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Imserats worden von der Expedition " 
wulgenomuen and der Reum einer 
dreispaltigen Colonulzeila berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr. In er 
Beilage mit 9 kr. 


Zrituug. 


91. 1 April 1862, 


Pr Correſpondengen find au bie Rebaction, Imferate degegen an die Erpebition ver Algememen Zetung zu abrefftrem, 


reschs und der Schwesz „für Frankreich, Saramıen, Spanien —*2 ben G. A. Alexandre in Strasbuirg, 


Man abogeist bei bei allen Pastämtern Deutschlands, Oester: 
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Zelegrapbifche Berichte. 

.', Memw:Yorf, 20 März* Die Bundestruppen nahmen 
Yadjonville, Et. Auguftine und Fort Marione (Florida). Das Ge 
rücht geht: Yancey, Süheommiffär, habe die Blokade durchbrechen 
wollen, fey aber gefangen genommen worben. Ein Tagsbefehl 
Beauregards ermahnt die Truppen zu neuen Thaten der Tapfer: 
feit, zur Treue für die Sache, zum Vertrauen auf Gottes Schuß, 
und hofit Sieg. 

. Veraeruz, 4 März* Juarez ratificirte die angefnüpfte 
(abgeſchloſſene?) Convention. Die Franzofen und Spanier marſchi⸗ 
ren nad Tetuacan und Drizaba, Die Engländer kehren nad) Eng: 
land zurüd, ein Theil der Spanier nad Cuba. Die franzöfifchen 
Verſtärkungen kehren ohne Ausſchiffung nad der Heimath zurüd, 
Die Unterhandlungen beginnen im April. Man erwartet eine fried: 
liche Löfung und hinreihende Garantien für die Zukunft. 

Die sit * verfeßenen Depeſchen aus ber geftrigen Beilage hier wicderhelt. 
* Franffurt a. M,, 31 März. Defierr. 5peoc., Natioual · Anlelhe 591%; 

Metall. —; Bantactien 706 P.; Rotterie-Mnichensioofe vor 1854 6; 

von 1858 112%; non 1860 6755; Ludwigsh.⸗Berbacher E.⸗B.⸗A. 131; Bayer. 
Oſthahn · Actien 10554; vol eingezahlt 106 Yy ; üftere. Erebit-Mobilier-Hctien 172 Ya; 
lifabetj-Priokitäte- Mctien 76 Yy. Wechſeleurſe: Lonbon 1181, P.; Paris 954g; 
Bien 86% P- 

+ Bien, 31 Därz, Defterr. Spree, Natioual -Anleihe 83,4); Sprec. Metall, 


69.10; otterie-nicheusioofe vom 1854 91.60; won 1863 129.00; non 1860 92.60; | 


mern Lacoca, Modena, Parma und Toscana be 
ie Levasıto etc. beim k, k. Postamt in Trivst 


Paris bei demselben, 


Yr.1i rue deLille, oder be: dem Postamt in Karısruhe ; für Engian“ bei Williams & Norga 
für talsen be: denk. k, Po: land zu 


uchhändier B.'F, Münster ın Veruna für Neapel und 





Banlactien 820; Bere. Grebit-Wobilier- Keen 1%,10; Dotaubanpffchifffahetsactien 
497; Gtaatsbahnartien 276,50; Norbbahnactien 221; Weſtbahn · Prioritätsactiem 
108.50. Wechfeleur ſer Augsburg 8 M. 115; Bonbon 196.35, 


Die Entwillung in Griechenland. 
Echluß.) 

3 Athen, 21 Mär. Während General Hahn vor Nauplia mit 
ben löniglihen Truppen einen glänzenden Sieg bavon trug; während in 
Spra ein wahnjinniger Aufſtand — und nad) 24 Stunden mit dem 
Tode ber beiden Anführer und der Gefangennehmung aller Bewaffneten 
enbigte ; während in Challis die Galeereniträflinge aus ben Gefängniſſen 
entiprangen, aber glüdlichertveife durch die Ankunft von zwei Compagnien, 
die mittelft Dampfſchiffs vom Kampfplatz vor Nauplin nach Challis geführt 
worden waren, vernichtet tuurben — während biejes alles am 12 und 15 
März geſchah, waren gewiſſe Menſchen in Athen noch fo wahnſinnig eine 
nächtliche Scene zu veranlaffen. Um Mitternacht hörte man in Aihen 
zwei Echüffe fallen. Es war eine prachtvolle Montnadt. Bald darauf 
fielen auch Schüffe im Dlivenwalde. Die militärifchen Patrouillen bega- 
ben ſich nad) jener Richtung. hin, wurden bald einer Anzahl bewwaffneter 
Bauernburſchen gewahr, und gaben Feuer auf fie. Dieje bezahlten Prr- 
teigänger hörten faum bas Pfeifen der Kugeln als fie auch die Flucht 
ergriffen. Mehrere von ihnen wurden vertvumdet, einer ftarb ſeildem. 
Dieß das Factum. Die Erklärung dazu ift folgende. Die Dppofis 
tion in Athen — unter biefer Benennung verfiche ich nicht bie ger 
ſetzliche Oppofition in Kammer und Senat und in einer gemäßigten 
Preſſe, jondern die Straßenoppofition — glaubte nit an den Sieg 
ber loniglichen Truppen vor Nauplia, nicht an bie Bernichtung der Nur 
bellen von Syra, nit an die Tödtung und Gefangennehmung ber Vers 
brecher aus den Gefängniffen von Ghallis; für fie waren dieß feine That» 
fachen, fondern nur Gerüchte, von der Regierung ausgeftreut, und beiive: 
wegen glaubte fie es wagen zu dürfen zur Unterftügung ber bon außen 
fommenden Rebellen auch in Aihen einen Tumult anzufangen. Sie glaubte : 
wenn 50 bis 60 Bauernburſchen unter Geſchrei und ölintenfhüfjen in 
nächtlicher Stille durch die Strafen von Athen zögen, das eine ober ans 
dere Haus das ihnen bezeichnet war überfielen und ausraubten, und einen 
gelegentlichen Mord begiengen, einen Rachemord, jo würde fie ge: 
nug gethan haben um vie Bevölkerung von Athen einzuſchuchtern, und 
dem Zuzug von Rebellen aus Eyra und Ghalfis den Weg zu bahnen, 
Der Hauptanfiifter biefer Sache war ein gewiſſer Gubas, praktiſcher 
Arzt in Athen, erſt ſeit drei Monaten aus dem Gefangniß entlaffen, in welchem 
er wegen Majeftätsbeleidigung ein Jahr und drei Monate verweilte. Er befigt 
einen Garten im Dliventvalb u Athen, und bort fanden die Berfammlungen 
ftatt. Aus den reich bevöllerten Dörfern Menidi und Kaſſia, welche eine Iche 
friegerifche Bevöllerung haben, war es ihm gelungen mit den Geldern bes 
Vaters des jungen Koͤn gemorders Dofios fünfzig Burfche zu bezahlen — 
mehr lonnie er von den Tauſenden nicht dazu bewegen — und biefe liefen, 
wie gefagt, beim erften Füntenſchuß davon, Der Bediente bes Gudas ſagte 
aus: daß fein Herz vor wenigen Tagen mehrere Säde Patronen, in Alien 
verftrdt, in dieſe Dörfer verfendet babe, 

Des andern Tages begab fi) der Staatsprorurator in bie Dörfer, 
und es war nicht — 20 Leute von denen die an dem nächt chen Ver⸗ 
gnügen theilgenommen hatten, gebunden nach Athen in die Gefängniſſe zu 
bringen. Die Dorfbeivohner felbjt gaben fie an. Die nod fehlenden 
find nicht in ihre Dötfer zurüdgefehrt, werben aber WF,L in andern leicht 
aufgefunden tocıben. Gubas ift noch verftedt, und Fosartet auf den Meſ⸗ 
ſias der Um erlöst. Gubas ift nicht allein, hinter Ib,n fteht die Oppofition, 
das Deirıfterium Kanaris! 

So unbedeutend tig ganze Sade war, fo hat fie bo in Athen 


1 a; — 
* * ** 
. an von Bouillon, wie er nach der Eroberung von Jeruſalem mil ſei⸗ 


Schreclen 

des Doſios und bie gleichzeitige Loslaſſung aller Verbrecher aus den 

Gefängniffen, dann udn bie rung ehrrrer mipliebigen Häufer,, und 

um bie rn einiger Perſonen £ der Straßenöppofition bejonbers 

wider find. — 

” Die a : —— vom 7 —— — > 
lage, Trieft,: 6 Mäng, Athen, 1 Mär, — en eine grofe Unrichtigkeit, 
die ich mi Seen fühle zu widerlegen. Weber Trifupis, der in Ur: 
laub bier befindliche griechiſche Geſandte in London, ift vom König aufs 
geforbert worden ſich nad Nauplia zu begeben um ben Infurgenten Bor: 
Schläge zu madhen, noch ift ber franzöſiſche Gefankte eingeladen denſelben in 
biefer Abficht zu begleiten. Wir haben bie volle Hoffnung daß der König 
mit ber treugebliebenen Armee und dem Volle die Rebellen von Rauplia 
vernichten wird. 

Bei biefer Gelegenheit Tann id) nicht umhin darauf aufmerfam zu 
machen daß ber Pariſer Moniteur von Unrichtigkeiten ftroßt, Was er 
bringt, ift nichts als was in Athen in Raffechäufern, auf der Straße unb in 
den niedern Kreifen gefprochen und gelogen wird. Ich habe ein Blatt ber 
geftrigen Poft gelefen. Der Artikel über Griechenland enthält nicht ein 
wahres Wort. Daraus ſchließe ich daß das Blatt von ber franzöfifchen 
Geſandtſchaft in Athen keine Mittkeilungen erhält, denn diefe kann und 
muß gut unterrichtet ſeyn. 

Den Eorrefpondenten ber N. 3. Ztg., ber mit ben Aufftänbifcen fehr 
ſympathiſitt, überlaſſ ich feiner Freude, wenn er die vollfommene Nieder: 
lage ber Rebellen erfährt, und bemerle nur daß acht große Gefchüße den 
Rebellen am 20 Febr. nicht in die Hände fallen konnten, da General Hahn 
nur · ſechs hatte, bie ex nun mitdenen vereinigt hat welche er von den Rebellen 
eroberte. Da find dann auch biejenigen dabei die der Correſpondent im 

- Traum gefehen hat. , j 

Ich habe biäher den Lieutenant Leontalos in Syra als den Hauptführer 
des Aufftandes bezeichnet, es ftellt ſich aber heraus daß er nur in zweiter 
Reihe ftand, Der Drganifator war der Lieutenant Moraitinis, ein Mai 
verſchworner, ber, obwohl freigeſprochen, doch auf disciplinarifchem Weg 
nad Syra gefhidt worden war. Er war der Maſchiniſt, und bezahlte die 
Stelle mit feinem Leben. Sein Bater, ber Präfident bes oberften Gerichts 
bofes, ein hochſt geachteler Mann, verlor in ihm feinen einzigen Sohn. 
Ein anderer Gefangener, ber auf ber Inſel Thermia internirt var und an 
dem Kampfe theilnahm, der Student Storbetti, welcher an dem Befreiungs: 
verſuch bes Dofios fehr energiſchen Antheil genommen hatte, aber frei- 
geſprochen worden war, fiel ebenfalls in dieſem Kampfe, mit noch drei ans 
dern, theils Eiviliften, theils Soldaten. 

3 Athen, 22 März Eo eben trifft die telegraphifche Nachricht hier 
ein baf der Reft der aus Challis entflohenen Eträflinge bei Kordigi, in der 
Nähe von Theben, gefangen genommen wurde, 40 an ber Zahl. — Die 
Befreiung aus dem Gefängnifie hat dem größern Theil das Leben gefoftet, 
bie wenigern find in ihr Gefängniß zurüdgebradht worden. Geftern 
Abend lam eine Ubtheilung Envallerie und ein Bataillon Infanterie vom 
Belagerungscorps in Nauplia an; man hält eine Meinere Anzahl Truppen 
für hinlänglich zur Abſchließung der Etabt, das übrige wird die nädhfte 
Zeit bringen. (Nauplia hat fid) bekanntlich ein paar Tage darauf ergeben.) 


Deutfchland, 

xX Franffurt a. M., 20 März. Eie entlehnen ber ©. 2. 
die Mitteilung daf das Neferat des kurheſſiſchen Ausſchuſſes über 
den Antrag Defterreidh und Preufens dem Gefandten Württembergs über: 
tragen mworben jey. Dieſer Mebertragung gieng, nad} glaubwürbigem Ber: 
nehmen, die Ablehnung diefer Arbeit von Seiten der Geſandten Bayerns, 

end und Han itglieder des Ausichufles 


verurſacht, denn es handelle ſich in ek * Befrehing 
were 


novers voraus, welche auch Mitgl 
find, Eine ſolche Ablehnung geſtattet wohl feinen Nüdfchluß auf die An- 
ſichten der Regierungen, indem der Bundestagsgefandte als Ausfhußrefe 
zent fein Gutachten in ganz felbftändiger Weife nad} feinen inbivibuellen 
Anſchauungen verfaßt. Doch bleibt die Thatſache immerhin bemertens: 
werth. Der Antrag verlangt eine lediglich politifche Erörterung und Mo⸗ 
tivirung, da er nicht als eine Gonfequenz des Bundesrecht, ſondern aus 
itifhen Biwedmäßigfeitsrüdficten geftellt morden fey. In diefem Um- 
ande mag wohl der rund ber Ablehnung bes Referats von Seiten ber 
genannten bröi Herren zu ſuchen ſeyn. — Mit dem yrühjahr hat ſich bei 
dem dritten Bataillon des festen bayerifchen Infanterieregimens (König 
von P ) welches einen Theil der Bundesbefagung ausmacht, die 
ägyptifce Augenkranfheit wieder eingeftellt. Die ärztliche Anſicht, nad 
welcher dieſes Leiden, wenn es ſich einmal bei gefchlofjenen Truppenlörpern 
eingeflellt hat, einige Jahre hindurch wiederlehre, hätte fomit ihre thats 
Tägliche Beftätigung erhalten: j . 
Bayern, München, 50 März. Maler Piloth hat von Er. Mai. 

dem König den Auftrag zu einem neuen großen hiſtoriſchen Bild erhalten: 


faſſung ſelbſt; 3) die verfafjungsmäßi 
das Hecht welches das Abgeordnetenhaus a 
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nen Nittern im ng rang unter dem Vortritt Peters bes Einſiedlers 
zur Kicche des heiligen Örabes zieht. — I. M. die Königin Marie bat ala 
Beitrag zum Ausbau ber proteftantifchen Kirche in Neumarkt biefer Tage 
die Summe von 400 Gulben gefpenbet. ine Glode biegu, deren Buß in 
ber berühmten Burgſchmitt ſchen Anftalt zu Nürnberg erfolgen fol, haben 
bi: Frauen und Jungftauen Bayreuths geftiftet. — Eine g = 


biefiger Schüen hat fi) bereits verabredet gemeinfhaftlih zum beuts 
ſchen Schüßenfeft nach erg lg 


j anffırt zu gehen;*) aud an Feſtgaben für das 
Schügenfeit wird es von bier aus micht fehlen. — Die Situngen des deut⸗ 
ſchen Handelstags, der Mitte Septembers ſich bier verfammelt, werben in. 
ben Poralitäten bes k. Obeons flattfinden; während ber Dauer ber Ver: 
fammlung werden den Theilnehmern berjelben zu Ehren mehrfache Feſtlich⸗ 
feiten ſtalifinden. — Der Bau der Ansbad Würzburger Eifendahn wird 
dannãchſt energiſch in Angriff genommen. Anhaltſtationen werden in 
Mittelfranlen nach Lehrberg, Oberdachſteitten, Burgbernheim, Steinach, 
Ermeghofen, Uffenheim und Herrnbergiheim kommen Bayer. BL) 

Kurheſſen. Staffel, 29 März. Namens der allheſſiſchen Ritters 
ſchaft ijt dem Dinifterium bes Innern, mit der Bitte davon der Bundes» 
verfammlung Mittheilung zu machen, folgende von den Vertretern der 
Nitterfchaft, dem Erbmarſchall, ben Obervorfichern und ten Stroms 
beputirten unterzeichnete Verwahrung überreicht worden: 

„Seit ben älteften Zeiten biſdeie die altheſſijche Ritterichrft eine der drei Eurien 
ber unter ber Leitung bes Erbmaͤrſchalls tagenden althefiiichen Yandlände, während 
tie Obervorſteher ber ritterichaftlicen Stifter Saufungen und better einer der beie 
tea andern Curien, ber ber Prälaten, angehörte, Dieſe althergebrachten, lauge 
Jahrhunderte biuburd bis 1831 beflaubenen Tambfiaubicpaftlichen Ierhie des Ge 
marſchalls der althehfischen Mitterjchaft umd der vitterfch —— Obervorſteher fauben 
bamı auch in der ag 5 Jan. 1831 und dem Wahlgeſeb vom 16 Febr. 
1581, fowie in den beiden. Berfaffungen von 1852 und 1860 Auneclennuug. Die 
Saflung des zur Oeffentlichteit gelangten, von ber faiferl, Öfterreichifihen und Bönigf. 
preufißgen Regierung aut 8 d. Dis, bei der hoben heutigen Bındesverfammlu 
eingebradhtei, die Hurbefffge Verfaffungsfrage betreffenden Antrags —** deutli 
erfenmen ob und inwieweit die Handſchaftüchen deechte ber altbeifli era Tg 
bei der definitiven Regelung ber beiftl Berfaffungeangelegeuheit entiprerpende 
rldfihtigung ſiuden wüffen, Wir ne) zwar keineswegs au daß es geriözu ber 
abſichtigt dar une einem wohlberechtigten conferwativen Clement der feitberi en 
deſſiſchen eig feine jeruert Oeltung zu engiehen, yumak ti jeuent An⸗ 

ein Vorbehalt zu Gunften der Meicheritterfiaft Aufnahıne gefwuten Hat, ode 
gleich biefe erſt durch bie Berfaffung von 1831 in die Yandeaverteriung eingeführt 
werden iſt, während das landftändiidhe Recht ber altheſſifchen Ritterichaft das ältefte 
im Land ıft, unb der Grundkefüg ber inır aus einigen wenigen Fantilı: beftchenben 
Reicheritterſchaft im Vergleich mit denjenigen der zahlreichen altyefitlhen Ritterfchaft 
nur einen unbedeutenden ® il bildet Wir verbeblen uns aber nicht baf in 
Bolge obengedachten Antrags, | berfeibe zum Beſchluß erhoben werden follte, 
ſchließlich eine Berküntsterung wuferer Tandftandihaftlicpen Nepte herbeigeführt werben 
Wnnie, und halten uns unter biefen Umſtanden für verpflichtet gegen eine jebe befinitine 
Regelung ber Burbeffiichen Berfoffitgsangelegenbeit, bei welcher bie Kaubftandichaft- 
lien Rechte der aftbeffiichen Mitterfchuft nicht volle Berliiichtigieng finden fellten, 
Nafnens diefer Mitterichaft hierdurch im vorans Vertsahrumg einzigen.“ (SE B.) 

8. Sadjen. Dresden. Zum Generaldirector bes Dresdener Hofe 
thenters ift der Oberappellationsrath v. Könerig ernannt worden, Ders 
elde hat feiner Zeit, wenn wir nicht irren, ein klines Luſtſpiel: „Die 

ale” gejchrieben. 

Preußen. Koblenz, 27 März. Die Umbildungen in unferm 
Heerweſen haben ihr Ende noch nicht erreicht. Die Neorganijation ber Ars 
tillerie jteht nahe bevor, und wird in der Art zur Ausführung konumen daß . 
diefe Waffe nad) ihrem Kaliber getrennt, d. h. bie 4:, 6: und 12pfündigen 
Batterien in befondere Brigaden eingereiht werden, und zwar dergeſtalt, daß 
auf je 1000 Mann Infanterie 3 Geſchühe der Feldartillerie gerechnet wers 
den. Auch an die Formation ber planmäßig noqh zu errichtenden 16 Echwa⸗ 
dronen Gaballerie wird wieber gebacht. (Harlör. Sig. 

Köln, 25 März. Heute Nachmittags wurde die erfie große Ber 
—— hieſiger Urwähler abgehalten, welche von beiläufig 2000 Pers 

onen beucht war. Dr. Heımann Deder Abgeorbneter für Dortmund, 
wurde mit gewaltigen Hoch empfangen. Auf den Antrag des Litteraten 
H. Bürger wurde bejeplofien: „1) bie-Wbgeorbneten welche für den Hagen’ - 
ihren Antrag ftimmten, haben ihr Recht und ihre Pflicht geübt; 2) jeder 
Angriff auf dieſes verfafjungsmäßige Recht ift ein Angrijf auf die 

te ber Krone werden Durch 
i eübt hat in keiner Weile 
berährt, die Urwahler haben durch die neuen len zu zeigen daß fie 
eben jo jehr die Rechte der Krone zu achten, wie die der Bolföverisetung zu 
wahren entſchloſſen find.” Dann ſchiug der Vorſihende vor: „die Bers 
fammlung jpredie die Erwartung aus daß fid) in pad Wal lUreiſe der 
Rheinprobinz bald Wahlcomitös der deut —— bilden, 
welche wo möglich noch vor ben Urwahlen ihre Candidaten für das Abger 
ordnetenhaus a en, unb in biefem Sinn auf die Wahlen der Wahls 
männer zu wirken fuchen.“ Bum Schluß, naddem aud) diejer Antrag an⸗ 
genommen, ſchritt man zur Wahl eines Comitc's für Köln, beſtehend aus - ' 
42 anerlannt liberalen Ferlönlichriten, (8. 3.) 


*) Digelbe wird ven Nürnberg gemelbet, 


u 


. "ud 


IT Yyortuimmd, 28 März. Im der geftern Abend abgehaltenen und 
ven etton 2000 Menſchen brfuchten Urtwählerverfammlung wurde, nad dem 
fie Hiäherigen Abgeorbneten, R. Mehmacher und Dr. Beder, über die jüngs 
"fen Vorgänge in der Kammer berichtet Hatten, folgende Refolution einflims 


wig gefaßt: 
‚ie Controfe des Otaatsbaushalts ein vnzweiſelhaftes 
—— ir. unb bie * au 
bie liche i unferes bet; in Era 
wägleng I bie ran Shgeoröneten unferes Wahllveiies durch ihre Zuflin- 
— dem Hagen'ichen Antrag dieſes oberſte verfafjungemäßige Recht gewahrt, 
emeie im allen übrigen wichtigen Fragen im Sinne der Berfammlung geffinmt 
Fan; in ung, daft ©8 jedes Staalebürgere Pflicht if der Regierung 
ihre Appellation an bis Yanb aufrichtige Mntwort zur 
ga erffärt bie Berlammilung 


für de Bicdensahl $ ——— 

e er en 

eten, und berpflichtet 8 nur f n melde ſich glei 
verpflichten ben 


H 


Wahlmãnner zu mähle 


Stimme zu geben. (®. BL) } 
Berlin. Dem neuen Cultusminiſter Hrn. v. Mühler wird jet 
vielfach das von ihm im feiner Jugendzeit verfaßte, und zu einem Etur 
dentenlied ebene Carmen: „Grad aus —*— nun — * 
heraus” 5 fpöttiih aufgemußt, und „Hall. Zip." e 
‚er Tape Is ne secht Bübfäpe Iateinifche Ueberfehung tavon, deren 
—— p Inter tot ebrietates, 
Inter tot jocositales 
Sobrium me miserum! 
In tabernam festinabo, 
In perpetuum traciabo 
um amenmissimum. 
Das Mahler ſche Lied ift wohl zumeift durch feine anſprechende Melobie fo 
populär getvorben ; denn der Text felbft ift doch in feinem Humor von lange 


4 


ber eiwas abgenußt, und ſcheint ung faft nur eine Ueberarbeitung ber Tee 
tem zwei Strophen von Uhlands britter Gloſſe: „Zwölf Uhr ift der Ruf 


erſchollen u. ſ. w.,* bie aber beſſer verſificirt find. 

© + Berlin, 29 Marz. Bei ben jüngften Aenderungen iſt 
auch bie Leitung der Gentralprehftele nicht unberührt geblieben. 
Bisher ftand biefelbe in oberfter Inſtanz bekanntlich unter dem frühen 
Staatsminifter v. Auerswald ; an deffen Stelle ift jeht ber Minifter des 


Qunern getreten. Weitergehende Aenderungen ftehen jedenfalls noch bes 
vor, wenigſtens follten wir meinen daß biefe im Intereſſe des Inflituts | 


felbft geboten wären. Die Erfehung bes bisherigen Chef Redacteurs dir 


officiöfen Sternzeitung fcheint eine Nothwendigleit, und fol auch bereits | 
an mafgebenber Stelle als ſolche erfannt worden ſeyn, mag indeſſen 
——— an deßfallſigen Enticäbigungstanfprüden noch ſtoßen. 

ſo ſoll vom Miniſterium des Innern aus bereits mit Erfolg dem 


Anſinnen entgegengetreten worden fen eine Abzweigung der Fonds für 


die Preffe in der Weife eintreten zu laſſen, daß die auswärtigen Berhälts | 


niffe ihre abgefonderte Beſprechung finden würden. Bei diefer Belegen: 


heit müfjen wir indeſſen barauf hinweiſen bafı zur Beit, unabhängig von 


der hiefigen Gentralftelle, einzelne Filiale beftcehen follen , ganz befonbers 
an dem Sit bes Bundestags, und daß dieſe noch Immer, unbefümmert um 
die hier in Berlin eingetretenen Veränderungen, in früherer Weiſe thätig 
find. Vornehmlich fol eine rheiniſche Beitung von einem ſolchen Filiale 
aus mit Artikeln verfehen werben, bie ber gegentsärtigen Politik nicht allein 
nicht entfprechen, fonbern bie directefte Oppofition machen. — Nachdem ber 
Handelsvertrag mit Frankreich num feine Schlußrebaetion erhalten Bat, 
vurften bie ſchwierigern Verhandlungen nur noch dem Finanz, reſp. Hans 
Beldminifter vorbehalten ſeyn, infofern es darauf anlommen wird bie Ein 
willigung der Übrigen zollvereinten deutſchen Staaten herbeizuführen — 
was feine leichte Arbeit ſeyn wird 
Berlin, 9 Mär. Die Sternzeitung fhreibt: Die Nachricht 

daß eine Anzahl Polen auf der Reife von Stalion nad Deutichland, 
reſp. Polen, fepen, wird von einem Blatt mit einer im Inſeraten⸗ 
theil der „N. Pr. 8.” enthaltenen Gedicht in Verbindung gebracht, und 
daran die Bemerkung genäpft: die Kreuzzeitung“ prophezeie einen 
Straßenlampf in Berlin, Wir müffen es babingeftellt ſeyn laſſen in wie 
weit bie Bifion eines contrerenolutionären Hellſehers als eine Prophezeiun 
gedruckt werden darf, Syebenfalls gibt es wohl feinen unbefangenen Gei 
im Lande ber — angeficht? ber fireng gefehlichen Haltung welche Megies 
rung und Volf in Preußen übereinftimmend als ihre unbebingte Pflicht 
änerfennen — folden Reiffagungen irgendein Gewicht beilegen lönnte. 
Webrigens erſcheint e8 und unverantmortlich Daß die Rebaction eines Blatts 
das fich monarchifcher und conferbativer Grundfäße rühmt, überhaupt 
feine Spalten einem Gedicht öffnen lonnte das die Perſon des Monarchen 
mit dem Phantagma eines Etrafentampfs in Verbindung bringt. 

Berlin, 30 März. Die minifterielle Stern: Zeitung behandelt 
in ihrem geftrigen und heutigen Leitartikel die wificnichaftliche Fehde, welche 
fich aus Anlaß des befannten Budes von Dnue Mopp über Friedrich den 
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Großen zwiſchen biefem beutichen Geſchichteforſcher und Ludwig Häufier 
entfponnen, inbem fie aufs Beftigfte negen bie „pfeudonationalen Geſinnun ⸗ 
gen und bie oberflächlichen vom Geiſte des Particulerismus eingegebenen 
nefgichtlicgen Parabegien“ des erfterm zu Felde zieht. Die Stermätg. 
findet „in dem getoiffenlofen Wiederaufwühlen der Zwietracht, aus deren 
Abgrund ber öfterreichiich preußiſche Dualismus hervorgegangen, und in 
dem verfuchten Unterivühlen ber Örundlage, auf der allein derſelbe heute 
verföhnt und auögeglichen werden fönne, den bedenllichſten und faulften Fled 
ber Mlopp'igen Polemik,“ und fchlieht ihre, leineswegs von hiſtoriſcher Unhe⸗ 
fangenheiteingegebene, Darftelung mit folgender emphatiichen Bemerkung : 
„Bon der Nothiwenbigkeit eines Verfländnifjes zwiſchen ben beiden deutſchen 
Großmägiten ift niemand inniger durchdrungen als tvir ; aber niemand auch 
inniger davon übergeugt Daß zu diefem Verſtändniß fein anderer Weg 
führt, als der einerunbedingten beiberjeitigen Anerlennung bee That und 
Größe Friedrichs inallenihren Folgen. Bon ben mancherlei politiſchen Pro» 
grammen bes großen Königs wird Preußen geiviß immer dasjenige am liebſten 
zu dem feinigen machen bas Friedrich vor dem erften ſchleſiſchen Krieg an 
Maria Therefia richtete: „Mein gutes beutiches Necht forbr' ich ein, Deſter⸗ 
reich, und biete als Gegengift dir diefes Schwerte bewährten Beiftand 
tiber jeden Angriff Europa’'s! — wähle!" Mir erinnern uns nit daß 
während bes lehten italieniſchen Krieges Preußens gutes deutſches Recht 
von Defterreich irgendwie beanftanbet ober verlannt worden wäre, und 
dennoch ließ der bewährte Beiftand des preußiſchen Schiwertes vergeblich 
auf ſich warten. Wir vermögen deßhalb in dem Ausfprud der Stern: 
zeitung nur bie tröftliche Verficherung zu erbliden dab fi für die Zur 
funft Preußen auch bes guten beutjchen Nechtes Oeſterreichs erinnern 
iverbe. 


Die Breslauer Zeitungen enthalten bereits bie amtliche Bekannt 
machung in Betreff der Wahlen zum Haufe der Ubgeorbneten. Danach ift 
die Mahl der Wahlmänner auf den 28 April, die Wahl ber dneten 
auf den 6 Mai d. J. feſtgeſetzt. — Der Staatsminiſter a. D. Graf v. Schwerin 
verläßt am nãchſten Dienftag Berlin, und tritt mit feiner Gemahlin und 
Tochter, Hoſdame der Königin, eine Reife nach Jtalien an. — Der Bublicift 
Schreibt: „Einem allgemein verbreiteten Gerücht zufolge ift die Berliner 
Burſchenſchaft auf Befehl des alademiſchen Senats aufgelöst worden. Ber: 
anlafjung zu biefer Maßregel fol eine ſchon feit lange tundgegebene politifche 
Thätigkeit der Burſchenſchaften getvefen ſeyn. Am Abend ihres Abſchiede⸗ 
commerſes hatten fi bemoodte Häupter zu dein Trinkgelage ei 
und durch entſprechende Neben ihre politiiche Gefinnung kundgethan. Mie 
es Scheint, haben die alademiſchen Behörden hiervon Act genommen, und 
biefem Treiben durch die Auflöfung der Burſchenſchaft ein Ende gemadjt.“ 

Wittenberg, 24 Mär. Man hatte gehofft das Denkmal Melanch⸗ 
thong, zu welchem im April 1860 der Grunbftein gelegt worden war, am 


diehjahrigen Geburtstage des Magister Germanie (18 Febr.) 


zu lönnen; es ift auch das Motel der Statue fo gut wie vollendet, dagegen 
bie Herflellung des Poftaments und des Zubehör leider, und zwar ohne 
Schuld des Gomite's, nod jo weitzurüd, daß ſich ein Beitpunkt für die 
Cintveihung des Oanzen nod) nicht befiimmen läßt. Zur Beftreitung der 
Koften find Beiträge aus den verſchiedenſten Ländern eingegangen; fo im 
Laufe bes abgetvidienen Jahrs aus dem Königreich Sachen gegen 40 Thlr.,, 
aus Schwarzburg : Sonderöhaufen über 170 Thle., Bayern 527 Thlr,, 
Deutjc;;Deflerreich über 1100 Thlr., aus Preußen 317 Thlr.; ferner aus 
Ungarn 263 Thlr., aus Frankreich 33 Thlr., aus England 25 Thlr., im 
ganzen über 2700 Thlr., und außerdem eine. foldye Anzahl Geſchenle an 
Büdern, wertvollen Gemälden etc. dab. eine öffentliche Verloofung nöthig 
— ‚zu welcher die Genehmigung bereits ertheilt worden ift. 
(D. . i 

Gönigdberg, 23 Mäy. Heute wurde Hrn. Prof. Dr. W, Gi 
brecht, der von der Albertina in den nächſten Tagen ſcheidet um eine Kros 
ſeſſur in Münden zu übernehmen, im Namen ehemaliger und fetziger 
Schüler durch eine Deputation ein werthvoller filberner Pocal als Zeichen 
ihrer Verehrung und Dankbarkeit, und zur Erinnerung an die Univerſilät 
ber er faft ſechs Jahre angehört hat, überreicht. (B. BL) 7 

Defterreicd. * Juusbruck, 29 Mär, Der in der „Tiroler Stims 
men“ confiscirte Aufſath gegen das Religionsedict ſollte zu gleicher Zeit 
auch in einer anbern Druderei mit einigen Buthaten vervielfältigt werben, 
und auch ein „Proteft“ an den Reichsrath wurde in beifelben Werkftätte 
gedruckt. Aber die Polizei legte auf beibe Drudwerle ihre Hand. Im 
Proleſt“ wird der Reichsrath daran erinnert daß dieſer Enttourf, mit dem 
ber betreffende Nusihuß des Abgeordnetenhauſes berborzutreten tongte, 
feiner wiberchriftlichen Grundfäge wegen dns Gemüth jebes Gläubigen em⸗ 
pören, und das Gewiſſen zur nadiorüdlihften Wahrung wachrufen müffe, 
Die Männer in Tirol proteſtiren daher gegen jenen ungeheirzerlichen Ent- 
wurf, der die heilige latholche Kirche jedem neu entfteher.sen Gonventifel 
gleichſtelltz der durch Polizeigewalt den Gottesdienſt und die veligiöfen 
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Nebungen regeln laſſen till; der heuchleriſch bie. Gewiſſensfreiheit als 
Grundfath aufftellt, und in der Durchführung biefelbe nur denen bie feinen 
"Blauben und Fein Geivifien haben mit forgfältigfter Aengftlichkeitiwahrt, 
"während die Kirche in Ketten zu legen beftimmt wird. Die Proteftirenden 
‚erllären: daß fie in lirchlichen Dingen nur ben Nachfolgern ber Apoſtel ge: 
horchen. Eie proteftiren gegen einen Geſetzentwurf der eine fo ungeheuer 
liche Staatsgewalt durchblicken Täßt, die fie am heiligften Orte. ſchaudern 
macht; der Das Hlettengerafjel der Knechtſchaft in bie Kirche einführt; ber 
den heiligen Ehebund entiweiht, die Schule entchriftlicht, das Gewiſſen vers 
letzt. Die Männer melde dieſen Proteft „in gerechter Entrüftung” erheben, 
: Hoffen und begehren daß bas hohe Haus den oft getabelten Gejefentwurf 
x Ehre der Religion verwerfe. Eo im gebrängten Auszug der Proteft. 
uffallend ift — Agitationẽſchriften nicht in der „Vereinsbrudterei,” 
wo bie „Tiroler Stimmen” erfcheinen, unter die Preſſe kamen. Man will 
daraus fliehen daß nicht fämmtliche Häupter der Oppofitionspartei eins 
verftanden geweſen. Uebrigens ift noch ausdrücklich anzumerken daß Bei 
und bie Liberalen folchen Poltzeimaßregeln, auch wenn diefelben nad} der geg⸗ 
neriſchen Eeite ſich lehren, durchaus abholb find. Es ift für einen Rechts— 
ftaat immer bebentlich, wenn den Geſetzen auffolche Weife vorgegriffen wird. 
Blühende Pfirſich und Airfhbäume geben bereits Gewißheit daß 
der Winter feine Herrfchaft verloren. Mit ihm geht nad) herfömmlicher 
Weiſe auch die Theaterfaifon zu Ente. Die Oper war biefen Winter vor: 
zügli. Dafür glaubte jebod Director Hirſch das Publicum im Eau: 
Äpiel gründlich vernadjläffigen zu lönnen, und das gute Publicum war 
edulbig! ° 
n A Bozen, 29 März. Der oberfte Gerichtähof hat num über die 
Anklage des Religionslehrers Greuter in Innsbruck gegen die „Bozener 
Big.“ mit jener Ruhe und Einficht entſchieden, wie wir es von diefem über 
den Parteien ftehenden Tribunal ertvarten durften. Rad) den, Motiven bie: 
fes Erlenntniſſes lag das vom Privatanfläger Greuter der Nedaction und 


ihrem Eorrefponbenten angeſchuldete Vergehen der Ehrenbeleitigung garı 


nicht vor, ba der angefochtene Artikel „nur einen Tabel wegen bes überfpann: 
ten Eifers auöfpricht womit die brennende Religions: ober Proteftantens 
Frage zur Sprache gebracht wurde,“ die Thatfache felbft, daf „in diefer Be- 
‚ziehung bei jener Gelegenheit fanatifche Reben in aufregender Meife 
zorgelommen, wird durch Beugenausfagen beftätigt," und tar baher in 
die Frage der Verjährung vom Oberlandesgerichte gar nicht einzugeben, 
weil „leine ftrafbare Handlung vorliegt." * Der höchſte Gerichtshof beftä: 
figte alfo nicht nur ben Ablaſſungsbeſchluß vom weiteren Verfahren, fon: 
dern auch das den Berflagten ertheilte Schuldloſigleitszeugniß. Greuter 
täufchte ſich offenbar in ber Annahme daß die Gerichte durch diejelben ge: 
färbten Öläjer ſehen wie er jelbft, und ſich durch die Entichulbigung ſchuld⸗ 
Yofer Abſicht irreführen laſſen. Wie weit diefe geht, zeigte eben der jüngft 


mit Beſchlag belegte Artifel der „Tiroler Stimmen. "Der Dedinantel der |- 


Religion veicht für ſolche Ausfchreitungen nicht aus, 

Bien, 29 März. Die Preſſe fucht in ihrem heutigen Leitartifel 
der Beforgniß entgegenzutreten baf die Borgänge in Preußen einen Einfluß 
auf die conftitutionelle Entwidlung in Deutfchland ausüben, und daß na⸗ 
mentlih aud in Defterreich gar bald die Rückwirkungen ber preußiſchen 
Verfaſſungẽkriſis verfpürt werben fönnten. „Es ift feine Reaction im ge: 
wöhnlichen Einne,” jagt fie unter anderm, „die fi in Preußen jegt voll: 
zieht, fondern eine Reaction gegen eingebilbete Anfprüdje, gegen bie Meber- 
treibungen eines Berufs nad) aufen hin, defjen eigentliche Triebfeber die 
Unbehaglichleit, die Unfertigfeit der innern Zuſtande Preußens war. Nicht 
bie Verfaſſung ala ſolche, nicht das Wahlgefe bedroht der ringetretene 
Umſchwung, jonbern Iebiglich die Ueberſchwänglichkeiten des preußiſchen 
Berufs in nd... .. Man begeifterte ſich für die Unionsgebdanfen 
des Grafen Bernftorff, erblidte in den ibentifchen Noten einen unerhörten 
Affront, und in der Berfehrtheit fortfahrend, zog man alles Nichtpreußiſche 
in Deutichland in den Staub. Alle andern deutſchen Regierungen und 
Etämme wurden mit einer Art publiciftifcher Berſerlerwuth ſchlecht gemadit, 
um bani vie Vorzüglichkeit ber preußiichen Zuftände ad oeulos zu demon⸗ 
ftriren. Um nicht zum Riveau ber andern ſich erheben zu müſſen, erniebrigte 
man Deutſchand, und wie der Standpunft ein verfehrter tvar, fo waren es 
auch bie bamit ergelten Wirkungen. Anftatt anzuziehen, tief man von ſich ab; 
anftatt die andern deutſchen Stämme zu getvinnen, verlehte man durch die 
Ueberhebung bes eigmen Selbftberußtfeyns ihre beredhtigtften Gefühle. ... 
Die Erpanfivfraft bes preußifchen Beiftes ift zu feiner Zeit bedeutend getvefen. 
Preußiiche Revolutionen und Reactionen waren zu allen Zeiten mehr das 
Wert ber Rüdtwirtungen Doufchlands auf Preußen, als bie Folge der von 
Preußen auf Deutſchland ausgeübien Action. Mit Ausnahme Dcfterreichs 
gieng bie Manteuffel ſche Epoche an allen andern deutſchen Staaten fpurlos 
vorüber, und von dem Eintritt ber Negentichaftsregierung datirt wohl ein 
eonftitutione ler Fortferiti Preußens, aber durchaus Fein conftitutioneller 
Auffchwung in den andern verfaffungtmäßig egierten deutſchen Staaten. 


Weder das Detober- Diplom noch bie Februar. Verfaſſung in Defterreich find 
auch nur zum Heinften Theil aus ber Rüdtwirktung ber freiheitlichen Beiber 
in Preußen hervorgegangen, und fo glauben wir benn aud) daß der 
jegt in Preußen wehende rauhere Luftzug auch bie conftitutionelle Eniwid ⸗ 
lung foiwohl in Deiterreih als im übrigen Deutſchland unverfehrt laſſen 
wird, Preußen ſelbſt wird die jegigen mehr losalen Exlebniffe durchmachen 
ohne conflitutionell geſchwãcht baraus herborzugehen, und was die Neform 
ber beutichen Angelegenheiten betrifft, jo dürfte fie in Deutſchland gerabe 
um fo wirlſamer hervortreten ala Preußen ihr für ben Augenblid feine 
ausfhliehende Aufmerlſamleit zu entziehen gendthigt ift. Die Öfterreichifche 
Verfaſſungsfrage aber wurzelt in jo ganz eigenen, felbftänbigen Verhält⸗ 
niffen, und ift durch derartige untwiberftehliche innere Nothwendigleiten be> 
bericht, daß wir eher von allem anbern als von preußifchen Reactionen, 
mögen biefe dauernd ober vorübergehend feyn, eine Gefährbung ihrer ger 
deihlichen Loſung ertvarten bürfen. | 

Es liegt und der Bericht bes Preßgeſehausſchuſſes des Abgeordneten: 
haufes vor, welder ſich mit den von dem fe beliebten Abänder 
rungen beſchãftigt. Da wir die letzteren feiner Zeit ausführlich mitgetheilt, 
beihränfen wir und jet darauf diejenigen Mobificationen zu regiftriren 
deren Nichtannahme der Nusihuß beantragt. Derſelbe ließ fid) von bem 
Veftreben leiten durch möglichſt engen Anſchluß an die Anträge des Herrn» 
haufes das alsbaldige Inslebentveten des Preßgeſehes anzubahnen, und 
läßt daher nur noch folgende Differenzen zwiſchen beiden Häufern offen. 
Der Selbftverlag auch nicht periodifher Drudipriften und deren Verkauf 
für eigene Rechnung fol nicht bloß in der eigenen Wohnung, fondern eben- 
falls in einem andern für. dieſen Zweck ausichließlich beftimmten Local ges 
ftattet feyn. Die Caution für amtliche Blätter foll nur dann fortfallen wenn. 
biefelbe ausfchlieglich amtliche Artikel enthalten. Der Zufah des Herrenhaufes, 
wonach aud) nicht cautionspflichtige Drudfchriften in Folge von iluns 
gen bem Cautionserlag verfallen, wird geftrichen. Ebenfo das Recht des Staats · 
antwalts die Nufnahme einer Berichtigung zu erzwingen, und zu dieſem Behuf 
bei fortgefeßter ur are. das Erfcheinen ber periobijchen Drudfchrift einzus 
ftellen. Bielmehr foll es dabei fein Beiwenden haben daß eine foldhe Weigerung 
erft dann ftraffällig wird wenn das Gericht Die Forberung eine Berichtigung 
aufzunehmen als begründet anerlannt hat. Die Entziehung bes Poſtdebits 
ausländiicher Drudicriften fol nur vom Staatsminifterium fpeciell, und 
nicht im allgemeinen von ber hiezu berufenen oberften Bertwaltungsbehörbe 
verfügt werben dürfen. Endlich ift diejenige Beftimmung zu ftreichen welche 
nicht bloß den Redacteur, fondern auch den Verfaffer einer ftraffälligen 
Drudirift in allen jenen Fällen wo das Strafgefe ihn wicht erreichen 
Tann, weil nad) deſſen allgemeinen Grundſähen das in Nede ftehende Ber: 
brechen oder Vergehen nicht ihm zugurechnen ift, dennoch für bie Bernade 
läſſigung pflihtmäßiger Obforge verantwortlich madht. 

T Prag, 28 Mäyg, Gewiß iſt auch bei uns bie Zahl derer ſehr 
groß welche Gegner ber politiihen Gefinnung des verftorbenen Marſchalls 
Windiſch rät waren; daß aber fein perfönlicyer ritterlicher Charalter all: 
gemeiner Hochachtung fih ebenfo in tweiten Streifen erfreute, wie der Berehrung 
feiner Standesgenoflen, das beweist auch feine hiefige Leichenfeier. Eine ähns 
liche Tobtenbeftattung hat das hundertthürmige Prag vielleicht feit Jahr⸗ 
hunderten nicht geſehen. Bereits geftern früh, wo die Leiche nach der Ans 
funft am Bahnhof in die Garniſonskirche übertragen wurde, gefellte 
fih zu den militärifchen Ehren die neugierige Theilnahme der Benök 
ferung, auf ben Strafen fowohl wie in ben Senflern ber Häufer 
reihen melde der Bug palfirtee Bon den beiden hödften Punkten 
der Stadt wehten Trauerflaggen. Nachdem der riefige Katafalk in 
der Garnifonsfiche die von militäriſchen Trophäen und Ehrenwachen 
umgebene Leiche aufgenommen hatte, erſchien Kaiſer Ferdinand in Generale 
uniform bei derfelben, und verharrte lange im flillen Gebet am Sarge bes 
„Treueften der Treuen.” Bon da an bis zur fpäten Abendſtunde füllten nicht 
nur Taufende ab: und zuftrömend bie Kirche, ſondern auch deren nächſte 
Strafenumgebung. Zur heutigen Leichenfeier waren mit ben Morgem 
zügen zahlreiche Fremde angelangt, darunter viele felbft aus Norbbeutice 
land. ‚Zange vor Beginn des Zuges, ber durch die Länge faft ver ganzen 
Stabt ſich bewegte, war bie ganze Straßenreihe ebenfo gebrängt voll wie 
alle Fenſter; letere wurden mitunter zu hohen Preifen bezahlt, obwohl 
am Hai eine eigene große Zuſchauertribune errichtet war. Die ganze 
Garnifon war in Parade ausgerüdt, in ber langen Straßenreihe bed 
Zugs Epalier bildend. Um 10 Uhr ſetzte ſich der Eonbuct in Bewegung, geführt 
vom Zandescommanbirenden Grafen Glam:Gallas, begleitet von den Ans 
gehörigen des Verflorbenen, militärischen Deputationen aller Waffengat ⸗ 
tungen, auch aus Preußen und Rußland, dann den höchſten Autoritäten 
bes Landes, fo vie ber verfchievenen Gorporationen. Nach einer Stunde 
erft langte ber Leichenwagen auf ber Höhe des Hradſchin an, wo vor der 
Rieſenpforte der laiſerlichen Burg der Garbinal Fürft Schwarzenberg bie 
Trauerceremonien bei Einſegnung der Leiche verrichtete, Mittlerweile hatten 
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ſich von der Burg bis zum Neichsthor bie Barnifons: und fremden Truppen 
aufgeflellt, an beren Front entlang der Leichenwagen ſich betvegte, begleitet 
Yon miltäriichen Ehrenbezeugungen und umbonnert von zahlloſen Ges 
wehrfalven und dem Geſchutzfeuer auf den Höhen der Stadt. Wegen des 
ungeheuren Zudrangs mußten während der ganzen weiſtündigen Dauer bes 
Leichenzuges bie Strafen welche derſelbe paffirte für Wagen geiperrt werben. 
Auf Militärpikets begleiten den Leichenwagen von bier big Tachau, wo 
Die Bei übermorgen erfolgt inder Familiengruft des Waldſchloſſes Hei: 


* MWilfen, 29 März. Es gewährte ein eigenthümlich grauenhaftes 

und doch feierliches Nachtbild, ald der Leichenconduct des Feldmarſchalls 
. Fürft Windif-Gräf heut um ein Uhr nach Mitternadt am Pilfener Pat 
vor dem fadelbeleuchteten Domplatz anlangte. Der infulirte Erzdechant 
werrichtete hierſelbſt die Einfegnung. Die Dfficiere, landesfürſtlichen Be 
amten und Echübencorpöcdargen waren en parade balbfreisförmig um 
das Portal gruppiet. Bier Söhne bes Dahingeſchiedenen, der ſonſt Pilſen 
haufig mit unglaublicher Raſchheit paſſirte, waren dem Trauersuge gefolgt. 
Durd laucht Fürft Alfred, der Generalmajor und Majoratöherr, und bie 
Prinzen Bictorin, Auguft und Jofeph. Wenn der Feldmarſchall ſonſt nad) 
Tachau fuhr, befanden ſich gewehrartig gefreupte Fackeln rüdwärts am 
Wagen angefdmallt, es war ein untrügliches Kennzeichen desſelben. Dieß⸗ 
mal leuchteten bie Fadeln über den verichlofienen dunklen Leichenwagen, 
and verbreiteten ihre Reflere über die weißen Neitermäntel der Fürft Wins 
diſch· Grãt⸗Dragoner, bie dem Leichnam voranritten. Nachdem die Gebete 
verflungen waren, beivegte ſich der Zug, die leidgebeugten Söhne an der 
E pie, unter dem durch die Radıt tönenden Glodengeläute nad) dem Ber 


ſpannungsplatz. 
Großbritannien, 

London, 23 Mär. : 

In der Dberhbausfigung vom 27 März fragt Graf v. Airlie: 
ob die Zeitungsnachricht begründet jet; daß bie indiſche Licenzaete abgeſchafft, 
und bie Einnahme von 50 Lat (5 Millionen) Nupien, welche fie einbrachte, 
aufgegeben worden? Der Herzog v. Argyli erwiederte: im imbifchen 
Amt fey feine Nachricht darüber eingelaufen, doch könne es bamit 
feine Richtigkeit haben. Man habe die Licenzabgabe nie in gany Indien er» 
hoben, und ber neuliche Schritt der indiſchen Regierung beftehe vielleicht 
nur darin daß bie Erhebung der Steuer aufgeichoben fey. Die Finanzlage 
Indiens berechtige zu dem jhönften Hoffnungen, und die Regierung werde 
fich vieleicht bald im Stande jehen nicht nur die Licenzabgabe abzufchaffen, 
Fondern auch bie Zollgebühren zu ermäßigen. — Im Unterhaus warb, 
auf eine die neulihen Rubeftörungen in Malta betreffende Frage Hm. 
Griffiths, von Hm. Fortescue (Unterflaatöferretär der Eolonien) 

‚erllärt: die Berichte über jene Störungen feyen ſehr übertrieben geweſen. 
Eir G. Bowyer verlieöt eine Proclamation des berüchtigten piemontefi: 
ſchen Majors Fumel, die aus Gelico in ber Bafılicata vem 1 Mär, 1862 
Datirt ift, einen Preis von 100 Fr. auf ben Kopf jedes fogenannten Räu⸗ 
bers feßt, umd jedermann ber ben Räubern birecten ober indirecten Bor: 
Schub leiftet mit dem Tode bedroht. Huf Grund diefes Erlaffes habe ein 
Gapitän der Mobilgarden breigehm unſchuldige Landleute lebendig vers 
Brannt. Db bie Regierung von diefen wichtigen Thatfachen Runde habe? Er 
felbft zweifle Leinen Augenblid an der Wirklichleit des von ben Blättern 
Erzäblten, unb er hoffe daß 3. Maj; Regierung ber von Piemont barüber 
Borftellungen madjen werde. Hr. Layard bemerkt zur Erwiederung vor 

‚allem: die Frage ſey ibm micht angemelbet worben, und er habe daher nicht 

Zeit gehabt die erforderlichen Erkunbigungen einzuziehen. (Hört!) J. Mai. 
Regierung ſey weder für italienifche Zeitungsartikel, noch für erlaffene oder 

„nicht erlaffene Broclamationen italienischer Officiere verantworilich. Was 
biefe bejondere PBroclamation betreffe, jo habe er, nach Briefen aus Reapel, 

Grund zu glauben daß man bem brittifchen Gonful davon ſprach, der den 
Bouberneur auf fie aufmerffam machte, und baß biefer nichts von ber Ab: 
fenbung der Proclamation nad) dem abgelegenen Gelico gehört hatte. Man 
ſcheine nicht zu willen daß Major Fumel in biefem Augenblid nicht im 
Dienſt ber piemontefiichen Regierung ſtehe. Es gebe einen Entwurf einer 
sBroclamation der Art wie die von Sir G. Bowyer verlefene; allein ber 
Entwurf fey nie gedrudt worden, und er begreife nicht wie er in ben Be; 
‚fit des ehrentwerthen Baronets gelangt ſey. Uebrigens würden ſich folde 
Äynterpellationen befier für das freie Parlament in Turin als für das britti⸗ 
» Haus ber Gemeinen eignen. (Beifall.) Die vertagte Debatte über 
Hrm. Walpole’s Motion, daf das ganze Haus über den „Revised Code“ 
in Ermmittee gebe, wurde aufgenommen, und beendigt. (S, ten Londoner 

Brief in ber geftrigen Beilage.) 
Sn ber London Tavern war geftern Abend ein ſtark befuchtes Meeting 
gegeir bie Einkommenfteuer. Nicht etwa um für deren Abſchaffung zu wir 
was unter ben gegentvärtigen Berhältniffen des Heeres: und Flotten- 


Ien, t 2 
bubgets eire hoffnungsloſes Beginnen wäre, fonbern um zu berathen wie 


eine gerechtere Rertbeilung dieſer Steuer zu erzielen ſey. Den Borfig führte 
das Varlamentemitglied Hr. Eratvforb, und ein anderes Unterhausmitglied, 
Hr. Hubbard, war Hauptrebner. Letzterer hob zumeift den oft gerügten 
Uebelftand hervor bafı das Einkommen von Beamten, Aerzten, Kün 
Kaufleuten unb Gewerbtreibenben eben fo befteuert jet wie das don Grund⸗ 
und Fonbäbefigern, und ber Hauptvorſchlag den er machte, gieng darauf 
hinaus daß vom Einkommen der erftern ein Drittel fubtrahirt und bom 
Reft die Steuer erhoben werben möge. Dadurch, meinte er, werde das Mif- 
verhältniß zwiſchen der Betenerung des funbirten und bes bon vielerlei 
Bufälfigkeiten abhängenden Einkommens einigermaßen ausgeglichen werben. 
Das Meeting erflärte fich mit diefem Vorſchlag im Princip einverftanden. 

Das brittifche Mufeum twirb, den Ausftellungsgäften zuliche, ben 
Sommer über feine Statuten mobificiren, und brei: ober viermal in ber 
Woche] feinen Lefefaal und die übrigen Räume bis 8 Uhr Abend offen 
halten. 

Der M. Herald hat wieder eine Gorrefponbenz von „Anglicus” dus 
Neapel, mit der Berficherung daß ber fogenannte „Brigantaggio“ bie moras 


liſche und materielle Unterftügung des Landvolls, fowie ſtellenweiſe der 


Nationalgarbe für ſich Habe, und daß Hand in Hand mit bemfelben eine 
ftarfe Muratiftifche Bewegung gehe. Auf dieſe Mittheilungen geftüßt, bes 
merkt der M. Herald im Leitartikel: Mit fchnellen Schritten naht eine 
neapolitanifche Krifis.heran, die eine den Interefien Englands fehr nadye 
theilige Zöfung zu finden droht. Die Nemefis fegreitet diegmal ſchnell. Wir 
munterten bie Biemontefen auf, und halfen ihnen den rechtmäßigen Landes⸗ 

Neapels zu vertreiben und fein Gebiet zu ammectiren. Dex einzige 
verftänbliche Gedanke biefer Politil Graf Ruſſells war Piemont fo zu vers 
größern, daß es Frankreich Wiberftand leiften könne. Es war ein unge 
reimter Plan, und bie Mittel ber Ausführung waren höchſt unmoraliſch. 
Gut, wir — Piemont Neapel. Wir ſagten zu andern Mächten: „Hände 
weg!" „Laßt den Stärfern mit feinem ſchwaͤchern Gegner nad) Belichen 
umfpringen, ober ihr belommt mit uns Händel.“ Und gerade bamals 
waren ſolche Händel Frankreich nicht gelegen, gar nicht im wirklichen inter» 
eſſe bes Kaiſers und feiner italienifchen Politit. Gut, unfere Liberalen ber 
Hafchten bie piemonteſiſche Eroberung Neapels, und hießen uns bie meifter- 
hafte Politik bervundern durch bie Graf Ruſſell eine Nation von 20,000,000 
Seelen zum Berbünbeten getvonnen hatte um Frankreich ſchachmatt zw 
machen. Und was ift bie Folge? Richt nur ift Neapel durch einen blutigen 
Bürgerkrieg verheert — ein Umftand ber pfiffigen Politifern wie Graf 
Ruſſell vielleicht keiner Ertvägung werth feheint —fondern das Voll wendet 
fi an Frankreich um Schuß gegen Piemont, und fucht ſich dem verhaßten 
Joch des italienifchen Fremden zu entziehen, indem es auf feinen Thron 
einen Prinzen berufen will der ein Abhängling bes franzöfiihen Monarchen 
ſeyn wird. Die aufftändifche Beivegung wird in der That nicht durch Ans 
bänglichteit an Franz II, fondern durch Antipathie gegen die Piemontefen 
gefhürt. Lucian Murat Fönnte die Nenpolitaner von biefer Invafıon bes 
freien. Als feine Unterthanen würben fie ihren Hauptwunſch erfüllt jchen, 
von Neapolitanern regiert, eine eigene Nation feyn und ihren eigenen Hof 
haben. Sie find erft Neapolitaner und dann Italiener. Aber kann Eng- 
lanb eine ſolche Revolution mit Wohlgefallen anfehen? Die Erhebung 
Murats auf den Thron von Neapel ift der ficherfie Schritt um das Mittels 
meer in einen franzſiſchen Binnenfee zu verwandeln. Aber was lönnen 
wir thun? Wir haben bie Rechtsglültigkeit jenes bequemften Werlzeugs 
der Tyrannei — bes Plebiſcits — anerlannt. Ein Plebifeit hat Victor 
Emmanuel Neapel gegeben, ein neues lann es ihm nehmen und auf Murat 
übertragen. Wir können nichts thun als der italienifchen Regierung ſouf⸗ 
fliren, und dieß wird wahrfcheinlich wenig frommen. Wenn ber Kaiſer ber 
Franzofen Neapel für feinen Vetter verlangt, und bafür einen Gegenwerth 
— ettva die Entfernung aus Rom ober eine Allianz gegen Oeſterreich bietet 
— fo wird Signor Nattaygi das Gefchäft abſchließen ohne erft Graf Ruſſell 
um feine Meinung zu fragen. 


kreich. 
Paris, 29 Mä u 
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Der Temps wiederholt bie Behauptung des Conſtitutionnel: 
daß eine Parifer Dfficin regelmäßig das Ausland mit falſchen Nachrichten 
verfehe. Näcft der Weſer- Zeitung wird aud) die Allgemeine Zeitung bes 
ſchuldigt falfche Nachrichten gebracht zu haben. Der Eonftitutionnel hütet 
fidh aber bie Anklage zu fpecialifiren, weil fie fidh, tie twir ſchon erwähnt, 
auf die Nachricht über die Veränderung bezieht welche bie Rede des Prins 
zen Napoleon im Moniteur erlitten, und bie ſich aus ber einfachen Bers 
gleihung mit bem Tert ergibt welchen der Eonftitutionnel gebracht 
bat. Nach der Angabe bes Parifer *+ Correfpondenten der Allgem. Sig. 
trägt taran bie Haiferin die Schulb. Was die Protofolle aus dem Senat 
und dem gejeßgebenden Körper betrifft, fo fteht das alleinige Necht es zu 
redigiren nicht den Kammern, fondern den vom Kaiſer ernannten Präſiden⸗ 
ten zu. Der Marquis de In Nochejaquelein proteflirte einft auf bas beftimm: 
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—R in Koran, Venen mi Ya kn iS, 
Ib reden darin nur en“ ® Mon 

vorgehoßen. Die Minifer ofne Foriefeule Anh baher gaimungr 
‚Dinge zu vertreten welde fie nicht an 


‚geben, die fie nur ſchle 

‚Diele Cinriitung telzde fi) fefoxt al8 eine finnlofe ergeben, tocnn mi 

Sera rd ee bie 
. Na en ‚pad 

‚Amprobifizten Reden follen, wie das aud) zu nat 


en firoßen, Mir wiſſen aus fehr auverläfiger 

Dr. Baroch⸗ ——— des Prosotolls in der umfaſſendſten Wei 
ornimmt, und auf dieſe Art eine Inflitution, welche ſonſt ſich ſehr 
bald vollſtändig in der öffentlichen Meinung abgenuht haben würde, 
einigermaßen aufrcht erhält. Daß es ber Allgemeinen Zeitung nicht 
möglich iſt dieſe oft vollfländige Umarbeitung der Protofolfe nachzu 
weiſen, berftcht von jelbjt — wir müflen ben Angaben der ge 
ebrten Freunde der Allg, Big. trauen; aber fie ne fait alä abfolute 
— Conſcquenz einer dem conflitution n berechnet feind⸗ 
Liber kan ung, welche den unmittelbaren Verlehr von Minifter und 
Kammer zu verhindern beftimmt if. Der Temps begleitet den Artikel des 
Gonftitutionnel mit der Bemerfung daß ihm —— nicht 
regelmãßig zugehe, da die Transmiffion ber auswärtigen Blätter feit 
längerer Beit durch Zuffille gettübt werde, weldje aber ber Gonftitutionnel 
bie Mitiel gefunden habe zu befigen. Er möge ben Glüdwunfd des 
Temps dazu annehmen. Der Temps hebt dann hervor daß ber gegentwär: 
tig auf der franzöfiichen Preſſe laſiende Drud ber einzige Grund ſeh weh 
halb Irrthümer über bie Innern Zuflände Frankreichs entjtehen fönnten, 
Die öffentlide Meinung Curopas babe verlernt ſich über Frankreich aus 
den Frangöfifchen Blättern zu unterrichten. (Mir erinnern daran taf 
wochenlang bad Journal des Debats nidt einen Driginalartifel 
über Fanlreich enthielt.) Man „ir ur Genüge daß bie pefie in 
Franlteich nicht frei joy. Wenn die * Blätter ſchwiegen, fo glaube 
das Ausland aß ihnen zu ſprechen verboten joy. (Der Temps erllärt 
nicht dab diefe Annahme unberechtigt) Wenn fie Yugaben bementicten, fo 
bezweifeln man die Eponiaueität ihrer Berichtigung. Dev Temps fügt hinzu 
daß in den meiflen Fallen die franzöſiſchen Journale gar nicht einmal 
in der Lage find falſche Gerüchte zu deimentiven, da fie ihnen nicht regel: 
mäßig zugehen, und gerade bei den feindfeligften Blättern ift, mit Aus+ 
nahme der Egemplare welche der Conflitutionnel erhält, dee Dienft ber uns 
tegelmäßigfte. Der Temps glaubt daß es gegen das Uebel nur ein Mittel 
gibt — die Micderherftellung der Prebfreiheit. Wir verwahren uns gegen 
„die Feinbfeligleit” welche ber Temps bei br A. Z vermulhet. Die Zeiten 
find vorbei vo bie Entwidlung eines Staats die Unterbrüdung feiner Nach: 
barm zus Vorausfihung halte, Deulſchlauds Interefie ift ein Franlreich 
in Freiheit und Wohlſtand zum Nachbar zu haben. Bei ben innigen 
— — beiter Lander Können bie deulſchen Intereſſen nur da⸗ 

el gewinnen, aber chen deßhalb leiden ſie wenn auf Franlreich ein Regime 
wie das gegenwãrtige laſſel, das auf her Vaſis dir Einheit der Gewalt 
rußt, und deßhalb Zuflände zu erhalten und herbeizuführen trachtet melde 
bieſe Einheit der Gewalt zur Nothivendigfeit machen. Die A. 3. ift ein Feind 
dieſes Negime's, aber nicht ein Feind Frankreiche. Wir hegen die Ucher 
zeugung daß ſich Frankreich nicht mit bemfelben identificirt hat, fonft würde 
es ticht darüber Hagen, zuerſt tur Echweigen, dann lauter und lauter 
bie zu dem Auſſchrei der lehlen Zeit, Melden Merth lönnen für bas 
Ausland bei foldien Prebzuftänten die Berfiherungen ber Blätter haben, 

" Yeren Inhalt im gefebgebenben Abrper nur als „Wencioge der Regierung” 

rbereidinet, wurden ? 

Die fräbtiiche Terwaltung von Paris Eeichäftigt fid; gegentoättig ſehr 
angelegentlid) mit Berfchönerungspeojecten. für bie neu annectirten Stadt: 
theile, Es werben außerhalb der fruhern Octroimauer vier große Pläge, 
ztvei auf dem rechten und zteei auf dem linken Eeine Ufer, angelegt. Außer: 

btin werben tie Außen Veulevends ſammilich planirt, und mit Bäumen 
berflangt; zum großen Theil find fie «8 ſchon. An ber ehemaligen Barriere 

k, Denis woerden ſoel große Promenaden angelegt; ber Abhang des lin⸗ 
tn Ufers der Blerre wird’in einch großen Park ton 18 Hectaren Umfang 
verwandelt, der eine Ausſicht ven der fügenannten Glasiire bei Gentilly 
aus Über ganz Paristarkieten wird. Endlich geht man jogar mit dem Plan 
vom ben Meontmartre zu terrafienfüimigen Tarfanlagen umzitgsftalten. Es 
fell ter Abhang gegen die Etabt zu in drei große Pateaug, in Hufeiſen 
form, die durch mionumentaleTierpen mit einander in Berbindung ftünden, 
umgeftaltet torıben. Die auf tem Eipfel der Höhe licgende, jchr alte, aber 

ziemlich unſcheinbare Kirche loll freigelegt werden. 
Nach der Gazette des Tribunaug iR der gegen das Journal „Te 


Ep gegen die Art wie ſeine Mebe iebergegeben tworden; allein vergeblich. 
den 
und 
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vor. Es handelt Wabricat mi 
engliicpen Urfprungszeichen verfehene Nähmafchinen, bie ſichtlich amerifani« 
fd entftanmen. Das Handelögericht hat erflärt baf das Zeug· 
aiß bes frangöfifchen Gonfuls nicht genüge, und ber Verwaltung immer noch 
offen fiche bie Wahrhaftigteit ber Seugrie zu unterfuchen. I 
je I gern der nun —— ern —— Emile 
rardins en. n rinz Rapoleon 
in ber Pariſer Preffe übermachtig denn zu feinen Verbindungen mit dem 


Eonftitutionnel umd der Opinion nationale würde nod) die mit der 


in ber allerdertraulichften 
find, is rohal würde dann, wenn, wie wahrſcheinlich, bie 
Prejfe ſich den Anſchein geben follte durchaus zur liberalen Partei über: 
geben, ein liberales, ‚ein offiiöfes und ein bemofratifches Blatt zu feiner 
fügung haben. Die Tuilerien fürdhten diefe Macht, denn der bon Hrn. 
Emile be Girarbin zum Gheftebactene ber Prefſe vorgeichlagene Stroh« 
nenn ift bon ber Regierung nicht acceptirt worden. 

Die Dpinion nationale Fiefert heut einen neuen Veweis wie die 
biöcipliniste Demokratie „bie Freiheit“ verfteht, deren Vorkampfer diefekbe 
zu ſeyn behauptet. Das Blatt anttvortet dem Temps auf die Anklage 
mbie Freiheit nur für fich zu wollen:* „Der Temps ift fo liberal, daß er Die 
Freiheit je für diejenigen will twelche aus Prineip und yftem baranarbeiten 
bie jeinige und die der Übrigen Welt zu unterbrüden, und welche durch ihre 
Drganifation die Macht befiken darin zu reuffiren, wenn fie bei allen Freun⸗ 
ben der Freiheit fo viel Güte wie beim Temps fänden, Aflociationsfreiheit 
benen zu gewähren beren politifches Programm die Inquifition, die Cenfur, 
ber Deipotismus if, erſcheint dem Temps ganz natikelih. Wenn bie Frei: 
beit in Frankreich viele Vertheidiger feiner At hätte, würde fie gut gehütet 
ſeyn.“ Dan fieht, bie Opinion nationale erlennt nur bie Anficht fr be— 
rechtigt an, welche fie felbft vertritt, und „bie Freiheit“ die fie will, iſt bei 
ihr eine von der Zwedmaßlgleit abhängige Forberumg, nicht vom Recht, 

Der Opinione nationale zufolge hätten feit einigen Wochen Ich« 
hafte Unterhandlungen zwiſchen Paris und St. Petersburg wegen ber 
Anertennung bes Koͤnigreichs Jtalien von Seite Nuflands ftattgefunden. 
Dis jet ſeh nichts befüinmtes über das Nefultat befannt, doch fcheine es 
daß Nußland keineswegs geneigt ſey auf die Borfchläge Frankreichs einzu 
geben. Rußland habe die biplomatifchen Beziehungen mit Italien wieder 
aufgenommen, und dieh fcheine für-ben Augenblid die ganze Tonceſſton des 
St. Petersburger Gabinets zu feyn, 

Der Gerant des „Monde* unb der Unterzeichner eines in dieſent 
Journal veröffentlichten Artitels find heute vom Zuchtpoligeigericht, wegen 
Aufreizung zum Haß und zur Verag tung der Buͤrger unter einander, zu 
je 500 Fr. Geldbuße verurteilt worden. 

Belgien. 

* Brüffel, 23 März. Sie erinnern fich ber in ber Hammer large 
beiprechenen Angelegenheit des penftonirten Oberftlieutenants Hatız, wel⸗ 
cher gegen Die ihm vom Kriegsminifter auferlegten Disciplinarftrafen proteſt 
eingereicht hatte. Die Cache twurde dem Obermilitärgerichtshof übertoieien, 
aber Ickterer erklärte ſich incompetent, indem ber bejagte Dfficier, obgleich 
bie Negulizung feiner Penſion noch nicht erfolgt war, doch nicht als der 
Armee angehörig betrachtet werben Tonne — eine Anſicht weldye der des Hrn. 
Kriegeminifters ſchnurſtracks entgegenftand. Der Generalaubitor appellirte 
ſonach an den Caſſationshof. Diefer hat nunmehr am 25 d. einen lang⸗ 
motivirken Spruch erlaffen, tvorin der eingelegte Proteft abgewieſen ivirb, 
Das ton dev Negierung gegen Hu. Hayez befolgte Strafverfahren iſt ſa—⸗ 
nad in böchfter gerichtlicher Inſtanz für unbegründet erklärt, und General 
Chazal hat in dieſer Sache eine eigentliche Nicberlage erlitten, bie einiges 


al ge sg feine Beziehungen zu Girardin 


Aufſehen erregt. Glüdfichertweife mildert ein Paragraph des Gaflationge 


ſpruchs die moralifche Wirkung dieſes Urtheils, indem ev erllärt: daß die 
von ber Negierung inwocirten adminiſtrativen Vorgänge bas irthämliche 
Benchmen des Minifters erllarlich machen, aber bei der Unterſuchung des 
legalen Charakters deöfelben aufer Beachtung gelaffen werben müßten. 
Seit mehreren Tagen ift bie Kammer mit der Berathung des biehjährigen 
Budgets der öffentlichen Bauten befchäftigt.. Das Meeting der arbeits 
Iojen Genter Fabrilarbeiter iſt in aller Ruhe vor ſich gegangen; eine Des 
yutation wurde an den Gouverneur mit ber Bitte abgefandt der Regierung 
tie brüdende Lage des Arbeiterftandes ang Herz zu legen, In allen Kreis 
jen ber Geſellſchaft werben für dir Genter Notgleidenden Collecten, Con⸗ 
certe, Theatervorſtellungen und Gemälde : Auöftellungen veranflaltet, 
aber dieſe Hülföquelle reicht lange nicht aus um Das Elend zu lindern. 
An neueren Sterbrfällen habe ip zu melden: die des Deputirten von Tournai, 
Hrn. Sabart, eines ber tiächligften Mitglieder ver Linken, des quisfsitien Präfie 
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Su — Sit Det ee fr ct, mi iss 
aAngere Fen Deputixter für Nivelles, entlich einer der nam 
——— Verfönlikeiten des Landes, Hrn. Aug. Baron, zuleht 
ordentlicher Profeſſor der framdfiichen Littesatur am der Univerfität zu 
Püttich. — Dir aud) in Fhre Zeitung die in mehreren a sswärtigen Blattern 
verbreiteten Nadyrichten fiber den angeblich bedenklichen Zuſtand bes Hönige 
Eidgang gefunden haben, glaube id) erflären zu müffen daf zwar ber vers 
ehe Monardy eines nunmehr glüdlid gehobenen Localübels wegen das 
Zimmer hüten mußte, fich aber jonft der beften Geſundheit erfreut, und feit 
acht Tagen feine täglichen Spaziergänge wieder angetreten hat. Cie werben 
ſich ſonach nicht tounbern wenn ich Bisher die umlaufenden Gerüchte unbe: 
adıtet li Ebenjo aus ber Luft gegriffen iſt bie ber Heije des Herzogs 
von Brabant untergelegte Abficht in Spanien eine Heitath zwiſchen einer 
Tochter des Herzogs von Montpenfier und dem Grafen von Flandern zu 
unterhandeln. or . 

“ri” * 4 ur! Italien. 

„Zurin, 26 Mär, Im der heutigen Sitzung der Deputirtenlammer 
beftieg Teechid zum erftenmal ben Präfidentenfiuhl, und hielt eine An: 
ſprache, worin er bie Bedeutung feiner Wahl als der eines Verbannten 
hervorhob, und dafür im Namen Roms und der „alten Aönigin der Meere“ 
dankte. Am Echluffe rief er aus: „Wer nicht an Italien glaubt, das unfer 
ift ‚. bem entgegnen wit was einft von der Franzöfiichen Republik gefagt 
wurde: das Königreich Italien ift wie die Eonne; blind ift wer es nicht 
ſiehi.“ (Die Anfpielung hätte glüdlicer ſeyn lönnen, denn wo ift heute 
die frangöfiiche Republit?) Die Kammer genehmigte den Geſetzentwurf 
betreffs proviforifder Erhebung der Steuern für das zweite Vierteljahr 
1862, wobei jedoch Criſpi ſich dagegen verwahrte ald ob damit ein Der: 
trauenävotum abgegeben fey. Es jey nur eine ſtaatliche Nothivendigkeit. 
Daran reihte er ſcharfe Bemerkungen gegen Rattaygi und deflen Gabinet, 
welches bieher keine der an dasſelde genüpften Hoffnungen erfüllt habe. 
Der Minifter des Innern habe feine alten Freunde von 1859 ber wieder 
angefiellt; der Kriegäminifter Petitti Habe, nachdem durch ein Decret della 
Novere’s wegen Auflöfung ber Generaldirection des Kriegs in Neapel ber 
Status des Kriegsminifteriums eriveitert worden, 21 Beförderungen vor 
genommen, bie alle Piemontefen zu Theil wurden u. dgl. Sineo ſprach 
fein Vertrauen auf bie Weisheit Garibalbi's aus; Ferrari fand daß in 
Stalten zu wenig geredet werde, und fuchte dieſem Mangel für feine Perfon 
durch eine lange unzufammenhängenbe Rebe fiber die Einheit Italiens ab: 
zubelfen, die er em Näthfel nannte, deſſen Löfung die Aufgabe der Regie⸗ 
zung und bes Parlaments ſey; Macchi bezeichnete die Formel „Ultalia fa 
da n&* als einen großen Irrihum, und wünfchte im Gegentheil die Allianz 
mit allen Nationen, namentlid) mit. Frankreich, während Petrucelli 
England als ben einzigen Freund Italiens bezeichnete. Nattazzi hin: 
gegen freute beiden weſtlichen Großmächten Weihrauch, und bemerkte: feine 
Reife nach Paris habe feinen politifchen Charakter getragen; er habe Kine 
Niffton gehabt, und bloß den öffentlichen Beift der Franzofen Tonnen lernen 
wollen; verfprad; Maßregeln gegen das Brigantimefen, zu welchem Zweck 
mit den Deputirten ber Sübprovingen Beiprehungen gepflogen werben; 
erfuchte Erifpi Geduld zu haben, indem das Minifterium erft drei Wochen 
im Amte fey; fuchte den Kriegeminiſter zu rechtfertigen, und wiederholte 
am Schluſſe: das einzige Programın des Minifteriums ſey bie italieniſche 
Einheit „- und auf biefes Biel hin werde bie Regierung mit Klugheit und 
Energie alle ihre Anftrengungen richten. Grifpi madıte, indem er Rat: 
tayzi antwortete, noch einige beißende Anfpielungen auf dejien Berbindun: 
gen mit der Societä nazionale (Lafarina), worauf der Minifterpräfi- 
D ent erwieberte: er gehöre weder diefem noch einem andern Berein an. 
Schließlich genehmigte die Kammer den Gefeßentwurf mit 233 Stimmen 
gegen 0. Als Ergebniß der Discuffion läßt ſich die Thatfache conftatiren 
Daß ein Theil der Linken mit Rattazzi wieder gebrochen hat. (Tr. 3.) 

# Mailand, 28 März. Vorgeftern hat Garibaldi Mailand ver: 
Laflen, um vorerjt nad) Zobi zu gehen. Da er ſchon um 5 Uhr früh wegfuhr, 
fanden ſich nur wenig Leute zum Abſchied ein. Er wird vorberhand Bo: 
Yogni und die Stäbte der Aemilia befuchen, und darauf in Begleitung des 
Senators Pleya, alöNegierungscommiffärs, nad; Neapel und Eicilien ſich 
werfügen, um die Schießftätten auch dort einzurichten. Als Vorläufer hat 

er an bie Gentralgemeinden Sendſchreiben folgender laloniſcher Form er: 
Iaffen: „Ich fonıme um das Edjeibenichießen zu fördern. Sammelt Unter: 
fehriften, bildet Geſellſchaften zu National:, Provincial und Municipal: 
Schießen! Giufeppe Garibaldi.“ — Man behauptet: Garibaldi babe die 
Miffion im Reapolitanifchen zu wirken um das Brigantaggio nieber zu 
treten. Er jelbft gab jeinen Freunden in Mailand die Berfiherung: er 
volle mit „Lappereien“ biefer Art nicht feine Zeit verlieren. Die Jtaliener 
au Ecdarfihügen machen fey peninglen fein Ziel. — Wenn es wahr ift daß 
der Slönig Garibaldis Popularität ſcheut, jo würde er ihn vielleicht darum 
gebracht haben, wenn er ihm nur noch acht Tage in Mailand hätte halten 


Tönen. Et war feiert miitäflen laſug heworden / und man iſt über feine 
Mbreife herzlich froh! Sein Eymiömus\wmihfiel befonbers dem ſchönen Ger 
lecht. Nur Manzoni und ein nebſt einer Gabettenichule, bat 
er Iefucht, Gegenwifiten hat er keine felbft dent Commandirenden nicht, 
abgeftattet, Allgemein fühlt man baf der Zauber der ihn umgab, ie 
Sainden ift. — Die Intriguen gegen bas Minifterium getvinnen täg 

an Gonfiften, Man fpricht mit Geringfhägung vom Kriegsminiſter, der 
bie jo eben genehmigte Organifation des Heeres abändern will. Jeder der 
vier Kriegsminiſter hat ein ihm eigenes Syſtem zur Geltung gebradit, 
Darum hat man Reburtionen bon dauf3 Bntaillond per Regiment, und dann 
Vermehrungen von 3auf 4, von 6 Schwadronen zu 4, unb wieder von 4auf 6 
per Kegiment, dann von6 ien per Bataillon auf 4, und wieder von 4 
auf 6 feſtſetzen gefehen. Nebft ſtoſten ift der Zeitverluft inRedhnung zu bringen: 
Anı Eolivität hat dadurch das Heer verloren, und das Volt ift darüber nicht 
wenig erbittert. Dan Spricht vom Austritt des Kriegeminifters Betitti, der 
fo eben die Kundmachung des Geſehes über die Einreihung ber Dfficiere 
des Sübheeres in bas reguläre Heer veranlaft bat. Es waren bei Auf 
Löfung der Sübarmee 7300 Officiere mit 46,000 Volontärs in den Liften, 
Davon wurben fpäter von der Burificationscommiffion 2900 entlafjen. Es vers 
bleiben demnach 3400 Officiere bis zum Hauptmannägrab, die ins reguläre 
Heer unterbradht werben müſſen. Höher geſtellte Officiere werben ala 
Ueberzählige den Dienfttfuenden beigegeben, oder bei ber Errichtung ber 
vier neuen Divifionen verwendet werben. 


Kopenhagen, 27 Mär In ber geftrigen Sihung bes Reichs 
raths wurbe, nad) ber „G. B.H.,“ der Geſetzentwurf in Betreff der Ab ⸗ 
löfung bes Staber Bolls in folgender Faſſung angenommen: „Zur Bol: 
ziehung des am 22 Juni v. I. abgefchlofienen Bertrags ivegen Ablöfung 
bes Staber Zolls werben O,,,., von 208,929 Thlm. pr.Eour. mit 4 Proc, 
jährlicher Binfen, vom 1 Det. 1861. biß erfolgter Jahlung an gerechnei, ber 
willigt. Die Ausgabe wirb zu 223,000 Thlen. RM. veranfchlagt.* u 

Außland und Polen. 

Selſingfors, 18 März. Am 6b. M. ſchloß ber ſtändiſche Aus: 
ſchuß feine Berathungen über die ihm von der Regierung gemachten Bor» 
lagen. Es bleibt nur noch übrig die von dem Ausſchuß gefahten ſſe 
zu redigiren, um das Gutachten desſelben dem Kaiſer überreichen zu Tönnen. 
Inzwiſchen find ſchon viele Mitglieder des Ausſchuſſes nach Haufe zurüd- 
gelehrt. Auch der Generalgouverneur iſt nad St. Petersburg abgereist. 
Vor dem Schluß der —— © haben die Mitglieder des Ausfäuffes 
noch beſchloſſen beim Staifer um bie Einfegung eines Comitols zu petitioniren, 
welches ein Gutachten darüber abgeben foll in welcher Weife die finmifche 
Sprache in bas ibr geblihrende Recht eingefeht werden Fünne. 


a. 

Privatberichten aus Waſhington zufolge läßt die dortige Negier 
rung jet Gefchühe nach der Angabe eines Hrn. Rodman anfertigen, bie 
eine Stüdfugel von 1000 Pfd *8 ſchleudern im Stande ſeyn ver 
den, und benen, fo glaubt man, kein eiſerner Cchiffspanger, und wär’ ex 
Sende, Börfe, Eifenbab 

Sandel, Börfe, enbabnen und Zelegrapben. 

I Frankfurt a. M,, 30 Mir, Die Bürfe (ih Den bie Bow 
woche file die üfterreichifchen und andere Speculationepapiere etwas niebriger, ohne 
voß ein befonberer Grund dafiir vorkanben war. Der aus Italien zu uns her 
über lönende Kirn bleibt vorläufig ohne befondere Wirkung, da es dem under-⸗ 
fennbaren guten ober vielmehr böfen Willen eben fo u verleunbar an materieller 
Macht gebricht. Anverjeits fonnten freilich bie beffern Berichte aus Griechenland 
und ber Türlei keinen erheblichen Einfluß üben, tabem bort immer noch Zünb- 
ftoff genug vorhanden if. Die ſchlechten Parijer Eurfe und die falfchen Gerüchte 
über beit zes des Papfles leunten nur momentan die Börfe brüden, bie 


heute bereits michr Feſtigleit gewann. Ein Iebhafter Aufſchwung der Qurfe if 
aber vorerſt wicht wohl zu erwarten, wenn nicht — abgeſehen ven allen politiſchen 
Umfänten — an bie Erlebigung ber ſchwebenden u und Balutafrage in 


Defterreich raſcher und energifcher als bisher Hand angelegt wirt, Im Gefolge 
ber Gonverfien ber 4h,procentigen preußiihen Staatsfhuld find in Berlin bie 
Eifenbahnen ge en und auf biefigem Play bat bieß zunächft anf Rhein-Rabe- 
bahn gewirkt. che als das nech uubefätigte Gerlicht daß der Staat bie Bahn ar 
qh bringen wollte, bilefte_ babei neben “ben änftiger: geſtaltenden Vetriehs- 
verbältnijfen bie Gventwalität einer Zinsrebnetion ver Prioritäten mitwirken. Die 
Generalverfammlung ber Fraulfurter Bank zut Berathung über eine vermehrte 
Notenemiſſien ift jeht auf ben 2 Mai b. 9. fefgefeht. 

London, 283 M Banfansmeis, Stuntstepofiten: 8,213,277 Pf, 
St. (Zunahine 401,581 Pf. St; andere Depoflten 13,154,258 Pf. St, (Monahme 
186,607 Pf. ©t.; Reft 3,667,817 (Bunabıne 2273 Pf. St.) Nepierungsficere 
heiten 10,895,242 H ©. (Zunahme 178,981); amtere Sicherheiten 18,244,965 
Pi. St. Gunehme 105,137); unverwendete Noten 10,343,250 Bf. St, (Abnahme 
108,185 Pf. &t.) Es befinden fi Noten im‘ Umlauſ 20,190,890 Pf. &t, 
nahme 326,680. Metallvorrath 16,8123,798 Pf. Et. (Innahme 954,212 Pf. St.) 

Paris, 28 Mi. Die Handelslammer von Belangen veröffentlicht fol 
geute Ämtereffanse Angaben Über bie Uhrenfabrication in Frankreich: 1851 wire 
ven in,Bejangen mr 67,876 Uhren fabrieirt, mäbrend 1861 ihre Zahl auf 
256,467 geftiegen war, In den Jahren 1860 und 1861- beibeitigten n 
bier andere Etüble am der Babricatien: Parie mit 11,276 Uhren im Jahr 1 


1 1861, . yon mit 680 
im ‚Ma mit 865 Uhre 
n Jahr 2 —— mit Dee im + 
Einfuhr von fchtoeigerifchen Uhren merffi ; 
1855 berg fie uch 19,425 Etüd, und if feitbem auf 10010 eıia (Beil 
Augsburg, 31 Min. 
® * Königl. Bayer. Staatspapiere, 
3Yaproc, Dblig. — vierte Em 


Apeoc. Di, . . . ZONE P. dproc. beits neue . . . 108 @, 
Aproc. Dblig. Halbjährig. 1014, $. Granbr-bL-OsL. 101 $, j 
4 * En Banlacken mit De. 1.6, Vs: 


-.* 


4faproc. Obfig, Hafbjägrig 103775 $: 
Inbuftrielfe Actien. 
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RNenefte Poften. 


Karlörube, 29 März. Nachdem in der heutigen Sitzung ber zwei⸗ 


ten Sammer Art, 1 bes Gewerbegeſetzes bie Faſſung erhalten hatte: „Alle 
Staatsangehörige, ohne Unterfchied des Geſchlechts find zum Betrieb von 
Geiverben im ganzen Umfang des Großherzogthums berechtigt,” und Art 2, 
der den Umfang des Gewerbebetriebs begeichnet, nad) der Faſſung der 
großh. Regierung angenommen, endlich die Art. 3 und 4 erledigt waren, 
wurbe die Discuffion über Art. 5 eröffnet, der ben Gewerbebetrieb der Aus: 
länter regelt. Bon einigen Seiten follte ber Faſſung der Commiffion eine 
Erweiterung in Bezug auf bie Freizügigkeit der Angehörigen ber beutfchen 
Bunbesftaaten hinzugefügt werben. Die hierauf bezüglichen Anträge wur⸗ 
den aber von ber Mehrheit bes Haufes vertvorfen, und der Commijfionss 
antrag zum Beichlufle des Haufes erhoben. Dieſer lautet: „Die Ger 
werbebefugniſſe eines Inländers lommen aud den Angehörigen ber 
deutſchen Bundesftaaten zu. Ebenſo haben Actiengeſellſchaften welche 
in anderen Bundesſtaaten errichtet find, das gleiche Hecht zum Gewerb⸗ 
betrieb, wie bie inlandiſchen, infofern fie den gefeßlichen Bedingungen 
genügen welchen die inlänbifchen unterworfen find. Durch Regierungsverord- 
nung fann eine Ausnahme von dieſer Beſti in Bezug auf die Ange 
börigen, beziehungsweife die Actiengeſellſchaften derjenigen Bunbesftaaten 
angeorbnet werben, in welchen eine, von dem gegenwärtigen Geſetz grund: 
ſätzlich verſchiedene, die Freiheit des Gewerbes und der Nieverlafjung be: 


jchräntende Geſetzgebung bejteht, oder der Babener nicht in gleicher Weiſe 


ie der eigene Staatsangehörige zum Geiverbebetrieb zugelaflen wird. An: 
gehörige und Actiengeſeliſchaften anderer Staaten find zum Getverbebetrieb 
nur infoweit befugt, als dieß durch Staatsvertrag oder durch befonbere 


Staatserlaubniß ihmen zugeftanben ift.“ (N. Fr. 3.) 
Köln, 31 März. Fehr. v. Binde erläßt in ber Köln. Ztg. folgende 


Die Notiz aus Hagen vom 25 b. M. im ber gefrigen Krenz-Beitimg — 

“ habe erffärt "has — Miniſterium un ten zu wollen — ſcheint auf dem 
ifverftänbnig eines, übrigens zur Beröffentfihung nidt beflimmten, 
Privatfihreibens zu beruhen. Ich bin nur ber Anficht daß zweckmaßige Borlagen 
der Regierung Sr. Maj. bes Königs nicht befibalb von ber Landesvertwetung jur 
rlidzumeiien I, weil etwa bie gegenwärtigen Minifter fie contrafignirt haben. 
Im Übrigen babe ich mich allerdings auf das entfchiebenfte gegen ben Befchluß bes 
ebnetenbaufes erflärt: daß „2) biefe Speetalifirung (bes Etats) ſchon bei der 

ellung ber Etantshaudhaltsetats pro 1862, und zwar im Anhalt an bie Titel 

und Titel-Abtheilungen ber pro 1859 gelegten Specialtechnungen, zu bewirken fey,“ 


> aivar be t I)ber 


en, zu ng zugeſtimmt, zu bewilligen 
rechtigt, doch jebenſalls als das all — erfie Mittel erfeint, —— it 
anfangen, fon fa mur enden fell, werm alle andern mildern Mittet frudhte 
fe8 vwerfucht finb; 2) weil es ber feitherige — durch bie Natur ber 
fertigte — Gebrauch des Abgeordnetenhaufes war in toeientlich eime befo; Fade 
mb Geidäftstenntnig —— Fragen wie bie vorliegende der 

bie Imitiative zu Überlaffen melde danchen im Wefitt bes vollftänbigen ee 
ſich befi unb auf ihre perfönlice Weranttwortfichteit die Gefchäfte bes Panbes 
zu führen hat; 3) weil die Rechnung 1869 ohne Zweifel erft 

nigen Mitgliedern amd mie eingeiehen tar; eine ſolche Ein 
feineötwegs genügte, vielmehr jebe einzelne Bofition darauf anzu 
Erörterung mit bem finemzminifter in ber vedht ei li dazu berufenen 
Bubgetcommiffion des Hauſes und deren — ——— feſtzuſtellen war, 
iu wie fern jene Rechnung ren für ben Stantehnushalteetat — ftatt 
daß man iıt Baufchun Bogen, aufeinimpronifirtes Amendement, unter 
BWiberiprud; ber Regierung fofort Darüber — 4) Weil — obtmehl ber 
nah Sachlunde und Vertrauenswirbigfeit rüßmlichft Kemährte vorige Finanz · 
mitiſter auf das eutgegenlommendſte mit dem Princip des Belchluffes: „I) daß 
ber Etaatöhaushaltsetat in feinen Titeln durch Hufzahme der mwefentlichen GEiite 
nahme · und Ansgabepofitionen aus ben demfelben zu Grunde liegenden Berwal- 
tungseta)s mehr zu ſpecialiſtren“ ſich eitwerſianden, fo wie zur Erwägung, ob ber 
Etat nach der Rechnung pro 1859 einzurichten, fich bereit erkläre, wenn maıt 
nur nicht „heute“ — ohne biefe Ertofigung abzumarter — darilber Beſchluß faffen 
wolle — man dennech mit biefem Beigluf fo ins Gefidt flug 5) 
Beil ein Beihluß, welcher, mad ber austrüdlichen des Gin 
ſters, einen Widtritt bes Minifteriums in ftellte, nicht Hätte gefafit 
werden follen, bevor tie Wotanten barüber mit ſich zu *8* gegangen 
waren, ch fie — mas ich bezweifle — in ihrer Mitte die Männer befafen, welhe ber 
fühigt und ben Umftänben mach im ber Lage waren mit Erfo I Gefchäfte des 
Landes zur Übernehmen, Ich brauche wohl nur an bie lage von pa und Deuiſch⸗ 
land zu erinnerm, um zu bezeichnen was Rucktritt der liberalen Minifter, ich 
brauche nur an bie nech mangelnde Ausführung ber Grundſteuer · Geſetze er⸗ 
inmern am anzubenten was ver Müctritt bes Fiden. w. Pater für ımfer Bater- 
farb bedeutet. Ich habe 8 der Offenheit augemeſſen eradhtet mich bergeflalt fiber 
bie brennende Frage bes Augenblide ausiufprechen, während ich meine politiiche 
Richtung ſeit 13 Jahren zur Genüge Har gelegt babe, 36 Gabe auf die ar 
wi gerichtete Frage mich bereit erflärt, — wenn man hienach im Kreife ent 
utich wählen wolle, — biefe Wahl anzunehmen, wenn “ I | in Betracht bee 
gi — großen Berantwortlicheit, ein Mandat fo wenig wünche daß 
ich mich darum — wie noch nie geicheben — dießmal nicht b * 
Cum 2 Mn ı& | s res - auch dießmal nicht bewerben wilrbe 
. adrid, 25 März Den lehten Nachrichten aus Veracruz zufolge 
iſt General Prim in Mexico fehr popular geworden. Doblado bat, . 
bie ftattgehabten Gonferengen hin, General Sarragoffa an die Stelle des 
Generals Uraga zum Befehlshaber der megicanifhen Truppen ernannt, 
Dom Präfidenten Juarez ift ein Gefanbter in Wafhington ernannt wor⸗ 
ben. Die „Eorrefpondencia” wiberlegt die Angabe daß General Prim nur 
in Mexico unterhanbeln bürfe. (7. H.) 

Madrid, 29 März. Der Prinz von Hohenzollem: Sigmaringen ift 
auf einer Bergnügungsreife in Alicante gelandet. — Das Einnahmehubget 
ift dem Congreß vorgelegt worden. (T. H.) 

Paris, 30 . Der Moniteur veröffentlicht heut einen breis 
zehn Epalten langen Bericht des Staatsminifters an ben Kaiſer über das 
Refultat der Arbeiten des Staatsraths vom Jan. 1852 bis Ende 1860. 

Das J. des Debats fpottet gelegentlich der beim Senat nadıges 
fuchten und von biefem abgelehnten Befürtwortung ber Aufhebung ber 
Wuchergefete fehr über bie Manie der Franzoſen alles zu reglementiren, 
Uebrigens hat der Senat, nachdem er über bie erfie Petition zur Tages» 
ordnung übergegangen, bie weitere Unterfuchung einer zweiten Petition 
ähnlichen Jnhalts angeorbnet. 

Alexaudria, 29 März Der Prinz von Wales ift nach Jerus 


ſalem abgereist, (T. H.) 


— — 





Derantmwort! etlen: Dr. & Kolb, Dr. ®, 9. Altenb dfer. Dr, Dr L 
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Apollo-Kerzen. 


Der Wiener-Centner fl. 8. — billiger. 


&e, welches unsere Kerzen überall rg zu 2) ——— Nutzen = —— 
i i i färbige Papier verwenden, mit welchem wir unsere Apollo- Kerzen seit dem Jahre em- 
a Sale "arm nach so ähnlich mit unseren Etiquetten gen und den Einband nachahmen, 


pr. preuss. Thale 
Das Nähere ist in unserem Preis-Courant zu ersehen 


Warn Aus dem grossen Renomm 


balliren, und ihre Etiquetten auf besagtem Papier der 
dass die Käufer leicht getäuse 


ht werden. — In Deutschland, Italien, den Donaufürstenthümern, der Türkei N 1 N 
chen “und deuischen Fabriken unter unserer Firma verkauft, welche in orangefürbigem Papier verpackt, bei 


Der Zoll-Centner kostet fl. 67 Bank-Valuta (zum Curs 
kr. Thaler 32. 21 Gr.) 


pten etc. werden Stearin-Kerzen 


itä französise : . 
—— — und Eliquelten verfälscht sind, selbstverständlich wird der Consument hiedurch betrogen. 


denen unsere Stem 


Wien, am i März 1662. 


Erfie öferreidifhe, Seifenfieder - Gemerks - Geſellſchaſt. 
ie 


Direcetion. 


Com 
ohlmarkt Nr. 260, 


olr und Haupt-Fahrikı Wien, Schöttenfeld Nr. 343. 


Filiei-Zahrik io Penzing bei Wien.  Herupt- Klederlage:ı 
[2147-53] 


bas Bubget murunter beftianmten —— 


je gerechte 


_ rue 


—— 


— — Rarteniwerle. — 
Ueber ben 50 sun. — Winbif wen —— ra di 
— — and. 3 taatspapiergeld 


"Meuefte Poſten. Münden. (Appellrath Boyhé und Oberft 
—— & 445 — — Gangart 
Boyé ee (Eine Sluafhrift die Ausſcheidun 
der —— Die Stände) — eitmeriß. a 
ie) — Zeche — Nüdreife bes en Quittirumg einiger 
arinsDfficiere. T und der SuezCanal.) — Benebig. —— 
ottesdienft für Fe Lom m Taiferlichen Hoflager. Marine.) — 
Baris. (Die römische Frage. Alapfa contra Erouy.) — Toulon. 
—— zu. geht nad) Sonden.) — Straßburg. (Poft und Eijen: 


Zelegrapbifcher Beriht. * 


* Turin, 31 März, In der heutigen Eitung der Depu— 
tirtenfammer zeigt Rattazzi an daf die Minifter Corbova, Mancini 
und Poggi ihre Entlaffung gegeben hätten. General Durando jey 
zum ug des Aeußern ernannt, der Senator Matteucci zum 
Minifter des öffentlichen Unterrichts. Nattayzi behält das Porte: 
feuille des Zunern, und übernimmt interimiftiih das Juſtiz— 
minifterium. 





Ueber den Fürften von Windiſch-Grätz 


& In biefem Augenblid ſteht Für Windiſch Grätz vor dein Richter: 
ſtuhl Gottes, aber auch vor dem ber Geſchichte. Wem, twie ihn, gegönnt 
war. auf die Geſchicke eines großen Reichs tiefgreifenden Einfluß zu üben, 
deſſen Andenken gehört wahrlich nicht allein feinen Freunden und Parteis 
genoffen. Es füllt vielmehr der öffentlichen Beurtheilung anheim, damit 
die Geftalt des Mannes im großen Bilde der Zeitgeſchichte bie rechte Stel: 
lung und Färbung erhalte, Die Stimme ber Wahrheit ertönt gewöhnlich 
am Tauteften und eindringlichſten aus Gräbern und Särgen. Was fagt 
nun diefe Stimme über einen Dann der vom Herbit des Jahrs 1848 bis 
zu ben Märzveilchen des nächſtfolgenden allmächtig in Defterreich war? 

Ueber die vollendete Loyalität und ritterliche Ehrenhaftigleit feines 

Charalters, über bie abgeſchloſſene Eonfequenz feines Wejens, über feine 
Fernhaltung von allem was gemein und intrigant war, befteht nur eine 
Meinung. ein Herz var ſtreng, aber nicht falſch die Gabe ber Selbſt⸗ 
übervindung beſaß er in hohem Grad; er war ein Mann ber Ueberzeugun⸗ 
gen, gewiſſermaßen ein eingefleifchtes Princip. Seine Fehler entfprangen aus 
den Jrrthümern feines Geiftes; denn er war eben nicht tief und ſcharf bli« 
denb genug um zu erkennen daß fein Princip theilweife falſch, theilweiſe 
hoͤchſt —— war. 

Wir alle haben die Anwendungen dieſes Princips erlebt, glüdlichers 
2 auch überlebt. Möge ihre Zeit niemals wiederlehren, niemals ber 

gewagt werben den Staat in die Formen zu gießen welche dem 
Sie. als Löblich und heiljam ericjienen I 

Als im Detober 1848 der Aufſtand in den Straßen Wiens tobte, ba 
war es einer regelmäßigen militäriſchen Macht, wie fie bereits in der Mitte 
des Monats unter Jellachich concentrirt war, ſehr Leicht gefallen die Nefi: 
benz mit einem raſchen Handſtreich zu nehmen, und fernere Scenen der blus 
tigen Unordnung zu verhindern. Saum war es nothivendig zu dieſem Ve: 
hufe die Ankunft des Fürjten abzuivarten. Nachdem jedoch Wien eingenom: 
men war, hätte ſich feinem Geiſt die Erwägung aufbringen ſollen daß die 
Wiener Betvegung weſentlich einem Taumel, einem Rauſch gli, daß fie 
groß gezogen war durch eine Reihe unverantwortlich arger Fehler der Ne: 
gierung, daß die Maſſe der Berbllerung wirllich Taum vet wußte was fie 
that, daß namentlich in Betreff der ungarischen Angelegenheiten ein Wider: 
ſpruch ben andern jagte, fo daß ſelbſt ftarle Gewiſſen ſchwanlend werben 
Ionnten. Diefe Erwägung hätte ihren großen Nugen gehabt; fie hätte den 
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Sieger von Prag und Wien zur Milbe Get an ber — 
Hinrichtungen wären unterblieben; und die Kriegsgerichte hätten ihres Am⸗ 
te8 ohne jenen Terrorismus gewaltet, befien bie Beitgenofien jegt noch mit 
Froſteln und nicht obme Widerwillen ſich erinnern. 

Mehrere unerſehzlich koſtbate Wochen wurden in Wien zugebracht. 


Hätte der Fürft feinen Aufbruch nad) Ungarn befleunigt, fo wär’ es ihm 


ficher nicht ſchwer gefallen, jelbft ohme ben Zuzug weiterer Berftärkerungen, 
den Feldzug im Herbft 1848 zu beendigen. Seine ftrategtichen Gombinatios 
nen waren weder vom Glüd gekrönt, noch berubten fie auf einer rationel ⸗ 
len Grundlage. Als die Schlacht von Kapolna formell gewonnen war, ala 
der Fürft den Theiübergang | Gefährbe vornehmen zu dürfen glaubte, 
die un Schaaren in wilber Flucht zerftreut wähnend, da geboten 
ihm die am jenfeitigen Ufer ftarrenden Bajonnette ber feft und dichtgeſchaar⸗ 
ten Haufen der Honveds ein ominofes nec plus ultra. 

Die Geſchichte bes darauf folgenden Nüdzugs ift belannt. Es war fein 
Zenophontiſcher Nüdzug, kein Moreau ſcher, Teiner nad) dem Vorbilde des 
alten Erpherzogs Karl, Als bereits Börgeh feine Armee auszubehnen bes 
gann um bie Gommunication bes Fürften mit Wien abzufchneiden, ald täg⸗ 
lich Scheinangriffe auf dem Rakosfeld improbifirt wurben um die Aufmerk⸗ 
ſamleit des Feldmarſchalls von ber eigentlichen, verderblichen Abficht der 
ungarifchen Heerführer abzulenken, ba erichien noch zu Pefth: Ofen die pomp⸗ 
hafte Proclamation, worin der Fürft verlünden lieh: „Wer mir wiberfteht, 
wird vernichtet werden.“ Diefe Worte wurden verlautbart tvenige Wochen, 
ja Tage bevor das Wiener Minifterium endlich den Entihluß fahte den 
Fürſten zu opfern, mit ihm aber auch, für ben Augenblid der Noth wenig⸗ 
ſtens, das Nönigreid Ungarn felbft. 

Auf politiichem Gebiete verſuchte er in Ungarn mit den Altconſerva⸗ 
tiven zu trandigiven. Die altconfervative Intrigue war damals, wie jeder 
zeit, der Fallſchirm für die mißlingende Nevolution. Bon einem Berftänd- 
niß der Elemente des Landes war hiebei feine Rede. Aber mit Beftimmt: 
beit lann man fagen baf, wenn der Fürft noch länger am Commando gegen 
Ungarn verblieben — feine politiichen Fehler die Wirkung der firategis 
ſchen noch potenzirt hä 

Die Folgen die —2— hat Oeſterreich ſchwer gebüßt. Die Inter⸗ 
vention Rußlands wurde nothwendig, und doch zeigt eine flüchtige ſiatiſti⸗ 
ſche Betrachtung daß ſelbſt bei ber damaligen Zerfahrenheit die Hülfsquel- 
len Deſterreichs reich genug waren damit es ſelbſt ſich helfen fonnte, Defter: 
reichs Politik im Krimlriege wurde dadurch gelähmt, feine Jſolirung her⸗ 
beigeführt, vor allem aber fein materielles und moraliſches Anſehen ſchwer 
geihädigt. Wie anders, wie glängend wär’ es bageftanden, wenn Ungarn 
ſich nicht dem Feldmarſchall Paskewitſch, fondern feinem legitimen Sous 
verän unterworfen hätte! Die trüben Schatten biefer verhängnißvollen 
Folgen fhlingen fich bis in unfere neuefte Geſchichte durch. Legen wir fie 
aber nicht allein der Perfönlichkrit des Fürften zur Laft. Vergeſſen wir nicht 
baf er der Typus einer bebauerlichen Nichtung der damaligen Zeit war. 
Gleich dem Kaifer Nikolaus, den er fehr verehrte, war er von der Meinung 
burchdrungen : nicht bie Ideen beherrichten die Welt, fondern nur die Mens 
fchen deren Schultern ſtark genug feyen ein Gewehr zu tragen, ja wohl gar 
nur die Bajonnette felbft, und der Zwang vermöge alles, jelbft das Zufam- 
mengehörige zu trennen und bas Widerſtrebende zu einigen. Der mädtige 
Gzar hat feinen Jerthum tief tragifch gebüßt; der Fürft, möchten wir fagen, 
nur melodramatiich. Denn als er jüngjthin im Oberhaus erllärte: nöthigen 
falls würde er jet gerabe fo handeln wie 1848 und 1849, ba wirkte feine 
Rede durchaus nicht mehr erfchütternd, und man gieng darüber ftil lächelnd 
zur Tagesorbnung. 

Die militärische Autorität vermag auch im innern Staatälcben viel; 
too Empörungen die allgemeine Sicherheit bebrohen, ba ift auch ber Zwang 
des Belagerungsftandes am Pla. Aber unter allen Umftänden bleibt er 
doch nur ein Yuslunftsmittel, obendrein ein raſch ſich abnuhendes; denn ber 
fünfjährige Martialzuftand den der Fürft als klägliche Erbichaft den Wie: 
nern hinterließ, ſtarb zuletzt an feiner Lächerlichleit. Die Gewalt, die Auto: 
rität welche ihr dixi nicht motivirt, lann vorübergehend imponiren; aber fie 
muß ſich nothiwendig an den Gedanken ber Zeit anlehnen, fie muß ſich einem 
geiftigen Brincip fügen, fie darf nicht um ihrer felbft willen walten wollen. 
Der Abjolutismus, zu dem fie in ihrer Unbeſcheänltheit leitet, ift nichts als 
bie formulirte Gedantenlofigkeit und Willfür. Danken wir Gott und dem 
Kaifer daß diefes verderbliche Princip mit der Leiche des Fürften für immer 
zur Gruft gejenkt worden ift! 


— — —— —— ————— 
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Drene Kartenwerke. 

3 Unter den verſchiedenen Verlagswerken des „Geographiſchen Ins 
ſtituts“ von Juſtus Perthes zu Gotha ‘haben wir bie neuen Auflagen von 
€. v. Sydows „metbobifchem Hilas,* von Stielers „Handatlas,“ und 
von Stülpnagels „Wandkarte von Europa“ hervorzubeben. Der Ey 
dowſche methobifche Atlas, deſſen neue eben vorliegende Karten vom 
Lieutenant P. Friederichſen gemau, ſcharf und ſchön nezeichnet wurden, gibt 
feine politifchen Grängen, fonbern ein Bild der Länder in ihrer natürlichen 
Beſchaffenheit, fo weit bie Fläche Meer, Fluß, Bern, Hügel, Ebene, Hoch⸗ 
ebene und Tiefland barquftellen irgend im Stand if. Das erfte Heft 
bringt Standinavien im Maßſtab von 1 :'5,000,000, Großbritannien von 
1: 400,000, bie iberifche Halbinfel von 1: 400,000, die Ballanhalbinfel 
von 1 : 4,000,000 und bas europäifche Rußland von 1: 11,000,000. 
Für die neue Bearbeitung tes Stieler ſchen Handatlafjes (in 83 Blättern) 
von C. Vogel, B. Haſſenſtein unb andem wurden durchweg die Karten ber 
neuejten Bermeffungen, fo weit fie vorliegen, benußt; aber fie fehlt theil: 
weiſe no, in Deutfchland z. B. bei Medlenburg. Beſonders interefiant 
ift Nr, 50 mit Eüboft-Auftralien, wo wir im Maßſtab von 1 : 5,000,000 
ein nad den neueften Forſchungen entivorfenes reiches Bild des in den 
letzlen zehn Jahren fo merlwürdig aufgejchloffenen und entwickelten Landes 
befommen. Auf der Wanbfarte von Europa, welche zugleich Das Mittels 
meer, gang Kleinafien und Afien bis zum perſiſchen Meerbufen zeigt, 
finden wir bas europäifche Eifenbahnneg bis heute durchgeführt, und bie 
überjeeifchen Dampflinien mit Angabe der Entfernungen und ber Fahrzeit 
bezeichnet, Der überfchießende Raum ift für vier Härten des Welttbeilö 
benußt um das europäiiche Telegraphennch darzuftellen, die verſchiedene 
Berölterungsbichtigfeit zu beranfhauliden und tie ethnographiſchen 
Gränzen fo wie die ber vier großen Religiontbelenniniffe zu bezeichnen. 


Der Tunnel von Seilbronn, 

Zahllos find die Aehnlichleiten zwiſchen bem Leben ber Menſchheit 
und. ben Werben unb Geftalten ber fogenannten leblofen Natur.- Das 
Licht der Bildung und der Naum für bie richtige Betätigung feiner Sträfte 
läßt ein Volk wachſen in Freiheit und Wohlhabenheit nad innen, an 
Größe und Macht nah außen. Aber auch das tobte Geftein wirb leben: 
Dig, wenn Licht und Luft des freien Raumes auf basfelbe einwirlen. Der 
Sauerjtoff der Quft, die Wärme des Lichts jehren an feiner harten Ninde, 
zerbrödeln fie, und maden fie fähig dem Samen den irgendein Zuftzug 
auf fie ablagert Nahrung zu bieten, und ihn zur Pflanze zu entwideln. 
Aber das Leben haftet nicht bloß an feiner Oberfläche, das eindeingende 
Waſſer des freien Naumes wirft auch zerfeßend und umbilbend auf das 
Innere des Gefteins; eine ſolche für die Wiſſenſchaft intereffante Umgeftal: 
tung bietet jegt, leiber zum Nachtheile eines techniichen Unternehmens, ber 
Yurze Keuperrüden der ſich zwiſchen Heilbronn und Weinsberg binzieht. 
Ein Hinderniß für den Verkehr, follte er durch einen Eijenbahntunnel 
durchbrochen werden, aber indem die menſchliche Kraft ihn zu unterjochen 
ftrebte, hat fie Kräfte in ihm wachgerufen bie fie kaum zu betwältigen vers 
mag. Als man vor zwei Jahren, jo erzählt ein Sadverftänbiger in ber 
der „Schi. Chronil,“ den Nichtftollen glüdlich durchſtoßen, befand man ſich 
ſcheinbar im foliveften, feften Gypsinergel (unterftes Glied der Keuperfors 
mation); je tiefer man aber in das innere des Nüdens drang, bejto härter 
wurden bie Gppäbänfe. Unterfudungen ergaben daß mit dem Anbruch 
des Gefteins, in welches die Tagwaſſer nicht mehr infiltrirten, die zu Tage 
gehenden Gypſe keine eigentliche Gypſe, d. h. wafferhaltiger ſchwefelſaurer 
Kalt, ſondern Anhydrite ober waſſerfreier ſchwefelſaurer Kall waren. Im 
Laufe der zwei Jahre nun, während welcher das friſche Geſtein dem 
freiem Zutritt der Luft ausgejegt ift, gieng die auffallendfte Beränderung 

mit ihm vor, Das Geftein ift lebendig geworben, es wächst. 
waflerfreie Kalt nahm und nimmt nod fortwährend Waſſer bas ſich 
in ber Atmoſphäre befindet auf; wenn aber Anbybrit Waſſer aufnimmt 
und zu Cups wird, erfährt er eine Ausdehnnng um *%/,,., feines Volu⸗ 
mens. Bebenkt man daß Waffer welches zu Eis Irpftallifirt nur um "% 40% 
feines Bolumens ſich ausbehnt, und die ftärfften Bande dabei zu fprengen 
vermag, fo lann man fic einen Begriff machen von ber Kraft mit ber gegen 
wãrtig das angefledte Gebirge ſchafft und ſich bläht, und zugleich von ber 
Schwierigleit in dieſem ſchaffenden Geftein einen Tunnel zu wölben. Auf 
der Sohle des Tunnels bläht ſich auf mehrere hundert Fuß hin der Boden 
auf. Die Mergelichichten, vor zwei Jahren noch horizontal, find bereits in 
einem Minfel von 20 bis 60 Grab aufgerichtet, Lange Wellenlinien ber 
Are des Tunnels entlang bildend; an mehreren Stellen drüdt die ſchaf⸗ 
fende Kraft das ſchon fertige Sandfleingewölbe ein, und läßt, wenn nicht 
raſch gefteuert wird, bie ſchlimmſien Folgen befürchten. Ueberall in dem 
in Umtvandlung begriffenen Geftein fieht man Milionen Heiner Gyps: 
iryſtalle entftehen, bie nabelbünn und einige Linien lang anſchießen, und, fo 
zart und ziertich fie ausfehen, eben doch gebieteriſch Pla verlangen, und 





den hohlen Raum bes Tunnels auszufüllen fireben. Jeder Kryſtall, wenn 
er aud anfangs nur baarfein ift, wirlt als Keil der in das Geftein getrier 
ben wird. Die Fugen und Abgänge erweitern fich, die Kryſtalle wachſen 
und mehren fich, unb brüden nun die Mergel gegen den Tunnel, in welchen 
ſich biefe fo zu jagen flüchten vor der Macht der Gypſe, die mit ihren Kryftall« 
nadeln wie mit Spießen fie drängen. Nur unmädtig fteht der Sandſtein⸗ 
damm des Gewölbes ba, ber diejen Kräften nicht Stand hält, die Mauer 
weicht aus ihren Fugen, bie fchönften Quader fangen an zu berftien. Hier 
ift guter Rath theuer, noch iheurer die wirkliche Hülfe, Keine Macht der 
Erde wird im Stande ſeyn der Macht der Kryſtallbildung mechanifchen 
Widerſtand entgegenquftellen. Ganz ähnliche Erfahrungen hat der Techniler 
im Hauenfteintunnel gemadyt, immer noch bauern bort bie Nachwehen ber 
gleichen Geſteinsumwandlung fort, fo baß gegenwärtig twieberholt das Ge 
twölbe ausgebrochen, und nad) Herausnahme bes dahinter liegenden ſchaf⸗ 
fenden Gefteins durch frifche Gewölbe erfeßt werben muß. 


Das Frankfurter Schügenfeft. 

Frankfurt a. M., 25 Mär. Hinſichtlich der Vorbereitungen zum 
beutfchen Echügenfeft gibt es mandjerlei Einzelheiten zu berichten. Zur 
Ausſchmuckung der Fefthalle wird ber Hiftorienmaler Lindenfhmitt aus 
Münden einen großen Farben Garton anfertigen, wovon die Efiyge bereits 
vorliegt. Sie ftgllt vier Hauptſchlachten dar, in welchen die Deutichen den 
äußern Feind niedergetvorfen, und vier Männer welche ſich befonbers um 
bie Macht und Größe der beutichen Nation hervorgethan haben: die Varus⸗ 
ſchlacht, die Schlacht am Lechfeld, eine Türkenſchlacht und die Schlacht an 
der Kahbach, Karl den Großen, Armin, Etein und Blüder. Die Echiekorbs 
nung unterliegt noch den Berathungen, und fol allernächſtens veröffentlicht 
werben. Borläufig ift mitzutheilen daß es 100 Scheiben geben wird; davon 
find aus freier Hand, wobei jedoch das Einftemmen des Arms erlaubt ift, 
60 Stanbſcheiben auf 175 Meter Entfernung, und 10 Standſcheiben zum 
Auflegen, 30 Feldſcheiben, auf 300 Meter Entfernung. folgende an bes 
Vaterlandes tieffte Schmach und Erniebrigung, zugleich aber auch an feine 
größte Erhebung erinnernde und dadurch den Patriotismus anfeuernde 
Namen wurden feftgeftellt. Für bie Feſtſtandſcheiben: Deutichland, Rhein, 
Donau, Elbe, Wefer; SFeftfcheibe zum Auflegen: Ober. Feſtfeldſcheiben: 

imath, Schill, Ih. Körner, Andreas Hofer, Buchhändler Palm. Jede 
ſcheibe wird boppelt vorhanden fen, um gleichzeitig mehreren Schügen 
das Schießen nad; derjelben zu geftatten. Es werben 300 filberne Becher, 
im Werth von je 30 fl. das Stüd, als Ehrenpreife bei einer gewiſſen Ans 
zahl Treffer gegeben werben, und zwar für bie beiden Arten von Feſtſchei⸗ 
ben je eine beftimmte Sorte, um hieran zu erfennen ob ber Preis auf der 
einen ober ber andern Art von Scheiben errungen ift. — In ber 
Neuen Züriher Zeitung hieß es neulih: Die heitern Botfhaften 
welche unfere Landsleute, die HH. Obrift, Hafner und Guggenbühl, von 
der Frankfurter Schütenluft heimbrachten, haben bei und guten Eindrud 
gemacht, und nicht ohne Grund wurbe bereits von Bern aus der „Zeit” ge: 
ſchrieben: „Das deutſche Bundesſchießen fängt an in dem Köpfen ber 
Schweizer zu rumoren, und es ſcheint alles Zeug zu einem Bremer Zug 
vorhanden zu ſeyn.“ So viel bürfen wir jedenfalls behaupten: daß ber 
beutjche Echüßenvorort verhältnigmäßig fo viel Edügen aus ber Schweiz 
als aus jedem deutſchen Vollsftamm zählen wird. Manche Grlinde wirken 
Dabei zujammen: guter Auf und herrliche Lage ber alten freien Etabt, 
deren freumbliches Verhällniß zu ber Schwein die ſchnelle Eifenbabnfahrt 
und endlich — aufrichtig geftanden — der Vergleich zwiſchen dem Gaben: 
tempel und dem Nummerfreis, 
Denn jeber Schweizer Becher, 
Schießt feinen eignen Weder, . 
„Aus allen Theilen Deutſchlands, beſonders aud) aus Defterreich, ‚erfolgen 
die Anmeldungen zur Theilnabme,” fagte bie Frankf. Poft:3tg.; wir hoffen 
alfo bald die Namen vieler ſüddeutſchen Städte neben den norddeutſchen 
genannt zu fehen; und bie vortreffliche Heine riedenspredigt über das 
deutfche Echüßenfeft in Nr. 86 u. 87 ber Allg. tg. möge im weiten Vater ⸗ 
lande nicht unberückſichtigt bleiben. 
Aus der bayeriſchen Pfalz. 
zAus der Wfalz, 27 März. Ueber unferer Provinz liegt feit ges 
raumer Zeit ziemlich tiefe Stille. Es ift die Stille der Erwartung, von Zeit 
zu Seit nur unterbrochen durch das kleine, ich möchte jagen häusliche Ge 
zänt auf kirchlichem Gebiet, das durch einen Theil der probinciellen Preſſe 
nicht felten in ber anwiderndſten Weiſe fo unterhalten wird wie man verglim⸗ 
mendes Feuer unterhält, um es gelegentlich wieder raſch zur Flamme ans 
blaſen au fönnen. j 

Eie fragen wohl nad; den Dingen denen unfere Ertwartung gilt. Da 
ſtehen nun allerbings bie großen Weltfragen obenan. Man hat während 
des Winters wieder fo viel von den Ereigniffen geſprochen bie der Frühling 
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werde, baf man fidh nicht wundern barf wenn wir bebenklich ger 
find, zumal unfer linkes Rheinufer babei immer minbeftend in ztveis 
* ter Linie beibeiligt erfcheint. Gelbft die Karte welche der Kaiſer der Fran 
zofen zu feinem Wert über Gäfars galliſchen Krieg ftechen lie, hat und Be: 
denken gemacht, obgleich hiſtoriſch nachgetviefen daß fie bezüglich der Rhein ⸗ 
gränge gang unrichtig ift. Der Frühling ift nun ba, bie Ereigniſſe laſſen 
noch auf ſich warten, aber bie „Schatten diefer künftigen Ereignifie“ bat 
felbft die hellſte Sonne noch micht zu vertreiben vermocht. 
Erwartung beftebt fort; in der That ein leiviger Zuſtand, ber bereits chro⸗ 
niſch geworden ift. u rn 

Dazu fommt bie fogenannte deutiche Frage. Hier ift bie Stille der 
Erwartung wo möglichincd größer, denn es wird, außer der Preſſe, weit 
weniger darüber geſprochen ald man von Pfälzern erwarten follte, Die 
Zahl eingefleifchter Anhänger des Nationalvereins ift fehr Hein, und ber Ber: 
ein ala folder hat noch feinen Boden getvinnen lonnen; aber das gelefenfte 
Provincialblatt arbeitet unabläffig in dieſer Richtung, und nad und nad) 
ift mancher nad} der kleindeutſchen Seite hinüber ſchwanlend getworben, weil 
man ihm täglich vorfagt : von borther müffe dem beutichen Baterlande das 
Heil tommen. Feſter Ölaube daran hat indeſſen noch nicht recht Wurzel ge: 
Schlagen, barum ift auch offenes Belenntniß in biefer Richtung felten. Aber 
auch die Großbeutfchen geben nicht mit ber Sprache heraus, vielleicht ſchon 
darum weil ſchellenlauter Unverſiand und berechnete Strategilk fie alsbald 
für öfterreihiich Geſinnte und Gegner nationaler Einigung zu erflären 
fuchen. Erwünfdt und fehnli erwartet find jedenfalls weitere ernftliche 
Säritte zur eniſprechenden friedlichen Löjung ber deutſchen Frage, weil 
allzulange Schwebe auf die Geſinnung und Stimmung des Volles keine ⸗ 
wegs glinftig wirft. 2 € 

Auch bezüglich des Zoll und Handelsvertrags mit Frankreich find wir 
in gefpanntefter Ertvartung. Da niemand ihn kennt, wird wenig über ihn 
gefprochen, aber wann und wo bieß boch geichieht, da treten überall Befürd)- 
tungen auf. Die Inbuftrie ift in unferer Provinz in einem Aufſchwung be 
griffen von dem man ſich vor wenigen Luftren noch nichts träumen lich, 
und jeder diefen Aufigtvung lähmende Schlag twürbe ſchwer empfunden 

werben. Was Wunder, wenn unfere Hüttentwerlöbefiger fammt all ben 
ſonſtigen zahlreichen Fabricanten, und vor allem auch die Weinproducenten, 
mit einer gewiſſen ängftlichen Ertvartung ber Beröffentlihung des Bertrags 
entgegenfeben, ber zwiſchen Frankreich und dem Zollvereinsvorort ohne jede 
Berlautbarung ber Stipulationen abgeihloffen worden iſt ? Die Beruhigung 
haben wir zwar baß unfere Staatsregierung obne bie forgfältigfte Prüfung 
unb bie getwifienhaftefte Berüdfichtigung der Landesintereſſen ihre Zuftim- 
mung nicht geben wirb, aber dahinter ficht auch wieber das Bebenten daß 

im Verweigerungsſalle ber Zollverein jelber gefährbet werben lönnte, 

Zu den noch nicht ausgetragenen Dingen welche unfere Provinz zu ⸗ 
nächſt und ganz fpeciell berüßren, gehören vor allem die projertirten Eifen 
bahnen und die Mannheim Lubtvigshafener Bahnbrüde. Die Verband 
Lungen zwifchen Bayern und Baben ziehen ſich mächtig in bie Länge, und 
was über biejelben verlautet, ob wahr ober falſch, ift immer nicht geeignet 

bie Hoffnung in und zu eriveden ba des Endes Anfang nahe fen. Schöne, 
loſtbare Seit ift mittlerweile verfloffen. Die Abftetungspfähle fangen ſchon 
au verwittern an, ber erfle Spatenftich liegt noch weil in nebelgrauer Ferne, 
und iver früher hoffte im lommenden Herbſt ſchon auf neuen Bahnen ein: 
berzufahren, fragt jeßt faſt Heinlaut: werben wir's erleben? Wie wenig 
erquidlich diejes Stadium ber Erwartung befonders für die längſt jehn 
ſüchtigen Betvohner ber zunächſt betheiligten Gegenden feyn muß, das läßt 
fid) leicht ermefien. 
Was ift dagegen das Warten auf bie Ernennung eines neuen Gon: 
fiftorialbirectors für bie ımirte Kirche der Pfalz? Allerbings macht man 
auf einer Seite Miene als hänge das Heil der Welt von ber fchleunigften 
Löfung biefer Frage ab, und flößt in ber Preffe von Zeit zu Beit wahre 
Nothſchreie aus als ob die äuferfte Gefahr auf dem Berzug ftebe, und doch 
lann id; mit gutem Gewiſſen verfichern daß jeder Befonnene Sr. Maj. dem 
König Dank dafür weiß daß in biefer Angelegenheit nichts übereilt wird, 
zumal bie Perfönlichleiten bie fi) zur Uebernahme eines fo wichtigen und 
jest fo ſchwierigen Poftens eignen, hierzuland, wie wohl allerwärts, nicht 
im Meberfluß zu finden find, 

Noch muß ich eines wichtigen Gefchäfts erwähnen mit bem ſich gegen- 
wãrtig ein großer Theil der Bevölferung befaßt. Es ift das Stubium ber 
neuen Strafgeſetzbücher. Nachdem vorlängft fo viel darüber bin: und ber 
gefprochen worben, ohne daß man eigentlich recht wußte inwieweit bisherige 
Etrafbeftimmungen eine Abänderung erleiden, fieht man ſich jett Die neuen 
Gefee, genauer an, um namentlich bie verſchiedenen Fußangeln im Poligei- 
ſtrafgeſetzbuch kennen zu lernen. Bei rubigem Zuſchauen zeigt ſich dann 
daß bie Sache nichts weniger als gefährlid) ift, und daß eine Vergleihung 

ifchen alt und neu im allgemeinen leineswegs zu Ungunften des letztern 
ausfchlägt. Den eigentlichen Fachmannern mag das Stubium der neuen 
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Gefeige die fie künftig handhaben und anwenden ſollen, ben herrlichen Lenj 
bimmel einigermaßen trüben, das Boll im großen und ganzen läßt fich ba 
durch die Frühlingslaune nicht verberben, und fieht in biefer Beziehung dem 
1 Jul. ruhig entgegen. 

Die Ausfichten und Erwartungen die das Leibesleben zuallernächſt bes 
rübren, finb bis jet bie freunblichften, Der Frühlirg liegt feit drei Wochen 
in feltener Schönheit über dem Sande, Mandeln und Apriloſen blühen be⸗ 
reits, die Winterfanten ftehen vortrefflich, für die Beftelung der Sommer 
früchte fönnten Witterung und Boben nicht günftiger feyn, und ben Wins 
gern lacht das Herz beim Anblid des kräftigen, tmohlgereiften Rebholzes. 
Dabei ftchen bie Getreibepreife fo baß die Probucenten mit benfelben fehr 
wohl zufrieden feyn Lönnen, und doch nur mäßig höher als im vorigen 
Frühjahr, fo daß auch die Gonfumenten nicht fonberlich gebrüdt find. Kurz, 
wenn bie tommenben Wochen bis zum Tage bes heil. Bonifaz nichts arges 
mehr im Schilde führen, haben wir das Necht zur angenehmften Ertvartung, 
nämlich ber eines gefegneten Jahrs. Gebe Gott zum Segen den Frieden! 


Deutſchlaund. 

= Wien, 26 Mär, Unſere Zeitungen, wenige ausgenom⸗ 
men, überbieten ſich förmlich an Beweiſen dafür daß das Banlprivi⸗ 
legium nicht verlängert werben bürfe, und daß man Staatspapiergeld aut ⸗ 
geben müfle. Diejes Doppelprojert iſt faft epidemiſch geworben; es hat den 
Anſchein da man, wie gewiſſe Kranke, Luftveränderung um jeden Preis 
tolle, daß man die Rationalbant, und vorderhand wenigſtens ihre Eins 
und fyünfguldennoten, unter allen Umfländen [oszutverden wünfde. Als 
ob damit etwas getwonnen wäre! Es wäre ein großer Irrthum zu glauben 
daß die Beitungen hierin die öffentliche Meinung darſtellen. ie ſuchen 
dieje au machen, das ift wahr, aber ohne Erfolg. Es muß conflatirt werben 
daß die öffentliche Meinung von Staatöpapiergeld entſchieden nichts hören 
till, und daß fie wenigftens nicht unbedingt für die Stralcirung der Bank 
ift. Was zuerft bad Staatspapiergelb betrifft, fo haben wir in Defterreich 
in alter und newer Beit bie ſchlimmſten Erfahrungen mit bemfelben gemacht, 
und es ift gerabezu twunberbar baf in Defterreich benfende Männer fi 
verſucht fühlen dem Gebarfen an eine nochmalige Ausgabe von Staats 
papiergeld Raum zu geben. Wir wiſſen nicht ob es wahr ift daß Die neunte 
Section des Finanzausichufles, welche die Banfvorlagen beräth, ſich mit 
8 Etimmen gegen 1 für Staatönstenemiffton ausgefprochen habe; aber ala 
das Gerlicht fich zu verbreiten begann, ſanken bie Gurfe ber Effecten während, 
das Silberagio ftieg, und eine Berfammlung von Finanzjcaparitäten, feinet« 
wegs ausſchließlich dem Kreis unferer in Devifen peculirenden Bankhäufer 
angebörend, trat fofort zufammen um eine Petition gegen die Ausgabe von 
Staatönoten an den Reichörath zu verfaſſen. Es fieht faft fo aus ale ob 
kein Menſch es der Mühe werth fände daran zu benfen baf nicht nur das 
Bankprivilegium, ſondern auch) der mit Deutſchland abgeſchloſſene Münzs 
vertrag ber Staatönotenemilfion entgegenftehe. Wahr ift es: jenes Pris 
vilegium ift ebenfo gebrochen worben wie biejer Vertrag; aber damals war 
Deflerreich wahrhaftig im Fall einer unabweislichen Noth. Etwas ganz 
anbereö wäre es, wollte man ohne alle zwingende Notwendigkeit den Ver⸗ 
tragsbruch jo zu jagen zum Princip erheben. Nicht minder wunderbar find 
die Antipathien gegen bie Bank. Was fie verſchuldet hat, trifft body zus 
nãchſt nur ben Staat, der fie als feinen Bankier mißbrauchte. Würde die 
alte Rationalbant heute aufgelöst, was ohne Berlufte für fie, die Actionäre, 
den Gelbmarkt und den Staat nicht ausführbar wäre, fo müßte Defterreich 
eine neue baden, Gründer biefer Bank könnte man body nur unter ben 
reichen Leuten, aljo unter ben Actionären ber alten Baul fuchen. Aber man 
will eine Bank mit neuen Statuten, Gut; das Privilegium der alten läuft 
in wenigen Jahren ab; man verlange von ihr baß fie ſich die Statuten ger 
fallen lajjen die man ber neuen zu geben beabſichtigt. Cie wirb darauf 
eingehen, weil fie muß. Aber man hüte ſich vor allem durch unbillige Mafs 
vegeln bie Intereſſen des fremden (größtentheils fübdeutfchen) Capitals zu 
verlegen, bas gegenwärtig in öfterreichiichen Banlactien angelegt if. Wir 
würden biefes Gapital ſchwer entbehren. Der Haß gegen bie Bank iſt, bes 
wußt ober unbetvußt, beftructiver Natur, die Nationalbank ift ein Binder 
mittel für ben Gejammtflaat. Darum begreifen wir nicht daß centrali« 
ftifche Blätter an ber Agitation gegen fie theilnehmen. Es ift doch allzu 
lehrreih daß bie föberaliftifchen Zeitungen den Gebanfen der „Rrefie,“ 
Provinzbanlen für Disconto: und Lombardgeſchäfte zu errichten, alſogleich 
acceptirt haben, aber einflimmig mit der Clauſel: Zettelbanlen müßten es ſeyn. 
Die Tendenz ber Defleiwfiy'ihenBantplane ift uns volllommen Mar, Deſſewffh 
ift ber finanzielle Deal, Deal der politiiche Deſſewffy; der Plan heißt: Per: 
fonalunion, auf das Gebiet des Geldes übertragen. Um die Banffreibeit 
ift es allen biefen Herren nicht zu ihun; fie wollen nur eine Bettelbant für 
ihr befonberes Land oder Zändchen. Gegen Banffreibeit haben wir grunds 
fäplich nichts einzuwenden, aber twir protefliten energiſch gegen eine unga- 
riſche, böhmifche, ſüdſlaviſche Nationalbank. Vorderhand ift bie Frage 


1500 


wegen ber Bettelbanken verfrüßt. Ehe bie Landeswährung hergeftellt, ber 
Pari:Eurs des Silbers feſt und nachhaltig gefichert ift, Tann von foldhen 
Projecten Leine Rebe fein. Es wäre ein ganz entjeglicher Gebante bei 
einem Silber-Ugio von 35 Procent 10 bis 15 verſchiedene Sorten priviles 

rten Papiergelbs im Neiche zu haben, ober wohl gar erft zu ſchaffen. Das 

irrſal wäre grängenlos; Preußen und England, die man uns als Mufter 
von Banffreibeit vorhält, haben eine georbnete Landeswährung. Es gibt 
mande begründete Einwendungen gegen bie Plener'ſchen Banfoorlagen, 
foir wiſſen es. Aber ſolchen unfinnigen Projecten gegenüber, wie fie von 
allen Eeiten auf uns einftürmen, find fie ein wahres Mufter von Logik 
und Staatäweisheit. Die beften Vertheidiger des Finanzminifters find bis 
jet feine Wiberfacher,, feine Concurrenten in ber Löſung ber Bank: und 
Finanzfrage geweſen. Das Programm des Hrn. v. Plener trägt ben Cha: 
rafter der Mäfigung und Nebligpleit an fih; es nimmt alljeitige Nüdficht 
auf bie betbeiligten Interefien. Schwierig ift eine Vereinbarung der Inter 
efien allerdings; bie einfeitige Verlehzung berfelben ift ohne Vergleich leichter. 
Ueberftürzungen führen zu nichts; mit heroifchen Mitteln ift unfer Finanz: 
leiden nicht zu curiren. Das muß man ſich vor allem gegenwärtig halten. 
Es thut noth daß wir unfere Berpflichtungen ehrlich erfüllen. Dazu gehört 
Beit; im Handumdrehen ift das nicht möglich. Charlatane werden uns 
babei nicht helfen. Der Rabicalismus ift nicht nach unferem Gefhmad, 
weder in ber Politil noch in den Finanzen. Mir lieben die Finanzrefor: 
mer nicht deren Programm, von verſchönernder Gulthat entfleidet, dahin 
geht: baf wir nod mehr Schulden haben müßten ehe unfere Finanzen ger 
beflert werben lönnten. 


Neuefte Sohem 


Zweibrüden, 50 März, Die Pfalz ift um einen ebenfo ehren: 
werthen Charalter als trefflichen Beamten und freifinnigen Bürger ärmer 
geworden. Hr. Appellationsgeritsrath und Landtagsabgeorbneter Guſtav 
Adolph Boye ift micht mehr. Ex verſchied gefteen Morgens 9 Uhr nad) 
längerem Leiden in Folge eines hinzugetretenen Herjfchlags im 50ften Lebens: 
jahre. Hr. Boye hat ſich durch fein Wirken ſowohl als Richter wie als 
Landtagsabgeorbneter um bie Pfalz verdient gemacht. Seine Name bleibe 
in Ehren! 

München, 31 März. Die Nachricht von dem Ableben des Appel 
lationsraths und Landtagsabgeorbneten Boy& erregt bier, mo man ben 
verdienſtvollen und anfprudjslofen Mann vielfach perſönlich kannte, bie 
innigfte Theilnahme, Hr. Boys war Mitglied der Kammer auf allen 
Landiagen feit 1849, und für ihm hat nun als Erfahmann der Kaufmann 
Karcher in Katferslautern (weiterer Erſatzmann ift der vormalige Pfarrer 
Tafel) in bie Kammer einzutreten. Hr. Voyé war befanntlich aud Mit: 
glied des Gefehgebungsausfchufies der Kammer ber Mbgeorbneten, in 
welchen Ausſchuß jegt Dr. Arnheim als Erſatzmann einzutreten hat, nad 
dem für ven berftorbenen Dr. Lauf ber Abg. Appellationsrath Miller in ben 
Ausſchuß zu berufen iſt. Nachdem durch das vor einigen Tagen erfolgte 
Ableben bes Oberappellationsraths Fıhrn. v. Berchem eine weitere Richter: 
ſtelle am oberften Gerichtähof erledigt ift, find bei derfelben jet eine Direr- 
tor: und vier Rathäftellen erledigt — deren Wieberbefehungin Folge derneuen 
Gerichtsorganifation nicht mehr ftattfindet, weil auch jetzt noch der höchfte Gr- 
richtshofum einen Rath mehr bat als der neue Status desfelben feftftellt. — 
Dem Vernehmen nach wird ſich der Vevollmãchtigte Bayerns bei der Rheinufer: 
flaatencommiffion, Geh. Rath v. Kleinſchrod, gegen Ende dieſer ode nad 
Mannheim begeben, woſelbſt eine&ommiffion zu erneuerten Beratungen dem: 
naãchſt zufanmentreten toirb. — Wie verlautet, find in der heute im Börfenlocal 
ftattgehabten Verfammlung bayerifcher Bapierfabricanten Berathungen ge: 
pflogen worden über gemeinfame Schritte bei der Staatsregierung: es 
möge, wenn ber Handelsvertrag wiſchen Frankreich und dem Zollverein 
zu Stande kemmen follte, dahin gewirlt werden daß die verſchiedenen Gat⸗ 
tungen des zur Papierfabrication dienenden Rohmaterials — bis zur Auf⸗ 
findung eines für alle Zwecke praktiſch anwendbaren, bie gegenwärtigen 
Verlegenheiten beſeitigenden Surrogats — dem inlänbifchen Bedarf durch 
ein Ausfuhrverbot geſichert werden. — Nach nur dreitägiger Aranfheit 
ſtarb geftern im 78, Lebensjahr der penſ. char. Oberſt M. Epraul, Inhaber 
des baheriſchen Veteranen» und des Militärdenlzeichens und Ritter der 
franzöfifchen Ehrenlegion. (Bayer. BL) 

A Sannover, 237 Mär, Es ift in dieſen Togen eine 
BVroihüre eridienen und unter die Ständemitglieder verteilt worden 
mit dem Titel: „Die Ausfheidung von Domänen für Se. Maj. den König 


von Hannover, bargeftellt von Geh. Finanzbirestor Bar, Generalfecretär 
des Tönigl. Hauſes.“ Sie hat ben offen ausgeſprochenen Zwed eine Gegen 
ſchrift gegen bie vor anderthalb Jahren erſchienene Brofhüre bes D.C. 
Miquel, „Das neue hannoveriſche Finanzgefeg vom 24 Mär, 1857," 
zu bilden, und ift durchaus geſchidt abgefaßt, wie fi) von ihrem Berfafler 
erivarten läßt. Dieſer wurde im Jahr 1849 von Lehzen zum General: 
feeretär des inanzminifleriums angeftellt, welchen an er big 1856 be 
Meidete, wo er fidh bie Ungnade bes Königs zuzog, und als erfier Beamter 
nad Nienburg verfeßt wurde, Als man zur Ausfceibung ber Kronbotation 
gieng, welcher Bar urſprünglich im Princip entgegen geweſen ſeyn ſoll, 
brauchte man feinen Beiſtand, ernannte ihn von königlicher Seite zum 
Ausfheidungscommiffär, und beförberte ihm fpäter, wie fein jehiger Titel 
nachweiẽt. Bar vertheibigt alfo fein eigenes Werk, Miguel hatte bie 
Summe um welche die Steuerlaft bes Yanbes durch das Finangapitel ber: 
mehrt werde auf 269,517 Thlr. jährlich angefchlagen. Bar befolgt nun 
bie Taltil zuzugeftchen, was nicht zu läugnen, daß der Ertrag der ausge 
ſchiedenen Domänen etwa um 104,300 Thlr. höher fey als die Schähung; 
allein er hält eine folde Erhöhung für eine Nothivendigkeit, im man ja 
einen nachhaltigen Ertrag von den Gütern habe getvähren wollen, und 
damit ein folder erzielt werbe, habe man darauf Bedacht nehmen müffen 
baß in günftigen Zeiten ein Ueberſchuß vorhanden fe, damit in ungünftis 
gen Zeiten davon gezehrt werden lönne. in Mehrertrag von 14%, Pror. 
ſey nun aber nicht zu hoch. Nach ſolchem Zugeftändniß fucht ber Berfaffer 
nadzuweilen daß Miquel fi) bie und da geirrt, und überall die Farben 
ftark aufgetragen babe, Man betrachtet das Buch als einen Verſuch ben 
übeln Eindrud den das Miquel’fche Werk bei den Wählern hervorgebracht 
bat möglichft zu verivifchen, und die Anhänger des gegentwärtigen Syftems, 
welche für biefe Art und Weiſe der Domanialsusfceidung flimmten, zu 
rechtfertigen. Bar meint: bei einem Budget von 20 Millionen fomme e8 
auf 100,000 Thlr. mehr oder weniger nicht an, wenn es ſich darum handle 
bie Befriedigung bes Nechtögefühls des angeftammten Töniglihen Herrn 
durch bie Ausſcheidung erzeugt zu haben. — Heute wurde, wie bereits er⸗ 
wähnt, bie Betheiligung des hannoveriſchen Staats bei der Actienbahn 
von Böttingen über Heiligenftabt, Mühlbaufen, Langenfalza nad Gotha 
mit 680,000 Thlen. in zweiter Sammer gegen drei Stimmen angenommen. 
Im übrigen gehen bie Verhandlungen der Stände rubig und langfam 
weiter. Für morgen fteht ein für die Waldeultur fehr wichtiges Geſetz: 
„bie Abftellung der Deredptigungen auf Streugewinnung in Forften,“ auf 
ber Tagesordnung. 


Reitmerig, 25 Mär, Der Bohemia mwirb von bier gemeldet: 
Dem Biſchof von Leitmerig, Hrn, Auguftin Bartholomäus Hille, ift biefer 
Tage befanntlih von dem Raifer die Geheimrathswürde mit Nachſicht der 
Zaren verlichen worden. Aus Anlaß diefer Auszeichnung wurde geftern 
Abends dem lirchlichen Mürbenträger ein Fadelzug unter allgemeinfter 
Theilnahme gebracht. Unter Bortritt der Schübencapelle zogen bie Mit 
glieder des Mufifvereins und bie jugendlichen Sänger ber biefigen Lehr: 
anftalten in bie bifchöfliche Reſidenz, woſelbſt drei Männerdhöre und ein ges 
mifchter Chor (Hymne an Pius IX) fo wie das Vollslied vorgetragen wur⸗ 
den. Der Biſchof dankte in den freundlichften Ausbrüden für bie Hul⸗ 
digung, und brachte zum Schluß ein Hoch auf ben Haifer aus, welches taus 
fenbftimmig ertviebert wurde. Nad einem Iebhaften Hoch auf den vom 
Kaifer ausgezeichneten Biſchof beivegte ſich der Zug unter Mufiffläng 
zurüd zum Gemeindehauſe, two er ſich auflöste. 

AN Trieſt, 28 März. Der Kaifer wird am 1 April Venebig ver: 
laſſen, bie Rückreiſe nach Wien über Ubine und Görz unternehmen, um 
die Truppen des dritten Armeecorps zu bejichtigen. Nach Trieft wird ber 
Monard; dießmal nit kommen. — Die Duittirung einiger Marine Dffi- 
ciere hat ihre Urſache in einem überfpannten Esprit de corps, und ift bie 
Folge eines übereilten Veſchluſſes, der wegen gegenfeitigem id) das Wort 
geben nicht rüdgängig zu maden war. Die Veranlaſſung war ber Eintritt 
einiger Djficiere vom aufgelösten Flottillencorps in die Marine. — Die 
Verfuche unfere Stadt zu einer activen Betheiligung am Suegcanal-Unters 
nehmen zu beivegen find geſcheitert. Das Nefultat berfelben ijt noch immer 
twenigftens ein zweifelhaftes, das Nifico bedeutend. Hatte ſchon früher 
unfere Handelsfammer es vorfichtiger Weife vermieben in bie Falle 
zu gehen, fo bat jetzt auch unſer Municipium, nachdem es aus purer 
Wichtigtfuerei eine eigene Commiffion nad) Aegypten gefandt hatte, 
ein weiteres Eingehen in die Sache abgelehnt. Hr. Leſſeps wird nädy: 
ſtens wieder perjönlic hier erfcheinen, aber ſchwerlich günftigere Nefultate 
erzielen. Nicht gering ift die Verlegenheit eines hiefigen Banliers, ber ſich 
gegenüber ber SEuezcanalgeſellſchaft gewiſſermaßen verpflichtet hatte eine Der 
tbeiligung Deſterreichs mit — id) glaube — einigen zwanzig Millionen zu ers 
zielen. Reinenfals ift die gegenwärtige Zeitepoche, die ganz andere Dinge 
in Frage ftellt, ſolchen Unternehmungen günftig. 


Zara Wwwr 
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* Venedig, 28 Mär, Der Trauerandadht für ben beretwigten 
Lt. Fclemarfhall Hürften Wirdifh-Oräp in ber hiefigen Domlirche wohnte 
der Räifer mit einer glängenben Suite, die Generale mit dem Dfficiercorps 
und die Givilautoritäten bei. Die Ausrüdung der Gamifon mußte wegen 
bes jeit drei Tagen anhaltenben Scirocco· Regens unterbleiben. Diefes un 
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nftige Wetter that auch der Inſpicirung der Truppentheile in Monfelice, 


‚, Montagnana und Rovigo durch din Kaiſer Eintrag. Deflenunge: 
‚adhtet ftrömten die Soldaten und bie in biefer Provinz lohale Landbevölle— 
zung in Maffen herbei um ben Monarchen zu begrüßen. An der PorLinie 
fanden ſich auch viele Stabt: und Lanbleute aus der Provinz Ferrara ein, 
und waren freudige Zeugen von dem feſtlichen Empfang der dem Haifer 
zu Theil wurde. Selbftverftändlid, befanden fid darunter auch verlleidete 
piemontefiiche Agenten. — Am laiſerlichen Hoflager befin 

die Enpherzogin Sophie aus Wien, Auf die Nachricht von ber plöplichen 
Erkrankung des Etzherzogs Ludwig Victor, jüngften Brubers bes Kaifers, 
wollte die hohe Frau und Mutter heut um 10 Uhr die Nüdreife nach Wien 
antreten; ba ſich ber Zuſtand des Franken Prinzen aber im Laufe bes Tags 
gebeflert hat, wird fie erft morgen dahin abreifen. — Der Kaiſer wird am 
Montag (31 März) noch öffentliche Audiengen geben, und am 1 April mit 
dem Sehnellzug in die Refidenz nad Wien fahren, um nad) Erledigung 
dringender Staatögefchäfte in der Charwoche nach Venedig zurüdzulehren. 
Det Kronprinz Rudolf und bie Prinzeffin Gifela dürften die Dogenflabt 
gleidyzeitig mit der Raiferin verlaſſen. — Die aus Trieft Gicher gelangte 
Nachricht daß viele Öfterreichiiche Marine : Dfficiere — nebjt den bier aus: 
getretenen jpricht man noch von zwölf andern — ihre Charge quittiren, weil 
fie mit dem übrigens ganz tüchtigen und in ber Armee beliebten Flottillen⸗ 
Dfficieren, die in das Matrojencorps als Ser: Dfficiere übergetreten find, 
nicht bienen wollen, madht Bier großes Auffehen. Man ift auf den Aus: 
gang biefer Angelegenheit außerorbentlih gelpannt. 


+ Barid, 30 Mär. Zwei ertteme Parteien find mit bem abfolu: 

ten Widerftand welchen Merode in Nom: jeder Conceſſion aud) in reinem 
Reformjachen, und jeder Gefälligkeit für franzöfiiche Nathfchläge angeblich 
enigegenſeht, höchlich zufrieden. Das Palais-Royal, wo man begreift daß 
jede mit Franlreich vereinbarte Verbefferung in ber Berivaltung oder. Der» 
faffung mehr als alle Worte üben und drüben eine factiiche und bindende 
Affirmation und Garantie ber weltlichen Macht it, und bie Legitimiften, 
welden eben auch nichts übrig bleibt als die Hoffnung auf eine Um— 
mälzung in Frankreich jelbft, und bie daher bie Monfignor Merode zuge 
fehriebenen Anſichten theilen. Gegen beide hält die Patrie auch heute 
wieder die Richtigleis ihrer Angaben über die Reife des Marquis de Lava⸗ 
Iette aufrecht. Aus guter Quelle wird mir beftätigt daß der Marquis de 
Savalette, mit Umgebung des etivanigen Einflujjes Merode's, von dem 
Papft und dem Garbinal Antonelli fi in fehr freundſchaftlicher und wech⸗ 
felfeitig wohlwollender Meife verabſchiedet, und aus dieſen Ichten Unters 
redungen die Ucberzeugung geivonnen hal es beftche im Vatican eine Ge⸗ 
neigtheit zu Conceſſionen in Betreff der b ichen Berivaltung und con 
ftitutioneller Berfafjungsformen. Es wirb mir betätigt baß nad) ber 
Ankunft Zavalette'3 in Paris Gonferenzen im Gabinet des Kaiſers ftatt- 
gefunden haben, und zwar namentlid) eine längere Conferen des Kaiſers 
mit dem Nuntius und dem Grafen Bourqueney, und daß Hr. Vicomte 
Delagueronniere mit de Lavalette und dem Nuntius jehr geihäftig und 
auf vem beiten Fuße verkehrt, Es ſcheint es werbe dem Papſt ein neues 
"Anfinnen unterbreitet werben, worin feine Rebe ift von Anerkennung der 
vollbrachten Thatfahen , oder von einer Acceptirung des status quo, oder 
von dem Aufgeben irgenbeines Vorbehaltes, fondern fehr befchränlte 
Gonceifionen, beſtehend in conftitutionellen und bürgerlichen Verwaltungs 
zeformen, angerathen werben. Wer möchte jagen daß Pius IX noch Zeit 
dazu hat, oder daß man ſolche Eonceffionen vereinbart weil man weiß daß 
ihm die Zeit dazu mangelt? Würde eine ſolche Vereinbarung auf beiden 
Seiten ernſthaft gemeint und aufrichtig durchgeführt, fo Fönnte man nicht 
mehr beztveifeln daß die italieniſche Politif Frankreichs wenigftens nad) 
einer Eeite kin fi Mat und unzweideutig geſtaltet, und damit wäre die 
Frage der üalieniſchen Einheit auf bie äußerfte Spige geftellt, two fie 
müßte. Gerade wegen ber Größe und der enticheidenden Mid) 

tigfeit dieſer Gonfequenzen find alle Manifejtationen der Delagueronniere" 
ſchen Polltit in der Patrie, wenn fie auch noch je ſehr autorifirt und 
feibſt aus dem Cabinet des Kaifers inſpirirt find, mit möglichfter Vorſicht 
aufzunchmen, obſchon bie Aufrichtigleit des Vicomte, deſſen minifterielle 
ober vivlomatiihe Zufunft vielleicht in dem Gelingen feiner Politik liegt, 
nicht : ifelt werben fol. — General Klapla jagt in der Preffe: ber 
rft Group Chanel könne die Koſſuth ſche Sache bloß lächerlich machen, 
und er proteftirt gegen die Candidatur desſelben; denn Se. Ere. Hr. Rof 
verträgt feinen Concurrenten, ſelbſt nicht in der Geftalt eines „rit: 


—— Greiſes“ der vom Gnadenbrod Sr. M. des Kaiſers Napoleon lebt. 


bet ſich ſeit geſtern 


"und in Der erſten Halſte von PAGL 081,395 Unzen. 


Zonlon, 31 März. Die Escadre wird am 12 April zurüdtch 
Sechs Schiffe werben nach Cherbourg abgehen um-den Raifer zur Aus 
lung nad; London zu begleiten. (8.3) ' 

*,* Straßburg, 30 Mär, Die angeftrebte Beichleunigung 
Gifenbahn: und Poftdienftcs zwiſchen Paris und Wien lommt, fiherm * 
nehmen zufolge, mit dem Beginn des Sommerfahrtenplans zu Staı 
Wie wir hören, haben bie fübdeutfchen, und namentlidy die bayerische 
bie mwürttembergifche Derwaltung, bei diefer Gelegenheit die Beblirft 
bes Verkehrs im weiteften Sinn zur Geltung gebradt, und es ſieht fo 
zu hoffen daß bie twichtigfte Linie von Erntraleuropa auch in matenie 
Beziehung jene Nefultate erzielen werde, die ihr naturgemäß zuflie 
müſſen. Da nun auch die Schifffahrt auf ber untern Donau wieder eı 
net iſt, fo kann bie Reife von Paris nach Konftantinopel über Bald 
innerhalb 6%, Tagen zurüdgelegt werden. Für den Befuch der Londo 
Weltausftellung werden bie Eijenbahnpreife ermäßigt, und zwar um 
Trocent. Behufs Erleichterung des Verlehrs an den Gränzen Sat bie fr 
zöfiiche Oftbahn internationale Zollagenturen in Kehl, Weiffenburg, L 
twigehafen, St. Louis, Thionville und Forbach eingerichtet. 


— 


Eiſeubahuen uud Haudel. 


kfurt a. M., 9 Dir Eiſenbahnfrachtbrief 
Unſer Eiſenbahnweſen ift am einer zeuen Stufe ber Entwickllung feiner Bern 
u. angelangt. Mit dem 1: März d. I. ift ein neues Meglement für ben Gi 
eclehr im deutſchen Eifenbabmverein gegeben worden. Die nächte Beranlaffı 
hiezu war weftreitig das neue beutiche Haudelegeſezbuch, das belanutlich in in 
reren Staaten bereits Gefetzeslraft erlangt bat, uad mit deu fi) Daher die Eif 
bahnverwaltungen in Beiren ihrer Vorſchriften Über ben Güterverlehr im Uebere 
immung jegen mußten. Dieß ift nun durch dieſes Reglement gefcheben. x 
wicweit — die wirlſichen Intereſſen des commercielen Bublicums gerwom 

n, dieß ausfügrlicher in kätterm zu beipredhen behalten twir ung - 
eine andere Zeit ve; vorderdand aber glauben wir auf einen befonberm @eg. 

nd, deſſen Ausführung zum Theil noch in Frage ſtehen ſoll, das Betheili 

ublienm durch biefe Wlätter aufmerfiam machen zu muſſen. Es handelt ſich 
tie Eieubahufrachtbriefe. Es a oft im Leben, und befondersin tie] 
Deutiland, wohl vernöge eines dort Perfonen, moraliſchen wie n 
u. Grat innewehnenden dectrinären Clafifteirgugtriebss fo ba bei Ninänderr 
eſtehender Einrichtungen und Ordnungen alles in Betracht gezogen, allem Re 
wung ‘getragen wirb, nut nicht der Einfachheit, ſendern Dem geraben Gegenit 
ievon; biefilr liefern wir in nachſtehendem ber Bereit. Während bisher auf 

Imen des deutſchen Eſſenbahnvereins zu Güterverſendungen nur eim einzi 
Brachtbriefformular, gnüftig fr ben gemößnlihen wie für ben Tilgütervert 
güftig für ben internen voice für ben Verbands» und wie für ben Vereindverle 
dorgeichrichen und im Gebrauch war, brachte uns das nene Meplement bere 
zweierlei Frachibriefformulare, ein rothes für den, Eilgüterverkehr, ein weißes 
den gewöhnlichen Güterwerlehr, aber, weit enifeent biebei ſtehen zu Bleiben, 
den Veraehinen sch, in Die Verwaltungen mehrerer Eifenbabıwerbände, w 
unter, wie wir Ba ber mitteldeutſche, ber weſſdeutſche und ber rheinif 
Berband ſeyn foll, ter fubfime Gedanke gelommen mit biefen zwei Kormula 
einen weiteren Bermebrungsproceß vorzunehmen, und daraus vier Formul 
zu machen, zwei rothe und zei weiße, je eines glatt, und das andere ı 
einen bejonsern Raub (Trauerrand!) für ſolche Berſenduugen, bei deren A 
abe ein befonberog Juterefje für vechtjeitige Lieferung declaxirt wirt, Wer d 
Gneihtung von vier Matt ieheriger ein ober zwei Frachtbrieffotmulare file e 
unbedeutende, viellticht laum ber Rebe werthe Sache hält, ber täuscht ſich fe 
Man vente fh im ein lauſmãnmiſches Magazin verfegt, ven melden die Verſ 
dungen und Frachtbrief⸗Auoſtellungen in größerer Zahl und häufig gerade noch 
Thorfgluß erfolgen, und man fan ermeifen welche Störung bag neue Project r 
fid) bringen müßte; es wärbe zue Chilane und zur ganz anerträglichen, wer 
wie zu fuͤrchteu, dieſer Gedanke auch bet andern Berbanden Pia griffe, und , 
Ende bie verſchie denen Eifenbabuwerbände je verigiebene Frachtbrieifermulare ı 
Uuterabeheitungen einführen. würden. Wir glauben deßhalb gar nicht zu viel 
verlangen, wenn wir ausſprecheu daj der Hanbelsftand iq feiner Geſammit 
gegen Tiefen Plan ter Multiplicirung der Frachtbricfe erllären, und nötbinenia 
tie hoben ug um Einlegung ihres Botums bitten ſelle. Wollen bie if 
baburerwalumgen Gitter, auf deren rechtzeitiger Ablieferung eim ganz beſende 
Jutereſſe für fie baftet, in ihrem Wbjertigungsverfabren auch beſonders auszeichn 
fo Runen und mögen fie bieß thun, aber fie follen es danu ia eimer bas wert 
vende Publicum wicht fortwährend befäftigenden Weife ausführen. 

London, 28 Piz, Nach einem beite ve i amtlichen Auow 
murben aus Neufitralee tm Jaht 1859 21,178 Ungen Geld, im Werthe 
31,504 Pf. St. ** Im nachſtjolzenden Jahr ſtieg die Duntität 
31,890 Unzen, im Werth von 115,290 Pf, St.; und in der erſten Hälfte ı 
1850 auf 35,441 Ungen, einen Werib ton 122,343 Pf. St. Die Goldauefr 
von Birtoria im Sr 1859 betrug 2,250,525 y 1850 2,123,466 Um 

1 ’ ie Geſammtgeldausfuhr bei 
ug Bon Mac 1851 bi Juni 1861 wracht 25,081,465 Umgen, ober 96,399,: 
St. 


Vetautworliche Mebactien: Dr. &, Kolt. Dr. A 9. Altenböler. Dr, 9. Orge 
Berlaz ter I. ©. Gottajten Putkantlan;. 
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A Perſonai Nachrichten. 


M litärdienſtnachtichten. Oeſterreich. Erneunungtu und Veſör- Fuheſt. der Majors-Eparafıer ad honores verliehen; Dberf-Lien 
Pi E u fl * f 7 ” t, 

derungen: Zu Gen.-Majoren bie Oberfien: E. Fehr. Pirer de Bihain, des ' Berg von Trips, bes Ruheſtande. zum Plap-Oberfificut. u —— 
ühll·at aitfet v. Egbell, bes 1. Genie. und €. Betraich, des 1. CB. 8. Graf Grävenig zum Major; dem penf. Hptm. I. Kreitmaper 
Genieflabs. An Dad die .98.: 3, Kolbenihlag Ritter d. Rhein, | der Majors-Eparakter ad honores verliehen; Hptin. 2. Gl. Ev. Bein, aus dem 
hartsfein, Gommbt. des 4, A. Dormus, be 31, %. Bauer, bes 48, | Huhefand in bie Dont -Brande eingetheilt; Bittmeifter 1. CL G. Behr. 
———— v Wribenkraud, des 58. IR, W. Fehr. v, Reipenfeim, | » Tapellen bes 2. Dragoner- Regiments penfionirt mit Majors - Cha 
des 8. 53%, 8. Bifher, des 4 UhlR.; Pelz, bes 7. MR, 2. Bö- | ralter ad honores, — Berfegungen: die Majere; I. Ratlovie und 
teffy, des 5., md 9. Anzgenberger, bes 9. Gend. R. er Oberfi-fieut. | A. Liposcat vom 11. EIH., erfierer zum 56, lehterer zum 24. Inf. 
9. Febr. v. Ramberg bes 1. zum Eommdt. des 7. Eün-R., und Dberft- * ferner D. Grubiffie vom 56. Fuf-egt. und K. Zrakulic vom 
Heut. %. Hofmann, des Art,-Eomite's. Zu Oberſt- Lieuts bie Majore: H. Graf 3. SFR; beide zum 11. IR., enblih S. Bismic vom 24. IR. zum 3, GI@.; 
Zebwig, des Pienier-Eorps beim 4, X Mey, des 31, R. Graf Padta- | bie —— 7 Gerftner vom Rat. zum 2, Artill. Regt.; 8. Le 
Raibofen, des 1. Ein, A Grad, bs 4 UL; S. ©. Bernd, | |ham vom 2. AR. zum Ralet.®. ; ferner die Majore: U. Cormagnola, 
bes 10, Uhl» beim 1. Drag-R.; M. Biegimaper, tes 14. ZUE und | vom 44. zum 4. IR; €. Henning dem 4 zum 43. IR; €. v. Hanni 
A. Meuber und A Riner v Schönfeld, tes Generale Ouartiermeifterhabe, | vom 43, zum 71. IR; 8. Eid vom TI, zum 44. IR. ; I. Brhr. S ze 
Zu Majors bie Hptlte, und Mittm. 1 EL ®. Dopping, bes 3. Huf.; | von Trebersburg vom 12. zum 4 Upl-R.; W. Pit lit vom 2, AR, zum 
U Haizinger, bes 9, D. frör. v. Elirihsbaujen, bes 10. UHLR.; ı 1. Zeugs-Artill-Neg-Eommando ; bie Dpiite, ber Plil-Grenz-Berw.-Brande : 
3. Barth, tes 2. Wit. beim 18. ZAE.; I. Morbiher, Edler vo. Mor- T. PBerwulliew bei ber 8. Abtheilung des Lanbes-Gen.-Tommando's zu 
ggafelb, bes 9. AR; Eh Schmerbofsty, bes Art-Komm. Ed. Pilfat | Agram und I. Accurti bei ber 8, Abtheilung bes Bandes-General-Eommanbe's 

fer d. Wellenan, be 9. beim 2, ©. Hofbauer von Hobenwalt, ! zu Temeswar, gegenfeitig; der Hptm. 1. Fr Ritter Tuny von Kronpelm 
des 10. beim 3, W. Til, des 6. AR; M Partſch, des Artil.s&omm. und | in ber Range-Evidenz beim 28, IR, definitiv bes genannten Rgis.; 8. Dwors- 

| 








3, Erler dv. Memetby, des Gen, OMEt.; ferner Oberft I. Kraus, des ty, Rittm.-Aud, vom 1. Eür-R. zum Garniſons · Aud. zu Dfen; 9. Spaleny, 
1. Drag,» zum Commbt. bes 1. Eiir.-R., Oberitlieut. B. Mufil, des 5. AR, 58— 2. Cl. vom 13. GIR. zum Rittm-Aub, beim 1. Cür.⸗R.; 
— Sommandanten dieſes Rate.; Major F. Steilowsly bes 1, zum Commdt. ! Regte.-Agt 1. EL Dr. E. Müller zum Gamifons-Spit, zu Temeewar. 

X. ZAE ; dem Hauptm, 1. €. 3. Frht. Rogowoly v. Kornig, bes “ 


e —ñ——e ———— — 
Gräflich Michael Eſterhazyſches Aulehen à 4 pEt, von fl. 750,000 €. M. dd. 1 Mai 1842, 
Bei ber am 18 März 1882 laut Notariats-Pretotol vergeneimmenen 20. Berloofung ind bie mit Rr.: 
42 01 200 209 247 265 404 417 511 
562 581 602 610 722 


31 88 1 106 111 170 
747 
bezeichneten 20 Stüde Partinl-Obligationen A fl. 1000. €. M. gezogen werben, welche am 30 Juni 1862 an der Caſſa der Herren M. 2, Wiedet- 


mann & Eomp. in Wien a fl. 1050, 6. B. baor ausbrjahlt werben. 
Die früher verlooste Partial-Obligation a fl. 1000, €. M. Mr. 285, deren Berjinfung vom 30 Juni 1861 an aufgehört bat, iſt noch nicht zur 
(2134—36] 


Einföfung gelomment. 
Induſtrie⸗Börſe in Stuttgart. 


Montag den 7 April Börfentag. (9132) 


Sank für Süddentfehland. Bir — *45 Hetionäre, —— Zinſen à 4 pCt. eine Superdiviende 


pEt. 
ammen alſo Ct. für das Gefcäftsjahr 1861 vom 1 April d. I. ab in ſelgender Weiſe zur Auczahlung lommen. 
u. Die Be mit 30 pt, Einzahlung ertragen ’ 9 “ . rn 
infen a 4 püt, . . s R . . . . fl. 3. — 
uperbivibenbe 43, pCt.. z . + . P „3.3 k. 
jufammen . fi. 6. 25 Ir. 
ober Thlr. 3. 20 Sr. pr. Stild, 
Die vollgezablten Actien · Certiſieate ertragen 


ea elle... RM 
uperbivibenbe 45% pt. auf bie ansgefchriebenen Raten-Zin- 
jahlungen von zufammen 30 HÜL , » . +. m 25 k. 
jufanmen fl. 13. 25 I. 


i —— — pr. Stüd. 
Die Auszahlung erfelgt gegen Abſtempelung auf den Wefien-Eertificaten ſelbſt bis inclusive 30 Apri 
bei unferer Haupttaſſe bahier, 


„ ber Ziliale der Bank für Handel und Juduſttie in Mainz, 

„ Her A. Niederho in Fra .M, 

„ den Herren Köfter, vom Rath & Comp. in Mannheim und Heidelberg, 
er . Rümelin & Comp. in Heilbronn, 

* ®  "  Iulins Bleidroeber & Komp, in Berlin, 

.. » Sal. Oppenheim jun. & Comp. in Köln, 

jr ng Pr u —— — 

„ ben Herren er . in Bredlan, 

.. " Baer & Comp. in Beil, j 


"0 m  Neiben Bremjel & Comp, in Paris. nee 
Mac dem 30 April findet bie Moftempelung und Auszahlung nur bei uns in Mainz und Frankfurt a, M. ſtaut. — Die Aetien · Certiſicate finb mit 
Borbereaug einzureichen, auf welchen fie ber Ruminernfolge nad; verzeichnet find. 
Darmflabt, ben 27 Fehrnar 1862, Die Berwaltung. 
rakt. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer,.Special-Arzt für Geschlechtskrankheiten in Berlin, Krausen- 
Dr. Eduard Meyer, Krane 62, übernimmt seit Jahren die briefliche Behandlung Auswörtiger, die ihre durch geschlecht 
„iehe Störungen, Schwächezustände etc. verfallene Gesundheit wieder befestigen wollen, gegen Einsendung des Beiragsvon 4.20. (1183-37) 


Eutdedung des 273°, Procent Intereſſen tragenden Capitals. 


Eine grünbliche Belehrung jede fromme Hausfrau, wie fie ſo . B. durch Berwenbung von 365 Tblen, jährlich 1365 Thlr. ohne Wucher und one Ber 
letzung des Gewiſſens — mur F eine rationelle Hlhnerkaltung — gewinnen. mithin am Echluffe eines jeben Jahres 1000 Thle, von einem fo geringen 
Capital zurücklegen kann. Broſch., Preis 10 Sgr. es ift auf vieljährige Erfahrungen bafııt. Anertennenbe Gorrefpondenzen und Rerenfionen, relp. Zeugniſſe 
von Behörben, antwirthſchafilichen Bereinen und vielen Privat» Notabilitäten, ſende En gralis et franco zu, 2044) 

Ramerau bei Schenect i. Pr. Lehrer Earl Ludwig Baar. 
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in Heften zu 5 Egr. elen. broſchirt. 


IX. Jahrgang. II. Quartal, Mit brillanter Gratis - Stahlstich - Prämie, 
In h alt ; Außer der Forifegung der ſeſſelnden Novelle Bernd don Gufedd: „Auf 5 — Hoͤhe,“ wird zunächft eine heitere Novelle von A. Schloen - 


bad: die 

deutfcher 
An ferneren 

Dr. Giebel; „Das 


aler‘’ eriheinen. 


ran Studentin,‘ und bie bei unferer leisten Novellen» Consurrenz mit dem 


ren Preise gefrönte Novelle von Julius Große: ‚„„@in 


iimal+ Urtifeln geben wir unter anberm: „leiit und die Schlacht bei Kulm,“ von Iacob Korpinue: „Das Alpaca,“vond Brof. 
der 1“ won Bref, Dr. Edardt: „Roomimen,“ von Prof. Dr. Reihenbach; ‚Saudau uud Eaarlouid,” vongst. ©. 


in 
von —— taphie don Fichte von H. Marggraff; „Die Flageilanten oder Geifeibrüder,“ von Dr. 9, Kleinfteuber; „Die Traing Worb- 


füite,* von Dr. 


örling, mit rte; 
Yublläum ;* „Dad Haberfeidireiben“ m. (. w. 


nkündigungen aller Art. 
Durch alle Buchbandlungen und Postämter zu bezichen. 


Ausgezeichnete Ofterfeit: und Eon: 

firmanden: Gaben, 

bie in dem Berlage von Theodor Wläfing in 

Erlaugen eridienen uud durch alle Yuchhand- 

lungen bes In und Auelandes raſch und nech recht ⸗ 

—J bezieben find: 

». Biarowoky, Dr. Imman., Senflürner, 
Erfanntes und Elebtes in lurzen Aufzeichnungen. 
—— —— reg fl. 2 12 fr. 
oder gr. In en te. mit Golbdſchnitt 
ft. 1. 86 fx. ober 28 Rar. 

Cafpari, 8. H., Bor jenfeit des Grabes, Bre- 
digt · Jahrgang. Mit dem Bild bes Berfaffere 
in Stahlſtich. 2 Theile, Lerilon⸗Octav. Selinpap. 
Broich. fl. 3. 80 kr. oder Rtblr, 2, 6 Nagr,, in 
folidem Einbaud mit Gofbtitel fL 4. 6 k, ober 
38 2. 16 —* * Rantifeen 

— Predigten (vierzehn) in ber proteftanti Kirche 
in Dtüncengebalten.gr.S. brofch, 57 fr. od. 18Ngr, 

— Geiftliches umdb Weltliches zu einer vellethüm⸗ 
fihen Auslegung des Falech omus Yırıberi in 
Kirche, nie und Haus. Scchete Auflagt. 
Broſch. I. 1. 45 fr, ober Riblr. 1. 

— Dr. Rart. Luther’s Heiner Katechismus, In 
Yrogen md Antworten erflärt für Yung unb 

it von x, 3te —— Aufl. Mit einen 
{meifterhaften)Hehzfich. 8. brofeb. 36 fr. ed. 10 Nar. 

— Erik und Yude. Eine Erzaͤhlung aus den 
16. Yahrhunbert fürgdas deutfche Bolt in Statt 
und Band, Zweite Aufl, Bit Beigaben von 
Graf Pocci, Maler Shik, U. von Sar- 
Teh und Ar, Delid ſch. & Tleg, broſch. ſi. 1. 
30 fr. oder 27 Nar, 

Gjerwenfa, Berub, Philipp Melanchthon 
had feinem Leben und Wirken. Dit Melanı- 
tbons Biſduiß in Kupferflich, nebft anderen Als 
bildungen und einer Stammtafel. Zweite Mus, 
gabe. gr. 8. XIl. 298 Seit, fl, 1, ober 18 Ngr. 

Goebel, Dr. &., Dfterbente. Gin Büchlein bon 
ber Auferfiehung und anderen Heilsgütern chrit- 
licher Hoffnung. weite, verb, und verm. Ani. 
lage. fhenform. X. 320 Seiten. In alteger. 
Umfclag fl. 3. ober 28 Nor. 

— Auegabe in engl. Leinwand mit Golbichnitt ums 
emblemat. Berzierimg fl. 1. 18. oder Rtbir. 1. 

— Stephanus, der Prediger bes Gottes ber Derr- 
ſchteit. Prebigten, ar. 8, broſch. 54 fr, eder 
15 Mar., gebunden fl. 1. 12 fe, oder 21 gr. 

Quellwafler für tes deutſche Well. Zwoete 
web. und verm. Auflage. Dit 1 Wigitelte. 
Tıjchenform. Garton. 33 fr. ober 10 Rau. Zu 
Ldunv. und Goldſchn. fl. 1. 12 fr, uber 20 Star. 

4 Botenban, Dr. Yul. freiberen, Darfeltang 
ker chriſtlichen Religionslehre vom Ztantpinke 
Mt Gonfirmanben»Unterrite. Cine Wabülfe 
fr evangelifchfutberifche Eltern. gr. 8. breſch 
fr. oder 15 Ngr. ac, 


) 
| 


eifen in den Ta Plata» Staaten,“ von R. Napp; „Dentiche Bolldtänge und Epiele;“ „Rußland 


Infertiensgebühren für die treiipaltine Monpareille» Zeile ober beren Raum 10 Zar, 
Englische Ünnst-Ansialt non 9, V. Poyae im Zripsig and BWresden, 


Zr eben wurde ausgegeben: 


eutſches AN agasin. 


ILLUSTRIRTE Serantgegeben von 
M MONATSSCHRIFT J. Modenberg. 2 
März: Heft. (Mit 6 Iluftrationen.) — Preis 18 Er. rhein. 

Inhalt: Watteau, Roman von Karl Freuzel. Eap. I. — @in deutfches Schrift ⸗ 
ſtellerleben. Sen Herm. Leifing — Londoner Scenen. Vom Heranegeder. 11. Volizeihoſe. 
— Der Applaus von unſichtbaren Händen. Novele von Feodor Webi — Der Vers 
liner Opernhansball. Bem Herausgeber (Mit Abbiltmig) — An die Entfernte. Son 
Julius Sturm — @life Polko (Dit Porträt), — Mer hat das Sternenbanner zer⸗ 
arm! Bon unſerm eigenen Correſpendenten. — — Schag Negine. Bau George Hefe 
1eL Gap, V. 

Man abonnirt Lei allen Pofſamtern ad Buchhandlungen, in Augeburg und Minden in ber 
Nieaer’igen, in Atgolftabt in ber Krüll'ſhen Buckbandlung. 

(17m Im Lertage von ©. J. Wanz in Megensburg if erihienen c 
lungen ldurch Manz 8 Comp, in Wien, Kchlitarkt Nr. 1149) zu besichen ; 
Briefe über Geiftesbildung 
an L. Gräfin v. S. Von G. F. P. 
8 1 fl. 12 fr, oder 221), 
’ J. Balmes, — 
Proteftantismus und Katholicismus 
in ihren Beziehungen zur enropäiſchen Civiliſalion. 
Rach der neuen verbeſſerten Aufl. des Originals aus dem Evan, überfegt von Fr. F. 
Hahn. 4 fl. 48 fr, oder 2 Thlr. 27 Sgr. 


[1920 


ir 
HAT 


2 Bte, gr. 8. 


} SF. Harrer, 
Ehriftus und Anticrifins, 
in populären Dialogen nach Lucian. 2te Auf. 12, 54 fr. oder 18 Zar. 
—— — 
Bedeutende Preisermäßigung werthvoller Werke! 

11952] In der Buch- und Mrtiquaristöhandiug von M. L. St, Gone üı Frantiurta M. 
fd felgende guerlaunt geditgene Werle zu beiſtehenden bedeufend beraßgefetten Preifen zu baben, mb 
enweder ditect eder durch alle anderen Buckhandiungen zu bezeben: 

Garl Boat, Bilder and dem Thierieben. Dr 120 Holzer, 





Krane 1852, Statt 3 fl. 30 zu 


1 j. 12, Def, Tora uud Minsimerr, bumeriliic-natmeifenihaistihe Neiiebriefe, 23. Ebend. 818. 
G. Fr. Daumer Aleberſcher des Dafis), Pelydorz, ein mettwertifhes 
norbiiche, ſſaviſche, aldeutſche ac., 
45. — YJuftinus 
Edend. Bob, 
Ebend. 80, 


Zt 25, 40 se 1 SL 12, 
Liederbuch. Ebtud. 855, Eritb, oriculatiſche, probenanſche. 
s. Sollepcefien nach Art ber Herder'ſchen Bültsflinenen, 

Aramy Anlen Mesimer are Schwaben. Univerfer bes ı Maymericmd, 
jl. du zu DE fe. Th. Mugge, Steeiisüge in Schlest . 2 88, 
‚20 zu de ii — Morig Hartinann, ver Krieg um day Wald, chie 
28. Wuller, v. Königswinter, Kheinfahet. S 
iiber. Eos, Bir ist 3 u Die E 


> Hann 
Dr, 











zu 1 fi. 
mn 










































Statt 3. 12 5 42 ir — Nollet, War 
50 le N, Peröfy, erste, Als E 5 
E. Winkler, Lhacin be Zoelegie. Ebd. Kl, Statt 
dit? ber Botanil. Ebd. 554. Sur 3 zu ı HM — Meithard, 





Sehen rt Sanzu zus der Schtech, Edd. BE Cieg cart. Statt 3.30 zu ı Ha — 
Machiavelli, R., des Hart, über, um cuigel. ©. K. Nico 12, Darmſt. 641. Statt 1 fl Ad zu 45% 


- 


i 
Am 28 il 1882 unb ‚be irb ber U ichnene i Behnung, 8 
—— — —— 8 Deren Brolenar De Stitterich im Seipsig 
Der Catalog if ee Untergeichneten a alle Bude —* Be haben. 
_Dresben, im Mär 1862. 





- Wein-Preife 


des Bürgerhospitols zum heiligen Geist zu Würzburg 
im Fönigreiche Bayern. 
Weine in Sohsbenteln zu 1 Aaaß. 









Jahrgang * Jahrgang Te 
1788 En 200. . 165100] 188 SU REISTE EL. 
1811 RR an See es 112 
182 | Skin . 2... 188 | Skint. .... — 148 
BT | Siin®r! ı.. 2% I1laa|| 187 | Stine. 2... 1112 
11.7 Der IR Sure GE 2|— || 1857 garten Riesling * . 1130 
1816 Stein 2. +5 18 180|| 1887 ändere 2... | 118 
Nothweine in Burgunder Flafchen zu 3 Schoppen 
1857er Clävner * 1 fl. 


Tifchweine. 


der Eimer baver, | 88 


"” 
” 
” 
ern Bemerfuu ge» 
1) Bon ten mit ® bezeichneten Weinen werben bei Abuahme in Gebinden 6 Maafı per Eimer 


ugegeben. 
— Die Berpackung in Kien wird mit 7 ke. prr Flaſche, bei Tiſchweinen auch 24 Fr. per Eimer 
Aicher dann Päffer, Bereiſung, Bleche und Ueberfäffer billgſt berechuct. 

9) Auswärtige Beflelungen wollen bei dem Mentaunte oder bei ber Hausverwaltung bes Bürger 
bofpitalg in fraulirten 
geleiftet ober habier ein Gemmiffiotär benaunt wird welcher bie Nehenng aueldet. 
dungen werden Goldmängem berbeten. 

4) Flle biefige Einwohner wer eu bie Tijhweine am Montag, Mithoech und Samflag, und wenn 
auf einen bieſer Tage ein Faertag FÜ, Tags zuvor jedeomal Nachmittags von 2—4 Uhr abgegeben, 
Die Abgabe geſchieht uur gegen baare Zahlung. 

Würzburg, im Mär 1862, ; ' 2026} 
Das Lürgerhofpital-Rentamt. 


ieb: } 
Ansbat-Gunzenhaufer fl. 7. Looſe u & fl. 11. 30. 
Hauptgewinne: fl. 25,000, 20,000 , 18,000, 16,000, 15,009, 14,000, 12,000 x, 
Kanton Freiburger Sr. 15. Loofe, Sie, & fl. 6. 
Hauptgewinne Fr. 60,000, 50,000, 45,000, 40,000, 35,000, 32,000, 30,000 ıc, 
Stönigl, (wedifce Thlr. 10. Koofe, F= & fl. 18. 
Hauptgewinne: Thtr. 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 14,000, 12,000 ıc, 
find auf baldige Beelung zu nebenſtehenden Preiſen bei une zu haben. Außerdem ſind alle fonflige 


Woſe · Arten (Staats und anbere Lolterien) zu billigſten Preifen don uns zu beziehen. Plane und Lſten 
werben frateo zugefanbt, jene gemeituschte Ankunft wird pinktiöft ertheill. Mau beliebe ſich bnber direet 


zu wenden an das Lollerie Vurten ven 
J. & S. Friedberg in Frankfurt a. M. 





efen gemacht, und lnnen ne kann befärbert werben, wenn baare Pablung 
Dei baaren Zuſen 


1195964] 


Agenturen Gefuch für Italien. 


Ein gutes Haus aus Mailand, welches verihicbene ausländische Häufer repräfentirt, bie game Halb» 
iufee Jährlich zweimal bereifen läßt und amsgebehute Landes - nd Waaren · Kenntniſſe beſttzt, wäre geneigt, Die 
Agentur mod; anderer enemmister Häuſer in gangbaren Artikeln eummifftonsweile zu Übernehmen. Kr 
ferengen eriter Mirtoritäten ſiehen zu Gebete. Gkefällige portofseie, deraillirte Offerie n: G. B. E. 
Nr. 6, Mailand. [1850— 82] 


F C In der jhönften Gegend am Comer See, 
Billa ai Lomer Sce. der Tremegina, am Südabhang des Monte 
Erotione, iſt eine große Billa zu vermiethen, die durch ihre herrlie Lage, Umgebung 
und Anaficht fih dor allen andern anszeichnet, Sie entyält 3 Säle, gegen 40 Wohn: 
und Sclafimmer, ſammtlich gut eingerichtet. Ste iſt umgeben von einem grofien, 
vorzüglich gehaltenen Garten, am welden ſich gefhmadvolle Anlagen mit den herrlich⸗ 
ften Ausfihtepunften anfchlichen. Mad Wunſch Tann fie mit oder ohne die nöthige 
Tafel: umd Betrwüldhe, Tafelferbice ze. vermiethet werden. Unterhäntler find auege⸗ 
ſu ieſſen. Dirccte Hufragen zu rigten: Fr. B. Como, poste restante, [1232—38] 


ür 





e 


e Mr, 14 parterre, die berühmte, ans dem 


ammenbe Gemälvefatumlung älterer Meifter, fewie im 
ehlfchlaägel gegen banre Zahlung er Tr laffen. 
[2184—86] 


E. F. Förfter, fönigl. preuf. Hofagent. 


SBEABDE 


Eröffiung des Curſaals, 1 April. 





[193843] 


8 Die in London erjcheinende 
ochenſ rift „Hermann“, 
per IN, Onartal1 Rt 

Zuſendung unter 
zu beflellen in 
in Berlin, 


bir. 2 Sgr. bei Franco⸗ 
Band, iſt file ganz Demichland 
etemeyer’s Zeitungs + Burcan 


Berlauf 
bes fuͤrſtlich hürftendergiichen Hüttenwerfes 
Niftorf. 

Das an der Haupiftraße von Siockach nat Con⸗ 
Nany Im @rofhersegitum Baten gelegene, vor eini» 
den Jahren ganı neu elngerkbieie Outtenwert, 
wird farm kem gugehörlgen artontirten G mpler 
den @ebäuten und Grundbfüden dem Vertauſe dus- 
aefegt. Das Merfini mir auerelchendet Waßet ⸗ und 
Dampffrafı, und einer volnäntigen im beiten Zus 
fanbe mdtiten Einelgtung von Dxfen für tie 
fiherei und Bupdblerel, Dampfdammeı, WBaljmeiten 
und fenhigem Zubehör verieben, umd geeignet für 
eine jägrlie Prieugung von 30,000 Gentmern Stab, 
Dradt» und Zalneifen, worir günftige Akjaguerkäfte 
niffe vorkanden find, und meoru ble Rebfickie: Heli, 
Holyfekien, Torf nnb Orlitoplentcheifen aus tet 
Haddarktaft bed Wertes nad Orforbernih dereren 
werbem fönnen. Naͤdere Audtunft und bie Bertaufs« 
bedingungen ertgellt bie türkis fürftenberaiihe 
Hüttenperwaltung Mihtorf dei @tortah Im rohr 
derrogitum Naben. (1790-82) 


In in Bereltung harter und ſtäſſtzer Gloscerhn ⸗ 

Trandparent-Seife, nad ber neueſten Mteibebe, 
deren Kudbeute alles blöherlge übertrifft, in den be⸗ 
rühmtenen Toilette» Artikeln, ſewle In ver Bebanb« 
fung des Glncetind vontommen praftijder Drann 
ſuch feine gegenwärtige Genbitten zu Ändern, Mıt« 
träge erfucht man mit ber Beretgnung M, H. Nr 329 
am d. Grped, db, HL frames vu fenden. [dr79—-35] 


Dr. Berinquiers 


Scherihran-Gelöe 


(comprimirier Leberibran). Geruch und Geſchmad · 
fo, wirb ben allen Yungenfranfen (Schweindfügtigen) 
mb ferophulöfen Kindern gern genommen, da ihnen 
dasfelbe ri ſangerem Gebrauch nidht zuwider wird. 
Zu bezieben: a Blecht lichſe 1 Rihlr buch U. Berg 
in Berlin, Rojentbalerftenhe T%/a. (21213—28) 


J Mailand, Conttada bei Rovello Nr. 16 roſſo, 
V ſind verſchiedene Selgemälde von verzüg- 
Küchen Meifern zu verlaufen. Mehrere nebören ben 
beriigmtehen alten Schulen au, wie 5. 8, Witorfer, 
Borgognone, Mantegua ꝛc. 8 213} 


Conc. Privat-Entbindungsanftalt 

mit befonderen Gatantien ber Didcretien und dillle 

gen Bebingungen. Berlin, ar. reg he W. 
1870-72} x. Voche. 


BE en — —— 
Wichlig für Papierſabricanten. 
Gine patentirte Derdeffer. ng In Baplermütlen 
(Palping Engine's) yoixb au vermwerrhen gefuct; bite 
feibe If mit fehr geringen Keſten derzußellen, ugd 
armährt fehr debeutende D rtärife, defonderd rel @rs 
jeugung ben Bap'erntaffe aus pranıligen @rrchen, 
Sädered atf Franfizte Anfragen unter Kdteife: W- h. 
eare of Mr. H. Bender, 8 Littia Newport Street, 
Lricester Square, London, W, C. [2103] 


* * 
Ein junger Landwirt), 
Bürttemberget, 
welter Ah über feine theoretifge und prattiſce 
caunadn mit ben vorzäglihtten Beugnifen aude 
aurrifeit Derimaa, mänfst in der nannten Zelt die 
Nermaftung eined größeren Guten, refp. eins? ganzen 
üterromplezes, zu übernehmen, oder aber ein Gut 
ven 4-0 Morgen unter annehintaren B:tıne 
punsen au Badten Nähere Rudtunft wird exrtbrift, 
Srenrafe Rt. 7, Barterre Stuttgart, (IURW—92 





AUGSBURG.” Das Abomnemeni, 

weiches je vierteljährlich und balb- 

" Wbirlich angenöinineh wird, beträgt ia 

Eayera vierteljährlich At. tEkr. 
 Vereinsmiünte. 





"Beilage mir $ kr. 


gemeine Zrifung. SEE 


Mittwoch Ir. 92. 2 April 1862- 
Correſpendenen find an bie Mebaction, Iuferate der a m an bie ——— der Allgemeinen Zeitung zu abreflizen, 


nd Po: 1 ber G. A. Find in Strasburg, Paris.bei demselben, 


Man abonntrt bei allen Postämtern Deutschland is, Ossterreicha und der Schweız , für reich, Sarsı u 
ale Cour du em: des Aris, und bei * deutschen Buchha 32* vonP Klne isiech, Kir. 14 rue ae deu ch oder be, dem Postamt ın —— fur Engium* bes Wilmens & Norgmie, 


va — — — in London ; für Nor-amerıka bei dem körgl 


Wewermann & Com e Itanen be: denk. k Poständern ım 


preasssı 
Verona, Venodig, Triest und Maıand : ım Kirchenstaat und den U⸗ hwimerd Luoca, MoGena, Parına u u bar Br P. Münster ın => kür Neapel und 
be. — ⸗— A Detken ın Nospei: far — Türktı una dio Levaste etc. beim k, k. Postamt 







rer 


Briefe ans Wafhington. erg 
Deu — Münden (Liebig Deire bon Doungeingeh 
ber Alabemie ber Will —2* en ** ern *2 
of: 


——— und Mun 
— om 6 en N elle ung bon Beamten); 


el b eifiiche Adel) Bremen (ur Einführung 

be eu Er ——— u ———— Die Stadt 

etung); —X (die öfterreichiichen Miktärärzte. Die Denlſchrift des 

Far Frhrn. v. Se - bie Balutafrage. Aus dem Finan = 
Das Fideicommiß ber Collalto); we den Sudeten (bie 

gungs im Mähren um 


efterreichifche  Womarie. Veit un; de in das Wechſel⸗ 
gericht. Geogbrii der Sitzun **— omitatäbeh 
itannien. Lord De — —— 
—— —— "De hf Eee ka om 
toce ie eit be 
— Londoner aa 7 Schmuck einer ——— 


Ierz ‚du dem Senat. Die Arbeiten bed Staatsrathes 
Die Geſchenle Abbel⸗· Kaders 
talien, R om Bapf). 

ußland und Polen. St, Petersburg (Entlafjung Patkuls. 


t). 
ina und Japan, Hongkon Nebellen vor ben Thoren 
—— s. 3 = Ednef —T Die Rebe von ben a 
bebrobt. Die — Roberts aus Nanling. Die japaneſi ide 
a * dem Meg nach Europa). 

andel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegrapben. 

— —*— en. Münden. (Hoftrauer. u in Goncett,) 
— Etuttgart. ( — N en — 


idelsverira Berlin. chreiben. Eine angeblich 
Sach vom Steht Say ar Zur M afregelung dert e.) 


oulon, (Rü ion.) — Turin. (Ey 
biſchof Franſoni +. —— —— Mor: 
Euer Se ber Frarsöfilhe egierung ge Oaribaldi's Rundreiſen. Die 

—— Prinz oleon an den Eynbilus v. Pavia.) — Genua. 


(Garibaldi 
Außerordentliche Beilage Rr. 13. 


Telegrapbifcher Bericht. 

u, Paris, 1 April. Die Patrie erflärt die Nachricht für 
ungenau daß General Doway ben Befehl erhalten nad Toulon 
zurüdzufehren; die Einfhiffung von Truppen in Dran, bie nad 
Veracruz beftinmt ſeyen, dauere fort.‘ 


Briefe ans Wafbiugton. 
KXXVIL 


u Waſhington, 10 März Ich wohne halb hier und halb im 
Lager, und befinde mid) i in ber Stimmung eines Menſchen der im Auszichen 
begriffen, aljo in einer fehr Era. welche langen behaͤbigen Be⸗ 
richten ſchnurſtrads entgegen iſt. Dabei regnet es heute; geſtern war löſt⸗ 
liches erg und borgeflern hätte man Edlittjhub laufen können. 
— Alima da 

Das größte Sean ber letzten Woche ift bie Botſchaft bes Präfibenten 
Eincoln in Betreff der Ellaverei. 
Es ift ergößlich zu ſehen wie bie verſchiedenen Organe ber verſchiedenen 


Parteien dieſe Botſchaft aufnehmen, und wie fie dieſelbe nach ihren Wunſchen 


— Bincofn hat e3 3 Yiefmal — Br zeit — da * —* 
aus dieſer Botfchaft berausliest was ihm gefällt. 

Mi bat dieſe Votſchaft nicht im geringften überrafdt; fie ift dem 
Charakter und der Stellung des Präfidenten durchaus angemefjen. Grund: 
ſatzlich verabſcheut er die Sllaverei wie jeder vernünftige Menſch, allein er 
ficht ein ba mandye Auswũchſe am Stantsförper, die ſchon mit ihm. ger 
boren tourben, nicht fo ohne weiteres abgefchnitten werben können, fonbern 
daß dieß mit großer Vorficht gefchehen muß. Ob biefe milde Löſung der 
Eflavereifrage ſich praftifch eben fo gut bewähren wird tie fie auf bem 
Papier ausführbar ſcheint, wird die Beit Ichren. Für bie Geſchichte aber 
denf ih, ift die Sllaverei bereits als todt zu betrachten; diefer Arieg, wie er 
auch immer ausfallen möge, ift ihre lehte Krankheit. 

Geſtern bejuchte ih Karl Schurz, ben Gefanbten am ſpaniſchen Hof. 

Ich wollte mir ſchon lange das Vergnügen machen; allein ba mir das Ver⸗ 
ehrungsorgan für Excellenzen gänzlich fehlt, fo verſchob ich den Beſuch von 
Tag zu Tag. Nun — Excellenz Schurz war mir gegenüber einfach) und 
anfprudslos, und ich bin froh da es fo war, denn ed ift unangenehm von 
tüchtigen Leuten Lächerlichkeilen berigten zu müſſen. Schurz hatte mic) i im 
Sahr 1849 Häufig geſchen, denn er war unter ben Freiwilligen in der 
Feſtung Naftatt. Ich erinnerte mid) feirter nicht, allein er fand daß ich noch 
ebenfo ausſehe wie vor breisehn Jahren, 

Die Leute hier fagten mir, Schurz habe ein Fuchsgeſicht. Das kann 
ich nicht finden, obwohl, wenn er die flache Hand unter die Nafe halten und 
den Mund bebeden wollte, der obere Theil des Geſichts an Neincde 
erinnern möchte. Das ift feine ſchlechte Aehnlichkeit für einen Diplomaten. 
Eur ift ein noch junger, ziemlich großer, ſchlanker, blonder Mann mit 
einem Schnurrbart. Man fieht daß der Mann Verftand bat, und ber 
Eindrud wird erhöht wenn er redet. 

Edurz Sprach fich fehr für bie Votſchaft des Präfibenten aus, und ich 
lobte die Rede welche Echurz neulich im Cooper⸗Inſtitut in New VYork über 
biefelbe gehalten. Ich af mit Hrn. Schurz zu Mittag, und hatte Muße 
feine Gemahlin zu betrachten, die es mir gewiß nicht übel nimmt wenn 
ich erfläre daß fie ſehr hũbſch ift, fehr große ſchöne Augen und ztvei aller 
liebſte Tochterchen hat. 

Edurz, finde ich, iſt unter den Deutfchen hier nicht fo beliebt wie ich 
Dachte. Man nennt ihn egoiſtiſch; wahrſcheinlich weil er nicht jedem demo: 
kratifhen deulſchen Gefinnungsbruder eine Eonfulftelle oder fonftige Bor: 
tbeile verſchafft, welche manche verbienftlofe Abenteurer mit Unverfhämtheis 
beanfpruchen. Er gilt indeſſen allgemein für einen ausgezeichneten Redner. 

Eben lommt mie von jemanden die Nachricht zu daß Blenkers Divifion 
heute Morgen um 4 Uhr abmarſchitt fer. Ich glaube es zwar nicht, denn 
ich ſah Blenker geftem Abends hier imder Stadt, inbefien bat biefe Nach-⸗ 
richt doch die Wirlung heißer Kohlen unter meinem Eit, und ich eile zum 
Ende, d. b. zu den Kriegsnachrichten. 

Diefe will ich mit einem pifanten on dit beginnen, wie man es ſich in höhern 
Kreiſen lachend in die Ohren flüftert. Als neulid General MCElellan über 
ben Botomge gieng, und gegen einen nicht wiberftehenden Feind Thaten 
verrichtet töurden, Batte man — die Artillerie vergefien, oder nicht mitheh« 
men lönnen, oder dergleichen. Das börte Präfibent Lincoln, und teldgra: 
phirte an feinen vergeßlichen Eunctator: „Why the devil did nt you 
send for the guns?* (Warum, zum Teufel, haben Sie nicht nad) den 
Kanonen gefhidt?) Cunctator Maximus antwortete: daß er bie Sache bei 
feiner Nüdtebr erlläxen welle. Bei diefer Nüdkehr ſoll es zwifchen Lincoln, 
Etanton und M'Elelan zu einer Dreifaiferfchladht gelemmen fein — mit 
Morten natürlich — die damit endete daß Stanten folgenden Trumpf 
gegen MClellan ausfpielte: „Wenn Eie in zehn Tegm nicht vorgerüdt 
find, fo werde id jemanb andern finden ber e8 thut.“ 

Es ift hier ein intereffanter italieniſch politifcher Salat aufgetifcht, und 
feine Ingrebientien beftehen aus ben pilanteften Intriguen aller Art, - Ge 
nerale, Eenatoren, Politiler und Diylomaten, Damen und Poretten, 
—— u. ſ. w. find in demſelben, und id) gucke in tie nätriſche Schüfſel 
und lache. 





>. 1806 


Die Intrigum gegen Blenker find nun im Ahſterben, und feine Feinde 
werfen nur noch hin und wieder einen Ehmupballen nad} ihm. Er fand 
in ben Ichten Tagen vor ber Unterfuhungdcommittce im Eenat, wie bief 
auch Cameron paffirte, welder neulich im Willards Hötel den Präfes ber 
Gommiffion prügeln wollte. Blenler fcheint über feine Feinde glorios 
triumphiert zu haben, denn als er neulich mit ben andern Generalen, dem 
Präſidenten und Kriegẽminiſter im Sriegerath war, legte Abraham Lin 

coln, als ob er ihn fegnen wolle, dem General bie langen Arme auf bie 
Schulter und fagte: „Mein lieber General, fie follen Sie nit 
ſtürzen.“ 

Der brave Prãſident bat am meiften geſunden Menſchenverſtand von 

"allen. Er fiebt wohl daß er fi auf Blenler verlaſſen lann, benn biefer 
bat feine Verbindungen mit dem üben, ift fein Politifer, und twill Teiner 
jeyn, ſondern gehorcht unbebingt ben Vefchlen feiner Regierung. Das ift 
eine Sache die ſich Bier nicht fo von felbft verficht, wie bei uns. 

Borgeftern Abend verbreiteten Vöstoillige in Stabt und Lager bafı 
BDlenker im Arreft ſey. Blenler ritt ſogleich ins Lager um fidh zu zeigen 
und ben Urhebern biefer Verleumbung nadzufpüren, bie aud) gefunden 
wurden. Dberft Utaffy ſiht noch; Oberſt Schimmelfer nig ift wegen Krank: 
heit für unfähig erflärt worden, und fein Oßerftlieutenant iſt um ſeinen Ab: 
ſchied eingelommen, Cine Menge Officiere ber Divifion ſehen fi jetzt 
veranlaft zu gehen, und man twillfährt gern ihrem Wunſch, da man — 
fürchtet daß fie davonlauſen. Die Potomac-Armee iſt geſtern in fünf 
Armeccorps eingetheilt worden, welche von folgenden Generalen befchligt 
werben: MDo well commantirt das erfte aus vier Divifionen beftehende 
Armeecorps. Das ziveite Armeecorps, drei Divifionen, ſieht unter Bri: 
gabegeneral' Sumner; das britte, drei Divifionen, unter General 
Heingelmann. Diefe drei Corps bilden bie eigentlide Polemac—⸗ 
Armee. Das vierte Armeecorps, brei Divifionen, unter Brigabegeneral 
Keyes. Das fünfte Armeecorps, welches aus ben Truppen der Generale 
Shields und Banks beftcht, wird von Banks befehligt. 

Geftern fand ein Meines Vorpoftengefecht bei Fatıfag Station flatt. 

Die Stärke der feindlichen Potomac-Armee wird auf nur 100,000 
Mann angegeben, bie auf folgente Weiſe vertheilt find: In Gentreville, 
weldyes der Hauptpunft der Nebellen zu ſeyn fheint, ftehen 35,000 Mann 
Infanterie, 11,000 Mann Cavallerie und 120 Kanonen. 

Hinter den Batterien am Potomac ftehen 12 bis 15,000 Mann, oder 
vielmehr ftanden, denn heute Tommt die Nachricht daf fie ihr Lager ver: 
brannt und bie Schanzen verlafjen hätten, fo daß der Potomac frei ift, und 
Auftern und Kohlen in Waſhington keinen weitern Vorwand haben theuer 

u feyn. 

e Bei Gum Spring, zwiſchen Leesburg und Gentreville liegen drei Ju: 

fanterieregimenter und eine Schwadron. 

Sn Leesburg flanden auch drei Negimenter, eine Batterie und 400 
Mann Eavallerie; allein der Drt ift nun in den Händen der Unionstrup: 
pen, bie vorgeflern einrüdten. Der Feind zog ſich nad) der Richtung ton 
Midbleburg zurüd. Oberft Geary verließ Scousville, und marſchirte durch 
Mieatland nach MWaterford. Hier jagte er bie Nachhut der Rebellen in bie 
Flucht und machte mehrere Gefangene. Bald nad) Eonnenaufgang nahm 
er Fort Johnſon in Befig, das num Fort Geary heißt, und zog dann in 
die Stadt ein. Hier wurden weitere Gefangene gemacht, Proviant er: 
beutet und bie vorzüglichſten öffentlichen Gebäube befeht. Die Forts 
Beauregarb und Evans find gleichfalls in den Händen der Unionẽtruppen. 

In Wincheſter ſollen nur noch einige Tauſend Rebellen ſlehen. Näd: 
ftens werde ich Ihnen ald Augenzeuge berichten Tönnen. 


Deutichland. En 

Bayern. München. Der Präfivent der Alademie, Frhr. d. Liebig, 
eröffnete die zur eier ihres 103. Stiftungsjahritags am 28 März ab 
gehaltene Sitzung durch eine Anſprache, bie wir in nachſtehendem zu geben 
verjuchen. „An dem Jahrestag der Stiftung unferer Alademie, heute dem 
103., geziemt es fi) vor allem unferm erleudhteten König den ehrerbietig: 
ften Danf darzubringen für bie huldvolle Vermehrung der Dotation unferer 
Mlademie, und bamit der Gewährung neuer Mittel, die, im Geift ihres 
Gründers vertvenbet, dazu bienen follen die Bivede ihrer Etiftung zu für: 
dern und zu erweitern. Ce. Maj. der König hat ferner die Gründung 
eines neuen alademifchen Inftituts, für Pflanzenphpfiologie, zu genehmigen 
geruht, welches die befondere Aufgabe hat die Vorgänge der Entiwidlung 
der Culturgewãchſe welche Gegenſiaͤnde bes Feldbaues find, in kefonderer 
Beyiehung auf die Probucte welche der Landiwirth damit zu erzielen ſirebt, 
einer eıperimentalen wiſſenſchafilichen Unterfudurg zu unterwerfen. Die 
Macht des Landwirths über fein Feld, bie Sicherheieit feiner Erträge, bie 
Höße und Dauer derſelben, find abhängig vonder Belanntſchaſt mitben wirlen⸗ 
den Urfgchen im Felde; man beheriſcht dieNatur nurtann wenn man ihren 
Gejegengesorcht, und tie Kenntniß dieſer Urſachen und Geſehe lann nurdurch 





bie firengen Forſchunge methoden ber Wiſſenſchaft erworben werben, und 
was in ber Theorie Grundſatz, Wirlung und Urſache heißt, ſoll in. der 
Praris Regel, Biel ober Mittel werben. Der Landwirth muß, wm feiner 
Aufgabe zu genügen, zum vollen Bewußtfeyn feines Thuns gelangen; unfer 
neues pflanzenphyſiologiſches Inſtitut fol dem Landwirth Hülfe leiften, und 
alle Fragen auf ſich nehmen welche dieſer ſich felbft nicht beantworten fann. 
Schon im Laufe des verfloſſenen Jahrs hat der berühmte Gonfervator ums 
feres botaniſchen Gattens, Prof. Dr. Nägeli, welchem bie Leitung dieſes 
Jnſtituts übertragen iſt, unter ber thätigen und gefchidten Mittvirtung 
des Adjuncten Dr. Zöller bewunderungswürdige Erfolge erzielt, in Bezie 
bung auf die Form welche die Nährfioffe in ber Erbe befigen müſſen um ers 
nährungäunfäbig zu ſehn; e8 bürfte genügen bier zu erträhnen daß es ihnen 
gelungen ift Pflanzen in gewöhnlichem unfruchtbaren Torfpulver durch die 
Beigabe ihrer Aſchenbeſtandtheile in ber richtigen Form, alfo ohne ale Mittwire 
fung von thierifchen Ererementen oder Mift, welchen der Landwirth gewohnt 
ift für ganz unentbehrlich zu halten, in der üppigften Weiſe gedeihen zu 
machen, und von Bohnenpflangen 5. B. den 26fadhen Ertrag an Samen, 
demnach viel mehr noch als vom fruchtbarſten Gartenboden abjugetwinnen. 
Weitere Verſuche ähnlicher Art find bereits für das laufende Jahr in An 
griff genommen, und ich hege nicht den neringften Zweifel daß die Neful- 
tate derfelben nicht allein zur Hintvegräumung mancher Vorurtteile, fons 
dem auch zur Verbefierung des landwirthſchaftlichen Betriebes, zur rich: 
tigen Behandlung der Felder und zur Erzielung eines dem Boden enifprer 
denden Marimalertrages an Früchten führen werben. Cs find bieß 
wenigſtens bie Aufgaben unferes Inſtituts, bie ich in der gegentvärligen 
Zeit zu den allertuichtigften und bedeutungsvollſten zähle welche bie Wiſſen⸗ 
ſchaft überhaupt zu löfen bat. (N. M. 8.) 

v And Oberbayern, 31 März. Diefer Tage wurden bie erften 
Schritle zu dem großartigen Eulturunternehmen, den Wafjerfpiegel bes 
Chiem · Sees um einige Fuß tiefer zu legen, in Ueberſee gethan, two der von 
ber fol. Regierung abgeortnete Culturingenieur Statzner mit den für bie 
Sadıe fich intereffirenden Landgemeinden am 27 d. M. zur weitern Verftän: 
digung zufammentrat. — Eeit dem 23 d. Mis. geht jeden Tag Abends 
5 Uhr 30 Minuten ein weiterer Zug von Miesbach nad) Hol;lirden, und 
Abends 7 Uhr ein folder von Helzfirchen nach Miesbach. Fahrzeit 60 Mi: 
nuten. — Für bie Eonn: und Feiertage ift auch twieber der Localzug von 
Münden nad) Großheffelohe eingerichtet, der die Hauptftabt um 2 Uhr 30 
Minuten Nadmittags verläßt, und um 5 Uhr 40 Minuten in diefelbe zur 
rüdfehrt, d. h. um 6 Uhr Abends wieder in Münden eintrifft. 

Bom badifchen Mheinufer, 25 Mär. Die Frkf. Poſtztg. 
ſchreibt: Das badische Miniſterium ſcheint fein conflitutionelles Syſtem 
bis zur äußerften Eonfequenz verfolgen zu wollen. Alle Beamten welche 
ihre Gefinnung ter von oben eingefglagenen Nichtung night völlig confor: 
miren lönnen oder tollen, mögen ihrer Entfernung aus dem Staatsdienſt 
getoärtig ſeyn. En find vor wenigen Tagen fünf ober ſechs Dberamtmänner 
id grob. Erlaffe in kürzeſter Form unerwartet in Nubeftand verfeht 
worden. 

Kurheſſen. — Kaſſel, 31 März. Vorgeſtern fand zu Ehren 
des von Rumpenheim am kurfürſtlichen Hoflager eingetroffenen Prinzen 
Friedrich von Heffen (präfumtiven Thronfolgers) große Hoftafel flatt, zu 
welcher das diplematiſche Corps eingeladen war. Es unterliegt Teinem 
Zweifel daß die Anweſenheit des Prinzen mit ber Verfafjungsangelegen: 
beit im engften Zufammenbang fteht. Man ſpricht von einer Bertvahrung 
welche die Prinzen von Geblüt zu Gunften ihrer bevorzugten Stellung in 
ber Sandeövertretung einlegen würden. Ueber den heſſiſchen Abel, welcher 
in dem Berfafjungstampfe feine Vorzugsrechte in.ber Landesvertretung 
ftäufer denn je betont, theilen wir folgende ſtatiſtiſche Notizen mit: Es 
gibt drei apanagirte Linien des kurfürſtlichen Haufes; vier ftandeshere: 
liche Familien; der altheſſiſchen Ritterſchaft gehören 177 Familien an; ‚13 
Familien gehören zu der Nitterfchaft in der Grafſchaft Schaumburg und 8 
zu der Reidjeritterichaft in den Provinzen Hanau und Fulda. 

Hanfeftäbte. * Bremen, 50März. Während von den größern 
deutſchen Staaten nunmehr Preußen, Bayern und Sachſen, von den Heiner 
ren Naffau und Sachſen⸗Coburg, das deutſche Handelsgeſetzbuch in ihren 
Staaten eingeführt haben, bleibt gerade bie norbiweftbeutiche Ede, und 
namentlid) tie am deutfchen Handel und Eerverfehr am meiften betheiligten 
Etaaten, Hamburg, Bremen, Lübrd, Hannover, Oltenburg, Medienburg, 
mit der Einführung im Nüdftande, Der Grund liegt zum Theil darin daß 
unter tiefen Etaaten Exparatverbandlungen behufs der Einführung er— 
Öffnet worden find, und vorläufig nech zu feinem befinitiven Abſchluß 
geführt zu baten ſcheinen. Belannilich hatten ſich Negierungscommiffarien 
ter genannten Staaten im Monat December v. J. und im Monat Januar 
d. I. in Hannover verfammelt, um über gemeinfame Mafregeln in dieſer 
Angelegenheit zu verhandeln. Es wäre an fid gewiß nur tofinichens- 
werih wenn bicfe ſeche deutfchen Küftenftanten ſich über cine möglichjt ge: 
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infüme here Home Ha vefeinbaren Pönnten. Denn der Tor 
‚der einheitlichen deulſchen Geſehgebung wird nicht wenig dadurch bes 
einfräßtipt dah man, um ficher zu gehen in ber Beuriheilung ber handels: 
rechlichen Borfchriften der Einzelftanten, wieder ihre Einführungsverords 
nungen vergleichen muß. Ohne Stveifeltvich die in Xusficht fichende Vorlage 
ber hannoveriſchen Einführungsorbnung auch bie Nachbarftaaten veranlaffen 
mit der endlichen Annahme des nationalen Geſctzeswerls nicht Länger zu 
zögern. Die hiefige Handelstammer hat fich in ihrem vor einigen Tagen 
dem Kaufmannsconbent erftatteten Jahresbericht dahin auẽgeſprochen daß, 
nachdem das allgemein empfundene Bedürfniß nad) einheitlicher deutſchet 
Handelögejehgebung laut und gebieteriſch in den Vordergrund getreten ſeh, 
unb nachdem Regierungen und Slände vieler, und zwar der größten, beuts 
ſchen Siaaten in Brüdfihtigung diefes Umftandes die Annahme des Ent: 
wurfs beſchloſſen haben, auch für Bremen die moraliſche Rothwendigkeit 
bes Eichanbequemens im allgemeinen feftfiche. Die Handelstammer zähle 
Sodann, unter Anerkennung des vielen guten was ter Entwurf enthält, 
eing Reihe von Beftimmungen des Hankelegeſetzbuchs auf, welde einem 
mehr hantelspolizeilihen ald handelsrechtlichen Charakter an fi tragen, 
und mit den biefigen Gewohnheiten und der bier herrfchenden freien Bewe: 


gung ſchlecht harmoniren ; allein fie ift der Anſicht daß ſich das große Ziel’ 


nafionaler Einigung wie auf dein politifchen, fo auch auf dem rechtlichen 
Gebiet nur burdy patriotife Opfer aller Einzelftaaten und Einzelintereflen 
an das große Ganze, durd) ein Aufgeben mancher bewährten Getwehneiten 
und, bis eine conftante Praxis der Berichte ſich gebildet hat, vielleicht nut durch 
eine vorübergehende Nechtsunficherheit erreicht twerden Tünne, Schließlich 
verhehlt die Hantelsfammer nicht ihre Mifftimmung barüber daß eine 
Reihe der auch von Bremen erhobenen Bedenken vor Beginn der biitten 
Leſung der bier erften Bücher des Handelẽgeſehbuchs nicht im Wege freier 
Beſchlußfaſſung der Conferenz, ſondern durch diplomatische Verfländigung 
einiger größeren Etaaten aus der Diecuffion entfernt, und mithin viele 
Beftimmungen des Hanbelegefegbuhs den Meineren Etaaten oetrogirt wor⸗ 
den find. Möge tiefe Verftimmung der Heineren Staaten über bie Eigen: 
mäcdhtigleit einigern größere Staaten der ſchließlichen Annahme des natios 
nalen Werks nicht Binderlih fen! ul r 

Defterreid. » Salzburg, 30 März. Geſtern um 11 Uhr Vor 
mittags wurde Durch dreimaligen Kanonendenner von Hohenfaljburg aus 
eine Feuersbrunſt auf dem rechten Ealzadjufer fignalifitt. Es brannte in 
einer ber engften Gaffen, „Beim Bergerbräu* in der Linzer Strafe. Dem 
ſchnellen unb umſichtigen Eingreifen der fäbtifchen Löſchmannſchaſt unter 
allgemeiner Mitwirlung ber Bevöllerung gelang es das euer nad) ciner 
Stunde zu bemeiftern. Glüdlicherweiſe hatte gerade zu biefer Zeit der Wind 
gänzlich) nachgelaſſen. Abends begann ex aufs neue zu toben. Da — es 
war gegen 11 Uhr Nachts — krachte es wiederum von ber Feſtung herab. 
Dichmal brannte es an einer noch gefährlichern Etelle, „beim Stiegelbräu* 
in ber engen Gftätten auf der linken Seile der Salzach. Entſethhlich heulte 
der Wind, ſchon fliegen die Flammen empor, und ringsum nur hölzerne 
Dacher! Und dennoch — Gott ſey's gedankt! — war nad} einigen Stunden 
bie drohende Gefahr befeiligt. 

Auf dem Boden treuer Pflichterſũllung fleht die Commune bezüglich 
des Edivar,ihen DawUnternehmens, deſſen in ber Beilage zu Ne. 86 der 
Allgem. Ztg. gedacht wird. Mie es dafelbft richtig heißt, bat unfere Ge 
meinde eben feinen Uckerflub an Gelbmitteln. Gerade befhalb kann ſich 
diejelbe nicht zu Auslagen herbeilaffen welche die Schuldenlaſt der Etabt 
ſicherlich auf das doppelte erhöhen würden, umfoweniger als Vauunterneh⸗ 
mer Schwarz, laut des von ihm felbft untergeichneten Commiſſionsprotololls, 
die Defung biefer Auslagen übernommen hat. Eollte Hr. Schwarz hinter: 
ber die Ueberzeugung erlangt haben daß ſich die Sache minder profitabel 
berausftelle, jo liegt das wahrlich nicht an der Gemeinderepräfentang, die 
ihrerjeit3 das gethan was fie unbeihabet des Intereffes der Stadtgemeinde 
thun Ionnte, welches für fie allein maßgebend if. 

Wien. Die Preffe enthielt unlängft ſolgenden die öfterreichifchen 
Militärärzte betreffenden Aıtifel; das darin Geſagle gilt größtentheils 
von der Stellung diefer Militärbeamten auch in ven übrigen beutfchen 
Bımdesftanten. Es wurben durch die offene Darlegung ber Schwächen und 
Gebrechen ber bisherigen Einrichtungen viele nicht unwichtige Verbeſſerun⸗ 
gen angebahnt und für andere erfprießliche Neuerungen wenigſtens einige 
Ausficht gewonnen. Die erheblichſte und wefentlichfte berfelben, vie Bes 
feitigung ber befonderen Ergiehungsanftalt für Militärärzte, des Joſephi⸗ 
numd, unb die damit verbundene Berbefjerung ber ſocialen unb materiellen 
Stellung ber Aerzte in der Armee, ſcheint freilich vorläufig noch ein from 
mer Wunſch bleiben zu follen, wie erhebliche Gründe aud) für die Verwirl⸗ 
lichung besfelben fprechen mögen. Die Joſephẽ · Alademie wurde befannt- 
lid) bereits einmal als ein feiner Aufgabe wenig entſprechendes Inſtitut 
aufgelöst, dann fpäter reorganifirt in den Zeiten eines ftarren Negime's, 

in denen man mehr auf ben fogenannten milttärifchen Geiſt ber in die Ars 


mee eintretenden Aerzte als auf bie tüchtigkeit berfelben ein Gewicht 
Ss und . denen —— — i 5* —* — * von der 
uenza jener Grunbfäße, bie man an i d perhor · 
reſcirte, hermetiſch abſperren zu müſſen glaubte. Jeht bat dieſe Geſin⸗ 
nungtquarantäne, obwohl laum vollendet, ſich als ſolche doch hoffentlich 
bereits überlebt; eine friſchere Zeitſtrömung zerftörte die Unfehlbarkeit ber 
Lehre von der Nothwendigleit eines gamafchendreffurgerechten „militärifchen 
Geiſtes“ auf dem Verbandplag und im Feldſpital. Man erlernte raſch 
Die Vortheile des auf Büchtung eines ſolchen esprit de eorps berechneten 
Treibbaufes zu würdigen, und ba blieb an ber JoſephsAlademie nur 
nod bie wiſſenſchaftliche Bildungsanſtalt übrig. Diefe erfährt harte An⸗ 
fehtungen von Eeite ber tüdtigften Fachmänner; man bezeichnet ihre 
jetzige Einrichtung als mangelhaft und im jeber Beziehung ungenügend... 
Freilich müßte man dann fich auch noch bazu entichließen bie foriale und die 
materielle Stellung ber „Sanitätsofficiere,* wie bie Militärärgte bezeichnend 
in den Armeen anderer Länder genannt werden, entſprechend zu verbeſſern. 
Min müfte den promovirten Arzt — von ben felbärztlichen Gehülfen wirb 
ohnehin, allem Anfchern nach, binnen kurzem nicht mehr die Nede fen, da 
ſelbſt die tonangebenben leitenben Behörben für die Auflaffung bes niebern 
Gurfes im Joſephinum und die Befeitigung ber niedern felbärztlichen Brans 
chen Sprechen — dem Officer in jeder Beziehung gleichftellen. Man hätte 
von oben aus energifc darauf dringen follen daß dem Ober: und Regiment 
arzt von dem Officiereorps auch im Frieden mit jener cameradſchaftlichen 
Zuborlommenheit begegnet werde, bie man ihnen im Kriege, wo man ihrer 
Dienfte fo bringend bebarf, noch niemals zu verfagen für gut fand, € - 
müßte darauf gefehen werben daß endlich einmal dem Arzt gegenüber jene 
moquirende Halberelufivität ſchwinde, welche ſich offenbar aus Zeiten zu una 
bherüber erertt hat in benen der, Feldſcheer“ das einzige bürgerliche Indivi · 
duum in dem fonft durchgängig abeligen Officiercorps geweſen. Die foriale 
Zwitterſtellung im welcher fi bisher bie meiften Militärärzte befanden, 
war nur zu jehr geeignet ben tüchtigften unter ihnen ein längeres Verbleiben 
im Dienfte zu verleiden, und junge Männer von dem freiwilligen Eintritt 
in benfelben eben fo abyufchreden wie bich durch bie unglinftige materielle 
Stellung der Aerzte in der Armee geſchieht. Die materielle Stellung der 
Militärärgte/lönnte in außerorbentlicher Weife, ohne die allergeringfte Ber 
laflung des/Staatsfchates mit einer Mehrausgabe für Befoldungen, da 
durch gehoben werden daß man fte nicht zu ftetem Wechſel des Standortes 
zwingt, fondern daß man für Friebenszeiten eine getwiffe Stabilität derſel ⸗ 
ben zur Megel macht, und ihnen baburch die Ertverbung und Pflege einer 
lohnenden Privatpragis ermöglicht. Es Tiefe ſich in biefer Richtung bei 
einer rüdfichtevollen Durchführung bes Princips unendlich viel erreichen, 
und Fönnte, namentlich durch die Greiung von für Friedenszeiten ftabilen 
Gamifond: und Mikitärfpitaleärzten, welche Stellen erft nad Zurüds 
legung einer gewiſſen in wechſelnden Standorten zurüdgelegten Dienftzeit 
zu verleihen wären, eine Art von Monncement geſchaffen werben, das wegen 
der dabei zu hoffenben Privatpraris für jeden jungen Arzt etwas vers 
Iodendes hätte, dem Staat aber feinen Pfennig foften würde. Für Kriegs 
zeiten Zönnten dieſe Poften, gerade infotweit twie dieß bisher der Fall geivefen, 
von Givilärzten verfehen werden, während die Militärärzte zum Felddienſt 
abrüden. Eine ſolche Anordnung brüchte noch den nicht zu unterfchäenden 
Vortheil daß die Aerzte, weniger zum Nomadenleben gezwungen, ſich in 
ihvem Fache weit beffer ausbilden fönnten, wozu ihnen auch ihre Private 
praxis Material und Anregung bieten würde. Die Beforgnif daß eine aus 
gebreitete Privatpraris zur Vernachläſſigung des Dienftes führen würde, 
it unbegründet; verſtehen es doch unſere erften Kliniler und Primärärzte 
öffentligper Civillranlenhauſer ihre Amtspflichten in entſprechendſter Weiſe 
in Einllang zu bringen mit der Pflege einer ausgebreiteten Privatelientel. 
Mürden den Inhabern und Afpiranten für Militärarztftellen dieſe Bortheile 
geinäßrt, fo würden die Klagen über Mangel an Ganbidaten für biefen 
Dienſtzweig, welde man ſteis als Hauptargumente für den Fortbeſtand 
ber loſtſpieligen —— ins Feld führt, verſtummen. Die Armee 
tofnde tüchtigere und bienfttoilligere Aerzte getoinnen, der Staat aber jä 
lich wenigftens eine Fünftelmillion erfparen — eine 
man brei neue Provincialumiverfitäten dotiren Fönnte. 
Wien, 31 Mär. Aus dem Herrenhaufe berichtet die Morgen 
Poft: „Vor einiger Zeit hatte befinntlich der Feldmarſchall Fihr. v. Heß 
im Herrenhaus eine Denlſchrift über bie Mittel und Wege zur Loſung ber 
Valutafrage und zur Tilgung bes dießjährigenDeficits, ohne baf gegenwärtig 
ſchon damit die Erneuerung des Dankprivilegiums verbunden twürbe, ein» 
gebracht. Das was bis jegt über diefe Denlſchrift in bie Deffentlichkeit 
gebrungen iſt, war geeignet in unfern Finanzkreiſen eine getviffe Span⸗ 
nung wachzurufen, denn bie belanntgewordenen, obgleich nur ſehr flüche 
tigen, Notizen fchienen darauf hinzudeuten daß dieſe große Finanzfrage in 
ber nädften Zeit nicht bloß eine neue Geſtalt gewinnen bürfte, ſondern 
auch einer endlichen Loſung zugeführt werden fönnte. _ Eine beſondere 
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Gommiffion des Herrenhauſes beſteht aus ben finanzlundigen Mitgliebern, 
den Freiherren Baumgarten, Rothſchild, Pipig, eier und den Grafen 
Hartig und Kuefftein, und beichäftigt fi) eingehend. mit der Prüfung biefer 
Vorſchläge, die auch, nad) allem was.man hört, in ben Regierungskreiſen 
große Eenfation gemacht hat. Wenn wir gut unterrichtet find, jollen die 
zur ſchleunigen Banfnotentilgung zu creirenden 40 Mid, Pfanbbriefe nur 
allmählich während 32 Monate, und nicht burd eine Confortium, auf den 
Markt gebracht werden. Deßsleichen follen von der Banf auszugebende 
20 Mil, 6proc. Prioritätsicheine, fundirt auf ihren Effectenbefig von mehr 
als 50 Mill., aud nur allmählich im Laufe von 20 Monaten zur Emif: 
fion gelangen. Eine politiihe Neuerung bürfte auch bie erfte Antvendbung 
ber fogenannten Nefolutionsform (ein Finanzbeſchluß von Seite bes Her: 
renhaufes) in unfern parlamentariſchen Leben jeyn, welche hierbei zur 
Anwendung pꝛoponirt iſt. Daß kein Bankprivilegium in dieſer Seſ⸗ 
ſion zur Berathung zu klommen braucht, ſcheint aus der Natur dieſer Vor⸗ 
jchlãge zu fliehen. Das neue in Anwendung zu bringende vielfach poten⸗ 
zirte Banfnotentilgungsfgftem fol beftimmt jeyn unfere leidigen Baluta- 
zuftände in möglich Türgefter Friſt einer günftigen ung zuzuführen. 

Mit der Budgetvorlage find dem Neichärath, wie befannt, auch bie 
Budgeis ber drei Hoffanzleien vorgelegt worden, unb ber Finanzausiguß 
beräth diefelden. Ueber die Stellung welche der ungarische und der croati: 
ſche Hoftangler diefen Berathungen gegenüber einnehmen, meldet nun ein 
Wiener Gorrejpondent des „P. &.* ala Thatſache: daß der ungarifche Hof: 
lanzler, Graf Forgach, es abgelehnt hat dem Ausſchuß irgendwelche Ausr 
fünfte über das Budget ber ungarischen Hoffanzlei zu ertbeilen. Der Aus: 
ſchuß hat in Folge diefer Weifung die Berathung und Beihlußfaffung über 
einzelne Poften des im ganzen bereits geprüften ungarifden Budgetiheils 
in der Schwebe gelaffen, und ſucht die ihm nothivendigen Auskünfte nun 
auf inbirectem Wege zu erlangen. Anders verhält fid) der Vorſtand ber 
Hoftanzlei für Dalmatien, Croatien und Slavonien, Hr. v. Majuranic, zu 
der Bubgetprüfung durch den Finanzausſchuß bes bſterreichiſchen Reichs⸗ 
rathör Derfelde hat die erbetenen Auskünfte und Aufllärungen welde ſei⸗ 
nen Reffort betreffen ohne Anftand dem Ausſchuß ertheilt. 

Wie unter den Dietrichftein und andern erlauchten Familien hat ber 
Tod auch im Haufe der Eollalto in den letzten Jahren große DVerwüftungen 
angerichtet, jo daß bie Deſcendenz in gerader Hauptlinie nur auf einem 
Haupt, auf dem ziwölfjährigen Erin, als Fideicommißnachfolger und Erben 
rußt.% Der junge Erbe tritt unter Nominiftration das Fideicommiß an, zu 
dem mehrere; Häufer in Wien, dann Herrschaften in Mähren, Böhmen, 
Defterreich und Venedig gehören. Aber wie wenn das Geſchick auch diefen 
jungen Irgten Eproffen dahinrafft, da ber Chef ber Allod-Seitenlinie, Graf 
Collalto, ſelbſt Feine Defcendenz hat? Dann Lönnte, wie die Donaw 
Zeitung beridtet, der merkwürdige Fall eintreten daß ber jetzt regierende 
Konig von Preußen, als nächſter Anwärter, das Fideicommiß der Eollalto 
antsitt, und fo auch erblicher Reichsrath des öſterreichiſchen Herrenhaufes 
zu werben berufen iſt. Einft nämlich, fo erzählt die Familienchronik der 
Tollalto, theilte ſich das Haus in zwei Linien, deren eine nad) Deutſchland 
zog und das Geſchlecht ber Hohenzollern (Eollalto) begründete, Nach dem 
Öfterreichijcperfeits beftätigten Fibercommißinftrument ſoll aber der Fall vor: 
gefehen jeyn daß beim Ausfterben des einen in Jtalien gebliebenen und 
dann nad) Defterreich übergeficbelten Ztocigs, ber den Namen Collalto bei⸗ 
behielt, bie,andere Linie, jene der Hohenzollern, im Erbe fuceebire. ‚ 

1 Bon den Sudeten, 50 März Mähren ift für Oeſterreich 
eineö ber Loftbarfien Kronländer. Man fann ohne Uebertreibung fagen 
baf 1848 die Monarchie gerettet wurde weil dieſe Provinz id) außerhalb 
der Bewegungslreiſe hielt die in Prag Wien und Pefth ihre Mittelpunfte 
hatten. Die nationale Kaltblütigkeit Mährens, fein politischer Taet und 
feine öfterreidyiiche Geſinnung erllaren fid) aus feinen übertwiegend agricolen 
und induftriellen Verhältniſſen. In wenigen Kronländern ift die groß: 
Öfterreichiicde Haltung jo entſchieden auẽgeſprochen wie in dem ſlaviſch⸗ 
beutfchen Mähren, Den nationalen und ariftofratiihen Frondeurs ift das 
nicht angenehm. Wir jehen dort eine Partei auftreten welche bemüht ift 
den Strom ber nationalen Emotionen in dieſe Provinz zu leiten. Die ber 
twegenden Elemente find, wie überhaupt in Defterreih, von zweierlei Art: 
fie haben enttveder einen nationabdemofratifchen ober einen hyperariſtolra⸗ 
liſchen Charakter. Das nächſte Ziel der Ichtern ift: die Verbindung Mäh: 
rens mit ber Centralregierung zu ſchwächen, mit der fogenannten böhmifchen 
Krone zu ftärlen; fie finden ihre Stüße in einer Meinen Coterie des Land⸗ 
abels und in dem Olmüher Domcapitel, welches feine gänzlich veralteten 
Inftitutionen und feine ariflofratiichen Privilegien durch das Anlehnen an 
die ultrafeudale Partei zu retten glaubt, Die ultramontane Partei, bie 
mit ben Hochtories zuſanmengeht, hat ihre Wurzel vorzüglid), in gewiſſen 
Teilen des malsontenten tſchechiſchen datheliſchen Klerus; die theologi- 
ſchen Eeminarien ven Brünn und Lfen waren in früher Zeit die Ver⸗ 
ciuigunge vuntte für alle nationalen Higlöpfe, Jetzt allereings haben bie 


Dinge ſich theilweiſe geändert. Eo glauben wir nicht da ber 
Biſchof von Brünn fi in jener Äußerften Lage 
von Dlmüg, dem es, obwohl er Wiener von Geburt und der tſchechichen 
Sprache richt mächtig ift, jemer Richtung ſich anzuſchließen belicht weiche 
ber, Erzbiſchof von Prag mit fo gewaltiger Oftentation in Scene feht. Der 


Biſchof von Brünn, dem maͤhriſchen Geſchlecht der Schanffgotfche angehörig, 


geht nicht Hand in Hand mit jenen Politikern bie in Mähren für den König 


gegen den Kaiſer auftreten, und er wird biefe Mäßigung wohl aud) fünftig 


bewahren. Der mähriihe Adel gehört großeniheild der gefammtöftere 
reichiſchen Partei an; ſoweit wir ihm aus der Haltung des Landtags 


und des Reichsraths zu beurtheilen verftchen, ift er laiſerlich gefinnt 


und gemäßigt. Ieder Mährer der fein Land liebt und beffen Ger 
ſchichte ehrt, ift empört über eine Politif die Mähren an Böhmen 
bienftbar maden, und das Band locern toill durch welches das erflere mit 
ber Monardie zufammenhängt. Daß unfere Männer der Induftrie und des 
Handels, bieMähren zu einem wohlhabenden Land gemacht haben, nicht in dag 
Horn ber Feubalen und Nationalen ftoßen, verfteht fi) von felbft. Die 
praktische Welt ift eben fo feind ben romanliſchen Jdeologen als den Ideo⸗ 
logen bes Radicalismus. *) In Mähren hat fie beibe zu belämpfen, und 
wir find feft überzeugt daf der gefunde Menfchenverftand in dieſem 

fiegen wird. Zwar jollen in Wien die Ariſtokratiſch Feudalen mit Planen 
umgehen ben Verband mit Deutſchland aufzugeben und ſich dem Slaven⸗ 
thum und bem Ruſſenthum in die Arme zu werfen. Die Neigungen und 
Abneigungen nad} diefer Nichtung bin pielen in Mähren ſchon feit einigen 
Jahrzehnten. Gelingt es dem ruſſiſchen Einfluß fih an der Moldau feft- 
zuſetzen, und bort jene militärifche Bofition zu getvinnen welche das Czaren⸗ 
veich ſeit der Eroberung Warſchau's an der MWeichfel hat, dann ift der Tag 
gelommen wo man bas finis Austriae in den Annalen ber Gefchichte Defter- 
rrichs einſchalten kaun. Die Mähren aber wollen die Erhaltung Defters 
reichs, und rüften ſich fort und fort zum Kampfe gegen die föderaliſtiſchen 
und feubalen Beivegungämänner, die verſchiedene Mittel antvenden, von 


verſchiedenen Principien ausgehen, aber in ihren Biveden zufammentreffen. - 


Eympathien hat in Mähren keine Diefer Barteien, am tvenigften bie ariftos 
kratifch-feubale, * den Stempel des Egoismus an der Stirne trägt. 


fterreichifi onarchie. 

x Peſth, 23 März Wir find in diefen Tagen um zivei Ereigniffe 
veicher geworben, welche unfere öffentlichen Zuftände harakterifiren. Die 
Regierung, getreu ihren liberalen Brincipien Nationen und Confeffionen 
als Gleichberechtigte zu behandeln, hatte zum Beiſitzer des MWechielgerichts 
einen Juden ernannt, twelcher bie allgemeinfte Achtung genießt und bereits 
eine Reihe von Ehrenämtern befleidet. Das Wechſelgericht hat jedoch gegen 
diefe Wahl proteftirt, weil der Getwählte ein Zube ift. Die Sache wird vor 
die Statthalterei fommen. Unfere Freiheitgmänner find fo naiv von Eng: 
land und Frankreich und vom liberalen Deutfchland Sympathien für der ⸗ 
artige ungarifche Freiheit zu ertvarten, die man anderwärts als mittelalters 
lichen Kaftengeift verfpottet und verfolgt. Dagegen hat die Gomitatd« 
behörbe in biefer Woche mit ihren öffentlichen Siyungen begonnen, und bei 
deren Eröffnung mit Maren Worten darauf hingewieſen daß die Freiheit 
and Autonomie nicht darin beftehen lönne daß jede Unterbehörbe und wohl 
gar jeder einzelne Beamte made was ihm gut dünfe, und ber Oberbehörbe 
den Gehorfam verfage, vielmehr müfle ber Untergeorbnete der vorgefehten 
Autorität gehorden; dich fe die Freiheit und die Ordnung in der civiüſir⸗ 
ten Welt, Es ſey die Vertwaltungsbehörbe nicht berechtigt Politik zu treis 
ben und ſich ſelbſt Gefeße zurecht zu machen, fondern es ſeh ihre Pflicht das 
Land gut zu verwalten und für bie öffentliche Wohlfahrt zu forgen. So 

ahr tiefe Grunbfäge find, wurden fie von ber einheimischen Preſſe doch 
ühl aufgenommen, und wohl gar ignorirt, freilich dünft ihr das Pafdhar 
thum der autonomen Stuhlrichter mit den obligaten Stodprügeln und Cor 
mitatöverfammlungen, welche dem Landtag die Parole gaben, ein höheres 
— der Freiheit. Der Gejchmad ift ja auc) in polittfchen Dingen ver- 
ieben. 


Großbritannien. 

In der Unterbausfigung vom — Oberhaus ſaß 
wieder nur ganz furze Zeit) fragte Hr. Liddell: ob die Negierung nicht 
ben Eigenthümern bes Dampfers „Little Poly,“ der auf dein La Plata im 
Jahr 1858 von einem paraguay’ichen Kriegsichiff wurde, Ev 
fat verichaffen werde? Hr. La yard erwieberte: in Folge mannichfacher 
Umftände fey ber Verkehr zwiſchen den Regierungen von Paraguay und 
England fuspendirt; trogbem habe die Regierung von Paraguay voriges 
Jahr ſich bereit erllart, wie man durch dritte Hand vernommen, den Fall 
einer ſchiedẽgerichtlichen Entfcheidung zu unterwerfen. Ihrer M. Regierung 
 ") Bie weit der mationale Fanatiemus geht, bat neulich ein landwirthſchaft 
ı Bider Beziclaverein Mährens beiviefen, ber durch förmlichen motivirten Bes 

ſchiuß den Rübenbau als antinational verpdnte, im den Zucerjabrilen das 
Baudwerl zu legen. Die rilbenbamenben Bauer find uämlich Steven, wühe 
end bie Zuderfabriten meiſt Deutſchen gehören, Am. d. Einj. 
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Da beim Umfahren eines Schiffs in der Negel ſich für ben einen tie den 
andern Theil ettona fagen läßt, habe Ihre M. Regierung nicht die Abſicht 
mit gewaffneter Hand auf Erfag zu bringen. Hr. ®. €. Forfter, bie 
Unterhantlungen mit Belgien zur Sprache bringenb, fagt: in den Fabril⸗ 
bejisten herrſche über bie neulich vom Unterftaatöfecretär bes Auswärtigen 
ee Erklärung nicht wenig Berbruß. In Belgien werde England jeit 
ieh Yahren ungünftiger als jebe andere Nation Europa’s behandelt. 
Dbleich er nicht behaupten wolle daß England den Belgien feine freihänd: 
Iertfchen Ideen aufzuzwingen ein Recht habe, fo ſey es doch nicht zu ber» 
wundern baf bie unfreundliche Haltung eines Volls dem England in ber 
Stunde ber Noth fo ebel zu Hülfe kam, ein Gefühl der Gereiztheit hervor 
rufe. (Hört!) Hr. Heygate, Hr. Beaumont und Dbsrft Patten ſchlie— 
ben ſich im Namen ihrer Eommittenten den Bemerlungen Forſters an. Hr. 
Layard eriviebert: J. M. Regierung erlenne die Wichtigkeit des Gegen 
ftands vollfommen, und ſey über die in Bradford und anderswo herrichende 
Enttäufhung nicht erflaunt. Im vergangenen Jahr habe ſich die Regierung 
überzeugt gehalten daß Belgien zum Abſchluß einesBertrags bereit fey, welcher 
Enpland auf den Fuß der meift begüinftigten Nationen geftellt haben würbe; 
und’es hieß baß ber Vertrag nur deßhalb noch nicht zum Abſchluß gelangen 
Zonnte weil dasEnde derKammerfelfion vor der Thüre ftand. Sinterbrein jedoch 
erflärte bie belgiſche Regierung, zur Ueberraſchung der engliſchen, fie Fönne 
einen Handelövertrag mit England nicht ohne eine Bedingung ſchließen. 
Nach der Scheidung von Holland und Belgien nämlich beanspruchte erſteres 
das Necht von allen fremden die Schelde befahrenden Edhiffen einen Bol 
im Betrag von 1, Gulden per Tonne zu erheben. Die belgifche Regierung 
erfannte wie fehr eine ſolche Laſt den Handel von Antwerpen feſſeln müßte, 
erbot ſich daher den Scheldezoll für frembe Schiffe auf ſich zu nehmen, und 
entrichte ie denſelben aud) bieher an einen Agenten der Regierung der Nie: 
berlande. Im vergangenen Herbft num gab bie belgiſche Regierung zu ver» 
ſtehen: J. M. Regierung werde einen Hanbelsuerieng erlangen wenn fie 
die Echelbezölle capitalificen wolle. J. M. Nepierung weigerte ſich aus 
Princip einen Handelsvertrag gleichſam zu erfaufen, weil die Gapitalifirung 
der Scheldezölle eine anfehnlihe Zahlung erfordert haben würde, indem 
engliſche Fahrzeuge den größern Theil der Scheldeſchifffahrt bilden. Eie 
erböt ſich bie Sache zu erwägen, wollte fich aber durch fein beftimmtes Ber: 
fpredjen Binden. E3 waren u Die wichtige Rüdfichten in Betracht 
zujishen. Der Umftand daß die belgiſche Regierung bie Zölle entrichtete, hatte 
den Scheldehandel fehr gehoben, und J. M. Regierung Tonnte ſich nicht ohne 
weiteres anheiſchig machen für etwas zu zahlen was am Ende den Belgiern 
mehr Vorteil gebracht hatte als den Englänbern. Sie erllärte ſich alfo nur ger 
toillt, wenn ein Handelövertrag zu Stande kommen follte, die Eapitalifations« 
frage in Ertvägung zu nehmen. Als er das letztemal eine Frage des chrento. 
Mitglieds für Bradford beantwortete, ſah er fich geztvungen das Factum 
mitzutheilen daß die Unterhandlungen „juspenbirt“ waren. Er glaubte 
jeßt ein weniger ftarfes Wort gebrauchen zu dürfen. Es fey eine Paufe 
in ben Unterhanblungen eingetreten, aber J. M. Regierung hege die Hoff: 
nung daß die belgifche Negierung wieder anfnüpfen und nit jo unfreund: 
Lich ſehn werde einem Lande — welches Belgien von weſentlichem Nuhen 
war — zu verfagen was fie nicht nur Frankreih, Rußland und anbern 
Großmädten, fondern aud der Türkei, Marocco und ſelbſt Neapel ge: 
währt hat. Unter diefen Umftänden hoffe er auf baldige Wiederaufnahme 
ber Unterhanblungen. (Hört, hört!) Das Haus gieng darauf in Com- 
mittee über den revidirten Vollsſchulplan. Hr. Lowe erhebt ſich um im 
Namen der Regierung folgende Erllärung abzugeben. Die Regierung 
babe die während der Debatte über Malpole's Motion von beiden Eeiten 
bed. Haufes ausgeſprochenen Anfichten reiflich erwogen, und wünſche 
ihnen entgegenzulommen. ie ſchlage daher vor einen Theil der Sub— 
ſidie den Schulen ohne Prüfung der einzelnen Zöglinge im Leſen, Schrei⸗ 
ben und Rechnen (dieß war der Hauptpunft im revibirten Plan), fon: 
dern auf den allgemeinen Bericht des Inſpectors Über bie Frequenz der 
Schule und die moralifdereligiöfe Haltung der Schulkinder zu gewähren. In 
bemfelben Sinn wolle die Regierung au ben acht Refolutionen Hın. Wal 
pole’s fo weit als möglich entiprechen. Hoffent lich würden dieſe Zugeſtändniſſe 
das Haus befriedigen, und fo werde wohl bie vielberegte Voll sunterrichts⸗ 
frage zur Erledigung gelangen. Hr. Walpole wünſcht dem Haufe Glück 
zu der offenen und hochherzigen Weiſe in der bie frage von dem fehr 
ehreniw. Gentleman (Lotve) behandelt worden fey. Seine Sugefländnifie 
ſehen genau dasfelbe was er jelbft (Walpele) mit feinen Refolutionen am 
geitrebt. Die Regierung möge nun aud) dem Parlament un ber Nation Beit 
lafjen, um ten Plan in feiner veränderten Geftalt zu ftudieren. Hr. Difraeli 
äußert ſich in bemfelben Einn, und lobt bie weile Nachgiebigleit der Regie 
rung. Ex zweifelt nicht daß das Land mit der Aenderung aufrieben ſeyn 
werte. Aber da die Maßregel jeht einen ganz neuen Charakter babe, fo 
werde eine reichliche Friſt zu ihrer Prüfung nöthig ſeyn. Nach einigen 


erflärte ſich damit einterflanden, erhielt aber hierauf weiter Leine et hy 
fließen 


zu 
Lord Balmerfton hatte letzte Woche twieber feine Gichtanfälle, bie 
and Zimmer feflelten; doch hat fich fein Leiben in fo weit gehoben, de 
am 28 d. Nachmittags nad) Downing Street fahren fonnte um einem Minis 
fterrath beizuwohnen, in welchem bie im Unterhaus angelünbigten Mobis 


ficationen ber minifteriellen Erziehungsbill befchloffen wurden. 


In einer vom 10 März batirten Depefche des brittifchen Geſandten in 


"BWafhingten, Lord Wons, it J. Maj. Regierung die Anzeige gemacht bag 


die amerilanifche Regierung von anlommenden und abreifenben Fremder 
fortan feine Paſſe verlangt. Staatsferretär Sewarb bat dieß allen frem⸗ 
den Gefandten angezeigt, und an ben New: Norker Poligeifuperintenbenten - 


folgende Qufcprift gerichtet: 


„I babe Cie hiemit zu verfländigen bafj es flie erachtet worben 
ie Zuflänbe unferes dandes erfaffene Orbre, welche allen bie 
Bereinigten Staaten verlaffenden Perjenen bie Anjchafjung von Päffen zur Pflicht 
machte, zurücdyunebmen, umb werben Sie biefe Vererbnung gefällig als erloſchen 
zu betrachten haben. Bon nun an bleibt es jedermann freigefteflt fich mit einem 
Laſſe zu verfehen, A naditem er 8 file feinen Shut ‚und feine Sicherheit im 
Sn N 8 t. Mustänbifche Päffe bebikrfen keiner Gegengeichnung weiter. 

Londoner Wochenblätter enthalten ſcharfe Artikel über das bie Wahlen 
einleitende Runbfchreiben bed neuen Miniſters bes Innern von Preußen. 
So fagt die Saturbay Review: „Genau biefelbe Methode var von ben 
frangöfifchen Regierungen biefes Jahrhunderts den geſetzggebenden Körpers 
ſchaften gegenüber beobachtet worben. So weit aber trieb man es nicht, 
das Stantäoberhaupt, wie in Preußen, als Quelle aller Gedanken wie aller 
Ehren hinzuftellen, und heute noch rühmt ſich der franzöſiſche Jmberialis 
mus nur der Dolmetich ber Vollswunſche zu ſeyn, nicht aber ihnen vorgreis 
fen zu können. Sonderbar daß eine berartige Theorie mit ernfter Miene 
gerabe in Preußen aufgeftellt werben lann, das wir als ben freieften und 
gebilbetften Staat Deutichlands zu betrachten gewohnt find, Freilich wird 
es in ben andern beutichen Staaten nicht viel beſſer ſeyn, denn allenthalben 
ift der Untertoürfigkeitsfinn für bie Höchftgeftellten zu tief getuuggelt um fo 
Bald ausgerottet werben zu lönnen. Leider nur daß der Drud und ber 
Uebermutb der Dfficiere in Preußen am fühlbarften ift. Die ‚neue Politik 
besflönigs wird in vielen Lagern nicht geringe Freude hervorgerufen haben, 
zunächft in Wien, wo man ftolz feyn wird liberaler ald Preußen zu feyn, 
das auf die Hegemonie Anfpruch macht, und fie mit jedem Tag mehr ver« 
wirlt. Dann bei den Höfen ber Heinen beutfchen Fürften, bie ſich wieber 
ſicher fühlen. Defto jchmerzlicher muß die Erniebrigung von ben gebildeten 
Patrioten Preußens empfunden werben. Sie geben ſich hoffentlich noch 
nicht gefchlagen. Finden ſich nur tüdtige und muthige Führer, dann vers 
mag die Nation ſich gegen bie Dictate von oben wohl zu wehren. Für Preu⸗ 
hen ift e8 durchaus feine Schande daß feine Zukunft jept von ber Haltung 
einiger talentvollen liberalen Männer abhängen wird, es fragt ſich nur ob 
fie fich zur rechten Zeit einftellen werben. England ſchaut mit warmer 
Theilnahme auf den bevorftehenden Wahllampf (die Times hat“mwieder ein⸗ 
mal einen Gorrefpondenten in Berlin), denn bie Freiheit Preußens ift ihm 
von größerm Werth als die der meiften feſtländiſchen Nationen.“ 

Bor dem Eheicheivungsgerihtshof (Divorce Court) ſchwebte biefer 
Tage ein Proceß ber Aufiehen in der fafhionablen Melt erregte, Der 
76jährige Marquis v. Weſtmeath, ein Peer des Reichs, llagte auf Schei⸗ 
dung bon feiner jungen Gemahlin, bie er im Jahr 1868 geheirathet, und 
zugleid) auf Schadenerſatz von 50,000 Pf. St. gegen einen gewiſſen Hrn. 
&. E. Chapman, mit weldem Lady Weſtmeath in Dieppe und ander 
toärts zufammengelebt. Der CEhebruch ſelbſt wurde bellagterfeits nicht ges 
läugnet; ber Anwalt der Dame, die ber verliebte Alte aus niederm Stand 
zu feiner Marquije erhoben, bemerlte Baltblütig: es ſey eben vorgelommen 
was borzulommen pflege, wenn ber December ſich mit dem Mai verheirathet. 
Der geforderte Schadenerjag warb um zwei Nullen, d. h. auf 500 Pf. St., 
ermäßigt. 

Die gefammie Preffe feiert die glänzende Wohlthätigleit bes Hrn. 
Peabody, der für bie Londoner Armen eine Schenlung von 150,000 Pf. Et. 
gemacht hat (Nr. 88 der Allg. Big). Der Schenker hat dem von ihm ein» 
gelegten Verwaltungsausſchuß in Bezug auf das Wie der Verwendung 
ziemlich freie Hand gelafien, und fi, wie erwähnt, nur ausbedungen ba 
alle confefionelle und politifche Parteilichkeit fern gehalten werde, zugleich 
ten Gedanken anbeutend baf wohl die Einrichtung geeigneter Armenhäufer 
das zunächit nothwendigſte feyn werde, Auch diefer Idee ſchenlt die Prefle 
ihren Beifall. So fagt der M. Herald: „Gegenwärtig ift bes armen 
Wanne Heimath nirgends, denn das Armenarbeitshaus (workhouse) ift 
nur ein Epott auf die Armuth, ein Zwitterding zwiſchen einem Gefängniß 
und einem Epital. Es wird eine angemefjene Ehre für den Namen George 
Yeabody's feyn wenn fid) vor unſern, durch ben troftlojen Anblid der vor 
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234 ou ninedd ton imma! enden. unp@meilügk wine wer ran ji ai ’ 
handenen Arm Augtn eine Reihe relnlichet, heimlicher |, der Wohlikätigfeits: 1151 In Belreff der Spitäler, gl 
unb beiterer Wohnungen , bie dem Herzen der Armen die heilige und | und.898 betreffs der ber- öffentlichen Unterflügung-in Paris. 


tohtthätige Liebe zu feinem Dabeim einflößen Tönnen. Dieſer aus freiem 
Antrieb Herworgegangene, zumal in unferer ſelbſüchtigen und gelbfüchtigen 
Zeit feltene Act geokmütkiger Wohlthätigleit verdient das höchſte Lob, Es 
fommt nicht häufig vor daß Menſchen ihrem Nuf das Gepräge jo ebler 
Handlungen ſchon bei ihren Lebzeiten aufprägen. Großer Reichthum, be: 
fonbers ber unferer mobernen Rabobs, der Banliers und Fabricanten, flicht, 
folange fie auf Erben wandeln und handeln, gat felten in weite Canäle ter 
Menſchenliebe; erſt wenn fie bei ihrem Ichten Stünblein von ihrem Geld ſich 
nothgebrungen Irennen müſſen, fällt zumeilen ein Vermächtniß für not: 
leidende Mitmenjhen ab, Nicht fo tiefer fremde Mitbewohner unferes 
Landes. Danktar gegen die Vorjehung bie fein Tagewerl gefegnet hat, 
und milden liebevollen Gemüths, widmet biefer Gentleman den ärmeren 
Claſſen unferer großen Metropole eine Eummte bie an fi) ein bebeutendes 
Vermögen vorſtellt. Während feine Landeleute jenfeits des Waſſers ſich in 
einem graufamen Bürgerktieg zerfleifchen, Gibt diefer ebelmtttfige Amerilaner 
ſolches Wohlwollen gegen fein Adeptivvaterfand, in welchem fein Name mit 
Ehren für immer fortleben wird.” — Welches Elend übrigens in London 
mit feinen 3 Millionen Einwohnern, dicht neben dem glänzendften Neid: 
thum und üppigften Lurxus, in büftern Höhlen fauert, ober obdachlos herums 
ſchleicht, das zeigt wieder ein Poligei-Artikel der Times vom 29 März, der 
auf einmal über die Todtenſchau ven drei Menſchen — nicht etwa Trunten: 
bolben, fentern arbeitsunfähigen Alten — berichtet, die auf der Strafe 
Huhgers geftorben! Einer derſelben, ein 7Ojähriger Buchbinder Namens 
Finch, hatte fih um Aufnahme in ein Armenarbeitshaus gemeldet, von 
demſelben aber nur eine Anteeifung (ticket) zum Steinflopfen erhalten. 

Wir erwähnten neulich (Rr. 79 der Allg. Zeilung) unter Negupten : 
daß auf der Londoner Ausſtellung aud ein altägyptifcher Schmuck zu chen 
feyn werde, der an ber Mumie eines Pharaonengrabes gefunden worden. 
Dad Athenäum melbet darüber des nähern: Es ift der ſchöne und eigen: 
tbünlide Echmuck der Königin Aah Hotep, beren Ormahl ein König ber 
17ten Dynaflie, aus dem 18. Jahrh. v. Ch., war. Ihr Grab ward 1859 
ton Hin. Mariitte bei Gurnah entbedt. Ihre Mumie war mit höchft 
interefjanten Gold: und Eilberfachen bebedft, als: einem Diadem von gedie⸗ 
geriem Gold, mit Evelfteinen befegt, und mit Ephinzlöpfen in ſchöner ge: 
triebener Arbeit, fo forgfältig, daß felbft der Uräus (das Stirnband in 
Schlangenform) am jetem berfelben volllommen: ausgearbeitet ift. Ein 
Gattoube nennt den Nanten bes Hönigs Amoſis. Das Ganze ift durch 
eine zierliche Schnut aus Gold zufammengehalten, welde wie eine Haar⸗ 
flechte ausficht. Die Rüdfeite ift mit farbigen Eteinen befeßt, und bat 
eine eigenthümliche Verlängerung ober Zunge, die ſich über das Haupt der 
Trägerin erhob, und dazu diente ihr Haar zu theilen, welches durch den 
Kronenreif auf die Schultern niederfiel. Daneben befindet ſich ein goldenes 
Haleband mit drei geldenen Gehängen in Fliegengeftalt. Ferner zwei 
Löwenlöpfe und ein jche fonterbarer Artilel: ein auf vier Rädern ftehender 
filßerner Todtenkahn, darin zwölf Heine Ruderer von Eilber ; nur der Eän: 
get, der ihre Bewegungen durch den Tact feines Geſangs leitete, und ber 
Steuermann find von Bold, Der Vorfänger hat, wie Horus, den Border: 
finger der reiten Hand an bie Unterlippe gelegt. Auf ber mittlem Bank 
figt eine goldene Figur. Wahrſcheinlich das Bilbniß der Verftorbenen. 


Frankreich. 

it ee 30 Mär. ! 1 / 

"Der Monitenr enthält, wie bereits: gemeldet, einen Bericht bes 
Eläntörathöpräfidenten Baroche an den Raifer über die Arbeiten bes Etnate- 
raths vom Januar 1852, two dieſe Körperſchaft gegründet wurde, bis zum 
Ente bes Jahrs 1861, ſowohl tens die Arbeiten der Orneralverfammluns 
gen als der einzelnen Eeclionen betrifft. Diefer Bericht zerfält in 
zwei Nubrifen: Iegielative und geſehgebende Arbeiten. Aus erfterer heben 
teir hervor daß wahrend des angegebenen Zeitraums 338 Geſetzentwürfe 
von allgemeinem und 1466 von localım Intereſſe, im ganzen 1804 Geſet ⸗ 
entteitfe dem Staatsralh zur Beraffung vorlagen, Die Zahl der Amen 
dements betrug 1100, von denen 449 angenommen, 258 mobificirt und 
59% verworfen wurden. Der zweiten Rubril zufolge beftcht der Staats⸗ 
rail aus ſechs Sectionen: 1) für Gefeßgebung, Juſtiz und auswärtige An: 
gelegenbeiten; 2) für fireitige Angelegenheiten; 8) für das Innere, den 
öffentlichen Unterricgt und ven Eulius; 4) für öffentliche Arbeiten, Ader: 
kau und Hankel; 5) für Krieg, Marine, Colenien und Algericn, und 6) 
ſür die Finangen. Wir heben aus biefen ſechs Eectionen das intereffantefte 
hervor. Mührend der neun Jahre wurde über 513 Geſuche von Priv 
voten flatwirt, welche beim Eicgelbewahrer um die Abänderung ihres 
Namens eingelemmen waren. Tie Zahl ber innern Angelegenheiten 
Kat ſich um 3200 jährlid) im Vergleich mit dem Zeitraum von 1840—1845 ver: 
mmbdert, Yon 1852-1860 betrug fie 216 für Angelegenheiten weldje die De⸗ 
partements betrafen, 18,823 welche tie Gemeinden betrafen, 3025 in Vetreff 









Die durch Deeret ermädhtigten Auflagen zur Betreitung facultativer Yuss 
gen beliefen ſich auf 9544 im Betrag von 57,833,177 Fr., und bie zur 
Rreitung obligater Ausgaben auf 160 im Betrag von 317,697 Fr. Die 

Gemeinde Anlehen, welche gleichfalls die Ermädtigung durch Deeret erhal: 
ten hatten, beliefen ſich auf 6181 im Vetrag von 69,868,882 Fr. Fügt 
man hiezu bie durch Geſetze ermächtigten 286 Gemeinbe:Unlehen im Betrag 
von 268,601,619 Fr., fo er.ibt ih eine Tolalſumme von 277,470,601 Fr., 
welche von den Gemeinden Frankreichs von 1852 — 1860 durch Anlchen 
aufgebraht wurde. An Geſchenlen und Bermäcdtniffen famen auf die 
Wohkthätigkeitsanftalten, Epitäler :c. 24,030,834 Fr, auf die Bisthümer 
2,125,028 Fr., auf die Kirchen 18,580,941 Fe. und auf die religiöfen Con⸗ 
gregationen 9,119,435 Fr. Im ganzen wurde von ber Section des Innern, 
des öffentlichen Unterrichts und des Eultus über 44,566 Angelegenheiten 
ftatuirt, Die Zahl derjenigen der Section ber öffentlichen Arbeiten 20. belief 
fih auf 7171; davon hatten 147 auf Eiſenbahnen, 2275 auf Brüden, 
Straßen, Häfen sc, 542 auf Minen, Eifenwerle, Steinbrüde, und 402 
auf anonyme Gejellichaften Bezug. Die Section für Krieg ıc. hat fich mit 
34,722 Penfionen des SHriegsmintfteriums und 34,632 Penfionen des 
Marineminifteriums beſch ftigt, Der Betrag diefer Penfionen belief ſich 
für erflere auf 20,873,104 Fr. und für Ichtere auf 7,589,942 Fr. Die 

inanzjection war ihrerfeits mit ber Nevijion von 19,722 Penfionen für 

ivilbeamte beſchaftigt, welche die Höhe von 16,102,496 Fr. erreichten. 
Die Zahl der Virements und Eröffnungen von Supplementar: und außer⸗ 
ordentlichen Grebiten belief füh auf 585. In den neun Jahren wurde 
352 Fremden die Naturalifation ertheilt. — Die geftrige Senatsfifung _ 
begann mit einer Interpellation des Generals Hufen, welcher ſich dar⸗ 
über beſchwerte daß troß bes wor achtzehn Monaten vom Senat ger 
gebenen Veſcheids ber Luxemburg Garten jeht durch bie Anlegung einer 
damals beanftandeten Strafe verunftaltet und die Fontaine der Medicis 
zerflört werde, Der Präfident erinnert ben General baran daß bie damals 
über dieſen Gegenſtand eingebrachte Petition vom Senat an den Staals⸗ 
minifter zurüdgefchielt worden fey. Die Sache habe damit ihre Erledigung 
gefunden. Es wird hierauf ohne weiteres. ur Tagesorbnung!übergegans 
gen, auf welcher die Berathung und Berihterftattung über verſchiedene 
Petitionen ſteht. Zuerft kommt eine Belition bezüglich des Rechtsverfah⸗ 
vens vor den Präfecturräthen zur Beratbung, an ber ſich Graf Boulay de 
In Meuribe, Minifter Baroche, der Berigterftatter und Hr. Zero betheis 
Ligen. Die Petition wird auf Antrag der Commiſſion an den Minijter 
des Innern zurüdgefhidt. Hierauf werden von Admiral Romain Des: 
fofjes und Marquis v. —. Berichte über Petitionen borgelefen, welche 
1) bie Nefervirung gewiſſer Anftellungen für Ereleute, und 2) die Regle— 
mentirung der Ausübung der Vieharzneilunde verlangen. Eobdann wird 
zur Berathung über die von einigen Vetitionen beantragte Abfchaffung des 
Geſehes von 1807, welches das Marimum des Zinsfußes feftfcht, ger 
fehritten. Michel Chevalier entiwidelt dabei in längerer Rede die Nach⸗ 
theile dieſes Geſetzes und die Vortheile welche für alle Claſſen, aus deſſen 
Abſchaffung erwachſen. Er ſchließt mit dem Wunſch daß der Senat ti: 
zeine und einfache Ueberweiſung dieſer Petitionen an den Handelsminifter 
votiren möge. Nad ibm ſprechen noch Generalprocurator Dupin und 
v. Forcade de la Roqueite, der erftere gegen, der Ietiere für den Vor⸗ 
flag Chevalierd, worauf zur Abflimmurg geſchritten und die Tagesord» 
nung angenommen wird. 

Der Temps antwortet heute der Opinion nationale in Aus« 
brüden welde vermuthen laſſen daß endlich die liberale Partei mit ber dis⸗ 
ciplinirlen Demolcatie definitiv gebrodhen hat. Der Temps iwieberholt 
feine Forderung der Freiheit" für alle, felbft für die Feinde der Freiheit, 
und Hr. Neffher findet daß ſich die Anfhauungen der Dpinion natior 
nale nur dadurch eillären laſſen daß „Bbolier“ in ihre Bureaux einger 
brochen ſind. 

Die franzöfifchen Blätter find vol Einzelheiten über den Kampf zwi⸗ 
ſchen den Panzeridiffen „Merrimac” und „Monitor,* weil damit aller⸗ 
dings für die maritime Superiorität Englands ein ungeheurer Sieg er⸗ 
fochten ift. Eine Eifenflotte ift zum mindeften dreimal fo theuer ala eine 
Holzflotie, und Geld ift wohlfeiler in England als in Franfreih. Seine 
Kohlen find an Quantität und Güte nicht mit denen Englands zu verglei⸗ 
hen, und bie Eiſeninduſtrie des letztern Landes ift bis jegt der der ganzen 
übrigen Melt überlegen. . 

Nah der Dpinion nationale find die von Abdel Kader bem 
Raifer 2. Napoleon zum Gehen! gemachten Pferde zwei Hengfte vom 
teinften —— Der eine Hengſt ift ſiebenjährig, rbihlichbraun, 
mit ſchwarzer Mähne und Schweif, der einen ganz außerordentlichen Ruf 
in ber Wüjte befigt, und in ganz Arabien nicht feines gleichen haben ſoll. 
Dir ziveite ift ein dretjähriges Fuchs ſüllen, weldes einen reinen Stamm 
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Baum ton fünfjig Generationen aufzuweiſen hat. Die Größe ift leider 
in bem — genannt, Die Geſchenke find jedenfalls von außer: 
orbentlichem wenn man fie richtig zu verwenden verſteht; bis jeht 
zeigt es fich übrigens immer weit ſchwerer arabifhe Stuten erften Rangs 
als arabiſche Hengfte zu an u 
alien. 
——— ee Hm prugene Bart ine Dissen wrenhaher. 
‚wo ei eine a 
Nach der Mefie lieh er —— — wodurch drei der Geſellſchaft 
Jeſu angehörige japaniſche Martyrer kanoniſitt werben. (Tr. tg.) 
—————— 
St. Petersburg, 30 Mätz. Das e Journal de St. 
Salem i Ye ——233 lſehy kranlheits halber 
5* nne m Radyjolger ernannt worden. — Der 
Mordpoft zufolge hat bie Gentralcommiffion für Hypothelenbanken ihre 
Ürbeiten beendet. Es wird vollftändige Bankfiiheit vorgefhlagen, und 
follen keine Regierungsbanten errichtet werben. .BL) 
he und Japan. 
” Songfong, 14 Febr. Wenn ih Ihnen Beute noch nicht über 
einen Angriff der Tatping berichte, fo ift dieß haupiſächlich der Ungunft 
des Wetters zujufchreiben. Ein heftiger Schneeſturm und eine Kälte wie 
fiein den meteorologiſchen Annalen von Schanghai unerhört ift, zwangen bie 
Infurgenten ſich zurüdzuziehen. Am 26 Januar begann es zu ſchneien 
und ſchneite ohne Unterbrechung 58, Stunden hindurch, fo daß ein 30 Soll 
hoher Schnee die Felder in ber Umgebung von Schanghai bededte. Während 
der ganzen Zeit ftanb bie Qucdfilberfäule des Thermometers unterm Ge: 
frierpuntt; in der Nacht zeigte biefelbe 12° F., und auf offener See 
fogar nur 9° $. Der Jangtfesfiang ift derart mit Eis bedeckt, und bie 
Schifffahrt auf demfelben dadurch dermaßen erſchwert, daß ber Agent ber 
Dampficifffahrtsgefelichaft gezwungen mar den Abgang der Poſt um 
einen Tag zu verſchieben. Zu diefen natürlichen Hemmniſſen des Handels 
und Verkehrs gefellte ſich noch ein anderer Umſtand, das chineſiſche Neu: 
jahrsfeft, welches heuer vom 30 Januar bis zum 3 Februar dauerte, und 
während welder Zeit nur wenige Chineſen zu irgenbeiner Art von 
Geihäft bewogen werden kͤnnen. Das Erfheinen des Inſurgen⸗ 
tenheeres in ber Provinz, und getvifiermafen vor den Thoren bon 
Schanghai, hat ber Taipingbetvegung eine Bedeutung gegeben welche fie bie: 
c nicht befeffen hatte. Es handelt ſich jet nicht mehr bloß barum die 
bellen von der engliſchen Niederlaſſung fern zu halten und von ber Hüfte 
u vertreiben, fonbern biefelben wo möglich unschädlich zu machen, und bie 
tereflen des austwärtigen Handels nad Kräften zu wahren. Eine Aus: 
zottung der Maulbeerbäume, eine Verheerung der Theepflanzungen im 
Innern des Landes würde dem fremden Handel töbtlichere Wunden ſchla— 
gen als ein zehnjähriger Krieg. Eines ſolchen Vandalismus find aber die 
Taiping allen ihren Antecedentien fähig; fie find ganz bie Leute dazu 
um biefe Drohung, bie fie wiederholt auẽgeſprochen, in der That auch auf: 
zuführen. j 
Die Veſatzung ven Schanghai, welche einſchließlich der Matroien 
von den Ariegsfchiffen und den Freiwilligen faum mehr al3 3500 Mann 
ausmachen dürfte, ift allerbings hinreichend um die Inſurgenten von ber 
Anfieblung felbft fern zu halten, aber fie ift nicht genügend um biefelben 
ins Innere zu verfolgen, und ihmen eine entſcheidende Niederlage zu be: 


zeiten, während die chineſiſche Regierung völlig ohnmächtig ift. Die Fran⸗ 
zoſen, welche bier nicht zugleidh ein gießes commerielles Intereſſe zu 

beachten und zu ſchũtzen haben, find bie — Feinde der Taiping, 
und wünſchen nichts ſehnlicher als eine Gelegenheit herbei einen Kampf 
mit ihnen aufzunehmen. Die Haupturſache ihres Haſſes gegen die Rebellen 
ift mehr religiöfer al3 politiicher Natur. Die Taiping haben nämlid bie: 
ber römiich fatholifchen Miffionären den Aufenthalt in ben infurgirten 
Probinzen vertveigert, und feinen überhaupt den Anhängern ber fatholi: 
ſchen Glaubenslchre viel mehr Schwierigleilen als die Iegitime Negierung 
in Peking zu bereiten, welche ſich in diefer Beziehung weit toleranter zeigt 
als mancher katholiſche Etaat proteftantifchen Chriften gegenüber, 

Unter den herrſchenden Verhältniſſen hat bie Thecaut fuhr be 
deutend zugenommen, weil viele fremde Häufer ſich für mögliche Eventua: 
Litäten deden wollen. Die Grfammtausfuhr beirug (1861-62) nad} England 
77,500,000 Ffund Three, nach ben Ver. Staaten von Norbamerifa 17 Mil, 
Pfund. Vorderhand find namentlich die Eridenbiftricte durch die Inſur⸗ 
genten bedroht, und ſchon jetzt ift es für Die fremden Agenten lebenegefähr: 
Lich Reifen nad} dieſen Diftricten zu unternehmen. Es find bereits mehrere 
Fälle befannt geworden daß mit Eeibe beladene Boote auf der Fahrt 
nah Echanghat geplündert wurden, ober daß fie nur gegen Bezatfung 
hoher Eummen bie Erlaubniß erhielten die Neife fortſetzen zu dürfen, 
In Eu iſchau hatten bie Infurgenten cinen Fremden bei den Füßen auf: 
gehängt, welcher nur mitteljl eines Lhjegelts von 50 Dollars feine Freiteit 
twieder zu erlangen vermechte. 


Schaar von Inf 
‘I Tofen Betwohner in der graufamften Weiſe mit Speeren an. Die aniıen 


Die ‚neueften Nachrichten aus angbai reichen Bid zum 7 
Februar. Das, Wetter war wieder Beiterer, die Wege waren hie— 
ber praftifabel geworden. Am linken Ufer des Wufungfluffet, ges 
genüber ber katholischen Kathebrafe von Tong ladu, zeigte fi} eine Heine 

urgenten, barunter einige Reiter. Gie griffen bie harm⸗ 


Leute, um einem ſichern ſchauderhaſten Tod zu entgehen, eilten nad) dem 
Flußufer und flürgten ſich fopfüber in bie falten Fluthen des Mufung. 
Mehrere von ihnen ertranfen, andere erreichten glüdtid, das jenfeitige Ufer, 
und fanden in ber Tatholifchen Kathedrale Aufnahme und Pflege, In 
Schanghai war man täglich auf einen Angriff gefaßt, und bereitete ſich 
darauf vor. Die nãchſie Poft — wenn ihre Abgang durch die Inſurger ten 
nicht verhindert wird — hürfte entfcheibende Greignifje melden. Der ber 
malige Zuftand ift unhaltbar. Die wichtigſte Nachricht welche uns die 
Ictte Poft aus dem Norden China's brachte, war bie Flucht des’ ber 
lannten amerilanifhen Miffionärs Iſſachar Roberls aus ber Nefibenz 
bed Taipingflönigs in Nanling. Das Creigniß ift um fo bemerlens: 
wertber,gals Roberts ber Lehrer Hang: Eeu: Tſchuen's, des Grünbers 
ber Taipingfecte, im Jahr 1847 mar, biefelbe biöher fortwährend 

egen alle Angriffe vertheidigte und in Echutz nahm, und während ber lehten 
Fünfjehn Monate in den vertraulichften Bexiehungen zu Hang Scu⸗Tſchuen 
in Nanling lebte. In ber That galt Roberts als der Minifler ber aut⸗ 
wartigen Angelegenheiten der Taiping. Mit einemmal nun erſcheint Nor 
berts als Flüchtling, und veröffentlicht ein Echreiben worin er die Urfache 
feiner Flucht erzählt, und den Taiping-Slönig als einen verrüdten Hopf (a 
erazy man), und feinen ganzen Anhang als ein Raubgefindel bezeichnet. 
Hang· Seu Tſchuen erllärte dem amerilaniſchen Niffionär rund heraus daß 
er, wenn er nicht an ihn glaube, zu Grunde gehen werde wie die Juden, 
welche nicht an den Erlöfer glaubten. Die Verwirrung biefes Taiping-Nös 
nigs ift fo groß, daß er ſich felbft gleichhält mit Jeſus Chriftus, und alle 
verfolgt welche nicht in ihm und feinem Sohn Theile der Gottheit verehren. 
Der ſchlaue Roberts verftand bieher diefer Verfolgung zu entgehen. Aber 
mit den Siegen der Infurgenten nahmen aud) ihr Uebermuth und ihre Ans 
mafung zu. Am 15 San. fam Ran Wang, einer der fogenannten Könige, 
mit feinem ältern Bruder (einen Kuli aus Hongkong!) in die Wohnung des 
amerilanifchen Miſſionärs, und ermorbete ohne irgendeine Veranlaſſung in 
feiner Gegenwart einen feiner Diener. Hierauf fprang Kan Wang auf den 
Kopf des Gemordeten und trat ihm mit Füßen. Auch Roberts wurde 
infultirt, und auf die brutalfte Meife behandelt, aber bie Thütlichleiten ge⸗ 
fährbeten wenigſtens nicht fein Leben. Noberts floh, konnte aber weder 
feine Kleider, noch Bücher, noch Aufzeichnungen mitnehmen. Geine ztvri 
Diener und ein Lehrer wurden zurüdgehalten und denſelben verboten die 
Etabt zu verlafjen. Die einfältigften heidniſchen Eannibalen, ruft Noberts 
in feinem Schreiben aus, fönnten ſich nicht graufamer und ungerechter. bes 
nehmen! Hätte Roberts jelbft nicht fo Feichtfertig und unverfichtig gehan⸗ 
belt, fo würde er fi und andern manches Unheil und manche Enttäufchung 
erfpart haben. 

Am 4 Febr. ift am Bord des brittifchen Kriegsſchiffs „Odin“ (Com 
mobore Lord John Hay) die japaniſche Geſandiſchaft aus Jeddo hier ein. 
getroffen. Dieſelbe beficht aus dem erſten Dinifter Tale⸗no Utſchi Schim⸗ 
odzufeno Kami; aus dem ziveiten Minijter Matfudaira Iwawino Kami; 
dem erften Gefanbtichaftsferretär Kiozol Notono Aami, und zweiunddreihig 
Dffieieren und Dienern. Das Schiff ift für die hohen fremden Gäfte gläns 
zend ausgeftattet. Am 10 Febr, verließ und der „Odin“ auf der Fahrt 
nad Suez. Derfelbe wird untertvegs in Singapur, Point de Galle und 
Aden anlegen. Bon Euez werden die japaniſchen Bäfte Aeghpten befus 
dien, und ſich fodann in Alexandria neuerdings am Bord eines brittifchen 
Keiegedampfers einfhiften, welcher fie nach Malla und Marfeille bringen 
wird. Die Geſandtſchaft wird, außer Paris und London, auch die Höfe der 
andern Mächte beſuchen welche mit Japan Handels: und Freundidafts: 
verträge geſchloſſen haben, nämlid, Portugal, Holland, Nufland und Breus 
ben. Hr. Mac Donald, von der britiſchen Yegation in Jeddo, ift beauf: 
tragt Me japanischen Gäjte bis nach Yonton zu begleiten. 

Handel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegrapben. 

London, 20 Di. (Banpelsüberficht der Boche.) Das Haupt 
ereigiif Der Woche ift das neue türkifche Aulehen mad fein auferordeutlicher Exrr 
folg. Gegeu vrerzig Millionen Pr Sterl, waren geftera beim Schluß der Lifte 
angeneloet Werden, und es wird mindeſteus eine Weche währen bis die Birtheie 
lung geſcheheu, die Rüderfattung der Überzäßligen Depafiten vollendet ſeyn lauu. 
Bus die größte Anziebnngotraft ausübte, war, abgefchen vor bei miinfigen Bes 
dingungen, ber Umſtend Da eine befondere engliidhe- Kommiffion ‚die Opewation in 
ter Zurker Uberwachen fell, und der Ueberflag am didponiblen Capitalien. Der 
Geltin irtt ift in Folge deſſen bisher kauni merklich afficiet worden, und der 
Escompte fer unbedeutend geſtiegen. Auch der Meiallvorrath der Bat bet ſich 
wider um eine namhafte Summe gehoben, und erwartet in der nädften Woche 
ame Goldzuſtſſe von Auftration, jo duß ein ſtärlerts Kuappwerden des Geld» 
miarttes vorerſt farm zu beforgen iſt. Confeit, die zu Auſang der Weche gedvüde 
waren, haben ſich in den Iigtea Tagen wierer anf BL, 0975 Geld, 34, 94 
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und ſichen femit mır mm %—Y, niebriger als am Edhluf; der vorigen 
Bon auswärtigen Fonda waren außer turtiſchen zumeift fübamerifanifche 
gelucht, in heimiſchen mmb auewartigen —— war das Geſchaſt 
„und Wechfeleurfe ftellten ſich fefter, zumal ber Pariſer Curs. Für Silber 
il, fo dah Stangenfilber mit GL Pence zu lauſen ıft (ein br 
flag von 35 Penny). Gelb ftellt ſig in Paris um ug, in Hamburg um bug Proc, 
wiebriger als anf biefigem Pla. Auf ber Kornbörfe wurde in engliigen Weizen 
wenig gemacht, während bie Umfäe in frembem bedeutender waren. Auf bem 
Liverpoofer Baummwellmar’t berichte größere Stille, Es wurden bleß 23,000 
Ballen verkauft, davon 5000 ©. an Speculanten und 2000 8, an Exporteunt, 
dech behaupten fich die Schlußpreife der vorigen Woche. 
Franffurt a. M., 31 März Mitt. AYaprıc. Ckig. b&, R. 105%, & ; 
4proc. Eoup-Obl. 1034, @.; 3% 9544 B.; bad. Ataprec. OBL 102 $.; 
Apror, 1014, $P.;3 * von 1842 965% P.; rg 283%, B.; 4Yaprec, 
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31 Mir. Bproe. 69.85; Alypeoe. 97.25; Banlaetien 3090; laut. 
Grebitbant 1530; GErebit mobilier 765; pen. bproc. 67.70; ſpan. änfiere 1841 
63; innere Sch. 4835; bill 33 Zaragoza 6528.75; Rüm. 185; Orleans 
1368.75; Mord 1045.75; DA ; Daupbine 592,50; Parie-Boon-Mittelmeer 
1133.75; Eilb 775: Wert 577,50; Iyon-Genf 360; Arvennes-'Dife 415; öfterr. 
Gefeliheft 515; Bictor-Emmanıel 860; gr. ruſſ. Komp. 406. 

* Frauffurt a. M., 1 April, Oellerr. 5proc National-Mnleihe 59%; 
Gproc, Metall, —; Banfactien 704; LotterieWufehenstoofe vom 1854 657%; 
von 1858 —; von 1860 677; Lubtwigthafen-Berbader C. B.⸗A. 131%; 
Beyer. Oſibahn · Actien 1065, ; woll eingegahlt 106%, ; äflerr, Erebit-Mobiier-Bctiem 
174 Eliſabeih · Priorität Actien 75%. Wedfeleurfe: Lonben 118% B.; Paris 
934; Wien 86. 

+ Bien, 1 April. Oefterr. bprec. Ratiomal-Pnfeihe 83,30; bptoc. Metal. 
69.10; 2otterie-Anlehensioofe von 1854 91,50; 1858 129.75, von 1860 92,50; 
Bantactien 820; äftere, Erebit-Mobilier-Mctien 198,70; Donaudampfſchiffſahrteactien 
488; Staatabahnactien 278; Nordbahnactien 222.50; Weſtbahn · Prioritatsaetien 
108.50. Wechſelcurſe: Augeburg 3 M. 115.10; Lonbon 136.25. 

London, 31 März. Iproc, Conſols 895. 


Neueſte Poſten. 

O München, 1 April. Das geſtrige vierte Abonnementd-Eoncert 
ber Mitglieder der mufifalifchen Alademie war wieder durch bie Anweſen⸗ 
heit Sr. Maj. des Königs Ludwig und bes Prinzen und ber Prinzeffin 
Hoalbert auögegeicnet, und ein überaus zahlreihes Publicum füllte den 
Dreonsfaal. Die mit gewohnter Meiſterſchaft durchgeführten Tonſtücke 
boten einen hohen Kunſtgenuß und ernteten den wohlverdienten Beifall, — 
Unfer tal. Hof hat auf die Anzeige von dem Ableben bes Infanten Don Joao 
von Portugal, Herzogs von Beja, eine adhttägige Hoftsauer angelegt. — 
Den Pferbejuchtvereinen von Echwaben und Neuburg und von Niederbayern 
finb von der Stantöregierung wieder Geldzuſchüſſe von je 500fl. aus Gen: 
talfonds betvilligt worden. Der nie derbayeriſche Verein befteht ſeit 1808, 
und die Zahl feiner Mitglieber ift feitbem von 165 auf 989 geftiegen, wäh 
rend er 14,658 fl. auf den Anlauf von 26 Stuten verwendet hat. 

Stuttgart, 31 Mär. Vom geheimen Rath wurde vor: 

die Einberufung ber Landſtände auf ben 26 April dieſes Jahres 
feitgefegt. Es bürfte vorerft nur eine turze Seffion bevorſtehen. Doch 
wird fie nicht ohne JIutereſſe ſeyn. Z. B. wird man annehmen bürfen daß 
die Abgeorbnetenlammer, ben Augenblid benügenb, wegen des frangöſiſch⸗ 
preußiſchen Handelsvertrags, eine Anfrage an die Regierung ſtellen wird. 
Hat dod auf dem lehten Landtag im Juli v. J. ber Minifter bes Auswär- 
tigen, v. Hügel, auf eine an ihn geftellte Anfrage die Antwort gegeben: bie 
Regierung werde im ber Ungelegenheit jenes Vertrags feine Entſcheidung 
treffen, „ohne zubor der Kammer Gelegenheit gegeben zu haben ſich über ben 
Gegenftand auszufpredhen.“ Die drei Nationalölonomen vom Fach, bie in 
der gegentoärtigen Kammer figen, Moriz Mohl, Steinbeis und Schäffle, 
erben wohl am meiften zur Faſſung eines ſolchen Ausſpruchs, wenn bie 


‚ Gelegenheit fid} ergibt, mittwwirfen. — Frühere Plane in der Redaktion bes 
‚ Organs ber ſchwäbiſchen Demokratie, des Etuttgarter „Beobadhters,” eine 

Anderung zu treffen, haben fi zerfchlagen. Hr. Hopf wird wie früher 
; die Nebaction dieſes Blattes führen. (A. Abd.) 

Berlin, 31 März, Wie ſchon gemeldet, ift die Wahl der Wahl: 
männer auf Montag den 28 April, die Wahl der Abgeordneten auf Dien- 
flag den 6 Mai feftgefeßt. In mehreren Provinzen find bie Ausführung 
beftimmungen bon ben betreffenden königl. Regierungen bereits amtlich 
veröffentlicht und die Wahlcommiffarien ernannt. Es ergibt ſich aus dieſen 
Belanntmachungen daß neben den Borfchriften der Wahlorbnung vom 
30 Mai 1849 das bon dem Grafen Schwerin enttvorfene Wahlreglement 
vom 4 October 1861 maßgebend bleibt. Die „B. K. C.“ enthält folgende, 
bis jegt von feiner andern Eeite gebrachte Mittheilung: „Heute Mittag ift 
die telegraphifche Nachricht bei dem hiefigen Minifterium des NAustwärtigen 
eingetroffen, baß Ee, Heiligleit der Papft Pius IX in Nom fo eben ver 
ftorben iſt.“ 

Paris, 31 März. Der Temps tagt gegen bas Uriheil gu protes 
fiiren welches in bem Proceh des Travail gefällt ift, indem er nachweist daß 
die Auslegung bes organischen Proceßgeſetzes vom Februar 1852 derartig 
dab dadurch eine unendliche Menge von Zeitſchriften gefährbet find. Das 
Zuchtpoligeigericht hat nationalöfonomifche Artikel als poliliſche Artitel 
betrachtet, bie zu veröffentlichen dem Travail verboten war. 

Zonlon, 31 März Der Admiral Bonet ift nach Paris berufen; 
Nach einer Depefche aus Aeghpten ift der Dampfer Eldorado von Alexan⸗ 
drien mit 700 franzöfifchen Soldaten aus China nad) Toulon in See ge 
gangen. (T. 9.) 

x Zurin, 29 Mär. Die Gloden unjerer Kirchen verlündeten 
geftern Abend durch ihr Trauergeläute den Tod des Erzbifchofs, Monfignore 
Feanfoni, geboren in Genua am 29 März 1789. Er wurde vom Bisthum 
Foſſano im Jahr 1832 zum Erzbiſchof Turins befördert und am 25 März 
1840 zum Nitter des Annunziata:Drbens ernannt. Franſoni ftarb vor 
brei Tagen in Lyon, und mit ihm verliert der hohe Klerus Italiens eine 
feiner Sierden. Das Metropolitancapitel von San Giovanni verfammelte 
fi in Folge deffen, um zur Wahl eines Generalbicars des Capitels zu 
jchreiten, tweldye auf ben Ganonisus und Erzpriefter G. Zappatta fiel. — 
Prinz Humbert wird fih in Begleitung des Generals Garibaldi nad 
Neapel begeben. — Es geht das Gerüdt, die franzöfifche Regierung habe 
dem König bezüglich der Gefahren Borftellungen gemacht weldye aus den 
Nundreifen Garibaldi's zur Gonftituirung von Schütengejellihaften ent 
ftehen lönnten. — Drei Minifter (Mancini, Corbova und Poggi) werben 
ihre Entlaffung nehmen (f. die Depefche aus Turin). Zugleich ſpricht man 
davon daß General Durando heute zum Minifter bed Aeußern emannt 
worben ſey. Er ift ein geborner Piemontefe. Alles dieß bewweist daß bie 
Krifis noch nicht beendet ift. — Der Eynbilus von Pavia hatte unterm 
8b. an ben Prinzen Napoleon geſchrieben, um ihm im Namen der Paper 
faner für die im Senat zu Gunften Italiene gehaltene Rede zu banken, 
worauf der Bring folgendes erwiederte: 

„Paris, 12 März 1862, Hr. Synditus! IH bin Ihnen außerordentlich 
banfbar file die Blilhwiinfche die Sie mir im Namen Ihrer Mitbilrger für bie von 
nie im Semat gehaltene Rede überfanbten. Ich bin won ganzem Herzen ber Suche 
Ftafiens ergeben, und in dieſer Mebergengung Hab’ ich ihre Berthe digung über» 
nommen. Sch wüluſche ſehnlichſt daß Italiens Tiuheit recht bald zu Stande komme, 
er ee vie Zulunſt Ihres Landes abhängt Wollen Sie u. f. w. Jötome 

apo 

Senuag, 29 März. Der Triumphzug Garibaldi's durch die 
oberitalienifchen Staaten hat die Regierung plohzlich ſtutzig gemacht. Man 
verfichert heute daß alle weiteren Befuche des Generals in dieſer Richtung 
zu unterbleiben haben. Ber General wirb in Genua erwartet. 
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Brutfche Bierteljahrs-Schrift 1862. 


Zweites Heft. 


In den nädflen Tagen verſenden wir: 


Deutſchen Bierteljahrs-S 


Das zweite Heft der 


Ari, ZXV. Jahrg. 1862. 


April — Juni (Nr. 98). 
Preis des Jahrgangs von 4 — Ya fl. 12, ober Rthlr. 7. 10 Nor. 


Eintihtung eines deuten Geſchwornengerichta. — 


Kufgabe und 
h . Boltsinunbe, von 


Die Stellung der Inbufisie, — Die Legitintität im 
runge-Statiftit. — Bureaufratie unb Geiſnichteit. — 
Stuttgart, 29 Mär 1862, 


Die Grunbfäge ber Notionafertretung. — Die Fteigebung ber Advocatie in Oeſterreich — 
Nicht. — Die Eoburg’ihe Militärconvention, — 
Die beiden Kantiſchen er Ay Sen, von Rune Filder. 
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Sociale Probleme, ein Licht der Beroͤlle⸗ 
Gotta’fchher Derlag. 


Mittwoch Beilage zu Mr. 92 
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— * en F China. — Für die deutſchen Gäſte auf der Lon⸗ 
boner Weltausftellung. — Venedig. 


imat. Landtag) — Berli 
a aan) — Yarit, (Bee mb Rom. 
ourqueney und Rattani.) 


Bom Straud der Ziber, 
I. 


tz. Diefes ſchweigſame gewaltige Rom ift eine myftifche Sphinr welche 
uns fortwährend mit Räthjeln beihäftigt. Und wenn man am lichtaus ⸗ 
—— Morgen an großen ſtillen Paläſten vorübergeht, unter deren 
rcaden von ihren Boftamenten Götter einer geftürzten Welt herabſchauen, 
ober tvenn man im Schutt zufammengebrodpener Tempel und Triumphbogen 
Über die Löfung diefer Räthfel nachdenlt, erfüllt uns dieſes Grübeln nicht 
mit Unrube, fondern mit bewußiloſen Frieden. Neben diefem ungeheurenNom 
erſcheint alles Llein, nichtig, unbedeutend; bon unferer eigenen Exifteny füh⸗ 
Ien wir faum eine Spur; unfer Schmerz, unſere Freude lommt nicht zum 
Bewußtſeyn, wie viel weniger in Betracht. Wenn ettva auch der peinis 
gende Zweifel in uns auffteigt: wie fol man benn fo unendliches bewäl⸗ 
tigen, gelangt man doch zu feinem Anatomifiren ber Empfindungen, fon 
den läßt bie Einbrüde rein willenlos in ſich ftrömen. Noms Größe er: 
gründet man erft nad) Jahren mit dem Berftand. Eicht man biefes Buch 
vieltaufenbjähriger Geſchichte vor ſich aufgeſchlagen, fo verſchwimmen bie 
Buchftaben, und nur milhevoll werben wir fie gemach entziffern. Genau 
glaubten wir und vertraut mit bem Inhalt der Dramen die bier abgefpielt 
wurden; unfer Wiffen war chronologiſch geordnet: in dämmriger Ureit 
äugte die Wölfin die Zwillingsbrüder Romulus und Nemus, Bruberulut 
ittet bie Mauern ber gegründeten Stabt, Könige regieren und ihr lehter 
wird vertrieben, die römifchen Duiriten leben als Nepublicaner, bis ber 
Stahl des grolfenden Brutus ben Purpur Cäfars noch purpurner färbt 
unb er feinen göttlichen Geift aushaucht zu Füßen des Bompejus; dann 
fommen Raifer, gerechte und ungerechte, mahnfinnige unb kluge; unter 
ihrem fegens» oder unheilvollen Scepter blühen Dichter, Künftler, Red» 
mer; fpäter reifen Barbaren der Siebenhügellönigin ihr Diadem vom 
Haupt, welches dreifach herrlicher Petri Nachfolger «uf ihrem Scheitel be» 
feftigen — vieß alles hatten wir zu unferm geiftigen Eigenthum gemacht, 
und nun, da wir die Denlmaler al diefer Beitperioden um uns fehen, er 
bleicht unfer Wiffen vor der Unmittelbarfeit der Anſchauung und zerfällt 
in chaotiſche Etüde, wie bie Ruinenrefte des Forum und Palatium, — 
Trotzdem beginnen wir nie zweifelnd oder zaghaft unfern Tag. Wie wir 
uns im erfrifchenden Babe des Meeres ftets mohlig von den Wellen trei⸗ 
ben laſſen wohin es ihnen gefällt, alfo vertrauen wir ung auch hier im Ge⸗ 
Wwühl ter ewigen Stabt dem Zufall an, und ftaunen immer voll Verwun⸗ 
derung ob ber neuen Eindrüde, die fi) uns aufprängen. Haben wir aber 
einmal einen Ton empfangen, jo wird er auch zur rechten Zeit gejpielt 
werden, damit andere von ihm Runde erhalten, 


der Allg: Zeitung. 





. 2 April 1862. 





Heute if nun ein jugendfriſcher Tag voll Sonnenſchein, warm 
Tenzhaft und bie Bruft dehnend. Eine Weile find wir ſchon ſinnend und 
träumenb an ber Piazza Barberini geftanden, in deren Ritte ein Triton in 
eine Muſchel bläst, und den flatternten Waſſerſtrahl hoch in bie Luft 
fchleubert. Kleldſames Weiberboff lungert dort bereits herum, und Cams 
pagnolen find braußen vom Lande nach der Stabt gelommen, den hungri⸗ 
gen Römern zu bringen was zur Nahrung und Nothdurft bes Leibes ger 
hört. Eie lehnen ſich ausruhend an die Joche ihrer Bugftiere, und tragen 
Beinlleiver von zottigem Biegenhaar, die Felfeite nach außen gelehrt, Da 
fie nun bärtig und ſchmuhig und verwildert im Ausfehen find, gleichen fie 
Satyın und Faunen und andern Fabelfiguren mythologiſcher Borzeit, Die 
Via di Duattro Fontane hinanfteigend, gelangen wir an einen Kreuzweg. 
Und hier raufchen auch bier Brunnen heimlichen Gemurmels, denn in Rom 
gibt e8 Faum einen Plat dem foldje belcbenbe und erfrischenbe Bierbe mans 
gelt. In der ſtillen Mondnacht, wenn bie fanfte Luna zur Beit des Zur 
nehmen glei goldner Gondel zwifchen den zahllofen Sternen auf blauem 
Himmeldmeer ſchwimmt, hört fich dieſes Rauſchen und Plätfchern gar eins 
fchläfernd an, und unfre Serle triumt dann die fhönften Träume, und 
läßt alle welche fie liebt daran theilnehmen. Bor uns, nad) der Kirche 
Eta, Maria Maggiore zu, deren Chor und Kuppeln fihtbar find, fällt bie 
Straße, um gleich wieder nach benanntem Gotteshaus emporzuflettern; 
zur Linlen fteht in weiter Ferne bie Porta Pia, und zur Rechten ragt auf 
Monte Cavallo Roms größtes Sculpturcnwunder, das Zwillingspaar ber 
Diosfuren, weldes alle Gräuel der Verwüſtung ſchaute die über biefe 
Weltftabt hereinbrachen. Zu ihnen wenden wir unfere Schritte in 
andahtsvoller Stimmung. Diefer vom Bolt „Monte Cavallo“ ber 
nannte Berg verdanlt eben biefen Koloffen feinen Namen; urfprünglih 
hieß er ber „quirinalifche Hügel,” und ihn colonifixten in grauer Dämmers 
zeit bie Sabiner. Mit der von Romulus auf dem Palatin angelegten 
Stadt bildeten beide Anſiedlungen Ur Rom, und der tarpejifche Hügel, das 
fpätere Gapitol, war beiber Völlerſchaften gemeinfame Burg, und fie führe 
ten auch den gemeinſchaftlichen Namen Duiriten, 


Der Aufgang zum quieinalifchen Higel ift unendlich öde, traurig und 
verlaffen; die Bin bel Quirinale führt zu ihm, und biefe Proppläen ers 
fcheinen mir immer wie jene ftarren, unheimlichen Thore welche man in 
Aezupten paffiren muß um zu ben Grüften ber Könige zu gelangen, die in 
ihren Sartophagen mumienhaft ſchlafen und ſich feit Jahrtaufenden con 
fervirt haben. Und nun fällt uns ein daß biefe Straße ja aud zu einem 
König führt, zu einem entthronten, unglüdlichen Großen dieſer Erde, wel ⸗ 
chen die Treulofigteit feines Bolfs und die ſchwankende Glückswelle hieher 
verfehlagen habe. Francesco II, König Neapels und beider Sicilien, Maria 
feine Gemahlin, die heroiſche deutſche Fürftentochter, und die übrigen Mit 
glieder der im Eril Ichenden königlichen Familie bewohnen den püpftlichen 
Palaſt am Duirinal, ein großes herrliches Haus, von deſſen Fenftern man 
diefes ftolze kuppelreiche Rom überfchaut. Unendlich; wehmüthig muß folcher 
Anblid einen feines Throns beraubten Herrfcher ſtimmen, der noch vor 
lurzem feinen Scepter über eine Stabt ſchwang welche der ewigen Stab: 
kaum bie Palme höherer Schönheit zuerlennen möchte, " 


Es ift wirllich todtenſtill und einfam um den Quirinal. Bir befinden 
und noch immer in der fangen Via del Duirinale, beren eine Seite zum 
Palaft gehörige Gebäude einfaflen, die von der Schweizergarde und ber 
Dienerfchaft bewohnt werden, und beren anbere von Hlöftern gebildet wird. 
An das Alofier der Barfüpermönde vom Orden der Trinitarier ftößt das 
Noviciat der Jefuiten mit dem Rundbau ber Kirche Samt’ Andrea di Mont: 
Gavallo, dann folgen die Alöfter der Gapucinerinnen und Dominicanerinnen, 
welche der Strafe ihre melancholiſchen, Taum von einem bergitterten Fenſter 
durchbrochenen Mauerfronten zulehren. Und gerade fo ernft ift der Monte 
Gavallo felber, den wir jet betreten. Freilich ift ihm eine impofante Groß ⸗ 
beit eigen und eine würbebvolle Majeftät, und bie architeltoniſchen Maffen 
feiner Paläfte brüden und beengen den unregelmäßigen Platz nicht etwa, 
—— geben ihm den Stempel heroiſcher Hoheit über die unter ihm ruhende 

tadt. 


Der päpftliche quirinaliſche Palaft ift in ſolch immenſen Proportionen 
erbaut wie fie nur bier vorlommen. In Rom erfcheint jedoch viel Archi⸗ 
teftonifches, der Lage unb ber Umfaffungsmauern oder angellebten Privat⸗ 
bäufer wegen, viel Heiner und unbedeutender. Dan kann bieje maffiven 
Bauten felten aus der nöthigen Entfernung betradjten um einen würdigen 
Grjammteindrud zu empfangen. Beim Duirinal ift dieß zwar weniger 
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der Fall, und feine Front mit bobpetler athe irmter Fenſter 


und dem Haupteingang wie ferner die Ianageftredten Nebengebäube ber 
im ihrer vollen Größe, obſchon guch hier. die in 
Gärgen; mit bern unter Benediet AIY nad Maren des Dad 
; meifters Fuga erbauten Pavillon nur aus der Vogelperfpective ar 
werben Tonnen. Dien zu beiverfftelligen möchte fein Ort paflenber Ion a 
„ Die Pergola im Garten der Villa Malta, welche von einem riefigen Neben: 
‚Hamm überrauft wird, Von dort aus ſchaut man tief hinein im bie päpſt⸗ 
‚ lichen Gärten, ihre langen Tarushrden, dunklen Gruppen um Steineichen 
und Haine von Lorbeer, durch deren Laub weiße Marmorglieber — 


Wir lehnen jeht an eine ber Säulen des Haupteingangs zum Quitin 


deren Gapitäle die Loggia tragen, von. welcher der Papſt manchmal d 


! 
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Eegen zu geben pflegt. Unferem Stantpunft gegenüber führt eine boppelte 

Treppe nach dem unter Inneren; XIII begonnenen und unter Clemens XII 
„ beendigten Gebäude, weldes Stallungen, Wagenräume und eine fran;öft: 
ſche Wache enthält; ein paar ſchwatze Eypieflen ragen über deren flaches 
Dad. Zur Linlen jleht der von Fuga erbaute Palaſt ver Confulta , in 
Ehen ſich das Eegretario de’ Brei und die zur Verwallung ber innen 
° Angelegenheiten bes Kichenftaats geftiftete Gongregalion befindet; an ihn 


‚ ‚schließt ſich ber Gattenpavillon des Palaftes Rofpigliofi an, und in ber 


Richtung der Vila Aldobrandini ragt das Glockenthütmchen von Ean 


 Silvefiro und der graue ſumpfe Hegel der Kirche Santa Caterina da Siena 


or. Mas aber ben Meb zu einen ber ſchönſten Noms macht, find die 
bereit erwähnten Mormortoloffe der Diosturen, zwiſchen denen ein 
. vor Augufis Mauſoltum flebender Obelist in den blauen Himmel empor⸗ 
fteeßt,, und unter beren Foftamenten ter mächtige Sirahl eines Spring: 
quells melodiſch in eine antife Schale von orientalifchem Granit fällt. | 
Bon hier erjheint uns nur ein Theil Noms im Ausfchnitt, Im Hinter: 


: En zeichnen ſich die ruhevollen Linien des Monte Mario vom blauen 


rmament ab, und nahe bei St. Peters Dom ftehen dunkle Baumwipfel, 


"deren Hurzeln aus dem mit Martyrerblut getränkten Boden wadhfen; bier 


— 


nämlich hatte Ngrippina praͤchtige Gärten angelegt, welche unter Nero mit 
‚einem Circus verſchdnert wurden. Darin gab er den nadyyblutigen Epielen 
derlangenden Romern das Schauſpiel fechtender Ehriften , die unter dem 
ZJubelgefchrei der Menge den wilden Beflien der Wüfte Aftila's zur Beute 
‚ fielen. Oder bei ‚nächtlichen Bacchanal zog biefes Ungeheuer Nero mit 
feinen Wüftlingen durch die Luſthaine berfelben Gärten, und ber Mond, 


‚ ‚ber vorher fill fein Licht auf bie filbergrauen Zweige ber Dliven geworfen, 


verbleichte box dem blutigroihen Schimmer ber brennenden Ehriften, welche 
am Weg als Pechfackeln aufgeftellt waren. 

Wie groß und ruhig wölbt ſich heute die Kuppel Sanct Peters unter 
dem Dom des Aethers; die gracibſen Pinien bes Janiculus laſſen durch 
ihre feingeformten, wagrecht geſtreckten Zweige das helle Himmelsblau ge 
wahren, und unten aus dem flachen Dächergetvirr ber Häufer fteigt maſſen⸗ 
haft die Gngelöburg, deren das Schwert in bie Scheibe ftedender Würge 
engel mit flatterndem Fittig im laren Luflmeer zu ſchwinunen ſcheint. 
Welch zaubervollen Anblick muß dieſes Caſtell, eigentlich das Grabmal 
Hadrians, gewährt haben zut Zeit ba es noch im vollen Schmuck feiner 
Säulen jhimmerte! Und umgsum ragten Tempelgiebel, Jäulengeſchmückte 
Hallen und Taufende marmorherrlicher Statuen ! 

(Schluß folgt.) 
Depeche ded Geheimraths Gall auf die preußiſch⸗öſter⸗ 
reichifchen Noten vom 8 und 1A Februar, 

Kopeubagen, 24 März Der Wortlaut der Depeche welche ber 
dänische Minifter der austwärtigen Angelegenheiten, Geheimrath Hall, in 
Erwiederung auf die preußiicpöfterreichiichen Depeſchen vom 8 und 14 Sehr. 
an bie dänischen Geſandten in Wien und Berlin gerichtet hat, iſt nad) der 
Weſer tg.“ folgender: 

„Sa der Em, sc, ſchon belannten Depefehe vom 8 v. M. Kat ber laiſerlich 
öfterreicdiiie Cöniglich preußifge) Minifter der. anemwärtigen 1 gelsgenbeiten fi 
über das Ruhleſe gegenfeitiger Anlagen und nutzleſer Polemi — 
Hierlber kin ich nicht ner velllemmen einverkanben, ſoudern werde c8 andy durch 
die That belunden, und ic wende mich daber ji 
wärtigen Verhandlungen wo möglich auf ıbren Urjprung und ihre dadurch ber 
tingte Aufgabe zurüdzuführen. ; \ 

Zunãchſt find dieſe Verhandlangen vetanlaßt durch die beiden Bundesbeſchlüſſe 
vein $ März 1860 und 7 Februar 1851. Ihr Bived iſt daber eine nähere Ver⸗ 
fländigung über Sinn und Ausführung der prowjerifcpen Ordnung, welde bie 
genannten Bundesbeſchluſſe für Holſtein in. Anfprucg nehmen. Daneten hat aber 
ber im denſelben wiebergolte Bundekdeſchluß wem 11 Febr. 1858 für eine deſint⸗ 
tive Orbuuug bie Forterung aufgeſtelli⸗ „Laß in ven Herzoathilntern Heiſtein and 
Sancnburg ein den Bundesgruntgefegen und der erteilte Zufigerungent ent 
ſprecherber, insbeſondere die Sefbftinbiglait ber beſonderen Berfaffungen ımb_ber 


Setwoeltung ſicheruder uud deren gleichberechtigte Stellung wahrender Zuſtand 


„herbeigeführt werte · 

Sellien daher Kıcfe Berhandlungen dem allgemeinen Wunſch ertibroden 
einer vellſſändigen Schlichtung biefis langen Streiter den Weg zu bahren, ſo 
mufte auch diche weitere Fragt in ibren BVereich Kineingegogen werten, welcheo 


egleich dem Verſuche zu die gegeu⸗ 
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i eifeinen mußt, at 3 gb gehkaden 
we — —* Ausfunft tariber zu a —58 der Cr 
Dan und Gleichberechtigung der Herzogthlimer Holſtein und dauenburg ver ⸗ 


Dieũ war nad unſerer Anſicht bie doppelte Aufgabe ber im vorigen Som- 
mer unter Zuſtimmung der beutjchen Bundes verſammlung mit ben beiden dent⸗ 
ſcheu Greßmaächten eröffneten Verhandlungen, deren wirküchem Beginn wir noch 


fteis rg Ha R 
ur Löſung diefer Au wir unſere Depeiche vom 26 Oct. 
v. J. einen praftifchen Be > aut let weldyer un den deut · 
ſchen Bund befriedigen fan. Denn wir boten die Hand barin zu einer Ueber- 
cnkunft, welche dei bolfteini Ständen die vom Bunde beaniprischte befchlichenbe 
und bewilligeade Befugniß gr würde, mr mit Hinzufägung ſeicher Bebingun- 
gen melde dieſelbe mit dem Beſtehen ber bänifchen Monarchie und mit ben Neche 
tea ber. anderen Landestheile einigermaßen in Ginflang. bringen ſolllen. Anderer⸗ 
jeits war jepe Beründerung in dieſer Orbnung von der freien Zuſſmmung ber 
Stande abyangig gemacht, jo baf eine auch bie deutſchen Herzegtblinter nr ende 
Gejammtverfaſſung, bie ihnen noch immer von bes Körigs Seejehät offen gehale 
ten wird, zur durch eine Bereinbarung mit ten Ständen bergefielt werden bonnte. 
Ob aan biefe Drtaung eine. definitive ober eine propiforijche nennen will, if un⸗ 
erbehlich, "Pa jedenfalls ein verfafungsmäßiger Zußne auf Se herbei · 
geführt werben würde, der, auf feine Zeitfriſ beſchtüult, mar mit der Zuftimmung 
der Stände abgeändert werben Könnte, und jomit deuſelben bie verjafl Gige 
Stellung fo vollftänkig einräumen wirde, ba ber Bund fich mit dem Bewu 
ſeyn zurildziehen Tomte für die beiden beutichen Bundesländer alles dasjenige im 
elften Maße und weit Über jeben Rechtsanſpruch hingus erreicht zu haben, was 
derſelbe im jeinem Bundesbejchluffe vom 18 Febr, 158 feleft als feinen befini« 
tiven Zwect hingefiellt bat. Depie 

Statt min Die in ber Depefche vom 26 October gemachten Borf einer 
eiigebenden Erörterung zu unterziehen, bat ber & l. Amel iſche ne iae) 
Winter es vorgezogen jede Erörterung darüber durch bie Frage zu bejeitigen: 
ob bie fal, Regierung fi durch die in den Werhanbfungen von 1852 abgegebenen 
Erklärungen nod gebunden erachte, 

Benngleich diefe Frage uns nur at jr en Lünen, fo gereicht es us 
dech zu eimger Befriedigung barans zu erjehen baf bie f. L öherseichifhe ¶. preu · 
frfche) Megierumg ihrerjeits ſeſthält an jenem Uebereintommen und ten bemfelbere 
zu Grunde liegenden Anfichten; denn wir gefteben ba es uns oft — hie 
qienen ift bie Forberungen der Bunderwerfammlung mit benfelben in Ci 
zu —— Bas urd betrifft, fo nehmen wir feinen Auftenb zu erflären da 
dic H Regierung jelbfiverflänblich jebe Übergemmene Verpflichtung erfüllen wirb, 
Nur gilt «6 bier, wie in jeder wöllerredgtfichen'Berbandlung, baß feiner der con⸗ 
teabirenden Parteien das Net zuſſeht jeder beliebigen Acu in dem bore 
ausgehenden Schriſtwechſel Diejenige tractatmäßige Gültigtet Beizulegen 
ung dem jcliefichen beiverjeits acceptirten Ucbereinfommen gebührt, und daß bei 
einer Meinungsverihivenpeit über Siun und Bebeu bes abgeſchloſſenen Ucber- 
eljulommens feiner der dabel Beiheiligten die Befugnig eines rechtskräftigen Urs 
theſls in Auſpruch nelmen kant. Nur inioferm bie Frage die innern Angelegen- 
heiten ber deutſchen Bünbsfänder und beren Berhältwiß zum Bunde betrifft, ge- 
bört ſie vor das Forum der Bundesverfamulung, und jelbit dieß nur innerhalb 
der durch) Dad Bundesrecht angerwiefenen Gränzen, Ueber dieſe hinaus, und na« 
mentlch auch imjeiern ie das Rechtaverhaltuiß dicſer Yanbestheile zum bänifchen 
Geſamunftagt angeht, iſt es eine internationale Frage, die nur burch Berhaub> 
hingen aud Ucbereintommen geidhlichtet werben Tann, und wo die Auweudung ber 
änfjerfteu vollerrichtlichen Swangemittel, um eine einfeitige Meinung geltend zu 
machen, den Charakter einer Bundesegecution nicht haben laun. 

Wenn wir bier — anf ellgemeine völterrechlliche Site —— 
die man im Princip nicht beſtrelien wird, fo re das ſeinen natürlichen nd 
darin ‚Duff —— fe allgemein geſtellt iſt, daß ein Eingehen auf den eigentli 
Jahalt dis in 1 —— Uebereinlonmens dadurch ansgeichloffei. iſt. ill 
mar auf eine jolche Diecuſſien eingeben, dann ſind wir berechtigt zu exwarten 
bag man es wertiaftend werfuchen werde nechzuweiſen welche Bersffictungen wir 
unerfülle gelaffen, und dilrfen wir dabei der & b. öfterreichrichen (f, prenfüichen) 
Regierung vertenuen baf fle nicht geſonnen ift und verantwortlich zu machen für 
Bundesdeſchtuffe, durch welde ber b ber holſteiniſchen Stände gegen jeb- 
inet reger Repräfentation im offen Gegenfah zur Bereinbarung 
von 1852 geftligt werden ift, für Bungesbeichlüffe bie wir nach Kräften befimpft 
haben, und denen wir ung ſchließlich mur gefügt haben machten eim tiondber« 
ing fchen beichleffen war, welchem und zu unterzieben wir nicht den Intereffen 
x _ Pag yet u — R Beit 

Echte inoeffen dieſe Bernfung vie Bosgänge von wenigflens theil · 
weije durch den Wunſch hervorgerufen ſeyu Gas Herzogthum — in 
ven Beteſch der gegenwärligen Verbanbtungen zu ziehen, banıt kann die königüche 
Regierung biefem Bunſch micht willfahren, weil 6 ſich hier um bie Schlitung 
eines Etreitt® mit dem Bund, und mm ein deutſches Bundtsland hanbeit, mähe 
rend das dauiſche Herzegtpum Schleswig in feiner Weile ber bundesrchtlicen 
Competenz unterworfen if, Wenn ber Üfterveichiiche (Toniglich praufifche) 
Dinifier nichtödeftewertiger jet behaupten will daß mat nur ” diefe Weiſe von 
emer previſoriſchen zu einer vefinitiven Leͤſuug gelangen Inne, fo laun ich Übrie 
gend auf feine eigene Depeſche verweilen, wo bie Aorberungen bes Buudes 
beiplufjes wem 11 Februar 1858 als cine „befinitie Dana” bejeichnet wer · 
den, wewohl darin jo wenig ala im ben Übrigen Buudesbeſchluüſſen im dieſer Ans 
gelegenheit das Herzogtum Schleewig ermahnt wird, ober erwähnt werden 
tennte, 

Wenn wir ſemit nicht zugeben lönuen die jeßige, Berhandlung aus. ihrem 
rechten Gelciſe zu bringen, fonnen wir 68 aubererjens ver laiſerlichen Couiglichen) 
Retzieruug nicht verwehren in geeigneter Weife auf die enge zurüdzulommen. 
Uilere Anfigter darllber Tenrt det Hr. Miniſter ons dem Scrrifwechſel von 
1560, welche wir allerdings im weſentlichen noch immer ſeſthalien, um wir 
haben Leuten Grund. eine ernenerte Diesulfion hierüber zw ſcheutu. Doch nöthigt 
uch eine Henferung in ber Depeſche vom Spesruar jchen jetzt zu beimerfen daß 
e3 anf eiuem völligen M-Everftändnaffe berngt wenn der He. Minifier in unſerer 
Depeſche vom 26 December eine Andeutung babe gefunden zu haben glaubt daß 
die Berhaltuiſſe der Nationalitäten im Janern des Landes in irgend einer Weiſe 
Gegenſtand der Berpanblungen von 1801 -62 ſind. 


— 
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t «8 mir ob —2 mit ber Depeſche vom 8 v. M. mir 
j range * — —* * * — * 
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jet nicht 
n * ben —* ber Depeihe vom 
namentlich ſich ‚Darüber 

1 Bi nicht die Forderun⸗ 
befri st follte, und 

ur it dieſe Landeeheile im Aır- 


ur Ki des Hru. Minifters jr bie ans: 
j ibm Abjchriit berielben übergeben. 
eiſt nn ie. ganz ergebenfier Salt* 


BZuftände in ah und China, 
= Madrad, 18 Febr. Die neuen Rathelammern Indiens (die des 
‚fo wie die von Bengalen, Mabras und Bombay) find 
nun in voller Thätigfer 









eit. Wie ſchon früher mitgetheilt, enthalten diefel: 

uch und war lehtere aus Europäern 

* Die Europäer gehören meiſtens dem 

ſind Kaufleute, Banliers 

cn von Bengalen, 

— B Bleiben an Dr und, Stelle, das Gonfeil bes 
Se er ſich befindet, 


Den drei 
Briten ‚nur locale Abminiftrationsbrfugniß zu, wäh: 
rend dieſe bei 


des Generalgouverneurs auf fämmtliche Angehörige 
Rorerft werden die meiften eingebornen Mit- 
lieber nur Karat Rolle im Rath Spielen, da die wenigſten darunter 
Englijch verftchen; auch muß ſich exft erproben ob fie die Fähigkeit befitten 
den Geift des. ven übertshgrnen Munted zu ſaſſen. 
rd i ſchon vor einigen Monaten als Entihä- 


digung für jeben Berluft * aus ber Verſchmeigung der indiſch tbe 
einheimiichen Armee dert ältern Dfficieren erwachſen Fünnte, Dielen = Bw 


fagpenfion zu ihren fonftigen Aufprüden, und zwar von 500 bis herab zu 
150 ——— angeboten. 240 Stabsoſficiere, nämlich Oberfllieu: 
tena jore, haben das Anerbieten angenommen und ſich vom 


nte und 
Dienft zurüdgezogen. In andern Punlien iſt aber die Regierung nicht 
a gegangen, und es ift namentlich duch die Bildung 
basjelbe auch für diejenigen ift welche 
„den Übrigen großer Nadhtkeil erwachſen. 


Dan glaubt —* dieſe "Eimichtung noch nicht vom Parlament gut 

ben. * Fame Ungelegenheit demſelben noch einmal werde vor: 

a zwar durch Oberft Syles, den eifrig gen Vorlämpfer 

alle ee Inlereſſen. In allen biejen Jun: 

ten hat der * Indien, Eir Ch, Wood, eben fo deſpoliſch gekan- 
beit wie ber Kaifer von China, 


1 Sm den Gelbangelegenheiten find aud große Veränderungen einge: 

führt worden. Bis jebi waren in allen Etädten der Prafidentichaft Ger 

„in welche alle Regierungseinnahmen bezahlt und von 

beſtritien wurden; jeht iſt das Geſchäft aber an 

—— tia — und Bombay übertragen, denen die 

ae eine fefte Summe als Gommiffionsgebühren bezahlt, 
eine Nadabmung des Eyftems ber Bank von England. 

im MiitärEtat finden noch immer ftatt. AlleZipahis bie 
noch nicht drei. Jahr dienen und fämmtliche übel beleumundete Subjecte 
werben hr umbmit: breimanatlidiem Eold entlafien. 

Die von Thee macht immer größere Fortſchritte in Ben 
galen, ih in den nordweſtlichen und nordbſtlichen Diftricten, wo 
— Höhe von 7000 Fuß Über dem Meer gedeiht. Das 


, mit —— 


He, —— 
— — — kai Fa ——— En 
wagen. veröffentlichten un ac Al em werben 





feibP ift Bei der Gindjonapflange ber Fall, welche noch nicht ſeht Lange in 
———⏑—— vu f 

Fon Bea ee Sn en u 

Shawls, welche im Pendihab Sen Man, 
daf ähnliche noch nie in Europa g worden find. 


Der in Rann, ioe Kan 
2 5 — un ‚bis, ſeine Ide I * 
gehe i na hat eine Kapde un 
nu nd hin * 


Kurratfchi gefangen geſchie Mann. welchen man für Nana 


Rad di diefen find 5000 ereh das Marimum pr eefhung 
ftattfindet. Der Preis für einen Yere * 8 — 
pien wenn dasſelbe mit Walddſchungel bededt iſt, und 5 ll ivenn 
Didyungel ſich darauf befindet; Zehn Procent des Anfaufspreiies und I 
gegenwärtigen Ueberwachungstoften ‚müffen. bei Gench zur Aus: 
—— Kaufbriefs und Plans bezahlt werden, der sc in Tex: 
minen t. 

Eine neue Geſellſchaft unter dem Titel Eaſter Steam Navigation 
Company“'ift in der Bildung begriffen, welche durch ‚ihre Abfiht eine 
iveitere Vermittlung zteifden England, Indien und China auf ber Ueber⸗ 
Iandröute zu bilden, eine Goneurrentin der feither- beftebenden Benninfular , 
and Oriental Company werben wird. Das hiezu beflummte Capital fol 
760,000 Pf. Et., auf 75,000 Actien à 10 Bf, Et. vertheilt, belragen, 
und obgleich bie neue Geſellſchaft billigere Preiſe ſowohl für Baffagiere als 
Frachten zu machen gedenlt. jo hofft fie doch in Folge bes Inpulſes wel⸗ 
cher der Baumwolle und Theepflanzung neuerdings in Indien gegeben 
worden iſt, der immer bedeutender werdenden Ausdehnung ber Eiſenbah ⸗ 
nen in biefem Lande, des Deffnens des Innern von China, durch die 

Dampfverbindung auf allen größern Flüfjen und, dadurch vermehrte Der 
fenbung von Raufmannsgütern, ſowie burd Zunahme von Reiſenden * 
Geſchafte zu machen, wenn es ihr auch nicht gelingen follte gleich i 
ältern Schweſter eine jährlipe Prämie von 44 Procent zu erzielen. 

Unfere Alirten, bie rangofen, find fortwährend im Often ſehr rührig. 
Die Meffagerie Imperiale hat nicht jehr tweit unterhalb Ealcutta’s ein großes, 
Dod gebaut, und ſchon im Juli werden ihre Dampfboote mit einer Zweig⸗ 
linie nad Saigon den Anfang maden. Bor einiger Beit fchen nahen 
bie Franzoſen Beſitz von einer Meinen Infel im rothen Meer, Difjer ger 
nannt twelde ihnen bon einem abyſſmiſchen Rebellenhäuptling abgetreten 
wurde. Der Eultan bat aber dadurch cinen Strich durch die Nechnung 
gemacht daß er biefen an und für fih werthlofen Fleck nülitäriſch bejchte, 
In Aegypten foll übrigens ber franzbſiſche Einfluß in jtetem Wachſen ber 
griffen feyn, und Sr. v. Leſſeps und deſſen Agenten find in unausgejchter 
Tätigkeit. Vielleicht hofft der Paſcha auf dieſem Wege bie Herrſchaft über 
Aeghpten und Eyrien feinem Hauſe zu fichern. Sn Madagascar, vo um 
jere Allürten ebenfalls feften Fuß zu faſſen trachten, iſt ihr Bemühen bis 
jett von geringem Erfolg gefrönt geweien, obgleich es wünfdenswerther 
wäre daß ihmen dieß gelingen möchte, als daß bie Inſel in ihrem bisherigen 
barbarifchen und vernachläjfigten Zuſtande bleibt. 

Aus China lauten Die Nachrichten intmer troftlofer, indem die Rebellen 
ihre Züge mit den größten Grauſamleiten und Schändlichkeiten bezeichnen. 
Wenn man aber von ihrer Seite von nichts als Mord, Plünderung und 
Raub hört, fo findet man auf faijerlicher Erite nur Unthätigleit, Faͤgheit 
und Pflichivergefjenheit. Gegen die freinden Behörden find tiefe Rebellen 
ſehr zahm, weil fie fie fürchten. Die chriſtlichen Mifionäre haben alle 
Ningpo verlafjen, weil fie fanden daß diefe Stabi, feitbem fie in den Hän⸗ 
ben der Aufrührer ift, fein pafienber Aufenthaltsort mehr für fie ſey. Nach 
Abzug der Haiferligen waren nur einige Frauen zurüdgeblichen, an denn 
bie Eieger Mißhandlungen aller Art begiengen. Die Dlänner weldje ihnen 
in die Hände fielen wurden gelöpft, und da bie Leichname nicht verbrannt 
wurden, jo lann man ſich den Zuſtand der Stadt denken. 

In Japan berrfcht Ruhe. Die Eorjuln daſelbſt Haben aber dech cine 
Art von Leibwache aus Europäeın gebildet, welche ihre Wohnungen ber 
wacht und brichügt. 

Unter ben Eingebornen im Innern von Java haben me trage * Nufs 
Rände ſtatigefunden, welche aber durch Milnärgewalt ohme greßen Verluſt 
von Eriten der Holländer gedampft wurden. 


Für die dentſchen Gäfte 7 ber Londoner Weltaus⸗ 
ellnng: 

A London, %9-Mär. Der 31 März ift bekanntlich als äußerſier 
Termin zur Aufnahme von Außftellungegütern feftgefegt worden, und 
wenn aud) in Ausnahmsfällen von dieſer Beftimmung abgefchen werben 
wird, jo Zönnen wir doch annehmen daß das hauptſächlichſte Material der 
International Erhibition ſich bereits unter Dad) und Fach befindet, infos 
ferm fich diefer Ausbrud auf em unvellenbetes Gebäude, das felbft noch 
nicht unter Dach und Fach fteht, anwenden läßt. Mir haben es bisher 
dem englifchen Pennt-asfiner überlaffen ſich durch das Labyrinth von Ge 
züften und Schutt hindurchzudrängen, und in der geräufchvollen Verwir⸗ 
rung einer athemlofen Bauthätigfeit die Fortſchritte des Gebäubes, das er 
mit dem ihm eigenen Mangel an Shönheitsfinn bartnädig einen „Palaft“ 


zu nennen pflegt, und bie Vorarbeiten zur Aufftellung der verſchiedenen 


nationalen Departements zu regiftriren. Die aphoriftifchen Mitteilungen 
die wir bisher hätten machen Tönnen, wirbensnur dazu gebient haben ben 
überſichtlichen Zuſammenhang und bie organifche Gliederung unferer Bes 
richte zu flören. Erſt müſſen wir im Stande ſeyn bem Liefer ein Gefammt: 
bild vorzuführen, ehe wir feine Aufmerlſamleit auf die Einzelnheiten, bie 
durch jenen Gefammteindrud erft Leben und Bedeutung erhalten, richten 
können. Der Termin für den Beginn unſerer zufammenhängenden Aus 
ſtellungsberichte fteht jedoch nun nahe bevor. Ehe wir uns biefer Obliegen⸗ 
eit unterziehen, bürfte es nicht überflüffig feyn unferen Landsleuten die 
nbon im Paufe bes Sommers zu beſüchen gebenfen, einige wohlmeinenbe 
Warnungen mit auf den Weg zu geben. Bor allem bürfen fie Teinen 
Augenblie vergefien ba das Unternehmen der Weltinbuftrie-Ausftellung 
für den Engländer reine Geſchäftsſache ift, eine Epeculation mit ber er ben 
ichlechten Ausfall der Baummwollinduftrie, die durch den amerilaniſchen 
Bürgerkrieg erlittenen Berlufte, zu beden gebentt. Kosmopolitiſche und 
Humaniftifche Motive haben mit der Sache nichts zu thun. Er marſchirt 
allerdings ſchon wieber einmal „an der Spitze der Eivilifation,“ aber nicht 
um die Meltinduftrie zu beglüden, die Voller und ihre Arbeit einander 
näher zu führen und das Evangelium des friedlichen Wetteifers zu prebigen 
— ſendern um gute Gefchäfte zu machen. Möglich, ja fogar wahrſchein⸗ 
U, daß ihm die Ausſtellung nicht die goldenen Berge bringen wird die er 
ſich davon verſpricht; aber alle Vorbereitungen find getroffen um feinen 
Erwartungen Naddrud zu geben. Die Privatfpeculation hat riefenhafte 
Verhältniffe angenommen, und wird die compliciteften Mittel und Wege 
“ einflagen um bie fremben Gäfte gehörig auszubeuten und zu prellen. 
Seber hofft in wenigen Monaten reich zu werben; bie abenteuerlichten 
Mane zur Erreichung diefes Ziels find im Gange. Die Fremden welche 
nad London kommen, ſollen alſo in einem großartigen Maßſtabe geprellt 
werben, und fünnen biefem Schickſal, das in den verführeriſchſten Geſtal⸗ 
ten an fie herantreten wird, nur dadurch entgehen daß fie rechtzeitig ihre 
Borbereitungen treffen, und nicht aufs Gerathetvohl und ohne Orte und 
Perſonenkenntniß hierhertommen. Namentlich müſſen fie fich hüten Teiner 
der verſchiedenen menſchenfteundlichen Geſellſchaften bie fi „zur Der 
ſchaffung billiger Logis,” „zum Schutze gegen Betrug“ u. |. w. ge⸗ 
bilvet haben, in bie Hände zu fallen; denn wenn erft der eng⸗ 
liſche Egoismus einen philanthropiſchen Aushängeſchild anſchlãgt, fo 
beabfichtigt er großartige Operationen. Die vage Idee daß London 
zur Zeit der Ausſiellung ein Eldorado ſeyn werde, indem man fih nur zubüden 
braudje um die Golbftüde auf ber Etrafe m fcheint ſich auch in 
Deutichland Bahn gebrodyen zu haben. Die Mittheilungen ber biefigen 
beutfchen Hülfävereine beweiſen daß eine nicht unbedeutende Anzahl unferer 
Landeleute mit dieſem verworrenen Eindrud bereits hier angelommen iſt. 
Arbeiter die zu Haufe feinen Verbienft finden, Gefchäftsleute bie ſchlechte 
Geicäfte gemacht haben, Unglüdlice und Taugenichtfe firömen von allen 
Eeiten herbei, um bei der Ausſtellung ihr Glüd zu maden, ohne zu wiſſen 
wie. Daher haben ſich vielleicht noch nie fo viele Deutſche bie nicht wiſſen 
was fie wollen und können, bier zufammengefunden als gerabe jest. Die 
Zahl unbeicäftigter deutſcher Arbeiter und ihre Noth hat eine grauenhafte 
Höbe erreicht. Die Hülfsvereine find zu ſchwach um der Größe des Uebels 
gewachſen zu ſeyn. Wer einigen Tagen wurde ein beuticher Zimmermann 
in Woitechapel tobt auf der Strafe gefunden — er war verhungert. Da 
täglich neue Bethörte hier ankommen, fo ift das Elend im Wachſen begriffen, 
und wir wollen hoffen daß unfere Warnung nicht überfehen wird. Hier 
ift während der Ausftellung nichts zu holen, fondern nur zu lajien; 
das ganze Unternehmen ift nicht gegründet um bie Fremden, fonbern um 
bie Engländer zu bereichern. 


Benedig. 
| Benedig, im Mäy. Ein Blid auf die Phyfiognomie biefer Stadt 
genügt um alles mas piemonte ſiſche und piemont freundliche Blätter über 
die büftere, verftodte, feindliche Haltung der Bevölterung erzählen, als 


1516. 


Schwierigleiten maden wird, 


heit niemals ganz zu verläugnen. 


- 
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reine Erfindung darzuſtellen. Daß ber Carneval heuer hier ungenoſſen 
verlief, daß ſeit beinaht drei Jahren nicht mehr in der prachtvoll gefchmüd« ' 
ten Fenice gefpielt toird, ift cin Merk ber Propaganda. Wenn aber 
irgendivo, fo wirlt fie befonbers Bier durch ben Terrorismus, durch bie 
Drohungen melde fie als Schatten ben Ereigniffen die fie heraufbeſchwö⸗ 
ven möchte vorausfliegen Täßt. Die Neigung der Bevölkerung kommt ihr 
bier wahrlich nicht entgegen. Den Benetianer ſchmerzt allzuſehr der SL 
Preis um den er den Ruf italienischer Geſinnung erfaufen muß. Eeitbem 
ber Fremdenbeſuch abgenommen, feitdem ber Handel ftodt, ift es ihm llarer 
geworden als je daß bie Blüthe Venedigs von ganz andern Bebingungen 
abhängig ift als von dem Schwindel der von Turin, ober auch von Gaprera, 
ausgeht. Mit Sehnſucht fieht er den Tagen ber befieren, ber Bade Saiſon 
entgegen; er hofft twenigftens für heuer auf größern Frembenzulauf, und 
iſt fihtlih bemüht durch ruhiges und ausgezeichnet höfliches Betragen 
Deutſchen und Dcfterreiciern- gegenüber das Vertrauen ber Foreftieri zu 
gewinnen. Menn man auf dem Mareusplag Tuftwanbelt, und fieht wie 
hrtig ber Kaiſer von allen Befuchern dieſer europätfchen Herrlichkeit gegrüßt 
wird, jo glaubt man faum ta eine Epur politifchen Mifbehagens in ber 
jo gutmüthig freundlichen Vrvöllerung vorhanden fey. Ueber die Etrenze 
ber Behörden haben fi) die Benetianer wahrlich nicht zu bellagen. Dizje 
verfahren beinahe bloß in ber Defenfive, und haben bis jegt faum mehr 
gethan als bem offenbaren Verraih und ven foftematifchen Provocationen des 
nunmehr verblicenen comitato veneto, das obendrein nur aus ziemlich 
objcuren Elementen beftand, zu fteuern. , 
Vorgeftern fand am Lido ein Schiffsmanndver ftatt, eine Lan⸗ 
dung mit einem Eceinangriff auf die Befeſtigungswerle verbun 
den. Ziemlich zahlreiche Gondeln waren hinausgeeilt, und bie 
felben trugen nicht bloh Fremde. Das Gros der venelianiſchen 
Bevölferung fühlt feine Seetüchtigleit. Der PVenetianer fieht daher 
nicht ohne ſtillen Neid daß Dalmatiner und Deutfche in der bſierreichiſchen 
Kriegamarine vorzugsweiſe verwendet werden. Erlaubte es ihm die Un⸗ 
ſicherheit der politiſchen Verhältniſſe, fo würde er ſich Deſterreich nicht ungern 
anfchliegen. Nur ficher müßte er ſich fühlen, nur nicht beirrt burd) die 
ſchreckenden Einflüffe einer Partei deren allertwirtfamfte Waffe die Proferips 
tionslifte if. Nehmen Eie daher als gewiß an daß, wenn einft Defterreich 
auf italienifhem Boden wieder das Glüd lächelt, Venedig durchaus feine 
Man vertennt hier nicht daß die maritime 
Entwidlung biefer aus Marmor und Waffer gewobenen Etabt burdh den 


⸗ 
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Verband mit Deſterreich Fräftiger verbürgt wäre, als durch Den mit dem 


neugeſchaffenen Königreich Jialien, welches einen wahren Ueberfluß ar 
Handels: und Kriegshãfen beſihht. Ueber dieſes und Ähnliches wagt man 
nun freilich ſich nicht autzuſprechen. Aber bie Sache ſelbſt Liegt zu ſehr 
auf der Hand um ignorirt zu werden. Sch glaube Ihnen mit dieſen weni: 
gen Zügen die hier herrfchende Etimmung fo treu ala möglich geſchildert zu 
haben. Eo viel ergibt ſich jedenfall daraus, daß, wie auch bie Dinge noch. 
iegen, der Tourift hier hochwilllommen ift, und mit Beruhigung hierher 
pilgern mag um an den unfterblicen Reigen biefiger Kunft und Natur ſich 
au erfreuen, gerade fo wie in früheren Jahren der Ruhe und altgetvoßnten 
Drbnung. Venedig ift kosmopolitiſcher Boden, und vermagbiefe Beſchaffen⸗ 





Reuefte Poſten. 

Weimar, 29 März. In der heutigen Sihung wurde über bie 
Entfchädigung der durch das neue Geſetz aufgehobenen innungsmäßigen 
Berbietungsrechte verhandelt und bie Entihäbigung auf folde Fälle bes 
ſchrünkt wo der Erfapfordernde eine dingliche Berechtigung erworben hatte. 
Die Entfdäbigung follte nach der Vorlage zur Hälfte von der Regierung, 


' zur Hälfte von den Gemeinden geleiftet werben; aber der Landtag beſchloz 


baf die Negierung das Ganze übernehme, (Fr. Poſtz) 

Berlin. Die HH. Eongen, Dr, Holger, v. Mallinckrodt, Münzer, 
Neichenſperger, Graf Joh. Maria Renard, Rohden, Stock, Streder haben; 
wie ſchon erwähnt, im Namen ihrer politifhen Freunde unter dem 14 b. 
eine Anfprathe an die Wähler erlafjen, in welder fie ihren Stanbpumft 
bei ben verfchiebenen Fragen darlegen, die theils in dem Abgeordnetenhauſe 
felber, tbeils nur erft in den Gommijftonen berathen wurden, Was ben’ 
Hagem ſchen Antrag betrifft, jo erllären ſich die genannten Herren ebenfalls 
für die Epecialifirung des Etats, flimmten aber gegen jenen Antrag, weil. 
fie defien Ausführung für dieſes Jahr ſchon als mit zu vielen Schwierig⸗ 
keiten verbunden erachteten. Nun wendet fi bie Anſprache zu ihrem 
Hauptgegenftande, der „auswärtigen" Politik, d. i. zu der Eurheifiichen,; 
der italienijchen und der beutfchen Frage. Es wirb daran erinnert baf bie: 
Fraction des Eentrums zur Zeit der kutheſſiſchen Debatte im Abgeordneten⸗ 
baufe den Antrag geftellt hat, die Frage nach Maßgabe der beutichen Bun 
desgeſetze und im Einverfländriiffe mit den deutſchen Regierungen zu löſen. 
Dieier Antrag ift von dem Haufe vertvorfen worden, allein daß er das rich⸗ 


























erfennen wir bie Nationalität nicht an, 
eben berjenigen berufen welche ein 
flen, basielbe aber in der That 


“ umb derfelben Nation anerkannt 
und bintiger —— unzertrenn · 
durch jeacs andere — meip, welches 
Se ten, unden und 
Tebigfich amter beit Ge · 
len, fo worte ſich immerhin bie 
Der weientfichften Bebingungen 
ben wir bei Verhandlung ber, 
* miche in die Wagſchale geworfen 
u eritiden gie belfen; wir wllrden ebcit- 
ber unbenuft bie alten Plane einer ber 
Bas Mittelmeer, at deſſen Befik fich 
, ei Franzöfifchen Binmenfee zu 
t * um bie Baude — — ee Be · 
zutſchland ‚um die Schlüel andzufiefern die dem Felaude bie 
tabin Üffnen, den bi Handel ttad) dem Orient bingegen die There 
t endlich nicht mitgewwirft haben, unter Bernichtung der pelitiihen 
feftänbigfi bie dm Ihrem Hampte einer Cimelmadht dienſt- 
Vaptt in einen franzöfifchen Part um ⸗ 
ifche Gleihgeiwicht in Europa, twelches ohnehin 
Angeln zu heben. Auch im ber deutſchen fragt, 
bltg im Plenum * wure, würden wir ben alten 
_ Mir finb Reine Gegner der Einheit, aber zu 

und zurüd. 
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ter Tiuheit zu gelangen, babon 


Gewinnt es doch ben Anſchein als 
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terufes — m bie freiheit maucher Urten in 

ihr volles Grgentbeit, zu bfutigem Zwang und bis zum Morden im Namen 
ber Einbeitsruf getreten fey, und bie Geiſter in blin 

Wer em Glauben Hnldigt dal die Einheit eines 


















ter freibeit unngefhlagen — 

—— in 

Bells 8 made, ber möge durch das Bilt des 
1 


w send ns A er are 
alpanımgen ittern laſſen, beßienigen Frant- 

m ‚ber —— underbrilett ift wie kaunm anderswo des Lan— 
chen und eten Provinzen alle geiſtigen und materiellen Kräfte 

f fie im beim unabläffig mitsgerftörentem Ansbrude drohenden 
Brenupunft —— ade puſfantmie nzuhãuſen. mit einem 
Bert: wir m daf Die Wüller unter Der Hertichaft ber Broconiuln unb Prä> 
festen {ge ‚ Freieit ſich zit erfreuen, und Fehr wiel größeren Drud 
3 it haben als uuter irgendwelchein Mürlenhaufe Deutſchlaado. 
⸗ wenig ſind wir jedech — wie geagt — 
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1 Drganı 
— nbe Wahrnehmung, Bertheidigung und Förrecung ber 
Bu d bee tem berechtigten deutchen Eritfkemiftieg euliprer 

Keuken nationalen Wihte i 
bafı tie beutjchen Regierungen ! 
t ichen Feind 











Bas Zieh mohlgenliederter Einigung, waſſenſtarter 
unabläffig ım Auge bepaftcu, und dal ſie alle 


Geſinnung uno That Die Cie 


wachen, wi darch bie mogitetifche Kraft-hodiherziger 
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Bewunderer, N 
—9— tie empfinden Gnerzich die Mängel und Schiden 
dee beurfchen Geſammtweſend, fo wie die durchwen 


"ir wänfchen fekhaft und vermetiten fordern zu dücfen 


Einheit gegen h ; 
R ad entgesenlonmender Bereitwilligfeit jenes Ziel zu erreichea 
* Berufen andern Staaten vorangehen auf dem Weg orgam 
5 ; möge 48 immer größere, mwahrbaft moralige Eroberigen 


‚bie 
und 
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Ztafien fiefern 
Paris 
Engländer und 


‚einen ähnlichen Echec wie in 





Be 7 unbeadhtet Bi 
t im 
Auedrud ominen ein da nee 
werben ſoll. Die wahre \ 
—— — 
— Dan Bi hatte zuerft gemelbet daß die 
Spanier ſich aus Megico zurüdzichen, wo fie Fe wit 
ſammt der Patrie, welche Mexico werten der orienlaliſchen 
age mit tet combinirt hat, im Stich laſſen Die Allg. 
tung hat bemerkt nd bereite der frangöfiihen Politif in Merieo 
: in Sytien —— Seudem wurde 
—* Madrid und Paris viel hin und her geſch und tele graphirt. 
es war gu fpät. Die Spanier follten ſich auf nichts einlaſſen. fon- 
dern mit dem Feanzoſen und unter ihrer diplomatiſchen und militärifchen 
Zeitung jedenfalls nad} der Stadt Merico marſchiten, und erft bort unters 
handeln. Einmal in ber Hauptftadt, würde es vielleicht nicht ſchwer ges 
iwejen ſehn die Negierung des Juarez zu ftünen und das allgemeine, 
Stimmredt yu organifiren, wornach man für die Monardie einen’ 
Gandibaten' irgendwo gepreßt hatle. Aber die Gegenbefehle Tonnten 
ober wollten aus Madrid und Guba nicht fchnell genug in Beracrug 
eintreffen und, was das ſchlimmſte war, fogar ber Admiral Jurien 
de la Graviere, welcher die Sachlage, die Schwierigkeiten und ben ver⸗ 
ftändigen, billigen Zwed der Erpebition wahrſcheinlich beſſer begriff als 
die Romantiter der Parifer Eombinationen, hatte fih auf Unterhand: 
lungen eingelafien. Hier wurde er deßhalb ſehr geladelt. Er follte ent 
weder fein bipfomatiihes Mandat oder aud) fein Gommando nieberlegen. 
Nach Eintreffen der Bencrale Lorencey und Douai follte auf Merico vor: 
gegangen werden. Diele Imftructionen ſcheinen jedoch zu ſpãt eingetroffen 
zu fepn, und Jurien de la Graviere ſcheint ſich, wie die Spanier und Eng: 
länder, abgefunden zu haben. Lorencen ift noch nicht eingetroffen, Gene: 
ral Douai wird noch lange nicht anfommen; doch werden erft noch in Dran 
Truppen dahin eingeſchifft, und das erfte im April von Saint:Nazaire 
nad; Weracruz abgehende Palctboot Louifiona wird ebenfalld Truppen 
mitnehmen. Es fragt ſich aljo ob Franlreich das getroffene Uebereinlom ⸗ 
men für feinen Theil caſſiren, und allein wie auf eigene Rechnung und 
Berantwortlickeit den Kreuzzug zur Gefellichaftsrettung und Wiederher⸗ 
ftellung ber Monarchie in Merico unternehmen, oder ſich mit Anftand 
un? etwas ſachter ebenfalls aus jener Sadyafje feiner Diplomatie zurüd: 
ziehm will? Es wird wohl defihalb ebenfotuenig ald wegen Syrien Rei⸗ 
bunzen veranlaffen, da ja doch der Kaiſer mit aller Pracht feiner Marine bin 
Ganalzum Beſuch der Ausftellung zu überfchreiten gedenft.— Die Patrie de 
mentirt das ſchen ven der Ag. Ztg. dementicte Gerücht von der Abberufung 
des Generals v. Goyon aus Nom. Der Aaifer wünfdt daß Graf Bour 
quenen Hrn. de Lavalette in Rom exfege, und cs ſcheint biefe Ernennung 
haupifachlich blof von dem Grafen abzuhängen, Diefe Angabe wird noch 
wahrfcheinlicher gemacht durch Die Unannehmlichleiten auf welche auch ter 
zum Minifter begnadigte Ratlagi in feinen Bezichungen zum Pariſer Gas 
binet ftößt, und melde ihm den Wunſch einflößen ſich nicht ſelbſt mit dem 
auswärtigen Portefewille zu befaflen, und fi damit direct zu compromit« 
tiren. Unparteüſche und jehr liberale Privatmitıheilungen aus Turin, 
Mailand und Neapel laſſen auch ihn auf einer ſchiefen Ebene erſcheinen. 





SHaudeld: und Börfennachrichten. 

Zürich, 1 April Eifenbabn-Dbligationen: Weuteal 4 Yyprac. 100 ah, 
101%, ben.; Norbofibahn Sgror, 104 außg,, 18 neh, 103 Ya rg. Action: Nerbe 
oftkebı 665 atky., GEO geſ, 6621 bag; Tentrawwahu 440 ars), 450 ach, 
485 ben. 

London. Bom 1 April au wird das Beeſpotto nad allen deutkhen Staaten 
bes Thurn» und Tarie ſchen Poſtgebield von 8 Pente and Peuce herabgtſebt, vor· 
anegtſeht bafı ſie Über Belgien une "orufen eppetist werde, dai fie nudt über 
Ya Urge wiegen und frautirt find. U Frankırte Brieſe zahlen wi: bisaer 8 Pence, 
GE alt tiefe Ermäfngung des Porte's jemit Fir Frautiurt, Pie iſchen Lande, 
GppeDetuteld und Edaumburg, Nafiın, Reim, Sechſen Cebutg Goioa, Shieu 
Dieintugen, Sachſeu-Weimar· Eijenach, Hohengellern. Schwaczbhucg· Rudelſtadt und 
Eynbersyanfch 








Mrromtmeriiite Metatton: Dr. 9, Kalb, Dr. U IR Witenhäöfer, Dr. 5. Drgmm 
Gerlag ter 5, G. Gerta'iden Humpartiung 








Bekanutmachung. in Grejelb (Kbeinpreufen), ben III. Preis als 
Stadimagitrat Innsbrud, am 28 Dir 16bö2. 
[2213] 


Nachträglich zut biehimtlichen Belantztmachung ve 


m 15 d. Mia. wich Amidgegeben daß Dir Fr. IE. Heyden, Stattbaumeißer 
Verjaſſer einto Prejectes zum Rachbharsane um Couneurrenzwege erhſelt. 


Der Bürgermeiſter: Carl Adam. 
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Borftchende Schuldbtieſe treten vom 1 Juli 1862 an aufer Verjinfung. 
Münden, ben 27 Min 1862, 
Königl. bayer, Stantsfäuldentilgungs - Commiffion, 
—X 





Are je. aufgeführten en Serien ober i 
— auch wie in.ber ein ——— Belanul 
gig zeip. bie hreibung ber gezogenen 


Wen in Ei Anl cH 4 
se ie chen 
50, Yuni diefes Jahres hinaus —— N ern 1. Jul dickes 





t-Ratafler- 

nbreitten-Wbfüfungs- 
m teu 

Proc. auf Su a Be ur) 


ericheinenden "Belanntmadh 
Berzeichniſſes bei der Tal. —* 


20 6577 18506 23019 237015 40043 * bennd 61003 1202 89018 D00TB 109058 

&4 LER 18514* ZU0Rh 37115 4u14ö® Shi &107o z2123 galld 20178 10074 
120 |° 6677 186506 28119 37215 40243* DEE 81103 22 ERSTE} a7 109158 
164 | cn 18614* 2alab 37315 — —e A ‚| 72323 88313 FIRFR) 109174 
264 6795 e — —— A — 33613 2U5T8 109974 
420 6977 18906 2419 37815 ANAdE 5EBOR 61403 12523 —— 20878 

464 69085 18914* 23485 37915 49943⸗ 56964 61470 72923 839183 90978 109474 
520 BOTE 19055 23519 38044 62098 57068 61503 73013 84097 96013 109558 
620 8276 19256 23619 38144 ba20E 57153 61603 3213 84297 26213 109658 
Gh 8376 19405 23085 238189 62308 57188 61670 13313 54397 6313 109474 
820 8676 23819 FESTER 62608 bIahr 61808 Zul 84697 613 109858 
1010 15004 200935 — 52001 PIRWS3 69445 Tau 80043 100007 115051 
110 10077 20105 42093 35689 53024 5588 02145 18106 Bhl4d 100107 113151 
1310 15177 20396 32193 88889 53124 57688 62345 718306 85343 100307 113351 
1610 1bi04 20695 32:56 28344 6301 57853 62645 yi.TRIIN 86643 100607 113651 
1710 15377 20795 32993 28389 DRS DIBBS 52745 18106 85743 100707 113751 
1910 15477 20995 32493 PESEN 53424 PYEE= 62945 78:06 804) 100907 113051 
5050 16504 21040* 32606 40050 63601 60059 64059 81071 86071 102064 114027 
5230 | 15604 21240* 22056 40250 53601 60169 64259 81271 86271 102264 114227 
6330 15677 21240# 22693 40350 63024 DH 64859 1 —E 102364 114927 
5550 15777 21540* 32793 40550 63724 0265 64559 81571 8071 102564 114527 
6730 15877 21740* 32393 40750 53824 60865 64759, BıTrl Bl 102764 1472 
5830 15904 21840* 82956 _ 40 53901 60459 64859 81871 86811 102864 114827 
5950 15977 21H0* 32093 KO 55924 6046 64859 81971 86971 02964 114927 
6077 18006 Saas 26096 41019 TRASH 63049 82001 88048 i 
6095 18014* 22126 36195 41119 60665 68149 82161 88148 107116 116135 
6177 18106 22226 36295 41219 ,.| 66109 60659 068249 Bed 88248 107216 116235 
6195 18114* 22336 | 86395 41319 56164 60665 68349 82361 88348 107316 116335 
67717 18206 22426 364% 41419. 56209 60759 65449 2461 88448 107416 116435 
6205 18214* 22626 86596 41519 56264 60785 68549 a2 88648 107516 116535 
6377 18806 22626 36695 41619 56309 609 68649 8661 83648 107616 116635 
69% 18314* 297% 26795 41719 56364 60865 68749 82761 83748 10771 116735 
6477 18406 22826 BER 41819 56409 60H 68849 Bel 107816 116835 
64% 18414* 22026 86995 41919 56464 60966 68949 | 82961 83948 107916 116935 

Die mit | * bezeichneten Serien · ober Hauptfatafler- Nummern find nach dem Berloofungsplane an die Stelle ber bereite bei früheren Berfeofungen gezogenen 
Enbnummern getreten. 
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BT — ir. Yrlielder. Pr. Anartal (13 Nr.) 1331. Auch in 1? — * = IV. Jahrgang. 





t bie Billigfte und reichhaltigfte „Alluſtrirte Univerfale Chronik der Gegenwart,’’ erſcheint in Nummern a 8 


Sup eier 3 ee anelte 
Landiwirthichaft, MB haft und el 10), Piographien (meift mit Porträt), 
faaf, Un eure ne 

Buf son Auguf She Nechnung tragen. 

Darch alle Buchhandlungen und Postämier zu beziehen. 


[1692] Berlag won S. 9. Eraghaas in Yeipiig. 
Balcha gat Graciau's 


Hand-Prakel und Kun der Weltkingheit. 


Aus defien Werfen gezogen von Don Bineencio Juan de A und aus bem 
fpanifchen 2 freu und ſorgfältig überſeht 
von Arthur Schopenhauer. 
8, Scheſtet I ir. Sebunden 1 Thlt. 10 Nur. 

Diefe ans dern Machloffe ut Schopenbauer'e erſcheinenbe Ucberfegung des welikefannten 
[panifchen Buche wird zungchſt bi Blreichen Freunde bes erflert lebhaft iutereffire, da er felbft 
befondern Wertb barauf Das —* SWerl iſt aber nicht bloh für dieſe, ſondern ale ein Handbuch 
ber Lebenstughelt ausbrüdich für das grobe Publicim beſtimmt. Schepenhauer fagt darüber: 

Dasfeibe Ichrt die Kumf, deren alle fi beſleſhigen und ift daher Ur jedermann. Beienbers aber iſt es 
gerignet, ins Haudbbuch aller ve gt werden, bit im ber großen Belt leben, ganz vorzüglich aber junger 
Sea, die ihe Glüd darin zu machen bereit find, uud benen e8 mi einemmal umd zum boraus bie 3 


lehrung gibt, bie fie fonft erſt durch fange Erfahrung erhalten. ss einmalige Durgleſen ift offenbar 


burchaus unzulänglih, vielmehr if das Such zu anhaltenden, gele * licher Gebrande gemacht, und dee 
nz ein & Fhrie file das Leben: daber wird, wer es zeichen, ober aucb nur darin geblätlert kat, 
igen woll en. * 


(1810) In unferm Berlage ift fe eben erſchienen 


Ueber’ das Bet auf Wahrheit. 


Ein Verſuch. Ton Leonhard Freund. 8. geheftet. Preis 15 Sgt. 
Borliegenbe Arbeit — eine Prüfung der ee tea = rigen Rechtes auf Wahrheit ven ben 
Etanbpuntten bes Bolfabemufitichne, des Sittengeſetzes, des Natur» und bes peſttiven Mecdts — bildet 
einen Abkhnitt bes wor bemjelben Berfaffer noch unter ber Preſſe befindlichen me Wertes: „Lug 
und Erug* — vom Stantpunfte bes" Strafreihts umb ber Geichichte bargeftellt. Sie erſcheiut gewifer- 
.. als ein Vorläufer desfelben. Imhalt und Darftellung berehtigen zu der Erwartung, daß 

fe auf einem allgemei fe mandjes Intereffante bieten werbe. 
BRVonigt. Geh. Ober Hoſbuchdruderei (R. Decker) Berlin. 


* Für Pianofortespieler. · 
Bingen. Alle Pianofortefpieler finb auf die ven Hrn “nt, gätiänariats« 
Bu —— in Leipzig ju btucbende ee — 10 gen arößtes 
— — [Betinrap > mit Dri — sul, tionen von —— Dreyſchock, 
erd. Hiller, Mob, von Horuftein, St es eilt, aries 
apyer szior Stan, Brennen —3453 "za da, 3. Lac Lach⸗ 
mer, g. MT Umerd, & nt. 35 ein 5; m. 
gran des ——— Rolenbreifee „ig eirca 6 Zhaler) — jegt nur * 
ler — nad) vollſter Ueberzengemg aufmerkſam zu machen. 
Es dürfte gerig nirgends her fo etwas höchft Preiswürdiges * engzu und 
uenen Muſikalien für Pianeforte zu beziehen ſeyn. [18% 
Dr. D....., Mufitiehrer. 


Für: Bibliotheken. 


Gactano Moroni. 


Dizionario di Erudizione - Ecclesiastica 
2 mit dem 103, Bande rollſtündig gnewrorbe. Indem ich mich zur Cempieliruug unbeilfiäneiger 
late empfehle, erlaube ich mir amuzeigen, dan bollftänbige Gpehuplore u jede ——— von 


mir bezogen werben Binnen. 
of. Spithöver, Vuchhändler in Nom, 


efwechſel Unterhaltung wird bie Glocke im II. Quartal durch die ſpannende illuſtrirte Original-Novelle; „, 





bedeuteuden Werles angelündigt würde. 


—ã Darſte Uung der widtinten Erciguiſſe ber jedesmaligtu letzten Woche (PBolitit, Rechtepſlege, Handel, Gewerbe, 
% ubezeigungen. —— ſtatiſtiſche und andere Wotigen, Geneunl * Sprea⸗ 


«Braut des 


Englische Runst-Ansielt son A. V. Payne in Lipſfig nad Dresden. 


(2117) Bei Meyer 5 Zeller in Zürich 
if To eben erſchienen uud In allen Buchhandlungen 
zu hıben: 

DEITRELRRGEN 


Bepräfentatiunerf ung. 


John Stuart Mill, 
Nach der zweiten Auflage aus bem Errafifchei ilber- 
bett umb eingeleitet vor Dr. F. U. Wille. 
Broſch. Preis 1 Thaler 6 Nar. 

Der größte englilde Denker ber Geacmart be 
jpricht im dieſem feinem neiteften Aerfe ben ganzen 
Bau freier Berfafjungen, während ber 
licberjeßer in feiner Einleitung bie Lehten MRilt'e 
direct anf die beufiche Frage anmendet, 

(2110) Bis Ostern 1562 erscheint ım Ver- 
— der Stahhel'schen Buch- und Kunst- 
handlung in Würzburg: 


Die Krankheiten des Uhres. 


Ihre Erkenntniss und Behandlung. 
Ein Lehrbuch der Ohrenheilkunde 


in Furın akademischer Vorträge 


von 
Dr. von —— 
rakt. Arzte und Privatdocent in Würzburg. 

Mit vielen in den Text gedr. Ahbildungen. 

Der Name des Verfassers hat europäischen Ruf; 
es wird daber dieses Lehrbuch, umsomehr als 
ein neues derartiges Werk nicht vorlieg!, als eine 
willkommene Erscheinung gelten. — Der Preis 
wird billig zestell. — Alle Buchhandlungen 
merken Bestellungen vor. 


Ri. In Untergeichnetem iſt erfenen und durd 
alle Buchhandlungen zu beziehen 


Gulturgefchichtliche 
Novellen 
m 5. ich. 
Zweiter unveränderter Abdru 
8. — —** — oder1 — br. Ka 
£ berühinter ——— er uns 
Novellen, ch 
berer melde bie —e— — ollo 
fer Titel 


—— iſt wohl mancher ben bie 
begieriger mat, ale tem ° 


A 


wird aber auch hier ‚Awas dedeutendes bes Ber- 
ze Be a a 

. ew r wo 11 
fache daß mach Werflufi wow kam zei Monanen 
ſchon ein moeite r unberänberter Ab aöthig wurde. 


Stutigati 8 — —* 
cher Verlag, 


« 
% 


meh Blüit 3.2. Med , 
2 tligfige Blätter von I. © —— 


c1.,,920. 


ei ie ſact eine 16;jä 
JJ — Gaglnbrin Plcrung, und ſelt weniger af Entir lo kemn tüghWehaudlur. 


‚Drugulin's Kunflaurtion XX. 


Au 7 April nnd folgende Tage, mehrere zum Theil nachgelaſſene Sammlungen twertfwoller 
TEL IR Au Rabi v 
Oftade (ein Baterloo, Echattunkblätter aus ) ae 


moderner Mieifter, einige N i 


ee 
\ find durch alle Bud» uud — zu begieben, oter auf frantir Anfragen pofl- 
feei_Firect von W 


168487] . Drugulin in Leipzig. 
















Höchſt empfchlenswertje Confirmationz-Gefchente. 


(215859) Bi Otto Purfürft in Leipzig find erſchicuen und in allen Buchhaublungen 


babeıt : 
FW. Opig's Sellge Gkunben einer Jungen ei und nach dr Bir den 
Gonfirmation, Beitrag zur häuslichen Andacht. 7. Auflage. Preis ger 
bunden 1 Thaler. 
Heilige Stunden eines — bei und nach der Feier feiner Gens 
firmation. 4. Auflage. Preis geb, 1 Thlt. 10 Rgr. 

= » und Commmmionbudh,. 2. Auflage. geb. 1 Thlr. 

Diefe Schriften bedürfen einer weitern Empfehlung, deun von ber Gunft, deren fie fi ex- 
freien, zeigen die vielen Auflagen und Laufende von Eyemplaren, in denen dieſelben bereits im Pubn · 
cum verbreitet find, Die —— böcht elegant, fo daß bieſelben ſich auch in dieſet Beziehung 
ale Geichente jut Eonfirmation, am Gebirtstagen x. empfehlen, 


Buͤcherverkaufs Anzeiger — 


(2105) Bei Ehr. Walter, Antiquar in Freiburg i. Br, find zu haben: 

Drerert grob, Uniuerfum m NAUf. Statin, Hilbbah. vd. Anfa- 183, d13 1886 al. ft. prayte. Drb. m. 
Gr. vo N. fe A) Bitte rasf, m. III Scorin. Hltsdob. 1860, ermpl. 5R gr. Ocid · Bbe ge. m br. mil 
Brämienfetio 131.ON) G. Weil, Taufend und eine Rası, Yradtaudgd, Kuh f. abbilg. Ber Ed. 1892, 











decke p ai. n, pfub m. Erb 3 14m) Wielands fammil. Werte, füdne Ausgabe 1857, 30 ft. Wie. 
4 N. Aa) Walter Serttd ke sc, kaöne Audgade, HR vb, Müller, Verun 1842, compf, 
fe Be. aieg. n. dr. Sn An) Defmaın, Eutera und feine Bewohner, m, Abdltg. ger Stuttg 1811. 


bide Vradt n. HN. mılt rn F. (ta fl) @reldern, Geſchiane Wiens 1825. 17 N. m. Suppibe. «ing. 
n.or. a2 fl (OA) Ditte, Mutgade Selen urn auf Liem meld. Bapter, neue Mudzabe, 15 Ar. eleg. n, 
on. 42 8. (UM) Gusfowß bıiamattite Werke, fpöne Mudg. 8. Epig. 1853. 16 Ze HB die elez. n. 
Bob. m. Ebd. 2 fl. (10 A.) Ipiers Geſcagie ker franzdf. Revolution, firöne Andy. f. Srabin, überf. ven 
int, Züben. 1895. 9). m. engl. Sp. mit @or. 32 m. (5 fl) ze Re.febiider m. Naut äsen, 8. Danıbo. 
SS. A ft, Die. m. @hb, 16 MAT m) Bitte, der Salon, 1857. 4 ide mit @bd. 16 fl. (7 fi) Dit, ner» 
mifite Ezuifien, Dambdz. I853. 3 fit, Bte. mit Gdb WrıT 3 Deine gets pragın. Balflan, Hfl. 
Seiders GcnverjationdsLeriten mit Striärung, Ftatg 1857. M— 8 5 bite befond. pragiv. eatllan-pll, 
m. &ib. ZI (0 NM.) Mir, Grfhlmie der Deuifsen, ftöne Aud.ade m. Randitg. gr. &:r. Emishofen 
1832, 4 die gi. m. pramto, in größt. Ermb. miı GP2. Bh.ı7 nn) Rulfumlor, veunantig gr Mörierbuch 
dr deuten Eprate, 1115 Selten d. NM. I. Nörbta. 1895, n. enal Of. mis Gbb. 12. (5) Warianifee ar. 
Naturgeitizte D. f. Kpfr, Heittenn 1783, 5 ice n. Drb. 70 f. EM) Dun, Wert, Offer, Ibeniog. 
Betif it. 8. Bielb. 1816. 14 Bidte She. nm. tr. 36 fi. dio €.) Breviarium BMonast. Nancii 1777, 8. eieg. 
ela. £b:b. fılten, SM. rüktin eug. Künfiier-Feriten, Bart 1758. fi. Selle n. Ofı felien, 10 fl, Saim, 
Rarurgefgikte Säugeidlere, Feltotd, atdgen. mit Blnf= uf euren. merten, fröne Muszabe, Zurhn 1827. 
Sn che grant. m. PN, SO. (12n.) Trünmets fammtt, Werte, Lpig- 1893 5 nal, ch.4r. Ban ber Delte's 
Kamif. Sauften, ja&ne Aufg.g Sutg. 1806. 8, engl. m of. mil Ger. 15 n.4R) Seumed füntan. 
Zöete, jadre Aukg. m. Mandy Srarıf. Gin Bd Leips. 1595, ergt. On IN. 13 RM.) Merten allg. Weitge 
feohste, gr. Arad. 1834 9 N Braaı ded m, Ebd. 20 FM. (6 ML) Dito ba: feld, Rraunfany, 1854. D engl. 
of3.7 f. Zimmermann, ter Greta und feine Naturwunder m. NO F Sreilb. Lex Wertin IRFA, 4 bie 
piagtoe, n. pp. m. td. 2: nd fl) Ditto Gefsiate ter Deutften, Segalchie ber teuifhen Btaate, 
fnene Mudg. Ser. Stuttgart 9839. 8. dire prasın. m. Or. mit EBD Sf WR) Meeıl, Auas Deufsiande 
und der angräns. Länter, @ifentagnen teib bea@lı Breite 1851. ge, Wolke, ZI Kuren br. 36 a (068) Er Sage, 
difer. genealogif@. acegrapd grof Arop, as grobe Kelielarten f. sclot, v. Duft gi.n. efeg of. m. he, 46 ft. 
f.) Ewelts alt. und neues Tegament mit “ #. 2pfe. Klärung, get v. Sauter. Br. Freitag. 1812, 
RT. ten n. DM. 25 E17 A.) Wape, griezifg deufineh gr. Möcteibum. Lirpta IOM. MS 2 fir. ele. 
n. BL I6 m. (8 FR) Bfürhte, tirberhtelerung I Geftiste unferer Zeit Mainau 1824. 23 Ginkd. inä m. 
pt. Ye A.(an) Erorfat. Grfülgte b- Gntfebend }. Wardieums zer Öferr. Monarıbte, Er Errg 1838. 
fr. Bd. n. br 20m (7 M) Mater, Aüg. Weligefticte u. F Gradon. 8. Brutin. 1820 G elde Arash. 
n on 181. {5m} Enpeligur, L'’Europ® pendant le consulat et l'mpire de Napoleon, m. biekn Mpbiltg. 
m Up. 18W. 12 me. mn. gta. m. Geb, 36, rn) Silofer, adg. Wei gefniate d. Hran'fart 1857 compler, 
19 Ar. prasto. m. Dj. m. Gib. 331. (21 fl) Mottet's gefamntelt, und nargelaff. Skrifien, m. Biogiap). 
w. Brkefweofer 8. Pforgbelm 1448. sten. tif) 


ber — — — — — — 
Sauftrirtes rachtwert ſtatt 30 The. für nur 8 Tolr, 
Thlers, Ge chichte der franzöſiſchen evolution, des Conſulats 
und des Kaiferreichs. Ueberjept von E. Burdhardt unt F. Steger. Bells 
ftändig in 6 Bänden, Mit 500 vortreffliben Illuftrationen, Planen 
und 8arten. 480 Degm, Belinpapier, Imp.⸗Octav. 1860. 
Fruher Verleg von Lord, jegt &. Zander in Leipzig, mid kauu durch alle Buchhaudlungen be⸗ 
zogen werben. [1974] 
(2168) In ter N. G. Elwert'ihen Univerfitäts- Buchhandlung in Marburg it m 
figiemen unb fo eben an alle Buchbandlungen verichidt worten 


Geſchichte der deulſchen Antional-Fiteratur. 


.E. Bilmar. 
- Reunte vermehrte Auflage 
Greh Ociab. 40 Posen. — — 
bferiptionspreis r. 1. St. 
Der Entferiptionspreis 5 NE > wird ba das Wert wierer Rihlt. 2 16 Sgt. loflen. 


Vilmar, Dr. Otto, zum Berſtandniſſe Goethe's. Zweite Auflage, dr. 345 Erlen, 
Ahle. 4. 


[1626—27] So eben erschien bei E, A. 
ann in Leipzig und ist in alien Buch- 
handlungen zu — 
Topographische Karte des 


Patrimonium Petri. 


Nach amiliı hen Quellen entworlen 
von Gettano Spinetti. 
Maassstab 1: 512,000, Preis 10 Ngr. oder 

. 36 kr. rh. oder 60 kr. ö. W. 

Diese ihrem Hauptzweck nach als Reise- 
karte eniworfene erste authentische 
Karte des dem Papste verb’iebenen l.änder- 

ebiels ist noch dadurch von besonderem 
oteresse, dass die von den Frauzusen 
beseizien Orte b ers hersurgeho- 
ben sind. Auch sind die Aufnahmen des 
archäolog, Instituts in Rom mit Itücksicht 
auf das römische Alterthum bri Jder 
antiken Kezeichnung der Orte, Strassen 
etc. auf das genaueste berücksichtigt. 


ne} 

An Sachen des Mat, Iarrerd 

Erlenntuiß. Aeſer Saamberger zu 

Moesdagc und feiner Ratlapmafe wegen Urtunden⸗ 

ini aus erkennt daB unterferitgte Bertat u 

“ot: 

. nn ya = barer. Staattodligationen: 
t. e 

— —— 1,8 

821 — — ———— ERTE 

dd. Auatbuta 1 Februot 1620 mit Zinkabtanit« 

ten vom I Bebrwar 1861 biß tarıı rt) und 

vom 1 Berruar 1865 did babin 1871 Inrh., tit- 

eier auf zen aunten Bfarter Iautenr, umge» 

rteben laut Geiflon vem 14 ra 1859 auf 

gefesd Ettambeiger, Detenemen in Sintertell; 


2) Re. 1802 Gafe- 4.07 % 
— „ga 100 a3, ,arof. 496 
dd. Augteurg 1 Nov, 1836 mit Zintarfanlıten 
vem 1 Rev. IV abwärıd, urfprüngiis auf 
odigen Pfarrer Iautend, umgefsrleden laut Grfe 
fen vom 14 Mai 1851 auf Bernyarb Seradard 
2 Meike 
x. [2 N 
incmmf.- Rat. u 100 ft. A Ay, dd. 
Mugedurs, I Meorwar 1896 mit Sinfatfauiten 
vom I Kuauft 1860 ble bapin 1852 duel,, lau» 
tenb — — Mortdaa 
) Rr, 15 . 
— r 1 k Hu dd, 
— — Kat. an 100 fl. & 49 
Augtburn, 1 Rat 1BI8 mit Binfabfbninen vom 
4 Mat 18H Bid dahin 1846 inel. lautend auf 
franz Zofeot Megger von Kleiniwerler, 

für Vaftles au eıMlären, 

11, Die Ratiahmafı tes. Pfarrer Jeſerd Stam- 
berger zu Möcdtan har die femmiizen Kulsen 
biefes Verfobrens zu tagen, 

runde 2 2, 
Conch. Sempıen, den 18 Mär 1862, 
Rönigtiae Feitılsgrıiät Fempien. 
Der intel ‚Tireeter, 
Dirrigl. 
[21921 Berka 


Waflerglas 


zu Auſtrichen auf Helz x. anfatt dee Deich 
bienend, und tabti 
418 erkrobtes Schugmittel gegen Breunen und 
gegen die Fortpflanzung von Bener, 
als reinfiges Surrogat file Submuft ın ber 
Kattundrneferei bei Krapp uns Anilinfasben, 
als Erfay der Hatze in ber Seifenſiederei, 
zur Verbeflerung ter Mörtel, 
zur Wahhbarnadung ter Tapeten, und andern 
ungeu 
enipichle ich beflens, ; 
Mittbeilungen ver neuen praftifch erprobten 
Anwendungen werben angemeſſen boneritt, 
. Stuttgart. {1072-14 
Ach. Kominger, Weſſerglasſabril. 


Gannjtatt bei Stuttgart. 


Für Herrfgaften welge einen ansenedmen 
Kufentgalt fasten, In vom 1 Mal an eine neue rd 
elegant mömirie Wohnung du vermieten, miı dem 
nerdlzen Geſclte, Leinen, KRütengerärh u, f iv. rolie 

Anklg ve feben Meten praıp.\er Audfiı bietet 
te Baje ber dauſes bie Beauemligtelt ber Rüde bee 
Maıflzena, ber fıl Arlasen, quter @raiehungdannaitüe 


fikger Aratliher Infuture." Di 
ker Bader und fonftin D aa) 





turg Yareı 8.8. Gottpell, Gannna.t. 


Mittwoch 


Auferordentl. Beilage zu Nr. 90 der Allg. Zeitung. 


2 April 1862. 





Ueberſicht. * 
: Krieg ober Friebe? Das piemont s 
—— — ———— Dr. Bur er. ns Tale ſche 
jeci. Der Hafen in Trieſt, ober bie in Muggia.) — in 
Benf: —— Der Bieler Handelscourier. Ein Crimina 
25 rohbritannien. (Der M. Herald fiber Koſſuth, Klapla 
u a 


Deutſchlaud. * 
ATrieft, Ende Mär. Der März geht zu Ende. Der Janustempel 
bleibt geſchloſſen, die Friedenspropheten haben Necht gehabt! Und doch 
erflärt ſich Garibalbi in Genua und Mailand gegen bie beſtehende Drb- 
nung ber Dinge. Wir haben Frieden! Hier Tlingt bas wie Jronie; ein 
piemonteſiſches Geſchwader mit ungariſchen und polnifhen Solbaten an | 
Bord kreuzt im adriatiſchen Meer, wir find an umjerer gangen Küſte in 
tand; in Fiume wirb des Nachts Fein Leuchtfeuer mehr angezün- 
det, aber — wir haben Frieden. Der „Preſſe“ wird aus Ancona geſchrie⸗ 
ben: es werde daſelbſt eine Frangöfiihe Beſatzung erwartet! Dieje ſoll 
etwa kommen um Rom zu ſchühen? Dann wäre es doch feltfam daß bie | 
Piemontefen für ihre Feinde ein Spital bauen und Badöfen für 50,000 | 
Rationen täglich! Und um bie Befeftigungen in möglichfter Eile zu voll: | 
enden, werben ſogar bier in Trieft für Ancona Arbeiter geivorben. Hr. | 
Rattazyi ſchreibt: die venefianifche Frage müſſe gelöst werden! Nun, wir 
erleben es noch daß Victor Emmanuel in Rom zum römischen Raifer ger | 
frönt wird. Warum foll denn Italien nicht ein Kaiferthum mer: | 
den? Warum fol die Zeit der Cäfaren nicht twieber zurücklehren? Aut 
Caesar — aut nihil, lonnte bald der Wahlſpruch Victor Emmanuels ter: 
den! — Wie ich Ihnen neulich geſchrieben, ift der Statthalter twirflich her» 
gelommen um bei der Gommilfion den Vorfig zu führen welche das Tala- 
bor ſche Projest bezüglich ver nblung der Rhede von Trieft in einen 
geilsten Hafen erörtern fol. Diefe Frage ift für Trieft eine ungemein 
toichtige, aber nicht nurfürTrieft, fürganz Mitteleuropa, welches für feinen 
Hanbelsverfehr im Süden auf Trieft angetviefen ift. In diefer Beziehung 
fteben fi num aber zwei Anfichten bier jehr fchroff gegenüber: bie Tal 
bot’jche, welche die eigentliche Nhede von Trieft durch zweclentſprechende 
Bauten in einen Hafen umgeftalten will, mit Benügung bes ſchon Vorhan⸗ 
denen, und eine andere, welche ben ganzen Hafen in die Bucht von Muggia 
verlegen will, wo allerbings bie Natur die Berhältniffe günftiger geftaltet 
bat. Allein die würde eine totale Umtwälzung ber hiefigen Verhältniſſe 
nad) fich ziehen, Trieft fo zu fagen plöglich auf den Kopf ftellen, während 
das Talabor ſche Project eine umfaſſende Benügung ber Bucht von Muggia 
keineswegs ausſchließt, fonbern im Gegentheil eine progreffive Einſchließung 
berfelben in feinen genialen Plan berüdfichtigt, Die Frage ift fehr inter: 
efiant, und e8 werben alle unfere competenten Rotabilitäten zu Rathe 
gezogen. 


Schweij. 

« Genf, 27 März Seit einigen Tagen fieht man ungemein viele 
Rotbhofen in den Straßen unferer Stadt; es geht das Gerücht: Frankreich 
habe fein fämmtliches Militär einberufen. — Die Nation Suiſſe hat end 
Li einen Bunbesgenoffen gefunden, den Bieler Handelscourier. — Die 
befannte Feder, welche ſchon mit jo mandperlei Tinte geihrieben hat, taucht 
ſich diefmal in ſchwarze, und benuncirt ben Genfern ben vermeintlichen 
Correipondenten bes „Bund.“ Unter anderem befchuldigt der Freund des 
Prinzenapoleon jenen ungarischen Schriftfteller : als oſterreichiſcher Epion 
den Grafen Teleli verrathen zu haben. Natürlich, wer nichts ebles, ho 
bes und heiliges mehr achtet, und alles mit feiner Frivolität überzieht, 
muß einer Sache wie der Spielhölle zu Hülfe fommen, oder fie wenigftens 
an ihren Gegnern räden. 

Geſtern ſprach das Schwurgericht das Todesurtheil über einen 
einundztvanzigjährigen Burfchen aus, der im vergangenen Jahr in | 
ber Nähe der Stabt einen Naubmordb begangen hatte. Er war, 
wie ſich aus dem Zeugenverhör herausftellte, das Haupt einer fürm: 

Li organifirten Bande, die vor ben Thoren der Stadt auf ben alten Fer 
ftungswerfen allnächtliche Angriffe auf Geld, Ehre und Leben der Vor: 


Fodes-Anzeige. Am 24 März 1862 zu Lubwigshbafen am Mhein, in ber —— Pia, farb die Frau Baronin 
de von Gienantb, geborene Freiin von 


Matbil 


übergehenden machte. Seit der Anweſenheit der Bumbestruppen und ber 
ausgezeichneten Poligeivertwaltung deren wir ung jegt erfreuen, kamen jene 
Bälle nur noch fporabifch vor. Der jugendliche techer bat während der 
Berbanblung die Anweſenden aufs hoͤchſte entſetzt durch fein chniſches Be⸗ 
nehmen, und erflärt: „er werde Fein Gnadengeſuch einreichen, ba es doch 
nicht ber Mühe werth fen.“ 

Die Enzette de Savoie war nicht, wie Ihr Berner Gorres 
fpondent bemerkt, erft mit ber Annerion ind Leben getreten, fon« 
bern beftand lange vorher, und hatte fih aud) anfangs ritterlich gegen die 
Einverleibung gewehrt; als aber bie Sache unvermeiblih ſchien, machte 
fie eine fehr plögliche Schwenkung, und arbeitete Frankreich mit aller Madıt 
in bie Hände, während der Heritale Gourrier bes Alpes von Anfang an die 
Sache Frankreichs vertrat. Das erftere Blatt bat nun allerbings das Loos 
aller Ueberläufer und Nenegaten getroffen, von allen Parteien veradhtet 
und verlaffen zu werben. 


Großbritannien. 

Ueber die Beſchlüſſe des ungarifchen Aleeblatis Koffuth, Klapka und 
Zürr, wovon ein Telegramm aus Mailand eine allgemeine Kunde gab, bes 
merkt ber confervative M. Herald: „Der Beitpunft zu einer Erklärung 
gen bas Haus Habsburg ift ausnehmend ſchlecht gewählt, da bie neuern 

igniffe die kaiſerliche Familie mehr als je mit dem Ruf der Gerechtigkeit 
und Mäßigung gefhmüdt haben. Es gibt viele welche gegen die Politik 
bes preukiichen Hofs in feiner Behandlung von Berfaffungsangelegenheiten 
proteftiren, aber ivenige werben zu läugnen wagen daß ber Kaiſer von 
Defterreih in der Entwidlung parlamentariſcher Inftitutionen ebenfoviel 
gefunden Berftand wie firenges Worthalten gezeigt hat. Die von Kofjuth, 
Klapka und Türr empfohlene Politil ift nicht nur als Verlegung ber Legi⸗ 
timitätörechte verwerflich, ſondern auch weil fie den Zweck, nad) welchem 
Deal und feine Mugen Eoflegen ftreben, vereiteln und eine nationale Bes 
wegung in eine dynaſtiſche verwandeln müßte. Wir können auch ficher 
ſeyn daß die Gonftitutionellen Ungarns über den Befchluß ihrer weiland 
Führer ein weit unbarmherzigeres Urtheil als wir fällen werben, Es leidet 
geringen Zweifel daß Garibalvi’3 unzeitgemäße Kundgebung in Mailand 
im Zuſammenhang mit ber Koſſuth ſchen Erklärung zu betradhten iſt. Und 
hier vermiſſen wir den Muth und bie Feſtigkeit Gavours, welcher der letzte 
Mann war unnöthigen Demonftrationen nachzugeben, ſich auf die fruchts 
loſen Berheißungen und prahlerifhen Betheuerungen von Flüchtlingen zu 
verlafien. Seine Nachfolger zeigen ihre Schwäde am beften, indem fie 


dieſe Embryoplane ans Licht treten laſſen. Aber, fragt man vielleicht, ift 
es denn audgemadht daß diefe Plane fo unausführbar find wie ihr fie ta 
ſtellt? Iſt es fo Mar daß fein geheimes Einverftänbniß mit Frankreich vor⸗ 


handen ift? Daß Defterreich nicht gleichzeitig in Ungarn und Venetien anges 
griffen werden wird? Die richtige Antwort auf biefe Hypotheſe findet man bei 
Erwägung bes Intereſſes welches Frankreich gegenwärtig an der Aufrecht⸗ 
haltung bes europäifchen Friedens hat. Cine ettvas verſchwenderiſche Aus⸗ 
gabe hat feine Finanzen zerrüttet, und der amerikaniſche Krieg bat feinen 
auswärtigen Handel geſchwächt. Unb wären dieß aud) Feine unüberfteige 
lichen Hinderniffe, jo kann Louis Napoleon nie und nimmer mit eingeftans 
benen Revolutionsmännern fympatbifiren; ber Parifer Hof muß die Prins 
eipien Manini's und Garibalbi's verabſcheuen. Ein zu ftarkes Stalien und 
ein allzuſchwaches Defterreidh wären überbief Feine Elemente der Eicherheit 
für Frankreich. Eine neue Gebietsabtretung von Jtalien zu erlangen lann 
es auch faum mehr erwarten. Bor allem fann es durch Aufrechthaltung 
des status quo in Italien am ſicherſten die nächſte Papftiwahl breinfluſſen. 
Wenn aber nit in Frankreich, wo wollen die ungarijhen Revofutions: 
häupter geheime Sympathie ober thätlichen Beiftand finden. Es ift auch 
nicht wahrſcheinlich daß bie vorgeſchlagene Sys: und Trutzallianz mit 
Gtoatien, Serbien und dem angrängenden Fürftenthmern ihnen bie Unter 
ftügung Europa's verfhaffen wird, Was barunter wirklich gemeint ift, 
bat bie frühere Verwaltung Koſſuths gezeigt. Allianz ift nur ein anderes 
Wort für Unterjohung und Dienftbarkeit.* 


Verantwortlide Rebaction: Dr. G. Kolb. Dr. 8. 3. Mitenhöfer. Dr... Orr & 
Merlag der I. G. Gorta'iten Buhbandlung. 


Horn, 


im 89. Lebensjahr, mach biok breitägigem Srankenfager, an acıter Entzündung. — Ihren zahlreichen nah und fern wohnenden Verwandten, Freunden und Be— 


fannten wibmen bie fchmerzliche Nachricht ihres fo Überans ſchnell erfolgten Todes 


die tiefgebeugten Sinterbliebenen. 
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4 beffen Name und befonbers beffen Wiffen in Quellenforſchungen in Oeſterreich fait unbekannt war, Babe i meine Koften 
Herrn Abbe Richard, hibe inelaben. Zeährenb fies bloß, meitägigen bien et Äh derfelbe — * on 
reihbaltiger Onellen in meinem Gtabfiffement, — Wir befcäftigten uns void, ohne ben Koftenaufmwanb zu fchenen, mit ber Aulegung eines Brummnens von 
2 Maftern im Umfange, und als fi bie Überrafhenbfien Mefultate ergaben, unterließ ih es nicht, vielen meiner bekannten Iubufrieken und SHerrichafte 
biefes erfreuliche —A mitzutheilen, welche mid; angiengen, den Herrn Abbe wieder zu erfuchen, ſich hierhet zu begeben. Here Abbe eutſprach dieſem Munjche, 
und obwohl er von allen jenen, bie ſich feiner Wiſſeuſchaft bebienten, reichlich henorirt wurbe, ımnfte er, ohne weiteren Einladungen wegen borgerlicdter Jahreszeit 
„ entfpreden zu lönnen, wieder nach frankreich zurüdkehren. — Im ber —— wurde ein Brunnen bei mir fertig, weicher in 24 Siunden bas enorme 
Quantum don 6000 Eimer Waffer tiefert. Ich laſſe nun einen zweiten Brumnen ebenfalls im einer vom Herrn Abbe — Stelle anlegen, weburd wicht 
nur bas Fabrit-Etablifferment reichlich mit Waſſer verfeben, ſondern auch bie rn ang vorhanden ſeyn wird, am unſere Stadt ein beveutenbes Quantum ab 
zu Mönnen, — Um ben von mehreren Seiten eingelangten Wünfchen zu entfpreden, finde ich mich meuerbing® beflimmt, ben Herrn Abbe Richard zur Wicber- 
bierherlunft zu veranlaffen, und wirb berfelbe be im Laufe des Monats Mai hier eintreffen. — Es gereicht mir Vergnügen, biejenigen Herren, bie ven 
ben wiffenſcha fnichen Forſchungen bes Herrn Abbe Riharb Gebrauch zu machen wünſchen, hitvon mit bein Werfen in Kenmtnif; zu ee ſich Biekfalis mit genauer 
Angabe des Bafferquantume, welches fie bedürfen, an mich bis längſtens Eude April zu wenden, wm wegen ber Bereijungen des Herrn Abbe Wihard 
das Zweckmaßige einleiten zu können, — Brünn, ben 21 Mär 1862, (2169) beodor Bauer. 


Der Stuttgarter Pferdemarkt findet in diefem Jahre am 28 und 29 April ftatt. 
Stuttgart, Pferdemarkt. Für Gtallungen und Fourrageverräihe iR aeforgt; der Anmelbung hiefilr bei 2 
er I Ih. 

Wahrend Ay en bes Marktes wird biegmal ausnahmöweife eine größere Anzahl arabifher Boll- und Halbblutpferbe aus den Geftliten und ben Marflällen 
Seiner Majeftät des Lönigs, ſewie u in eine Anzahl ebler Thiere engliicher Halbblutzucht aus ben löniglichen Landesgeftäten zum eg fommen. 

Eine weſentliche Erleichterung des Verkehrs ift dadurch gegeben daß die Igl. Erjenbahnverwaltung file dem diefjährigen Marft auf der fgl. württembergiſchen 
Staatseifenbahn eine Beglinftiguug bes Pferbetransperts bei Berügung von gewöhnlichen Güterwagen in ber Art bet, daß file ganze Wagenlabungen bie Zare 
von 40 Er. per Achſe und Meile anf 30 fr,, und zivar Bezilgfich des Transports nach Stuttgart vom 25 bis 28 1, bezüglich des Transports von 
ab vom 29 April bis 3 Mai biefes Jahrs ermäßigt if. — Den 27 März 1862. [2199] Der Gemeinderath. 


Erfte k. k. ee Bonau-Bampffhiffahrt-Gefellfchaft. 12200) 


Eröffnung der Perfonenfahrten zwiſchen 
Linz und Wien, ni 


— rn Bon Bi Linz tägli t bem Donau-Ganal 6 Uhr, vor a i 
— mod Edler * ion — u ne — a onau-Canal um 6 Uhr, von Nufbeorf um 7%, Uhr frilh). Erſte Fahrt am 4 April. 
Bien, ben 28 Mär 1862, Bon der Betriebs:Direction. 


Danpiihiffahrt- Gejellichaft 


des Defterreichifchen Llond in Trieft. 


— Die neueſten Fahrtenplane und Tarife ber Dampfjchifffahris⸗Geſellſchaft bes Oeſterreichiſchen Loyd, ſewie jede weitere 
Auskunft erhält man Loftenfrei bei dem Speditions - Handlungthauſe ber HH. Chr. Wilh. Wagenſeil & Sohn als Agenten des Deſterreichiſchen 
Lloyd in Augsburg, und dem Hm. Carl Diem in Stuttgart. (57687) 


Pfähifche Marimiliansbahn. Re] 


Von nachbezeichneten Actien ber Pfälziichen Marimiliensbahn find die Zinfen bie jet wicht erhoben worden, und jwar: 
Bom Yahre 1856 per 1 Juli: Mctie Nr. 2287. 6150. 
Bom Jahre 1857 per 1 Ianuar: Aetie Ar. M2, 1015, 5342, 5808. 5809, 5810. 5811. 5890. 5836, 5837. 5838. 7343, 8656, 
per 1 Juli: Wetie Mr. 1179, -1180.g1181. 1182. 1183, 1228, 
Bom Jahre 1858 per 1 Iannar: Metie Mr. 1464. 1782, 6786, 
Bem Jahre 1859 per 1 Januar; Actie Wr. 262, 
per 1 Juli: Actie Mr. 140, , 
Die Eigentümer vergenannter Aetien werben andurch anfgeforbert, ſich pr Einlöfung der betreffenden Coupons zu melden. 
Für den Fall daß bie Einlöfung biefer Coupons in der durch 5. 78 ber Satungen Be erg Fri nicht bewerffieligt werden follte, fo find dieſelben in 
Grmäßbeit des erwähnten $ ber Sahungen als ungliftig und krafilos zu betrachten, und fallen die bepilglichen Zinfenbeträge ber Gejellihaftscafie anheim, 


Lubmwigshafen, 25 März 1862. 
Die Direction der pfälziſchen Eifenbahnen. 
©. Jaeger. 


9 * 
Die Hoff'ſchen Gefundheits- Malprüparate 
aus ber Fabrif Neue Wilhelmsftraße 1, dicht an der Marfchallsbrücke, in Berlin. 

In immer größeren Kreifen, weit Über die Grängen Deutſchlande hinaus, namentlich nah England, Franfreich, der Schweiz, felbft nad Griechenland 
und ber Türkei, verbreitet fich nicht nur dee Ruhm der Hoff’icen Dealgpräparate, jonbern auch ber Gebrauch berjelben. Wenn wir jenen — ben 
Ruhm — als die Erfolge-Eheorie bezeichnen, fo vertritt der Gebraud eben die Erfolge-Prarie, auf bie ber Leidende ſelbſtverſtäüudlich das größere 
Gewicht Tegt, umb berem gunſtige Nefultste am meiften Vertrauen erwedend file ihn ſeyn müſſen. Wenn num auch, bem jcht faft ſchon ungäpligen Uner» 
tenmungen von Perfonen aller Stänbe gegenüber, die file das Geſchent der Gefundheit, daß ihnen burd; ben Genuß des Hoff’ihen Mahertract-Gefunbpeite- 
bier® geworben, ſich nicht dantbarer beweiſen fonnten, als bieß öffentlich umb in Briefen an den abricanten auszufpredgen, — weun, fagen wir, dieſen ums 
zähligen Anerlennungen gegenüber, es auch beinahe überflüffg eriheint, durch Mittheilung meuer Exfelge biefen Ruhm mod; zu vermehren, fo halten wir es 
doch auf der anbern Seite wieber für unfere Pflicht, die leidende Menſchheit unausgejegt auf biefes vortreffliche unb babei wohlichmeckende Getränf aufmerffam 
zu maden, und wie Könnten wir folhes befjer, als durch Anfübrung neuer Beftätigungen. 3 

&o jchreibt Herr Lieutenant Graf von Pfeil in Kreugburg (Döerieiefien): „Em. W. erfuhe ih, mir file infiegenden Betrag Malzertraet zu 
en meine Berbauungsbeichwerden und mein Bruftleiden fehr mohlthätig geweſen iſt.“ ü j j 
ittmeifter nnd Mittergutsbefiger von Arnftebt in Gr.»Kreuß, welder fen zu wieberholtenmalen Senbungen erhielt: „Dit ber 
Wirkung tes Ertracis bin ih mod immer fehr zufrieden u. |. m.“ ö j 

Dein! Herr Paftor Langbein in Ploenzig (Pommern): „Der Eytract bat meiner Frau fehr gute Dienfte geleiftel- Bott gebe ferneren Segen, 
bag Ihr Pr ” 

ei 



















iden, das mir g 
ſch aan 


üparat noch vielen Kranlen Yinberung . j , 

Defgl. Herr Paflor Kühn in Schermbed bei Welel: „Auf Anratben bes Arztes babe ich angefangen, ben Hoff’fden Malpertract zu trinken, 
und ſchon mady den erften Flaſchen verſchwand das Bintipeien, aud ber Auswurf, ber bejonders amt Morgen einftellte, hatte ſich ſehr gemindert.“ 

Defal, Herr 2. Dsmwald (Zuderfabrif) in Befeban bei Aldlchen a, &. ©.: „Mit bem Erfolge, der fi durch ben Gebrauch Ihres Maljertractes 
herausgeftellt, außerorbentlic zufrieben, erſuche ich Sie ꝛc. (folgt eine neue Beflellung.) — 

Defial. Herr 2. Conpreur in Angermünde: Auch bei mir hat Ihr herrliches Malgertract - Gefunbheitsbier nicht verfehlt, gegen ein lang aubals 
tendes Magenleiden die günftigite Wirkung hervorzubringen.* ß u “u RN: 

Drfigl. Herr Seyde in Pr. Stargarbt: „Durch ben Gebrauch Ihres jchr Heiffamen Getrünkes bin ich, Gott ſey Dank, fo ziemlich hergeſtellt, 
fänmtlihe Beſchwerden, wie Appetit» und Schlaflefigteit, Hufen und Himorshoiballeiten, find im wollten Serſchwinden; id kin daher verpflichtet, Ihnen 
meinen wärmften Dank dafür auszufpredhen.“ . nt 

AZufeßt Herr Lehrer Engelke in Buchholz: „Mit der Wirlung Ihres Malzeptractes gegen veralteten Huften und Bruftbeihwerden ein ih voll- 
tommen zufrieden, denn ber Gebrauch beafelben, in Berbinbung mit dem Sraftbruftmalg, Bat meine Sefundheit, tray ber umgünftigen Witterung, wieber 
bebeutend gefräftigt, und lanu ich daher die ausgezeichnete Wirkung Ihres Fabricats mur lobend anertennen.* [1444] 





1 G. Gotta’ Berlag 
Cm un S3c6 ee Buchen zu —* 


illers Proſa. 


amd Lefebuch bie beu 

—— u innerhalb ber e als 
e 

—— uverlaſſigſten Fuhrerin ſich Über 

laſſen dürſen. — Stuttgart. 


Lebendiger Adler. 


Zu verfaufen: Ein Yrasteremplar eines leden · 
den Stein» oter Gelbatlere, welder 7, Swehet · 
Zus Flugwelte mit Mäßere Audtunft erthellt anf 
frankirte Anfragen Anton Kiee, Saitlermeifter In 
Splügen, Kant. Graubünden. 2130-22] 


Dr. Berinquiers 


Seberthbran-Gelee 
(comprimirter Leberthran). Gerud- und 2 
los, wird von allen Bungenfranten (Schwinbjächtigen) 
und jerephuldfen Kiubern gern genommen, ba ihnen 
basjelbe bei längerem — nicht zuwider wird. 
Zu beziehen: & lechbuchſe 1 Rtblr. a Ber 
im Berlin, Rofenthalerftraße 72a. (2121 


Ber Krantheit des Beſtzers In eine auft Weite 
eingerichtete ’ 2137-38) 
Zapetenfabrit in Wien, 
welde Ach namentiig am Plage felbm eines fehr 
fieren Mdfaped erfreut, aud freier Hand unter fehr 
günkigen Bedingungen zu verfaufer, Raufiuftige 
—— 1* ipre Mdreffen franco unter ber 
Ghiffre M. H. Nr. der Jarger/ssen Bugband- 
Tung, Domplay 8, in ranffurt a, M. einfenben. 


HEIDELBERC. 
Zu verkaufen: \..: "Woraun 
mit grossem Garten, Stallung, Remise, etc. 


etc. — Ausführlicher Prospeclus bei der Ex- 
pedition dieser Zeitung. (1975— 76) 


n in Bereitung barier und Auffiger Slyetrin ⸗ 

Zrantparent Belfe, nad ber neueften Methode, 
deren Autbente alled Diäderige übertrifft, in ben be» 
rühmterten Toilette» Artitein, forwie in ter Behand 
lung bed GSlgeerind volllemmen prattifber Mann 
fuct feine gegenmoärtige Gentition zu Anbern. Ans 
träge erfucht man mit der Bezeichnur g M. H. R:. 2029 
an b. @rpeb. b. Sl. franco zu fenten. 12020-35] 


(Eintse Minuten von Salzburg, in fhönfter Hub» 
flgt auf bie Stabt und bie Gebirge, in für ten 
Sommer eine vollnandeg möblirte Oerrſchaftewoh - 
nung ju Dergeden, beftebenbin einem archen Balen, 
Tee, nad lmfänden aus fieben Zimmern, Rüde, 
Keller, Speife und mir fanmilisen Eintkhtungs- 
gegenhänden einer Trenage, datuntet auch Bettrohfche 
auf Derlangen. Ftantltie Anträge unter Rr. 2017 
Deforgt bie Erp. d. Allg. Ste. [2017—18) 


Ein praktifher Chemiker, 


Befäblgt eine Mabrit felbnändig zu Teltem, Tünnte 
mit einer mättgen Gapttafl« Einlage und unter vor» 
thelldaften Bedingungen ald temnifger Director 
und Thelinehmer in ein Beftäft eintreten. Fran⸗ 
Firte Anfragen unter A. B, Rr. 2049 befördert bie 
Erped. b. Mg. tg. 29-51) 


Dffene Betriebs-Directors-Stelle 


in einer Flachöfpinnerei, 
Offerte find se eg en * Lam⸗ 
becher-Flacpsfpinnerei in Linz, Ober · Deſterreich ein» 
zuſenden. (2094— 99) 


— — — — — 
wird dlemit wegen Famillenverdaͤltniſſen aus 
ſtelet Hand eine Dilla in Tegernſee, mit Res 
life und Staflung verfeben, weite blöher immer 
vermietbet war, dum Merkaufe außgeboten. Dies 
felde in In reigender Lage, mit aen Brauemiihtelten 
verfeben, unb mirb tad pollfänbige Inventar mit 
in en Kauf u Gefällige frantiıte Offerte 
unter Ehiffee G. M. Nr. 2019 beforgt bie (Frpeb. 
biefes Blatied, [2019-20] 
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MIS1-39) Die jührfice 


| Auction junger Zuchtthiere 
wird abgehalten: 


Dienftag, den 20. Mai 1862, 11 Uhr Morgens. 
&s lemmen zum Berlauf ungefähr: 
150 Böde 3 von Fleifh- und Kammwollſchafen, barımter 50 Eoutkbewn Bolblut-Bäde umb 
15 Böde von Maukamp- Blut; 
100 fi weiblicher Ehiere, barunter 25 Sonthborun Belblut-Schafe; 
10 Bullen: Shortborn und Ayrfhire; 1 
40—50 Eber und Sauen ber größten und mehrerer Heinen und mittelgroßen engtiicen € 
u. Bor * Auction = — ehe verkauft, fie werben fümmtlich zu ima! 
t, und für jedes ot, ohne uf zugeſchlagen. 
Bem 5 Mai an werden auf Berlangen fpecielle Verzeichniſſe verſandt. 
Hunbishura bei Magdehurg, im Mär 1862, 
Herm. v. Natbufius, 


F Er ° d j | t . k 
Schweizeriſches Polytechnikum. 
Das SommersSemefter 1862 begiunt mit dem 14. April. Anmelbungen ſind bis 
fpäteften® den 11. April einzureichen. Programme und Regulative für die Aufnahme-Bebingungen 
Knmen bei Untergeichnetem (Stiftegebäube, Kirchgafſe) bejogen werben. 
Zürich, den 7 Min 1862, Im Auftrage bes free. Echulraihe: 
(1914—15) Der Director des Polytenitums: Dr. P. Belley. 


ww" bechren uns biemit zur öffentlichen Kenntnif zu bringen, daß wir von der Eentrals-Mgentur 
der franzöfifchen und fchweizerifchen Cienbabnen und ter Mesnagerle Impe- 
riales maritimen, Hertn zur Maiffiat in Zürich, bie Beforgung ihrer Gefchäfte und bie 
Spebitien nah ben Hauptfeebhäfen von Jtalien und ber Levaute als Hauptvermittler für Deutfch 
lanb übernommen haben. — Indem mir ung bes Mähern auf unſte heute amdgegebenen Circulaäre ber 
ziehen, bemerken wie mr moch, dafs biefes Inſtitut neben jeher mäßigen Frachten garantirte Lieferzeiten 
gewährt, was wohl im Betracht zu zieben iſt. 11337 a8 
Wir bitten daher um zahlreiche Zuwendungen, deren beſte Beſorgung wir uns augelegen ſeyn laſſen werben. 


Friedrichohafen, 15 Mär 1862. _ ü Nettib & Comp. 
Stuttgart. Berfauf einer Kunft-, Kunden, Säg⸗, Oelmühle n. f. w. 


Dieſes groge Etabliffement, vor einigen Jahren gegeindet, mit circa 20 Morgen Gütern hegt unweit 
der Ellenbahn inmitten einer fruchtreichen, bewölferten Gegend, und in ber Mühe mehrerer Oberamte- 
Käbte Württemberge, — Das Anweſen beficht aus: 

der Runftmühle mit 4 Mahlgängen, 1 Gerbgang und einer Rollgerſteumaſchine; 
der Kundenmühle, ebenfalls mit 4 Mablgäugen und 1 Gerbgang; 

ber Bägmühle mit 1 Süggang und 2 Gircularjügen ; 

ter Delmüble mit 2 Sclläntern und 8 Preffen; 

ber Sanfreibe. 

An biefe Objecte fehließen ſich noch ein prachtvolles wierflödiges Wohnhaus mit großem Seller nebſt 
den Delonomtiegebäuben an. — Sümmtlidhe Müblen, ſowie das Wohnhaus, find von Stein, bie übrigen 
Gebäude gleich folib gebaut. — Die Wafferfraft, eine ber bedeutendſten bes Landes, geftattet nicht uur 
das Kortarbeiten aller Werte aud in ben trockenſten Yabr, en, ſondern füft auch noch eine Mut 
dehnung ber bereits beſtehenden. fewie die Errichtung neuer ifgewerbe, z. B. Baumwollſpinn ⸗ und 
Webereien, Bierbrauerei, Brennerei u. J. m, zu. 

Der Kauſſchilling und die übrigen Bedingungen werben billig geſtellt, uud wollen ſich Liebhaber (Briefe 
france) wenden an ben mut Dem Serfauf beaufirsgtei € 

(2046—48] Kaufmann G. Meichenbach, Kronenſtraße Nr. 23, 


m ln ——— —⸗— * 
La Preservation-Personnelle. 

Un Essal Medical Populaire, sur la guerison de la Debilit€ Nerreuse et Physique, etles inürmitöseerd- 
tes de la Jeunesse ei de läge mür, resultanı d’habitudes solitäires, ou excös, qui &puisent prämaturd- 
ment les fonctions de la Virilite, detraisent tout espoir de Posterite, et meitent en danger le bonheur 
du Mariage, empfchent l’accomplissement des ments qui constituent l'on des plus chers 
de l’Eıistence; par le Docteur ‚tert, Nr. 37. Bedfort Square a Lo , membre du Col- 
lege de Chirargiens de —2*82 ete. Consultstions chez-lul tous les jours. — Les personnes 
qui ne pourralent se rendre chez-lui peuvent dire Iralies arcc auecẽ⸗ par correspondance et les re- 
nddes eıpödits d'une manlöre secröte et certaine dans toutes les parties du monde. 

La Pröservation Personnelle, om& de nombreuses gravures et d'esemples, est en vente 
chez la Mieger'sche Buchbdig. 4 Augsburg au priı de 85 utzer, (1241—66) 


Bildungsanftalt für junge Leute 
zu Bafel (in ber Schweiz). 

Der Unterzeichnete, Lehrer ber neueren Sprachen am —— zu .. und Berfaffer mehrerer 
weitverbreiteten Vchrbilher, wimmt in feinem Hame eine Meine Anzahl junger Leute aus guten Familien 
auf, welche die biefigen höheren Lehranftalten zu ihrer Ausbilbung in ben humaniſtiſchen ober rea⸗ 
liſtiſchen Fächern zu beſuchen oder ſich eine gründliche Kenntuif ter neueren Sprachen (bes Frans 
zöfifhen, Englifchen und Deutfchen) zu erwerben wünfden. Mäbere Auskunft ertheilen mit Ber 

nilgen Here Proſeſſor Dre. ——— zu Baſel, Herr A. 2. Wolff, Conſul der Vereinigten 
Ersaten von Amerika zu Balel, fowie ber Director [1478—83] Dr. £, Georg. 


a a ee _ 
Den herten ee ee eo ae 
mit Sammellinfe zur Beſſchtigung von Höhlen bes menjhlihen Körpers, bejonbers zur # 


fpiegelung (Laryngascopie). j 
Breslau, 5. Saertel, Firma: W. Haertel, 
approb. Berfertiger chirurgiſcher Juſtrumente und Bandagifl, 


ineracen. 
iſen einge» 














Ohlauer · Str. Nr. 29. pr ertiger 
Die von Herrn Haertel amnomcirten Erleubtungss Apparate find genau nad) meiner An⸗ 
gabe gefertigt und von mir erprobt, [1982—83) Dr. Baltolini, 


Sandwirthen, Weinberg- und Gartenbefibern 


empfehlen wir unfere vorzüglichen 


täblernen englifchben Schaufeln, Spaten und Grabgabeln 


fälligen Abnabıne 
— J. P. Lanz & Comp. in Mannheim. 


2 
F \E c10) 
"Ausmeis 
über die Bahnbetriebs Sirhalmen ber a. pt. Kalfer Ferdinand, Nordbahn auf der Haupt- 
bahn zwiſchen Wien und Srafau, dann ben Ölügelbahnen nach Stoderau, Marchegg, 
Drünn, Olmüg, Troppau, preußifch er * Mislowice und ranica, 





(Gefaummtlänge nun 

— ran men 

Berfonen Fragen | — — | für Brasıen | Aufammen 
1862. Ayabı |Solae) M IE) | Tel mM TE. 
Som 1 Januar bis 81 Iammar: 59911] 30968 aaa 10ER I ‚98548818 1179764142 
„ 156 38 Febmar: 35821) 2R242 198202154] 896232) 1] 1094434155 
nfammen — 58504 . | 392483] 78] 158171519) 397419897 

Som 1 zus 6is ‚31 Ianuer: 23219) 3e2173 Ü  geırsalTel 1124238/23| 134602101 
„108 Behr: 10 2 22057969) 119180749) 1382387|17 
j Bufammen 203026 55778] _ 442364145 2] 2772841018 


Aus wei mitbegriffi R rantporte — 
* — es Gert —— a. J 
197.760 
Bien, am 1 Mär (1665] 


Die u der a. pr. Kaifer Ferdinands-Wordbahn. 


Beachtenswertbe — F 
ute, 


für die Herren Apoiheler und 
* in auch ferner J Orten wo noch keine 6 


lzExtracts ( Gefun 
Solar Kra — und 


Hoffichen aromat. Bädermalzes, 
üt 
Sana * * — Mag act®-Gefumbbeitäbieres habe ih Vorkehrungen getroffen, 
wufolge deren -biefelbe bei be ftrenaften Kälte und in die entfernteften Gegenden geſchehen kaztıt, 
+ Hoff, in Berlin, nene Wilhelmsftr. Nr. 1 
dicht an der Marfchalldbrücde, 


Die Wasserheilanstalt zu Alexisbad im Harze, 


unter Leitung des Med.-Rath Dr. Richter, ist das ganze Jahr hindurch der Benutzung 
Kranker geüllnel. Die Frübjahrs-Saison beginnt den 15 Mai. Anmeldungen franco an 
den [216061] Med.-Rath Dr. Richter. 


(217 0—75 
Horwegi ſche Dampfſchifſahrt J 
Es fahren bis Auegang Dectober b fünigtih nerwegiſche Poftbampfichiffe jeben 
Freitag Abend von Kiel nad Ehriftiania, anlanfend Nyborg und Fre— 
derilshaon in Dänemark; jeben Mittwoch Mittag von Kopenhagen 
or Ehriftiania, anlaufend Gothenburg, und ſtehen folhe in Verbindung 
mif ainberen bie norwegiſche Küfte befahrenten Dampfidiffen. 
Nähere Nachricht I y bie Agenten löniglich norw egiſchen Foftbepartements 
nt Kovenhagen: die Herren Garde & Comp., 
in Kiel: Her Conful Andr. Schmidt. WE 
Bur Uebernaßme von Speditionen nad Düänemarl, Norwegen und Schweden empfehle ich mic) beftene, 
Andr. Schmidt. 


55 Norddeutscher Lloyd. 97T 
& Direrte Poh-Dampffhifffahrt 


"Bremen und Now- York, 


Southampton anlaufend: 
Post-D. Bremen, Eapt. $. —— am Sonnabend ben 12 April. 


Hansa, € Eauten, am Sonnabend ben 26 April, 
er Men Yon 6; —* Wenle, am Sonnabend den 10 Mai. 


(4451-70) 


en meiner bbeii bes 


beitsbier), 

















Post- apt, Weſſels, am Sonnabend den 7 Juni. 

PcetD. Hanse, Berg 8... Samen { —— —— J — 
Pre te , n er Golb, 
Dapıye en ar ir en sr — — auf ie — fte, — ai Een, 
unnvollenwaaren und 3 
Güterfracht: Fr —— 15 Vroe. —— re) Cu — 
— Lichterfracht auf ber Ba gegen lade 3 Dollars und 15 Proc. Primage wirb fein 

Conno Beuergefähr —*34 von der Beförderung ausgeſchloſſen. 
ter werden durch bei te Meſſer gemeſſen. 

woſt ; Die it diefen Dampfidiffen zu verfenbenben Briefe mällfen bie Bezeichnung „via Bremen‘ trage. 


fschifffahrt mit England. 


P 
Coejũte 12 te 
Ba a Da Be Me | BeRerBaer ER ER 3 

5 Bremen, 1862 


"Die Direction des Norddeutſcheu Lloyd. 
Erüfemann, Director, 5. Peters, Procurant. 





ae werden fi 50 dia ft 


Da für bas in Grer 
Gaſthofs⸗ Verlauf. ae Iebo fort 
bauernd im Betriebe fiehende ei etften Ranges 
* Org Dot“ in * bei ben gwet 
Derfelgerungen ber von 
f. e.@. niet —— müde, fo wutde 
auf Grund bes deutigen Gläubiger» Berchluffes bie 
bie beitte Werfielgerung vom £, f. Banbedgerichte bier 
auf ben 24 April d, I. Verntittags 9 Uhr mit bem 
Aueruffpreife ven 110,000 8. De. W. Bantaluta 
umd mit veränderten, für ben Käufer günfigeren 
Bedingungen ausgeſchrichen, deren Abſchrift auf 
franfitte Anfrage ber geriätl. beftellte Sequefter, 
Dr. Jofepb ven ptient thal, Ditaferlafabvorat 
in Iundbrud, erteilt — 58 
Suntbrud am 13 Märı 1 1862, 


gandpaus-Bermeihung. 


Ein Hiefiger Stadt gang nahe ge , beim 
Auge bie fnönfte Fernſtat Sietenbe | bon 
fSattigen, an ben See chenden Gartenanlagen 


umgebened, möbfirtet Sanbtaus, mit kalter umb 
warmer Badeanflalt ned Staligebäute, mirb 


für bie Salſen zu vermieiben ober aud zu ver« 
—5* —53* er Audtünfte erthellt Spe · 
99 Alter, (1679-81) 


Ein junger Mann, welter 
Stelle: Stelle: Gefud,. (eds Sadıe ala Buchalter 
in einem ber erften Bunkhäufer EEE, fust 
eine anderweitige Stellung, memdalig als Bude 
kalter ober Gortefpondent, MWriefe werden unter 
Gäffte -E. F. Zeipuig, burg Derin D. aiönet 
erbrien. (2156) 


Hirſchgeweih⸗ Sammlung 
von 8—18 Ender. 


Biebfader von Dirfchgemelhen werben hiermit bare 
auf aufmerffam gemadgt, tab am 15 Aprıl eine 
Sammlung von 18 Baaren, worunter ſedt fchöne, 
Aarte und feltene Eremplare vos J Ka —* — 
Höhe ih eſinden, zur öffen en fm be 
fommen. Musgeneilt find Sem — m hle⸗ 
en 38* ern Raum u - 

en ftün gratiß angefehen — nnen, 

Jede meitere Auffunft er a here willigft ber 

Ausfteller RM Schnell, — Fr Ra tatler, 
Conſtanz 8 Märi 1862. 12165 -67] 


Vortheilhafte Eapital- Anlage. 


Bu weiterer vorthellfafter Ausdehuung eines im 

beften Betrieb befinbligen era e0 onen, 

geſuo. 

e 6%, pr. Anno gatantirt und genugende 

[=] geleitet werben fönnte Gin Aufficte 

tet und je naq ber Berföntihtelt au eine tpätige 

Muwirtang im Gefkäft wie vom eier 

eingeräumt. Anträge [Ind zu asrefficen K. G. Nr. * 
poste restante Um ftanco. 


men U 0 een 
in Junges, gebilbeted Araueniimmer, framzöſtſce 
Sqwelzerin, wänfgt ats Behrerin ihrer Muttene 
fprate gu Rindern bei einer guten Fawille einge 
treten. Sn. Anfragen mit Re 2179 werden 
bei d. Exp. d. DI. entgegengenommen. 


U* demoiselle bien &leree de la Suisse fran- 
gaise desire se placer dans une bonne famille 
* enseigner sa langue maternelle. S’adresser 
— sous Nr. 2179 A l’Eıpedition de cetie Ga- 
rin un 


In einer Prelöhaup 
Zu verlaufen, Banerns IN ein im am 
Berried ſtehender großer Sanyo, nahe an ber Elfen» 
bahn, zu — Näpered durch bie @rp -b, DI, 
auf portofrele Anfcogen dei. Nr. 2176. 1217678] 
—— 


Güter au jeder Größe (in Bayern) werben zum 

Derkauf nacgriviefen, durch Tr von bet 
tal. Regierung Wr fMonitte Auftrag« um — 
Bureau ren J. J Mans in Eau, 


Verkauf eines reizenden Landfihes. 


In ber önlisen Schwe In in fhdnfter Laze ein 


bafen am Bedenfer. 


Eine Pre ale 
——— Splumerel, 5* 
mittelfelne und grede Wolle verarbeltet, ſuat einen 
tächtigen Meiſter für bie Berbersitungs Mafsinen 
und Garterte (frany. Snflem). Grprodte, ganı fc» 
Ude Verfönttstelten wetlen id wenden an 12169] 
Schmidborn & Eomp,, Lurwigehafen a. Rp. 










Be Beat werin entziehen 
—* 5 


„. Die ee ge, Anſpra 
Eireularſchrei · 
ndwerler ⸗ 
gesneuig · 


— Zen Buhung ka 
ur 
des Hrn. v. Een n nie erg (die ae 
icherath. one ul Eine —— brim 
iſches. Bei u des juridiſchen 
fi Botichafters in 


— Aus — , des Bratbtabarorbneien 
* Die ng Erpebition. Die Revolution in ber 


— — Mer —— Bm Miedereintritt 


wine. 
ve Br verboten. Zur Mal 
gli —— i 










—8 naen go — in —* 
den Provinzen. Bolitii erbungen für 
oft) ; 9 na Befeft 
anon Kal De rg m —— — 


Außlaud — —— er Petersburg (Folgen einer Bor: 


Kung, — Athen — Beiträge für eine griechiſche 
Ben N — ei le P 
—— erlin En ung Herr En en hr # 


Bo 
Air " EEE Dan em 65 Ya — 
Dem vo ren dem r u (Eine Truppen: 
Zelegrapbifche Berichte. 
daf bie Sr — die mit der merianifen abgeäofen 
Eonvention = Der me ertlärt: es jey irrig daß 


als Prim gefordert babe; 

ws ——— Soledad zu mißbilligen, 

Frankreichs entgegen geſchienen. Hr. 

fernerhin allein mit ven politiſchen Vollmachten 

der Admiral Jurien idet war. Dieſer be 
ılte de Befehl über die maritimen Streitkräfte. 

e Brett ‚ 1 April. Die Racht icht dab ſich 
ia ergeben habe, "war ed E joll fich noch vier 
ate ne können. wollen bfoß mit dem König 
oft Cie verlangen daß das Minifterium fortge- 
hidt, die ng eh aufgelbät, e Nationalgarde heivaffnet, und 


Thronerbe bezeichnet werde. 
Die mit * verfebenen Depeſchen aus ber geſtrigen Beilage Hier Wirberholt. 


ie 


Z —— — Apex. Dblig, b. R. 106%, ©,; 
„ame bad. 4 Br 


Aroc. 8 
ER ale: 
bad. BOf 23 %.; 


en 107, 0 
Ba Be, 
6.8.0714 6 —— 
ol.t. fl 942, tg: Dicatcu 


—* —*— 
ge lie 11.44-48, 


er ber 5 er fattgehabten Ziehung ber 184er Voofe 
Fate Serit er Nr. 49 mit 170,000 Gulden, Serie 1711 
EB. T. B) 






2 


ONE. 6,9. 131% B.; Söfl.d, 373 B.. 
———— 1155 B "Pılaleı fi. 9:31. 


Ur. 93. 


G; | amuf ichließen ala Preußen. 





Inserate werden von der Expedition 

aufgenommen und der Raum einer 

Colonalzrile berechnet; 

im Hauptblatt mit 42 kr... An 
Boilsge mit © kr. 





1362; 
un; 


EN 672.50; Bherr, —— niet 
g vu. Comp. 406, — . 


a ee — 


— 1880 
Bun; a are ; Men. Grhirieitinien Ni: ’ 


& Metien T5/g. Bedleleurle: 2onbon 118%, ; * 3 3 
Bien 86 4. 
Wien Vatoual· Aueihe 83.40; Metall, 
69. 35; gti nei «von 1854 91. 75; von en 16912 129.10; von 1860 92.65; 
Bantactien 1-Mobilier-Metien 1 Donaubampficifffahrtkactien 
ctien 278.60; Rahbebmarien 2ER 30; Welbabn- Prioritätsactiem 


438, Stoatabahna 
102.00. Wedlelcnrie: Augsburg mM. 120 Bin 136.40. 

* Loudon, 1 April, Iproc. Eonfols 95%,. 

Ein Sandelövertrag mit Frankreich? 

+... Aus Süddentfchland, 31 März. Die Nachrichten von dem 
Abſchluſſe des Handelsverttags zu Berlin und vom ber beborftehenden Sen 
dung eines Napoleon’schen Generalabjutanten an die füldeutichen Höfe 
treffen bezeichnend zufammen. Sollte man ettwa in Paris ben Einfluß ber 
preußischen Negierung nicht trauen, ob e3 ihm auch gelingen werde dieſen 
Meiftereoup Bonaparle ſcher Bolitit in Deuiſchland durchzuführen? Sellte 
man für ndthig finden der preußiichen Diplomatie an den Höfen ber deut⸗ 
ſchen Mittelftaaten einen franzöfiichen Abjutanten zu geben? Was anderes 
lönnte Franlreich gegenwärtig an biejen Höfen zu betreiben haben? Wir 
hoffen daß diefer Verſuch, wenn er gemacht werden follte, nicht gelingen 
werde. Es ift allerdings eine eigene Erſcheinung daß die Staaten über 
welche Preußen eine Hegemonie anſpricht, es ſind welche Deutſchland aus 
dem mauvais pas ziehen ſollen, in ben es wieder einmal’ durch bie preußi⸗ 
ſche Führung auf hanbelöpolisiichem Felde gerathen ift. Es bedarf aber 
nur eines Furgen Gedächtniſſes um ſich an 1859 zu erinnern, vo die Vellei⸗ 
täten ber biplomatifchen und militärifchen Zeitung durch Preußen auf Null 
binausliefen, als es galt im bleibenden Intereffe beuticher Sicherheit zu 
handeln. et hat Preußen gehandelt, und das Nationalinterefie des 
preußifchen wie bes Übrigen deutichen Gewerbefleißes muß fid) unter ben 
Schuß ber Übrigen beutfchen Staaten flüchten um ein verlehries Handeln 
Preußens rüdgängig zu machen. In ber That, Preußen hätte feine Be 
rechtigung zur diplomatifchen und militärifchen Herrichaft über Deutſchland 
nicht ungllidlicher illuſtriren fönnen. 

Obgleich entſchiedener Gegner jeder Prätention eines deutſchen Volls⸗ 
ſtammes zur Oberherrſchaft über andere, auf welche ja doch der ganze hege ⸗ 
moniſche Anſpruch Preußens binausläuft, fühlen wir uns babei doch völlig 
frei von jeber unbrüberlichen Gefinnung, und als höchſte Albernheit müßte 
es natürlich jeder Menich von fünf Sinnen erachten Gegner eines Vers 
trags darum zu ſeyn weil ihn Preußen abgeſchloſſen hat. Iſt doch Preußen 
ein Drittel unſeres Vateriands, ein gutes Stüd unferes Fleiſches und 
Blutes, aufs engſte und ungertrennlichfte mit bem ganzen Körper verwoben, 
und wären wir doch alle fo gern innig verbunden mit dem beutjchen Bruder · 
ftamım, welcher für bie Befreiung Deutſchlands von der franzöfischen Herr« 
ſchaft jo großes gefeiftet hat. Wir laſſen hier die ſchwierige deutſche Frage 
ganz bei Seite, und verwahren und nur dage en als wären wir ein Ans 
hänger ber gege wärtigen Berfaffung des deutichen Bundes, oder gar ber 
jeitherigen Bunbestagstwirtbichaft. elche Regelung ber nationalen Ber- 
fafungsfrage aber der Einzelne ſich immer denlen und wünſchen, welche er 
— möge, ſollte —* gegenüber dem Auslande nur ein Sinn in 
Deutihland herrſchen, nämlich der: daß für die Wahrung und den Schutz 
ber Integrität undder Machtverbältnifie Deutichlands und feines nationalen 
Miereſſen einer für alle und alle für einen ſtehen müſſe, und jeber Den Ge- 
danken eine? einfeitigen Abfommens mit dem Muslande verabicheur, 

Rein beuticher Etaat wäre im Intereſſe feiner Selbjterhaltung fo fehr 
betheiligt biefe Gefinnungen in Deulſchland zu achten und ſich benfelben 
Denn feiner iſt fo gründlich in Gefahr ale 
Preußen bermöge, feiner langgeſtredien zerriſſenen Lage, und feiner vielen 
und ſchwierigen Vertbeibigungslinten, Abgeſehen hiedon tft jt aber Preu: 
Bin ganı vorzugsie eife in Befig des linken ANheinufers, welches Gegenſtand 
der beftändigen Yüflerntzeit Frantreichs ift. Was anderes lonnte denn aber 
das Biel all ber namenloſen Settelungen der Tranzöftien Voluik in gang 
Eurora und der ungebeuren tmilitäriichen und maritimen Borbersilungen 


air de *8 Mitten. 
Frankreichs feyn als die Vergrößerung dranlreiche t 
Ponte dem "vergrößern . 

nicht mehr ala Verbfendetfegn, wenn man fid) einen Augenblid darüber 
täufchen Tönnte daß das fin mot aller Züge der Napoleon ſchen Politit auf 


moıNtkeure] mat m men] 


dem ge 8 nichts andered feyn Bann als fchlieflich „Preußen 
\r fingen * Berelüffen austrädtih —— ges 


Dieſes Schickſal wird von Preußen ſicherlich nicht dadurch ber 
ſchworen werden daß es der ſchlange mit dem deutſchen Geweroͤfleiß 
in den Rachen läuft. Der Handelsvertrag, bon tem man in Deutichland 
genug weiß um feinen Charakter würdigen zu lönnen, unb der aus ben 
längft erörterien Gründen mit Franlreich an und für fih nur nachtheilig 
ſehn fan, und und obendrein aud) ber brittifchen gewerblichen Uebermacht 
noch überliefern würde, ift aber nichts anderes als ein foldes in den Rachen 
Laufen. Wenn man etiva in Berlin meinen ſollte man werbe bie Gefahr 
eines franzöfiihen Krieges dadurch abwenden daß man bem Haifild ein 
Tonnchen (und welde koloſſale Tonne wäre übrigens das Intereſſe bes 
deutſchen Gewerbfleißes) hinwerfe, jo würde man ſich bitter täufchen. Der 

würde mit ber Tonne fpielen, ihren Inhalt verfpeifen, und nad: 
ber nishtöbeftotveniger den Ueberllugen freffen der fie ihm hingetvorfen hätte. 

Die Eicherheit Preußens liegt anderswo. Eie liegt in bem treuen 
Sufammenhalten mit dem übrigen Deutfhland gegenüber vom Auslande. 
Hier, und in einer freifinnigen innern Politik, in einem bereitwilligen Ein 

gehen ee bie orderungen des conftitutionellen Berfaffungsfebens, ſowie 
% einer fi fiber die eigene Bebeu überhebenden, dern brüber: 
—* mit 8 ammten ai Deutfchland zufammentwirtenden den Behanb- 
der beuihen Kefe age — bier liegt — „moralijdien 
ellung bes eigenen Be 
J ber vorliegenden Frage unferer nationalen Ge⸗ 
merböinterefien dieſer Aufgabe * entjprict, fo Geben hoffentlich wenig: 
tens bie ü beutichen Staaten 
Nation verdient macht, wird es n 


das ihrige dafür tun. Wer fih um 
richtige, wie bie einzig erlaubte Poli 


Er zu bereuen haben. Es tft bie einzig 

Die Erflärnug en zu dem Antrag Defterreichs 
ud Preußens. 

xx Frankfurt a. "ar, 1 April. Tie Erklärung Kurheſſens zu 

—— Deſterreichs und Preußens lautet in ben weſentlichften 


Die Turfilchliche I er kann ber im Fa he u. biefes 
Autraͤge — Annahnte, ald ob die Berſ nbeit be® Sure 
ſtaale noch zu feinem definitiven gg ‚rin un rt —* J 
San teß nun einen nterthanen gegen Bunbesbefchlüffe un 
beren Yusjührung in ** * un als Grund bes Abgeheus von Bım- 
rg ren gelten-zu faffen hätte. Es wärte dieh ein nach allen En en 
uni feyn, wamentlih bie Ausdehnung ber Eompe 
undetverſa einem Grab enthalten welche die ——e— ùY 
ber Bunketgfieer 4 nbig nbig vernigie und die Beſchlüſſe der Bundosverjamm- 
zug Im Blküc des Volles eder vielmehr getwiffer Parteien desſelben verfallen 


Bunde everſammlun t im i Beſchluß vom 4 M 
—— —8* —— * A, *2 Ameige in ber Pır Lens 
einer 78* ws Ir unter rn. 30 Mai 1860 —— iſt, erblidt werten 
ſie kat fogar ihre Garantie zugeſagi, und ſich einen * 
it nur für ecke ter — —— *— miſchließungen vorbehallen. 

Die herfürfli t ihre Bundestreue zur Genüge bewährt . 
darum lann und barf aber am de Serien che Regierung —— — 
Bun desverſammlu flichtungen ax IE elle e und in 
ben Wurnich a usiklun w ber kurhef fiel Be Hanne einen 
Som ee gegen fich zu bejeitigen, bie begrüudetſſen Anſprüche 
jum Dple: ringe 
R t bereits Beranlaff 

Die tarfürftliche eierung ba Header —— are 

eu —* 


t über 


— —23 —— "bir dieſelbe betreffend ber großh. badiſchen Megie- 
rung, ſich umfafjenb zu äußern, unb inbem ich auf IR cgen di Am 
—— rechtlichen wnb peltifchen Bedenlen bezieht, will fie leincswege 


Gewigt eines von den höchften Regierungen Oeſterreiche und Preußens — 2* 
eingebrachten Antrags vertennen. Mber auch bei Feſthaltung ihrer im 
ganien aufe dieſer Sngeiegenheit beiwiejenen füberativen Geſinnung, oder gerabe 
dicſtr er —— Fe fie Ben 4 jenen —* wie 
er u in nach dem bisperigen 
a AM u ev —** auf —5 fung bes Bundes eine meue a 
al Petite, gr nicht bazır —— fan, irgendeinen Schritt zw thun 
ber nicht bie lihere Garantie im fid trägt daß er zum Frieden 
führt De u 1äßt 53 eine mehrfadge Auslegung 
au. Die burfilhiige Regierung a mach ur Antrag aufgeferbert werben, 
unter Berüdfichtigu 3. ber, bundeorechtſich werkürgten — ſchaſterechte der Me⸗ 
biatifirten und ber Reichsriuerlchaft, bie Verſafſüung vom 5 Januar 1631 wie 
der in Airffarmkeit treten — ee wobei der Vorbehalt gemacht wird zunäcdit 
anf verfaffungemäßigem dich eigen Mbänderungen zu vereinbaren welche 
yur — ung der — — ui den Bundetgeſeben erforderlich fd. 
bieibt demnach zweifelhaft, da noch der Berfahlung von 5 Jauitar 18561 
‚bie 2* Siandſchafterechte bereits berüdfichtigt fit, eb hiermit tie Bewil 
Kgung einer Bertretung in einer belonderen Kammer hat auegeſprochen oter die 
Srzeichnug eines Punks bei ber vorzunehmenden Abänderung hat hervorgehoben 
werden fellen. 
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man alfoı 


Y U; N 5 1 
E blatt ferner Ber Bor ft ber zum — 
*— ein gast * jo ua Berfaſſun 
ſtimmungen, bie biefe baramg zu Standes gelommen, involvirt, ober * 
—— — 1831 auch in ihren offenbar bumdeswibrigen Beſtimmungen her⸗ 


geitellt werben fo 
Endlich bleibt zweifelhaft ob unter ben im Antrag erwähnten verleflungs- 


en Wege das Wahlgeſetz vor 1831 ober bas in dem —— 


Die Lurfikcftliche isch Bu Re nicht annehmen kaun dafı die 
Wiedereinführung vouib gen beabſichtigt feyn fünne, 
da ber eg die P Age vindicitt werben fan auf Befei- 
tigung baudeewidrige * ungebeftimmungett zu —— nicht aber deren 
Wiedereinfuhrung, * auch nur proviſoriſch, anzuordnen doch auf bus 
liche hinweiſen weldes ein berartiger Beſchluh der Buudeeverſauimlung 
Zeiten hin enthalten wilde, (Beil Be elewtiſe wird hier angeführt daß die Bere 
bie Berfaffutg von 1831 A wie ven hatten.) 
FE man aber von ge er — baf = ng ng hit 
rigen ungen vb au 1% Ü 

ber enklichen Euticheivung ber Bun ucht werben fol, je wi 
abgefehen davon dafı ein feldher We 5 belen iſt, derſelbe m 
den Beſtimmungen ver Verfafſung —X echt * — u bedeutenden Weis 
terungen führen, da bie Beftummungen über die Abä r Berfaffung bach 
jedenfall eingehalten werten müßten, ment bon u — 
die Rebe ſeyn fell. Hiernach mut aber jede Abänderung entmeber 
ober auf zwei nach einander folgenten Landiegen durch eine Majerität ven 
Biertefn der auf dent Landtag gg —— der emamnen werben. (in 
ſolched Fey unge wiberſpricht auch ber ünigl. preuſßiſchen Reg 
zung in ihrer dem Buudecbeſchut wem 24 m 34 Din 1860 ——— 
flärung, Pr dieſe beantragte ben Ausſchu mit ber Bezeichnung ber tundehe 
widri erg 1 zu beauftragen. 

de mehr die farfürhtice Regierung dem Motiv dee Autrage Beipfficten 
muß daß — eudliche Herſtelluug eines geſſcherten und allgemein anerlamitten 
Rechte ʒuſtandes im dringenden Iittereffe des Landes wie bes gejammten Deutjch⸗ 
lants liege, deſto weniger dann fie ben in u genemmenen Weg als ben gt 
eigmetften erleunen. Sie mh endlich wicherpolt hervorheben daß bie Zufammen- 
berufung einer Kammer nach tem Batigeieh © vom 5 April 1849, teffen Banbes 
toibrigleit offen vorliegt, nicht zu eimem ben Intereffen dee Sandes entſprechenden 
Reſuliat führen werde, —* aber muß ber Umſtaud daß die bohtn be⸗ 
u. Regierungen fi. nicht ausprüdiih gegen Tas eben erwähnte Wahl 
EN ch ausgeiprechen haben, infofern für Verbin en. Bande als die 

egierung —2 auf Berſuche angewiefen wird melde —* 
Spielraum gewähren werben ben ihr ſeither bie A ae ingung br 
dentichen Großmachte barbet. Die —— nn — u Yun 
nehmen zu dürfen die Bundtsberſanunlu jebem Gin- 
zelfiaat bundesgruntgejäglich zugeficherten Selb Bietet einen —— — ſaſſen werbe 


der ihr eine ſichete Grundlage zum Haubeln barbietet.“ 
Bom norbamerifanifchen Kriegsſchauplatz. 

N New⸗York, 14 Mär, Die beiden pichtigften Rriegsereigniffe der 
letzten Woche, die Seeſchlacht bei Hampton und der Rüchug ber feinblidien 
Rotoman Armee hinter ben Rappahannod, bilden ein ausgiebiges Them 
nicht bloß für weitläuftige Schilderungen und die durch W. Nufiell in 
Schwung gebrachte noveliftiihe Kriegsbeſchreibung, die unter dem Schein 
treuherzigſter Gegenftänbli aur ziemlich twerthlofe Gebilde 
fubjectivfter Anſchauung gibt, ſondern auch für ſehr heftige Gontroverfen, 
welche tief in bie allgemeine politische Lage eingreifen. 

Daß General MClellan dem Feinde gefiattet hat feine bebeuitenb 
Armee gang unbeläftigt aus einer urfprünglid zur Offenfive beftimmte 
aber zur bloßen Bertheibigung nicht beſonders gut geeigneten Stellung nah 
einer beſſern zurüdzuperlegen, wird von dem größten en Theil ber loyalen 
Prefie als ein ſtrategiſcher Banlerott, ald eine vollftändige U: fähigteits: 
erllärung M'Clellans, von einem nicht geringen Theil als abſichtliche Vers 
rätherei aufgefaßt. Zu Gunfien der am Auffaſſung ſpricht der frab⸗ 
pante Umſtand daß, ohne Ausnahme, alle diejenigen demolratiſchen“ Zei⸗ 
tungen welche bis zum Fall des Forts Sumter, ober vielmehr bis zu dem 
darauffolgenden Vollaaufihwung, der ben Landesverrath gefährlich machte, 
bie Sache der Nebellion verfochten, mit maßlojem Eifer ae preiſen 
und verherrlichen. Sie machen ihm ein Verdienſt daraus Feine Schlacht 
geliefert, fein „Bruberblug“ vergoffen zu haben, und eines betheuert fogax 
in frommer Ealbung: baf „jedes örifliche Gemüth" über ſolchen Ausgang 
entzüdt ſey. Die Soldaten [deinen nit an —— Gemuͤlh zu leiden, 
denn als fie am 11 bie leeren Exbfchangen von Manaſſas beſtiegen, brachen 
viele von ihnen in Thränen der Scham und des Zorns aus, während andere 
fo viel Flüche auf die geheimen Helfer ber Nebellen hevabriefen, als die daran 
nicht arme engliſche Sprache aufweist. 

Und es ift begreiflih gen 4 ug. Ein volles halbes Jahr lang hat der 
Charlatan — fo wird jet MClellan vom ſolchen genannt die ſich nicht dazu 
entjchließen mögen einen Verräther in ihm zu ſehen — bie größte, beftbisci- 
plinirte und beftauägerüftete Armee, die es je auf der weſtlichen Hemifphäre 
gegeben at, und bie vor Begierde brannte den Fleden von Bull's Nun auss 
zulöichen, im Lager verfauren und berderben laſſen, unter dem trügeriſchen 
Vorgeben baf er fie erft ordentlich organifiren müſſe — was er gleichwohl 
im offenen Ungchorfam gegen den Präfidenten verfäumt hat — dann wies 
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Be, Sag BJ einig Sr daniin „um 
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Rapolcon“ gefangen fich enblich vor etwa 
ei —— — (Ben auf ihm, als —— Ober⸗ 


———— —* 

22 Fehr. zu beginnenbe Angriffebetvegung zur Pflicht machte. 

Generale im Weften gehorchten, Fort Henwp und Fort Doneli 
ah ni in fielen — — Golan und Neffe 
ville; von aus warb nach — ——— I 7 

mörberifchen Kampfe vereinigle Me ns 
- ame: Bere * Je · 
Winton, und ſchiclle db 
— Ne Sunbedflte I Erc, und nafın Drunönid und 
und tmährend dieß alles geſchah, weigerte ſich 
(e des Präfidenten zu — Er weigerte ſich 

in Armeecorps vorzunehmen, ob» 
ih eine fo große Armee in 


i oder icht gelenkt werben dann. Und während 
en — * Begonnen hatte, ke in 
einem Ariegrath RElellan nebft fisben zu bloßen Sylophanien herab- 
— 5 ar vi baf vor dem April — 
m Divifionäre, — n (fein Deutfcher; 

u e Blei ee Trabant MClans), Keyes, Sum: 
fofortig 


ner unb 8 Vorrüden. Der Präfivent 
entjchieb ſich ebenfalls dafür, und ernannte die vier Generale bie dafür, 
ellan bes DB. 









hatten, zu Chef von Armeecorps 
18 über alle Bundesheere, und lich ihm nur 
ma enthob aud) den General Bucll, der ins 
Heer zu Bowling Green bier Monate lang „Beobadhtet" hatte um es 
Lüpfen zu Iafien, feines Obercommanbo'3, und feßte ftatt feiner 
ont, befien Anllager nachgerade in ihrer Nichtigkeit bloß⸗ 
—— in das Commando des centralen Milttärbepartements 
‚ein, an nahm dieſe Desavouirung, die faum vollfländiger hätte 
ſeyn Tünnen, ruhig bin, ohne — wie der Präfitent gehofft haben mochte 
— feine Entlafjung zu n Ber für bie von ihm im Rriege: 
——6 iſt daß die Mac Dowell ſche Diviſion am erften 
Borwärtöbeivegung mit Sad und Rad eine Sitede von 25 eng⸗ 
lſchen (beinahe 5%, deutihen) Meilen zurüclegte. Und doch Fam fic zu 
ſpat nach as, Nach der Idee Mac Clellans würde ſich die Bundes⸗ 
“armer exft etwa vier Wochen nach dem Abzug bes Feindes in Marſch geicht 
‘haben. Und doch giengen alle bie Verheißungen durch welche er ſich Das 
jertrauen der Nation er — fchteindelte, dahin daß er feine Armee am 
jae nur jo lange halten wolle, bis ex durch befontere Corps das frint.: 
Ascye Heer umringt haben würbe, um e8 dann zu „erwürgen“ und zu 
„bernichten.” Mur in biefer Vorausſicht hatte die Nation ihre eigene Un: 
‚ gebuld mühjam unterbrüdt, und es ertragen daß Mac Clellan durch feinen 
„groben Plan“ ihr in fieben Monaten eine Koftenfafl von 500 MMionen 
Dollars (bavon allein 2 Millionen für feinen aus 40 oder 50 Individuen 
»Beftehenben Stab) aufgebürbet hatte. Und gerade die ſe Verheißung ift 
ſchmaͤhlich zu Schanden geworden. 


Eqluf felgh 





Deutſchlaud. 


Bayern. X München, 1 April. Dieſer Tage wird ſich dir Frau 
nach Benehig begeben, um am Taiferl, Hof daſelbſt einen Wi 
— Der Papfı bat den Borftänken der Blasnealerei-Mrftalt, 
ertor Heinzich v. Heh und Mar Ninmäller, durch das f. Einatiminift, 


H 


rum des Aeußern Dibensbecorationen zuftellen laſſen, um ihren Fünflleris 
gelegentlich des von Er. dj. dem König Sr: Heiligleit 
—— gemachten großen — bie verdiente Anerlennuug 


au zollen. x Y A 
Württemberg ** Stuttgart, 1 April, Sicherm Bernehmen 
iwerben bie Stänbe bed Afnigreichg zu Enbe dieſes Monats berufen 
Berits ft der Graf Alfred d Nedhberg wieder um Pröfibenten 

der Kammer der Stanbesherren ernannt worden 

täglich Sigungen bes lonigl. Beheimenraths 
bringenben Vorlagen zu berathen. Man nennt unter denfelben, außer 

ubierenden 


& 


Güterzufammenlegungen, auch ein ‚um 
i von den ben worden war. — 
BE ne after 


kreis find in Iehter Zeit mehrere neue Stationen errichtet worben, darunter 
m und Rünzeldau, — Wegen ber Erweiterung. des Biefigen 
of8 werden ernflliche und umfaffende Studien gemadht, und 
find geſtern drei Bauräthe: Alein, Abel und Morlof, auf Reifen gen 
torben, um bie bedeutendften Bahnhöfe des Auslands und ihre Cinrich⸗ 
tungen zu ftubieren. Gie find zunächſt nach Wien gereist, und erben ſich 
von da nad) dem Norden ſowie nad) Belgien und England begeben. 

K. Sachen. * Dresden, 31 Mär. Das Miniſterium wird 


wahrſcheinlich in nächfter Zeit einen außerorbentlidien Landtag zufanmens 
berufen, um bemjelben die Bedingungen für den Beitritt des igrei 


Sachſen zu dem neueften ftanzoſiſch preußiſchen Handelövertrag vorzulegen. 
Man wunſcht im Minifterium einen fo wichtigen Vertrag nicht ohne bie 
Billigung der Landftände abzufchlieken. 
»+ Aus Thüringen, 1 April, Aus guter Quelle 

wir daß in dem Ausſchuß des Nationalvereins Differenzen ausgebrochen 
find, welche ſehr leicht zu einem „Berfegungsprocch“ führen können. Mäp- 
rend Hr. v. Bennigſen an ber feitberigen Bertrauensfeligfeit für Preußen 
„Feufch und rein“ fefthalten will (was uns gerade bei ihm, den wir für 
einen ber Geſcheidteſten halten, auffallend ift), Begt man in Coburg bie An⸗ 
ficht daß mit der „preußiſchen Liebſchaft“ gebrochen werden müfje. Ob fi 
aus biefen Schwankungen eine gefammtdeutiche Fraction herauskryſtalliſtren 
wird, wiſſen wir nicht; aber feft ſteht dah von Coburg aus mit einigen 
Mitgliedern des bſterreichiſchen Reichsraths Verbindungen angelnüipft fin>, 
welche eine Unnäherung des Nationalvereind an dic großdeuiſchen Ans 
ſchauungen bezweden follen. 

Preußen. s Berlin, 31 März. Die Nachrichten welche von Düffel- 
dorf aus üher das Befinden des Fürften von Hohenzollern hieher gelangen, 
werden in verſchiedenen Kreiſen mit einem befonbern Intereſſe aufgenommen, 
weldes jeinen Grund nicht bloß in ber Theilnahme an dem erlauchten Pa⸗ 
tienten finden möchte; wielmehr wird tiederholt verſichert daß der Prinz 
Schen’iche ſich nur bereit erflärt Babe auf brei Monate ben Vorjig im 
Etao’töminifterium zu führen, und fo fol man denn hier mit der Hoffnung 
auf gänzliche Wirderherftellung des Fürften Hohenzollern aud die fernere 
Er wartung verbinden baß derfelbe fich geneigt finden Iaffen werde in bie 
Stelle des Vorfigenden im Eiaatöminifterium zurüdzufehten. Wenn 
rich bis zur Eröffnung des nächſten Landtags noch nicht möglich feyn follte, 
jo wird jetzt ſchon davon geſprochen die Wahl eines erften Präfidenten bes 
Herrenhauſes auf eine Berfönlichkeit hinzulenken welche geneigt feyn dürfte 
fpäter zu Ehren des Prinzen von Hohenlohe diefes Prafidium wieder aufzu · 
geben. — Gleich günftige Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des Hrn. 
v. Auerswald cireulisen bier im Publicum nicht. Defien Ichte Kraniheit 
hat in einem ſehr heftigen Gichtanfall beftanden. So viel wir hören, wird 
Hr. v. Nueröiwalb nun beihalb, ſobald es die Jahreszeit irgend geftattet, fich 
zu einer längern Brunnencur nad) Karlsbad und von dort zur Stärkung 
jeines Nervenſyſtems nach Gaftein begeben. — Der frühere Minifler Graf 
Schwerin hat in diefen Tagen eine längere Reife mit feiner Familie nach 
Italien angetreten, und wird biejer Reiſe eine Brunnencur in Kiffingen folgen 
lafien. Es liegt offenbar die Abficht zu Grunde einer Wahl zum nädften 
Abgeordnetenhaus auszutveichen. — Weber die nächften Yebensplane des 
frühern Binanzminifters v. Patow verlautet zur Zeit nur bafı fich derjelbe 
von Hranlfurt a. Di, aus auf feing Vefigung in ber Niderlauſitz begeben 
werde. Dagegen wisd Hr. v. Patew in den überalen Blättern bereits jtht 
als der unzweifell aſte Abgeordnete feines bisbherigen Wahltreiſes Abnige⸗ 
berg in der Reumarl) Erzeichnet. — Der frühere Juſitzminiſter v. Dernutb 
wird bie: noch vielfach als ber zulünftige Oberpräfident ter Vrovinz Poſen 
beztichnet — cin Gerücht welches wit jedoch für wenig glaublich Imltın, — 
Graf Füdler endlich iſt ſchweigend auf feine Beſitzung nah Oberſchleſien 
abgereiet. Bir beiten lehtgenannten Haren find Miglieder des Herten⸗ 


ta ag Wet ler ann RE TEL Te 
haufes, lonnen alfo ein Manbat zum Abgeorbneienhaufe überhaupt nicht 

Sn einer, auch in unfere Zeitung übergegangen, Mitheilung ber „EI: 
berfelder Big.” aus Berlin wir gemeldet: daß acht höhere Beamte als 
unmittelbare Bevoflmächtigte des Staatsminiſieriums in die Probingen 
geilen, um bie Intentionen besjelben den Berwaltungsbeamten, vom Dbers 
präfidenten bis herab zum Landrath, mittelft perfönlicher Eonferengen mög: 
Licht ungweibeutig zu communiciren, und mit biefen diejenigen Anoıbnuns 
gen zu vereinbaren welde ben Umftänden und den mannich fachen Verhält⸗ 
nifen nad zur Erzielung, eines günftigen Wahlrefultats für geeignet zu 
eradten find. Dieſe Nachricht, jagt die Sternzeitung, trägt To ſehr 
den Stempel einer nicht einmal jehr glüdlichen Erfindung für jeden eini⸗ 
germaßen Unterrichteten an fi, daß wir uns ihrer nähern Beleuchtu 
füglidh enthalten lͤnnen. Die Staatäregierung bat in ihrem Wahlerla 
über ihre Intentionen eimen jo ungweibeutigen Auſſchluß gegeben , daß fie 
weitere Mitiheilungen an bie Berwaltungsbehörben in biefer Angelegen- 
heit nicht zu bebürfen glaubt. Eollten jolde gleichwohl fi) ale nothwen 
dig herauöftellen , fo find wir überzeugt daß vie Negierung biefelben eben? 
fotwenig der Deffentlileit vorenthalten wird ivie ben bereits befannten 
Bahlerlab. 

Die Kreuzzeitung fchreibt: „Die Lage beginnt fid zu Hären. Nech 
niemals, feit jenem befannten Ausſpruch daß „mit der Revolution gıbroden 
tverben folle,“ hat die Regierung mit folder Entſchiedenheit wie heute bie 
Demokratie als ihren twefentlichiten Gegenſatz bezeichnet; noch niemals hat 
man die Orundfrage, um die es ſich handelt, „ob Tönigliche oder parlamen- 
‚tarifche Regierung,“ officiell mit ſolcher Präcifion formulixt als dieß in ben 
‚neueften Acten bed Stantöminifteriums geſchehen.“ Die erfie und natürs 
üchſte Frucht diefer Entſchiedenheit ſey die Klärung ber bisherigen hüben 
Miidung, die Eonderung und Entivirrung im Schoohe jenes großen politis 
ſchen Haufens ber bis dahin in feiner Unentfchiedenheit und Verwirrung 
nur die entfprechenden Qualitäten der bisherigen Regierung wieberfpiegelte.“ 
„Nicptödeftowweniger, ſchließt bie RreuyBtg., „würde es mehr alsleichtfertig 
feyn unſererſeits bie Schwierigleiten der Lage zu unterfhägen. Dieſelbe Ge: 
fahr welche die Demokratie bedroht, fie broht auch und — die Gefahr ben ſchwä⸗ 
heren und unentfciebeneren@lementen der Löniglichen’Bartei zu®efallen nicht 
allein den Preis eines Ken Ningens wegguierfen, fondern auch 
bie eigene Selbftändigkeit und Eriftenz in ed zu ftellen, bie jammelnde 
Thätigleit in eine vermittelnde zu verfümmern, und damit, an Stelle 
einer Harken föniglihen Partei eine ſchwache Mittelpartei ins Leben 
u rufen.” 

. Das Gentralmwahlcomite ber beutichen Fortſchritteparlei hat dem Wahl 
des Minifters bes Innern gegenüber eine Anſprache an die Wähler 
eift ed: „Wir möchten toiffen was geſchehen ift um 
lären zu lönnen. Wir möchten wiffen twelche Artitel 
der afjung das aufgelöste Abgeorbnetenhaus verlcht, welche Rechte es 
angegti ee fol. Wie bie Kreupgeitungspartei jtetd gethan, unter: 
feet inifierium nur zwei Parteien im Lande : die verfajjungstreue, 
confervative, und die angeblich) verfaflungsfeindliche,, demolratiſche umter 
en Namen fie fi) auch masfiren möge. Nach der jegigen officiellen 
Auffaffung ſcheint es daß jeder als ein Revolutionär und als ein Gegner 
des Königthums betrachiet werben foll der nicht einfach ben minifteriellen 
Militärvorlagen und Bubgetaufftellungen zuftimmt. Soll daran die Treue 
gegen Thron und Berfafjung gemefjen werden? Dieſem Feldgefchrei fann 
nur die Vartei der Kreugzeitung folgen, umd biefe hat denn auch bereits in 
Verſammlun beichloffen nur Abgeorbnete zu wählen bie ſich als 

des gegenwärtigen Rinifieriums befennen, Das 


‘ und Un 
Aft unzweibeutig. Uns ſcheint es mi wohlgethan bie gejehlich berufenen 
— und Abgeordneien bed ide Balls nad) ihrer poliuſchen Ge 
in Kohlmeinende und Uebelwollende, in Berfaflungsfreunde und 
— zu feiden. Indeſſen wiſſen wir jegt woran wir find. 
Niemand denft daran bie verfafjungsmäßigen Rechte der Krone anzutaften. 
"Aber darım handelt es fi}: ob neben ber großen und — — 
Macht der Negierung das verfaſſungsmäßige Hecht ber Bolfövertretung 
irgendeine Bedeutung haben joll, oder nicht. dr dieſe Entſcheidung bilden 
bie Fragen der Geldbewilligungen und ber Wilitärvorlagen, welche jeit 
Jahren das Land beivegen, allerdings einen Prüfftein. Coll das Abgeord⸗ 
netenhaus nur Duldung genießen * es „a“ jagt, und geſetzwidriger 
Uebergriffe gegiehen werben fobald es „Nein“ jagt, dann hat unjere Ver: 
fafjung feinen Einn. . . . Es üt feine Berlegun — über irgend: 
eine Cache eine andere Anficht zu haben. Es ijt fein Vergehen gegen bie 
Krone und kein Eingriff in ihre Rechte Anforderungen der YXegierung abzu⸗ 
[chnen oder zu begrängen, über deren Bewilligung bie Vollsvor retung nad) 
Pflicht und &; ifen zu entscheiden hat, Das Herrenhaus hat vielfach Vor⸗ 
logen der Negierung zurüdgesiejen, und feinen Widerſpruch in herben For: 
men geltend gemacht, olme dafı bie Negierung barin einen Uebergrijf oder 
eine Verlegung ihrer Autorität fand. Das Haus ber Abgeorbneten hat 
Ernft gemacht mit einem verfafungtmäßigen Recht, von dem es nicht wm 
eines Haares Breite weichen darf. Wlebald behandelt es die minifterielle 
Beitung wie einſt bie Stnats Zeitung den Vereinigten Landtag mißhandelte. 


erlaß Ange 
veröffentlicht. rin 
’ —— in Gefahr 
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Mer die-Glinime des Voits und der Gerichts entfcieb für den Landtag, 


beffen zur Berföhnung gebotene Hand bie g im Sorn zurüdftieh. .. 
Die Regierung nimmt am: bie leyten ten ſeyen das Nefultat einer uns 
beilvollen Berhendu , bie ber Uchereilung, bie Folge überrafchens 
ber Agitationen und Yervi gen geweſen, ihr Ergebniß entſpreche ni 

ber tmahren Meinung bes Landes. In dieſem Sinne hat fie an bas DB 

appellirt. Rach unferer Uebetzeugung find bie len bes vorigen Jahrs 
aus dem tiefen, allgemeinen und woh f berborgegangen 
bah Jon bie =. — ul —* ber fi Abgeordneten 
u am und zu. ungenügend für bie nothwendigen men jorgten. 
Ir Meint bie Erhaltung v8 Det jo 


ben zur einzigen —— 
werben zu ſollen. Aber wahrhaft tonferbativ find nicht *** welche 
unbaltbare und widerſpruchsvolle Einrichtungen im Staat fortbeſtehen laſſen, 
ſondern bie welche ben Bau der Verfaſſung endlich zu vollenden ftreben, 
um eine ſchwankende Uebergangszeit —3 und einen feften Boden 
zu getvinnen. Wir meinen, bas preußiiche Bolt 

mit der vollen Ehrfurcht vor ber Perfon und ben ten ihres Königs eine 
feſte und unabhängige efinnung undein lebendiges Gefühl von ihren Pfliche 
ien gegen das Zand zu bereinigen wiſſen. ir erivarien, es wird bie 
Männer nit im Etice laſſen bie in biefem Einne gehanbelt,... _ Ein 
entſchie denes Feſthalten an dem verfafjungsmäßigen Recht, an ber Wahr: 
I der conftitutionellen Einrichtungen, an ber Nothwendigleit des Fort: 


t Bertreter gewollt bie 


titt3 wird die ung auferlegte Prüfungsyeit verkürzen, die legten Aus⸗ 
ichten ber Reaction zerftören, und die Einigkeit zwiſchen Boll und Negier 
zung twieberberftellen, welche nur zum Berberben des Baterlandes unter: 
broden werben fann. Berlin, den 26 März 1862. Das Eentralivahl 
comite ber deutjchen Foriſchrittspartei. 

Die N. St. tg. meldet aus Stettin vom 29 Mär: „In Folge 
des Wahlerlaffes des Hm. v. Jagow wird die Wahlagitation im Sinne 
bes gegentoärtigen Minifteriums bereits im ausgebehnteften Maf betrieben, 
An die ſammtlichen Landrathẽämter, Oberämter und die Dagiftra‘e der zu 
feinem landräthlichen Streife gehörigen Stäbte ift unter dem 22 d. M. em 
Circularſchreiben des Hrn. v. Jagow mit der Meifung gefandt worden: ben 
Erlaf des Königs an das Staatsminifterium vom 19d. M., ſo wie bie in den 
felben ertwähnte Lönigliche Anſprache (Regentihaftsprogramm) vom tz Nov. 
1858 zur Kenniniß und, Verbreitung zu bringen, Beigefügt find biefem 
Gircularichreiben je 400 Exemplare mit dem Abprud der erwähnten Schrift⸗ 
füde. Im Folge dieſes Circularſchreibens hat ſich der hieſige Magiftrat 
veranlaft aejeben einen lithographirten Abdruck desſelben nebft Beilage 
an fämmtliche Beyirksyorfteher un erer Stadt zu fenden, und dieſelben aufs 
zuforbern ber Weifung des Minifterd nachzulommen. 

Die Nat.-Ztg. jagt bezüglich des Eircularfhhreibens des Hrn. v. Jar 

gow an die Behörden: „Es mag einem Minifterium dem nicht bie geringſte 
Popularität zur Seite fteht, nichts übrig bleiben als ſich bei den Wahlen 
überall mit dem Namen bes Köonigs zu decken. Die beflagenstwertben Fol 
gen einer folhen Vermiſchung der Ueberlieferungen bes altpreufijchen Abs 
folutisinus mit neunapoleoniicher Wahltaktik Liegen jo ſchlagend vor Augen, 
daß wir an diefer Stelle nicht darauf zurüdtommen tollen. Noch vor kur⸗ 
gem haben wir es erlebt daß feubale Landräthe in amtlichen Belannts 
machungen den Wahlerlaf des Grafen Schwerin, ber ebenfalls in tönig« 
lichen Auftrage ſprach, höhnend traveftirten; wir jahen felbft militärifche 
Wahlmänner ihrer Oppofition unverhüllten Ausbrud geben, und eine Uıt- 
abl von Garde Dfficieren wie ein Mann gegen bie Wahl des Ariegämini 
ters v. Bonin im Teltotver Kreife ftimmen. Heute zieht man bie Krone 
mitten in den Etreit der Barteien hinein, und der Anſpruch an bie Beam⸗ 
ten, mit Berläugnung jeber jelbftändigen Unberyugung und ihres politiſchen 
Gewwifjens fi) zu blinden Werkzeugen eines neuen Rinıfteriums berzuleihen, 
gebt jo weit, daß felbft ſtadtiſche Ehrenämter diejer Agitation dienitbar ges 
macht werden follen. Es mag ſeyn daß Hr. v. Jagow feinen Wahlerlaß 
nur dadurch zu empfehlen weiß - er ihn als de authentiſche Interpre⸗ 
tation zweier Kundgebungen des Königs hinftellt, aber er wird dadurch 
nicht verhindern alle Welt ſich erinnert wie unmittelbar vor ihm em 
nicht minder treuer Dofmetfcher ber fünt yr Sintentionen diefe in ganz 
verſchiedenem Gewande vortrug, nr ich vielleicht auch bald wieder 
ein Nachfolger findet der fie anders verfteht.“ 

Königsberg, 29 Mär. Der Borfigende des hiefigen Handwerler · 
vereins, Dr. Fallſon, hat heute folgende Verfügung erhalten: 

Der hieſige Handwerlerverein, welcher nach Inhalt feiner Statuten den 
Zweci baben fell allgemeine Bildung, gute Sitte und freundlichen Bertcht ber 
verfehietenen Bernfochafen unter feinen litgliebern zu befördern, bat in feinem 
Berfammlungen gleichwehl verſchiedentlich politiſche Gegenſtaude erörtert. Da der 
Hantwerterverein hieruach als can pelitifcher Vercin zu erachten, fo fanıt berfelbe 
wit für bercchtigt erachtet werben Lehrlinge und Schlllet als Mitglieder aufzue 
uchmenz; deſſenungeachtet find, mamentlid in Ichterer Zeit, eine Anzahl von Lehr 
lingen, ſowie ber Gewerbeichkfer Ejdhelz, als Mitglierer ‚aufgekemmen werben, 
Damit ıft aber ten 88. 8 und 16 des Bereinsgefehes zumiter gehantelt, und ich 
babe mich befhalb werafleßt fehen müfjen, worbepaltiich des gig Die Betheilig · 
ten einzuleitenden ſirafgerichtlichen Verjahrens, den Verein vorlaifig zu ſchließeũ. 
Königsberg, den 28 Dlärz 1862, Sünigliger Polizeiprafibent, Mantach.“ 

Als folche angeblich politiſche Vorträge, auf bie ſich vorſtehende Ver⸗ 


} fügung bezieht, find von dem Polizeibeamten, der bie Vereinöperfammluns 
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tade wenig 
die Eteuern, und deßhalb ift es ihm 
gwas barüber beichloffen wird. du 
le hg er nad) Rräften und reb- 
hätten onen bedenten fe 
die HH. Serel en 
nu Ehaats mi [6 wegtnfenbe 
ach davon daß biefelben veranlaßt 
IS zu betrachten; man fprach aud) 
täten Regierung hat indeh wohlgelhan 
innen d 8 hält man es fü 
f Eine Henn, us bie Genverfktient, 
högebäut ven werben, in die fie ſich aus dem 
- flüchte n oft finar ur Discuffion gelanı 
ri I er m Di ber deutfchen 
n bie bei efeßen amuwendende Formel: „gültig 
* lonnie nur geringen Einbrud machen. Denn 


der Staatöminifter ——— vonnöthen als einfach zu bemerlen 
2: für die renitenten Länder aller: 
werde re 


werben, und er ._ * die 
— allgemeine Gültigkeit der 
deren eines, über bie Bergivertöfroßndenaufhe: 


und Annahme gelangte. Wahrhaft erfreulich 
—— des Fb, bes Sufiminifieriuns: daß Sie Aus, 

des Zuftandelommens eine® befricbigenden Preßgeſetzes 
Verhandlungen und des Beftre: 


ulommen, an Confiftenz 
ber Regierung, ber Preſſe ihr Recht 


— nicht. Aus allen Theilen des Reichs 
ultratoryiftiiche Interpellation ge: 
gebene ben irefflichſten Eindruck gemacht hat. 

So jend, im tenigften®, bie Nadjrichten aus Paris 
Tauten, —— voch nicht bon jenen die aus Turin herüberlommen. 


Garibaldi ſpricht —* viel = Er laut, als daß er es nicht auf irgendeine 








Action abgefehen haben Neueftens vermuthet man: er babe es auf 
einen Handſtreich gegen abgefehen, das zum deut fchen Bund nicht 
‚gehört, um einen Rnotenpunlt für venetianifche, dalmatinische, ungarifche, 
»R * H ungen bilven könnte. Wie dem auch ſeh, öfter: 

affen würden Se berivegenen Freiſchaarenhauptmann beiv ifen 
* Lorbeeren ſich a: neapolitaniipem Boden pflüden laflen, 
2 3ien, 31 Mär. Abgeordnetenhaus) Die bohmiſchen 
Abgeordneten interpelliten das Finanzminifterium: ob es ben Grunblat 


anerlenne daß die Erwerb und Einfommenfteuer von Nctienunternebmun: 
„gen in jenem Sande zu erheben ſeyen wo diejelben betrieben werden; und 
ob es denfelben a. ch der Neichenberg Pardubitzer Bahn zur Geltun; g 
„Bringen wolle. Das Finanzminifterium habe nämlich den Wiener Magi 
Arat bevollmädgtigt die von jener Bahngefelihaft zu erlegende Steuer zu 
bemefjen, woburd bie ————— Zuſchläge für Reichenberg, reip. 
das Böhmen, in Abgang kommen. Gegenvorftellungen ber 


das Königreich 
— und des Landesausſchuſſes ſehen ohne Erfolggeblieben. Dr. Stamm 


den des Finangausſchuſſes, betreffend das Geſetz über die 
ber Bergfrohne, vor, (Die Bänke der Rechten leeren fich wie⸗ 
— f. 1. Bergeommifjär, bleibt, wahrſcheinlich aus Iniereſſe 

), Auf feinem Sihe. Dr. Rieger hat ſich ins Centrum 

— aka begeben, mit denen er Ichhaft eonberfirt.) Dr. Ned 
Fu erllärt: feine Fraclion (bie Autonomiften) fen mit Der am 17 Der. 
tom Etantäminifter ausgejprodenen Anfiht vol lommen einverflanten : 
bap bie Sinanzbejchlüffe nur für die im Haufe vertietenen Länder als ver 
Big angejehen werben Fönnten, Deßwegen aber müfie er ſich 

Pagegen ausſprechen daß das Crfe als „gültig für das ganze Reich“ er 
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pa Besen ala aeg ar one die im nicht 
repräfentirten vd. Schmerling verfichert 
daß bei der des 


tverbe, Bei der g über ben Titel ſpricht ſich die 
gen "für die Boffung aus: „ et; über die Aufhebung der Ber 
gültig ganze Neid.” Die deutichen Autous ⸗ 


für 
miften, die Nüthenen im Gentrum, 
Toman und Libuffia ſtimmen gegen biefele. Nachdem das_ ganze 
ur auch in dritter Leſung botirt worden ift, verliest Dr. Herb 
den Bericht des Prehgeſetzausſchuſſes über die Abünderungen 
das Herrenhaus an dem betreffenden Gefehentiourf des — 


| vorgenommen hat. Der Nebner empfiehlt dringend die Annahme aller 


jener Modifticationen, welche das Princip ber —— nicht wef 
berühren, bamit das Geſetz doch endlich einmal ju Stande lomme. Sectio 
chef Rizy erflärt Namens ber Regierung daß diefelbe über die Zugeftänd- 
niffe welche der Ausſchuß machte fehr erfreut ſey, und ſpricht bie Hoffnung 
aus daß das Herrenhaus diefes freundliche Entgegentommen gebührend zu 
würbigen wiſſen werde. Die Regierung felbft werbe bemüht ſeyn, die noch 
beflebenden Differenzen volllommen auszugleichen. Man geht! ſoſort zur 
Epreialbebatte über, und werben bie erften adıt Paragraphen, welche die al: 
gemeinen Beftimmungen enthalten, mit den von dem Ausſchuß vorgeſchla⸗ 
genen Modificationen und einem umivefentlichen Amenbement des Bolizeimi - 
nifters faft ohne Debatte angenommen. Schluß der Sitzung. (C. 6.) 

Wien, 1 April. EineGonferenz beim Stantäminifter fell geftern Abenb 
ftattgefunden haben. Es waren dazu Mitglieder aus allen jenen ractisnen 
geladen die fi an der Bubgetberathung betheiligen. Es handelte ih darum 
über gewiffe Punkte einen feften Standpunlt zu gewinnen, ber dem Haufe 
die Abftimmung erleichtern und eine prineipielle Uebereinftimmung mit ber 
Regierung ermöglichen Fönnte, wenn auch immerhin einzelne Abweichungen 
beftehen mögen. Bereits hat vorige Woche eine ähnliche Beſprechung flatt« 
gehabt. — Der von bem Haifer für den veretwigten Feldmarſchall Fürflen 
zu Windiih»Gräß angeorbnete Trauergottesbienft fand geftern Bormittag 
10 Uhr in der Auguſtiner · Hoftirche flatt, Alle Generale, Stabs und 
Dberofficiere der Garnifon hatten ſich in der Kirche verfammelt, wo 
die Erzherzoge Franz Karl, Rainer, Leopold, Sigismund e 
Wie die W. C. mittheilt, ift aum Inhaber bes Grafen: Schlil — 
regiments der Prinz von Wales deſignirt, zum Inhaber des Graf Wall⸗ 
moden:Euitaffierregiments Felbmarfchall: Lieutenant Graf Montenuovo. 
Erfterem wird das betreffende Diplom, nachdem er von feiner Reiſe zurlid: 
gekehrt, durch eine Deputation Des Regiments in London überreidht were 
ben; lehterer iſt bereits ernannt, — Das Doctoren:Gollegium der hiefigen 
kuribifchen Facultät hat einen principiell wichtigen Beſchluß gefaßt. Es 
wurde nämlich der Antrag des Ausſchuſſes, wonach die Stipendien der 
Burſa ſchen Stiftung auch an Studierende iſraelitiſcher Confeſſion verliehen 
werben follen, zum Beichluß erhoben, und zugleich feftgefegt: es ſolle ein 
jolches Stipendium in diefem Schuljahr [chen an einen Siraeliten verliehen 
werben. 

Die Oſtd. Poft fchreibt: „Die plotzliche Abreife des franzöfifchen 
Boiſchafters in Rom wird uns heut in anderer Weife erfläst als die biöher 
durch die allgemeinen Gerüchte gefchehen ift. Nicht ein Streit mit Gohon 
fol bie Urfache der Reife feyn welche Hr. v. Lavalette nach Paris antrat, 
fondern eine Sache von viel höherer politifcher Wichtigkeit. Der franzöfifege 
Botfchafter ſoll in den Beſih von geheimen Briefen gelangt ſeyn, die den 
Beweis liefern daß ein Theil der Carbinäle ſich bereits feit geraumer Zeit 
mit den auswärtigen Brübern darüber zu verftänbigen bemüht ift : wo das 
für ben Fall eines plötzlichen Ablebens Pius’ EX abzuhaltende Conclave 
ftattfinden felle. Eine anfehnliche Partei der genannten Kirchenfürſten foll 
in bem Princip fi geeinigt haben daß die eventuelle Wahl eines neuen 
Papſtes nicht unter dem einfchüchternden Einfluffe der fran;öfiichen Bajon⸗ 
nette vorzunehmen ſey, und daß daher das Conclave nicht in Rom 
ſtattfinden dürfe. Dagegen ſoll über den Ort wo dasſelbe ſich dann 
verſammeln ſoll eine große Meinungsverfchiebenheit bereichen. Diele 
delicate Angelegenheit, bie mit der Vorſicht und dem Geheimniß verhandelt 
wird welche in fo hohem kirchlichen Areife felbft viel untergeerbneteren 
Tingen zugewendet werben, ift durch bie Epionirkraft oder bas Gold der 
franzöfiichen Agenten an Lavalette verratben worben, und dieſer fol aus 
Entſetzen über dieſe „Sntrigue,” welche das Reſultat einer jahrelangen 
Oceupation Frankreich aus ben Händen ſpielen würde, in Perſon nad) Paris 
abgereiet ſeyn um Dem Kaiſer darüber zu berichten. Es ſoll bie Frage auf: 
tauchen ob es nicht zweckmäßiger ſey für ben Fall des Ablebens Pius IX 
bie franzöfilden Truppen während der Dauer des Gonclawe's aus Nom zu 
entfernen, als cben durch die Anweſenheit der lehteren den Vorwand zu geben 


* Iaut werdenden Erregung gegen Spanien und 
daß diefe beiden „Berblinbeten” im 


Auoficht ſteheuden Erfolgen 


nicht wahrſcheinlich 
"Kräften nur 
erzwingen ober 
An 
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bie Sarbinäle in einer andern Stadi 


fehen, die i 
ſich verfammeln zu fchen, Bine 


Napoleons, noch ber Victor Emmanuels 
Tageninden Tuilerien große Berathun: 
a aa 
einen en werde 
folger Pius‘ IX von Europa —— in den Vallean eingezogen iſt. 
Die Duelle aus der uns heute dieſe Mittheilungen zugiengen, ift Feine deut: 
Sehe, auch if fie nicht im Wien zu ſuchen. Aber unfer Blatt danlt biejer 
Duelle die iß mandjer Thatfachen, deren vollſtändige Nichtigkeit ſich 
berwährt hat. Es ſcheint daß die Sorge um die zukünftige Papfttwahl, trag 
88 momentanen Wohlbefindens des heiligen Baters, in dieſem Augenblid 
ewiſſe hohe Kirchliche und diplomatiſche Kreife an gar verſchiedenen Eden 
3 in lebhaften Grabe präoccupirt, und daß auf dieſem Felb eine 
große Rill vorbereitenbe Arbeit ftattfindet , zu beren Gcheimnig Napolcon 
wohl — den Schlüſſel ſich berſchafft haben mag, aber auch nur — 
me Aus Oberöſterreich, 27 März, melsen bie W. BI. daß der Auf: 
ruf des eten und Bürgermeifters von Wels, Dr. Groß, 
pogen ben „Proteft“ des Linzer Eoncorbatscentralvereind gegen ben Reli- 
giensebietenttourf im Bol eine ganz unerwartete Aufregung. gegen den 
Klerus hervor Dr. Groß ſey in Dberöfterreich eine zu geachtete 
Verfönfichteit, ais daß ſich ein folder Exfolg feiner Anfpadhe —— 
erwarten laſſen. its in ben erfien Tagen wurden vom erwähnten Auf 
ruf gegen 10,000 Eyemplare verkauft, und bieje Zahl dürfte ſich bis heute 
verboppelt haben. Wäre derfelbe um einige Tage früher erfdjienen, ganz 
getoiß toären in vielen Gemeinden. faum fünf Unterfriften für den lleri⸗ 
Talen Rroteft aufgebracht worben. 
Franfreich. 
Maris, 31 Mär. 


Die Indép. Belge melbet daß zwar der Admiral Jurien de la Orc: 
viere nicht aurücigerufen ift, aber die demjelben übertragenen diplomatischen 
Voll machten dem General Lorencez (f. das Telegramm) überiviefen find. Die 
Beftimmte Meldung ber B atrie, daß die Ginfchiffungen in Oran für Mexieo 
fortbauern, ımterftüht bie Vermutung dafı die Kaiferliche Politit mit den 


bisherigen Erfolgen ſehr wenig zufrieden ift, und den Zweck der Erpebition 


für verfehlt anfehen müßte wenn fie ſich mit den bitherigen ober in nächfter 
begnügen müßte, ı Die große Zurüdhaltung der 
Engländet, für welche Weftindien faft ein jo empfindlicher Bunt ift wie Ey: 


rien, ließ bei bergenaum Kenntniß der Berhältniffe von engliſcher Seite vor- 
ausſehen daß bie franzöftichen möglichen Erfolge bort nur ein ſehr beſcheidenes 
Maß erreichen tomnten. England hatte gegenüber Mexico nur ein Belbinter: 
eſſe —— feine Erpedition hat ein ſolches Daß eingehalten, daß die Dpfer 


vernünftigem Verhãltniß zu dem Biel ſtehen das es zu erreichen ſucht. 


noch 
"Bi Ftankreich iſt dieſes Maß ſeit lange überfchritten, und bie neuen Truppen: 


ſendungen werden das Mißverhältniß noch größer machen. Es iſt deßhalb 

daß der ſchon ganz unverhältnifmäßige Aufwand von 

gemadyt werben fol um die geſorderle Geldentſchädigung zu 

das imperiahfiifche Präftigium zu erhalten, denn was bie 

durch die Verbreitung bes Glaubens an ihrer Macht getvinnen 

ürben, bürften fie durch die Berbreitung des Glaubens einer Fraftvers 

tichen Politil verlieren. Bei der ig in ber officiöfen Preſſe 

land — ſich —* 
einig, und mit dem 

icht ber materiellen Kräfte und ve Wilken Majorität auf den 

der Tuilerien laften. Es iſt eine jedenfalls bemerkens: 

werihe Thatfache daß bie Tuilerien, um die ſchleunige Herftellung ber 


- Dampferlinie von St. Nazaire zu eizielen, ganz außergewöhnliche Opfer 
' gebracht haben, wodurch es möglich wirb,baß die „Louifiana,” ein Dampfer 


? von 3400 Tonnen, bereitd am 14 April die Linie eröffnet. 


Die Opinion nationale feiert den Sieg bes Pamerſchiffs „Moni« 


Aue" über feinen Gegner faft als einen. Sieg über England, weil angeblich) 


und eüraſ 
vie ſeebereit finb, unb 10 werden es am Ende des Jahrs ſeyn. Die engliſchen 


ſcchen. 


bie franzbſiſche Bangerichiffflotte beſſer und zahlreicher iſt als bie engliſche. 
Erſiere beftcht aus 4 Fregatten. 1 Corvette und 5 ſchwimmenden Ballerien; 
3 Linienſchiffe, 10 Fregaiten, 6 Gorveiten und 60 Ranonenboote von Eijen, 
firt, find angerbem im Bau. England hat nur 5 Pamerfregatten 
Schiffe find aber, fo viel wir wiſſen, weit befler und mächtiger als die franzöft: 
und jebenfalls ift die Beha bafı die Lanbbefeftigungen gegen: 
über biefen unvertoundbaren R: allen Werth verlieren, abjoluter Uns 
firm. Diefelbe Entivicdlung der Eifeninduftrie welche den Bau eines Panzer 


ſchiffs möglich macht, lommt auch der Artillerie zu gute, und je ftäufer ber 


. Sub, defto flärter wird aud) ber Angriff werden. 


Dem Gonftitutionnel zufolge hat ber von einer engliſchen Gefell: 


ſchaft entworfene Plan ven Baumtvollenbau in Algerien zu verfuchen alle 


: Muäfit zur Nusführung zu lemmen. Die don Liorıporl und Mancheſter 


nad) ber Provinz Dran geſchidte Commilfion bon Sadhverflänbigen ſoll 
mit den ocalverhältnifien jehr zufrieden fepn, und fi namentli über bie 
Geeigneiheit bes Thals der Mina zur Baumivollencultur ſehr günftig aus: 
geſprochen haben. Der Plan ſcheint ſehr ernſthaft gemeint zu ſeyn, den 
in ber Commiſſion war ein Parlamenlemitglied (Caitd) und ein erfahtener 
Baumtvollenpflanzer aus Louiſiana. Das GEaſelſchafiscapual beträgt 
eine Milion Pf. Et. - 

Die Indep, Delge hält bie Behauptung aufrecht daß ber status quo 
bei des Prejje, bem ehemaligen Journal Emile Girarbins erhalten 
bleibe; bie Regierung werde weber in einen Wechſel des Geranten noch 
des Ghefrebacteurs willigen. Nie es Scheint, ift es micht bie Furcht vor 
der etwaigen Dppofition Girarbins, fonbern vor dem Einfluß des Bringen 
Napoleon, welcher die Regierung beranlaßt hat den Nedastionstvechfel nicht 
zu gefiatten. . 

Der h. 5 bes organischen Geſetzes fiber die Preffe ordnet an: Daß jedes 
Journal weldyes ohne vorgängige Ermächtigung, und ohne die vorgeſchrie ⸗ 
bene Gaution geleistet zu haben, poliliſche oder nationaldlonontifche Gegen: 
fände behandelt, mit einer Strafe von 100 bis 2000 Franlen für jebe firafı 
fällige Nummer gebüßt werben ſoll, Redacteur und Vuchhändler find daſilt 
ſolidariſch hafıbar, und haben beide zubem eine Gefängnißftrafe von einem 
Monat bis zwei Jahre verwirlt. Das Journal wird unterdrüdt. — Das J. Le 
Travailift auf Grund dieſes Paragraphen berurtheilt worden, teil es 
„Uber bie Entftehung und bie Orfchichte derfieligionen" Artikel gebracht welche 
in das Gebiet der Nationalölonomie fallen — eine Wiſſenſchaft welche alle 
Gollectivinterefjen der Geſellſchaft umfaßt." Der Temps proteftitt, wie 
wir fchon geftern kurz gemeldet, gegen biefe Auslegung des Geſehes, denn 
alle Berichte über Kunſt oderErzichung, über Ader: undBergbau berüßtten ein 
Gebiet in tvelddem „die Golleetivinterejjen der Gejelichaft“ ebenfalls engagirt, 
und alle rein belletriſt ſchen ober Fachjournale würden dadurch ber Gaution 
untertvorfen, und ihr Erſcheinen von der Genehmigung der Regierung abs 
bängig gemadt. Die zahlreichen Preßprocefle ber Tehten Zeit haben dar⸗ 
geihan daß bie Auslegung und Antvendung des Februardecrets nochſviel 
härter ift als wozu der Inhalt unmittelbar berechtigt. Die obigen That 
fachen genügen um zu beweiſen daß die Macht ber Negierung über bie 
Preſſe eine faft unbeſchränlie ift, und die im Senat ausgeſprochene Be 
hauptung: die Regierung mache ſich für alles veranttvortlich was gebrudt 
werde, laum eine Hebertreibung genannt werden darf. 

Italien. 

Neapel, 27 März. Der im April v. J. durch bie vorzeitige 
Entbrdung vereitelte Plan, mit einem von den bereinbringenben Guerrilla ⸗ 
banden umb den Lazzaroni ausgeführten Handſtreich ſich Neapels zu bes 
mächtigen, ift, wie man vermuthet, von ber Löniglichen Partei wieder aufs 
genommen, Die Bolizei macht verzweifelte Anftrengungen ber allem An- . 
ſchein nad) beftehenden Verſchwörung auf bie Spur zu Fommen, Viele 
Hausjuhungen führten zu Leinem Refultat, und aid) die Tchten vor brei 
Tagen vorgenommenen Berhaftungen bes neapolitanifchen Oberftlieutenants 
Teſia und im 10. Nationalgarden:Bataillon. Haben nod Feine beſondern 
Aufflärungen verſchafft. Die Nationalgarde ift bei weiten nicht mehr fo zus 
verläſſig wie im vorigen Jahr; das Guerrillaweſen ift ſchon jegt auf der 
Höhe feines vorjäßrigen Blüthepunkts angelommen, und wird binnen kur⸗ 

duch die von außen erwartete Unterftügung noch weit großartigere 

imenfionen annehmen. Das niedere Bolt ift von allen Jlufionen faft 
ganz geheilt, und hat ſchon neulich, bei dem blutigen Conflict vom 16 b., 
feine der Regierung feindliche Stinunung deutlid; an ben Tag gelegt. Die 
übereilte Einführung der piemonteſiſchen Steuern und Zölle hat der neapo⸗ 
litaniſchen Inbuftrie einen tödtlichen Schlag verfegt, und eine Noih bei den 
arbeitenden Claſſen herbeigeführt die wenig geeignet ift dem neuen Regie ⸗ 
zungsiyftem Anhänger zu erwerben. Die Tuchſabriken im Königreich bes 
ſchaftigen nod) jet, wo fie ſchon einen Theil ihrer Arbeiter entlaffen muß · 
ten, nahezu 75,000 Menſchen. Ueber viele mit Jubel begrüßte Neuerungen 
find den Leuten die Augen dermaßen aufgegangen, daß Liberale und König⸗ 
liche, bie maginiſtiſche und bie bourboniſche Preſſe bie Rücklehr zu den frll⸗ 
bern Einrichtungen als einzige Rettung anfchen. 
ie Snterpelation Lord Deröy's über den vom Dberfilieutenant Fau⸗ 
toni bom 8, Regiment aus Lucera erlaſſenen Tagsbefehl ift hier nicht ganz 
ohne Wirkung geblieben. Der Oberft Brianza, welcher die Grundzüge zu 
biefem Tagsbefchl angab, natürlich nicht ohne höhere Anleitung, if in 
Disponibilität verfegt worden, und bat bereits einen wehmüthigen Abſchied 
von feinem 8, Negiment genommen. Der Befehl ſelbſt ift aber keineswegs 
zurückgenommen, und das hiefige officiöfe Blatt bezeichnet die in demſelben 
angeorbneten Mafregeln noch jeht als ſehr zwedmäßig und allein geeignet 
bie Unterbrüdung des Guerrillaweſens zu ermögliden. 
Der gefürchlete Guerrillahäuptling Croceo hat der Nationalgarbe in 
| mehreren Öefedren in der Terra di Bari einen ſolchen Reſpect beigebracht, 
; daß fie ihrer Aufldſung nape ift, und gar nicht mehr gegen die Königlichen 





‚Die ng pweie hen Fremdenregimenter [dien den Or: 
nueſer Comites eine gute zur Antverbung von reiheitöhelden 
amd beſonders zur Aniverbung ungariſchet Patrioten für die ungariſche 


Rap ünbigte bei dem ſchon erwähnten 

Sopra Minerva nad dem Hodamt: daß der Heiligipre: 
B Johann Soan und Jalob Kifai, 
Fämmtlich Japaner aus der Gefelfchaft Jeſu, weitere Hindernifie nicht ent: 
gegenftänden. Gie follen zugleid mit den 23 Marthrern aus dem Francie: 
canerorben im Mai Fanonifirt werben. Die Vorbereitungen zu diefer außer: 
eifrig betrieben, fie wird durch Glanz alles 
 bortigen Wacht fabrik find 30,000 Kerzen, 
—— Umgebungen der Conſeſſion des 
am Tage der Canoniſalion er⸗ 
werben. — Wie ber Indép, B. aus Paris berichtet wird, hat 
en Edjritt geiban ber ala Demonftration gegen den Haifer 8, 
allerdings beinerfenswerth ift, wenn berfelbe ſich beftätigt. 
bat nämlıh an ben ultramontanen Belämpfer der Morefje des 
Körpers, Keller, in Folge ber Rede dieſes Abgeordneten 
} oleonifche Politil, ein eigenhändiges Belobungsfchreiben ge 


Aus Ancona geht ber Preffe eine Reihe von Nachrichten 
zu, welde zwar durch ihre im italieniſchen Einn optimiſtiſche Färbung 


H 
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g ihren ing verrathen, aber gerade deßbalb, fo weit fie 
at! tmelben, die in talien hertſchende Stimmung getreulich toi: 
n Befeftigungen Ancona’s, welche die Defterreicher bekannt: 


lich 1859 auf die Neclamationen der päpfilicen Regierung in balbvollen- 
detem ick ‚ und welche das Jahr darauf Yamoriciöre noth: 
rrlirftig twieberherftellte, ſollen jet im großartigſten Maßſtab ausgeführt 
‚und a Theil bereits volfländig armirt ſeyn. Die Ancona beherrſchen 
nböhen, ber Eure Pellago,; Monte Caubeito und Monte Capuc⸗ 

«ini, find mit en Bortverlen.und regelmäßigen Schanzen verfehen, 
welche von TE fürn Kallbers — werden. Die füd- 
mwärts nad Ofimo führende Straße ift durch ein mit gezogenen Stanonen 
neueften Mufters ausgerrüftetes Erdwerl beherricht; nordwärts ift zwiſchen 
wm auf ernem Berg eine Verſchanzung zur Sperrung ber 


— errichtet; ebendort iſt auch eine Batterie gegen das Meer 
ren 


F 


und 
; weldhe gleichzeitig die Hüfte und die Eiſenbahn dominirt. 
Hafenverfdganzungen Ancona’s find mit weittragenden Armſtrong⸗ 
onen geipidt; der Hafen ſolbſt ift mit einer doppelten Kette zum Ab: 
verfehen, unb brei mit (Steinen beſchwerte Schiffe liegen im ihm 
Berfenkung bereit, — Die ungatiſche Legion, die in Ancona liegt, ift 
m Abrmaric) bereit, ohne daß ferbft ber fie commandirende Oberfilicuter 
ihre Beflimmimg kennt; an der baltigen Ankunft der Franzofen im 
weifelt dort Fein Menſch mehr, und der Hafen liegt veröbet da, 
eſchiffe ihn gerttumt habrn. Die Effietere der ungariſchen 





| möglichen Bo 






nären und bem Boll Haufen 
———— getraut. > I aufiäten, feitbem fi daß berät 
—* — ai usage einge By 
Bay. era t. Unter bem aller, biefer Friegerifchen Vor⸗ 
denn die Eraltation jo fehr gefteigert, daß bie ungari⸗ 


| fhen —5*— jeden aus Trieſt einfaufenden Dampfer losftürmen . 
rd vergeblich nad} bſterreichi un 


hiſchen Deſerteuren zu ſuchen 


Tagen 
ribaldi in Ancona eintrifft, zu deſſen enihufiaftiihem Empfang bereits alle 
rbereitungen werden 


hweden und M; 
Stodholm, 29 März. Der Kriegäminifter Björnftjerna hat fein 


ie | Portefeuille mit dem: Poften eines Generalbefehlshabers vertiuiht, und 


Generalmajor — gung geworden. (9. Vörjenh,) 
u 


um en, 

+ St. —— 22 Marʒz. Zur Charalteriſtil bes Geiſtes 
der in gewiſſen Schichten unferes Publicums ftarf vertreten iſt, theilen iwir 
folgende Thatſachen mit, In der letzten Woche wurde eine Titterarifche 
mufifalifche Abenbunterhaltung, angeblich zu @unften bes hiefigen Litteraten⸗ 
Unterftühungsfonds, in Wirklichkeit aber für den nad) Sibirien verbannten 
Zitteraten Michailow gegeben. Unter andern Rednern ſprach Profefjor 
Pawlow über das taufendjährige Beftehen des ruffiichen Reiche. Er ent« 
twidelte bei diefer Gelegenheit daf die ruffischen Herricher alles dem Bolt 
verbanfen, ſprach ſich ſiark über Kirche und Religion aus, erörterte bie 
gegenmwärtige Finanzlage, und ıumterwarf die Regierungsmaßregeln einer 
ftrengen mißbilligenden Kritil, Das zahlreich verfammelte Publicum 
fchenfte den beredten Worten Batolow'3 eine ungetheilte Aufmerfjamteit, 
die beim Schluß der Rede ſich in einem nicht enden wollenden Beifall 
machte. Eine weitere Folge diefer Nebe war indeß daß Pawlow eine 
nad) dem Gouvernement Kaluga antrat, woihm von ber Regierung ein einer 
Drt zumlünftigen Aufenthalt angewieſen ift. In Folge davon beichloffen nun 
die Univerfitätäprofefjoren ihre öffentlichen Borlefungen für ein gemiſchtes Pu⸗ 
blicum einzuftellen, tveil fie die Rebefreiheit als nicht genug gefichert betrach⸗ 
ten. Nur der verbiente und fehr geachtete Hiftorifer Koſtamarow wollte feine 
Vorträge fortfegen, fand aber in dem Bublicum, das ihn fonft vor allen 
aus;eichnete, eine fo ungünftige Stimmung, daß er ſich genöthigt ſah auch 
feinerfeits die öffentlichen Vorträge einzuftellen. 

Wie wieder die Führer der ———— Meinung einander feindlich 

genüberftehen,, erhellt am beften aus folgender in einem fehr befannten 
nel neulich veröffentlichten Erklärung, die wir bier kurz mittheilen : 
„ir (die Herausgeber des Journals und Comp.) find Nabicale, ihr (bie 
Dertreter einer gemäßigten Ueberzeugung) aber ſeyd ſchlechte Aerzie und 
Charlatane, die, wenn in mit Palliativmitteln die Leiden des Kranken auf 
einige Zeit beſchwichtigt Haben, verfihern: er ſey gefund. Ihr fönnt den 
Schinerʒ derjenigen nicht begreifen die, begeiftert für Necht und Fortichritt, 
ſich eingeftehen müflen daß die letzten Jahre nur Worte brachten, aber fine 


baten ac,” 
Griechenland. 

Athen, 18 März. Nachdem alle Gemeinderäthe des Landes 
ben Aufftand von Nauplia verdammt, fangen nun bie austwärtigen 
Gemeinden, Dbizichungsweife die als griechiſche Untertfanen in ber 
Türkei Icbenden Griechen, an durch die betreffenden Gonfuln ihre 
Protefte einzuſenden. Die [dem wor zwei Monaten zuerſt in Paris 
angerrgte Idee cine griechiſche Flotte durch freiwillige Beiträge zu ſchaffen, 
iſt bereits in ein weiteres Studium getreten. Es hat ſich nämlich in Paris 
ein Comite aus Griechen gebildet, das bereits eine Proclamation erlich, aus 
welcher ich nur hervorheben till Laß die Beiträge in Paris gefammelt und 
ber Nationalbanf in Griechenland übermacht werben follen. Am Schluß 
eines jeden Jahrs wird eine Commiſſion in Athen, beftehend aus den Prä- 
fibenten ber Stammer und des Eenats, dem Minifter der Marine, bem 
Reclor der Univerfität und dem Director der Nationalbank, den Bau eines 
ober mehrerer Ariegöfchiffe beſchließen und ausführen, je nad) ben vor« 
handenen Geldern. Ausgerüftet wird das Schiff der griechiſchen Regierung 
übergeben, welche die Officiere und Matroſen beftinmmt. Das Comite bilden 
Griechen aus verichiedenen Ländern, die theils immer, t;eils nur ;eittveilig 
in Paris leben. (Tr. Big.) 
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DIEN. Züricher Zeitung vom 1.Aprif enthält; freilich ohne Datum, 
bie Nachricht: Auch > Chaleis und Naros ſind —— > brocen, 
aber Peer null Das Turiner na h; Ka Kin, = 

t em Echiffäge rin. bie griedifchen Gewäſſer zu fenben durch bi 
— 83 nat abgebracht worden, und — ſich auf die 
—J ber Dampfcörbekte-„Ardiimebes” zum Schuß der Jiali 


neihenland,” 
Renelte Poſten. 

Münden, 2 April. Der Sommerfahrtplan der Staatseilenbahn 
wird eine Vermehrung ber Eiljlige enthalten, benn es follen, wie wir 
Hören, jeden Tag ftatt eines Eilzuges deren zwei von hier abgeben, und 
war nach allen Richtungen, und es twirb ber Abenbeilgug bon ‘Paris und 
Stuttgart flatt um 10 Uhr ſchon um 8 Uhr Nadıts Gier eintreffen. 
{R. Münch. Zta.) 4 
Berlin, 1 April, Die Stern: Zeitung fhreibt: ‚Eine hiefige litho⸗ 

hirte Eorrefpondeng; und nach ihr mehrere hiefige Blätter, melbete ge 

, das austwärtige Minifterium ald Duelle nennend, den Tod bes Pap⸗ 
ſtes. Nach eingezogenen Erfunbigungen war bis heute Mittag Teine ber: 
artige Nachricht bier eingetroffen. — Der. franzöfifche Bevollmächtigte 
de Clerq, welcher fich heut Abends nach Paris zurüdbegeben wird, machte 


jener. in 


im Laufe des Tages den Miniſtern umd- mehreren Gejandten feine Ab: 


Ichiedsbeſuche. 
0o Wien, 1 April. Was bie „Morgenpoſt“ heute über eine Mi— 
yiftefrifis vorbringt, über ein Einflußtwettrennen zwiſchen Schmerling und 
Den ift nichts als der Nefler der -„Indepenbance beige” bie ſich in 
olden Gerüchten ergieng. Graf Forgach, von einem hartnädig ſchmerz⸗ 
lichen Leiden faum genefen, begab ſich nad; Venedig, um fich dort am der 
gefunden Luft zu erlaben, und feine Schwefter, die Frau bes Generals 
Mertens, zu beſuchen. Am 28 Märy wurde er ur Hoftafel gezogen; von 
"Verhandlungen bie zu einem Princip und Spitemtvechfel führen Fönnten, 
Fft wohl feine Epur vorhanden. Möge fidh die öffentliche Meinung end: 
Tech abgewöhnen von Ungarn ber definitiv entfcheidende Einflüffe 
zu ertwarten, Das Nab umjerer Politik läuft einmal umgelehrt; ber 
Schwerpunlt unferer Verhältniſſe ruht in Wien und in dem Gedanlen 
der Einheit des Reichs; die Rüdficht auf Ungarn bildet ein beach: 
tenswerihes Moment, das können und wollen wir nicht läugnen; aber 
Ungarn ift doch nur ein Theil Defterreich® und feine ſpeciellen Inlereſſen wer ⸗ 
den und bürfen nimmermehr denen des großen Ganzen übergeordnet werben. 
Die Spftemötwechfelgerüchte entflanden mit ber Interpellation, welche bie 
Ultratories bes im allgemeinen wegen feines gemäßigten Liberalismus fo 
preistvlirdigen Oberhaufes gegen die „Preffe“ richteten; von Nechtsiwegen 
Tollten fie mit der Anttvort verflungen ſeyn, welche jener Anfrage zu Theil 
ward. — Die kurheſſiſche Frage verwickelt ſich wieder einigermaßen durch 
den Widerftand welchen bie bortige Negierung dem Anfinnen Defterreichs 
md Preußens entgegenftellt. Dieſe beftcht nämlich auf genauerer For: 
———— 








16806 97)] Der Verein für dentfhe Induſtrie fiel folgenbe 


uulirung befien was ihrerſeits zu Leiften fey, namentlich auf einer bünbi 
bigen Grllärung bezüglich des Wahlgefepes vom Jahr 1849,  Diefer 
Punkt it. inſofern heiller Art als durch basfelbe gewiſſen nicht Füglic 
zu beftreitenben Nechten Abbrud) gethan zu werden fcheint. Allerdings tvirb 
auch in dieſer Beziehung bie Gontroverfe zu irgendeinem Abſchluß gelangen 
möflen, aber bevor dieß nicht geſchieht, bürften entſcheidende Schritte zunächft 


1 ‚nicht zu gewärtigen ſeyn. — Die Gonjerturen ber Preſſe und ber Oftd. 


oft) über einen Umſchwung ber Anſchauungen der. römifchen Regierung 
‚zu Gunften Frankreichs, und den Zufammenhang beöfelben mit Lavalctte'3 
Reife nad) Paris, ſcheinen ziemlich gewagter Art, und werden durch authens 
tiſche Mitiheilungen aus Nom nicht eben beftätigt; Was man von dorther 
ganz verläßlich vermimmt, reducirt ſich darauf daß, obſchon ber heilige 
‚Vater nicht krant ift, gleichwohl feine phufiihen Aräfte in der Abnahme bes 
griffen find, 
i Madrid, 1 April. Im Congreß liest Salaveria ein Decret vor, 
welches die jährliche Amortifation der paffiven Schuld vom 1 Jan. 1868 
an um 6 Millionen Realen erhöhen wird, Nach officieller Angabe wird 
Marocco bald feine Verbinplichleit erfüllen. Epanien trifft Anftalten zur 

g Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat einen 
Entwurf vorgelegt welder die fremden Geſeli ſchaften denfelben Reglements 
wie bie fpanifchen unterwirft. Die Abgeorbneten: Kammer wird bald bie 
Discuffion ber paffiven Schuld vornehmen. (T. 5.) 

London, 1 April. Die Kronprinzeſſin von Preußen fuhr geſtern 
Mittag nad; Gravesend und von bort nad) Antiverpen. — In ber geftrigen 
—* he * — —* über einen zwed · 

igern Schu iſchen Kü u anzerſchiffe flatt, welche zu 
feinem ih en un —* Park Hagte u 5 m e⸗ 

ierung bie neue türliſche Anleihe unterftügt, ja gewiſſermaßen garantirt 
Babe. Lord Palmerſton rechtferligte die Negierung. Auf eine Interpella⸗ 
tion Stangfelds erwiederte Layard: bie Regierung ſeh von 24 Ers 
Härumgen in Betreff bes Einſchreitens in der Euttorina befriedigt. (W.T.B.) 

Paris, ı April. Nach dem Monitenr hielt der Kaiſer 2. Napos 
Icon geftern über einen Theil der Garde Heerfchau; er war begleitet vom 
dem Seinen von Hohenzollern, deſſen Gemahlin dem Stabe um offener 
—— [des Dieb ſchtliche Zufriedenhei 

8 Journal des Débats zei i i it an, 
die neueſte 5* aus Veracruz Aber —8* Nachricht von * 
wahrſcheinlichen Abſchluß der mit der mexicaniſchen Regierung ſchwebenden 
Verhandlungen beſtatigt. 

Veracruz, 4 Mär, Die aus dem Innern zurüdgekehrten ſpani⸗ 
ſchen Truppen haben ſich nad) Cuba a t. General Prim comman« 
birt bie allürten Streitkräfte. Einer zwiſchen den Generalen Prim unb 
Doblado getroffenen Verabredung zufolge, Tellen die neu anlommenden 
Truppen, ohne ausgefhifft zu werden, zurüdfehren, Die Franzofen unb 
Epanier lehren nad) Cuba zurüd, (X. 9.) 

t 


— tertleu: Dr. W. Kolt Dr. I Mitenbs Dr. &, 
SOON N erlag ver A “. —X —— ine ur 


Preisfrage: 


In wie weit find Schutzzölle für dem deutſchen 


Das für bie Preisfrift Tußgefetite Gonotar beträgt 


. Die eoneurriren 
. .färiebenen verfäloffenen Convert, we 
sn 4 = € te enthaft if 

ofgt nach beren im Couverte euthaltener Weiſung. 
“ Fine weitere Belauntmachung wird bie Namen ber Preisrichter kundgeben. 


Augsburg, 9 Mär 1862, 


ewerbfleiß eine Noihwenbigleit?" 


Einhbundert Ducaten, 


den Denkicpriften flub in deutſchem Manujeripte, veridloffen umb mit einem Motto verfehen, nebſt einem mit bem gleiden Motte über 
de ben Namen bed Verſaſſers "enthält, bis fpätefiend Ende Juli laufenden Jahres am den Unten 
teißrichteri gefrönte Schrift wird für Rechnung des Vereines gedruckt und verlegt; Die Zuridgabe ber Übrigen Manufcripte an bie. 


ertigten einzufenben. 
infenber 


Der Präfident: Hofrat Dr. v. Merfiorf. 


[9241] Mit dem 1 April beginnt das 2, Quatlal der bei Eruſt Keil in Leipyig erfpeinenden befichten Woche uſchrift: 


135,000 Aufl. 


Die Gartenlanb 


Wöcentlich 2 in groß Quart mit vielen 
1 chen ns x prachtvo 


Pf. Auf. 185,000. 
fen 


15 Sgr., mithin ber Bogen nur ca. 5%Yz Pienuige, 


Com. , 
— * wi en von 


Vogt, Berth. Sigismund c. — Beiträge von Berth. Auerba 
Srıf Baubiffin, Prof, Abolf Stahr, M. 


any Lewald, Dis Auppius, Th. Storm, Levin Shüding, Temme, 9. Schmid ıc. — Aus ber Linder» umb 
r Gerfäder, Guibo Hammer x. — Naturmwiffen paftfihe Mitteilungen von Bod, A. Brehm, Earl 

. — Biographien ntit bortrefi 
M. vo. Weber, Johannes Scherr, Ludw. Storch, Shmidt-Weißenfels, Mar Ring m. — 


ichen Porträt, — Zeit und Culturbilder von 


Origimalmittheilungen ans Amerit. — Schilderungen inbuftrieller Crablifiements. ferner die 
| Tages-Ereigniffe 


und 
Die englische Industrie- und Kunst- Ausstellung aller Völker in London, 
burch authentische Abbldungen uub Originafberidte. Deutjches Streben umd deutſche Daterlandslunte werben durch Lünflferijche Ke freifinnigen Darſtellungen 


begleitete Jünftrationen wilrbig verlrelen. 


il in Yeipzig. 


Alle Poflänter und Buchbanblanzen nehmen Beſtellungen an. 


Dounerftag 





Deberfißbt. 
© er © bes achtzehmen Jahrhunderts, von Ir. Hug. Gftbrer. — 
Dom ia er (L Hi 


) — Beiträge zur Statiftif ber 
deniſchen Lebens: und Nent derungsinftitute. — Ein Wort zur 
Behenigung in der ſchwebenden Hanbelefrage. 

euefte Poſten. Karlsruhe. (Die eigentbümliche Anerlen: 

kung des Gonfuls Eraumann..) — _ Freiburg. (Vorarbeiten für eine 
Eiienbahn von Breifah nad dem Schwarzwald. Die Univerfität.) 
Bon der Kinzig. (Hr. v. Bonin den preußiichen Behörden nicht ausge: 
liefert.) — Karte (Gerüchte über eimen Fürftentag.) — Yeipzig. 
a ber Leipginer Big.) — Gotha. 

ügnife der Militä eh - 
General Niel nad Kom. Die Stimmimg ımb die Nente. VBücherfomms 
ung 2a Bedeyere Ein Gutachten über B. Hugo.) — Nom. (Der Papft 
über die weltliche Herrihaft. Der Marquis v. Yavalette.) 





Telegraphifcher Bericht. 

*, Ropenbagen, 2 f, In ber heutigen Reichsraths: 
fitung erflärte —— * er wolle eine bedeutende Summe 
verlangen um die Marine mit bepanzerter Seeweht zu verſehen. 
Er verpflichtet fi fein neues 
Die Nede hat großen Anklang gefunden, 


Cifenbabnen und Zelegraphen. 

Mit dem 1 Mpril ift in Preußen eine neue Ermäßigung ber Telegra 
phengebühren [E die fümmtligen Telegrappenlinien eingetreten, fo bah eine 
einfache eſche, ſobald fie Uber Meilen hinausgebt, ohne Unterſchied wellerer 
En en 16 Sübergroichen tofet, während bisher bei Entiernungen über 
3 Meilen ver Say von 24 ar a Anwendung fand, Es ift daran ber 
Bunfd zu Inlipfen daß aud tie Gebühren für dem Verkehr über den Bereich der 

reußiſchen Eelegraphenfationen hinaus, ſewohl für bem Umfang bes beutfche 
Merreichiichen Telegrapheubercins al® auch fir den Auetauſch mit den übrigen 
ben Bertehröflaster, eine augemeflene Herabſetzung erfahren mögen. 

Die Eifenbahnftrede Kowne-Dünaburg (zur Berbindung von St 
Petersburg unb Königäberg) iſt am 28 März eröffnet worben, vorläufig werben 
jedoch auf derjelben wöchentlich nur brei Ziige gehen. (Berl. Börfenztg.) 


Geſchichte ded achtzehuten Jahrhunderts von Fr. Aug. 


feörer,.”) 

m In ber Nede mit weldyer der Präfident ber deutfchen hiſtoriſchen 
Gommiffion ihre Echte Plenarberſammlung in Münden eröffnete, wurde 
ehrend ber im Laufe bes Jahres verftorbenen Hiftoriler Schloſſet, Dahl: 
mann, Hirfch gedacht: Gfrörers geſchah feine Erwähnung. Dieß ift nicht 
unbemerkt geblieben, und frifchte die Thatſache wieder auf welche Roth von 
Schreclenſtein in einer befondern Edhrift hervorhob, daß nämlich) gar 
leicht ein verſchiedenes Maß im ber hiftorischen Aritif ſich einſchleiche je nach 
confejfionellem Standpunkt. Jetzt kommt vollends noch die Verſchiedenheit 
bes politifhen Lagers hinzu. Mie erlaubt fih z.B. Sybel in feiner Schrift 
über das beutfche —— ſeinem Gegner Ficker umzuſpringen, der 

doch auf dieſem Gebiet an Kenntniſſen entſchieden überlegen erſcheint!* 
* 3. fünftige Geſchichte der en en Citteratur un ned 
wegs an Öfrörers Werken vorübergehen, am wenigften an feiner Befchichte 
Gregors VII, einem Werl das in ber Forfchung feinen Rang in den erſien 
Reihen bei jedem Unparleiiſchen behaupten wird, wenn er auch nament⸗ 
lich mit des Verfaſſers lirchlichen Anſichten keineswegs immer überein: 
i Gfrörer hatte als Geſchichtsforſcher einen großen Fehler: die 
hantaſie gieng manchmal mit feinem ruhigen Urtheil durch. Bet irgend⸗ 
einer Stelle in ben Quellenſchriften lonnte es ihm plötzlich wie eine Er⸗ 
leuchtung fommen, aus welcher ſofort Strahlen ber fühnften Combinationen 
nad allen Seiten hinſchoſſen. Diefer Fehler ftet unvertilgbar in faft 
allem was er fchrieb; jedoch hinderte er nicht daß ein großes und eigen: 
thümliches Berdienft übrig blieb. GEfrörer hat mit eifernem Fleiß und uns 
gewöhnlichen Edarffinn das gefammte Quellenmaterial für weite hiſtoriſche 
Gebiete burdforscht, auch das Unbeachtete dargelegt, und daraus eine Fülle 
ber fruchtbarften Anſchauungen gezogen, allerdings öfter gar zu ſinnreich 
ober zu flüchlig, immer jedoch dergeſtalt daß feine Ideen auf irgendeinem 
*) Nach bem Tobe des Berfaflers herausgegeben von Dr. 3.2, Weib, Pref. 
ber Gefchichte an ber & L Univerfität Grat, 1 Baud. Ehafibaufen bei 
Surter 1862, 


**) Ficker bat ſeeben auf Eybels letzten Angriff geantwortet in einer eigenen 
Ecrift (Innebruch anf bie wie mit Wybenbrugfs Broſchllee bie bem glei- 
2 Zweck gewidmet und in ber lejten Zeit ebenfalls erſchienen ift, zurüd · 

men. 


Beilage zu Mr. 93 der Allg. Zeitung. 


. (Gejegentwurf über die 
Örben den Eivilbehörben gegenüber.) — Paris. 


öfgernes Schiff bauen zu lafjeı. 
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Punkt in ben ber Dinge einbringen, und fein 
fpäterer Forfeher fie ungeprüft Iaflen fann. Ofrörens Etpl Hat eiwaß 
ar ri auf künſtleriſche Durcharbeitung bertvenbete er zu 


5 

Im feinem Radhlap fanden fih außer einer Befdjicte der beutfchen 
Volfsrechte im Mittelalter, einer Fortjegung feiner Urgefchichte der Menſch⸗ 
beit, und einer Geſchichte Dfteurapa's und Weftafiens im zehnten und elften 
Jahrhamdert, aud) Borlefungen über bie Geſchichte des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts, von welchen Prof. Weiß und hier den erften Band bietet. Der 
Ömnugcher jagt: 

„Ein feuriger Ghibelline tritt uns bier entgegen, welcher dutch Studien 
einziger Axt feine Seele genährt bat an ber Anfchauung jener ruhmvollen 
Zeit da unfer Boll an der Spitze Europa’s fand, da Ein Glaube uns 
alle verband, unb bie Kirche nicht bloß der Hort ber iten, 
der Kunft und des Wifiens, fonbern auch der Freiheit der Böller war, Der 
Tag ber ung in zwei Heerlager ſchied, erfcheint ihm nicht als der Ehrentag 
ber Nation, Wie Ofrörer in Frankfurt mit den Grofbeutfchen gieng, und 
jeden Verſuch ein Deutſchland ohne Defterreich zu geftalten für Minderung 
der Macht und Ehre, für Verraih des Baterlandes erflärte, fo ift aud) der 


‚ großreutiche Stanbpunlt maßgebend in der Beurtheilung des Verhältnifies 


des Fürſten zum Kaiſer. Gfrörer ift nicht wie andere im boraus geneigt 
über Herrſchſucht des Haufes Habsburg zu Hagen, wenn ein Kaiſer ſich an- 
firengte die Einheit bes Neidyes zu retten und bie Ehre Deutfchlands zur 
wahren, und über Saumfeligleit, wenn bie ehrlichfien Bemühungen ſcheiter⸗ 
ten, tveil dem Kaiſer die Hände gebunden waren.“ 

| Deutſche Gefinnung und aufrichtiges Trachten nad) Wahrheit und Ger 
rechtigleit — das find zwei bervorftechende Eigenfchaften biefer Gfrörer'ichen 
| Geſchichte des achtzehnten Jahrhunderts, Mit unparteiifcher Härte geihelt 
' er bei Katholilen wie bei Proteftanten die Echledhtigleit des Zeitalters. 
| Wir fiimmen ihm darin bei, glauben jedoch daß das achtzehnte Jahrhundert, 
| —* es war, auch feine guten Früchte hatte, denen Gfröͤrer nicht ger 

recht wurd. 

Dit Recht betont er daß, nach allen Lehren der Erfahrung, eine dauernde 
Ordnung nur da zu Stande fomant wo neben dem Verftand das gehörige 
Maß einer geſellſchaftlichen Moral herrſche. Bis in bie Zeiten des breifjige 
jährigen Krieges waren es nad) feiner Anſicht vorzugsteife religiöfe Ideen 

geweſen, durch welche ber Thron oder die Ariſtolratie oder Die Demokratie 
nüglih befhränlt wurben. Dieſe Ideen hatten ihre Macht verloren, weil 
bie Corporationen, benen früher ihre Handhabung und Vertretung zulam 
— Klerus, Adel, Städte und Gemeinden — nicht mehr auf eigenen Füßen 
ftanden, fondern von dem Königthum verfchlungen und zu einem Werlzeug 
der Staatspolizei berabgewürbigt waren. An bie Stelle der religiöfen 
Ideen trat jet eine Philofophie welche ben gefunden Menfchenverftand als 


Mu | Banner aufftedie, zerftörende Streiche gegen Kirche und Königthum führte, 


| 
| 
| 
bie riftlichen und politischen Principien untergrub, Dann in das furdhibare 

Fieber der frangöfiichen Hevolution ausbrach, und enblid damit enbete baf 

fie Europa mit einer zwar jchr geicheibt und zweclmäßig eingerichteten, aber 

darum doch mit unleidlicher Gemwal: auf den Völlern laftenden Soldaten: 

| wirthſchaft beglüdte, . . 

Das ift die Anſchauung Ofrörers und weit ausgebehnter Kreiſe. Iſt 
fie aber überall wahrhaft hiſtoriſch? Darf man einen großen welthiftorifchen 
Proceß jo obenhin auffafien? Wenn das mittelalterliche Staatsleben über 
haupt zerbrödeln fonnte, dann mußte eö doch wohl unheilbar erlranlt fen 
— dann waren die Mächte welche feinen Organismus zerflörten doch auch 
heilende Mächte. Und haben fie denn wirklich nur zerftört, und nichts aufs 
gebaut? Menn die Philofophie zur Herrfcherin des Zeitalters ſich erhob, 
dann ift das gewiß ein Beweis daß dieſes Zeitalter der ſittlichen Ideen nicht 
entbehren wollte, Und biefe Philefophie fol man fie denn ewig nur nach 
Zode und Bayle, nad Shaftesbury und Volmire verfichen? Warum nicht 
auch nach Malchrande und Pascal, nach Leibnig und Leſſing und zahllofen 
andern Denlern, in beren Schriften, mochten fie auf noch jo pofitinem Boben 
ftehen, bie philoſophiſchen Grbanten doch bie tieferen Triebfedern ivaren ? 
Und enblich, hat der Grundzug jener vielverklagten Bhilofophie, der Huma⸗ 
nitätsgebanle, denn nichts erreicht? Biel herrliches umd großes, was das 
Mittelalter befaß, ift untergegangen; aber aud Fehde und Leibeigenſchaft 
find untergegangen. Der befte Ken der neueren Zölfer — das Bürgerthum 
— bat feine Einrichtungen und Geſehe, wie feine Tracht und Sitte nach 

oben und nad) unten hin ausgebreitet. Indem diejes Bürgrihum fid) lang⸗ 

jam zur herrſchenden Macht erhob, wurde eine viel gröf,ere Zahl von Mens 

| m - Freiheit, Bildung und aller Lebensgüter froh, als jemals im 
ittelalter, 
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ten 
anzuerlennen. „Die deutfche Geſchichtſchreibung,“ fagt der ber, 
„trug feit dem tweftfäliichen Frieden leider nur zu oft den ber 
jengefinnung;“ Seide, Minfte man fagen, hält fie id) bie und da in 
den Haktentourf der Sophiften. Ofrörer hat nun von beiven durchaus nichts 
vanfich- ‚Er ftellt die Zeiten und Menfchen bar wie fie ihm in ben Quellen: 
ſchriften entgegentraten. Die legtern bat er ziemlich vollftändig ſtudiert, 
amd aus ihnen manches neue gejogen, ſelbſt für bie ſchon vielfach durchge» 
arbeitete Geſchichte des Sabhchunberts, Der erfte Band beginnt 
mit ber Zeit nad} dem beribigjährigen Rrieg, unb hier wendet ber Gefchicht- 
ſchreiber feine größte Liebe Männern zu weiche ben fintenben Ruhm unferes 
Wolfe. wieder auffriſchten, wie Prinz Eugen, Ludwig von Baben, Kaiſer 
Sofeph 1, ben ein hartes Schidjal unferm Baterland zu früh entriß, 
bon Dranien, ber Europa vor ber franzöftfchen Univerſalmonarchie 
swektete, und vor allem ber. fniferlichen Armee, in welcher ber alte Waffen: 
"glang ber Deutfchen neu rahit. 
’ Der breifigjährige Krieg wird gewöhnlich für einen Kampf ausgege⸗ 
sben in melden ber eine Theil nur für Unterbrüdung ver Getoiflen, der 
andere nur für Freiheit des Glaubens gefochten habe. In Wahrheit ver: 
hielt fich die Sache noch etwas anders. Die kaiſerliche Partei wollte die 
‚Einheit des Reiche herſtellen, die andere Partei firitt für Unabhängigleit 
der hohen Ariftofratie ober des weltlichen Fürftentbums ; das Ausland aber, 
: das. fich in den Kampf mifchte, twellte entweder die befürd;tete Uebermacht 
des Haufes Habsburg-Spanien bredien, ober fo viel als möglich zum eigenen 
Bortheil vom deutſchen Reich abreißen. Das Ausland und bie mit ihm 
verbünbeten Fürften fiegten, bie Fürſten des Neichs wurden fo ziemlich uns 
abhängig von bem Kaiſer. Seildem gieng eine fehr große Verändernng 
mit den Deutſchen vor. Roch im fechgehnten Jahrhundert war bas deutfche 
Voltk reich, das Fürſtenthum verhältnikmäßig arm geweſen; jeßt erfolgte 
das Gegentbeil, weil bie Meinen Höfe für ihre Ziwvede den Wohlſtand 
. Noch im fechzehnten Jahrhundert hatten ſich alle Nationen 
vor den Deutfchen gefürchtet, jegt verloren diefelben, und zwar wohlver⸗ 
dientermaßen, die allgemeine Achtung, und Deutſchland fank zum Tummel: 
plat aller eusopäifchen Kriege herab. Ein ſehr reger Wetteifer ber größeren 
und mittleren Furſtenhofe warb nunmehr im ganzen Reich bemertlich die 
‘eigene Macht auf Koften dev Mitftände zu vermehren; das Volk wird ala 
bloßes Werkzeug zu joldem Biwed behandelt, und verliert in erftaunlicher 
Schnelle alle potitifchen Redte. Die Stände verſchwinden überall, ein 
‚Gabinetöregiment beginnt. 

Im norböftlihen Germanien machten fi) hauptſächlich zwei Häw 
fer buch ein hohes Maf des ebenbezeichneten Streben bemerllih, das 
Aurfächfiiche in Dresden und das kurbrandenburgiſche in Berlin. Aber 
bei gleichem Streben verfolgten beibe fehr verſchiedene Biele. Die Blide 
der brandenburgifhen Hohenzollern find auf die Zukunft gerichtet, fie 
‚greifen um fich, begeiftert von der geheimen Hoffnung eine Weltmacht 
au werben und einft bie Habsburger zu verdrängen. Cie orbnen biefem 
großen Ziel des Ehrgeizes Die eigene Bequemlichfeit und Ruhe unter, fie 
find bis auf wenige Ausnahmen haushälterifh. Anders bei dem lurſäch⸗ 
ſiſchen Geflecht. Die Selbjucht biefes Haufes war, in ber Weife orien⸗ 
talifcher Herrfcher, der Freude am Glanz, dem augenblidlidhen Einnengenuß 

ibmet. 

Friedrich Wilhelm J, der große Kurfürft genannt, ift der Schöpfer 
jenes unerbittlichen preußiichen Alleinherrſcherſyſtems das von ben meiften 
neueren Gelehrten als Gipfel der Weisheit gepriefen worden ift, feine unab⸗ 
hängige Stellung irgendeined Menſchen im Aurftaate bulbete, eines Sy: 

8 das den Kurfürften zum Heren ber Tafchen, Gewiſſen und Leiber 
Feiner Untertbanen machte, dabei aber, wie ich ſchon bemerkt, nicht auf augen: 
blidlichen Einnengenuß des Herrichers, fondern auf ferneres Wachsthum 
‘der Hausmacht beredjnet war, welches Ziel freilich bei ber geographiichen 
Lage des Aurftaats nur Dadurch erreicht werben fonnte daß man nod) fernere 
Bruchtheile jener Vollsmaſſe, deren Geſammtheit bisher als deutſche Nation 
ein großes Gewicht in Europa genoffen, dem branbenburgiichen Körber 


einverleibte. 
*  (Bortfehung folgt.) 


Bom Strande der Tiber, 
, Echluß.) 

tz. Raum eine Seele flört ums bier zu Füßen der Dioskuren in un 
ſeren Gedanken an die hingeſchwundene Pracht Roms. Es wallt und 
rauſcht der Springquell, aus dem Palaft der Eonfulta tritt etton einmal 
ein päpftlicher Robelgarbift, vor dem Haupteingang zum Duirinal geht har: 
ten Trittes auf bem ſchallenden Pflaſter ein helebarbirender Schweizer hin 
und ber. Und body gibt eö eine Beit wo dieſer Pla Taufende von Neugieri: 
gen ficht. Es ift dann wenn das Gonclave im päpftlichen Palaft gehal⸗ 


ird. Zügen on ar dann bie Römer bi unb 
ee um gu erfahren ob die latholiſche 
beit ein neues Oberhaupt erhalten. Mit gierigen Augen bliden alle 
nad) bein Kamin, aus welchem beim Verbrennen ber Stimmgettel der Rauch 
und gekufät dm, um am näßfen Tage ym leihen Cihaufpee jur, 
und getäufcht beim, um am zum glei ufpiele zurüd: 
zule —— beendigt, jo hören bie unten anı Rlat 
enden dröhnende Hammerſchlãäge, und unter. beren wuchligen Hie⸗ 
ben fällt die Mauer welche die erwähnte Loggia über dem Haupleingang 
bes Balaftes ſchloß. Und dann tritt durch bie Deffnung ein Gar: 
binal, und verfündet ben harrenden Gläubigen ben Namen bes neu erwähl: 
ten Hopenpriefters. 

Treten wir ein in ben Palaft! Wer nie bas Innere einer Föniglichen 
Hofburg betreten, wird hier von fürfilicher Pracht, von reichgefdhirrten 
Garroffen, von Höflingen welche zur Luculliſchen Tafel fahren, feinen Be 
griff belommen. Es ift in biefem weiten Hofe, ben auf drei Seiten Arc 
ben umfaflen, noch ftiller als draußen am Bla. Bon einem Heinen Glo— 
denthurm auf der nicht mit Arcaden beſetzten Kurzſeite blidt milden Auges 
die Madonna mit dem göttlichen Finde, und biefer ruhevolle Blid bannt 
alles in Schweigen und Einfamleit. Zautlos fteigen wir die Haupttreppe 
binan. Auf ihrem erften Abſatz erbliden wir eimtöftliches Frescogemalde 
von Melo;jo da Forli, den Heiland, umgeben von einer Glorie von En⸗ 
Gr Wenn man in dieſe liehlichen friſchwangigen Kindergeſichter blidt, 
ühlt man baf das Parabied noch immer nicht von ber Erbe verſchwunden. 
Jeder Mutter, jedem Bater ſtrahlt es aus den Augen ihrer Kinder, Mes 
lojzo mag felber eine ſolche unfhuldige Schaar fein eigen genannt haben, 
und wenn fie die Hände falteten zum lallenden Gebet und bie frommen 
Aeuglein glänzten, gieng ihm biefe Andacht tief in die Seele, und mit feis 
nem Pinjel fchrieb er felbft fpäter farbige Gebete. 

Es ift und noch gewährt bis in bie Sala Regia zu bringen, welche 
Papft Paul V errichten lieh, dann aber wehren uns bie Garabinisri jebes 
Weiterfchreiten, weil nun tie von ber königlichen Familie bewohnten Ger 
mächer beginnen. Marmor, Golb, Stud und farbenprangende Bilder 
fhmüden die Sala Regia. In der Mitte des reidivergolbeten und mit 
Studarbeiten geyierten Plaſonds ſchwebt, von goldenen Radien umftrablt, 
die Taube des heiligen Geiftes, und an ben Schmalfeiten ber Wänbe be 
finden fi) Fresfen von Zanfranco ; den Fries ber Langfeiten aber nehmen 
Vorwürfe aus dem alten Teftament ein und Geftalten Neinaftatifcher 
Lande in ihrer poeliſchen Tracht, wie fie Carlo Saraceno, der Künftler, 
am Marusplah und an ber Riva dei Schiavoni zu Venedig gejehen hat. 
Dieje blühende friiche Carnation erinnert ganz an den großen Eoloriften 
Tijian, und beim Betrachten diefer edelgeſchnittenen, würdevollen Geſich⸗ 
ter, beren Stirm der fÄhneeige Turban umwindet, Fam mir das ganze 
traumhafte Leben bes Drients wieder in Erinnerung. 

Ueber ber Pforte welche aus der Sala Regia in die von Paul V ber 
gonnene und von Pius VII reftaurirte Gapelle führt, in welcher beim Con: 
clave das Scrutinium ber Garbinäle ſtattfindet, hat Tabdeo Lanbini ein 
Nelief angebracht, die Fußwaſchung ber Sürger durch Ehriftus darftellend, 

Bon den Fenftern biefes hohenpriefterlichen Saals erblidt man einen 
Theil der ſchönen Albanerberge, deren höchfter Gipfel_der Monte Cavo iſt. 
Als ich nun bewundernd den claffiichen Contouren diejes Gebirgs mit dem 
Auge folgte, und mir dachte daß ber vertriebene Rönig Franz aus feinem 

utigen Palaft auch manchmal feine Gedanken über diefe Berghäupter 
ern nad Süd wandern laflen werde bis zum Gap Gampanella, der Schlußs 
ftrophe jenes göttlichen Meergedichts „Golf von Neapel,“ empfand ich 
fhmerzbaftes Mitleid mit diefem jugendlichen, irtegeleiteten Monarchen, an 
dem ſich das Wort der Schrift erfüllte: die Sünden der Väter werden an 
ben Rindern gerächt bis ins britte und vierte Glied. 

Wie viele Mannestugenden diefen Souberän ſchmücken, bewies er im 
Verein mit feiner Gemahlin in der Felſenveſte Gabta, da er als twaderer 
Krieger und königlicher Gamerad feine Mitftreiter zum Muth und Aus: 

ren anfachte, und die barmberzige Schtwefter Maria an den Lagern der 

rioundeten tröftend und lindernd erfchien. Dann auch zeigte der König 
noch jüngft welch warmfühlendes Herz ihm in der Bruft ſchlägt, indem 
er , in einem Briefe den man nicht ohne Rührung leſen konnte, eine für 
feine Armuth bedeutende Summe an die Unglüdlihen von Torre bil Greco 
fanbte, 

Man mag mit einigem Recht den Quirinal als ben Herb der momen« 
tanen reaclionären Schilderhebung in Nenpel betrachten, und es unbegreif⸗ 
Lich finden warum König Francesco, dem das Wohl feiner Unterthanen 
am Herzen Tiegen muß, nicht ſelbſt die Kriegs: und Zerfiörungsfadel pläns 
dernder Banden löſcht; aber politifche Angelegenheiten dürfen nicht mit 
dem Auge jentimentaler Humanität betradptet werben. Der entthronte 
König hält feine Legitimität und Völkerrecht verlegenden Feinde durch 
diefe Guerrillazüge fortwährend im Chad, und hofft zu rechter Zeit 








ette, bie ihn mit feinem 
m?’ Hammert fi) an die 
mit — *— erfüllen. Es find forkoäfenbe Zacprnfike 
e € 
ee 
ägliche: e. räfte 
he Kriegführun eine mit den Schluchten ber 
Gebirge vertraute Bande von 30 bis 50 Mann — mega 
dort auftaucht, befchäftigt Compagnien von Soldaten, und fo erfreu 
ſich der König Vice Onmanul neu eriwortenen Befiges nur voll 
sg a der Bevölkerung Neapels jollen für die Bour- 
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find es auch nicht für dad neue Regiment, 
und vor allen Dingen bat das Land nicht Luft feine Autonomie aufzugeben. 
Auch diefes Factum ift immerhin ein ſchwacher Hoffnungsftraßl der in bie 
.  Berlaffentir und betreten wir wieder den Plah den licht bes 
Südens Sonnenftrahlen beſcheinen. Das „Niladmirari* findet an ung keinen 
mit i ir binan zu ben Diosfuren, 
des Zeus, Caſtor und Pollur. Seit den älteften Zeiten 
Römervolt 
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niedergetworfen, und die übrigen in bie Flucht ge: 
Abend, nachdem die Römer den Sieg er 
erobert hatten, follen ſich auf dem Marlt 
inge in Kriegsrüftung, bie auch fehr groß und 
geweſen, und nicht anders ausgefehin haben als 
efommen, indem fie jelbft und ihre Pferde 

geweſen, haben fehen laſſen. Eie 
ferben abgeftiegen fen, ſich in dem Teiche welcher 
eine Quelle gebilbet wird abgewafchen, und, 
er umgeben und fie gefragt was fie neues 
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Verlauf bes Treffens und ben Sieg 
Hierauf ſollen fie von dem Markt weggegangen 
Menſchen weiter geſehen worden ſeyn, obgleich 

t der Stadt ſeht lange habe aufſuchen laſſen. Da nun 
Tag ber Senat ein Schreiben von dem Dictator erhielt, worin 
— — Erzählung von dem ganzen Verlauf bes Treffens, 
-‚Erfdjeinung ber beiden Götter berichtete, jo zweifelie feiner daß es 
welche man zu Nom geſehen babe, und man ſchloß nach 

it daß es Gaftor und Pollux geivefen jeyn müßten, 
Bon biejer außerorbentlichen und wunderbaren Ericheinung findet man 
in Rom viele Dentinale, als unter andern den Tempel des Gaftor 
ag auf dem Markt, an eben der Stelle wo man fie gefehen, 

; bie Quelle neben demfelben, von welcher man bis auf den 
glaubt daß fie ihnen heilig fey; die koftbaren Opfer melde 
an ben den des Monats Duintilis (15 Juli), an welchem 
bieSchladt gewonnen worden, durch bie vornehmſten unter den Nittern auf 
Koften bes Volls dargebracht werden; vor allem andern aber der feierliche 
bon denen melden der Staat ein Pferd unterhält, nämlidy den 
dem Dpfer auf folgende Weife angeſtellt wird. Sie reiten 
nach ben Tribus und Curien geordnet, in ihren Gliedern gleich 
wenn aus dem Treffen kãmen, alle mit Delzweigen belränzt, 
mit einer Toga belleidet bie mit Purpur verbrãmt ift, und Trabea heißt, 
und mit ben Ehrenzeichen geſchmückt die fie zur Belohnung ihrer Tapferkeit 
imTreffen von ihren Generalen erhalten haben, von einem getoiften Tempel 
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‚des Mars vor der Stabt aus, und nehmen ihren sch die Stadt 
jüber den Markt und bei dem Zenpel i 
‚fünftaufenb-an ber Zahl — ein bersliches Schaufpiel, welches der Größe bes 
‚römifchen Reihe würdig ifl. Durch diefe Anorbnungen alfo ſuchen die 
Romer das Andenken ber ——— 
woraus man außer vielen andern wichtigen Beweiſen lann tie f 
ee damals biefe Nation geliebt haben. So weit Dionys vor 
ar 

Die Marmorkolofie, vor denen twir jeht ſtehen, follen vordem biefen 

—S—— es nd unter * Kaiſer Caſus 
igula um zu jenem ausgedehnt worden, ben 

Zugang zum Taiferlichen Palaft bewacht haben. Der Sage nad ließ 
fie Gonftantin nad) feinen am Duirinal gelegenen Thermen bri 
und Papft Siztus V gab ihnen ihren heutigen Stanbott. Berändert wurbe 
ihre Aufftellung unter Pius VI, welder zwiſchen beiden Gruppen den ers 
twähnten Obeliäten errichten ließ. Leider wurbe hiebei die Harmonie der 
Gruppen zerftört, denn jedes der Pferde wendet fid) don dem es baͤndigen⸗ 
den Führer ab, während es fid doch naturgemäß demfelben mit dem Kopf 
zuneigen müßte. Eine Infchrift auf den Poflamenten erflärt den Gafter, 
welcher am vorzüglichften gearbeitet ift, ala ein Wert des Phidias, und den 
Pollur ald eine Arbeit des Pragiteles, Die Weiſen und Schriftgelehrten 
haben bie jcharffinnigften Unterfuhungen über dieſe zweifelhafte Thatſache 
angeftellt, find aber zu Teinem fihern Refultat gelangt. Moglicherweiſe 
find die Koloffe Gopien bronzener(?) Arbeiten der genannten griechiſchen 
Meifter, obwohl diejenigen Bildhauer unferer Zeit welde fie als römijche 
Werke aus der Zeit Trajand erfläten, die meifte Ausſicht beſitzen das 
richtige getroffen zu baben. 

Wir felber, diefen Forſchungen fernftehend, haben es nur mit der 
Wirkung zu thun welche diefe herrlicden Sculpturen auf den empfänglichen 
Beſchauer maden. Und fie ift fürwahr überwältigend. Es ift eine 
Großheit und heroiſche Kraft im ganzen Weſen diefer Götterjünglinge, in 
ihren Gefichtern etwas fo übermenjcplich erhabenes, in ihrer Betvegung fo 
viel Adel und Lebendigkeit, daß man tie von einer überirdifchen Erſcheinung 
betroffen wird. Diefen getvaltigen Einbrud in der Seele bergend giengen 
wir dem nahen Garten ber Billa Afbobrantini zu, und weilten dort Lange, 
an den Stamm einer Palme geftügt, der Dioskuren gedenkend, der Schute 
götter des alien heidniſchen Roms, 


Beiträge zur Statiftif der deutſchen Lebend: und Mentene- 
Berficherungsinftitute, 

”** Diefe gewiß als Maßſtab für das Eulturleben fehr in bie Wagr 
ſchale fallenden Ynftitute find in Deutfchland, im Vergleich mit England, 
noch fehr jungen Datums. In England kam fon im Jahr 1697 das 
erftemal ein Rechtsfall wegen einer beftrittenen Lebensverficherung vor die 
Gerichte, in Deutichland wurde im Jahr 1825 in Wien die erfte Renten: 
anftalt und im Jahr 1828 in Lübed die erſte Lebensverficherungsanflaft 
gegründet, Um fo erfreulicher ift aber num die Schnelligkeit mit welcher in 
Deutſchland feit dem erftmaligen Erfcheinen diefer Inſtitute auf feinem 
Boden diefelden zugenommen haben, und eine Aufzählung der beut: 
ſchen Inſlitute diefer Het und ihrer Vertheilung auf bie eingefnen deutichen 
Staaten hat daher getviß Intereſſe für Ihre Leſer. Wir geben fie in nacıe 
folgendem. Deutſchland hat im ganzen jet 40 Lebens: und Hentens 
Verfiherungsanftalten, woneben nad eine große Anzahl fremder, nament 
lich englifcher, weniger franzöſiſche, belgiſche und ſchweizeriſche Geſellſchaf 
ten auf feinem Boben zum Theil ſehr große Gefchäfte machen, ohne daß 
dasselbe von deutſchen Geſellſchaften in den genannten Ländern behauptet 
werben lönnte. In Betreff der deutſchen Anftalten ift noch zu bemers 
ten daß ihr Geſchäftslreis bei den meijten nicht auf ihr engeres Heimath⸗ 
land, wohl aber in der Negel auf Deutſchland befchräntt ift, und nur bie 
Schweiz mit einigen berfelben in Verbindung ftebt. Unter biefen beutichen 
Inſtituten bat die größte Anzahl Defterreich, nämlich 11, tworunter 7 
auf Actien und 4 als Öegenfeitigfeitsanftalten gegründet find. Preußen 
hat 9 Anftalten, 5 Netiengefellichaften, 1 gemiſchte Geſellſchaft und 3 Ge: 
genſeitigleitẽgeſellſchaften. Das Königreih Sachſen 4 Gejellichaften, 
mworunter 3 auf Orgenjeitgfeit und 1 gemifchte Geſellſchaft. Hannover 
3 Gegenfeitigkeitsgefellichaften Württemberg 2 Gegenjeitigfeitsgefell 
ſchaften. Bayern 1 Actiengefellicaft. Freie Stabt Frankfurt 2 Ge 
ſellſchaften, 1 Actions und 1 Gegenfeitigleitsgefelfchaft. Kurfürſtenthum 
Heſſen 1 Gegenfeitigleitsgefelichaft, Großherzogtbum Baben 1 Gegen: 
feitigkeitsgefelichaft. Großherzogthum Heffen 1 Gegenfeitigkeitsgefell: 
ſchaft. Großherzoghhum Medlenburg 1 Oegenfritigkeitsgefellichaft. 
Herzenthum Braunidiweig 1 Gegenfeitigfeitsgefellihaft, Herzog 
ihum Sadjen: Coburg: Gotha 1 Gegenjeitigkeitsneiellichaft. Freie 
Stadi Hamburg 1 gemifchte Geſellſchaft. Freie Stadt Lübeck I re 
mijchte Geſellſchaft. Somit 14 Arctiengefellichaften, 5 gemiſchte Gejrtl: 
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en und 21 Gegenfeitigleitögefellichaften, pgfammen alfo 40, worunt 
— 


Ein Wort zur Beherzigung in der ſchwebenden Handels⸗ 
frage. 

* Bon der Yfar. Laut Nachrichten aus Berlin Hat bort das 
geänderte Syſtem die hanbelspolitiiche Erbſchaft feines Vorgängers ohne 
allen Vorbehalt angetreten. Die preußifd: franzöſiſchen Hanbelsverträge 
find unterfertigt und paraphirt; fie gelangen in diefem Nugenblid an bie 
Sollvereinsregierungen behufs alljeitiger Zuftimmung. 

Noch waltet ein undurchdringliches Dunkel über deren Inhalt. So 
viel aber fleht feſt daß biefelben tief im bie Intereffen ‚des beutfchen 
Hanbels-, Fabrif: und Grwwerbeftandes, rüclwirlend in jene der probuciren- 
den Lanbivirihfchaft eingreifen. Auch ift fehr zu befürchten daß bie preußi⸗ 
ſchen Zugeftändnifie an Frankreich jede fernere Verlehrserleichterung auf 
der großen Donautvafferftraße und nad dem adriatifchen Meere, fo wie 
jede nähere Hanbelsbeziehung zu den Deutſchen jenfeits bes Inns 
und ber Tirol:Borarlberger Gränze thatſächlich abſchneiden, daß 
alfo das zollverbündete Süddeutſchland, im Widerſpruche 
mit feierlichen Bollvereinsverträgen, aud fortan im jene 
Sadgaffe gebannt bleiben foll welder es, zum großen 
Nactheile feines Mohlftandes, feit nahezu dreifig Jahren 
verfallen if. 

Die Zollvereindregierungen erhalten jedesmal von den treffenden 
Landtagen, bei deren Auseinanbergehen, umfaſſende Ermädtigungen, 
namentlich aud zum Abſchluh von Handelsverträgen, vorbehaltlid 
nachträglicher Ianbtäglider Genehmigung, jedoch mit ber De; 
fugniß die abgeſchloſſenen Abkommen einftweilen in Vollzug zu fegen. Die 
bayerijcgen Ermädtigungen find ausdrüdlich gegeben „im Intereſſe ber 
Landwirihſchaft, der Induftrie und des Handels.“ Daß Acte wie bie 
ihrem ganzen Wefen nach mehr international politiichen, den Zollverein 
in feinem Lebenätern berührenden jüngften Berliner Verträge, bei Erthei⸗ 
Lung der Ermädhtigungen niit vor Augen ſchwebten, ift Har. 

Mir vertrauen zu den fübbeutfchen Regierungen, deren Herrſcherthum 
von Gotted Gnaten, Dank Gottes Gnade, mit den Anforderungen des 
<onftitutionellen Eyftems in freundlichftem Einllange lebt, daß fie bei einer 
fo überaus wichtigen Beranlaffung nicht ohne ihre Vollövertretungen ent: 
jcheiden, und durch vorgängige Einberufung ber Zandtage 
Diefen die Möglichkeit wirlſamer Ausübung ihrer Rechte, dem Lande Ges 
Tegenheit zu legaler Darlegung und Geltendmachung feiner Ueberzeugung 
darbieten werben. 

Uns däucht aber auch Beruf und Pflicht ber Bollävertreter ſowohl 
als des beiheiligten Publicums, durch deffällige Bitten, ben wohlmei— 
nenden Befinnungen der Regierungen entgegenzulommen, 
und vor aller Welt, nach allen Richtungen, ben Beweis zu liefern daß 
ein ſolches Verfahren wirklich von dem Lande dringend gewünſcht und er- 

wird, 

— dieſe der innigſten Vaterlandsliebe und einer langen Erfah: 
rung in öffentlichen Angelegenheiten entnommenen Andeutungen nad) dem 
unermeßliden Ernfte bes Gegenſtandes ertvogen und gewürbigt 
werben, — 2. De. W. 


Reuefte Pofen. 

Sarlörube, 1 April. Das Negierungdblatt enthält unter 
andern eine Belanntmadyung des Minifteriums bes großherzogl. Haufes 
und ber ausivärtigen Angelegenheiten: bie Ernennung des Eduard Traus 
manu in im zum Gonful St. M. bes Königs Victor Emmanuel II 
in Stalien betreffend. ß . 

Freiburg, 31 Mär, Zur Wiederaufnahme der Vorarbeiten für 
die Herftellung einer Eifenbahn von Vreiſach über hier nach dem Schwarz' 
walde, zum Anſchluß an die Bahn von Villingen nad Scheffhaufen, ift vor 
tvenigen Tagen das frühere Comité wieder erneuert, bezüglich ergänzt wor: 
ben, und basfelbe wird nunmehr feine Thätigleit aufs neue beginnen. — 
Für die Univerfität ſteht der Neubau eines Gebärhaufes und eines anato⸗ 
miſchen Theaters in naher Ansfigt. (Bad. BL.) 

Bon ber Kinzig, 31 Mär. Bezüglich des f. preußischen Ober: 
lieutenants und Divifiongabjutanten bei der Garberavallerie, v. Bonin, 
welcher wegen Zweilampfs (worüber feiner Zeit beridtet) bei dem Amts: 
gericht Kord im Unterfudung ſteht, wurde von ben preußiſchen Behörden 
ein Auslieferungäbegehren geftellt; allein es konnte demfelben bei dem 
Mangel eines Staatövertrags nicht entſprochen werden, und es wird die 
Sache von dem Hofgericht zu Bruchjal abgeurtheilt werben. Hr. v. Wo 
nin tourde einftweilen gegen Eicherheit aus dem Unterſuchungẽberhaft en! 
laſſen und ibm Kehl als Aufenthaltsort augetviejen. (Karler. 3.) 

Kaſſei, 3ı Mär. In Kaſſeler Torreſpondenzen norddeutſcher 


Blätter (Weſ. Ztg., Btg,, f. Nordd) war in lehter Zeit viel von einem 
projectirten beutfhen Fürftentag bie Rebe, Nunmehr fpridt auch die amt 
liche „Kaff. Big.” von einem ſolchen Plan und nennt Leipzig als den Ort 
einer etwanigen berarligen Zufammenkunft. 1 

Leipzig, 1 April. Der Redacteur der „Leipziger Zeitung” ift in 
ber Unterfuchung. wegen Beleidigung bes Prinzen Napoleon heute in zweiter 
Inſtang von Strafe und Roften freigeſprochen und die Confiscation des bes 
treffenden Blattes aufgehoben worden. (Dres. 5.) 

‚Gotha, 30 März. Der gemeinfhaftliche Landtag hatte befannt« 
lich den Beſchluß gefaßt, erft dann auf die Berathung der preußiichen Mis 
litärgefeße einzugeben, wenn ihm ein Geſetz über die Befugniffe der Mis 
litärbehörden den Civilbehörden und Civilperfonen gegenüber vorgelegt, - 
feyn würde. Lehzteres ift egt geihehen, ba dem Landtag ein Gefehent: 
wurf über die Stellung des Militärs im Staat zugegangen. (Epz. 8.) 

+ Paris, ı April. Der April beginnt nicht Iuftig. Den convertirten 
Rentiers wurden gegen das Aufgeld höhere Eurfe, ein Capitalzuwachs in 
Ausficht geftelt. Und von Monat zu Monat behalten die Baiffierd das 
letzte Wort, Am heutigen 1 April ſchloß die Nente zu 69.50, die neue 

ür bie convertirten Rentenſcheine ausgegebene zu 68.55. Die zur Unter 
tügung ber Ummanblung gemachten Aufläufe müſſen allmählich liquidirt 
werden, und jo wird mit Lieferungen ber Pla um fo mehr gebrüdt als 
—— ſeit der Umwandlung die Actien und Bahnobligationen, —*— 
auch und höher ſtehen, ber Rente vorsieht. ft war die Rente 
alle Curſe maßgebend, und feit einiger Zeit ſehen wir bie Actien fteigen 
wenn bie Rente fallt, An Gerüchten über Hm. Fould mangelt es nicht, 
Doch verdienen fie keine Erwähnung; denn es veritcht ſich von felbft daß 
ſich a ser mehr Glüd und befiere Zeiten verſprochen hat. Wie unter 
jolden Umftänden an bie ziwangsweile Umtvanblung bes Reſtes der 4'%+ 
proc. Rente gedacht werden fünnte, Täßt fich nicht begreifen. Doch foll 
bevorftehend jeyn. Ein wahrſcheinlich aus ber Luft gegrifjenes Gerücht läßt 
den General Kiel in einer außerorbentlichen Mijfion nad Rom geben. 
Wenn der Rriegeminifter dem General v. Gohon die vollfommene Zur 
Un, late an gut een ap ke Sehnen Be 
tirt wird, fo es ſich ganz gut denfen ieſes Zufriedenheitözeugni 
Einleitung zur Abberufung 14 Die Vertreter einer radicalen Löfung, bie fa 
bon der Ankunft des Hrn. de Lavalette viel —5*588* baben, 4 wie 

gehalten. Es iſt dich der ſicherſte Anhalt bei der Beurtheilung der augen» 
blidiihen Lage. — Unter den noch nicht verfteigerten Büchern bes v 
benen Grafen Ya Bedoyere befindet ſich eine Sammlung von Büchern und 

upferftichen bie ſich ſammtlich auf die Revolution von 1789 Beziehen. Die 
laiſerliche Bibliothet wollte fie anfaufen , Tonnte fich jedoch mit ben Erben 
nicht über den Preis von 100,000 bis 150,000 F einigen. Es wird ba» 
von ein Katalog veranftaltet, ber einen ſtarken band bilbet, und im 
Herbft erjpeint, wo eine Verjteigerung jtat fol, Die „Missrables* 
von Birtor Hugo wurden heut amtlich geprüft. Die Cenſur ift der Meinung: 
das Werk werde den Ruhin bes Dichters nicht vermehren. 

% Nom, 27 März. Borgeftern, am Feſt ber Annunziata, war 
Gapprlla Papale in der —8— Sta. Maria ſopra Minerva. Der Papit, ber 
gleutet von den Garbinälen Quaglia und Panebianco, that feinen goldnen 
Mund auf, nachdem Garbinal Asquini die Meſſe gelefen, und fagte in Bes 
treff der Befürchtungen welche ob der nahe bevorjtehenden Berjammlun 
ven Bischöfen aufgetaudt, unter andern Worten auch bie: „Seyd ge 
baß der heilige Stuhl die weltliche Herrſchaft nicht als Olaubensbogma bes 
hauptet; aber ich ertläve daß dieſe weltliche ft nothiwendig und uns 
umgänglich iſt, weil wir durch Diele Oxbnung der Vorfehung bie Unabs , 
hängigfeit der geiftlichen Gewalt behaupten Lönnen.“ Am Schluß feiner 
eve erflehte er den Segen des Himmels und ber heiligen Jungfrau auf 
die Kirche, ihre Verthridiger und Angreifer, welch legtere wieder auf den 
Pfad der ur ugend und Frommigfeit zurüdgeführt werden möch⸗ 
ten. Sowohl bei feiner Fahrt nad) der „Minerva“ wie auf der Rudtehr 
— ihn das zahlreich verſammelte Bolt aufs wärmſte. — Die plögli 
Abreije des franzöftjhen®efandten brachten fonft gutunterrichtete Perſonen in 
Verbindung mit Zugeftändnifien zu welchen Ir) der Papſt der Einheit Italiens 
gegenüber entſchloſſen babe, und deren Ausdruck der Marquis v. Lavalette nad) 
Varis bringen jollie. ın jonft feine Gründe vi Gerücht wideriprächen, 
würde es allein das Telegramm thun welches der Geſandte ——— 
aus Frankreich erhielt, und welches Se. Exxellenz nach —— berief. Mit ziem⸗ 
licher Sicherheit darf man annehmen daß das ſchlechte Einverfiändniß mit Ge⸗ 
neral Goyon ſchuld an der Berufung des Geſandten iſt; die —— zwi ⸗ 
ſchen beiven Veriretern und Erecutoren des kaiſerlichen Willens zu Nom 
waren in der lehten Zeit inmer Naffender geworden; man ift nun gejpannt 
wer den Sieg über feınen Gegner Davontragen wird; ſicher ift daß Goyon 
ſeht in Gunjt beim Kaiſer En Aus ber zuverläffigften Quelle erfahren 
wir, bie Abweſenheit ‚des wa be Lavalette werde nicht länger als .. 
14 Tage dauern. — Im um itanischen fieht es ſchlimm aus. Die Kes 
action, durch legitimiftiiche Mitel, weiche wie der Peteröpfennig aus allen 
Ländern fließen, immer mehr entfacht, nimmt wieder größere Dimenfionen 
an, und die anardifchen Zujtände wirken läymend auf Handel’ und 
Wandel, 


Kırantwertlie Namen: Dr. w. Kein. Dr. 4 5. Aliengeret, Dr. 4. Drgeh 
“etuig Der I. ©, Gorta'ygen Puchhastlung 
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Belanntmahung, en Die Serabfegung der Zinſen Der ec prenfifchen Staat 
Ynleiben von 1550 und 1852 von A’, auf A 
allerhöchten Erlaf vom heutigen Tage ift genchmigt werben, den Ziusfuß ber Gtuats-Anleipen aus ben —— 1850 unb 1852 vom 1 October 4, I. 
ab von 44 auf ‚NE Vrocent berabjufehen. 
n ? fit den unb in ben am 19 d. M. Ber 
RER SS re Bar E BAR aurete Men m 
i jeni au i 
* gr m — ua —2* Ei 4 folgenden Beftimmungen de Em 30 oe d 9 zu erlennen gti eine Prämie vor 
einem halben Procent des Capitals 


n Obligatione-Inbaber weiche mit ber Zin einverftanben find, werden aufgefordert, biefi — bis zum 80 April d. %., 

ende 6 übe, zu erfeunen —— und —* € bie Schuldverſchreib ‚und zwar bie vom Jahre 1850 ohne Coupons, 2* 

vom . 1852 mit deu Eonpens Serie Ill * bis 8 und Talone, bis zu dem oben bezeichneten Termine am bie Controle * ————— hier⸗ 
Dranienſtraße Ar. 93, ader an bie zunächt te Regierungt- gern in dem Mochentagen von 9 bi® 1 Ubr einzureichen. Mir etwa en 
— Serie 111 Nr. 6 bis 8 muß 44 etrag — en beigefügt werben, Die Schulte — eh mbgrict bald ben 
bem Reduction® Stempel bedruckt und mit einer neuen Serie Coupons über bie — Binfen vom 1 ber 1862 dahin 1866 


" Befidern, mit 
e urüdgegeben, zugleich aber bie Prämie von einem halben Brocent [t werk 
# —— . rg ze, als Gautionen. mietergelegt haben und rg —— bes Gautionsempfangfheins bis zum 80 April 
d. 3. bie — —— en, wird dieſe gleichfalls zugelaſſen. 
Die einzureichenden Yufbveriereibungen möffen nad Atiern und Nummern georbret, und es muß für jebe Aulethe ein beſonderes Bergeihirif beigefügt 
n, und zwar — biefe Berzeichniffe bei ben Einfenbungen an bie Regieruugs · Haupteaſſen fe Ag a —— werben, ba bas eine Eremplar, mit der 
verſehen, den Einreichern zurädgegeben wird. For bie Controle der Staatspapiere ne einfache Bergeichniffe. Formulare zu 
iffen find bei den ——— und Kreicafjerr und bei der Controle der Staatspapiere in einigen Tagen unentgeltlich 2 baben. 
6) Bir bie Einienbung ber bie zum 30 April d. I. bei ber Eontrole ber Staatepapicte oder bei einer ber —— behufe der Eonvertirung 
eingehenben Eenußerirrikungen wird die Befreiung vom preufifchen Porto gi! wenn anf bem Eonverte 
——— idungen Rder StaateAuleihe von 1860 gehen eng behufe ber Eon 
Für folge Seubu jebech, die von Orten eingehen oder nad Orteıt beft , welche außerhalb preußifchen Poſtbezirle aber innerhalb hes 
deuiſchen Fofvereintgehieis belegen find, kann eine —— vom Barie m nad 72 be ber Bereinsbeiimmungen nicht ſtattfinden. 
1 —* denjenigen Beſidern von Schult verſchreibungen, welche biefe-nicht bis zum 30 April 5 ‚= — beyiebur ife nad Nr. 4 elbet haben, 
s wird angenommen baß fie auf bie Zinsherabfegung nicht eingeben wellen, und bie Rildza — —— en Se Ben wem 
dert, daS Capital, gegen Rüdgabe ber Eu ibungen mb. Owittung, wom 15 er d. 3. ab in ben MWorhentagen von 9 bie 1 Uhr bei ber 
Eontrole der Stantspapiere ober einer der Kegiernmge-Sauptcaffen in —— nehmea. Mit ben Squldverſchreibungen ber Auleihe von 1852 finb 
pigleich die Zins-Eoupons Serie Mi 6 bis 8 und Zalons zurüdjügeben. 1 Detober d. J ab hört die Begginfung ber nicht convertirten Schufd- 
verfgreibungen auf, unb e& wird der Betrag der etwa micht mit zuridgegebenen Coupons Serie 111 Ar. 6 bie 8 von Sqhuldverſchreibungen ber Anleihe 
—— A ie des Capitals dom biefem in Atzug gebracht werben, — 
Berlin, den az1 82 
— —— rg der — 





Todes⸗Anzeige. EEE — — ER 
wohlgebornen 


Serrn Joſeph —— von Berchem, 
königl. bayer. Oberappellrath 
Ritter des Berbienordend dom heil. 
Diefe Trauertunde theilen tiefgebeugt lber ben unerjeglichen Berluft iheuren Bermandten, te und Freunden mit, und Bitten um — Beileid 


Mänden, den 29 Mär) 186% Marie Freifrau v. Berchem, gebome Freiin b. ——— 
— Karl Freiherr v. Berchem, Lieutenant im f. b. Inf.Leib-Regim., 
a) im Ramen ber übrigen Verwandten. 
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Todrs- Anzeige. Allen Mdolt hiewit die beirübende Rachricht bab — pr 9 Uhr, 
Herr do if Boys, kl. App.-Geridts-Ratl) dahier, 


eordneter ri Ständelammer und Mitalied dee Beirharbunge- Ansihufies, 
nad Tängerın Reiben, im Folge * agee, pietch verſchieden — Zweibräden, 29 Mär; 186 
Im Namen der Familie und der biefigen Freunde: Emil Eotta, fol. Appellatſons · Gerichte⸗Rath. 


Eröffnung des Curſaals, 1 April, — 
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K. k, priv. € heiß- iB-Eifenbahn-Gefellfchaft. 1926-28] 
undmachung. ) 
— Int bes N er 5 = eg — der en geſaßten Beſchluſſet beehrl ſich bie gefertigte Direction bie 





April 1862, um 10 Uhr Morgens, 
— im Gefelfchaftslecale (Seiferflätte Ne. 915) abzuhaltenden fechöten orbeitfichen eneralverfammlung einzulaben, welcher der Geſchäftebericht für 
Berwafhrapeiche 1861 vorgelegt werben wird. 
Die —— haben nach 8. 26 ber Statuten die Metien, auf Orund welcher fle ihr Stimmrecht ausüben wollen, bis Tängftens 9 April 1862 im 
der Geſellſchaſt zu hinterlegen, und erhalten dagegen nebft der Gmpfangebe ng eine flir bie Seneralverfaminlun güftige Legitimationslarte. 
Die — ber Actlen geſchieht mittel einer pweiſach auegeferligten, bie Actien in arithmetiſcher Ordnung —2* Conſignation, welche bei ber 
elfchaft umenſgelilich verabfoigt wird, 
%e 2 Heren eben bas Recht auf eine Stimme, 
Kein Acionfr fann mehr als 20 eigenberehtigte Stimmen m ſich vereinen; — als Bevollmächtigter kann er Überbieh höchſtens 10 Stimmen übernehmen, 
Nur fimmfähige Dlitglieber ber Generalverfommfnng können 1 Bevollmächtigte kon. 
Die Bollmadten find auf der Rücdfeite der — — dem dort befindlichen Formmlare amezufertigen, und müffen bie 20 Mpril im Burem 
der Geſellſchaft vorgewieſen werten. — Wien, cm 12 Mär 1862, 
Die Direclion der k. k. priv, Eheiß- Eifenbahn, 
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binter dem Santbrinte, neben Sclitte; 
daſelbſt, neben Kümmereiader 
er —— ein —S 3 


der — neben Hämmereiader; 
ebadhe, das dritte Std von den Weiben; 


men Kirchberge, FSB er; 
neten Unterpfartader; vr. 


Schatten 
bafeltf, neben bemf 
am Gtidbebäde, neben Kämmereiader; 
beim —— ad br Beltheimer Stiege; 


im 

in Vena ein ı * Yınsenbet; 

am Rhonberge, am Ang: 

auf bem Rolanbe, neben Kofenttat; 
vor em Daunen) neben tte; 
rang Ba neben Siale uen' San 

hinter 


am — neben ten — 
daſelbſt, neben Kirchheif und Meinecke; 
im —— eigen Sc : 

am Mandelwege, zwi ing; 
bei Sanders Operplarrad: 
vor dem ee F Anger; 
in der Waſſergrund, neben Gronau; 
dor bem art Ks ueben A nd 


in ber Mullſted mb Salome; 


dergl· bafelbft; neben rar 

bergl.. im Wiethholze, neben Kiccbeff; 

bergl. bafelbft; neben Wereche in Hoppemftebt; 

Ader in ber Weſterbeelet Unterwanne, ueben Nathso⸗ ober 


Kämmmerei» und Giejede's Ader; 
hinter Scheller's Garten, ober vorm im Weſterbeele, 


neben Röver; 

Bee bes "gälberade, an Boigtei» und Mathe 
oder Kämmereiader; 
auf der Yale, an Kirchböfer Lehn + und Kalandoacler; 
jenfeits des Norbbergtnids, an Fricle und Stiftsader; 
unter dem Rüverthale oder erg an Boigtei- 
und Rathe ⸗ oder Kämmereiader 
am ——— Wege, an Rofenthal und Ib; 

— — Anwendel, oſtw nehend; 
unter dem Ned oder Rolande, —— * 
am ———— an Kirchhoff's Eepnadder und Ro 
me fett Növerz 

algberge, an " Settfing, ein Anwenbel; 
= Katenflinle, an Rathe⸗ ober Kümmerei- und 
Stiftsader; 
über ber Waff nd, an Grenau; 
binten.-im Ofterfelbe, das an Ende von bem 
Kinbhöffer Lehn⸗ und Hofpitalader 
im Yatenrobe, bie Wefthafbe von bem Kirchhöffer 
gehn» —— 53 ‚are Da 
digt an Roftoaty's, * Krebs‘, jetzt Hecht's Oel⸗ 
mible, an Rathe ober Küumereia “4 
beim Echeibenpfable ober bei ber date, fübrerb 
jiebend, —5 Sielede; 20 
unter ber atu ergtaben, neben e; 
pr et ober ge an Deere 
mer, Ade 

dort auf * hohlen Wege, ein halbes Anwendel, 
oſtwäris zie 
linker Sand des großen Kirdiberges, an Kirchhefſ'e 
—* — 
auf dem berge, am Hettling; 
vorm int —— an irchhäffer Lehn- und Kar 
landsader 
im Eifiglante, an Rofenthal und Rathe» eder Käm⸗ 
mertisder; 
im Bohnenleche, am Unger und König; 
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Sohneuleche an Unterpfarrader; 
5— im Dfterfelbe, das Eube unter ber Sleinkuhle, 


— au Beide a der; 
mir Skei en este 
—— — — 
an ber Edulenmühle, an Nahe» oder Kämmerei⸗ 


ader; 
* Schmiedebuſche, am Lüttgenröber Amtsader, jeht 
fan — Beige, ein Anwendel, neben 
—— ln ne ———— Pi 
», jetit 

pr ber Werft a — & 

3 — an rei 
er 

In ci —5 — 
{hft, der ſpi 

Si Er Ft Ei, * 


—5 im Barwinlel, an Kirchhäffer v 
am Hiller, neben 
ei am Norkbergrichen Kid, an Bottenader, jetzt 


aui Sr an u und von Nöffung; 
hinterm Sü che, an Rofenthal; 
——— auf dem Sandbrinke, an Uepling und 


Aneſe aber. anf.beih. Deerehelrier Stiege, 

an Oberpfarracker; 

hiuter dem Weinberge, an Prühle; 

ad, in ber Dittelwanne, an Guſtedt, jet Nor 

ent! 

bei Walley ain Yuger, —— a mein SAH 

— — dieffeits des Stötterkitger Snide, 

nor 

—— interm Sutdebachs Knick, ſüdnord — diefe 

5* liegen. jetzi zufammen neben Kirch 


— 
vor bem Stiddebache Knick oder beim Lüttgenröder 
be e, neben Jänede; 

jenfeite 5 Ende; 
* der Röffing, jetzt Hecht und 
Roſenthal; 


— Siechenhofe, an Oberpfarr- und Kämmerei⸗ 


* dem Schulzenthore, re Ballbeums, fpäter 
Geffert's Garten, an von 

in der Füttgeniwieie, an Brirtkmann, — Gieſede; 
= alten ibenpfahle ober auf der Yale, an Pape 


Gicfede; 

auf —** Rale, an Rixhhöffer Ader, jet Briulmauu; 
her oder hinter Röver's Garten, au Halfinger; 
vor dem Me entbore — beim beiligen Graben — 
neben Bu fen» ober Känmereinder; 
auf dem heiligen Graben, an Wegener und Ho 
ge 

über dem- heifigen Graben, on von Könige Kampe 
und Yinedez 
unterm Badofenberge, an Oberpfarvader; 
am Badefenberge, an von König, jekt Roſenthal; 
auf dem: Schauenſchen Berge, oſtweſt ziehend, an 


jegt RKhan; 

— Echauen ſchen Berge, eſtweſt ziehend, an 
ertlin 

auf dem. Balgenberge, rechter Hand, an Hettling; 

daſelbſt, ſinler Hand, neben Meyer; 

bajefbit, . weiter gegen Dften, neben Bethe, jeht 

Rofenthel; 

—* Selten, noch weiter bin, an Ötiegeler unb 
röble; 

m dem Dingbeine, weiter ofwärts, an Röver, jeht 

D —** ber breite; 

bafelbit, an Nüöber, jet Weber; 

befelöft, noch weiter bin, in der Mittelmanne, am 

Roſtobly, jet Roſenthal; 

bei Krebeelmihle, an Brinfmann, eigentl. Gieſede; 

im Ehlern, an Schlitte und Wittwe Eberhardt; 

dafelbht, das Sonnabenbsbleel, an Schmaliau; 

am Capellenpfingftanger, an Bobe; 

hinterm Sanbbrinfe, au Guftedt, jetst Bote; 

binten im Ofterfelde, an Kühne; 

daſelbſt, an Ziemann; 

bafelbit, veran an Krebd, rect. Roſenthal; 
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135) 1 Morgen Wder am Badenmacer's Garten oder auf bem Galbrunnen, 18 —— —— 
38 et Diebel; ei R * — 5 Dredwinlel, an 535* ts 
1 ent, en Brandes und Kämmereia, er; ni A weitwäcts, mn ax 
—8 Ya 5 ke bei Oberlampf’s Garten, an Schlitte, jet Miller; m era — finge, 
128) 2 " auf dem Pifbleele, an Ratbender und Hannibal; 168) au " fe, — 9 rg am weißen Wege; 
139) 3 u vr  bafeibit, auf der Wallwytrift, am Llüttgenröder Antbader, 170 . 4 > an En — 
ur Ran; ” ” jereiader; 
1 4 # " au Bote und Halfin 1704) 1 ” 7} en ar —* ſcheu Themes, an Bode; 
11) Koss * * Mule, an von & ig — Unterpfarrader; 171,3 2 „  jeufeite des —— Thurmes, aufs Wiethhol 
142) 1 Ri „ ver dem Heinen Kirchberge, an Unterpfarrader; ziehend, an non — 
1 iß baſelbſt, ein Anwendel, meben — im ıLı ı, ” er hinten im ber Weſterbeeler Mittelwanne, neben 
1 % „ anf bem Hiller, am Kirchbergeweg Ki 
145) © dafelbſt, das dritte Stüd — 118) 8. an Bote und Brinkmann ; 
1 1 " * bafı , au Rofenthal und Kämnereiader; 174 3 ” bajelbft, am Stummühlenmege, an "bel; 
14 wi Mr daefbft, an Rathe und Forſteracler; 1%) 1 ER „ hinter Scheller'® Garten oder bei ber Schulzenmlihle, 
9.3 „ hinter bem Hiller, an Unterpfarrader ; an Brinkmann; 
149) 1 0 dor dem Sicchbergäfnide, an Echlitte; 1765) 2 „ ,, am Mbariberge, am Rofenthal und Brinkmann; 
190) 145 „ur. dafeibf, weitwärtt, an Schlitte; N 1 u Am Bifigkambe in ber Unterwanne bei der Ehauffee, an 
151) DE „ am Meinen Rothenberge, an Kirchhofier Adern, jcht Chlite und -Rofenthal; 
—— 1 0 „  bafelbft, im ber Oberuanie, an Wehr, jeist Tegetmeher; 
19 9 u Pr odenbergt, an ride md Unterpfarrader;, 1 NY „ am Kälberbacpe, weflwärts auf bie Erift ziegend, an 
153) 1a „ & * im Barioinfel, vor bem Holze, ein Muwenbel, Kimmerclader ; 
am Bufce und von König; 10) Yu „» baielbit am Augen, neben Kischhöffer Acer, jegt Brinl- 
154) 1 " " defeitft, best. am Schlitte wanu; 
155) 1 % „  Anterm Rolanbe, neben Stiegeler; 181) 1% ,„ Wiefen vom Im Sielthholze, [lb und nord ziehenb, an der Of 
18 ia » 2 dem hohlen Wege, an Örupe, jegt Ditenberg und feite des. Angers; 
Sieg 188) 11, „ „boaſelbſt, * an Roſen 
157) 13 ft, das Breite, neben Stiegeler und Dedede; 1 ER „» mitten dem thbofge, a: eine Wechſelwieſe, neben 
2 dent teißen ge, neben Unterpfarre; Bode und Sclitte; 
2 fo, ein Antoenbel, aim Holz ziehenp und am Anger; | 189) 1 „ ganz binten im Wiethpolge, defigl, neben Schütte; 
160) 2 3 net hinter — d, * er 185) 2%, „ Garten vor tem Gapellenthore 
161 for rg au Bölicher, j 186) —— fogen. großen md Meinen KirKböffer tzes im Fallſteine, ungeſahr 
1 * am — — — weſtwãrte; 72 Morgen groß, neben Möver, Baigl. Hole, jet Haupt und Känmerei 
1 Ken weiter weftwärte, neben bem vorigen; Sefegen. 


= 8* ijenfeits des Nordbergelnicke, au — jetzt Die; 
u der Flur von  SpmeRait: 
187) 3%, Morgen Wieſe an ben Umbienten und bel, bie ne zmige Wieſ⸗ 
C, in der Flur — Bühne: 
1 2 Morgen Wiefe pwiſchen den KHoppenftebter' und Bühner Wieſen, die | 190) eimes Behnten von 3 Sefpinlaer auf auf Oſterwieder 
= —— 


—*— enannt; 
w Ya Dlorgen Miele dajeibft am Poffege und den Parriwiefen, und —— iu 


km: Brind ebere 8 Oſterwiec bie Wittwe Brind 
ee ee I ih: 1Yın dee Grumpnide —— 
b) ber Oelonem Friedrich — 5 J per Rirähoff daſelbſt allein: die d) ber —— — ilheli hoff zu —— a 
Gnunbitäde-Ar. 43—132, 184—185 und ben Zehnten Ar. 190; * —* —— J —— Kir nahe 2 abe gemeinichaftfih: Yız 
n 
Behufs ihrer Legitimation zur Teilnahme an biefem Familienſchlufſe werben alle unbekannte eng nantentlich aber: 
1) ber — ar ann eg rg Kirchhoff, D Friedrich Muguft Kirchhoff; 


1781, t 
> re e Pr —— geboren ben 16 October 1764; | 9) Jobaun Heinrich Sbriftian 


3 Frievrih U be, eboren ben 11 — ad 7 und 8: Ghriftian Johann Kirähome m; 
2 7 * * — fort © Georg Kirchhoff!e 9 Garl Friedrich Ferdinand Kirchhoff's Sbhue 
— 10)dee am BNobembe — 
5 Er Ebilgeim Kira a ” Deinri Briedrih Kirmnomb ech, — 


6 ver Sufgartnareje — — —* an I 11) —— Garl Auguſt Kirchhoff 


auf den li 1862, Vormittags 10 Ubr, 
an an hier —— * 8* — rain daß mad Ablauf bes Termins der Ausgebliebene mit feinem Widerfpruchsrechte wird präcinbitt 


Die vereinten königlich yrenfi —— Artis gerichis · Commiſſtonen — 
ebensverſicherungen und Feibrenten der bayeriſchen Hppotheken- und Wedjfelbank. 


Bean irgendein alt bie allgemeine —— —** fo ift es un Infitut ber — —— * basfelbe allen Gfaffen und 
Ständen nicht nır ein bequemes, fonberm auch ein dolllo Mittel barbietet, = Angehörigen eine er beftimmten Eapitalgröße zur 
— Die Betheiligung if - -um. fo’ feichter, ale bie bie Beitr Prämien, welche der Berfihernde mad feiner —— —* in jährlichen, Halt» oder 

—— Raten zu u. bat, fo zu ‚find, daß fie bei einem Manne in ben mittleren Jahren nur als ein mäßiger Zins vom bem verficherten 
—— —— — fie B. ba DE en nur fl. 2. 26 fr, einem 40jährigen fl. 3. 11 fr. vom Hundert betragen, und nach zehn. 


Bram Bat überbieß noch eine weitere Grm igung eintritt. 

— —————— cherungen haben bie Beftinmeng, ame ————— ober linderloſen Dede melde eine möglichft hohe Rente von ihrem Ber- 

— möchten, das Mittel bazu am bie Hanb zu geben, indem bie Baut ſich eigenthiimliche Ueberlaffung des Capitals verpflichtet, dem Betreffenben 
* nn Mente aueczuzahlen. Wenn ber Leibrentenvertrag, tie — * Bat if, 2 y- in ben vorgerlädteren Jahren des Lebens abr 

Fre: — überfleigt bie Rente ben gewöhnlichen Zins um ein Bebeutentes, und beträgt z. B. bei een 5Ojährigen fl. 7. 24 Mr, bei einem 6Ojäßrigen 


— Safe den e * * Agenten ertheilt, welche auch bie Gruntbefinmmungen unb Anmeldungtpapiere gratis verabfolgen. 
ebruar 1 


—— "ie Ädminikratin dr baperihen Anplheken- und Wedfeban 
Brattler, Di [919— 22] 


Gräflic | Digael 1 eerbay'ices — 4), pet, = 2 750, 000 EM. dd. 1 Mai 1842, 
laut Rotariate-Protofoll vorgenommenen 20. Verlocfung find * 
— u 37 106 111 179 200 209 a "263 4104 417 511 
562 581 602 610 747 
bezeichneten 20 Stüde Vartial⸗Obli en ä fl. 1000. €, M. —J — welche am 30 Juni 1862 an der Caſſa der Herren WE, L. Bieder⸗ 
mann J Fomp. in Bien A fl. 100. 5. W. baar nr 
Die früher nerfooste Bartiel-Obfigation & fl. 1000. €, R. Mr "293, teren Berzinfung kom BO Juni 1861 an aufgehört * — noch nicht zur 
Einföfireg gelommen. 134—36] 
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Lager-Katalog Nr. LXVI, 
von F.  Hieberle (H. Lempertz ) in Cöln. 


Bibliotheca medica. 


(2182 Nummern.) 
Verzeichniss medicinischer Werke zu den beigesetzten Baarpreisen bei J.M. Heberle 
in Cöln vorräthig, und entweder direct oder durch jede Buchhandlung zu beziehen, 
Der Katalog ist zu haben: in Augsburg bei Berrm Fidelis Butsch, in Frankfurta.M. 
bei den Herren Jos. Baer und M. L. St. etc. etc. 


Sc Londoner Indufrie- Ausfellung. 
(2208) Im Verlage von F. A, Brockhaus in Leipzig erscheint demnächst: 


; Illuſtrirter pe! 
der Londoner Indufrie-Ausftellung von 1862. 


8-10 Lieferungen in gr.-4: Jede Lig. 20'Ngr. 

In diesem Werke sollen die schönsten und wichtigsten Erzeugnisse der Kunst- und 
Gewerbe-Industrie, welche in London zur Ausstellung gelangen, abgebildet und beschrieben 
werden. Das Ganze wird über 1009 Abbildungen enthalten und für alle Industriezweige 
ein gleichmässig hohes Interesse haben Näheres ist aus dem Prospecte zu erschen, 
welcher durch alle Buchhandlungen zu beziehen ist. 

»= Diejenigen Aussteller, welche die Aufnahme ihrer Erzeu 
Katalog wünschen, werden ersucht, sich mit der Verlagshandlung 
nehmen zu setzen. 


[1828] Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 

Die Schule der Elementar-Mechanik u. Maschinenlehre 
für den Selbstunterricht angehender Techniker, Mechaniker, Industrieller, Landwirthe, 
Bergmänner, Architekten, Bauhandwerker, Werkführer, Mühlen- und Fabrikbesitzer sowie 

für Gewerbe- und Realschulen. 
Zum Theil nach Delaunays „Cours elömentaire de Me&canique‘ frei bearbeitet 
von Dr. H. Schellen, Director der Realschule erster Ordnung zu Köln. 
Mit circa 800 in den Text eingedruckten Holzstichen. 8. geh. 
Erste Lieferung. Preis 20 Sgr. 


(2041) Im Verlage von August Hirschwald in Berlin ist erschienen und kann durch 
alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Handbuch der gerichtlichen Thierheilkunde 


von A, C, Gerlach, Prof. und Director an der kgl. Thierarzneischule zu Hannover. 
Gr. 8. Geh. Preis: 5 Thlr. 20 Sgr. 


(219698) Caunſtatt bei Stuttgart. ; 
Landhaus zu vermieten oder zu verkaufen. Katar ie eu 


3 in ber Mäbe bes Eurfaals, der Hauptquelle fo wie ber Mineralbäber, ift cin zmeifiödiges Hans, 
intergebänbe mit Etallung sc. a. fammt reigendem Blumen» und Nutzgatten zu mietben ober zu Kaufen. 
Es werben auch Etagen einzeln, mit ober ohne Ameublement abgegeben, Näheres Wilbelmeftr. Lit. A. Nr. 214, 


Für Privaten, Fabriken oder Faboratorien! 


Einen Gad-Apparat (Patent von A. v. Kellenbach, feg. Harzölget), ganz neu, für eine Leuchtlraft 
"von 10 bis 25 Flammen, habe I wegen nunmebriger Einrichtung ber fädtticen Beleuchtung Fehr billig 
abzugeben; terjelbe lann bei mir im Betrieb gejeben werben, und if das Licht ſehr ſchön und wobliil. 
Arc) babe ich noch mehrere (4 à 100er, 1 A 20er ıc) Jaeguarbmafdinen anf Heljwebltäble, ſewie 
1 une Kartenfhlagmajhine ſehr billig abzugeben. DEREN >= 2i0 
RM. Martin, Bügeleifenfabrif in Tübingen. 


Ausbach⸗Gunzenhauſer fl. 7. Looſe, aà fl. 11. 30. 


Hauptgewinne: fl. 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 14,000,-12,000 x. 


Kanton Freiburger Fr. 15. LRoofe, 3, & fl. 6. 


Hauptgewinne: Fr. 60,000, 50,000, 45,000, 40,000, 35,000, 32,000, 30,000 x. 


Hast H ichun 
Königl. ſchwediſche Thlr. 10. Looſt, a fl. 18. 
uptgewinne: Thlr. 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 14,000, 12,000 ı, 
ab auf baldige Beftellung zu nebenftehenden Preifen bei uns zu haben Außerdem find alle fonftige 
oſe / Arten (State und andere Lotterien) zu billigften Preifen won ung zu beziehen. Plane und Listen 
werben france zugefanbt, jebe gewünfchte Auskunft wird pilulilichſt eriheilt. Man befiche ſich baber direct 
gu wenden an das Lotterie / Buteau bon j 
[195964] 3.8 S. Friedberg in Franffurt a. M. 

* In dem veigenben Diartte Berd- 
Soolebad in Berchtesgaden. teegaden im eberbayeriſchen Ge⸗ 
Arge hat ber ergebenſt Unterfertigte eine Bad⸗ Anftalt errichtet, die ſich, jonnig umd windfrei gelegen, 
fhon im vergangenen Jahre, dem erjten ihres Veftebens, zahlreichen Beſuches unb ruhmender Anerfennung 
zu enen hatte, Daelbſt werten außer gewöhnlichen falten und warmen Bübern, ‚vorziislihe Soole⸗ 
Biehernapel und Moprbäder verabreicht, ferner üdhte Biegenmelle und beiter Kräuterfaft, fowie 
alle Suoleu- Diineralwaffer abpegehen. Zwei promovirte Merzte find jur Eonfultation im Orte. Um 
Beſtellungen auf hubſch und gut möblirie Siminer mit präcdniger Auofict effectuiren zu Kumen, wird um 
echt baldige Anmeldung gebeten. — Berdtedgaben, 0 Mix; 1862, (2191) 

Fr. Federmann, Babbeliger. 
(1657—60] 


Nürnberg, Rheinischer Hof (Hotel garni), 


nahe am Bahnhof, ſchoͤne bequeme Wohnungen, bilige Preiſe. 


isse in diesen 
ber in Ver- 














we von Grohubofen 
iprer Kinder, refp. bed Bermunbes, wich beren 
gut, teſiedend auf: 
a) ben nörhigen Wohn. und Defonamie-Gebäuten 
ang 6 he Gärten, 
— mw. k 
oT ,„» 9, R 
1 „ 213 „ Wien, 


Im Dranericen Se 4 Breßntfofen 
du droß 
Wiittwod deu D Mpril 1863, 
Ranmitiags 1 Uhr, j 
öfentiig verſtelgert, und blemit gu techt sablreiter Ber 
thell'gung ei . Die Wohn- und Detonemie- 
Grbäube, wie bie Grumbftücte, Teptere In unmittelbarer 
Naͤde bed Wellers Frohndofen gelegen, befinden 
im ur tauligen Sunanbe,. In einer 
gend, 4 Stunde von ber Eifendahn Statlom Laufach 
und 1, Stunden von Mftafenturg entfernt, und 


Kann did zum Termine tägl Ginfiht genommen 
werben. Auf Berlangen wird au bad nöthige Inne 


Belanntmadung: zul. 
Def 


bentar an Died» und Bauereigerätt| ena 
Die Bebingungen werben ver bem ige Des 
fannt gemãcht. 
Rotpenbum ben 16 März 1862, 
Kal Landgeritt, 


Bauer, : 
Doltpelmer, 2. af. 


(1682-83) —— 
Fabril zu verlaufen, Arts 


tiger Gtablirung wich In ber Mäde Hlefiger Sıabt 
eine Im deften Gange befinbliche ger · Dolyr 


⸗und efflgfaure Thenerdeſabri unter ver · 
u ke ne Näpere Aus 
nfte eriheilt Spebiteur 3. 3. Müller. 





in in Bereltung harter und flüfflger Binrerine 

Trandparent-Seife, nad der neueften Methobe, 
beren Autbeute alles je übertciffe, Im ben be» 
rügmteften Toilette» Artikeln, ſewie In Betande 
Tung bei Gigcerind veülommen praftifter Dann 
fur feine gegenmärtige Gonbitten gu ändern. An⸗ 
träge erfucht man mit ber Bereisnung M, H. Nr. 2089 
an b. @rpeb. b, Bi. franco zu fenben. - [2020-35] 
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Ageninren-Gefuh für Holland und 
en 


Eln gewandiet @efäfttmann, geborner Hellänber, 
der tegelmäflg Hrland und Belgien befucht und 
ausgebreitete Befanniftaften in beiten Läntern und 
im Grport Geſaufte dat, ſucht propifiondweife nech 
einige couramte Artikel, die in das Kutzwaatenfach 
gehören (Bortefeulllevonaren ober bergl.) unb beren 
Mufter * w — De ae 

te ibert Dert Dtto en In är 
a neue Kräme Nr. 4. (2217) 
ur Bapern wird eine Agentur in allen Sorten 
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Abreffen sub. H. U. Re. 170 beförtert Dr. Oelntlh 
DSübdner In Lewila, (2207) 


Die Fayence-Öfenfabrit 
Ernst Arnoldi’s Söhne in Gotha 
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Rt. &,000 bis 30,000 erforbertih; we$balb nur folhen 
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Ent ec ang Gear, Size 
unler Biffer ur e edition d u 
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aufgenofimen und der Raum einer 
dreispaltigen 


Colonulzeile berechnets 
im Uauptblatt mit 13 kr.. in dee 
Bollage mit 9 kr. 
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Zelegrapbifche e. 
Athen, 29 (Meber Trieft.) Der Aufſtand auf 
ben Sufeln Santorio und welcher durch dahin verbannte 
Officiere hervorgerufen war, ift durch den Dampfer Amalia unter: 
brüdt worden. In Aarnanien wurde eine infurgirte Truppen— 
abtpeifung von ber Bevölterung feftgenommen und ins Lager vor 
geihidt. General Hahn hat der Stadt das Waſſer wieder 
mitten. Aud in Kypariffie, Dalamata und Navarin baben 
Demonftrationen fattgefunden. Heute wurden die Kammern ge: 
a re der Negierung eine Million Dramen außer: 
e en Gredit zur Umterbrüdung des Aufftands bewilligt. 
—— iefurt a. M. 3 April. Deftere. bproe. National-Anleibe 593, 
Bipeoc. Metall, 49; Bantartien 706; Lotterie-Mnlchensisofe von 1854 66 
won 1858 11195; von 1860 677/,; Luhtwigspafen-Berbader E.-B.-. 132%, P.ã 
bayern, Oeba·Vcues 1067/45 voll eingezahlt 107 ; vðſtert. Erebit-Mobitier-Actien 
170 Yz, Eiijabeth-Prioritäts-Hctien 76 . Wech ſeleurſe: London 118%; Paris 
9; Wien 5 
- Bien, 3 pril, Oefere. bproc. Nationol-Unteie 33.40; bproc. Metall, 
69.60; e vom 1854 92; 1858 130; von 1860 95; 
Banlactien 823; Ölerr. Erebit-Mobilier-Actien 199.20; Donsubampflhifffahstsactien 
441; Gtaatsbahnactien 279,50; Morhbaßmactien 222; MWefbahn-Brioritättactien 
102.75. Wefelcurfe: Augsburg 3 M. 115.10; Londen 139.35. 
.. "Bonbon, 2 April. Iproc. Eoufsls 93%,. 





Bom — 53 Ariegeſchauplatz. 
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R Mew: York, 14 Mär. Was über die rein militäriſchen Be— 
kegungen in Dft-Birginien zu melden ift, werde ich Ihrem Eyeriaf- 
serreipondenten in Waſhington überlafien bürfen. Nur tie allgemeine 

wird auch dem Laien geftattet feyn daß, wenn bie Vckellen: 
arme nicht durch ihre retrograde Beivegung, durch den Ablauf der Meibe: 





zeit und andere Urſachen fehr arg bemoralifirt feyn follte, ihre Berwältigung 
inter dem Rappahannod eine fchiwerere Aufgabe ſeyn bürfte als am 
Ba Der politiſche Gewinn der in ihrem Rüdzuge Kiegt, ift allerdings 
nicht zu verachten. Die Rebellen geftehen dadurch ein daß fie gezwungen 
find ſich auf die Defenfive zu beſchrünken, worüber fie ſich bisher unter 
einander blind zu machen fuchten. Die Möglichkeit einer Intervention 
mag dadurch in weitere Ferne hinausgefchoben tverden. Aber vom Stands 
punkt der Defenfive aus ift bie Einziehung ihrer nur zum gwed der 
Dffenfive vorgeſchobenen Mehrkräfte auf eine engere Vertheibigungsfinie 
fein Nachtheil für fie, und es läßt ſich wenig triftiges darauf ertwiebern 
wenn ber „Richmond Enquirer“ über die Räumung von Manafjas fagt: 
„Die Zurüdziehung umferer Rotomac-Arımee aus ihrer Offenfivftellung in 
eine Defenfivftellung am Nappabannod und Rapidan gibt dem Krieg in 
Virginien eine ganz neue Wendung. Die Bedeutung diefer Veränderung 
iſt leicht zu verfichen. Der Potomac war zu Angrifftoperationen gegen 
Maryland und Wafbington die gerignetfte Bafıs, aber als Vertheidis 
pungslinie die gefährlichfte die man finden Fonnte, Die Linie auf welche 
unſere Armee jeht zurückweicht bildet einen Bogenausfchnitt, von bem 
Richmond das Gentrum ift. Der Feind wird dadurch gezwungen erft eine 
große Strede weit ind Innere hereinzumarfchiren, ehe er unfere Streit: 
fräfte engagiren ann. Wird er dann gefchlagen, fo Tann er kaum ber 
völligen Vernichtung entgehen, denn er wird zu weit vom Rotomac fern, 
um, wie nad der Schlacht von Manaffas, durch eine Flucht von wenigen 
Stunden in Eicyerheit zu gelangen. Eollte er dagegen fiegen, jo kann er, 
wegen der auf jedem Schritt ſich vermehrenden Schtvierigleit feine Vor⸗ 
väthe von dem fernen Potomac heranzubolen, den Sieg nidht fehnell ber 
nugen. Ein Blid auf die Karte zeigt daß unfere jegige Vertheidigungs« 
linie fi von Rappahannod in einem großen Bogen nad) dem Gumberlandb 
Gap im Auferften füdtveftlichen Winkel des Staats erftredt, daß fie die 
Centraleiſenbahn, bie Virginia Tenneffee-Eifenbahn, bie wichtigften Städte 
von Virginien und die James:Niver-Niederung ſammt ihren Canälen und 
Eifenbahnen bet. Das ift allerdings richtig daß es nur eine Verthei · 
digungslinie ift.... aber wenn wir aus Gründen ſtrategiſcher Nothwendig · 
leit einen großen Theil Virginiens einſtweilen aufgeben, fo geſchieht es 
weil dieß das ſicherſte Mittel iſt die weitausſehenden Plane des Feindes zu 
vereiteln,* 

Nun, was das lehtere betrifft, fo wird ſchon dafür gelorgt werben daß 
die Bäume nicht in den Himmel wachſen. Wenn auch M’Glellan twieder 
am Rappahannod Batience jpielen jollte, fo wird Fremont in dem ibm zuger 
wieſenen Departement dafür forgen daß ber Feind nicht auf lange Zeit Hüts 
ten bauen kann. Die Deſenſivlinie des Feindes iſt allerdings gut, beſſer als die 
bisherige, weil fie ihre Haupiſtarle in dem gebirgigen ſüdweſtlichen Birginien 
hat, wo die Flotte nicht zur Verwendung kommen lann. Aber dieſe Stels 
lung kann vom Gumberland Gap und Dft-Tennefjee her in der Flanke 
genommen werden, und cben das wird Fremonts Aufgabe fein. Die vor 
vier oder ſechs Wochen begonnene Bewegung in jener Richtung mußte auf: 
gegeben werden, weil die dazu berivendeten Eruppen nothwendiger am Cum⸗ 
berland und Tenneſſee gebraucht wurden. Fremont wird jetzt erſt, wie im 
vorigen Jahr, eine Armee zu organiſiren haben um nach Dit Tenneſſee vors 
dringen zu fünnen. Doch gerade dazu ift er der rechte Mann. 

Ueber die Banzerprobe auf der Hampioner Rhede bringen die biefigen 
Zeitungen intereffante Berichte von Augenzeugen und von den handelnden 
Verfonen. Cs ſcheint fat unmöglich zu viel zum Lobe der Eriesſon ſchen 
Batterie zu fagen, die jelbfl die fünften Verheißungen ihres Erſinders erfüllt 
hat, Befonders hat fich der drehende Thurm, über ben anfangs mandıe den 
Hopf ſchilttelten, teil er etwas fo gan neues und unmhörtes ift, aufs treffs 
Ihe bewährt, Die zwei 184 Pfünder in dieſem Thurm konnen, bei dee 
Leichtigleit wemit fie augenblidlid; nach jeber belichigen Richlung gedreht 
werden Fünnen, an Wirkung einer vollen Breitfeite glei, Mittelft ders 
ſelben lann der „Monitor“ fein eigenes Did „Kern,“ Während dee 
Kampfes kamen bie beiden Panzerſchiffe einander io nabe, bafı cine Anzahl 
yeute vom „Merriiec* auf tim „Meniter* hitrüberſprangen. Sie ſahen 
ſich nach Lulen ım, fanden aber feine; dayegca ſahen fie plüglich die große 







Blöde * i * Becken —*22 


gerichtet. Sie ſprangen, als· ob ber Taifel fie am Kragen hätte, auf den 
„Merrimac” zurüd. 

Im Vertrauen auf die unverhältnigmäßig größere Laſt des „Morris 
mac,” der zu der Ericsſon ſchen Batterie wie eine Corvette gegen ein 
Lootfenboot erſchien, machte der Gapitän des erftern einen Verſuch bie Ich: 
tere nieberzufahren. Bei der außerordentlichen Zenljamleit des „Monitor“ 
ward es leicht ihm eine ſolche Stellung zu geben daß ber Stoß in einem 
jiemli wigen Windel erfolgte. Was geihah? Genau was Exicafon für 
folchen —— hatte: der ungefüge „Merrimac” ſchrammte das 
eiferne bes „Monitor” ein wenig, budie es wie einen Ballen unter 
Mafler, und ſobald der Stoß vorbei war, Tam bas feltfame Fahrzeug ganz 
un igt hervor. Der Verſuch den „Monitor” nieber ven, jagt 
Gricfon, Tommt ungefähr dem gleich eine Icere zugelortte Flaſche durch 
einen Fingerbrud zum Sinlen zu bringen. Im ganzen trafen ben „Mo: 
aitor“ 22 Kugeln mit voller Kraft, nämlid 2 am Eteuerhaus (eigentlich 
nur eine eiferne Haube, wie ein Souffleurtaften, mit Luglochern; durch bie 
in und aus dieſen Büchern eindringenden Späne einer zerplagten Kugel ward 
der Lieutenant Worben verwundet), 9 am Thurm, 8 am Seitenpanzer, 3 
am Defpanzer. Die einzige Beihädigung bie fie anrichtete, beſtand darin 
daß fie om Esuatans einen der 12 Zoll breiten und 3 Zoll diden eifemen 
Balken, auf welchem der Panzer befeftigt i;:, eingefnicdt, und an der Bruch⸗ 
ſtelle um 1', Zoll aus feiner Lage gedrängt wurde, Sonft bejtand bie 
Wirkung der Kugeln lediglich in einer Olättung der Stellen an denen jie 
abgeglitten waren, 

Die Bemannung des Fahrzeugs befand ſich während beö ganzen Kam⸗ 
pfes fo behaglich, wie man ſich fühlen Tann wenn einem nur 12 ober 20 
gl pom Kopf centnerſchwere Kugeln an eine Eifentwand ſchlagen. Die 

tilation wird durch eine Dampffächermaſchine zur Genüge bejorgt. Als 
unmittelbar nach der fünfftündigen Kanonade ein Officer durch das Loch 
in ber Dede des Thurms hinabftieg, um zu jehen wie ed an Vord ausjehe, 
ſah er einen Kanonier fid) in einem eleganten Wafchbedden bie Hände bürs 
fien, einen Lieutenant vor dem Epiegel jein Haar pomabifiren und fämmen, 
während ber einzige (leicht) Berwundete, Lieutenant Worben, auf einem 
eleganten Eopha aue geſtredt den Bericht über ben Nüdzug des Merrimac 


enigegennahm. 
Eine ielegraphiſche Depeſche melbet daß heut Abend New: Madrid 
in Mifjouri von General Pope befegt worden if, New Mabrid Liegt 
fromabwärts von ber Infel Nr, 10, auf welde bie Rebellen einen Theil 
ihrer Etreitröfte von Columbus (zur Dedung von Memphis) zurüdge;o» 
n hatten. Diefe wird alfo untalibar, und ın der That wird der 
renung ſogleich das Gerücht beigefügt daß bie Inſel geräumt jey. Es 
würden, wenn fich dieß beftätigt, nur noch die Uferbefeitigungen bei Ran 
boiph in Tenneflee, 6 — 7 beutfdje Meilen oberhalb Memphis, zu bervältis 
gen ber, um den Miſſiſſippi fret zu machen. b j j 
Aufdem Tenneſſeeſiuß it ein Bundescorps nad Corinth und Miffijfippi 
(morböftlicher Winkel diejes Staate) abgegangen, über welches die Gſen⸗ 
bahn führt die Memphis mit Georgia, Cübearelina und Birginien ver: 
bindet, Die ung ben Gorinth durch die Bunbeätruppen würde 
Memphis jo machen wie Golumbus es durch die Bejegung des 
Fort Henry wurde. 





Deutichland. 

Bayern. München, 2 April. Fihr. M. K. v. Rothſchild ift 
geſtern aus Franlfurt hier eingetroffen, und hat der heutigen Sihung 
Des Verwaltungsraths der bayerischen Dfibahnen beigewohnt. Es wurden 
in biefer Sigung mehrere auf den Bau ber Bahnen von Schwandorf nad 
Bayreuth und nad Eger bezügliche Beſchlüſſe gefaßt, und namentlich bes 
ſchleſſen daß beide Bahnen gleichzeitig gebaut werben jollen, und die Arbei⸗ 
ten unverpäglich in Angriff zu nehmen find. Gleichzeitig mit dem Sommer 
fahrplan ber Staatäbaynen wird am 1 Mai auch ein neuer Fahıplan ber 
Ditbahnen ins Leben treten, und durch denſelben auch auf dieſen Bahnen 
eine wejentliche Beſchleunigung des Verkehrs eintveten. Beide Fahrplane 
werden, was biäher nieht durchgehends der Full mar, genau an einander 
fliehen. (M BL.) | 

7. Hugöburg. (VBoremeter- und Thermometerfiand im Meuat März) 
Der mittlere Baremeterftsub eutziffert fi) — 31586 P.; der büdfte aufge» 

eichnete war am 11 Mergers = 3206“ P., der niebrigft brobachtete am 29 
ents —- 3100" P. Die mittfere Ternperatur, frei im Schatten, ſtellt fih her» 
aus: = + 4ER R.z bie hüchfte zeigte fi am 28 Nadmittugg = + II R,, 
tie niedrigſte au 5 Morgens = —s5 BR. Die Windrichtung war anfangs vor- 
herticheud von Weiten und dann von Ofen, l 

Aus der Pfalz, 31 März. Aus dem Jahresbericht ber pfalziſchen 
Gewerbe und Handeletammigr iſt eine Aruferung über den Handelevertrag 
mit Franlreich hervorzuheben, bie tahin lautet: 


42 pn 

oe set FrargBfiid » Beutfchen Handeltvertrags ſicht bie Handels 
kammer mil Spannung und Defürchtung entgegen, weil es babei Frankreich 
ſachlich mm Ermäßigung bes Eingangezolls auf feine Meine zu thun iſt. De 
Kammer bittet daher dringend: im eine ſolche Ermäßigung nur dann zu willigen 
wenn bamit gleichzeitig die im Bolloerein noch befiehenben Uebergangsſteuern anf 
Wein, Bier, Tabal ıc. nicht bloß herabgeſetzt, fondern vollſtändig bejeitigt werben, 
Inpeffen eine einige Aufhebung des Zollvereins würde die Kammer als eine 
gun horn Hoffaungen auf Deutfchlands hervorragendere commercielle Ze 

u ” 

Bezũglich der Eifeninbuftrie wird deren fchlimmer Stand in Folge ber 
andauernden Krifis beilagt, und hinzugefügt: 

Sollte durch den Hanbelsvertrog mit Frantreich ber Eingangtzoll auf Eiſen 
beveuteub ernäßigt werten, unb- dabei bie Erpertprämie, welche Fraulreich- für 
bas mach dem Zollverein auegrhende Eiſen bezahlt, beſtehen bleiben, jo würbe bie 
Eifeninbuftrie des Zollvereins, befonbere aber ver Pfalz umb des Saar-@ebieit, 
ſchwer betroffen werben. ' 

Alſo bier, wie allentbalben, ernfte Bebenlen gegen ben Abſchluß eines 
Hanbelöverirags mit Frankreich, und der Wunſch daß ber Fortbejtand bes 
Bollvereins nicht gefährdet werden möge. 

Gr. Baden. ** Harlörube, 23 März. Das Regentſchaftögeſetz hat 
eine Frage hervorgerufen deren Entſcheidung für unfer Berfaffungsleben 
von hoher Wichtigkeit ift. Der Hergang ift folgender. Die Berathung des 
Geſehentwurfs war auf den 24 März feftgefegt. Nun beftehen aber bie 
folgenden Beftimmungen: die Erflärung vom 4 Det. 1817, fo tie das 
Haudgejch welchem fie zur Grundlage dient, ift „ein wejentlicher Beſtand⸗ 
theil der Berfaffung, und foll ala wörtlich in die Urkunde aufgenommen 
betrachtet werben.” (Berfafiungsurfunde $. 4.) Das Grundgefet des Große 

zogtbums beftimmt ferner: daß „Lein Geſetz welches bie Verfaſſungs⸗ 
urfunde ergänzt, erläutert oder abändert ohne Zuſtimmung einer Mehrheit 
von zivei Dritteln der anivefenden Stänbeglieder einer jeden Kammer gege · 
ben werben bürfe,” und daß „zur gültigen Berathſchlagung über die Abs 
änderung der Berfaffung in beiden Kammern bie Anweſenheit von brei Vier⸗ 
teln ber Mitglieder erfordert iwerbe.“ (Verfaſſungsutkunde $. 64 und. 74.) 
Es ift num ganz gewiß daß der Entwurf des Negentichaftägefeges wichtige 
Ergänzungen und bebeutende Abänderungen der Verfaffung enthält. Da nun 
die gefegliche Anzahl nicht anweſend war, jo entftand bei mehren Mitgligs 
dern der erften Kammer ber wohlbegründete Bweifel über deren Veſchluß⸗ 
fähigfeit. Diefe Herren ſetzten ſich mit dem Berichterftatter, Hrn. Profeſſor 
Bluntſchli, ins Bernehmen, und fie vereinbarten ſich mit diejem dahin daß 
er vor dem Beginne der Verhandlung den Antrag zur Bildung einer Com⸗ 
miffion ftelle, welche die Vorfrage zu unterſuchen habe: ob ber vorgelegte 
Enttvurf des Geſetzes eine Abänderung, Ergänzung oder Erläuterung ber 
Verfaſſung einſchliehe, und wie viele Mitglieder für die gefehliche Beſchluß⸗ 
fähigkeit der Kammer nothwendig feyen. In Anerkennung der angeführtem 
Auffaſſung hatte die Regierung den Fürften Wilhelm Löwenftein: Wertheim 
als Präfidenten der erften Kammer veranlaßt die abweſenden Mitglieder 
der erften Kammer zur Theilnahme au der Berathung aufjuforbern, und 
der Präfivent fol demnad an die abweſenden Herren das folgende Rund⸗ 
ſchreiben erlaflen haben: 

„Em... . beebre ih mich en ergebenft mitzutheilen daß am 24 b, M. bie 
Verathung liber den ber erftien Hammer vorgelegten Geſehennwurſ eines Regent 
ſchaitgeſetzes ftattfinben foll, und verfehlte ich wicht &w.. ,, diejen Entwurf, ſowie beit 
beryefenben Eommilfionsbericht, mit dem ergebenften Bernerten mitzutheilen Daß 
biefer Gefegentwurf eine Abänderung ber Berfafjung im ſich * Bei der 
Wichtigkeit dieſet Borlage, und bei dem Umſtand daf werfajjungsmäßig drei Viere 
theile der Mitgfieder der erften Sammer zur Beichlußfsffung zugegen ſeyn müllen, 
erlaube ich mir Em... . bringenb zu erjuchen den beworftchenben Berathungen mo 
möglich beiguwohnen. Wenn die erforberliche Anzahl von Ditgliebern wicht am 
weſend ſeyn follte, fo Liegt es jehr nahe vaß bie groß I. Regierung ſich viel⸗ 
leicht veraulaßt finden möchte von ber verfaffuugewmäßigen Befimmung 
hierüber Umgang zu nehmen. Dit ausgegeichneter Dochehptung. Der Brüfident 
der erften Sammer ber Stänbeverfammlung W. Fürſt Löwenftein, Sarköruhe, 
ten 14 März 1862.* 

Rein einziges ber abweſenden Mitglieder hat biefer Einladung Folge 
geleiftet; die Kammer hat befanntlid die Berathung des Geſehes alısger 
feht und die Gommiffion zur Prüfung der Borfrage gebildet. Die faft 
drohenden Worte am Schluß bes angeführten Rundjchreibens lönmen doch 
wohl nichts anderes bedeuten, als daß es ſich bei dem Negentichaftögefei 
„nicht um eine Aenderung,“ fondern nur um „Entwicklung ber VBerfaflung 
handle,“ ober daß bie Verfaſſungsurkunde nicht die ſämmtlichen, fondern 
nur die anivefenden Mitglieder meine, und die Kamuner daher in ihrer uns 
genügenden Anzahl als beſchlußfähig erkenne. Da nun bie erfie Annahıne 
laum möglich ift, Die andere aber als eine Erläuterung der Berfafjungsurkunde 
wieder unter bie Beſtimmung deö$. 74 fiele, fo ift der Schluß des Schreibens 
bes Präfidenten fm fo mehr auffallend, als es ſcheint daß erim Einverftändniß 
mit bem Minifterium gehandelt habe. Die Standeöherren mögen das 
Verfahren im Jahr 1860 tWohl noch in Erinnerung haben, aber. die ges 
rechte Empfindlichteit follte fie doch nicht von der Teilnahme an einer , 
Beratung abhalten, deren Gegenftand nicht nur die Grundgeſetze des 
Staats, jondein das monarchiſche Princip jo innig berührt. Unjweifelhaft 


allem zucorlommen wird. Nach einer Eorreipondenz 


en un 
dem am Bd. M. ton en 
Ar ftelfen, und biefe Berbefferung fol 


kurheſſiſchen 

in einer Erwähnung des von 1849 beftehen. 

- 8 Sadfen. @ kei 2 April. Die Greiyrehung bed bean 
Sehen ie 4 * 
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Alle Welt ift mit dem Urtheil einverftanden. Jener 
Leitartikel berührte die hefannten des Er J Pan 

Weiſe a gt am 29 9 M. in zioeiten 
Hauptverfammlung des jungen biefigen „Vereind von Freunden der Erb: 
fumde“ (mit tweldem eine Beipziger KarlRitter-Stiftung verbunden ift) 
einen Bortrag über die erften aftronomifchen Beobachtungen, die der Afrifa- 
reiſende v. Beurmann aus Afrifa eingefandt hatte. v. Beurmann hat ſich 
bot feiner Abreife einige Monate mit geographiſchen Ortsbeſtimmungen auf 
der hiefigen Sternwarte befannt gemacht. Die eingefhidten Beobachtun⸗ 
gen lichen nad) Brubns Berfiherung auf Geſchic zum Beobachten fhlichen, 
und berfpradien erfreuliche Nefultate. — Von hier aus toird eine neueallu⸗ 
firirte geographifdhe „Globus“ redigirt. Dr. Karl Andrer, 
Gonful von Chile hier, nennt ſich als Redacteur auf den fo cben erſchiene ⸗ 
rien Heften (balbmonatlih). Eo eben ift auch die erfte Lieferung feiner 
„Srographie bes Welthandels* ausgegeben worden. 

” R Hannover. Sannover. Wie ber Frif. Poſt⸗Itg. „von der 
Elbe geichrieben wurde, wäre der in Nr. 63 erwähnten Note ned cin 
weiterer Schrifttuechiel ziwifchen Hamnover und Berlin gefolgt, und mar 
eine preußiſche Nüdantiwort auf die ber Depefche des Grafen Bernftorff 
vom 14 Febr. von Seiten Hannovers geivorbene Ertviederung und über 
die wiederum erfolgte hannoveriſche Antwort: „Graf Bernſtorff 
pn nenn vor allem feine Verwunderung darüber aus⸗ 
‚gu müffen daß von Seiten Hannovers zu der Ertviederung auf bie 
vom Febr. bie feierliche Form der Note getrählt wurde. Zur 
‚felbt müſſe er mit Bedauern geftehen daß es ihm verſagt ſey auf 
ie in ber bannoverifchen Note enttwidelten flantsrechtlichen Anfichten ein: 

. Mebrigens könne er von einer Fortſetzung diefes unerquitlicen 
‚günftige Wirkungen unb Folgen nicht abfehen, vielmehr 
er fi der hinge ben daß derfelbe nur geeignet ſey das Bundes: 
freundliche Ber zu ftören, und halte er es deßhalb für angemeffen 
benfelben biemit ganz abzubrechen. Darauf wurde von Graf Platen-Haller: 
mund, und zioar wiederum in Notenform, erwiedert: man bedaure in Han⸗ 
rote Kir ap dos preußiiche Gabinet auf die von der hannoverifchen 
Regierung enttoidelten ſtaatsrechtlichen Anfichten nicht eingehen zu können 
aube, aber iger an ben in dem identiſchen Roten fo: 
nr den ee Note felbft aufgefiellten Grund⸗ 
inte. Mas den Abbruch des Schriftwechſeis hetreffe, fo erkläre man 
———— mit Bedauern, damit einverſtanden, wenn man auch in 
Hannover nicht zu ber Ueberzeugung gelangen Fönne baf eine Fortſehung 
besfelben nur geeipnet fey das bundesfteunblice Verhältaiß zu fören.“ 
Freußen. Berlin, 2April. Die E tern: Btg. kehrt von ibyen Une: 
in tas Gebiet ber hiſtoriſchen Kritil heute zu ihrem effciöten Delmet 
Iimbe zuruch indem fie ipren Erläuterungen zu dem Cirtularerlaß des 


H 


8 
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hen die augenblidliche *5 das 
erbliden geneigt iſt. „Die ganze 
haufes,“ betont das mimiflerielle Blatt von neuem, „drängte 

bin cin parlamentarifches Regiment herbeizuführen, das heißt den Echinere' 
punft der Regierung von der Krone in bie Landesvertretung zu verlegen; jener 
Zattif,allein, nicht uns, ift es zuzuſchreiben daß die Frage: Negi erung bes 
Königs oder Regierung des Parlaments? zur Lofung bes Maple 
lampfs geworden ift. Db bie eine oder bie andere Form der Regierung für. 
ein beflimmtes Yand bie angemefienere ſeh, hängt von ben eigenihümlichen 
Verhältnifien und von dem geſchichtlichen Proceß ber Entwidlung ab dem 
basfelbe durchgemacht hat. Für Preußen ift es nach jeiner geſchichilichen 
Vergangenheit, nach feiner Lage, nach feinen Gräng: und iag werhau- 
niffen, nad} feiner bisherigen politifchen Entwidlung eine ınnere Nothwera 
digleit daß die Regierungsgewalt voll und ungetheilt bei’ 
ber Rrone berube, und keinen andern als den burd die 
Verfaffungsurfunde ausprüdlid feftgeftellten Beihräns 
Tungen unterliege,* 

Die Berl. Allg. Ztg. fagt: „Wenn man ſich die höchſt ſchwie⸗ 
tige Zage Preußens gegen das Ausland überlegt, und daran denkt wie 
fehr biefe durch einen innern Eonflict erſchwert werden muß , fo wird die 
Staatsfunft welche ben 18, März) 1862 hervorgerufen immer unver⸗ 
ftänblicher,“ 

Den hieſigen Beamten welde unter dem Gultueminifterium 
ſtehen ift, wie bie „National:Zeitung* meldet, ber Mahleilaf bes 
Minifterd des Innern mit dem Bemerlen mitgetheilt worden daß 
Hr. v. Mühler ſich den Ausführungen ſeines Collegen volllommen ans 
ſchließe, und von feinen Untergebenen das entſprechende Verhalten bei 
den Wahlen ebenfalls erwarte. Die Beamten hatten durch Unterfchrift 
die Entgegennahme ber an fie ergangenen Mahnung zu bezeugen. Im 
ähnlicher Weije ſcheint von den übrigen Miniftern vorgegangen zu fein ; 
nur aus dem Juftijbepartement ift bis jet näheres noch nicht zu verneh · 
men. — Der Wahlerlaß des Hrn. dv. Jagow vom 22 v. Mis. ift nun dem 
hiefigen Magiftrat zugegangen. Der Magijtrat hat das Schriftftüd fammt 
der Fönigl. Gabinets:Ordre vom 19. Mis. und dem Piogramm vom No« 
vemmber 1858 im „Commumalblatt” zum Abdruck bringen laſſen. — Das 
MWahlrefeript des Minifters des Innern bat, der „B. U. 5-" zufolge, bier in 
Berlin ſchon feine Wirtung geäußert, indem eine große Anzahl von Beams 
ten, welche bei der Iepten Wahl mit der Fortſchritispartei geſtimmt hatten, 
tote verfichert wird, ſich zu dem Beſchluſſe vereinigt baben, diefmal ſich 
ber Betheiligung an der Wahl ganz zu enthalten, da fie es nicht mit ihrer 
Ueberzeugung und ihrem auf die Ve faſſung geichivorenen Eide vereinigen 
können nad) ben väterlichen Nathichlägen des Minifters zu ftimmen, ans 
bererfeits nicht in ber Lage find fih und ihre Familien Verlegenheiten 
auszuſehen, bie ihnen bevorfichen würben. — Die Nachricht daß die an der 
biefigen Univerfität beftehende Burſchenſchaft aufgelöst worden, ift nicht 
gegründet. 

Die Nat, Ztg. fhreibt: „Von den verfchietenften Seiten werben 
wir aufs dringendfte darauf aufmerlſam gemacht daf tie Neuwahlen zum 
Abgeorbnetenhaufe gerade in die Zeit ber Leipziger Meſſe fallen , welche 
Tauſende von Wählern zur Entfernung von ihrem Wohnort nöthigt. Es 
werben ſich in vielen Fabrilgegenden gerabe diejenigen Wähler der erften 
und zweiten Claffe zur Berzichtleiftung auf ihr Wahlrecht gegwungen chen 
tele der Feudalpartei vorzugstveife filbjtäntig und cinflußreid gegen: 
überftchen, und ber Eirg mag dann einer Minderheit reaetionärer ober 
eingefchlichterter Etimmen zufallen. Dan traut Hrn. v. d. Heybt cine fo 
genaue Kenntniß der in dieſer Beziehung ebwaltenden VBerbältniffe zu, taß 
es für ihn kaum einer weitern Erörterung dir Zwedwidrigleit der gegen 
wärtigen Anordnungen bedürfen wird.“ 

Der Berliner Magiftrat bat in ſcinr Freilageſitzur g beſchloſſen bie 
in der Stadiceſſe beſindlichen Deeumente aus ber Anl, ige ben IF50 und 
1552 nicht convertiren, jondern verſtlbern su laften, 

Aus Königsberg wid der „D. and H. 8.* gemeltst du die dor⸗ 
tige l. Regierung ein Sruptangeymuf auf di zerbseitung ehpeiitionellen 
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bat. Namentlich) ift denſelben unverzüglich nad) ber Veröffentlihung des 
dom Miniſter des Innern erlaſſenen Wahlreſeripts von ber Koönigsberger Re⸗ 
gierung anempfohlen worden: barüber zu wachen daß nicht Flugſchriften, 
Girculare, Erlaſſe von Wahleomites u. ſ. w, deren Inhalt nach den Bor: 
ſchriften ber 88. 100, 101 und 102 bes Strafgeſetzbuchs ftrafbar ſey, in 
den Rreijen verbreitet, fondern überall in Beſchlag genommen und bie 
Verbreiter zur geſehlichen Straſe gezogen werden. In biefen Tagen ift 
ein weiterer Exl & von Hrn. v. Kamey an die Landräthe zur ſchleunigſten 
Eröffnung an bie Schulzen und Ortövorficher gerichtet worben, In die 
fem beißt e8: bei ber Regierung fey belammt geworben daß Schulyen und 
Drtövorflände ſich mit der Verbreitung von Flugichriften befaßt haben 
ſollien. Diefelben feyen anzuweifen daß fie fich überhaupt aller. umd jeder 
Berbreitung von Flugichriften zu enthalten Hätten, mit Ausnahme ſolcher 
welche ber Landraih des betreffenden Areifes ober das den Schulgen und 
Drtövorftänden vorgejeßte 1. Rentamt zuvor geprüft und beren Verhrei⸗ 
tung diefe Behörden ausbrüdlich geftattet hätten. 

Defterreid. © Wien, 2 April. Im der heutigen Sitzung bes 
Abgeortnetenhaufes wurde über bie am Preßgefehentwurfe von dem Her: 
renhaus angebrachten Uenberungen weiter beralhen. Biele berfelben wur: 
den wiberfpruchslos genehmigt: jo 3. B. wurde amtlichen Blättern bie 
Nichteautionspflichtigleit zugeltanden. Der weſenllichſte Differenzpunft war 
amd blieb bie dutch den Stanfeanwalt zu veranlaffende zwangsweiſe Ein: 
ſchaltung von Berichti irrig ober fälfchlih gemeldeter Thatjachen, 
Der Ausichußberichteritatter Prof, Herbft machte geltend: eine derartige 
Beitimmung finde ſich in feiner anderen ale der bieherigen Öjterreichifchen 
Vreßgefepgebung. *) Der Vertreter des Juflijminifteriums mochte ber 
muthlich nicht ertviedern:: bie leider nur zu oft wahrnehmbare Hinneigung 
des biefigen Journalismus gu direct perfönlichen Angriffen laſſe eine ber: 
artige Vorlehrung im Intereſſe der Sicherheit der Privatehre wünfchens: 
werih ericheinen. Gleichwohl bejtand er darauf mit Enitſchiedenheit. Wäh: 
send Prof. Herbit den ftrengen Rechtsſtandpunlt fefthielt, mit Nachdruck 
betonend die Berechtigung einer Berihtigungsforberung ſolle gerichtlich feſt ⸗ 
geftellt werben, vertheidigte das Juftijminiiterium ben Nüplickeitöftand- 
punli. Es hob die Umftändlichfeiten einer gerichtlichen Procedur herbor, 
und bemerkte: die durch Berichtigungen beabfichtigte und erzielbare 
Wirlung werbe in den meijten Fällen vereitelt werden, wenn „biefel« 
ben zu lange auf ſich warten liehen, und nicht in bemielben Blatt 

i weldes bie angefochtene Behauptung mittheilte. Allerdings 
find beide Auffaſſungen jo geartet, dab ihnen Rechnung getragen zu werben 
verdient, ganz davon abgeſehen daß durch raſch erfolgende Berichtigungen eine 
Menge von Injurienproceſſen im Heim erftidt werden fan. Der Berichterſtat 
ter wied namentlid) nach: bie Staatsanwaltſchaſt fen, vermöge des accuſa⸗ 
toriſchen Charakter ben fie nad dem neuen Preßverfahren annehmen 
werde und müffe, am wenigſten zur Beurtheilung der Qualität ber Berich⸗ 
tigungen geeignet. Sollte fi) nicht ein Mittelweg in biefer Hinficht 
ausfindig machen lafjen ? Hochſt wahricheinlich wird das Oberhaus Anlaß 
nehmen ſich mit ber Auffuchung eines ſolchen zu beichäftigen, ba die Ma- 
joritãt ſich für die Beibehaltung der frühern Faſſung ausſprach. 

Die verfchiebenartigften Gerüchte durchkreuzen ſich noch immer in Be 
treff der Finanzfragen. - Seen Eie überzeugt daß die Idee des Staats: 
papiergeldes nicht durchbringen wird; bie vernünftige Neaction dagegen 
iſt zu ſtarl, zu anhaltend, bier wie auswärts, Neueftens bringen jedoch 
einige Blätter bie Mittheilung: die Mehrheit des Unterhaufes wolle ihre 
Zuftimmung zu ben Finanzgefeßen von ber Bercitivilligfeit des Dlinifte: 
riums auf bas Princip der minifteriellen Berantivortlichleit einzugehen ab: 
hängig machen, und es jey bieferhalb zwiſchen beiden Theilen bexits fürm, 
li verhandelt worben.  Zuvörberft dürfte nun hiebei zu berüdfictigen 
ſeyn daß bad Gabinet bereits vor Monaten bei einer pafjenden Belegen: 
heit feine Geneigtheit bas Brincip ſich anzueignen kundgegeben hat. 
Weiteres laßt ſich won ihm für jept Baum begehren. Über wollte 
man ignoriren daß ein Geſetz über Minifterverantwwortligkeit nur von dem 
weiteren oder doch competenten Heichörath erledigt werben Tann? Muß 
nicht zuvor eine Vorfrage beantwortet werden bie von entſcheidender Wich⸗ 
tigkeit für die Zukunft des ganzen Reichs ift, nämlich die Frage über die 
Stellung ber brei Hoflanzleien zum Gabinet? Wem gegenüber fol dieſes 
fich jegt ‚binden, ba es bie zenitenten Theile der Monarchie zunächſt nicht 
anders als mittelft Anwendung des $. 13 regieren kann? Wenn die Re 
gierung ein großes Maß ihrer Stärke an die parlamentariſchen Körper: 
ſchaften abgeben fol, müfjen dieſe nicht zur Fülle eines wahrhaft Iräftigen 





*) Dec, fie findet fih . B. in der bayerischen Preßgejchgebung, und wir babe 
feine Klage fer Rand — wrſaen Prckz REM. 
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Wah derichtet und in raſcher Aufeinanderfolge 
eine Reihe von Verfügungen an bie Landräthe in dieſem Sinn erlaſſen 


Lebens bereitä enuwidelt ſeyn? Stellt ſich der Joderalismus fo, baf bie 


Regierung ſich bierüber beruhigt fühlen lann? Bezüglich der unerläßlichen 


VDudgen und ber gleichfalls brängenden Banlfrage mochte fich der Heichs 


rath für compeient ad hoc erflären; darf man behaupten in Betreff der 
Minifterveraniworilichleit laſſe ſich diefelbe Dringli rücſicht geltend 
machen? VOder joll der engere Reichsrath mit dißcretionärer Gewalt bes 
Heibet werden um auch Namens ber nicht vertretenen Länder die Minifter 
vorfommenben Falld zur Verantwortung zu beftimmen? Das Gewicht 
biefer Gründe iſt unberlennbar. Ein Minifterverantwortlichkeitägefeg ift 
getviß in hohem Grabe wünjdenswerth; aber derzeit politiich unrathfam 
und ſtaa tarechtlich laum möglich. - Das ift zu ertvägen. 

SWien, 2 April. Bisher“ hatte man ſteis die Abweſenheit des 
Kaiſers ald den geeigneten Zeitpunkt zu Stürmen, oder Verdãchtigun ⸗ 


gen, gegen das Miniſterium Schmerling beniltzt; dieſelbe Maxime bat man 
dießmal angewendet, und es iſt nicht unwahrſcheinlich daß die bekannte 


Interpellation des Fürſten Jablonowsli der Anfang dazu war, um too 
möglid; dad Minifterium in Bezug auf feine bisher ausgeſprochenen Grunde 
füge in eine Sadgafje zu drängen, Der Plan ein hochariſtokratiſch födera⸗ 
laſtiſches Minifterium and Ruder zu bringen und das gegenwärtige durch 
Dlänner wie Auerfperg, Thun, Clam zu verdrängen, ift fein newer, 
hat aber, jelbft im Fall eines Gturzes des Minijteriums Schmerling, 
ſehr wenig ober gar feine Chancen. Hoffentlich wird durch bie Nüd« 
fchr des Kaifers, die ſchneller erfolgt als man in ber leßten Zeit 
meinte, alles wieber beigelegt und in das orbnungsmäßige Gleis 
gebracht. Das Minifterium Schmerling, das beiden Exrtremen wider: 
fteht, und gegen das beide mit blinder Gehäſſigleit zu Felde ziehen — beſiht 
das Vertrauen aller Befonnenen im Lande. Fiele es je, fo hätten bieß bie 
Ariftofraten jo ſehr au bellagen twie die Radicalen, denn letztere hätten nur 
bie Ausficht ihren Gegnern in bie Hände gearbeitet zu haben, während bie 
Hochtories ihre Negiment wieder für einige Zeit aufihlügen, um bann nur 
um fo idimäblicher zu enden, Diseite justitiam moniti! 

Wien, 2 April. Die Mehrzahl ber Blätter beſchäftigt fi) heute 
mit den Gerüchten über eine zwiſchen Hm. v. Echmerling und dem ungas 
riſchen Hoflanzler ausgebrochene Differenz, durch welche der Beſtand des 
ganzen Miniſteriums in Frage geflellt feyn fol, Die Prefie bezeichnet 
biefe Gerüchte mit all ihren Varianten als eine wahrhafte Aprilnachricht, 
Was fie über bie Lage der Dinge erfährt, beiveist daß zur Zeit eine Mini» 
ſterlriſis nicht bejteht, und baf nichts thatſächliches vorliegt was zu fol- 
hen Gerüchten einen berechtigten Anlaß hätte bieten fünnen, Das Minis 
ſterium feine ſogar, was man ihm biäher nicht oft Habe nachrühmen lön⸗ 
nen, dießmal für bie nächſten Monate einen beftimmten Plan für feine 
Action zu haben. Den Nachrichten ver Preſſe zufolge würde der Reichs⸗ 
rath, feine Arbeiten nur für die Dauer ber Ofterferien unterbredjend, nad 
Erledigung der ihn gegentwärtig beihäftigenden Finanzvorlagen unverweilt 
zur Berathung bes Siaatsboranſchlags für das Verwaltungsjahr 1863, in 
derfelben Art wie die bei dem Budget für 1862 gefchehen ift, eingeladen 
werben, Das Minifterium meint hiedurch der fonft kaum zu vermeibenden 
Gefahr, daß fonft wiederum der Staatsboranſchlag erft nach Beginn des 
Berwaltungsjahrs zu verfajjungsmäfiger Behandlung gelangen würde, 
zu entgehen. So würbe fi, ba Das Budget für 1838 ungleich rafcher als 
bad für 1862 berathen werben Könnte, die Reichsrathsſeſſion bi etwa zum 
Monat Juli Hinausziehen. Im Nuguft gebentt jobann das Minifterrum 
die Landiage einzuberufen, unter ihnen auch den ungarifchen Yanbtag, und 
hoffend daß der erneuerte Beriuc aus ben bis jeßt hier unvertreten geblies 
benen Reichstheilen, aus Ungarn, Siebenbürgen und Eroatien Abgeord⸗ 
nete zu erhalten, nicht mißlingen wird, veripricht ſich das Minifterium bie 
nädjte Neihsrathsiejlion im Monat November mit ber Begrüßung der 
Berfammlung als Geſammtreichsrath eröffnen zu lönnen. 

Ueber bie Conferenz der hervorragendſten Mitglieder bes Abgeorbnetens 
hauſes, die ſich an der Derathung bes Budgets betheiligen, mit bem Staates 
minifter v. Echmerling berichtet bie Morgens Poft: Die Gonferenz hatte 
ben Zwed eine Bereinbarung der Parteien über bie Abftimmungen in ber 
Finanzfrage zu erzielen. Die Einbringung eines Geſetzes über Minifter 
verantwortlichkeit ſoll bauptfählic zur Sprache gelommen ſeyn. Hr. v. 
Schmerling entwidelte, wie man uns erzählt, in längerer Ausrinanber- 
ſetzung bie ſachlichen Gründe und die formellen Bedenken welche gegen bie 
Borlage und die Botirung eines ſolchen Geſetzes in biejem Augenblid und 
durch biefen engern Keicherath ſprechen. Es ſcheint indefen daß diejenigen , 
Abgeorbneten welche nad einem Geje über Minifterverantwortlidjfeit vers ı 
langen, nicht ganz durch bie von Hrn. v. Schmerling entiwidelten Gründe 
überzeugt worden find. Dan gibt jedoch auf beiden Seiten noch nicht die 
Hoffnung auf einen „befriebigenden Ausgleich” auf. 

Der Reihsrathsabgeorbnete Simon Minterftein hat, der W. C. zu 
folge, am verflofienen Eamftag Abends die Näthe der Handelsfammer zu 
einer sonfidentionellen Beiprehung bezüglich der Vorlagen des Finanye 





rin s —* begrüßt worden. Es wurden Anftalı 
—* Abends F abt zu — und einen Sadelsug mit Pf je 
arrangiren. Theütze pard Iölieht ben Frrubemtag, (Donawßtg.) 


en. 
Mabrid, 27 März, Auf die wiederholte Snterpellation des Depu⸗ 
über den Stand der mericaniſchen Angelegenheit verweigerte 
des Auswärtigen ieitere Ausfunft. Die Regierung werde 
wenn fie erfi ſichere Nachricht darüber erhalten habe: ob 
uf güt ober durch Waffengewalt beendigt werben 
aber heute noch micht wiſſe welchen von beiten Wegen man 


waren bekanntlich von Beginn an ſehr gegen bie merica- 
* der Sache ſelbſt willen, ſondern 
autwarigen Politil an und für 
griffen im Anfang das Miniſterium an 
beichräntenden welche basfelbe an England, um die 
Einigfeit herzuftellen, gegeben; jeßt bellagen fie die Uneinigfeit zwiſchen den 
verbündeten Mächten, die übrigens der Gonftitucional durchaus in Ab⸗ 
rebe ftellt. Die Novebabes wollen fogar toiffen daß die nordamerifani: 
ſchen Staaten gegen die Intervention proteftiren und ihrerfeits interveni« 
ren wollen. Das Blatt fürdtet daß bie Erregung der jübamerifanifcen 
Nepubliten ein Werk des Wafhingtoner Gabi i 
fagt daß die gewwiffermaßen drohend gewordene Haltung der fübamerifani« 
1 Republilen, Spanien gegenüber, letzterem eine ungemeine Vorſicht 
auferlege. Man müfle diefe Republifen zu beruhigen und einen Einfluf 
erlangen ſuchen, berivielleidht das Uebergewicht der Iateiniich: ſpaniſchen 
zu fihern im Stanbe feyn werde. 


britannien. 

London, ı April. 

Unter den Beileidsadreſſen welche noch immer an die Königin Victoria 
gerichtet iwerben, befindet ſich auch eine von ben in England lebenden Polen. 
Sie wurde biefer Tage von einer Deputation, den Fürften Gartorpsti an 
der ‚ dem Staatöfecretät des Innern übergeben. — Für die Aönigin 
it ein Befchen? aus Indien, vom Maharadſchah von Maifor, eingetroffen, 
der in am bödften geſchatzten Zuchtarten. Eie werden in einem 

| Pachtööfe untergebracht werben. 

Rad; Berichten d.d. Alegandria, 21 März, befand fi) der Prinz 
Wales auf der Rüdreife von Oberägypten. Er war bis zum erften 
Rntarakt firomauf gefahren, und hatte, vom ſchönſten Wetier begünftigt, 

i ' Auinen und ſonſtigen Merlwürdigkeiten — „Löwen 
Hons)* nad) ber engliſchen Kunſtſprache — in Augenſchein genommen. 
heben war ber Prinz mit feinem von Cairo angelangten Oheim, dem 

on E zufammengetroffen. hr Beifammenfehn twährte nur 
Stunden. Das haben die alten Rharaonen ſich freilich; nicht träu: 
men daß einft, nad) Jahrtaufenten, prinzliche Touriften aus ihnen uns 
belannten Ländern an ihren Tempeln und Gräbern ſich Stell: 
dichein geben Die Memnonsfäule ſoll auch, nach langer Zeit zum 
erftenmal wieder ganz eigenthümlich getönt haben. Mittlertveile meldet 
—— bie bereits erfolgte Ankunft des Prinzen von Wales 
i u alem 


 2orb Palmerfton bat fi von feinem neuen Podagra-Anfall fo weit 
wieber erholt, dab er am Samftag einem Minifterrath beiwohnen, und 
Abends in feinem Haus Bäfte empfangen konnte. 

Das ameritäniiche Seegefecht zwiichen den Panzerſchiſffen „Merrimac” 
u „Monitor“ bat die Engländer in gewaltige Bewegung gebracht, und 
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Hornvieh, darunter ein Düffelftier, Stühe und ftälber - 


fi een bon nis geingesem ala be Raioenbitei hee gang io 
und eben bauen Namen 
De kan ya de ga 


einen gefährlichen Borfprung gegönnt zu haben, und die Naval Gazette 
wid befimmt toiffen daß auf einmal „La Gloire,” „La Normandie,” „2a 
Gouronne* und „E’Fnvincible* für den activen Dienft ausgerüftet werden. 
Auf die, gehe Same) bezügliche Unterhausconverfation Tominen 
wir morgen zurüd, m’ 

Die Veröffentlichung der Quartal · Ausweiſe über die Stantseinnafınen 
iſt vor der Thür, und man fieht ihr dießmal mit mehr als gewöhnlichet 
Spannung entgegen; weil man aus ihnen zunädjft er 
auf dad Öelingen oder Mißlingen der Gladfione ſchen Finanzpolitik, 
\haffung ber Papierfteuer und Ermäßigung des Zolltarifs, ziehen are 
hofft. Einfiweilen kennt der halbofficielle Dbferver das Erg iß ſchon 
annähernd, und gibt eine Ueberſicht, die ſehr befriedigend Tautet. Die 
Hauptpunfte find folgende: erfiens, Bergleihung desjablahufenden 
Quartals mit bem entſprechenden Quartal des Lvorigen 
Jahres. Da zeigt ſich in den Zolleinnahmen ein Ausfall von ettva 

erabſehung fo infubrartile es wãre gewi 

ſtatt des Ausfalls ein Ueberſchuß zu Tage getreten, hätte nicht bie Ein⸗ 
fuhr von Getreide, Tabal und Num bebeutend abgenommen. Der 
Ausfall der Getreideinfuhr ift in anderer Beziehung ein Segen fürs 
Land, und die verminderte Tabaleinfuhr ſcheint ihren Grund in der Bloe 
tade der amerifanifchen Sübhäfen zu haben. Was überhaupt durch den 
amerilaniſchen Bürgerkrieg verloren gegangen ift, wurde, wie fidh zeigt, 
durch die gefteigerte Einfuhr aus andern Staaten fo ziemlich ausgeglichen, 
Die Acciſe hat ungefähr 170,000 Pf.St. mehr eingetragen als im erfienQuave 
tal 1861, bei den Stemmpelgefällen zeigt ſich —— ven 100,000 
Pf. St. (dur Mehrertrag der Erbſchafisfteuer jumal) ; bei biverfen directen 
Steuern,von 40,000 Pf. St. unb bei der Einfommenfleuer von 400,000 
Pr. St.i(bloß in Folge der Rüchſtände Erhebung). Die Einfünfte,der Poſt 
und ber Kronländereien find unverändert geblieben, und in der Rubrik 
„diverfe Einmahmen“ ergibt ſich eine Mehreinnahme von 160,000 Pf. St, 
Im ganzen betrügen demnach die Mehreinfünfte dieſes Quartals 870,000 
Pr. ©t.; die Abzüge 100,000 Pf. St. ; der Nettogetsinn 770,000 Pf. St. 
Bei einem Vergleich der letzten 12 Monate mit den unmitielbar v 
gehenden ergibt ſich folgendes. Die Zolleinnahmen fteigerten‘,fich um 
350,000 Pf. St. ; die Aceife verlor (zumeift durch bie Abſchaffung der Pas 
pierfteuer) 1,100,000 Pf. St.; bie Stempelgefälle geivannen an 240,000 
Pf. St.; die directen Steuern 30,000 Pf. &t., bie Einnahmen ber Poſt 
ungefähr 100,000 Pf. St. Dagegen yeigt ſich in ber (um 1 P. per FF. 
St.) rebucirten Einfommenfteuer cin Ausfall von 550,000 Pf. Et., wähe 
send „viverfe” Einnahmen und Einkünfte der Stronländereien unverändert 
geblichen find, Es wäre jomit der Gefammtverluft des Jahres ;1,650,000. 
P. St., Totalgewinn 720,000 Pf. St., der Nettoverluft 930,000 Pf. 
St. Der „Obſerver“ hat ein Recht dieſes Ergebniß ein befrie digendes zu 
nennen, inſofern, wegen der Ermäßigung der Einkommenſteuer, ber 
Aufhebung der Papierfteuer und des durch den amerifanifchen Krieg im 
Stockung gerathenen Verkehrs, das Land auf ein viel unglinftigeres Re⸗ 
fultat gefaßt war. — Dbige Angaben werden vom Globe beftätigt. Die 
Abnahme derfelben fürs ganze Jahr werde im Vergleich mit 1860 bis 1861 
nicht ganz eine Million Pf. St. betragen, fomit die Hälfte des vom Edaßr 
fanzler veranſchlagten Ausfalls. 

Die Times macht groß Weſen aus einem von ©. F. Watts 
gemalten "und von I. Stephenfon durch den Grabſtichel vervielfältigten 
Porträt Alfred Tennyſons. „Wer,“ fagt fie, „den Pocta laureatus kennt, 
wird die Intuition würdigen womit der Charalter feines großartigen unb 
nedanfenvollen Kopfs von dem Maler aufgefaßt und ausgebrüdt worden 
iſt. In biefer mächtigen Stine, deren Wölbung an Shaleipeare's Stirn 
erinnert; in biefen tiefliegenden und verfchleierten Augen mit den geſentlen 
Lidern, welde, wie nad} innen gewandt fie auch ſcheinen, doch den ſchärf⸗ 
ſten und feinſten Blick für die Außenwelt befien; in diefer Adlernaſe mit 
ben weiten Rüſtern und dem kräftig und ſchön gezeichneten Mund, der 
einen folgen und verachtenden Ausdrud haben mwürbe ohne die auf dem 
Geſicht lagernde, und diefen Zug mildernde Schwermuth, erhalten wie 
zum erftenmal cin treues und befriedigendes Bildniß von dem größten 
Dichter der Gegenwart (first poet of the age), Der Kopf ift des Pinſels 
eines Tizian oder Leonardo würdig, und zum Glüdk ift or in die Hände 
eines Malers gefallen der neben jenen großen Meiftern einer früßeren Zeit 
genannt zu werden nicht unwürdig ift m. ſ. w.“ Jedes Volk hält herfömme 
lid} jeine eigenen Posten für die größten, und namentlich) die jubjectivften 
unter denfelben, die Lyriker — Tennyſon ift aber zunächſt nur Lyriler — 
wird eben nur der Landẽmann gan zu genicßen vermögen. Indeſſen gibt 
es doch auch da gewiſſe von ter Nationalität und dem blofen Sprachgefilhl 
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unabhängige Ariterien, und fo glauben wir, ohne Hm, Tennyſon zu nahe 
gu treten, daß an Gemüthstiefe wie an klarer Geſtaltengeichnung in ber 
Montange oder Ballade Aland, an Gedanlkenfülle und dichteriſcher Uni⸗ 
berjalität Nüdert dem Engländer beträchtlich voranftehen. 

Unter ben Wohlthaten ihrer Verwaltung in Indien rühmen die Eng 
Länder bie Abihaffung des Kindsmordes (be Morbs weiblicher Ainder), 
welcher in manchen Gegenden, ber Radſchputana, dem Pendſchab u. f. te, 
arg in Uebung war. Num bringt aber der M; Herald einen Artifel 
müt.der Auffchrift: „Graufiger Kindermord in England (Horrible Infan- 
kieide in England),“ Darin heißt ed: „Während der fünf Jahre die mit 
1860 enbigten, twurben 3901 Coroners Unterfudungen an ben Leichen 
kon Rindern unter zwei Jahren angeftellt, und bei fait 300 berfelben warb 
erllärt daf fie dutch Mord (wilful murder) und. bei mehr als 900 daß fie 
durch Erftidung geftorben ſeyen.“ In denselben Jahren trafen von 21,000 

chtlichen Leichenunterfuchungen 6000 auf Kinder unter fieben Jahren, 

t ben arbeitenden Claſſen rechnet man baf das Eterblichleitsverhältnik 
ber. Rinder 56, ja an manden Orten, 4. B, im. Arnenarbeitähaus von Pad» 
Bington, 73 Proc. beirägt, während es in ben mohlhabenden Glafien zu 
18 Proc, angenomnien wird. Alſo außer dem bivecten Andsmord, der be 

ders 9 uneheliche Mütter verübt wird, jeht eine fteäfliche Bernach⸗ 
Minung Heiner finder im Schwange. Daneben, behauptet ber M, Herald, 
komme die verbrecheriſche Herbeiführung von Mbortus auch unter den wohl⸗ 
- rn in — Bee * wi ne 
er in Lebencverſicherungs⸗ u encaffer»Beseine (Burial Clu 
leiſte dem Kindamorb ———— Eltern Vorſchub 
Fraukr 


wis, 1 il. 

35 ——— ——— Handelẽevertrag oſilich der Vogeſen 
faft nur Befürchtungen erregt, hat er weſtlich derſelben en erweckt. 
Die franzöfiiche Induſtrie hofft daß ber. Handelsvertrag mit Preußen fie 
Für die Nachtheile entichäbigen wird welche ihr, der Handelsvertrag mit Eng‘ 
land gebracht. Sie hofft darauf, weil fie aus Erfahrung weih daß, wenn 
war aus politiihen Gründen comanercielle Verträge abſchließt, man für bie 
politiſchen Vortheile bie man erftrebt sommercielle Opfer bringen muß. In 
biefer Sage befand fid) das atveite Raiferweich, England gegenüber, in biefer 
Bage befindet ſich gegentwärtig Preußen gegenüber Frankreich. Der Mäd- 
tigere, der befien politifche Annäherung erfirebt-wirb, hat bie Bedingungen 


en, umd tie ber Mächtigere, Unabhängigere bei bem engliich fran⸗ 


* Vertrag England war, fo iſt es bei dem franzöſiſch preußiſchen Ver» 
ranlreich. Daß die gegenwärtige Lage der Induſtrie in Preußen 

er die wahre Beranlaffung bed Vertrags mit Frankreich feyn kann, Tiegt 
ahıf der Hand, teil feine bedingenden Momente vorliegen; politiich läßt er 
aber fehr wohl erklären, als Ausführung des Programms des Grafen 
et auf dem Bebiete des Handels und der Inbuftrie. In Franlreich weiß 
man jehr gut daß in wenigen JahrenDefterreichs finanzielle Berhältniffe jo Weit 
gebefjert und jo weit enttuidelt ſeyn würden, baf bie Bolleinigung mit ihın einen 
wrächtigen Schritt vortwärti thun fönnte, und man glaubt dafi, gerade um bie 
am verhindern, Preußen einen vorzeitigen Schritt zu thun beabfichtigt, und den 
Bollverein in eine Pofition zu ſchieben wünſcht bie jebe weitere Zolleini⸗ 
gung mit Defterreich zum mindeften vertagt. Die Gazette de France gibt 
ihren Wünſchen in Bezug auf die Bebeutung bes Zollvereins für Frank 
xeih offenen Ausbrud; fie fagt: „. .. . Zroß unferen Eympathien für bie 
Deutihen, begen wir doch den Wunfch daß unſere Natienalinbuftrie fi 
durch diefen Vertrag, bem wir noch nicht fennen, für die Enttäufhun: 
en entſchädigen möge welche ſich bis jegt für fie aus ber Anwendung 
En beiden andern äge und, wenn man till, aus ben lriti» 
ſchen Berhältniffen in Europa und Amerila ergeben haben. Diefer Wunſch 
üt vielleicht nicht von den teinften Gefühlen ‚ver Menſchlichteit eingeflößt; 
Amir: zögern jedoch nicht ihm zu hegen, denn zwiſchen der Profperität 
Deu:ihlanbs und ber unfrigen ifl unfere Wahl getroffen." — 
Die offiiöfe Patrie fügt der Anzeige bes Abfchluffes des Handelsvertrags mit 
Preußen einen Ausfall gegen bie Würzburger Gtanten bei, beren allenfallfige 
Dppofition gegen die Woriläge Preußens fir dem Einfluß Defterreiche zu 
fhreibt. „Gin derartiges Auflehnen gegen die allgemeinen Intereffen eined 
Bande,“ fagt fie, „vermag und nicht zu beunruhigen. Die Bernunft fiegt 
fepnell über dieje Verhlendung, und bie Förderer der Dppofition gegen ben 
rangöfiih:prenbiiden Berteng werben am erften nicht Stand halten. 
gIn der Polisit können Jrethümer von kanger Dauer feyn; es gibt Leiden⸗ 
Khaften welche nichts ſtillt, Dppofitionen- über welche nichts triumphirt. 
In ölonomifcher Beziehung. werben bie Goalitionen von bem Hauche des 
Bfienilichen ober Privat-interefie's verweht. Wenn das induſtrielle Deutſch 
land kaltblütig feine productiven Hilfsmittel und feine Abfapqueller. in 
Unſchlag bringt, und fieht daß bie Seit es mit einer unheilbaren Ueber: 
ung bebrobt, fo find twir ficher daß es bie Rothwendigleit begreifen wird 
bindungen anzsıiknüpfen bie im, wenn audy keinen neuem Marlt, jo 
koch einen Tranfitiveg für den teamsatlantiichen Hanbel eröffnen werben.“ 


Im Temps verfpottet Karl Dollfuß die Verteidiger welche bie Wuchen ⸗ 
geſehe umter ben Senatoren gefunden. Bekanntlich ift die Bank dur 
Gejeh vom Jahr 1857 von ber Einhaltung des Geſetzes vom Jahr 1807 
entbunden, nur für ben Privatın nn ift es bindend, der im bürgerlichen 
Verkehr nit mehr als 5 Procent, im commerciellen nicht mehr ald 6 Pro, 
sent nehmen barf, Da aber der Abſchluß eines Anlchens ein Vertrag iſt 
jo fordert Karl Dollfuh da nicht bloß der Leiher, fondern auch der Borgen, 
nicht bloß der Gläubiger, fondern aud ber Schuldner beftraft werde. Das 
Gejeh ber Gleichheit erforbere e8; denn wenn em Vertrag ftraffällig fer, 
muſſe die Buße ſiets alle abſchließenden Theile treffen, 

In Paris ift eine Subfcription eröffnet um Halevy ein Monument 
zu errichten. Die Commitfion welche ſich mit der Orgamifation derfelben 
beichäftigt, hat Huber zu ihrem Borfigenden gewählt; Außerdem bat ber 
Staatöminifter einen ausgezeichneten Künftler mit ber Ausführung der Vüſte 
bes berühmten Componiſten beauftragt, welche im Inſtitut aufgeftellt wer 
ben fol, — Der Nachlaß Haleny's ſoll ſehr beſcheiden ſeyn, und es find in 
Folge befien fofort bie reichten Afrneliten won Paris der Wittwe in ſehr zarter 
Weiſe zu Hülfe gelommen. Der Hedjielagent Rodrigue hatder Mad. Haletıy 
angezeigt daß ihr verfiorbener Watte 80,000 Fr. für feine beiden Töchter 
bei ihm belegt babe; Rothſchild hat in ähnlicher Weife 10,000 Fr. Jahres⸗ 
rente überwieſen; die Gebrüder Pereire haben fie erſuchen laſſen ja nicht 
bas Haus auf dem Boulevard Malesherbes zu verlaufen, deilen Eigen: 
thümerin fie in folge ber Beibeiligung Grm. Halevy's an einer Speeulation 
geworben fey; es trage 20,000 Fr. Rente, 

Der Moniteur be [Armee enthält aus Saigun vom 15 Febr..bie 
folgenden Nachrichten: Der Kaiſer Tu-Duc hat am 9 Jan. bie ſechs anna 
mitifhen Generale welche ſich in dem Feldzug von Bien-fchoa von ben ram 
zoſen lagen ließen, zum Tode verurtheilt ; durften fie, aus befonberer 
Anerkennung für früher geleiftete Dienfte, ſich felbft ven Tod geben, Vier 
biefer Generale ſchligten ſich vor ber Front ihrer Solbaten ben Leib auf; 
bie beiden andern gehorchten den Befehlen bes Souveräns nicht, und flüch-⸗ 
teten ſich nach Laos. ie wurden darauf ale Verräther erflärt, und nebjt 
ihren Familien von ber Lifte ber Lebenden geftrichen; das heißt nad bem 
anmamitiichen Geſetz auf gleiche Stufe mit den Thieren geftellt. Der Kaiſer 


hat die ſechs Generale durch ſechs feiner Verwandten erfeßt, auf deren 


Treue er unbedingt rechnen ann. Er bat lehtern vorgeichrieben bie von 
den Framoſen bejehten Provinzen zu räumen, Die gange anmamitifche Ar 
mee bei Ni Thrang, bas vierzig Kilometer. von. ber franzöſiſchen Gränze 
auf dem Weg nach Hue liegt, zu concentrirem, und bie Framoſen nicht mehr 
anzugreifen, aber feine Hauptfinht zu vertheibigen, im letztere ſich der» 
ſelben auf dem Landwege zu nähern verſuchten. Der Monileur de l Armée 
folgert daraus daß die bezüglichen Provinzen den Franzoſen überlaſſen blei⸗ 
ben ſollen, und bie Annamiten an eine Wiedereroberung nicht denlen 
Möglich dab dieſer Galeul richtig, noch gewiſſer ift aber daß die auf den 
Beſitz diejer Golonie geſetzten Hoffnungen, fo reich das Land, fi nie 
vertwirflichen twerben. England ift burdaus in ber Lage in jenen Gegen 
bem jede Nivalität zu verhindern. Bis bie Eolonien einigermaßen Erträgs 
niffe bringen, twerben ungeheure Roften aufgewendet werben müſſen, unb 
Sabre vergehen. Die Entfernung ift zu groß, und Sadverfländige find 
überzeugt daß felbit bie von L. Napoleon angeorbnete franzöfifche Dan» 
pferlinie fich dauernd nicht erhalten wird. 
Italien. 

Palermo, 25 Mär. Geſtern Abends wurde das in der Witte der 
Stabt gelegene Caſſelocal der ftäbtifchen Zollverwaltung von ſechs Betoaff« 
neten volftänbig ausgeraubt, ohne daß ein einziger ber Räuber den Behör 
den in bie Hände fiel, obſchon fich in ber Nähe mehrere Wachtpoften ber 
finden. (Tr. Btg.) — 

Nom, 24 März. Man ſpricht hier ſehr viel von ber erfolgten Ver⸗ 
öffentlihung einer Sammlung von Briefen durch den Briefter Antonino 
Haie, Die Revolutionsjournale bebienten fidy biefer. Documente zu ber 
Behauptung als habe Garbinal Antonelli feine politiichen Anfichten mit den 
Ereigniſſen gewechſell. Unfere officielle Beitung (Biormale di Roma) fah 
ſich baher zu ber Erklärung veranlaßt baß ber Inhalt biefer Briefe erfuns 
den ift. GarbinalAintonelli bat nie briefliche Mitteilungen ber bezeichneten 
Art erhalten, weber von Abbe Jain, mit welchem er in keinerlei Beziehung 
geftanden, noch von dem Advocaten Salvatore Aguglia. Der Inhalt dieſer 
Documente ift nichts mehr und nichts weniger als ein Abfinbungsproject 
ztoifchen Gavour und Antonelli, vermittelft deſſen ber römiiche Hof Victor 
Emmanuel als König von Jtalien anertennen, der Papſt das Gouveränes 
tätsrccht über das Patrimonium beibehalten und die Regierung dem König 
son Sardinien als päpftlihem Vicar übergeben würde, Die Gardinäle 
follten jelbftverftändlich Senatoren des Reichs ſeyn, und 10,000 Scubi 
jährliches Emtommen erhalten. Das ganze Project ift augenfällig eine 
bloße Erfindung, ba der Garbinal während feiner ganzen politischen Wirte 
ſanlleit ſiels von ganz entgegengefeigten Unfichten geleitet wurde, Dieſer 
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Abgeschnetenfammer. Der Tribuno wiederholte täglich zwei Forderun ⸗ 
gen: Miniſterwechſel und Auflöfung der Abgeoıbnetenfammer. Das en 
flere ift bereits geicheben, es bleibt mum noch die Kammerauflöfung übrig, 
was. aber noch gefährlicher ift als eine Aenderung des Cabinets. Bor einis 
gen Tagen warfen bie minifteriellen Blätter den Abgeordneten dem geringen 
Eifer vor mit welchem die Sigungen beſucht werden. Um 1, Uhr ers 
ber Präfldent gewöhnlich die Eigungen, ohne daß außer den Secre⸗ 
tären noch ein Abgeordneter ſich im Eaal eingefunden hätte; um 2 Uhr find 
erſt 20 bis 30 Abgeordnete aniveiend, und um 3 Ubr findet ſich nothdurftig 
die gefegliche Anzahl verfammelt, während um 5 Uhr der Saal ſich bereits 
wieber zu leeren begisinit. Das wäre nun ſchon ein Grund oder Vorwand 
ſich diefer Sammer zu entlebigen, der andere dürfte in ber langen Dauer 
der gegentuärtigen Seffion gefunden werben, ba diefelbe Anfangs des Jahrs 
1861 begann, wahrend mir jetzt ſchon am vierten Monat des Jahre 1802 
ſtehen. Wenn man bie Kammer nicht auſldſen will, fo ſollte man doch 
wenigſtens die gegenwärtige Seſſion ſchließen, um die von 1862 zu er⸗ 
öffnen. Im diejem Hall hätten wir aber immer diejelben Abgeorbneten 
die jpäteftens im Juni wieder einberufen werden müflen, weil dann das Biertel- 
jahr, wofür die Steuern betvilligt wurden, abläuft. Andrerfeits ftöhen einer 
Auflöfung ber Kammern eunfte-Hinderniffeentgegen.. Fürs erfte wurben faft 
alle der gegenwärtigen Abgeorbneten nach den Liften gewählt welche ben eine 
zelnen Provinzen von hier aus zugeididt worden find; Dazu lommt baf bei 
den neueiten Wahlen im Neapolitanifchen bl Abgeordnete in bie 
Kammer gewählt wurben, weßhalb zu befürchten ſleht daß bei den allges 
meinen Wahlen eine rothe Kammer mit wenigen ſchwarzen Brucht 
gewählt würde ohne bie rechte Mitte. Inwieſern die Gerüchte über das 
* Einvernehmen zwiſchen den. Tuilerien und Nallagi gegründet ſind, 
ob es wahr iſt daß bie Abtretung Sardiniens von Rattazyi unterzeichnet 
und bloß das Datum zu ergänzen ift, müſſen twir bahingeftellt ſeyn laſſen; 
ſo viel ift aber gewiß dab Natiaggi in feiner Antrittörebe oder feinem Pros 
gramm. nicht das mindefte über eine Abtretung weder für noch gegen 


m Mailand, 31 März. Wie ſehr bad gemeine Voll und das Pro: 
Istariat den „modernen Welterlöfer“ während feiner Untvefenheit hier zum 
Himmel erhob, ebenfo fehr lieh die hiefige Ariftolratie denfelben ihre Kälte 
fühlen, insbefondere bie Damen. So kehrten in der Ecala, als Garibalbi 
biefes Theater befuchte, alle Damen, wie verabredet, demfelben ben Rüden 
zu, und biieben in diefer Stellung während ber ganzen Anwejenheit deöfel- 
ben — namentlich zeichnete ſich hierin die Gräfin Pitta Bolognini aus (die 
ſchöne Freundin Louis Napoleons aus den Bädern von Vichy), fo daß bar 
über im Parterre Bi und Murren entftand. Die Voltsleiter jedoch 
weldye die Feſtlichkeit des Abends nicht durch diefen „Atto scandoloso, tie 
fie ed nannten, ftören wollten, erliegen das Zojungswort: „la paghe- 
rrmo, ma non oggi“* (fir erben es ſchon beftrafen, aber nicht heute), 
bie von Mund zu Mund gieng, und jede weitere mißbilligende Aeuße⸗ 

zung berftummen machte. Doc; genirte dieß die Damen nicht im minder 
ſten; fie blieben wie angenagelt in ihrer Stellung. Ein einziger Meliger, 
der Marcheſe Soncino, bat ſich Garibaldi vorftellen laſſen. Diefes Ber: 
gehens wegen hat bie Ariftofratie einmüthig befchloffen jede perfönliche Be⸗ 
rührung mit ihm zu vermeiden. Obwohl der hiefige Adel nur feiner Zwecke 
wegen italienifh gefinnt ift, jo will er doch daß dir Rangaugzeihnung 
nicht zur Ghimäre werde, Die nädften Ereigniffe bürften ihn eines an: 
dern belehren, denn das Boll, welchem es nicht entgieng daß Garibaldi vom 
Adel über die Achjel angefehen wurde, will ſich rächen. Bon feinen Führern 
geleitet, unternimmt es jedod) nichts ohne von ben letztern aufgemuntert zu 
ſeyn. — Die Regierung hat in Genua ſowohl als in Turin und Mailand 
üinen Aufruf ber Societä unitaria genovese an das römifche Volk weg: 
ntmen laſſen. Es war dieß eine Appellation, mit deren Redaction ber 
Dr. A. Bertani beauftragt geweſen war. Die Beſchlagnahme ift dadurch 


mtotivirt daß aus dein die Abſicht Hervorgeht durch Manifeſtatien 
des Votums und bir ung bes Umflurges ber ug ea 
nellen Ordnung die Bollöfouveränetät einzuführen. — Ju Bergamo 
man gerade am Geburtötag Birtor Emmanuels an ber Borderfeite bes I, 
Gerichtähofes im Piagga vecchia mit enormen Lettern gebrudt: Vira la 
repubblica rosa! Morte ai Rd! — Das Fänigl. Decret vom 27 Märg 
d. J., womit das italieniſche Freitwilligencorps aufgelöst und bie Officiere 
desjelben, 1700 beiläufig, mit eingetbeilt 
werben, befri ie Garibals 


rungen 
gr t wer 
—— 
Nachrichten aus Konftantinopel melden daß bie Armee Dimeni 
Pafcha’s abermals eine Berftärkung erhalten hat. Dieſe in einem 
Gardejãgerregiment, zivei Regimentern llerie und vier ien Ars 
tillerie, twelche fich bereits auf dem Wege nad) Albanien befinden. (W. BI.) 
Sandel, 0: ‚ @ifenbabnen und Zelegrapben. 


Sugsburg, 
Königl. bayer. Gtaatspapiere, 
j 8 ; 
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1068, 


. @ 
„ Öpeoe, Bart.-Obl. 1081, G. Augsburg 100 @, 
° Einem gemäß wirb ber Bereim für deutſche Ind 
firie Gig nach ber Iubuftriebö Stuttgart bertjelbß eine ver⸗ 
traulicht ng und a en minngötage werben demuach 
ter 7 April, 5 Mai, 2 Yumi, 7 Juli, 4 Auguſt und 1 September L 3. feyn, 
Rörnlihe Beſchluſſe Bleiben indej bem Gefammtausihuß und ber 
fammlung vorbe J 
& 1 1Mrır Fallimente. 2 Epfteins Finang 
project.) Der ige Ultimo ift bier riemlich glüdich a! aber 
and = ey . - —— in a von 
Fallimenten bekannt geiworden, die ben hiefigen Platz infofern treffen als bie Solveig 
der bei ben Ballimenten beipeiligten Provinzfiemen baburch ächt wird, Man 
ſcheiut überhaupt die Wirkung des diefjjährgen Getreibefegens in Ungarn auf das 
Geſchaãft at zu heben; bemm eben nur ber irrigen ſſung diefer Ber 


A oc — —— der rn Kaufleute Über 
u 6 viele Fellinente im Ungarn zu beklagen find, davou 
Mi die Fabricanten nt —— nn verleiten e n bie 
ni we — 2 Be hehe vice bi * 
jan h e gute Folge 
haben wird tie bisherige Bafis bes einaiicen Credite in dr 


ee Nirgends ift ber hen rebit fo leicht d erzielen wie 
un rebitinftituten, unb mag bi nicht wenig zu ber igteit beitragen 
mit der man ben Erebit mißbraucht, und ka. er — 


Bon bem vielen Kinangprojeeteu die in letzterer Zeit aufgetaucht find, Hat wohl 
feines fo viele t gang ‚oder tbeilmeife aan zu werben als das be 
Banfiers Hm, & ein, Hr 2. Epftein will namlich erſtene die © ber 
Bank viel eher len al® vieß bei einer fricten der me hen 
— möglich if, und dann glaubt er auch daß die Staatshomänen bisher noch 
viel zu wenig 


lgt würden und einer großen Ertragsftei 6] 
find, Zu dem Ende foll der Staat die Bu beider Bant en bene 
briefe bafiie nehmen, bie er ber Bank dann auf Abſchlag ihrer 
zurädzaplt. Nach zweiunbbreifig Fahren tritt ber Staat dann wieber in bem 
1 ng Dbjecte, bie mittlerweile durch ein großartig organifirtes Pachtfyftem 
wab mit Sürfe eines Tiberalen Eolonifationsiwefen einen Rt größeren Werth er» 
langt haben wilcben, als es ber Fall geweſen wenn fie biefe e Zeit hindurch 
vom Stat abminiftsirt worden wiren. Dirdh dei ber Pfandbriefe und 
der iu ihrem Befig befindlichen anberweitigen Werthpapiere wäre die Baut 
nad dee Pleneeien 
na nöthig waren. Di bie 
züge —— —— rg —— und auch finbe. 
ondon, er Abfch! neuen „ “4 Anleihe, (jo wird fie 
naunt, weil fie durch das uripminglich Frantfurtet Haus Oppenheim a der 
Bank von Meiningen Zr warde) hat auf bie finangiellen Zuflände eine vor 
treffl che Wirkung Fr tz denn bie bloße Ausſicht auf bedeutenden Speciezuflu 
und bie Hoffnung auf eine sun Regulirung —— hat den Sin 
fir Staatsohfigattonen auf 7 Proc. unter pari gebrüdt, während er vor einem 
Jahr das doppelte betragen hatte. 


Warſchau, 4Mig, (Aufhebung des polniſchen Chauf- 
ſeezolls auf der Wien-Warfhauer Eiſenbahn.) Die den 
Stern auf ber Eijenbapn zwiſchen Kewud mad ber preufifhen Gränze ſchon im 


1548; 


September v. I8, eingeräumte Befreiung vom polniſchen Chaufferzoll ift num 
weiter außgebehnt, und durch laiſerlichen Ules ‚vom 17 ehr. b. 36, if angeorbiet 
werben day bie Waarentratisporte auf ber. Warſchau⸗Wiener Eifenbahn mb deren 
Swägbafnen auch von der Entrichtung bes polniſchen Ehauffergofls befreit ſeyn follen. 

Franffurt a. Wed: "Slpese: DOW: —— ®.; 
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April, Bproc. 69,85; gg Bantactien 3080; Ianteo, 
Credia —— Credit mobilier 780;  piem. Biproc. 685. zdım, 04; fan fan, 
1050 


äußere 1866 Bla} Zarageza 625; Kim. 185; Orteant 1357,50; Ne: 


DR 600; daris· on ‚Mittelmeer 1138.75; Sub 785: Welt 577. 50; Lyon ‚Senf 
360; Ardennes-lDiie 420; üfterr, Sejellichaft 616.25; Bictor⸗ Snmanne 365 5 
ge, zuff. Comp. 405. 


@t. Peteröburg,, 2 April Die Stantebanf Fit. bie, Ausgabe einer 
Biertelierie vierproeentiger Metallobligafionen A 3 0 Mubıl im Betrag bon 12 
Millisnen am, Die Sutereffen w werben vom 1 Februar ab gezahlt. Rn T: 8.) 


Renefte Bolten. 

München, 2 April. Hier eingetroffene Nachrichten aus Rom vom 
1 d. melden: Der Bapft lebt, befindet fih wohlund ift guter 
Dinge. (Papa yirs, salute, allegro.) (Tel. d. Pr.) 

Berlin, 2 April, Die Stern:Zeitung wiberfpricht ber Nadır 

richt verfchiebener Blätter daß Graf Bernftorff aus Anlaß des Minifter: 
wechſels eine Gireularbepeihe an bie bei ben deutſchen Höfen beglaubigten 
diefleitigen Geſandten gerichtet babe. - Eine foldhe Depeiche eriftirt dem mini: 
fteriellen Blatt zufolge gar nicht. — Graf Schwerin bat geftern feine Reife 
nad Stalien angetreten. 

Weber das Nefultat der in Prag finttgebabten Wahlen für den Dor- 
ftand des dortigen Handelsſtands ge Eh ver 6, 6. auf ee Wege 
die Mittheilung zu: daß von ben tf ehifchen GCanbibaten bloß 4, von ben 
deutschen 26 durchgedrungen find, 

London, 2 April. In der geftrigen Eifung des Unterhaufes 
erlitt die Negierung, tweldje eine Herabjegung ber yeueraffecurangtare be: 
Lämpfte, eine Heine Niederlage, indem ſich 127 für und 116 Stimmen 

gegen die Herabfegung audf aus ſprachen. (NR. T. B) 


um Ankaufe der Graf Saint 


Einladung zum 
weven fen am 1 Auguſt die näsxfte Derfoofung, und welche nur Bi 


mit ber fo Befondberen Begünftigumg au * = * * —— 


— 
zwiſchen Orizaba und Puebla Halt machen und das Reſultat der beginnen ⸗ 


4 "Mai 1862 


"Maris, 2 April. Der Moniteur enthält ein langes Decret wel⸗ 
ches auf die Briefr und Paletbeförberung vermittelft ft frangöfifger Pakete 
boote xviſchen Cuba und ‚Merico einerfeitö und Frankreich, 





—** de la u 
lürten Schiffe hatten zu 


u Chem 


Alle rm Ana 

Die slide Zum = Bela der Pferde, Maulefel und * 
und ſchickten ſich, o bie U ber ihmen zugegangenen. 

Befehle belannt ift, * baldigen Abfahrt — — 

Da die neueſten Nachrichten aus Veracruz bom 4 März ſtammen, und 
die Friebenäunterhandlungen am 1 April eröffnet iwerben follten, fo ift 
—— daß ſie abgeſchloſſen werden ehe die neuen Befehle anlommen. 

Das Journal des Débats fragt, ob Frankreich auch den definiliven 
Vertrag mißbilligen werde tie es bie en gemißbilligt ? 

Dan f ber Dpinion nationale aus Beracruz bom 
3 März: Am 19 Febr, find zwiſchen der mericanifchen Regierung und den 
Dieen Sri Commiſſären die Friebenspräliminarien unterzeichnet worden. 

en Bräliminarien zufolge haben bie frangöfiichen Truppen bereits i 
Marſch in das Innere des Landes angetreten und werben erft in ne 


den Unterbandlumgen abwarten. — Die Epanier fdiden weiter leine Ver⸗ 
ftärfung. Die Engländer laffen, wie es ſcheint, nur 100 Mann zurüd, fo 
daß Frankreich ſich Taf allein in diefer Angelegenheit befindet. 

Aus Kopenhagen wird vom 1 April telegraphixt: „In Folge bes 
Reoteites des dãniſchen Geſandten in Franlfurt gegen die Behandlung ber 
ſchleswig ſchen Frage in Form eines Bunbestagsbeihluffes, und in Folge 
feiner Weigerung, die Bundestagsbeſchlüſſe als Bevollmächtigter beim 
Bund entgegenzunehmen, inbem er begehrte daß bie Mittheilung berfelben 
auf diplomatiſchem Wege erfolge, bat der Bundestag feine Beichlüffe dem 
dänifchen ee ben preußiſchen Gefanbten in Kopenhagen übers 
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mitteln laſſen.“ 
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Bauer SZ — 
itt. — ichte achtye ahrhunderis, von 
ehe — — Ja Er Be Die Uns 
eit auf Sicilien.) — änemarf. (Die bänifche Antwort: 
Ubſchluß bi i en Gorrefponbeng. _ —* Ger 
fepentwurf. feine A i Hivei eiferne Schraubenfchoe. 
ner. Glements „ tig.) — Schweden und Rormwegen. (Chris 
fliania : Bine raid — Abhandlung im Programm der Univerfi- 
tät) — Gentralamerita. (Panama: Ankunft ber engl Feng 
hen Gicabre. Neue Poft aus den centrosamerilanijc Republilen. Die 
? olle. — in —— —2* 
Lord Cannings Abgang. neue Str nruhen an 
Bengalens größtentheils beigelegt. Di df änze.) 
Gen: —E—— — ——— u. 
Telegrapbifche Berichte. 
Madrid, 3 April. Man verfihert: Spanien habe das 
Verlangen einer Tripel-Mllianz ausgebrüdt, und einer bejtimmten 
Ylaren U auf die mericaniihe Frage 


uslegung gewifler Artikel 
bezüglihen Vertrags. 

* Maris, 4 April Der Moniteur zeigt an daß ber Rai- 
fer, um bie Laften des Staatsſchates zu erleichtern, befoblen bat 
die Infanterieregimenter 101 und 102 aufzulöfen, und ben Befland 
bes ſtehendes um 32,000 Dann effectiv zu verringern. 

„". Turin, 4 April. Der Deputirtenfammer ift ein Gefet- 
entwurf vorgelegt worben, demzufolge die Schatzbons bis auf 100 
Milionen erhöht werben follen. 


For und Pitt. ‚ er 
Weber dieſe beiden berühmten Stantömänner find in letzter Zeit in 
England wieder mehrere Werke erſchienen. Die bebeutendften darunter, 
die in ber A, 8. auqh bereitd Ertvähnung gefunden haben, finb: „Memo- 
* riels and Correspondence of Charles James Fox, by Lord John 
Russell 4 Vols.“ (London, Bentley), und bie eben jet mit bem 
4. Band abgefcloffene Biographie Wiliam Pitts von feinem Großneffen, 
dem Grafen Stanbope. Ueber erfieres Wert fagt in ber ‚„Weberfigt 
ber hiftorifchen Sitteratur“ in Sybels „Hiſtoriſcher Zeitſchrift“ R. P. 
(wahrſcheinlich Reinhold Pauli): j 
„Die leiten beiden Jahre find in England beſonders ergiebig geweſen 
in Verdffenilichung von Lebensbeſchreihungen, Memoiren und Briefen großer 
und geringerer Beitgenofien ber Nevolutions: und Reformperiode. Immer 
mehr ſchwindet die Zeit Hin wo noch auf Angehörige, Parteigänger ober 
Gegner Nüdficht zu nehmen wäre, und viele Documente lommen an 
den Tag durch welche manche empfindliche Lücke in Feſtſtellung ber Er 
eignife ausgefüllt, mande frage in Betreff eines Charakters beantwortet 
wird. Den eigentlichen Reihen fo vieler neueren Publicationen hatte ſchon 
vor einiger Zeit Graf Ruſſell nicht uneben mit den Memoiren von For er» 
Bffnet, und ein Leben bazu gefchrieben. Seitbem find noch zivei weitere 
Bände Memoiren erſchienen, welche das Werk abſchließen. 

Das bedauernde Urtheil des Londoner Alhenäum, baf in den Büchern 
zwar viel von ben allgemeinen europäiſchen Verhältniſſen, aber wenig von 
For felber zu leſen ftehe, ertweist ſich nunmehr keineswegs als ftichhaltig. 
Bivar ift er feines Parteiftantpunftes wegen auf lange Jahre von jeder 
vofficiellen Thätigleit ausgeichloffen geblieben, er erſcheint aber nichtsdeſto⸗ 
weniger als Staatsmann in der Oppoſition, wie viele feiner Briefe bezeugen, 
Sein intimes und, was die perjönliche Moral betrifft, nicht eben rühmliches 
Berhältnif zum Prinzen von Wales erhält aus diefen Bänden mand) dan: 
kenswerthen Aufſchluß. Auf Gegner und Parteigenofien fallen oft Etreif: 
lichter die dem eingehenden Etubium ber Gefchichte. jener beivegten Zeit zu 
figtten fommen. Einmal, bei Berhandlungen im Haufe der Gemeinen, wo 
im Jahr 1792 von Seiten ächter Vaterlandafreunde eine Coalition mit 
Pitt betrieben twurbe, äußert felbft For: die Sache war fo verdammt richtig 
(so damned right a thing), daß fie geſchehen mußte, III, 17. Bon Freuns 
den wie dem jungen Greh, dem fpäteren Reformminifter, heißt es ſchon um 
1795: Wäre das Land in der Lage fich reiten zu laffen, er wäre der Mann. 
Bon Ganning will er ſchon 1794 lieber ſchweigen, da er ehrlicher Weiſe 
wicht fagen Lönnte was ein Freund hören möchte, Ueber feine eigene kurze 
vom Tob unterbrochene Thätigleit als Minifter des Aeußeren finden fich 
jelbftverftändlich nur wenig Belege, Dagegen wird mancher Blick eröffnet 
in das innere geiftige Leben des überaus warm fühlenden, ſich eifrigft fort: 
bildenden, vorwärts firebenden Mannes. In fpäteren Tagen hat ſich fein 
Beien doch bebeutend abgeflätt, und beginnen bie Mafel die den jugend: 
Then ſchwungvollen Charakter verunziert zu erbleichen. Seine Partei, deren 


mädhtiges Haupt er ift, geht ihm freilich ſtets über alles. Wohl auf einen 
Augenblid, mitten im heißen parlamentariſchen Kampf lann er irre werben 
ob nicht Verföhnung für beide Seiten, und das Vaterland vor allen, das 
befte ſeh. Aber fofort erflärt er wieber: Parteiregierung ift das befte, wenn 
nicht bas einzige Syſtem, um in biefem Lande die Sache ber Freiheit hoch 
zu halten. Mit fittlicher Entrüftung erllärt er fih gegen einen Ausſpruch 
Hume’s, der im Fall der Alleinherrichaft des Haufes ber Gemeinen bie ab: 
folute Monarchie prophezeit bat, die überhaupt der Teichtefte Tod, die wahre 
Guthanafia der englifhen Verfaſſung feyn würde, II, 88. for hat bes 
lanntlich feine Grunbfäße theoretisch in feiner Geſchichte ber Revolution von 
1688 zu verarbeiten. gefucht, es ift daher ſehr intereſſant biefer Arbeit hie 
und ba folgen zu Tonnen. Yeußerft ſtreng urtbeilt er natürlich über Hume’3 
Geſchichte der Stuarts, indem er fie das verderblichſte Bud) nenut das je 
pefchrieben fey. „Es ift mit unendlich mehr Kunft abgefaßt als irgenbein 
anberes feiner Werke, und baburdh, wie ich meine, ein Meifterftüd.” Charal⸗ 
teriftiich für For im Gegenſatz tiber feinen großen Gegner ift feine Geringe 
Ihägung aller Nationalöfonomie; dennoch entſchließt er ſich in feiner Ars 
beit von der Errichtung ber engliichen Bank zu handeln, doch without 
going into your cursed science, III, 416. In weiteren Kreifen wird man 
ie eigenen ng über feine litterariichen Stubien mit Bergnügen 
Icfen, In ben der romaniſchen Voller iſt er von jungen 
Jahren wie eim Meifter zu Haufe, und nicht minder zugänglid; der Größe 
feiner Lanbäleute, Chaucers und Eh '3. Die meiften eitundent 
aber find den Griechen gewidmet; mit Philologen von Fach correipondir 
er über Emendationen in den Tragifern, feine Bemerkungen zur Odyſſee 
Können fich Fachleute gerne gefallen laffen. 
— N ment ne Be 
N eben nicht vie en; die Ausga e Spuren 
h be 4 haftiger Compilation. Bon Bedeutung ift ni wie der Parteich 
iS on den Vorgänger anzulehnen, und bie Principien desſelben als zum 
ieg —— en barzuftellen ſucht. Der vierte Band ſchließt daher 
mit einer Art Meig-Rateihismus, nad) dem fie beibe gehandelt: 1) Der 
König muß fich ftets vom parlamentarifchen Rath Ienten laflen, und nicht 
ohne alle Rü auf Barteiftell regieren wollen. 2) Yor war für 
völlige Glaubensfreiheit, obwohl Dun ibn weder Katholilen noch Diſſiden⸗ 
ten zum Wahlrecht gelangt find. ie ſprach nur gegen den Sllaven⸗ 
handel, Fox verfeßte ihm den Tode 4) Auch die Reformbill wãre zus 
* bie Folge von Foy s Bemühungen geweſen. 5) Selbſt in ber finan · 
iellen Reform ſey er nicht ohne Verdienſt geweſen, da er ſchon das corrupte 
ftem des Lord North habe befämpfen helfen. 6) Darf natürlich die ge 
mte Friedenspolitil bes en hrers nicht Übergangen iverben. 
(Schluß folgt.) 


Gefchichte des achtjehnten Jahrhunderts von Fr. Ang. 
Gfrörer, 


(Bortfegung,) 

MR Prinz Eugenius behauptet in einem Schreiben vom 18 Febr. 1701 an 
den Grafen Kaunig: Ludwig XIV habe jhon bem großen Aurfürften (vom 
Preußen), alfo vor 1688, den Rath ertheilt ſich vom Reich unabhängigzu machen 
and den Fönigl. Titel anzunehmen. Eugen fügt bei: die Abficht dieſes Raihs 
fey geweſen dem beutfchen Kaiſer im Reich ſelbſt einen unverföhnlichen Neben: 
bubler entgegenzufeßen. Friedrich Wilhelm I fand es jedoch nicht gerathen . 
biejen Vorſchlag auszuführen, vermuthlich weil er feiner Macht miftraute, 
dagegen foll er auf dem Tobbette feinen Sohn und Nachfolger aufgefordert . 
haben bei gelegener Zeit Preußen in ein Königreich zu verwandeln. Die 
erften Unterhanblungen leitete ber Gcheimerath Danlelmann, welcher da⸗ 
mals noch Friedrichs III allmächtiger Minifter war, in Wien mit foldyer 
Verſchwiegenheit ein, daß außer ihm und dem Kurfürſten niemand zu Berlin 
etwas davon erfuhr. Bald darauf wurde Danlelmann geftürzt, fein Nach⸗ 
folger aber, Kolb von Wartenberg, betrieb die Sache mit noch größerem . 
Eifer. Er gewann zunäcft den neuen König von Polen, Friedrich Auguft, 
ber, um feinen Rüden zu fihern, bem Brandenburger einen Dienft eriveifen 
wollte. Hiedurch erhielt Augufts Beichtvater, ber Jeſuit Vote, ein fehr- 
feiner Kopf, Beranlafjung eine Denfichrift über bie preußiſche Frage zu 
entwerfen. Water Vota billigte den Plan vollfommen, rieih aber erſilich: 
Kurfürst Friedrich möge den Titel eines Königs der Wenden ober Bandalen 
wählen; und fürs zweite: man möge die neue Würde nicht bei dem Kaiſer 
in Wien, ſondern bei dem Papft in Nom nachſuchen, weil nur dieſer, nicht 
ber Kaifer, Könige zu zeugen berechtigt fey. Der erfte Punkt feines Raths 
batte die Abficht das brandenburgifche Haus für immer mit der ſchwediſchen 
Dynaftie zu verfeinden; bem zweiten Punkt Tag die Berechnung zu Grunde 
ben Berliner Kurfürft durch den Köder des königlichen Namens in ben 
Schooß der alten Kirche zurüdzuführen. Aber der Berliner Hof gieng nicht 
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auf Vota’s Rathſchläge ein, fondern betrieb die Sache noch immer unter 
dem Schleier des tiefften Gcheimnifjes zu Wien. 

Im Febr. 1698 wurde die Angelegenheit dem Minifter-Nath zu Berlin 
mitgetheilt. Sie erklärten ſich ohne Ausnahme dagegen, theils weil der Bor⸗ 
ons eine Inutere Unmöglichkeit ſey, theils weil ein Füniglicher Hofflaat zu 
viele Koſten für das Meine Land verurfachen würde. Indeſſen Bot der bran- 
denburgiiche Gefchäftsträger in Wien, Bartholbi, allem auf um des Slaifers 
Einwilligung zu erlangen. — ſehr lange vergeblich, zulett aber erreichte er 
doch fein Biel, theils in Folge ungebeuter ungen, welche er an die 
NHathgeber des Kaiſers verſchwendete, baubtfächlich jeboch weil Leopolo I 
wegen ber eben damals eingetretenen europäifchen Verwiclungen für nöthig 
hielt bem mächtigen Brandenburger Kurfürften durch außerordentliche Vers 
willigungen in fein Intereſſe zu ziehen. Bu gleicher Beit brach nämlich im 
Norden der polniſch ruſſiſch· chwediſche Krieg, im Eibtweften ber Kampf im 
die Nachfolge in Epanien aus, und ber beutfche Raifer brauchte ſehr nöthig 
aefällige Bundesgenoffen. Den 16 Nov. des Jahrs 1700 wurde zwischen 
Saifer Leopold und Friedrich III ein geheimer Aromvertrag_ abgeichloflen, 
traft beffen letzterer dem Haufe Defterreich bedeutende Ariegshülfe auf eigene 
Koften zu leiten, die hannoveriſche Kurſtimme gutzubeikien, und für Be: 
drildung, welche proteftantifche Unterthanen in lalholiſchen Ländern erfahren 
mwürben, nicht, wie bisher dfter geichehen, in jenem Lande vie Katholiken zu 
plagen verfpradh; feinerfeits machte fich der Kaiſer verbindlich zu geftatten 
dab ber Kurfürſt im Betreff feines Hergogtbums Preußen den königlichen 
Titel Sich beilege. 

Die Krönung erfolgte am 18 Januar 1701 mit unbefchreiblicher 
Pracht zu Königsberg. Die meiften europäifchen Staaten erfannten jo: 
fort den neuen König an, ober hatten, ſchon früher durch Unterhanblun: 
gen gewonnen, ihre Zuftimmung erllärt; nur der Papft, der Großmeijter 
des Deutichorbens, als des ehemaligen Herrn von Preußen, Bayern und 
KurKöln legten Widerfpruc ein. Die Heineren Höfe in Deutſchland ber 
neideten ben zum König beförderten Brandenburger. Doc fehlte es nicht 
an ſolchen welche über die Geſchichte lachten und fie als eine Poſſe betrach⸗ 
teten; denn viel zu Hein, meinten fie, fey Preußen, um im Ernft feine Stelle 
unter ben Kronen einzunehmen. Allerdings hat der Königsberger Act feine 
lächerliche Eeite, aber auch feine ernfihafte, welche der Enkel des erften Kb: 
nigẽ· Rſturflirſten, Friebrid der Große, mit den Worten herborhebt: indem 
er bie Krone auf fein Haupt feßte, habe Friedrich gleichſam zu feinen Nad;: 
folgern gejagt; ich habe euch einen Titel ertvorben, macht euch besfelben 
würdig, ic; babe den Grund zu eurer Größe gelegt, vollendet das Werk, 
Die Königeberger That hat jenen kühnen Ehrgeiz gezeugt welcher Schlefien 
der Raiferin wegnahm, ben fiebenjährigen Krieg zu Behauptung biefer That 
führte, Polen theilte, das deutfche Neich vollends fprengte. Diefelbe That 
hat auch nad) aufen eine üppige Saat getrieben: fie ſchuf ein Jahrhundert 
jpäter bie Kronen Hannover, Sachſen, Bayern und Württemberg, alle aus 
deutichem Stoff und mit deutſchem Blut, 

Schon im nächſten Ariege mit Frankreich und Schweden, der mit dem 
Frieden zu Nymwegen 1679 ſchloß, zeigten fi) die Folgen. Der große 
Kurfürft mußte den Schweden ihre pommeriſchen Beſitzungen, bie er erobert 
hatte, wieder herausgeben, Frankreich aber behielt Freiburg und den Breis- 
gau. Die wachſende Eiferfucht bes Kaiſers gegen das Haus Brandenburg 
trmg am meiften bazu bei daß der Krieg jo unbefriedigend endete. Es folgte 
nun bie franzöfifche Wegnahme von Colmar, Schlettftabt, Straßburg mitten 
im Frieden. Die Bürger von Etrafburg waren ſchon feit bem dreißig: 
jährigen Arieg in beftänbiger Beforgniß vor frangöfiichen Angriffen, ver 
mehrten ihre Feſtungewerle, befolbeten Truppen, und zogen den britten Tag 
felbft auf bie Wache. Handel und Wandel lagen bamieber. Der lang 
jährige Zuftand der Anftrengung rieb allmählich bie Aräfte auf. Die 
Franzofen erregten nun Parterungen in ber Bürgerſchaft; allein obwohl fie 
300,000 Kronen baran wandten, erfauften fie fi doch nur eine Meine Par⸗ 
tei, welche unter ber Hand dafür forgte daß die Vertheidigungsmaßregeln 
läffig betrieben wurden. Im Herbft 1681, als viele Bürger auf der Frank: 
furter und andern Mefjen abtvefend, umzingelten franzöſiſche Truppen die 
Stadt und nahmen fie nach wenigen Tagen ein. Mer von den evangeliſchen 
Bürgern latholiſch wurde, brauchte drei Jahre lang keine Schulden a be 
zahlen; bie jungen Weiber mußten auf Befehl des Königs franzöſiſche Moden 
annehmen, und den Männern wurde bei Strafe verboten hohe und Spitz⸗ 
hüte zu tragen. , Ä 

Sfrörer Ienft hierbei die Aufmerkjamfeit auf einen Umftanb ber 
und das Stillſchweigen der Reichsfürſten zu einem fo ſchändlichen und 
für Deutichland jo ſchädlichen Friedensbruch erklärt. Die Reichsariſto⸗ 
Tratie nahm ben Gingriff hauptfädlid) beihalb fAtweigend bin, weil cr nur 
eine Reicheſtadt, kein fürftliches Haus betraf. Seit ber weſtfäliſche Friede 
die Fürften zu felbfländigen Herren, gleichſam zu Oaufönigen gemadt, tritt 
bei ihnen mehr und mehrdas Streben hervor die Reichsftäbte zu verfälin- 
gen, und längft war hiezu ein guter Anfang gemacht. Bayern unterhan- 


belte feit Jahren mit Frankreich über ben Plan Nürnberg, Augsburg, Ulm, 
Regensburg in Landftädte zu verwandeln, und obgleich der Mündhener 
Kurfürft aus Furcht vor dem Kaiſer Diefes Gelüfte zu befriedigen fich fcheute, 
behielt er doch die Stadt Donauwörth, deren Reichsfreiheit durch den weſt⸗ 
fälifchen Frieden anerfannt worden war, Im Jahr 1661 batte der Bifchof 
v. Galen feine Stabt Münfter, welche von Mters her große Vorrechta ber 
faß, mit Hülfe eines franzöſiſchen Heerhaufenẽ er ebenfo der Main ⸗ 
ger Kurfürft drei Jahre fpäter — 1664 — die Stabi Erfurt. Wieder zwei 
Jahre jpäter — 1666 — riß der Brandenburger Kurfürft die freie Reiche 
ftabt Magdeburg, die eben aus ihren Ruinen wieder erftanden war, an ſich 
und vernichtete alle ihre Freiheiten. Diefem Beifpiel ahmte 1671 der.Herzog 
Nudolf Auguft von Wolfenbüttel nad, indem er bie wohlhabende Handels⸗ 
ftabt Braunfchfveig, welche reichsftädtiiche Rechte genoß, überfiel und ins 
welftiche Joch ſpannte, worauf die Kaufleute großen Theils forttsanderten, 
benn der Handel verträgt ſich nicht mit den ewigen Pladlereien Heinlicher 
Herren. Das gleiche Schidjal hatte 1672 die Stadt Köln, welche, obgleich 
erzbifchöflich, Faft municipale Selbftändigfeit genoß:_ fie wurde von ihrem 
Kurfürften, Marimilian Heinrich, einem. der bereittoilligften Gehülfen bes 
franzöfifchen Hofs, zu unbedingtem Gchorfam genöthigt. Wie in Köln ver: 
fuhr der Kurfürft mit der Bürgerfchaft vom Lüttich, denn biefer geiftliche 
Herr vereinigte im feiner Hand aufer dem Kurhut von Köln die Stühle 
von ya Hildesheim und zuletzt nad Galens Tod auch gar noch den 
von Münfter. 

Das Vorbild ber deutfchen Herren blieb nicht ohne Ginfluß auf bie 
fremden Mächte, welche gierig nach Raub Deutſchland umlagerten. Im 
Jahr 1666 bombardirten die Schweden, unter dem Vorwand daf ihnen 
fraft bes weſtfäliſchen Friedens bie Reichsſtadt Bremen gehöre, während 
Ihnen doch nur durch den Vertrag bie Stiftslande zugeſprochen worden 
taren, dieje Stadt, und nur der Bürger eigener Muth rettete fie. Man 
fieht daher daß Ludwig XIV, als er 1681 Straßburg einnahın, auf einem 
ſchon von vielen andern Einheimifchen wie Fremden betretenen Pfade gieng. 
Auch ermangelte nicht eine viel Heinere Macht als Frankreich, nämlich bie 
Keone Dänemark, auf gleiche Weife tvie Ludwig XIV ihr Glüd an einer nod) 
werthoolleren Eroberung zu verſuchen. Die Dünen hatten nämlich; mit 
Hülfe des Hamburger Eynbicus Garmers eine Partei in biefer Stabt ger 
wonnen. Als aber die Verſchwörung entdedt und Garmers verjagt wor⸗ 
ben war, rüdten fie bor Hamburg, und fuchten die Stabt 1686, unter bem 
Vorwand, baf fie ein Anhängjel Holfteins fey, zu überrumpeln. Der An: 
flag mißlang jedoch theils wegen der Adhtfamteit des Raths, theils weil 
ber Kurfürft von Brandenburg, der dem Dänen ben fetten Bifjen mißgbnnie, 
Miene machte Gewalt zu brauchen. „Wie tief war Deutichland gefunfen 
daß ber Heinfte unter allen damaligen europäiſchen Königen es tungen durfte 
die franzöfiichen Reunionen nachzuäffen und den tobten Löwen zu beſchim⸗ 
pfen !“ Und wie ftcht es jetzt hinfichtlich bes dänifchen Nachahmungstalents? 
Will man ben Fortſchritt recht erlennen welden bie deutfche Nation 
in den letzten hundert Jahren gemacht bat, fo muß man fid) nur die Zus 
ftände im achtzehnten Jahrhundert recht deutlich vorftellen. Sie waren 
troftlos. Kein inneres natürliches Band, fonbern nur die Getvohnheit hält 
das Reich zufammen. Die mädhtigeren Stände finnen darauf die ſchiwä⸗ 
deren zu unterbrüden, das Volk ift verarmt, zum Dünger fürftlichen Wachs ⸗ 
thums beruntergefunfen, ftumpf, muthlos, die Reichsftäbte verlieren mehr 
und mehr ihren Handel, ihre Freiheit, und ſchweben in fleter Gefahr ein 
Opfer der Fürften zu werben. Der Adel fucht fein Glüd an den Fürſten⸗ 
böfen, und wird bort in bie herrſchende Verderbniß eingetweiht, obet, was 
noch ſchlimmer, er fpielt als winzigſter Nachahmer des Berjailler Vorbilds 
auf feinen Dörfern und feinen Städtchen Ludwig XIV in Heinfter Miniatur 
ausgabe nad. Die Univerfitäten waren in ben Händen von Pebanten, bie 
nicht einmal in ihrer Mutterfprache zu ſchreiben wußten; babei herrichte bie 
gröbfte Barbarei, befonders in Bezug auf ven fogenannten Pennalismus 
ober den Fuchſendruck. Die deutſche Sprache war in einen Miſchmaſchlvon 
einbeimijchen, Tateinifchen, italienifhen und befonders franzöfiichen Worten 
vertwandelt, jo daß man faum ein deutſches Bud) aus jener Zeit lefen Tann. 
Und mit was vertröftete man bie Nation für biefen allgemeinen Verfall? 
Damit daf die Freiheit der Gewiſſen, der wahre Glaube gerettet ſey! 

Man hört noch häufig von der Schänblichteit Sprechen mit welcher ein hefs 
ſiſcher Fürft feine Lanbestinder an bie Engländer verkaufte um die Norbs 
amerilaner zu befriegen. Diefe Art aus den uniformirten und bewaffneten 
Landesfindern Gelb zu ziehen, tvar Damals eine europäiſche Fürftengetvohn: 
heit. Als der Spanische Erbfolgefrieg begann, vermiethete König Friedrich I _ 
von Preußen 3000 Mann feiner Soldaten an die Seemächte gemeinfam, _ 
10,000 weitere an Holland insbeſondere, liberbieh fehidte er 7000 vermöge 
ber mit bem Kaiſer für Beftätigung der preußifchen Krone gefchloffenen 
Uebereinlunft an ben Rhein. Andere Truppen nahmen bie Holländer von 
ben Fürften in Heffen, ber Nheinpfalz, Lüneburg, Hannover in Sold. Audg 
Dänemark wurde hereingegogen. Diefem Heinen König machten ber Kaiſer 
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einem 
dem Gothaer Herzog leichfalls für franz — — 
bie Beine gebracht hatte. Bon ben preußiichen Rönig Friedrich I bebropt, 
mufste der Gothaer feine Leute an Preußen abtreten; die Gefahr des Aus- 
brudhö einer in feangöfiichem Sold angejettelten Cmpörung deö nordlichen 
i folgt.) 
Stalten. 

——— ECorriere Bene,” F ——— 
henwwirſt ein. haftes Gemälde von ber herrſchenden 
— ählt er bafı in Colli, nachdem 180 Morbthaten 
‚verübt morben, ohne daß eine einzige Verhaftung vorgenommen 
oder ein einziger Proceh eing worden, bon beiden Parteien Frieden ge: 
ſchloſſen wurde, über ben ber feinen Segen ſprach. Gleich darauf aber 
‚wurde Pater Gannigo ım „teil er es geivagt gegen einige Indivi⸗ 
duen ———— führen. - Einen gewiſſen Gam⸗ 
.bino, der fi mit einer philanihropiſchen Geſellſchaft ins Einvernehmen ge 


Armen Brod und Mehlipeife zu wohlfeileren Breifen lie: 
| m. bei hellem Tag umbringen; bießmal ſchritt 
ie Behörbe ein, aber ohne Erfolg, benn bie vier Belafiungszeugen wurden 
In den Kerlern von Palerıno waren zwei Brüder 
töbteten ben einen, und zivangen ben andern ſich 


eplünbert, die Ehmuggler ziehen in Haufen beivaffnet durch das Land, 
Pas Suftem ſich durch Geld von den Erpreſſ der Sitolche Loözulaufen, 
ift überall gang und gäbe — kutz, auf Sicilien ift der Krieg der Diebe, 
Räuber und Mörder bie Gefelljchaft förmlich organifirt, und wird 
auf Leben und Tob Die Bevölkerung erler und Bagnos, 
dire) die „Amneflie* Garibalbi's in Freifeit geiept, laftet wie &in fchred: 
licher Alp — dem Sande; fie Dilbet ein regelmäßiges, dieciplinirtes Heer, 
es , 


das jebem braucht feine Dienfte ge —3 — ze 
Gerichte, Polizei, Gendarmerie x obnmächtig erwieſen. — 
Gele —— oren Palermo's, in der Nähe des Arfenalö, eine 


vor ben Th 
t zwiſchen lem, Rationalgardiften, Zinientruppen 
a 


Dänemark. 

J. Aud Dänemark, 29 März. Bei ver jegt befannt getvorbenen 
niſchen Anttoc an ben preußiichen und ben öfterteidhiichen Mini⸗ 
fier des Auswärtigen auf deren iventifche Noten vom 8 und 14 Febr. find 
die, - Sta und Forderungen nun vereinfacht: Dane⸗ 
mart beſteht auf dem Probiſorium für Holſtein, und hält bis auf ander— 
toeitige D an bem gegenwärtigen Neichsrath feit; bie deutfchen 
Mädte und der proteſtiren gegen biefen Reichsralh, veriwerfen das 
Propiforium teil die — Stände es verworſen haben, und for: 
bern eime von vorm anfangenbe Erfüllung der Stipulationen von 1851 52; 
es wird ſich mun zeigen welche weiteren Schritte die beutfchen Mächte thun 
wollen um ihre Forberung burchzufegen; eine weitere Discuffion über den 

d —*2 möglich ſehyn. — —5 Vorſchlag zu einer Aus ⸗ 
‚ung de afjungegeiches vom 2 Oct. 1655, welches er jegt, ba es 
ne umfaßt, bie Verfaſſung für „das Reich Däne 
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mit bem Grunbgefch des Rönigreihs ift von einem volftän: 
Enttourf begleitet, ber biefe Idee als ausführbar zeigen fol. „Fädre: 
“fpricht ſich zwar für ben Plan ſehr günftig aus, da er das beſte 
‚würde Schleswig enger an das Königreich heranzuziehen als 
ber biöherigen gemeinjamen Berfaffung geichehen konnte, und nament: 
Stänbeserjammlung, die man nicht offen und auf einmal auf: 
durch Entziehung bes finanziellen Befugnifie „aufzufaugen* 
4 zu madıen, lommt aber felbft zu dem Nefultat 
bom Reichsraih und der Regierung das Eingehen auf den Plan 
an ein gleichgültiges Zuſchauen ber deulſchen Mächte bei 

i Vorſchreiten zur Einverleibung Schleswigs zu den⸗ 
Dfenbar iſt auch die Hoffnung jenes ſchleswigiſchen Landmanns 
bie Annahme feines Plans gerichtet, ſondern derſelbe will nur 
Erörterung feiner Idee Bahn brechen, und bie Bürger 
daran geiwöhnen ber realen Incorporation ins Angeficht zu 
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Hieferte der Düne! ag Enttourf zu 
Wolfenbüttler 


— Roch ift kein Ausjhußbericht weder über-die Finanzgeſehe noch 

Veränderungen in ber Berfaffung erſchienen. Die 
Ausichüffe liegen, wie verlautet, in großem Streit, ımd die miniftexielle 
Parteı befindet ſich in ihnen in entidjiedener Minderheit. — Zwei in Eng: 
land beftellte neue eiferne Schraubenſchooner werben für die nächſten Tage 


‚| in Kopenhagen erwartet. Nach dem Urtheil von Kennern find fie von vor, 


——— — —*— will, wie man hort, 2 Rarine 
‚wenn i 
er ee ee 


f | .Schlesiwig, die feit einem Jahr herauögetommen find, zeichnet fich bie Lg: 


lich erfdjienene des Dr. Glement in Hamburg („Schlestwig, das urheimijche 
Land der Angeln und Frieſen und Englands Mutterland, tvie es war umb 
ward;· Hamburg, im. Selbfiverlag des Verfafjers) durch umfaflendes 
hiſtoriſches Wiſſen, namentlich auf dem ſprachichen Gebiet, aus, Zırar 
kann die aufreizende Tendenz und bie nationale einfeitige Selbjlüberhebung 
bed Buches dem Borustheilslofen nicht entfernt zuſagen; auch wirb night 
leicht jemand von den an Englands Voll gerichteten Nothrufen für deſſen 
alte — Erfolg erwarten; von dem allem aber abgeſehen, findet ber 
welcher fi über Schleswigs Volfsftimme aus ber Geſchichte belehren will, 
bier eine Maſſe durch felbftändige Forſchung zufammengetragenen Materials 
und neuer Beobadtungen gefammelt, von welchen lepteren wir freilich nur 
allzu viele auf guten Glauben von dem Berfaffer hinnehmen müffen. Eine 
engliſche Bearbeitung des Werts joll demnaͤchſt erfcheinen. 


Schweden und Norwegen, 
D GShriftiania, im März. Das Univerfitätsprogramm für das . 
gegenwärtige Semefter, welches im Vorlefungslatalog bereits angelündigt 
war, ift nun endlich erjchienen, und wird in dieſen Tagen vom Univerfitäts: 
comptoir vertheilt. Außer den Nachrichten über die Anftalt enthält es cine 
zum Behuf ber größern Verbreitung auf deutſch — denn man huldigt hier 
nicht ber in Dänemark zum guten Ton gehörenden nationalen Ausjchließs 
lichleit — geſchriebene Abhandlung des Prof. Chr. Birk, betitelt: „Die 
Eulturpflangen Norwegens, beobachtet von Dr. F. C. Schübeler, mit einem 
Anhang über die altnorwegiſche Landwirthſchaft“ Diefe Schrift, welche 
nicht weniger als 25 bis 26 Bogen in Duariformat füllt, ift von 12 lübo« 
grapbirten Tafeln begleitet, welche bie in der Gegend von Epriftiania in 
den Jahren 1857 bis 1859 beobachteten Witterungsverhältniffe graphiſch 
darftellen, und nach ben im aftronomijchen Dbferbatorium geführten Tage 
büchern bearbeitet find; ferner von 12«Golzicnittafeln welche Abbildungen 
einiger der größten ober ſonſt mertivürbigften Bäume unjeres Landes ent 
halten; endlich von einer in Farbendruck ausgeführten Nelieflarte von Nor 
wegen und dem größten Theile Schwedens, welche bie Configuration des 
Landes zeigt, und bie nörblidie Gränze der Komarten und der wichtigften 
Bäume angibt. Die in ber Schrift angeführten Beobachtungen find tyeilg 
vom Verfaſſer jelbft angeftellt, teils mit Hülfe der jährlichen Ausftellungen 
oder auf andere Weiſe von ihm gefammelt. Am Schluß iſt auf franzöfiich 
ein Furzes Refume über einzelne vom Berfaffer neu beobachtete Raturgefege, 
jo wie über andere Beobachtungen von weſentlichem Intereſſe gegeben. 
Das Buch ift auch mit einem volljtändigen Regiſter über bie foftematiichen 
deutſchen und norwegiſchen Pflanzennamen verfehen, fo daß jeder mit Lrich« 
tigfeit über jedweden Artikel fich belehren lann. Es ift dieß der erfte Ver 
fuch einer Pflangengeographie Norwegens, Was ein fo nördlich gelegenes 
Land hervorzubringen im Stand ift, und bie verſchiedenen Beſonderheiten 
der Begetationsverhältniffe, die von der hohen geographiſchen Breite bedingt 
find, das findet man hier zum erſtenmal mit wiſſenſchaftlicher Genauigkeit 
dargelegt. Aeußerlich ift das Buch trefflich ausgeftattet, wie das überhaupt 
von ben in den Iehien jahren herausgegebenen Univerfitätsprogrammen zu 
rühmen iſt. Die Abfajfung in beutfcher Sprache ift auf beiondere Erlaub- 
niß des afabemifchen Sonfiltoriums geicheben ; ſolche Erlaubniß ift übrigens 
bier nicht zum erftenmal ertheilt toorden, Auf Beranftaltung des bier ge: 
bildeten Gentralcomite'3 für bie Londoner Ausjtelung bearbeitet ber Ber 
jefier einen Auszug aus der Schrift in engliſcher Sprache, beſtimmt zur 
ertbeilung während ber Ausftellung, um den vom Berfaffer jelbjt und von 
andern ausgeflelltien Begenftänden aus dem norwegiſchen Pflangenreich 
als Wegweiſer zu dienen. Dieſem Auszug wird die in Farbendrud ausge: 
Der Karte und cine Tafel beigegeben jeyn, welche bie in den lehten 21 
in um Chriſtiania beobachteten meteorologischen Berhältniffe graphiſch 
darſtellt. Auch ber Umſchlag des Univerfitätsprogramms ift dießmal jeht 
lehrreich. Der Serretär der Anftalt bat auf bemfelben ein jorgfältig aus: 
gearbeitetes Verzeichniß fämmilicher von der norivegifchen Unwerfität feit 
ihrer Stiftung bis zum Jahr 1861 herausgegebenen Programme und cine 
Lifte über andere wiſſenſchaftliche Echriften geliefert, die jeit 1842 mit den 
fitterarifhen Senbungen der Univerfität im Auslande vertheilt find; man 
erhält hier einen Ueberblid über die litterariiche Trätigkeit der Univerfität 
feit ihrem fünfgigjährigen Beftchen, und Kenntniß von dem Theil unjsrer 
wiſſenſchafilichen Litteratur der im Huslande Werbreitung gefunden bat. 
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j Gentral:Amerifa. - 
a, 24 Febr. Das engliſch frambſiſche Geſchwader welches 
für die Vlolade ber merican Meftküfte beftimmt ift, hatin der Bay von - 
Panama bei der Inſel Taboga Anker getvorfen. Es beficht aus brei eng- 
liſchen und zwei franzöfifchen Kriegsſchiffen, und feheint vor feiner Weiter: 
— Acapuleo und Majatlan erſt weitere Depeſchen von Europa ab» 
jzuwarten. 

Der hohe Preis ber Baumwolle in Europa macht gegenwärtig bie 
Ausfuhr dieſes Artiels aus dem pacififchen Häfen von Mexico und Gentral: 
Amerifa über den Iſthmus von Panama zu einer einträglichen Speculation. 
Wenn bie gegenwärtigen Preife noch ein Jahr fortbauerten, würden bes 
ſonders die Hacienbabefiter in Eentral:Amerifa, wo Boden und Alima ber 
Baumwollſtaude fo günftig find; ſich höchſt wahrſcheinlich bequemen bie 

Cultur der Baumwolle mit etwas mehr Energie zu betreiben als bisher ger 
ſchehen. Guatemala, San Ealvabor, Honduras, Nicaragua und Cofta- 
rica find herrliche Länder, wo bie feinfte und fchönfte Baumivolle erzeugt 
‚wird, Doch wurde beren Cultur vernadjläffigt, weil fie bisher weniger 
Gewinn lieferte ala Cochenille, Gacao, Indigo und Kaffee. Der Gang ber 
Ereigniffe in den EHlavenftaaten Norbamerila’3 wird die Zukunft biefer 
Cultur in Mittelamerifa beftimmen. 

Die Ichte Poſt aus Honduras bringt Einzelnheiten über die Ermor⸗ 
dung des Generals Guarbiola. Das Verbrechen gieng nicht von feinen 
Gegnem ber bemofratifchen Partei, fondern einzig nur von der Solbatesfa 
aus, mit beren Hülfe ſich Guarbiola zum Oberhaupt der Nepublif gemacht 
hatte, - 

Aus Nicaragua wird ber Untergang bes Dampfers der Tranſit Com⸗ 
pagnie auf dem großen Nicaragua-Eee gemelbet, 

In den übrigen Staaten herrſcht Ruhe. Die Kaffee Ernle in Coſta⸗ 
rica bat begonnen, und wird vom dortigen hannoveriſchen Conſul, Hrn. 
Nanna, auf etwa 95,000 Centner geſchäͤßt. Im Innern von Columbia 
(Neu:Branaba) toüthet dagegen noch immer der Bürgerkrieg. General 

Mosquera ſcheint ſich indeſſen in Santa Fe de Bogota zu behaupten. Ge 

neral Arboleda, in legter Zeit Mosquera’3 mächtigfter Gegner, wurde im 
Staat Cauca gänzlich geſchlagen und hat ſich nad Calibio zurüdgezogen. 
Popayan war wieder in ben Hänben ber Demolraten. Das amerilaniſche 
Blatt von Panama bringt auf enblide Anerkennung Mosquera’s von 
Seite der Regierung von Wafhington. 


Dftindien. 

Ein Brief der Times dd. Calcutta, 24 Febr. gedenkt zuerft ber 
bevorſtehenden Abreife Lord Gannings. Er war am 29 Febr. 1856 im 
Galcutta gelanbet, und zivar mit dem Dampfboot „Feroze Firos),“ und 
dieſes war auch beftimmt ihn jeht auf feiner Heimreife bis Suez zu bringen. 
(In Alerandria wartete feiner das Dampfboot „Banfhee.“) Gannings 
fechsjährige Dberftatthalterfchaft ift, durch bie große Rebellion von 1857/58 
und ihre Folgen, eine ber merfwürbigften Epochen in ber Gefchichte Brittifch- 
Indiens, und wenn fie auch, beſonders in de erften Hälfte, vom manchen 
Mifgriffen bezeichnet war, und man ihm namentlid den Vorwurf macht 
daß er fich durch den Ausbruch bes Aufftands ziemlich unvorbereitet habe 
überrafchen laſſen, während es an bebenllichen Vorzeichen nicht fehlte, fo 
bat er ſich doch durch die Umficht und Energie welche er fpäter enttoidelte, 
jowie durch ein rechtzeitiges Einlenken zu einer für Indien mehr natio: 
nalen Verwaltungsart, den Namen eines verbienten Staatsmannes ge 
fichert. Wobei freilich auch Sir Bartle Frere zu nennen ift, der ihm als er: 
fahrener Rath zur Seite ſtand. Charles John (erfter) Graf Canning ift 
belanntlicd) der einzige Überlebende Sohn von George Canning, geb. im 
Jahr 1801, und zählt zur liberalen Partei des Oberhauſes. Mas feinen 
Amtsnadfolger Lord Elgin betrifft, jo wunderte man ſich in Galcutta daß 
ex, der fich jhon in Ehina fehr empfindlich für die Hihe gezeigt, zu feiner 
Reife nach dem heißen Bengalen die jehige Jahreszeit wählte, während er, 
wenn er im Dctober anlam, fünf vergleichsweiſe Lühle Monate vor ſich nes 
Habt, und klimatiſch beffer hätte eingewöhnen können. Der Gebanfe ben 
Regierungsfig aus bem ungefunden Galcutta tegzuverlegen, wird noch 
immer beregt. Man nennt in diefer Beziehung den jet durch eine Zweig⸗ 
bahn mit Galcutta verbundenen, aufblühenden Hafenort Mutlah. (S. Nr. 81 
ber U. Big.) 

Der Torreſpondent fährt fort: Was ben neuen feit dem 1 Jan. b. J. 
eingeführten Straſcoder betrifft, machen ſich die ſchlimmen Wirlungen feiner 
beiben eingigen tabelnsiwerthen Beftimmungen früher fühlbar als man er⸗ 
wartet hatte. - Abgefehen vom feinen auf Ehebruch und Religionsangriffe 
gerichteten Gapiteln nämlich, ift dieſer Gober eine ungemeine Berbeflerung 
unferer Griminalgefeiigebung. Jeder ber auch nur aus Büchern ben 
Charakter des Mohammebaniemus und des Gögendienftes in Beyug auf 
das Vethältniß der beiden Geſchlechter zu einander Tennt, und jeber der 
aus eigener Anfchauung mit der Verberbtheit der afiatifchen Beuölferung | 
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L ‚mohammebanifchen noch 
4 Genüge geleiftet, und die Folge bavon if baf unfere Ge⸗ 
mit einer wahren Fluth von cheproceſſen bebrobt find. 
mb in einer einzigen Woche drei Alagen biefer Gattung anhängig, 
gemacht, und (ih glaube gefepwibrig) von einem Richter im Innern des 
Landes vermittelt eines Compromifles erlebigt worben. Noch fchlimmeres 
i oder 


ſteht durch bie gen gegen Religi 
Religionsſidrungen, bie f en „Religious “u befürd« 
tem. Bereits ift ber oberfte Gerichtähof zur Arena für Kaſienſtreitig⸗ 


feiten geworden, und bie tber ber Eingebomen find bis in ihre 
Tiefen aufgeregt, nachdem fie gefehen haben daß zivei Männer beftzaft wurden 


teil fie das @öenbilb berDfcainas (einer aus dem Bubbbi iteten, 
von ch Hindus — 3355 8 — gg re 
(richtiger: Pärsvandtha), nt hatten. Es Kamen babei bie ſcheußlichſten 


Richter lehtere wegzuſchaffen befahl. Der 298fte 

Eober lautet: „Wer immer in ber Abficht die religiöfen Ges 
fühle eines andern zu verlegen eine Aeußerung thut, oder auch nur einen 
Ton von fidh gibtzc.,“ fol mit oder ohne harte Strafverfchärfung auf höch⸗ 
ftens ein Jahr eirgefperrt, und nach Umftänben nebftbei mit einer Geidbuße 
belegt werben. Mlerbings erllärten bie Verfaffer bes Codex: fie wollen ber 
freien Religionserörterung ‚einen tweiten Spielraum gönnen, unb eine in 
ber Hihe der Discuffion hingetvorfene „ehrliche” Aeußerung zur Verthei⸗ 
bigung bes ei Glaubens nicht als ein ſtrafbares Vergehen behandeln, 
doch wiſſen wir was ein indiſcher Richter im Innern des Landes ift, und 
wären bie Miffionäre au unter dem Schuhz eines englifchen Richters ger 
borgen, fo wird es doch leicht ſeyn eine Rlage gegen einen eingebomen 
Miffionär anhängig zu maden, und ihm burd einen eingebomen Richter 
verurtbeilen zu laſſen. 

Bon der Gränge Bengalens ift nur zu melben daß auf ber Sübfeite, 

in Sumbulpur, alles rubig ift; die Rebellen haben ſich ergeben, und bie 
Dperationen find zu Ende. Im Norbiveften bat Major Richardſon vier 
teitere verpaliffabirte Dörfer mit geringem Berluft genommen; aber bie 
Koſſhas find noch bartnädig. General Ehowers ift daher mit dem 33ften 
Regiment eingeborner Infanterie gegen fie aufgebrochen. Sobald bie Ma⸗ 
brastruppen die Gentralprovinzen als Befatung bezogen haben, wird bas 
bortige bengaliſche Corps zum Schuß von Aflam aufbrechen. Was Bhotan 
betrifft, hat ein neuer Cinfall in Sillim ftattgefunben, und fofort ift ein 
Kleines Corps unter Oberftlieutenant Willis von Dinapur nach Darbicht: 
ling abgegangen. 
Der Oberbefehlshaber Sir Hugh Nofe befindet fich zur Infpection an 
ber Pendihab-Bränze. Das Fünfftromland ift Indiens Bollwerk, unfer 
orientalifches Gibraltar, und bei bem nahen Tobe bes greifen Emir Doft 
Mohammed von Kabul mirb bie militärifdye Stärke biefer Gränge für uns 
doppelt wichtig. Indeſſen follen, was bie Koſten ihrer Bewachung betrifft, 
Veränderungen eintreten, welche biefe bisher zu hoch dafür belaftete Provinz 
erleichtern; benn da diefe Graͤnzwache von Intereſſe für ganz Indien ift, fo 
ift es nur billig daß auch das übrige Land an ben Koften dafür mitträgt. 


Neueſte Poſten. 


nueberſicht. Münden Geſchlüſſe der Dftbahngefell: 
ſchaft. Die Bee br Bed . Bes hr: “ am Kreuz.) — Film. 
ohe Neifende. Nönigin Victoria. Landwirthſchaftliches. — Wien. 
(Ab shmung der Plener’ichen Bankvorlage in der dritten Section bes Fb 
nan ausf * — enedig. (Die Abreiſe bes Kaiſers) — 
Paris. (Eine Convention zwiſchen Frankreich und Spanien, Eine Ga 
— Morn 2* en) Fe a Farben u 
rung in ung. von i 
Neapel. Der fup ) 
© Münden, 3 April. Rachdem num ber Bertvaltungdrath ber 
bayerifchen Oftbahnen bie fofortige und gleichzeitige Jnangri bes 
Baues ber beiden Bahnen von Schwanborf nad Bayreuth und nach Eger 
im feiner geftrigen Situng beſchloſſen kat, find anbrerfeits aud) bereits 
Schritte im Werke, welche bie Aut führung der projeetirten Biweigbahn vor 
Hof nad) Eger durch das zu biefem Ende zu Hof gebildete Conjortunn be 
vᷣvecken. Diefes bat dem Bernehmen aud für den Bau ber auf.öften 
reichiſchem Boden laufenden Strede diefer Bahn vom der laiſerl. Regierung bie 
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Vewilligung erhalten. Man beingt die augenblidliche Anweſenheit ber drei 59. 
Abgeorbneten, Bürgermeifter Münch von Hof, Dr. Arnheim von Bayreuth und 
Wiedenhofer von Reuſtadt a. d. W. R, dahier mit biefer Angelegenheit in 
Berbindung. — Im bevorfichenden Sommerhalbjahr wirb unfere Univer: 
fität im ganzen 106 Docenten zählen, nämlid; 58 orbentlice, 13 außer 
orbentliche, 3 Honorarprofefforen und 22 Privatbooenten, außerbem brei 
Leetoren für franzöriiche, engliiche und ſpaniſche Sprache, und brei Exerci⸗ 
tienmeifter für Fecht Turn und Reitkunſt. — Diefen Nachmitlag wurde 
in unferer Frauenkirche ein koloſſaler Chriſtus am Kreuz, nad} einem Modell 
unferd Meiſters Halbig und unter feiner eigenen Leitung trefflid in Holz 
gefehnift; am feine Stelle über dem Eingang zum Chor oberhalb bes Raifer- 
dentmals aufgezogen. Die Figur bes Heilandes mißt allein ſchon von bem 
mit ber Dornentrone umflodjtenen Scheitel bis zur Zehe über 13 Fuß, er: 
fpeint jeboch in ber bebeutenben Höhe, in ber fie am Rreuge ſchwebt, fait 
nur in gewohnlicher Menfchengröbe. Das Werk macht feinem Meifter alle 

+ Röle, 3 Mpril, Der Kronprinz Friebrih Milpelm traf, von 
Rarlöruhe kommend, geftern Abend hier ein, übernachtete in Köln, und 
begab ſich heute früh über Jülich, wo er die umlängft errichtete neue Un⸗ 

jerfchule infpieirt, nach Yachen, um von bort feine aus England heim: 
tehrende Gemahlin zu empfangen und nad) Berlin zu geleiten. — Nadı 
einem beachtenswerthen Kreifen entftammenden Gerücht wäre bie Königin 
Victoria gewillt einen Theil des Sommers auf dem Feſtland, und zwar 
gm Rhein zu verleben, und es wird bereits ein am Mittelchein belegenes 
Schloß als muthmaßlicher Aufenthaltsort Ihret Majeftät genannt. — 
Die milde Witterung ded Mär, war ber Enttvidlung der Begetation über: 
aus günftig. Alles ift vorgeſchritten, und bie Saaten ftchen hoffnungs · 
reich. Nur die in Unzahl vorhandenen Felbmäufe, welche im vorigen Som: 
mer und Herbft die Aeder eines großen Theils der mittlern Rheinprovinz 
verheerten und ſich dann in bie niederrheiniſche Ebene berabzogen, geben 
Anlaf zu Beforgnifien. Der Meinftot ift gut überwintert ; man würde 
fehr dankbar fen wenn er und nochmals einen jo guten und reichen Ertrag 
twie 1857 und 1858 liefern wollte, denn ber Ertrag dieſer lobeſamen 
Jahre iſt ſehr auf vie Neige gegangen. Das äuferft ſpärliche Gewächs 
von 1861 hat ſich in den Kellern ungemein gut gemacht, und erfreut ſich 
des Beifall ber Kenner. 

Bien, 2 April. Die dritte Section des Finamausihuffes hat 
geftern ben Bericht des Abg. Prof. Herbft über die Plener ſche Bankvorlage 
entgegengenommen, Einftimmig war der Veſchluß das vom Finanzminifter 
mit der Rationalbant vereinbarte Webereinlommen dem Abgeorbnetenhaufe 
zur Ablehnung zu empfehlen. Die Motive mit melden ber Referent in 
feinem Bericht dieſen Antrag ausftattete, und worin für jept bie Ber: 
längerung bes Banfprivilegiums als nicht opportun erflärt wird, wurden 
mit 5 gegen 4 St. genehmigt. Dieſe fünf (Hasner, Herbft, Kinely, Stene 
und Mrbna) find mit der Ausarbeitung eines Projects zur sepeng bir Defi⸗ 
cits, wie es heißt, inzwiſchen ſchon weit vorgerüdt. Die vier bie Minderheit 
Bildenden Mitglieder (Liebieg, Rofthorn, Szabel und Winterftein) befchäfti- 

fi) dagegen damit bie Mobificationen zum Uebereinlommen mit ber 
nt zu ftipulien. Schon in ben nächſten Tagen wird bie Section ben 
Bericht des Profeſſors Herbft über bie Vorfrage dem Finanzausſchuß vor: 


. (Br) 
wo, Benedig, 1 April. Heut um 5 Uhr früb erfolgte die Abreiſe 
bes Raifers mit Gefolge nad) Wien über Ubine, dem Sitz des Iombatbifd: 
venetianiſchen Generalcommando's (dad Armeecommando befindet fich be: 
lannilich in Berona). Am Bahnhof fanden ſich der Erzbiſchof Trevifanato, 
Natriarch von Benebig, ber FRM. v. Benedek, ber Delegat, der. Pobeftä 
und andere Notabilitäten von Udine zum Empfang bes Monarchen ein. 
Weine zählt bekanntlich zu den rabicalften Städten von Venetien, d. b, in 
dieſer nicht von Stalienern reiner Abftammung, ſondern von Furlanern ber 
wohnten Stabt entwidelt das Gomitato Beneto bie größte Thätigleit, umb 
es ift auffällig daß fich die Betvohner von den revolutionären Agenten fo 
fehr einfchüchtern laſſen, denn Taufende derfelben treiben fih im Frühjahr, 
Sommer und Herbit als Salamiverläufer im Prater in Wien, Prag und 
andern Stäbten ber Monarchie herum, und find als harmloſe Leute gern 
geſchen. Die Gamifon von Udine und Umgehung war trotz des ungünſtig · 
Ken Regenwetters auf das Marsfeld befohlen. Nach ber Truppenſchau 
wird der Kaiſer bie Spitäler, bie Kanzleien bes Generalcommando's und 
andere öffentliche Anftalten'befichtigen, und Abends nach Görz zur Truppens 
ſchau des Iſonjocorps abreifen. In Laibach wird das Refervecorps, wel⸗ 


iſchen Frantteich und Spanien eine neue Convention über die kräftige 
Grrfügrung des Kriegs in Merico abgeſchloſſen, nachdem bie Londoner 


Gonvention durch den Rüdzug oder Austritt Englands erlofhen ober 
brochen if. Spanien, das anfangs einen fo hihigen Ehrgeiz in Meike 
geigte, und die meiften Truppen babin brachte, gieng, wie England, auf ein 
vernünftiges Abkommen ein, weil es das Mifflingen des franzöfiichen Pros 
gramms, die Miederberftellung der Monardie für einen andern als einen 
Spanifchen Prinzen, um fo mehr wünſchen muß als es die auf bie 
Nüdlehr Mexico's unter feine Herrſchaft nicht aufgegeben hat. Womit hat 
das Parifer Gabinet bie Mabrider Regierung beivogen das vom General 
Prim unterhandelte Uebereinlommen nicht zu ratifieiren, ober was hat 
Frankreich an feinem Programm geändert um bie fortgejegte Mittvirtung 
der Epanier zu getvinnen? Die erzivungene Verwirklichung biefes Pro 
grammd wird in Merico furdibare Wuthausbrüche veranlafien, Die 
Öffentliche Meinung in Frankreich ift nicht im Stand eine ſolche Unter 
nehmung zu billigen, durch welche gerade bie Hanbelsi en, für deren 
Sicherheit bad Uebereintommen, bem England beigetreten ift, getwiß geforgt 
am ſchwerſten leiden werben. — Eine Gavalier&meute! Die Meine 
im Vauhevilletheater ift von Hrn. Solar .an einen jungen Demi« 
boff, Neffen des Fürften Demiboff der mit ber Pringeſſin Mathilde ver⸗ 
heirathet en war, übergegangen. Sie weigerte ſich in einer neuen ein⸗ 
acligen Poffe, le Cotillou, aufzutreten, wo fie, die als Schaufpielerin 
engagirt if, Sprünge zu machen bat bie auch über ihre Begriffe von 
Sitte und Anftand geben, Der Director hielt fie jedoch dazu an. Der 
Elub der Bobes, welchem der junge Demiboff angehört, befchloß en bie 
Bofje anözupfeifen, und zwar im Namen der öffentlichen Sittlichleit. Seine 
Müglieber beichten bie Parterreräume und bie erfte Gallerie. Sie machten ſich 
einen Höllenfpaß, welcher das Einfchreiten der bewaffneten Macht erheifchte. 
Der Duc de Grammont-Gabroufie hieb wüthend auf bie Sergents de Ville 
ein, bie ihn am Kragen binausyerrien, Eben fo wülhend gebärbete er fich 
im Bureau des Polijeicommifjärs, wo er alles zufammenzuhauen drohte. 
Der Bolizeicommiffär Tieß ihn Taufen, und er kehrte ins Theater zurüd, 
Hier feierte er einen flandalöfen Triumph. Auch ber Fürft Demiboff wurde 
zum Polieicommiflär gefäleppt. Er drohte bemfelben ihm abfeßen zu 
lafjen, wenn er feine Verhaftung aufrecht zu erhalten wage. Man tft fehr 
barauf gefpannt ob ein Demiboff und ein Grammont Cadrouſſe, um eine 
geliebte Künftlerin und bie öffentliche Moral zu rächen, die Sergents ‚be 
Ville ungeftraft burhbläuen bürfen. Das pilantefte an bem iſt 
der Verfafſer des Cotillon,“ nämlich — Graf Morny. Dem hohen Ver⸗ 
faffer zum Ehren mußten talentvolle Schaufpielerinnen Figurantentollen 
übernehmen, für welche man jonft Künftlerinnen vom Trottoir der Boules 
vards holt. Der Director des Baubeville wollte im Intereſſe der Ruhe und 
Ordnung bie Poffezurüdzichen, erhielt jebod aus dem Staatöminifterium 
den gemeffenen Befehl auch heut Abends der Emente die Stimme zu bieten, 
% Nom, 29 März; Wan ſpricht hier von einer Bermehrumg bes 
frangöftigen Decupationsheeres um 1500 Mann, fo daß es im gamen 
etiva die Stärke von 20,000 Mann erreichen würbe, Die päpftlichen Trup⸗ 
pen find vollſtändig auf die Stadt Nom beſchränlt, während einige Detache: 
ments Franzofen in ben noch zum Patrimonium Petri gehörenden Orten 
campiven, und einzelne berjelben neuerdings befegten, bamit auch fie die 
Ehre und das Glüd franzöfifche Beſatzung bei ſich zu ſehen lennen lernten. 
— Borgeftern hatte ber außerorbentliche Gefanbte von San Salvador, Hr, 
Garlo Gutierrez, die Ehre von Er. Heiligkeit in einer Privataubienz em⸗ 
pfangen zu werben, und übergab dem Papft bie auf feine Specialmiffion 
bezüglichen Schreiben, flattete auch fpäter dem Carbinalftantsferretär An⸗ 
tonelli einen Beſuch ab. — Der zum piemontefiichen Brigadecomman: 
banten befürberte Oberft Ferrero ift nach Foggia abgereist, um bort ben 
General Doba abzulöfen; er führte brei Schwabronen Caballerie und eine 
Felbbatterie mit fidh, um feine Operationen gegen bie Briganti zu begin. 
nen. Letztere haben ben Königlichen am 22 März einige blutige Ges 
fechte bet Sanſebero und Seracapriola geliefert, in denen die Ver: 
Lufte auf beiden Seiten ziemlich gleich geblieben. Chiavone hat ſich mit 
feiner Bande von Sora nad Scifari gezogen. — Wenn bie Blätter jüngft 
iwieber bon einem Unwohlſeyn des Papſtes berichteten, fo bat das: 
jelbe feinen Sig in ber offenen am Bein, welche Sr. Heiligfeit 
periobifh viel zu ſchaffen macht, ba ſich beim Aufbrechen berfelben auch 
ftets Fieberſchauer einftellen. Rach zwei ober brei Tagen pflegen biefe Ans 
fälle durch Hüten des Zimmers in ber Regel Befeitigt zu werben, und auf 
die Äußere Erſcheinung bes Papftes haben fie wenig Einfluß. Iſt man 
aber einmal in fo hohen Jahren, jo gilt eben ber alte Sag: Benectus 


ipsa morbus. 
bes noch zur zweilen italienifhen Armee gehört, vom FRM. v. Benedel | 
dem Kaiſer vorgeführt werben, worauf die. Reife nach Wien fortgefegt | 
wird 


Paris, 2 April. Es wird morgen im Miniſterium des Aeußern | 


Verantwortliche Rebästien:, Dr. &, Reib. Dr. 8. 3. Alienböfer. Dr, 5 Dene', 
Verlag ver 3. ©, Cotta ſchen Ousbanpiung 
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— Oberſi Berfon sn — — fi 11.00; bie Majore I. Ganahl bee 
ey min mit ;.bie Majore ana 

IR. Ga > N Sdlag ——— den Adelſia ad * ei mi dem 51. IR. zum Vorſtand ber Triangulirungs · unb Caleul · Abtheilung im Bun 

gr Erler“ und bem Inb. — ichen der 0. Sf. u uund I. Ebfer v. Nemerby zum Borfland- Stellvertreter in biefer 

. Obrrft 9. Batonıty mit bem Präbicat „den —æS —— Berfehungen: DOberft M. ullie Eommandant bes 2, GI. 


"" Grdensverlihungen, In Abe 3 dem vwirfl, Geh. Rath, a. o. ——— en = 4 * zu vom ni. 


aus tem Ruheſtaude im das Kriegeardie. — 

- Salcopic v. Sralic, Gommanbant bes 8. FR * 

v. Meftrovic bes 2. GIN.; bann der Major U. zent bes 
heute,» ad "honores; bie 


Gefandten und bevollm. Minifter am E Ra n Hofe Shen. vw. Werner, > 
jährigen Dienftjubiläumd, ba Brehtren 
—— —* a Preußen: dem Baurath und-Pif. ©. Stier ber ei 
5, 


zu 
e Srtaubap yır Annahme frembherrliher Orden: In In Oefterrei t ber a, mi t Ober. 1. &: 
Graf N. Rhevenhüfler-Meift für das Zufli ey irn Mübimwerth bes 43, IR, und I. ar bes 1a "as 


H beide mit Mejors-Ebarafter ad honores; bie Hpilte. 1 Kragora bes 
He Orhene = 9n Preußen: der Bürt u. Eignemely, Ritm. bla 28. IB ai Jalbimeftd, unter Bermertung Mir cine Beigene- Relımgs 


a ern Got Gommankeur Det D. wehpk Aekct, Dir ddr] FI. Plbini deo 59. 9, ai Buimati; bie Mit. 1. 61. A Witer EI 
r ” 4 


Ser. — file das Commandeurtcein bes groß. Inremb, Ordens ber ur u Adelsburg des 2. Huf als zeitlich inv mwalib; H. Jaros bet 


— — — 
a invalı ar ez ew „a J i t 
— J Dramen bet Fr — — —* ve X oa Eiliy, Särtany a 8* eb Bi ira Ser 
* ; Oberftlt. A Graf Nugent bes 11. EIN. zum O mit Beufiung im dem Rittm. 2. &L —— v Seyifertig bes * U 
einer ne Berwendung mb mit ber Eintheilung in die Range-Evibeı Civildien achridt 
13.698 Dherteis, M, $robanon tes 5. zum Commdin. bes 2. 2 dr 1D en. Preußen, Der ie rat unge 
mb. Maradic bet 8.0IR. zum Commdtı, bes 11. GIR., beide mit Belaffung biodt in R zum Director des Kreiegerichts eften ae 
in ißren bermaligen Ehargen ; zu Oberfi-Pts, bie Majore: B. Adler det 2. GIR. in | bem Sreisgerichtsrath Ki —5 zu Poſen bei feiner — — 
—— bes 10.098. beim 5,; U. Dracenovic dv, Bozertve Nubefand der Charallet ald Geh. Juſtigraih verliehen. — Baden. 
beim 10. und & Bogutovac des 8 ER. * dicſem Reg; Sratt-Director Kun im Baden iſt feinem rn gemäß bie zur — 
ajors bie Hauptlie. 1. GL: 8. Tofh des 8. GIR. in bieiem Reg; er feiner Gefundbeit in ben Rubeſtand verfeht 





tal bergo. beim 5.; 9. Grivicte der 58. IR. beim 10. & a . Die ® b 7* 
fer Der : * ech — ——— —* zum ist Et — — ———— Bra —— 
ommbtı, inifterisum zu; Sptm, 1 er — 
Like o Kraus bee 8. IR. zum ———— re - A ät an Or Bent. ift zum Geh, Reg.» "Rah — 


Ar an ber — iſt eine —— — tion mit vollem Tagesdienft cin et worden, welche am erſten 
Belanutmacung u tünftigen Sronate für ben allgemeinen Bertehr zur vr Beförderung von Staats * —— — eröffnet werben wird, 
Das Verzeihniß ber — en ber Tarif und das Reglement für de Benügung der k. b. Stantstelegraphen-Pinien, zus jener des Vereins Tiegen 

bei ber Station Neuburg aD. zur Einficht offen. Das Fre befindet ſich im Poftgebäude, — Münden, den 30 Mär 186 227) 


Königli bayeriſches Celegraphenamt. 
Dyd. Benger. 
&öniglid, ba bayerifche ee Gr kai is 
hrtordnung im Monat Ap 
Perfonendienk mit Eilgutbeförderung. 


Bon Donauwörth nach Regensburg am 8 10, 12, 14, 16, Ir , 22, 24, 26, 28, 30 April. Abfahrt 8 15 — 





BSon Regensburg nah Meubur * 6, 8, 10, 12, 14, 16, 20, 22, 24, 2%, 3 30 April, Abfahrt 6 
B DD wört 19, 11, 18, 15, 5,1% 5 a1 28, 25, 27, 29 April. Abfahrt 6 Uhr fr 
u Aa Vom 1 Wai an tritt der tägliche Dienft ein. 


. Wegen des Schleppdienfie® wirb auf bie veröffentlichten Fahrtenplane. verwieſen. } 
Geſelſchaſt für ‚Spinnerei und Weberei in Gitlingen. Bu, Sci — 


— Leg. 


vor De und em vol — art ehung zu je: ende a u Steele beflimmt: 
Lit F 21 Km a fl. 1000. Fee — — T. 333 8608. 39, 410. 
455, u 680. 3 3 fl. 21,000, 
Lit B. 62 Stid a fl. 500. Mr. Fr 70. 184. 188. 221. 234. 277. 278. 2 333. 356. 412. 434 486, 
497. 520. 529, 530. 532. 554. 674. 6%. 850. 832, 


833. 902 908. 
978. 986. 997. 1080, 1114 1148. 1154 1198, 1197. 1229. 1250. 1261, 1343. 1948, 
: ⸗ 1398. 1411. 1446. 1459. 1464. 1516, 1588. 1559. 1588. 1591. 1630. 1763. 1780. 1784, 
\ 1789. 1198, 1876. 1897. 1904. 1942, fl. 31,000, ; 
Lit. C. 89 Scidaf. 100. MM M 157. 15 217. 37 22 Ma me. 6 296. 316. 885. 358, 406. 
412. 452. 476 501 526. 5a 559, 604 685 655. 7604. 704. Bil. 99, 


9. 2. fl. 3,000, 
e6 Ergebniß befannt bi Bald ber verl Obli uf, bie Eapitalbeträi — fen r "infen 
m A oosten nen auf, bie Eapita ge mit den laufenden Zinſen am 
30 Fun diefen Jahres ' einem ter? i neten Bankhauſer, oder eye ben Herren M. v. Nothſchild & Söhne ii su. 


weB bei 
furt a. D. zu erpeben. Bon biefem Zeitpuult an abet fe Heine —— mehr flait. 


erner werben : 
5 gegen bie —— Ar * Jahr 1861 
die Actien un 
ir bie an B £ 8 
bei einem der auf ven Dividenden-Scheinen —2 Bauthauſer oder bei dem Herren M. A. v. Nothſchild & Söhne in Fraukfurt a M. am. 
“80 Zuni 1962 begab, — Karleruhe, ben 29 Mär 1862, 


(2201) Der Vorftand des Ausihufes: Mar v. Haber. 


ie. Hamburger Prefje vom 2 Februat ſchreibt . ipren Rebactiontipalten: „Die Hoff’fhen Malz Präparate find im neueſter Zeit Gegen» 
and allgemeinfter Aufmertſamteit geworben, ba ihre vorzüglicen Cigenfhaften, ihre Herltraft, ihre jet wuuberbare Wirkung in deu berihiebenften 
——— befonders bei Bruftleiben, Huſten, Magenbeſchwerden, Körperfpmäde u. |. w., dom ungweifelfaften Erfolge begleitet, nicht hinweggelaugnet 
werben Können. Es ift in ber That ber ee —— dieſe heilſamen Präparate, wie fie bier vorliegen, genauer zu betrachten, und ihun wir bad, ber» 
ah wir die Hunderte won Zeuguiffen und aufrichtigen Dankfagungen an den Erfinder, Herr Hoff in Berlin, betrachten wir ferner, was ebenfalls 
wichtig ift, die ibereinflimmendben Alteſte berühmter Aerzte 7 bie heitſame Anwendung biefer Hofi'igen Mat; Präparate, jo Lünnen und bürfen 

ur und mit der fehlen Anfiht verſchließen, daß biefe Erfindung eine wahre Boplipat für die Menfhen if, Cs wird nicht fehlen und fehlt wohl auch 


nicht an Gegnern, an 3 Gegnern, ‚doch bei fan ſich der Erfinder tröſten; „Die falechten Frilchte find es nicht, woran die Welpen nagen.” Der 


roßartige Aſetz ber 
sr Im —— Hai riche zu Theil, von allen Seiten gehen Beftellungen ein, ſelbſt Fürſten und regierende Häupter bedienen ſich biejer Präparate, 
weil ihre Dirkungen Kater find, Unb jo möge denn biefe jegensreide Eefindung ber leidenden Menihheit, weiter Kraft und Geſundheit we it, 
und Herr Hoff in der Anerkennung aller Bernünftigen und bem coloffalen Mbfape feiner Babricate bie ihm gebllhreude Belohnung Fabel, Wir a’ 

ba® ieldende Pablieum auf biefe prachtvollen Präparate dringend aufmerkfam zu mathen.“ [1445] 


vate bürgt ferner, daß dieſelben weit und breit verfendet werden, and — was wichtig genug it — aus allen Gtänden 
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Wiener Nunſt⸗Auetion, 


— durch Mietke & Wawſa, Kunſthändlet in Wien. Stadt, 

ſtraße, 889. 

Montag ben 14. April und die folgenden Tage kömmt eine 
—* en und wertboolle Sammlun 


Iter Rupferfliche, Holzſchnitte, Radirungen, Kunf-Bücher ıc, gegen baare Bez in 
ir. Snkenndung un zur Berfteigerung. Nebit einer großen naht ie Be 
aller 


umfaßt biefeibe eine Partie pr BPorträte, 
Goftüme und — —— Seltenheiten. Saͤmmtliche Buch» — pers Bein 
übernehmen Aufträge und find mit Katalogen verfehen. 


[2227—29] 
[1698] Verlag von $, A. SR. Brodyans in £eipyig. 


Bolltändiges Handbud) der feinern Angelkunf. 


Nach den — Quellen und eigenen Erfahrungen bearbeitet 
n Franz 2 d’Alquen, 
Mit 122 Fi * im Solzſchnitĩ und einer Kuibe Area izten Tafel, 
Ä Geh. 1 Thlr. 10 Nor. Karton. 1 Thir. 1 se 

Dieſes Handbuch bietet in kurzer, doch inftructiver und erichäpfender Darſtellung eine vollſtändige 
Auweiſung zur Erlernung ber Augellil herei. Daneben me auch dus Naturgeſchichiliche berüdfichtigt, 
indem von jebem Fiſch y- enane wiffenschaftlihe Eharalteri egeben i 

ke A. de b — * —* Zert gebrudie, mit AR > Eon alt ausgeführte — hate 
illu h desſelben weſentlich gefördert und 
—— — ꝛ iiſt Fr liege, *. un Driginalen angefertigt, wirb 28 Freunden 
der Augellunſt eine beſenders aA nſchte Beigabe 


! WWerthvolle Bücher zu u gerabgejehten 
Zofepb Strauß in ranffurt a. 
und —— Eremplaren, gegen baat * Poſtvorſchuß: 
er fhönften — 5 der Schweig umd Italiens, 84 Etahff. mit erflärend, 
er mit Gelopräg, ft. Amer u. OEymen, enthilllte Scheimuiffe d. Liebe u. Ehe 36 Mr. 
— erg Werte, 21 — * > Bilder · Allas zu den Gonverfations.Ferita von Brodhaus und 
Bierer in TO Tafeln, fl. 2 Bernharde prengaeigen 10 Bre., fl. 1. 12. Blumauere Werle 
worunter Birgils Acneis — 2 Dre, eleg. geb. fL 2. 24. Borraccio' Werte (Decameron x. IN) 
re fl. 2. 42. Caſſaneba. Hr Memeiren, fl. 2. 24. Bet bie, ın. vielen hundert Mbbilb. 4., 
I id Geethe's Werle, Schöne q4 in 6 Bd, eleg. g" fl. 21. ar gt mit 
backen Zeichnung. Prachtbb. 16. Hadländers a, 20 Bbe., fl. 10. 80, en neuere 
Berte, 14 Bte T. Hogartbs Werte gr. Aueg. m. 92 u. ! Pradekr. n. * drrenggeset 
(Ehronit feandaleufe, € er Haupifläbte), 2 Boe., fl. 1. 12. —— Theater, 34 Bde, fl. 9 
— ger bie ar it zu erhalten und zu fördern, 27. Ned, Guſtav 5* Fat 
mi... La Mert, ber perfönl, Eduß, mit 25 amatom. Abbild, (verfi 
Sandwich * 1. * 50 Bde. mit 2600 Abbild. I. 7. Vebesabenteuet d. Chevalier ui: 48 
. Abi na — Mörker und Weipenfier, 2 Bbe., fl. 1. 12, Memeiren $. Ninen 
de cꝛci TBoe fl. 1. 80. Dis Mi bum, geſchildert von Dürd, 2 de 64 fr. Poppe's Haus⸗ 
freuub 3 Bbe. u 95 Abbild, fl. 1.45. WPitaval, En Glen, 54 ii. Rotiede agihiäne 
—* — fortgef. Aueg, 30 Bde. mit 30 Stahl, 6. Squers Werte, 12 Bre. KH mit * 
iſd. ER Prachibd. fl. 8. Schloſſers Weltgeichichte 19 Bhe, fl. 2, Shalſpeare s Werte 
—8 und Tied 9 Sbe, 4 geb, 8. Machträge zu beufelten, 4 Bde. mit 40 Sta If., fl. 2 2, 
Spindiers Erzähler, 12 Die, 4. 48, elrg. gebon. h 7. . Gebeinmmiffe von Berlin, 12 de. fl. 2. 


Singen 


reifen! 


. offerirt im neuen 


ritbieffage, Pradıbv,, 54 fi. Zella fbi, Lebeusgeſchichte eines Matchene! 2 Be, 54 = 

3a ee Se Bel Bte,, 10. 90, Deſſen en. glaffiiche m ber Schweiz mit 72 Stabil. gr. du 

Fr eilt, bie au ereuropäifche, 3 Fi mit 72 Stabifl,, fl. 7., hlevon rt: Japan mit 
44 Tr 2. 24., China mit 24 Stahlſt. 24, Dftiubien mit 24 Stahl. fl. 2. 24. 


a Ste. Miiterbaftengsichriften von Pe "Be (Didens), Auffenberg und vielen Anberen, beren 
Ladenpreis fl. 50, nur fl. 4. 30. Ermtie! Bei —— von fL 9, an: 
in 180 fein color, naturgetreutn Mbbilb., Ladenpreis fl. 4. 48, 


— — eg 7 ——— —— — — — 
E. A. Fl »6 B mdl A. Robfolt Mü und i 
— — we a — — EN 2 


Das Strafgefegbuch 


Bolizeiftrafgefegbuch 
für das Königreih Bayern 
in Ping Beziehung 


von Dr. Ernft Buchner, Chrenproſeſſor ber Rubmwig-Mayimifiane-Univerfität, 
gr. 8. broſchirt. Preis 24 Mr, 


Für Capitalisten, Baukiers, Creditinstitute, Vermögensverwalter ete. 
(2045) So eben erschien und ist dar alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Capi age, in Werthpapieren 


Staaten, Creditvereine und Actiengesellschaften des In- und Auslandes. 


Sammlung des historischen, slalistischen "und gese —— Materials, zur Beuriheilung der 
factischen und ‚rechtlichen Verhältnisse der hauptsächlich im deutschen Börsenrerkehr 
vorkommenden Staatspapiere, Grandentlastungs - Obligationen, Pfandbriefe, Actien und 
Prioritätsobligationen. 
Mit einer kurzen Einleitung über den Verkehr mit Werthpspieren überhaupt 
von A. Moser, Verwalter des Intercalarfonds in Stultgart. 
Eleg. geh. a 4 Tbir. 6 Ngr. oder fl. 7. 12 kr. rhein. 


Verlagshandlung von Wilhelm Nitzschke in Stuttgart, 


Säugelbiere und Bägel, 
(2028) 





Neue laioa 
Erport : Buchhandlung 


von 
Hode & Schuster. 


Samburg. 
Dfferirt zu den billigſten Preifen bie beflen Bücher 
Wirkiiche Garantie für neu und complet. 


Brockhaus berübmtes Eonverfations« 
2egikon, 10 vide Bande in Halbfranz gebunden 
—— a m. 2% Rihle, — Der Lade 
wirth bes 19. Jahrhunderte Wert in 
Genre, 50 Bi mit 2500 Aeildungen, nur 3 Rihlr. 
— Endrulate Gedichte, Miniatur- Auegabe, fehr 
eleg. ein De un 2 nar = 

, mit — en een ber feinfter $ Fine, 
"elen, bh, 4 Rihlr. 25 *85 
— erle, beſte bentfi nenabe, = ten 
12 Bände, nur 2Rthlr. — Baer 
Römifche Gefchichte, befle beutiche 
mir 9 Stahrfichen, 8 Bde. ftir 1 Mehr. 14 


— Memoiren bes Jacob —— 
beſte deutjche Au 12 dide Bänte nur ER 
Rihlt. — Swi 


* rg W 
Ba von Kottenkamp, Binde 1 Mthlr. 
7 — Bibl —4328 ſinue 16 


„ Rarte Ein nur 35 gr. — , Deufwürdig« 


keiten bes Herm von d.... 2 Rible — Füus 
ftrationen hierzu 25 ihr, — os 
peare’6 Werke, befte deũtſche Husgabe, 1 
mit Allufir,, che geben, nur 60 Bar. — 
Das sfelbe english, 7 vol., eleg. mur 2 
eufchle, iluftr. Geographie mit Arlas vom 
50 Karten umb mehreren 100 Abbild. 2 Kahl — 
Meuefte Reiſe durch China, mit Le bu 
er og: a 4 — 
thir, 
dranie 


—— . gt. 3 Ahle. - 
1d8 Gedichte, Din.-Husgabe, feinft, rg gan 
prachtboll geben, mit Golbſchnitt, 2 Bde, mm 
1 Rblr. — RB. Wulff Gerichte, Min.-Mtg,, 
feinft. Belinpapier, eleg, 12 Ser. — Gemmen 
— — bunt — — — Gebichie, 2: Be. 2 Kıbir, 
— Rorks Mythelogie, 10 Wide, mit fehr vielen 
Flufte,, nur 1 Rihlt 10 Er. 
ja - Napoleons, 5 Bhe. mit Allufe,, 
x. 12 Sgr. — 


buch — —— 
* Piineralienbuch, jedes mit * 1000 
tofibar color. Abbiſd. nm 1 Rthie. 14 Sar — 
Album ber ipönften. Anfichten des Mheine, Maliens 
— ber Schweig, mit der feinfen. Stah lſtiche 
unb begleitendem Text, ſehr el⸗ ro 1 Rıhlr. 


backe. — Der br. Sitaval. Criminal» 
8. nur 16 _ Rene Romans 
—— 20 Bor. 1 Rthir. 8 


E der beften an 8, fein 
u x 
Lippard. ——— Romane, 14 Bte: 
nur 1 Rthlr. 5 Dr, Otto Bolg 
Ar gm gr. eriton «8,, mit 2200 oe. 
3 Kıbl Abenteuer eines b—— 
S Ber a nl 
liger und engliich 
Dictionary, 2 dide we Die Ver 
m Örung von Berlin ( eitenfüd u Bier 
Bat Münden) nur —*5 Le —— 
ſammtl. Werle, u rg ke 
eleg., 4 Angbeins — 
34*8* = —* —— Macaulay’s 
2 ichte Tuglande, 22 r. 8, mit Porträt, 
thin, 5 we — — zen 


wörterbuch, ii 
74 Sr. — Sen eg % —— 
ige iedene Jahrgänge, an * tooll colorirten Ab⸗ 
A mann, zujammen eleg. geben, 


bie, — — — 


Alles wird feuer» und zollfrei erpebirt. Em⸗ 
ballage gratie, Bei Befellungen über 5 Rihlr. 
werben Gratisjugaben- beigelegt zur Dedung des 
Porto, 

Aufträge, mit Rimeffen verfehen ober gegen Bof- 
vorſchuß, erbitten birert am ung zu abreifiren. 
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i Frankfurter Zebend-Berfiherung 


Sehjehute ordentlihe General-Verfamm 
Die fimmberetigten Hetionäre der Frankfurter Lebend-Verfiherungd-Gefellf 
amftag den 19 April d, 3 

in bem den Einlaßtarten bezeichneten Locale ba attfindenden 16. General⸗ 


erfammfung eingelaben, und zuglet 


8: Gefellfchaft. 


ung. 
— hierd 
„Vormittags 10 übe, 


zu ber 


& erfuht fh am 11 oder 12 April 


au 
in den ch rasen von 9 bis 12 Uhr, über ihre latutenmäfige Onalification auf dem Bureau ber Gefellichaft (Börfengebäube) zu Iegitimiren, 


wogegen ihnen bie erforderlichen Einlaffarten Pa werben. 

Biete Pegitimation ift zu bewirken: von den WMetionären d 

Ketien; von den Bevollmächtigten außerbem durch Einreichung ihrer Vollmachten. 
Sranlfurta M., ben 4 Sprit 1862. 


ur Angabe der Nummern ber auf ihren Mamen im bie Regiſter ber Geſellſchaft eingetragenen 


[2273] 


Der Verwaltungsrath der Frankfurter Lebens-Verfiherungs-Gefellfcaft. 
Rundmachung der Direction des Prager Kettenbrücd:Actien-Bereins über Die Actien 


Die Generalverſammlu 
mit ſechehn Gulden öfter. 


fangen 


ſelben Grofhanblungshaufe gefälligft zu veranlaffen, 
Prag, am 18 Mär, 1862. [1997—99] 


ae Beachtenswertbe Anzeige 
für die Herren Apotheler uud leute, 


Ich bin auch ferner bereit, an Orten wo noch feine 5 (5 fu dWei Wi 
eſundheitsbier), 


Mal —— t 
Beiden Krakı: — und 
o 


chen aromat. Bädermalzes, 
ſich befinden, ſolche ſoliden Häufern zu übertragen, i 
. lich der Verfenbung meines DM —2 dheilobi ich Vorl 
BE —3 firenaften Kälte ak ae ae ee 
t. 


Joh. Hoff, in Berlin, nene Wilhelmöftr. 
dicht au der Marfhalldbrüde. 
’ 
Hobins’sher Patent Portland:Eement. 
Meinen Abnehmern zur Madwicht, daß, nachdem mein bebeutender Winterborratb fal ganz vergriffen 
it, heute bie erfte und zweite diesjährige frifche Sendung int biefigen Freihafen eingetroffen 
find, umb bie dritte fi unterwegs befindet, 
Wie fehr das BVertramen zu der VBortrefffichleit bes Robinsſchen Cemeits fortwährend gunimmt, gebt 
u. a. daraus hervor, daß fich ber Abſatz desſelben im bem mir reſervirten Nayon im Jahre 1861 gegen das 
vorhergehende Jahr wicher um mehr ald 2000 Tonnen vermehrt hat. 
Da es feffebt, daß derjenige Gement der befte und billigfte ift, welder bei ber praf- 
ti Ring ben meiften mg as Kein fo babe ich in Betreff bes Nobins'ichen Cemente in 
biejer ehung felgende Tpatja ervorzubeben: 
1) Bei der Fundamentirung von Dampfinafchinen wird ber Nobins'ice Cement mit 8 Theis 
fen &amd angewendet und Iiefert trotz diefem bedeutenden Ganbzufate ein bortreffliches Mauerwerk, 
2) Für das Ziehen von Fenfter- und Thüreinfafinngen, Haupt: und Gurtgefims 
en murbe ber Wobins’iche Tement mit 8 heilen Sand verwendet, wobei er jo raſch erhärtete, 
daf bie Arbeit olme jeben Aufenthalt ven Statten geben Lonnte. 
3) Nach ben bei den Eifenbahnbanten ber Strecke Köln-Bingen (bei welchen im Ganzen 
2060 Tonnen —— Gement verwendet wurben) gerhacten Grfabrungen erhärtete 
eine Mifchung von I Theil Gement und A Theilen Sand in 24 Stunden voll 


udig. 

4) Da —E Gement iſt daſelbſt für Mauerwerk theilweiie mit 6 Theilen Sand unter Bei⸗ 
mihung von 1 Theil Kall zur Berwenduug ame. * 
5) Einer meiner Abnehmer, Here Flor. Webel in Mainz, veröffentlicht im dem Mainzer Iournal Fol 
gendes: „A Theil Robins'iher Cement mit-6 Theilen Sand vermifcht, ald Mauerverputz in größerem 
afftabe angewandt, kann in meinem Haufe, mittlere Bleiche Nr. 9, angejehen werben,“ 
6) Die Umfaffun ömauer des 1854 in Barmen erbauten in 57 Fuß im Lächten weiten, 
28. Buß —— — — mas —* chem mas 
in run e und o 6 alſo durchſchuittli we and und 
r ber innere —X etwa zer Hälfte mit 1 Tbeil Cement und A Sand, ber dußere 
— mit 1 Theil Cement und 3 bis 4 Theilen Sand. Da dieſelbe bei Anwendung bon gewoͤhn ⸗ 
Iihem Mörtel mach technischen Regeln eine Stärte won eiwa 6 Fuß.4 Zoll würde erferbert haben, fo 
* bie Auwendung bes Rebins ſchen Cements eine Erſparniß von circa 280,000 Ziegel⸗ 
inen mögli —7 38 Zeit und Arbeitslohn wicht gerechnet, etwa 

dem Geldwerthe von 3000 Ahle. gleichtommt. . 

Der Robind’fhe Cement mit ven Etiqnetten Robin & Comp. 3. 3. Eimonis 
burg, München und Umgegend nur allein von 
em J. B. Mayr, an der Schrannenhalle München, 
zu beziehen, und iſt am benjelben auch bereits eine frifche Sendung abgegangen, 

Köim, ber 10 März 1862, J. Zimonis, 


| Durchlochte Metall:Bleche 


von Ya—40 Millimeter Lechweite in rechtwiullichen nud runden Platten, letztere freisfürmig gelacht, filr 
Erz - und Kohlen Wäſchen, Malzbarren, Filtrir ⸗ und Reinigungemafdinen sc. werben in Eifen» Puddel⸗ 
ſtahl · Gußftahl, Zink, Kupfer» und verziunten Blechen vom ımterzeichneten Bereine prompt und billinft 
angefertigt. Preis-Eourante ımb Mufter werben anf portofreie Aufragen franco zugefantt, @i4-1) 

Nen-Dege bei Limburg a. b. Senne, im Mär; 1862, ; ’ 
Ven-eger KBergwerks - Hütten - Aclien- Verein. 


Ein prachtuoller Garten 

er un nebft zwei eleganten MWohngebäuten mit Stallung und Wagenremife, auch zu einem 
75* Unternehmen geeignet, in Prag (Böhmen) gelegen, if preiewilrbig zu verlauſen. Aufragen Bei 
S. Orohmann in Prag {1949-51} 


bes Prager LL. priv. Ketlenbrlid · 
zung beftimme, 


Abgabe des Jahres · Co 


in für Augs⸗ 
(19056) 


* 


Dividende für das Jahr 1861. 
Actien · Sereins hat ‚in ihrer·Sitzung nom 16 März 1862 die Divibende file das Jahr 1861 
P. T. Seren etionäre werben hievon mit bem Beifllgen in bie Senntniß gefetst daß bie Auszahluug biefer Divibende vom 1 April 1863 ange- 


8 von bem & dlung Moriz Zdek i 
e Herren Actionäre, —— Divibenbe per früheren, pe — * 2* 4 


et wird, 


hiemit zugleich aufgeforbert, bie Erhebung bei dem⸗ 
Seinrih Graf Chotek, DireciiondPräfes, 


[1859—54] So eben erfhien im Verlage vom 
8. Heinicte in Berlin bie zweite Auflage: 


aetenmäßige "Beiträge 


. zur 
aa Geldigte der Leiden 
feine — en Schleswig · 


Gufav Schumacher. 
8 S. 9%, Preis 10 Sgr. 

Die erfte Auflage ber Brofchlire bildet eine Er⸗ 
wiederung auf die von einem angeblich „bertriebenen® 
Schleewigſchen Geiſtlichen, Guftav Schumacher, ber 
auegegebenen „Leiben und Erquickungen“ und be⸗ 
leuchtet Inati die in dem Buche enthaltenen 
Unwahrheiten und Uebertreibimgen besjelben. Die 
sweite burdgefehene Auflagẽ ift vermehrt durch 
Shumaders Erwieberung unb weitere 
Wiverlegung berfelben, unter Beifligung  neiter 
Uctenftiide, durch ben Verfaſſer. Die i 
mit pro et contra beſprochen, und bildet - diefe 
Brofchlire fiir Jeden, ber ſich ein jelbftftäntiges Urs 
theil in biefer Sacht bilden will, eine empfehlens ⸗ 
werthe Leeulre. 


PENSIONNAT 


JBUNBS DEHOISRLLRS 


Mesdemoiselles Lequin, 


rue des Alpes Nr. 3, 


Geneve,. 
Prospecte auf frankirte Anfragen bei der 
Expedition dieser Zeitung. — Jede weitere 
Auskunft unter obiger Adresse. (402-13) 


Dr. Berinquiers 
Seberthran-Gelse 


—* Leberihran),. Geruch⸗ und geſchmad · 
8, wird von allen Lungenlraulen (Schtwinbfilcktigen) 
und feropbuldfen Kindern gern genommen, ba ihnen 
basjelbe bei längerem Gebrauch nicht zuwider wird, 
Zu beziehen: A Biechbüchje 1 RthIr. durch A. Ber 
im Berlin, Roſenthalerſtrahe 7%a. (2121— 


 Einlegmofdiuen für Sindhälghen 


verfoufe nun zu bebeutenb ermäßigten 
Breifen ) 


©. Sebold, Maſchinenſab. Durladı. 


Kebendiger Adler. 


Zu berfaukn: Gin Brayteremplar ‚eines fchenw 


ben Stein ober Geldarlers, welser 7, Strvrigers 
Buß Flugwelte mitt, Raͤdere Auskunft ertheilt auf 
frantirte Anfragen Anton Klee, Sattlermelfter in 
Splügen, Kant. Granbünten. 210 


Verkauf eines reisenden Landſihes. 

Im ber öflihen Schmelz ift in fhönfer Lage em 
bandgut mit 117 Zauchetrt fehr gutem Boden und 
einem geräumigen in benem Zufanbe befindlichen 
Schiofe zu verfaufen. Mäberes auf frankitie Bıiefe 
unter ber Abreffe A, Z. poste restante Ariebritde 
hafen am MWobenfre, (2 


e if for ' 


AUGSBURG. Das Abonnemens, 
:wsiches je viertsjjährlieh und balb- 
Sbrtich wird, beträgt in 
Jayars vierteljährlich 4A. Gar, 
Vereinswünse, 


Ulgemeine 


ma + j 

@s/ Inserito werden von der Erpeditsot 
sulgenommen und der Raum einer 
PAR) dreispaltigen Colonelzeile boreetmet: 
— + imBauptblatt mit 42 kr.. is der 


Beilage mit 9 kr. 


—r — — — — 











Sonnabend Ar, 9. 5 April 1862. 
Correfpondergen find. an bie Redaction, Inferte bagegen am bie Erpebition ver Allgememen Zeitung zu adreffirem, n 


Mm abonnirt bei allen Pomtämtern 


Deutschlands, Oest 
st, Anurd dei ” N 2 P Klincksech, Hr.41 rue de 
2ösur du Commerce St, Anurd des Aria, und bei de deutschen Buchbandiung von ine. —A u natsoe miaw. Fark. Enge a 2 


- t, Covent-Garoen ın London; für Nortamerka be, dem könıkl p 
——— Venedig, Triest und Maıtand ; um Kırchenstaät und (den Herss; 
Bıralicn be; Buchhändier Albert Detken ın Neapel, für Grwchen.and, Turkci ung 


‚hümern 





Ueberſicht. 


Die päpſtliche Allocution. 

Nordamerikaniſche Depeſche in der megicanifchen 
Hıiigelegenbeit. 

Deutihlaud, Frankfurt (das Ing Bunbesgarnifon. 


belägerichte. Hr. v. . Schütenzeitung. Pferdemarkt); Mün: 
— huge iſchen 8 
i eb . Co 
—————— un der agb berechtigten); Hannover (bie 


bannoverif-bolländif enbahn): Koblenz (diel lerwerfammlun: 
n. Die Eijenbahn von Köln nad Trier); Berlin ( —* nlohe. 
m Handelsvertrag mit ich. Bu den Wahlen. Aus anz: 
minifterium. e Delihſch über bie Lage); Wien (bie Ruthenen. Zur 
——— he Na icht Er: Hrn — 
amentari em. zollftage. oncon 
Bu mepemigen Yinge ** Tahau GBeiſegung von Windiſch⸗ 
räß); Trieft (Hr. v. Leſſeps. Ueberlandpoft). na 
Defterreichiiche (bie Raiferin. Exp 


— Fri a un har — Ken —— 
ankte, Unr nt toeigerpo 
in Benedi a er zu gr + er Japan. h aß 


regel der Waadtlander Regierung gegen ben Gommandanten Chamboz von 
Nyon. Ein 


i —— Betrug). 
Großbritannien. Narfamentöverhandlungen. (Die Bangen iffe. 
Die tuͤrliſche Anleihe. Die Oeſterreicher in der Sutlorina.) Gin Brief bes 
en. Ericsfon Cine Schrift von Cobden. Weſtindiſch ſüdamerilaniſche 


Franfreich. Die mericanijde Erpebition. Generali Douai. Aus 
dem gejegebenden Körper. Brosch Mires. Die pipftliche Allocution. Der 
Prinz von Crouy aus dem Haufe Arpad. Eine Feuersbrunſt. Die kanoni⸗ 
firten Jeſuiten. Zur Maßtegelung ber Preſſe. 


Sanbel, Börfe, Gifenbabnuen uud Zelegrapben. 


Menefte Poſten. —5— Bunbestagsfigung.) Münden. 
(Ffranlfurter ——— Eidgenöſſiſche Officiere.) Karlsruhe. (Land: 
tag.) Berlin. (Bom Hof. —— Wien. (Nüdlche bes 
Kaiſers.) Liffabon. (Umgeftaltung des Minifteriums.) Cadiz. (Aus 
Verarrız.) London. (Umerilaniihe Poſt.) Paris. (Die Prinzeffin 
Glotilde. Bauten. Der —— Aus Veracruj) Marſeille. (Aus 
der Levante.) Ragu ſa. Wom türkiich-montenegeiniichen Kriegsſchauplatz.) 


Die Allocution, 


welche ber Beil. Vater am 25 März bei Gelegenheit der Canonifation]ber 
japaneſiſchen Martyrer gehalten bat, lautet nad dem Giornale bi 
Roma wie * 

Nichts, fürwahr, Fonnte meinem Herzen enehmer ſeyn ala bie 
Beierlichkeit deren Zeugen wir bier alle find, und weldhe Hi Hier Diener 
Vottes und ber Heiligen vermehrt, bie, indem fie ſich vervielfältigen, fortwäh ⸗ 
tend für uns eintreten und uns desideratam propitiationisabundantiam, ben 
Uebeifluß ber Barmherzigkeit erwerben, welchet nöthig ift um die Anfprüche 
der Gerechtigkeit zu digen; ben Veberfluß ber igleit, welchet 
—* iſt um die Belehtung ber Verirrten und Abtrünnigen zu erlangen; 
ben Ueberfluß der Barmherzigkeit, welcher nöchig ift um mit Fefigkeit und 
Ergebung Krieg und Leiden zu erbulden, und dann den Traumphen des 
Gredens beizuwohnen. Ja, es ift ein tröftlicher Gedanke für uns daß wir 


ıe Lovanie etc, beim k, L. Postamt in Trost, 


be 


erresch Frankreich, Saruınıen, nen und Portugaı ber G. A. Alexandre in Strasburg, Faris bei 
e s und der Schweiz, für Di yyı 7 ar arts Dei demasiben; Bes 


r bei dem Postamt in Karısrube; für Engian“ 


Mosens, Parma und Toscana iL V. Mübster in Veruna, für N: 








bei ber Feierlichleit die wir demnächſt begehen erben von auserlorenen 
Seelen, von dem Garbinalscollegium und den Bifhöfen, unfern Brüdern, 
umgeben jeyn werben. Es wird ein fhönes Schaufpiel ſeyn wenn man 


fieht wie ber Oberbirt von den übrigen Hirten umgeben ift, welche ein 

ig bie Rechte dieſes Heiligen Stuhls en und durch ihre 
Troftesworte- unfern tiefen Schmerz gelindert Es ift wohl ange 
meſſen bier eines Briefes Erwähnung zu thun wir vor kaum 48 Stuns 


tabt Staltens, oder, beſſer gefagt, aus ber Haupt 
ftabt der Lombardei, erhielten. Diefer Brief rübrt von einem Geiſtlichen 
ber der fi ala Kanonilus untergeichnet, und es * darin: * euch 
wohl in Acht bei der bevorftchenden Biſcho ung in Rom bie 
weliliche Macht als Glaubensdogma zu erklären.” Wenn biefer arme 
Priefter, den wir lieber einen guten Üriefter nennen möchten, hier ans 
weſend wäre, fo würden wir ihm fagen, wie toir es , ben bier Anr 
weſenden, jagen: Verlaß dich darauf daß der Heilige Stuhl bie welt: 
lihe Macht nicht als Glaubensdogma aufſtellt, —* aber erllärt daß 
die weliliche Macht, ſolange dieſe von Furſehung verfügte Welt: 
ordnung fortbauert, nöthig und unerläßlih ift um bie Unabhängigfeit ber 
gi lichen Macht aufrecht zu erhalten. Wir würden ihm ſagen: Rimm bir ein 

eiſpiel an den heiligen Martyrern, die ſich nicht fürdteten Blut und Leben für 
bie Bertheibigung ber Kirche Dahinzugeben, und babingegeben haben. Wir 

—— Eu 


den aus einer großen 


würden ihm ie fo fehr angelegen ſeyn ließeft deine Be: 
ürchtungen fundzugeben, daß du fie vor ben Stellvertreter Jeſu Ehrifti 
achteſt, jo vernimm feine Stimme, welche bir, bir unb bem Gapitel 
wel bu angehörſt, anbefiehlt deinen unmittelbaren Hitten zu ver⸗ 
nehmen, und nicht nur feinen Geboten, ſondern auch feinen Ratbichlägen 
zu gehorchen. du wit deinen Gollegen nicht — ſo geht du 
mit ihnen elenbiglich zu Grunde. Wir würden ihm jagen: Befehl deine Serle 
den heiligen Wartyrern, welche alles verloren haben um nicht Gott zu verlieren. 
Aus einem ung benachbarten Königreich erhalten wir Schriftftüdte Die von eini⸗ 
gen Geiſtlichen unterzeichnet find. Man macht uns darin die heuchleriſche Zus 
muthungaufbieweltliche Macht zu verzichten, welche für fie, oder, beſſer gejagt, 
für —* ven die es ihnen — x unbequem, und ein Hindern 
die Bolführung ihrer chriſten · und gefellichaftfeindliden Anſchläge iſt. Zu 
gleicher Zeit aber erhalten wir Briefe die gleichfalls vom Geiftlichen unter» 
zeichnet find, und eine ehrfurchtsvolle Anhänglichleit an den heil, Stuhl 
athmen. Aus ihnen geht hervor daß beſagte Regierung oder ihre Beitre- 
ter und Senblinge gebrudte Formulare umherſchicken, bie wir gejehen und 
gelefen haben, im welchen fie einige jämmerliche Priefter oder Kleriler zu 
dem boppelten Zweck zu überreden Kan fie glauben zu machen ber Klerus 
hege den wid igen Grundſatz von ber Unverträglicpkeit ber —7 — 
mit ber weltlichen t, und ben nieberen Klerus von feinen eigenen Bis 
ſchöfen zu ſcheiden, deren außerordentliche Eintracht in diefen Tagen bie 
Bewunderung der gefammten Welt erregt. Die guten Gerftlichen welche 
uns f&reiben, bitten uns den Verirrungen dieſes Heinen Häufleins Bes 
thörter, von benen einige ſich haben überliften laſſen, und andere durch die 
Kurt zum Unterzeichnen bewogen wurden, feinen Glauben zu fchenten. 
. Stuhl, fügen diefe guten Priefter hinzu, Eönne ſich darauf 
verlaffen daß ihre Uebergeugungen der Art ſeyen daß fie gar keinen 
Zweifel hinfichtlich der Nothivendigkeit der weltlichen Macht geftatten. Sie 
bitten uns mithin ben Blinden zu verzeihen, welche nicht wiſſen was fie 
—* und wir, wir fügen hinzu daß dieſe Blinden, welche ſelbſt wieder von 
linden —— in den Abgrund ſtürzen werden, dem jemals 
zu entrinnen beinahe unmöglich iſt. Wir unfererfeitö wollen daranf hin⸗ 
arbeiten daß bie Umtriebe welche den Hirten von ber Heerde zu 
ſcheiden ſuchen ihr Biel nicht erreichen. Mögen die heiligen Dar 
tyrer uns das bon dem Herren ertoirten, und möge er es uns durch ihre 
rer vergönnen daß wir mit Muth- und Stärke in ben uns bevor: 
ehenden Kämpfen auszuharren vermögen. Möge bie allerjeligfte Jung» 
frau, unter deren mächtiger Obhut wir bis auf dieſen Augenblick unver 
ſehrt geblieben find, uns auch in Zufunft ihres Schuhes würdigen, und 
möge I ung eine volllommene Ergebung in dem göttliden Willen einflö« 
ben, auf daß wir, wie fie das von dem Menſchengeſchlecht erivartete Eoce 
Ancilia domini, fiat mihi secundum rerbum tuum! ſprach, von ihr bp 
jeelt gleichfalls zu dem Herrn fprechen lönnen: Ecee servi tui, fiat nobie 
stcuudum voluniatem tuam! Hiernach bleibt uns nichts weiter übrig 


15 
‚als zum Herrn zu beten daß er feinen über uns alle tommen laſſen 

möge, daß fein Segen ſich auf bie Gemeinde herabfenke, welche fo viele Helden 
für den Himmel und fo viele Vertheidiger ber Kirche hervorgebracht hat, 
und baß er ihr die Kraft verleihe trotz fo vieler Kämpfe bei ber reglmäßi: 
gen Obferbanz und ben eremplarifchen Vorschriften zu verharren. Möge 
biefer Segen unfern armen Geift erleuchten und unferm ſchwachen Arm 
Kraft, verfeiben! Möge er alle biejenigen ihüßen welche daran arbeiten 


das von ben Wogen bin und her geworfene Schiff ber Kirche oben zu erhal: |' 


ten, auf daß ihre Stimmen 
mes verhallen! Möge er fi 
ermuthigen und bie Böfen zu 


nicht vor dem Brüllen des entfefjelten Stur- 
= ich ‚Dazu dienen alle Guten wieder zu 
ehren! 


Sordamerifanifche Depefche in der mericaniihen Mus 

gelegenbeit. 

Den Hamb. Nachr. ift eine wichtige Depefche des Staatsſecretärs ber 

Bereinigten Staaten in ber mericaniſchen Angelegenheit zugegangen ; bie: 

ſelbe ift an bie amerifanifchen Gefandten in Paris, London und Madrid 
gerichtet, und lautet in Weberfeung: 

Waſhington, 3 Mär 1862. „Eis! Mir gewahren Anzeigen 

von einer in Europa fi verbreitenden Meinung daß bie bon ſpaniſchen, 


franzöflichen und engliſchen Streitlxäften unternommenen Demonjtrationen 
gegen Merico in Siefem nb eine Revolution hervorrufen Föhnten, welche 
dann zur Einführung ber monarchiſchen Staatsform und zur Nebernahme 


ber Rrone burd) einen den Prinzen führen bürfte. Unſer Land ift tief 
beteiligt bei Erhaltung des Weltfriebens, und wünſcht in allen feinen Be: 
iebungen, ſowohl au den Verbündeten als zu Merico, feine Loyalität zu 
— 9 en. Deßhalb hat ber Präſident mih beauftragt feine Anfichten 
über bie neue Wendung der Dinge beiden Theilen darzulegen. Derjelbe 
hatte fid) auf die Verſicherung ber Allürten verlaflen, daß fie Feine poli- 
tifchen e, fonbern Iediglich die Abſtellung von Beſchwerden beswedten. 
Er beitweifelt nicht die Aufrichtigleit der Verbündeten, und fein Vertrauen 
in biefe ihre reblichen Abſichien, wenn dasſelbe hätte erſchüttert werben 
Zönnen, würde tieber befeftigt worden feyn durch bie augenſcheinlich in 
ihrem Namen gegebenen Aufllärungen, daß nämlıd bie Regierungen von 
Epanien, Frankreid) und England nicht interbeniren wollten um eine Ber: 
änderung der beftehenden Verfaſſung in Mexico, ober irgendeine mit dem 
Willen des mericanischen Volls im Widerſpruch ftehende politiſche Umwand⸗ 
lung berbeizuführen. In der That, er nimmt an daß dieBerbündeten einftimmig 
find im der Erklärung daß die beabfichtigte Revolution in Merico allein von 
mericanifchen Bürgern in Europa betrieben wird, Nichtöbeftoiveniger hält 
ber Präfident es fir feine Pflicht den Verbündeten in befter Abſicht wı 
mit vollem Freimuth feine Ueberzeugung dahin auszuſprechen daß Teine 
monarchiſche Negierung, welde in Orgentoart fremder flotten und Urmeen 
in Merico errichtet werden Fönnte, die geringfte Ausſicht auf Sicherheit und 
Dauer haben, und zweitens daß die Unbeftändigkeit einer ſolchen Monarchie 
noch vergrößert werden würde ivenn ber Thron einer Perſon ur 
nif unft zugebadjt werben jollte, ſowie enblih daß unter jolden 
Verhältniffen bie neue Verfaſſung alöbald wieder umjtürzen müßte, e3 jey 
denn daß fie ſich auf europäifche Allianzen ftügen Tönnte, welde den Anfang 
einer dauernden Bolitif beivaffneter europäifcher monarchiſcher Interbention 
bilven würden — einer Bolitil_ welde für das auf dem Gontinent von 
Amerika vorberrfchende Berfaffungeilyfiem verlegend und praltiſch dem⸗ 
Dr feindlich ſehn —— Ein folder Bullonb würbe cher ala ber 
nfang.benn als das Ende ber Nevolution in Merico zu betrachten feyn. 
Diefe Anfcpauungen beruhen auf einiger Kenntnif der poluiſchen Gefühle und 
Gewohnheiten ber ameritanifchen Geſellſchaft. Es unterliegt keinem Zweifel 
daß in jolchem Fall die dauernden Interejien und Eympathien unſers Landes 
mit den übrigen amerilaniſchen Republifen Hand in Hand gehen würden. 
Es ift nicht die Abſicht bei dieſer Gelegenheit den ——— 
welchen ſowohl il diefem Gontinent als in Europa die Ereignifje in Folge 
des fraglichen Vorhabens nehmen würden, Es genügt zu jagen daß nad) 
der Meinung des un die Eimancipation — ontinents bon euro: 
paiſchem Einfluß ber hervorſtechende Bug in der Geſchichte bes Iepten Jahr: 
hunderts geweſen ift. Es ift nicht wahrſcheinlich daß eine Nevolution ent: 
gegengefeßter Richtung in dem unmittelbar folgenden Jahrhundert erfolg: 
: zeich ſehn werde, während die Bevölferung Ameria's in ſo rajcher Zunahme 
: beoriien ift, die Hülfequellen des Landes ſich eben jo raſch entivideln, und 
die Geſellſchaft ſich auf den Grundlagen demokratiſcher amerilaniſcher 
Verfaſſung bildet. iſt es nicht nothig den Allürten bie Unwahrſchein⸗ 
lijfeit vor Augen zu führen daß die europgiſchen Nationen fletig eine eine 
jolche Eontrerevolusion begünftigende Politik ihren eigenen Intereſſen ent: 
ſprechend finden werben, oder Darauf hinzuweiſen daß, wie ſehr bie Verbin: 
deten bemüht ſeyn mögen zu vermeiben daß fie die Hülfe x Land: und 
Seemacht einheimiſchen Nevolutionen in Merico leihen, doch das Nejultat 
auf die, wenn auch zu anderm Zwech unternommene, Anweſenheit dieſer 
Streitkräfte yurüdjulüßren feyn würbe, da es ale an gelten muß daß 
ohne deren Gegenwart cine ſolche Revolution wahrſcheinlich nicht eigetreten, 
ja felbjt nicht gedacht worden jeyn würde. Allerdings hat ver Senat ber Ver. 
Staaten feine verfafjungsmäßige Zuftimmung zu ben beflimmten Maß— 
regeln nicht gegeben welche der Praſident vorgefdlagen hatte, um ber bes 
jean Hegierung von Mexico unfere Unterfiügung zu dem Zived zu 
eihen, damit biefelbe, mit Zuftimmung ber Verbündeten, von ihren gegen: 


t und 
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twärtigen Berlegenbeiten 

ber intern Vervaltu 

als ein Zeichen or 
Vol 


werde. tft —* nur eine 
i würde ſehr —* ſehn dieſe Nichtbilligung 
i hen daß innerhalb dieſer Regierung oder unter dem 
amerilaniſchen eine ernftlie Meinungẽverſchiedenheit in Beziehung 
auf die herzlichen Münfche für bie Sicherheit, dad Gebeihen und die Dauer 
bes republicanifchen Syſiems in biefem Lande beftehe. bin x. (ae) 
Wiltam H. Sewarb.“ 





Deutfchland, 

= Sraukfurt a, M., 3 April. In der gefehgebenben Bers 
fammlung wurben bie Gefammtausgaben des Staatsbudgeis für 1862 auf 
2,556,984 fl. 54 fr. feitgeftellt. Die an einzelne Pofitionen gereißten Ans 
träge ber Ver ammlung find meift Wiederholungen unerledigt gebliebener 
Wünfde, von benen der Antrag auf Entfernung der Bundestruppen wohl 
noch lange zu ben frommen Wünſchen zu zählen feyn wird. — In der Bors 
lage wegen ber Einführung des Handelsgejehbuds hatte der Senat bemerft 
baß bie Gerichte beauftzagt feyen einen Geſetzentwurf wegen Errichtung 
von Handel? gerichten zu bearbeiten; auf Antrag ber Commiffion follen den 
Gerichten nun bie nöthigen Summen bewilligt werben, daß je ein Mitglied 
bie in andern Etaaten bereitö eingeführten Hanbelögerichte aus eigener Uns 
Ihauung Tennen lerne. Die Verfammlung genehmigte biefen Antrag. — 
* eßberg, ber kurheſſiſche Geſandte, iſt von jeiner Miſſivnsreiſe nach 
Hannover wieder hier eingetroffen. Wir ums verſichert wird, ſoll man ihn 
in Hannover zwar ber wärmften Sympathien verfi ihm aber guch er⸗ 
Härt haben daß eine ran genen ben Antrag der beiden Gr ade 
des Bundes wenig Ausſicht auf in babe, — Dr. 5. B. v. Schwei 
wird nun body bie Nebaction der „ fhciellen Zeitung” während 
Schüipenfeftes übernehmen, und man hat die Bedenken der Gothaer einem 
„sroßdeutihen Demokraten“ u re anzubertrauen fchließlich nicht 

theilt. Die Befürchtungen d s Schüßenfeft einen lleindeutſchen 
gi —— * ier ee —— ſind aus 
ern un u. ſ. w. ü ündtgt. — 
bem am 5 Pe abzuhaltenden erften —— A mit faſt allen 
gen unferer Eiſenbahnen ſtarle Pferdetransporte namentlih aus dem 
zben ein. 

‚Bayern. * München, 1 April. Geftern fand dahier in ber Mont» 
morillon ſchen Runflauctionsanftalt, unter Beibeiligung zahlreicher Kunſt⸗ 
freunde von nah und fern, die Verfteigerung ber Heibed’ichen Gemälde 
fammlung ftatt. Das allwärts befannte Bild Rottmanns wurde um 
910 fl. für die lonigliche Gallerie in Stuttgart ertvorben; deßgleichen das 
ſchöne Bi von Rod) für den Preis von 760 fl., und jenes von Reinhart 
für 430 fl. Die Bilden von Ernft Fries (290 fl), U. v. Bayer (331 fl.) 
und bie Brüde von Cuenca in Spanien, von Heided ſelbſt gemalt (361 fl), 
Taufte der Leipziger Aunftverein. Die übrigen Bilder diefer gewäh 
Sammlung giengen zu werthentſprechenden, und verhältnißmäßig jehr guten, 
Preifen in ben Beſitz verfchiebener Privaten über, 

— München, 3 April, Unſere an Kunſtſchätzen reiche 
Stadt erfreut ſich feit einigen Tagen eines neuen Meifterwerls ber 
Malerei. Im Privatbefig des Hier domicilirenden medlenburgifchen Les 
gationsraths Frhru. v. Schad, bes belannten Grfchichtfchreibers bes ſpani⸗ 
ſchen Drama's, Ueberſehers Firbufi's, ſpaniſcher Dramen und Ro— 
manzen, iſt nunmehr das zweite Delgemälbe des bon und vor zwei Jahren 
geidiedenen Meifters Genelli angelommen. Dasfelbe ftelt Heralles bar, 
der Omphale feine Abenteuer erzählend. Es ift biefes Bild eine ber bebeus 
tendften Echöpfungen unferer Tage. 

Wie in Dänemark, fo ſiößt aud im Kurheſſen das gemeine 
ſchaftliche Bemühen Defterreichs und Preußens zur Herftellung bes Frie⸗ 
bens auf Hinberniffe und Widerſtand. Der kurfürſtliche Gefandte formus 
lirte den Ichtern in einer Erklärung bie er in ber erwäßnten Eigung abs 
gab, Indeſſen der innere Friede Deutſchlands fordert zu dringend bie 
baldige Beilegung der unglüdjeligen Wirren in Kurheſſen, als daß ſolche 
und andere Bedenken entſcheidend ſeyn bürften, Es liegt felbft im eigenen 
Intereſſe ber Zurfürfilicden Negierung endlich Friede zu machen Im Lanbe. 
Der Bund wird gewiß alles aufbieten um ihr hiezu einen möglichft beques 
men Weg zu bahnen, Einen eigenfinnigen Widerftand aber barf ex leines⸗ 
falls dulden, denn es ift Zeit daß ben Nationalvereinlern und Demolraten 
der Boben entzogen werde auf welchem fie fo geſchidt politiſches Capital 
zu machen wußten. Das heſſiſche Volk wird verfländig genug feyn bie 
dargebotene Hand ber Verjöhnung zu ergreifen. Wenigjtens läßt dieß 
eine Erklärung Detlers, des fogenannten Vorlämpfers des kurheſſiſchen 
Nechts, erwarten, ber in ber „Hei. Morgen:Ztg.” fagt: daß „Kurbeilen 
mit dem Bundesantrag bei richtiger Auslegung und Ausführung besfelben 
zufrieden feyn könne.“ (Pf. 3) 

H. Naſſau. Wieobaden, 31 März Das Staatäminifterium 
hat, dem Rhein. Kur. zufolge, den evangeliichen Kirchenſenat beauftragt 
den Entwurf zu einer Verfaffung der evangeliſchen Kirche des Herzogthhums 
ausjuarbriten. 
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üringen. Aus Coburg⸗Gotha, 2 . Auf bie Bitte des 
u —A ſich als —— ae ne blefen pt bie Regie: 
rung ein Regulativ für. die freitwilligen Wehrbereine beB Sanbes erlaften, 
das. * bes freiwilligen Wehrvereins iſt bie 
aft durch die Ausbildung nicht im activen 


von Inſtructoren erbeter. Der Wehrverein iſt verpflichtet auf den Auf ber 
Regierung in die betvaffnete Macht des Staats einzutreten. Die Regie: 

‚rung Tann. Inſpectionen anorbnen um fi von der Tüchtigleit der Aus 
bildung des Wehrvereind zu überzeugen. (R. Fr. Big) 

() Weimar; 3 April, . Die en — 
ſchadigung derjenigen en durch dad Gefch vom 6 Jan. 1849 Jag 
—* Kin ee entzogen worden find, ift von dem Nechtss 
geſehgebungsaus ſchuß unferes Landtags nn bevorwortet worden, 
nachdem chen. der Landtag bon 1859 fid) für das Princip der Entſchadi⸗ 
erflätt hatte. Der Ausschuß weist im jeinem Bericht auf ben allge: 
"nein anerlannten 9 äbjah. hin ba, wenn ber Staat aus Gründen 
bes öffentlichen Wohles einem Unterthan fein Privateigenthum entzieht, er 
auch demſelben Entihädigung zu leiften habe; denn auf dem Schutz und 
ber Sicherheit ber Perſon ‚und bes Eigenthums berube Erifteng, Freiheit 
und Wohlfahrt bes Stnate; > Durch das Geſetz von 1849 feyen den Jagd: 
berechtigten Jagbrechte auf. fremden Grund und Boden — alſo geſetzlich 
— — aus Gründen bes oͤffenilichen Wo 
e 







ohne den € Entigäbi wäh Di 
obne en Ihäbinung zu getwähren, Die 
ee bung * * ne zu tr 
oberfte Gr bes Rechtz twenipftens noch nachträgli 
* finde. Die Majorität des Austäuffes ftelle deßwegen die Sach 
rm. Die Macht äußerer Eintsirfungen, unter denen die Beftimmungen 
bom 6 Jan. 1849 orgebrängt wurden, Tonnten wohl unter der Form 
bes Geſetzes mat Red 


eb von dieſer ihrer o Berpflichtung entbinden, und 
me ber Dr * dafür erflären daß die Entſchädigung ber 
aus der Staatscaſſe zu erfolgen habe. 

R. Hannover. Hannover, 2 April, Aeußerm Vernehmen nad 
bat die erfte in einer heutigen vertraulichen Sitzung das Regie 
ject in Betreff bes Anfchluffes der hannoveriſchen Weftbahn an 

die bolänbifchen Bahnen genehmigt. (W. T. 3.) 
Preußen. Aus Moblenz, 1 April, ſchreibt man der Karlsruher 
Big., die überhaupt gegen bas neue preufiiche Syftem fo entſchieden Partei 
‚nehmen ſcheint wie die Liberalen preufiichhen Organe: Die Urwählerver: 
Tesnkngen ii aulrca Weakıe Zappa bammer ykanidten ob ia Mes 
Städten wie auf bem Lande gibt ſich ein Geiſt in denfelben fund der die 
Regierung überzeugen muß tvie wenig fie auf eine Unterftügung vom Volt 
bei den nädften Wahlen en barf, In Trier hat die Polizei eine ber: 
artige Berfammlung unterfagt; folde Mafregeln erregen aber bie Gemüther 
nur noch mehr, und rufen in ben Blättern die ſchärfſie Kritil hervor. Ber 
ſondere Ungufriebenheit herrſcht im Beamtenſtand über bie ihm vom Mini 
fter des Innern gemachten Zumutbungen in ber Berinfluffung ber Wah⸗ 
Ien. — Bu Realifirung ber Eifenbahn werben von ber Etabt Köln und 


auch abgefehen davon, bie Bahn eine jehr theure, vielleicht bie theuerfte im 
Staat werben twürbe, zweifelt man an deren Zuftandefommen. 

% Berlin, 2 April. Wir glauben allen Grund zur An— 
nahme zu haben baf ber Graf zur Lippe in feinem Reffort feinen Wars 
nungserla an die Juſtijbeamten veröffentlichen twirb. Alle dahin ein- 

Nachrichten find minbeftens verfrüht. (Siehe dagegen unten 
bie der Nationaf Zeitung) Die Dppofition in ber Yufliz 
ift fon groß genug, und follte wirklich verſucht werben auf bie Zuftig: 
beamten einzuwirken, jo bürfte es an Proteften nicht fehlen. Leider fcheint 
unfere Preſſe für die Lage nicht ben reiten Weg einzufchlagen. Anftatt 
ben pflicht und verfaffungsgetreuen Beamten Muth zu machen, und fie auf 
den gejeglichen Schutt ben fie geniehen, und ben Rückhalt den fie am Lande 
baben, zu verweiſen, veröffentlicht fie allarmirende Gerüdite, bie noch nir⸗ 
gends in ben Thatfachen ihre Begründung finden. Die alabemijce Bil: 
bung bes höhern preußiſchen Beamtenftandes trägt zu einer getwifien Un: 
abhängigleit nicht tvenig bei, und die Servilen wird man zur Zeit mehr bei 
i und in ähnlichen Schichten, aud bei verfannten 
— Der Bahltermin ift, wie erwähnt, fo eingerichtet 
er in bie Leipziger Meſſe fällt, und ein großer Theil 
Wähler fid) demnach nit am Wahlorte befinden Tann. 
wird namentlich für das Großherzogthum Pofen merfiwürbige Folgen 
baben. Die jübiichen Wähler ſtimmien bis jetzt mit den Deutſchen. Dich: 
mal werden die Polen aljo einige taufend Gegner weniger zu belämpfen 


baben, und ihr Häuflein von 25- dürfte jehr wahrſcheinlich auf 30 ſteigen. 
— Die Gerüchte, über den Austritt bed Prinzen von Hohenlohe aus dem 
Gabinet erhalten fih. Die unabhängigeren Mitglieder desfelben fühlen 
daß er in feiner Weiſe feiner Stellung getsadhfen if, und fie fühlen fi 

durch fein brüsles militärifches Mefen verlegt, 

Berlin, 3 April, Die Stern-Ztg. kommt in einem längern Ars 
titel, der mit dem Stoßfeufger beginnt „da ein Finanzminifter im mober- 
nen Staat mehr auf Dornen als auf Rofen gebettet ift,” noch einmal auf 
die Mafregel ber Sinsherabfegung für bie Staatsanleihen von 1850 und 
1853 zurüd, bie von einem nad) Skandal haſchenden Theil der Oppofitions: 
prefle zu einer heftigen Anllage gegen den Finanzminifter ausgebeutet wor: 
den ſey. Die Zurücdtveifung ber einzelnen gegen diefelbe geltend gemachten 
„Sopbifüfggen Einwürfe” verſchmähend, beſchränkt fich das minifterielle Blatt 
darauf zu wieberholen: „daß nach Lage der preußiichen Gefeßgebung und 
nad) dem Vorgange vom Jahr 1851 ein begründeter Rechtseinwand gegen 
Das Verfahren der Negterung von ſachkundiger Seite nicht erhoben werden 
Ionnte. Auch die nachtrãgliche Genehmigung bes Landtags," führt das 
Blatt weiter aus, „ilt von ber Verfaſſung nur für Etatsüberfchreitungen, ' 
nicht für Erſparniſſe vorbehalten. Wenn aber bie Anordnung des Finanz⸗ 
minifterd geſehlich volllommen zuläffig war, fo wird eine Mittvirfung ver 
Tanbeivertretung gewiß nicht dadurch nothivendig daß für den Nebergang 
der zum Pariwerth gelieferten Schuldverſchreibungen, in die Hand von 
GBläubigern welche ben berabgefegten Zinsfuß annehmen, im voraus Sorge 
getragen if. Um für cine jo einfache Operation bie Geltung einer an bie 
Zuſtimmung ber Sandbesvertretung gebundenen Finanzmaßregel in Anſpruch 
zu nehmen, mußte man zu ber fiction greifen daß hier die Nüd;ahlung 
eines Staatsanlebene und die Nufnabme einer neuen Anleihe, wenn aud) 
vermittelft der alten Echulbverfchreibumgen, ftattfinde. Zu einer wirllichen 
Rückzahlung gehört eine entſprechende Auſwendung von Staatscapitalien; 
die Aufnahme eines Darlehens führt dem Staat flüffige Mittel gegen Ver⸗ 
mehrung feiner Schuldenlaft zu, und deßhalb find folche Operationen mit 
*— an bie Zuftimmung ber Landesvertretung gebunden. Hier handelt es 
fid) aber um ein Geſchäft das Zug um Zug erfolgt, ohne der Stantscaffe 
Baarmittel zu enizichen, und ohne die Schuldenlaſt des Staats zu verm 
ren. Bei einer foldien Maßregel ift die Mitwirlung des Landtags ebenfo 
ivenig geboten als bei den täglichen Dörfenumfägen, die oft große Maflen 
von Etnalöpapleren aus einer Hand in bie andere führen.” 

Der „Berliner Sammercorrefpondenz” zufolge beabfichtigt 
ber Finanzminifter den neu zufammentretenden Kammern fofort einen mög: 
lihft fpecialifirten Etat vorzulegen. Zwölf Beamte find angeftrengt mit 
dieſer Arbeit befgäftigt. Eine der erften Borlagen an die neu zuſammen⸗ 
tretenden Kammern wird bie Anleihe von 80 Millionen für die gtößten- 
theils die Oftprovinzen betreffenden neuen Eifenbabnbauten bilden, Die 
ganze Anleihe, ober wenigflens der größte Theil berfelben, fol ſchon in den 
erften acht Tagen von hiefigen Bankiers und Capitaliften gezeichnet feyn. 

Auch Graf zur Lippe bat jegt an die Zuftgbeamten Weifungen über 
ihr Verhalten bei den Wahlen gerichtet, Mic die Nat.⸗Ztg. hört, ift 
derſelbe nicht ganz fo anſpruchevoll als der des Minifters bes Innern aus: 
gefallen: es wirb darauf aufmerfjam gemacht daß eine Vetheiligung an 
der Agitation, in der Weife daß dadurch Zweifel an ber Unparteilichleit 
des Richters überhaupt Bervorgerufen werben Fönnten, feinem Stande nicht 

ieme ic. 
” In einer vorgeſtern abgehaltenen Verſammlung ber Urwähler des 
dritten Wahlbezirls wurde eine Zuſchrift bes Abgeordneten Schulze· Delihhſch 
verleſen, und ber Nat.⸗Ztg. zufolge mit großem Beifall aufgenommen. 
Darin heißt es unter anderm: „So Turz auch bie Beit ift feit welcher ich 
die Ehre habe Ihren Wahlkreis zu vertreten, io bat doch ein fo ſchönes 
Band gegenfeitigen Verftändniffes und Vertrauens uns verbunden, daß ich 
nicht zu viel zu fagen glaube wenn ich behaupte: wir waren unfer in ber 
plöglichen Krifis, die fo unerwartet über das Abgeorbnetenhaushereinbrad;, 
volllommen gewiß! Eie haben an meiner Haltung in der teichtigen Frage 
feinen Augenblid gejweifelt, fo wenig wie ih an Ihrer Zuflimmung. Das 
aber gerade ift e8, das Bewußtſehn der Hinter ihnen flehenden Tauſende, 
welches allein den Abgeorbneten bes Volls die nachhaltige Kraft verleihen 
fann, beren fie ba boppelt bedürfen wo es fi, wie bei uns, um ben erſten 
Ausbau ber Verfafiung, um das Anbahnen wahrhaft conftitutionellem 
Lebens handelt, deſſen Geift bie Formen unferes flantlichen Organismus 
noch nicht überall zu durchdringen und die herrſchenden Kreife mit dem Mufe 
geben ber alten abfolutiftiichen Natvolllommenheit auszuföhnen vermochte) 
Niemals bat fi ein folder Mebergang ohne fange und ſchwere Kämpfe 
volljogen, und nur bie fefte Haltung des Volls, fein muthiges Ausharren 
bei feinen Vertrelern im Kampfe für das verfaffungsmäßige Recht vermag 
bie Bewegung, welche man wohl flören und augenblicklich hemmen, aber 
nimmermehr auf die Dauer unterbrüden lann, mit Innehaltung ber gefete 
lichen Schranten ihrem Ziele zuzuführen, wie wir tich alle zum Heil unferes 
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Baterlanbs fo dringend wünfhen. Die Wähler von Berlin wiſſen um was 
es ſich handelt. Eie werden auf ihrem Poften ſeyn wann und wo es gilt! 
Stetẽ der Ihrige — Deligfh, 27 Mär; 1862 — (ge) Schulze.“ 

Die Nat.» Ztp. fehreibt: Der zugleich mit bem franzöftihen Handels: 
bertrag vereinbarte Vertrag über ben Schuh bes geiftigen Eigenthums ift 
ebenfalls nur paraphirt worden, es ſcheint aljo auch kei dieſem bie Zuftim- 
mung des Hollvereins vorbehalten zu ſeyn. Belanntlich beftchen ſchon 
zwiſchen mehreren ber deutſchen Mittelftanten und Frankreich Verträge über 
dieſen Orgenfland, die dann unter allfeitiger Uebereinftimmung in dem 
neuen mit bem Sollverein geſchloſſenen Vertrag aufgehen würden. Uebri⸗ 
gens liegt bei diefem Vertrag das Intereſſe fo übertviegenb auf Seiten der 
framöfiihen Regierung, daß Preußen ohne gleidhgeitiges Buftandelommen 
bes Handelsbertrags wohl Bedenken tragen twürbe darauf einzugehen. Mit 
den Hanfeftäbten follen, wie man ber „R. 3.” melbet, —— 
men des Handelsvertrags wiſchen beim Zollverein und Frankreich, in Paris 
ebenfalls Verhandlungen über einen Hanbels: und Scifffahrtävertrag er- 
öffnet werden, wobei es ſich begreiflicherweiſe vor allem um bie Schifffahrt: 
abgaben hanbeln würbe. 

Defterseig. > Wien, 2 April, DieRuthenen haben beſchloſſen 
bas Beifpielder Polen und Tſchechen nachzuahmen, und ſich gleichfalls jederDes 
battein ben Finanzfragen zuenthalten. — Der Sturm gegen das Miniftertum 
Edmerling war unternommen werben, weil man glaubte in ber Abweſen⸗ 
heit des Kaiſers Tönne ber Staatsminifter feinen Einfluß nicht geltend 
machen. Hierzu fommt daß die Tochter besfelben an den Blattern er: 
tranft und es eim Iangbeftehender Uſus iſt daß niemand, in beffen Haufe 
biefe Arankheit eingetreten ift, mit der Faiferl. Hofburg, am wenigſten mit 
der Perfon des Kaiſers verkehren barf. es dieß zufammengenommen 

b den Feinden ber Gebruarverfoffung Veranlaffung zu ihrem jegigen 
gehen. — Man ſpricht von bem Nüdtritt des — Statthalters 
Fr hall-Lieutenants Grafın Pälffy, und fol die Stelle eines Tavernicus 
wieder bejept werben. Hierfür nennt man ben Vicelanzler 2. dv. Karoly, 
und an feine Etelle den jegigen ad latus des Statthalters, Geheimrath 
v. Priviger. 
v Wien, 3 April. Wie die Oſtd. Poft melbet, wird das Abgeord⸗ 
netenhaus vor Oftern noch drei Sifungen haben, und ſich am 9 d. über 
die Ofterzeit vertagen. Während biefer Zeit follen bie einftweilen fertig ge 
orbenen Berichte des Finanzausfhufies in den Drud gelegt und vertheilt 
werden, jo taß bei der Wiedereröffnung am 28 b. ſogleich mit der Ditcuf- 
fion des Budgets begonnen werben lönne. — In ber vorgeſtrigen Plenar⸗ 
figung des dinangauẽſchuſſes fland der von ber erften Abtheilung ber erften 
Exction erftattete Bericht über das Marinebubget auf ber Tagesordnung. 
Als Referent funginte der Abg. Frhr. v. Eifeläberg; als Vertreter ber Negier 
zung waren eiſchienen ber Graf Widenburg und Fıhr. v. Breiſach. DasMa- 
zinebubget für 1862 zerfällt in zivei Theile: das Ordinarium mit 5,965,000 fl. 
und das Ertra-Orbinarium, präliminirt mit 7,200,000 fl. Anfänglid 
giengen bie Anſichten jehr auseinander. Mährenb man von ber einen 
Eeite die Marine auf den Schutz des Küftenhandels beſchränlen mellte, 
hoben die anderen bie Großmadhiftellung Defterreihs und deren Bedürfnifie 
bervor. Eine vermittelnbe Anficht gieng dahin daß jetenfalls die öfterrei- 
die Marine in ter Lage fern müfje der piemonteſiſchen gewach ſen zu fegn, 
daß man aber nie daran benfen Fönne mit ben Scemädten erſten Rangs 
zu rivalifiren. Demnach wurde das Ordinarium gegen eine ziemlich große 
Minorität, welde eine Million in Abzug bringen wollte, vorzüglich 
aus dem Grunde bewilligt teil bereils ettwa zwei Drittel des Cr: 
forbernifies bei der Votirung durch das Abgeortnetenhaus verausgabt ſeyn 
werben und bas Ichte Drittel zur Beftreitung der laufenden Ausgaben nöthig 
ift. Bezüglich des außerordentlichen Aufwandes beantragt bieAbtheilung gleich⸗ 
falls deſſen Genehmigung. Gleichzeitig bringt ſie aber in Vorſchlag an die 
Regierung die Aufforderung zu richten: big zur dauernden Befeitigung bed 
Deficits im Etantshauöhalte jeden Neubau von größeren Schiffen zu un 
terlaffen, dagegen bei Eintritt von günftigeren Finanguſtänden ir Augen: 
merk vorzüglich dem Bau zunädft von Rananenbooten, dann einer Anzahl 
von fregatten zuzuwenden, ſowie in Zulunft die in dem eimelnen adıt 
Marine Berwaltungsztweigen gemachten Erfparungen nicht auf andere Ab- 
theilungen zu übertragen, ſondern als reelle Erjparniß dem Staatsihat zu 
gute zu rechnen. In Bezug auf die Fünftige Rebucirung bes Marine: 
Budgets empfichlt bie Abtheilung dem Plenum die Yeußerung mehrerer 
Münice, unter denen folgende bie wejentlichften find: bie Regierung möge 
bis zur nädften Seſſion einen Geſetzvorſchlag vorbereiten, durch tmelchen, 
vie ın andern Etaaten, die Handelimarine verpflichtet wird ihre Schiffe 
derart zu bauen daß diefelben im all der Noth zu Kriegsbienften verwendet 
werben lönnen; von dem Project ein Marinchofpital zu bauen fey Umgang 
zu nehmen, bie Zahl ber ausgerüfteten Schiffe im Friedensftand jey auf den 
nörhigen Bedarf zu beichränfen, die Roften der Abminiftration fegen zu ver, 
mindern und bei Beihaffung von Marinebedürfniſſen ein umſichtiges Bor 
gehen zu beobachten. 


Die Wiener Correfponb, fhreibt: „Die durch bie Anweſenheit 


bes hannoveriſchen Bevollmächtigten, Oberfinangraths v. Erzleben, veran⸗ 
laßten Eonferenzen im Hanbelöininifterium find dem Abfchluffe nahe, Es’ 


barf wohl bezweifelt werden daß bie hannoveriſchen Vorfchläge hier mehr 


Erfolg haben werben als fie in Berlin gefunden haben.“ Dasfelbe lilho⸗ 


grapirte Blatt enthält folgende officiöfe Notiz: „Parifer Blätter verharren 
bei ber Behauptung daß ber öfterreichifche Botfchafter in Rom die Verband» 
lungen wegen Revifion bes Eoncorbats begonnen babe. Wir Tonnten 
bereits erflären daß Frhr. v. Bad im dieſer Hinficht nidjt mit Inftructios 


nen berjehen ioorben, und find heut in der Lage in noch beflinmterer Weife 


dem Gerüchte jede Begründung abzufprechen.“ 

Die Oſtd. Poſt fagt bezüglich des umertvartet friedlichen Ausgangs 
ber mericaniſchen Angelegenheit: „Daß es England geivefen ift welches eine 
für den Kaiſer fo unerfreuliche Wendung berbeiguführen gewußt hat, dürfte 
wohl fidher feyn; Lord Palmerfton wirb eben bie Partie mur mitgemacht 
haben, einerjeit8 um ben „intimen Allürten“ beffer zu controliren, und 
andererfeits weil ihm bie Gelegenheit bequem war in bie ftolje Monroe ⸗ 
Doctrin, nach der in ganı Amerika feine europäifche Macht etwas zu fuchen“ 
hat, durch ein Präjubiz Brefche zu ſchießen. Dazu genügt was bisher ge⸗ 
ſchehen, als principielles Präcebeng, die thatfächliche Ausbeutung besfelben 
aber paßte negentoärtig nicht zu Englands Planen, da ihm babei Franb 
reich leicht den Rang hätte ablaufen fönnen. Was Übrigens das franzöfl« 
ſche Volk anbelangt, fo wirb e8 ihm nicht ſchwer werben fich über bas Unter ⸗ 
bleiben des Mares auf Merico damit zu tröften daß die Regierung dieß ⸗ 
mal feinen Vorwand haben wird e8 „entartet” zu ſchelten, weil feine Ver⸗ 
treten nicht in bie Lage fommen den General Lorencez und ben Admiral 
Jurien de la Grabiere, bie fih, wäre es anders gegangen, wohl in Herzoge 
von Chihuahua und Cohahuila metamorphofirt hätten, mit Renten von je 
60,000 Fr. auszuftatten. Die große Nation iſt diegmal mit einem blauen 
Auge bavongelommen, und bie 20 Milionen welche Lie Erpebition geloftet, 
werben faum noch weitere pecruniäre Nachwehen zur Folge haben.“ 

Tachau, 31 März. Nicht im Ahnenſaale des Schloſſes Tachau, 
wie es fonft bei Tobesfällen in ber Familie geſchah, ruhte geftern ber Leich⸗ 
nam bes Fürften, ſondern in der Franciscanerlirche des von Capriſtanus 
geftifteten älteften böhmifchen Kloſters (1451) in ber Stabt Tachau. Zwi⸗ 
fchen den Kergenflammen milberte das wohlthuende Grün edler Pflanzen 
den büftern Einbrud des Trauerbilds. Am Kirchenportal bielten jene 
Windiſch Gräß-Dragoner Wade, die, zum Andenfen an bie Helbenthaten 
ihrer noch unbärtigen jungen Cameraden, bas Privilegium immerwährens. 
der Bartlofigleit auf der Lippe auftechterhalten.*) Garbinal Furſt Erzbiſchof 
Schwarzenberg, Schwager bes Berftorbenen, celebrirte die Erequien, und 
ſprach einen einfachen Nelrolog. Impoſant wat ber Leichenzug, welcher fih 
unter bem Harften Frühlingsbimmel dur die alten Thore und engen 
Gaſſen ber befeftigten Gebirgsftabt, zwiſchen den aus weiter Ferne herbeis 
geftrömten Vollamafien beivegte, um zur fürftl. Gruftlirche außerhalb ver 
Stabt zu gelangen. Das ftattliche 8. Hufarenregiment Rurfürft von Heſſen ⸗ 
Kaſſel befand ſich im Buge, 62 Geiftliche folgten ihm, dem Fürft-Erzbiihof 
affiftirend. Bor dem Earge ſchritt das Leibroß des Marfhalls, hinter ihm 
ritt ber gehamifchte Nitter. Unmittelbar hinter dem Sarge trug ber Kam ⸗ 
merbiener das Herz des Verblichenen. Nun folgten die Leibtragenden, bie 
Söohne des Marſchalls: Erbprinz Fürſt Alfred, 8. k. Generalmajor, Prinz 
Pictorin, zweiter Oberft des 8. Hufarenregiments, an deſſen Spite er jo 
eben geritten, die Prinzen Auguft und Ludwig, Oberfilieutenante, und 
Prinz Joſeph, Major; drei Neffen des Fürften; Dom Miguel; brei Prinzen 
Ahremberg; Fürft LöwenfteinWerthheim; Fürft Camill Roban ; Fürft Iſen · 
burg Birftein und nod mehrere andere Fürften und Glieder des hohen 
Avcls als leidtragend. Hiezu gehörte auch der Landescommandirende, Graf 
Elam Gallas, der dem Feldmarjchall Lieutenant Fürften Eolms-Eolms bie 
Leitung des militäriichen Gonbucts übergab. Bor und während ber Sn 
fung bes Leichnams ertönten 24 Kanonenſchufſe. Bevor ber Leichnam in 
die Gruft gefenkt worden, drängten fi) die Eöhne des Marſchalls noch ein« 
mal hinzu, um eines Stweigs von bem Lorbeerkranz theilhaft zu werden ber 
auf dern Serge gerußt. Nun warb er von ben Dffiieren bes 2. Dragemer- 
regiments berfenft. Der Erbprinz führte feinen zehnjährigen Sohn. einen 
Entel des Marſchalls, am Leidentgang zur Kirche. Dem wichtigen Berufe 
bes Majorateherrn geht ein guter Auf voran, fein Charakter und feine 
Humanität werben allenthalben gerühmt. 

Trieft, 2 April. Hr. v. Leſſeps ift Bier amgelommen. Die heut 
eingetroffene Ueberlandpoſt enthält Nachrichten aus Bombay, 12, Galcutta, 
10 Mär, Singapur, 7 Febr. Lord Elgin follte fein Amt ungefähr am 
10 antreten, Lord Canning alſogleich abreifen. In Galcutta, Bombay 
und Mabras wurden Abſchiedsadreſſen am denſelben gerichtet. General 
—e, €8 fammt tiefes Privileglum aus der Schlacht von Lclin, wo das Regi- 
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Showers ift mit ausgebehnten Vollmachten am 2 nad; Alam abgegangen, 
um bie Ruhe berzuftellen. Hr. Grant ift zum Gouverneur von Dom: 
bay ernannt. Der Nebellenanführer Duriao Singh im Dſchanſi Bezirk 
wurbe gelöbtet. Nana Sahib fol fi) in Nepal herumtreiben. Die Mo- 
Iutten wurden in den letzten Decembertagen durch vulcaniſche Ausbrüche 
beimgefucht. Die Intel Dafian wurde ganz verheert. (W. BL) 
Seſterreichiſche Monarchie. 

* Benedig, 1 April. Die Raiferin Elifabeth war geftern abermals 
in der Mauritiuskirche, um der Faftenprebigt bes Hofcaplans Dr. Hafel 
beizutoohnen. Die hohe Frau ficht jehr gut aus, und auch ber Huften, an 
dem fie noch vor kurzem liit, ift als gehoben zu betrachten. Defienungenchtet 
wird bie Ueberfieblung nad; Zarenburg faum vor dem Monat Juni er 
folgen. Die Billeggintur im Mai dürfte bie Kaiferin in dem ſchönen Luft 
ſchloſſe Stra bei Padua machen. Die Frau Erzherjogin Sophie ift geftern 
nad Miramar abgereist. Die Frau Herzogin Mar in Bayern wird bier 
am 6 April erwariet, und bürfte von bem Prinzen Theobor, Bruber ber 
Raiferin, begleitet feyn. . 


EB Bern, 31 Min. Laut Bericht unferes Gefantten in Turin ift 
der Austaufch des zwiſchen ber Schweiz und bem Königreich Italien abge 
ſchloſſenen Poftvertrags fo eben erfolgt. Man hofft daß er mit dem 1 Juli 
b. I. in Kraft treten wird, — Heute hat der Vicepräfibent Fornerod, im 
ber Bundespräfident Stämpfli nicht anweſend war, den neuen ruffiichen 
Gefanbten, Stantsrath Dzeroff, in Begentvart des Ranzlers ber Eibgenoflers 
ſchaft empfangen und feine Erebitive entgegengenommen. — Bon ben zu 
Venedig fehbaften Schweijern ift bem Bunbesrath eine Klage über 
bas verzögerte Eintreffen ber aus der Schweiz kommenden Briefe zugegan ⸗ 
gen. Diejelben brauchen oftmals fieben Tage ehe fie in Venedig eintreffen. 
Briefe aus England, Franlkreich, Belgien ic. kommen dagegen immer in 
ber gefehmäßigen Seit an. — Bor etwa einer Woche habe ich Ihnen ges 
meldet daß die japanefiiche Regierung die Vertragsbeftimmung, laut welcher 
ber Hafen von Jebbo vom 1 Jan. d. J. an er werben jollte, wider⸗ 
zufen habe. Nachtraglich Tann ic Ihnen heute noch berichten baß auch ber 
Termin für die Eröffnung der Häfen von Hioga und Dfala, im Eüben von 
Minto, auf längere Zeit binausgefhoben werben fol, Wie ich vernehme, 

begründet bie japanefifche Regierung biefe Maßregeln durch bie feindſelige 
Gefinnung welche ſich überall unter der Bevöllerung biefer Pläte gegen 
bie Fremblinge Tundgebe, Bon ber holländiſchen Regierung fol die Triftigfeit 
biefer Motivirung auch bereits anerlannt worden feyn. Die in Paris erwar ⸗ 
tete japanefishe Geſandtſchaft wirb ung wohl weitere Aufllärung bringen. 
Sedenfalls ftebt es mit unfern Hoffnungen auf Japan nicht zum beften. — Daß 
die bekannten Worte des ehemaligen waadtlaͤndiſchen Staatörathes Delara- 
geaz: „lieber von Baris als von Bern Befehle entgegennehmen,” jüngfteine 
neue verbefferte Auflage gefunden, glaube ich Ihnen bereits mitgetheilt zu ha⸗ 
ben. Wie man heut aus Lauſanne vernimmt, ift Commandant Chamboz 
von Nyon, ber das landekverrätherifche Hoch: „Es lebe Frankreich, in den 
Noth mit der Eidgenoffenfchaft, wit wollen Franzofen fen! u. ſ. w.“ aus: 
gebracht hat, von ber waadtländiſchen Regierung zur Strafe hierfür & la 
Stite verfeßt worden. Gnädiger fonnte Hr. Ehamboz nicht beftraft wer» 
ben. — Auf der Ealine Edweizerhall in dem Kanton Bafellend warb vor 
lurzem ein großartiger Unterfchleif im Betrag von mehr als 200,000 Fr. 
entdedt, welchen ſich ein polniſcher Graf Potozli, ber als Flüuchtling nad) 
ber Schweiz lam und auf ber Saline eine Anſtellung als Buchhalter fand, 
hat zu Schulden fommen laſſen. Wie ſich jetzt herausſtellt, find in dieſert 
Eumme auch 50,000 Fr. Gentralbahnactien mit inbegriffen, welche die 
Ealinendiretion, um fie gegen Diebftahl, Brand oder andere böfe Mächte 
zu fichern, bei der Geſellſchaftẽcaſſe in Bafel deponirt hatte, wo fie regle⸗ 
mentegemäß in eine mit brei Ehlöffern verfehene Caſſe gelegt werben muß: 
ten, und nur vom Eigenthümer felbft ober einem notarialiſch beglaubigten 
Vollmachttrãger wider herausgegeben werben burften. Hiefür wurbe tem 
Eigentbümer ein Depofitenfhein ausgeftellt, welchen derſelbe aber nicht 
bei ſich behielt, fonbern zu noch größerer Eicherheit ber Hypothelenbant in 
Lieftal — und zwar twieber gegen Revue — zur Aufbewahrung übergab, 
Mie diefe Actien trob biefer Vorfihtämaßregeln in unrechte Hände Toms 
men Tonnten, ift nicht recht zu begreifen. Natürlich) verlangt die Ealine 
bie Actien von ber Eentralbahn zurück, und ſoll zu biefem Zweck bereits bie 
nöthigen Edhritte getban haben. Ich werde Ihnen ben Ausgang biejes 
intereffanten Falls feiner Zeit mittheilen. 
Grofbritannier. 

Zondon, 1 April. 

Die Dberhausjigung vom 31 März var wicher fo furz, daß fi 
die Mühe bes Zuſammenlommens laum verlohnte. Nach Entgegennalme 
einiger Petitionen und einiger Anküntigungen legte Graf Ruſſell bie 
wnlängft zugefagten Ehriftflüde über den Ellavenhandel vor. — Im 
Unterhaus fragte Hr. Blake: ob J. M. Regierung geneigt wäre bie 


Spanien ri er Mabriber! 


über bie angebliche in 
Regierung gewechſelten Schriften vor 7 2orb Ba: „erfton:fürdtet 


Eorrefponbeng nicht vorzulegen ımı Stanbe ſeyn, 
und zwar aus bem fehr triftigen Gründe daß gar feine entire. (Heuerteit.) 
Der brittiihe Gefanbte in Mabridb habe von Zeit zu Zeit auferamtliche 
Unterrebungen mit dem fpanifchen Minifter über den Begenftand gehabt, 
aber amtliche Unterhandlungen haben nicht ftattgefunden. Er könne daher 
nur toieberholen daß ber brittiiche Gefanbte angetoiefen fey jede Belegen 
beit zu benüßen um gu zeigen wie twarın bie Brittifche Nation ſich für die 
unglüdlicen Opfer der Religionsverfolgung intereffire. (Hört, hört!; Muf 
eine bie Miliz betreffende Motion, die Eir J Ferguffon ftellt und wieder 
zurüdnimmt, erflärt Eir G. Cornewall Lewis: die Regierung beabfichtige 
im nächften Jahre 160 Miligregimenter, anftatt 128 wie im borigen, ein 
zuüben. Die Ererciergeit werde 21 Tage, anftatt 27 feyn. Die Koften feyen 
auf 697,000, anftätt ber 637,000 Pf. St. bes vorigen Jahrs veranſchlagt. 
Sir F. Smith brachte dann, wie ſchon Pürzlich gemeldet, das Iehrreiche 
Sergefecht zwiſchen dem „Merrimac* und bem „Monitor“ zur Sprache, und 

e den Rcigöminifer: ob es nidjt fehr gerathen wäre den Feſtungsbau 
in Spithead einzuflellen, bis man ben Werth folder eifenbedachten Ranonen- 
boote zur Vertheibigung von Häfen und Rheden vollſtändig ertvogen habe? 
Er glaubt daß Heine nach bem Mufter bes „Monitor“ gebaute ſchwimmende 
Batterien mit Gefchligen von ſchwerem Kaliber Fünftig beſſere Dienfte lei⸗ 
ften würden ala folofjale Panzerſchiffe wie der „Warrior,“ ober ala Mall 
und Graben. Hr. Laird bemerkt: die amerilanifcye Regierung: habe ſich 
entichlofien alle Rüftenbefeftigungen aufzugeben, und eine flotte von 
Monitors zu bauen, Menn England nicht diefem Beifpiel,folge, und 
zugleich Kalfaterdocks auf ben auswärtigen Stationen anlege, werde es 
nicht im Stande fern bie Ausgaben für feine Merften zu ermäßigen. 
Hr. Öregory fragt: wozu ſolche Forls wie die in Alderney nügejiwären, 
wenn ein einziges gepanzertes Ranonenboot von Gherbourg hinüber 
dampfen und alle im Hafen von Mldernch Liegenden hölzernen Schiffe 
zu Sägefpänen zerſchießen Tönnte? Die Regierung folle die Logik der That 
ſachen anerkennen, und ſich in den neuen Stand ber Dinge fchiden ber 
in ben amerilanifhen Gewäflern eingeleitet worden. Sir John Hay ger 
fteht: er fey für den Bau ber Forts in Spithead geivefen, aber ſeildem habe 
ſich feine Meinung geändert, Lord A. Tempeft gibt zu bebenken daß, 
wenn der „Merrimac* auch auf glattem Wafferfpiegel ein furchtbarer Feind 
fey, ſolche Schiffe auf bewegter See ſich nicht halten, und daher nur zur 
Küftenvertheidigung vertvendet werden könnten. Sir G. C. Le wis ver 
meist auf ben Bericht des Vertheibigungscomite'z, worin eine Verbindung 
be3 Neuen und Alten, von Panzerichiffen und Feſtungen, anempfohlen 
war. Das fey eben mas die Regierung thue. Eine kolofjale Veränderung 
im Schifföwejen bürfte fich ala Nothwendigleit herausftellen, allein er müfje 
vorausfagen ba eine ſolche Umgeftaltung ſich nicht ohne entſprechende 
Gelbopfer werde ausführen laflen. Ein nachträglicher Voranſchlag ven 
10 bis 15 Millionen Pf. St. wäre nicht zu hoch gerathen. Er halte fich 
für feine Autorität im folden Dingen, glaube aber jagen zu bürfen daß 
jener Kampf zwiſchen „Merrimac” und „Monitor* nichts über die Vor: 
züglichleit der einen ober andern Gattung von Kriegsſchiffen enticheibe. 
Uebrigens werde bie Regierung bem Gegenftand unabläſſige Aufmerlſam⸗ 
keit ſchenlen. Hr. Bright ift von diefer minifteriellen Erflärung gar nicht 
erbaut, Das Gefecht im James Fluffe beweiſe jedenfalls genug um eine 
Suspenſion im Feſtungsbau rathfam erfcheinen zu laffen. Die Erfahrung 
ber letzten vierzehn Tage könnte dem Lande wenigftens 1 Mil. Pf.St.erfparen. 
Gıpitän Jervis meint:die Frage ſey einfach die: obeinfeftes over ſchwimmen⸗ 
bes Fort von gleicher Stärke größere Vortheile biete? Da man, feiner Meis 
nung nah, eine ſchwimmende eiferne Batterie gan fo ſtark machen fünne 
tie eine Panbbatterie, fo gebe er ber erfteren ben Vorzug. Hr. Dsborne 
hofft: das Haus werbe darauf beftehen daß der Bau von Feſtungswerlen an 
ber Küfte eingeftellt werde, bis man Beweiſe dafür habe daß fie den Angriffen 
der modernen See Ungeheuer Widerftand leiften fönnen. Sir John Paling⸗ 
ton ift berfelben Anficht, und bebauert die Erklärung des Kriegsminiſters. 
Lord C. Paget (Abmiralitätsfecretär) Tann dem Haufe die Berfiherung 
geben daß die Regierung den Gegenftand nicht vernachläſſigen werde. Da: 
mit fie man das Thema fallen. — Hr. Hubbard bringt die „Betheili 
gung der Regierung Ihrer Majeftät an der Negociirung der osmaniſchen 
Anleihe” zur Sprache, und proteftirt gegen die, wie er-glaubt, allem Here 
fommen twiderftreitende Ernennung eines brittifchen Commifjarius, ber die 
Berausgabung der Anleiheſumme überwachen folle. Hr. Freeland fügt 
bei: bie Veröffentlichung des Berichts von Lord Hobart und Hrn. Forfter 
fey ſehr wünſchenswerth. Lord Palmerfton entgegmet: die türfijche Ne 
gierung habe jelbft ben Wunfch der Ernennung eines ſolchen Bevollmäch 
tigten ausgefprochen, und England habe ven Wunſch nicht abichlagen lön⸗ 
nen, ohne ſich dem Vorwurf der Gleichgültigkeit gegen die Wohlfahrt ber 
Türkei auszuſchen. (Hört! Hört) Die brittiiche Negierung übernehme 
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keine Berantiwortlichkeit für bie Auszahlung bes Zinſen bon der Auleihe 
(bört!), und Lord Hobart Babe auf weiter nichts zu ſehen als Darauf: baf 
das Gelb wirklich zu dem Zived verausgabt werde zu welchem es geborgt 
mworben. Man habe oft genug das Lieb vom „Iranfen Mann“ gehört. 

) Nun, ber Mann ſey ohne Zweifel nicht recht gefunb getveien, 


= England wurde erfucht ihm Arznei und beſſere Diät zu verfcreiben, { 
Dieß habe England gethan (hört! Hört!), und hoffentlich werbe der Mann 


in kurzem viel ſtärker ſeyn ala viele feiner Nachbarn, die ſich bisher ihrer 
trefflichen Gonftitution zu rühmen pflegten. Tachen) Zum Glüd babe 
die Türkei einen Sultan der, burdh jeine glängenden Tugenden und feinen 
feften Charakter, ganz bazu geihaffen ſey die Wiedergeburt des Reichs zu 
ermöglichen. Was das Intereſſe Englands am Wohl des osmanischen 


Reichs betreffe, fo glaube er daß nichts fo ſehr zur Befeftiaung des euros 


paiſchen Friedens beitragen würde wie bie Gründung einer ftarlen, umabs 

m und gut verwaltenben Regierung in ber Türkei. (Hört! Hört!) 
& daß Ausficht zur Erreichung biefes Bieles vorhanden jey. Der 
Bericht von Lord Hobart und Hrn. Forfter ſey nicht an bie brittiſche, fon 
bern an die türfijche Nenierung abgeftattet morben, und beziebe ſich auf 
eine Menge verworrener Negierungsbetails. 
Tichen Regierung Lünne der Inhalt daher nicht mitgetheilt werben. Hr. 
Stansfeld fragt: wie es fich mit bem von Öfterreichiichen Trupben in der 
Suttorina begangenen Angriff auf die Unabhängigkeit ber Türkei verhalte, 
Diefelben hätten dort eigenmädhtig zwei Batterien bes Lula Vulalovich zer 


Ohne bie Erlaubniß der türs | 





ſtört. Hr. Layard eriwiebert: von einem Angriff auf die Unabhängigleit 


ber Türkei ſey da nicht entfernt die Rede. Die Defierreiher haben mit 
Willen der türfifchen Regierumg gehandelt, und nad vollbrachtem Wert 
bie Suttorina twieder geräumt, Die brittifche Regierung ſey von ben ihr 
benen Erklärungen zufriebengeftellt. Echriftftüde feyen über den Bor: 

all nicht vorhanden. 

Die englifche Preſſe nimmt von folgender Zuſchrift des Hrn. Eries ſon 
an Hm. For, den Marineminifter der Union, d.d. 10 Jan. Notiz, worin 
derſelbe erflärt warum er feine getwaltige Panzer-Batterie, bie fich in bem 
neulichen Kampfe mit dem „Merrimac” jo wunderbar bewährt, „Monitor 
(Mabner)” genannt habe. „Diefer uneinnehmbare und ganz zum Angriff 
geeignete Bau wird die Leiter ber füblichen Nebellion daran mahnen daß 
die Batterien an ben Ufern ihrer Flüſſe dem Eindringen der Unions-Streits 
Kräfte feine Schranken mehr darbieten. Aber es gibt noch andere politiiche 
Leiler welche das Brummen ber Kanonen von dieſem uneinnehmbaren eiſer⸗ 
nen Thurm erfähreden und mahnen wird. Downing ⸗Street (d. h. das engs 
Kifche Minifterium) wird biefe neuefte Yanlkee Idee, dieſen „Monitor,* 
taum mit Gleichgültigleit betrachten. Yür die Abmiralitätälorbs wird bas 
Schiff ein Mahner feyn, der ihren Zweifel erregt ob es geeignet ſey ihre 
vier ftahlbefleideten Fregatten, melde 3%, Millionen das Stüd koſten, aus⸗ 
zubauen. Aus diefen und vielen anbern Gründen ſchlag' id) vor die Bat 
terie „Monitor“ zu nennen. J. Ericsfon.” j 

Das Archiv des auswärtigen Amtes, in’ bem alle Actenftüde desfel- 
ben aufbeivahrt werben, das fogenannte State Pajer Office, eines der 
fchönften, nicht über 30 Jahr alten Gebäude Londons wird bemmächft nie 
dergeriffen werben, weil ber Bauplatz in dem umfafjenden Plan zur Er 
richtung der neuen Regierungsgebäube mit eingeſchloſſen ift. Die daſelbſt 
aufbewahrten Actenftüde wandern nad) ber Eity (mach Fetter-lane), wo 
ein ganz aus Stein und Eifen gebautes Gebäude zu ihrer Aufnahme her» 
gerichtet ift, und wo biejenigen welche zu den Hctenftüden Zutritt haben 
(er ift unter einigen Beſchränkungen leicht zu erhalten) im Stande ſeyn 
werden fie mit größerer Bequemlichkeit als bisher zu benügen. 

Bon Hm. Cobden wird bemnädft ein Buch erfjeinen in welchem er 
die Roften von Heer und Flotte in ben Iehten zwanzig Jahren zufammen- 
flellt, die pecuniären Nachtheile der Steuerüberbürbung Englands und ber 
aus falſchen Ariegebeforgniflen entftandenen Hanbelsfrifen ſchildert, kurz 
und gut ein Buch twie dergleichen von ber Gefellichaft ber Friedensfreunde 
ſchon mehrere veröffentlicht tworben find, ohne daß fie bem Lande bie Ueber: 
zeugung beigebracht hätten daß England ohne Armee, lotte und Küftens 
befeftigung vor einem Angriff eben fo ſicher wie heute wäre. 

Aus Paris wird der Times vom 31 März geſchrieben: „Hr. La⸗ 
valetle hat die gewünſchte Audienz beim Kaiſer Hinter ſich. Er hat Sr, 
Mai. feine abfonberliche und etwas ſchwierige Stellung in Rom weitläuf: 
fig erflärt, und — fo heißt es — den Wunſch geäußert aus derfelben er: 
Löst zu werben. Dafür gibt es nur zwei Mittel: entweder Hrn. v. Lava 
Tette'3 Wunſch zu erfüllen, ober den General Goyon, mit dem er nicht har: 
moniren fan, zurüdzurufen. Der Kaiſer wünſcht ſchwerlich das eine 
ober das andere, es müßte benn ſeyn daß der Gefandte auf feiner Abberus 
fung beſtehe. Eo fehr diefer und der General in ber römiſchen Frage ein» 
ander entgegen find, dürften doch am Ende Mittel ausfindig gemacht iver- 
den ein harmonifches Handeln diefer beiden, wenn auch nicht im Wirflich: 

feit, dech dem Echtin nach, zutvege zu bringen, Cine wichtige Jufage ſoll 


der Gefanbte vom Kaiſer erhalten haben, nämlich bafı, felbft wenn ber Heil; 
Vater fterbe, bie frangöfiiche Armee Nom nicht verlafien werde, da es um. 
erlãßlich daß der franzöfiiche Einfluß im Conclave ber überwiegende 
fey. Vorderhand ift es noch immer nicht eniſchieden ob Hr. Lavalette auf 
feinen Boften zurüdfehrt.“ r 

Der Plan in London eine Kirche für beutfche Katholiken zu bauen (es 
nibt bis jet feine), gewinnt an Theilnahme und Form. “Der Cardinal 
Wiſeman und eine große Anzahl einflußreiher Perſonen in Deutichland 
und England intereffiren ſich lebhaft für ben Bau eines folden Gotte’« 
haufes, mit bem ein Kloſter und eine deutſche Schule in Verbindung ges 
bracht werben follen. Zur Veſchaffung ber nöthigen Gelber wirb ein Bazaar 
und eine Ausſtellung deutſcher Kunftgegenflände am 15 und 16 Mai in 
St. James’ Hal veranftaltet werben. 

(MWeftindien und Häfen bes flillen MWeltmeerd.) Der „La Plata” 
it mit 719,990 Dollars in Silber und 440,485 Dollars in Golb in 
Southampton eingelaufen, er bringt Poften aus Veracruz vom 4, Balpas 
raifo 18, Gallao 28 Febr.; aus Panama vom 10, Jamaica 12, Granaba 
13, ttinique, Guabeloupe 15 und St. Thomas 17 Mär, — In 
Jamaica alles beim alten. — In Barbabos war das Wetter glinftig, 
und bie Zuderernte läßt ſich vortrefflich an.— Aus Chili ift nidpt viel mehr 
als ber glänzenbe Empfang bes Präfidenten in Balparaifo zu melden, vos 
hin er feine Refidenz für die nädhfte Zeit verlegt hat. Gegen 30,000 Eins; 
twohner ber Stadt waren and Thor gezogen ihm zu begrüßen. Bon ben 
Gingebornen und aud) von ben fremden wurben ihm zu Ehren Bälle ver» 
anftaltet. Die Geſchafte haben ſich gehoben, die Weizenernte ift, wenn auch 
nicht überreich, boch genügend um das Sand vor Noth zu ſchutzen. — Aus 
Peru meldet man ba General Belzu ſich noch immer in Tacna befand, 
Der verfuchte Aufftand in Arequipa wurde raſch unterbrüdt, und es 
herrſchte Ruhe, ohne daß es deßhalb an Gerüchten bevorftehenber Störun⸗ 
gen fehlte. — In Bolivia war, nachdem eine Anzahl Aufſtändiſcher vers 
haftet worden, und von ben andern viele bie Flucht ergriffen hatten, bie 
Regierung mit abminiftrativen Reformen und der Nebuction des Heeres be 
fhäftigt.— In Guyaquil war ber Gelbmarft knapp, und in Folge bejien 
das Gefchäft ſtille. — Briefen aus Neu: Granada zufolge vermehrte ſich 
ber Anhang des Generals Mosquera von Tag zu Tag. Im Staat Sant 
ander berrfcht tiefe Ruhe, und ift eine Amneftie verkündet worben. Auch 
ber Staat Cauca war in ber Gewalt der Negierung. Nach dem allem hält 
man bie Befangennahme von Arboleda für unvermeiblich, auf befien Bes 
fehl nicht weniger denn 116 —— erſchoſſen worden waren. 


Paris, 2 April, . 

Die megicanifche Expedition dürfte zu ganz eigenthümlichen Verwick⸗ 
lungen führen, wenn die Bermuthung des Journal des Débats fi 
beftätigen follte. Das Blatt glaubt daß der befinitive Friedensvertrag von 
den Bevollmächtigten der verbünbeten Mächte abgefchloffen feyn wird ehe 
bie Gegenbefehle anlangen. Die Engländer müſſen biefen Abſchluß nach 
den Friebenspräliminarien für ganz geſichert halten, denn ſchon am 3 März, 
haben fie nicht bloß ihre fämmtlichen Truppen bis auf ein Meines Gom- 
manbo wieder eingefchifft, Sondern auch ihr ſämmiliches, theild ausgeſchiff ⸗ 
tes, theils angelauftes Colonnenmaterial verfauft. Die engliihen Streit 
fräfte eoncentriren fich bei den Bermuden, wie bie franzöfifchen Bitter 
wiſſen wollen, in größerem Mafftab als es wahrſcheinlich, wenn nicht das 
engliſche Gabinet die Entfaltung einer fehr bedeutenden Macht in jenen 
Gewäflern für ein mögliches Bebürfniß der nächften Zulunft halten würde. 
Bei der leichten und ſchwer zu überwachenden Art der Gonecntration welche 
die maritimen Streitlräfte erlauben, um bie es ſich bier ausſchließlich han⸗ 
delt, ift die Angabe ber franzöfifchen Blätter, welche nur gany allgemeine 
Angaben enthalten, weniz glaublid; denn unmittelbar beim Abſchluß ber 
Friedenspräliminarien (Anfangs März) konnte man wenigftens ſicher eng 
Tiicherfeits Teinen Grund zu Vefürdtungen haben, bie in dem weitern Vers 
lauf der megicanifchen Expedition wurzelten ; außerdem ift, im Fall das 
Berürfnig einer folgen Machtentwidlung in Ausfigt ftehen jollte, kaum 
wahrſcheinlich daß der Befehl zur Concentration [don Damals gegeben wor⸗ 
den. Der Prefſe zufolge hat General Lorencez bei feiner Ankunft in 
Veracruʒ Einſprache gegen die Claufel des Vertrags gethan: daß bie ers 
warteten Verftärfungen nicht ausgeſchifft werden follten. Es ift dieß mög⸗ 
licherweiſe auch nichts als eine Vermuthung, denn ter General Lorencez, 
der erft am 5 zu Sacriſios anfam und fi erft am 6 in Veracruz aus⸗ 
ſchiffte konnte von ben Friebenspräliminarien und ihrem Abſchluß noch nichts 
toifen ; noch tweniger fann die Preſſe ettvas von ber Proteftation wifjen, da 
die Iehten Nachrichten aus Beracruz vom dritten find; endlich find bie 
politiichen Vollmachten dem Admiral Jurien be la Graviere erft in Folge 
der neueften Nachrichten abgenommen, die Drbre lann alfo vor dem Ende 
Aprils kaum in Veracruz antommen, und fie find nicht bem General Loren⸗ 
cey, fondern dem Generalconful Dubois de Saligny übertragen. Dex 


General Rotenen, ber, nebenbei bemerkt, jisei Grade unter bem Range bed 


gegentsärtigen Viceadmirals Jurien be la Gravidre ſteht, bat aljo aller 
‚Babrfcheinlichleit nach gar nicht bas Recht zu proteftiren. Am ı April 
follten bie definitiven Friedensunterhandlungen zu Origaba eröffnet wer ⸗ 


den, und ihr doch zum mindeften höchſt wahriheinlicher Abſchluß vor An: 


B der fe verändert abermals die Sachlage. Daß fi das 
u —** Verlangen der Tuilerien fo untergeorbnet, daß es 
einen bereits abgeſchloſſenen Vertrag nicht ratificiren ſollte weil es bie Tui 
> Terien twünfchen, ift bis jetzt durch nichts beftätigt, und nicht einmal wahr: 
ſcheinlich. Wenn die Spanier den Vertrag ihrerjeits anerkennen, fo bleibt 
factifch das franzöfifche Erpeditionscorps allein auf dem Platz. Iſt das: 
felbe feiner Aufgabe gewachſen? Troß der Berftärfungen welche dem Gorps 
nachgeſchidt werben, möchten wir biefe Frage leineswegs unbedingt bejaben; 
bern es handelt ſich micht bloß um bie Defigung des etwaigen Mider: 
fandes der Mericaner, ſondern auch ber großen Schwirrigleiten des Bo: 


-dens. Ein Marſch von 7 bis 8000 Mann nach Mesico ift leineswegs eim | 


leichtes Unternehmen, es bebarf großer Transportlräfte und ber Erhaltung 
* geſicherten Verbindung mit Veracrug. Bleibt die Beſetzung dieſes 
Bunktes während bes Sommers nöthig, jo wird das fo jehr ungejunde 
Alima viele Menden koften. Und wenn der Präfibent Juarez nicht wei⸗ 
ter nachgeben würbe ? Wenn die Mericaner den Franzofen feinbielig ges 
finnt bleiben? Mexico erobert man nicht mit einigen taufend Mann wenn 
die Bevölkerung fi nit anſchließt, man Tann höchſtens dadurch noch 
mehr Verwirrungen erzeugen. Da die Mißbilligung des vom General Prim 
mit ber mericaniſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertrags im Moniteur 
erſchienen, fo wird Graf Reus ſchwerlich ber franzöftichen Erpedition bie 
Wege ebnen. j ; . 

General Douai ift, wie man ber Patrie verſichert, mit dem Dfficie: 
zen feines Generalftabs und Truppen, bie in Dran eingeſchifft wurden, 
am 1 März von Mersel Kehir nach Mexico abgefahren. — Dielen Abend 

_ waren erft die Wahlen breier Bureau für die Bubgetcommiffion des geſetz⸗ 
gebenden Körpers belannt. Ernannt find für das dritte, vierte und fünfte 

Bureau die HH. Legris und Joſſeau, Bufjon und Duc d’Albufera, 
Edmeiver und Graf Flavigny. — In dem zu Douni zur Verhandlung 
Lommenden Procefje Mirös iſi jeht der ebenfo lange als gründliche Bericht 
des Berichterftatters, des Präfidenten Danel, beendigt. 

Die neuefte päpfiliche Allocution wird von den verſchiedenen Bliktern 
begreiflichertweife durchaus verſchieden beurtheilt, je nach ihren Parteiftand- 
punkten. Der Temps macht darauf aufmerkjam daß bas Zugeſtandniß des 
PBapftes, die weltliche Macht fey nit Sache des Dogma’s, feine Wichtig: 
feit habe. Doch dürfe man babei nicht verfennen daß ver Papft nicht geneigt 
fcheine in der Pragis eben fo viele Gonceffionen zu machen wie in der Theorie. 

"Seine Allorution, bie ſich beinahe ausſchließlich mit Beantwortung von 
Briefen, PBroteftationen und Verlangen einzelner Priefter beſchäftige, zeuge 
für bie Foriſchritte welche bie patriotijche Jdee unter dem italienischen Klerus 
made. Es jey bieß eine eindringlie Mahnung für das Papſtthum. Das 
Zournal bes Deöbats fagt: ... Das Leſen dieſes Documents reicht 

: hin um, troß des officiellen Programms, den eigentlichen Charakter biefer 
angeblich religiöfen Feict zu crlennen. Man ficht daß die politiichen Sor⸗ 
gen des römijden Stuhls und bie Intereſſen der weltlichen Macht einen 
eben fo großen Raum dabei einnehmen als ber Ruhm der Mijfionäre bie 
fi in Japan die Palme des Martyrerthums errungen haben. Die öffent: 

üche Reinung kann ſich nunmehr als hinlänglich aufgeärt über ben eigent⸗ 
lien Zweck diefer großen Feſtlichleit anfehen, zu welcher alle Biſchöfe der 

Chriſtenheit geladen find. Wir conftatiren bie Thatſache, ohne davon über: 
raſchi zu jegn, und ohne daraus Anſchuldigungen gegen ben päpftlichen 

Stuhl herleiten zu wollen. Wir bürfen aber wohl unfer Bedauern über 
den fo auänchmend bittern Ton austrüden in welchem von ben italieniſchen 
Geiſtlichen geſprochen wird die ſich unterftanden dem Papft zur Verzichtleis 
fung auf feine weltliche Macht zu rathen. Das J. des Debats glaubt nicht 
daß die weltliche Macht des Papftes heute weſentlich zu feiner kirchlichen 

Unabhängigkeit beitrage, da dieſer weltlichen Macht jelber die nothivenbige 

Unabhängigkeit abgehe; denn wie wolle der Papſt an feine weltliche Uns 

abpängigfeit glauben folange. er zum Schutze berjelben gegen feine eigenen 

Unterthanen eines fremben Heers bebürftig fey? Diefe Frage fey in ber 

päpftlichen Allocution volfländig umgangen. Die Union findet daß 

nichts der Einfachheit, Sanftmuth, Feftigleit und gr ter bon bem 
beiligen Vater gethanen Anſprache gleichlemmt. Niemals babe irgend⸗ 
jemand behauptet die weltliche Macht fe u Die Fe nde der Kirch: 
hätten Si gelige Erfindung vorgeſchoben. Ami dela Religion 
trudt die Mlocution ohne irgendeine weitere Bemerkung ab. Die Gazette 
de grance fieht fie als eine berebte Untiwort gegen Diejenigen an — 
heutzutage dem heiligen Vater den Vorwurf der Satolerang madıen. Er 
dicutire bon der. Höhe feines Throns herab dad Princip ſelbſt feiner Macht, 
indem er bem unbelanntejten Bürger, dem unwiſſendſten Prieſter auf offen 
bar in feindfeliger Geſinnung geftellte Fragen antworte, 


Die um Garibaldi verfammelten Magharen haben durch eine Ber 
Öffntlihung des befannten Freundes Koffuths, Georg Mapla’3, bie Anfprüche 
des Bringen Erouy-Chanel auf bie Krone bes heiligen Etephan, welche er 
auf feine bireste Abftammung vom Stifter bes Haufes Arpab ftüßt, ver- 
worfen. Die allgemeine Abftimmung fol nad) ihrem Programm enticheiben 
wem unter ihnen bie Krone Übertragen werden fol. Der bezügliche Brief 
Alapla's ift an bie Preffe gerichtet, * lautet wie folgt: 

Mein Herr! Ein Zwi ber zu Deutungen Ani Fünnte, 
nörbigt Be zu einer bin ——— Aber bie Stelung ber —2* Eimi- 
— Ein franzẽſiſcher Erelmann, Prinz Eroup ven Ungarn, bietet 2 Befreiung 

Baterlandes feiner Vorfahren feine Mitiwirfung an. Da umfere Sadje bie ber 
allen Böllern gemeinfamen Rreibeit if, fo werben wir flets jeben Freund ber ſich 
an unfern Anſitengungen beiheiligen will als Bruder aufnehmen. Da aber bie 
Trabitionen der amilte Grey bereits aumahenden Freunden ober boshaften Fein⸗ 
ben Gelegenheit gebeten haben biefen ritterlichen Ghreis ale Prütenbenten binzuftellen, 
unb fo dem patrietifchen Unternehmen ber Befreiung Ungarns eine gerifie aben- 
tewerliche Farbe zu geben, fo iſt es meine Pflicht Uffenutich zu erklären baf wir, bie 
im Ausland lebenden Ungarn, einfiimmmig gegen jedes SVrivatintereffe und gegen 
alle Prätenbenten, ven welcher Art immer flo auch feyn mögen, proteſtiten, welche 
ans dem Schlachtfeld ber Freiheit eine Arena bes perfinlichen Ehrgeijes machen 
wollten. Wir erfenmen mur ben Willen ber Nation am. le unſere Gedaulen 
und Bemühungen find nur auf bas eime Ziel gerichtet: die Natiom ſich felber zur 
r ben, und fie in bie Lage zu verfeten fer Über ihre Gechicke zu werfilgen, 
Wil der Prinz von Creuy feine Freunde im Frankreich zufammenfdhaaren um file 
Ungare neue Sympathien zu erwerben, will er im entiheivenden Wugembfict fich 
unter unfere Fahne fellen, fo werben wir bieje hochherzigen Gefühle zu würdigen 
wiſſen. fylie den Ball aber daß feine Gegenwart tem Bellug unferer Aufgabe 
irgend jerigfeiten erregen Mnnte, fo wären mir überzeugt ſehn daß unſer Yır- 
raf Gehör fünbe, und uns am feine Loyalität wenden. Genehmigen Sie ıc. Turin, 
27 Mär 1862, Geerg Klapfa.“ 

In Graulbet (Departement du Tarn) ift ein ganzes Stabtviertel von 
einer Feueröbrunft gerftört worden. Das Feuer brach in, einer Hutfabrif 
aus und dauerte von Abends 10 bis Morgens 5 Uhr. 44 Häufer murben 
ein Raub der Flammen, und fünf mußten niebergerifjen werben, um bens 
felben Einhalt zu thun. 

Die drei Jefuiten welche fo eben von dem Papſt fanonifirt wurden, 
find bie Patres Joh. Paul Michi, Joh. de Goto und Jal. Chiſai. Sie er 
litten in Japan den Martyrertob, gleichzeitig mit den 23 Franciscanern 
deren Ranonifationsfeier auf nächſte Pfingiten anberaumt ift. 

Das J.d. Debats veröffentlicht das Schreiben welches die Gefellichaft 
ber Alliance Sraelite Univerfelle mil einem Beitrage von 100 Fr. an das 
Comité bes Leifing- Denkmals in Berlin eingefandt hat. 5 

Vor dem Zuchtpoligeigerichte von Reims ift jet eine Klage bes Hrn. 
Ruinart be Brimont Braffac gegen Hrn. Werle, ben neugewählten Depu⸗ 
tirten, anhängig. Erſterer, ber in dem Wahlfampfe gegen letzteren unter: 
legen, Hagt ihn und das bortige Localblatt „Ze Eourrier de la Champagne” 
der Ehrenfränfung durch Wort und Schrift an. Jules Fabre führt die 
Sache des Klägers, der aus dem runde vorläufig abgeiviefen wurbe weil 
während dev Dauer einer Seffion kein Deputicter, er werbe denn auf fri⸗ 
ſcher That ertappt, ohne Genehmigung bes gefeßgebenden Körpers gerichts 
lid belangt werden kann. Der Gerichishof Biel diefen Orunbjah —— 
obgleich der Angellagte jelber von feinem legislativen Privilegium feine An⸗ 
wendung zu machen erllärt * Der Proceß wurde deßhalb wenigſtens 
auf jo vn Zeit als der gefegebende Körper jeine Sikungen hat vertagt. 

Die Etaatöbehörde bat gegen das in Eachen der Redacteure und bes 
Druders des Journal 2e Travail erlafjene Urtheil (joweit es für ein- 
zelne der Angeflagten freiſprechender Natur war) Appell eingelegt. 

Handel, Börfe, Eifenbabhnen und Telegrapben. 
ris, 3 April. (Die Einwohnerfhaft Frankreichs,) 
Nach Temps zählt Frautteich in biefem Augendlick 18,624,504 männliche 
md 18,739,721 weibliche Einwohner, und zwar 10,210,756 unverbeicathete 


‘ 


männlicpe und 9,437,541 mweiblige, 923,724 Wittiwer und 1,795,065 Wittwen, ’ 


7,508,024 Ghemänner und 7,457,115 Ehefrauen, (Die Differeng im Teßtern 
Etat weil vie Ebemänner theitweiſe boppelt gezählt find, am Wohnort ımb amı Ort 
ibre® zufälligen Anfenthalts.) Auf 1000 Einwohner gibt es im Departement der 
Never Pyrenäen 460 Männer, im Bar-Departement 560. Im Departement 
Lot et Garonne find von 1000 Einwohnern 401 im Departement Tozöre 
699 nicht verheirathet. Diefe Extreme rufen darauf daß die Zahl ber Stinder 
im erftern Departement Hein, im letztern groß if. In den reichften Departements 
find vie wenigften, in ben Ärmften die merften Sinder, 


(Beinproduction Frankreich.) Der Weinbau nimmt wicht 
weniger als 2 Millionen Hectaren Land in Auſpruch, von denen ungefähr 500,000 
allei im den legten Jahren angepflangt werben find, Die Production beläuft 
ſich m auf 40 Millienen Hextoliter, bie auf dem Pla einen Werth 
von 500 Millieren Franken baben, Ein Zwarjigſtel diefee Production, alſo une 
geſahr 2 Millionen, wird jährlich ins Aueland verſendet. Der Werth der jährlich 
angefertigten Fäffer wird auf nicht weniger als 80 Millionen, und bie Eransport- 
foften per Waſſer, Eijenbehn und Are anf wicht weniger as 3O Mil. Franfen 
geigäßt. Der Oxtrei, welcher von den Gemeinden erhoben wird, beträgt ches 
80 Millionen, unb bie Steuer auf fümmtlicen Gkrtränfen bringt dem Schaf une 
gefähr 150 Milionen Franlen ein Die Gachäftodewegung zu welher der Weine 
bay in Frankreich Beranlaffung giet, überfteigt bie Summe von Iy, Milliarde, 
Die baupjäpigiten Weindepartements find: Meurthe mit durchſchnntlich 56,85 
Sretoliter per Hectar, Moll mit 54,15, Begefen mit 47,58, Ardennes mit 
45,60, und Ober Rhein mit 34,80 Sretoliter per Hectar. 


Abree. Oblig. 1034, G. —— 95% B.; bad. 4 ob. — 
Arroc. 10146 B.; BYaproc, von 1842 965, P.; Mhein-Nahe-B. 2 ©.; 4 
Br-Mır CB. 6. R. 106% @.; ab. 

ben. SOfL-E 6.8. 181 


tach. A0Thlr RL 5.8. 5755 P.; gr. . 
nafl. 2b. R. 869. 6. Ausbeh-Gum. TILL 117% B.; - 
a per Briebrigehten Kb 56: Vet. 10K-©r 9.48 dit Ducten'fL 6.81. 
82; .@t. fl. 9.20 21; engl. Son, 11.44.48, — — 

Angẽbura, 4 April. Der heutige Schranuenſtand betrug u 
mobon —— ut or 247 Sch. —3 wurden. Die Preife geſunken, 
mit Ausnahme von Gerſte. Dittelpreije: MWeren 2Of. 44tr. (gefallen um 42 r.), 
Kern 20 fl. 5 fe. (gefallen um 14 tx.). Roggen 16 fl. 33 fe, (gefallen um 47 fr.), 
Gere 14 fl. 57 fr. (geftiegen um 6 fr), Gaber 7 fl. 4 fr. (gefallen um 16 .). 
Umfagfmme 43,004 fl. 14 Er. — = 

aris, 3 AriL Bproe, 69; Alaproe, 98; Banlactien 30%, J 

Gesicht 1635: Grehit mobiler 786.25: Men Bprec. 68.10; ri. 7044; par. 
äufere 1856 BI; innere Schuld aeg Ierec. 191; palfive I 1943; 
Fe 530; Kom. 185; Orleaus 1365; Nerd 1050, Oft 606.25; Dauphine 
; #-Ppem-Mittelmeer 1146.25; Ci 787,50; Wen 650; Spom-@enf 
367.50; Ardennee-TDife 425; Öfere, Geſellſchaft 525; Bictor-Iimmanwel 961.25; 
gr. cuſſ. Comp. 407.50, 


* Frankfurt a, M., 4 April, Oeſterr. 5ptoc. National-Mnleihe 5975; 
Bptoc. Metall. 49%; Bautectien 710; Lotterie-Mulchenslonfe von 1854 66%; ; 
won 1858 1117/45 von 1860 65; Ludteigeh. Verbachet E.B.⸗A. 1325, P. ; Bayer. 
Ofibahm-Wctien 10534; voll eingeyaplt 147; Öfterr. Erebit-Mobilier-Atien 172; 
Cifaberh-Prisritäts-Hetien 76. Bedfeleurfe: London 118 23 Paris 93a; 
Wien 86 %;. j 

. Wien, 4 April, Deſtert. 5proc. National Anleihe 83.60; bproc. Metal. 
69,75; YotterioMniehensioofe vom 1854 92.25; von 1856 130, von 1860 93.10; 
Baulartien 8Y1; Üfterr, Erebit-Mobilier-Mctien 199.80; Donanbampfihififahrtsactien 
445; Sieatebahuactien 292; Nordbehuactien 223.49; Meflbahn-Prisritätsactien 
103.20. Bedfelcurfe: Augeturg 3 M. 115; Lonton 155.25, 


* London, 3 April Bproc, Confels 809. 


” 


Meuecefte Boften 


= Frankfurt, a. M. 8 April, Im Palais Tazis erllärte heute auch 

Sachſen daf es in Sachen ber Natienalgejehgebung für beide Commiffionen 
ner aborbnen werde, Nafjau erflärte feine Zuftiimmung zu den 

Borflägen der Nürnberger Gejepgebungscommiffion, betr, Gewährung 
gegenfeitiger Redtshülfe. Württemberg und Heflen Daunftabt erfläxten, 
die Küftenbefeftigungscommiffion zu Hamburg befchiden zu wollen. Würt⸗ 
temberg, es habe ben Hauptmann Wundt, Hellen den Oberſten Veller dazu 
berii ernannt. Außerdem Militärgegenftände und Verwaltungegeſchäfte. 
Die Sitzung begann erft um 1 Uhr und ſchloß um 2 Up, —— 

© München, 4 April. Wie man jeht vernimmt, gieng ber in ber 
letzten Gcneralverfammlung unferer Haupiſchützengeſellſchaft gefaßte Des 
ſchluß dahin, ſich nicht durch eine bejondere Deputation bei bem bevors 
ftehenden deutichen Egügenfeft zu Hranlfurt a. M. vertreten zu laſſen, 
wohl aber jedem Mitglied für ſich bie Detheiligung daran freizufiellen. 
Man fpricht von ettva 15—20 die nad) Franlfurt zu gehen beabfichtigen. 
Eine unter den in der Generalverfammlung Anweſenden veranftalteie 
Sammlung von Beiträgen zu einem nad) Franlfurt zu ſendenden Feſt⸗ 
geſchent ſoi RO und etliche Gulden ergeben haben. — In diefem Mugen: 
blide verteilen bier im Auftrage des eidgenöſſiſchen Militärbepartements 
drei ſchweigeriſche Difieiere, die 55. Dberft Herzog aus Yarau, Oberſt 
Wolff aus Zürih und Hauptmann Dominice aus Genf, um von unſern 
Militäranftalten und Merlftätten, Zeughãuſern, Laboratorien u. l. w. 
Einfiht zu nehmen. Bon Eeite unjerer Kriegövertwaltung hat man ihren 
Münfden mit ber zuvorlonnmendften Bereitwilligleit entfprochen, und ihnen 
für bier einen Artillerie:Officier ald Begleiter beigegeben. j 

Karlörube, 2 April. In der heutigen Sihung ber zweiten Ram 
mer dam dor weiterer Berathung bes Gewerbegeſehes ber Bericht bes Abg, 
Artarin über den Gejehenttourf, die Umwandlung ber 4'/,proc. Obligationen 
der Eifenbahnihulbentilgungscafje in 4proc. betreffend, zur Verhandlung. 
Die Commilfion ſtellt den Antrag bern Geſetz die Zuſtimmung zu erteilen 
mit folgender Faſſung bes Art. 2: „Die zu biefem Zweck auszugebenden 
4proc. Dbligationen behalten ben Zinstermin der 4'/,proc. bei. 
übrigen gelten bie gleichen Bedingungen unter welchen feither alle 4pror. 
Obligationen ausgegeben worden find,” Dhne Discuffion und in nament 


Kanimännifhe Schranftalt in Stuttgart. 


Ticher Abftimmung mit allen Stimmen angenommen. (Wird man in Berlin 
oppofitioneller feits die entſprechende Nuhanwendung machen ?) 
Berlin, 3 April. Die Rönigin begibt ſich, ſoweit bis jett beftimmt, 
am Sonntag Abend zu einem adpttägigen Belu nad) Weimar, um bas 
felbft der Geburtstagsfeier der Frau Großherzogin und der Gonfirmation 
bes Erbgroßherzogs beizummohnen. — Dem königl. Geſandten inSt. Peters⸗ 
burg, Hrn. v. Bismarl-Schönhaufen, ift von dem Raifer von Rußland am 
Geburtstage des Königs Wilhelm der Aerander-Netvsli-Drben verliehen 
worben. Die Kreuy tg. bemerkt zu dieſer Nachticht ausdrüclich daß 
Hr. v. Biemark fein Abberufungsſchreiben noch nicht überreicht hat. 
Wien, 3 April Der Raifer ift heute von Venedig hier wieder ein 
getroffen. 


Liffabon, 31 März. Es hat eine Umgeftaltung bed Minifteriumd 
ftattgefunden. Braancamp ift zum Finangminifter, Avila zum Bauten 
Sg und Alves Martins zum Minifter des Innern ernannt worden. 
(8.3) 


Cadiz, 2 April. Die Eonferengen zwiſchen den allürten und meri⸗ 
caniihen Bevollmächtigten haben am 15 März begonnen. Die Nachrichten 
aus Beracruz vom 7 db. melben baf die Etabt nur von 300 Matvoien ber 
verbündeten Flotten beſeht war; bie Engländer hatte ihre Truppen, mit 
Ausnahme von zwei Compagnien, wieder nach England eingeſchifft. (T.H.) 


London, 2 April, Der Dampfer „City of Waſhington“ ift aus 
New: Morf mit 229,822 Dollars an Contanten und Nachrichten bis zum 
22 v. M. eingetroffen. Nach denſelben hätten die Conföderirten zahlreiche 
Aufrufe zur Etellung von Freiwilligen erlaſſen; fie hätten die Abſicht 
Greberifsburg zu räumen. (R. T. 8.) 


Paris, 3 April. Der Moniteur melbet aus Beracruz vom 
7 März daß General Lorencez am zweiten Tag vorher angelommen ivar, 
und fofort bie nöthigen Mafregeln ergriffen hatte bamit bie ertonrteten 
BVerftärkungen ohne Aufenthalt durch bie Stabt weiter marſchirten. Der 
Geſundheits zuſtand war außerdem befriedigend, und nichts ließ eine früßs 
zeitige Erſcheinung des gelben Fiebers befürchten. Das franzöſiſche Drews 
pationscorps ſollte am 6 März in Orijaba eintreffen. 

Der Monitour enthält ferner zwei Docrete woburd bie Berlänges 
rung des Dber-Seinecanals von Troyes bis Villebertin und ber Bau einer 
Eijenbabn von Rheims nad) Mourmelon für gemeinnüßige Arbeiten erllärt 
werben. Die betreffenden Koften find auf 1,400,000 Fr., refp. 2,500,000 
Franken veranfchlagt. 

Die Fran Prinzeffin Napoleon, Tochter Victor Emmanuels, ift nad 
dem Moniteur in den fünften Monat ihrer Schwangerſchaft getreten. 

Der Temps Spricht ſich für bie Neduction bes Beftandes ber Megie 
menter, aber gegen bie Löfung ganzer Formationen aus, — Der Con ſti⸗ 
tutionnelmwibmet heute vier Spalten dem neuen Hanbelsvertrag mit 
Preußen, ben er natürlich vertbeibigt. 

Die Dpinion nationale fagt daß troß ber angeblichen Rube in 
welche Grichenland zurüdgefehrt ſey, Die Türkei auf ihr Project nicht ver⸗ 
zichtet habe ein Obfervationscorps an die Gränge diefes Landes zu ſenden. 
Diefes Project ſey in voller Ausführung, und habe bereits ein ziemlich be⸗ 
bdeutenbes Armeecorps den Marſch nad) Thefjalien angetreten. 


Marfeille, 3 April. Nachrichten aus Konftantinopel vom 26 v. M. 
melben daß Riza Paſcha zu einer Babecur nad) Bruſſa abgereist, und Dmer 
Paſcha erfrantt iſt. Der Finanzbericht Fuad Paſcha's ift dem Eultan uns 
terbreitet. Die Einnahmen überfteigen banad) bie Ausgaben um 22'/, Mill. 
Franken. Omer Paſcha hat zur Beherrihung ber Gegend bei Zubli mehrere 
Blodhäufer errichten lafjen und Luca Vucalovich zum Mudir ber Sutorina 
ernannt. (7. 8.) 


Aus Naguſa, 1 April, wird telegraphiſch gemelbet, bie Stäbte 
Croja, Mories, Grebbe und Doglian in Albanien feyen mit Heuer und 
Schwert verwüftet, die türliichen Eintwohner umgebracht, die chriſilichen 
aber verfchont worden. Fünf Dampfer waren in Sfutari angelommen, 
ztwölf andere wurben bafelbfl mod) erwartet. (D. BL) 








Berantwerilihe Mebwtlm: Dr. ®, Reit. Dr. 8. 3. Altenhöfer. Dr. $. DOrgen 
Berlag ter 3. ©. Corta'ſchen Buchhandlung. 


Mit tem Monet Mat geht der Jahreecurſus in der Anftalt zu Ende, umb ein neuer be⸗ 
ginnt am 2 Juni. 


Näheres im einem gebrudten Prefpect, ber jebermann zu Dienft ſteht. 


yon, F. ©, Fayet ın Paris, ©. Schumanu S Comp. in Bien. 


— Beliebige —— bei Herrn Geheime Heftalh Don Raulla, Mitglied der Direction ber fgl. wärtt, Hoibanf hier, 9. Glodttas Muralt in Zürich, 
c 


9. Mylins 8 Comp. ın Deilant, Gvelque 5 Gomp. in 
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Sonnabend 


Beilage zu Mr. 95 der Allg. Zeitung: 


5 April 1862. 
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ſcharf dagegen ausgeſprochen, mit 43 gegen 9 Stimmen verworfen, 


Sandeld: und Börfeunachrichten. 

Oo Münden, 4 April. Am 15 April wird eine weitere Berloofung ber 
zu 3 Procent verzinelichen und beziehumgeweiſe durch ee De 4 Procent 
erhöhten Mobilifirungs-Obligetionen auf ben Inhaber unb auf Namen ber Pri⸗ 
Baten mit Eoupons Matıfinden, Diefe Berleofung ift bie Alll. der auf den Ins 
baber und die XI. der anf Namen lautenden Mebilifirungs-Obligationen der Pri⸗ 
vaten mit Ceupens. Beide Berloofungen erfolgen für jete Schufbgattung im ge» 
fonberter Ziehung, indem vier Enbunmmern für die Obligationen anf beit ber, 
and“ eben fo viel für die Obligationen anf Na zufammen im Capitalbetrage 
von 1,960,000 fl., gezogen werben, worunter auch bie bon En 4 Procent 

ten Obligationen ber obigen Schuldgattung inbegriffen find, Die baare 
Rüdzahlung der gezogenen Obligationen beginnt vom Tage der Belanntmachung 
ber oe ſun bniſſe an, und bie Berzinſung ber verloedien Capitalien endei 
mit bem 31 LI. Die Wieberanlage der heimptzahlenden Tapitalieu ift 
bei bem Aprocentigen Eiſendahnaulchen au porteur unb auf Namen bie auf 
weiteres geftattet. 

Zürich, 4 April, CifenbahnCHfigationen: Central 4Ygprec. 100 gef, 
101%, beg.; Rorboftbahe dprec. 104 autg., 108 gef, 108%, beg. Metien: m 
enbahın 668 ausg., 060 gel, 602 Ke.; Centsalbafı 480 auf. ABTIA ke 








Geſchichte des achtjehnten Jahrhunderts von Fr. Aug. 
Gfrörer, 
(Shtuf.) 

RR Bon den framzöfifchen Zuftänden gibt uns der Marſchall Bendöme ein 
Charalterbilb das wir aber übergehen, weil es wirflich das Lafter und die 
Unnatur zu offen bloßlegt. Der gemeine Solbat und ber niebere Officier 
Beteten den Marichall an, weil er ihnen, um ihre Herzen jugelvinnen, bie 
größten Vertraulichleiten erlaubte; für dieſen Zwang entfhäbigte er fich 
dann durch einen ſultaniſchen Ton, ben er gegen alle Gleichgeftellten oder 
Höheren führte, 

Was unter dem glorreichen König Ludwig XIV in Frankreich an Ab: 
ſcheulichkeiten möglid) war, zeigen bie Dragonaden mit welchen man bie 
Neformirten befehrte. Auf einem Schloß bei Pont de Montvert faß ein 
gewiffer Abbe Chaila, früher Sendbote des Evangeliums in Eiam, feit den 
legten fünfzehn Jahren mit ber Miffion in ben Gevennen beauftragt, d. h. 
angeſtellt und mit bewaffneter Macht ausgerüſtet um in Güte ober mit 
Gewalt die neubelehrten Galviniften, welche nad) Aufhebung bes Ediets 
von Nantes Furcht vor Galgen und Rad in bie latholijche Kirche getrieben 
hatte, im Belenntniß derſelben feſtzuhalten. Dieſer Menſch erlaubte ſich 
aus fanatiſchem Eifer die größten Grauſamkeiten; oft zog er an ber Spitze 
von Dragonern aus um verbotene Verſammlungen ber Reformirten aufzu: 
fpüren. Die melde er auffieng, fperrte er in feinem Haus ein, und fuchte 
fie durch Dualen aller Art zum Verrath ber Prediger und ber entflohenen 
Theilnehmer au zwingen; er riß ihnen mit Zangen die Haare aus dem Bart, 
preßte ihnen glühende Kohlen in bie Hände, umtvidelte andern die Finger 
mit ölgetränkter Baumwolle, und brannte letztere dann an, daf bie Finger 
bis auf die Knochen verfchrt wurden. Ein Mädchen das einen Faſttag 

nicht gehalten, ließ er fo lange drillen bis fie närriſch wurde. Eine Wan 

war im Verdacht einen reformirten Prediger beherbergt zu haben; Chaila 
befeagte ihre beiben ummünbigen Knaben, von benen der ältefte fieben Jahre 
zählte. Als fie läugneten, gerieth er in ſolche Muth, daß er den jüngern 
bis aufs Blut geifelte, den älteren entmannte, Dieje Unmenfchlichfeiten 
entzünbeten ben gefährlichen Aufftand der Camiſarden (Kittelleute) in ben 

Cevennen. Ueber eine befondere Eigenthämlichkeit diefes Aufftands macht 

Gfrörer eine Bemerkung. Häufig ftürzten in ben religiöfen Verfammlun: 
gen ber Gamifarden Verzüdte, fogenannte Propheten nieder, verfünbeten 
terborgene Dinge, bie Anwefenheit ben Epionen, bie Annäherung bon 

 beinden ober fünftige Siege, Man kat bie Meinung aufgeftellt daß künſt⸗ 


melt hat, ſtimmen nicht zu dieſer Vorausſetzung. 


lirchlichen Enthuſiasmus 
ſeyn. Die calviniſtiſchen Bauern ſchlugen die franzöſiſchen Marfchälle zurüd, 
und ber König mußte zuleßt eine Art von Neligionsfreiheit getvähren, 


Berechnung ber Häupter biefes Spiel angelegt babe um die Menge zu 


höchſtem Muth zu entflammen. Aber viele Zeugniffe, die der treffliche Ges 
ſchichtſchreiber des 


iegs, Court be Gebelin, ein Katholit, gefams 
; Dinge wie in unfern 
mit gefoifien Magnetiſchen feinen unter den durch ben hödhften 
eigerten ealviniſtiſchen Bauern vorgegangen zu 


Die ſchlimmſte Frucht der von Ludwig XIV, fagt Gfrörer, verübten reis 


giöfen Bebrüdungen reifte erft nach feinem Tode; fie beftand darin daß in ber 


öffentlichen Meinung nicht nur von Frankreich, ſondern auch von Europa 


das Haus der Bourbonen als ein underbeſſerliches aller bürgerlichen Freis 


heit ewig feinbliches betrachtet wurde — eine Anficht bie nicht am wenigſten 


Dazu beitrug ben Ururenfel Ludwigs XIV auf das Blutgerüft zu führen, 


und ben furdtbaren Satz ber Bibel zu bewahrbeiten: daß die Sünden der 
Väter heimgefucht werben an ben Kindern bis ins vierte Glied, 

Ein anderes Bilb zeigte damals England. Es war das erfte Land 
in welchem fich jeit Wilhelm und ber proteftantifchen Erbfolge die conftie 
tutionelle Regierungsform vollftändig ausbilbete. Diefe Regierungsform 
haben nachher Monteöquien und andere der Welt als Mufter vorgehalten, 
und ihr dadurch einen merlwürdigen Einfluß auf bie Geftaltung von Europa 
verſchafft. Die Bereinigung Hollands mit England tar gegen die befpo- 
tiihen Plane des Königs von Frankreich gerichtet. Jener entichlofiene, 
felbfüchtige, Muge, berzlofe Dramet Wilhelm III hat die Waffen geichmies 
bet mit welchen zuletzt Ludwig XIV zu Paaren getrieben wurbe, Der 
Banlerott des unbeſchränkten franzöfiichen Königthums, ber, obgleich an⸗ 
ſangs noch verborgen, am Enbe ber Regierung Ludwigs XIV eintrat, ift 
vorugsweiſe das Werk des Draniers. AIS ein Sturz feines Pferdes ihm 
das Leben loſtete Ihöpften bie Anhänger ber Stuaris wieder Hoffnung, 
Die Sage gieng daß es ein friſch aufgetvorfener Maulwurfhaufen getvefen 
ſey an welchem Wilhelms Pferb fheute, und ben unglüdlichen Sturz vers 
urſachte. Seitbem Tam bei den Jalobiten die Sitie in Gang auf die Ger 
ſundheit des Heinen hurzſichtigen Gentleman, im ſchwatzen angetoachfenen 
Pelgrödlein, zu trinten. England konnte den unzufrievenen Herten dieſe 
Feier des Raulwurfs gönnen, in ber That paßte das Thierchen zum Sinn 
bild einer Partei welde, ohne ale Rüdficht auf das öffentliche Befte, ber 
Nation ein verhaßtes, unverftändiges Rönigsgeichledht aufbrängen wollte. 
Cie haben fpäter noch verſchiedene Verfuche gemacht die Stuarts toieber 
einzufeßen, aber ſtets vergeblich und zum Verderben der tolfühnen Unter: 
nehmer. Die von den Whigs gegründete Verfaſſung behielt nicht nur in 
England den Sieg, fonbern wurbe ein Vorbild für die Staaten bes Feſt⸗ 
lands, Jedoch nicht die politiſche Antipathie allein, noch mehr bie con» 
felfionelle war es was den Danım gegen bie Rückkehr der Stuarts bildete, 
Öfrörer macht in diefer Beziehung eine beachtenswerthe Bemerkung. Seit 
der Reformation war ber Vollsgeiſt in ben germanifchen Ländern, theilweiſe 
auch in halbromaniſchen gegen die latholiſche Kirche, weil bie Ueberzeugung 
herrſchte daß eben dieſe Kirche, welche im gangen Mittelalter die Hauptftüge 
bürgerlicher freiheit getvefen, ihrer Selbfterhaltung wegen einen engen 
Bund mit unbejchräntter fürftlicher Herrſchergewalt eingegangen habe. Tiefe 
allerdings durch viele Thatſachen beglaubigte Meinung bat ber fatholifchen 
Kirche den größten Schaden gebracht; um wieder den Sieg über die Ges 
müther zu getoinnen, müßte fie bie bürgerliche Freiheit begünftigen. 

Es war im hohen Grabe merlwürdig wie rafch unter Kaiſer Leopold 
der oͤſterreichiſche Staat durch Waffen ſich aus dem tiefen Stand ber Ers 
niebrigung, ber gegen Enbe des breikigjährigen Krieges eingetreten war, 
emporarbeitete. Große Feldherren, Männer wie Karl von Zotbringen, 
Montecuculi, ber Prinz Ludwig von Baden, Rüdiger und Guibo Star 
hemberg, vor allen Prinz Eugenius von Eavoyen, verherrlichten Leo⸗ 
polds Tage, und friſchten den ſinkenden Ruhm Deutſchlands wieder Auf, 
Gfrörer kann daher bem verdammenden Urtheil beinahe aller Neueren nicht 
beiftimmen, welche Leopold für einen Chwädling erllären. Ein guter 
Grundſtock muß in feinem Beift getvefen ſeyn, daß er ſolche Männer heraus: 
aufinden, feftgubalten und eng an Defterreich zu feffeln wußte. Bon Kair 
fer Rarimilians II Zeiten bis auf Leopold I berab waren fämmtliche Erz⸗ 
herzoge-Thronfolger ausſchließlich von Beichtyätern erzogen torben. Leb⸗ 
veld ſah ein da dieß ein Fehler war; er änderte die biöherige Gewohnheit 
ab, indem er bie Erziehung feines Thronfolgers, Joſeph I, dem Fürften 


v. Salm, einem trefflichen Mann, bem Fehrn. v. Wagenfels und dem M It: 
priefter Rummel übertrug. Der Erfolg redhtfertigte biefe Maßregel, Eeit 
Jahrhunderten hatte Germanien keinen fo tüchtigen Kaiſer gehabt als 
Jojeph I. An die Stelle eines bebächtlichen, 


über bie Maßen förmlichen 
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amd durch. fein hehes Mlter noch unfchläffiger hädorbenen Hertſchers feat 
ein fiebenundgwangigjäbriger Jüngling, feurig, Hug, von dem beten Willen 
"Befeelt, und der die Gefchäfte wie das Kriegsweſen aus eigener Anſchauung 
Iannte. Jeht erft erhielt Prinz Eugen wirllich Handlungefreiheit. Raſch 
folgten ſich feine Eiege über die franzöſiſchen Here. Schon blidte ber 
Gedanke durch die Reichegewalt berzuftellen, der Zügellofigleit des hoben 
Reichsadels, d. h. der Fürſten, einen ehernen Damm entgegenjutverfen. 
Schreden verbreitete fid) unter ben regierenden Häufern, und den öjterrei« 
chiſchen Gegnern des Prinzen Eugen ſchloſſen ſich jetzt auch beutfche Stim- 
men aus bem Reich an. Als der eiferne Arm des Kaiſers ward er gefürchtet. 
Verfuche wurden gemacht ihn als einen neuen Friebländer bei Joſeph I zu 
verbächtigen. Es ſey höchſt bedenllich, hieß es, einem Ausländer jo große 
Gewalt anzubertrauen. Ein beuticher Neihsfürft war es ber biefe und 
ähnliche Heußerungen fallen lich. Als Eugen davon hörte, bemerlte er: 
mit Freuden ‚erfehe er daraus daß deutſche Reiche fürſten anfiengen Defter- 
reich als einen Theil des beutfchen Vaterlands zu betrachten. Bisher hätten 
fie anders gehandelt; gern molle er, wenn bie Einheit Deutichlands zu 
Etande komme, alle feine Nemter und Ehren opfern und ivieber in ben 
Siand eines Abbe zurüdtreten. Aus den Verhandlungen zwiſchen Marl 
borough und dem fonft jo tüchtigen Markgrafen Ludivig von Baden erzählte 
Eugen mit geheimer Freude in feinen Briefen: mehrmals jey dem Englän: 
der während ber gemeinfamen VBerathungen zu Geppad das Wort ent: 
fchlüpft: „das fann, ja das muß feyn!* Eolde Aeußerungen beleidigten 
ben badiſchen Neichsfürften; denn nad) feinen durch deutſche Erziehung ein 
gefogenen Begriffen hatte nur ein im hochfürſtlichem Bett Geborener das 
Recht „muß” zu jagen. 

Die oft bellagte Prinz Eugen bie Zerriſſenheit Deutſchlands, welche 
der weſtfäliſche Friede durch volle Anerfennung der Fürftenfouveränetät 
legitimirt hatte. Er fagte: „Der Allmachtige vergebe den Deutſchen; feit 
dem meftfälifchen Frieden wiſſen fie nicht mehr was fie thun, noch viel 
weniger was fie wollen, am wenigſten aber was fie find.“ Einmal hatte 
ihm Graf Eedenborf einen weſifaͤliſchen Schinlen verehrt. Eugen ant⸗ 
wortete: „Ich danke Ihnen, aber id} lann feinen weſtfäliſchen Edinten 
auf meiner Tafel jehen, fie erregen mir die unangenehme Erinnerung an 
jenen Frieden durch den der Verfall bes Reichs vorbereitet worden if,“ 
Bom Ayswider Frieden behagte den proteſtantiſchen Etänden am menigften 
die Glaufel: in ben von Franlreich zurüdgegebenen beutfchen Orten ſolle die 
latholiſche Religion nicht gemindert werben. Prinz Eugen fagte ben Zän- 
lern ins Geſicht: „er lege gar kein Gewicht auf ihre Klagen; wenn bie 
Orte nur deutjch feyen, befümmere er fich nichts um das andere,” Wie 
hoch der ſavohiſche Prinz, der mit Gemüth und Herz ganz ein Deuticher 
getvorben, von ber Iriegerifchen Kraft feiner jegigen Landsleute dadıte, ſagte 
er einft bem Aurfürften von Mainz: „Unbegreiflich ſcheint es daß ein Volt, 
und befonbers ein jo fraftwolles wie das deutſche, fich allen Leiden und 
Drangfalen des Kriegs auf feinem eigenen Grund und Boden gebulbig 
untertoirft, während es in feiner Macht ſteht allem Uebel zuvorzulommen. 
Glauben Sie denn baß bie im Innern ihres Reichs wohnenden Franzofen 
gleichgültig einer Plünderung der Gränzen gleich den Deutſchen zujehen 
würden? Die Betrachtung deſſen was vor meinen Mugen vorgeht, zeigt 
nur daß Böller von ihrer angeborenen Tugend und Kraft gänzlich ausarten 
Tönnen. Die Deuiſchen jheinen gegenwärtig mehr auf ihren Namen als auf 
ihre Stärke zu vertrauen. Mit einem Heerbanne von 200,000 deutſchen 
Bauern, die feiner andern Bewwaffnung als irer Adergeräthe bebürfen, 
getraue ich mir in Verbindung mit einem geregelten Heere von nur 80,000 
Mann die Franzofen auf ihre alten Grängen jurüdzuiverfen.” „Ein Bor: 
ſchlag diefer Art, jagte er weiter, wäre bes Kurfürften Reichelanzlers auf 
dem Reichstag würdig, und dann fee ich meinen Kopf zum Pfand daß das 
Neich in vier Wochen einen Frieden, und zwar einen folden haben wird 
deſſen ſich ein ganzes Menſchenalter erfreuen fol,“ Der Kurfürjt hörte ihm 
betroffen an, und ertwieberte daß bieh pia desideria ſeyen. Eugen fuhr 
fort: „Wo es ſich um Gut und Blut handelt, follte freilich nicht von pia 
desideria, fondern von Thaten die Rede ſeyn.“ 

Noch ſchlimmere Feinde als in dem deutſchen Reihsfürften hatte ber 
große Eugen in Rom. Exeroberte ganz Jtalien, und dachte nicht anders als 
daß auch diefes Land wieber feinem alten Herrn und Kaiſer gehorden folle. 
Bon den Neapolitanern fagte er: es bleibe gar nichts übrig als ihnen Maul: 
Lörbe anzulegen, nur müßten fie ſtets mit Honig beftrichen fein, Erbit⸗ 
tert über bie Striegsfteuer welche der Faijerliche Feldmarſchall von dem ita⸗ 
lienifhen Fürften eintrieb, hatte ihn ber Papſt in einem Brief einen Kit: 
chentauber gejcholten. Eugen erwieberte: er hoffe doch auf dem Tobbette 
Abfolution zu erhalten, ba er beweifen Tönne daß er mit bem angeblich 
geraubten Gute feine Soldaten vor Hungerfterben 'geihüßt, während 
der Papft Türken und Franzoſen mit allem verſehen habe, Papft 
Glemens drohte den Bannftrahl wider den Kaiſer, Eugen und jeine 
Kriegsvölter zu ſchleudern. Eugen ſchrieb deßhalb an den laiſerlich 


gefinnten Cardinal Grimani: „Der heil. Vater möge bedenken ba 
der Glanz feiner weltlichen MWürbe fait einzig auf der Anhänglichleit 
des deutſchen Kaiſerthums beruhe, und daß mit dem Verluſt der Tatholis 
ſchen Hälfte Deutſchlands auch Petri meltliches Fürſtenthum einftürge, 
Er folle doch nicht glauben baß fein Anfehen mehr durch bie franzdfiiche 
als durch die deulſche Kirche erhalten werde. Nur jo lange wirb Frankreich 
ben Papſt ſchützen, als das deutſche Neid) im Stand ift feine Verfaſſung 
zu behaupten, Mit dem Berfalle diefer Verfaſſung hört unmwieberbringlidh 
Papſftihum, Kaiſerthum und die römifhe Königswürde auf.” ME im 
folgenden Jahr Prinz Eugen Lille, die Tormauer von Paris, belagerte, und 
bie bebrängte Etabt der Uebergabe nahe war, erhielt er einen Brief mit ber 
Aufihrift: & son Eminence le prince Eugöne. Als ihn ber Felbmar- 
ſchall öffnete, fand er nichts umter dem Couvert als ein mit fetter Materie 
beftrichenes Stüd grauen Löfchpapierd, das ihm eine Betäubung zugog. 
Er warf es fogleih weg. Die Unterfuchung ergab daß das Papier ftark 
vergiftet war, Eugen ſchreibt ſelbſt über den Vorfall unter dem 14 Det. 
an ben frürften Liechtenftein: „Ich bin erfreut daß man fo großen Antheil 
nimmt mich auf ber Lifte ber Lebendigen zu lefen. Der vergiftete Brief 
war mir gleich verbächtig, als ich die Auſſchrift A son Eminence erblidte, 
Er machte mir, als ich ihn eröffnete, eine Heine Betäubung; bie nämliche 
Wirkung verjpürte mein Adjutant, ber General Dorpt, und mein Kammer⸗ 
diener, als fie das Papier von der Erde aufboben und einem Hund in ben 
Mund ftedten, der ſogleich ſtarb. Weber dergleichen Ereignifie ſetzt ſich 
derjenige der ſich dem Schuhe des Allmächtigen anvertraut hat, mit getros 
ftem Muthe hinweg. Es ift der erfte Verſuch nicht den meine adversarüi 
eminentissimi in diefer Art zu machen belieben. Sie zeigen daß fie in der 
Schule des Marianismus guten Fortgang gemacht haben; erlaubt ihnen 
diefer nod) den Regeln eines verfeinerten Chriſtenthums durch Bergiftung 
bes Sattel oder der leider über das Leben eines Negenten zu verfügen, fo 
lann fi auch ein alter General gefaßt machen durd eine Dojis ismus 
aus ber Welt beförbert zu werben. Ich dachte oft, tvenn nur einer meiner 
Gegner freimüthig fagte: ich folle meinen Commanboftab nieberlegen, 
teürbe ich mir erjt recht fchmeicheln ein guter Soldat zu feyn. Diefer 
Brick that biefelbe Wirkung, er machte mir neuen Muth: „Yile muß mein 
werben, was auch daraus entftehen mag.“ Man fieht daß Eugen ziemlich 
deutlich die Römer als Urheber des Vergiftungsverfuchs bezeichnet. Dan 
muß zugeftehen daß er über bie damaligen Umftänbe jehr gut unterrichtet 
war, auch läßt fich denten twarum zu Rom gewiſſe Claſſen den Feldmar ⸗ 
ſchall in die Unterwelt wünſchten. Durch Eugens Thaten hatte der deut: 
fche Kaiſer eine Stufe von Macht erjtiegen welche den römischen Hof in 
Schreien verfeßte. Die alten Beiten deutſcher Macht und Einheit ſchienen 
wiederzulehren. Eher ift jedoch anzunehmen daß der Brief durch franzöfis 
ſche Hände beförbert worden ift; denn der Berfailler Hof hatte wahrlich 
noch mehr Urfache den Prinzen zu verwünſchen als ber römifche. 

Gfrörer läßt das Thun und Denken des Prinzen Eugen mit Liebe 
berbortreten, mit Recht, denn von diefem Savoyer Tonnte man fagın: er 
tar jo durchaus deutich getvorben, daß er damals unter ben beften Deuts 
fchen der ebelfte war. ie fein er fih benehmen lonnte, bavon nur eine 
Aneldote. Als Marlborough geftürzt war, reiste er, um ben engliſchen 
Hof wieder Friegsluflig zu machen, nad) England, und wurde vom Bolt 
im allergrößten Jubel und Triumph empfangen, gerabe fo wie ſpäter 
Blücher und Eoult, Die Tories dagegen, welche Marlborough geſtürzt 
hatten , fehleuberten Toafte gegen Eugen. Einmal gab ihm einer ihrer 
Hauptführer, der Lord⸗Schahmeiſter Harley, ein Felt, und brachte babei 
unter andern folgenben Trinfjprud aus: „Dem glücklichſten Tage meines 
Lebens, two mir bie Ehre zu Theil wurde den erſten der Hrerführer bes 
Jahrhunderts in meinem Haufe zu betwirtfen!" Eugen erhob ſich, und ers 
wiederte: „Wenn ich je diefen Lobſpruch verdiene, fo verbanfe ich denfelben 
nur Ei. Herrlichkeit." Konnte er auf finnigere Weife den Herzog v. Marl 
borough anerkennen, und zugleich dem Tory ben Stich geben daß er ber 
Verderber dieſes ausgezeichneten Mannes fehy? — 

Der erſte Band des Gfrörer’fchen Werkes ſchließt mit ber Darftellung 
tes großen norbifchen Kriegs. Der ſächſiſche Auguft von Polen tritt auf; 
er athmete nichts ald Vergnügen und Woluft, jann auf nichts als Feſte, 
richtete fein Land durch gränzenlofe Verſchwendung zu Grunte, trieb mit 
der Religion, mit Treu und Glauben das frechſte Epiel, ſchenlte jein Vers 
trauen nur Franzofen und Italienern, hatte mehr Maitrefien ald Tage im 
Habt find, und jo, laut dem Beugniß der Schweſter Ftiedrichs des Großen, 
mit diefen Weibern zufammen 3500 Kinder gezeugt haben. Ganz anders 
Karl XII. Diefer König war ein Mufter ter Keuſchheit, der Eittlihleit, Dex 
Religiofität, ein Narr in feinen Entwürfen undein Helb im Ausführen. Wäh⸗ 
rend er ſächſiſche Hof mit feinen üppigen Heften alle Lüftlinge und jungen Edel⸗ 
leute anzog, bie ihm getvöhnlich nad) ein paar Monaten volftändigft aus- 
gebeutelt verließen, führte der Hannoveraner Georg I auf dem Thron von 
England das wüfte Leben auf feine Art. Bon den beutichen Maitreffen 
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Zu Etanhope's 2 über * — über die zwei erſten Bände 
desſelben, bemerkt derſelbe R 
Sendem Pitts Erzieher nd ben er zum Biſchof von Lincoln ge: 
„ihm nach feinem Tobe baburdh gedankt daß er, nie Macaulat; jagt, 
die von foldem Umfang geichrichen, blich bie Auf 
gabe lange bis nummehr Graf Stanhope (Lord Mabon), durch feine 
G je im — Jahrhundert rũhmlichſt bekannt, Hand 
Staatsmann hat es ihm möglich 
— viele unter ——— Familienmitgliedern und Nachlonunen 
Varieigenoſſen zerſtreute Papiere zu ſammeln, wobei ſich dann freilich 
ergibt daß eg der fih an And Schüler fo verfiindigt, auch 
dafür Eorge getragen e meiften von Angehörigen und Freunden an Pitt 
gerichteten Briefe zu bernidten. Ganze Eonvolute von Briefen an feine 
Mutter und feinen Bruber Lord Chatham, fowie verſchiedene Correſpon⸗ 
e Bi ge Es be glüdlicheriveife ſolchem 
‚entgangen. tejen Hülfämitteln nun hat der Heraus: 
—— erſcheinen laſſen lonnen, die in der That mehr 
“ ‚ feinem Charakter und feinen Thaten 
la tor — worüber in Bezug auf Graf Ruſ⸗ 
be * geflagt worden iſt. Auch verſteht Graf Stanhope 
x am daden der Biographie ein lesbares Buch zu ſchreiben. 
Htöbeftowen will uns bebünfen als ob bie vielen Briefe und 
e, die ale mbig oder im Auszug in ben Tert eingereiht werden, 
! Irüpfenden Urtbeilen nur zu häufig die Erzäh: 
m, ben Biograpben zu allzu raſcher Abfajiung und keincs⸗ 
er x Stylifirung verlodt haben. Allein das große Verlangen 
rn Publicumd gerade nad; Büchern diefer Art mit zahlreich ein: 
cumenten dem unmöglid Muſterwerle der Gattung fürdern. 
0 mehr muß ber Geſchichte ſorſcher dankbar ſeyn, dem im ver That ber 
un Rn ie ‚ betwäßrte Gewiſſenhaftigleit Lord Stanhope's im einzelnen 


ned bürfte wohl hervorgehoben werden. Geſchloſſen und fertig 
h Neben offenbart ſich auch der junge Pitt ſehr bald in feinen 

peilungen, doch bat er die Weiſe derielben nicht wie feine 
m großen Bater ablaufchen lönnen, dem die Gedanken und Das ge⸗ 
ort viel zu raſch vorausftürmten um ſich fefleln zu laſſen. Eeine 
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völlig abgeftreift, und nehmen, wenn fie, wie meiftens, an bie auf ihn fo 
ft ers KEN, en etwas von dem Ton bes Bureau’s, 
F Pie oft, wie immer wieder in neuen Phraſen entf 

fein Yuebleiken ober Schweigen; wie geheimmigvoll deutet er dabei auf 
bir großen Stantsactionen bin, bie ihn ganz und gar gefangen halten! 

Gas Bud) bietet noch manche Fingerzeige wie Pitt in der Schule feines 

und burd) eigene ———— fo recht zum leitenden Staatsẽmann 
gedichen war, ber Fühn und entichlofien mit freiſinnigen Reformen das 
und in neue Bahnen überführt. Was er einft, während des ein⸗ 
zigen Ausflugs ben er nach Frankreich unternommen, ‚auf die verfängliche 
Stage, worin zuerft bie engliſche Berfafiung Verfall zeigen werte, geäußert 
bat; im der — 55* des Königs und dem Haus der Lords, das lann 
er auch fpäter im Leben nicht geläugnet haben, das ſtimmt fo gar ſchlecht 
zu dem Torythum der Averpool und Gaftlerengh, zu deſſen Rorkimpfer 
man ihn bat machen wollen, 

Der Berfaffer ift belanntlich viel zu gemäßigt in feiner politifchen 
Ueberzeugung, als daß er, wo es fih um Pitt hambelt, ſich allen 
Ertravaganzen der Partei Überlaffen ſollie. Er meint vielmehr in Bitts 
Verftäntniß von. der Lage der Dinge in Franlkreich vor dem großen Aus: 
bruch beinerfensivertbe Uebereinftimmung mit ber Darftellung zu ent: 
been wie fie Alexis de Torqueville entworfen, Mit befonderer Hingebung 
bebanbelt er die inländifchen Dinge, und erfennt in Pitt den erften Minifter 
ber zum Beften der unglüdlichen Nachbarinſel nad) den verfchiebenften Sei⸗ 
ten bin die größten Plane ind Werk zu fehen trachtet, Er bat für Pitt, als 
biefer aus dem großen Wahllampf gegen die Coalition von North und For 
zu Ende 1783 faft allein in feiner Größe fiegreich hervorgeht, als ehren? 
vollften Bergleid; nur den Eir Nobert Peels bei Ähnlichen Hergängen in 
ben Jahren 1834 und 1835. Alfein gerade die Inauguration der langen 
für bie nächlten zehn Jahre wenigftens beifpiellos glanzvollen Regierung 
Pitts ift doch nicht fo malellos wie Lord Stanhope zu denken ſcheint. Der 
Stun Teiner Vorgänger durch den König perſönlich mit Hülfe einer Intrigue 
im Oberhaus lommt doch einem Verfafjungsbrud ganz nahe; hat auch der 
Junge befignizte Bremierminifter nicht jelber Hand angelegt, fo hat er doch 

e Hanblungstoeiie des Königs bei den Gemeinen, und man weiß welcher 
Oppoſition gegenüber, verfechten mäfjen, Ueberhaupt iſt der Verfaſſer, wie 
fo mancher Biograph, wohl etwas zu blind gegen feinen Heroen, bei dem 
nun einmal aud jede Schwäche bejeitigt werden ſoll. Uber war biefer 
wirllich ganz frei von Rachſucht gegen For bei Gelegenheit des Wahlhandels 
zu Meftminjter? War es eines Pitt würdig, einem bigoiten, wiederholt 
geiflig geftörten Fürften wie Georg III gegenüber, das was ihm aus inner: 
fter Heberzeugung lam, die Emancipation ber Katholifen, noch einmal fahren 
zu laſſen? 

In ben beiden erften Bänben folgen wir der Erzählung bis zum Jahr 
1796, als bie Zeit wo Pitt als Neformer und Finanzmann jo unver: 
geßliches geleiftet, in der er ben Grund gelegt zu ben wefentlichften Ne 
formen unſerer Tage, bereits abgelaufen. Mit dem Anfang des franzö: 
fiihen Kriegs beginnt bie zweite Periode, die Macaulah (in feinem be 
rühmten Eſſay über Pitt) nicht mit Unrecht in grellen Gontraft zu ber 
glänzenden ricdensabminiftration geftellt hat, Wie fein Vater verwegen 
und amier unabjehbaren Gefahren einen glüdlichen Krieg zu führen, 
dazu war bie ganze für das ſtaatemänniſche und nalionalökonomiſche 
Geſchäſt angelegte Natur des Sohns nicht geſchaffen. Am wenigſien ver: 
mochte er furchtlos dem republicaniſchen Frankreich entgegenjutreien, in 
dem er, wie bie höheren Kreiſe feiner Landsleute, eine Ausgeburt der Hölle 
erblidte. Hier alfo reichte feine Größe nicht aus, und fo viel Mühe ber 
Biograph fich gibt fie gegen die Ausfälle Macaulay's zu vertheibigen, Puts 
Mafregeln in den erften Jahren des Kampfes hatten jedenfalls das Unglüd 
fehr wenig genügenden Händen zur Nusführung übertragen gu werben. 

Huf die zahlreichen meift in den Beilagen mitgetheilten Briefe 
Grorgs III verdient noch befonders aufmerlſam gemadjt zu werben, nicht nur 
weil fie mandıe Büge aus dem perfönlicden Verhältniß zwiſchen dem Fü:- 
jten und feinem Miniſier bieten, ſondern erfteren in feiner ganzen Heintig) 
genauen, eiſerſüchtig nad; Macht haſchenden, ja ſogar mitunter eben aus 
phyfiichem Blödfinn aufwachenden Negententbätigfeit offenbaren. Mehrere 


find felbft für die Verfaflungsgeichichte nicht ohne Bebdeutung. 


Nordamerika. 

In Bezug auf die Schlacht von Fort Donnelſon ſchrieb ein Capitän 
bes 11, Illinois Freiwilligenregiments an feinen Bater: „Belümmert und 
einſam verſuch ich's Ihnen cin paar Zeilen zu fhreiben, um Sie wiſſen zu 
laſſen daß id lebend und unverlegt bin. Wir baben ein höchſt blu: 
tiges Geſecht befanden; aber der Feind ſtredle am Eamflag Abends das 
Gewehr, und wir haben 13,000 Gefangene. Aber, Leber Vater, von ben 
85 Dann meiner Compagnie find nur jieben übrig; es war eine beifpiel: 
loſe Metzelei. Meine Compagnie war die Fahnencompagnie (Colour Com- 
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) welche die Nebellen vorzugsweife aufs Korn nahmen. &o wie ein 
—** ſank, trat ein anderer augenblicklich an ſeinen Platz, und wir 
haben ie Fahne gerettet. Dom ganzep elften Regiment finb nur 116 
Mann unvertvundet. Wunbern Sie ih aljo nicht, theurer Vater, daß ich ber 
trübten Herzens bin, Meine Jungen liebten mich herzlich, wie ich fie, und 
nun liegen fie, bis auf biefen Heinen Neft, alle im Grab! Doch ich bes 
Mage mich nidt. Gott hat mich am Leben erhalten — wozu? das wird ſich 
‚zeigen. ranani ——— 





Reuefte Boften 

Ra München, 4 April, Bon Vetheiligten vernehmen wir baß 

die im Jahr 1856 dahier auf Actien gegründete „Neue baheriſche Hagel⸗ 
verfiherungsgefelfchaft“ ihre Thätigkeit demnächſt ſchliehen wird, nachdem 
fie mit ber Öfterreichiiceitalienifchen Geſell Azienda assicaratrice in 
Trieft einen Vertrag dahin abgeſchloſſen haben foll daß biefe das Hagel⸗ 
verficherungsgefhäft der bayerischen Geſellſchaft fortfeht, fobalb jener bie T. 
Conceffion für Bayern zum Gefhäftöbetriebe ertheilt feyn wird. Es bleibt 
übrigens auffallend daß, troß ber bisher nicht ungünftigen Ausſichten auf 
Gewinn, ſich in Bayern Feine neuen Verſicherungsgeſellſchaften auf Actien 
bilden, melde wenigſtens einen Theil ber jährlich von ausländiſchen Afie 
-euranzanftalten aus Bayern gezogenen ziemlich bebeutenben Summen bem 
Sand erhalten Fönnten. — Wie man fagt, fol die Befegung ber erlebigten 
Snipectoröftelle an unferm werthvollen Kupferſtichcabinet der I. Pinalothel 
demnädjft erfolgen. Hoffen twir daß bie Wahl auf eine biefem Poften ges 
twachfene Perfönlichkeit falle, bamit es nicht auch in Münden ähnlich gebe 
wie an ben Taiferl, Muſeen in Wien, worüber uns jüngft bie Allgem. Big. 
Nr. 78 einiges berichtete. Die hiefigen Künftler und Kunſtfreunde wünſchen 
nämlich, im Suterefje diefer herrlichen Sammlung dorthin einen Künftler 
vom Fach gejtellt zu jehen, da nur ein folder — das übrige nöthige theore: 
tifche Wiffen natürlich bei ihm vorausgefegt — bie Auswahl der neuern 


Kunſtwerke jur Ergängung des Cabineis mit Gefchid leiten, ben Werth | 


eines alten Kupferſtichs gründlich beurtheilen und überhaupt ein ſolches 
Inſlitut feiner eigentlichen Beftimmung zuführen kann. — Dem Verneh⸗ 
men nad wird auch die bayerifche Staatsregierung gleich Württemberg, 
Sachſen 1, ihre Zuſtimmung zum beutfchfranzöfiichen Hanbelsvertrage 
nicht ohne vorgängige Einvernahme unferer Landesvertretung ertheilen. 

Karlörnbe, 3 April. In ber zweiten Kammer wurde heute das 
Geiverbegefei von Art. 23 bis zu Art. 31 bes Entwurfs geförbert. Die 
mit untvefentlidgen Aenberungen, jedoch theilweife erft nach lebhafter De 
batte angenommenen Artikel berühren bieRubrifen: Di mgen (fir 
Gtablifjements die über 20 Perfonen beſchäftigen), getverbliche Vereine (ins ⸗ 
befondere Liquibation und Verwendung bes Bermögens ber biäherigen 
Zünfte), Zunftverband mit Nachbarländern (bie durch Staatsverträge re- 
gulirten Verhältniffe bleiben unberührt), endlich Gewerbelammern (leb⸗ 
hafte Debatte über deren mehr ober minder officiellen Charakter, Stellung 
zur freien Affociation u. ſ. w.). Als von befonderem Intereſſe (auch für 
unfere Zefer) heben wir herbor den in nachſtehender Faſſung angenomme: 
nen Art. 28 (Zunft und Innungsvetmögen): „Ueber bie Bertvenbung bes 
nach Berichtigung ber Schulden ettvn übrig bleibenden Reinvermögens einer 
Zunft oder Innung haben, unbefchabet ettoniger privatrechtlicher Anfprüce, 
bie bisherigen Mitglieder derfelben in einer von der Verwaltungsbehörde 
zu berufenden Berfammlung einen Beſchluß zu faſſen welcher zu feiner Gul ⸗ 
ugleit der abſoluten Stimmenmehrheit ber Erſchienenen und ber Staats 
genehmigung bedarf, und umfer ber Aufficht ber Verwaltungsbehörde im 
Vollzug zu bringen iſt. Das Reinbermögen barf nicht unter bie Mitglie 
der vertbeilt, fondern nur bauernden getverblichen Zweclen gewidmet. ſo 
insbeſondere zu einer derartigen Beftimmung einer gewerblichen Genoſſen⸗ 
Schaft ober einer Gewerbe ⸗ oder Handelslammer ober einer öffentlichen An ⸗ 
ftalt (4. B. einem Gewerbeſchul-⸗, Hofpitalunterftügungsfonbs 2x.) über: 
geben, ober’einer Gemeinde übertwiefen werben. Kommt ein gültiger Be⸗ 
ſchluß in einer in angemefjener Friſt abzuhaltenden zweiten Verſammlung 
nicht zu Stande, fo iſt die ben voranſtehenden Beftimmungen entſprechende 
Verfügung über die Fünftige Verwendung bes Neinvermögens durch die 
Regierung zu treffen.” 

+ Paris, 3 April. Ich Ionnte mich geftern Abends felbit über: 
zeugen baf bie Poſſe „der Eotillen“ unter aller Kritif ift, und der Director 
des Baubebillethenters es für eine Gnade anfehen würde wenn ihm erlaubt 
wäre bie öffentliche Meinung unb bas Urtheil feines Theaterpublicums zu 
zefpectirem, indem er das Stüd aus feinem Repertoire ftreicht, An beiden 
Seilen ber Sperrfiße im Orchefter ſah ich zahlreiche Sergents de Bille unter 
ber Leitung eines Polgeicommiffärs mit feiner Schärpe Spalier bilben, und 
die eleganten Männer aus den höheren Geſellſchafiskreiſen mit finfteren 
Bliden muftern. Als nad) dem dreinctigen Luftipiel, „Die Heinen Vögel,“ 
das aud) mittelmäßig genug, doch durchwegs anftänbig ift, dem Purblicum 


ber an brei Abenden berbammte Gotillon wieder aufgebrungen wurde“ 
giengen im Orcefter die Zeichen des Mipfallens los. Die im Parterre 
babinterftehende Glaque, welche ſich dirkmal durch eine ſtrenge, menſchen⸗ 
freſſeriſche Amtömiene auszeichnete, proteſtirte mittelft Snfurien, Sr. 
Grammont Duc be Cadroufie, ein vollendeter Gentleman bon etwa dreißig 
Jahren, ber ſchon einmal ergriffen worden tvar, rief die Claque mit einigen 
Morten zur Orbnung und Beicheivenheit. Hierauf entftund Tumult, und 
auf ein gegebenes Zeichen ftürgten fich Sergents de Ville auf Grammont ⸗ 
Cadrouſſe, hoben ihn empor, und fdhleppten ihn fo hinaus, Herren und 
Damen in ben Logen und auf den Gallerien ftießen einen Schrei der Ent 
rüftung aus, und es wurde laut gefagt: es müfje fehr weit gefommen feyn 
wenn das Publium gewaltſam dazu verhalten tverden kann eine von ihm 
verurtheilte Poſſe mit fchtweigender Refignation anzuhören, und wenn ein 
folder eine folche Behandlung der feinften Geſellſchaft der 
Streichung des Stüds vom Repertoire —— wird. Das Publicum 
gibt gerne zu daß bie Pfeifer private, intime Beweggründe zu einer Cabale 
haben; aber e3 hält ſich nicht baran, fondern an die Thatſache daf die Bofje 
ſchlecht ift und nicht genug ausgeziſcht werden kann. — Hr. Detave Feuillet 
wurde heut als Nachfolger bes Exribe in die Acadeͤmie Frangaife gewählt. 
Sein Mitbewerber war Hr. Camille Doucet vom Stantsminifterium. — 
Obſchon man e3 berfichert, ift es nicht wahrſcheinlich daß Hr. de Lavale 
balb auf feinen Poften in Nom zurückkehrt. Man hält es keineswegs für 
unmöglich daß General Niel bazu beftimmt ift fowohl Goyon als Lavalette 
in Rom zu erfeßen. 

© Parma, 30 Mär. Schon feit einigen Tagen ertvartete man bier 
den General Garibalbi. Heut Morgens erhielten wir endlich eine Depeſche 
welche deſſen Ankunft auf 2 Ahr Nachmittags anlündigte. Die Sehnfugt 
ben Gelben bes Volls von Angeficht zu fehen und feine Worte zu verneh- 
men, fteigerte bie Ertvartung ber Benölferung von Stunde zu Stunde. Die 
Fenſter und Läden wurden fofort mit Draperien und Fahnen geſchmückt. 
Alles eilte einen paffenden Platz zu finden. Zur bezeichneten Stunde vers 
Tündete enblich der Pfiff ber Locomotive bie erfehnte Ankunft, und es ift 
unmöglich den Freubentaumel bes Volkes in dieſem Nugenblid zu befchreis 
ben. Am Bahnhof empfiengen ihn ber Syndilus, zwei Affefforen, bie Re 
präientanten ber verſchiedenen Gewwerböinnungen, verſchiedener Geſellſchaf⸗ 
ten und ber Stubenten, ſowie der Oberſt der Nationalgarbe und beffen 
Generalftab. Drei Bataillone ber Nationalgarde waren ala Ehrenwache 
aufgeftellt, und bie angefehenften Bürger befanden fich in ihren Equipagen 
um ben General bei deſſen Einzug in der Stabt zu begleiten, ber einem 
wahren Triumphzuge glich. In der Straße S. Barbara warfen die Damen 
Blumen in ben Wagen bes Generala, der mehr von ber bichtgebrängten 
Menge bes Volles als von ben Pferden fortbeivegt wurde, Vor bem 
Valaft Trecchi ertvarteten ihn das Corps ber Stubenten, ber Nrbeiterberein, 
bie Garibalbinifchen Freiwilligen und bie venetianiſche Emigration mit 
ihren Führern an ber Spihe; bie Fahne bes Löwen von S. Marco war 
mit einem Trauerflor umbült! Nachdem ber General ſich in feine Simmer 
begeben hatte, trat er auf den Balcon, und gab dem Volk ein Zeichen daß 
er reben wolle, * er folgendes ſprach: 

„Es thut mir wirlli leib da ben 20 b. micht bei em n tonıte, 
wie ich —— bri A I mich en 8 endlich 
ift 68 mir genömmt bei bieſem braven Boll zu ſeyn, unter bem ich fo viele 
— u [3 —* —— A hi 
erfiensal bafı das X . 

F — daß, mern ſich die Gelegenheit hiezu barbiete, es elben ins handert⸗ 
fache verwielfültigen wird. (IJa, ja!) Ja, zu Tauſenden werben ſie mir wieber 
eu, und mit unſerm tapfern Heer ben erflor von biefer Fam nehmen 
Dem er auf i ne ber venetianuſchen Caigranten zeigte). Ja, wir imerben 
or von ber Fahne Venetiens nehtnen. Ya, wir werben Veuedig 
chen wer bie —— mögen bie ferner unſ 
gen. Die Tapferkeit ber Ftaliener far micht größer feg 
olle in Waffen geübt. (Im, ja!) Mir nen jeht frei 
brüder es geftatten, fonberm weil wir flart find. Zu ben 
Fragen umferes Landes werben gelöst, bie von Pom und jene 
wer fe öst ohne Zuthun ber Diplomatie. De Dipfomatie w 
Waffen Üben, mit nnfern Gorabinern. Der, vorzilglichfle Zwec rein 
nationale ——— zu gründen, um euch mit det 
belaunt zu machen. Ob ich weiß baß ihr mit bem Bajoımette gut 
werfieht, wünjcde ich ba ihr ben Feind much im ber Dep: treffen lernt. Di 
Garabiner werben wir alles erlangen, “(Evoiva Geribalbil Biva (Italia!) 
von Parma! Ich bunte ech für Die gute Aufnahme, und grüße euch.“ x 

Das Volk rief wiederholt: Viva Garibalbi! Viva lEroe bi Marfala! 
Biva lUnione! Hierauf befilirtr. die Natiomalgarbe ımter ben ] 
Generals, und in ihre Duarsiere zurüdgefehrt erließ ihr Oberft Marcheſe 
Dalla-Roja einen Tagsbefeh”, worin er feinen Leuten and Herz legt daß bie 
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Nation ihr Heil zivei Mönnern verdante, nämlich Garibaldi und Vietor ' 
Emmanuel, 


Vrrantmpriliche Mebartion: 
erii Ba, 
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Todes· Anztige. Iu holge — verfchieb heute Macht 8 unfer innigft gefieter Bater, 
dor Sbermayer, Sanquier, 


im Alter von m Jahren. Willen BE. ven Freunden und Belaunten wibmen biefe Trauerlunde 
Augsburg und Köln, am 4 April 1862 Earl Obermaper, Conſul ber —— zn von Rorbamerifa, 


Senriette Dppenbeim, geborene O 


Todes: Anzeige, Auswärtigen Freunben unb Selannten widmen . die Sei Nachricht daß umfer gelichter Gatte und Bater 
Heinrich Chriſtian Bei utze 


an den Folgen eines Magenleidens nach längerem Kraulenlager am 29 db. M. im Alter vom 62 Jahren fanft verſchteden iſt, und bitten um ſtille Teilnahme 
Weinheim, 31 Marz 1862. die Hinterbliebenen. 


. Stuttgart. 
Bekanntmachung. (Berdingung von Eiſenbahnbauarbeiten. ) 


Zu Ansführung ber Bahuftrede von WBafferalfingen bis zur Lanbesgrüne gegen Mörblingen fol bas III. Arbeüeloes ter Baus 


wein. Lauchheim jur Beraccorbirung gebracht werben. 
Diefes Loos beginnt bei Mr. 116 + % ter AK Stunde anf der Markung Immenboten, und enbigt bei Ar. B2+50 ber XXI. Stumbe 


auf der Markung Weſthauſen. Dabſelbe it I000 Fuß lang. — Die Arbeiten find mach dem Boran a ag N t, wie fo * 


1) Erbarbeiten, inch, allgemeiner Zubereikung ber Baufelle . . j 2 6565670 A. s tx. 
2 Sripmanert, umb zwar: Grab», Dlaurer-, Eteinhauer« ur b Pflaflerarkeit . . , , i ; 60 fe. — fe 
8) Brüden und Durchlaſſe: 

a) Grabe, BRaucer», erusräihe und pllaſtera rbeit ... 28369 FL 15 kr. 

b) Aignmerarbeit . . . . . . P . 1,236 fl. 89 ii. 

c) Scmierearkeit . . . . . . . . . } . . 650 FL — fr. 


27,156 fl 54 ir. 

en 2. = re nt. DREI E 
5 Bub: 2 ee, ee ee ee ahnt 194 fi. 52 fr. 
6 ——— a Ta a ei RE 


. . . . . . . —t. 
— — TE 
,® ige und Bebi Können bei dem Eiſenbahubauamt Lauchheim eingefehen werben. — lieh Ueb e biefer Arbelten 
Me er Hesse ecke ven % —— ge ben Borauſchlagspreiſen in Procenten —* edrückt ——— mäffen, —— 5. she ber Auffgriftz 
„Ungebot zu Arbeiten au un "Werferafingen aerhlinger £ ai — "ads = 
Ir 


bei ber untergeichmeten Stelle — — Un demſelben au ans 4 Uhr, er, auf — Kanzlei die Eröffnung ber eingelaufenen Offerte 


Submil ob —— 
u ee 179 — Eifenbahnbau · Commiſſion. 


[2269-70] war;. Kübler. 


Ztuttgart. 
5— Belanntmad) achung. 13 erdingang von Eifenbahnbauarbeiten.) 
pie 8 er re = ee von —* u zur Lanbesgränge gegen Mörblingen fol das I. Arbeittloos ter Bau 


— 5 ii be br 1+ Pi der Er Sm Stunde auf ber *2* Waſſeralftugen, und enbigt bei Nr, 144x80 ber XXI. Stunde 


ber -.. gina; write uß fang, — Die Arbeiten find mach bem — — “ ng wie fe 
* incl, itung ber Bauftelle, u . ’ Be gi 13 = 
N —— —* Po u *, Maurer», —— und Pflaflerarbeit . 
8) Brüden aud Durkläfle: 
a) Gmb», zu, —— ER a" u: 87,889 fl. 4 ir. 
b)} Zinmmerarbeit Fe ⸗ 2,742 fL 10 fr. 
c)a‘ RE ee te te 66 — 
a1.177 4 ie. 
4) Strafenbanten wre ee ee, re ar a ce ur te 5,931 17 
ab. und Ufahenien ee a wa N Aa are * 
— ter + - MALE 
212,001 I. 3 


Die —58 — wit ren © —* bei dem Ziehen Ba — 488 —* —* — —* m Ueterraßme —— 
bote, welche ben Abſtreich an en in Procenten au © tem verfie und mit Der 
—— 3% zu Arbeiten an ber afferalfin ger er a verſe 3 — —**— — ⸗ 
⸗ r 
Bei d meten Stelle a. — nt . 4 bie Eröffnung der eingel n Offerte 
Ken en u re € ae Sen u nd tt De 


Königl. wirlembersihe ————— 
271172) Kübler. 


Med. Banmwol-Spiun= und XBcberei — Te vn BE Sa u 
5 


Eoupon von Actien a fl, 10,00. mit‘ 
mb derjenige von Actien & fl. 500. mit fl. 27. 30. 
nad; Belieben bes Inhabers im Hiefigen Mabrifiocale oder durch das Banfhaug War, 9, Stetten in Augsburg eingelöst werben. 
Kempten, ben 3 April 1862. 298] Der Ausſchuß. 


Allgemeine Derforgu: agsanfteit im Sroßherzogtium Baden. 


fann tm ac 

XII. Gefelichaft der — mit dem 8 — des n Jahres geſchloſſen * beſteht in 1210 Einlagen mit einem Eiula egapitall ven 
2 R * kr. Huf Theileinlage erer Jahre wurden im Jahre 1861 m Fan Fl: ai, —— nbem wir te. biefe Grgebniffe Sn abet, faben 
wir zum Eintritt in bie mit bem En 1852 eröffnete XXI. Oefeljäaft Fa — * — ie babei zur Beibeitigen, Tann auf dem Burtau der Anfalt 
babier ober auswärts‘ bei unferen unden bie —— unb bie —— ung auf neue Etulagen leiſten. — Auch können Nachzahlurgen 
auf frühere Thelleinlagen gemacht reg — ee 


erwaliungsrath. 
yohtzeidher Beheiligung ladet ergebenft ein 2252-591 
Mngeburg, 31 Mir 1868, . 3. ©. Saug, Geſchaͤftseeund. 


1979, 


[2146] Im ——— der v. Jeniſch 8 Stage'ſchen Buchhandlung in Augoburg 
M fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


n 
Scherz; und Ernft. 
Poetifhe Spielereien 
von Pipin Joeoſus. 
In Umſchlag broſchirt 36 fr, oder 12 Ngt 

Die hier dargebotenen Dichtungen — Porfie und Profa — zeichnen aus durch geiſtvolle Auf- 
fffung der mannicfaltigen behandelten Stoffe, durch friſchen Humor und ungeſuchte wirkjame Satire, 
Das Füeie ansgeftattete Schriſtchen N gb wird fi taber bei bem Freunden höherer Belle 

triit umb poetifher Literatur leicht Eingang verfcaffen. ' 


— ——— — — — — — —— — — — — — 
2232} In ©. U, Fleifchmann’s Buchhandtung (M. Rebjolt) in Mänden ift erjpienen 


— Probleme der Statiſtik 


m Zufammenbange 
mit ber politiichen Rechnungs⸗Wiſſenſchaſt und mit belonderer PBerüdfichtigung ber ſta⸗ 
tiftifchen Tabellen über Mortalitätöverkältniffe 
von Albert Wild, Doctor ber Staatewirthſchaſt. 
Mit 6 Holfehnitten und 1 Tabelle, 5 Bogen gr, 8. brofch, Preis fl. 1.12 fr. 


[1761] Verlag von $. A Brodpaus in Feipsis- 
Nuovo Metodo pratico e facile 


per imparare la lingua francese 
proposto alla gioventü italiana 
dal Prof. Enrico Wild, 
Viee-Direitore dell’ Istituto speeiale di commercio a Milano. 
Corso prime. 2a edizione emendata. 8, 12 Ngr. 
E Corso seeondo,. 3. 16 Ngr. 

In diesem Lehrbuch für Italiener zur schnellen Erlernung der französischen 
Sprache ist besonders auf eine wirklich praktische Erleichterung des Sprachstudiums 
Rücksicht genommen. Während in dem ersten Cursus der Schüler hauptsächlich durch 
die Vebersetzungsübungen nach und nach in die Eigenthümlichkeiten der Sprache ein- 
geweiht wird, und sich dabei schon Vertraulheit mit den Formen aneignet, gewährt der 
zweite Cursus eine sichere Anleitung zum Verständniss des eigentlich grammatikali- 
schen Sprachbaues. Die daran angeknüpften mannichfachen Lese- und Gonversalions- 
stücke erhöhen noch die praktische Vielseitigkeit des Lanzen. 


Commentar 


zum allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuch 
von Dr. Friedrich v. Hahn, Hofrath und ordentlichem Professor in Jena. 

Indem wir auf dieses in unserm Verlage erscheinende Werk aufmerksam machen, er- 
lauben wir uns zu dessen vorläufiger Empichlung nur zu bemerken: ’ 

dass der Verfasser als Mitglied der in den Jahren 1857 bis 1861 in 
Nürnberg und Hamburg lagenden Commission zur Entwerfung eines all- 
gemeinen deutschen Handelsgesetebuchs an den Berathungen derselben wöh- 
rend ihrer ganzen Dauer Theil genommen hat. 

Der Umfang der ersten, die vier ersten Bücher des Gesetzbuchs umfassenden Abthei- 
lung. ist auf ungefähr 60 Bogen berechnet. Das Werk wird in Lieferungen erscheinen 
und die erste Lieferung in Kürze ausgegeben werden. (1329) 

Braunschweig, ım Februar 1862. Friedrich Vieweg und Sohn. 
in Berlin erihienen: 


(2097) In B. Behr's Buchbantiung (E. Bo 
i 


mori [de 
Soldaten-Hovellen für Zappa- „und Wachtſtube 


u 
von U. v. Winterfeld, 


Erfied Bänden: $ Drittes Bänder: 
Ein Fihnrich mit eimem Fehler, Eine Spulgeſchichte. Der Lientenant von Metbufalen. Gine Nacht- 
ie alte Schabracke. S patrouille. Die Liebe außer Dienften. 


Zweiteö Banden: Vierted Bänden: 
Har bon — Eine geiniſchte Ehe, Der in Junker von 1806. Der Bittere Plate in 
avadar. Veberbojen. 
Zehed Bandchen eleg. geb. 15 Sgr. 
Bon bemfelben Berfafler "Sn früher: 


Ein pozierritt nad) Fütland. 


ampague = Bilber, 
Nit bem Motio: Aut dem Solaten kann ANed werben, 
Denn Krieg IM jept Me Looſung auf Erden. 
Eleg. deh. 15 Sr. 


(2157) Bei Adolph Werl in Leipzig erſchien fo eben und ift durch alle Buch- und Kunfidans- 
kungen, ſowie direct per Poſt zw beziehen: 
m 


* 5) — 8 
Feipzig zu Goethe s Studentenzeit 1765 — 1768. 
Tableau mit 28 Anfichten in gedufchter Manier, 
mit den Randanſichten: 1 — Defers Wohnhaus im Dölitz — Richters Kaffeehaus — 
Beg vom arten — gr filßerne Bär zur Grimmaifhe Strafe — Das Tpeater — 
Der Hrilbrunten — Gellerts Wohnung — Weiters Wohnung — Dejerd Wohnung in ber SBeifenbung _ 
Aippi's Keller — Das ſwarze Brett — Apels Garten — Auerbade Keller — Ein Blid-auf bie Statt, 
fowie mit ben Porträts von Gorihe's Dichterfreundinnen, Gellert unb Weihe, fotwie mit den DOrigimalfilheietlen 
von Goeihe, den beiden Er Stod, Deſer und Breitlopf. 
Groß Royal + Format eis pro Gyemplar 1 Mthlr. 10 Ser. 





(2232) Bei Ludwig Denicke in Leipzig 
eridien jo eben: 

Guftav Kübne’s gefammelte Schriften 
Br. 1. Gedichte A The. 1. Bd. 2. 
Klofternovellm & The, 1. 

29283) So chen erihien in Gerd. Dümmıi- 
lerꝰs agsbuchhandlung in rlin: 
Xobann Kepler und die Sar: 

monie der Sphären. Vortrag 

rn Im wilfenichaftlichen Verein zu 
erlin am 8, Februar 1862 von 

W. Körfter, Privatdorenten an ber Unis 

verfität und erſtem Aſſiſtenten an ber 

Sternwarte zu Berlin. Belinpapier 8, 


geh. 8 Sgr. 


erlag von Wilhel Eu) 
CO) ie Bahfankiang) ın Merlin. 


Der moderne Bafari 
Erinnerungen ans den Künftlerlchen, 


Novelle von 
Dr. Wilbelm von Schadbom. 
Mit Iluftrationen von J. Hübner, in 
Holz gefhnitten von H. Bürfner. 
Eleg. gebefret Rihlr. 2. 16 Syr., gebbn. 3 Riblr. 


Die Hamburger 
„Reform“, 


bas verbreitetftie Blatt im Norten — Auflage 
22,000 Erpt. — Abenmententöpreis 1 Thle. vier ⸗ 
tehjäbetich — ehe Nummer mit einem Helzfchmitt 
iönfteirt — empfiehlt Bu and ben Herren Hötel- 
befigern, Eonbiteren, Gajetiers und Keftauentenren 
im mtittferem und üblichen Deutfchland als 


eine billige Lecture, 


die namentlich da fan unentbehrlich erſcheinen bilrfie, 
wo während der Snifen Hamburger eder zu Pant: 
burg in Beziehung Nebenbe Gäfle vertehren. Das 
Blatt erſcheint in einem format, größer als bie 
Kölmifhe Zeitung, wöcentlih brei Mal, Seine 
politifche Wicpteng if eine emtfdhiedem ige, 
em Inbalt ein vielumfaſſender netältiger: 
fill und fociales Leben — Tag in 
der Nübe und Ferne — Leitarlifel zur eng 
der Zeilfragen — Wahrung ber ftaate- und Dalld- 
wirtbihaitlichen Intereiien — al- Ereignifie, 
Börfen- und Smiens Nachrichten Bilden denſelben. 
Das Feuilleton bringt neben wnfangreicheren Mos 
dellen, Gedichten, humoriſtiſchen YHrtiteln, deu 
eontinuirſichen Kerllilen der Leiſtungen beider Haupt- 
buhnen bier und umfaſſenderen — — 
im menen Quartale eine Hofgefyigte von Karl 
Bollmann, em in nmeiefler Zeit wielgenannten 
vermaligen Kabinetöfreretär des Herzogs Ernſ von Co⸗ 
birrg, ter bem Zirel: „Erinnerungen nad; bem Ita⸗ 
Tienifhen bearbeitel von Karl Bomann," bie jetzt 
zur Zeit ber allerneneften Wera, wohlgeeignet jeyı 
dürfte, mande Echlaglishter auf bie „neue Aera“ 
zu werfen. — Das Stecben ber „Reform“ iſt jeit 
Yabren taranf gerichtet, Uebelſiante, we immer fle 
fih finden, aufzubeden und dem Porticheitte bie 
Wege zu bahnen. Sie ift Örgnerin aller Sender ⸗ 
elite und Scheinreformen, bie den allgemeinen 
oriſchritt verzögern, 2250] 
Dan abonnirt bei allen Ponanflatten Teutſchlaudo 
zu dem reiie von einem Thaler per Quartal. 
De ee 
(9267) Im Berlage der MBagner’ihen Uni 
verfltätstuchhandlung in Innsbruck erſchien je 
eben urıb int darch die Watth. Mieger’ige Bud- 
banblung ın Augoburg und München zu be ⸗ 


sieben: 
Deutjches 


Königthum und Kaiserthum. 
Zue Entgegieng auf bie WAbandlung 
h inri von I: 
Die deutſche Nation und das Kaljerreich, 
Von Yul. Ficker. 
gr. 8 84, Dog. breſch. 45 Mr. 


Rodrigo. 


Trauerſpiel von Ad. Pichler. 
tu. 8. 6. Bog. breſch. 854 Fr. 


Unfer Baterland. 


tausgeg. —— A — Yröhle. 
—A ar ehr. 
vor Eike —— Karl der Große. Ein er 


Raiferbi. Von Dr. ss Habır (mit 
Sur Die Shwabenftreie nad 


an der ee en 

— Die bentidie | 1 

Kurfür. Bon Ferd. —* (mit 2 a “ 
u 


3 enthielt: Portr. des Generals v 
. Lithogr. von Süßnapp. — Hand [.} 
ih, ein Opfer feines u Bon 
€. 


2 | 
a ta 


Bi Baacn — — u... Fontane, — 


7 Wallner, 
en. Bon K. Ruh (mit 
Ten abonnirt bei allen Beoftämtern und Bu 
handlu in Augsburg und Münden in der 
". Mieger’ihen Buchhandlung. 


[2265] Im den näcften Tagen ift in jeder Buch- 
handlung zum haben, in Mugdburg und Mün⸗ 
hen in ter Mattb. Rieger’ihen, in Ingols 
ftadt in der Krüll'ſchen Buchhandlu 


Onno Klopp's offener Srief, 
d die Anfichten Über den König 
riedrid II von Preußen. 
Zweiter Abbrud. an — age ber 
sa für bie Befiyer 
Nactenz allein durch Fire 33 zu — * 
Klindworth's Verlag. 


Aaltwaffer - Heilanfalt 
„Nerothal“ 


in Wiesbaden. 


Kiefernadelbaͤder, a und Elel⸗ 
tricität. 
rim . 70-79 
= Ds, —— —EE— 


— 
Ein junger Kandwirth, 
Burttemberge 
welch er id über feine ibeoretifne wi prafiihe 
LZaufdahn mit ben vorzüglihfen Beugnifen —* 
eifen vermag, —** in ber näcdnten Zeit bie 

eines größeren Gutes, refp, eined gangen 
@ütereomplerel, gu übernehmen, oder aber -: En 
cn Zu sen er Äbere WUBEURTE toied erthe b rg 
ungen Räfere Au wirb er 
Sehr 2 9, $ 7, Barterre Stutigart. (1990-92 


Dr. Berinquiers 
Feberthran-Gelée 


irter Lebert G und 
55 sin Eigenen (Emil dam) 
Datjefde bei 5* ———— nicht zuwider wird. 
Bu beziehen esse 1 Kir buch A. Ber 
in Berlin, Rofentbaferftafe 72/2. (212128 


ditſchgeweih : Sammlung 


von 8—18 
sen ben —— — hiermit bare 
—— macht, dad am 15 April eine 
@ammlung Paaren, tworunter fehr fdhöne, 
IH un — Gremplare von 4 und 4%, Sup 
befinden, m öffentlidgen DerMeigerung 
a zn nb —— in wiſchen im hie» 


Gonettlumdfaal — 
elden Ründiih gratis eſehen werden fännen. 
eilt bereitwillig ber 


a # une IR Sanell, M Atte Nr 531, datt 
uefteller ne a te Rt 591, babter, 
: * 2166 67] 


Conſtanz, W Märı 1882. 
Mailand, Conutrada bei Rovello Nr. 16 * 
find verffichene 52 bon Be 
lichen Meiftern zu verkaufen, —A— bören bei 
berühmteften alten Eulen am, wie —* 
Borgognone, Mantegua x. [pose 


Dffene Betriebs-Directors-Stelle 

in einer —— — 
badher- age — in Ling, ichs de * 
paſenden. — —* 


Außern Raum —, mwefeldft 


1571 


Ansbad-Gunzenhaufer ft. 7. .goofe, isn I a fl, 11..30. 


Hauptgewinne: fl. 25,000, 20,000, 18, 6,000, aD: 14,000, et 


gantun Freiburger Fr. 15. San, iu a fl, 6 


tgewinne: Fr. 60,000, 50,000, 45,000, 40,000, 35.000, 32,000, 30,000 x, 


"königl. ſhwediſche Thlr. 10. Loofe, Far & fl. 18. 
— Thlr. 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 14,000, 12,000 ıc, 
nd auf te Beftellung zu mebenftchenden Breifen bei uns zum haben, Außerdem find alle fonftige 
Looje-Arten (Staate- und andere Lotterien) zu billigften Preifen von ung zu besieben. Plane und Lüften 
werben franco zugefanbt, jebe gewünſchte Auslunft wirb pinftfichft ertheilt, "ran befiebe ſich daher birect 


ju wenden am das Lotterie. Bureau von 
388. Friedberg in Frankfurt a. M. 


00064) 
vierbtauerei zum Pſchorr. (Miünden.) 


Der Berfandt des Wünchener Bocdbieres in Original⸗Flaſchen, ſewie der comtinemtale 
und überjeeliche Berfandt des Lager⸗ Bockbiers (Exportbiers) in Flafhen mach der Art des Cham⸗ 
pagners verforft und etiquettirt, bat begonnen uud innen Beftelungen für Münchener Bockbier 
nur bis Ende Mai, hingegen auf Exportbier in Flaſchen, fo wie Loperbier in Fäfferı fortwährend 
gemadht werden. [2281—92] 

Die Berpadimg und Spebition wird ſchnell und beftens beſorgt. 


Die Waſſetheilanſtalt 
Marienberg, 


unmittelbar an der Eifenbahn- und DampfchiffeStation Boppard, an einem ber ſchönſten Punkte bes 
pn — —* mit einer Per Grofartigfeit und Eleganz der ganzen * * ãuherſt 
eomfertable innere Einrichtung, namentlich auch ter Bateräume und empfichlt ſich bem 

Kg noch befonders bie vielen, während ihres. dreinndzwanzigjäßrigen Be —— in 


ihr ergielten glänzenden Heil-Refultate. — Auskunft 
in * ru en in allen ra er 
Dr. Brimer. Snein. 


Englische Rählerne Drainir- Werkzeuge 


in —* Stüuch a 36 fl. uub zu 6 Stilch a fl. 21. 18 r., ſewie einzelne billigft, empfehlen 
jur gefälligen Abnahme 
_ 1745-46] 3. P. Lan; & Sony. in Mannbeim. 


Hötel Neuhauser in Brünn. 


Der er ae ER T. T. teifenden Publicum zur Kenntniß, baf er in Brünn, 


Gerbinandegaffe 428, 429, 

lem Eomfert zeitgemä 53 neues Hiötel Dienerichafte b ipagen 

it t. t 
2 lem Bee alas, ma —— ka Betren fin — ie den Pi T. Befenen bez 
— in — Hoͤtel in * Beziehu 
Reifenden zum Beſuche fees rn ge erde Beh ee 

eu aufe 

al Erfäten Anmeldungen Dom ſollden 
Er me an. Funf-Scmah, u 


ans Rübäl bereite 
dem äußern Anſehen nah vom fchönften Rindfchmalze gar age zu unterfcheiden, und 
basfelbe volllommen erfegend, 
von vorzäglichem Grehmade, der —— gr nicht nachtheilig liefert ben 
enter zu 
die Fettwnnren-Fabrik von Carl⸗Koch in T isehennten bei Augsburg. 
Diet dricat mit Gewichtethell alz ſcht wird —— dem mer 
Lichen F a vorgez bon Zeuguiffen don und 
Kunffücen beftätigen die Wahrheit des Borftchenben. [1832— 34] 


Spielmanren von Porzellan. 


1% fe in allen Erẽ tneueften ackvoll „Harlekinkopfe, Badekinder, 
üte ——— in ————— Tabs m ni ale * —* 


ten Preiſen, empfi 
die Wonellanfobrif von F. 2. Stapff & Eomp. in Gotba. 


1956 — 58 
1-#) Tip-Top-Trabucco-Cigarren, 
pr. 1000 Sık. 22 Rıhlr., .& per 100 Stk. in Original-Kiste 2 Rihlr. 6 Sgr. £ Bei den 
jetzigen hoben Tabakpreisen ein gewiss billiger Preis!!!! — Aufträge wer en Trance er- 
New gegen Baarsendung oder Postrorschuss. 


er-Cigarren sind jetzt wieder vorräth 5* 
— Fäschen zu 300 Sn 7 Rthirs, — r., Original-Fässchen zu 2 Sık Ta Be 18 
Cart He. eyibwt, Agent, Mi. 


AUgenturen:Gefuch für er 


Ein gutes Haus aus Mailand, weiches verſchiedene Be Häufer repräfentirt, bie game Halb» 
inſel führt zweimal bereifen läht und aue gedehnte Landes» und Waaren-fenntwiffe befiyt, wäre geneigt, b Be 
Agentur noch anderer renommierter Häufer im gangbaren Artikeln commifftonsweife zu überne 
ferengen erfter Autoritäten ftehen zu Gebote. Gefällige portofreie, betaillirte Offerte an: ©. ®. €. 
Rr. 6, Mailand. [1880—82] 


Edictalladung. ou el mar. 
a Mmgehram» in Bambere Jar an rn 

ann, bem 
PRand Ran ta, Bei bem mm Geritädete 
Behlagt: 0 


ai erhoben. [) 
fen Fb ange Fi in, vi nur 


„tafiter aufgeforbert fih 
binnen drei Monaten s dato 

Sütmeverfuce, eventuell mer (hrlehtknen Mer» 
tung bei dem umterfertigten. eratifhöfligen Gen« 
fiterlum au Meilen, wibrtgenfalld die Stage für ade 
gelaͤuanet erflärt, ber ate mit feinen Ginreden 
außgeiälofen, und bie Klägerin zum Bemelfe idrer 
Klage augelaffen wirt, Das Dupueat ber Klagfgrift 
fan in ber erzbifgöfligen Kanye In Empfang ges 
nommen werben. Zugleih wirb Bellagter aufge 
forbert, dinnen gleiger Arift einen in Hiefger Stadt 
wehnbaften Inftnunttond-Manbatar auftuſſellen und 
benennen, widrigenfaus alle U umgen an ihm 
n vorwürfiger Sage an dad Geriätährett anges 
deſtet und als ee eſze erachtet 

Ber Ski —— 
Etablſch nilftiortum Zuſtanz. 

Dr. Herd, Official. Fr 
alg. 





Belanutmachung. ei ze 1361 
dabler geftordene Megtmenttausitarktoditer Emilie 
Dartmann hat zu Ilniverfalerten ihres Dermiö» 
gend Ihre Verwandten vom. Seite ihrer Diutter 
Marla Anna Hartmann, geboerne Oramit 
eingefegt. E ergeht bafer an Baltbafar Gramich, 
z Kaufmann in Wien, beffen jepiger Aufent⸗ 

halt mit ermittelt frerden fertnte, ober im Halle 
feines Ableben? an feine legitimen Defeenbenten bie 
Aufforberung, feine, beplefungämwelfe ihre Anfpriüge, 
an den Rocciaß ber Emilie Hartmann 

binnen 6 Wochen 
dei dem unterfertigten Gerichte geltend zu machen, 
yolbrigenfatls ohne Rüdfiht- auf feine, deziehungs · 
welfe ihre Berbelligung mit ber Merfügung über 
biefen Mürtlat fo verfahren werden würde, ald ch 
er ober fie nicht vorbanden wären. 

am 2) März 1862 

Königliche dayer, Berirkigeriät Müngen l. d. 3. 

ald Gingeintichteramt. 

Der öniglihe Director: 

Decrignis, 
fscht. d. Hermann, Rath. 


Sıenael. 
Aufforderung. Beriofenfecn bes 
Benebict Graf. 

Wer an bie Derlaffenfhaft bes chemallgen Bräus- 
meifterd und Sofbaten Benebict Graf auf ber 
Pfarzei Basling, & Lanbgerihte Cham, welqer feit 
vielen Jahren in Lanböhur wohnte, Erbd- und fon» 
tige Anfpräge masgen will, Bat jelte 

binnen 4 Wochen 
badier im Werlrfägerigti-Ztmmer Mir, 4 anzumelten, 
auberdeffen ohne weitere Rüdfigt mit Audelnanbere 
fegung ber Verlaffenfgaft a en wird. 

ganbähut, am 24 Märı 1962, 

Könisl Besirkögerist Santäßut. 
Der f, Direttor: 
Xippmaun. 
Der t. Gingelntihter: 
Maier, 
Ost. 
12276 
Belanntmachung. zerdetungen Im ben 
Tedigen und großiägtigen Jobann Roth von Male 
naftar, ſeuder Wechfelmärter au Augtkbutg, welcher 
feinen gefammten Grtunbteflg veräußert bat, And am 
Donnerftag den 10 April I. J., 
Früh 9 Ubr, 
unter bem MRechtänantheile ber Rigtberäcdiichligung 
dei Ausantwertung de3 erjielten Strichderläfes bi» 
Wer anzunielden unb zu -bearänben. 
Aataaffenburs, % Mär, 1862. 
Köntzliges Landgerigt. 
Schmitt. 


2276 





Maier, 


——— —— — 
En junger verkeirajbeter Mann, welchet diö jegt 

Buchhalter an bei Parid-Eooner Gifentahn war, 
feine Stellung aber ber bortigen lintußen megen 
aufgub, - auch ber italienifgen Sprage mägtig ift 
‚unbdledeften Zeugniffe befigt, ſucht ein anberedbauern» 
bed Unterfommen, die frantiste Offerte üinter 
Stifte B. N. Mr. 2257 beforat d. Erp. d. 3. [2257] 


Ein praktifcher Chemiker, 


tefüplgt eine Habrir feitfäntig gu leiten, Tünnte 
mit einer maß gen Bapital-Einlage und unter vor« 
theiffahen Bedſnaungen als temmifser Director 
und Thellnthmer kt ‚ein Geſchaͤft elmitejen, Hans 
firte Anfıazen unter A. B, Nr, 2049 Beföcbert bie 
Gpeb. d, Aus, tg. (2039-51) 


u 
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Ebictalladung. Don = —— — — 
Gerlchtsamt it au em Mermögen 


) bed Müchtig gewordenen Johann Gottlied 
örfter, Inhabers eines Bffigfprit» und Des 


2) beß Bankier detn Karl Gottlieb Katfer, 
in Hiema Larl Zalfer, 
3) bed Spritfadtitanten Herin Morig Wagner, 
4) des fbarbeiterd Herrn Gufap Mbolf 
Mleranber Thiele, und 
5) ber Hrau Ghrikiane Erneftine, verwitt⸗ 
weite Aaufmann, Inhaberin bed unter bem 
Ramen ihred verfterbenen Chemanng D. 8, 
Kaufmann fortgeführtenBeutleronarengefgäfts, 
allerfeitö bier, ber Goneuräproceh eröffnet, unb 
in Kofge befien 
zu 1) ber 17 Mai 1862, 
zu 2) ber 29 Mai 1862, 
zu 8) ber 24 Mai 1862, 
zu 4) ber 27 Mai 1862 
yu 5) der 28 Mai 186% 
ald Anmeltungktermim anberaumt worden. 
Gerichteweren werden baher alle befannten unb 
unbdefannten Gläubiger ber oben umter 1 di6 mit & 
genannten Gemeinfäulbner und ber bei 5 auſge⸗ 
führten @emeinfe: in beziehen ter erfteren 
Bormünber ober fonfige Mertreter bierburd ges 
laben, je an ben obem gefegten Tagen bis 5 br 
Radmittägs in Verfon durch gehörig gerechte 
fertigte und, twad Audtänber betrifft, mit geristtih 
anertunnten oder bealaubipten Drlimanıten berfehent, 
infteloubere au zu Dergleihtabihtüffen ermäntigte 
Beauftragte audlet —Lanthausprafe Kr. 11, 1.Treppe 
— fi anzumelden, igre Horderungen bei Strafe bet 
Aubfaltefung von jebem Antteil an ben betreffenden 
Soncurdmagen und bei Derfu der Wiedereinfegung 
in ben vorigen Stand, inforweit dieſe Regtämehlikat 
nit außerdem im bem Senbedgefegen auedructtich 
nadgelaffen if, angugeigen und au befeinigen, mit 
dem LBeftelien Mewtövertreter über bie Nichilgkelt 
der angemeldeten Aniprüde, nad MWefinden and 
unter fi jelbft wegen vorzugsmeifer Befrieblgung 
‚rechtlich zu vetfahren und 
* — 85 Wochen 
ju beſquieſen, dierau 
zu 1) 2). und 8) ben 27 Juni 1862, 
u 4) und 5) ven 28 Juni 1862 
zur Befanntmagung eines Ausfpliekungssefgelbs 
alıtier gu erſcheinen, fotann 
zu 1) 2) und 8) ven 16 Auguſt 1862, 
zu 4) und 5) ben 18 Muguft 1863 
bed Actenicluſſes Mb zu gewärtigen, biernäsft aber 
zu 1) ben 16 September 1862, 
zu 2) ten 18 @&eptember 1862, 
zu 8) ben 20 September 1862, 
u 4) ben 28 September 1862, 
zu 5) ben 27 September 1862 
des Dormittags 10 Uhr bei Dermelbung von 5 Thlr. 
— — inzeiftrafe an Hiefiger Gerihtäftelle Mh ein · 
aufinden und ber Derkantlung Ju Mermitielung 
eined Verglelche unter ber Derwarnung, bad Die» 
igen, melde audbleiben ober mar erfcheinen 
eben fi nicht beunfig® umb berlmmt erklären, al 
in den Beſqluß ber Mehrheit eimminigenb. werben 
angefehen werben, delzuwobnen, unb enblie 
zu 1) 2) und 3) ben 5 Movember 1862, 
zu 4) unb 5) ben 12 Movember 1562 
ber Befanntmadgung eines DOrbnungstefseibs am 
unterzeihneter Geriztöftelle gemärtig zu ſeyn. 
Kutwärtige Betheiligte haben bei 5 Thit. — — 
Ginzeiftrafe Bevollmästigte zur Annahme von La» 
bungen ant hiefigen Ort zu lien, 
Dresden, am 1 März 1862. 
Könistiges — * Bertrkägericht daſelbſt 
S ufuß. Dänel. 
11607—9 


Edictalladäng. zu vem — de für 


brifanten Ghriflan Gottlieb Beier In Mepfe 
tau in auf vorgängige Infolvenzangelge ber Gon« 
euräprocet eröffnet oorben. 
PR. yes. Kae alle 1 und nn 
tAubiger b geladen, in bem au 

den 21 Mai 1862 
anberaumien 2qutoatiendtermine in Perfon ober 
buch gehörig legistmirte Berollmädhtigte bei Strafe 
der Ausftiebung von ber Gomeursmafe, ſowie bei 
Derlun ber Mieberöinfegung in den vorigen Stand 
an Kiefger Getlchtkamtenele zu erfKeinen, Ihre 
Forderungen anzumelben, zu — und daruber 
mit tem beſteüten Curator lille, fomie nad Ber 
finben ber Briorität halber unter fi teqtuch zu 
verfahren, binnen 6 Moden zu beſchlieben und 

den 4 Juli 1862 
ber Bekanntmachung eines Bräclufiudefteib®, welchet 
rädfiseid ber Aubenbleldenden Mittags 12 hr 
für pubſteitt wird geachtet werben, gewärtig zu fegn, 
hletnaͤchſt aber in dem anf 

den 10 Juli 1862 
anberaumten Merhördtermine anderwelt an @e- 
e'stönmtinele zu erfpeinen, bie Güte zu pflegen 





und wo möglich einen Dergleih yır /33 unter 
ber Derwarnung, baf bieienigen, weige nicht et» 
ſcheinen ober über Annahme bed im Verſchlag ge⸗ 
braten Deraleihd Mb mist ober uiht benimmt- 
erklären, für einmilligenb im bie Beſchluffe ber Mehr · 
n ber ur werben geachtet werben, bafern 
ebet ein Verglelch nicht gu Stande gebracht wer⸗ 


ben follıe, 

b RP... yet ud und 

er n ber Aeten um zipr un 
den 6 @eptember 1862 


ber Befannimadung eines LoratiendbefcheibE, welcher 
rüdfatlig der Mußenbleidenten Mittags 12 pe 
gleia ſaus für pubtiichtt wird geagtet werben, ge 
wärtig gu feyn. Auswartige Liquibanten haben zu 
Annahme fünftiger Sabungen und Verfügungen bei 
5 Rtbir. — — Eingelftrafe Bevol maͤchtigie bier zu 


a Gerigtke tReihenb 3 Märı 1862. 
mt Reihenbad am 177 
Speck, © 

Ruetmann. 


Ebictalladung. ——— 


des Fabricanten Jo! Gotttiled Logert in 
Deepfhfau auf vergängige Infolvenzarseige ber Gone 
euröproceh eröfnet worden fo merben alle des 
fannten und unbefannten biger beifelden ge» 
laben, in dem auf 
den 20 Mai 1862 

anberaumten Baulsatiendtermine in Berfon ober 
dutch gehörig legitimirte Berollmädtigte bei Strafe 
ber Aueſalichung von ber Gonturdmaffe, ſewle bei 
Berfun ber Retämepithar ber MWiebereinfegung in 
den vorigen Stand an bhieflger Gerihtäamtsftele 
zu erfheinen, ihre ungen anjumeiden, au bes 
(einigen und darüber mit betreten Concuth· 
berireter, Herın Abvocat Gettleb Grimm bier, ſo⸗ 
wie nad Befinden ber Priorinät bafber unter fi 
Fangen | au berfaßren, binnen 6 Wochen zu deſchlle⸗ 


ber Befannt er un 2008 welget 
antmaqun täctuftubefheibe, 
eng * A — n uhr für 
wird geachtet mer ewärtig zu ſeyn 
DernägR aber m bem auf 5.70 hu fen, 
ben DB Juli 1862 

anberaumten Werhörster mine andermweit an Geriätt» 
amidftelle zu erfneinen, bie Güte pRegen unb 
wo möglit einen Dergleih zu ſcuut unter der 
Dermwarnung, tab biejenigen, weise nit erſcheinen 
oder über Annadme bes Im Vorſclag gebragten Der» 
Hleihd ſiq nicht eber mit beftimmt erffären, = 
—— J— die — — 

ubiger werben geachtet iver ernjebod, ein 
Verglelch nicht gu Stande kommen — 

den 17 Juli 1862 
ber Intotulatien der Arien zum Berfpruch und 
ber Befan —— F — * en > elche 
eanntmacqung eines Locatlo‘ cheide, welcher 

räctihtlic ber Mußendleitenden Mittags 12 ünt 
aleihfalls für publicirt wird geachtet merben, ges 
wärtig ju fern. Audwärtige Biauibanten 
ps Annagme tünftiger Labungen und Derfügu 

5 Rihlr, — — Strafe Bevollmächtigte Hier zu 


Reigendac t. Dolgtl,, ben 1 Marz 1862. 
Das königlich ſacſiſcqe Geriättamt bafeldft, 
Speck, 8% 


Ruedmanı. 








apier- Fabrik-Verkauf. 

Der Untergelinete verkauft feine Im Die 
trieb Zee in ber fhönften und reizenbften Ge⸗ 
gend Nieberbapernd und zum Bezuge von Robmas 
terial äufern günftigen Lage gelegene Handpabler- 
fabrit, Der Betrieb, mit aufgeseldämeter Maffertraft 
verfehen, in gegenwärtig auf breit Bätten mit ben die⸗ 
zu nörhtgen Gerwerten beftenß eingerigtet. Die Für 
erif, im Zahte 1334 ganı neu erbaut, iſt im vor ⸗ 
treflihften Bauzuftande, ift 180 Bayer. Buß Tang, 
53 Buß breit, dat ein TDafergefäut von 18% 5u 
welges noch um einige Fuß erhößt werben kann, 
und elanet ſich aud für eine mehanifhe Habrik, 
Tiegt an ber Dauptfteafe nay Böhmen, %, Stunden 
von bet Donau und 2, Stunden von ber Elfen« 
vapn, fo dap alle Derkehrämittel gu Gebot ftehen, 

er Derfaufgefgieht nur wegen Grmwerbung eint® 
anderwärtigen Gefhäfte® um einen fehr mäßigen 
Drei, worauf ein Drittihell bed Rauffgilings auf 
erfie Dupcthet gegen 4%, Dersinfung legen Beiden 
tann. Je nah Wunſch kann auch eine entſprechende 
Setenomie zu annehmbarem reife beigegeben 
werben. Kaufdliebgaber belieben Ach mit pertofreien 
Briefen unmittelbar zu menden an ben — — 


un Joſeph Sandler, 


in Deggendorf, Mieberdagern. 
Zu verlaufen, 


In einer Srelägauptftabt 
Bayerns If ein im beſten 
Betrieb ſtehendet großer Gafthof, nahe an ber Eifen⸗ 
Dahn, au verfaufen, Nähere? but bie Erp. b. BL. 
auf portofrete Anfragen bey. Xt. 2176, [2176-78] 


+ 













nd, Oesterreichs und der Schwert 










per 


tie r ation. Prof. Dito. 
en Spflemtvechfel burch die Donaw 

t (bie: 
f einer eibgendffiichen Hochſchule. Die Ge 


En — 8 (Das Geſchut⸗ 


ja ten Staats: 
de geftimmen, 
anzöftichen Blätter die preußifche KHrifis. 


bertrag. Die Gommilfion bes neiehgeben: 
ei Fil Genius. Die Muflsfung 


2 — { Eindeud er Un e des Rapfles. Denaro 
ergeht er Fun Banpuny Eine neue 
ran; a] Sg ribaldis am bie 
















er por Ark, 


ung); Turin (zwei Adreſſen). 
St. Petersburg (Poligeireform bier 


. { . PM Auffland). 
t Poſten. "ungen. er Paſſavant +. Tages: 


ur Schiff unter ade) — Hanno 
—— London. — * * allge: 
bor. N — 
eral 


ar (Die Reduction der Armee. 
neobert.) — Marjeille, (Aus 
Zelegrapbifcher Bericht. 

— burg, 5 April. Das heutige J. de St. 
Bötersbourg enihält Die Ausgabe-Ermächtigung von 13 Milionen 
Schahſcheine. Die Hlademijhe Zeitung fagt: Laut der Mit: 
bes Minifters an das Prefgejegcomite hat die Regierung 
‚bie Genfur für periodifche Schriften zu erhalten, aber 
ullmäpli durd die Gerichteprocedur zu erfegen. 


Schon wieder ein Saudelövertrag eingefädelt! 

Aus Süddeutichland, 5 April. Raum iftein Handelsver · 
trag mit Paraphixt, ſo leſen wir ineinem ſildddcutſchen Blatt aus 
Berlin vom 1 bie Nachricht: „Belgien hat, wie man hört, um Mitte 
2 h 1 von u wegen eines Hanbelsvertrags 

t Bollverein beantragt. bat erwiedert: daß es bie Ge: 
nehm‘ ber Bollvereinöregierungen nachſuchen werbe.” 

Mir haben jwar und vorausgefagt, daß dem Abſchluſſe 
eine Handeleveritags mit Frankreich bie Prätention auf das gleiche von 
England sınd Belgien auf dem Fuß nadfolgen werte. Ton England find 
—— 8 hereits Schritte in Berlin gethan worden, und bag 
Heine ſich alfo auch bereits für beredtigt gehalten an der Beute 
deu von Frankreich geftürmten Platzes theilzunehmen. 

Es ift in der That die pöchite Zeit daß diefer unfeligen Fabrication 
ben Hambelöveritägen mit vorangerilten europäden Gewerböftaaten zu 
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ſtaaten ein quousque tandem 
‚entgegengejeht, und der gollverein noch zur rechten Zeit von dieſer gleitenden 
Bahn zurücgerffen erde. 

Kein Staat hat fo. gang und gar keinen Anfpruc auf den großen 
Marlt des Zollverein als biejes Heine, mit Fabrication bis zum Erftiden 


Berlin von Seiten ber übrigen 


nad) Belgien an roher Schaftwolle, 
‘an Getreide, Deljaaten, Holz, Bieh, Poitaſche u. dal. Roherzeugniſſen 
braucht Deutſchland natürlich nicht mit Zollconceſſionen zu erfaufen. Was 
aber die Gewerbsergeugniffe betrifft, jo wäre es doch wahrhaftig bie —* 
Thorheit den großen deutſchen Markt ber überſtrotzenden beigiſchen 

ſtrie für den Heinen belgifchen Markt hinzugeben, welcher größtentheils von 
den belgifchen Fabrilen bis zum höchſten Ueberfluß verſehen ift. Belgien mit fer 
nemReihthum an Steinlohlen, an Eiſen⸗ Zink: x. Etzen, an Hütteninbus 
Rriein dieſen Metallen, an Maſchinen und Metallivanzenfabrifen, an Fabrik 
ziveigen beinahe jeber Art, mit den Bortheilen feiner Lage an ber Eee, 
feiner Ganäle und Eifenbahnen, feiner großen Gapitalien und feines Tängft 
gewonnenen ungemeinen gewerblichen Vorſprungs (man denke nur z. B. 
an Lüttich, Verviers, Gent, Brüffel u. f. iv), würde eine wahre Inva⸗ 
fion von Deutſchland mit feinen Gewerbserzeugniſſen beiwerfjtelligen, und 
toir würden unfern Getverbfleiß und Wohlſtand diefem Meinen Nachbar 
volle preiögeben ohne zu willen warum und twofür ? 

Schon jegt ift Belgien im Verkehr mit dem Zollverein bebeutend üben 
twiegend, wie. B. (commerce special, valeurs actuelles) Belgien an 
Waaren aus feinem freien innern Berfehr 

im Jahr 1857 für 55, Millionen France 

1858 „ 51, 
„1869 „ 48 
nad) dem Zollverein ausführte, und 

im Jahr 1857 nur für 42, Millionen Francs 
1858 „ m Bu 
1869 „ „ 36 > 4 
daher lommend einführte, in feinem Verkehr mit den Hanſeſtädten aber 
feine Ausfuhr regelmäßig ums vierfache feine Einfuhr dorther übertrifft, 
und in bie vielen Millionen geht. 

Melche Ueberfluthung Deutſchlands mit belgiſchen Fabricaten hätte 
aber flatigefunden wenn der deutjche Gewerbfleiß nicht ben Schutz bes 
Vereinszolltarifs gehabt hätte, da man von dem Heinften Sande, ala archi⸗ 
mediſchem Punkt, aus das größte Gebiet mit Fabricaten verichen Tann, 
wie denn ſelbſt in Großbritannien die riefenhafte brittiſche Induſirie auf 
wenige, und zwar hauptfädlich auf die mit Steinlohlen und Eiſen reich 
verſehenen Manufacturdiſtricte für ben brittiſchen Abſatz nad allen Län 
dern der Erbe fich concentrirt ! 

Die Belgier — anftatt Gott zu banken daß fie in Holland einen fo 
reichen und verbrauchöfähigen Staatsgenoffen, in ben hollandiſchen Golos - 
nien ein beneibenötverthes Abſahfeld für ihre Gewerbserzeugniffe, in dem 
hollãndiſchen Sechandel einen fo wichtigen Agenten für ihren Abſatz hatten 
— fanden im Jahr 1830 daß das Königreich der Niederlande mit 7 Mill. 
Menſchen zu groß ſey, und wußten nichts klügeres a thun als ſich von 
Holland zu trennen. Gut; volenti non fit injuria; fie haben es nicht 
anders haben wollen. Mögen fie die rückte davon ernten, nicht wir, 
welche biefe Thorheit nicht gemacht haben und nicht ihre Prügelinaben 
feun wollen. 

Belgien bat Übrigens, in Folge ber mufierhaften Regierung 


des Königs Leopold, durch mannichfaltigfte Beförderung aller In⸗ 
duftriegiweige in feinem Land, insbeſondere durch ein ſehr ausgebik 
detes Schuhzollſyſtem und durch „Ateliers d Abprentiſſage,* auch 
noch in denjenigen Induſtriezweigen welche ihm früher fehlten, oder 
in welden es zurüd war, wie in ber Fabrication ferener Gewebe, in 


„ w 


” ” ” " 


der Teppichtveberei, der Xinnenbamaft: und anderer Jacquard Weberei der 
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verſchiedenſten Stoffe, der Handſchuhfabrieation u, fe 
Hehe Le ie gebt, aß Thuneprnhnn 
i ceren ge ’ 
Banfbasen Mat biefed Heinen mit m überb 
großen zollvereinslänbifchen: hinzugeben ne Einfuh 
bauptfächlic; nur von Frankreich in Sefbenftoffen und Bändern, in Mode: 
waaren überhaupt bon anfı Bebeutung, und Frankreich wird und 
















‚darin in —— — immer überlegen bleiben. 

Mögen bie Belgier fortfahren ihr Abfahfelb in den überfeeiihen Län: 
dern zu erweitern, wie fie bieß mit beftem Erfolge thun. Deutichland ift 
nicht dazu ba ihr Tu zu ſehn. 
se —— daß he Ba ungen ber Sollbereins Be abs 

Unterha gen einen Han { mit Belgien ei u⸗ 
rüdweiſen. Man lann es ſich nicht ar genug — — 5 
fie Deutſchland, welches ber Entwicllung feines Getverbäfleipes bedarf, 
eine ganz verlchrte Mahregel iſt Handel mit überlegenen europäi- 
Then Inbuftrieländern abzuſchließen, und der Bollberein überhaupt 


feine Solfäge zweckmäßigerweiſe nicht durch Handelsverträge, fondern nur 
im Wege feiner eigenen Geſehgebung regeln Tann. 
Bom nordamerikauiſchen Kriegsſchanplatz. 

u Gentreville (Virginien), 13 März. Als ich meinen Ichten Brief 
an Sie abgefanbt hatte, ritt ich fogleich nad) Hunters’ Chapel, in General 
Blenlers Hauptquartier, um dort den Ort feiner Beſtimmung zu erfahren. 
An der Rotomac « Brüde tvaren eine Menge Menſchen verfammelt um 
die Maffe der Truppen und Wagen hinüberziehen zw ſehen, deren Reihe 
beinahe endlos ſchien. 

In Blenterd Hauptquartier fah es bunt aus. Einige Dfficiere waren 
allerbings ——— allein wenn ber Kater nicht zu Haufe iſt, tangen 
die Mäufe auf m und Bänken. Lieulenanis die fi fonft nur mit 
Zittern ins Mllerheiligfte toagten, dehnten ſich faullenzend auf den beque: 
men Felbeffeln amt Feuer, und machten Feldmarſchallsgeſichter wenn Eol- 
daten zur Meldung bereinfamen. In den Simmern fah es aus als fer ger 
Hlünbert worden. 

Am Morgen des 11 war das Metter wunderſchön. Blenlers Haupt 
quarlier follte in Fairſar feyn. Centrebille, mußte man, mar von ben 
Rebellen geräumt toorben ohne einen Schuß zu thun, und es hieß daß auch 
Manaffas genommen fey. Der Divifions» und Brigabe »Duartiermeifter 
wollte mit mir reiten; da aber Dr. Schlitte zu lange zögerte, fo brach ih 
mit „Unferm Schimmel” allein auf. Der Brigabe-Duartiermeifter heißt 
nämlich Schimmel, und da er U. 8. an feiner Müge trägt, fo heißt ex 
Unſer Schimmel.“ 

Ueberall am Wege lagerten Truppen, und auf der entfehlichen Straße 
jchleppten ſich die Wagen dahin. Hie und da mar einer umgeworfen, aber 
im allgemeinen war ed ganz beivundernetvürbig wie bie tüchtigen amerila- 
niſchen Pferde arbeiteten und aushielten. Auf einer Brüde, bie über einen 
Bad) führte, war eineStodung eingetreten, und ic) ritt nad} dem Bad} hin- 
unter um zu berfuchen ob er nicht zu paffiren ſey. Das Ufer war jedoch 
mit gefällten Bäumen verbarrkadirt, und babei moraftig, fo daß ich es 
aufgab. 

ir lamen bald auf fandigen Boden, und ber Weg wurde vortrefflich. 
Die Gegend ift Schönes Hügelland; die Wälder find durch den Krieg er 
Kid gelichtet; allein es ift noch immer Holz im Ueberfluß vorhanden. Außer 
Soldaten fah ich auf der ganzen Strede feinen n. 

In der Nähe von Fairfar Court Houſe ſieht man im ber Ferne bie 
Berge melde mit Recht die Blue Ridge heißen. Hie und da waren Jäger: 
gräben aufgeworfen. 

Blenters Divifion, hieß es, ſeh am Morgen abmarſchirt, in der Rich: 

-tung nad; Gentreville; allein wohin, konnte niemand genau fagen. 
Fairfaz ift nur ein Dorf, und hat gar nichts bemerlenswerthes. Auf dem 
Wege nach Centreville mehrten ſich bie feittwärts liegenden Pferde, und bald 
ſahen wir vie als jo furchtbar verſchrieenen Verfchanzungen. Ich lonnte 
mid; des Lachens nicht erwehren als ich dieſe erbärmli Sandhaufen fah, 
die noch viel erbärmlicher find als die ſchlechteſten um Waſhington. Eines 
diefer „Forts” ſchien noch feine Kanonen zu haben. Ich ritt aljo dicht heran, 
und fah mit Erftaunen daß man Baumftämme in die Schießſcharten gelegt 
hatte. Die Lage der Schanzen auf ben bominirenden kahlen Hügeln tar 
inbefien gar nicht übel; boch fagt man mir bier: eö fey niemals die ernft: 
liche Abficht der Rebellen geivefen Gentreville zu vertheibigen. 

So ſchlecht bie Schangen gebaut waren , fo trefflich waren bie Lager: 
bütten, bie man nur ausgeräumt, aber nirgends abgebrannt hatte. 

Ich hatte mir ftets eingebilbet daß Gentrebille, weil man bem Drt fo 
viel Wichtigkeit beilegte, bebeutenber ſey als Fairfar, war aber jehr erftaunt 
nur ein Derichen von etwa ſechzig Wohnhäuſern zu finden. 

Eine Meile hinter Eentreville , wo seht und linls verlafiene Lager, 


üllung bein und 
Sunermnbugelid wäre für ben ums 


ſelbſt Zeltlager, ſiehen, fängt der Weg an entſehlich ſchlecht zu werden, To 
viel Mühe ſich die Rebellen auch damit gegeben haben. Sen Bull's Run⸗ 
gibt ie Baumftämmme dicht aneinander gelegt; aber trotz dieſes 
feften Grunbes iſt der Weg ei . Die Pferde fallen oft bis an die 
Bruft in ben zähen Lehm, und viele haben bort ihr Enbe gefunden. 

Die Eifenbahnbrüde über Bull's Run ift zerftört, unb man muß 
durch bie Furt reiten. Sie iſt ziemlich tief, und bie belabenen Magen haben 
unendliche Mühe hindurchzulommen. ’ 

„Unfer Schimmel,“ der ſchon lange angefangen hatte bedenklich zu 
werben, eniſchloß fi vor dem Fluß umzulehren, und nahm ſchandlicher⸗ 
weiſe feine Butterbrobe und feinen Cognac mit, Ich hatte mich mit gar 
—* verſehen, da ich bald in Blenlers Hauptquartier einzutreffen ge⸗ 

⸗ 


Jenſeits Bus Run wurde es einſam. So weit mein Auge reichte, 
ſah ich weder Soldaten nod einen andern Menſchen; allein überall auf 
dem Wege die Spuren von Pferden in Maſſe die noch nicht Lange paffirt 
ſeyn Fonnten, und ausgebrannte Ruinen. ® ; 

In dem lichten Nadelwald durch dem ic ritt hörte ich feinen Ton, als 
ben eigenthlimlid) hellen ber virginiſchen Fröſche, und hin und wieder ſah 
ich ganz vothe Vögel mit jhönen Kronen, und andere ganz ftahlblaue Tauts 
108 durch die Büfche fliegen. In der Ferne erbfidte ih bin und wieder 
Rauch, aber weit und breit Fein anderes Lebengzeichen. an bes 
denllich zu werden, denn ich konnte leicht unter die Secefftoniften gerathen, - 
und war auf ein Rencontre mit ihnen gar nicht vorbereitet, ba ich nicht 
einmal einen Revolver bei mir hatte, Man hatte mir gefagt daß General 
MDowels Divifion vor mir, und General MClellan felbjt bei Manaſſas 
fey; allein id) twurbe zweifelhaft. Endlich hörte ich Reiter hinter mir, Es 
war ein mir befannter Adjutant MClellans, der zurüdgeichidt worden war 
—— Regimenter Cavallerie zu holen, die ihm auf dem Fuße nach⸗ 
trabten. 5 
Ih folgte den Telegrapbenpfählen, und kam bald nad Manaſſas. 
Es waren ba ebenfalls Verfchanzungen von ähnlicher Art errichtet wie ich 
fie in Gentrebille gefehen hatte, unb auf dem Köcften ber Werfe wehte bie 
Unionöflagge. Im Orte felbft unergrünblidher Schmutz, und tobte 
Pferde. Hie und da hatte man bie Lagerhütten abgebrannt, und ihre Trüm ⸗ 
mer tauchten noch. 

Die Lager in ber Nähe ber Eifenbahnftation boten den feltfamften 
Anbfid. Man fah, fie waren in der größten Eile verlaffen tworben. Einige 
Hütten und Belte waren in Brand geſteckt worden, oder zufällig in Branb 
geratben ; doch eine Menge ftand noch unverfehrt. Stoifchen und vor ihnen - 
lag bas buntefte Gemisch von Dingen bie man nur auf einem Trödelmarkt 
fehen lann. Die Officiere und Leute hatten nicht Zeit gehabt ihre Koffer 
und Tornifter mitzunehmen. Die meiften waren geöffnet, und ir Inhalt 
lag umbergeftreut, Hemden von allen Sorten und Farben, Deden, Stiefel, 
Blechbuchſen, Eäbel, Gewehre, Flaggen — alles lag im bunten Gemiſch 
burdpeinander. In einem großen Belte waren alle die Dinge aufbewahrt 
welche patriotiihe Damen ben Rebellen geſchickt hatten. Da fand man Bette 
beden von allen Farben, Kleidungsftüde, Wäſche, Beitzeug, fogar Damen« 
Nachthemden, Blehbüdfen mit Stärke, Gelatine und andern Dingen, 
Töpfe mit eingemadten Gurken ıc. Welſchlorn bebedte den Voden, und 
bie Scherben von Fiaſchen aller Art machten denſelben für Menfchen und 
Pferde gefährlich. 

Bor den Borrathshäufern lagen mancherlei Lebensmittel: Fäller mit 
Schweinefleiſch, Kiften mit Reis, Säde mit getrodneten Aepfelſchnitten, 
Fäffer zu Hunderten mit Mehl, die man entztvei gefchlagen hatte. Dazwi⸗ 
fchen zuſammengefallene Selte, zerbrochene Kiften, leere Flaſchen, Bündel 
Heu, Blech: und Eifengeichirr, Defen — kurz Trödel jeder Art. Nur eine 
volle Flaſche war nirgends zu fehen. 

€3 waren nur zivei ober drei Solbaten auf den Platz, wohl aber 
famen bald nach mir ein halbes Duzend Beitungscorrefpondenten, vor 
denen ih den einen kannte, welcher für ein New-NYorler illuſtrirtes Blatt 
zeichnete. Auch ein beim Commifjariat angeftellter Mann und ein Art 
waren auf dem Pla, und ihre Pferbe waren mit ben Dingen beladen bie 
fie gebrauchen Tonnten. Der Künftler hatte ſich ein feines, ſchatlachenes 
Hemd über dem Nod gezogen, und einen Schleier auf feinem Hut befeftigt. 
Dabei trug er cine gefundene Lanze in ber Hand umd fah gan; famos aus, 
Sch hoffe er wirb ſich auf feinem Bilde nicht vergefien. 

Die Cavallerie welche der Mjutant des Dbergenerals gebracht hatte, 
mußte augenblicklich worangehen, und bin und toicher hörte man einige 
Scüffe. Es war weiter nichts als ein Geplänfel mit ber Nachhut des 
Feindes, deſſen Gros auf ber Eifenbahn entflohen war. Eo weit das Auge. 
reichen fonnte, war deren Bahn durch Rauchwollen in Jutervallen begeiche 
net, die ba aufftiegen wo wahricheinlich Brüden waren. 

Warum ſich der Feind fo eilig von Gentreville zurüchzog, ift mir durch⸗ 
aus nicht Mar, Er begann feinen Rüchzug ſchon am Freitag, und 
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Me Hr Bebmariel Bü Birken Naher een 
ivil und — e— tar der größte Theil des diploma: 
mir = orp8pon‘ ranffurt und Darmſtadt namentlich auch der öfterreichifche 
‚ber frangoſiſche Gejanbt auffallend durch die beſonders reich 
nüdte U Tg iſter v. Dalwigk und mehrere ſremde 
‚Geht, dv. Ketteler, celebtirte. Auf 
laß waren die Truppen aufgejtellt, bie 
fremben Gäften befilitten, geführt von 
majo by s und dem preußiſchen Generallieu: 
nfelb. — Der an die Stelle des verftorbenen 
iefig öfterreihifchen Platzeommandanten emannte 
Trips ift Bor einigen Tagen bier angelommen. 
Hamburg, 3 April. Die Berathung des Ge: 
m Schluß geführt und, nachdem in Velreff der Neal; 
hung auf jehs Monat: nad Einführung der Ge: 
£ Wworben, der jo modificirte Antrag des Aueſchußſes 
ng mit 107 gegen 17 Stimmen ange 
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— Han T ” Hannover, 3 April. Amllicher Drlanntmadjung 
olge hat der Konig den —— —D Dar mit der Pers 
paltung des Cultui 8 bis auf weiteres beauftragt. 
 Breu "Berlin, 3 April, Die Ste in: Sig bringt einen neun 
Sommeniar zü dem minifteriellen Wahlerlaf, welchem zufolge ten Beamten 
im ligung an zegierungsfeinbliden Wahlagitationen gar nicht ac 
Darf, ein Gebrauch ihres Wahlrechts aber nicht wertuchet 
webrüdlid wird hinzugefügt: es jey den Beamten nicht ver: 
Hen als für Anhänger der Regierung zu flimmsn. 
bemerkt die Berl. Allg. Ita. hierzu, „irat 
jieb Beinestoegs Deutlich herbor, und auch fo ift er nicht recht 
Üngt die Apitation an? Iſt es 5. B. Agitation fi) den Mir 
R ann oder als Candidat zu empfehlen, und zu diefem 
pen Uebergengungen vorzulegen, auch wenn fie genen das 
et find? Gleichwohl fcheint fid im den böchften Eyiten 
e gewiſſe Verlegenheit zu zeigen, während die unteren 
‚bie Sanbräthe, mit aller Unbefangenheit einer fiegrsichen 
ziehen. Sie vergeſſen aber daß cine Neartion nur ala 
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an a — der Deutfäen melde fe dor 
* ‚Die: . > 
| in ot fee Beben fen, Die Schiffer 
Berlin, 4 April, Die Natsdtg. enthält eine Tängere Polenut 
se en fern might) offen MD Een Sig, welder 
bee eit det dom WYinanzminifter beichloffenen ber Rene 
nconberfion aud vom itutionellen Stantpunft un jollte. „Auf 
Weg begibt fi die Stern: Ztg.," jagt unter anberm 
demofcatijche Blatt, „wenn fie gar beweiſen Wil daß nicht einmal die 
nachtragliche Genehmigung der Kammern weder zu ‚ber Converfion und 
bem mit ihr übernommenen Rifico, noch zu der dur die Aus;ahlung ge 
fündigten Obligationen nothwendig werdenden Beſchaffung neuer Mittel 
erforberlid; jep. Die, naditräglige Genehmigung, meint fie, fey nur 
für Etatsüberihreitungen, nicht. für Eſparniſſe erforberlih, Wenn 
aber zur Herbeiführung von Exrfpamifen Eiatsüberichteitungen note 
wendig find, fo bebürfen dieſe allerbings ———— der Genehmi⸗ 
gung, und eine Elateli berſchreitung tritt für das laufende Jahr ſelbſi heim hol 
len Belingen der Eonverfion ein: dann bilbet nämlich der ganje Betrag der zur 
Auszahlung kommenden Gonverfionsprämien bie Etatsüberjchteitung ober 
bie nicht zum Etat gebrachte Ausgabe des laufenden Yahıs. Was außer 
dem bie „eingeleiteten Borkeprungen“ Foften, ift noch nicht feflgeftelli, bürfte 
aber doch auch zu den Elatsüberihreitungen gehören. Aber gan; abgefeben 
bon ben Etatsüberfhreitungen, Handelt &8 fi doch auch nm die Uebernabme 
eines Riſicoſs zu Fallen der Staatizaffe, und um Beihaffung ber Miütel 
ur Auszahlung der geffindigten unb —— Obligationen,” 

Der Berl. Börfenz. zufolge haben ich. bie Unterhanblungen ive: 
gen Abſchluſſes eines Handelöpertrags zwiſchen Belgien und dem Zollver- 
ein bisher auf eine Anfrage Belgiens an Preußen darüber befcränft ob 
bie Solvereinsregierungen zur Einleitung don Verhandlungen geneigt 
feyen. Preußen hat darauf eriviebert: baf es die Genehmigung der übn: 
gen Zollvereinsregierungen nachſuchen werde, und hat den lehlern inzwiſchen 
ten Antrag der belgiſchen Regierung zur Äeußerung mitgeiseilt. Dieſe 
Acußerungen find bisher nod nicht alfeitig erfolgt. 

An die von Landräthen und Kreisftellen in Baug auf bie Wahlın er⸗ 
gangenen Ausfhreibungen, beren nad dem Mufter der bereits milgetheil; 
ton eine reiche Auswahl vorliegt, reihen fi nun auch ebenbürtige Map: 
nungen an bieSanbiehrmänner. Aus Graudenz wird berichtet 
baß bei ber am 1 April dort jlattgehabten Eontrolverfammlung ber Lands 
lvchrmänner ein Aufruf übergeben wurde, der unter anberm folgende 
Stelle enthält: „Wehrmänner!. Ee, Maj. der König haben durch die Aufs 
löfung der Kammer und durch die Umbildung bes Liberalen Minifteriums 
in ein conferbatives uns unverfennbar Seinen Willen zu erkennen gegeben. 
Er. Majeftät haben ausdrüdlich in einem Schreiben an das neue Minis 
ſlerium ausgefproden dab Seine guten Abſichten bieher mißberſtanden 
worden feyen, d. h. daß cin Theil Seiner Unterthanen — Demokraten, 
Bertihrittsmänner, Liberale, Gonfitwtionele, oder bie fonft fie. ſich zu nen⸗ 
nen belieben — Seine Nadgiebigleit und Güte nur in eigennüßigen den 
Thron gefährdenben Abſichten ausgebeutet kaben, baber biefem Treiben ein 
ertjhiebenes Halt geboten werben mußte, Als unfere Väter durch den 
Aufruf unferes unvergeflichen Königs Majeftät Friedrich Wilhelm III zu 
ben Waffen gerufen wurden, da hieß es: ber König rief und alle, alle famen 
und Bxfreiten unfer Vaterland von dem unerträglichen Jod) eines Napoleon, 
Auch uns bat Se. Maj. unfer König Wilhelm jeht gerufen, zwar micht zu 
ben Fahnen, aber zu dent Wahltifch, nicht einen äußeren Feind zu verjagen, 
fondern einen innen, in vielen Beziehungen viel gefährliheren Feind zu 
belämpfen, der unter der Masle des Patriotismus den Thron zu ftürzen 
tab unfer braves Preußenland ven Demokraten zu verschreiben gebenlt, .. 
Schwarz und Meiß find unfere Farben, unfere Diplomatie: Edivarz; ober 
Weiß; ein Mittelding kennen wir nicht. b. Schmeling, Landwehrofficier,* 
Die Nat. gtg. bemerlt hiezu: „Es ſieht Hrn. v Schmeling zu als Priva 
mann feine Begeiſterung für „das conſervalive Mahlomite des Kreifes“ 
fo weit zu treiben als er will. Wenn ev aber in finer Eigenſchaft als 
„Landivehroffrier” allen Cameraden bie Eire abſchneidet, welche ſich den 
Weiſungen dieſes Comit6 nicht untertverfen, fo würbe er in jeher anderen 
Zeit ſofort ber gebührenden Rüge verfallen... Dieie Handhabung ber „ger 


1876. 


fchfichen Mabffreikeit” bürfte fi, in Feinem andern eurcpäifen Staat, 


wieberholen, unb außerorbentlic; geeignet ſeyn die gegenivärtigen Zuftäinde | ches Oberſt Möring abgegeben hat, und äuferte 


in Preußen überall in das rechte 
ſchrifllich —* eben, bat Bei der Eontrolverfammlung in Sechauſen der 
präfibirenbe Major zu ber verfammelten Mannfchaft mündlich geäußert: 
et Fünne nicht unterlaffen bie Mannſchaft an den dem König geleifteten 
Eid zu erinnern, und fie zu mahnen bei ben beborftebenden Wahlen im Sinn 
des Königs, nicht im Einn der fogenannten Vollsbeglücker, die dem Boll 
num um bas Manl fÄmierten, in deren Herzen es aber ſchwarz aus 
fche, zu wählen. Die vorigen Wahlen ſehen ein Schandfled in ber preußi- 
ſchen e bie das Herz des Königs verhärtet hätten. Zur Erweichuug 
des Königlichen Herzens the deßhalb bie Wahl Föniglich autgefinnter Ab: 
georbneten noth, bie zu wählen Pflicht eines jeden fey ber ſich feines Eides 
den er geleiftet erinnere, 

Pie vie „B. 3." hört, Bat der König dem Sohne bes kiltzlich verſtor⸗ 
benen Siegers von Efernförbe, Major Jungmann, eine freiftelle im Car 


sugefichert. 

Aus Trenenbriegen wird ber „Nat.-Big.” gemeldet daß, dem Be: 
chluſſe des dortigen Magiftrats und ter Etabtverorbneten-Verfammlung 
zufolge, bie im Befih der Commune befindlichen 4Y,procentigen Staatsan- 
leihen von 1850 und 1852 (etwa 40,000 Thlr.) nicht convertirt, ſondern 
gekündigt werben follen. 

Defterreid. o Wien, 4 April, Die interefjantefte Mittheilung in 
der heutigen Sihung des Abgeordnetenhauſes war unftreitig bie daß morgen 
eine Plenarfitung des großen Finanzausſchuſſes flattfinden folle, um das 
Marinebubget und die Bankvorlage vo - An ber Tagesorbnung 
ftand das vom Dberhaus mobifteirte Gefep über die ———— Brief⸗ 
geheimniſſes. Vorher erftattete der Petitionsausſchuß Uber die Behandlung 
einer groben Zahl an den Reichsrath gelangter Bitigefuche Bericht.Fi Be 
merkenswerth ift hiebei bie num ſchon zu öfternmalen hervortretende Wahr: 
nehmung- daß bie einlangenven Petitionen fafl niemals auf principielle, 
ftantsgrunbfägliche, ja auch nur gefehgeberifche Aufgaben ſich beziehen, fons 
dern zumeiſt abminiftrative Beſchwerden zum Gegenftand haben. Es zeigt 
ſich hiebei wie jehr, ja wie vor allem, gute Bertvaltung und Rechtöpflege bem 
Defterreicher, we Vollsſtammes er ſey, am Herzen Tiegt. Dielunver: 
bältnigmäßig lange Dauer der Seffion bat eine gewiſſe Ermübung ſowohl 
des Publicums als ber Reichtrathsmitglieder ſelbſt veranlaßt, Die Sitzun⸗ 
gen werben Ichleppend, leiten an Monotonie, und e8 ift deßhalb ganz zived: 
mäßig taf die Dfterferien bis zum 28 April erftredt werden follen. Die 
Finangbebatten Fönnen ſodann mit verftärkter Luft und Kraft begonnen 
werben. Ginftiveilen werben auch mande Anſichten in biefer Beziehung 
fih Hören, Das von dem Feldmarſchall Heß entworfene Finanz: 
project follte urfprüngli im Oberhaus zuerft vorgenommen, wird aber 
nun doch zunächſt an das Unterhaus geleitet werden. Es ficht mit 
dem Plener ſchen Bankplan nicht in abfolutem Gegenfaß: es umfchließt 
die Verlängerung bes Bankprivilegiums. Die Leiftung von 80 Millionen 
Gulden an ven Staat will jedoch durch Die Ausgabe von Bankpfandbriefen 
die Nealifirbarkeit ber ber eigentbüimlichen Wertheffecten erleichtern 
und die Valutaregulirung beſchleunigen. Dagegen wird geltend gemacht 
daß es durch die höhere Verzinfung der Pfandbriefe der Gefammtheit ein 
größeres Opfer ald der Plener ſche an auferlege. Wie ich mit Deftimmts 
beit vernehme, bleibt bieRegierung auf ber Totalität des Ichtern feftfichen, 
was nun allerdings nicht hindern wilrde einige Modificationen anzubrin 
gm. So z. B., meint man, würde fi bie Dauer des Banlprivilegiums 
ettond abkürgen laflen. Profefior Wagner bringt in feinem Werk, dem 
man offiiellen Urfprung zufäreibt, einige Andeutungen tie unter Aufı 
veihthaltung des Plener ſchen Entwurfs bie Balutaregulirung zu beſchleu⸗ 
nigen wäre; er wünſcht daß ſtatt der ſchuldigen 20 Millionen Silbergeld 
lieber 25 Millionen Gulben in Banknoten Digi u und bie Werth: 
effeeten nad einem vorbinein genau feftzufeßenben Modus veräußert wer⸗ 
den, Verbeſſern läßt fi bie Banfvorlage allerdings, auch bezüglich der 
Aprocentigen Berzinfung des Anlehens von 80 Millionen, welches ber 
Staat von der Bank beanfprucht, manches Wort ſprechen. Aber mit einer 
Verwerfung berjelben wäre feinem Intereffe gedient. Dan obne ein 
Uebereinfommen mit ber Bank läßt ſich bie Valuia ſicher nicht confolibiren. 
(Shen ift auch von Dr. Guſtab $... .n (wohl Höffen), Sertionachef im 
Finanyminifterium, eine ift erfchtenen: „Die öfterreichifchen Finanz⸗ 
probleme, bezüglich Bank, Balıta und Deficii.“ Leipzig.) ; 

Wien, 4 April. Die Oſtdeutſche Port Schreibt: „Die Bant- 
frage, die geftern enblich im Plenum des Ausfchufies hätte zum Vortrag 
lommen follen, ift wieder auf einige Tage verſchoben worden. Der Aus: 
ſchuß beichäftigte ſich in der heutigen Sihung ausfglichlih mit dem Ma 
rinebubget, wobei es gtoifchen dem Vertreter bes ehemaligen Marine-Ober: 
commanbo's, bem gegentvärtigen Sectionechef im Marineminifterium, Oberft 
Breifah, und dem Ausfchuß zu einer ſehr unliebfamen Erörterung getom: 


Licht zu fehen,” Mas Hr. v. Schmeling 


men. if. Oberft Breiſach polemifirte namentli gegen das Gulachten wel · 
fi einzelnen Beichlüffen 
des Ausfhuffes gegenüber mit folder Schärfe, bafı der Vorfigende, Prof. 
Haöner, ſich zu einer energiichen Verwahrung veranlaft ſah, welche auch zu 
Protololl gegeben wurbe. Die Minifter des Aeußern und ber Marine, bie 
Grafen v. Rechberg und v. Widenburg, waren bei diefer Scene antvefend.— 
Im HNtel des Staatöminifters var heut Abends abermals eine Anzahl von 
Abgeordneten derLinken und desGentrums zu einerBefpredpunggelaben, wobei 
bie Miniſterveranlworilichleitsfrage mit foldper Lebhafligkeit biscutirt wurde, 
daß die Verhandlungen, bie um 7 Uhr begannen, erft um 11 Uhr endeten. 
Bon den Miniftern waren die HH. dv. Schmerling und v. Lafer anwefend, 
wg - au twieberholtenmalen das Wort: ergriffen. Präfibent Hein führte 
ben Vorfig. Zu einem beflimmten Abſchluß der Frage ift es in diefer Gon- 
fereng noch nicht gefommen. 

Wie die Deberr Beitung berichtet, ftößt bie Miniſterverantwortlich ⸗ 
keit principiell auf feine Gegnerfchaft in den maßgebenden Kreiſen. 
Finanzausſchuß hat diefelbe, wie befannt, fehr lebhaft gefordert, und im 
einem Minifterrath, der unter bem Vorfig des Kaifers abgehalten wurde, 
ift das Princip gleichfalls anerfannt worden. Nur in der praftifchen Durch · 
führung ergeben ſich Schwierigkeiten ⸗ 

Der Kaiſer hat mittelft Entſchließzung aus Venedig vom 24 März d. J., 
anzuorbnen geruht daß die nächſte fiebente Staatswohlihätigkeitslotterie 
auom Beften ber durch die biebjährige Ueberſchwemmung der Donau, Elbe, 
Weichſel und ihrer Nebenflüffe Berunglüdten in den verfdiedenen Ländern 
be3 Reichs geiwibmet, und einfiweilen fogleidh vorſchußweiſe die Summe von. 
100,000 Gulden öfterr. W. dem Staatsminifterium und der ungariſchen 
Hoflanzlei zur Verfügung geſtellt werde. Mit Durdführung diefes Unter 
nehmens hat ber Finanzminiſter die Lotto-Befällsdirection in Wien beaufe » 
tragt, — Es beftätigt fih daß bie Raiferin von Venedig nicht direct nach 
Bien zurüdfchren, fonbern im Monat Mai noch einige Wochen in Görz 
bertoeilen werde, fo daß der Kaifer die Raiferin nicht in Benebig, fondern in 
Görz befuchen, und ſodann gleichzeitig mit derfelben nad; Wien zurüdfchren 
würde. 

Die rumänifde Deputation, an deren Spige belanntlich der Biſchof 
Frhr. v. Schaguna fteht, wurde geftern bon dem Kaiſer in befonderer Aubienz 
ernpfangen, um bie ſchon befannte Petition zu überreichen. — Dr. Kari 
Otto, Profeſſor an ber evangelifch-theologischen Facultät, bat von dem Raifer 
bie goldene Medaille für Kunft und Wiſſenſchaft erhalten. 

„Die Gerüchte über einen bevorftehenden Syſtemwechſel,“ fagt bie offi⸗ 
ciöfe Donau-tg., „Jind [hen fo oft und mit ſolcher Behartlichleit col⸗ 
portirt worden, baß wir blind ſeyn müßten um in ber Verbreitung berjel- 
ben niit ein berechnetes Parteimanöver zu erfennen. Die Quellen aus 
benen fie entipringen, die Motive um deren willen fie verbreitet werben, 
bleiben ſich allemal glei. Die unverföhnlichen Feinde der Februarverfaſſung. 
zu welcher politifchen Farbe fie auch fonft ſich belennen mögen, müffen bie 
Hoffnung ihrer Parteigenofien friih und warm zu erhalten fuchen. Ziehen 
fie in dieſem Beftreben nad, gäben fie nur einen Augenblif lang zu bie 
Tebruarverfaffung fey eiwa micht bloß Ichensfähig, fonbern fogar lebens⸗ 
Fräftig, und fie babe in der That zur Gonfolivirung des Reichs auferor 
dentliches beigetragen, fo würben ihre —— ſchwanlend werben, und 
gar bald der Fahne ſich zuwenden auf deren Seite der Sieg ſteht. Damik 
das nicht gefchehe, muß der Nebel einer mohlfeilen Täuſchung ihren Augen, 
borgegaufelt twerden, und fo läßt man die Bethörten glauben bie Ber, 
fafjung ſchwanke, obgleich fie jebenfals hundertmal fefter ficht als das 
Luftgebäube ultranationaler Beftrebungen. Wir willen recht wohl daß 
wir noch nicht am Biele ftehen, aber wir ſiehen ihm doch unbebingt r.äber, 
als vor einem Jahr. Der fefte, aufrichtige gute Wille und die Mäf igung . 
ber Regierung haben in biejer Hinficht vortrefflich gewirkt, und wer.ven ſich 
auch in Zukunft bewähren. Eo mande Hinderniſſe find noch yv. hewältie 
gen, jo manche Mißverſtãndniſſe aufzullären — aber es wirt, gelin 
wenn der Mafftab deffen was pralliſch und erreichbar ift mit Möetwiffenhafr 
tigfeit an all die verfdjicdenen Erfcheinungen bes politisches Lebens ans 

elegt wird.” 
E Genie dem „P. 2." von hier geſchrieben wird, iſt ber Finanzausſchuß 
getoiffen Grunbfteusrbefreiungen auf bie Spur geloirmen, bei benen 
namentlich der ungariſche Grundbeſitz interefirt feya fo, und deren Wege 
fall der Staatecaffe ungefähr 800,000 fl. zuführen würde. Die betreffen- 
ben Eremtionen beruhen theils auf Berträgen, teils auf altem aus ben 
Feudal · Verhältniffen ſtammenden Herfommen, ferner habe der Finanz⸗ 
ausfhuß den Gedanken gehabt das ganze Tommunicationsiwefen dem 
Hanbelsminifterium zuzuweiſen, während bazfelbe bisher in den Ecblanden 
bem Minifterium des Innern, jenfeits bes Leitha aber den drei Hoflanzleien 
unterftanden, Bei beiden Fragen fey daher eine Gollifigm zwijchen dem 
Reichsrath und den tcanslataniihen Behörden unausoleiblih; weßhalb 
benn Hr. v. Schmecling in den jüngfen Gonferengen mit den Abgeordneten 
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1862. Graf v. Neus, Manuel Doblado, Charles Lennor Byte, 
Hugh Dunlop, A. te Saligny, E. Jurien — Ich genehmige diefe 
Yräliminarien Iraft der mir zuftehenden vollen Machtbe Benito 
Juarez, Präfident ber Nepublit. Jeſus Teban, Secretär. 
Großbritannien, 

London, 3 April. 

Das Haus ber Lords ſcheint, wie Sir Jobn, entſchloſſen „den 
ruhmwũrdigen Romer an Kürze nachzuahmen;“ denn auch am 1 April faß 
eo, einige Routinegefhäfte förbernd, nur 15 Minuten. — Im Haufe 
ber Gemeinen erflärte der Ariegsminifter Sir G. C. Lewis, auf Be 
fragen, daß bis 110: Pfünber bie Gejchüge größten Kalibers auf brittifchen 
Schiffen find. Befriedigende Verſuche jeyen mit einem 140: Pfünder ange 
ftellt tworben, und demnächſt erde man mit einem 230: und einem 300: 
Pfünder von Armftrong, ſowie mit 300: und 600: Pfündern von Whitworth 
und Lynall Thomas Berfuche anftellen. (Wo till das noch hinaus? Cs 
ſcheint doch faft da man mit diefer ungeheuern Wettfteigerung ber Ber 
förungämittel allgemach bem Abjurden enigegeniteuert.) — Hr. Farrer 
madht auf einen feine perfönliche Ehre betreffenden „Privilegienbruc“ (db. h. 
Dangel an Respect vor tom Parlament) aufmerljam, ben ſich ein Provinz: 
blatt in Stodton babe zu Schulden fommen laffen. Er verliest die inju⸗ 
riöfe Etelle, worin ihm (Farrer) Eorruption und Lüge vorgetvorfen werben, 
und jagt daß er auf das Recht den Schreiber vor die Schtanle Des Haufes 
zu laden, verzichten wolle, aber an die Meinung tes Haufes abpelliren 
müfle. Eir — Grey (Miniſter des Innern) billigt das Verfahren 
des ehrenw. Gentleman, und jagt: die Verleumdung des Stodtoner Blat: 
tes widerlege 8 To offenbar von felbft, daß man fie mit —— ung über 
geben fönne. ich, aereht — Hr. Bope Henneffy (Mitglied für bie 
iriſche ————— t) beregte nun einen Gegenſtand von beträchtlicher 
Wigtigfeit, über welden aber die engliſchen Änſchauungen (. b, die Än⸗ 
—— ber in England regierenden Tlaſſen) und bie deuiſchen von 

zund aus verſchieden find. Er beantragte und motivirte eine Nejolution 
zu Gunſten der Einführung von Gonsursprüfungen für alle Giviljtantöbienfts 
Candidaten im Vereinigten Slönigreidh, und jagte dabei über ben Nepotice 
mus, von welchem Die Infielungen zus Zeit RN xbhtentheils abhängen, einige 
icharfe Wahrheiten. Hr. Banfittart (Mitglied für Windjor; früher 
lange Zeit Compagnie Beamter in Oflintien) wunterflügt den Vor⸗ 
Ichlag, und deutet auf tie guten Erfolge der für eingejühr 
ten —— ——— Hr. B. Cochrane (Tore) ſchlägt als 
Amendement die G en⸗Reſolution vor: das Haus wolle erklären daß 
„viele der wichtigſten Eigenfchaften die einen Candibaten zu einem Staatte 
amte en durch Feine Concursprüfun erprobt werben können, 
und Daß bie Einführung bes —— — in alle weige des 
Staatẽ dienſtes dieſem unſehlbar großen Sqhaden zufügen wucde.“ Hr. 
Teacode (liberalconfervativ) unserfügt das Amendement mit Eifer, 
und führt, um das ganze Craminatiorswejen lächerlich zu maden, 
eine Reihe pedantiſcher „Früfungeftegen en, über E;yrogreifienicaft, 
Züteraturgefhichte u, |. to, welche an Cantidaten des indilden Staarge 
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nd keine Burgſchaft; denn ein Miniſter ber einen Bewerbet auf 
ung von biefem ober jenem anftelt, denne denfelben in der Negel 
von Angeficht , und nehme ihn eben auf Treu und Glauben. Eine 
Goncursprüfung aber, werm fie aud bie moraliſchen Seiten des Gr 
prüften nicht beleudpte, getwäßre doch micht zu verachtende töpunfte 
zur Beurtheifung feiner geiftigen Befähigung. Wenn es vorlomme daß 
eine Prüfung ſchlecht ‚ daß dabei pebantifche und unpraftifche Fra: 
pen geftellt tuerden, jo beweiſe das principielf nidts gegen das Syftem. 
Man babe es eine Ungerechtigkeit genannt wenn aud) bie Söhne von Staats: 
-bienern mit ben Eöhnen anderer Leute, bie keine Staatediener find, in 
Goncursenz treten müßten ; aber da fünne er (Stanley) nichts ungerechtes 
ertennen; vielmehr ſeh es thöricht ſtaatliche Berbienfte eined Vaters ohne 
weileres durch Anftelung feines undefehmen Sohns belohnen zu wollen. 
Kurz, der Grafenfohn Stanley, aus einem ber edelfien und vornehmften 
Adelsgeſ Außerte ſich über dieſes Thema ziemlich demokratiſch. Nun trat 
aber der ſter Sir ©. 6. Lewis (belannilich ebenfalls ein grundgelehrter 
Dann, der namentlich Griechiſch und Mathematik nicht gering achtet) mit der 
Erflärung daztvilchen : er Lönne meber dem Antrag noch dem Örgenantrag bei: 
ſtimmen. Der Gegenſtand fey von einem Ausſchuß geprüft worden, und diefer 
babe fidh gegen eine offene Goncurrenz, wie Hi. Henneſſh fie vorſchlage, aus» 
geſprochen. Andrerfeits ſey aber die Regierung auch nicht geſonnen zur einfa⸗ 
en Anftellung, wie ſie chedem flatifand (d. h. ohne Perjomalprüfung des em: 
pfohlenen Gandibaten) zurüczugreifen. Er beantrage feinerfeits zur Tagesord‘ 
nung überzugehen. . Diefer dritte Vorſchlag wurde, nachdem noch einige 
Mitglieder hin und het geredet, mit 87 gegen 66 Stimmen angenow: 
men. (Des Pudels Kern ift: England iſt, troß einzelner Milderungen, 
auch heutzutage noch ein Dusch zwei Abelöparteien — hie Tories, bie Whigs 
— regierter Staat, und im Intereſſe der beiden Parteien liegt es die Ber 
fügung über alle wichtigeren Staatsämter in feſter Hand zu behalten. 
Dieſes ariftokratiihe Syſtem mag Tabel verdienen, ift aber jedenfalls 
offener und ehrlicher ald der Brauch jo mancher Gontinentalftaaten, wo 
zivar bie Goncursprüfungen als oberſtes theoretiſches Kriterium file bie 
Staatsanftellungen auf dem Papier ſtehen, in ber Pragis aber der Nepo- 
tismus durch Hinterthüren fein Weſen treibt) Hr. H. B. Sheriban 
beantragt eine Bill zur Ermäßigung der Sruerverficherungs-Stempelgebühr 
(lire insurance duty) einbringen zu dürfen. Der Schaplanzleı oppo⸗ 
nirte, weil bie Regierung nicht in der Lage ſey einen Theil diefer Einnah- 
men entbehren zu lönnen. Auch Lord Balmerfton ſprach in diefem 
Sinn, und fichte zu beiveifen dab dieſe Steuer um nichte unbilliger ſeh 
als irgendeine andere, Indeſſen bie Abftimmung entſchied, mit 127 gegen 
116 Stimmen, für Einbringung ber Bil; das Minifterium hat bier alfo, 
wie ſchon gemelbet, eine Kleine Schlappe erlitten. 

Die Unterhausfigung vom 2 April (Mutwoch) ar von gerin: 
gem Intereſſe. Die irifche Heirathsbill, eine Maßregel welche die Regiſtri⸗ 
zung der Heirathen, wie fie in England beflcht, in Itland einführen ſoll, 
gieng größtentheils durch die Gommitter, Defgleidhen eine vom Oberhaus 

h mdte juriſtiſche Bill (Law of Property Amendment Bill). 
ie amtliche Gazette verfünbigt daß, vom 1 Mai angefangen, Zeich⸗ 
nungen, Stiche und Photographien von unvertennbar objeinem Charakter 
nicht weiter wie andere Drucſachen und Kupferſtiche zu niebrigen Porto- 
jügen befösbert werben. (Über doch beförbert, nur etivas theurer.) 

Daily News — borbem eints von ben wenigen engliſchen Blättern 
welche in der dãniſch deutſchen Streitfrage auf ber Seite bes deutſchen Rechts 
flanben — ift nun auch in das feindliche Lager libergegangen, und das ift, 
bei der Art wie dieſe Frage von ber deutſchen Etantsweisheit betrichen 
wird, in ber That nicht zu verwundern. Das Ruſſell ſche Blatt iſt fo un 
Böflich zu vermuthen: bem Frankfurter Bundestag jey es mit Austragung 
diefer Frage gar Fein Ernſt, aber er Gabe ein Interefje dabei fie offen zu 
balten, um von Zeit zu Zeit für ſich einiges politifche Gapital berauszw 
(Hagen. „Diefer Streit,“ Sagt Daily News, „ſollte Fängft beigelegt ſehn, 


und er wãre vhne Zweifel auch chon geſchlichtet, wenn er ſich weniger 
ſchen Mächte zu dienen. Unglücklicherweiſe hat dieſe Frage den trüumeriſch⸗ 
ften, — und fentimentalften europälſchen Polilikern eine zu: 
fagende Beihäftigung ver] und ber unbedeutenhflen aller — 
Verſammlungen einen gewiſſen Grad von Wichtigfeit gegeben. Es ift bei⸗ 
nahe die einzige Frage toelche einen Augenblid die Aufmerlſamleit Curopa's 
auf Franlfurt a. DM; gelenkt; oder für die obſcuren Verhandlungen des 
Bundestags irgendein Interefie außerhalb Deutſchlands gewedt hat. Die 
aljährlidie Erörterung däniicher Angelegenbeiten und bie periodiſche An⸗ 
broßung einer Bundeserecution ſichern dem Bundestag eine Art bon euro: 
pãiſcher Anerfennung. Dem Streit ein Enbe zu maden, wäre beinahe fo 
viel wie feiner Stellung als europätiche Macht das Tobesurtheil ſchreiben. 
—* derſelben Art gilt — von Bun * Streit — 5 
iſt bie ei —— von ober wenigſtens bie ein« 
zige zu — — rreſpondenzen mit —* Ausland führende Frage 
mit ber fich das Berliner Cabinet in den lehten Jahren befaßt hat. Aber 
fie eınpfichlt fih dem preußifchen Hof noch durch anbere und ftärkere Rüde 
fihten. Sie tft eine bequeme Serftreuung im Drang der innern Angelegen« 
heiten, und läßt von Zeit zu Zeit ein Iangmüthiges Boll das Scheitern 
feiner heimiſchen Hoffnungen vergeffen u. ſ. w.“ 

Der Parifer Correfponbent der M. Poſt ſchreibt: „Man verfichert 
mis daß eine Correfponden, gwiſchen den kleinſtaallichen Fürſten Deutjd- 
lands un Gang ift, um einen Congreß über ihre kriliſche Stellung ber 
nationalen Einpeits« und Berfaflungsagitation gegenüber zuivege zu Bringen. 
Die meiften deulſchen Fürften haben nad Berlin und Mien geichrieben, 
und bie Monarchen = Nogierungen Preußens und —— — 
um ihrer en und andern dynaſti tereſſen willen, to 5 
geiz * Demokratie“ ri Pa geh ker 

Der Correfpondent den die Times wieder in Berlin bat, entwirft 
in einem Brief d. d. 31 März eine gany pilante Borträtgallerie ber neuen 
Minifter, und hält IK befonders bet Hm. v. ler auf, ven er an Ana- 
creon on a small scale nennt. Beim Grafen —JJ führt er an daß 
zur Zeit der alten Kurfürften von Brandenburg, die Bauern in der Mart 

u beten pflegten: „Vor Lüderitz und Slöderi Kor Quitzow und ig, 
ieber Herrzoit, uns beſchütz“ Die engliſche e iſt Kr fleine iten 
ber Art ſehr empfänglich. Daß auch bie Urtheile der liberalen Londoner 
Zeitungen über ben Der Fürften v. Windiſch Grah nicht ſehr ſchmeichel 
haft lauten würden, ließ ſich erwarten. 


anfreich. 
aris, 3 April. m * 


ider Unfreiheit der franzöſiſchen Preſſe haben bie Auslaſſungen 
derſelben tiber die preußiſche Kriſis an und für ſich nur einen ſehr bedingten 
Merth; die Brurtbeilung ſtüht ſich faft in feinem Bfatt auf Kenntniß der 
Sage und der maßgebenden Berfönlichkeiten, ober directe Nachrichten, ſon⸗ 
dern faft ausnahmlos auf die ſehr einfeitig gemachten Muszüge ber litho⸗ 
graphirten Gortefponbenzen aus ben beutichen Zeitungen. Erwahnenswerth 
it aber doch daß, mit Ausnahme des fich ziemlich aurüdhaltenben Moniteur, 
alle Blätter gegen die preußifche Rroge Partei nehmen, und zum Theil ber 
preußischen Regierung Abſichten unterftellen welche fie ſicher nicht hegt. Die 
liberalen Blätter find in ihrem Urtheil am mäßigiten, bie officidſen und bie 
ber bisciplinirten Demokratie am fchroffften. Das Beftreben dieſer Blätter 
geht offenbar dahin an eine gemeinfame Neaction aller beutfchen Regieruns 
gen gegen das conftitutionelle Regime glauben zu machen. 

Der Conftitutionnel behauptet: die Befeitigung ber Tehten 
Schwierigleiten welche ſich dem Abſchluß des frangöſiſch preußiſchen Zoll⸗ 
vertrags entgegengeftelt hätten, fey gelegentlich des Beſuchs des Königs 
bon Preußen in Compiegne erfolgt. Der Bertrag umfaßt gleichzeitig die gegen · 
feitige Garantie des geiftigen Eigenthums ber Angehörigen beider Länder, eis 
nen Scifffahrtövertrag und Beftimmungen über ben internationalen Eifens 
bahnverlehr. Der Eonflitutiennel erkennt an daß ber biöherige Verlehr zwi⸗ 
ſchen Franlreich und Deutichland weit unter dem Verbrauch und der Pros 
buction der Beiden benachbatten Sänder geblieben, namentlich in Folge des 
Zarifs, welcher feit 20 Jahren nicht modificitt fey, Angeblich fol bie Ini⸗ 
tiative welche 2. Napoleon bei der Abſchließung eines neuem Handelsver⸗ 
tags ergriffen, ein Betveis gegen tie Bergrößerungsgelüfte feyn , —— 


man von deutſcher Seite dem ziveiten Kaiſerreich zugeſchrieben. Der 


flitutionnel gibt darauf eine Furze, ſeht oberflächlihe Beſchreibung des Zoll« 
vereins, und hebt babei hervor daß Preußen nicht das Recht habe die Verhand⸗ 
lungen im Namen ber ſammilichen Bollvereinsmitglieber zu führen, fonbern es 
feynur Gebrauch. Der$. 5 des Grundvertrags ſtellt bekanntlich feſt rap „Vers 
änderungen in ben organifchen Gefehen und Orbnungen nur auf beim Wege 
der Uebereinſtimmung ſammtlicher Contrahenten erfolgen ſollen.“ DerGon« 
fitutionnel bemerkt baf ber Franzöftfchpreußifche Vertrag daher nur nach 
vorgängiger Genehmigung bes Vertrags von allen Mitglietern bes Bere 
eins ein defininver werden kann. 
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es gewagt wäre biefen Punkt ferner zu ren 
e Die Commiffion welche ber gefe ne neifng so 
wöhnlichen und ai bnlihen Bubgeld ben 186% cmannte, ift 


fe Burrau OQuin, Chevandier be Tal: 

Graf Le Pelelier d Aulnay, Brame (Jules); 

das dritte Burcau Ergris, Jofleau; das vierte Burcau Buflon, Herjog 

v. Albufera; bas fünfte Burcau Schneider, Graf v. lavigny; das fechẽte 

Bureau Faugier, Le Nour; das 

achte Bureau Baron d, Ravinel, Gorta; das neunte Bureau v. Voize, 
Gouin. 

Hr. Ousroult fordert heut im feiner Dpinion Nationale mit Be 
rufung auf die i Gejehe der Revolution die Auflbſung 
des gefeßgebenben Körpers. „Wir möchten gern,“ ſagt er, 
per neuen Deputicten, ja fogar von neuen Miniftern umgeben 
vielleicht zur Löfung der alten Fragen, die allmählich 
und twürbe neue hervorrufen, bie für bas Frankreich von 
ine eben fo heilfame als angenehme Abwechslung bilden tsürben!“ 
[o0 vor einigen Dun Yes ne —— 

n, Gegner aiſerreichs aller Nünncen theilgenom ⸗ 
Drleaniften, Legitimiſten, Ulttamontane und Nepublicaner hätten 
biefer Gelegenheit zu einem gemeinfamen Bund gegen das Kaiſer⸗ 
Bis daß es geftürgt , fol der Parteihaber ſchweigen. Eo 
„Sonfebere* aus Paris von rpublicanifcher Seite, 

Ude Genebe“ ſchreibt man aus Chambery unser dem 
: „Savoyen bat ſich Frankreich genäbert als man ihm geltene 
und alle Wunder ber Welt verſprach, und entfernt ſich mwieber bon 
da es fieht daß alles nur leere Verfprehung war. Wahr iſt es aller 

man ne Arbeiten in die Hände genommen; tafür aber ver: 
ehren fich auch die Steuern auf eine jchredenerregenbe Weiſe. Dieſe Ver: 
erfennt m 
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an am beften mittelft eines Vergleichs bes legten jarbi: 
ber Divifion Chambery mit benen des Departements unter 


.  808,525.87 
„ 1,.316,855.22 
„ 7,858,966,55. 
i dem Parifer Crédit foncier EN 
ſen 


Anleihen mit einer Summe von 6,011,701 fr., beren Intere 
und i au bezahlen ift. Somit bleibt ein Budget von 1,827,265 
um 510,410 $r., gegen das bon 1861, tucldies ſchon has 
Tu 







ebinischen Divifton Chambery um 918,530 Fr, über: 
© Tscale Budget nichts mit dem Budget Frant: 
fich noch obendrein bezahlt macht.“ 


7 Nom, 27Mäy. Der ur ve am25 März mit 
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fhaft der Kirche derzichten würbe. —* ee ea 
derci, ma noi non rinuncieremo in alehna parte.“ „Sie werben uns in 
Iusidie Yale Dil Bier walk le eh ee 
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da fie don bem Biefleiht am Rande des Grades fie 


—— 


lathol Chriſtenheit en. 
Sinr wie Burhdfahr I dm Sao 
begrüßt wurde, bedarf wohl kaum ber Bemerkung. — Don Filippo 

tani, Bruber bed Herzogs von Sermoneta, unter bem Titel bes 
St. Peteröpfennig (denaro di 8, Pietro) eine Rente von 600 xd« 
miſchen Scudi zur freien Dispofition des Papfles, ber feinerfeits nicht 
ermangelte dem frommen Geber in einem eigenhändig geſchriebenen Brief 


A—— & fait, 
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nen 12 — 14 Tagen twicber bier zu ſeyn. In der vorausgehenden Woche 
hatte berfelbe ziwei ungewöhnlich lange Gonferenzen mit dem Carbindl An⸗ 
tonelli und eine Beſprechung mit dem Bapft, die über eine Stunde wähtte. 
— Die Bermehrung der franzöfifcgen Drcupationdarmee beftätigt Ti bols 
fommen. Die neue von Tag zu zu erwartende Mannſchaft fol nach 
den einen 6000, nad} ben andern jogar 10,000 Mann zählen. — Briefe 
aus Spanien und den Gegenden bed Mittelmeers ſprechen von einem neuem 
fpanifhen Freitvilligencorps, von mehr denn 1200 Mann, unter dem 
Banner franz I. Der Gatalonier Dale, früher im Dienft Don Carlos 
und nad dem Tractat von Bergara in dem ber Königin Ffabella, über 
nähme laut diefen — das Commando über dieſe Truppe, die in 
nächfter Zeit ſchon eine Ausſchiffung an den Küſten von Calabrien ven 
ſuchen fol. 

‚© Parma, 51 März. Geftern Abends empfieng Beneral Gari⸗ 
baldi noch verſchiedene Deputationen von Studenten, yon dem Arbeiterverein 
und hervorragenden Perfonen. Die Studenten überreichten ihm eine Adreſſe 
worin fie ihre Freude über bie feier dieſes feſtlichen Tags ausſprechen, da 
die alte umd neue Welt von Garibalbi'g Namen twieberhalle, 

„Rom, das mit ber befledten Stola bes Obexprieſtere wmpirelt if, uud 
Penebig, das unter dem eifernen Banden Habeburge [Gmachtet, richten ihre Dfide 
anf den General als ihren Befreier ıc..* 

Nachdem einer der Abgeorbneten bie Adreſſe verlefen hatte, drückte 
ihnen Garibaldi mit feiner gewohnten Herzlichfeit die Hanb, und fagte: 

„Brad, Dan! Ir habt Bertranen zm mir, ımb ich werbe es rehtferligen, 
Id; hoffe daß bie Boriehung umnfere Wünfche erbören wird. Ihr ſeyd bie 
nung des Batetlando wir fangen ſchon am gebrechlich zu werde. Sch zähle jeye 
viel anf euch. Im ten Waffen liegt das große Geheimnig ber Emancipation 
Aben wir und darin. Ich füge nicht bafı ir bie Studie verlaffen follet um et 
bloß mt Waffenübungen zu beichäftigen. Die Studien und die MWiffenfe 
erheben den Menſchen, jet aber feyen die Waffen der erfte Gegenftanb) bed. Stus 
dums, dann werden alle Hinderwiffe verfchwinden. Es gibt uch Schweilerpro- 
vingen welche Stlabinnen find, Ma beipulciget deßhalb bie Regierung und andere 
Leute, während wir größtentheils ſelbſt daran Schuld find, Wenn bie anderen 
Staaten Curopa's ben großen humanitären Weg beirelen haben werben, find feine 
ſtebenden Hcere mebr nötbig, keine Flotten mehr, und bie großen Gererafe welche 
tie Unterbrüder befümpfen wm andere Bülfer zu unterdrikden, werben Sub mit 
Berbeſſeruug bes Looſes der Armen beſchaſtigen. Ich kin hieher gefandt das Scheiben· 
ichteheu einzuführen, ich eupfehle es end! Laſſet euch aufuchmen, verfehet erh 
mis einer Büchfe, einer Flinte, mit einer Waffe womit Ihr einen Feind töbten 
Tonne. Wer eine Waffe will, har eine. Ich babe den Bauer alles entbehrem 
schen, ſeldſt ein Erüd Bred, nur um eine Waffe zu haben. Uebet euch alje mit 
der Büchfe, lernet ben Feind anf zweihunbert Schritte treffen. Ich rathe euch bag, 
Ich kenne euch schen, ihr gabet mir einſt viele MWaffengeführten, ua» ich. boſſe 
ibr werdet ben aubern Elaffen ber Bebollerung mit gutem Befpiet Be Ich 
wiederbole e8 euch: in den Waffen ruht die Kraft, und wenn ihr dariı geübt 
fega werdet, Tau fein Uebermächtiger mehr eure Nechte mit Tyilffen treten. 
Grüßet mir euere Cameraden, und faget ihnen daß ich ihren für tas Wertranen 
Tas fie in mich fegen daulbar bin." 

Hierauf war ein Feſteſſen, dem der Präfed, der Syndilus und andere 
hohe “Berfonen beiwohnten. Abends war die Stadt feſtlich beleuchtet, und 
im Theater Feftvorftellung, zu welder Garibaldi mit feinen beiden Söhnen, 
Bixio, Oberft Corte u. |. m. erſchien. 

Der Köln. tg. find aus Turin zwei Adreffen zugegangen, welche 
angeblich von mehr als 30,000 Italienern aus allen Provinzen unters 
zeichnet wurden. Die eine iſt an ben Raifer ber Frangofen gerichtet, um 
ihn dringend um Räumung Roms anzugehen, damit Sardinien im Kirchen 
ftaat freie Hand bekomme. In der zweiten wird dem engliſchen Unterbaus 


x 


bie Erwartung ausgefprochen, letzteres werde fih für Bofeitigung ber freme * 


den Dazwiſchenlunft ausſprechen, und dadurch feinerfeits zur Herſtellung 
der italieniſchen Unabhängigleit beitragen. Werben bie „30,000* Unter⸗ 
zeichner wirklich Zuverſicht zu ihrem Schriflſtück gehabt haben? 


1586 


Hußland und Polen. ] 
St. Peteröburg, 3 April. Die „Senatägeitung* enthält ein 
Aatjerl, Deeret das bie veoviforifdhe Neform ber Polizei in &. Peteräburg 
und Riga fanetionirt. * beiden Siädten findet eine Vermehrung ber 


Roligeimannihaften fatt. (W. T. 3.) 
Griechenland. 

Athen, 29 März. (Ueber Trieft.) Die Näbelsführer des Aufflandes 
auf der Inſel Santorin find in das Haus bes rufji Viceconſuls de 
ı wurden jedoch mit Bewilligung bes Gefanbten ausgeliefert. Bi 

Amalia” brachte Die Gefangenen fammt den geraubten Gelbern nad) Syra. 
unbebingte Amneftie unb perlön- 


Die Nauplianer Infurgenten verlan 
liche Garantien für die Zukunft. In Bates angelommene, mit Geld reich 
Ti) verfehene Jtaliener giengen wieder zu Schiff als fie die Stabt ruhig 
fanden. Ein —— hieſiger Mlitärgefangener wurde vereitelt. 
Gurbas, ber Radelsführer ded Bauernputſches iſt nach Syra entlommen. 
(B. BL) — 

KReuefte Poſten. 
O München, 5 April. Dank der milden Frühlingswitterung 
durfte bie Frau Prinzeſſin Luitpold, deren zarte Geſundheit fie ſchon ſeit 
mehreren Jahren nöthigt während ber rauhern Jahreszeit das Zimmer zu 
hüten, vorgeſtern twieber zum erftenmal ausfahren. — almajor Frie⸗ 
brich Pafjavant, Borftand der Verwaltung der Militärfohlenhöfe, melde 
Stelle er feit ſechs Jahren eingenommen halte, ift in der verflofjenen Racht 
einer kurzen, aber ſchweren Krankheit erlegen. König und Staat verlieren 
an ihm einen treuen Diener, die Armee einen tüchtigen Officier, deſſen Lei⸗ 
ftungen in dem Verwaltungezweige, mit deſſen Leitung er betraut war, 
verbiente Anerkennung fanden. Er war in jeber Beziehung ein Ehren» 
mann. — Die bei der öfterreichiichen Armee als fo praftiih bewährten 
Zwilchtittel, mit welchen auch ein großer Theil der Mannſchaft bes bahier 
darniſonirenden 6. Jägerbataillons verſehen ift, foll nun dem Vernehmen 
nach bei dem gefammten Fußvoll ber baheriſchen Armee eingeführt werben, 
was bie Leute bei den Erercier,, Fecht und Turnübungen während ber 
wärmern Jahreözeit als eine große Wohlthat begrüßen werden. — Am 
Balmjonntag wird unfere muſilaliſche Alademie in einem Goncert im 
£. Dbeon das Dratorium „Jephta,“ von Händel, aufführen, und nad) dem 
Ofterfeft follen im k. Hofthenter „Die Verſchwornen oder ber bäusliche 
Rrien,“ Dperetievon Franz Schubert, deſſen einzige dramatiſche Gompofition, 
gegeben erben. 

Samburg, 30 März. In voriger Woche ift das erfte Schiff unter 
finmefifcher Flagge (weißer Elephant im roten Felde) im hieſigen Hafen 
angelangt. (D. BL) — 

Hannover, 3 April. Wie geftern im Abelöhaufe, jo wurde heut 
in der giweiten Kammer bad holländiſche Bahnproject Almelo (Ober-Diiel: 
- Canal) Salzbergen mit großer Mehrheit infofern gutgeheißen, als bie regie⸗ 

ungsfeitig beantragte Betheiligung an bem befannten Dull ſchen Unter» 
nehmen mit einer Eumme von etwa 450,000 Thlm. aus Sanbesmitteln 
genehmigt wurde, (Fr. Poftz.) 

London, 4 April. Im der geitrigen Unterhausfitung machte ber 
Schalanzler, in ausführlicer Nebe, feine Finanzdarlegung. Er ſchätzte 
die Ausgaben für das nächfte Jahr 1862/63 auf 70,040,000, bie Einnah⸗ 
men auf 70,190,000 Pf. Et., fo daß ein Heiner Ueberſchuß von 150,000 
Pf. St. bliebe. Neue Steuern ftellte er zunächſt nicht in Ausficht, aber aud) 
Teinen irgend erheblichen Steuernacplaß ; vielmehr gab er zu verftchen daß, 
angeſichts der Erfahrungen in Amerila — er meinte mit den Panzerſchif⸗ 
fen — wohl beirächtliche Extra: Ausgaben eintreten Fönnten. (Morgen 
näheres.) — Im Dberhaus fand eine lange Converfation über eijen: 

nyerte Schiffe ftatt. — Die Königin wollte am 4 April wieder nad 
8 auf fel Wight überficdeln. 


Der Etat wird nicht bloß um 32,000 Mann, fondern aud) um 2200 Pferde 
berringert. — Das amtliche Blatt enthält ferner das Promulgationbeeret 
ber zwiichen Frankreich und Spanien am 7 Jan. 1862 abgeſchloſſenen 
Conſularconvention. 

Der Temps ift ber Anſicht daß bie Reduction der Armee etivas, aber 
nicht genügend ſey. 

Nach der Preffe wartet General Lorencez, um feinen Mari ins 
Innere von Mezico anzutreten, die Ankunft ber gegen ben 15 März erwar ⸗ 
teten Berftärtungen ab. Eines der Transportichiffe „iniftöre” tar ger 
nöthigt wegen einer unter den am Borb befindlichen Pferben und Mauls 
thiere ausgebrochenen Seuche in Martinique zurüdzubleiben. 

Die Opinion nationale erklärt, daf fie nur mit Mißvergnügen 
Hrn. Dubois de Saligny mit den diplomatiſchen Verhandlungen in dem 
mericaniſchen Conflict betraut ſehe, weil er ber retrogaden und Iegitimie 
ſtiſchen Partei angehören ſolle. Der Monde erllärt Hrn. D. de Salignh 
für „einen Klerilalen.“ 

Bie der Propagateur bu Rorb meldet, übernimmt biefes Jahr 
Marfhall Canrobert das Commando über die das Lager von Chälons ber 
ziebenben Truppen. 

Marjeille, 4 April. Das ftürmifche Wetter im mittellänbiichen 
Meer verzögert das Eintreffen der Schiffe in unferm Hafen. Briefen aus 
Neapel vom 1 April zufolge werben bie im Hafen von Neapel liegenden 
engliſchen Schiffe Tängere Zeit daſelbſt verweilen. Der engliſche Admiral 
hat eine Villa gemiethet. Eine im Gefängniß Ticaria in Neapel ausge⸗ 
brochene Empörung hat einen paniſchen Schreden in dem Stadtviertel ver⸗ 
urſacht. Die Nationalgarde und die Truppen ſind eingeſchritten. Gegen 
bie Banden bes Veſuvs ift eine Expedition organifirt worden. (T. 9.) 


Handel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegrapben. 
Frauffurt a. m; 4 April, Wurtt. 4 Yaproc, Dig 6. 8. 105% ©; 
+ 8 BY B.; babiſche 4Yaproc, Oblig. —; 
101% B.; Japeoe. ven 1 96 ©.; RyelnNabe-Bahır 28 @.; 
Ma EB b. 106%, @®,; bab, Ad. 981g ©; BÖfL-R, ber; 
turtefl. Thlx.C. 6, 8, 575 B.; *4 E M. 1315 P. DSL 
TE — 

"31-88; 'or 55-56 5 be « e 9. ; 
Dicatent fl. 531 a6, Yope-e. f. Sa; engl, Sop, N — 

+ Münden, 5 April. Die heutige GBetreibefchranne enthielt im 24 
15,886 &d., wovon 12,297 ©. — und 3569 Ech. eingefeht wurden, 
Meittelpreife: Weizen 20 fl 47 (gefallen um 23 Ie.), oc 16 f. 59 & 
(gefallen um 28 fr), Gerfte 14 fl 20 fe. (gefallen um 9 fe), Haber 7 fl, 
12 fr., (gefallen um 8 fe.). Die Nefte beftunden ım 1695 Sch. Weizen, 688 Sch. 
Korn, 915 Sch, —— 846 Sch. Haber. Umſatzſumme 4 fü, 

4 April. Bproc, 69.95; AYaproc, 98; Bantactien 3095; landw. 
Erebitbant 1850; Credit mabilier 782.50; piem. Öproc. 68.75; vöun. 7014; fpan, 
äußere 1856 51%, ; nmiere Schul IH; Zaragoza 585 ; Mu, 193,75; Brleans 
1362,50; Nord 1066,25; DR 591.25; Dauphıne 532,50; Paris-gon- Mittelmeer 
1143.75; &üb 793.75; Weſt 577,50; Lyon ⸗Genf 330; Urbennes.l'Dik 426; 
Üerr. Gefelihaft 527.50; Bictor-Emmanuel 365; ge. ruff. Comp. 407.50. 

* Franffurt a. M., 5 April, Deſtert. bproc. Mational-Mrfeibe 60; 
bptoc. Metall. 49 Yg; Baulactien 710; botterie · Aulcheneloeſe von 1854 66%; 
von 1858 112; vom 1860 67744; Ludwigthaſen⸗Verbachet E-B.-M. 13244; 
bayer. Oſtbahu- Actien 105%,; vol eingezahlt 107 ; äflerr, Erebit-Mobitier-Wctiem 
17144; EifabetPrisritäts-Hetien 76. Wefelcurfe: Lonbon 118 33 Paris 
934g; Wien 86% P. 

+ Wien, 5 April, Defere, Öproc, Mational-Anleihe 83,60; Spree. Metall. 
69.85; Botterie-Anlehensloofe vom 1854 92.25; 1858 130.25; ven 1860 93.10; 
Banlactien 822; öflerr, Erebit-Mobilier-Actien 198.80; Dowandbampffäifffagrtsactien 
417; Staatsbahnectien 283.50; Morbbahnactien 224.60; Weftbahn-Prioritätsactien 
104. Wechſelceurſe: Augsburg 3 M. 114.80; Lonbeu 186. 

* London, 4 April Iproc. Eonfols 937/4. 


- Paris, 4 April. Der Moniteur enthält die Anzeige von der e j , 
bereitö per Telegramm angezeigten Berminberung bes fiehenben Heeres. he. α 0, Or gen 
Apollo-Kerzenm 


Der Wiener-Centner fl. 8 — hillizer. 
pr. preuss, Thale il. 2. 


Das Nähere ist in unserem Preis-Courant zu erseben. 


Warnung. indem sie das. gleiche orangefürbige 


halliren, und ihre Eliquelten auf besagtem Papier der Fo 
dass die Käufer leicht getäuscht werden. — In Deutschland, 


schlechter Qualität aus französischen und deutschen Fabriken unter unserer Firma verkauft, 


Der Zöll-Centner kostet fl. 67 Bank-Valuta (zum Curs 
kr. Thaler 32. 21 Gr.) 


Aus dem grossen Renommee, welches unsere Kerzen überall geniessen, suchen andere Kerzen-Fabriken Nutzen zu ziehen, 
Papier verwenden, mit welchem wir unsere Apollo - Kerzen seil dem Jahre 1839 em- 
rm nach so ähnlich mit unseren Etiqueiten ausstatten und den Einband nachabmen, 
ttalien, den Donaufürstenthümern, der Türkei, 


pten ete. werden Stearin-Kerzen 
welche in orangefärbigem Papier verpackt, beä 


denen unsere Stempel und Etiqueiten verfälscht sind, selbstverständlich wird der Gonsument biedurch betrogen. 
862. 


Wien, am 1 Märs 1 
2 Erfie äferreihifhe Seifenfieder - Gewerks - Geſellſchaft. 
Die Direction. —— — — 
Oomptoir und Haupt-Fahrikı Wi Sewiienfeld Nr. 34). Fillal-Fa in Penzing bei Wien, aupt- erlage:ı 
— Ar. 200. — [2147-33] 







von 
Rußland undb'Polen. 





er erfireten. Das raſche 

bie weicenben @etreibepreift am 

auf bie bi Preife iufluiren, 

> bei Mangel an Abuehmern zu 


” ‚dem Über den günftigen Saatenfland 

2 an erer er Berichte ber 
‚auf den 

— t boten, Weizen, zum Expert gar 

Ihrenb eine ngige Tendenz, Roggen vernad- 

el, erfuhr eine jebeſſerun. 

irfe find feine Vorräihe am h 






a nieberöflerveichijcher 
10 x. bie ar 45 Ir. (5 bis 15 ke. 
bis 4 fl. fe. (20 kr. gta) 
75 kr. (80 fe. gefallen); Roggen, 
bis 7 kr. (15 fx. gefallen); Gerſt e 
62 fr. (5 bis 10 fr. geftiegen); Maie, 
— 
"af.80%. k  Hirfe 2 
‚ Free —2* 58 ft. u 3— Pi 68 te. (4 !e. gefallen). Anu⸗ 
* für Maße: 100 - Degen — ig ke 
= 64 iſche Scheffel = preußische Ochefiel = 617/44 Hectoliter 
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Ueber die gegenwärtige Lage Mexico's. 
ancidco, Anfangs Febr. Mährend der letzten Jahre 
und amerilaniſche Boliti in ganz eigenthümliche Phafen 
rin: haben Geltung gewonnen welche früher völlig 
Um dem ee der Türkei, jcheinbar au 
bereinigten ſich Frantreich, England und Sardinien gegen Ruf: 
—— feine —* Macht trat den Annerionsgelüften ver Ber: 
anten in ben Weg als fie 1836, 1846 und 1856 — direct und 
„kranken Mann“ Mezico, das alte Reich Montezuma's, 


zerftüdeln halfen. 
Dog laum Politifer — und zum Theil auch wohl 

' eine Principienfrage — dieje „Mufterrepublif” in einen Bürgerkrieg ber» 

ber die ber Monroe: Doctrin für ben Augenblick 

‚ fo bildet fich eine neue Triplealliang um Dem feit 

ſich zerfleifchenden Merico einige Millionen zu 

‚Staat nicht jenen Regierungen, fondern einer An: 

‚ bie das Riſico volllommen kannten als ſie 

iel ſezten. Welch anderes Biel diefer Expedition 

ich nicht zu ergründen. Jenes ift wenigitens 

berfelben um jo mehr den Stempel der Ünbil⸗ 

teil fie zu einer Zeit ftatifindet wo alle Urfadhe vorhanden 
der nad) breijährigem Blutvergiehen bem Land enblic) 

iede dasjelde bald befühigt haben würde allen ſeinen 
i ommen. 

E iſi nicht Die Abſicht dieſet Zeilen genau auf den Urſprung dieſer ver⸗ 
fchiebenen Forderungen einzugehen welche dieſe bewaffnete Intervention 
vertritt, nur fo viel ſey erwähnt daß das urjprünglic 1824 in London 
‚gemachte bon erhaltenen elwa 6 Millionen Dollars auf ungefähr 
60 


sere 63 
ji 
Er 











: 


1. D. angejäwollen ift, obgleich jahrelang die Zinfen regelmäßig 
tuuxben, *). Die franzöfifche Forderung von ein paar Hunderttauiend 
it ber Meft von 600,000 Dollars, deren Anerkennung Ludwig 
‚wurben Be Auleiden im Nominalwerthe von 3,200,000 Pf. Zt., 
je zu reſpective und BL Procent abgeſchloſſen, aber nur cin Theil diefer 
— ba beide Häufer fallicten werde jene Arteigen cos 
* men warden außerdeut nrößtentbeils in 
e paler bei Cenberſten der 
m Bapier in Iprentigeh eingezahlten 5 Milltenea Dollaro waren 
fbicheinen, welche zı H A 8 Pescent Lünflich waren, ine 


alfo keine halbe Million derrurſtet wurde. 


” 














Beilage ju Me. 00 der Mg: Zeitungs 
efic ! 
er — 2 (Bom 


De el, es notorifch daß ein 
5 —1 U. 
hend Se decree J 


6 April 1862. 


Philip durch Aufwand einiger Millionen 1838 mit feiner Flotte erwang, 


betviefen twarb daß unter den Meclamanten (aufer andern Abt, 
1a Sack) nl je — — rn 
Ben De lee Sa Mar 


machen zu fönnen, bei welchem fie die 

von 1810 bis 1821 ald gültige Forberungen gegen 

——— erhielten. *) Während nun die mericanif 

bie Richtigleit der erſteren Forberungen durchaus nicht beftreitet, hat fie 

immer nur darauf an daß bie letztere durch eine Commiſſion fpanie 
ſcher und mericanifcher unterfucht erde, um bie fraubulenten von 

den gerechten Forderungen zu trennen, . 
Auer den genannten Reslamationen haben fich jüngere dadurch ges 

bilvet daß verſchiedene Fremde, angezogen durch ben enormen Nuten und 

troß bes Proteftes der liberalen Regierung, in Rircheneigentbum fpeculix« 
ten und bie vor zwei Jahren arsrebitirten Mepräfentanten obiger brei Na⸗ 
tionen haben es in ihrer Weisheit nicht nur für gut befunden die auf ſolche 

Ankäufe bafırten Forberungen als gut begründet anzuertennen , ſondern 

durch moralifche Unterftügung der damals die Hauptftabt innchabenben 

Kirchenpartei trugen biefelben viel dazu bei den letzien Bürgerkrieg zu 

verlängern, ***) 

Ein anderer Punkt der Klage in den Ultimatums jener Mächte ift der 
Mangel an Eicherheit für Beben und Eigenthum der Bürger jener Natio« 
nen welche ſich in Merico niedergelaffen haben. 

Es ift nicht zu Täugnen daß Raub und Mord, denen Taufende von 
Mericanern während diefer innern Unruhen zum Opfer fielen, auch ein- 
zelne Fremde traf, und zwar namentlich Spanier, welche nicht nur in grö+ 
ferer Anzahl in Megico find, fondern ſich auch durch Theilnahme an poli- 
tifchen — und im einzelnen Fällen ſelbſt als Chefs von Räuber 
banden allgemein verhaßt machten. Wo der Arm der Gerechtigkeit aus 
reichte, ift der Schuldige aber faft immer beftraft worden, und es hat felten 
an dem guten Willen ber Negierung gefehlt jedem gerecht zu werben. 

Wie aber eine militärifche Oceupation ber Küfte oder felbft des Fn⸗ 
nern jener Republif den durch das ganze Land zerftreuten Ausländern 
Schuß gewähren Tann, fheint ein Räthſel. Im Gegenteil dürften manche 
Mericaner entweder aus irregeleitetem Patriotismus ober um perjönlicher 
Rache zu Fröhnen tie einzelnen Individuen nicht mehr fhonen‘, in deren 
Dienften fie ftanden, in deren Fabrilen fie arbeiteten oder deren Wohlftand 
und Inbuftrie fie beneideten. Wern man berüdfichtigt welches Elend die 
Verbannung ber Spanier 1828 und ber Franzoſen 1838 über Taufende 
von Familien brachte, fo muß man der mericaniſchen Regierung Dant 
wiſſen daß fie den Fremden jet Schuß verfpricht, folange ſich biefelben 
nicht in die innern Angelegenheiten bes Zandes milder, und jolange fie 
ſich ruhig verhalten, 

He Bermde iſt cm Dicyico nerpflishtet jährlich ſeine Sicherheitsfarte zu 
Löfenz dieß war von genannten Spantern während jener breikig Jahre nieht 
geicheben. 

*t ‚ Diefe Hebereintunft warb jpäter von Riramons Repräfentanten, Mintoitte, trots bea 
Proteſtes des conftititionellen Praͤſideuten Zuarcz, in Madrid ratificiet, Und 
dieſer ſogenanute Mon-Almonte-Bergleich bildet bie Bafis ber jegigen ſpani⸗ 
ſchen Reclamationen. 

*r) Der damas bei Sacrificied fationirte franzöfiiche Momiraf gieng 1859 fo 
weit mit einer Blelade von Vergeruz zu Droßen, im Fall ber durch Juartz 
erniebeigte Zoll nicht wieder erhebt twilrde, weit durch ſolche Zellermähigung, 
obgleich im Inteveffe aller Kaufleute, bie Dividende der engliichen und frans 
zeichen Bendinhaber geichmülert würde; amt der frauzoöſiſche Miniſter be 
Gabriac lich bie an Feine Landsleute in Derico confignirten Waareı an ſich 
adreſſtren, wedurch ihm cine fürſtliche Revenue ward, denn dev Beil dem 
ditſelben ſenſt nech einmal unterworfen geweſen wären, Meg num in feine Zar 
ſche elo Kohn jener au Miramen geleifteten moraliſchen“ Stütz, 

+) Es ſieht übrigens mit der Gerichteverfaſſung in Merivo noch traurig genug 
aus; Beſſechugen und politiſcher Einfluß haben oft ichwer tıt der Wage ver 
Gerechtigkeit gewegen, und die einſachſten Fragen find härfig erſt nach Jah · 
ren zur Entſchetrang gelommen eder mit tem Schwert entichieben werten, 
Aber and die N cum Erbeheit des ſpaniſchen Colonialſyſtenns, mo Aırge- 
Nzgte im Gefängniß verſchmachten konnten che ihre Suche worfam, und wo 
ver Proceh um den Schneekerg Popocatepesl über weihunbert Jahre itkeitt- 
ſchieden blieb! Ya den Mineugegenden ſahen ſich daher etepätihe Com · 
pagnien genöthigt Geſaänguiſſe zu bauen, eine Sichtrheitogarde zu ainterhal ⸗ 
va, ud Ben Alcalden einen regelutäßtgen Gehalt zu zahlen am die Ortung 
aufrchtzuerbaiten, 


1582 


—— die ber Vereinigten Staaten einem Proteſt 73 
—— in ber Maſon⸗ und Slidell⸗Angelegenheit ſich 
pe und —** einem Krieg mit England auswich fo gaben bie 


Mericaner ihre igungen auf (welche fie gegen Spanien allein 
‚du vertheibigen ) fobald die und Franzofen Miene 
machten gem re Auch jetzt rüftet das ganze Land nur 
um jenem feinem inde bie Spike zu bieten und meiteres 


Vorbsingen 
zu verhindern, in ber Ueberzeugung daß es England. und Frankreich 
mis dem — 5* Ernſt iſt, ſondern dieſelben noch zum friedlichen Ber: 
geneigt ſind 

Ein längerer Aufenthalt in Merico hat dem Schreiber dieſer Zeilen 
Belegenheit hafft den Charakter des Volls zu ftubieren, und feine An⸗ 
bänglichleit an dieſes ſchöne Land, wie bie Herzlichleit der er dort in allen 
Kreiſen begegnete, macht es —— zur Pflicht, fo viel in feinen Kräften ftcht, 
rechtfertigen über welche man fo oft ſchon voreiliger Weſſe 


bat. 
Mangel an politiſcher Erziehung, ja faft- an aller wiſſenſchaftlichen 
Bildungfwar bie Haupturſache daß den Mericanern ihre Unabhänigigfeit 
zum Fluch ward; aber darf man barum bie Freiheit verdammen weil fie 
Bund Mißbrauch zu Exceſſen führt? 
as Golonialfyften der Spanier war auf-Terrorismus begrünbet, 
—* "linden Gehorſam erheiſchte — das Verhältnig vom Herrn zum 
Sklaven; basfelbe Brincip ließ Feine Schulbilbung der Unterthanen zu. *) 
Die religiöfe Ergiehung war aufAberglauben und Bigotterie begründet ; **) 
aller Verkehr mit Fremden var unterfagt. Der Handel war bas Monopol 
der Altipanier, und Gabi, Havana und Manila waren faſt bie einzigen 
Bunkte birecter Gefdäftsverbindung des Auslandes mit mericaniſchen 


äfen. 

Die natürliche Folge war daß eine wohlorganifirte Armee bie Rolle 
von Gendarmen fpielte, daß unzählige Klöſter mit einigen Granden Spa: 
niend ſich in das Grundeigenthum theilten, und das Volk in ber ſchlimm⸗ 
ften aller er gang hielten, während ber Kaufmann feine burd) in 
directen Berfehr und dem enormen Nuhen bes Monopoliften vertheuerten 
Baaren gegen die fauerertvorbenen Landesproducte vertaufhte. Außerdem 
nahm,bie Krone ein Fünftheil aler Minen: und bie Geiſilichleit ein Zehn ⸗ 
theil aller Agriculturprobucte in Anſpruch. 

Aus biefer unmünbigen follte ſich das Volk nach elfjährigem 
Freiheitslampfe zur Nation en, und felbft regieren, Dreihundert⸗ 
jährige Sllaverei der herabwürbigenbften Art, volllommene Befizlofigteit, 
Unfenniniß irgenbeines Faches, felbft des Handwerlerſtandes, ohne Handel 
und Inbuftrie, dieß war das Erbtheil welches Spanien feinen Golonien 
lich als Mexico im Jahr 1822 fi als Nation unter die Völler reihte, 
deren taufenbjährige Geſqhichte dem Geringſten wie dem Mãchtigſten eine 
Schule des Wiſſens geweſen war. ***) 

Dem Terrorismus folgte Freiheit und Gleichheit, die wenige zu wür⸗ 
digen wußten, Die Ignoranz war die Mutter der politischen —8* 
welche bei dem Schwanlen zwiſchen verſchiedenen Regierungsformen und 
Eonftitutionen bie Parteien ins Leben rief, bie, ſtatt new zu ſchaffen, 
alles Beſtehende gerftörten, und einem glüdlichen Solbaten ober verfhmigten 
Intriganten die Zügel der Negierung überlieferten. 7) Die Geiftlichleit 
bewahrt ihren vielfach verderblichen Einfluß bis zur Stunde, obgleich bie jehige 
Regierung bie Neichtblmer der Kirche eingezogen und Freiheit bes Eultus 
proclamirt bat; allein die Vorurtheile bes Aberglaubens vermögen erft 
neue Generationen au bannen, und bie jetzt errichteten Schulen und Colle⸗ 





*) Jeder ber Erziehung warb —— mit Ausnahme ber „Urbas 

ir u — — welche ben tiefften keit trug, 

mufite gelehrt werben, um bie Kluft zwiſchen —* — Diener genauer 
„aa —4 og u Schriften bildeten bie ei 

leiten und „Iubulgenchns“ bie Geiftlichteit; 

bie e Beat ber Heiligen, beren Mamenstage mit onen, feuer 

werten umb Nichtstbun gefeiert ** machte den esdienſt zu einem 

Gügendienh. Die los Remebios warb unter amberm jı 

ber Regenzeit in feierli Fri, militäri Pomp und mit 

Ungendem Spiele zur Stabt getragen, ber 


ans Dan 
bes t biefeibe nt Oserfi tent 
a de Gl we 


vo) Man jagt freilich baß Merico alles was es jetzt noch w befige ben 
e Span 7*— bie herrlichen Baudenlmale, bie men guten Lands 
Beten, ge allein vom Mutterland aus war ber 
Ge J den * — € ein Segen bätten feyn 
ſollen, und bie einmal bie zugelaffen woraus 

der Lernbegierige — Keustniſſe Hätte ſchöpfen lonnen. 

+) Wie thöricht war es die nordamerilauiſche Conſtilution auf megiennifchen 
Boden verpflangen zu wollen! Für war das Welt auf feine Weife reif; 
bie 1822 war ber —— nur —2* Willie feiner Eroberer ae 
weſen, während er — 3 Morgen: chon vor 1776 durch bie eugliſche 

Conſntution zur —E am Wäberwert der Regierung berufen war. 


gien fünnen erft nad und nach ihren mwohlthätigen Einfluß ausüben, *) 
Die Monopole find verſchwunden, frembe Kaufleute haben bad Sand mit 
billiger Waare überſchwemmt, der Mericaner ahmt ihm abet nicht in dem 
Unternehmungsgeift nad); er ift enttweber Spieler ( Agioliste), indem er ſich 
durch getwvagte Regierungsgeichäfte zu beveicherm ſucht. ober beichränft ſich 
auf ein elendes Detailgeichäft, wo erben lindlichen Sinn feiner Landsleute 
ausbeutet, ihre Erſparniſſe im irgendeinen Zand anlegen der ihr 
Auge befticht; neue , ber Ruin der Bürgerkriege, ſowie der 
Mangel aller regelmäßigen Beihäftigung baben aber die Mehrzahl der 
Gonfumenten um ihr Lehtes gebracht, das Elend twarb allgemein, und der 
Punkt war erreicht wo mancher bis dahin rechtliche Bürger zur Gewalt feine 
Zuflucht nahm, um für feine Familie forgen zu Fönnen. Statt durch An ⸗ 
lage. son Wegen und durch Prämien auf Erporte die Ngricultur zu heben, 
ſchufen die frühern Regierungen neue Monopole, ‚allen natürlichen Bebins 
gungen zum Troß. Sie ruinirten dadurch bie Finanzen des Landes, und bes 
nn das Bolt, welches im Contrebandhandel ein lueratives Befchäft 
a 

Ein großer Theil des Grundeigenthums ift jet zwar in andere Hände 
übergegangen, und bie Privatbefigungen gleichen nicht mehr an Ausdehnung 
ganzen Fürftenthümern, es fehlt ihnen aber an Arbeitern und Capital um 
diefelben zu verwerthen. Die politiihen Unruhen und die Intoleranz der 
age — a 

ionen Einwohnern Merico's find ungefähr zwei 
Drittheile Indianer, welche — ungleich ber Conſtitution ber Sack 
Staaten — in Megico mit ben Meftigen und Greolen gleiche b —— 
Rechte genießen. Allein welchen Einfluß lann eine Race auf das Geſchick 
des Landes haben die von jeher bebormundet war, und mit wenigen 
Ausnahmen noch eben fo lebt wie ihre Ureltern. Der Indianer Merico'z 
lennt feine Bedürfniſſe; feine Kleidung befteht aus wobenen Daums 
wol» ober Wollftoffen, feine Hütte aus Pfahlwerk mit « ober Mais« 
blättern gebedt. Einige Platanos und fein Maisfelb gewähren ihm den 
nöthigen Lebensunterhalt. Verdient er bei feiner durchgängig raft« 
loſen Tätigkeit noch ein Sümmchen durch; Roblenbrennen, Holzfällen oder 
als Taglöhner, fo wird ber Betrag feinem Nektar, dem „Bulque,“ ober 
feinen Benaten geopfert (wie denn das Bild der Madonna und ber 
—— in —* Hütte * 8 —* übrig bleibt, das —— 
e iebenen Kirchenfeſte für en, Wa, 
BProceffionen in Anſpruch. * en 
Obgleich es unter den Indianern Männer gab welche ſich ala Ger 
—* als Kunſiler und im Feld auszeichneten, fo gieng bei den Spaniern 
bie Verachtung des ganzen Geſchlechts doch jo weit, daß man fie ald gente 
sin razon (vernunftlofes Bolt) bezeichnete, Sie waren dem diezmo (Zehn« 
ten) nicht untertvorfen, weil fie nichts befahen (denn das den Pueblos zus 
getviefene Land war Grmeingut), noch hatte bie gefürdhtete Inquifition Ges 
un über fie, weil ihnen „die intelectuelle Fähigleit abgieng Reber jeyn au 
nnen.“ 

Es geht aus dem Obengeſagten herbor daß bie Majorität ber Beväls 
ferung Derico's nicht zu den Gonfumenten gehört auf welche ber —— 
ſche Kaufman bei feiner Geſchäftsverbindung mit dieſer Republil rechnen 
darf. Bei den übrigen zwei bis drei Millionen Einwohnern ſind die Ver⸗ 
mogensverhaltniſſe jo ungleich vertheilt, daß auf wenige Reiche Hundertiau⸗ 
ſende klommen welche aus ber Hand in ben Mund leben, zumal da ber letzte 
dreijährige Bürgerkrieg bie Mitteldlafien ins größte Elend geflürzt und bie 
männliche Bevölferung becimirt bat. Es bedarf daher mehrerer 2 
bes Friedens und ungeftörten Betriebs um bie außerorbentlichen Hül 
quellen des Landes wieder zu heben und nad) und nad) allgemeinen opt 
ſtand zu verbreiten 

Men te ni eit bie Einkünfte der Kö "8 alleiır 

“a 1 en vn 6 ne B bes Klerus ——— 
000,000 Doll. — allein alle ten, fo wie einzelne Iubivibuen, babeıt 

feit * Jahren am dieſen fetten Peünden geſ jo 5 gegenwärtig 

ad vollftäntiger Eonfiscation nur wenig zu 

n an ber — Meriess 
tungen au am ihre Adreſſe lom⸗ 
dem Hafen warb. fofert 

dem 58* welcher bei bem & j tes Zollbureau's die 
zitte —— um einen Discont bon 40 — 50 Procent auf bie 

5 zu bedingen. Gelang bieß (was Bei der fortnäprenden Gere fat 

mer ber F5 Werk. fo flanb dem Löfchen ber Ladung mi 

war ber Bellbirector aber eg jo — bem — —* aĩ 
danten ein Bouus vom 20,000 Doll. verf The prononeirte fich, 
bie Beamten wurden abgefcht, die Waaren gelandet un in® Innere dere 


fandt. Gelang beides micht, fo war ber Importe gewiß in einem anberır 
Bei der Grportation von Golb- und 


Diefer Schmuggelhandel warb am gre 
” Betrieben, wo frembe Juporteurs Ede 
jolchen ei 


men ließen; - rn he eines 


ofen willige Beamte zu finden, 

are (welche entweber verboten cher einem fehr en get unter“ 

worſen waren) beibeifigten ſich fogar bie Offieiere der englifchen Marine, um 

unter dem Shut ihrer Epanfetten bedeutende Summen zollfeei an Word 
ihrer Kriegeſchiffe zu bringen, \ 
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jet in Mexico geftürgte Kirchen 

Auer Mi ar 
uchte in feiner 

Verbältniß in das hellfte 







* 4 auszeichn 

auch jet bie mericaniſchen Prälaten an 

ihre Bannflüdhe auf Andersgeſinnte. 

je Gotteöbienft jet nirgends fuspenbirt. Es 

dort noch viele welche auch ohne päpſt ⸗ 
ihrem Amt obliegen, und darunter 


—— "den zen Norbamerila's glei), vom 
Ü im Extrem, angenom⸗ 

durch ge Miſchung mit fremben 
Mericaner er ber Hemmſchuh angelegt 
rn = a 
Orten wo dremde durch ihre Induſtrie moral und finanziellen Einflu 
man area Banane. während ber 
——— — — 

te, unciamientos as 

eigen: faft ein jeber politiiche —* fe ex ein Gorporal oder General, 
len Aufflänbe compromittirt war, 

biefe Revolutionen faft “sun mit Ungeftcaftheit der Rädelsführer, 


bis bie Iehte große Umwälzung wirllich Prineipfragen aufbrachte, welche 






ſo tiefe n ſhlugen, daß die Ration jegt endlich das Bedürfniß fühlt 
ben andern beijuzählen. 

Möge doch ‚sone Patriolismus in Merico bie Oberhand ges 
toinnen, unb möchten fich bie vorhandenen guten Elementen vereinigen um 


J 
7 
€ 


und feine unerſchöpflichen Hülfsquellen zum 

1 Bei ber Belannten Inbolenz ber Bevöltes 
— und hervorragende Einheimiſche ein leichtes 
je vorhandenen Materialien in ihrem Intereſſe au benutzen. Der 
vom Tage feiner Unabhängigleit an dem unmündigen 
onärs, weldjer leichtſinnig fein herrliches Erbtheil vers 

bes erſt durch bie Bittere Schule der Erfahrung den Unwerth 
entannte welche ‚feinen Nuin fürberten. Bermag ſich daher bas 
Einfluß jeiner früheren Parteimänner zu entziehen, fo 
j vorhanden biefem gejegneten Boben goldene Enten alzus 

W. Scleiben. 


® as8 $ 
— 


Deutſchlaud. 
Bom Nhein. Ein Schreiben aus Paris vom 29 März fagt: 
rt ne — ſich mit jedem Tag, denn Handel und 
Der Verſuch einiger Blätter Vertrauen zu 
rl nan die ae rg = der diefe Mahnungen 
gierung in tändigem Krieg mit den 
Blätten. Man ‚belegt bie fremden Journale mit Beichlag, 
fo = zn auch nur eime mißliebige Anspielung auf unjere faulen 
Zuftänbe befindet. Und dennoch hat man noch immer die Anmaßung ton 
zu forechen, mit ber man von hier aus bas Ausland zu beglüden 
! Die Parafitenbeivegung wird vom Palais royal unterhalten, 
man nicht höher als auf Garibaldi! Man fagt zwar daß 
ei bem SRaifer jehr unangenehm fen; allein es fragt ſich ob der „Ulger 
paltige“ nicht fo viel Kr bejäße, um, wenn er es ernftlich wollte, einent 
alles Bertrauen untergräbt. Man ſpricht jet mit 
en. ber „preußiichen Krifis,” denn jeder Zwiſt in 
t bie unlauteren Hoffnungen ber Ariepspartei. Dem 
liberalen Rheinland wird übrigens ſchwerlich nad franzöfifcher Freiheit 
gelüften. Der a ift in großer Verlegenheit. Trotz Converſion 
und Erhöhung ber 
abzufehen tie 


fl 


ie 





mittelbaren und unmittelbaren Steuern ift vorerst nicht 
man ohne Anleihen bis zum Ente d. R: durchkommen fann. 
Hr. Fould will eine 


„ernftliche” Geererebuction. Db er burchbringen wird, das muß bie nächſte 


lehren. 

+ Göttingen, 31 Mär. Die mit der Univerfität verbun⸗ 
bene landwirihſchafiliche Akademie Göttingen: Weende, welche zum 
ZI us den Herb Mnifcumd de Jane winken wich, 
hat auch im weitern Auffchwung genoms 

i en mit den 
völig 


bewährt, ofme baf Berallgemeinefung a 
fprochen werben fol, Die ——— Verſuchsanſtalt bes eine x 
Stunde von Göttingen gelegenen großen Kloftergutes in Weende, bie un 
ter dem fchr intelligenten Sandioirth On. Gricffenhagen fit, hat an den 
DDr. Henneberg (dem Herausgeber des Journals für Landwirthſchaft 
Stohmann (jegt zur Begründung einer ähnlichen Anſtalt in Braunſchweig 
Berufen) ywei Dänner gehabt, bene ausgezeichnete chemiſch⸗ phyſiologiſche Uns 
terfuchungen, 3. B. über bie Fütterung (inöbejonbere bie bom Heuwerth 
ber Zutterftoffe), Ernährung und Stoffwechſel ber Wi ‚bon eben fo 
großem wiſſenſchaftlichen wie praftifch : landwirthſchaftlichen Intereffe find, 
unb bie Unterſuchungen von Bouſſingault, Biſchoff und Voit ergänzen, 
Durch die Fürſorge des Miniſters des Innern wird jetzt zur Vervollſiän⸗ 
era biefer —— für dieſelbe Anſtalt cin Reſpirationsapparat 
nad; dem Muſter des berühmten ſchen in Münden vom 
Univerfitäts-Medhanilus Inſpector Meyerftein dahier conftruict, und zwar 
in noch größerem Mafftabe, um auch bie größten Hausthiere barin zu 
betoahren und abgeſchloſſen zu beobachten. Die Herftellungstoften betragen 
gegen 4000 Thaler, Auch in diefem Minter haben fi die landwirthſchaft · 
lichen Gonverfatorien unter ber umfichtigen Leitung des Profefjors Griepen⸗ 
letl als ſehr anregend bewährt. Heben Mittwoch Abend wurden in einem ber 
Eäle des litterarifchen Mufeums Vorträge und Discuffionen gehalten, an 
benen Lehrer der Univerfität, Landwirthe der Umgegenb, Studierende und- 
ſonſtige Einwohner der Stadt theilnahmen. 

Ueber bie im Herbft vorigen Jahres ganz in ber Stille und nur mit 
Arbeit beſchãftigte Meine Verfammlung von Antbropologen (AUnatomen 
und Phyſiologen von Fach) unter em Borfit bes hochberũhmten Staais · 
raths und Alademilers K. E. v. Baer aus St. Petersburg in der anthro⸗ 
vologiſchen Abtheilung des phyſiologiſchen Juftituts mit ber Blumenbach · 
ſchen Sammlung iſt in einer beſondern vor lurzem erſchienenen Schrift 
naͤhere Vachweiſung gegeben worden: Bericht über bie Zufammenfunft 
einiger Untbropologen im September 1661 in Göttingen zum Bed ges 
meinfamer Veſprechungen, erftattet von Karl Ernft v. Baer und Rubolph 
Wagner. Mit 15 Holgicnitten und einer Tafel, Leipzig, 2, Voß. 4. Der 
Hauptztved mar die Vereinigung über Meflungsprincipien bes Schädels 
und Körpers verſchiedener Voller, und bie Prüfung weiterer Hülfsmittel 
als eractere Grundlage zu einer vergleichenden und hiſtoriſchen Antbros 
pologie. Man ift übereingefommen in zwei Jahren die Verfammlung in 
ausgebehnterem Maßſtab, aber fonft in gleichet Ruhe, Stille und Arbeit 
in Göttingen, als ber Wiege der wiſſenſchaftlichen Naturgefchichte des 
Menſchengeſchlechts, zu wieberholen. 

Die jurijtiiche Facultät hat in dieſen Tagen den insbrjondere um das 
Kirchenweſen vielfach verdienten geheimen Regierungsrath Küſter in Hans 
nover, Generalfeeretär im Gultusminifterium, den gewöhnlichen Bertreter 
Hannovers in den Eifenacher Gonferengen, honoris causa zum Doctor 
juris creitt, j 

Nußlaud und Polen. 

++ St. Veteröburg, 24 Mär Die Projecte zur Organifirung 

ber höhern, mittlern und niedern Vollsihulen find ausgearbeitet, und lie— 
gen jeht zur nähern Prüfung den cumpetenten Behörden vor. Vollsſchu⸗ 
len ins Leben zu rufen ift die erſte, wichtigfte Nufgabe des Unterrichts⸗ 
minifteriums. Möge es feine Aufgabe befriedigend löfen! An Mitteln 
fehlt es ihm wahrlich nicht, was folgende Furze ſachliche Darlegung ber 
weist. Das Budget des Unterrichtsminiftertums beträgt 4 Millionen Rus 
bel Silber. Rechnet man dazu die für bie die Militäranftalten jährlich 
ausgefchten 3%, Millionen N. S., fo wie bie für geiſtlichen Schulen, 
Fräuleinftifte sc beftimmien Eummen, fo erhebt fid) Das Bubget für den 
Unterrit auf 9 Millionen N. ©. Die ift eine auferordentlide Eumme, 
—— wenn man erwägt daß dieſelbe nur ben gebildeten Glafien, uns 
oefähr 2%, Mil. Einwohnern, zu Nuten lam, da ja für die Bildung des 
Bauernſtandes bis jegt jo gut tote nichts geſchah. Wreufen mit 18 Mid, 
Eintvohner hat ein Unterrichtäbudget von 2 Mil. Thalern. Schlagen 
fir nun bie Bevölferung Rußlands mit Ausfchluß von Polen, Finnland xc. 
auf 50 Mill. an, jo würte ein Unterrichtsbubget von 4%, MIN, für unfere 
Verhältnifie nach dem Maßſtab von Preußen genligen. Es wird aber bie 
doppelte Summe verausgabt. Vergleichen wir indef die dort und bier er, 
reichten Reſultate, fo Fünmen wir uns ber Ueberzeugung nicht enthalten 
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daß, Die Negierum [ Böglinge in allen Saal uf auf ei 
I 1; ⸗ 
ene Bar Hs, am “RR Geimien sb abeligen 
es aaa mi — 

an 
— — — ag 


rm bie nöthigften Elemente ber Bilbun 
= im Princip. aud) ae ac a je. Die 
eve bein fer ji genoenmen und rivatlehran ge 
BEN en ee |: 
in alm Jandern —— e he Kt bes Sieglerungeprin 
* — eine Erbfehaft aus ben Po des Unterrichtsminiftere in⸗ 
nothwendig zu bejeitigen. Uwarow 


Rene ſte Pofen. 


x Mü 5 April. Bis bie 
gin Fon in Ba ar ben 9b. A “ an ie 


ö 
n und ber —e— Ve nö, . d. Wulffen —— die 
au erpoin *8 Dftern iR ber 

— I Sm Una I set abholen. —* 


I “ Der Gräfin ae rani Bit ae 
nur die 
B Blattes. 
hs ———————— Theodor hieher —— 


Ofen sh 
ris ril. Die viertägige t im Baubevilletheat 
eheiche gehen * Abend den Höhepunft — —* wurde wie auf 
hen gelämpft. Die Logen und faft alle S tze auf den Galerien 


waren voraus bon Herten und Damen aus a Ein —— töfreifen 
um 1 u Geld gemiethet worden. Die Mi tglieber bes Jokeyclubs und 
annten waren im garen ufe 5 , ‚beiehten aber hauptfädh: 


fi 
is 15 —— Heine Roſe im Knopfloch 


und 
wollten das Pa —— — ee! von En yenten 
—— * — die t nr 
räume waren bon — — 
— de Ville unter —S— es Herrn mit In Cie des Poli 
xicommiſſärs an t. Der „Gotillon“ begann. Es wurde ur unb 
gonfen, an Demonftrtion A, * ———— ver olizer 
weſende betheili e und Poligei-Agenten en fm | 
mwüthenb über bas —— — über bie mit der Roſe becorirten 
eigen hc —* ——— lägen tractirten. Die Ange —— 
—* ſo — fie es —— —— 
— —— Pe on zu Boden 
und unter ber Arch Macht verſchwinden; man 
"= von den Ge — Arme und Beine u. brodhen. 
Unter den Verwundeten zählte man gm 8 Bir 0390 bi — ng des 
—— —— wurde Re. 0 
in —— — — und ie * dem 
F —— genommen. Niemand hat * ergeben, = 
eb Bo gi And al bie an Glen rin 
= Y- und als die Poligei die zu en je, 
F ſie die Kane Fuf 5 — Ge 
ſchoſſe der F chleuderien, und zwar theilweiſe mit 
blutigem Erfo Stadtviertel der Börfe ud erſt gegen Tages 
anbrud gän pacificirt werden. Der arme Theaterbirector wagte nicht 
mehr das Bublicum heraus ** und auch ni — gegen 
einen obrigleitlichen *85 vviſitte er eine 
ee gr er er den Non” für heut m 5 ihn jedoch 
irte. Dog ließ ber Raifer ſchon am Morgen 
den —— Waleweh ru um bem officiellen Scherz Einhalt zu thum. 
au un wird nicht mehr zum Bor in fommen. Di trop tard! 
gi und bie einer Schieffalstüde ähnlich gen 
— mehr Kung .. machen, g/ * 
fie Boſes en der Doctrin bes 9. Caſtille im “at 
blic“ barf man ben — borausjehen: bie igei glaube ſich 
* ben ——* ee n wenn fie bie Gavaliere prü — Wenig: 
* —72. in gan, Paris. Fre ie Stubenten 
Bent 5* —* der Cavaliere am Platz, und wo die 
—8* nt d, m Malen, — Be Bloufen HT an, und wäre — 
—— einer Gen ommen, fo 
Enfemble —— —* m einen ding, enn das 
zur Inſurrection ſonnenlla 
der Ser — 
— — header ſich he 
i a übe Un 3 in —— 
a ge —— ** 
e joni ein = a e Frage wie auf bie Stan‘ 
aueh re bie fa H find. Madame 


de Goyon ne bereits vom Kaiſer und * ——— en worden fehn, 


unb von beiben die wohlwollendſten Berficherungen 

ihres Gemahls in Rom erhalten. haben. Doc ke Be vo de Erg end 

lette dahin zurüd, und jwar mit folgenden Propofitionen: Frankreich 

garantirt bas gegentvärtige Gebiet bes Kirchenftaats, und ſucht von ben 

übrigen Mächten diefelbe Bürgichaft zu erlangen; hingegen wird das Rönig- 

reich Ztalien vom Vapft anerfannt, und lallet er Verzicht feine ver» 

lornen Gebietötheile, wofür ibm von Ytalien eine ewige 

twirb, —— ven Beablung Deu Frankreich verbürgt, und dafür die Bürgſchaft 

— u erlangen 8 Es verſteht Be von (lb 

ab Die —8 Io ift, und er damit ber weltlichen Macht 

—— eine einzige Gelegenheit anbietet, die ſobald nicht wieder⸗ 


Tehren bil‘ 
3 Athen, 29 Min. habe Gelegenheit gehabt e Briefe 
von Privaten aus Nauplia zu le u, bie alle darin Fan Ag daß die 
—*— der gen fürchterlich ift. Ein Duzend Unterofficiere und ‚einige 

nfinnige b jebt bie Führer. Oberftlieutenant Artemis ift bei⸗ 
jeite — er gehört zu den Reumuthigen und iſt überbieh 

ein bummer war er von jeher! Major 

er einer Ehe Hauptverichwornen, wünſchte gern mit Anftand von 
Bi ganzen Sache zurüdzuriehen, allein er wird def bewacht. Auf ber 

Beftung Palamide haust Grivas, der Nitter mit der einen Hand — um⸗ 
geben bon ö weihundert befreiten Näubern und Mörbern, die feine Leibs 
wadhe und Beſahung bilden. Er droht die Etabt zu vernichten, ſobald fie 
fih den königl. Truppen ergeben follte. In der Stabt felbft haben ſich 
zwei Parteien’ gebildet, Die eine will um jeben’ Preis ergeben, bie 
andere, aus ben —— Richtern, einigen Officieren und N den Unter» 
officieren — ſucht durch hochgeſtellte Forderu Amneſtie zu 
erreichen 8 einer Belohnung ähnlich | —— 
ſelbſt —*8* fo lann die Regierung wohl abtvarten bis Kiefer —— von 


ſelbſt —— * ſich zufammenftürzt und bie Führer unter feinen Schutt 
op bt. Du ae Ih, firenge Berennung bürfte bald ein Nefultat 
rt werben — und ivenn man ch einen Rugelvegen bie 


unterftühen wollte, fo ei das Ende nahe fein. An ei ift in 
= tabt nichts * * finden ſeit —— man näbrt fi d, 
Reis, Dliven und als —— von Heinen Fichen Karto ein find zu 
Ente, wie eben alle —— 3 ſechs Wochen daran gezehrt wird — 
auf die e geben. An kampffähigen Soldaten ſcheinen nicht mehr 
denn 260 bis 300 vorhanden zu jen, was mit ben freigemachten Ges 
[engeren = —* —— rg Buftand iſt es well; 


en se — unter 1a madfiäts ver — Solbaten⸗ 
wu erregte das Mitleid uk; und —— daß 


en 


erte weitere Gewalt gegen die Nebellen amd 
en Zeit — reu pe | I absufhälen von Ber 
net he en de und zur chu 
ber Augen dlick a hr zu m, 


ehren. Mdeß noch fi * 
Die _ nfinn beberrfcht 
Ne ie Bekoeknik Nein, wir ſahen fie ſchon 


eine Eredar Kran * 
unlien aus wenn auch ohne N kt, und ee bi 
ber Cnisohn ch ohne Nachhalt, um 4 e Phy⸗ 


—* omie ohner Athens Ben: finde i 
anne En eine —— tanfer K fe entfernt o ir dmahıe 
fam Spuren ber K — zu erfennen fi e länger 
er unt 2% Su vor Nauplia anbauert, Ysieiger wird der 
n ber Ich möchte faft fagen bie Rebellen K Nauplia — 
Weifumg a: Hung von Athen aus —— alten, —— 
enbthigt find dort Bis bleiben und —* — 
—B könne. Ich wunſche rad tz. 
fe ! — * eben um R 1 —* 35 ey ber —— Kammer 
olgt. 
Das Amnefti * as eg ee lautet er 
— eh 
almajor n — eutigen: je gende 
Amneflie ohne Fe me all nei überneh "wir 68 bie ung zu 
übergeben, um jo mehr als Civil: und Milit Ze. bie —— ni * 
ergriffen um gegen bie heilige Perſon bes Königs 
Vertheitigung der Rechte ber —— * * ein von 
Majeftät refpectirt worden waren. Militärs und bie En * 
Nauplia ſind von der Dosen Se bes s Glas bes Stammes ber 


en 
I Dluts . 
—— ————— — 


Im Verw 

——————— gg l ten Augenblid Widerſta nb zu lei 

vielen —— von Haben und Kindern, .. ein Naupfia Tas 5— 
ben, zum Untergange regen eng * Be e fand Jahn — 
b nicht mit onen verſe ‚ fo verlangen 

ie | Sen Ba ni an — — ben König überfendet werde. Nauplia, 


gen 4 Fre Unterferiften.) Dffenbar ift aber eine toeitere 

derun * 8 ei Nr ar den Anf der Rebellen 
* die ‚ bie start ber Kammern, bie 
Bezeihnung * bed: ic. beifügt 


ntmertl R tl Dr, olb, 
ic a ei © HR An Beam 


2 Ach Mär. 
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Perſonal ⸗ Nachrichten 


Hofänter, Hefterreich. Dem tt, im & Cir-Hegt D. Grafen | bit BO. — In Kurheffem: dem Geb. Deb.-Nath Prof. Dr. Heulinger 
i die. Känm verliehen. — . Der Bin Marburg bas Ritterkreuz des Wilpelm-Orbene. — Im Grofb. & 
— — V— — iſt zum re Dem Mpräfibenten ber Tai. ule ee een x. C. B. — 


Otdensverlel ngen. Defte BD dee Comtha en ie x Wachſamieit; dem großß. Vor- 
in Benebi X ag v. Bengtin.Brtisurg dm Dit De au Sommiffär : Ar * S —A Röder von Dierekurg zu Cifenadh ba . 


Krone 8. a“ — * Die $ * ER ern] Ritterlreuj 
den RAD. Cie en 6 Benin * Erlaubniß u 

zır Annahme fremdberrliher Orden: In Preußens bie 
Gelt in Sonfaniinopel den RAD. 3. GI. mit der Schleife; tem Optm. 0. he Gen. Lie. v. Arnim mb v. Driolla für nt Gr often ke t bes grob. 
Inremb. Orbens ter Eicdhenfrone; ber Eifenbafm-Direetor Hähner zu Köln, und 
ber Fabrifbefiker und Waftenficherant &. Sähilling u Eubl für das 


; dem £ uff, Gollegienrath Rittertrcn 2 
2 vefp. 1. ımb 2, €[, vom groß, bel. Berd.-Orben Philipps bes 
bem an sh * — I Suyına ————— Grofmütbigen; der Pribetgelehrie Dr. 6. Hagenow zn Greifswald für das 


— Im 8. Sachfem: ben eim he er Pfarr das Nitterfreng Nitterfreng des 1. ſchwed. Norbftern-Orbens, 
eat salgemöhelihe Anerlennun ng eines Prenfifcen Induftriezweiges vom Ausland. 


Aus dem Cabinet Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen 


Christian zu Dänemark. 

Herrn Johann Sof, MalyErtract-Bierbrauerei in Berlin, Neue Wilhelmoſtr. Nr. 1, dit an der Marſchallsbrüde. 
Sopenbagen, ben 23 1862. Se. Königliche Hoheit ber Priny Chriftian zu Dänemark bat mir den Auftrag gegeben, Ihnen mitzus 
theilen, mit welcher Bee Bedteh die heilbringende Wirkung Ihres Bieres beobachtet hat, ſowohl bei mehreren Mitgliedern Seiner hoben 
——— mehreren Belannten. 


se: 
* 
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Auf Beiehl: 2, Eaftenfchiold, Anjutant, 





Todes⸗ Anze eige. Gott dem Amächtigen bat «# gefallen meine PA ng: iebte Gattin 


malie Freifrau von Reitzenſtein, —— Schmidt, 


nach mehrmonatlichen Leiden heute Morgens 12%, Uhr aus biefem Leben a Sie entſhlief in 5*8 Et Um ftilles Beileid bittet 
ee, ben 4 April 1862 : Albrecht Frei err NR igenftein, k. * Forjtamtsactuar, 


Belanntmachung. Die Errichtung des freiherrlich von Rüneberg-Sangenftabt’fchen Familien: 
eicommifles betreffend. j 


Im Namen Seiner Majchät des Aöni is von Bayern. 
Der Bnigfige Kammerkerr und Regierungspräfitent Earl ars: von *— at in Regeneb —— font Urkunde vom 1 Octoter 
—— — rn u Senken Te feiner männlichen und eventiell wg ichen Nechteunnenſchaſt geflijt:t, und dieſe Urkunde unterm 18 präs. 20 b. Mis. 
er Dilte um d Immatrieulation bes Fideicommiffes 
u — e chimmte Grund-Bermögen befteht inhaltlich bes ER Berzeichniffes aus nachbezeichneten Objeeten: 
udgute 

1) in —— ———— Plan-Rr. nd = 502, 503, 504, 505, 511, 517, £06, 512a,b,c, 286, 286%, 429, 528, 518, 
tlg: 521, Se 624, 657, 561, 562, 552%, 662 663, 564, 566, 569, 673, 574, 675, 877, 577%,, 580, 5ö12.b,c, 600, 607, 608, 
rg A * a r 544, 545, 546, 647, 622, 620, 527 , 580, 540, 554, 565, 576, 689, 5 5°5, 542, 656, 550, 578, 601, 550, 65s1 662, 


u yakı 1% he Tüfsnig: Yıan Br. 269, 
— — uird zw 
Died Beestansenhabt: plan Pr. 97, 120, * 118, 111, 112, 115, „.co 8, 994, b, 101, 106, 107, 108, 109, 110, 
353, 85314. — 68, 67H, 116, 121, 117, 46, 47, 48, 299 a,b, 181, 187, 230 ‚857, 8742, 428, 180, 208, 227, 253, 321, 
„ie * ss Y,, DS — '887, 389, 810,878, 334, 397, 412, 3, ds, 448, 459, 8 "318, 8:82, 651; 
ein : Ban-Re. , 
In. Sn ge te —ã— md war: 
PH in —— — ER Plan-Mr. 752, 753, 222, 758, 769, 760, 762, 763, 764, 754, 757, 21 755. 761, 765, 765 #2, 
emeinde FR ‚ 
IV. Dem —* uteklan —2 und me; 
2 —— ube Unterfanzenkab PlanMr. 28, 24, 59, 60, 23 a 207, 210, 210%, 262, 263%, 114, 114%s, 115, 244, 
, 263, 463, 469, 470, 471, 4 2, — 474, 475, us 'sıı, 464, 
ninlee „Steuegemeinbe Rebwig: Plau-Nr. 1237, 1293, 1223%,, 1240, 683, og 125, 1236, 1239, 1241, 725, 725%, 726, 726%, 1224, 


9 En 2 Br Eigene Obrißfenn: Pl Rr. 5 
V. Dem halbe —— — un rn Objecten 
1) in —— — Polen fr. 1 32#,b, 38, 64, 7 " 11Ta,b, 118, 119, 190, 1224, b, 128, 194, 19a, b, 
127, 185, 161, 152, 288, 240a,b, 248, 244, 347, 9 ine u60r 369, ube, dd, Seiam, 509, Sog, 274, 288, 298, 121, 153, 237, 851, 


2 f 

Ay Stenergemeinbe Rips: Blan-NMr. 422, 495 — 568, 6569; . r 

vi” - — a nachdem lu. ie — Tuſchnitz gehörigen Walbungen: 
Pr ———— Tuſchnitz: Plan Re 811, 81 —— 


338 Oberlaugenſtadt: Plan-Mr, 
bes 9. 26 ber Beilage VII Zitel V d Berf turtunde werben alle diejenigen, ch bes ibeicom: 
Geflunmten Gmäbe v has allenfalls verfänige oe —— Keane r madıen habe, ee mn Zei 


innerhalb onaten 
tert @ tb ibrigenfalle ® mr das gebachte Bermögen als lienfibeicemmiß mätbe immatriculirt 
” Baden, — ſelben ae en la un —— fi ni: a on San, Ste Bernäge se cn Bamienfbciem * das Mlodialvermägen 
3 Schulbners, oder im befjen Grmangelung an bie en a Sehe bes fideicommmiffes zur Halten berechtigt ſeyn wilrden, und jet bier nur unter ber Befchräntung, baf 


fe denjenigen Olubigern nachgehen, weiche m Kermines gemeldet haben. — Bamberg, ben 23: November-1881. 
Kinigliges Ayı pellationsgeriht von Oberfranken. 
(7951-53) : — v. Kleinſchrod. Kloftermeler, Ster. 


Bergebung einer Tpenter-Direction. „. fen. ie Beberber um Diebe Jake) Ire Odache Binnen A Kochen ba ber ühenter- 
Sommiffion babier einzureichen. — Freiburg, ben 26 Min bee 
Die Thenter-Commiffion ; 
[2262] E a. v. Gapyling. Hinterstird, 
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Hetien: Subfeription. [2869] 


Preußiſche Spy othelen - Verſicherungs — - Gejellichaft zu Berlin. 


Nechtem bie Statuten obi von ben Königl, Minifterien genehmigt,-smb bie Unterzeichneten als Grünbungs-Comit& zuſammengetrelen finb, 


wird Kiermit bie erfte Metien - Emiffion von 
2,500,000 Thaler in 5000 Actien à 500 Thaler 
vom 7 bis 19 April I. J. 
zur. öffentlichen — 7— 26 Es nehmen Zeichnungen au: 


Breeft de zu Berlin. acob Litten in Elbin N 
Wilhelm 8 zu Berlin. a Deneke in Magdebur 
2. 2. im Bein ee in Breölan. orgenftern & song. ı in ra debur 
Gebrüder Friebländer in Breslau. Der % und Fe 4- Mamrotb in Dorfen. 
Ritterfhaftlidhe — in Stettin. —— Eom Köln. 
Pa m. we. & Söhne in Königsberg. Adolph Schmebdins . Söhne in Münfter. 
Rormann in Danzig« 


Dei der Zeichmeng finb auf jebe Hetie 25 Thaler auzizahlen, unb wirb bie berüber eilte Quit bei beim na er landee tigung 
auf jebe Seien u von 125 Thaler in —* ebracht. — Im Galle ve Geſanuntzahl ber Hm a ia ber $ un 
feription gezeichneten Uetien 5000 Stüd Aberſchreitet, finbet un verhältwifmäßige Nebuction ber Zeichnungen mit — derjenigen von einzelnen Actien 

Fr Statuten De 1088 find Bei ben Zeichenftellen 

erlin, ben 2 
ER Gründungs · Comito der —.; hen Hupotheken - Verfiherungs - Actien - Geſellſcha 
Bankier I. T. u & Gelpde) zu Berlin; allen riedrich Wilheli Wolff (Airına Wilhelm Wolff in ⸗ af. * Geheimer 
*5* —— — A fin; Ge —* inanı m; Carl zu Berlin; don Diberg, Generalmajor z. D. zu — 
Wolf, Rechtoauwalt am füni bertribunal au Berlin; Dr. 8 Dirketor * atiftiichen Central» Archive — Juſtiztath zu 
Morig Lanbeb berg (Firma ©, 8, Candeb zu 


Berlin; Rittergutsbefiger und al» Gonful auf —— Burggraf Keinfogenau; Morig 
Breslau; Nittergutöbeliger Foexſter, auf Sontop, Mi bes Abgeorb — — —e— iger Gerhard Geyämer auf Terraueva bei Elbiu —— 
Bes bes Bandes» Oelonomie· ai Ba löner von Gromow auf Kulinowig, orbentL Mitglied des Landes Delonomie- Gollegii; ** 


Denele zu Magbeb Stadtrath Auge Morgenftern (Firma Morgenftert & Comp) in Magbeburg; Rittergutabeſther und —— anf Treetew 
Garl Kohlbach ——— Mühle bei Alt» — — don a > Mefeberg bei Graufee; Rittergutsbefiter dom one: Beguilhen auf 
Falmireme; Rittergut der ttergutöbefiper Do auf Dembowalonte, Mitglied des er ae merziene 
rath Mori Eimon rg hc *2* Wwe. & in Rönlgeierg; utebefiger und Fabricant Vrauſe aus Dederſtedt. 


Stuttgart. 


Belanutmadung. (Berdingung von @ifenbahnbauarbeiten.) 

Zır Ausführung der Bahnftrede von — — Du zur Landesgrän aspen —8 fol das III. Arbeitsloos ber 
Baufecion Vopfingen zur Veraccorbirung gebracht werben. Diejes Loos beginnt bei Pr. 22 der XXVII. Stunde, eudigt bei Mr, 10148, 
berfelben Stunbe, und füllt ge in bie Markung Bopfingen, dasfelbe ift 79TO Huf Lang. 
Die Arbeiten finb nad dem vorliegenden Vorauſchlag —— wie felgt: . 

1) Erbarbeiten, incl. allgemeine Zubereitung ber 








. 6687 . Ale 


Stütimauern, unb zwar; Grab, Maurer-, — 2* und Pflaferarbeit Fe Ge a er 1,085 ft. 13 
3) Brüden und Durdläffe: 
a) Grab · Maurere, — * aeg ee 2 2 8 8,542 £ 8 
b) umerarbeit . nee Se le 76 it. 56 fr, 
ec) miebarbeit . st — I 
— —— 864 . 4 
4) Strafenbauten . . s . . . . . . . . . . . . . 7,914 2 fr, 
5) Fluß und Uferbanten ee ee ae a a a ae a, BEE 
6) Bettung . ee 990366 30 kr. 


. IE 
Die. Plane, Beranfgläge und Bebingrißhefte können bei dem Eifenbanbauamt Bopfingen eingefehen werben. Liebhaber zur —— dieſer Arbeiten haben 
ihre Angebote, weiche ben Äbſtreich am ben —— in Procenten auegedrückt euthalten müſſen, fehriftlich mit ber Aufſchrift „Augebot zu Arbeiten an 
de WeſtrntiugenNardinget ens bis 28 April d. J., Mittags 19 uh 
äteſten i r J a r 
bei der umterzeichmeten Stelle ein ivi i 8 ’ 


ichen. 
An demielben Ta Ani —— 4 uhr, findet auf der dieſſeitigen Kanzlei bie Eröffnung ber eingelanfenen Offerte ſtatt, weicher bie Submittenten anwohnen 


Tone. — Den 
Königliche Ge RU 
[2299—300) Kübler, 


none 


Belauntmahung. « (Berdiugung von Eifenbabnbauarbeiten.) 
Zu Ausführung der Bahnfirede von Wafferalfingen bis zur Landesgränze gegen Nördlingen foll bas V. Arbeitslooß ber 
Banfection Bopfingen zur Beraccorbirumg gebracht werben, 
Diefes Looe beginnt bei Mr. 50.+ 5%, ter XXVIII. Stunde, enbigt bei Mr. 121 derſelben Stunde, mb ſallt ganz in bie Markung 
Trochtelfingen, Dasiefbe ift 7000 Fuß lang, 
J Die Ürbeiten find nach dem Boranſchlag berechnet wie folgt: 
1) Exbarbeiten, incl, allgemeiner Zubereitung der Bauftelle et er MOB Hr 
2) ar und — 








Maurer· — * RENNER: . 5 . er 4,179 " 12 Ir. 

b) Aimmerarbeit . . . . . 153 fl. 47 fr. 

€) Schmiebarbeit . .. .. . er . . . 31. — tx. 
—Jr — — A208 r 69 ix, 
2 — a rn —* . 36 * 

und u . . . . . . . D . . . - . . . r ee 

} 38 u — — ta een ie ER — kt. 
56,56 5 kr, 


Die Plane, Voranſchläge ze Bebingnifhefte Knnen bei dem Bauamt Bopfingen eingefehen werben. *Bebhaber zur Uebernahme dieſer Arbeiten —— ihre 
Fr welche Bapaeıh : —— ni in Procenten ausgebridt enthalten maüffen, ſchriftlich, verſiegelt und mit ber Auffchrift „Mugebot zu 
beiten an ber eral — rdlinger verſeh 
fpätefiens am 28 April d. J., Mittags 12 Uhr, 
bei ber unterzeichneten Stelle einzıtrei 


ichen. 
An demſelben Tage 4 ße findet anf bieffeitiger Kanzlei bie Eröffnung ber eingelanfenen Offerte ftatt, welcher die Submittenten anwohnen 


nen, — Der 27 Mir 1862. 
Königlich württembergifhe Eifenbahnbau-Lommilfon, ; 
[8901-2] Schwarz. Kübler. 


M42- Verlage von P& E. 0. 
Leucekart 2 ae Ne erschien so eben: 


Joh. Sebast. Bach, 
"Cantaten 


im Elavier-Russuge bearbeitet von 
Robert Franz, 
Nr. 1. Es ist dir gesagt Mensch was gul ist. 
2 Thir. 20 Ser. 

Nr..2. Gott führet auf mit Jauchzen. 2 Tbhlr. 
Bei dem stets wachsenden Interesse an Bach- 
scher Musik, wird die Heraus, he dieser Cla- 
vierauszüge dem ernsten na Publicum um 
so willkommener seyn, als ihm ch dadurch 
das beste Mittel geboten wird, die vollendetisten 
Kanstschöpfungen Bachs genauer kennen, wür- 

Aenlassın zu lernen. 
cher Bearbeitung von Dr. Robert 
Fran, der in dieser Hinsicht ———— 
bereits das Mausgereichnetste —— 
m Fan und nach dieschönsten, Föflenlliche 
Aufführungen eisten Cantaten erscheinen. 
In demselben Verlage erschien so eben: 
Joh. Seb. Bach, „Arien aus 
der — mgge mit Beglei- 
BE — Pianoforte bearbeitet von 
Drei Arien — Sopran 25 Ser. 
Drei Arien für Alt 1 Thir. 5 Sgr. 
Drei Arien für Bass 1 Tbir, — Sgr. 


Unter der Preffe! 
[2293-94 ächftem erjceint in ber Bahn⸗ 
ae &. Deil Ken Is 


Bus ewige 


Ermit PRraville 
in’d Deutiche übertragen. 
Einzige vom Werfaffer antorifirte Ueberfeung. 


es) So eben — und iſt durch alle Bud» 


nnengrün und Edelweiß 


Lieder aus ftillen Stunden. 
Preis geb. 12 Nor., eleg. cart. in — 16 Ngr. 
Die hierin ng ai =. en find von 
warmen und he ra. —— > 
weht, ohne Teu m ri 


Reipzi J im Mär 1 
ce Etto Bee Schulz. 


Berkauf 
einer Billa bei Zegernfer., 


In Mottac bei Tegernſee darertſchen Ge 
Birge an ber Landſtrade nach Ba Kreuth 8 ve 
Pl bei ee = b — aus 


ir 

a) b — 

3 un ec mit Wagentemife, 
— Ban @, Deulage, 


e) ein Se MRit @taktung für 4 Kite, 
—— —328 F Remite; 
ten wit groel angebauten @lad- 


N) ein Gewädhätreldhaus mit Gärtnerwohnungen 
und ein Ralıkaud (Satıelfaften); 

8) einen Gemüfegarten mit Grühberten und eng« 
Due ug mit Blumengatten, ca. 3 Zgw, 


b) P-y-- nberted Gruntpüd mit Seuftabel; 
„* = Battaua unb eine nr amt fer. 
u 


seite, im rg nge« 
mer u.a If —— ſich in De und 
Nige mollen ihre Adreſſe 


Be be Green Der Da Has — unter ee 


— — 
am Seeplap mit welter Ay Stodwerfen, 
Be — 

11 ii 
Befaer 9 Ar, 82 (1838-40) 


(Er (mmhne werben junge Brandtare Beute 
Für London euch, un nnd Bam Die 
ferte an F. B. Mr, poste rest, Oflice, St, Mar- 
tin's le-Grand, London zu tichten. (61-69 
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iu Für a En 


æ 
— — 5 


poſitionen von Egerup, 
ob. von F ein Kittl, ouie Köhler, Fran 2; ige, eich 
Yen Ram. Med, Aa unhıan en 
(Nett "des gewöhnlichen —— eirca-6 Thaler) — jagt Lions. 


—* 
er gem irgennd * — in je es und 
T. ....09 *4 
wm Ankun ndigungen aller Art 


Das an nn von Seiarie ger "in Peinig. 


| Concentrirtes Mab-Ertrart. 


— den Geheimmitteln, welche ne zum 5 tr leivenben Menſchheit vielfältig anagpeejen 
—— gebiet unter ander * ba Namen uud führt. — Die 

er Ii andtheile bes basfelbe nn gemai t worben, ei fi 

fon ſeit ben älteften Zeiten, im der halt I —— —— [it —X ieres, mit Recht eines 

en zu. gut 2 ai Be lat gewiffen — au a * iſt 

er eine gegohrne ri eh it, die den rungsproceß au er rüng- 

lichen Malzbeflandtheile 2 & an und für fich gang fremb 


—— eich dieſe Beftanbtheile die ernäßrenbe und heilſame Wirkung bes Bieres im emeinen nicht 
Aören, fon biefelbe fogar befördern, fo gibt es nichtsbeftotweniger eine Menge von m, in benen 
das Bier gerade jener anbibeile insbeiondere bes eingeiſtes wegen nicht — werdeit lann und 
barf, Kanten es 0 * Zweifel von entichienenem Vortheile wäre, in dieſen Fellen von ben reinen Malz⸗ 
ieres Gebrauch machen zu lünzen. &o iR es z. B. bei allen Schwächrzuftänden bes 

ates, wie Pen ra bei Erwachſenen, ald au bei Kindern auftreten. Sehr ie uf 

— mit Aufregung ß · und Nervenapparates verbunden, welche den Gebrauch 

1 ber Hegel gänzlich Es kommen bier ferner alle hronifchen Krantheiten im Fire der welche 
Die Ernährung bes Körpers dauernd beeinträchtigen. Ich nenne vor allen die Tuberculoſe ber Lungen, 
ben ——— u. ſ. w. Bei den meiften dieſer chroniſchen Mfjectionen muß leider auf den Gebrauch bes 
ag wegen u aufregenbeit haft verzichtet werben, Dacſelbe gilt von Hämorrhoitalleiden und 


find, au ben Beingeiße a genaltohet and bie 38 ure. 


welche ſich durch bie Neigung ber Cougeſtionen nach den Lungen jewchl, ale 

— nach Gehirne aueheichnen. Hier find belauntlich alle weingeiſthaltigen ober jpiritwöfen Bälffig. 
er - bem eben Aafte Die B 24 1 get — 
n dieſen n dürfte Beſchaffu eines wirklichen alzertracts a . um 
biätetif Mittel ein Bebirfuig ſeyn. das bis 4 noch —— befriebigt in benm alles bas, was im 
biefer egenwärtig unb ohlen wirb, if eine gegobrne ober gährenbe mehr 
ober weniger berbünnte weiugei ige Fluſſigleit, welche, gr vielleicht urfpränglich aus Dal ber 


weitet, im bem jeigen Zuftanbe jedoch, abgeſehen von bem en emengten auhergewöhnlichen 
Beſtandtheilen, — 7 mehr als ein eine x Naljanszug ober * angeſehen werben Ian Ihne im 
nindeßen bie heilſame Wirkung eines derartigen ertvaeis bei gewifjen Kranfpeitsjällen in Zweifel zu 
ziehen, müffen . doch behaupten, baf jede gegohrne oder weingeifibaltige tüffgteit 5 in allen ben oben 
genannten Leiden von Nachtheil if. — Wenn überhaupt der feibenden Menschheit dergleichen Mittel, bie 
zwar am und für ſich unjdulbig, deunoch aber unter as Umfänben abe e eyn sn, un 
und u ur werben, I muß es als * Pflicht gelten, daß mi ice bes ah mit bem richtige 
Namen bezeichnet, ſondern auch bie wahre it beöfelben dem Publicam offen mitgeteilt we 
Auf biefe 4. werd — Lu Bi * uden, auch ohne daß es als Geheimmittel behandelt wirt, 
Vor alleı aber gew dadurch ber Arzt, deſſen Urtheil Uüber bie Brauchbarteit dergleichen Mittel boch 
am Ende vu — ſchu muf, Ye möthige Emficht, und eutſprechen tiejelben ven Erwartungen, 
fo "> ae uf auch * befondere en 7 gefichert ſeyn. 
biejer Weberge „en ich auf Beranlaffıung wmebrerer Aerzte verſucht, nach wifenshaftlichen 
Beincpien ein wirkli algertract barzuftellen, wen nicht allein fänmtliche lösliche Befland⸗ 
theile des Malzes enthält, a dem auch eine entiprehenbe Quantitat bes reinen bittern Grirachofef 
bes Hopfen sugejeht iſt. Das von mir bereitete Malzertvact ift durchaus frei von Gährung und enthält 
baber feine Spur vom Weingeift; es ift ferner fo eingebidt, daß es ım jeiner Couſiſteng deu im ber Arz- 

neitunde gebräudlicen Eptracten wollftändig gleicht. Dadurch wird dasfelhe nicht allein weit haltbarer, 
fonbern au für ben Transport geeigneter, und kann baber — auf Reifen m. f. w. leicht und bequem 
benußt werben. Bor allen aber bietet ein jo eingebichte® Malzertract umvertennbare Bortheile bei dem 
unmittelbaren Gebr: besjelben bar, indem man ben Grab der Verdünnung mit Wafler, oder jeder 
anderen belichigen Flu Natel gi gang in feiner Gewalt hat, Auch Füft ſich das ve. mn bereitete Mahzertraet 

mit Zalter, wie mit beifer Mi vermifchen, ohne daß letztere gerinut. Ju biefer B dirfte bas- 
(ehe ker bei en an Skropheln und Unvertanlicjkeit Ban —— e bei bruſt · 
kranlen bei Huften und Heiſerteit von großem Nuten 35 Die große Wobljeilheit dieſes 
Malzertracts — baf daeſelbe auf längere Zeit als biätetifches auch im weniger bemittelten 
Kreijen gebraucht werben kann, 

Soweit von ben im Waſſer Löslichen Beftandrheilen des Maljes, ſowie bes Hopfens eine heilſame 
und nährende Wirkung erwartet werden kam, bürfte biefes Maß-Ertvact jedenfalls auch alle übrigen Prö- 
gern a re ben Namen von Malzpulber, Maljiyrup u. f. w. feilgeboten werben, an Wirlſaruleit 

en, 
De Branereibefiger Hear Hinrihs in Greifswalb hat es übernommen, nach * Fi 
Mal · Extract zu bereiten und basjelbe in den Berlehr zur bringen. — Elbena, im Yuni 1868. 


Dr. Frommer. 
Rorbemerltes concentrirtes Malz Ertract ift ſtets bei mir vorräthig und wird im Y, und tionen 
abgegeben, — Greifswald, "im Sum 18er" — tig * 2 
C. Hinrichs. 


Gebraugtarweiſun 
Man nehme vom oblzem Miaig»rtraste zwei dis drei Mal dei a je einen did wwei Ehliffel vol, 
zu. im verbictien Zufande ober aufgeiöät In delber * kaltet Mlch, Wer gec, tefp. Soda · oder Selterfere 
ffer, je nat dem G@rfgmage bes Pailenten; für Kinder bie Hälfte ber Doſie. Ber Venufung bed Sel ⸗ 
Be ehaffers iſt zu bemerken, dab e3 zweckmädig if, dad @rtraet auvor in eiwad Telnem "Bahr zu Töten 
und dann erft bad SelterfersBaffer binauzufügen. 
Dei ben anerfannıt nahrhaften Bbehandtheiten biefed Malg-Er.ractes und beffen bukiamer Tag 
t.mimt es übrigend gar nicht darauf an, wenn bie angegebene DoRd überfritten wird, (1891 
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2205! . 9. Flei ws» mel: i i 
* * * @ — — uchhaudlung (A. Rohſold) im Münden iſt erſchienen 


e Seritellung der Einheit 
ohne wahre Opfer für die Fürften des deutfchen Bundes; 


und das Endziel ber deutfchen- Politik. 
Von einem ehemaligen Diplomaten. broſchirt. Preis 21 fr. 


Belanntmahung. In der gg Mrüpfbefiters Johann Georg — 


Heungen bi Gantm Menke ——5 —— ne 5 a 

vom ie zur Gantmaſſe gebörigen obilien «6 cs 

vom 1 u 1828, bann ber 88. 98-101 der Procefinovelle vom 17 —2 IT i Hiden 

Berlanf ınterftellt, und wird zur eg Berfteigerung auf E 
i den 15 Mai curr., Vormittags 9 Uhr, 

Gehhäftggimmer Mr. 17 bes ımterfertigten Gerichte, Termin anberaumt. 

Die fraglichen Immobilien beſtehen in: 

1) einem — biſldet au: 
—e b m bi 2 ar Pr a Bu wen Sarg bene long Badtans, 
Stren! & De Habel, eidınüble mit Wohnung ur tall, F 
— Berk ATda; BR — 


0, 32 Der. Graspfag, Pl.⸗Nx. 474b; 
0, 12 Dec. Dlöcherlagerplah, PL.» Nr. 478, 

Diefer Eompler, die Lobe» ober Wichenmühle gemamnmt, iſt befaflet mit 5 fl. 48 fr. Gefäll- 
bobenzins zur Stantecaffe, 15 fr. Gefüllbodenzine zur Ableſungscaſfe, 1368,44 fr. Grunb«, 2,50 fr. 
Micthr und 7 Er, Arealhausftewerfimmpfum, enbliih 1 fl. 181% ir, Kap. mb Frohngeld zur 
Rübtischen Commune, und ift gefchägt auf 14,268 ft. 

2) einem Complex, bie Steinmühle genannt, H8,-Nr. 230 und 231, beftchenb aus: 
Wohabans mit Keller und angebauter Mablmilhle mit 3 Gängen nub Bofraum, Pl.⸗Nr. 508; 
Bohnhause mit Stall, Schneidmühle, Loh und Wartmühle umd Hofraum, PL-Rr. 5il; 


0, 03 Dee. Gras+ und Baumgarten binter der Steinmilhle, PL-Nr. 699; 
0, 06 Dee. Blöherlagerplay allta, PL-Rr. 510; 
0, 05 Dec, Bläherlagerplag, PL- Mr. 513; 
0, 16 Dec, 8 ogerpfak am Steinmwöbrd, Pl. ⸗Nr. 662; 
0, 84 Dee. ber ülblraben, PlNr. 584, 
Diefer Gompfeg if} belaftet zur Staatscaffe mit 6 fl. 48 fr. Erfällboterzing, 5900 fr. Grund, 
1. 47 le. und 42 fr Miethfenerfimpfrm, dann 1 fl. 1314 It. Wach · und Frohngeid zur ſtüdtt 
schen Kommune, und if gekbägt auf 16,418 fl. ⸗ 
3) 0, 29 Dec. Gras und Baumgarten unterm Spital, Pl.-Nr. 467, laſtenfrei, mit 40300 kr. 


Grumbflenerfimpfum belegt, geichützt auf 145 fl; 

4) 0, 26 Der. Grab» und Yaumgarten im Flur beim Spital, Pl-Nr. 468, belaſtet zur Staatecafie 
mit Lg fr, Gefällkobenzine, 46%, g; Te, Grundſteuerſimpſum, geidäpt auf 180 fL; 

5) 1 Tagw. 43 Dec, Grasgarten, PL-Nr. 475, belaftet mit 30 fr, Grundzins zur Gotteshausitiftung, 
21, fr. Grunbfteuerjimpium, geihäpt auf 900 fl.; ö 

90,0» 

Grundſteuerſimlum belegt, geihätt auf 300 fl; 

n 0, 42 Dec, Gros. und Baumgarten, Pl,-Nr. 477, laſtenfrei, mit 67200 kx. Grundileneriimpfan 
belegt, geihägt auf 630 fl; 

8) 4 Tag. 35 Dec, Ader auf der Sxbönfelte, PL-MT, 1559, Selafet zur Ablöfungseaffe mit 4 fl, 4915 kr, 
Gefalibobenzind, dann zırr ſſädtiſchen Commutte mit 3 Maag Kormbovenzins, yabldar nach ben je» 
weiligen Rormalpreife ber äffel, jedoch mie unter 12 fl. gerechnet, und mit 210,5 fr. Grund 
fleuerſimplum belegt, gefhätt auf 600 fl.; 

9 2 Tugw. 63 Dec, Ader auf tem Kreuzberg oder Weinberg, Pl.-Rr. 1618, belaſtet zur Mbldfungs- 
caffe mit 4 fl. % fr, Gefällbobenzind, 23000 fr. Erundiienerfunptum, geihätt auf 600 fi; 

10) 2 Tagw. 15 Dre. Biefe am Hammermühlanger, PL.» Nr. 1816, befaftet zur Ubloͤſungscaſſe mit 
387/54 fr. GOeſallbedenzine, 80 V00 kr, Orandftenerfinglum, geſchatzt auf 800 ft.; 

11) 2 Tagw. 61 Dre, Ader im Alur, PR. 1940, belaſſet zur Mbldfungecaffe mit 5 fl. 2% kr., 
dann Ki; fr. Gefällborenzins, S14F/4o Fr. Grundſteuerſimplum, gefhäpt auf 650 fl; 

12) 0, 04 Dec. Gras. und Wurzgarten bei der Steinmihfe, Pl.- Ir. 505, Taflenfrei, mit Go ki. 
Grundſtenerſimplum belegt, geichägt anf 60 fl.; 

13) 0, 11 Dee. Burggarten bet ber Steimmühle, PL -Ne, 507, Taftenfeei, mit 179,95 kr. Grumdfleuer- 
fünphtm belegt, ——— auf 165 fl. 

Sämmtliche Keafıtäten find im ber Steuergemeinde Rronach gelegen, und werben Kaufllebhaber biezu 
mit dem Bemerlen eingeladen, dah bem Gerichte mubelanitte Eteigerer fih über ihre Zahlungsfähigleit 
anszurveisen haben, Grundſteuerlataſterauezug, Schägungeprotocoll und Gypothelenaus zug lonnen bie zu 
obigen Berfleigemuigstermin im beim chen bezeichneten Geſchaſtezimmer ejngefehen werben, woſelbſt auch 
etwaige weitere Aunſchluſſe ertbeile werben, — Die Striebebinzungen felb werden im bem Termin 
bekannt gegeben. — Krenad, 7 März 1862, 2 ? 

Königlidges Bezirksgeridt, 
Steiner, Director, [1923 — 35] 


Steinpappen zu feuerfiperen Bedachungen. 
menge latten zu Yfolirungen uud Terra re Asphalt-Rohre iu 
Gab: un afferleitungen, Hoffmann & Lichtfdhe Patent-Wingöfen zum continuir- 
lichen Breunen von Biegeln, Kalk, Gement m. f. iv. liefert bie Fabrit von 
Büsscher & Hoffmann zu Neuftabt-Eberöwalde bei Berlin, 
und leiſtet file alle vom ihr ausgeführten Urbeiten ausnahmslos Gaxantie. Die Fabrik befigt bie älteflen 
und meiften Erfahrungen Über Steinpappbäcer. Preis-Eonsante, Beſchrebungen gratis, 
Aweigfabrif, firmiet Peter Krall jun, u WM, GSlabbach. [6308--55] 
er 4 halten wir unsetn zahlreichen bayerischen Ge- 
Für Rheinland-Westphalen schäftsfreunden unsere Dienste hei für Incasso 
und Spedition bestens empfahlen, sind ebenso Immer berrit, bayerischen Unteribanen in allen vor- 
kommenden Fällen mit Rath und That zur Hand zu gehen, (1280 —1313 
Cöln, a. Rhein. Phil. Overlack & Comp. 
u 
Au 


in Sranffurt, Mainz und Mannbeim, 
anpfichlt als Agent rer Köfnifhen MafchinenbausActiengefellfchaft in Köln ben Löhlichen 
Gasauftalten und Mafhinenfadriten: Guſtrohre für Gut, Waſſer⸗ und Dampfleitungen, Abſperr⸗ 
ventile, complet, Gashalter, Gasapparate allıs Urt, complet, eiferne Dächer, Eifens 
eouftrnetionen in Gut⸗ und Schmicheifen im Allgemeinen, Locomobile von 6 bis 20 Pferde⸗ 
raft, Dampffeflel jeglicher Art. 








ec. Wurzgarten bei ber Muhle mit Bartenhänachen, Pl.⸗Nr. 476, laſtenfrei, mit 3 fr. ’ 


, } * FH 
Ben „are Branı 
igrer 


—* 7 Bad Bormunbet, mich beren Dofe 
ben nd Woedn · und mie-@ebäu 
a en * 

d) ⸗Doow. 5ib Der Garten, 
O7 , „ Meder, 
il 5. 213 5 Miefen, 
m * — i — 
— —— 
Naumittagd 1 Uhr, 
und Hlemit zu regt aahtreiher De» 


genen m 
—— u ben. Die Wohn- und Drlonomies 
4 wie bie Grumbflüce, Tegtere In unmittelbarer 


Mäte bed Meilerd Mrohmdofen gelegen, befi fl 
Im beften baulitien Zufande, 5 einer fhömem “ 
gend, %, Stunde bon ber Gifenbathn- Station 
und 1', Stumden vom Aſchaſſendutg entfernt, un 
kann bie zum Termine * Elnſicht genommen 
werben. Auf Verlangen wird auch das nöthlge In⸗ 
dentat an Vied · und Saueteigerathſcafen abgegeben. 
Die Bebirgungen werden vor dem Merfttige bes 
lannt gemast, 
Rotgenduc ben 16 März 1862, 
Zul Landgeritt, 
Bauer, 
Boltgelmer, & af. 


SHerrfchaftsgut:Berfanf. 


in febr ſqones herrfhafttihes Splofgut In einer 
ber feuchtdarften Si bertagernd, nahe an der 
Gifentagn, in ber Rabe Mängent, mit 250 Tagınert 
Grunbseflg, deftebend In großen eingemasten Obfie 
gm Rectern, Wieſen, Malbungen und feinem 

eier, mit meift neu aufgeführten Gebäuden und 
eingerichteter Brennerei, ift mit reltspaltigem Inven⸗ 
tar, großem Biehnand und Dorrätken um 80,U00 f, 
zu verfaufen: Baarerla ze mindeſtene 0 





Dieſes Gut fönnte verfleinert, mie aut 5. 3 noch 
etwas vergrößert werben. Weantiete Briefe ınit Ar, 
2316 beforgt d. Grp. d. DI. [2376-78] 


Zu vermietben. 


In Berhtedgadben ift in einem bon Gärten 
umgebenen teisenb gefegenen Daufe vom 1 Juni 
an eine ganı neu meudllrte 8 nb in 
einem Salon und 7 Szafjimmern mit en, 
im gangen ober einzeln, monanich ober wöchentlich, 
gu bermiethen, Tas Haus bat fünf Balfone un! 
eine Gartenlaube, Anfragen in franfirten Bıleten 
unter £it, A. Mr, 1730 drforgt bie Grpetition ber 
Auzem. Zeitung. Dem Monat Mai an find die 
Anfragen nach Berhtedgaben In dem Meu Arauen« 
dor feld au viren, auch in bad Haus Im der Nähe 
von brei Bafthäfın —— gelegen. 


Empfeblung. - 
Für Freunde ber Stercoſlope! 

Allen Privaten und Lehranſtalten, welche getenten 
Btereofiope ober Stereoffopdißder anzufgaffen, em⸗ 
pfehle In mein rei&halıtged Lager, welches in mehr 
als adttanfend Daltungen verftiedennziiger Bilder 
b:febt; ein fo eben gefertigtes Derselhmiß über alle 
ıu erbaltenten Siereoftopb ber wird au) par te 
Briefe grand eingefanbt. 1317-1 
Martin Koch, Opticue in Lindau am 7 

Dr. Berinquiers 


Keberthran-Gelse 


conıprimirter Leberthrau). Bernd und ade 
= wird von allen he et igen) 
und feropbulöjen Kindern gern genemmen, ba ihnen 
Beau: — 
er 
in Berlin, Rofentbaferfiraße Ye 191%) 
j Ieres Immer, mac 
€ Bas e a er pie ee: ee 
Terate au Zinbern bei einer auten Bamille einzus 
treten, Franfitie Anfragen mit Me. 2179 werten 
del d. Erp. b. BI, eittgegengenommen. 


vu" demoiselle bien &lerce de la Suisse fran- 
<aise desire se placer dans une bonne famille 
r enseigner sa langu& maternelle. B'adresser 
ramco sous Nr. 2179 A |'Espedition de ceite Ga- 
zeite, [2170-81] 


Dr. Martiny’s Waferheilanftalt 
in Bad Liebenftein bei @i — 
nimmt Kraule das ge Jahr — auf. u 
(Werra) Eifentahuftation Immelborn; 

fich zweinal Fe — halben Stunde. 


+ 
Inserate werden von der Expeditise 
4 sulpenommen vnd der Raum einer 
dreispaltspen Colonelrelle berecimet: 
/ + im Bauptblatt mit 42 kr., in der 


AUGSBURG. Des Abennemen, 


== Allg 3 





Beilage mi 9 kr. 


Montag Ar. 97. 7 April 1862, 


Eorrefpomtengen find am die Nedactlon, Inſerate dagegen am bie Erpebition ver Allgememen Zeitung zu adrefficen, 
abann Pastimrern Deutschlands, Oestorrurchs und der Schwerz, für Prankreich. Saramıen., Sponen und Porto ben Gi. A, Alsxandro in Strosburg, Parts bei demselben, 
om du —— Anna den arts, und bei der deutschen Buchhandiung von P Kinckssect, fir. 11 rue deLaße, oder bes dem Postamı ım Karssrube;; für Ergien“ bei Wiltams & Norgate, 
44 Henriette-Streei, Covemt-Garsen ın London, für Nordamerika be dem könıgt preussischen Postamt Cöln oder Wenermann & Comp in New-Tork, fr Nauen hei denk. k Pastamtern zu 
„Verona, Venedig, Triest und Mustand ; ım Kırchenstant und den I rzogtbümern Lucea, Mobena. Parma und Toscana bei ier EL P, Münster ın Veruna. für N 
 Buchbandier N 





Bieilien be Deiken nm Neapel, fur Griechen,and. Turacı und die Lerante etc. beim k k. Postamt ın Triest. u 
VDeberfidt. Haupimann Zimbrafalis, Bruber des Rebellenführers gleichen Namens in 
Anfftauds:Epifode auf der Juſel Santorin. Rauplia, dann Oberlieutenant Ranaris, Eohn des Senatorsfanaris, und 


Bom nordameritanifchen Artegsichanplag. (Schluß) ı eimkieutenant Antonowitſch, Sohn eines verftorbenen Hauptmanns. Kaum 
Seutſchlaud. Frankfurt (Verfaſſangefrage. Die franzöfihen | waren fie in ihrem Beitimmungsort Santorin angelommen, fo fanden fie 
‚Gebühren für Paſſe und Urkunden); Stuttgart (die Einberufung des twillige Ohren, die ihren SFreibsitsgefang anhörten und davon Betäubt 

Landtagẽ) — be (ans der Wachen vg ur —* (Emma: rc ' 
ordnung) ; Berlin (bie itatton. Die Bor in Amerifa. Die i i u j 
Fre — des —** lats in London — des Jufti r =. Tage Par Fr F —— —— Ben 
" minifterd. Die Kammerfeffion. Keine neuen Eteuern. Anſvrache am die lungernbe Vurſchen fanden ſich leicht bei der Stodung der Geſchafte, bie 
"Mädler); Wien (die Veruriheilung des „Wanderer.“ Aus dem Abgeord» | Id allenihalben fühlbar ift. Zuerſt bemächtigte man fid) der Epard ie: 
netenhaus. Finanjielles. Balmerfions Sprache gegen Rußland. Eibzoll. caſſe, und bejonbers ber Dberlieutenant Kanaris zeigte viel Luft fie ganz 
verhanblungen). allein für fich zu behalten. Dann warb die Mauth mit Beſchlag belegt, und 
. Schweiz. Bern (Nefultat ber erften Gonferen; für Berathung ber | wurden die im Hafen liegenden Schiffe angehalten nur mit Papieren aud zu⸗ 
Tieferlegung des Lago Maggiore. Leitung und Ueberwachung des Baues laufen bie von den Rebellen unterzeichnet waren. Dieſer Zuſtand dauerte 
ber Alpen-Militärftraßen. Beſchluß ber Groprarpicommijjion für | wohl drei bis vier Tage che die Nachricht bavon, id) weiß nicht wie, nach 
Prüfung der Berner Track Frage) Syra kam, und von da nad) Athen telegraphirt wurde. Die Regierung 
beauftragte, ebenfalls telegraphiich, den Commandanten der Dampffregatte 


Spanien. Segovia (der Aleqzar abgebramnt). 


Gropbritaunten. Cine Gonverfation über Panzerſchiffe im Ober: —* * F 
— su —— Finanzdarlegung im Unterhaus. Die japaneſiſche —— welche 2 ee > —— — 
a eh uflände. Die Erpebition gegen Mexico, Etürme, | fung der Rebellen nad; Santorin zu begeben. In wenigen Etunden rar 
General Goyon. Mariall Niel. Mires. Die Reform des Judenthums. der Befehl ausgeführt. Dampf und Telegraphendrath thaten ihre Schul ⸗ 
. „Dänemark. Kopenhagen (Beziehungen zu Japan und Gpina, | Digleit! _. . 
«zu Stalien. a. Bürgermeifter von Stel). Als die Nebellen in Santorin das prächtige Schiff in den Hafen ein 
Zürfei. Konjtantinopel Beet). laufen jahen, da war ihr Muth zum weitern Stehlen zu Ende, Die drei 
Aegppten. Der von Wales und der — von Coburg. Officiere (ich bedaure fie jo nennen zu müſſen) flüchteten ſich in das ruſſiſche 
Meuefte Boten. Berlin. (Ein Schreiben des Finanminiſters | Gonfulat, wo der Viccconful in der Unkenntniß feiner Befugniffe hnen «in 
gem — — —— rear nun Ba der | Myl gewährte. Hauptmann Tziros hätte wohl bie drei Verbrecher mit 
— wo AB —* * Hafen —— — a Gewalt aus dem Confulat herausholen lönnen, aber er zog es vor nah 
Athen zu berichten, um bon bort bie weitere Weifung zu erhalten. Der 

Dampfer „Amalia* bradyte die Anfrage nach Eyra, und von dort wurde 

fie telegraphiſch nad) Athen vermittelt. Die ruſſiſche Geſandtſchaft ertheilie 

: Zelegrapbifcher Bericht. ogleich an ihren Viceconſul bie gemefienen —* die —— der * 

dierungẽgewalt auszuliefern. Es geſchah. Die übrigen Störenfriede dieſer 
daß ER Fe en A Al Fre rubigen Inſel haben ſich beim Anblid des Dampfers verlrochen; einige 
tehre als Botjchafter nad) Kom zunüd ’ Bürger, die fi} dabei betheiligten, wurden feftgenommen, bie geftohlnen 

; j " Gelder wieder ausgeliefert, und die ganze Eippichaft nach Athen gebracht. 

Das nehme —— —— Handlung iſt — der 
er Geldraub und bie Feigheit der Einwohner. Nur ein einziger, joweit bis 
— — “Le —— — * — * Et 3 jet die Einzelnheiten belannt find, hat Charalter gezeigt — es iſt ber Arzt 
Aproc. 10145 $. 3 ** won 1842 9 B.; Rhein-Naher 273, @,; eh Dezigalas — weldyer alle Mühe anwendete daß die geraubten 25,060 

‘ Erb s. 105%, G. bad. SON. G. BEL 55% B; | Dradmen nicht unter den Fingern verloren giengen. Er ift auch mit bin 
4oEHIE‚R. d. 8, 5765 B.; ge befl. SOR-E. b. 8. 131% B.; SE. 37 * vᷣ.Gefangenen nach Aihengelommen, und hat bereits eine Denkidhrift über den 
—— 56: Bol. IL —— = en u 51-83: Hergang der ganzen Eadje an den König eingereicht. Die Huhe ift in 
rer. f. 90-21; engl. Eon. 11.44 48. ä x i ’ | Eantorin wieder volllommen hergeftellt. Der Eparch und andere Heine 


Guröberichte, 


Paris, 5 X;ril. Bproc. 69.90; 4 Yaprec. 97,755" Bankactien 3095, landie. |" Behörden haben ihre Functionen wieder begonnen, und alles jcheint ein 
“ Erebitbant 1550; Grebit mebilier 783 75; piem. Aproc, 68; rm. Tu; beig, | Traum zu ſeyn. 

Aaproc. 1LO1IA; fpan. Aufere 1856 51’; immere Schuld A654; biff. 43; Bars 
‚gem 687,50; Rom 197.50; Orleans 1285: Nord You; Of 546.25; Dauphine 


50; Barit-on-Pittelmeer 1197.50; Gi TR6: Bei 546.25; Eyon-Genf Bom ae Kriegsſchauplatz. 
378,75; Ardenucs Dife 445; Üfterr. Gefelljcpaft 527.50; Bictormmmannel 365; ul —— 
gr. ruf. Gm 410, ; * u Gentreville, 13 Mätz. Da ich bereits einige 40 engliſche 


Meilen zurüdgelegt hatte, und nicht wußte ob ich nicht noch 20 würde 
machen müfjen ehe ich Blenlers Lager fand, fo beſchloß ich mit 
Aufftands:Epifode auf der Zufel Santorin, den andern Herren nad; Gentreville umzukehren. Die Lager bei 

3 Athen, 28 März. Ueberrafchend find die Nachrichten aus dem | biefem Drt waren nun zum Theil von Unionstruppen belegt wor— 
Arcıpelagus! Wenn und aus dem Peloponnes oder aus Numelien die | ben, und in Gentreville felbft lag Cavallerie. Ich ritt bie ſchmutzige Etraße 
Nachricht von irgendeiner aufftändihchen Bewegung zugelommen wäre, fo | auf und nieder, fragte in vielen Käufern an, allein nirgends tvaren Etall 
würde die feinen befondern Einprud hervorgebracht haben; aber Nachtich« | und Futter für Geld und gute Worte zu haben. Ich fieng an ſehr nieder⸗ 
ten von einem Aufftand in Syra, und jeht von einem andern auf der Inſel geichlagen zu werden, mehr für mein braves Pferd als für mich jelbft, denn 
- Eantorin, grängen ans unglaublige! Santorin ift die füdöftlichfte Inſel ich hatte nur vier Maistolben für dasfelbe in meiner Satteltaſche. General 
des griehiichen Archipelagus, faft durchaus von einer fleißigen, ruhigen, | MElellan fprengte mit feinem Etabe vorüber; ich ritt mit, da id) einige 
jedem politiichen Treiben abholven Benölterung bewohnt. Dahin jayidte | meiner Belannten zu finden hoffte. Auf einem Hügel hielt MCElellan; rüt 
bie Negierung drei Officiere, welde mehr als Verdacht erregten mit den | vor, und recognofcirte in die Finſterniß hinaus in ganz Napoleoniicher 
Aufrübrern in Nauplia in Verbindung zu ftehen. Es waren bieje: ein | Manier. Ich rist wieder ins Dorf, und endlich fand id) in einem Haus einen 
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alten weißwolligen Neger, ben mein leben unb mehr noch meine Dollar 
verfprechungen rührten, fo dah er mir dafür fehuhn Maislolben herbei⸗ 
ſchaffte. Das find curiofe Ställe bier. Sonne, Mond und Sterne guden 
herein, und der Wind und Regen au. 

Auch em Nachtquartier follte ich für meine Perfon haben; allein ber 
Hausherr entjhulbigte fi) wegen feines Mangels an Betten u. ſ. w., ba 
er alles weggeſchickt weil er hier eine Schlacht erwartete, und gerabe 
150 Schritt auf einem Hügel hinter dem Haus eine unangenehme Schanze 
fteht, deren Kanonen gerade das Haus treffen müſſen. 

Als ich mein Pferd in den Stall brachte, fand ſich auch noch ein junger 
Feldcaplan ein. ber feinen Vater, gleichfalls einen Geiftlichen, bei ſich hatte. 
Sie beide fanden in demfelben Haus ein Unterlommen. Thee wurde fers 
virt ohne Mid, da man Feine Kühe halte; dazu BDuchweizenkuchen mit 
Molafle und Ecinfen. 

Nach dem Thee jrhten wir uns um ben flamin, Die Frau vom Haus, 
eine ſchwache, gelbe, alte Frau, ihre beiben hübſchen Tächter, der Vater, 
ein fmarter aber jehzt ettwas melandholiich ausfehender Yankee, und fein 
Neffe. Die alte Dame holte ihre Pfeife hervor, und rauchte mit dem An: 
ftand eines Paſcha. Der alte Beiftliche rauchte auch. Endlich ſchlug der⸗ 
ſelbe das Abendgebet vor. Sein Sohn mußte ben 92ften Pſalm leſen und 
einige Verſe aus Matthäus, die fein Vater erläuterte. Dann wurden 
einige Verfe eines geiftlihen Liedes vorgeichlagen, bei dem ic; Mühe batte 
meinen Ernft zu behaupten, benn es gieng nach der Melodie eines ſehr be 
Lannten Etubentenliedes, tie das bier in Amerika oft der Fall if. Nach⸗ 
dem ich das erlitten, Iniete alles vor ben Stühlen nieder, ih aud. Und 
nad einem ungeheuer langen fchlafbefrichigenden Gebet, welches alles mög: 
liche einſchloh, ftanten wir auf, ſchwahdten noch ein wenig, und giengen 
dann zu Bett. Zu Bett! — In einem Zimmer mit zerbrochenen Scheiben 
lag eine Matrage und Dede für das geiftlihe Baar. Ich holte mir eine 
erbeutete Seceſſſonsdecke, legte mir drei Scheite Eichenholz unter den Kopf, 
und beefte mid; mit meinem Gummirod zu. ch fchlief prächtig, fror aber 
ausgezeichnet. Der Tag heut ift wunberfchön. Ich begann ihn tamit 
mein Pferd zu pußen und zu waſchen. Die beiden Pfarrer find fort. Es 
ift gerade zwölf Uhr, Ich glaube Ihnen diefen Brief am fierften über 
Hleranbria ſchicken zu können, und hoffe noch näheres fiber die Kriegsbewe⸗ 
gungen Binzufilgen. 

2 Sarrifon’d Farm Camp, Virginia, 14 Mär. Kein Menſch 
wußte mir zu fagen wo General Blenlers Divifion zu finden fey. s 

weifelnde Marketender mit vierfpännigen Wagen, beladen mit vollen 
äffern und Lebenemitteln, hielten auf winbigen Bergeshöben, und ſpähten 
uber nad) Epuren von ber deutſchen Divifion. Selbſt im Hauptquartier 
MDowels wußteman nichts von Blenfer, der doch fonft nicht fein Licht unter 
ben Scheffel ſtelit, und defien 15,000 Mann Epectatel genug machen mit ihren 
vielen Trommeln und unendlich vielen Muſtlcorps. Als die Eonne ſich neigte, 
und ich durch einen Hohlweg trabte, fah ich plöglich vor mir eine Cavalcade 
die mir entgegenlam. An ber Epige auf herrlichem Roß eine Figur mit 
Schnurrbart, langem grauen Rod mit grünen Aufichlägen und rother Mutze. 
Es war General Blenfer mit feinem Stabe. Der „Alte“ war in ſcheußlicher 
Laune, denn die Nebellen waren enttwifcht, und die beuifche Divifion wirder 
zur Unthätigfeit verdammt. Außerdem hatten die Deutſchen — fie find 
fürchterlich in ihrem Hunger — Ochſen und Kälber getöbtet, welche gweifel ⸗ 
haften Virginiern gehörten, da fie feit einigen Togen aus Commiſſariats · 
Sonfufionägründen keine Fleiſch zu eſſen hatten. Die New Yorlker in 
Cenireville jagten übrigens ebenfalls Hüfmer mit Fiftolen, und nahmen 
ſich aud) verivaister Schweinetoittiven und ihrer zahlreichen Säuglinge an. 
€3 fing an dunfel zu merben, und das ſich und barbietende Schaufpiel 
war prachtvoll, obwohl betrübend. Die Truppen hatten aus Uebermuth 
ringeum bie Wälder in Brand geftedt. Ungeheured Hurrahgeſchrei ſchallte 
und entgegen. Die Locomotive, einem langen Zug mit Truppen hinter fi), 
lam braufend bie befreite Eifenbahn entlang! w 

Auf einer Höhe liegt das Lager der Blenler ſchen Divifton, und ihre 
Feuer ziehen ſich eine große Etrede entlang. Die Truppen bivoualiren; 
nuc wenige haben Selte mitgenommen. Das Hauptquartier Blenlers liegt 
in einem Barınhaufe, welches von einer großen Familie bewohnt wird bie 
ziemlich faure Geſichter madıt, Das Wetter ift a und frühlingss 
mäßig, und das ift ein Segen für Menſchen und Vieh. Oberftlieutenant 
Gantador hatte ſich Hinter einem Baum angefiebelt. Ein Sutler (Mailer: 
tender) bon der ie ale a trefflichen Weins, 
und im Kreiſe der Officiere erzählte ih von Manaflas, und was ich bort 
gehört und geliehen. j 

In dem großen Bimmer welches dem Generalals Divifionsbureau dient, 
ſchiden wir ung alle zum Schlafen an, und Blenler hat ſich bereins in den 
obern Stoch zurüdgezogen. Kin Ealm fhnardt —* den Schlaf 
des Gerechten; General Stahel ſchläft in einer andern Ede. Ein Lieutenant 
vom Stab neben mir, der auf der ebenen Erbe liegt, ſchnaicht im tiefften 
Baß, fo daß der Tiſch zittert auf dem ich fchreibe, 


. Jetzt will ich mich in meine Secefhbede wideln und von Deutſchland 
träumen. 

u 15 Mär, Vom linken Flügel ber bören wir heute Morgen eine 
heftige Ranonabe; was es bedeutet, wiſſen wir noch nicht. 

Blenler ift wüthend über die Plünberungen welche von Seiten feiner 
Divifion an ben Eintwohnern verübt worden, und trifft die allerftrenaften 
Mafregeln. Das Armeecommando unterftüßt ihn darin, und über Maraus 
deurs fol Standrecht gehalten twerben. 

Der reche Flügel der Potomac Armee unter General Banks ift bis 
Wincheſter vorgerüdt, welches von den Rebellen geräumt wurde. 

Die Kriegsnachrichten von Mifjouri find glänzend. Es ift in Arfanfas 
eine Schlacht geſchlagen worden, die drei Tage gebauert haben foll, General 
Halled nimmt indeffen gern die Baden eiwas voll, und wir werden wohl 
die Tobten und Berwunbeten twieder bividiren müffen. 

Folgendes ift feine Depeihe: St. Louis, 10 März 1862. Die Armee 
bes Sübtveftens, unter General Curtis, bat nad) dreitägigem ſcharfen Ger 
fecht einen äußerft glorreichen Sieg über die vereinten Truppen Ban Dorns, 
MCullochs, Price's und M'Intoſhs erfechten. Unfer Berluft an Todten 
und Bertvundeten ift auf Eintaufenb geſchätzt. Der des Feindes ift noch 
größer. Ranonen, Fabnen, Borräthe u. ſ. im. wurden in großer Menge er» 
beutet, Unfere Gavallerie verfolgt den fliehenden Feind, H. W. Halled, 
Generalmajor.” 

Die Schlacht fand am Sugar Greel ftatt. 

z hg eben erhalte ich noch den Bericht des Generals Curtis an General 


„Hauptguartier ber Südweſt Armee; Pra Ridge, Arkanfas, 9 März 
1862. Donnerftag, den 6 d., begann der Feind einen Angriff auf meinen 
rechten Flügel, bebrängte und verfolgte ben Nachtrab einer Truppenabtheilung 
unter General Eigel bis zu meinen Hauptlinien am Eugar Creel Hollowy, 
hörte aber auf zu feuern als er gegen 4 Uhr auf meine Berflärfungen fließ. 
Während der Nacht wurde ich davon überzeugt daß er jo aufgerüdt mar 
um meinen rechten Flügel oder Rüden anzugreifen, darum befahl ich am 
7b, eine fyrontveränderung nad) ber Rechten, meiner Rechten, welche bar 
durch meine Linke wurde, bie ſich noch an Sugar Greef Hollow lehnte. Dieb 
brachte meine Linie durch Pra Nidge, mit meiner neuen Redten an Head 
Eroß Timber Hollow Iehnend, welches die Epite von Dig Sugar Greek ift. 
Ich befahl aljo zugleih ein unmittelbares Borrüden der Gavallerie und 
leichten Artillerie unter dem Oberft Ofterhaus, mit dem Auftrag das was 
ich für die verftärkte Linie des Feindes hielt anzugreifen, und zu burchbredpen. 
Wahrend biefer Betvegung griff der Feind um 11 Uhr Bormittagd meinen 
rechten Flügel an. Das Gefecht währte hauptſächlich auf biefen Punkten 
während des Tags, ba ber Feind ben Punkt geivonnen hatte welcher bei 
Groß Timber Hollow von Dbirft Carr gebsalten wurbe; allein er wurde 
durch ben des Gommandeurs M'Culloch im Gentrum durch die Trupe 
pen unter Oberft Davis völlig zurüdgeiviefen. Der Angriffsplan auf das 
Gentrum wurde tapfer durch Überft Oſterhaus ausgeführt, der fogleich durch 
Dberft Davis’ ganze Divifion unterftügt und verftärkt und aud) durch Ger 
neral Sigels Commando unterftügt wurbe, welcher bis gegen das Ende 
des Tages auf dem linken Flügel geblieben war. Oberft Carrs Divifion, 
bielt unter einem ben ganzen Tag anhaltenden ſcharfen Feuer die Rechte. 
Am Abend, als das Feuer im Centrum gänzlich aufgehört hatte, und die 
Rechte nun auf ber Linlen war, verftärkte ich die Rechte durch einen Theil 
ber zweiten Divifion unter General Asboth. Ehe ber Tag endete, war 
ich überzeugt daß ber Feind feine Macht auf dem rechten Flügel concen ⸗ 
trirt hatte, Ich begann eine andere Frontveränderung vorwärts, fo 
daß ich bem Feind gegenüberfland, wo er in meiner rechten Flanle in eine 
ftarte Stellung deployirt hatte. Die Veränderung war eıft theilweiſe audges 
führt worden, aber in vollem Fortſchritt, als am 8 bei Sonnenaufgang mein 
rechter Flügel und mein Gentrum ihr Feuern wieder begannen, welches augen⸗ 
blidlidy von dem Feinde längs feiner ganzen Linie ertwiebert wurde, Mein 
linker Flügel, unter General Eigel, rüdte dicht an die Hügel melde ber 
Feind bejeht hatte, trieb ihm bon ben Höhen und rüdte ruhig gegen bie 
Spihe der Hollows. Ich befahl augenblicklich dem Centrum und dem rechten 
Flügel vorzurliden; der rechte umgieng den linten Flügel des Feinde, und 
eröffnete ein Kreuzfeuer auf das Gentrum. Diefe Endſtellung des Feindes 
tar in dem Bogen eined Kreifed. Ein Infanteris Angriff, der ſich durch 
die ganze Linie ausdehnte, ſchlug augenbliclich die ganze Rebellenmacht in 
die Flucht, welche fi in großer Unordnung zurüczog, aber ziemlich in 
Sicyerheit durch die tiefen unpaffirbaren Defileen von Groß Timi er. Unfer 
Verluſt ift ſtarl. Der des Feindes lann nicht feftgeftellt werden, denn ihre 
Tobten breiten ſich über ein weites Feld aus. Ihre Bertoumbeten ebenfalls, 
und viele von ihnen mögen zu Grunde gegangen feyn, Die frindliche 
Macht ift nad) allen Richtungen him zerftreut; aber id) glaube daß feine 
Haupimacht nad; Bofton- Mountains zurüdg kehrt if. General Eigel folgt 
ibm nad Krilteville, während meine Gavallerie ihn nad) den Gebirgen zu 
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verfolgt ,-bas Lamb burdiftreifend und Gefangeme einbririgend,, unb vers 
fuchend ben Rebellengeneral Ban Dorn zu finden, welcher in diefer Schlacht 
] die gange Armee befehligte. Ich habe noch feine Angaben in 
Bezug die Todten und Verwundeten um einen Rapport abftatten zu 
Baunen; aber ich werbe Sie auf eine Depeche hinweiſen welche ih Jınen 
bald überjenben werde. Dfficiere und Eoltaten haben ſolche ungewöhn; 
liche Tapferkeit beiviefen, daß ich laum einen Unterſchied zu machen wage, 
Sch muß übrigens bie Commanbeure ber Divifionen nennen: General Sigel 
<ommanbirte tapfer ben rechten Flügel, und trieb den linlen bes Feines 
zurüd. General Asboth, der bei feinem tapfern Verſuch den rechten Flügel 
zu verſtärken ın den Arm verwundet wurde; Oberſt und als Brigabegeneral 
agirender Dberft Davis, welcher den Argriff befehligte bei welchem M'Culloch 
am 7 fiel, und mit dem Gentrum am 8 vorrüdte. Der als Brigadegeneral 
fungirende Oberft Gare ift gleichfalls im Arm verwundet, und ftand unter 
dem fortwährenden Feuer bed Feindes während ber zwei härteften Tage 
des Kampfes. Illinois, Indiana, Jowa, Ohio und Miffowi lonnen ftolz 
die Ehre des Sieges mit einander theilen, welchen ihre tapfern Helden über 
die vereinigten Truppen von Ban Dorn, Price und M'CEulloch bei Pra 
Ridge in den Gebirgen von Arlanſas errangen. Ich habe die Ehre x. xx. 
Samuel R. Curtis, Brigadegeneral.“ 

Die Schlacht dauerte vom Donnerftag Morgens bis Samflag Abends, 
Der Berluft belief ſich auf ungefähr 450 Todte und Verwundete. Der 
Verluft des Feindes an Tobten und Berwundeten beträgt gegen 1000 
Mann und 1000 Gefangene. 

Der Feind hatte 25,000 Mann. Die Generale WCullod und 
MIntoſh, hieh es, feyen tödlich verwundet. Die Beute an Borräthen, 
Bahnen, Geſchühen u. f. w. war bedeutend, 

Da General Eherman Savannah nicht nehmen lonnte, jo wollte ber 
brave Dupont feiner Flotte wenigſtens Beihäftigung geben, und nahm 
Fernandina in Florida und Brunswid in Georgia. 

Der Rüdzug der Rebellen von Eentreville und Manaſſas ift ein jehr 
merftwürbiges Ereigniß; allein der Bermunderung barütber mijcht ſich noth: 
wendig Verdacht bei, wenn man erfährt daß dieſer Ruckzug eigentlich ſchon 
ſeit drei Wochen ftattfand, was man bier ebenfo gut hätte willen können 
wie ben Zuftand ber als fo furchtbar auspofaunten Sanbtorten, bie man 
hierzulande Forts ſchimpft. Ich fagte einmal: folde Echangen könne man 
mit Gavallerie flürmen, und um es zu verjuchen, ritt ich geftern bei Centre⸗ 
ville in eine derfelbe hinein, obwohl allerdings mit einiger Schwierigkeit, da 
Kanonenſchüſſe die Boſchungen gar nicht gerftört hatten. 

Es heißt daß die Rebellen fih mad Gorbonsvile Junction zurüd 

zogen haben — ein Punkt wo die Virginia Gentralbahn fi mit der 
Dass und Alerandria Eifenbalm verbindet. Bon bier lönnen fie ſich nach 
Richmond zurüdziehen, fobald fie wollen, 

Die Verwaltung des Marineminifters ift unterfucht worden, und man 
bat ihm nicht frei von Schuld gefunden. 

Es heißt General MClellan fole num nicht nur de facto, fonbern auch 

officiefl auf das Commando der Potomac Armee beichränft werden. Es 
geht auch das Gerücht daß er als Ganbibat für die Präfiventfchaft aufzu- 
treten beabfihtige. Hr. Seward bat ernftlich erflärt daß er nicht Gandivat 
feyn wolle, und fich jede Agitation in dieſem Einn verbitte. 

Die Ihnen neulich mitgetheilte Nachricht von der Eintheilung ber 
Potomac Armee in Armeccorps war „berfrüht,“ wie es bier gewöhnlich ift. 

"General Fremont fol das Commando über all die Länder erhalten melde 
Zroifchen dem Botomac und dem Miſſiſſippi liegen. 

Der Commanbeur bed Merrimac,“ Buchanan, ift an feinen Wunden 
„geRorben. 


J 
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Dentichland. 

N Frankfurt a. M., 4 April. Belanntlic hatte nad) Empfang 

ber Erklärung des Senats, worin derſelbe die vorgeichlagenen Gonferengen 
über Verfaffungsreform ablehnte und vor allem auf feiner Ergänzung be: 
“fand, die gefeßgebende Veriammlung eine Gommilfion gewählt, und den 
Senat zweimal (im Januar. und Februar) erſucht Commifjarien aus 
feiner Mitte zur Austunftsertbeilung in biefen Ausſchuß zu entjenden. Die 
ſes Erfuchen gründete ſich auf die beftehende Uebung, nach welcher der Senat 
nicht in der gefeßgebenden Berfammlung felbft vertreten ift, wohl aber auf 


deren Wunſch und nad feinem Ermefjen Gommifjarien in die Ausſchüſſe 
ſchicken lann. Da indefien bis jept auf jenes Erſuchen feine Nüdäußerung | 


“erfolgte, jo hat bie geießgebende Berfammlung am Schluſſe der heutigen 
Budgetberathung folgenden Beſchluß gefaßt: „Die gefeßgebinde Berfamm: 
ang vermag das Budget für 1862 nicht zu betoilligen, ohne ihrem ſchmerz 
lichen Gefühl darüber Auedrud zu geben daß ihre Anträge in der Berfaj: 
fungẽfrage bis jet vom Senat ohne Erwisberung geblieben find. Eie 
muß wiederholt die Erwartung ausiprechen daß ber Senat, in Berüdfichtir 
gung jeiner Etilung zur gefeggebenden Berfammlung, diefelbe nicht langer 


ohne Antwort Iaflen werbe.* Bereits bei dem vorjährigen Budget ſprach 
bie bende Berfammlung den Senat um Berwenbung dahin an daß 
bie von ber hirfigen frangöfiihen Geſandiſchaft erhobene Gebühr von 5 Fr. 
für Paßviſa und 6 Fr. für Legalifation von Urkunden wegfalle. Der 
Eenat lehnte damals auf rund eines Gutachtens bes Poliseiamts ben 
Antrag ab. Die gefehgebente Verſammlung hat jedoch heute befchloffen 
benjelben zu wiederholen. Es wurde babei hervorgehoben daß bie franzbſi⸗ 
ihen Geſandtſchaften die einzigen ſehen welche dieſe läftige Abgabe erheben, 
unb baß biefelbe nicht auf dem franzöfifchen Budget erfcheine , alfo ver: 
muthlich in bie geheimen Fonds fließe. Da nun Frankreich in dem Handeles 
vertrag mit England ben Paßzwang aufgehoben habe, und laut einer Er⸗ 
Härung des Minifterd Baroche in der Kammer auch andern Staaten gegen» 
Über hiezu bereit ſeh, fo dürften die bevorftchenden Verhandlungen über 
ben Handelsvertrag mit Frankreich die gecignetfte Gelegenheit bieten die 
Befeitigung jener Abgabe zu bewirken. In diefem Sinne wird denn aud) 
ber Antrag an den Eenat gerichtet werden, obgleich ein Mitglied der Vor: 
fammlung verficherte: man habe ihm in Paris ſelbſt erllärt daf die Abgabe 
nächſtens aufhören werde. 

Württemberg.“ Stuttgart, 5 April. Die Einberufung bes 
Landtags ift auf den 3 Mai feftgefegt worden. 

Gr. Baden. Karlöruhe, 4 April. Die zweite Kammer beendigte 
heute die Verathung bes Gewerbegeſetzes, welches bei der Schlufabftins 
mung mit Einftimmigfeit angenommen wird. Die Vorſchriften über bie 
mit ber Preffe zufammenhängenden Beldäftigungen, über dad Halten ven 
Leibbibliothelen und Lejecabineiten, über die Feuerverfiherungs: und Aue ⸗ 
wanberungsagenturen erleisen durd das gegenwärtige Geſetz keine Abs 
änderung. Die Kammer tritt fofort in berfelben Eigung noch in Berathung 
des Geſetzentwurfs, die Aufhebung einiger Beſchränkungen des Rechts zur 
Verehelichung betreffend (Biricterftatter Preftinari),, ein, welcher nad 
dem Echlukantrag der Commiſſion, als integrirender Theil des Bürger 
vechtögejches, in folgender Faſſung angenommen wird! Art. 1. Der 8. 10 
des Geſetzes über die Rechte der Gemeindebürger vom 31 Dec. 1831 und 
15 Febr. 1851 erhält folgende Faſſung: zum Antritt des angebornen 
Bürgerredts wird erfordert: I) das zurüdgelegte fünfundziwanzigfte Lebens · 
jahr; 2) der Befig eines den Unterhalt einer Familie fihernden Bermögens 
oder Nahrungsziweiges (bienad) wird Art. 11 des Geſetzes, welcher, wie 
früger in Württemberg, beftimmte Zahlen aufftelt, aufgehoben); 8) infos 
fern bie Ausübung bes Nahrungszweigs am gefegliche Bedingungen ge 
Inüpft ift, die Nachweijung daß ſolchen Genüge gethan fey. Art. 2 nor 
mirt die Bedingungen der Aufnahme von Ehefrauen (Bräuten), und ift in 
feinen Detailbeſtimmungen nicht von erheblichem Intereſſe. Theilweiſen 
Widerſpruch hatte gerade der in Art. 1, Ziff. 2 enthaltene Vermögensnach · 
weis, wenn auch ohne bie bisherigen Bermögensyiffern, gefunden, intem 
auch bieß noch von einzelnen Rednern als zu viel gefunden ward; doch 
wurde, in Erwägung daß vorausfictli die Gemeinden das Geſetz unter 
allen Umftänden im Sinn jener Bedingung antvenden würden, und daber 
die Aufgabe diefe Uebung mit dem Wortlaut des Gefepes in Einklang zu 
bringen, ben Staatäbehörden nicht weniger Geſchäfte verurfachen dürfte als 
ihnen bie Entſcheidung der in mande ı Fällen zweifelhaften Frage: ob ein 
genügenber Nahrungsjweig nachgewieſen fey? bisher verurfacht haben 
möge, ber Antrag ber (Mehrheit der) Commiſſion aud) hier angenommen. 
— In ber erften Kammer war einftiimmig nach bem Commiſſionsantrag 
ber Geſetzesentwurf, die Umwandlung der 4Y/,procentigen Obligationen 
der Eifenbahn : Edulbentilgungscafle in 4procentige betreffend, in der 
Faſſung ber zweiten Kammer angenommen worben. Gröffnet wurde die 
Eitung mit der Anzeige einiger Petitionen, ben Bau der Kinzigthal⸗ 
Eifenbahn, der Murgthal:Eifenbahn, und den Bau einer Eifenbahn von 
Freiburg nach Breiſach betreffend. Hofratb Schmidt zeigt an daß 
der Bericht über den $. 74 der Verfaſſung und deſſen Auslegung bezüglich 
des Regentichaftägefeges drudfertig ſey. Ein Antrag des Hofraths Schmidt 
auf Wahl einer Gommilfion zur Revifion ber Bibliothek der erften Kam: 
mer, worin nicht einmal alle deutihen Berfaffungsurfunden und fein ein: 
ziges Handbbud über Stantsrecht zu finden, wird unterftügt und ange: 
nommen. Die Kammer vertagt fi bis nad) Oftern. 

Thüringen. Gotha, 3 April, Rad längerer Beratung iſt in 
ber geftrigen Sitzung des gemeinfhafulichen Landtags mit 12 gegen 5 Eins 
men bei namentlicher Abftimmung die Antvaltsordnung mit verſchiedenen 
Modificationen bes Regierungsentwurfs angenommen worden. Der Sitz 
ber Anwaltolammer wechſelt im jährlichen Turnus zwiſchen Goiba ımd 
Goburg. (Nat. 8.) 

Preußen. 1 Berlin, «April. Es ſcheint in den Sternen gefchrieben zu 
ſehn daß das preußiſche Voll der vorſorglichen Zucht und Bevormundung 
feiner Yandräthe nicht allzufrüh entwächet. Auch dafür iſt geforgt daß Hr. 
d. Linde es an Ueberraſchungen nicht fehlen, läßt und das Bewußtfeyn ſei⸗ 
ner Unentbehrligpleit wach erhält. Eieyt man ſich bie heutige Wahlagita- 
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tion näher an, fo bietet fie eine überraſchende Aehnlichleit dar mit dem 
eonftitutionellen Leben der Meinern deutſchen Etaaten in der verhängniß⸗ 
vollen Periode der dreißiger und vierziger Jahre, während welcher gleichfalls 
die Beamtenbeeinfluffung fi) allmächtig erwies, und durchſetzte was unter 
gewöhnlichen Verhältmiffen ſchwerlich durdyzufegen geweſen wäre. Es 
wird darum doppelt ſchwer halten mit einem preußifchen Mufterconftitu- 
tionaliämus voran zu leuchten. Auch das ift fein normaler Zuftand daß 
bie politiſchen Parteien ſich wieder zu zerfplittern anfangen. Was foll ein 
eonftitutionell:conferbativer Wahlverein neben einem’ monar 
Kiichrconftitutionellen ? Und gar foldje Uebereifrige, deren Na: 
mensunterſchrift unter allen beiden Programmen prangt ! Befondere Reife 
des politischen Lebens gibt fi darin nicht Fund, Der Eifer allein thut es 
nicht, und bie Rinder bie neulich bei der Gonfirmanben-Einfegnung vor bem 
Beitungslejen gewarnt wurden, werden dadurch gewiß nicht befähigter 
ihren bürgerlichen Pflichten nachzulommen. 

Es erklärt fi daraus zum Theil die lebendige Theilnahme bie ſich 
den Vorgängen in Amerika zuwendet. Was man barüber erfährt, läßt 
keinen Zweifel daß der Einfluß der Deutichen, feitbem die Abſchaffung der 
Ellaverei an die Tagedorbnung gelommen, fehr im Zunehmen begriffen 
ift. Hatte Lincoln feine Ernennung zum Präfidenten auch unferm Lands 
mann Schurz zu banfen, fo wurde biefer von feinem Freunde aus Madrid 
ausdrüdlic zu dem Zweck zurüdgerufen in der Eflavenfrage zu agitiren. 
Er thut es mit demfelben Erfolg, womit er für einen republicanifdhen Prä⸗ 
fidenten feine auch von Amerikanern beivunderten Neden hielt. Inner⸗ 
halb der Union ift der Fall der Sklaverei bereitS unabivenbbar, und ftürzt 
erft die „häusliche Einrichtung“ unter ben mächtigen Streichen des Nor 
dens zufammen, fo bürfte ber Auffchtvung, den das von feinem Kiebsleis 
ben geheilte Land nimmt, ein überrafdender, für das alte Europa nichts 
weniger als gleidigültig feyn. In Strömen würde die Austwanderung 
fid) in ein Land ergießen bas neben mwohlfeilem Boden neue Bürgſchaften 
ber Freiheit und Des Wohlbefindens bietet. Hoffen wir daß bie dortigen 
Deutfchen unterbefjen den Geift der Zwietracht, den fie aus ihrer Heimath 
mitgebradht, ablegen und im politiſchen Leben der Union bie Stellung ein: 
nehmen die ihnen von Rechtswegen gebührt. 

Die Wiederbefehung ded Generalconfulats in London, eines Poſtens 
der in vieler Beziehung wichtiger ift als der dortige Gefanbtichaftspoften, 
Toll ſich Hr. v. d. Heybt auch als Finanzminifter befonders angelegen feyn 
iaſſen, und auch in andern diplomatischen Angelegenheiten bein Minifter 
des Auswärtigen berathend zur Eeite ſtehen. Hoffentlich richtet ſich im 
gegebenen Fall fein Augenmerk auf einen möglihft tüdhtigen Mann , dem 
feine laufmänniſchen Geſchäfte Zeit laſſen für eine belangreiche Berufsthä⸗ 
tigkeit als preußiſcher Beamter. 

Berlin, 5 April. Das Circular welches der Juſtizminiſter über 
die Etellung der Juftigbeamten zu den Wahlen erlafien bat, ift bereits er: 
mwähnt worden. Die „Sternzeitung“ theilt jegt den Wortlaut besfelben wie 

olgt mit: 
fig „In dem allerhöhften Erlaffe Er. Majeſtät des Köunigs vom 19 d. finden 
ſich diejenigen Grumbiüge angebeutet von denen die gl. Staatsregierung bei Lei» 
iuug ber ihr obliegenden Geſchaſte ausgeben wird, Die verfaffungemäßigen Rechte 
ber Sirene jellen in ungeichmälerter Kraft erhalten, die verfaflungsmäßigen Nechte 
der Landesvertretung geſichert, die Berfaffung foll den wirllichen Berirfnifjen 
entiprechend ausgebaut werben. Inden ih Gm....... einen Abdruck jenes 
allerhüchten Erlaſſes mittheile, weranlaffe ih Sie denſelben zur Kenntnif aller 
Beamten Ihres Departements zu bringen, und bemfelben zu erfennen zu 87 
wie ich erwarte, baf fie bei Ausiibung ihres Wahlrechts ſich ihrer beſondern Stel- 
fung gewußt bfeiben werden, Es mögen bie richterlichen Beamten insbefonbere 
nicht aufer Acht Saffen daß fie der Würde ihres Berufes nur dann zu entiprecgen 
vermögen, wenn fie bei der Berrichtung ihrer Amtsgefchäfte von ben Intereffen 
der Parteien unbeeinfhrft bleiben, Aber aud aufer ihrer eigentlichen Berufe 
tbätigfeit wird es gebeten erſcheinen ſich davon ferm zu halten ber einen ober 
der anbern politiſchen Partei perfünlich eine hervorragende Lnterfligung» zu 
gewähren, weil dadurch der entgegengeſetzten Partei das Zutrauen genommen 
werben würde mit welchem auch fie ſich an den Richter zu wenden bat, Deß ⸗ 
helb Yönnte ich ee nicht billigen wenn ſich bie richterfichen ebenfo wie bie übrt- 
gen Juſtigbeamten bei ben in ber nächften Zeit bevorftehenben Wablagitationen 
un einer Weiſe betbeifigten, welche es in Zweiſel gerathen ließe ob fle jene un 
parteiiiche Stellung nad allen zen bin einzunehmen ab feſtzuhalten 
gewillt ober im Stande ſeyen. Der inſicht und bein Tacte jedes Einzelnen 
faube ich 18 hiernach überlaſſen zu bürfen ſelbſt zu beflimmen in nie weit er 
in hei den bem Wahlacte vorausgehenden Verfammlungen, und ſouſt, von ſolchen 
eftrebungen zu entbniten habe welche als eine befondere Parteinahme aufgefaßt 
werden fönnten; halte mid) deſſen aber werfichert daß jeber bei Ausübung Feinch 
verfaffungsmäfiigen Wahlrechts im Einklang mit ben ihm durch fein Amt md 
ten geleiteten Dienfteid auferlegten Pflicten bleiben werke,“ Berlin 31 März 
1852. Der Juflizminitter Graf gur Lippe, . 

Nach der „Areuzßtg.” dürfte der Zufammentritt ber neuen Seſſion 
der Kammer in den Tagen vom 16 bis zum 20 Mai erfolgen. 

In der Aula der Kealſchule fand vorgeftern Abend eine fpärlid be⸗ 
fuchte Berfammlung ber Conjtitutionell:Gonfervativen unter dem Vorfig 
der HH. v. Platen, Grävenig, Glietſch und andern ftatt, in welcher bie 


allgemeine Anficht fi dahin ausſprach: baf alle verfaflunge: und Dnigs⸗ 
treuen Urtoähler, welche im ungweibeutigen Einne bes Königs bie Wahlen 
confervativerer als der biäherigen Abgeordneten anftreben, im allgemeinen 
Gegenſatz gegen die fogenannte „Fortichritts«, d. h. Umfturgpartei,” ſich 
vereinigen möchten, ohne die einzelnen Nüancen ber politifchen Programme 
ober Vereine in ben Vordergrund zu ftellen, oder gar zu verlangen daß 
einer biefer Bereine der Führer für die ſich nur anfchließenden andern Ver⸗ 
eine werde. Bekanntlich find zwiſchen biefen Herren und den Mitgliebern 
bes preußiſchen Vollsvereins (Banje Wagener) Verhandlungen wegen einer 
—— eingeleitet, und dieſe nun wohl mit dem gewünſchten Erfolg 


Die „Sternzeitung“ tritt ben mehrfach duch bie Blätter gehenden 
Mittheilungen über Abſichten ber Hegierung zur a une neuer Steuern 
auf das entidhiebenfte entgegen. Wir halten es für Pflicht, Sagt fie, das 
Yublicum twiederholt vor foldhen Gerüchten zu warnen, welche wir nad 
Rage ber Sachen als unbegründet beieichnen dürfen.” 

In einer Anſprache welche Dr. Freſe zu Dortinund in der Weſtfäli— 
ſchen Ztg. an bie Wähler richtet, heißt es: „Eie fagen, es handle ſich 
um bie Frage: „Löniglih ober parlamentariſch,“ fie ſprechen bas große 
Wort: ihr Bürger und Bauern, bu ganzes preußifches Bolt — ihre follt 
abjtimmen und entſcheiden: Löniglich oder parlamentarisch?" Das fol 
nämlih auf beutich ‚heißen: ob der König regieren fol in Preußen, ober 
das Parlament, d. h. der Landtag. Und barüber fol abgeftimmt wer⸗ 
ben?! das Volk fol abftimmen üter den König?! und zwar das preußi⸗ 
fche Volk über feinen König?! Man traut feinen Augen nidt. Wenn 
das einer fagte, ber für die Republil ift, dann Tönnt's hingehen, dann 
hätı's Einn; wenn es ein Liberaler fagte, fo Tenne ich manchen Reactionär 
vor deſſen Ohren er es nicht jagen dürfte, ohne einen Procek wegen Hoch⸗ 
verraths an den Hals zu befommen; daß es aber biejenigen fagen bie ſich 
mit befonderem Nachdrud vor allen andern als königlich gefinnt bezeichnen, 
das ift barer Aberwitz oder ſchnöder Frevel. Denn darüber abzuftimmen 
bat das Bolf weder das Necht noch das Verlangen; daß ber König in 
Vreußen regiert, ift nicht bloß cin Stüd unferer Geſchichte, fondern ein 
Stüd unferer Berfaffung, und über den König ſtimmt man in Preußen 
ebenfowenig ab wie über die Verfaffung, fo gern die Feinde der Berfafe 
fun das auch möchten.“ 

In der Nuppiner tg. veröffentlicht Profefior Krüger eine Ans 
ſprache an die Wähler, in der es heißt: „Man ſchreckt uns von einer ge 
wiſſen Seite mit der Droßung daf bei abermaliger „Widerſpänſtigleit“ 
des Abgeorbnetenhaufes der Auflöfung eine Aufhebung folgen dürfte. Das 
wäre ein Unglüd, aber kein Berluft in Unglüd, ein namenlofes Uns 
glüd, indem es unfere Berhältniffe fo gerllüften, das Vertrauen nicht bloß 
Preußens, fondern gan, Deutſchlands fo germalmen tvürbe, daß bie unges 
beuern Folgen davon ſich eher berechnen als ausſprechen laffen. Kein 
Berluft! Denn was verlören wir an einer Genchmigungsfammer, die in 
Bezug auf den Kernpunlt des Staats, die Finanzen, im weſentlichen nichts 
ſeyn follte ober nichts ſeyn önnte als eine unerfchöpfliche Gelbpumpe und 
ein Getvitterableiter gegen den Unwillen bed Volls über gefleigerte Ber 
fleuerung. Alſo eine unverfälichte, wirklich berechtigte Kammer, Feine 
bloße Genehmigung: oder Beivißigungsfammer !* 

Defterreih. 1 Wien, 3 April. Das Uriheil welches von dem 
biefigen Landesgericht in dem Prehproceh gegen den Wanderer gefällt 
twurbe erregt großes Auffehen, Die gegen die HH. Moriz Graß, ben Eigen 
thümer und Leiter des Blattes, und gegen Dr. Falk, der für die ungaris 
ſchen Infpirationen bes Wanderer eigentlich die maßgebende Perfünligkeit 
war, auägefprochene Stra’e ift in quali et quanto hart, härter ald man 
erivartet hatte — das läßt fich nicht läugnen. Gleichwohl kann man nicht 
fagen daß das Gericht bei der Anwendung des Geſehes ſtrenge verfahren 
fen; es ift unter das gefeßliche Minimum der Strafe herabgegangen, und 
bat alle Milderungsgründe gewiſſenhaft berüdfichtigt. Aber dns Geſetz 
felbft ift ftreng, faft mehr ala fireng; es paft nicht auf die gegenwärtigen 
ftantörechtlihen Anftitutionen Oefterreichs. Das räumen wir willig ein; 
aber ebenſo gewiß ijt daß, wenn überhaupt niemand in Deflerruich fich mit 
Unlenntniß des Geſehes entſchu digen fan, die Nebactoren ded Wanderer 
von diefer Negel nicht losgezäblt werben Fönnen; Hr. Graf ift, bevor er 
fi) am Blatte betheiligte, in Niederöflerreid; Zufligbeamter geivefen, und 
hat ſelber richterliche Functivnen ausgeübt. Ueberdieß find die beiben 
Herren nicht überrumpelt worden, fie waren Tange vorher in wohlwollend⸗ 
fer Weife gewarnt, und zwar von competenter Seite. Gleichwohl ift es 
ganz natürlich daß die Verurtheilten alles mögliche thun um in ber öffent 
lichen Meinung für fi) Eympathien zu eriverben; es ift begreiflich daß fie‘ 
ſich ihrer Haut wehren. Wir hätten uns nicht der unpopulären Aufgabe 
unterzogen dagegen auch nur eine Eylbe zu fagen, wenn fie die Gelegen⸗ 
heit nicht mißbraucht hätten um für ihre Lartei politiiches Gapital zu mas 
den. Ein folder Mißbrauch, ein bloher Thealercoup ift die von der Re⸗ 
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baction veröffentlichte Warnung vor Leuten bie bei ben Abonnenten des 
Blattes angeblich herumgeben, und Biweifel gegen ben Fortbeftand bes Mans 
derer verbreiten. Der Forbeitand ift gefichert: wir glauben es willig; bie 
Redaction hat nicht nöthig irgend jemanden darüber zu beruhigen. Daß 
der Wanderer alle eitungsftimmen abbrudt bie ſich genen das Urtheil 
aus ſprechen, auch das finden wir begreiflih; aber bie meiften ber 
felben haben faum eine größere Brbeutung als ihn ein Artilel des Wan⸗ 
derer in propria eausa hätte, benn fierühren, mit twenigen Ausnahmen, von 
politiſchen PRarteigenofien bes Wanderer ber. Ein folder Autoritätöberreis 
ift nur von fehr bedingtem Werth, Wenn die Neueften Nachrichten, 
gleichfalls ein ſoderaliſtiſches und ultramagyariihes Drgan, bei biefer Ges 
Iegenbeit die „centraliftiiche” Preſſe interpelliren, und als incollegial ver« 
kehern, fo ift dieß einfache Pharifärrtaktif; auch die centraliftiichen Zeituns 
gen haben ihr Iebhaftes und motivirtes Bedauern über das Nejultat bes 
Procefies lundgegeben. Uber bei aller „Milch der Denkungsart,“ die wir 
bei unfern politiihen Gegnern wahrlich nicht finden, muß es und doch ges 
Rattet jeyn bie Zumuthung merlwürdig zu finden daß alles ſich um ben 
ungazifchen Angel drehen und nad) ven Bebürfnifien bes Magyariimus 
richten müfle. Unfere HH. Föderaliften bilden fi) wirllich ein daß bie 
Melt um ihrettoillen da jey. Es ift mehr als naib der Regierung, in dem 
Augenblid wo fie den zwanzig Interpellanten im Herrenhauſe fagte: „ch 
Tann euch die verlangte Gefälligfeit nicht erweiſen, und laſſe dem Recht 
feinen Lauf,” zuzumuthen daß fie ben Lauf biefes Rechts heunme zu Gunften 
von Leuten bie ihr noch feindfeliger gegenüberfchen als die zwanzig Herren. 
Diefe haben nur negativ, jene pofitiv gegen bie Februarverfaflung gewirkt. 
Am Ende follten doch diejenigen die, den „reactionären Gentraliften“ gegen⸗ 
über, ihren Liberalismus gar jo ſeht zur Geltung bringen, vor einem ges 
richtlichen Uriheil mehr Reſpect haben, Es hat Leine Adminiſtrativjuſtij 
gegen den Wanderer ftattgefunden, ein richterliches Erienntniß liegt tor, 
und ein richterliches Eckenntniß muß jede Debatte abjchließen, felbft in ten 
freieften Ländern. Die Behauptung daß das Strafurtbeil des Landes: 
gerichts mehr auf politifchen als juriftiihen Gründen beruhe, kann man 
nur vor denjenigen wagen bie den Wortlaut des Gefehes nicht kennen. *) 
Der Wanderer vermuthet, ein Geſchwornengericht hätte ihm nicht verurtbeilt. 
Wir vermutben das Begentheil, und flehen mit biefer Anſicht wahrhaftig 
nicht vereinzelt da. Wir glauben nicht recht an die milden Auffafjungen 
Bfterreichifcher Geſchwornen über Preßdelicte, und haben gute Gründe für 
biefen Unglauben. Und meint ber Wanderer wirllich daß fein politischer 
Barteiftandpumft auf die Sympathien ber Wiener rechnen dürfe? Darüber 
ſollte er ſich doch nicht täufchen. Was der Wanderer anftrebt, müßte, ivenn 
erreicht, mothivendig zur Folge haben daß Wien aufhörte Neihshauptftadt 
und Berlehrömittelpunt der Monarchie zu ſeyn. Für diefe Wahrheit find 
nur Politifer blind etwa vom Schlag derjenigen Leute bie unter die 
trauensadreffe an Smolla ihre Unterjchriften geieht haben. Den centras 
Kiftifchen „Tageöboten aus Böhmen,” der mit dem Wanderer um Geſchwor⸗ 
nengerichte jammert, möchten wir fragen: ob er im Fall einer gegen ihn 
wegen Preßverbrechens erhobenen Anklage mit Beruhigung ſich einer tiches 
chiſchen Jury —— fähe? . bat gefagt: —— 
Verurtheilun umeiſt eine nuhzloſe Sache, denn der aufregende Ärule 
verliere bi ih, wenn bie Gasen vorbei ift, jo viel von jeiner Straf ⸗ 
barfeit; eine Verurtheilung dem Publicum immer ungerechtfertigt er⸗ 
ſcheine. Von zwei Dingen eines: entiveder man will Eenfur, Prävention, 
oder Herrichaft des Prefgefeges, alſo Retorſion. Wie ein Urtbeil über 
delicte anders benn „nachträglich“ erfolgen fol, begreifen wir Ki 
—— ber Prävention und bes Preßgeſehes wird man doch mi 
e 
Wien, 4 April. (Abgeorbnetenhaus.) Auf der — — 
Rehtder Bericht des Betitionsausfhuffes. Die Petition des Wiener Ge⸗ 
meinderaths wegen Beerbigung ber Alatholiten auf Fatholifchen 
riedhöfen wird dem Ausſchuß Far eonfeifionelle hr er ugewie⸗ 
en. ——— Ort Sr des Brief und Schriftenge 
eimniffes zur Verhandlung. Das Herrenbaus hatte ben Titel dahin 
mobificirt baß es heißen folle: „Geſetz über Beftrafung ber widerrechtlichen 
Eröffnung oder Unte lagung von Briefen oder andern unter Eiegel ger 
Itenen Schriften.” Das Abgeordnetenhaus lehnte jedoch auf Antrag 
Ausfhuffes diefe Abänderung ber Neberfchrift ale zu enge und nicht 
alle Fälle un faſſend ab. Beim &. 2 hatte das Herrenhaus den Zuſatz auf: 
genommen, bak in Bällen ber Gefahr eines Kuͤgs oder innerer Unruhen 
e8 der Hegierung vorbehalten bleiben folle vie —— Ausnahms · 
maßregeln zu treffen. Das Abgeordnetenhaus befchränft dieſe Erlaubniß 


) Der 8,65 bes Strafgefees vom 27 Mai 1852, auf Grund beffen der Wan⸗ 
berer berurtheilt wurde, lautet: „Des Berbrechens ter Störung ber öffent 
lichen Ruhe macht fi fehultig wer öffentlich eder vor mehreren Leuten, ober 
in en, verbreiteten Schriften ober bildlichen Darftellungen a) zur 
Beratung ober zum Hafj wider bie Perfon bes Raifers, wider den einbeit- 
lichen Stantsverband des Kaiferthuns, wider bie Regierungsform ober 
Gtaatsvermaltung aufzurchen fucht,.... Die Strafe biefes Berbre- 
chene iR ſchwerer Kerler von einem bis zu fünf Jahren.“ 


au 
Beg 





0. den Fall des wirflichen Eintritis eines Rriegs ober innerer Uns 
ruhen ; in dem urfpränglichen ara ra rn bes hatte 
bie Stelle gelautet: „in Fällen wo bie Eriftenz des Staats bebroßt ift, und 
fo lange bie Gefabr dauert.“ Den $. 3, welder die Straffanction enthält, 
batte bas enhaus gleichfalls mobifieirt, indem es bie Verlegung bes 
8.2 nur für eime ng erflärte. Das —— elite 
ſedoch u di ben früheren Text wieder her, wonach eine derartige Hand · 
lung als Bergeben mit Arreft bis zur Dauer von ſechs Monaten 
zu it. 8. 4. Amtsentiefung bei wieberholten Verurtheilungen 
wegen MWiderrechtlichleiten im inne diefes he hatte das Herrenhaus 
gehen; das Abgeorbnetenhaus rehabilitirte ihn. Schluß der Eikung. 

8.) 


( 

o Wien, 5 April. Der Sectionsbericht über die Bankfrage, ben 
heute bie „Prefje” mittheilt, wird fo eben im großen Finanzausſchuß vor⸗ 
getragen. Obwohl bamit die Ablehnung der Bankvorlage in ihrer jegigen 
Geſtalt angerathen wird, fo ftcht er doch im tvefentlichen auf dem Boben 
der Idee ber Nothwendigleit eines Banfübereinlommens überbaupt, nimmt 
von der Einführung eined Staatspapiergelds gänzlich Umgang, beſchränlt 
fich zunächft auf legis latoriſche KRritil, und enthält nebenher mehrere Ans 
beutungen wie das Danfübereinlommen im befriebigenderer Weiſe zu ord⸗ 
nen wäre. Namentlich nimmt ber Bericht an ber 2proc. Berzinfung des für 
die Brivilegiumsverlängerung dem Etaate zu leiftenden Darlehens von 80 
Millionen Gulden Anftog, und bringt unter anderm aud) den, übrigens 
nicht neuen, Gedanken baf ein Theil des jett unfruchtbaren Baaıfonds in 
guten Devifen untergebracht werben önnte. Ungeachtet des ablehnenben 
Votums ber Section ift daher die Hoffnung noch nicht aufzugeben daß eine 
mobdificirte Transaction mit ber Bank immerhin noch zu Stande fommen 
werde. — Anläßlic des Marinebubgets haben fehr lebhafte Erörterungen 
im Finanzausſchuhß bereits ftattgefunden. Auf dem Grunde berjelben fpielt 
die Spannung zwiſchen den Interefen der Land: und ber Seemacht. Jene 
feinen immerhin die getwichtigern, in Betreff der letztern wird der Name 
bes in Miramar weilenden Eczherzogs in den Vordergrund geftelt. Ich 
will der über ben Gegenftand umlaufenden Gerüchte nicht weiter Ertwähe 
nung thun, eine Ausgleihung wird ſich ohne Zweifel in dieſer Beziehung 
berftellen laſſen. 

Die Schärfe womit fi Lord Palmerfton im offenen Parlament gegen 
Rußland anläßlich einer auf Polen bezüglichen Anfrage ausſprach, wird 
bier als ein wohlberechnetes Manöver gedeutet. Es ift nämlich ausgemacht 
daß zwiſchen Rußland und frankreich neueftens wieber zahlreiche diplomas 
tiſche Berbindungsfäben hin: und berlaufen, insbefondere auf dem Voden 
ber orientalifchen Angelegenheiten, in Montenegro, der Herzegowina unb 
Griechenland, Palmerfton wollte daher vermuthlich auf feine Weife zu ver» 
ftehen geben baf ihm biefe erneuerte Gonnivenz und Berfpective der frane 
zöfifch ruffiichen Allianz fein Geheimniß jey; denn wenn man damit bie 
Sprache vergleicht welche vor furzem erft die Times gegen bie Polen führte, 
fo begreift man leicht daß die Sympathie für ihre Sache nicht den eigent« 
lichen Betveggrund feiner Erpeetoration bildete, 

Die Beratfungen über die Elb-Zollangelegenheiten haben eben im 
Minifterium des Aeußern begonnen. Eie werben eingehend geführt werben, 
und man muß vorerft abtwarten ob eö möglich feyn wird bie für ben 28 d. 
anberaumte Gonferenz in Hamburg ar dieſem Tage zu eröffnen, 

Bon Dr. Adolf Wagner, Profeſſor der Nationalöfonomie und Finany 
wifienihaft an ber Wiener Handelsakademie, einem von dem Finanzaus 
ſchuß bernommenen Experten, ift eine umfangreiche Echrift, betitelt „Die 
Herftellung ber Nationalbant, mit befonderer Nüdficht auf den Baniplan 
bes Finanzminifters v. Plener,” bei Gerold erfcienen. Der geift: und 
Ienntnißreiche Verfaſſer nimmt im Großen und Ganzen für den Banlplan 
Partei, verwirft den Gedanken eines Staatspapiergeldes und der Bank 
liquidation, und hält übrigens einige fachgemäße und Leicht zu Betvirfende 
Modificationen des Plans für wünfcendtwerth, bie namentlich auf eine 
Beichleunigung der Valutaregulirung abzielen. 


wei x 
& Beru, 2 April, Die Tieferlehung bes Lago Maggiere ift eine 
Frage deren Löjung von dem Rönig eih Fialien und der Ehweiz, wie es 
ſcheint, jeht ernftlich in die Hand genomm.n werden fol. In ben Ichten 
Tagen hat zu biefem Biredt bereits zwiſchen den Experten der Eidgenofſen⸗ 
ſchaft und einem italienifchen Experten eine erfte Berathung ftattgefunden. 
In feiner heutigen Eitung hat der Vundesrath einen die Organifation 
ber Ueberwachung des Baues ber pen: Militärftrafen betreffenden Ber 
ſchluß gefaßt. Oberſt Aubert aus Genf, Chef des Genie, ift mit der ober» 
ſten Ueberwachung bes Baues betraut. Belanntlich ift Oberſt Hubert der 
Schopfer bes Alpen: Milttärftraßenproject®; daß es zur Ausführung ge 
lommen, ift aber vor allem das Verdienſt Stämpfli's, 
Die von dem großen Rath des Kantons Bern erwwählte Elfercommißs 
fon für Prüfung der Berner Track-Frage, d. h. ber Frage ob die Berner 
Siaatsbahn von Bern nad; Biel über vuhßwyl oder Aarberg zu bauen fey, 


1594 


pt ‚fi. nach ziveitägiger Berathung in ihrer Mehrheit fo eben für bie 
ußwyler Richtung enlſchieden. 
panien. 

Spanien hat eines feiner meifwürbigften Bauwerle, ben Alcazar in 
Segovia, durch einen Brand verloren, einft als ein Wunderbau gothi⸗ 
ſcher und maurifcher Aunft bewundert. Der Balaft war noch reich an Aunfts 
ſchätzen, fo beſaß er unter anderm in dem „Saal ber Könige” eine Reihe 
von bemalten Holjftatuen von Truela I (760) bis auf Johanna die Rärrin 
1565; Aönigsbilber, unter denen jedoch auch das Standbild des Ferbinand 
Gonzalez, um 923 der erfte Graf von Gaftilien, und ber Eib Gampeabor 
aufgenommen waren. Reid an Drnamenten, Mofailen und Gemälden 

"waren bie übrigen Säle und die Gapelle, welche unter anderm cine Anbetung 

ber heil, brei Könige von Bartolommeo Carducho enthielt; Foftbar die bier 

aufbewahrten Maffen aus der Sammlung der Könige von Caftilien, fo wie 

tie Bibliothel von 12,000 Bänden — alles wurde bie Beute des Feuers. 

Bon dem in maurifden Liedern und aliſpaniſchen Romanzen fehr bewun⸗ 

derten Alcazar ftchen nur nod bie vier Mauern. (8. 8.) 
Großbritannien. 

London, 4 April, 

Grftern im Dberhaus fam bas wichtige Thema bes Tags, bie Ange: 
legenheit ber Panzerſchiffe, zur Sprache. Lord Harbiwide(Bice-Momiralauf 
Halbfold, vorben toryiſtiſcher Eiegelbetvahrer) fragte den erften Abmirali- 
tätalord (Marineminifter): wieviel eifenbeichlagene Schiffe fertig gebaut 
oder im Bau begriffen feyen, und was mit den hölzernen Schiffen der Flotte 
geſchehen jolle, die nad} ben neueften Kriegserfahrungen ald unbrauchbar 
erfcheinen. Der eble Graf verbreitete fich in lange technifche Details, und 
ſchloß mit ber Bemerkung: e3 würden ſich wohl viele diefer hölgernen Schiffe 
mit mäßigen Koften umbauen und nady Art des „Merrimac” mit Eifen be: 
ſchlagen laffen. Es fey eine Revolution im Schiffsbau und ım Seelrieg 
eingetreten, welche nicht bloß die Form und Art der Schiffe von Grund aus 

ändere, fondern auch ben MarineDfficieren und Seeleuten ganz neue 
Probleme vorlegen, neue Pflichten auferlegen, unbihren Charakter weſentlich 
verändern werde. Der Herzog v. Somerjet banfte dem edeln Grafen 
daß er diefen Gegenftand beregt habe, und zählte dann auf mas bie jehige 
Regierung feit 1859 im Bau eiferner Schiffe gethan und eingeleitet habe. 
Die vorige Regierung habe den Bau ziveier eifenplattirten Fahrzeuge vor: 
geſchlagen, aber, fpätern Erhebungen gemäß, habe er (Somerfet) gerathen 
dieſe Zahl auf vier zu vermehren. So feyen bie Fregatten „Warrior,” 
„Blad Prince,“ „Defenfe“ und „Refiftance“ entftanden. Richt zufrieden 
damit, habe bie Regierung den Bau bes „Baliant” nad} verbefjertem Princip 
angeorbnet; denn ba bie ganze Sache noch neu und ungetoiß, fo ſehen die 
erften Verfuche nothwendig mit Mängeln behaftet getvefen. Gegenwärtig habe 
aljo England vier Panzerichiffe flott, ein fünftes werde im Auguft vom 
Etabel laufen, und fünf hölzerne Schiffe werben in den Werften mit Eifen: 
‘platten beſchlagen, deren Stapellauf bei zweien im nächſten Herbſt, bei ben 
drei andern im Frühjahr zu erwarten ftehe. Weiter babe er Erperimente 
mit der vom Gapitän Coles erfundenen „Gupola“ (einer Art Eifenthurm) 
Angeorbnet, und bie Ergebniffe feyen ganz befriedigend ausgefallen, ſowohl 
was die Drehbarkeit ber Kuppel als was ihre Widerſtandskraft gegen das 
ſchwerſte Geihüßfeuer betrifft. Zu einem Schiff biefer Gattung von 2000 
Tonnen Raum, und von nur 20 Fuß Tiefgang, fol in kurzem der Kiel ger 
Legt werden. Zugleich wolle man das Spftem biefer Kuppelſchiffe auf 
hölzerne Fahrzeuge anwenden, und hoffe daraus bie beften Echiffe zur 
Küftenvertbeibigung zu ſchaffen. Man kenne bis jet ſechs verſchiedene 
Arten von Panzerſchiffen, aber ald ganz und in jeder Richtung erprobt ſey 
wohl noch feine derſelben zu betrachten. Auf Lord Harbivide's weitere Ber 
merlung gelte zur Antwort: auf ben engliſchen Werften liegen jet bie Ge: 
tippe oder Geſielle (frames) von fünf Zinienfdiffen, fieben Fregatten und 
acht großen Gorbetten, bie im Bau begriffen find, und dieſe können leicht jo 
eingerichtet werden daß fie einen Eiſenbeſchlag ertragen. Bon ben vorhan: 
denen hölzernen Schiffen laſſen ſich, der Heineren zu gefchweigen, leicht 
zwanzig Linienſchiffe mit Panzern verfehen und zum Küſlenſchutz im 
Ganal vertvenden, wobei dann immer noch eine flotte von vierzig Linien 
"fegeln übrig bleibe, um fie gegen ben Angriff einer hölzernen Seemacht zu 
verwenden. Gelte es aber Eijenfchiffen mit Eiſenſchiffen zu begegnen, fo 
werde es England mit jeter fremden Seemacht aufnehmen lönnen. Den 
Koftenpunft betrachte er nicht als fo fürchterlich als man ihn hin und wieder 
darſtelle. Andrerſeits halte er die aus einem neuerlichen Seegeſecht in Amerifa 
gezogenen Schlüffe bezüglich) der Unverwundbarfeit von Panzerſchiffen 
noch nicht für endgültig; es ſey zu bevenfen daß bie Verbefferungen und 
Terftärtungen der Artillerie mit den Erfindungen und Berbefjerungen im 
Schiffsbau gleichen Schritt halten. Der Minifter äußerte den Zweifel: ob 
der „Merrimme“ und „Monitor“ aud) den Anforderungen an Schnelligleit 
und Beweglichteit entiprechen die man heutzutag an Kriegsſchiffe madt, 
Er ſchloß mit der Erllärung daß er dreierlei aus den biöherigen Erfahrum 
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gen folgere: 1) dürfe England keine hölzernen Schiffe mehr bauen, denn 
dieſe feyen allerdings antiquirt; 2) aber bürfe man im Bau von Panzer 
ſchiffen nichts überftürzen; 3) finde er es boch nicht geeignet den Bau vom 
Küftenforts einzuftellen, wie man vorgeſchlagen babe, denn, wie gefagt, 
das neuliche amerilaniſche Seegefecht, bis jeht das einzige zwiſchen Eiſen⸗ 
fchiffen, erlaube noch feinen endgültigen Schluß auf die ganze Wirkſamleit 
biefer neuen Kriegöfabrzeuge. Graf Malmesbury dankte dem Herzog 
—— Auseinanderfegung, und das Haus vertagte ſich bald vor 7 Uhr 
do. 

Der Schatzlanzler hat einen ſauern Tag hinter ſich; denn bie Rede 
mit welcher er in der Unterhausfigung vom 3 April feine „financial 
statements,'* ober das allgemeine Budget vorlegte, muß, ba fie zehn eng« 
gebrudte Spalten der Times füllt, twenigftens 2%, Stunden gebauert 
haben, und jo unangenehme Pillen, wie fie ein Budget immer enthält, zu 
verzudern, ober „to make thiugs pleasaut,‘* wie ſich einft fein Amtsvor ⸗ 
fahr Diſraeli ausbrüdte, das war nichts leichtes. Hr. Gladftone bes 
gann mit der Bemerkung: feine diekjährige Finangbarlegung fey in den 
Hauptpunlten einfacher ald manche bie er früher zu machen hatte; aber es 
hänge eine Anzahl Nebenfragen daran, deren Erörterung ihn nöthige die 
Geduld des Haufes für längeres Gehör in Anſpruch zu nehmen. Die Aus 
gaben des borigen Finanzjahrs — von April zu April gerechnet — ſeyen 
bon ihm auf 69,875,000 Pf. Et. veranfchlagt getvefen, dazu lamen aber 
nachträgliche Ergänzungsbetwilligungen, im Betrag von 1,499,000 Pf. St., 
was den Geſammtvoranſchlag ter Ausgaben auf 71,874,000 Pf. St. 
brachte. Die wirkliche Ausgabe des Jahre jedoch betrug nur 70,838,000 Ef. 
©t., oder 536,000 Pf. St. weniger ald die muthmaßlide Summe. Im 
Bergleih mit dem Jahr 1860,61, deſſen Ausgaben ſich auf 72,504,000 
Pf. Et. beliefen, war der Bedarf für 1861/62 um 1,666,000 Pf. Et. ge⸗ 
ringer. Die Einnahmen bes vergangenen Jahre betrugen 69,674,000 Pf. Et, 
fo daß gegen die Ausgaben ein Deficit von 1,164,000 Pf, Et. blieb. Diefe 
Eumme aber von den Supplementarerebiten abgezogen, ergab fi} ein Ueber 
ſchuß von 835,000 Pf. Et. Vergleiche man die vorjährigen Etaatsein 
fünfte mit benen von 1860/61, jo mülfe man bebenten daß England, 
durch Abſchaffung ber Papierfteuer, Ermäßigung der Einfommenfteuer 
und Modification feines Tarifs, auf drei wichtige Eintommensquellen ver» 
zichtet, und dadurch wenigftens 2,637,000 Pf. St. eingebüßt habe. Man 
hatte ferner mit den Schwierigkeiten zu ringen welche durch Die Verwicklung 
mit Amerifa und die amerilaniidye Blofade, re p. die Baumtwollenfperre, 
ſowie durch eine mangelhafte Ernte herbeigeführt wurden; dadurch jeyen, 
wie zu erwarten war, bie Etaatseinnahmen geſunlen, jedoch nicht in bes 
unrubigendem Maße. Die Ausgaben für bas folgende Jahr ſchäht Blad- 
ftone, wie ſchon erwähnt, auf 70,040,000 Pf. St., die Einahmen auf 
70,190,000 Pf. &t., wobei alſo ein Ueberſchuß von 150,000 Pf. Et. 
bliebe. Unter biefen Umftänden, da Einnahmen und Ausgaben ſich 
faft die Wage halten, entftehe die Frage ob für unvorgejehene Falle 
irgendeine neue Steuer aufjulegen fey, ober nicht? Die Haupteinflüffe 
auf bie brititfchen Finanzen, erörterte der Ninifter, lafjen ſich zur Zeit in dem 
ort „Amerila” zufammenfaffen, und bie Hauptfrage für den engliſchen Aus ⸗ 
fuhrhandel und die innere Wohlfahrt des Landes, wo ber Lebensbedarf fo 
vieler Menfchen von der Baummollfabrication abhängt, ſey: ob und wie 
fi) das erforderliche Rohmaterial befchaffen laſſe. Andrerſeits gebe bie 
große Ausdehnung des engliſchen Handels mit Franlreich Grund zu hoffen 
baß der Verkehr zwifchen den beiden Ländern fid) nicht bloß in ſtaatbwirth⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht werthvoll und heilfam betvähren, fondern quch ein 
Unierpfand ber Freundſchaft und bes Friedens für dieſelben, und a 
bie befte Bürgſchaft für ben Frieden Europa’s feyn werde. Ihrer Maj. 
Regierung erachte es für das befte zur Zeit feine neue Steuer in Vorſchlag 
zu bringen, behalte ſich jedoch das Recht vor zu erwägen: in welcher Art 
die Erforberniffe bes Öffentlichen Dienftes zu decken ſeyen, wenn außer: 
ordentliche Ausgaben nöthig werben follten. Nun werben aber von ver 
ſchiedenen „Untereflen,” d. b. Berufs: und Getverböftänden, des Landes 
allerlei Beränderungen oder Milderungen im beſtehenden Steuertivejen ertvar: 


} tet, als: eine Ermäßigung der Acciſe von Epirituofen, eine Aenderung hinſicht⸗ 
lich der Zuderzölle, Nachlaß der Hopfenfteuer zc. Allen diefen Erwartungen 


laſſe fidy mit einem muthmaßlicyen Ueberſchuß von 150,000 If. nicht genügen, 
doch fol die Ecala ber Weinabgaben, je nachdem ber Wein mehr oder weniger 
als 26 GradEpiritus enthält, ermäßigt, und bie Hopfenfteuer abgeſchafft, reip- 
mit BrauereisZicenzen bertaufcht werben. Nachdem er noch einige lleinere 
Eteuerberänderungen, bie er beabfichtigt, namhaft gemadt, und den Ge 
fammtausfall durch biefelben auf 45,000 Pf. St. berechnet, die alfo von 
dem angeblichen Ueberſchuß von 150,000 Pf. St. in Abzug zu fommen 
baben, wünschte er ſchließlich dem Lande Glüd dazu bafı es einige ſchwierige 
Ausnahmsjahre überftanden habe, ohne feine Zuflucht zu Anleihen nehmen 
zu müflen, und faßte dann die verfchiedenen (untie feiner Rebe in einer 
Neihe von Refolutionen zufammen, die er kein Borfigenben (Chairman) 
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übergab, denn bas Haus ſaß ald Committee ber Wege und Mittel (Sub: 
fiiencomite). Es folgte eine lange Discuifion, in beren Berlauf Hr. Glad 
one nod viele Exdrterungen zu geben hatte; zuleft aber wurden die Refolu- 
tionen vorläufig genehmigt. Ein Mitglied fragte den Premier: mann bie 
Dfterferien bes Parlaments beginnen werben. Lord Palmerfton: „@s 
werden in diefem Haus viele fragen geftellt beren Beantwortung nicht fo 
angenehm ift wie die Beantwortung biefer Frage, (Gelächter.) Ich denke, 
ehren. Mitglieder werden am 11 oder 14 April in Bacanz gehen, 
und biefe dann bis zum 28 d. M, aljo volle 14 Tage, genießen fönnen.“ 
(Beifall.) — Die Times macht ſich über diefe „Vubgetcerimonie“ luſlig, 
vergleicht fie mit dem Iangtweiligen Proceß einer Orunbfteinlegung, tro man 
eben nichts ficht als den einen Stein über welchem ſich fünftig ein Gebäude 
mit fo und jo viel Säulen u. ſ. tw. erheben foll, und vergleicht namenilich 
Hrn. Bladftone’ guten Willen, aus feinem angeblichen, aber winzig 
einen Ueberſchuß doch nod einige Vollsetleichterungen herauszuſchlagen, 
mit dem Zauberhut eines Taſchenſpielers, aus welchem Aepfel, Pfanne 
uchen, eine Flaſche Portwein, ein Sträuhchen, und zuleht „nod ein 
Eträußchen“ hervorgehen. Der hinfende Bote ſey noch jedesmal nachge: 
lommen, und werde auch dießmal nicht auöbleiben. 

Nach einem Briefe der Times dd. Baletta, 29 Mär;, war bie japa⸗ 
nefifche Geſandiſchaft an Bord des brittifchen Dampfers „Himalaya,“ ber 
die japanefifche Flagge, roth mit einem weißen Eiephanten in ber Mitte, 
führte, von Alerandria fommend dafelbft gelandet, und mit Kanonenſchüſſen 
begrüßt worden. hr Empfang im Palaft des Statlhalters war fehr glän: 
zend, am 29 Vormittags war ihnen zu Ehren große Parade, bie der Statt: 
halter als Generüllieutenant jelbft befehligte, und Abends wollten fie tas 
Theater beſuchen. Sie machten viele Einkäufe, von Uhren, Shmudjacden, 
Reijehandbüchern und Lantlarien. Namentli fauften fie auch Porträte 
Garibalbi's, mit deffen Geſchichte ſie wohlvertraut ſcheinen. Es find nach allen 
Anſchein intelligente Männer, und mehrere ſprechen ober verftchen Engliſch. 
Eie ſchteiben, wie bie gewiegteften europäticen Touriften, fleißig am ihren 
Tagebüdern; und ber Pinſel des „Reitemalers“ ift in fortmährender Thã⸗ 
Kigteit. Die Miſſion beſteht aus Folgenden Mitglievern: Tale no Aridi 
Schimodzulée no Rami, auferorbentlicher Geſandter; Matfabaria Ywani 
no Kami und Kioku Noto noRami, bevolmädhtigte Minifter, einem Gefolge 
von 20 Perfonen und 14 Dieneın. Am 51 März follte die Neife, über 
Gibraltar, nad England fortgefegt werden. 

Sranfreich. 
arid, 4 


ch dem Progr&s de Ly on hat ein Minifterrath darüber berathen: 
‚ob Hrn. E. de Gitardin wieder bie Leitung der Breffe übertragen werben 
dürfe, und deſſen Eintritt definitiv befeitigt. Es mag ſeyn daß man fürdhtet 
der Einfluß des Palais:Royal auf die „WBrefje” würde durch Emile Gitar⸗ 
‚bins Uebernahme des genannten Journals zu ſehr vermehrt werden, aber 
ib ſpricht es nicht für die vielbewund xte innere moralifche Stärke bes 
ime’d vom ziveiten December, wenn ber Minifterrath über folche Dinge 
bebattirt, und fie wie Staatdangelegenbeiten behandelt werden. Die Sicher⸗ 
beitögejege find wieder in voller Hebung, und die Zellen von Mazas mit 
ſolchen gefüllt welche wegen Preßvergehen in Präventivhaft figen. Dagegen 
find an Stelle der unterbrüdten Boden. und Tagesblätter im Quartier 
Iatin bereits wieber neue zu erſcheinen im Begriff; nur bie Unmöglichkeit 
einen Buchdrucker zu finden ber jein Brevet daran tvagen will, hat bisher 
bie Beröffentlihung verhindert. 

Die Revaction ber Bazette be grance if wegen Ankündigung einer 
Bubfeription, die zu dem Bived unter ben Stubenten veranjtaltet werbe 
um die Bibliothel Pelletans zurüdzufaufen, zu einem Monat Gefängniß 
und 500 Fr. Gelbftrafe verurtheilt worben. 

Das Februardecret Über die Preffe wirb auch im den franzöfifchen Go: 
Tonien mit anerfennendwerther Energie gehandhabt. Nach dem Temps 
tourbe ba in St. Denis auf Reunion eriheinende Journal du Commerce 
verwarnt, weil ed das Auftreten ber Eholera gemeldet, was „bie Bevöl: 
lerung beunrußigen lönne,” und behauptet : bie Behörben thäten nicht ihre 
BPfliht. — Der Grebit agricole hat eine Dividende von 7 Fr. vertheilt, 
was eine Rente von 9'/, Proc. ergibt. Bu diefem Preis muß aljo die Bo⸗ 
dencultur bie Gapitalien verzinfen bie fie braucht. 

Der Siecle felbft theilt die Befürchtung daß ſich die Erpebition in 
Merico in die Länge ziehen werde. Er fagt in feiner gefirigen Nummer: 
„Werden wir das zu dritt begonnene Merk zu zweil fortſehen? Haben 
wir befihalb, wie es Heißt, einen befondern Vertrag mit Spanien abge 
ſchloſſen ? Welches ift der beftimmte Zweck den wir gemeinfchaftlich verfol: 

follen? Auf alle biefe fo wichtigen Fragen haben wir der öffentlichen 
Geeuzierde, bie wohl einigen Grund bat über einen den Intereſſen und der 
Ehre Fennkreichs jo nahe ſtehenden Punkt erregt zu ſeyn, nichts zu antı 
worten. Würde es denn eine Gefahr für die Geſellſchaft ſeyn wenn ein 
Abgeordneter auf die Tribüne fleigen und bon einem Minifter eine Ant 


wort erhalten önnte, wodurch, ohne die Zulunft der militäriichen Dperas 
tionen ober ber Unterhanblungen zu gefährden, bas Land alles erführe mas 
es vernünftigertveife über eine fo wichtige Expebition wie die mexicanifche 
wiſſen fol?“ 5 

Der Dpinion nationale wird aus Rom unterm 28 März gefchries 
ben daß General Goyon Anftalten zu feiner Möreife trifft, die vor der Ans 
—* Lavalette'3 ſtattfinden fol. (Siehe unſere heutige Pariſer Corre ⸗ 

ondenz) 

Wie dem Meffager bu Midi gemeldet wird, war es in ben lehzten 
Tagen an ben byerifchen Infeln fo ſtürmiſch, daß jeber Verkehr zwiſchen 
dem Geſchwader und dem Land abgıbrodhen war; 16,000 Rationen friſches 
Fleiſch, welche ſich für bie Flotte am Ufer befanden, verbarben, während 
die Mannihaften nut Gemüfe und gefahenen Sped zu eflen hatten. 

Die Indép. Delge behauptet daß der Plan den Marſchall Niel als 
General und Gefandten nad Nom zu ſenden definitiv aufgegeben ift. — 
Nach demfelben Blatt gebt das allerdings keineswegs unwahrſcheinliche 
Gerücht der Vice Admital Zurien de la Graviere habe feine Entlaffung 
gefordert. — Die Budgeicommiſſion foll im Berhältnig von 5 gegen 4 Gt. 
gegen bie Zucker · und EalyCteuererbögung feyn. 

In der Dpinion nationale fordert ein vier Spalten langer Artilel 
mit ber Ueberſchrift das „Jerufalem ber Zukunft,” der offenbar aus jübis 
ſcher Feder flammt, die Juden auf: alle Seen der Wiederherſtellung eines 
jübifchen Reichs aufzugeben, ſich nicht der Reform entgegenzuftenmen, nicht 
mehr „ein Boll im Boll, einen Staat im Staat zu bilden, Gefehbücer zu 
haben die den Gefchbühern, und Sitten die den Eitten bes Landes ent 

gen find.“ Die Firaeliten, heißt es, fireben in allen Ländern danach die 

itel und Privilegien von Staatsbürgern zu erlangen, aber fie Zönnen nur 
Bürger werben indem fie aufhören Juden zu ſeyn. Ihre Rehabilitation 
ift nur um biefen Preis zu erlangen. Der Artilel beſchuldigt namentlich 
bie Rabbiner biefer Reform des Judenthums entgegen zu feyn, und behan⸗ 
per befonders die Stellung der Zuben in Polen, die er aber ſtark ver 
zeichnet, ⸗ 

Die Indépendance Belge enthält einen langen Bericht über bie 
erften Verhöre in dem neu aufgenommenen Proceß Mires. Die Verband 
lungen enthalten nichts neues; fie beftätigen nur daß der Bellagte an die 
Berechtigung und Geſehlichkeit von Börfengefichäften glaubte bie man in 
Paris allgemein betreibt und buldet, unter der Borausjehung daß niemand 
dagegen als Kläger auftritt. &o lange Hr. Mirds gewann, oder wenigſtens 
die Forderungen zahlen konnte, war man entzüdt über feine finanzielle Ge · 
ſchidlichleit, die man heute ala Schwindel und Betrug bezeichnet, weil er 
verloren. Hr. Mires beihulbigt — und bis jet haben biefe Beidulbigungen 
fi meift erwahrt — den Polizeipräfecten Boitele ruhig den Gewinn 
eines Geſchäfts eingeftedt zu haben, bas gegenwärtig fi unter den Ans 
Hagen findet die auf dem Banlier laflen. 

Die Gazette de France lommt heute, gelegentlich der griechiſchen 
Infurrection, ‚auch auf die orientaliſche Frage zu Sprechen, und findet daß 
ihre Löfung einzig in Griechenland zu ſuchen fey. Griechenland jey der 
natürliche Erbe der Türkei, und das hriftliche und das griechiiche Element 
müfle das mufelmanifche nad; und nad; ganz verbrängen. Die Türkei 
lönne aber in Konftantinopel weder Durch England oder Rußland noch 
durch Frankreich erſetzt werden; e8 bleibe nur Griechenland und Defterreich 
übrig, und von biefen beiben müfje man erfterm den Borzug geben, weil 
lehteres fonft zu mächtig würde. Huch müfle Defterreich, das natürlich dazu 
berufen ſeh ſich Über die Donau auszubehnen, biel eber der Bundesgenoſſe 
Frankreichs in dieſer Politik ſeyn. Dagegen müſſe Frankreich eine ſolche 
Ausdehnung begünftigen um Defterreich für feine Abfichten zu gewinnen. 
Frankreich folle ſich zwar für Griechenland nicht indiefelben Unternehmungen 
einlafjen wie für Piemont; doch wären ſicher bie in Stalien gebrachten 
Opfer von größerm Nupen im Drient geweſen. Schlichlich verlangt die 
Gazette daß man fich die orientaliſche Frage nicht von England weg · 
ſchnappen laſſe. Frankteich müſſe fi entidlofien für bie Chriſten des 
Drients erllären, und Griechenland aufs neue feine Protection angebeihen 
laſſen, die feit der Reftauration in fo fonderbarer Weije vernahläffigt worden 
ſey. Bu diefem Bivet müffe Frtanlreich das Königthum in Miben unters 
ftägen, damit dasjelbe aus der ihm bereiteten falſchen Stelung komme, 


Dän A 

„Ropenbagen, 2April. Bei der Verhandlung über die Zulages 
bewilligung für das Miniftertum des Auswärtigen im Reichsrath erklärte 
der Dinifter: die durch den holſteiniſchen Generalconful in Japan geführ⸗ 
ten Unterhandlungen über Erſchließung diefes Reiches Für den dãniſchen 
Handel hätten noch zu feinem Nefultat geführt, und fey es fehr zweifelhaft 
ob unter bem gegenwärtigen Verhältnifien in Japan ein foldes erreicht 
werben fönne. In Betreff China's hatte die engliihe Regierung ſich bereit 
erflärt bahin zu wirken, daß daniſche Schiffe gleich ben meifibegünftigten 
namentlich zum Pangtfeliang zugelaffen werden, vorausgefegt daß ein 
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daniſcher Unterhänbler nad). China gefandt werde, _ [Die Regierung werbe 
fich beftreben dazu eine paflente Perfönlickeit zu wählen. Noch Tünbigte 
der Diinifter einen Antrag wegen Anderung ber Bertretung Dänemarls 
in Stalien an, da Ichtires Taut officieller Mittheilung einen Nepräfentan: 
ien nad Kopenhagen ſchiden werde. — Der neuernannte B 
in Kiel, Advocat Bargum, ift zugleich zum wirllichen Etatsrath ernannt. 


(9. R.) 


Türkei. 

Kouſtantinopel, 29 März Der Finanzbericht Fuad Paſcha's 
wurde verdffentlicht. In einigen Vorſlatten einzelne Cholera⸗ 
fälle vorgelommen. Die tuneſiſche Corveite mit dem Kricgeminiſter des 
Bey ift angelommen. Aldi Paſcha, Gommandant des Truppencorbons an 
der grüchifchen Gränze, ift zu einer Confereny mit dem griechiſchen Com ⸗ 
mandanien nad) Lamia abgegangen. General Grivas foll mit 300 Re 
hellen bei Voniha ftehen, und durch Räuber und Albaneſen don ber Gränze 
ber Zuzug erhalten. (W. BL) 


— Aegypten. 

Die Times bat d. d Alexandria, 25 März weitern Bericht über 
die ägbptifche Reife des Prinzen ven Wales. Er fam am 23 April in befter 
Gefundbeit von Oberägypten nad; Kairo zurüd, und verabfchiebete ſich bier 
von feinen um 3oder 4 Tage früher zurüdgelchrten Verwandten, dem Herzog 
und der Herzogin von Coburg und den Fürften v. Leiningen und Hohenlohe. 
Diefe reisten am folgenten Morgen nad Suez ab, um fi dort nad 
Maſſauah (Maſſova) an der Hüfte Abyffiniens eingufchiffen. Am 25 Mär 

beſuchte auch der Prinz von Wales Suez und deſſen Nachbarſchaft, und 
wollte Abente nach Kaito zurüdkehren, um ſofort nad; Alexandria herab: 
zufahren, und fi am 27 nach Jaffa, oder Joppe, einzuſchiffen. Am 29 
hoffte er in Jeruſalem anzulangen, 
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Neueſte Poſten. 


Berlin, 5 April, Die zwiſchen den Bevollmächtigten Preußens und 
anfreichs vereinbarten, am 29 v. M. parapbirten ze und Tarife 
ben auseinem Handels, einem E difffahrtsvertrag, einer ebereinfunft, 
die Sclabfertigung tes internatienalen Verlehrs auf den Eifenbahnen bei 
treffend, einer Nebereinfunft * —J Schutzes ber Rechte an 
ileranſen Erzeugniflen und Werfen ber Qunſt un wei Tarifbetlagen. 
Die wefentlihen Beitimmungen des Handelsvertrags find folgende: Zu 
den in den beiden Tarifen verzeichneten Boljägen werden in Franlrrich 
olle aus dem Zollverein herftammenden ober in demfelben verfertigten 
Gegenftände bei ihrer unmittelbaren Einfuhr zu Land wie zur See unter 
der e eines Pollvereineftaates oder unter franzöfischer Flagge zuge: 
lafien. yür aus dranlreich herftammende oder bafel t wrnfertigte Gegen⸗ 
ftändegelten bei der Einfuhrin ben Zollverein dieſelben Bebingungen. Zoll⸗ 
vbereinswaaren, liber bie —— de an der Elbe und Weſer, ober 
vermittelt belgifcher oder Ihweizerifcher Eifenbahnen in frankreich eingehend, 
werden als unmittelbar eing Int angefeben. Die Ausgangsabgaben find 
beiberfeitig aufgehoben. Eine Ausnatme find nur in antreid Lu 
und Abfälle a: Art zur Papierfabrication und altes Tauwerf, für die 
ein Ausfuhr ol von refp. 12 und 4 Fr. für 100 Kilogramm beftehen bleibt; 
und für den Zollverein ebenfalls Lumpen TE ur Japierfabrication 
mit 1?/, Thle.) und altes Tauwert (mit Y, Thlr. für den Zolleentner). 
us dem Zollverein herftammender Spiritus und Weingeiftfirnigzablen beide 
infgrankruich außer der imTarifA feftgefegten@ingangsatgabe bie einheimische 
Verbrauchsabgabe von MO Fres., erfterer für den Hestoliter, Ichterer vom 
Hectoliter reinen in dem Firniß enthaltenen Weingeift. Cine Zufagabgabe 
ablen auch verſchiedene hemiiche Producte und las und Ölasmwaaren, jo 
Im e ald das zu ihrer Darftelung vertvandte Salz in Frankreich nicht von 
der Verbrauch abgabe befreit ift. Diefe Zufapabgaben hören jedoch ganz 
auf oder werben ermäßigt, wenn bie in Syrantreic gegenwärtig gewährten 
Ausfuhrvergätungen aufgehoben oder herabgejegt werden. e aus bein 
Gebiet des einen der beiten Theile herftanmmendın und in die Gebiete des 
anderen Theils eingeführten Waaren jeder Art dürfen leit er höheren inneren 
oder Verbraudy feuer unterworfen werden als bie gleichartige Maare ein: 
heimifcher Erzeugung. Frangt ſiſche Weine, Branntiveine und Fette, welche 
der Eingangsvirzollung unterlegen haben, bleiben von jeder weiteren für 
Nchnung des Zollvereins ein —F ereinäftanten oder einer Commune 
oder Corporation erhobenen Steuer frei. Die aus Franlreich über bie 
Landgränge eingehenden Waaren jeben Ur fprungs ſollen bei dem Eingang 
in ben Zollverein zu denfelten Abgaben zugelajien_ werten, als wenn fie 
birect aus Frankreich zur Eee umd unter, franzöfiicher Flagge eingehen, 
Aus dem Hollwrrein über die Kandgränze eingehende Waaren werben zum 
inneren Berbraud) in Franlreich gegen Dirjenigen Abgaben zugelafien, 
welde für tie unter framöfiider Ylagge aus andern als den Urjprungs: 
ländern femmenten Biaarın beftehin. Ablunft oder Fabricalien der eins 
eführten Naare ift der Sollverwaltung bes andeın Landes nachzutreiſen 
4 amtliche Beicheinigung der zufiänbigen Orts oder Etruerbehörbe, 
oter des Goniuls der für das Yand, wehin bie Waare beftimmt ift, in dem 
Berfentungsontfungirt. Die Werihzolle werden nach dem Werthe am Orte des 


mit Hin ung der bis zum Ort ber Einnangeakfertigungerfor« 

en bemeſſen. — 

Dee via deelarirten der Waare für unzulänglid, fo ift fie 
t die Waare gegen Bezahlung des declarirten Werihes mit einem 
34 von 5 ug u behalten, Durdigangsabgaben find in beiden 
ebieten aufgehoben. Die franzöfiiche Regierung hält nur das Verbot ber 
fuhr von Schiekpulver aufreht, und behält ſich vor die Durdfuhr 

von Kriegswaffen von bejondern Ermädtigungen abhängig zu maden. 
Bollverein ift bie Durchfuhr des Salzes von befonberer —** ab⸗ 
66 Die gegenfeitigen Unlerlhanen genichen hinſichtlich des Reifens 
und Aufenthalis diefelben Rechte wie die nländer, dürfen Häuſer, Waaren: 
lager oder Grundfrüde miethen oder befiten, ohne mit andern Abgaben 
oder —— als der Inländer beſchwert zu werben, und genichen 
in Bezug auf Handel und Gewerbe biejelben Vorrechte und Befreiungen. 
Handelsreijende, bie in Frankreich als foldye gehörig patentirt find, fönnen 
ihr Geſchaft im Zollveren betreiben ohne Gewerbefteuer zu erlegen. Die ⸗ 
jelbe Vergünftigung genießt ber Zollverein in Frankreich, Gegenfeitiger 
Schutz der Bezeichnung oder Etiquetticung der Waaren oder der Verpadung, 
ber Mufter und der Fabrik⸗ umd Handelszeichen ift zugeſichert, biefem 
Artifel aber ausdrüduih bie rückwirlende Kraft genommen. Die Bes 
ftimmungen des Handelsvertrags finden aud auf Algierien ſowohl für 
die Ausfuhr nach wie für die Einfuhr von dort Anwendung. Bei zufünftigen 
Veränderungen bes Tarifs oder andern Begünftigungen fichern fich die beiden 
eontrahirenden Theile gegenfeitig die Rechte der meiftbegünftigten Nation 
u. Der Vertrag ft auf zwölf Jahre vom Tage des Austaufches der Nati- 
ation an abgeihlofien, und bleibt, wenn er nicht zwölf Monate vor Abs 
lauf dieſer Friſt gekündigt ift, in Geltung bis zum Ablauf eines Jahre, von 


dem an, an tweldem einer ber beiden Theile denselben gelündi 
&oat fi) nor Ablauf des obengebadten Beitraumd * a gr 
treten bie in bem Vertrag enthaltenen twechjelfeitigen Verpflichtungen gleich: 


feitig ge augen außer Kraft. (Stern:$.) 

Berlin, 5 April, Die heutige Bofifche Zeitung enthält einen 
angeblid von Hm. v. d. Heydi an Hrn. F a ri — 53 
Brief, welcher derſelben anonyın zugegangen iſt, in welchem ver Finang 
miniſter feinen Collegen, ben Kriegsminiſter, dringend bittet in Anbetracht 
der kommenden Wahlen body 2'/, Millionen von feinem Kriegsbudget abzu⸗ 
egen, ba, wenn er als Finanzminiſter beim Kriegsbudget mit Zu⸗ 

ag beftehe, die Wahlen ſchwerlich gut ausfallen dürften. Der Brief ift 
dom 20 März batist. Gerade um jene Zeit giengen uns unverbütrgte 
Nachrichten von lebhaften Differenzen zu, bie wilden Hrn. v. d. Heydt und 
Hm. dv. Roon im neuen Miniftertum ausgebrochen wären. Dieſer Brief 
bürfte demnach die Beftätigung fepn. 

u’. Berlin, 6 April. *) Die Stern: Seitung ſchreibt: Die 
Voſfiſche Zeitung“ enthielt ein vertrauliches Schreiben des Finangminifters 
an den Kriegsminiſter, das ihr angeblid anonym jugegangen. (Mir wer⸗ 
den es in der Beilage mittheilen.) Dasjelbe lann nur auf ftraffälligem 
Wege zu dem Befige des Einfenders gelangt ſeyn, weßhalb die Sache 
der Siaatsanwaliſchaft übergeben wurde. Die heutige „Woffiiche Zei: 
tung.“ meldet: In Folge des veröffentlichten, ung anonym zugegans 
genen Schreibens wurde geftern Nadmittags vom Staatsanwalt Scheling 
in Begleitung des Eriminaleommiffärs vom Factor ber Yuchbruderei, unter 
Androhung fofortiger Verhaftung, bie Auslieferung des betreffenden Dia: 
nuferipts gefordert. Da das Manuſcript in der Druderei nicht vorhanden 
war, fo wurde der Schloſſer zur Deffnung des geſchloſſenen Redactionslo— 
cals geholt. Unterdeß Ichrte der Nebasteur Lindner zurüd und erflärte: 
Das Manufcript ſey nicht mehr vorhanden; hierauf vergebliche Necherche 
in ” Privatwohnung Lindners, 

ondon. In Liverpool ift durch ben aus Charleiton ringelaufenen 
Schooner „Adelaide* die wichtige ar er Nachricht —— daß 
die zur Sperrung des Hafens von Charleslon von ben Föderaliſten ber: 
ſenlie „Steinflotte” (welche Verfenkung, wie man ſich erinnern wird, von 
ben engliichen Blättern * Zeit als vollerrechiswidri ; und vandaliſch 
gebrandmailt wurde) am 3 März in rafcher Aufloſung begriffen war. Die 
verjenften Schiffe — man hatte zur Berjenfung —— leine nagel⸗ 
neuen Fahrzeuge ausgeſucht — giengen, der Gewalt des Waſſers weichend, 
auseinander, und ber Hafen war voll von ſchwimmendenn Trümmeriwverk. 
Außer der „Abelaide” find nod) ſechs großentkeils mit Baumwolle beladene 
Ecnfie von Charleston ausgelaufen und nad; England gefegelt. Eines 
berjelben, die Mary Anc Wright," lief geftern in Yıverpool ein. 

*) Une anf telegraphiſchent Wege zugegangen. 
Zelegrapbiiche Euröberichte. 

* Frankfurt a, W., 5 add Dellerr. —* National · Atleibe 60; 
Hproc. Wietalt. 49 .3 Bautactien Tuy; Lotterit⸗ Aultheueleoſe von 184 66 y.; 
von 1868 112; vom 186U 67%, vudwigeh·Berbochet EB. . 192 Ya®.; büyer, 
Ofibabn-Actien 109), ; vol einpegahit 116°), ; üftere, Erebu-Mobuser Actien 171; 
E:yfaberb-Brioritäns-Actien —. Wecjelcurje: Youbon 1151g; Yıra 93%; 
Wien 86%. 

* London, 5 April. Zpror. Gonjols 337%. 
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Ueberfſicht. 


Die Verfaffung der evangeliſchen Kirche in ben deutſch ſlaviſchen Kron⸗ 
ländern AN — Cine Fuͤgſchrift von Ludwig en. — Die 
. Hanbelstammer von Elberfelb und Barmen für den Zollverein und gegen 
den franzöfifchen Handelövertrag. — Nußland und Polen, (St. 
tersburg: Neformen im Kriegs: und Seeminifterium) — Dftinbien. 
(Dem (eibenden Lord Ganning wird eine Etatue gefeßt. Tod eines Re 
elen in GentrabSndin.) — Norbamerila. (Bom Kriegsſchauplatz.) 


Berlin. (Schreiben bes ide 

v. d. Heybt an den Rriegäminifter v. Roon. Graf Bernftorff. Polizeilihe 

: Bei —— — In on. (infeogen im Barlament.) — Bel 
grad. (Zwei gefeflelte Bosniaken aus türtiidher Gefangenſchaft befreit.) 


Neueſte Poften, 


"Die Berfaffung der evangelifchen Kirche in den deutſch⸗ 
i flavifchen Rronländern Defterreiche. 


+ Wien, 3 April. Die beiben proteftantifchen Gemeinden Wiens’ 


" haben ſich um bie Herftellung georbneter Rechtöverhältnifle und einer dem 
Geift ihrer Kirche entſprechenden innern Berfaffung für die evangelifchen 
Glaubensgenofien in den beutid-flavifchen Ländern erhebliche Verbienfte 
ertworben, indem fie vor britthalb Jahren in einer eben fo maßvollen ala 
entichiebenen Denlſchrift die Puntte präcifirten um welche es ſich bierbei 
handelte. Das Taiferlihe Patent vom 8 April v. J., deſſen hohe Bebeu: 

tung alle Proteftanten Defterreichd mit dem märmften Dank würdigen, 
fehließt fich an jene Denlſchrift infoweit an, als es auf dem Wege des Pa- 

" tentes ohne einen Met neuer Gefeßgebung geſchehen Tonnte, und bie Negies 
rung bat durch ‚die That beiviefen daß fie die im Patent ausgefprocdhene 
bürgerlide und politiiche Gleichberechtigung ber Proteftanten gegen jeven 

, MWiberfpruch durchzuführen den Willen umd die Kraft habe, Die evangelis 

ſchen Gemeinden haben nun, nachdem bie Regierung ihnen gegenüber biefe 

" Hare und richtige Stellung eingenommen hat, die Aufgabe daß fie durch 
Revifion der glüdlichertweife nur mit probiforifcher Geltung erlaffenen Vers 
orbnung vom 9 April v. J., des Elaborats bes Oberlirchenraths, ihre ins 

“nern Angelegenheiten in befriebigenber Meife felbft ordnen. Auch in dieſer 
Richtung haben wieder die Gemeinden Wien! bie Initiative ergriffen, 
Bereits im Sommer vorigen Jabra haben beibe Gemeinden dagegen Vers 

* wahrung eingelegt daß durch eine vor ber revibırenben Generalſynode vors 
genommene Wahl. und Beitätigung ber Superintenbenten nad) der neuen 
Einsichtung (nämlich; als hoher geiftlicher Wurdenträger, bie nicht zugleich 
Pfarrer einer beftimmten einzelnen Gemeinde find) bas ber erften Synode auss 
brüdlic; zuerlannte Revifionsredht in einem der wefentlichften Punkte that 

ſãchlich aufgehoben werde. Gegenüber ber bureaukratiſchen Gründlichleit 
des Oberlirchenralhs, deſſen Zögerungen als unabſichtlich zu betrachten 
laum mehr möglich iſt, haben im Januar dieſes Jahrs beide Wiener Ger 
meinden barauf gedrungen daß die höchſt wichtige erſte Generalſynode bal⸗ 
digſt berufen werde. Einen weilern Schritt hat die hieſige reformirte Ges 
meinde in ben legten Tagen getan. 

Sn ber am 25 v. M. abgehaltenen Verfammlung der ſämmtlichen 
Gemeinbeglieder theilte das Presbyterium der Gemeinde mit: daß es aus 
ſeiner Mitte eine Commiffion erwählt habe welche durch genaue Prüfung 
ber proviſoriſchen Kirchenordnung die Berhaublungen des Generalſynode 


vorbereiten folle, und richtete an alle Gemeindeglieder das Erfuchen jene 
Berorbnung genau Tennen zu lernen, und ihre Bemerlungen zu deren Ders 
befferung an bie Commiffton gelangen zu laſſen. Wir können die Befonnen« 


‚heit und Umſicht nur Toben mit welcher biefe lirchlich ſehr thätige und in 


ſich einige Gemeinde ihren Theil zur Herflellung einer gefunden und halt» 
baren Kirchenverfaffung beizutragen unternimmt. Wenn fo mande Män« 
ner welche mit den Statuten viel compficirterer Organifationen hinlänglich 
befannt find, es über ſich bringen jene Berorbnung von 198 zum Theil 
fehr Tangen Paragraphen gebulbig bis zu Ende zu leſen, fo wird ſich innere 
halb dieſes Kreifes über die Form der Berorbnung das Verwerfungsurtheil 
unerfchütterlich feftftellen, und bie Commiſſion lann leicht in wenigen Wochen 
ten Ruhm getvinnen, wenn es überhaupt ein Ruhm ift, aus dem Muflers 
werl bed Oberlirchenraths einen Theil ber prebigthaften Weitfchweifigkeit, 
der Unbeftimmtheit, ja ber offenfundigen Widerſprüche in ben wichtigften. 
Punkten zu entfernen. 


Aber bamit ift das Weſentliche noch nicht erreicht. Soll bie erfle 
Eynobe, bie einzige welche das Necht der Reviſion burch einfache Majorität 
bat, nicht erfolglos vorübergehen, fo muß fich über ben Inhalt und Charakter 
der fraglichen Be: ordnung eine allgemeine und begründete Ueberzeugung 
bilden. Das Mißtrauen gegen ben Oberlirchenrath, bas in ben proteftans 
tifchen Gemeinden von Woche zu Woche zunimmt, und in dem Staatsmini⸗ 
fterium Schuß gegen die Uebergriffe feiner eigenen kirchlichen Oberbehörbe 
fucht und findet, ift nur die aus natürlichem Tacte, nicht aus beftimmter 
Einſicht hervorgegangene Ahnung einer ſolchen Ueberzeugung. Gegenüber 
einem ſolchen Miftrauen, das ſich leicht als perfönliche Berbächtigung dar⸗ 
ſtellen läßt, ift vielmehr aus dem Inhalt und Wortlaut der Berorbnung 
nachzuweiſen baf fie unter dem täufchenden Schein presbyterialer und ſyno⸗ 
baler Einrichtungen die maßlofefte lirchliche Bureaulratie einzufegen unters 
nimmt, 


Den einzelnen Gemeinden, beren Opfertvilligleit und ſtreng Ioyaler 
Haltung die evangelifche Kirche in ben deutſch ſlaviſchen Ländern ihren Bes 
ftand verdankt, ift gegen früher ihre frei: Beivegung theils beeinträchtigt, 
theils durch das Aufzwingen der ſchwerfälligſten Formen verleidet. Durch 
eine wohlgeordnete Stufenleiter von lirchlichen Behörden, bei denen überall 
Sorge getragen iſt daß unter dem Schein der Vertretung der Laien die geiſt⸗ 
lichen Würdenträger im voraus ber Majorität ſicher find, muß faft jede 
Kleinigkeit dem Dberlirchenrath unterbreitet werben. Um feine hierarchiſche 
Würde durch folde Umgebung mit Beamtenkreifen nieberer Orbnung zu 
heben, will der Oberlirchenrath von ben 41,660 fl., welche bie Staais⸗ 
egierung ber evangelifchen Kirche in den deutſch⸗ſlaviſchen Ländern als 
jährlichen Zuſchuß gewährt hat, 38,660 fl. auf bie lirchliche Bureaufratie 
verwenden (umgerechnet bie Koſten welche dem Herar ber von ber Regierung. 
ernannte und beſoldete Oberfirchenrath felbft verurfacht), und nur 8000 fl. 
zur Unterftügung armer Pfarreien, Schulen u. |. w. übrig Iafjen. Ueber 
die Verwendung der aus dem Aerar beivilligten Zuſchüſſe hat die Generals 
fonode nichts zu fagen; fie darf ſich ja über die Dispofition foldher Gelder 
welche fie felbft zufammenbringt erlauben eine Meinung zu äußern. An 
der Geſetzgebung auf Firchlichem Gebiete fich zu betheiligen ift ber Synode 
nur geftattet „auf Grund ber Borfchläge des Oberlirchenraths,“ und wenn 
fie dann in biefen rein lirchlichen Dingen einen Beſchluß gefaßt hat, fo ſteht 
es dem Oberlirchenrath zu biefen Beſchluß bis zu einer folgenden General 
ſynode wirkungslos zu machen, Der evangeliſche Kirchenrath ift alſo päpft- 
licher als der Papft; denn unjeres Wiſſens fteht nad) latholiſchem Dogma 
ber Babft nicht über den Beſchlüſſen des Concils. Um eine ſolche Stellung 
behaupten zu lönnen, mußte der Oberlirchenrath darauf bedacht ſehn fich 
unangreifbar zu maden; wer die Bedingungen bebenkt unter denen bie 
Synode eine Snterpellation an den Oberkirchenrath ftellen darf, wird Leicht 
erſehen daß dieſe nad) der Art der Jufammenjegung ber Synode unerfüllbar 
find; wieruhiglönnte der conftitutionelle Minifter ſeyn gegen welchen Inters 
pellationen in gleicher Weife unmöglich gemacht wären! Und während ben 
Gemeinden, Pfarren, Senioren u. ſ. tv, gegenüber ber Oberlirchenrath fich 
auf jo hohe Stelgen ftellt, ift er doch in allen denjenigen Dingen welche aud) 
eine politische Seite haben — und welche irgend erheblicheren Fragen hätten 
biefe nicht, oder ließen fich nicht fo anfehen? — nur bie Poftftation bei 
welder bie Gejchäftsftüde auf ihrem Wege zur evangeliſchen Abtheilung 
des Minifteriums Naft machen, und hat den „Exrlafien* des Minifteriums 
Folge zu leiften. 


Auf den Charakter bevormundender kirchlicher Bureaufratie, für ben 


1 das Angeführte als Probe gelten mag, bitten wir alle Leſer ber wichtigen 
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und geführlicherg Berordnung vom 9 April v. Ju adhien ; fie werben zu 
ben von uns erwähnten Beifpielen zahlreiche andere finden, und daraus er- 
fehen in welcher Richtung bie erſie Synode wirden muß, wenn fie ihre Pflicht 
gegen die evangeliſche Kirche Deilerreihs und zugleich, wir jagen es auf: 
richtig, gegenüber ben wohlwollenden Abſichten ber Regierung erfüllen will. 
Wir unfererfeits begreifen überhaupt nicht was neben oder vielmehr unter 
einem vom Kaiſer ausfhliehlih aus Männern bes evangeliſchen Belennt: 
niſſes efnannten Departeinents bes Minifteriums ein auf die gleiche Weife, 
für das gleiche Gebie und zu dem gleichen Zweck, ernannter Dberlirchenrath 
eigentlich anderes ſoll oder lann, als Ainen Aufenthalt und eine Verſchlep⸗ 

pung der Geſchafte betbeiführen und leidige Rivalitäten den wirklichen 
Intereſſen ber evangelifchen Kirche vorziehen. Dafür daß die Berfaffung 
und die Beichlüffe der Shnode zu voller Ausführung fommen, bat nicht 
ber auf Lebenzeit ernannte Oberlirchenrath zu jorgen, fondern der von ber 
De felbft für ben Zeitraum bis zur nächftien Synode gewählte Synobal- 
aus ſchuß. 

Wem dieſe Principien einer einſachen und gefunden Einrichtung, zu 
gleich im Einllange mit Eparfamkeit an rechter Stelle, um ausgeben zu 
fönnen ba two es nöthig ift — wem dieſe Principien nicht an fich klar find, 
dem bat ber Oberlirchenrath felbft durch feine Thätigfeit während feines 
erften Amtäjahrs die Augen geöffnet. Was haben wir ihm im Laufe des 
Jahrs zu banken gehabt? Die bünbigen Grlaffe bes Staatsminifters hat 
derſelbe in die Wolle eines Wortſchwalls gehült, um fie jo einige Monate 
fpäter zu publiciren. Geſuche bie an das Etaatöminifterium gerichtet wa⸗ 
zen, j. B. in Sachen der Superintendenten, des Guſtab- Adolf⸗, bes Waiſen⸗ 
berforgungävereins, find unbegrünbeter Weife bei ihm Wochen und Monate 
lang zurüdgehalten. Lohale Beiprechungen über kirchliche Verfaſſungs⸗ 
fragen (vergl. Hlaſy zu Eiona. 1861. Nr. 38) find von ihm verboten, und 
gegen Männer die ſich ſelbſt ſolchem Befehle gehorfam fügen ift im voraus 
die, Polizei aufgeboten. Jede rebliche und geivifjenhafte Ueberzeugung bie 
nicht in allen und allen Punkten der „proviſoriſchen“ Verordnung vom 
9 April v. J. die Weisheit des Oberluchenraths zu verehren vermag, wird 
als „Agitation” angeſchwärzt und fogar denuncirt. Das find Thatſachen 
die twir ertveifen lönnen. Mögen fie dazu veranlafien daß man zu ber res 

vidirenden Generalſynode fich ernſtlichſt worbereite, und ihre baldige Eins 
Berufung an entiheidender Stelle erwirle. 
Eine Flugſchrift von Ludwig Simon. 

Ludwig Simon bon Trier, das befannte Mitglied bes Franlfurter 
Parlaments, darf noch immer nicht nad} Preußen zurüdfchren, und muß als 
Flüchtling im Auslande leben. Sn einer Broſchure (bei Neinholb Baift in 
Frankfurt a. M.): „Meine Dejertion. Ein Beitbild im Nahmen bes preußi 
jchen Gotlesgnabenthums“ erzählt Ludwig Simon feine Verurtheilung. Er 
Sagt: „Ich war wegen meiner Theilnahme am Stuttgarter Parlament ſchon 
längft alö Hochverräther ftedbrieflich verfolgt, als man ſich daheim daran 
erinnerte daß ich aud) preußifcher Landwehrofficier ſey. Demnad warb ich 
durch Edictalcitation vom 18 Dct. 1849 aufgefordert mich fpäteftens bis 
zum 25 Febr. 1850 bei meinem Bataillon zu ftellen, widrigenfalls ich im 
eontumaciam ald Deferteur veruriheilt werden würde. Es war offenbar 
daß, wenn ich biefer Aufforderung nacdhgelommen wäre, ich mich dadurch in 
die Lage verſetzt hätte meiner Militärpflicht hinter den Mauern eines Zucht ⸗ 
hauſes, ober gar als verflärter Geift, zu genügen. Ich war aber bamals 
auch Frank, worüber mir ber jeht felige Profeſſor Bogt in Bern ein ärzt⸗ 
: liches Zeugniß auöftellte. Man gieng jedoch über biefes Kranlheitszeugniß 
zur Tagedorbugung über, und verurtheilte mich durch kriegsrechtliches Er 
lenniniß vom 28 Febr. 1850 in contumaciam ala Deferteur zu einer Geld- 
ſtrafe von 1000 Thlm. Die in ſolchen Fällen durch das Geſetz ferner ver» 
: hängte Strafe von neun Monaten bis’zu drei Jahren Feftungsarreft wird 
nach den beftchenden Borfchriften erſt bei Betreten bed Verurtheilten hin» 
juerlannt. Im Januar bes Jahrs 1851 ward ich fobann auch burch ben 
Aſſiſenhof zu Trier als Hodverräther in contumaciam zum Tod ver- 
urtheilt, unb durch den zu tiefem Behuf von Köln eigens nad) Trier be 
> zufenen Scharfrichter am Schandpfahl bilblich Hingerichtet. Bon meinem 
Baterlande war ich num in boppelter Eigenſchaft ausgeichloffen, und heute, 
ı nad) dreizehn Jahren bes Eyils, muß ich erfahren daß der unabfichliche 
Dejerteur nod viel ſchlimmer war als der abfichtliche Hochverräther. Durch 
bie am 12 Jan. 1861 bei Gelegenheit der Thronbefteigung erlafjene Am⸗ 
neftie wurden alle wegen Hochverraths und verſchiedener anderer potiliſcher 
Verbrechen und Vergehen erlannten Strafen nievergefhlagen. Der im 
Jahr 1848 gegen mic, erlaffene Stedbrief wurde durch den f. Oberpro 
curator in Trier im Amtsblatt officiell zurüdgenommen, und id) hätte num 
mehr unangefochten in meine Heimath zurüdfehren fönnen, wenn id) nicht 
außerbem ein Dejerteur getvefen wäre. Das Vergehen ber Deferlion war 
* nämlid in der gedachten Ummeftie nicht nur nicht inbegriffen, fondern es 
watr durch diefelbe auch im allgemeinen beftimmt daß alle durch Militär 


gerichte Berurtbeilten die Lönigliche Gnade, wenn fie berfelben theilhaftig 
werben wollten, foeeiell anzurufen hätten, worauf ber König dann weitere 
Entſchließung werde. Dagegen waren am Schluſſe fernere Amneſtie⸗ 
bewilligungen in Ausſicht geſtellt, und ich konnte hoffen daß fo nebenſäch⸗ 
liche Nüdftände, wie meine untoillfürliche Dejertion, ‚bei ber vorbehaltenen 
Nachlefe wohl mit in Betracht gezogen werden würden.“ Auf eine Anfrage 
bei dem Juftigminifter, Hm. v. Bernuth, ob er von der Amneftie betroffen 
feh und daher ftraffrei nach Preußen zurüdlehren bürfe, erhielt 2, Simon 
unterm 14 Dec. v. J. ben Befcheib: Nein. (D. BL) 


Die Sandelöfammer von Elberfeld und Barmen für 
den Zollverein und gegen den franzöfifchen Handels⸗ 
vertrag. 

3 Ueber einen fo eben erfdjienenen Jahresbericht der Handelälammer 
von Elberfeld und Barmen an ben k. preußifchen Hanbelöminifter haben 
wir ein paar Worte zu jagen, weil berfelbe aus Preußen kommt, und mit 
ber vollswirihſchaftlichen Auffaffung übereinftimmt bie in Bayern und 
Württemberg vorberricht, zugleich aus einer Gegend herrührt wo ber Nas 
tionalverein nicht wenige Anhänger zählt, aber die Kaufleute nationaler 
gefinnt find als die in dieſem Punkte ſich losmopolitiſch gebahrenden Organe 
bes Vereins in Frankfurt a. M., Bremen, Berlin x. Mit uns hält jener 
Beriht an nationaler Handelspolitif feſt. 

Nicht zur Ungeit wirb an das Wort erinnert das Friedrich Wilhelm III 
beim Abſchluß des Zollvereind im Jahr 1833 zu den Staatenbevollmäd« 
tigten ſprach: „Seit dem Barifer Frieden ift fein jo großes Werk für Deutſch⸗ 
land geihaffen wie der Sollverein. Es wird den deutſchen Ländern zum 
Segen gereichen, und bie durch die Zolllinien genährten unfreundlichen Ge 
finnungen werben ſchwinden.“ Inzwiſchen find zwar andere Gegenftände der 
Mißhelligleit aufgetaucht, aber ohne die Annäherung der deutſchen Stämme 
im lebhafteren Handelsverlehr würde der Zwift ungleich berber ſeyn als 
gegenwärtig. 

Die Erfolge bes Zollvereins auf wirthſchaftlichem Gebiet find unläug» 
bar. Die Einfuhr des Zollvereind, meist ber Bericht nad), welche 1834 
nur 106 Millionen oder 4'%, Thaler auf den Kopf betrug, ift bis zum 
Jahre 1858 auf 358 Millionen ober 11 Thaler auf den Kopf geftiegen. 
In demſelben Seitraum flieg die Yabricateneinfuhr (troß ber Zölle!) von 
14 auf 41 Millionen, und bie Fabricatenausfuhr von 18 auf 190 Millionen. 
Wo die Einfuhr tro der ſchlimmen Eingangszölle im Durchſchnitt 50 Thlr. 
für die Familie ausmacht, da barf fon auf beträchtlichen Wohlftand ges 
fchloffen werben; ba ift eine Berbrauchsfähigkeit vorhanden bie auf Pros 
buclivfraft berubt, und biefe Productivlraft ift unter dem Zollfchuß erſtarlt. 

Merfen wir einen Blick auf die gemeinfame Zollgeſetzgebung, heißt es 
weiter, fo liegt in einigen Fragen ber inneren Befteuerung Anlaf zu Abs 
änberungen welche von ber Bevölferung bes Zollvereins getwünfcht werben, 
Was aber die Tariffragen betrifft, fo ift anzunehmen daß die Berhantlun« 
gen welche über den Abſchluß eines Handelsvertrags mit Frankreich ſtatt⸗ 
finden, in biefer Beziehung eine Einigung vorbereiten. „Im allgemeinen 
barf ertvartet werben daß man bei dem bis jet befolgten, fo ſehr bewährs 
ten Syftem ber Nationalität feft beharre. Auf der Natur der Nationalität 
als des Mittelglieves zwiſchen Individuum und Menſchheit muß bas hans 
belspolitiiche Gebäube berußen, nicht aber auf jenem falſchen Syftem bes 
Freihandels, welches vor lauter Menfchheit, vor lauter Individuen bie 
Nation nicht ficht, welches einen für alle Nationen und alle Verhältniffe 
paffenden Hanbelsftaat conftruirt, beffen Kunft darin befteht die Leute 
machen zu lafien wie fie wollen.“ k 

Schon die Politik fordert im Intereſſe jeder befondern Nation Gas 
rantien für ihre —— beſondere Mafregeln zur Beförderung 
ihrer Fortfchritte in Gultur, Wohlftand, Macht. Auch die Geſchichte bes 
ftätigt diefe Forberung der Rationalität. Jede Nation bie nicht vorzugs 
weiſe die Beförderung ihrer eigenen Gultur und Macht im Auge hatte, 
ift zu Grunde gegangen. 

Die nad) Geltung ringende Freihandelstheorie fat nur bie fosmos 
politifche Forderung ber Zukunft, fogar der fernften Zulunft, nur nicht bas 
Bebürfnif der Gegenwart ins Auge, HR 

Erhaltung, Ausbildung und Brvolllommmung der Rationalität iſt 
gerabe zur Zeit der Hauptgegenftanb des Strebens beutfcher Nation. Es 
ijt dieß Lein falfches und egoiftiiches, fondern ein vernünftiges mit dem 
wahren Intereſſe ber Menſchheit volllommen im Einklang ftehendes Stres 
ben, wenn viele Nationen eine gleichmäßige Stufe von Eultur und Macht 
erreichen. 

Eine aus übertviegender politifcher Macht, aus überwiegendem Neich« 
thum einer einzigen Nation bervorgehenbe, alfo auf Unterwerfung unb 
Abhängigkeit der andern Nationalitäten gegründete Union, wie fie}. B. 
ztoifchen England und Portugal befteht, würde dagegen ben Untergang ber 
Rationalität und alles Wetteifers dev Voller zur Folge haben. 


ber deutſchen Nationalität. Nur 
finen Wohlſtandes wurzelt ber Nationalgeift, treibt 
Blüth reiche Früchte. Aus ber Einheit ber materiellen 
Sntereffen erwwädhst die geiftige, und aus beiden bie Nationalkraft. Mir 
uns dem Glauben und der Hoffnung hin daß das breißigjährige Be 

des beutfchen Zollvereins weſentlich dazu beigetragen bat den beut- 

Then Gemeinſinn zu fördern, und ber Ueberzeugung von der Ausführbarfeit 


Einrichtungen zur feiner materiellen und 
—— 
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kräftigen Vertretung 

politi en zu leiften, und daß das gemeinfame Band 
welches bie Stämme umfchlicht ſich auch zur Abwehr ſtark beiveifen werde, 
um ben Bollverein, die größte deutſche Schöpfung feit den Freibeitäkriegen, 


Der luß bes Hanbelöbertrags zwiſchen dem Sollverein und Frank: 
zei Tonnte — im Schlußwort des Berichts berührt werden. Es heißt 
darüber: „Es ift die hochſte Zeit aus dem Geheimniß herauszutreten und bie 
Ungetoiheit ber Lage zubeben. Noch vermögen wir es nicht zu glauben daß 
der Vertrag Wahrheit werben foll, ohne zuvor die Vertreter der Induſtrie 
{lich zu hören. Wir lönnen nicht glauben daß man aus politiicher 
wichtige Hanbeleinterefien der Nation zum Opfer bringen werde, 
in einer Zeit wo Handelöverträge das „herzliche Einverflänbnig“ nur fo 
lange erhalten bis die Zeit fie aufzuheben gefommen ift; ja wir lönnen 
nicht glauben baf man ert um bie inbuftrielle Bildung und bie 
verjchiebenen vollswirthichaftlichen Zuftände ber Nationen einen Theil un: 
ferer nationalen Arbeit der Suprematie Englands preisgebe — einer Su⸗ 
prentatie tweldhe, unter dem breiteſten Schutz feiner Induſtrie errungen, in 
unfern Tagen in Gewerbe, Handel und Schifffahrt einen noch nicht dage⸗ 
weſenen Höhepunkt erreicht hat. 

Mir vertrauen vielmehr daß der Handelövertrag, fofern er zum Abs 
ſchluß gedichen, auf der Grumblage der Berüdfichtigung aller unferer 
Spntererfjen beruhe, bemmacd ben in Entividkung begriffenen jüngern Im 
duftriegimeigen ben nöthigen Schug belafie, hingegen ben genligend erftarlten 
ältern ein neues Abfahgebiet in Frankreich eröffnen werde, in jenem Frank: 
reich befien Zellgeſetze im Gegenfaß zu ben unſern bie bifferentielle Behand⸗ 
lung ftember Staaten zulafien, und defien Orängen uns in Folge befien durch 
Prohibition und verbotäßnliche Zölle bis zur Stunde iheils ganz verichlofien, 
theils ſchwer zugänglich find, während ihm bie unfrigen bereits feit 1818 
weit geöffnet waren.“ 


Hupland und Polen. 

** St. Petersburg, 26 Mär. In dem Kriegeminifterim erben 
mehrere Reformen vorbereittt. Das numerifch größte Armeecorps, bie fo: 
genannte Vnutrennaja Etrafja (innere Wade), das dazu dienen fellte über 
die Ruhe im Lande zu machen, biefen Zweck aber wenig erfüllte, ſchlecht 
organifirt war und viel Foftete, wird aufgehoten. An feine Stelle treten 
Stammbataillone, die im nöthigen Fall fidh leicht zu einem Nefervecorps er⸗ 
‚Hängen laſſen, und fonft die Beftimmung haben werben bie Necruten einzu 
üben. Dann tverben bie fogenannten Deniſchili (Officierädiener) auf 
gelöst. Mit diefen trieb man bieher einen lächerlichen Lugus, indem man 
einem etwas höher geftellten Dfficier zei bis brei ſolche Diener zutheilte, 
Etatt ihrer erhalten in Zulunft die Dfficiere eine entſprechende Gelb: 
entfäbigung. ferner foll künftig die Beurlaubung im Heer in einem be: 
deutend erweiterten Maßſtab geichchen, bie Meife bes Necrutenaushebens 
größere Veränderungen erfahren, befonders aber die Verprobiantirung ber 
Truppen und ihre Emährung, wenn fie auf den Dörfern im Quartier 
liegen, bebentenb gebefjert werden. Iſt ber wohlwollende und zugleich 
praltiſche Einn des jegigen Kriegsminiſters, Miliutin, nicht genug anzys 


ertennen, fo fünnen wir doch nicht umbin zu boffen, er twerbe feine ganze . 


Theilnahme auch ber moralifchen Hebung des Solbatenftanbes zuwenden, 
und befonders dazu mittvirfen daß bie gefeßliche fünfjehnjährige Dienftzeit 
bes gemeinen Eolbaten verkürzt, und ber Solbatenftand nicht ferner 
als eine Art von Strafanflalt betrachtet werde, ber man vorzugäteife 
ſchlechte Individuen als Recruten übergibt. Cin gemeiner Soldat ver 
nad} beendigter fünzehnjähriger Dienftzeit entlaffen wird, befindet ſich in 
einer mißlichen Lage. Er ift zu alt und ftumpf um noch eiwas zu lernen, 
und zu fehr bem bürgerlichen Leben entfrembet um ſich noch als ein nüg: 
liches Glied demfelben einzureihen. Ohne Eriftenzmittel muß er nothivendig 
dem Gemeinweſen zur Zaft fallen. 
In dem Eeeminifterium wird das bisherige Gerichtsweſen volllommen 
ändert. Deffentliche Geſchwornengerichte werben eingeführt — der erfte 
Berfuch in Rußland, wovon das Berbienft dem Großfürften Conftantin zu⸗ 
Iommt. Diefer fol auch die Urſache ſeyn daß wieder einmal feit langer Seit 
die Caſſe des Hofminifteriums, das belanntlich unter ber oberften Leitung 
des Grafen Adlerberg fleht, einer Revifion unterworfen wird, — Der 


, — 


Nüdtritt des hieſigen Oberpoligeimeiſters; Generaladjutanten v. Pailul, 
ſcheint außer allem Zweifel. . 
Dftindien. . 

Die Englänber find in neuerer Zeit von einer wahren Manie beſeſſen 
Statuen, und zwar von Bronze, zu errichten; fogar Barlamentsmitglieber: 
zweiten ober dritten Range, mittelmäßige Poeten, Ingenieur u. del, 
werden vom Localpatriotismus mit folder Unfterblichteit bedacht, ober be: 
firaft. Da die bildenden Rünfte ohnehin bie ſchwache Seite der brittiſchen 
Nation find, fo Tommt begreiflichertueife auch mandje bronzene Bogelfcheuche 
zum Vorſchein, und bie Londoner fpotten felbft über ihren Trafalgar Plat 
(welchem freilich in dem Promenabeplat der Kunftftabt München, mit feinem’ 
unglüdlichen Mar Emmanuel, ein Meiner Rebenbuhler ertvachfen ift). Verr 
zeihlicher ift daß jetzt bie Einwohner Caleutta's engliſche und eingeborne, 
dem ſcheidenden Bicelönig Lord Ganning eine Statue votirt haben, bie vor. 
dem Regi de zu fiehen kommen fol, Wenn ein Generalftatt- 
halter von Indien fcheibet, fo iſt das auf Nimmertoieberfehen, und er fanın 
für das ferne Land getviffermaßen als ein Verftorbener betrachtet werben. 

Ueber den nachträglichen Untergang eines „Rebellen“ aus ben 
1857 bis 1859 berichtet ber Friend of Inbia: „Der Hauptſchlupfwinkel 
für Tantia Topt und bie andern Rebellenhäuptlinge Gentral- Indiens war daa 
Dſchengel von Lullutpur. Yun erfahren wir daß am 7 Febr. der geächtete 
Duriaow Eing in dem = gehörigen Dorfe Deoram durch die Militär 
poligei und eine Truppenabtheilung von Bareilly getöbtet worden ift. Man 
überfiel ihn Nächtens in feiner Hütte. Um innerhalb des Geſetzes zu han 
bein, forberte man ihm erſt fich zu ergeben auf; er antwortete mit einer 
Kugel, Nun gab man feuer auf ihm, und verwundete ihn am Bein. Das 
machte ihn mwüthend, und er fuhr fort zu fchiehen aus Quntenflinten, beren 
er eine ganze Anzahl neben ſich ftehen hatte. Zuletzt zündete er die Hütte 
an, um, bem Ehrbegriff der Radfchputen gemäß, feine ganze Familie mit 
8 zu verbrennen, und namentlich kein weibliches Mitglied derſelben in 

eindeshand gerathen zu laſſen. Es gelang die Flammen zu löſchen, und 
man zog feine Leiche heraus, wo man dann fand daß ihn eine Kugel in den 
Kopf getöbtet hatte. Bon Seiten ber Angreifer war nur ein Dann leicht 
verwundet. Die Grau bed Rebellen und eine ſeiner Verwandten entrannen, 
mit Hülfe unferer Sipahis, umverfehrt bem feuer. Auch zivei feiner An⸗ 
bänger flüchteten ſich in der Dunfelheit. Sein Tod wird zur Beruhigung 
diejer Gegend viel beitragen, Nur zwei andere geächtete Thalurs, oder 
Häuptlinge, Davi Eing und Gundrup Eing, ein Verwandter Duriaows 
treiben fich nun noch frei herum, plünbern gelegentlich die Dörfer des Sügor 
bezitls, führen reiche Leute mit fort, die ſich dann losfaufen müfjen u. |. w, 
Hoffentlich ift aber der Tag num nicht mehr fern wo die Dſchengeln der 
Central · und norbweftlichen Provinzen, in benen ſolche Rebellen vier Jahre 
fang einen ſichern Berfted gefunden, von Lulluipur auf ber Weſt ⸗ bis Sum⸗ 
bulpur auf der Dftjeite, mit Straßen durchzogen werben, auf denen dann 
. —— von Nagpur und Eugor an den Ganges und nad; Bombay 
gelangen kann.“ ‘ 


Mordamerifa, 

WBafhington, 17 März. (Vom Correſp. ber Times.) Nachdem ber 
Feind ſich von Manafjas hinter den Rappahannod zurüdgezogen hatte, var 
von einer Verfolgung unmöglich. mehr die Rede. Es war ein unblutiger 
Sieg erfochten worden, ba aber auch nach diefem an eine Verfolgung nicht 
zu denlen war, um wie viel weniger wäre dieß nad} einer Feldſchlacht möglich 
geweſen! Der Aerger und Berbruß einiger norbftnatlichen Journale über 
diefes Ereigniß ftreift ans Komiſche. Empört find fie namentlich über die 
vom Feinde zurüdgelafjenen hölzernen Kanonen, von welchen ſich die Res 
cognofeirungsabtheilungen fo lange hatten täufchen laſſen. Die Frage ift 
und bleibt: was wird MElellan zunächſt thun? Fechten muß er, unb 
zwar ohme langes Zögern. Jet zieht er fein Heer nad) Alexandria und 
Wafbington zurüd um einen Angriff auf Richmond zu unternehmen denn 
endlich ift es ihm Fax geworden daß der Weg nad) Richmond nicht über 
Manafias führt, fondern bas Fort Monroe dafür die befte Operationsbafis 
iſt. Fällt Norfolf, dann können die Gonföderirten ihre Hauptitabt uns 
möglid; behaupten, umd ebenſo wäre jenes unbaltbar wenn biefe gefallen 
iſt. Burnſide ſucht ſich daher vielleicht einen Weg nad) Norfolk zu bah⸗ 
nen, doch ift darüber nichts verläßliches belannt. — Eriesjon, der Er 
bauer bes „Monitor,“ ift begreiflicherweiſe der Held des Tages. Zur St: 
fienvertheidigung ohne Zweifel eine vortreſfliche Maſchine, doch kaum zu ent: 
legenen Angriffsziveden zu gebrauchen. Eein tapferer Commantant hat 
felber erklärt: lieber wolle er auf Binnengewäſſern mit biefem Fahrzeug 
ein halb Duzend Schlachten durchmachen als ſich mit ihm auf bie hohe See 
binauswagen. 
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i zu verſchaffen. e 

i ee ift allen Schichten 
l ommen, zumal wenn es ſich wie im vorliegenden Fall, 
um eine außergewöhnliche Steuer handelt welche ſchon unter befondern Um⸗ 
ftänden, BT — aber unter gewöhnlichen altniſſen nur ungern 
entrichtet wird, beſonders wenn bie feit der Einrichtungen, für 
welche fie gefordert wird, in der Öffentlichen Meinung nicht bie ungetheiltefte 
Anerlennu det. Dieſe Erwaͤgungen gewähren mir die Ueberzeugung 
daß, um die Wahlen im Sinne ber Negi * fördern, es unbedingt ge: 
boten ift auf bie hebung ber Steuer; 3 ge vom 1 Jul, d. 3. ab zu 
verzichten, und hierüber nod vor dem Wahltermin in geeigneter Weiſe be 
flimmte Suficherungen zu machen. Allerdings wirb damit eine Retto-Ein- 

e von * als 3,700,000 Thlr. were: Wenn es auch, wie ich 

mir m ih feym wird Mittel und Wege * finden einen Theil diejed 
du ehrung der Einnabmequellen des Staats zu bedien, jo 
i immer nur ein verhältnifmäßig geringer Betrag der obigen 
Summe ſeyn en; daß ber g Theil derjelben durch Verminderung 
der Ausgaben nur im Bereiche der Dilitärveriwaltung, für Fein 3 bie Steuer: 
zulälige bisher erhoben worden find, eintreten Tann, glaube ich nicht näher 
—— zu dürfen, ba es Ew. Exeellen Fri befannt ift daß in 
en übrigen Berwaltungszweigen ſchon feit Jahren bie größtmögliähfte Bes 
jchränfung bet —* flattgefunden hat um nur einige Mittel zur Ver: 
minberung des je Mehrbebürfniffe der Militärvertwaltung entftandenen 
cits im Staatsbaushalt zu gewinnen, und wenigftens den Schein u reiten 
die Negierung bt fe die deßfalls wiederholt gemachien Zuſagen 
zu erfüllen. Die Folge ve getvefen daß bie wegen Mangelsan Dedungs- 
mitteln aurüdtgeftellten Bebürfniffe von Jahr zu Jahr geftiegen, und je länger 
je mehr Fühlbar geworben find, jo daß es ohne Yachtbeil für Die Wohlfahrt 
des Jandesnicht länger thunlich ſeyn wird diefelben noch weiterhin unberüdſich⸗ 
figt zu lafien, und die vielfachen Anträge welche bei Gelegenheit der Bub: 
etberathung im Landtag auf Erhöhung der Ausgabefonds geftellt werden, 
—* — auf den Mangel an Deckungsmitteln zu beſeitigen. 
. Ereellenz geneigteft in Crtvägung —* daß das durch die neue 
Drganifation der Armee im Stantshauspalt ar igeführte Deficit, bei Su 
grunblegung des für das laufende Jahr —— Etats, nach all 
der Steuerzufchläge noch circa 7,000,000 Thlr. —* glaube ich darin 
Hochdero Zuftimmung mic) zu erfreuen, wenn ich bie Summe von 2'/, Mil 
lionen Thaler als ein Minimum bezeichne, um welches der Militäretat vom 
laufenden Jahr ab, ‚Hung ne die Finanzlage ſich günftiger geftaltet, zu 
vermindern ſeyn wird. werden alsdann bis dahin daß die Mehrein⸗ 
n aus ber neuen Grundfteuerveranlagung flüſſig jeyn wird, immer 
no bedeutende Zuſchüſſe aus dem Stantsihag zur Dedtung der laufenden 
Staats ausgaben erforderlich fern. A welcher Üieife diefe Verminderung 
der Ausgaben im der Militärvertaltung zu bewirken ſeyn 
wird, glaube ich Ew. Ercelleng erleuchtetem Ermeſſen ganz ergebenft an- 
beim geben zu dürfen. Ich verfenne nicht daß dieje Yulzabe xohe Schwie 
rigleiten bieten 73 ich darf aber auch der Hoffnung mich hingeben daß 
Ei. Ercellenz, bei Ertvägung der ernften Yage in welcher wir un befinden, 
den gewichtigen Gründen welche für meinen Vorſchlag namentlid in Bes 
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R chlag 
et ang ade ‚nnlo ubolen, ich 
en Immediatbericht theilzur 

nehmen. Berlin, den 21 März 18 2" alann der Heydt.“ 

Berlin, 5 April. Der Minifter Auswärtigen, Graf Bern: 
ftorff, hat heute ſeine Gemahlin nach Dresben begleitet, die an das Kranken⸗ 
bett ihres Vaters, des Tönigl. ſächſiſchen Dberlammerheren v. Könneritz 
gerufen worben ift. Der Graf Bernflorff wird nur einen Tag in Dresden 
verweilen. — Die heut erfchienene erfte Nummer ber neuen bemofratifchen 
Wochenſchrift „Der Fortigritt” von Ludwig Walesrode und die heutige 
Nummer der „Tribüne“ find poligeilich mit Beſchlag belegt tworben. 

London, 5 April. In der geftrigen Sihung bes Dberhaufes 

te der Marquis v. Normanby die Borlegung von Depefchen in 
Betreff der Unterbrüdung bes Näubertvefens im Neapolitanifchen. Graf 
Nuffellerflärte ſich dazu bereit. Auf eine nterpellation Lord Kinnairbs 
erwiederte Graf Ruffell: bie Berichte über die Behandlung we I 
moysfi in Marfchau erfahren, wichen von einander ab, und amtli n⸗ 
gaben fehlten. 

Im Unterhaufe ſprach Hr. Den man lange über die Unterdrückung 
Polens feit feiner Theilung, und beantragte die Vorlegung ber betreffenden 
Actenſtücke aus den Parifer Conferengen. Lord Palmerfion äußerte 
fich mit Theilnahme über Polen, warf einen Nüdblid auf deſſen Geſchichte, 
berbammte den Wortbruch befien man fich gegen Polen ſchuldig gemacht 
—* rechtfertigte bie Revolution von 1830, bedauerte aber die neueſten 

onftrationen, weil ſie, ohne Ausficht auf Erfolg, bloß aufreizend wirkten, 
meinte: die Polen würden wohl daran thun abzuwarten, und berficyerte 
daß eine Cinmifhung Englands nuplos fen würde. Hr. Denman 10% nach⸗ 
dem noch mehrere Redner über den Gegenſtand gelproden ‚ feinen Antrag 
urüd, — Die Wiegituhg Dt den Bat von bölgernen Schiffen und Rüftens 

ort vorerft gang einftellen, und Eifenfregatten und Kuppelſchiffe bauen. 

London, 5 April, 1 Uhr Nachmittags 3%, Conjols 94. 

L Belgrad, 2 April. Geftern Nachmittag ereignete fi em 
eigenthümlicher Vorfall, der bei den ohnehin jehr gejpannten Verhältniſſen 
zwiſchen ber jerbifchen Regierung und ber ‘Pforte zu —* unliebfamen Ver⸗ 
widlungen Anlaß geben lann. Das zwiſchen Breſto in Bosnien und 
bier verlehrende dſierreichiſche Dampfboot „Diana“ hatte zwei chriſtliche 
Vosnialen am Bord, welche ſchwer It und unter Bewachung von türkis 
ſchem Militär nach Konftantinopel transportirt werden ſollten. ie An: 
kunst diefer Gefangenen mußte bier ſchon ertvartet worden fehn, denn am 
—— —— befanden ſi rg heran Zuſchauer und 
unter denfelben eine Menge Laftträger, die alle der Ankunft bes Schiffes 
mit — Intereſſe —— Nach dem Anlanden des 
teren, Umſchiffung der Paflagtere, und nachdem ber türlijche Es— 
corte-Officier fich ebenfalls entfernt hatte, drang nun eine große Volls— 
mafle in das Dampffchiff, ifolirte und umzingelte bie paar türliſchen Col: 
Daten, und a ng fich der Gefangenen, welche ſchuell vom Schiff Forts 
geführt, der Feſſeln entlebigt und befreit wurden, che noh Succurs 
türlijcher Soldaten vom e gelegenen Sava⸗Kopie anlangen Eonnte. 
Der Vorfall machte natürlich ungemeine Senfation. Der Pafcha erfchien kurze 
Zeit darauf felbit, indem er ſich von da zum Minifter des Aeußern, Hrn. Gara⸗ 
hanin, begab, um die Wiederverhaftung und Auslieferung der gewaltſam 
—* u verlangen. In Solge deſſen wurden bie letzteren von den fer: 
bifchen Behörden zwar in Haft gebracht, doch nicht auägcliefert , teil fie 
nicht gemeine Verbrecher, ſondern nur politiſch —— te ſeyn ſollen. Da 
ſie ſich nun unter den Schutz der vom Fürſten erlaſſenen Aſyl⸗ 
Geſche geftellt haben, nad) welchen fein politiſch Angeſchuldigter ausgelie 
fert werden darf der einmal ben ſerbiſchen Boden cerreicht hat, ſo d rfte 
wahrſcheinlich auch ihre Auslieferung definitiv beriveigert werden. Im 
Übrigen ift, tie ich Ihnen ſchon früher fchrieb, die vor ein paar Monaten 
ſehr hochgebende Fluth der nationalen Aufregung jehr zurüdgetzeten , und 
an die Stelle —— ener Begeiſterung für einen —— — Kampf 
ift eine befonnene Ueberlegung über die wahrſcheinlichen Folgen davon ge: 
treten. Die — Preſſe — die unter ſtrenger Cenſur fteht — iſt eg 
—— en türliſche Zuſtände mit Ruhe und ohne Leidenſchaft zu bes 
Iprechen. 





j Drudfehler _ u 
In dem Artilel gegen einen Handelsvertrag mit Belgien in Nr. 96 
follte es heißen, die Ausfuhr aus Delgien nach den Hanjejtäbten 55 
feine Einfuhr dorther regelmäßig ums vielfache (anſtatt ums vier fache). 
Verantwortliche Rrarion: Dr. ©. Reit, Dr. 4, 3, Altempöfer, Dr. $. O cacc. 


® Reid, Dr. 4 
Wertag ter 3. ©. Gorta'fgen Vaghantlung. 





1601 . 
Perfonal ‚Nachrichten: 


* RIHLM 3. Garbe , Ar. 4, —*—* v. Golzheim, Hp urn a 1. u tg. Nr. 1, 
sehen Bier fo Maier, Seibe mi i 2* 


Major vom 8. Gren-R., — —* * zu Fuß I Bi og. delle sa a Bi bes = Re iſt mit gen gefeplichen ng in bob .. 
Woldemar zu Schlemmig- „Sufkin + Bonb * guflenturg, G * Ehren. 
unter Entbindung von ber Stellung als 1. Cemmanbaut von Kohlen Gioildienfnehridten. 8 Defterreii. Der jubilirte eg Tit.- 
Ehrenbreitftein, zum Oberbejehlshaber über bie Yunbes-Garnifen im Gut | Reg.-Rath Dr. A. Erespi it Benebig iR im ben bleibenden Mubefland bericht. 
a. Dt. ernannt; v. Aldensieben, Oberf, von feiner bish, Stellung als Der Appel.-Ger.-Raib Delribs in Ologan iR. als Kammer. 
Dr 1, — * —* 6 dt, — er ale oe. 5 En Ru 38 Sohle —— 
als Adjut. der er Charalter ale ah, dem Bau-Infpector A. Lohſe ber Gharafier 
Hptm. vom 3. oftpr. ee Nr. 4, zum Major befördert; vo. sl, als Hef-Barrath Ne fr Infpe HM vr 


t. Ir. 44, in das 3. oftpreufi Gran. 
Fein. vom ——— — Arte vs as — chaft und Aunf. Hannover. „ge Bf. Dr. 9. 9. Samark 


burg, iſt zum ord, Prof. in Univerfität im - 
vom 2. Garbesfegt. zu Pub, ale , mit Ausfiht auf Anfellung in ber Gätingen 9* 
zum Director ber — 3* alt ernannt; dem Ober: 
Genbarmerie und Penfion; db. Bähn, Optm. vom 2, pemm. Gren-R. Nr. 9, Eonfiftoria-Rath Dr.) theol, Dorner in int ’ 


bie erbetene Entl 
Me LG SR —— tere ancheinneiti, aus feinem Pebramte ertbeift, umd be bißh. ni —— 
— us fien; v. Ehe Oberfl-Firut. vom 4. er Auf Regt. | Tampen in Göttingen ber ee — me u nel Ca ben Prem,s 
Nr. 24 fion; d. Sähwarg, General-Pajor und Gommanbeus ber Oitingen ernannt: Inc Pot Sk Es — S — 
18. guf, Si als Gen.Keut. mit Beufien zur Diep. Et either v. Görne, in Gttlingen Dr. d. DRtyer, De. 9 0 Stein, Dr. 3.0. K Graiben 


Haupt. vom 1. niederſchleſ. r. 46, mit 
umb Penflen; b. —8 er vom 2. — 4 47, —— Ober-Afitent tm bortigen dem. Eaberaterium, und Dr. Et. Krüger, Obere 


Sifehurg im Gendarmerie Benfin; v. Bronifomsty, Edulinipector a. D, jetwie Dr. A. Ubbelohde; die erfteren, vier in ber 
Dierk. vom 1. —2— IR. Nr. * mi hr auf Anfellung in ter | Philefophiffem, ber Dr. M. Ubbelohbe in ber jurififfien Gaculät, 
Genbarmerie und Pan 1 nobelöborff Confulate. Kurheſſen. Der Kaufmann EL. Fr. Hagedorn zu Phi⸗ 


v Dip. 8 
6. Nr. 55, as DR — t auf Civilverjor; * 
— — — dr - he m ee er Bug labelphia, im Ötaate ——— int zum kurſurſil. Conful — ernannt. 


Am — den 3* ® Bun —— a 5 dem Tänig lien zu EINE Bönigl. Marſtallgebãude 


nachftebende, zum gel - Theil —— ge Pferde aus e Seiner Mojeftät des Könige von Württemberg am Weg e bes Meiſigebotes 


— Bean Kr J— Don Een a —— 5 gierfäheige Hengſte; 12 Stuten verſchicdenen Alters, 
5 vierjährige Stuten, 
Verzeihniff —— eg cht en Thieren die Fehler — augegebe d, werden Tage bes Bert, 
Bertauflcae ui u —* Fa: - ber Tomohl pr N fing — hl Di u Pr — —— in Stuttgart a en 
ge werben im bem gleichen gocale * den en Stellungen einige Überzäblige fehlerfreie Bollbluthengfte zur ebracht. Unter 
ben be anal an — ar eg  Plerr in Judien mit 3 gelaufen — und eim englifcher Vollbl immelhengf. 
Beibe waren im lüniglichen Geftüte verwend a art, ben 2 April 186 [2851—82] 
Verwaltung der "königlichen Privatgefüte. 


Stuttgart. - 
‚Belanntmadung. (Berdingung von Eifenbahnbanuarbeiten.) 


—5* von eg is zur Landesgränze gegen Mörblingen fol bas IV. Arbeitsfoos 
— der De den Tanheim ecorbirung gebt: 
Loos beginnt Bi Nr. 82 +50, der XXI, Stunde auf ber Markung Wefthaufen und enbigt bei Nr. 80 +50, der XXIV. Stunde 
auf ber — Edge Dusche ift 12,800 Fuß lang. 
Die Arbeiten Runden dem vorliegenden Boranfhlag net = folgt: 
beiten, 








mel. allgemeine Zubereitung ber Pe er a RT 58,887 fl. 4 fr, 
n Sea u 8 — Grab», Maurer, Au und Bflafterarbeit FE a re Tr 60 — kx. 
und aſſe: 
Maurer, —— unb VE er r  . BITTER 
3 — Fr ee en i 42 = 
€ * * ’ » * * * * ” * * ” —— - 
’ ———— 43,770 £ 4, 
8 — N en ei —*— > 
“u — * * ” . “ * . — * 3— 3 
6) Bee ” * 3— . . * [2 * — . * * — ” * 25,060 — ft. 
133,568 fl. 18 fx. 


au fane, ®: b Be Können bei bem Eienbahubauamt Ya werd 
—* ** Urin ee ihre * du, me — en Sun vn —— — in Procenten ausgebrüädt enthalten müffen, 
riftlich, u t „Ange zu 
fpäteftens bis 28 April d, I, Mittags 12 Uhr, 
bei ber 5 teen © Stelle einy 


an — 4 Uhr, findet auf ber dieſſeitigen Kanzlei die Eröffnung ber eingelauſenen Offerte flatt, welcher die Submittenten anwohnen 


Königliche — — 
[2379-80] Kübler, 


Ein Schreiben, welches ebenfalls keiner Erläuterung bedarf. 


einem Jah ei dem Tobe nahe, da in (Fol, ee real —— Be ii ih geſchwund 

Bor einem —— ran dem Tede nahe, olge eines Nervenleidens i räfte bereits gärnz unbe waren. 
Mit * rztlicher vn Sim erhofte fie ſich, doch kamen ee berartigen Leiden verbumbenen Anfälle von Ohnmachten sc, ſtete wieder zum Berfiein, bis wie mit 
ärgtliher Genehmigung zum Gebrauche Yeret Malzertractes und Malzpulvers jchritten. 


— Den 


Ban Sind ehe ng auches biefer beiden Suchen mac Ihrer Vorſchrift it meine Frau jo weit rg Br fie ſich vollfommen geſund fühlt, — 


neibifche ——— nicht beitten, denn biefelben können nur vorübergehend täuſchen; bie Wahrheit muß ben Sieg über 
felbfjülchtige Berti en boch behalter, 
wicat bat am bie in vielen anderen Fällen bei fhwer Erkrankten ſegensreich —— und wird, fo viel ich höre, 
neben hemdepet 34 * vielfach gebraucht, To daß ſelbſt von biefer Seite — Anfeindungen von allen Beidenben aufer Acht T 
werben mögen. — fe mich Ihnen unter herzlichen Dank mit aller Hochachtun Emil Kaſelitz. 
Au ben Maljertract» zu ten Herrn Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1, dicht an der "I Marfchallshrüde, in Berlin, [144 





| | 1602 ° 
Kinmen- und Pflanzen- Austellung im 
ai Elumen u, Pi anzen- An fe ng im großherzogl. botanifchen Garten zu Karlsruhe. 
eine große Blumen: und Pflanzenansftell er. ** f m. R . 4 ia d Woãhr 
umen⸗ um zer ung im großherzegl. bi harten zu Karlarıbe udet. —' end ber Zeit ber Musftelfumg 
ET RT rn 
Gropyerogliie Garten - Iufpeclion. 
aber. 


[238385] 
| Weinverfleigerung zu Rüdesheim im Rhringau, te 
Auf Anfchen der Mittwe bes bahier verfebten Rentners und Gutsbeflgers Herrn Peter Espenfchied werten 
„Montag deu 28 und Dienftag den 29 April d. I6,, jedesmal 10 Uhr Vormittags anfangend, 
die nachſtehend verzeichneten, rein und vorzüglich gehaltenen Weine babier üffentt verfteigert, nämlich: 
1. In Rüdesheim lagernd: 

1 halbes Stlick 1802er 
1 ganzes und — halbes m 183er 
| . zum und % ” ar 
29 » * „ 1848er Rübesheimer, Rottlanb, Berg und Hint t mi und Jehanni 
1° 1 ne “IB ehei erg und Hinterhauc, Schloßz Johannieberger und Ichannisherger Claufer, 
4 ganje8 4 halbe * Ber Marcobrunner, Geifenheimer Morfhberg und Mothenberg, Hochheimer, Domberhaney, Hattenheimer, 
1 . 1 e 1866er Nauenthaler, Aimannshäufer Traminer, Nierſteiner 
ae 20 ae m Y, ie heler, Amannehäuf erfteiner Kramberg, Golbberger und Muschbadher Trar 
— — 84 „ 1868er miner, aubenheimer, Nadenheimer Rotkenberg u. f. mw. 
— . a». „ 1850er 
— 3. 3 —1 1 Haben „ 1860er 
Er [) lud ” und % m 1861er 


32 gange, 60 halbe und 3 viertel Stüd, 
Es finden fich unter —* —* u. vorzligliche Aueleſen aus den Weinbergen ber herzogl. Domäne, ber Herren Grafen d. Schönborn, d. Ingelheim, 
nr 


d ren d. Zwierl 
—— — In Hattenbeim, im Kteller des Herrn Grafen v. Schönborn lagernd: 


2 ganze und 1 halbes Stück 1858er Hattenheimer, 
1858er Elaufer, 


vw 


= 551% 5 1858er Geilenheimer, 
1 ganzes „ F aße — En Rübespeimer Berg, 
— ” ".- BhBer mer, PT 
A re ——— Gräflich v. Schönborn ſches Wachsthum. 
13 J264 " 1859er G@eifenbeimer, 
— 1 „ 1859er Klaufer, 
- 1... 1. » 1850er Ribesheimer, 
— 4 ——26 » 1860er Marcobrunner, 
6 ganze und 9 halbe Etüd. 


3. In Geifenbeim, im Keller bes Herrn Freiberen v. Zwierlein lagernd: 
— — — 
— er Raue er, 
— La “1868er Geifenbeimer Morfdiberg, Freihertlich v. Bwierlein’fches und Freiherrlih v. Schenk'ſches 
— 3 217 5 1869er Ranenthaler Gehren, Wachsthum. 
— u mL mm 1859er Geiſenl eimer Rotheuberg, 
1 ganzes und 5 halbe Stüd, ä 
R 4. Zu Schloß Tobannisberg, im fürftlih v. Metternich’fchen Keller Iagernd: 
4 ganze Std ei 106 3 ich 
Ink " 1 —— Schloß Johannisberger. 


ganze umb 1 halbes Stüd, . —* Fa . F 
Auf Berlangen können bie in dem fürfllih o. Mettermich'iden Schlofteller lagernden Meine daſelbſt auf Flaſchen gefüllt und mit dem fürflihen Siegel 





verſehen werben. Flaſchen und Bubehör werben von ber fürftlichen Verwaltung gegen VBerglitung dazu gegeben. 
j Probenahme au den Fafferus 
zu Rüdesheim den 14 und 26 Wpril, 
zu Hattenheim, Geifenhein und Schloß Johannisberg den 15 Mprik 
Rüdesheim, ben 12 Mär, 1862, Der Vürgermeifter: Hille brand. 


Molkencur-Anstalt Streitberg 


in der fränkischen Schweiz (Bayern). 

Die Streitberg eigenthämfichen Mimatifchen Berhältniffe erleichtern ungemein tie Behandlung und Heilung hronifcher Krankheiten der Athmungs⸗ 
organe, melde, wenn bie Kranlen ihre biöherige Lebenswerfe und Wohnung nicht verlaffen können, fo häufig ſelbſt ber forgfältigften Pflege nicht meidhen toel 
Es wurde baber biefe Heilanftalt feit 22 Jahren von Leidenden ans allen Gauen Dentichlanbs ſtets mit beftem Erfolge fiir ihre Wiederherſtellung befucht. — 
Das imilte Klima und die neuen zwedmäßigen Wohnungseinrihtungen ber Anflalt machen gerate ben Monat Mai fon von ben erften Tagen au für Gebrauch 
ber Eur ganz beſenders geeignet. — ME Curmittel kommen hauptſächtich Jiegenmölken, friſche Kränterfäfte, ſowie verſchicdene Bäder und 
Mineralwaſſer in Anwenbung. i 

Die ESaifon beginnt am 1 Mai unb bauert bis 1 October. — Bon ber Bahnſtatien Korhheim gelangt mar per Ommibis, ober beffer in ge 
wielhetem Wagen, in 2 Stunden nad Bireliterg — Müheres in ber bei Unterzeichnelem gratis zu begiebenden Broſchlre: „Der Molfencnrort 

e 


@Streitberg.” — Anfragen wegen Wohnungen wolle man au bie Direction ber Auſtalt richten; zu confultivender Arzt ift 
Dr. med. Weber. 


WEESBADER 


Eröffuung des Curſaals, 1 April. 
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Druckschriften der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien vom Jahre 1861. 


Bei Carl Gerold's. Sohn, Buchhändler ‚der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien, Stephansplatz Nr. 65, Ist zu haben 


und durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Almanach der kalseri. Akndemie der Wissenschaften. XI. Jahrgang 1861. 20 Ner. 
Sitzung, feierliche, der kaiserl. Akademie der Wissenschaften am 31 Mai 1861. 16 Ngr. 
A. Schriften der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe: 


Denksehriften der kalserl. Akademie der Wissenschaften. XIX. Band. Mit 58 Tafeln. 16 Rthir. 20 Near. 
Siltzungsberlehte der kalserl. Akademie der Wissenschaften. Jahrgang 1861. I. Abiheilung. Enthält die Abhand- 


lungen aus der Mineralogie, Botanik, Z 


ie, Anatomie, Geologie und Paläontologie. — U. Abtbeilung. Entbält die Abhandlungen 


aus der Mathematik, Physik, Chemie, Physiologie, Meteorologie, physische Geographie und Astronomie. Preis jeder Abiheilung pr. 


Jabrgang 8 Rıbir, 
Jahrbücher der Central-Anstalt für Meteorologie und Erdmag 
der Wissenschaften. VII. Band. 4. brosch. 8 Rihir. 


netismus. Von Carl Kreil. Herausgegeben durch die kaiserl. Akademie 
Yıll. Band. 8 Rtbir. 


Von grösseren Aufsätzen sind als Separat- Abdrücke zu haben: 


a) Aus den Denkschriften. 

Grunert, J. A. Directe Bestimmung der Durchschnittspunkte der 
Bahnen zweier in Kegelschnitien "Sch um die Sonne bewegenden 
Weltkörper. 18 Nar. i ‚ 

Heckel, J., und R. Kner, Neue Beiträge zur Kenntniss der fossilen 
Fische Oesterreichs. Mit 10 Tafeln in Farbendr. 2 Rihir. 

L Dr. H., Die Musculatur am Boden des weiblichen Beckens. 
Mit 4 Tafeln. 1 Rithir. f , 

.Margo, Dr. Th, Neue Untersuchungen über die Entwickelung, das 
Wachsthum, die Neubildung und den feineren Bau der Muskel- 
faser. 1 Rthir. 20 Ner. : 

Molin, Dr. R., Prodromus Faun®e helminthologice venel® adjectis 
disquisitionibus anatomieus et ceriticus Mit 15 Tafeln. 4 Kihlr. 


20 Ner. 
Müller, Dr. A., Grundgesetze der Conüguration der algebraischen 
Curven. Mit 1 Tafel. 1 Ribir, 


b) Aus den Sitzungsberichten. 
Bologh, Dr. C., Das Jacobson’sche Organ des Schafes. Mit 5 Tafeln. 
16 Ner. : 


er, Dr. C. und Dr. A. Rollet, Beiträge zur Lehre vom Sehen 
der dritten Dimension. Mit 2 Tafeln, N Ner. 

Brücke, Prof. E., Ueber den Melallglanz, gr. 8. br. 3 Ngr. 

— — Beiträge zur Lehre von der Verdauung. 2. Abth. 4 Ngr. 

— Die Elementar- Organismen. 4 Ngr. 


Hauer, Franz Ritter v., Nachträge zur Kenntniss der — 
Fauna der Mallstädter Schichten. Mit 5 Tafeln, 16 . 

Heller, Prof. Dr. C., Beiträge zur Crustaceen-Fauna des rolhen 
Meeres, Mit 4 Tafeln. I. 20 Ngr. 

— — il. 16 Ngr. 

Hprrtl, Prof, Ueber wahre und falsche Schaltknochen in der pars 
obitaria des Stirnbeines. Mit 3 Tafeln. 8 Ngr. 

Kner, — un den Flossenbau der Fische. I. 3 Ngr. 

— — II. r. 

Langer, Prof. C., Zur Analomie und Eagle der Haut. 1. Ueber 
dıe ‘Spaltharkeit der Culis. - Mit 3 Tafeln. 17 Nar. 

Peters, C. F., Geologische und mineralogische Studien aus dem süd- 
östlichen Ungarn, insbesondere aus der Umgegend von Rezbanya. 
Mit — und Proſiltaſ. 1. 20 Ngr. 

Pokoray, Dr. * Üntersachungen über die Torfmoore Ungarns. Mit 

afel, gr. 

5 Prof. Dr. A. E.- Paläontologische Beiträge. Mit 8 Tafeln. 

gr. 

Schrötter, Prof., Ueber die chemische Beschaffenheit einiger Pro- 
ducte der Saline zu Hallstadt. 2 Ner. 

— — Die chemischen Bestandtheile der Bronzen in den Gruben von 
Hallstadt und ihre —— zu deren Urspr. 2 Agr. 

Bun W. Yarpeichingen r Wiener Maasse mit mehreren auf 
der k. russ. Haupt-Sternwarle zu Pulkowa belndlichen Maass- 
einheiten. 4 Ngr. 


B. Schriften der philosophisch -historischen Classe: 
Archiv für Kunde österreiehischer Geschlehts- Quellen. Herausgegeben von der zur Pflege vaterländischer Geschichte 


aufgesicellten Commission der kaiserl. Akademie der Wissenschaften. XXV. Band. 1. 2. Hälfte. 
1.2. 4. Hälfte, 20 Ngr, 


Hälfte. 1 Rthir. 10 Ngr. — XXVII. Band. 


1 Rıbir. 10 Ngr. — XXVI. Band. 


Denksehriften der kalserl. Akademie der Wissensehaften, XI. Band. 6 Rihir. 20 Ngr. 


Fontes rerum ausirlaearum. Oesterreichische Geschichtsquellen. 


Herausgegeben von der bistorischen, Commission der kaiserl, 


Akademie der Wissenschaften in Wien. Zweite Abtheilung: Diplomalaria et acta, XIX. Band. Quellen zur Geschichte der bühmi- 
schen Brüder, vornehmlich ihren Zusammenhang mit Deutschland betreffend. Veröffentlicht von A. Gindely. 1 Rthir. 10 Ngr. 


Sitzungsberichte der kaiserl 


Alhademie der Wissenschaften. 


2. Heft 12 Ngr. 


XXXV. Band. 1. Heft 7 Ngr. 


3. 4. Heft 20 Ngr. 5. Heft 12 Ngr. — XXXVI. Band. Erstes Heft 12 Ngr. 2. Heft 12 Ngr. 3. Heft 20 Ngr. — XXXVII. Band. 


1. 2. Heft 20 Ngr. 3. Heft 14 Ngr. 4. Heft 15 Ngr. 


Von grösseren Aufsätzen sind als Separat- Abdrücke zu haben: 


a) Aus den Denkschriften. 
‚ 3., Die Reichsgrafen von und zu Hohenembs im Vorarl- 
Iserg, dargestellt und beleuchtet in den Ereignissen ihrer Zeit vom 
Jahre 1560 bis zu ihrem Erlöschen im Jahre 1759, mit Rücksicht 
auf die weiblichen Nachkommen beider Linien von 1759 — 1860. 
ern 2 Fer. * » 

— Der Genealog P. Gabriel Bucelin, Benedictiner Wei t 
Hama, Beer zu st. —— in Feldkirch. * * N 
- G. von, Reise von Belgrad nach Salonik. 20 Ngr. 
——— Fr., Die slarischen Elemente im Rummnlschen, 4 Rthir. 


5 Ngr. 

Wolf, Ferd., Le roman de renart le contrefait. Nach der Hand- 
schrift der k. k. Hofbiblioihek, Nr. 2562. Früher Hohendorf. 9 Ngr. 
b) Aus den Sitzungsberichten. 

Aschbach, Dr. J., Die Consulate der Kaiser Augustus und Tiberius, 
ihre Mitconsuln und die in ihren Consulaiziebren vorkommenden 
eonsules suffecti. 10 Ngr. 

— — Die Consulate der römischen Kaiser von Caligula bis Hadrian. 


ergmann, J., Zwei Denkmale in der Pfarrkirche zu Baden. I. Für 
Paul Rubigall den Jüngsten (+ 1576), und Il. für Hironymus Salius 
von Hirschperg (+ 1555) nebst einer. Medaille auf den Kanzler 
Joseph Zoppl von Houss und seiner Gemahlin Euphrosyne Salin 
von —— vom Jahre 1575. Mit 2 Kupfertafeln. 6 Ngr. 

Dudik, Dr. B., Des kaiserlichen Obristen Mohr von Waldt Hoch- 
verratbsprocess. Ein Beitrag zur Waldtsteins-Katastrophe. 14 Ngr. 

Feifalik, J., Studien zur Geschichte der. alıböhmischen Literatur. 
V. Helt. gr. 8. br. 10 Nar. 

— — VI. Heft. 5 Sgr. 

— — YVil. Heft. 6 T 

Höffer, Dr. C., Historische Untersuchungen. 3 Nr. 

— Carmen Historicum occulti autoris sec, Xlll. Aufgefunden in 
einer Handschrift der Prager Universitätsbibliothek. . 12 Ngr. 


Kanitz, E., Die römischen Funde in Serbien. Mit 3 Taf. 10 Ngr. 
Kenner, Dr. F., Ueber einen semuncialen Quadrans von Larinum. 


4 Ngr. 
Müller, Dr. F., Ueber die Stellung des Ossetischen im &ränischen 


Sprachkreise. — 

— ws u aftliche Abhandlungen zur armenischen Gram- 
matik. r. 

— Aslarle. Ein Beitrag zur Mythologie des orientalischen Alter- 
thums, 8 u a 

Pfeiffer, Dr. F., Ueber Wesen und Bildung der höfischen Sprache 
in mittelbochdeutscher Zeit. 4 Nar. . 

Pfizmaier, Dr. A... Bericht über einige von Herrn Dr. Carl Ritter 
von Scherzer eingesandte chinesische und japanische Münzen. Mit 
23 Abbildungen. 6 BR 

Beinisch, Dr. 3. L. Ueber die Namen Aegyptens in der Pharaonen- 
zeit und die chronologische Bestimmung der Aera des Königs 
Neilos. 6 Ner. . 

Schupfer di Chi i Desli ordini sociali e del possesso fondiario 
appo i —— i. 20.Ngr. — 

Bickel, e. .‚ Das Lexieon Tironianum der Göltweiger Stiftsbiblio- 
ihek, 4 Ngr. 

— Beiträge zur Diplomatik. I. Die Urkunden Ludwig des Deul- 
schen bis zum Jahre 859. 10 Ngr. 

Stark, Dr. Fr, Das Wiener Weichbildrecht. Nach einer Handschrift 
der Grazer kais. kön. Universitätsbibliolhek verglichen mit dem 
Texte bei Rauch und dem sogenannten Schwabenspiegel. 4 Ngr. 

Tauschinski, H, Faviana und Wien. 3 Ner- 

Weinhold, Dr. R., Ueber den Beilaut mit besonderer Rücksicht auf 
den alemanischen Vocalismus. 3 Ngr. 

— Der Minnesänger von Stadeck und sein Geschlecht. 5 Ngr. 

Zingerle, Dr. 3. v., Bericht über die Wiltener.Meistersänger. Hand- 
schrift. 12 Ngr. 

[2194] 
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(2039) Im Verla von Breitkopf & Härtel in Leiprig ist so eben erschienen und 
durch alle Buch-, Kunst- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Porträt von Felix Mendelssohn-Bartholdy. 


Nach dem Gemälde von,Ed. Magnus, lithographirt von @. Feckert, 
Gross Folio, Preis 8 Thir.; vor der Schrift 5 Thlr. 20 Ngr. 
Ein Blatt von künstlerischer Vollendung, welches die Freunde un 
delssohn’s in hohem Grade befriedigen wird. 


[=> 9>R>3-T>7> TeVeFegeleget- 7-7-7-1o8-Berer-T-} 
(2220) In E. U. Fleifhmann’s Buchhandlung (U Robfolt) in München it fo 
eben erfchienen und in allen. Buchhandlumgen zu haben: 


ie Öffentlichen Glücksſpiele 


mit Einfluß der Lotterie-Anlehen, oder Anleitung zur Berechnung der Vortheile, 
Nadıtheile sc. bei den Eyielen © 
von Mlbert Bild, Doctor der Staatewirthſchaft. 
Brofhirt, Preis fl. 1.6 fr 
Inhalt: Das Geuueſiſche oder Zahlenlotte, . Die Elaffen-Lotterien. Die LotteriorAnlehen. Das 
Promefjenfpiel. Das Roulette. Das Würfellpiel. 
 DSEROOODOETRTDODBIDEREE OS US 


[2266] Im Berlage von Mag. Hirſch in Berlin :eriheint vom 1 April am, and ift dur alle 
Buchhandlungen und Poftanftalten zu bezieben, in Augsburg und München buch die Matth. 
Hieger’iche, in Jugolſtadt durd die Krüll'ſche Buchhandlung: 


, tt 4 
„Ber Fortichritt, 
Allgemeines Wochenblatt für Stadt und Land. 
(Politik, Gemeinnügiges, Unterhaltung.) 
Herausgegeben von Ludw. Walesrode. 
Jeden Sonntag 1 Nummer (8 Seiten 4) Preis vierteljühruch nur 12 Sgr. eder 42 Pr. 
Durch Gebiegenheit, Klarheit und Wohlfeilheit ein wahres Volksblatt. 


La Preservation-Personnelle. 


Un Essal M&dical Populalre, sur la gu&rison de la D£billtt Nerveuse et Physique, ei les Infirmitäseerd- 
tes de la jeunesse et de Lage mür, resultant d’habitudes solitsires, ou ercös, qui Epuisent nt 
ment les fonctions de ta Virilite, detruisent tout espoir de Post£rits, et mettent en danger le bonheur 
“ du Mariage, empöchent dena vr men des engagements qui constituent l'un des plus chers objets 

de l’Existence; par le Docteur La'Mert, Nr. 37.. Bedfort Square  Londres, membre du Col- 
lege de Chirurgiens de l’Angleterre etc. Consultatlons chez-Jui tous les jours. — Les personnes 
qui ne pourraient se rendre chez-Iui peuvent dire trailds avec succhs par dance et les re- 
medes expedies d’une manitre secröte et certaine dans toutes les parties du monde. 

La Preservation Personnelle, orn& de nombreuses grarures et d’eremples, est en vente 
cher la Mieger’sche Buchbdlg. & Augsburg au prix de 85 Hreuizer., 1241 66 


Beachtenswerthe An * 
für die Herren Apotheler und eute, 


Soffichen MaljErtraets (Gefundbeitöbier), 
Hoffichen Kraft:Bruftmalzes und 
Hofffchen aromat. Bädermalzes, 


fi befinden, foldhe foliden Häufern zu über * lea hebe id} Borteh — 
els ·Geſundheitsbier € © € 
ra i * g —— 


Verehrer Men- 











(1451-70) 


ich der Berfenbirtg meines Malz · 
aufolge berem biefelbe bei der ftrengften Mälte und in bie entfernteflen Gegenden geſchehen 
ob. Hoff, in Berlin, nene Wilhelmöfte. Nr. 1 

dicht an der Marfchalldbrüde. 


Bil am ee 


Crocione, ift eime große Bill — — 333 — 
tocione, ofe a zu vermiethen, die e, Umgebung 
und —A ſich allen — aulsrlänet: Sie enthält 3 Säle, fe 40 Bohn 
and Schlafzimmer, fünnntlid) gut eingerichtet. Sie i umgeben von einem roßen, 
vorzüglich gehaltenen Garten, an weiden eſ olle Unlagen mit ben Er ich⸗ 
gr Ausfihtepunlten anſchließen. Nach unfe faun fie mit oder ohne bie nöthige 

fel: und Bettwäſche, Tafelferbice ze. vermiethet werben, Unterhändler find andge 
ch richten: Fr. B. Como, poste restante. [1232—38] 


ſchloſſen. Directe Anfragen zu 
Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Lübeck und t. Petersburg. 


TH Die ſchonen neuen — 5 
or Drion, Gap. H. Etrud; Sirius, Capt. H. Kröger 
werben im biefem Jahre eine regelmäßige wöchentliche Verbindung unterhalten. 
Abfahrt ven Lübeck: 
Mittwoch, bis Ende September Nachmittags 4 Uhr, im October Nachmittags 2 Uhr; 
Abfahrt von St. Petersburg jeden Mittwoch Abenbs, 
Die Direction. 


Lübed, 1862, 
(2306-59) Ber Orion geht zuerft von Lübed am 7, Mai. 








(23:0) 


Br '' Höher | 
Unterridts- — 
chter 


für Katpalifche € 


zur ewigen Anbetung 
Tu Bonn. 


Diefe Anftalt macht es zur Aufgabe, ben ihr 
anberttauten Tätern A t rende und fı 
fültige Erziehung zu geben, Der Unterricht umf 
alles, was nad den heutigen Anforderungen zur 
Bildung ber weiblichen Jugend gehört. Beſonders 
wird Wiüdficht anf bie ernung ber fremben 
Sprachen genommen, welche ben beutjchen zungen 
fchen dadurch erleichtert wird, baß viele ländes 
rinnen unfer Perfionat beſuchen. Wegen Zunabıne 
der I der Penfionärinnen find wir im Stande 
ben Benfionspreis zu ermäßigen, Um Mittbeilung 
bes und um nähere Auslunft wende 
man fi gefäligft in Kö Im an Here Dompfarrer 
und Domcapitular Dr. Bill mb an Herrn Car 
plan Orth in Groß Et. Martin; in Bonn 
am Herrn Domtabitular Prof. Dieringer, an 

Geinlihen Rath und Dberkfarrer van 
abnem, an Herm Bafor lammerk, an 
Heren Repetent Er. Kaulen im Convictorium, 
am ben. Herru Caplan und bie Oberin ber Anftalt, 


Dr. Berinquiers 
Feberthran-Gelee 


(comprimirter Leberthran), Geruch ⸗ und geſchmad · 
loe, wird von allen Lun et t tigen) 
und feropbulöfen Kindern gern genommen, ba ihnen 
basfelße bei —— Gebrauch nicht zuwider wirb, 
De beziehen: à Blechbiichſe 1 Hihle. durch A, Ber 

n Berlin, Roſenthalerſtrahe 721. (2121-28 


Ulmerfpargeln, 


beren Stich ine freien Laud, mern bie warme 
Witterurg fo anbaltet, in werigen Tagen 


beginnt, verfenbe ich and, dieſes Jahr wieder 


in Rodfriicher Waare, die 100 Stuck von 
412 kr. bis fl. A. und finb ſolche auf 
Franco · Briefe unter Nachnahme des Betrags 
zu bejiehen von IH—%B) 
ob* Schulz. 


Ulm a. D,, im il 1862, 





ein Ein Bann in ben Amer Jahren, w 

* cher In einer ber aröften Kammaatııe 
Erinnereien Deutf&fante 15 Jadte Tang bie mehanie 
ſche Wollen Webere, {» mb Zwitnetel 1. als 
erfter Meifter geführt, auch bie Baummoll- Nähe 
fabenfabrication arimblic kennt, elme eorrerte Hand 
f&reldt, bed Medinend kundig und bie beften Zeuge 
niffe defipt, ſucht a's MWertmeifter, oder fonft eine 
ihm angemeffene Stelle und fünnte bald eintreten, 
@efätlige Anfragen werben franco erbeten unter 
Ghiffte D.M. C. Nr. 2138 an b. Exp. d. DL. (2138] 


H H mit einer ber aukgedehn⸗ 
Ein Reifender, teften Kunbſchaften Mi Be 
ern fehr vertraut, yore geneigt feine Stellung zu 
Ändern, Die angefehenfien Meferenien, ſewie bie 
ehrenvolinen Beugniffe fießen bemfelden zur Geite, 
Gs wollen fiy jedoch nur renemmitte Däufer im 
Gizarren ober Er ıe. 26, weißen. Mertofrele 
Briefeunter Ar. 2388 berörtertb. Erp,b. BL (3335-89 


Stellegesuch. 
Er e geübte Rammerjunagfer, in ertorberliien Kennt» 
nisen geſchlett, bie fehr gut frifitt, wänfst eine 
@tele. Briefe poste resiante G.H. Minden. [2306] 


Hofmeifterftelle- Geſuch. 
Ein gepräfter Stublenlegramticanbitat fust eine 
Stelle als Hofmeifer. Frantitte Briefe an A. U. 
poste restante in Münden. ft 


meiet im Frie 

Ein Stubenmädchen, 80 

ſchen und Feinbügeln ſeht dewandert iſt und bie 

deſten Zeugniffe dat, wunſcht bei einer Oertſhaſt 

eine Stelle; geht auch Ins Hukland. Gefaͤllige Offerte 

en unter I. B. Nr, 336 poste restanie Mlüns« 
en erbeten. [2398] 


En junger Mann, geborner Ftamjoſe, jebom ber 
beut Sprade bolllommen mächtig, ſucht 


feinen 
bittet Abre au eo unter Ghlffte J. N, 
in 237 — Befeb a r Hinter» 
en, 7 


ee Besen, 
je vierteljährlich md halb- 


i —— — 


lgemrinr Sritung. 


Ar. 98, 


Inserate werden von der Erpedition 
Fe in um der Raum einer 
Colonelzeiio berechnet 


— mit 19 kr, Inder 
Beilage mit 9 kr, 





Veberfidt. 
a ein Wort über Fürft Aifeed mean Payne 
| Me Geuig En ar 









— Militärpflichtigen. m Bi al, 
Me Ber Bar Sicherheitsgeſeh. * Be — die 


i d Zelegrapben. 
wer Boten. Son Asdar. Ödasfanen in Franlkreich. 
Arbeiter befürdhtet. 


ee — Madrid. (Aus der 

5 —— — * — —— 

—* urin. i erwartet. 
An Nam. Zinn See Rr. 14. 





Zelegrapbifche Berichte. 

.'. Berlin, 7 April. Die Sternzeitung erfährt daß 
am 10 auf allerhöchiten Befehl, und übereinftinmend mit den Wins 
ſchen des Kriegsminiflers, eine Commiffion von Grueralen zuſam 
mentrete um über militärifche Buläffigfeit weiterer Erſparniſſe im 
Militärbudget Berathung zw pflegen. Der Vorfigende des Staats 

» minifteriimms und ber Kriegsminiſter werden baran theilnehmen, 
and General Wrangel wird der Commiſſion präſidiren. 

se Berlin, 7 April Die Stern:Zeitung hört daß 

bem näcften Landtag wit nur der Etat von 1862 in größerer 

Epecialifirung, fondern zugleich auch der Etat für 1863 in fpeciel- 

ler Nachweiſung bargelegt werden fol, um dem vor der Landes— 

vertrelung und ber Staatsregierung empfundenen Uebelſtande ab- 


aubelfen; ferner follen keine nenen Steuergefege dem bevorftehenden | 


Landtag ee werben, vielmehr erimäge die Staatsregierung, 
vom Zull ab bei Erfparımgen und Zuſchlag von 25 Procent | 
‚zur Einlommenfleuer nichts weiter zu beanſpruchen. Geſehent— 
Würfe von principieller Vebeutung werden in der Gommierjef- | 


ion wicht vorgelegt. Mehrere Borlagen über Zarifändern gen | 


- jeyen zu erwarten. Die Abfiht der Regierung gehe dahin, im In: 
tereffe der arbeitenden Bevölkerung für vie nothwendigſten Lebens: 
mittel umfafjende Erleichterungen eintreten zu laffen, auf gänzlich 
Wufbebung der Getreidezölle, und auf erhebliche Ermäßigung der 
Eingangsfteuern von Reis, Schlachtvieh und Fleiſch hinzuwirlen. Aus 
gleichen: Grunde jey fernere Ermäßigung der Bergiverlsabgaben in 


Ben nachſten dre Fahren und zwar je um ein Procent in jedem | 


Sabre in Ausficht genommen, um die inländiihe Eifenproduction ge 


genfiber der Concurtenz des Auslandes zu — Endlich 
ſey der Geſedentwurf zur Reduction bes Briefporiv's für Innere | 
Correfpondenz, und ein Plan die Euljpreife auf die fi :übere Hol 


gu erpeben in Berathung um die Mehreinnahnen jr die Crwei— 
‚Rezüng der preußiſchen Flotte zu verwenden. 


5% Moflar, 6 — — —* ⸗ — Be: 
vor um Banjano zu beſehen, defien Befeftigung den Schluß der be 
feſtigten Operationslinie bilde. Omer Paſcha ift Meconvalefcent- 
Einem Gerücht zufolge wäre Vukalovich geflüchtet, und die Infur- 
genten hätten ſich nah Montenegro zurücdgezogen. 

„. Mew:Pjorf, 25 März, Abende. Am 23 d. fand eine 
Schlacht bei Windefter flatt. Die Verlufte find auf beiden Seiten 
beveutenb. Die Separatiten befinden fi in vollem Nüdzug. Die 
Erpebition Burnfibe fol nad Beaufort in Norbcaroliua vorgerüdt 
feyn, welches die Separatiften geräumt. Die New-Morler Journale 
ſprechen ſich energiſch gegen die Idee einer jremden Vermittlung 
zwifchen dem Norden und Süden aus. 

Die mit ® verfchene Depefpe aus ber gefirigen Veilnge bier wicberholt. 

Eine weitere telegraphifche Depeſche f. Neuefte Poſten. 


Noch ein Wort über Fürſt Alfred Windiſch⸗Grätz. 

* Wenn man ber äußern Erſcheinung wie der Denlungsart nach einen 
ãchten „Cavalier,“ einen Mann von ritterlihem, vornehmem Weſen bei 
zeichnen wollte, fo nannte man den Feldmarſchall Windiſch Gräg. Warfen 
ihm feine Feinde übermäßigen Abelftolz, eine mit vorgefaßten Meinungen 
verbundene Schroffbeit, eine bebeutende Dofis von Selbitüberihägung vor, 
fo galt er feinen Belannten als das Borbilb eines eben fo tapfern als loha⸗ 
len Kriegers, als ein durchaus ehrenwerther Charakter. Freigebig tie 
ein wahrhaft großer Herr, pradtliebend in feinem Haushalt bis zur Ver ⸗ 
nadläffigung bes Privatvermögens, war er im Umgang höflid, von den 
einnehmenbjten Manieren. 

Fürſt Alfred Windiſch Grãtz, geboren 1787, Gemahl der Fürftin@leohore 
v. Schwarzenberg, Vater einer zahlreichen Familie, von der eine ſchon er⸗ 
wachſene Tochter nad) —— flarb, widmete ſich, wie belannt. 
frühe ſchon dem Ef. Militärbienft, Als Stabsofficier und General galt 
er für ernft und fireng. Das Jahr 1848 fand ihn an ber Epige des Com⸗ 
manbo's in Prag. 

Zur Zeit bes Ausbruchs ber Nevolution befand ſich der Fürft gerade 
zufällig auf Urlaub in Wien, und ber verhängnißvolle 13 März war es 
welcher ben Anfang jeines nunmehrigen kriegeriſchen und ſiaalsmänniſchen 
Wirkens bezeichnete, Der Fürſt wohnte den Scenen jenes Abends in der 
Burg, jedoch nur in Civillleidern, bei; ſchnell eilte er nach Kaufe, kehrte 
in Uniform zurüd, fuchte den Füürſten Metternich zu betvegen feine 
Entlafjung vom Staatälanzleramt zu mwiberrufen, und fdhon waren Pros 
elamationen gebrudt welche Wien in Belagerungsfland erlläten, ben Fürs 
ſten Winbifd, Gräg mit der Militärdictatur befleiden follten. Diefer Plan 
fam nit zur Ausführung, und ex fehrte nach Prag zurüd, wo ihn hoch⸗ 
wichtige Vorgänge erwarteten, Im Juni fam auch bier die müblam 
unterbrüdte Flamme des Auftuhrs zum Nusbrub, und die nämlide Fe— 
| ſtigleit, Geiftesgegenwart und Scibſtbeherrſchung des Fürften beiwähr: 

ten fi. Man ſchlug fi in den Straßen. Die Ruhe berzufiellen, 
| war Windiſch Gräg mit feinen Söhnen an ber Spitze der Truppen 
| ausgezogen — ba Iraf aus dem Gafıkaus zum „Engel“ cine Kugel, vom 
unbelannter Hand entjanbt, die Gattin bes Fürſten in einem Simmer bes 
gegenüberliegenden Commanbogebäubes. Er jah fie tobt zu feinen Füßen, 
| einen ber Eöhne verwundet, und fein Gedanle an Rache ftieg in ihm auf: 
| nur feiner Pflihttreue eingedenk, ordnete er mit wahren Heldenniuthe die 
weiten Mafregeln an, bezwang den ungeheuern Schmerz, und ritt langjam, 
auf die Rettung der Stadt bedacht, bem Hradſchin au. Der Erfolg lohnte 
ſolch jeltenes, über alles Lob erhabenes Benehmen: der Aufruhr war ge: 
bämpft, aber um welchen Preis! 

Als nun aud die Flamme der Revolution die Hauptitabt des Reichs 
ergriffen, Graf Laionr unter Gamnibalenhänten geblutet, Kaiſer Ferdinand 
zart weitenmal die Burg feiner Ahnen verlafien hatte, da wurbe bein Fürften 
Windiſch· Gratz der Oberbefehl über bas Armersorps anvertraut welhrs Wien 
befreien ſollte. Der gelmarigal ſtieß vor den Maxern der Stadt mit 
ie — und feinen ziurr ven zuiammen, und bie peinlichen Tage ber Ve— 
lagerung son; die ſeliſamiſten Zwiſchenfalle. die von nicht entſcheiden⸗ 
Se ‚mE: tot (a leıt ie Eälag gegen die rebelliſche en Ungarn sag — 
iũurmte * 5* Di m ge herin vin, lähmten frıne Thättsfett, — er entlich 
any De, idigte Burge 










ch das noch bis zum ſchten ih 


1,®# 


: 1606° 


thor einzog, während bie Groaten die Batricaden in ber Jägerzeil ein» 
nahmen. 


Die Kriegẽgeſchichte mag endgültig über diefe Vorgänge und bie viel: 
fach beftrittene Art der Zeitung wie der Operationsplane entſcheiden. eben: 
fals Tag eine größere Laft der Berantivortung auf dem Fürften als bei 
Prag, und immerhin wird die Wiedereinnahme Wiens unter fo 
ſchwierigen Umftänden ein glämendes Blatt in dem Buche feines Lebens 
bilden. Roc ward ihm die troftlofe Aufgabe ein trauriges Nichteramt zu 
üben. 


Nun teurbe der Feldzug gegen Ungarn vorbereitet. Man tabelte daß 
dieß nicht vorher geſchehen, und daß ein beifpiellos ſchöner pätherbft ungenügt 
vorüber gieng. Erſt als gegen Weihnachten eine grimmige Kälte eintrat, 
wurde bie Leitha überfchritten. Dech es folgten nun fiegreiche Gefechte, 
und bald nad) Neujahr wehten ſchon die [hwarzsgelben Fahnen in Peſth⸗ 
fen. Die Trümmer der magyariſchen Kriegsmacht zogen. fi hinter bie 
Theiß zurüd, ihre Führer ſetzten fich da feft ; Koſſuth verfertigte, um ſich eines 
Anhangs zu verſichern, fortwährend Papiergeld, und endlich wurde jogar 
im April zu Debreszin die Republil ausgerufen! 

In Folge diefer Ereignifle zeg ſich Windiſch-Grätz allmählich von all 
den eroberten Punlten zurüd, legte das Commando nieder, und fein Nach⸗ 
folger räumte ganz Ungarn, welches nur mit ruſſiſcher Hülfe zurüdgetvons 
nen werben Ionnte, 


Mie lich fih nun bie Unthätigkeit des fo tapfern und patriofifchen 
Fürften während jenes Winters in Ofen erflären? weßha.b verfolgte er 
wicht feinen Eieg? Erſt einer fernern Zulunft ſcheint es vorbehalten bie 
richtige Antwort auf dieſe Frage zu ertheilen. 

Dieß ift in kurzen Sügen ein Lebensbild, das noch der Feder eines 
gewandten Biographen harrt. Es war in ber That ein feltfames Geſchick, 
das biefes Mannes, der nad) einer ruhmreichen kriegeriſchen Jugendzeit 
ſich durch 40 Jahre zu einem unfreiteilligen Garnifonstienft beftimmt ſah, 
um bann, einen unerkörten Aufſchrung nehmend, in weniger ald einem 
Jahr brei Hauptfiäbte der Monarchie der Empörung zu entreißen, feinem 
Kaifer wieberzugeben. Diefer Nachnuhm bleibt dem Feltmarſchall ſtets 
ungejemälert, wenn ber Erfolg aud nicht immer feinen Anſtrengun. 
gen eniſprach, und ed ihm nicht vergönnt var ſo viel Heldenmuth, Ausdauer 
und fhöne Kaffenthaten gegen auswärtige Feinde zu verwerthen: denn 
die in Bürgerkriegen geſchlagenen Wunden heilen nicht fo bald, und wirlen 
fühlbar nicht felten ins eigene Fleiſch und Blut zurüd. Ceit jener Zeit 
blieb Fürft Windifd:Gräg der Kriegführung ferne, wurbe zu diplomatiſchen 
Eentungen verwendet, reiste viel, beſchaftigte ſich mit ber Verwaltung 
feiner Güter, und war allenthalben eine hechgeachtete Perſönlichleit. eine 
impofante Erfcpeinung. Hätte er «8 über ſich gewinnen lönnen fich mit 
den Lorbeeren des Soldaten zu begnügen und auf den Ruf eines Staats: 
mannes zu verzichten, feine wirklichen Verbienfte wären weniger angefcd; 
ten worben, feine wahre Größe in hellerem Licht erſchienen. 





Deutichland. 


Thüringen. Weimar, 5 April, In ber heutigen Eikung des 
Landtags wurde das Jagdentihädigungegefch troß heftiger Dppofition der 
Sinlen, und nad; einer ſtürmiſchen Debatte, mit 18 gegen 13 Stimmen 
dem Princip nach angenommen. Die Stiaatecaſſe zahlt bie Entſchädi⸗ 
gung. (W. T. B.) 

Gotha, 4 April. Nachdem der gemeinſchaftliche Landtag in heuti- 
ger Eifung den Gejegentwurf über bie Stellung bes Militärs im Staat 
one Discuffion und mit unwejentlihen Modificationen angenommen hatte, 
trat er in die Beratung des Einführungegejeges zur preußiſchen Militärs 
gerichtäorbnung ein, welche efgtere belanntlich behufs ber Militäreonvention 
in die Coburg Gothaifche Geſehgebung übergehen foll. In Bezug auf dieſes 
Geſeh lag der Antrag der Militärcommiſſion vor: es möge bie Militär 
gerichtäorbmung beim gemeinſchaftlichen Zanbtag in einer das Nechtsverfah- 
ren im fortlaufenden Zufammenbange barftellenben und alles Unanwend⸗ 
bare aueſcheidenden Fafſung anderweit vorgelegt werben. Seitens bes Mi⸗ 
nifleriums wurde darauf hingewieſen daß auch in Anhalt dieſe Miltär 
gerichtsordnung mit einem nur lurzen Einführungsgeſetz angenommen mors 
den ſeh, und Unzuträglichleiten daraus nicht entftanden ſeyen. Den preußi⸗ 
ſchen zum biefigen Contingent verfchten Dfficieren ſey das preußiſche Ge⸗ 
fe befannt; ſollten fie fi hier wieder in ein neues complicixtes hinein- 
arbeiten, jo würden bei der Rechiſprechung Verfiöße und dadurch Nichtig- 
Teiten erfolgen, welche nur für den Angellagten von Nachtheil feyen. Der 


— 


Landiag erflärte ſich jeboqh Di inſtimmig für den Com⸗ 
EN Teenie 


Altenburg, 1 April, Graf Beuft in Berlin ift mit dem Abſchluß 
ber Militärvereinbarung zwiſchen Preußen und Sachſen⸗Altenburg beaufs 
tragt worben, und wird fich biefes Auftrages noch in diefer Woche entlebi» 
gen, Eine Convention wie bie Coburgiiche ift nicht beabfichtigt, Preußen 
befeßt einfach bie Gommanboftellen des Altenburgiichen Eontingents, und 
das Gontingt erhält bie preußifche Militärgefeßgebung. (Thür. tg.) 


R. Hannover. * Saumover, 3 April, Wie vorgeftern die erfte, 
fo hat (tie bereits angeführt) heute bie weite Kammer in vertraulicher 
Eitung die Borfchläge der Regierung hinſichtlich der Betheiligung Hanns 
ders mit 800,000 hollandiſchen Gulden an bem Actienunternehmen einer 
Bahn von Almelo nad; Hengelo und von ba über Bentheim nah Saljber 
gen an ber hannoveriſchen Weſtbahn einftimmig genehmigt. Zum Ber 
ftändniß dieſes Projects, zu welchem die holländifche Regierung ſchon dem 
Kaufmann Dul in Almelo die Conceffion ertheilt bat, und das in zwei 
Jahren vollendet feyn ſoll, bedarf es folgender Rüderinnerungen. In den : 
preußiic-bannoberiicheneBerträgen vom 8 März 1846 vund 27 Jan, 1852 
war ſchon eine tweftliche Verlängerung der Bahn in Ausſicht genommen, 
und es war beftimmt daß eine folde von Nheine bis zur hannoverifchen 
Gränze von Preußen, von Bentheim bis zu den Niederlanden von Han 
nover gebaut werben follte. Als num vor mehreren Jahren ſchon bie nieber« 
länbijche Regierung einem Privatmann die Eonceffion zur Anlegung einer 
Bahn von Enſchede bis zur hannoveriſchen Weſtbahn ertheilte, rang Han, 
nover, welches bie von Preußen erbaute Strede ber Weſtbahn mit 4 Pros 
cent verzinfen muß, während es jelbft jeht erft 1 Procent einnimmt, barauf 
daß bie Anſchlußlinie feftgeftellt werde. Preußen job die Sache jo lange 
hinaus bis das nieberlänbifche Project daran fcheiterte. Dasfelbe Stüd 
twieberholte fich Später noch einmal. Als nun aber durch das hollinbifche 
Geſetg vom 18 Aug. 1860 eine holländiſche Staatsbahn von Arnheim über 
Zütphen, Delden, Hengelo nad) Enſchede mit einer ober zwei Abzweigungen 
nad} der deutſchen Gränze befchloffen tvar, drang Hannover abermals auf 
Feſiſtellung der Anſchlußlinie von Rheine nach Bentheim, welche Preußen 
die Einkünfte des niederländifchen Poftverlebrs gefichert haben würde. Hr. 
v. d. Heydt Iegte jet aber die betreffenden Verträge ganz anders aus als 
fie von Hannover verftanben waren: er wollte bie Bahn von Rheine ab 
über Ochtrup, Gronau nad Bentheim, von da nad Enſchede, alfo in 
einem fürmlichen Siczad, bauen. Als alle Verſuche einer Vereinbarung 
fcheiterten, probocirte Hannover auf das in den Berträgen ftipulirte Schiebs« 
gericht, erbot ſich eventuell aber auch zur Aufhebung der Verträge. Preußen 
nahm letzteres Erbieten an, und fo find die Berträge welche ben Anſchluß 
an Rheine ficherten aufgehoben. Es bat baher Hannover eine Goncur- 
renzbahn von Enſchede nad) Rheine zu fürdten, dieß konnte aber nicht ver⸗ 
anlafjen das Project von Saljbergen durch die ganze Grafihaft Bentheim 
zu bauen aufzugeben, ba bie Producte von Bentheim (aus feinen immenjen 
Sandſteinbrüchen find die Rathhäufer von Rotterdam und Amfierdam ers 
baut), Steine, Kohlen, Eifen, Kall, Holz u. ſ. w, eine birecte Verbindung 
mit Holland tie mit dem Meppen ſchen und Dftfriesland wünſchenswerth 
machten. Db Hr. v. d. Heybt ſich noch immer etwas barauf einbilbet bie 
Verträge mit Hannover aufgehoben zu haben, möchte fraglich feyn. — Da 
ſich noch immer eine paflende Perfon für das Gultusminifterium nicht gefun« 
den bat, foift dem Zuftizminifter v. Bar zugleich das Gultusminifterium über» 
tragen worben. Wichtiger ift die Nachricht von dem Abgang des Generaljesrer 
tärs des Finanzminifteriums, Geh. Finanzraths Brühl, da fie beftätigt daß 
an ben Abgang bes Finanzminifters Graf Kielmansegge felbft vorläufig 
noch nicht zu denlen ift. Brühl wird als ein fehr redliher Mann geſchil⸗ 
dert. Der Nachfolger ift noch nicht beftimmt, man nennt den gegentoärtig 
der Elbzölle toegen in Wien befindlichen Oberzollrath Erzleben wie den Fir 
nanzrath v. Klend, — Die Stände werben ber Oftertage wegen vom 12 
bis zum 23 b. M. vertagt werben. 


Saunover, 5" April. Gegen die Andeutungen melde in 
Nr. 93 der Allgem. Big. aus Thüringen hinſichtlich des National» 
vereind gemacht wurden, bringt die Ztg. f. Rorbb. folgende Berichtigung: 
„Wir find in der Lage aufs beflimmtefte verſichern zu lonnen daß inner 
halb des Nationalvereins, befonders aber im deffen leitenden Kreiſen, auch 
nicht das geringfte -vorgefallen ift was zu der obigen Inſinuation einen 
thatſchlichen Anhaltspunkt hätte bieten fünnen. Die obigen Angaben 
find entioeder eine reine Erfindung ober höchftens aus irrthünlichen Auf 
faſſungen diefer oder jener Privatäußerung combinirt.” 

Preußen. # Bom Miederrhein, 5 April, Welche Fehlgriffe bie 
abzetretenen liberalen Dinifterauch begangen haben, um bie Freiheit der Preſſe 
baben fie das unbeftreitbare Berdienft ſich ertvorben daß fie, indem ſie die 
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Vorſchrifien der Allgemeinen Gewerbe Orduung aufer Kraft „auf 
Grund welcher —— — das Recht in Anfı nahmen 
den Verlegern der Zeitungen bie Conceſſion zu ihrem Gewerbebetrieb zu 
entziehen , bie Preſſe von ber Willlür der Abminiftration befreit und bie 
felbe der Entfcheibung der zuftändigen Gerichte zurüdgegeben haben. Fortan 
iann nur durch gerichtliches Urtheil bie Gonceifion zur Herausgabe einer 
Beitung zurüdgenommen werben. Am Rhein hat ſich der Bürgermeifter 
der Stadt Duisburg das traurige Berbienit erworben zuerft mit einer Ver 
warnung ber Prefle vorgegangen zu fein. Er bat die Verwarnung bie 
er bem Verleger der Duisburger Zeitung ertheilte, damit motivirt: daß biefe 
Zeitung einen Ton ange'hlagen habe „der die Grängen bes nad bem 
EStrafgejegbuc; Erlaubten mindeftens erreicht.” Das Etrafgeiepbuch „ers 
faubt“ aber überhaupt nichts, ſondern verbietet; es bedroht beftummte 
Vergehen mit beftimmten Strafen. Verleht eine Zeitung das Strafgeich, 
ſo dann eine ſtrafrechtliche Verfolgung derielben bei der Staatsanwalrichaft 
beantragt werden. Derlept fie das Strafgefeg nicht, fo ijt eine Bertvar- 
nung nuhlos, da die Behörden fein Mittel mehr haben der Berwarnung 
Nacprud zu ge 


ben. » 
. In dem Kreije Beuthen in Oberſchle ſien ift am bie beiden biäherigen Abgeorts ⸗ 


tem ber rittöpartei vom amtlicher Seite die Zumuthung geftellt wor: 
den zu Gunften bon confervativen Candidaten auf ihre Mandate zu ver: 
gigten. Das neue Minifterium enthüllt ſich mehr und-mehr, befördert aber 
dadurch nur die Goalition zwiſchen der Fortſchritis · und ber conftitutionellen 
Partei — eine Goalition welcher bie Reaction ſchwerlich wird widerjtehen fön: 
nen. In dem Volke greift mehr und mehr die Ueberzeugung Plaf daß es 


in leter Inftanz ſich eigentlih um ben Rampf zwiſchen Junlerthum und , 


Bürgertfum handelt. Mit dem Junlerthum haben ſich die Bu eaufraten 
und Abfolutiften, mit dem Bürgertfum zum großen Theil tie Mitglieder 
des Richterftandes und die Männer der Wiſſenſchaft verbunden. 
“Der frühere Director des Berliner Gewerbinftituts, Geheime Regier 
rungsrath Dr. Drüdenmüller, welcher · gegenwärtig in Dortmund ein großes 
Hüttenwerf leitet, twurbe am 2 April Abenos telegraphiich nach Berlin bes 
rufen. Man glaubt daß mit ihm wegen Uebernahme des Handelsmini 
fteriums unterhandelt wird. Bu gleichem Zwed iſt auch der Hegierungs: 
präfident Rühliwetter von Aachen nad) Berlin berufen worden, und ba 
ſelbſt bereits eingetroffen. -_ x dr 
. . Berlin, 5 April. Hr. v. Roon hat, wie die „Dany. tg.” mittheilt, 
unterm 27 März im twefentlichen folgendes Wahlrefcript exlafjen: 
Wiewohl ich mic im bem . gegenwärtigen folgenfchrweren Moment vorzugs- 
weile von ben färmtlichen Beamten ber Militär und Marineverwaltung völlig 
verſi halten zu Lönnen glaube daß dieſelben auch bei Gelegenheit ber bevor ⸗ 
Hepenben Neuwahlen die Juterefien Sr, Maj. des Könige umd des allerhögften 
Dienftes zu fördern bereit find, jo fann rs in Betracht der nichr und mehr 
einreifenden Verwirrung der Begriffe von Recht und Pflicht, nicht umhin darauf 
binzumeiien deß die töniglihen tsatstenmten, namentlich bie der Militär» und 
ter Diarineverwaltung angcherigen Beamten aller Grabe, in jeglihem vermeint- 
Lchen Widerſtreit ihrer pehtijchen Meinung wit den bejonderen Pflichten ihrer 
bienffichen Stellung lediglich ihres geleifteten Eides zu gedeulen haben, in weldem 
en Mojefüt unverbrüchliche Treue und Ghorſam und bie gewiſſeuhaſte 
bachtung ter Berfafjung gelobt haben. Ein Widerſpruch zwitchen beiden 
Theilen dieſes eiblichen Gelöbnifjes liegt nicht wor, ba es and — wie es in ber 
allerhẽchſten Gabinetsorbre vom 19 d. wörtlich heißt — Er. Majeflät „erster 
Wille ift die Berſaſſung und die Rochte bes Landes ferner geſichert zu erhalten.‘ 
Ein Widerſpruch befteht nur in ber aſſung jener verblenteten Partei welche 
es ſchon einmal verjuchte die verfaffungemäßigen Rechte des Könige zu Guuſten 
üderfpannter fogenannter „Vollsrechte” zu jchmälern. Alle iremen Diener 
Königs mürlen jolch gefährlichen imaen entgegentreten. Dich werten fie bar 
durch beihätigen Daß fe tur Betberligung au der Wahl, in Gemeinjhait mit 
ten confervativen Elementen bes Lantes, mur folgen Männern ihre Etimme 
geben deren bisheriges Verhalten eine Garantie bafılr bietet daß fie das Staate- 
minifterism bei Durchführung ber im der allerh. Eabinetsorbre ‚vom 19 d. M. 
ungweibeutig ausgejprochenen, auf bad Lanbeswohl gerichteten, Intent ouen Seiner 
Majeftät des Kömgä umbebingt unterftügen möchten, im Gegenſath zu den Demo» 
Braten, ben jegenannten „Hortichsittemännere,” uud ihren unter irgenbeinem 
anderh Nımen verfippten Bundesgenoffen. Der lange Beit vorbereiteten umb weit 
ausgebehuten Organifatton biefer legteren Partei gegenüber wird ein einmithiges 
Ammenwitken aller die wohlmellenden Abſichten Er. Majeftät nicht werfeunen» 
Wahler zur mnerläßlihen Nothwenbiglet Berlin, 27 März 1862. Der 
Kriege- und Marineminifter, (Ge) u Room.” 


In feiner Eigenſchaft als Handelsminifter hat Hr. v. d. Heydt 
den Wahlerlaß des Hm. v. Jagow w folgendes ſehr unzweideutige 
Rundſchreiben verdeutlicht, welches die „Efjener Big.“ mittheilt: 

Der Töniglichen xc. laſſe ich im ter akferiftlichen Aulage eine Circularver · 
fies, welche ver Hr. Miniſter bes Junern bezüglich des Berbaltens der Behör ⸗ 

n und Beamten ber beit bevorſtehenden Wahlen zum Haufe ber Abgeorbneten 
unterm 22 ©... au bie betreffenden Stellen ſeines Refjorts gerchtet Hat, zur 
Zenntuißnahme und Nachachtung zugehen. Ich vertraue daß vie Beamten im 
Berwaliungsbereih bes Mitifteriume fiir Handel, Gewerbe und öffentliche Ar- 
beiten ber den Wahlen einer ihren bejonderen Pflichten eutipreddenden Haltung 
Iqh beflcifigen werten; eine etwaige Betdeiligung berjelben an Wablagttationen in 
nem der Staatsregierung feinehichen Cinn werde ich feinenfalls dulden. Die 
Enigliche ze. wolle im biegem Sinu Dis Geeignete inneryalb hrs Geſchaſtebere cha 
deraulafjen. Berlin, 26 März 1862 Gi u. d. Heybu“ 
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Die Skat welche Hr. p. Jagow mit feinem Circularerlaß an bie Be _ 
bhörben audgefäet, fteht bereits hoch in Halmen. Bon allen Seiten theilen 
die Blätter Hejeripte von Regierungspräfidenten, Zandräthen, Eifenbahns 
birectoren ac. mit, welche die Mahnungen des Miniſters noch durch einige 
Stride von grellſter Beichnung hervorheben, Als Probe möge folgende 
von der Nat. Ztg. mitgetheilte officiele Erläuterung des Jagow'iden 
Erlaſſes durch den Bicepräfidenten ber Breslauer Regierung, Hrn. v. Pritt⸗ 
tig, dienen: 

„Der königliche Erfaf am das Staatsminifteriim vom 19 d. M. und das 
Neſcriyt des Miniſtere Des Innern von 22 db M, wegen ber bevorſtehenden 
Wahlen zum Adgtordneteahauſe, And dureh die Tagesblätter bereits zur öffentlichen 
Kennenif gelangt, Es eracht t nach deufelben die tönigl Staatsregierung es filr 
ihre umerlaliche Pflicht die Wuchte der Kroue mit Euitichievenheit zu wahren, und 
nicht zugugeben daß Der Kraft des Föniglichen Negimene, auf weichein Preußens 
Größe und Wohlſehrt beruben, zu Gunſten einer von ber bemofratifchen Partei 
erjisebten fogenannten parlamentariihen Regierung Abbruch geſcheht. Es bat befie 
Halb die Lönigl, Staatsregierung id die Aufgabe geftllt der bemofcatikhen Partei, 
| mag fie nun offen dieſen Namen führen oder al jogenannte orticritispartei, 
ober unter irgenteiner andern irreleitenden Beneanung aufiıreten, bei den bevor« 
ſtehenden Wahlen entgegemgsm.rken, und es wird verlangt daß namentixh bie Ber 
amten bei den bevo ebenken Bablen ber lanigl. Gtaatsregierung in der boraii« 


gedeiteten Richtung bin ihre efcige Untertügung gewähren werden; jedenfalls 
wirde ed mit der Steilung eines künngl. Beamte.ı unvereinbar feya wena er jo wen 
gienge ſich — mueingerent des Er. Maj. vem König geleiteten Eidos der Treue — in 
eiaeım der Regierung feinbichn Sinne bei Wahlagitattonen zur beiheiligen. — Gemäß 
austrädiihen Befehls Sr. Mai. deo Köni e follen alle Beamten auf 
dieje ihre Pflicht zur genaueſten Nachechtumg noch befanders hingewieſen werben, 
und indem ich wicht umterlaffe biefem allerpöchiier Befehl mittelit Zuſectigung des 
gegmmwärtgen Umnauf chreibens zu genügen, faın ic des zuvergidtliden Ber» 
trauen® feyn daß alle Beamten des dieſſ tigen Nefforts der Crwartung der lönigl. 
Staatereg erung enifprechen werden; ganz ubgrfehen davon daß bie Mil. Otanıs 
vegierung nicht wird davon abſehen konuen auf das bemmäcftige thatjäde 
liche Berbalten ber Beamten bezüglich der bevoritehenden Ba» 
len aud nod fernerhin bejonbers aufmerktjam zufeyu, damit fie 
die Adhınng des Lönigligen Willens und das Bertrauen zu ihren 
! Beamten befeftige. Seven der HH. Bramten, an welche dieſes Umlaufichrei- 
ı ben ergeht, erxfuche ich zugleich dausch die ihm noch etwa unterftellten Beamten 
+ Tehleunigft und ausprädiuch mit Weiſurg zu berſeheu.“ Becolau, 26 Mär; 1862, 
Der Rigierungs-Bicepräfivent v. Priitwig. 

Die Franlfurier Zeit hatte vor furgem bie auch in unfer Blatt über⸗ 
gegangen: Mittheilung gebracht: bie Negierung gehe damit um die Wahl 
von Beamten durch die Anordnung zu erſchweren Daß der Gewählte felbit, 

und zivar auf eigene Koſten, für angemefjene Stellvertretung Sorge zu 
| tragen habe. Die Regierung, fo hieß es weiter, würde dann im jedem ein 
| zelnen Fall den Stellvertreter nach Belieben genehmigen oder nicht, und 
i 2 Gegner müßten wohl wenigftens den Gehalt für die Stellvertreter im 

ich laſſen. Die Stern Ztg. ift zu der Ecklärung ermächtigt die 
Nachricht der Zeit unbegründet ift. vs 
Berlin, 6 April. Wir ergänzen bie Beröffentlihung der „Stern: 
, zeitung” über den Handelövertrag mut Franlreich in der geftrigen Allg. Big. 

aus der „Sternzeitung“ und andern Berliner Blättern: 


Hinfichtlich der beiden Tarife welche dem Handelsvertrag mit Krank: 
reich angehängt find, des Tarife fir zollvereins lãndiſche hen e der 
Einfuhr in Franlreich und bes Tarifs rür franzöfiihe Waaren bei der Eins 
fuhr in ben Sollverein, wird folgendes mitgetpeilt: Der erftere 
entspricht dem franzöftich-beigiihen Tarıf mit einzelnen Modificationen, in 
welchen dem Zollverein noch weiter gehende Yugeftändnifje gemacht find, 
namentlich für ladirte Leder (auf 60 Fr.), wollene Bojamentierwaaren {auf 
10 Proc. von 1864 ab) u. ſ. w. Die Tarıfyerabfegun,en treten in zivei Abrtus 
ungen ein, nämlich theiweiſe jofort, theilweiſe vom 1 Det. 1864 ab. Der für 
die Einführung frangöfiicher Winaren in den Bollverein vereinbarte Tarif, wel⸗ 
her belanntlich nach übereinjtimmender Abſicht der Zolivereinsregierungen 
in ben —— Zollvereinstarif aufgenommen werden ſoll, tt auf der 
Baſis möglichfter gegenjeitiger Ausgl ichung der Zollſatze unter Feftpaltung 
der Gewichts zolle vereinbart, wober natürlich gewiſſe Waaren, wie Weine, 
Seidenwaaren und andere mit höhern Säpen als den franzöſiſchen, eine Aus 
nahme bilden. Der Weinzoll iſt auf 4, der Zoll für Seidenwaaren auf 50, 
und von 1866 ab 40 Thir,, der für halbjeidene auf34, rejp. 30 herabgejegt. 
Yür bie Herabfegung find im allgemeinen vier Stufen verabredet, die jofort 
und am 1 ‘jan. 1864, 1865 und 1866 in Kraft treten. Selbjtverftändlic) 
machen nicht alle Tarıfjäpe ——— durch, fie haben der Hegel 
nad) zwei, höchjtens drei Stufen. Tarif entſpricht in feiner Anordnung 
und Ausdehnung, wie dieß durch die Art feiner Enftehung bedingt ift, dem Tarif 
des franzöftich delgiſchen Vertrages; für die praliijche Anwendung wird er in 
bie Form und Eintheilung bes Bullvereinstarfs umgearbeitet werden mufjen, 
m den Umfang des Tarife zu daralterifiren, fühien wir an daß faft nuc vie 
Bofitionen des Zollvereinstarfs von ihm unberünrt bleiben, weiche, wie Kafr 
ee, Gewürze, rein aufereuropäiige Waaren treffen. Bei den Weberwaas 
ren tritt eine complieittere Glaffıfication ein, jo haben baumwollene drei 
Glafjen von 12, 24 und 34, von 1666 ab von 10, 16 und WO Tblrn. Wol. 
lene Waaren haben fünf Claſſen von 34, 50, 24, 16 und 10 Thim., 
unb bie drei erfieren weıden 1866 auf 50, 2 und 20 Thle. bier 
abgejegt. So viel zur vorläufigen Chaͤralteriſtit des Tarifs, der auf 
ung ver Hohftoffe und Herabſezung ver Habrıate yınausläujt. 
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— Tarif auffranzBfifdhe Seibe * fchTags- 
decimen — ii beider unmittelbaren directen Einfuhr Sn o⸗ 
tie zur See unter den Flaggen ber —— — Theile für die aus 


dem refp. Gebiet herftatmmenden ober daſelbſt verfertigten Waaren. Frank: 
reich verpflichtet ſich den 8* von 1 fr. 20 Gent, für die in die Departe⸗ 
ments ber Ardennen und fel eingehenden * nicht zu erhöben. 
Ben ehr Granheig baß es nicht in feiner Abficht Fiege ben Wein 
I von 25 Cent pr. ae Beet — u erhöhen, u So en Preußen eine entfpreienbe 
Erflärır | I jr he ifläße * und Branntweine abaibt. 
inſichtli Iprungẽzeugniſſe berp 

ei ußprotofoll diefelben * bis zum förm ee ah uß mit ber anbern 
Staaten noch ſchwebenden Unter aufrecht zuerhalten,biefelben aber 
für Eifen umd andere Metalle, die wichtigften Metallivaaren, Taſchenuhren, 
Mafchinen, Leber, Holzwaaren, Leinen, Baummwollen: und Wollen Garne, lei: 
nene und baumtvollene —— gem Probucte mit einigen Ausnahmen, 
Flafchen, Fenſterglas und Stei obetvanren, Papier, Pappe und ans 
dere namentlich ——— ee aufzugeben. Preußen erklärt daß 
ber Bollverein bie Uıf gniffe für die aus Pre eingehenden 
en überhaupt ni at zu erhalten beabfichtige —*5*5* —— 
die Ve ten Solfät für Eiſen und Eifentvaaren, bren, ed arne, 
nahme 3 eidenen, Gewebe, Glas, Fayence und Porcellan von 

= et achweife darüber abhängig maden müffe daß_ bie 
Beyeichneten Ge *5 —e— nicht zur Durchfuhr abgefertigt find. 
—— ezeihnung ober Hiletlirung der Waanren, der Mufter 
— den ng ar gleicher Echuß mit den In⸗ 

ee nee oll we Gebrauchs der Fabrilzeichen bes 
einen Zanbes in dem ul eine Verfolgung nicht ftattfinden, wenn bie 
erſie Anwendung biejer Bei im bem Lande aus welchem bie Aus 
hr der Jabrilerzeugniſſe erfolgt, in eine frühere Zeit fällt als bie durch 
— oder andere — bewirlie Aneignung dieſer Zeichen in 


Der S — ſtellt die mit Ladung oder Ballaſt in 
Bollvereinshäfen einlaufenben franzöfifchen ie ben Schiffen der Zoll» 
vereinäftanten volllommen‘ glei. Solange pereinäftanten ihre 


ep in dem 


eigenen Schiffe von jebem Tonnengelb befreien, Hablem en biefe Schiffe, birect 
aus ben Häfen biefer Staaten mit Yabung ober aus andern Häfen ohne 
Ladung kommend, Age Ein und Ausgang 5— einen nlen per 
Tonne Tonn A he dm übrigen find yo 


en deren Einfuhr ober Aus 

—— — ſchiffen in = — 8 einen ber contrahirenden 
Theile ftattfinden darf, bürfen au auf den Schiffen des andern Theils 
daſelbſt eingeführt ober von bort 55* werben. Letztere Beftimmung 
—— es feine Anwendung auf üftenfhifffah * Waaren welche 
nf Flagge der Zollvereinsſtaaten direct aus — Hafen derſelben 
—S eingeführt werden ne biefelben —— un Bergünfir 
gen wie unter ic range — eingeführte Waare, und vice versa. 
Die befond — — ger gungen —— — — die — an unter 

—— A ee ben Urfprungalä ————— 
auch auf die aus Zoilvereins unter der Flagge ber Zoll: 
akdn € nad nv 
Du le ie 


—e ur pn In den 
nießen bie Erzeugnifie des Bodens und bes er 

—5* bie Sie ber Zolvereinsftaaten alle Vorrechte der meifts 
gi —— os: — Schiffe der Zollvereinsſlaaten zahlen 


erien nur ein einmal bon zwei Franken bie Tonne. 


e welche bie Fah — en ed —— bei directet Jahrt 
aus EEE en An ——— * ge genießen fie auch 
wenn fie aus ber fommen, chen Schiffe 
in eben biejen ge) as 3557 Er die Fluß 

iberfeitigen Schiffe 


bane ahrt auf dem Rhein und der Moſel wer 
tionalidiffen gleichgeſtellt. 
Die Uebereinkunft wegen gegenſeitigen Schußes ber 


Rechte an — ——— und Werten ne Zunft 
—— jedem ging —— — Schriftfteller, 

————— anz dieſelben Rechte zu welche der Inlän- 
ber für En en mießt. Die Veröffentl 


ung von A en aus Mer 
Ten oder ganger Stüde von Werken I t, wenn dieſe Beröffentlichun- 
gen ausbrüdlich für ben —— beflinmt ober eingerichtet, und in 
ber Landesſprache mit den Anmerkungen oder mit Ueberfegungen 
zwiſchen ben oder am Rande ih find. —— ben Ge: 
nuß ber zu dem Minis 


en Rechte ift für Frankreich 

ſterium bes Innern in Paris, für Preußen bei bem n Minitertum ber geift- 
lichen Angelegenheiten in Berlin, binnen brei Monaten nad) bem Eefäei: 
nen, ober für vor dem Abſchluß des Vertrags ne ne 
prei Monaten vor dem gulraf ttreten des 1 dem Örfäeine 
beginnt bie — — Friſt erſt mit dem 2* der an Se 
rung; bei Ueberfegungen Ai ie jebe Lieferung als ein befonberes 
Autor Tann fid) das Ueberjegungärecht vorbehalten, unb genießt es fünf 

abre lang, wenn das Merk binnen brei Monaten nach feinem Eriheinen 
eingetragen worden, wenn ber Autor an ber Spitze feines Werkes fid das 
Recht der Leberfegung vorbehalten, und wenn die Meberfehung innerhalb 
Jahresfriſt nach der Anmeldung des Originals ericeint. Ucberfegungen 
dramatifcer Werke müfjen drei Donate nad} der Eintragung des Driginale 
erideinen oder aufgeführt werben. Artikel aus Journalen oder periodiſchen 


Eammiliverfen des einen Landes Tönnen in den Journalen ober Sammel 
werfen des andern mit Angabe derQuelle abgebrudt werden. Diefe Befu 
nif hört jeboch auf, wenn der Autor in dem Journal u. ſ. w. felbft förmlich 


erflärt bafı er bie üeberſetzung —— e dieſe Anordnungen erſtrecken 
4 auch en , Ho 513 und a und —— — 
eine, —— 
Verlegern oder —— De 
nalen A — find, e Glide 
u.f. iv. Eönnen ken 4 gr —— an bes Inlrafttretens des 
Vertrags an benuft werden. u u en Stiche jeder Art, 
er Matte, Hohfz ir uhfalien, 


an ug Litbographien wer 
de und Beichmungen, geito 


Eteine mit Zeichnungen Li AR de Mat, ” rum * niſſe zolfrei. 
Der Beitritt zu dieſem zwischen eſchl oflenen 
Vertrag bleibt den übrigen Zollverein 5. en. 

Die Spen. Stg., deren oppofitionelle Haltung dem neuen Miniftes 
rium gegenliber täglich fchärfer hervortritt, fchreibt: „Die conftitutionelle 
und bie yortichrittäpartei haben beide die Einficht gewonnen daß fie dießmal 
bei den Wahlen eigentlich nur „tolerirte” Secten find; fie waren eine lurze 
Periode die herrichenbe Kirche, "und ba ber Menſch nichts ſchwerer ertragen 
fann als das Glüd, fo hatte ſich von ber conftitutionellen bie Fortfchrittse 
partei getrennt, um noch ſchneller an das ertoünfchte Biel zu gelangen. Jetzt 
finbfie beibe twieber in ziemlich gleichem Fall; wenigftens die Kreußtg.“ 
fagt es ihnen, auch einige Lanbräthe und Landwehrofficiere ſprechen nicht 
mehr durch die Blume. Die Minifter und ihr Drgan in ter Preſſe machen 
noch einen Unterfchieb tischen Eonftitutionellen und Forifchrittsmännern, 
aber Hr. Peterfen in Breslau bat wohl nicht.ganz Unrecht: erft geht es 
über die Forttichrittsmänner, dann über uns her. Die gleichartige Inge 
hat die „tolerirten” Secten einanber näher gebracht; indeß fcheinen beibe 
bei den Wahlen als gejonderte und in fih geſchloſſene Parteien auftreten, 
und es von den örtlien Verhältniffen abhängig machen zu wollen ob ba 
und dort bie Fortichrittsparti conftitutionelle Wahlen oder bie conftitus 
tinoelle Partei Fortſchritiswahlen unterftüßgen wird. Die Fortichrittspartei 
gibt, wie es fcheint, bie Parole aus: „Wiederwahl,“ und das wohl aus 
dem guten Grunde, weil fie bei den vorigen Wahlen den Höhepunft ihrer 
Wirlſamleit erreicht hatte. Die conftitutionelle Partei muß wünſchen 
mehrere bebeutende Namen ihrer Partei, de bei den vorigen Wahlen durch 
die yortfchrittäpartei verdrängt wurden, dießmal durchzuſehen, und wir 
glauben, wir werben diegmal alle parlamentarifchen Talente dringend nö⸗ 
tbig haben die fid) in dem Kampf gegen bie Reaction von 1851 bis 1858 
um bie liberalen Principien verdient gemacht haben.“ 

Die Zählung vom 3 Dec. 1861 bat für die Bevöllerung Preußens fol- 
genbepRefultate ergeben: Die Gejammteinwohnerzahl beträgt 18,497,458 
gegen 17,739,913 im Jahr 1858, und hat fi fonad um 757,545 ober 
4,27 Procent gegen 1858 vermehrt, von welcher Summe 691,995 auf bie 
Civil · und 65,650 auf die Rilitärbevöllerung fommen; während bie erftere 
um 3,99 Procent, ift bie letztere um 32,34 Procent gewachſen. 

Breslau, 4 April, Der Mühleriche Wahlerlaß ift, wie die Bresl, 
Big. vernimmt, von ber philoſophiſchen Facultät der Univerfität Breslau 
in einem motivirten Schreiben zurüdgetwiefen worden. 

"* Bredlan, 4 April, Dr. Brüggemann ift bier angelommen. 
Man bringt feine Anweſenheit in Berbinbung mit ber Anzeige der Profefe 
foren Balter und Bittner, nad) welcher ſich biejelben bie Ankündigung der 
von ihnen zu haltenden Vorlef ungen vorbehalten. Bekanntlich wurde dem 
Canonicus Balger die venia docendi von Rom aus entzogen, weil er für 
Gunthers Lehre Partei ergriffen hatte, während dem Profeſſor Bittner bie 
Erlaubniß Borlefungen zu halten jeitens des Hrn. Fürſtbiſchofs genom⸗ 
men wurde. Das letgenannte Berbot rief Zweifel hinſichtlich der Com⸗ 
peten, hervor; follte die Anweſenheit des Geh. Raths Brüggemann in der 
That mit biefen Eonflicten in Verbindung ftehen, fo ift zu hoffen daß dieſer 
eben fo geiftvolle ald gewandte Commillär fie glüdlih Löfen werde. In 
wohlunterrichteten Kreiſen verbreitet ſich das Gerücht daß in nächſter Beit 
Veränderungen in mehreren hoben Bertvaltungsftellen ber Provinz vor ſich 

gehen werben; aud; werben bie Namen ber Defignirten mit großer Bes 
flimmtheit genannt. 

Die Stabtverorbneten vom Thorn haben, der Dan;. Ztg. zufolge, 
gleichfalls beſchloſſen die im Veſih der Stadt befindlichen 4'/,procentigen 
Staatsanleihen nicht zur Gonvertirung anzumelben, jonbern bas baare 
Gelb zu fordern, 

In Stettin bielt Fürzlich ber bisherige Ubgeorobnete biefer Etabt, 
Hr. Prince Emith, folgende Tiſchrede: Ein Hoher Militär, an das abjolute 
Befehlen gewöhnt, lam durch bie Berfettung der Gefdjide dazu das Com- 
mando eined Segelſchiffs zu übernehmen. Er wollte nach einen Punlt 
Binfegeln fvon wo her eben ein friſcher Wind wehte. Eine Weile verſuchte 
er ba3 Laviren, bar er aber ungeſchiaͤte Steuerleute hatte, trieb er bei jedem 
Schlaz jo fehr ab, daß er eher rüdwärts ald vorwärts fam, Ungeduldig 


olzfiöde, Tlhograp iſche 





biefe Auffaffung der Dinge um fo weniger, 
, bie er mit an Bord gebracht, 


ıltları 


us 
ee ne? leg es di 
ab man zum Segeln’die Eegel 


der Einficht 
” Een erbaupt nur in ber naturgemäßen 
ae ——— Applaus) 


Defterreidh. * Aus Zrient geht uns von einem langjährigen Gorrer 
fpondenten ber Allg. Big. ein Schreiben zu, das bie allarmirenden Mittheis 
lungen, bie uns von bort in der letzten Zeit wurden, ſehr reducirt. Wir 
werben das etwas umftänbliche Schreiben morgen bringen. 

“+ Wien, 5 April. Im ber Sache Schleamwig-Holfteins foll — 

nach der Berficherung ter Nöln. Zeitung — von Berlin aus die Idee 

einer Theilung Schleswigs officids angeregt worben ſeyn. Die Nachricht 

ift —— nicht unglaubwürdig. Jene Idee ift leine * fie — Ir ei 
bes Sranlfurter ments lebhaft beſprochen, und es entipann 

biefelbe ein Briefwechfel zwiſchen Be: dv. Bayern und Lord Palmeriton, 

welcher Schriftentvechfel, beiläufig bemert, jeht, wo die fhlestwigeholftetni« 

ſche immer mehr zur bi Frage mird, ben dabei 


Unter Umftänden num fönnte 
urüdfommen auf jene Idee als eine Annäherung zu ciner unbedingt 
nothwendigen ringe ara a werben. Aber wir glauben wohl behaup · 
Regierung ben Weg zu finden, tmäre 

fi nicht als eine preußiſche Ini⸗ 
enn bie bänische Regierung eine Geſammwertretung 
mer für jegt als unmöglich erflärt, fo geſchieht dich weil fie 
Preußens mißträut; weil fie überzeugt zu ſehn ſcheint daß die: 
Berein mit den ſtandinaviſtiſchen Agitationen, die Auflöfung ber 
zum Biele haben. Selöftverftanden urtheile ich hier 
ire bloß was mir eine Thatfache zu ſehn ſcheint. Würde 
etwa ich dem däniſchen Cabinet gegenüber, welches ſich bereit 
ein probiſoriſches Arrangement einzugehen, als Grundlage 
eines ſolchen ein Project vorſchlagen das mit der erwähnten Idee zuſam⸗ 
und wurden bie auswärtigen Großmachte dasfelbe unter ihre 

Garantie ftellen, fo bürfte wohl eine Bafıs für neue Unterbanblungen ge 
funben feyn, und diefe Bafıs muß doch bald gefunden werben, da auf bem 
bisherigen Weg offenbar kein Erfolg zu ertvarten ift. Wenigftens kein folder 
den bie beutichen Mächte auch wirklich behaupten könnten. Was die Groß: 
mädhte anbelangt, fo ſcheinen fie im Augenblick wirflid; von dem aufrichtie 
gen Willen befeelt zur Beilegung ber Streitfrage unter voller Berüdfichtis 
ber berechtigten beutichen Ansprüche beizutragen; daß aber das eng⸗ 
Gabinet jeine Anſichten in Bezug auf Schleẽwig nicht geändert hat, 
# fich unter anberm aus einem fo eben in London ald Manufeript ges 
anbum des frühern Erziehers bes Prinzen von Wales, Hrn, 
Gibbs, über bie jehlestwigifde Frage. Man wird faum irren, wenn man 
den Grafen Ruſſell jelbft als den Veranlaſſer diejer Schrift bezeichnet. — 
hen: Tage pe. Bien durch bie Blätter die Nachricht: der König von Schwe— 
ben habe ein eigenhänbiges Schreiben an ben König von Preußen durch 
einen len geienbet, welder in einer Audienz bei König Wilhelm 
‚ unb mit dem Grafen Bernftorff die Dänische Angelegenheit vom ſchwediſchen 
Stanbpunlt aus beiproden haben fol. Wenn es ſchon an und für ſich 
unwahrſcheinlich Mt daß König Karl einem jungen Abjutanten eine ſolche 
politiiche Mifion anvertrauen follte, während Hr. Jaͤrta in Berlin an 
weſend ift, jo kann ich zudem bie beftimmte Mitteilung machen daß es fich 
biebei um ein völlig unbegründetes Gerücht handelt, welches wahrigeinli ch 
dein Umſtand feine Cuiſtehung verdankt daß Hr. v. Knorting, Rdjutant 
des Abnigs von Schweden, vor mehreren Tagen mit dem Auſtrag dem 


E53 


Sn ka it Bei na 


— —— hi Brüffel gerriet if, und den 
Fa 


® langtes eines „bolffommen eingetveihten IR: 
—————— lat” vorliegt, daß ſic 
Vaters, ein Salyfluß als 


—— Der 

Dr. ec, welder dem Papft fo wie feinem Vorgänger bisher: 
en a jur Geite Raab, — Bene Den SB Zum Regime dee 
— bat aber die Umgebung des heil, Vaters Fein Vertrauen; 


“ Ba — —————— Io 
inieri, Dr. Hayler aus München, Oberarzt in einem ber aufgelösten 
Berfaglieri one, — des belannten Bildhauers Hoffmann 
in Rom. Das erwähnte Blatt melbet ferner: der belannie hieſige Fuhargt 
Dr. Romiſch ſey zum apoſtoliſchen Nuntius berufen worden, um über daß 
Fußleiden Sr, Heiligkeit ein Gutachten abzugeben. 

Laut einer zwiſchen Oeſterreich und Preußen abgeſchloſſenen Uckerein« 
Zunft bebürfen von nun an bie beiberfeitigen 
Reifen von Defterreih nad Preußen und umgefehrt, leiner gefandtichafte 
lichen Vifa mehr, und e8 erftredt fich biefe Verfügung nicht nur auf dig 
Pafinhaber, jondem aud auf die Befiger von Banderbüdern oder Ar⸗ 


beitsbti 

+ Prag, 5 April, Die öffentlichen Blätter haben vor Turzem 
ben It eines Schreibens im Auszug mitgetheilt, den das Staats- 
miniftertum an mehrere Bifhöfe in Bezug auf ihr Verhalten bei der Fee 
bruarfeier gerichtet hat. Wie wir vernehmen, ift hierauf bereits von unferm 
CarbinalFürfterzbifchof in mürbevofler Weiſe geanttvortet worden. 


britannien. 

2ondon, 5 FRE ud 

Am 4 April Nachmittags fiebelte bie königliche Familie von Windſor⸗ 
ſchloß wieder nad DabornesHaus über. Diefelbe ift jet wieder durch den 
aus Südfranfreid) (Cannes), wo er auf ärztlichen Rath den Winter zuges 
bracht, beimgekehrten Prinzen Leopold, den neunjährigen britten Sohn der 
Königin, vermehrt. Nach einem jeht veröffentlichten Hofprogramm bleibe 
I M. in Osborne bis zum 28 April, verbringt dann den Monat Mai in 
Balmoral, im ſchottiſchen Gebirge, und begibt fich wieder nad) Daborne, 
wo im Juni die Bermählung ber Prinzeffin Mlice mit dem Prinzen Ludwig 
von Heflen-Darmftadt in aller Stille vor ſich gehen ſoll, reist Mitte Augufts 
abermals auf einen Monat nad} Balmoral, und macht dann einen Ausflug 
nad Coburg, wo ihr der herzogliche Schtvager feinen Palaft zur Verfügung 
geftellt hat, und wohin auch der Kronprinz und die Kronprinzeifin von 
Preußen fommen werden, da bie Königin auf ihrer bießjährigen Reiſe die 
preußiiche Hauptjtabt kaum befuchen wird. (Bon einem beabſichtigten Aufs 
—— am Rhein, wovon preußifche Blätter gemeldet haben, iſt hier nicht 
Die Rebe.) — Die Beiträge fr das Albert: Denkmal fließen nur noch ſpär⸗ 
lich zu, Wohl find bisher gegen 46,000 Pf. Et. eingegangen, da dieje 
jetod) nicht hinreichen um einen tolofjalen Monolith mit entjprechenden 
Seulpturen anzufhaffen, werden enttweber allgemeinere Sammlungen or⸗ 
ganifirt, oder #8 wird das Parlament um ein Gelbvotum angegangen 
werben. 

Admiral Eir James Clark Noß, der berühmte Norbyolfahrer. iſt am 
3 April gu Aylesbury, Budinghamihire, geſtorben. Er war i. J. 1800 
auf dem Gute Balſorroch, in ber iriſchen Graffchaft Galwah, geboren, und 
der Neffe von Eir John Roß. Im Jahr 1812 in die Marine eingetreten, 
nahm er von 1818 big 1833 an allen brittiſchen See-Erpebitionen zur Ente 
deckung der norbiveftlichen Durchfahrt Theil, entdedte 1831 den nörblichen 
magnetiichen Pol, befchligte von 1839 bis 43 diejErpebition nach den ante 
arktiſchen Regionen, und drang bier, weiter als irgendein Seefahrer vor 
ihm, bis zum 780 10 f. Br. vor, bis auf 160 Meilen vom fübliden mag⸗ 
netifchen Pol. Erit 1858 Rear: Admiral ber weißen Flagge, war er zugleich 
Mitglied der k. Societãt der Wiffenfchaften, ber geographifchen Geſellſchaften 
von London und Paris ac., und Orford verlich ihm 1844 das Ehrendiplom 
als Dr. juris. 

Die amtliche Gazette enthält die Anzeige des Fönigl, bayveriſchen Ges 
fandten d.d. 25 März: daß brittiſche Untertbanen bie nach Bayern reiſen, 
fortan Feines Pakvifums ter baheriſchen Geſandtſchaft in London, oder 
eines bayerischen Conjuls in England, bedürfen. 

Am 3 Aprıl Abends fand in ber London Tabern ins — — 
dia fl Sondenee deulſchen Hofpitals, unter Borfik des Herzogs v. Cambridge, 
ftatt. Die Zahl der Gäfte und bie Höhe der Geldbriträge war bedeutender 
els im ie Jahr. Die Ankündigung daß Hr. Frederid Huth der Une 
ftalt ein Geſchent von 2000 Pf. Et. zugewwiefen babe, wurde, wie begreiß 


Le, mit bem Iebhaftefien Beifall aufgenommen; .» Sie-Iommen ber unew 
Täßlichen Erweiterung bes Hofpitals vortreffli flatten. Auch die beuts 
{chen frürften (e8 waren bie Geſandten icht vnd Hannovers anweſend) 
bewahren, tie bisher, dem Inſtitut ihre nahme, und eine Anzahl 
treffliche Künftler, darunter Hr. Joachim, trugen das ihrige zur Verſchöne⸗ 
rung des Banfetts bei. 

Eine Zuſchrift von einem Schweden am die Times enthält die (Für 
upfere Zefer nicht neue) Notiz daß ber ausgezeichnete amerilaniſche In ⸗ 
genieur Ericsſon, der Erbauer ded „Monitor, ven Geburt ein Schwede 
if. Ein Bruder besjelben, Oberſt Griesſon, fleht zur Zeit als Ober⸗ 
Ingenieur an der Spige des ſchwediſchen Ciſenbahnweſens. 

Der toryiſtiſche Herald läßt faum einen Tag vergehen ohne das Ver 
faſſungsleben Deſterreichs auf Koften Preußens zu verherrlichen. „Wäh: 
rend," jagt er, „ber Berliner Landtag, weil er einmal von den 
ziellofen Beſchlußſaſſungen über deutſche Einheit, ‚italienifche Freiheit 
und ben Unbilden von Schleswig Holftein „zu etwas praltiſchem“ übers 
gieng, und in aller Befcheivenheit einige Bürgſchaft für bie rechte Verwen⸗ 
bung der bewilligten Subfibien ſich erbat, fogleih wie ein Haufe frecher 
Sculjungen ausgefcholten und heimgeſchidt wurde, gibt ber Wiener Ride 
rath, mit voller Zuftimmung und Sympathie bes Kaifers, Geſehe welche 
die perfönliche Freiheit des Bürgers, eine befonnene Freiheit der Prefie, 
und völlige religiöje Duldung ficherftellen, und prüft zugleich genau, und 
bareitö mit guter Wirfung, die finanziellen Verlegenheiten, die wie ein 
Mühlftein am Halfe des aufftrebenden Neiches hängen. Die öſterreichiſche 
Verfaſſung ift faum über ein Jahr alt, und body, welch wunderbare He 
fultate fie jchon erzielt hat! Schon ift Defterreich die Großmacht in Europa 
on Sharafter ihrer Geſehe und Einrichtungen fih England am meijten 
na x. 

Alle Zeitungen melben daß in Liverpool ber berühmte Fauftlämpfer 
J. 6. Heenan aus New Norl angelommen ift, um mit dem jegigen Borg: 
Tönig Englands, dem Kämpen“ (cbempion), Mace, um den Gürtel zu 
fimpfen. Ihn begleitet fein Bruder, James Heenan, der noch riefenbafter 
als er jelbft ausſehen und zu den „Ihönften Hoffnungen bereditigen fol." 
Eine Anzahl Kenner over „Gentlemen vom Ring“ hatte fih am Landungs ⸗ 
platz verfammelt, und begrüßte das Paar mit „Enthufiasmus.” 

Die freundliche und friedliche Infel Wight, der Lieblingsaufenthalt 
ber Königin, war unlängft durch eine eigenthümliche Invafion beunrubigt 
+ eine Invafion nit von Franzoſen, fondern von Engländern, jedenfalls 
Britten. Das Bartidiff „Cedarina“ nämlich ftrandete im Südweſten der 
Inſel bei Brirton. Das Rettumgsboot that feine Echuldigfeit, umd brachte 
alle Schiffbrüdigen, Gapitän, Bemannung und Pafjagiere, glüdlich ans 
Sand, Diefe Baflagiere, 191 an Zahl, famen aus Bermuba und giengen 
nah Dartmoor in Devon oder Millbank in London — d. h. aus einer 
Beflerungsanftalt nad) ber andern. Sie jubelten als fie ben Boden ber 


- Heimath wieder betraten, und machten ſich ſogleich auf eine fromme Pilger: 


ſchaft durch bie ſchöne Inſel. 191 in der Befferung befindliche Wegelagerer, 
Diebe, Todtſchläger u. ſ. w. find, auf eine Inſel von nur 50,000 Eins 
twohnern vertheilt, eine unverhältnigmäßtg große Zahl. Bum Glüd bän- 
Vigte fie berfelbe Dämon, „Epiritus,” der viele von ihnen urfprünglich zu 
unbändigen Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft gemadt hatte. In 
Das Dorf Brigton gelangt, war ihr erfler Gedanke bie Heimlehr, den 
glüdlichen Schiff und bie füße Freiheit hoch leben zu laflen. Bier und 
Bin floffen in Etrömen, und das Feft ſchloß mit einer cannibaliſchen Rau- 
ferei, auf welche eine allgemeine Befinnungslofigfeit folgte. Da lam eine 
inzwiſchen herbeigerufene Militärabtheilung aus Parlhurſt, und brachte alle 
191 wieder unter Schloß und Riegel. 


Paris, 5 April. Der Moniteur enthält eine Verfügung des 
Ariegsminiſters, in welder für das Jahr 1862 die Loslauffumme der 
Militärpflihtigen auf 2500 Fr. feftgejegt wird. Fur jedes einzelne Jahr, 
don dem ſich die bereit$ dienenden Soldaten Ioslaufen wollen, muß eine 
Eumme von 550 Fr. entrichtet werben. Die Einftandsmänner für fieben 
Sabre Dienftzeit erhalten 2200 Fr., wovon 1000 Fr. beim Eintritt und 
1200 Fr. beim Austritt, und ferner eine Soldyulage von 10 Cent. täglid. 
Für jedes einzelne Jahr erhalten fie 310 Fr., wobon 140 beim Eintritt 
und 170 am Enbe, und eine gleiche Solbyulage, die nad) viergehnjährigem 
Dienſt auf 20 Gent. erhöht wird, Die VBortheile der Solberhöhung werden 
auch den Soldaten zu Theil welche nad überftandener Dienftzeit freiwillig 
wieder eintreten. 

Der officiöfe Conftitutionnel bringt an feiner Spitze bie nach⸗ 
fiehende, für bie Stellung der Regierung zum Klerus bezeichnende Erllä— 
rung. In einem Hirtenbrief lündigt der Erzbiihof von Toulouſe feiner 
Didcefe das hundertjährige Jubiläum, die Ausftellung und bie feierliche 
Proceifion der heiligen Reliquien, welche in der großen Vaſilila von 
Er Eaturnin zu Touloufe aufbewahrt werben, für bas Jahr der Gnade 


1610: 


1862 an.- Der Hs. Erzbiſchof von Toulufe fagt daß dieſes Jubiläum ber 
ftimmt ift die vor dreihundert Jahren unter ung auögeführte „ruhmvolle 
That“ zu feierm. Aber diefe „ruhmbolle That” ift eine der traurigften Sce⸗ 
nen der Neligionökriege weldye das XVI. Jahrhundert veriwüfteten. Die 
Proteftanten und Katholiken lieferten ſich in den Strafen von Touloufe 
eine Schlacht, welche fünf Tage dauerte, und ber ein furchtbares Blutbab 
folgte. Mehr als 3000 Opfer fanden dabei den Tod, Kann man fi 
eined Gefühle der Trauer erivehren, ‚wenn man einen Prälat diefe Erins » 
nerungen als „rubmvolle“ bezeichnen und feine Didcefanen einladen ficht 
fie feierlich zu begehen?“ Der Hirtenbrief des Erzbiichofs von Touloufe fteht 
leider nicht allein, obgleicy die genannte Stadt vorzugsweiſe kirchlich, und 
bie Zahl ber Geiftlichen denen man in ihr begegnet eine außerordentlich 
große ift, weil bort das größte geiftliche Seminar Frankreichs ſich befindet. 
Intoleranz ift der Beiftlichkeit Franlreichs in weit höherem Brad eigen als es 
der allgemeine zum religiöfen Fanatiemus wenig geneigte franzöfiiche Natio⸗ 
naldarakıcr vermuthen läßt. Im Süden ift die Kirchlickeit der Maffe 
größer, im Norden ift fie außerorbentli gering, ja geht in Paris 
zum Theil in rivolität über. Man würde aber jehr irren wenn man 
ausbiefer Öleichgültigleit gegen bie Kirche und aus der faft bis zum Haß gefteis 
gerten Erbitterung gegen die Beiftlichteit, in dem Kreifen wo focialiftifche 
Doctrinen Eingang gefunden, auf eine Neigung zum Schisma ober gar zur 
Lostrennung von der Kirche fhließen wollte. Die katholiſche Kirche ent» 
ſpricht in Dogma und Organifation fo außerordentlich den gemüthlichen 
und politiſchen Bebürfniffen der frangöfiichen Nation, daß ihre Macht im 
franzöfiichen Bolt nur jehr ſchwer zu erſchuttern feyn bürfte;, mur die wei⸗ 
tere Yusbilbung der abminiftrativen Unabhängigkeit der latholiſchen Kirche 
von Hom wäre möglich, 

Das „Serufalem de lAvenit“ der Dpinion nationale, fdeint 
troß ber ſeyr geringen Anzahl von Juden in Frankreich (kaum 
100,000) doch großes Aufichen in ber Prefle zu machen, weil der Aufſatz, 
unzweifelhaft von einem Juden berrührend, den Talmud felbft angreift, 
Wir lafjen hier die bezüglichen Stellen wörtlid} folgen. „Die Juden,” heißt 
es, „bellagen ſich mit Bitterkeit über den Haß mit dem man fie verfolgt, 
Ihre wahren, ihre größten Finde finden ſich aber in ihren Häufern, in 
ihren Tempeln, in ihren Schulen. Diefe Feinde, wir wollen fie bei ihrem 
Namen nennen: es it der Talmud, von dem ein fehr eifriger Jude unter 
unfern Beitgenojfen fagte: „Seltjame Bifionen find darin als religiöje, 
bürgerliche und moraliſche Geſetze aufgeftellt, und zahlreiche Erzählungen 
finden ſich darin welche den gejunden Menſchenverſtand und bie Gottheit 
beleidigen.“ Die Gommentarien des Talmud, und bejonders der Schulyan 
Aruch, ber geheiligte Godeg des Rabbinismus, geachteter ald der Pens 
tateuch, fließt 14,000 Geſehe ein, die dem moſaiſchen Geſet ebenfo ent» 
gegen find wie der Givilifation; 23 betreffen davon das Waſchen ber 
Hände, 17 bie Reinhaltung der Latrinen, 319 die Dfterfeier, 1279 
find Sabbathvorſchriften, 177 betreffen die Art des Viehabſchlachtens. Der 
Minhaguim ifteine Sammlung von Vorſchriften von denen man leine Spur 
in der Bibel findet, und welche bis auf die geringiten Details die Hands 
lungen bed Zebens, ben Schnitt der Haare und des Baris regelt, die Tephis 
lim, welche an ber Stirne getragen werben follen, bie vier Trobbeln welche 
von ben vier Seiten ber Kleider nieberhängen follen, bie Inſchriften auf 
den Thüren, bie breifache Abwaſchung mittelft welcher man bie böfen Gei- 
fter zu verjagen hat, die ſich des Morgens auf den Nägeln der Gläubi« 
gen nieberzulaffen lieben. — Die von Moſes Menvelsjohn geprebigte Reform 
des Judenthums beginnt fich gleichzeitig in ganz Europa auszubreiten, bie 
Fahne des Rationalismus wird von den unterrichteten und emancipirten 
Juden in allen Ländern hoch und feft gehalten, und fie proclamiren und 
erkennen an daß ein frangöfifder, ein englifcher, deutſcher oder polnischer 
Iſtaelit nicht gleichzeitig ein guter Talmubdift und ein guter 
Bürger ſeyn kann.” 

Die Batrie fprict fi in einem längern Urtilel gegen bie neue Salz« 
feuer aus, Sie beginnt mit dem außerordentlihen Budget im allgemeinen, 
und findet daß die Darin aufgeführten Ausgaben, wenn aud) nüglih, fo 
doch nicht nothwendig find, und ganz gut mit den diöponiblen Hülfemitteln 
in Einflang gebracht werben lönnen. Die Regierung fey aber anderer 
Meinung, und glaube daß eine geringere Ausgabefumme nicht hinreiche 
den außerorbentlichen Arbeiten ben nöthigen Impuls zu geben, und be: 
halb nehme fie ihre Zuflucht zu Nachfteuern, Die Patrie geht nun ſpeciell 
auf die Ealzfteuer ein; fie gibt zwar zu daß ſich der Salyverbrauch feit der 
Herabfegung der Steuer nicht vermehrt habe, macht aber anbrerfeits dar» 
auf aufmerkſam wie diefe Steuer auf bem Land aufgenommen werbe. Der 
Bauer kümmere ſich ivenig um bie aufgeftellten Berechnungen; er werbe 
nur dann aufmerljam wenn das Kilo Salz um 10 E, aufſchlage. Dieſe 
Bertheucrung werde aber in feinen Augen nit den temporären Charakter 
haben weldien man ber Nachſteuer zuſchreibe. Die Patrie erinnert ſchließ ⸗ 
li an den vor ztvei Jahren vom Kaijer geäußerten Wunſch: bie Abgaben 
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anf den groben Wetbraudgtariitein zu vebuciren” tb Bittet die Regterimg: f 


nicht baranf zu, beſtehen in einer Eteuer, bie noch unpopulärer als einträg- 
\ Jich feb. eine Hülftquelle für das außerordentliche Budget zu ſuchen. Aus 
biefem Artikel eines entfchieden inipirirten Blattes, der fo unmittelbar der bes 
zeitö gemelbeten Armeerebuction folgt, ſcheint hervorzugehen daß die Tuilerien 
zum mindeften Me Salzfleuer aufgeben wollen, denn bie Armecrebuction muß 
um ettva 30 Mill, Fr. das Kriegebudget verringern. In jedem Falle wird 
„bie Dppofition in ber öffentlichen Meinung durch den Rüdzug der Tuilericn vor 
"dem Kampfe nicht verringert werden, unb wie Meine Urfachen zutveilen große 
Folgen haben fünnen, fo ıft ed nicht unmöglich daß bie Brutalität mit welcher die 
Gewalt im Vaudevilletheater gegen die Gröme der Viveurs aufgetreten, ber 
Dppofition eine bedeutende Macht zuführt. Die Vorgänge im Vaudeville⸗ 
theater haben die Bedeutung der Demonftrationen bei Gelegenheit ber 
Gattana angenommen. Wie in letzterm Fall die Dppofition fi von About 
allmählid immer mehr und mehr gegen bas Syſtem wendete, fo endet fie auch 
im vorliegenden Fall mit einer Proteftation gegen dasſelbe. Die Etuben: 
ten des Quartier bat man gemißhandelt, verhaftet und fchliehlich proceffirt, 
mit dem Jodrtxlub hat man den Kampf nicht durchführen können. Uebri 
gend muß die im Vaudevilletheatet von der Polizei angenommene Haltung 
ungewöhnlich roh getvefen fepn, denn bie Indignation Darüber iſt eine all: 
emeine, 
’ Die Etoile Belge erwähnt eines feltfamen Gerüchts: der Marfhall 
Magnan folle jein Commando verlieren und zum „Großfanzler der Ehrens 
legion“ ernannt werben. Das Commando ber erften Militärbivifion ſoll 
der Duc de Malaloff erhalten, wenn derſelbe nach Frankreich zurüdtchren 
follte. Der Due ift befanntlich fein Freund bes zweiten Decembers, und 
feine Ernennung zu obigem Poften würde fih daher nur durch eine tiefe 
Verſtimmung in der Aımee erklären lafien. Der Momiral Hamelin folte 
feinerfeit8 das Generalcommanto über „die Künftenvertheibigung Franl ⸗ 
reichs erhalten. 

Der Temps enthält einen höchſt intereffanten fehr pofttiven Artifel 
der größten Autorität über die franzöfifche Baummollen-nduftrie, „Johann 
Dodfuß,“ aus Mülhaufen datirt. Der Genannte, ber felbft ſpinnt, mebt 
und drudt, Läugnet daß ber englifchfranzöfifche Handelsvertrag der Vaum⸗ 
wollen Induftrie Frankreichs irgend ſchade. Bom 1 Det. bis zum Februar 
ſeyen in Frankreich 1,200,000 Kilos Twiſte aus England eingeführt worben, 
was, auf das ganze Jahr beredinet, 4 Proc. des Verbrauchs betrage, denn 
Frankreich verbraude 85 bis 90 Mil. Kilos Baumwolle jährlid, Eeit 
dern Belannttverben des Hanbelövertrags ſeyen im Elfaß 50,000 Spindeln 
und 800 Webftühle neu anfgeftellt worden; in Millhauſen ſeyen 60 neue Häufer 
für Arbeiter im Bau, von ben frühern 160 feyen 100 an Arbeiter verlauft. 
Bon Krifen fey die Induftrie unter bem Prohibitivfyftem ebenfalls betroffen 
worden; bie gegemtoärtige ey lediglich durch ben amerifanifhen Bürger 
krieg erzeugt. Das J. des Debats fpricht fi Ahnlid aus. Das Blatt 
weist aus den officiellen Berichten der englifchen Zollverwaltung nad) daß die 
Ausfuhr Großbritanniens im allgemeinen, mit ber bed Jahres 1860 verglichen, 
1861 abgenommen hat. Für Baumwollens, Seide · und Leinengetvebe zus 
fammen ergibt ſich eine Abnahme von 164 Millionen. Auch für die Wollen 
ftoffe wird ein allerdings Heineres Deficit nachgewieſen. Robeifen hat zur 
genommen: 1,047,318 Tonnenfgegen 974,065 im Jahr 1860, bavon 1861 
nad Frankreich 308,000 gegen 2011. Aber in Stabeifen, Eiſenblechen, 
ſeldſt Schienen findet eine bedeutende Abnahme ftatt, 4,789,000 gegen 
5,795,000 im Jahr 1861. Die Kohlenausfuhr bleibt ſich in beiden Jahren 
fo ziemlich glei. Stahlivharen, Goldarbeiten, Kurzwaaren und Pofa- 

menterie, Töpfer: und Portellantonaren, Bier und Ale haben zuſammen ⸗ 
genommen, in der Ausfuhr um 56 Millionen nachgelaſſen. Im ganzen 
beträgt die englifche Ausfuhr im Jahr 1860 3,450,000,000, im Jahr 
1861 3,154,000,000 Franlen. In den erften drei Monaten von 1862 
bie englifchen Bolleinnahmen außerbem noch um drei Millionen 
vermindert, was fi) durch Unterbredung ber Genbungen unb 
folglich auch der Anläufe der Eüdftaaten erllärt. Daraus gewinnt das 
5. des Debats, wie man die Sache auch beichauen möge, die Uebetzeu⸗ 
gung daß man die Abnahme des Handels in England wie in Frankreich 
einzig und allein der amerilaniſchen Krifis zugufchreiben habe. 

Die Dpinione nationale gibt noch weitere Details zu dem vom 
Sonftitutionnel erwähnten Hirtenbriefe des Erzbischofs Desprez, und drin: 
nert daran baf ber „große Sieg* ber Kirche im Mai 1562 ſdarin beitand 
daß man 4000 wehrloje Proteftanten, welde, einem Waffenftilftand ver- 
trauend, die Waffen niedergelegt hatten, gegen bas gegebene Wort ermors 
dete. Dasſelbe Blatt welches hier Toleranz predigt, eifert aber wenige 
Beilen früher gegen „bie Aſſociationsfreiheit welde der Temps für alle 
fordert, und nur dem ®efet die Gontrole überantiwortet” wiſſen will. 
Die Opinione nationale iſt jehr für bie Affociationsfreipeit eingenom⸗ 
men, aber nicht für die welche ben Gegnern feiner Doctrinen zu Nuken 
Iommt ‚ ’ 


+ Wartd, 5 April. Mlfo wurde auf Gen. Taufe, einen ber Ne 
bacteure des Travail, das angewandt, weil er an Hr. 
Ledru⸗ Rollin in England ein Schreiben gerichtet hat, und ber national» 
öfonomifche Schriftfteller Bernard follte von demfelben Schidjal betroffen 
werden, weil er bie ihm befannte Adreſſe Ledru Rollins auf ben Brief» 
umſchlag geihrieben. Der Staatsanwalt empfahl ihn dem Zuchtpolizei ⸗ 
gericht zur befondern Beachtung als ein gefährliches unverheſſerliches Suh ⸗ 
ject das häufig in Verſchwörungen vertwidelt geweſen war, und ſchon unter 
Louis Philipp auf dem Mont Saint-Michel gefefien hatte. Hr. Arago, ber 
Vertheidiger des Hrn. Bernarb, lud den Staatsanwalt ein mit mehr Re 
fpect und Borficht von Verf hwörungen und Verſchwörern in einer Zeit zu 
fprechen wo Verſchwörer bis zum Thron gelangten, und Hrn. Bernard feine 
Haft nicht vorzuwerfen, da fie mit dem Aufentbalt des Prinzen Louis Na« 
poleon auf der Feftung Ham gleichzeitig var. Der Gerichtshof nahm An⸗ 
ftand.ben Angellagten wegen Aufſchreibung einer Abreffe dem Sicherheits ⸗ 
geſetz zu überliefern, das feit kurzem fo häufig in Anfpruc; genommen twirb. 
— Cine officiöfe Note ſucht das Berfahren ber Polizei im Vaudevilletheater 
mit einem Mißverſtändniß zu entſchuldigen. Nach ihr hätte der Theaters 
director an das Beftehen einer Galle geglaubt, welche die Claque auf feinen 
Befehl mit Brutalität zu unterbrüden fuchte. Hört, hört! Diefe Inter 
bention ber Claque, fährt bie officiöfe Note fort, ift ein ſchwerer Fehler und 
eine noch ſchwerere Anma wofür bie ganze Verantivortlichleit auf bie 
Theaterdirection und auf bie feltfamen Helferähelfer fält die fie requirirt 
bat. Der Minifter ded Innern und ber Poligeipräfeet haben hierüber einen 
ftrengen Tabel audgefprochen, und den betreffenden Berfonen in Erirnerung 
gebracht daß bei ähnlichen Anläflen bloß die Agenten ber Bebörben mit 
ihren Amtsanzeichen, und keineswegs beſoldete Glaqueurd, einfchreiten 
bürfen um bie Orbnung mit ber Mäßigung herzuftellen, an melde bas 
Bublicum von Eeiten ber Polizei gewöhnt ift. Nun, eine ſolche Erklärung 
am Tage nad der Emeute ift eine dem Publicum geleiftete Satisfaction. - 
Aber der arme Theaterbirector] Das Publicum weiß wie unſchuldig er 
ift; fonft Lönnte er fein Theater gleich ſperren. ' 


Sandel, Börfe, Eifenbabnen und Telegraphen. 
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no fertbauernber Ungewifipeit 
über ben nt ber Finangberathungen in Wien war bie Tendenz file öfter 
veichiiche Effecten bie Leite Bode hindurch günftiger. Dabei mögen hauptfächtich 
die fern Ausfichten auf eine Ansgleihung mit Ungarn und die beverftehenbe 
Beſchi bes Reicheratha durch Siebenbürgen mitgewirft haben. Die auswar · 
tige Politit übte nur wenig Einfluß. Die jegenannte Armeerebuction in Fran 
in $ lieh bie eigene Birke in Paris kalt, ein Beweis baf man ihr dort feine 
große politifche ag nd beimißt. Die feit zwei Jahren hier ganz in ben je 
tergrumd getvetenen öfterreichifchen Stantebahmactien finb gegen uf ber 
plöglich wieber Gegenfland ber Speculation geworden, Der Grund davon kann 
un in einer beſſern Mentabilität geſucht werben, ba das laufende Jahr bie jcht 
vielmehr mit flarken Einnahındausfällen auftritt, Es ſcheint abır daß man Yon 
Paris her ein erneutes Börjenjpiel in jenen Aetien anzufachen gefucht, und das 
iſt denn für anbere Grund genug am bem gleichen Strang zu ziehen. Auch einige 
andere Netien» fo wie me Looegattun haben oben. 34 
Fonts jeſt. Naffanifche 4,proc., neue Anleihe zu 103 geſucht. Das Gelb 
bleibt fllffe. . 

Pefth, 5 April. (Qppotheieumei en.) Aus Wien eingetroffenen 
Nachrichten zufolge, war die Meldung - das Fin iniſterium der zu geil 
benden ungatiſchen Hppothelenbant cine 6 heprocent. Verzinsung bewilligt bab 
eine irrige. Das Finanzminifterium beharrt bei feiner früberen Auffaffung da 
bie Berziufung nicht höher als 5 Proc, rg bihfe. Bei bem Berbot der Ru 
tirung der Pfandbriefe an ber Wiener Börfe verbleist es. (el d. Pr.) 

London, 4 April (Banlansweis) Gtantsbepofiten 8,456,468 Pf. St 

jumahme 43,198 Pf. St.); ambere Depofiten 13,622,582 u St. (Zumahme 

58,274 Pf. St); Reft 3,667,388 Pf. St. (Monahme 429 Pf. St); Regierun 
fiperheiten 11,395,928 Pf. St. Gunahme 510,686 Pf. St); andere ——— 
18,905,362 Pf, Et. Gunahme 660,897 Pf. St.); unverwenbeie Noten 9, 786,920 
Bl. Str. (Abnahme 656,690 Pi, Et.) Noten im Umlauf 20,825,375 Pf. Sr. 
— — Bi. St);Melallborrath 16,849,193 Bi. St (Zunakıne 
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» Granffurt a. IR, , 7 April, Drfew. Dproe, Rotional-Uuleihe 60%; | Mafchinenfabril in Colmar, die mehr als 2000 Arbeiter befhäftigte, kann 
Sproc. Metall. 49%, P.; Banloctien 706; Zotterie-Wnlehensioofe von 1854 66'4; | mur die Socomotivfabrication, im ber fie noch für ein ea 
won 1858 112; vom 1860 Ri a rang E88. 132 P.; | Bat, fortführen, muß aber ihr Hauptgefhäft, die Fabrication yon Arbeits: 
* Oabahn · Actien oh: * kan * Herr, nn maſchinen für Spinnerei und Deberei, einftellen, da fidh jeit meprern Monaten 
2 — Ya Wegjeleurfe: Bonbon 118% 9; Paris | nichteineinziger Auftrag mehr eingeflelt hat. Sie entläßt den größten Theil 
Yai Bien, hi. N che 83.60; Byeoe, Mictall ihrer Arbeiter, da eine Ausſicht vorhanden ift daß die Gapitaliften fohalb 
« a A son ne el a re — —* ſich entſchließen werben und Lönnen, ihren Betrieb ausjubehnen oder neue 
‚15; ap ge i 198.90; —2 —— „| Spinnereien und Webereien zu etabliren. Wie man vernimmt, treffen die 
449; taotsbapnactient 284.50; Norbbahmaetien 225; Wehtbahı-Prieritätsactien deuten Gränzftaaten, Baden, Württemberg x., bereits Vorkehrungen, 
103.75 Weäfeleurfe: SM. 114.65; Sonden 186. "| um einen georbneten Nüdzug fo vieler außer Arbeit gefehter Menſchen in 
ngebıng 2. ——— — Und —— ſolcher Warnungẽzeichen wol⸗ 
die deut egierungen mit Frankreich einen Hanbelövertrag ab» 
zelegrapbifcher Bericht. ſchliehen. um ber franzöfiihen Inbuftrie ein Eicherheitäventif —* 
Wien, 7 April; Im heutigen Unterhaus beantwortet vereinslänbißchen Markt zu öffnen, und gleich dahinter in allen Hauptarti 
Minifter v. Laſſer die Interpellation Bogatosf’s betreffend bie um- leln bes nationalen Gonfums bie engliſche Concurrenz einziehen zu fallen. 
fangreihen Unterfuchungen in Galizien. Er eitirt Stellen abgefun- * ed > —— — Es iſt — 
ernannt worden um über die Amortifirung zu berichten. en . 
‚gener Tieher, Gebete welge geeignet find Haß gegen bie öfterreldhie | zigten zufolge gebenft bie fhanifche Regierung nicht ja die ee 
ſche Regierung zu erweden umd ben Staatöverband zu gefährden. gigfeit und Souberänetät ber Mericaner zu verlepentoder eine Abänderung 
Die Negierung, von den Unterfudungen in Keuntniß gejeht, findet | der mit England und Frankreich über die Expedition vereinbarten Beflim: 
daß bie Behörben pflichtgemäß handelten. Die Regierung werde Tünf- | mungen zu beantragen. (T. 5.) 
tig nicht durch langes Angehenlaffen derartiger Vorgänge Anlaf zu ‚ Paris, 6 April. Der Moniteur enthält ein Rundſchreiben des 
8 n geben. Miniſters des Innern, Hrn. Fialin be Perfigny, an die Präfecten, worin 
orwirfe dieſe aufgefordert werden den Departementalconferenzen der St. Vincen/ 
Reueſte Poſten. 


Vereine bemerllich zu machen, daß fie ſich eines Vergehens gegen die Ge 
fee ſchuldig machen, wenn fie ſich den Beſchlüſſen des früheren Präſiden ⸗ 
Vom Medar, 7 April. Privatnachrichten zufolge iſt bie indu | ten des Generalraths unterwerfen, 

ſtrielle Krifis nunmehr auch im den öftlichen Fabrikbezirten Franlreichs in Aug das Journal bes Debats fpridt ſich Beute fehr energifch 
'bollem Gang, und man fieht ftürblic) einer Yuöiwerfung ber fremben, haupt· gegen dem Hirtenbrief bes Etzbiſchofs von Toulouje aus. 
 Fächlich der deutſchen Arbeiter entgegen, unter welchen Badener und Würt« Der Temps bemerkt daß dem Gerücht zufolge Hr. de Lavaletie nas 
&emberger am ftärfften vertreten find. In den Bogefen werden bie Baum: | Nom zurüdlehrt, und ber General Goyon durch den General Trodu 
kwollwebftühle in wenigen Tagen vollends zum Stillftanb fommen. Die | ericht werden wird, ; 

Spinner jehen dem Ende ihrer Baumtvollvorräthe entgegen, unb nehmen | u’, Turin, 4 April, Mächte Woche wird ſich, nach der Ftalie 
Einftand ſich mit toeiteren zu verfehen. Denn abgefehen von ber Nohſtoff |; ein Theil ber k. Hofhaltung nach Neapel begeben, der König mit Nattayyi 
Homme am Markt und den hohen Preifen fehlt es für bie ungeheuren | demnächſt folgen, und gegebenen Falls aud Sicilien befuhen. Der Ge 
Maſſen von Waaren die fi) in den Lagern aufgehäuft haben, an Abneh: ſandte der Schweig ift beauftragt auf balbige Liquidation der Militärpen: 
wnern, da England den Markt uberſchwemuit. Man rechnet daß bie engli | fionen inhaltlich) des Gapitulation von Batta zu dringen. Morgen Abend“ 
ſche Waare in Getvebe, Eifenartiteln u. ſ. w. dem framzöſiſchen Habricanten | Wird Garidaldi hier erwartet, 

bereits mehr als ein Viertheil der inländiſchen Kunden *— hat, ſo 
daß vielen Unternehmern durch die engliſche Concurrenz, in Verbindung 

anit ber amerilaniſchen Geſchaftsſiodung, die Hälfte bis drei Viertheile ihres ee ee 
bisherigen Abfages entriſſen ift. Ein franzöfiicher Baummollfabricant im 

Innern Frankreichs, befien Schreiben vor und Liegt, fapn bon 6000 Stüd | Weraniwsrtlide Resactlon: Dr. &. 
Galico, die er auf Lager hat, feit einem Monat nicht eines verlaufen. Die Beriag der. 


Einladung zum Ankaufe der Graf Saint Genois d’Aneaucourt 42 fi. Loofe, 


wovon ſchen am 1 Auguft Me nase Derloofung, und melde nur dis 


— 1 Mai 1862 2106-11] 
mit ter fo Defonderen Begünftigung au haden daß man mit 
—— a N. österr. Währ. nls höchstes Rislco 
die bebentenben Trefſer veu 52.500, 3180, 1050, 5325 Gulden ete, grivinnen lanı, 
gefeiti; Gerscarblungdpaus, mwelges von ben Banthäufern 


Ss. M. v. Rothschild & Herrmann Todesco’s Söhne 


In Bien den gange Zorrath der ben benfelben tor furgem emittirten Graf St. Genold-Eorfe übernommen kat, erlaubt lid auf dleſe Loeſe aufmerffam zu machen, 
F —— rg eng einige Woripelie, weiqe dad P. T. Qublicam tim Wuslande genieht, ſowle bie Besingniße, zu weichen bad gefertigte Großgandlungsgauß biefe Boofe 
uft. zu netiten. ; 

Diefe Loofe, bupotbefariih auf bie ſammtlichen, fo aufergermöpnlih grefartigen @iltercompfere, u, 3. Otabiſch, Vtin und Gugbel, Kofufsan, Dodeln, Zleretein, 
Gyeletiow!g unb Yadtau In Mäpren, Diatow in Galizien, Gensborf, Eteß · Kungenbotf und Myeptfty in Sialeflen, ſowle auf bie Fimmeligen Bata'a und Oäufer des 
Keim Grafen in Wien verfisert, bieten bie belife Garantie mit bad Gapital, moren allein sch fon der Name ber Barıtpäufer &. IR. v. Rothfmiid und 
Herrmann Tobebeo’8 Schne, welche dieſes Anteken emictlit, Seugntj gidt. * 

PeiterB Haben kiefe Locfe jegt 2 Merloofungen bed Jahret, und Paupttregers von 52500, 31500 fl. — Mus jedes Loo& ohne allen Unterfpleb tm 
‘einer ber Derloofungen mit mindertens 68 fl. 25 fr, 73 cder 8A fl. gerogen werten, umd das. Gapliaf IN detdald nie verloren. : 

Diefem nad dentt noopl bad gefertigte Großkandlungshaud, bad biefe Lonfe auch im Nudlande gebüärende Therlaasme finden, und nur um den Ankauf derſelben 

lohnend wie möctid gu magxen, und bei den wohl noechfelnden Gurfen ber Loofe die Berehnung bed Koftenpreifed kit bad Ausland nicht gu etſaweren, fo verpfidter 
das gefertigte Grohbandiungskaus, bad es alle tim bis 1 Mat j062 vom Auflande Franco zugehenben Aufträge mit döchſtene 40 fl. öNerr, Mähdr, pr. Stürd 
— und alle Geidſerten na dem betreffenden deſten Gurs in Zadiung nimmt. : 
— num aber jegt dem Nuslande wur no ber große Morihelf ded haben Gurfet ber Dafuten fo ſeht zu fatten fommt, fo nelit fit + 3. nad dem Gurfe 
kom 22 iärg ber Ko eis elneh folyen 42 M. Eoofed in ern auf nur 10 Thaler 14 Sildersrofgen, im fübkeutfger Währung auf 33 f. 47 fr, in Mark Banto 
auf 39 Mart 9 @a. en., in Eivre Sterling® auf 2 Elure 18 Shilling 7 Vence, in Branes auf 74 Fiancs 7 Gent, B 

um aber jum Lederfiuffe von dem wähnten einen Berneiß gu geben, und au gelgen, bad biefe Leoſe ſteis für ba gefertigte Grotdandlungthaus ben ge« 
Büprenden Merih haben, fo erflärt badfefbe mach weiter, baf ef alle mit 30 M. d. IM bei ifm bi8 I Mat 1862 gefauften und ruirfikg Dejogenen @t. Geneld-Foofe, vom 
8 tı8 ineluftve 15 Mugun 1862, alfo Er nad erfolgter Ziedbung, mit 38 f. öferr. Wäht. taarem Weide gucüctauft, und et folelt demna q ber igenthimer 

‘ eined folgen Loofed auf 5250 fi, mährenb ex Im s nen 7* eluen Rifieo und ben Pie möaliden Derluft von nur 2 fl. öNerr. Mäpr. Haben kann. 

Desman wirde man, wenn der Gurs ber Daluien Ad DIS dahin nicht Ändern vhürbe, fir jedes feihe Loos Dkthir 18 Bar. 13 9’g.4, oder 1.33 Pr. 2 fübbeutga, 
oter Mark Banro 37 ®&a. 9 Den. 11 Hamb,, oter St. 2 Sda. 15 Be, 8, oder Fred. 70 8t.37 Banz gurüc erhalten, Mm nun aber aus Verfonen ten Antauf' u 
erindaliten, verlge mitt allfogfett ben gengen Betrag außlesen wellen, fo hat ber Sefertlgie auch bad Arrangement getteffen, tab er biefe Coofe af Mintom vertadft, 
und wor ift dtebel ber Preis mit 42 fi. öfter. Alitt. 

Sinb as Anande & denimmnt, unb IM der Men in Umenauigen elelqen Sraten mit u ui, von Gpere. Zinten gu besadien. — Granfirte Aukräge au’ 
berart Leoſe delltde man birerte an baß gefertiate Geehganblungddaus zu fenden, welses nrompte fertutrung juftderi; doo Aaudt Larjelde auf bemerken zu mufen, 
Sat diefe Eoofe wotdl aus Im ben meinen Vermedblungtburenur In Frautſurt am Main, Berlim, Bripgia, nen, Bremen, Samdurg, Mailand, Bariä und London 
au kaben fecn dürften. — Zur Renntneß ker P. T. Seren Gefkhfibteute diene nos, tad e8 Dei der Abnahme grüßerer Bartten, oder boy mintenend SI—1UN Sid. 


no Ane defondere Brovifon jugenteht. 
Das Großhandlungshaus Joh. C. Sothen in Wien. 
Ten genelgien drlefilgen Auſttagen beflede mau bean cattytequenden Beicag, unb medien 30 kr. 4, MD, für frantitte Zufenbung ber Siefungstinte deizuſqllezen. 








Kolb Dr. 8 3. Bitenhöfer. Dr, 5. Drge 
G. Eotta'fden Buhdanzlung. 


u 


Dienftag 


Beilage zu Rr. 98 der Mllg. Zeitung: 


..I 


8 a April "1862. 


—— —— —— — — — — — —h — — — 
| Hier aus einer Schrift, der bie Zitricher Big. Autorität zuerkennen wird, 


Deberfigt. 


| ihre Abrundung in Deutfäland, — Die Gefange- 
a lenı (Eh: De Bar 


, Wictigkeit der amerilanifden Refultate für Deflerreih. Jialie 
e. Wichtig 


ien in Griechenland gegen Deſterreich. Ei ung gegen 
———— von Erite Sure) 

* Mü gẽberi t, — B d . 
Die Bnntennung Ss Gm Truman) Bryenkeim 1 In 
i dtage en.) — re 
gen Dr ing von de ung übe een gen 7 
5 ri Nation untverfi — ⸗ 

Fe ol nee mie —* — Turin. (Dementi.) 


Die Schweiz und ihre Abrundung in Dentfchland, 


k Die N. Süricher Btg. ereifert ſich über bie Allg. Zig., weil biefe 
einen bie Volitif der N. Züricher Zig. angreifenben Artikel eines Bafeler 
Blattes ührt hatte. Was babei die N. 8. 3. über den Haß bes Ba- 
feler Volksfreundes gegen bie R. 3.3 fagt, laſſen wir natürlich dahin 
gefteflt, aber auch nicht wenige andere Schweijer Blätter wunderten ſich 
über die N. 3.8. und ihre Partei, welche allen franzöſiſchen Eingriffen 
bie milbefte und frieblichfte Auslegung getvährten, fo ber Drcupation Sa⸗ 
vohens wie den Dappentbale, ben Genfer: und andern Grämgefchidhten 
gegenüber. Wenn da beN,$.$ für alle diefe Dinge nur Beihönigungen 
und für die ſchweizeriſchen Batrioten, welche bie Sachen anders anjchen, 
nur Hohn und Verdächtigung hatte, fo darf fie fich nicht wunbern wenn 
ein Bafeler Blatt noch weitergehende Plane bahinter fieht, von denen wir 
übrigens gerne glauben daß fie ber N. 3. 3. ferne Liegen. Die N. . 2. 
fagt dabei unter anderm: „Wahrlich, nur in einem ganz verbrannten Ges 
Hirn konnte der Gedanke auflommen von Machenſchaften zwiſchen Züriches 
rifchen und franzöfifchen Diplomaten zum Schaden Deutfhlande — Zürich 
bas in den freundlichiten Berhältniffen mit nahen und fernen Gemeintuefen : 
Deutfchlands lebt, das von jeher von allen Deutfchen mit Vorzug zum 
Längern ober fürgern Aufenthalt in der Schtoeiz gewählt worden, das ſchon 
als inbuftrielled Land gute Nachbarſchaft mit allen Völkern zu unterhalten 

ohnt ift, und das endlich als Kanton, wie fein anderer mehr, feit ber 
egeneration bie Reutralität als das Lebensprincip der Schweiz verfochten 
Kat — Züri am allerwenigften verdient es ala Renommift gegen Deutid) 
Land tagirt zu werben — was gewiß auch bie Allg. Big. gern zugeben toirb.” 
Und furz vorher: „Die „Abmahungen zwiſchen den Züricheriſchen und 
den framöfiichen Diplomaten zur Zeit der Züricher Friedensconfereng” find 
gar an und für fi) eine ganz artige Erfindung, aber bas Etüd Deuiſch 
land welches der frangöfiihe Kaiſer den Zürihern für Savoyen, Genf, 
Dappenthal und andere franzöfiich-beutfche Gebietstheile verſprochen hatte, 
two liegt das? Der Bafeler Bolfsfreund jagt wörtlich: man habe ſchon 
das Etüd deutſches Land bezeichnet welches an bie Schweiz fallen werde, 
wenn man wegen Genfs u. f. w. Feine Schwierigkeiten made,” Wir 
wiſſen nichts näßeres über dieje Verhältniffe, und überlafien die Berant: 
wortung Bafür lediglich dem Bafeler Volksfreund und denen die mit ihm im 
ber Edyweiz gleichgefinnt find. *) - 
Da übrigens die Geſchichte Napoleons HI nur cine ins Alleine gefaßte 
Wiederholung ber Gefchichte Napoleons I ift, fo mag uns geflattet feym | 





®, Bir erhalten von unferm Berner Eorvefpondenten, der uns jenen Muezug | 
geſchidt, felgente Antwort: „Die „Neue Aheider Beirung" bat e# Übel ver· N 
werft tag von ben Anklagen welche gegen fie von Zürich aus in dem 
„Schweizeriigen Bollofreuud · erhoben worden find, iu Iprem Blatt (Haupt ⸗ | 


ben Beweis zu liefern bafı ber erſte Raifer der Frangoſen recht gut wußte 
wo die beutfchen Bebiete liegen bie den Schweizern ala Lochſpeiſe vorgehalten 
wurden, tvenn man fie ®enf, Lauſanne, Wallis ic, vergefjen machen wollte. 
Mir meinen bie von Conrab v. Muralt, Altbürgermeifter von Zürich, 
herausgegebene Lebensbeſchreibung von „Hans v. Reinhard, Bürger 
meifter bes eibgendffiichen Standes Zürich und Landammann ber r 
(Sürich bei Drell, Füpli und Comp. 1839). Es ift bieß ein höchſt merl« 
twlirbige® Buch, aus dem auch für die gegenwärtige Zeit viel zu lernen 
wäre, So warb Neinbarb, ber mit Napoleon öfters in ben wichtigſten 
Miffionen zu thun hatte, einmal an ihn geſchicktt, als er eben gegen Defter» 
reich im Jahr 1809 zu Felde lag. Er traf ihn in Negensburg. Da finden 
wir denn in bem angeführten Werk ©. 170 bis 178 folgende Stellen: 

Rach vielem Hin: und Herlaufen wurde Reinhard um 1 Uhr Radmittag® 
in bas Gabinet bes Kaiſers berufen. Das kaiſerliche Vorzimmer war mit 
zu: und abgehenden Officieren aller Grabe angefüllt. Mehrere, tie L> 
der Marfchall Lannes, lagen ſchlafend auf den Stühlen umher, Rach 
flub ungefähr einer Stumde, die der Kaifer mit dem Fürften von Neuchätel 
zubradhte, eröffnete ſich fein Gabinet, und Napoleon begrüßte den Abge 
ſandten mit einem lauten: „„Ab! da ift ja der Landammann von Zürich ! 
Wie geht es in der Ehweiz ?*" 

Reinhard konnte nicht zu Worten kommen; ber Kaiſer nahm ihm die 
mitgebrachten Schreiben ab, las fie durch, und äußerte ſogleich: 

Idh ſehe in biefem Augenblid nichts was euch beunruhigen Fönnte. 
Ic verlange nichts von der Schweiz. — Was follie ich von euch fordern? 
Etwa burd) die Schweiz nach Deutſchland vorbringen ? Die Straßen durch 
das mit mir verbündete Bayern fichen mir offen. Nach Jtalien? Dafür 
habe id} ja ben Eimplom: das Wallis gehört nicht mehr der Schweiz ar. 

Ich bin mit der Schweiz und mit der Tagſatzung zufrieden, "Würbe 
ich gefchlagen, alle Heere konnen gefchlagen werden, jo wäre ih darum noch 
nicht überivunden. Was find hunderttaufend Dann für Frankreich“? Ja _ 
bann, dann würde ich Durch bie Schweig ziehen ; ich verhehlees nicht; müßte 
ich ſelbſt dafür irgendeinen Borwand, wäre es nur benjenigen irgend» 
einer Ehmähfrift gebrauchen. Jetzt find bie Defterreicher geichlagen, 
alle ihre Kriegsfuhrwerle umzingelt, der Eczherzog nad; Böhmen zurüd: 
geworfen. Ich erachte, es ſey mit diefer Monarchie zu Ende, Zweimal 
habe ich fie verfchont, nun ſoll fie Europa keinen Echaden mehr zufügen. 

Ich werde bie drei Kronen von Defterreih, von Böhmen und von 
Ungarn von einander trennen. Dejterreich bat gewagt mich zu überrum- 
peln, weil ſich meine Hauptarmee in Epanien befindet. Hierin liegt bie 
einzige Urſache des Kriegs. - Haben Sie bie öjterreichiichen Erllärungen 

en?" 

Nur die bes Erzherzogs,“ ertviederte Reinhard, 

un Die Defterreicher ſchlagen fich ſchlecht, es find Horben. Saum ber 
britte Theil meiner Truppen jtand im Feuer.““ 

Reinhard einfallend: „Noch hat die Schweiz feinen Schritt Defterreich 
gegenüber gethan, und fo wie Die Sachen ftehen, ſcheinen ſolche überflüffig.* 

nm Pie find fie eure Freunde geivefen. Die Documente bed Jahres 
1805 beweifen zur Genüge daß fie euch nicht Wort gehalten haben wär 
den. Sollte id; gefchlagen werben, jo mlißte fich bie Schweiz, kraft unferer 
Alliany, zur Bertheidigung ihres Bobens und ber Neutralität bewaffnen. 
Wie ſtark ift euer Eontingent ?* 

„Bünfzehntaufend Mann.“ 

vu Wäre es nicht möglich bierzigtaufend auf die Beine zu ftellen?”* 

„Diefelben für den innern Dienft und für kurze Zeit aufftellen, ja: 
fie bewaffnen ſchwer; fie bezahlen ganz unmöglich.“ 
„Ahl man müßte euch dann zu Hülfe fommen; allein es ift unnöthig, 
ich Tann euch diefe Ausgaben erfparen, Etellt einige Bataillone dem Tirdi 
gegenüber auf, um bie Inſurgenten im Baume zu halten, das reicht hin. 





blatt vom 31 Mär) Motig genommen war. Daß bie aefbah, i 
Zuricherin eigene Schulb. Ch Bart dem feine ——* —X Ha 
leoniche Polint aus jeter Fingerfpige herausſchauen, das eiſt ganz Lür,lic 
noch ven Herrfcher von Frantreich als ben Heiland ber Welt tarfiellen forte, 
lann nicht verlangen baf man die Ausſagen feiner Gegner von vornherein 
al® elende Lügen un bie Ede werſe. Wenn bie „Meue Zürcher Zeitung 
ſchließlich verſichert: ber in ben ſreundlichſten Berbältuiffen mit naden und 
fernen Gemeinweiea in Deutſchlaud lebende Kanton Züh wilnfde ſchon 
als inbuftrielles Land gute MNıcbarichait mit ten Deutjgen zu erhalten, fo 
glauben wir dieß ganz gern. ° Kanton Züri und die „Neue Zürichen 
Zeitung” find aber zwer fehr werfgichene Dinge, 
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chon gewählten Stabsofficiere wieder in Thätigkeit au berufen * 


au N 
«Rad einer Heinen Unterbrechung bezeugte Reinhard feinen Dank für 
die in Folge ber Reslamationen bes Sandammanns eingeftellten Truppen» 
märfche über bie Baleı-Brüde. 

Dieſe Geſchichten zu Bajel geſchahen ohne mein Vorwiſſen. Der 
General welcher fi ertbeilte, at bie Folgen weige feine Befehle für euch 
hätten nach ſich sieben können micht gehörig zu würdigen gewußt. Man 
San auf jener Seite eine Brüde bauen. bätte nur zwei Sachen von 
der Schweiz zu wünſchen; nämlich: baf nirgends als in meinem Dienft 
Schweizertruppen gebulbet, und baf die Eompletirung meiner Negi 


i leunigt würde.” (Dem zu-antivorten beginnenben Rei 
in bie Rede fallend.) „Doch das find nur untergeorbnete Gegenftände. Iſt 


man in euerm Innern ganz zubig? 


„Gi e3 dort Reine ſolche Oihlöpfe tie zum Beifpiel bier in 
* ift unmöglich für jeden Einzelnen gut zu ftehen, wohl aber für 


Und bie innere Bertvaltung ?"* 

„Alle Kantone find der Bermittlung aufrichtig zugetfan. Wohl mögen 
vieleicht einige Abtveihungen in der Art ihrer Anwendung, je nad) dem 
Geift der Kantone, ftattfinben.” 

Hier folgten einige Bemerkungen über innere Berwaltungsgegen: 
ftände; darauf fragte Napoleon wieder: 

Welcher Ranton gränzt an bas Tirol?” " 

— wu 

Die Umftände Tönnten es mit fi) bringen ba a gern 

lonnten werden; vielleicht auf Seite untuhigen 
Fed, Be — 
„Auf jener Seite t die Schweiz eine natürliche Gränze. Beſſer 
wär’ es bei’ Sonflany, —— — für den — haufen 
nn Wem würde Conftanz zufallen ?"" 

„Dem Thurgau.“ 

„Welches ift dieſer Kanton. Iſt St. Gallen, oder welche fonft ift 
* ne Werben M geruh Aufträge oder 

auenfeld eure Majeftät en mir Au 0 
'eine dem an den Sandammann zu —— * 
una! ich werde einen Brief an den Landammann bereit halten laſſen. 
Mann find Sie angefommen ?"” 

Geſtern Abend.” 

Nun denn; morgen Tönnen Sie wieder abreifen. 

un Dan jagt mir, = Ve —* —— Kir Rat 

„Eure MRajeftät tollen verzeiben, di n leiden umgelchrt fehr 
an ben — ber Induftte unb bem ihnen Per —2 Ab⸗ 


ſatz ihrer Waaren und Erzeugnifie, 

are —2 fo ettua gehört von gehemmtem Handel und Abſatz, 
um ber franzöfifchen und italienischen Mauthen willen.” . 

Auf ähnliche Weife folgten noch mehrere Fragen über bie Eontingente, 
tiber Zinbau, Eonftanz unb anderes mehr, bis ber Abgeorbnete mit einer 
böflichen Verbeugung und mit einem „c'est bon,“ entlaffen wurde. 

Gegen Abend lief Napoleon den Geſandten abermals zu ſich rufen. 
Reinhard wurde, weil ber Kaiſer noch bei ber Tafel ſaß, zu dem bettlägerigen 
Duroe geführt, der ihm zwei Schreiben, das eine an den framöflichen Ge⸗ 
fandten in Stuttgart, das andere an ben Landammann ber Schweiz übergab, 
Duroe fügte in Begiehung auf das erftere bei: ber Kaiſer habe dem Geſand⸗ 
ten fein Bilbnif auf einer mit Edelfteinen beſetzten Dofe zugebadit; der fran- 
zöfifche Gefandte zu Stuttgart werde fie ihm überreichen. Reinhard wartete 
nun wieber in dem ſiets gleich belebten Vorzimmer eine Stunde lang, bis 
eine Deputation der Stadt Regensburg angemelbet tvarb, worauf ex zuerft 
eingeführt tourbe, unb während mehr als einer Stunde allein mit dem Kaiſer 
verblieb, twelder, am vorgeftrigen Schlachttag leicht an ber Ferſe verwundet, 
bald ftand, bald ſaß, bald den Fuß auf einen Lehnſtuhl ftügte. 

Weit ernfter als am Morgen, ſprach Napoleon febr baftig, lange an- 
Itend, oft auf die nämlichen Gegenftände wiederlehrend und am benfelben 
efthaltenb. Neinhard hütete ſich ihn an unſchicllichem Drt zu unterbrechen, 
jondern horchte mit gefpannter Aufmerffamteit, zumal er Mühe hatte des: 
jelben ſchnell und mit ſichtbarer Hihe ausgeſprochenen Worten zu folgen. 

Napoleon begann mit ber einfachen Frage: ob Reinhard feine Schrei: 
ben empfangen habe? Und nachdem ſich diefer für das Toflbare ihm zu- 
’ ne geziemend bebankt hatte, äußerte ber Kaiſer in toeitlä « 
Nede: . 
vor und babe über eure Neutralität nachgedacht. Ich, ich werde bie: 


° 1 Felde wilbecticen; Ach werde hät Don euch 
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b verlangen. Sollte uber wid 

Krieg auöbrechen, und Defterreidh gewänne bie Oberhand, fo twäret ihr 
vberloren Mir-gegenüber if eure Neutralität ein Mort ohne 
Sinn; fie lann euch nur fo lange als ich will dienen. 

j nn Wie wär’ eg, ‚wenn ich euch an beren Statt durch Verein igung bes 
Zirolö mit ber Schtveiz a? und, Gonfiften; verleihen würde? Eigentlich 
follte ich biefes Land verbrennen; Tönnte ich es aber in Drbnung bringen, 
ohne es zu Grund zu richten, fo würde ich diefem Ausweg den Vorzug ein- 
räumen. Dasfelbe bat Uehnlichleiten mit euch, in Sitten und 
Mitteln; es türbe bei allen zulünftigen Ereigniſſen eure Rräfte berflär- 
Ion. Es befigt dem nämlichen Freibeitsburft wie ihr; es twürbe ſich mit 
eurer Verfaſſung gut vertragen. Man mürbe einen oder zivei Rantone 
baraus bilben. Für mich würde ich mir einzig freie Heer» und Etapperi- 
fraßen für bie Berbinbungen Deutſchlands mit Jtalien vorbehalten. Ihr 
—* dagegen eine neue Handelsſtrahe und einen Abſatz für eure Fabei 

gewinnen. 

Dadurch würdet ihr auch wieder in die natikrliche Verbindung zu ben 
deutſchen Staaten gelangen. Schon von Alters her waret ihr mit Deutſch⸗ 
land verknüpft, ihr hattet eure Reicheadte, Br) ihr würbe wieber einen 
Theil des deutſchen Reichs bilden, weiches num ohnehin feine alten Rechte 
auf ne er, —* de vo ai —9* war bag 7* 

Reinhard einfallend: „Ja, von St. Gallen war titularer 
Reichsfürſt.“ 

Rein, wein, ich meine nicht das, weiter!“* 

„Allerdings waren mehrere unferer Städte Neichaftäbte.” 

Napoleon fuhr fort: „Ihr önntet einft bas Opfer eurer ſelbſt ver: 
den. Alle übrigen Staaten vergrößern fich, ſchließen euch ein, und werben 
friegerifch in meiner Schule. hr, ihr bleibt ſchwach und Hein. Wollt 
ihr euch ber ‚Gefahr ausſetzen daß ich euch an einem fchönen Morgen 
einen beftänbigen Landammann hinſetze? Bei dem Ausbruch bes erften 
Tünftigen Kriegs ſeyd ihr verloren. Es hält zwar in der That ſchwer 
einen neuen Krieg vorauszufegen ; benn wer joll nad) dem Untergang Defter+ 
reichs biefen Ari ?. Für bie Schweiz erblick ih nur Vortbeile 
in dem was ich ihr vorſchlage. Eröffnen Sie nad) Ihrer Rüdlehr biefe 
meine Abfichten einigen Jhrer ausgegeichnetften Männer, und treten Sie 
vecht gründlich mit einander Darüber ein.” 

Reinhard, überrafcht, doch nicht eingefchüchtert, bat ſich nun bie Erlaubr 
niß aus zu antworten, und ftellte alle ihm zu Gebot ftehenven Grünbe bar, 
um eine foldie Vergrößerung feines Vaterlandes und desſelben Wieder 
anfnüpfung an bad beutfche Reich, in welcher er ber Schweiz Untergang 
erbliden mußte, aus den Gedanken bes Kaiſers zu verbrängen. 

Neben anderm führte er an: ” 

Allerbings befige unter den obſchwebenden Umftänben die Neutralität 
für bie Schweiz nicht mehr ihre ehevorige Wichtigkeit, fondern befchränle ſich 
einfach; auf A wendung ber Plagen bes Kriegs. Ohne Zweifel würbe fie 
ſich entieploffen gegen ben Angreifer vertbeidigen ; bagegen würde der An— 
fhluß an bas deutſche Reich fie als Mitantheilhaberin in alle zufünftigen 
Kriege hinein, und die traurigften Folgen nad} fich ziehen. Er beſchwöre 
Er. Majeftät diefe Gedanlen zu entfernen. Was bie Bereinigung mit dem 
Tirol anbetreffe, fo ſey dieſes Land allein ſchon halb fo groß als bie ganze 
ES chtveiz, mithin würde ein unerhörtes Mißverhältniß zwiſchen biefem oder 
biefen beiben Kantonen und den übrigen erwachſen. Die Intereſſen dieſeß 
neuen Landes wären mit denen ber alten Schweiz nicht zu verſchmelzen 
bort würde man nie geiveue Anhänglichkeit finden. Unfere und noch 
neu gegebene Berfajjung müßte ſchon wieder zerftört werben. Wir würben 
ber Habfucht befcyulbigt, und dem gerechten Vorwurf ausgefeht bleiben ung 
auf unverhäftnifmäßige Weife auf Unkoften frieblicher Nachbaren vergrö« 
Bert zu haben. Alles gebietet und unfere beſcheidene Stellung nie zu vew 
lafien, Befjer wäre das Tirol zu einem eigenen Staat wie das Wallis zu 
bilden, urıd durch freunbfchaftliche Bande mit ber Schweiz zu a ala: 
dabei läp,e nichts im Wege um die Unabhängigleit und eine für alle gleich: 
* Neutralität auch bei allgemeinem ſtriegezuſtand fortbeſtehen zu 

en. 
Napoleon erivieberte: biefes alles fegen erſt vorläufig Hingetoorfene 
Ged anlen, in ber Vorausſicht Defterreich werde aufhören fortzubeftchen. 
Noch fey nichts eniſchieden, Reinhard folle daven einftweilen nur in all- 
gemeinen Ausdrücken ſprechen. 

Dieſer verſuchte nochmals den Kaiſer auf beſſere Gedanlen zurüchzu⸗ 
ſühren, wurde dann aber etwas troden entlaſſen. Ex bemerkt: cr habe 
wohl eingefehen daß feine Zurückweiſung fo weitgehender Projecte ben 
Raifer etwas gegen ihn mißgeftimmt babe, und fügt bei: 

Ich hielt es für Pflicht mich eher der Ungnade biefes großen Mannes 
auszuſehen als file zu ſchweigen, und nicht mit allem Nachdruck un mei: 
nem Baterland gefahrbrohenven Gedanken nad beiten Kräften zu beläm: 
pfen, bevor fie tiefere Wurzeln würden geſchlagen haben,” 





genügen, um ber N. Züricher Zig. und 
) toas von der Neutralität der Schweiz Grant: 
Idees napol&oniennes von 2. Rapolcon 

ausgebrüdt, 2) Daß bie deutſchen Ge⸗ 
und Vorarlberg die Länder find auf bie 
gerichtet wird, wenn es ſich darum handelt fie 
itafienifchen 5* abzuziehen. Daß Bayern, 

mit 







und Baden ichen Landſtrichen geld» 
dert wurben, lag und liegt ganz in ber franyöfif N Zweideutigleit damals 
und jet. Damals hatte diefe Politil nad) wenigen Jahren ihr Grab ge: 


Wäre Schtwargenberg, als ex feine Truppen über den Rhein bei Bajel 
marſchiren Fieß, von ben Gefinnungen befeelt geweſen mit benen bie Fran⸗ 
ie Schweiz ritdten, jo hätte er einfach Bafel, Thurgau, 
penzell für die Allurten in Befig genommen, während 
er ben , Baadt, das Wallis und Teifin ber Eidgenoſſenſchaſt 
twieber verichaffte, die fie am ben framzöfiichen Protector verloren hatte. 
Die Schtorig wenigftens hätte ſich darüber nicht mehr beſchweren dürfen als 
über die Einverleibung jemer frangdfiichen und italienischen Gebietstheile 
in ifche Kaiſerthum. wäre das nur nad) dem unter Lud⸗ 
wig XIV aufgelommenen Grundſatz der Reunion geſchehen, ba dieſe Län: 
der einf dem beutfchen Reich angehört hatten, oder nad) dem unter X. 
emachten Princip der Ausgleichung, ba dem Bund im 
Dften nur genommen worben wäre was ihm ja im Weiten wieder erfeht 
Im Bafel lieſ fogar eine mit zahlreichen Unterſchriften verjebene 
— i land wieder aufnehmen möchte. 
Aber die ae dachten glüdlichertveije nicht daß man hier bie Ver⸗ 
nicht darauf die Eidgenoſſenſchaft zu ſchwächen, fondern fie zu ſtär⸗ 
, ad auch gelang, bis die legten Schritte Frankreichs neue Wolfen 
— s⸗ und Turuvereine in Defterreich. 
# —E Obwohl noch immer das alte unter ber Bach⸗ 
fügen Regierung fanctionirte Bereinsgejetg bejteht, nimmt doch das Aſſecia⸗ 
tionäwefen in unjern deutſchen Provinzen einen merlwürdigen Auffchwung. 
Bei der Eigenthümlichteit unferer Verhältniffe und der Unmüttelbarleit 
weiche bie politifchen Rämpfe an vielen Orten daralterifirt, äußert dieſe 
rafche Entfaltung des Affociationswefens einen nicht unerheblichen Einfluß 
auf das yoliläe Geben, und kräftigt namentlich durch Goncentrirung ber 
eren und friſcheren Elemente zu geſchloſſenen Verbänden die liberale 
artei und, bort wo nationale Gegenjäge ſchroſſer hervortieten, den deut: 
‚Namen in einer nicht zu unterſchähenden Weiſe. Vereinigungen 
melde im übrigen Deutfchland nur eine geſellſchaftliche Dedeutung in dem 
Beben einer Siabt ober einc® Städbtchens haben würden, geſlalten fich bei 
uns zum Mittelpunkt aller Borwärtsftrebenden, unterftühen nachdrüdlich 
durch die Wucht ihres Mafjeneinfluffes die liberalen Führer der Gegend, 
und haben fo einen Wirlungskreis der weit über die Grängen der ftatuten: 
igleit hinausgeht. 
Eie fonnten aus den Berichten über die Feier bes 26 Februars erichen 
* Dan fehe Darüber unter andern Caſtlertaght Papiere 
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mahriſchen Landeehauptftabt Prüm, dem Feſte den tomange 
Gharakter aufgebrürft haben, unb @ie erinnern fi wohl ned ie 
er: Feier in Wien von einer Corporation, dem 
Joum erberein (Goncorbia), angeregt und nur burdg 
die Unterftüßung anderer Vereine zu jener großartigen Entfaltung ges 
radht tourbe weiche ihm die Bebeutung einer epodhemadpenben politifiien 


‚ Beier gab 


Ein harakterifti in den ® t 
charalteriſtiſchet Zug in ect ug dein 


‚ eine ift der: baf jeber im feiner Sphäre bie Idee ber 


Sn nen ylkeßrogram en Dee Kürten na äen 
‚auf den —— zunächft offenftehenben Gebieten jene Idee nad 


BE verwirklichen. 

8 biejenigen Vereine deren Enttoidlung am raſcheſten vorwärts 
fdjreitet, und bie man vor allem als Träger ber deutſchen ber bezeichnen 
muß, find die Gefangsbereine und bie Turndereine zu nennen. Lieber 
tafeln entftehen, unterftügt durch ben enttwidelten muſilaliſchen Einn 
unferer Bevölkerung, gegentwärtig in Unzahl. Das nächte allgemeine 
beutfche Geſangfeſt wird vorausſichtlich von ben deutſch bſterreichiſchen Vers 
einen maffenhaft befchidt werben, und man ſchmeichelt fich daß micht bloß 
numerifh, ſondern durch ihre künſtleriſchen Leiftungen die Defterreicher 
Beachtung verbienen und finden werben. 

Die Turndereine, deren Geſchichte in Oeſterreich noch eine jchr junge 
ift — ber erfte vom ber Regierung conceffionixte Verein, der Wiener Turms 
verein, befteht laum ein Jahr — vermehren ſich ebenfalls auffallend raſch, 
und es bergebt feine Woche in welcher nicht die definitive Conſtituirung 
bes einen oder andern erfolgt. Es exiftirt meines Wiflens in ſammtli 
Vereinen kein Turnrdth in welchem nicht bie hervorragenderen Tiberalen 
Mitglieder des fläbtifchen Grmeinderaths thätig einem Amt vorftehen. In 
manden Orten ift der Reichsabgeordneie des Bezirks zugleich Sprecher bes 
Vereins, fo 4. ®. der befannte Skene in Brünn, Die flädtifchen Behörden 
räumen in der Mehrzahl von Fällen den Vereinen Tumballen ein, und bes 
trauen diefelben mit der Einfilhrung des Turnunterrichts an den ſtädtiſchen 
Schulen. (5. Btg-) 





Deutihland, 

A Trieſt, 1 April, Die glänzenden Refultate welche bie amerila⸗ 
miſchen Pangerfchiffe über bie ungepangerten errungen haben, dürften ſchwer ⸗ 
lich irgenbwo einen fo erfreulichen Eindrud gemacht haben wie in unjern 
Marinekreifen. Dieß wird niemand vertoundern der bedenkt baf wir bei 
unfern ungünfligen Finanzumftänden für den Bau unferer fünf Panzer 
fregatten gegen 20 Millionen Gulden vertvenden. Ich hörte noch vor 
wenigen Tagen ganz tüdhtige See-Officiere ihre Zweifel über bie Ziede 
mäßigfeit diefer Seeftreitmittel ausfpreden! Jeht iſt aber der thatjächliche 
praktifche Beweis hergeftellt daß die Panzerſchiffe, Fühn und umfictig 
geführt, furchtbare Mittel der Vernichtung find, und man muß ber Lore 
ausficgt und Gntichloffenheit unferes Marine-Obercommandanten, der 
gegen fo viele Bebenlen und Einwürfe die große Veranttvortlichkeit auf 
fi genommen, die gebührende Anerlennung zellen. In einigen Monaten 
wird unjere Marine fünf tüchtige Panzerſchiſſe in bie See ſtellen Tönnen, 
Jenes Ereigniß fommt uns um fo gelegener als chen eine Commiffion bon 
Fachmännern in Wien mit diefer Frage befchäftigt iſt. Unſere Panzer 
jregatte „Salamander” foll ſchon am 15 d. ihre erſte Probefahrt machen 
und ihre Seetüchtigleit bewähren. 

Öriechenland wird nicht zur Ruhe kommen bis die italienifchen Ders 
häftniffe georbnet find, denn bie Urquelle der Gahrungen in Griechenland 
und den fühffavifchen Ländern ift in Jialien zu fuchen und zu verflopfen, 
Auf allen griechiſchen und joniſchen Inſeln, in Albanien, im Drient — 
find Taufende von Italienern zerftreut welche dieſe Gährungen ſchuren. 
Man braucht nur in den meiften griechiſchen Zeitungen die Schmähungen 
und Verleumbungen auf Ocfterreich zu Iefen, um zu erfennen woher fie 
rühren. Unfere Regierung hat ſich beſonders in ben Ichten Jahren jeder 
Einmiſchung in die Angelegenheiten Griechenlands enthalten, und bie Dice 
eretejte, refervirtefte Haltung gegen dasfelbe beobachtet, Seit 1858 er 
ſchien nicht ein einziges öfterreichifches Kriegsſchiff in ben griechiſchen Ge⸗ 
wäflern; 8 geſchah nicht bas mindefte von unferer Seite was irgenbeinen 
Argwohn, irgendeine Animofität ber Griechen gegen uns hätte erregen 
fünnen, während ber jarbinifche Gefanbte jo rührig in Alhen war. Und 
doch follte man bei Leſung der griechiſchen Blätter glauben daß Griechen 
fand keinen größeren Feind auf ber Welt habe als Drfterreih! Was 
Haben die Griechen bisher von ihren italien ſchen Freunden gutes genofien? 
Gompfstie, Revolten, Bürgerkrieg, Etörung bes Handels, der induftsiellen 
Tätigkeit — Schaden und Nachtheil auf allen Exiten! 
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Auf bie Bew in Jialien hat man bei uns fortwährend ein 
vfes Auge. Unjere Feinde geftchen. es ganz offen: „um Deſſerreich zu 
an, müflen wir es überrafchen.” Das wird ihnen aber weder zu 

Waſſer noch zu Lande gelingen, Dafür ift geforgt! Die ganze Oftküfte 

bon Sftrien bietet Feinen einzigen Zufluchtsort, und Fiume lann nie ein 
billiger Concurrent Triefls werden. 


Meuete Poſten. 

© München, 7 April. Geftern hat und der Herzog Philipp von 
Württemberg, nachdem er den ganzen Herbit und Winter über hier verteilt 
und im Gaftbof „zu ben vier Jahreszeiten” gewohnt hatte, wieber ver: 
Laffen, und ift mit feinem Gefolge nady Wien übergefiebelt. — Heute Nach⸗ 
mittag wurde die irdiſche Hülle des verſtorbenen Generalmajors Friedrich 
v. Paſſavant mit allen militärischen Ehrenbezeugungen zur Erbe beftattet, 
Drei Bataillone Infanterie, zwei Divifionen Guiraffiere, zwei Schwadro⸗ 
nen reitender Artillerie und eine halbe Batterie Artillerie zu Fuß waren 
mit ihren vollen Mufilcorps dazu auägerüdt, Als ber Sarg ins Grab 
gefenkt wurde, gaben bie Infanterie und die Gefüge die üblichen Salven, 
da der Verftorbene noch den lehten Feldzug nad Frankreich mitgemacht 
hatte. Eine große Anzahl von Genetalen, Dfficieren, Militärbeamten 
jebes Ranges und zahlreiche Leidtragende aus allen Ständen gaben ihm 
das lehte Geleite. — Die dießwöchentliche Ausftelung des Kunſtvereins 
Bietet und mehrere hervorragende Kunſtwerle, unter denen wir vier wun⸗ 
derichöne Landihaften von Zwengauer, die bier Tageszeiten barftellend,. 
ein Genrebild von P. v. Herb: „ein Wildſchütz eine angefchoffene Gemfe 
verfolgend“ (von Sr. Maj. dem Rönig Ludwig angelauft), und zwei Por: 
träte von Damen, nad) einer neuen Erfindung von Albert in Farben pho: 
tographirt, befonbers hervorheben. Die letzteren erregen durch bie Feinheit 
und Vollendung der Ausführung allgemeine Bewunderung. In einer 
Hotheilung des Gfaspalaftes ift feit geftern eine Ausftellung italienifcher 
Landſchaften zum Beften des Albrecht Dürer: Bereins eröffnet. 

Aus dem Großherzogthum Baden, 5 April, berichtet die 
Frtf. Boftztg.: Mit Befremden liest man in der Karlsruher Zeitung 
die Nachticht dab in bem Regierungeblatt König Victor Emmanuel (bei 
Gelegenheit des Traumann ſchen Exequatur) ald König in Jtalien bezeich⸗ 
net worden ſey. In jenem amtlichen Organ fteht Mar und deutlich König 
von Stalien, und muß e3 bei der Stellung der Karlsr. Big. fehr auffallen 
daß fie durch ihren irrigen Auszug eine völlig verkehrte Darftellung bes 
Borgangs hervorgerufen hat. (Wir find der Karlst. Big. gefolgt.) 

Oppenheim (bei Mainz), 6 April. Eine heute hier von 27 freis 
finnigen Männern gehaltene Beiprehung über tie Landtagswahlen wurde, 
obgleich diefelbe im einem geſchloſſenen Zimmer ftattfand und die Einladun- 
gen privatim ergangen waren, durch Gendarmen gefprengt. Kreisrath 
Schmidt [öste bie bei einem nu fpäter in einem anbern — 

Verſammelten, troß ber Pro ion bes Hausherrn und des Abvos 
ud Mey aus 2 durch den auf, wor⸗ 
auf die a in einem Nachen auf dem freien Rhein fortberiethen. 
Schw. M. 


* Bregenz, 7 April. Durch die Mumificenz des Königs von Han 
nover lam in der jüngften Zeit dem Presbyterium ber proteſtantiſchen Ge⸗ 
meinde hieſiger Stadt für den Kirchenbau eine namhafte Schenkung zu. 
Der Etandort ber zu erbauenden proteftantischen Kirche fonnte in den Um⸗ 
gebungen hiefigen Orts bis jegt mannichfacher Verhältniffe wegen noch 
wicht ausgemittelt werden, indem bie bisherigen Verſuche auf dem for 
genannten Delrain Funbamentalarbeiten vorzunehmen wegen ber von ber 
ehemaligen rbmiſchen Niedetlafjung herrührenden Bauüberrefte aufgegeben 
werden mußten. Für entfprechenbe Aufdeckung ber Römerbentmale an 
ben Stätten bes Deirains hat ſich bereits ein Gomite organifirt, und find 
Sammlungen für Aufbringung eines Fonds im ö 

Wien, 6 April. Die Preffe ſchreibt: „Wir haben uns wahrlich 
bon vornherein den Fehler nicht zu Schulden fommen Lafjen die Bedeutung 
des Votuma der fähfiihen Nations-Univerfität, biefe erſte offene Partei⸗ 
nahme einer jenſeits der Leitha tagenden Vertretung eines politiſch reifen 
Bolksftammes für bie Februarverfaffung, zu hoch anzuſchlagen. Allmählich 
will es uns aber doc, wenn wir bie maghariſchen Stimmen über die Bes 
[Hlußfafung der ſachſiſchen Vertreter in Hermannftabt näher kennen ler 
nen, bebüinten als ob wir die Tragweite berfelben unterfchägt hätten. Nicht 
fur die Organe der Horgefchrittenen Parteien Ungarns, fondern jept auch 

ogar Blätter von viel confervativerem Charakter gerathen bei Beiprechung 
. Hermannftädter Beſchlüſſe in eine wahre Berſerlerwuth, und geberben 
ch fo leidenſchafilich, daß fie in ihrem Aerger fich fo weit vergeſſen die ers 
ittene Niederiage der magyarifchen Sache einzugeftchen, und dieſes Ge⸗ 
ftänbniß einer ſchweren Schiappe nur ſchlecht unter ber Drohung von Ner 

effalien mastiren.” So fagen die Ungariſchen Radjıichten: „Die ſächfiſche 
* der Rationd:Univerfität iſt für die ungariſche Frage ein Schlag 


ins Taf — er Wie Vertzeier der aagariſchen Völker Und vande 
wieder den Jaden ihrer Thãugteit au werden, wenn 
bie Integrität ber unge Krone wieder bergeftellt feyn wird, dann 
mögen die Sachſen von Glüd reden wenn ihre jeßige Politik in Vergefiens 


heit geräth, und ihre politiiche Sonderftellung nicht büßt für ihe jediges 
Aufgeben der ungariſchen Berfaffung.” 

;/f: Baris, 6 April, Die Malcontenten fteigen nicht, oder noch 
nicht, in bie Gaffen hinab, aber die turbulente Oppofition der verſchiedenen 
Geſellſchaftslteiſe reibt fi und übt ſich bie Hände in den Theatern. Geben 
Sie Acht, Der Thenterzettel wird allmählich ein Leitartifel der politifchen 
Preffe, und die Theaterzeitung wird der Moniteur des Ementes. Bei diefer 
Fronde und ihren Erplofionen fpielt die Volizei die unglüdlichfte Rolle, 
Hr. Dormeil, Director des Baubevilletheaters, erklärt Öffentlich es Liege ihm 
mehr an ber Öffentlichen Meinung als an einer Polizeipolitik die fiber fein 
Geſchäft und feinen Berftand hinausgeht. Er erflärt mit aller Befcheiben« 
beit eines gefränkten Ehrenmanns und eines Theaterbirectors in taufend 
Aengſten gegen die officiöfe Note daß er nicht mit der Claque gegen das 
Publicum intervenirt hat; daß er ben „Gotillon,“ nachdem er Sonntags 
und Montags vom Publicum auf Ehr und Gewiſſen ausgepfiffen worden 
tar, Dienftags vom Repertoire ftrid als er ben Befehl erhielt ihn fort und 
fort zu fpielen; daß er ihn neuerbings Freitag Morgens auf eigene Gefahr 
unb Verantwortlichteit ſuependirte, und der Polizeipräfeet erft nachträglich 
und mündlich die Unterbrüdung ratificirte; daß er vom Minifter des Innern 
und vom Poligeipräfeeten Feinen ftrengen Tadel erhalten hat. Der „Gon* 
ſtitutionnel“ widmet der Theaterfrifis zwei Artikel, Neuerdings wälzt er 
die Schuld auf die brutale Intervention der Claque. Nun, wer hat bieie 
außerordentliche Claque organifirt, da es ber Thenterbirertor nicht war? 
Man fagt die Polizei habe Donnerflags den humme-canon für ihre Glaque 
engagirt. Dieſer pflegt im Circus eine Kanone in der Luft zw 
halten. BDonnerftags fahte er einen Gentleman ab, und probucirte 
ihn zum allgemeinen Entfeßen in ber Luft. Glüdlicherweife war ber 
homme-canon betrunfen. Es trat in biefem Augenblid ein Gentleman 
ein welcher dem Staatsrath attadjirt iſt. Er fieht feinen Freund in der 
Zuft, und verfegt dem homme-canon einen fürdterlihen Fauftſchlag ins 
Geſicht. Der Gentleman fpringt auf die Beine, und der homme-cauon, 
eine plumpe Fleiſchmaſſe, rollt dumpf unter die Bänke. Der Gonftitutionnel 
gibt für fpätere Ereigniffe ein neues Reglement. Die Glaque ſoll nicht mehrin« 
terbeniren; dad Recht des fouveränen Volls im Theater zu pfeifen wird an ⸗ 
erfannt; die Parteien im Theater follen freies Stimmrecht haben. Aber 
der Gonftitutionnel enthält eine gefährliche Glaufel. Die Gabale foll von 
der Polizei gemaßregelt werben. Aber wo hört das Publicum auf, und 
two beginnt die Gabale? Man verfpricht uns eine Gabale für morgen ober 
übermorgen in der großen Oper. Peter von Medicis und der Senator 
Fürft Poniatoweli follen ausgepfiffen werden. Das Publicum ließ ſich 
diefe langweilige Oper zu einer Zeit gefallen wo es fich noch ungeftraft lang ⸗ 
weilen ließ. Seht will es Revanche nehmen. Hr. Huber ſchrieb an Ponias 
towsti: Mein lieber Gollege. Der Fürft bemerkte: Hr. Auber ſcheint zum 
Senator ernannt worben zu feyn. Dieſes Wort hat man nicht vergeilen. 
Der Eonftitutionnel macht Gonceffionen, und will der Gabale bei den „reis 
toilligen von 1814“ durch berablafjende Erllärungen vorbeugen. any 
überflüffig verfihert er: Hr. Mocquart habe an dem Stüd nicht mitgearbeitet, 
Kein Menſch in Paris hat die geringfte Rancune gegen ben alten, liebens: 
würdigen Gabinetöchef des Kaiſers. Hr. Mocquart ift ſehr beliebt und 
geachtet im litterarifchen, theatralifchen und publiciſtiſchen Knifen. Er hat 
nie jemandem ein Leid zugefügt, unzähligen Perſonen unvergeßliche 
Dienfte geleiftet; er fteht über der Oppofition und über der Gabale. Für 
ihm iſt nichts zu beiorgen; aber es ift ſehr zu beforgen daß bei den Frei⸗ 
5 von 1814 die Berger —* mg —— 

etwas vor. Franl gnend feine Gaͤeder und fchüttel 
ben eat von den Aug air N Sugend 


en. arhmet geräujchvoll, föynend, 
te auf. ber bie alten, abgetragenen Paletots von 1530 und 1848, 
die Bejiegten, Verſpreng von ber Berleums 


ven, n enen, 
und der Gewalt fajt lebenbi abenen, fie zuden die Achſeln, 
—38* In lununervoll die von Exlebnij —— Hauer, und verzweifeln 
an Frankreich, an ihrem Frankreich. Ein Alter vom Berge drüdte mir die 
> feufzend: chacun son tour — der Morgen dämmert jenfeits des 
Üheins und der Alpen, nicht dieſſeitss. Bemerken Sie noch daß das Publi ⸗ 
cum bie Anwendung bes Sicherheitögefeßes wegen eines Privatſchreibens 
an Lebru:Kollin mıt der Berbeflerung des Strafgefeges, wonad Wajıftäts« 
beleibigungen, Amtsbeleidigungen u. f. w. aud in nicht öffentlichen unb 
privaten, confidentiellen Briefen begangen werden fünnen, ın Verbindung 
bringt, und Cie begreifen daß für die Poſt und bie Poſtpolizei eine neue 
Zeit beginnt, die feine Worgenluft wittern läßt. 
Zurin, 5 April, Die Turiner Ztg. dementiert bie Nachricht daß 
Garibaldı zum Inſpectot der Nationalgarde ernannt werben ſoll. (W. 81.) 


Beramtweritige Reracıten: Dr. ©. Zelb. Dr. A 2. Altenböfer. Dr. 8, Drges, 
Serias ver 3. 00, W rtia gen WEppunsig, 


'1617 


ap —— " Verfonal: Nachrichten. 


eserhö er Def Offieiaf 1. €; Hpefte. 2, €. ©. Ofljefa vom 8. 11: @IR.; 9. Shram 

er Me de in ben Kae Re — —— vom 74, um 18. IR.; Dr. ®. Lratohwill, Hauptm Aud. 2. 

: Eu —— — ———— 51. IR., yam i e zu Lemberg; I. Ruß, Wittm-Mub. 2. 

ei Choltitz gel * Kreiagerichtora > bolti vom 11. Hufj-R. zum Garnifens + Aubiteriat zu Etauiclau; Jupvanı, 
rem-Pieut. in ber Artill, 2. Bate, ——2 —8 Som Hauptın.-Mud. 2. EI. vom 11. GIR z. Garın.-Aud. zu Stanitlau. Die Reg. Aerzte: 

ee Eholtig auf Wicfe, find in ben Adelofand erhoben. 2. €. Dr. 8 Sobotta ber 8, und Dr. 9. Seydl ber 7. San..Eontp. 


ne: tig, — Dberf-Lieut, W. Graf Logotbetiy, = 
Ordensverleihun ak Defterreich s bem Bice-Präfbenten des | Km.-U Men D. da auptmann, Gommbt. bes 30. 38,; 


LER 

Biener Lanbesgeridhts A BWeirelbaum ben Orden ber eiſernen 53 des 54. IR.; 8. Muraniity des 67.; W. Turtjan yi 
Krone 3. EL a Ehen 3 re Popertiti, be 10, eu an 
Grsennn ntal, tee enzl des urm ’ 
Any Bern 0 Dich One won Befarsigatiüe 16. Rittm. 1. CL. 3. Üser, des 5. unb WM. Horvatb, dee 5. Suf.egie; 
—** 33. Sr Bere: EL 9 Brudmüller veg | Hit 2. LM Sobiele. bes 10. GIR; €. Ziunemeiſter, dee 21, 
83. Inf. * —* Major in ber nn ernannt; Hptu. 1. EL. Te * St. Scarca, des 48. R;; ®. Hüttenbrener, 
+3 Reumseis tes Aubeflante, in das Invalidenhaus in Wien eingetheitt. | Pet. 69. IR; 2. CL M. Sagby, det 2 Arim-Hui.R. — Du ——— 
— Rubeftanb angetheiltz Hptm. 2, El. 5. Krebner zum Ohne Beiehalt da des Militr-Charafters, Haupite. 1. EL 2. Witter m Hit 

Er IR; ——— €. 2 dv. Dembizli —* 8. Huf. Beim 11. Huf, | Mayer Zuheand; R. Arbr. v. Sinner vom Armeeſtand. 
Rest: ®. J——— Kitkm. 2. zum Mutm. 1. €. Bei dem ühl Kegg. _ Civildienfuadhritn. Sachſen. Der Director des Beyrlegerichte 
». Behr. v. Shent-Stauffenberg, Rittm. 2 vom 7. UHL-B. zum Budiſſin Juſtigrath H. B. Klemm iR zum Ober-Appell.-Rath ernannt und bem 
Kite. 1. €. Bei der Artillerie: Zu nn 3. EL. bie — 2. &.: | interimifiichen Bezirkedirectet Th. Henſel die Direction jenes Gerichts befinitio 


G. W t, Kregler, 3% Parbanfel, I. Evier | Übertrage 
Ansienmerth $- ee od @rößen, 8 vd. Infel, 3. Nals Wifenfhan uud Kunſt. Sacfen- Weimar. Der a. o. Prof. der 
brid, $. Sartory, St. Wellenreiter, € Dafschnähtz, 3% Mäller eb. Dr. Gerhardt ift zum orb. Prof. ber Pathologie und Therapie in ber 


und E, Siromwatla Berfegt werben: Hauptın. 1 €. 4 elöjegby — Seulãt verbunden mit ter Direction der med. Künil, ernannt; — 
be czdh Almae der Mil-Sanglei-Brande in die Regifte.-Brandhe, als | vat-Docent ber Mebicin Dr. € 2. Schillbad zum a. o. Prof, der Mebi 





Zoded- Anzeige. Wir —— F rg Pflicpt, teilnehmenden Verwendten und Freunden, und nur anf biefem Wege, anzujeigen, daß * 


Friedrich von Paſſavant, 


mub Borland der T. b. Mbminiftrationd: Gommiffion der Millsiee Ieuhöfe, Ritter bed I. bayer, Rron«Drbens, det 
üiaigt, ⏑——⏑—⏑——— —38 — ——— 
em 5 April, Morgens halb 3 Ur, nach Iltägigem Kranfenlager im 66. Lebensjahre geſto 


en, ben lifabetb t, fenfer. 
re * — * N Pie gelb von Warlavant, ya. B fönigl. 4. Ehevaulegers + Regiment König. 
12451] Deilipp Paffavant, Unterlieutenant im fönigl, 4. Artill erde» Regiment, 
Gräflid Diichael Eherhay'iäes Anlehen & 4, pEt. von fl. 750,000 €, M. dd. 1 Mai 1842, 
mn am 18 M 862 laut Motariäts-Protololl vorgenommenen 0, Berlooſunq find bie wit Nr.: 
81 88 101 106 111 179 200 208 247 263 4104 417 311 


562 581 602 610 722 


727 
neten 2) Stüde Partial-Obfigetionen A fL 1000, €. M. gezogen worben, welde am 30 Juni 18623 an ber Caffa ber en M. 2. Bieder⸗ 
—— S Eomp. in Bien ä * 1050. #5, W. baar suibasil erben, * I f ge 
Die frü 


u. ber verlooste Partial-Dbligation A fl. 1000. €. M, Mr. 285, teren Beginfung vom 30 Juni ISCH am aufgehört 8 ift nicht ze 


Klumen- und Pflanzen- Ausſtellung im großherzogl. botaniſchen Garten zu Karlsruhe. 
Bir machen hiermit die Anzeige, daß während 
vom 27 April bis incl 6 Mai d. 2. 
‚eine große Blumen: uud Fey eg er im grofig.rzopf. botanischen Garten zu Karlarube flatrfinde. — MWährenb ber Zeit der Aneflelfung 


werben von allen des babif Landes Retourb lleite, die brei Tage Gilttigleit haben, zu ermäßigten reifen außgegebeit. — Cine gleiche fahre 
preis» ——— worausfichtlich bei andern Bahnen wäh: neährenb der ar Bet eintreteu, a — —* —S— u 


Geobieryiile u - Infpeclion. 


Stundmachung der Direction des Prager KRettenbrücd:Actien: Vereins über Die Actien: 


Dividende für das Jahr 1861. 
Die Generalverfammlun u: % £ priv. Stettenbrüd-Netien-Bereins hat im ihrer Gigung vom 16 Mär 1862 bie Dividende für das Jahr 1861 
mit key Su Gulden äfterr, 337** 
er ctionäre An * mit dem Beifügen in die Kenntniß gefegt daß bie Auszahlung Dan Divibente vom I- April 1862 ange- 
fangen 08 Jahred-Gonpons vom bein Grofhanblungahanie Moriz Zdefauer in Prag geleiftet wirt 
ee e Herren Koi melde ihre Dividende ars früheren Jahren noch nicht erhoben haben, werben biemit zugleich aufgeforbert, bie Erhebung Bei bem- 
ſelben Sreßhandlungehauſe gefülligft zu veranlaffeı, 
Prag, am 18 März 1862. (1997-99 Seinrich Graf Ehotef, Directions:Präies, 


nie 7 Tr EEE er Er ——— —— — en nn nn — — 
Aachener Rücverägerungs-Gefellfgyaft. A Fe A 

— van € a 08 Heiner. Ervon, Herr Friedr. Lochner in Aachen ala Director erwählt worden. 
a 
Die Directiom 


Leopold Scheibler. 


Kunſt-Anzeige. 


Am 28 April 1862 md folgende Tage wird ber — nete in ſeiner Bopnung, ai ber Bürgeriviefe Nr. 14 parterre, die berühmte, aus dem 
Befit des iger fähfifchen Fee A Herrn u or Dr. Ritterich zu Leipzig —— Gemãldeſammlung älterer Meiſſer, ſowie im 
Anſchluß an biefe auch noch andere dedeutende tur ben fünig. Gerichts-Auctionator Herrn Oehlſchlägel gegen baare Zahlung wereigen taffen, 
Der Catalog iſt von tem Untergeichneten ae * weh alle Buch und Kunfihandiungen zu r 2184—86] 


Dresden, im Mär 186% G. F. Förſter, Tönigl, preuß. Hofagent, 





[2443] 


4048 


— 2* Bank für Süddeutschland 


Monatsausweis pro 31 März 1862, 


Activa: 
























Passiva: 


1: . 

Zurich aufte eigene Actien Actien-Capital 

Volleingezahlte Actien — 
Actien mit 30%, Einzahlung — 

2 M4 3871950 — 
; Banknoten in Umlauf. . . 777 6335 I — 
Baarvorrath in Bilber s de .. 7 
V Barknaten Diverse Creditoren 359850 | 51 

Bimiin- 0.0.0.0 fe 

Eombard-Bestände . S 

Immobilien und Diverse . 

491625 | 51 


[2263] So eben wurde ausgegeben: 


eulſches 


ILLUSTRIRTE 


agazin. 


Gerandgegeben von 
MONATSSCHRIFT I. Nodeuberg · 
(Mit 6 Illuſtrationen.) — Preis 18 Ir. rhein. 


Biertes (April :) 
Inhalt: Frau Schatz 
gut. — Friedrich der Große * Dichter. Bon Th, Colshorn. — Weiß oder Roth? 
ne händlıdhe Scene. Bon Ka Smidt — Eine Gontierfahrt am 19 Mär; 1848. 
Bon Franz Wallner — An ber Polengränge, Vem Heramögeber, — Eine Stunde bei 
en Herzen. (Mit Porträt.) Bem Herausgeber, — Dentfche Spiele. — Grüner 
There. — Lied. Bon Em. Beutſch. — Watteau. Roman von K Frenzel Cap I. 
Man abonnirt bei allen Pofämtern und Buchhandlungen, in Augsburg und Münden in ber 
Mieger’ihen Buchhandlung, 


— —— ———— 
un in der ©. F. Winter’schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg ist er- 


Zander, Dr. Adolf, der A: Seine Formen und sein 
—— nach den vorhandenen One len zusammengestellt. Zweite 
Mit 3 Tafeln in Buntdruck ur 62 Abbildungen in Holzschnitt. 


geh. 1 Thlr. 20 N 
ns Literaturübersicht. — Einfoiton *54 1. Abschnitt: Die verschiedenen Formen der Augen- 
spieg:l und die ihnen zu Grunde liegenden eipien. — I. Abschnitt: Die Untersuchung mit dem 
ugenspiegel. — III. Abschnitt: Die Augenspiepei Ibefunde am gesunden Auge. — 1V. Abschnitt: Die 
un a am kranken Auge, — bschnitt: Der Augenspiegel in gerichtsärztlicher Be- 


zlebun 
, Die erste, starke Auflage des vorstehenden Werkes hat sich binnen 
2 Jahren gänzlich vergriffen, was wohl der beste Beweis für dessen Werth ist, 
In derselben Verlagshandlung ist im vorigen Jahre erschienen 
A, Dr. W. PP., Hofrath und Professor in Leipnig. Weitere Beiträge 
zur ervollkommnung der Augenheilkunst. Mit sieben colorirten 
Tafeln. 4 geh 3Thlr. 


ET tt —— —— — 
2224) In E. A. Fleifhmann’e Buchhandlung (A. Robfolt) in Münden if erſchienen 


[ 
und in allen Buchhandlungen zu haben 
ünchener Antiten. 


Roman von. G. HefelielL Eap. VL, — Hand und 


Heransgegeben 
von Dr. Carl Fr. A. von Litzow. 
Zweite Lieferung. gr, Duarts Format mit 6 Supferftichen, Pr Preis fl. 2, 24 kr. 
[2258] Verlag von €, 8. Steinader in Reipsig. 


Bon bem feit 25 Iahren mit wachſender Spann en erwarteten Romane: 


LES MISERABLES 
VIOTOR HUGO. 


EDITION AUTORISKE PAR L’AUTEUR 


und ber berechtigten deutſchen Ueberſetzung: 


Die Armen und Elenden 


von Bicter 

Deutſch von A. iomann 

iR uunmehr bie 1. en 2 Bände m end, fo eben erſchieuen. 
Der Roman, für deffen Gebiegenheit der Name Victor Hu —*— ge, des größten —— — 
ſtellers ber Gegenwart, birgt, und welchtr bas KL * — fje ber gefammten t in ons 
nehmen wird, zerfällt in 5 Abtpeilungen, jebe u 2 
Preis jeben Bandes ber franzöfihen Ausgabe e 15 Nr. 
ber Ueberfetung 1 


Berräthig in jeter Qucpkandlung, woſelbſt u Brofpeste gratis - Beben 





inter der Preſſe! 
[2293—94) Dit Näcftem erſcheiru in ber Bahne 
maier’ichen wi (8. Detloff) in Baſel 


Aus ewi ige Sehen 


Ernit drtaville 
in's Deutſche übertragen. 
Einzige vom Berfafler autorifirte Ucberfehung. 


Im Untergeichnietem find erſchienen und Bund 
alle Buchhandlungen zu bezieben: 11 


Gedichte 


von 
Friedrich Hebbel. 
Geſammt⸗Ausgabe, 
art vermehrt und verbeſſert, 
8. geheftet, Preis 4 fl. 
2 Rthlr. 15 Ngr. 
Hebbel, den Dramatiker, fennt wohl jebermann, 





(ag in ber Literatur 
8 Hebbel it feinen erſten Dramen 
herverteat, glaubten viele, er werde berfi —* 

Bor er und namentfi 
— —* Em veränderten Saft wm zu 
er war *3* einer — 

logie vie bie u = biinbe Em! 

weit und toies jo mi uitidr dm 
tungen jchen in ber Borrebe & R Mage 
* 74 —* Bei 
ollen nicht elfte Gebot erfinden, ſon ie 

Sein ee an 


ehn benen erfüllen. 
be en, pelitifchen und Ltr 
it in die ——— claſſiſche —* 
nie und barin trifft ber 2yriler mit bem 
titer jo vollſtändig zufammen daß fie 
gegenfeitig ergänzen und erklären, Bir 
= 84 Berentung bes Dichters nicht beſſer 
u —— als in dem Urtheil, 
Diode und Claſſiſches bei u: —— 
Bereinigung zuſammen Das Mi 
wir bier im jene Miſchung wort Gala - 
Speculation, von ef bt nd Phileſephie. bie 
Byron und Leuau jo brgeifterte Anhänger * 
unter vs an S - u * 
Sqhwung bes Schillerichen ist, 
Goetkerie Umnmittelbarkeit. Alle dieje Elemente 


bilden in ber vorli arm Gedicht · Sat eim 
origineles und A iges * —— 
rägten —— — um ſo fase 


ſchatf ausg 
= igen Genuß, fonbern dauernde We 
ieten wird, als es in ben mannide 
n ‚Dermen das * ganze meunſchliche Kerr I 
feinen Altereſtuſen umfaßt uud nicht 
ber —* db e Buch ber eleden Inte m 
beim rei in ten Epigeammen fein ® 
ber Weisheit bringt — Stuttgart u, Augsburg, 
J. @. Gotta’fcher Verlag. 





weites Heft. 


— — 


Das zweite Heft ber 


Im ven nädfien Tagen verfenben wir: 


ahrs-Schrin 188688 


Deutſchen dierteljahts-3 rift. ZXV. Jahrg. 1862. 


I — Juni (Nr. 98). 


Preis ded Jahrgangs von 4 Um zu 80 — fl. 12. oder Rihlt. 7. 10 Ngr. 


uhal 

be 
te ber Iubnfrie, — Die Legitimität im Bollsimenbe, vom Mich. — 
—Bureaufratie und ——— — 
Stuttgart, 29 Mär 1862. [115] 


iener Kunſt⸗Auetion, 
abgehalten durch Mietfe & Wawſa, Kunfihäntler in Mien. Stadt, Singer: 


ſtraße, 889. 
Montag den 14. 1 und bie folgenden Tage fümmt eine 
Ba kenbe und wertbvolle Zammlung 
alter Kupferſtiche, Holsfhnitte, Radirungen, Kunft-Bücher ac. gegen baare Bezahlung in 


A ur ung. Nebit einer großen Amahl feltener Blätter 
€ —* biefelbe eine Partie prächtiger und ſeltener Rorträte, 


Eoftüme umd archaͤologiſcher Seltenheiten. Saäͤmmtliche Buch- und Kunfihandlungen 
übernehmen Aufträge und find mit Katalogen verjehen. u _[227-29) 
(2043) Verlag von Julius Springer in Berlin. 


""FRAÄGMENTS HISTORIQUES 
1688 1830. 


Er 
PAR LE PRINCE 
NAPOLEON-LOUIS BONAPARTE. 
(narorton 11.) 
.. Preis 12 Ser 

Vor mehr denn 20 Jahren, in der Citadelle von Ham, wo er cine rasche, unglfick- 
liche Unternehmung büsste, aber nicht bereute — ein Gefangener Louis Philipps — 
schrieb Louis Napoleon, Bettler Kaiser der Franzosen, diese „Fragments 
bistoriques“: sie wurden damals nur auf Schleichw egen verbreitet: in den Oeuvres de 
Napolton Ill bat sie der Kaiser selbst mit aufgenommen: ein Separatabidruck liegt bier 
zum erstenmale vor. 

In selten bestimmter Klarheit und in festen unverkennbaren Zügen finden wir in 
dieser bedeutsamen Schrift das Programm niedergeschrieben, weiches ıler jetzige Kaiser 
der Franzosen, der damalige kaum 30 Jahre alte Prinz Napoleon l.uuis Bonaparte, nach 
den ernstesten historischen Studien und uach einer genauen Kenntniss des Charakters 
der Franzosen entwarf, und welchem er gefolgt ist. Die Ausführung desselhen war 
ibm nur eine Frage der Zeit — nicht der Mittel. Wir schen aus dem Buche 
dass diese bei ihm fesistanden, und wenn sie heute nicht anzuwenden waren, so warlete 
mit unbeirrter Ruhe der Künstler bis er die Fäden sicher ıu der kind halte, aus weichen 
die Knoten für ibn sich schürzen möchten. 

Die —— der englischen Revolution von 1683 mit der französischen von 1830 
gibt Louis Nap 
nen, welches zu erfüllen, seine eigene Zukunft ihm bestimmt schien. 

Es gewährt Sin ge Interesse, und ist wohl von Bedeutung aus diesen ..Frag 
ments historiques® die Beweggründe der Handlungen eines Mannes kennen zu lernen, 
‚dem wir, wenn auch mit 


(2254) So eben erschien bei E, A. Seemann in Leipzig und ist in jeder Buch- 
handlung zu haben: 


Rom und die Campagna. 


Neuer Führer für Reisende von Th. Fournier, Scercwire interpröte 
der königl. preuss. Gesandtschaft. Nebst ullgemeinen Bemerkungen tür 
Patienten von Dr. Felix Kunde. Mit 2 Planen und 1 Karte, 


Die 
rurigs · 





rossem Widerstreben eine Bewunderung nicht versagen dürfen. 











. Both earton. Format: Baedeker. Ladenpreis 2 Thlr. Pr. Cour. 

Häufige Klagen über die Unzuverlässigkeit unıl Mängel dır Reischandhücher 
über Rom waren Veranlassung zur Herausgabe dieses neuen Fuhrers. Langjährige 
Studien, vielfache, in seimer amtlichen Stellung bei der preussischen Gesandtsehutt 
gesammelte Erfahrungen des Verfassers bilıten die Grundlage des Werkes, Die 
———— Winke und Rathschlöge beruhen auf genauer Keuntniss des rümischen 

ebens und sind nicht minder schätzenswerth wie die archäulozischen und kumst- 

historischen Nachweise, die aus den neuesten, zum Theil noch unedirten Quellen 

gezogen sind. Der Gesammtinhalt ist Klar und üliereichtlich in der Weise ıler 
edeker’schen Handbücher geordnet. 















‚rlangen ıst sv eben erschuuen umd dusch alle 


(2218) Scı Ferdinand Enke ın 
Buchhandlungen zu erhalten: — 
Die natürlichen Wässer 


in ihren chemischen Beziehungen zu Luft und Gesteinen, 
Yon Dr. H. Ludwig, a. Professor an der Universilät Jena. 
- “Lex.-8. geh. 1 Thaler 23 Sgr. oder 8.0. 18 kr. 


farm Die Koburg'ihe Militärconvention. — 
Die beiden Kantifhen Schulen in Iena, von Kuno fifcher. 


oleon — ———— in Wilhelm von Oranlen das Bıld zu reich- ' 
Be 


Soriale Probleme im Licht der Benäffe- 
Gotta’fher Verlag. 
Oeffentliche Vorladung. 2! 


Dermögen 

I) bes Getreider und Reßtandlerz dertn Garl 
DiIdelm Kdfıe, 

2) be3 Siuneibermieifterd und Beflgers «eines Det 
zenfleibermagasind Herin Helntich Griebri 
Gerdbinandb Warnedel, 

3) bed Schhneldermeinerd, und Kleldermagaatn Ins 
babderd Deren Jobann Ghriftian Adam 
Tesmann, 

9) bed Saufmanna- Deren Jaret Mid ae Mark, 

und 

5) ter Dolibändfer: Derten Jobtann Garf Traue 
get Noad und Zuliud Road, 

alterfeits dier, it ber Goncuräptoeer drciinet, 
und in beifen 


Au und Ginrictung eines —— Gefgwernengerichte. — Die Brumbfüge der Nationalvertretung. — Die Freigebung der Abbocalie in Oeſterreich — 
& Sur 


ofge 
zu 1) ber 16 Juni 1862, 
zu 2) ber 17 Juni 1862, 
ju 8) ter 18 Juni 1862, 
ber 19 Juni 1862, 
zu 5) ber 20 Juni 1862 
ala Anmelbungstermin anberaumt worden, 


8 werben taber alle befannten unb unbelannten 
Glaͤudtger der unter 1 did mit 5 vorgenannten Ge» 
meinfbufbner, keriesenifich bie Mermänder und fon» 

en Dertreter ber @rfieren hiermit geladen, an ben 
beten betzeffenden Biffern gedacten Tagen tuner« 
Yald ber Gerigtögeit dd 5 Uhr Madınirtags in Yer« 
un ober arbörig Teylılmicte und, was aus· 
nder Herrifft, mas gerichtlich anertannten ober blefen 
gleich zu amtenben Voll machten verfehene, indbrfon» 
bere auch An Dergfeihöahfzläffen ermägtlate Ber 
auftrajie Mer fih anzumelden, Ihre Horberung bei 
Strafe ber Außfajliehung von ben betreffenden Gon« 
e römafen unb bei Derlum ber Wfebereinfegung In 
ten vorigen Stand, inforweit biefe Fechtswehliat 
nice außerdem in erg —— | vage 
gelafen iM, anyuteigen unb gır beſcheintzen, malt Dem 
tefieliten Goncuränertretern über bie Mittigteit ber 
angemeldeten Anipräte, nad Befinden and) unter 


- fi felbft wegen vorjugamelfer Belitetigung techtlich 


u verfahren umb 

, er Ss Boden 

us beitlihen, dem 

ti 1802, 

bi} Mittags 12 pr zu der Betanntinachurg elnet 
a Ty alldler fid eln zuſinden, umb 


ea Tue Ag rg der 
ded let u gewwärtigen nn a 
hen A Wetober 1962 


’ 

zu 2) den D Sxctober 1862, 

zu 8) ben 11 Sctober 1862, 

zu 4) ben 21 October 1882, 

zu 5) ten 28 October 1862 
des Dormittagd dei 5 Zar. — — Binzeiftrafe an» 
berweit por umterzeihiterem Gerist zu erfcheitien 
und ber Verdandlung jur Verntittelung eines Mer« 
gleihed unter der Derwarnung, dab bielemigen, welche 
au£dielden, cher rwar erfgelnen, jeboc fi nicht deui · 
Ug erläten, ald einvollligenb in den Seſchluß ber Meht · 
beit werten angefehen werben, deuuwohnen und endilch 


Ku U 2) 3) ten 22 Monember 1862, 
un 


zu 4) und 5) ben AS December 1862 
dis Mittag 12 Uhr zur Befanntmachumg eined Orb · 
nungädefgeitd an untergeigneter Chrigtänelle fi 
eingufinden, 

Auswärtige Wriseill,te baden bel 5 Zylr, = — 
@ingeintrafe Benoumädtigie zur Empfongnahme von 
Labungen am dleſtzen Orte gu beftellen, 

Dredben, am 1} Maͤrz 1862. 

Könlglifes Gerittramt Im Vezlttegerice, 
arıgeliung für Gluiifagın,. 
Schanfuf. 

BooR. 


Alodial Rittergut, 
5: —— * Hans in 
— — u Stadt. 
54 * dirt umd i 
ee — 0 sign 
MR. um tas 





und Bremme 


ei 
bean ni det Breit von BMW 
. Gs tann masgeriefen 
bad Holz ber Walbungen mehr a8 ben Kauforei® 
beat. ‚ Grartikte Mnhazen 6, dv. Gontatds auf 
Hreubenau in Frain, legte Bon Treffen, 
efterreih. 12210) 


Papier- Fabrik-Verkauf. 
Der Untergelänete werfantt feine Im deften Br» 
trieb ſehende, in der fhönnen und reijenbfien Ge · 


terlat Au 8 e pier» 
fadrit, Der Betrieb, mit nerer Waffertraft 
[ in gegen auf drel Bärten mit dem bie» 


Srmweiten ns eriqiet. Die har 
Int, —— 1893 ganı —— in Im votre 


tteffua nen Bauivrande, M 130 Bayer. Buß lang, 
Ex} Bu Seel, ven fergefau von SE, mr 
um 4 erhöht werden fanr, 


weigea noch einige Au 
und eignet Mh auch für eine Metanikke Mabıir, 
ttezt an ber Daupıfitafe na Böhmen, 9 Siunden 
von det Donau und 2% Stunden ron ber @lfen- 
Bahn, fe dad alle Dertehremliiel zu Gebot ſreden. 
Der Dertaufgefateht nur wegen Grmwerbung einc® 
anberwärtigen #.um einen ſedt mäßigen 
Treid, worauf ein Drittikeil deB Rauffstllings auf 
erne Hrpetner gi 4%, Derjinfung legen bleiben 
fann. De nad Mlunfp fann auch eine entſpregende 
Drkonomie zu annehmbarem Wreife beigegeten 
werden. Rüufkliedgaber deiieben Ach mit portofteien 
Bref.n unmittelbar ju wenten om ben Gaenthumet 
fepb Standier, 
(261) in jenburt, Nıederbarern. 
Din Krantpelt tod Beſtzers in eine aufd Bene 
einserichteie ; 2137—38] 
Zapetenfabrif in Wien, 
welche Mh namermig am Blaye feism erned fehr 
figeren Abfage# eifteut, aus freier Hanb unter fept 
gänftigen re ra iu verfaufen,. Kaufiuftige 
twolen Ulafı Igre Mdreffen frameo umter ber 
GouM.eM. H. Nr 238 der Jarger’iaen Buchdand · 
tang, Demplag 8, in Frankfurt a. DR, einfenben. 


Srrenheilanftalt Göppingen. 
Württemberg.) i 
(Stelle für einen Arzt). Der fleigente 
Umgang unferer Anftalt und umfer Beftreben, jedem 
Berürfaiffe derſelbein aufs befte zu entipredhen, ver» 
anfaft une, einen britten Arzt für diefelbe anzır 
ſtelen. Dieſer Kififtemzarzt, bei weldem neben ber 
allgemeinen Yoiffeukpafilicpen Dualfication nut bie 
Naͤgung jtm Wingang mit Geificölsanfen beanfprucht 
wird, Könute nach Umfländen feinen bleibenten Be⸗ 
ef in ber Mnftalt finden, und es bileften tie 
Gehaltswerbältuifie auch einen zu größeren Aufprlichen 
berechtigten Arzt nicht aneich.ichen. Auf Dribung 
wird das Mäbere witgetheilt werden. (23045) 
Dr. Zauberer. Dr. Ghriftmann. 


J— Contrada dei Novelle Nr. 16 roſſo, 
find verfdicbene Selgemälde von borziig 
Leu Meiftern zu verfaufen. Mehrere gehören deu 
berübenteftem alten Schulen an, wie j. B. Mlloxfer, 
Borgognone, Mantegna ıc, Fon 98] 


a a — — — 
ne Bonne, munie de bous altestate, avec es 
periince pres d'un moureau ne et sachans 
iostruire un gargon de #ir ans, Irnore Imme- 
dıatement une place. Des ofıes detaillees adresser 
& Muwie, poste restante, E- M J. M. (2579) 


Stelle: Geſu Ein gewanbter Held 


+ ner für feme und grete 
„Sirderel,* ber auf Verlangen au gule Beugniffe 
der welfen fan, wänfst gegen annesmbare Bebins 
ungen ein fehed Engagement zu erhalten, Gefäß 
ige franfırie Matfrage ber Abreffe wolle man be 
ttedtan bei d Orr b BI inter At Maeiabeten. [254] 


Ein Deffinatenr, der mit ver Mabrieation 


gründtiig reitıaut If, 
und feit Tangen Jahren 1m einer ber echen ober 
waaren · Habriten Sldrifet’@ trärig. ſugt Ah gu ver⸗ 
änten Dfferte unter L. €, Rt. 2370 F— in Orx. 
Oeluntich Sadner in echea 23! — 


Wal ungen, 


2420 
2 Bei Je Memak in Merlin it mit Hoher emtilgiffiger Mrprobeticn erffienen: 
Anturgefdjichte Für die weibliche Jugend 
3 Thle. in 1 Si —— 21, Kihlt. 
Bermeibung alles eng des religiöfen Gefühle — Belebung tes äfbetischen und 


— Medung 
til Einnes x. ıc. 
—* hen Sin . 2 = fü ng benen ber Verſaſſer nach bem Aueſpruch ber bebentenbe 


roßer anberweitiger Grundbeſitz veranlagt bie Reränfierung einer herrſchaftlichen Wille an einen 

G anerkannt —* Punkte dee BSobenfees (Schweizerieite). Die Egg Ada erſt Fürzlich in 
Neuban gleich um reflaurict, das Delonomiegebäube völlig men im elegantem Siyl gebaut — ift 
rings angeben bon den bazu gehörigen Gärten, Wieſen und Re bern in erböbter — mit einer 
—* — Oberſee und einen großen Theil dees er Gernfit, das Gut von einem 


mi Be le Ve Da ak ee Eintheilung fi Localitã 
Dasfelbe allein um ern Ginihei feiner Localitäten für einen herz 
7 ——— ae s ei 2 na > ar 3 . 
ne ee Pan ir Va € © 
Die nähere Beldreibung bes Gutes ift bei der Erpebition dieſes Blattes zu erhalten, ſowie auch bie 
Aorefie Brziiglich directer Anfragen über die Kau no borifelöft eribeilt wird, und wirb 
bier noch degpentt bef ber fire Kaufepreis 120,000 Franten beträgt, 


t is owing to the possession of extensive Janded Property that a Villa which original 
I was built for a family of rank, is_ now offered for Per T has Villa is situated v2 m 
borders of Ihe most beautiful part of Ihe Lake of Constance (um the Swiss Territory), and 
has but very lately been enlarged with new buildings, such as farm houses and granaries, 
all of them being of an elegant new struciure, 

The Villa —5— with ihe oiber buildings are encompassed by gardens, meadow land 
and vneyards, which arc siluated on an elevated ground, commanding a full perspective view 
of ıhe whole of Ihe Upperiake. The estate is surrounded by a very neat vliege in the 
immediate vicinity of a large lown. 

This Villa would be hi,hiy reeommendable to a family of rank, as it does not onl 
contain all ihe apartments and other oflices that are necessary for a family of ran 
for their establishment, but also Ihe whole of the furnitures and other decoralions of 
several of the apartments have been executed wilh Ihe rarest and most magnificent 
splendour. "The full particular, respecing Ihis estate, may ‚be had at Ihe oflice of this 
paper, where also the proprietor's adress may be nllained, in case that any direct offers 
or inquiries abput Ihe purchase money and olher stipulations with regard to the sale of 
the estate should be wished for. It ıs finally observed Ihat ihe price fixed for Ihe estate 
amounts in all to 120,000 Francs. [2405 - 6] 


Die Wasserheilanstalt zu Alexisbad im Harze, 
unter Leitung des Med.-Rath Dr. Richter, ist das rg“ Jahr hindurch der Benutzung 
Brake geöffnet. Die Frübjahrs-Saison beginn! den 35 März. Anmeldungen franco an 


2100-61) Med.-Rath Dr. Richter. 
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Export, Gros et Detail. 


Den Eingang sehr bedeutender 


neuer Lieferungen: 
„Schweiz, Savoyen, 
» Rhein, 
X Baden, Württemberg, 
Bayern, Salzburg, Tyrol, 


# bechren wir uns den Herra Wiederverkäufern und Kunstfreunden 
ergebenst anzuzeigen. 


Moser & Senfiner, 
Berlin, u. a. Linden 4 (Arnim’s Hötel). 
Fabrik von Stereoscopen, 
Eigener Verlag «: 


Depöt aller im Auslande 


erscheinenden guten 


Stercoscopbildenr, 


auf Papier, Glas und Silberplatten, 


unvergleichliche 
Auswahl und Reichhaltigkeit, 
und jederzeit die billigsten Preise. 





sämmtlich in höchst vollendeter 
Ausführung durch 


Ad. Braun, 


und vollständig laut Katalog. 
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Kgl. Bad Teinach in Württemberg. Schwarzwald. 
Der Umterzeichnete erlaubt ſich Teisen HH. Collegen und Leibenten feine Heilanfolt, in weicher durch 
dat Prießuitptche Wafferheifverfahren (weichem in neefter Zeit in werjegierenartiger Cemkination bie An 
werbung das Dampfes, der Schroh'ſcheu peilgymnaftijchen und galvanifhen Heilmethoden 
beigefügt veugbe) fet Zabren eine große Unzapl qrouiſchet Leiden Befierumg und Seilurg gefunden bat, 
euch für tie begonnene Salfon freunblchft zu empfchlen. Ausführlige Proſpeete nratie. (2448) 


Dr. Zipperlen, 


Dig Außerordentl. Beilage zu Rr. 98 der Hilig. Zeitung. 8 Mril 1862 





Veberfidt. 


Das wahrſcheinliche Scheitern der Plane auf Mexico. — Deuti 
land. (Frankfurt: ee über bas Gefammtbubget Kondi 
demarlt. Münden: Conceri. Bom Nieberrhein : & v. Binde. 
einmal der Hagen’fche Antrag. Wien: Aus dem Sectionsbericht 
über —* en F 35 —— — gan * 
—— erun e „Helvetia.“ en in 
Sie en unb Graubün, en. EN endj Univerfität. Bauten und 
fliehen er in Zürich. Hotel Baur dafelbft.) — Grofbritan 
nien. (Hr. by.) — Belgien, (Brüffel: Berathungen über das 

Budget der auswärtigen Angelegenheiten.) 





Das wahrfcheinliche Scheitern der Plane auf Merico, 
A Loubdon, 4 April, Der Raifer der Frangofen hat feit einiger 
Zeit auffallendes Unglüd mit feinen Eivilifationscampagnen. Es lommt 
immer etwas dazwiſchen das bie Ausführung feiner menſchenfreundlichen 
Toren verhindert, und felbft der zur NAufrechterhaltung ber laiſerlichen Well⸗ 
orbnung fo nothivenbige Kriegsruhm ift nur ſehr ſchwer zu beſchaffen, und 
muß mit Demüthigungen erfauft werben, bie jeine Wirlung lähmen. Ey: 
rien twurbe Fein driftliches Vicelönigreih unter Franzöftfcher Protection, 
und bie Occupationsarmee, bie mit jo bombaftifchen Proclamationen zu 
einem romantiichen Kreuzzug ausgefanbt wurbe, mußte ziemlich Meinlaut 
twieber abziehen, ohne ein einziges ber hochſliegenden Projecte verwirklicht 
zu haben. Auch von Romantik war feine Spur babei, denn die einzigen 
Feinde welche ſich dem Helbenbrang der Kreuzfahrer entgegenftellten waren 
ein paar englifche Roten, die befanntlich in fehr unromantischer Proja ge 
ſchrieben zu werben pflegen. Die megicaniihe Erpebition vollends tar 
eine jo phantaſtiſch herausgepußte kaiferliche Fee, wie fie ſich rg 
Soldatenherzen, enthufiafiihe Staatömänner der „Grundprincipien 
Diynaftie” und journaliſtiſche Zuaren der Napoleoniſchen „cause eivilisa- 
trice* nur twünfchen fonnten. Da war ein großer hiftorifcher Hintergrund, 
vor bem bie Heinen faiferlichen Unterofficiere ihren Bart ſtreichen und im 
Paradeſchritt manöbriren Fonnten; ba war bie Gefellfchaft zu retten, Orb: 
mung und Civilifation zu grünten, ein Königreich zu fehaffen und bon dem 
Repräfentanten ber Revolution und bes allgemeinen Slimmrechts an einen 
Repräfentinttän der Legitimität und des göttlichen Rechts huldbollſt zu vers 
chenlen. Welch eine erhabene Aufgabe für 2. Napoleon, Schiedsrichter 
ber Welt und Wohlthäter der von ihm felbft gebemütbigten Legitimität ! 
Auch töurbe die Sache ſehr ernfthaft in Angriff genommen, die politifche 
Bebeutung ber Erpebition, dem engliſchen Krämergeifte zum Troß, der von 
einer fo hehren Miffion nichts mwiflen, fondern nur Schulden beitreiben 
toollte, in ber officiellen und officiöfen Preffe glänzend beleuchtet, und noch 
nachträglich eine impofante Truppenmacht unter General Lorencez zur Ver: 
flärtung abgejanbt, damit ſich die Spanier, welche ebenfalls civilifiren und 
Ruhm ernten wollten, nicht zu maufig maden, und den Hauptantheil an 
dem Berbienft für ſich beanſpruchen fünnten. Während alles dieß vors 
gieng, und bie Faiferliche See bereits im Fluſſe zu ſeyn ſchien, beobachtete 
das Palmerſton ſche Cabinet eine auffallende Zurüdhaltung und Gleich⸗ 
Hültigkeit, in offenbarem Widerſpruch mit der ungeheuren Peranttvortlic 
Zeit die eine Verwirllichung der Napoleoniſchen Plane ihm, dem Parka 
ment, ben mericaniſchen Landhaltern und der englifchen Nation gegenüber 
hätte aufbürben mũſſen. Die Lords Palmerfton und Ruſſell wollten felbft 
Leine ftantlihe Orbnung im Sinne des ztveiten Decembers mit allgemeinen 
Stimmredt und all ven andern Segnungen ber Gefellfchaftsretterei in 
Merico gründen, dieß war einmal ganz gewiß; aber fie mußten auch ihre 
guten Gründe zur Annahme haben daß bie. franzöfifchen Plane ‚zur Ber: 
altiamung einer unabhängigen Nation ſcheitern würben; fonft hätten 
mehr Unruhe bei den bezüglichen Interpellationen im Parlament gezeigt, 
und ihrer Unruhe einen unzweideutigeren Augsrud gegeben. Je ſchweig ⸗ 
famer man in London wurde, befto berebter wurde man in Paris. Ein 
ruhmreicher Ariegäzug nach ber Hauptftabt Mexico und dann allgemeine 
Erflärung des Vollswillens zu Gunften ber Faiferlichen Idee — waren aus 
gemachte Thatſachen. General Lorencez war mit feinen Verſtärkungen 
bereits unterwegs um dem Volkswillen Inhalt und Nachdruck zu geben. 
Plbizlich vollzieht ſich eine unerklärliche Wendung in Mexico, General Prim 
und feine Spanier, beren Kriegsbegeiſterung bisher ſelbſt den Franzoſen 
ein wenig zu warm geweſen war, erfalten mit einemmal, und zeigen eine 
jebenäliche, bie ſich niemand von ihnen verſehen hätte. Auf Prims 
falten kommt eine Conferenz in Eolevab zu Stande, und bieje 


f ‚Gonferenz führt zum Abſchluß von Friebenspräliminarien und zu ein r 


„Lonvention,“ von deren Inhalt Sie ſchon der Telegraph benachrich- 
tigt haben wird. Die Gonvention fegt den Laiferlichen Projecten einen jehr 
proſaiſchen Gränzftein. .. Die Givilifationscampagne ift vorüber, General 
Lorencez und feine Braven follen heimlehren, ohne felbft den mericaniſchen 
Boden Betreten zu haben; die Engländer haben fich bereits nad) Europa 
eingeſchifft, ein Theil der Fpanifchen Drcupationsarmee geht nad) Cuba zurüd, 
und die Tyäume von einem mericaniſchen Königteich und ber Taiferlichen 
Drdnung die ſich da vertwirflicden follten, find ſchmählich zu Schanben ges 
toorden. Huch ſcheint nicht viel Ruhm dabei herausgelommen zu feyn. 
Wohl aber liest ſich das ÄActenſtück der Convention wie hämiſche Sronie. 
Die conflitulionelle Regierung, welche die thatfächliche Jurisdiction in ber 
mexicaniſchen Republik befitt, hat die Commiffäre der allürten Mächte be: 
nachrichtigt daß fie den Baiftand, welchen diefe fo wohlwollend dem mezica- 
nischen Voll angeboten, nicht nöthig habe, ba diefes Bolt in fich ſelbſt hins 
reichende Elemente von Kraft und Meisheit befige um fi) au jeder inntın 
Revolte zu reiten.” Da bemnad bie Mericaner nicht gerettet tverben wol: 
Ien, fo „proteftiren, die Vertreter der allürten Nationen dagegen daß fie je 
beabfichtigt die Sonveränetät und Integrität der megicanifhen Republik zu 
berlehen,“ und wollen ſich auf Verträge beſchtänlen. Mit diefem Zug geift: 
reicher Ironie endet die frangöfiihe Civilifationscampagne in Amerife. 
Wodurch ift es Lord Palmerfton gelungen die Spanier auf feine Seite zu 
bringen und gegen Frankreich auszufpielen? Wenn das Gerücht Glauben 
verdient, jo ift der Kaufpreis fein jehr ebrenhafter, obgleich er allervings 
feine Wirkung gethan hat. England ſoll Spanien darauf aufmerfjam ge- 
macht haben daß es auf Hayti, wo es bereits feften Fuß gefaßt, ein viel 
lohnenderes Feld für feinen Civilifationsberuf vorfinden wwürbe, und man 
vermutbet daß in Zulunft einer Ausbreitung der fpanifchen Hersfchaft über 
die ganze Inſel von Seiten Englands nichts im Wege ftehen werde. — 2. 
Napoleon lommt, wie Cie aus Paris erfahren haben werden, nun doch zur 
Induſtrieausſtellung hierher. Die Nachricht kam bier um fo unertvarteter, 
da man in ben Feten Tagen auf das bejtimmtefte werficherte daß der Plan 
aufgegeben ſey.“ Vielleicht wird auch dieſe Erpebition dazu beftimmt fern, 
einige laiſerliche Iluſionen zu zerftören. 


Deutihland. 


= Branffurt a. M., 5 April. Die gefeßgebende Berfammlung 
bat in ihrer geflrigen Sitzung bie Beratbungen über das Gefammtbubget 
für 1862 fortgefegt und beendigt. Die Einnahmen betragen im Voran- 
ſchlag 2,576,484 fl. 44 fr); die Yusgaben 2,224,146 fl, 55 Er. (in unſerm 
vorigen Bericht gaben wir dieſe Summe irrthümlich zu hoch an), und foll 
der Ueberſchuß zur Abtragung der Staatsſchulden verwendet Merten. 
Genauere Beftimmungen hierüber bleiben der Berfammlung vorbehalten. 
Auffallend gering veranfchlagt ift die Einfommenfteuer; fie wirft nicht viel 
über 200,000 fl. ab. Nach dieſem Steuerirtrag läme das Gefammtein: 
fommen der Bevölferung den Revenuen von etiva 33 Mill, Gulden gleich. 
Menn nun auch die Einfommenfteuer nur bis zu einem gewiſſen Betrag 
progreffiv ift, und Einlommen, wenn wir nicht irren, über 20,000 fl, nicht 
böher mehr befteuert werben, fo ift biefer Steuerertrag dennoch zu gering. 
Indeffen ift der Senat bis jet noch nicht auf eine Reorganifation ber Ein: 
tommenfteuercommiffion eingegangen. — In einer Ichten Mittheilung hatte 
ich unferen Pferdemarkt irrig auf heut angefeht; derſelbe findet erft nöd: 
ften Montag (7, 8 und 9) ſtatt. Die befannteften Pferbehändler von Köln, 
Münden und aus Norddeutſchland find mit großen Pferbetransporten chen 
vor einigen Tagen hier eingetroffen, und follen jetzt ſchon bebeutende Ver: 
käufe ftattgefunden haben, namentlich auch an ſüddeutſche Stanbesherrer, 
bie fehr zahlreich den Markt befuchen werben. 

— Münden, im April. Das vierte und letzte Abonnements 
concert ber Mitglieber der mufifalifhen Akademie brachte bie Wieberholurg 
der von uns in der Moventzeit befprochenen Euite von Franz Lachner, eine 
Arie aus dem Dratorium „Scmele“ von Hänbel, bie Einleitung zum trit: 
ten Act der Dper „Meben* von Cherubini, welche, als Broifchenactsmuftt 
in ber Tragödie „Eoriolan” verwendet, bier ſchon öfters gehört worben, die 
Beethoven ſche Feſtouvertilre in C, opus 129, und auf vielfeitiges Verlan⸗ 
gen bie Wiederholung bes jüngft mit fo viel Beifall aufgenommenen Ter: 
zetts für drei Ftauenſtimmen von Cherubini. Wir tragen zu unferer Roti; 
vom vorigen Monat Über biefes fo beliebt getworbene Werk nad: daß das 
felbe urfprünglich einer Feftoper „Blanche de Provence” entnommen ift, an 
welcher Cherubini mit noch vier anderen Tondichtern, als Boilbieu, Dupont, 
N, Kreuber und Paer, gemeinfam gearbeitet hat, Später — dieſe Piöce 


1622 


on Cherubini zum; Gebrauch in ituten und religiöfen Gongrer | 
re für Begleitung von Tafteninftrumenten eingerichtet; die in unfern 
i iſt, wie bereits erwähnt, von unſerm 
Generaldirector net, 


# Bom Micderrhein, 3 Mpril. Die Erklärung weiche 
der Frhr. dv. Winde über feine gegenwärtige politifde Etellung ver: 
öffentlicht, ‚hat amı Mhein unb in Weſtfalen einen höchſt ungünftigen 
Einbrud gemacht, Man kann zwar mit Hm. v. Binde darüber einverftan: 
den ſeyn ak gordmäßige Borlagen der Regierung nicht deßhalb von ber 
% king zurüchutveifen find, teil etwa die gegentvärtigen Minis 
ſter fie conten haben. Da aber biefe Minifter es bermieben 
fi über die Etelfung auszufprechen welche fie zu ben Reformgeſehen ein- 
nehmen bie ihre Amtevorgänger vorgelegt, fo Können „zwedmäfige 
Vorlagen“ von ihnen faum ertvartet werben. Was ben Beſchluß ber 
Kammer über den Hagen ſchen Antrag betrifft, fo gefteht Hr. v. Winde zu 
daß. derjelbe berechtigt ift. Daß berjelbe aber nur das „alleräuferfte 
Mittel” hätte fehn Dürfen, welches die Kammer nur anzuwenden batte 
wenn alle andern Mittel fruchtlos geblieben wären, kann nicht zugegeben 
werden. Das alleriuferfte Mittel wäre eine unbebingte Verweigerung 
jeter neuen Steuer geweſen; bie Spetialiſirung bes Etats aber, eine Eye: 
cialiftrung welche ſich an die Cpeeialtitel des Etats für 1859 anlehnt, kann 
nur,als eine gemäßigte Ausübung eines verfaffungsmäßigen Rechts bes 
trachtet werben. „Der Regierung in ben Bubgetfragen die Jnitintive zu 
überlafjen, ift eine — die an eine jelbftänbige Landesvertretung 
nicht werben fa: Eine weitere Erörterung mit dem Finanzmint: 
fter, intviefern bie Rechnung für 1859 zur Grundlage für den Staatshaus: 
halt ſich eignete, war durch den Beſchluß über den Hagen'ichen Antrag 
nicht ausgeſchloſſen da die Sperialifirung des Etats für 1862 nur im 
Anhalt an bie Titel und Titelabtheilungen der für 1859 gelegten Ned) 
nung bewirlt, leineswegs aber unbedingt an diefelben gebunden werben 
jollte. Lie Beihlußfaffung über ven Hagen’ihen Antrag bis dahin zu 
vertagen daß der Finanzminiſter ertuogen haben würde ob die Durchfüh: 
zung desſelben möglich jey, hatte die Kammer von ihrem Standpunkt aus 
keine Veranlafjung, da ein Antrag auf Vertagung weder von dent Fi: 


nanzminifter noch von einem Mitglied ber Kammer geftellt worden war. 
Daß der Befchluß den Nüdtritt des Minifteriums zur Folge haben Tonnte, 


lonnte für die Kammer fein Grund jeyn bon der Faſſung desfelben, wenn 
fie ihn für gerechtfertigt hielt, Abftand zu nehmen. Die Kammer bat ihre 
Beichlüffe jelbftändig zu faſſen. Wollte fie für ihre Beſchlüſſe die Ruckſicht 
auf den ettvanigen Rüdtritt der Minifter maßgebend ſeyn laſſen, jo würde 
fie ſich von ben Miniftern abhängig machen. Daf die Majorität der auf: 
gelösten Kammer in ihrer Mitte nicht Männer beſaß welche die Geſchäfie 
bes Landes mit Erfolg übernehmen Tonnten, läßt fich nicht behaupten. 
Aus ihrer Mitte Tonnte eben fo gut ivie aus ber Fraction Grabow, und 
weit beſſer ald aus der winzigen Minorität aus welcher das gegentwärlige 
Gabinet hervorgegangen ift, ein Miniflerium gebildet werden. Der Nüd; 
tritt des Hrn. v. Palow und feiner liberalen Collegen ift allerdings be: 
dauerlich, er wäre aber aud) ohne den Hagen'ſchen Antrag erfolgt, fobald 
die Militärvorlagen,, wie zu erwarten, verworfen worden wären. Der 
Bagen ſche Antrag war nicht bie Urſache, ſondern der Anſtoß zu dem Nüd: 
tritt bes Miniſteriums. Das Minifterium genügte weder der Krone noch 
dem Lande. Die Behauptung des Hrn. v. Binde daß die Majorität der 
aufgeldäten Rammer, welcher eine nicht geringe Anzahl feiner politifchen 
Freunde, fehr befonnene, gemäßigte und patriotifhe Männer angehörten, 
mit der Annahme des Hagen ſchen Antrags dem Finanzminifter „ins Ge 
ſicht ſchlug,“ muß minde als unparlamentariſch bezeichnet werben. 
So jchr au zu wũnſchen ift bafı eine fo bewährte parlamentarifche Rraft, 
wie Hr. v. Binde, der Kammer, die, obwohl fir an Charakteren geivonnen 
hat, doch an Talenten feinen Ucberfluß befist, erhalten eiben möge, fo 
läßt ſich doch nicht verfennen baf Hr. dv. Binde durch feine Erklärung feine 
Wahl jehr erſchwert hat. Eelbft in feinen bicherigen Wahlkreife Hagen 
ift biefelbe zweifelhaft geworden. — 

Die „Weftfäliiche Zeitung” bringt einen Nufiah über Hrn. v. Vinde, 
worin es heißt: „Es liegt an ven verzwidten Verhältniffen unferes poli: 
uſchen Lebens und unferer ſtaatlichen Entwidlung da Hr. v. Vinde, fiat 
ab und zu ein manchmal ſchãdliches und immer fehr unberedhenbares Mit: 
glied des Abgeorbnetenhaufes zu ſeyn, micht eines ber herborragendſten 
und tüchtigften Mitglieder eines vernünftig zufammengefeßten Hertenhau: 
fes ift. Hr. v. Binde iſt ein Junker — die Abneigung gegen die Volle: 
partei, big ihm oft genug verblendet, wurzelt weniger, wie er wohl ſelbſt 
glaubt, in ber Zeit wo er und feine Freunde nach feiner Anſicht den Thron 
xetteten, als daß ſie ihm im Blute liegt und ihn inflinctiv beherrfcht — aber 
es ift ein Junler wie wir leider tvenige beſihen, und von denen eine Majo— 


vität im Adelshaus eine neue Aera biefer hochgebornen Körperſchaft hie 


keiführen würde.” — Daß der Hagen'iche Antrag in Wirklichkeit nicht der 


- einem der lebten 


wahre Grund der ausgebrochenen Arifis ift,ıdaß er felbft durchführbar 
war, bafür fpricht der Gorr. Sterm zufolge folgende Thatfadhe: „An 
Tage vor der Auflöfung, es mag am 5 ober 6 Mär ges 
weſen ſeyn, erſchienen in der Bubgetcommiffion drei Minifterialräthe und 
legten den Mitglievern der Gemein fperialifirte Etais vor mit der 
Brage: ob dieſe für genügend erachtet würden, was fofort auch von 
Hagen bejaht wurde. Die ganıe Sache war eine reine Ranzleiarbeit.”" | 
Wien, 5 April. Die „Prefie* ift im der Sage den in ber gefiti⸗ 
gen Sitzung des Finanzausſchuſſes erftatteten und in der heutigen Sihung 
zur Verhandlung kommenden Sectionsbericht über die Banlvoriage zu vers 
Öffentlichen. Wir entnehmen demfelben vorläufig bie. nachfo Stel: 
len: Den Kernpunkt der Negierungsvorlage bilvet die im $. 1 deö Status 
tenentwurfs ausgeſprochene Berlängerung des Banlpri bis zum 
legten December 1890. Hiebei iwar wohl die Anſchauung maßgebend ba 
für Defterreih unter den gegebenen Berhältnifien ein Gentrahettel:-Emife 
fionsinftitut ald unabweisliches Bebürfnif anzufchen, und daß es zweck⸗ 
mäßiger jey wenn das ſchon beſtehende als ſolches zu fungiren fortfährt, 
gegenüber den Störungen welche die Liquidation der Nationalbanf und bie 
Ereirung einer neuen Zettelemiffionsanftalt im Verkehr nad fich Jiehen 
müßte. Man muß das Berechtigte diefer Ichteren Anſchauung anerkennen, 
aber deßwegen doch entfchieden der Meinung entgegentreten daB es ents 
forechend ſey die fo überaus wichtige und nichts weniger als fpruchreife 
Bankfrage für Defterreich ſchon jet definitiv und auf eine für ein g 
Menfenalter hinaus bindende Weiſe zu entſcheiden. Cine Notktvenbiglei 
hiezu iſt ganz und gar nicht vorhanden, und eben deßhalb kann ber 8. 13 
des Grundgeſetzes, der fich nur auf „bringende Falle“ bezieht, hier offenbar 
feine Antoendung finden. Denn das Bankprivilegium dauert noch bis zum 
letzten December 1866, alfo noch durch beinahe fünf Jahre, und es dürfte " 
daher angemefjen ſeyn in bie Verhandlung über Erneuerung des Bank 
privilegiums erft dann einzugehen wenn mit Ende des nädfien Jahrs vom 
Ausſchuß darum das Anfuchen geftellt wird. Nur dann wäre ſchon jet die Er⸗ 
neuerung des Dankprivilegiums siwedmäßig, wenn mit dem projectirtenllebers 
einfommen twefentlihe finanzielle und volkswirthſchaftliche Vortheile vers 
bunden wären. Dieß ift jedoch Teineswegs der Fall. Wird nämlich zuerft 
die finanzielle Seite ind Auge gefaft, fo Fommt in Vetracht zu zichen 1) die 
Sinfenlaft welde dem Stante nad dem Nebereinlommen obliegen foll, 
gegenüber derjenigen welche er derzeit der Bank gegenüber zu tragen 
und 2) das Entgelt welches bie Bank dem Staate für die Ausübung bes 
Münzregals durch Settelemiffion während weiterer 25 Jahre entri fol, 
In erfterer Beziehung ſoll vorläufig ganz davon abgefehen werben ta dem . 
Staate die alsbaldige Abtragung gerade der unverzinslichen Cilberjpulb 
zugemuthet wird, indem die Bivedlofigkeit diefer Maßregel, fowie deren 
finanzielle und vollswirthfchaftliche Rachtheile, Tpäter im Sufanmenbange 
nacgetviefen werden follen, Ebenſo ift von ber Diener Währungs:Eins 
leſungsſchuld hier abzuſehen, ba deren Verzinfung und Nüdzablung dur 
bas Uebereinfommen unberührt bleibt. Won der veftirenden Schuld ift die 
durch die 186007 Looſe bedeclie mit 2 Procent verzinslic, die Staat 
ſchuld per 89 Millionen aber underzinslich. Wird nun von dem 
biejer Loofe ein Betrag mit 37 Millionen zur Bezahlung der "Bank vers 
wendet, jo vermindert fi die verzinsfihe Schuld fofort auf 62 Mile 
lionen, während nad dem Uebereinlommen beftändig 80 Milionen 
verzinslich bleiben. Wichtiger noch ift die zweite Beziehung. Es 
fragt ſich dabei un den Nutzen wwelcher aus dem Privilegium der Zettel 
emiſſion zu ziehen it, und darum ob bie Belaffung von SOMifionen während 
der Privilegiumsperiobe gegen 2 Procent als angemeffenes Entgelt dafür ans 
geichen werben Fünne, Nimmt man mit bem Uebereintommen einen Banks 
notenumlauf von 350 Millionen an, der zu einem Drittel mit Silber hebedit 
iſt, jo find 220 Millionen ohne ſolche Dedung, alfo mit 5 Procent Ertrãgniß 
verwendbar, und ergeben 11 Millionen. Wenn man nun annimmt 
fümmtliche Spefen durch die fonftigen Geſchäfte, abgefchen vom pa 
und Escompte, ferner durch die Geftattung auch Banlpfandstriefe bis zumg 
Betrage bon 20 Millionen ald banfınäßige Dedung anzunehmen, jo wie 
ladurch gebedt werben lönnen daß es geftattet twird einen, wenn auch nur 
Heinen, Theil bes Baarſchatzes in Cilberbevifen zu beſitzen, fo fann obige 
Summe als Reinertrag des Beitelgefhäfts angenommen werben. Da num 
ber, Banlfonds 70 Millionen beträgt (40 Millionen, welche für die Hypos 
thelarereditẽ abtheilung entfallen, abgerechnet), fo ergibt fich, felbft wenn 
biefer gange Fonds der Regierung unverzinelid; überlaffen twürbe (ganz ab« 
geſehen von den Exträgniffen des Nejervefonds), noch immer — 
ginſung dieſes Fonds mit 16 Procent. Mit Einrechnung ber Reſerve⸗ 
fonde zinſen und der 1,600,000 Gulden Zinſen vom Staat erhöhte fich 
Erträgniß um mehr als zwei Millionen, was eine Gefammiverzinfung bog 
19 Percent ergibt, Nun darf aber breierleinicht überfehen werben : daß nach 
ber Anſchauung des Uebereinkommens der Banlfonds gar nicht zu gder 
Noten nothwendig ift, indem dasſelbe vielmehr geftattet ihn bie zum Jahr 
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— n tofichfe. ' 
i — frei zu regeln, Banfactien zu —* 


ben mindeſten Cursfchtwanfungen unterliegen, 
‚ fleigt, durch die Zunahme des Erträgnifeg dor 
bie andern Papiere betrifft, ihr Erträgnik 
bes Bindfußes, welcher eben das Etei- 
ir fi — lann. es gen 
rei —S— an euerung rivilegiums 
eir ich en I — —— 
ſeyn fi es nicht ehen werden 
me nad Erlöfhung des Privilegiums und Einziehung ihrer, 
etton fofort zur Vertheilung der Activa unter bie Nctionäre 
ſondern noch durch geraume Zeit, nur ohne das Recht dir 
und mit borau geringem Erträgnifie, dennoch fort- 
Zu alledem aber noch daß beabfichtigt ift der 























Bant ı gebehnte S it zu belaſſen, welche ſich fogar 
uf di wefonds egenden Gewinnſtantheile bezichen 
ex ſich "bah das Entgelt für das zu überlaffende Privi- 
Iegium mit dem Werth und Erträgniffe desfelben nicht im Berhältniffe ftche, 
wie auch die Bergleichung mit andern Staaten zeige, und daß daher das Leber: 
einfommen bom fir ellen Standpunkt als vortheilhaft nicht anzuſehen fey. 
Es iſt aber auch n tE weniger als bortheilhaft vom volfsteirthfchaftlichen 
Standpuhkt, denn di ängigkeit der Banl vom Staat wird dadurch nicht 
hergeſtellt, die Abwidlung des Schuldverhaliniſſes in weite Ferne gerüdt, 
und die Bank ſelbſt nicht einmal zur Beräußerung derin ihrem Beſitz befind: 
lichen welche leine banlmahige Vedeckung der Noten bilden, vers 
pflichtet. ... Aus En acht nun baß das Uebereinlommen weder 
aus vollstwirthichaftlithen noch aus finanziellen Gründen zu billigen ift, daß 
es vielmeht nur ala Mittel angefehen werden lonne bie 1860er Loofe von der 


Berpfänbung frei zu machen, und durch deren Verkauf einen Theil des 
re Pf ‚aber * en bafı —* ber 
Bededung des Staat fehr iheuer gu omme. Die Section 
ift Daher nicht in ber. Sage die Annahme des vorliegenden Ucbercinlommens 
au empfehlen, und zwat m fo tveniger weil auch bie Etatuten einer jehe wich 
lichen Prüfung bebürfen, und. en je bedenkliche Beftimmung enthalten, 
Die Section würde dann wenn on auf andern Gtundlagen 
ruhendes Uebereinlomnien vorliegen würbe, in ber Lage ſeyn die un: 
veränderte Annahme ber Stätten und des ent® zu befürtworten, 
und ift aus allen dieſen verpflichtet bie Ablehnung des Artikels 1 
bes Geſetzentwurfs, und damit bes beiliegenden Uebereinlommens ſelbſt, zu 
empfehlen. Hasner, Obmann. Dr. Herbft, Berichterftatter. 


«+ Wien, 3 » Borgeftern gieng ein einactiges Stüd des bier 
lebenden eg (Heinrich Landesmann) über die Bretter F 
Hofthenters rächft ber Burg. „Die Alten und die Jungen“ heißt c®, und 
hat mit Recht gefallen, obſchen es wenig mehr als das ift ivas die Fran: 
zolen Proverbe nenuen. Die poetiſche Ueberſchwanglichkeit einer früheren 
Periode ift mit der praltiſch nüchternen der jehigen Zeit in ein hübſches Ge⸗ 
fammibild gebradyt; die jung gebliebenen Alten find mit Märme und Liebe 
; bie altllugen Jungen ſtehen zwar nur ſtigirt vor uns, aber vol 
und bad) voll Adel Die Heine Handlung iſt — und baburd) 
nterſcheidet fich dad Stüddhen weſentlich von den meiften feiner eitta stigen 
der - | angelegt und natürlid; durchgeführt; der Styl theit- 
weiſe geiftreich ober genrüthlich, und faſt immer voll Orazie. Das Spiel 
des Hm. Lareche und ber Frau Nettich fotvie des Hrn. Sonnenthal tie 
nicht nur nichts zu twünfchen übrig, fondern erhob ſich ftellentueiie zur 


27 vorigen Monats gehaltene Vorleſung von C. Beds 
nur wenig berichten. Das fpärlich verfanumelte 

er re re Deifall; weder der Vortrag des 
Dichters, noch der Stoff vermochten es auf die Daner zu ers 
wären. Cine Mutter bie ihr Mind den Mälfen hinwieft um ihm eigenes 


£ 


J 


anführt: ihr Leben fen für das Waterland uch 
moibivendig. Es war jedenfalls ein Mißgriff Boa, tucnn er 

von einer ſolchen unnatürlichen Polim durch pofitifche 

ng zu abeln glaubte. Der fhönfte Aufpub an wohlllingenden 
pradyiwoller Raturſchilderung ift da nicht im Stande bie Wibrig- 

zu verhüllen. Ebenfo zu tabeln fcheint uns daf Bet für 
und dritte Borlefung Stellen aus feinem Tagebuch getwählt bat: 
Vergleichen paßt für einen Meinen Kreis vertrauter Freunde, benen der Bor- 
leſer ſelbſt werth und wichtig genug iſt; was aber ſoll „Wahrheit und 
aus dem Leben eines Mannes der fein Goethe ift, oder nicht 


dann keine Sympathie wenn fie zur Entichul: | 


wenigſtens ein ihaten- und ereignißreiches Leben hinter at? Es 
—— aus Beds —— ee 2* * 

Bor wenigen Tagen wurden bie erſten Eremplare von Karl Tomafchels 
durch die Biefige Laiferl. Mlabemie der Wi gekrönter Rreischrift: 
„Schiller in feinem Berhältmi zur Wiſſenſchaft· ausgegeben. Schon der 
äußere-Anblid empfichkt das umfangreiche Wert, bas ber Berlag von Karl 
Serolds Sohn beftens außflattete, und über deſſen Werth fich die eimelnen 
Prerörichter noch vor Veröffentlichung ihres Gejammturtheils auf das gün⸗ 
ſtigſte ausſprachen. 


Off ge | 
weiz, 5 April. Die günftigen Ergebniffe 
twelde die Mehrzahl ver ſchweigerifchen Bank: und Barack 
ten big jeht fi exweden in ben bedeulendern Städten der Schweij 
den Wunſch ähnliche Inftitute ins Leben zu rufen. Eo Bat fi die Trans ⸗ 
bortverficherungsgefellfchaft „Gelvetia” in St. Gallen eines folden Auf 
blühens zu erfreuen gehabt, daß fie jeht ihren Nctionären 19 Procent zu 
zahlen vermag. Unter der gleichen Direction bat ſich nun ein neues Untere 
nehmen gebildet, nämlich eine Fyeuerberficherungsgefellichaft, deren Actien 
ſchon fämmtlich vergriffen find, und die mit bem 15 April ind Leben treten 
wird. Die Schweiz get ſich mit 1733 und das Ausland mit 267 an ber Ger 
lammtapl ber 2000 Aktien beiheiligt. In Echaffhaufen lag das Project vor 
eine Privatbank miteinem durch Privatzeichnung zufammengebrachten Capital 
von 1 Mid. Fr. F gründen. Anſtait deſſen wurden in einem Vormittag 
11,089,000 Franten gezeichnet. Wohl , dieſer großen Summe fallen auf das 
Ausland. Der große Rath beihlof ſobann auf Antrag feiner Commijfton bie 
Betheiligung des Kantons mit '/, Mil. Fres, um melden Betrag das Actien ⸗ 
capital erhöht, und eine bemfelben gleichtommende Duote auf Hypothel 
ausgeliehen werben fol. Dagegen wird der Bank das Recht zugeftanden 
zu Emifflon von Noten au porteur. Der Staat bat zu ben 14 Mitglieberm 
des Verwaltungsraihs bier, und in bie Ditection ein Mitglieb zu ernennen, 
auch hat er bie Oberaufficht über Die Bank zu füheen, da ihm die Nechnunge« 
vesifion vorbehalten bleibt. Auch in Graubünden Kat fi eime Bank 
mit einem Capital von 2 Mill, Franken unter der Leitung von Private 
sonftituirt, für die bereits 4%, Millionen gezeichnet find. Sogar Winter: 
thur gründet eine felbftändige Banf, 

Während man fo bemüht ift den materiellen Reichthum bes Landes zu 
heben, ſucht man zu gleicher Zeit auch den geiftigen Intereſſen gerecht zu 
werden. Der Wunfd nad einer eidgenöffiihen Univerfität wird immer 
—*55 je mehr man fi überzeugt wie vortrefflich das eidgenöffiſche 
Volytechnitum in Zürich gedeiht. In Bafel wurde diefer Gedante, tvie er 
wähnt, jüngjt twieder im großen Nath durch Hrn. Oberft Wieland angeregt, 
der damit den Wunſch verband wo möglich Bafel zum Sit der cibge: 
noffiſchen Hochſchule zu machen. Die ſchweizeriſche Preſſe ift einig Darüber 
daß dieſes Project der Schweiz hohen zeiftigen Vortheil bringen würbe, 
Nur durch eine Concentration von Kräften lann es umferm Lande gelingen 
mit dem Ausland um die Koryphäen ber Wiſſenſchaft zu weiteifern. Bloß 
darüber ift man umemig welche Stadt der Schweiz den meiften Aniprud 
darauf haben lönnte die Stätte für ein ſolches großartiges Inſtitut werden 
zu lonnen. Baſel, Zürich und Bern treten dabei rialifirenb auf, Die 
Züricher Hochſchule bat fich wieder zwei tüchtige Kräfte erobert. An die 
| Stelle des Juriſten Profeſſors Dernburg, der jüngſt einem Auf nach 
' Halle folgte, iſt Dr. Regelsberger von Erlangen berufen, und zum 
| Brofector ift Dr. Rindfleiſch von Breslau ernannt. Sekt ift man in 
| Zürich mit allerlei wirklich großartigen Projecten zur Verſchönerung und 
| Ausdehnung der Stadt beſchaftigt. Die engen Etrafien mülfen auch hier 
mehr und mehr ben Anforderungen der Neuzeit tveichen. Selbſt die pris 
bilegirte Mehgerzunft, deren befendere Nedhte fich aus ben SFreibeitstämpfen 
der Stadt Zürid) batiren, muß ihren alten Wohnſitz mitten in der Stabt 
verlaſſen, um ihre Bänfe und ihr Schlachthaus an einem Ort aufjuriditen 
wo fie nicht fo ftörend auf die lebhafte Communiertion in der Etadt rin« 
wirlen. Die Cafernen, Zeughäufer und Militärmagestne fol ein gleiches 
Schidſal treffen. Ihnen wird ein befonberes neu zu errichtenbes Stadt⸗ 
viertel an der Sihl im fogenannten Kräuel“ angeiviefen, und an ihrer 
Stelle follen ftädtifche und Privatbauten entitchen, die mehr als Diese zur 
Verſchönerung ter Stadt beitragen. 

Da alles jeht auf Metion begründet wird, fo will man in Zürich ſogat 
Muſik auf Actien haben, nämlich cine ſtehende Capelle, berun geſicherte 
Eriftenz durch ein Capital von 10,000 Fr. , welches durch Actien a 10 Sr. 
zufanmengebracht twird, begründet werden fol, — Ein auch im Aus land 
bekannter Mann, der bejahrte Begründer bes berühmten „Sötel Yaur“ in 
der Stadt und der herrlich gelegenen ‚Penſten Baur au lac” hat jet Seine 
Tätigkeit niedergelegt, Dra Hitel in der Stadt hat er ſeitem Schwie: 


w Aus der 


— —— ——— — —— —— 
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gerſohn Hrn. Hiefing, unb das Hötsl am See feinem Sohn übergeben, Abſchliehung eines belgifcenglif anbelätractats ten -Enthüls 
von denen diefe in gleicher Weiſe wie bisher fortgeführt tuerben. } Iungen in den Vordergrund ee Zee Diner Renten Tara 
Ruhe und Würde die Sachlage bar; er feßte auseinander tvie bie Regie: 
—— rung dem engliſchen Cabinet das Anerbieten gemacht, auf der Echelde und in 
PR a tängend — unſern Häfen das Tonnengeld abzuſchaffen und mehrere andere Gebühren 
Ba... PR —* —* vn. 'n —— an die = ME | zu erniebriger, und dafür den Beitritt Englands in Betreff des Nüdlaufs 
rn madit, i Br ger —— mverd | des Scheldeoils ſich erbeten Habe, den bis jet Belgien gang freitvillig und 
im Sta ni — ——— un —* — mmling von den | nur temporär auf feine Echullern genommen. Man habe im englifchen 
‚eu eng Fe ein —* ya 1635 | Parlament bloß vom Rüdtauf des Zolls geiproden, und dabei unterlaifen 
von St. Alban u 8 Meer ausiwanderte. Wie jeine Vorfahren be: | die für dem Beitritt zugefagten Bergünftigungen zu erwähnen. Die Auf 
gann er, fagt erw: Dorf erſchienene „Merchant's Magazine“ von faffungäweife, wornach Belgien den Abſchluß des eigentlichen Hantelätrac: 
ihm, den Kampf des Lebens ohne eine andere Ausrüftung als bie feined | tats Yon ber Annahme jener die Cchifffahrt betreffenden Vorfchläge ab- 
Träftigen reiten Arms. wag wohl heißen fol daß er urfprünglich zum | pangig mache, fe burdjaus falich, und nicht tveniger grunblos als bie er⸗ 
— beftimmt war. etiige — 4 Lebensjahr war er bei | dobenen Veiculdigungen wegen Mangels an Offenheit und Reblichteit. 
— — in len er Lehre, um — war er —* Weiter bob der Minifter hervor wie die Aufrechthaltung bes Scheldegolls, 
—— — ee . —5— —* te ex nach Eng: | gen die fünf Mächte zu Gunften Hollands aufgeftellt haben, und den Bel, 
Sahren — * jr ‚an Bankhaus he m u 8 er bor — gien in feinem Intereſſe vorläufig auf ſich geladen babe, der mobernen 
— wiſche Heimath bein — ee —28 ichtung des Slaatsrechts fhnurftrade zuwider laufe, und daß ſich die Ab 
u —* x —— tu e ib Ange * tee | fliekung bes rein commerciellen Traciais ohne dorgängige Erledigung 
—— — en Det Iaigen $ — mere bieſes Punkts nicht leicht beiverkftelligen lafle. Die Rebe des Minifters 
= voller * * ba . fr 2on ne Pre ift Pen * y nicht var gab fofort zu unvorſichtigen Ausfällen bes rebfeligen Hrn. Dumortier gegen 
a Du * Nasa — und Kinder, gieng —* — * engliſche Engherzigleit und Eigennügigfeit Anlaß, tie aber natürlich mur 
= neiſten denen bie Familie nur ein etwas erweiterter Kreis den Unwillen der Kammer erregten, und durch bie gemeſſenen und vernünf: 
—— —* der —5* 8* Br ben ——— — GES | tigen Bemerkungen bes Grafen De Theur wieder gut gemacht wurden, — 
—— * eher diefen ig .. hlth = Am Die Erhöhung des Gehalts umfers belgifchen Gefandten in Turin twirrte 
3 und Profa feiert, nimmt, it ihm auch Zoilu nicht fehle, ı nur mit 36 gegen 30 Stimmen betoilligt. Die Katholiken ftmmten, fvi 
alleinige Spectator an dem in den Blättern veröffentlichten Schentungs- fich begreift, gegen den Antr — 
Briefe Hrn. Veabodys Anftoß, vel er karin — e8 gefähab aber abaha en un. 
—— —* —— — zn wor at, was Run | — 
eabo nur that um mögli u be 
eine Landsleute den näcften Anſpru em Woslipandiet Härter | Geandeld: und Börfeunadricpten. 
nad dem —— Charity begins at home. Der Spectator fin: Berlin, 4 April. (Berjiherungsmwejen.) Dem Benehmen nad 
det in dieſem Brief ein eitles Selbftlob, und bemerit: „Er erinnert und an | beabficligt das Minifterium des Immer, weichem veffortinäßig die Ueberwachung 
en —— Ley —— * * ——* —2 Drama’s —* * F rad gl 55. — is Zeit zum eis 
die feübern 4 ten bes.Helden Be ber Heldin perlünbite u an q | die nämlichen Garantien za erforbern, zu — —2 ae a ne 
nicht zu iiffen was ber Spectator mit diefem „Serold” des griechifdhen —— ber Gonsurreig m biefem Gefgäftszweige zugelaffenen GBeiellichaften 
Sig ne auf 3% 
Prologus des Euripives.) fimmungen in bie Statuten, ferner bie periohifche Güspeichung ber Bilanzen ımb 
andern Geihhftsnachmeifungen, endlich die Beſtellung einer Caution zur Sicherung 








der Jutereffenten bei einer preufiichen Landesbehrde. Wie die „E-umd D.+ 3." 
Belgien. erfährt, if} bereits einer älteren eugliſchen Geſellſchaft eine derartige Berpfluhtung 


h unter Andechung der Toncefflonsentziehung auferlegt worben. 
% Brüffel, 4 April. Nach Erledigung des Bubgetö der öffentlichen Ar: 
beiten, baseinftimmig angenommen worben war, ift biefammer zur Berathung 
des Budgets der auswärtigen Angelegenheiten übergegangen. Natürlicher: Berantworttihe Aepactten; Dr. $ Kolk. Dr. ©. 3. Altenböfer. Dr. 4. Orgen. 
weife traten bie Türzlich im engliſchen Parlament über den Stand ber wegen Bertag ver I. ©. Gosta’fhen Bucbantiung 


Zur Nachricht 
Die Beſorgung von Inſeraten für die Allgemeine Zeitung betreffend. 


Die Unterzeichnete entfpricht den Wilnfcen vieler entfernten Freunde ber Allgemeinen Zeitung durch bie Einrichtung daß ür ihr Blatt beſtimmten Inferate 
am machftel abe en Beforgung abgegeben werben Türmen, und pwar: u ' 








2) in Aachen bei PL + Mater. 21) in München in ber Fiterarifchsartiftifchen Anftalt ver J. G. 
2) in Athen bei Hm. Wildberg (Shimpif u. Lean), —— Buchhaudlun 

3) in Altona un Hamburg bei aafenftein & Vogler. it Meapelbeigen. Alb. Betten Largo ti Palazzo fette la Reale Foreſſerie. 
4) in Bafelu Biel(fanton Bern) in Bahnmaier’s Schh. E. Detloff.) in Würnberg in ter J. 9. Stein’icen Furhandtung. 

5) in Berlin bei Hrn. Karl Klemann, Brüberftraße Nr. 3, an die | 24) it Olmüg bei Hm. Eduard Hölzel, 


Gropius'ide Bud und Kunfihanblung, Königl. Ban-Aladenie, 12, mb | 25) in Paris bei dein burrenu contral de publlielte dtran- 
i sere, 29 rue des bons enfants 24, in ke bauten Buchdandiun 
von Friedr. Klinckſteck, 11 Ruc be Lille, und bei * m. 
Bleganbte, 9, Gowr de Commerce St, Mubre des Arte 

e ſt h in ber lung bed Hru. &. A. Hartleben. 

rag kei Hru. F. A. Eredner, RL. Hof-Buch · mb Kunſthaudlung. 
23 burg 5 Wigand. 

otterbam in ber Bu 8 kg von Adolph Badeker. 
S echbändler M 
& Hm, A. at 


; bei A. Metemeyer’s Eeutral-Beitungs- unb Annencen-Bureau. 
in Bogen in br ©. —— er’ichen Buchhandluug. 
in Bremen bei Hrn. Buchhändler Joh. Georg Henfe. 
in Frankfurt a. M. inter Joh. Ehr. Hermann'idhen Buch, 
der Fäner’iben Buch», Papier» und Lanbkartenhaublung, und Otto 
- — Molien, Af. von Haafenftein u. Bogler in Altona. i 
9) in Geuf bei Hrn. Buchhändler J- &, Müller-Darier. 29 
10) in Grat bei Damian 8 Sorge's Univeriitäts- Buchhandlung. i 
11) in zumburs in der Buchhandlung ber HG. Perthes, Beſſer md | 31 
au 


in Haumover bei Hrn. Victor Lohſe. 
13) in Inmöbrud in ver E. Pfaund Kay: Buchhandluug. 
Badeker 


alzburg bei He. Bi ag 81 

in Straßburg bei . egandre, Bran Wr. 28, 

in Stuttgart in ber J. &, Gotta’igen Buchhandl, SI, Köni ” 
in Zrie 2. —— Buchhändler F. H. Schimpff und bei Hen. Herm. 
r nfter, 
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14) in Köln in ber Buchhandlung von Adol = in Venedig be Hrn Herm. Fr. Münfter, Piazza S. Marco all 
15) in Leipzig für = Sadien bei Hei. gelurih Hübner. ‚ Alcenflone 9. Gm, * ns a. 

16) in Lindam kei ums 4. T. Stettiner. 3) in Berona bei Hrn. Herm. Fr. Münfter, Bia Rueva Nr. 954. 
17) in ing bei Hrn. —— ink. 36) für bie Wer. Staaten von Rordamerika ki Hın. J. G. 
18) in Sontes bei ben HP. md & Morgate, 14 Hrnrietta-Strect, — € , Buchhänbl. in Bremen, ober Weſtermann 8 Comp. in 


Covent · Garden. 
19) in Meran in ter E. Pfaundler" Buchhandlu 
in Mosk wa für das ganze —5** gg Wudhanbiung von in — in ber Stahel'ſchen Buchhandlung 
Seubner & Hoff, große Lubanta, Haus Schillewoli. 39) in Zurich in ver Schult heß'ſchen Buchhandlung, 
- Imbem wir biefe Einri Kenntnii bringen, bemerlen wir daß vorftehenbe Herzen, nad ber mit uns getroffenen Mchereinlunft, erbetig find au 
Anzeigen fir bie Wera Aral ———— em 8* am keferten unb ey 4 ern; —S darllber zur —— 
Augsburg, 1862, R Die Erpebdition der Allgemeinen Zeitung. 
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3 it Wien in ber Buchhandlung E. Gerold & Sohn. 
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Bo * Relſon⸗ mama). 
» Zur Lage der Prefie. Beneral Trochu nach Rom. Der 
Bari ‚dh — — Befigayı, Mus Zanger. Der 
i | Runbfereiben Perfigny ger. 
*— Turin (ein italieniſches Schiff er dem Pirdeus, Die 
Neife der k. Prinzen. —— in der Amer. Die Durchſtechung der 
gan von Panama. er Der italieniſche Kepräfentant 
— land. Hr. Cordeva Kouftantinopel. Hr. Geriuti nad 
often. Berlin. (Der Brief des d. Heydt und 
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Telegraphiſche Curoberichte. 


* Frankfurt a. M., 8 April, Deſtert. Sfioc, Natienal· Xaltihe 60, ; 
Dieiall. 49%, P.; Bautoctiea 703; Sottrriofiniehensisofe von 1864 67 Ya; 

von. 1868 112%,5 von 1860 68; LubinrgähBerbadier EB. M. 132%,; bayer. 
OfitahnAtien 105% ; vol Eingrjahlt 107 Yg; MNert. Gredit-Mobitier-Hetien 171. 
Crifaberb-Prinrtäte-Hetirn TbYe. Wecfelcurfe: Lenden 11844; Paris 90 3 
Bien 8614 

+ Wien, 8 April. Deſtert. Gptoc. Rational-Auleihe 83.60; proe. Metal. 
60.70; Seteidnlepenäiof ven 184 92.5; von 1858 129,90; von 1860 92.80; 
Banlactien & ; öfter, Erebit-Mobilier-Actien 199,0; Donaubantpfidiffiahrtsactien 
448; 283.50; Norbbabmactien 225.10; Weſtbahn Prieritätsactien 
— — ——— Augsturg 3 M. 114.50; Yonbon 135.75. 

* London, 7 April, Iproc, Eonfols 95%, 





Der Entwurf eines Haudelsvertrags mit Frankreich. 


Bon Nedar. Als bald nach dem Abſchluß desfranöfiic-engliichen 
Hanbelövertrags bie erſten Anträge Frankreichs an den Zollverein erfolgten, 
fanden fie in ber Preſſe nur eine laue Aufnahme, Die Furcht vor einemausbre: 
Genben Krieg, welche den allgemeinen Geſchafte gang niederdrüdte, beberrichte 
De öffentliche Etimmung, Ein Zeipunlt wo bie Unſicherheit der politiichen 

bie Epesulation Taum für den nächſten Monat eine Rechnung auf: 
ließ, erſchien wenig gerignet bie Induftrie für einen Hanbelsvertiag 


Igemeine Seitung, 


Ur. 99. 


. an die —— * — an bie — * Augememen 
‚ Kr. 1) ron del oder be dei 


—— zu a Darım und Toszaca er Ducanandier IL nn da — 


Insersto werden von der Expedition 
suigenommen und dor Raum einer 
drekpaltigen Coloneizeile berechnet: 
io Hsuptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


9 April 1862, 
2 Pose ——“ ——— 583358 





— au fümmen, ber in ber — bodh nichts zu ändern 
vermochte. Der immer dringlicher auẽ geſprochen⸗ ſch des franzöffigen 
Kaifers mußte jogar ernftes Bedenken ertegen, Denn wenn einerfeits eine 


commercielle Annäherung an Frankreich vielen eine fcheinbare Bürgichaft 
wenigftens für bie augenblidliche Erhaltung des Friebens darzubieten ſchien, 
fo (ich andrerfeits der Eifer mit welchem der Htaifer eine Hanbelöverbindung 
mit bendollverein fuchte, ver hohe Werth den er iht offenbar beilegte, den Hinter⸗ 
gedanlen durchblicken, den bie Unzufriedenheit der franzdfifchen Induſtriellen 
mit bem englischen Handelevertrag ſchon damals nabe legte, und den die 
neueſlen Enthüllungen über die Wirkungen diefes Beitrags auf die franzör 
Rice Induſtrie jept volllommen beflätigen — bie Abficht nämlich: der frans 
zöftichen Inbuftrie ohne Verzug ein benachbartes Marktgebiet aufzuſchlie⸗ 
fen, um fi auf demjelben für bie Verlufte zu entſchädigen bie fie durch 
England auf dem eigenen Markt erleiden mußte. Mit Ausnahme der 
Freihändler, welche überhaupt jeden Anlaß dem Publicum ihre Utopien zu 
empfehlen mit Begierbe ergreifen, war daher bei bem franzöfischen Antrag 
alles in rege Bejorgniß verſeht. Die Juduſtrie fürditete von einem Handelẽ⸗ 
vertrag mit Frankreich zweierlei: einmal daß bie reine Erwägung bes volls· 
wirthſchaftlichen Inlereſſes durch politiſche Nüdfichten überiongen werten, for 
dann daß ber außerordentliche Auſſchwung welchen Die deutſche Induſtrie feit 
einer Neihe von Jahren genommen, zu einer höchſt nachtheiligen Rebuction 
des biöher genofjenen Schuhzes bereiten möchte — eines Schutzes, ber als 
ein ganz mäßiger bezeichnet werden muß, wenn man ihn mit demjenigen 
vergleicht welchen ber franzöfiiche Zolltarif gegenüber England'nod heut 
aufitellt, ber englifche Zolltarif nod; DIS zum Jahr 1859 feftgehalten hat, 

Selbſt che der amtliche Inhalt der Vertragspunctationen befannt war, 
Tieken fi) gegen da8 ganze Gefhäft zwei ſchwer wiegende Hauptvor⸗ 
mwäürfe machen: erſtens taf man fid) am Vorabend der Wi 
bes Sollvereinävertrags überhaupt auf Verhandlungen wegen eines Hans 
belsvertrags, mit wem es auch ſeyn mochte, einließ, der eine gänzliche Reviſion 
des Holltarifö bedingt; zweitenẽs, wenn man ſich einmal auf Unterbandluns 
gen einlieh, daß die Norunterfuhungen und Vorbereitungen zu einem Untere 
nehmen von folder Tragtveite ald ungenügend und mangelhaft bezeichnet 
werden müſſen. 

Perſonen welche einer liberalen handelspolitiſchen Anſchauung huldi⸗ 
‚gen, und ben Umſchwung des franzöſiſchen Handeleſhſtems als ein großes 
und erfreulidies Ereigniß begrüßen, welche zu allem was den internationa« 
len Verlehr auszubehnen, zu beleben und inniger zu verfchlingen beitragen 
lann mit Vergnügen die Hand bieten, ſogar folde Perfonen halten den 
Zeitpunlt ſowohl als überhaupt den Abſchluß eines Handelsbertrags mit 
einem einzelnen Staat des Auslandes für verfehlt und der banbelöpolitis 
fchen Aufgabe bes Zollvereins widerſprechend. Sie fragen mit Recht: ob 
benn eine connnexcielle Annäherung an Frankreich ſolche Eile hatte, daß fie 
nicht noch um cin paar Jahre verfcheben werben konnte, wo der Zollvereins⸗ 
vertrag und ber Hanbelöbertrag mit Oeſterreich ohnedieß zu Erhtterungen 
über die Grundlagen ihrer Wiedererneuerung und zu einer Nebifion ber 
Zoliäte Anlaß geben mußten? Sie heben mit Necht hervor ob es nicht 
beſſer geweſen wäre zuvor das eigene Haus zu beftellen und das Verhäliniß 
zu einem Bundesmitgliede neu zu ordnen, ehe man ſich gegen einen fremden 
Staat durch einen feſten Vertrag engagirt, der in Wirllichkeit mit dem ger 
ſammten Ausland errichtet wird? 

Denn, wie wir micht ziveifeln, bie Abſicht und die Geneigtheit vorhan · 
den ift ben Zollverein durch Verbeſſerungen in feinen organiſchen Einrich⸗ 
tungen im Einn einer nationalen Wirthidaftsgemeinde weiter ausjubils 
ten, fo mußte man mit biefem Geſchäft erſt unter ſich Telbft ing reine koms 
men, bie ölonomiſche Lebensordnung erft mit ben Landern bes eigenen 
Haufes und mit Rüclſicht auf die nädften Verwandten feftfiellen, che mar 
fid) gegen das Ausland orer gegen einen fpeciellen Wirthſchaftelbrper des⸗ 
ſelben engagirte. Man mußte fein Verhãltniß jum Austand als ein Ganzes 
ins Auge faffen und normiren, nicht aber an einer beſtimmten Be sichung 
zu einem einzelnen Handel: gebiet des Auslands reguliren. Cine Inter⸗ 
eſſengemeinde wie ber Zollverein Tann ihre Hankelepolitit für ſich allein 
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machen, fie braucht nicht um Conceffionen zu feilſchen, bie ihr der andere 
Theil body nur dann einräumt wenn fie ihn nichts koſten, und bie fie daher 
auch fpäter nech haben lönnie; fie ſoll ſich principiell nicht auf Separat⸗ 
negotiationen einlafien, teil jolde der Erwägung eine einfeitige Richtung 
geben, während das Ausland in feiner Geſammtheit ins Auge au faſſen ift. 


Und Frankreich Tünnte die Ablehnung feines Anerbietens nicht verübeln, ı 


tvenn man ihm (was e8 fo gut wußte wie wir felbft) vorftellte daß ber Zoll: 
verein eine Neform feiner Berfafjung vorzunehmen habe, deren Schwierig: 
keiten e8 nicht _gerathen wäre durch eine neue Duelle von Schwierigkeiten 
und mögliche Diffivien zu verftärlen. ‚ 

Man vertaufche einmal die Rollen, und ſehe den Fall: der Sollverein 
hätte jo eben mit England einen in Abſicht auf feine Nüglichleit, ob mit 
Mecht oder Unrecht, ftarf beanftandeten Handelsvertrag abgeſchloſſen; er 
wende ſich fofort an Franlreich mit dem Anerbieten ebenfalls Anen Han 
belävertrag abzufchlichen, und zivar in einem Augenblid two biejes im Ber 
griff ftände feine ganze wirthſchafiliche Politik im Innern, alfo feine Ges 
werbeortnung, fein Eteuerfpflem u. ſ. w. zu ändern und zu reformiren — 
was würbe Frankreich antworten? Ohne Zweifel würde es erwiedern daß 
es durch häusliche Angelegenheiten verhindert ſey auf das jhägbare Aner: 
bieten einzutreten, baß es Übrigens das Entgegenlommen zu würdigen toiffe, 
und, bei der beborſtehenden Nevifion aud"feines Holltarifs, welcher Diffe: 
zentialyöffe ausfchließe, gebührend in Rechnung nehmen werbe. Kaum an: 
ders als in diefer Richtung würde bie franzöfiiche Negierung gegen ben Zoll: 
verein ſich auẽgeſprochen, zugleih aber würde fie ſich Zeit gelaffen haben 
die Wirkungen zu beobachten welde das Induſtrie- und Gapitalübergetvicht 
Englands auf den Markt des Zollvereind ausüben würde, um daraus für 
fich felbft die nötigen Lehren zu ziehen. 

Dan hat nit für gut gefunden biefen Weg einzuſchlagen, und ir 
bebauern es lebhaft, weil wir Separatverhandlungen mit einem einzelnen 
Staat des Auslandes überhaupt als einen Widerſpruch mit bem Eyftem 
und als grundfehlerhaft anfehen. Indem der Zollverein, der, wie man nie 
vergeſſen darf, für die ganze Welt nur einen Tarif aufftellt, mit Frank: 
reich ſpeciell über eine neue Figirung ber Aus» und Eingangszölle ver: 
handelt, ift es nicht zu vermeiden baß er untwillfürli das Maß für das 
jenige was er ber ganzen Welt bietet einfeitig von dem Maß nimmt mit 
dem ihm Sprantrcie) zumißt, fo daß ba und bort ein Zollſatz, der ohne Ge 
fahr Frantreich bewilligt werden Tann, England gegenüber als zu niebrig 

griffen erſcheinen muß. Ferner ijt auf dem betretenen Wege laum ber 
Gefahr zu entgehen daß man nad) biefer ober jener Seite hin einem Inters 
eſſe präjubieitt, die Beziehungen zu einem andern Staat, teil fie zur Zeit 
nicht eben fo Har im Vordergrund ſtehen, überfieht, und ſich für fpäter bie 
Hände bindet. > 
„ebenfalls läßt fi) ſagen daß der richtigere und ficherere Weg ber ge: 
weſen wäre, wenn ber Zollverein den Mafftab für das was er dem Aus: 
Land zu bewilligen vermag, nur aus dem Focus feiner eigenften Intereſſen 
und Bebürfnifie geihöpft, und dieNevifion des Zolltarifs — denn dich ber 
deutet mit andern Worten ein Handelsvertrag mit Franlreich — als ein 
Geſchäft für fi auf ber Grundlage feiner eigenen wirthſchaftlichen Bes 
dingungen, und unter Verüdfichtigung aller einfchlägigen Intereſſen, im 
Schooße feiner Bundesgenoſſen ins reine gebradht, und dieſes Nefultat ber 
Welt vorgelegt hatte. 

Ob man jedoch die Nevifion bes Zolltarifs als eine Sache für ſich be- 
handelte, ober bei Gelegenheit eines Handelövertrags mit Frankreich vor: 
aabın, in jedem Hall verlangte ein Unternehmen an dem fo wichtige Inter» 
fingen Borarkeiten, wie wir fie zwar franzöftiherfeits im meiteften 

ufang ind Werk gelegt ſehen, von welchen wir aber vereinsländifcherfeits 
wenigftens in ber Deſfenllichleit nichts wahrgenommen haben, Frankreich 
hat ſich ſchon feit einer Reihe von Jahren über Lie induſtriellen und com: 
merciellen Berhältnifje des eigenen Yandes und des Nuslandes in umfaſſen ⸗ 
ber und erfhöpfender Weife zu belehren gewußt, Belannt ift an den fran⸗ 
zoſiſchen Zollftationen gegen Süddeutſchland das Verfahren die nad} über: 
‚feriichen Märkten transitirenben Colli, ftatt, mit Plombe weiter zu beför- 
dern, erft zu öffnen, ihren inhalt mit den Declarationsfheinen zu verglei: 
chen, und dann, häufig mit mehr oder weniger Beſchädigung der Waare, 
wieder zu verpaden. Welche zollamtlihen Sicherheiten durch diefe Mani 
pulation erreicht werben füllen, ift ſchwer zu fagen, wohl aber ift fie eine 
der Quellenfaus welchen das franzoſiſche Handeläminiftertum ſich über die 
Ausfuhrastilel der deutſchen Induſtrie, deren Art und Beſchaffenheit 
“eine Belehrung verſchaffte, die ihr bie zu induſtriellen Erhebungen aus: 
geſandten Beamten und bie auf diplomatiſchem Wege vermittelten 
. ftatiftifchen Fragezettel über Umfang, Probuetionsmittel und Betricbstoften 
verſchiedener Fabricationgztveige des Auslands nicht zu geben vermochten. 
Spnöbefondere aber hat die franzöfiiche Negierung der Neform ihres Handels: 
juftems eine erſchöpfende Vorunterfugung über den Etand, die Lage und 
"Die Betrieböverhältniffe aller Zivrige der Landesinduſtrie vorausgchen laf 
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fen, indem aus ben verfdjiebenen Gegenben bed Reiche Gewerbtreibende 
einberufen wurben, um über. alle Bedingungen ber Probuetion, über Preife 
ber Arbeit, des Rohſtoffs, der Werkzeuge und Maſchinen, des Transports ıc. 
Auskunft zu eriheilen, und das nöthige Material zu einer Vergleichung mit 
ben Angaben ber entſprechenden engliihen Fabricanten über engliſche Pros 
ductionsverhältniffe au gewinnen. 

Iſt etwas ber Art im Zollverein geihehen? Der haben ſich bie Negies 
rungen unter ber Hand in den Beſitz aller der Data geſeht, ohne welche ein 
zutreffenbes Urtheil über bie Zage und Tragkraft der einzelnen Induſtrie⸗ 
zweige Deutſchlands gar nicht möglich ift? Wir müffen daran zweifeln, dar 
die meijten beutichen Regierungen eine genaue Ucberficht über den äufern 
Stand ihrer Landesinduſttie erft aus ber vom Zollverein im December v. J. 
angeordneten gewwerbeitatiftiichen Aufnahme zu gewärtigen haben. Eine 
ber Wichtigleit des Gegenſtands angemeſſene Borunterfuchung mit Zuzie⸗ 
hung ber Betheiligten und Abhörung aller Parteien wurde, unferes Wiſ⸗ 
ſens, nut in ein paar Staaten vorgenommen. Man darf ſich daher nicht 
twunbern ivenn bie Induſtriellen ſich aut darüber beflagen daß man über 
ihre Eriſtenz und ihr Vermögen entſcheide ohne fie überhaupt ober gehörig 
vernommen zu haben, und wenn in ben nädften Jahren der Gedanfe ars 
eine autonome Vertretung der beutfchen InduſtrieIntereſſen durch freis 
geroählte Organe in ben Kreiſen der Gewerbtreibenden mehr Boden gewinnt, 
fo hat ſicherlich die bequeme Behandlung der theuerften Wirthſchaftsinter⸗ 
eſſen einen Beitrag dazu geliefert. Wenn irgenbivo, fo war eine induftrielle 
Enquöt: im Zollverein geboten, da es nicht bloß innerhalb jebes einzelnen 
Gewerbs;weigs jelbft widerftreitende Anjprüdje zu vermitteln, fondern auch 
unter ben einzelnen Bereinöftaaten berechtigte Intereffen und Wünfche zu 
berüdfichtigen gilt. 

Diefe Berjäumnifie, fo wie die falſche Stellung in welche ſich der Zoll⸗ 
verein durch eine Separatverhandlung mit Franlreich begab, haben, gang 
wmabhängig von den beunruhigenden Mittheilungen öffentlicher Blätter, 
über einzelne Punctationen überall gegen den Handelsvertrag bie unglins 
fligfte Stimmung erwedt, während bie meiften — und barunter Perſonen 
welche dem politifchen und bem Blonomifchen Fortſchritt entſchie den zugethan 
find — in dem von Baris und Berlin zu ertvartenden Geſchenk eine Pandora⸗ 
büdjfe erbliden, auf deren Boden für fie nur die Hoffnung zurüdblieb dag 
es noch möglich feyn werde den Bertrag wieder rüdgängig zu machen, und 
feinen Abſchluß gänzlich zu vertagen. 

Wir tollen diejes trübe Thema durd) eine Zergliederung feiner Even« 
tualitäten nicht weiter verfolgen, fondern licher gleich das Univerjalmittel 
anbeuten welches bie neuen mit den alten Zerwürfniffen zuſammen und 
allein zu löfen vermag: daß man fich gegenfeitig nicht unmögliches zumutbe, 
bak man Bertrauen zu einander falle, und daß jeber ohne Unterjdjied feinen 
Ehrgeiz nur darein jehe Deutſchland groß, ftark und reich zu wien. Zu 
diejem erfehnten Ziele führt aber — es fey denn durch eine Ummälzung im 
italienifchem Styl — nimmermehr der Tumult und bie floßende Gewalt 
einer vortwärtsbrängenden Partei, fonbern einzig unb allein eine einträch« 
tige, wir möchten fagen perſönliche Verftändigung der Fürften. 


Deutfchland. 

Franffurt a. M., 6 April, Der kurheſſiſche Ausſchuß bat 
feine eigentlichen Verhandlungen über den öfterreichiich:preußiichen Antrag 
noch nicht begonnen, in Folge noch nicht übertuundener Meinungsverfchies 
denbeiten über die Präjubicialfrage: ob der Bund überhaupt befugt ſey 
aus lediglich politifchen, nicht auch bundesrechtlichen Motiven bem öſter⸗ 
reichifch-preußiichen Antrag gemäß einen zwingenden Beſchluß zu faflen. — 
Diefer Tage ift von hier aus eine abermalige Sendung von 3000 fl. für bie 
bebrängten Echleswig-Holfteiner an das Haupteomite nach Altona abgegams 
gen. Die bebeutenbfte Beifteuer zu biefer Summe bürften die wadern 
Offenbacher geliefert haben. (Württ. BL.) 

% Aus Oberbayern, 7 April. Heute findet in Wafferburg ein 
Zufammentritt des Ausſchuſſes zur Erbauung einer bayeriſchen Inn⸗Bahn 
ftatt. — Die dringend gebotene Ertveiterung des Bahnhofs in Nofenheim 
hat begonnen. — In Niever- Schbnenfeld, Landgerichts Nain, wird nad 
$. 76 des neuen Strafgeſetzbuchs eine Erzjiehungsanftalt für vertvahrloste 
jugendliche Berfonen errichtet, die auf 120 Köpfe berechnet ift, und mit dem 
1 Juli ins Leben. treten foll. 

Germersheim, 4 April. Se. Maj. König Ludwig hat zur Ans 
ſchaffung einer Glode auf den im Bau begriffenen Thurm der fatholiihen 
Kische zu Germeräheim einen Beitrag von 400 fl. bewilligt. (Pf. Ztg) 

Gr. Baden. Harlörube, 6 April. Das den Ständen vorgelegte 
Budget ber außerorbentlichen Ausgaben für 1862 und 1863 nimmt, außer 
den früher beiwilligten Grebiten von 279,456 fl. für neue Bedürfniſſe, die 
Summe von 1,966,584 fl, aljo im ganzen für außerordentliche Verwen⸗ 


4647 “ 


dungen 2,236,040 fl. J 
Igende hervorzuheben: 1) zur Unterflügung der, Auswan 
fien Verbrechern und Mußiggängern, bie den Öffentlichen Caſſ. n zur 
Bat fallen, 10,000 fl: 2) Univerfität Heibelberg: Neubau für naturwiffen: 
ſchaftliche Inſtitute, neben dem aufrecht zu erhaltenden Credit von 59,800 fl., 
nene Anforberung von 65,000 fl. Außerorbenilicer Zuſchuß für das ala⸗ 
demiſche Aranlenhaus.17,600 fl., für die Entbindungsanftalt 2200 fL, 400° 
logiſche Sammlung 5000 fl. 3) Umiverfität Freiburg: Neubau einer Ent: 
‚bindungsanftalt‘ 2500 fl, eines Lyceums 43,500. 4) Zur Ausaleihung 
mit ben vormals. zeichtunmittelbaren Grunbherren für aufgehobene foge 
nannte Derlarationsmäßige Rechte 50,000 fl... 5) Koften aus Anlaf te: 
Londoner AnbuftrioAusftellung 25,000 fl., worunter 3000 fl. ald Reife 
‚Unterftügung für etwa zehn Gewerbſchullehrer, für welche nad} ihrer tech- 
aischen Ausbilbung der. Bejuch der Auaftellung vom befonderem Nutzen zu 
werden verſpricht· 6) Für den im Laufe diejes Jahrs auszuführenden Bau 
einer neuen Strafe von Pforzheim nad Neuenbürg wird cin ſchon betwil: 
Kigtex Credit von 24,707.fl. aufredterhalten, und ein Zuſchuß von 5000 fl. 
neu verlangt. N Fur Uferſchutz und Zeinpfade am Nedar wird die Summe 
Yon 30,000 fl; branſprucht, für Correction der Straße im Netarihal 
18,000 fl. 8) Für Berbeflerung der Straße zwiſchen Orrmebad) und Lof 
fenau werben 20,000 fl. gefordert. — Der durch das Hafengefecht bei 
Gdermförbe im Jahr 1849 rühmlichſt belannte und für bie deutſche Flotuen⸗ 
ſache ſeht shätig wirkende Schiffscapitän Wraa beabfihtigt am Bodenfee 
eine Seemanneſchule in Verbindung mit einer Handelsmarineſchule zu er⸗ 
xichten, wie einer jolche.-Zürzlich in Hamburg ins Leben gerufen wurde. 
Gapitän Wraa war Türplich bier, und fand bei dem Hrn. v. Roggenbach bie 
günftigfte Aufnahme in Betzeff jeiner Sache. Ebenſo wurde ihm bavberi⸗ 
feherfeitö die Berficherumg zu Theil daß diefe Regierung fein Vorhaben zu 
unterftügen Willens ſey. (B. BL) . 
Or. Heilen, . Mainz, 6 April. Nad einem Beſchluß des Ömeinde: 
raths, und in deſſen Namen, bat gejtern der Bürgermeifter von Rain; einen 
Aufruf an die Bewohner der Stabt erlafien, in welchen er um Hülfe und 
Beiſteuer für die durch Waſſersnoih beihädigten Dberöfterreicher bittet, ine 
dem er baran erinnert in welcher hervorragenden Weiſe ich feine 
Theilnahme an dem Geſchick belundete welches unfese Stabt durch bie 
QBulvererplofion im Jahr 1857 betroffen hat —eime Theilnahme die fo aufer: 
ordentlich war, und ſich noch bis in bie neueſte Zeit erftredte, „daß es cine 
Ehrenſache für Mainz fer,” ſich dankbar zu erweiſen. 
Breußen # Bom Miederrhein, im April. Esiftleinem Zweifel 
untertvorfen baß der Minifter vw. d, Heybt in feinem bisherigen Wahllreiſe 
Tb- Barmen nicht wieder gewählt werben wird, Selbſt confervative 
Motabilitäten dieſes Wahlkreifes, welche früher für Hrn. v. d. Heydt ger 
immt haben, werden biehmal ibm ihre Stimme nicht geben. Am meiften 
Sficht zu Abgeordneten dieſes Kreiſes getwählt au werben haben bie wirk⸗ 
chen geheimen Näthe Alfred v. Auerswald und Kühne. Ihre Wahl bürfte 
durch ein Gompromih zu Stande fommen, das bie Fortjchrittspartei, die 
in Elberfeld:Barmen zahlreich verireten ift, mit der conferbativ-liberalen 
Partei eingeht. Man glaubt daß Hr. v. d Heydt unter biejen Umfländen 
von der Ganbibatur zurüdtreten, und feine Ernennung zum Mitglied bes 
Herrenhaufes beantıngen wirdr Das Wahlprogramm welches die con: 
ftäutionell-Kiberale Partei in Köln aufgeftellt bat, hat großen Anklang ge: 
funden. Wenn dieſes Programmı nicht die allerdings {che wünfdenötwerthe 
zweijährige militäriiche Dienjtzeit, jonbern nur „Abkürzung der Dienftzeit“ 
verlangt, fo iſt zu berüdfichtigen daß bie breijährige Dienſtzeit bei ber In⸗ 
te geſetzlich zu Recht beitcht, und daß, wenn das Abgeorbnetenhaus 
Antrag auf zweijährige Dienftzeit Stellen ſollte, derjelbe weder die Zur 
ſtimmung der Krone noch die des Herrenhaufes erhalten würde. Dagegen 
bat bas Abgeorbnetenhaus es in der Hand, indem eö nur bie nothwendigſten 
finanziellen Mittel bewilligt, bie Negierung zu nöthigen durch Beurlaubungen 
die zweijährige Dienflzeit thatſächlich eintreten zu laffen. Der Regierungs⸗ 
ident Kühliwetter in welcher im Jahr 1848 in dem Minifterium 
wald Minifter bes Innern war, foll ſich bereit erklärt haben das 
inifterium zu übernehmen. Ber gegenwärtige Minifterpräfident 
in; Hohenlohe ift ber zweite Eohn tes Fürften von Hohenlohe ber in 
ber Schlacht bei Jena, am 14 Det. 1806, eine preußiſche Heeresabtheilung 
befebligte, und vierzehn Tage nach der Nieberlage, am 28 Det., bei Prenzlau 
in ber Nähe einer ſiarlen Feſtung mit einem Corps von 17,000 Mann ohne 
Schweriſchlag capitulirte. Er zog fi auf fein Gut Schlawentziz in Ober: 
Fölefien zurüd, und ftarb daſelbſt im Jahr 1818. Sein Eohn, der Minifter- 
- präfident Prinz Adolf, befigt einen Theil der Majoratsherrſchaft Koſchentin 
in Oberfchlefien mit fünf Ritter: und elf Perti im Kreife Zublinit, 
mit einem Areal von 62,705 Morgen. Mit feinen Bettern, den Herzogen 
don Ujeſt und von Ratibor, gehört er nicht bloß zu ben erſten Grundbefigern, 
fondern auch zu den angefehenften Eijen: unb Koplengruben: ſowie Hütten« 
Werlöbefigern von Oberſchleſien. Die Hüttenierle bes Prinzen Adolf lie 


in Anſpruch. "Bon, den eimelnen Heli Aa 
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ferten im Jahr 1857-an Eifen_ und Dieb 60,437 Centner im Werthe von 
231,099 Thalern. — Die Nach icht der, Denau Zeitung Über das firrfttikh 
Collalto ſche Familienfibeicommig iftungenau, Nu ber lehtwilligen, tedite- 
güligen ung ded Grafen Rambold v. Collalto vom 15 Schr, 1630 
'ucpebirt nicht die brandenbutgiſche, ſondern bie ſchwäbiſche Linie des Haufts 
Hohenzollern, und zwar zunãchſt der Fürft von Hobenzollern-Hechingen, 
bemmächft der Fürft von Hohenzollern Zigmaringen, Daß die Hahenzolletn 
bon demſelben altlombarbifchen- Geſchlecht wie die Collalto abftammen, ift 
—* die Ze des geheimen Archvraths Märker in Berlin urkund⸗ 
erwieſen. k 

Ans Schleswig: Holftein, 5 April. Die Ernenmung bes 
Mvocaten Bargum zum VBürgermeifter in Kiel hat im ganzen Sande 
begreifliches Staunen erregt. Bargumd Verwendung im Dienfte ber däni: 
ſchen Regierung warb allerdings trog ober vielmgsr gerade wegen freie 
ner bedenllichen Antecedenlien ſchon feit längerer Beit als bevorftchend 
angelchen, aber man hatte fih doch nicht eines ſolchen Schlags gegen 
bie allgemeine und unbeztweifelte Meinung des ganzen Landes verfchen, 
wie bie Anftellung einer fo zweifelhaften Perſönlichleit ala Bürgermeifter 
bon Kiel. Mas biefe Negierungshandlung aber noch bei weitem gehäffiger 
macht, ift bie ganz unmotivixte Defeitigung eines in jeber Beziehung I 
hochgeachteten Beamten wie der gegenwärtige Bürgermeifter Etatsraih 
Kirchhof. Man weiß nämlich beftimmt daß Hr. Kirchhoff nicht — wie 
bie „Hamb, Nacht.“ aus däniſchem Lager fi melden ließen — um feinen 
Abſchied nachgeſucht hat. Derfelbe üft ihm vielmehr gegen feinen Wunſch 
ertheilt worden. Es wird fi nun bald zeigen ob dieſer Verfuch ber 
guten deutfchen Stadt Kiel einen Dampfer aufzufegen irgendwelche Früchte 
trägt. 

Defterreic. 9 Junsbruck, 4April. Wir waren es bisher gewohnt 
von den Walſchurolern die Sehnſucht nach der Vereinigung mit der großen 
Mutter Jtalia durch ihre Nationalität, Eitten und Sprache begründen zu 
böcen; nun verfudht man auch für bie politischen Tendenzen den materiellen 
Vortheil geltend zu machen. Rach der Geſchichte der letzten dreizehn Jahre 
wird biefer Vorwand niemanden täufdhen, er iit aber Hug erfunden um das 
Gelüfte durch den Zebensbebarf zu rechtfertigen. Als jüngit unfer Statt: 
halter auf feiner Amtöreife durch Hoberebo lam, überreichte ihm die bortige 
Handels: und Gewerbelammer eine Denlſchrift, worin fie die Trennung 
der „italientichen Provinz, Tirols“ von der deutfchen, und bie igunz 
ber erſteren mit den übrigen öſterreichiſch - italieniſchen Kronländern zum 
Schutz des vaterländiſchen Handels verlangte. Schon früher, nachdem ber 
faiferliche Erlaß vom 15 Juli 1859 durch Entwicklung der fittlichen und 
materiellen Kräfte der Völfer eine neue era bes Wohlftandes eröffnet, ſey 
an bie Kammer von ben handel: und geiverbetreibenden -Glaffen des 
Trienter Gebiets (fo betiteln nämlich unſere Jtalianiffimi MWätfctirol zur 
Erinnerung an die Selbftändigleit des vormaligen Fürftenthume) eine mit 
mehr als 700 Unterſchriften bedeckte Bittjchrift mit demfelben Begehren 
gelangt, Teiber aber in den Händen des Präfidenten zurüdgeblieben. Unter 
den hauptfächlichen Gründen melde die Kammer nachgerade zur Bitte um 
Bereinigung mit Zombarbo: Benetien bewegen, ftehe die Ermoͤglichung der 
Aufsebung des Zwangẽcurſes in diefen Gegenden obenan, An dieſer 
Wunde liegen bie Intereffen bes Handels und ber Gewerbe immer ſiecher 
darnieber; fie gebe Anlaß zu unzähligen Berluften, und verberbe wie äfen- 
des Gift den Wohlftand der Bewohner. Eeufzt doch aud) Piemont unter 
der Herrſchaft des Papiergelves, und ift gleichtuohl der glüclichſte Staat 
auf ben Gontinent! Wir wünſchten dieſen deutſchfeindlichen Herrn. nur 
auf kurze Zeit eine firenge Zolllinie, bie fie von Deutſchtirol abjchlöffe, fie 
mürben bann empfinden two biöher ber Marlt für ihre Producte war, und 
welcher Mitbetverb des üppigen Italiens den Breis ihrer Südfrüchte drüidt. 
Der Statthalter verwies die Bittfteller auf den tiroliſchen Landtag; bort 
möchten fie erfcheinen und ihre Wünſche geltend machen. 

© Wien, 6 April. Ein Bericht aus Peſth im ter beutis 
gen Donau-tg. erregt das ungeheuerfte Aufſehen. Mehr als alle Declama- 
tionen beweist er was von ben Verficherungen der Achtung der Nationali: 
täten in Ungarn zu halten if. Das ift übrigens gewiß daß feine Nation 
in Defterreich fo ſchutzlos dafteht wie die beutfche, und daß, wie es in Un— 
garn fort und fort angeftrebt wird bie beutfchen Elemente zu maggarifiren, 
ähnliches aud; in Mähren und Böhmen auf dem Wege des Volfsumterrichtö 
verfucht wird, Mir lommen auf biejes Thema noch zurüd, und bemerfen 
nur baf auch aus der Slovalei laute Klagen fiber has Treiben der Maghare 
manen, undbie Unfähigleit der ungariſchen Hoflanzlei bie Nationen zu ſchüten, 
zu und berübertönen. Der Bericht ber Donau⸗gig. lautet: . : . Der 
Wittwe eines geachteten Faif. Beamten gelang es für ihren älteften Sohn 
ein Stipendium am biefigen Gymnafium zu erhalten. *) Die Mutter, 
weit entfernt wohnend, konnte erft nad} einigen Jahren den Sohn, der ein 
ganz tüchtiger Student wurde, beſuchen, und aud ihm erlaubten bie Mutel 

* Ein geifllicher Orten derßeht die Lehrerdellen. uv DR. 
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nicht früher feine Heimath twieber zu fehen. Die Mutter Tommt, Mnar⸗ 


mungen, freubenthränen; die Mutter fragt, der Sohn anttvortet, aber: 
mals Frage und Antivort, aber — Mutter und Eohn verflehen einander 


nicht! Die arme frau hatte nie ungariſch gelernt, auch die Nothivendig: 


keit nie empfunden, ber Sohn aber hatte fein Deutfch faft ganz verlernt, 
weil in feinem Gymnafium — auf jedes deutſche Wort eine Strafe geſetzt 
war! Der Lohnbebiente des Gaflhofs mußte kommen, und ben Dolmetſch 

iſchen Mutter und Sohn abgeben. Ein Seitenftüd dazu daß ein wohl: 
*babender Kaufmann, welcher, Böhme von Geburt, nicht ungarifch Tann, 
und feinen Neffen, eine Waife von deutſchen Eltern in Ungarn, auch an 
unferm Gymnaftum ftubieren ließ. Nach ein paar Jahren wiederlommend, 
mußte er gleichfalls ſich eines Dolmetfchers bedienen um mit dem jungen 
Menſchen reven zu fünnen. Auf die Frage: ob er nicht wenigftens für fh 
allein Deutich Iernen dürfe, es fey ja dod) unmöglich daß er feine Mutter: 
ſprache ganz vergefien twolle und bürfe, antwortete der Etubent: er wolle 
bas gar nicht, wenn es auch erlaubt wäre, benn für einen gebornen Ungar 
jet es die größte Schande Deutfc; zu verftehen, ober gar zu fprechen ! 

Wie nun aud dieMikitärs Ztg. meldet, bat der Kaiſer unter Vorſitz 
des Minifters bes Aeußern bezüglich der Marine eine Commiſſion eingefett, 
welhe aus folgenden Mitgliedern beftcht: dem Kriegsminiſter Feldzeug⸗ 
meilter Graf Degenfeld, dem Marineminifter Graf Widenburg, bem Finanz: 
minifter v. Plener, dem Feldmarſchall Lieutenant Frhrn.v. Nagy, v. Schmer⸗ 
fing und Frhrn. v. Henilflein, den Generalmajoren Grafen Huyn und 
Fabiſch und den Admiralen Dablerup und Wiſſiak. Kaiſ. Handſchreiben 
zufolge wurde dieſer Commiſſion bie Aufgabe geſtellt tie Fragen zu beant⸗ 
worten: ob Deſterreich eine Marine braucht; wie groß dieſelbe zur Eicher 
rung bes Reiches ſeyn muß, meld anderes Mittel zum Edyuß ber Hüften 
und Hinterländer gegen Inbaſionen geeignet iſt; ob Befeftigungen einen 
genügenden Schutz für Küften und Hinterländer gewähren; welche techni⸗ 
ſchen und finanziellen Forberungen danach zu ftellen find. Wie verlautet, 
hat diefe Gommiffion die Vorfrage dahin beantwortet: daß die Donaulän- 
länder nur durch eine ber italienifchen gewachſene Flotte vertheibigt werden 
tönnen, und ein Epecialcomite, bem bie techniſche Frage zugetviefen wurde, 
bat für den Bau der Panzerſchiffe entſchieden. . 

Wien, 6 April. Während die Preſſe in dem (ausjugätweife 
mitgetheilten) Sectionsbericht des Finanzausſchuſſes über bie Bankvor 

“ Inge die Bethätigung gefunber vollswirthſchaftlicher Anfichten und den 
Ausbrud einer guten Politif erkennt, ift die Oſtd. Poſt der Anſicht 
daß der Bericht die Ablehnung der Bankoorlage in einer Weile moti« 
vire über die man fi in hohem Grade verivundern müfle. Der Plener’ 
ſche Vorſchlag, wie er jet vorliege, fönne allerdings nicht unbedingt an- 
genommen werben; aber es ſey nur eine Modification, nicht eine Verwer⸗ 
fung besfelben angezeigt. Der Bericht faſſe das Hebereinfommen von ber 
finanziellen und von der vollswirthſchaftlichen Seite ind Auge. Die in 
legterer Beziehung dem Uebereinfommen- gemachten Vorwürfe ſehen jedoch 
nur theilweije richtig; in einem Punkte der Polemil widerſpreche fich der 
Bericht felber. Der Bericht ſey wiſſenſchaftlich eben jo unhaltbar, ala er 
praltiſch auf einer Reihe von Irrthümern beruhe. Werde berfelde vom 
Plenum und vom Abgeorbnetenhaus angenommen, fo jey man von ber 
Herſtellung der Valuta entfernter als je. 

Wien, 6 April. In der geftrigen Plenarverſammlung bes 
Finan ausſchuſſes, welder die Minifter v. Rechbetg, v. Widenburg, v. 
Mecjerp, v. Laſſer und v. Plener, ſowie die Minifterialräthe v. Drentano 
und Moſer beiwohnten, wurde das Marinebudget erledigt. Die Debatte 
war ſehr erregt, nahm aber eine für das Miniſterium günftigere Wendung 
infofern, als der in ber früheren Sitzung bereits angenommene, einem Tabels 
votum ſehr nahe fommende Antrag: „Der Ausſchuß erklärt fein Bedauern 
baß bie Verwendung einer Summe von faft80 Millionen, weldein ben letzten 
neun Jahren für die Marine verausgabt wurden, nicht den Erfolg hatte 
daß bie Zaiferliche Marine gegeniwärtig bereits in ber Lage wäre bie Ber 
theibigung des öfterreidiichen Littorals mit Hinlänglicher Kraft fihern zu 
Zönnen,“ mit 21 gegen 19 Stimmen aus dem an das Haus zu erftattenden 
Bericht ausgefcjieden wurde. Die Beichlüffe des Finanzausſchuſſes rück— 
fichtlich des Marinebubgets, wie fie alö Anträge vor das Haus lommen 
fverden, find nunmehr in folgenden Punkten zufammengefaßt: 1) es jep 
das präliminiete Drbinarium für 1862 mit 5,985,000 fl. öft. Währ. zu 
genehmigen; 2) e8 jey das für den Bau der drei Panzerfergatten, jotvie 
Umgeftaltungjber Eegelfregatten „Rovara“ und „Sdwarzenberg“ in Era 
peller präliminirte Ertraoıbinarium bon 7,200,000f. öft. Währ. zu geneh⸗ 

„ migen; 3) in Zulunft dürfen bie in ben einzelnen acht Dertvaltungsjweigen 
gemachten Erſparniſſe nicht auf andere Abtheilungen übertragen, ſondern 
diejelben müſſen, als reelles Erſparniß, dem Staatsſchatz zugut gerechnet 
werben, Es ſeyen ferner dem 2.1. Marineminifterium nachfolgende Wünſche 
in Bezug auf die künftige Reducirung bes Marinebutgets außerdem Fund: 
äugeben: 1) die Negierung wäre aufzufordern bis jur dauernden Beſeiti— 





gung bed Deficit® im Staatehaushalt jeden Neubau bon größeren Schiffch 
zu unterlaffen, "dagegen bei Eintritt von günftigeren Finanzzuſtänden ife 
Augenwerk vorzüglich dem Baue zunächft von Kanonenbooten, dann einer 
Anzahl von Fregatten zuzuwenden; 2) bie Koſten der Mbminiftration, ber 
Eentralleitung, Hafenadmiralate, Seebezirlscommandos, Marinetruppeds 
infpectorate und ber Stand bes Dfficiercorps des Matrofenftabes feyen zu 
vermindern; 3) c3 fey von dem bereits genehmigten Project, ein Marine 
hofpital zu bauen Umgang zu nehmen; 4) es jet) die Zahl der ausgerüftetdh 


Schiffe im Friedensſtand auf den nöthigiten Bedarf zu befchränfen. ; . 1. 


10) Einftellung der Roftation bei den eingefchifften Officieren. (Oftd. R) 
In den hiefigen Kirchen wurde geftern von den Kanzeln verfündet baf 
bas Befinden bes heil. Vaters dem hoben Alter desjelben ganz entiprechend 
ſey, daß fid) derfelbe überhaupt wohl befinde, und die Gerüchte von einer 
lebensgefährlichen Erkrantung bes heil. Baters unbegründet ſehen. Der 
Redacteur des Jod Tanuja hat, zu dem Zwecke Sr. Heiligkeit die den 
Ueberſchwemmten in Ungarn gefpenbeten 2000 fl. minbeftens in doppelten 
Betrag zurüdzuerftatten, über 6000 fl. gefammelt, und biefe dem Carbinals 
Primas zur weiteren Beförderung nad) Nom eingehändigt. . 
o Wien, 7 April. Die heutige Unterhausfigung geftaltete ſich 
ziemlich lebhaft. Im Beginn beanttvortete Minifter v. Laffer eine von 
Bogawali und Genofien fon vor längerer Zeit geftellte Interpellati 
über angebliche Uebergriffe der Behörden bei den befannten tumultuarifchen 
Vorgängen in Kralau. Es wurbe eröffnet: die bewußten Kirchengefänge 
ſeyen durchaus nicht harmlos religiöfer Art. Der Minifter citirte daraus 
einige Stellen, worin die „betvaffnete Erhebung,” „der Haß gegen bie 
Tyrannen“ u. dergl. unumwunden gepredigt wird. Er erllärte ferner: 
wenn bie Interpellanten ver Regierung den Vorwurf machten allzulange 
mit ihrem Einfchreiten gezögert zu haben, fo ſey dieß nur ber Fall geweſen 
weil man hoffte die Befinnung werde in Galizien bald von felbft wieder: 
fehren; Lünftighin tolle und werde fie einen derartigen Vorwurf ficherlich 
nicht verfhulbden; durch die ausgebehnten Unterfuchungen, die übrigens, 
Soweit fie ftrafgerichtlicher Art ſeyen, nur gegen die Rädelsführer und 
Anftifter verbrecheriſcher Demonftrationen gerichtet worden — wegen dis 
bloßen Eingens jey feine gerichtliche Verhandlung eingeleitet, für biefe 
Fälle die bloß adminiftrative Behandlung genügend befunden worden — 
Fönne fich der rubeliebende Theil der Benöllerung Galiziens, der bie weit 
aus überwiegende Majorität bilde, Teineöfalls beunruhigt fühlen; auf die 
Beruhigung einer unruheftifterifien Minorität lönne es bie Regierung 
felbftverftändlich nicht abgefehen haben. Noch ergriff der Minifter den An⸗ 
laß biefer Juterpellation um einer im Februar aufgeftellten Behauptung 
des Dr. Zybliliewiez entgegenzutreten, wonach bie Veftrafung eines Indi⸗ 
viduums wegen politiſchen Polijeivergehens im bloßen Präſidialwege, alfo 
nicht einmal collegialiter, ftattgefunden habe, Der Minifter wies die 
Unrichtigkeit biefer Behauptung actenmäßig nad, Die Antwort ath- 
mete energifhen Geift und machte Eindruf. Auf der Tagesorbnung 
ftand nunmehr der Ausſchußbericht über die Mobification der Wein-, 
Moft: und Fleifchfteuer. Der Finangminifter nahm das Wort, und 
erflärte im Namen ber Regierung: ba biefe mit den im Gommifr 
fiondbericht entwidelten Grundfägen ſich nicht in Uebereinftimmung be 
finde, fo fehe fie fi) bemüffigt den betreffenden Geſehentwurf zurüd⸗ 
ausziehen, werde jedoch eheftens eine dießfällige abgeänberte Vorlage noch im 
Laufe der Seffion wieder einbringen. Hierüber entftand ein Heiner Sturm. 
Dr. Groß und Dr. Kaifer, welche beibe im Namen ihrer weinbautreiben« 
den Gommittenten bie Weinfteuer perhorreſciren, erflärten fih ben Aus« 
ſchußanttag fofort aneignen zu wollen, um ihn als felbftänbigen einzu— 
bringen. Präſident Hein beftand auf dem Buchſtaben der Geſchäftsord⸗ 


nung; er lönne eine ſolche Abbreviatur der Antragftellung nicht zulaffen. 


Eine Bedenkzeit von zehn Minuten wurde erbeten, und vom Präfivium zus 
geftanden. Der Ausfhuß und die Majorität des Haufes [dienen darüber 
ungehalten daß fie von der Abſicht des Minifteriums, den Entwurf zuräd: 
zuziehen, nicht unterrichtet worden jehen. Die beiberfeitige Einigung erfolgte 
dahin daß Hr. v. Plener unmittelbar nad) ben Dfterferien ben mobifisir- 
ten Entwurf vorzulegen verſprach. Nach biefen Scenen einer unverfenn 
baren, wenn auch nur leichten, Erregung beftieg der Neferent des Peti- 
tiondausſchuſſes die Tribüne, Der vormalige k. preußiſche Minifter Graf 
Schwerin wohnteder heutigen Situng auf der Diplomatentribüne bei. Der 
Staatöminifter wurde auf der Minifterbanf vermißt; er ift durch eine hart: 
mädige Grippe an fein Zimmer und Bett gefeffelt. 
Der Vorſchlag eines Theils der Bankfection bes Finanzausſchuſſes: 
die Frage der Banlprivilegiumäverlängerung unerlebigt zu laſſen, die 
1860er Loofe größtentbeils, zu Gunften der Bank zu verkaufen und zur 
Deckung des Deficits 75 MIN, Gulden Staatsnoten ju emittiven, madht in 
ſinanzlundigen Kreiſen ben übeljten Einvrud, da mathematiſch ſeſtſteht daß 
die unbededten Staatönoten entiweber ein boppeltes Dieagio erzeugen, oder 
doch ben Werth der Banlnoten, der durch den Verlauf der Loofe geboren 


anwalt erjwingen, wäh 
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werben berabziehen müfien. Das Ergebnif eines folden Verfa 

wäre — der Balutafrage das abſolute Nichts. re der 

der Wahnglaube an die. Kraft von Staatönoten überhaupt jo lange vor: 
ann! 


* Aus, Wien geht uns im weſentlichen folgende Berichtigung zu: 

In Nr. 94 Ihres Blattes findet ſich Seite 1544 eine Gorreipondenz aus 
Wien vom 2 April, worin.es heift:, „Der weientlichfte Differenzpunft 
war und blich die „„burd ben Staatsanwalt“” zu veranlafiende zwangs 
weiſe Einſchaltung von Berichtigungen irrig ober fälfchlich gemeldeter That: 
en. Der Ausfchußberichterfiatter Prof. Herbft machte geltend: eine 
artige Beftimmung finde fi in feiner andern als ber biäherigen öfter: 


ichiſchen P etzgebung.“ Hiezu macht nun bie Redaction die Bomer:' 
Doc ende fh}. ——— 


«wir haben feine Klage darüber gehört.” Diefer Bemerkung liegt nun 
offenbar eine Verwechslung zu Grunde. Beflimmungen über die Ber: 
pflihtung zur Aufnahme von Verichtigungen finden fid aller 
dings in allen Prefgefehgebungen , daher aud in ter bayeriſchen; allein 


“über ſolche Verpflichtung beftand gar fein Zweifel und leine Debatte. Da: 


gegen war um jo mehr Streit barüber was im Halle der verweiger: 
ten Aufnahme Rechtens jey. Die bieherige öſterreichiſche Grfeßgebung, 
und nur fie, läft foldenfolls die Aufnahme burd ben Staats 
i rend der (angenommene) Ausſchuhantrag, über 
einftimmend mit allen andern Gefeggebungen, und allerdings 
"aud mit der bayeriſchen, Ietiglih das richterliche Strafver 
fahren eintreten läßt. Ihr hochachtungsvoll ergebener Dr. Eduarb 
Herbit, Mitglied des öfterreichiihen Abgeorbnetenhaufes. 
Gratz, 5 April. Das E. f. Oberlandesgericht hat auf bie Berufung 
des Hrn. Karl Tanzer und der Etaatsanwaltihaft „Procch der Volle 
ſumme“ zu enticheiden befunden: Karl Tanzer fey des Verbrechens ber 
Störung ber öffen lichen Ruhe mitihulbig, und werde deßhalb zur Etrafe 


- des Kerkers in der Dauer von vier Monaten, verſchärft alle 14 Tage mit 
‚einem Fafttag, und zum Verfall eines Cautionäbetrags von 1000 fl., fer⸗ 
ner zur Zahlung in diefer Richtung ber Ettofprocehloften und ber Koften 


des Etrafvollzugs verurtbeilt, und wird ertlärt: es feyen bie vom bem 
8. 330 der Strafprocehorbnung vorgefchriebenen Bedingungen, das Bes 
gradigungsgejuh bes Karl Tanzer höhern Orts anzubringen, nicht vor⸗ 
Banden. (W. BL) 

britannien. 


Groß 
In der (fchon kurz berührten) Dberhausfigung vom 4 April ver 
langte ver Marquis v. Normanby abermals Vorlage der Correſpondenj 


“mit Turin und Neapel über bie Proclamationen Fantoni's und Fumels, 


Graf Ruſſell veripricht vorzulegen was fi) vorfinden werde, und be 
merft; Wajor Fantoni ſey verfeht worden, und habe fid) bitter über das 
englifche Oberhaus, als die Veranlaffung diefer Mafregel, bellagt. Major 
Fumels Proclamation jey nicht ausgeführt worden. Lord Hinnaird 
fragt: ob die Regierung von ihrem Gonful in Warſchau eine Mittheilung 
über die graufame Behandlung des Alexander Zamoyöli erhalten habe, 
und fritifirt zugleich das Verfahren Nußlands gegen bie Polen mit [har 
fen Worten. Graf Ruffell fagt: er wiſſe über die angebliche Tobipeit- 
ſchung Zamoyẽ li's nichts ala was darüber in der Breslauer Zeitung ftand, 
allein das Journals des Debats widerſpreche dieſer Nachricht, und er 
wolle hofjen daß bie Angabe des beutichen Blattes ſich als ungegrünbet 
erteilen werde. . Lord Stratforb de Nebcliffe jagt: man müffe ge 
ſtehen daß es eime große Ungelegenheit für die Regierung fey fo oft um 
Erllärungen über bie Angelegenheiten fremder Nationen beläftigt zu werben, 
aber in Anbetracht der auf dem Wiener Congreß getroffenen Uebereinfünfte 
und der von Nußland gegebenen Berfprehungen müſſe Volen als cın 
Ausnabmöfall anerlannt werben; namentlich da ſich die Polen ſehr zu 
ihrem Bortheil gebeffert haben, unb weniger Reigung zu gewaltſamer Exlbft- 
hülfe zeigen. (Hört! Hört!) Zum Glüd jet; der ruffiiche Kaifer ein Mann 

von wohlmellenken Gefinnungen, und werde außerdem einfehen: daß fein 
und jeines Reiches Intereſſe ihm gebiete einen jo wichtigen Theil feiner 
Lande wie Polen in einer kritifchen Zeit nicht zu Mißvergnügen und Feind- 
feligteit zu reigen. (Hört! Hört!) Es werben dann einige Bills ohne Die: 
euffion um ein Stabium gefürbert, und das Haus vertagte ih 20 Minus 
ten nach 6 Uhr Abends. 

Die Eitung des Unterbaujes am 4 April war eine überladene, 
Erftens ward eine Unzahl Petitionen über das verſchiedenartigſte überge: 
ben; dann ftanden nicht weniger als 14 Verhandlungẽgegenſtände vorge: 
merkt. Zuerſt beantragte Hr. Baillie, weiland Beamter des indiſchen 
Gontrolamtes, Mitiheilung der Uebereinkunft zwiſchen der indifchen Re⸗ 


gierung und ber Bank von Bengalen über die Auögabe von Papiergeld | 


in Indien. Er wies darauf hin daß der bezügliche Plan des verftorbenen 
ſtandigen in Indien und England Mißbilligung gefunden, und darum vom 


Siaa is ſecretäͤt von Indien (Sir Charles Wood) nicht genehmigt worden 
fey. Run ſey aber das neue Papiergelbproject, weiches tie Calcnttaer Ne 
gierung auf Vorihlag von Hm. Samuel Laing, dem Nad folger Wilfons, 
angenommen ‚babe, feines Dafürhaltens noch weit gefährlicher als der 
Wilfon’ihe Plan, indem es nicht auf dieBaargelb-Bilanzen in den örtlichen 
Staatöcafien, ſondern auf die bloße Sicherheit von Negierungsftods ber 
gründet ſey. Eir Ch, Wood, der an der doppelten oratorifchen Schwäche 
leidet, einmal jehr leiſe und umbentlich zu Sprechen, dann ſich auch inhaltlich fehr 
unflar und verworren ausjubrüden, gab eine Antwort aus welcher fi nur 
fo viel, erratben lich: er fey von der Mebereinkunft welche bie indiſche Ne⸗ 
gierung mit der bengalifchen Banf geſchloſſen jelbft überrafcht geweſen, und 
ftehe mit. berfelben in Gorrefpondenz über diefe Sache. Deren Ergebniß möge 
das ehrenw. Mitglied für Inverneßfhire abwarten, Hr. Badllie nahın feine 
Motion zurüd. — Abmiral Walcott llagte daß am Eodel bes Nelſon⸗ 
Monument? auf dem Trafalgar: Plat noch immer bie Lötven fehlten, für welche 
das Hausim.1855 6000 FF. Et. votirt babe. Das Mitglied verbreitete ſich 
über Nelſons Berdienfte, ſchmückte deffen Andenlen mit einem Gitat aus Tatir 
tus’ Agricola, und fragte: wann dieſes Denkmal, zu welchem felbft der ver- 
ftorbene Kaiſer von Rußland beigefteuert, endlich fertig werben folle. Hr. 
Gowpeir, Commiffär der öffeniliien Bauten (Commiseioner of Works 
and Buildinge) — welder, wie es ſcheint, beftrebt, iſt ven Tpafbaften 
Humor feines Etiefunters Palmerfion nadyzuahmen — antwortete: der 
mit Ausführung der fraglichen Thierbilder beauftragte Künftler, Sir €, 
Landſeer, ftubiere, um elwas recht naturgetreuss zu liefern, noch immer bie 
Gewohnheiten und Attitüden ber Lowen im zoologiſchen Garten. (Gelächter.) 
Es ſey von ihm etwas vollfommenes zu, erivarten, aber gute Sach' will 
Weile haben. — Hr. Denman brachte nun die, erft am 25 März dage—⸗ 
weiene, Polenfrage nodmals in Anregung. Im Verlauf einer langen 
Rebe bemerkte er: aus der Theilung dieſes alten Königreichs, welchen Act 
man mit Recht ein politifches Verbrechen und einen bleibenden Vorwurf für 
Europa genannt habe, ſey die ganze Reihenfelge von Unbilden und Trüks 
falen geflofien welche das unglüdliche Polenvolt ſeitdem betroffen haben. 
Der Wiener Vertrag bedinge nationale Staatseinrichtungen für das König⸗ 
reich Polen, und im J. 1815 babe auch Nufland demjelben eine Confti- 
tution verliehen, aber nu: um fie ſyſtematiſch zu verleihen. Das Mitglied 
tejumirte die ganze polnifche Leidensgeſchichte bis in die neuefte Zeit, und 
verwweilte dann bei ben vorjährigen Ereigniſſen in Warſchau, binfichtlich 
deren er,bie Polen fo ziemlich als ganz unſchuldige Lammer, die Nuffen 
aber als reißende Wölfe barzuftellen verfuchte. Leider habe die ruſſiſche 
Regierung auch unter bem jegigen menſchenfreundlichen und wohlwollenden 
G;ar feinen ernftlichen Verfuch gemadjt den Polen die von ihnen fo ſehnlich 
gewünſchten Inflitutionen zu verleihen, und man müffe faft vermutben daß 
Kaijer Alexander über das was in feinem Namen die ruſſiſchen Behörden 
in Warſchau verfügt und verübt haben, von feiner Umgebung im dunfeln 
gehalten worben fey. Der Rebner ſchloß mit dem Antrag auf VBorlegung 
von Papieren. Lord Palmerfton berichtigte zuerft einen vielverbreiteten 
Irrthum bezüglich der Fortbezahlung des ruſſiſch holländiſchen Anlchene. 
Die Fortbezahlung der Binfen von diefem Anlchen ſtehe außer allem Zu: 
fammenbang mit der polniichen Frage. Ihre Bedingung war das Zuſam⸗ 
menbleiben von Belgien und Holland, und da ber Berband diefer beiden 
Staaten nicht durch Rußlands Schuld, fondern mehr durch Frankreich und 
Enzland zerrifjen wurde, fo wär' es die größte Unbilligleit, und in ber That 
unmöglich, die Fortbezahlung zu veriveigern, für welche Das Parlament 
aud früher ſich ausprüdlich erklärt habe. Dann fuhr er fort: jeder der 
Polen und feine Geſchichte kenne, müffe warıne Bewunderung für tiefes 
Volk und tiefe Sympathie für fein Unglück empfinden. Polen befite bie 
höchſten Nationaleigenfhaften: große Intelligenz (2), große Thatlraft, vor 
allem aber eine unbeficgbare und unauslöfgpliche Vaterlandsliche. Das 
polniſche Nationalgefühl erinnere an die befannte Fabel von dem Wanderer 
und feinem Mantel; je mehr der rauhe Sturmtvind aus Norben barauf aus 
war diefen Mantel ivegzublafen, defto fefter hüllte Polen fi} varein. (Hört!) 
Die Polen haben ohne Zweifel gerechten Grund zur Beſchwerde. Sie ſeyen 
eonftitutioneller Rechte beraubt die ihnen durch europäiſche Verträge 'ges 
währlvijiet worden, aber er glaube daf fie fih mehr genügt haben würden 
wenn fie ihre Thatkraft auf gemeinnügige Gegenftände, auf Hchung bes 
Sandbaues und Vermehrung ihrer materiellen Hülfsquellen überhaupt ger 
lenkt, und ſich jener Aundgebungen enthalten hätten welche nur bie ruſſiſche 
Regierung aufreigen, ihnen felbjt aber nicht helfen konnten. Zugleich Kalte 
er es für feine Pflicht zu fazen daß die Art wie die ruſſiſche Negierung vbri⸗ 
ge3 Jahr jene harmlojen Demonftrationen in Warfhau geahndet, einer 
großen und civilifirten Macht ganz und gar univürdig fey. Nichts lönne, 
feiner Meinung nad, bie Graujamleiten und Berfolgungen rechtfertigen die 


' gegen bie Bevöllerung gelibt wurden; aber ber ruſſiſche Staifer perſönlich 
oberften Finanzgbeamten von Indien, Hrn. James Wilfon, bei Sachrer⸗ 


toüfe vermuthlich nicht genau was in feinem Namen geſchehen. Man habe 
Grund an feine Hergensgüte und duldſame Geſinnung zu glauben, und die 
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emald unternommen ‚ müffe nothwendig 
dazu führen das Maß politiſcher Rechte und Freiheiten, 


welches jet die ruſſiſche Nation befigt, zu erhöhen, dieſelbe allmählich in 
bie Reihe der eonflituticnell vegierten Voller herüberzuziehen, und das 
müffe dann auch den Polen zu gute lommen. Denn wenn bie 
auch jet abgeneigt feyen ben Fol mehr politifche Freiheit zu gön- 
nen, ober einzuräumen, als fie ſelbſt befipen, fo we 
felben doch gern an allem bem theilnchmen laſſen was fie fräter für 
1 felbt erlangen. (Hört!) Eo werten die Polen ihr Intereffe am Sehen 
athen, wenn fie dem Wohlwollen des menſchenfreundlichen und mil: 
Berzigen Kaiſers — in biefem Licht fey Alexander II ihm (Palmerfton) ſelbſt 


erſaenen, als Ze. daiſ. Majcflät vor einigen Jahren in England auf Veſuch 


tar — vertrauen, und Rufen daraus zuzichen ſuchen „Schenfalls,“ ſoſchloß 
ber Premier, „ift bie borliegende Frage Feine foldhe in welche Englands Re- 
gierung weis lich oder mitder Aue ſicht etwas zu nüßen, ſich einmiſchen Lönnte. 
(Hört! hört!) Allerdings mag es eiwas frommen wenn hier im brituſchen 
Parlament Thatſachen angeführt werben welche vielleicht nicht zur perföns 
Lichen Kenniniß des Kaiſers gelangt, und die ohne fein Wiſſen in feinem 


Namen geſchehen find; der Kaiſer mag fie vielleicht auf biefem Meg in 


Erfahrung bringen. Andererſelis wird ein Sympathie Ausdruck für Polen 
von unferer Erite den Polen angenehm feyn. Es ift ganz unndthig baf 
ie eine weitere Demonftration machtn, um Europa zu überzeugen ba ihr 
triotiemus, durch die Seit unverminbert ift, ba fie nad} wie vor an ihrer 
Nationalität feſthalten, und fie wieder zu politiicher Geltung zu bringen 
beeifert find. Ja, infofern eine Aeußerung der Sympathie von Seiten 
biejes Haufes dazu dienen Tann bie tuſſiſche Negirrung zur Milberung ihres 
Verwaltungefpftens in Warſchau, und die Polen felbft zur Entbaltung von 
fveitern Demonftrationen zu bewegen, die ihnen nichts frommen, aber viel 
Schaden können, ftimm’ ich ber Anficht meines chreniverthen und rechtegelehr: 
ben Freundes (Denman) bei, daß feine Motion nicht ohne heilſames Ergeb: 
niß feyn werde. Ob bezligliche diplomatiſche Aetenftäde vorhanden find 
Die fid) vorlegen laſſen, Tann ich fo furztweg nicht fagen; aber id) werde 
nachſehen, und dann gelegentlich erflären wie es bamit Be (Beifal.) 
Noch liefen mehrere Mitglieder, Hr. Hennefiy, Eir H. Berney, Hr. 
Mondton Milnes und Hr. Griffith, ſich mit großer Wärme zu Ounften 
Polens vernehmen, fo wie für Englands gutes Recht über bie für ganz 
Guropa wichtige polniſche Sade ein Wort mitzureden aber auf bie 
Zufage bin mit welcher Palmerfion feine Nebe geſchloſſen, nahm Hr. 
Denman feinen Antrag zuräd. — Hr. Fitzgeralb fragte: ob bie 
Negierung amtlige Kunde habe über bie Convention welche die allii 
ten Mächte mit der mericaniſchen Negierung in Soledad geidloffen haben 
Sollen, und ob die brittifche Etreitmadht das Gebiet der Nepublif verlaffen 
habe oder verlaffen werde? Hr. Layard erwiedert: die Regierung habe 
amtliche Kunde daf eine Convention unterzeichnet worden ift, nicht zwifchen 
den aliirten Machten und Merico, fonbern zwiſchen den Bevollmächtigten 
ber Alfiirten und ber mericanifchen Negierung. Die brittiſche Streitmacht 
— tern man fie jo nennen dürfe — habe vermuthlich jeht ſchon Merico, 
mit Ausnahme einer Heinen Abiheilung, verlafen. 
Edjiffsjoldaten, welche von Haus aus nicht bie Beftimmung hatten am einır 
Erpetition ins Innere theilzunchmen; 100 Dann würden in Beracruz und 
Ean Juan zurüdbleiben. Ihrer Majeftät Regierung ſey mit ber Convention 
von Soledad in der Hauptfache, wenn auch vieleicht nicht mit all ihren 
Punkten, einverftanden. Er beffe zuverſichtlich daß die Convention ben 
bon ihr gehegten Erwartungen entiprechen und einen Krieg mit Mexico un, 
nöthig machen werde. — Edlichli beantragte Hr. Ralph Bernal Os 
borne (vormals unter dem Nuſſell ſchen Minifterium Admiralitãte ſecretãr) 
die Nefolution: daß „es zweckdienlich iſt den Bau der projectirten Forts in 
Spilhead einzuftellen, Dis man bie Braugbarleit von eiſenbedachten Ra: 
nonenbooten zur Verteidigung der Häfen und Rheden Englands vollfom- 
men in Betracht gezogen habe,“ Er empfehle, wohl bemerkt, nicht den 
Bau definitiv aufzugeben, fondern vorläufig einzuftellen. Mit Hinweis 
auf die neueſten — gemachten Erfahrungen behauptet er daß Fein 
feinemes Fort, das man in Portsmouth bauen dürfte, den Angriff eines 
nad} dem Princip des Gapitäns Cooper Goles armirten Schiffs abwehren 
Könnte. Die Seele der modernen Kriegführung ſey Beweglichkeit. Ueber: 
dich frage er: wenn fid das Land zum Schuß gegen Invafion auf koloſſale 
—— verlaffen müßte, wie man fie mit einer genügenden Anzahl 
ndiger Artilleriften beſchen wolle, da man doch auch Kanoniere im offenen 
delde brauchen würde? Eir Morton Beto ferundirt, und erflärt bie 


ie beftand aus 600 - 





Bauten in Spithead für eine Foloffale Thorheit; Englands Hi 
br nn beftchen. de Venıine — ee 


von ber Bauart bed „ gan) zu machen, fo daß fie 
Wind und Wetter und über den Dean gehen könnten. Er hat eine 

tion vorgemerkt, des Inhalts: „dab fih das Haus eheſtens ale Committee 
conftituire, und bie Negierung ermächtige einen beliebigen Theil der für bie 
Errichtung von Forts bewilligten Gelber zum Bau von eifengepanzerten 
Schiffen ober zur Bertvantlung holzerner in eifenbefleidete Schiffe zu ver: 
wenden.“ Cr wunſcht diefe Nefolution als Zaſatz zu Hrn. Deborne's Mo: 
tion zu beantragen, tva8 ber Sprecher jedod für formwibrig hält. Lord 


Ruſſen | Balmerfton räumt ein dah die Wichtigkeit des Gegenftandes als Lebens: 


frage für England ſich laum zu anſchlagen lafle. Und erglaube gem . 
den dert , daß fie nicht vom Barteigeift getrieben, 
fondern lediglich von dem patriotiihen Wunſch befeelt ſeyen für die Wehrs 
baftigfeit des Landes auf das befte zu forgen. Das Haus möge fid) ber- 
fichert halten daß die Regierung ber Frage der ſchwimmenden Batterien 
bereit8 die reiflichfte Erwägung getibmet und von Zeit zu Zeit Verſuche zu 
diefem Bed! habe anftellen laſſen. Bis zum Jahr 1864 werde England 
eine (Flotte von 16 aufergetöfmlich ſtarken Panzerfdiffen, die Kanonen 
boote ungeredhnet, befiten. Auch für Schiffe nach dem Coles ſchen Princip 
habe die Regierung zu Angeboten aufgefordert, Er wolle nicht ſagen daß 
die Regierung abgeneigt ſey den Bau der Forts einftweilen einzuftellen. 
Wenn man indeh die Kraft von Forts und Schiffen gegen einander abtwäge, 
dürfe man nicht außer At laſſen dab das Gewicht des Schiffspangers und 
der Ehiffslanonen feine Gränze habe, was bei den Gefhügen eines Forts 
nicht der Fall ſey. Die Regierung wolle fomit gern die Motion annchmen, 
und den Gegenftanb, behufs einer reiflicheren Erörterung nad) Dikern, vor« 
ber ber Pandevertheidigungscommiffion aberweiſen. Sir John Paling 
ton fpricht feine aufrichtige Freude Darüber aus daß bie Regierung dem 
Wunſche der Majorität des Haufes fo bereitwillig nachgebe. Mehrere an» 
dere Mitglieder äußern ſich in derſelben Meije, und Osborne's Motion 
wird, mit Vertagung des Eubfibien-Gomite's, zur Hauptfrage erflärt. Sr. 
Bentind beantragt nochmals feinen Zufah, und mobificiet ihn, auf eine 
Eintvendung bon Eir ©. C. Lewis, dahin: taß bie Regierung bie noch 
nicht auf den Feſtungsbau vertvendeten oder dafilt beftimmten ‚Subfidien 
auf Panzerfchiffe auszugeben ermächtigt werde, Eo amendirt, geht ter 
Zufag mit 74 gegen 13 Stimmen durch, und nachher wird Dätome's Mor 
tion fammt Zufat ohne Abflimmung genehmigt. 

In einem Urtikelüber die preufißche Berfafungskeifis greift die M. Poſt 
zu einigermaßen flarten Vergleichen, und wirft mit Erinnerungen an Kali 
und Lubwig XVI freigebig um fich. Sie identificirt nämlich den Stand: 
punft des Königs und feiner Minifter mit dem der Kreuzjeitung, und bie 
Aeoßerung der lehteren daß Preußen zwiſchen loniglicher und parlamen: 
tarifcher Negierung (absolute monarchy and Parliamentary control) zu 
wählen habe, erfcheint ihr als das Programm bes jetzigen Berliner Cabine s. 

Hr. 3. D. Halliwell veröffentligt im Arhenäum einen Ausweis 
fiber die ihm bisher zugegangenen Beiträge zum Anlauf von Shakeſpeare's 
Haus und Garten in Etratford am Avon. Es find 2579 Pf. 9 Ed 8 Pence. 
Die reiche Miß Bırrdett Coutts figurirt Darunter mit 600 Pf. Et. Bis 
zum fommenben Frühjahr fol alles in wünfdensiwerthen Stand gejegt fepn. 


anfreich. 
Barid, 6 April. e 


Der Temps wagt mit der in feiner heutigen Nummer gemachten Er⸗ 
wähnung ber verſchiedenen Gandidaturen um dad Commando ber römischen 
Decupationdarmee das Feld der Pariier Tagrögerüchte zu betreten. Es 
ift das abermals ein Zeichen daß das Selbjtvertrauen der liberalen Preſſe 
zu wachſen beginnt, dann nach dem Februardectet Kinn ein Blatt wegen 
Mittheilung eines ſich Später nicht beftätigenden Gerüchts berwarnt werben , 
weil es fi der „Verbreitung falſcher Rachrichten ſchuldig gemacht hat. “ 
Dieſes Geſetz iſt nicht fireng anzuwenden, denn es würde jede Zeitung über: 
haupt unmöglich machen; aber gerade wegen des ungemeinen Epielmums 
welder bei der Handhabung nothiwendig ftattfinden mußte, zwang es die 
Dlätter zur äußerften Vorſicht, und in einer fo brennenden Tagesfrage wie 
der römifche Gonfliet Haben fie bisher nie gewagt das Feld ber Gerichts zu 
betreten. Der Temps muß alfo bie Weberzeugung begen daß bie Negie: 
zung jet Gründe hat die Preſſe und bie öffenılige Meinung nicht durch 
unnötbige Strenge zu erbittern. 

Man nannte befanntlic den Marſchall Niel als Nachfolger des Ge: 
nerals Gobon; heute ſcheint der General Trochu Ausficht auf dieſes außer 
ordentlich wichtige Gommando zu haben. Niel wie Trochu ſtehen in dem 
Auf nicht beſenders freundlich; für die italienische Bewegung gefinnb zu 
ſeyn, und inſofern ift e3 von politifcher Brdeutung baf nur diefe beiden 
Numen genannt werben. 

Aus den officiöfen Thraterartifeln des Conftitutionnel gebt her⸗ 
vor daß der Colillon⸗Slandal eine noch größere politische Bedeutung ge 
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Ournal bes Debats ſtelll den Artikel des „Pays,“ worin 


—— ⸗ auf die Tactlofigleit des Dircc- 
Yo grihaben, und dab Zabel —— weißen be Nee vn Sin 


ſter des Innern und ben die Erllärun 
— ⸗ worin alle ee bes infpiritten Dan 


—— 
—— beſchãftigte t Nei 

r und Betitionen twelde nur ee. Den — 
das vom Admiral Romain Desfoffss geftellte 
Belangen, Ti —— ———— et —0 En 

durch bie dem Departement der Marine angehörigen See /ugenieure aus 


— lafien. Der Senat gieng über dieje ſchon öfters angeregte und 
—— Unterfüßte Angelegenheit zur —— 


nung ik 

Bir erwähnten geflern des ſchofs von Tou: 
Han Kalle kamera ea Dr Sr Ver Selgimtiige 
feiert , leider mit Gina Gerald wi nicht allein ftche. Heute bringt die 
—— den —— einer ai ri Pater Minjard, bie derſelbe in 


gehalten. bie Gegenwart Franl: 
reiche und Staliens als das Neid des Satans. Das Verbredyen, Dieb: 
ſtahl und Mord hertſche im Weften der alten Melt, Unordnung, Blut 
und Barbarei im Eüden x. Wie ſehr bie Öffentliche Meinung dadurch 
verleht wird, geht daraus hervor dafı, twie wir gemeldet, auch bas Jour- 
mal bes —— an Eu bes Erzbiſcheſs von Touloufe auf das 
Whärffte angreift. —— bie Erinnerungen des 16 Mai 
1562 mit'denen vom ” ug 1572, findet bie einen fo blutig, ſchreck⸗ 
lich und gar * die um. Es 2 ‚der ruhmvolle Mallag von 


Toulouſe nichts al olomäuäfeier, und der Hr. Erzbif 
möge bei bem —— leidenſchafilichen Charalter — een 
Franzoſen wohl bebenfen — furcht Bolgen dieſe Erregung ihrer 
religiöfen Gefühle haben Kinn, 

Nach den Berichten der Snbependance Belge wächst die Theil: 
nabme in Douai für Hm. Mirds mit jedem Tag, und es foll fg bereits 
berausftellen daf, wenn in —— Geihäftsführung unläugbare „ ben” 
und kuss —— en begangen wor * dieſe nicht als 10 Berk 





—— ndern als Gerant ngen hat. — Der Kronprinz Hum⸗ 
Soll zum Bejuc des Lagers von Ghälons vom Haijer cingelaven jeyn. 
Das —— — Rundſchreiben des Miniſters des Innern an 
die Prafecten in Sachen ber Vincenzvereine lautet wie folgt: 
Baris, 5 April. Aug an Dur mein Ruudſchreiben vom 25 Yan. 
d. J habe ig Si den Bincenzconferenzen Ihres Departements 
— A durch einen aus ber Mehrzahl ber Mlitalieber des ehemaligen 
Y me Dberraih, mit einem von den Kaifer zum Bıäfidenten 
ernannten hoben ander Zpige, untereinander jernerhin 
in — * — — ob fie vorziehen ihre Wirkiamkeie vereinzelt 


* ‚ro er eg! I Nach emmigem Zögern und nad 

aben = mei onferenzen enbliid geantwortet, 88 wwilr- 
Beni ger any unter dem Borfig eines heben geiftlichen Wüörbentrügers 
annehmen, aber 766 — ertlart daß fie es vorziehen vereinzelt zu wirlen. Dem · 


J 


zufolge, mund ben Tu der großen Majerität der Eonferamen entſprechend, babe 
ich die Ehre Sie zu ir tigen daß die Regierung bie Regularifation ber Binceig- 
— icht ale — auſicht, deren geietliche Eriftenz von beut am won der Ber 


jeder Eonferenz und ber Unterbrüdung jedes Centralverbantes abhängig ift. 

3) muß Here Ihre Aufmerlſamleit auf einen beſondern Vorfall lenken. Iı einen 
— die gen veröffentlichten Brief bet ber ehemalige Teäfiee i des Genctalrathe 
Diejer Rath vor feinem Auseinandergehen ihin feine Bellachten Ubertra- 

ger babe; dat er beabſichtige dieſelben über alle Vereine au * tiber, mb daß er 
Tedes⸗ ober Berbinderungefalte biefelben einem Ausihafj von drei auswärtigen 

‚ einem Belgier, einem Holländer und einem Preußen, übertrage, 
zuwider, er, und ungeachtet des Wunſches ber Konferenzen jelbft, mödre 
aus — Tonferemen eine ohne Genehmigung auherhals der Beanf- 
bes Staats von ‚obersten Haurt oder ſelbſt von Freunden tegierte 
1 Aſſociation nie Ich habe micht nörbig, Hr. Peäfeet, Ihnen zır 
Er daß ein folder Berftoß gegen die Landeogeſete, mit welchen Grünen ber 


t ober —24* ton er. fi auch verbülle, won der Regierung nicht 






—— dere Sie alſo auf dieſes aumaſende Begehten ‚pre 
ion) jur Stenntniß ber Te zu bringen, und ſie zu benschrichtigen 
wenn fie dem von ihnen ſelbſt gewabllen zei ker Berrimjehmg zınaiber 
bemfelben unterzögen, fie fih in offenbaren W beriprudh mit den Geichen iiber 
Bereinsiweien bringen würben, Geuehmigen Zie, Hr, Prüfer ꝛc. Der Die 
‚fer bes Iunern F. de Perfigny. 
Der Phare de la Loire theilt in einer Privatcoreefponten, aus 
Tanger mit daß bie Verhaftung und Auzlieferung des Capiräns und des 
Commillärs vom „Eumter” große Aufregung unter der dortigen Berölle— 


‚erregk,hat. Der Commandant bes gerhemestenijäen Schiffes ber 
die Gefangenen ‚olen Tam, und der ——— mit Mefiern bes 
droht, und nicht ohne x Ionnten die beiben „Rebellen"unter einer Bor 
dedung von 30 Matrofen an Bord geſchafft werben. Eincr der beiden, ber 
‚Sommiflär, mußte in einem Eeffel getragen werben, weil er, theils ſeiner 
Feſſeln, theils der an ihm —— Mißhandlungen wegen, nicht gehen 
lonnte. Es war ihm geglüdt getvefen aus dem Gonfulat zu entfommen 
und m. age en Ser “ en. „ Allein das Geſchrei 
einer tin, vor 9 fürdhtete, und nicht wußte mas 
er wollte, rief die Soldaten des —5 herbei. Laut in —* ihre 
Unvorfigtigkeit ging bie rau Hinter dem Zug her, ber die Geſangenen 


nad) dem 

IN — Dil, Hr. be Elereq, der als Ministre plönipoten- 
tiaire in Berlin die handelspolitiichen —— geleitet hat, wird 
in einigen Tagen hier eintreffen um etiva zwei W bier zu vertveilen, 
Bei dem großen Intereſſe welches bie laiſerliche Regierung zu Gunften des 
nun bis zur Paraphirung gelangten pin feinen Augenblid verläugnet 
* iſt tet begreiflich daß es dieſelbe an Anftrengungen nicht fehlen läßt 
um bie Schwierigkeiten zu befeitigen welche etwa der Zuftimmung einzelner 
Sollvereinsregierungen entgegenftehen möchten. Unter unfern Diplomaten 
und Hanbelspolitilern befteht darüber ein Bedauern daß es dem Bevoll⸗ 
mädptigten nicht gelungen. ift die preußifche Regierung auch noch zur Untere 
zeichnung Des Vertrags vor Einholung der Zuſtimmung ber anderen Ver⸗ 
einöregierungen zu beivegen, indem fie meinen daß die Natificationsfrift (die 
Zeit zioifchen Unterzei_hnung bes Vertrags und deſſen Ratificirung) eine 
dem, Zuftanbelommen des Vertrags weit günftigere Zeit für jene Einholung 
getvejen wäre, Wie die Sachen jeht ftehen, find die eben fo langen ala 
chwierigen Unterhandlungen vellftändig ergebniflos, wenn aud nur eine 
Bereinsregierung, ſey es aus eigenem Anlaß, fey es auf einen Beſchluß 
ihrer Landesvertretung, ihre Zuftimmung zu dem vorläufigen Ablommen 
verfagen jollte. 

Sitalien. 

x Zurin, 3 April. Die „Monardia Nazionale* belämpft die Be 
bauptung ber „Watrie,“ als habe das Turiner Cabinet feine Abficht ein 
Geſchwader in bie griechiſchen Gewäffer zu fenben aufgeben müfjen, weil 
die Mächte dagegen Bedenken erhoben hätten. Die Regierung habe viel⸗ 
mehr bie Pflicht die wichtigen Intereffen Staliens in Griechenland zu wah⸗ 
ven; fie habe beichloffen die Dampffregatte „Ardimede” in ben Pirüeus zu 
ichiden, und behalte ſich vor noch mehrere Echiffe dahin zu fenden, wenn 
es ber Gang ber Ereigniffe nöthig machen follte. Divfe Veſtimmungen 
feyen getroffen worden ohne daß von irgendeiner Macht Einwendungen 
gemacht worden. — Der hiefigen „Bazetta del Popofo* wird gefchrieben : 
daß demnächſt ein Schiff der l. Marine ausgerüftet werde, auf bem bie k. 
Prinzen Aınabäus und Dito die Reife nad Syrien und Aegypten untere 
nehmen würden. Die Söhne Bictor Emmanuels follen zu Ende diejes Monats 
in Begleitung des Vice Admirals Orazio Di⸗Negro bie Reife antreten, 
während ber Sironpring Paris, London, Schweden u. f. tv. beſucht. — In 
der Infanterie wurden weitere Beförderungen in großem Maßſtab vorge 
nommen. 72 Hauptleute wurben Majore, 190 Oberlieutenants Haupt 
leute, 260 Unterlieutenants Oberlieutenants, und 390 Unterofficiere ıc. 
Lieutenants. In ähnlicher Weife traten auch in ber Artillerie Beförberuns 
gen ein, Nach der Milität gig. find von den durch eine Nationaljubferipe 
tion für die Feſtung Aleſſandria bejtimmten 100 Kanonen bie erjten zwölf 
vollendet. — E3 befindet ſich gegenwärtig dahier ein amerikanischer Inge⸗ 
nieur, welcher von mehreren dortigen Staaten beauftragt ift unfere Negier 
tung für die Durchſtechung der Landenge von Panama zu intereffiren. 

x Turin, 4 April, Auf dem Felde der inmern Politik läßt ſich 
heute wenig erhebliches melden, fchreibs die officielle Zeitung von Parma. 
Nachdem Hatiazzi der öffentlichen Meinung nachgegeben und das Mini: 
fterium reformirt hat, ſcheint ein Waffenftillitand, wenn nicht eine volljtän: 
dige Verſöhnung, bezüglich der bisherigen Gegner des gegenivärtigen Gabi- 
nets eingetreten zu ſeyn. Andererſeits iſt jedermann auf die Ereigniſſe 
gelpannt die demnächſt einzutreten feinen. Man lann nit wohl anneh · 
men dab die Reiſe Garibaldis, die Fuſion der beiden Heere nicht einen 
war noch verborgenen, aber doch ernjleren Se haben joflten. Sicher 
gehört vieleicht auch die Neife bes Marquis v. Lavalette nad) Paris, und 
die Pevorfichende Ankunft tes Hrn. Benedetli und mehrerer franzöfiichen 
Agenten in Turin. — Wer mit Aufmerlfamleit bie Entwicklung verfolgt 
welche die Angelegenbeiten in Griechenland und im Orient überhaupt neh⸗ 
wen, lann nicht umhin anzunehmen daß aus dieſen zahllejen Complicar 
tionen gar leicht ein europäischer Krieg fich entwickeln Tonnte, Es much, hier 
bemerli werden daß unjer diplomatiſcher Nepräjentant am Hof des Hinigs 
Dito, ungeachtet der vielfältig ausgefprodgenen Wünſche des Königs und 
der Königinvon Griechenland, nicht zurüdberufen wurde, — Man behauptet 
dahier daß Hr, Cortora demnächſt als Grfandter des Abnigs von Jtalien 
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nach Konſtantinopel geben werde, ſobald die Geſundheit des Erminiſters 1 deſſen Eröffnung vielleicht ſchon gegen Mitte Mai erfolgen wirb, außer dem 
in ben Einzel’Etats mehr ald bisher fbecialifirten Budget für 1562 auch 


diefe Reife zuläßt — Comthur Gerruti ift mit einer außerordentlichen Mif: 
fion bei dem Schah von Perfien betraut, und trifft Worbereitungen zur 
Mbreife nach Teheran, Ueberall fucht ſich das neue italienifche Königreich 
geltend zu machen. _ 


Meneflte Pofttenm 


—  LBerlin, 7 April. Die Veröffentlihung des Briefs bes Hm, 
2. d. Heybt an Hm. v. Noon ift für das Minifterium cin empfindlicher 
Schlag, und nimmt bie,öjfentlige Aufmerlſamleit noch aus einem andern 
Grunde lebhaft und nadhaltig in Anſpruch. Wenn die Sadıen jo ftehen 
wie ber jehige Finanzminifter jelbft zugibt, warum hat der frühere Handels 
minifter nicht längft ſchon, als er noch College der Herren v. Schwerin und 
v. Patow war, feine S.imme in die Wagſchale gelegt, zu einer Zeit da ein 
freiwillige Zurüdtreten der Negierung von ber Höhe ihrer Milttärforber 
zungen bie Fortjhrittspartei in der zweiten Kammer unfehlbar befriedigt, 
und bei einigem guten Willen eine Berftändigung mit dem damaligen Mis 
nifterium Leicht möglich gemacht haben würde? Der Grund ift eben ber daß 
ber Minifterrath in ſich felbit geipalten, und e3 den im Amte gebliebenen 
Räthen der Krone nicht unerwünfcht war ihre Gollegen in der Rilitärerigen; 
beim Worte zu nehmen und durd) eigene Shuld den Nimbus ihrer Popu⸗ 
larität einbüßen zu lafjen. Jedenfalls werben ſich die Wähler die Worte 
des Hrn. v. d. Heydt geiagt feyn lafjen. Die Entwendung des Briefes er 
innert an den Potsdamer Depeichen:Diebftahl traurigen Ungeventens, und 
wird vom Gericht als ſchweres Verbrechen verfolgt, woraus der Redaetion 
der Voſſiſchen Zeitung“ ernſte Ungelegenheiten erwachſen dürften. Zeit 
gemäß ericheint es, daran zu erinnern daß bei uns die untern Beamten in 
den Minifterien den Unterofficieren in der Armee gleichgeftellt find, die nicht 
zu Dfficieren vorrücken Fönnen., Jene fommen über bie unterfte Stufe des 
Beamtenthums zeitlebens nicht hinaus, und werben, felbft für vorzüglide 
Dienfte, mit den bei uns reichlich vorhandenen Titeln abgefunden und mit 
auferorbentlichen Gelvremmmerationen begnadigt. So wenig g.läugnet 
werden kann daß die Dienftroutine durch ein derartiges Stehenbleiben ge: 
winnen mag, fo gewiß ift es daß dev Dienft leiden muß, wenn die Motive 

Vorrüdens und das Bewußlſeyn der mit höheren Stellungen verbun⸗ 
denen höheren Pflichten wegfallen. Das ftrenge Reglement madıt noch 
feine guten Beamten. Uebrigens foll es erbaulich ſeyn, wie die liberalen 
Näthe fic) zu den neuen Miniflern fielen, am erbaulichften im Cultusmini⸗ 
fterium, defien Elemente belanntlich bie jeltfamften Figuren bilden. Der 
fogenannte Liberalismus bafelbft verhält ſich ſchweigend und zurüdhaltend, 
weil dieß das befte Mittel ift um bei feinen bisherigen Liebhabereien, die in 
der Nigel ſehr perfönlicper Aatur waren, zu verharren. Mo die Kenntniß 
bes Dienftes fehlt, ta madıt die Willkür fi) am breiteften. 

Berlin, 7 April. Die Nat. Ztg. erfährt daß der Eenat ber Ber: 
liner Univerfität durch einflimmigen Beſchluß Proteft gegen die Ueber: 
ſendung von Mahlmanifejten durch den Eultusminifter v. Mühler erhoben 
hat. Dem Vernehmen nad} wahrt diefer Proteft in Fräftigfter Weiſe die 
Wahlfreiheit der Profefioren und Docenten. Ebenfo haben aud) faft ſämmt⸗ 
liche Brofefioren der Bonner Univerfität (ber Köln. Ztg. zufolge 44) 
dem Univerfitätscurator einen Proteft gegen die verſuchte Verfilmmerung 
ihres Wahlrets übergeben. — Der preußiſch franzöfiiche Handelevertrag 
fol befannilih, wenn die anderen Zollvereinsftaaten zuftimmen, ſchon 
dum 1 October zur Ausführung lommen, anderenfalls aber jedenfalls 
mit Prrußen 1866. — Wie die „B. K. C.“ hört, werben in dieſen Tagen 
die Geheimräthe Philippsborn und Delbrüd aus dem Handels: 
minifterium als Beauftragte, der erftere nad Hannover, ber ziveite 
nad) Etutigart, Münden und Wiesbaden abgehen, um bei den jen: 
feitigen Negierungen bie Zuftinunung zu dem Vertrag zu betreiben. — 
Die Kreuzgeitung fchreibt: „Einem anſcheinend glaubwürbigen Ge 
rücht zufolge beabfichtigt die Regierung, dem zufammerttretenden Landtag, 








Bitte um Bricfe Schellings. 


ober im Original (gegen ſchnelle Zurückgabe). 
—E 


‚noch nicht feftgeftellten Bıdget verwalten mußte. Die Abſtellung 


das für 1863 (was burd bie Sternzeitung beitätigt worden ift), in ber 
Seſſion des nädjften Winters aber das für 1864 vorzulegen. Es würde 
dann in Zulunft das Budget jebesmal vor Beginn des betreffenden Etats⸗ 
jahrs zur gefeglidhen Feſtſtelle ng gelangen, während die Regierung bei dem 
jeigen Verfahren unvermeidlich mehrere Monate alljährlich mit einem 
dieſes 
Uebelſtandes wird, wenn uniere Mittheilung ſich beftätigt, allſeitig mit &es 


nugthuung begrüßt werden. — Der erſte Legationsſecreiãr bei der Geſandt⸗ 


ſchaft in London, Legationsrath Graf v. Brandenburg, ſoll ver Areußgtg. 
zufolge zum Geſandten in Athen deſignirt ſeyn. 

Paris, 7 April. Die Batrie bemerkt in Bezug auf den Com⸗ 
mandowechſel in Hom: „Mehrere Journale fprechen von einem Wechſel 
im Oberbefehl bes Drcupationscorps von Nom. Mir glauben zu willen 


daß die in biefer Beziehung gegebenen Nachrichten volftändig ungenau find. 


General v. Goyon, ber im Befih der ihm übertragenen Vollmachten 
bleibt, wird Nom nicht verlaſſen.“ Wir glauben außerdem, daß Hr. v. Las 
valette ſich nad) Mblauf feines Urlaubs wieder auf feinen Geſandtſchafte⸗ 
poften zurüdbegeben wird. . 

Der Temps greift heute ebenfalls den Hirtenbrief des Erzbiſchofs 
von Touloufe in den ſchärfſten Nusdrüden an. Er kitifirt das Jubiläums ⸗ 
feft vom 16 Mai in einer Weife wie fie noch nie gegenüber dem Klerus ges 
braucht wurde. Der Artikel ift von Neffger, und Diefer beruft ſich auf die 


: allgemeine Entrüftung welche burd) den Hirtenbrief hervorgerufen fey. 


Der Dpinion nationale zufolge, habe ein ziemlich blutiger Kampf 
zteifchen ben italienischen Truppen und verſchiedenen Häuberbanden, denen 
e3 gelungen fey fih am Gargano in der Gapitanata zu concentriren, ftatts 
gefunden. 500 uniformirte und wohl equipirte Reiter, unter dem Befehl 
bes yührers Erocco, hätten eine Abtbeilung regulärer Truppen zumtüds 
zug gegtoungen, 

Aus Meapel wird (über Turin) berichtet, daß die Bande unter 
Grocco zerfireut worden ſey; 25 Mann berfelben wurden getödtet. Bon 
franzöſiſchen Truppen iſt die Bande Chiavone's bei Prata Campoli anges 
griffen und zerfprengt worden. Am vergangenen Freitag haben die Frans 
zofen einen von Beroli fommenben, für die Brigandage beftimmten Provi⸗ 
fionstransport angehalten. (W. T. B.) 

Zurin, 7 April. Eine Epecialcommifften, von dom Marineminifter 
ernannt, hat ſich dahin ausgeſprochen daf bie Zahl der Panzerſchiffe ver« 
mehrt werden muß. Die ungariſche Legion hat in einem Treffen mit den 
Dourboniften diefn 34 Mann getödtet. Nach dem Movimento find 
bereits 500 Echügengefellihaften organifirt. (T. H.) 
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Mit einer’ Biographit meines Waters. beichäftigt, bitte ich ſolche Beſiher von Bricen Sihellinge, am bie ich 
mic, als unbelannt, — nicht wenden konnte, i derſelben in Copie 
1 . . 


auf biefem Wege um gitige Mi 
Diaconus Dr. Schelling in Eslingen. 


Berlog von F. 9. Brockhaus im Teipfig. 


Die öſterreichiſchen Finanzprobleme 
bezüglich Banl, Valuta und Deficit. 


Bon Dr. Guſt. 4....n. 
8 Geh. 20 Nor. 


Eine von einer hertorragenten finanziellen Gaparität in Oeſerreich verfaßte Schrift über die 
Berbältniffe Oeferreihe und ihre gründliche Säfung, von befonderm Intereffe kei dem im Öfterreichijchen Reicherat 


tie Vorlagen des Binanzminifers v. Plener. E 
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Karl v. Sierotin und feine Zeit 1564—1618, 
Bon Peter v. Chlumez!y. Brünn 1862. 
A. Während faft in allen Ländern Europa's bas ſtaatliche Bewußl⸗ 
ſeyn ber Benölferung durch eine glänzende i feiner Geſchichte 


Bearbeitung 
wachgehalten und angefeuert wird leibet Deſterreich im dieſer Beziehung 
noch an einem großen Mangel. Die ältere Geſchichte biefer Monarchie bis 


1526 bat zwar mehr als einen ausgegeichneten Erzähler gefunden, aber da 


diefe entmeber ſich bloß mit böhmifcher ‚ ungarischer, ſteieriſcher, tiroler unb 


wicht entgiehen 
Iaben daß fie weber ihre Aufgabe verſtehen, noch ihre i iten zu 
uberwinden wiſſen. Gerabe bie Zeit von 1526 bis auf unſere Tage follie 
zum Begenftand von Monographien oder grünblicher unbumfaflenber Bear: 
beitungen gemacht werben. Es würbe gewiß mandes Bittere zu Tage gr: 
werben, traurige Perioben würden ber Gegenwart näher gerückt, 
aber ein Gutes hätte die Sache bodh: es würden die eigenthümlichen Grund» 
Defterreicht ſcharfer and Licht treten, und bie Lehre fi jedermann 
aufbrängen daß es mit dem ſtaatlichen 2eben ber einzelnen Theile für im⸗ 
ſey, und eine beflere Zulunft nur angebahnt werden kann 
geben tvad des Staates ift. Zudem it für 
Defterreich, wir möchten jagen noch bringender- als für jeden anbern Einst, 
die Bearbeitung feiner Gedichte nöthig, wenn. wir deſſen Verhältmig zu 
i urch vieles andere, 


und ni 

Uchen Einfluß der Habsburger in Deutſchland auf alle Weiſe variirt, und 
Haben fie nicht alle Gegner besfelben mit einer Art Glorie umgeben? Es 
mußte ſich das leſende Publicum ſonderbare Dinge gefallen laſſen; der 
Bafeler Friede fand feinen redhtfertigenben Erllärer, und an ber Berherr 
lichung jener Männer twelde den 30jäßrigen Krieg ganz eigentlich herauf 
beichrooren haben, nämlid; der Gründer und Partiſane der Union, obenan 
Shiftian von Anhalt, arbeitet mit umermüdetem Eifer der Gejchichrfchreiber 
ber preußiſchen Politit. Wenn die Archive, namentlich bie öfterreichiichen, 


von Hiftoritern bearbeitet twerben, welche nit für preußische Hegemonie 


ſchwärmen, und wir wollen nicht fagen einen oſterreichiſchen, fondern nur 


Beinen abfichtlich falſchen Standpuntt einnehmen, bürfte der Juhalt deut« 









fcher Geſchichtsbucher bald genug einer Reform ſich unterziehen müfjen, die 
nicht zum Bortheil jener ausfallen würde die bis jept die öffentliche Mei, 
nung ganz befonbers beberrichten. 


Wir begrüßen demnach mit großer Freude jene Merle welche bem ge 
rügten Mangel in der Bearbeitung der neueren öfterreichifchen Geſchichte 
abzuhelfen beginnen, und auf biefe Weife einem bſterreichiſchen Thiers ober 
Mataulay in die Hände arbeiten. Sie haben in Ihrem Blatt feiner Zeit 
das verdienſtvolle Werl Arneths „Prinz Eugen von Saboyen“ angezeigt, 
welches ſich auf dem Boden der neueren Geſchichte bewegt, erlauben Sie 
auch daß ich auf ein eben erſchienenes ‚un nicht minder verbienftnolles Werk 


hier näher eingebe. 


Karl von Zierotin“ ift der Titel eines Werles welches und in bie 
Ränviichen Betuegungen, tvie fie am Anfang des 17. Jahrhunderts Defter- 
reich durchwogten, einführt, und in den Verhältniſſen jener Zeit orientirt. 
An dem Faden ber Biographie Zierotins, ber felbft den fen 
Antheil an allen Ereigniffen als ihr Urheber und Lenler nahm, wird und 
eine Geſchichte der Zeit von 1600—1615 geliefert, bie wir nicht als bloße 
Bographie biefes Mannes, fondern als ein completed Stüd öfterreichiicher 


Geſchichte anſehen müſſen. 


Karl von Zierotin, geboren im Jahr 1664, war ein mähriſcher Cava⸗ 
lier der einem alten und berühmten Geſchlecht angehörte, das feit langem 
zu den eifrigften Anhängern ber Brüberunität zählte. Die erfte Erziehumg 
empfing er in ben Schulen der böhmischen Brüber, welche mit befonderer 
Yufmerlfamkeit über feiner Ausbildung wachten. Halb zum ünglinge 
berangereift begab er fich, nad} dem Beifpiel bes Adels feiner Zeit, welcher 
fremde Alademien zu befuchen pflegte, nach Straßburg, hörte ba den Ins 
terricht ausgezeichneter Männer, bi er von danach Bafel und endlich 
nad; Genf gieng. Hier ſchloß er fi} den Häuptern der Ealviniften, nament- 
lich Beza, innigan, und lebte fich derart in die bortigen geiſtigen und fecialen 
Bırbältniffe ein, daß er fein ganzes Leben über mit Freude und Dart nad 
Senf zurüddachte. Sein eigenes Belenntniß, welches dem Calvi niamus 
nahe genug ftand, befreumbete ihm zugleich auch ſchnell mit jenen prylitiſchen 
Tchren, um derentwillen ber letziere in den fatholifhen und Iuf herifchen 
Landern Europa’s nicht wenig Haß und Verfolgung zu erleiven Fratte, und 
weckte in ihm einen feurigen Thatendrang, ber natürlich zunächſt eine kelis 
giöfe Richtung hatte. Nach Haufe zurüidgelehrt, ſchien es einen "Augenblid 
als wolle er allein Antbeil an dem gefellichaftlichen Leben fein er Heimath 
nehmen, und die Vortheile feines Reichthums und feiner Gebr xt in ebler 
Weiſe genichen. Allein nicht lange gab er fich diefer Ruhe Fıim, obwohl 
eine inzivifchen eingegangene Ehe ihm genüigende Beranlaflung dazu geboten 
hätte. Er fah mit der gefpannteften Yufmerkfamfeit den Br wegungen in 
der Heimath und in der Fremde zu, er bemerkte wie ſich in d er erſtern eine 
römiicfpanifche Partei entwickelte, welche mit der Durchführ ung der Gegen« 
zeformation zugleich aufdieHerbeiführung abfolutiftifcher Zuf tände arbeitete, 
und da er feinen Landsleuten nicht genug Kraft zum Wide rftand zutimute, 
wenn die Berhältniffe im übrigen Europa ihnen nicht günft ig twären, fo ſah 
er die Sache des Proteftantidmus als eine auch in poli tifcher Beziehung 
folidarifch verbundene an. Nun Timpfte aber gerabe Heim ich IV. in Frank: 
teich einen Kampf der für den Beftand desſelben entichei' send war, und bie 
traurigfte Zulunft befürchten ließ wenn er imterlag. © 5 gab gewiß feinen 
Dit, feinen Edelmannafig im proteftantifgen Europa, in dem nicht warm 
viele en für Heinrich geſchlagen hätten, der als ein verfolgter, aber 
tapferer Gottesfämpfer, ala fühner und galanter Ritter allgemeine Beivun- 
derung erregte. Wohl waren nur wenige im Stab ihren Sympathien 
einen thatfächlichen Ausdruck zu geben, aber biefe wertigen waren eine aus- 
erlefene Schaar, unter welchen auch Bierotin feinen Platz einzunehmen be: 
ſchloß. 

Seit Heinrichs III. Ermordung beſchäftigte ihn lebhaft der Wunſch 
ſeinem bewunderten Helden zu Hülfe zu eilen, und nur häusliches Ungemach 
hielt ihn einige Zeit davon ab. Erine Frau mar nämlid indeſſen frank 
geworben, und nöthigte ihn dadurch die bereits angetretene Reife wieder 
aufzugeben. Kaum war fie jedoch von ihren Leiden durch den Tod erlöst, 
fo fäumse Zierotin nicht länger, und begab fih mit einer beträchilichen 
Eumme Geldes und in Begleitung weniger Diener vor Rouen, das gerade 
von Heintich IV belagert wurde (1591). Hier angelangt, fellte ex fich dem 
König, der ihm useez bon vispge zeigte, zur Diepofition. Er blieb faft 
ein Jahr lang im koniglichen Lager, aber fein Enthufiasinus, der ihn 
fo unaufpaltjam auf die Reife getrieben hatte, machte bald genug der Ent 
täufhung und bitten Betrachtungen Platz, jo daß er eigentlich nur um 


1634 


—— zu gemügen fo lang in ben ſchnell unlieb gewordenen Ber: 
bältniffen verblieb. Nicht nur jcheint es en: er im framgöfiichen Lagtt und 
vom König nicht diejenige Behandlung erfuhr auf bie er nach feinen Opfern 
Anfpruc zu haben glaubte, ſondern ex merkte auch bie erften Anzeichen von 
den Mebertritt des Königs im die lamoliſche Kirche wag ihn begreiflicher: 
weiſe ebenfo mit Unmuth tie mit Beſcha mung erfüllte. Der religieie Herb, 

der für die Unterbrüdten fämpfende König, Matte ſich ihm im der Nähe be 
tradhtet als ein Mann bar ber zuerſt nad ber Krene verkangte, mund in 
deſſen Seele veligiöfe Betrachtungen erſt einen weit tieferen Pla$ einnahmen. 

Im Jahr 1593 fehen wir. alfo Zierotin in Mähren wieder. Ein wich⸗ 
tiges Refultat hatte doch dieſe Reiſe für ihn, er hatte jegt bie Häupter ber 
franzöfiidien und zum Theil auch der deutichen Bewegung lennen gelernt, 
unbanftatt, wie jo viele ſeiner Landeleute und. jpäteren Zeitgenoflen, in ber 
Verbindung mit ihnen das Heil zu juchen,, bildete ſich jeht in ihın der Sat 
aus: jebes Land und jebes Voll müfle ſich zuerft jelbjt helfen bevor es bei 
andern Hülfe ſuche. Dan kann fi leicht denlen daß Zierotin tvegen) 
—— hetausfordernden Zuges nach Frankreich bei einem Theil jeiner 

nböleute nicht geringe Anfeindung fand. CEhlumejty bezeichnet dieſe 
ganze Parter mit dem Namen der römiſch⸗ ſpaniſchen, und charälteri⸗ 
firt fie in ber Meife daß es ſich ihe vor allem tm bie Wiederher 
ftellung ber Alleinherrſchaft der latholiſchen Kirde, und als Mittel 
biezu um bie Unterbrüdung ber ftänbifchen Freiheiten gehandelt habe; bie 
legtere Tendenz bezeichnet das Beiwort ſpaniſch, Die erftere das Epitheton 
römiſch. Da die Anzahl der katholischen Adelshäupter nur gering war, io 
war diefe Partei nicht groß, fie fand aber barin ihre Stärle und ihren Rüch 
balt daß ſich ihr die Bijhöfe anſchloſſen, und der Kaiſer ſelbſt in ihr feine 
ergebenften Werkzeuge zu finden glaubte. Die romiſch ſpaniſche Partei wat 
aljo gewifjermaßen die faiferliche, bie proteftantifche die oppofitionelle, Bei 
der Autonomie, welche in jener Zeit noch in voller Blüthe fand, und bei 
ben Ilaren Beftimmungen ber ſtändiſchen Rechte war es aber Feine Teichte 
E ade für bie erſtere einen Aampf zu eröffnen, es ſey denn daß fie fih um 
mittelbar an alte Gewohnheiten und Gejehe wagen wollte, 

Bierotin hatie fi ſeht frühzeitig bemüht in feinem Vaterland eine 
Rolle zu fpielen, und ſich benadh um bie Etelle eines Beifigers des Land⸗ 
rechts, des höchſten Gerichts im Lande, beworben, allein feine Betverbung 
mar durch dieC’ppofition des Biichofs von Olmüg, Etaniölaus Pawlowoly, 
vereitelt worden. Nach feiner RUdlehr aus Frantreih begab er fich faft 
unmittelbar nad) Ungarn, wo ber Türlenfrieg von neuem ausgebrochen 
mar, und kämpfte an ber Eeite ter laiſerlichen Truppen. Piöglih rief 
ihn ein laiſerliches Echreiben ab, und brachte ihm zugleich die Ernennung 
zum Beifiger des mahriſchen Landrechts. Was bie Urſache des Umſchwungs 
der Gefinnung am Hofe ſeyn mechte, ift nicht belannt; vielleicht hoffte man 
ben jungen Cavalier, deſſen große Geiftergaben und umfafjende Kenntniffe 
bereitä Bewunderung erregten, zu gewinnen; vielleicht war es aud bie 
Folge des Einflufjes feines Oheims, Friedrich v. Zierotin, der eben wegen 
des Türkenkrieges zum Yanbeshbaupimann von Mähren ernannt worden 
war (1594). Jierotin ftürzte fih nun mit glühendem Eifer in die neue 
Bahn welche feiner Thätigkeit eröffnet werben war, und ftellte fi alsbald 
an bie Epiße der Broteftanten, die ſowohl die Gcwiffensfreiheit wie die 
Verfaſſung veriheibigten, während Ladielaus v. Berka an der Spihe ber 
Katholiten ihn unabläffig belämpfte. Der Wiberftreit ber Parteien nahm 
im Yandrecht und im Yanbtag eine um jo größere Dimenfion an, als der 
Gardinal Franz v. Dietrichftein bas Biethum Olmüg erhielt, und fein Auf: 
treten nicht bloß für die Proteftanten, ſondem für die nationale Partei 
herausfordernd war. Bierotin blieb nad wie vor ander Spitze feiner Ges 
finnungsgenofien, und reizte endlich feine Gegner bis zur Unverföhnlichkeit, 
als er den Yanbrsunterlämmerer Siegmund v. Dietrichftein bei dem Landtag 
von 1600 tvegen Xandesverraths anflagte. Eiegmund v. Dietrichftein, ein 
naher Berivandter des Garbinals, und eng befreundet mit den latholiſchen 
Häupterm, zogerte nicht Zierotin beim Kaiſer felbft des Hochverraths an 
zullagen, weil er die Nutorität des Kaiſers durch die Anklage eines Kron: 
beantten verlegt habe! Die Verfolgung Dierotins um jeden Preis und mit 
Benübung der ſchlechleſten Mittel ward nun eine gemeinjame Angelegen- 
beit von Dietrichftein und feinen Anhängern; ber Proceß wurde nad Prag 
gezogen und Sierotin zur Verantwortung citirt. Hier wurden ihm alle 
möglichen Verbrechen, por allem aber eine giftige Feindſchaft gegen das 
Haus Defterreich, in die Schuhe eſchoben, feine Freunde unb Vertheibiger 
burd allerlei Madjinationen vom offenen Beiftand abgejchredt und jelbft 
der Landtag von Mähren zu einer paſſiven Haltung gebracht, fo daß Ziero: 
tin, an feinem Schickſal und ben Menſchen verzweifelnd, Schon daran dachte 
in bie Fremde ausjutvandern, um fo wieder feine perfönliche Sicherheit zu 
5* Des Kaiſers düſtere Gemüthöftimmung, welche um dieſe Zeit 

zu, Be nahm (1600) und ihn in ein feindfeliges Berhältniß zu ben 
Suptem ber Katholiden brachte, weil er fie im Verdacht allzu inniger und 
ihm feindlicher Verbindung mit Epanien bielt, gab jedoch dem Procek 


einen andern als ben erwarteten Ausgang. Die Beifiger des Br 
Landrecites, denen bie Rechtſprechung libertragen worden war, hattet 
keinem über fie ausgeübten Drud zu widerſtehen, ſondern Tonnten frei nad) 
ihrem Ermeſſen urtbeilen, und fie ſprachen auch wirklich Zierotin ber ihm 
angedichteten Verbrechen frei. Hiemit war für denſelben jedoch noch nicht 
alles getvonnen ; die Gefahr war zwar befeitigt, aber in feine frühere Stel⸗ 
lung beim Landrechte lonnte er nicht eintreten, fondern mußte fich begnügen 
in Zurückgezogenheit befl e zu erwarten; bern Rudolph, welcher nur 
einen geringen perjönfihen Anheil an den Unterdrüdungsgelüften der rö: 
miſch·paniſchen Partei genommen hatte, verfuchte jegt mit vollem Betwußt- 
jeyn einen Kampf mit den Berfafjungen feiner Länder zu beginnen und 
ſich zum abfoluten Herm zu erheben, teil er fo allein dem Drängen feiner 
Brüder wegen: Beltimmung der Nachfolge enigegentreten . gu fönnen 
glaubte (L602— 1608). .. 

Die Folgen dieſer Sanblungstoeife Rudolphs traten befanntermapßen 
zuerſt in Ungarn bervor, wo fich die Magnaten theild aus Anlaß wirklicher 
Beſchwerden, theils wegen ihres dauernden Widerwillens gegen einen maͤch 
tigerm Negenten mit Bocslay verbanben, und plöglic der Herrfhaft bes 
Aaiſers cin Ende machten (1605). In diefem Nugenblid, two Ungarn auf 
immer für bas Haus Habsburg verloren ſchien und auch in den Erbprovin- 
gen gegen die dauernde Mißregierung Rubolphs die lauteſten Alagen ſich 
erhoben, trat Erzherzog Matthias in Verhandlungen mit den Ungarn um 
fie unter Belegung ber wichtigften Beſchwerden wieder für den Frieden zu 
gewinnen.‘ Der Kaifer gab zwar zu denſelben jeine Zuftimmung, weigerte 
ſich aber fpäter den darauf zu Wien vereinbarten Frieden (1606) zu zati: 
fieiven, und als er bieß nad langem Drängen doch that, verbot er bie 
Herausgabe der Natification. Er war auf nichts anderes als auf den 
MWiederbeginn des Krieges bedacht, weil er ein Bündniß zwiſchen Ungarn und 
Matthias befürdteteund den dadurch für — drohenden Gefahren 
auvorfommen wollte. 

Matthias, fowohl durch biefes unfinnige Benehmen als durch die 
—— aus Prag, der Kaiſer beabſichtige die Nachfolge dem Erzherzog 

Leopold zuzutvenden, aufs äußerfte gebradit, zögerte nicht ſich mit den 
Ungarn wirklich zu verbinden, da dieſe fonjt jede Verftänbigung mit Defters 
reich abgebrochen hätten. An biefer Verbindung mit Ungarn beibeiligten 
ſich auch die Öjtemweichiichen Stände, denen es vor allem um bie Herbeifüb: 
rung eines dauernden Friedens, welcher vom Kaiſer nicht zu ertvarten ftand, 

zu thun ivar. Die gangeBetvogung-nahın übrigens eine proteſtantiſche Rich: 

a an, ba ber Kaiſer durch feine legten Mafregeln die Protsftanten am 
meiſten bedroht hatte; aber ſowohl in Ungarn als in Defterreich ſchloſſen ſich 
ihr aud) die Katholiten an, weil fie von Rudolph fein gedeihliches Regiment 
mebr hofften. Der Zwed der ganzen Verbindung war : Rudolph zu zwingen daß 
erfeinem Brubereinen Theil feinerländer, mindeftens Ungarn und Oeſterreich 
abtreie; eg menge nn lam es vorallem darauf an daß 
fi auch Mähren, Böhmen und Schlefien der allgemeinen Berurtheilung 
bes Rudolphiniſchen Regiments anſchließzen; geſchah dieß, ſo tonnte vielleicht 
Matthias vollftändig in den Beſitz ſeines VBruders treten. In dieſen Wirren war 
es nun Zierotin welcher ſich det Bewegung zu Gunſten Matthias anſchloß und 
dieſelbe mit meiſterhafter Klugheit und Vorſicht ihrem Biel entgegenführte. 
Schon lange war er mit ben ungariſchen und bſterreichiſchen ar, 
mit Thurzo, Illeshazi, Tichernembl und Stapremberg, in Verbi 
treten, hatte fie in ihrem Streben ermuntert, und den Beiſtand von ib. 
renihnen verheißen, wenn fie ernftlich gegen Nubolph auftreten würden. Als 
nun bad in Preßburg im Anfang bes Jahr 1608 zwiſchen Matthias, den 
Ungam und formell Bundniß die nöthige 
Garantie lieferte, erhoben ſich aud) auf Zierotins Ruf alle maäͤhriſchen Ca- 
valiere, Katholilen und Peoteftanten, denn auch die erfiern jahen in ber 
weitern Negierung Rubolphsgrößere Gefahren als felbft in einem Sieg der 
Proteftanten. Buben hatte Bierotin durch ein Uuges Benehmen bie, Be- 
ſorgniſſe feiner religiöfen @egner zu bejeitigen gefucht ; ev trachtete darnach 
ber Bewegung nur einen politiſchen und Zeinen veligiöfen Charakter zu ge 
ben, ſchob überall befreundete Katholilen vor, namentlich den geweſenen 
Dberfthofmeifter bes Kaifers, Karl von Liechtenſtein. War einmal bio ftäns 
diſche Verfaſſung mit allen ihren Rechten DD, fo,mußte auch Die 


frühere 1 zurüdfehten, unb biejer Gala) Biewtieh, xigte 
ſich bald als rich 
Ecqhluß folgt.) 
Aus Neapel, 


= Menpel, 31 März. Alte Soldaten und heruntergelommene 
ee — 
von g rau n 

jeßt verwüſteten neap —— durchziehen. Die Rache treibt fie 

oftmals zu ben blutigſten Exceſſen, die Roth zwingt fie nicht felten zur Blünde- 

rung. Die vom blinden Barteihaß bejeelte italienische Tagespreffe befinnt 











in feiner jepigen Geftalt ift eine Teinctwegs 
paßt es der maniniftiſchen 


Be: 












—*7 if 
ugreichs Neapel es 

und mit den niedrigſten E geihmäht, bis der endliche 
me Anerkennung für bie Energie verſchaffte mit ber fie gegen 
Uebermadt eine ſcheinbat verlorne Sache vertheidigten. 
liche Prefie am lauteften zu dem Geſchrei gegen die Briganti 
ſo vergißt fie —— engliſchen Armeen mehr 
Seite diefer verruſenen Mauber gefochten haben. Die 
‚ber iganti genannten Dlina und Parroco Merino find 
it einem enden Theil der englifchen Geſchichte verflochten. Man 
Tann freilich cha ab bie jept in den neapolitanischen Provin- 
fämpfenben las bie Nachkommen ber Näuber find die mit eng: 
bie Herrichaft des Napoleoniden belampften. Diefe Nadı- 
Gavaliert oder Marcheſi geworden, und einige von ihnen ber 
fi in Turin im Dienfte der ‚neuen Regierung recht wohl. Die 
nächften Vorfahren er waren genau von dem Schlag der 
Briganti. lag ber italienichen Verhäftniffe, tefien 
Möglichteit noch nd in Abrebe ftellen Tonnte, würde Vollshelden aus 
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mit einem 


fie voraus ſichtlich noch erreichen werten, 
Teineönigs gering zu veranfchlagen. 80 Linicnbataillone, 13,000 
Mann ifi i rde, bie ungariſche Legion und die ganze 

i ‚find im vorigen Jahr, mit keinem antern Erfolg als dem 
bie Banben jebt flärler und drohender als früher wieder auferftchen zu 
‚gegen ben Briganiaggio verwendet worden. Die Nationalgarde 
an zu en, und iſt in einem ſolchen Zuftande der Desorganila: 
"von ihr feine befondere Hülfe n.chr zu erwarten iſt. Die mobile 
Rotienalgarde mußte aufgelöst werben, weil ihre Leistungen den enormen 


Aome haben, dadurch daß viele Reapolitaner hineingejtedt wurden, an Taug- 
Ipleit für den Kampf gegen bie Guerrillas entſchieden verloren. Die der 

er Verfügung ftehende Macht hat ſich lſo verringert, während 
bie der ichen durch die größere Umufriedenh it im Volt unb durch 
bie von außen zuge agte Hülfe bedeutend gewadjien it. Dennoch wäre es 
glänzende Waffenerfolge, oder gar die Vertreibung der Negierung, zu 
erwarten. Der Zivedund.der Nuten des Guertillaweſens find vorläufig ganz 
‚anderer Art. Cs kommt den Königliden darauf an die Piemontefen in 
‚enblofen Kampf gegen die Neapolitaner zu verwickeln, und fie hie: 
‚immer veibaßter zu machen. Ihre fremden zum Theil guten, zum 

ichlechten —— lonnen nicht Wurzel faſſen, und es eniſteht 
i neter ung 
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} ehbarer Aujland, welcher auch den eifrigſten Ans 
hängern der neuen Regierung zuleßt die Nüdkchr zu den frühern erhält: 


E) 


ensivertb machen muß. Die ſtets gefchlagenen, aber nie ent: 
m Guerrillaführer erwerben ſich zulegt doch bei den Neavolſtanern 
Popularität. Schon jegr it durch den ſcheinbar nußlofen und 
en Kampf bebeutendes für bie Königlichen erzielt worden, 
Abe ſo lange und jo häftig ale möglich fortarfeht werben wird, 
; ertvarten,, und einer Partei welde mit joldın Mitteln wie hier bie 
bourboniſche gejtürzt und unterdrüdt wurde, aud) nicht zu verargen. 
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et ift, zu gefürchteten führern 
alle wurden jo lange Räuber 


| 
i 
| 


des Aufitandes nicht bald ges 


‚ Iingt, yahlreidhe Garibaldinifhe Erpebitionen, mit denen aber Garibalbi 
‚felbft möglidhertveife in gar Liner Verbindung fteht, nad} ben türkifchen 


und den griechifchen Hüften abgehen. 


Deutihland. £ 

f' München, im April. Die deuiſche Kunftgenofienichaft hat in 
einer ihrer Berfammlungen nah dem Vorgang ber Edhillerftiftung eine 
Dürerftiftung beichloflen und gegründet, die für ältere ober bebrängte Künſt⸗ 
ler unb für deren Witten und Waiſen Yahrgebalte oder Unterftügungen 
ertheilen fol. Man hofft damit bei der vierhunbertfien Wieberverfehr von 
Dürers Geburtstag (1871) vor die Nation zu treten, unb ähnlich tie bei 
Schillers Yubelfeier einen bedeutenden Erfolg zu erzielen, einſtweilen ges 
bentt man aber doch Schon für die Sache zu wirken. In München, wo bes 
reits ein localer Unterftügungsverein ber Künftler befteht, wird jegt auf die 
allgemeine Stiftung durch die Nusftellung eines Cyelus von italienifchen 
Landſchaften bingeriefen, di: Bernhard Fries im Glaspalaft veranflaltet. 
Vierzehn derfelben find vollendet, der Entwurf hat viergig im Auge, und 
eine Efligge vom Oberbaurath Neureuther veranschaulicht wie ſich der Rünfte 
[er die Aufftellung in emem Pavillon denlt. Für ſolche cylliſche Darſiel · 
lung der Eigmthümlichkeiten eines Landes hat Nottmann die Bahn ger 
brochen, und Fries geht nach deſſen Vorbilb auf diefem Weg felbftändig 
weiter, indem Rottmann auch auf bie wichtigften Städte hingewieſen war, 
Fries aber ſich ausfchlieflih an die landſchaftliche Natur hält, dabei bie 
Vegetation beſonders berüdfichtigt, neben ber Form bie haralteriftifche Los 





calfarbe betont, und durch Stinnmung umd Beleuchtung im Ganzen einen 
' äftpetifchen Eindrud erzielt. Nur eininemal find Baumgruppen bes Vorder⸗ 


grunds bie Hauptfache wie bei den Bildern von Aricia und Albano, und 


+ Zönnten etwas feiner durdigebildet ſeyn; Sonft lent er nicht nach Art einiger 


durchaus nicht entſprachen. Die regulären Batail: | 


| mehr realiſtiſchen Meifter wie Achenbach und Schleich auf die Nähe das 
die neapolitanischen Guerrillas ſchon er⸗ ſtiſchen Meiſ chenbach chleich auf 


Hauptgewicht, ſondern auf die Ferne, auf den weiten Blick nach den Bergen 
und ihren klarbeſtimmten Formen. Der Gardaſee eröffnet auf würdige 
Weiſe von Rorden ber den Blick im das ſonnige Land bes Südens Unter 
den bewits fertigen Bildern gibt die Meine Marine von Capri in flürme 
fcher Mondnacht einen überraſchenden plantaftifchen Eontraft zu der rubig 
ſtrahlenden Hochebene von Eorrent; neben dem reich modellirten Aetna, 
ber fih aus dem dort befonders tieiblauen Meer erhebt, glänzt die Gegend 
ron Palermo in ihrem überwältigenden Farbenzauber, Bernhard Fries 
beabfichtigt die bereits fertigen Bilder eine Rundreiſe durch Deutſchland 
machen zu laffen, wie das jegt durch die Organiſatien der Kunftgenoffenfchaf: 
möglich iſt. 

A Münden, im April, Die von ben Zeitungen mitgetheilte 
Ueberficdht der von Bayern zur Londoner Ausftellung beftimmien Gegene 
ftände berechtigt zur fidern Annahme daß unſer engeres Vaterland dort 
auf die ehrenvollite Weiſe vertreten feyn wird. Mit Bedauern vermißt 
man darunter Me von Dr. Gemminger dahier hergeſtellten Metamorphofen 
von Edimetterlingen, welche bei der Blumenansftellung im Glaspalaft mit 
Hecht fo vis! Beifall gefunden. Obwohl für die Londoner Ausftellung ber 
ftimmt, muß dieſe werthvolle Sammlung doch hier zurüdbleiben, da bie 
Zerbrechlichleit der Dbjecte einen jo Meilen T ansport nicht räthlich ers 
Icheinen läßt. Die Art und Meife wie Ur, Gemminger feinen zarien 
Gegenſtand behandelte, iſt folgende: die Mitte je eines mittelarofien 
Kaſichens dedt eine auf weißen Grunde mit plaſtiſcher Wirlung gemalte 
Sutterpflange ber betreffenden Echmetterlingsart. Darüber breiten fich 
in ungeſuchter Weife türre Stengel der nämlichen Pflanze als Stüßpunfte 
der auf ihnen fdhreitenden Naupen; zu beiten Zeiten Die vollen und bie 
leeren Puppen nebft ihren garten Gefpinnften, die Ediniaroteriniecten und 
ſchließlich ale äußerte Gränze linls bie Männchen rechts die Weibchen des 
in Frage ftehenden Edhimetterlings. Die Eier ſitzen je nach ihrem Ver: 
kommen hir an den Blättern, dort au den Aeſtchen dir Pflanze. Iſt nun 


. 1636 


Thon bie Reinheit der Arbeit am ben Objeclen eine wahrhaft 


ſtaunenswerthe, fo übertreffen die Raupen, beren gelungene 
den Hauptiverth bes Ganzen bi 


bildet, an Raturtreue alle bisherigen Reiftungen 

auf biefem Gebiete. Die beveutendften Schwierigleiten die der Herſtellung jo 
überaus ſich entgegenftellten, find mi bisher 
unbefannter Met) glücklich übertvunden. Der danle von welchem 
Dr. bei feiner Arbeit leiten Fieß, war ber daß der heutige 


——— Wiße ſchaft e8 unumgänglic avihwendig macht in entomolos 
giſchen Sammlungen nicht bloß das volllommen entwickelte Thier — ſein 
legtrs Bildungsftadium — aufberwahrt zu fehen, fondern vielmehr feine 


Verwandlungẽgeſchichte in naturgemäßer Stufenfolge vor den Augen 
169 Befdauers zu entfalten. 


— nn 


Bom nordameritanifhen Kriegsihauplag. 

N New-JYork, 21 März John Brown's soul is marching on, 
Seit dem letzten Bericht ift New⸗Madrid, der legte Punkt in Miffouri den 
die Rebellen (ein Theil ber aus Columbus zurüdgezogenen Veſatzung) be: 
Baupteten, nach furzer Gegentwehr gegen die Divifion Pope, von ihnen ge: 
räumt worden. — In Nord Carolina hat (14 März) das Burnſide ſche 
Armeecorps die von 8000 Rebellen mit 50 Kanonen vertheibigten umfang» 
reichen Echanzen und Nebouten bei New Vern erftürmt, und biefe Stabt, 
die zweitgrößte in dem Staat, in Befif genommen. — In Florida haben 
fi) Stabt und Fort vom St. Nuguftine und Jackſonville, beide wichtig als 
u von Eifenbahnen, ohne Widerſiand dem Bund ergeben, 
unb das Sternenbanner aufgepflanzt. — Aus dem mexicaniſchen Meer: 
bujen vernimmt man baf die früher mehrfach erwähnte Porter ſche Mörjer: 
flotte an ihrem Beftimmungsort angelangt ift, und nächſtens (bei Mobile 
ober Penfacola) von ſich hören laſſen wird. Die Ereirung eines neuen aus 
ven Staaten Süd-Earolina, Georgia und Florida beftchenden Militär: 
departements unter General Hunter beutet darauf hin daß bort endlich das 
(m aller Stille bis auf 25,000 Mann verftärkte) Armeecorps bei Port: 
Royal zu wichtigen, mit dem großen Kriegsplan in unmittelbarer Beziehung 

Dperationen vertvenbet werben fol, 


Auf dem Miffiifippi hat am 16 die Beſchießung der auf Inſel Non 
10 (am Schneidepunkte der Nordgränge von Tennejjee und des Mifjiffippi) 
befindlichen Befeitigungen durch die Bunbesflottille begonnen. ie hat 
zunäcjit nur den Zwed bie 12,000 oder 15,000 Mann Rebellen, die ſich 


dort befinden, fehzuhalten, damit fie ſich nicht mit dem bei Jadjon im weft: 
lichen Tenneſſee ſiehenden Heerhaufen Beauregards vereinigen, und fo mit 
über Macht Über das den Tenneffee hinauf gegen Corinth (im nord⸗ 


legener 

Öftlichen Winfel von Miffiffippi) vorrüdende Bunbesarmeecorps herfallen 
Zönnen. Ueber Eorinth führt die einzige Eifenbahn welde Memphis direct 
mit ben öftlichen Staaten verbindet. Wird es von einem hinlänglich ftarfen 
Bundesheer occupirt, fo find die Nebellenftreitfräfte am Miffiffippi von 
jeder militärijch verwenbbaren ication mit Virginien abgeſchnitten 
and ihr Wiberfiand auf ber Inſel Ron 10 kann ihnen dann nicht mehr viel 
mügen. Die Etablirung eines Bundesheeres an jener Stelle wird ſchwer⸗ 
lich ohne einen erbitterten Kampf erfolgen können, aber auch jo eniſchei⸗ 
dend für das Schickſal von Memphis feyn, wie es die Eroberung des Forts 
Donelfon für das von Columbus war. Die ftrategifche Lage ift faft ganz 
dieſelbe wie bort; ber Hauptunterſchied liegt nur darin daß im erſteren Fall 
die Felbarmee der Rebellen, die Columbus deden follte, öftlih von Ten: 
nefiee, bei Bowling:Green ftand, dießmal weftlic (bei Jacſon). Mas an 
der von Memphis nad) dem Oſten führenden Eifenbahn öftlich von Gorinth 
ſteht, find nur die etwa 12,000 Dann ftarten, ſehr demoraliſirten Ueber: 
bleibfel der früheren Bowling · Green: Armee. 

Bon dem Kriegefhauplag in Oft Birginien ift nur zu melden baf bie 
Rebellen aud ihre beiten Batterien am untern Potomac — an ber Ein: 
mündwng did Acquia — geräumt haben, daß auf diefer Geite die Ne: 
«ognofeirungen feitens der Bundestruppen fi) bereits bis Frebericksburg 
und auf dem redjien Flügel bis Strasburg im Shenandboah: Thale (zwi⸗ 
ſchen dem erften und zweiten Zängenzuge der Apalachen) erftreden, wäh: 
zend der Feind ſich zwiſchen Eulpepper:-Eourt-Houfe (auf manden Karten 
Suirfag), &. h. zwiſchen den Flüſſen Napidan und Rappahannod auf ſehr 

ligem und walbigem Terrain concentrirt, wo ihm durch einen bloßen 

ntangriff ſchwer beizulommen jeyn dürfte. £ 

Aus gewiſſen Thatſachen, bie ich hier in Erfahrung bringe, glaube 
ich den Schluß ziehen zu müffen daß ein ſehr großer Theil ber Bundes: 
armer zu Schiffe noch dem Dork-River verlegt werben wird, um von bort aus 
der feindlichen Aufficlung in den Rüden zu gelangen und Richmond zugleich 
zu bedrohen. Alles was einen Kicl hat ift in ben legten acht Tagen in größter 
Heimlichleit von hier nad dem Fotomac abgegangen, um zum Truppen: 
tranöport vertvendet zu iverben. Den Zeitungen ift Schweigen barüber auf 
erlegt. Eine großartige und erfolgreiche Flankenbeivegung in ber ange 
deuteten Nichtung würde das einzige ſeyn wodurch General M’Elellan 


Behandlung’ 


feinen fonft unverzeihlichen en gut machen unb bie mißlicdhen 
Folgen der Zurüdoe ichen Heers aus einer ſehr ſchiechten 
Dffenfivflellung in eine [ehr gute ung neutraliſiren könnte, 
‚Am Dften wie im Weſien hat ſich jegt bie militäriiche Lage fo zuges 
feitgt, daß Bier, wie dort nur noch ein großer, und enticpeibender Sieg der 
Buudesheere erforderlich ift um — zivar nicht dem Krieg überhaupt, wohl 
aber bem großen Krieg ein Enbe zu machen, unb um noch eine Bacificatior 
als Aufgabe der Regierung übrig zu Laffen. Die verzweiflungsvolle Stim⸗ 
mung bie im Güben herrſcht, unb bie ſich in ben dortigen Seitungen beut- 
lich genug auöfpricht, teürbe durch eine ober ziwei große Niederlagen bi zu 
einem ſolchen Grab gefteigert werben, daß fie bie fernere Hufrechterhaltum 
aud nur des Scheins einer beſondern nationalen Organifation —— 
machen würde, Die Schlachten bei New Bern, Fort Donelfon, s 
Spring. und Pea-Hibge (im Arkanfas), die alle dunch das Vajonnett ent⸗ 
ſchieden wurben, haben bie enorme Ueberlegenheit der Kriegstüchtigfeit der 
Bunbesteuppen ‚über bie, Sonberbünbler auf fo einbringliche Weife ſeſt⸗ 
geftelt daß nur noch die allergrößten Fehler der Generale eine oder bie 
andere Niederlage der Bundesheere herbeiführen Eünnen. Bei New Bern 
waren #8 bie ‚eigentlichen „Danklers,” die zähen Rhode Islander, Mafjas 
chuſettſer und Gonmegtieuter, ‚bei Hort Donelfon die „Weftlichen“ in Ver⸗ 
bindung mit den. Deutichen, ; bei Pea⸗Ridge vorzugeweiſe die Deutfchen 
unter Sigel welche unter der ſchlimmſten Ungunft der Verhältniſſe ledigiich 
durch, ihre perjönliche Bravour den Sieg errangen und den hohlen Nobos 
montaben ber füblichen „Ritter“ für immer ein Enbe machten. Diefem 
ſudlichen „Ritterthuum,“ an. das Tange Zeit auch ein großer Theil der Eine 
tyohner ‚des Nordens from geglaubt hat, wird überhaupt fein Rimbus 
auf jehr unfanfte Weiſe abgeriffen., Die geiflige und moralifche Berfaffung 
ber (an.18,000) Gefangenen die in den lehlen Schlachten gemacht worben 
find, zeigt einen Gulturftantpunft an wie er in Europa nur in den Donate 
fürftenthümern, Bosnien, und Montenegro zu finden iſt. Eine ſolche abe 
folute Berthiertheit, wie fie namentli die bei Pea Ridge gefangenen 
Arlanjadı, Teras- und Miſſouri- Rebellen zeigen, eine fo fürdterfidhe 
Geiſtes⸗ und, Charafterrohheit,. durch Feinerlei gemüthliche und poetiſche 
Büge gemilbert, läßt das allerhärtefte was über die unheilvollen Wirkungen 
der Eflaverei auf die herrſchende Race gejagt worden ift, noch viel zu 
ſchwach erſcheinen, und ift ganz geeignet Schauber und Grauen vor dem 
Gedanlen an. die Errichtung einer ſolchen Nachbarnation zu erwecken. 
Wenn die Fi einer. folden Calamität hunberttaufend Menſchen ⸗ 
leben und taufend Millionen Dollars Foftet, ift ein folcher Preis noch immer 
gering für die Errettung ber Euftur von ber brutalften Barbaret. 
Reuefte often 

Frauffurt a. M., 7 April. Die — denen ſich auch 
bie Maurergeſellen angeſchloſſen, haben heut ihre Arbeiten eingeſtellt, weil 
fie höhern Lohn verlangen. Ein Antrag bichaer Meifter beim Mainzer 
Gouvernement, ihnen bie unter der biefigen Bundesgarnifon befindlichen 
Bauhandwerler zur Verfügung zu ftellen, fol abſchlägig beichieben worden 
5 PR. wird mit In Ulamanı des Gewerles unterhandelt. 

r. BL) 

© München, 8 April, Die Uebergabe ber Handels: und Schiff⸗ 
fahrtöverträge u. ſ. w. welche Preußen mit Frankreich abgeſchloſſen bat, 
und für die e8 ben Beitritt auch ber übrigen Zollvereinsſtaaten zu vermit ⸗ 
ten ſich anheiſchig gemacht, bat heut auch an unfer Staatsminiſterium 
bes f. Haufes und des Aeußern flattgefunden. Wie ich beftätigen höre, 
twirb bon Seite ber k. preußifchen Regierung der geheime Rath Delbrüd 
hieher fommen, um nähere Aufſchlüſſe über die einzelnen Befti 
der beiden Verträge und ber gleichzeitig abgefchlojjenen Uebereintünfte 
wegen ber Bollabfertigung bes internationalen Verkehrs auf den Eiſenbah⸗ 
nen, und wegen gegenfeitigen Schußes der Rechte an litterariſchen Erzeug 
niffen und Werten ber Kunft zu geben, m er blefelbe Senbung zu 


Dresden erfüllt haben wird, Bon bier fol fich derſelbe zu gleichem Ende 
nad Stuttgart begeben. 

“+ Karlsruhe, 6 April. Der Beſuch des Kronpringen von Preu⸗ 
fen war eben nur ein Beſuch bei feinen Vervanbten. Der Großher⸗ 


zog mißbilligt die Auflöfung ber preufifchen Kammer, und ſo mag darüber 
wohl manches in dem engern Familienkreife gefprochen worden ſeyn, aber 
es fcheint nicht baf ber hohe Gaſt befondere Aufträge hatte. Das Regent 
ſchafiegeſetz ift vorerft noch verſchoben. Man weiß fo ziemlich wie ber 
Bericht der erften Kammer über das Geſetz ausfallen wird, aber bie 
Ausführung ber Anficht der Mehrheit der Commiffion wird noch immer 
ihre Schwierigleiten finden. Im allgemeinen wird dieſer Landtag, 
vielleicht mit einer Unterbrechung, ſehr lange währen. Die zweite 
Kammer will je nad den Umftänden handeln, und barum will fie 
jedenfall verfammelt. feyn wenn das new gewählte Haus ber Ubgeorbs 
neten in Berlin zufammentritt, Begreiflich twünfchen das auch die Minifter; 





lien —— zu freuen. 
— ———— — 
punt ber Tier bildete in den Mitgliedern der zweiten Nammer ver: 
ee Torbeerbefrängten Büfte des Großherzog 
und beutfchen und babifhen Fahnen gef hmüdten Dufeumsjaal. Den Toaſt 
a brachte der Präfident der zweiten Kammer Hr. Hilde: 


Kammer gegenwärtig, faßte 
i — Verein mit ber zweiten, fie ſey 
in Gemmſchuh, und beſchwöre nicht den Geift des Mittelalters herauf. Den 
Schredbilbern gegenüber, bie man von ber badiſchen Entwicllung entworfen, 
i fo wenig das badiſche Volk an Hevolus 
i i an Reaction. Bei uns hält man Mes 
und Bolt nicht für zivei mißtrauiſch einander gegenüberitchende 
ie uf die Einigkeit von Fürft und Boll! Die Reihe der 
durch einen mit Begeifterung aufge: 
Toaft: „Der Beharrlicleit im Kampf unter der Aegide der Ber: 

faflung!“ 


Ans Schleöwig-Holftein, 7 April. Vorgeftern ward im 
Börfenfaale zu Kiel von 300 bis 400 angefehenen Bürgern tiefer Stabt 
egen ben neuemanmnten Blrgermeifter, bisherigen Untergerichtsaduocaten 
ee folgende Erflärung beſchloſſen: „Die „Berling'ſche Big.“ 
berichtet daß ber Advocat Bargum zum Bürgermeifter der Etabt Kiel er 
nannt fey, und Th biefe Ernennung in Kiel, wo der Ernannte 
ein nicht Anſehen unter einem großen Theil des Bürgerjtantes ge: 
benheit werbe aufgendinmen werben. Dem gegenüber erflären 
wirbaß ber neuernannte BürgermeifterBargum, gegen welchen die Ein⸗ 
leitung einer Eriminalunterfugung wegen Unterfhlagung 
und Berjucs bes Betrugs erforderlich gewejen, und welchem jelbft 
Pas Erkenntnif bes hochſten Gerichts neben ver Berurthei: 
fungindie Unterfuhungstoften große Pflihtverjäumniß und 
wahrbeitöwidrige Angaben zum Vorwurf macht, die Achtung und 
Das Bertrauen feiner Mitbürger nicht bejigt. So beichloffen, 
Kiel im Börjenfaal von der Berfammlung Kieler Bürger und Einwohner 
Den 5 April 1862. Ahlmann, Vorfigender; Kraus, Schriftführer.” 
Nach ber g wurde dieje Erklärung außerdem mit zahlreichen 
—S— verſehen, und findet noch fortwährend Unterzeichnung von 
ürgern weldye in ber Berfammlung nicht anmefend waren. Daß Etat: 
aha nicht um feinen Abfchied gebeten batte, wie die 
Hasab. Nahrichten falſch gemeldet, wird vom „Altonaer Dercur” aus: 
— beft._ 
= Benedig, 4 April. Seit dem Iehten Generalmarſch welchen Ga: 
sibaldi in Mailand auf feiner Kriegstrommel ertönen lieh, find tie Krieges 
Boffnungen jeiner hieſigen Berehrer, bie ſeil geraumer Zeit ſtark gefunten 
aten, mit einemmal auf das hochſte geftirgen, und bereits tuerden möglicht 
Termine für den Einzug des Weltbeſreiers in Venedig geftellt. Die 
Kriegäluft iſt eine allgemeine unter ben Trägern der biftoriigen Spigbärte, 
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Königreich) felbft disloristen Corps, nämlich das 5., 7:00 6 Soest, 
infpicirt, und tirb bei feiner nächſien Antvefenheit die noch zur Armee 
nebels gehörigen Truppen in Tirol, dem Küftenlande und Kärnthen, d. i. 
das 6. und 3. Armeecorps, beſichtigen. — In der Charwoche trifft Se. 
Maj. wieder hier ein, und mit ihm andere hohe Beſuche, unter denen wir 


bloß jeme ber heldenmüthigen Königin Marie von Neapel, ſowie der Mutter 
J. Majeftät, der Frau Herzogin Mar in Bayern, der Erbpringeffin von Thurn 


und Taris, mehrerer Erzherzoge und zahlreicher Adelsfamilien Oeſterreichs 
hervorheben wollen, jo baf man zu Dftern auf bie Ausführung mehrerer 
Br lange entbehrter öffentlicher Luftbarkeiten hofft. Die Anweſenheit Sr, 

j. wirb bis gegen Mitte Mai währen, worauf dann der ganze Laiferliche 
Hof Benebig verläßt umb wahrſcheinlich nach Laxenburg überſiedelt. — Das 
Befinden J. Maj. der Haiferin läßt nichts zu wünſchen nur auf bie 
Himatifhen Berhältniffe muß bei der Wahl des nuchſten Aufenthalts J. 
Mai. jehr Rüdficht genommen werben, weßhalb es Leicht möglich ift daß I. 
Maj., bevor fie nach Wien oder Larenburg überfiebelt, eine Meine Vil⸗ 
leggiatur in milberm Klima ne werde. Bor Ende Auguft bürfte 
daher Wien jelbft feine Kaiferin nicht in feinen Mauern beherbergen. 


Sandeld: und Börfennachrichten. . 

Züri), 5 April. Eifenbahn-Opligetionen: Central 49,prec. 100 gel, 
101% beg. Worboftbahn Kproc. 104 103 103%, beg. Actien: Mord» 
ofbahn 670 aus, 660 gef, 665 Leg. ; Ceutralbahn 480 aef., 490 key. 

London, 5 April. (Hambelsiberficht der Woche.) Schon aus dem 
Banlaueweis — aus der Zunahme ber anderm Sicherheiten unb ber Abnahme der 
Reſerve — ift bie ftärlere Gelbrrachfrage beutfich zw erfennen. In Folge derſelben 
a auch ber Zinsfuß für kurzes Papier etwas in bie Höhe gegangen, doch ift von 
eigentlicher Kuappbeit nicht bie Webe, ja viele glauben wieder au eine im ber nächften 

oe jtattfindende Herabfegung des Banffurfes, nsährend Die Anſicht bafı die Banl- 
birection augtſichts der Tebhaften Speculatton in fremben Anleihen unb des fteigen- 
ben Verkehrs mit Inbien einen ſolchen Schritt ſchwerlich thun werde, bie bor« 
bertichende iſt. Conſols waren bei Beginn der Weche matter gewejen, drückten 
ſich bis anf YaYe, haben ſich aber wieder auf 25, Y4 erholt, und bamit gegen 
beute vor acht Fagen cite Abarz don Yg erreiht ‚Das Bubget hat auf bie 
Börſe nicht den geringften Einfluß ausgeibt, unb von auswärtigen Angelegene 
beiten zieht nur Die miepicanifche einige Beachtung auf fi. Mertcanifche Fonde 
haben don allen auch bie fläckften Schwankungen erfabren, und fliehen 4, bis 
1 Proc, niedriger al6 vorige Woche. Im übrigen war die Sperufation im türliſchen, 
itanzentihen uno jübamerikanfpeu Fonds ziemlich lebhaft. Die peranifche Anleihe 
iſt auf wabeftimme Zeit vertagt, die ügybkifche zum Betrage von 1,811,40 Pf. St. 
hut außgegeben merden (j. unten. Heimiſche Bahnen maren flau, ven auß- 
mwärtigen daden ſich franzöfiihe und Tombarven gebeben. Die Wechſelcurſe ſtellten 
fi flawer, zumal der Hambırrger Curt, In Gold warb fait gar nichts gemacht, 
03 ſiellt ſich in Basis uud in Hamburg um Syn Proc, niedriger als auf bieflgem 
Pia Auch Sılker war file, Stangenfilter würde 61Yg, 619, Bence per Uige, 
der megiwansfche Thaler mit GO, Peñce bezahle, Auf ber Kornbörje war bie Nude 
frage nach heimiſchernu Weizen troß ber beicränkten Nachfrage eine geringe, Preile 
Igiiehen zu ben YAnfengenotirungen der Woche. Ber Liverbooler Baummollmarkt 
war Die ganze Woche über rubig, ber Ton aber war ein fefter, und gegen Schuß 
der berigen Mode ftellte ſich für amerifaniiche Sorten eine Avanz von Yg bie 
Yy Benny heraus, Ga wurden 32,000 Ballen vertatft, barunter 6000 u an 
Speculauten und SO0O B. an Erporteurs, 

Die ſeit lange angellludigte ägyptifche Anleihe, bitch Vermittlung von 
Drperbeum ın Alexaudtija mit ber Bat von Meiningen abgeschloffer, wird burd) 
das Londoner Haus Frühling und Geſchen ausgegeben: 1,811,040 Pi. St, reprür 
feuert durch Tprocentige Boude für 2,195,200 Pi. St, zum Press von 82%, 
mit Imtereffenberechtung von A nl. aud einem Tilgungeſonds zur Einleſing 
ter ganzen Anleibefumme al pari in 30 Jahren vermittelt Siebungen, beven 
erſte amı I Jul. ſtattſinden job, As Garautie ber jührlich fiir Intereſſen und 
Amertijation erjerterlicher 176,000 Pi St, dienen bie Einfünfte der Delta, 
BProbiuz. welche auf elle GOO,UUO Pf. Si. veranſchlagt find. Der Conttect wird 
ven ber Meminger Ban ber der Baal won Euglend hinterlegt, bie Einzahlungen 
geſchehen terunnwerſe bis zum 1 Sept, und volle Eikzahlungen werden mit T Bros 
cent berzindt. Der betreffende Preſpectus hebt beſouders ben Umftaud derver 
daß in Benyplen bieger weder Papiergeld noch cite auswärtige Schuld erftiet 

Ketantwortlide Wetactien: Dr, &, Leid, Dr. R 0. Altındöler, Dr. 9. Dripea 
Beriag ver J. G. Geiia’jgeu Vug daat ſueg 
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FREE Perfonal :Piutytiihten. — 
"" Piptomntifches Cotes Oefterreich . Der Lehat / Secrelãt R. —— fremöpertlider Orden: In Oeſterreich t ter 
— 


* -Standeserhöhungen. Defterreicdh. Der Major des Pionier Corps 


EShleswig-Hollein«Sonberbarg- 
——* 1. dL i uhr 


a: Sburta ift im dem Abelsftand erhoben mit dem Ehrenmworte „Edler.” — 
en, Der Secrbieut. in ber [chlef. Art-Brig Ar. 6 M BRD. 


— iſt unter dem Namen „Richter von Steinbach“ in ben Adeleſtand 


e 
Erdens verleihuugen. In’ Preußens dem Erbpringen von 
uguftenburg ben Roten Acler- 


dem Ötantsminifter Dienft v. Beihmann⸗Hollweg 


ren Rothen Adler-Orten 1. EL mit Eichenlaub; dem ebaug. Pfarrer Koch zu 


Y 
d 


‚ referendaire im 
Taio, Vurean- 


„be Mells Das Gommaub 


und zwar, um nit allein der Startoffeltrantkeit abfolut 


tat ben Rothen Anfer-Orben 4. Ei. — In Hanuover: tas Kommandeur. 


fig ‚um Sreife Weißenfee unb dem Polwrwalter Mayländer zu Halber- 
1. € dem ® ſchwed. General-Zecrelir des Minifteriums ves Ausw,, 


u en v. Balmftjerna; bem f nieberl. administrateur en chef au de- 


parterhent des linances, van der Loef; dan Lipam, direcleur des affaires 
sommerciales im Minifteriun bes Anew., Th. de Afenfi; bem L braſil. 
direcleur gönsral du ministere des affaires ötrangeres, db’ Ayambuja; 
dem E, portug. Gen.⸗Sectetür des Miniſterumg des Auswärtigen E. 4. Mon⸗ 
teverdez tem E rortup, Leg⸗Raih 9. G. P’Dliveira Sılvda Banveira 
eurtreug 2, EL. tem f mederländiſchen referen- 
daire im Döniftlerium bed Auswärtigen, Le Elercg; dem E niederländiſchen 
Äganzminifterium, Ribbe; vem Grafen be Napa be 
im E& ſpaun. Mimfterumn bes Anew. Das Witterfceng 
dem L dän. SHammerjunfer Ramus; beu ?. bin, Leg., Rath Dr. @, Thom- 
feu; dem £ je. Saimmerieert v. Saudſtrömer; dem E. belg. Legat.⸗ 
Serelär- van de Belde; dem £ belg. Legat,-Seeretir de Stuerd; Dem 
t, fpan, Legat.Sectetär Chevalier del Eaftıllo Trigueres; Dem L rufl. 


Seeretär im Dinikermm des Husw, Baron v. Freberids; dem EL rujj. 


Sreretär im Minifterum bes Musw,, Baran v. Pritiwig; dem l. Fort. 
employ& beim Minifterium des Ausw., A. U da Silveira Pinto Die 
4 UL tem £ vän. Hamımerjunkr v. Schöller. 


» 


Ara —*x 

das Pitkerteng des l. portug. Chriſtus Orbene ; ber preuß. Confef in Naguſa 
Br. Fihr. v. Lichte nherg für ben eom. Mepfcivie-Orben 4. Ei.; der Gutes 
befiger W. Gemmrih Arber. v. Neuberg für das i 2. 1 
bes großb. oldenb. Haus und Berb,-Drbens; der Maler M. ZH für bas 
Kittertreng bes fol ſpau Orbens Karls III.ʒ bee venf. Voſtofficiai U Mer- 
cenier in Konftantinopel für das Ritterkreuz bes päpftl. St. @ylsefter Ordent; 
ber Guſul Dr. v. Hahn in Eyra für den L preuf. Kronen ⸗Orden 3. EL. 
— In Preußen: ber Gifenbabn-Directr Hühner zu Köln für das 
Gemthurkeenz 2. CL, vom Mititiri und Giv.-Berbienft-Orben Adolbhe von Raffau; 
der Seestient. a. D. Zweigert zu Bertin für das Mitterfreug bes Ordens 
vom heiligen Grabe zu Jerufalem unb ber päpfil. Medaille „Pro Petri Sede“, 


Civildien ſtnacht ichten. Mecklenburg⸗ Schwerin. Der Miniferial- 
rath Dr. 5. Pb. ©. Brandt und ber Munſterialtaih H. v. Scheve find 
zu Geb. Winiſt Räthen, unb ver bish. Referent in Handels und Getverbefahen, 
Hofratb br M. Ch. Dipre zum Minifterialrath ernannt; dem Eriminalrath ; 
Br. v. Wid zu Büyen der Charakter ald Reg.-Kath verliehen. 


Wiſſenſchaſt und Kur, Preußen. Dero Prof, Ober-Eonfift,-Rath ı 
Dr. Dorner in Göttin ift zum ord. ri der Ibrolog. 
Univerfität Berlin und u Cru ie a Rosie bes - En 
Kirdenrath® mit dem Range eines Raihe 3. EL. ernannt; die von ber Aladernie 
ber Wiffenihaften in Berlin getroffenen Wahlen der Prof. Dr. 8, Bunfen 
5 erg S € + r 2 er [1 Rn Kr u ausw, Mitgliedern ber 
abemte, ſowie ro D 2 in Berlin 
zum ord. —— = u 
Kirde. Preußen. Der jeitherige Propft Wunder in Köni i 
m Demberrn bei der ermländ, Kathedrallirche zu —— —** 
onſulate. unover. Dem igl. belg € 
wann 4 Rich IB Dannever if Ds a EL ER 


net für Süddeutſchland. 


Hachdent wir durch Belchluf der Generafverfammilung vom 31 März d. 9. ermächtigt worden find; 


. „denjenigen Bctionären, 
WW Prevent vom Mommalbetrage wieder zurüchuzahlen,“ 
laden wir die Befiger. jefeher Actien Certificate, auf welche ın folge 
geleiftet worden ift, anmit ein, fih bie fpäteften® zum 30 d. u 
und anf einen Zinjenbez 
Ruch blangegeſache find vie Certificate, auf 
umjerer Caſſe für jedes vellgezahlte Aetien- Eertificat 
1 Januar L 9. ab bis zum Zage der Einreichung, 
Darmftadt, 2 April 1862, 


Chemiſchts Saboratorium zu Wiesbaden. 


a 
welche auf Grund ‚ver bemfeiben feiner Zeit eingeräumten Befuguiß ihre Actien voll eingezahlt haben, die vorausgezehlten 


de8 Ausfhreitene ter Banfverwaltung vom Monat April 1856 bie geſtattete B 
onats jurgen Müdempfang ber von ber Theunahme an ber Dividende ausgeſchiofenen 
von 4 Procens deſchtaulien TU Procent bei uns zu melden. j j 

ang bg Rüdzaplung Beanfprucht wird, ſelbſt beizufligen, und erhalten bie Einreicher derfelben fofort an 
ein 30 Procent Einzahlung Tautenbes GCertificat und im Baar je fl. 175 nebſt 4 Procent Binjen vom - 


Ai 
Die Direction. 
Der Scmmercwrfus in ber praftifhen Ehemie und berem Hilljswiffenighaften; 


ı file Ehemiter, Fabricanten, Pharmaceuten, Berg- und Hlutenleute, Yandtwirtbe, 


Gewerbtreibende, Kaufleute ıc. beginne am 2A April. Die Arbeiten im Laboratorium finden far täglich Vormittags von 8— 121g, Nacmittıgs 


von 2—5 Uhr. Bor 


lefungen werten ım kemmenden Sommer folgende gehalten; Experimental: Chemie (Lchre von ben Metallen) von Prefeffor 


Dr. Kreienius, — Organifche wie und erimentalphyfif (Starit, Mechamt, Atuſtit, Lichh) ven Dr. €. Neubauer, — Mineralogie und 
—* von en 2, ‚nr t. ——* Statuten der 66 find durch die Expedition dieſes Blattes, durch E. W. ——— 
2452| 


Berlogeganplung in Wie baden oder dur 
Wiesbaden, ven 2 April 1862, 


den Unterzeichiseten unenigeltlich zu deziehen. 


Dr. R. Frefenius, Gcheimer Hofrath und Übrofsffer. 





" Iafteneio>praftihe Anweifung für 
mit der Saatfartoffel neue 
um überrafdende und unumgänglich notywendige Vortheile zu e 


fonpera Auch eine Frucht vom auffallender ri 
ten zu erzielen, ergo tie Regeneration ber Sortoffelpflange berzußtellen. Hierbei noch Vorihriit 


belicaten Geſchnnacke und andern hechſt beachtenewerthen Eigen 
za ſchnellen Lerjertigung einch jehr baungen Dilngun 


von Yebrer Baar in Kamerau bei Schöneck in Preuſſen. — Honorar Yy X 








ittel® file Kartoffeln, wedurch beppelt ſo viel 
ke, = 





eden rationellen Landwirth, 240] 
£perimente vorzunehmen, 
rreichen, | 
Größe, nie dageweſenein aromatiſch⸗ 


Frucht ale gewöhnlich erzielt wird. Zu haben per Bo 


%y fe = 144 Ares, Zeuguiſſe und Programm fr. Briefe gratis, 











. . f ’ he . 
Herrn Ioh. Hoff in Berlin, Uene Wilheimsfr. 1, Dicht an Der Marfchallsbrücke. 
ebendem davon Keuntniß zu 
um fo lieber, ale ich bei meinem nun fortbauernd gleich guten Gejundhetszuflande vie feite 
onen, Beh Ihr nicht genug zu rühmendes Fabricat miche für kurze Daner das Leiden der Krauien ündert oder hebt, fondern daß c# im feinen 


„Schr ht, Ihnen in de 
Malgriract« 
xuguug 
weneren 

Im | 
Kräfte auf 
war ſteis teilbe geirtmmt, ein 


—* Herr! Ich halte co für meine 
Beluutheusbier gebrandt habe, thue tie 


ew 
u tie Gefuudheit wieberheritellt, 
ren, und je af 


Ihr 


geben, mit welchen glänzenden Erfolge i 3 
Ts 


ahre 1853 auf 54 Lite ich 1Y, Jahr fang am Falten Fieber, das fpäter im ein nermöfes übergieng, und bie mir gebliebenen geringen phyyſijch 
bald anfjureiten drohte. Lebens ſuſt und Heiterkeit ſchienen auf immer von mtr gewichen, bagegen 
(big und zurüdgrzogen, Mein Magen wollte nur wenige Speiſen aufnehmen, und jo wurde ich bald ein wahres Bild des 


verfiel ich in — 


Iamımerd, — Drei auf einander folgende Sommer gieng ich nah Pyrmont, gebtauchie dort Etabl- und Saljbäter, im Sommer 1857 war ich in Foh 


bei Oporto und nahm ba 70 Secbater, alles vergevend, ohne Hoffuuag gieng ich fort, und ehne Hoffnung kehrte ich wieder. 


m Septtiuber 1860, zu einer Zeit, wo ich auf meine Sreberberitching nad fo vielen früchtles augewendeien Mitteln bereits vollſtändig 


hatte, Tief ich mir anf vielfaches Antringen der mir Nabeftehenden 50 


afchen Ihres Malzertractes kommen, ohne daß 
irauen zu bemfelbei gehabt hatte. Allein ſcheu mad dem Gebrauch einiger Flaſchen glaubte ich, wenn auch mod mit ein 

Beſſerung am mir wahrnirnehmmen. Sie wande heit Dem weiteren Gebrauch Fuhlbarer, und num fing ih an Sram zu kpl, 
ſich noch au einem ſchwanteuden Brett feſchäit. Ich ſetzte bie degounene Cut vorſchrijtamäßig fort, und mad 


irt 

ich auch nur das ak he Der 
Miftranen, eine geringe 
eichwie der Ertritiklende 
erbrauch der 50 Fl. war ich von 


meinem unfägliden leiden hergeftellt Meine Srüfte Yabe ich jeitvem wiebergemonnen, der Mißtnuth iſt von mir gewichen, mit einem Worte, 


ich bin fo geſund wie je zuvor. 
Goties Segen ruht offenbar auf 


Ihrem Fabricnte, nãchſt Ihm baue id; Ihuen, und richte an Sie die Bitte, im Jutereſſe aller Leibenben, fi durch 


nichts in Ihrem Wirken, das von bes Allmechtigen Berftand begleitet if, beirren zu laſſen, und fett auszuharren,” 


Genehmigen Sie den ſchwachen Ausprnd meiner Daulbarkeit und Hechechnuug. 


Ergebenft 


Berlin, ben 9 Ianıtar 1862, 


igez.) Fr, Hirſch, Techniter und Hauseigenihümer, — 8. 
i 
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Homer und die Griechen. 


- Hunnenschlacht, 
ie Kreuzfahrer vor Jerusalem. 
—* für 32 Vnlr. 


Wilh.: — 


Des Fleet: an > 
Venus — Die Zend — — ange Dick Kupferstecherkunst — Die Bildbhner- 
kunst, & = Fe sind in meis ften Kupferslichen nach den weliberühmten 
Wandge iden: des Berliner, Museums erschienen und io allen Bach- und Kunst- 
handlungen des In- und Auslandes zu erhalten. — Berlin, Verlagvon Alexander Duncker, 
königlichen Hofbuchhändler. (2234 36) 


+, Für „Blanofortkapleler. .' 
MBuhhrublung in Yeip ai Piano Sfprtebiblisibet — 100° ——— 
—— u 5 Drei or, 


Motenformat tionen von Gjerup, 9. oc, 

Si ‚Seh. son Kit, Fan Et) fer. Fran. Kifzt, Shar les 

—— “u ko, aell, 28. Kalliwoda, J. Lach⸗ 

PR Ysi mer eined, Ant. Rubinftein ı. m. @. 1858. 

F o — nur für 

(finde "des £ Bi Mote zieh v ar Pe Ve 6 Thaler jest fü 

_ vo 

kur 15% wirgen ber { fo etwad "pn — * 2 und 

nenen ta Pianoforte zu beziehen fe — 2] 


Dr Deo..., Dufltlehrer. 


[2155] * ber ©. F. Winter’ihen Beilagehandluug im Leipzig und Heibelberg if erfehtenen: 
Spiß, Dr. Earl, Yıdırr om Polgtedeiksıs in Carisrape, Lehtbuch der ebeuen Geometrie 
zum Gebrande an höheren Lehranftalten und beim Selbftftndium. Zweite ver- 

a * — Auflage. Dit 200 in den Tert gedrudten Figuren. gr. 8, 


14 
a — —* zu dem * der ebenen Geometrie. Die Reſultate und An— 
dem Lehrbuche befindliden Aufgaben enthalten, 


bentungen zur Auflöſuug ae bei 
Zweite — und nf Auflage. Mit 79 in den Tert gedrudten Figuren, 


10 
Bon —E * find ndbe Behrbücher eriäyienen: 
° Elemente der Geometrie. eile. 26 Ngr. — Gesmetrifcye Aufgaben. 3 Theile. 


1 The. 10 Nr. Gehrbnd) der Stereometrie und Anhang dazu. Nu — 


en = ebenen ch und Anhang dazu. 18 Ngr. 
— — ven nd le (S. Zemperg) in Koln ſind erjdienen unb buch 


Biofefle for Dr. F “a. Braun, das Minoritenklofer nud das neue Auſeum 
Köln. Cine — Denkſchrift. 176 Seiten mit Porträt von Joh. 4 Ridhark 
5 — . Steifenfand) und 4 lithogt. Grundriß. br, gr. 8 * 


—* — Ale Saufuıann, Täfarins von Heiſterbach. Gin Beitrag zur 
Eulturgefchichte # 12. und 13. Jahrhunderts en mit ‚einem Bruchftäd 
aus bes Gäfarius VIIL libri miraculorum vermehrte Auflage. XI und 

22 Seiten. br. Preis 1 fl. 18 fr. 
3%. I. Merlo, die Familie Jabach zu Köln umd ihre Kunſtillebe. Mit 2 Ab 
mungen. 80 "Seiten, Separatdrud zu nur 150 Erempi. br, gr. 8, Preis 1. fl. 18 fr. 


Frankfurter Bücherverfteigerung den 21 Mai 1862, 
So eben if — and ſewehl durch mich mie auch durch ale andern Buch» und Autiquariata- 
lungen ai Al Beziehen 
der von Den Herren Finanzralh Ofind in Hana, Hofgerichteralh Trepfa in 
—— Enenicus Boegner bier nachgelaſſenen Bi Sliorbeten, welche eb anderu wertb- 
ray Tanga ee und Kupferwerten ten 24 Mai 1862 und folgende Tage a die ge 
—— Herren Ausrufer gegen baare gablur g verileigert werten füllen. (237 


Frankfurt a. M. M.!. St. Goar, Buchhändler u. —— Zeil 30. 
DUONERSHCHDIHENENENEUBENGNN 


FE raue E> E. 3. Fleiſchmann's Buchhandlung A. Robfolt) in Wüncen if se eben ð 
in allen Die zu baten: 2 ö 
ie Gruudfäge 5 
2 
Wepefeinliheitsrechnung und ihre Auwendungen; 
Dettor ter Staatsmirtbichaft. ö 
Broſchirt. Preis: 54 fi. 
Der, t bas Feld ber richtigen Anwerndung Der Wabrtſcheſnlichterto Rechennug betritt, der wi m® 
ie ee Br Bebeutung erfafjen. Die Wichngkeit berjelben tet um jo mehr berver, alg viele 
5 Anliegen a Zeit mer durch ihre Bermimung erl eat werben, Are Kerumii in ber © 
& Site: und Staats irthfchaft A unerläßlih, denn fie bildet Die Orunblage file die Po⸗ 


Slitiiche ge enfchaft Veutiſche Ariihmetit). Re Anwent ung erfiredt fi ins 
beſondere auf die Bffenglich Hücföspiele, Yoito, Einjienloiterien, Betten, Yorteriv-Yurlebei, Bremefjen- 2 
[piel sc, auf viele Aufgaben ber Statiſtil über Sterblichteito⸗ und Drei erunge-berlx Lee, auf bie 
ung der — ihen Lebenedzuer, auf tie Berechnungen, wie fie bei Yabrenten, Lebeutver⸗ 5 
—— une Renten-Anftalten vorlommen, auf Wuwen⸗, Ballen, Penſier audere Ver & 
I ge auf en ar ꝛc. Diefe Andeutungen alle ſcho ganü en, al bie bot Be: 8 
ber Wahrſchetuluchleits ⸗Rechnung aujmertjam zu maden. Der Berfaifer bar in praftifcher 5 
Sin und Teidefaßlicher reife. diefen Gegenſtand im gewiſſenhaflen Granzen bebaut ein amp durch. 2 
ende mut Beifpieien erläutert, um das Buch allgemert verfianzlih und prattifih drandbar zu made. 2 


NOREIKEIKDHON KON KONSENS a2 3212>7 725, Tel 















(117) In Untenreiidnetem fin) erkienen unb 
durch alle ——— zu bezieben: 


Gedichte 


Sermann S284 


Siinietur-Aatgasehn — — mit — 
Preis fi. 3. 24 fr, oder Rihlr. 2, 
Die deutiche yrit der Gegenwert: hat dem vielen 
Güflihen und Unmärhtigen gegenüber, das eine 
get fang Mode geworden an ur ang eniſchie· 
bene Weudung zum Beffern, ften und 
en. Uuter —— — Ri: 
tung bet tgfäit wertreiem, IE To ent m ale 
Einer Fingg zu nennen. Beine vorberrichende Hin⸗ 
neigung zum Hiftorijhen, und im Difsrücden ver- 
uehtmlich zum Cla ſiſcen, bat in Berbindung mit 
einer böchn bebeutenden Etärke im Ausdruci des 
Naturuiumitielbaren feiner Muft jenen gany eigen 
thümlichen Stempel gegeben, ber gleich bei ſetuem 
erfien Auftreten von feinem heben Dihterberuf Über- 
zuge. Das in ber vorliegenden Auflage gebetent 
viele Neue che dem Ftilhern nicht nur ganz ebem- 
bärtig I jr Seite, fondern cs iſt mainentlich gerigiuei 
ben Dichter ın einem noch vellern Umfang ber 
Bielfeitigkeit feiner Geſtatrungelroft zu zeigen. 
Stuttgart. 
J. ©. Eotta’fcher Verlan. 


= Kadfideris. SA 
Die Eoneurscommifften des Bezirlogerichts Sar- 
gaıs, Kt, St, Gallen, Schweiz, bringt Dienftags 
den 22 April I, J. auf Üffentticge Verfiei- 
gerung ms 
Bad Fideris, 


1} in ber Mäbe des Dorfes Fiderig im 
Prättigän, Kt. Graubünden, befichend 
—— äumigen Babhäufern, Trinthalle, 

bäuden und Säge nebft Garten 
—3 anderem Orunb und Boben um bus Bab 


b liden und advoll gebaut 
Bene im Se Fbene, mit 














ber babei © , DR 
— * Bere, alle Mi Du 


8) in * ſewohl im Bab Fiderie als im Wirth⸗ 
äude im Dorfe befindlichen, durch 
nfhaffungen bebeutend vermehrten Dir 


Die Seren in Biberis, als befondere heil 
jam bewährt ‚bei Fchlern im ben Berbauungsorga 
nen, Bruffcaufpeten, — Beat. 
ficber, BSleichſacht u. f. w., haben einen jehr 
weitverbreiteten Ruf umb erfreuen ſich immer mebr 
einer jablreihen Frequenz von nah und fern. 

u Jahr zu Jabr, md on in Ichter Beit, 
wurden — Koſten filt bequemere Eiurich ⸗ 
e8 umb Berfhönerung ber Anlagen 
pn Aufn beim as und bem Dorfe Fideris ver 
wendet, bie Straße von der Station Land: 
— bis —— und von dort der 
ahrweg —— dem Dorfe Fideris in 
* eit neu erſtellt. Durch eine 
regelmäßige eftverbindung mit der Gifenbahn bei 
der Station quart iſt dem Beſuchern bie früher 
jiemlich ——— Reiſe mach dem Babe bedeu⸗ 
tend erleichtert 
Die —— wird unter unge und Lei · 
tung der Concurdcommiffion nub udigen 
bündneriihen Behörben am Banden age, den 
22 April L 3, im Bohrhaus der Debitmaffa, i im 
Dorfe Fideris, Rachmittags 1Uhr, ber 
gimen, 

Die Gantbedingungen find vom 12 Mpril an bei 
ber Goncur&commiffion einzufehen, und werden bei 
ber Berſteigeruug jelbft zu jebermanne Kenitnif 
öffentlich verlefen werben. 

Für 8 bes Babes und ſamnunicher 
hi ** en ah era —— 

uftoertheilu mögen er an u 

Lehrer Mathre im erg —— — 

Flums, den 2 Mpnit 1 Ben 

Namens der ————— bes Bezirlegerichts 


Die Bezirfägerihtöfanglei. 


cher 


1610 


Belaunmaqung «Bertauf von Acten des Fönigl. Berirkogerichts Augsburg betr.) 


tormmen 


Montag 


werben 
— Yen 


— ben 8 April 1862. 


Hirjhgeweih » Sammlung 
von 8—18 Ender. 
Bleshaber von Dirfchgemeiten werben hiermit bare 
aut aufmertfam — bad am 15 April eine 
Sommlung von 18 PBaaı wotunter 


rar ben, zur öffenf Berfielgeru 
" fommen. Außgeellt find diefeiben tngroifchen ——— 


Teneillumsſaal — audern Raum —, woſeldſt 
Aelden fündii gratis jefeden werben Tönnen. 
Jede meltere —* eilt —— ber 
er MEhnell, Martitätte Rt 581, babier. 
Sonkans, 8 Mär, 1862. 12165 -67] 


Ein Fräulein, amten, mitl. Rete georü 


€ 
Ledrerin, dewandert im Mrangöflften, —— 
und allen melblihen Handarbeiten, wanſot 

ei «= Gonvernante 


uw Far im 2, Bent ya —— * 
* ner Schreib und Commujfion 
[2454] R burcau in München. 


Tochier eines Graatäde- 


Stutt art Ein Ipöned Duartier mir freund- 
HAT. Leer ausnar, venedend aus 4 
Eimmern alle peunänbig und comfettabel eingeriiitet, 
tr auf dle Dauer bet Eaifen & wermieen; es 
tönnte aud Kühengefüirr mb ar ri 
merden, Bortofreie Briefe unter Nr. . beför- 
dert bie Erped, b. DI. UT BR) 


Stuttgart. in Beprer an einer a hide: 


ten Bilbungdanfalt; bez über sem 
lich viel freie Zeit zu gebleten hat, ww t neh 
einige Junge Leute in Fon und Wohkung au 
neben; bie > nn werden im Derafeitye zu 
dem ad geboten weit Bifilg geftellt, - 
vermitteit &. Beifmwenger, Köntzent. au 


Die Mübhlftein: Fabrik 


Setten Ghapeton, Berrigauit & Comp. 
In lbeurne @ltonde In grantrelt empfiehlt ıyr Habri- 
cat zu ben unten berze sen billigen Breifen In 
der befannt veraüglicnen und apeidientiäften @tein» 





Hirte Anfragen nähere Auskunft au eribeiten. 
er 


+ . 


feltene —— bon & u at Bau | 


_ 


—X 


art dura Unierseicäneten, weicher bereit N auf ſtan · 


ii in Afaffendurg a, M. 
reife: BoGentimeter . , . 20 fick. 
und fo fieigend bis zu 2 Meter, für je ID Gentimeter 
SU Wed, mehr. 
Serrfehaftsgut:Berfauf. 

ein febr fhöned Karies Schlofgut In einer 
ber frugttarfen Gegenden Odertayernt, nahe an ber 
Gifenbatn, in ber Nähe Mängen®, mit 250 Tagmert 
Grumbsefig, deftegenb In gtofen eingemawien Odf« 
2 Metern, Mirfen, Waldungen und feinem 
eiher, mit melft nei aufgefügrten Gebäuden und 
eingertibteser Brennerei, if mit tekataltigem Inven« 
tar, grefem Dietfand und Morrätgen um 80,000 fi. 
u verfaufen. Maarerfage mindeftend 30,000 fl. 
Diefed Gut Lönnte verkleinert, wie aut }. 3.n09 
etwwaß vergrößert werden. Mranfirte Briefe mit Rr. 
2376 defergt db. Erp- b. BE. » (2376--78) 
@in Gtuttgarter 
Agenturen- Geſuch 
1täft, melden Dreutfslanb, bie Same u, Doland 
teaetmähig ur arfhäfıd-gemandte Männer dereifen 
täßt, winfgt ceurante Artitel, bie in bad [2 
ober Motte-, oder Kurnvaarenfad gebären,’ prodis 
flont- ober eonmifflondiweife zu übernehmen. 


fällige graneo- Offerte B. u. 8, poste restante But 
gait. 56-57) N 


Webſtühle. 


3 medhaniste (Mollen ) Webſtuhle von anerfanıtt 
Hefree Eonnructien umd fat ned; neu Ind wegen 
Merdnberumg bed Geſgafte Milig au verfaufen. An⸗ 


- fragen erdittet man unter Cdiffte Z. RT. 265 france 
(us - 6) 


au die (Erpet. d. Bi. >= 
m eiriem feht ftequenien 


Eine Apothele Bantfrädtien ber Bayer. 


Kraly. Hope in Folge Sterbialieh aus freier 
Sand ku Derfaufen. Hrönfirte Anfragen deforgt une 
ver Ri. 265 die Gip..d. Bl. ii) - 64) 


im biefigen Fl. Bezirfögeri Gebäud den 11 April 1862, Bormitta 

en Genemnifion pir 1 Arnd — 

mit dem Bemerkeun eingeladen bafı Die ee in ber Civil⸗ 

fbeigen® mur utter der Bebingung de 
vorbehalten bleibt. 


$ 10 Uhr 
100 Eentwer Weten und Kegifter, dann 88 ige Ältere Zeitungen und Sotrnafe durch eine Reut- 


iſtratur des Bezirlogerichte ei werben B . 
tea in einer Pay rmüble Raufinbet, 28 


1246] 


wachweislichen 


Königlihes Stadt-Nentamt Angsbur 
ee Dealer DE —— 




















@118) Die englische oder die französische Sprache erlernt man leicht und 
— durch die als vorzüglich anerkannte briefliche Lehrmethöde 
r lercen D. H. Lebmann und L. Lehmann, Prof. der lang. france, et angl, 
Bücher und Vorkenntnisse sind zu diesem Unterricht nicht erforderlich. — Der Cur- 
sus dauert 9 Monale. Das Honorar beträgt pro Woche 2%, Sgr. oder 9 kr, und wird 
für drei Monate entrichtet, Jeder Theilnehmer erhält wöchentlich einen gedruckten 
Unterrichisbrief, 16 Seiten gr. Octav-Format, franco zugesandt. 

Damit sleh aber Jedermann von der Vorirefflichkelt dieser 
Lebrmethode vorher überzengen kann, wo sind wir gern 
bereit, den ermten Unterrichiserief nach allen urien gratis 
und france zu senden. 

Meldungen etc. wolle man franco gelangen lassen an die 
Selbstrerlags-Expedition der Sprech- und Schreibschule für englische und franzö- 

sische Sprache. — Berlin, Alexandrinensir. 103. 









W Ir hiemit an, daß die Berjenbungen aue den Mineralquellen von Kiffingen, Voller und 

rüdenau begonmen haben, Wir geflatten uns biebei noch befonbers — das Kiffinger 

—— alıfmertfam zu machen, das in Folge feiner worzilglichen rtſamteit von Jahr zu Jahr 

vermehrten Ubſad findet. Wufträge werden prompt ausgeführt von dem Kompteir ber 246970) 
&. 8. Mineralwafer-Verfendung Kiſſiugen. 


2 —ö 3 3 

I Die Erziehungsankalt für Mädchen 
von Profeffer Dr. Rapp, defien Gattin umd Zöcten, melde feit acht Jahren in ürich wird 
in ber „Rational"- (Mr. 579, 1861), „Köln gi 29, 48652; 11. OL), „Henen Wrankjurier* Nr. 64, 
1862) und Berliner „Bellseitung" (Nr, 77, 1862) und von bereit Redactionen aufs wärmfle empiohten. 


uası 7) Veachtenöwertbe rag. 
für die Herren Apotheler und Kaufleute. 
Ich bin auch ferner 78 Orten mo noch feine Nie en meiner Präparate bes 


Hoff ſchen MalzErtracts ( efundbeitsbier), 


Hoffichen Kraft: Bruftmalzes un. 
Hoffichen aromat. Bädermalzes, 
fich Hefinden, ſolche ſoliden Hönfern zu — 
Hinficifich ber Berfendung gaeiues Mafj-WEr BEN SERIE — hate ich Borlehrungen getroffen, 
zufolge beren dieſelbt bei der ſtreugſten Kälte und in bie entferntefen Gegenden gefhehen kann. 
Joh. Hoff, in Berlin, neue Wilhelmeftr. Ar. 1 
2 u dicht an der Marfchalldbrücke. 
Handelö-Lebranftalt von Abr. & I. Weil 
in Bad Dürfgeim Ries). 
Beginn des Sommer⸗Semeſters den 5 Mai. 

Ueber die vollfonemenfte Buhrtedenbeit mit bem Leiſtungen, ber gegenwärtigen Cinrihtung, fo- 
wie ber Behandlung der Benfienärs im jeder Beziehung befipen wie bon ben Eiteru, beven 
Sihne bisher die Anftalt beſuchten, bie teften Zeugniſſe weiche zu jebermanns Einflht cfien Reben, auch 
auf geſalliges Serlaugen in beglaubigter Abibrift fermmt Brofpecte mit Bergrügen mitgeteilt werten. [23877 

* LER Sraorge 
ildungsanftalt für junge Leute 
su Baſel (in der Echweir). 

Der Unterzeichnnete, Lebrer ter neueren Spraden am mag pn zu Bafel, and BSerſaſſer mehrerer 
weisserhreiteten Vebrbiöcher, nimmt im feinem Haufe eine Meine Anzahl junger Yeute aus guten Familien 
uk welde die biefigen büberen Lehrauftalten zu iheer Ausbildung im beit bumaniftifehen ober Fear 
Liftifhen Fächern zır beiuchen, ever fiy eine grilmbfiche Kenntmift ter neueren Sprachen (ve Frau⸗ 
zöftfchen, nalifchen unn Deutfchen) zı erwerben wünjcen. Näbere Auskunft eriheilen mit Br 
amägen Herr Profefor Dr. WBacernagel zu Bajel, Herr U. 2. Wolff, Gonful der Vereinigten 
Staaten von Amerila zu Balel, ſewie der Direetor 1478—83] _ Br. RB. Georg. _ 


Dampf-Packet-Fahrt 


zwischen 


Stettin u. St. Petersburg (Stadt). 


Vermittelt durch die eisernen Räderdampfer 


„TRAVE wi NEVA”. 


bgangstage aus Stettin: 
“om 10 Mar bis 1. November jeden Sonnubend Tilttag. 
Passage-Preise: 
1. Cajüte 48 Thir., If, Cajüte 32 Yhlr,, I. Cajüte 18 Thlr. ine), Beköstigung. 
Die Expedition in Stettin: 
D. Witte Nachfolger. 





(2403— %) 


AUGSBURG. Das Abonnemend, 
weiches je viertaljätrlich und balb- Inserate werden von der 
- Uhrtich angenommen wird, beträgt im sufpehömmen -und der. Rsum: einer 
Bayern vierteljäbriich 44, ıßkr. üreispaltigen Colonalzeile herechndt: 
Versinsmünze. 


Donnerftag 


Inemeine Sritung, 


Ur. 100. 


im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


10 April 1862, 


Gorreipenzenzen find an bie Rebaction, Inferate dagegen au bie Erpebition der Algememen Zeitung zu adreffiren, 


Mım abonnırt bei allen Postimtern Deutschia 


ads, Oesterre: 
Com St, Andrd des Arıs, ums ber do dor deutschen Buchbansdllung von P Kimncksect, fir. 41 rue deLille, oder be, dem Postamt ın Karsruhe; 
4 —— —— ent-barsen ın London; fur Norcamertka be, dem köngl preuss 
Innehrum Triest und Mananıkz um Kırchemstuat umd den He 
Detken m — nd G rechen.and. Turscı und 


k, Verona, Vereii humern 
Iwenbandier 


Srcilien bei 






—— 
w m ren. 

—— — * —— eg 

Zum! 8 u ür verwahr 

Dr I: (& Graf Bern Der 2% Veniid- —— Senden) 

Berlin (die FR bfichtigten Finanjvorlagen bes Hrn. d 

Blätter über das Schreiben besjelben. Zum Ha ed de — 

Graf nor Beihlüffe der Kaufmann ſchaft bezüglich der Wahlen) ; 

Einigeösts (die — Poſen (der mini: 


— hlerlaß und der ben in Bezug auf Poſen); 
ient — re Berichte aus — und Südtirol); Wien (ber Kaiſer 
dreier in Eh BEER: 


Die Berichti 
b Die en Nachricpten.” Aus dem Finan 
de nn Din (ih Yetnkenblungen mit — betreffend 
Ds ber r Da * — ug mit Belgien. aus dem 
teiger 
— Ya Stag aus Gladſtone's Bubgetrede. Die 
neue Polendebatte, Die unterirdiſche — Eſenbahn. Kartographiiche 


Aufnahme des ge ie 
Frankreich — und die en De der franz» 
Dein age aa Ichaneflhe Grenbiiheft, Ci an 
egen 
ıapräle. Der Armin ifter für Gopon. n. Morlot nad) Rom. 


lien. Garibaldi) Glüd- 
3* en — —— ); Genua ( 


andel, ee @ifenbabnen und Eelegrapben, 
enefte Poſten. Berlin. (Die Commijfion von Generalen. 
Gerüchte. Anleiheentwurf für Pe) — Mien. (Befinden des 
. Srn. v. € — — Radrid. Eiſenbahneroffnung) — Paris. 


kin Sem Ye Jubiläum von Touloufe. Ankunft ber japani- 
— Marfeille. (Migr. Berardi nach St. Peters 
fapet (Die pe twörung.) — * er 

= a) urin. derſprechendes über Grocco's 


R ol feine R R aufſchla tungen im 
—— —— — 
—Peting. (Die Hebellen.) — —— (Hungersnoth.) 


Telegraphiſche Berichte. 

F. Wien, 9 April.*“ Im der geſtrigen Plenarfigung des 
Finanzausicuffes erklärte der Finanzminter: die Regierun gm 
den Vorfchlag, die Dedung des Deficit! auf die Audga 
—— zu baſiren, der Sanction des Kaiſers nicht Be 


. Ropenhagen, 9 April. Im Reichsrath wurde der Ne 
gierungsantrag: 1 Weillion Thaler zur Anfchaffung won Panzer: 
feewehr zu bewilligen, wovon 786,900 Thaler für Dänemarl: 
Schleswig, mit 46. gegen 1 Stimme angenommen. 

+", St. Petersburg, 9 April. Hr. v. Vismart-Schön- 
haufen hatte geftern jeine: Abjchiebsaudienz. — Der Banlausweis 
weist 58 Gilterlosfäufe für 823,000 Rubeln nad. — Zehntauſend 
Böhmen boten Weberfiedelung nad der Krim an. (9) 

Die zul © verfehene Depeche amb der geftrigen Beilage bite wiederholt. 

kfurt a. —— 9 April. Defterr, 


un nfactten 720; Notterie-Aulehensioefe vom 1854 #3, 
De 1868 112; som 1860 6 er. aſen · Serbacher C. B.A. 1325/95; 
Se ehe Breit Aria hr Yg; öflere, Erebit- Mobilier-Actien 
173; et London 11834; Parit 
WB Yy; Wien 867%. 


.» Bien, 9 —7— a: Bproc. NRational-Anieibe 83,75 ; Spree. Metall. 
69.90; Lotterie-Mnlebensioofe von 1854 42.75: 1858 129.80; ven 1860 1.80; 
Bunlactien 825 ; öflerr. Exebit- Mobilier- Metien 200.15; Donaudampfieiffiabrtäucnen 
48; Etaatsbabnactien 284; Worbbahtactien 235; Wenbahn-Prisriräksertien 
303.50. ed Anpsiurg 3 Di. I — Lonbon 135, 

"London, 8 April, Iprcc. Eonfols 93%, 


Erg Berfuße —— zu —— 
2. 8 l 8 sr f} 
Daniſtrung 3 ——— ne PR ur I Fu 


ichs und der Schweiz, für Frankreich. Sara 


‚schen Postamt Cöln oder Wessermann & Comp ın New-York für I be: denk. k Postamtern zu 
—* —— Parma und Toncans bei Buchbandier H. F ter ın Veruna. für —— 


noch übrig 


und Portuga ber G. A, Alexandre be Strasbı 


fur Engiom“ 


raınıen, „Paris bei 


Gebiet der Kirche u * — am breiten. — —* die —* 
gebliebene rein⸗deutſche Gelehrtenſchule des Herzogthums, *) 
die altehrwürbige Domſchule zu Schleswig, darunter zu leiden. Im 

„Altonaer Mercur“ wird darüber gellagt daß der Hector berfelben, Brofej- 
for Roveljen, feinen Schülern verbietet von dem deutjchen Dichtern Schiller 
und Goethe als von den „unfrigen“ zu ſprechen. Noch bezeichnender ift 
daß diejer Däne die alte Glafleneintheilung in Prima, Secunda u, f. w. 
abgeihafft und die dänischen Bezeichnungen fiebente, ſecht te Glafie u. f. w. 
eingeführt hat. Deßgleichen hat er die mit der Domſchule verbundenen 
Nealclaffen nad dänifchem Mufter eingerichtet; auch hat Hr. Poveljen in 
feinem Programm für das Yahr 1858 eine deutſche Ueberſetzung der für 
die Gelehrienichulen des Köonigreichs Dänemark geltenden „Belanntmas 
dung, betreffend einen Unterrichtsplan für die Realclafien u. ſ. tv.” mitge ⸗ 
theilt, und dabei gerade heraus gejagt daß der Plan für den Realunterricht 
in der Domſchule in allem Wefentlichen fo geordnet fe, daß er mit jenen 
Plan übereinftimme. Die in dem erwähnten Edulplan mitgetheilte 
beutjche Weberjegung obiger „Belanntmadung“ gibt zugleich einen Begriff 


‚wie an diefer deutjchen Yehranftalt von deren Leiter die deutiche Sprache 


gehandhabt wird, weßhalb wir eine Heine Probe davon wiedergeben. Es 
beißt dort unter anderm wörtlich: „Der Unterricht in den Nealclafien bie 
mit den Gelehrtenichulen zu verbinden find, ſoll die Mittbeilung einer zus 
fanmenbängenden allgemeinen Bildung beziveden, welche durch Renniniße 
fülle und Uebung ber Geiftesfräfte für die ganz fpätere Entwidlung des 
Sdülers und für fein Wirken im Leben fruchtbringend werben fann." — 
— Seiner darf ſich diefem Eramen unterwerfen wollen, bevor er jein 18. 
Jahr gefüllt (I) hat. —— Der Unterricht in der däniſchen (beutjchen) 
Sprache hat den Zived den Schuler zu einem richtigen und genauen Ge: 
brauch der Mutlerſprache zu leiten. — — Es mu darauf geachtet wer⸗ 
ben baf bie ſpeciellen chronologiſchen Beftimmungen, bie gelernt und behals 
ten werden müflen, auf ſolche Hauptbegebenbeiten und Hauptperfonen eins 
zufchränfen find, daß das übrige in pafjenden, nad) der Bedeutung ange 
mefjenen Abſchitien zujammengehalten und übrigens nur die Keihenfolge 
ber Begebenheiten jeftgebalten werde.“ — — Es ift dringend zu wün⸗ 
ſchen daß bie Schüler diefer von Alters her rühmlich befannten deutſchen 
Schule fid) andere Sprach ⸗ und Etylmufter wählen als dieſes Kauber 
wälſch, bejien Einn aus dem Zufammenhange ſich faum ahnen läßt. Daß 
an der Schleswiger Domfdule ein Lehrer deutſche Lehrbücher herausgibt, 
die von fprachlichen Echnigern der gröbften Art wimmeln, tft, glaub’ ich, 
ſchon früher in diefen Blättern gemeldet worden. Solchen troftlofen Ex» 
ſcheinungen gegenüber ift e8 immerhin erquidlich zu feben wie andrerfeits 
der geiftige Kampf für die weit überwiegende Deutſchheit noch ſo richtig 
und wiſſenſchaftlich erfolgreich geführt twird, wie in dem neueſten Buch des 
belannten Dr. Element geichiebt, auf weldjes ich die Aufmerkjamfeit Ihrer 
Lefer ſchließlich lenlen wollte. Dasfelbe führt den originellen, den Inhalt 
recht bezeichnenden Titel: „Schleswig, das urheimiſche Land bes night 
dänijchen Volles ber Angeln und fyriejen und Englands Mutterland, tie 
ed var ımb warb, ine hiſtoriſchethnologiſche Denk: und Berweisfchrift. 
Von Dr. K. 5. Clemens aus Norbfrietland. Hamburg, 1862. m - 
Selbfiverlag des Verfaſſes. Preis 2 Thlr. preuf.” 
Deutfchland. 

Bayern. München, 8 April. Bezüglich des Baues der neuen 
Dftbahnlinien ift zwiſchen ber fönigl. Staatsregierung und der Dftbahngejell- 
ſchaft eine ſchließliche Mebereinfunft noch nicht zu Stande gelommen. Ev 
ftere befteht noch auf vorheriger Vollendung ber Linie nach Eger, twährend 
die Gefellfchaft für nöthig erachtet auch gleichzeitig nad) Bayreuth zu bauen. 
— Gegen den Berlauf des gräflich Baſſenheim ſchen Guts Leutftetten 
wurde Proteft eingelegt, und biefer von dem königl. Mppellationsgericht zu 


®) Die Gelehrtenfdhule zu Mlensbun, lich bie zu Habersleben 
— Rz een IR ift —8 Es bedarf 
laum der erlung daß vor 1848 alle dieſe Anſtalten deutjche — 


ſprache Aumterl. des Ce 


t 


r u‘ 







' n.'r mel 
Se ensspted: 
irt. Indeſſen ift neueſtens aus Stutts 
"Hart eingetroffen. —' Geftein ift bi feltens der Regierung zur 
Abhaltung des erften baheriſchen sTurnfeftes in Münden (22 bis 
24 Juni) erfolgt; der Feſtausſchuß nimmt alfo feine Arbeiten, die feit 
einiger Zeit rubten, wieder auf. (M. BL) 
Ausbach. Zur Errichtung einer durch bie neue Etrafgefehgebung 
bedingten Erziehungsanftalt für vertuahrloste jugendliche Perſonen männ: 
lichen Geſchlechts und proteftantifcher Eonfelfton wurden, ivie das Ansb. 
gbl. vernimmt, bie Schloßrealitäten in Brudberg, 3%, Stunden von 
Ansbach entfernt, durch die Staatsregierung lauflich erworben, und bie 
nöthigen Bauarbeiten bereits am 31 März in Angriff genommen. 

R.Sadfen. +* Dredden, 7 April, Bellen war alfo der k. 
" preußifche Minifter bes Yuswärtigen, Graf Bernftorff, hier anweſend. Ob 
( gleich die Berliner Zeitungen bereits angelünbigt daß derſelbe nur zum Bes 
füch feines Schwiegervaters nad Dresden gereiöt, fo wird es doch nicht 
an Stimmen fehlen welche feinem Hierfeyn einen politischen Zweck unter: 
‘zulegen bemüht find, zumal heute belannt geworben ift daß Graf Bern: 

geftern bier nicht nur unferm Minifter v. Beuſt einen Beſuch abge 
ſtattet, ſondern audy bei demfelben das Diner eingenommen hat. Trof: 
‚dem glaube id; die Angabe volftändig aufrecht erhalten zu dürfen daß bie 
Anweſenheit des preußifchen Miniſters in biefiger Stadt einer reinen Far 
milienangelegenbeit galt, und fein Befuch bei Hrn. v. Beuft ein bloßer Höfe 
‚fichteitsbefud) war, zumal beide Minifter aus ihrer frühern diplomatifchen 
Laufbahn alte perfönlihe Bekannte find, — Der Entwurf des beutich 
frangöfiichen Hanbelövertrags ift vor einigen Tagen aus Berlin bier ein 
getroffen, und durch bie von ben preußiichen Blättern gegebene Analyfe ift 
auch der Hauptinhalt besfelben bereits belannt. Wie die Anfichten unfe: 
ter Regierung bemfelben gegenüber ſich geftaltet haben, ift zur Seit aller: 
bings noch nicht belannt. Darf man auf zufällige Neuerungen, die von 
sompetenter Eeite her gefallen, bauen, fo ſcheint bereits jo viel feftzufichen 
daß bie bieffeitige Regierung nicht  gefonnen ift die Gegenjäße welche zwi⸗ 
{chen ihr umd der preußifchen Regierung auf dem politiſchen Gebiet ſich ber: 
ausgebilbet, auch auf das Gebiet der materiellen Intereſſen zu übertragen, 
und fo darf man fi wohl der Hoffnung hingeben von Seite Sadjiens, 
obwohl feine Intereſſen durch den Vertrag nicht eben in befonderer Weiſe 
begünftigt werben , dem Zuftandelommen besfelben im Intereffe der mas 
teriellen Einigleit Deutſchlands feine ernftlihe Schwierigkeit in den Weg 
igelegt zu ſehen. Ob die Einberufung eines außerorbentlihen Landtags 
erfolgen wird, ift zur Zeit noch nicht entſchieden. 

Preußen. Berlin, 7 April. Der in telegraphiſchem Auszug ber 
seits mitgetheilte offieiöfe Artikel der Sternzeitung über bie beabfichtigten 
Finanzvorlagen des Hrn. v. d. Heydt lautet wörtlich wie folgt: „Seit Aus: 
ſchreibung ber neuen Wahlen war ſehr begreiflich das allgemeine Intereſſe 
auf bie Gegenftänbe gerichtet weldye den bevorftehenden Landtag befchäftr 
‚gen könnten, amd bie Tagespreffe zeigte ſich bemüht durch Darauf bezügliche 
Mittbeilungen zur Befriedigung desfelben beizutragen. Wir haben e3 für 
unfere Pflicht erachtet aud) unfrerjeits ber allgemeinen Erwartung entgegen⸗ 
jufommen und, fo weit irgenb angänglich, uns über verſchiedene in ben ein» 
zelnen Zeitungen enthaltene Mittheilungen Aufllärung zu verſchaffen. Da⸗ 
nach glauben wir bie bereits von einigen Seiten gegebene Nachricht, daß es 
in der Abficht der Staatsregierung Tiege dem Landtag den Etat für 1862 
in größerer Specialifirung vorzulegen, nicht nur beftätigen, ſondern auch 
dahin erweitern zu Können baß zugleich mit bem Etat für 1862 auch ber 
Gtat;für das Jahr 1863 im der ſpecielleren Nachweiſung zur Vorlage ge 
dangen fol, um bamit dem von ber Lanbeövertretung wie von ber Stants 
zegierung empfundenen Uebelftand abzuhelfen daß ber Etat theilweile frü- 
her in Ausführung fommt als feine Prüfung durch ben Landtag ftattgefun: 
den,hat. Wir hören daf zu dieſem Zweck von dem Hrn. Finanzminifter die 
Übrigen HH. Nefiort-Ehefs erfucht worden find die Umarbeitung ber Etats 
in der oben anzegebenen Weiſe ſchleunigſt zu veranlaffen. Außerdem wird 
ung verſichert daß bie Staatöregierumg feine neuen Steuergejehe irgend 
welcher Art dem bevorfichenden Yanbtag — wird, vielmehr mit der 
Erwägung beſchäftigt iſt durch Erſparungen in die Lage zu lommen vom 
1 Zuli d. J. ab den Zuſchlag von 25 Procent zur Einfommenfteuer u. ſ. w. 
nicht weiter beanfpruchen zu dürfen. In Betreff anderweiter Vorlagen an 
den Landtag erfahren wir daß Gefegenttvürfe von prineipieller Bedeutung 
in ber bald zu eröffnenden Eommerfeffion wohl nicht ber Beralhung üb r- 
geben, fondern der Winterfeffion vorbehalten werden dürften. Der Umftand 
daß die neuen Minifter jur Durcharbeitung derfelben kaum Zeit haben 
möchten, macht dieß erllärlich. Dagegen wird es nicht an ciner hinreichen⸗ 
ben Zahl anderweiter wichtiger Vorlagen fehlen. Außer den in unferer 
E onnabends Nummer nad dem Handels: Archiv bereits angeführten Geſetz⸗ 
entwürfen, durch twelche die Ausfuhrung der Handele: und Zollverträge mit 
Franlreich, mit Japan, China und Eiam, mit Chili und ber Türkei 
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geſetzbuchs in volle Wirkſamkeit treten fol, find mehrere Vorlagen üßer 
Tarifänderungen zu erwarten, die in folge ber oben erwähnten Vers 
träge nothwendig find, und in Bezug auf melde bie lönigl. Regierung 
mit ben übrigen Zollvereinsftaaten ſich ind Einvernehmen zu ſetzen beab» 
ſichtigt. Nach diefer Seite hin geht die Abficht der Staatöregierung, wie wir 
hören, vornehmlid, dahin: im Intereffe der arbeitenden Bevölkerung 
für die nothwendigſten Lebensmittel möglichſt umfaſſer de Erleichterungen 
eintreten zu lafien, und demnach auf die gänzliche Aufhebung der Getreide: 
zölle und erhebliche Ermäßigung der Eingangsſteuern von Neis, Schlacht ⸗ 
vich und Fleiſch hinzuwitlen. In gleicher Weiſe und aus gleichem Grund 
iſt eine fernere Ermäßigung der Beigwerksabgaben in den nächſten drei 
Jahren, und zwar immer je um 1 Procent in jedem Jahr, in Ausficht ger 
nommen, um bie inlãndiſche Eifenprobuction gegenüber ber verftärkten Con: 
cursenz beö Auslandes zu unterftüßen, welche in Folge ber durch ben Han- 
belsvertrag mit Frankreich bedingten Ermäßigung der Eifenzölle zu erivar- 
ten ſeyn dürfte. In Betreff des Baues von Eifenbahnen werden, dem 
Vernehmen nad, in der Eommerjeffion nur Vorlagen von mäßigen Um: 
fang beabfijtigt, weil für mehrere Linien die zur Bedingung gemachte um- 
entgeltliche Ueberlaffung von Grund und Boden noch nicht weit genug vor- 
geigritten ift. Endlich wirb, bem Bernehmen nad, ein Gefeentwurf 
vorbereitet, welcher eine Nebuction bes Briefporto’s für die interne Gor- 
relponbenz;, und zwar ben ortfall bes jehigen höchſten Sahes, in ſich 
ſchließt, To daß fünftig im Inland jeder einfache Brief auch für bie wei: 
tefte Entfernung nicht mehr als 2 Egr. Porto zu tragen haben würde. 
Außerdem haben wir von ber Abficht gehört eine Erhöhung der Ealjpreife 
auf den früheren Sah ausfhließlih zu dem Zweck eintreten zu laſſen um 
die hieraus zu gewinnende —* für die Erweiterung ber preu ⸗ 
bilyen Flotte zu verwenden. Indeſſen fcheint dieſer Plan noch nicht über 
die erflen Stabien der Borberathung gediehen zu fen.“ 

Der Diinifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Bernflorff, der 
am Sonnabend jeine Gemahlin nach Dresden, wo ihr Vater krank liegt, 
begleitet hatte, ift heute bier wieder eingetroffen. — Da ber 28 April, der 
für die Urwahlen ieftgefegte Tag, gerade der für den deutſchen Handel wich. 
tigfte Zeipriger Meßtag ift, jo haben die Aelteften der Berliner Kaufmann- 
Schaft, in Aufforderung zahlreicher Mitglieder des Handelsftandes, ein Ge: 
fuh an das Staatsminifterium zu richten beſchloſſen, basfelbe möge ben 
Termin für die Urwahlen auf den 24 oder 25 April verlegen. — Wie die 
V. 3. vernimmt, curſirt unter den biefigen Kaufleuten eine bereits mit zahl 
reihen Unterſchriften verfchene Erärung, wonach diefelben in Anbetracht 
der Wahlen der Wahlmänner am 28 d. erft am darauf folgenden Tage 
nad) Leipzig zur Meffe gehen wollen. Demfelben Blatt zufolge hat ſich ber 
reits eine gleiche Abſicht in den Fabrikjtädten der Niederlaufig fundgegeben, 
und es bürfte keinem Zweifel unterliegen baf das Veifpiel allerwärts Rad)» 
ahmung finden wird. 

Berlin, 8 April. Der von der Voſſiſchen Zeitung veröffentlichte 
Brief des Hm. v. d. Heybt am den Kriegsminiſier, deſſen Aechtheit durch 
eine offisiöje Note der Stern- Big. außer Zweifel geftellt worden ift, bildet 
heute das Thema ber Leitartikel ſämmtlicher Blätter. Das veröffentlichte - 
Actenftüd wird einftimmig für ein fo merfwürbiges erflärt, daß die Nat, 
Ztg. Net haben dürfte wenn fie ihm für längere Beit eine hervorragende 
Rolle in den Erdrterungen der Preſſe wi: der Kammer zufichert. Ein Punkt 
ber namen lich betont wird, ift der plößliche Umfchlag der v. d. Heybr’ichen 
Finanzpolitil zu Bunften gerade derjenigen Forderung welche die liberalen 
Fractionen des Abgeorbnetenhaufes als die Grundbedingung ihrer dem ab⸗ 
getretenen Miniftertum zu gewährenden Unterftügung von jeher aufgeftellt 
hatten, und welche auch, aller Wahrſcheinlichleit nach, von Hrn. v. Vatow und 
feinen Collegen gegen bie Minorität des frühern Eabinets aufrechterhalten 
wurbe. „Die Stellung des Hen. v. d. Heydi, fagt u.a. bie Nat.:Ztg., hat ſich 
jedenfalls ſeht eigenthümlid) geftaltet. Als im December das Brogramm für die 
zu eröffnende Seſſion im Staatäminifterium feftgeftellt wurbe, ftand er nach 
den glaubwürbigiten Nachrichten durchaus auf der Eeite bes Hrn. v. Noon, 
und es ſchloß fich ihnen theilweife auch Graf Bernftorff gegen die ſoge⸗ 
nannten liberalen Minifter an. E3 wurde der unverfürzte Militäretat und 
bie Forterhebung des Zufchlags feftgebalten; vor allem aber bradjte Hr. v. d. 
Heydt in die Vorlage des Hin. v. Patow über die Oberrechnungekammer 
jene Verlümmerungen welde bie Finanzeontrole des Abgeorbnetenhaufes 
zu einem bloßen Schein herabfegten, und den Hagen’ihen Antrag hervor» 
ziefen. Hr. v. d. Heydt fol dann mit befonderm Eifer denfelben als Miß— 
trauenstotum bezeichnet haben — eine Anficht welcher ſich anfangs Hr. 
v. Patow nicht zuneigte. Hr. v. d. Heydt galt alfo für ſolidariſch mit ber 
fogenannten Mititärpartei, und bewirkte vor allem die Auflöjung ber 
Kammer, welcher die bereits im flillen Längft angebahnte Auflöfung bes 
Pinifteriums auf dem Fuße folgte. Ge. v. d. Heydt umgibt fi) mit neuen 
Collegen, die ihm bie Teitende Stimme weniger ftreitig machen, und wendet 
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haben wir nad) allem endlich, und in weſſen Interefie wird das Feidgeſchrei 
. Die Spener’fche Ztg. järeibt: In dem Augenblid wo es ſich herr 
ausftellte daß das des Finangminifters —— — 
dit ſeh, lonnte man darüber nicht mehr im Zweifel ſehn daß dieſe Kumd ⸗ 
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wird. Wird „kräftige Regierung, 
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fäliegen® Nicht erft die Wahlen, der Eimdrud welden bie lehten Exeige 
niſſe herborbringen, wird davon Runde geben. Unzählige Stimmen, 
und die unjrige nicht am wenigften laut, haben eine Initiative der Regie⸗ 


verlangt. Hr. v.b. Heydt bietet jet eine ſolche, und doch liegt es 
— erden Hindernifje dem Gelingen derfelben 
unter den jchi entgegenſtehen. Mancher gute Patriot hat 


felbft die Bedenken bei ſich unterbrüsft welche gegen bie ſchwere Belaſtung des 
Landes bei ihm auftauchten, denn die Militärorganifation war in ihrem gans 
zen Umfang und mit allen Opfern für unumgänglich, diefe Opfer jelbft 
waren für erſchwinglich erklärt worden. Zept ift allen diefen Bedenlen 
der lautefte, ſchlagendſte Ausdrud von der competenteften Autorität geger 
ben worden. Und num wird fid jever fragen: ob dieſe Nathfchläge durdr | 
aus erf nach dem Fall der liberalen Minifter gegeben werden fonnien, ob | 
diefe Maßregeln an dem Widerftand einer Kammer geicheitert wären, 
twelche nichts befleves, welche viel weniger verlangte, ob man als Geſchenl 
annehmen fol: was als unberechtigte Forderung vordem zurückgewieſen 
wurde, Das find die Erwägungen welche ſich jedem auforingen, und welche 
in den nädften Tagen und Wochen überall gründlicer werten beſvrochen 
werden als es heute geſchehen Tann. Aber eines dürfen twir ſchen mit 
Beftimmibeit und freubiger Hoffnung ausfpredyen. Wir ſtehen nicht vor einer 
ftunpffinnigen 
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Reaction. Diefe Geſaht ift unferem Vater lande hoffentlich er⸗ 
pati. Das was heute die Siern Zig .“ im Namen ber Regierung ver: 
Tünbet, find große, folgenfchtwere Dinge, Thatſachen bie nit zurüdgenom: 
men. werben Lönnen, bie auf tie Geitaltung des inneren politiiden Lebens 
eibenb müilen., Das Eis ijt gebrechen weldjes jo lange feinen 
hemmte, der Drud nehoben ber auf allen laftete, und der Wahlfanıpf 
wird unter unendlich günjsigeren Bedingungen vor fid) gehen als es tie leh— 
t erwarten lichen. Mögen alle Schatlirungen der großen libe: 
— dieß würdigen, and doppelt ernſt und gemaßigt an ihre Auf 
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der ermäßigten Zollfäge auf die Erzeugnijie Frankreichs zu bejgjrän: 
a — werden Dem gamen 
Aus land ohne Unterjchied zu gut lommen. Da es jedoch bei Regulirung | 
des mit dem Handelövertrage verbundenen Tarifs für den Zollverein zwar | 
auf eime materielle Abänderung, nicht aber auf eine formelle Umgeſtalrung 
tes Versinsgollarifs a öthige Einfeit 
gebung zu wahren, ber gefammte Bereinstarif demnächſt einer yftemas | 
ton unterzogen erben müſſen.“ j Ei 
migöberg, 4 April. Bon der Staatsanwaltſchaſt iſt die po: 
angeordnete Schließung des Handiwerfervereins, weil derielde, wie 


N Gegen; bie Vorſchriften des Vereinsgefches gehandelt haben fell, 
J worden. (D. BL) F 
le en, 7 April. Der vielbeſprochene Wahlerlaß unferes Mini: 


fters des , Hrn. v. Jagow, bezüglich der Berheiligung der Beamten 
ben näciten, Abgeorbnetenmwahlen, der überall jo fehr überrafät | 
, Hand an unſern Oberpräfidenten Hrn. v. Bonin eingegangen, ber ! 
er nicht den Beamten mitgetbeilt, vielmehr dagegen beim Miniiter 
Bern temonftrirt bat, weil bie Verhältniſſe im unferm Grof hetzeg⸗ 
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den Hägenichen Antrag geftimmt, alfo nach des Minifters Anfidht ei 
Demokraten, ihre Stimme geben, nur Beinem Polen, benn ber Staat 
Siaat, und die Beamten hätten ſich dem 


ein de Ige zunãchſt 
u —— Daß dieſer neue Etlaß Po ge 
macht. ift begreiflich. 


 Deflerreid, Teieut, 4 April. Die lehten Berichte aus Trient 
und Sübsirel in der Allg. Big. haben hier bei den Butgefinnten ein ber 
fremblihes € großen Jubel ertvedt. Der in 
Noveredo erfcheinende „ iere Tirolefe,” Hofzeitung des Balantuomo, 
beeilte ſich ſchadenftoh ein paar Artikel abzubruden „ald Proben der Ueber: 
treißungen und des Pelfimismus, zu tweldhen fi die Allg. Sta. binreifen 
Bhf.“ Die Petulanz des Gatibaldiſchen Winkelblattes bat diegmal 
An’ den X Gorrefpondenzen aus Trient und ** aus Sübdtirol allerbings 
dt Slellung gewonnen aus welcher es die Ag. Ztg. mit einiger Berech« 
tighng angtrifen Tann. Erlauben Sie mir wenige Schlaglichter auf befagte 
Gorteipondenzgen fallen zu laſſen. Der Eindrud den ſie amm und fonders 
Binterfaffen müfjen ift der ciner in Südtirol, namentlich in dieſer Stadt, 
berrfhenden Gährung, welche bon einem Moment zum andern in lichte 
dlammen auszubscchen drohe. Dieſe gründlich faliche Auffaffung kann 
nur jemand in die Welt fenden toelchet Sptache, Sand und Leute nicht kennt, 
und nur burd; bie eigenen Brillen die biefigen Zuftänbe ſich befdaut, *) 
Sicherlich waren einige von leichtſinnigen Gadetten und Unterofficieren bes 
hier cantonnirenden Regiments in und außer ber Stabt verübte Erceife um 


‚ fo milllommeneres Waffer auf die Muhle der Wühler, als es diefen. bisher 


nod night gelungen das Landvoll mit Erfolg gegen die Regierung zu beten, 
und man jeit umdenflichen Zeiten umfonft nady einer Beranlaffung geſucht 
hätte fich über bie laiſerlichen Truppen zu bellagen, deren mufterhafte Die- 
ciplin aud hier wie anderswo allgemein von Freund und Feind anerfannt 
wurde. Selbjt diefe bedauerlichen Ausſchreitungen ftörten aber bie waltende 
Ruhe nicht im geringjten, und es war in deren Folge nicht einmal eine 
leichte Aufregung zu vermerken. 

Daf in Trient, auf ſechs Stunden Entfermmg ton ber Gränze. der 
glücklichen Etaaten Victor Eınmanuels, der Jtaliriemus Wurzeln hat; daß 
bus Volk der Schulen und der Staffechäufer, bafı die phantaſtiſchen Troͤdler⸗ 
jungen und mancher blafonnirte und nichtblaſonnitte Unverftand, mit einem 
Worte bie Mehrheit der jogenannten „Intelligenten,“ bem Gang der Er | 
eigniſſe auf der Ichmerzensreichen Halbinfel mit Intereffe folgt, und ein ' 
E:ud Glüdjeligleit von brüben auch auf tiroliihen Boden berpflangen 
möchte, niemand wird Dich läugnen. Dieauf Italianiſſimi gefallenen Wahlen 
der Gemeinde liefern nur den Beweis daß auch in Trient, wie allerortem, 
die rührige Partei ſich jeberzeit bie Mehrheit erobert, während bie ruhigen 
Bürger den lieben Gott einen guten Mann ſeyn laffen, bie Hände in den 
Schoß legen und hinter dem Ofen de Bliße des Himmels auf die Narren 
herabrufen welche Stadt und Land ins Verderben flürzen vollen, Ueber 
dieſe lauen Ebilifter kann jedoch billigerweiſe der Stab nicht gebrochen 
Werden, wenn man weiß daß Sudrirol feit zwei Jahren, ohne cine Gentrals 
litung im Land untergeorbnten Behörden, den Bezirfäämtern, d. h. ſich 
ſelbſt überlaffen ift, jo Daß man ſich ſehr wundern, eher ben Drbrungsfinn 
und bie gutc Grfinnung der Berohner loben muß, wenn fie nicht der Re⸗ 
volution volljtäntig in die Arme gefunfen, Die Führung der öffentlichen 
Weinung in diefen Zeiten aus der Hand geben, heißt biefelbe den finftern 
Maͤchten welche im füllen thätig find überantworten. Natürlich waren fie 
hier nicht mißig, und förberten nach Möglichkeit das Merl, Es wird fomit 
feinen Vernünftigen überrafchen daß in ber Nacht vom 14 März, bem Jahres. 
tag ber Preclamitung Victor Emmanuels zum König von Ztalien, einige 
Petarden losgebranns, und daß die Jalouſien an ber Wohnung des new 
ernannten Podeftä mit Tinte befudelt wurden. Es genügten ein paar 
Edenfteher zu Diefen Heldenthaten, und ein Spihzbart ber fie zahlte. Darauf 
laſſen fi, summasummarum, die Demonftrationen reduciren welche in den 
angezogenen Artikeln wie tweltbetwegende Ereigniffe, wie die Märztage Eüb: 
fivols, verfündigt werden. Nein, Trient war in biefem Winter nicht betvrgter 
als ſeit zwölf Jahren, ter Garneval fogar luſtiger ala fonft. Um bon ben 
untern Glaffen zu fchiveigen, bie fich ihre Unterhaltungen niemals verküm⸗ 
mern laſſen, gab es während bes ganıen Faſchings in ſechs Häuſern bes 
hieſigen Adels beinahe allwöchentlich Bälle, welche von ber jeunerse dorke 
emſig beſucht wurden, die über ihre Eflavenketten trauernben Patrioten 

) Zie gine jener Correipenbengen Far bon einem Ioyaler Italienet, bie andere 
son einem Deutch Tirsler. R. d. Allg. Btg. 
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natütlic) ausgenommen. Diefe Thatfache beiveist doch wohl daß ber wal · 
ſche Terrorismus hier noch feinen feften Boben gewonnen, unb von einer 
Theilnahme ber Bevbllerung an Demonftrationen gegen bie Regierung nicht 
bie Rebe ſeyn lann. 


Der letzte Robeftä, Graf Gajetan Manci, fuchte im Jahr 1859 um 
die Betoilligung derAuswanderung nad, und erbielt fie;] exj iſt alfo nicht 
landes ſlüchtig.“* Nach ihm wurde fein Bruder Graf SigmundManci gewählt, 
von der Regierung aber nicht beftätigt, ebenſowenig ber ſpäter gewählte 
Graf Pompeati. Statutenmäßig konnte nun bie Regierung’zur Ernen⸗ 
nung des Bürgermeifters ſchreiten, und es gefchah in der Perjon des Hrn. 
Rungg, eines vermöglichen Mannes aus einer geachteten Trienter Familie, 
der getviß alle Eigenichaften zu biefem Amte mitbringt, auögenommen bie 
politiihe Taufg von Garibaldi und Compagnie. Wenn alfo Ihr Hr. X 
Gorreipondent fagt daß „bie hiefigen Patrioten die Stelle eines Bürgers 
meifterd nicht annehmen wollten, oder es nicht zugeben daß einer der ihrigen 
fich hiezu bereitwillig erflärte,“ fo fagt er das gerade Gegentheil von dem 
. was wahr ift. Daß der Gemeinderath von Trient feine Entlafjung ges 
nommen, ift richtig, aber nicht „mit alleiniger Ausnahme des Grafen Mat 
tbäus Thun,” der fie auch genommen, fondern mit Ausnahme des Dr. 
Rinaldi und des Hrn. Zavelli. Dieb alles wäre in Trient doch leicht zu 
erfragen geweſen. Was den Einbruch in den Laden des Hrn. Bayani (nicht 
Bafjani) durch einige Soldaten betrifft, fo wäre dabei bloß feftzuftellen ob 
bie Polizei davon Kenntniß hatte daß die „Helden Jtaliens“ hier zum Ver 
Kauf auöliegen, und ob fie verfäumte bie Wegräumung zu veranlaffen. Ein 
Gericht durch Musfetiere ift jedenfalls eine mißliche Sache, und wir lönnen 
fie, felbft ihre Epontaneität vorausgefeßt, durchaus nicht loben. 

Die Demonftrationen zu Ehren bes Roͤ Galantuomo und Garibalbi's, 
Evviva’s, tricolores Feuerwerk, feierlicher Spaziergang find gänzlich er 
finden; ebenfo bie politifchen Berhaftungen und bie Gonfignirung ber 
Truppen. Bon Infulten gegen bie Garniſon weiß hier niemand, bie Car⸗ 
nifon am wenigſten. Indeſſen Tann man nicht verhehlen daß bie Elanbale 
weiche im vergangenen Winter durch Solbaten aufgeführt wurden, ciner 
die öffentliche Meinumg beſchwichtigenden Sühne um fo nöthiger beburft 
Hätten, als bie hieſige Bevollerung mit den jeiveiligen Garnifonen jederzeit 
im beften, frieblicften Einvernehmen gelebt, und eine Reibung Iwifchen 
Givil und Militär hier niemals vorgelommen. Der Umftand ‚baf ein Bar 
taillon desjelben Regiments in Niva, einer ganz verwälſchten Gränzftabt, 
bie mit dem Herzen und bem Beutel mehr drüben als hüben ift, in Jahres 
frift nicht einen Anlaß zur lage gegeben ober gefunden, läßt vermuthen 
daß irgendeine Begriffävertvirrung fih bier eingeſchlichen. Manche der 

bilden ſich ein in Feindes Land zu ſeyn, und irren fi; fie glauben 
den Gontact mit der Bevölferung wie bie Peft meiden zu müflen, und irren 
fi. Der Südtiroler ift jehr verftändig, mögen bie Berbältniffe wie immer 
beichaffen ſeyn in benen man zu ihm ſteht, ein näherer Verlehr mit dem⸗ 
ſelben iſt jederzeit ein Gewinn. Manche der Herren find weiter ſehr un: 
gehalten über bie Gutgefinnten, weil fie nicht auf dem Kampfplatz erſcheinen 
um gegen die Nevolution Lanzen zu brechen, bebenten aber nicht welchen 
geringen Werth die Regierung bon jeher feit 1848 barauf gelegt 
ihre Partei im Lande zu verftärfen. Troßbem findet man bier noch 
vertounderlich wiel gute Elemente, und nicht eine, wie ber Hr. X Corre⸗ 
fpondent behauptet, fonbern zehn bis zwölf Avelsfamilien welche aus ihrer 
gut faiferlichen Gefinnung fein Hehl machen. . 

Auch in Bezug auf bie Erſcheinung des Statthälters und bes Grafen 
Pr hichger Stabt war ber Hr. X Correſpondent ſchlecht berichtet. 
Fürft Loblowitz kam nicht hieher „um ſich perſönlich vom Stande der Dinge 
zu überzeugen,“ d. b. toegen der wirklichen ober geträumten Demonftra: 
tionen, fondern zur längft angefagten Bereifung des füblichen Theils der 
Provinz; von ber Aborbnung des Grafen Eoronini zur Neuwahl ber Ge: 
meinderepräfentang war niemals bie Rede. 


Die im neueften Artikel gewagte Infinuation baf an einer Fubrivejend 
caſerne (nicht an der Caſa bi Dio, fondern am Haufe daneben) Feuer gelegt, 
und die Loſchrequiſiten widerwillig ausgeliefert worben, ift einfach untwahr, 
Dersftäbtiide Nevolutionselub foll ein Municipalgebäube, wie es ber Hr. 
Gorrefpondent felbft bezeichnet, im weldem der Stadt angehörige Vorräthe 
an Etroh und Bettrequifiten ſich befanden, angezündet, und der Magiftrat, 
d. h. der vom Kaiſer ernannte Bürgermeifter, die Löſchmaſch inen verweigert 
Haben. Dick Ylingt doch ziemlich) widerſinnig. Der Brand ift allen Er 
hebungen nad) zufällig entftanden; auf feinen Fall war bie Lunte eine poli 
tifche. Wenn übrigens ber Hr. X Correfpondent ſchreibt daß „der Siadt 
bie höchfte Gefahr drohte,“ ſcheint er wieder die hiefige Bauart ſchlecht 
fiubiert zu haben, bei ber, ungeachtet ber ungünftigen Umftändbe und ber 
mangelhajteften Loſchanſlalten, jelten mehr als ein Haus von ben Flammen 
verzehrt wird. 


Nach alle dem lann es Billigertveife niemanden wundernehmen, wenn 

Hm. X Correſpondenten gänzlich entgangen iſt daß bie Superlativ⸗ 
Staliener, ftatt, tie er meint, fi) in die Bruft zu werfen und aggrelfiv vor ⸗ 
zugehen, fchon feit Monaten ſehr nachdenklich werben, und über die Dinge 
im neuen Reiche nich! jehr erfreuliche Betrachtungen anftellen. Sie find zu 
Hug, um nicht einzujehen da das Ausfpielen ber letzten Harte des „Feld⸗ 
bheren ber Welt“ ein befperater Entihluß ift, und daß die Regierung bes 
Gal antuomo ihn herzlich gern auf Gaprera dem Erbäpfelbau obliegen ließe, 
wenn · ſie ohne ihn weiter Fönnte. Auch haben mehrere bie Worte bes „wahr 
ren Erlöfers“ von ber Befreiung aller Bölfer mit den Manifeften bes fran⸗ 
zöftichen Gonvents im Jahr 1793 verglichen, und nicht allein große Aehn ⸗ 
lichleit, fondern Identität ber Phrafen und bes Sinnes entbedt. Diefer 
merlwürdige Rarallelismus läßt nun bei ben Herren, befonders ben Ariftoi, 
böfe Ahnungen in der Gegend bes Halstwirbels auffteigen; denn am Steuer 
bes: nationalen Dreimafters „Fürftenthum Trient” regieren vorderhand 
feine Nothen; e3 find chrliche Leute, welche ernſtlich glauben daß nad) dem 
civiliſatoriſchen Bonaparte ſchen Evangelium eine große Revolution, wodurch 
Neiche zerfet und Reiche zufammen sefhtweißt werden, unblutig verlaufen 
fönne. In Genua, Mailand und anderwärts wirb nun aber von ber Partei 
welcher jedenfalls das letzte Wort und bie letzte That bleibt auf ben rothen 
Saft deutlich hingewiejen. Auch will das „dumme Bolf“ in Neapel nichts 
wiſſen von Einheit und „Civilifation,“ und es muß bort Blut vergofien 
werden, welches im Laufe ferner oder naher Zeiten über diejenigen lommen 
Tann bie es vergiefen. Es wankt nebenbei nicht unmerklic der Stuhl bes 
Heren und Meifters in Paris, und biefes Wanfen war in Franlreid) nie: 
mals von guter Vorbebeutung. Kurz die Weltlage wird bier ganz gut be» 
griffen, unb ber Ramın ber Italiker war feit 1859 niemals fo wenig ger 
ſchwollen al im jehigen Augenblid. 

Der Artikel ** aus Sübtirol, in Nr, 84 der Allg. Ztg., ift offenbar 
ein Echo biefiger falfcher ober halbwahrer Gerüchte. Die Prophezeiung: 
mBereiten Eie ſich immerhin darauf, bald, vieleicht fehr bald, etwas 
neues zu hören,” wird noch lange ein Mofterium bleiben. 

Das Anjchen Ihres Blattes, welches in der Regel gut unterrichtet ift, 
aber nicht allwiſſend ſeyn lann, und von Drten wo es feine flänbigen 
Corteſpondenten bat Mittheilungen Unbelannter, wenn fie jonft glaub: 
würdig fheinen, aufnimmt, bat der gefälichten Darftelung unferer Zur 
ftände auch bei den Wiener Zeitungen, welche einſchlägige Artikel darauf 
pfropften, Eingang verfhafft. Nur die Donau-Stg. hat auf Grund officiel⸗ 
ler Berichte wiberjprochen. 

Die Allg. Ztg., der es vor allem um Wahrheit zu thun ift, bie ihren 
Auf nicht erft zu gründen, auch, um ſich auf der Höhe des erworbenen zu 
erhalten, einen berechtigten Einſpruch nicht todtzuſchweigen braucht, wird, 
fir find deſſen gewiß dieſe Berichtigung nicht anders als willlommen 
heißen (nad) der aber die Trienter Zuftände noch unerfreu ich genug find.) 


% Wien, Anfangs April. Wie vor feiner Abreife nad Ftalien, 
fo hat der Kaifer auch ſogleich nad) feiner jüngften Ankunft eine Neihe von 
Fabriken mit großer Aufmerkſamleit und warmer Theilnahme für alle Be 
wegungen unferes inbuftriellen Lebens befucht. Es bedarf wahrlich nicht 
beionders ertvähnt zu werben mit welch großer Befriebigung der gefammte 
öfterreichifche Bürgerftand dieſe Kundgebungen Faiferlihen Wohlwollens 
aufnimmt. Borbem bat ſich der Hof faft ganz von dem Bürgerftanbe fern» 
gehalten. Eingeweihte wußten daß der Raifer dem Bürgerftande, 
der Induſtrie und ben Gewerben wohl geneigt fey; da es aber fait an 
allen äußern Kundgebungen fehlte, fo waren böfen Gerichten Thor und 
Thüre geöffnet. Jetzt ift dieß ganz anders geivorden. Aus der Art und 
Weiſe welcher ſich der Kaiſer bei Anläfjen ähnlicher Art bedient, geht beuts 
lich hervor daß ernicht bloß Sympathien, ſondern auch ein nicht ungewöhnliches 
Berftändniß für den Fortfchritt auf dem Felde der Induftrie mitbringt. Die 
induftriellen Etabliffements der HH. Wertheim und Wiefe, Ditmar, Sueß. 
Klein, denen der Hof feine perfönliche Theilnahme durch Beſuche zu erlens 
nen gab, verdienen aber auch Anerkennung und Aufmunterung von allen 
Seiten. Die Londoner Ausftellung wird der öfterreichiichen Induſtrie 
ohne frage ein günftiges Zeugniß geben. Es ift in den letzten zehn 
Jahren auf allen Gebieten rüftig gearbeitet worden. Hoffentlich wird das 
Biifpiel des Hofs auch auf unjere Arifofratie, melde noch immer ſehr 
wenig Sympathien für Förberung öſterreichiſcher Intelligenz zeigt, günftig 
einwirlen. 

© Wien, Anfangs April. Wie an den Univerfüäten zu Graf , 
und Innsbruck, fo wird aud) in Wien bie Fichte Feier feillich begangen wer⸗ 
den. Profefjor Dr. Lott hat ed übernommen die Feſtrede zu halten. Auch 
von Seite der Studentenſchaft wird Fichte's hunder jährige Geburtöfeier 
begangen werben. In Prag wird Profefjor Löwe in ver k. bohmiſchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaft eine Feftrede halten. Wir freuen und daß 
bie Geier Fichte's zu Stande gefommen ift, ſchon um des Umſtandes wil« 
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fonders in Böhmen und Mähren, fort und fort alles aufgeboten wird um 
die ſlaviſche Agitation zu fördern, und bie zerftreute deutſche Berölferung 
in ben Vollsſchulen durch Aufzwängung der ſlaviſchen Sprache ihrer, deut: 
ſchen Nationalität zu berauben, Es iſt höchfte Zeit daß bie Deutſchen in 
Defterreich für Erhaltung ihrer nationalen Integrität wachen. Die erfte 
Anregung zur Fichtefeier in Wien gab Profefjor Dr. Robert Zimmermann 
in der Wochenſchrift für Litteratur und Aunfl. 
we Wien, 8 April. Es fcheint nun einmal bie Präbeftination 
der Finanzfrage zu ſeyn fortwährend verfchleppt zu werben, Die geftrige 
Abſtimmung im großen Finanzausſchuß bedeutet zwar nicht, wie bie 
„Brefie” heute vorgibt, eine fürmliche Niederlage des Finanzminifteriums ; 
aber von einem Erfolg lann ficher auch nicht die Rede ſeyn, nachdem fo: 
wohl die Majorität als die Dlinorität der Ausſchußſection in tem Getan- 
Ten fid) begegneten: daß das von Hm. v. Plener vorbereitete Ueberein ⸗ 
Lommen: nicht als befrienigend gelten Tönne. Ich kann nicht umbin auf 
meine ſchon vor langer Zeit wiederholt gemachte Bemerkung zurüdzulom: 
men, daß daS Lebereinfommen in feinen Grundzügen bereits im Herbit 
des verflofienen Jahres hätte vorliegen ſollen. Als nun der Reichsrath 
ſich competent erflärt hatte, mochte die Kammer zuvörberft für das Princip 
des Uebereinlommens getvonnen und, wenn dieß geſchah, eine gemifchte 
Bank: und Neiheratbecommilfion gebildet werben, um ven Entwurf brfi- 
nitiv feftzuftellen, der ſodann der Banl und dem Neicherath wo möglich 
gleichzeitig hätte vorgelegt werben follen. Die war ber natürliche, den 
beiberjeitigen Intereſſen entfprechende Weg ‚man fchlug ben entgegenge: 
feßten ein, und er verläuft nunmehr in einer Sadgaffe. Leider muß man 
auch noch die Wahrnehmung machen daß die öffentliche Meinung bei weis 
tem nicht in genügenvem Maß für die dem Plener'ſchen Bankproject zum 
Grunde liegenden Ideen getvonnen ift. Und body mar dieß leicht erzielbar, wenn 
man in Betracht zieht daß demfelben zwei Säte von unanfechtbarer Richtigleit 
als Unterlage dienen: 1) daß dic Banfvaluta oßne ein feftes mit überfehbarer 
Tragweite ausgeflattetes Nebereintommen mit der Bank nicht rehabilitirt wer: 
den fann, und 2) daß die Emilfion von Etaatönoten in irgendwelchem 
Maße die ernithafteften Bedenlen barbietet. Wie id) vernehme, ift die Nes 
gierung feft entichlofien an dieſen Sägen und beziehungeweife daher an 
dem Mefen der Plener’ichen Dankacte feftzubalten. — Der Staatöminifter 
v. Echmerling befindet ſich im Stadium entſchiedener Befferung. — Der 
von ber „Donawßtg.“ in ihrer heutigen Nummer reproducirte Aufſatz bes 
„Dresdner Journal“ gegen bie buperconiervativen Tendenzen des „Ba: 
teıland“ rührt, wie man fi in diplomatiſchen Kreiſen erzählt, aus der Fe 
. der eines ſehr hervorragenden, namentlich in deutſchen Angelegenkeiten 
ſehr thätigen, Staatsmannes ber. — Prof, Herbſt hat im geftiigen Abend: 
blatt der Wiener Zig. gegen eine von ber Redaction der Allg. Ztg. einem 
meiner ‚Briefe angeichloffene Bewerlung reclamirt. *) Allein jelbft wenn 
eine Heine Bertvechslung unterlaufen ſeyn folte, bleibt doch die Tendenz 
der Bemerkung richtig und lann die Reclamation höchſtens als formell 
qutreffend bezeichnet werden. Denn möge auch Prof. Herbft darin Recht 
behalten daß die Veftimmung ber zwangsweiſen Cinihaltung von Be 
richtigungen durch den Staatsanwalt fih in feiner andern als 
der biöherigen öſterreichiſchen Preßgeſetzgebung vorfinde, worin nad) 
dem citirten $. 47 der bayeriſchen Preßgeſetzgebung Berichtigungen 
von Thatfachen, fofern fie nicht Schmaähungen oder Beleidigungen ent 
halten, auf Nequifition der Angegriffenen, fomit ohne Einfchreiten der 
Staatsantwaltichaft, aufgenommen werden müfjen, twibrigenfalls die fid) 
weigernde Nedaction einer Geldftrafe verfällt, jo liegt darin unftreitig 
eine ftrengere Beftimmung als in dem bießfälligen vom Unterhaus abge: 
Ichnten Paragraph. Es ift nämlich mit vollem Grund vorauszujegen daß 
die Staatsanwaltſchaft ſolche Reclamationen die ihr unbegründet erjcheinen 
getoik nicht zu fördern, ſondern zu bintertreiben beflifjen ſeyn wird. — Der 
Rebacteur der „Ungarischen Nachrichten“ wird bie höchft gewagten Anfichten 
bie er entiwidelte vor dem Kriegegericht zu vertreten haben. Die ungarifche 
Hoffanzlei_twar durd) die Plumpheit womit fie zu Tage gefördert wurden 
auf das unangenehmfte berührt. Es verfteht ſich von felbft daß der Dun: 
liömus, ber als eine Unmöglichkeit in dem Berhältnig Ungarns zu Defter: 
reich erfannt wird, am wenigſten in den regierenden Streifen Platz greifen 
, die felbft vor 1848, aljo zu einer Zeit da der Slaiferjtaat in der That 
‚bualiftiich geipalten war, concentriſch zufammengriffen. 

Wien, 8 April, Geftern Abend warb in einer Sitzung des ges 
femmten Finanzausſchuſſes nad) einer lebhaften, fat vierftündigen De: 
batte beinahe einftimmig ber Beſchluß gefaßt: daß Das Ueberein— 
lommen ber finanzleitung mit dem Ausſchuß der National: 
bant in feinen wejentlihen Beftimmungen nit annehmbar 


it. Die Banlacte ift zur nochmaligen Berathung an die Abtbeilung aurüd: 


“) Die Reclamation des Grm. Mbgeosbneten hat and) bie Allg. Big. gebradt, | 


inallen Rronlänbern, ber | zutveifen, bamit biefe pofitive Borfchläge mache oder andere diaanmoß⸗ 


regeln ſupplire. Beinahe das gange Miniſterium bis auf Hrn. dv. Schmer ⸗ 
ling war bei der Berathung anweſend. Nach bem Inhalt diefes Veſchluſſes 
bleibt die Banffrage in ihrem Kernpunlt eine offene. Daß die Bankvorlage 
eine Annahme en bloe, fritif: und mobificationälos, erfahren werde, war 
bei der Wichtigkeit der Sache im vorhinein unmöglich zu ertvarten. Es wird 
jeßt Sache der Section ſehn fich für bie eine oder bie andere Mafregel zu 
eniſcheiden. Nach dem heutigen Votum ſcheint im Ausſchuß eine Hinneis ' 
gung zur Annahme bes cbereinlommens mit den nothwendigen Mobifica: . 
tionen zu beftehen, nachdem die Section beauftragt worden ift wenigſtens 
in bie Prüfung diefer Frage einzugeben. Auch ift als weſentlich hervorzu⸗ 
heben daß der geftrige Beichluß des Finanzausſchuſſes fein foldher ift welchen 
er bem Plenum des Abgeordnetenhauſes vorlegen wird, fondern nur ein 
für die Section maßgebender, welcher derfelben zur Richtſchnur ihrer weiter - 
rer Derathungen dient. Daraus erhellt am deutlichten bie Unentfchieben» 
beit in welcher die Bankfrage auch nach ber geftrigen Sitzung bes Finanz 
ausſchuſſes geblieben ift. Die Ausgabe von EinferNoten und von Staatd- 
papiergeld —— ift in der geftrigen Sitzung nicht zur Sprache gelom- 
men. (W. €.) 


Schweiz. 

M Bern, 7 April. Die in letzter Zeit zwifchen dem Wiener Cabis 
net und dem Bunbesrath gepflogenen Unterhanblungen, betreffend bie Aufs 
hebung der Paßviſa, werden, wie man hofft, eine günftige Löſung finden. 
— in Betreff des zwiſchen der Schweiz und Belgien abzujchließenden Hans - 
delsvertrags ftehen die Aufpicien ebenfalls gut, Der belgische Geſchäſts⸗ 
träger bei der Eidgenoſſenſchaft, Hr. v. Grimberghe, hat in den legten Tas 
gen mit Hm. Bundesrath FreyeHerofee, dem Chef bes Handels und Zoll« 
departements, mehrere Zufammenlünfte gehabt, deren Nefultat ein äußerft 
günftiges ift, fo daß das Zuſtandelommen bes Vertrags faft feinem Zweifel 
mehr unterliegt. — Aus dem Dappenthale hört man wieder einmal von. 
Vermeffungen welche im Beiſeyn franzöfifcher Gendarmerie von franzdr 
ſiſchen Ingenieuren dafelbft vorgenommen worden. Man verfidert daß 
bie Negierung des Kantons Waadt ein wachſames Auge auf biefes Treiben 
bat. — Aus Luzern brachte und der Telegraph vorgeftern die Trauer⸗ 
funde von dem an dieſem Tage erfolgten Tobe bes Dr. Salob 
Nobert Steiger. Der Verftorbene, der im Ausland namentlich durch 
feine Verurteilung zum Tode wegen Theilnahme am Luzerner Freiſchaa⸗ 
renzug und durch feine glüdliche Befreiung aus bem Gefängnifie belannt 
wurde, hatte ein Alter von 65 Jahren erreicht, Um did Negeneration der 
Eidgenoffenfhaft erwarb fih Dr. Steiger große Verbienfte; in den letzten 
Jahren feines Lebens hatte er ſich jevod von dem politiſchen Echauplaf 
gänzlicd; zurückgezogen. Etill im Kreiſe feiner Familie lebte er nur feiner 
Vrarxis ald Arzt und ber Wiſſenſchaft. 


Großbritannien. 
2ondon,'7 April. . 

Hm. Gladſtone's Budget «Rede, deren Hauptzüge wir bervorbo« 
ben, führte bie Yusgaben des Finanzjahrs 1862 63 im Detail folgender 
maßen auf: Zinſen der Staatsjchuld 26,280,000 Pf. St. ; dito des conſoli⸗ 
dirten Fonds 1,900,000 Pf. St ; Heer 15,300,000 Pf. ©t.; Milig 700,000 
Pf. Et.; Flotte 11,800,000 Pf. ©t.; Eivilvermaltung 7,819,000 Pf. St.; 
Nevenuendepartements 4,754,000 Pf. St.; Poftpafetvienft 916,000 Pf. St. ; 
Naczahlungen für den dinefiihen Krieg 500,000 Bf. St. Macht zufam- 
men mit noch einigen lleineren Poſten ein Ausgabebudget von 70,040,000 
Pf. St. Die Einnahmen veranſchlagt er auf 70,190,000 Pf. St., nämlich: 


| Erträgniß ber Zölle 23,550,000 Bf. Et.; der Accife 18,340,000 Pf. St.; 


der Etempelgefälle 8,625,000 Pf. St.; der Yand und Abihägungsiteuern 
3,180,000 Pf. St.; der Einfommenfteuer 13,100,000 Pf. St; ber Poft 
3,650,000 Bf. St.; ber Kronländereien 300,000 Bf. St.; der chineſiſchen 
Kriegeentfhäbigung 170,000 Pf. St., und diverfer Einnahmöquellen 
2,275,000 Pf. St. Wiegefagt, die Ausgaben v. ranſchlagt er auf 70,040,000 
Pf. St., die Einnahmen 70,190,000 Bf. St., wonach ein Kleiner Ueber— 
ihuß von 150,000 Bf. St. verbliebe. Es fragt ſich nun: ob es nicht rath⸗ 
fam wäre biefen Ueberſchuß, um auf alle Falle gefaßt zu ſeyn, mittelſt 
irgenbeiner neuen Steuer ober Steuererhöhung zu vermehren. Die Rück · 
ſicht auf den durch die amerilaniſchen Wirren gehemmasen Berlehr, und bie . 
mögliche Husficht der Noth in den Baumwollbezirten von Staatstvegen zu 
Hülfe kommen zu müffen , dürfte allerdings eine devartige Vorficht gevecht · 
fertigt erfiheinen laſſen; doch feyen andrerjeits die Auftände des Verkehrs 
im Sande jo erfreulich, die Nejultate des Hanbelsvertrags mit Frankreich fo 
gänftig, die Beſorgniſſe vor einer Störung des Friedens fo gering, daß es 
faum wünſchenswerth fcy dem Lande neue Opfer zuyumuthen um eine Me- 
ferve in der Staatscaſſe zu bilden. Von einer Herabiekung ber beſtehen ⸗ 
den Steuern lönne freilich auch wieder nicht die Rede ſey, dazu ſey ber ven 
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anſchlagte Ueberſchuß (150,000 Pf. St) zu unbedeutend. Er wolle ſich bereits 20 dazu "beitimmt, ſo daß bie Bahlıbesfelben, - bie auf 20 feſt ⸗ 
daher begnügen einige fiscalifche Aenderungen vorzuichlagen, welche diefen | geſetzt war, auf 40 gebracht werden wird. -Diefer Umbau fol in der kür⸗ 
Veberihuß allerdings mehr als verfchlingen, ‚aber eingelnen Erwerbögtweigen | zeiten Zeit ausgeführt werden, und Gontracte darüber Tiegen bereits im’ 
weſentliche Erleichterungen verfdhaffen würden. Diefe trodenen Zahlen: | Marineminijterium vor. Bis jet ließ die Regierung nie die Privatindus 
zufammenftellungen würzte der Schathlanzler durch eingeftreute intereflante | ſt ie bei dieſen Arbeiten au, oder nur ganz ausnahms weiſe; gegenwärtig hat 
Bemerkungen über jede einzelne Steuer, durch mannichfache allgemeinere | fie diefelbe aufgefordert ih an dem Umbau zu betheiligen; ein ficheres Zei⸗ 
Ueberſichten und Rüdblide. So fagte er unter anderm, um bie Finanzlage | chen wie jehr fie gefonnen it denſelben zu beeilen. Das Budget wird vor. 
Englands mit denen der andern europäiiden Staaten zu vergleihen: | ausfichtlih fehr dadurch in Anſpruch genommen werden, benn unter ; 
„Werfen wir unfere Blide nach dem Auslande, fo begegnen wir einm | 100 Millionen kann man den Gptra- Aufwand ſchwerlich anſchlagen; 
allgemeinen Finanztvettrennen,, in bem einer es bem andern zutor ihun | bie Erſparniſſe im Budget des ftehenden Heers verihwinden dagegen. 
will. Im großen herrlichen Franlreich, deſſen Hülfequellen fo reic find, | Esverfteht ſich ven felbft daß die Artillerie ihrerſeits ihre Zerftörungskraft zu 
bat fi die Staatsſchuld in den legten zwanzig Jahren um 250 Millionen | fteigern fuchen wird. Die Bereuffionstraft eines Geſchoſſes wird von den beiden 
Pi. St. vermehrt, Schen wir TO Mid. Ff. St. auf Rechnung der Kriege | Factoren, Maffe und Geſchwindigleit, bedingt ; in beiden Richtungen wird die 
in ber Krim und Jtalten, fo bleibt noch immer ein Zuwachs von 180 Mill, | Artillerie die Erhöhung ihrer Wirkung zu fuchen haben, Schwerere Ger 
ber keinem Krieg zur Laſt gelegt werben Tann. Deflerreihs Staatsſchuld ſchühe müſſen eingeführt und größere Ladungen ‚gebraucht werden, Bis 
Bat fich in diefer Zeit um nicht viel wen’ger, etwa um 200 Mil. Pf. t., jeht fand dieß eine techniſche Gränge an der bei Anwendung gegogener Ges 
vermebit, und bie Rußlands feit dem Krimkrieg wohl auch um 100 Mill.; ſchütze mehr oder weniger unvermeiblichen Nothwendigleit die Ladung von 
ja das einzige Jahr 1861 dürfte Me Etaatsihulben aller Yander zufammen | hinten vorzunehmen, Es gibt aber bis jet feine Verſchlußvorrichtung 
um etiva 200 Mill. Pf. St, bereichert haben. Wir allein haben unfere | welche bei größern Kalibern und Ladungen die nöthige Leichtigkeit mit der 
Staatsſchuld nit vermehrt, und deffen dürfen wir uns wohl freuen, aber | nöthigen Sicherheit verbindet. Es ift auch kaum anzunehmen daß fie ges 
bei Leibe nicht überbeben, nachdem wir die Jugendfünden in biefer Ephäre | funden wird, Sir William Armftrong hat die Ladung gezogener Geſchütze 
mehr ald genug auf dem Getwifien haben." Wie im Haus, ift aud in der | von vorn durch das von ihm fogenannte Shunting-Syftem zu löfen geſucht; 
Prefie dieſes Budget im ganzen mit lauwarmem Beifall aufgenommen worden. | follte ihm die gelingen, fo würde ein Widerſtand wie bie Monitorpangerung - 
Es läßt fid) davon ein gleiches wie von ber legten Thronzebe fagen: ohne | fie bot, gegen die 300pfündigen Armſtronggeſchoſſe eine Sicherheit geben, . 
Stoff zur Kritit,ift es nicht gut möglich zu kritiſiren. Das Budget läßt | Es liegt bis jet fein Grund vor zu bezweifeln daß die erftörungsfraft ber 
eben, einige Rleinigleiten abgerechnet, alles beim Alten, und unter den jehie | Mrtillerie raſch wieder die Borhand vor der Macht der Dedungsmittel gewinnt. | 
gen Berhältniffen ift jeder ſroh daß nicht neue Steuerauflagen und Anleihen | Uebrigens wird diefer Kampf ber Berflörungsmittel mit den Dedungsmitteln, 
nöthig find, deßgleichen daß Hr. Gladftone fi nicht neuerdings in gewagte | jedenfalls einen nicht unweſentlichen Einfluß auf den Charalter der Schiffs ⸗ 
Experimente vertieft bat. beivaffnung haben ;nidht die Stärke der ganyen Bewaffnung, fondern die Macht 
: Das Parlament "hat ſich alfo wieder einmal, und zwar in beiden | tes einzelnen Geſchüthes wird entſcheiden. Dan lönnte auf dieſe Weiſe 
Häujern, mit der Volenfrage beihäftigt. Die Times ficht in biefen wohl | dahin geführt werden für jedes Schiff nur zwei Pivotgeichlüge fchwerften 
feilen Sympathie Kundgebungen eine bare Zeitverſchwendung, doc) ſpricht Kalibers als rationell zu erachten (die Nonitor- Bewaffnung war diefer Art); 
fie diefe Anficht jept etwas glimpflicer aus als neulich (Nr, 88 der Allg. aber man darf nicht vergeffen daß von ber Grüße zweierlei noch abhängt: 
Big). Nachdem Nichteinmiſchung in die innern Angelegenheiten anderer | die Edmelligfeit an umd für fi, und die Größe des Kohlenvorraths, d. h. 
Länder zum Staatögrundja erhoben worden, müſſe derſelbe Rußland die möglidye Dauer der Schnelligkeit. Aus der Probe welde die Pan 
gegenüber ebenjo ftreng wie gegen Franlreich und Deftererih in Betreff! zerung befanden, haben viele geſchloſſen daß eine Panzerung der Landbefe⸗ 
Toms und Bensdigs beobachtet werben. Polen befige mod) Lebenskraft | ftigungen erforderlich feyn dürfte, Gegenüber einem Angriff zur See ift 
undNationalitätägefühl genug um in Zufunft eine Rolle fpielen zu Lönnen; | wohl nur in fehr feltenen Hallen Schußfreiheit nöthig; umd zu der etwas 
aber wie immer fic fein Schidſal geftalten möge, England werde wenig | vernachläſſiglen Erddedung it man in Folge der Ärmſtrong-Geſchütze 
Einfluß darauf üben lönnen, und follte fi daher vor dem Vortwurf wahren ſchon feit lange zurüchgekehrt. 
trügeriiche Hoffnungen in den Herjen der Polen genährt zu haben. — Der Eczbiſchof vonTouloufe hat durch feinen Hirtenbrief, betreffend ; 
Andrerjeits erinnert der Globe, bezüglich diefer Verhandlungen, au das | die Jubiläumsfeier des Blutbabes vom 16 Mai 1662, dem Klerus eine 
ort eines franzöfiihen Bubliciften: „Solange das engliſche Parlament | ſchwere Niederlage beigebracht, welche für die Tuilerien die Bedeutung eines 
beſteht, gibt es in Europa eine Tribüne.” Jede Sache und jede Partei, | Sieges ift. Der Temps ſpricht ſich über jenen ergbifchöflichen Eclaß fol 
Papft und Bourbone, der Föberalift und ber Gonförerirte, finde im engli: | gendermaßen aus: „Dir Hr, Eczbiſchof von Touloufe hat ein Mandement 
ſchen Parlament Fürfprecher und Verireter. „Und,“ bemerkt er weiterhin, | erlafien, welches feit einigen Tagen das öffentliche Gefühl in Paris wie in 
„man ſcheint allzu voreilig anzunehmen daß dieſe Debatten‘, weil fie Teine | den Departements zur Erregung gebradit hat. Die Empörung darüber iſt 
That zur unmittelbaren Folge haben lönnen, nutzloe, ja vieleicht ſchädlich berechtigt; wir theilen fie durdaus, fo daß wir gefürchtet hätten ber» . 
feyen. Die Empfindlichkeit welche jelbft die ſchlimmſten Monarchen und | wre einen zu ſtarlen Ausdrud zu geben wenn wir dem erſten Gefühl ger, , 
anmaßendften Regierungen in B:zug auf die Meinung Englands verrathen | folgt wären. Um was handelt eö fih in der That, und was ſchlägt der 
haben, ift ein fattfamer Veweis ba bie ruhige Unterhausbefprehung von | Hr. Erzbiſchof von Touloufe und Rarbonne, Primas des narbonnefiichen 
ragen welche die Wohlfahrt anderır Nationen betreffen, einigen Einfluß | Galliens, aſſiſtirender Prälat des päpſtlichen Throns zc., feinen Beicht ⸗ 
auf ihre Regierungen zu üben vermag. Die Deetzin der Richteinmiſchung finden vor? Er ſchlägt ihnen die hundertjährige Jubelfeter einer vor drei⸗ 
findet auf einen Meinungsaustrud feine Anwenbung.* hundert Jahren in Touloufe begangenen rubmvollen That vor, Welches 
Der „Metropolitan Bubterranean Railway,“ d. b. der Londoner | ift diefe ruhmvolle Erinnerung? Es ift eine der empörenditen Epijoden, 
unterirdiſche Echienenweg, beftimmt theils zur Erleidteruhg des riefen» | eine ber feigften Blutthaten unferer Neligionslriege! 1662 Iaftete ter 
haften Berfehrs innerhalb der Etabt, theils zur Verbindung ber nach | zwiſchen Katholiken und Broteftanten geſührte Neligionskrieg auf Touloufe. 
verschiedenen Himmelsgegenden von ihr ausmündenden Cijenbaßnen, hat | Am 16 Mai unterzeichneten die ringsum eingefchloffenen Protejtanten eine Ca⸗ 
in legter Beit beträchtliche Foriſchritte gemacht, und die Strecke von der | pitulation, in der fie ſich verpflichteten die Stadt zu verlafien, nachdem fie am 
Victoria-Station, Glarfentvell, bis zum Bahnhof der Großen Weftbahn | Stadthaus igre Waffen niedergelegt, Sie übergabendiejelben, und begannen 
(Great Meftern) ift beinahe fertig. Es ift eine mächtige Tumnelführung, | ibren Auszug; aber man befannte fi damals zu der Anſicht daf man 
mit maflenhafter Anwendung von eijernem Epanntverf u. j. iv. Ketzern den geihiworenen Vertrag nicht zu halten brauche. Die Capitulas . 
Man ift jet mit einer großen fartographiigen Aufnahme des Vers | tion wurde demnach gebroden, und die Hugenotten bis zum Ichten Dann 
einigten Königreichs beichäftigt. Außer den bereits darauf verivendeten | niedergemacht. Man ſchätzte die Zahl der Opfer auf 4000. Die Behörden 
Summen ift noch eine Auslage bon 71,000 Bf. St. erforderlich — 20,000 | und das Parlament von Touloufe wollten das Andenlen an diefen „ruhm⸗ 
für England, 20,000 für Schotiland, 7500 für Nord Irland, 7100 zur | vollen Tag“ durch die Einrichtung eines hundertjährigen Feftes verewigen, 
Herftelung der Karten, und 6000 Pf. zur militärijden Aufnahme der welches Feſt durch zwei päpftliche Bullen autorifirt ward, und zweimal, 





Umgegend von London. am 16 Mai 1672 und am 16 Dlai 1772, bereits gefeiert worden iſt. Das: 
Frankreich. felbe Feſt will der Hr. Erzbiſchof von Tonloufe zu Ehren bringen, under 
Paris, 7 April, hat bie Feier für den nädften 16 Mai angeorbwet. Ueber bie Erinne: 


Mit derſelben Energie mit welcher bie engliſche Negierung in Folge | rung ver es gilt, fpricht er ſich in ben folgenden Worten aus: „Vhr : 
bes Kampfes zwiſchen, Merrimae“ und „Monitor“ die Vermehrung der | werdet mit einer der eurer Vorfahren würdigen Frömmigkeit die hundert 
Panjerſchiffe in Angriff genommen, haben aud) die Tuilerien die Erbauung | jährige Zubelfeier eines Tags begehen welcher euch zugleich die Güte 
einer Panzerflotte angeortnet. Bon 47 neuen Fahrzeugen (Fergatten und | Gottes und die dringende Fürfprade feiner Heiligen ins Ge 
Linienjchiften), welche fich zur Vertrantlung in Panjerſchiffe eignen, find | dächtniß ruft Toulouſe wird ſich nicht gegen die Pflicht vergehen bie ihm 


Mir BABRäI aufefgt. Gi im abermals, 
"nbeftand welchen die Zeit ihm zu beim beweiſen daß die fatho- 
Lifchen Traditionen in feinem Herzen find.” Und zu Ehren 
einer Bartholomäusnadt Hält der Erzbiſchef von Tonloufe diefe falbungs- 
reiche Sprache; zur Feier des ſchmachtollſten Hinterhalts fünbigt er ein 
Nubiläum und vollen Ablap an. Er till auf diefe Weiſe „die Kette der 
een wieder anfnüpfen.” Wie ift es möglid) daß fid ned) Geiſter 
nden welde fo bfind find, dafs fie nicht begteifen wie alle religtöfen Con 
r en, ale Secien und Rarieien das dringendſte Intereſſe haben die Er: 
netung an diefe ſchandlichen Ercefle, zu denen fie der Fanatismus ge 
trieben, der Vergeffenheit amheim zu neben. Was würde die Folge davon 
„fegn wenn es dem Hrn. Cardinal Morlot einfallen ſollte bie Övier des 
"94 Aug. 1572 vorzuflagen. Der was würde man von den Nepubli 
canern benfen welche bie Feier der Septembermorte vorfhlagen tellten? 
Man twürbe, und mit vollftem Recht, darüber empört ſeyn, das Nach⸗ 
denken würde zur Entrüftung noch ein anderes Gefühl fügen, man würde 
die vereinzelten Fanatilet, telde die Gefühle die gegenwärtig allgemein 
Bereichen, und die Mürde der Menſchheit ausmachen, fo ſehr verfinnen, 
bemittleiden, jene Fanatiter die auf jene Erinnerung ihre Hoffnungen 
auf Propaganda und Erfolg gründen. Das Mandement bes Etzbiſchefs 
von Touloufe ruft dieſe beiden Gefüge bei uns wach. Wir fuchen für ihm 
nad} einer Entſchuldigung, und lönnen fie mur in der ſeliſamſten Verblen 
dung finden. Die Folgen welche ſeine Unternehmung haben wird, flöhen 
uns nicht die allermindefte Befürchtung ein. „Die Kette der Vergangen 
heit” ift für immer gebrechen, und in jebem fall ift es ein ſchlechtes Mittel 
fie durch die Wiederaufgrabung der Scheußlichteiten der Vergangenheit 
anfnüpfen zu wollen. Die Preſſe wäre noch gebundener als fie es 
ift, jede Discuffion, jede Öffentliche Proteftation wäre unmözlid wenn 
eine jolde Autzrabung uns Furcht einflößen würbe, Oegen ſolche Mani: 
feftationen ift jebe Polemik unndthig, die einfache Veröffentlichung genligt. 
Die latholiſchen Journale ſchweigen, aber wir haben bie volle Uberzew 
gung tab alle einfidtsnollen Katholiken über das Mandement des Erz: 
biiyofs von Touloufe betrübt find, und in der That müflen fie vor allen 
es bedauern.“ 

Die Dpinion nationale fordert im Namen der Öffentlichen Mei- 
nung daf das Mandement des Erzbiſchefs von Touloufe dem Staatörath 
unterbreitet werde, und ertvartet daß ber Kirchenfürſt von demfelben geta: 
delt werde über alles was in feinem Erlaß entgegen der Eonftitution und der 
Sittlichleit ift, daß das Mandement im Intereſſe des Öffentlichen Friedens 
unterbrüdt, und das angeorbnete Jubiläum unterfagt werde. — Die lleri 
Lale Preſſe wagt ihrerfeits Fein Wort auch nur zur Entſchuldigung diefes 
Erlaſſes zu jagen. 

Das Journ. bes Debats befimpft heut in einem vier Epalten 
langen Artikel die Theorien des Hrn. Albert de Broglie über bie weliliche 
Macht des Papftes. Das J. des Debats fordert die allgemeine Kiel: 
heit für die Kirche, aber zugleid; das Aufhören jedes Privilegiums. Hr. 
de Broglie fordert Erhaltung ihrer Privilegien und gleichzeitig volle Frei 
heit der Bewegung. Das J. des Debats macht darauf aufmerkjam daß 
die Doctrinen bed Hm. de Broglie genau die der HH. Billault und Dupin 
find, nur fordern diefe für die Bertvaltung des Staats, was jener für die 
Kirche beanfprucht. 

Ueber bie, twie gemeldet, in Marſeille gelandete japane ſiſche Geſandiſchaft 
Bringt derSalut public nachſtehende weitere Details. Die Geſandtſchaft 
wurde in Marſeille mit großer Aufmerlſamleit und unter jtrengfter Beobach 
tung des vorgefchriebenen Geremonielld empfangen. Bei ihrer Unlunft, wie 
bei ihrer Abreife, waren zwei Bataillone Infanterie und eine Schwadron 
Hufaren aufgeftellt. Am 4 wohnten fie in ber Präfeeturloge einer Gala: 
vorftellung bei; das Ballet namentlich) ſchien einen großen Eindrud auf fie 
zu maden. Obgleich fie bereit? von Suez nad Alexandria auf der Eifens 
bahn gefahren, hatte man bed) die größte Mühe fie zum Einfteigen in bie 
Magen zu vermögen, und felbft als fie bereits darin waren, fuchten fie, jo: 
wie die Thür geöffnet wurde, wieder herauszufchlüpfen. Verſchiedene Oſſi 
ciere bes Gefolges hätten es borgejogen in dem Bagagetvagen untergebracht 

zu werben. Die Gefandten felbft befanden ſich in einem Ehrentwagen, und 
mwurben von Marquis de Trevife, aus dem Minifterium des Auswärtigen, be: 
gleitet. Bier Officiere des Gefolges bie in dem Gafthof eine den Gefandten 
gehörige, wie es ſchien, fehr werthvolle Edelſteine enthaltende Caſſette ver: 

, Ichrten, troß alles Zuredens daß dieſelbe ihnen ſoſort nad 
—I werden folle, zu Fuß in das Gaſthaus zurüd, um fie zu 
holen. Inztifchen war ber Zug abgefahren, und fic mußten mit einem 
fpätern Zug nachfolgen. Der Anblid der vielen Kreuze an den Kirchen, 
auf öffentlichen Pläßen ix. ſcheint einen gewiſſen Eindrud auf fie zu machen. 
In tem Gefolge befindet ſich auch ein japaneſiſcher Bonze, ein ehrwürt ig 

ausſ⸗ Greis, der beftändig eine wie einen Bifhofsitab zugelrümmte 
Beinrebe in den Händen hat. Eie führen fehr vieles Grpäd mit fih. Eine 
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ber Kiften, bie ni ——* 

Bern Mc glaubt —1— en Rail e 
enthält. Die ganze Geſellſchaſt befteht aus fünf Befa; öl Dfficieren 
und verſchiedenen Dienern. Das Haupt der Befanbtidaft, Tale-Ro-LUiichie 
ES chimoduchtene-Rami, ift ein Mann von etwa 50 Jahren. Phy· 
ſiognomie iſt fehr ausdrudsvoll und ü obgleich ihr pus. 
für das europäifche Auge wenig barbietet. Ihre, 
Haare find oben auf dem Scheitel den; mehrere haben rafixte 


Köpfe, bei feinem aber findet ſich eine Epur von Barthaar. Eie find durch⸗ 
gängig einfach gelleidet; fie tragen dunfeffarbige, wenig verzierte gewebie 
Nöde, darüber einen feidenen Uebertourf, Beinfleiber von weißer Mufkline, 
und Sandalen von gelbem Leder. In dem Gürtel haben fie fümmilich, je 
nad) ihrem Rang, mehr ober weniger cifelirte Dolce, und auf dem K 
eine Art chineſiſchen Strohhuts, der bei den Gefandten auf der Nügfeite 
vergoldet ift. Sie leben ſehr mäßig, von &i und i ab⸗ 
gefogptem Reis. Als Fleiih ſcheinen fie gefottenes iehen. 
Sie efien an Tiſchen, und bedienen fid) der Meffer und Gabeln. Alles wird 
ſcharf getvürzt und gepfeffert. Im Eifen, wie überhaupt in ihrer ganzem 
Lebensweiſe, find fie ungemein reinlid). 

+ Parid, 7 Mäy. Es berriht Windftille, und hoffentlich wirb auch 
Abends in der großen Oper bie Ruhe nicht geftört werben. Die erfte Vor 
ftelung ber „Freiwilligen von 1814" findet Donnerftags ftatt Faſt alle 
ige find für drei Vorſtellungen für ein ausgetvähftes Bublicum gemiethet, 
auf das man ſich verlafjen lann. Die fogenannte Gabale wird feinen Plot 
finden, und ſich erft fpäter probuciren können, wenn fie noch Luft dazu hat, . 
Graf Perfigny fol die Auftritte im Vaudevilletheater fehr bebauern, und 
ſich zu dem Grafen Gramont Herzog von Gabrouffe hierüber beſchwichtigend 
geäußert haben. Dan begreift daß auch ber Haifer über die begangenen 
Zactofigleiten ungehalten iſt. Daraus entjteht das Gerücht Hr. Zangia⸗ 
comi, Gerihtäpräfident, twerbe zum Polizeipräfeeten ermannt werden. 
Augenblidlich fol der Kaifer fehr vertieft fehn in feine Studien über das 
Leben Gäjars und in. eim Elaborat über Majorateftiftungen und Adels- 
ernennungen. Im lehten Minifterrath plaibirten der Kriegsminiſter Ran⸗ 
don und Hr. Thouvenel für Goyon und Savalette gegeneinander. Die 
Anſicht Randons, daß Goyon in Nom noch mehr und mit größerer Verarits 
wortlidjfeit als der Boiſchafter den Haifer und Frankreich vertrete, drang 
durch. Cs beftätige ſich daß auch der Niefge Erzbiſchof, Cardinal Morlot, 
ſich mit Genehmigung der ne zum Concilium nad; Rom begibt, 

talien, ' 

Zurin, 3 April. Einen ſeht unangenehmen Eindrud macht die eben 
zur öffen.lichen Kenntniß gelommene Thatjache daß der Erminijter ohne 
Portefeuille, Poggi, ſich kurz vor feinem Eintritt ins Minifterium zum Vice - 
präfiventen bes Gafjationshofs in Florenz mit dem Gehalt eines Minifters 
in Disponibilität ernennen ließ — eine Etelle die erft für ihm geſchaffen 
wurde, gleichſam um ihn im voraus dafür zu belohnen daß er.Hrn. Rattagi 
aus ber Berlegenheit half. — Garibaldi hat die Widmung der Echriften 
Felice Orſini's, die in Florenz herausgegeben werden follen, angenommen. 
— Dir „Eorriere Eiciliano“ jagt daß die Zahl ber Balcerenfträflinge die in 
Sicilien offen gegen bie Geſellſchaft Krieg führen, fich auf 12,000 befaufe. 
— In Parma war das dort ziemlich ſtart vertretene mazziniſtiſche Element 
während ber Anwejenheit Garibaldı's jehr geſchäftig. Im Theater S. Bios 
vanni, wo eine Verſammlung bes Arbeitervereing ftattfand, welcher lethle⸗ 
rer bei ‚ Übertönten die Lebehoch auf Mazzini alle andern, und mar 
begehrte von Garibaldi Rechenſchaft Über die Art und Weife wie er ben ihm 
in Genua gegebenen Auftrag (die Rüdberufung Mapini's zu erwirken) 
vollzogen habe, Der General ertwiederte: er werde fein Verfprechen halten, 
und ſich beim Abnig und bei dem Dlinifterium dafür verwenden daß „diefer 
fein Freund“ zurüdberufen werde; allein für jegt müfje man warten Bis 
ein legales Bedenken bejeitigt fey, über das er nicht volllonunen llar ſeh. 
Die Auſprache welche Garibaldi vom Präfidentenjtubl aus an die Ver 
jammlung hielt, war hauptſächlich gegen die Prieſter gerichtet. Criſpi, der 
feinen fehr freundlichen Empfang gefunden, wurde von Garibaldi der Vers 
jammlung mit warmen Lobeserhebungen vorgeftellt; Birio, Ber die Reihe 
der Redner ſchloß, nannte den Öeneral Garibaldi eine „auf Erden wandelnde 
Gottheit.” (Tr. 8.) 

Genua, 3 April. „Movimento* verfihert: es ſey an Garibaldi 
feine Bitte oder Einladung gerichtet worden feine Reife zu unterbredeit ; 
vielmehr babe Prinz Humbert im feiner Eigenſchaft als Präſident des 
Schügenvereind vor ein paar Tagen ein in ſehr Shmeichelhaften Ausdrüden 
verfaßtes Glüdwunfdfchreiben über die guten Erfolge der Neife des Gens 
rals an ihn erlafjen. 

Handel, Börfe, Eifenbabuen und Telegrapben. 
| Brauffurt a. M., 7 Ari Pferdemartt. Arbei— 


terhandelsjpule) Der erfe Goantfinter Pierdemarlt bat natır gua- 
Pigen Hajpioen heute begonnen Rd den L6 fe Ups Abente vricheuden 
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anthentifchen Mittheifun find 71 Berlänfer ammelenb, enb bie Ger 
—— der zu Werlı gebrachten erte 800 bis 1000 —8* Ueber den 
mfang und ben Betrag ber flattgebabten Verläuſe laßt ſich bis jetzt mech nichts 
beſtimmtes angeben; doch ift fo viel ſicher, baß bereite Ichhafte Umſätze ftatt- 
fanden, unb bie Berfäufer durchgäugig zufrieden find. Die Preife fellten ſich von 
100—150 fl. für erdinäre. Zu bis auf 1600-— 2000 fi. für bie 16; 
pferde erfier Nace. Die Prämienvertheilung ſaud Mittags zwölf Uhr im einer Reit 
bahn in Anmweienbeit der höheren Aäbtifchen Behörben flat, Der Pferdemarlt 
felbft wurbe anf dem Rekmarkt, Goetheplat und Kemödienblatz abgehalten, mo bie 
zum fpäten Abend eim äußerft bewegten Treiben herrſchte. Für Bequemlichteit fo- 
wohl als Sicherheit waren vom Eomite zmwedmäßige er getroffen wor · 
den. Bei ber Pramienvertheilung erbielten: den Preis won 100 fl. für Das beſte 
Meitpferd Ellan Fränkel von bier; 150 fl. file das Paar pierbe f 
Edjlags Meyer und Cahn ans Bodum; 50 fl. für das befte Paar Böogenpferte leichten 
Schlage Benibit aus Aöln; 150 fl. für das befte Paar ſchwere AQugpierde Gebrüder 
* gübftein in Jebenhanfen; 50 fl. für das befte Paar leichte Zugpferte biefelben; 
einen filbernen Beer für bie beſte mannichſaltigſte Sammlung von wintefens 


12 Pierden Benitit aus Köln. lie bie nädhften zwei Tage wird Übrigens mc, 
Zufuhr am Pierben erwartet, Der Pferdemarkt belebt die Stabt in einer Weiſe 


wie faum jenft bei ug reger Feſtlichteiten. Er ift eine Errungenſchaft 
die vorausſichtlich langern Beſtand haben wird als bie weiland Induftrieberie, die 
bier feinen günſtigen Beden finden fonnte, — Die ven der pelytechniſchen Ge · 
felichaft gegründete Handelsſchule wird am 27 Juni unter Leitung bes bieherigen 
Directors der Hanbelefule in Gotha, Hr. Wilbelm Nibrig, eräfinet, 


ranffurt a. M., 8 April. Württ. 4 Oblig. b. R. 105%, @.; 
— Ceup. Oblig. 1093, @,; 3 0. 98 $.; bad. 4 ch 101% $.; 
4proc, 101%4 B.; 3Yaproc. von 1842 G.; Rbein-Nahe-B. 28 @.; 4 
P.-Mir E-BR. b. R. 106%, 6. i dr Aſl 6663 
uch. 40TELE.-L, 6. X. 57%, B.: gr. beft. 5Of.-2. b.M. 13155 . 824 
nafl. 25fl.-2. 6.8.37 P.; Antbadh-Gum TE 12 B.; Pholen fl. ur ; 
. pr, Friebrichsd'er fl. 9.55 . 56 Ya; hell. 10fL-St. fl. 9.43 44; Ducaten fl. 5.31 14- 
3242; Re. Et. fl. 9.20 21; engl, Sen, 11.44-48. 

Paris, 3 April. Iprec. 69.90: 4Ygproc. 97.75; Bankactien 3100; Lader, 
Erebitbant 1490; Erebit mobilier 790: piem. Öproe. 68.50; rim. TOYg; irar. 
änfere 1856 52%, ; innere Edul 48%,; diff. 42%; Zaragsıa 59250; Rim. 
192.50; Orleans ss; Norb 1045; Ef 587,50: Danpbine 535; Parie-Byon- 
Mittelmeer 1125; üb 783.75; Wei 546.25; Woen⸗Senf 886 25; Ardennes⸗ 
LOite 455; äfterr. Geltllſchaft 530; Bieter Emmannei 365; gr. rurfl, Eomp.412,50. 


Neueſte Pofen. 

Berlin, 8 April. Für die in Betreff bes Militärbubgets unter dem 
Vorfig des Feldmarſchalls Fihrn. v. Wrangel zufammentretende Commif: 
fion von Generalen find laut der Elend) is außer bem Ariegsminifter 

Mitgliedern beftimmt: der Kronprinz, der ®eneral ber Infanterie, Fürft 
Kabzitmil, der General der Infanterie, v. Werder, der General ber Caval⸗ 
Lerie, Prinz Auguft v. Württemberg, der General der Infanterie, v. Schach, 
der General der Infanterie, v. Hahn, ter General der Cavallerie, Prinz 

iebrich Karl von Breuben, der General der Cavallerie, Brinz Adolph zu 
Seine ngelfingen, ber ®rnerallieutenant v. Schlemüller, ber General: 
djutant, erallieutenant v. Vonin, der Generallieutenant Vogel v. 
Faldenftein, der Generallieutenant Frhr. v. Molite und der Generallieute: 
nant v. d. Mülbe. — Ein Correjpondent der D. A. 3. will teiffen, der 
Kriegsminifter habe in Folge der Veröffentlichung des v. d. Heybr’icen 
Briefs an ihn feine Entlafjung eingereicht, aber nicht erhalten, und bringe 
nun auf —— eines (v. Noons) Antwort an den Finanzmini⸗ 
er. Freunde des Hm. dv. d. Heydt wollten ebenfalls von einem Entlaj; 
ungẽgeſuch desfelben wiſſen: furz es herrſche großer Sturm in den ober: 
re Negionen. — Der 9. B.:H. wird von hier mit Beftimmiheit berichtet 
baß dem im Mai zufammentretenden preußiſchen Abgeorbnetenhaufe ein 
Anleihe Entwurf von 12 Mıll. Thlen. für Marineztvede vorgelegt werben 
Soll. Es handle ſich um den Bau von zwei Panzerfregatten und mehrern 
Heineren Schiffen. , j 

Wien, 8 April. Das Abendblatt der Wien. Btg. ſchreibt: „Das 
Unwohlſehn bes Hrn. Stantöminifters betreffend, erfahren wir daß bas- 
felbe — ohne übrigens zu erftern Beforgnifien Anlaß zu geben — fort: 
dauert, und der Hr. Staatöminifter das Bett aud) heute nod nicht verlaſſen 
darf. Im Laufe des 663 Tags hat ſich der der Generaladjutantur zu⸗ 

a 


ilte Rittmeifter insfy in die Wohnung Er. Ercellenz verfügt, 
Mn auf ldes Kaiſers nad} dem Befinden des Etaatsminifters zu 
erlundigen.“ 


größeren ' 


Madrid, 7 April. Die Regierurig bat den feſten 


ſich jeder der Unabhängigkeit Merico's zu nahe tretenden ** nd. - 


enthalten. Am 10 Aprill ſoll die Eröffnung der Eijenbahnlinie von Mir 
randa nach dem Fuß der Porenäen, und im Dei die der£inie von Miranda 
nad) Burgos ftattfinden. (T. H.) j 

Maris, 8 April. DerMoniteur zeigt an daß der Kaiſer die Wahl 
bes Hrn. 2, Desnoyers zum Mitglied ber Akademie der Inſchriften und 
ichönen Wiſſenſchaften, an Biots Etelle, genehmigt hat. 

Die japaneſiſchen Gefandten find geftern Abend um 7 Uhr in Paris 
angelommen, Eine Anzahl Wagen erwartete fie im Bahnhof, wo gleiche 
falls 50 Hufaren in Oala-Uniform und von einem Nittmeifter befchligt, 
aufgeftellt waren, bie ihnen das Geleit bis zum Louvre Hatel gaben. . 

Das Journ. bes Debats bemerlt daß ein einziges Journal 
gewagt hat ben Hirtenbrief des Erzbifhofs und das Jubiläum von Tous 
louſe zu rechtfertigen, doch beſchränkt ſich dieſe Rechtfertigung auf die Bor 
bringung entſchuldigender Umſtände. 

Der Monde erflärt „sans phrase* ba die Schreierei ber Journale 
die latholiſchen Einwohner von Touloufe nicht verhindern werben Gott zu 
danken daß er erlaubt daß ihre Stadt in den Ihmerzreichen Kriegen des 
16. Jahrhunderts nicht ihren alten Glauben verloren bat. 

Marſeille, 8 April. Rom, 5 April. Migr. Berarbi wird vor feiner 
offieiellen Ernennung zum Nuntius in St. Petersburg in dem am Montag 
ftatsfindenden Conſiſtorium präconifirt werben. — Der neapolitaniiche 
General Clary ift wegen Betheiligung an der Neacti n in Cwitavecchia 
interniert worden; er wird bafelbjt von ber franzöſiſchen Militärbehörde 
überwacht. (T. 9.) 

Meapel, 5 Upril. Der Proceh gegen Migr. Genatiendio und den 
Grafen Ehriflen, die beide ber Verſchwörung angellagt find, wird Ende 
biejes Monats zur Verhandlung lommen. Der Anklageact ift veröffents 
licht worden. Die Näuberbanden nehmen eine große Anzahl Pferde mit, 
Die Ernte wird durch den Bürgerkrieg gefährdet. (T. H.) 

Rom, 7 April. In dem heut abgehaltenen Eonfiftorium bat der 
Papft 16 Biſchöfe ernannt, worunter die Prälaten für die erledigten Eiße 
in Frankreich. Der Papft hat fodann die Meinung der.Garbinäle über die 
Ganonifirung der japaniſchen Martyrer verlangt, (T. H) , 

. Turin, 6 April. Die officielle Zeitung enthält eine Depeche 
aus Neapel vom 5 d., wonach eine Abtheilung leichter Neiterei bei Ascoli 
(Capitanata) von 200 Neitern von Grocco's Bande überfallen wurde, und 
nach Verluft von 14 Mann ſich zurüdzichen mußte. Eine andere Depeſche 
will von Zerſtreuung von Crocco's Bande wiſſen. Im Rathe der Stone 
wurde barüber verhandelt dem Stronpringen feinen lünfligen Aufenthalt in 
Neapel anzuweifen. Nach der Unitä taliana wäre an einer franzöſiſchen 
Intervention in Neapel nicht mehr zu zweifeln. Eine Depeſche aus 
Bologna vom 5 d. meldet zahlreiche Verhaftungen von Reactionären umb 
Republicanern. In Folge telegraphifcher Weifung wurde in ben Pfarre 
häufern und dem Generalvicariate Hausdurchſuchungen vorgenommen. Es 
foll ſich um eine ausgedehnte Verſchwörung handeln. 

Moftar, 7 April. Am 3 haben dic Montenegriner einen Angri 
bei Epuz gemadjt, wurden j doch don den türfifchen Truppen, —— 
einem Bataillon Jäger, mit Verluſt urüchgeſchlagen. (W. DL.) 

Calcutta, 16 Marz. Einem Individuum Namens Bala Rao 
war es gelungen ein Infanterieregiment vom Nizam zur Untreue zu vers 
leiten, und die Unordnungen ſollten gerade ausbrechen als das Complott 
entdeckt wurde. Die Ruhe iſt wieder hergeftellt. — Beling, 1Febr. Eine 
beträchtliche Anzahl Nebellen wurde von ben Kaiſerlichen, unter dem Befehl 
bes amerilanifchen Oberften Ward, bei Woofung geihlagen. — Schanghai, 
21 Febr. Das Gerücht gebt, die Hungersnoth ſey in Nanlıng fo groß daß 
Menichenfleiich gegeſſen werde. (T. 9.) 


Berantworuiche Merurtion: Dr. &. Rott. Dr. A. 3, Altenböfer. Dr. 9 Drgek. 
berlag ver I. &. Gotta'iden Huchbaneluna. 
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Apoilo-Kerzen. 


Der Wiener-Centner fl. 8. — billiger. 


Der Zoll-Centner kostet fl. 67 Bank-Valuta (zum Curs 


pr. preuss. Thaler {l. 2. 5 kr. Thaler 32. 21 Gr.) 


Das Nähere ist in unserem Preis-Courant zu erschen. 


Warnung 


« indem sie das gleiche orangefärbige Papier verwenden, mit welchem wir unsere A 


Aus dem grossen Renommee, welches unsere Kerzen überall geniessen, suchen andere Kerzen-Fahriken Nutzen zu zichen, 


pollo - Kerzen seit dem Jahre 1539 em- 


balliren, und ihre Etiquetten auf besagtem Papier der Form nach so ähnlich mit unseren Etiquetten ausstatten und den Einband nachahmen, 
dass die Käufer leicht getäuscht werden. — In Deutschland, Italien. den Donaufürstenthümern, der Türkei, Egypten ete. werden Stearin-Kerzen 
schlechter Qualität aus französischen und deutschen Fabriken unter unserer Firma verkauft, welehe in orsngefürbigem Papier verpackt, bei 
denen unsere Stempel und Ktiquetten verfälscht sind, selbstverständlich wird der Cunsument hiedurch betrogen. 


Wien, am 1 März 1582. 


Erfe ökereeidifige, Seif 


nfieder - Gewerks - Geſellſchaſt. 
tion 


t 
ie Diree o 
Comptoir und Haupt-Fahriks Wien, Schotienfeld Nr. 343. Filial-Eabrik in Penzing bei Wien. Haupti-Niederlages 


ohlmarkt Nr. 260. 
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Leberfihbt. 

Karl v. Sierotin und feine Zeit 1564—1615. Bon Peter Chlume 
Schl — Deutihland. (Trieft: Die Berleumdungen ber italien 
chen Blätter. Der Kaifer in Gör,. Das Marinebubget. Griechenland, 

a a — 

i t enf. ) j : 

—* nn he Baftogi und das Minifterium. Pepoli und vie 

Sardinien. Nanyoni und Garibalbi.) 

e . ünden. (Abreiſe ber Herzogin Mag.) — 

—— Denlmal. a Aus Thüringen. (Eine neue 

14 Karl Bollmanne. Eine Broſchüre des Hrn. v. Betlepſch) — Ber: 

ee niniherien. Die Berwehrung Dı Secors 
i e 

und ——— it) — ien. (Etimmen ber Preſſe über ben 


und Prenpen.) — Turin. (Ber neue Minifter des 
Aeugern. Minifter Matteucc. Abbe Paſſaglia. Die Republicaner und 
Garibalti Der König. Conforti zum Juftizminifter ernannt.) — Aſien. 
(Neberlandpoft.) 


- - inifter.) — Paris. (Die Berlegenheit in Merico. | 
Be 


Zelegrapbifche Berichte. j 
. Madrid, 9 April. Im Gongreß erklärte, in Folge 
einer In ion bie Regierung: daß fie den zu Soledad ges 
ſchloſſenen Vertrag und das Berfahren bes Generals Prim billige; 
fie hoffe daß die Harmonie unter ben Verbündeten nicht gejtört 
werde. 
* Maris, 10 April. Der Monitenr enthält einen Er— 
Laß, un in Betracht daß der Srybifäif von Touloufe die Feier 
eines Jubiläums angeordnet bat, welches mır bie Erinnerung an 
eine blutige Epifode der religiöjen Zerwürfiifie bezwedt, die Res 
terung alle von dem Erzbifchof anbefohlenen Proceffionen und 
emorien außerhalb ber Kirche unterfagt. 
*Turin, 9 April. Der Bicar des Gapitels von Bologna 


“* 


iſt verhaftet. 


v. Sierotin uud feine Zeit 1564— 1615. 
Bon Peter v. Chlumezky. Brünn, 1862. 
Echluß.) 
A. Bis jetzt hatte Rüdolph der ganzen Bewegung, bie ſich ſeit Monaten 
vorbereitete, troßig die Stirn geboten; als nun aber auch Mähren ſich 


Karl 


gegen ihn erflärte, und Matthias mit eimem Heer ſich gegen die bohmiſche | 
Gränge in Bewegung fehte, fuchte er zu unterhandeln, bot dem Erzherzog | 
die Statthalterfchaft über Ungarn an, zeigte ſich geneigt auch den zu Wien 


vereinbarten Frieden mit ben Ungarn fo wie den zu Sfitva: Torof mit den 


Türken geſchloſſenen anzuertennen und einzuhalten. Diefe Anerbietungen | 


ſcheiterten aber an bem Widerſtand der ftändifchen Vertreter welche Matthias 
auf feinem Buge begleiteten, und welche unbedingt jeden Ausgleich verwarfen 


der fie wieder unter Rubolphs Hertſchaft zurüdführen konnte. Sierotin | 


nahm unter ihnen ben herborragendften Plag ein, und ſowohl feine Feber 


wie feine Berebfamleit war unabläffig im Intereffe des Etzherzugs und ber ; 


mit ihm verbünbeten Länder thätig. Unbeugfam tie bie übrigen in dem 
Vorſatz Rudolph zu entfernen, war er doch auch wieder Mug, mild und ver: 
ſohnlich gegen deſſen Anhänger, um aus dem jegigen Kriege nicht die Saat 
für einen neuen hervorgehen zu lafien. Matthias langte mit feinen Ber- 
bündeten endlich im Monat Mai 1608 vor Prag an, und ertvartete daß fich 
ihm aud; die Böhmen nad; dem Vorgange der übrigen Provinzen an: 
ſchließen würden. Allein hierin ſah er ſich getäufcht, trogdem daß Zierotin 
alles verfuchte um mit Hülfe feiner Gefinnungtgenoffen in Böhmen zu dem: 
felber Ziel zu gelangen. Cie mußten ſich ſchließlich begnügen daß Rudolph 


bloß Ungarn, Defterreich und Mähren feinem Bruder abirat, und auf bas | 


übrige bie Anwartſchaft nach ſeinem Tod ertheilte. 


Um in wenigen Worten bie geſammte Thätigfett Hierotins während | 


dieſer Berhanblimgen in und bei Prag zu ſchildern, weifen wir auf fein 
Benehmen und das erlangte Refultat. Er fuchte aufrichtig die-Interefien 


ber Stände zu förbern, aber nirgends gelüftete es ihm auch nad) einer Kür⸗ 


zung ber Rechte ber Habsburgiſchen Dynaftie; er Fuchte ein Werk zu Stande 
zu bringen bas bie Beiten Überbauern und eins; wirkliche Berfühnung ber 
dynaſtiſchen und ftändiichen Intereſſen anbahn en follte, 

Sobald Matthias zum völigen Sieg gelangt war, ernannte er Zie⸗ 
sotin zum Landeshauptmann von Mähren, In biefer ſchwierigen Stellung 


enifaltete derſelbe fein ganzes fiaatömännifcyes Talent. Nachdem er an 
| einer Berfühnung der latholiſchen und der proteflantifchen Intereſſen im 
| Land aufrichtig gearbeitet, und im Widerſtreit berfelben troß eigener Sym⸗ 
var gegen die Katholilen fich bis zur äußerften Gränge nachgiebig erwie⸗ 
| jen hatte, . lieh er ſich vor allem die Herfiellung bes innern Wohlftandes 
— ſehn. 

„Als er bie Verwaltung antrat,” ſagt Chlumezth, „fand er das Land 
durch Barteiungen zerriſſen, blutend aus ben Wunden welche Peft und Krieg 
zurüdgelaffen hatten. Der Landtag von 1609 gab ihm wiederholte ehrenvolle 
Beichen des unbebingten Vertrauens. Die Stänbe baten ihn das von ihm 
zurücgelegte Amt bes Directors öffentlicher Gelber zu übernehmen, und ers 
mächtigten ihn Darlehen aufzunehmen um bie Lanbesgläubigerzu befriebigen; 
ihm twurbe ber Entwurf ber neuen Landesordnung, bie Prüfung der Privi⸗ 
legien bes Dimüger Bisthums übertragen. Sie bankten ihm daß er für 
die Sicherheit bes Landes fo trefflich geforgt hatte, und beivilligten ihm 
geheime Gelder. Endlich übertrugen fie ihm in Beiten ber Gefahr bie 
höchſte Gewalt. Da die freiheit des Gewiſſens twieber eingeführt war, 
Tonnte er bas fegensreiche Werl ber Colonifirung verödeter Landſtriche 
durdführen. Fleißige Hände aus der Schweij famen nad) Mähren, und 
nahmen in Zügen von 50 bis 60 Perjonen von den ihnen angetviefenen 
fruchtbaren Dedungen Beſitz. Durd Befriedigung der Landesgläubiger 
| befreite er die Bürger der löniglidien Städte und fomit den Hanbel von 
i ben fo läfligen, ben Verkehr lähmenden Bürgichaften und Verhaftungen, 
| Dem Verfud die Herrichaft fremder Elemente einzufchmuggeln und den 
Adel zu entnationalifiten wurde durch die Verorbnung vorgebeugt: ba 
jeder Ausländer weldyer Güter Taufe feine Kinder geläufig Böhmiſch Ichren 
laſſen müfje, und baf nur jenes Rind die Güter erben dürfe welches biefer 
Sprache mächtig it. Zur Regelung des Münzivejens wurde ein Reiche: 
| congrei ad hoe in Wien beantragt, wobei Deputirte aller Länder bie ge« 
, eigneten Beichlüffe fofort zu faflen hatten, ohne hiebei an bie Zuftimmung 
| ber einzelnen Landtage gebunden zu ſeyn.“ 

Nachdem jo der innere Friede in Mähren hergejtellt war, und Sierotin 
| auch in Deflerreih mächtig zu einer frieblichen Yöfung der Horner Um 
ı ruhen beigetragen hatte, begann ihn eine Idee zu beicäftigen, deren 
große Debeutung wir gerade in unjerer Zeit am menigjten unterfhägen 
werben. 
Bierotin hätte fein bebeutender Staatsmann feyn dürfen, wofern ihm 
nicht das loſe Gefüge bes Öfterreichischen Großftaats aufgefallen, und er 
nicht die. Verſuchung gefühlt hätte in dasſelbe bildend und bindend einzu 
| greifen. So ivie bie Verhältnifie Damals vorlagen, war das Gebilde der 
oſterreichiſchen Monarchie vor allem wegen der Türfengefahr zu eimer Roth: 
wenbigfeit geworben; bie — Theile derſelben ſtanden trotz der natior 
nalen Verſchiedenheit ihrer Bewohner in feinem ſeindlichen Verhaltniß zu 
einander, vielmehr hatten bie Ereignifje bes Jahrs 1608 eine Gemeinfamteit 
\ı ber Intereffen bei ihnen gezeigt, und zugleich den Wunſch nad) einem all» 
feitigen und freundſchaftlichen Bündniß rege gemacht. Je nad der Aufe 
faſſung der öffentlichen Verhältniſſe giengen aber bie Anfichten über ein fols 
des Büntnif auseinander. Die ungarischen Magnaten, vor allem Gegner 
einer ftarfen Königsmacht, dachten fih das Bündniß als Schranle bes 
‚ Töniglichen Willens; die Defterreicher ſahen in demfelben mehr eine Garantie 
für die Glaubenäfreiheit; die Böhmen, bie ſich jeit dem Jahr 1609 entſchie⸗ 
den von Rubolph abzuivenden begannen, verfolgten beide Zwecke; alle aber 
dachten ſich ein foldes Bündniß, oder eine ſolche Gonföberation, wie man 
bieß zu nennen anfieng, als eine Ungelegenheit ber Stände, und als ein 
Gegengewicht der Töniglichen Macht; ja die vorgeſchrittenſten fahen in ber 
GEonföderation eine Gelegenheit ſich der erblichen Herrihaft der Habsburger 
: zu entziehen, um durchwegs Wahlreiche zu errichten. Alle diefe Anſchau⸗ 
ungen über einen feften Verband unter ben öfterreihifchen Ländern waren 
Sierotin fremd. Schon darin befand er ſich auf einem eigenen Stanbpunlt 
daß er für die ungeänberte Aufrechthaltung ber alten ſtändiſchen Verfaſſun⸗ 
gen nicht ſchwärmte, ſondern biefelben mit ben Forderungen ber Beit in 
Einflang bringen wolltel Er rief mehr als einmal jeinen Freunden zu 
daß fie in Gefahr ftünden alles zu verlieren, wenn fie nicht felbft an ber 
Reform ſich beteiligen würben. So wie er aljo kein Anbeter der oligars 
chiſchen Melsherrihaft var, jo mochte er auch feiner Verbindung die Hand 
bieten welche einen unverföhnlichen Gegenſatz zwiſchen dem Adel und ber 
Dynaftie herbeiführen mußte. Er wollte mit einem Wort eine neue Ver⸗ 
‚ falfung für Defterreih als Großſtaat. 
| Hören wir was Chlumezly darüber ©. 647 fagt: „Weberbliden wir 
* gie Politit Bierotins in Diefer Periode. Deutlich tet bie Abſicht her⸗ 
I vor einen auf den Willen ber Nationen begründeten einheitlichen Organis⸗ 
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mus einzuführen, welcher den Verband ber unter Matthias Herrichaft ſtehen ⸗ 
den Länder, feſter unb inniger geftalten ſollte. Zu biefem Cutſchluß wurde 
er durch bie Wahrnehmung gebrängt baß, ungeachtet’ ber von ihm angefireb» 
ten und in ben Jahren 1608 und 1609 auch volllommen durchgeführten 
Reintegrirung ber altftändifchen Berfaffung in Böhmen, Mähren, Defter- 
xeich und · Ungarn, doch die Freiheit, der Wohlſtand, die Ruhe dieſer Pänber 
unaufhörlich Gefahren preisgegeben waren; daß einerſeits bie Zwieträicht 
der Lander, bie Uebergriffe der Parteien, ihre ſeparatiſtiſchen Beftrebungen, 
anbererfeitö die Iinveranttvortlicheit der oberfien Beamten, die auf eine 
Zwietracht baſirte Migregierung als die Urſache jener Gefahren angefeben 
werben mußten. SBierotin gelangte daher zur Ueberzeugung daß jet nur 
im ber Verſohnung jener Zändergegenfäte, in dem Herauätreten aus den 
ftarren Kreiſen ber alten feubalen Staatsverfafiung und durch Begründung 
eines hohern und gemeinihaftlihen Organismus bas Glüd, die Freiheit 
und die Macht der unirten Länder befeftigt werben lönnten. Nicht das 
dynaſtiſche Band allein, die fogenannte Derfonalunion follte diefe Länder 
vereinigen; es mußten Inſtitutionen ins Leben gerufen werben tweldhe bei 
voller Erhaltung ber Autonomie derfelben die oberſte Verwaltung und 
gewiſſe Zweige der Gefebgebung gemeinſchaftlich bilden follten, Die 
zwei Vropofitionen Hierotins, welche biefer Idee Ausdruck geben ſollten, 
waren: das Verlangen bie Verantwortlichkeit der oberſten Beamten ans 
zuerlennen, zu Miniftern und Nätben der Krone nur Männer bes allge 
meinen Vertrauens ber Nationen zu ernennen, dann bie Beftimmung bag 
nicht mehr die Provinciallandtage, ſondern bie an einem Ort bereinigten 
Ausichüffe der Stände der Länder, eine Art Neichsjenat, die geſetzgebende 
Gewalt in den gemeinfchaftlichen Angelegenheiten der Länder auszuüben 
hätten; wie e8 praftifc rüdfichtlich der Münzgejeggebung ſchon der Fall 
war.” 

Leider giengen biefe Beftrebungen erfolglos vorüber, und Unterhand⸗ 
Lungen welche Zierotin zur Realifirung feiner Ideen mit Tſchernembl und bem 
Palatin von Ungarn, Thurzo, beginnen wollte, zerſchlugen ſich wegen uner: 
warteter Ereigniffe. Auch die fatholifchen Ratbgeber des Matthias, obenan 
der belannte Biſchof Khfefl, wollten von ſolchen Neformen nichts wiſſen, 
da es ihnen felbft nicht um eine Organifirung Defterreids, ſondern um bie 
Herbeiführung folder Zuftände handelte wie fie in Frankreich und in Spa: 
nien galten. Sagen twir e8 offen: die Stände hatten die Herbeiführung 
polnifcher Zuftände im Auge, und Matthias, ber eben erft die traurigen 
Folgen einer willfürlichen Herricjaft bei Rubolph gefchen, twar trofdem nicht 
der Mann in neue Bahnen einzulenken welche mit einem zu großen Wagnif 
verbunden fehienen. Daß eine Verfaffung ihm nicht bloß eine Schrarike, 
ſondern auch eine Stüße feyn könnte, das wollte ihm nicht einleuchten. 
Sierotin blieb mit feinem Project ifolirt, aber bie nachfolgenden Ereigniffe 
übernahmen es ihn glänzend au igen. 

Noch Leiftete Zierotin bei dem Paſſauer Einfall (1611) Matthias wid): 
tige Dienfte. Bei diefer Gelegenheit traten die oligarchiſchen und revolur 
tionären Beftrebungen der Stänte ſchon offener an ben Tag, und Bierotin 
fonnte Mar genug ſehen baf feine Jbeen feinen Boden unter ihnen fänden. 
Er blieb bis zum Jahr 1617 im Amt, worauf er im December feine Ent- 
laſſung einreihte, unzufrieden mit dem Gebahren bes Hofs und feiner 
Etandesgenofien. 

Matthias gewährte ihm nicht alfobalb die Entlaffung, fondern wartete 
mit derfelben bis nahe zum Beginn des Prager Generallandtags, Bei 
feiner Krönung in Prag im Jahr 1611 hatte er ſich nämlich den Vertretern 
aller Zänder gegenüber, welche ihn auf dem zweiten Zuge gegen Nudolph 
begleitet hatten, verpflichtet fo bald wie möglich einen Convent aller 
öfterreichiichen Stände zu berufen, um fie über eine gemeinfchaftliche 
Eonföberation berathen zu laffen. Vier Jahre hatte er e8 verfchoben fein 
Mort einzulöfen, bis er endlich im Jahr 1615 einen Generallandtag nad) 
Prag berief, bei dem nicht nur bie böhmiſchen Aronländer, fondern aud) 
Defterreich und Ungarn vertreten ſeyn follten. Statt daß jedoch bei dieſer 
Verfammlung etwas zur Einigung der Länder, felbft auch nur im Sinne 
der Etände, gefchehen wäre, nahmen die Verhandlungen einen ſolchen 
Verlauf, daß zwiſchen ben Böhmen einerfeits und ben Ungam und 
Defterreichern andererſeits eine bittere Entfrembung eintrat, die durch 
ein brüsfes Gebahren ber erfteren hervorgerufen wurde. Andererfeits 
firitten ſich aud; bie Böhmen mit ben Mähren und Schleſiern: bie 
erfteren mollten das alte Uebergewicht ihrer Krone über bie einverleibten 
Länder aufrecht erhalten, bie lehteren dagegen ihre velle Autonomie wahren, 
und gleiche Rechte in allen gemeinfchaftlichen Angelegenheiten erringen. Das 
ganze jelbfüchtige Streben der Stände machte jo am Prager Generalland- 
tag ein vollftändiges Fiasco; ftatt fi), wie fie gewollt hatten, gegen ihre 
Dynaſtie zu einen unb zu ftärfen, waren fie einander in die Haare ger 
raihen. Es zeigte ſich bis zur Evibenz bak es an einem Mittel oder Organ 
fehle die ftreitigen Intereſſen ber verſchiedenen Länder umfaflend auszu- 
gleichen. Die fonderbare Lage in der ſich unter folden Berhältnifien 


Defterreich befand, und welche nicht anders als mit dem Ruin der Vers 
faflungen der einzelnen Länder enden konnte, wenn bie Dynaſtie ſiark ge: 
nug war rechtfertigt am beften bie Intentionen Bieroting, der in Prag ben 

ungen beigewohnt hatte, ohne auf ihren Verlauf erfolgreich ein: 
wirlen zu fünnen. 

Wir lönnen gewiß nicht anders als in die bewundernde Anerkennung 
Ehlumeptys für Zierotins Thätigkeit und Plane einſtimmen. Es ift ſicher⸗ 
lich ein großartiger Gedanle geivefen der ibn antrieb an einer Drganifation 
des geſammten Großſtaats fich zu verfuchen. Mit diefen Beftrebungen — 
und dieß it ihre bebeutfamfte Seite — war zugleich ein Heraustreien aus 
jenen ftarren Kreifen von Landesrechten und Landesprivilegien, welde 
eigentlih bie Rechte und Privilegien einer beflimmten 
Kaſte waren, verbunden. Es hatte ſich diefe, um andere Claſſen aus: 
fliehen zu lönnen, mit einer Legitimitätsgloriole umgeben, und aus ben 
böchften politifhen und focialen Gütern ein koftbares Patrimonium ge 
ſchaffen, welches, indem ihm ber unveräußerlice Charalter des Privat ⸗ 
eigenthums aufgebrüdt wurde, dem Einfluß fortfcreitender Entwicllung 
entzogen werden jollte. Und umgelehrt, bie Stände ftellten ihre privat« 
rechtlichen Titel unter den Schuß der Landesverfaffung, um fie zur Bebeu« 
tung eines Öffentlichen Rechts zu erheben. Hiedurch var die Fiction möglich 
dafs fie für bie Landesverfafſung zu ftreiten vorgaben, während fie doch nur 
für ihre Gorporationsinterefien fämpften. Indem Sierotin es vermochte 
jenen particulären Standpunkt zu verlaflen, den er früher felbft eingenom⸗ 
men und vertbeibigt hatte, an welchen er durch die Bande der Erziehung 
und ber Vorliebe, durch ehrwürdige Traditionen und durch Standesgenoffen- 
Ichaft gefeffelt war, jchwang er ben Blick empor weit über feine Zeit und 
Umgebung. Darin liegt die hiſtoriſche Bedeutung Fierotins, das Zeugniß 
einer waltenden genialen Sraft. 

‚Nachdem Zierotin auf die Durchführung feiner Plane und deßhalb auch 
auf jein Amt verzichtet hatte, nahm er doch noch einen mannichfachen Ans 
theil am öffentlichen Leben. Er übernahm von jetzt ab das ſchwierige Amt 
Vermittler zwiſchen der Krone und den Ständen zu ſehn; bald fehen wir 
ihn in Dien, bald in Prag, bald in Brünn biefem undankbaren Geſchäft 
ſich wibmen. Umſonſt, die Saat der Zwietracht und ſelbſuchtiger Gelüfte 
gieng auf, und die Kataftrophe des Jahres 1618 brach herein. Bierotin 
ſchloß ſich der Bewegung nicht an, fondern vertheibigte die Rechte Ferbis 
nands, warb aber für biefe Anhänglichkeit von ben Ständen in Brünn mit 
dem Tobe bebroßt und eingeferfert. Nach dem Eiege Ferbinands ſuchte er 
bon feinen Zandsleuten, fo weit es an ihm war, die traurigen Folgen ber 
Niederlage abzuwenden, vermochte jedoch in biefer Beziehung nur wenig, 
und namentlich war er nicht im Stande ber allgemeinen Unterdrückung des 
Proteſtantismus Einhalt zuthun. Kaiſer Ferdinand II wollte zufeinen Gunften 
eine Ausnahme machen, und ihm das Berbleiben in ber Heimath und bie 
Ausübung feiner Religion geftatten, allein Zierotin wollte jet auch nicht 
beffer behandelt feyn als feine Glaubensgenofjen, jondern verfaufte bis auf 
Prerau feine Güter und zog nad) Breslau ins Egil. Kurz vor feinem Tod 
fuchte er einmal das geliebte Mähren heim, und ftarb in Prerau, 

Diefe Turze Auseinanderfegung von Fierotins Thätigkeit mag zeigen 
welcher verbienftvollen Aufgabe fi fein Biograph unterzog, als er es 
unternahm einen ber wichtigſten Abichnitte der öfterreichifchen Geſchichte 
zu beleuchten. Wir geftehen daß wir bei ber Lertüre vom wohlthuendſien 
Gefühl durchweht waren ; ein warmer Patriotiömus belebt das ganze Werk, 
und billige Beurteilung trifft die Parteien in ihren Beſtrebungen. Ein 
Mann der wie Ehlumez!y an bem politifchen Leben der Gegenivart einem 
größeren Antheil als andere nimmt, und auf einem Boden wie Mähren 
bie befte Gelegenheit hat bie fich befämpfenben Parteien, welche heute wie vor 
200 Jahren perjönliche Intereſſen mit dem Gemeinwohl in Streit bringe, 
fennen zu lernen, ift aud) mehr als jemand anderer der Nufgabe gewach ſen 
ber er fi} unterzogen hat. Faſſen wir ihm recht auf, fo ſieht er in den 
jegigen Kämpfen in Dejterreic) eine Parallele zu denen vor 200 Jahren; fo 
wie damals die Bedeutung der Stände nur in einer Verfühnung mit den 
monarchiſchen Interefjen ſich erhalten lonnte, fo jegt die der einzelnen Nas 
tionalitäten in einer vernünftigen Ausgleihung mit dem geſammten 
Staatöintereffe. Es ift Chlumezfy's Zierotin gany beſonders das Wert 
eines Öroköfterreichers. 

Noch einige Worte über den gelehrten Apparat, Das Werk berupt 
auf den mühſamſten und mehrjährigen Forſchungen in einheimifchen und 
fremden Ardiven, ein Material bas der Verfafjer theils felbft, theils mit 
Hülfe einiger litterariſchen Freunde gefammelt hat, und bas bisher noch 
anderweitig nicht benußt wurbe, Es finden fid} in dem Werte bie intereffan- 
teften Aufichlüffe über dunfle Partien der deulſchen, franzöſiſchen und fpa- 
niſchen Gefchichte, ſoweit diefe mit dem Zeitraum von 1600 bis 1615 im 
Zuſammenhang fteht, und es werden deßhalb die Hiftorifer anderer Länder 
nicht ohne vielfachen Getvinn nad) dem Buch greifen können. Die Dar- 
ftellung und Auffaſſung ift die eines tüchtigen Juriften und Staatömannes, 
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und enthält in ihren einzelnen Theilen ganz eminente Schilderungen ber 
politifchen und litterarifhen Berhältnifie und der handelnden Perfonen. 


Deutſchlaud. 

N Trieſt, 4 April, Die italienischen Blätter fahren fort Trieſt in 
den Ruf zu bringen als ob von hier aus Erpebitionen von Bourboniften 
nad) dem Neapolitanifhen ftaitfänden. Man follte beinahe glauben dieſe 
Lügen würben abſichtlich verbreitet um in gewiſſen Eventualitäten den far 
diniſchen Schiffen einen Vorwand zu geben gegen Trieft irgendetwas zu 
unternehmen. Wie rein aus der Luft gegriffen jene Angaben find, geht 
ſchon aus folgender Thatſache hervor. Ein geweſener Laiferlicher Dffieier, 
ber in Folge eines Duells hatte quittiren müfjen, fam vor Furzem hierher, 
und wandie ſich zuerſt an ben Fürften Petrulla und dann an ben chemali» 
gen neapolitanifchen Minifter Gampana, um bie Mittel zu erlangen nad) 
Neapel zu fommen, und in bie Reiben der Reactiomäre zu treten. Er ers 
hielt aber von den beiden genarinten Herren den Beſcheid fie hätten gar 
nichts mit der Sache zu thun, und Fönnten ihm in feiner Hinficht zur Er⸗ 
zeihung feines Zweds behülflich fern. Ich kann Ihnen die Genauigkeit 
diefes Factums verbürgen, welches an und für ſich ſchon hinreichend iſt alle 
jene Erdichtungen Lügen zu ſtrafen. — Der Empfang des Kaiſers in Görj 
war, wie mir unbefangene Augenzeugen verſichern, ein wirllich ſehr herz: 
lichet. Mit dem Statthalter von Trieſt unterhielt ſich ter Kaiſer ſehr viel 
über Trieft, und befonders über das Project ber Hafenerweiterung, am 
welchem ber Kaiſer den Iebhafteften Antheil nimmt, ba er bie zunchmende 
Bedeutung von Trieft für die innern Provinzen der Monarchie und Mittel: 
europa bolllommen zu würdigen weiß. Er wünfdt das große Werk bal⸗ 
digft in Angriff genommen zu fehen. — Der Bericht der Abtheilung bes 
Finanzausiduffes über das Marinebudget hat im ganzen bier einen gün⸗ 
ftigen Eindrud gemacht, bis auf den Punkt daß die Handelämarine ver- 
pflichtet werben joll ihre Echiffe derart zu bauen daß fie im Hall der Roth als 
Kriegsicjiffe verwendet werben lönmen. Solche Mafregeln waren nod) vor 
zwanzig Jahren praltiidh; aber unter den jepigen Berhältniffen dienen fie 
zunichte. Die Segelidiffe verſchwinden immer mehr aus allen Ariegs 
marinen, und bie unfrige befonber# ift baranf angewieſen Edrauben und 
Vanzgerichiffe in möglihft großer Zahl zu befigen. Die Hanbelsmarine 
aber ftrebt nach ſchnellſegelnden und folglich leichten Ehiffen, während auch 
bie ungepanzerten Kriegẽſchiffe fo ſtatl und folid gebaut werben müffen, daß 
fie den neuen Gefchefjen widerſtehen Zönnen. Transportidiffe mit Dampf 
und Schraube fann nur der Lloyd allein in hinreichender Zahl liefern; aber 

unjere Marine bedarf dringendft volllommener Kriegsichiffe. 
Die neueften Nachrichten aus Griechenland und Albanien find feines: 
wegs beruhigend. Solange Rauplia fi hält, und die Armee es bewachen 
muß, ift an eine gründliche Berubigung bes Yandes nicht zu denken, und 


es bleibt ein gefährlicher Herb für die Hevolution, bie im ganzen Süden fo 


rührig ifl. Albanien ift gewiß als erfter Tummelplag gefährlicher Unter 
nehmungen auserſehen. " 

Hr. v. Leſſeps weilte nur einen Tag bier, er machte bonne mine # mau- 
vais jeu, und erklärte: er begreife jehr gut daß Defterreich unter den ger 
gentwärtigen Umftänden ſich night finanziell an jenem Unternehmen bethei 
ligen lönne, welchem übrigens „hinreichende Mittel zu Gebot ſtehen.“ 


Schweiz. 

a Genf, 4 April. Ein Brief aus Chambery im Genfer Journal 
berichtet über das Nefultat der Mahl eines Mitglieds in den gefeßgeben: 
den Körper, um ben ſchon feit ſechs Monaten ausgetretenen Öreffye de 
Bellecombe zu erfegen. Diefer einft Ptäfivent der jo berüchtigten Depu⸗ 
tation ohne dat hatte ſchon lange, bitter enttäufcht, feine Entlaffung 
eingereicht, die Negierung biefelbe jedoch erſt jeyt belannt gemadıt. 
Der Regierungscandibat bat für ſich Iebiglich eine hiſtoriſche Erinne: 
rung. Sein Bater war Öeneralfecretär ber Präfertur des D- partement 
dıf Mont:Blanc unter dem erften Kaiferveich geivefen. Er felbft ſowohl 
als. der Präfect haben biejes Moment brfonders hervorgehoben — aber 
auch nur dieſes. Das übrige that die befannte Mafchinerie der Ahminis 
ftration. Er erhielt 12,020 Etimmen, auf den Gegencandidaten, welcher 
während des Wahllampfes polizeilich überwacht wurde, fielen 7624 Etim: 
men. Schon die ſtarke Berheiligung an der Wahl bat überraicht, noch 
mehr dieſe beveutende Oppofition. Die Bevölterung iſt namentlid) erbit- 
tert über geivifje neue Abgaben , wie z.B. für Fenfter u. dgl. Das Bub- 
get ber Divifion Chambery betrug 1860 unter ſardiſchem Regiment 
398,525 Franfen, 1861 nad ber Annerien 1,316,655, 1862 — 
7,858,966 Fr. 

Nach dem „Eiprit Public“ follen zwei Mitglieber bes gegenwärtigen 
Genfer Staatsraths beabfichtigen fi um bie erledigte Stelle bes Poſtdirec⸗ 
ters zu bewerben. Das Blatt fieht hierin, im Blid auf gewiſſe analoge 
Rorgänge im Wanbtland, ein bebeutjames Zeichen. Es wäre übrigens 


‚ehr zu beklagen wenn obige Rachricht ſich beftätigte. Einer der beiten 
"Staatöräthe, Moſſe Piguet, der ſchon lange das Departement des öffent 
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‚lichen Unterrichts verwaltet , iſt allgemein - beliebt und genieht das Vers: 


"trauen aller Parteien. Es ift unter ber rabicalen Regierung ungemein 
viel zur Hebung bes öffentlichen Unterrichts gefcheben, und befonders durch 
Bermitilung des Übengmannten. Die Tochterſchulen geniehen eines wohl 

verdienten Rufs; am den Knabenſchulen mag man allerbings tabeln daß 
man bem franzöfifchen Mufter zu ſehr folgt, und die Autorität des Lehr 
rers zu eimer rem jubjectiven macht. Dagegen bat bie Regierung das 
große Verbienft jährlich bedeutende Summen für öffentliche Vorlefungen 
auszugeben, die ein großes Publicum anloden. Diefen Rinter fiel die 
Wahl merlwürdigerweiſe faft auf lauter Ausländer. Auch an der Akade⸗ 
mie werben außerordentliche Vorlefungen zur Hebung ber litterarifchen 
Studien eingerichtet. So wurbe biejen Winter über deutſche und italieni⸗ 
{he Literatur geleſen, diefen Eommer auch über englifde, ein eigener 
Lehrer wurde zum Unterricht in den orientaliichen Epradyen berufen. Alle 
dieſe Borlefungen find unentgeltlich. 

Die Polemik zwiſchen dem Eorrefponbenten bes Bund, K. M. Kert⸗ 
beny,(!) wie die letzte Erflärung gezeichnet ift, mit ber „Nation Euiffe” und 
dem „Handelscourier” hat eine interefiante frage berührt. Um fich genen 
ben Verdacht des Verraths am Grafen Telcki zu vertheidigen , beruft ſich 
Hertbeny auf mehrere Briefe die er nad) der Gefangennehmung mit jenem 
gewechſelt habe. in Landsmann (Präfident des Gercle des Etrangers) 
heißt nun dieſe Behauptung entehrend für das Andenken Telell’s, * da 
bieier bei feiner freilaiiung fich verpflichtet habe alle Verbindungen mit 
dem Ausland abzubrechen, fomit die Richtigkeit der Behauptung Kertbeny's 
einen Wortbrudy von Seite des Grafen Teleli vorausſetzte. Hr. Puly 
ug Kertbeny (der übrigens eigentlich Benkert heißt) auf, jene Briefe 
vorzulegen. 


Stalien. 

— Pifa, ı April. Längeres Unmwohlfeyn hat mich verhindert Ihnen 
Nachricht zu geben. Unterbefien hat der Mechfel des Minifteriums den 
Öffentlichen Dingen injofern eine veränderte Geftalt gegeben, als das vor 
malige minifterielle Lager, welches den Baron Ricaſoli als Cavour'ſchen 
Erben auf den Schild bob, ganz in Verftörung geratben ift, Ricafoli's 
Unfähigkeit eine Dajorität zu Ienfen und zufammenzubalten, unbeſchadet 
feines unläugbaren Einflufies auf Einzelne, war im Verein mit der im 
Hoffreije gegen ihn herrſchenden, von Baris aus genäßrten Mißſtimmung 
der Grund jeines Sturzes. Sein Nachfolger vermag aber weder eine wirt 
liche Rammermajorität zu bilden, bie auch nur in ben wejentlidjten Fragen 
mit ihm zu gehen entfchlofien ift, noch eine wirkliche Bertvaltung zufammens 
zuſehen welche einen nur einigermaßen feften Standpunkt einnimmt. Go 
ſchwebt das Land zwiſchen zwei Alternativen: nochmaliger Miniſterwechſel 
ober Kammerauflöjung. Mit jedem Tag wird's klarer wie in den jünaften 
Jahren gewühlt und gewirthſchaftet worden iſt, und von Seiten ber 
Freunde, aus dem Munde von Berfonen welche enttweber in bedeutenden 
Aemtern geweſen find oder diejelben morgen zu erlangen hoffen, regner's 
Enthülungen. Die Leute im Eavour-Ricafolt'ichen Dienft befennen daß, 
als Sign. Bajtogi das Finanzminifterium übernahm, in den Staatscaſſen 
nicht mehr genug vorhanden war um vierzehn Tage lang. vorwärts zu 
gehen — Rejultat der Verwaltung des Mannes welden man jehn Jahre 
lang dem leichtgläubigen Vol als Muſter eines politischen Finanziers vor⸗ 
gehalten hatte! Auch heute, ſehen biejelben Leute hinzu, ift die Yage feine 
heitere, und wenn irgendetwas fich ereignete wodurch außerordentliche Vor⸗ 
lehrungen nöthig würden, jo fünnte das Minifterium eine Krifis micht ver 
hindern, welche, nach dem bezeichnenden Ausdruck ihrer Organe, jedenfalls 
das Land auf unbefannte Bahnen, vielleicht zum Bankerott führen würde. 
Das ift der Epilog der langen Poſaunenſtöße welche Gavour und feine Ver: 
waltung feierten, Mährenddefien amüfirt ber Handelsminiſter Marcheie 
Pepoli, welcher nur halb befriedigt ift jolange bas Steuer ber Finanzen nicht 
in jeiner Hand rubt, fi und das Publicum mit Declamationen über bie „gläns 
zende Zulunft” zu weldper die Inſel Earbinien berufen ſeyn ſoll — bie arme 
Inſel, über deren innere Buftänbe, ſofern Gultur im allgemeinen, Ader: 
bau, Handel in Betracht lommen, wir wenig tröftliches vernehmen, und 
welcher andere Abhülfe werben müßte als durch Rundſchreiben an die Präs 
fecten und durch Turiner Gommirfionen, mit deren Beiltand ber Minifter 
fie vegeneriren will, während man in vielen Kreifen ſich immer noch nicht 
ausreden läßt: die thatjächliche Kegenerirung werde am Ende doch durch 
franzöſiſche Präfecten und nicht durch italieniſche bemwirtt werben. — Auf 
bie Verehrer Mangoni's (defien jüngfte Tochter hier an einen unferer eifrig- 
ften politiichen Brofefloren, Sign. Giorgini, verheirathet ift) hat eine Epi⸗ 
fode des Garibaldiſchen Aufenthalts in Mailand einen zweifelhaften Ein« 
drud gemacht. Wenn man es der Beſcheidenheit des erften Dichters Ita⸗ 
liens zu gute hält daß er ſich unter den „Leiten der Tauſend“ ftellt welche 


— 
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Eüditalien „erlösten,“ und feinem Patrotiemus nachſicht bafıder Tagde® ı 


Garibaldi ſchen Beſuchs ihm einer ber jchönften feines Lebens erſcheint, fo 
wiſſen manche, ed mit ben moralijhen und teligiöfen Prineipien des Bers 
faſſers ber Berlobten. nicht zu reimen baß er die beftmögliche Weije 
rübmt auf welche ber vom Minifterium Victor Emmanucls öffentlich des» 
abouirte Freiichaarenführer dem König „ein jo großes Stüd von Ztalien“ 
u Süßen gelegt habe. — Die Eriminalfection des Appellationsgerichts zu 
ca bat ben Padträger Francesco Puccineli, welcher eine vergangenen 
Januar auf dem biefigen Zungamo den Dr. Maccarthh, ber im übertries 
bene Forderung nicht befriedigen wollte, durch Mefjerftiche töbtete, zu zehn⸗ 
jähriger Zwangsarbeit verurheilt. 


os Renelte Bohen. 

‚Oo München, 9 April. Die Frau Herzogin Mag in Bayern hat 
biefen Vormittag die Reife nad) Benebig angetreten. Hofrath Dr. Fiſcher 
war ſchon vorige Woche der Frau Herzogin nad) Venedig vorangegangen. 
Di: Dauer der Abweſenheit der hohen Frau ift auf drei Wochen berechnet. 
— Zur volftändigen Erholung von ber kürzlich überftandenen Erkrankung 
fol Ee.1. Hoh. der Kronprinz, wie man vernimmt, nad) ben Ofterfeiertagen 
einen zeitweiligen Aufenthalt zu Lindau nehmen, und dabei von feinem Er⸗ 
zieber Grafen v. La Hofee begleitet ſeyn. — Morgen wird ber geb. Secre⸗ 
tär Rath Schuller als zweiter Gabinetscourier mit zahlreichen Borlagen 
= —. L Staatöminifterien zu Er. Maj. dem König nad) Niga 
abgehen, 

Freiburg, 4 April. Das Rotted: Denkmal ift nun aufgerichtet ; 
es fieht dem früheren ähnlich, ift nur etwas gefchmadvoller, und befteht 
aus Granit und rotbem Sandſtein; die Vorberfeite trägt bie einfache Ins 
ſchrift „Karl v. Rotted 1849 in lateiniſchen Lettern. Die Büfte ift noch 
verhült; die feierliche Enthüllung, bie zugleich mit Eröffnung der neuen 
Straße vor fih gehen fol, wird wahrſcheinlich erſt nächſten Monat flatt- 
finden, Der Pla worauf das Denkmal fteht, fol den Namen „Rottcds 
Platz“ erhalten. (B. £-8.) 

. Aus Thüringen, 7 April. Karl Bollmann, der Er-Eecretär 
des Herzogs von Coburg Gotha, bat fo eben einen neuen Beweis von ter 
Unerfcütterlichleit und Raftlofigkeit gegeben mit welcher er die Discrediti⸗ 
rung dieſes Fürften um jeden Preis und mit jeder Waffe anftrebt. Abges 
fredt durch mehrfache trübe Erfahrungen, welche ihm das offene Hervor ⸗ 
treten als unräthlich erſcheinen ließen, hat Bollmann nun eine neue Schrift 
verfaßt in welcher weder von Deutſchland noch vom Herzogtbum Coburg: 
Gotha oder befien Regenten, jonbern von Ftalien, einem nicht mehr —* 
ſtãndig beſtehenden Herzogthum und einem nicht näher bezeichneten Herzog 
bie Rebe ift; für Preußen fteht Sardinien, für Deſterreich Neapel, bie Na- 
tiomalvereinspartei heißt bie piemonteſiſche u. |. w. Hätten aud) nicht ber 
reits die nöthigen Reclame dafür gejorgt daß über die wahre Bedeutung 
dieſer Terminologie ein Zweifel nicht wohl entftehen fonnte, fo mußte jeber 
nur oberflächlich mit der Vergangenheit Bollmanns und den Berhältnifien 
Coburg:Gotha’s Vertraute ſofort herausfühlen daß dieſe neueſie Schrift 
nur eine,-ivo möglich; noch gehäffigere, Fortſetzung der frühern „Enthüllun: 
gen“ diejes in Kopenhagen ſich fo wohl fühlenden deutfchen Ehrenmannes 
über Herzog Ernft von Coburg-Gotha jeyn foll und fan. Die Hamburger 
„Refemn“ hält es für angemeflen den Anfang dieſer neuen Schrift, „die 
nicht verfehlen wird in ben teiteften Kreiſen das größte Auffehen zu er- 
zegen, “ in ihrem Feuilleton unter ber Ueberſchrift: „Erinnerungen. Aus tem 
Stalienächen, bearbeitet von K. Bollmann,“ zum Abbrud zu bringen; ja 
fie warnt fogar vor Nachdruck und Ueberfegung dieſer Mittheilungen, ba 
fie „das Necht des Abbruds burch Vertrag mit ben Hrn. Verfaffer erworben.” 
So noeit uns das Feuilleton der „Reforın“ jet vorliegt, beichäftigt ſich Boll 
manns Diufe mit fabelhaften Schilderungen zweier Perfönlichleiten aus ber 
Umgebung bes Herzogs und ber Herzogin, bes vertrauten Kammerbieners Er. 
Hoheit und ber erjten Rammerfrau Jhrer Hoheit. Diefen beiden Perfonen 
wirb ein Einfluß auf alle Hof, Staats: und andere Angelegenheiten zuge: 
ſchrieben, befjew Uebertreibung jedem mit ben einſchlagenden Verhältnifien 
Bekannten nur Heilerleit hervorrufen müßte, wenn bas Gefühl daß bier 
mit Nüdfictslofigl'eit Ehre und guter Auf aller in die Darftellung Herein 
gezogenen mit Füßert getreten wird, eine ſolche Stimmung auflommen ließe. 
Dieſelbe „Reform kiendigt an daß Bollmann überbieß noch eine andere 
„Pilante” Echrift unter’ bem Titel „Der Coburgiſche Hof“ zu veröffentlichen 
gebenfe, welde ber befminten Vehſe ſchen Monographie ebenbürtig an die 
Seite treten werde; es wird alſo das Skandaliſiren fo bald noch nicht aufs 
hören. Das Vertrauen welches Herzog Ernft, troß mander Warnung 
und Vorftellung, dem daraki erlojen und bis zum Crceß frivolen Brivat- 
fecretär gejchenkt, konnte nicht wohl ärger mißbraucht werben als es von 
Seiten des num Zandesflüchtigen geſchehen iſt; die Strafe welde den Her- 
zog jeht trifft — benn auch hier wird bas semper aliquid Iweret ſich 
ertvahren — ijt eine fehr harte, aber leider nicht ganz unverſchuldete. 





"So eben ift in Dresden (bei H. Klemm) eine Brofchlre von Auguſt 
Baron Berlepfh in Gotha erſchienen: „Die beuffchen Mittels und Klein⸗ 
ftaaten und die preußiſche Annerionspolitil,“ Sie kommt auch auf 
Sachſen⸗Coburg und den Herzog zu ſprechen, vertheibigt den Herzog darin 
gegen die Angriffe Bollmanns, meint aber doch daß er ſich „für ben Fall 
* fiegreichen ug als Beſchwichtiger, ja * Beſieger derſelben mög: 
ich erhalten wolle.“ Wir werden mit andern Flugſchriften auf dieſe 
zu ſprechen lommen. * 
Berlin, 8 April. Der König und die Königin find geſtern Abends 
Y%, auf 8 Ubr an ben großh. Hof nad Weimar abgereist. (A. Pr. 8.) 
Berlin, 8 April. Die von ber biefigen Univerfität gegen ben von dem 
Gultusminifter überfandten Wahlerla eingelegte Verwahrung, welche wir 
bereits erwähnten, lautet nad mehreren hiefigen Blättern: „Eis. Excel 
haben uns ben Gireularerlaf bes Minifters des Innern vom 22 v. M. 
ber Weifurg zugeben laſſen, denſelben auch den Itäten ac 
Dagegen baben ſich Bebenlen ‚eig welche uns bewogen haben biele Ans 
aelegenheit, beren tiefeingrei Bedeutung von keiner Seite verlannt 
ward, einer eingehenden Berathun je unterziehen, und erlauben wir uns 
als deren Ergebniß Ew. Ereellenz {A gendes gehorſamſt zu berichten. EB 
liegt nicht in unjerm Beruf ben Eircularerlaß des Hrn. Miniſters bes Innern, 
inſoweit berfelbe für bie feinem Reffort untergebenen Beamten beftimmt ift, 
einer Prüfung zu unterziehen, und überhaupt bie frage zu erörtern ob und 
inwie weit N en -— —— bei De eines —— ſtaats · 
bürgerlichen is durch Anorbnung ihrer vorgeſetzten Dienftbehörben ne 
bunden werben, und ob eine foldye Einwirlung auf die Wahl zum Abgeorbs 
netenhaus als heilfam zu betrachten ift. Aber wir halten uns zur Wahrung 
der corporativen Stellung der Univerfität, beren Vertretung und anvertraut 
ift, und der perjönlichen Unabhängigleit ihrer einzelnen Miglieder zur Abs 
nabe der Erllärung berechtigt und verpflichtet daf wit das vorgefehte hohe 
Minifterium nicht für befugt erachten Fünnen die Mitglieder des alabemis 
ſchen Lehrlörpers bei Yusübung des politiihen Wahlrechts in einer Meife 
u beſchränlen wie ber Hr. Minifter des Innern es in Beziehung auf bie 
Beamten feines Reſſorts gethan m. Solange in Preußen Hr bie Landes ⸗ 
vertretung gewählt wird — und bereits ſiebenmal ift es feit 1848 geſchehen 
— hat feiner von Ew. Srecllung Borgängern, weber Graf Schwerin, noch 
Hr. Robbertus, noch Hr. v. Labenberg, noch Hr. v. Raumer, noch Hr. 
dv. Bethmann⸗Hollweg die geringfte Einwirfung auf die Mablfreiheit 
Univerfitätälehrer verſucht. Und biejes Berfahren erachten wir ala das 
allein fachgemähe, wie es fi) auch als ſolches betuährt Denn ivenn bie 
Mitgliever der Univerfität im Stande getwefen find der lönigl. Etaats- 
tegierung in ſchweren Beiten eine Unterftügung zu leiben, wie fie nach Ew. 
Ereellenz Erlaß auch jebt von ihmen eriwartet wird, jo ift ihnen dieß nur 
möglich geivefen in bem Bewußtſeyn ihrer vollen politischen Unabhängigkeit, 
ohne deren unangetaftete Geltung fein Bertrauen unter den Mitbürgern zu 
erwerben ift. Auf biefe Ca ber Entſchließung auch in politischen Dingen 


— natürlid; innerhalb der Schranken des Geſetzes — hat ber Univerfitäts- 
lehrer. einen wohlbegrünbeten Anſpruch, weil er ohne fie bie Würde der Wiſſen⸗ 
Ichaft nicht zu wahren vermag: denn die Wahrheit der Lehre joll ſich in 
ihrer freien Anwendung auf das Leben bethätigen. Diefe freiheit darf aber 
der Friedrich: MWilhelme:Univerfität zu Berlin am wenißſten verlümmert 
werben, benn fie ift in einer großen Zeit gegründet worden um bie Kraft 
der Wiffenfchaft im ebelften Sinn ee und politifcen Freiheit für 
den Staat zu verivenden, und nur tvenn fie bem Gebanfen ihrer Grünbung 
treu bleibt, wird fie die ihr —— und ſchon in den erſten Jahren 
—8* Beſtehens ruhmvoll erfüllte Aufgabe auch ipäter zu * vermögen. 
ie Univerfität erinnert ſich in tieffter Ehrfurdt und Dankbarkeit der ers 
hebenden Worte, tweldye bei ihrem 5Ojährigen Jubiläum bes jegt regierens 
den Königs Majeftät über die Aufgabe der Wiſſenſchaft für Lehre und Leben 
und ber deutſchen Univerfitäten als ihrer Dertreter zu äußern gerubt haben, 
und welche darauf hinwieſen daß der Geiſt, in weldem bie Berliner Univers 
fität gegründet worden, auch für ihre jpätere Wirlſamleit bewahrt bleiben 
müffe. Em. Excellenz wollen uns in biefer ernſten Zeit das freimüthige 
Wort geftatten daß teir den Kampf, der gegentvärtig bie Gcmüther in 
Preußen bewegt, nicht in dem hr bes Königthums und der 
fratie auögedrüdt finden lönnen. Aber fr es ſich fo verhielte, find 
wir bod) feiten Uebergeugung daß b Gegenjat nicht dadurch zu 
Gunften eines ſtarlen Königthums und einer verfafjungsmähigen Freiheit 
gelöst werden wirb daß eine in Preußen bis dahin nicht geübte Eintvirlung 
auf die Wahlen zum rbnetenhaufe von Seiten ber lonigl. Staates 
regierung verfucht wird. Wir glauben vielmehr im Einn der achten mons 
archiſchen Treue und einer ihaften conferbativen Politi zu handeln 
wenn tote über den Wechſel und die Beioegung bes gerade vorwaltenden 
Kampfes hinaus bie politifche ———— nur auf ber eigenen ges 
wiſſ en eg ruht, und deren unabhängige und freie 
thätigung vertreten. Daß ber ich Wilhelms:Univerfität diefe Unabs 
hän, ig t und Freiheit auch nicht dem Schein nad) verkümmert twerbe, halten 
wir für eine weſentliche Bedingung ihres erfolgreichen Wirlens, und unfere 
Pflicht ift es, dieſe unfere —— aller Ehrerbietung, aber frei⸗ 
müthig und entjchieben **— nach erſuchen wit Ew. Ercellenz 
ergebenſt zu geſiatten daß bie Univerfität dem Erlaß vom 26 v. DI. feine 
weitere Folge gebe. Berlin, 4 April 1862. Restor und Senat der Tönigl. 
Friedrich. Wilhelms: Univerſuat. 
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@ Berlin, 8 April. Ueber bie mindeſtens höchft indiöcrete Publi⸗ 





cation des ben. nd. Oct ütoht ni eis nlertdhng, 
ehe toir eine Aufllärung tünicen, iner foldgen 
Safe nee fna win, kn Sr ana 


inbe bes Kriegsminifters gelangt, en m 

— —* je 
Berfaheen weldes bei wichtigen Angelegenheiten auch fonft beobachtet 
= ‚Hierdurd ift Ver Sec ber Kfenhn allerdings Tat 
ertveitert tworben, und e8 wird nidıt Leicht jeyn aus ben zahlreichen Be: 


; —— — are bezweifelt, vefp. ange: 
griffen. — an matter haben wir einfach auf die Thatfadhe 
binzuteifen daß bie jeht von dem Prinzen v. Hohenlohe geübten Pflichten 
demfelben nur interimiftifch Übertragen worden find, und daß eine Entbin: 
Bent 
S i ms n © e biefige Lage 
— eine definitive lung dieſer Angelegenheit, und 


wenn diefelbe bis zut Stunde noch auf ſich warten läßt, ſo liegt hierin der 
beſte Beweis daß zur Zeit ge andere als eine interimiftijche Vertretung 
des v nicht ift. 


Wien, 8 April. Die Dftd. Poſi, deren Artikel über Preußen von 
einer mit den Mandlungen der preufifchen Politit jehr Tun: 
digen Feber herrühren, jagt über den neuen Finanzminiſter: „Hr. v. d. Hehdt 
wird offenbar von dem Ehrgeiz geſtachelt der preußiſche Fould zu werden, 
und man muß einräumen daß er ſich dabei nicht ungeſchict anſtellt. Jeden: 
falls verfieht er es eine größere Energie zu entwideln als fein Vorbild. 
... Man war in Preußen auf eine Reife verfafjungsmäßiger und ſelbſt 
verfafjungswibriger Mafregeln gefaßt: das eine aber hat ſich ſchwerlich 
jemand träumen lafier daß nad Auflöfung ber ziveiten Kammer, nad) 
Entlaflung der „liberalen“ Minifter Hr. b. d. Heypdt als Führer ber Ops 
poßtion gegen die Armee-Reorganifation auftreten were. . . . Hätte Hr. 
dv. Patow feinerzeit nur halb foviel Muth entfaltet wie fein Nachfolger, hätte 
er es fi) nur ein ganz Hein wenig angelegen ſeyn Iafien der Wahrheit die 
Ehre zu geben, es wäre heute anders und beffer um Preußen beftellt.* 

Die Preffe fagt über die in Ausficht geftellten minifteriellen Vor. 
lagen: „Hätte man alle diefe Zugeftänduiffe vor vier Wochen gemacht, fo 
wäre die Kammerauflöjung nicht nöthig gewefen, denn auf Grund des num 
won ber Etern-Zei aufgejtellten Programms würde felbft die Fort: 
Iheitsspartei mit dem Minifterium Auerswal» Schwerin mit Vergnügen 
pactixt haben. Aber e3 handelte fi) eben darum bie liberalen Minifter zu 
befeitigen, und weil man eben nicht anders Tann, weil die Wahlen 
eine Rieberlage in Ausſicht fielleh, legt man bei, und verſucht es mit dem 
Programm des geftürzten Minifteriums und der Mehrheit der aufgelösten 
Rammer zu regieren. DerZiberalismus des Minifteriums Heydt· Roon bat 
an biefer Wenbung wenig Antheil. Man gehorcht der Notbivendigkeit, 
man fügt fi in das Unvermeidliche, und wenn man feinen Staatsſtreich 
machen wollte, jo blieb fein anderer Ausweg übrig ala eben diefer. Die 

Meinung bat in Preußen einen großen Sieg errungen, und mit 
ihr die preußtiche Preife, welche feit der Kammerauflöiung die Sache des 
Landes mit einem Muth und einer Entſchiedenheit vertreten hat, die alle 
Anerkennung verdienen.” 

+ Parid, 8 April. In mutfgebenten Kreiſen ward es fehr netar 
delt daß Spanien mit Frankreich Feine neue Convention über die Fort: 
\eung ber Intervention in Merico abſchließen till, In den legten In— 
ftrustionen für den General Lorencez umb den Grafen Dubois de Salignh 
war das bw ben drei Bevollmächtigten gezeichnete Uebereinkemmen nad) 
nicht vorauögefehen worden. Dan trar baher ſehr darauf geſpannt wie 
ſich der General und der Diplomat gegem dasfelbe verhalten tverten. Nach 
ben neueflen Depeſchen iſt nicht zu begtreifeln daß fie die Nichtratification 
durch ihre Regierung vorausgefchen, uni) darnach gehandelt haben, Le— 

rencez hißt nicht bie mericaniiche Fahne auıf, wie es augbedurgen worden 
.. Spanier und Engländer hingegen: erfüllten dieje Yortragsbebin: 
gung. Eine Compagnie Zuaven, welche übt die ftipulirte Scheidelinie ins 
Land marſchitt war und auf Widerftand fick, foll von dir Sonne fürch⸗ 
terlich mitgenommen worden feyn, und diefer Anblit fol auf bie übrigen 

und Matrofen einen um jo tiefern Eindruck hervorgebiact haben 
als auch die Vorforge für Verpflegung und Spitaldienſt Unter ben An: 
forbetungen bes Klima's zurüdgeblieben tvar, In maßgebenden reifen 
berhehlt man es fich hier nicht mehr daß ber mericaniſche General Almonte 
bedeutend aufgefcnitten bat als er verſicherte die Negierung des Präfiden: 
ten Juarez braude nur hintveggeblafen zu werden, und os beſtehe für die 


E 


. J 

Herſtellung ber Monarchie eine grohe Ordnungspartei welche bie Franzo⸗ 
fen mit Welamation —— en * on —* Lu ſolche rigen 
mung beftanden hat, verwandelte gen Die panier,, au: 
erft anfamen , fogleid in einen patriotiichen Auffchwung gegen bie Inva⸗ 
fion. Eben fo umpopulär find jetzt die Franzoſen, und bie abziehenden 
Spanier werben hingegen fo eſchmeichelt. Alſo viel wird in Merico 
nicht mehr zu holen ſeyn. Seetich mag bas Herausfommen noch ſchwerer 
werben als das Hineinkommen, das auch nicht jo leicht, und beſonders nicht 
wohlfeil it. Viel wird davon nicht geſprochen, da das Mißvergnügen 
über bie Wendung der Unternehmung Perſonen bie näheres wiſſen große 
Zurüdhaltung auferlegt. — In gewiſſen Kreiſen erwartet man im laufen» 
ben Jahr von einem preußifchen Fortidrittäminifterium die Anerlennung 
bes Königreichs Jtalien und eine unbedingte Reutralitätserllärung bezüg: 
lich Venetiend, und in biefem all verſpricht man fürs mädhfte Jahr die 
franzöftfhe Intervention in Venetien, bat man aber im Palais- 
Royal nicht fchon erwartet, vorausgefagt ober verſprochen ? Doch ſehen 
Sie den heutigen Gonftitutionnel. 

x Zurin, 5 April. Der neue Minifter des Aeußern, im Jahr 
1848 Lönigl. Commifjär in Genua, Hr. Durando, neigt fi zur Rechten, 
und ift conferbativ, fo viel es nämlid gegenwärtig ein Minifter hier ſeyn 
lann. Giacomo Durando ift Piemontefe. Der andere neue Minifter, 
Senator Matteucci, ift ein Toscaner, Univerfitätsprofeffor in Piſa und ein 
berühmter Gelehrter. Er äußerte ſich früher entſchieden dafür Turin noch 
einige Jahre ala Hauptftabt beizubehalten, dann wollte er auf dem Nüden 
der Apenninen eine neue Hauptitabt gründen und Rom dem Papft über 
lafien. Man wird fi) über biefe halb: confervativen Minifter mit dem 
Revolutionär Nattayi wundern, allein es jcheint das Loos Hm. Rattagi's 
zu ſehn als Minifter confervative Gollegen zu haben. Bor einigen Tagen 
ftarb Graf Eoftantino Defornari, Referent im Staatsrath. Abbe Paffa 
glia ſcheint von Freunden und Feinden vergefien zu fen; er wurde in 
einem Wahleollegium zu Neapel als Candidat in Vorſchlag gebradit, er» 
bieft aber bloß 29 Stimmen. Schade für Paffaglia daß Ricaſoli nicht 
mehr Minijter ift, denn die jekigen Minifter haben ganz andere Sorgen 
als Herifale Streitfragen; fie mäfjen ihre volle Aufmerfjamteit auf Die 
Umtriebe der Nepublicaner richten. Hr. Rattagi, der, wie bie Franzoſen 
jagen, tr&s dynastique geworden iſt, weiß wohl daß ex fich auf die Yoyalität 
Garibaldis verlaffen lann, nicht jo aber auf feine Freunde. In der That 
wird der Einzug Garibaldi's und der ihm getvorbene außererdentlid; feſt⸗ 
liche Empfang zu Mailand und Parma von den Nepublicanern bis in die 
Wolken erhoben, und mit dem Einzuge Birtor Emmanuels vergliden; fie 
reiben ſich die Hände darüber daß die Mailänder Garibaldi feſtlicher 
empfiengen als den König, daß aljo das Volf in Mailand etwas ganz 
anderes als die gegenwärtige conftitutionele Regierung tolle. Unfer 
Miniſterium erhält diefe Notizen nicht bloß von feinen Polizei: Mgenten, 
jondern auch aus den Tuilerien. Darum beeifert fih auch Hr. Nattayi jo 
jehr jeder republicaniſchen Bewegung zuvor zu fommen. Es ijt aber ſehr 
zweifelhaft ob es ihm auf die Länge gelingen wird, Garibaldi wurde zum 
Gommanbanten einer ficbenten Milnärdiviſion ernannt, und befindet ſich 
aljo in gleichem Hang mit Gialdini, Fanti u. ſ. w. Werben aber die 
Mayiniften und die andern ber Bewegungspartei es bulden daß ihr Helb 
Gatibaldi jo einfachen Sterblichen wie Cialbini und Fanti gleidhgeftellt 
werde, und wie diefe von dem Kriegsminiſter, der „Ercatur“ Lamarmora's, 
abbänge? 

Zurin, 8April. Die heutige „Opinione“ ſchreibt: Der König reist 
am 18 d. M. nad) Neapel. Rattagi lundigte ber Hammer an daß der 
König geftern das Ernennungsdectet des Advocaten Raffaele Conforti zum 
PMinifter der Juſtiz und bes Gultus unterzeichnet habe. (W. BL) 

Galentta, 5, Zingapur, 7 Mär. Graf Eulerburg ift am 
2b. von Vanglok mit dem Dampfer „Arcona” angefommen, und lehrt mit 
dieſer Poſt nach Europa zurüd, „Arcona“ und „Thetig“ gehen um dag 
Cap. — Batavia, 1 März. Nähere Nachrichten über das vuleaniſche 
Erdbeben auf den Molullen melden daß bie Inſel Malian gänzlich ver» 
toüjter iſt. Funfzehn Ortſchaften wurden zerftört, 320 Perfonen helodtet. — 
Hougkong, I Mär. Schanghai ift noch immer von ben Rebellen be: 
droht, welche bie ganze Provinz bejegt halten, DieStadt fteht fortwährend 
unter dem Schutz der remden, und wurde ſtark befeftigt; ferner wurde ein 
Beehwilligensorps errichtet. In Ranking fol Hungersnoth hereihen. Der 
Mijftenär Robert ift hier eingetroffen. In Ringpo Benehmen jid bie Tai⸗ 
ping menſchlich, das Vertrauen fehrt zurüd, und der Handel fomint wieder 
zur Blüte, — Pefing, 4 Febr. Der Einfluß des Peinzen Kung ift 
fortwährend im Eteigen. (W. BL) 


— — — — — 


nia erniqae Acdeactlenx: Dr. . Kelb. Im 8 Aeneern 1 PAY 


, (4 FB Öryges 
Terlag er 5. 9. Grtiaisen Bakiapnäng. 
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An die Bewohner Bayerus. 

Die mirttemdergifche Stabt Weil hat beichlofien dem im ihr gebernen großen Aftonemen Johannes Kepler, dem Bater ber geſammten uenern Sternfenbe, 
ein Denkmal zu errichten, und find ge bie Unterzeichneten in eın Gomite zufammeugetreten.* Was bie Stadt im biefer Beziehung aus eigenen Kräften zu thun 
vermag, bat fie gethan. felbfiverftänblich aber reichen die Mittel einer laum Serien zählenven Gemeinde nicht ans zu Derftellung eines Monumentes, welches 
der ganzen deutſchen Nation wilrdig wäre. Weil, als Heimatbsert Keplers, betrachtet ſich nun berufen, Anlafj zu neben, baf; das beutiche Bolt dem Andenken eines 
feiner rubmteilebigften Söhne eine Chreuſchuld abtrage, und glaubt fi au das name beutihe Baterfanb um Unterflilyung biefes Borhabens mit gleichem Recht 
wenten zu bürfen, wemit fi feiner Zeit das Comité für bas in Stuttgart zu errichtende Schiller- Denlmal ar die Nation gerichtet bat. England, bas auf ben 

toßen Newton mit vollem Grunde ſtolz if, hat bemfelben, abgefeben von dem prächtigen, ven ber Newten'ſchen Familie ſeibſt errichteten Monument, bald nad 

ra Top eine Marmorſtatue gejegt, und die erbabenen Werte ber Schöpfumge geſchichte alfo auf ihn angewendet: „Gott ſprach: e8 werde Meisten, und 8 ward 
— Licht." „Nie aber,” faat einer ber ausgezeichnetſten Aftronomen des vorigen Jahrhunderts *) wir wählen abfichtfih feinen Deutſchen —, nie hätte Newton feine 
philosophia naturalis gekbrieben, hätt’ er Keplers Unterfuchungen vicht zum fortwährensen Stubium genmadt. Im ihrem Bereim geben bie Schriften 
biefer beiten Männer ben ſchiagendſten Verweis wie weit die Macht des Menſchengeiſtes gebe.” — Deutfclanb dagegen hat Seplern, aufer bem in We 
errichteten, nur das Brufibild darftellenben Monumente, feit zwei Jahrhunderten neh lein Gedächtnifſmal auch nur aus Sanbftein gefeit: u zur Zeit ber immer 
inniger werbenben Verbrilderung, unb bes endlich ſich bildenden Selbſtbewußttſeyns der Nation ift die Forderuug am biefelbe gegeben, das Verſtürmie nachzuhelen und 
in Kepless Geburtsftabt gleichsam zu vollenden, was in Regensburg, der Siadt feines Todxs, in den Tagen von Deuticlands tiefler Schmach (Jahr 1808) auf 
eine für jene Zeit hechſt ehrenvelle, aber für die Gegenwart nicht mehr genügende Weile angefangen werben. Ir Anerkennung dieſer Sadlage hat Se. Maj. ber 
König bon Bayern unterm 23 Januar d. J. mäbigft geftattet, bafı das durch ung repräfentirte Comite zu bem genannten Bed einen Aufruf in ben 'bayerifchen 
Blättern exlaffe, und zu Empfangnabme und Weiterbeförderung ber eingebenden Gelber Agenten im Land beflelle. Dieier hulbreichen Erfaubniß folgend, haben wir 
uns bereit in befonberer Zuſchrift an bie bürgerlichen Eollegien ber Renbenzflabt Minden gewandt, und find dorther schon wenige Tage nach unſerer Eingabe mit 
dem anſehnlichen Beitrag von 100 fl, erfreut werben. Grmuthigt hiedurch richten wir nun an fänmtliche Bewohner Bayerns, bie Pr in der Lage befinden ein 
Unternehmen folcher Art zu unterftügen, bie vertramenswolle und berzliche Bitte, und zum Zweck biefes deutſchen Werke die bemtiche Bruberhand zu reichen, bemer» 
fend daß wir bie bebeutenteru Stadtgemeinben des Landes noch Durch deſendere Schreiben anzugehen bie Ehre haben werben. Auch ber Heinfte Beitrag in will- 
lemmen, und werben wir über das Eingebende in den öeffentlichen Blättern genaue Rechnumg ablegen. 
Med. Dr. Stop. 3. Eng. %. D. Schäg. Crtfige But. Joſ. Sa 

. Dr. Stoß. + Zu. .D. e ec Lug. of. üt, Eaffir. Karl Schüt, Kaufmanı, Med. Dr. Beyerle. 

+ &. Koch. G. F. Stoß, Peſthauer. Gruner, Amtsuctar, Beyerle, Rathichreiber. ” 
Zur Empfangnahme ven Geldern erbietet ſich die Rebaction der Allgemeinen Zeitung. 
*) Der franzöftfb fersibente Samuel Läuia, Beofefor Im Daag. Don fmelgerifger nft, 
i ber nn namen. in ber Merananıte hm 1amelgerifger Mstunft, war er früher Lehrer ber berühmten Marauifin v. 7 


> Der Stuttgarter Pferdemarkt findet in diefem Jahre am 28 und 29 April + 
Stuttgart. Pferdemarkt. Flie Stallungen uud Fourragevorräche ıft gelorgt; in Anmelbung biefür bei —— 
meifleram oblen. 
Während der Dauer des Marktes wird biefmal ausnahmeweiſe eine größere Anzabl arabiſcher Boll- und Halbblutpferde aus den Geftüten und den Marftälfen 
Seiner Majefät bes Königs, ſewie dergleichen eine Anzahl edler Thiere engliiher Halbblutzucht ans ben öniglihen Yandesgefilten zum Verlauf kommen. 
Eine weſentliche Erleichterung bes Verkehrs ift dadurch in daß die Igl Eifenbahnverwaltung für den biekjährigen Marft auf der Igl. wilrttembergifchen 
Stosterifenbahn eine Berlinftigung des Pierbetransports bei Benügung von gemöhnlihen @üterwagen in ber Art gewährt, baf für ganze Wagenlabungen bie Zare 


vor 40 kr. per Achſe und Meile auf 30 fr., und zwar bezüglich des Transports nah Stuttgart vom 25 bis 28 April, lich bes Transports von Stu 
ab vom 29 April bie 3 Mai diefes Iabrs ermähiet if. — Den 27 März 1862, ° a [2199] vo Der ee 


Erfic k. k. priv. Donau-Dampffdiffahrt- Gefellfepaft. [2489-90] 
Ankündigung. 
el el er DE Ge se le u 
Bien, ben 18 Mär, 1862. Bon der Betriebödirection. 


A. k. priv. Theiß-Eifenbahn-Gefellfchaft. [1926-28] 
undmachung. 


bes vom Berwaltungsrafbe gemä . 24 und 27 der Statuten ten Beſchl— b di ertigte Direction bi 
u nd * l. priv, —— Bent m kr am gg el is re . 


23 April 1862, um 10 Uhr Morgens, ‘ 
zu Wien im Gelellſchaftelocale (Seilerflätte Ar 915) abzubaltenden fechsten orbentligen Generalverfammlung einzuladen, welder ber Geſchäftobericht für 
bas Berwaltungsjahre 1861 vorgelegt werben wirt. j j j 
Die Actionäre haben mach 8. 26 ber Statuten bie Metien, auf Grund welcher fie ihr Stimmrecht ausilben wollen, bis längftens 9 April 1862 im 
Bureau der Gefeliſchaft zu binterlegen, und erhalten bagegen nebſt der Empfangsbeflätigung eine für die Generalverfammlung gültige Yeyitinationstarte. 
Die Hinterlegung ber Actien geſchleht mittelſt einer zweifach ausgeferligten, die Actien in arithmetiſcher Orbaung enthaltenden Gonfignation, welche bei ber 
Eentraf-Eafla der Belelichaft unentgeltlich verabfolgt wird, 
Je 35 Metien geben das Recht auf eine Stimme. . . 
Stein Hetionär dann mehr ald 20 eigenberedhtigte Stummen in fidh vereinen; — als Bevollmächtigter lann er überbieß hödftens 10 Stimmen übernehmen, 
Nur fimmfühige Mitglieder ber Generalverjammlung können Bevollmächtigte im: j 
Die Bollmachten ind auf der Rädfeite ver Legitimationsfarte nach dem bort befindlichen Formulare auezufertigen, uub mäflen bis 20 April im Bureau 
ber Gefellſchaft vorgetwieen werten. — Bien, am 12 Mär 1862. i — 
Die Dirertion der k. k. priv. Cheiß-Eifenbahn. 
[119] Im Unterzeichnerem tft erſchenen und durch alle Buchhandlungen 


Boplfeile Ausgaben-von Gocihes Gedichten und Goethe's Proſa. 
Goethe's Gedichte. Goethe's Proſa. 












Auswahl für Schule und Haus. Auswahl für Schule und Haus. 
ben eben 
von Dr. Johaun 8 helm Schaefer. von Dr. J. 8 Schaefer. 
Sechete Auflage Zweite Auflage 
8. Belinpapier. breſch. Preis fl. 1. 30 fx. oder NAgr. 2 Eike. 8. Preis 3 fl. ober hir. 1. 24 Ngr. 


Milpelm Grimurs eben fo ſchöne als wahre Neuerung, daß „ber Stab, mit bem Goethe an ben Dan flug, eine friſche Duelle über bie dürren Eriften 
Armen Tief, fo daß fie wieder zu grünen und neue früblingsblumen zu treiben begannen,* gilt eben fo jehr von Goethes Projabarftellung ale von feiner Dichtung. 
Es tann daher nicht bringend genug dabin gewirtt werden daß Liefer friiche Strom mehr und mehr im ben Kreis ber Jugend hineingeleitet werde, und dadurch 
der Sinn für ſchöne Darkelunpeforn feine Weihe und Nahrung erhalte. Unser poetilcher Ausbrud wie uuſere Proſa bebürfen gleichmäßig der Rückleht zu jener 
arbeit und einfachen Größe, welde Goethes Darftellungen auszeichnet; es if bie Mufgabe der Eule, bei äußern Glanz bes Mobefiyls uach feinem wahren 
Merth würdigen zu lehren, und Goethe zum Mittelpunkt des fiyliiiichen Unterrichts zu machen. Dbige umlaflende Auswahl der Gedichte jucht ben ganzen Goethe 
als Pyriter zur Anſchauung zu bringen; alle Lebensperioden des Dichters, alle Gattungen feiner Lyrik find darin durch feine vollendetſten Probuctionen vertreten. 
Eben jo hoffen wir mit ber Auswahl ber Brofa der Jugend eine Muferfammlung von Schilderungen und Aobandlungen in bie Hände zu geben, welche neben ber 
Schönheit der Ferm zugleich durch Manmichhaltigleit des Inhalts amgiehend iſt, und durch enge nee Rn den Tchrgegenfländen höherer Bilbungsanfalten einem 
reichen Stoff zur Belehrung darbietet. Die neue (fechete) Auflage ber Gedichte zeichnet burch die größte Gorrectheit und zahlreiche Tertverbefferungen aus, 
Stuttgart und Augsburg. J. 8, Eotta’fcher Verlag. 
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[22056] In ber E, J. Winterꝰ ſchen Verlagehand lung in leipzig und Heibelberg ifi exrfdienen: 

Dantwardt, H., Abvsrat zu Roſtoch, — —— civilififche Studien, 
Mit einem Vorworte von — — Roſcher. gr. 8, geb. 1 Thlr. 4 Nor. 

Diefe nee Sammlung von le des beröite durch feine früheren geißvollen Arkeiten bekannten 

bat — — ————— — — und Zurſepruden eine gegenſellia befruchtende 

ei ten, und Ar ‚art Sn reichen und maunichfaltigen Inhalt gewiß lebhaftes Intereffe 

im bem betvefienben Streifen erregen — Der Werth ber vorſtehenden Schriſt pürfte wohl aın befien durch 

ben —— werben, daß fie ber berlibmte Nariorinfötonem, Here Prefeſſor Roſcher in Leip- 

zig, mit ———— begleitete 


Hoc öchſt empfehlenswerthe- Confirmationg-Gefhenfe. 
—— Dtto Purfurſt in Leipzig find erſchienen und in allen Buchhandlungen 
5.8. Opig's 


Stunden einer Inngfrau bei unb nach der Feier ihrer 
Gonfirmation. itrag zur häuslichen Andacht. 7. Auflage. Preis ge: 
bunden i Thaler, 


Stunden eines Shngfingb bei und und — ber Feier feiner Con⸗ 


_ firmarien 4 ** Preis geb. 1 nr. ION 
und Commnutonbud. 2. Auflage, — { Zhlr, 
— Selten u feiner weiter Empfehlung, beim vor ber Gunſt, deren fie ſich er 
— zeigen vielen Auflagen und Enufenbe von Erermplaren, im denen biefelben bereits im Publi- 
cum verbreitet find, Die enges. in bechſt elegant, jo bafı diefelben ſich auch in biefer Beziehung 
ale Geichente zur Gonfirmation, am Geburtotagen ı6. empfehlen. 





(2216) Bei Ferdinand Enke in Erlangen ist so eben erschienen und durch alle Bach- 

handlungen zu erhalten: 
Der Trent-Fall 
Zur Lehre von der Eee und dem Transportdienst der Neutralen, 
von Dr. 
o. Professor der Rechte an der Universität Erlangen. 
Mit den Actenstücken und Präcedenzfällen. 
gr. 8 geh. 1 nn oder 1 fl. 45 Ir, 
1 Durd alle Buchhandlungen iſt 


Bie kurheffifche Derfa affungsurkunde von 1831, 


erläutert und —— nach Fr OR ihrer Ara Paragraphen 
eu geben Kap! Eu — ih das Exemplar zu dem luherſt 
G. Grote'ſche Buchhandlung in Hamm. 
] Ieyt — 
Bo; (Diden’s) 


G efammelte Werke, 


Wohlfeile Dolks- „Ausgabe. 


sign 9 


48 Halbbände von 10 — 15 Bogen a 5 Nor, 
Inhalt: 

Die Pihwidler. | Birakhoufe. 
wei Btänte. Darnabo Wupge. 
Weihmadtsmärden. Vatitãtentaden. 
Harte DSeiten. Niketae Wichelby 
UVeiſebiuoet. Martin Chuulewitt 
Dembey und Bohn. Otiver Twiſt 
Klein Dorrit. Kondoner Fkiyen. 
—— Coppetfleld 


€ Werfe werden don diefer Andgabe nicht abgegeben. 
alle —— Zu- und Auslandes nehmen Beftellungen bierauf am. 
Derlag von 2. Wiedemann im Leipzig. 


(2445) Durd alle “sohn des In- und Auslandes zu Beziehen: 


Johann Gottlich Fidhte's 
Sämmtliche Werke 


Herausgegeben von J. 5. richte, 
8 Bände, Berlin, 1845-46. gr. 8, Geheftet. Yarenpreis Athlt. 15. 
Ermäßigter NMettosPreis Rihlr. 8. 
Bei ber herannahenden bunbertjährigen Geburistage Feſer des „großen beutiden Denlerd* bringe ih 
dieſe in meinen Berlag Übergegangene einzige Gejammt-Anezabe feiner Werke in enipieblende Erinnern. 
Srxautfurt a DM, im Mär 1862. Rofeph Baer. 








[2446] Bei Wibert Mofer in Tübingen if io eben erihie: 
Verzeihniß einer 


Raturwifienichaftlichen Libtiotet 












92 Seiten. 
— Hauptbeftanbtbeil dieſes Verzeichniſſes bildet die von Herrn Dr, Carl Fr. v. Gärtner 
in Calw binterlafiene Büderfammlung, welche inebeſeudere a ptan:fhen Werken ung vohnlich 
xcich war, Pradt- uud Eubferwerte, theilmefe_ von großer — heit und —— find 


% 


viele in bem Berzeichwiß zu finden, — Der mit grofier Zorgialt bearhe und vwpogta bit fh ſchr gut 
ausgeſtatiete Katalog wird jedem Befleller auf franliries Bertangen iofert pe tfeei zugeihidtt. 








Don tem terühmten 


Für Botaniler. Zunfiwerte 


Earopıea san mus- 
corum Etropweornm monographice illu- 
strata auctoribus Ph. Bruch, W. P 

himper & Tb. Gümbel, Editore W. Ph. 
per; —— enthalteud 640 Ta- 

fein Abbilbimgen Tert in eier: 
beutfcher und — ESptacht, (Babrıpreis: 


ey: 162, 15 Kar.) 
my volltändiges Eremplar um ben Preis 
Ir. . zu —— Franlirte Briefe 
Chifire J. HM. F. Nr. 2455 bat g N: 


d. DL bie Güte zu — 
on ebeu erkhien bei Metzler in 


iſt ein 
von N 
u 


(2473) 
Stuttgart 


Deutfchen —A 


gr, Fr geheftet. Preis 1 fl 
—— ber Sen tiben Gefinnung und Ans 
Pas der Berf. ſchon vor 30 es in 
fernem berühmten „Briefwedgfel zweier Deutfhen' 
vertrat, IR auch "bi rift durchdrumgen. in 
welcher er, wie das Vorwort ſagt, „an feine deut 
fehen Mitblirger fein wahrſcheinlich fehtes Mort 
richtet im einer Sache, welche ftets bie Sache feineh 
— erzens und bie Aufgabe feines Lebens war.’ — 
Berräthig in allen Buchhandlungen. 
von Julius Springer * Berlin. 
Tensof 


a rg 
ber den 


Einfluss der Dimensionen 
Eisenkernes 


auf die Intensität der Elektromagnete, 
Eine Experimental-Untersuchun ' 


vn Dr. Julius Du 
brosch. Preis 3 Sgr. 


18) Im Unterjeichneterm find erichienen unb 
RE enge 


Dorf - Idylien 


von 

Hobert Waldmüller. 
Miniatur: Audgabe gebunden. 
Preis fl. 1. 45 fr, ob, Rthlr. 1. 


— — 
es doch dewehni Sg F eg 
Folie als Contraſt ber Häbern Gefellichaft 


Ei ve Die emancipirente Gemalt ber Ge- 
I aim = ben neuern Zeiten eine andere 

angerviejen gr Br als einen auf ſich 
ſelbſt ge Bra beifen Sitten, Em- 


an ale ber . Betrachtung 

Beh, I ca befonters — erſcheinen. So 

Derige| zit einer gene Yiteratur ge· 

wenn ſie re bie Hobeit dee 

Arals —* eultivirt, cdeiht auf ihren 

Felde um fo ſicherer bie str: * —— 

naiven Geſichtern uud rilhreud einfache 

mit ibren belannten hbollen ee und Kr 

tenben oder gan a farben. Im tiefem 


voltsthilunich wirtſamen Sinne auch 

millers Dorf ⸗· Idvllen Ben fie tragen das 
es einend bequeme ber leichtbeweglichen 

äblung, und Pd ben Leſer unvermerlt 
Hin in bas Herz eigener oder verwandter Er» 
* fir die es Bi nur am wahren richtigen 

d oder am Werte gefebit hat, und — was 
ihmen zum ganz beſendern Vorzug gereicht — fie 
erheben ſich nie anmaßlich über ten Zon, der ger 
rade für das Veit m 


und Leiden paft. Ein 8 der neben 
ber eleganten und Gewardibeit der Sprache 
dem Vüchlein Die breitefte Wirkung im Pubncum 


zu fihenn geeignet ift, 
Etuttgart. 
J. 6. Gotta’fcher Verlag. 
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Im Verlage des Unterzeichneten ist so eben erschienen: 


"Archiv für katholisches Kirchenrecht 


mit besonderer Rücksicht auf Deutschland und Oesterreich 
von Prof. Dr, Frhr. vw. Moy und Dr. Verine. 
Neue Folge. Erster Band. Zweites Heft, 

Inhalt: Abhandlungen und Beiträge von Hergenröther, Heuser, Hirschel, Hüffer, 
Maas, Molitor, v. Oberkam mp. geiulit: Vering, Walter u. a Rechtsquellen und 
Rechtsenischeidungen (um 1 seither ungedruckte), nebst literarischen und sachlichen Er- 
läuterungen für die gesammte katholische Kirche, und für einzelne Länder und Diöcesen (Bayern, 
Oes ich, Preussen, Württemberg, Schweiz). Besprechungen der neuesten Literatur. 

„Archiv“ zählt jeizt unter seinen Mitarbeitern alle namhaften Canonisten Deutschlands und 
Orsterreichs, und es werden ihm von verschiedenen Stastsstellen und schon beinahe sämmtlichen bi- 
schöflichen Ordinariaten Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz die Erlasse mitgetheilt, 

Das „Archiv, wovon alle zwei Monate ein Heft erscheint, kann darch alle Posisiellen —— 
reichs und Deutschlands, sowie durch alle soliden Bucbhandlungen des In- und Auslandes ber 
werden, Der Preis für das Semester oder den Band von dreissig Bogen {3 Hefte von je 10 
gen) in gr. 8. betragt 2 Thlr. — 3 fl. 36 kr. rhein. — 3 fl. 50 Nkr. österr. Währung in Bank- 


ootlen. — Mainz, im März 1862. Franz Kirchheim. 


Wiener Kunft-Muction, 


rg durch Mietfe.5 Wawſa, Kunfhänbler in Wien, Stadt,. Singers 
afe, 889, 
Montag den 14. April und die folgenden Tage lömmt eine 
bedeutende und werthvolle Sammlung 

alter Kupferftiche, ang un Radirungen, Kunfts:Bücer ıc. gegen baare Bezahlung in 
öfterr. Landeswũ ‘a gerung. Rebſt einer —7 — Anzahl ſeltener Blatter 

er Meifter len umfaßt diefelbe eine Partie prädtiger und feltener Porträte, 
Goftüme und — — Seltenheiten. Saͤmmtiliche Bude und Kunſthandlungen 
übernehmen Aufträge und find mit Katalogen verfehen. (2227—29] 


a 
Ein verkeiratdeter und befhäftigter Aryt, auglelh Aeroumeur 

Privat:  Entbindungsanftalt. In einem gefund unb reizenb € ei enen Orte 28 üringen, 
jur Mufmahme von Damen welche In Stile und Burädgejogenpeit idee Mieberlunft abwarten mellen, 


— eingeriäte. Die firengfte A — ——— und bie Br Dflege werben bei bililyen Ber 
—— zugeſcertt. Adreſſe IR, restante frei Weimar. 1460716] 


26) Weorddeutsche Bank in Hamburg. 
Status ultimo März 1862. 
Activa. 

Bank- Saldo Re “ . . . . . Beomf£ 2,381,387. 13. 6 
Hiesige Wechsel . . p . » Mi » 14,842,759. 5. 6 
Auswärtige Wechsel . . . . ” 3,511, 789. 4 — 
Cassa . . . . . . . * (603,571. 1. — 
Fonds und Actien . . . . a » 2,467,685. 13. 6 
Darlehen gegen Unterpfand e x “ . ” 4,755,421. 14. — 

ohne Fr F . . . . ” 1,315,09 2. 6 
Haus-Conto . . Fe ae: . * 163,000. —. — 
Dubiöse Debitores . . j . . " 3,35. 8. — 
Angekaufte 9000 Stück eigene Actien R : e — 4,500,000. —. — 


Passiva. 
Actien-Capital . n 








Verzinsliche Deposilen . * . . — 8.423,87 4. 8. — 
Giro-Conten . . . . . . ” 3,863,239. 2. — 
Auswärtige Correspondenten J . . E3 046. 8. 6 
Diverse Creditores . . ” 410.498. 4. — 
Reserve-Fonds-Conto (incl. Zinsen) Bcomf 696,581. _ 
wovon in Eflecten belegt . . ” 698,531. 2 
. n 49. 14. — 
Dividenden von 1857 . . . . . . u 16. —. — 
Dividenden von 1858 . . . r . — * 150. — — 
Dividenden von 1869 . . . . . . m 131. 4 — 
Dividenden von 1860 . — — SR 4J 1,160. —. — 
Dividenden von 1861 . . . . . 106,25. — — 
Hamburg, den 1 April 1862. Die Direection. 
[1657—60) 


| Nürnberg. Rheinischer Hof (Hötel garni), 


nahe am Bahnhof, fehöne bequeme Wohnungen, billige Preiſe. 
2417 Deffentlice Handelstehraunftalt in Chemmig. 


Am 1 Mai beginnt ein nener Lehrgang. Nähere Auskunft ertheilt 
Chemnid, im Januar 1862, der Director #- Nobad. 


Dampfſchiffſahrt zwischen 
Lübeck und St. Petersburg. 
Die ſchonen neuen ou 
Drion, Gap. H. Stud; Sirius, Gapt. H. Kröger 


in dief em Jehre eine vegelmäßige wöchentliche Verbindung uuteralten. 


Mittwoch, bie Ente September Nachmittags 4 Uhr, im October Nachmittags 2 Uhr; 
Abfahrt von &t. Petersburg jeden Mittwch Abends, 
28 ä s ed, 1862, 
(2306—59) 











Die Direction. 
Der Orion geht zuerft von Lübed am 7. Mai. 


Belanntmadjung. Sn Gerne ige 
Örrerungen bat ii neh beraudgefirüt 
baf ter in tem 443 en Mlutarabſenten · Der» 
zeſguntſe vom 17 vorigen Monats unter Rr, 59 auf⸗ 
geführte Ghrinlan Jwan Wiabimir von Seife 
wig aus Sermäborf bei Lauſa feiner bierländifhen 
Miitärpfiat bereits Benüge geleitet bat, und IM bar 
der die Aufrufuung, teſp. Dorlabung beffelben, als volle 
zu * st, wie hiermit geſchitzt, wiederum außer 
eden. 


rau 
Dresden ben 27 Märg 1862 
Königl. fähliise Lreit-Direeilon, 
v. Koͤnneri t. 
— 


Nũh- Mauſchinen. Sue — 
Babriten Aw erita'a 1) Meinere file 
Ari chip, ma Aichemaen >. - 
SEE am Beten Li 3 1 
ne ufter, Sattler 
Em E 180, 55 * in Ur · 


beit * 
kn 5.0. — 


z @in Mann In bem 
Stelle⸗ Geſu Jahten, militärfrei, *8 
unverbeltathet, ber bie vortbeiihaftenen geugniſe 
über Keonmenifie, Flelß umd Selidität befigt und au 
mit ber Deconcmte veriraut Ift, wänfht eine Stelle 
aid Verwalter, Auffeber oder auch ald Serident au 
erhalten. ee Briefe Day. mit Mr. 2492 des 
fördert b. Grp. d. Bl. —S— — 


Ei Deuitge Deutkke, faipelliner Det Religion, 28 Jabdre alt, 
die brei Jahre in England gemwefen, gut eng 
fh ind fFranzöfifm fprist und barin untere 
richten, ebenfo auch Klavier» Unterricht erthetlen un 


fust eine Stelle ald Goubernante oder Meifrg 
tin, Ftantitte Beiefe unter Wr. 2478 
Erpebition Erpebttion biefes Blattes 


WF — m 
Stelle-Gi Gef ſuch. megaulſcen umwoll · 
Spinnerel und MWeberel wunſcht felme gegenwärtige 
Stelle zu ändern; er if, außer dem Spinnfas, 
ig mar mit ber Glattweberel, ſondern au mit bee 
mebrträtgigen und feikft ber Jantardreeberel, frwie 
mit ben Mebfelmüdlen, : ber Mechantt und bem 
Schreitfa® vertraut; er fann gute Zeugnife vor« 
weiſen, und ſpricht und ſchreibt außer ber deutſchen 
Sptache auch Le Itallentfite, 78 ein wenig fran · 
and. Mrankirte Offerte mit I. K. Nr, 2491 be 
peichnet Betördert bie Erped. d. —* 211 


Zur größeren Rutbtynung 
Afocie-Gefud). eined Hadrifgeftärtes wird 
ein Killer, * auch thätlger Thelldader mit einer 
Einlage von fl. 15000 gefuht. Im „geeren Balle 
wird ibm vom felıherigen zn. 7%, aarantirt, 


Scrifitige Anfragen unter Mr, 20 u. 
bert Otto Motten in Frankfurt a m. 12461) 

An Bauunternehmer, 
Belanntmadung. A, Faummene, 
mögen befigen, in einer außererbentlig wehnunge» 
betürftigen Gegend, In gefundenter Lage und nädfter 
Nähe von Leipaig, Wehndäuſer zu bauen, follen 
Baupläge zu eingelnen Häufern, ganzen Straßen 
ober auch einer mehrere Btrafen umfaffenden Ott« 
(daft, unter ungewöhrlid günfttgen Zahlungäbe- 
kingungen abg nm werden. Rähere Ruskunft er» 
t$e a en we ober fhriftliche pertefreie Anfragen 

hellwit, Redisanwalt und Notar, 

LI — "07 Leipaig 19, Bonnraße 1 Treppe. 


Zu vermietben. 


In Wermteigaben If in einem von Gärten 
umgedenen relzend genen Haufe vom 1 Juni 
an eine ganı ne meubilrte Moßnung beftedenb In 
einem Salon und 7 Sılafjinnmern mit 8 Betten, 
im ganzen ober eingein, monatlich oder mödentih, 
du bermieiben. Das Daus dat fünf Balkone und 
eine Gartenlaube, Mlnfragen in frantieten Briefen 
unter Zit. A. Nr, 1730 beforgt bie Gipebition bee 
Allgem. Zeitung. Dom Monat Mat am finb bie 
Anfragen nadı Berptedgaten in bem Meu raten 
bof fein au riten, auch im bad Haus in ber Nähe 
von brei Gafgöfen unb einer Babeanftalt gelegen. 

(170 -35) 


Dfiene Betriebs-Directorg-Stelle 


in einer Flachsfpinnerei. 
Dfferte find an tie Divection ber k. k. pr. La 
bacher · Flachsſpinuerei in Ling, Ober · Oeſterreich ein⸗ 
zufenden. (2094-99) 
In eimer Kreiipaupfftabt 
Zu verlaufen. Bene in cn Dan Mißen 
Kerried ſſehender großer Gaſthef. nahe an ber * 
badn, zu verfaufen, Räderes durch bie ro b, BE. 
auf pertofceie Anfragen des, Nr. 2176, (2176-78) 





— - 

AUGSBURG." Dis "Anennement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
tükrlich m 


angenommen wird, beträgt 
Bayeruı vierteljährlich 40. Bar. 
Vereinsmünze. . 


Freitag 


a gemeine Zeitung — 


Ir. 


dreimpaltiern Colonnlzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


101. 11 April 1862. 


Correſpoudengen Aut an bie Rebactlom, Inferate dagegen 0 om bie ( Eppedition der Allgemeinen Zeitung | zu adreffizen, 


abonn Postlimtern Deutschlands, Ossterreichs und dor Schweiz , für Frankreich, Sardinien, Spanıen und Portugar ber G. A, Atexandre in Strasb: 

Jän abepalit bei ers " # Klncksiech. Tir.43 rue delalk. oder be. dem P 

FH London; für Nordamerika bei dem kömg) preussuschen Postamt Coln oder ———2 
bümern Lucca, MoGena, Parma und Toscana bei 

nd, Türsci una die Lovante 


nmere» St. Andro des Arts, und eo deutschen Buchhandlung vom 
2 ni-Garsen ın 
en Vorsne, Vene Triest! und Maıtand im Kırchenstaat und den Herz 
Bueibıen be: 


Buenhandier 


t Deikenıh Neapel; für Griechen.s' 











Ueberſicht. 
Einige —— Bemerkungen über den franzö⸗ 
en Ganbdelövertrag. , . 
a land. Kaffel Anweſenheit von Victor Strauß und Ber: 
müfhungen barüber. Adreſſe der Wähler von Kaſſel an den — 
Bremen Gebblterungh: Dresden Eiſenbahnbau); Weimar (die Be: 
rathungen über das Grwerbegefch beendizt); Altenburg (vom Landtag. 
Besöllerung); Moblenz (der Wahlerlak des Minifterd des Innern); 
Berlin (fernere Mablerlaffe des Hrn. dv. d. Heydt. gang ber 
Hentenconvertirung geſichert. Der Vroteft des inerfitätstenats gen 
den Mübhler'jcien Wahlerlaf. Der „Richter von Zalamea“ verboten. eſt 
Menihitoff. Die Erhöhung des Saljpreiies. Die ir zen ben 
Einfenber des v. d. Heybtihen Briefes. Die jüdiſchen Aſſeſſoren. Profeſſor 
Domer. Verminderung des Pferdebeſtandes); Gðrli z (zur Rentenconver: 
tirung); Wien (die Erflärung des Finanzminifters gegen Papiergeld, 
Fr a Auz dem Finanzausihuß. Ein Diner bei dem turliſchen 
andten). j 
PR rk 8 a a der eiogendffiichen Hochſchule im großen 
. Die entha . 
N beehbeiteunten: Warlamentöverbanblungen. (Dijraeli Fritifirt 
das Ghladftone'ihe Budget.) Eine Autograpbenausftellund. 
Frankreich. DerGonftitutionnel über ben Hirtenbrief des Erzbiſchofs 
von Zouloufe. Umbau ber neuen Fregatten und Linienſchiffe in Panzer: 


faıffe. eracrug. 
* ⸗ #om (sur Cullu und Humanitãt der Rbiner. Gränz 
verledung Geribaldi in ſioreny erwartet. „Litterariihes. Die Furftin 


‚ Zancelottt ): Turin (aus engliſchen Berichten); Mailand (Baribaldi 


in Gafal [ 
Hußlens Eu Polen. St. Petersburg (Verbot öffentlicher 
Vorleſungen. Eelfgovernment). 
Zürfei. Antivari (die Niederlage ber Sn. 
** Fi — und Telegraphen. 
ueſte Poſten. uch en. (Der Vertrag mit Franlkreich.) — 
gem urg. (Breisitiftung zum Gebächtnif der Sieger von Edemförbe.) 
erlin, (Volles Einverftändnig im Minifterium. Der Brief des Hrn. 
v.d. Heybt und die Voſſiſche Zeitung.) — D *46 (Herzog Elimar. 
Eiſenbahnangelegenheit.) — Wien. (Hr. v. Schmerling. Graf Wicen⸗ 
burg.) — (Aus dem geſehgebenden Körper. Preiſe der franzöfifchen 
Alademir. " 





Zelegrapbifcher Bericht. 

. Athen, 5 April, Engliige und franzöffge Shiffe find 
nad Rauplia gegangen um Familien an Borb zu nehmen, Der 
Ranonentonner der Feltung gegen das Lager der Lönigl. Truppen 
dauert ununterbreden fort. In Eyra find neue Unruhen ausge- 
brechhen. Es find Truppen dahin gegangen. Es fand ein Aus: 
bruchsverſuch der Militärgefangenen flatt. Bei Lamia iſt eine alba- 
neſiſche Türkenhorde eingebrodhen und bis Oropo Hinter den Pen: 
telifon gedrungen. Die Regierung bat Truppen gegen fie abge 
fit, und Noten an die Pforte und die Schupmädhte erlaffen. 





Einige vorlänfige Bemerkungen über deu frauzöſiſchen 
Sandelöv ertrag. 

e* Die ſchlimmſle Erbſchaft welche die neue Aera hinterlaſſen, bat 
Fh das neue Minifterium Preußens beeilt anzutreten. Es bat ben Han 
keltpertrag mit Frankreich zu einem vorläufigen Abſchluß gebradit, und nun 

das mit Berechnung Frftgebaltene Dunkel über das Nefultat der Ne: 


gelichet 

Freilich find auch jet noch erft Auszüge aus dem paraphirten Ver: 
frage, bon der Gtern-Beitung ein Furzer, von ber National Beitung ein 
längerer Abriß gegeben. Verſchiedenes, namentlich ber Tarif, iſt nur erft 
ensolftändig mitgetheilt. Man muß fich daher, namentlich was die Tarif 
fragen betrifft, bas Urtheil vorbehalten. Leider genügt aber das andıre 





Paris bei demselben, 
h Wilnams& Norgate, 
ın New-York, für taien be: denk. k Postamtern zu 
uchbandier I. F. Münster ın Verung. für Neapel und 


’ostamt ın Karısruhe; für Engiun” bı 


etc. besun k_k. Postamt in Triest. 





was verläßlid) befannt ift, 

| bie flimmen Befürchtungen, toeldje in ber inbuftrielfen und politiichen Welt 
dem Bertrage borausgegangen find, im tvefentlichen zu beitätigen. 

ir begnügen uns vorläufig einige und bie hauptſächlichſten biefer 

Bedenlen hervorzuheben, hinſichtlich deren wir leider feine Gefahr einer Ber 


um bie ſchwerſten Bebenten rege zu machen, und , 


Mtifgenotumen whit der Raum einer ' 


richtigung durch den Wortlaut der vier Gonbentionen zu getärtigen haben. - 


Das erfte Moment welches in die Augen fpringt, ift bie Stipulation 


daß Rüdtritt von dem franzoſiſchen Vertrag im Jahr 1865 erlaubt, und 


nur erlaubt jep wenn der Zollverein fich auflöfen follte. Dieſe 
Beſtimmung ftogt von Gefahr und von Drohung. Sie bejagt nichts an⸗ 
deres als: bei der Erneuerung des Zollvereind in den nächften Jahren ift 


— — — — 


| feine Verabredung mogiich weiche mit dem framgöftichen Vertrag nicht im 


' Einklang if. Nimmt man den Ichteren an, jo iſt eine Zollvereinserneue · 
rung auf anderen Grundlagen als benjenigen bes franzöſiſchen Vertrags 

! ausgefchlofien; der legtexe fann nur fallen wenn aud der Bollverein 
fällt, Die Eriftenz und Umgeftaltung bes Zollvereins ift hienach ins 
lepptau eines Staatsvertrags mit Frankreich gegeben, feine freie Er⸗ 


. 


deſſen Droben im nächiten oder übernächlten Jahr die andern Zollvereins⸗ 
! aaten jahın wie eine Schafheerde machen fol, Iſt dieß ein für Deutfd 
| Tand würbines Berhältniß; ift biefes „nationale Hegemonie?” Mir vers 


neuerung ift präjubieitt. Preußen bat Frankreich zum Gerberus beitellt, - 


meiben es dieſe Frage zu beantivorten, well fie zu Bitterfeiten führen müßte; - 


aber wir glauben ſchon jegt an bie Worte erinnern zu dürfen welche wir 


dor wenigen Wochen in dieſen Blättern ausſprachen, daß die reactionäre 


Politik des neuen Miniftertums auch für die deut ſchen Verhältnifie um 
fein Haar gefahrlofer jey als e3 die verlehrten Wege waren welche in diefer 
Beziehung das liberale Gabinet wandelte. Es fehlte, um das Maß einer 
unmatürlichen Lage voll zu machen, nur noch die Beftätigung der Nady 
richt daß Preußen entſchloſſen ſey fig ſchon jebt für die Zeit nad) 1865 
Frankreich gegenüber zur Einhaltung des Tractats verbindlich zu machen, 


und daß es biefe Drohung als Drüder für bie Unnahme des Vertrags be- 


nüßen wolle. 


Der fo eben dargelegte Sachverhalt tritt in ein um fo greleres Sit 
wenn man einen ziveiten Punkt ind Auge faßt, nämlich die ftipulixte - 
Gleigbehandlung Frankreichs auf dem Fuße der meiftbe - 


günftigten Nation, Mit Deſterreich ift aljo eine nähere 
Bollverbindung fernerbin geradezu ausgejchlojjen; ber 
Bertrag vom 19 Febr. 1853, deſſen Yortentividlung man verabredet hatte, 
iſt felbit nach feiner jehigen Bebeutung eines ermäßigten Zwiſchengzoll⸗ 
foßemä nicht mehr möglich. Defterreih ift und bleibt won jeder näheren 


handelspolitiſchen Gemeinſchaft mit dem Zollverein ausgeichloffen wenn . 


der Bertrag mit Frankeih angenommen wird, Wir tollen diefe neue 
eigenthümliche Jufteation der Joce des „weiteren Bundes” neben dem 
„engeren Bund“ nicht näher beleuchten. Was es mit diefer poliliſchen 


Phraſe auf fih hat, womit man Großbeutfchland abfpeifen und Oeſterreich 


in verfaffungspolitifcher Beziehung hinausdrängen will, zeigt ſich wieder 
beutlich genug. Wenn man handelspolitiſch jede Möglichkeit eines weiteren 


Bundes ausichlieht, jo will man gar feinen Verband mehr mit Defterreich, . 


Dan wirb und nad) ber „reindeutichen“ Idee wohl auch jagen: daß wohl- 
feiler bezogene ſlaviſche ober ungariſche Weine ung eben jo gefährlich feyen 
als ungarische und ſlaviſche Soldaten , wenn fie unter Deſterreichs Fahre 
eine Dauer bes mitteleuropäijchen Friedens nach großdeutfchen Gedanken 
bilden ſollten. Wenn Preußen ſchon handelspolitiſch Defterreich in 
feinem Verhältniß zu Deutihland auf gleiche Stufe mit Frankreich fchen 
till, wie lann bie Idee des weiteren Bundes in verfaſſungspolitiſcher 
on = militärifher Beziehung mehr als eine unaufridtige Vorfpieges 
ung jehn? 

An diefem Beifpiel erlennt man was es zu bebeuten bat wenn die jept 
teactionäre Stern » Zeitung, als Aovocatin bes Hrm. Häuffer gegen Hrn. 
Klopp, neulich bemerkte: nur durch die unumwundene Anerkennung der 


GEonfequenzen ber Bolitit Friedrichs des Großen lonne Defterreich Preußens : 


Adianz Haben. Dieſe Aliany ift nicht mehr wert als eine Allianz mit 


1658 


Frankreich, als eine Ucberlaffung bes Hbeigen Dehtfejtänbt an Preußen, 


von welchem es durch eine mit Frankreich gebundene Drobruthe zu Paaren | 


getrieben werden fol. Ob ſich das bie fühbeutichen Staaten, Regierungen 


und Stände, gefallen Iaffen werben? Die Regierungen müflen doch wohl | 


den Stachel einer Behandlungsweiſe gefühlt haben welche ihnen jede In⸗ 


formation über den Vertrag bis in bie letzten Tage hartnädig vorenthielt; 


| Bun 


humilier, puis d&molir, Erniebrigung und dann Beugung, ift das mas fie 


zu ertvarten haben. Die Stände aber werden, aud ganz abgefchen von 
politifchen Gefichtäpunften , zu bebenfen haben ob ein ungeheures Abſatz⸗ 
gebiet , welchem wir vieles Tiefern Fönnen, von jeder begünftigten Heran⸗ 
ziehung zum Zollverein abgeſchloſſen werden ſoll, um ein anderes, und biefes 
toohl nur jehmbeichräntt, uns zu Öffnen, wohin wir faft nichts zu führen 
haben was nicht ſchon jetzt begierig von demſelben angefaugt würde. Hier 

inen alle i einer richtigen Hanbelspolitif gerabezu auf ben 
Kopf geftellt um einen politifchen Scheinerfolg zu feiern. In einem Beift 
der Erclufivität gegen Deſierreich ift man in bie Unterhanblungen mit 
Frankreich eingetveten. Der Stadel biefer Erelufivität flicht num auf allen 
Punkten durch das Blatt Papier welches gegenwärtig durch Sperinlbevoll- 
mächtigte Preußens, und angeblich felbit Frankreichs, ſchmeichelnd und 
drohend bei ben Höfen herumgetragen wird. Sehe man zu ob nicht dieſer 
Stachel denjenigen in bie Hände gehen wird welche ihm gegen andere gefpigt 

ben! 

” Ein dritter Punkt tritt als höchſt bedenklich Bei der erften Leſung ber 
veröffentlichten Bertragsauszlige fofort hervor, nämlich die Stipulirung 
einer internationalen gewerblichen Freizügigkeit. Gegen bie Zulaffung 
Fremder zum Genuß biefes Guts wenden twir nichts ein. Im weſentlichen 
geniehen es Deutfche ſchon Lange in Frankreich, und Frangofen in Deutſch 
land. Allein höchſt bedenklich muß es erſcheinen dieſes Princip in einem 
Staatsvertrag dieſer Art, und ſo allgemein, zu ſtipuliren. Es lann für einen 
boſen Nachbar bie tauſendfache Handhabe der Einmiſchung in unſere inne: 


sen Verhältniffe, und er zu politiſcher Meberfchtuemmung mit rangofen | ni namten, die Gerftellung des vollen Nedhts betreffenben Abrefie, foivie bie 


mißbraucht erben. bat denn ein Staatenbunb gegenüber ber ge: 


fchloffenften Macht der Welt feinen Grund ängftlih und befhalb in Be- | 


wahrung einer ungebunbenen Souveränetät auf ber Hut zu ſeyn? Wollen 
ir unfern Grängen entlang Genfer Zuftände? In Franfreih und in 
Preußen hat man nenerbings das Prineip der Nidhtintervention ober der 
freien Hand bis zur Negation aller völlerrechtlihen Bande gepriefen, und 


nun wirb bie Gelegenheit gu einer Ueberalleinmifchung gegeben, welche ben | 


ſchwãchern Theil gerabezu in feiner Selbftänbigfeit bebroht. Es wird eine 
Verſchwendung der Souveränetãt angefonnen, deren Gefahren nicht hoch 
gemug angeſchlagen werben können, deren praftifche Vortheile für Deutſche 
in Frankreich überbieß durch bie bodenloſe Willfüir ber dortigen Ahminiftra: 
tion vielfach illuſoriſch find. Wir kommen auf biefen Umftand zurüd, wenn 
erft bie Kenntniß vom Wortlaut des Vertrags uns geftatten wird bie Sache 
mit Sicherheit zu beurtheilen. i 

Die v 
tie es fi mit dem Freihandelsprincip vereinbaren läßt deutſche Schiffe 
nur bei directer Provenienz von bem bisherigen hochprotectivniſtiſchen 
Navigationafyftem Frankreichs zu entbinden, und nachzuweiſen daß die „zur 
Entfpäbigung” hiefür von Frankreich erlangten angeblichen „Bortheile* 
bezüglich) der Zulaffung zu den franzoſiſchen Colonien lediglich einen Erfat 
bilden. Doch wird auch hiezu ſich noch befondere Gelegenheit bieten. 

Das Angeführte reicht leider ſchon bin ben Hanbelövertrag ald eine 
große Gefahr für ganz Deutſchland, nicht bloß für feine Snbuftrie, fonbern 
als größte Gefahr namentlich für den Fortbeſtand bes Bollvereins datzu⸗ 
ftellen. Wer für bie Erhaltung des letztern und für bie Selbftänbigteit 
unferer Handels: und unferer Stantspolitif ift, wird jet gegen ben Ver ⸗ 
trag Front zu machen N egen, ı 
weiche für feine Durchfegung in Bewegung gejegt werden tuhn bie Stirne 
zu bieten haben. Möchte Preußen noch surüdgeben ! Ob ihm ber Beifall 
der beutichen Mancheſterſchule und bie bedenkliche Gunft Frankteichs ein 
Erſatz feyn kann für die Verluſte welche das Spielen mit der Eriftenz des 
Zollvereins, das brüsfe Burüdweifen Defterreihs auf bie Stufe Frank 
veichs, die Schredung der Mittelftaaten mit Frankreichs Ungnabe, feinem 
deutfchen Nuf und feinem Anſehen bringen müffen, möchten wir beyteis 
fein. Wir halten eben deßhalb jeine dermalige Handelspolitit nicht nur für 
chadlich, ſondern auch und vornehmlich für einen gränzenlos unklugen 
Streich. Die Folgen welche eine Verwerfung ober eine Annahme bes Ver: 
trags durch die Regierungen ober bie Stände ber Mittelftaaten bringen 
mag, find voll ſchwerer Veranttvortung; Sprengung des HZollvereins und 
Eonflicte mit Frankreich liegen als Möglichkeit in bem Dlatt Bapier wel · 
ches man uns endlich in den lezten Tagen von Berlin ber präfentirt bat. 
Allein fo groß die Beranttvortung ber bevorftehenden Beihlußnahmen jeyn 
mag, fo fällt fie doch num denjenigen zur Laſt welche bie nationale Handels · 
politit Deutſchlands aus der Bewegung um bie eigene Achſe herausgehoben, 


und ben Drohungen welche im Vertrage liegen, und | 


— vermächten ioiz ya häufen, 3... zu fragen: | er Wohiſtand, Biltung und Charakter weit überwiegenden 





% 


I fie excenkriſch an frankreich gelettet und ber freien Erneuerung des Zoll 
vereins und ber Möglichleit eines „meitern Hanbelabunbes" mit Defterreich 
| durch einen Vertrag mit Frankreich präjubicırt haben. Dan wird baher 
ben Ernft jener Berantiosrtung, was da komme, nicht denen zufchieben bür« 
fen welche einfehen daß man nicht durch feige Schmiegfamteit, fonbern nur 
mutbige Abwehr des Gebotenen ber deutſchen Hanbelspolitik ihre. 
eigene Achſe zurüdgeben kann, und welche hienach handeln iwerben. Seit 
mehr als einem PN dee dieſe Blätter vor ben Dingen —— wie ſie 
nun gelommen find. Möge man ba ſich verantwortlich fühlen wo man bie 
jeßige Krifis gemacht hat. So wie man fie gemacht hat, 
ein in jenem Chatalter eines nationalen Inſtituts nur noch durch Ente 
—— und vor Zerreibung durch politische Nebenzwede bes 
werben. 








i Deutfchland. 

: Rurbeffen. Maffel, 8 April. Der Heff. Morgen Big. zufolge 
befindet ſich der Büdeburgifche Minifter a. D. V. Etrauf dahier, und will 
man benfelben im Verkehr mit Mitgliedern der „erften Kammer” gejehen 


haben. Es wirb die Vermuthung angelnüpft daß von auswärts jener Herr 


zum neuen kurheſſiſchen Premierminifter beftimmt worden fey. — Um ein 
Beugniß von bem Rechtsbewußtſeyn des lurheſſiſchen Volls angeſichts des 
öſterreichiſch preußiſchen Antrags beim Bund abzulegen und geheimen Ein 
flüfterungen und faljchen Darftellungen entgegenzutreten, bat, da dem Zus 
ftandefommen einer Adreſſe in größeren Streifen wieder Hindernifje bereitet 
ſehn würben, bie überwiegende Mehrheit ber zur Wahl von zwei Abgeorb« 
neten ber Stabt zuleßt berufen getwefenen Perfonen eine Eingabe an bie ' 
Bundesverſammlung gerichtet, in welcher fie barauf hintveifen daß nach An ⸗ 
ſchauung des Landes nur allein das Wahlgefeg vom 5 April 1849 unter 
dem verfaffungsmäßigen Wege verftanden werden könne; diefelben haben | 
als Beleg die 16,884 Unterjchriften zäblenden, im December v. 3. der Bar 
ſchlagnahme glüdlich entgangenen Exemplare der an den Kurfürften bes 


von ber letzten Abgeorbnetenverjammlung an ben Zanbesheren gerichtete, ' 

vom Minifterium aber dem Alteröpräfidenten Baupel zurüdgejanbte Adreſſe 

beigelegt. Das Schriftftüd felbft Tautet: _ ! 
Hohe Bundesveriammiung! Im dem hechwichtigen Augenblick wo bie Mbr | 


—— über den Untrag ber k. k. öſterteichiſchen und der Föniglich preuhiſchen 
egierung erfolgen fell, drängt es bie geherjanmft Unterzeichneten die Befriedigung 
und Dankbarlet auszudrüden mit welcher das Heſſenlaud biefes bedeutungs · 


volle Ereiguiß begrüßt. Denn das ungetrübte Rechtebewußtfeyn des Volle Mr 
wehrt ſich des Zweifeie, es Lünne unter bem „verfaffungemäßigen Wege,“ welchen 
der gebachte Autrag ber hohen Regierungen von Defterreihp und Preußen bezeichnet 
einad anderes verſtanden ſeyn ald die Berufung einer Standeverſammlung us “ 
dem Wahlgefeg von 1849. Drei, von ber darfürſtlichen Regierung mach den 
Vorſchrfien des Jahres 1860 angeordnete Berſammlungen zur gmweiten Kanmer 
baben jene Auffafſung, in unmittelbarer Folge, mit kaum dageweſeuer Ueberein- 
ftimmung buubgegeben. Die glänzenpfte Rechtfertigung ift berjelben durch bie 
wohlbelaunte pr ed badiſche Denlſchrift zu Theil geworben Auf alle 
älle aber it umd bleibt <# bie umerjchiitterliche ng Ant durch 

hrheit aller 
Yanbesinjafjen: daß allein auf jenem Weg Friede und Eintracht zu erreichen ſſeht. 
Zum Beleg Überreihen wie die der poſtzeilichen ring entgangenen Efem- 
plare einer für Ge. ft. Heb, ben Kurfürften befiimmten Abreffe, auf welche bie 
in Abſchriſt beigefügte Adreſſe ber Testen een, ter zineiten 
Kammer ſich bezieht. Auch wir verſichern obald nur erſt dag tief gelränfte 
Nechtögefühl unſeres Bolle wicher zu voller diuhe gelsinmen iſt, fein nächſtes Be- 
fireben darauf gerichtet ſeyn wird ein ber bewiejenen Feſtigkeit und Auedauer 
mwirbig zur Seite fichenes Beifpiel ber Berfähnlichleit und der Maßigung zu 
geben. Indem wir, bie wir bei ber — — Wahl einer zweiten 
Kammer nach ben Borſchriften won 1860 als Wäbler für die Reſidenzſtadt Kaſſel 


| berufen waren, uns bei der Kürze ber Zeit Martens .unferer Mitblirger zu biefer 
‚ ebrerbietigen Exllärung verpflichtet und befugt erachten, ee 


wir ben Hru. 
u Frantfurt a. M. mit Ueberreichung dieſer Eingabe, und verharten 
Eprerbietung ber hoben Bundesverjammlung gehorjamfie (Namen dev 


Dr. Jude 
in arößter 
Wähler). 
Hanjeftäbte Bremen. Nah ver Ichten Vollszählung vom. 
16 Febr. d. J. hat der Staat Bremen jetzt 97,000 Bewohner, wovon 
67,000 auf die Stadt, 19,000 auf das Landgebiet, 6500 auf Bremerhaven, ' 
4500 auf Begefad lommen. Die Einwohnerzahl hat fih demnach feit 1815, 
wo biefelbe bei Feftftellung ber Bundesmatrifel auf 48,500 Röpfe vertan 
ſchlagt ward, gerabe verboppelt; und fo fällt es auf daß die Zunahme feit 
1855, in welchem Jahr die Fählung 89,000 Einwohner ergeben hatte, nur 
1%, Brocent auf das Jahr beträgt. j 
8. Sachſen. Durch einen am 2 März zwiſchen ber ſächſiſchen Regie⸗ 
rung und ber Stadtgemeinde Eger abgefchlofjenen Vertrag ift, wie ſich ans 
einem officiellen Artifel bed Dresdner Journal ergibt, der Bau einer, _ 
Eiſenbahn, welche fid) von der ſächſiſch-bayeriſchen Bahn bei Herlasgrün 
abztveigt unb über Auerbach und Delsnig nach Eger führt, gefichert worden. 
Den Bau von der ſachſiſchen Gränze bi Eger übernimmt (mit bereits 
ertheilter Genehmigung der öfterreichifchen Negierung) die Stabt Eger, , 
während der Betrieb der ganzen Linie der ſächſiſchen Eiſenbahnverwaltung 
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a im fammenbang mit ber b ‚Millen ber Staatsregierung entfpxehenbe volle W it. nicht beftchen würde. 
: ‚er nn Tanne Eger —* er Me iverbesr Bei ber lediglich nach ihrer beften 
J —— Gefelichaft am den ig ner ab; — a 
. Bon dem Vertvaltungs: N Unterkilgung ber — — Elemente fi 
5 i nicht haben erheben Tünnen, fich rechts möthigenfalls iu 
enthalten. Nach den Aufllärungen den Benmien über die allerhäditen 
——— gegeben morbeft find, — em, ich —— kr Rei ber 
ihnen r mir 

Sinue zur Au⸗ Die 5* Direction beauftra —— 

aqten. Ihre in Rede ſiehende Circalaroesfügung von 9 0. hiern 
ofert im meinen Auftrag zu » brgichungsmeife zurüdzunehmen, und 
beit, ange anzuzeigen. Berlin, 7 April 1862. (g4.) ©. t. 






re 6 April. In der amı d. M. abgehaltenen Sihung 
des Landtags wurde bie Beratung über den Bericht der Finanzver: 
waltung auf bie Jahre 1866 — 1858 zu Ente geführt. Im ganzen 
wurden zu allen Rechnungen von Seiten der Landigaft Erinnerungen nicht 
geftellt, im Gegentheil den günfligen Ergebnifien und der von ben Einats- 
Anerkennung gezolt. — Nach 
über bie am des Jahrs 1861 aufgenomune: 
iſten iſt die Gefammtzahl der Einwohner des Herzog: 






nen 
thums auf 197,162 (nur 87 mehr als am Schluſſe des Vorjahrs) ermittelt 
xden. Hiervon Tamen 91,631 auf bas platte Land, 45,631 auf die 


wo 

Stäbte. Auf bie kamen davon 16,847 Einwohner. (D. J) 
Preußen. Moblenz, 7 April. Es ift bemertenswerth daß den Chrit; 
ten welche in Folge ber en des Minifters des Innern von Land: 
räthen und andern Beamten ber öftlichen Provinzen geſchehen find, und aud) 
femer geſchehen werden, um auf bie Wahlen einzuwirlen, feine der: 
in umferer Rheinprovinz gefolgt find. Bis jeht ift von rheiniichen 
ei iſung anUntergebene in dieſem Sinne gerichtet 
worben. Wie es jcheint, werben unfere rheiniſchen Beamten an ber Erflä: 
rung ———— —— gezwungen * ſollen, 
gegen ihre Ueberzeugung zu wählen, daß fie vielmehr von ihrem vahlrecht 
gang nad} freier Weberzeugung Gebrauch machen können. Dazu kommt baj; 
der Wahlerlaß des Juftigminifters an die Beamten feines Neſſort⸗ denſelben 

belannilich Teinerlei Zivang auferlegt. (Karlsr. Ztg.) 
: Berlin, —— em Wahljchreiben un Hr. v.d. Heydt als 
Handeleminiſter en, iſt bereits mitgetheill. Un die Beamten bes Finang 
miniſteriums hat derſelbe, nach der Weſt ſ. Stg., folgende Mahnung ge⸗ 


„Dee Hr. Minijter 
ben und 


& 


de Iunera hat in Beziehung arf das Verhalten der 
® bei den beborſtehenden Wahlen zum Haufe res Mbısarb, 
neten aut bie — — ber Regierungen, bie Larbretheänter und die Vtag · 
"frate der zu Feinem Lanbratbatzeife gehörigen Städte amter dem 22 rd. Die, bie 
in gift Beiliegende Gircnlarverfügung erlaffen. Zuten ih das Bertranen 
hege: ba bie Pkamien meines Refioris bei den Wahlen einer ihren beistders 
Bf fereiWenben Haltung fich bejleifigen, und intem ih an fie die beftimmmte 
tele Daß fie ih 


unter allen Umflänten von einer Beibeiligung 










gitattonen in einen der Staatsergierung feinthihen Sinne fern balten, 
ic Er, Hodtwohlgeboren, in diefem Ziime und inter Hinerfung auf 


„ Fe erwähnte Circufarwerfügung bie Ihncır untergeordneten Behörden aud Ücanı 
rjhlennigh mit ge zu verſehen. Berlin, den 28 Mir; 1864. Der 

„oma mer: (ge5.) v. d. Hepdt." 
"2.8, Heydt hat ferner Veranlaſſung genommen das bekannte 


niß des Hm. v. Düring zu berichtigen. Er hat, wie die 
Sternztg. heute mittheilt, fulgenden Erlaß an die königl. Divection der 
— Eiſenbahn in Aachen gerichtet: 










„Die weiche bie Yönigl. Direction Der ihr untergebenen Bean. 

"teit x len zum Haufe der Abgtorduneten in Der mitteift Bericho 
veun db. überreichten Cireularvetfuguug vom 31 dv, Di. gemacht 
Sat, geben ber Staaiertgierung mit durchweg einen vor Bigsen 
sungen geficherten Husbrud, Der Wortlaut Desfelbe Lägt die Auffaſſung zu ala 
wenn bie Tomigk Direction ihren Beanuen die verfaffgsmäßige Freiden bei ter 
rg bmg — ——— beſchranlen, * gar der ſrenvilligen 
Bericht: Beheligung bei den bevorfichenten Wahlen, die Wabhlenthaltuag, 
wolle. I anuß ertihiedenen Werth baranf legen daß eine ſolche Wirffat, 

R krperfügung feine Verbreitung finbel. Wahlegitatienen 

ter Negieriing feindlichen Sinne find allerdings mit ver Stellung der 
Beamten tinvereinbar, sd fönnen 1b dicſen Paber serfribee nicht geftaitet 
werben Bei der Auslbung des perfünliden Stimutrechts muf en 





E 
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geg 
tem diejenige Unadhanggleit verbleibin ehne welche Sie ben erlläscen 


vi 
PEN; er file el ꝛc.⸗ 


Viele hieſige Hoflieferanten haben folgenden lithographirten Zettel 
von unbelannter Seite zugeſchickt erhalten: — 

Dilrfte es nicht angemeſſen ſehn daß Euer eboren bie Ihr ider⸗ 
fahrene Ph ——— Pin ie vH bie allerhöchſteu — 
wegen com Sahlen sicht nur für Ihre Perfon beachten, ſondern au) im 
Is a für einen Er, Maj. angenehmen Ausfall ber Wahlen zu 
trirfen en ?* 

Jedem Beamten des Etabigerichts ift heut ein Abdruck ber Cabinets⸗ 
ordre vom 19 März 1862 und des Wahlreferipts des Yufligminifters vom 
31 März 1862 gegenQuittung behãndigt worben. — ImBietoria- Theater 
follte in wenigen Tagen das ſpaniſche Drama „Der Richter von Zalamca“ 
zur Aufführung fommen. ‚Die Darftellung unterbleibt aber, nachdem, toie 
den Hamb. Nadır. mitgetheilt wich, dem Director Gerf durch einen hoben 
Beamten eröffnet worben daß man an allerhöchftem Drte die Aufführung 
des Stüds, wegen zahlreicher Etellen die tas Publicum mit ber jeßigen 
politiichen Sage in Verbindung bringen könnte, nicht für zeitgemäß halte. 

Der alademiſche Senat der Berliner Univerfität, deffen Protejt gegen 
Hm. v. Mühler wir geftern mittheilten, befteht außer dem Nector Dr. 
Magnus, dem Univerfitätseichter Lehnert ynd ben Delanen ber vier Fa⸗ 
eultäten Nieder, Gneift, Reichert, Dove), aus den Profefforen Tiveften, 
Dejeler, Boch, Rudorff, Trendelenburg und Haupt. — Der Fürft Mens 
iſchiloff, Laif. ruſſiſcher Generallieutenant, ift von St, Petersburg hier 
engelommen, 

Die National:Zeitung jagt bezüglich des Proteftes der Berliner 
Univerfität: „Diefe würbige Sprache ift des tiefften Eindruds in gan⸗ 
zen Lande gewiß. Bon bem Hort geiftiger Freiheit, der in berhängnifivoller 
Zeit gegründet wurde, um ein niebergetvorfenes und unterbrüdtes Volt 
durch die Pflege aller fittlichen Kräfte einer ruhmreichen Auferftehung ent: 
gegenzuführen, ergeht die ernſte Mahnung die damals errungenen Güter 
nicht durch eine Falſchung der Gebanken und Gewiſſen aufs Epiel zu ſetzen, 
tele unſern Staat in fürzefter Friſt entivurgeln und einem neuen ſchmah⸗ 
lichen Sturz preisgeben müßte. Gegenüber der Etimme einer Corporation 
son fo hoben; Anjchen, und von einer Stellung welche fie vorzugsbeiſe bes 
zuft cin höheres und edleres Naß an die Dinge zu legen als das des Partei: 
geiftes, gegenüber dem Urtheil eines ſo unbefangenen und erleudjteten Ge⸗ 
ſchwornengerichts — was ift das Feldgefchrei des. Hrn. v Jagow unb feiner 
Collegen, die das Land erſt jeit geftern fennt? Daß Preußens wiſſenſchaft 
liche Gorporatisnen Bis jet allein den Ruf ebler Unabhängigfeit in diejer 
ernften Kıifis bewähren, tt allerdings cin feltfames Zeichen. Nad aller 
Dewwunderung des lurheſſiſchen Redtsfinnez, nad) allen Reben vom Fräjti- 
gen Geifte des preußiichen Gemeinbelebens, von der deutschen Selbfiregie: 
zung gegenüber der franzöfiicgen Allgewalt der Präfecten und Maites, wo 
find die Stadtbehörden welche dem Hin, Minifter die Öränzen ihrer Come 
petenz jo wie der jeinigen darlegen? Und in einem Sand in welchen noch 
nicht einmal bie Gemeindelörperfdheften fo weit erftarkt ſind um folgen 
Copien des Pariſer Gäjeriemus irgendeinen felten Halt entgegenzujchen, 
zuft man die Wähler zurNetiung der Krone gegen parlamentariiche Picta- 
tur auf“ 

Tie Stern Zeitung verfidert daß die Gonbertirung der Strass: 
enleihen von 1850 und 1&52 ihren fihern und befriedigenden Fortgang 
nimmt, „Es hat,“ fügt fie hinzu, „nit an Batrioten gefehlt, welche iheils 
anſehnliche Gapitalien zur Erleichterung der Operation anboten, theils ſich 
bereit erllärten bie gelündigten Schuldverſchreibungen zum Nominaliverthe 
bei Aprosentiger Berzinfung zu übernehmen. Much giengen forttwähtend 
Anerbietungen von Seiten großer Gapitaliften ein, welche für bie Durch⸗ 
führung der Eonyertirungsmaßzegel ihre Mitwirlung zur Verfügung fiel: 
ion, Die Finanzverwaltung hatte Tine Veranlaffung von derartigen An⸗ 
erbistungen Gebrauch zu machen, Da bereits, wie unfern Leſern belannt üjt, 
für alle Eventualsäten Vorſorge getroffen war. Die Dedung gegen das 
Nifico ber Kündigung beftcht cben darin daß die Finanzverwaltung tm vor⸗ 
aus alle Effecten welche nicht zur Eomvertirung eingehen zum feiten Eurs 
verlauft hat,” 

Die von bet Finanzminifter beabſichtigte Erhöhung des Salzprei⸗ 
jes wirh von der „Berl, Hug, Big.” und andern Nlättern bereitg aufs 


1660 


heſtigſte belämpft. Man weiß diefe Mafregel namenllich nicht mit ter 

"andermeitiger Bufage ver officiöfen „Sternzeitung“ in Einflang zu bein: 

„gen: „daß bie Abſicht der Staatsregierung dahin gehe, bei den in Aus⸗ 

ficht geftellten Tarifänderungen vornehmlich im Intereſſe der arbeitenden 
Benälferung für die nothwendigſten Lebensmittel möglichft 

umfaſſende Erleichterungen eintreten zu laſſen.“ — „Der Finanz: 
minifter,” fagt die Nat. Htg., „will dad Mohlbefinden des Volks er 
böhen, und zu dieſem Behuf kommt er zunächſt mit einem Project, das, 
tie er twahrfcheinlich meint, das Herz, das große, edle Hera des preußis 
ſchen Volls erfreuen würde, Zum Beften ber Flotte will er den Sal;preis 
um ein Viertel ſieigern, tie prädligfte Seewehr will er gründen aus den 

‚ Dreiern des armen Mannes. Bon der anerfennenöwerthen Idealität bie: 

ſes Vorhabens abgefehen, ift aber bie Ealjpreisfteigerung für bie profai- 
jche Betrachtung nichts ala Einführung einer Kopfſteuer.“ 

Berlin, 9 April, Die Voſſ. Itg. ſchreibt: Nachdem durch einen 
Zuſall der Einſender des unferer Zeitung anonym zugegangenen berühmten 
Briefs des Hm. Finanz und Hanbelsminifters vom 21 v. M. ermittelt 
worden, geben die Unterſuchungen nad bem urfprünglichen Berbreiter mit 
all der Energie vorwärts welche die befannte Entſcheidung bes Obertribu: 
nals für bie Unterfuhungen auf unbeftimmte Verbrechen und Verbrecher 
geftattet. Ein hiefiger refpestabler Kaufmann, Hr. C. A. Blumenthal, der 


geftern deßhalb vorgelaben war, und bie Ausſage verweigerte, iſt, wie man | 


ung mittheilt, fofort verhaftet, und eift, nachdem im Laufe bes Tages fich 
anderweitig herauöftellte woher demſelben das Actenftüd zugegangen, foies 
der freigelaffen worben. Eo viel ſcheint bis jet conftatirt zu ſeyn daß ber 
Brief bereits eine weitere Verbreitung in Privathänden genofien halte, ehe 
er an bie Preffe fam. Die Unterfuchungen berüßten, ſoviel wir wiſſen, 
vorläufig Beamtenlreife noch in Teiner Weiſe.“ — Die Bank und Han: 
delszeitung hört daß der Juftisminifter, Graf zur Lippe, hinſichtlich ber 
Anftellung jübifcher Affefforen die Orundfähe feines Vorgängers überall 
theilt. Derjelbe hat demgemäß auch in dieſen Tagen bie Ernennung des 
dem jübifchen Religionsbelenn'niß angehörenden Gerichtsaſſeſſors Gold: 
fand zum Redtsanwalt in Oſchersleben vollzogen. — In der Sitzung bes 
evangelifchen Oberlirchenraths vom 7 d. M. fand die Einführung des neu 
“ ernannten Mitgliebs, des Dberconfiftorialraths Prof. Dr, Dorner, ftatt. 

Sicherem Benehmen nach ift, der Köln. Ztg. zufolge, Befehl gegeben 
worden den Pferbebeftand bei jedem ber neuen Trainftämme fo ſchleunig 
tie thunlich um 25 Pferde zu vermindern. Auch ber Stamm der Dann» 
ſchaften fol ermäßigt werben, mas immerhin auf in Ausficht genommene 
Erfparungen fließen läßt, umfomehr als wiederum von umfangreicheren 

Benrlaubungen bie Nede if. Ebenfo find ja ſchon Einſchränlungen für 
bie diekjährigen Herbftübungen verfügt worden, 

Görlig. Der hiefige Magiftrat hat die in feinem Befit befindlichen 
Staatöpapiere, deren Convertirung beborfteht, vor einigen Tagen verkauft, 
da er, ebenfo wie die Magiftrate von Berlin, Danzig ac., nicht geneigt war 
auf die Gonvertirung einzugehen. (Br. Btg) 

Defterreih. o Wien, INpril. Ich war geftern aufber volllommen 
richtigen Fährte, alsich Ihnen melbete daß die Regierung feft entſchloſſen jey 
auf dem Grundfaß der Nichtzuläffigleit einer Staatöpapiergeldauegabe und 
der Notbivendigfeit einer Uebereinlunft mit der Bank ftehen zu bleiben. 
Das Minifterium gab geftern diefe Erflärung im Finanzausſchuß a’, was 
es jedoch nicht hinderte wirllichen Verbefferungen ber Banlacte von vorn: 
herein feine Zufiimmung zu ſichern. Ob eine Cabinetsfrage daraus ge: 
macht iverden türde? Diefe Frage mußte das Minifterium ausweichend 
beantworten. ie zu bejahen war darum unmöglich weil die Finanzbie: 
euffion im Reichsralh ja doch nur auf Grundlage des $. 13 ftattfindet ; 
berfelbe fichert für die gegentvärtige Lage ber Regierung die Jnitiative, und 
der Reichsrath kann mit’ der ihm eingeräumten beſchließenden Kraft nur 
infofern an bie Finanzprobleme gehen als die Regierung ihm dießfalls das 
Subfirat liefert. Würde fomit eine Gabinetöfrage geftellt, fo biefe das 
ber Majorität mittelbar mindeſtens das Recht ber Fnitiative zufprechen, 
das ihr in dieſem Fall doch nicht zuſteht. Burüdzutreten wäre das Cabi⸗ 
net nur dann veranlaft menn es aller Mittel beraubt wäre feine Anficht 
in den Finanzfragen zur Geltung zu bringen. Dieß ift jebod der Fall 
nicht. Wünfhenswerth bleibt allerdings im höchſten Grade daß gegen 
feitigeö Einvernehmen erzielt werde. Nur bie Feinde der Verfafjung 
Tönnten Bortheil daraus ziehen wenn es zum Brud fäme, wenn ber 
MReichsrath das mühfam begonnene Werk unvollendet liege. Anderer: 
feitö Tann eine fo ſchroffe Epradje wie fie unlängft der Botfchafter ge: 
gen die Mehrheit der Section erhob leinesfalls zum Guten führen. Gilt es 
dech zu vermitteln, nicht zu werbittern. Eine fo unziemliche Leidenſchaftlich⸗ 
keit vermag niemals Propaganda zu maden. Wenn bie Regierung fi 
gegen Staatspapiergeld erllät, jo hat fie fo augenſcheinlich recht, daß 
ihre Meinung eine Unterflügung von fo erregter Seite her wahrlich nicht 
bedarf. 


In der heutigen U 


des in Mähren bomicilirenben, in ran were ug 


verſetzten Bezirlöchefs A. vor, 


welchen Dr. Byblilietvicz feiner Zeit beſchulbigt hatte einen angeblich taubftums 


men Inquifiten barbarifch behandelt zu haben. Der Angegriffene erbat 
W.derruf oder Ermädhtigung bes Hauſes zum Einbringen einer Ehren 
beleibigungsflage, Das Staatäminifterium äußerte ſich entſchieden aus ⸗ 
beugend in Betreff biefes Anfinnens. Dr. Zybliliewicz griff die Sache felbft 
auf; ihm Lönne nur wünſchenswerth feyn daß fie aufgellärt werbe. Da bie 
Eingabe von einem Mitglied bes Haufes unterftügt werben mußte um 
berüdfichtigt twerben zu können, fo verlieh er ihr unter Iautem- Bravo feine 
Unterftügung ſelbſt, worauf fie dem Petitiontausfhuß zugetviefen wurde. 
Berner berichtete ber Präfibent: es feyen ihm Alagen der Wählerichaft gegen 
zwei Abgeorbnete zugelommen, in Betreff derer die Sihung nad Erſchö⸗ 
pfung der Tagescrbnung geheim abgehalten werden fol. Nunnmehr ges 
langte bie Trennung ber richterlichen von ben polizeilichen Functionen jur 
Berhandlung. Der Berihterftatter, Hr. Oberſtaatsanwalt v. Wafer, bean, 
tragte im wefentlicen bie Ablehnung ber dießfalls vom Herrenhaufe bean⸗ 
tragten Amenbements. Hr. Polizeiminifter v. Mecfery ſprach Worte ber 
Bermittlung, und wünfcte eine ben praftifchen Berhältniffen entſprechende 
Loſung der Frage. Dr. Hawella von der Rechten wünſchle, damit bei dem 
Vorgerüdtfeyn ber Seffion die ziemlich wichtige Angelegenheit nicht vers 
fchleppt werbe, bisen-bloc-Annabme berbem Enttvunf vom Haufe der Herren 
verliehenen Faſſung. Dr, Herbft ſchickte ſich eben an diefen Antrag zu bes 
Lämpfen. Die Abenbpoft wird Ihnen den Ausgang diefer Debatte melden. 
Man erivartete noch dab am Schluß ber Öffentlichen Sihung ber Bertas 
gungsantrag werbe nejtellt werben, wonach das Unterhaus erit am 28 April, 
dem Jahrestag feines erften Aufammentretens, fich wieder verfammeln ſoll. 

Wien, 9 April. Das Budget der Polizei, ſchreibt die „Defterr, 
Zeitung,” war geflern Gegenftand der Berathung im Finanzausfhuß. 
Das Erforbernig wurde, wie es der Berichterftatter verlängte, ohne lange 
Debatte genehmigt. Graf Mazguchelli, der zweite Vicepräfident des Ab⸗ 
georimetenhaufes, war als Referent für diefen Zweig beftelt. Es find ber 
Erfparungen wenige gemadht worden, und wagen wenige möglich, folange 
das Syſtem der gegenwärtigen Drganijation aufrecht fteht. Das wird aber 
fo lange geſchehen müflen, als bie Juſtiz⸗, politiiche und Gemeindeorgani⸗ 
fation nicht eine Umwandlung erlitten hat. Die Erjparungen aber bie ger 
macht werben find reelle, nicht ſolche die bloß auf dem Papier ftehen, und 
fpäter durch Supplementarerebite aufgehoben werben. In Beantwortung 
der Frage 05 ein beſonderes Polizeiminifterium ferner beftehen ober bie 
Polizei dem Staatsminifterium untergeorbnet werben folle, äußert ae 
Bericht folgenbermaßen: Es fann die Abtheilung dermal die 
bebung des Polizeiminifteriums aus Opportunitätsgründen nit bean⸗ 
tragen, obwohl dieſelbe fich nicht verhehlen lann daß ein jelbjtändiges 
Polizeiminifterium in einem verfafjungsmäßig regierten Staat eine 
Anomalie beftelle, und daß die feinerzeitige SHerftellung einer nor 
malen organischen Gliederung auch in biefer Nichtung wefentlich dazu 
beitragen iverbe, um im Boll das Gefühl der Sicherheit im Beſitz jener 
verfajlungsmäßigen Nechte zu erhöhen die demſelben unſer großherziger 
Fam aus den Quellen feiner unbeftrittenen Madtvolllommenheit ver 

ieben bat. 

Die Preſſe fchreibt: Zu einem Diner welches der türkifche G.fanbte, 
Fürft Kallimachi, am vorigen Sonnabend zu Ehren ber hiefigen Würden 
träger veranftaltete, war auch der päpſtliche Nuntius Migr. A. be Luca ges 
laden und erfdienen. Der Vertreter ber Incarnation des Katholicismus 
faß mit dem Vertreter der Incarnation bes Islam frieblich beifammen an 
einer Tafel, das Kreuj war beim Halbmonde zu Gaſt. Als ter päpftliche 
Nuntius fich zurüdzog, wurde er von einem jungen Türken an ben Wagen 
geleitet. Migr. de Luca ertheilte dem „Ungläudigen“ zum Abſchied den 
Segen, und ber Türfe Füßte dem Nuntius ehrfurchtevoll die Hand. Dar 
über befragt, antivortete der Mohammebaner: „Er iſt der Diener des Gottes 
den id) anbete — Allah ift groß.” 


Schweiz. 

X Bafel, 8 April. Die geſtrige Sitzung des hieſigen großen Rachs 
war eine in jeder Beziehung höchſt intereſſante. Sie war der Hochſchul ⸗ 
frage gewidmet, und Hrn. Oberſt Wieland gebührt die Ehre des Tages, 
Sein Antrag wurde bon ben Baſel. Nacht. vollftändig gegeben. Es Tann 
natürlich nit unfre Aufgabe ſeyn der Nede Schritt für Schritt zu folgen ; 
bas Geſchichtliche der eidgenöſſiſchen Hochſchulfrage ift befannt genug, fie 
ift nicht erſt bei Beratbung ber eibgenöffifchen Berfaffung aufgelaucht, ſon⸗ 
bern ſchon im Jahr 1832 machte man die Nothwendigkeit einer eidgendſſi⸗ 
fchen Hochſchule in der Tagſahung geltend. Yinanzielle Bedenken hatten 
verhindert daß fie feither zum Durdbrud) fam; dieſe finanziellen Bedenlen 
feyen jedoch, nach des Antragftellers Meinung, nicht mehr vorhanden, da 
fi) die Finanzen des Bundes alljährlich, trot vieler auherordenilichen Yus« 









Art: ein bieheriger Brennpunkt geis 

einer 100jährigen Goäfule, bie «& hurd ale 

mt; es ift Die größte Stabt ber in im ger 

ae ſſiſchen 

ESchon während der helveti⸗ 

publik war die Rede davon Baſel zum Sit einer re 
hfchule zu machen, in ben 1830er trat biejelbe Idee auf. 

851 forderte eine Broſchüre Bafel auf feine Hochſchule der Cidge⸗ 

aft anzubieten, die ſich dann ficher beeilen werde ben Sig der neu 

: Hochſchule nad) Bafel zu verlegen, und etliche 

Woravicini ben > 


leihen Antrag vor den großen Nath, 
durchdringen. — iſt eine blühehde Handels; und 


X war eine bewegte Soldat bt,“ d i 
dien Ge be — entſtanden. —* lem * 
gen und hat ſich in Bafel ſtets ein Geiſt erhalten ber 
—— Gewohnliche erhebt, und dieſen Geift will der Antragſteller 


Hr. Oberſt Wieland weiter, „tie flehen auf dem Borpoften, dicht an einem 
“großen Reid, das niemals ſcheu war im Bugreifen. Nun ift es unjer 
böcftes Interefie und fo feft und jo unauflösli ala möglich an unſer 
Vaterland, an die ft, u Strg gem Bande ber —— 
der unauflöshchen Freundſchaft Inüpfen wir aber wenn uns das Vater 
land bie Erziehung der Blüthe feiner Jugend, die Hoffnung feiner Zulunft 
anvertraut I Lage der Stadt liege eine Em: 
er A was — 
zern igung finden dürfte. Kurz, der 

Antrag ded Hm. Dberft Wieland, daß Bafel mit aller Entſchiedenheit 
fid um den Befih der eibgendifiihen Hochſchule bewerben jolle, lich 
ein Moment zur Seite, und fanb aud im großen Rath einen faft 
durchgehenden Anllang. Soweit uns der flenographiiche Vericht der 
„Bafeler Nachrichten“ vorliegt — die Sihung fand Morgens ftatt, und 
wurde des Nachmittags fortgefegt und beendet — ſprachen zu Gunſten bes 

- Antrags die HH. Statthalter Biſcheff, W. Klein, Ratheherr Köchlin, Stähe— 
lin · Brunner, Rathshert K. Saraſin, Bürgermeifter Vurckhardi; Bedenlen 
"äußerte Rathsherr Peter Merian, dem Antrag entgegen ſteht Rathsherr 
Ehrift, welcher mit befonberer Edhärfe hervorzuheben jucht daß mit der 
Eiablitung einer eibgenöfftfchen Hochſchule in Baſel der cidgenöffiiche Ein- 
fluß ‚dafelbft zu groß würbe, und der fantonalen Eouveränctät Eintrag 
geidhehe (1): Thon habe man eibgenöffiche Poſt und Zollinftitute, die 
ihre Unabhängigleit ber Tantonalen Behörde gegenüber geltend mach: 
‘ten; eine fe ſey aber ihrer Natur nad noch viel unabhäng 
ger, und bie Leiter berjelben fehen auch geiftig viel bedeutendere Perſo⸗ 
men. Die finanziellen Bedenken jhlägt er nicht zu hoch an, allein er macht 
geltend daß ed angemeſſener jcy abfchlägig beichieben zu werden, wenn man 
iroß aller Anftrengungen burchfalle! Er will deßhalb dag man recht bes 
ſcheiden bleibe, und Teine Schritte thue. Nichtsdeftoweniger wurde ber 
Antrag des Dberften Wieland mit Mehrheit an den Heinen Rath geiwichen, 
Ber bie Sache eingehender in Behandlung nehmen und in einer 
nä Eigung eventuelle Borfchläge bringen wird. Die Züricher Blätter, 
imterftüßt von ben Et. Gallern, maden bis jegt allein Goncurreng, in: 
befien die Berner Blätter noch ſchweigen. — Geſtern hat die Locomotive 
zum erfienmal bie Strecke der Wieſenthalbahn bis an die badiſche Gränze 


— Großbritannien. 


Als ns Haus der Gemeinen am 7 April (die Sitzung bes Ober 
baujes war gang unerheblich) ſich wieder als Committee der Wege und 
Mittel conjtituiren follte, erhob fih Hr. Difraeli um eine Reihe Hemer 

‚Zungen über bie Gladſlone ſche Finanzdarlegung zu machen. Allerdings, 
-fagt er, gebe «3 Umftände unter bemen ein Echaglanzler gerchlfertigt er: 
fh:ine wenn er das Yinanzjahr ohne Ueberihuß beginne. Leider ftche es 
damit jeßt in England anders. Handel und Verkehr feyen nicht in der Zu: 
nahme, das Staatseinfommen im Sinlen, und der Stand der Angelegen: 
—— Amerila und Europa nicht erfreulicher oder ermuthigender Urt. 
müfje man es ſehr bellagen daß bas Finanzjahr mit einem bloß 
mnalen Ueberſchuß, alſo ohne Nothpfennig für undorhergeſehene Fälle, 
— ſolle. Warum jey kein Ueberſchuß vorhanden? fo frage man in 
und außer dem Parlament. Gr. Gladftone habe dem Haufe gejagt daß er 
Bei Aufhebung der Papierftcuer einen Ausfall von nur 655,000 Pf. Ct, 
korausgejehen, daß derfelbe aber in Wirklichleit 850,000 Pf. Et. betragen 
Hätte man diefe Steuer beibehalten, würde man einen Ueber 
i von 1,400,000 Pf. St. gehabt baten, Man babe ſich der Ab: 
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” Was fpeciell‘die Anfprüdpe Bafels bettift, | Schaffung derſelben Steuer aut zivei Gauptgründen wiberfeht: erflens weil 


fein wirllicher Ueberſchuß war, und dann weil es, angeſichts 
des Bürgerkriegs in Amerika, als wahrſcheinlich war daß Eng 
land zu einer Mehrausgabe für Armee und Flotte genbthigt ſehn 
twärbe, So ſey es gelommen: es ſey eine Mehrausgabe nöthig Er 
den die den gangen Betrag ber frühen Papierfteuer itg. Die Kriege· 
anzler zu 750,000 Pf. St. veranjchlagt, em 
bielt aber weniger als 400,000 Pf. St. Für die Finanzen des Jahres 1859/60, 
das räumt Difraeli ein, fey Olabftone nicht verantwortlich, wohl aber für bie 
beiden nãchſten Finanzjahre, und diefe ergeben zufammen ein Deficit von vier 
Millionen. Zudem habe derjelbe die Hülfequellen bes Landes bis zum De 
trag von 3%, Mill. anticipirt, fo daß er die ordentlichen Stantseinfünfte in 
diefen zwei Jahren um 7%, Mil, überfchritten babe, obgleich er während 
biefer Zeit bie Finanzen durch Kriegsſteuern air t. Wie habe man 
biefes Defteit zu deden geſucht? Durch rüdfichtalofes Angreifen der Bilanzen 
im Staatsſchatz, bis zum Betrag von 2,684,000 Pf, St, und durch andere 
Auskunftsmittel, welche im ganzen die Summe von 4,026,000 Pf. St. auf- 
zehrten. Alle rhetoriſchen Rünfte des Schatzlanzlers men die kritiſche 
Finanzlage nicht verhehlen, und wie wolle er diejelbe befhönigen? Durch 
die Behauptung daß bie zwei lebten Jahre Nusnahmajahre geivefen feyen. 
Das ftelle er (Difracli) in Abrede. Ferner führe man an daß die National 
ſchuld um vier Millionen vermindert worben fey; dem widerſpreche er eben 
falls, und behaupte im Gegentheil daß eine Bermehrung ber Nationalſchuld 
fattgefunden habe. Ein weiterer Troft folle in der Zufage Tiegen daß das 
Beitalter der Erfparungen im Staatshaushalt begonnen habe; allein wie 
biefe Erfparungen bewerkjtelligt werden follen, habe der Minifter nicht an« 
gedeutet, Hr. Gladſtone, nachdem er eine Zwiſchenfrage des Hrn. Ba 
über feine beabſichtigte Mobification der Brauerei:Licenzen beanttvortet, 
gieng daran auf Diſraeli's „hiſtoriſche Mufterung” feiner Finanzverwal⸗ 
tung zu eptgegnen. Rheloriſche Künfte, bemerkte er ironiſch, habe das fehr 
ehrenwerthe Mitglied für Buds (Budinghamfhire) allerdings nicht ange 
wandt. Er habe mandes wahre und manches neue gefagt, aber das 
wahre ſey nicht nen, und das neue nicht wahr, Durch feine ganze Nebe 
sche jemer Geift des Irrthums, ober der Trugſchlüſſe, welcher nicht an ® 
bie neue Handelspolitif ber Regierung glauben twolle, und bie günfti« 
gen Wirkungen in Zweifel ziehe welche die Aufhebung oder Ermäßr 
gung getoiffer Zöle allmählich auf das Etaatseinfommen üben müffe. 
Der Minifter wiederholte feine Behauptung daß die yort letzten Jahre Aus⸗ 
nahmsjahre, d. h. von dem orbentlihen Gang der politischen Dinge ab» 
toeichende Jahre getvefen jeyen, und fuchte Hen. Difraeli, infofern er ihm 
Vorwegnahme finanziefler Hülfsmittel vortvarf, eine Reihe von Caleul⸗ 
fehlern nachzuweiſen. Fur den Detrag der eingehenden Kriegegelber aus 
China habe ex nie gebürgt. Mit einem argumenturm ad hoıninem crins 
nert Gladſtone feinen Gegner daran: welche Voranſchlagsverſtöße berfelbe 
fi) zur Zeit feiner Finanzwaltung — bie allerdings nicht zu den Glanz 
perioden in Difracli's Leben gehört — habe zu Schulden tommen laffen. 
Diſtaeli habe die Abſchaſfung der Papierſteuer eine unpgrfichtige ober leichte 
finnige Mafregel genannt; aber der ſehr ehrenw. Gentleman Gabe, fo 
ſcheine es, feinen Begriff von der Wirkung welche folge Steuernachläffe 
buch ihre reprobuctive Kraft auf das Staatseinlommen im allgemeinen 
augüben. Wenn es unvorſichtig war ein Einfommen von 600 bis 700,000 
Pf. Et. aufzugeben, wie fey dann der Vorfchlag Diſraell's und feiner 
Partei zu bezeichnen, melde die Ermäßigung des Theezolls um 050,000 
Pf. St, anempfahlen? So brachte der Schahlanzler noch manches zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung vor, gab aber ſchlüßlich zu daß die Finanzlage des Lan⸗ 
des cine ungewöhnlich ernſte Beachtung verdiene. Noch trat eine ganze 
Reihe von Kritilern auf, unter andern Eir ©. Northeote, welder 
Hagte daß die Deficits auch für England eine chroniſche Krankheit gewor⸗ 
den ſeyen. Schlüßlich aber gieng das Haus in Committee, und bewilligte zus 
nachſt Die Emiffion von Treſorſcheinen (eschequer bonds) im Betrag von 
1,000,000 Pf. Et., die Forterhebung der Einlommenfeuer und der Theo: 
und Zuderzölle, fowie mehrerer Heineren Steuern. — Die Bil zur Ein 
dãammung der Themſe bei London mit Kaien, jedoch vorläufig nur auf eine 
gewiſſe Strede des rechten Uſers, wurde zum zweitenmal gefefen. Die to 
Iten find zu 1%, Millionen Pf. St. veranſchlagt, wild: aus der ſtadtiſchen 
Kohlenabgabe gedeckt werden ſollen. 

Ueber die Verwendung der Gelber welche für die hinterblichenen Witu⸗ 
wen und Waijen der im Hartley Pit Derfcpltteten gefammelt worden find 
(über 75,000 Pf. St.) iſt vom betreffenden Ausſchuß felgendes verfügt 
worden: jede der Wittiven erhält bis an ihr Lebensende (voraudgrjegt daß 
fie nicht wieder heirathet) 7 Shill. wödentlid, und hat fie Kinder einen 
Zuſchuß von 2 bis 2%, Shill. für jedes derfelben. Eine gleichgreße Summe 
twird den verwaisten Knaben wöchentlich bis zu ihrem zwölften, den Mad⸗ 
gen bis zu ihrem fünfzchnten Jahr angewiefen. Außerdem wird das Comite 
den Mieihrins für fine Cüglinge beſtreiten, und für cine gute Erziehung 
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der Waifen forgen. Zu dieſem allem iſt ein Gapital von on Pf.St. er, 


‚forberlidh,,. jomit find 18,000 Pf. St. vorerjt ala vorhanden, 

une noch ni 3 Se ieh zu 
¶¶Es ift das Gerüdit verbreitet Daß; ſelbſi von den Ausftellungäcommij- 
fären des Nuslandes Feiner zur Eröffnungsfeict der Ausſtellung zugelaffen | 

„werben ſoll der nicht elne Enijonlarte 3-Guineen) pelöst hat, Das 
Bieße die Ungaftlichleit und Finanzpolitik gar zu weit treiben. Wir wollen | 

daher Licher die Beftätigung Diefer Angabe abivarten. 

Ein conföberirter Gaper ſoll eines ‚der Neiw Yorler Padetboote, die 
„regelmäßig nad) London fahren, die „Dorktoimn,* auf ber Neife nad; Eng: | 
land abgefangen und aufgebracht haben. | 
Die Eierbrüulung der Pythonfhlange im zoologiſchen Garten, die ſo 
Viel Inteteſſe erzepte, ift verunglüdt; mozu, wie man glaubt, außer. der 
einfallenden Häutung. ber-Schlangenmutter, während ber fie die Eier ver: | 
‚Lich, auch ber Umſtand beitrug, daß man fie, aus Gefälligleit für die vielen 
„Reugierigen, allzu -oft während bes, Brütend aufbedte und heunruhigte. 
So isuıben bie Eier, Falt. und flanben ab. Die Schlange ſelbſt, die num! 
jeit. 52 Wochen Leine Nahrung, zu ſich genommen-hat, ift ſehr herunter ger! 
foınmen, und hat wenigfiens ein Drittel ihres frühern. Umfangs verloren. | 
Frankreich. | 


Bute 5 Ari N 
oifteiöje Con fitutiönnet entfält Feute nachhehenden Yritt 
in gejperrter Schrift: „Mit Ausnahme der ultramontanen und royaliſti⸗ 
ſchen, bat die ganze Preffe voll Energie die Gefühle und Gebanlen einer 
andern Zeit zurüdgetwiefen, welde den Erzbiſchof von Touloufe bei feinem 
lehten Hirtenbrief infpirist zu haben feinen. Man Tann fagen daß ein 
wahrer Ausbruch) der öffentlichen Meinung in Frankreich gegen einen Ber: 
ſuch erfolgte welcher Fein anderes Nefultat haben Tonnte als die Wieder⸗ 
ertvedung der traurigften Leidenſchaften und der ſchmerzlichſten Kämpfe 
unferer Geſchichte. Vergeblich verfucht heute die Union in einer hiſtori⸗ 
ſchen Differtation nachzuweiſen daß der Etzbiſchof nur eine nationale Er 
nnerung durch eine teligiöfe Ceremonie zu feiern vorfhlägt; aber bie 
Macht ber Wahrheit ift fo groß, daß fie troh des Schreibers zu Tage tritt, 
benn er geficht daß in ben Touloufer Unglüdstagen bes Jahres 1562 
ein ſchreäliches Blutbad flattfand, und daß ex bieß eben fo ſehr wie wir 
bedaure. Sehr gut, aber warum billigt er alsdann daß man den Jahres: 
tag mit allem Pomp der Religion feiert? Welch wunderbare Logil! Wir 
hoffen — denn wir haben und nicht zornig über den Hirtenbrief, fordern nur 
 betrübt geäußert — wir hoffen noch, fagen wir, daß der Hr. Erzbiſchof, durch 
die allgemeine Betvegung der öffenilichen Meinung aufgellärt, nicht auf 
dem in feinem Hirtenbrief vorgeſchlagenen Plan beharren wird. Wenn es 
anders wäre, würbe ed ein großer Fehler jeyn. Geſtern war es vieleicht nur 
ein unglülliger Anachronismus, heute twürbe es ein bedauerlicher Cfan- 
dal ſeyn, unter dem bie Neligion vor allem zü leiden hätte.” — Der Sr. 
Etzbiſchof war durch biefen offenbar infpirirten Artikel Hinzeihend getvarnt; 
es iſt um jo auffallender daß er es bis zum Verbot burd) die Regierung hat 
Lonimen lafjen, wie der Telegraph dasſelbe heute melbete. 

Den neueften Nachrichten ans Toulon zufolge übertrifft die Energie, 
mit welcher die franzöſiſche Regierung den Untbau ber neuen Fregatten und 
Linienſchiffe in Panzerſchiffe, und die Vollendung der auf ben Helgen lie: 

“genden Eijenfchiffe angeorbnet, nod die Erwartung. Es ſcheint daß bie: 
Fuilerien hoffen auf die ſe Weife England den Borfprungabzugetwinnen, ober 
ibm wenigftens ebenbürtig zu werden. Unter bem VBiceabmiral Bouet- 
MWilaumgz fol ein Verſuchegeſchwader von Panzerfiifien gebildet werden, 
und deßhleichen eine Kanonenbootflöttille, um die gemachten Erfahrungen 
fofort anzutsenden. Die Ueberlegenheit der engliſchen Induſtrie ift ſo 
außerordentlich, daß ein Verſuch durch Schnelligfeit des Entſchluſſes die 
jelde auözugleiden, nur Erfolg haben Tann bei einer Nachlaſſigleit und 

Jangjamfeit ber englijchen Marine, wie fie überhaupt nicht, am wenigſten nach 
den legten parlamentariſchen Debatten, wahrſcheinlich ift. Wir milſſen wieber 
holen daß, je mehr mohlfeiles Geld und wohlfeile Kohlen und Entwidlung der 
Eijeninbuftrie für die Macht der Marine eines Landes maßgebende Hactoren' 
erben, bie Ueberlegenheit der engliſchen Marine ſich fteigern muß. Die frans 
zöfifche Eiſeninduſtrie ift faſt ganz auf Holzlohlen angetoiejen, und lonnte trof 
des hohen Brennmaterialpreifes bisher beftchen; durch den Hanbelsvertrag 
wird fie gezwungen ſich auf Steinlohleneifen zu werfen, und bie Bedin- 
gungen find in Bezug auf den Kohlen: wie den Erzreichthum bes Landes 

„To ungünftig, daß wahrſcheinlich die engliſche Eifeninduftrie die franzöfiiche 
"som Markt verdrängt wenn fie nicht künſilich erhalten wird. Und 

i Er bie würde ohne belgiſche und preußiſche Kohlen nicht möglich 

ehn. Die Regierung hat ſchon jet ber —— zu Hülfe Toms 

“men müffen, und ihr Zieferungen über ben Marktpreis übertragen. 
Depeſchen aus Verarruz vom 12 März zufolge befahren die Schiffe 

des verbündeten Geſchwaders nacheinander ſaͤmmiliche Küftenpunkte, — 

“ General Lorencez hat den feften Entſchluß auf Mexico vorzurüden; tage» 


“ 








4 erklären ſich die Engländer und Spanier „von ben Bräliminarien: ber 
"Convention ven So befriebigt.» — Die an ihrem. Roften gebliebenen 
‚Vertreter Preußens, Deſterreichs und Rußlands haben im Jnterefie aller 
pe gegen bie u Maftegeln proteftixt welche Junrez hinfihtlich 
en ergriffen 
& Hom, ı April. In biejen wundervollen Frũhlingstagen entfaltet 
fid) das gefäftliche Treiben immer mehr draußen im Freien unter dem kla⸗ 
zen milden Himmel. Wen wie jetzt durch die Straßen und über die Plähe 
ber etvigen Stadt wandeln, die Bewohner lennen zu lemen umd zu beur⸗ 
theilen, pflegen twir bei allem immer die Frage aufzuiverfen: hat ſich dieſes 
Volk in der That auf eine Stufe der Cultur und Humanität erhoben die 
ihm das Necht einräumt fürder nicht bevormundet zu werben, fonbern 
ſelbſt Antheil an ber Regierung, Gejeßgebung u. ſ. w. zu nehmen? Wir 
müfjen mit Bedauern „Nein“ antivorten, und wagen, auf die Gefahr him 
für einen fentimentalen Schwärmer gehalten zu werben, das Paradogon: 
daß ein Volk welches mit fo malitiöjer Freube feine Nußihiere martert 
noch nicht veif zu politifcher Freiheit ift, weil es jelber noch unter dem Thiere 
ſteht. Jeder ber Italien beſucht bat, wird Zeuge irgendeiner Thierquäleret 
geweſen jeyn; fie erſtreckt ſich nicht etwa auf bloßes Ueberbürden der Laft 
und zu großes Anftsengen ber Kräfte, ſondern äußert fid als ein National» 
fehler, der in ber roheſten Erbarmungslofigleit und Freude am Duälen 
wurzelt. Wir waren heute Zeuge wie auf dem Forum des Nerva ein ab» 
sehehtes, über und über mit Eiterbeulen bevedtes Daulthier, welches feine 
Getreidefäde nicht mehr fortichleppen lonnte, im wahren Sinn bes Worte 
todtgeprügelt wurbe. Und als das Thier im letzten Röcheln am VBoben 
lag, jammelte ſich eine neugierige Menge, welche lachte und Scherze machte. 
Ratten zu fangen und bei lebendigem Leibe langſam zu verbrennen, ift ein 
ganz gewöhnliches Dergnügen hiefiger Kinder, Mit wahrer Freude begrüs 
Ben wir darum die thierſchuͤhenden ebungen einer lange in Rom leben» 
ben deutſchen Dame, bie fein Mittel unverſucht läßt Propaganda für ihren 
edlen Zweck zu machen. Wer eine Idee hat wie ſchwer es ift bei italieniſchen 
Behörden ober einflußreichen Perſonlichteiten Intereſſe für derartige Bes 
mühungen zu erweclen, ber wird biefer Dame, bie fi) mit ben Vorftän« 
ben bes Mündjener Thierſchutzvereins in Verkehr gefegt hat, aufrichtigen 
Dank zollen, Um namentlid) den Slindern das Sünbhafte der Thierquälerei 
begreiflich zu machen, erſcheinen in lurzem auf Koſten diejer edlen Frau: 
Storiette tratte della vita degli animali, raccolte e seritte da un Zog- 
filo, tradotte da una Zoofila. Firenze 1562. (Barbära,) und ein ziveites 
Hleineres Werlchen, für die frühfte Jugend berechnet: Storiette con img- 
gini per i faneiulli, seritte da W. G. e tradotte da E. M. Roma 1862, 
Contedini. — m Königreich Neapel wächst bie Reaction fort und fort; 
bei Brindifi finden fortwährend Landungen von Royaliften flatt, die theils 
in Rom, theils in Malta geworben find. Der Kampf mit den Piemontefen 
findet theilweife in nächſter Nähe der Haupftabt ſtatt. — Frau Goyon ift 
vorgeftern plöglih von Nom nad) Frankreich gereist. Ob dieß das baldi 
—— ihres Gemahls beiyutet? Chi lo sa! (Wer weiß eö!) ſagen die 
mer. 
Non, 2 April. Eine grobe Gebietöverlegung des Patrimoniums 
Petri fand Ende vorigen Monats bei der auf päpftlihem Territorium ger 
Tegenen Tenuta „le Baftine” durch bie Piemontefen ftatt. Benanntes Ge⸗ 
hoft ift nur eine kurze Strede von dem neapolitanifchen Gränzort Oricola 
"entfernt. Die Bauern von „le Pajtine” hatten zwei päpſtliche Feldhüter, 
Antonio Amici und Giulio Vaſelli, zum Schuß gegen Schäfer die auf ihren 
Saaten Heerden weiben lichen, angerufen. Während erftere nun um bie 
Mittagszeit bei den fraglichen Fluren Wade hielten, deutlich Tenntlich 
buch die päpftliche Cocarde und ein um den Arm befeftigtes Kupferblech, 
erſchien eine ftarle Patrouille piemonteſiſcher Berfaglieri, welche die Feld⸗ 
hüter nehmen wollten. Der jüngere, Vaſelli, überlieferte ſich 
ruhig feinem Scidjal, der 60 Jahre alte Amici aber floh, und wurde auf 
ber Flucht von einer piemonteſiſchen Kugel tobt niebergeftredt. Man ließ 
ben Leichnam auf dem päpftlichen Gebiet ruhig liegen, ben Gefangenen , 


führte man nach Dricola ab, wo er noch jet feiner Freilaſſung harren ſoll. 


Die in der Nähe campirenben Franzofen, denen der Schutz der Gränze an» 
—— iſt, haben nach dieſem Mord nicht einen Schritt zur Beſtrafung der 
gethan. 

In Florenz erwartete man einen Beſuch Garibaldi's (), und man 
hatte an derſchiedenen Häufern: „Viva Garibaldi, nostro r&!* affidhirt; 
natürlich beeilte ſich die Polizei diefe Placate abzureigen. — Bei Ditajano 

at am 26 März ein mehrftündiges Gefecht zwiſchen Reactionären und 
ationalgarbiften ftattgefunden, in welchem einige zwanzig Tobte blieben. 

Migr. Luigi Prinzivalli, Vicefecretär der Ablafs und Reliquiencon» 
gregation, hat hier „Deereta authentica sacrae ionis indul- 
gentiis sacrisque reliquiis praepositae* herausgegeben, welche ſtark ger 
Iejen werden. — In der Baſilila von Sanct Peter hat man mit dem 
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en Truppen. 1500 Mann find in lehler 
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des Majors D’Reilly h wieder aniwerben laſſen. Kur, aus allen 
Weltgegenden zieht * * gegen die — —— 
Provinzen zufammen. onären Führer mit nicht weniger 

18 — Ende Monats ins Feld zu rücken. Mitt⸗ 


se dest Ges ion 
g aufg eingeborne ente benußen 
zu fönnen, und ihr ganzes Heer wird aus fremden Fanatilern, Aben- 
teurern und Galgenbögeln befichen. Schon feit länger find nur noch Aus: 
Länber ben italieniichen Truppen in bie Hände gefallen... Indeſſen obgleich 
aus Fair ſpaniſchen und [ei englifchen Beyer 

einige hundert fo! Naufbo! eingelämuggelt werden mögen, o iſt do 
offenbar von ber Seeſeite her leine irgend erhebliche Inbaſion zu fürchten. 
Der Kern ber Brigantenmadt muß noibiwendig von Nom ausgeben, und 
fie Tönnte nimmermehr zu einer gefährlichen Wichtigkeit anſchwellen ohne 
die offene Aufmunterung und von Seiten ber päpftlichen und 
ber franzöfiichen Regierung. Alles i Mißgeſchich, feit dem Falle 
Gaita’3, ift nor die Thüre ber Tuilerien zu legen, und bie Jtaliener, bei 
al ihrer Dankbarkeit für frühere Dienfle, find nachgerade in Verlegenheit 
wie fie ſich all diefe tiefe und ſchlaue Berechnung, all diefes Latte, ftumme 
affıinement von Graufamleit auf Seiten jenes merlwürdigen Mannes 
erllären follen, der, nachdem er die zu ihrer nationalen Erhebung 
aufgerufen, es nun geſchehen läßt daß ber ſchönſte Iheil ihrer Haldinfel 
zu einem Tummelplaß für wilde Beftien gemacht wird. Dafür hört man 
num aud überall bas geflüfterte Stoßgebet: „Möge das Blut das jedt 
fließt, und bald in Strömen fließen wird, auf das Haupt deſſen fallen der 
re 


ed ei ! 

‚wald theilt einen, wie er verfichert, verläßlichen Privatbrief 
aus mit, im welchem ben farbinifchen Behörden ſcheußliche Dinge 
auf Laft gelegt werden. Unter anderm wird folgendes erzählt: Gin armer 

von 16 Jahren, Antonio Colucci, ift in der Gemeinde Baiano (in 
Isobin; Principato Kg erichoffen worben, weil ex von einem 
am aus, in dem er ſich verborgen, den Banditen cin Zeichen 
‚Ann 8 Piemontefiiher Soldaten gegeben hatte, Nun ver: 
“er zwar: er babe es nur gethan um micht in den vorausſichtlichen 
Kampf verwidelt zu iverben, trofbem twurbe ex erhoffen. Die zur Execu: 


tion commanbdirten National beriveigerten den Dienft, worauf ber 
jemontefiche Dfficier acht feiner Solbaten dazu commandirte, und die 


E 


& 


H 


Als aber auch die acht Soldaten (vieleicht abſichiich) mit ihren 
Dfficier zwei Mann vortreten, welche die Mün: 
bie Stirne des Verurtheilten anfchen mußten. 
nicht gefehlt werben, Die Bürgſchaft für diefe 
dem M. Herald überlafien. 
7 April, Unfere Tagesprefie füllt den größten Theil 
mit hochtrabenden Beichreibungen der Triumphreiſe ber 
Erden (wie Birio den Eremiffn von Caprera nennt). Am 2 
und 3b, wi er fih in Eafalmaggiore, einem Städtchen ber Lombardei, 
von Cremona und Mantua. Auch dort Kiefer es ſich 
nicht ihn bewundernde Voll mit einer feiner clasfijchen Anreben 
zu Ich empfehle euch,“ fagte er unter anderm, „die Uebung in 
dem ; wenn ihr barin fertig ſeyn terdet, jo veifichere ich euch daß 
kein Srember mehr auf unferm Boden jeyn wird. Greift daher zum Cara: 
Einen, benn nur mit bemfelben Tönnt ihr uniere Diebe aus ben Haufe jagen.” 
ihm zu Ehren von einem getoijien Fadigau gegebunen Plittag?: 
brachte ex folgenden Toaft aus: „Ich trinke auf as Wohl der patrio: 
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ne Jungen zwang bei der Hinrichtung gegenwärtig 
u 








h Gafalefen, mit pönem wit EATb nad Nom un Wehcttz sich Werben; , 
er 5 br ja Bauen Delle) ven Cal, denen. 


bon einer Milton Rothhemden fire Italien —— 
* zeit bald mit dem fertig —— —32 
u, vollenden.“ Um feiner X Emanie zu genügen, Einkerfi ER: 
einer von bort (amd. früß) einen Brief an bie Frauen von Caſ 
aggiore, ber veröffentlicht zu twerben verbient: na 0%. Nomı 8 
\ ‚ mZbenefle' Frauen don Kafahmangiore! Cuer erhabener Batrichemns. bat 
eine Je ae bie ich euch ilen till, und welche iht allen Frauen 
Italirne glei mittheilen werdel Jede Frau bezeichue unter ihren Bewerbern 


und Belhnitten einen Manırz fie empfehle demſelben das Cheiheifcieiien: eiitt- 
weilen bereite ſie ein rethee Gen, umb bewahre be mie fü 

y- Bela 1 eingelibte Berfagliere fih. Salena Tubes per —* 
% } 

Er begab fich, wie gefagt, am 4b. nad; Gaguolo, einem Dorf kart an 
ber Gränge von Defterreich, Bei Mäntua, und am 5 d. nach Eremöna. — 
it einigen Tagen befinbet ſich Mlapfa Bier; ex ſoll mit Enin g von 
eure enthümer 8 — beſchaͤftigt ſeyn. 


d und 
St. Peteröburg, 2 April. Während geftern noch der Prof. 
KRoftomaroff ameigte daß er morgen feinen durch die Befannten Vorgänge | 
unterbrochenen Borlefungen wieder aufnehmen wolle, und zugleich feinen 
Danf für die itwilligkeit ausſprach mit welcher man ihm einen neuen 
re beforgt, erſcheint heute ganz unertvartet in ber Mabentie-geitung eine 
njeige, durch welche der Minifter der’ Bollsaufflärung, in Folge jener 
Vorgänge, weil fie zu Vortvürfen gegen die Studierenden der biefigen Unis 
berfität Beranlafjung gegeben hätten, die Borträge von zehn Brofefforen 
(jo viel twaren, nad} der Schliegung ber Univerfität überhaupt, wenn wir 
nicht irren, geftattet worben), bie des Hrn. Koftomaraff an der Spie, unter: 
Sagt. Nach dieſem Vorgange ſcheint «3 in der That ſchwer zu beredinen 
wie es gelingen fol ben liberaliſirenden Geiſt ber Jugend wieder in das 
Bett zurüczuführen welches ihm die Regierung zugeftehen: will. Gin Aus: 
weg muß doch gefunden werden; wenn nicht die Wiſſenſchaft ernite Beein- 
trädhtigung erfähren foll, — Der Beneralgoubermeur Fürft Suworoff Rim⸗ 
nifsfi, deſſen liberale Gefinnungen bekannt find, bat bei ber Eröffnung 
er Augen en Wahlen eine vom Lobe des Eelfgopernment überftrömenbe 
ebe ge 


Türfei. 

Antivari, 31 März. Die Niederlage welche die Montenegriner 
ben Türken bei Gernigge beigebracht baben, war ein fürchterlicher Schlag 
für dieſe, und hat unter den mobammebanifchen Bewohnern des Landes 
einen paniſchen Schrecken verbreitet. Alle Baſchi⸗Bozuls haben die Flucht 
ergriffen. Zwei Bataillone Infanterie wurden nad; Scutan gefandt, zwei 
andere in bie Dörfer des Diſiriets vercheilt. Der Miltärcommandant 
email Paſcha verbleibt in Antivari, und vertröftet die Einwohner mit ber 
Ausficht auf neue Verftärfungen,, die jedoch noch immer nit anlangın 
wollen. Die 700 Gefangenen tveldje die Montenegriner gemacht haben, 
befinden fich noch immer in ihren Händen. Die Montenegriner haben nach 
ihrem Eieg bei Cernizze alle Häufer von Unter Szeſtani und einen großen 
Theil von Gernigge verbrannt — im erſtern Drt wurden aud) die Fatbioliie- 
Lapelle nud das Haus bes apoftol, Mifftenärs nicht verfchent. Diefer wurde zů⸗ 
erſt nach Cernizze abgeführt, dann aber freigelafjen, und hat ſich nach Antivari 
geflüchtet, Auch der latholiſche Miſſionar und Pfarrer von Lipari bat in Uns 
tivart einen Zufluchtsort geſucht, und bie Einwohner jenes Drts baben 
Haus und Hof verlaflen und fich mit ihrer Habe in andere Dr haften zer: 
—— Ja ſogar die Betvohner der Vorſlatte von Antivari elbſt haben - 
hre werthvolleren Güter in das Innere der Siabt gebracht, Man Lebt 
Ir der Schlappe der Türken in fortwäßtenter Bejorgmiß, ud in der That 

önnte ein Einfall der Montensgriner dem Tifkit vielen Schaden zufügen. 
' (Oftt. Boft.) 
Kandel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 
Augöburg, 10 April, 
Konigl. bayer. Staateds pite. 
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auffurt a. R., 9 . Daß» borgeflern - gemefbele Arbeiteauf- 
Hate ey —* * Die — 


Din eimelner Sauhandwerter 


in ter Mebrzabl bie ihneu gleich amfangs angebotene gu 
it 


8-fr, (ber gegenüber fie auf 12 fr. beharrten) angenommen, und find zur 
qurldgeichrt. Die wenigen vech wiberjpänftigen werben ſich fügen ever den Wan- 
ab ergreifen müſſen. Die ganze Sache verhief Übrigens chue irgendein . 
liches Yergerniß. — Auf dem Bierbemarft e® auch gefem lebhaft zu, 
und auch der beulige fehle Tag laßt fih gut am. Dfficielle Data dürften 
veröffentlicht werben, } 


Frankfurt a. ., 9 April Mürtt. 4 Cifig. 6. R. 105% @.; 
Aproc Cenp Otl. 10855 @.; Bhapıoc. SB P.; bad, 4 Oblig. 1011 Pi; 
Voprec, 
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Bien, 7 April. (Fallimente.) Das vorgeflern kefennt gewer⸗ 
bene 82 ter beteutenden Endfirum Eigemunb Koritfoner mit einer Paffi 
mefje ven 6. 0,CCO ff. bat ztvar bieher ned feine weitern Fallimente herbeigeführt; ba 
je tie Pretuctioneplöge ber öflerreiifchen Tudgattumgen dadürch hart betrof- 
fen wurten, jo diltſten bie Madtecheit biefes —S 8* in den nechſten Tas 

fühitar werben. Einſtireilen tregen bie in ber legten Beitfo häufig gewordenen 

ellimente jedenfalls dazu bei ben Erebit & einer Zeit zu untergraben wo fo marche 

ira teselken fo bringenb Ectorf. ie follite firma ift als eine ter rührige 

en und tüchtigften im Der Tuchbrerche befamnt gemefen, und bie große Ane- 
beinung bes Geichäftes bat ein Kataſtrebhe Kerbeigefübrt, bie bei bem plehlich 
wach gewerteren Mifirouen unvermeiblic geworben Es ift ein charalteriſtiſches 
Zeichen unver Zeit daß ter Grebit im viel zu auegedthnlem Maß in Unſpruch ger 
nemmen teird, und Ta in Momenten bes allgemeinen Miftreuens bie Benllhuug 
tes Credits rlöglich eridiwert wird, fo find dann euch Kateſtterhen unautwerd- 
Th. Die Cefobr einer ſolchen Eelomität wäre viel größer wenn nicht eine 
velige Geichäftöftetung eingetreten wäre, und liefert eben ber Ihe Bankausweis 
einen Ichrreicien Beleg für biefe B hauptungen, Des Portfeuille ter Mational- 
bank vermintert ſich dem Dioße sistie Gejhäfterhätigfeit ebnimant, und ift die 
gepenteärtige Loge turcheus nit darnech angethan um elite rasche Beſſerung zu 
erwarten. 

Sredenbroich, 31 März Im den nächſten Tagen reist unfer Mitblir 
ger Heinrich Uhlhern mad Londen hinüber, um bort im Claspalaft zwei neue, 
von ihm erfuntene Prägemafchinen autzuſtellen, mit welden er mwährenb ber 
ganzen Ausftellungszeit fortwährend Auoftelungetenfmüngzen Schlagen * wird, 
wogn er ſchon don der englifden Hegierung bie Conceſſten Ieze bat. Im jüng- 
fer Beit bot feine Merfflätte ein bewegite Leber, ba ſewohl biefe Mafbiten a 
antere neue Minzprägmafchinen für Preußen, fir Rufland, für a unb 
für das itchimiiche Königreich bei ibm anfgeftellt wurden. Ber Bruder bes Milz 
prögrineifters, Cemmercienxath Gerharb ern, bat für bie wor ihm erfundene 
neue Windmühle won ben meiften enrepäifcen Etsaten ein Privilegiem er- 
balten ; durch feine Erfinbumg dürfte bie Kraft des Windes fon während ber 
möchten Sabre in grüßerm Maßſtabe benugt werben. (Fr. Journ.) 

“todholm, 31 Mär Der officiellen ge | zufolge if am 11h. 
ein Hantelövertsag zwiſchen Schweden · Nerwegen und ber Zürfei in Konftantinepel 
unterzeichnet werten, Un tenielben Tag erfolgte auch bie Unterzeichnung eines 
Hanbelövertrase zwiſchen ber Turkei umb Holarb, 

u Epili, 100 Meilen von Cepiapo, in ber großen MWüfte von Alacuma 
ſellen erfeunlih reihe Silberlager enibedt morben ſeyn. Mühere Anpas 
be fehlen, denn von ten Leuten bie dahin zogen find mehrere mit ihren Pferven 
aus Mangel an Waſſer und Lebensmitteln verfommen, während bie andere aus 
bemfelben Grunde zurlidgelchrt waren, 

® Frauffurt a. M., 10 April. Defterr. Gproc. Mational-Anleibe 607/5; 
Sprot. Metall. 50%, P.; Bankactiem 723 ; Lotterie-Airlehensloofe von 1864 68Y,; 
won 1858 112Y,; von 1860 6844; Pubtmigeh.-Berbadher E-B.-M. 13375; Bayer. 
Oftbahn-Hctien 105%, boll eingegablt 107%; ; Üfterr. Erebit-Mobilier-Metieu 17414 ; 
Eiifabeti- Priorität. Actien 77%, BWecfeleurfe: Lonben 118Y,; Paris 9935; 
Bien 87 


.Wien, 10 Upril, Oeſterr. Gproc. Matiomal-Anfeihe 84; Sptoc, Metal 
70; Lotterie-Anlehensloofe vom 1854 95; dou 1858 129,90; vom 1860°93.20; 
Banlactien 828; Ufer, Erebit-Mobifier-Nctien 201.30 ; Donaubampfiifffaßrtsactien 
449; Stantebahnactien 234.25; Nochbahnactien 226.20; Weſtbaba ⸗ Prioritätsactien 
108.50. Bedfeleurfe: Augeturg 3 M. 119.60; Londen 194 50. 

* London, 9 April. Aproc. Eonfols 93%, 





Neneſte Poſten. 


© München, 10 April. Sat und Druck der Actenſtüde bezũg⸗ 
lich der ven Preußen mit Franlkreich abgeſchloſſenen Handels: und Schiff⸗ 
fahrtöverträge werden bei dem beträchtlichen Umfang berfelben vorausſicht⸗ 
Ti) noch mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Die Mittheilung derfelben 
an die Handeld« und Geiverbelammern des ganzen Königreichs, um nad 
eingehender Prüfung ihre gutachtliche Aeußerung darüber abzugeben, wirb 
fofort nad) Vollendung bes Drudes durch das k. Staatsminiſterium des 

Beußern erfolgen. 

Samburg, 8 April, Die „Gamb. Börfenhalle* enthält folgende 
Mitiheilung: „ein an die 55. Schuirmann und Thaulow gerichtetes 
Schreiben, deſſen Berfafler leider ihre Namen nicht genannt haben, deren 


patriotifche Handlungsweiſe aber Hoffentlich Nachllang finden wird, in 
und zur Veröffentlichung mitgetheilt worden: „Hanau, ben 2 Äpril 
1862, Bir bitten Sie, hochverehrte Männer, ben beifolgenven Kranz.) 
auf dem Grabe des ſchleswig holſteiniſchen Majors Eduard Jungmann zur , 
Erinnerung an ben 5 April 1849 und ben nun Geſchiedenen an beflen 
Ehrentage nieberlegen zu laſſen. Zugleich erfuchen wir Sie, den beige » 
ſchloſſenen Betrag gütigft zur Etiftung eines Preifes zu verwenden, wel · 
Ger zum Gedãchtniß am die Eieger von Edernförde an jedem Jahrestag 
bed Gefechts an einen Schüler Ihrer Seemamnsſchule ertheilt werde, 
Mögen Eie noch bie Zeit erleben wo das was Sie erfirchten, und noch 
erſtreben, ſich verwirllicht, wo eine deutſche Flotte ſtoiz, gleich den übrir 
gen, bie Meere durchlreuzt, und wo Zöglinge von Ihnen als tüchtige Sees 
männer unter ber ſchwarzrothe⸗goldenen Flagge fahren. Einige Ha— 
nauer.““ Natürlid wird kigeingegangene Summe mit Dank zum ange 
gebenen Zweck verwandt werden.“ 

Berlin, 9 April. Die Stern⸗ Ztg. fepreibt: Nachdem bereits vor 
einigen Tagen durch verſchiedene Beitungen Gerüchte über angebliche Diffe⸗ 
renzen im Staatäminifterium, namentlich zwiſchen Hrn. v. d. Heydt und 
Hrn. v. Noon in Betreff finanzieller Fragen Verbreitung, inzwiſchen aber 
auch ihre Miderlegung gefunden hatten, tauchen biefelben von neuem auf, 
Diekmal fol die Meinungsverſchiedenheit ihren Grund in abweichenden 


Anſichten über die Behandlung der Preffe haben, Indeſſen ift diefe neue 


Nachricht nicht begründeter als bie erfle. In dem Staatöminifterium find ' 
Differenzen biöher in feiner Weife zu Tage getreten, und im befonbern auch 
nicht zwiſchen Hrn. v. d. Heydt und Hrn. v. Roon, welche in ihrer Haltung 
ber Preffe gegenüber, twie in allen übrigen Fragen, namentlich auch in ber 
Armerfrage, volllommen einig find, 

Die (vorn in ber Zeitung gegebene) Darftellung über bie Veröffentlichung 
bes Briefs vom Finanzminifter wird von ber „Sternzeitung“ ald ungenau 
bezeichnet. „Nicht durch einen Zufall, fondern durch eibliche Vernehmung 
bes Nebactionsperfonals hat ſich herausgeſtellt ba die angeblich anonyme 
Zuſendung bes betreffenden Ehriftftäds durch den Mitrebacteur der „Bofs 
ſiſchen Zeitung,“ Dr. Guido Weiß, geſchehen if. Auch hat die Eiftirung 
des Kaufmanns Blumenthal nur fo lange ftattgefunden, bis er die anfangs 
von ihm vertveigerte Beugenausjage getban hatte. Ob enblid; ber Brief, 
tie die „Bolfiihe Zeitung” als conftatirt angibt, bereits eine weitere Ber 
breitung in Privathänben gefunden, ehe er an bie Prefie fam, wird bie 
Unterfuchung noch herauöftellen, bie leider, ber Mittheilung der gebuchten 
Beitung entgegen, Beamtenfreifen nicht fern bleiben bürfte. 

Dldenburg, 7 April. Nad der Oldenb. Ztg. begibt ſich der 
Herzog Elimar, Bruber des Grofherzogt, in den näcften Tagen nach der ' 
Univerfität Bonn. Neben dem Prof. Ramsauer twirb den Prinzen noch 
ein zweiter Lehrer begleiten. — General Mosle war jüngft im Haag; man 
vermutbet in Eifenbahnangelegenheiten. Es ift vielfach die Rebe vom Bau 
einer Bahn von Leer über Dfdenburg nad) Bremen. 


Wien, 9 April. Im Befinden des Etaatsminifters v. Schrerling 
hat ſich feit gejtern Feine Aenderung gezeigt. Der Handels: und Ylarines „ 
minifter Graf Widenburg ift geflern Abends nad) bem Küftenlande und -- 
Dalmatien abgereist, j 


Harid, 9 April. Im ber geftrigen Sitzung des gefehgebenben Körg 
pers wurde den Abgeo-bneten Darimon und Kolb: Bernard die Erfaubnig 
ertheilt, bie von ihnen im Laufe biefer Seffion gehaltenen Reben auf ihre 
Koften bruden und vertheilen zu laſſen, doch wurde bie Bemerkung beiger 
fügt daß biefe Erlaubniß keineswegs die Billigung ber Neben feitens bes 
geſfetzgebenden Körpers im fich ſchließe. Der Präfibent zeigte der Sammer 
bie Uebertveifung mehrerer Geſetentwürfe bes Staatsminifters an, wor: 
unter aud) die Verlängerung bes Tabalmonopols für den Staat bis zum 
1 San. 1873. ’ 


Die franzöfiihe Alademie hatte einen außerordentlichen Preis von 
10,000 Fr., die aus dem bisponiblen Salbo ber Monthon ſchen Stiftung 
entnommen ivaren, für das befte dramatiſche Werk in Verſen ausgeſeht. 
Diefer;Breis wurde folgendermaßen zuerlannt: Cin Preis von 6000 Fr. 
Hrn, 5. Larroig für feine Ueberjegung der griechiſchen Tragöbie „König 
Devipus ;" eine Medaille von 2000 Hr. Hrn. Vouillet für fein Schaufpiel: 
„Helene Perron,“ und eine Medaille von 2000 Fr. Hrn. Nolland für fein 
Schaufpiel: „les Vecances du Docteur,* 
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Griechſche Nüdblide. — Der jeige Sultan und das Türkentfum. 
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(Savalette nicht nad Rom. Das Palais Royal und die Regierung) — 
Genua. (Das „Movimento* über die griechische Revolution.) 
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Sandelöbericht. 


London. Wicher werden mehrere neue Actienunternebmungen ange 
rndigt: eine Bank filr Brittiſch · Columbien und Banconvers Felandb mit einem Eapital 
von 250,00 Bf, &t, in Hetien a 20 Pi. St.; eine Geſellſchaft zur Erbauung 
von Boten nach dem Spfteme bes Ameriloners Ebompfon mit einem nominellen 
Capital vo 500,000 Bi. St. in Aetien zu 1 Pf. St.; eime Telegrappen-(Bejell» 
ſcheft für das Cap und gang Sübafrifa mit 60,000 Pf. St. in Actien a 5 Pf. &t, 
und eine Bewäflern —e für Italien, zum Bau einiger Canäle im Nord ⸗ 
itafien, mit einem Wetiemeapital von 1,000,009 Pf. St., welches die italieniiche 
Regierung mit 6 Procent zu verginfen verbilret. 


Gtriehifhe Nüdblide, 


s Athen, 27 März. Die Ereignifje welde nun faft feit einem 
Jahr über Gri land bereingebrocdhen find, waren an und für ſich fo 
bedeutend, und. wurden es mit jeder Stunde um jo mehr, als ihr innerer 
Bufammenhang aud) von dem blöbeften Auge erfannt werben mußte. Der 
eigentliche Anfangspunft aller heutigen Wirren aber Tiegt außerhalb ber 
Ereignife des Jahres 1861 — es ift die Auflöfung ber Deputirtenlammer 
im December 1860. Die damalige Kammer ftellte fih dem Minifterium 
gleich beim Beginn der Präfidentenwahl feindjelig gegenüber — fie wurde 
aufgelöst. Neue Wahlen fanden ftatt, bei weldyen Feiner der jedhyig Op⸗ 
pofitionsbeputirten wieder gewählt wurde. Diefes Factum nun gab Ders 
anlafjung zu der Behauptung der Oppofition daß das Minifterium gemalt 
fam die Wahlen verfälſcht habe. Dieje Redensart ift nicht erft heute von 
der Oppofition erfunden toorden, ſondern dauert jchon fo lange als Wahlen 
ftattgefunden haben. Die im Wahlkampf befiegte Partei Hagte jedesmal 
das Minifterium an daß es die Wahlen corrumpirt habe, was ja gar nicht 
wunbernehmen lann, wenn man bedenkt daß die Entſchädigung für einen 
Deputirten 250 Drachmen monatlid) betrug, und num auf 500 geftiegen ift. 
Eine folde Anftelung ſuchen alle diejenigen die nur halbwegs bie ges 

jeglichen Eigenichaften Dazu befigen, denn neben dem Gehalt nehmen fie 
auch einen ungebührlicyen Einfluß in ihrer Heimath in Anſpruch, und ma= 
hen fih den Miniftern gegenüber mit ihrer wandelbaren Stimme toftbar. 
ie Beiverbung um eine Deputirtenftelle iſt demnach im Laufe der Jahre 
zu einer Lebensfrage für viele geworben. 

Aus diefem Kampf der materiellen Intereſſen in den Provinzen trat 
num eine Aammer hervor wie fie die 60 Erdeputirten nicht wollten, wenn 
gleich das heutige Minifterium nichts anderes gelhan hat als was jebes 
vorausgegangene — und was, um Blutvergiepen zu verhindern, hier jedes 
zulünftige tun muß — es hat dasjenige Individuum, ober deren zwei 
und drei bezeichnet, bie e8 für Die geeignetften halte als Deputirte gewählt 
zu werben, d. 5. es bat neben ben Ganbibaten der Oppofition aud bie 
feinigen aufgeftellt, wie bieß jo ziemlich in jeder conftitutionellen Monar: 
die der Fall ift. Weitere Eingriffe haben bei feinem Minifterium ftatt: 
gefunden, mit Husnahme jenes welches durd) fremden Einfluß die Zeitung 
der Gejchäfte in die Hände befam. 

Bon der Zeit der Wahlen begann nun bie Ngitation. Die Zeitun⸗ 


en wurden bon ber Dippofition in Rauf genommen; es gab feine 
Preffe mehr welche ber Regierung Dppofition machte und ihre Handlungen 
Tritifirte — es gab nur noch eine melde ihre Pfeile gegen den Thron abs 
hof. Unter biefen Berhältniffen wurde die Verſchwörung vom 10 Mai 
in Athen entbedt — eine Verf hwörung bie ihre Verzweigungen über ganz 
Griechenland und noch weiterhin — nad) London, Paris und Turin — 
ausgebreitet hatte, 

Der Plan der Verſchworenen war befiegelt. Der Tag bes Ausbruchs 
nahte, als die Regierung Runde bavon erhielt und alles vereitelte. Noch 
waren bie Unterſuchungen barüber im Gange, als ein junger Menſch, vers 
führt durch die Principien die er täglich durd; den Umgang und durch bie 
Prefie einfaugte, feine verbrederifche Hand gegen das Haupt ber Königin 
erhob, Der Schuß gieng fehl; der Verbrecher wurbe den Gerichten über 
geben. Kurze Zeit darauf fand ber Befreiungsverſuch des Verbrechers 
ftatt durch den Eergeanten Tzalali. Ihm folgte die entdedte Verſchwörung 
der Cavallerie-Unterofficiere. Die Befreiung des Verbrechers Dofiod miß⸗ 
lang ebenfofehr wie die Abfichten ber Unterofficiere rechtzeitig bereitelt wur⸗ 
den. Die Oppofition läugnete, mit Ausnahme des Attentats Dofios, alle 
andern Faeta, und erllärte fie für ein Machwerl bes Minifteriums. Unter 
diefem Einfluß handelten Civil · und Militärgerihte. Bon fiebenundztwanzig 
der Mai⸗Verſchwörung Angelagten wurden zwanzig als unſchuldig freiges 
ſprochen, während fie jetzt ſämmtlich am Kampfe gegen bie Regierung theils 
genommen haben. Die Militärgerichte ſprachen alle Angeflagten, mit Aus ⸗ 
nahme bed Sergeanten Tzalali, freit Nichts ſpricht deutlicher den Zuſtand 
unferer Lage aus als diefe Freiſprechungen. Die weiteren Ereignifje konn⸗ 
ten nicht lang auf ſich warten lafjen. 

So jhloß das Jahr 1861. Bon jener verhängnigvollen Zeit an ift 
feine Ruhe mehr in die Gemüther zurüdgelehrt; eine aufrührerishe Preſſe 
in allen Formen, als Tagblatt, als Wochenblatt und als Broſchüre, 
arbeitete im Einne ber Verſchworenen. Endlich befam bie Negierung bie 
Faden in die Hände, aus welchen berborgieng daß an einem und demſelben 
Abend bie Revolution in Athen und Nauplia zugleich ausbrechen follte, 
An dem dazu beftimmten Abend war großer Hofball angefagt ; bie Abſicht 
war: im Palaft jelbft die ganze Regierung, ben König an der Epite, gefan» 
gen zu nehmen, mit allen benen bon welchen man wußte ober vermuthete 
daß fiemit einer gewaltfamen Veränderung der Dinge nicht einberftanden find. 
Die weitere Regierung, glaubteman, mwürbe fi vonder Straße aus von jelbft 
maden. Ein Brief welcher bie Ichten Mittheilungen der Verſchworenen in 
Nauplia an bie von Athen machte, und bas Loſungswort zum Losbruch ent 
hielt, kam ber Negierung zu. Der neue Zafayette von Griechenland, ber 
Apotheler Sabiganos, wurde in feiner Unguredmungsfähigfeit das Organ 
durch welches die Verſchwörung zwei Tage früher entdedt wurde als fie 
zum Ausbruch fommen follte, und gab jomit der Regierung einige Beit 
Vorkehrungen zu treffen um die Hauptftabt und die Provinzen vor jedem 
Handſtreich zu ſichern. In Athen fcheiterte nunmehr die Sache; mehrere 
Verbaftungen wurden vorgenommen; in Nauplia brang fie durch; aus 
einer Revolte in Athen wurde eine in Nauplia. 

Sn Athen waren bie Elemente jehr gemifcht, und mit Nusnahme von 
ein paar Individuen war alles andere Abhub, ohne Einfluß, ohne Ans 
fehen; inNauplia geftaltete fi die Sache von vornherein anders, Nauplia 
ift vorzugsweiſe ein Waffenplap, eine befeitigte Stabt, mit einer Seevefte 

egen Weiten (Burdſchi) und einer Heinen Feftung hinter ber Stabt gegen 
Diten, Die Feftung Palamide, außerhalb ber Stabt gelegen, beherrſcht 
Stadt und Meer und Land ſoweit die Kanonen reichen. *) Hier hatte bie 
*) Maupfia ift bie Närkile ober, wenn man will, bie einzige mickliche Feſtung 

Grieenlande, und infofern hatte ber Aufita d hier größere Bedeutung, als 

wenn er an einem anderen Ort ausgebrochen wäre. Au Größe ift es, mit etwa 

9000 Eimmehnern, bie vierte Stabt bes mobernen Hellas, welches nur in 

hen, Hermupolis und Patras velfreicere Orte bat. Die Lage Nauplia’s 

ift eben fo [hen als günſtig für den Handel und Verkehr. Die blaue Bucht 
unb bie fie wingebenben e bilden eine ber prachtvollſten Lanbichaften des 
eneopäifhen Südens, Der Hafen if tief, geräumig und gegen bie meiften 
Binde geſichert. Eins nur mangelt ber Siadt: gejwbe ; ihre Unger 
bung Beileht prößtentheils aus Moräften, melde bie giftige Malaria aushau- 
«Gen, ımb bie Enge ber meiften Strafen unb Gaffen ift nicht geeignet dieſes 
Uebel zu mindern. Nauplia zerfällt in bie eigentliche Stadt, das Fort Par 
lamibion ober Balamibi, und ein zweites fort, welches von ben Türken Juſch 
Kaleh gemanmt wurde, während bie Griechen ibm ben Namen Akronauplia 
gegeben haben. Die Stabt liegt zwiſchen ber See unb ber Citadelle Alro- 
nauplia, zum Theil nicht viel höher als bie Diervesfläche, zum kleineren Theil 
auf der Bebenerhebung, die auf ihrem böchiten Punkt jene Gitabelle trägt, 
Mit Manern und Baſteien, mach ber Landſeilte durch einen tiefen Graben 
geſchũtzt, if bie Stadt jelbit Feſtung, doch würde fir, ba ihre Werte ſich in 
verssachläffigtem Zuflanbe befinden, nur der griechtſchen Armee Widerſtaud lei 
ſteu können, Eine der Hanptbatterien führt. den Mamen ber fünf Brüder, 





1666 


Rebellion nur einen mulitärifchen Charakter, ben fie bis Jur Stunde immer 


mehr entfaltet hat. 

In iprer Verzweiflung, verrathen wie fie ſich jahen, erhoben bie Ber: 
ſchwornen in Nauplia zu frühzeitig die Fahne des Aufruhrs, aber bie Haupt⸗ 
ftabt blieb wenigſtens rubig und bie Regierung frei in ihren Bewegungen, 
underftüßt von bem bereitiwilligen Beiſtande bed Volls. Die Eparchien ber 
eilten fich die Betvegung zu verbammen, und berfündeten ihren Willen für 
bas Beftehenbe einzuftehen, 

Die Ereigniffe in Tripolifa Tann man übergehen, denn ſobald Ge 
neral Kolofotronis mit den Seinigen anlam, flellte ſich bie Stabt und Um: 
gegend unter bie Herrſchaft des Geſetzes. Die Beraubung des öffentlichen 
Schatzes, die Gefangennehmung der Behörden und die von den Bewoh— 
nern Lacedemoniens beiverfftelligte Gefangennehmung der meiften Rebellen 
nebft der Epifobe des bie rothe Fahne weihenden Biſchofs bilden die ein, 
zigen merfwürbigen Ereigniffe. 

Am 13 Febr. war bie Fahne des Aufflands in Nauplia aufgezogen 
worden, und bis zum 12 März verblieb derfelbe Zuftand der Dinge, indem 
ſich die Thätigfeit der Truppen nur auf Borpoftengefechte und Recognoſci⸗ 
rungen beſchrãnlte, und die Regierung den Erfolg der getvährten Amneftie 
abwartete, welche fie ben Berführten und den Reumüthigen bewilligt hatte, 
Diefe Zögerung erſchien den Rebellen als Schwäche. Während nun ganz 


indem fie mit fünf prächtigen Schzigpfiinbern aus ber Benetianerzeit bewaffnet 
ift. Die Stadt wird durch eine lange und ziemlich breite auptficahe, bie Kap» 
diftrias anlegen Tief, in zei gleiche Hälften getheilt, ce Straße verbindet 
die beiden öffentlichen Plaͤtze Haupliars mit einander, uud enbigt am Land⸗ 
thor. Bor Ankunft König Dito's fol ber Ort fo ſchiutig und Tieberlich 
ausgeſehen haben iwie alle bamaligen Städte Griechenlaubs, Jetzt nimmt er 
ſich mit den meiſt zweiftödigen Hänfern feiner Haupifiraßen, ben leiblih ver⸗ 
arg Sertaufsläen ı den ziemlich jorgfältig gelehrten Wegen verhältnigmägig 
echt ſauber und Behnglih aus, Direct von Deutfchlend freilich barf man 
tommen um dieß zu finden, fonbern das Auge muß fih am bas mas 
ve * und ſittlich iſt * ein wenig gewöhnt, muß gelernt und ver- 
se haben. Der Hauptplag, ein geräumiges Biered, if von Eafernen und 
t fehr veinlich les Speife- und efieehäufern umgeben. Der an 
bere, nicht fern vom Landthor gelegene und beträchtlich Meinere, zeigt in einem 
hen gelb angeftrichenen Haus bie Wohnung des einftigen Präfibenten 
— ‚bie ſpater in einen Valaſt König Dtto’s verwandelt wutrde. Ju 
den Nebengaffen gibt es noch mancherlei wenig anmuthige Reſte althelle⸗ 
niſchen Teens, J. B. Kerichtbaufen, Häufer die durch vorſtehende Dächer 
umb grell bemaltes Holzwerl auf türkifche Erbauer zurüctveifen früher durften 
= wenige Chriſten bier wohnen), Ruinen und garflige Düfte. Bon den 
ur = der Stadi ift die bes heiligen Spiribion bemerfenswertb, als ber Ort 
apodiſtrias duch die Stugel Georg Ravromigalie' fl Die Alxenauplia 
hebt auf —* etwa 200 Fuß über ber See ſich erhebenben Felspügel jwi ⸗ 
fihen der Stabt umb dem Port Palamidi. Der Gipfel biefes Hügels if von 
hoben Wällen eingefchloffen, melde in ihren Grunbmanern auf das Alterthum 
zurädweiien, und bie burch zahlreiche Batterien auf allen Seiten vertheibigt 
werben. Die Benetianer verjuchten ben Hügel durch Sprengung ber Felſen 





hinter ihm im eine Injel zu verwandeln, doch ift das nur zum größern Theil‘ 


gelungen, und die Afronauplia liegt fo auf einer Art Halbinfe Die u 
belle des Palamidi erhebt ſich auf dem Gipfel eines heben ſchroff abftür- 
zenden Felsrüdens, etwa 720 Fuß über ber Meeresflähe,. Bon den Bene 
tianern im fiebzehnten Jahrhundert mit allen Mitteln damaliger Kriegätunft 
befeftigt, und —* ſpäter nech vielfach verſtärlt, nur im Oſten einigermaheu 
zugänglich, auf allen andern Seiten ſelbſt von Ziegen und Pallilaren nicht 
zu erikitern, if fie von Geegraphen bes Landes bas Gibraltar von Hellas 
genannt worben, und fie würde in ber That, von andern Truppen als Tür⸗ 
ten und Griechen vertbeibi igt, und mit guten Gejchlen neueſter Eonftruction 
bewaffuet, laum einnehinbar fegn, DEE Bälle und Bafteien find fehr folib 
gebant, aber übel erhalten, zum Theil fogar verfallen, bie Kanonen in ver 
nachläffigtem Zuftande, Im der Zahl ber letzteren findet man noch mehrere 
Metallrohre, welche das Datum von 1687 und das Wappenthier bes beil. 
Marcus, Schutzpatrons von Benebig, tragen, Die Gebäude find meift bom · 
benſeſt. Neben ihnen ſieht man mächtige Ciſternen mit Vorrichtungen zur 
Hineinleitung bes Regenwaffers. Der direete Weg von ber Stabt hier herauf 
it eim wielgebrocdhener Zichackpfab, ber in dei —* gehauene Stufen act 
und fo eingerichtet iſt baß er von dem Kanonen des Forts in allen Minteln 
befteichen werben kann. Die Ausficht vom hier eben {ft auferorbemfich ſchon. 
Man ficht zur Rechten ben hohen — an deſſen bie Ruinen von 
Diylenä liegen, wor ſich über ber glänzenden Bucht Argos mit feiner 
Burgruine, bann weiter linls bie zadigen Gebirge von Arkadien nud Lalonien. 

en it von Nanplie ungefähr anderthalb beusice Meilen entfernt, und mit 

em durch eine vecht gute Ehauffee (in Griechenland eine Seltenbeit) ver- 

bunben, Eine halbe Stunde von Rauplia paffirt bie Straße, rg weit von 
einem einftigen Eommerpalaft des Präfibenten Sapebiftrias, bie berühmten 
noch jeit again cyllopiſchen Mauern von Zirgns; eine Heine Meile 
weiter ẽſtlich, über dem Dorfe Eharbati, zeigt man bie ebenfalls noch wohl- 
erhaltenen Hefte ber Stadt der Atriden, ihre Burg mit dem Löwenthor unb 
ben hohlen Silgel mit den Gräbern der Könige, Ürgos, jet das er 
quartier General Hahns unb ber Regierimgstruppen, bat etwa 5000 
wohner, und ift eine ſehr weitläufig gebaute, noch vielfach am türfikche Eitte 
und Manier erinnernde Stabt, —* meifte Häufer in Gärten liegen. Die 
über bem Ort auf fpikem Stegelberg liegende Burg if Ruine, — 
nicht im —— — Stand. Sie gehört der Zeit der Beuenanet 
— zeigt Ach es —— en en beilenifchen ee 

ußerbem fin er ein moch gut erhaltenes ter, deſſen Sitftufen 
in ben Berg gehauen find. (D. BL) 


Griechenland feine Aufmerlſamleit auf Nauplia gerichtet hatte, wird bie 
Aufſtand in Syra in Ecene gefegt und bie Befreiung ber Galeerenſträf⸗ 
linge in Challis angeorbnet, freilich in Unlenntniß der Thatſache daß gerabe 
an biefem Tag bie I. Truppen unter General Hahn alle befeftigten Sıellun® 
gen vor Nauplia einnahmen und bie Rebellen in bie Feſtung hineintrieben. 
Der weitere Verlauf ber Dinge, die Töbtung der Nebellenführer von Syra 
auf ber Infel Thermia, bie Vernichtung und Gefangennehmung der frei⸗ 
gelaſſenen Sträflinge der Gefangniſſe i in Chalkis und bie Abweiſung eines 
Bauernzuzugs nach Athen babe ih in meinem letzten Brief umſtändlich 
erwähnt. 


Goudas, ber Anftifter bes Bauernaufftanbes, denen er per Kopf hun⸗ 
bert Drachmen bezahlte, hielt fi einige Tage in Athen verftedt, flüchtete 
fih dann auf ein engliſches Kriegsſchiff in Piräeus, und ba biejes abfahren 
wollte, fo begleiteten ihn zwei engliiche Officiere auf ein franzöfifches Poft- 
ſchiff, mit welchem er nad) Smyrma abgieng. Noch wenige Minuten vor ber 
Abreife erhielt er hundert Zouisb’or von Athen aus zugeſchickt. Er flüchtete 
fi in den Kleidern jeiner Frau nach Piräeus. In Emiyrna wurde .er 
vom englifhen Conſul feierlichft empfangen und in feine Wohnung ge 
bradt. Man behanbelt ihn dort als einen heldenmüthigen Batrioten, ber 
in feinem Freiheitsdrang nicht mehr für bie Athenifche Geſellſchaft unter 
König Dito paßte. 


Der jegige Sultan und dad Türkenthum. 

2 Konftantinopel, Ende März. Seit den Zeiten Abb-ülmebichibs 
twieberfaute man bier fo häufig die Reformverfprediungen im Sinne der 
mobernen Eivilifation, verjchob ihre Ausführung fo-oft von einem Monat 
zum andern, daß zuleßt gegründete Zweifel entfichen mußten ob überhaupt 
je ernſtlich ein Anfang gemacht werde; endlich jedoch jcheint etwas neues, 
wenn auch nichts befferes, in bas Leben zu treten. 

Die Drientalen verftehen fih im allgemeinen ſchlecht auf bie 
meiften in Europa heimifchen Anſichten über ſociale Verhältniffe und 
Politit, und wiſſen, da ihren Gelehrteften jeber Univerjalüberblid 
abgeht, bei allem ffrembartigen nie die Formen von dem Geift zu unler⸗ 
ſcheiden; ja biefer Geift, der, ohne daß wir e8 bemerken, das Gepräge des 
Chriſtenthums an ſich trägt, ſtößt fie ab, und inftinetmäßig verkriechen fie 
ſich vor ihm hinter die eiferne Feftung melde Mohammed für alle Zeiten 
und Umftände in feinem Koran aufgebaut zu haben vorgibt. Diefen vor⸗ 
herrſchenden Gefinnungen und Zujtänben trägt inbefien bie Chriſten⸗ 
beit nicht Rechnung, und bie Gejanbten ber Großmächte dringen unabläffig 
darauf daß das morsche türliſche Staatsihiff nach Möglichkeit mit dem Firniß 
der abendlandiſchen Cultur übertündpt werde. Die armen Türken bebelfen 
ſich nun mit Decreten, deren Vollführung fie nicht gewachfen find, und mit 
einigen Schauftellungen in ihrer Hauptftabt vor den Augen ber Europäer. 

Der jehige Großherr, ein Fürft der, wie freilich mande andere, das 
Gute will, doch nur das Unzweckmäßige ſchafft, ſchwärmt mit loben: 
in ſeiner kronprinzlichen Abgeſchiedenheit entwickeltem Eifer für den G 
und Ruhm ſeiner Vorfahren und bie glorreiche Geſchichte feiner Diymaftie, 
und ftellt es ſich in feiner Begeifterung für unfchwer vor dem Jslam das 
Bräftigium der vergangenen Jahrhunderte zurüdzuerringen. feiner 
Unlenntniß ber Berbältnifie um ihn ber folgert er daß diefelben Urſachen, der 
glühende Religionsfanatismus, auch dieſelben Wirlungen, den = 
die Nachbarvölter, in der Gefchichte hervorrufen müflen; und als gelehri 
ja ausſchließlicher Schüler der Ulemas,, voll Pietät für bie Vorſchriften des 
Korans, durchdrungen von dem endlichen Triumph feines Glaubens, ift er 
überzeugt daß bie fichtliche Entartung feiner Untertbanen einzig und allein 
auf der Exfaltung des veligiöfen Eifers beruhe. Unter Religion begreift 
der Aſiate weniger das moralische Princip welches der Prophet nad) feiner 
Weiſe eingelleibet hat, als eben die Form felbft, und bie vielerlei — 
die den Muſelman von den ſogenannten Giaurs abzeichnen. So 
auch der Sultan durch ſtreng beaufſichtigte Feſthaltung an den Sitten und 
Gebrãuchen wie fie die heiligen Bücher vorfchreiben oder anrathen, ſelbſt an 
der harakteriftifchen althertümmlichen Kleidung, den Islam glüdlich zu regemes 
riten. Das hält ſcheinbar nicht ſchwer, denn der Türke ift im Begenjat zu dem 
Europäer ein geborner Gonfervativer. Bewundert dieſer ben Fortfchritt 
unb die außerorbentlichen Leiftungen feiner Zeit, belächelt er —— 
den Standpunkt feiner Borpäter, fo blidt jener auf die Vergangenheit wie 


auf eine Wundertvelt zurüd, und nichts bringt ihm bon der Meinung ab 
daß zur Beit Mahmuds bes Eroberers alles umenblic; befler, weifer und 


volltommener geivefen ey als heutzutage. Dieſe Uebergeugung von ber 
Bortrefflichleit des Alten durchdringt alle Schichten ber Bevölferung, unb 
niemanben mehr als ben Padiſchah ſelbſt. 

So ſehr man indeß hier geneigt iſt bie Franlen nur nach orientalifchem 
Map zu meflen, indem man annimmt daß fie feit unvordenllichen Zeiten, 
wie bie meiften aſiatiſchen Nationen, in dem Zuſtande bes Stillſtandes ver⸗ 
harrt ſeyen — ein Zuſtand worauf ſie ihr eigener Koran mit Macht hin⸗ 





t und Tact werden aber zur reinen Garicatur. Schillers: 
Die er fid) räufpert, und wie er t, bas haben fie ihm glüdlid) * 
104 
fördern nichts, ftürgen aber den Staat in die brüdendften Finanzverlegen ⸗ 
beiten. 

Der Eultan felbft hat, nad) einer Erklärung in verſammeltem Miniſter⸗ 
ralhe, ſich ausihliehlic die Sorge für die Armee und die Hauptftadt vor⸗ 

‚ alle übrigen Negierungslaften dagegen dein Gutbünfen feiner 
Weſſiere anbeimgejtellt, d. b. die würbige Beamtenichaft fol, nimporte 
wie, die Mittel herbeiſchaffen um das Spiel der ſouveränen Phantafie zu 


Einige Bataillone der Metropole in ihren neuen zwedmäßigen orien⸗ 
talifch- franzöfiichen Uniformen fehen jept martialijcher und unvergleichlich 
befier aus als früher, und es iſt wünſchenswerth daf fortan auch in ben 
vinzen die reitende Mrtillerie . B. nicht mehr mit bloßen Anieen und 
in Pantoffeln zum Epe:cieren ober gar in das Feld ausrüdt. Troß alle: 
dem ift es unbetreitbar daß diefe Armee auch in der blendenbfien Hülle 
von Grund aus nichts taugt, denn es fehlt ihr die Seele, ein brauchbares 
Dfficiercorps. Kein General oder Stabsofficier, geſchweige denn ber Sub: 
alterne, bat eine Idee von militärischen Wifjenfchaften, son Taktit und 

ie; ja Anforderungen wie man fie in Europa an jeden Corporal 
ftelt, überfteigen toeit ihre Sphäre — feiner begreift den Geijt der Disciplin, 
und feiner empfindet die mindefte Sehnſucht nad einer Gampagne. In 
freiem Felde muß demnach das führerlofe, unmandvrirfäbige Heer auch 
von ber Hälfte Feinde feiner Zahl befigt und zerfprengt werden, und nur 
binter Berfchangungen, von europäiichen Officieren zuvor angelegt, wo jebe 

ihre beftimmt angetviefene Stellung bat, wo es mehr auf den pafs 
fiven Muth des Soldaten als auf die Geſchicklichleit der Befehlshaber an 
tommt, bürfte ein ernjtlicher Widerſtand zu ertvarten jeyn. 

Wurde man aus den Reihen beliebig Soldaten austwählen und fie zu 
Generalen und Dberften ernennen, und dagegen bie Officiere ala Gemeine 
unter die Fahnen fteden, fo lönnte die Armee bei dem Tauſche nur gewin— 
nen, weil bei gleicher Jgnoranz ber gemeine Mann mehr Muth und Ener: 
gie Befipt als fein verweichlichter Vorgeſetzter. Bon Disciplin nad unſern 
Begriffen ift nicht die Rebe. Der Recrut prügelt fih, da er mit Dienft 
überhäuft zu ſeyn glaubt, mit feinem Capitän, und verllagt ben letzteren 
noch obentrein bei dem Negimentscommandeur; der Tambour führt bei 
einem Feldmarſchall über feinen Bataillonschef ſchriftlich Beſchwerde, und 
man gibt dem Duerulanten, dem man Sold und Kleidung vorenthält, um 
ber er ep in Gegentvart des Dfficiers meijtens Recht. Be: 
greiflicherweiſe wird ein ſolches Heer auch in der Zuabentracht und bei der 

beften Verwaltung feine Großthaten verrichten. 

Eine andere jonberbare großherrliche Laune ift die Verſchönerung ber 
Hauptftabt auf Koſten bes Staats. Nah dem Vorbilde vor Paris fellen 
durch Erpropriationen lange, breite Strafen, mit prädjtigen öffentlichen 
Gebäuden geziert, angelegt werben. Palaſte, nur des Ehmudes halter, 
wie Galata⸗ i, bon dem noch niemand weiß wozu es eigentlich nad} 
feiner Bollendung benubt werben ſoll, find projectirt, und thellweiſe ſchon 
in Angriff genommen, Der Abſchluß ver engliſchen Anleihe verzögert nur 
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einftweilen bie Verwirllichung jener Entwürfe. Unglüdlicherweife ift bie 
— tes Terraing worauf Ronfantinopel und feine vormſadie 


Wagen oft große Umwege machen milſſen um zum Biel zu 
Straßen mit Perfpectiven find nur an einzelnen Bunkten auf 
Rüden der Anhöhen denkbar. 
„ Gewiß loſtet das Verſchonerungsunternehmen, wenn es nicht, wie wahr⸗ 
ſcheinlich, mitien in der Arbeit ſtoden bleibt, ſchon an und für ſich Unſum⸗ 
men, bie rieſig anſchwellen wenn man überbieh die hier unvermeidlichen, 
unter Einverftänbniß betriebenen U ife in Betracht 
sieht. Die biefige Municipalität, welche weber die Gnsbeleuchtung®; noch 
bie Straßenpflafterungsfoften erſchwingen lann, bürfte wenig zur Vers 
jüngung ber Etabt beitragen. Indeß England muß feinen Alliirten 
im Dfien unterflügen, oder er droht fid den Rufen in bie Arme zu 


en. 

Ganz äbnlic, verhält e8 fich mit den fahrbaren Landſtraßen, bie du 
das ganze Reich angelegt werden follen. Bis jetzt eriftirt nirgenbs n 
pralticabler Weg, wiewohl man bier und dort Verjuche dazu gemacht hat. 
Pflafter und Macadamifizung Hält der türkiche Paſcha ober Ingenieur für 
eine überflüffige Koftjpieligleit, und fo ftellt man einſach eine Chauffee her, 
indem man zu beiden Seiten fteile Gräben aushebt und bie lodere Erde auf 
den Weg fchütte. Bei dem nachſten Regen verwandelt ſich ein bergeftalt 
bergerichtetes Meifterftüd durch den Laſtthierverlehr in einen unergründ« 
lien Moraft, dem die Karawanen ſeitwärts ausweichen, Die Straße 
bon Salonich nad Monaftir, welche dem Staate fieben Millionen PRiafter 
geloftet hatte, ift buchſtäblich bis auf die letzten Spuren verſchwunden. 

Der Großherr war feft getoillt bei dem nächften Bairamsfeft in ber 
alten Tracht mit dem Turban zu ericheinen, allein bie gemeinfamen drin⸗ 
— Vorſtellungen der Geſandten haben ihm dieſe populäre Idee wieder 
verleidet. 

Das Erſcheinen eines hieſigen deutfchen Intelligenzblattes, welches 
ſich nicht mit Politik befaſſen darf, iſt vom 1 Aril an wöchentlich angelün⸗ 
digt werben; nach früheren Erfahrungen indeß ſteht bei den unzulänglichen 
Mitteln ber Nebaction zu erwarten daß die Abonnenten biefes ſtädliſchen 
Organs bamit nur in bem April geſchidt werben, Das beutiche journa; 
liſtiſche Element Tann bier feinen feften Fuß fallen. 


Deutſchlaud. 

# Vom Niederrhein, 7 April. Auferorbentliche Senſation hat 
auch am Rhein das Schreiben erregt welches Hr. v. d. Heydt an ben Kriegẽ⸗ 
minifter gerichtet bat. Die Annahme daß die Veröffentlichung desſelben 
‚Hrn. db. d. Heydt nicht unwilllommen feb, erſcheint gänzlich unbegründet, wenn 
man erwägt daß der Minifter in feinem Schreiben jagt: daß in allen Ver- 
waltungsweigen ſchon jeit Jahren möglichſt geipart worden ſeh, um nur 
einige Mittel zur Dedung des durch die Milttärausgaben entjlandenen Der 
fieit$ zu gewinnen, „und wenigftens den Schein zu reiten daß bie Regie: 
rung beftrebt ſey die beffalls wiederholt gemachten Zufagen zu erfüllen.” 
Bei ber Unterfuchung welche eingeleitet werben wird um das „augenfchein: 
Lich ſchwere Verbrechen,“ wie die Stern Zeitung ſich ausbrüdt, zu ent: 
deden bas durch Miteheilung bes v. d. Heyd'ſchen Briefs an die Voſſ. 
Btg. begangen worben ift, wird die Frage zur Sprache lommen: ob bie 
Beitungdrebactionen verpflichtet find, bie Einfenber von Artikeln anzugeben, 
Belanntlih Hat das Dbertribunal vor einiger Zeit in einer gegen die 
Magdb, Ztg. eingeleiteten Unterſuchung dieſe Frage bejaht. Die Redac— 
tion der Voſſ. Zig. hat zwar erflärt bas Schreiben fey ihr anonym zugefendet 
worden; allein dieß wirb noch weiterer Feitftellung bedürfen. Auffällig ift 
daß Hr. v. d. Heybt feine Forderung an den Ariegäminifter, im Militär: 
budget 2%, Millionen Thlr. zu erfparen, und dadurch den Fortfall der Zus 
ſchlagsſteuer zu ermöglichen, erſt nad) dem Nüdtritt der liberalen Minifter, 
und nicht vor demſelben, geflellt hat, Die Auflöfung der Hammer, bie tod) 
eigentlich nur deßwegen erfolgt ift weil dieſelbe die für die Durchführung 
der Militärvorlage erforderliche Zuſchlagſteuer nicht betvilligen wollte, und 
ber Rüdtritt der liberalen Minifter hätte dadurch vermieden werden können. 
Allein dieß hat offenbar nicht in der Abficht des Hrn. v. d, Heydt gelegen. 
Vor dem Rüdiritt der liberalen Minister erflärte er fi gegen die bon dieſen 
peforberte Verminderung des Militäretats um circa 3 Millionen, nad) dem 
Nüctritt Für diefe Verminderung. Er motivirt feine Forderung mit ber 
Rüdfiht auf die „Wohlfahrt des Landes;* allein es geht aus feinem 
Schreiben unverlennbar berbor baf bie Hauptrüdficht für ihn „der Ausfall 
ber bevorſtehenden Wahlen” geweſen iſt, bem er offenbar mit Beſorgniß 
entgegenfieht. Indeſſen irrt Hr. v. d. Heydt, wenn er glaubt lediglich 
durch das Erfaffen ber Zuſchlagſteuer günftige Malen für die Regierung 
erzielen zu Fünnen. Alle liberalen Parteien verlangen nicht otton blef bie 
Beihränkung des Milttärbubgets durch die Aufhebung der Zuſchlagſteuer, 
fonbern auch tie Durchführung der von dem Diinifterium Auerswald bean⸗ 
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tragten Reform ber Kreis Stäbte: unb Gemeindeorbmung. Diefe Reform , 


bebingt aber bie Reform bes Herrenhauſes, ba biefes in feiner , 
märtigen Zufammenfegung im keinem fall ben — — 
feine Zuſtimmung geben wird. Die abgetretenen liberalen Miniſter haben 
deßhalb die Umgeſtaltung des Herrenhauſes zur Bedingung für das Ver · 
bleiben in ihren Aemtern gemacht. Da Hr. v. d. Heydt von dem Programm 
feiner abgetretenen Sollegen nunmehr ben einen Theil aboptirt hat, jo ent⸗ 
fehlieht er ſich vieleicht auch noch den andern Theil, die Durchführung ber 
Reformgeſehe und bie damit verbundene Reform bes Herrenbaufes, anzu 
nehmen. — Die Nachricht von der Berufung bes Geh. Raths Drudenmüller 
in Dortmund nad Berlin wird bementirt. 

* TZeplig, 6 April, Die Eiſenbahn / welche von Teplit nach Auffig 
zum Anſchluß an die Dresden: Prag Wiener Bahn führt, erfreut ſich eines 
fo lebhaften Waaren: wie Perſonenverlehrs, daß ihre Fortfegung von hier 
über Karlsbad bei Marienbad vorbei nad Eger, und von dort bei Fran⸗ 
Jensbad vorbei nad) Hof wohl in nächfter Ausficht ſteht. Die Wichtigleit 
biefer Bahn, twelhe dann fämmtliche fo fehr berühmte böhmifche Badorte 
mit dem großen europäifchen Eiſenbahnnetz verbinden würde, wäre eine 
ungemein große. für die reihen Mineralſchätze und die umfangreichen 
Waldungen des böhmifchen Erzgebirgs, die biäher aus Mangel an ger 
nügenden Communicationswegen nicht zur Hälfte ververthet werden lonn ⸗ 
ten, erjchlöfle ſich eine neue Zulunft, ebenſo auch für bie Induſtrie bes 
ganzen nörbliden Böhmens und für den Getreide: und berühmten Hopfen: 
bau des Saater und Egerer Kreiſes. Man hofft allgemein hier dringend 
daß bie Borunterfudhungen für biefe Bahn ſchon in nächfter Beit beginnen 
erben. — Bon bem felten ſchönen Frühlingswetter begünftigt, fangen 
ſchon jegt in Teplig und Karlsbad an ſich einzelne Eurgäfte einzuftellen, 
und man ertvartet daß ber Befuch in diefem Jahr ſehr bebeutend ſeyn werde. 


Neueſte Poſten. 

se München, 10 April. Geh. Rath Delbrüd ſoll, wie es heißt, 
ſchon morgen von Berlin hier eintreffen, und werben wohl fobann über bie 
Punctationen des deutſch⸗ franzöſiſchen Handelövertrags alsbald Eonferens 
zen in ben Miniſterien ſtaitſinden. Die Annahme bes Vertrags würde zu⸗ 
nädhft eine vollftändige Umarbeitung des gangen Zollvereinstarifs zur Folge 
haben müffen, wie überhaupt nod gar manche bedenkliche jecundäre Wir: 
fung mit ſich bringen. Bei der Entfdiebenheit aber, mit welcher feit Ans 
fang ter Verhandlungen ſowohl im ben inbuftriellen reifen als im größern 
Publicum von Süddeutſchland — man lann wohl jagen von ganz Deutſch⸗ 
land — fi) gegen eine commercielle Annäherung an Frankreich ausge: 
fprochen wurde, ift laum benfbar daß eine definitive Vereinigung unter den 
Bollvereinsftaaten erzielt wird. Bis jet wenigſtens ift man von Berlin 
aus der beutfchen Induſtrie noch ſchuldig geblieben nachzuweiſen welche 
Vortheile denn eigentlich derſelben aus einem franzoͤſiſchdeutſchen Han 
delsvertrag erwachſen werden! Sobald bie Vorbereitungen hierzu beendigt 
find, werben, ſicherm Vernehmen nach, bie bayeriſchen Kreisgewerbe · und 
Handelslammern zu einer außerordentlichen Sihung einberufen werden, 
wie überhaupt unſere Staatsregierung ber baterländifchen Inbuftrie all 
feitige Gelegenheit zur eingehenden Prüfung ber Vertragsbeftimmungen 
und zur Aeuferung ihrer Anträge und Wuünſche in diefer Beziehung: ge: 
währen wird. — Bon Ludwig Hauff ift fo eben ein Meines Schriftchen er» 
Schienen: „Der Wegweiſer an bie rechte Behörbe und in das rechte Amis- 
zimmer,” bas die Gompetenz ber Tünftigen Notare, Gerichte und Admini⸗ 
ftrativbehörden dem Bürger und Landmann Har maden fol. Es wird 
das allerdings im Anfang einige Schwierigkeit haben, bis das größere Pur 
blicum, namentlich auf, dem Lande, wo es bis jegt richterliche und poligei- 
liche Hülfe bei einer Behörbe, bem Landgericht, finden konnte, fi) daran 
gewöhnt haben wird fünftighin unter vier Behörden, die mitunter auch in 
verfchiedenen Orten ihren Ei haben können, die rechte Wahl für feine 
Angelegenheiten zu treffen. 

+ MDrüuchen, 10 April. Wie in Erlangen und Würzburg, fo hat 
nun aud an unferer Univerfität ber alademiſche Senat die Begehung ber 
Eäcularfeier Fichte s beſchloſſen; und zwar wird diefer Act durch eine Ge: 
dächtnißrede auf den patriotifen Denker und großen Philofophen abge: 
balten werden. Auf Vorſchlag und durch einmüthige Aeclamation unferer phi⸗ 
ioſophiſchen acultät ift der derzeitige Rector Dr. Beders zum Feſtredner 
beftimmt. — Außer der Univerfität wird bier noch in mandem engeren 
Kreiſe das Andenken des einzigen Mannes begangen werben, ber ben 
Begriff und bie welthiſtoriſche Miſſion bes beutichen Volles wohl am kräf⸗ 
tigften ausſprach, und deſſen flammende Worte die ſiegreiche Begeiſterung 
der Befreiungekriege mit entzünden halfen; denn man weiß in Münden 
die Genien der Nation in gleicher Weiſe zu ehren wie anderwärts, nur daß 
man einen hiſtoriſchen Pragmatismus verfhmäht der feine eigenen engen 
Tendenzen jenen aufprägen, und fie damit in feine bornirte Befangenbeit 
Berabzichen möchte. . 


+ Waris, 9 April. Der Marquis de Lavaletie Hatte geſtern eine 
xweiſtlindige Aubienz beimRaifer. Heute war Minifterratb, und nach feinem 
Schluſſe ließ Hr. be Lavalette die „Patrie” und dem „Babs“ durch einen 
ihm befreunderen Journaliſten etwas fpät erſuchen die Nachricht von feiner 
Rüdlehr nach Nom zu bementiren. Aus anderer Quelle wird verſichert bie 
unbeftimmte Verzögerung ber Rüdtehr desjelben jey im heutigen Minifter« 
rath beichlofien worden. Um biefelbe Stunde ließ das Palais Noyal an 
bie ihm befreundeten Agenturen und Journale die Verfiherung colportiren 
Hr. de Zavalette babe geftern beim Haifer feine Abſchiedsaudienz gehabt, er 
werde nãchſter Tage in Rom eintreffen, und Goyon werde von bort nach 
Paris zurücklehren. — Der, Pays,“ welcher heute geſteht die Unumwunden⸗ 
heit Manini's ſey den Zweideutigleiten und Hintergedanfen Garibaldi's vor⸗ 
zugiehen, und Mayimi ben wohlgemeinten Rath gibt das von frangdſiſchen 
Gerichten in eontumaeiam über ihn gefällte Todesurtheil in Frankreich zu 
purgisen, veröffentlicht das von Lavalette felbft gegebene Dementi, doch 
wagt er dasfelbe gegen das Palais Royal nicht au verbürgen. Die Politiler 
aus lehterer Ecdjulg Mammern ſich feit wenigen Tagen an das Project einer 
fran zoͤfiſch preußiſch· ruſſiſchen Allianz gegen die englifch-öfterveichifche Allianz 
in bem eutopäifchen Enticheidungsfrieg, ber fpäteftens nach zwei Monaten () 
aus Anlaß ber orientaliſchen Frage ausbrehenmüfe, Die Hoffnungaufeinen fo 
fchönen Krieg bei einer fo fchönen Alliangenvertheilung beruht aufder Borausd- 
ſetzung daß Rußland den Bolen Conceſſionen bewilligt welche Diefelben ihm Her 
ſöhnt in die Arme werfen. Die Hoffnung riecht ſtark nad) Unmuth und Unbe⸗ 
hagen fotvieein raſender Artilel welcher derOpinion nationale zugeſteckt wurde, 
und worin faſt Scheiterhaufen und Galgen für die Bourbonen und Roha⸗ 
liſten verlangt werden. Bekannilich theilt die Regierung nicht alle Auf⸗ 
wallungen und Leidenſchaften, oder Bellemmungen des Palais Royal. Sie 
jucht vielmehr Aufreigungen und Herausforberungen auf allen Seiten hint⸗ 
anzuhalten. So bat fie die Aufführung des Luftipiels „le Roi-Soleil,* 
worin Hr. Arſene Houflaye, ein Schüling bes Palais Royal, Ludwig XIV 
und bie royaliſtiſchen Ueberlieferungen perfiflirt, im Obeon verboten, ob⸗ 
‚gleich das Stil ſchon vor zivei Monaten bie Genfur paffirt hat. Auch beißt 
es: fie wünfche daß bie für morgen angefagte Aufführung ber Freiwilligen 
von 1814 erft nach Oftern ftattfinde, bis wohin bie Gabale und bie Geifter 
ſich vieleicht abkühlen. 

X Genua, 6 April. Das „Movimento,” ein von den Negierunge: 
freifen infpirirtes Blatt, brüdt fi im feiner geftrigen Nummer über 
die Revolution Griehenlands in folgender Weife aus: „Auf der von 
Garibalbi bezeichneten Linie vom Po zur Donau ift alles in Revolution. 
Defterreih, die Türkei und die Bayern (!) in Griechenland befinden ſich 
ihren Untertbanen gegenüber in gleicher Lage. Wie oft haben wir ger 
warnt bezüglich der Nachrichten aus Griechenland auf der Hut zu fein! 
Und dennoch hat bie Keckheit des griedhiichen Hofes und feiner Mitſchuldi⸗ 
gen von Konftantinopel und Wien felbit jene des Erlönigs von Neapel jo 
jehr übertroffen, daß die Einnahme von Nauplia zwei Tage lang geglaubt 
wurde. Rauplia hat fich nicht bloß nicht ergeben, fondern wird es auch nie 
thun, ungeachtet alles bei Wegnahme der äußern Werke vergoffenen Blutes, 
Die Frage die jetzt in Aihen discutirt wird, ift die Flucht des Könige, So 
weit ift es nad) den vorgeblicdhen von ben k. Truppen erfochtenen Siegen ges 
kommen! Dieſes Syftem von Lügen ift ber berebtefte Beiveis von bem 
Ernft der Lage. Bon einem Hugenblid zum andern kann in Athen bie 
Nevolution zum Ausbruch kommen. König Dito ſchrieb dem öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſer um ſich bei ihm in diefer Lage Rath zu holen. Es ſcheint daß 
ſich der König von Griechenland lieber nach Defterreich flüchten als nad» 
geben wolle, da jede fremde Intervention, jede gewaltſame Neftauration 
durch die Gegenwart derfranzöfiichen Schiffe im Hafen von Piräeus 
unmöglich gemacht wird. Die Revolte in Griechenland ift äußerft populär, 
und man veranftaltet Demonftrationen gegen den König Dito ‘und feine 
Bayern. Aus Brüffel wurde eine große Unzahl von Schriften gegen bie 
griechiſche Dynaftie nach Griechenland geſandt und nur wenige Eremplare 
twurben confiscirt. Der „Biyantin,“ ein Blatt bas in Konftantinopel im 
Intereſſe des Königs Dito erſcheint, wurde an mehreren Orten verbrannt. 
Um bie Flammen herum ftand die Menge und ſchrie: „Tod ben Bayern !“ 
Mir überlafien es dem Lefer ſich über dieſe Auslaffungen felbft fein Urs 
theil zu bilden. Drei bis vier Deutſche bie fi um König Dito in unter: 
georbneten Stellungen befinden, werben barin wie eine große Partei behans 
belt, Indeß fcheinen die Nachrichten über den Stand ber Dinge in Gpie- 
chenland leider nur zu wahr. Und der „Movimento“ läßt und auch nicht 
darüber in Zweifel von wo ber Aufſtand genährt wurde, indem er jagt: 
„Auf der von Garibaldi bezeichneten Linie vom Po bis zur Donau ift 
alles in Revolution.” 





Berantworilihe Mrtartion: Dr. @. Rolb, Dr, 9. I. Altenhöfer. Dr. 6. Drogen. 
Berlag der 3. ©. Gotta’jhen Bahhanrlung 
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Baht ' *F lee nr —— J * F — 
PB... nie DE We ammeherreghee Voith YA * [18 m.“ Hannovert ben Herog Simeen dont wu Beh. das Grofr 


ungen: fter: tatthaf —* bes 8. Guclphen · Ordeus. Sodann dos deurtreuz 1. EI. biefes 
— ac Onthe 8. Be re, wien —5 * Drbens dem greũh. oldenb. —S— er v. — ** Comman- 
8 n den bleibenden Rubehand ben Orben der eiſernen Krone 3. GL — beirfreng 2. ©. bem grofb. oldeub. Hoſmarſchall v. Grin; bas Nitterfreg: 
Ia VPreupens dem Staatsminifter a D. Grafen v. Schwerin ben RAD. dem großh.jiolbenir Mitt. und Kaunnerherru Grafen v, Wedel; vie 4. &L 
1. €L mit Gienfanb; dern Gtestemimißer h. D. f. Bermuth den Stern | Dem großb. olbenb. Hptm. d. Ihfing, bem geoßh. eldens. Hptm. v. Warnftedt, 
Im RAD. 2. €. mit Eihenlatib; dem GemiMajor.  D. v..Oftan, zu dem großh. oldeub. Hptur. v. Berg und dem groüg, olbenb, Hptm. Morell, 
Dregel im zweiten Jerichow ſchen reife den RAD, 2, CI. mit Cichenkaub; dem Grienbniß zur Unnahme frembherrliger Orden: In Preußen: 
— von Berlin, Juſtiztath Wagner, ben k. Kronen. Orden 2— ‚Mjntant Major Graf u. Kamiy fürdas Eomthurkenz 2. ST. 
BEN Te eh mas a Hans Vaulen, en len Di lc = D Dannaper; kr 
ern zoßtren; De ro olden 
Ober * v. Beiztenit dem 1 Kromeu-Orben „2, EL mit | Orbens des Ordens Peter Friedrich Lndwig — Im Baden : ber ach, Kriege- 
dem Stern, bem SD *7— - £ —— — —55* nee» DS & Ah Mitglied des Kriegeminifteriumg, ; für, den f. preuß. Eronen⸗ 
Orden 2, El. ;. dem danbgräfl. € tg. Rai einbar m Orden 9 











un an ren sn. neh Mrs Minnie 
Todes-Anzeige. Geſtern Abenb 8 Ubr entjchlief mac ſchwerem Leiden! unſer um und Eqhwiegervater 
CEarl Peter Brandt senior, 


mas vielen auswärtigen Fteunden mit ber Bitte um Mille Theiluahme Wen tundgehen. 
— * April 1862. Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todcd-Anzeige. Fernen Verwandten und — teibinen die Trauerkunde *. am 6 d. im 83. Lebensjahre erfolgten Ableben der 
Frau Augufte von Geiger, geb. ‚ geeüin von Kalb, 


— Ride he Leuchteubttg ſche Domanen · Directors 
mb bi i ilnahme 
E Münden, 6 April 1862. ° die tieftrauernden Sinterbliebenen. 


——— — —— — — — — — — 
Diefer im Sabre 18 1856 von mit gegrlinbete Bereim bat neben 
Beböpmifcher Sergbun- und Hütten: Serein in a mertfbellen Siiber«, Bier, Bid und Gifenängruben ein 
2 Reiten großes Steintoblen in ber Piliener unb darin bereits 5 baumwürbige Tlöge aufgeihloffen, von 
bemen eines ha Peinimal-Mifrigtei von 6 Wiener Fuß in — — * 

Die bis Pilſen bereits ta weibähmiidhe Eiſenbahn, welche ng green mit Prag verbinbet, durchſchneidet dieſes Terrain im feiner geößten Aus 
behyung, und wird jogar nach Zr ber Strede Aalen-Rörblingen das Eifenwert zu Wafferalfingen feinen Brenubedarf am nächften aus dem Bi Kohlen» 
———— be Sci ——— Münipkieren vor Orgem nertfeicken günfigrn Merfäänife schen Diefen Unserschmen cine 

n Ingenieur em zu Königsbronn vor —— u igen e em ehmen 
— nd WER —9 —* vorzugsweiie zu 1 ne empfteblt. TER 








Auskunft Über bie Beiheiligunge-Berpältifie gibt auf franfirte Anfragen 
[2513] U. Ebhrenberg, Silberburgitraße 64, Stuttgart. 
— m ——— — Yu — — 
Di ber il u e 
Sandelsfiule in Arautfurt m. M. rm —— 
Abt he il ung A, mit ——*2 in drei Urea ift für-foldhe Schüler, e ihre ganze Zeit ben Studien widmen innen. — Unter 
—— in etwa —— e und mb engliſche Spracht, Rechnen, Eorrefpondenz, Buchbalten, Haudelawiſſenſchaft, Volts- 


u sarldicte, Whannıhunt 
wi —— Hand —* ua Fon er ei te, werkunde, reiben, — fartltat n ee! Vergütung), italieni ra Das 
—S— beträgt 100 0 preuß. —* Eike # zur ee % Anftalt find ſolche ie te Lente, melde d den in) ——* voll · 
fen oder bie Terila eines Eymnaſtums befucht haben, oder mit jolden Schillern gl icher 85 der Bildung ſteheu. 

er | B, für Vehrlinge, mit einem zweijährigen Curjue Unterzieprögegenflände: d dr, fenugbfifche und engllhe Sprache, Veen - 

—— Pong) A en), Suche, it 40 € ale he) Abel 7 Berpältniffe Des Handels, Handels und Wechſel 
reiben; — x.) jährlich. 
" Das — —65 Wilhelm — bisherigen Director der Handelsjgule in Gotha, Übertragen. — Weiteres wegen Aumeldung der = 
u. f. w. wird feiner Zeit belammt gemacht werben. 2456] 
Frantfurt a * April 186%. Die Schul: Eommiffion. 





N bie Wirkung des Hoff'ſchen Meinzisscie, aus der Fabrik Neue Wilhelmaſtt. 1, dicht an der Marfchallsbrüce, in Berlin, 
4 fühle ich mich veranlaft, folgendes zu veröffentli Um Oſtern b. J. wurde meine Ara, unächt wohl in Folge des ſchmerzhaften Leidens eines 
Hundes, das ihre über 2 Yahre Tag mb ht in Anſpruch nahm, von eimer totaleır befallen, fo daß fie mit mehr geben und im 
* laum ſich rühren konnte. Ws fie ein wenig erhelte, trat ganzliche Appetitlofigkeit und nölliger Widerwille gegen alle Speifen, befonbers mabrhafte, 
als Fleiſch, Bonillen, Eier, —** x, ein, wozu ein quälender ü,. bejombers ın ber Morgengeit, farm, der mit Webelleit und Würgen oft bis zum 
rechen perbunden war. Die forgfältigft unternommenen Cuten vermochten nichts gegen bie Hartnädigkeit des Uebels, welches mehr und mehr ale 
eine tetale Verflimmung bes ganzen Nervenfyftems mit jpeciellem Leiden der Magennerven, des Ridens und gänzlicer Aouie des cauals heransftellte, 
m welchem allem noch N Gsicherkoite ſtarte Erfültungen bei der Jahre langen, befonders nä . Kranfenpflege, geloinmen, waren. Die Ernährung, worauf 
est offenbar zunächft alles ankam, — faft auf X hinab, und, mit ihr bie Kräfte. 4 gefie war bie Bann völlig beprimict. "Dan war nun 
zwar geneigt, viel auf den fchlimmen Einfluß ber rauben und ungeſanden Witterung bes *. und Mars zu geben, und alles von der wärmeren Jahres · 
zeit zu erwarten; ba indeß der Ey ie en ghern deſto re wurde, & Lat auch ich zu dem damals gerade jo —— empfohlenen ee — 

ertracte, ben Ind aus der Hoſap bes wahen Detmold beziehen konnte, bie erften paar Frlafchen tyaten eine vs überrafchende 
bei ihrem totale * ran alle anberen Getränfe, — ten Erirset nicht nur gern, ſonbern hatte Pe alsbald cin folches Bean 


danady, daß fie erklärte, fie möch Flaſche davon trinken. Dieß war num nicht allein an ſich ſchon für ihre Ernäbrung böchtt bebeuteib, 
fondern ber Appetit and, u An ei A en die * — * bie warmen Tage ein, und die Kranfe wurbe in Heffnung baldiger Geneſung 
zum Genuß ber frifchen dt und ber Sonne in ns em g Aber die Wärme hatte leider auch auf den Malzertract nachtheilig gewirkt, eine ganze 


Sendung von Ang war ber ——— ja Detmold —— — — und als ich meine festen 5 Flaſchen von ba erhielt, war der Juhalt völlig in 
Gährung, ſchmeckte faner wie Cifig und war volllommen unbrauchbar. (Lay wohl am ſaitmjeliger Spevition. Arm. d. Ref.) Im dieſer Derlegenheit wurbe 
mt Einfimmung ber —. ein hartes bier jabrieiztes jogen. Bodbier in Gebrauch genommen, wovon die Kranfe täplid 2 Glat mit dem Gelben eines 
Eich geneß. Die dauerte den Juni und Suli hinbı Mr bei tägfichern Gebrau = feiicen Luft, aber nach und mach ſank der Appetit, und mit ihm 
bie Kräfte wieder jo fehr, mub es fteflte ſich dazu auch häufig Herziopfen und Kurzäthrnigkeit ein, bag das Schlimmſte zu beficchten mar, Bon Augſt und 
Sorge getrieben, ba in Detmold nech immer fein Eptract zu ng war, wandte ih mid birect am Herrn Hoff jelbft mad Berlin, erhielt von deimfelben 
umgehend eine, troß ber gerabe damals berrichenben Hide, ganz wohl erhaltene Sendung feines Malzertracte, und gleich mit den erſten paar Flaſchen trat 
bie überrafchende H Helffraft — wie —— ug bevor: it ftellte ſich ein, die Keäfte hobem fh, der Hufen nahm ab, und jet, nach etwa tier 
mwäcigem täglichen Genuß ve a ſche figt die Kranke, wiewohl die ungünſtige Witerung ihr den Aufenthalt im Garten faft kinen 
Tag geflattet, mieber mit = " Bemifeahtee, vihr fräftige Suppe, Fleiſch (am beflen Wir), 53* uud teinft im ohnter Weife Diorgens und N 

mittags — Taſſen Kaffee mit Zwieback ober Buiterbrod, mas ihr — —* and unmöglich war. — Zur enefenidung diefer Specialien veranla 

mich ga gar nichts anderes, als ähnlich Leidenden vieleicht ben Hilfe zu zeigen unb zur ferneren genpent ung eines motivirten Urtheils auch 

3 beruhe Beste Atrag zu Tiefern. 
lemen, Prorector bes Gymnafunms, 


der Mer je, Über dies jee 8 bemerkenswert duet dee 
Comes, 14 De oe he Pre ven, se einen anf 





Erfte k. 8 — Donau⸗ 


ahrplan der 
—* 5 April 1862 


Bompnipifjabrt Gerelfipaft, 





— angefangen bis auf weiteres, 
Donau - Fahrten. 


’ Abwärts, Aufwärts, 
Ben Linz nah Bien — 7 Ubr Fruh Bor Wien nach Binz täglich, 
1. Seh. — kr. . Abfahrt aus bem Donaucanal 6 * 
U. Bla 4 fl. — Fr. — von Nußtorf um 79 
Een Wien md weſtb * — u geiz Mien dofia —— 
HB — Mr Gomorn täglich 3 he —— tas6. 
lat 5 Sı —* Eu — — yo Sonntag, Mittwoch, Donnerflag und 
Bon Eomorn m. ERTL ung 8 itag Abende 
Ben Peſth Mohars Montag, a —— Freitag und Sam- | Bon —— nach Seh "Somnt Dienflag und —— 4 Uhr Grih- 
® We Ni Lin Montag, Mittwoch und Samfl Son & * 388 — RL Inn 
on Pefth n emlin Mon Bon azın ova Samfta 
Bon DenB —* 4 ud u — Bon *2*8* 


ne Giurgeno, Fan —— via Galaz nad) Orſova, Semlin, Pefth und 


Die Fahrten von und nah Mohaes fichen mit der Fünfkirchner Eiſenbahn in Berbindung. 
Billigste er, Dan Si 


bei Löfung F m Sapcharten für Die * — Rüdreife : 
Sctober d. 3. gültig). 
*85 aan — — | Zwiſchen Wien — Peſth 


I. 1. Pi ...® Ki 
Ale —— Te U ER SE 


eilfal rten- Berbinäung 
zwiſchen Wien, au! ‚Bepeie, © Er alten, ‚ Braila, — (Iaff ) ab > Roufiantinopel 
mit den rübmlichft — — et et Pag — ofte” (bie Schiffe an heit N) a TER mit bequemen 


Babezimmer sc. verfehen 
I. Bon Sen Sms ch Kick (mit en Sam na 9 bie Behh). I Bon Galaz freitag u 


. tag 7 „RR ti ID su 
Dieifag mobe rien . Gjermamoha &ı * ee 
Ankunft in —— Be a ft in Baflafı a 
a 4 *2* 8 II. Bon Gala; Siehe me © u 
U. Bon Bafiars * Frilh en ie "r Ronftantinopel Mo— Wit 3 Up. 


Abende, rnamwoda Mittwoch 
7 —* — — — 
hbrtien 


a 

Ben Szegedin nah Semlin Mittwoh 6 Uhr Früh. Bon ale nad Szegedin Sonntag 12 Uhr Mittag, 
a 
Bo 


hrtien. 
f 


Cheiß-f$ 


| 
3aue-f$ 
Bon Siſſek nah Semlin Montag 5 Uhr Früß. I 
küngs des ſerbi 
u ee eg er flag — 8 Uhr Früh. |: HH d nad Schabatz F — ur UM 
on ag u ven um 114 12 on eiara “a rei um u 
Bon Belgrad mad Gradifhte Mittnodh 7 Uhr Früh, Bon Gradifehte nah Belgrad — Uhr 
Wien, den 1 April 1862. (2487—88] son der Srriebe Wizection. 


u ED | — 
Der zu Konigsberg in Preußen gegrlindete 
Belauntwmachung. pÿſtrdemarkt (1762--59} 
wirb am 2, 3 und A Juni d. 
abgehalten werden. — Die berühmteften Geſtüte Oſtpreußens und itthasens führen Pferde bes eheiten Blutes auf biefen Markt; er bietet baber 5— Käufer 
bie reichlichfie Ausewahl. — File die Bequemlichkeit ber Käufer und Zransportmittel auf der Oſtbahn ift geiorgt. — RE nigeberg L Br, Där 1862, 
Das Comite für den Pferdemarkt. 
v. Barbeleben, v. Gottbera, v. d. Gröben, 
Rittergutäbefiger auf Anau. Rittergurädefiper auf Mluffäpöfen. ** — auf Rippen. 


on Semlin nad Siſſek Donnerftag Mittag. 
den Mfers. 
n Belgrad nad Breska Sonntag 7 Uhr 


0. d. Gröben, 0. 
Alttmeiner und Edrabrondder im tenigl. onureuf, Eulraffier- Nest. (Rr. 3). Maler aaar. em Föntal, 1. * —— Vrtenadier · eat. (Rr, U. 


Bücher-Auctions-Anstalt für Süd-Deutschland 
Max Briffel, Antiquar in München. 


Der Untergeichnete eröffnet biemit mit hoher obrigkeitlicher Beoiligung ein Inftitut, berem in ben größeren Stadten Norb-Deutjchlands mehrere mit bem 


u Een rößerer und Meinerer Bibliotpelen, ſowie eingelmer Werke von Bebentung fehen ſich fo oft außer Stand, theile wegen ber unglluſti 


Lage bed Domicils, theild wegen bes im BVerhältniß ber Koften zu geringen Borratks, dieſelben auf dem Wege ber Muction und fomit ber öglichen 5 
ut verwweriben. Diefem gewiß mehrfach ihr Sa zu entfprechen, fehlte Bisher in Süb«-Deutihland eine Anflalt, im welcher durch regelmäßige 
Weihe che * ee Umftänben in filrgeren Perioben ctionen Bücher zum böchftmöglichen Preis verwerthet werben föunen, 


ber Sig fo vieler Behörden, Gelehrten 3 —— nebſt ſeinem von Jahr zu Jahr fleigenden überaus regen Fremdenverleht, bürfte file 
——— nee folgen Anſtalt am Geeignetften erſcheinen. 

Indem fomit der Unterzeichnete die Befiher, reſp. Erben größerer umb Heinerer Bibliotheken, fowie einzelner Werte vom Bebeutung eiufabet, biefefben feiner 
Anflalt zur —— zu a laubt er um fo mehr fehr guten Erfolg in Ausſicht flellen zu Können, als ihn feine außgebreiteter Berbinbungen 
mit ben bebeutenbiten und did und ringe bes Ju ⸗ und Auelandes im ten Stand fegen, feinen Auctions- Katalogen bie weilshe 
Berbreitung zu verſchaffen. — ur von hoher Obrigteit genehmigten billigen Bedingungen werben auf portofreie Anfragen bereitwilligft mitgetheilt, 

Zur erfien Auction, berem Termin fpäter befannt gemacht wird, nehme ich bis Ende Diai db. J. Beiträge entgegen, 


[247677] Gndaftungpeot gehen a Krifel, Antignar in Münden, 


1671 
"Berk au 3: Ah Mrhhien in Meipiig- 


Die Symbolik des Traumes 
Bon Gotthilf Seinrid von Schnbett. 


ri einem Anhang: „Die Sprade des Wadens. Ein u 
Bierte Auflage. Nach dem Tode bed Berfaflers heraueg ton Dr. Frichrig Hreineih Manfe, 
1 The. 10 Rgr. 


Gonfiftoriafrath in Ar 
8. Gebeftet. 
Es if eine ber frllheften Schriften bes verewigten Berfaffer®, bie hiermit in vierter Auflage 
Wenn berfelbe im diefer Schrift, die im Frilblahr 1814 zum erftenmal erichienem if, von ber 
des Traumes zu ber Beichenfprache der fichtbaren und von biefer zu einer noch 
bern a fo zeigte ſich fon damals wie innig bei ihm das Etubinm ber firhtbaren Welt mit bem 
böhern Welt ven "Seifen verbunden war; eine Berbinbung, auf welcher, wie im ber einfeitenben Bor 
beutet wirb, bie anziehenbe Kraft feiner Schriften vorzüglich beruhen dürfte. Der neuen Auf- 
ift eine Borrebe don dem Schwiegerſohn des Berfaffers, Confifterialratb Dr. Hanke, beigegeben, bie 
e Einleitung zu biefer, und in gewiſſem Sinne auch zu bem fpätern Schriften bes vereinigten Ber» 
gelten kann. 1690-91) 


Für Bibliotheken. 
Gartano Moroni. 
Dizionario di Erudizione - Ecclesiastica 


t mit bem 108, Banbe i den. Indem ich mich zur Completirung umvellftänbiaer 
— en empfehle, erlaube ich en volftänbige Eremplare durch jebe Buchhandluug vor 
bezogen werben Finnen, 187— 88) 


Yof. Spitböver, Buchhändler in Nom. 
{120] Im Berlage der J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart unb Augsburg if erihienen: 


Dinglerd 


Polytechniſches Journal. 


Dreinudvierzigſter Jahrgang. Zweites Märzheft. 

Inhalt: Dampfmaſchine zum Betrieb von Kreitſägen, Ventilatoren ıc.; von Joſeph Schneider, 

Fr — — —— Maſchinenfabrit und Eiſengießerei in Darmſtadt. Mit Abbild. — Ueber eine Modi⸗ 
tion des Wart’icen Parallelegrammes; mitgeibeilt von M. H. v. Jacobi, Mit Abbild. — Waſſer⸗ 
orzeiger für Dampflefjel; von Dufour in Genf. Mit Abbud. — ee R einer Univerjal- 
ge. Deit Abbild, — Kurbel»zBalle von I. ©, Schwalbe mb Sohn, Mafhinenfabricanten 

im nig. Mit Abbild. — Moſchine zum Baften von Hlten und anderen abrieaten aus Mil; von 
G. M. Goppo in Paris, Wir Abbild. — Umerikanifche Mafchine zum eiden und Stopfen von 
Wurſtfleiſch; von Pintus. Dit Abit, — Süemafhine von E. Legrand, — Verfahren zur Here 
! gen, Bumpenlolben und Eylinder; von 9. Ehedgey in Loudon. — Borrihtungen 

zum unen bes biehs; von 3. Hugbes und G. Leyibon. Mit Abbild. — Heliwerlohlunge- 
ofen von Ehrifiam in Parie. Mit Abbild, — Selbſtihätiger Gusregulator vom Imgenientr Servier 
in Paris. Mir Abbild. — Ueber die Bewegung ter Meßtrommel in der naffen Gasuhr; von C. Walther. 
— lieber eine einfache Barometer » Luftpumpe ohne Hähne, Bentife und jhäblihen Raum; von Dr. Au 
f Toepler, Chemiler in Poppelsporf. Mit Abbild. — Eine Mobificatien des Arago'ihen Polar 
opes; von Dr. 3.3. Pohl. Mit Abi, — Das Typoflop; von Prof. Dr. Ememanı zu Gtettin. 
— Weber bie Heliochromie; von Niepce aus Saint» Bictor. — Ueber ein neues ** Kopir 
a eng von 3. Heynolde — Darftellung von Zoblithium, Jodcalcium, Jodealium 
umb um; von Juſtus v. Liebig. — Berfahsen zur continuirlichen Fabrication von Tementflahl, 
mit Anmwenbung von Baryt; patentirt fir W. E Newton in London — Ueber einige intereffante 

Uanfarben; von H. Ereugburg — Verfahren zur Darfiellung von Anilinviofett; von IN, J. 

tart in Rerwich. — Ueber Barbrife aus Fhenpljäure; von PB. Monnet — Ummanblung bes 
flüffigen Theile mehrerer gu in eine fefte Maffe behuſs der Sergenfabrication; von I. U de Samba 
ceres in Paris, — Berfahren zur Defillation ber Rettfäucen mit Waſſerdampf; von demſelben. — Ueber 
Gerberei, von Th. Klemm in Piullingen. 

Miscellen. x gewordene Eiſenbahnſchwellen wieder brauchbar zu maden; von Hof. 
Meidinger. — Ueber ben Pubvdelproceh mit Enpelofenbeirieb in ber Hermannshltte bei Hörde; von 
Darclen. — Darftelung von Gementlupfer mittelR Eifenfchwamm. — Das Friſchſchlacenſchmelzen be- 
treffend. — Dirptigleit und Feſtigleit des Gufeifene. — Ueber jalpeterjaures Eijenoryd; von R. Wilben- 
Rein. — Ueber Keinigung bes Stupferottrisi® vom Eiſen. — Ueber bie Zujammenjegung au g 
zungen fir bie Sanbformen umb Eompofitions » Radeln der Zeugbrudereien; von @. Leuſſen. — Ue 
Bearbeitung des Glafes; bon Earl Karmarjd. — Anwendung von Ziuleryd und b bei ber 
Kain bes Aryſtallglaſes. — Blaue Farbe ans Baunmwollfamendl, nah Kuhlmann. i 

hen ber Wäſche mit Ehlorkall. — Kqueur- Filtrirmaſchine. — Das ir rg aus der Fabrik 
zen E, Brandegger in Ellwangen — Miaunabaüffe — Puftbichter Graphittitt. — Die Rüben- 
Trichine, ein Feind der Auderrübe, 
= 


“ 
Bon dieſem alle Zweige ber Technik umfaſſenden Joutual erfdpeinen auch ferner wie bisher monatlich 
ei Hefte mit. Abbiſdungen. Der Jahrgang, aus 24 Heften mit etwa 30 Tafeln Ubbi m und im 
ſchuitten end, mit einem vollſtändigen Sachregiſter verſehen, macht file ſich ein 
Gars aus, und boſiet bei ben lungen und allen Zönigl. bayer, Peſtämtern nur 16 fl, ober 
9 Tit. 10 Nor. Fu das Abonnement kann nur für ben ganzen gang eiigetreten werben, 


2401] In ber G. $. Winter'ſchen Berlagshanblung in Leipzig und Heidelberg ift erfienen: 
oden, Huauf, £effing und Gore. Ein Beitrag zur — 3* Kirchen⸗ 
te des adhtzehnten Jahrhunderts. Zugleich ald Widerlegung ber Roͤpe ſchen 
rift: „Johann Melchior Goeze, eine Rettung.” gr. 8. geh. 26 Druck⸗ 

bogen. Ladenpreis 2 Thlr, oder 3 fl. 36 fr. rhein. 
BE BE TE — 
im ’s, er I — 
fr eher @ es und Leifings Stellung zur Ortodorie uud tg, — IV.  Ungunft äuferer 
zur Hevansgabe ber Fragmente beftimmt? — V. „Gore und Lelfing im Brag- 


3553338 
da 





Berpältniffe 
mentenftreite.” 


‚Edictalladumg, uns 


dahier, Univerjalcouchre hetr. 
Serie zes ur en un 
„Baneiger u. Gomp.” babier ir retäträftig 
Untverfaleonrur# erfünnt, ant merben 
be gefegliden Edietſtage fefiaefept, mie Folgt: 
1) aut Geltendmachung und zum Nachwveiſe ber 


Borberungen auf 
Montag, den 26 Wai 1862; 
2) zur Borbringung der Ginreden auf 
Montag, den 30 Juni 1862; 
3) au ben Sglußverpandlungen, und zwat 
s) Jur Diepllt auf 
Montag, den 21 Juli 1862; 
b) nur Duplit auf 
... Montag, ben Auguſt 1862, 
jedesmal Bormittags 9 Uhr im Beichäftäzimmmer 
Nr, 22 des Biefigen Gerichte. 
BVerföntihes Erfgeinen der Betheiligten an ben 
Gbletötagen im nicht gebeten, vlefmehr if benfeiden 
geftatset, Me betreffenden Danblungen mit gleicher 
Birfamkeit durch figritifie Meceffe vorzunehmen. 
Legiere müfen jeboh fpätetene am Schluffe des 
Kulenbertaget, auf welden der betreffende (bictätag 
anberaumt if, del Dermelbung bet Mudihiuffes in 
ben Geriätdeiniauf gebramst fen. Diesel wirb Bes 
merkt, ba} die Mistffgulbirung am erfien @bictd« 
tage ben Aulftiuß ber Forder n ben ber Sant» 
maffe, die Rittbenügung ber übrigen Edletstage 
ben Aut ſalus mit ben betreffenden Dandlungen zur 
Felge hat, Nas bem gerlqauich aufgenommenen 
Inventar entziffert Ach eine Baflofumme von un⸗ 
gerührt 70,550 m, während bie Yetiva beifäufig 
37,000 fi. betragen. Zugleich wirb füimmtligen Ins 
tereffenten Hemit defannt gegeben, baf unterm beus . 
tigen ber gerihtlihe Bmangdverfauf bed yur Hälfte 
sur MRaffe gehörigen Haufe 2it. D. Mr, 204 und 
238 in ber @rottenau babler defäloffen roorben 
ift, und werben bie Interefenten bleburch aufgelote 
bert, Binnen achtiagtger Tusflufhfrin fi 
darüder zu erklären, ob fie eime neuerliche Sara 
bes befagten Daufed, welddes am 6 September 186 
geiegenheittih bet. gerichttigen Inventur adgefhägt 
morben ift, —— und melde Zeltungdslätter 
fie zur Dertauftausfsreitung Im Dorfäfaz dringen 
wollen, molbrigenfald angenommen wird, baf eine 
neuerlihe Sägung nit verlangt, und daß bie 
Mahl der geuungen bem Gerichte überfaffen werben 
will, Berner wird befannt gegeben, bab ber erfie 
Grierktag auch zu einer allenfaüfigen gürligen Aut» 
leichunz der Sache, zur Antragftellung dedufs bei 
erfaufs bed vorkanbenen Waareniagere, zur Des 
fanntgabe bed Defultates der biäkerigen proptfortfgen 
Drrmaltung ber Maffa, und enbilt zur Wahl einer 
definitiven Daffacuratel teftimmt ift, und daß in 
legterer Beriehung bie Nisterfkienenen ben Ber 
folüfen ber Mehrheit ber Griienenen beiftimmend 
eragier werden. Schlleſuch werten fämmtlige 
Schuld ner der In Sant gerathenen Firma auf biefem 
Tege in Senntnid gefegt, dad Me von ihrer Schuld 
nur burh Beraplung an bad Santgerist oder an 
ken vroviferiften Mafferurator Hein Kauſmann 
Clemens Deg dadier, befreit werben. 
Augdöburg, den 1 April 1862 
Königliche Bestrkögerigt. 
Der il, Direetor. 
Nehm. 
v. Oartlted. 


Die Fayence Ofenfabrik 


Ernst Arnoldi’s Söhne in Gotha 


t bei jahrobeda 
Sorgügliches Fabricat feiner ur) mic 
feiner weißer, fowie farbiger Fayences 
Defen im menefteım Berliner Geihmad zu bem 
biligften Preifen und ſichert bei balbiger Behelung 
befte und proimpte 


Bedienung zu. 
gen Preisliften werben 55* 
Kein Schwindel!!! 


But fofortigen Musbentung einer neuen Grfime- 
bung, bie burd ben. Erfinder feibm ohne 

und befendere Gebäulbhkeiten oder Apparate 
geführt werben dann, umb per Jahr wwenlaftend Zro eis 
malpunbert Zaufend Kranken reinen Ge— 
winn einträgt, mwirb ein geblibeter Mann mit 
Ges, 30 460,000 ald anonomer Rein ze 
fust. Alle nöthigen Berelfe für das Gebeiben kün« 
nen geleitet werden, Gapital fann nad 
— gröftentgeild Perfert.  Beankicte Dfirie 
swifhen gr verfihert, ztantitie te 
unter K.8.C. Rt. > restante @endve. 

[2358-60] 


Für werben junge brauchbare Leute 
London ut, und & Braneo Of» 
ferte an F. B. Rt. 200 poste rest, Öflice, St, Mar- 
tin’s le-Grand, London zu richten. 1-62) 


undmach ung. 





Getreiveladiuiigen iin 
auch einer vorzugemeifen Benägung ber geſellſchaftiichen Transportmittel begegnen. bürfte, 


Erſte k. k. priv. Donau - Dampficjiffahet- Gefelifchft. 


Die Direction UNE keit zur gefãlligen Keuntniß, dak alle vom 1 Abrif ab, bie auf weitere, behufs der Erpebitioh cempleter 
ber Richtung nad Siſſek, Werth und Maab neu, einlaufenben Schleppbeftellungen anftatt der bitherigen 15 Procent 
Rabatt nummehr 25, Brocent genießen werden, überzeugt, daß dieſe den derinaligen Geſchäftsverhaltni ſen jo rückſichtevoll gebetene Conceſſion 


Für Ladungen mit den —— Preßhurg, Wien, Linz und weiter aufwärts ſewie für ſolche ab Peſth nad Maab bleiben bie bicherigen 


Rabatte auch fortan im Kraft, 
Bien, ten 30 Mi; .1862, 


[2474] Mm ber &, 3 Bed’igen Buchhaudlung in Nordlingen iſt erſchieuen: 
< 


as Strafgeſehbuch 
für das Königreich Bayern 
ſammt beim Gefege vom 10 November 1861 


zur Einführnug des Strafgefegbuds und des Polizeiftrafgefehbuds, 
äutert ven 


Dr. Ludwig Weis, 1. rehtt, Bürgermeifter der Stadt Wutzburg. 
Erfte Lieferung. 6 Bogen gr. 8. brofch. Preis 54 Er. 

Sientit Bieten wir dem jurifischen Publſicuun Die bereits angelünbigte erfie Lieferung eines Eommen- 
tares zu bein meuen Strafgeiesbude und dem bazit gehörigen Einführungegefege. . Es beficht wohl fein 
Zweifel, taß.ber um imfere ‚nee Strafgefepachung hochrerbiente Herr Berfaffer — feit bem Jahre 1851 
nicht bloß Mitglied bed Gefebgebungsansichufies ber. Kammer ber Abgeorhneten, fordern auch mit dem Res 
ferate über das Strafgeſetzbuch und Das Einführungsgeleig betvaut — vorzugeweiſe zu biefer Arbeit berufen war. 

Dre ‚felgenben Lieferumgen dieſes Tommmentaret, welches ſich durch ſchatſe lichtvolle Auffaſſung umb 
böhn yräciie Derfiellung auszeichnet, werben mit möglichfter Velcpleunigung erſcheinen. 


(2264) Bei Elfäffer 8 Waldbauer in Waſſau find erihienen und durch die Matth. Rieger’ 
ſche Buchhandlung in Augebutg und Minden, durch die Krüu'ſche Buchhelg. in Jugolſtadt zu beziehen: 


ritik der Plener ſchen Baukvorl 
Kritik der Pleuer ſihen Baukvorlage, 
dem hohen öfterreichifchen Neichſsrathe gewidmet 
von einem füddentfcen Finanzbeamlen. 
‚Elegant brofYirt 40 fr. öfterr. Währung oder 24 Tr. ſüddeutſche Währnng. 

Diefe ter Iflerreichifchen Bankpartei fiherlih unmihlommene Schrift wirb in Defterreih wie eine 
moblgesigfte Bombe platzen; ſie dectt die Urjachen der Eitwerthung des öfterreigiihen Natienalvermögens 
mit’ ſchlagender Beiveisführung auf und eröffnet buch ihre Borſchlage ben Öfterreihifchen Staategläubigern 
eine glädtiche Zukunft, , 


— Beachtenswerthe Tr 
frur bie Herren Apotheler und Kaufleute. 
Ih bin and ferner bereit, an Orten wo noch keine R en meiner rate bes 
SHoffichen Mal "Ertracts (Gefund eitöbier), 


SHofffchen Ara ruftmalzes und 


Hofffchen aromat. Bädermalzes, 

" earth 8 nn et 8 eenbheitsbieres babe ih Vorlehrun etroffen, 
% 14 er * 

zufolge deren dieſelbe bei der Arengfien Rälte und in die entjernteften Gegenden gef gr fanıt, 


. ji i il . Nr. 
Bob. Bol, Berlin um Bea Re 


(ehe anberweitiger Grundbeſitz veranlaßt bie Beräußerumg einer berefchaftfichen Billa am einem ber 
anerfannt jchönften Punkte des Bobenjees (Schweigeriei Die Billa ſelbſt — erſt fürzlı nem 
Neubau gleich umfaffend veflaurirt, das Drfonomiegebäube völlig men in elegantem Styf gebaut — ift 
rings umgebe won den dazu gehörigen Gärten, Wiefen und Rebenländern in erhöhter Tage, mit einer 
ben en Oberſee und einen großen Theil des Unterfees beberrichenben Fernſicht, das Gut von einem 
freunkfi Drt umgeben, inter Nähe einer bedeutenden Stat. 

Dasfelbe ift nicht allein vermöge ber Zahl und immern Eintheilung feiner Pocalitäten für einen herr⸗ 
ſchaftlichen Befig volllemmen zmedentipreddend eingetbeilt, jondern die Möblirung einiger Piecen ift im 
ſelten verfommender Weife eigenthiimfich und prachidoll ausgeführt, 

Die näbere Beihreibung des Gutes ift Bei ber Erbedition dieſes Blattes zu erhalten, forwie auch bie 
Adreſſe bezliglich birecter A gr über bie näberen Keufebedingungen dortſelbſt ertbeilt wirb, und wird 
bier noch bemerkt daß der fire Faufopreis 120,000 Franken beträgt. 


T: is owing to Ihe possession of extensive landed Property that a Villa which originally 
was built for a family of rank, is now offered for sale. This Villa is situated on the 
borders of tbe most beautiful paft of Ihe Lake of Constance (on Ihe Swiss Territory), and 
bas but very lately been enlarged with new buildings, such as farm houses and granaries, 
all of them being of an elegant new structure. . 

The Villa together with ıhe other buildings are encompassed by gardens, meadow land 
and vıneyards, which are situnted on an elevated ground, commanding a full gr “enge view 
of the whole of Ihe Upperiake. The estate is surrounded by a very ncat village in the 
immediate vicinity of a large town. 

This Villa wuuld be hi;hly recommendable to a family of rank, as it does not u 
eontain all Ihe apartments and other oflices that are necessary for a family of ran 
for theit establishment, but also the whole of the furnitures and olher decoralions of 
several of the apartments have been executed with Ihe rarest and most magnificent 
splendour. The full particular, respeeting this estate, may be had at the office of this 
paper, where also the proprielor’s adress ri be atlained, in case that any direct oflers 
or inquiries about the purchase money and other stipulations with regard to the sale of 
the estate should be wished for. It ıs finally observed that Ihe price fixed for the estate 
amounts in all to 120,000 Francs. [2405 - 6) 





fo wie ſich auch vückfichtlich der Frachtberechnung bei Meineren- Partien in Säden nichts ändert. (2539411 


Bon der Betriebsdirection, 


Eonfirmanden-Unterridjt. 


[2593] Bet devorftiedenber Gonfirmationtseit erfand 
Na der Umtergeihnete auf bie in feinen Meran et» 
fSleneneund burd alle Buhbanblungen zu Beglebende: 


Darit ei lung 
Chriſtlichen Religionslehre 
v 
Standpmahte des Coreaacdn- tet 
In 
Beibäffe für esangeliih lutheriſche Aeltern 


ven 
Dr. Iulins Freiherrn von Rotenhan 
(Preis: 43 fr. ober 15 Egr.) 
aufmertfam au maqen. 

Wie fhon der Name bei in welten reifen. be⸗ 
fannten unb bowverehtten Deren Verfaſſers din⸗ 
reit, dleſer Sorift zut denen Empfediung au bien en, 
fo nizt minder bie Nufgabe, weite Is Mefelbe ges 
Rellt dat, Audbem Leben dervorgegangen und tuhend 
auf dem Grumte ber Schritt umb des Firtlichen 
Glaubens will fle allen Keltern, bie fi der beten 
Derantwertung bewußt Mint, weloe bie ringe 
Kindererziehung ihnen auferlegt, eine Bertüfte bay 
bieten, ihre Kinder in ben entfteibenden YJunenbe 
jahren au fr in dad Derrräneni ber auıfiioen 
Mahrpeit eimyuführen und fo ben bon der Stae 
ertpeilten Gonfirmanden- Unterricht noch eindzinge 
fiber und mirkiamer gu maden. 

Grlangen im April 1862 

Th. Bläfing. 
ur fi : N ——— —— 
Oeſſentliche freiwillige Kaufſteigerung 
Über ven conteſſienirten in der Mitte ber Stadt 
Bern gelegenen zwedmäßig eingerichteten und fo zur 
fagen neuerbauten Gafthof zum Schlüffel. 

Derfeide enibält: 2 Speifefäle, 2 aftiinımer, 
25 Zogteitmmer, 3 Webngimmer ı0., ferner 4 Kıller, 
wevon ein porzäglirer Weinkeller mit einem Anıene 
biement von über AN Saumfäfer, Stallung für 
eite JO Bferbe, Demife und Säeunen. Ray dem 
Murfge eines Käuferd würse bemfelten auch ber 
größere Tpell des Mobittard und der Meine BIutg 
üserlaffen. Die Stelarruna wirb ’ 

Freitag, den 25 April nähfthin, 

des Nacınittage von 3—6 Uhr, 
in befem Banber ſeldä abgehalten. Darauf Mr» 
feetirente werben zum Befuche berfelden böfuch ein“ 
geladen und And esfutt, fid zur Einsicht ber fehr 
nünpig gekelten Gteigerungdbebingungen entwebet 
an ben Eigentkilmer, Hertu 9. 39. Inaoib oier 
an ben Unterjeläneten zu wenten (2512—43) 
Bern, ben 5 Morii 1862 
Balfiger, Amtsnotar, Hötellaube Nr, 232, 


BE Ulmer Spargeln., s>& 


Bel ter günftigen Witerung bat bie € [77 
@rnte bereitd begonnen, und year 14 Tage früter 
wie fonft, Ich verfende befhald von heute ad täntich 
frifay geftohene Spargein in jeder beliebigen Quantie 
tät umd femit für jete Tafel fih eignente Spargein, 
{m Breife von 36 fe did 3 f, aubtie fhöne dıte 
au 3 fl. 30-48 fr. ver 100 Srid, Derehrlibe Abe 
nehmer bitte ih bei gütiger Beftellung die Vreife 
genau zu befimmer, worauf eine ſchnetle und 
pünftlihe Außfüprung mit @twertelt gu erwarten 
in Rear vielen geneigten Aufträgen dieſes vor» 
auͤgllaen Gemüfes lebt entgegen 

Ulm ben 8 Mprif 1862, [2198-500] 
FEIN, ° " Gerber. 
en gebildeiet Frauen Ummet, Beamtientiowter auß 

Münven, welchet aut franzönfd forker, Liebe 
au Kindern dat, auch im Stande Ift in ben Anfangee 
gründen ber beuifen und frangönten Sprase au 
unterriäten, unb fon mehrere Jahre ala Bonne 
feruirte, wünfst, wenn au im Ausland, wieder 
eine Steue ald Gryieterin. Gerälize franfirte 
Adreffen bittet man unter Ehiffte A. Ar 2.98 
In ber &rpeb. d. BE 34 hinterlegen, [2433] 


"[E25-33) Meine feit Jahren praftifh bemäprten 
Einlegmafinen für Bündpölzhen 
Berlin ubebeuiend ermäßigten 


©, Schold, Mafginenfab, Durlad, 


AUGSBURG, Des Absnnemenk, 
weiches je vierteljährlich und balb- 
hriich angenommen wird, 
Bayern vierteljährlich 44, xr. 
Vereinsnünze 


Sonnabend 


Ineunpine Zrituug. 


Ur. 102, 


Inserate werden von der Expedition 
aufgenommen und der Raum einer ' 
dresspaltigen Colonetzeils berechnet. 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Boilage mit 9 kr. 


12 April 1862. 


Correſpondengen find en die Rebaction, Interate dagegen an bie Erpebition der Allgememen Zeitung gu abreffiren, 


abonn Postimtern Deutschlands, Oesterneschs und der Schwesz , für Frankreich. Saraunen, 
an du —— in des Arts, und beı der deutschen Bochhamklung von v Kimcisect, fir. 11 rue deLilie, oder bo, dem 


nn\elie- Corent-Garven m London ; für NorGamerika bei dem könıgl 
—— eg Venedt Trest und Maıtand : ım Kirchenstsat und den Herz 
Sıcilven be: Buchhändler Albert Deiken ın Neapel. für Grechen.and. Turaci una 


VDeberfidbt. 


Die deutfche Litteratargefchichte in Defterreich. 
Deutfchlaud. Frankfurt (ver Beitritt der Zollvereinsftaaten zu 
dem Handelsvertrag mit Frankreich); Aus Dberbayern (Beiclüffe bes 
Innbahn Comité s) Vom Nied a in (mona confervative Partei. 
Der Zuftiz: und ber Kriegäminifter); Köln (Judenverfolgungen) ; Berlin 
Unterfuhung gegen den Einfender des v. d. Heydtſchen Briefes 
i der irefle über bie Finanzmaßregeln bes Hrn. dv. d. Heybt. —*5 
matie. Prof. v. Gräfe. Frhr. v. Binde, er v. Aueröwald. Zur Auffüb: 
rung bes „Richter von mea*); Rlofterhäfeler (ein landräthliches 
Placat) ; Wien (finanzielles. Stimmung im Unterhaufe. Die Kaiferin 
nah Görz. Aus dem Herrenhaus. Der Finanzausihuß); Prag (bie Ant⸗ 
wort des Garbinals Schwarzenberg auf den Etlaß, des Staatsminifters). 
Schweiz. Sammlung für den Univerfitätsßhu in Kiel. 
Grofbritannien. _Rarlamentsverhandlungen. (Das Albert: 
Monument. Der Salztranfit durch die deutichen Zollvereinsſtaaten. Die 
Taiping. Gleichmachung von Maß und Gewicht.) Der Bau von Panzer 
fchiffen. Admiral Carroll +. General Houſtoun +. 
Fraukreich. Die Auffafiung ber —* in P Das 
Bureau des Longitudes. Die j ihe Geſandiſchaft. Der Verlehr von 
Paris. Der Hirtenbrief des Erpbiichojs vom Touloufe. Die Expedition 
gegen Merico. Rinne (Austweifungen). 
Belgien. Brüffel (Kriegsmarine, —— Bauten. Geſund⸗ 
heit bes Königs. Seroo von Brabant. Weltausftelung). h 
Stalien. Neapel (V. Albarello v’Afflitto); Rom (bie Gegen: 
flänbe zur Ausftellung in London. Hudieng der Gommiffionsmitglieder bei 
dem heil. Vater. Die Bewegung in Neapel und die Gerüchte barüber in 
Kom. Befehl von Turin wegen 18); Turin (Plan auf eventuelle 
—— der Republik in Neapel und Eicilien); Mail and (Gari⸗ 
i. Die ber Armee. Die Gſen 
Dänemarf. Antrag des Marineminifterd auf Bewilligung von 
786,900 Rihlt. für Banzerfchiffe. Die jhnelle Verwerfung bes Kruger ſchen 
Antrags. Marcheſe Migliorati in Kopenhagen. . 
ußlaub und Üolen. Die Supplil der litthauiſchen Biſchöfe. 
Türkei. Moſtar (bie en). 
Sandel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegrapben. 
Menefte Poſten. Frankfurt. (Ein Programm der Eoalitiond- 
ftaaten.) — Yugsburg. (Aus der Sihung der Gemeindebevollmädtigten.) 
— Berlin. (Bom Hof. Sie Gommilfion von höhern Generalen. Berlaufvon 
Artillerie Zugpferben. delävertrag mit Paraguay. Zur Unterfuchung 
gear den Einfender des v. d. Heydt ſchen Briefes.) — Baris. (Das Ber: 
des Jubiläums vom 16 Mai.) — Konftantinopel. (Gelbnoth. 
Das Bombarbement von Nauplia.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

+‘. Berlin, 11 April. Sternzeitung: Zur Ermeite 
rung der Gelbmittel für die preußifche Floite ift, neben ber ange 
zegten Erhöhung des Ealzpreifes, auch Erhöhung der Maifchfteuer 
vorgefälagen, und ſcheint ſich vorzugsweife zu empfehlen. Das 
Duart Branntwein war bisher nur mit 12 Pjennigen befleuert, 
während in England .17%,, in Frankreich 2 Eilbergrojden dar: 
auf liegen. A 

„’. Paris, 11 April.* Nah dem Moniteur ergibt der Bant- 
ausweis eine Vermehrung an Billon um %, Millionen, an Noten 
1%, Mil. Eine Verminderung findet fih im Wechfelportefeuille 
um 74 Mil, bei dem Contocorrent des Schatzes um 45%, Mill, 
ver Privaten um 46, Mill, bei den Vorſchüſſen auf Eifenbahn- 
ectien um 11°, Millionen, 

. Warfchau, 11 April. Geitern verſuchten die Stuben 
ten in der Kathedrale eine Demonftration, um. durd Störungen 


Ihitmern Lues, 
we Levante ete. beim k. k. Postami in Triest. 


men und Portugu ber G. A, Alexandre in Strasburg, Paris bei demselben, 
tem! ın Karssruhe; für Engium‘ ber Willioms& N 

tamt Cöln oder Wesermann & Comp ın Now-York, für Itasıen bo» denk. k Postämtern zu 

Mosena, Parma und Toscana ba Buchhandier H. P. Münster ın Verona. für Nespel und 


das Bublicum zur Verlaſſung der Kirche zu beivegen. Der Erzbiſchof 
wurde einen Augenblick geftört. Der Erzbiſchof dankte ven Zurid- 
gebliebenen mit beredten Worten. Bierzehn Aufwiegler wurden beim 
Herausgehen aus der Kirche verhaftet, Die Stadt ift ruhig. 

+. Konitantinopel, 10 April* Die Pforte teilt den 
Mächten mit dab fie in Folge der unausgefegten Feindieligfeiten ver 
Montenegriner an den Fürften von Montenegro ein Ultimatum ge 
richtet hat, in welchem die unmittelbare Zurüdgabe ver Gefangenen 
und die formelle Verpflichtung verlangt wird, die Invaſion des 
türfifhen Gebiets zu verhindern. Das Gerücht von einem Miniſter⸗ 


wechfei ift falſch. 
Die mit * verfchenen Depeſchen aus ber geftrigen Beilage hier wieberhoft, 


Die deutſche Litteraturgefchichte in Defterreich. 

— Wien, 10 April. Unter allen Zweigen der hiſtoriſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft ift in früherer Seit Leine fo zurüdgeblieben wie die deutſche Litteratur⸗ 
—— Während alle Stämme ber Monarchie, Magyaren, Tſchechen, 

olen und Eüdflaven, mit Feuereifer ihre Nationallitteratur betrieben, 
und im biefer Richtung in dem Abel, ber Geiftlichleit und den Lan 
besinftituten für Wiſſenſchaft einen mächtigen Rüchhalt fanden, blieb bie 
deutſche Litteraturgeichichte und Sprachſorſchung zurück. Selbft von ben 
Vittelſchulen ausgeſchloſſen, an den Hochſchulen ignorirt, vom Abel vers 
lafien, von ber Polizei verbächtigt, tuußte man kaum daf ed Deutfche in 
Defterreih gibt, und daß fie lebendigen Antheil an der Litteratuf genoms 
men haben und nod nehmen. Eeit der Unterrichtöreform die Graf Leo 
Thun, unterftügt von fo eminenten Denkern wie es ber ehem. Prof. Philof. 
Egner war, mit jo entſchiedenen Erfolgen ins Werk ſetzie, ift es auf 
diefem Felde befjer geworden, und die deutſche Sprachforichung und Littes 
raturgefchichte wird heute mit Eifer und mit Erfolg betrieben. Männer 
wie Habn, Pfeifer, Reinhold haben Sinn für die firenge Sprachwiſſenſchaft 
getvedt, und eine tächtige Schaar von jüngern Männern herangebilbet, die jegt 
mit ihren Arbeiten bervortreten, und bie fich bes Beifalls aller Sachlundigen 
erfreuen. Unter dieſen Arbeiten jüngerer Kräfte nimmt bie von ber kaiſerl. 
Alademie der Wiſſenſchaften gefrönte Preisfchrift von Dr. Karl Tomaſchek, 
Docenten an ber Wiener Hochſchule, einen erften Rang ein. Sie ift ohne 
Frage die gediegenfte litterarhiftoriiche Arbeit auf dem Felde der neuen 
beutjchen Litteraturgefchichte welche bisher in Defterreich veröffentlicht wurde, 
und zugleich bie ſchonſte und zeinfte Frucht der Begeifterung mit welcher 
bie Schillerfeier in Defterreich begangen wurbe. Leider fällt die Schrift in 
eine dem oſterreichiſch deutſchen Stamm ungünftige Periobe. In Ungarn 
wird bie deutſche Sprache in Schule und Amt verfolgt; in Böhmen bat ſich 
ein Theil des Ädels der Hehe gegen die deutſche Nation angeſchloſſen, und 
agitirt wo und wie ed nur ben gebt. Das leitende Princip der Unter: 
richtsreform wird gerabe von ben Trägern jener Partei angegriffen welche 
fie in das Leben gerufen, und fo find wir Deutfchen wieder in erfter Linie auf 
und felbft angetviefen, und auf unfer Recht und unjern Antheil an Förderung 
ber Gultur und Humanität in Defterreih. Unb unter biefem Banier wer: 
ben twir hoffentlich durchgreifen, und unjern vereinzelt ftehenden Stammes- 


brüdern in Ungarn, Galizien, dem Küjtenland und Böhmen jenen morali: 


fchen Stüßpunft gewähren den fie in dem Kampfe gegen ihre nationale 
Selbftändigleit bebürfen. 


Deutfchland. . 
**Fraukfurt a. M., 10 April. Seit zwei Tagen endlich ift 
bier ber Wortlaut des Handelsvertrags mit Frankreich angelangt. Unter 
den Beilagen welche den Sollvereinsregierungen zugeftellt worden find, ber 
findet fid) auch das am 29 März zwiſchen ben Vertretern Preußens und 
Frankreichs unterzeichnete Schlußprotololl. Wir lenken auf das letztere Die 
Öffentliche Aufmerljamteit ganz befonders hin. In demſelben ift zunächſt 


bemerft daß vor ber definitiven Natifitation ber König von Preußen 
die Zuſtimmung der Bollvereinafouveräne einholen wolle, Darauf erflärten 
die franzöſiſchen Vertreter: daß fie bevollmächtigt ſehen ſchon heute, aljo am 
29 März, zu unterzeichnen, auf eine Gonftatirung bes erzielten Einverftänd: 
niffes in der bloß proviforifchen Form ber Baraphirung ber vier Verträge 
ſich aber einlaffen wollten, in der Borausfehung daß binnen vier Mo: 
dyen bie Juftimmung erfolge. Eine ähnliche Erklärung iſt in Hinficht 
auf den Nachdrud svertrag gegeben. Diefer bilbet eine der vier paraphirten 
Gonventionen, ijt aber nur ztoiichen Preußen und Frankreich abgeſchloſſen. 
Auch hiebei ſoll, wie uns verfichert wird, die Zuſtimmung fämmtlicher Zoll: 
vereingregierungen binnen eines Monats zur Bedingung der Natification 
von franzöfiicher Seite, und zwar in der Weife gemacht ſeyn daß die An- 
nahme der Nachdrucksconvention binnen dieſer Zeit Vorausſethung ber Ra: 
tification fämmtlicher vier Conventionen durch Frankreich wäre. Sind 
dieſe uns aus. fehr guter Duelle zugehenden Angaben richtig, fo twirb man 
ibnen eine Bebeutung nicht abſprechen fönnen. Preußen bat zehn Tage ſeit 
dem 29 März gewartet, ließ aljo von bem einen zur.Zuftimmung offen ge: 
laſſenen Monat ein Drittbeil verftreichen. Die übrigen Staaten hätten hier 
nac binnen zwanzig Tagen beizuflimmen. Das ift eine reine Unmöglichs 
keit wenn die Kammern gehört werten follen. Hat man nun etwa barauf 
gerechnet die Negierungen allein überraſchen zu fünnen, und befhalb am 
29 März ſich jo verftändigt wie es geicheben ift? Wäre dem fo, jo müßte 
man dem Hrn. Delbrüd und Genoflen, welche bei den Zollvereingregierun: 
gen fofort erſcheinen follen um den Vertrag füß einzugeben, eine große 
Meberredungsgabe zutrauen, und faft erivarten daß fie mit Drängen, ober 
ſchlimmerm, ihrem füßen Eingeben Nachdruck zu verfchaffen fuchen werben, 
von der franzöfiichen Diplomatie vielleicht ba und dort unterftügt. Wir 
halten aber viel zu viel von Preußens bundesgenöffiiher Gefignung um 
der Sache biefe Auslegung zu geben. Dann aber begreifen wir ſchwer wel⸗ 
den Einn diefe Erklärungen des Schlußprotofolls haben follen. Preußen 
ganz getoiß, aber ſicherlich auch Frankreich, mußte daß binnen vier Wochen 
eine freie Zuftimmung nidyt möglich, ja billigertweife gar nicht zu erwarten 
ift. Ober follte Preußen auf diefem Wege ſich aus einer leidigen Schlinge 
zichen wollen? Wir möchten wünjden dem Protokoll dieſe Auslegung geben 
zu dürfen, halten fie aber nicht für wahrſcheinlich, da der Faden fo zu grob 
gelponnen war, als daß er am 29 März die, franzöfiihen Unterhändler hätte 
täufchen fönnen. Da eine fichere Erflärung fehlt, wird es boppelter Wachs 
ſamkeit bedürfen in den nächſten Wochen gegen Ueberraſchungen auf ber 
Hut zu ſeyn. 2 

S Aus Dberbayern, 9 April. Das am 7 d. M. in Wafler 
burg zufammengetretene Gomite für Schaffung einer bayeriſchen Innbahn 
hat beichlofien: 1) Aufrechthaltung der Linie Rofenheim:Bilshofen ; 2) Pros 
jeetirung ber Linie Mühldorf, Neumarkt, Eggenfelden, Pfarrkirchen, Rarpfı 
beim, Neuhaus, Schärding; 3) Vorlage beider Projerte an bie lönigliche 
Etnatöregierung, reip. den nädften Landtag. Eine Fufion des Wafler: 
burger und Eringer Comite’s fam nicht zu Stande. 

" Preufen. mt Bom Miederrhein, 8April. Für die Wahl des 
Minifters v. d. Heydt zum Aögeorbneten wird in dem Wahlkreiſe Elberfeld 
Barmen von ber firdjlichen und conferbativen Bartei jehr eifrig agitirt, und 
man hält es nicht für unmöglich daf, wenn bie liberale Partei, was freilich 
in der Hegel nicht ihre Sache ift, nicht ganz befondere Anftrengungen matht, 
dieſe Wahl, wenn auch nur mit einer geringen Majorität, durchgejegt wird, 
Mic ih aus Berlin erfahre, iſt daſelbſt eine neue monardiichconfervative 
Rartei im Gegenfat zur Kreuz Zeitungspartei in der Bildung begriffen. 
Der Herzog von Ratibor und der Prınz von Echlestvig-Holftein-Sonderburg- 
Auguftenburg haben bie großen Orundbefiger des Landes aufgefordert ſich 
zu einer acht ariſtoktatiſchen Partei zu vereinigen, welche bie ſtändiſchen 


Beſtrebungen des kleinen ritterſchaftlichen Grundadels, der in der Kreug · 


zeitung und in ber Majorität des Herrenhauſes feine Vertretung findet, bes 
kämpfen würde. Die Bildung einer folgen Partei ſoll den beſondern 
Munich des Königs entſprechen. Ich habe bereits geftern auf bie Unhalt- 
barkeit der Anficht hingewieſen welche der Juſtizminiſter in feinem Wahl: 
erlaß ausgeſprochen * daß Richter einer oder der andern politiſchen Partei 
verſönlich keine hervorragende Unterftügung gewähren ſollen. ch habe 
bereit bemerlt daß ein Hauptführer der conſervativen Partei ber Appel: 
Yationsgerichtöpräftdent v. Gerlach ift. Ich will aber noch weiter bemerfen 
daß der Chef der katholiſchen Partei der Dbertribunalsrath Peter Reichen 
ſperger, daß ein Hauptführer ber Fortſchrittspartei ber Obertribunalsrath 
Waldeck bak eines der angefehnften und, einflußreichften Mitglieder der 
conftitutionellen Partei der Appellationsgerichtspräfident Simfon ift. Un: 
möglich kann doch der Juftizminifter dieſen hochgeachteten und ausgezeich: 
neten Männern zumuthen wollen aus ihrer Barteiftellung zu ſcheiden, weil, 
was in der That gar nicht einmal der Fall ift, den entgegengefegten politi⸗ 
ſchen Parteien das Autrauen zu ihrer richterlichen Wirlſamkeit benommen 
wird, Es muß übrigens anerkannt werden daß der Wahlerlaß des Juftiz: 






1 maßvolle und vorſichtiger gehalten iſt als die Erlaſſe ſeiner 
namentlich des Kriegsminiſters, der ſogar keinen Anſtand nimmt 
au den 9 des Königs von fjogenannten Vollsrechten 
zu Sprechen, und nicht nur gegen die „fogenannten” Fortſchritismänner, 
fondern auch gegen bie unter irgendeinem andern Namen verlappten Buns 
beögenofjen berfelben, mit welcher Bezeichnung body nur bie conftitutionelle 
Partei gemeint ſeyn kann, bie in ber That ganz unbegründete Anklage zu 
erheben daß fie die Nechte des Königs jchmälern wollen. Das Recht bes 
Könige Krieg und Frieden zu fohließen wird nicht gefchmälert, wenn bie 
Bolksvertretung ber Meinung des Landes über ſchwebende Fragen der auss 
wärtigen Politif Ausdruf gibt, und die dem König allein zuftehenbe voll: 
ziehende Gewalt erleidet feine Beeinträchtigung wenn bie Bolt 
diejenigen Inftitutionen. verlangt welche zu einer wirlſamen Controle der 
Finanzen nothtvendig find. ; > 

Köln, 5 April. Auch bier in der rheinifchen Metropole ift es diefer 
Tage zu Judenverfolgungen gelommen, wie fie dem obſcurſten Stäbtchen 
Ungams oder Deutſchlands alle Ehre gemacht hätten. Mie nämlich die 
Köln. tg. felbft erzählt, find feit längerer Zeit in den nievern Volke: 
dichten dunkle Gerüchte von geraubten und gemorbeten Mädchen und 
Kindern verbreitet, welche natürli von niemand anberm als von Juden 
aufgefangen oder fortgelodt morben ſehn fonnten, Als nun geitern Abend 
ein Bürger, ber wegen feines Vollbarts für einen Iſraeliten gebalten wurde, 
mit feinem Töchterchen an der Hand auf ber Straße ftand, riefen plöglich 
einige Kinder: „Da ift wieder ein Jude ber ein Kind weggeſchnappt hat; 
nehmt es ihm“ zc.; bald hatte ſich um den Erfchrodenen ein großer Volke: 
baufe gebildet, der drohend und ſcheltend auf ihn eindrang und ihn mit 

oßem Gefchrei bis in feine Wohnung verfolgte, wo bie Jubenverfolger ihres 
hums inne wurden. Schlimmer gieng es zu gleicher Zeit in einer 
andern Straße einem Schreinergefellen, ber einen gefüllten Sad auf dem 
Rüden trug. Auch er wurde für einen Juben angefehen, und in feinem 
Sad vermutbeten einige geängftigte „Mütter“ geraubte Kinder, Wirllich 
fühlte beim Betaften bie eine ganz deutlich ein Fühchen, die andere ein Bein⸗ 
den ; da wurbe Hülfe herbeigerufen ; man fiel über den armen Geſellen her, 
mißhanbelte ihn derart daß er befinnungslos weggetragen werben mußte, 
und öffnete endlich Schaubernd den Sad, aus dem jedoch ftatt blutiger Leiche 
name — Rüben zum Vorfchein famen, die der Unglüdliche für feine Kanin⸗ 
hen beftimmt hatte. Daß die gebildeten Claſſen von Köln diefem Treiben 
fremd find, ja eher in das Gegentheil umſchlagen, brauchen wir nicht zu 
fagen. Guttotvs „Sauberer von Rom“ enthält treffliche Beiträge zur Be 
zeichnung bes Kolner Vollscharalters. 

Berlin, 10 April. Während ſich bie demolkraliſchen Blätter gegen 
die von der Hand bes Hrn. d. b. Heydt dargebotenen Gaben entichieben ab» 
lehnend verhalten, madıt ſich in den Drganen ber conftitutionellen Partei 
eine größere oder geringere Geneigtheit bemerlbar die von dem Finanz 
minifter eröffnete neue Mera der materiellen Wohlfahrt danfbar zu aecep⸗ 
tiren. Am rüdhaltlojeften Spricht ſich in diefer Richtung die Spen. Ztg. 
aus, die, unter ber Borausjegung daß Die preußifchen Tories aud) die ſitt⸗ 
lichen, politifchen und intellectuellen Bebürfniffe bes Volls mit gleichem Eifer 
umfafjen werben, den „fruchtbaren und zeitgemäßen“ been des Hrn. v. d. 
Heydt heifällig zuftimmt. Ihr kommt es nur darauf an daß überhaupt 
regiert werde, und bafi gut regiert werde; einer Regierung bie ihre 
Aufgabe verftehe, werde das ganze Land willig folgen; eine Regierung bie 
ihrer Sache nicht gewachſen fe, werde an der Dppofition ihren Meifter 
finden, und wenn bie Kammern mit noch jo geringen Mitteln ausgerüftet 
wären. In gebildeten Ländern entfcheibe Das moralifche Uebergewicht, ent ⸗ 

cheide bie tiefere Einficht in bie Bebürfniffe bes Volle. „Hr. v. d. Heybt,“ 
agt das Blatt u.a., „unter feinen neuen Collegen ber einzige alte Praftifer, 
überzeugte ſich ſchon am andern Tage nad) der Neubildung des Dlinifteriums 
daß man ben Wählern entgegenlommen müffe, er ſah ein daß man ben 25pro» 
centigen Zuſchlag unter den gegenmwärtigenlimftänden nicht forbern Tönne, daß 
man auf Erſparniſſe im Mifitärbubget denen, daß man dem Land Erleichtes 
rungen gewähren und feine Productivität beleben müſſe, um es für zus 
Fünftige Mehrleiftungen fähig und willig zu machen. Er ſah ein daß die 
Aufgabe welche das neue Minifterium übernommen nicht leichter, daß fie, 
iwenn-möglich, noch ſchwerer feyn würde als die des vorigen, wenn ihm 
nicht im den erwähnten Nüdjichten freie Hand gelaflen wär. Hr. 
v. d. Heydt fcheint durch die Umftände in die glüdliche Lage verſetzt zu ſeyn 
mehr zu erlangen als feine Vorgänger zu erlangen im Stande waren; 
wir wünſchen daß er diefe günftige Lage noch weiter benutze, daß er bie 


"Stellung des Minifteriums, was die dringenden Reformen, namentlich 


was die Reformen bes Herrenhaufes betrifft, verbefjere und erleichtere. 
Das Minifterium kann in einer Lage tvie die jegige mehr erlangen als das 
Abgeordnetenhaus, oder till es wieder auf eine Krifis warten? Denn 
noch ift das Minifterium nicht über den Berg hinaus; die Forderungen bes 
Landes find, was bie nothiwendigen Reformen betrifft, Teine exorbitanten; 


1675, 


men, denn nur bie Sicherheit des wirklichen alljeitigen Fortſchritis lann 
:da8 Sand befriedigen.“ Ä 

Auch die Köln. Sig. erflärt: fi mur auf ben Standpunkt des ger 
ſunden Monfchenverftandes zu ftellen, wenn fie die Zuſage längſt ge 


ünfchter und geforberter Maßregeln dankbar hinnehme. Die Frage jedoch 


wie Hr. v. d. Heydt ſich noch eben zu den Mahregeln geftellt babe, die er 
etst jelbft empfehle, will das rheinifche Blatt ausdrucklich von der Biligung 
iner neueften Schritte ausgenommen wiſſen. „Niemand,“ fagt ed, „denkt 
entfchiebener über bie Weiſe wie Hr. v. d. Heydt feine Amtsge 
noſſen verbrängt bat als wir. Für die Wahlen werben wir und 
unfere Gefinnungägenofien natürlih ganz biefelben Männer ins Auge 
faſſen wie ohnedas. Wir Können auf die Wiederwahl unferer freunde 
fogar um fo eher rechnen, da ſich gezeigt hat daß ihre bisherige Haltung eine 
ſolche Rechtfertigung felbft von politiſchen Gegnern erlangt, denen wir heute 
beipflichten unb morgen entgegentreten müflen, je nachdem es die Sache er: 
fordert. Solange unfere Gegner unfern Willen zu thun gezwungen find, 
Lönnen fir nichts dagegen haben. In England würde ein Whig ſich für 
toll halten tvenn er einer whiggiſtiſchen Maßregel aus feinem andern Grund 
toiberftreben, wollte als weil ein Torpminifterium fie einzubringen fich ge: 
nötbigt fieht. Aber eine Politif im großen Styl, eine Politil der Ehrlich— 
keit, Wahrheit und Gerechtigleit geht über die Fafjungstraft unferer politi- 
ſchen Kinder.“ ‘ 


Die Berl. Allg. Ztg. jagt unter ähnlichem Borbehalt: Wenn Hr. 


v. d. Heydt und 3%, Mill. erfpart, fo werben wir bas nicht bloß mit Danl 
annehmen, jondern wir erben noch weiter gehen — wir werben unterfjuchen 
wie ber Begriff der „ordentlichen Einnahmen“ noch weiter zu beichränten 
oift. Aber biefer fehr erhebliche Geldgewinn wird die Stimmung des Landes 
für eine reactionäre Politil nicht kaufen... Wir verlangen den wirklichen 
Ausbau der Berfaflung im Geift berfelben, alfo Entfernung des ftänbifchen 
Weſens aus den Gemeinden, ben Kreis: und Provineialverbänden und dem 
Herrenhauſe. Das will bie Partei auf die ſich der neue Finanzminſter jtüßt, 
entfhieden nit. Wir wünſchen eine nationale Bolitif Preußens; und 
wenn ſich auch ähnliche Belleitäten im auswärtigen Amt geregt haben, fo 
kann die Gefammtpolitif des neuen Minifteriums doch bie nothwendigen 
Gonjequenzen berfelben nicht ziehen, fie aljo im Grunde nicht wollen. Der 
neue Finanzminifter hat daher vollfommen Recht uns als feine Gegner zu be 
traten, troß ber verheißenen Erſparniſſe im Militärtubget. Wenn wir 
‚weiter nichts wollten als Erlak von 2%, Millionen, und dafür die Wie: 
derlehr eines Landraths⸗ und Polizeiregiments in ben Hauf nehmen möd): 
ten, jo hatten wir es unter Manteuffel beſſer, denn damals koſtete das 
Militär noch weniger. Dieſen wichtigen Unterſchied wolle man nicht aus 
ben Augen lafien wenn man unfere Etellung zum neuen Miniſterium be: 


Der Staatsminifter a. D., Hr. v. Auerswald, bat fich geftern Abend 
rc Schlodien in Oftpreußen brgeben, und will fpäter ein deutiches Bad 
befuchen, bei weldyer Gelegenheit er Berlin nur auf einige Tage berühren 
wird. Im nächſten Monat, ſchreibt die Spen. Stg., werden es fünfzig 
"Yahre da Hr. v. Auerswald fih in preußiihen Staatsbienften befindet. 
"Er trat zuerft als Junker in die Armee ein, und zeichnete ſich im Freiheits: 
kriege fo aus, daß ihm das eiferne Kreuz verliehen wurde, Dem König fteht 
“er ichon feit 55 Jahre nahe, da er mit demſelben zu jener Zeit in Könige 
“berg gemeinjam Unterricht genoß. In der erften Etage des Seitenflügels 
bes f. Schloſſes, too bie Hofapothefe iſt, wird für ihn eine Wohnung einge: 
“ richtet, bie er im Winter beziehen fol. Im Sommer wird er, im k. Schloſſe 
Bellevue wohnen. . 


Wie bie Rreugzeitung bernimmt, wird ſich der ſeit einiger Zeit hier 
xerweilende bisherige Gejandte in Konflantinopel, Graf v. d. Goltz, in 
14 Tagen noch auf kurze Zeit nad) Konftantinopel begeben, und nad) feiner 
Rüdlehr von dort auf feinen neuen Poften nach St. Petersburg abreifen.— 
Der Prof. v. Gräfe wird, von feiner ſchweren Krankpeit voljtändig genefen, 
am 20d. nad Berlin zurüdtehren, um hier jeine Berufägefchäfte von neuem 
au beginnen. 


'" Weber bie Entbedung desjenigen welcher das v. d. Hehbr’jche Schreiben 
in die Offentlichleit gebracht bat, entnehmen wir dem geftrigen Publicift 
folgendes: Es war durch eibliche Bernehmung feftgeftellt worden daß der 
Mitredacteur der Voſſ. Big. Dr. Guido Weiß, eine Abjchrift des Briefe 
von dem Fabrilbefiger Blumenthal erhalten hatte. Geftern Morgens um 
7%, Uhr nun wurde Hr. Blumenthal in feinem Bett von dem Poligeihaupt⸗ 
mann Ollenroth mit dem Erſuchen überraſcht ihm nad dem Polizeipräs 
ſidium zu folgen. Hier angelommen, wurde Hr. Blumenthal fofort von 
dem Stadtgerichtsrath Genrich als Zeuge darüber vernommen von wen er 
das v. d. Heydt ſche Schreiben erhalten, und wer die der Voſſ. Big. über, 


bie Abſchrift von einem feiner Gomptoiriften angefertigt woͤrden jey, ben er 
indeß nicht nennen werde, unb baß er in den Beſitz des Ed reibens ſelbſt — 


| ober richtiger, der urfprünglichen Eopie desſelben — durch jemand gelom⸗ 
I men ſey ben er 


noch weniger nennen werde, ba er nicht verpflichtet ſey für 
eine noch nicht einmal durch das Gtrafgeich verbotene Handlung zum Des 
nuncianten und Verrätber zu werben. Rach Vollendung biejes Prototolls 
mußte Hr. Blumenthal warten bis ihm eine durch bie Rathslammer in aller 
Scmelligleit beichlofiene Berfügung zugeftellt wurde, welche wegen verwei⸗ 
gerten Zeugniſſes jeine Verhaftung fo lange anorbnete bis er die an ihn ge: 
richteten Fragen beanttvorten werde. Hr. Blumenthal wurde demzufolge 
fogleic in eine der Stabtoogteigefängnißzellen gebracht. Nachdem man ihm 
nod) jeine jämmtliche Baarichaft, Uhr 2. abgenommen, überließ man ihm 
gegen Mittag ber. ungeftörten Betrachtung über bie Anwendung der beuti: 
gen Griminalorbnung. Inzwiſchen fand ſich Blumenthals Buchhalter und 
Geihäftsführer Hahn bei dem Unterfuchungsrichter ein, um über bad 
Schickſal feines Principals, der im Geichäft nicht zu entbehren fey, Erkun⸗ 
bigungen einzuziehen, Als Hahn hierbei die Gefangenhaltung desſelben 
erfuhr, fand er ſich veranlaßt das Bekenntniß abzulegen daß er jelbft es 
geweſen fey ber Hrn. Blumenthal die Abſchrift des Briefs gegeben habe. 

Demgemäß wurde nun Hahn fofort vernommen, und durch den Hinweis 
auf bie gleiche Berhaftung beftimmt bemjenigen zu nennen bon welchem er 
die Briefabichrift erhalten hatte. Hierdurch ergab ſich der erfte Anhalte- 
punkt für den eigentlichen Anfang einer Dieciplinarunterfuchung, denn ber 
von Hahn Genannte war der im Rriegsminifterium angeftellte Intendan ⸗ 
turfecretär Köhler. Nachdem die Nachforſchungen diefen Anbaltspunft erges 
ben, würde bie längere Gefangenhaltung des Hrn. Blumenthal feinen Zweck 
mehr gehabt haben, was benn zur Folge hatte daß man ihn um 2 Uhr 
Nachmittags aus dem Gefängniß entlieh. 

Die Voſſ. Ztg. ſchreibt: Die officibſe Zeitung findet für gut, in einer 
Notiz über den weitern Verlauf der Unterſuchung wegen des Heybt'idhen 
Briefs, bie Anorigmität der Zufendung biefes Briefs an die Voſſ. ig. 
eine „angebliche“ zu nennen. Die officiöje Zeitung lennt wahrſcheinlich 
ben inhalt ber eiblichen Ausfagen in diefer Angelegenheit; fie wird aljo 
wiſſen daß der an Dr. Otto Lindner (von dem die Aufnahme der Mitthei: 
lung zunädjt abhieng, und der Diefelbe bewirlte) gerichtete Brief in jeg⸗ 
licher Beziehung für denſelben ein anonymer geweſen ift. Die „Nedaction 
ber Voſſ. Big." — nach Sinn und Wortlaut des Geſehes — hat über die 
Perfon deg Abſenders erjt eine Aufflärung erhalten nachdem das Gericht 
ſich diefelbe bereits erworben hatte. 4 

Die B. A. 8. meldet, wie fie ſagt aus zuverläſſiger Duelle, daß alle 
bie in ben Beitungen verbreiteten Ge:üichte: Georg v. Binde habe erflärt 
er werbe eine Wahl nur in Hagen annehmen, völlig aus der Luft gegriffen 
feyen, dab er ziwar ſich um eine Wahl nicht beiverben werde, es aber für 
feine Pflicht halte-eine Wahl anzunehmen, wo es aud) ſey. Richtig ſey 
allerbings baß er aus befondern Gründen in Elberfeld eine Wahl an Stelle 
Rudolf v. Auerswalds abgelehnt babe. 

Der NationalZeitung geht die folgende Ecklärung hiefiger Kauf⸗ 
leute und Fabricanten Über den Beſuch der Leipziger Meſſe zur Veröffents 
lichung zu: 

“ eier) Refcript des Hrn. Ministers bes Inner ſind bie Urmahlen für das 
Haus ber Abdgeordneten auf Mentag den 23 April db. 3. angeſetzt, auf einen Tag 
an welchem cin jehr großer Theil der inberiiriellen und gewerbetreibenben Brote 
rung Preußens buch den Beginn der Meſſe im Leipzig behindert iſt das weſent⸗ 
lich dedeutendſte politifche Recht ausüben. Die Unterzeichneten ertlären biemit aus: 
dructlich am 28 April d. J. zur Ausllbung ihres Wahlrechts in Berlin anweſend 
zu ſeyn, tab erwarten vom der patrictiſchen Geſinnung aller ihrer Berufegeneſſen 
bier, wie in ganz Preuen, baf fie ſich dem im wohlverflandenen Anterejie Des 
Vaterlandes anjhliegen werden. Berlin, 7 April 1862,* (folgen die Unterſchriften.) 


Im Bictoria Theater in Berlin follte, mie ertwähnt, in diefen Tagen 
das jpaniiche Drama „Der Richter von Zalamea“ zur Aufführung kom: 
men. Die Darftellung unterbleibt aber, nachdem dem Director Cerf durch 
einen hohen Beamten eröffnet worben daß man am allerh. Ort die Auffüh— 
rung bes Stüds, wegen zahlreicher Stellen die dad Publicum mit der jeh” 
gen politifchen Sage in Verbindung bringen Bönnte, nicht für zeitgemäß; 
halte. Die „Beit” bemerkt zu dieſer Nachricht: „Das Stüd ift von Gal: 
beron in ber Beit ber ärgiten Inquiſitionsherrſchaft gejchrieben. Dennoch iſt 
e8 für Preußen Contrebanbe, benn es behandelt den Uebermuth der jpani: 
ſchen Soldaten und bie Strafe welche einen ſpaniſchen Sobbe ereilt. Fi: 
lich wird dieſer nicht vor ein Militärgericht gebradyt und dann im Bertrausn 
auf fein Ehrenwort ſpazieren geführt, fondern der Alcalde von Zalamea 
macht ihm, geftüßt auf vie Fueros des Drts, den Proceß, und läßt ibn, 
nachdem er das Gerichtshaus mit bewaffneten Bauern umgeben, garottiren, 
König Philipp, der fpäter hinzufommt, billigt Das Urtheil. Wir hofjen 
daß die Nachricht nicht wahr ıft, denn das Verbot wäre doch gar zu unfinnig. 
Hreilih wird in Preußen der Gegenfag zwiſchen Militär und Eiwvil, na⸗ 
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mentlich durch bie offene Parteinahme des erfleren gegen bie Vollefreiheit, 
immer bedenllicher. 

Berlin, 10 April, Der Beröffentlihung bes Schreibens bes 
Hm. v. d. Heydt an ben Kriegsminiſter ift die Bertirflihung ber im 
demſelben ausgefprochenen pia desideria ſehr rafch auf dem Fuße gefolgt: 
am 5 April wurde in der Voffiichen Beitung das begangen 
durch welches jenes vertrauliche Actenftüd zum Gemeingut des Bublicums 
wurde, und am 7 verkünbigt das minifterielle Organ: daf die Staatsregie: 
rung „mit der Erwägung beichäftigt ift durdy Erfparungen in bie Lage zu 
kommen vom 1Yuli d. J. ab ven Zuichlag von 25 Brocent zur Einlommen: 
ſteuer u. ſ. w. nicht weiter beanſpruchen au bürfen.“ Da biefer Zuſchlag 
einen Betrag von 3,700,000 Thaler ausmadhte, fo if hiedurch, wie man 
annehmen barf, wenn auch der Finanzminiſter in feinem Schreiben „einen 
Theil diefes Ausfalls durch Vermehrung der Einnahmequellen des Staats 
zu bedfen“ hofft, bereits bie volle Abminberung des Militärbubgets um 
2%, Millionen Thaler bedingt, welche er dem Kriegsminiſter als ein Mi: 
nimm amfinnen zu müffen glaubte. Gleichzeitig zeigt bie Allg. Preuß. 2. 
die Einfegung einer hohen militäriichen Gommiffion an, melde „über bie 
Auläffigkeit weiterer Erſparniſſe am Militärbubget Berathungtpflegen” 
fol. _ Das alles wird, wie aefagt, bereits am 7 im minifteriellen Organ 
angelünbigt, und hiemit eine jo bindende Bürgfchaft für bie Ausführung 
biefer Erfparumgen von Eeiten ber Negierung übernommen, als es nur 
immer durch eine quafisofficielle Kundgebung in deren anerfanntem Organ 
geſchehen Tann. Bei der Kürze bes Beitraums welcher zwiſchen der Ber: 
Yautbarung biefet Entſchlüſſe der Renierung und rer Beröffentlihung bes 
v. d. Heybt'jchen Schreibens liegt, ſcheint es uns nunmehr zweifelhaft daß 
letztere, wie wir neulich annahmen, als Drudmittel auf das wiberftrebende 
Militärcabinet zu wirlen beftimmt war. Es ift vielmehr wahrfheinlid daß 
bie fraglichen Beichlüffe am 5 bereits gefaßt waren, und daß bie Bekannt⸗ 
machung bes v. d. Heydt'ſchen Brief (die man auch in Berlin, wie Cor: 
reſpondenzen von bort bezeugen, auf den Briefichreiber jelbft zurüdzuführen 
begann) entiveder jedem allenfallfigen BZurüdicivanten zu veränderten 
Anfichten einen Riegel vorjdieben follte — denn daß nad) dem Belannt- 
toerben des Schreibens eine Aufrechthaltung des 2öprocentigen Zuſchlags 
zur moralifchen Unmöglichfeit geworben war, Tiegt auf ber Hand — ober 
daß fie nur den Zwed hatte die Verbienfte des Finanzminifters um ben 

efaßten Entſchluß vor den Augen des Landes in das gehörige Licht zu 
teen. Ja es ift fogar noch ein drittes denkbar, daß nämlich bie Ver: 
öffentlihung nicht‘ durch Hrn. v. d. Heydt apart und hinter,bem Rüden 
feiner Miniftercollegen, jondern im Einverftändniß bes ganzen Gabinets, 
und insbefonbere auch mit dem Kriegsminifter felbft geſchah um die plög: 
liche Ummwanblung der Anfihten über die unumgänglide Nothivendigkeit 
des Steuerzuſchlags und bie abfolute Unthunlichkeit einer Herabjegung 
des Militärbudgets vor der Deffentlichkeit zu motiviren. Klar ift zwiſchen 
biefen verfdiedenen —— —— E ke: — —— ge 

: ein traurige Intriguenſpie inifter, bielleicht unter elbit, 
—— * —8 Wort und ihre ehemaligen liberalen Gollegen und 
Vorgänger,” Nürnb. 8) - 

Aus Hlofterbäfeler Lei Edartsberga enthält die Volksztg. nad 
fiehende Abfchrift eines dort an Öffentlichen Orten ausgehängten landräth: 
lien Placats: an 

Die Demokraten cber Rertichrittsmänner wollen ben König abjegen 
und mit Gewalt allein in Preußen herrſcheu, wenn er ihren Willen nicht thut. 
Das baben fie im Jahr 1848 gezeigt; dasfelbe haben fie durch ihre Wahlen 
im vorigen Derbſt gewollt; dasjelbe wollen fie auch heute noch. Daher bat 
fie Se. Majertät ber König jet Üffentlich für feine Bitterfien Feinde exklart, 
und ertgartet von feinem Volle daß «8 bei ben nächſten Wahlen nad Oftern 
feine Demotraten mehr wöblen wird. Das Regiment berjelben iſt Überall durch 
Blut umd Zwietracht bezeichnet. Daß fie ihr 30 auf keinem auderen Weg ale 
auf bem tes gräulichften VBürgerfrieges wie in Amerika, alfo nur burch Kaub, 
Mord und Plünberung erreichen können, barliber laun nicht ber minbefte Zweifel 
fen, denn gutieilig wird der König nicht abdanlen. Wer alſo Treue und Heb« 
lipfeit im Leibe hat, König und Vaterland Tiebt, Gott wor Augen hat und an fein 
amd der Seinigen Heil denkt, ber waͤhle dießmel ſo wie er es vor Gott und den 
Penfchen veranttvorten fan, das beifit Wablmänner bie ben König ehren und 
ben Nächten lieben. v. Haejeler. ofterbäfeler, 30 März 1862, —— 

Defterreid. © Wien, 10 April. Wie man vernimmt, iſt im Fi⸗ 
nanzausſchuß beantragt worden auf die von dem Ninifterium vorgefdlage: 
nen Eteuererhöhungen, jedoch mit Ausnahme der Örundfteuer, einzugehen. 
Da fich hiebei ein Ausfall ergeben muß ber die Erträgniß berechnungen ber 
Finanzverwaltung durchkreugt, fo wurde beſchloſſen zum Erſatz eine Stei⸗ 
gerung der Einfommenfteuer in Torihlag zu bringen, was jedoch faum 
ausreichen dürfte. Die Grundfteuer ift Iwar body, aber doch nicht über: 
fpannt, und wenn ber Reichsrath einmal ein gewiſſes Maß der Auslagen 
als nothwendig, ja unausweichlich erfennt, andererfeits aber den unbeftreit: 
bar richtigen Gedanken fi ameignet daß die Anftrengung ber Kraft ber 
Nauion die rationelfte und zumeift wirfiame Hülfsquelle ift, um aus ihr 
die Mittel zur Befeitigung unferer Finanzwirren zu ſchöpfen, jo bürfte für 


bie Zukunft wenigſtens von einer färleren Anfpannung der Grundſteuer⸗ 
kraft jchwerlich Umgang genommen werben können. . 

Das „Baterland“ hat in einer feiner Iehten Nummern eine Philippila 
egen bas Dberhaus gejchleudert, Dem Präfiventen wird willfürliche Formus 
irung ber Anträge vorgeworfen — eine Anlage die jedoch einer triftigen Ber 
gründung burchaus entbehrt. Dem Haufe felbft wird vorgehalten, es ent ⸗ 
behre einer wirklichen politiſchen Bedeutung, und ſey nicht mehr ala ein 
jederzeit der jeweiligen Regierung bienfttvilliges Organ, welche durch das 
felbe in bie Lage fomme ben Drud des Abgeorbnetenhaufes bald 
zu mehren, bald zu mindern, Saum bermag etwas mehr die gedeih⸗ 
liche Wirkſamleit des Dberhaufes ins Licht zu ftellen ala ber von 
einem Organ ber alleräußerften Rechten ausgehende Tadel. Das Ober 
haus ift weit entfernt der Staatsregierung als Preſſionswerkzeug zu 
dienen; aber daß feine Majorität im ganzen und großen aus freier Mahl und 
Ueberzeugung Hand in Hand mit der Negierung vorwärts geht, die den ger 
mäßigten Liberalismus auf ihr Banner ſchrieb, gereicht ihm zum Ruhm, und 
zeichnet eö vor vielen andern Rörperjchaften diefer Art aus. Welches Unglüd 
für Defterreid) wenn es in grundjäglicher Oppofition gegen das Unterhaus 
und die volfthümlichen Beftrebungen ſich befände! Die Art feines Auf 
tretend popularifirt die Ariftofratie in Defterreich, und verleiht ihr eine dem 
Geift der Neuzeit entſprechende unverwüftliche Grundlage. 

Zu meinem geftrigen Bericht muß ich berichtigend hinzufligen daf nur 
gegen einen Abgeorbneten, jedoch in Folge von zivei Eingaben der Wähler: 
ſchaft, eine Klage vorkam, die in geheimer Sitzung verhandelt wurbe. Der 
betreffende Abgeorbnete foll Hr. Roftelnit aus Mähren feyn, und die An 
fchulbigung ſich darauf beziehen daf er den Finanzberathungen nicht bei: 
wohne. Man hofft übrigens die Seceffion der Rechten werde nad Oftern 
ingendtvie ihr Ende nehmen. In ber geftrigen Schlußfigung gab ſich eine 
burdaus freundfchaftliche Geſinnung ſowohl der Rechten als dem Oberhaufe 
gegenüber fund. Der Betveis dafür lag in dem Benehmen des Haufes als 
die Anklage gegen Dr. Zybliliewicz vorlam, die übrigens ein ziemlich heiteres 
Ende fand. Charakteriftifch war noch daß, als die Specialdebatte über den 
Gefeentwurf die Zuſtändigleit der Berichte über die im Strafgeſetz vom 
27 Mai 1862 vorgejehenen Aenderungen betreffend eröffnet wurde, Prof. 
Herbft und Wafer von der Schärfe des Ausſchußantrags abgiengen, und 
gleih Hrn. Hawella fich entjchlofien die Menderungen des Herrenhaufes zu 
berüdfichtigen, twobei fich ihnen die Majorität anſchloß. — Die Kaiferin 
fol erft im Juni in Laxenburg eintreffen; inzwiſchen bürfte fie einen mehr» 
wöchentlichen Aufenthalt in dem reigenden Görz nehmen. 

Bien, 10 April, In bergeftzigen Sigung bes.Hertenhaufes warb anf 
ben Antrag bes Fthrn. v. Baumgartner befchlofjen die Zahl der Mitglieder bes 
Finanzausjchufies von 20 auf 24 zu erhöhen. Das Staatsminifterium 
theilt mit daß der Kaifer dem Fürften Marimilian Karl v. Thurn und Taxis 
die erbliche Reichsrathswüurde verlichen habe, Frhr. v. Lichtenfels ver 
liest ben Bericht über das Lehengefeh. $. 1 und 2, welche für die Ruftical- 
und Beutellehen, ſowie für die Zehen im lombardiſch venetianifchen Köni 
reich bie zwangsweiſe Aufhebung feftfegen, werben angenommen. Ebenjo 
8. 3, nach welchem die Zehensgefege in Bezug auf die Nachfolge und bie 
fonftigen Rechte der Familien unter einander nur fo lange in Kraft bleiben 
als zur Zeit der Kundmachung des Geſetzes bereits Nachfolger vorhanden 
find. Graf Leo Thun und Fürft Salm erflären ſich mit geoßer Entſchie ⸗ 
benheit gegen das Princip, weil es bie Rechte Ungeborner verlege, unb eine 
geringere Achtung beftehender Rechte an den Tag lege als dieß felbjt in neuefter 
Zeit das liberalfte Minifterium Deutfchlands, das badiſche, gethan habe. 
Graf Kuefſtein und Frhr. v. Lichtenfels widerlegten diefe Eintoürfe, bie 
aber Graf Thun nichtebeftoiweniger bei $. 4 reprobueirte; befienungenachtet 
twirb auch dieſer mit großer Majorität angenommen. Die weitere Debatte 
hatte nur geringes Intereſſe. Wir bemeiten daher nur daß bie von ber 
juridiſchen Gommilfion des Hertonhaufes beantragten Modificationen bes 
Abgeordnetenhausentwurfs unverändert angenommen wurden, und baf 
Graf Leo Thum faft bei jedem namhaften Artikel opponirte, ohne jedoch 
felbftänbige Amendements einzubringen. Frhr. p. Lichtenfels replicirte 
jebesmal fiegreih. Rachdem die Discuffion des ganzen Lehensgeſetes ber 
endet var, erfolgte der Schluß der Eifung. (C. €.) 

Vorgeftern, berichtet die Preſſe, hielt noch die Commiſſion bes 
Finanzausſchuſſes eine Situng, in welcher die Anträge der Negierung auf 
Erhöhung einiget Steuergattungen biscutirt wurden. Hinfichtlid ber 
Grunbfteuer empfahl die Section die Ablehnung der vom Minifterium bean: 
tragten Erhöhung, und flug zum Erſatz vor die Eintommenfleuer auf 
10 Procent zu erhöhen, während ber Finanzminifter mit dem Steuerfaß, 
ber jegt 5 Procent beträgt, aufhöcftens 7 Procent fteigen will, Finanz 
minifter v. Plener belämpfte bie Sestiontanträge, und meinte daß ber 
Minifterrath ſich ſchon zu dem Vorſchlag mit der Steuererhöhung auf 
7 Procent zu gehen nur ſchwer berbeigelafjen habe. 

Prag. Leber die Antwort des Carbinals Schwarzenberg auf ben 
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Edeh welchen das Siaats miniſterium an bie drei bohmiſchen Bifapöfe wegen 


- Ähres Verhaltens bei der Verfafjungsfeier am 26 Febr. gerichtet, finden 
wir heute in der Wiener Rirchengeitung folgende aus Prag batirt Angabe: 
„Der Garbinal wies bie Infinuationen, bie ihm, als dem Erzbiichof vom 
Prag, vermöge feines Verhaltens in der Februarfeier Angelegenheit ges 
macht toorben, zurüd, und führte ben Beweis wie er ald Kirchenfürſt nur 
feine Pflicht geihan. Als Fürft Schwarzenberg aber verweiſe er ben Mi: 
nifter Ritter v. Echmerling am die Trabitionen feines Haufes, denen er 
immer treit geblieben, und dieſe Trabitionen des Haufes Schwarzenberg 
weiſen die Anhänglichteit an das allerhöchfte Kaiferhaus durchwegs nad; 
auch der Garbinial habe bier bie Neberlieferungen feines Stammes nicht 
verlaffen, und er müfle jeve Mahnung in dieſer Angelegenheit für über: 
flüjfig Halten.“ 


Schweiz. — 
Die Echüler des ſchweizeriſchen Polylechnilums in Zürich haben für 
den Univerfitätsbau in Kiel die Summe von 1000 fr. zuſammengebracht. 
— —— 
oudon, 9 
Eu der Unterhausfigung vom 7 April ſey noch folgendes er 
mwähnt. Hr. Potts fragte: ob J. M. Negierung geſonnen ſey vom Bar: 
Iament eine Gelobetwilligung behufs ber Errichtung eines Nationaldent: 
mals für den fel. Prinz; Gemahl zu verlangen. Lord Balmerfton ant- 
wortete: bie Negierung ſey in biefer Sache noch zu feinem Entſchluß ge: 
langt. (Wie erwähnt, reichen bie bis jet gegeichneten 46,000 Pf. St. vor: 
ausfichtlich zu dem beabfichtigten Obeliel nicht hin. Indeſſen it in einem 
vom Denkmal:Ausjhuß veranlaften Meeting bereits der Vorſchlag ergan⸗ 
gen: auch die arbeitenden Glafien zu Meinen Beiträgen einzuladen. Was 
den Obelisf jelbft betrifft, jo läßt man ſich diefen Enticheid zwar ehrerbietig 
gefallen, weil die Königin den Oedanlen, zwar nicht uriprünglich nefaht, 
aber ſich angeeignet hat; allein in der Stille ſchütteln viele Engländer den 
Kopf bayu.) Hr. Tollem ache fragte den Präfidenten bes Handeldamtes: 
ob die. Aufmerkjamteit der Regierung auf die Wichtigkeit des Saljtranfits 
Durch bie Stanten des Zollvereins gelenkt werben fey, und ob der Zollverein 
dieſen Tranſit nicht geftatten würde, in welchem Fall Rußland und Polen 
engliſches Salz ftatt öfterreichifches beziehen dürften? Hr. Gibfon (Han: 
delsminifter) erwiederte: das Handbelsminifterium babe bie Bebeutfamfeit 
biefes Gegenftanbes bereits ins Auge gefaßt. Er felbft habe deßhalb mit 
Graf Ruſſell geſprochen, und es ſcheine wünfchenswertb ſich zu erfundigen: 
ob der Bollverein nicht zu bewegen wäre einige von den Schwierigkeiten zu 
beheben welche ber Durchfuhr englifchen Salzes durch fein Gebiet bisher 
im Wege ftanden, Sie werde ir zu biefem Zweck mit ben betreffenden 
Regierungen in Communication jegen. — Aus einer „Gonverfation“ im 
Ober haus zwiſchen Lord Stratheden und dem Grafen v. Elarendbon 
(a 8 Vorfigendem der „Public Echools Gommiffion“) erfährt man daß der 
militärifche Eifer, welcher feit zivei Jahren bie Freiwilligencorps in Eng: 
land hervorgerufen, feinen Einfluß auch auf die Knabenſchulen ausgedehnt 
bat; es ift nämlich militärifdhes Exercitium (drill) in denfelben eingeführt. 
Lord Glarendon verfiherte: es fey bafür gejorgt daß dieſe Uebungen 
weder die nãchſten Schulzwecke flören, noch aud) den Knaben in igren Er: 
bolungsftunden Zwang auflegen. 
ı Am 8 April hatte ſich im Dberhaus eine Anzahl Peers faft nur ver» 
fammelt um vom Grafen Granville, bem Gonfeiläpräfidenten, bie An: 


Fündigung zu vernehmen daß bie Dfterferien des Haufes vom 11 bis zum 


29 April dauern werben. Bon großen Barlamentöftrapazen hat die britti« 
ſche Pairie dießmal nicht auszuruben. — Das Haus ber Öemeinen 
wußte noch nicht ob es am freitag werde in Vacanz gehen lönnen. Uebrigens 
war jene Sigung am 8 April jehr kutz. Oberſt Syles beantragte Dit: 


theilung einer Anzahl von diplomatischen Gorrefpondenzen, zum Theil vom | 


Sabı 1853 ber, zwiſchen den brittifchen Behörden in China und der tataris 
ſchen Regierung in Peling ſowohl, als den Anführern ber Taiping. Der 


tapfere Oberft ift, wie toir neulich gefehen haben, ber einige Gönner biefer | 
chine ſiſchen Rebellen im Parlament, und, wie es fcheint, ift es ibm zunächſt 


darum zu thun einen Beweis zu erhalten daß dieſelben ſchon vor längerer 


Seit den Engländern Freundſchaft und Handelöverlehr angeboten haben: | 
Hr. Layard fagte bie Papiere zu. Hr. Kinnaird aber äußerte feinen ; 


Zweifel dab die Taiping jo wadere und chriſtliche Gentlemen feyen, als 


der tapfere Oberft noch immer in ihnen zu vermutben ſcheine. Auf Hrn. : 


Ewarts Vorſchlag ward ein Sonderausſchuß niebergefeßt, welcher unter: 


ſuchen und begutachten ſoll: wie fich ein einfaches und gleihmäßiges Maß ı 
und Gewichtsſyſtem für das Vereinigte Rönigreid) herſtellen laſſe, ſopohl 
zum Beten bes inländiſchen Verlehrs als zur Erleichterung des Verlehrs 


mit bem Ausland. Nah Abmachung einiger Routinegeſchafte vertagte ſich 
das Haus bald nad) 5 Uhr Abends, 

Die Times äußert ſich fehr unzufrieben mit Diſraeli's Angriff auf 
das Gladſtone ſche Budget, Es war, jagt fie, ein mächtiger Anlauf, der 


auf nichts hinausgieng, zum Ernſt zu wenig, unb zum Spaß ju viel, 

„Als eine Finanzgeichichte der Iekten brei Jahre hätte dieſe Rebe den Bei⸗ 

\ fall eines Debattirclubs ernten können; aber fie gibt feine Antwort anf 
bie Frage: mas tft zu ihn?“ 

Folgender Artilel der Times zeigt wie ernftlic England beftrebt ift 
feine hölzernen Mauern möglichft ſchnell mit eifernen, ober eiſenbeſchla⸗ 
genen, zu : „Außer ber Gifenfregatte „Achilles,“ zu 50 R., und 
von 6079 Tonnen und 1250 Pferbekraft, welche in Chatham gebaut wird, 
wird jeht von Privatfirmen ein ganzes eifernes Geſchwader auf Rechnung 
der Abmiralität gebaut, und mehrere dieſer Schiffe find fehr vorgerüdt, 
nämlich bie Fregatten Agincourt,“ „Rorthumberland“ und „Minotaur” 
zu je 50 Kanonen, ber „Balient“ und der „Hector“ zu je 32 R., Heinerer | 
Schiffe zu geichtweigen. Auf den verſchiedenen Tönigl. Werften find jett 
folgende Panzerfregatten, zu 50 K. im Bau begriffen, und follen alle noch 
in diefem Jahr fertig werben: „Galebonia,“ „Ocean,“ „Prince Eonfort,* 
„Royal Dat,” „Royal Alfred.” Außerdem find aur Zeit nicht weniger als 
34 Linienfchiffe. zum Theil erften Range, auf den Etods, die ſich alle, oder 
faft alle, trefflich dazu eignen in Schilb: oder Ruppelichiffe nah Gapitän 
Goles’ Epftem vertvandelt au werden. Ueberdieß ſollen alle ſchon vorhan⸗ 
denen Schiffe der Art noch ſchwerer bewaffnet werden.“ Der Landkrieg hat 
bie Eifenrüftungen, in denen das Mittelalter focht, längſt abgeichafft; da⸗ 
für zieht nun ber Seekrieg die ſchwerſten Eifenhofen an. 

Berichten d. d. Konftantinopel, 28 März, zufolge hatte der britis 
ſche Botſchafter, Sir Henry Bulmwer, fi) zwar etwas erholt, und wollte 
demnächſt zur Luftveränderung einen Ausflug nad; Chios machen; feine 
Gefunbheit ift aber gleichwohl jo gründlich erfchüttert, daß er feinem wichtigen 
Poſten faum mehr in die Länge vorftchen lann. Er hätte es kaum fo lange 

vermocht, wenn er nicht an Hm. Ersline einen befonbers tüdhtigen Ges 
| fandticaftsfecretär bejäße. 

Der von Graf Ruſſell zum brittiichen Bevollmächtigten in der Türkei 

| (um bie Berwenbung der türkischen Anleihe zu überwachen) ernannte Lord 
' Hobart hat am 8 April die Reife nad) Ronftantinopel angetreten. 

Hear: (Gontre) Admiral Eir W Fairbrother Carroll, Governor 
des Matrofenhofpitals zu Greenwich, ift am 8 April dafelbft geftorben. Er 
war im J. 1784 trat 1796 in die Marine ein, und gerieth in dem⸗ 
felben Jahr mit Eir Sidney Smith auf defjen Schiff „Diamond“ in fran- 
zoſiſche Gefangenichaft. Bon 1800 bis 1811 nahm er, befonders im Mittel» 
meer, an zahlreichen Seegefechten Theil, wurde mehrmals verwundet, und 
in Depeichen des Herzogs v. Wellington aus Spanien wiederholt mit Aus« 
zeichnung genannt, Er war Ritter Gommandeur bed Bath Ordens, und 
fett 1855 auf dem Poſten in Greenwid. — In ber Perfon, des Oberſten 
Morfe Eooper ifi ein alter Waterloo-Rämpfer geftorben. Er erhielt in dies 
ſer Schlacht nicht weniger ala ſechs Wunden. 

Die Blätter melden ferner das Ableben bes S2jährigen Generals Sir 
RobertHouftoun. Er trat 1795 in dem Dienft ber oftindifchen Gomvagnie, 
verbrachte 25 Jahre in Indien, und nahm dort an nidyt weniger als zwölf 
Schlachten und neun Belagerungen Theil. Im Jahr 1837 in den Nitters 
ftand erhoben, war er zehn Jahre lang Governor ber feitben aufgehobenen 
| Militarſchule zu Abdiscombe, mo Gabdetten für dem indiſchen Dienſt gebilbet 
wurden. 
| Die „Sorielig of Antiquaries“ veranftaltete biefer Tage eine große 
| Austellung von Autographen, und zwar war es babei zunächſt auf eine 
Aluſtration ber engliſchen Litteratur bis zur Thronbefteigung der Königin 
Victoria abgejehen — „der zugleich eleganteften und fräftigften (most ro- 
bust) Zitteratur welche je die Welt gefehen hat,“ wie bie Times jagt. 
Das heißt: e8 waren nur Handichriften englifcher Autoren, begleitet von 
ihren Borträten, aufgelegt, und beſonders die Dichter waren dabei glänzend 
; bertseten, Die meiften Nummern, nämlich) 90, hatte Hr. John Young aus 
| feiner berühmten —— geliefert, onderes Inlereſſe 
; erregten fünf furze — von Shaleſpegre, ein Brief von Lord 

Bacon, ein Brief von Samuel Butler, dem Berfaffer des Hubibras u. ſ. w. 
' Walter Scott war burd die Manuferipte zweier feiner Novellen vertreten. 
Byron dur die Driginalhandfchrift feines befannten Lied „Maid of 
Athens, * worin bie Yesart „Girl of Athens* u. f. w. 

London ift in dieſer Eaifon mit zwei eig Dpern, anftatt mit 
einer, beglüdt, jo daß das Publicum ziwifchen Her Mejeaty’s Theatre und 
dem Eoventgarben Theater die Wahl hat. Indeſſen figuriren unter den Sig« 
nori und Sıgnore des beiberjeitigen Perſonals viele vem Lande ver Citronen 


nicht angehörige Namen. Fraukreich 
an 
aris, 9 April. 


ach dem Moniteur ift, aufAntrag des Unterrichtäminifters, durch 
Decret vom 5 April die Zufammenfegung des NAominiftrationsbüreau's des 
‚ „Bureau des longitudes* wie folgt feftgefegt worden: Marſchall Vaillant, 
Mitglied bes Inſtituts, Präſident; GontreAdmiral Deloffre, Vicepräſi⸗ 
dent; Hr. Yoon Villarceau, Sesretär, 


— — — — — — 
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Die Nachrichten aus Merico find bis jet noch ganz unbeftimmt; nur 
das MWiebereinfchiffen der Englänber ſcheint gewiß; fie find mit dem Vertrag 
von Soledad zufrieden. Der Moniteur bat aud) nur Spanien nod) als 
verbündete Macht genannt. Im Widerſpruch mit der legten Depeſche jagt 
bie Epoca: „Die Wahrheit ift daß die Regierungen von Franlreich und 
Spanien übereinftimmenbe Inftructionen an ihre Vertreter gejandt haben, 
in welchen dieſen vorgeichrieben wird energiſch zu handeln, und mit Mexico 
keinen Bertrag anders als in der Hauptftabt des Landes zu ſchließen. Wir 
können ebenfo beftätigen daß die Entfernung der englijchen Truppen, welche 
einen Theil der Flottenequipage bildeten, und von denen ein Theil Vera: 
cruz und St. Juan de Ulua beſetzt hält, feinen andern Ziel hat als ben: 
fie vor den Verheerungen des gelben Fiebers zu retten, dem fie jehr auöge: 
fett ſeyn würden wenn fie in der Bay von Veracruz blieben. England geht 
in diefer Frage mit Frankreih und Spanien zujammen.“ Der Bays 
widerſpricht der angeblid aus Merico eingelaufenen Privatnachricht: bie 
Alltirten jeyen, obne einen Schuß abzufeuern, in ber Hauptftabt Merico ein 
gezogen, wo ſich unter Mitwirkung ber. Vertreter ber drei Mächte eine pro: 
viſoriſche Regierung gebildet habe. Der Pays ſieht diefe Rachricht minbe: 
ftens als verfrüht an, glaubt jedoch zu wiſſen daß zwiſchen den brei Dlädh: 
ten noch ein vollftändiges Einvernehmen in ber mezicanifchen Frage bericht, 
und dak nad officiellen Benadrichtigungen ber ſpaniſchen Hegierung bie 
drei Mächte vereint, wenn auch mit ungleichen Kräften, basjelbe Ziel ver: 

folgen werben, — Die Dampfcorvette „Le Forfait,“ welche den General 
Lorencez nad) Beracruz gebracht bat, ift dieſe Nacht in Eherbourg angelom- 
men. hr Gapitän Vedel wurde fofort durch den Telegraphen nadı Paris 

:berufen; beim Abgang der Corvette war ber Geſundheitszuſtand in Vera: 
cruz „befriedigend.“ Rice Admiral Jurien de la Graviere hatte fi von 
Drizaba nad; Tehuacan begeben. Ueberall jeyen bie franzöfischen Truppen 
mit größter Theilnahme von ber Bevölferung aufgenommen worden. 

Das J. des Debats mwibmet abermals faft feinen ganzen Bremier: 
Paris dem Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Touloufe, und ſucht nachzu⸗ 
weiſen daß bie milbernbe Auslegung desjelben, wie fie die Union und ber 
Ami de la Religion verfucht, nicht berechtigt iſt. Dieſe beiden Blätter 
behaupten: das angeorbnete Feſt werde nicht zu Ehren des vor breihundert 
Jahren ftattgefundenen Gemegels, jondern zur Erinnerung an bie damalige 
Nettung aus ben Gefahren begangen welche die bürgerliche Exiſtenz und den 
Tatholiichen Glauben der Bewohner von Touloufe bedroht hätten. Die 
Blätter der disciplinirten Demokratie rufen bie Regierung gegen ben erz⸗ 
biſchoflichen Grlaß an, die liberalen Blätter wollen dagegen daß allein die 
öffentliche Meinung das Richteramt übe. „Allerdings hat,“ fagt Neffger 
im Temps, „bie Regierung das unbejtreitbare Recht einzufchreiten, und es 

- wäre nit an uns fie zu tabeln wenn fie bei diefer Gelegenheit bie Bes 
ftimmungen des Goncorbats in Anwendung bringen zu müflen glaubte, 
Über man muß, wie uns bäudt, es ihrem Ermejjen allein anheimgeben. 
Sie hat Mittel Ertunbigungen einzuziehen bie ben Journalen nicht zu Ge⸗ 
bote fteben, und wenn fie fich überzeugen würde daß die öffentliche Meinung 
binreicht dem Hirtenbrief fein Hecht widerfahren zu laſſen, jo würde fie nad) 
unferer Anficht gut thun ſich zu enthalten. Das Ergebnif wäre beſſer für 
die liberalen Ideen, die bis jegt noch feinen fonderlichen Grund gehabt zu 
fehr über die Wirlungen des Hirtenbriefs zu wehllagen. Bietet ſich Gefahr 
für die öffentliche Orbnung dar, jo fehreite man ein; wenn nicht, fo gewähre 
man ben Geſpenſtern des Mittelalters nicht den Troft über Verfolgung 
ſchreien zu fönnen, und wenn die Eache möglich) ift, fo lafje man ven Hrn. 
Erzbifchof allein avec son mandement in der belannten durch einen ber 
zühmten Chor der Favorite jo wohl ausgebrüdten Stellung.” j 

Die neweften Vorgänge in Preußen werben von ber- frangöfifchen 
Preſſe faft ausnahmslos jehr ſchatf beurtheilt, und bie liberalen Blätter 
äußern ſich namentlich jehr mißtrauiſch in Betreff der Zuverläffigleit des 
Minifterrums, das gegen bie Foriſchritispartei mit allen Mitteln agitire, 
gleichgeitig aber durch die beantragte Ermäßigung des Militärbubgets bie 
Berechtigung der Forberungen ber Linlen anerlenne. 

Ende 1861 befaß Paris 550 Omnibufle, welche in dem verfloffenen 
Jahr 17,402,224 Kilometer (47,677 Kilometer täglich) durchlaufen hatten. 
Die Anzahl der 1861 beförberten Perfonen belief fi auf 79,011,180,; — 
216,468 per Tag, oder 20,882 mehr ald 1860. Durd) die amerilaniſche 
Eifenbahn, weldye von der Place de la Concorde nad) St. Cloud und Ver; 
failles führt, wurden 2,864,041 Perfonen befördert, Für beide Dienfte 
find 6473 Pferde nötbig. 

Die japanefiiche Geſandtſchaft wirb an nächſten Samftag officiell in den 
Tuilerien empfangen werben. Fortwährend ftehen zahlreiche Neugierige 
Bor dem Louvrehötel, von deſſen Balcon die japaneſiſche Fahne, eine große 
rothe Kugel im weißem Felde, herabweht. 

In Nizza find die Ausweiſungen an der Tagesordnung. Bor eini« 
gen Wochen ward ein Buchhändler, Namens Biandi, des Landes verwie⸗ 
jen, weil man einige Lieder gegen die Vonapartiften bei ihm vorgefunden. 


Einen anderen angefehenen Bürger von Nina traf das gleiche Schichſal, 
weil er in der Barbierftube gegen einen Anhänger der neuen Herrſchaft, 
fein Nizzardenthum vertheibigend, behauptet hatte: er ſey Nizzarde, und 
nicht Franzoſe. Diefe letztere Ausweiſung gab Aulaf zu einer großartigen 
Demonſtration der Bevölkerung von Nizza. Als nämlich der aus feinem 
Baterland verwieſene Bürger dem Befehl der Ausweiſung nadhlam, ga: 
ben ihm mehrere Taufende feiner Mitbürger das Beleite bis an die Gränge, 
Belgien. 

Brüſſel, 6 April. Die Hegierung hat ihren Geſetzentwurf in Be: 
treff der Kriegsmarine zurüdgesogen. Dagegen beantragt fie bie Verwen⸗ 
bung von 525,000 Fr. zum Anfauf atweier Dampfer , bon denen ber eine 
in den Poftdienft der Linie Oſtende Dover eintreten, ber andere aber für 
ben Zootfen: und Rettungsdienft an der ganzen Hüfte entlang vertvenbet 
werben fol, Diefer Antrag wird ohne Zweifel bereitivilligft angenommen 
werden. — Leber den beantragten Vorſchuß von 5 Millionen, welcher der 
für bie Antiwerpener Bauten concejfionirten Geſellſchaft gewährt werbeit 
fol, Liegt der Ausſchußbericht vor. Derfelbe empfichlt die Annahme des 
Vorſchlags, aber gegen die Bedingung daß die Geſellſchaft die Gaution für 
die ihr nadıgelaffene Million wiederherſtellt, und dem Staat auf die von 
ihr zum Zweck jener Bauten erworbenen Immobilien Hypotheken gibt, 
Dieſe in ihrer Gefammtheit auf 1,594,562 Fr. gefhäßten Immobilien find 
meift Streden von Ziegelerde , die nady Entfernung des Thons nur noch 
werthloſe ſchmutzige Gräben jeyn werden. Ich glaube Übrigens daß die 
Kammer dem Antrage des Ausichuffes beiftimmen wird, um nicht die Aub: 
führung diefer großen Arbeiten, deren bedeutende Schwierigfeiten das Princip 
in feiner Weife beeinträchtigen, nod} länger in frage zu ftellen. 

Der Geſundheits zuſtand des Königs flößt feinerlei Veforgniffe ein, 
obgleich er in folge der-Ichten Operation, der er ſich zu unterziehen hatte, 
noch immer leidend ift. Die neueften Nachrichten aus Spanien lauten 
auch im Beziehung auf das Befinden des Herzogs von Brabant ziemlich 
günftig. Der Graf von Flandern wird der Eröffnung der Weltausftellung 
in London anwohnen. Belgien wird in ber Abtheilung für Kunſtwerke 
durch bie von der Jury zugelaffenen 52 Künftler in hervorragender Weile 
vertreten ſeyn. Anders ftcht es um bie induftrielle Mbtheilung , wo unfer 
Land vielleicht nur eine fehr befcheidene Stellung einnehmen wird, Da in 
jederGlaffe nur eine Medaille zur Vertheilung fommen ſoll, jo find es auch 
nur wenige der bebeutenderen Fabricanten welche fih um den Preis be- 
werben mödten. (Zeit.) 


Stalien. 

Die feit ungefähr fieben Mona'en ins Leben getretene „evangelifche 
Gefelichaft“ in Meapel, deren Gründer und Präfident Hr. Vincenzo 
Albarella d'Afflitto ift, hat bereits vier umentgeltlihe Vollsſchulen er: 


t. . 

xX Rom, 2 April, Die officiele Zeitung melbet den Empfang 
ber von unlerer Regierung ernannten Sommiffion zur Auswahl ber für bie 
Ausftellung nad) London beftimmten Kunft: und Induftrie-Begenftände im 
Vatican. Dieſe Gommiffton befteht aus 18 Mitgliedern, die aus den dor: 
züglichften Künftlern und Archäologen der Hauptftabt gewählt wurden, wie 
3. B. dem Untiquar Visconti, den Malern Minardi und Rodefti, dem Bild⸗ 
bauer Terani, Ritter Roffi u. ſ. w. Eie ließen ſich bei dem heiligen Vater 
melden, um ihm für die Sorgfalt zu danken womit die Regierung, unge 
achtet der mißlichen finanziellen Zuftände, beftrebt war bie Hin» und Nüf: 
fendung der nad) London beftimmten Ausſtellungsgegenſtände auf eigene 
Koften zu beforgen, und einen Gommiflär zu beftellen welcher die Ausſchif⸗ 
fung und Aufjt«Aung diefer Gegenftände leiter und überwacht. Nachdem 
der Papſt aus den Händen des Barons Baldini, Minifters des Handels 
und der öffentlichen Arbeiten, das Verzeichniß der in 213 Eolli verpadten 
und auf dem englifchen Transportſchiff „Ebeiter“ eingeſchifften Grgenftänbe 
entgegengenommen hatte, richtete ‚er an die Commijfionsmitglieder wohl⸗ 
wollende Worte, die von dem lebhaften Intereſſe Zeugniß ablegten wel: 
dies Se. Heiligkeit fortwährend der Entwidlung der Induſtrie und dein 
Fortfchritt der Künſte in feinen Staaten zuwendet. Bevor die Commiffions- 
mitglieder den Audienzfaal verließen, drüdten fie noch den ehrfurchtsvoll⸗ 
ſten Wunſch aus: daß nächſtes Jahr in Nom felbft eine Ausftellung von 
Kunst: und InduftrieBegenftänden veranftaltet werde, was beifällig auf: 
genommen wurde. — Die päpitliche Bolizei hat eben den Neffen Chiavone's 
dabter verhaftet; man fagt auch daß General Clary den Befehl erhalten 
babe Nom zu verlaflen — ein Beweis von ber firengen Neutralität mit 
welcher unfere Regierung den beim Beginne der italienifchen Revolutio« 
eingegangenen Verbindlichleiten nachzulommen fucht. 

% Nom, 3 Upril. Die fabelhafteften und abenteuerlichſten Ger 
rüchte finden in der Negel bie gläubigften Ohren. So war jüngft in Nom 
verbreitet worden — und die Hunde davon drang auch ala Allarmruf und 
Schrechchuß ins piemontefifche Lager zu Neapel — Frung I werde ſich mit 
feinen Brüdern an die Spihe der Reaction -ftellen, und den Oberbefehl übe: 


feine in ben Abrunyen fechtenden Barteigenofjen übernehmen. Dan theilte 
fogar einen beftimmten Operationgplan mit, welchen ber General der päpft: 
lichen Artillerie entworfen haben ſollte. Es gibt Leute gemug denen dieſes 
Märchen darum fehr wahrscheinlich Hang, weil fie ſich Tange im ftillen 
mwunberten warum König Fran rubig im Quirinal refibire, md nicht am 
Monte Cargano bivounkire. Verftändigen und Einſichtsvollen braucht 
wohl nicht deſinirt zu werden daß ber entibronte Monard in ber That jetzt 
höhere Pflichten hat als ſich der Kugel des erften beiten piemontefiihen 
Tacciatore auszuſetzen, namentlich da er zu Gatta feine Waffenchre-glän: 
zend gerettet hat, und fich ale „tapferer Degen“ bewies. Wir zweifeln daß 
die Reaction, fo jehr fie ſich momentan gerade twieber regt, jemals zu einer 
ſolchen Bebeutung anwachien wird, um bem Rönig eine perſenliche Füb- 
rung ber ſich ihm zur Dispofition ftellenden Kräfte zu geftatten, find viel- 
mehr ber Meinung: nur die Intervention einer andern Großmacht werde 
ihm fein Reich wiedergeben können; welcher Staat würde ſich hiezu aber 
entſchließen Man iprad heute davon : Frankreich wolle eine Anzahl Trup⸗ 
pen nad) dem Neapolitaniscen abgeben laffen; warten wir ab was ſich als 
Wahrheit an diefer Mittheilung jpäter etwa herausftellt. — Der Brigan’ 
taggio peinigt bei all. feiner Ohnmacht, die eine gründliche Aenderung ber 
Lage nicht zu Wege bringt,, dennoch die Biemontejen mit. forttwährenben 
ftihen. Ganz twie uns der Hiftoriter Golletta in feiner „Storia di 
Napoli* berichtet, wird er auch heute betrieben. Der „Bopolo v’}talia“ 
melbet, die vierBanden von Grocco, Schiavone, Coppa und Caruſo hätten 
fich am 28 März bei Pietratagliata vereint, nachdem fie einige Tage vorher 
eine bei Zucera gelegene Maflerie angegriffen, und deren ſammiliche Pferde 
fortgeihleppt hätten.» Der piemontefiiche General Franzini, Militärcoms 
miandant von Abellind und den Diftricten Nola, Melfi und Bovino, be 
reitet fi zu Operationen gegen dieſe Banden vor. — Die Regierung in 
Turin hat an fämmtliche Bräfesten der Städte welche Garibaldi demmächſt 
beſuchcn wird um Schübenyereine ins Leben zu rufen, den Befehl erlaſſen 
dem General nicht nur hierbei aus allen Kräften förderlich zu ſeyn, fondern 
ihm aud) Empfangsfeierlihleiten zu bereiten, E 
Der Daily News: Correfpondent aus Nom zivcifelt nicht entfernt 
dab der fFranzöfiiche Plageonmmandant, General Ooyon , mit den bourbo⸗ 
niftiigen Banvdenführern unter einer Dede fpielt, und daß fid) dafür jurt: 
ftifche Beweiſe beibringen liefen. Als Beifpiel führt er an daß in ber 
Nadıt vom 30 März ein neapolitaniider Erbeamter und ein päpftlicher 
Dffirier eine ſtarle Ladung Militärefferten in zwei großen Wagen in bie 
Stadt braditen. Es war halb 3 Uhr Morgens und das Stadtthor ge: 
ſchloſſen, aber ber ncapplitaniiche Beamte gab das Lofungswort, und bie 
franzoſiſche Wache lieh ihm mit feiner Waare paifiren. „Diefe Spedition 
von Uniformen,” fährt der Gorrejpondent fort, „erllärt ſich durch nad) 
folgende Umftände. Am 31 Marz, Abends, begegneten mehrere nad) 


Kom zurüdfehrende englifche Gentlemen, nicht weit von Correfe, einzelnen | 


—— Haufen, die zuſammen an 500 Mann ausmachten und nad) 
Abruzzen zogen. Alle waren bewaffnet und trugen eine Art irregulä- 
rer Uniform. Es ift allgemein befannt daß gegen Ende bes Monats von 
allen Seiten Einfälle ins Neapolitaniſche gemacht werder follen; die Haupt: 
erpeditionen werden in Trieſt und — zu unierer Schande fe es gelagt — 
auf Malta organifirt. Wahrlid, Lord Derby und Lord Malmesbury 
(die fo häufig im Intereſſe der englischen Neutralität die Regierung inter» 
pelliren) dürften einmal anfragen: wie weit Malta diefen abicheulichen 
Räuberbanden als Waffentammer dienen dari, und warum bon engliſcher 
Eeite jo gar nichts geichieht, damit fie nicht von brittifchen Gejthden aus, 
mit den Werkjeugen ihrer banditenhaften Kriegführung verfihin, in das 
Gebiet einer befreundeten Macht einfallen... Was die Ankunft jener 
Mititäreffecten in Rom betuifft, fo kann nach Thorfchluß feine Seeie in 
die Stadt, ohne eine ſchriftliche Erlaubniß, nicht von den päpftlichen, fon 
dern von ben fran-öfiichen Behörden zu haben. Mär’ es möglic) daf Las 
valette nach Paris gegangen ift um gegen eine folche Abfcheulichleit Gohons 
zu proteftiren ?“ 

In Turin geht das Gerücht: die Actionspartei gehe für ben Fall daß 
die Regierung zögere vorwärts zu gehen oder bie bourboniiche Partei Fort: 
ſchritte mache, mit dem Plan um ſich auf Neapel und Eicilien zu werfen 
und bort bie Republif zu proclamiren. Es mögen damit die oben erwähnten 
heimlichen Sendungen von Freiihärlern, die in Genua faum angelommen 
auch fogleich wieder fpurlos verſchwinden, in Verbindung ftehen. (N.M.Z.) 

“= Mailand, 6 April. Garibaldi tobt, und feine Gefährten wuͤh⸗ 
Ien in der Aemilia jo jehr, daß fid einen Augenblid das Gerücht verbreitete: 
er ſey zurüdberufen, was indefjen faljch zu ſeyn fcheint. Exine Anreden an 
die Arbeitöleute, und die Tonfte melche bei den Bantetten in Lodi, Parma ic. 
mprovifiet wurden, führen alle Journale ausführlih an. Die Art und 
Veiſe wie er der Zurücberufung des Giuſeppe Mazpini erwähnt, hat unter 
der republicaniſchen Phalanx vicl böſts Blut gemacht, umb ift ein Beweis 
daß es ihm, mit jeinem feierlichen Veriprechen in Genua nicht Ernft war. 


Uebrigens hat es das Anſehen als tmäre die Garibalbomanie jehr im Ab⸗ 
nehmen, Die Ariftofratie vor allem, dann die zahlreiche Claſſe der Begüter- 
ten, find vol Beforgniß es möchte bie Vorliebe für bie arbeitenden Glaffen, 
we ibaldi bei jeder Gelegenheit an ben. Tag legt, von ben uns 
tern Schichten, und insbeſondere von dem Lanbvolf, zu ihren Nach 
teil benüßt werben. — Die Armee foll um 16 Regimenter verftärtt 
werben. Eie foftet ſchon jet täglich eine Million Fire. Man will noch wei⸗ 
tere Eifenbahnen bauen, aber jet fehlt es an Geld! Man ſpricht daher 
von ber Veräußerung ber Kirchengüter und der Staatseifenbahnen, ivenn 
man nicht zu einer neuen Anleihe die 5* nehmen ſollte. Uebrigens 
bat bie Verſtärkung ber Armee viele Widerſacher. Unlängſt ließ ſich ein 
vorlauter Abgeorbneter vernehmen: es fey die Armee durch die neuen Res 
glements wohl aufgebläht, aber nicht confolidirt worden. 


em . 

A Aus Dänemark, 6 April. Der Marineminifter hat, gemäß 
ber neulich von ihm gemachten Anfünbigung, einen Aenderungsvorſchlag 
zu feinem Budget eingereicht, dahin gehend daf bie außerorbentlihen Aus» 
gaben um 786,900 Rihlr. zum Behuf der Anſchaffung bepanzerter Kriegs⸗ 
ſchiffe erhöht werden, zugleich aber auf demſelben Conto, unter Voraus: 
ſehung der Berwilligung jener Summe, eine Herabfegung um 275,415 
Rihlt. eintrete, welcher Betrag zur Bezahlung von Mafchinen für bie 
Fregalte beftimmt war bie ine puf dem Stapel Liegt. Der Reichsrath 
wird natürlid die verlangte Summe für den Zived auch eines ganz befcheis 
denen Anfangs zu einer bepangerien Seewehr nicht genügend finden, 
„wNädrelandet* bringt einen jehr bittern Artifel über die Unzuverläffigfeit 
des'Marineminifters, die es durch zahlreiche Beifpiele alter und neuer Beit 
beweist, und ermahnt den Reichstaih bei feiner Bewilligung twenigftens 
auf Herſtellung einer vollen Verantwortlichleit des Minifters hinſichtli 
ber Verwendung der Summe zu dem gewoliten Zived bedacht zu fen. — 
Die ſchnelle Verwerfung des Krüger ſchen Antrags auf Herftellung einer 
nad) dem Mufter des dänischen Grundgeſetzes verbeferten Verfafjung für 
Dänemarb-Echlestig ließ fi mit Beftimmtpeit vorausfehen. Sie zeigt, 
da eine ſtarle Rede des Eonfciläpräfidenten , ber auf bas völlig „Ungeitges 
mäße“ des Vorſchlags hinwies, genügte um die Sache durch eine Mehrs 
heit von 43 gegen 9 Stimmen begraben zu laffen, wie gut die große Mehr: 
heit des Reichsraths dem Confeilspräfidenten Drbre parirt, und wie ent 
ſchieden fie gerade jet, da bie deutſchen Mächte eine brohende Haltung ans 
genommen haben , den Eiderbanismus verläugnen will. Mat batte eine 
Abftimmung vorbereitet,“ Tagt Füdrelandet, „weil man den orſchlag 
en beip durfte, und bieß zeigt daß es etwas bedenklich ausficht mit 
unjerer innern reibeit, unb nod) mehr mit denen die fie aufrecht halten 
ſollten.“ — Der it Migkiorati, bisher Geſandter Victor — 


| nuels am ſchwediſchen wird demnädft ala Geſandier beöfelben Fürs 
ten an den K ü ; er erivartet i 
ften an wi —— bergehen; er nur jeine Ablöjung 


in Stockh . 


came. 
Mupland und Po 
Der Monde ift im Stande den aut 


len. 
hentiſchen Text der im verflofienen 


‚ Jahr dem Czaren von dem Erzbifchof von Mobile im Namen fämmtlicher 





| Uebertritt in bie orthobore 


| 


latthauiſchen Biſchofe überreichten Supplit zu veröffentlichen. Es werden 
in derjelben ſechzehn allgemeine Forderungen geftellt. Die erfte acht dahin: 
daß man bie unirten Katholilen des alten ruthenifchen Ritus nicht zum 

h griechiſche Religion zwinge. Außerdem werden 
beftimmte Rechte in Bezug auf Miſchehen, Gründung von Pfarrſchulen, 
Bau von Kirchen und andern religiöfen Gebäuden verlangt, ebenfo daß es 
ben Biſchöfen geftattet werde ohne befondere Erlaubniß der Regierung 
Juden und Mohammedaner zum Katholicismus zu befe bie päpftlichen 
Yufchriften im Original zu empfangen u. ſ. w. Der Gehalt ber Biſchbfe 
ſoll auf 1000 Rubel, der der Stifts herren auf £00 erhöht werben. Ebenfo 
wird um Berbefferung ber materiellen Lage ber Pfarrer vierter und fünfter 
Claſſe, der invaliben Priefter und der Zöglinge in ben Seminarien nad): 
geſucht. ‚Daran ſchließen ſich noch bejondere Verlangen einzelner Bischöfe, 
die ein eigenthlimliches Licht auf die dortigen Zuftänbe werfen. So vers 
langt z. B. der Biſchof von Minsl daß es den Krieftern, namentlid) in den 
Dörfern in benen fidh fein katholiſcher Bauer befinde, geftattet twerden möge 
orthobore Perfonen als Diener —— zu verwenden. 

rkei. 


Moſtar, 8 April, 300 Inſurgenten caperten nabe an ber öfter, 
reichiſchen Gränze 50 Pferbelabungen türbiicher Zebenömittel, welche, ann 
Poglizge beftimmt, ohme Escorte transportirt wurden. (M. BL) 

Dandel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegraphen. 
. London, 9 April Die ‚jet find anf bıe aghptijche Anleihe 9,635,200 
Ei. St. geeidhnel. — linter- ben Ubnehmerit biefer Mirleipe,” umb ben vielen 
die auf einen — ige fpreulirtem, berichte am 7 db. mit geringer Schre⸗ 
den, da, einer Mittbeilung des Parifer Times-Correfsondenten zufolge, Mranzef die 
Banliers ein Priorilätsrecht auf dieſe Anleihe haben fellten , fie Kenmadl 
gäng miaden tonuen. Diefe Darflellung ift eine irethitmfiche, und 


\ IJ 1 die S : 
ſich folgendermaßen: ber Vicelönig hatte im Jahr 1860 eine el Doms 


Anzahl Bons du 


1680 


Tresor ausgegeben, von benen ein Theil beim Comptoir bEscompte unb bei 
Lafitte und Gomp. in Paris verpfünbet morben war. Diefe ſchwebende Schuld ſoll chen 
vernittelſt ber neuen Anleihe getilgt werben. rüber war ſtipulirt werben af 
feine neuen Bons du Tresor aufgegeben werben follen, ohne daß bie Negor 
eitrung derſelben bem Gomptoir b’Escompte freigeftellt werde, und als fpäter for 
genannte Serkes (unibertragbare Echagscheine) emittirt wurden, glaubte das ger 
nannte Kompteir bageaen remonfiriren zu lünnen. Der Bicelonig verfland 1a 
bazı Orn. Theuvenel als Ehiersrichter anzunehmen. Doc handelt es ſich da 
bei im üußerften Fall um eine Entigäbigung ven 32,000 Pf. St., bie weiter 
“mit ber neuen Anleihe nichts zu ſchaffen babe. E. €.) 

Franffurt a. M., 10 April. Wiürtt, 4Yaproc, Obfig. 6. R. 105%, @.; 
Arxoc. Eoup.-Dblig. 104% @.; 3 . h 


Apesc. 101%, B.; SYaproc. ven 1 Se De Rhein or. I 
L ne . bon DB; in. ‚8.29 B,; roc. 
dab. Die nt Be BEE 
But. HOZUE-R 6-0 670 Do gr bi. BON-E 6. DR 1810 8; Bee She 
ma. Sb. 33 8; MulbacCum. TE 12: Aiholen 0.3713 Sl 
pr. Friebriehötiorfl. 9.06%, 5614; ball. 1OfL-Et. fl. 9.43 44; Ducaten fl. Bölie- 
89%: 20Rr-Et. fl. 9.20 21; engl. Een. 11.44.48. 


Paris, 10 Abril. Iproc. 69.06; 4 4proc. 93,10; Bankactien 3100; Tandiv. 
Erebitbanf 1525; Erebit mobilier 808.75; piem. Gproc 68.10; röm. 7OYg; fpan. 
diff. 43; Zaragoja 542.50; Möm. 195; Orleans 1972.50; Norb 1048; ch 
697.50; Danpbine 535; Barie-Pyon-ittelmeer 1137.50; Ci 797.50; ieh 
547.50; Yoon-@enf 892.50; Urbenmes-t'Dife 446.25; Öftere. Geſellichaft 535; 
Bicdor-Emmarue! 367.650; gr, rufl, Comp, 415, 

* Franffurt a. M., 11 April, Oeflerr. Gproc. Natioual · Auleihe 611% ; 
Spree. Metall. 50%, P.; Banfactien 729; LotterioAnlchenstoofe von 1864 69); 
vom 1858 112%; vom 1860 70; Puhtmigehafen-Berbadher E.⸗B.⸗A. 1337/65 
Bayer. Oſtbahn · Actien 10655; voll eingegabit 107 ; Üfterr. Erebit-Mebilier-Metien 
17742; Eiifabeth-Prioritite-Mctien 77. Wechfelcurfe: London 118%; Paris 
93%; Bien B77R. 

+ Bien, 11 April. Deſtert. Öpeoe. National-Unleibe 84.30 ; Bproc. Metall. 
70,20; Lotterie-Anfehensloofe von 1854 97; 1868 129.90; von 1860 94; 
Banlactien 836; Öfterr. Erebit-Mobitier-Actien 204.50; Donaubampficifffabrtsactien 
450; Staatabahnactien 284; Norbbahnactien 296,40; Weſtbahn · Prioritätsactien 
108, Wechſeleurſe: Nugesung 3 DR. 112,50; Lonbon 133.10. 

* London, 10 April. Iproc. Eonfols 93%,. 


Neueſte Poften. 

Frankfurt a. M., 10 April. Mie man ber Frif. Poftz beute 
bon gutunterrichteter Seite aus Wien ſchreibt, ift demnaͤchſt in Sachen der 
beutichen Neform ein Programm der Goalitionsftaaten zu erwarten. Das: 
felbe werde an den Bund gebracht werben. 

In Augsburg hat has —— ber Gemeindebevollmaächtigten, 
mit übertviegender Mehrheit, beſchloſſen daß der vom Magiftrat mit 8 gegen s 
Etimmen angenommene Entwuif eines neuen Vertrags mit den barmher⸗ 

igen Schweſiern zu veriverfen ſey. Ferner wurde beſchloſſen daß den baim⸗ 
bergen Schweſtern und ben Diafonıfjinnen der Dienftim Kranlenhauſe zu 
üntigen, weltliche Pflege und Wartung einzuführen, und bie Henle ſche Etif- 





woven fKen am 1 Auguſt 1862 bie nädfte Derloofung, unb weite nur bis 


1 Mai 186? 
fl. österr. Währ. als höchstes Risico 


mit ber fo deſondeten Begünfigung zu haben find, daß man mit 
nur 2 


| ‚tummg. (100,000 d i 
— — fl.) an ben hoqhw. Hm. Biſchof und das Domcapitel zu 


Berlin, 10 April. Der König ift heute früh von Weimar zurück⸗ 
ı gelehrt. — Die unter Borfit des USER N m. v. Wrangel 

wegen bes Militärbubgets zufammengetretene Commiſſion von höbern 
Generalen ift heute —— 5 Uhr, nad) beendeter Sitzung, bet dem 
Feldmarſchall v. Wrangel zum Diner geladen, an welchem auch der König 
the lnehmen wird. — Der „StB.“ yuoge ſollen Anfangs Mat d. J. etwa 
1200 Stüd Artillerie-Qugpferbe, welche gegentwärtig noch an ländliche Bes 
Be ausgeliehen find, verfauft werden. — Der Staats: Anzeiger vers 
öffentlicht den Wortlaut des am 1 Auguſt 1860 zwiſchen Pre und den 
übrigen Staaten des Bollvereins einerjeits und dem Freiftant Paraguay ans 
dererſeits en Freundſchafts· Handel und Schifffahrtövertrags. 
— Wie die N. Pr. 3. vernimmt, hat der IntendantunAjfutent Köhler ein 
umfafjenbes Geſtãndniß abgelegt über die Mittheilung bes belannten 
Schreibens des Finanzminiſters an die Voſſiſche Jeitung. Es ift auf 
Grund ar ch noch gegen zwei andere Beamte aus dem Reſſort des 
Kriegsminifteriums bie Disciplinarunterfuchung unter fofortiger Euspenfion 
—* u. eingeleitet worden. Auch dieſe beiden gehören zu den Supaltern- 

mten. 

Paris, 10 April, Der Moniteur enthält die bereits durch Teles 
gramm gemeldete Anzeige : daß die Negierung alle Proceffionen und Geres 
monien außerhalb ber Kirche, welche der Eczbiſchof von Touloufe zur feier 
bes 16 Mai angeordnet, verboten hat. : Moniteur beruft ka babei 
auf bie gegenwärtige Geſetzgebung und den Art. 1 des Goncorbats, bezügs 
lid) des Gottesdienſtes außerhalb der Kirche. Die Feier des corps saint 
wird Dagegen ganz in ber gewöhnlichen Weiſe ftattfinden. 

Kouftantinopel, 2 April. Das Fallen des Papiergeldes bauert 
fort, Der ganze Reft des rüdjtändigen Soldes ift der Armee bezahlt wor⸗ 
ben. Der Bairam ift heute zu Ende. Der Finanzplan Fuad Paſcha's jagt 
nicht, in welcher Art die Kaimes eingelöst werden jollen. Dan vermuthet 
daß biejelben conjolivirt werben follen. Der Preis des Geldes ift um 
15 Procent gejtiegen. Der engliſche Conful zu Belgrad hat über bie 
Bewaffnung der ſerbiſchen Nationalgarde Beſchwerde geführt, als der 
Türfei feindlich. Der Fürſt behauptet: es ey einfach eine öfonomifche 
Daßregel, entſprechend ber Berfajjung vom Jahr 1839. — Am 30 März 
bat das pon Grivas beſetzte Fort Palamide auf die königl. Truppen ger 
feuert, worauf General Hahn die Etabt bombarbirt hat, Auf allen Forts 
wurde darauf die weiße Flagge aufgezogen, doch verhindern die Empürer 
bie Einwohner die Stabt zu verlafien. Briefe aus Athen vom 4 wollen 
wiſſen daß die öffentliche Meinung fi dem Bombarbement widerfege und 
eine Transaction wahiſcheinlich jey. Die Anführer der Revolte wurden 
| verbannt und das Minifterium modificirt. (7. 9.) 


| Berantmortliche Mevartion: Dr. @, Kolb. Dr. ®. 3. Hitenböfer, Dr. H. Drget 
Verlag ver I. 8. Gotta' ſchen Buchhandlung, 


Einladung zum Ankaufe der Graf Saint Genois d’Aneaucourt 42 fl. £oofe, 


[2106-11] 


bie bedeutenden Treffer von 52.500, 3150, 1050, 525 Gulden ete. gewinnen fann. 


Tas gefertigte Srofhandlungäpaus, welches von ben Banthäufern 


S. M. v. Rothschild & Herrmann Todesco's Söhne 


In Wien ten ganze: Derralh ber von benfelben vor Fur, 
und nodftetend nur einige Wertgeife, welche bad P. T. 
verfauft, zu netten, 


emittirten &raf St. Gentoid-Boofe übernommen hat, erlaubt Ach auf biefe Looſe aufmerffam gu maden, 
ubfllcum Im Musfande genießt, fomie bie Bebingnife, zu welgen bad gefertigte Großgandlungspaus biefe Loofe 


Melters baten biefe Leoſe jegt 2 Derloofungen bed Jahres, und Daupttreffer& von 52500, 31500 fl. — Muß jedes Loos ohne allen Unterfhieb in 


einer ber Verloofungen mit minbenend 68 fr., 73 ober gezogen 


werben, und bad Gapftal it befhald nie verloren, 


Diefem rad tenft wodl tad gefertigte Grefbantlungthauf, däß diefe Loofe auch im Audlande gebübrende Thellnahme finden, unb nur um ben Anfauf berfelden 
fo lehnend wie mictin gu maden, und bei ben wohl wedlelnden Surfen ber Leoſe bie Beretimung bed Koftenpreifes für bad Austand nicht zu erfiweren, fo verpalchiet 
N bad gefertigte Grofbanbtungshaut, dad ed alle ihm did I Mai 1662 vom Auslande Franco Augehenden Aufträge mit dchſtena 40 A. öNerr. Währ, pr. Stuct 


dereinet, und alle Welbferten na& bem berreffenben befien Curs in Zablung nimmt. 

Rasbem nun aber ut tem Muslande auch noch ber große Dorikeil bed beben Gurfes ber Daluten fo ſeht gu ſtatten Pommt, fo ſtedt ſich J. ®. nach bem Gurfe 
vom 22 Märp ber Kchenpreid eine® felgen 32 fl. Eorfed in Thalern auf nur 19 Taler 14 Silderarofsen, In fübdeutſczer Währung auf 34 fl. A7 fe, in Mart Banco 
auf 39 Mart 9 Ei. 8 Ten, in £iure Sterlinge auf 2 Livre 18 Ehiling 7 Vence, in Franc auf 74 Franes 7 Gent 

Um ater sum Uebernuffe ven bem Oberwähnten einen Berveld a geben, umb au zeigen, bab biefe Loofe fkerd für bad aefertigte Grokhanblungähaus ben ge» 
eüßrenten Wertb Faten, fo erfiärt dasſelbe nech meiterd, daß es alle mit AU fi. ö. W. bei thm did I Mai 1862 gefauften und wittiich dezegenen St WenoidBoofe, von 
1 tid inelufive 15 Muguf 1862, alfe fein nad * Stedung, mit 38 fl. önerr. Wäht. taarem Gelde zutücktkauft, und ed pi: demnach der Eigenthümet 
eines ſelchen Leeſet auf 52500 fl, während er Im börften Mall einen Aifico unb ben gmelı mögliben Derlun von nur 2 f. öferr, Währ. baden kann. 

Demnads mürte man, wenn Mr Curs ber Vaſuten ſich die babim nicht ändern miürbe, für jedes folde Loos Mtbir IR Ear. 14 Bra. 4, oder fl. 33 fc, 2 fübbeutich, 
oter Mart Banro 37 Ewa. 9 Dem. 11 Samb,, ober 2, St. 2 © a. 15 Be. 8, ober Fred, 70 G1.37 baar zurüd erhalten. Um nun aber auch Berfonen ben Ankauf au 
ermögfiten, welae niat allfeglei ben gansen Betrag auslegen wollen, fo has der @efertigte auch bad Arrangement geıtoffen, bad er biefe Loofe auf Hinten verläuft, 
und jmwar ift dlebel ber Preid mit 42 fl. önerr. Mäbr. firirt. 

“ ind ald Argate 4 fi. befimmm, umb ift ber Reit in Wmonalllgen gleiten Raten mit u von Gperc. Zinfen zu beaablen. — Atanfirte Aufträge auf 
berart Peofe dellebe man birecte am bad gefertigte Großtantiungdhaus au ſenden, weites prompte Gffeetuirung zuſſchertz bot glaubt kasfelbe audy bemerken au müffen, 
bad biefe Leoſe wetl auch In ben meiſten Vermerstungebureaur in Aranfrurt am Main, Merlin, Leipsig, Dünen, Bremen, Hamburg, Matlanb, Barld und London 
au haben fırn bürften, — But Kerntniß ber F. T. Herten Gefgäftdleute biene noch, dab ed bei der Abnahme größerer Partien, over bot mintenend 530 -100 Stüct. 


ne eine befonbere Brevifion zugeſteht. 
Das Großhandlungshans Joh. C. Sothen in Wien. 


Ten gemelgten brieflidem Mufträgen beflete man bım entfpretenten Betrag, und nedfttem 30 fr. 6. W. für frantirte Aufenbung ber Ztebunatline deinufliehen, 
rer ernten zei essniteskeltent — 
N 1 M Ein Yiebhaber ſucht für feine Sammlung tas Blatt: Porträt Peters des Großen, ſiehend in ganzer 
Bitte an Kupferſtichſammler. Figur, in Echrarztunſt geſtechtu ven Aler. Zubow. Mit ruſſiſchem Titel rechte unten bezeichnet, ch de 
Laborde, Histoire de la gravure en maniere noire. p. 332.) Nedrigten über das Borhanbenjeyn bes Blattes — im Mall der Berfäuflicleit mit gefälliger 


Preisangabe — ober Über Kataloge in been es emwähnt wird (außer Laberte's Werk) erbittet in unfranlirten Briefen 
197173] NHudolpb Weigel, Kunftpändler in Leipzig. 
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herr. Ronaı im ab Deuter — 

. Die rom — —— 
Eine Eijenbah um Aufpebung der 

a 'eneft: fe —— Gundestagẽ ſihung. Geſehzge· 
bung. Kurt Eingaben.) — ai hei aß a 
ne — 3) — Berlin. (Schr. dv. Binde) — —— 
A 
Aa = Akten bes Mauritius: und &: Ordens. Cine franı 
zöfi im litani Eine Berfammlung Abgeorbne: 
ter i Die vorſichte maßregeln gegen Garibaldi.) — 
Brüjjel. (Hr. v. — Nagufa. Cuta ulalovich verwun: 
det.) — Zrebinje. (Amneftirung der aufftändijgen Hajah.) 


Zelegraphifehe Berichte, 

„", Paris, 12 April. DiePatrie zeigt an daß der Mar: 
quis de Pavalette nach London in Privatangelegenbeiten gegangen. 
„-. Zurim, 12 April. Es läuft das Gerücht daß die Re 
g ‘bei dem mit den Üfterreichifchen Angelegenbeiten betrauten 
preußijchen Geſandien bezüglid der (angeblich) in Trieft für Nea⸗ 
pel ftattfindenden bourboniſtiſchen Elnſchi en lebhafte Vorſtellun⸗ 


en mache. 
® Voss, 12 April, Die gefeggebende Verfammlung er: 
wiederte auf die Eröffnungsrede des Lor commiſſaͤrs vermitteljt 


einer Aorefje, worin erflärt wird: die Vereinigung der jontjchen 


en mit ſey das einzige Mittel deren Zuftände zu 
Fe a eifür ermahnte die Vereinigungs: 
frage nicht zu erörtern; England habe mit dem Protectorat Rechte 
und Plichten übernommen. 


- Sanbeld» und Börjennachricten. 
* —— — 11. April, Der Sceamnenand betrug 2672 Ch, 
2547 Sch. verlauft unb 125 ztzogen wurden, Die Preiſe in&ic- 


oben auf, 

gefallen, ge Hg zo 27 .k, Der 18 fi), Ke 
— kr. (gefallen um \ kr), gen f.4 ——— 29 3% este 
14 fl. 52 k.’(gefallen um 5 k.), 


— 6 iII. 48 kr. (gefallen mn 16 ke). 
Zarich —— — i Gentral 41 100 
. toren: Gem c, 10 Ir 
100% beg.; — öptoc, — Per gg ge, 104 hg 
ofibahıt — aueg. Bel, 667%g ben. ; Eentrafbaht 485 gei., 492 beg. 
ud ya Gnglanuds politifche Stille. 
vr, London, 8 April. In ber ganzen parlamentarijchen Geſchichte 
von England wird fi; faum ein Jahr finden lafjen welches fo gany jedes 
politiſchen Kampfs ermangelt hätte wie bas jeßige, ja ſelbſt jener Auf 
zegung die auf der Arena politifcher Debatte gemeiniglich zu finden if. In 
ben zivei Monaten die ſeit Eröffnung bes Parlaments verfloffen find, hat 
«in einzigmal eine Mufterung ber minifteriellen und ter antiminiftes 
Partei, hat nicht eine einzige Partei⸗ Nbftimmung ftattgefunden. Alle 
bie in biefer Zeit vorgelommen find, trugen, wie z. B. bie 
über Ausübung des Kriegsrechts zur See, einen abftracten Charakter an 
fih. In den einzigen beſtrittenen Fragen, nämlich über die Vertheilungs: 
art ber für Vollserzicehung votirten Summen und über bie Befeftigungs: 
werde in Bortömouth, ob biefe fortzujehen ſehen, oder nicht, gab die Ne: 
gierung nad, jobald fie ſich von der vorwiegenden Meinung bes Unter: 
hauſes überzeugt hatte, Hr. Difracli hat in feiner Cigenſchaft als Führer 
der Oppofition in diefem Hau‘ feine einzige Rede gehalten *), vielmehr all 
feinem Einfluß aufgeboten um feine Antänger von einem berberblichen 
Angriff auf das, an ſich wenig larke, Dinifterium abzuhalten. Unb fo, 
mit einer zweifelhaften Majorität und einer zuſammenſchwindenden Partei, 
feinen Soften Leben: jahr entgegengehend und unfähig zur Inſtiative einer 
großen politiichen That, genicht Lord Talmerfton alle Wohltbaten einer 
Wenn man nicht etion feine Kritik ven Glatſone ſchen Budgets in der Sibueng 
"om 7 April fo nennen will, die fi aber chen art eine tbeozetiiche Meitil 
befgrränkte. 


Beilage zu Rx. 102 der Ulg. Zeitung. 


12 April 1862%% 





Macht, währ ' 
Fa Fran 


ie ra en 5 Dinge ift 


biefes 

melde Männer aller Parteien auf die Königin 
an fühlt daß ein Miniſterwe hſel zugleich eine nationale Trüb- 

Emeuerung ichen Schmerzes ſeyn würde, jetzt wo die 
dem Herzen ber Königin durch ihren Verluſt geichlagene Mund» noch friſch 
iſt, und bie fo oit die Barteien des Yandes mäßigend im Gleich⸗ 
gewiäht hat, im Grabe modert. Die Minifter haben ſi üglich 
ent —* nichts zu thun was ernſten Widerſpruch hervorrufen kann, und 
die Dppofition ihrerſeiis hat ei lligt fi den status quo des laufenden 


allen zu laſſen. Dieſe ——— ſich denn auch auf 
un. Gladſtone s Budget. Genug da der Ruin des amerilaniſchen Han⸗ 
dels, bie wollennoth und bie in folge ber Trent Geſchichie noͤthig 


getvorbenen Keiegsrüftungen keine nachthe ligeren Folgen für unfere Finam ⸗ 
tehnungen hervorgebracht haben, Darum ıjt es das Parlament zufrieden 
die = fo m ——— tote fie liegen und ſtehen. bümfiden® 

ie zweite Urfache diefer Unthätigkeit ift in ber eigenthiümli tellun 

Lord Palmerſtons felbft zu fuchen. Gleich beim ſel. v. Welington 
in feinen legten Jahren hat Palmerfton das Part imejen fajt überlebt. a, 
er iſt vieleicht bei der confervativen Seite des Unterhauſes ne 
als bei den Liberalen, weil die Gonjervativen willen daß feine Gegenwart 
im Gabinet eine fihere Burgſchaft gegen jede große Neuerung iſt. In der 
Xeitung des. Haufes der Bemeinen entfaltet ber Premier vollendeten Tact, 
und ſchwerlich hat ein Staatsmann fett den Tagen William Pitts größere 
perjönliche Herrichaft geübt. 

Gleichwohl. troß dieſer äußern Anzeichen von Ruhe und Dauer, hängt 
alles an einem Faden, und ein einziger Zufall lann alles ändern. Die 
Minifteriellen haben in ben Ichten aten jeden erledigten Parlamente: 
6 worüber es zu einem Wahltampfe kam, verloren. Borige Woche wählten 
ſelbſt die Sancafhirer Fabricanten in Breiton einen Grund und Zort, 
ſtait eines Kiverpooler Kaufmanns von whiggiſchen Anſichten. Irland und 
die latholiſche Partei find wie ein Mann u Gunſten der Tories geſchaart, 
und die große Wbigpartei, weiche vor breigig Jahren den Ratholiten ihre 
politiſchen Hechte Wieperherftellte, wird an ihnen wahrideinlid fortan ihre 
bitterften Wiverfacher haben. Da bie beiden Parteien im Unter ich 
big jept der Zahl nach ungefähr bie Mage hielten, jo wirkt jede ſolche 

Acnderung zu Gunften der Oppofition, und gegen die Regierung. Käme 
es jegt zu einer lgemneinen Wahl, fo würde, das ift kaum zu beziveifeln, 
&ine beträgrliche Majorität für die Tories herausſpringen. R 

Indeſſen diefe Chance, welche fhon an einem etwas heftigeren Gichtanfall 
des greifen Palmeriton hängt, ng doch infoferm wieder ven geringerer 
Wichngkeit, als ein Miniftertvechfel keine merkliche Veränderung der brit- 
tiichen Boltit, nach innen oder außen, herbeiführen würde. Die öffent: 
liche Meinung des Yandes, vor welcher Dlinifter jedes Namens und jeder 
Schattirung 4 beugen müfjen, bliebe die nämliche, und alle Negierungss 
maßregeln hängen heutzutage weit mehr von ihrem eigenen Innern Werth 
für das Staatswohl ala von Parter-Motiven ab. Wir baben Yiberale 
welche die Nation u überreden ſuchen daß fie conſerbativer jeyen als Die 
Tories, und umgelehrt haben wir Gonferwative die fid dem Land als libe⸗ 
taler denn bie Wıpigs darſtellen. Und zwar beiderſeits mit beträchtlicher 
Mahrbeit. Un 

"Es ift hiernach yiemlich gleichalltig geworden welche Partei in England 
regiert, ausgenommen für diegunächit dabei betheiligten Lerſonen. Die Tories 
befißen jüngere, in der Oppofttion wohlgeſchulte Männer in ihren Reihen; 
bie Whigs aber find durch eine fajt ununterbrodene Sujährige Herrſchaft 
in ibrer Kraft erſchopft. Inſofern wär es gut wenn fie ihren Nivalın 
‘Ela machten. 

Welch ein Contraſt dieſer Stand ber Dinge gegen jenes ſcandaloſe 
Zeitalter in welchem die Whigs und Tories um den Befig der Hegirrungs: 
gewalt mıt einander Taßbalgten, und dabei im ber Perſen Georgs Lil ein 
twahnfinniger König auf dem Throne ſaß! 

Ein ruffticher Staatämann Tapte nad} dem Krimkrieg in einer merk: 
würdigen Depelche das Wort: „La Russie se recueille. Dieſer glüdliche 
Anẽdruck ließe fich jept auf England anivenden, welches in der That in die⸗ 
fem Augenblick weder nadı innen noch nad aufen eine active Volitit vers 
folgt. Auswärts beobachtet john Bull mit Intereſſe, aber ohne Sympathie, 
ben Fortgang des amertiamidyen Ariegs, ſucht er fo viel möglich fich von 
feiner, wenn auch geringen, Theilnahme an der Interventien in Merico 
zurüdzugiehen, fingt er an den Ergebniſſen der Unabhängigfeitsbejltebun: 

en Italiens zu mißtrauen, und lebt er auf gutem Fuß mit Franlreich. 
Daheim rüfler ſich John Bull auf Das Feſt der großen Ausftellung, und 
wird ſich freuen der Welt Tas Schauſpiel eines zufriedenen und einigen 
Volks zu zeigen. 
J. B. Friedreich. 
* Erinen lebten Schnee warf der vergangene Winter auf ins 
' Grab eines Mannes deſen mannichfache und pehaltwelle Leiſtungen im 


1682 


Litteraturgebiet ihm ein bleibenbes und ebrenvolles Andenken ſichern 
werben 


Sobannes Baptifta Friedreich, Sohn bes Nilolaus Anton 
Friedreich, weiland Profefjors der Mebicin zu Würzburg, wurde im Jahr 
1796 bafelbft geboren. Seine wiffenichaftliche Befähigung zeigte er ſchon 
während der alabemifchen Jahre durch Löfung von Preisfragen; feine pral ⸗ 
tifche Tüchtigkeit beivies er im Jahr 1825 bei Gelegenheit einer in Halle aus: 
gebrochenen Seuche. So gefchah es daß er im 2aften Lebenzjahr ſchon außer 
orbentlier und zehn Jahre fpäter orbentlicher Lehrer ber Heillunde an 
ber Hochſchule feiner Vaterftabt wurde, Auch ihn hat die Strömung jener 
bewegten Zeit mit fortgeriffen. Der junge, bei ben Studenten beliebte 
Lehrer ſchien ben Negierenden ein zu gefährliches Fyerment für die gähren⸗ 
den Maſſen der alabemifchen Jugend. Er wurde (1832) mit Belafjung 
feines bisherigen Rangs zum Gerichtsarzt in 
ben Jahren 1838 und 1843 erhielt er die Phyſilate Straubing und Ans 
bad. Vom Jahr 1850 bis 1855 wirkte er ala Gerichtsarzt und Professor 
honorarius zu Erlangen, wo feine Vorträge über „Staatsphufil” von 
Juriſten und Medieinern mit größtem Beifall aufgenommen wurden. Die 


lethten jechs Jahre feines Lebens verbrachte ex in forttwährenber Litterarifcher 


Thätigkeit in Würzburg. Nach Furzem Kranfenlager entſchlief er bafelbft 
fanft und ruhig am 29 Jan. 1862, tief betrauert von einer Wittwe, zwei 
Eöhnen, vier Töchtern, und allen die ihn wahrhaft gelannt. 

Der leiste ſchönſte Strahl welcher feinen Abend erhellte war das Glüd 
feiner Rinder (fo burfte er feinen ältern Sohn ala hochgeſchätzten Kliniker 
in Heidelberg wirlend ſehen), und die Freude an foldem Entfalten jüngern 
Lebens tröftete ihm über das eigene Verblühen. 

Bon den fünfunbbreißig Schriften melde bie Früchte feines Fleißes 
twaren, gehört ein großer Theil in das Gebiet der Pſychologie und gericht: 
lichen Mebiein, ein anderer Theil ift philologiihen Inhalts. Auf dem wan⸗ 
kenden und ſchlüpfrigen Boden der praftifchen Piychologie, welchen er früßs 
zeitig mit Vorliebe pflegte, beivegte er ſich, von vornherein Anhänger ber 
fomatifchen Richtung, mit jener Alarheit und Sicherheit welche fein Weſen 
begei . Epeculative und metapbyfiiche Excurſe find ihm fremb; mit 
mufterhafter Objectivität reiht er die Thatjachen welche ihm fremde und 
eigene reiche Erfahrung boten zu einem harmoniſchen Gefammtbilbe. In 
feinem „Verſuch einer Literärgefchichte der Pathologie und Therapie der 
pischifchen Krankheiten, Würzburg 1830" — einem Buch weiches heute 
noch eine reiche Fundgrube pfychiatriich-hiftorifchen Wiffensift, ſchãtzen wir bie 
NRuhe und Einfachheit der Darftellung und die Fülle geſchichtlicher Kenntniſſe. 
Bon großer Belejenheit und getoiffenhafter Benügung des Hiftorifch überliefer: 
ten Materials zeugt ſein, Handbuch der allgemeinen Pathologie der pſychiſchen 
Krankheiten,“ Erlangen 1839. Die Ergebnijie fortgejegter Stubien und 
reicher praftiicher Anſchauung find in feinem „Spftem der gerichtlichen Piy- 
chologie“ (3. Auflage, Regensburg 1852) niedergelegt — einem Werk wel» 
ches den höchften Beifall der Juriften und Aerzte erntete, und ſiets einen 
Ehrenpla im Kanon ber forenfifchmebieinifchen Zitteratur einnehmen wird. 

Journaliſliſche Thätigleit entfaltete er als Rebactor mehrerer Beit- 
fehriften, von denen befonbers bie „Blätter für gerichtliche Anthropologie” 
rühmlich befannt find. Don feinen philologiihen Schriften wurden bie 
„Realien in der Jliade und Odyſſee (2. Ausgabe, Erlangen 1856) vielfach 
beſprochen. Die Kritik welche die Grammatiler an Eimgelbeiten biefes 
Buches übten, bat jeine Bebeutung nicht weſentlich geihmälert, Ein in 
tereſſantes Werk ift ferner feine „Symbolik ber Natur,“ 1859, an welches 
ſich die eben unter der Preſſe befindliche „Symbolif der Himmelskörper“ 
würdig anſchließen wird. 

Friedreichs Charakter ivar offen, leutjelig, Kraft und Beweglichleit in 
wohlihuender Miſchung vereinend; durch originelle Laune und gefellige Ga⸗ 
ben feltner Art war er in tweiteften Kreifen befannt und gefucht. Seine 
mwürbige Auffafjung des wiſſenſchaftlichen Berufes ſpricht ſich in ber Vor⸗ 
rebe zu feinem Syſtem ber gerichtlichen Piychologie” aus: 

Jenen gewöhnliden Menſchen aber benen ihre Stellung im Staate 
nichts anderes ift als eine erwünſchte Gelegenheit gemächlich an „ber gro: 
fen Krippe des Budgets“ mitefjen zu Lönnen, jenen bie ſchaudern wenn 
fie neue Lehren ftubieren jollen, oder denen es bei neueren Ideen unheim- 
lich und unwohl wird, wie ben einfamen Bewohnern ber Inſel Kilda, bie 
ben Schnupfen befommen wenn ein Fremder bei ihnen landet — ſolchen ver- 
gönnen wir hier, wo es ſich um die beiligften Intereffen der Menfchheit 
handelt, feine Stimme. Res sacrae sacris hominibus demonstrantur, 
profanis id fas non est, priusquam ecientiae orgiis initientur.“* 


Die Stadterweiterung Wiens. 
= Wien, Anfangs April. Die Demolirung der Bafteien an ber 
Weftfeite Wiens, mit Inbegriff des Echottenthores und Franzensthores, 
macht raſche Foriſchritie; wir hoffen daß auch die Demolirungen am Ka: 
rolinenthor in biefem Jahr zu Ende kommen, und bie Pafjage durch das 


Weißenburg ernannt. In⸗ 


anftoßende Herarialgebäube enblich werde ermöglicht tverben. Der Wunſch 
ber ganzen Bevölkerung ift auf eine fchleunige Beendigung ber Demo« 
lirungsarbeiten gerichtet, welche eine Unmaffe von Staub aufmwühlen und nie 
au Ende zu fommen feinen. Es ift wahrlich. nicht abyufehen warum biefe 
no in das nächte Jahr hinausgeichleppt werben follen. Ebenſo hoffen 
wir daß die Frage wegen bes Profils der Ringftraße zum Schluffe kommen 
werde; man wird fich wohl Hinlänglich übergeugt haben daß jene Anlage, 
welche in bie Mitte *— einen ſchmalen Streifen Gartenanlage hin⸗ 
einlegen will, viel zu ijch iſt, als daß man an die Verwirklichung der ⸗ 
ſelben denken könnte. Auch von dem monſtröſen Gedanken ber Ueberdeckung 
des DonawGanals iſt man zurüdgelommen, ober vielmehr es hat niemand 
praftifchen Werth barauf gelegt. Es ift wahrhaft beflagenswerth zu ſehen 
wie viel Zeit mit unnügen Projecten ähnlicher Art verloren geht, und wie -, 
biefe nur dazu beitragen bie Durchführung wirklich nüslicher Reformen 
hinauszuſchieben. Die game Mafchinerie ift viel ſchwerfälliger geworben, 
feitvem eine Menge Körperſchaften in Angelegenheiten ähnlicher Art hin⸗ 
einzufprechen haben, wo am Ende doch nur ber enticheibende Wille einer 
höheren Intelligenz burchgreifenb und mohlthätig wirlen fönnte. Aber fo 
gebt eö in Zeiten welche Vielregiererei und Mißtrauen als Erbſchaft über 
nommen haben, und die frage der Sache nicht früher entſcheiden fönnen 
als bis fie mit der Frage der Form ins reine gelonimen find. Und if man 
einmal bei dem „Wie“ anlangt, jo lann man mit großer Sicherheit 
darauf rechnen daß bas „Was,“ um welches es ſich handelt, wenn nicht 
gänzlich vergeſſen, fo doch leicht in ben Hintergrund gebrängt wird. Und 
fo benten auch jet wenige Menſchen daran daß es ſich bei ber Stabts 
erweiterung vor allem barum gehandelt bat Wien ſchöner und, bas Woh⸗ 
nen wohlfeiler und geſunder zu machen. War es bamals nicht ber aner- 
kannte Grunbfaß geiwefen, man müffe nicht bloß für bie innere Stadt, bas 
Gentrum ber großen Stabt, al ben Knotenpunkt der Hauptſtraßen Wiens, 
etwas thun, fonbern auch für ben Nusgangspunft der Hauptfiraken jenfeits 
der Linienwäle? Wer die Häuferunmafle vom Meiblinger Bahnhof bis 
Währing betradtet, den Mangel an Allen und Borgärten ertvägt, bie 
tunftlofe Anlage von neuen Straßen, der lann ſich ber allerſchwerſten Be: 
denen nicht erwehren, twelche über bie Neubauten auch in ben ärztlichen Krei: 
fen bei öffentlichen Vorlefungen ihren lauten Nusbrud gefunden haben. 
Paris vergrößert fort und fort an feinen äußerften Punkten die Garten: 
anlagen; die neuen Anlagen von Antiverpen werden in ein Syſtem 
von bereitd fertigen Alleen hineingelegt; bie für bie Wohnungen des un- 
bemittelten Volkes berechneten Eriveiterungen von Berlin find, wenn wir 
nicht irren, ebenfalls in Baumanlagen projertirt. Was aber jenfeits der 
Linienwälle Wiens in diefer Beziehung geſchieht, wirb fo Topflos und fo 
geſchmadlos gemacht, daß man ben tänlic ſich ſteigernden Unwillen bes 
greift, ber fich in allen Rreifen geltend macht welche ein Herz für das phyſiſche 
und moralifche Wohl der Bevöllerung haben. Lend und Kinl haben ſich 
ur Zeit ber Stabteriveiterung Über die Bedeutung bon Gartenanlagen und 
orgärten energijch genug ausgeiproden, und Ten bat ein wahrhaft 
geiftreiches Project für bie Stabtertveiterung nach dieſer Richtung Hin ge 
liefert. Mie wäre e3, wenn man biefes Project wieder aufftellen und ben 
berühmten®artentünftler aufforbern twürbe, ein ähnliches auch für bie Bauten 
jenfeits ber Zinientoälle auözuarbeiten. Uns bünft daßz bie ganze Bevöl⸗ 
ferung ein ſolches Project mit wahrer Begeifterung aufnehmen würde; benn 
unter bem gegentvärtigen Syſtem leidet fie in einer Weiſe, wie es in feiner 
zweiten Großftabt ber Welt der Fall ift. 


Deutjchland, 
*+ Gotha, 5 April. In Nr. 92 ber Allgem. Beitung finde | 
id) die Mitteilung daf das fürftliche, reſp. gräfliche, Haus der Gollalti 
(deutich: Hohenzollern) nur noch auf vier Augen ftehe, und daß, werm auch 
biefe ohne Hinterlafjung ehelich männlicher Deſcendenz ſich ſchließen follten, 
bas Haus Hohenzollern (ilalieniſch: Gollalto) in ber Perfon des Königs 
Wilhelms I von Preußen in das reiche Collalto ſche Majorat fuccediren 
foürde. Diek ift nidpt ganz richtig.*) Wichtig ift allerdings daf in dem 
Haufe Eollalto von jeher ber Glaube geherrſcht hat daß einftnals im grauen 
Mittelalter ein Glieb desfelben nach Deutſchland übergefiebelt, feinen Nas 
men berbeutjcht und der Stammvater ber Hohenzollern geworden ſey. 
Diefer Glaube, obwohl hiſtoriſch durch nichts unterftügt, war boch fo ſtark, 
daß die Collalto in ihrem, von der Krone Habsburg beftätigten, Majo⸗ 
ratöinftrumente bie Hohenzollern beftimmt und ausbrüdlich als Nebenlinie 
anerfannten, und biefer eventuell die Succeffion eröffneten. Würbe nun bas 
Haus Gollalto heute erlöichen, fo würde allerdings das Haus Hohenzollern 
zur Succejfion berufen feyn, in ihm aber nicht König Wilhelm I, ſondern 
Furſt Friedrich von Hohenzollern⸗Hechingen (geb. 16 Febr, 1801), Denn 
das königliche Haus Hohenzollern ift die jüngere, das fürftlihe Haus Hohen: 
*) —* Fo bereits eine furze Berichtigung gebracht, bie mit biefer Uberein - 
Amt, 


— — — und im 










ie jünger Bi Enten in te 
er abwãrt n if im ufe Gobenpolfern ur Beit 

ganz unytveifelf | agvatus proximus Fürft re 
Aoheniollern lann in das Collalto ſche Majorat 
Ratutenmäßig n Katholu fuccebiren, und ift fomit bie ganze prote 
Rantifche Königl bis auf weiteres außgefhlofien, und 
die latholiſch ollern⸗· Hechi und Hohenzollern: 
 Eigmaringen unter allen Umflänben die erftberufene, und in ihr der primo- 
wWeimae fand im hi gen Stadthausſaal eine 
zahlreich befuchte Verſammlung von Nation gliedern aus den 
m nen ihüringijchen ſtatt. Nach einer Eröffnungs 
€ bes Rechtsanwalts Fries von — ein Mitglied des auf: 
gelösten en preufjifcher } es, . Grang Dumder aus Berlin, 
auf, und et ar worin er fich über die preufifchen 
" Buftände und das B bes preufifchen Abgeorbnetenhaufes aus: 
frac. Die am erflärte: Der Nationalverein bat in feinem 
amm bie ausgelprodhen daß das preußiſche Bolf ſich ala 
Theil des en Volkes fühlen und demgemäß handeln werde; nicht 
ra ae 
t eit tm t ein: 
zutreten. ran Äh in Berlin haben vorübergehend Männer 
£ bes Staats berufen deren Namen und Bergangenbeit bie Aus ⸗ 
in Ferne rüden daß enblich bie preußiſche Regierung ibren Bes 
ruf erfennen werde. Mol aber ift die Hoffnung bes Propramms, welche 
wir auf ben beutfchen Sinn des preußifchen Volles bauten, ſchön in Er: 

füllung gegangen ı. (Weim. 8) 

t Röln, 8 April. Heute erfolgte die Wegnahme der letzten 
Baugerüfte von den beiden erften Etrebemänden an ber Nordſeite bes 
Doms, zunädft den weſilichen Haupttfürmen. Nun zum erftenmal hat 
man eine Anſchauung davon melden Einbrud bie vollendete 


mächtigen 

wird. Zu beiden Geiten des Langſchiffes gehen bie 
ihrer Sertigftellung entgegen, und ſchon in ben nächſten 
2 tverben bie Arbeiten fo weit ee em. daß das erfte grofie 
Gewölbe bes eingemölbt werben Tann. Die biekjährige 
—— des Central: Dombaubereins iſt auf den 3 Juni feſt⸗ 
Die Wah für das Abgeorbnetenhaus gehen fo 
in ber ganzen Provinz ihren gemefjenen Gang. Allgemein will 
man bon eniſchiedenem Charalier; namentlich bie Foriſchritis · 
partei wird nur hierauf Gewicht legen, und ganz gewiß vermeiden burch 
—— und Unterftügung von Candidaten ertremer Richtung ihren 

Gegnern gefällig zu ſeyn. 


Defterreichifche Monarchie. 
x Verb, 5 In dem voriges Jahr noch jo beftig auf: 
doch bie ruhige Befonnenheit immer mehr 
Stimmen Br Mit diejem Monat ift ein neues politisches Drgan 
achtichten“ ins Leben getreten, welches mit Fleiß und Um⸗ 
fat, eig foirb, und ber Berftänbigung mit Oefterreich ernft bas Wort 
Ungarn fönne ſich durch eigene Kräfte nicht behaupten, fonbern nur 
in Berbinbung mit Defterreich ſich erhalten. Es folle daher auf dem Voden 
der en Eanction feine Rechte zu behaupten fuchen, werde fie 


aber am en im Verein mit der conftitutionellen Geſammtmonarchie 
finden. Ans verföhnliche Tendenz wird mehr Segen bringen als die 

in welcher fich dieſes und jenes ungarische Blatt aefällt, in 
deren einem Schr. v. Eötvös feine Stimme für fortiauernden Miberftand 


erhob. Da Deutichland fich einigen werde, man aber gar nicht abſehen 
könne wie dieß geicheben folle, da Deſterreich aber dann an Deutichland 
fallen müſſe, fo jole Ungarn ſich abgefendert halten von Dejterreich. 
nnd Folgerumgen ſchlagen der Logil und den Thatſachen ins Geſicht. 
Edimds findet das Unglüd Deutſchlands darin daß es cin Kaiſerthum ges 

fchaffen und andere Nationen beherrſcht habe, anftatt „feine Nationalität 
enttoiddeln.” Was foll diefe Phrafe fagen? Sind denn bie Yänber 
Elbe und Meichfel nicht deutfch geworben, haben fich beutjche 

nicht in ben Ditfeeprovinzen, Polen, Ungam und Siebenbürgen in 

ihrer Nationalität entwickelt? Es folgert ber Verfafler aber: wenn ſich 
einigt, wird es Polen und Ungarn reftituiren. Mer ſoll denn 

dns Gapital erfegen welches Deutiche in Poſen und Polen zur Verbeſſerung 

des Aderbaues aufgewandt haben? Der verichulbete polniſche Adel und 
* träge Bauer haben dazu feine Mittel. ber glaubt der Verfaſſer daß 
die Ungarn durch ben Haß den fie genen alles Deutfche, und ſeh es nur 
ein Walzer, abfihtlih zur Schau tragen, in Deuiſchland Eympathie ev 


{08 ift daß beutfche Wolf denn doch nict, daß ed ſich bon 
berhöhnen —* d ihren dafür noch die Hand 


— Da die Rumänen entſchloſſen für ihre Nationalität auftreten, 
i ber hieſigen Univerfität endlich auch eine Profeſſur für rumãniſche 
Sprache und Litteratur errichtel. — Ein rutheniſches Gymnaſium ſucht 
einen —— der aufer den alten Sprachen Deutſch, Ungariſch und 
Ru Sole Univerfalgenies braucht man an Gymnaſien, und 
bezahlt fie mit 500 Gulden! 

Stalien, 

Mom, 4 April. Das Giornale Hi Noma veröffentlicht in feis 
nem officiellen Theil ein vom Staatöferretär Garbinal Antonelli aus bem 
Batican erlaffenes Edict, wonach Se. Heiligkeit der Papft ſich, nad) einer 
Gonferenz mit dem Staatörath und den Miniftern entichloflen, bie verſchie⸗ 
benen Gerichtähöfe Roms und des Kirchenſtaats zu vereinfachen, Es wird 
demnach das bisherige Cameralcriminaltribunal aufgeboben. Der Go 
richtabof für Griminalangelegenbeiten im Intereſſe des Aerars, ob es fi 
num um Sachen oder Berfonen handle, wird mit bem Griminaftribunal von 
Nom vereinigt, welches in zweiler Inflany und in Revifionsjachen dem Tri» 
bunal der Eagra Eonfulta untergeordnet ift. Dem lehtern find ferner bie 
von den Provincialtribumalen abgeurtheilten Fälle fuborbinirt. Das bis 
ber beobadptete Procefiverfahren bleibt unverändert, und mit bem 15 b2. 
Mis treten bie neuen Beflimmungen in Kraft. 

" Man bat mit einer hiefign Dampfichifffabrtsagentur einen Contract 
zur Beförderung von 1200 Geworbenen über Civitavecchia nach Marfeille, 
und von da nad Neapel, abgeſchloſſen. Warum biefe Leute, wenn 
die Nachricht überhaupt begründet, den Umweg Über Marfeille machen 
re ft —— zu begreifen, denn verheimlicht wird durch dieſes Mittel 

Drt ihrer Werbung noch ihre Beftimmung. 

—— päpftlichen Officieren ift ein jehr glänzend ausgeſtattetes Caſino 
überwieſen worden; namenilich iſt die Bibliothel reich an ſeltenen und 
theuren militärifcen Werken, welche vom heiligen Vater unb mehreren 
Garbinälen geftiftet wurden. — Die römifche theologifche Alademie hatte 
einen Preis von 50 Seudi auf eine lateinische Differtation über den Bor 
wurf ausgeſetzt: Ex patrum doeumentis patet eeolesiam esse habitam 
revelstee doctrine custodem atque interpretem infallibilem divinitus 
eonstitutam, ut catholieee idei pascus fidelibus exhibeantur, et contro- 
versie, que exsurgunt, definitive dirimantur. Die Cenſoren der Alade · 
mie gaben den Preis an D. Carlo Borgognoni. — M. Malgieri, unter 
deſſen gefdhidter Leitung die Reliefs an ber Trajansſaule abgeformt wur ⸗ 
den, hat von Paris aus den Auftrag erhalten dieſelbe Arbeit mit ben 
Reliefs des Conftantin:Bogens , welcher diefem Kaifer nad feinem Sieg 
über den Marentius an der Milvifchen Brüde, dem heutigen Ponte Molle, 
querfannt wurde, vorzunehmen. 





Schweben und Norwegen. 

+ Stockholm, 3 April. Der neue friegsminifter, Generalmajor 
Reuterjtjöld, twirb von der Preſſe mit großer Freude begrüßt. Erin Vor 
aänger, Generalmajor Björnitjerna, galt für allzu palfiv in Berug auf 
die nothwendig getvordenen Reformen in ber Bertvaltung bes Militär 
foelend; namentlich zeigte er zu wenig Intereſſe für die überall im Lande 
großen Anllang findende Einrichtung der Scharfihüpencorps. Gerade für 
diefe Angelegenheit aber beripricht man fi} von bem neuen Minifter bicl; 
die Blätter rühmen feine Kraft, Einſicht und Vaterlandaliebe, ebenfo Das 
grohe Anfeben bas er unter den Männern feines Fachs genieße, die Red⸗ 
lichkeit und Humanität durch bie er ſich die Liebe aller Geſellſchaftselaſſen, 
an dem Drt wo er als Regimentachef ftand und eine umfafjende Thätig: 
feit bei der Organijation eines Univerfitäts-Scharfihügencorps entfaltete, 
gewonnen habe, — Die officicle Herausgabe der auf bie Reviſion ber 
ſchwediſch norwegiſchen Unionsverfaifung bezüglichen Actenſtücke bat nun 
begonnen; die ſchwediſchen und die norwegiſchen Blätter theilen fie ftüd: 
toeife mit, in ber Hoffnung damit einer mildern Stimmung und einer mehr 
vorurtbeiläfreien neuen Inbetrachtnahme bee Sache Bahn zu brechen. Für 
denſelben Zwech einer innigeren Berbindung beider Völker empfiehlt „Afton: 
bladet“ auch die Herftellung einer Eiſenbahn von Wermland an bie nor 
wegiſche Gränze. — Aus Finnland ist an den failerlihen Senat in St. Pe» 
tersburg fürzlich eine mit etwa 1200 Unterichriften verſehene Vetitton um 
Aufbebung der Cenfur abgegangen. Es jol aegen wärtig ſehr ſchwer ſehn 
jemanben zur Uebernahme des Poſtens eines Cenfors zu betvegen. 
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Neueſte Poſten. 
= Fraukfurt a. M., 10 April. Außer unintereſſanten Ber: 
mwaltungsangelegenbeiten behandelte heute ber Bundestag drei Eegenftände: 
Küftenbefeftigung, Nationalgefeßgebung, Furheifiiche Frage. Sechs Staa: 
ten erklärten zur Küjtenbefeitigungscommiffion zu Hamburg Fachmänner 
abordnen gu wollen: Deſterreich den Generalmajor v. Ruff, Hannover ben 
Generalmajor Müller, Königreih Sachſen den Oberftlieutenant Endrich, 
Medlenburg Schwerin den Generalmajor v. Zulow, Sachſen⸗Weimar ben 
Hauptmann Schwab, Divenburg den Hauptmann Beller. In Sachen 
der Gefepgebung erllärte Königreich Sachſen feine Zuftimmung zu den Bors 
fhlägen der Nürnberger Gefeßgebungscommilfion über die Gewährung 
gegenfeitiger Rechtshülfe unter den Bunbesftaaten Deutſchlands. Der 
neulich von Hannover abgegebenen Erklärung beitretend, bezeichnete Würt 
temberg die deutſche Eivilprocehgefeßgebung für das augenblidlich dringendere 
Bebürfniß; wogegen umgefehrt beide Medlenburg zunächſt das Gebiet des 
Obligationenrechts in Angriff genommen zu jehen twünfchten. Erfteres wie 
letztere erklärten jedoch beide Fachmannercommiſſionen beſchicken zu tollen. 
Das Zufammentreten beider Commiffionen, zu Hannover wie zu Dresden, 
erſcheint, troß Preußens bisheriger Nicjibetheiligung, zur Beit bereits ge 
ſichert, und wird fid) auch die aufgetauchte Meinungsverfcjiebenheit über 
ben der Zeit nach bem einen Gebiet zu ertheilenden Vorzug übertvinden lafien. 
Gleidyeitig nämlid} wird man die Commiſſionen nicht tagen laſſen, nicht for 
wohl auseigentlihen Nangelan juriſtijchen Arbeitslräften, als vielmehr weil, 
wie wir vernehmen, die meijten Regierungen, um ber innern Einheit bes 
Werkes willen, es vorziehen zu feinen beiden zunächit zur Bearbeitung ber 
ftimmten Theilen ein» und biefelben Kräfte zu verwenden — ein Wunſch 
der die Hoffnung auf baldige Früchte leider wohl herabzuſpannen geeignet 
ift, und den man daher im praftijchen Intereſſe des langerſehnten Zu 
ftandetommens nationaler Gefeßgebungswerte ſchwerlich wird theilen Zöns 
men. Die kurheſſiſche Angelegenpeit betreffend, warb durch den birfigen 
Dr. jur. Judo als Einhändigungsbevollmächtigten bie in den Zeitungen 
bereits wiedergegebene Eingabe der Wahlmänner der Reſidenzſtadt Kaſſel 
vom 6 April 1862 überreicht, worin biefelben „der hohen Bundes ⸗ 
verfammlung ihre größte Ehrerbietung“ bezeugen, über den gemein 
famen Antrag ihre „Befriedigung und Dankbarleit“ ausbrüden, und er 
Hlären: falls das Waplgejeg von 1849 zum Durchgangspunlt gewählt 
werben würde, jo werde es „des Volkes Beftreben jeyn ein der betviejenen 
Feſtigleit und Ausdauer würdig zur Seite jtehendes Beijpiel der Verſehm 
_ ligpteit und Mäßigung zu geben.“ Gleichzeitig jedoch ward auch in entgegens 
gefetzter Richtung eine Eingabe des conjerpativen Heſſen vereins überreicht, 
tvie toir vernehmen, von dem befannten Staatsrath Echeffer ausgehend, 
deſſen Petitum mir nod nicht befannt ift. Beide Eingaben überwies bie 
Berfammlung dem Reclamationsausſchuß. Noch weitere Eingaben ber 
Bevölterung werden erivartet. — Für die Centralverwaltung des Bundes 
(Safjen« und Kanzleiweſen) wurbe Die übliche Jahresmatricularumlage von 
60,000 Gulden beichlofjen. Die Berfammlung, heute in allen ihren Mit- 
gliebern vertreten, vertagte ſich wegen ber bevorſtehenden Feſttage bis 
um ı Mai. 
I ainz, 10 April. Der Biſchef von Mainz, Frhr. v. Retteler, 
wird in ber Woche nach Oftern ſich (über Marfeille) nah Nom zu ber dort 
ftattfindenden großen Verfammlung der Biſchöfe begeben. Erſt Mitte 
Juni wird er hieher zurüdfehren, Dem Vernehmen nad} werben biefige 
und auswärtige Beiftliche, namentlich ein norddeutſcher Bijchof, mit ihm 
nad) Rom reifen. — Der Viregouberneur ber Bundesfeſtung Dlainz, Feld⸗ 
marjchalllieutenant Frhr. v. Paumgartten, wird Anfangs der nachſten 
Woche von feiner Reiſe nach Wien und Ungarn wieder hier eintveffen. 

In Schöningen (in Braunſchweig) fand am 6 April eine Bew 
fammlung von etiwa 300 Perſonen ftatt, zu der die Borgänge in Preußen 
die nächfte Beranlaffung gegeben, und deren Mitglieder auch der Mehrzahl 
nad Preußen, namentlich preußifche Schulzen waren. Die Refolutionen, 
welche die Berfammlung mit Einftunmigfeit annahm, betrafen das Feft- 

der deutfchen Nationalpartei an dem preußiſchen Volk, bie Noth: 
wendigleit liberaler Waplen in SBreußen aud für den Sieg ber liberalen 
und nationalen Sache im übrigen Deutſchland, und die Eympathie für den 
muthigen Kampf der Schleswig » Holjteiner und Kurheſſen für ihr gutes 
Net. (3. |. R.) . % * 
Berlin, 10 April. Wir glauben nicht daß es die Popularität 
welche bie preußiſche Oppofition augenblidlih in Süddeutſchland genießt, 
weſentlich beeinträchtigen wird wenn id Ihnen mittheile daß ber Sehr. 
Georg dv. Binde ein verlormer Mann fcheint. Er erhielt geftern hier in 
einer von etivn 1500 Urwählern des Geheimerathöbezirtes befuchten Wahl: 
verfammlung ein Wiftrauensvotum, das dem engliihen Grunzen leines⸗ 
wegs unähnlid war. Die Zeiten biefes Diannes, der ſich gebärbete als 
möüfste bei feinem olympifden Donner ganz Süddeutſchland auf die Aniee 
fallen, find längft vorüber. Man erzählt dab ihm von einem feudalen 


und bon einem ultramontanen Wahlcomits Anträge gemacht werben fiub. 
Die Liberalen dürften ihm ſchwerlich irgendwo wählen. 

In Salzburg beichloß ber@emeindergth einflimmig ben bortigen 
Proteftanten, auf ihr Anſuchen, ben Raikbausjaal. zur Abyaltung ihrer 
gottesdienſtlichen Functionen zu bewilligen. 

Paris. 10 April. Die wlrbevolle Mäßigung womit die Res 
gierung ben Erzbiſchof von Touloufe zur Ordnung ruft, wirb allgemein ſehr 
gebilligt. Die „PBatrie“ hätte es ſich erfparen Fönnen auf ein Refeript des 
Hm. v. Schmerling an den Erzbiſchof von Prag ausführlich hinzuweiſen 
um ben erwähnten Ordnungsruf zu sechtfertigen. Seit langem hat die Res 
gierung das Nichtige nicht fo glüdlich getroffen. Ein wenig mehr ober 
weniger würde ben Beifall, der einflimmig ift, oder bie Wirkung beeinträche 
tigen, welche man als eine jehr günftige bezeichnen muß. Satholiten und 
Proteftanten wünſchen fi und der Regierung Glüd dazu, und insbeſondere 
auch bazu baf fie mit ber Geiftesverwirrung bes Erzbiſchofs von Touloufe 
nicht mehr Auffehen macht als fie verdient. Die mafvolle Lection wird 
allen klerilalen Ultras zu Herzen und zu Ropfe gehen. Heut Abends ift es 
ſeht wahrſcheinlich daß Hr. de Lavaletle nad Rom zurüdkehrt, doch bloß 
um vom Papft Abſchied zu nehmen, und keineswegs mit neuen Pros 
pofitionen, die, wie immer fie fepn möchten, in Rom kein Gehör finden 
würben. Ich höre daß bie Zuftände in Rom ſich verſchlimmern, und auch 
die Chancen der Reaction im Neapolitanifhen nicht zunehmen. Diefe Ex 
fundigungen fommen aus legitimiſtiſchen Rreifen, welche gut unterrichtet 
ſeyn müſſen. Um für alle Fälle vorbereitet zu feyn, wird nicht bloß 
ein Theil der franzöfiihen Garnifon Roms durch frifhe Truppen ab» 
gelöst, fonbern fie wird auch um ein Bataillon afrifanifcher Jäger 
verſtärlt. Diefelben follen den Gränzdienſt verrichten, ber bei bem 
Ab: und Zuzug der patriotifchen Briganti, insbefonbere aber wegen ber Bes 
jorgniffe welde Mazziniſten und Garibalbi einflögen, verfhärft werben 
—* — Ich hatte heute das Vergnügen Hrn. Ganesco wieder in Freiheit 
zu ſehen. 

x Turiu, 7 April. In welcher Weiſe Miniſter Rattayzi für bie 
Unabhängigkeit Jtaliens forgt, fchreibt bie Unitd Italiana,” geht aus fols 
gender Nachricht hervor, die wir feinem offiiöfen Organe, der „Monarchie 
Nazionale,“ entnehmen: „Hr. Mocquart, der Serretär bes Kaiſers L. Napo⸗ 
leon, erhielt einen fehr verbinblichen Brief von Rattagi, ber ihm fein Bors 
rüden zum Großfreuz bes heil. Mauritius: und Lazarus:Orbens anfünbigt, 
Zu demfelben Grabe gelangte auch der Senator Pietri, Wenn unfre fonft 
fihern Quellen nicht trügen, wäre geftern von ber franzöfifchen Regierung 
an bie unfrige die Weifung ergangen „fi bereit zu halten.” Dieß fteht 
vieleicht mit der Nachricht der „Monardjia Nazionale“ in Verbindung, baf 
die Franzoſen Befehl erhalten hätten bie neapolitaniſche Gränze bc 
fuchen, und die Briganti ober die päpftlichen Unterthanen welche fie beſchü—⸗ 
hen zu verhaften, was auf eine franzöſiſche Intervention in Neapel bins 
deutet. In der Verfammlung welche die Abgeorbneten ber fäblichen Pro⸗ 
vinzen unter dem Vorſihe Conforti's hielten, toaren 80 gegenwärtig; man 
ſprach von dem Vrigantenthum, von ber Gamorra und de omnibus aliis, 
ohne jedoch zu einem Refultat zu gelangen. Gonforti weigerte fi auf bie 
an ihn gerichteten Fragen zu antworten, da er demnächſt Minifter werden 
fol, — Am 22 März hatten wegen ber Nähe Garibaldi’3 die Truppen 
folgende Berhaltungsregeln: „Enthaltung von jeder Manifeftation, vom 
jedem Bejuche öffentlicher Orte, von jeder Unterhaltung mit den Bürgern 
jo wie von langem Aufenthalt in den Wirthähäufern und Cafes." — 
Die Gommandanten von Brejcia, Gremona, Pavia, Como, Monza ꝛc. 
erhielten ein Rundſchreiben bes Generald Durando, worin ihnen ans 
gedeutet wurbe „bem General Garibaldi feine befondern Ehren zu er⸗ 
weiſen,“ weil er nicht mit einer officiellen militäriſchen Miffion betraut fey. 
Als General Garibaldi Mailand verlaflen hatte, liefen bie Wächter ber 
Quãſtur durch die ganze Etabt um die Aufſchriften: „Es Iebe Garibalbi!” 
an ben Wänden auszulöfchen, wozu aud) die Hauseigenthümer verbindlich 
gemacht twurben. 

Brüffel, 9 April. Die heutige Indépendance“ berichtet aus 
Paris: Der Kaiſer bat geftern Hrn. v. Zavalette empfangen, welcher — 
wie man allgemein glaubt — die Rüdlehr nad Nom verweigert, bevor 
nicht General Goyon von bort abberufen wird. 

Hagufa, 10 April. Kruſchevize und Suttorina wollen fich den 
Türlen unterwerfen, und Vulalovich vertreiben. Letzterer ſoll vorgeitern 
hinterliftig verwundet worden und auf öfterreichifches Gebiet geflohen 
feyn. (M.BL) 

Zrebinje, 8 April. Mle aufftänbifchen Rajah von Edjuma und 
Popovo find amneftirt in ihre Heimath, mit Ausnahme der Popen von 
Duji, zurüdgelehrt. Letztere aus dem Grund nicht, weil die Beböllerung 
ſich fträubt fie wieder in ihrer Mitte zu dulden. (W. BL) 


Derantwertlide Retaction: Dr. ©, Kelb, Dr. 8, I. Hltenböfen Dr. & Drat!. 
Betiag der 3. G. Geotta'ſchen Burganriung, 
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F Evangeliſcher Berein der Gu uflan- Adolph - Stiftung. 


Die neunzehnte ———— Des —— der Ouſtav· Adolph · Stiftung ſoll 
27 und 28 Auguſt a. c. 
m Nürnberg ſtattſinden. Indem - bieh hierdurch = —— zur öffentlichen Keuntuiß bringen, daj das Programm vom Zweigverein Nürnberg 
en icht werben wird, laden twir zugleich alle Ditglieber des Vereins und alle Glaubensgenoffei, die an dem Licbeswerfe unſeres Vereins Antheil nehmen, 
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hierdurch ein, ſich am biefer Berfanmlung zu betheiligen, unb bitten, baf Bag) en, welde etwa Vorträge auf ber Berfammlung halten 
wollen, Viefeiben zuvor fchriftlich bei uns anmelden. — Leipzig, 1 Diäs; 1862, 
er Central · Vorſtand des Evangelifchen Dereins der Gufan- Adolph - - Stiftung. 
Dr. Hoffmann, Vorſitzender. Dr. Howard, Schriftjührer, (2521— 23) 


ie Unterzeichnieten, welche fi bie Herfelung eines Gefcichtöwerles über das Geſchlecht von Schwerin im Auftcage der Gefammtfamilie zur Aufgabe ge 

haben, richten, um zumäct zu einer —— vollſtandigen eg des überaus zerfirenten einſchlagenden —— zu gelangen, fowohl aut fürs 
licher re] Gefchlehis im In und Yuslande, als überhaupt an alle, welche derartigen Beftzebungen ihre 2* * en, bie ganz ergebene Bitte, 
falls ſich bezügliche ** üde (8 Urkunden, Diplome, Stamm und Ahuentafeln, Briefe u. |. w.), ältere &i gen, Wappen + Abbil⸗ 
dungen it. ſ. w. im ihrem Beſite ſolche uns * Beuuhung gütigft anvertrauen. und zu dieſem Zwecke an einen ber —— gefäligft einſenden 
zu wollen. Für bie Nüdgabe wird jeberzeit binnen kürzeſter Friſt mit dem verbindlichſten Danke Sorze getragen —— Bon größeren, zur Verſendung nicht 
geeigneten ei, ** wir — Kenntniß zu geben, und feiner Zeit deren Darchſicht an Ort und Stelle zu 

erlin April 1 

Wilheim Graf von Schwerin auf Göhren (bei Woldegf in meh ping Leonhard Graf von — Sieutenant im Kaifer 
Branz Garde: Grenadier / Regiment zu Berlin. Dr. Gollmert, Geheimer Archivar am fönigl. Geheimen Staats» Archive zu Berlin 


Echoͤnhauſer Altee 164). (2545) 


a Tag des Stut Demarlis, April d. or 
Stutenverkauf. Hate ie ig ia der Gafjplkapae im ’Bege NE en, —— — 
Sämmtlie Stuten find augeritten ober eingefahren, — Stuttgart, bi 
(2693) R. Pindgehüts- Cennifien. 


Sparcaffen- Tontine der bayerischen Hypotheken- und Bedpfelbank. 


Nachdem ar = Stelle der geihlojjeuen zebnjäh mit dem Anfauge bes Jahres 196 zweite zeanzigiübrige Geſellſchaft eröffnet worben ift, fie 
jet drei Geſellſcha Betheiligung offen, von von bie urfprünglic) ‚Funfgehn äbrige 2 Ede bie erfte zwanzigjäbrige noch 14 und die zweite 
————— 19 Jahre bis zu ihrer er ng zu beitehen bat. 

fien- Zontine, welche im Ganzen bis jeyt 1652 Mitgliever mit 12,051 Einlagen im Betrane vom fl. 121,385. 8 fr. zählt, eignet ſich 
von ——— 598 wie für Kinder, und kann —2344 bei leleren ſehr —— als Ausſteuer· Auſtalt benilgt werben, da biejenigen —2 
—— die in u ſchaft exlebem, micht mer ben Betrag ihrer eigenen Einlagen, vergrößert durch bie zu 4 Proc, capitafifirten Zinſen, fonbern a 
ae Ktke —&X don —* durch bie Berftorbenen hinterfaffenen Einlagen mb Birien ausbezahlt ‚erhalten, 
— —— uub u fowie Germulare zu Erflärungem werden unentgeltlich von den Agenten verabfolgt, 


Rängen, 17 17 Februar 
Die Adminiftration der et Ingerifäen Hypotheken- und Wechſelbank. 


rattler, Dirigent. [1109-12] 
— —— — und Weberei zu Bamberg. 
efonntmachu 
n Gompcir Der Habt nah ei beu heile Sdernter Kanten und Barfärkrn match = 1 And fcerem Beta deren —— 


heute fünfsehn Stide unferer Prieritäts- Obligationen zur Abzahlung verloost, und zwar die Nummern 
62. 85. 131. 227. 848. 700. 775. 803. 941. 1028. 1165. 1202. 1225. 1264. 18371. 
Diefe Tönnen von jeht an im Comptoir der Fabrik oder bei ver Fönigl. Filialbant Bamberg gegen Cintieferuug der Obligationen und jünmts 
licher Zingcoupens mit den bis zur er. laufenden Zinfen erhoben werben, tretem aber jebenfalls vom 1 — dieſes Dahred an außer Verzinfung. 


Bamberg, ben 25 März, 1862, 
Der Verwaltungsrath. 


Friedr. Krackhardt, Vorfigender, [2014—15] 
Be a aR September sale nt 
12676] Mohr und Nauſchenbach. 
Erſte k. k. priv. Donau- Dampffhiffahrt-Gefellfchaft. 2189-0) 

Ankündigung. 





Man beehrt ſich zur Kenntwiß zu bringen, daß, nachdem nımmmehr der Schifffahrtsverkehr auf allen Streden im THätigfeit if, liter nach 
allen Stationen ber Donau ſowohl als auch der Theißf und Eave ze. aufgenemmen und befördert werben. 
Pie, ben 18 März 1862. Bon der Betriebsdirection. 


„1686 


(249%) Im Verlage der literarisch-artistisch. Anstalt der 9, ©, Cotta’schen Buch- 
handlung in München sind erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Handbuch 
für 


Reisende in Jtalien 


von Dr. Ernst Foerster. 
Sechste verbesserte und vermehrte Auflage. 
Mit vielen Karten und Plänen. 


gr. 8. gebunden in — Preis 6 fl. 12 kr. oder 3 Rihlr. 20 Ngr. 
Die vorliegende sechste Auflage des beliebten Reisehandbuchs bearbeitete der Herr 
Verfasser während eines längeren Aufenthalts in Italien. Sie unterscheidet sich von den 
früheren, ausser durch die gewöhnlichen nach Verlauf einer längeren Zeit nöthig werden- 
den Correcturen, hauptsächlich auch durch die ganz veränderte Eintheilung. Die frühere 
Eintheilung hatte die Unbequemlichkeit dass der Reisende überall das ganze, mit jeder 
Auflage an Umfang gewachsene Buch mit sich führen musste, Jetzt zerfällt dasselbe in 
folgende einzeln gebundene Abtheilungen, in welchen statt der alphabetischen Einibei- 
lung des Stoffes die Ordnung desselben nach Routen angenommen worden: 1. —— 
„Allgemeiner Theil“, 2. Abtheilung: „Ober-Ktallen“, 3. Abibeilung: „Mittel- 
ktallen“, 4. "Abiheilung: „Unter-Ktallen“. Der Reisende hat daher stets nur die 
Abtheilung bei sich zu führen, welche sich auf den Landestheil bericht, den er gerade bereist. 
Was die Karten und Pläne betrifft, so sind erstere durch zwei Special-Karten be- 
reichert worden, welche ÖOberitalien von Turin bis Venedig in sehr grossem Maassstabe 
eben, und während die Pine von Rom und Neapel im grössten Maassstabe für diese 
uflage ganz neu hergestellt wurden, ist auf eleganteren und deutlicheren Druck auch 
aller übrigen Pläne die grüsste Sorgfalt verwendet worden, 


Handbuch 


Reisende nach und in Oberitalien 
von Dr. Ernst Foerster. 


Mit vielen Karten und Plänen 


gr. 8. gebunden. Preis 2 fl. 24 kr. oder { Rthir. {0 Ngr. 


Manuel du voyageur en Italie 


par Ernest Ferster. 
Cinquieme édition entierement refondue et augmentse d’un guide médicale 
par R. Wagner, professeur de médeécine à Gettingue. 
x Eorichi de cartes et des Plans. 
8. relie, 6 fl, rhn. oder 3 Thlr. 18 Ngr. 


22239) In €. 9. Flei ’s { R id) in Mu i 
—9 
2 
€ 








haben: 
Das Noulette-Spiel 
nah den Grundläßen der — —— ö 
beleuchtet von Albert Bild, Doctor der Staatswirthſchaft. ö 
Mit einem Titelbilde: Das Roulette barftellend. 


® 
2 Brofhirt, Preis: 30 fr, 
J 


Elaffiker des Anslandes. ı 


Unter diefem Baırpttitel beabſichtigen wir eine Reihe der neneften und beften Probuetionen des Ant 
landet in gebiegener Ueberſetzung und zwar in Heften A 5 Sgr., 18 fr. rim, für Oeſterreich 35 Nike, 
De. W. zu veröffentlichen. u Anfang machen wir mit einer Novelle von Wilkle Collins, 
einem Autor, deſſen letzte Erzählung: „Die Sau in Weiß" in England und Deutſchlaud gleich grofies 
Aufichen erregt, unter bem Titel: 


NAMENLOS. 


Aus dem Englifhen von C., W. ö 
, Minzige vom Verfafſer für Dentfchland autorifirte Ausgabe. . 
Eine Berein mit dem Berleger deo engliſchen Originale fett ums im ben Stand, in ber 
Heransgabe umferer Ueberfegung gleichen Schritt zu halten mit dem Grfcheinen bes Driginals in England. 
Heft 1 und Felge iſt durch Bermitteiung jeder Buch» und Kunſthandlung zu beziehen. 


Leipzig unb Dresben. (240%) 
j Englifhe Kunftanftalt von A. S. Payne 
T. 9. Weigel's Büher-Aurtion, 12 Mai 1862. 


(2497) &o eben if erichienen und burch alle Buchhandlungen zu Beziehen : — 
Beigeichni der von Bergralh Brendel in Freiberg, Dr. phil. Hänzel, Licentiat ber Theologie, 
Dbertisconus und fjrühprediger am ber Reulirde in velpgig, ed. Dr. Lurtter in Garlabab hinter» 
laſſenen Wibtiothelen, weiche wehft vielen andern werthvollen Bühern aus allen Wiffen- 
Ihaften am 12 Mai 1862 durch den verpflichteten Proclamator Herrn 9. Engel gegen baare Zahlung 
verfteigert werben, — Leipzig, ten 31 Mär 1862, 2 
T. O. Weigel, Königöfirafe Nr, 1. 


Antereffante Crf ! 
17—18) InGommiffionder Mechitbariften- 
— in Wien erſchienen ‚fo eben 

und find durch alle foliben Buchhandlungen zu be 


Artenftüce 
keoatifch-lavonifchen Landtages 
und ber nationalen Bewegung v. 3. a8. 

Mit einem Anhange, j 


s enthaltend 
die wihfigsten Kanbiags Artın 2. 3,1861, 
unb 
Programm des O. Ostrozinski a. ». 3. 1848, 
Nebſt bem Porträt * * Jellaciẽ. 
Stefan Pejakevie 


BanMtankrübgearbneier auf der Militär ränge 13. 108, 
gr. 8, in Umſchlag br. Preis 1 Zhlr. Pr. € 


Enthüllungen 


über Berfonen und Din 
im Königreiche Kal 


son I 


e 
ien 


vormaligen Geheimen A nten des Grafen Gavoar. 
ab dem en. 
‚weite u age 


Umſchlag breſch. Preis 6 


12507) Im Berlage von Hd. R, Sauer⸗ 
länder in Warau fi 3. 
Götzinger, Dr. Mar. Wilh. Deut: 
ſche Sprachlebre für Ehulen. Bte 
verbefferte und vermehrte Auflage, 
atfL 12 — : Nar. 

Die Lehrbücher bed Hrn, Werfagere hir bie deu 
Sprache nehmen defannili eine außgeseiinete Si 
tung in biefem ein; deſenders das dler ans 
go unb bereitd in neumter Muflage erfienene 

utbuc erfreut fich ber allgemeinften Anertennung 
und großer Verbreitung. Bel Bartien mit Brei» 
erempfaren. 


Neue Musikalien. 


(2508) Im Verl von Fr. Kistner 
in Leipzig erschlen so eben: 
Beetheven, L. van. Sinfonie Nr. 2 

(Ddur) für Pianoforte u. Violine ein 

richtet von Fr. Hermann.Rthir. 2. 20 Ngr. 
Dameke, Louise. op. 1. Nocturne 

pour Piano. 10 Ngr. 
Davidoff, Carl. op. 7. Phantasie über 
russische Lieder für Violoncell mit Be- 
gleitung des Orchesters oder Pianoforte. 
m. Orch. Rthir. 9. 5 Ngr., 
m. Pfte. Rthir. 1, 5 Ngr. 
Gade, Niels, W. op. AL. Phantasie- 
stücke für Pianoforte, 25 Ngr. 
Genee, Rich. op. 86. Preis des 

Wirthshausess. Humoristisches Lied für 

vierstimmigen Männerchor und Solo. Part. 

u. St. 25 Ner- 
Mering, Carl, op. 79. Frü s-de- 

renade für das Pianoforte zu vier Händen. 

Rihlr. 1. 5 Ner. 
Mayer, Carl, op. 329. Rosenkränze. 

Kleine Tonbilder für Pianoforte, Rthir. 1. 
— — — Transcriptionen für Pianoforte. 
Nr. 1. G. Hölzel, Mein Liebster ist im Dorf 

der Schmied. S 10 Ner. 
Nr. 2, Josephine Lang. „Abschied“ 15 Ngr. 
Nr. 3. Mendelssohn-Bartboldy ee 





morgen“, Br. 
Nr. 4 do. do. „Das Ach- 
enfeld'*. Wu Ner. 
Nr. 5 do. do. „Lied aus 


Ruy Blas. i i 10 Ngr. 
Nr. r B. Molique „Schifferlied“. 10 Ngr. 
Petzold, Eugen. op. 22. FünfLieder 

für eine Singstimme mit Begleitung des 

Pianoforte. 20 Ngr. 
Sebumann, B. ap. 112. Der Rose 

Pilgerfahrt. Mährchen nach einer Dich- 

tung von M. Horn, für Solostimmen, Chor 

u. Orchester. Orchesterstimmen, Rihlr. & 





Edictalladung. ah Dans 
— — 





in ber Mühe des Dorfes Fideris im 
Pröttigäu, Kt. Oraubünden, 
in Zrinfhalle, 


umb 'nebft Garten 
und anderem Grund und Boden um das Bab 
herum; 


in dem eliben umb U gebauten 
” Brhiesfügun im So eben, mit 


ber babei —— ne, Obft- 

baumgarten und Wirswade, alles im einem 
Umfang; . 
9 "I dern ſewehl im Bad Fiderie 


‚m Bu ‘als im Wirth 
neue — Debeutend vermehrten len Sn 


uerguellen beris, als beſondert 
fm Koh ick kB * * 


Tan — m, —* einen je ſehr 
en ſich immer mehr 

que von — und fern. 
und Pc in er Beit, 
für bequemere Einrich ⸗ 
A und Berfhönerung ber Anlagen 
unb bem Dorfe fiberis ver- 
K son der Station Laud⸗ 
ei und —— * 
u em n 

erteilt. 


Dur eine 
indung mit der Eifenbahn bei 


H 





Station v 
Beni Mühe Meile 1a Yen Babe bee 


Die wirb unler Aufſicht und Lel⸗ 
d ber zuflänbigen 
euannien Tage, den 


— un 
Behärben am 
Bet, im Wohn) der Debitmaffa, im 
BIER, Raymıttags 1 Uhr, be- 
gianen. 


Die Gontbebingungen find vom 12 April an bei 
ber —— einzufehen, wild werden bei 
ber Berfteigerung jelbk zu jebermanus Renutnif 


Öffemtlic) verliefen bei. 

Für —— Babes und ſammtucher 
dazu itäten, fowie für nähere Aus- 
Eidrelin mögen fi KRauflichhaber an Herru 
a 


thie im Dorje Fiderie wenben. 
Blume, den 2 Apr 186%. [44142] 
der Sg bes Begirtegerichte 


Die Bezirfögerichtöfanzlei. J 
CEanuſtatt bei Stuttgart. 


ür LT weile einen angenehmen 

et fügen, it vom 1 Mal an eine neue und 

möblitte TBobnung zu vermieiben, mit tem 

— Leinen, Zaͤchengetaͤth u. [.10. volle 

Reden prauivoller Auklitt bietet 

—— bau de Bequemitgtelt ber Nähe ber 
fol. Anlageı, guier Grpiegungdanfalten, 
Ans Yonkleer Arıtiiger Inftiture, Näderes 
B.8,. Sottipeil, Sannfaıt, (208 -4) 


EB 


—E 


1687 
„Papier ‚Fabrik brik-Verkauf. 


td Re — —* der Foren a aan Ge 

gend Niederbagernd unb jum ohm: 

terial audern günftigen Lane mn 

fabril. Der Beitieb, mit —— — 2a 

verfeben, if nn auf drei Bitten mit den 
erverten denens ein 


—— 


— — * 5 


noch um einige Fuß erhöht werben 
Ian SE luft nd Bahnen I or 
an men, 
von Donau und 2, Stunden er ber @lfen« 
I edmistel zu a 
nur wegen ge ren 
— Su pe einen 
Dreiß, — **8 
ser Ovdocthet gegen 49%, Derzinfung en on 
Ye nad WBunfa fann 
—— zu amnebmbarem Breife deigegeden 
werben. Kaufsliedhaber beiteben fi niit portorreien 


an 


Ei 


Hi 





Briefen unmittelbar zu wenden an ben @lgenigüämer 
ofeph au er, 
2261) eggendort, Riederdayern. 
Bwel Baupläge von de⸗ 


elannimagung RO, a re aaa 
———— et * unb tiunts an ber vdein⸗ 
Ei gen und ohne Sawle⸗ 
eh buch mit berfeiben zu Der» 
Minden, find zu man m Breife umb untet febr 
günnigen Zablung naungen hu —— — 
elanen Mc dieſelben zut Anlage von jedem Beihäft, 
für weiches eine unmittelbare Derbinbung mit ber 
Gifendahn vertbeilhaft ift, Infonberhelt ader zu Nieber» 
lagen von Poly und Brennmaterlaf, fomwie jur @re 
ristung einer Baufadrif, an ıelger es Im Könige 
reid Saoſen neh gänziig fehlt. Nähere Audtunft 
erikeilt auf miünklihe ober portofreie bar em 
, Schellwit, Rehtisamvalt unb 
1196567 3 PBeipna 10, Bunfraße 1 Treppe, 


: in Mangcen, wel R 
Ein Anweſen vermöge feiner | 
gunmzen Sage und guten Marferfraft vorgäglig für 
eine Schneidfäge eigner, if am verkaufen. 


Ein chemiſches Fabrilgeſchüft 
in Münden, welches felt 25 Jahren Im deſſen Bes 
trieb Nebt, gute Mafertran und 2 Taw. Gläyen- 
Inhalt dat, IM wegen Ableben bes Ghefd au ver⸗ 
taufen, Offerte ecbitter man unter Ghiffte —* B. 
Ne WMeſtance In ber Erpedition dieſee Blattes 
du binerttegen. — 


nimer ſpargein 


deren Stich im freien Land, mern bie warme 
Witterung fo auhaltet, in wenigen Tagen 


beginnt, derſende th auch vieles Jahr wieder 
in fodfrifcher Waare, die 100 Stud von 


42 Er. bis fl. 4, und ſind ſolche auf 

Franeo · Briefe unter Nachnahme des Betrags 

zit beziehen bon 34 —35) 
Zoh* Schulz. 


Um « D, im April 1862, 


Kaltwalfer - Heilanfalt 
„Nerothal“ 


in Wiesbaden. 
Kiefernadelbaͤder, — und Elek⸗ 
tricität, 
Agı: Dr. $. Hartmann. (207079) 
Pd Bowenberz jun., Eigenthühner. 


WBebſtühle. 


3 mehanisre ( Weuen) Werſtuble ven anerfannt 
deprer Sonfteretion und fan nes neu finb wegen 
Veränderung des Geſcaſre billig au verfaufen. Ans 
fragen erdiltet man unter Sälffse Z. Wr. > — 
an bie Erred. d. DL, (2965 - Gi) 


je Ga Dberaufieber eliter 
Stelle-Gejud,. mesanifsen Baummoil- 
Spinnerel und Kbederei wünftt ferne gegenwärtige 
Stelle zu Ändern; er In, außer bem Eptanfiz, 
ntar nur mit der Slartmeterel, fondern auch mit ber 
meprbräiplaen und felhft ber Daanarbiveberel, ſewle 
mit ben exfeifuaglen, ker Biaeme und dem 
Sodtelttac veirautz; er Kann gute Zeuentſſe vor⸗ 
welfen, und fprtär unb ftretdt außer der deutſchen 
Spraxe aum bie Italtenifise, und ein wenta frame 
Böllfe, Branfırıe Offerte mir I. K. fc. UP de 
eignet Befückert die tped. b. Al. WIN-N 








u Gefnd. Bu EEE 


—— — ent al de kin 
speiranhet, ſteden —— Diele 

jrunsen ae ben denen Gmpfeblungen zur 
tartn jebe gu wünfgenbe —* ges 

Wrlefe mit ber Stifte G. 8. Nr, 


2536 wol! n * 

* Br h a ſtanco an h "Grp, 
Ein Neil Bee a 
ern fehr wire ge iu 
ändern, Die edenſten enjen, ſewle bie 
ebrenpoünen 3 ffe ſeden mai Bis Sein 
8 wollen RR ſeded nur renommirte 


aud Gaft ıe, . melben. — 
— d. @rp.d. 91. (2338-89) 


thele In einem fehr frequenten 
Landftäbthen ber baver, 
Ein Ban u „ger Sterdfalted auf freier 
Hand vu berfo — Anfragen ER Ufie 
iss 61) 


re > — —6 gellalon. geprüfte 
adrige Zeitungen als 
Gier tin Ye weh beten Zeuaniffe Aufjumelfen —— 
ucht eine ihren Wädigteiten entſprechende Sielle; 
elde eribellt ER ge in fämmillen 
Lehrgegenntänd then und framzöftrsen 
Soxcche, im Klavierfpiel und allen meibligden Harte 
arbeiten. ranfitte Briefe anur ber Mdreffe Z. Z, 
Mr. 2591 Seföchert d @rp, b. DT, 12524 


Schutz für Fruchtbäume. 


Englisches patentirtes Woll-Netz, 
sig = iche Schutzdecke für Spalier- und 
andere Fruchtbäume gegen Frost, kalte 
Winde, Vögel, Insecten und Mebithau. 
Alleinige Niederlage in der Samenhand- 
lung von (2532 — 34) 
Hamburg. Ed. Hnveneeker. 
Das Patent-Woll-Netz ist 4 Fuss breit 
und ist der Preis 10 N} Crt. oder %; Rıbir. 
Grt. per Hamburger Elle von 2 Fuss. 


ber mit ber Fadtleatlon 
Ein Deflinatenr, grünbtiä nich if, 
unb felt fangen Zahten In einer ber erfien Modes 
waaten · Fadtiten lderfeis's tpätig, fucht ſich zu ver« 
ändern. Offerte umter L.C. nı 370 Beforat dr. 
Helntia Hübner im Zeipalg. (2370 DE 


Ein gewanbter Zeiler 
Stelle-Gefud. ner für feine und grobe 
„Sticterel,* der Berfangen aud gute Zeuaniffe 
verwelfen fann, wuͤnſcht gegen annesmdaze Bebine 
gungen rin fened Engagement au erbaliem. Gefäle 
Lge ſtantitie Nuhfrage ber Abrele woue man be» 
Uedigſt dei d. Grp. d. BE unter Mr. 237Iemyofen. [23731 


J Mailand, Contraba del Rovello Nr. 16 roffe, 
find verfihiedene Selgemälde von vorzugr 
lichen Meifterw zu verlaufen, Mebrere gehören ben 
terühmteften alten Schulen an, wie z. 8, Witorfer, 
Borgognone, Mantegna ıc, Tone 93) 





in $unged, gebilbeted Frauen Ammer, franzöfiiııe 

Scweigerin, wünfgt als gehrerin iprer Mutter» 
fprage zu Pinbern bei einer guten Gamilie einaus 
treten. Ar Anfcagen mit Nr. 2179 werten 
dei d. Ep. d. OL SRISIGENSEUERIOLEN, 


Ur: demoiselle bien elerde de Is Suisse fran- 
caise desire se placer dans une bonne laını.le 
* enseigner sa langue maternrile, S’alresser 

— sous Nr. 2170 IEapedluou «de cette Ga- 





PENSIONNAT — 
JBUNES DENOISELLES 


Mesdemoiselles Lequin, 
rue der Alpes Ar. 3, 
Genetve. 
Prospecte auf frankirte Anfragen bei der 
Expedition dieser — — Jede weilere 
Auskunft unter obiger Adresse. (402-153) 


Hofmeiſterſtelle · Geſuch. 
Ein geprüfter Stubtentehrantonntinar first eine 


Stelle as Dofmerner. Frasfitte Briefe an A, U, 
poste r.stonte In Münisci- 12*82 








1088. - 


Berl‘ ich Dieweg & © in B . 
12604] ag ven Friebr * en *4 —⸗⸗ 


Das Bilderbuch aus meiner Knabenzeit. 


—— aus den Jahren 1786 bis 1804. 
on Juſtinus Herner. 
’ 8. Fein Belinpapier, Eh. Preis 2 Thlr. 


Dad Hibling (Station au — —— nah Salz⸗ 


ie Eröffrung ber urAnfalt beginnt mit Anſaug Mei, Schluß Ente Ocëtobers. Co ſtehen ber- 
felben bie H9. Gerichtearzt Dr. Bed und praft. Arzt Dr. v. Stranely vor. 

& zeigte ſich auch im Vorjahre der Ruf bes Babes und feiner Kurmittel geftiegen. 

Der Unterzeichnete bringt beihalb zur Anzeige, daß er jet im Stande ift über eime giemfich geh 
Anzahl von Zimmern und Wohnungen, ſewohl im eigenen tabliffement als im freunblicden Ma 
verfügen; ‚ferner ein hübſcher Kurgarien, Equipagen x. zur Dienften ſtehen. Wibfing’s berrüche Musfi 
anf das fo mahe Gebirge, ſewie reine milde Luft, gefunde Lage x. möchten feine für Gicht, Rbeumatismus, 
Krampfabern sc. beliebt gewerbenen Woorbäder auch ferner empfehlen. Die, von Reichenhall fort- 

eleitete Soole md die durch fie gewonnene Mutterlauge ſtehen ebenfalls dem Badegebrauch zu 
Bienen; letztere auch im concentrirten Zuſtand. Wir haben auferdem noch eine natüürliche Stab quelle 
und gute fehr milde Flußbader zur ——— Mollen nnd Kränterfüfte werben ebenfalls verabreicht. 


ibling (Oberbayern), im April (2563—65) 
Dito Beutling, Badinhaber. 


——— ⁊ 7⁊ 

⸗Die Erxzichungsanſtalt für Müädchen 
von Profeſſer Dr. Kapp, deſſen Gattin und Töchtern, welche ſeit acht Jahren in Zürich beſteht, mirb 
in ber „Nafionalꝰ⸗( Nx. 579, 1861), Kölniſchen“ (Mr. 29, 1862; II. Bi), „Neuen Frankfurter" (Nr. 64, 
1862) und Berliner „Bollszeitung" (Nr. 77, 1862) und von deren Medactionen aufs wärmſte empfohlen. 


Steinpappen zu feuerfi eren Bedachungen. 
Asphalt Ye ag ——— en und here Bel en, Aspbalt:Mohre 
Gags und flerleitnngen, Hoffniann & Lichtſche Patent-Mingöfen um coutiunir- 
lichen Brennen von Ziegeln, Kalk, Gement un. f. ww. liefert die Fabrit von 
Büsscher & Hoffmann zu Neuflabt-Eberswalde Berlin, 

und leiflet für alle vom ihe ausgeführten Ürbeiten auenahmaloa Garantie. Die Fabrik befigt bie älteften 
usb meiften Erfahrungen ilber inparpbücer. Preis-Kowrante, Beſchreibungen gratis, 

BAweigfabrif, irt Peter Krall jun. zu MR. Slabbach. [6803 —55] 


Bierbranerei zum Pſchorr. (Miünden.) 

Der Berfandt des Münchener Bocbieres in SrieinelsBlefden, ſowie der continentafe 
und überfeiihe Serſaudt des Lager⸗Bockbiers (Exportbiers) ın Flaihen mad) der Art des Eham- 
paguers verforft unb etiqitettirt, bat begonnen und Rimen Beftelungen für Münchener Bocbier 
nur bis Ende Mai, Bingegen auf Egportbier in Flaſchen, ſo wie Sagerbier in Fäſſern fortwährend 


gemacht werben. 228192] 
Die Berpadung und Spedition wird ſchnell und beſtens beſorgt 


Guano en ion Fıfareı vor Veensulihen Omniı dc: Wateie, 
{ligft bei g 
_2o9—Nn G. Köhler & Moch in Manuhelm. 


Ein prachtvoller Garten 


fammt Glashänfern, nebſt zwei eleganten Wehngebäuben mit Etallung umb MWagenremife, auch zu einem 
— Unternehmen gecignet, in Prag (Böhmen) gelegen, iſt preiswürbig zu verfaufen, Auftagen bei 
H. Or 


ohmann in Prog. [1949 - 51] 

J ; Di den 6 Wat I. )., Vormittags 11 hr, 
Weinverfleigerung, zes auf von &sofe Schenniaderp im Mengen elgeuke Ye 
verſteigert: 


2 game Stilck 1860er, 

18 ganze und 9 halbe Stüd 1861er 
Schloß uneberger Gewäche. 

Die Proben vorflebender Weine werden auf Anmelben bei ber ımtergeichmeten Verwaltung vom 29 April 

bis 5 Mai, dann am 6 ejusd. mur im Berfleigerungbiocale gereicht. 

Schloß Jehannisberg, den 8 April 1862, 
Fürſtlich Aelternich'ſche Meran 

J. Herzmänsky. J. Ebenhöch. 


Außergewõhnliche Ucilalion 
Ss00 Eimern weißen Original-Weinen 


aus der 


Rudolf Edien v. Arthaber'schen Rheinreben-Pflanzung 


in Ober-Döbling Nr. 1 bei Wien, _ 
voy den Jahren: 1852, 1856, 1857, 1858, 1859, 1860 md 1861. 
Mit k. f, bezirlönmtlicher 0 werben 


Mittwod) den 23 April 1862, Hadmittags 3 Uhr 
obige Cigenbauweine, melde in 10, 20, 25- bis Bleimerigen Gebinden liegen, Har in L. f. zimentirte 
Bäffer, gegen 1Opereentige Angabe, zwei Monate Zeit zur Abfuhr und bie biebei zu leiſtende Baarı 
jablung, vie grögeren Faſſer aud in Abtheilungen zu 5 Eimer, licitande in De. W. verfauft, 
Joseph Lindner & Georg Rupprecht, 
beridele Weinfchägmeiller des hohen k. k. Oberit-Hofmarfdal- Amtes. 


2 —— 2* 2 
Weineſſigſprit⸗Fabrieation. 
Ein ficheres Verfahren den ſtärkſten und feinſten Weineifiaiprit anf bie einfachſte umd 
billigfte Weiſe darzuſtellen, wird gegen en Honorar von zehn Gulben mitgetheilt. Frankirie Briefe 
lanist A, Z. Tr. 21 beſerdert Herr Otto Molien in Granffurt a. M. (2657) 





(2573-75) _ 





(2556) 


(2566) Bel Lrülf in Meltenheim if erſchlenen; 
Religionsbächlein 79 
eines feldnändtgen Ghrimen. Preis 12 fr. 


I _ _  _ _—_ _—_—____——_—_—_—_— — 7 
SHerrfchaftsgut: Verkauf. 
Ein fehr ſaones berrpuufslipes Saloſtgut in einer 
ber frusttarften Genenden Oberbayernd, nabe an ber 
@ifentayn, In der Räte Müncens, mit 250 wert 
Grunbbefig, befiekend in großen eingemachten Dbft- 
cärıen, Wertern, Wieſen, Walbungen und feinem 
DHeiber, mmt meift neu aufgeführten Gebäuben und 
eingesiopteier Brennerei, ift mit relbbaltigem Inven · 
sur, großem Wednand und Borräugen um BUOUO fi. 
au verkaufen. |aareriage minbeftend 3U,UU fi. 
Diefed Gut fönnte vertieinert, wie aum ı 3. no 
etwas vergrößert werben. Franttrie Briefe mit Rt, 
23:6 beforgt b. Grp. b. UI (3376-78) 


In ber nachſten Umgebung 
Zu verlaufen. Tut anther Sesam 
ziv ſchen Augdburg und Kemoten gelegenen takt, 
weise von erfierer in 1%, Stunden, von Münden 
tn 3 St. erreist werten Tann, if ein ſeht follb ges 
bautes Woonbaud mit einer berrliwen mebrere Züge 
wert großen Gartenanlage von edelnem Geſchamacie 
nett allen fonftisen Bequemlittelien aus freier 
Hand au betfaufen; dleſet Bells würbe ſich deſen · 
ber& für ehren Beruehner größerer Stadie eign 
weicyer bie Sommeifrifze in ter Näbe des Webir 
tet genlehen will Me melteren Autfgluffe er⸗ 
theilt auf franfirte Anfragen 

Fohannes, 





Daniel 
12516] Tommifnenat in Kuufbeuren, 


| ———,— 
u In einer der größeren Bros 
Offene: Stelle. vun · Staͤdie Sayerud mich 
bei ener adelichen Herrſchaft eine Ernedetin für 
Kinder zwiſchen 4 und 7 Zadren geſacht. Dieſelbe 
muß der franzöfifsen So ace volliemmen mädrig 
fern, guten Wccent baben, im lanierfpielm, ben 
Glemeusar» Gegenftänten, weiblizen Hantardeiten 
Untereiät zu geben wiffen; biefelde muf farhotfc, 
niat unter 23-26 Yapıen alt feon, unb (sen im 
biefer Blgenftaft placirt gewefen fern. Bortofrele 
Briefe unter Mr 2547 beföcbert bie Erpebition ber 
Allgemeinen Zeitung. (2547-39) 





Zandwohnung. 


In em Eile Wie adach, weine in Mitte 
bes @alsayınaled, 3 Stunden von Galjburg unb 
St von ber Saunenſtadt Halein in einer ber 
terzendften Lagen mit prastveller Mu fldt auf bie 
untitesenden Sebirgöfetten, ſewie arutfen ben nad 
allen Mihtungen führenden Meitt- umb Gommets 
naiſtraſfen gelegen, in bad 2te. Stecdtwert, beftebend 
aus 5 möblitten mit allem Geomfert audgefatteten 
Bimmern und einem Salon, nebſt Küche, Keller, 
Stallung . vom 1 Mai b. J. am zu permietben. 
Madere Audtunfı erivellt auf frankirte farıklide 
anfrage ber Gigentbümer EI. Perger, Oekenomle · 
beflger in Hallein kei Salyturg. 12467 -69] 





Stellegesuch. 

Gin gebilteted Frauen Ammer fucht eine Stelle 
als Rammerjungfer ober beutfhe Bonne im Ime 
ober Audfand. rrankirte Briefe unıer Mr. 2559 bittet 
man in ber Exp. b. BU, nieterpulegen 12559) 
Srrenheilanftalt Göppingen. 

Württemberg.) i 

Stelle für einen Arzt), Der fleigenbe 
Umfang unſtrer Anftalt und unjer Beftreben, jedem 
Bedilrfniffe derſelben aufs befle zu entſprechen, wer» 
anlaßt uns, einen dritten Aryt für biefelbe ann 
ftelen, Diefer Affiſtemzarzt, bet welchem neben ber 
allgemeinen wiffenihaftlihen Omafificatten nur bie 
Neigung zum Umgang mit Geiſteskranlen beanſorucht 
wird, Könnte mach Umftänden feinen bleibenden Be- 
uf in der Anftalt finden, und eg dürften bie 
Gehaltswerhäftniffe auch einen zu größeren Aniprüden 
berechtigten Arzt nicht ausichtichen Auf Meldung 
wird das Nähere mitgetbeilt werben. (2304—5) 

Dr, Zanderer. Dr. Ehriftmann. 


Ein Mann in ben Mer 
Stelle: Geſuch. Jahren, miliärfeel, noch 
unverbelratbet, der bie worihelihaftenen Zeusriffe 
über Senniniffe, lei und Selibitär deflpt und auch 
mit ber Dreronemie vertraut If, wüänfat eine Stelle 
als Derwälter, Auffeber oder aut als Serident zu 
erhalten. Portefieie Briefe ber. mir Mr 2452 bes 
fördert d. Gıp. d. DL 2182-83] 
— — — — — — — —— 
Tine Deutſae, fatholifiter Rellglen, 28 Yabre alt, 
bie drei Jabre in England gewefen, gut erg 
Ka und franzdftfh ſpriot und barin untere 
richten, edenfo aus Klavier Untettidt erthellen kann, 
ſucht eine Stelle als Goudernanie ober Meifegefährr 
in, Mranfirte Briefe unier Me. 2179 Deforgt bie 
Grpedition biefe Biatiel, [2475-79 


AUGSBURG." 


weiches je vierteljährlich und halb- 
\briich angenommen wird, beiträgt in - 
Barern vierteljährlich AL, I5kr, 
Vereinsmünze. 


nemeine Zeitung. 


Innerate werden von der Expedition 
sulgenommen ums der Raum einet 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 


Beilage mit 9 kr. 
Sonntag Ar. 103. 13 April 1862, 
Eorrefpomdergen finb- am bie Rebaction, 2 Inferate dagegen a dagegen an n bie e Eppebition ver Allgemeinen — 
abonn allen Deutschlands, Oesterreschs und der Schweaz , für Frankreich, Sa er dem Posten — 
En ——— 20 dan drin, und D und beı —— Decbanding v° ——— Xlnelaec Hr.4i rue rue del, 1 bei dem Ba ame: für en * 1335 
Kin — * und “ ale Kırchensta: —— den d Ir Any De Dean Parma und un Benz hen uchhändier IL fir haben —— 
ru ai | ak u en Ue u F. tern 
gms = —* Deiken an —— fur Griechen,and, Türscı ung dıe ee etc. beim k, k Postamt in Triest. = ave "Kar Neapel wd 


Bıcihien be; Buchhändler Ai 


yabaetise 


Die öfterreihifhe Mationalbanf. 
Deutſchlaud. Frankfurt (zum beuti 
en Dei techniſche s ſchule. Eine neue Broigüre über den Schulplan 
de iſchen techniſchen Säulen); Euer gart (wur Stadtſchul · 
——— Der Vrim von Weimar); Ludwigsburg (neue Munition 
bei ——— Karlsruhe (Unterhandlun bed Directord Jäger 
mit Baben bei ic der Wiedener Bahn. Zuſchuß für bie Schwatj⸗ 
wälder Uhrenfabrtcation) ; Biegen (Antwort des ——— ebel⸗ 
thau auf eine Adreſſe bes Nationalvereins); Hamburg (E rbauung mebre: 
rer gepangerten Ranomenbeote); Jena (Kuno Fifher); Meiningen (bie 
Errafpeochorbnung im Landtag); KRobleny (fiebende Rbeinbrüde); 
Vom Niederrhein (ber Erzbifdhof von er Die Zugeftändnifie der Ne 
gierung. Wahlsecht und Mahlagitation erlin (Anttvort des Cultus: 
minifter8 auf ben Proteft des —— Senats. ——— von 
Urmählern, Die militärifche —— — und ihr muthmaßliches 
le Der Verlauf von —— Handelsminiſter. Die Er⸗ 
gen g der Maifchfteuer. Die Re ern der Grundfteuer. Verwa rung ber 
tverorbneten gegen ben des Minifters des Innern); 
Were De lerlaß ber egierung ad acta gelegt); Braund: 
erg (no einmal Hr. v. Schmelin );& TeswigSolfein (Bargum): 
Wien ——* gung); Triejt (ber ge in Trieft. Die 
vermeintlichen Eriparniffe in ber Marine, Die —* —2 Friede. 
Tendenzlügen über Griechenland. Ein Er nbölnch 
Echweiz. Bern (dad irgend che Budget von 180 Aus dem 
Lebens des Dr. J. R. Steiger goſiſche Reclamation, betreffend 
eine angebliche Morbibat an je franzöft — inze); Genf (Spielbank). 
ro# annien, —— Eine Bill zu 
Gunſten rüdtretenber anglicantfcher Gei ). Die Unvertvunbbarkeit 
von — wieder Ta a * Obeliſt ſoll aufgegeben ſeyn. 
Eine romantiihe Gej 
Fraukreich. De mericaniſche —— Der Hirtenbrief des 
Erʒbi ⸗ von Touloufe. Lavalette und Goyon. Erſetzung bes Grafen 


Schũhenfeſty; Mün- 


lahault. Die Börje. Der BR nad) London. Die Kaiferin nad; Ems. 
—— mit Pre 
talien, Neapel Eipenti); Parma (die Rebe Garibaldi's in 
Arbeiterverein). 


Turteh Konftantinopel, Beyrut (Levantiniide Pol). 
—* SW Teheran (Reife des Schah. Eifenbahn. Handſtreich 
auf Mediceb). 


Handel, Börfe, Gifenbabnen zus _ Zelegrapben. 
Neuefte Poften. Wien. (Bom Hof, Das Befinden bes Hm. 
v. Echmerling. Dr. Bier 1.) — Madrid. (i —— n Tetuan) — 


Paris, (Aus dem gejeßgebenden Körper. Aus Merico. Der Banlaus: 
we Douai. (Procch Mires.) — Brüffel. (Die Befrftigungen 
ntwwerpen.) — Athen. (Türkishe Albaneſen in Attika eingefallen. 


Aufftand in Naxos, Mylone. Eyra unruhig. Nauplia.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


. London, 12 April. Unterhausfigung. Lord Pal | 


merfton, die franzöfifhe Decupation Noms befpredhend, fagte: daß 


es Berlegung des jowohl von Frankreich wie England anerfannten | 


Siichtinterventionäprincipß ſey, und dem Bined der Befreiung Jtaliens | 1. aMentkafben in Deutfhland einen {ehr guten Einbrud gemacht baf ba 


= London, 12 April.* In der Iepten Unterfausfihung | erftemal wo Hr. v. Plener mit einer Finangmaßregel die Aufmerlſamleit Euros 


nicht entſprechend. 


Ienkten die HH. Bowyer und Henneffy die Aufmerkjamkeit des | 
: Merle gebt. Die Mehrheit ber Finanzfection des Neichsraths darf ſich 
| übergeugt halten daß fie, in dem Augenblid wo es ihr gelingen jollte ihre 


Haufes auf die italienishen Zuftände, welde fie ald Meuchelmord, 
Gewaltihat und Plünderung bezeichnen. Hr. Layard (Unterjtaatd: 
fecretär des Auswärtigen) erflärt diefe Behauptungen für unrichtig. 
Stalien ſey jegt glüdlicher als je zuvor. Hr. Gladjtone gibt die: 
felben Berfiherungen wie Layard: Englands Pflicht ſey es Italien 
feine. moraliſche Unterftügung zu leihen. Lord Palmerſton 
glaubt: die zeitliche Papftgewalt könne nicht mehr lange dauern, 


und e3 wäre im Intereſſe des Papftes diefelbe baldmöglichſt aufzu⸗ 
geben. Staliens Shidjal liege in ben Händen des franzöfiichen 
Kaiſers; zöge diefer feine Truppen aus Rom zurüd, fo würde Ita— 
lien bald frei ſeyn vom mittellänbifchen bis an das abriatifhe 
Meer. Das Haus vertagt ſich über Dftern bis zum 28 April. 
Die mit © verfehene Depefche aus ber geftrigen Beilage bier wieberboft. 


Die öfterreihifche Mationalbauf, 

# Münden, 10 April. Sie haben -und vor ein paar 
Monaten ein freies Wort erlaubt über die Regelung ber Schulbverhältnifje 
ber öfterreichifchen Nationalbank, Inzwiſchen ift das Uebereinlommen des 
faiferlihen Yinanzminifteriums mit ber Bank geſchloſſen und dem Reid 
rath ——— worden. Haben ſchon früher verſchiedene Gegenprojecte in 
den Wiener Blättern auf» und abgewogt, fo iſt doch erſt ganz neuetlichſt 
eine entſcheidende Philippila ns bas Plener ſche Hebereinfommen los⸗ 
gelaſſen worden: wir meinen den Sectionsbericht bes reichsräthlichen Finanz⸗ 
—— men bie „Preſſe“ vom 5 April veröffentlichte, und am 6 April 

ſtrirte. Ihr unparteiiicher Berichterftatter kann Ihnen nicht verhehlen 
ber bei und bie —— welche ein Theil ber oͤſterreichiſchen Journaliſtik 
und ein Theil ber 
führt, ein peinliches Aufſehen machen. Nach 
Verhandlungen, nachdem ber öfterreichiiche — ars bon dem 
vortheilhaften Eindrud melden das Uebereinlom Staats mit der 
Dank auf allen Börfen gemadt ſich Überzeugen — * nachdem — wir 
reden hier nad) den Aeußerungen unferer erſten Wechsler — ber Geltmarkt 
des Ins und Auslandes im Begriff ftand zu bſterreichiſchen Effecten einiges 
Vertrauen wieder zu gewinnen, ſoll alles Errungene in der Balutafrage 
wieder umgeftürgt, und ein ganz unſicheres Erperiment verjucht werden. 
Jeder aufrichtige und nicht Sonberinterefien dienende Freund des öfter 
reichiſchen Staatscrebits begrüßte vor einem Luftrum mit Freuden die Maß⸗ 
regel der Finanzverwaltung, welche mit dem Syſtem bes Staatöpapiers 
2. und die ganze öfterreichifi tenſchuld auf Banknoten zurüdführte. 
Der berühmte Hr. v. Gen$, weldjer mit unvergleichlicher Klarheit im Jahr 
1816 über das Geldweſen der Öfterreichifhen Monarchie fchrieb, erklärte das 
mals den Verzicht auf Staatspapier und deſſen Einlöfung durch die Bank 
de den glücklichſten und beilfamften Gedanken. Es wäre in der That ein 
lüd für Defterreich getwefen wenn er ſeildem nie wieder verlaffen worden 
wre und nun, nachdem man bas erfannt, nachdem man zum zweitenmal 
vor ſechs bis ſieben Jahren den Irrthum aufgegeben — nun ſchlãgt die Weis- 
heit vor es aufs neue zu verfuchen, damit ja die Meinung des Auslands 
nicht verſchwinden fann daß alle Zufagen und Neglements in Defterreich 
nicht fo ernſtlich gemeint feyen! Wir haben für uns bie Anſicht daß bie 
Banlfrage ſchon Tange genug verichleppt worden fey, und wir haben zu 
gleich das Vertrauen daß ber hohe Reichsrath in feiner Mehrheit diefelbe 
Ueberzeugung bege. Das Princip auf welchem das Uebereinlommen mit 
der Ban berubt ift ein gerechtes, ehrliches, gemäßigtes; man kann in dem 
einen oder dem andern Punkt ein: Mobification an der Uebereintunft an⸗ 
bringen; aber die Grundlagen anzutaften und das feit 1855 aufgeführte 
Gebäube niederzureißen, ſcheint uns fein ächter Patriotismus zu feyn. Es 


pa's in Anſpruch nahm, er ſich als feiner Aufgabe vollommen gewachſen 
und als einen Mann zeigte der mit yeftigleit, Offenheit und Reblichleit zu 


‘ Anfichten gelrönt und die proponirte Bonfacte verivorfen zu ſehen, dieſen 


Sieg theuer erfauft hei, Es klingt ung feltfam hören zu müfjen: „daß es 


noch gar nicht an der Zeit fey in die Verhandlung über die Erneuerung des 


Banlprivilegiums einzugehen." Wie meinen, man lönnte ebenfogut jagen 
daß es noch gar wicht an der Zeit fey an die Wiederherſtellung der Baluta 
zu denken! Man wird fi dech micht ſchmeicheln diefe durch die (grund⸗ 


1690 


ſatzlich zweimal aufgegebene) Emiſſion von Staatsnoten, einſtweilen 75 
Milionen zu 1 fl. 5. W. zunächſt zur Dedung des Deficits beſtimmt, ans 
zubahnen! Das Plener'ſche Project twirkt nicht jo fehr — und das möge 
in Wien bedacht werben — burch bie Art und Weiſe wie die Intereffen der 
eontrahirenden Theile gegenfeitig verglichen worden find, fonbern durch die 
moraliſche Kraft die dem Uebereinfommen im ganzen zu Orunbe liegl. Diefe 
Kraft fügt ſich auf die Finanzpolitik Defterreichs in feiner beffern Zeit, und 
die Gegenpolitif des reichsräthlichen Ausſchuſſes Tanır biefe vielleicht rück⸗ 
gängig machen, fie wird aber eines pofitiven Erfolges ſich nicht erfreuen. 

Ueberfchauen wir alle Vorſchläge ber Experten mitſammt bem Refis 
buum einer Staatönotenpreffe — find fie im Stand einen wohlgeglieberten 
ſich in das vertwidelte Getriebe des öfterreichiichen Staatsſchuldweſens wohl 
einfügenben Finanzorganismus Berzuftellen? Das Mittel der Ausgabe von 
Treſorſcheinen wie in Preußen, von Stantögulbenzetteln wie in einigen 
fübdeutfchen Staaten, ift in Defterreich imantvenbbar; ed erzeugt nur da 
Zeine Unorbmung wo bereits bie vollfommenfte Drbnung des Geldweſens 
und allgemeines Weltvertrauen herrſcht. 

Zum Schluffe finden wir uns übrigens veranlaßt unfer Bedauern aus: 
qufprechen daß uns ein Hauptjaß bes Sectionsbericht3 durchaus unverftänd: 
Tid) geblieben ift. Derjelbe geht von ber Vorausfeßung aus baf der Ab⸗ 
ſchiuß der Bankoorlage der Bank viel zu günftig fep, und es wird biefe An- 
ſicht auch damit motiviert daß die Actionäre 16 und mit Einrechnung bes 
Refervefonds 19 Proc, am jährlicher Verzinfung der Banleinlage erhalten 
mwürben. Der Sectiondbericht operirt jeboch bei biefer Berechnung derart, 
daß er 40 Millionen für die Hypothelen-Erebitsabtheilung von ben 110 
Mil. Bankcapital ausfcheibet, und alſo die Divibenben nur nad) einem Cor 
pital von 70 Mil. berechnet. Wenn bas fein reines Sophisma tft, fo wiſ⸗ 
fen wir nichts darüber zu fagen. Jede monatliche Bankbilanz gibt den 
Bankfonds auf 110 Mil. an, und wir glauben daß diefe Summe jeder 
Binsberehnung von Capital zu Grunde gelegt werben muß. Die 16 ober 
19 Broc. Jahresgetvinn find mithin eine Selbfttäufchung. 

Mir zweifeln nicht daß bie Ideen bes Sonberausfhuffes im Reiche: 
zathe ſowohl von dem Miniftertifch aus als auch von den eignen Mitglie- 
dern die gebührenbe Zurechtſtellung finden werben. In einer Lage vie die 
worin der öfterreichifche Raiferftaat ſich befindet, ift das Verneinen eine miß⸗ 
liche Sache. Ein Staat wie Deſterreich braucht eine ſchaffende Macht, und 
dieſe vermögen wir in ben Gegenvorſchlägen zur Plener ſchen Banlbill nicht 
au erlennen. Der Reichsrathsoppoſition können wir heute nur die Horai⸗ 
fe Etrophe zurufen: 

„Periculose plenum opus aless 
Traetas ......» l 


Deutfchland. 

= Frauffurt a. M., 11 April, Die Befürdtungeh daß das 
deutjche Schützenfeſt einen Heinbeutfchen Charalter annehmen werde, fan 
gen an einer freieren Auffaffung des Nationalfeftes Plaf zu machen. Im 
allgemeinen Tann man fie ſchon darum nicht theilen, weil die ſilddeutſchen 
Theilnchmer beim Feſte die Mehrzahl bilden werben. Eine andere Bes 
fürdjtung ift aber die daß bie zahlreich angemelbeten Schweizer Schlitzen 
Die Sieger bes Feftes bleiben, und daf ihnen biefer Eieg verhältnißmäßig 
ſehr leicht fallen dürfte, weil es den deutſchen Echüßen an Uebung 
fehlt. Indeß leifteten die Schühen aus Offenbach, Braun chweig, Gotha, 
Nürnberg u. |. w. in Gotha ſchon fehr anerfennenswerthes. Man ficht 
außerdem der Ankunft und zahlreichen Betheiligung von Schützen 
aus dem bayeriſchen Hochland und aus Tirol entgegen, und ſicher wird 
diefe Sehnſucht im Hinhlid auf den Rationalftolz biefer deutſchen Stämme 
nicht getäufcht werden. In ber Zeit vom 1 bis 10 April haben ſich wieber 
an 200 Schuͤtzen aus Men Theilen Deutſchlands angemelvet, und zwar 
aus Augsburg 10, Vruchſal 8, Endingen, Münten 8, Nedargemünb 8, 
Winkel (Defterreih) 12, Nunberg (Böhmen) 6, Ulm 20, Hagen 20, 
Fürtk 50. Als Gedenlblauer an das Nationalfeſt werben bie in den Ges 
bäuligfeiten ausgeführten Bandgemälbe in Steindrud herausgegeben; bie 
HH. Lindenſchmitt und D, Pichler werben die Ausführung ber Bilber im 
Verein mit andern Künſtlern übernehmen. Die Ausführung von Mufil: 
ftüden ift ben biefigen Vereinen als Privatſache überlaſſen morben, und 
wurde bie Aufführung einer officiellen Feftcantate vom Gentralcomits ab- 
elehnt. 
e Bayern. 22 München, 11 April. Mie ich höre, fol von den 
Vertretern der hiefigen Stadtgemeinde eine Abreffe an Se. Majeftät nad 
Nipa abgeben, oder ſchon abgegangen ſeyn, in welcher gebeten twirb als 
Sit für das Lünftige bayeriſche Polytechnilum die Reſidenzſtadt Münden 
u beftimmen. Das biöherige Stillſchweigen ber biefigen Preſſe über diefe, 
für bier doch nicht ganz unwichtige, Frage lann man ſich nur daraus er⸗ 


Hären: baß biefe wie das hiefige größere Bublicum felbft ber feſten Ueber 
geugung lebt bie polytechniſche Hochſchule werbe weder nad Augsburg 
noch nad Nürnberg, fondern jebenfalld nah Münden Tommen , wobei 
darauf veriviefen twirb daß berartige Schulen auch in andern Staaten in 
den Lanbeshauptftäbt n ſich befinden, wie z. B. in Paris, Wien, Berlin, 
Dresden, Hannover, Karlsruhe u. |. w. — Bei Voß in Leipzig ift jo eben 
eine neue Brofüre von einem „Fachmann“ (in Mıgsburg?) erſchienen, 
welche auf neun Drudbogen, unter fpeciellem Hinblid auf bie bevorfichende 
Neorganifation bes techniſchen Unterrichtätvefens in Babern , bie Grund» 
züge einer Schulordnung für ein vollſtändiges Syſtem techniſcher Unter 
richtsanſtalten entwirft. Der Berfafier will bie techniſchen Unterrichts ⸗ 
anftalten in zwei Hauptgruppen getrennt wiſſen, und zwar: Unterrichts⸗ 
anftalten für bie praktiſche Technik, welche die Gewerbſchule, Handtverkers 
lehrlingsſchule, die Mechanilerſchule, Handelsſchule und die Lanbieirthe 
ſchaftsſchule umfaſſen follen; ſodann in die Unterridtsanftalten für tie 
wiſſenſchaftliche Technik, nämlich: techniſche Lateinſchule, techniſches Gym ⸗ 
naſium und die techniſche Hochſchule oder das Polytechnilum. 

Württemberg. Stuttgart, 11 April. Ungeachtet der wieder⸗ 
holten Aufforderung der Wähler zur regeren Theilnahme bei ber Etadte 
ſchultheißenwahl ift bie erforberliche Etimmenzahl nicht abgegeben worden. 
Die Stuitgarter geben dem ganzen Land ein recht erbauliches Veiſpiel. 
In den beiden Tagen welche für die Nachwahl anberaumt wurben find nur 
724 Stimmzettel in die Ume gelegt worben, und es fehlen zur gefeßlihen 
Gültigkeit der Wahl noch immer 345 Etimmen. Es mußte deßhalb eine 
tweitere Nachwahl feſtgeſetzt werben, die auf lommenden Montag unb 
Dienftag anberaumt ift, und zu ber bie feither Säumigen gegen Entrichtung 
einer Ganggebühr perſönlich vorgelaben werben. — Der Prinz von Weimar 
ift vor einigen Tagen nad) dem Haag abgereiöt, wo fein Vater, Herzog 
Dernharb von Weimar, nicht unbebeutend erkrankt ift. (Stuttg. BL) 

Zudwigdburg, 10 April. Unfere Infanterie fol eine neue 
Munition befommen. Die Ausrüftung mit gezogenen Getvehren ift nahezu 
vollendet. Die Aenderung ber Munition, der chlindriſchen Spigkugel, iſt 
eine höchft nothwendige Maßregel, und nichts anderes als eine Annäherung 
an das hefien-barmftäbtiiche Geſcheß. (D. BL.) 

Gr. Baden, Karlörube, 9 April, Der Director ber pfälziſchen 
Eifenbahnen, Hr. Jäger, ift aus Ludwigshafen bier angefommen, um im 
Auftrag der bayerischen Negierung mit Baden über die Beſeitigung der An⸗ 
fände bezüglich der Windener Bahn zu unterhandeln. Man erwartet von 
biefen Unterhanblungen ein balbiges günfliges Ergebniß. (Pf. Zta.) 

Aus der Berbandlung ber jiveiten Kammer in heutiger Eis 
dung über das Bubget des Hanbelöminifteriums ift als ein Ges 
genftiand von allgemeinerem Intereffe zu erwähnen daß in Beireff ber 
Schwarzwälber Ubreninduftrie der in 9000 fl. beſtehende Poſten zur Unter⸗ 
ftügung biefes Induſtriezweiges ungeachtet der Einſprache eines Abgeord⸗ 
neten fort beivilligt wurde, weil nad; der Verficherung des Geh.Raths 
Weigel und des Abg. Kirsner theils bie Uhrenmacherſchule in Zurttvangen 


‚ber Dotation bebürfe, theils wegen ber bedeutenden Goncurren; eine ſtaat⸗ 


Tiche Beihülfe unentbehrlich) fey. (Rarlar. BL.) 

Gr. Heffen. Aus Giefen, 4 April, theilt das Frif. Journ. bie 
Anttvort mit welche Dberpoftmeifter Nebelthau in Kafjel, belanntlih Prä⸗ 
fivent ber Iehten „Stänbeberfammlungen,” auf eine von ben dortigen Mits 
gliebern bes Nationalvereins an ihn gerichtete Adreſſe erlaflen hat. Es 
heißt in diefem Echreiben: „Ich freue mid) auch heute, two die Eniwicklung 
unferer Angelegenheit ſchon fo viel weiter vorgeſchritten ift, die beftimmtefte 
Berfiherung ertheilen zu fönnen daß nicht ein einziger für bie öffentliche 
Meinung dahier in Betracht fommender Mann daran benft das geringfte 
Tütelchen unferer gerechten Forderungen nachzugeben, insbeſondere vom 
verfafjungemäßigen Wege nur eines Zolls Breite abzuweichen. Dieſer aber 
führt gerade aus in eine nach dem Wahlgeſetz von 1849 zu berufende Bere 
fanmlung ber Landſtände. Weit entfernt neue Verwicllungen hervorzu⸗ 
rufen, ift e8 vielmehr der einzige Weg um einmal nicht mehr zu vermeibende 
Schwierigkeiten auf bie einfachfte Art auszugleichen. Nur muß bie immers 
bin recht ernfthafte Mufgabe in die Hände von Männern gelegt werben 
über deren ädhte Anhänglichfeit und Hingebung an die Berfafjung von 1831 
zu Feiner Seit ber geringfte Zweifel beftanden hat. Werben joldre Männer, 
und nur ſolche Männer, in das Minifterium berufen (am beften freilih aus 
der Zahl derjenigen welche den Kämpfen der lehten drei Jahre ferner ftans 
ben), fo hat die Negierung den fegensvollften Erfolg in ihrer Hand. Denn 
dasfelbe Land welches durch feine zähe Ausdauer ſich allenthalben Achtung 
und Theilnahme verdient hat, es wünſcht ſchließlich auch noch ein nach⸗ 
ahmungswürdiges Beifpiel edler Mäßigung zu geben, um vor aller Wels 
zu zeigen daß fIrenger Rechtsfinn die zuverläffigfte Grundlage des öffent« 
lichen Mohle ift.“ f 

Hanfeftädte Hamburg, 9 April, Der Ausgang des Seegefechts 
zwiſchen dem „Merrimac” und dem „Monitor,” mit dem eine neue Aera 


1691 


cgeſeeweſen Bier eine fche lebhafte Agitation hervor⸗ 
‚ ben Senai zu va fi) mit Bremen ins Einvernehmen zu 
eben wegen fofortiger Erbauung mehrerer — Kanonenboote zum 
Schutz der norbbeutjchen Küſten. (Zig. f. Rordd.) 

Thüringen. Jeua, 7 April. Am 1 Febr. d. J. trat Hofrath 
Kuno Fiſcher fein Prorectorat mit einer Rede „über bie beiden Kant’jchen 
Eulen in Jena” an, nämlich die Ältere Kant'ſche Schule, bie von Rein 

Id beginnt und ſich durch Fichte, Echelling, Hegel fortpflangt, und bie 
Fasce die Fried gründete, Die Nebe, welche mit der völligften Unbe⸗ 
angenbeit und bon jeder Schulmeinung unabhängig die zwiſchen jenen 
beiden Schulen vielverhandelte Streitfrage abhanbelt, erhält jo eben eine 
weitere Verbreitung durch ihre Veröffentlichung im Aprilbeft der „Deuts 
ſchen Vierteljahrſchrift.“ Weim. Ztg.) 

Deeiningen, I April. Die ſtändiſche Beratung eines Nachtrags 
zur Strafproceßordnung führte zu zwei wichtigen Differenzen zwiſchen der 
Regierung und bem Landtag. Xeßterer verwarf nämlich, die Beftimmung 
in dem Entwurf, wonach e8 der Anklagelammer bes Appellationsgerihts 
aufichen folle: nad; Ermeflen Vergehen die zur Gompetenz der Schwur⸗ 

erichte gehören zur Aburtbeilung an ein Hreiögericht zu verweiſen, und 
Feantsagte noch die Wiedereinſührung der Veftimmung in dem Gefeh von 
1850, welde nur bie Schwurgerichte für competent zur Aburtheilung von 
preß · und politiſchen Vergehen erllärt. Die Regierung erlärte jedoch daß 
fie dieſem Antrage fon wegen der entgegenfichenden Bunbesbeiglüffe von 
1854 nicht Folge geben lönne. (Dr. J.) 

Preußen. Koben;, 9 April, Ueber das Nefultat ber geftern und 
vorgeftern hier verfammelten Confereny der Commifjarien ſammtlicher Rheins 
uferflaaten, melde ſowohl aus Technilern als aus den Mitpliedern ber 
Rheinſchifffahrtscommiſſion beftand, tft zu berichten daß auf den Grund des 
einftimmigen Gutachtens der Techniler die ganze Conferenz; einmütbig in 
Betreff der Anlage der biefigen Rheinbrüde für ben Bau der von Preußen 
beantragten Bogen:Bitterbrüde fi ausgeſprochen hat, fo daß nunmehr die 
Vingelegenheit als fo weit erledigt dem König zur Natifisation vorgelegt 
werben wird, Mebrigens find diefer Tage ſchon mehrere bedeutende Dampf: 
maſchinen, welche beim Brüdenbau vertvendet werben follen, hier ange 
Iommen. (Fr. Poftz.) 

4 4 Bom Miederrhein, 10 April, Wie ic) aus zuberläifiger 
Quelle erfahre, Bat der Carbinal-Erzbiidof von Köln der latholiſchen 
Geiſtlichleit in Elberfelb und Barmen bie Weifung zugehen laſſen: die Wahl 
bes Minifters v. d. Heydt zum Abgeordneten zu unterftügen. Es beftätigt 
tiefe Thatſache bie Meinung daß bie latholiſche Partei im allgemeinen dem 
gegenwärtigen Minifterium Beiftand Leiften wird. Man kann fi) noch 
immer nicht von dem Erflaunen über den Brief des Hmm. v. d. Hehdt an 
Hm. v. Roon erholen, und man lann ſich der Ueberzeugung nidht ertvehren 
ba Hr. v. d. Hehdt gegen feine früheren Fiberalen Gollegen einen Coup de 
Jarnae geführt hat. Eeine Aeußerung daß die Regierung tvenigftens den 
Schein retten müſſe um ber Nation zu genügen, hat eine ſchlimme Nachwir ⸗ 
tung, und trägt leineswegs dazu bei der Regierung ben von ihr fo jehnlich 
gewünſchten Wahlſieg zu verſchaffen. Die finanziellen Zugeftänbnifie 
welche die Regierung macht, erinnern an das befannte: Timeo Danaos et 
dona ferentes. Auch hat die von der Regierung beabſichtigte Erhöhung 
der Ealzpreife, welche gerabe bie ärmere und die arbeitende Glafje der 
Bevölferung belaftet und ber Landwirthſchaft ſchadet, keineswegs befriedigt. 
In feinem neueften an bie Direction der Aachen Düffelborfer Eifenbahn 
gerichteten Wahlerlaß ſagt Hr. v. d. Hehdt daß Wahlagitationen in einem 
der Regierung feindlichen Sinne den Beamten nicht geftattet werden dür⸗ 
fen, daß ihnen aber bei der Ausübung ihres perſönlichen Stimmrechts volle 
Freiheit gelaſſen werden müfje, Es muß zuvörderft bemeilt werben daß 
Bahlen ohne Wahlagitationen ganz undenkbar find: wer ein actives ober 
yalfives Wahlrecht befigt, hat aud das Recht für bie eine oter für 
die andere Partei wirlſam zu ſeyn. Diefe Wirkjamfeit kann ent 
toeber durch Wort oder Echrift flatifinden, und Artikel 27 der Ver 

afjung beflimmt ausdrücklich daß jeder Preufe das Necht Hat durch 
ort, Schrift ober Drud feine Meinung frei zu äußern. Hr. v. d. Heydi 
verbietet übrigens den Beamten nur Wablagitationen in einem ber Regierung 
feindlichen Sinne: für die Regierung fönnen und follen fie fogar agiti- 
zen. Dieß ift gänzlich un ertigt.. Können und bürfen bie Beamten 
in ihrer Eigenſchaft ala Staatsbürger bei den Wahlen überhaupt agitiren, 
fo dürfen fie ſowohl für als gegen die Negierung agitiren. Nur das lann 
von ihnen verlangt werben daß fie bei den Wahlen ihren amtlichen Ein: 
fluß nicht gegen bie Regierung geltend machen: außerhalb ihres Amtes 
aber barf ihnen ihr ſtaatsbürgerliches Wahlrecht nicht verllimmert werben. 
Benn Hr. v. d. Heydt ferner in feinen angeführten Erlaß jagt: baf bie 
Beamten, wenn fie durch Ausübung ihres perfönlichen Stimmrechts Die 
Regierung nicht unterflügen können, oder, tie er ſich ausbrüdt, wenn fie 
fi zu der Einficht von der Rothwendigkeit einer Unterftügung ber verfafe 


fungätreuen conferbatisen- Elemente micht „erheben” Lönnen, ‚fie ſich ihres 
Stimmtechtö ganz zu enthalten haben, fo ift auch bieje Jumuthung ver» 

. Denn nad Artikel 70 der Berfaffung ift jeber Preuße der 
bie dazu erforderlichen Eigenfchaften befigt „fimmberechtigter Urwähler, * 
und bie Regierung hat nicht das t don einem gen od verlan« 
fi Begeniet nit nus Berfigt, erben auch more Brüche 
im nicht nur tigt, fondern a i ichtet 
ad ——— und Gewiſſen zu wählen. 

Berlin, 10 April, Das bis dahin noch nicht befannt gewordene 
Schreiben bes Gultusminifters an ben Univerfitätsfenat in Betreff der 
Wahlen lautet nah ber Sternzeitung wie folgt: 

Un ben Hrn. Rector und den Senat ber Kal, friebrich- Wilhelms -Univerfität 
bier: Der Hr. Minifter des Innern bat im Wafchluß an dem allerhöchſten Erlaß 
vom 19 b. ie, (Stantd-Angeiger Mr. 69) in einem ax bie HH. Oberpräfibenten 
gerichteten, gleichzeitig ben Tal. Megierumngen zur Kenntaißnahme und Nachachtuug 
mitgetbeilten Circilarerlaf vom 22 d, Mts, ausführlich die Grundjäge dargelegt, 
welde bie fl. Etantarenierung fomehl für ihre Stellung gegenüber ben . 
frebenben Wahlen zum Übgeortuetenhaus, als auch filt das lten ihrer Dr ⸗ 
gane und fünmifiher Staatebeaunen im Beaiehung anf bieje Wahlen, als maß- 
gebenb betrachte. Bolllommen einverſtanden mit biefem Etlaß halte ih mi 
verpflichtet deuſelben auch zur Keuntuiß der Univerfititen zu bringen, indem i 
das Bertrauen bege bad bie HH. Profefferen und Docenten bie darin emtwidelten 
Grumbjäge richtig würdigen, und bemzufolge germ bereit fehn werden nach Maf- 
gabe derſelben Die Staatsregierung in Aueſſhrung der von Gr. Majeät bem 
König in dem allerhöchſten Erlaß vom 19 d. Mts. ausgeiprochenen Intentionen 
ihre einflußreiche Unterflägung zu leihen. Demgemaß überfende ih dem Hrn. 
Recter und dem Senat zwölf Whbrüde des gedachten Circularerlaffes zur Keunt- 
wißnahene, und mit der Beranlaffeng benfelben mit einer Abſchrift biefer Berfü- 
gung ach den Faculfäten maitzuiheiler. Berlin, 25 März 1862. Der Minifter 
der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. (gez) v. Mühler. 

Auf dieſes Echreiben erfolgte belanntlich der (in ber Beilage zu 
Nr, 100 der Allg. Big. abgebeudte) einftimmige Proteft des Rectors 
und Senats, worauf der Gultusminifter die nachfolgende Antivort er 
theilt hat: 

An den Rector und ben Senat ber finigl. 
fität bier: „Mus dem mas vom 4 d. M. Babe i 
dem in meinem Erfaß vom 26 v. M. ausgefprodenen j 
und ber Seuat wilrden bie in ber Circularverfügung bes Hru. Minifiers des 
Janern vom 22 v. M. im Anſchluß an den allerhöchſten Erlaß vom 19 v. M. 
targelegten Grundſatze ber u & jerung richtig wuͤrdigen. getäufcht 
habe, Ich lkann nicht umbin hierüber mein tiefes Vebauerm auszuſprechen, ohne 
auf die in dem Bericht enthaltenen, aus einer nicht zutreffenden Auffaſſung ber at 
gefügrten Erlofje bervorgrgangenen allgemeinen Erörterungen näher eingehen zu 
wollen, Das aber kaun ich wicht unbemerkt laſſen bah im ber Mitiheilung des 
ebachten Erlaſſes des Hrn. Minifers des Jungru an die Univerfititen ber ie 
defe Emsigung tes Inhalts meiner mg vom 26 0. M. unmöglich 
rintung ber Mitglieder bes afabemifchen Wablförpers in ber Ausübung 
i ecfunden werden laun. Es wird vielmehr bie völlige 

fi und wur die Belpeiligung 
an einer der Staateregierung unten Bahlagitation, durch welde die 
Freiheit des Wablrechtẽ offenbar nicht bedingt iſt, für umvereinbar mit ber Stel» 
lung eines königlichen Beamter erllaͤrt. In diefer Hinfiht ben Univerfilätepro- 
feiforen eine se ————— dazu vermag ich im deren amtlichen 
Rechten und en feinen Grund anjjufinden, So wenig demuach durch meine 
Berf vom 26 ©, M. zu ben einen Betrachtungen, weiche ber Bericht 
vom 4 db. M. enthält, und zu ber dariu procpenen befonderen Wahrung ber 
in feiner Beziehung beeinträchtigten corporstiven Stellung der niverfität und ber 
von mir hechgenchteten perfänlichen Unabhängigkeit ihrer Mitglieder ein begrüns 
deter Anlaß gegeben war, jo eutfdieden kraft meines Amts die von dem 
Senat böftrittene Befigmiß zu der in Rede ſtehenden Mittpeilung an venjeben 
für mich in Anſpruch nehmen und aufrecht erhalten. Was den Schlußantrag bes 
tifft, zu gefatten baf ber Hr. Rector und der Senat meinem Erlaf; vom 
26 0. WR. feine weitere Folge geben, fo findet derſelbe darin feine Erierigung 
daß der Erlaß bereits den Facũultäten mitgetheilt, und ein mebreres barin nice 
angeorbnet iſt. Berlin, ð April 1862. Der Minifter der geiftlichen zc. Aagdlegen- 
heiten. (Gez.) © Mühlen. 

Die von Nector und Senat ber Berliner, Univerfität eingelegte Verwah⸗ 
rung gegen das Wahlausſchreiben des Eultusminifters ift, wie die „Nat.:Btg.* 
berichtet, von fänmtlicen Senatsmitgliedern mit Ausnahme des Univerfis 
tãtsrichters Lehnert (desjelben, welcher ſogleich nad} eingetretenem Miniſter⸗ 
wechſel die Auflöfung der Berliner Burſchenſchaft beantragt babe), welcher 
ſich der Abftimmung enthielt, mit Stimmeneinhelligfeit befchloffen worden. 
Der von Bonn aus ergangenenen Verwahrung haben fid) dagegen, wie 
bereitö erwähnt wurde, von ben 71 Profefloren ber Hochſchule nur 44, 
und unter biefen nicht einer ber theologischen Farultät angefchloffen. Das 
Hctenfiüd lautet: 

Ew. Greellenz hechverchrliche Axerbiutug gemäß ift ben geherfamft Untere 
zeichneten durch dat Guratorium ter biefigen Univerfität der die Wahlen beireffende 
Erlah Sr. Ereellenz des Hem. Minifters des Innern vom 22 März ec. ale mafe 

ebend für ihr Verhalten zur Kenntwignebme mitgetbeilt worden. Ohne dami 

ber conereie Fragen der augenblicklichen Lage, deren gr wir nicht verlennen, 
irgendein Urteil zu beabſichtigen, finger wir, beuen ihr befonterer Beruf Wahr- 
bajtigfeit und undebingtes Feſihallen am ſinlichen und wiffenicheftliden Uebergene 
gungen auch im Leben zur Ghrenfache macht, uns nicht ehue jehmerzishe Eimpfine 
Ding Über bie au ums gericpteie Mahnung zu folgenter Erklärung pebrungen. 
Wir find don ver Ueberzeugung erfüllt be wie innerhalb waferer autlichen Stel 
lung an ber Univerfitit allen derſelben entfprecenten Meifungen ber vorgefchten 


riedrich ⸗/ Wilgelms-Univer- 
erfehen dafs ich mich in 
rtrauen, der Hr. Mector 


eine 
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felgen Haben, dagegen in ımferer Eigenſchaft als Staatskilrger durch 
Er. Maj. dem König als auch anf die Berfaffung geleifteten Eid ver- 
A en 
u r 
akt m bes Einatet erheiſcht, beſtimmen zu laffen. In aller Eprer- 
bietung 20,” » 

Einem Berliner Eorrefpondenten des, Schw. M.“ und ber „D. A. 8." 
zufolge hat ſich auch die Univerfität Königsberg den Proteflen gegen tas 
minifterielle Wahlrundſchreiben angeſchloſſen. 

Geſtern Abend fand in Meſers Saal eine zahlreich beſuchte Berfamm: 
lung von Urwählern bes erften Berliner Wahlbezirks zur Beſprechung 
von Wahlangelegenheiten flatt. Zu biefer Derfammlung waren bie Ab: 
gneorbneten des MWahltreifed Geh. Juſtizrath Taddel, Gtabigerihtsrath 
Tweften unb Geh. Rath Kühne — Die beiden eiſteren waren er⸗ 
ſchienen, ber letztere hatte ſich aus Gefunbheitsrüdfichten entſchuldigt. Der 
Rechtsanwalt Valentin eröffnete die Berfammlung, welche zu ihrem Vorſihen ⸗ 
den ben Dr. Löwe aus Galbe ernannte. Die übertviegende Mehrheit ber Der: 
fammlung beftand aus Mitgliebern ber Fortichrittepartei, welche die HH. 
Tweſten und Tabbel mit lebhaften Beifall empfiengen, obwobl ſich ber „B. 
A. 8.* zufolge dabei auch einzelne Zeichen des Mißfallens hören ließen. 
Die beiden lehteren redhtfertigten unter bem Beifall der Berfammlung bie 
Thätigleit bes Haufes und ihre Abftimmung in Betreff bes Hagen ſchen 
Antrags, und während Hr. Tabdel mehr eine hiſtoriſche und ſtatiſtiſche 
Necherfiht gab, gieng Hr. Tweſten mehr auf allgemeine poliliſche Ge 
ſichtspunlte ein, ‚die er in feiner befaynten Weiſe beleuchtete. Er behaup« 
tete baß die Kammer nun ihr verfaſſungsmäßiges Recht ausgeübt habe, 
das fie ausüben müfle, ganz gleich gegen Freund oder Feind, und fprach 
die Hoffnung aus daß die gegentwärtige Krifis zum Heil des Baterlandes 
enben werde. Bei ng bes Proteftes ber biefigen Univerfität gegen 
den Wahlerlaß des Minifters brachte die Berſammlung der Univerfität ein drei⸗ 
Faches Hoch aus. Der Redner erachlete eine Einigung aller liberalen Parteien 
turd) die Umftände geboten, und behauptete daß man ung ring Demolratie 
nicht als Feinde bes Königthums betrachten dürfe. In Preußen gebe es feine 
Partei welche nicht anerlenne daf das Rönigthum eben fo nothwendig wie heil: 
bringen für das Baterland fey; die Demokratie wolle nur das Rönigthum 
mit dem Parlament. Die Berfammlung beſchloß demnädft aufAntrag des 
Dr. Siemens eine Wahlagitation zu organifiren, indem fie das Bureau, bes 
ftehend aus ben HG. Dr. Löwe, Dr. Virchow, Lewald, Valentin und Fried» 
länder, beauftragte Vertrauensmänner für bie einzelnen Urwahlbezirle zu 
ernennen. Es wurbe bemnädft auf Antrag des Stabtv. Delbrüd die Er 
Härung abgegeben: daß die Berfammlung nur folgen Wahlmännern ihre 
Stimmen geben wolle welche fidh bereit erflärten bie HG. Tabbel und Tweſten 
wieder zu wählen. Ueber den britten Abgeorbneten (geheimen Rath Kühne) 
twurbe bie Befprechung bis zur nächſten Berfammlung ausgefegt. Mit einem 
Hinweis auf bie Wichtigkeit der bevorftchenden Wahl ſchloß ber Vorſihende 
bie Berfammlung. . j . 

© Berlin, 10 April. In der Commiffion welche ber König 
zur Begutachtung ber Miltärorgenifation niebergejept bat, find 
alle Waffen vertreten. Fürft Radziwill ift Chef des gefammten Genie: 
teens und General Hahn einer unferer erften Artillerieofficiere. Dagegen 
ift darauf aufmerlſam zu machen baf bie Marine innerhalb diefer Commiſ⸗ 
fion eine Repräfentation nicht findet, alfo jedenfalls bon dem Kreiſe ber 
Berathung nicht berührt wird, Gegenftand bes zu ertheilenden Gutach⸗ 
tens bürfte ſeyn ob und intviefern bie Militärorgamifation in engern 
Grundzligen ausführbar fe, und inwieweit bei ben beftehenbleibenden Orga⸗ 
nifationen noch eine Koſtenerſparniß zu ermöglichen iſt. Hier wird allge 
mein angenommen daß das Refultat der Berathung in ber Anerkennung 
der Nothwendigleit einer Aufrechthaltung aller Grunbbeflimmungen auf 
denen die Militärorganifation beruht, aber auch in einer Herabſetzung ber 
Voranfhläge um etwa anderthalb Millionen Thaler beftehen wird. Es 
wird hier ferner angenommen daß biefe Gommiffion ihre Aufgabe in weni⸗ 
gen Sitzungen gelöst haben wird. Die Bier ermittelten Erſparniſſe werben, 
fo heißt es endlich, von bem Finanzminiſter dazu benußt werden um bie 
Bufgläge sur Einkommen + und Claffenfteuer vom 1 Jul. ab nicht mehr zu 
erheben. Unabhängig von den Berathungen biefer Immediatcommiſſion 
hat das Kriegeminifterium bereits ben Berlauf von 1200 Artilleriepferben 
angeordnet, die feit ber Eiftirung ber legten Mobilmachung bei Landber 
figeen zu leichter Arbeit gegen Futter und Wartung untergebradt waren, 
Diefe Maßnahme hat aud) eine mehr politifche als militärifche Bedeutung, 
inbem biefelbe dem Militäretat eine faum in Betracht zu ziehende Erleich⸗ 
terung gewährt, dagegen ben Beweis liefert daß die Staatsregierung aud) 
nicht entfernt eine Mobilifirung ber Artillerie vorausfieht. — Das Han- 
delöminiflerium if noch immer nicht befeßt. Der Minifterialvirector Del: 
brüd bat in diefen Tagen eine Reife angetreten, deren längere Dauer ſchon 
anbeuten möchte dab bie mit ihm gepflogenen Verhandlungen aufgegeben 
find. Jeht wird num mehrfach als zulunftiger Handelsnuniſter der Chef 
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unserer Erpebition nad Dftafien, Graf zu Eulenburg, bezeichnet, twährend 
wir dom anderer Seite auch den zur Zeit bier anweſenden Gefanbten bei 
den Hanfeftäbten 2c., Frhrn. v. Richthofen, haben nennen hören. 
Berlin, 11 April. Zur Beihaffung der für bie Erweiterung ber 
preußiichen Flotte erforberlihen Gelbmittel ift, wie telegraphifch bereits 
elbet wurde, neben ber angeregten Erhöhung des Saljpreifes aud) die 
Erhöhung der Maifhfteuer in Vorſchlag gefommen. Die Stern- Ltg. 
erläutert diefe Maßregel folgendermaßen: „Es ift darauf hingewieſen daß 
das Quart Branntivein durch bie neuere Befleuerung in England mit 
17% Sgr., in Schottland mit 10 Sgr., in Irland mit 7%, Spr., in 
Holland mit 31/5 Sgr. und in Frankreich mit 2 Sgr. bis 2 Sgr. 7 Pf. ber 
troffen würde, während auf basjelbe burch die Maifchfteuer, auch nachdem 
diefe im Jahr 1854 Erhöhung erfahren hat, nur eine Abgabe gelegt ift bie 
burdhfchnittlich zwiſchen 11 und 12 Pfennigen fi belaufen mag. Der 
Branntwein würde fomit durch eine Erhöhung ber Steuer nicht überlaftet 
werden. Auch entfpricht bie jeßt im Wege der Maifchfteuer den Brannts 
wein treffende Befteuerung keineswegs dem Bei der Einführung ber Ges 
tränfefteuer beabfichtigten Maß. Denn bad Geſet vom 8 Februar 1819 
wollte das Duart Branntivein mit einer Abgabe von 1 gCr. 3 Pf. oder 
18%, Pf. belegt wiſſen. Um biefe Beftenerung gu erreichen, twürde die 
jehige Maifchfteuer von 3 Egr. fir 20 Duart Maiſchraum auf 5 Sgr. oder 
bo auf 4%, Sgr. erhöht werben müffen. Die biäberige Erfahrung ſcheint 
zu einer ſolchen Mafregel zu raten, indem ber Ertrag ber Branntivein- 
fteuer nach ber im Jahr 1854 erfolgten Erhöhung der Maifchfteuer in ten 
legten Jahren nahezu 3 Millionen jährlich mehr eingetragen bat als vor 
ber Erhöhung bes Steuerfaßes, die Landwirthſchaft und der Verkehr übers 
haupt aber von ben Nachtheilen nicht betroffen worden find welche die Geg ⸗ 
ner ber Steuererhöhung im Jahr 1854 fürdjteten. Auch eine weitere Er 
höhung würde wahrſcheinlich zu der gleichen Erfahrung führen, und es 
—— ſich deßhalb die Erhöhung der Maiſchſteuer vorzugsweiſe zu em⸗ 
p “ 


Wie das officiöfe Blatt vernimmt, ift die Gentralcommiffion zur R 
lung ber Grunbfteuer feitens bes Finanzminiſters nunmehr auf ten 8 Mai 
d. I aufammenberufen worden, um bie Glaffificationsarbeiten für bie ein» 
zelnen Kreife und Regierungsbezirke zu prüfen, und bie vorläufige Feſtſtel⸗ 
lung ber Glaffificationstarife zu betvirfen. Won ſammtlichen Bezirtscome 
miffarien liegen Anzeigen barüiber vor daß nad) ben für das Beranlagungs« 
geſchäft getroffenen Dispofitionen die reditzeitige Beendigung der Ein» 
Shätungsarbeiten mit aller Sicherheit in Ausficht genommen werben bürfe. 
Zur Beit find bei dem geometriſchen Theil bes Veranlagungswerles 860 
Feldmeſſer mit etton 650 Gehülfen und 250 Böglingen beichiftigt, und 
bürfen bie Schtwierigfeiten melde ſich anfangs in dieſer Beziehung dem 
regelmäßigen Fortgang bes Gefchäfts entgegenzuftellen ſchienen, im weſent ⸗ 
lichen ebenfalls für befeitigt erachtet werden. 

In der geftrigen Sihung der Stabtverorbnetenverfammlung ift mit 
weit überwiegender Majorität eine Verwahrung in Bezug auf den Wahl 
erlaß des Hm. v. Jagow beſchloſſen worden. 

Aus Hohenſtein in Oſtpreußen berichtet bie K. Hegtg. daß der 
Wahlerlaß ber koniglichen Regierung zu Königsberg, vom 21 März 1862, 
von dem dortigen Magiftratscollegium einſtimmig adacta gelegt worden ifl. 

Braundberg, 9 April. Hr. v. Schmeling, ber Verfafler des bes 
lannten Aufrufs, hielt geftern, twie der Nat. Btg. berichtet wird, in feiner 
Eigenfhaft als Landtvehr-Lieutenant eine Gontrolverfammlung in unferm 
Nachbarſtadtchen Heiligenbeil ab. Bei diefer Gelegenheit richtete er an die 
Landwehrleute folgende Rebe: „Eameraden! Aus dem euch Übergebenen 
Schriftſtück werdet ihr erfehen wem ihr bei der nächſten Wahl als treue 
Preußen eure Stimmen zu geben habt. Doc ich will euch noch kurz und 
bündig euren Standpunkt Mar madjen. Es handelt ſich nur um zwei Sachen. 
Entweder ob Se. Maj. unfer König noch weiter regieren ſoll — oder bie 
Juden. Lehteres wollen die Demokraten. — Yuseinanbergehen !” 

Säleswig-Holftein. Der Advocat Bargum ift nicht nur zum 
Bürgermeifter von Kiel, ſondern zugleich zum Etatsrath ernannt worden, 
und zivar, wie man wiſſen will, weil die dänische Negierung ihn für bie 
nãchſte Ständeverfammlung zum ?gl. Commiſſär zu ernennen beabſichtigt. 
(N. Pr. 8.) 

Deſterreich. Wien, 10 April, (Herrenhaus) Der Gefegentwurf 
wegen Aufhebung bed Lehenbandes wird in dritter Zefung angenommen, Die 
ausbemXbg.-HauszurüdgelangtenEntwürfe eines Preßgefeges und eines Ges 
fees über bas Strafverfahren in Preffachen werben ber juribifh:politiichen 
Eommiffion zugewieſen. Banfgouberneur v. Pipit verliest ben Bericht der 
berflärkten Finanzcommiffion des Herrenhaufes über die vom Abgeordneten ⸗ 
haus gefaßten Befchlüffe, beiveffend die minifterielle Rechtfertigungsſchrift. 
Der Bericht ſtimmt im allgemeinen mit den Beichlüffen des andern Haufes 
überein; nur Ichnt er von der minifteriellen Nechtfertigungsfchrift den Vor⸗ 
wurf der Unvollftändigteit ab, inbem er behauptet: die in der Denlſchrift 


1693 


nicht erträhnten Depotgefhäfte und Mehrautgabe von Hypothelarſcheinen 
feyen durch die Rebe bes. Hrn. v. Plener vom 17 Dec. hinlänglich beleuchtet 
worden. Ebenfo wird bie vorübergehende Einftellung der Eilberzahfung 
für bie Sinfen des Nationalanlehens und die zeitweiſe Einführung bed Zwangs · 
curfes für Banknoten in LombarboBenetien nicht ausbrüdlich zum Gegen: 
ftand eines Tadelsvotums gemadt. Die Debatte drehte ſich hauptſaächlich 
am die Einleitungsformel der zu faſſenden Beiglüffe: ob nämlich die Mit- 
tbeilung berfelben an das Abgeorbnetenhaus „im verfaffungsmäßigen 
Wege” zu erfolgen habe. Graf Thun brachte ein Amendement ein, nad) 
dem die gefperrt gebrudten Worte zu entfallen hätten, und auf welches 
Schr. v. Lichtenfels fofort replicirte, jo daß die Sitzung behufs der 
BVerftändigung auf eine Biertelftundeunterbrodgen war. Nach ihrer Wieder: 
aufnahme wurden die Abjäbe 1, 2 und 3 (Mehrausgabe von Hypolhelat⸗ 
anteifungen und Depotgeichäfte — aufergemöhnliger Militärauftvand für 
1860 — Auögabe 'von Münzfcheinen und Erhöhung des Binsfußes für 
Htpothelaranweifungen) in ber Tertirung des Ausſchuſſes, wie wir fie oben 
erwähnt, einftimmig angenommen. Statt ber Abfähe 4 und 5 (Einführung 
des Zwangẽcurſes in Venetien, und Einftellung der Silberzahlungen bei 
der Verzinfung des Nationalanlehens) beantragt ihr. v. Lichtenfels zu 
fegen: „Im übrigen iverben bie erfolgten Mittheilungen zur Kenntniß ge— 
nommen.“ Ein nadträglicer Tadel gegen Mafregeln melde bie Regie: 
„rung bereits fallen gelafien, erſcheine nicht am Plage: man möge ſich daher 
begnügen in ber objectivſten Weiſe bie Declarationen des Finanzminifteriums 
Hinzunehmen, und ſich jedes Ausbrudes zu enthalten der als Billigung ober 
Mißbilligung gedeutet werben Tönne. Die anweſenden Erzherzoge Rainer, 
Eigmund und Wilhelm, ſowie die Minifler Degenfeld und Rechberg unter 
flüßten biefes Amenbement, gegen weldes Euperintendbent Haaſe und 
für welches Fehr. v. Kraus ſpricht. Bei der Abftimmung bleibt dasſelbe 
in der Minorität, und wird bie Commiffionsfafjung in beiden Punkten 
angenommen. Darauf führt das Thun' ſche Amendement zur Ein- 
Teitungsformel zu einer ſcharfen Diecuffion, in welcher Frhr. v. Lihtem 
Fels und Berichterftatter v. Pipit mit großer Energie die Behauptung auf- 
* zedht erhalten: daß alle Mittheilungen in Finangfragen eben fo „verfaffungs« 
mäßig“ erfolgen tie in andern Angelegenheiten. Fürft Jablonomsti 
beruft ſich hingegen darauf daß der Neicherath, da er fein Geſammtreichs ⸗ 
„rath fey, die Finanyfragen nicht auf Grund der Verfaſſung, fondern einer 
Epecialermädtigung Sr. Mojeftät verhandle. Bei der Abftimmung wird 
bas Thun’fche Amendement vertvorfen, und der Nusdrud „im verfaffunge: 
mäßigen Weg“ fomit beibehalten. Schluß der Sigung. (C. C.) 
\ Xrieft, 8 April. DerHanbeldminifter Graf Widenburg ift heut 
Abend mit dem Schnellzug aus Wien bier eingetroffen. Derjelbe wirb 
einige Tage bier verteilen, unfere maritimen Anftalten, ben Hafen, das 
Lazareth u. |. w. beſichtigen, und bann eine Reife längs unferer Küſten 
unternehmen. Der Moment ift ein fehr wichtiger, da in nächſter Zeit 
unfere Marine, Hafen:, Lagateth und andere fragen zur Böfung kommen 
follen. — Eo wünſchenewerth bei ung Erfpamiffe in jedem Zweige bes 
Staatshaushaltes find, fo nothwendig ift es micht außer Acht zu laflen 
daß Erfpamiffe nur mit großer Umficht und am geeigneten Drte vorgenom: 
men werden bürfen, wenn fie nicht mehr Schaden als Nutzen bringen 
follen. Unter den vom Finanzausſchuß an das Marineminifterium gerich⸗ 
teten Borjchlägen gibt es melde bie, wenn fie berückſichtigt würden, eine 
Auflöfung unferer Marine zur Folge hätten. — Die Fdee ſich im Fall 
eines Kriegs mit Piemont auch vor ber farbinifchen Flotte in Häfen eins 
Tchließen zu müffen, ift ber Marine eine unerträgliche, und ein bewaffneter 
Körper der im fich felbft fein Vertrauen haben kann, ift ein aufgegebener. 
Eine ftarle Marine, ober feine; im leßteren Fall aber auch feine Küften- 
länder, fein Seehanbel, feine Machtſtellung. Dann — ja dann gebe man 
auch das Benetianifche bin! — Unfere Hafenfrage gebt einer günftigen 
fung entgegen. Die Bertreter unferer Handelsmarine haben ſich bereits 
günftig über dasſelbe ausgeſprochen. Nun muß aber die Sache noch vom 
techniſchen, commerciellen und finanziellen Gefihtspunfte gründlich geprüft 
werden. An manderlei, mitunter auch unlauterer, Oppofition fehlt es 
nit; aber ber Statthalter hat bie Sache energifch in bie Hand genommen, 
und mit ber Unterftügung der Wohlmeinenden wird man doch zu einem 
zweckentſprechenden Refultat gelangen. Die Ausfichten feinen ſich für 
diefes Jahr frieblicher für uns zu geftalten. Das Beto Napoleons foll 
Piemont und Garilialdi im Saum halten. Diefer faule Friede nügt ung 
fehr wenig „ um fo weniger als der moralifche ober eigentlich unmoraliſche 
Krieg fortbauert, der für uns viel gefährlicher if. Daß Stalien felbft dar 
über zu Grunde geht, ift für uns ein geringer Troft. — "Bor einigen 
Tagen langte ein preußiſcher Deferteur aus Stalin hier an, ber die merl: 
wirdigften Schickſale erlebt hat. Nachdem er in ber franzöfischen Fremden⸗ 
legiorn in Afrika gedient halte, Fämpfte er ald Zuave ben Feldzug von 1859 
in $talien mit, trat hierauf in päpftliche Dienfte, und wurde zuleft ala 
Brigante bon ben Piemontefen im Neapolitanifhen gefangen genommen. 


Mehrere Mebaillen und Tapferfeitsgeugniffe beurfunben feine perfänliche 
Brabour, bie er bei allen jenen Metamorphofen gezeigt hat. Für fein Bew 
halten als Deuticher ann man ihm aber Fein Teftimonium ausftellen. Er 
ift nad) Roblen; abgeführt worben. ! 


a7 Schwei * 

EB Bern, April, Die vom — — in ſeiner heutigen Sitzung 
gutgeheihene eidgendſſiſche Staatsrechnung für das Jahr 1861 zeigt eine 
Einnahme von fr. 20,621,559, 69 und eine Husgabe von Fr. 20,322,224. 
07. Der Ueberſchuß ber Abminiſtrationsrechnung beträgt Fr.299,235. 69, 
der ber Generaltechnung Fr. 621,811. 50, was eine ng beB 
Staatövermögens von Fr. 921,087. 12 ausmacht. Somit ift das Netto» 
vermögen der Eidgenoſſenſchaft von Fr. 8,315,699. 64 auf fr. 9,236,740. 
76 geftiegen. In diefer Summe find nicht mit inbegriffen die Privatfonds, 
tie Invalidenfonds und Müngrefervefonds, welcher am 1 Januar Fr. 
708,215. 19 betrug. Bet fo günftigem Stande ber eibgenöffifchen Finanzen 
muß bas eidgendſſiſche Hochſchulenproject bedeutend an Ausficht getvinnen. 
— Ueber bie erfte Lebenszeit des verftorbenen Dr. Jacob Robert Steiger, 
von ber bis jetzt fo gut wie nichts in bie Deffentlichkeit gebrungen ift, be 
richtet heute die „Schweizer Beitung” folgendes: Steiger wurbe in Büron, 
im Kanton Lugern, Amts Surſee, von armen Eltern geboren, bie ein Meb 
nes Heimtvefen bewirthſchafteten. Gein Vater, ber bei größerer Bilbung 
ohne Zweifel im gleichen Einne gewirlt hatte wie der Sohn, ift gewiß nicht 
ohne Einfluß geblieben auf die geiftige Richtung desfelben. Erſt befuchte 
Jacob Robert die Dorf und dann die Lateinſchule in Surfee; fpäter 
ftubierte er in Luzern Mebicin mit Auszeichnung, und vollendete feine Sta 
bien in Genf und Paris, two er wegen feiner Dürftigkeit mit den größten 
Entbehrungen Tämpfen mußte. Im feiner Heimath — ſuchte er 
ſofort Öffentlichen Einfluß zu gewinnen, und fand an Eduard Pfyffet einen 
kräftigen und mächtigen Patron. Im Jahr 1830 wurde er in ben Luzerner 
BVerfaffungsrath gewählt, und nad Einführung ber Verfaffung Mitglied 
bes Meinen Rathes und bes Ergiehungsrathes, der Juftig und Poligeicom⸗ 
miffion unb Präfibent ber Sanitätscommiffion; feine Hauptrolle in dem 
politiſchen Staatsleben fpielte er jedoch, wie befannt, erft in ben reiferen 
Jahren. Seine Berurtheilung zum Tobe durch bie Bierziger-Regierung, 
und feine Befreiung aus bem Kerler durch aufopfernde Fteunde machte, 
feinen Namen weltbefannt. Rad; Beendigung des Sonderbundstriegs 
fehrte auch er im feine Heimat zurüd, und befleibete fofort wieder bie 
böchften Aemter; balb aber zog er ſich aus dem Staatsleben zurüd, um 
fid) feinem ärztlichen Berufe, dem er mit großer Liebe und Uneigennügigleit 
oblag, vollftändig wibmen zu Fönnen. Seine letzten politiſchen Beihäf 
tigungen waren baß er vom Jahr 1854 bis 1856 ben „Bolldmann van 
Luzern“ rebigirte, unb feine Betbeiligung an dem befannten Edarbs 
Handel im vergangenen Jahr. — Die franzöfifhe Geſandtſchaft hat 
heute von jdem Bundesrathe die Mittheilung des Refultats ber Untew 
fuchung der Morbihat verlangt welche von einem Solothurner Forſtwart 
bei der Verfolgung von Forftfrevlern an einem Franzoſen an ber franzdfr 
ſchen Gränge begangen worden ſeyn ſoll. Soviel ich vernahm, ift ber 
Forſtwart volftänbig unſchuldig. 

a Genf, 9 April. Der eben ausgegebenen, Nalion Suifie” zufolge 
bat ber,;Staatörath den Petitionären betxeffs Abſchaffung der Epiel 
einftimmig erflärt: der angeführte Artilel des Code p£nal finde in Genf 
feine Antvendung, nad} den genaueften Erkundigungen ſey der Cerele des 
Etrangers durchaus den Gefegen gemäß conftituirt, und der demofratifchen 
Verfaflung Genfs zufolge dürfe in dem als Privatverein anzufehenden Gew 
cles alles getrieben werben was bie Geſetze geftatten und zulaſſen.“ Dem⸗ 
nad) wäre die Sache vorläufig rechtlich erlebigt, die moraliſche Frage bleibt 
natürlich eine offene, fo gut wie in Deutſchland. — Was die fürzlid) mit 
geiheilte Erklärung des „Efprit public“ betrifft, fo behaupten bie brei nicht 
unterzeichneten Staatsräthe: fie erinnerten ſich nicht daß im Jahr 1847 ein 
ſolchet Vorſchlag des Epielpächters Bias im Staatörath gemacht worben 
ſey. Zu gleicher Beit gefteht einer ber Unterzeicdhneten ein: es Tönne bie 
Sache auch fpäter vorgefallen ſeyn. Demnach fiehen ſich je drei Staats. 
räthe gegenüber, wie weiland bie Curiatier und Horatier. Wahrſcheinlich 
iſt in der Erklärung Fazh's und Compagnon die Jahreszahl zu betonen. 

Großbritannien. 

2ondon, 10 April. j 

Das Haus der Gemeinen ſaß am 9 April (Mittwoch) von Mit 
tags 12 bis Abends 6 Uhr, und biefe Zeit war größtentheils mit einer 
für bie Kenntniß bes englifchen Kirchenweſens interefjanten Berhanblung 
auögefült. Hr. Bouverie beantragte nämlich zweite Leſung feiner 
„Clergy Relief Bill,“ einer Maßregel welche den Bine bat Perfonen 
welche ala Geiftliche ber anglicaniſchen Staatslirche orbinirt find, bie aber 
aus theologiichen Serupeln ober fonft einem Grund ihren geiftlihen Stand 
mit irgenbeinem teltlichen Beruf vertauſchen tollen, biejes zu geftatten, 
während zur Zeit ein folder. Standeswechſel verboten, reſp. mit Strafe 
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Bebroßt it, obgleid ein anglicanifdher Mleriler fraflos zum tömifdhen ga 
hholicismus übertreten und ein Priefter diefer Kirche werben lann. Eir 
B. Heatheote bemerkte: ber erwähnte Zwang lafle, feines Willens, 
nur auf ſolchen Geiſtlichen die bereit ein Pfarramt oder Bicariat verwal⸗ 
ten ; er wolle fich ber zweiten Leſung nicht twiberfegen, jedoch nur unter 
ber Bebingung daß die Bill erft an einen Sonberausfhuß veriviefen werte, 
Dieß ſich gefallen zu laſſen hatte Hr. Bouverie felbft erflätt. Hr. 
Monckton Milnes beforgt: die Bi Fönnte, in ihrer jetzigen Geſtalt, 

etviflermaßen eine Prämie auf ben Abfall von der Kirche ſehen, und un: 
— wirlen, findet es aber auch wünſchenswerth daß jungen Geiſtlichen 
welche bald nach ihrer Ordination zurücktreten wollen, dieß ermöglicht 
werde, ohne daß deßhalb ein Fleck auf ihrem Charalter hafte, oder fie nach 
theilige bürgerliche Folgen zu erdulden haben, Lord Stanley iſt für 
die Bill, wicht bloß im Intereſſe ber betreffenden Perfon, fondern auch ber 
Kirche, welcher mit Geiftlichen bie ihres heiligen Amtes mit innerem Wir 
derwillen, ober gar mit Unglauben walten, Schlecht gedient wäre, und bie 
foldyer Diener lieber losnuwerden als fie feftzuhalten fuchen ſollte. Noch 
fprachen mehrere Mitglieder, alle bie Nothtvendigkeit einer Abhülfe 
in dieſer Sache anertennend, aber eine Mobification der beantrag- 
ten BIN wünſchend. Diefe wurde zum ztveitenmal gelefen, und jos 
fort an einen Sonderausfhuß vertiefen. — Schlüßlich gieng eine Bill 
bie ven Zweck hat allerlei Uebelftände in ber örtlichen Dertvaltung ber 
Stadt London zu heben (bie „Metropolitan Local Management Acts 
Amendment Bill ,* wie ber Titel berfelben in gutem Curialſtyl lautet) 
bis zur 86. Claufel, denn fie ift fehr paragraphenreich, durch bie Goms 
mitte, Die Vertreter der Hauptfiabt im Haus widerſehten ſich im In⸗ 
tereffe der gemeinblichen Autonomie, aber fie unterlagen mit al ihren 


em. 

Auf dem Schießplatz von Shoeburyneß bat man am 8 April inierefs 
fante Verſuche angeftellt, welche die Unverwunbbarkeit ber Panjerſchiffe 
wieder jehr zweifelhaft machen. Ein großer Eifenidild genau bon der 
Dide der Eifenbelleibung des „Warrior,“ nämlid 4%, Zoll, wurbe burd) 
Rumdlugeln aus einer Armftrong-Ranone zweimal durchbohrt. Hr. Che: 
ridan wollte darüber am 10 April im Unterhaus eine Reibe Fragen an 
ben Abmiralitätsferretär richten, um namentlich zu erfahren: wie ſchwer 
die Kugel und wie ſtark die Pulverladung war, und ob ein Armftrong: 
B00pfünder an Bord eines Schiffs vertvendet werden könne, . 

Der Plan einen Dbelist zum Mittelpunkt de3 in Hydeparl zu errich⸗ 
tenden Alberivenimals zu machen, ift dem M. Herald zufolge aufgegeben, 
nachdem es ſich herausgefielt hat baß der Monolith auf der Inſel Mull 
ben Anforberungen nicht entjpridt. Wir wiſſen nicht ob biefe Angabe 
zichtig ift, aber anbererfeits unterliegt eö einem Zweifel baß ber Gedanle 
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auszugeben, nirgend großen Anklang gefunben hat, und aus biefem Grund 
vieleicht aufgegeben werbin wird. (E. C.) 
Lord Nufiel hat dem Sue ner auf bie —— Verfol⸗ 
ng der ilalieni Fee durch die Negierung während ber beiben letzten 
Sekte bezügliche Depeide vorgelet. 
‚ „Zurin, 10 März 1862. Moylord! In Bayug anf Em. Lordſchaft Anfrage 
betrefis der Verfolgungen ber Preffe durch die itaktenifhe Megierung, und w 
all ıdh älter dieſe keinen Bericht abgeftattet habe, a + ich mich ju bemerken 
daß kraft der confitutionellen @ejege von Stalien jeder Schriſiſteller und Druder 
volfommen Über das was er druden und wicht bruden darf, im Maren if. Es 
iſt daber die Pflicht tes Mönigl. Etselsanmwalts im Fall einer Gefegübertsetung 
‚bie Betreffenben zu belangen. Die italienischen Richter find, wie Em. Lorbichaft 
ðbelaunt ift, niablegbar, und vom ber Regierung. velftändig unabhängig. Gegen 
eine Zeitung oder Flugſchrift wiirde eintretenden falls ber Gerichtähof üt 
- erfler Inftanz — Urtheil abzugeben haben. Wird ber ng verurtheilt, 
fo ftcht cs ibm frei am die zweite Inſtanz zu appelliren, bie irgendeinen 
ten Mifgrit wieber gutmaden würde, und erfelgt auch in zweiter In« 
ſianz eine Berurtkeilung, dann fan er an bei gr wenden, 
* welcher das Uriheil des Appellati— ichts akzuändern bie acht beſitzt. Wah⸗ 
rend meines Aufenthalis am dieſem Hof habe ich vom vielen, buch bie rechtmäßig bes 
stellten Behörden — Anllagen gehört, niemals jedech von irgendeinem auf 
‚ bie Richter durch bie Regierung ansgebten unbilfigen Drude ober Einfluffe. Hätte 
tergleiden flattgefunben, dann wäre es ohne Zweiſel im Parlament zur Sprache 
tommen, und wäre der Minifter ver einen berartigen Verſuch echt hätte in 
nliageflanb werben; denn im Parlament gilt es für jede Schattirung 
ber üffentlichen Meinung Vertreter, und bie eine oder andere Fractien ber Oppe 
fition wäre nur zu freb geweſen fich einer berartigen Angriffewafle gegen bie Re» 
gierung bedienen zu können. Da mir kein all befanmt wurde in dem bie Re» 
gierung einen DOrnd oder unbilligen Einfluß auf bie Gerichte ober bie Gefegauslegung 
ausgeübt hätte, habe ich es nicht fir notkwentig erachtet Ew. Lorbſchaft ſehr koft- 
bare Zeit mit Berichten über Die Meminiftration und bie Entſcheidnugen ber Ge⸗ 
ridpieheje in Arfpruch zu nehmen, welche weder einen brütijden Unterikan ned) 
ein Lrittifepes Intereffe ım entjernteften berühren, und "such für bie politischen 
Zuftänte des Landes von zu untergeordneter Bebeutung waren, ald bafı es nöihig 
“ geweien wäre bie Aufmerkſamleit Em. Lordſchaft auf fie zu richten. Ich bin u. ſ. w. 
pie Hubdfon. i 
Nach einem eben erſchienenen Ausweis find aus dem oftgenannten 
latholiſchen Seminar „Collegium von Maynoth“ vom Jahr 1845 bis 1561 


inel. im ganzen 875 Priefter Hervorgegangen; im Durchſchnitt 
zwiſchen 46 und 72; bie geringfle Zahl, le Den Jahr. Die 
Geldunterftügung welche der Staat diefem Seminar, urſprünglich Auf Ans 
trag bes ſel. Eir Robert Beel, bezahlt, fol bemnädft im Haufe der Ger 
meinen wieder beanftandet werben. (Maynooth ift ein Städtchen in ber 
irifchen Binnengrafigaft Kildare. Mir bemerlen das, weil einige deutfche 
Blätter das „College of Maynooth“ nach Dublin verlegen.) 

Die Nachricht daß das amerifanifche Paletboot „Worltown* von einem 
sonföberirten Gaper weggenommen tworben, hat fidy nicht betätigt, Die 
„Dorktorn“ hat den Hafen von New-ork, wie ihre hier lebenden Eigner 
em ur Me Gienfste auf eig. vo Se 

8 „Durch die Steinflotte auf ewig ütteten” Hafen von 
Charleston ift geftern twieder ein ſüdſtaatlicher Dampfer in Liverpool an ⸗ 


en. 

; Dar Schraubendampfer „Great Britain” ift aus Melbourne (Nuftra- 
lien) mit Daten vom 29 Jan. und einer Goldfracht von 60,367 Unzen an; 
gelommen. In Zammerland Ereel, bei deſſen Bereinigung mit dem Baipori 
bat man, nad ber Diago Times, neue Goldgefilde entbedt. 

Der bisher fo ftätig vom Unglüd verfolgte „Great Eaftern,” ber aber» 
mals mit großen Koften ausgebeffert und angeftrichen worden ift, wirb am 
6 kommenden Monats wieder einmal eine Neije nad) New-York antreten, 
und binkt, wenn alles gut geht, Mitte Juni nad) Liverpool zurüdzufchren. 

, Unter dem Titel „Ein modernes Schloß Udolpho's“ (Anfpielung auf 
einen befannten ES hauerroman ber Mrs. Nebeliffe) erzählt die Times ber 
„Dublin Evening Mail” eine abenteuerliche Gedichte nach. Hiernach hatte 
unlängft der Graf N.R. feine junge Braut auf fein altes Familienſchloß in 
ber engliſchen Grafihaft N.N. heumgeführt. Die Dame wünſchte neben 
ihrem Schlafzimmer ein Boudoir eingerichtet; das alterthümliche Schloß 
ift aber fo fonderbar in einander verfchoben, daß man nidjt wußte wie man 
das anfangen follte. Man zieht einen berühmten Arditelten aus London 
zu Rath, und dieſer erflärt daß in dem bezüglichen Schloßtheil ein Zimmer 
vermauert jeyn müfje. Niemand weiß ettvas davon, auch bie älteften Diener 
bes Haufes nicht, und der Graf lacht über den Einfall. Der Baumeifter # 
beharrt auf feiner Behauptung, und erhält endlich die Erlaubni eine ges 
toiffe Wand einzufchlagen. Welche Ueberrajchung! Man entdedt dahinter 
ein Zimmer, eingerichtet nad) dem reichften und Iururiofeften Styl wie er vor 
150 Jahren in der Mode war. Frauenlleider liegen über Stühle zerſtreut, 
Schmudjahen auf dem Antleibetifh, und, abgejchen von dem erblichenen 
Schein aller Gegenfkinde, fieht das Gemach aus als wär’ ed noch vor 
einer halben Etunde bewohnt geweſen. Der mertivürbigfte Fund aber war 
noch zurüd: im Bett lag nämlich ein weibliches Efelett, und halb in, halb 
außer dem Bett auf dem Boden das Berippe eines Mannes mit deutlichen 
Epuren daß berfelbe eines gewaltſamen Tobes geftorben. Das Zimmer 
muß gleid nad) der Unthat vermauert, und dieſe auf das geſchickteſte 
geheim gehalten worden feyn, da alle Tradition davon verſchwunden iſt. — 
So bie Times, welche jedoch beifügt: bie Gefchichte ſcheine in die Sphär: 
ber dreibändigen Novellenlitteratur zu gehören. 

. rankreich. 

Varis, 10 April, 

Die Abſichten welche Louis Napoleon bei der mexicaniſchen Erpebition 
verfolgt werden immer unllarer, und jedenfalls wird biefelbe immer koſt 
Er für Frankreich, da ſich nicht bloß England, fondern nad} der neue: 
ften Depeſche auch Spanien von der weiteren Mitwirfung zurüchzuziehen 
fcheint. Der von Veracruz zurücklehrende Capitän Vedel ift der ‚Amazone,“ 
„Darien“ und „Zurenne,“ welche bie neuen Verftärtungen nad} Veracruz 
bringen, auf der Höhe von Teneriffa begegnet. Dieje Fahrzeuge fönnen 
alfo vor bem 17 oder 18 März nicht in Veractuz angelommen feyn. Dadurch 
ift das franzöfiiche Erpebitionzcorps auf dic Höhe von etwa 7500 Mann ges 
bradt, denn die mit dem General Lorencez abgegangene Berftärfung bes 
trug 4000 Mann, und 3500 waren mit dem Admiral Jurien de la Graviere 
abgejendet. Am 10 März hatte der General Lorencez bem General 
Prim erllärt daß er den Vertrag von Soledad nicht anerkennen werde, 
und am 11 tar ber Admiral Jurien de la Graviere, der zu Orizaba 
war, ebenfalls von dem Bortwerfen des Vertrags durch den Major Lacroig 
unterrichtet worden, Die Erpebiiion gegen Mexico hängt ſicher weniger 
bon ber Maſſe von Truppen ab welche ſich zur Dispofition bes Generals Loren · 
cez finden ala von ber Maffe der Transportmittel, Und diefe find vielleicht 
ſchwieriger zu befchaffen als es im erften Augenblid erfcheint. Das J. des 
Debats bringt haarfträubende Schilderungen über die Zuftänbe in Mexico, 
über bie Unficherheit der Perfonen und bes Eigentbums, über die Nothwendig« 
Teit und ben Danf den ſich Franlreich durch Gründung einer feften Regies 
zung berbienen würde, Diefe zu gründen genügen es 500 bis 600 Schurlen, 
welche der Fluch des Landes feyen, zu trandportiren, die Ruhe würde ſich 
dann von jelbft finden, da bie ganze übrige Bevöllerung den innigen Wunſch 
nad Ruhe hege. Angeblich befindet fi Mexico durch die politiſchen Um—⸗ 
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walangen in einem ſolchen Fuſtande ſocialer Schtuäche, daß ohne die Er⸗ 
pebition in wenigen Jahren eine totale Aufldfung unvermeidlich erfolgt 
feyn würbe. Der Berichterftatter bes J. des Debats theilt bie Einwohner 
in Diebe und Beitohlene, und behauptet an den Bürgerkriegen nähmen nur 
wenige Taufende Theil, die mit Gewalt ihren Familien entriffen worden. 
Diefe Darftellungen entfpredhen jebenfalls dem erften Einbrud welchen das 
Land auf die Franzoſen gemacht bat, und beftätigen was das J. bes Dẽbats 
beim Beginn der Expebition gefagt: daß nichts ſchwerer in Merico zu er» 
reichen als das Ziel welches ſich die franzöſiſche Regierung geſeht habe, bie 
Gründung einer ftabilen Regierung. Bei ber Art der Gultur des Landes 
ift die Ernährung der Truppen durch Requifition geradezu unmöglich; bie 
Berpflegung und ber Transport werben alfo vorausſichtlich einen ganz außer» 
ordentlichen Roftenauftvand herbeiführen, und eine bauernde Befepung ber 
Hauptjtadt wird unvermeidlich ſeyn um irgendeinen nachhaltigen politiſchen 
kai zu erzielen. ; 
er, Progre&s de Lyon ftellt die Auslaffungen der Hauptorgane 
der ganzen Preſſe über den ungeitgemäßen Hirtenbrief bes Erzbiſchofs 
von Touloufe zufammen, und weist daraus nach daß mit Ausnahme des 
Ami de la Religion kein Blatt gewagt hat ben Hirtenbrief zu vertheibigen. 
Die Union hat verfucht ihm eine andere Auslegung zu geben, die legitimi⸗ 
ftiichen Blätter haben darüber zu ſchweigen vorgezogen. Auffallend ift daß 
die liberale Prefie bei diefer Gelegenheit mit großer Energie für bie Pros 
tejtanten in die Schranfen tritt, und bie Prefſe fogar erflärt: die Pros 
teftanten beſchuldigen daß fie die nationale Einheit hätten antaften wollen, 
heihe ein Verbrechen durch eine Verleumdung rechtfertigen. In den Re⸗ 
uͤgonskriegen hätten die Proteſtanten das Banner der perſonlichen und ber 
Getoiffensfreiheit gegen einen corrumpirten Hof, blutburftige Pfaffen, bes 
ftochene Nicter und emtartete Sitten vertheibigt. Es ift nicht zu Täugnen 
daß der Erbiſchof von Touloufe der Regierung zu einem überaus leichten 
und Teineswegs bebeutungälofen Sieg verholfen hat. j 
= Harid, 10 April, Der Streit zwiihen dem Marquis Lavalette 
und dem General Goyon ift nod) nicht geilichtet, und man verſichert daß 
letzterer unumsvunben erklärt habe nicht mehr in Rom bleiben zu lönnen, 
fals fein anderer biplomatifcher Bevollmächtigter dahin geſchickt werde. 
Die Wahl eines Nachfolgers für Hm. v. Lavalette ſcheint j⸗doch auf, große 
Schwierigkeiten zu ftoßen. Seit einigen Tagen beglaubigt fi aud das 
Gerücht von der Erfegung des Grafen Flahault in London, ba bie Diplo: 
matifchen Beziehungen mit England ein umfichtigeres und Fräftigeres Ele: 
ment erheiſchen. — An der Börfe herrſcht wieder mehr Leben. Die Spiel⸗ 
tendengen des „Erebit mobilier“ haben neuen Einfluß gewonnen. Das 
Steigen vieler Werthſchaften ift ein ganz fünftliches. Das große Publicum 
Läßt fich bis jet nicht verleiten Einkäufe zu maden, denn die Wunden 
welche feit dem italienischen Feldzuge gefchlagen worden, find noch nicht ger 
beilt. Solange man bem revolutionären Treiben, bad von Piemont unter: 
halten wird, fein ernftliches Beto entgegenfeht, fo lange kann kein Vertrauen 
auflommen. — Der Kaiſer hat die beftimmte Abhcht ausgeiprochen bie 
BWeltausftellung in London zu beſuche n, und zivar Anfangs Juli. — Die 
Raiferin wird ſich auf Anrathen ihrer Aerzte diefes Jahr nad} Ems begeben. 
— Die Nachrichten aus Deuiſchland über das Zuftandelommen des Han« 
delsvertrags lauten nicht günftig. 


Stalien, 

Neavel, 4 April Popolo v’Italia* läßt fih aus Trieft vom 
29 März freien: von dort feyen ungefähr 400 Briganti, nad) calabreſi⸗ 
ſchem Schnitte gelleidet, mit Epighut und rothem Hembe , beivaffnet und 
equipirt, über Corfu nad) der apulifchen Küfte abgegangen. Der Landungs⸗ 
Yunkt werde wahrſcheinlich in der Nähe des Cap Santa Maria und jeden 
falls an der Küfte zwiſchen dem Tronto und Manfrebonia gewählt werben. 
(Aud) der „Perjeveranga“ werben aus Trieft, 5 April, neuerbings ähnliche 
Dinge gemeldet; hier jelbft weiß fein Menſch etwas von ſolchen Erpebitios 
nen, die volllommen in bas Fabelreic gehören, Anmerkung ber Redaction 
ber Triefter tg.) Ä 

© Parma, im April. Bir haben bereits angebeutet Daß General 
Garibaldi ih am 1 d. Abenbs in bie Generalverfammlung des Arbeiter» 
vereins zu begeben gedachte. Er kam auch in Begleitung des Senators 
Plezga, des Generals Birio, der Abgg. Criſpi und Belayi in bas Theater 
San Giovanni, vo die Arbeiter fich diefen Abend verjammelt hatten, und 
wurde bei feinem Erſcheinen mit einftimmigem und enthufiafti dien Applaus 
begrüßt. Er erwieberte mit Worten bes Dantes, bie mit bem wieberholten 
Aufe: „Diva Garibalbil” begrüßt wurden. Anfangs erllärte er dann daß 
es nicht feine Art und er auch nicht fähig ſey lange Reben zu halten, daß 
er aber die Geſchichte unferer Emancipation in furzen Zügen anbeuten 
wolle. Er theile diejelbe in drei Hauptepochen: nämlich in bie des Dante, 
indie Machiavelli's, und in bie unfrige. „Dante legte den Grunbflein ber 
talienifchen Einigung in weit ſchlimmern Beiten als die unfrigen find. Weil 
damals Heine Nepublifen, municipale Eiferjucht, Heine Tyrannen und inbis 


vibueller Ehrgeiz Jtalien zerriſſen, glaubte er es durch und mittelft eines 
bremden Kaiſers zu einigen. Da er in Stalien fein Inbivibuum vorfand 
das hiezu geeignet geivefen war, hätte er auch ben Teufel zu Hülfe genom⸗ 
men um fein Baterlanb zu einigen; er fand ifn nicht, unb wählte einen 
deutſchen Kaifer. Dante begriff alfo die Nothivenbigleit ber Einigung. Auch 
Machiavelli kannte das Bebürfnig der Einigung, er fand eine Ganaille, 
Cäfar Borgia, deflen Leben ein Gewebe von Berbredden und Laftern war, 
die wir bier aus Achtung für die Berfammlung nicht aufzählen bürfen. 
Machiavelli fah in dieſem Mann einen Ehrgeizigen, einen Tolllühnen, und 
hoffte durch ihn die zerftreuten Glieder zu fammeln. Er wählte alfo einen 
Borgia. Diebritte Epoche, bie unfrige, wird aud) ihren Ramen haben; es iſt 
eine Zeit der Wiedergeburt, der Eimancipation. Die Tyrannen werden ung 
nicht mehr zurüdichreiten machen. Wir find glüdlich teil wir bie Idee ver⸗ 
wirllichten, glüdlicher als zwanzig borausgegangene Generationen Jtaliens; 
wir werden biefes Wolf einigen. Wir haben jedoch auch viele Schwierig⸗ 
keiten zu übertvinden. Ganaillen find eiferfüchtig auf uns, fuchen ung Hin⸗ 
derniffe zu bereiten, und fagen daß wir feine Disciplin haben. Die Elenben 
find und böfe, fuchen unfre legenheiten zu vertvideln; wir werben aber 
mit Eintracht und Beharrlichteit den betretenen Weg verfolgen, ber uns 
zur vollen Emancipation führen muß. Sch till euch die gegentvärtige Lage 
erflären. ch bin ein Republicaner, obſchon viele e8 für ein Berbrechen hal ⸗ 
ten dieß offen zu befennen, ich verheimliche es nicht. (Lauter Beifall im 
Saal.) Erinnert euch daf wir ſtark find, aber bie Starken find ruhig und 
befonnen, und wir werben mit Ruhe großes verrichten. Ich will euch ein 
Beifpiel geben. Denkt euch e3 feyen hier unfer 100, und wenn nun 80 bas 
von eine Regierung wollen, und 20 eine andere, fo wollen bie legtern dem 
Willen der erſtern Gewalt anthun, und find alfo Defpoten, Tyrannen.. 
Dieje 80 aber wären bie Vollsregierung, meine Republil. Seyd alſo eins 
trädhtig, vergeflet die Unbilben bie ihr wegen ber italienifchen Sache erlits 
ten. Ich kann verſichert ſeyn daß, wenn ich euch im Namen des Vaterlands 
und bes Königs rufe, ihr alle fommen werdet. (Ja, ja) Kommen wir 
auf unfere Hypotheſe zurüd, Die 80 haben das Programm angenommen 
welches wir vom Teſſin bis zum Veſuvb zur Anerkennung gebracht: Italien 
und Bictor Emmanuel, Wer biefem Programm nicht folgt, ift ala ein Feind 
des Baterlands zu betrachten. Wir find legal, wenn wir es angenommen 
haben. Wir erinnern an bie Eintracht. (E3 lebe Mayıini!) Ich war bei 
auftragt wegen Nüdberufung Mayin’s mit Rattagi und dem König zu 
ſprechen, id} that es, und hoffe baf feine ernſten Schwierigkeiten mehr ent⸗ 
gegenfteben. (Wiederholte Rufe: Diva Mayini!) Ich flimme mit ein, ih 
babe es euch aber ſchon gefagt: ein ftarles Voll muß ruhig und einig ſeyn. 
Es lebe Bictor Emmanuel! (Man wiederholt: Es lebe Bictor Emmanuel!) 
Ich) habe eine Rebe gehalten die meine Fähiglelten weit überfteigt, ihr 
habt mir aber durch eure martialiſchen und offenen Züge die Kraft hiezu 
gegeben. Ich grüße euch herzlich, tolirbige Söhne ber Arbeit. Ich empfehle 
euch die Eintracht, denn in ihr beruht das Heil des Vaterlands. Bleibt jo 
wader, id) werde bis in den Tob mit euch jeyn.” Dann fprad) er zu den 
Frauen in den Logen, welche zum Zeichen der Eintracht Sadtüder an eins 
ander genüpft hatten. Buleft vebeten Grifpi und Bigio. Vielleicht ift Ihnen 
dieſes Specimen willlommen, weil es zeigt auf welche Art Garibaldi den 
Arbeitern die Geſchichte beibringt. 


Türkei, 

Konftantinopel, 5 April. Mehrere Infanterie, Gavallerie und 
Artillerie Negimenter erhalten Befehl an die montenegriniſche Gränge abe 
zugehen. Große Borräthe und Gelb wurben an Dimmer Paſcha abgeſchickt. 
Zwiſchen demfelben umb dem Fürften Nikolaus find Unterhanblungen im 
Gang, welche jedoch erfolglos ſeyn dürften. Huſſein Paſcha, früherer Gou⸗ 
verneur von Adalia, vor drei Jahren wegen Kaimesfälſchung verurtheilt, 
wurde vom Sultan begnadigt. (W. BL.) 

Beyrut, 23 März. Libanon herrfcht volllommene Ruhe. Das 
Perſonal zur Errichtung ber Telegraphenlinie von Beyrut nad) Aleppo und 
Diarbetir ift in Beyrut angelommen. (W. BL) 


ein, 

Teheran, 11 März Eine Geſellſchaft perfiicher Kaufleute erfuchte 
um bie Bewilligung zum Bau einer Eifenbahn von bier nad; Rum. Ein 
bon einer turlomanifchen Bande verfuchter Handftreich auf Medſched wurbe 
vom Prinzen Murat vereitelt. — Der Schah wird nad dem Bairam eine 
6monatlidye Neife in die Provinzen antreten. Auf der Telegrapbenlinie nad 
Bagdad werben nächftens die Dräthe gelegt; auch twird ber Bau einer Linie 
nad) Choraſſan beabfichtigt. (W. BI.) 


Handel, Börfe, Eifenbabnen und Zelegrapben. 


® Landehut, 11 April. Der Geſammtſtand heutiger Getreibefchrante emt- 
äifferte 4268 Schffl. wenon 3577 Schffl. verfauft wurden, und 691 Schill. im 
Reſte verblieben. Mittelpreife rn fih bei Weizen 19 fl 24 fi., ac 
36 fr.; Storm 16 fl. 11 fr., gef. 29 fe; Gere 13 fL 14 ir, gef. 47 fr; Du 
TEIu, gs. 
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4 a. M,, 11 Keil. Mürtt. 4 6.8. 108%, ©; 
Aproc. Eomp.»DbL 10445 G.; 3 er oe 1) $. 
10154 B.: 3 von 1942 994 $.; Mhei ri 

Mir BL 6. 9. 106 $.; 


4uHe,R. 6. R. 67 9.; I BORE. & We. Inte Bo Bonn 
CHA AR 
Pe Be ha oe so. 1; en ri 


+ Münden, 12 = Die heutige Getrei enthielt im ganzer 
17,448 Sd., wovon 13,156 Sch. verkauft mb 8* eingefegt wurben. 
Mittelyreife: Wegen 20 fl. 16 fr. (gefallen um 81), Ron 15 fl. 22 ie. 
allen um 37 fx), Gerfte 14 fl, 11 Mr. (gefallen üm 9 Mr), Haber 7 fl. 
2 1 um 7). Die Refle beſtunden in 1713 Sch, Weien, 661 Sch. 
Korn, 1501 Sch. Gerfie, 417 Sch. Haber. Umſatgſumme 188187 4 
# Regensburg, 11 April. Mad dem Bor mehrerer Stäbte Wirte 
temb wird auch bier eine landwi ti Böde gegründet, und i ü 
Zeit En Sen geöffnet —— 2 a aeg 
Waris, 11 Arril. Bproc. 69,95; 4Yaprec. 98; Imbmw, Erebitbanf 1535; 
Credit mobilier 821.25; piem. Sproc. 68.30; rdım. 70Yg; belg. Afaprec. 10134 ; 


’ ’ 
par. innere Schuld 49; biff. 42 palfive (meue) 19; Bara 7.50; Rim. 
192.50; Orleans 1270; 44 1647.50; 50 ahnt 535: Warite 
mRittelmeer 1133,75; Süb 801.25; 615; Wo 30; Arbeunes- 
7 431.50; äftere, Gefelichuft 536.25; MBicto 865; gr. rufl. 


* Srauffurt a. R., 12 Upril. Defterr. Sproc. Matioual-Muleipe G1%/y ; 
Bproc. Metall. 50%, P.; Banfactiem 728; Dotterie-Mnfehenstoofe von 1854 69%; 
wou 1858 113%,; von 1860 7044; Lubtwrgeh-Werbadier EB. 13374; Baer, 
Oabehn Actien 105 Yy; Boll eingegahlt 1067/4; Öfterr. Erebit- Mobilier-Metien 17814 ; 
Güfaberh- PrioritärsMetien 77%, Wedfeleurfe: London 118%; Paris 994; 
Bien 88, 

+ Bien, 12 Upril. Defterr, Sproc. Matiomal-Anfeihe 84.10; Sproc. Metall. 
TO; LotterieMnleheusloofe vom 1854 95.75; dou 1858 129.90; won 1860 93.65; 
Bontactien 833; öfterr. Credit · Mobilier · Actien 204.80; Donaubampffi \ 
449; Staatebahnactien 282.75; Morbbahnsctien 226.70; Beflbaht- Prisritätsactieu 
103.10, BWegfelenurje: Augebutg 3 M. 11250; Bonbon 133,10. 

* London, 11 Upril Coniels HM, 

-Renefte Poſten. 

Bien, 11April. Wenn nicht Gegenbefehle erfolgen, wird der Kaiſer 
an Eamftag den 19 von hier nad) Venebig abreifen. Die Rücklehr Sr. 
Mai. wird diegmal auf dem Wege durch Tirol erfolgen. — Das Befinden 
des Staatöminifters v. Schmerling hat fich geftern etwas gebefjert; derſelbe 
wird, wie verlautet, ben Sommeraufenthalt in Baben bei Wien nehmen. — 
Das Abgeorhnetenhaus bat wieder ein Mitglied durch den Tod verloren. 
Wer Abg. Dr. Karl Heinrich Fiſcher ift heute Morgens bier geftorben. 

Madrid, 10 April. Sofort nach Bezahlung der in Tanger zu be: 
sihlenden 20 Millionen Franken und ber in London zu zahlenden 40 Mil: 
Gonen wird Spanien Tetuan räumen. (T. 5.) 

Paris, 11 April. In der heutigen Sitzung des gefehgebenden 
Körpers ift von Rogent-Saint:aurens ein Bericht über den Gefepenttvurf 
in Betreff ber Einberufung von 100,000 Dann aus ber Claſſe von 1862 
vorgelegt morben. 

Der Eonftitutionnel hat Nachrichten aus Merico vom 7 Mäy, 
denen zufolge bie franzöfiihen Truppen in Tehuacan eingerüdt, und von 
ben Einwohnern, fehr freundlich aufgenommen worben find. Die Erplofion 





eine® großen Pulsermagazins ſoll 1300 Mann der mericanifden Armes 
verwundet ober getöbtet haben. 

Die geftern ſchon per Telegramm zum Theil gemelbeten Hauptpofi« 
tionen bes neueften Bankausweiſes find: Baarvorrath 416 Millionen; Por⸗ 
tefeuille 563%, ; Boricüffe auf Barren und gemünztes Gelb 10%, ; Vor⸗ 
Ihüffe auf Rente 142%, ; Vorſchüſſe auf Eifenbahnen 59; Banknotenums 
lauf 839‘, ; Guthaben bes Staats 124; laufende Rechnungen 188%. 

Donai, 11 April. Die Vertheidiger von Mirds haben den Ans 
frag gefielt: daß ihnen Act abgegeben werde daß Mirds ohne Gerichts⸗ 
beſchluß ausgeftoßen und bie Debatten ohne fein Beifeyn fortgefeßt wurben. 
Der Generalprocurator verlangte bie Wiederaufnahme der Debatten für 
ben von Mires nicht angehörten Theil. Nach ziweiftünbiger Berathung 
verfünbigt ber Gerichtöhof daß das Urtheil den folgenden Tag geſprochen 
würde. (7. 5.) 

Briüffel, 10 April. Der für die Befeftigungen von Anttverpen bes 
antragte ſofort flüffige Erebit ift bon ber Kammer der Abgeordneten mit 
55 Stimmen gegen 34 genehmigt worden. Hr. be Theug, der Führer ber 
Rechten, ftimmte mit Ja. (T. H.) 

= Athen, 5 April. Morgen wird das Erinnerungäfeft der griechi⸗ 
ſchen Erhebung im Jahr 1861 gefeiert; finftere Geräte durchzie 5—* 
Stadt. Zum zweitenmal wollten die Militärfträflinge aus ihren Ange 
niſſen auöbrechen, wurden aber entbedt. Eie follten eine Rolle Spielen? 
Eine Bande türfifher Albanefen hat bie griechiſche Gräne überfchritt 
Lamia umgan und ift bis an bie Bränge von Aitifa und fel 
nad Attila genen; es follen 29 Köpfe fen. Sie äußerten ge 
gen er B fie nicht bem NRäuberhandiverf obliegen ‚wollten, ſon⸗ 

n ‚fie berufen ſehen um benen in Nauplia zu Hü:fe zu kom⸗ 
men. ie fepen aber nicht die einzigen, fondern e8 fommen deren 
noch Viele nach. Dieum Mitternadt ausgejendeten Truppen find nicht auf fie 
geftoßen; einer von ihnen wurde in Xtalanti verhaftet. Auch auf der Infel Na⸗ 
ros und auf Myfone, wo egilirte Dfficiere waren, haben Demonftrationen 
ſtatigefunden, bie augenblidlich niebergefchlagen touren. In Syra torigerte 
man ſich eine Hausunterfuchung anftellen zu laffen, zu dem Behufe um bie 
noch enden 300 deutſchen Gewehre aufzufinden, welche, 800 Stüd am 
der Zahl, gefloblen und nur 500 wieber erbeutet wworben find, Die Res 
gierung ſchickte heute Nachts bie Dampffregatte „Amalia“ hin mit hintrichen ⸗ 

er Mannſchaft unter Haupimann Tyixos, ber wohl in wenigen Stunden bie 
Gewehre gefunden haben wird. Er wird den Haufleuten in Eyra auch helfen 
das Feſt feiem! — Nach Nauplia find von hier engliſche und franzöfifche 
Rriegstampfer abgegangen, we —F immung haben Familien an Bord 
u nehmen, wenn die Rebellen ſie ziehen laſſen. Aus —— — 
auplia'3 dauert ber Kanonenbonner fort — Aufgabe iſt die Belagerungs 
arbeiten ber Tal. Truppen zu ſtören. Bon ben Frübeften Morgenftunden 
an herrſcht Grivas bis Mittag, von ba an aber niemand mehr; jeber macht was 
2 einfällt; es — cht eine all gemeine Betrunkenheit, bei welcher bie thieriſche 
tur ber Sträflinge ſich am meiften hervorthut. Bor ber Brutalität dieſes 
menſchlichen Auswurfs berfteden ſich denn auch bie Führer der Rebellen. 
Diefe entſendeten einen ſolchen Sträfling ins Lager der königlichen Truppen, 
unter dem Vorwand daß er fich geflüchtet babe — um einen Hauptmann 
Petmefos zu ermorben, deſſen Vertvanbter unter ben Nebellen ift. 1000 
Dramen tvar das Dlutgeld das ber Eträfling erhalten ſollte. 


Serantwertliche Metactlon: Br. &. Kolb. Dr. 9. N. Mltenböfer. Dr. 5, Orgen, 
Belag Ber I WG. Ersia’iden Bugpanriung. | 





Herr R. D. Roſendahl, 


driugender Geſchafte erforderlich iſt. 


Sprachlehrer dahier, wird hiemit erſucht ſchleunigſt nach Munchen zurüdtchren zu wellen, ba deſſen Anweſenbeit me; 
* Im Falle a une ober a ihm etwas zugeftoßen er wird 


berjelbe gebeten ſegleich Nadkicht von feinem Aufenthalt zu gebe — Münden, ven 11 Mpri 





Apollo-Kerzen 


Der Wiener-Centner fl. 8. — billiger. 


Der Zoll-Centner kostet ll. 67 Bank-Valuta (zum Cuts 


pr. preuss. Thaler fl. 2. 5 kr. Thaler 32. 21 Gr.) 


Das Nähere ist in unserem Preis-Courant zu erseben. 


Warnung 


Aus dem grossen Renommee, welches unsere Kerzen überall geniessen, suchen andere Kerzen-Fabriken Nutzen zu zichen, 
* indem sie das gleiche orangefärbige Papier verwenden, mit welchem wir unsere Apollo - Kerzen seit dem Jahre 1539 em- 


balliren, und ihre Etiquelten auf besagtem Papier der Form nach so ähnlich mit unseren Etiquelten ausstatten und den Einband nachahmen, 
dass die Käufer leicht getäuscht werden. — In Deutschland, Italien. den Donaufürstenthümern, der Türkei, Egypten ete. werden Stearin-Kerren 
schlechter Qualität- aus französischen und deutschen Fabriken unter unserer Firma verkauft, welche in orsngefärbigem Papier verpackt, bei 
denen unsere ——** und Etiquetten verfälscht sind, selbstverständlich wird der Consument biedurch betrogen. 

ärz 1862. 


Wien, am i 


Erſte errcu *5 Gewerks - Geſellſchaſt. 
e 


Direction. 


himarkt Nr. 260. 
12475) Bei Leopold Voß in Leipzig erfheint ſo eben: 
Entwurf 


— rt und Haupt-Fahbrik: Wien, Schottenfeld Nr. 343. Fillal-Fabrik in Penzing bei Wien. Haupt - Niederlage: 
0 


einer zeitgemäßen Brganifation des techniſchen 


(2147—53] 


Unterrichts, 


wunächft im Hinblid auf bie bevorfiehende Reorganifation des technifchen Unterrichtöwefens im Königreich Bayern, bearbeitet 
von einem Sahmann. 


8 8 


Niger. 


Sonntag 


Beilage zu Rr. 103 der ZHUg. Zeitung. 
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Veberfidt. 
Rom Strand der Tiber. ds, Dr late Carneval.) 


Fr u 
h zu h eg eg — — — 


Karl v. Zü 
—— Großweſſiers 1b Pafdıa. Die Schidſals Rachi. Beyrut: Die 
gemifchte Specialcommifjton nad) dem Libanon abgegangen.) 

Neueſte Voften. Münden. (Die Diibabn. Geh. Rath Dels 
brüd. re (Dialonus * +. Notteck Denlmal. Katho⸗ 
liſch⸗ — — Dresden. — adigungen) — Weimar. (Lande 
tagsverbandlungen : thüringiiche — — Wie dera en 
Tobesitrafe. Ki bed — Wien. baren 


Paris. 


3 Neue —— —— in —— — 
v. Urſel) — Rom, (Die Beine mb Ru * Bien Ein 


eretär des Ulloa und ein Eng verhaftet.) — St. Beterse 
Burg. —S Toleranz) — Athen. (Die Dinge vor und in 
auplia. 


— — 





Telegraphiſcher Bericht. 
New⸗VYork, 29 März. Der Senat bat 13 Mill. Dollars 
für den Bau von Panzerſchifſen vetirt. Das Centrum der Bundes 
armee am Potomac ift fiegreih bis Warrentoiwn vorgebrungen. — 
Ein Attentat den General Almonte in Veracruz zu ermorden, it 
mißlungen. 


Bom Strand der Ziber. 
U. Der römifde Carneval. *) 


tz. Im Norden dröhnen bie Ölodentöne traurig, ſchwer und ernft 
von ben Thürmen herab; in Rom klingen und ſchallen fie aus den luftigen 
Gampanilen filberhell, haftig und heiter, als riefen fie zu fröhlichem, aus: 
gelafienem Fefigelage. Wird aber der Glode bes Gapitols die ftumme 
metallene Zunge gelöst, fo twogen bie chernen Schallivellen bang und be: 
Hommen über bie — bes Forums und bie Kuppeln, Klöfter, 
Paläfte und Gärten der Stadt, den Römern entweder ben Tod des regie: 
genden Papftes d, oder, fonberbar zu jagen, ben tollen Taumel 
des Gamevald. Einer ernfien Natur mag dieſe jchematifirte Zügellofigleit 
lang verbaltenen Humors und dionyfifcher Ungebundenheit mwiderftreben ; 
biefen leidtblütigen, wie Kinder in den Tag hineinlebenden Ftalienern, 
welchen bie ernfteren Nömer doch immer ergänzend angehören, verzeiht 
man dergleichen gem. Und um des alten Ruhmes willen welchen ber 
römiſche Carneval in Deuiſchland ſeit Goethe's claſſiſcher Schilderung bes: 
ſelben beſiht, mag es auch einem der ernſtern Eöhne Germaniens ver: 
— ſeyn ſich in ee bunten Maslenſcherz zu wagen. 

Vom raufdenden Springquell der ine Araceli ber ift heut 
ein haſtiges Drängen bas Capitol hinan. Wenn einer jener alten 
Römer ber, Republil unter biefem Vollshaufen ftände zu Füßen der 
beiligen Arx, des Sihes der größten Erinnerungen, fo würde er ſicherlich 
verwundert um ſich —*— Denn wo einſt das uralte Heiligthum der 
—— Moneta ſtand, deren ſchnatternde Gänſe zu Rettern des Capitols 

—— ſich heute bie einfache Fagade der Kirche Araceli, und zur 
bebedt ben tarpejifchen Fels, ſonſt die ſchmachvolle Nichtftätte, ftatt 
bes Jupitertempelö der malerische Palaſt Gaffarelli, das evangeliſche Hoſpi⸗ 
tal und mancher Terraſſengarten voll Drangen und Limonen. Zur Mitte 
bes vieredigen Gapitolplafes, welchen in den Jahren der Nepublif ein 
ſchier unerfteigbarer Felswall ummauerte, führen nunmehr vom Michel: 
angelo angelegte flache Stufen, an teren Fuß auf Boftamenten altäghp⸗ 
Bafaltlöwen ruhen und kryſtallene Waſſerſtrahlen fpeien. Selten 
wohl hat die bildende Kunſt den indivibuellen Typus fo haarſcharf wieder: 
gegeben 1 wie in biefen Vorftellungen. Das — ganz bie blutgierigen, 
echyenben ‚ gefchmeibigen Thiere der Miüfte; die bewegliche Musculatur 
cheint gleichjam durch das Fell, und man erwartet förmlich diefe gräulichen 
Raten werben fich im nächften Moment erheben, die fleifgetvorbenen Glie⸗ 

*) Siche Allg. Zig. Nr. 92 und 9, 


| und reden, und von ihren Sihen mitten unter bie Menge 
ringen 

Ein junger Römer war! 8 ber ſich mir zum Begleiter erboten, und ih 
nahm's dankbar an. Da es heut unter der römifchen Jugend zum guten 
Ton gehört liberal zu ſeyn, freilich meift ohne zu wiſſen warum, mar dich 
mein neuer Freund auch, der ſich wie feine übrigen Gefinnungsgenoffen 
eigentlich) jedes Antheils am Garnewal enthalten wollte, indeſſen liebens⸗ 
würdig genug war bem norbifchen Barbaren zuliche an feinem neuen Glau⸗ 
ben zum Apoftaten zu werben, Auch etwas Eitelleit mochte dazu bie Triebe 
feber bilden. Denn ſo etwas großartiges, meinte der jugendliche Duirit, be 
Tomme man in dem kalten Deutfchland doch wohl nicht zu fehen. Under freute 
fich fhon der großen Augen die der Frembling ftaunend und vertoundert 
aufreifen würde. Allein auf bem Capitol, biefer großen und heiligen 
Etätte, modemen Mummenfhanz mit einem Anflug von Bewunderung 
zu betrachten, muß man —* doch wohl zwingen. Abgeſehen nämlich vom 
Zauber uralter Geſchichte, die zu dem Eingeweihten hier Ichenbig ſpricht 
unb vor welcher die Thaten des modernen Noms erbleichen, ift die architel ⸗ 
tonifche Anlage bes Capitolplages und ber Ehmud feiner antiken Bild⸗ 
twerle fo imponirend, daß ſolches Maslengepränge ganz pappendedeln und 
unendlich fab erfcheint. 

Mir haben die Capitofhöhe noch nicht ganz erſtiegen. Siehe, da 
ſtehen oben am Enbe ber Treppe als marmorne Mädjter und Hüter bes 
Eingangs bie riefigen Diosluren, mit nerbiger Fauft ihre Pferde zügelnd. 
Verglichen mit ihren Smillingebrübern auf Monte Cavallo fehlt ihnen bie 
Grofiheit des Ausdruds, die lebendige, kraftvolle Bewegung; dafür aber 
ift ihrem Antlig eine feierficge Würde und eine ernfte Ruhe eigen, welche 
gleichſam jeben Profanen vor dem Betreten biefes Hügels zurüdjchredt. 

Zu beiden Seiten der Koloſſe ftehen die vortrefflid gemeißelten 
Eimbri, die Tropäen des Marius; zu beren Rechten und Linken erheben 
fi) die alterdgrauen Statuen Conftantins des Großen und feines Eohnes, 
und nahe den Eubftructionen Araceli’3 ragt eine moderne Säule, welcher 
an ber dem Palaft Gaffarelli zugelehrten Seite die Columna milliarin ent 
ſpricht. Letztere wurde an ber appiichen Strafe ausgegraben, und in alt: 
römifcher Zeit bezeichnete fie bie erfte Miglie vor der Porta Gapena. 

Und nun fey mir gegrüßt, uralter heiliger Fels, bei befien Namens 
Hang die Rölfer der Erbe ſich einſt beugten. Unſere Seele erfüllt biefelbe 
erhabene Stimmung bie fich ihrer vor Jahren auf der Alropolis zu Athen 
bemädhtigte. Und war doch auch bie große Athenä Bafallin des Capitols 
geworben! 

Hier auf dieſtr Stätte ruhmmürbiger Befchichte wurzelten in ben erften 
Jahren der Gründung der Stabt bie ſchatlenſpendenden Bäume eines Hains 
welcher „Aiylum“ Eich, weil Hirtenvoll ber Umgegend und Männer welde 
Jahzorn oder fonflige böfe Leidenſchaft zu firafbarer That getrieben, da: 
jelbft eine rettende Freiſtait fanden. Dieje früheften rohen Anficdler raub: 
ten dann bei den Feſtſpielen Fräftige Eabinerjungfrauen, um mit ihnen jene 
NRachlommenſchaft zu erzeugen bie den Erdlreis unterjochte. Heute fteht 
etwa an berfelben Stelle ber Palaft des Mufeo Eapitolino, durch deſſen 
bergitterte8 Portal man bie liegende Bilbjäule bes Marforio erblidt, wäh: 
rend gerade gegenüber als Seitenſtück der Conſervatorenpalaſt ragt, in deſſen 
hinterer Hofhalle eine figende Roma und bie ihrer Hände durch den Conſul 
Licinius Lucullus beraubten Scordislerlönige ſichtbar werben. Nach ber 
Forumſeite wird das Capitol durch den Palaſt des Senators oeſhloſſen 
der auf den mächtigen Peperinquadern bes alten Tabularium ober Staate⸗ 
archibs gebaut ift, und vor deſſen Doppeltreppe zu Füßen einer aus Pors 
phyr gebildeten Minerva, die in bie Göttin Roma metamorphofirt wurde, 
ein Brunnen leife ſprudelnd aus einer oben Schale in cine untere mäch— 
tigere abfließt. Ernſt bliden nad) diefen wallenden Waffern zwei ruhende 
Geftalten des Nil und Tiber, die vorher im der Nähe des Aurelianiſchen 
Eonnentempels ftanden, und von ber Höhe des quirinalifchen Hügels gar 
mandıen Gräuel der Vertvüftung erlebten, welcher während des Mittel 
alters über Rom hereinbrach. 

In der Mitte dieſes Platzes erhebt ſich bie bronzene Reiterftatue des 
Mare Aurel. In ganz Nom exiſtirt fein antiles Bildwerl, weder in Mars 
mor noch in Erz, im Vatican nicht und nit im capitolinifchen Mufcum, 
welches beim erſten Nahen jo frappitt wie dieſes. Je mehr man ſich in 
das Untlig dieſes edlen Kaiſers vertieft, um fo lebendiger wird es, und 
man glaubt faft: die goldnen Lippen iverden ſich öffnen und Worte tiefen 
philoſophiſchen Einnes verfünden. Auch braudyt man fein ** Angelo 
zu ſehn, um mit ihm das Gefühl zu haben: das von höchſter Lebendigleit 
und Naturwahrheit beſeelte Neß werde den erhobenen Fuß im nächſten 
Augenblick nieberfcgen. 
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B Doch nun werden Augen und Ohr von gar bizarren und eigentbüms 
Tichen Geftalten in Anfpruch genommen. 63 fommt vom Campo VBaccino 
ber die halbe päpftliche Armee mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel 
gezogen, befilirt über bas Capitol, und fteigt an ber Geite des Palaftes 
Gaffarelli nad} dem Plag Araceli hinunter, um fi in bie Nebenftraßen 
des Corſo zu zerfireuen, und auf demſelben während der Beluftigungen 
Epalier zu bilden, Ein dichter Vollshaufe wälzt ſich hinter diefer von 
Bajonnetten gligernden Schlange, und immer neue Echauluftige ziehen bie 
prädtigen Garrofjen bed Senators und der Conſervatoren an, welche eine 
nad) der andern anfommen. Denn es verjammeln fi im Palaft der Con: 
ferbatoren, deffen Fenſter Blumen und römiiche Banner ſchmücken, zuvor 
dieſe höchſten Beamten der Stabt, um ben Drnat anzulegen und bann ben 
feſtlichen Umzug zu beginnen. Der Wagen des Senators bildet einen 
leuchtenden Punkt, um melden ſich neugierig die Menge brängt. Die 
Pferde, in der That wahre Koloffe, find prächtig geichirrt; Zügel und 
Kopfſchmuck beftehen aus bunlelblauer Seide, das Riemenzeug zieren 
filberne Schnallen und Embleme in erhabener Gijelirung mit dem claffi: 
ſchen 8. P.Q. R., d. h. .„„Senatus Populusgue Romanus,* auf welche 
Devife die modernen Nömer eben jo ftolz find wie ihre Vorfahren. Der 
Wagen ſelbſt ift überall vergoldet; unter den hohen Haren Epiegelideiben 
find die „Roma“ und bie ‚Juſtitia“ abgebilbet, daneben die capitoliniichen 
Gänfe, fliegende Genien mit Feldzeichen und Fasces. Den hinteren Theil 
bededt in golbener Farbe die Wolfin, der Zwillingsbrüder Amme, und 
goldene Aoler —— den vier Ecken das durchbrochene, den Wagen 
oben umgebende Gitter. Wie eine Figur aus einem luſtigen Märchen in 
welchem Kobolde ihr necliſches Spiel treiben, eriheint der buntgelleidete 
Kuticher, defien ſchwerer Dreimafter jeinen Kopf ſchlaftrunlen auf die Bruft 
üdt; ober ift es bie unförmige, twarzige, kupferne Nafe welche dem Rofje 
Ienfer das Gleichgewicht raubt? Die Earrofien ber Gonjervatoren unter 
Scheiben fich wenig von ber bes Senators; fie find eben jo golbüberlaven 
wie biefe, und auch deren Kutſcher tragen ein polidinellartiges Coftüm: 
gelb und violett, geftreifte Hofen, einen alterthümlichen Frack von berjeiben 
ea mit großen Silberfnöpfen, und Schuhe mit riefigen Schnallen. 
gafft nun alles Vol! als wäre folder Flitter Heute zum erftenmal aus 
der Spielgeugichachtel genommen und vor ihm aufgejtellt worden! Auch 
vom nahen Ghetto jind Juden gelommen, welche ſich mit einem gewiſſen 
Gefühl der Sicherheit die Vorbereitungen zum Senatorenzug: anjehen. 
Noch zu Anfang des Bontificats Pins’ IA mußten die Helteften ihrer Ge 
meinde das Gapitol Kinanwallfahrten und einen Tribut in Gelb. und Tep⸗ 
pichen zur Ausſchmüclung des Corjo darbringen, jo wie bie Bitte ſtammeln: 
fürder ein Jahr in Rom [chen zu dürfen, welches ihnen vom Senator mit 
der Bewegung eines Fuhtritts gewährt wurde. Heute hat ſolches entwürs 
digende Geremoniell aufgehört, wie aud) die Eöhne Iſraels nicht mehr auf 
bas fieberfeuchte dunkle Ghettoquartier am Tiber-Ufer bejchräntt find, ſon⸗ 
bern frei in allen Theilen der Stadt wohnen dürfen. 

Siehe, bort an dem Säulengelänber unter der Statue des Gonftantin 
lauert eine Tochter Zions. Sie hat um ihr dunkles Haar ein gelbes Tuch 
wie einen Turban gewunden, und beive Hände, auf die Kniee geftügt, 
bededen ihre braunen Wangen. Ganz leije jlüftert fie mandmal zu einer 
neben ihr figenben rungeligen Alten, und ihr Auge glänzt bann in ſcheuem 
Austrud, und bie bebenden Lippen fragen: Nicht wahr, Mutter, es iſt 
nur ein Marchen daß einft unſer Boll glei) den Pferden dem Jubel Roms 
zum Hohn wettlaufen mußte? Aber die Alte bejaht mit ihrem nidenden 
Haupt, und es ſchaudert die liebliche Gazelle Juba’s. 

(Fortjegung folgt.) 


Friedrich v. Thierſch's litterarifcher Nachlaß. 

Aus Marburg erhalten tvir folgende Mittheilung: Den Freunden 
des vor zwei Jahren dabingefchiedenen geheimen Raths Friedrich v. Thierſch 
dürfte es erwünſcht ſeyn etwas über feinen litterariichen Nadlaf zu er 
fahren. Bon den zahlreichen philologiſchen Aufzeichnungen ift der Com: 
mentar zum Agamemnon des Aeſchylus — eine Arbeit vieler Jahre — am 
weiteſten gefördert; auch einiges Archäologische ſcheint der Herausgabe 
nicht unwuͤrdig. Doch ift zunächft nicht beabfichtigt aus dem Nachlaß 
einzelne wiſſen ſchaftliche Arbeiten zu veröffentlichen, ‚fondern eine allgemem 
intereffante Schilverung von Friebrich v. Thierſch's Leben und Wirkjamteit 
berzuftellen. Die vorhanteren Materialien lafjen hoffen daß dieß ziemlich 
volftändig, und zwar in bier Bänden, geſchehen könne; nämlid: I. Fr. 
v. Thierſchs Briefwechſel 1804 — 1858. IL. Florenz und Nom, geſchildert 
in Briefen von Fr. v. Thierſch 1822— 1823. IM. Lebensgeſchichte im 
Zufammenhang. IV. Memorabilien zur Geſchichte Griechenlands 1821— 
1852. Hiezu einige Erläuterungen. ZuL Die Brieffammlung hat, wie 
zu erivarten, einen fragmentariſchen Charakter, doch bleibt feine Lebens- 
periode des Verewigten ganz unbeleuchtet: Univerfitätsflubium in Leipzig 
unter Gottfried Hermann 1804— 1807. Erjte Wirkſamleit in Göttingen, 


im Verkehr mit Hepne, Heeren und Herbart 1807—1809. Eingetvöhnung 
in Münden 1809— 1812. Neifen nad; Paris, London und Wien zur 
Zeit der Befreiungskriege 1813— 1815. Wirkjamleit am philologiſchen 
Seminar und an ber Akademie der Wiſſenſchaften. Archäologiſche Studien. 
Philhelleniſche Beftrebungen. Wirkfamteit für das Schulweſen. Rectorat 
an ber nad) Münden verlegten Univerfität 1829—1830. Beſuch in Berlin 
1830. Neife nad Griechenland 1831 —1832 (ber Glanzpunlt ber ganzen 
Brieffammlung). Politiſche Schriftftellerei im Kampfe mit der Genfur. 
Reifen in Angelegenheiten des öffentlichen Unterrichts 1835 —1837. Ber 
fuh in Wien 1840. Theilnahme an den Philologenverfammlungen. 
Zweite Neife nad) Italien 1845. Zweites Hectorat 1847— 1848. Neife 
nad; London und Paris 1850. Zweite Neife nach Griechenland 1852. 
Lebensabend. 

Die Grunbfäge von denen man bei der Auswahl ſich leiten ließ find 
biefe: two es möglich ift, Briefe von Thierfch jelbft zu geben — Briefe 
von andern an ihn einzufügen, nur wo fie an ſich bedeutend find oder 
wo fie Lüden ausfüllen (Briefe von Fr. Jakobs, Fr. Creuzer, L. Schorn, 
Graf Platen, Diffen, Gotifriıd Hermann, Karl Friebe. Hermann, Börtiger, 
Schelling, Bunfen, König Friebrid Wilhelm IV u. ſ. f.). Briefe von ned) 
Lebenden nicht ohne befondere Erlaubniß mitzutheilen. Diefe Eammlung 
könnte fo wie fie jet vorliegt gebrudt werden, doch ift jede weitere Er- 
gänzung twilllommen, und es ergeht hiemit an alle welche Briefe von 
F. v. Thierſch befigen die Bitte folde zur Benügung gütigft einzu 
ſenden (an Frau geheime Näthin v. Thierſch, Karlsftrape 11 in Münden), 
und zwar wo möglich noch vor dem 1 Sun. d. J., wobei man Burüd: 
ſendung nad; gemadhtem Gebrauch, falls fie gewünſcht wird, verſpricht. 
Zu ll. Der Aufenthalt in Jtalien 1822 und 1823 war für Thierſch die 
Hochſchule der Archäologie und Kunſtgeſchichte. Seine Schilderung von 
Venedig ift erſchienen (Reifen in Italien, Leipzig bei Gerh, Fleiſcher 1826). 
Seine Schilderung von Florenz, die er für noch gelungener hielt, und von 
Nom follte folgen. Die Herausgabe unterblieb damals in Folge zufälliger 
Umftände. Das Manufeript ift vorhanden. Zu II. Neben der Brief: 
fammlung twird eine zujammenbängende Biographie nicht _überflüjfig 
erſcheinen. Es ift nicht die Abſicht die Zahl der Lobreven auf F- 
v! Thierfh um eine zu bermehren, ſondern einen an Thatjahen möglichft 
reichen Bericht über die Lebensumftände, bie Grunbfäge, die Beftrebungen 
und Kämpfe des Mannes zu geben, An Stoff fehlt e8 nicht; die Aus— 
arbeitung muß erft noch geſchehen. Zu IV. Unter diefem Titel Iaffen ſich 
aus Friedrich v. Thierſch's Papieren ungebrudte Beiträge zur Geſchichte 
des neuen Griechenlands zufammenftellen: Einiges über König Ludwig 
von Bayern als Beihüger der Griechen — Berichte von F. v. Thierich 
aus Griechenland an Fürft Wrede und an König Ludwig 1831, 1832 — 
F. v. Thierſchs letztes Wort über Graf Johann Kapodiftrias (eine 
1839 verfaßte Antwort auf das zur Nechtfertigung des Grafen erfchienene 
Examen eritique) — Histoire de l'&tablissement de la Regence Koyale 
en Gröce, pour servir de compl&meut & l’ouvrage sur l'&tat actuel de 
la Gröce, par Fr. Thiersch — Briefe des vereiwigten Staatsminifters 
v. Rudhart an Thierſch, geichrieben Athen 1837 — F. v. Thierſch 
über die Eeptember : Revolution in Athen 1843 — F. vd. Thierſch's 
Promemoria über die Thronfolge in Griechenland 1852 — Briefe an 
Thierſch über griechiſche Angelegenheiten von Eynard, v. Heibed, Graf 
Armanſperg, v. Abel, Mavromichalis, Kolletits u. ſ. w. Das Manufeript 
dieſer Memorabilien erfordert noch ſorgfältige Durchſicht und Erwägung. 
Die Herausgabe wird nicht ohne die geziemende Discretion vorgenommen 
werben. Jeder dieſer vier Bände würde ein Ganzes für ſich bilden. Ein 
Verlagicontract über bas ganze Unternehmen oder über einen Theil des⸗ 
felben ift noch nicht abgeſchloſſen. Nürnb. Korrefp.) 


Münchener Autiken. 

Herausgegben von Dr. Karl v. Lühow. Münden 1861. 1. u. 2. Lieferung, 
+ Wenn man bie Welt von Denkmälern, von Gebäuben mit ihrem 
reichen Schmud durchmuſtert welche König Ludwig hervorgerufen hat, fo 
iſt man immer aufs neue wieder voll Staunen und Bewunderung für ben 
Genius eines Mannes der das alles als Hefultat eines einzigen Menſchen⸗ 
alters hat aus dem Nichts hervorrufen können. Belundet dieſe faft bei⸗ 
fpiellofe Thätigleit allein ſchon eine Liebe zur Aunft und ein feines Gefühl 
für ihre Werte, wie es nicht bloß auf Thronen, fondern im ganzen Bereich 
des Lebens zu den Seltenheiten gehört, fo gibt es bod) eine andere Nichtung 
in ber ſich die Kunftliebe des hohen Herrn ein beinahe noch bemerlenswer⸗ 
theres Denfmal gejeht hat. Wir meinen die fofibaren Sammlungen alter 
e welche er gegründet ober doch abgerundet hat, unter ihnen in 

erfter Linie bie Antilen. Wenn man erwägt was dazu gehört in heutiger 
Seit werthvolle Denkmäler antiler Kunſt zu erwerben, dann muß man über die 
feltene Bereinigung von Eigenicaften erftaunen bie den König befähigten 
Sammlungen zu gründen welche zu ben erften der Welt gehören, und nur 
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unb von ben römijchen Diufeen *) übertroffen werben. 
der Glypiothel fommen die kleinern Werte des 
igten Sammlungen und der gemalten Bafen in ber 
die antife Kunſt nad) allen Seiten glänzend zu vertreten. 
tpeber die Mufeen in Berlin nod in Dres 
allerwenigften lommt dagegen das an antilen Werlen 
1) biutarme Wien in Betracht, trog feines hertlichen 
mzen und —— erg ER 
wärtigt man einmal diefe Föftlichen Münchener A 
Ko mu Sach "arüßer eıflaunen baf diefeiben biß jept wienfdaftlic fo 
wenig ausgebeutet find, mehr noch daß man ihnen keine würdige Beröffents 
lichung bat widerfahren laſſen. Außer O. Jahns muſterhaftem Katalog 
über die Bafenfammlung liegt nichts vor das ſich an wiſſenſchaftlicher Ber 
deutung mit jener Arbeig meſſen fönnte ; felbft ein officieller Vertreter dieſer 
Studien am der Munchener Univerfität fehlt, da Thierſch noch feinen Nach⸗ 
folger erhalten hat. fahen wir lürzlich bei Hanfftäng! eine photo: 
grapbiiche Aufnahme der Meiftertverke der Glyptothel vorbereiten, bie nicht 
wird allgemeine Theilnahme zu erregen, allein bis jet ſcheint 
auch diefes Unternehmen für bie Beröffentlihung nech nicht berangereift. 
Unter diejen Verhältnifien ift es doppelt erfreulich einer Publication 
zu begegnen die zum erſtenmal bie reichen Echäge ber in Münden ver» 
einigten antiten Sammlungen in würdigen Abbildungen und mit erläus 
tendem Tert weitern Kreijen zugänglic) macht. Das Wert ift vorläufig 
auf 8 — 10 Lieferungen zu je ſechs Kupfertafeln und etiva drei Bogen Tert 
beredjnet. Won diefen Lieferungen find zwei bis jegt erſchienen, genügend 
um über Plan und Ausführung ein Urtheil zu geftatten. 
Ohne bier das Einzelne einläßlicher beſprechen zu lönnen, tollen wir 
turz unjere Anficht dahin zufammenfafien: daß das Werl in jeder Beriehung 
feinem Zwedt eben fo würdig als ſchön entipricht. In den bis jet vor: 
geführten Denkmalen ift des Intereſſanten, Werthvollen, zum Theil noch 
gax nicht, zum Theil ungenügend Publicisten bereits fo viel dargeboten, 
daß wir den richtigen Tact mit dem die Auswahl getroffen wurde als Ges 
twähr für eine fernere gediegene Löjung der Aufgabe anerlennen müſſen. 
Terracotten, Marmorreliefs, Bronzeftatuetten, Bajenbilder und Marmor: 
ftatuen wechſeln mit einander, und beiveifen ſchon jetzt Umſicht und Viel, 
jeitigfeit in der Auswahl, die ſich fern hält von einfeitig antiquarifchen Lieb 
habereien. Das Schöne, Achte, Allgemeingültige bildet den Geſichtspunlt 
unter dem biefe Sammlung geleitet wird. In der Ausführung ber Stiche, 
für welche wir bie Kupferftecher H. Scyüg, I. Burger, A. Schleich verwendet 
ichen, hat man ſich an die einfache, charalieriſtiſche Umriß geichnung ge: 
baten, welche dem fchlichten Gefühl und feinen Einn antiler Kunſt vorzüg: 
lic) angemeſſen erſcheint. Die Rünftler wetteifern auf anerlennenswerthe 
Weife in dem Beftreben ven unübertrefflich edlen, reinen Ceift helleniſcher 
Kunft zum mürdigen Ausprud zu bringen. 


Antiquariums, 


(jelbft an 
Gabinetö ber 


Was endlich den Tert betrifft, fo gebührt ihm ein Yob bas nur jelten | 
den ähmlicyen Arbeiten der deutichen Archäologie geipendet werten Tann: | 


ex ift nicht bloß mit grünblicher Gelehrſamleit und philologiſchet „Alıbera,* 
ſondern auch in ebler Form, geſchmackvoll und anziebend geichrieben. Olüds 
lihertveife dringt bei uns mehr und mehr die Anficht durch ba vor allın 
Dingen von Werfen der Kunft nicht in trodenem, pedantiſchem Ton geſpre— 
chen werben muß, jondern im jenem ächt Fünftleriichen Geift der bei den 
Hellenen das Sprödefte ſelbſt in das Gewand edler Form lleidete. Bas 
tlirden die Griechen zu manden mühjamen Arbeiten neuerer Ausleger 
fagen, die im Schweiß ihres Angeſichts für die Schonheit Frohndienſte thun, 
ohne je zum Genuß bes Echönen durdyzubringen! Yügows Erklärungen 
find fein, finnig, in den Kern der Sache eingehend, dabei befonnen und auf 
gediegene Studien geftügt. Seine Darjtellung belundet poetiſchen Sinn, 
wahre fünftleriiche Empfindung, ohne jemals in Phraſen und Ueberſchwang⸗ 
Iihleiten auszuarten. Man denfe aljo ja nicht an eine Urt jenes echauffir⸗ 
ten Style, den gewiſſe Schriftfteller uns bei ſolchen Gelegenheiten zu loſten 
geben. Wer von ber griechiſchen Kunſt nicht höchſte Einfachheit gelernt 
bat, ber foll nicht behaupten griechiſche Kunſt zu verſtehen. 

Nur auf diefem von dem neuen Munchener Unternehmen betretenen 
Wege wird es gelingen, wie ber Profpect verſpricht, „unfere Muſeen als 
die Stätten ber ebeliten Vollebildung zu vollerer und allgemeinerer Gel⸗ 
tung zu bringen.” Der Verleger hat durch gejchmadvolle Ausjtattung und | 
überaus billigen Preis das jeinige dazu getan, um dem Unternehmen bie 
Wege zu bahnen. Bir wünfden bemjelben, im Iniereſſe wahrer Runfts 
bilbung, den beften Erfolg. 


Türkei. 

9 Konftautinopel, 28 Marz. Ein Hauptgegenftand der Die: | 

cuffionen des hiefigen Publicums bilvet Die lurzlich veröffenslichte Denlſchriſt 

" Außerdem ſteht nech bie unfhäpbare Sammlung antiter Brongebilter un 
Muſeum zu RNeapel ale enag ta. md.) 





des Großweſſiers Fuad an ben Sultan, Weſentliches, ober eine 
genaue Bezeichnung ber e tie man Fürftig bie Finanzen zu verwalten 
gebenkt, findet ſich darin nicht vor; es iſt vielmehr mur eine allgemeine, 
den Anfichten der Europäer angereihte Auffaſſung der Geldfrage, ein Köder 
um bie brittifchen Golpfifche zu fangen. Bon ber abjurben und abenteurr« 
lichen Idee das ganze Neid) mit Papiergeld zu überfhwemmen, und den 
Grebit dadurch zu begründen daß man einen Theil desſelben gegen 
Münze bei ben Eeraghs umwechſelte, und mit dem Erlög eine Bank errich⸗ 
tete, jcheint Fuad Paſcha gänzlich abgelommen zu fen; er Tchlägt dagegen 
eine Vermehrung der Steuern und Zölle und Baarauszahlungen an die Des 
amten unb Truppen vor. Die erfte Bedingung für das finanzielle Wohl⸗ 
verhalten eines Staates ertennt er in dem Grebit den er genießt, ſpricht fich 
jedoch nicht darüber aus wie diefer bei der orientalischen Handhabung ber 
Geichäfte zu getvinnen und zu erhalten ſey. Von der Gründung einer 
Dank welche die veridiedenen Staatöpapiere biecontirt, iſt Feine Nebe, 
noch weniger fommt man über die Verwendung ber neueſten englifchen Uns 
leihe, welche mit viel Erfolg in London eröffnet wurde, in das llare. Nach 
Fuad Paſcha's kühner Berechnung übertreffen bie Einnahmen des türliſchen 
Staats bereits die Ausgaben um eine nambafte Summe; allein wenn 
dem wirklich jo wäre, wozu die Anleihe? Vergleicht man bie auf 120 
Millionen Gulden ſich belaufende, für eine Bevöllerung von etwa 33 
Millionen Eeelen gewiß geringe Einnahme, mit den neuerdings ins Merk 
gelehten und projectirten Berſchwendungen, fo wirft fich natürlich bie Frage 
auf: wie man eine günftige jährlihe Bilanz ziehen fann ohne den Bes 
amten, der Armee und ben Kieferanten wie bisber Abbruch zu thun? Ber: 
öffentlicht man auch wirklich in gewiſſen Zeitabfchnitten einen Ausweis über 
die Vertvendung der eingenommenen Summen und ber Finanzoperalionen 
die man bollführt bat, fo bleibt es, bei der eigenthämlichen Denkweife der 
Türken und dem Mangel aller Verantwortlichleit des Minifteriums, den⸗ 
noch jehr zweifelhaft ob alles fih genau jo verhält wie es auf dem Papier 


ſteht. Webrigens feblt dem Programm Fuad Paſcha's bis jegt die laiſerliche 





Zuftiimmung, wovon zwar weſentlich nichts zu befürchten iſt, da es diefelbe 
ſchon vor jeiner Beröffentligung erhielt; indeß bleibt es zu bedenken baf 
nicht Abdul: Afis, ſondern fein ſchlauer Bünftling Mehemed Aali, Kapudan 
Paſcha, dns Reich nach Gutbünfen regiert. Fällt dieſer Mann durch 
irgendeine Haremeintrigue, fo dürfte ſich auch die großherrliche Staatsklug⸗ 
heit in einem andern Lichte zeigen als vorbem. 

Vorgeftern, in der „Schidſalsnacht,“ wurde das Veilager des Sul⸗ 
tans mit einer jungen Ellavin gefeiert. Diefes befannte, jährlich; wies 
berfehrende, religiöfe Feſt erregte dießmal mehr Theilnahme als gewöhnlich, 
da es von bem Großherrn zum erftenmal begangen wurde. Der abgegit- 
terte, von einer Moſchee und ben Nrtillerietoerkftätten begrängte große 
Sandplatz von Tohane erglänzte in einer prächtigen Jllumination von Gas: 
flammen und bunten Slaslaternen, und war theilweiſe von ben Würbe: 
trägern in brillanten Uniformen angefüllt. Als der Sultan in feinem Katl 
erſchien, begrüßte ihn der Donner der Batterien und der Sriegeichifie. 


‚ Se. Majrftät aber begab ſich in die Mofchee um ſich durch das herfümmlicse 


Gebet zu der Beiligen Hantlung, die ihr oblay, antächtigft vorzubereiten, 
Eodann begann cin etwas uneivilifirtes, aber dem türkiichen Geſchmack 


eniſprechendes Feuerwerk, und unterhielt die Kopf an Kopf zu Land und 


Boot an Boot zu Waſſer zufammengebrängte Menge bis tief in die Nacht 
hinein. Mittlerweile brad in Galata Feuer aus, das jedoch Bald bemei · 
jtert wurde. Die ſchöne Sllavin ſelbſt wohnt der Geremonie nicht bei, 
fondern erwartet bräutlich geſchmückt in dem Eerai die Nüdlunft des Dion: 
archen. Findet fie Gnade vor jeinen Augen, fo Icht fie fortan herrlich und 
in Freuden, und fann zum Nang einer Eultana erhoben werden. Sonſt 
aber verſchenli man fie wieder, oder verheirathet fie hinterher mit einem Ber 
dienfteten bes Palaſtes. 

Auch den übrigen bon den europäischen Geſandtſchaften und Gonfu- 
laten protegirten driftlihen Unterttanen der Pforte ift, wie fürzlich den 
ruſſiſchen Schugbefohlenen, bedeutet worden daß fie entweder binnen brei 
Monaten fi von ihren Gönnern förmlich Loszufagen oder das Land zu 
verlaſſen haben. 

Diner Paſcha, der Oberbefehlähaber des boeniſchen Corps, ift bident 
li} erfranft, und dürfte, da er feine Zunge durch einen übermäßigen Genug 
geiftiger Getränke zerftört hat, ſchwerlich wieder auflommen. Sonſt verlautet 
hier von tem Kriegsſchauplatz nichts, wohl aber befürchtet man noch immer 


| alles Exnftes einen Beſuch des Hrn. Garibaldi und Bande, weßhalb neue 


Verſtãrlungen nah Albanien abgegangen find. Es ift nicht unwahrſcheinlich 
daß ver berühmte —— ben directen Angriff gegen Deſterreich 
ſcheuend, fich zuerſt eine Dperationsbafis auf der illyriichen Halbinfel er: 
obern will. Wielleicht befürwortete die gut unterrichtete brittiſche Negier 


‚ rung nur befhalb jo überftürzt bie lürliſche Anleihe. 


* Beyrut, 23 März. Am 11d. M, traf ber neue Pforteneommifjär 
bier ein, und begann ſogleich die Functionen welde ihm als Fuad Paſcha's 
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Nachfolger von Rechlswegen zulommen. Hierdurch traten nun auch bie 
Arbeiten der hohen internationalen Commiffion wieber in einen lebhaftern 
Gang; jedoch ift über deren Schluß vorderhand noch nichts pofitives ab: 
zufehen, weil man — wie dich von mander Exite ber Fall zu ſeyn ſcheint 
— immer leicht Anlaß finden oder geben Tann, um das Beftehen diefer Com⸗ 
miffion nad Belieben in die Fänge zu ziehen. Inzwiſchen ift die gemifchte 
Specialcommiffion nad) dem Libanon abgegangen um die bafelbft erlittenen 
Schäden und Verlufte der Chriften und der — Drufen zu erheben. Man 
glaubt diefelben vorläufig auf ungefähr 30 Millionen Piafter annehmen zu 
Lönnen, ohne bie Kirchen, Klöfter und europäiſchen Nerlamationen. Mer 
biefe Summen zu bezahlen haben wird, ſoll dann ſpäter erft beftimmt ter 
ben, da es mit einer gegenfeitigen Nutgleihung der Rechnungen doch füglich 
nicht abgethan werben fann. Nach einer einfachen Rechtsbaſis follte wohl 
derjenige Theil den Schaden tragen der denjelben verurſacht hat, was in bem 
vorliegenden Hal jedoch von einer gewiſſen Eeite aus politifchen Urſachen 
ſchwerlich zugegeben, und au ven ber hohen Pforte Taum durchgefetzt 
werben dürfte. Allein aud angenommen daß man diefen Rechtsbegriff 
befolgen wollte, fo hätte bemfelben noch ein anderer Act vorausgehen follen, 
nämlid; Har unb beutlich zu beftimmen: wer benn eigentlid) bei jenen Ers 
eigniffen die Schuldigen geivefen ſeyen? Daß aber dieß nicht geſchehen, 
und man alfo der Lbanons Angelegenheit in Diefer Beziehung, nad) allem 
was in ben legten anderthalb Jahren factifch, politifch umd juridifch ftatt- 
gefunden, nicht auf den Grund gekommen, beweist am beften, fo unglaub- 
lidy es auch jcheinen mag, die Thatiahe daß obige Frage in Betreff der 
Schuld in ber neuern Zeit an maßgebender Stelle wiederholt aufö Tapet 
ebradht worben ift, ohne eine andere als eine für ben Augenblid bloß bes 
chwichtigende —— gefunden zu haben. Das hämiſche Schidſal wird 
Fa wahrſcheinlich ins Mittel legen, und am Ende der hohen Pforte 
felbft die betreffende Entihätigung aufbürben, in welchem Fall für die Ber 
theiligten nur zu wünſchen bleibt daß derfelben bald irgendeine Anleihe in 
Europa gelingen möge, um nod eine Bezahlung erleben zu fönnen. 
Renefte Poſten. 
z2 Münden, 12 April. Seit einigen Tagen madte die Nad; 
richt durch mehrere Blätter die Runde, und fand aus biejen auch Aufnahme in 
Ihr Blatt, daß bezüglich des Baues ber neuen Oftbahnlinie pwiſchen ber k. 
Staatöregierung und der Oſtbahngeſellſchaft eine ſchliehliche Webereinkunft 
noch nicht zu Stande gelemmen fey, und erflere noch auf vorheriger Vollen⸗ 
bung ber Zinienad) Eger beſtehe, während bie genannte Geſellſchaft fürnöthig 
erachte daß auch gleichzeitig nad) Bayreuth gebaut werde. Wieich nun höre, ift 
biefe Nachricht ungenau; denn die Etaatsregierung bat gleich von vornhercin 
darauf beftanben daß vor allem bie Oſtbahnlinie von Echwandorf ab über Weis 
den nach Bayreuth abgezweigt, mithin gerade ber Bau diefer Linie zuerft in 
Angriff genommen werbe, auch ber Dftbahndirection Feinerlei Schwierigleit 
entgegengeftellt, fofort nach Eger zu bauen. Die Ausführung der legteren Linie 
hängt aber natürlich baven ab, an weldem Punlte der bayertjc:öfterreichifchen 
Gränze der Anſchluh der Bahn zwiſchen den beiden betheiligten Staaten 
vereinbart wird. Bis zum Zuſlandelemmen eines folden Uebereintom: 
mens wird die Oſtbahngeſellſchaft von der bayeriſchen Staatsregierung 
übrigens nicht gehindert werben von Weiden ab tvenigfieng bis in die Nähe 
der bohmiſch· bayeriſchen Grängen, nämlid bis Mitterteich, den Bahnbau 





in Angriff zu nehmen. Die Projectirungsarbeiten für beide Linien nad) 


Bayreuth und Eger find nämlich {hen längere Zeit vollendet. — Neueren 
Nachrichten zufolge trifft Och. Rath v. Delbrüd erft heut Abend Bier ein. 
Der Drud des Vertragäentwurfs wird bis Montag vollendet jeyn und fo- 
dann die Einberufung der Hreiägeiwetber und Handele lammern alöbald 
erfolgen. 

Freiburg, 10 April. Nachtem von unfern politifchen Flüchtlingen 
ſchon fo viele geftorben, habe id) twicterum ben Tod eines berfelben zu bes 
richten, des frükern Dialonus Herwig von Homberg. Er befand ſich als 
Feltprediger bei ter Uniondarmee, und kat fich in demſelben Simmer in 
dem er mit einigen Freunden lag, durch einen Fifiolenfchuß felbft das Leben 
genommen. — Das Notted:Denfmal wird im nädften Monat entbüllt 
werten. Wie man vernimmt, werden bem feierlichen Act auch viele Abge⸗ 
orbnete beiwohnen. — Wenn öffentligge Blätter die Verftändigung zwiſchen 
der Regierung und ber erzbiſchkflichen Curie in Betreff der Zufammen: 
ftellung des ber Etiftungeraths als eine bereits vollendete Thatſache hin- 
geſtellt haben, ſo glauben wir Erund zur Annakme zu haben daß bie Sache 
ned) nicht jo weit gedichen ift, daß nech nicht alle Schwierigleiten überwun⸗ 
den find. ESchw. M.) 

Dredden, 11 April, Der König hat bem vormaligen Schullehrer 
Hermann Thieme in Mylau, welder an den MaiEreigniffen im Jahr 1849 
ſich betheiligt hatte, und ebenſo dem vermaligen Edarfrictereibefiger 
Herrmann in Bubiifin, welder wegm Hedverratks zu einer Etrafe ver 
urteilt war, da beibe flüchtig, tie ſtraffteie Ruckehr nad Sachfen be: 
wiligt, (Dresd. 3.) 


(*) Weimar, 11 April. Die geftrige Landtagsſitzung war drei 
Gegenftänden von höherem Intereffe gewidmet. Zuvörderſt bie thürin · 
giſche Vereinigungsfrage, indem der Landtag bei der Regierung beantragte: 
in Gemeinfhaft mit anderen thüringifchen Regierungen einen Gefegentwurf 
tiber die Bildung eines von den Landtagen zu wählenden Gefammtauss 
ſchuſſes für Derathung gemeinfchaftlih zu erlafiender Geſehe ausarbeiten 
zu laſſen. Minifter v. Wabdorf verhieß die forgfältigfte Ertvägung bes 
Antrags, während zwei Abgeordnete ſich gegen den An'rag erklärten, da 
nur eine wirlliche gemeinfame Landesvertretung für Thüringen den ges 
wünſchten Erfolg haben würde. Sodann, wie ſchon erwähnt, die Wieder⸗ 
abihaffung der Tobeäftrafe, welcher Antrag, von einem Abgeordneten ber 
Linken geftellt, vom Landtag mit 19 gegen 10 Etimmen zum Beſchluß er« 
hoben warb. Der Juftizminifter v. Wingingerode machte gegen jenen Ans 
trag geltend, daß in der Meinung bes deutſchen Volls von jeher die Todes⸗ 
ftrafe eine Begründung gefunden. Endlich das allgemeine deutſche Han, 
belögefepbuch, für defien unveränderte Annahme fich ber Landtag im Inter⸗ 
eſſe des Zuftandelommens einer einheitlichen deuiſchen Handelsgeſehgebung 
troß mander Bedenken gegen einzelne Beftimmungen im Einverftäntnig 
mit ber Negierung erflären zu müffen glaubte. 

o Wien, 12 April. Der Staatsminifter v. Schmerling befindet 
ſich entſchieden im Stäbium der Befferung. Bedenllich ift zwar das Magens 
leiden an bem er barnicberliegt nicht, aber ziemlich ſchmerzhaft; außerdem 
bedingt es wenigftend zweiwöcentliche Ruhe. Eigentliche Gefahr war trotj 
der Gerüchte auch früher nicht vorhanden. 

+ Paris, 11 April, Die Majorität der Budgetcommiffion bleibt 
der Erhöhung des Salzpreiſes twie der Zuckerſteuer abgeneigt, mithin muß 
fie Erſparniſſe vorſchlagen. Die Heereöverminderung um ettoa 30,000 M, 
und um ein paar taufenb Pferde genügt ihr nit. Die Schwierigkeiten 
zwiſchen ihr und der Regierung nehmen zu. — Eine zweite aus Veracrug 
batirte Eorrefponbenz foll bem Formal des Debats vom austwärtigen Amt 
mitgetheilt tvorden fern. Man erficht daraus daß Frankreich große euro⸗ 
päifche Politit in Merico mit Rüdficht auf das drohende Uebergewicht Nord⸗ 
amerila's machen will, und dabei Spaniens nicht entbehren au lönnen 
glaubt. Warum zieht fih aber England, das doch dabei am meiften inter» 
ejfirt wäre, aus ber Londoner Convention zurüd, welche in der erwähnten 
Mittheilung als Tripelallianz titulirt wird? — Großes Auffchen erregt die 
aus Turin fommende Nachricht: das Londoner Gabinet babe bie Garibaldi'⸗ 
ſchen Ngitationen in der Lombardei getabelt, umbau verftehen gegeben :e8 halte 
ten Mincio und Venedig alsöfterreichifche Bertbeidigungslinie nothwendig für 
das europätfche Gleichgetwicht. Ohne Zweifel ift die Husftreuung aus Turin 
daraufberechnet ein englifches Dementi bervorzurufen. Daß jener Gedanle in 
der englifchen Politik maßgebend ift, weiß man bier längft, und diefelbe Auffafe 
fung der Unentbehrlichteit jener Linie für Defterreich und Deutfchland und bes 
ftrategifhen Zuſammenhangs jener Gränze mit dem Rhein finden Sie a 
bei jedem franjöfifchen Officer. Ein um fo größeres Angriffsinterefje m 
natürlich jene Linie franzöfiihen Grängregulatoren barbieten, aber auch im 
diefen Kreifen erftaunt man über nichts fo fehr als über bie Sprache ge= ' 
toiffer Zeitungen und Nebner in Deutfchland. Es ift diefe Sprache eine 
von ben beutjchen Unbegreiflichleiten, über welche jeder Franzofe die Achſel 
zu zuden pflegt. Daß aber die deutſche Nation richtiger dentt und fühlt, 
weiß bie franzöſiſche Regierung recht wohl, und darum werben fie und 
Victor Emmanuel, oder der Prinz Napoleon und Garibalbi fih die Sache 
nod mehr al3 einmal überlegen, und England braucht in Turin nicht erft 
abzurathen. Im Progrös de Lyon finden Sie aus ber Feder eines libera⸗ 
len und unparteitichen Ftanzoſen eine merkwürdige Gorrefponben aus 
Neapel vom 3 April, welche die theiltveife Entmuthigung, bie noch geftern 
aus Tegitimiftiichen Kreiſen auögeftreut wurde, bloß als ein Echeinmas 
növer gelten läßt. Vielleicht erimmern Sie fid daß ich Ihnen bafd nad) der 
Rucllehr des. Hm. be Lavalette gemeldet habe: neue Propofitionenin Rom wer» 
den auoſchließlich Berwaltungsreformen betreffen, und an dieſe Politit fnüpfe 
ſich wahrfcheinlich das diplomatische Debut des Bicomte Delagueronnierean. 
An competenter Stelle kommt man barauf zurüd, beharrt man auf der Ber» 
ſicherung eines befjern Einvernehmens mit Antonelli und auf dem Rüdtritt 
Merode's, und bezeichnet man endlich Delagueronniere als ben wahrſchein⸗ 
lichſten Nachfolger Lavalette's. Solde zwiſchen dem Vatican und den 
Zuilerien vereinbarte Eonceffionen würden ber weltlichen Macht geftatten 
beffere Zeiten und die Löfung ber italienischen Frage in verbürgter Sichere 
heit abzumarten. Die Regierung und der Hof haben jedoch feit acht Tagem 
zwiſchen dieſer und einer rabicaleren Politik, zwiſchen Goyon und Lavalette, 
fo viel hin und hergeſchwankt, daß man noch andere Schwanlungen und 
Schwenkungen vorausfehen darf, was einem fo überlegenen Polititer wie 
der Carbinal Antonelli ift geringes Vertrauen einflößen mag. — Der Ich« 
ten Generalprobe der Freiwilligen von 1814 werben der Minifter des In⸗ 
nern und der Polizeipräfeet beimohnen, um eine legte Genfur zur Beruhi⸗ 
gung des Publicums zu üben. j 


= — - — — 
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a Brüſfel, 10 April. Gelegentlich eines Gejehentwurfs, bes 
treffend eine den Unternehmern der Antwerpener Feſtungsbauten zu F 
wähtenbe finanzielle Beftimmung, lam geſtern in der Kammer ber Ab: 
georbneten ber Kampf Ki und gegen bie ui bes 5 —— 
Bürgerj fo mißliebig gewordenen Feitungsbaues aufs neue zum Au 
brud). * an 0 De Bottal, unterftügt von Graf Goblet und Hrn. 
Goomans, drang auf Niederlegung der Protokolle der großen Militärcom: 
miffion, die im Jahr 1859 die jetzt in Ausführung begriffenen Plane aus 
arbeitete, ftieh jedoch auf entichiebene Meigerung von Seiten der Minifter 
des Rricgs und der Finanzen, und beim Votum feines Antrags auf eine 
Dppofition von 65 gegen 27 Stimmen. Weiter verfagte bie Regierung 
ihre Zuftimmung einem Antrag des Hrn. Goomans, welder bie einftmweilige 
Einftellung der Feitungsbauten (die Antiverpener Deputirten beſchränlien 
diefen Antrag auf die Gitadelle der Norbieite) beſchloſſen wiſſen wollte, und 
die Kammer bejeitigte ihn mit 63 gegen 20 Stimmen und 7 Enthaltungen; 
unter ledteren bemerft man die jämmtlicen Abgeorbneten Antiverpens, 
mit Ausnahme des Minifters Rogier. Hr. Coomans hatte feinen Antrag 
theilweife auf die Notbivendigkeit geflügt, die kurzlich in Amerila mit den 
gepanzerten Schiffen gemachten Erfahrungen in rubige Ueberlegung zu zichen, 
und mit der Angelegenheit der Beriheibigung Antwerpens in gehörigen 
Einklang zu ſchen. General Chazal juchte jofort dieſes Argument auf bie 
Seite zu Ichieben, indem er nachwies daß ber Feſtungebau mit Rüdjicht auf 
die neue Erfindung der Panzerfchiffe unternommen worden, und von biefer 
Seite leine Gefahr brobe; ber Minifter gab zugleich bie Berficherung Daß 
die beigifche Artillerie, feit ihrer Umformung, als bie erfte in Europa gelten 
könne, und bie im Bau Begriffene Eitabelle jedem Angriff von der Flußſeite 
getwachfen fey. Die eben erwähnten Abftimmungen ftellen in Aueſicht daß 
auch den Antiverpener Petitionen, welche nach den Ofterferien zur Verhand⸗ 
Tung Zommen iverben, von Eeite der Kammer ein abſchlagiger Beſcheid zu 
Theil werben wird, In einer ber lehten Sihungen erflärte der Minifter 
des Austoärtigen und ber Marine da die Negierung den vor zwei Jahren 
eingereichten und auf ben Dau gweier Rriegeigiffe lautenden Enttvurf, dem 
der Gentralausfhuß feine Zulage vertveigert hatte, zurüdziche. Hingegen 
verlangt ex einen beſondern Ggebit. zur Herftellung eines fünften Dampf: 
ſchiffs für den Poftbienft zwischen Oftende und Dover. — An die Etelle 
des verftorbenen Grafen Marnix ijt am 7 d. zu Mecheln der Herzog. Urfel 
zum Mitglieb des Eenats gewählt worden. Er gehört zur Tatholiichen 
Partei. 

Hom, 8 April, Migr. Berardi, welcher zum Erzbiſchof von Nicäa 
ernannt wurde, wird, wie man fagt, nicht vor Juni nad St. Peteräburg 
abreifen. Rußland macht einige Schwierigkeiten, ober ſtellt gewiſſe Bedin 
gungen hinfichtlich der Reife polnifcher Biſchöfe nah Nom. — Hr, v. Lara: 
lette, wird nãchſte Woche ertvartet. — Die päpftliche Poliz:i hat. Hen. Gentili, 
Lehrer an berrömifchen Univerfität, ben Secretärbes Hm. Ulloa, Minifters 
Fran II, und einige andere ber Betheiligung an geheimen Gejellfchaften 

Perſonen verhaftet. — Ein Engländer Namens Biſhop, Vers 
wandter Lord Derby's, ift bei Gneta verhaftet worben. General Lamar⸗ 
mora ertviederte auf die Bemerkungen des briuiſchen Confuls daß ein Pro» 
erh nothiwenbigfey. (T.5) 

St. Peteröburg, 11 April. Das heutige „Journal de Et. 
Peteröbourg“ fpricht feine lebhafte Befriedigung über ben von ber franzö: 
ſiſchen Regierung gegen den Erzbiſchof von Touloufe gefaßten De hluß 
aus, und jagt: Neligiöfe Toleranz ift der Ruhm unferer Zeit, Fanatismus 
eine moralifche Schmach. (W. T. B.) 

3 Athen, 3 April. Drei Wochen find verfloſſen ſeit die Rebellen 
aus ihren befeftigten Stellungen vor Nauplia hinausgefchlagen und in 
Etabt und Feitung eingefchloffen find; drei Wochen find es daß eine Depu⸗ 
tation der Burgerſchaft bei General Hahn die Bitte ftellte: Waffenftillftand 
zu gewähren und Amneflie zu ertheilen, Den erftern gewährte der comman- 
dirende General bereitwilligft auf fünf Tage, die Amneſtie aber, erflärte er, 
ſey mit dein 13 März dem Tage ber Erftürmung der Verſchanzungen, ab: 
gelaufen, es ftehe nicht mehr in feiner Macht diefelbe zu ertheilen, er wolle 
aber ihr Geſuch an bie Regierung nad Athen jdiden. Dieß geihah, und 
die Regierung befchäftigte ſich fat ausſchließlich mit biefer Angelegenheit. 
Bom erfien Tag der Einfchliefung Nauplia's an hat General Hahn allen 
denen welche einzeln aus Rauplia entlamen — Offtcieren, Beamten, Eol; 
daten, ESträflingen — Aufnahme gewährt, und fie aus feinem Lager nad 
Athen gefendet. Officiere und Soldaten wurben vernommen, die Beamten 
giengen toie im Urlaub herum, und die Eträflinge ſuchten von der lönig- 
lichen Gnade die Freiheit — den Erlaß ihrer Etrafe nad — obwohl 
fie de facto ſchon frei waren. Die Nebellen von Nauplia ließen ans 
fangs die fampfunfätigen Männer ziehen, bejonders wenn fie unbe 
mittelt waren, behielten aber ihre Familien zurüd. Die erfte Amneftie blieb 
beinahe unbeachtet, denn die Führer ber Nebellion wußten fie den Coltaten 
ju verbergen oder auf andere Weije unfruchtbar zu machen, Seit jener Zeit 


machten die von Rauplia allenthalben glauben daß bie Regierung dem 
Abzug der Familien Hinderniffe in den Weg lege, während fie es waren 
bie fie nicht ziehen ließen. Die Rebellen rechneten bei allen ihren Hands 
lungen auf bie Nachgiebigleit ber Negierung. Der Waffenftillftand, ber 
von 5 Tagen auf 14 Tage ſich ausdehnte, und vieleicht noch verlängert 
worden twäre, twar abgelaufen, als die Rebellen durch die Perfon des fran⸗ 
zöfichen Gonjuls fich nit entblödeten jagen zu laſſen: daß der commandi« 
rende General Hindernifje in den Weg lege, daß die Familien Nauplia 
nicht verließen, weil er den Maffentilitand nicht verlängere. Ges 
neral Hahn antiwortete daß der Waffenftillftand in Bezug auf die Fami⸗ 
lien nie eine Aenderung erlitten, weßwegen er ſich auch jeder Feindſelig⸗ 
keit gegen die Etabt feit vierzehn Tagen enthalten habe. Darum war aber 
diefen Elenden nicht zu thun; denn yobalb aufs neue der Waffenflillftand 
auögejprochen war, geftatteten fie feiner Familie, ja keinem Einzelnen die 
Stadt zu verlafjen. Plöglich, ohne Ankündigung, ohne Beranlafjung fingen 
die Kanonen von Rauplia und Palamide am Dlittag des 31 März an unaufe 
hörlich ihre Kugeln auf das Lager der Lönigl. Truppen zu werfen, bis bie 
Naht einbrach. General Hahn antwortete auf diejes Bubenftüc nicht durch 
einen Kanonenſchuß, wenn gleich Die Armee lebhaft verlangte den Kampf zus 
beginnen. Er wollte zeigen von wo die Treulofigfeit und der Verrath aus« 
gehe. Am 1 April Morgens begann wieder die Kanonade aus Stabt und 
Feſtung Nauplia's auf eine fürdterliche Weife. Da entſchloß denn ſich 
endlich General Hahn, nicht ohne einen fanften Drud ferner Truppe, durch 
den franzöfifchen Gonful erllären zu laffen daß von nun an jebe Kanonen» 
Tugel aus Nauplia erwiedert werben würbe. Dieſe Drohung brachte nich 
das geringfte Nefultat . Die Kanonade aus Nauplia gieng fort, 
Rach dreißig Kanonenſchüſſen aus dem Lager der Tönigl, Truppen aber 
hörte das Feuer in Nauplia auf, und ber rang Ag ge 
trat nun wieder ein. Ich fan nit umhin bier die Bemerkung zu 
maden er Bude ige Bag Bern ng Ani pc neun 
——— ie Regierung hat es bier nicht mit einem eben⸗ 
bürtigen Feinde zu thun; die Regierung hat es mit Hodverräthern, mit mein» 
eidigen Officieren und Unterofficieren, mit meineidigen Beamten und > 
ftändiihen Bürgern zu thun, deren erfte Handlung der Haub war, 
deren lehte ber gegenlei *** und der Mord ſeyn wird. Während 
dieß vor aller Augen in Nauplia vorgieng, war die Regierung — 
Amneſtie der Art —— * bie Würde derſelben gewahrt, die te 
ſchuldigen beftraft, umd bie — mit dem Mantel der chriſtlichen Liebe 
* —— —— ae vom un am 20 . unter 
7 er veröffentlicht. je Amneftie wur 

Kom ben Rebellen nicht angenommen. — verlangten eine Amneſtie ohne 
Ausnahme, Hoffentlich werben fie dieſelbe jetzt annehmen, wenn fie ihnen 
auf Kanonenkugeln gebracht wird. Hätte man glei Anfangs, fo viel 
Kohlen zu verdampfen, den bittern Ernft gezeigt, jo wäre bie Nauplianer 
Sache beenbigt. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 

& Bien, 10 April. Das finanzielle Creiguiß der leisten zwei Tage iſt 
die nambafte Beſſerung unjerer Baluta. Die Deoifenceurje gehen allerdings im 
rubigeren Momenten nit jo raſch zurüd wie fie zur Zeit bes emeinen 
Diftrauens zu fleigeu pflegen, allein dieß wäre aud für unjere Iubuflrie eine 
wahre Ealamtät, und Brhen wir baber nur wünſchen daf die Befferung der 
Balırta in der bisherigen Weiſe fortſchreite, und nur El ohne raſche 
Sprünge zu machen, wor ache. Wie es fepeint, haben viele apitaliften ge⸗ 
fürcptet daß mit dem Hub dee Frilhjahrs kriegeriſche Ereigniffe unaweweichlich 
geworben, und ſind dadurch veranlaßt worden in Papieren zu contreminiren und 
in Devijen zu ſpeculiren, um nad beiden Richtungen hin die ungünftige Xu 
außbeuten zu lünuen. Pum confolidiet ſich aber das jo Kimmergepräfte Deferreiih 
ja wunderbarer Weiſe, und die Revolutionäre aller Welt, die bon einer euro⸗ 
paiſchen Gonflagratiou geträumt um Deſterreich über ben Haufen zu werfen, find 
jehr enttäufcht worden. Dazu lommt ber Untftand daß ſich bejonders in Sid» 
deutſchlaud, dem beften Markt für unfere Werthſchaften, bie Beflirchtungen vor 
einer eiwargen Papiergelvenijfion fehe vermindert haben, indem mas dert auf 
directe bei bedeutenden Wiener Finangiers die beruhigende Berſicherun 
erhalten haden ſell daß die kaiſerliche Regierung auch nicht im entferuteflen daran 
dentt ſich derartige Projecte anzueignen. Garibaldi's lange Neben und feine vielen 
Epifteln haben uuter jelden Umſtanden alles ng en fir bie Gefcäftswelt 
verloren, und man überläßt 8 ber pieitontefifchen Regierung fi den ihr mit je» 
dem Tag unbequemer werbenben Agitator vom Halle zu fhaften, Den Weltfrieben 
wird er vorläufig micht ftören, und werben auch für Oeſterrcich mit der Wieder 
leht des allgemeinen Vertrauens wieder günftigere Tage fommen. 

arid, Der Moniteur veröffentlicht den Mechenfchaftsbericht welcher den 

PR a bes Grebit agricele in —— vom 3 April erſtatten 
worben if. Die Operationen beftchen it Darleipeit gegen Hypolhelen und fonfige 
Unterpfänder, in BDiscontogefgäjten und Warrants ın 52 Departements, Die 
Warrants weile discontirt wurden belaufen fih anf 21,660,674 france, wor 
unter unter anderm: ei id im ne 11,830,058, Getreide im Be 
von 3,859,994, Mebt im Betrage von 1,279,039, Wolle im Berrage von 1,242,1 
France u. |. w. Die Geſchäfte bes verfloffenen Jahres a. 1 April bis zum 
31 Dee, 1861) ergaben einen reinen Gewinn von 239,276 Arance, von benen 
20,521, das fteturenmäfige Mayimum, zur Meferve geſchlagen und außerdem im 
gaitzen 7 Brad Dividende unter bie Actionäre vertpeilt werben jollen, 


Verirtwertiche Kerartien: Dr. @, Roib. Dr. 8. 3. Hitendöter, Dr. 9. Drige' 
ıberiug der 3. @. Gotta Blung, 


. 
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a Perſonal⸗ »Machrichten. ER. IR; E. Saurite dem 7. GIR. und I It 
rdensver ben ih LXXIV. zum mar ıe t . 
Ruß: ——— Gen ae a Dienft | dem 8. zum 11. @IR.; ber Hptm»-Aub. 1. El. B. — be — 
—*5686 ächen. ©. Patom unb Grafen ». Püdler ben f. Arenen- | Mutiterist zu Brünn zum Lanbee-Mititärdericte —— — — — 


? ft t 2. CL. Beniſchko vom 12, Ubl,-Regt zum G iteriat zur Brunn; 
Brtn a re En SE | jer Op. 1. GL: Berte Ira 2.3W. ale reulinvali in ben — ——— 


den Be 2.8. 
Gans Edler zu Butlit den L. Kronen-Orben 8. EL; dem bish. Provinjiat- | Wreußen. Die Geh. Kriegeräthe Nauſe ſter und Glogau vom Kriege 
Archivar von 4 4 Wattendad zu Bretlar, dem pen er minifterinm find zu wirft. Geb. Kriegerätben und Mätben 2 EI. eruanut. ” 
Sonnenberg zu Walsteben im Kreiſe Ruppin und bem prahifcen Mrzt Eivildienfuadrichten. Preußen. Der bisheri gen 
Dr. € 9. wi bier zu Schönebecd im Reg-Bezirt Magdeburg ben Roihen ! Stabn ift zum Ober-Eonfift..Rath mit dem Rang einch Kathe Mit · 
Arfer-Orben 4. EL glied des ewang. Ober · Kirchenraihe ernannt. 
Militärdienfinnrichten. Oeſterreich. GErmenmungen und Beför- | Wiſſeuſchaſt und Aunſt. Preußen. Der kisherige Privatbecent 
: der Oberfie®ts..Aub, H. Erermaf zum Cberfl-Antitor und Ber F R. Tipfhiß zu Benn —— ug a. o. Profeffor im ber Poll. Facultät der 


ni bes Mit. ey an beffem Stelle in Wien wird ber Oberftfieut, | L Untvrrfität in Breslau 
F oromiczka mit ber Cinreihung im ben’ Verfenaidand ber Mititär- Juni! Conſulate. 4. Sacfen. Der bieherige Tal. Conſul hen, 
che eingetheilt, — Berfepungen: bie Öptlte, 1. EL € Eernadaf vom Et. Leffer, ift zum 8 fühl. @eneral-Geuful für das Königreich —— ernauni. 
m — 
Todes⸗Auzeige. Im tiefſten Schmerzgefüble theilen wir allen Berwandten, Freunden und Belannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat 








unferen inzigRgefichen Gatten, Bater, Bruber und Schtwicgervater, ben 
Hohwohlgeborenen Herrn 


Ferdinand Freiberen von Gumppenberg-Pöttmes, 
PERL a Tönigtich —— Rittmeifter Der i 
unerwa i e a ji erzia hl 

—— —* —9— — F u = —X — vg in Folge einer Herzlaͤhmung zu fich in ein befferes Jenſeits abzurufen. Den eben Berblichenen bem 

Böttmes, am 8 April 1862. 12615] die tieftrauernd Sinterbliebenen. 

Dos Som 1862 beginnt am ber fol. U: Er! . 

Belanntmacung. — — u air Semeruaien a eng 2 Sense, = und "ge ci pn ae —* 
geſchriebenen Zeugni a n iveritäts-Secrelartate bon bie ten 
jenes Termine geſetzten Machtheile Hau benachrichtigt werben. — für Stubierende Eu Bei —— Ferien gr braun nu 


Erlangen, ben 9 April 1 
Abaiglihes 3 — Prorectorat. 
Thierſch. [2587] 


3 T uttgart. 
Befanntmahung. (Berdingung von Eiſenbahnbauarbeiten.) 


Zu Musfüßrimng ber Babnftrede von Wafferalfingen bis zur Landesgeänze gegen Mördlingen foll das III. Mebeitsloos der Bau⸗ 

Tr > fection Lauchhein zur Bereccorbirung gebracht werben, 
* Dieſes Loos beginnt bei Ar. 116#30 der XKH. Stunde auf ber Marfang Immmendofen, und enbigt bei Na 82+50 der XXIII. Stuude 
mif ber Rortum Weſthauſen. Dasjelbe it 9600 Auf lang, — Die Arbeiten find nach dem Boranfchlag — wie ne 











1) Erdarbeiten, inel. allgemeiner Zubereitung der Bauftelle . R . . SO Br. 
2) Stümanern, un zwar: Grab», Maurer», Steinhauer» und Pflafterarbeit . . . R R a 600 il. — tr. 
d) Brücken und Durchlaſfe: 

a) Grab⸗, Maurer», — und ae . . . “ A 25,269 fi. 15 fr, 

b) Zimumerarbeit . R . R j . 1,256 fl. 39 tm. 

c) Schmicbearkeit . . ; . . } . i ⸗ 650. — ir 
27,155 fl. 54 ir. 
3 Straßenbauten. Pr Eng ie A . “ . 8,602 fl. 12 fr. 
luß · nnd UNE: . a . . . ne, ner a Re u yet 35 Pr .. 1% ft 52 tr, 
6) Bettung . se 60 — ie 
gi 28 fl. k. 


Die Woche rn ns übelte innen Bei bem ——— — Ranges werben. — Liebhaber —A um zen 
Li m Breocent enthalten rfiegelt Aufigriftz 
ebot au ———— an —2 Er er ae, nn br, wien, ficheil, we * * 
ah a r 
* —— nn * eimureichen. — = nn Zap Be 4 Use, findet auf bieffeitiger Kanzlei bie Eröffnung ber eingelaufenen Offerte 
Königl. württembergifhe Eifenbahnbau - Commiffon. 


*8* 











eess· 70) Schwarz. “ Kübler. 
Stuttgart. 
Belanntmachun F Verdingung von Eiſenbahnbanarbeiten.) 
Au Auefllhrung der Bahnürede von Waſſeralfingen bis zur Landedgränge gegen Nördlingen ſoll das I. Arbeitlocs ber Bau⸗ 
u! —— zur —— gebracht werben. 
A ar Nr. 1 Fe = xx. Stunde auf der tung Waſſeralſingen, und endigt bei Ar. 14450 ter XXI. Stube 
anf ber BR sen: 3* ame Bi uf hun. Fe — Die Ürbeiten find nach bem voliegen den vVoranlchiag berechnet, wie ey 
ten, incl. allgemeine Baufelle, m . . J m 13 tr. 
Stütmauern, und mar: 2* u Steinhauer umnb Pflafterarbeit Fe 600 K — tr. 
3) unb ep: 
a) Grab», Maurer», Steinhauer» unb Pflaferarbeit — hu 37,889 fl. 34 tr. 
b) Immererbeit . a Ian ve 2,742 fl. 10 ie. 
c) Ecmiebenet © 2 BU Mr 
41,177 fl. 4 Mr, 
4) Straßenbanten . ‘ . . er" . . dr — 4 5,991 6. 
0 Kb, mb Wesenien . Pr a er Er Er ———— 1,500 fi. — fr. 
en ne BT FL — Fr. 
a! 3m 
Die Plane, Voranſchläge und Bebingnißbefte KZunen bei tem Eiſenbahnbauamt Lauchheim eingefehen werben. — Liebhaber zur Uebernahme biefer Arbeitem 


bot (die ben Abſtreich an ben Vorauſchla if Procente he hd thalten url tlich, nei ft unb mit der A 2 
u Hibelten Fr ber öaeraiiger Jede —— Sa u a, Tee = u ar Ban he 
. . a r, 
bei ber unterzeichneten Stelle einzureichen, — An bemfelben da —— Uhr, Pr auf ber bieffeitigen Kanzlei die Eröffnung ber eingelaufenen Offerte 
flatt, welcher bie Submittenten anmwohnen Fünnen, — Den 27 
Königl. württembergilde — Commiſſion. 


[2271—72] Kübler. 
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Einladung zur Generalverfamminng. 


verjam melde 
im Caſino in Zürich flattfinbet, eingeladen, — Die zu behandelnden Gegenſtände finb: 
# u 1) —* dis Seräfteberihteh der Direction vom Jahte 1861; 
2) Abnahme ber Jahresrechnung ber Direction vom Jahre 1861; 

3) Ermeuerungswahl: 

a) ber erften Hälfte der Mitglieder ber Directiom, 

b) des Bräfiventen ber Direction und 

ec) der erften Hälfte der Mitglieber des Vermaltingsrathes, 


Shweizerifde Kordofkbagm 


Die Sem Sulanire ber ſchweigeriſchen Norvoftbahn- Geſellſchaft werben zu ber Ratutenmäßigen srbentlihen General 
m 
Mittwoch, den 30 April nächſtkünftig, Vormittags 10, Uhr, 


Die Stimmfarten für bie Generalverfammlung, welche ce als Gintrittstarten bienen, Tünmen gegen Vorweiſung ber Metien ober gegen genägenden 


Ausweis ‚über ven Befig derſelben ben 23, 26, 28 und 29 


pril, von 9—12 lihr Bormittags umb von 2A Ahr Nachmittags, ſowie am 


erfammlunge- 


tage felhfl, von 8—9 Uhr, bei der Hauptcajfa ber Geiellihait in Zürich (Grünenbof Nr. 413, Walader) bezogen werben. ı 


mplare bes Gefchäftsberichted der Direction und der Rechnung vom Jahre 1861 ftchen, vom 23 bi 


an, bei ber Sauptcaffe zur Berfügung ber Herren 


—— — Un Tage ber Generalverfammlung berechtigt bie Borweifung einer ECintrittelarie zur Freien Fahrt auf ber Bahn, und zwar Vormittags 
mit den vor 101% Uhr in Sarh anlangenden Zügen zur Fahrt nad Zurich, und Nahmittags zur Ridjahrt von Zürich weg. 


Züri, ben 5 Apri Er wi 
YHamens der Dirertion der ſchweizeriſchen 
Der Präfident: Dr. U. E 


—— Geſellſchaft: 


[2586] 


Die Molkencur-Anstalt Streitberg 


in der fränkischen Schweiz (Bayern), 


in specie Heifanflalt für hromifche Leiden der Athmungsorgane, wird, mie bißper, am 1 Mai wieder eröffnet, und eignet fih gerade ber Mai- 


Monat am beten zum Curgebrauch. — Man vergleiche bie Annence in Rr. 97 biefes Blattes. 


— rachtwerk⸗Verkauf. 


Das militäriſche Prachtwerl: 
Sümmtlide militäriſche Truppen der deutſchen Bundesſtaaten getreu in cha— 
ſtiſchen —— und nach dem Leben — von den Schlachtenmalern 
. U. Dietrich und H. A. Edert in M ‚, 385 Blatt in groß Folio⸗ 
ormat. Schr geihägte und geſuchte Prachtausgabe, welde im u reis 
50 Thaler koftet — ift zu einem ſehr billigen reife zu verkaufen. Näheres 
(2509-10) Paul H. Jünger in Leipzig. 
[2577] In unferm Berlage ift jo eben erichienen: 


Athenüum. 
vpPhileſophifge Zeitſgrift, 


herausgegeben von Dr. J. Frohſchammer, 
orbentf. Brofeffor ber Vblleſephie an ver Univerfiät Muͤngen. 
1. Ba Zweites Heft. 

Iupalt: VI Nene Unterfubungen über die reibeit der Wiffenichaft. 1. Braktifche 

Momente. 2, Die römische Iuber- Eongrrgation und bie Freibeit ver Wiſſenſchaft. 
VI. Recenfionen. 1. Die Pflichten der Kaihelilen Deutſchlande und Deflerreihs ıc. von 
Dr. Earl Bader. 2. Freibeit, Wuterität und Kirche. Grörterungen von W. €, Frhr, 
von Ketieler, Biſchef von Mainz, 3. Branz 343 Ein Beitrag zur Geſchichte der 

phileſophiſchen Bewegungen ac. von Dr. Pub, Gerlkrath. 
Münden, April 1862, % I. Lentner’ihe Buchhandlung. 


Deutsche Industrie - Zeitung. 


Herausgeber: Robert Binder. 

‚Auf das Il. Quartal (April—Juni) ist ein besonderes Abonnement eröffnet, dessen 
Preis 1 Thir. 5 Ngr. beträgt. 

Alle, die unserm Bestreben, der nationalen Entwiekelung der deut- 
sehen Industrie und Technik ein silgemelnmes Organ zu erschaffen, ge- 
wogen sind, werden zum Abonnement ergebenst eingeladen. 

x Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. 

Bedaction und Bureau der Deutschen Industrie-Zeitung 
(2584) ꝛu Chemnitz. 
12503] 


Verlag von Friedrih Vieweg & Lohn in Braunjhweig. 
(Zu besichen durch jede Bucbanblung.) 
Das 


uch der Natur, 
die Lehren der Phyfif, Aſtronomie, Chemie, Mineralogie, Geologie, Botanif, Phyſiologie 
und Zoologie umfaſſend. 
Allen Freunden ber Naturwiſſenſchaft, insbefontere den Eymnaſien, Realſchulen und böberen 
Biltgerſchulen gewidmet. 
Bon Dr. Friedrich Schöbler, 
or ber grofbergogl beinjben Breninzial Mratfihufe in Mainz. 
Elfte, weſentuch vermehrte und verbejjerte Auflage. 
In zwei Theilen. 
Erfter Theil. Piyfit, phyſilaliſche Geographie, Aitronemie und Ebemie Mit 362 in ben Tert ein ⸗ 
ten Holjichnitten, Sterntarte und einer Mondlarte. gr. 8. geb. Preis 1 Thlr. 
Zweiten Theiles erfie Lieferung: Mineralogie, Geognofie und Geologie. Mit 194 in den Tert 
u nn Holzſchnliten und einer geognefifchen Zafel in Farbendrud. gr. 8. geh. Preis 10 Spr. 

But 





ten Tbeiles zweite Lieferung: Botanik und Pflangenphofiolonie. Mit 231 in ben Tert eittr 
gebrudten Holjidnitten. gr. 8, gel. Preis 10 Sgr. ö 
Zweiten Theiles dritte Lieferung: Phyfielogie und Zoologie. Mit 186 in ben Text eingebrudten 
HSelzihnitten. gr. 8, ach. Preis 20 ESgr. 





Dr. Weber, praft. Arıt. 
[2501] Bei Otto Voigt in Leipzig erichien 
und if durch alle Buchhandlungen zu beyieben: 
ede 
bes Adv. Dr. Schaffrath, 


gebalten vor bem Leipziger Bezirfägerichte im dem 
Vrefiprocefi gegen Herrn Dr. Kaimam 24 Min 1862. 
Abdruct aus „Der Adler“) — Preis 3 Ngt. 


Vorzũgliche Schulbũcher 


. ur Erlernung der frauzöſiſchen Sprache. 


Hirzel, C. prattiſche frau zö ſi ſche Grammatit; 
umgearbeitet don C. v. Orelli. 1Tte verbef- 
ſerte Auflage. a1 fL 12 ix. — Nax. 

Deſſen neues framzöfifches Leſebuch; verboll- 
fläntigt von C. v. Orelli, Ste Auflage. à 45 fr. 
oder 15 Ngr. 

Buſch, 5. ©, Etymologifhes Stulmärter- 
buch der franzöfifchen Sprache. — wie- 
tlennalre etymeologique de la lan- 
gu frangaise ä l’usage des ecoles etc. gr. 

. neh. a 1 fl. 2I ke, ober 27 Nar. 

Srelli, Prof, Come. v. eine franzöfifche 
Sprachlehre für Anfänger. I0te verbeſſerte 
Auflage. ü 80 fr. ober 10 War, 

Die Hirzel- und Orellitihen Lehrbüchtt der 
franz, Sprache baben ihren bewäßrten Ruf als vor ⸗ 
jigliche prallijche Lehrinittel fietsfort erbalten, und 
bie für Schutzwecke geeigneten billigen Preife em- 
pfeblen bieiehben ebene, Bei Partien mit Frei⸗ 
eremplaren. - [2535] 
Berlag von H. N. Sanerländer in Aarau. 


In der MecithariftensGongr. » Buchs 
handlung in Wiem eridien und it in allen 
Buchbanblungen zu haben: 


Rom und fondon. 


In Pebensbildern gegeneinandergejtellt 
von J. Margotti, 
aus dem Stalicnifchen ibesfert 
von Dr. $. Schiel. 
gr. 8. 85 Bogen. breſch. Preis 2 fl. 40 Mr 
öf, Währ, ober Rihlr. 1. 24 Ngr. 

ie fon ver Titel andeutet, nimmt ber Derfafer 
die Werte „Rem und London“ nicht als Bloh: Nar 
nen giweler großer Haupıftäbie, fenberm als Mer» 
treter zweler been, welet Religionen, welet Sie 
vilkatlonen, und bad alles zu dem Zwedte, um bie 
ungründliten unb unrebliden Angriffe dauvtſachllch 
enalifher Bubliinen gegen bie welllihe Megierung 
bed Baofed zu wiberlegen, ein Zwect, ber germbe 
jept tur bie —— Etelgnlſſe tet an ter 
Betr if, und ben Derfäffer vom Grund aus er« 
relcht bat, ber ihm mine einmal ben Verſuch einer 
Witerjraung, :echl ader einer Fluth verbiffenen 
Hednes in den protetantifgen und Liberalen Biät« 
tern England und Bientonts eingetragen, 

Unpartellfe Haltung, grünblise Forfaung ehne 
PVebanterie, dabei populäre Darftelung zeichnen das 
Wert als einem [Kägendwertgen Beitrag aur Cultur⸗ 
gefsigte unferer Zeit aus. (3515 -16) 
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Württembergische Saumwolfpinnerei und Weberei bei Eßlingen a. N. 


Durch Belhluf der Generalvergummlung vom 10 März d. 9. ift der Betrag ter Divibende vom Jahr 1861 auf 


ünfzig Gulden 


für eine Actie ſeſigeſetzt worden. Die Einläfung biefer, fowie ber Conpons vom Prieritäts-Antchen erfolgt zur Verſallzeit bei: 


ter Fönigl. württemberg. Hofbauf ?} : 
den * Doerten omp. t in @tuttgart, | 
" * Grunelius & Comp. in Frauffurt a. M., 


Stuttgart, im April 1862, 12580—81] 


Die Knaben-Erziehungs- und Unterrichts-Anfalt 
deö Dr. phil. Klofe zu Caunſtatt bei Stuttgart 
in einer ber ſchanſten und geflindeflen Gegenden Bürttembergs beginnt am 1 Mai ihr Sommerfemefter, 
uub nimmt bis babin Anmeldungen fir ben Gintritt neuer Zoglinge entgegen, welche im ber unter 
» Staatsaufficht Aehenben Anftalt alle Bortbeile einer richtigen Erziefung umb eines guten Unterrichts genießen, 
Näheres ben Borfland der Auſtalt 
12585) Dr. phil. Slofe. 


Müdcen-Erzicehungsanfalt in Biebrich am Rhein. 


Ir ber Anſtalt ber Unierzeichneten beginnt ber Sommercurſus den $ Mai. Die Borficherin wird 
im Berein mit ben beflen Lebrerfräften bemüht jeyır, für die Ausbildung ihrer Zöglinge zu forgen, und 
amterlüßt nicht auf die gefumbe Lage ihres Wehnorts anfmerfiam zu maden, ‘Profpecte ſtehen zur Ver⸗ 
fügung bei ber Voafteberin und in ber Buchhandlung von Jurauy & Henfel in Wirkbaben. 

(2555) A. Koepp. 


Waſſerheilanſtalt Nerothalmühle — Wiesbaden. 
Wiedereröffnung, Mitte April d. J. 


Berorzugt durch Lage, Waſſer, Kärkende Wal und Gebirgeluft. Durch einen neu amgelegten 
Weg (Beommenabe — auf welcher der berühmte Gefundbrunnen, Marien · Brunnen genannt, ſich befindet —) ca. 
15 VBinuen vom Curſaale entfernt. Eine feltene Aunehmlichteit gemührt ber ſich ber Aaftalt enichließende 
herrliche Buchen» und Fichtenwald mit feinen aumuthigen und ſchattenrrichen Naturalleen und ven ſchönſten 
Ausfihtspunkten. — BVerziiglicge Betten, bei Übriger comfortabler Einritung, prenpte Werienmug, billige 
Breife. — Kaltwaſſergäſten und auch als Landaufenthalt allen Denen, bie in behaglicher Rube ihre 
Gefunpbeit Präftigen wollen, beſtens empfohlen, — Der Anflalt ſteht ein alljeitig wiſſeuſchaftlich ger 
bilpeter und praltiich erfahrener, inabejendere auch anf dem @ebiete ber Waſſerheilluuun bewährter Arzt zur 
Seite, — Profpecte ſewie nähere Auskunft ertheilt bereitwilligft der Eigenthimer 

Auguſt Serz. 

NB. Bei Grieflichen wie milndlichen Anfragen tolle man ſich gefälligft genau an den Namen bee 

Anſtalt und den des Veflters halten und Anmeldungen werben zeitig erbeten. [2055-66] 


Eapital:Öfferte. Ban 

Wie man an jebem Orte, ohne einen Thaler — Gulden — Rrenzer — Eilbergrofgen zu der⸗ 

Tieren, und ohne Aufopferung irgend erheblichen Gapitalbeitrags, bei einen auf genägende Sicherheit vegrün« 

deten Unternehmen, woran auch Damen theilmehmen Munen, Einzen Fr — Monaten ſich in Befig von 
» bis 60,0 Neihölhalern hr Cour. nud darüber ſetzen lanu. 








Das Nähere, ſowie eine obrigleitiiche Gewißheit darüber — Bisper ur den Reichen und Wohl» 
—— belaunt, halten wir zur brieflichen lung an Alle, die ſich portofrei an 
as Surcan zur Verbreitung gemeinnühiger Zweche in Lüneburg, Königreich Hannover, 


wenden, bereit. » 
Zur gefälligen Beachtung. " 

Um etwaigen Meinungen im Wege ber Deffentlichfeit zu —&5 findet ſich das unterzeichnete 
Bure au ned, hierdurch anzuzeigen, daß bie Annence „Bapitals Offerte‘ auf etioa Derboteme 
Lotto's, Promefjen oder Clofien- Lotterie» Spiele fih durchans micht bezieht, — — 

Das Bureau zur Verbreitung gemeinnügiger Zwede in Kineburg, Königreich Hannover, 
2: DOhoamland. Rh inland-V — tphalı an hal ir unsern zahlreichen bayerischen Ge- 
F ür e -Westp en er Fee ice Dienste er für — 3 
und Spedition bestens empfohlen, sind ebenso immer bereit, bayerischen —— 1, allen vor- 
Phil. Overlack & Comp. 


Hötel Neuhauser in Brünn. 


Der ergebenft Gefertigte bringt einem P. T. reifenden Publicum zur Kenntniß, daf er in Brüun, 


Berbinantögafje 428, 420, 
ein neues Mötel * 
mit allem Comfort zeitgemäß eingerichtet bat. Für bie Unterbringung von Dienerſchaſten und Equipagen 
iſt befiens —* — und iſt überhaupt fein Beſtreben ba in gerichtet den P. T. Reifenden ben 
Aufenthalt im feinem Hotel im jeder Beziehung möglichſt angenehm zu machen, 
Die P. T. Reifenden zum Beſuche feines Hotels höflichſt einlabend, a ich achtungsvoll 
U. Neuhauſer. 





kommenden Fällen mit Rath und That zur Hand zu gehen. 
Cöln, a. Rbein. 





Erſte k. 1. privilegirte 
Donau-Pampfihifffahrt-Sefelfcyaft. 
z 


usweis 

1862 1561! 
fl. 2880. 0 -  — — 
fl. 404,466. 47 fr. 


Über das Erträgnig vom 1 März (Beginn ber Ediffjahrt 
1802) bie Mi 2553 — 7 
Einnahme im Jahre 1861 vom Beginn der Schifſſahrt am 
15 Februar bie 7 Mär . “ . n e . 


Mopars- Fünflirduer Eiſenbahn. 


über das Ertrögniß vom 1 December bis 10 Min . . 
Wien, den 7 April 1962, [2538] 


' 


1862 1861 
fl. 130,543. 49 Ir. fl. 146,366. 98 Ir, 
Die Apminiftration. 


ben Herren gran er & Löhne in Augktburg, 
und Bei'der Gefellfchaftöcaffe jet. 


ieter & Gomp, in ZBinterthur, 
Der Berwaltungsratb. 
wdictalladung. ac 3 untere 


seigneten toͤniglia (upflfyen Geriautamte 

1) au Grmitielurg ber Geben Kobann Ans 
bread Büstner?, weiter am 19 Zutl 1709 
su Bleberfieln geboren und im Jahre 1776 
?. ?. ÖNerretkifger Artilleriefauptimann ° zu 
Bödmifg Butwen geweſen umb für melden 
im bieflgen Geriptätevofitum eim Wetrag von 
28 Mibir. 21 Rat. 2 .Pfz. afferpirt wird; 

2) behufß der Zodedrıtlärung des perftollenen Tiſch · 
fergefellen Griebris Gottdete Rög (a aus 
Kıummenpennerttorf, welder autepe In Hals 
wedndaſt geweien, tm Jahre 1810 im bie fremde 
groangen, feitbem aber nie wieder etwas von 
fin Bören laffen, 

die Gimfettung bed Gbirtalrerfahrene, bei. auf Anne 
sag det Jufereffenten beitloffen und 

der 30 Mai 1862 
als u ng anteraumt worden if, fo 
werben 

* 3 m Mhdr N * jenl 

u welen 1%, ſewie Diejenigen, 

ge * se a. Gläubiger ser 

o us itgenb einem tun Unter de au 

defien Ralad maren, { 
biermir geladen, in Liefem Mnmelbungttermine und 
Awar, mad ben verftolenen Rögfe anlanat, untet 
ber Derwarnung, ba er Im Kalle des Aubentleitens 
für tobt eragtet und Pin bier zurüctgelaffenes Ver⸗ 
mögen felmem ao legitimirenden @rben beradfelgt 
werten wird, perfönlig eder dutch gehörig Irat- 
timirte Berelmägtiste gu erfhelnen, thre he 
forüne dei Derlun derfelden, forte bei Berlum ber 
Miebereinfegung in ben vorigen @tanb, weine 
Reqchte nagtdeile gesen be Geladenen au tm fulle 
Adred Mußenblelbend eintreten werben, anzumelden 
und zu befgeintgen, nay Befinden unter fh und 
mit ben betregenten Gontrasietoren, bei über bie 
Belorktät zu verfahren, binnen 6 Wochen zu bes 
leben und fosınn 

den 14 Juli 1862 
ber Inrotulation ber Koien bepufs ber Mb affung 
tehtligen Grtenntniffed und 
den 1 Ecptember 1862 

bes Morimittngs ber Setanntmachung eine? In An» 
fedung ber Mufentleibenzen Mittags 12 Lipr für 
zublleict zu eragtenden Nudigliehungätrjgeidet ge · 
wärtg zu fern. Mußbmärtige Intereffenten en 
Tängftend im Anmeltungdtermine bei Vermeidung 
ton 5 Ault. Strafe elnen dleſtgen Berolmäctigten 
ur Annahme von Pabungen und Merfügungen aller 

rt am befeilen. — Frelderg, 21 Frbruar 1862, 
Dad toniai. Fädfitre Gerivrsamt bafelof. — 

Dr. Mannfeld, 


werthvolle 


Tg werthenl 
Orig. Oelgemälde 


alter und manterner Meifter aller Squlen, unter 
denen fIS treftlich erhaltene Eherte von Berabem, 
Delce, Dementtine, Meiu, Pelemburg, Beuffin, 
Palma, Oyerfirt, Saffoferrate, Than, Wodlge m ur, 
inton vd. Worms, Amberg, Btaeckclaet, Brion, Bas 
relus, Hoquet, Dafont, Pareo, Teufate, Wolı, Willie 
und viele anbere befinben, werben bei Th. Nieder» 
mäaver in Wien, Mr, FIR gegen öfert. Bantneen 
und Cöigationtcoupons Im vollen Nenmwertäpifignt 
verkauft. Satalosegrane. Auswärtige Bekellungen 
werben präcis fsfort effeetufrt, [1883-86] 


Ulmer Spargeln. 


Del ter günftigen Witterung dat Me Epurgels 
Ernte bereits begonnen, und war JA Zage früger 
wie ſenſt. A verfende dedald von heute ab täglich 
1.1{% geſtochene Epargeln in jeder beltchlgen Duantie 
tät mb fomit für jese Tarel ga eonente Spargeln, 
im Breife von 36 fr. bis 3 fl, Aueſtich fine bie 
su 3 J. 30-48 fr, per 100 Cru, Vetehrliche Abe 
nehmer bitte ich bei gütiger Seſtelung bie Preife 
genau zu defiimmen, worauf eine ſanelle und 
püntelkge Unsfübrung mit Siqerdeit gu erwarten 
it Diet vielen geneigten Mufträgen biefed Dor« 
süglichen Gemüfes lebt enigegen 

Ulm den 8 Aprif 1862 [2198-500] 
Eh. Gerber. 
Ein ältere Dame, der beutfgen und franzöflfhern 

Sprade maͤchtig, ber Leitung eines Hauspandes 
forte der Krankenpflege funbig, fucht unier annehme 
baren Bebingungen eine Anftenung alt @eklfaaf- 
terin, Melfesefägrtin der Befstieterin. Branfitte 
Offerte unter Ghiffee G. R. Me, 063 befördert bie 
Grpet. b, Allg. ig. (2053-59) 


AUGBEBURG. . Das Abommememn, 
weiches je viertelfährlich und neib- 


Illgenrine 


Ur. 104. 


Montag 


EZ 


ine Seit. 


Inserate werden ron der Expedition 
aufgenommen ung der Raum einer 
drelspaltimen Colonetzeile berechnet 
im Hauptblatt mit #2 kr., in der 
Beilage mit 9 kr, 


14 April 1862, 





Gorrefponvenzen find an bie Rebactlon, 9 IAnſerate bagegen am be e Eppel ebitich ver "Allgemeinen Zetung zu abreliiren, 
Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreic * und der Schweez, Mir Frankreich. Saroınıen. 
2.Gur du —— —— in London; für Norcamerıka be, lem konıgl 
j 36 De —5 — Troest und Mailand: im Kırchemstaat tınd dem Herzogihüemern Luoca, Mosens, Parma und Toscan 
Bueilmun be; Bucht Aıbert Deiken ın Nenpel:; für Gmechen.and, Turkuı una dıe Levanıd etc, berm k, k. Postamt in Triest. 


des Arts, und bei der deutschen B 


* fir. 41 run del 
en Postamt Colin oder en IT New-Vork, für Halga be: denk. k | zu 


anne und * aı bei G. A, Alexandre 2 Strasbun arıs bei demsethem, 
oder bei ostamt m Karıstuhe; für Episn“ HL Wilnams& Nargate, 


chhandier IF. Münster ın Veruna für Nespel und 
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ELondon, 12 April, gproc. Couſols 93%, 


Deutſchland. 


Gr.Baden. Aarlsruhe, 10 April. Die zweite Kammer beſchäftigte 
ſich heute in fünfſtündiger Sitzung mit der Berathung des vom Abg. Friderich 
erſtaiteten Budgetberichts über Cultus und Unterrichtsweſen. Außer der bis: 
herigen Bewilligung von 115,125 fl. für die Univerfität Heidelberg war 
von ber Regierung eine dauernde Erhöhung von 14,000 fl. für bier 
jelbe aufgenommen. Dieſe Mebrforderung zerfällt in zwei Abtheilun: 
gen: erftens beſſere Dotirung bes alademiſchen Aranlenhaufes, der Ent: 
bindungsanftalt, bes botaniſchen Gartens, des chemiſchen Laboratoriums 
und endlich der archäologiichen und zoologifchen Sammlungen mit einer 


Summe von jährlichen 5450 fl; ſodann zweitens für Berufung tveiterer 
Lehrkräfte und Aufbeflerung der Befolbungen und Grhulte einiger feit 
längerer Beit Anigeftellten die Summe von 8800 fl. Die Budgetcommife 
fion auertennt dad Begründete beider Anforderungen, und der Bericht 
fagt in Bezug auf die letztere: „Die Regierung bält die Berufung dreier 
Brofefloren für Geichichte, Philofophie. und Botanik für unabweisbar: für 
Geſchichte wirkten biäher drei Profefloren, jeßt nur einer; neben einem 
Profefior der Philoſophie ift die Gewinnung eines zweiten nicht zu umgehen; 
auch für Botanik iſt augenblicklich kur ein außerordenilicher vrofeſſor mit 
außerſt geringem Gehalt in Thätigleit; obgleich an den meiſten größeren 
Hochſchulen das Fach der Geſchichte mit drei Profefloren beſetzt ift, glaubt 
bie Regierung daß bier zivei Mänmer von bebeutendem Ruf und Wiſſen 
genügen; für bieie drei Berufungen folen 6 bis 7000 fl. vorzuichen 
feun; wir wünſchen von Herzen daß es gelinge mit dieſen Mitteln 
—— zu. gewinnen welche bazu beitragen ben bedeutenden Namen 
unferer Umiverfität Heidelberg fortgupflangen; wir erachten bie ge 
forderten Summen nicht für zu hoch, die Erfahrungen ber neueren Beit _ 
lehren daß, wenn neue Berufungen nöthig werben, dieſe nur mit immer 
größeren Opfern bewirkt werben, folange die Hegierung darnach trachtet 
die beiten Kräfte zu erlangen. Eme Summe von 1800f1. fol unter 
acht Angeſtellte zu Befolbungsaufbefjerungen vertheilt werben; wir finden 
unter biejen Profefioren, welche ein felbftänbiges Fach vertreten mit 900 fl. 
felbft einen mit 600 fl.; wer wollte hier einer Befleritellung entgegen ichn? 
Auch die übrigen von ber Negierung für notbwendig erfannten Aufbefje 
rungen halten wir nad; genommener Einficht für begründet, und bean 
tragen daher die Erhöhung ber Dotation um bie jährliche Summe von 
14,000. fl. zur Gienehmigung, und biermit bie Aufnahme von 129,123 fl. 
für jebes ber Jahre 1862 und 1868," Der Antrag der Gommiffion wurde 
nach einem vergeblichen Verſuch des Abgeorbneten Profefjor Anies, eine 
Erhöhung ber 35,400 fl. betragenden Dotation für die Univerfität Freiburg 
buschzufegen, mit großer Mehrheit genehmigt, Kine lange Des 
batte entſteht über bie von der Regierung geforberte Summe von 8250 fl. 
zu einer Anftalt für die methodiiche Ausbildung von Turnlehrern, die hier 
im Karlsruhe errichtet werben fol. Die Commiſſion erklärt ſich gegen die 
Errichtung einer derartigen Gentralanftalt, und will die Ausbildung ber 
Zumlehrer den Schullebrerfeminarien überlaflen; fie beantragt deßhalb 
auch nur die Betoilligung von 3000 fl. Abg. Lamey von Pforzbeim macht 
in warmer Rebe auf die großen lerblichen und ſittlichen Vortheile des Turm. 
nens aufmerlfam, und beantragt bie ungeichmälerte Betvilligung der Ner 
gierungsforderung. Abg. Häuffer unterftügt diefen Antrag; Minifteriak 
präfident Zamey erllärt: er ſey gerade darauf ſtolz geweſen dieſen Poſten 
um erſtenmal in das Budget aufnehmen zu fönnen, und babe in dieſem 
Bunkie — der für die gefunde Enttoidiung des Bolts jo wichtig und noth« 
wendig fey — bie Dppofition ber Bubgetcommiffton nicht ertvartet. Er 
felbft wolle wenigfteris feine Anficht ausiprechen daß er die Durchführung 
diefes Punltes ganz bejonders wũnſche und ganz dafür einftche, Abg. Eeiz 
glaubt der Zweck Lönne befjer durch Abſendung von fünftigen Turnlehrern 
in Turnſchulen wie Dresden 2. erreicht werben. Abg. Knies vertheibigt 
den Gommiffionsantrag und will die Frage der Einführung des obligatoris 
hen Turnens der Beurtheilung des neuen Oberſchulraths vorbehalten 
willen, ebenjo Abg. Kirsner. Der Bemerkung daß die Commiſſion nicht 
gegen das Turnen ſey, erwiedert Minifterpräfivent Yamey: dann bürfe fie 
auch nicht bie Mittel verweigern damit dasjelbe kräftig, micht bloß Mlettan« 
tenmäßig betriebensiwerde. Die Abgg. Schwarzmann, Hoffmeifter, Moll 
und Schaaff ſprechen noch für Lamey's Antrag, tworauf derjelbe mit etwa 
19 Stimmen Mehrheit angenommen wird, Die übrigen Anjäte werden 
ohne weitere Beſprechung genehmigt. 

Durd; die neftern hier gehaltene Berfammlung ift ein naturwiſſenſchaft⸗ 
licher Berein als gefichert zu betrachten, va etiva vierzig Männer ſich zu 
folder Thätigkeit vereinigt haben. — Heut ift dahier Generalmajor Jofeph 
v. Theobald, Mitglied des Kriegeminifteriums, geftorben. (Bab. BI.) 
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Thüringen. Weimar, 12 April. Aus Veranlaſſung ber heute 
flattfindenden Gonfirmation des Erbgroßherzogs Karl Auguſt hat ber Groß: 
herzog alle bis zum Jahr 1836 geborenen ungehorfamen Militärpflichtigen 
im Wege ber Gnade von ber Strafe befreit. (Weim. tg.) 

RK. Hannover. Gannover, 9 April, Bon ben außerorbent: 
Then Militärcrediten, welche, tvie allgemein verlautet, unfere Ariegäver: 
waltung beanfpruden werde, nahm heut in zweiter Kammer Generalfyn- 
dieus Oftermeier zu einer Interpellation an ben gegenwärtigen Minifter 
des Innern Anlaf. Es feyen, bemerkte jener, num bereits fo viele außer: 
ordentliche Forderungen an bie Landescaſſe geftelt, daß es unthunlich feyn 
werde fie ſämmtlich zu bewilligen. Da man nun von vielen Seiten nod) 
weiterer umfaflender Grebite, zu Zwecken namentlich ber Kriegsberwaltung, 
erwähnen höre, fo jcheine es abjolut nothwendig durch baldige Borlage der 
betreffenden Entivürfe der Regierung den Ständen eine Heberficht und ba: 
mit die Möglichkeit einer Auswahl, je nad) der Dringlichkeit bes Gegen⸗ 
ftandes, zu verſchaffen. Minifter Graf v. Borries wollte das Berfahren 
eines ſolchen Ellekticismus nad) dem Geſichtspunkt abjoluter Nothwendig ⸗ 
feit einer Bewilligung nicht näher beleuchten, ba es ſich mit dem wahren 
Intereſſe bes Landes ſchwer vertrage. Was aber bie Sache ſelbſt anlange, 
fo könne er um deßwillen über die beregten Militärcredite ſich nicht äußern 
weil er ber betreffenden Verwaltung nicht angehöre, und deßhalb nicht 
wiſſen Lönne welche Forderungen von dort her noch werben geftellt werden. 
Seitens feines eigenen Departements theile er mit daß wahrfcheinlich nur 
noch eine Forderung, bie für eine Eifenbahn von Bienenburg nad) Goslar, 
erhoben werde. — Die Ztg. f. Norbd. bemerkt zu dem obigen: Mit der 
Anttvort des Minifters gefteht derfelbe, ba er von, den aus ben andem 
Minifterien, außer feinem eigenen, etwa noch bevorftehenben Forberungen 
feine Kenntniß habe! Schon in voriger Diät beflagte v. Bennigfen baf 
der Begriff eines Gefammtminifteriums, einer Regierung, in unferm ande 
ſich fehr verbunfelt habe; daß die verfchiedenen Minifterien unbefümmert 
um einander jedes feine eigenen Wege gehen. Obige Antwort bes Grafen 
v. Borries ift nicht geeignet dieſe Klage zu entkräften. Man muß fi er: 
innern daf ed weder einen Geſchäftsverlehr zwiſchen einem Minifter und 
den Ständen, noch Anforderungen eines Minifteriums an die Stände gibt 
— daf nur zwiſchen dem „Oefammitminiflerium,“ ber Negierung als ein 
heitlichem Ganzen, und ben Ständen verlehrt wird. Nicht als Minifter 

des Innern, aber als Mitglied des Gefammiminifteriums, ber „Regie: 
rung,“ follte Hr. v. Borries billiger Weife wiffen welche Forderungen das 
Gefammiminifterium noch an bie Stände bringen werbe. 

Sannover, 10 April. Der Angriff welder im Adelshaus 
wegen ber neuen Militärftrafprocekorbnung gegen ben Juftigs und ben 
Kriegsminifter unterhommen wurde, ift ſchließlich im Sand verlaufen. Die 
Gonfereng melde die bezüglichen abweichenden Beſchlüſſe beider Kammern 
auszugleichen hatte, beantragte: daß, da die erfte Kammer, nachdem bie 
Strafprocchordnung in Wirkfamfeit getreten, ihren Beſchluß nicht weiter 
verfolgen will, die zweite Kammer-aber bei ihrem ablehnenben Beichluß be- 
harrt, bie Ständeverfammlung deßhalb zur Tagesorbnung übergehe. Die: 
fer Antrag wurde in erfier Kammer ohne Debatte, in ziveiter unter Heiter: 
feit und der Bemerkung bed Hm. v. Bennigſen angenommen daß bie 
ritterſchaftliche Eppofition ihre Angriffe gegen das gegenwärtige Mini» 
fterium bei befierer Gelegenheit, an der es nicht fehlen werde, hoffentlich 
nicht ausfeßen wolle. (Nordd. BL.) 

Preußen. } Köln, 11 April. Sollten Eie es wohl für möglich 
halten baf hier, in der Hauptftabt bes feiner Aufllärung frohbetvußten 
Rheinpreufiens, two man, feinen Mugen mißtrauend, Tas: daß ein ultra 
montanes Blatt im einfältigen Tirol den mittelalterlidien Wahnglauben 
von Chriftenkindern, bie zu Ehren ber jüdiſchen Oftern geichlachtet würben, 
in dieſen Tagen fromm aufgewãrmt — daß in dieſer rheiniſchen Hauptftabt 
der nämliche Wabnglaube umgeht, und zu berfelben Stunde an zwei ver- 
fhiedenen Orten der Stabt nicht etiva zwei Juden, fonbern zwei guten 
Chriften die ernftefte Leibes und Lebensgefahr bereitete? Und bennod) ift es 
fo. Obgleich Eie diefe Geſchichte wahrfcheinlich der Adlniſchen Zeitung, bie 
davon kurz ſprach, ſchon entnommen haben, ift es doch gut darauf zurüd« 
zufommen, als auf ein Phänomen das beweist wie hart neben der größten 
Aufflärung der Aberglaube thront. Ohne jede thatſächliche Grundlage 
rumorte hier in der niederen Einwohnerſchicht feit mehreren Moden das 
Gerücht von plötzlich verſchwundenen Kindern. Junge und alte Weiber 
hörten und glaubten, im Eüben der Stabt daß 18, im Rorben baß 15, im 
Meften daß winigſtens 13 arme Chriſtenwürmchen geftoßlen worden — 
natürlich von Juden; man wußte genau wie ſolche bie Kinder durch Gelb und 
Buderwverfan: undmitgeledt. Da ftand dann am 4 b. Abends um Uhr der bei 
ter Provincialfieuerbirection beichäftigte Diätar Böhle mit feinem eigenen 
10jährigen Kind am öftlichen Ende der Tranfgafie, die Wieberfehr feiner 
ältern Trchter aus einem nahen Laben erwartend. Der mit ſtattlichem Vollbart 
berorirte Diätar wurde von einigen Aindern ber benachbarten Aoſtgaſſe bemerkt 


und fogleich für einen jübifchen Rinberräuber gehalten. Mlabald großes Ger 
fchrei und Hülferuf. Die Bevölkerung der Koftgaffe eilt zurNettung herbei; 
Dann und Kind werben umringt, erfterer beihimpft und bebroht. Du 
berbammter Judd, du jübbifcher „Blutfauger” tönt es von allen Seiten. 
Der Haufe ſchwillt an, undmit großer Noth betvegt fich der umringte Diätar 
inmitten von Hunderten vom erbosten Männern und Weibern durch einige 
Strafen nach jeiner Wohnung, oftmals von grimmigen Müttern aus dem 
Volt an ber Kleidern gezerrt, jeben Augenblid der gröbften Thätlichleiten 
getvärtig. Nur feiner unerfhütterlichen Ruhe und Befonnenbeit hat der 
Mann e8 zu danlen daß er feine Wohnung mit heilen Gliedern erreichte, 
Dort trat die Nachbarſchaft mit ihren Aufflärungen dazwiſchen, und 
der Haufe lief auseinander.“ Biel ſchlimmer gieng es einem ehrlichen 
Shhreinergefellen, der, wie ſchon kurz erwähnt, an bemfelben Abend 
und zur nämlichen Zeit in ber Frieſenſtraße für feine Kaninchen einige 
Knollen geholt hatte, die er in einem Sad trug. Da hieß es denn: „Seht, 
ba iſt ein Judd, der hat gewiß Kinder in feinem Sad." Wiederum waren 
es bie furchtbaren Mütter die zuerft berbeiliefen, auf den Gefellen eindrans 
gen, und, ermuthigt durch den nachfolgenden Troß, über den Bellagens: 
werthen herfielen, ihn zu Boden riſſen, an den Haaren rauften, auf ihn 
ſchlugen und mit Füßen traten, vielleicht ihn getödtet hätten wenn ber In⸗ 
halt feines Sades nicht endlich erfannt worden wäre Der Mißhandelte 
liegt noch unter den Hänben bes Arztes, Er hat einen Leiſtenbruch davon» 
getragen, und Hagt über Schmerzen in ber Bruft und am Hals, wo man 
ihn * eriwürgen fuchte. Die Poligeibehbrde ift mit Unterſuchung ber bei⸗ 
den Vorgänge beichäftigt. Diefelben neben viel zu benten, und es ift nicht 
ſchwer fie mit verfchiedenen andern Dingen in Zufammenbang zu bringen. 
— Einige Stunden von bier find in ben legten Tagen in zivei Dörfern 
abermals zivei Menſchen an der Wafferfcheu geftorben. 

#H# Bom Miederrhein, 11 April. Auf die Wahlen in 
Elberfeld und Barmen ift jetzt die allgemeine Hufmerkiamfeit gerichtet. Es 
ift dep Wählern dieſes Areijes bie Frage geftelt: ob fie durch die Wahl ober 
Nichttvahl des Minifters v. d. Heydt, der fie während einer Reihe von Jah⸗ 
ven im Abgeorbnetenhaus vertreten hat, ob fie bem Mann dem es gelun- 
gen ift feine liberalen Gollegen zu bejeitigen und jelbft fi an die Spihe der 
Stamsregierung zu bringen, ein Bertrauend» oder Mißtrauensvotum pr: 
ben wollen. Die erfte Urwählerverſammlung biefes Kreifes fand geftern 
ftatt. Es hatten fich zu berfelben etwa 160 Urwähler, größtentheils frühere 
Wahlmänner, eingefunden. Sie beichloffen mit allen gegen eine Stimme 
den Minifter v. d. Heydt nicht toieder zu wählen, und unterftügten faft ein 
ftimmig die Ganbibatur der HH. Kühne und Alfred v. Auerswald, bie ihre 
fireng conftigutionelle und verfafjungstreue Geſinnung vierzehn Jahre hin ⸗ 
durch bewährt haben, Der bereits ertwähnte Proteft der Bonner Profeſſo⸗ 
ten gegen ben Wahlerlaß des Hrn. v. Mühler ift unter andern unterzeichnet 
von den berühmten Philologen Welder, J. Ritſchl und Dito Jahn, von 
den Hiftorifern v. Sybel und Löbell, von dem Philofophen Brandis, von dem 
Drientaliften Gildemeifter, von den Juriſten Bluhme, Nicolovius und Bö⸗ 
ding, von dem Ajtronomen Argelander, von ben Medicinern Wutzer, Nau- 
mann und Rilian. Es ifterfreulich daß der Staatsminifter a. D. dv. Auerswald, 
ber auch am Rhein als Regierungspräfibent von Trier und als Oberpräſident 
ber Rheinprovinz die Sympathien ber Benöllerung in hohem Grabe fich erwor · 
ben hat, fortdauernd von dem König mit dem ausgezeichnetften Wohlwollen 
behanbelt wird. Es ift dem verbienten Staatömann von dem König eine 
Sommertwohnung in bem untveit der Stabt Berlin liegenden löniglichen 
Schloſſe Bellevue, welches früher dem Prinzen Auguft gehörte, und eine 
Winterwohnung in einem Seitenflügel des Föniglichen Schloſſes zu Berlin 
angewieſen worden. Hr. v. Auerswald ift ber Jugendfreund des Königs, 
mit welchem er vor fünfzig Jahren gemeinſchaftlichen Unterricht in Königs ⸗ 
berg genof. Später trat er als Junker in bie preußifche Armee, und er» 
warb fid) in den Freiheitskriegen das eiferne Kreuz. Nachdem er zum Ritt» 
meifter in einem Dragonerregiment vorgerüdt war, ſchied er aus bem 
Militärdienft, und wurde zuerft Landrath in feiner heimathlichen Provinz 
Dftpreußen, dann durch Empfehlung feines Verwandten, des Minifters 
v. Schön, Oberbürgermeifter der Stabt Königsberg, von weldem Poften 
er im Jahr 1840 als Regierungspräfident nad) Trier berufen wurde, — 
Der berühmte Landſchaftsmaler Koelkoel, ein gebomer Holländer, der feit 
einer Reihe von Jahren feinen Wohnfit in der preußiichen Stabt Gleve am 
Niederrhein genommen, und bafelbit eine nicht unbedeutende Malerjchule 
gegründet hatte, ift vor einigen Tagen in Gleve im Alter von 59 Jahren 

eftorben. 

’ Berlin, 11 April, Auch der Minifter für die landwirthſchaft ⸗ 
lichen Angelegenheiten, Graf v. Ihenplitz, hat an die Beamten feines 
Refforts, unter Beifügung bes Wahlerlaffes des Minifters v. Jagow, 
unterm 25 März eine Verfügung erlafjen, welche mit den Worten fließt: 

„Ich forbere die HH. Beamten meines Nefforts dringend auf, bie Lage der 
Berhältnifje reiflich zu erwägen, indem das was fie jet ihun, ober umterlaffen, 
von ben gewigtigiten Folgen für das ganze Laub und jeine Bewohner, und aljo 
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file fie fetbm feyn Bann Wert, 26 Märy 186% Der Minifter file bie 
2323 gelegenheiten. Graf v. Jbe n pli 

Der Erlaß des Juſtinminiſters an vie richterlichen Beamten betzeffs 
der Wahlen ift ben Mitgliebern des geheimen Obertribunals nicht mitger 
theilt worden. — Der Director des Gymnaſiums zum grauen Kloſter hier 
ſelbſt, Hr. Profefior Bellermann, hat nebſt fämmtlichen Lehrern ber Anftalt 
heute gegen bas Wahlrefcript des Minifterd Verwahrung eingelegt. — Der 
BD. B.Z zufolge hat das hiefige Kreisgericht beichloffen : alle in feinem Ge 
neralbepofitorium befindlichen Gelder, welche in zur Gonvertirung beftimms 
ten Stantepapieren angelegt find, nicht — —— Dr 
dern die Rüchahlung des Capitals zu verlangen. Es ift vorauszuſe 
daß, vie dem Beifpiele des Berliner Magiftrats die Magiftrate anderer 
preufifchen Etäbte gefolgt find, fo aud) die übrigen Gerichte der Monar- 
chie dem Beifpiele des eg „ vr folgen — — 

Königéberg, 11 IUpril, Es bat ſich ein neuer Königsberger Han 
—— get. und feine Statuten und das V nik der Mit: 

lieder dem Polizeipräftdenten Maurach eingereicht. Schüler und Lehrlinge 
And von beinfelben ausgeſchloſſen (MW. T. B.) 

Defterreich. Wien, 11 April. (Herrenhaus) Der Ausspruch über 
die minifterielle Nechtiertinungstchrift wird in britter Leſung angenommen. 
(Dagegen Stimmen Graf Thun, Gardinal Schwarzenberg, Fürft Salm u. .) 
Bantgouverneur v. Pipit referirt über den Gefepentwurf tvegen Au 
hebuna der Bergftohne. De Finanzcommiifion beantragt Annahme in der 
vom Abgeordnetenhaus beichlofimen Form, Fürft Salım beanftandet die 
Ausdehnung des Geſehes auf das ger Neid, variiert das Thema von der 
Incompetenz, umb-beitreitet dem Abgeorbnetenhaufe das Necht in Steuer: 
fachen die Jaitiative zu ergreifen, wie dich — mit dem freilid von ber 
Regierung acceptirten Beichluffe tvegen Belteuerung ao ethan 
— der Redner auch an ſich unzwedmähig findet, Miniſter v. Laſſer er: 
Härt: ber Ausbrud „Gültig für das ganze Neid)” ändere daran nichts, daß 
bie vereinbarten Gefehe in den im Neicherathe vertretenen Ländern verfajs 
furfgemäßige Wirkſamleit haben, in den andern im Berorbnungswege durch; 
— werben. Die Formel deute nur an: das betreffende Geſetz werde in 
allen Ländern aleihmäkig zur Durchführung gelangen. Graf Leo Thun 
erllärt fich durch die Uuseinanderiegung des Minifters v. Laſſer nicht über: 
zeugt, und meint: die Berfammlung dürfe fein Votum in —— für 
das ganze Reich abgeben, man müſſe daher die freie Action der Krone wah: 

ren. Der Act der Budgetvorlage fen in Iofen Formen erfolgt, und bie ob: 

waltenden Widerſprüche feben num bie Conſequenzen davon, Minifter v. 

Zaffer Yidt in wirlſamer Weife gegen Graf Thun. Diefer habe ſich in 
eine Kritik der Entichliehungen Sr. Majeftät eingelafien, und der Etand- 
yunft den derfelbe heut einnehme, jey für den Kaiſer, für defien Näthe und 
für das Herrenhaus ein vollftändig überwunbener. Er halte ſich nicht ver: 
pflichtet dem. Grafen Thun auf biejes Gebiet zu folgen. Hr. v. Blener be 
richtigt die Anfiht Thung, als jey in Ungam em anderes Berggeſetz in 
Gülugkeit als in den übrigen Rronländern, Bei Durchführung des neuen 
Geſetzes werde man in Ungarn auf feine Schwierigleiten ftoßen. Die Ge 
neraldebatte iſt geſchloſſen. Der Vräfivent erflärt: daß in Folge des An- 
irags der Commiffion auf Enbloc Annahme die Sperialvebatte zu entfallen 
babe. Graf Thun und Fürft Salm epponiren. Graf Thun bringt hierauf 
ein Amendement ein: daß das Geſetz nur „für bie im en Reichsrathe 
vertretenen Aonigreiche und Yänber* Geltung haben ſolle. Der Yntray wird 
unterftügt. Graf Thun will das Wort ergreifen. Der Präjident vers 
fagt es ıhm. Die Debatte ſey geihloffen. Bei der Abjtimmung bleibt 
das Amendement Graf Thuns in der Dlinderheit, Der Antrag des Abge: 
orbnetenhaufes wirb hierauf ohne jede Epecialdebatte en bloe angenommen. 
Graf Ruefftein beantragt bie fofortige dritte Leſung. Fürft Salm und 
die Grafen Thun und Ezernin entfernen fih aus dem Saale. Bräfident: 
3 bitte bie Herren zu bleiben, wir find jonft nicht beichlußfähig. Graf 
Thun: Durdlaudpt, wenn nicht nad) der Geſchäfisordnung vorgegangen 
wird, fo kann jeder feiner Mlege gehen. Er enıfernt fi. Der Praſident 
die —2 Mitglieder. Das Haus iſt nicht mehr beſchlußfähig. 

ve Sitzung wird geſchloſſen, und bie nächſte für morgen anberaumt. 

o Wien, 12 April. Der geftrige Vorgang im Herrenhaufe hat in der 
heutigen Eitung feinen Rachhall gefunden. Graf Thun und Fürit Salm 
hatten ſich nämlich) gegen die Enbloc-Annahme des vom Unterhaus über: 
mittelten Gejegentivurfs über Die Aufhebung der Bergiverlsfrohnde erflärt 
und, als diefelbe zur Abftunmung lam, das Haus verlaſſen, wodurch dieſes 
bejchlußunfähig wurte, jo daß die beantragte britte Leſung nicht vorgenom⸗ 
men werden fonnte. Man erwartete nun daß es darüber heute zu Erläu: 
terungen kommen werde, Hr. Graf Leo Thun hatte dem Präfidenten eine 
Schrift überreicht, worin er jein und feiner Genojjen Verhalten zu recht 
fertigen verfuchte. Das Präſidium verweigerte die Annahme, geftattete 
jedoch bie Verlefung des Echrififtüds. In demielben wird von den Unter 
jeichnern geltend gemacht daß fie, fern von ber Abficht bie Beſchlußunfähig 
keit des Haufes zu veranlafien, gleichwohl die Enblee Annahme des Ent 
wurfs für „geihäftsordnungswidrig” halten müßten. Fürft Aueröperg 
antwortete hierauf mit feinem Tact und wahrhaft jcharffinniger Unterſchei⸗ 
dungstunft: die Gommiffion habe die „volljtändige* Annahme des aus dem 
Aögeorbnetenhaufe gelommenen Entwurfs vorgeſchlagen; dich fey identiſch 


mit einer Enbloe · Annahme; er habe jedes ihm übertragene Amt ftets mit 
Gewiſſenhaftigleit verſehen, und er werde auch jet ſich demgemäß beneh⸗ 
men — eine welche laute, ehrende Sympathiekundgebungen auf 


allen Bänten des Haufes veranlaßte, Der Fürft ſchloß mit dem Bedauern daß 
die Bartei, die im vorliegenden Fall den fürzern zog, fich von ihrem „Unmuthe 
gegen ben Präfidenten des Haufes“ fo weit hinreißen ließ einen Schritt zu thun 
welcher die Beichlußunfäbigkeit und bie Nothwendigleit der Abhaltung einer 
Sihung am heutigen Tage beivirkte, Graf Thun teplicirte, namentlich gegen 
die Zumuthung beiner perjönlichen Abſicht. Fürft Auersperg be 
merfte: den Ausdrud „acihäftsordnungstwibrig” babe er nicht anders denn 
als einen direct gegen ſich gerichteten Angriff deuten fünnen. Runmehr 
erfolgte die dritte Leſung des Bergwerlsfrohndengeſehes. Graf Thun und 
Fürft Salm traten einfach bei Seite, um nicht Ja oder Nein fagen zu 
müfien. Exfterer hatte früher gejagt: wenn er gewußt hätte daß der Präfi⸗ 
dent ihr zu läffig finde, fo würbe ır geftern den Saal nicht verlafien haben. 
Garbinal Fürjt Schwarzenberg überreichte eine Betition aus Brandeis 
gegen bie Trennung ber Schule von der Kirche. Der Zwiſchenfall wegen 
des Frobndengefches wirft ein charalteriſtiſches Licht auf die gemäßigt libe⸗ 
rale Grundrichtung des Herrenbaufes, das feine Adelskammer ift, wie das 
„Baterland“ meint, fondern eine wahrbafte Pairie. Leber die ausgezeich 
nete Haltung des Fürften Auersperg herricht nur eine Stimme, 

Der preußische Gefandte am hiefigen Hof, Frhr. v. Wertber, ift geftern 
nad} Berlin abgereist; berfelbe ſoll, wie gerüchtweife verlautet, beftimmt 
ſeyn an Etelle des preußiſchen Bunbestagegefandten Hrn. v. Uſedom zu 
treten. Für diefen Fall würde der preußiſche Geſandte in Münden, Graf 
Perpondyer, den Gefanbtidaftepoften in Wien übernehmen. (MW. BL.) 

Defterreichifhe Monarchie. —— 

Venedig, 8 April. Der bekannte Venetianer Emigrant Adoocat 
Dr. Sebaftiano Tecchio, Chef des fogenannten Gomitato centrale Beneto, 
hat wieder ein Lebenszeichen von ſich gegeben, und in einer Art von Pro⸗ 
clamation, in tweldyer er den Benetianern feine Erhebung auf den Präfiden- 
tenftuhl des italienischen Parlaments anzeigt, biejelben aufgefordert mit 
Vertrauen in die Zukunft zu bliden, und ihre baldige Befreiung vom Frem⸗ 
denjoche zu hoffen, indem er bie Verficherung beifügt daß er all ven Ein: 
fluß welcher ihm als Präfidenten des großen italienischen Parlaments zu 
Gebote ftebt, aufbieten werde um die Loſung ber venctianifchen Frage zu 
beſch leunigen. — Directe aus Nom bier eingetroffene Berichte treten ben 
Nachrichten von der Bedentlichkeit des Geſundheite zuſtandes Sr. Heiligkeit 
energifch entgegen, und behaupten gerabe bas Gegenteil, nämlich daß fich 
die Geſundheit des Papftes in legterer Beit weſentlich gebefjert habe. 
(Zrieft. tg) 


Schweiz. 

.. Genf, 10 April, Die Stellung ber Parteien zur Berfafjungss 
revifion beginnt fich fchärfer zu zeichnen. Der Hauptangelpumft des Kam⸗ 
pfes wird das Wahlgeſetz ſeyn. Während die von des radicalen Pa tei ger 
bildete Association ı&visionniste in dem dritten ber von ihr veröffentlichten 
Bulletins die Vortrefflichfeit des gegenwärtigen Wahliyjtems hervorhebt, 
wird diefes von ber Oppofition in jeinen wichtigften Beftimmungen ange: 
griffen. Die Wahl des großen Raths in drei Wahllreifen, bie Hoftims 
mung nad xiften, wodurch Das Princip der geheimen Abſtimmung illus 
ſoriſch wird, die ungleichmähige Eintheilung jener Wahlbezirke find vie 
Hauptauäftellungen weldye das conjervative Journal be Geneve erhebt, 
Durch das gegenwärtige Eyftem jey e3 dahin gefommen daß die Oppoſi⸗ 
tion nur noch einen einzigen Nepräjentanten im gefehgebenden Körper 
zähle — eine Erſcheinung welche die ungleihmäßige Vertretung der In⸗ 
tereffen in helles Licht ftelle. Die weitere Entwidlung des Nevifionifampies 
wird von befonderm Interefie feyn; bier muß es ſich zeigen, ob eine Ner⸗ 
bildung der Parteien möglich ift, oder ob die egtremen Epigen auch ferner 
noch allein das Feld behaupten und ihr feitheriges, wenig erſpricßliches 
Ringen fortfegen follen. Der Wunſch daß eine junge Öeneration, welche 
nicht den Haß der alten Wortführer geerbt, auf dem politischen Kampfplatz 
erſcheinen möge, wird oft gehört. Ob aber cin ſolches Geſchlecht unter 
dem maßlojen Hader der legten 16 Jahre heranteifen founte, ift eine am 


dere Frage. : 
Großbritannien. 

London, 11 April. j 

Die, wie geftern berichtet, am 9 April im Haufe ber Gemeinen zum 
ziveitenmal gelefene, dann aber an einen Sonderaueſchuß vertviejene „Elergy 
Relief Bil* Hrn. Bouverie's ſcheint den Beifall der gefammten Preſſe zu 
haben, ſelbſt den des toryütijchen M. Herald. Die anglicaniſchen Candi ⸗ 
daten der Theologie gelangen oft jehr jung zum Dienft ver Kirche, che ihr 
Gharalter ſich entwidelt, ihr Geift den e.ften Grad männlicher Keife erlangt 
haben kann. Ebenjo haben in den leiten Jahren viele Geiſtliche, im Be— 
wußtſeyn daß ihre theologifche Ueberzeugung mit den Dogmen der Etaats: 
lirche im Zwieſpalt, auf ihre Pfründen Verzicht geleiftet, wie z. B. Hr. Bap⸗ 
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tift Noel und der Erzdechant Manning. Noch größer aber ift die Zahl derer! forgter für das öffentliche Wohl und ſcharfſinniger in feinem Urtbeil zu zeigen 
w 


die, wenige Jahre nad) ihrer Drdinirung, ihren Mangel ap wirklichen Be: 
ruf für den geifilichen Stand inne werben. Solche Männer befanden fich 
aber biäßer in trauriger Lage ; denn im 76. Kanon, vom J. 1603, find fie 
mit Ercommunication bebrobt wenn fie irgendeinen Zaienberuf, ben des 
Schullehrers "ausgenommen, ergreifen, und nach einer Acte Georgs Ul 
unterwirft die Ereommumication fie der Gefängnißftrafe. Durch andere 
Barlamentsacte bleiben fie von Gemeinbeämtern, vom Advocatenſiand und 
vom Parlament ausgeichlofien. Mit andern Worten, fie bürfen wohl auf 
alle Emolumente ber Kirche verzichten, aber nicht aus ihrem Bann heraus: 
treten. Diefer Ungerechtigleit alio, welche obenein die Kirche zu einer Zwangs · 
anftait herabwürbigt, ſoll durch die Dill abgeholfen werden. 

Geftern fand im Beratbungssimmer ber „Soriety of Arts” eine von 
vielen Herren und Damen ber Ariſtolratie, hohen Geiſtlichen u. ſ. w. ber 
fuchte Verfammlung ftatt, in welcher eine Reihe Beſchlüſſe zu dem Zweck 
gefaßt wurden: allem Voll im Bereinigten Königreich und in den Golo+ 
nien Gelegenheit zu geben fih an den Beiſteuern zum Prinz Albert: Denf: 
mal zu beiheiligen, Wan rechnete: das Vereinigte Königreich enthalte 
mebr als 13,000 Pfarreien, und wenn in jeber berfelben 3 bis 4 Pf. Et. 
gezeichnet werben, fo werbe bas, in Verbindung mit ben jchon vorhande⸗ 
nen 46,000 Pf. St., zum glämenbjten Monument hinreichen. Der Gra⸗ 
nit-Obeliöf aus einem Stüd — weldem der M. Herald feinen kriti⸗ 
ſchen Obelus, oder Spieß, an bie Seite gejeht hat — ſcheint feitgehalten 
zu werben. Am Enbe thät' es auch ein brongener, wie einer im Münden 
fteht ; ein folder käme, da er fih an Ort und Stelle fertigen ließe, alſo 
bie ſchweren Transportloften erfparte, ungleich wohlfeiler zu ſiehen, und 
liche fich zu belichiger Höhe emporführen. 

Rad dem Inverneß Courier befindet ſich im erfolge der japaneſi⸗ 
ſchen Gefanbtichaft, die jet auf dem Wege nach England ift, ein Hodlän- 
der, Namens Macbonalb, als Dolmetidyer. Bor wenigen Jahren noch 
lebte er auf einem Gut bei Fort Auguftus ala Wilbhüter, und trieb babei 
- Linguiftil. . 

Ge minifterielle M. Boft läßt fid) aus Paris berichten: Der König 
von Griechenland und fein Hof jeyen auf das Schlimmfte gefaßt, und wir: 
den wohl in lurzem nad; Bayern abreifen. Reine ber Schugmädhte ſeh 
ihnen zu helfen geneigt. —*8 

Dasjelbe Blatt ſchreibt: In Berlin gibt es ewig wunderbare Geſchichten 
von aufgefangenen Briefen. Man erinnert ſich wohl noch an die Beſchwer⸗ 
ben bes jegigen Abnigs, als er noch Prinz von Preußen var, gegen das 
Minifterium Manteuffel; jept hören wir wieber von einem aufgefangenen 
Brief des Finanjminifterd an den Kriegsminiſter. Es ift bieß ein ſonder⸗ 
bares Schriftftüd,, infofem es ein Wahlmanöver Document if, und den 
preußiſchen Wählern zeigen lann auf twelde Weife bie Regierung ihre 
Finanzpolitif als eine offenherzige und dklonomiſche aufpugen will. Offen 
geftanden, find die preußiſchen Finangen eben jo unverftändlid) wie bie ge: 
fammte Politik Preußens. Den amtlichen Zahlenausweiſen nad) zu ſchlie⸗ 
hen, follte man denken daf bie Staatsausgaben Preußens die allergering- 
ften in Europa find, daß namentlich im Miltärbudget bie Sparjamleit 
eine geradezu beifpielloje ift. Für die ganze Armee find bloß 34 Millionen 
angelegt. Wie ift bieß möglid), wenn fie nicht von ber Luft lebt? Hat doch 
Preußen 253,506 Mann Infanterie, 36,013 Mann Cavallerie, 42,502 
Mann Artillerie, 9018 Pioniere und 29,032 für den Train! Alfo 370,073 
Mann, und mit Zuziehung von Depots xc., alles in allem, 622,866 Mann 
im Kriegsſtand! In fFriebengzeiten erhält das Land bloß ein Drittel 
biefer Mafie, ungefähr 212,649 Mann, da bie gefammten Revenüen nicht 
ausreichen wilrben bie ganze zu erhalten. Aber jelbft auf dem Friebens: 
fuß läßt ſich diefe Arınee unmöglid) mit 34 Mil. Thlm., d. h. mit unge: 
führ 5 Mi. Pf. St., erhalten, denn es gibt fein Land in Europa dem ein 
Soldat im regelrechten Dienft nicht über 24 Pf. St. jährlich Toftete. Dan 
weiß bieß in Preußen eben jo gut wie Hier, und dieß war zum großen Theil 
mit bie Veranlaffung des Hagen ſchen Antrags und bes daraus entjtandes 
nen Gonflicts. ... Wir zweifeln daß bie dritthalb Millionen Thaler, um 
deren Streichung ber Kriegsminifter durch den Finangminifter angegangen 
wurde, vom Slönig, der in der Armee die Hauptftüge ber öffentlichen Sicher 
heit zu erbliden gewohnt ift, werben geopfert werden. Die unberufene Ber 
öffentlichung aber jenes Echreibens lann der Regierung nimmer zum Guten 
ausſchlagen. Hätte die Majorität des Cabinets biefe Conceſſion verweigert, 
jo würde man die Weigerung auf Rechnung ihrer antiliberalen Tendenzen 
jegen, im andern Fall dagegen darin bloß ein Wahlmandver egbliden. — 
Dagegen ‚schließt die Times eine lange Betrachtung der Sache mit ben 
Worten: „Die Erſcheinung des Briefs ift jo rechtzeitig (opportune), und 
jo wenig geeignet der Regierung zu ſchaden, daß wir nit umbin können 
zu benfen: der Brief ſollte ans Licht treten, fobalb er feine volle Wir 
lung auf den Geift bed Königs oder etwa difjentirender Minifter gethan. 
Vielleicht auch daß biefes confervative Miniflerium barauf ausgeht fi) be⸗ 


alö-feine Gegner zu zeigen, und daß es, während biefe vage Angriffe auf 
verſchiedene Punkte der minifteriellen Politik richten, bie wirlliche Urſache 
bet nationalen Ungufriebenheit erräth, und fie durch ein rechtzeitiges Auge: 
ftändniß befeitint. Wenn das jetzige Gabinet, dem ber König vertraut, 
und welchem bas Bublium feine vorgeſchrittenen Anfichten zutraut, wirl⸗ 
lich die preußiiche Armee vermindert , fo werben die Anhänger der Autorie 
tät im Stände ſeyn au ſagen. was man fo oft in England gejagt bat, daß 
Ariftofratien Ipariamer find als demol ratiſche Regierungen. ‚in 
That, es Scheint daß feftländiihe Staatemänmer nachgerade weifer werden 
als fie cehedem waren. Diele Aominifiratoren von Regierungen bie wir 
Engländer als deſpotiſche elaſſificiren, find jegt offenbar barauf aus ſich 
an Sparfamkeit zu gewöhnen, ala das beſie Mittel zur Aufrechthaltung 
bes erfchütterten Bere Töniglicher Autorität, und zur Verſohnung der wan · 
lenden Treue ihrer Unterthanen.“ 

A London, 9 April. Im der glänzenden Nebe welche Hr. Diſraeli 
vorgeftern zur Kritik der Gladſtone ſchen Finanzoperationen hielt, wird ber 
Urfprung des gegenwärtigen Minifteriums folgendermaßen ergählt: „m 
Jahr 1859 trat ein Gabinetöwechjel unter ſeht jonderbaren Umftänden ein. 
Wir (Gabinet Derby) hatten eine Mafregel vorgeſchlagen welche ben par: 
lamentarischen Wahlkörper um 500,000 gebildete und verantwortliche Wäh- 
ler vermehrt haben twürbe. Aber ba getwifle tiefe Staatsweiſe bie Anſicht 
hegten daß England eine rabicalere Parlamentsreform verlange, fo benutzten 
fie ein neues Parlament, das grüner und unerfahrener als das jeßige var, 
um der Negierung ein Mißtrauensvotum zu geben, weil fie fich nicht im 
Stande fühlte eine rabicalere Neformbill einzubringen. Das war eine er 
folgreiche Operation. Cie brachte jenen berühmten Reformer ber jet mit 
ruhiger Heiterfeit bie Scene überblidt (Lord Balmerflon) auf die Regie: 
rungöbanf. Um dem ebein Lorb und feinen Collegen gerecht zu ſeyn muß 
ich fie gegen bie vielen ungerechten Beſchuldigungen, bemen ihr Detra> 
gen in diefer Angelegenheit ausgeſetzt geweſen ift, in Schuß nehmen. Gie 
wurden ins Amt gebracht um bie Reformfrage zu Iöfen, und meiner Mei» 
nung nad) haben fie biefelbe vollftändig geldät.” Ob Lord Balmerfton bei 
biefen bittern Sarlasmen ben Blid „rubiger Heiterleit“ beibehielt, vermögen 
wir leider nicht zu jagen, benn ber gange Angriff fam fo unangelünbigt 
und unerwartet, daß Ihr Berichterftatter ſich nicht einmal veranlaft gefehen 
ins Unterhaus zu gehen, und fo die beiden beften Neben weldye wahrſchein · 
Lid) in diefer Seſſion gehalten worden find verfäumt hatte. Beide Redner, 
Hr. Difraeli und Hr. Gladſtone, Hatten Recht, jener mit feinen Angriffen 
und biefer mit feiner Bertheibigung, bie ebenfalls nur in Angriffen beftan, 
jener mit feinen Sarlasmen und diefer mit feinem berebten Pathos. . Sie 
iprachen vielleicht um fo übergeugungsvoller, ba keiner mit feiner Rede ein 
praftifches Nefultat zu erzielen gebadjte. Die Tories ſtimmten furz darauf 
für alle angefochtenen Propofitionen bes Gladſtone ſchen Budgets, als wenn 
gar nichts vorgefallen wäre, und fie nidt aus dem Mund ihres Führers 
wüßten daß fie zu Bunften eines unfittligen, wetterwendiſchen, trügeri- 
ſchen, verſchwenderiſchen und treuloien Menden flimmten. Aber Hr. 
Diſraeli hatte fein Müthen gefühlt, und Hr. Glabftone hatte feinem un» 
verſohnlichen Gegner gezeigt daß er ſich immer noch nicht vor ihm fürchte; 
beide hatten bieß mit einem großen Aufwand von rebnerifhem Talent ge» 
than, und fomit war die Sache abgemacht. Wollte Hr. Diſraeli bas ſchwache 
Budget angreifen um das Minifterium Balmerfton , deſſen Entftchungs- 
geſchichte er fo richtig erzählt, zu flürgen, und feine eigene Partei ans Ruder 
zu bringen? Bei Leibe nicht. Wenn dieß feine Abfiht geivefen wäre, fo 
hätte ex fie leicht erreichen Fönnen. Aber warum war es nicht feine Abficht? 
Der „M. Heralb* behauptet, mit nur zu gerechifertigter Itonie, daß die 
eingige politiiche Frage des Tags zu fern feine: „Wie kann Lord Palmer 
fton im Amt erhalten werden?" Dieß ift gerabe fo viel als wenn einer 
fragen wollte: wie fann ein Ding bas fich nicht bewegt zum Stehen ge 
bracht werden? Gerade weil ſich Lord Palmerfton nicht bewegt, und ſich 
gemädjlich auf die vis inerties ftüßt, die Tories Ängftlich bemüht find 
ibn zu balten, fällt ed nicht, und alle Angriffe find müßige Windmühlen⸗ 
Tümpfe. Wären bie Tories im Stande der Balmerfton’fchen Thatlofigkeit 
ein Programm ber Handlung gegenüberzuftellen, jo lönnten fie ihn in jedem 
Augenblid flürgen, und brauchten auch die allgemeinen Wahlen nicht zu 
fürdten bie ein folches Ereigniß zur Folge haben würde. Ein ſolches Pro- 
gramm befiten fie jedoch nicht. Wenn daher conferbative Journaliften 
und Rebner damit drohen Lord Balmerfton aus Downing:-Street zu treiben, 
fo macht dieß auf.bas Publicum, das bie Sprache jener Partei zu deuten 
verftcht , ſehr wenig Eindruck. Nichts ift ferner von ihrer Abfiht. Sie 
haben nicht die geringfte Abneigung gegen Zorb Palmerfton, durch deſſen 
Hülfe fie Mafregeln durchgefegt und verhindert haben die ein Minifterium 
Derby gar nicht in die Hand zu nehmen gewagt hätte. Die Tories find die 
treueften Anhänger Lord Palmerſtons. Außer dem Mangel an eigenem 
Programm ift c# allerdings auch die öffentliche Meinung die ihren Regie: 
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rungsgelüften Zügel anlegt. Das engliihe Boll bat große ne häftliche 
Hoffnungen auf bie „internationale Ausftelung“ neicht,. Diele joll für 
die ſchweren Verlufte entſchädigen welche bie engliſche Induſtrie durch bie 
Biolade der amerilaniſchen Sübhäfen erlitten hat, das Geſchäft beleben 
und ungegähltes.@elb nad; England bringen. Damit ſich dieſe Hoffnungen 
erfüllen können, muß Vertrauen, Ruhe und Friede herrſchen nicht nur in 
ber auswärtigen, ſondern auch in ber innen Bolitif, In allen Fragen 
die das geichäftliche Intereſſe divert berühren, verficht man ſich hier vor 
teefflich. Obne indigcrete Erörterungen in der Preſſe und auf ber Tribüne, 
bie mit einem guten Gefchäftsbetrieb unverträglich ſeyn würden, banbeln 
alle Parteien in ſtillſchweigendenn, aber vollfommenem Cinverſtändniß. 
John Bull würde keiner Partei verzeihen die ihn in der Bergung ber er⸗ 
warteten goldenen Ernte ftörte. Reine Wahllampfe, Fein Regierungs- 
wechſel, keine politiiche Unruhel Erſt wenn bie Ausftellung vorüber ft, 
mögen bie alten Gegenfäße wieder im ihre Rechte treten; jelbjt Englands 
auswärtige Bolitit bürfte dann weniger friedlich erideinen. Die Welt: 
ausftellung fteht mit dem Welifrieden in einem viel innigeren-Bufainmen- 
bang als fi) unfere freihandleriſchen Roömopoliten träumen laſſen. 


Frankreich. 

Paris, 11 April. . 

In den frangöfiichen Blättern jpielt der Kampf zeichen Monitor und 
Perrimac noch immer die Rolle eines twichtigen politiichen Errignifies, weil 
fie von dem Ayiom ausgehen daß dadurch ber framzöſiſchen Marine ein 
materielles Uebergewicht über die engliſche gefichert jey. In den jämmt- 
lichen infpirirten Blättern leuchtet bei Beſprechung der dadurch angeblich 
getvonnenen Refultate ſtets der Gedanle durch: jet ann das Kaiſerreich 
nicht bloß England bie Spitze bieten, ſondern biejes auch im eigenen Sand 
angreifen. Dieje Folgerung ift am und für fich durchaus inrig; der Eijenbau 


wie ber Dampficiffbau hat Englands Uebergetvicht zur Sec nut vermehrt; | 
von Interefie iſt aber daß fie überhaupt gezogen, daß fie mehr oder weniger 


. beutli eiprochen wird. Es folgt daraus baf bie englifche äußere 
— über dem Haupte 2. Napoleons überall da 
hängt mo England bie Macht hat ihm Bedingungen vorzufchreiben. Wo dieß 
nicht in feiner Macht ſtand, wie bei der Annegion von Eavoyen und Niya, hat 
eö nicht einmal zu proteftiren verfucht ; wo es bagegen feinen Willen durchſetzen 
fonnte, wie bei Syrien, bat es benfelben mit rüdfichtälofer Feftigleit geltend 
gemacht. Seine neuefte Haltung in Beftinbien, die in ben injpirirten Blät: 
tern umlaufenden Gerüchte von einer Goncentration der engliſchen Streit: 
fräfte bei den Bermuben, läßt beutlid) erfennen daß auch bei ber Erpebition 
gegen Merico bie Faiferliche Regierung allerlei mögliche Beichränfungen von 
Seite Englands fürchtet, das wahriceinlich auf bie meweften Entjcplüffe 
der ſpaniſchen Regierung nicht ohne Einfluß geweſen ift. In der neueften 
Gorrefponbenz aus Beramy im Journal bes Debats ift mit auf: 
fallender Abfichtlicheit der flätigen Cooperation von England und Franl ⸗ 
reich gebadht, ber ſich Epanien nur angeſchloſſen habe, obgleich es Durch nad) 
mehr Gründe zu einer Intervention gedrängt und berechtigt fey als Eng: 
land und Frankreich. Der Artikel fagt dann wörtlih: „Spanien hatte, 
allein und die ſchwächſte Colonialmacht im Meer der Antillen jeit per Eman⸗ 
eipation aller Eflavencolonien, bedeutend bedroht in dem Beſih bes bIü: 
benben Guba’s, jelbft mitten im tiefen Frieden von norbamerilanifchen 
Flibuftiern heimgeſucht, ein Interefle erfter Orbnung ſich eine beſſere Nach 


Barfchaft im Eüben zu verihaffen. Spamen Tann fowohl aus Handels | 


wie politifchem Intereſſe feinen alten Colonien auf dem Gontinent nur 
Drbnung, Frieden und Gebeihen wünſchen. Die Regierung der Köni⸗ 
gin Jſabella von Spanien muß um jeben Preis zu verhindern ſuchen 
dab nit an einem Tage ber Ueberraſchung Merico getrieben wird ſich, 
aus Elend und i und ber Unordnung mübe, ber nord 
amerilanifchen Demokratie in bie Arme zu werfen, Ganz Europa muß 
aud Sorge für bie 
ber anbern Hüfte des atlantifchen Dreans zuträgt. Auf dieſem Gebiet 
mußte daher Frankreich ber politiichen Sympathie ber laiſerlichen Regie 
zung unb ber weitfichtigen Mitwirlung der englifchen Regierung begegnen. 
In verſchiedenen Stufen bat die Gemeinſchaft ber Intereſſen die Triple 
. Mliance geſchaffen, und man wird ſicher eine biefer Quellen in den Ereig⸗ 
niſſen finden welche in diefem Augenblid auf dem norbamerilaniichen Gon- 
tinent und ben angränzenden Meeren vor fid) gehen. Zwei, wenigſtens 
ivei, neue militärifche und maritime Mächte werben aus bem norbamerifa- 
nifchen Krieg hervorgehen. Die neue Welt wird ihn mit allen Mitteln des 
Kampfes audgerüftet beendigen bie ben Krieg verändern. Sie wirb nicht 
mehr entwaffnen. Die alte Welt wirb vieleicht in einem nicht mehr fer- 
nen Augenblid es für Mug und zeitgemäß halten ihrem eigenen Haber 
Schweigen aufjuerlegen, um bie Stürme zu beſchwören bie jenfeits bed 
Meers heranziehen. Wird fie fi Geſehze durch diejenigen anfertigen 
lafien denen fie fo lange bie Geſehe gelehrt ober bictirt hat? Mirb 
fie ber brutalen Gewalt bie Freiheit der Meere, dieſe ſchwere Er: 


Zukunft aufmerffam überwachen was fih an | 


oberung überlafien, twofür bereits fo viel Blut gefloffen ifi?" Der 
Artikel zicht dann eine Parallele zwiſchen ber Expedition ‚gegen Marocco 
und ber gegen Merico, undgibt noch einmal ein ilb von der focialen 
Aufldſung des letziern Landes. Erjchließt dann: „ dieſer Juſtand dauern? 
Kann dieſes Land vielleicht gerettet werben? Dieß iſt die Frage welche ſich 
zunächft allen aufbrängt, Wenn bie ephemere und getvaltthätige Macht fi 
nur noch buch ven Schreden erhält ; wenn bie Eonfigcation und der Banferott 
au getvöhnlichen Negierungsmitteln geworben find; wenn bie Republik, das 
Vollerrecht und die geſunde Bernunft berhöhnend, politiſche Unabhängigkeit 
zu beweijen glaubt indem fie bie fremden Vertreter jelbit in der Hauptftabt 
zu infultixen geflattet — dann ar Ir Land jehr frank fen! Es gibt 
dann nur ein beroifhes Mittel weldes bas Land vom 
Selbfimordb retten fann. Wenn die combinirte Expedition nach 
Merico bie Aufgabe ſich geſtellt dieß zu verſuchen, fo hat fie eine große und 
ihöne Miffion.” Bis jet ſcheint weder England noch Spanien geneigt 
Negenerationsverjuche mit Megico anzuftellen, die vorausfichtlic das Schick 
jal des Landes nicht verhindern Tünnen. Sollte ber Krieg zwifchen der 
Union und ben Sllavenſtaaten, wie jegt wohl wahrſcheinlich, zu einer bal: 
digen Zöjung fommen , fo dürfte das Schichſal Merico's nod früher ent 
ſchieden werden als es jeßt den Tuilerien wahrſcheinlich ericheint, und dirfe 
jelbft ſchwerlich Gelegenheit haben auch bort ihren Beruf ala Staatsretter 
zu betätigen. 

In ber gejtrigen Senatsfigung ift ein Senatsconfult über die Heiratben 
auf der Neuniondinjel angenommen tvorben. Es werden durch dasſelbe 
bie auf den Abſchluß der Ehen begüglichen Beftimmungen des Code Napo» 
I&on für die Bevöllerung dieſer Tolonie eingeführt. Ueber eine Petition 

der in den Departements jich aufhaltenden Gorrejpondenien des framöſiſchen 
ı Inflituts, welche gewiſſe alabemifche Berechtigungen bei Preisvertheiluns 
| gen x. für ſich in Anfprudp nehmen, geht der Senat zur Tagesorbnung 
über, Ebenſo über eine Petition von 613 Betvohnern der Neunionzinfel, 
welche für die Golomie gewiſſe ber Bevölerung bes Mutterlandes zuftän« 
dige weſentliche Rechte verlangen. Ihre Forderungen beziehen ſich auf den 
Erlaß eines Geſetzes über die periodische Preffe, auf die Einführung des 
allgemeinen Stimmrehts für die Wahlen der Grneral- und Gemeinderäthe, 
auf Einführung ber Jury in Criminalſachen und auf das Recht in Crimi⸗ 
nalſachen um Gafjation nachſuchen zu bürfen. Der Senat geht, wie be 
merft, über bieje leineswegs ungehörigen Forderungen und, troß der leb⸗ 
haften Befürtuortung derſelben durch mehrere Senatoren, namentlich Hrn. 
Hubert Deliöle, zur Tagesorbnung über, in Berüdfichtigung der von der 
Regierung gemachten Mittheilung daß man fich damit befchäftige alles zu 
was ihun in biefer Beziehung zuläffig und angemefien erſcheine. 

Die japanefiihe Geſandiſchaft ift geftern vom Minifter bes Mustoärti« 
gen empfangen worben. Die Bahl ber Gefandten ift eigentlich drei, body 
bat bie frangöftiche Regierung nur dem erſien diefen Titel zuerfannt. Die 

eiden andern find eine Art Näthe, befleiden aber in ihrem Land eincn 
ı höher Rang als man in Europa unter diefem Titel verfieht, Die Gefandt» 
ı Idafismitglieber befipen zum größten Theil eine höhere Bildung, und ihre 
Kenntniſſe von der Geſchichte und den Wiſſenſchaften haben bis jeht jeden 
| der mit ihnen zufammenkam in Erflaunen gefeit. Sie finb äuferft toißbegierig, 
und notixen ſich alles was ihnen irgendwie intereffant erſcheint. Ihr Arzt 
| &Spra) ift ein ſehr unterrichteter Dann, und dabei ungemein Leutjelig. 
Dis jet hat man ihnen eine halb japanefiiche, halb franzöfiiche Rahrung auf 
getifcht, mit. der fie ganz zufrieden zu ſeyn fehienen. Sie beftand aus Reis, 
in Bafjer abgelochten Fiſchen und einfachen Fleiſchſpeiſen. Dabei ließen fie 
fi den Champagner ganz vortvefflich munden, Uebrigens werben ihnen 
in einigen Tagen ihre Rüde, bie fie mitgebracht haben, rein japauefiſche 
Gerichte bereiten. Das ganze Geſandtſchaftsperſonal trifft große Vorbereitune 
gen zu bem am nãchſten Samſtag in den Tuilerien ftattfindenden officiellen 
Einpfang. Sie ertvarten jet noch ihr zahlreiches Gepäck, in dem fich 
ihre Galafleiber und, ohne Zweifel, die Geſchenle für bie europätfchen 
Souberäne befinden, denen fie einen Beſuch abftatten wollen. Bon ihren 
Dolmeiſchern jpricht nur ein einziger ein wenig franzöſiſch 

Bei dem Schlußvortrag des Stantsprocuraiors Pinard im Proceß 
Mires unterbrach; der Angeflagte wiederholt den Redner mit fo frierlichen 
Verſiche rungen jeiner Unſchuld und jo flarfen Grllärungen über bie Un 
twürtigfeit der Unterfudung und der früheren Procekführung, daß ber Praͤ⸗ 
fivent bes Gerichtshofs Hm. Mirds durch den Huiffier fortführen ließ. Al: 
gemein ſcheint ſich die Anficht zu verbreiten ba Hr. Mires allerbings ſtraf⸗ 
fällig ift, daß aber die Hauptſchuld der durch die Regierung jelbft geichaffene 
und unterflüßte Börſenſchwindel trägt, und viele der höchften Würbenträger 
bes Kaiſerreichs zum mindeſten eben jo ſchuldig find wie Hr. Mires felbfi. 

Die Chaſſeurs d Afrique haben ihre alte Uniform verloren. Sie iras 
gen hinſort, ſtatt der früheren hellblauen Tuniten, hellblaue Dollmans mit 
gelben Abzeichen und ſchwatzen Wollfcpnüren. — In Paris bildet fid) eine 
Actiengeſellſchaft mit einem Sapital von 2,500,000 Fr., weiche ven Trans: 
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port von Waaren und Gepäd aller Art innerhalb von Paris zu beforgen 
beabfichtigt, elwa tie die Omnikuffe ben Transport von Perfonen. Die 
Unternehmung beftcht aus 80 Hauptbureaur welche Beforgungen anneh: 
men, 20 Zinien welche von zwei zu zwei Stunden von Magen befucht wer: 
den, unb einem Gorps Padträger welche bei allen Abonnenten zu beſtimm ⸗ 
ten Stunden bie Aufträge entgegennehfmm. Es ift eine Drganifation 
ahnlich der Londoner Parce's Delivery Company. 

Hr Baudon, Erpräfibent bes Generalraths der Vincenzvereine, läßt 
in dem Sieele einen an den Minifter des Innern gerichteten Brief ver 
öffentlichen, worin er in Bezug auf die in dem mimnifteriellen Nundfchreiben 
vom 5 April d. J. gegen ihn erhobenen Beichuldigungen erflärt: daß fein 
(querft von der Perfeveranza veröffentlichtes) Schreiben ſich ausſchließlich 
auf bie auferhalb Frankreichs beſtehenden Bincenzvercine bezog, auf welche 
die Beftimmungen des Rundſchreibens vom 16 October v. J. nicht anwend⸗ 
bat jenen; ferner daß dieſes oder ein ähnliches Schreiben keinem franzöſiſchen 
Verein zugegangen ſey. Ohne die Beichlagnahme diefes bewußten Schrei: 
bens in Turin, und deſſen von dem Schreiber twie dem Empfänger unabs 
hängige Beröffentlicyung durch ein italieniiches Blatt, würde ber jo lebhaft 
und mit fo großem Unrecht angegriffener Inhalt besfelben nod) heute den 
Franzöfischen Eonferenzen unbefannt ſeyn. 

* * Straßburg, 11 April. Die von der Regierung angeorbnete 
KHeeresrebuction ift bereits in Vollzug gefet worden. Außer den befini- 
tiven Verabſchiedungen wurden übrigens auch zahlreiche Beurlaubungen 
bewilligt, jo daß dem Budget die Erleichterungen zu Theil werden welche 
der Finangminifter beansprucht. Gegen die projectirten neuen Auflagen 
für Buder, Salz und die Duittungeftempel gibt fid überall eine lebhafte 
Dppefition und, und will man ber öffentlichen Meinung Rechnung tragen, 
fo wird man auf diefe läftigen Gebühren verzichten müflen, zumal fie im 
Miderfpruch mit den fogenannten liberalen Bolltendenzen find. In Bezug 
auf den Handelövertrag mit England find bei uns die Stimmen getheilt. 
Thatfache ift jedech daß die jetzige Nebergangeperiode für das Elſaß große 
Opfer erbeifcht. Die Mafdinenfabriten allein find bis jetzt ſehr ſtarl bes 
ſchaftigt. In den Köchlin ſchen Werlftätten zu Mülbaufen arbeiten etwa 
1800 Perfonen, umd ein in der Nähe liegender Drt hat ebenfalld überaus 
viel zu thun. Es hat bei und namentlid) die Habrication der Yocomotiven 
ftart zugenommen, Bei den Epinmereien ift aber dad Gegentheil ber 
Fall. Wrbeitsftunden und Perfonal find an vielen Orten rebucirt worden. 
Wie wir hören, wird ſich aud) der hiefige Biſchof, Moni. Räß, nad Nom 
begeben, und zwar gleichzeitig St —— deutſchen Biſchoſen. 

alien. 

— Neapel, 4 April. Cine vom Cavaliere Gogneiti gefchriebene, 
under dem Titel „Vergangenheit und Gegenwart der neapolitaniſchen Pro⸗ 
vinzen“ erſchienene Brofcüre bringt zum Vergleich ber früheren Buftänbe 
mit den jegigen eine Reihe höchſt intereffanter ftatiftiicher Notizen. Alle 
die angeführten Zahlen find aus den offisiellen Berichten geſchopft. Am 
31 Aug. 1860, alſo gerade zu einer Zeit in welcher das Geſchrei gegen die 
frühere Negierung und ganz bejonders gegen bie ungebührliche Dienge von 
Verhaftungen am lauteften war, enthielten die Gefangniſſe tes Feſtlandes 
und der Verbannungsinjeln zufammen 7418 Gefangene. Im September 
1861 waren unter der volfthümlichen neuen Regierung 11,941 Menſchen 
engeſperrt. Hiezu muß man noch die in dieſer Epoche in den Gefängniſſen 
der Präfectur und der Militärbehörden ſihenden 6531 Gefangenen rechnen, 
und findet alsdann daß am 31 Eept. 1861 biefelben verrufenen Kerler, 
welche am 31 Aug. 1860 7418 Gefangene beherbergten, 18472 Menſchen 
enthielten. Bei dem Eifer mit welchem namentlich tie politifhen Verhaf⸗ 
tungen bier ſowohl als in den Provinzen fertgeiegt wurden, laßt ſich 
annchnen daß dieſes Verhältniß ſich auch jetzt noch nicht weſent. ich geändert 
babe. Während früher die Todesſtrafe für poluiſche Vergehen faft nur 
dem Ramen nach beftand, lann man jeft die Fülilirungen duzendweiſe aus 
« ben Beitungen herauslefen. Die genaue Anzahl biejer willfürlihen auf 
Befehl der Iruppencommanbanten vorgenommenen Hintichtungen wird 
niemals zu ermitteln feyn, weil die Regierung ſich nicht bie Mühe gab bie: 
felbe zufammenzuftellen, fie alfo wahrſcheinlich felbft nicht twriß. Während 
früher einige Hunderte nenpolitaniiher Emigranten im Auslande lebten, 
find es jetzt viele Taufende welche ſich durch die Flucht der Gefangenſchaft 
entzieben, und in Mom oder Frankreich ein Aſyl ſuchen mußten, Für den 
Zuftand der öffentlichen Eicherheit ift es begeichnend daß in ber Beit vom 
Januar bis zum November 1861 nad) den Lıften der Polizei in der Stadt 
Neapel allein 5090 Diebftähle und 3870 Morde oder Verwundungen vor: 
lamen. Einen wie lläglichen Wechſel feiner finangiellen Lage das Land er» 
- führen mußte, ift befannt. Der Banıbeftand der Bank war am 27 Aug. 
1859 und vorher über 19 Millionen, im Auguft 1860 noch 11 Millionen, 
und im April 1861 hen faum 7 Milionen Ducati. Eeit biefem legten 
Termin hat man es nicht mehr für zweckmäßig erachtet dem ſchwerlich ger 
beſſerlen Stand der Bank zu veröffentlicgen. Wie es mit bem Vertrauen 


zur gegentoärtigen Regierung ausficht, zeigt ber in Neapel noch nie dage. 
tvefene Stand ber Rente. Die rüdfichtslofe Einführung der piemontefifchen 
Einrichtungen bat der Induſtrie und dem Handel ber neapolitanifchen Pros 
vingen einen tödtlichen Stoß gegeben, und eine bisher unschörte Noth der 
arbeitenden Glaffen herbeigeführt. -Nod} eine Menge ar derer vergleichender 
Punlie, die alle nicht zum Vortbeil der neuen Ordnung ausfielen, ließen 
ſich mit Leichtigkeit aufzählen. Zur Abhülfe ſolcher Miverhältnifie und 
ſolchen Elends wußte bie völferbefreiende piemonteſiſche Negierung feine 
andern Maßregeln als bie Einführung bes in Fantoni ſchen und Binelli’ 
hen Proclamationen zu Tage tretenden Militärbefpotiimus. Die Ne 
gierung bat nur Gefängniffe, oder Pulver und Blei für die Neapolitaner. 
Die mazziniftifche Partei drängt, ohne fid) um bie innere Lage des Landes 
zu befümmern, mit allen Mitteln zum Krieg, und bietet nichts ala die Ause 
ficht auf neue Opfer und ſchwere Kämpfe. Daß unter ſolchen Umftänden 
die bourbonifche Propaganda getvaltige Fortſchritte macht, ift fehr natürlich. 

Unter den Banden der Gapitanata machen fich viele fremde bemerkbar, 
welche auf eine bisher noch unerklärte Weife entiveder von Nom oder audy 
von Trieft*) und Malta dorthin gelommen ſeyn müflen. Es find Deutiche, 
Franzofen und Spanier. Komiſch ift wie bie hiefigen Blätter bei der Auf: 
zäblung biefer Nationalitäten den Bayern jedesmal noch einen ganz bes 
fondern Pla antveifen. Daß auch die „Bavarefi” zu den „Tebeöchi” ges 
hören, ift ihnen nod niemals eingefallen. Unweit Gerignola wurde eine 
Lanciersſchwadron bon einer breihundert Pferbe ftarken Guerrillaſchaar ans 
gegriffen und gefchlagen. Die Yanciers flüchteten ſich nach Stornarello, wo 
es ihnen gelang mit Hülfe einer bort ftehenden Abtheilung bes achten Res 
giments den Angriff der verfolgenden Königlichen zurüdzutveiien, Nach 
Arcadia, bei Ariano, fam am 31 von einer in jener Gegend plöplich aufs 
tauchenden 150 Mann ftarlen Guerrillabande bie Aufforderung eine Summe 
Geldes, Lebensmittel und Munition zu ſchicken. Die Bewohner zogen e8 
aber vor ben Drt zu verbartilabiren, und fid) unter der Führung ber Garas 
binieri zupt Miderftand vorzubereiten. Unter Androhung der Rache und 
der Plünderung zogen bie Königlichen, nad) einem ſchwachen, vergeblichen. 
Verſuch einzubringen, weiter, Die reactionäre Prefje macht von ber ihr jet 
gewährten größeren Freiheit den ausgebehnteften Gebrauch, und weiß täge 
lich neue Berichte Über blutige Gefechte und piemontefiiche Niederlagen zu 
bringen. Aber nur jelten haben fich diefe Nachrichten in ihrem ganzen Ums 
fang beftätigt. Jetzt ift die Nebe von einer großen aus allen drei Waffen 
zulammengejehten Bande bei Bovino, von einem Gefecht bei Macerone, in! 
welchem ben Truppen einige Kanonen abgenommen wurben, von ber Ein« 
fegung einer proviſoriſchen Regierung in Gala, bei Salerno, und von einer 
Menge ähnlicher bis jegt nur zur Kenntniß bes „Difenfore“ und der „Stella 
del Sud“ gelommenen Greigniffe. Auffallend it es übrigens daß neue 
bourboniſche Blätter, während viele der alten liberalen Zeitungen ſich nicht: 
halten können und eingeben, wie Pilze aus der Erde wachſen. 

Ueber die ſiciliſchen VBerhältniffe jchreibt die liberale, ſtets gutunters 
richtete „Gampana della Gancia“ aus Palermo: „Es find Dörfer nahe bei 
Palermo wo es unter ungefähr 1000 Einwohnern mehr ala 100 Mörder 
gibt; es gibt Gemeinden in der Provinz Palermo in denen die Mitglieder 
der einzelnen Familien fih Nachts ablöjen um ben eigenen Herb zu ber 
wachen. Die Boft wird oft und immer an berjelben Stelle beraubt, und. 
zuweilen die Neifenden ermordet. Dan tritt bewaffnet in bas Bureau 
einer Berwaltungsbebörbe, und ftiehlt die Gafje unter den Augen der Bor 
amten. rei und ftolz begegnet man den befannten bourboniſchen Mördern 
von Gajtellamare und Alcamo. Eigenthum und Leben find in Eicilien dem 
nachſten der fie nehmen will ausgejegt; daher bie gerechten Verwünſchungen 
der Eigenthümer und Friebliebenden. Handel und Verkehr find gehemmt. 
Es herrſcht eine beftändige Aufregung, dazu das Elend und das Laſter, und 
was am meiften betrübt, ift die Husficht auf den möglichen Rüchſchlag auf 
die Politil. G 

Nom, 5 April. Der vertraute Rath bes Nönigs Franz IT, Marchefe 

Pietro Uloa, hat an den Grafen Ruſſell einen Brief gefandt, aus weldyem 
einige Stellen bier folgen mögen: Votre Exe.: — jagt der Marcheſe zum 
brittiihen Minifter — doute-t elle encore des proelamations pubiides 
dans les Deux Sieiles, des spoliations, des violences, qui 8'y commet- 
tent? Loutet-elle que les sentiments religieux y suient insultés, ia 
morale tournee en derision, la liberte individuelle, linviolabitits da 
domieile et la liberts d’opiniou abandonnees au caprice de domina- 
teurs sans pudeur et sans frein? Je ne vous dissimulerai pas, Mylord, 
le profond &lonnement que j'eprouve en voyant que des faits, qui se: 
renouvellent chaque jour, dunt des milliers d’Anglais sont Iemvins, 
que Il’ Italie entitre de£plore, que la presse periodique denouce, et dont 
le parleınent italien lui-möme eonlirme l'existence, ne suient revoquta 
en doute que dans les salles de Westminster. Ulloa beantivortet hierauf 
°) Bon Zrieft wird wirderpeit Nachricht gegeben baf dort teine Einſchiffungen 

Ratıfinden. 
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Nuffells Zweifel in Bezug einer Reftauration ber italieniſchen Für 
abſonderlich des Königs Franz II, von befien hochherzigen Gemluhr 
Geiſteseigenſchaften, wie feiner Tapferkeit, er ein glängendes Bild ent» 
man freilid, um ben verlornen neapolitanischen Thron wieber: 
ein tüchtiges inlandiſches Heer ober fremde Hülfe gebrauche, ge: 
er zu. Wenn eined von beiben aber erfolgte und bie Waffen für 
il entidieben, fo würbe er gewiß alle feine Verſprechen halten, un 
vergeffen, ausgenommen bie ihm eriwiejenen guten Dienfte. Der 
fließt: Telles sont, Mylord, les eonvietions profondes d'un 
homme qui vit depuis bientöt deux ans aux oöt£s du Roi, Passiound, 
par amour de ma patrie, pour le rögime ooustitutionnel,, je m’en suis 
rs montr& le plus chaud defenseur, parceque je le crols seul 
eapable de donner une assieite ferme aux destindes des Deux Sieiles. 
— Um biefelbe Zeit im welcher die 23 Franciscaner, die nad) Ditern 
Sanonifirt werben jollen, den Martprertod in Japan erlitten, traf das 
gleiche Schicſal die Jeſuitenpatres Paolo Midi, Giovanni di Goto und 
Giacomo Chiäni. Der General der Jeſuiten hat Se. Heiligkeit darum er 
fucht bie lehlern möchten ebenfalls heilig geſprochen werden, und man 
glaubt der Vapſt werde biefe Bitte erfüllen. — 
Genua, 7 April. Briefe aus Turin beftätigen daß Garibaldis 
Reife ſich nicht auf dieLombardei und die Aemilia beichränfen, fondern auch 
auf Toscana und bie jüblichen Provingen erftreden wird. - Ferner heißt es 
der engliſche Geſandte in Turin habe in Betreff gewiſſer in der letzten Zeit 
borgefallenen, gegen Defterreich gerichteten Demonftrationen, Provocationen 
und dergleichen Vorftellungen gemacht, und betont daß England gegen- 
toärtig jeden Gonflict zioiicdhen Italien und Oeſterreich ſehr ungern ſehen 
würde. Rattani habe erwiedert: die Negierung beabfigtige für jegt feinen 
Krieg zu provociren ober anzufangen, und Garibaldi's Reife habe feinen 
andern Zwed als die militäriide Ausbildung des italienifhen Volls zu ber 
fördern; übrigens liege es befanntermaßen allerdings im Willen ber Na 
tion ihre vollftändige Unabhängigkeit in Anſpruch zu nehmen, jobald fie 
dazu die Kraft befite, und Deſterreich brauche darüber feine weitere Auf 
Härung durch Neben und dergleichen, für welde die Hegierung. ohnehin 
nicht verantwortlich ſey. — Die Berurtheilung des „Gore. merc.“ wegen 
Berleumbung des Municipiums von Rapallo, deſſen Syndicus, Marcheſe 
Serra, den Proceß eingeleitet hatte, wurde vom Obergericht beftätigt. 


(Zrieft. 3tg.) 
. Griechenland. 

3 Athen, 4 April. Beifolgend theile ih Ihnen bie Amneſtie⸗ 
orbonnang mit melde unterm 20 Marz erlafjen und von ben Rebellen zu: 
iejen wurde. . 
„Dito, durch bie Gnade Gottes König von Griechenland, Jadem Wir bie 
an Uns gerichteten Bitten der Bewohner Nauplia's vor Augen haben, und von 
dem WBunjce befeelt find foniel als möglich dieſe Stadt vor den Drangfalen eines 
Sturmes zu bewahren, und um jomit eimen neuen Beweis Unferes königlichen 
BWohtwollens zu geben, fo beichließen Wir auf ben Borichlag Unferes Minifter- 
zaths: A, Allen des the Schulmgen und Theilnehmern an dem Aufitand — 
Militärs fowohl wie Nichtmiltärs — bie neh innerhalb der Mauern Nauplia'e 
unb der Feitungswerke befinden, mit Ausnahme ber arten namentlich verzeichneten 
Imbivibuen, eribeilen Wir für die genannten Berbrechen bes Hochverratha und des 
Arffantes, und was mit biefen in Verbindung fteht, Amneftie unter ber Beving- 
niß daß bie genannte Stabt und bie ip t Unferer Gewalt übergeben werbeit. 
Ausgenommen von biefer Ammefie find folgende Inbivibuen. A. Militärs: 
1) re itrios Tofris, Bhalangiten-@eneral; Artemics Mihon, Oberflieutenant: 
Lidwig Stellwag, hentenamt und Gommanbant der Palamide; 4) Dimitrios 
Bokarıt, Majer aufer Dienften; 5) Eharalampos Zimbratatie, Major der Artille- 
rie; 6) Dimitrios Gri Dberlientenant, Iuvalide; 7) Chriſtes Kapikogiaunit; 
Dionyfios Tritafis; 9) Chriſtoe Grivas, Lieutenant ber Gavallerie, Bruder 
aſybulos Manes, Lieutenant, Neffe bes alten Masroforbatos; 
raidis, Lieutenant, Sohn eines hohen Beamten; 12) Nilolaes 
Smelens, Lieutenant, bes ehemaligen griegeminiſters. B. Eiviliften: 
Petmefas, Richter; 14) Mavremicalis, Richter; 15) Konſt. Autonobules, 
— Sa * — „9 Se *5 17) Ich. 
ir‘ 3 . Babiganos, 7, ſonſt au onful; 
— * Wir — * Uns vor Unſere königliche Nachficht be 
von ber Amneſtie ausgeihloffen find, went fie durch 
rdaung fich dieſer Nachficht 


J 
— 


Fre he 1 autzudehnen wel 
ihre Mitwirkung zur Einführung der gefetgmäßigen 


würbi et, enwärtige Amneflie-Derret bleibt nur jo lange in Stra 
bis nr Em der Feitungen Nauplia's, zu Waſſer oder zu Land, ” —— 
L 


Das iſt die Amneſtie welche nicht angenommen wurde. Was ſoll der 
Regierung übrig bleiben zu thun ? Soll fie auch die Hauptführer amneſti⸗ 
ren? Soll Griechenland die Südamerilaner nachahmen? Nein; was auch 
die feigen Männer in fagen mögen, daß fein Tropfen —— 
Blut vs —— uk fo . doch —* —— oh wenn 
dießmal die Rebellen nicht geftraft werben, von einer Ordnung in Griechen: 
Iand nicht meht bie Rede feyn fann. — 


Mexico. 
Veraeruz, 15 März, Bon diefem Tage meldet bie Sairis daß 
bie Gorbeite „ et“ ın einer angeblich jehr wichtigen Miffion nad) 
Matamoras, an ber Gränze von Teras, abgefahren ſeh. Major Lacroig, 


Adjutant des GeneraldLorencez, v am 14 aus dem Hauptquartier Jurien be 


la Graviöre'3 jurüdgelommen, ickt geweſen war. An 
ee eng 
a mit Depeihen an General Nach dem Pays handelt 


an. 
es ſich nicht mehr darum neue Verſtärkungen nad Merico abgehen zu 
laſſen. Es werden nur drei Marine-Ehirurgen hinübergeſchidt werden. 
Sandel, Börfe, @ifenbabnen und Zelegrapben. 
Mainz, 7 April Mür dem Elgutverlehr zwiihen Paris und Main; 
und Frantfurt Über Forbach und Mainz Hd bente die verfhließbaren Zollloͤrbe 
zur Einführung gelangt, Seither mußten die in Mainz unter zollamtlihem Wı- 
genverfhluß eimireffenden Güter für Frautfurt im Hanptzollamt entladen, und 
unter Colliverſchlu —— werden, fo daß dieſelben ineiſt erſt am zweiten 
ober dritten darauffelgenden Tage nach Frantfutt weiter befördert werben lounten. 
Die Zolllörbe dagegen werben regelmäßig um 7 Uhr 40 Minuten Abends in 
acis abgehen, und um 1 le 15 Mimuten — — in Mainz eintreſſen. 
iejelden finden von ba fofortige Weiterbeförberung mit der Tauuusbahn, fo daf 
fie noch am nämfichen Nachmittag in das Hauptzollamt in Frankfurt verbracht, 
und bie Güter daſelbſt an die Aoreffaten abgegeben werden Linken, Ebenſo iſt c6 
in der umgelebrten Richtung. CR. Frtf. Ste.) 
Leipzig. Ein „i rter Katalog der Yondoner Iudufrie-Auds 
ftellung von 1862" wird im Berlage von F. A Brodhaus in Leipzig in S— 


10 monatlicgen Lieferungen von 3—4 Bogen in Große Quart a 20 Sgr. erſcheiuen. 
Das Bert fell eine Auswahl derjenigen Erzeugniffe der Kunſt · ud Gewerbes 
Induſtrie bie in irgendeiner Beziehung — Jey es durch Neuheit bes Stoffes 


der ber Form, oder buch Schänhert ber Ausführung — eine hervorragende Be» 
a haben, Gta. fe Norte) 
erlin, 11 Mpcil, Die K. 3. bringt einige weitere Mittheilungen ans bem 
mit Frankreich vereinbarten neuen Sollvereindtarf, die wir ohne Bemerkung hier 
—— Der neue —— für 32 vor Waaren aus Frank 
iſt um allgemeinen nach dem Princtp der Ausgleichuag ber beiverfeitigen Zoll- 
füge unter feithaltung der Wewihisjöle für Deutſchand entworfen, fFılr ar 
ftoffe umd Mabricationsuaterialien if daun beiderfeits nach völlig freiem Eingang 
bingearbeitet, und wird für den Zellbereindtarif daducch eine wejeatlihe Berminr 
— ber zollpflichtigen Artikel begoanen. Bei den Gauzfahticaten, beſouders 
ben Weberwaaren, hat der Zollverein eine ſich dem in Frankreich geltenden Werth 
golprincip mehr annähernde Slaliftention eintreten laffen, auch ſowohl für dieje 
wie für bie Halbfabricate die Zariferinäßiguugen Rufewweife nach beftinmten Fri⸗ 
ftew (im fofort oder am 1 Jau. 1854 oder 1855 oder 1866 eintsetenden Giten) 
abgeftuft. As Beifpiel ber vereinbarten Beftezungen und Ermäßigungen bed Ber» 
einstarıfs fehen wir bie folgenden ber: Frei werden fofort: Wleiipine und Br: 
vor alten Dieiwaaren; robe® Blei (das fürs erſte meh 7%. &gr. zahlen wird 
am 1 Ian. 1854; Wernfeinfäure, Eitronenfänse, Lackmus Binnogyd, Kupferoryd, 
Karınia, blane und grüne Kupferiarben, Berggrün, Schilttgelb und nod einige 
andere Artitel aus Pol. 5a; Sulpeterjänre (fürs erfte noch 15 Sgr.) am 1 Zar, 
1864; Cijenerze, Borag, Spiesglanz, Quedfilber, umb einige andere Artikel aus 
Boi. de; Aarbhölzer, gemahlen over geraipelt Schntalte;z Mineratwafjer; Schioc» 
felfäure; Born und Bauholz; rohes Kupfer und Weſſtug; Fett (Pol. 25h) (fürs 
erfte uech 2 Zhlr.) am 1 San. 1866; g (fürs erfie 15 Sr.) am 1 Jan, 
1566; Tpferwaaren, irbene Pfeifen u. f. w. (Pof. 38a b); reher Sit und alter 
Bruchyiut; Haare aller Art, Seide, rohe und weißigemacte, einfach monlinirt 
ober gegieirut; Steintohlentheert, Solarel; Tuchleiften. Gare und Weber 
waaren finden wir: 4. auf" Baummwolle: a) Garı ein» md zweirrätgiges rohee, 
2 Ele, Bu oder gefürbtes 4 Zhir.; brei« umb mebrträthiges aller 
Art 6 Zble.: b) Wasren aus Baumwolle allein ober in tbinduug mit 
Leinen, oder Metallfiven, ohne Beimiſchung von Seide, Wolle ober andern 
Trierhaaren: 1. * uud gebleichte Dichte Gewebe mit Ausſchlug ber ſam- 
metartigen er 12 Thlt, am 1 Jam. 1866 10 Thlt.; 2, alle nicht uuter 1. 
und 8. begriffenen dichten Gewebe, aus rohem Garn verfertigte unvicte Ge 
webe, Sirumpfwarren, Pofamentier. un? Suopfmagerwaaren erft 24 Elir,, 
1 Jan, 1866 16 Ehir; 3. ale undichten Gewebe, wie Jaconact, TÄN, Gaze, 
Spitzen, Stidereien und | em et 4 The, 1 Jan. 1865 30 Thir. 1. 
aus Leinen: 1. gebleichte Xeinengarwe unb Leinenwaaren aller Urt, auch Battift 
und Linom, fertige Kittel und Leibwäſche, erſt 12 Iyle, 1866 10 Thlr, 2. Bin 
ber, Borten, franfen, Gaze, Kanten, Schnüre ꝛc. erft 24 Thle, 1865 20 Zule; 
3. Zwirnfpigen 40 Thl. Ull. aus Wolle: a) Garn: 1. einfaches Wollengarn 
gefärbt 15 vr boublirtes, gefärbt und drei» ober mehrfachgezwirntes, auch 
ungefärdt 4 Eple.; b) Waareır aus Wolle ober Ziegenhaaren allein oder in 
Berbinbung mit nictfeidenen Spinnmatsrialien: 1. GStidereien und But 
waaren, eıft 84 Zhir, 1866 30 Tpir; 2. bedrudte Waaren oler Art, erſt 
30 Thir., 1866 25 Zilr. ; 3. unbedeuckte ungewallte Warren, Pojamentier- und 
zu envaaren, erſt = —— 20 The, i F —— gewallie Tuch· 
eug · W aaren, jo wie umpfwaaren u; 5. Fußteppiche, er 
15 Er, S 10 The. Hier mögen noch er finden: Ari * a 
ober Haaren, erft 25 Thlr, 1865 15 Thlr. IV. aus Seide 1. gefirhte Beide ıc. 
(Pol. 300) 4 Thle.z 2. Seidenwaaren el: 30d), erſt 50 Thtr,, 1866 40 Telr,; 
3. halbſeidene Waaren einjcließlih ber Bänder, Borten und Franfen (Bof, 30c), 
erft Thlx, 1866 30 Thlt. Daneben heben wie für beitte mar noch die Ciaffen 
ber Eijenzölle hervor, Da finden wir: 1. Reheiſen aller Art, 10 Sar,, 1864 


71. Sor.; 2. Lappeneiſen, neh Schladen entöaltend, in Meſſein oder Prismen, 
erit 0 Sur, 1 17% Ei; 3. geſchmiedetes oder wm Eifen, Eiſen⸗ 
bahufhienen, Stahl, erft 1 Thlr. 74 Sr, 1864 1 Thlr,, 1806 35 Sr; 4. 


fagonnirtes Gifen u. |. w., erft 1 Thlr. 92 r., 1864 1 Thle. 15 Sur, 1865 
1 Zbfr. 5 Ear.; 5, g ißtes — SI an Stahl · 
draht, erſt 2 Thir. 15 Sgr.1 1 Ehe, 22% 6. Weißblech, gemalzte 
oder gezogene Röhren zu Gus- und Wafferleitungen, erit 3 Thlr., 1855 21g Thlr.; 
7. ganz grobe Guftwaaren u. ſ. w, erft 15 Sgr., 1866 12 Sur; 8, grobe Eiſen · 
waaren: a) als Aruboße 5 Drathgewebe, Fallen und Fangelſen, Koch⸗ 
geſchirt, Nägel, Blättefen, Schaufeln ꝛe, nicht vollſtändig abgejchlirier, gefimig 
verfupfert oder verziunt, erſt 2 Thlr., 1865 1 Thle. 10 Sor.; b) andere a 
vollſtaud gg DR — =; Aerte, Ye Bellen, Te 
mer, jer, gro er, n, > 12, € ., 1865 2 Ehe, 
29 Sgr.; 9 feine Cifenwaaren, jedoch mit —8 der nachſtehend unter * 


X; 


r 
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wur enannien, 8 Thlr., IR65 4 Ehir.; 10. Rahnadeln, Cchreibiebern ans 
unebien 
Fee Bof. 20 fallen, 10 Thie ; 11. Kratzenbeſchläge, erft 8 Thlr., 1865 
6 r, 

Lindau, 13 April. Der Gefammiflanb bes geftern abgebaltenen Fruchtmarltes 
betrug 6011 Schffl.z der Berlauf 2084 Schffl ie auegezeichnet ſhöne Früh 
Iingewilterung wirft auf ein ftetiges Ginfen ber Getreibepreife in. Weizen ging 
au rs ri 11fr. bis fl 35 fr. (arf. 57T fr), Kem zu 21 Tee bie 22fL Ste, 
(af. 1 
24 fr, (gef. 24 fe). Rorſchach motiet bei Weizen und Kern filr den Doppel» 
centuer 2I Fres. 92 Cim. bie 92 Free. 15 Ctui. mit Rüdgang von 67 Et, 
Bregenz berechnet Lei geringen Aufubsen 21 fl. 39r. bei Keen, und 18 fl. 20 fr. 
bei Roggen, mit niedrigeren Preijen von 27fr. bei Kern, und 10fx, bei Roggen. 
Umſatzſumme biefigen Platzes: 44,039 fl. 24 fr. 

Karlörube, 1FApril_ Das heute erigienene Regierungdblatt enthält eine 
Velguntmachung des großh. Finanzininifteriume: Die Auflintigung von 4 Mil 
Konen Quiben der 4proc. Aultheu der Eiſenbahnſchulten⸗Tilgungecaſſe betreffend. 

London. Der Procch gegen bie früher einmal genannten ruſſiſchen Bant 
notenfälfcher, Wolff Harwig, Abraham Joſephſon, Chlonim Reihberg, Abraham 
Kojenberg und Kaufınann cher, fam am 8 April vor dem Central-Griminal 

richtehe Verhandlung. Sie wurden alleſammt durch bie Geſchworeuen 
Eeyuldig erflärt. 
ari®, 12 April. Spree. 70; 4 93.10; Banlactien 3095, laubır. 
Geibant 1810: Erevit moßilier 821.95; pie, Bproc. 68; ıdım. 2014; an. 
äußere 1866 517% ; innere Sch. 487; bi. 48; ruſſ. Ayanroc. 1 Yı; 
rapoga 540; Run. 188.75; Orleans 1367.50; Norb 1045; Dft 692,50; 
Mittelmeer 1185; Süd 798,75; Weſt 545; Won ⸗Geuf 387.50; 
Ardenues· ODije 437.50: üfterr. Geſellſchaft 535; Bictor-Emmmarue) 367.50, 

Stockholm, 5 April, Der König hat 20,000 Thlr. als Reifebeitrag für 
bie Londoner Ausſſellnug bewilligt, webei technische Lchrer und ambere taugliche 
Perjonen böcftene 750 The, jeber, Iuduftrichefiger uud Arbeiter 250 Thlr. jeder 
erbalten. Mal.314) 


Neueſte Poſten. 


—Aaſſel, 11 April. Nach einer Miniſterialverfügung vom 8 d. 
iſt das „Frankfurter, Journal“ im Umfange bes Kurfürſtenthums verboten 
worden. Als Grund bezeichnet man im allgemeinen bie „feinbielige Par: 
teinahme“ gegen bie Regierungsmaßregeln. Uebrigens liegt bie Bermuthung 
nahe baf man in Betreff der bevorftehenden Neuwahlen (ob nad tem Wahl⸗ 
geſeh von 1849 ober 1831 bleibt fid gleich) einen gefährlichen Gegner bes 
feitigen will; denn troß aller Anfttengungen der „Neuen Frankfurter Zeir 
tung” genof das verbotene Blatt in dem Kurftaate bie allgemeinfte Ver: 
breitung. 

‚ Zeipzig, 10 April, Auch das „Sächſ. Wochenblatt” theilt mit, 
daß das Minifterium des Innern beſchloſſen habe bie von dem biefigen 
Turnverein behufs der Vorbereitung und Abhaltung bes britten beutichen 
Turnfeſtes in Leipzig erbetene Dispenfation von ben biefem Vorhaben ent: 
gegenftehenden Bejtimmungen des Vereinsgeſehes zu ertheilen. „Es ift 
dieß jedoch,“ wie das Blatt ferner mittheilt, „unter ber Vorausſetzung ge 
ſchehen, daß nicht etwa zur Zeit der Abhaltung jenes Turnfeites im Som: 
mer Tünftigen Jahres (was zwar nicht wahrſcheinlich, aber bei ber Länge 


des bis zu dieſem Termin noch beborfichenden Zeitraums gegenwärtig nicht | 


mit Eicyerheit vorberzufehen ift) befondere Umftände eintreten follten, unter 


tetallen, Ubrfonnituren, Scwehre aller Art, Emm 1, fo weit fie 


2 fr); Roggen zu 15], 30 ix. (gef. 21T); Haber Tl. 5A. bie Bf. 


Hollvereinsregierungen auch dem Wiener Gabinet Mittheilung gemacht 
worden. Die nach Wien ergangene Kundgebung, welche von den paraphir 
ten Vertragsentwürfen begleitet ift, ſoll in nähere Erörterungen über bie 
bereits im vorigen Herbft von öfterreichiicher Seite angeregte Frage ein ⸗ 

: twelde Rüdwirfung ber Abſchluß mit frankreich auf das zwiſchen 

unb dem Zollverein beftchende handelspolitiſche Vertragsver⸗ 
hältniß äußern würbe. Wie uns verfichert wird, haben feit ber urfprüng- 
lichen Anregung ſpecielle Verhandlungen über biefe Frage noch nicht ftatt- 
gefunden. Allem Anſchein nad) werden biefelben jet in Gang kommen. — 
Die von der Frankf. Boftytg. gebrachte Nachricht von förmlichen Buns 
besreformanträgen, die demnächſt von Seiten der an dem gemeiniamen 
Schritt vom 2 Febr. betheiligten Regierungen in Frankfurt zu erwarten 
ſeyn follen, wird in hiefigen politischen Kreiſen beftätigt. Schon feit dem 
Anfang März follen zwiſchen den betheiligten Gabinetten Verhandlungen 
über diefe Frage ftattfinden. (Karlar. Ztg.) 


Paris, 12 April, Der Moniteur theilt eine Lifte von Conſuln 
verſchiedener Staaten mit, denen das Erequatur in einzelnen franzöfiichen 
Städten ertheilt worben ift. Es befinden ſich barunter die HH. Hein. Milk. 
Wagner als Conſul von Sachſen Weimar in Paris, Mar. Bazin, Conſul 
für Baden in Marfeille, und Joh. Schlenfer als Gonful von Sachſen⸗ 
Weimar in yon. 

Wie der Preffe aus Griechenland gemelbet wird, waren zwei fran- 
zoͤſiſche Kriegsſchiffe von dem Piräeus nad Syra und Nauplia abgegangen, 
um die Infurgenten, welche bie Amneftie angenommen hatten, nad Smyena 
au transportiren, two fie internirt werben. 


... Domat, 12 Apri. Beim Beginn ber Sitzung ſprach fi) der Gr 
sichtöhof über den Zwiſchenſall dahin aus, daß Hrn. Mirds der von ihm 
auf Grund jeiner Ausweitung erhobenen Thatſachen Act gegeben werde 
und in Betracht daß das Protokoll ihm zur Kenntniß bringe, was in feiner 
Zwifchenzeit vorgefallen, die einfache Fortjegung der Debatten angeordnet 
werde. (T. 9.) 

Scecutari. Ueber die Vorfälle in Albanien wird aus Seutari ge 
ſchrieben: Von ben 4000 Baſchi Bozufs, weldhe am 19, 20 und 21 Bei 
Kremnize gegen 2000 Montenegriner gelämpft haben, find ilber 500 auf 
dem Schlachtfelde geblieben, und 700, worunter ihr berüchtigter Anführer 
AfaNot:Bey, welcher ſich lange Zeit micht ergeben wollte, fielen in bie 
Hände der Sieger, Einige hundert Mann von ber Beſahung in ber Krems 
nize find an Hunger geftorben; ber Net bat fich hieher geflüchtet. Viele 
Köpfe wurben wie gewöhnlich abgeſchnitten, doch blieben biekmal die Raten 
verfchont. Der Kampf ift größtentheils mit der blanlen Waffe geführt 
worden. Seit ber Zeit hat ſich bier ein allgemeiner Schreden verbreitet, 
und man iſt fogar um bie Sicherheit der Statt beforgt. Die wenigen Ber: 
ftärfungen, die bier eintreffen, find nicht hinreichend um bie Gemüther zu 
beruhigen. Bon dem unglüdlichen Ereigniffe bei tremnize find viele hiefigen 
Familien betroffen worden. In allen Gaffen, auf allen Plägen hört man 

das Weinen und Klagen über den Berluft eines Angehörigen, mit einem 
Morte die Verzweiflung ift unbeſchreiblich. Die Gefangenen in Gettinjr 
werben indeß human behandelt und gut verpflegt. (CE. €.) 


denen die Abhaltung eines derartigen Feſtes fich als unthunlich oder unzu. 


Läffig herausftellen müßte, indem für diefen Fall die Zurüdnahme der exs 
theilten Dispenfation jederzeit vorbehalten bleibe.“ 


Berlin, 11 April, Guten Vernehmen nad} ift von dem bier erfolge 


ten vorläufigen Abſchluß eines Handelsvertrags mit Frankreich außer ben 


— 


Beraatæa ertlich· Aedertien: Dr, &, Reit, Dr. ®. 


‚ Mltenböter, Dr. &. Drge‘. 
Verlag ver d W. Sortaicden melung. ' E 


Neue Unterriehtsbücher für Real-, Gewerbe-Schalen, Gymnasien und für den Privat-Unterricht. 


(Verlag von J. Nädceker im erg zu haben in allen Buchhandlungen.) 
n 


Für rationellen Unterricht 


neäeren Sprachen: 


L Herrig's a U Ueberseizen aus dem Deutschen ins Englische. Nebst Anleitung zu freien schriftlichen Arbeiten. 6. 
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Bom Strand der Ziber. 
IL Der römijhe Carneval. 
Bortfegung) 


tz. Aber vor welchem Gewaltigen beugen jeßt faft alle auf dem Ca⸗ 
pitol Berfammelten bie Kniee und werfen fich zur Erbe? Iſt es etwa ber 
Senator welchem ſolche göttliche Ehre erzeigt wird? D nein! Ein um 
fcheinbares Fuhrwerl betvegt ſich langſam durch die golbfhimmernden Nei- 
ben ber übrigen Wagen, und in ihm fiten zwei Franciscaner welche in 
ihren Händen den „Bambino von Araceli" halten. Es ift dieß das 
wunderthätige Chriftusfind jener Kirche, und wenn in Nom ein 
Reicher, der noh an Wunder und Seien glaubt, von ſchwerer 
Krankheit niebergeiworfen ift, fo Täßt er biefen Bambino an fein Lager 
lommen, und er bofft biefelbe Wirkung melde Jeſus Chriftus im 
aliläifchen Lande that, wenn er feine Hände auf Kranke ober ſchon 
Berftorbene legte, wie er that mit bem Süngling in ber fleinen Etabt 
Main. An hohen Proceffionstagen fährt biefer Bambino in noch loſt⸗ 
barerem Wagen als ber des Senators, und einft gehörte biefe Carroſſe dem 
Heiligen Bater, bis fie im Nevolutiongjahr 1849 durch Vollsbeſchluß dem 
Ehriftustinde von Araceli zuerkannt tvurde, — Mährend nun bie Francis: 
eaner am ber zwiſchen bem Senatorenpalaft und dem Muſeo Capitolino 
legenen Treppe, die nad) einem Seiteneingang bon Nraceli führt, aus 
igen und ben Bambino twieber in fein Sanctuarium legen, feſſelt bie 
wieder vom Boben aufgeftandene Menge eine neue Broceffion. Ein Cru⸗ 
efero theilt die wogende Vollsmaſſe, und hinter ihm kommen Chor 
Inaben in weißen geftidten Hemben, Priefter ‚mit der Stola und ſchwarz⸗ 
Yuttige Männer mit entblößtem Haupte, die auf ihren Schultern einen 
Tobten tragen. Den Zug fließt ein Saienbruber, der auf feinem ſchwarz⸗ 
wolligen Haar eine rohe Holzfifte, den Sarg, balancirt. Ueberall in Rom 
vermifcht fich Aſche und Staub mit dem Iuftigen Hauch bes Lebens, wenn 
uns dieſes Phänomen auch nicht immer fo deutlich ad oculos demonſtrirt 
wird, mie hier. 
Noch find die brennenden Wachskerzen ver bie Leiche begleitenden 
Mindye fichtbar, als lautes Schmettern von Hörnern ertönt. Eine Tomi 
fe Bande kommt die flachen Capitolftufen heraufgegogen, und ungeheure 
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Häterfeit, die ſich bei vielen zu homeriſchem Gelächter feigert, ruft fie bei 
beim verfammelten Volk hervor. Es ıft bie Feuerwehr. Sie trägt eine 
Art antiler Römerhelme, orange paſſe poilirte Uniformen, deren Schwalben: 
ſchwãnze zwiſchen den klrummen Beinen ber Gevatter Schneider und Hand: 
ſchuhmacher zappeln, und Faſchinenmeſſer, deren eine Schneide zur Säge 
eingerichtet iſt. Sie ftolpern in ben Hof des Eonferbatorenpalaftes, und 
die Mufiter blafen mit vollen Baden dem Senator einen Tuſch. R 

Inzwiſchen werben von Stallknechten bie Pferbe ber Bereiter herbei⸗ 
geführt, welche ben Wagen des Senators begleiten follen. Sie tragen 
dasjelbe polihincHartige Goftiim ber KAutfcher und halten in ihren Händen 
Banner von Atlaf in ben verichiedenften Farben, welche den Siegern im 
MWettsenmen von ben Preisrichtern zuerlannt werben. 

Der Senator, Marcheſe Mattei, rauſcht nun in feinem purpurgefut- 
terten Mantel, begleitet von ben Gonfervatoren und einet Anzahl Pa: 
gen mit Straußfeberbaretten, die an beiden Eeiten mit Reliefs geſchmückte 
claſſiſche Treppe bes Palaftes herab, geht vorüber an ber Schiffsfchnä- 
belfäule des Duilius, den Statuen des Julius Cäfar und Auguftus, und 
befteigt entblößten Hauptes feinen golbenen Wagen. Das gleiche thun 
Eonfervatoren und Pagen, liebliche Anabengefichter vol Jugendfrifche und 
Gejundheit, wie fie Peter Paul Rubens jo oft gemalt; und unter ben 
ohrbetäubenden Hornllängen der Feuerwehr bewegt fich langſam ber ſchil ⸗ 
lernde, meiſt von Gafjenbuben Taut begleitete Zug ben chemali« 
gen Clivus Capitolinus hinab aufs Forum, dem frübern Mittelpunkt der 
antiken Welt. Verwundert reden ſich dort die alten geflürzten Säulen 
mit ihren blumenreichen Gapitälen, und breifady vereinfamt fühlen fidh, 
während ber Maslenſcherz an ihrem Fuße vorüberzieht, die claſſiſchen 
Tempel, von denen jeber ein elegiſches Gedicht. 

Während alfo ber Senator am Pantheon bed Agrippa vorüber ſich 
über bie Piazza bella Minerva und durch die lange Ripetta nad) ber Porta 
bel Popolo begibt, um von dort feinen feierlichen Aufzug durch den gan⸗ 
zen Gorjo zu halten, gehen wir felber am inifhen Gefängnif, 
Jugurtha's Todtenflätte, vorüber, und erflimmen bie fteile Bia bi Mar 
forio, an deren Ausgang ein einfaches Monument der Republik, das Grab: 
mal des Bibulus, feine grauen Travertinquabern zeigt. Von bier haben 
wir durch bie Via della Niprefa de’ Barberi nur noch zehn Schritte bie zur 
Piaya di Venezia, dem einen Ausgangspunkt des betvegten bunten Garne 
valtreibens. Wohin man in Nom tritt, ift alter, heiliger Grund. So auch 
bier. Denn der eine Miglie lange Corfo, ber fi} in geraber Linie jegt vor 
uns behnt, und befien Ende der mächtige Granitfinger des Dbelisfen von 
Piazza del Popolo andeutet, war einft die Dia Ylaminia, und bie ganze 
Ebene, bie ſich bis zum Flaminiſchen Thor und feittwärts bis zum Flußufer 
erftredt, hieh vormals Maröfeld. Herrliche Bauten erhoben ſich hier, an» 
gelegt von Pompejus, Agrippa und ben fpätern Antoninen, Noch heute 
find ehrtwürbige Refte und Trümmer jener Monumente erhalten in ben 
Thermen des Agrippa, dem Neptuntempel auf Piazza bi Pietra, dem 
Stadium bed Domitian, in deſſen Mitte Bernini’3 phantaſtiſcher Spring: 
quell raufcht, dem Maufoleum bes Auguflus und der Säule des Mare 
Aurel, deren Spiralwinbungen Darftellungen aus bem Kriege gegen die 
Marcomannen enthalten. Doch dürfen wirt uns jeft nicht mit archäologi« 
fchen Studien befafien, fondern müſſen die Augen aufthun, um die felt: 
fame, phantaftifche Menge, und bie Scenerie ber fie als Staffage dient, zu 
betrachten. 

Schauen wir und aljo zunädft einen Augenblid auf der Piana bi 
Venezia um, welche prächtige Paläfte einfafjen: der bes Joſeph Bonaparte, 
Prinzen v. Mufignano; dann der des reichen Bankiers Duca Torlomia, 
dem alles zu gehören ſcheint wonach man im mobernen Nom fragt, und 
endlich der Palazyo di Benezin ſelber, ber zur Zeit feines Erbauers Giuliano 
ta Majano ben Namen San Marco führte, und melden fpäter die Ge 
fanbten ber fdaumgeborenen Lagunenftabt betvohnten. In dem palait: 
zeichen Nom gibt es wenig mittelalterliche Bauten welche im Styl fo ſehr 
den Geift ihres Zeitalter zeigen wie biejer Palaſt. Gr ift eim fteis 
nernes Etüd des feudalen Dlittelalters, anzufehen wie einer jener getvalti« 
gen Ritter in Bifir, Harniſch und gänzlicher Stahlumhüllung. Grau, 
maffiv, finfter vagen feine Mauern, die gegiebelten fpärlichen Fenſter find 
hoch und weit, und durch jebes bringt eben fo viel Licht um den inneren 
Sälen jenes fpinntwebfarbene Halbbunkel zu geben welches gern in alten 
Nitterburgen brütet, Um feine Stirn trägt er ein Diadem von Binnen, 
und über das Dad; erhebt ſich ein quabratifcher chllopiſcher Thurm. Heute, 
zur Feier des Gamebals , find einige feiner Fenſter mit purpitrnen, gold 
verbrämten Sammetteppichen ausgeichlagen, und auch über bie Lehne feines 

: Edönlcons baufchen fich prächtige Deden, auf welche fid) Schöne Frauen- 
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arme Iehnen werben um bem Drängen unten am Platz augufchauen. Eine 
Anzahl gleichfalls mit Tüchern und Shawls verzierter Tribünen ift auf 
dem Plahe felber errichtet, und mit bequemen Plägen verfehen für biejeni- 
gen welche das Einfangen ber bier jedesmal am Schluß eines Carnevaltags 
anlommenden Pferde in ber Nähe betrachten wollen. 

(Bertfegung folgt.) 


Die obere Donanthal:Bahn. 

+ Bon der obern Donan, 11 April. Während jenfeits des 
Schwarzwalds die badiſchen Gemeinden Breiſach, Freiburg ec. bei ihrer 
Regierung und ihren Ständen um Herftellung einer Eifenbahn vom 
Rhein zum Anflug am die projestirte Kinzigthalbahn bei Villingen oder 
Donaueſchingen petitioniren, harren bie vereinigten Donauthal⸗Eiſenbahn⸗ 
comit6s von Tuttlingen bis Ulm einer entfprechenben Entſchließung ber be 
treffenden wurttembergiſchen, preußiſchen und badiſchen Regierungen auf 
ihre Bitte um Gonceffionirung einer Privatbahn auf biefer Linie, für ben 
Fall daß nicht eine Staatsbahn vorgezogen werde. Abgeſehen von dem 
Iocalen Verkehr der theild an Induſtrie, theils an Naturergeugniffen und 
Maflerfräften reichen Gegenden, durch melde bie Bahn von Tuttlingen 
über Moßlirch, Sigmaringen, Scheer, Mengen, Rieblingen, Munberfingen, 
Ehingen, Blaubeuren bis Ulm gehen foll, wirb fie ein integrirenbes Mittel: 
glied zwifchen bem Verlehr der Öfterreichifchen Weft:, der baheriſchen Staats: 
und Oftbahnen aus Dften und ber preußiich-fächfiic-bayerifchen Bahnen 
aus Norboften, iheild nad) der Schweiz mit Anſchluß in Schaffbaufen und 
an die babifche Bahn von da bie Bafel, theils nad) ber württembergiſchen 
Obernedarthalbahn, theils nad} dem Schwarzwald und in Verbindung mit 
den obengenannten projectirten badifchen Bahnen an ben Rhein. Wer biefe 
Berbindungender Donauthalbahn ins Auge faßt, wird kaum begreifen fönnen, 
warum es jo lange anfteht bis fie endlich genehmigt und ausgeführt wird, 
und eine Erklärung nur darin finden daß gar verſchiedene Nüdfichten in 
Deutichland dahin wirkten nicht ein organifches Ganzes von Eifenbahnen — 
ein Eiſenbahnſyſtem — berzuftellen, wodurch Lüden entſtanden beren ver: 
fpätete Ausfülung nad) Bevorzugung mander weit minder wichtigen 
Streden der Zutunft überlaffen wurde. Die Bevölkerung des Donauthale, 
das von dem gewerbreichen Tuttlingen abwärts bisher jo außerordentlich 
beim Bau von Eifenbahnen auf Staatöfoften vernadjläffigt wurde, hält 
ſich zu ber Hoffnung berechtigt daß ihr wenigſtens nicht Länger ber Bau 
auf Privatloften verfagt werbe, um enblid aus der ganz unleidlich gewor · 
denen Siolirung herauszulommen. Die techniſchen Berhältniffe diefer Linie 
find fehr günftig, und bie Berfchröverhältnifie fichern ihre Rentabilität. 
Haben in Bayern Regierung und Stänbe nad) jahrelangem Harren bie 
Slerthalbahn genehmigt, fo dürfte es nicht zu früh fen ba bie twürttems 
bergifche Regierung und Ständeverfammlung die ohne allen Zweifel in 
jeder Hinficht noch weit wichtigere Donauthalbahn als vollberechtigt aner⸗ 
Tennen. Die preußiſche und die badiſche Zuſtimmung für die betreffenden 
Landestheile hängen nur davon ab, und werden dann wohl nicht lange auf 
fich toarten laſſen. 


Der Haudelsvertrag mit Fraukreich. 

Die Fr. Poftytg. ſtellt die folgenden fünf Fragen: 

1) Gibt es zur gründlichen Hebung unjerer nationalen Wohlfahrt 
nicht andere twichtigere und matürlichere Mittel als ben Hanbelövertrag mit 
einem fremden Bolt das ſich vom Beginn feiner Geſchichte als gefährlicher 
Feind der Deutfchen bewieſen, und niemals in Eintracht mit ben Deutfchen 
feine Wege gewählt hat? 

2) Liegen nicht in ber Befreiung Deutfchlands von feinen vielen innern 
Schranken, in Herftellung der freien Bewegung beutjcher Menſchen, Er- 
zeugniffe, Gapitale auf dem gefammten beutfchen Boden, in Einführung 
ber freien Nieberlaffung, gleicher Eivil: und Strafgefeggebung, Gleichheit 
von Münze, Maß, Gewicht ze. bei weitem hwichtigere Förberungsmittel des 
beutfchen Woblftanbes als in ber Erleichterung des Austaufches franzöfiſch⸗ 
beutjcher Waaren? 

3) Iſt nicht, wenn Erweiterung des Zollvereins nad) außen angeftrebt 
werben foll, die Verbindung mit dem großen, fruchtbaren unb weniger ent: 
toidelten Defterreich ein viel lohnenderes Biel beutiher Hanbelspolitif als 
der regere Verkehr mit Frankreich, einem Lande bas uns in inbuftrieller 
Enttvidlung theils gleihlommt, theils überlegen ift, in landwirthſchaftlichen 
Erzeugniffen mit uns comeurrirt, und, wo es deren bebarf, auch ohne Han 
belävertrag unfere Märkte nisht umgehen fann? 

4) Hat auch nur die Reform bes Zollvereins, ein ganz unabtvei@bares 
Bebürfnif, Ausficht auf Gelingen, wenn man unter bie vielen Intereffenten 
auch nod einen mächtigen Großſtaat aufnimmt, ber nad) ben Lehren ber 
Geſchichte fein eigenes Staats und Völlkerrecht hat, und über bie bindende 
Kraft ber Völferverträge abweichenden Grunbfägen folgt? 

5) Wie ſoll, von der Verlehrseinheit abgefeben, auch nur ein Handelt⸗ 





vertrag mit Defterreich gelingen, wenn Frankreich — in Anfehung eines ber 
wichtigſten Ausfuhrproducte, des Meins, gerabezu Eoncurrent Defterreichs 
—burd fein Ablommen mitberedhtigter Interefjent bes deutſchen Wirth 
ſchaftslebens wirb? ' 

Diefe Prineivienfragen glauben wir borerft der Öffentlichen Prüfung 
empfehlen zu bürfen. Ohne ihre Erledigung bünft uns bas ganze Project 
vergeblihe Mühe und [häybares Material. 

‘ Die Darmftäbter Beitung meldet officids daß von Seiten ber preußi« 
fchen Regierung über das Refultat ber bisherigen commerciellen Verband» 
lungen mit Frankreich Mittheilung gemacht worben fey, und bemerkt dazu 
unter anderm: „Die förmliche Unterzeichnung ber Verträge ſelbſt wurde 
vorbehalten, weil diefelben zunädhft den übrigen Zollvereinsregierungen zur 
Auftimmung vorgelegt werden follten, wie dieß jetzt gefchehen ift. Da nun 
die betheiligten Regierungen ihre Entſchließung erft nach reiflicher Prüfung 
der Sache werben faſſen tollen, fo ift felbft für den noch keineswegs ger 

cherten Fall einer allfeitigen zuftimmenden Entſchließung doch fehr zu bes 
ifeln ob ber förmliche Bertragsabichluß ſchon mit Ablauf der von Seite 
rankreichs in Nusfiht genommenen einmonatlichen Frift ober überhaupt 
innerhalb eines ſchon jeht mit Eicherheit zu bemeſſenden Zeitraums erfols 
gen wird. 
Eine Scene ans dem Seegefecht in ber Hampton: Mhebe, 

Die United Service Gazette gibt aus ber Feder Dr. Shippens, 
ber ſich an Borb ber Fregatte „Gongreh” befand, folgende Schilderung des 
Seegefechts in ber Hampton Rhede: „Da fommt enbli ber Merrimac,” 
fagte einer unferer Officiere, ber eilends in mein Cajütenzimmer trat. Ich 
las mit vielem Intereſſe eine eben erhaltene Zeitung, unb antwortete: 
„Stören Eie mich nicht, ich bin beſchäftigt.“ „Es ift fein Scherz,“ fagte 
ber Dfficier, „das Schiff fommt auf uns los,” Damit nahm er Degen 
und Nebolver, und eilte auf bas Ded; ich folgte. Ganz richtig, bie ſonder⸗ 
Bar ausfebende Maffe dampfte langfam ben Fluß herab; aber fie wandte 
fih, und ſchien, als hätte fie nur eine Berfuchsfahrt gemacht, umlehren zu 
wollen, und ſchon hielten wir's für einen falſchen Lärm. Aber bald gieng 
der „Merrimac” wieder vorwärts, und fieng an fi) uns, dem „Gongreß,” 
langſam zu nähern. Wir machten ung zum Kampf fertig, und fobalb der Mer⸗ 
rimae in Schußtveite fam, eröffneten twir unfer Feuer. Ebenfo gut hätten wir 
einen ſchwimmenden Eisberg beichießen lönnen; die Kugeln prallten an 
feinem Eifenpanger ab wie Hagellörner an einem Bleidach. Allmählich kam 
er beran, fuhr an und vorbei, und gab fein Feuer ab, und zwar mit furcht⸗ 
barer Wirkung. Dann bampfte er gerade auf den „Cumberland* los, 
wandte fi um, rannte in benfelben unmittelbar hinter bem Bug, und riß 
ein ungeheures Zoch in beffen Rippen, während er zugleich fein Geſchoß im 
das zertrümmerte Schiff fehleuberte. Er wich zurüd, und wiederholte 
feinen ſchredlichen Anpral. Das Schidfal des „Gumberland“ war befie, 
gelt. Er focht brav, und gab twieberholte Breitfeiten, aber ebenfo erfolg- 
[08 wie es unfere eigenen Schüffe waren. Die unglüdliche Fregatte neigte 
fi) um, und fanf mit ihren meiften Verwundeten in den Grund, während 
nur bie unverleht gebliebenen und leicht vertvundeten Officiere und Matros 
fen ſich in den Booten retteten, ober auch and Ufer ſchwammen. Mit dem 
„Sumberland“ fertig, fehrte das Sceungeheuer zu uns zurüd, und eröffnete 
ein furdhtbares Feuer auf unfer Backbord. Seine erfte Bombe barft auf 
unferem Ded, und töbtete bie ganze Bedienung ber Kanone Rr. 7. Bombe 
auf Bombe, und mandmal zwei auf einmal, fprangen unter uns. 
Das Schiff fah bald nur noch aus wie ein Schlachthaus. Der Chir 
rurg begann feine Arbeit, und verfuchte eine Amputation; ein großes 
Holzftüd fiel ihm auf die Bruft, und töbtete ihn augenblidlih. Vom 
Dperiren war Feine Rede mehr. Die Verwundeten, gräßlich zerfetzt, Tagen 
zuhauf. Die Heinfte Wunde, bie ich gewahrte, mar eine abgeſchoſſene 
Hand; mandem Leib war der Kopf, eine Schulter, ganıe Beine und Arme 
tweggeriffen. Bald ftand das Schiff in Flammen, die Bomben hatten an 
mehreren Stellen gezündet. Faſt alle unfere Kanonen waren bemontirt, 
das Ladungsgeräthe zertrümmert, die Pulverjungen alle todtgeſchoſſen. 
Das Innere des Schiffs glich einem verwüſteten und ausgebrannten Haus. 
Alles in Trümmern, ſchwarz ober roth, verbrannt ober blutig, Die 
grauenvolle Scene dauerte etwa eine halbe Stunde. Da frihen wir bie, 
Flagge. in feindliches Boot feuerte an uns heran. Unſere große 
Sorge war für die Verwundeten. Man rief und zu: „Eilt eu!" — 
„Wir können mit Menſchen nicht eilen die ſchlimm verwundet liegen.“ — 
Aber ihr müßt; ich bin im Begriff euer Schiff zu verbrennen; alſo jhnel!“ 
zief der feindliche Officer. Doch er irrte fi), und verbrannte das Schiff 
nicht; benn in biefem Nugenblid eröffnete ein Indiana-Regiment am Ufer 
ein beftiges Feuer aus Büchfen und einer Haubige auf fein Boot, id) jah 
einen Nebellenofficier fallen, und das Boot wich zurüd, Wohin es fuhr, 
weiß ich nicht. Mittlertveile nahmen unfere eigenen lleinen Boote und 
einige vom „Cumberland,* die heran gefteuert waren, alle unjere Ber 
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..: ioundeten auf, unb fie ans Sand, Ich glaube nicht daß cin Der: 
mwunbeter an Borb gelaflen wurde. Es waren nad meiner Vermuthung 
27; aber iveni 80 Mann lagen tobt auf dem Ded und auf dem Ver 
bandplaf (coekpit) im untern Schifferaum. Während ber Nacht brannte 
bie Fregatte vollends nieber, und ber Rumpf flog in bie Luft.” 


ü Deutfchland. 

T Berlin, im April. Unter den mannichfachen Aenderungen 
welche jetzt bier in Folge ber neuen Richtung unſers Minifteriums zu 
treffen find, erregt bie Umgeftaltung ber officiellen Prefje mit die bedeutend⸗ 
ſten Schwierigleiten. In den abgelaufenen brei Jahren. find jo viele 
Schutzlinge zu diefer Brandye herangezogen worben, baß zunüchſt eine Bes 
feitigung biefer nothwendig if. Und wenn biefe Herren auch zum Nüdteitt 
bereit find, jo muß berfelbe doch durch namhafte pecuniäre Opfer erfauft 
werben, bie eimen nicht unerheblichen Theil des für die Preſſe beftimmten 
Fonds (er beträgt, wenn wir Franlfurter Angaben trauen bürfen, 80,000 
Thlr. jährlich) von vornherein ablorbiren. Es lommt hinzu daß innerhalb 
des Minifteriums des Innern, auf welches jetzt bie Leitung ber Preſſe über 
gegangen ift, fich wohl jtrebfame litterariiche Kräfte befinden, bie aber durch 
ihr bieberiges Verhalten meift Fein Vertrauen erwecken. Gleichwohl wird 
gerabe jetzt für die hiefige Lage ein entſchiedenes minifterielles Drgan ein 
dringendes Drbürfniß, nicht bloß um die Grundfäge ber Verwaltung bar 
zulegen, ſondern auch um Bertrauen zu deren Beftchen zu erwecken. Gerabe 
in lehterer Beziehung mühte jedem Zweifel entgegenfetreten werden. In 
einzelnen Reſſoris, ganz befonders in bem des Juftigminifters, kann 
* ber Chef desielden zwar bie bejtimmteften Weifungen an bie untergeorbnes 
ten Beamten eriheilen, bie Lage unferer Disciplinargefehgebung geftattet 
ihm jeboch nicht ben praltifchen Nachdruck folgen zu laſſen. Und fo ſehen 
‘ wir denn auch jetzt noch bei diejer und jener Borverfammlung den Director 
‘ ober Kreisrichter an ber Spige der Dyvofition gegen die Regierung. Ein 
ſolches Gebahren wird nur dann aufhören wenn bie betreffenden Beamten 
erft zu der Ueberzeugung gebradit find daß das jegige Syſtem von Dauer 
ſey. Hierzu wird, wie bereits bemerft, eine geiidte und entſchiedene Leis 
* tung der officiellen Preſſe weſentlich beitragen. Wir können e3 daher au 
nur bedauern, wenn noch bis zu biefer Stunde die Preffe ein Gegen⸗ 
ftand ift an mweldem bie Unterftaatöfeeretäre einzelner Minifterien ihre 
Feder Aben, weniger zu dem Zweck um fi) die Eporen zu verbienen, als 
in ber Abficht die Galle über die neue Wendung der Dinge [os zu werben. 

*) Wien, im April. Der aud als Schriftfteller betannte, fo eben 
als techmifcher Director des Aohdarſenals nad Trieft berufene Artillerie 
oberſt £. v. Parabis hat am verfloffenen Freitag im hieſigen Geiverbeverein 
einen Bortrag „über Tachhgraphie oder die Anwendung eines Linienge 
sippes für ben Entwurf von Zeichnungen“ gehalten, welche geeignet ſcheint 
auf dem Gebiet des geometrifchen und techniſchen Zeichnens in Fabrilen 
und Werkftätten, namentlich aber bei ben Heineren Geiverfen, einen förms 
“ Eichen Umſchwung herborzurufen. Der frühere Hauptmann im General⸗ 
ſiab, Hr. Georg Günther in Linz, bat nämlich verfchieene Nee conftruirt, 
vermittelſt deren jebe technifche Zeichnung, tie Bauplane, Mafdinens 
details, Verzierungen, ja jogar complicirte Entwürfe, ohne vorhergegangene 
Vorʒeichnung mit Blei, fogleich volllommen richtig auf dem Papier aus 
‘ geführt, und die Detaildimenftonen ganzer Objecte ohne alle Hülfe des 
Virkels fogleich vom Blatt abgelefen werben fünnen. Der Schnellzeichner odet 
Tachygraph, wie Hauptmann Günther feine technifche Zeichnungsmethode 
“ nennt, befteht aus nichts anderem ala aus einem oder aus mehreren Map: 
° ftäben, welche auf Zeichnungẽspapier gedrudt, je nad Bedarf entweder bie 
° Fläche deöfelben bloß einrahmen, oder auch negähnlich völlig bedeclen, und 

hierdurch nicht nur zum Mefien der Linien, Winkel und Flächen und deren 
Lage in horizontalen ober fenfrechten Ebenen dienen, fondern überdieß auch 

ter Gonftruction eine unendliche Zabl von Hülfspunften, Hülfelinien und 
‘ Hülfswinfelh bieten. Günther beabfichtigt die für den großen Verbrauch 

beftimmten Tachygraphen derart einzurichten, daß gleidyeitig mit dem ge 

wählten Mafftab irgendeines Landes auch bad franzöfijche metriſche ſowie 
das englifche Längenmaß in Berbinbung gefebt werben, jo daß bie Propor⸗ 
* tionen be3 gezeichneten Object? auf dem nämlichen Papier in brei verfchie- 
' denen Maken ausgebrüdt erfcheinen. Die Vortheile welche der Tachygraph 
° Architekten, Ingenieuren, Mecanilern, Ediffäbauern, Mofail: und 
Defjeinzeichnern, kurz allen zeichnenden Technikern getwährt, find derart 
zahlreich) und namhaft, daß man fi bei Entwürfen ſowie bei ber Yusfüh: 
rung bon geometrifchen und techniſchen Zeichnungen im praftifchen Leben 
bald nur noch bes Tachygraphenpapiers bedienen bürfte, um fo mehr als 
ber Bogen desſelben mit zierlichem Vorbrud, je nad) der Größe und Dun 
litãt des dazu verwendeten Papiers, auf ungefähr 10 bis 20 Kreuzer öſt. W. 
au ftehen Iommt, während der Zeichner dadurch mehr als die Hälfte der Zeit 
erfpart welche er nach ber gewöhnlichen Methobe zur Ausführung ber bes 
abfichtigten Zeichnung benöthigen würbe. 


© Wien, 10 April. Wie bie eben fungirende ungariſche 
bie Gleichberechtigung ber Sprachen verfteht, darüber bes 
lehren ung bie Tagesblätter von heute. Wir lefen barin daß an ber Preß⸗ 
burger lademie in magyariſcher Sprache vorgetragen wirb, trotzdem 
daß bie Mehrzahl der Zuhörer keine Magyaren, umb biefer Sprache nicht 
mächtig find. Es ift befannt daß bie Bevölkerung von Prefburg feine 
magyariſche ift, dab bie landesübliche Sprache jener Bevölkerung, aus 
welcher die Preßburger Rechtsalademie ihre Zuhörer erhält, ebenfalls nicht 
aus Magyaren, jondern zumeift aus Slovaken und Deutfchen befteht; 
nichtöbeftotveniger muß in maghariſcher Sprache vorgetragen werben, koſte 
ed was es wolle. Die Verachtung aller Humanitäts: und Rechtsanſprüche 
anderer Rationen in Ungarn ift das Erbübel ber heutigen Verwaltung Un- 
garnö, an ber fie über lurz ober lang zu Grunde gehen wird. Die Herren 
welche degieren itren fi, wenn fie glauben daß ſich irgendeine Ration eine 
Sprache aufztwängen läßt — am wenigften bie magyarifche, 
Stalien. 

Nom, Ende März, Die von vielen Journalen gebrachte Angabe als 
beabſichtige Kranz II einen Frühjahrsfeldgug nad den Abrugen, beruht 
auf Unwahrheit. Franz II ift nicht gejonnen aus feiner abtvartenben Hals 
tung berausjutreten, nur hat er große Mühe ſich ein Heer von Intriganten, 
bie ihn auszubeuten juchen, vom Leibe zu halten. Der und jener fommt 
unb till gegen einen angemefjenen „Vorſchuß“ dem vertriebenen König 
Thron und Reich wieder verſchaffen. Seine Minifter find bemüht bieje 
Zubringligfeiten zu entfernen, erreichen ihr Ziel aber nicht immer, An 
Wühlereien, Eiferfüchteleien und Rangitreitigkeiten ift übrigens an diefem 
Heinen Hof jo wenig ein Mangel als anberötvo, wozu noch Fommt baf das 
Verhältniß zwiſchen der thatkräftigen und jugenbmuthigen Rönigin Marie 
unb ber Flugen und falt berechnenden Königin Mutter ſchon feit längerer 
Zeit ein geipanntes ift. In Bezug auf den oft wieberholten Vorwurf ba 
bie römiſche Regierung die neapolitaniſche Reaction begünftige, hat vie 
Verhaftung Benanzi's zu neuem ganz eigenthümlichen Entdedungen ge: 
führt. Die Polizei hat auf Grund berjelben mehrere angebliche Reactios 
näre, bie für König Fram II warben, eingeftedt. Diefelben ftanden mit 
ben Gomites und den piemontefiihen Behörben in Verbindung, und lie⸗ 
ferten bie Angeworbenen an Eialdini, Pinelli, Fantoni und Furmel aus. 
Durch ein ſolches Verfahren erreichte man breierlei: man erpreßte erfiens 
Geld von der bourboniſchen Partei,'verfah zweitens die piemontefiichen 
Henfer mit Schlachtopfern, und compromittirte drittens die päpftliche Ne 
gierung. — Der heil, Bater hat ein marmornes Grucifiz und ein prächtiges 
mit Goldbuchſtaben gedrudtes und reich eingebundenes Brevier zur Aus: 
ftelung nad) Zondon geſandt. Das Erucifig ift für ben Bischof von South» 
warf, und bas Brebier für ben Garbinal Wifeman beftimmt. Gardinal 
Antoneli hat gleichfalls einige Kunſtgegenſtände zur Husftellung gefandt. 
Außerdem ift von Nom eine ganze Sammlung cifelirter Arbeiten von 
Eamerale, 55 Gemälde verfchiedener Künftler, 50 Sculpturen, 5 Moſaik ⸗ 
bilder und zahlreiche Mofaikplatten, viele Bronzegegenftänbe, Silberſachen 
und Kameen, 50 päpftliche Denlmünzen, bie in der päpftlichen Münze ges 
ſchlagen wurben, Seibenftoffe, künſtliche Perlen, bearbeiteter Marmor, 
nadgeahmte etrustiiche Vaſen, Lurusmarmor aus den römiſchen Etein- 
brüden u. ſ. w. nad) London abgegangen. (KIn. BL) 


Aegypten. 

Ein Brief der Times d. d. Alexandria 31 März trägt einige Des 
tailg über den Aufenihalt des Prinzen von Wales in Aegypten nad), der 
fi), wie ſchon gemeldet, am 28 desſ. M. von Mlerandria nad Jaffa einge 
jchifft Hatte. Am 25 fuhr ber Prinz auf einem Heinen Dampfer, ben ihm 
ber Vicelönig zur Verfügung geftellt, von Suez nad An Muffeh (den 
Mojesquelen) über, und begegnete dabei bem von Bombay Fommenden 
Dampficiff „Salfette.” Die an Borb befindlichen englifchen Paflagiere 
begrüßten auf dem rothen Meer ihren Kronprinzen mit einem breimaligen 
Lebehoch. Bor Ain Muſſeh blieb ber Heine Dampfer, troß feines geringen 
Tiefgangs, im Sande fien. Die Pferbe waren noch nicht zur Hand, was 
war zu thun? Der Bring und fein Gefolge fireiften bie Beintleiber in die 
Höhe, unb wateten, unter vielem Gelächter, and Land. Der folgende Tag 
wurde wieder in Kairo zugebracht. Man befuchte bie jogenannten Chalifen⸗ 
gräber, richtiger: Gräber ber äghptiſchen Mamelufenkönige, welche ſchönen 
Denkmäler mohammebanifcher Architeltur leider fchnell ihrem Verfall ent: 
gegengehen, ohne daß etwas zu ihrer Erhaltung geſchieht. — In Alexandria 
war der Vicelönig, ber dem Prinzen in jeder Hinficht die ſchmeichelhafteſte 
Aufmerkfamkeit ſowohl felbft erzeigte als erzeigen ließ, durch Unwohlſeyn 
verhindert ſich perfünlih von ihm zu verabſchieden. Der Prinz bot ihm 
den Beiftand feines Reife Arztes Dr. Minter an, indefien hatte Said Paſcha 
eine nöthig getvorbene "hirurgifche Operation bereits glücklich überftanden. 
Er gebenkt feine Reife nach Europa zu Anfang Dai’s anzutreten, erft 
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frei und b land ;u 5 Der Prinz von Wales will 
—* Fe en he — 5 in aan ver. 
n 
Athen befuchen, und etwa bis Anfangs Juni, über Frankreich; wieder in 
eintreffen. 


Smytna und Ronftantinopel einſchiffen, auf bem Rüdweg 
England ei 


NMeueſte Poſten. 


Frankfurt a. M., 12 April. Don verjchiebenen Seiten wird be: 
fätigt daß bie Fachmännercommiſſion für die Küftenbefeftigung heut 
in Hamburg: zufammentritt. Die bie 
für Defterreih Generalmajor v. Ruff, für Preu 
v. Moltte, für Bayern Major Laſſel, für Sachſen Oberftlieutenant Andrid, 
Hamover Generalmajor Müller, Württemberg Hauptmann Mundt, Nur: 
heſſen Oberſt Kellermann, Großherzogthum Heffen Oberft Beder, Medlen: 
burg Generalmajor v. Bülow, Weimar Haubtmann Schwabe, Dfbenburg 
Hauptmann Beder, Noch; nicht bezeichnet haben ihre Commiffäre Baben, 
Zugemburg, Holftein, 16. und 17. Curie. Naſſau wird feinen Bevoll mach 
tigten ſchicken. 


Wiesbaden, 10 April. Die erfte Kammer hat heute den Gefegentivurf 


wegen Aufhebung ber Beihränfungen des Hauſirhandels angenommen. — 
Bor Dftern wirb auf dem Landtag vorausfichtlid noch ein Theil bes Bud: 
gets erlebigt werden. In ber zweiten Kammer ftehen Anträge tvegen bes 
Vollsſchulweſens und wegen Yuftisreformen (Tren ber Fuftiz und ber 
Bertvn ‚ Notariat, entlihfeit und Münblichfeit bes Civil: und 
bes Strafoerfahrens) in Ausficht, welche dieſe wichtigen Gegenftände in 
principieller Weiſe behandeln. Ueber Oftern wird ber Landtag, twahrfchein- 
lid) vom 16 bis 28 April, vertagt iwerben. (NH. 8.) 

Kaffel, 9 April. Nadhdem trog Schließung von zwei Drudereien 
binnen acht Monaten bie „Geil. Morgenzeitung” ihr Leben bisher gefriftet, 
bat dieſes Blatt 8 Organ ber Rechtspartei, meueftens eine ſchrift 
liche Verwarnung en. 

* Hanau, 7 April. Dieſer Tage find hier von Kaſſeler Freunden 
Nachrichten eingelaufen, welche hinfichtlich bes MWahlgefeges von 1849 
ungetwöhnliche Beforgnifje ausbrüden und das yn ber in meh⸗ 
teren Blättern erwähnten Gefahren für dasſelbe beftätigen. Das 1849er 
Wahlgeſetz, heißt es, habe nicht nur unter den höhern Staatebienern 
Gegner gefunden, ſondern fey auch von Berlin aus fo wenig befürtuortet 
worden, daß man «3 als aufgegeben betrachten und das Wahlgefek von 
1831 als bas Ziel der preußiſchen Beftrebungen anfehen Fönne. Befon: 
ders foll Hr. v. Sydow, ber Vertreter des Berliner Gabinets am Furfürfte 
lichen Hofe, eine ungewöhnliche Thätigkeit zur Befeitigung des Wahlge⸗ 
ſetzes von 1849 enttoidelt haben, und noch ſortwährend in diefem Sinn fich 
ausſprechen. Wie dem auch ſey, gewiß iſi bie Beſorgniß ſchon wegen ber 
ungewiſſen Faſſung des Bundesantrags nicht ungegründet. Eben fo 
ſicher iſt es aber auch daß bie Verfafjungsfreunde ben Rechtsboden nicht 
N Kaſſel herrſcht dieferhalb die zuverſichtlichſte Stim- 
mung. tw. 

Berlin, 12 April, Der Frankfurter Zeit war von hier mitgeteilt 
worden: „Als ber König am 18 März das neue Minifterium vor fi bes 
ſchied, betonte er die Nothwendigleit einer fparfamen Bertvaltung insbes 
fonbere für den Neffort des Kriegsminifteriums. Mit Nüdficht hierauf 
fand eine Eonferenz des Finanzminiſters und des Ariegsminifters einige 
Seit fpäter bei Sr. Mojeftät flatt, und ber König ergriff ven Gedanken, 
eine Commiſſion von Generalen, ähnlich wie vor einigen Jahren, zuſam⸗ 
menzuberufen, welche die Zuläſſigleit von Erſparniſſen in Berathung neh 
men ſolle. Alle dieſe Einleitungen waren bereits getroffen, ehe der Brief 
des Finanzminifters gefchrieben, ober doch ehe er an oberfter Stelle befannt 
geworden war.“ — Die minifterielle Stern: Zeitung ift heute in ber 
Lage die Nichtigkeit biefer Mittheilung unter der näheren Angabe be 
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inanzminiſters an ben Kriegsmini am 5 d. Mis. in bie ent» 
—*— ner bereits am 4 b. der Hr. Kriegsminifter die Einſetzung einer 
Commiſſion von Sahverftändigen beantragt hatte, um feine Anfichten durch 
das erfahrene Urtheil ber Führer ber Armee berichtigt oder beftätigt zu 
ſehen. Es ift daher im feiner Meife zutreffend wenn von einem großen 
Theil der Preſſe die Nieberfegung ber von uns gemeldeten Commiffion 
hödftcommanbirenber Generale in einen urſachlichen Zuſammenhang mit 
ber Veröffentlichung des befannten Schreibens des Hrn. Finanzminifters ges 
bracht wird; und ebenſowenig erfcheint es ber Sachlage entſprechend wenn 
man unfere Mittheilungen über die in Erwägung genommenen Vorlagen 
für die bevorftehende Sommerfeffion als dadurch hervorgerufen darſtellt.“ 


jet nten Commifjäre find 
" —— ——— 


Guben, 8 April. Das „Bubener Kreisblatt” enihält folgende 
Tanbeäflihe Üelannmaipung: 

P il leri i ber 
Bablen atgehakt hat, ke ben Jegt Beverehaben 3 


tzu 
id hierdurch an: 1) alle Gaſtwi unb nfer haben bei Bermeibung der 
—— die u Pin u ne von Drudieriften 
und flugblättern zur Prüfung ihrer Beurcuen fofert ber Ortsobrigkeit vorzufühe 
ven, und ihnen etwa behänbigte Bi chriſten ze, fofort nach dem Empfang ber 
Ortsobrigfeit abzugeben: 2) die linbli Orispolizeibehörben ımb Schulen — 
a. von ber unbefugten Verbreitung von Flugblttern mir ih Anzeige zu 
machen, und b. zu beranlaffen te Golporteure folder Blätter mit Be» 
bändigung der bei benfefben vorgefunbenen Drudjachen ober fonftigen Aufrufe 


beit mi Anſtand behufs Einleitung d li Str n8 
air zgefüht ober der Mptlihen Meet Mereie yacın. Datcnn Kan 
2 Apri iglicher Landrath. Graf Kleif.“ ; } 


Der Öubener Fortſchritt forbert den Zanbrath auf anzugeben: 

1) Weldes Gefeg ihm dag Recht gibt die Gaſtwirthe und Schänfer zu polie 
tifchen Polzeivienern zu machen, namentlich ihnen bie Pflicht aufzuerlegen ein 
venbe Fremde ber Ortsobrigfeit verzuführen, * ſie Colporteure von Dru 
en oder andere Danbeltreifende ſeyn, fohaldb fie feine üngefetzichttiten be— 
geben; 2) wie er ben Schänfer ober Gaſiwirth end vertreten will, wenn ber 
Golporteur feine Luſt bat ſich von dem Schänfer ber Ortöobrigleit vorführen zız 
tafjen, und es debhalb zur gewaltihätigen Auftritten Kommt; 8) Iseldes Gejet du 
ermächtigt irgend einem Gtasteblirger, ſey er Gaftwirth ober Schänfer, bie Ber» 
pflichtung aufzuerlegen eine ibm perfüitte behänbigte Flugſchrift fofort ber Orte 
obrigleit abzugeben; 4) welcher Gefchesparagraph ihn entlich berechtigt mit Ge» 
werbe-Entziebung zu drohen für ben Fall baf man einer nicht auf angeführte 
gejegiihen Befimmmungen berußenden Belannumachung wicht gehorcht, . 

«l- Wien, 12 April, Der Girtenbrief des Gybilhofs von Tow 
louſe erzegt hier das größte Auffehen, und findet in allen gebilbeten Kreiſen 
die entſchie denſte Mißbilligung. Wenn hie und ba in ultraflerifalen Bläte 
tern Stimmen ber Vertheidigung auftreten, fo find diefe eben mehr geneigt 
den Ruf des Tadels zu verſtärken als zum Verftänbniß der Sache twirflidg 
etwas beizutragen. Die katholiſche Kirche ift in Deſterreich in vieler Des 
ziehung in einer jehr beflagenstverthen Lage; fie hat es bisher nicht ver⸗ 
ftanben, wie in Frankreich, einen Kreis von hochgebilveten Staatsmännern 
und Scriftfiellern an fid heranzuziehen, welcher die Beftrebungen unfers 
Jahrhunderts nach politiid-focialen Neformen anerlennen, und bie lathos 
liſche Kirche mit dieſen in ein geiftiges Gleichgewicht zu bringen ver» 
ſucht. Faſt alles was hier für die Fatholifche Kirche bie Feder führt, ges 
hört entweder der äußerfien nationalen Partei an, over es hat ſich 
mit der politiichen Reaction quand me&me verbündet; eine vermittelnde, 
berjöhnenbe, ausgleichende Stimme wird katholiſcherſeits nicht ausges 
ſprochen, und würde, wenn fie auch hie und da ſchüchtern bervorträte, 
unter dem Geſchrei der nationalen und ultramontanen Polterer wirfungse 
los verhallen. Wenn daher irgendwo in ber Welt Latholifcherjeits ein 
Ereeh gemacht wird ber von den intelligenten Katholiken dafelbft laut ges 
wmißbilligt wird — in Defterreich wird er rückſichtslos auf Rechnung ber 
Tatholifcher Kirche als folder gefhrieben. So erweitert ſich von Tag zu Tag im · 
mer mehr bie Kluft zwiſchen ber Kirche als folder und den gebilbeten Katholie 
fen, und fie wird von Tag zu Tag größer, je roher ſich die Vertreter des Hatho« 
licismus in einem Theile der Prefje geberben und je weniger Verſuche ges 
macht werben eine Mittelpartei zu bilden, deren Exiftenz in Frankreich, in 
Bayern, in Belgien und am Rhein die latholiſche Kirche vor Erſchütte⸗ 
rungen bewahrt und ihr einen großen Theil des gebilveten und freifinnig 
denlenden Publicums erhalten bat. In einem Theil unferer Kronländer 
ift die Kirche in Gefahr der nationalen Agitation gänzlid) in die Hände zu 
fallen; die Sympathien des niederen Rlerus für die äußerften Richtungen 
ber Nationalitätsibeen find bajelbft nicht minder lebendig ala im heutigen 
Stalien. In einem andern Theil der Kronländer ift der Indifferentismus, 
um nicht zu ſagen die Abneigung gegen die katholiſche Kirche, nicht minder 
ſtarl, undgerabe deßwegen ftarfgetvorben, weil fi) die Geiftlichkeit mit den 
politiichen und geiftigen BVeftrebungen ber Gebilbeten in directen Wider⸗ 
ſpruch gejegt hat, und Organe zu ihren Vertretern zu wählen beliebt, die trot 
ihres reactionären Fanatismus fid nicht ſcheuen mit den unfaubern Gei« 
ftern der „Röln. Big.“ auf politiſchem Gebiete zu eolettiren. Unter biefen Um⸗ 
ftänden getvinnen Creigniffe, wie die Mortara Geſchichte und das Schreiben 
des Erzbiſchofs von Toulouje bei uns eine Vebeutung, die fie nicht haben 
würden wenn Mäßigung und Weltklugbeit nicht die Vertreter der latholiſchen 
Kirche meift verlafjen hätte. In einer fo troftlojen Zeit ift das Schreiben 
bes Vapſtes an ben Lemberger Erzbiſchof, Hrn. v. Wierzchlejäli, der, uns 
gleih den Erzbiihöfen von Prag und Olmüg, Fürft Schwarzenberg und 
Graf v. Fürftenberg, gegen bypernationale Demonftrationen aufzutreten 
ben Muth gehabt hat, ein wohlihuendes Ereigniß, ein Orientirungspunkt 
für alle wohlmeinenden und verftändigen Männer. 

+ Paris, 12 April, Man verbreitet das Gerücht Hr. Thouvenel 
habe feine Dimiffion gegeben, weil er nicht das Verbleiben des Marquis 
Lavalette und bie Abberufung bes Generals Goyon durchſetzen lonnte. Es 
iſt darauf gar fein Gewicht zu legen. Uebrigens will man im Palais Royal 


— zZ _ Eu 


7 


a ee ee an 
länger. An anderer Stelle wird verſichert Lavalette folle den alten 
Grafen Slahault in London ablöfen. Uebrigens fol Ger heat 


— wid ſeyn ob Lavalette bleibt oder geht, da fie mit 
Beit — nicht geſpannt war. Auch piemen⸗ 
ke erh an ung Nom conftatiren daß in mahgebenden Kreifen 


von Vertvaltungsreformen geſprochen wird, — Das Bublicum war geſtern 
Abends im Theätre frangais vollfommen unparteiifch, aber fehr jtreng. 

Hr. Sarbou ift der jüngfte und wohl auch der begabtefte unter den Luſt⸗ 

ſpieldichtern. Er zeichnet fi durch, das Streben aus die Bühne aus dem 
Demi Monde herauszubringen. Seine „Hausfreunde“ im Vaudevillethea · 

ter waren ber größte Erfolg im verflofienen Winter, Graf Walewsli lieh 
ihm an Aufmimterungen nicht fehlen. Das Feuilleton des Moniteur 
und bas Theütre frangais, twurben ihm fofort geöffnet. Letzteres brachte 
jchon geftern ein neues Quflipiel von ihm „la Papillonne“ zur Aufführung. 

Das Publicum, welches den bebütivenden Dichter im Vaudevilletheater wohl 
wollend aufgemuntert bat, wollte ben glüdli demporgefommenen Dichterim 
Thedtre francais ohne alle Nebenrüdfihtenund bloß vom litterarifchen Stand- 

punkt aus richten. Es verurtheilte ihn und pfiffihn aus, Es ift lange ber daß 
man in diefen Näumen nicht pfeifen gehört hat. Das Publicum würde fein 
Urtheil vielleicht gelinber lundgethan haben, hätte man ihm nicht von Po 

ligeiwegen feine jouberäne Eompetenz beftritten. Es ift entichloffen von 
jeinem Recht dem iveiteflen Gebraud zu machen. Bloß injofern konnte 
man das neftrige Findco als eine Demonftration auslegen. Da ſich Teine 
Polizei und feine Claque zwiſchen das Publicum und die Bühne drängte, 
fo verlief die Aufführung ruhig, und es wurde mit Anftand, ja mit aller 
dem Hof: und Nationaltheater geziemenden Etiquette gepfiffen. Dienftags 
bie Freiwilligen! F vivra verra. 

x Nom, 7 April. Ir Blatt beehrt mich mit der Aufforderung 
unbefangen über den Gejunbheitsjuftand Er. Heiligkeit zu berichten, um bie 
widerſprechenden Meinungen welche über denſelben circuliren ** 
Was ich ſchon in frühern zn der Wahrheit gemäß mittheilt 
lann id) in biefem nur zujammenfafien. Papſt Pius erfreut ſich i = 
—— en eines rüftigen, friſchen Greiſenalters, und leidet nur periodiſch 

Fußübel, welches gewöhnlich mit Fieberfyinptomen auftritt, und 
ihn einige Tage, niemals länger, ans Zimmer fefjelt. Wenn die Antipa- 
piften erflären, Se. Heiligleit liege im Sterben, En ift dieß einfach eine ten: 
bentiöfe Züge? denn man liegt doch nicht auf dem Tode wenn man mehrere 
Tage hintereinander Ricchen, Möfter und Hofpitäler befudht, unb in Iehtern 
ben " Atanten Zroft zufprit; man iſt den Sterbefacramenten nicht nahe 
wenn man, wie Se. Heiligkeit am 30März, in der Sacriftei der Sirtiniſchen 
Gapelle die Einfegnung der goldenen oje vornimmt, und am 4 April im 
vaticaniſchen Palaft der Faftenprebigt des Pater Luigi da Trento bis zu 
Ende beiwohnt. Ich, der Schreiber diefe: Zeilen, berichte ja nicht nach dem 


Hörenfagen, fonbern aus eigener Anfdauung. In einem Schreiben lheil ⸗ 


ten wir ber Rebaction unterm 20 Febr. mit daß der Papft am felbigen 
ng plöglich, zus Leberrafhung und Freude aller am Nachmittag auf 
dem Pincio iBanbelnden, unter der Menge erſchienen ſey. Er war 
nur acht Schritt von mir entfernt, und ich folgte ihm mit hunbert 
anderen Menſchen eine Weile. Sein Ausfehen war durchaus gefund, feine 
Geſichts farbe blühend, fein Gang für einen mit einem Fußleiden behafteten 
Greis über jede Ertvartung ſicher und raſch. Die Menge kniete andächtig 
und erflehte den Segen. Daß, während Se. Helligkeit ſolchen eriheilte, 
—— er Ovation ftattfand, verftcht fich von jelbft; ala er aber feinen 
en Year jubelnde Evvivas, und die Damen ſchwenlten 
—* Tücher. Bei dergleichen Promenaden ſoll ſich ber heilige Vater manch⸗ 
mal zu ſehr anſtrengen und dadurch ſein Leiden von neuem hervorrufen. 
Endlich braucht doch natürlich nicht erwähnt zu werden daß ein Mann der 
am 13 Mai 1792 geboren iſt, von manchen Unbequemlichleiten des Alters 
heimgeſucht wird. Im Fall einer ernſten Krankheit jedoch, die eine Ges 
fahr für das Leben befürchten ließe, würbe ja, die hieſige Bevöllerung nicht 
total gleichgültig bleiben, denn foviel man in Nom gegen bie Regierung 
eingenommen ift, jo ſehr verehrt man die Perfon des heil, Vaters, feine 
Herzenägüte und liebenswürbige Humanität, die ihm aus den Augen 
leuchtet. Im Hall einer gefährlichen Erkrankung joll Ihrem Blatt ftets 
wahrheitsgetreu von mir berichtet werden. Hat Louis Napoleon zum Mir: 
quis v. Labalette über das Ableben des heil. Vaters gejprodhen und über 
etwaige Gonfequenzen, jo hat er das Hinjcheiden des Papftes bei feinen 
Erötterungen als „Öypothefe” angenommen; ſicher aber hat ihm ber 
wis, ber übrigens in Furzem hier zurücertvartet wird, nicht geoffen: 
bart ber Papft liege im Sterben. Leitere Behauptung ift, tie erwähnt, 
eine tendentiöfe Erfindung um die Gemüther in Aufregung zu erhalten. 
Der deutſche Künftlerverein gab feinem ſcheidenden Gollegen, bem 
Hiftorienmaler Gunkel, ein Abſchiedsſeſt; die Säle waren darakteriftifch 
ausgejhmüdt mit norbiichen Gottheiten, altveutihen Waffen, Trinkhör— 


nern, Stierlöpfen und flammenben Altären. An Gebiäten umb Trink 
fprüchen, die Guntels lehtes und bebeutenbftes Wert „die Schlacht im 
Teutoburger Walbe* verherrlichten, fehlte es nicht. 

Coftantini Balbini, der Minifter des Handels und ber Öffentlichen 
Arbeiten, macht bekannt daß alle Verbefferungsarbeiten in ben pontini« 
fchen Sünbfen, ob biefelben nun Dämme, Canäle und fonftige Abflüffe 
betreffen, unter eine einzige Verwaltung geftelft werben, bie direct feinem 
Minifterium untergeben if. Die Koften der Arbeiten tragen bie dort ans 
fäffigen Grunbbefiger , die, beiven Provinzen Velletri und Frofinone und 
das römische Governo. 


Haudel, Börfe nud Gifenbabnen, 


Frankfurt a. M., 12 April. Wurtt. ae Oblig. b. R. 105%, @.; 
Apeoc, Eoirp-Dblig. 1044 P. ; 3Yaproc. — hecee Sti. 101%, @.5 
apcoc. 101%, B.; Shape von 1542 963 © Nabe-D, N $.; Aaproc. 
Br-Mıg E-BR. b. 9. 105%, ©; bad, — 58 ——— 
fh, OTHER, 6. R. 5771; Be; 3b SO. RR OL ; DLR. 374, 8.5 


2ſl.. b. 8.37 hal 9.57 3 

— —5** driched’or fl. — — Hi Disk hai 

„uber 5 * Berbinbligteit der Eifenbahnen zu 
abenserja b n Gerichten i te Entſchei⸗ 

dungen —— Fir — vi itter, ee re — 
—— e das — — 14 * eh Yen —— er 

ah dem ir befür denerfaßt zu leiten, daß 

Gntsbefiger Sach | — biefe Iehtere 

—— reſp. —— ‚ae hatte, Fach N eg ieſer Enticheibung war 

die Verwaltung heit 5* * Anficht, daß auch fie den 


nicht zur een * —* fie angeblich einem ihrer Ban benachbarten e 
dadurch zufüigte, daß fie ihren Betrieb i in bemfelben BRiffe verurfa ! erurfache, De * 
rheiniſche — 55 in Köln bat gieichwohl eutſchieden daß die Eifene 
dahnverwaltung, wenn fie nach den beftchenden Gefegen auch vollſtäubig berechtigt 
* ss Eigenthikmerin auf ihrem Bahntsrper zu ſchalten amd zu walten; dennoch 
für Diejenigen Wirhungen ihres Betrichs aufzulommen habe, tie ſich "über bie 


Grängen 33 Eigenthums hinaus auf frentbes Eigenthum erftedfeit, und daß fie 

deßbaib ſchad rd d nä 

Ye — ee 
im Yuelande eine 


Maris, Die frans t ihren Mgenten im 
a hoffen, beren Deren Mihigtene aus einer 10. Mievo von fiebenzehn verſchiedenen Fragen 
unter denen wir bie wichtigften Hier mitthetlen. ie Beziehen fü 7 
ee bie * und den Debit von Tabal —— in ben ande 
Staaten, Se den ufen deal Kragen wi über die Berge 

ee Die vierte betrifft die Schägung ber Duantitäten importirten 

—* in den eingelnen Ländern, bie ee e bie Bezeichnung der Qualitäten. frage 
6. Sind. die frangüftfchen fabricizten bale belannt und geſucht? 7. Welche 
Sorten werden, verlangt, und zu — Preiſe werben fie verlauſt? 8. Wirte 
die franzöſtſche Verwaltung befugt ſeyn im den Staaten im denen fein Tabale⸗ 
monopol bereicht * ihres abricitten Tabale zu errichten? 9, Auf welchem 
Buß würden Diefe Depot® hergeſtellt werben —— am bie gilnfigfen Bertaufs· 
bedingungen zu erzielen ?- 10. Werben ſolche De enten der franzüfe 
hen Berwaltung oder Kaufleuten zu überweilen nt 11. Würde es ih im 


leisteren * empfehlen baf die Kaujleute baar bezahlen und ſich, ‚gegen einen 


Rabatt, ügten nicht anders als zu dem anf dei — bee 
er ar zu — 12, Zu welchem 


reife würben bie franz 
fabricirten Zabale, und namentlich Schnupf · und rg * ** fie 
Eigarsen zu 5 und 10 €. verfauft werden iönnen? 18, Melde Sorten haben 
die meiſte Ausſicht auf Abjag? 14. Würde ber in or ce Tabak nach 
bem metriſchen Syftem in Palete per 500-200 und 100 Gramme bebitirt wer⸗ 


den lünnen? Pr — die Alu = hen Fabricate durch beſtehende Verträge gegen 


hun 6.8 sten, Siegel und Bignetten hinreichend 
Hin? 6. Bien die Senthrageten zu beauftragen ſeyu bas —6 
recht zu jchäten? 17. Würden bie Staaten in denen das Tabalemoropol 


ke, 54 ſeyn zu annehmbaren Preifen franzöſiſche Tabalsfabricate zu tau⸗ 
aus dieſen Fragen hervorgeht, feheint die franzöfiiche Regierung allem 
—* daren zu denken en ihrer wihtigften Inbafteie niffe ein beben- 
tenderes Debouche ins Ausland . en. Wenn man erwägt daf die fran« 
zoſiſche Berwaltung Pia — obtabafen, namentlich Havana, zur Fa⸗ 
brucation don Zabat, bat, ein umgebeures, bie Mittel ber 
größten Brivargejchäfte = me ki Pen anderer —— ar 
bei weite überfteigenbes agd und Betriebscapital zur —— Bons 
die ginftige Meinung in Anſchlag bringt wi in vielen be fir een 
franzöfifche Tabakjabricate befteht, jo Kent bie Abſicht der franzöfiicpen Regierung 
auf Dorausfegungen zu berufen bie vom laufmäuiuiſchen —— aus mit 
Ban zu ververfen jeyn bürjen. Cine anbere frage iſt: ob Deutfchland feinem 
ang de Nachbar Ausficht auf eime bedeutenee Ermeiterung ſeines Abjabes 
frangefiger Tabaffabricate darbietet? Wir glauben nit, Denn einestheild pro» 
bueirt Frankreich viel theurer als bie deutſche Lasafjabrication, weil die Arbeitelöhne 
in Frantreich höher und bie Beraltungstoften viel bedeutender finb als in Deuti 
fard, und auderntheils find die Preife der franzöſiſchen Fabricate für den dentf 
Conſum viel zu hoch. Juumerhin wird es file manche umferer Lofer don ae 
ſeyn vorn dem neuen franzöſiſchen Projecte Keuntuiß zu erhalten. (B. B. 
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2 Todes “Anzeige. Pr Auftrag ber Hinterbliebenen — 2* — trautige Pflicht, cheilnehmende freunde und Belauute von dem Ableben unſeres 


— —*— I * —* Zbeobald, und Ritters hoher 
ER eteruber Be IE An 6 x, nad} längerem eiben, tum mach mit vollenbeien 62. Le 
18610] Carl von Theobald, Hauptmann im großherzoglich babifchen Feftungs + —— 
Stuttgart, 


Belanntma adung. (Berdingung von Cifenbabnbauarbeiten.) 
Ausführung der Ba von —— d zur Landesgränze gegen Nördlingen foll das V. Arbeiteloos ber 


Ba De Fer. I en 3 er De 8 
iejes Loes 1 ber vu Stunde, endigt bei 
2 z ET 1060 Br igt bei Nr. 121 derſelben Stunde, und fällt ganz in bie Marlung 
Die Arbei bem — berechnet wie folgt: 
Pr er Zubereitung ber Bauſtelle ee ee AO ST Oi 
. a) Grab, Maurer, — * gen ee Er a Pulse: 4179 f. 12 I. 
b) Bimmerarbet. .» a .. 153 £ 4 kr. 
Lo 5. 1° 73.7.) ı 1.) ek 3 f. — tx. 
Een . . — — a . . —8 sk 
uf» und AO: . . . — . . . . r — — 1,250 -k 
RI 2 7 er VE Ban en m ve 2 — fr. 
Die Plane, Vorankhläge und Bebingnifbefte Können bei dem Bauamt Bop r eingefeben werden. Liebhaber U — = — * 
e n. Be i 
Angebote, welche ven Abfteeich an ben — ——— * Procenten ausgedri ten müffen, ſchriftlich, berfiegeit a Die ih, 


Arbeiten an ver Wafferaffingen-Nördlinger Bahn“ ver 
fpäteftens” am 28 April d. J., Mittags 12 Uhr, 
bei ber unterzeichneten Stelle einz 


Bi, ben gu zu! Re ie ſiudet auf bieffeitiger Kanzlei die Eröffnung ber eingelaufenen Offerte flatt, weicher die Submittenten anwohnen 
Königlich — > Eiſenbahnbau · Commiſſion. 
warz. Kübler. 
Stuttgart 
Belauntmahung. Berdingun von @ifenbabnbauarbeiten.) 


Zu Ausführung ber Babnftrede von Bafferalfingen bis zur Randesgränze gegen Rördlingen foll bas II. Arbeitsioos 
Baujection Bopfingen zur wbirumg gebracht werben, Died Loos Kan hr = der XX VII. reg eubigt bei Nr. 101 8 
berjelben Stunde, und jällt in bie Markung Berk daeſelbe ift 7870 Fuß lang. 


[2301—2) 





Die m. nad dem vorliegenden Boranfclag berechnet wie fi 
arbeiten, incl, allgemeine Zubereitung ber Bauſftelle .';: | 41 fe, 
N @rütmauern, und zwar: Grab, Maurer, Steinhauer- und Pflafterarbeit —— so erh 1,035 2 t. 
Briden und Durdtläffe: 

a) Grab, Maurer, Bra un 1 —— Fer s542 fl Str 

b) immerarbeit . s . R . . 76 fl 56 fr. 

eo) Eqmiedarbeittt.. & — > bi 
8,024 k 4 fr. 
9 Sf rn 7,914 24 fr. 
5) Fluß und Uferbanten . . P = : . . . . . . . 1,024 t — f&. 
6) Bettung... a ee N .. „90,366 fl._ 80 fr. 
— 1 &. 


" 
je 


Die Plane, er Fer und Debingnißhefte Hunen bei dem Eifenbahnubanamt Bopfingen eingefehen werben. me Arbeiten haben 
—* * Kern a care in Procenten ausgebrüdt enthalten muͤſſen, er mit FA. —S Angebot zu Arbeiten am 


Späteftens bis 28 April d. J., Mittags 12 Uhr, 
kei der unterzeichneten Stelle einzureichen, 
An demjelben * an" 4 Uhr, findet auf der dieffeitigen Kanzlei die Eröffnung ber eingelanfenen Offerte ftatt, welcher die Submittenten ammohnen 


Binnen — Dear 27 
Königlige Eiſenbahnban · Commiſſion. 
[2299-300] Schwarz. Kübler. 


Aus Königsberg gi. Dr. Brake, u Bea te Si zus Neue Wilhelmeſtraße 1, dicht an der Marſchalls⸗ 
gen Hämerr 


ibelfeiben und Appetitlofi abe ich den Ho en Maljertract gebr *. lanu ich der Wahrheit getreu bezeugen, elbe 
ſeine "chen längkt befannt —** Bien cn bei mir NUM. hat“ — ae ” — 
—— and gs ethen, ben 6 December 1861. 95. A. Werdermann, Gutsbefiger, 
„Mit freudigem Dant e vr; daß der breimöchentliche Gebrauch des Hoif’ichen M ct8 auf meine Berſchleinrung ber Berdauu 
und — ansrgrifiene Take on "überaus wohlthuender und —S—— — Ih — au 


= — itäkege: Beh Bahn verfi 


önigebera, 12 December 1 on. Bahn, Kreisgerichts-Nentant. 
en weiße ber Hofj’icden Malzpräparate zur Wiedererla ihrer Gefundheit bebiemen wollen, empfehlen wir bie in beutfi I framzöfifcher 
und iſe erſch a von Dr. N audniß, rat. 9 2: * in Wien: „Ausführliche gg über Gehalt, Wirkung und zu 


eo Diärit bei —* off ſchen Malzpraparate, unter Anführung vieler ſpecteller Krancheitefälle in 
W. I. Beier in Berlin. Preis deutich 2Y,, frauzkſiſch oder euglifch 8 Sgt. 


Glück auf! Beibener, ‚Steinfoßlen-Be Bergbau: CLEN, unsere si jährige ——*—* Gent: Verſauunlung findet 
Dienflag den 6 i, Vormittags 10 Uhr, 

im Gaſihanſe zur Poſt zu Weiden ftatt, u. Bi laden hie zu unter Bezugnahme auf die 8. 10— 12, tanıı 98 unferer Satungen hiemit bie Herren Actionäre 

höflich eim — Regensburg, 8 April 1 


Der Verwaltungsrath des Weidener Steinkohlen-Bergbau-Vereins. 
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Mitteldeutiche Ereditbant in Meiningen. 


Nach Beſchluß ber heute flattgehabten fiebenten orbentlichen General-Berfammlung ber Metionäre der Mittelbentfhen Grebitbank in Meiningen komunen fiir das 
abgelaufene Geſchaſtejahr 1861 an Zinſen und Dividende 6 Procent ober 6 Thle. per Metie zur Bertheilung. 


Nachdem bereits unter beim 1 Juli dv, 32 


ab 
we ben bier an unſeretr Bankcaſſe 


in Berlin bei Herren olfffohn & Gomp., 
in —5 a. M. bei derra Auguſt 

in 
in leipzig bei Herren Becker & Gonip. 
eingelöst. — Meiningen, den 10 Aprif 1862. 


Das königlihe Mineralbad Höhenftadt bei Faflaı, 


eröffnet Dampf- und Duſchbãder find ebenfalls 
it 


iebert, 
mburg bei Herin Lieben-Königsiwarter, 


fh 2 Thilr. per Metie ausbezahlt worden find, wird ber Dividenden⸗Coupen pro 1861 mit 
er preuf. Conrant oder 7 Gnlden ſüdd. Währung 


Der Berwaltungsratb. 


befien Wirfamkeit ſowehl in Bezug auf die Ouelle, fomie auf bie 
Schlkunmbäber lingfi belannt unb anerkannt if, wirb 


i ichtet. 
vaſſau aus if eine tägliche Berbinbung burch Gefomnisus mit Höhenfabt eingerichtet. Meifende, welche von ber Bahn ab Höbenflabt mit Geparal- 
erreichen wollen, finben bei meinem Bater, Herem Gaſtwirth Föderer in Vilshofen, billiges Bubrwerl. Beftellungen wollen birect am mich merichtet werden. 
Mit der Berficherung, baf id fort und fort beſtrebt ſeyn werde bie verchrlichen Babegäfte in jeder Beziehung zufricben zu ftellen, ladet Fi Beſuch 
Joſeph Föckerer jun., Babpächter. 


Concordia, Cöðlniſche Febens-Berfiherungsgefelfhaft. 


bomchn ein 
Königliches Bab Obhenſtadt, ben B Mpril 1862. 


Die Herren Actionäre werben biemit 

am 
im großen Rathhamsfanle hierſelbſt abzubaltenden z 
= . ordentlichen General-Derfamminng 
—* —2 Aenenãre vorzulegen ſind. Sur 
sos 9 Die Direction. 


ber 
Sonnabend, ben 10 Mai a. c., Bormittagsd 10 Uhr 


Eintritt®-Rarten werdet am 8. und 9. Mai im umferem Gefchäftelscat (am Wallrafeplah) — woſelbſt auch eiwaige Vollmachten 
gr Berttetung efenber Aen ilnahme an ber General-Berfammlung Bönnen nach 2) 
Kctionäre zugelaffen werden, bie fpäteftens am 11. Februar a, © in die Bücher ber Geſellſchaſt eingetragen werden, — Eöln, 11 April 1862, 


erfhrift des Status (5. zur folche 


Phyſikaliſche und chemifche Apparate. Für Bibliotheten uud Bücerliebfaber! 


Der Unterzeichmete empfiehlt dem werehrfichen Lehraufialten, ſowie allen, die fi mit bem Gtubinm 
der Natneiwifjenihaften beicäftigen, feine fhen feit 50 Zahrem heflebente Werlſtänue zu Aufertigung pbyfie 
Talifcper uud chemifcher Apparate umb Gerathſchaften. Die Bekanntschaft mit aufgezeichneten Phokfern und 
Shemitern fett mic im ben Stand, alle im mein fach einichlagenden Artikel mach ten neueſten Eone 


etionen und Erf en berzuftellen. übernehme bie Ausftattung er phyſilaliſcher Kabinette, wie 
fie in Bm. Gifenlohr’e entar- Phyfil und Dr. I. Grid’e bofkkatiiger Technil angegeben find, 
und geftatte Auſtalten, bie dehbalb mit mir in Verbinbung treten, einen eutſprechenden Rabatt, Wider 


verfiufer genießen ebenfalls einen namhaften Rabatt. 

Außerdem fertige ich jeden phpftalifchen Apparat, wenn mir entipredpente Zeſchnungen eimgefenbet, 
ober ein Werk angegeben wird, it welchem dieſelben heihrieben find. WPreisfiften mit Beichnungen aug 
den neueſſen Werken von Win. Eiſenlohr, Dr. I. Müller und Dr. 3. Frick ſieben gratis und 
francs zu Dienften, — Pforzheim (Baben), ben 8 April 1862, 2560—62] 

r. Dechsle, Medanifer und großh. bad. Gold» Eontroleur. 


Baker-Guano, 
als Erfaß für Knohenmehl. 


Bon diefem neuentdedten, nach bem Nusfpruch Liebigs fehr werthvollen Guano, 
welcher zu etwa *, Gewichtsiheilen aus phosphorfaurem Kalk in feicht löslicher Verbin 
bung beſteht und wovon circa 6 Ett. ausreichen um bie gleiche Wirkung von 10 Ei, 
gebämpftem Knochenmehl zu haben, halten wir von num an Pager und erlaffen ben Ctr. 
au fl. 6°, franco Bahn hier. Außerdem if 


Peru-Guano, 


—* Aechtheit und gute Qualität wir gatautiren lünnen, jederzeit in beliebigen Quan—⸗ 
titäten von uns zu beziehen. 
(602—8] F. P. Lanz $& Comp. in Mannheim. 


Therefien:-Mineralbad 


in Greifenberg am Ammerſee. 


Beginn der Saifon am 15 Mai. 

Die Quellen werben gegenwärtig im chemiſchen Yaboratorium ber Königlichen Mabemie zu Dlünden 
einer erneuten Analyfe unterzogen, unb wird dad Reſultat dieſer Unterſuchung, bie Wirluugswelſe der 
Duellen, die fonftigen — Berhältniffe bes Therefien-Minerafbabes sc, in einer bemmähn er. 
fcheinenden Brofhüre flentficht werben. *) : 

Anfragen beantiwortet der Unterzeichttete, umb wirb auf Verlangen ber „Zarif” zugefenbet, 

Greifenberg, im April 1862. 


Dr. Schleiffer, prakt. Arzt und Befiter bes Thereſien-Mineralbades. 


*) Belannt flrb bie überrafgend günnigen Wirkungen ber Grelfenderger Quellen (Babr urd Zrinfenr) 
dei budcrafligen Sunänben, Gicht, Dämerrhotdatumfänden, gefdrter Merbauung, Stwägdsufänden 
manger Art, befonderd nad Bintverluften und ſchwerten Krankheiten, det Menftruationd-Anamalten 
und der Bolgen, fowie bei manden chrontihen Sautfrankheiten. ine befondere Etwaͤhnung verdient 
noch bie yerzline und gefundbe Lage bed Babes ſowle ber Umpand baf nunmehr bie Wort, biäber in 
Inning, nah Greifenberg verlegt wirb. (50-72 





” 





ben burch feine außerorbentlicde Eeltenheit 
berilömten Werte: „Indicis librorum expur- 
— in studiosorum graliam confecti. 
omus Primus (et unic.), In quo quin- 
quaginta Auctorum libri prae caeteris desi- 
derali emendantur. Per Fr. Jo. Mariam 
Brasichellen. Sacri Palatii Apostolici Ma- 
gistrum in unum corpus redaclus et publi- 
cae commoditati editus* finb nachſtehende 
— — zu — ie —* 
princeps perrara ami 1609; d- 
tisbonae c. a. 1723 ed. furliva Serpiliana ; 
4) Pedeponti 1747. Neue Husgabe ber ed, 
Serpiliana; 5) Altorfi c. a. 1742 ed. Hosse- 
liana Apocryph. Näberes auf franlirte Briefe 
unter Nr. 2591 in ber Erp. b. Bl. (2591) 


: i4ast Kuf bem Anw des 
Edictalcitation. Bauerndofeph& * dt» 
peter au Llsbenftabt And im Dypoiketendum uns 
km 23 Septemter 1827 SO f. du 5 Broc. ver- 
dindtih Für die Leonhard Deeyer’fen Melicten zu 
Studlweiſſendurg eingertage. 

Die Radıforfgungen nay ben rehimäfleen In 
dabern biefer Ferderung blieben fruchiloh, und es 
werben baber auf Antrag bed Gnpotpefenseflgerd 
mit Hinbuct auf 6. 82 tes Drp,-Wefeged alle jene 
melde auf ble Ferderung ein Kett au baten glaue 
den, dei Dertun besfeiden zut Anmeldung Innerhalb 


8 Monaten 
hlemir oᷣffentilq borgeladen. 
Hilpoftftein, 30, November 1861, 
Lönigl. Banbgerigt, 
ZBiefinger. 


Zaundwohnung. 


In dem Scloſſe Wieddan, welſches In Mitte 
bes Saljasıyatet, 3 Stunden von Salzburg unb 
4 St. von ber Sallnenfabt Oauein Im einer der 
reigenbfien Lagen mit prastpeller Mu’fist auf bie 
umeftesenben Gedirgkfeiten, ſewie pwiften den nech 
allen Marun⸗en führenden DieitR. und Gommet- 
Kialftraffen gelegen, iſt das 2re Sieckwert, benekenb 
aus 5 mötlirten mit atem Gomfort aufgeftatteten 

Ammern umb einem Galen, ned Rüde, Keller, 

tallung ie. vom 1 Diai d. 3. an au vermieden. 
Nädere Mudfunf erthellt auf frantirte farififiche 
Anfrage ber Bigenihämer ST, Derger, Orfonomies 
befiper In Hallen bel Safyburg. 12567 —69) 
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Vom Bandwurm 


heiltschmerz- u. gefahrlos in? Stunden 
Dr. Bloch in Wien. Näheres brieflich. 





1720° | 


La Preservation-Personnelle. 


Un Essai Mödical Populaire, sur la gu@rison de la Debilitt Nerveuse et Physique, etles infirmiltseerd- 
tes de la jrunesse et de Age mür, resultant d’habitudes solitaires, ou exc&s, qui &puisent prematurd- 
ment les fonctions de la Virilite, detralsent tout espoir de Posterit6, et metient en danger le bonheur 
du Mariage, empächent l’accomplissement des enzagements qui constliuent I'un des plus chers objets 
de l’Eristence; par le Docteur La’Mert, Nr. 37. Bedfori Square & Londres, membre du Col- 
ltge de Chirurgiens de l’Angleterre etc. Consulitions ebez-lui tous les jours. — Les personnes 
qui ne pourraient se rendre cher-lui peuvent Öire (railös avec succs par corr dance et les re- 
medes ae d'une manidre seeröte et certaine dans toutes les parties du monde. 

La Pröservation Personnelle, ornö de nombreuses res et d’exemples, est en vente 
cher la Mieger’sche Buchbdlg. 4 Augsburg au priı de 35 Hirenizer. 1241—68) 


3 3 Schloß Vollraths bei Winkel im Rheingau verſteigert 
Wein · Verſteigerung. Mittwoch den 7 Drei d. J., Vormittags 11 Uhr, 
ſechzehn Stildd 1B6lger 
und drei Stück 1860ger 
ſelbſtgezogene Kießliug-Weine. 
Proben werben nach vorhergegaugener Anmeldung (bei der Verwaltung ober bei J. Herber) vom 
29 April bis incl. 6 May an ben Füfern ımb am 7 im Berfleigerungslocale abgegeben. 
12623—25] Gräfl. v. Matuf Fa’ice Berwaltung. 


Durchlochte Metall:Bleche 


von 40 Millimeter Lochweite in rechtwinllichen und runden Platten, letztere freisförmig gelocht, für 
» und Koblen-Mäfchen, Malzdarren, Filtrir- und Meinigungsmaßchinen sc. werben in Eijen- Pubbel» 
ſtahl· Guffabl-, Zink, Aupfer» und verzimten Blechen tom tt teten Vereine protipt mb Nie 
angefertigt. Preis-Eourante und Mufter werden auf portoiveie Anfragen franco zugeſaudt.  (2214—15) 
Neu-Dege bei Limburg a, d. Lenue, im März 1862, , j 
Uen-Deger Bergwerks - Hütten - Actien- Derein. 


Beachtenswertbe Anzeige 
für die Herren Apotheler mid eute. 


I bin auch ferner b Orten mo noch feine Niederlagen meiner Präparate bes 


Befrfden Walze tracts (Gefundbeitsbier), 


SHoffichen Kira ruftmalzes und . 
-Hofffchen aromat. Bädermalzes, 


ſich befinden, ſolche ſoliden Hänferm zu übert De . 
Hinfichtlih der Berfendung meines Wie Ärrai- Ocunpeisirn babe ih Vorkehrungen getroffen, 
en te und in bie entfernteflen Gegenben er laun. 


zufolge deren dieſelbe bei ber fireng J f 
Soh. Hoff, in Berlin, neue Köilkelmöfr. 1 
dicht an der Marſchallsbrucke. 


1956— 58 “ ⸗ 

1-2)  Tip-Top-Trabucco-Cigarren, 
pr. 1000 Sık. 22 Ribir., eo jier 100 Stk. in Original-Kiste 2 Riblr. 6 Sgr. et Bei den 
jetzigen hohen Tabakpreisen ein gewiss billiger Preis!!!! — Aufträge werden franeo er- 
Daten, gegen Baarsendung oder Postvorschuss. 

Neger-Cigarren sind jetzt wieder vorrä —— „OR 
Original-Fäüsschen zu 300 Sik. 7 Rihlr, & Sgr., Original-Fässchen zu 150 Stk. 8 Rıblr. 18 Sgr. 


Carı Heylibut, Agent Hamburg. 
Ausweis 


(l1a51—7U) 








über bie Bahnbetriebs: Einnahmen der a. pr. Kaiſer Ferdinands /Nordbahn auf ber Haupt 
bahn zwiſchen Wien und Prafau, dann ben Plügelbahnen nad Stoderau, Marchegg, 


Brünn, Dlmüg, Troppau, preußifch Oderberg, Bielig, Mislowice und Granica, 
(Gefammtlänge 824, Meilen.) 













jenen, 


u. Ellen: für drachten 


TEL 


1862. Anzahl || Boll-Etr. 




















Bom 1 Januar bis 28 Febrnar: | 96732] 8800448 788171519 2 
„ 1kis 31 Mig: 143104|| 3126915 us 1065043 RK 
_Bukammen |. 885836 3] 68221933 






203026) 6577822 449364/40 
1 2625936] 246439110) 1044378 
55 Ge 3330423 
Die im obigen Ausweife nicht mitbegriffenen Regie-Erandporte betragen: 
Kuda im Monat Fre 1863 Sn -Gentner 320.000 fl. 
u „ 1861 E 231.512 fi. 
Bien, am 1 April 1862, e j 12579) 
Die Direction der a. pr. Kaiſer Ferdinands-Hordbahn. 


Dampſſchifffahrt zwifchen 

Lübeck und St. Petersburg. 

Die jhönen neuen Räder -Dampffchiffe: “ R 
Drion, Capt. H. Strand; Sirius, Capt. H. Kröger 

werben in biefem ar — regelmäßige wocheutũche Berbindung unterhalten. 

fen Ende September Nachmittags 4 Uhr, im Dctoder Machmittags 2 Uhr; 

Abfahrt von St. Petersburg jeden Mittnoh Abende, 

Die Direction. 


?übed, 1862, 
(2306-59) Der ODrion geht zuerſt von Lüäbed am 7. Mai. 


22860 5! au 





1861. 
Bom 1 Januar bis 28 Februar; 


1 bis 31 Miy: 2728410)18 
” . 


au) 12081731 
3) 4019227149 




















Epictalladung. a. nn, 


1) ded @etreibehändferd Hrn. Karl Augun Winter; 

2) bei Kaufmannd Hrn. Titivelm Herb. So warze, 
Beflgerd ber Lunrabmäßle; 

3) bed Kaufmannd Hrn. Milpelm Fertinand Hugo 
Adolph Heter, alt Intaberd bed bier umter ber 
Birma „Arlebrih Kohlmann“ beftehenben Kurze 
maarengef&äftd ; 

4) bet Kaufmann? Hrn. Theober Bürd; 
forwie au dem Naclaſſe 

5) bet Stecehhutfatrisanten Orn. Jul, Derrm. Leſche 

ttderGoneurdprocet eröffnet, und In deſſen Folge 

zu 1) der 15 Mai 186%, 
zu 2) ber 16 Mai 1862, 
zu 2 ter U Mai 1862, 
aa 4) ber 21 Mai 1862, 
zu 5) ber 22 Mai 1862 

ats Yaultationttermin anberaumt worden. 

G& werden baber alle befannten und unbefannten 
@fäukiger der oben winter 1 dit mit 5 gemannten 
Shufbner, Bertebentlihn ber Erneren Dormünber 
oder fonftige Vertreter Yerburh geladen an den bei 
ben beiteffenben Nummern beigefegten Zagen Inner 
bald ter Gerichtägeit die s Udr Raymittage in Bere 
fon ober durqg gebörig Iesiumirte, und mas Auß- 
jander beirigt mit geriätiig anertannten ober bene 
ſelben glelch zu agtenden Dollmanıt verfetene, inte 
befonbere auch zu Verzieithsahflüfen ermädtigte 
Beauftragte bier Ih anpumelten, Ihre Gorkerungen 
bet Strafe ber Autſcollezung von jeber Perrention 
auß ben refpertinen Goncur&mafen und bei Derluft 
ber Miebereinfegung in bem vorigen Stand, infoweit 
biefe Redtẽ? werlidat nit auferdem in ben Lanted» 
gefegen ausbräni masgelaffen ift, anjugelgen und 
zu befgelnigen, mit ben deſtellten Goneuräpertretern 
über bie Micpuigleit ber angemeldeten Anfprüäße, nach 
Befinden auch umter ih feldſt mezen vorgugämeifer 
Befrierigung rentlih du verfahren und innerhalb 
agt Merzen zu defüllefen, Merauf zu 1 bid mit 5 

den 19 un 186 

sur Bublication eineh Aurfaliehungstefheiber, welche 

rürtnarid ber Mukentfeibenden Mittags j2 use 

für aefceden anzufeben, fernerwelt aipler ſich ein» 

aufinden, ſedann au 1 BR mit 5 

den 18 September 1862 

der Inrotulation bet Aeten fly gu gemärtigen, hier⸗ 
nägft aber 

zu 1) ben 16 October 1852, 

zu 2) ben 20 Oktober 1862, 

zu 3) ben 24 Octeber 1862, 

zu 4) ben 29 October 1862, 

zu 5) ben 30 Sixtober 1862, 

be? Dermitagd 11 Uhr, dei Dermeibung ben fünf 

Thaler @ingelftrafe anberwelt an hieflger Gerictd« 

ſtelle zu erfgelnen und ber Meihantlung zur Der« 

mittlung eined Dergleigb unter ber Merwarnung, 
baf diejenigen, weise außen bleiben ober jwar ec⸗ 
feinen, ledech keutliy N nit erflären, ald ein» 
winigenb in ben Beftluf ber Mehrheit werden an» 
geichen werden, delurwohnen, und enbli au 1 bis 


mit 5 

den 20 December 1862 
sur Defannimagupg eines rüctatlid der Aufen⸗ 
bleidenden Deittagf 12 Uhr ats publieirt anzuſeben · 
ben Eorationdbefveibes am untetzelqueter @erichtd- 
fele fi einyufinden. 

Auswärtige Intereffenten baten bet fünf Thaler 
Einzelfirate Berolimädhtigte dur Annahme von La« 
bungen an bleflgem Orte gu befiellen. 

Dretben, am 7 Derember 1861. 

Könlattse? Geticotſamt Im Bezirltgericht, 
Abtpeilung für Cibilſaqen. 


Schaunfuf. 
v, Datömann. 


Hgentur:Gefuch 
in Zrieft. 

Ein Sommifflon® unt Agentur-Gefhäft, 
dos ih einer andgebreiteten Gekanntſchaft, Sowohl 
in Stafien, als au im Driente su erfreuen kat, 
bie been Referenzen nagweiſen fan, ſucht ben 
Derfauf gangbarer Artikel au übernehmen; wie auch 
ben Einfauf von Eolomiafwaaren unb Gübfrühten 
ru beforgen. Gefällige Anträge werden franco unter 
K. Z. Mr. 100 poste restante Trien erbeten, 

12585—80] 


Hi Grau Gräfin Dofeppine Forgatſq, gedorne 
Sräln Anbrafe, wich erfudt, in Münden, 
Auguftenftrafe 195, Ihren ey renchaik 


Bekannt zu geben. 

x Ein Commls gefepteren Al⸗ 
Stelle= Gefu + terd, mit allen Gomptolte 
arbeiten vertraut, ber franzöfiften und Italteniften 
Sprache maͤchtig, welder aulept längere Zeit ein 
Fruchtgeſchaͤnn felenändia geleitet hat, fucht unter 
befheidenen Anfprügen eine Stelle. Ftanttete Briefe 
= unter Ghifre F. J. Nr. 2630 Ye Erpedltion 
ber Allgemeinen Zeitung, [2520] 





AUGSBURG.” Des Abounemen, 


See Allgmmeine ? 


f — — — 





Beilage mit 9 kr. 


+ 
Inseraue werden von der Rrpeditior. 
»aullenammen dıma der Kaum einer 
} dreispaltigen Colonelzeile berechnet. 
‚ + im Haupıblatt mit 42 kr.. in der 


Dienftag Ar, 105. 15 April 1862. 


Gorrefponvenzen find am bie Rebaction, Inferate dagegen an bie Erpebitiom ver Allgememen Zeitung zu abreifirem, 
‚bonntrt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterrmchs und der Schwerz , fir Frankreich, Saramıen, nen und Portugas ber 4 A. Atexandre ın 5) 
2 Man a Commerce &t. Anurd des und bei der deutschen Buchhandlung von ? Kuncksiech, Hr. ih rue 2*8 odeı be, dem Postamf? ın Karısruhe; für ee te ng 
44 Benrietie-Street, —— ** u. Landen Tyler denn Lr rl preussischen —2* Cole gie bu mn —— Bew ort * Itanon he: denk. k Posthmtern zu 
bruck, Verona, Ven Trust u and 4 ae osena, Parma oscana „ Münster eruna Neapel 
Knaben be Buchhändler Detken ın Neapel, fur Griechen,and, Tursci una die Levante etc beim k, k. Postamt ın Triest. abe * und 


Man glaubt alle werden annehmen. Garibaldi ift nad Brefcia 
gegangen. 


Beberfidbt. . Die mit ® verfehenen Depefhen aus der geſtrigen Beilage hier wicderholt. 
Die Schußproben in Shoeburyneß. a Die Schufproben in Shoeburgneß. 
b Landtag); Köl 8 Polytechnis bereits kurz erwähnten Artifel der Times laflen wi 
Deutfchlamd. Coburg (vom Landtag): Kulm an a | Gier mad feinem tefentlihen Inhalte folgen: er A Bu 


Tum. Safıy icht der Eiſenbahnverwaltungen. de 
Bon en, ein (bie Taktif der Kreugeitung. üftenvertheidigungs- ! Europa," fo fohreibt das Blatt, „mit Gtaunen über das Eigeb⸗ 


commiſſion. leswigĩ Frage. Ruſſiſche Politil. Prinz Anton zu | niß des Kampfes zwiſchen „Merrimac“ und „Monitor“ erfüllt i 
en): Bern m *. —— — — e | haben twir über neue Erperimente' zu beridten melde gan —— 
* e. Bergwerlsgeſed. m n ga” in, Day | geſetzte Nejultate als das Zufammentreffen jener beiden Eifenfchiffe au Tage 


eydr chen Briefed. Eine ung der Berliner Rechtsanwälte. Zu | färperten. Es find nämlich am 8 April in Shoeburtmeß Verfuche mit einer 
—— aglih ke — — — | neuen Nanone großen Ralibers angeftellt, und mit berfelben bie alleritärtften 


’ BET AK Seen inumg Sem let | bloßes Holz geweien. In ben Ichten zwei ober brei Jahren beſtand ein 


F 400jährige m der Buchdredertunſt. Die ariftofratifch-feubale unausgejegter jehr löblicher Wetteifer awiichen Dem Kriegsminiſterium und 
Oppofition tm Herrenhaus); Bon der Donau (das erfte Stadium der | der Abmiralität: erftered bemühte fih unwiderſtehliche Artillerieftüde, 
ee seen: Aus Oberdfterreich (der Dombau. Die Ueber: letztere unverwundbare Gahrgeuge — — —— der zu 

mmten). : und ber andern zu erproben waren in Shoeburpneß en) mit 

De Mouarchie Agram (Genehmigung der | yerfcievenften Bieliheiben gemadjt worden, mit Bieliheiben aus bloßem 
Septemon = Eifen, aus einer Verbindung von Eifen mit Hol, Eiſen und Kautſchuk, 


Er — — ee Eiien und Hanf, Gijen und Drathgeflchten. Raum hatte eine auswärtige 
Härung gegen die weist Da; ht.) Parlamentsferien. Macht ein Schiff newer Art zu bauen angefangen, fo waren Sectionen beö- 
j Frankreich. Die Verurtbeilung der ebruar-Örfangenen. Die felben auch ſchon in Shoeburyneß als Fielſcheiben für unfere Artillerie zu 
Expedition nad; Mexico. Die weitindiiche 4 oftlinie, fchauen, und unſere Leſer werden wohi überrajcht ſeyn wenn wir ihnen 
Ztalien. Palermo (VBerbirden); Rom (die Beziehungen ded | jeht jagen daß auch der „Monitor,“ lange bevor er vollendet war, bie Auf⸗ 
Generals Goyon zu dem Marquis d, Lavalette. Mige. Berardi. Die Neije | merkjamfeıt unferer Ahmiralität in Anſpruch hatte, daß eine Sec ⸗ 
olnifcher Biiöfe nad) Nom. Die Gejunbheit des Bapftes); | fi — or. 
urın (bie Ahreife des Königs nad Neapel. i ei des De * ——————— * Ren an ——— —* 
Pepoli an Hm. Traumann. der Deputirtenlanimer. Die Zuzüge br er 1 worden war. = — en 
Anhan anz 1); Sremona (Garibaidi). erinnern bie vor einiger Zeit gegen eine " 

Dänemark. Kopenhagen (die Marine). nommen iworben waren Es war eine 20 Zub lange und 10 Fuß hohe 
Türkei. Ronftantinopel (das Eunrüden der türfiigen Truppen | Bieliheibe, genau wie die Breitfeite des „Warrior,“ behufs biejer Eperi⸗ 
in Montenegro). mente angefertigt * den — * * —*— gen ger 

68pfünbige, 100pfündige und ige n wurden einzeln um 
Seat, Dane, Oben mb Beben. | a er 
“ Bremen., (Pahaufhebung_ zwiſchen der freien Stadt und ben Nieden | 9 feuert, iR — en ijeen zus. glaubt er * 

aa —— 
Gtlänung eh —— 04 ber an ner 
ne ARE N — — Schon während alle biefe Erperimente im Gange waren, hatte 
Außerordentlihe Beilage Nr. 15. man die Beobachtung gemacht daß ber altmodiſche 68 Pfünder ben CEiſen⸗ 
platten der Zielſcheibe gefährlicher ſey als die neue Armſtrong ſche gezogene 
110pfündige Kanone. Woher kam bieß? Weil jene eine ftärtere anfänge 
Tiche Gefchtwindigteit ihree Befcpoffes, vermöge ihrer größeren Pulverlatung 
erzielte. Die Schnelligkeit bes Geſchoſſes der Armitronglanone beträgt 
namlich 1150 bis 1200 Fuß in ber Secunbe, bie der alten ungezegenen 
Stanone dagegen 1600 Fuß in der Secunde. Lehteres gilt aber — und bas 
Telegrapbifche Berichte. ift wohl zu beachten — nur im Anfang ihres Fluges. Hat die Kugel der 
alten — einen ea Er * en jo * E m. 

0 4% Paris, 14 April.“ Der Moniteur zeigt an daß bie ihre Flugkraft vermin von da am äußert jchnell, om na 
japanefifche ed ger in den Tuilerien —— worben | 9000 Fuß ftreift fie den Boden. Richt jo y« —* me er 
iſt. Rach der Nede des Gefandten antwortete der Kaifer: er ſey —— ——*—— — —— — 
über die freunbfhaftficen Beyiefungen mit Japan erfreut; die | ihre urfprünglidhe Gefhtwindigleit auf eine Flugtweite von 21,000 Fuß und 
Aufnahme die den Gefandten werde zu Theil werben, werde fie | barüber beibehalten. Daraus folgt dab, wenn ein altmobijces und cin ger 
überzeugen daß Gaftfreiheit die erfte Tugend eines cioilifirten Vol | zogenes Geihü zu gleicher Zeit abgefeuert werben, bie Kugel des erfteren 
tes jey. Ihrem Wunſche gemäß würden fie in einem frangöfijchen ] fofort einen Vorſprung erzielt, daß es biefen aber bald einbüßen wird, 
Kriegsjchiff nah Japan zurüdgeführt werben, denn bei 2100 Fuß Flugmweite ift ſchon beider Geſchwindigleit einander 
i gleich, bei 3600 Fuh if das Geichoß ber alten Kanone jchon überholt, und 
48 Turin, 13 April.” Die Journale verſichern· das diplos | hei 7500 ober 9000 Fuß ftreift es {con ermattel den Boden, während bie 
matiſche Corps fey eingeladen den König nach Neapel zu begleiten. ! Kugel ber geaogenen Kanone fig noch im vollträftigfien Fluge befindet, 
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erben aber beibe aus verhältnigmäßig Meinen Entfernungen auf flehende 
Scheiben abgefeuert (und das geichab doch gewöhnlich um die Widerftands- 
Iraft der Eifenplatten zu erproben), dann übt bie Augelaus ber alten Ranone 
vermöge ihrer größern Aufangẽgeſchwindigleit eine viel zerjtörendere Wir 
fung aus als die aus gezogenen Nöhren abgefeuerte. Diefe in der Theorie 
els richtig anerkannte Thefis hat fih nun am 8 April in der Praris voll: 
itäntig bewährt. Eir William Armftrong ftellte der Regierung eine nad) 
fcirem Princip angefertigte Ranone von 14 Fuß e umb 240 Centner 
Schwere zur Berfügung, einen 300Pfünder, deſſen Rohr jeboch noch nicht 
gezogen tar, und ber in biefem Auftande Hohllugeln von 156 Pfund ab» 
feuern konnte. Mit diefem Geſchoß wurde in Gegentwart bes Herzogs 
v. Gambriöge, des Marineminifters und vieler andern hochgeftellten Offi⸗ 
ciere am 8 d. auf die bisher undurchdringliche Section des „Warrior“ ge: 
feuert, und fiche ba, beim erften Schuß daraus zerſchmetterte die 156 Pfund 
ſchwere Etüdkugel, bei einer Pulverladung von 40 Pfund, auf eine Diftanz 
von 600 Fuß, bie von ihr getroffene 4Y,zöllige Eifenplatte in zahlloſe 
Trümmer, zerfäämetterte befgleichen die unterliegenbe 12 Zoll ftarfe Füt ⸗ 
terung aus Telholg, und wurbe erft durch bie innerfte 1 Zoll dicke Eiſen⸗ 
bekleidung in ihrem zerftörenden Flug aufgehalten. Das geihah bei einer 
Bulverladung von 40 Pfund; als man diefelbe auf 60 Pfund gefteigert 
hatte, ſchlug die Kugel durch alle Eifen» und Holzlagen bis tief hinein in die 
Mauer aus Granit,- welche der Zielſcheibe zur Stüße und Zehne diente, 
Jede der fpäter nbgefeuerten Augeln’ that ein gleiches, es war jomit zur 
Eoidenz ertviejen daß ber „Warrior,” von einer derartigen Kugel in folder 
Diftanz unter ber Wafjerlinie getroffen, unrettbar verloren ſeh, und daß, 
da der „Warrior“ von allen bisher in Europa ober Amerika gebauten 
Schffen unftreitig bie ftärkjten Platten trägt, die Artillerie, d. h. die Dffen- 
ſwwaffe vorerft das Uebergewicht über ben befenfiven Eiſenpanzer befiße, 
fomit bie Theorie von „Monitor,“ „Derrimac” und unvervundbaren 
Schiffen überhaupt, laum aufgetaucht, auch [yon über ben Haufen geworfen 
fen. Was folgt weiter? Daß man die Panzer der Schiffe noch viel ftärfer 
machen müffe als bisher. Ganz recht. Uber eine Schiffsbelleidung hat ihre 
Gränge. Wird ber Plattenapparat zu ſchwer, dann wird Das Schiff nicht 
im Stande ſeyn bie Wucht zu tragen, gewiß nicht auf hoher See, im Kampfe 
mit Wind und Wetter, während es laum praltiſche Schtwierigleiten geben 
dürfte die bisherigen Geſchütze doppelt und breifad; fo groß als bisher zu 
machen. In wenigen Monaten wird Armſtreng einen gezogenen 300: 
Pfünder, und zivei Monate fpäter vielleicht einen 600Pfünder hergeftellt 
haben. Die Amerikaner ſprechen jhon von 1000Pfündern. Wird cs 
möglich feyn ein Schiff zu bauen das ſolchen Geſchoſſen wiberftehen Tan? 
Kicht wahrfheinlih. Es werben fomit andere Erfindungen an bie Reihe 
Tommen müflen. Durch Eijenplatten allein ift fernerbin kein Schiff un: 
verwunbbar. (Bei diefer Gelegenheit wollen wir bemerken daß die Regie: 
rung Erlaubniß ertheilt hat einige ihrer ſchönſten Apparate und Maſchinen 
zur Herſtellung von Armftronglanonen u. dgl. aus den Ateliers von Wool- 
wid) im Ausftellungsgebäude aufzuftellen.) 


Deutichland. 

Thüringen. Goburg, 11 April. Dem gemeinſchaftlichen Land 
tag in Gotha ift heut ein Gefegentivurf vorgelegt worden, nach welchem bie 
Beſſimmung des Gtaatögrundgefehed daß der Negierungsvertvejer pro: 
teftantischen Glaubens feyn muß aufgehoben werden 10 . Die‘, Antrag 
der Staatörenierung iſt veranlaßt durch die befannte Ablehnung des Vor 
ſena s den Fatholifhen Prinzen Auguſt von Sachjen-Coburg für den Fall 
zum Regierungöverivefer zu ernennen daß der jehige Herzog vor bem Eim 
tritt der Volljährigkeit des Negierungsnachfolgers mit Tod abgehen follte, 
und foll offenbar den Weg bahnen auf den erwähnten Vorſchlag zurückzu⸗ 
tommen. Doc meint der Correſpodent ber Zeit (welcher wir dieje Notiz 
entnehmen): es würde bie Verfafjungsänderung, felbft wenn fie beim 
Landtag, was zweifelhaft ſey, durchgehe, nicht genügen um ben beab» 
fichtigten Zwedc zu erreichen; denn die Vorſchrift Daß der Regierungsver⸗ 
weſer proteftantiihen Glaubens feyn muß, ift aud) in das Hausgefeh auf: 
genommen, und biefes würde nur mit Zuftimmung aller volljährigen Dit: 
nlieder des hergoglichen Haufes abgeändert werben lönnen, welche ſchwerlich 
zu erlangen jeyn . 

Preußen. f Möln, 10 April, Das Collegium ber Stabiverorbs 
neten hat in feiner heutigen Sitzung beidlojien den Anforberungen des 
Minifteriums wegen Errichtung einer polytechniſchen Schule zu er 
Tiefe Aufhebung des vor einigen Moden gefaßten ablehnenden 2 eſch uf: 
fes ift dadurch motivirt, daß zwiſchenzeitlich durch Zeichnung freiwilliger 
Beiträge hieſiger Bürger, deren Lifte noch nicht geſchloſſen iſt, bereits 
62,000 Thaler gefihert wurden um bie der Stadt aus ihren Zuſagen etwa 
erwachſenden Opfer zu erleichtern. — Der rheiniſche Appellationsgerichts⸗ 
hof hat fo eben ein Urtheil erlaſſen das an fi, inöbejondere aber auch 
deßhalb bemerlenewerth ift weil eg mit einem Berbist des hiefigen Schwur⸗ 


gerichts feltfam contraflirt, In ben Jahren 1859 und 1860 wurden auf 
den Zügen der Köln Mindener Bahn zwiſchen hier und Berlin viele und 
bebeutenbe Diebftähle verübt. So z. B. wurben im September 1859 ber 
Tänzerin Kathinka Friedberg aus Berlin Schmuckſachen im Werth von 
6000 Thalern, im Mai 1860 der Gattin des von Nerv: York nach Bonn 
übergefiebelten Banliers Löſchigl Schmudjachen und baares Geld zum 
Belauf von 2910 Thalern, und im Juni besjelben Jahres ber Frau Erb⸗ 
großberzogin von Medlenburg-Strelig eine Menge von Koftbarkeiten ent: 
wendet, und zwar aus ben Hoffen der Reifenden ohne Anwendung von 
Gewalt mittelit falicher Schluſſel. In Folge einer Unterfuhung wurbe 
mit verſchiedenen andern Genoſſen der bei ver Köln Mindener Bahn ange: 
ſtellte Padmeifter M. unter der Anflage an den fraglichen Diebftählen ent 
weder als Mithelfer oder aber als Begünftiger theilgenommen zu haben, 
bor bas hiefige Schwurgericht veriwiefen. Mehrere ber Angellagten, die 
jedoch nicht in Dienften der Eijmbahngefellihaft ftanden, wurden als 
Diebe und Hehler für ſchuldig, der Padmeifter M, hingegen, ber einzige 
für den die Eifenbahngefellihaft etwa zu haften hatte, für nicht ichuldig 
erklärt. Deſſenungeachtet erhob die-Frau Loſchigt Klage gegen die Direc- 
tion der Eifenbahngejelichaft auf Erfah des ihr zugefügten Schadens, und 
ber Uppellationsgerichtshof verurtheilte die Divection dieſen Erſatz zu lei⸗ 
ften. Der Gerichtshof nahm als ertviefen an daß ber von den Geſchwor⸗ 
nen freigeſprochene Padmeifter M. bei den Diebftählen geholfen , bezie: 
bungöweife denſelben Vorſchub geleiftet habe, und ſprach ferner aus daß 
die Eifenbahnverwaltung für biefe Schuld ihres Beamten baftpflichtig fey. 

Die Frau Erbgroßberzogin von Medlenburg und die Tänzerin Friedberg 
haben die zur Anſtellung einer Alage vorgeſchriebene Friſt verſtreichen 
laſſen, und fich hierdurch aller Ansprüche begebin. — Heute fam ein Dos 
dell der bei Mainz im Bau begriffenen feften Rheinbrüde auf dem Trans» 
port zur Londoner Ausſtellung hier durd. Das 40° lange und 6° hohe 
Modell ftellt eine Spannweite der Brüde, d. h. einen Abichnitt derjelben 
von Pfeiler zu Pfeiler vor. Die Mainger Brüde wird befunntlich nad) 
dem PBauly'ihen Syftem mit jogenannten Fiſchbauch Trägern conftruirt, 
die zu Guſtabsburg bei Mainz in dem dortigen Ctablifjement der HH. 
Cramer und Klett angefertigt werden. Die Aufftellung der Hauptträger 


iſt bereits im Gange. 


## Bom Micderrhein, 12 April. Die Rreuzzeitung nimmt 
ben tiefen Schnitt des Hrn. v. d. Heydt in das Militärbudger mit Gleiche 
muth bin, weil fie überzeugt ift daß fie von der Regierung besielben für 
bie Sonberinterefjen ihrer Partei, bie ihr bei weitem mehr am Heryen liegen 
als die Armerorganifation, nichts zu befürchten hat, Hielte fie es für möge 
lich daß das Minifterium v. d. Heydt die Reformgeſehe feiner Vorgänger 
wieder aufnähme, jo würbe fie bieje Nachſicht nicht üben. Sie opfert das 
Militärbubget ber Erhaltung der in ihrem Intereſſe bejtehenden Kreis: und 
Gemeindeordnung. Gerechtfertigt wird ihre Taktik dadurch daß die „Sterns 
zeitung,“ welche über die Finanzpolitik fo redſelig it, über vie Neforms 
gefete confequent chweigt. Es leidet Teinen Zweifel daß das Miniſterium 
d. d. Heydt in der Gefeßgebung und Verordnung mit ber Feudalpartei 
gebt, in ber allein es feine Stüge findet, und daß es nur in ber Finan 
politif bem Lande Zugeftändnifje macht, welche unter den bezeichneten Um: 
jtänden jedoch keineswegs die Wirkung haben lönnen basjelbe zu Wahlen 
zu bewegen bie bem Miniſterium günftig find, 

Die Küftenvertheibigungscommijfion tritt heut in Hamburg zufam- 
men. Db fie zu einer Bereinbarung über organiſche Bundeseinrichtungen 
behufs des Küſtenſchutzes führen wird, ift um ſo zweifelhafter, als bie 
Niederlande für Luremburg und Dänemark für Hofftein bereits im Bundes» 
ausihuß gegen biefelben ſich ausgejprodhen haben. Daß es der däniſchen 
Regierung gelingen werde die Löſung ber ſchleswigiſchen Frage durch einen 
europäiichen Gongreß herbeizuführen, ift deßwegen unwahrſcheinlich weil 
fowohl England wie Rußland ſchwerlich dazu beitragen werben dem frans 
zöſiſchen Einfluß Eingang in die Angelegenheiten des europäischen Nordens zu 
eröffnen, Rußland zeigt übrigens in allen europäijchen Fragen, nament: 
lich in der italieniſchen, fortgefeht eine große Zurückhaltung, und fcheint 
feine Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe der orientaliſchen Frage zuzuwenden. 

Der Prinz Anton zu Hohenzollern⸗Sigmaringen iſt, von B.rlin kom⸗ 
med, in Düfjeldorf eingetroffen, um das Ofterfeft mit feinen fürftlihen 
Eltern zu begeben. 

Berlin, 12 April. Die Königin Augufte iſt nad) einem mehrtägigen 
Aufenthalt am greßherzogl. Hof zu Weimar geſtern Abend wieder hier ein« 
getroffen. Zu gleicher Beit Fehrte auch die Königin » Witttve von dem läns 
geren Beſuch welchen biefelbe den erlauchten Verwandten in Dresden gemacht 
von dort hicher zurüd, und begab ſich fofort vom Bahnhof aus nad Char⸗ 
Iottenburg. — Der Obereonfiftorialrath Dr. Snethlage ift zum Oberhofs 
prediger ernannt worden. Die Treue und Hingebung, heißt es in ber 
Mutheilung, mit welcher dieſer Geiftlihe dem hochſeligen König während 
deſſen breijähriger ſchweren Leidenszeit mit geiftlichem Zuſpruch zur Seite 


— Die „BU. 3.” ſchreibt: 
in citculiren, treten namentlid die Annahme ber 
Vorſch äge die Militärcommilfion und bie in ben 
nächften Tagen zu ertvartenbe Ankunft des Hin. v. Bismarl-Scönhaufen 
hervor. — Wie die Stern» Ztg. vernimmt, find die im Haudelsminiſte⸗ 
rim bisher ſchwebenden Berathungen über ein allgemeines preußiſches 
Bergwerlsgeſetz, zu befien Bearbeitung ber Dberbergrath Brafiert aus 
Bonn hieher berufen war, jo weit gediehen, daß ber Entwurf besielben 
nädjftens ben betreffenden Provincialbrhörden zur Begutachtung wird vor» 
gelegt werden können. Gleichzeitig ſoll auch die Veröffentlichung des Ent: 
wurjs erfolgen, damit andere Verwaltungen ebenfalls ®elegenheit erhalten 
fich über den ſelben zu äußern bevor er an den Landtag gelangt, 

+. Die fämmtlichen hiefigen Rechtsanwälte waten (der Spen. Fig. zur 
folge) durch die beiden Nechisantwälte Lewald und Balıntin vorgeftern Abend 
zu einer Veriammlung im Meſer ſchen Locale eingeladen, um ein Gutachten 
über die Gejehmäßigfeit der befannten Wahlerlafje der Minifterien abzu⸗ 
neben, welches demmiächft veröffentlicht werden follte. In der Berfammlung, 
die fehr zahlreich befuchtivar, wurde zunächit die Frage verhandelt: „ob über: 
haupt die Rechtsanwälte zur Abgabe eines ſolchen Gutachtens berufen feyen, 
und ob dazu eine Veranlaſſung vorliege?* Nach einer ziemlid) lebhaften 
Debatte wurde fie mit überwiegenden Majorität verneint. Von den unges 
fähr vierzig Anweſenden fpradyen ſich außer den beiden Antragſtellern nur 
noch ſechs für Bejahung der Frage aus, und dad Gutachten jelbft lam nun 
weiter gar nicht zur Verhandlung. 

In Folge der vonder Stabtberorinielenverjontmlung am Donnere: 
tag gegebenen Erklärung für die Wahlfreibeit der Gommmunalbeamten ift 
derjelben ſchon am folgenden Abend von dri Stadtbezirlen folgende Zus 
fümmungd: und Danlabreije zugegangen : 

Au die wohllobliche Stadtverordneteniveriaimmking zu Berlin. Dielnater- 
zeichneten Bewohner ber Stadthezirle 99a, 9b und 100 geben ſich hierburd Die 
Ehre ter mwohlläblihen Etabiverorbieienperjaminiing ihre velllemmenfie Auer 
tennung und freubigfte Genugthunmg amsjufprehen über ten Bechluß melden bie 
Berfammlung, in ber Sigung am 10 d. M., beliglih des won beim Brit. Mitie 
ſter des Zunern in Umlauf geſetzten Wableriaffes gejaht bat. Es fieht der ftäntie 
ſchen Bertretung, ber Haupiſtadi wohl am im Wahrung der Rechte und verfaſſungb · 
mäßigen Freiheit ber Siaalebürget bem Übrigen Lande ve anzugehen, Berlin, 
den 11 April 1862. (Folgen über 100 Unterſchriften.) 

Mie die Ger. Ztg. meldet, find nad) Ermiticlung besjenigen Be: 
amten durch den, ivenigftens indirec, der „Boff. 3.” der Heybr/iche Brief 
zugekommen war, die ſtaatsanwaltlichen Schritte geichloffen, und ber Unter: 
ſuchungsrichter des Stadtgerichts Hat nicht fermer mit diefen Angelegenheiten 
zu thun. Es iſt ohne allen Zweifel daß der Supernumerar Kähler in den Beſih 
des Briefes nicht durch eine criminalvechtlid ftrafbare Handlung gelommen 
ift. dr. Kähler hat jeinen Vordermann von dem er den Brief erhalten, 
und biefer wieder feinen Vordermann genannt; es ift alfo in Betreff feiner 
noch ſehr zweifelhaft ob man ihm eine Verletzung ber Amtsverſchwiegenheit 

ſen lann, da er mit dem Schreiben amilich gar nichts zu thun ge: 

habt haben ſoll. Borläufig ift er freilich ebenfo wie feine beiden betbeilig: 
ten Collegen aufer Amtefunction geſehi, und ift ein Intendatwaflejior 
mit ber yührung der bigciplinarifchen Vorunterfugung betraut worden. 

———— — in großartigem Style betriebene Wahl: 
agitation te Katsdtg.: daß in manden Bezirken ganze Stöße 
der befannten Slugblätter aus ber Hidethier ſchen Officin in ber unge 
wungenſten Weiſe verbreitet werden, indem man fie ben erſtaunten Waͤh⸗ 
lern aller Farben zu beliebigem Gebrauch in bie Wohnung ſendet. Einem 
ſolchen diden Palet, das ber Nat. Zig. zur Anficht zugeht, ift ein Begleit- 
ſchreiben beigelegt, nad} weldem es ſich jetzt nicht mehr um jpräciiere Pre» 
gramme, jondern nur um ben einzigen großen Gedanken handelt: 
„alle Gonjervativen, d. h. alle welche bie deftructiven und zerjepenben Ten: 
denzen ber Demokratie vertverfen, um eine allen gemeinjchaftliche Fahne 
zu fanmeln.“ Die Unterzeichner gehören num freilich faft ſammilich dem 
durch den minifteriellen Erlaß aufgerufenen Beamtenftand an, und zwar 
einer gewiſſen in Berlin beſonders jahlreich vertretenen Kategorie desfelben. 
Das Schreiben trägt folgende Namen: Fthr. dv. Ledebur, Director; C. 
Bergmann, Gch. Eerretär; Fontane, Schriftſteller; ©. v. Puttlammer, 
Tolieilieutenant; Grundmann, Geh. Regiftrator; Brandt, Geh. Kanzleis 
rath — . Serretär; Daue, Kanzleirath. 

nter epräfentanten des Berliner Hanbelsjtandes melde i 

geſchaftliches Intereſſe bezüglich ber Leipziger Meſſe der am 28 d. Du ui 
füllenden patriotiihen Pflicht nachjeger. zu wollen erflärt haben, trägt bie 
weit überwiegende Mehrzahl jüdiiche Namen. 


Der Landrath in Bolkenhayn (Schlefien) fagte am 3 April bei der 
unter anderm: „Gameraben, was erhält ein Soldat? 

Schr wenig! Das aufgelöäte Abgeorbnetenhaus wollte euch noch weniger 
geben. Ihr habt bloß eine Hofe, und diefe würben euch jene A ten 
zuletzt auch noch nehmen wollen; wählt aljo bie Ortsgerichte oder die Geift« 
lichen ober, noch befier, wählt einen alten braven Soldaten.” Der Landrach 
bon Altenkirchen bat an bie Bürgermeifter bes Kreijes ein Schreiben ger 
richiet, weldes bas Präjudiz des „Meineids“ und ber „unangenehmen 
Folgen“ im Fall ber oppofitionellen Haltung bei den Wahlen auch auf bie 
bon ben Gemeinden gewählten und bezahlten Bürgermeifter ausbehnt. Yon 
ben Bürgermeiftern des Kreiſes Altenlirchen foll eine gemeinſchaftliche ſehr 
entſchiedene Berwahrung gegen dieſe Auffaſſung vorbereitet werden. Man 
ſchreibt der „Bolls- Zeitung” aus Pritzwall: „Am 7 April hielt der Polizei⸗ 
verwalter vom Stift Heiligengenbe in Wilmeräborf eine Wahlverfammlung 
ab. Gr ſetzte auseinander wie ſchlecht die aufgeldäte Kammer geweſen fey, 
und als ihm darin twiberfprochen wurde, meinte er: es lomme auch jegt auf 
Nebensarten gar nicht mehr an, die Hauptſache {ey ob man Gonfervative 
(Königsfreunde) oder Fortichrittamänner (Hönigefeinde) wählen ſolle. Es 
wurde ihm eriviebert: die Fortſchrittsbartei habe gar nichts Krone und 
Staat gefährbendes verlangt; da rief der Hr. Poligeivertvalter in auf 
geregtem Ton etwa folgendes: „Nun, dann wählt wie ihr wollt! Wählt 
immerhin die Fortichrittäpartei, der Hönig und die Regierung werben fi 
dann veranlaßt jehen zu octroyiren, und es lann dann auch nicht darauf 
anfommen ob ein bißchen mehr ober weniger ostrohirt wird. Ihr werbet 
dann ſchon durch das Säbelregiment zurecht gefeht werben, und ich werdo 
ein Auge darauf haben wie ihr wählt."* Spräach's und verlieh das Local.“ 
Breslau, 11 April Die Petition der biefigen Handelskammer 
wegen Verlegung bes Umwaählentermins enthält die Bitte um ſchleunige 


Verlegung des Termins für die Urwahlen auf ben 24 d. M. und fchlirkt 
mit den Worten: „Mas aber auch ſchließlich der Erfolg unferes gehor: 


jemen Antrags ſeyn mag, feinenfall® fünnen wir unterlafien Namens 

der gi ae en Intereſſen J ** * amtlich 

verpfli d, gegen gleiche Beeinträchtigungen für die Zulunft ehrer⸗ 
Verwahrung einzulegen. (Br. 3.) 


bietigft h 

Defterreih. Wien, 10 April. Im Abgeordnetenhaus famen geſtern 
zur Vertheilung bie Berichte des Finanzausſchuſſes über bie Erforderniſſe 
des Staateminifteriums, und zwar der Abteilung für politifche Berival: 
tung und ber Abtheilung für Gultus, ferner des Juftizminifteriums, der 
Grundentlaftung, endlich über die Negierungsvorlage in Betreff der fünf 
tigen Art der Brannitweinbejteuerung. 

Der Bericht Über das Erſorderuiß der polit ſchen Abtheilung des Staaismir 
niſteriume schliegt mit bem Autrag, für bieje Abiheilung in ben Staatevoran-⸗ 
flag bes Jahrs 1862 den Betrag von 20,061,106 fl. einzuftellen, und gleichzeitig 

5 u genehmigen daß biewon ein Betrag ton 272,172 fl. nur als vorübergehente 
uslage bewilligt werde, und daß die für bie eingelmen Unterabtheilungen gench- 
migten Beträge uur in demſelben, und in ver 6, 13, 14, 15. und 16, Unter 
abiheilung überdieß noch nur in ben bezeichnelen Ländern vermenbet werben dürfen. 
Das Erforberniß, für Cuftus wird nad dem — in folgenden vier Mt 
theilungen, jedoch ohne alles Präjudiz ſür die Zu genehmigt: a) ge 
anfalten mit 1,478,700 fl.; b) Etiftungen und Beitröge mit 296,627 fl; 
€) Aequivalente und recefinäfige Abfuhren mit 47,800 fl.;_ d) Pareonatsaue- 
lagen mit 43,200 fl. Auch bier wird bemerkt baf bie im einer Äbtheilung ar- 
machten Erfparniffe in anderen Abtheilungen nicht verwendet werden bürfen, Ber 
Boranfhlag Über bas Erforterniß bes Fufligminifteriums wird mad folgenden 
vier gr am und gleichfalls mit der eben erwähnten Verwahrung ber 
willigt: er eitung mit 170,015 jL 50 fe.; b) oberfler Gerichts» und 
Gafjationshof mit 594,510 fl. 50 le ; ©) Zuftigverwaltung mit 8,433,398 fl. 60 fr. 
d) auferorbentliche Auslage für Neubauten mit 123,690 fl, Zur Nubrif Grunt⸗ 
entfaRung“ a: der Finanzausſchufß: bie Subfipie filr Ervatien und Elavonien 
mit 345,000 fL für das laufende Jabr zwar nech zu bemilligen, jebech zugleich 
anszufprechen daß fie im Zukunft nicht mnehr bewilligt werden wird; jeruer bie 
Subfidie, für * und Krakau mit 2,623,098 fl zwar zu bewidigen, jebech 
zugleich im Intereffe des Staateſchatzes und ber fllr bie Erforderniffe der Grund» 
entlaftung in Galizien fo fehr in Anfpruch genommenen anderen Königreiche und Län⸗ 
ter bie Erwartung auszuiprechen: es werde jchon bei ber Entwerfung bes Budgeis jür 
1863 darauf Rildcht genommen werden dafs der mit ber alerhächhen Entipliefug 
vom 13 Oct 1857 vorbehaltene Rüczahlungsanfprud der feit dem Jahr 1855 
geleifteten Subfibien, ſowie die nur einſtweilen fuspenbirte Rüchahlung und Wer: 
zinfung der vor diefem Jahr gegebenen Vorjchüſſe ebeftens zur Wirlſamleit ge 
langen, Bezüglich ber Regierumgdvorlage ilber bie ve Art der Branutweir · 
beftemerumg Lat ſich der Finangausſthußz jür die von ber Regierung in Felge der 
Euquẽte vorgefhlagene Produetenbeſteuerung mittelt Gontrolmeßapparatd erflärt, 
zit dem vorgelegten Gefeg einige Anenbements geftellt, und endlich Lezäglich der 
von der Regierung mitgetheiften Bollzugevorfchrift beantragt dah das Haus bie 
Erwartung ausipredie. Die Nenterung werde dieſe Volljugsvorichrift der Art ab» 
ünbern, daß hierdurch bie zum Schutze des Aerars erforderliche Controle des 
Breunberſahtene anf dns Maß tes Nothwendigen beichränft werde, und mit der 
felben durch die genaucften Beſtimmungen über bie und Weile ter Durch 
führung dirſer Gonteofe bie damit betranten Organe und die benfelben Überten- 
gene Amtawirtſamleit bie alleinige Norm für fünmtliche Finangeorgane geben, und 
den Zwifcenbehörben jeve weitere Anslegung ober Erläuterung berielben auf das 


Arengite unterjagen. 
Wien, 12 April. Der Kaiſer bat heute den von Agram 


! bier angelommenen Ban Frhrn. v. Solcfevic, ferner die acht hier anweſenden 
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preußifchen Dfficiere empfangen, bie morgen nad; Berlin zurüdtehren. In 
Bealeitung des Kaiſers begeben fich nächften Sonnabend der Herzog von 
Modena, fowie der Großherzog von Toscana nach Venedig. Ebendahin 
ift heute bie Frau Herzogin von Parma in Begleitung des Herzogs Robert 
abgegangen. — Das Befinden des Staatsminifters Ritter v. Schmerling 
hat fich auch heute wieder gebeflert. Täglich erſcheint ein kaiſerl. Adjutant 
bei dem Minifter, um fi im Auftrag bes Kaiſers über das Befinden des 
felben zu erfunbigen.— Die Abreife des k. preußiſchen Geſandten in Wien, 
Fehrn. v. Werther, tourbe befanntlich mit einem bevorftehenden Wechſel in 
der Verfon tes Bertreter3 am öfterreichiichen Hof in Zufammenhang ge 
bracht. Wir können jedoch, ſchreibt bie S. C., beftimmt verfichern daß bie 
Abreiſe des Frhrn. v. Werther, in deſſen Begleitung ſich der militäriiche 
Nttadhe der preußischen Geſandtſchaft, Graf Schwerin, befindet, durch die 
Wendung bedingt wurde welche bie beutfche Bundesreformfrage genommen 
bet. — Das 400jährige Jubiläum der Vuchdruckerkunſt wirb in Wien heuer 
begangen, und treffen die Typogtaphen bereits Vorbereitungen zu einer 
würbigen Feier. Wiens erfter Buchbruder Namens Alrich Hann eröffnete 
feine Buchdruderei 1462, Bald darauf aber hatte’ er Fatalitäten in Folge 
eines gegen den Bürgermeifter Holger gerichteten gedrudten Badquills. Der 
Vobel zerſchlug die mit vielen Koſten bergeftellten Preſſen und Schrift 
Täften. Hann aber wanderte nach Nom aus, Hann war auch Veranlaffung 
daß Raifer Friedrich IV im Jahr 1468 den Buchbrudern ein Privilegium 
verlich, welches fie dem Abel und dem Gelehrtenftand gleichſtellte, und ihnen 
geftattete den Degen zu tragen. 

Bezüglich der jüngften Vorgänge im Herrenhaufe bemerkt bie Breffe: 
„Wir zweifeln gewiß nicht an der Aufrichtigfeit ber Erkllärungen bie Graf 
Leo Thun in der heutigen Eigung bes Herrenhaufes über feine geftrige 
Taktik abgegeben bat; aber gerade weil wir dieſe Aufrichtigkeit nicht ber 
zweifeln, ift es uns geflattet noch ein anderes Motiv feiner Methode vor: 
audzufegen. Dieſes Motiv liegt in der iſolirten Stellung ber ariſtokratiſch⸗ 
feudalen Dppofition im Herrenhaufe. Minorität zu feyn mit bem Bewußt⸗ 
ſeyn bie Öffentliche Meinung hinter fich zu haben, ift eine erhebende Sache; 
Minorität zu feyn mit dem Bewußtſeyn dab man nebft der Majorität im 
Haus aud die Meinung außer demfelben gegen ſich bat, ift nieberbrüdend 
und peinlich. Aber parlamentarifch geſchulte Männer wiſſen aud) in diefer 
Etellung das Schichſal aller Minoritäten mit Ruhe und Würde zu tragen. 
Nur für die Heine Zahl der Feudalen in unferm Herrenbaufe ſcheint Das 
Geſetj ber Majoritäten ein Reſſushemd zu feyn, das ihnen alle Ruhe raubt, 
und fie zu den unregelmäßigften Betvegungen verleitet. Wir begreifen auch 
diefe Ruheloſigleit umb diefe frampfhaften Anftrengungen, benn weſſen 
Ideal der durch mittelalterlihes Ständethum gemäßigte Abfolutismus, 
die von einem privilegirten Adel getragene Monardyie, wer zwölf Jahre 
lang, ohne jemals Rechenſchaft geben zu müſſen, abminiftrirt bat, ber fügt 
fie) ſchwer in die parlamentarische Sitte, der verträgt die Diecuffion nur 
mit Widerwillen. Nur folte man dann e8 unterlafjen für die Fehler des 
eigenen Temperamentd anbere verantwortlich zu machen, nur follte man 
dann nicht den Anſpruch erheben andere über Dinge zu belehren von denen 
man felber feine Ahnung hat.” 

= Bou der Doman, 12 April. Das bedenklichfte Stadium der 
neuen öfterreichiidhen Bankbill ift als überftanden anzufehen; bie „wohl 
feile" Idee drei Viertel ode eim ganzes hundert Millionen Banknoten 
durch Etaatözettel zu furrogire: , die Schuld des Staats an die Bank um 
den gleichen Betrag, lediglich durch den Aufwand der Drudfoften, zu vers 
singern; bie aller Finanzwiſſenſchaft ins Geſicht ſchlagende Erfindung ber 
fünf Herzen des Steuerausſchuſſes, fie ift moralisch abgethan. Die Capita: 
liften erfennen bie Gefahr einer boppelten, eigentlich einer dreifachen Ba; 
Iuta; bie competenteften Stimmen in nationalöfonomifchen und Bantı 
fragen *) find einftimmig in ber Bertverfung der Herbſt ſchen Anträge; felbft 
die Leute der Vorſtädte ſchütteln bedenllich die Aöpfe daß man ben „Arbeis 
tern“ ein unbebedtes Papiergeld geben wolle, während bie „Reichen“ die 
beſſern Banknoten (von 10 fl. und darüber) behalten follen. Nicht nur bie 
Sourmale, welche ihre Leſer meift unter den fogenannten höhern Claſſen 
finden, bie „Oſtd. Poſt,“ „Borfchafter” u. f. w, auch bie beſſern Blätter 
entſchie den bemofratifcher Färbung, die Neueſten Nachrichten u. ſ. w. treten 
geharniſcht gegen as Herbſiſche Referat auf, und erklären ſich für Verlän⸗ 
gerung des Bankprivilegiums auf Grundlage des Uebereinfommens mit 
einigen, allerdings wichtigen, Mobificationen. Die öffentlihe Meinung 
ſchließt aprioriſch daß England, Frankreich, Holland, Belgien und die über: 
twiegenbe Mehrzahl der beutfchen Bunbesftaaten, deren Regierungen und 
Vollsvertretungen bad Staatspapiergeld beharrlich zurückweiſen, beflere 
volls · und ftaatstwirthichaftlice Einſicht haben als Rußland, das eben jet 
der Staatepapiergeld· Wirthſchaft nahezu unterliegt. Eo ift denn rühmend 
anzuerfennen daß bie kai erliche Gefammtregierung, das Minifterium Sr. 
 *) Neuerdings Profeffor Wagner in einer vortrefflihen Breſchüre: „Di üfter- 

reichiſche Valuia.“ 


Maj’als Einheit, mit vollſter Entſchiedenheit das gefahrdrohende Geſchenk 
zurückweist, welches die fünf Herren bes Finanzausſchuſſes dem Staats 
anboten. Die Erklärung welche Hr. v. Plener in ber legten Sitzung desſelben 
abgab, läßt feinen Zweifel darüber zu daß die Geſammtregierung den Vor ⸗ 
ſchlag zur Greirung eines Staatöpapiergelbes anftatt der Heinen, aus dem 
Verkehr zurüdzuziehenden Banfnoten, im Fall folder wider Erwarten von 
der Mehrheit des Reichsraths angenommen werben follte, zur Sanction 
bes Zandesheren nicht empfehlen wird. Ebenſo ernft und würdig ift im 
diefer officiellen Ecklarung des Gefammtminifteriums betont wie die Ein 
haltung eingegangener Verpflichtungen gegen bie Bank eine längere Ber 
zögerung biejer Angelegenheit nicht zulafie. Feſthaltend an den Grunde 
lagen des Nebereinfommens, erklärt ſich die Negierung bereit ſolchen Mobir 
ficationen welche den aufgeftellten Principien nicht widerſprechen, wohl 
aber den Hauptzweck fördern, ihre Zuftimmung zu geben. Mir müffen 
annehmen daß hierunter vorzugsweije ein rafcherer Modus der Abzahlung 
der Schuld des Staats an die Banf, und — als Gorrelat — ein näherer 
und beftimmter Termin für die Wiederaufnahme der Baarzahlungen vers 
ftanden iſt. Wer ſodann fich verbeutlichen will mas es heißen würde eine 
Liquidation ber Öfterreichifhen Nationalbank in Ausficht zu ftellen, d. h. die 
Einziehung der hundert Millionen Gulden aus dem Escompte: und Be 
lehnungs · (Depot) Geichäfte; die fürdhterlihen Störungen im Verkehr 
ber ganzen Monardjie, die unerhörte Kriſis welche ein ſolches Uebergangs · 
ftabium über Handel und Gewerbe aller dfterreichiichen Länder herauf 
befdiwören müßte; wer unbefangen bie Gefahren ermißt welche — befon« 
berö unter den jetzigen Berhältniffen Europa’3 — auch nur eine Verſchie ⸗ 
bung biefer Zebensfrage auf eine jpätere Seffion im Gefolge hätte, der muß 
vollfommen begründet finden wenn ber Hr. Finanzminifter, Namens 
der Regierung, ben dringenden Wunſch kundgab: im möglichft kurzer Friſt 
Beid;lüffe des Reichsraths über die Bankfrage gefaßt zu fehen. Die „tobte 
Sa ſon“ fteht vor der Thüre. Für bie Verwerthung der 1860er Looſe zeis 
gen ſich jet noch bie glängenbjten Ausfihten; der Bank kann dadurch eine 
große Abzahlung geleiftet, das Defieit des Staats ohne große Opfer ger 
bedt werden. In kurzer Zeit, wie jedesmal mit Eintritt des Sommers, 
veröden die Börjen, die großen Banliers und die großen Gapitaliften vers 
laſſen die Hauptjtäbte, und befhränfen ihre Geſchaͤfte auf den unabweis · 
lichſten Umſatz. Endlich aber fcheint e3 und überaus angezeigt die Zeit 
der Ruhe und des Friedens, welche — alleın Anſchein nach — zunächſt noch 
Europa gegönnt ſeyn wird, weile und thatkräftig zu benutzen, um eine 
Zebenöfrage Defterreichs, wie die ber Nationalbanf und ber Baluta es iſt 
ein für allemal befriedigen u regeln. 

= Aus Dberöfterreich, 13 April. Die Grundfteinlegung zu 
dem Bau des Mariä : Einpfängniß: Doms in Linz ift für den 1 Maid. J. 
beflimmt, und wird in ſehr feierlicher Weife vollzogen werben. Einige Tage 
darnach begibt fich der Biihof unferer Diöcefe nah Rom zur feier der 
Heiligſprechung der 28 japaneſiſchen Martyrer. — Die Nachricht der Allg. 
Sta. daß für die durch Hod waſſer befhädigten Bewohner von Oberöſterreich 
auch in Mainz milde Beiträge gefammelt werden, hat hier fehr angenehm 
uberraſcht. Bisher find für die Berunglüdten 41,463 fl. eingegangen — 
ein an ſich großer, dem Echaben gegenüber aber fehr Heiner Betrag. 

Defterreichifche Monarchie. . 

Agramı, 11 April. Durch kaiſerliche Entfcliefung vom 9 d. M. 
it die Eeptemviraltafel mit dem ik in Agram genehmigt. Der 
Ban, telegraphifch nach Wien berufen, ift heut abgereist. (T. d. Pr.) 

MBrofbritannien. 

London, 12 April. 

In der Dberhausfigung vom 10 April führte der Marquis 
v. Normanby Beſchwerde darüber dab die Italien betreffende Vorlage 
fo dürftig ausgefallen fey. Er wermiffe darin bie Reden Hm. Ferrari's 
und anderer Mitglieder des Turiner Parlaments, welche die im Neapoli⸗ 
taniſchen vorlommenden Gräuel ſchilderten. Graf Ruſſell antwotete: es 
hätten fih im auswärtigen Amt nur wenig Schriftſtücke der vom eblen 
Marquis verlangten Art vorgefunden. Man, könne nicht verlangen baß 
das auswärtige Amt die Turiner Barlamentsreden enthalten ſolle. Die 
Regierung empfange Berichte von Sir J. Hubjon, die ſich in berfelben 
Weiſe auf Jtalien beziehen wie bie Berichte des Gefandten in Rußland 
auf die Lage ber Peibeignen, oder bie bes Gefandten in Defterreich auf die 
Auftände Ungarns; aber es fey weder Brauch noch würde es recht ſeyn 
ſolche Berichte dem Parlament vorzulegen. (Hört! Hört!) — Im Unter: 
haus erklärt der Momiralitätäfecretär Lord C. Baget auf Befragen: er 
müffe einräunen daß General Perl und die Mitglieder des letzten Derby⸗ 
Minifteriums zuerft den Werth von Capitän Cowper Eoles' Schild: ober 
Kuppelſchiff· Erfindung erkannt und gewürdigt haben. Im Yahr 1860 
babe Hr. Samuelfon der Admiralität feinen Plan eines boppelgehäufigen 
(double-skinned) von elbjt balb ‚ntertauchenden Kanonenboots vorge: 
legt, aber bie Admiralität wollte nur unter der Bedingung einer gewiſſen 
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Mobification bes Plans auf Hm. Samueljons Vorfhläge eingehen, und 
habe feitdem nichtämehr von ihm gehört. Auf eine andere Frage erwie | 
dert LorbE. Baget: allerdings habe man am Dienftag in 
Verſuche mit Armftrong Kanonen angefiellt, und vier 150pfünbige Kugeln 
auf 200 Een Entfernung haben eine nach bem Mufter bes Warrior: Bans 
zers gefertigte Scjiefifcheibe durchbohrt. Sit 3. Balington fragt: ob 
die Veröffentlichung diefer (in den Zeitungen beidiriebenen) Verſuche mit 
‚ ber Bewilligung oder Billigung der Regierung erfolgt je? Lord G. Baget 
erwiedert: Die Megierung babe biefe Beröffentlihung durdaus nicht janc» 
tionirt, und es ſey in der That noch fraglich: ob die Ergebnifie fo koftipie- 
liger Unterfuhungen veröffentlicht werben folltn. Bei ber Motion 
über das Gladſtone ſche Budget wieder ald Committee der Mege und 
Mütel zu fiten, flelt Hr. Bah das Amendement: bie Berathung 
zu veridieben, damit er Gelegenheit erhalte bad Haus auf bie eigen: 
thümliche Ungerechtigkeit aufmerffam zu madyen, bie in der projectirten 
i Beitenerung der Brauer liegen würde. (Hr. Baß iſt Befiger 
einer Vale Ale Brauerei, alfo pro domo beteiligt.) Hr. 
Burton fagt: die ſechs erften Brauer Londons , mit denen er Rüchſprache 
genommen, hätten erklärt: fie wünfchten freilich bafı allı 8 beim alten geblieben 
wäre, könnten aber in dereinzuführenden Beſteuerung feinen erheblichen Be: 
ſchwerdegrund ſehen. Lord H. Bane fagt dem Echaplanzler jeinen Dant 
für die Äbſchaffung der Hopfenfteuer. Sir J. Trollope tadelt die Ein: 
führung der Licenz für Privat: und Hauäbrauereien als eine unpolitiſche 
und läftige Neuerung. Der Scha hlanzler erwiebert: dieſe Neuerung 
ſey nicht aus finanziellen Gründen vorgeſchlagen, jondern als Act der Ge» 
rechtigleit gegen den Brauer vom Fach. Nach einigen andern Erläuterun: 
gen des Schapkanzlers wird das Amendement Baß zurüdgenommen, das 
' Haus geht in Gommittee, und genehmigt die auf die Braulicenzen bezüg- 
chen Refolutionen.*) Hr.Eomwper beantragt zweite Leſung der „Courts 
of Juſtice Moncy Bil“ und der dazu gehörenden „Courts of Juſtiee 
Building Bil“ — d. b. Bereinigung aller Londoner Gerichtehöfe auf 
einem Pag in neuen und ber Hauptftabt würbigen Gebäuden. Die 
Bautoften jolen durd den Ueberſchuß gewiſſer Procehgebübren beftritten, 
und ein ettwaiges Deficit umter Garantie des Parlaments aus ben conſoli⸗ 
dirten Fonds gededt werben. Hr. Selwyn kritifirt ven Plan ber Regie: 
rung vom finanziellen Geſichtspunlt, und ftellt ein Amendement auf Ber: 
werfung. Dr. Fred. Peel, ber Schatz kanzler und ber Hitorney Ge 
neral vertheidigen den Regierungsplan nach Rräften. Allein obgleich das 
Amenbement mit 81 gegen 82 Etimmen durchfällt, wird binterbrein doch 
auch der Antrag auf zweite Leſung mit 83 gegen 81 Stimmen verworfen. 
weder cine Heine —S für die Regierung.) Die übrigen Berband: 
ungen find ohne Snierefie. 
Am 11 April fragte im Oberhaus Yorb Vivian: ob J. M. Regie: 
zung bie Abficht mit der Befeftigung des Hafens Spithead fortzufabren 
aufgegeben habe, ober nicht, und ob fie mit dem Bau von Pangerſchiffen 
fortfahren wolle, Lord de Grey and Ripon antwortete minifteriellerfeitg: 
J. M. Regierung finde es nicht rathſam auf Grund eines einzigen Ereig: 
niſſes in einer jo wichtigen Angelegenheit, über welche das Parlament nad) 
reijlicher Erwägung Beſchluß gefaßt, übereilt zu handeln, Indeſſen, ob: 
gleich über Grunblegung der Forts in Epithcad bereits cin Accord geſchloſ⸗ 
fen und biefelbe begonnen fey. habe fie für nötbig erachtet dieſe Arbeiten 
vorläufig zu fuspendiren, und bie ganze Sadye nochmals an bie Vertheidi⸗ 
gung&commiffion zur Begutachtung zu verweiſen. Man bürfe fi nicht ein: 
bilden daß aus den zum Beginn dieſer Befeftigungsarbeiten votirten Gel: 
der, falls biefelben eingeftelt würden, cine hinlänglide Summe zum Bau 
eifeıner Echiffe übrigen würbe, Ohne Zweifel werde die Regierung, wenn 
erſt die Commiſſion ihren Bericht erftattet habe, das Parlament um Fonds 
yur Nusführung der Vorſchläge derfelben angehen, und ſich dann des nähern 
esllären. Se. Lordſchaft berührte dann das vielbeſprochene Gefecht der bei: 
den amerilanifchen Panzerſchiffe, bemerlte daß man übertriebene Echluß: 
folgerungen auf Die Unverwunbbarteit folder Schiffe und die Nutzloſigleit 
von Küftenbefeitungen daraus gezogen habe, und teutete auf die letzten 
Schiebproben in Shoeburyneh, wie fte ſich in der Times beſchrieben finden, 
als einen Gegenbeweis daß Hansen, von gehörigem Haliber und bei ent: 
ſprechender Pulverlabung, doch den Eiienplatten überlegen ſeyen. Zugleich 
müffe man bedenken daß die Bepanzerung der Schiffe, was die Die der 
anzuiwendenden Blatten betrifft, ihre Grängen habe, während die Geſchütz 
Traft einer noch weit größern Entwidlung und Steigerung als bisher fähig 
fey. Hiernach wär’ es wohl untorife bie Errichtung von Küſtenforts ohne 
weiteres aufgeben zu tvollen, zumal da jolche Forts, in Berbindumg mit 
ſchwimmenden Batterien, gewiß Den größten Nuten gewähren würden. 
5 Nach einem heut erſchienenen amilichen Hurtweis gibt ce int Beriniakn 
? Königreich 24:9 große Bierbrautt, muferdem 24,239 Wirihe die ihr Bict 
jelb brauen, 11,266 Perjonen vie blof Bier breuen und 6 febft ſcheuten; 
mehrere lauſend andere die es in Faſchen eder Krügen verlaufen, aber nicht 
in ihrem Haufe trinlen laſſen dürfen, un ähnliche andere Aatcgorien. 


Im ganzen glaube er daß, nad} den biäherigen Erfahrungen, ber relative 
Werth der Schiffe und der Feſtungen im ganzen der alte bleibe. Der Her 
zog v. Sambribge (Generaliffimus der Armee) ſtimmt biefen Anfichten 
bei. Erft durch die Verbindung von Foris und Küſtenſchiffen werde man 
Epitheab und andere wichtige Hafenplãhe tüchtig beicpühen Lönnen, und fo 
thue die Regierung wohl daran daß, fie mit Fortſetzung biefer Befe⸗ 
ftigungsarbeiten zwar paufire, den uriprünglihen Plan aber nicht 
aufgegeben babe. Graf v. Ellenborough räth ten Bau ber 
Forts in Spiethead gar nicht zu unterbrechen, da fie nicht mehr als drei 
Panzerichiffe foften, 300 Kanonen führen, und ein bleibendes Bollwerk 
ſeyn werden. Das lebte Experiment babe untwiderlegbar dargethan daß 
Eijenplatten ſich durchbohren laſſen, und die Verbefferung der Artillerie 
werde die Berftärkung der Schiffsfeiten voraus ſichtlich überholen. Indeſſen 
dürfe England im Bau von Eiſenſchiffen allerdings nicht zurüdbleiben, 
müffe vielmehr feinen Eifer in dieſer Sache verboppeln. Der Herzog 
dv. Somerjet (exfter Abmiralitätslord, oder Marineminifter) bemerkte: es 
thue noth das Land nicht bloß gegen Angriffe von außen, ſondern auch 
gegen paniſche Schreden und Gefpenfterjeherei im Innern feſt zu machen. 
Der Vorwurf des edeln Grafen, als tbue die Negierung im Punkte ber 
Eifenschiffe nicht genug, widerlege ſich durch einen Blid auf das was in 
diejer Hinficht theils ſchon geleiftet, theils im Werk jey, Der Minijter 
macht bier eine Aufzählung wie wir fie vor einigen Tagen nad) der Times 
gegeben haben (Nr, 102 der A. 3). Es ſey ferner die Ordre ergangen: 
alljährlich wenigſtens ein Panjzerſchiff auf den Werften des Landes fertig 
zu bauen. Lord Ellenborougb bemerkte: man baue die neuen Schiffe 
au groß (too big), als daß fie in einen Hafen einlaufen fünnen. Der 
Marineminijter erläuterte warum jie nur jo, und nicht anders, gebaut 
werben fönnen, — In Haufe der Gemeinen fand, nachdem Lord Pal 
merjton Oſterferien bis zum 23 April angekündigt (Zuruf), eine durch 
Sir George Bowper, den befannten eifrigen Katholilen und Gegner der 
italienijchen Revolution, veranlaßte lange Verhandlung über Jtalien ftatt, 
worüber ein vorläufiges Telegramm in unferer Sonntagsnummer berichtet 
bat, Wir verfparen eine ausführlichere Darftellung derjelben auf morgen, 
und wiederholen bier nur den weſentlichen Inhalt der bemerlenswerihen 
Erklärung Lord Palmerſtons, nach welder man die Sache fallen lieh. 
Er wunſchte dem ſehr chrenw. Mitglied für Dundall (Bowyer) ironiſch 
Glück zu dieſem neuen Beweis ſeiner Treue für feine Kirche und ſeines Eifers für 
eine fallende Sache (a falliog cause), wiewohl er dieſer Sache, durch die Art wie 
er fie im Haufe beregt, feinen ſonderlichen Dienft geleiſtet habe. Im Wider: 
ſpruch mit Hrn. Maguire's Prophezeiung glaube er (Palmerfton) daß 
die weltliche Macht bes Papſtihums ummöglicd lange mehr dauern könne; 
Tag für Tag werde das italieniſche Voll dur bas Feſthalten biefer 
weltlichen Macht au ber geijtlichen Nutorität des Papſtes mehr und 
mehr entfremdet (alienated more and more from his spiritual autho- 
rity), jo daß es ficherlich im Intereſſe des Papſtes ſelbſt liege jeiner welts 
lihen Macht, welche von andern jo vielfach und fo ſchlimm mißbraucht 
werde, ſich freiwillig ſelbſt zu entkleiden (10 divest himself of his tempo- 
ral power). Ohne Zweifel liege bie Sache allernächſt in den Hänben des 
franzöſiſchen Kaiſers, und hänge von ter Anweſenheit der Franzofen in 
Nom ab, weldye nun feit zwölf Jahren jortgefegte Occupation eine handgreif⸗ 
liche Berlegung des von Frankreich fo gut ivie von England anerkannten Nicht» 
interventionägrunbjaßes jeh, und eine Abweichung ven dem erllärten Ent 
Schluß des franzöſiſchen Kaiſers Jtalien frei zu machen, oder frei werden zu 
laſſen. Was das Venehmen der britiiſchen Regierung in diefer Sache be: 
trifft, fo ſtehe ihr der Beifall des brittiſchen Volls zur Saite, deſſen edel 
herziges Mitgefühl für die um ihre politiſche Freiheit ringende italienische 
Nation in J. M. Regierung ein treues Organ gefunden habe. (Beifell.) 

M. Bojt bat „aus jehr guter Quelle” erfahren daß der Hirtenbrief 
des Erzbiichofs von Touloufe (der eine Jubelfeier zum Andenken an das 
am 16 Mai 1562 unter den Proteftanten angerihtete Blutbad anoronet) 
nicht ohne vorkerige in Nom nachgeſuchte Erlaubnig erlaſſen wurde. 
Pius IX habe die Sanction verweigert, allem Cardinal Antonelli ſey ans 
derer Meinung getveien, und habe auf Extheilung der Erlaubniß bejtanden 
und jeinen Willen, wie in der Hegel, burdigefett. 

Von den durch die Geſchwornen Schuldiggeſprochenen fünf tuſſiſchen 
Banfnotenfälfchern find drei (Harwitz, Joſchhſon und Meber) zu ſechs 
bie andern beiden (Neichberg und Rofenberg) zu acht Jahren Transportas 
tion verurtheilt worben. 

Dit ben Poſidampfer „Athenian,“ ber weſtafrilaniſche Poſten vom 
Ende Februars überbracht hat, ift unter andern Paſſagieren Hr. Benſon, 
ber Praſident der Negerrepublil Liberia, angelommun, In Bonny war in 
folge Des Krieges mit dem Elor Stamm das Geſchäft jehr Hau. Honig 
Peppel (Schäpling der Engländer) nimmt am Kampf, in welchem Die von 
Benny jüngft eine Niederlage erlitten, feinen Theil, Er bat einen Gone 
jul mit 500 Pf. Et, Jabrgehalt in Konten ernannt, ſich guch an die (mes 
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gen ihres Reichthums und ihrer Mildthätigkeit berühmte) Miß Goutts 
um bie Heine Gabe von 20,000 Pf. Et. getvandt, um bamit in Bonny 


Kirchen zu bauen. 
Frankreich. 
—* 12 April. 
ie Unterfuchungen und Proceſſe gegen einen Theil der im Februar an 
der Julifäule und im Quartier Iatin Verhafteten find zu Ende, aber vom 
den furdtbaren Verſchwörungen melde ter Geſellſchaft Verberben drohten, 
hat man bei den Berhören nichts vernommen. Der gefehgebende Körper 
bat alfo Gelegenheit zu erfennen daß es nur Scheingründe waren durch 
weldye Hr. Baroche die Sicherheitägefehe zu rechtfertigen fuchte. Daß fie 
für das ziveite Haiferreih ein Bebürfniß, mag nicht in Abrede zu ftellen 
ſeyn, aber fie find es nicht für bie franzöſiſche Gefellichaft. Hr. Taule, Ne: 
dacteur bes Trapail, war bereits zweimal, am 29 März und am 5 April, 
vor Gericht erſchienen. Das erftemal war er neben andern Nebacteuren 
des Dlattes angellagt worden in dem genannten Journal eine Neihe von 
Artileln gegen die Religion und die Regierung veröffentlicht zu haben. Die 
Artifel find nicht politiicher Natur, und Hr. Fules Favre, der den Angellag: 
ten vertheibigte, wies ſo ſchlagend nach daß hier nur eine philoſophiſche 
Discuffion vorliege, daß das Gericht ihm freiſprach. Die Regierung hat 
gegen die Freifprehung Appell eingelegt. Die zweite lage gegen Hrn. 
Taule beihulbigt ibn bes Einverftändniffes mit dem Ausland. Er bat 
nämlich einen Brief an Ledru⸗Rollin gefchrieben, in bem er ſich feinblich 
über die gegenwärtige franzöfiiche Regierung ausprüdte. Auf diefen Brief 
hatte Martin Bernard die Adreſſe gefchrieben unter welcher LebruRollin 
Bufendungen empfängt. Diefer Brief mar auf ber Poſt mit Befchlag be 
legt umb eröffnet worden. Am 11 April ftand Hr. Taule mit feinem Mit: 
rebacteur Elemenceau vor Gericht, weil er in einem Gaft ein Stüd ber 
Ghätiments von Victor Hugo borgelefen, und weil er Blacate aufrühreris 
ſchen Inhalts, die jedoch feinen Erfolg hatten, vertheilt haben fol. Er 
wurde biefmal zu einem Monat Gefängniß und 200 fr. Buße verurtheilt. 
Die Placate aufrühreriihen Inhalts waren Journalftreifen, Abzüge eines 
Artilels enthaltend der felbft nicht verfolgt ift. Hr. Taule ift Stubent 
wie Hr. Elemenceau, unb beide find nichts als etwas fehr heißblütige und 
ſehr eitle jugendliche Phantaften. Der Pays felbft muß eingeflehen da bie 
Unterfuchungen ein ganz anderes Reſultat ergeben haben als Hr. Baroche in 
Ausficht geftellt hatte. Das officiöfe Blatt fagt gelegentlich obiger Verurthei · 
lung: „Vor einigen Tagen veröffentlichte der Droit eine Lifte junger Leute 
die zu einigen Stunden Gefangenſchafi oder leichten Geldſtrafen verurtheilt 
waren. Es war dieh die legte Epifobe der unrubigen Auftritte welche einen 
Augenblid die atbeitfame Stille des Stubentenviertels ftörten. Wir 
haben das Silſchweigen bewahrt. Man mußte den jungen Höpfen Zeit 
zur Abkühlung laffen. Heut ift die Aufregung verfchtuunden, und bie Orb: 
nung ift, tie wir hoffen, in den Gemüthern tie auf ber Straße wiederher⸗ 
geftellt. Wir glauben ba der Augenblid der Betrachtungen gefommen üt. 
Bir erinnern diefe jungen Leute, welche die Juſtiz eher gewarnt als geftraft 
hat, an bie Gefährlichkeit des Bergehens und bie Milde der Beftrafung. 
Die Regierung hat ſich voll Nachſicht gezeigt; die Juſtiz hat alle Strenge 
abgelegt. Eine Lection war nothwendig; man hat fie jo gelind ala möglich) 
gegeben. Man nahm Rüdficht auf die Jugend der Angeklagten, auf die 
Ehrenhaftigleit ihrer Familien; der Nichter fagte ſich daß, wenn er fich 
ftrenge zeige, er doppelt ftrafe, und daß vielleicht die ſchmerzlichſte Strafe 
nicht die fe welche den Schuldigen treffe. Die Juftiz hat der Lage ber 
Bäter Rechnung getragen ; fie hat bie Zulunft der Kinder geſchont. Dieje 
Mäfigung, wir find defien verfichert, werden bie jungen Leute zu begreifen 
n.” 


Wenn die Behauptung. dab die Franzofen nicht zu colonifiven 
verfiehen noch eines Beweiſes bedürfte, jo lünnte man einen Beitrag 
dazu in ben Täuſchungen finden denen fi die Tuilerien ſichtlich 
über die Möglichkeit bingeben durch irgendeinen Staatöftreidh eine jta- 
bile Regierung in Merico zu gründen. Mas in Sranfreih mit 
geringer Mühe, trotz des viel gröhern Widerſtands möglich, bürfte in 
Merico aller Anftrengungen fpotten. Die Tuilerien verſuchen, tie wir 
geftern bargethan, durch eingefandte Artikel, in den Blättern welche bei ber 
Öffentlichen Meinung Erebit haben, Sympathien für die Erpebition zu gewin⸗ 
nen; in ihren Driginalartifeln tritt aber die liberale Preſſe umfomehr gegen 
die Expedition auf, Eo heißt es heut in dem Eourrier bu Dimande: „auch 
bie megicanifche Frage verwidelt ſich alle Tage mehr, entgegen bem was gemel⸗ 
det wurde mißbilligt bie ſpaniſche Regierung feinestvegs bie vom General Prim 
zu Soledad abgeſchloſſene Convention. Dieſelbe tweist im Gegentheil jede Ab⸗ 
ficht die Unabhängigleit und Freiheit der mexicaniſchen Nation zu verlegen 
zurüd. Diefe Erllärung ift gegenüber England und vor ben Gortes ge: 
macht worden. Vor dem Unterhaus hat in Folge einer Interpellation 
Hr. Layard erflärt: daß die Regierung die Gonventior von Eolebab im 
Princip g-billigt habe, daß fie ſich nicht in die inneren Angelegenheiten des 


Landes miſchen till, und hofft daß die mericanifdhe Regierung auch ohne 
Krieg die nöthige Genugthuung geben werde. Hr. Layard hat hinzugefügt 
daß die Truppen von Veracrug aurüdgezogen twürben, und daß es auch nie » 
in ber Abficht der Regierung gelegen habe eine Exrpebition ind Innere von 
Merico zu machen. Frankreich ſcheint alſo allein mit den Schwierigkeiten 
kämpfen zu follen melde unfere Gorrefpondenten fo oft hervorgehoben. 
Der General Lorencez ift angefommen, und hat, trotz vollitändigen Man: 
gels an Transportmitteln das Vorgehen angeoıbnet. Unfere Leſer wiſſen 
was wir von diefer Expedition denken, und burd) welche getwichtigen Gründe 
wir ihre fichere Unfruchtbarkeit und wahrſcheinliches Scheitern nachgewieſen 
haben.” — Man wird dieſe Kriti der Handlungen und ber Politik der 
Tuilerien mit einem gewiſſen Erftaunen lefen, denn bis jept hatte die Preſſe 
noch nie gewagt ſich fo entſchieden auszufprehen. Dulden die Tuilerien 
diefe Sprache, fo haben fie ficher bie Abficht außerorbentliche Anftrengungen 
au machen, gerade um aus dem Erfolge dann doppelten Nuten zu ziehen. 
Es gibt aber Erfolge welche fich in einer beftimmten Zeit überhaupt nicht 
erzwingen laſſen. 

Am 14 d. beginnt bie Dampferlinie zwiſchen St. Nazaire und Vera: 
cruz in Betrieb genommen zu werben. Die Voote, fehr tücdhtig und von 
großem Tonnengehalt, find in England angeauft. In ſehr kurzer Zeit 
muß fi) herausftellen ob dieſe Linie auch nur einigermaßen berechtigt ; bis 
jeht twar der Verkehr zwiſchen MWeftindien und Frankreid ein vergleichs⸗ 
weiſe ſehr geringer. Die Poftdirection zeigt an daß mit dem am 14 jeben 
Monats von Et. Nazaire abgehenden Dampfer Bıiefe und Drudfacden 
nad; Martinique, Cuba und Merico befördert werben. Das Porto eines 
einfachen Briefs (7', Grammes) beträgt nad Mortiniqgue 50 Gentimes, 
und nad) Santiago di Cuba und Veracruz 80 Gentimes. Herommandirte 
Briefe im Gesicht von 7%, Grammes foften nad Martinique 1 Fres. 
Drudjachen bezahlen für 40 Orammes nad Martinique 13 Gent. und nad) 
Santiago di Cuba und Veracruz 12 Gent. 

Das durch einen erzbiichöflichen Hirtenbrief angezeigte Jubiläum von 
Toulouſe bildet auch heute nodp den Hauptgegenitand der öffentlichen Dis. , 
euffion. Die Vertheidigung diefes Feites, wie fie geftern von der Union 
und dem Monde verfucht wurde, ſcheint bie gefammte nicht Herifale Preſſe 
nur noch ungünftiger für dasſelbe geitimmt zu haben, 

Italien. 

Palermo, 3 April. Rach einer vom hieſigen Criminalgerichtsho 
veröffentlichten Ueber ſicht find von ungefähr 2000 Verbrechen und Vergehen 
die vom 1 Det. v. 3. big 28 Märy d. J. beim Gerichte zur Anzeige famen, 
bloß 163 zur Schlußverhandlung gelangt. Bei den meiften übrigen mußte 
das Verfahren hauptſächlich deßhalb eingeftellt werden, weil die Zeugen, ' 
durch Drohungen eingeſchüchtert, ſich weigerten auszufagen oder in ihren 
Ausfagen ſehr zurüdhaltend waren. 

xx Nom, 8 April. Bezüglich der Stellung des Generald Goyon 
zu dem Marquis v. Savalette bleibt alles in star qu Der Grfandte 
fchrt zurüd, und der Genetal behält fein Commando, Was eine Ber: 
fegung des Generals Goyon zu veranlaffen jdien, hat frine Stellung 
nun noch mehr befeftigt. Man ſah Möbel und Efferten aus dem Palaft 
Nufpoli Schaffen, Frau v. Goyon reiste ab. Als nämlich der General der. 
Marquis v. Lavalette nach Paris abgehen fah, beauftragte er feine Ge: 
mablin in den Quilerien feine Sache zu vertreten. Die Raiferin ift als 
eine ächte Spanierin bem Papft mit ganzer Seele ergeben, Frau v. Goyon 
befuchte zuerst bie Kaiferin, dann den Kaiſer. Das Ergebniß war daß der 
Geſandte erfucht wurde fofort feinen Poſten twieder zu Übernehmen, und 
daß alles dereinft ausgeglichen werde. — Monftgnor Berardi fell erſt im 
Juni die Reife nady St. Petersburg antreten. — Rußland madıt den pol- 
niſchen Biſchofen bezüglid) ihrer Reife hieher mancherlei Schwierigkeiten, 
und will die Erlaubniß hiezu nur unter gewifſen Bedingungen geben. — 
Der Telegraph hat uns neuerdings feine Erfindungen über den Gefund- 
heits zuſtand des Papftes zum Velten gegeben. Daß alles dich aus ber 
Zuft gegriffen ift, bedarf für den der den Papft täglich ausgehen ficht feiner 
weitern Erörterung. 

Turin, 8 April. Die „Dpinione“ meldet: bie Abreije des Rönigs 
nad) Neapel werde am 25 d. erfolgen. Nach ber „Etampa* werbe her 
Aufenthalt Victor Emmanuels bafelbft bis Ende Mai batıern, und ber 
König im Palaft Favorita, fein Gefolge aber in Portiei wohnen. — Die 
„Monarchia nazionale” veröffentlicht ein Schreiben welches Miniſter Pepoli 
an ben italieni'hen Gonful in Mannheim erließ. Es heit darin: „tar 
lien und die Negierung wünſchen lebhaft mit Deutfchland Handelöverbins 
tungen anzufnüpfen. Die Negierung bes Königs wird ben Tag glücklich 
preijen an dem Deutfchland jedem Verdacht über die Loyalität unferer Ab« 
fihten entfagen und Italien die Schweſierhand reihen wird.” Ferner: 
Zialien wünſcht pofitiv daß die Alpen feine Grängen vertheibigen, aber 
im Intereſſe des Handels möchte es diefe Scheidewand befeitigt ſehen.“ — 
In der heutigen Sigung der Deputirtenlammer gab eine Anfrage Carac; 
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ciolols betreffs gewiſſer Vorfälle in ber Provin, Cabitanala ſammt einigen 
daran — re über das Brigantiweſen dem Miniſier⸗ 
präfidenten au einigen Erflärungen. Er gebe, fagte er, bie ſchmetz 
Lage vieler Prowingen des Südens zu; doch glaube er daß es auch an 
tgen nicht fehle, und daß die Ruhe ohne Anwendung außer: 
licher Mittel bergeftellt werden Lönne, General Lamarmora habe ver: 
fichert daß tie dort befin Streitkräfte ausreichen. Die Entfernung 
des Königs Franz von Rom fe wünfchenstwerth, und der Raifer der Fran— 
zofen wunſche fte aud;; allein man müfje der Diplomatic Zeit laſſen. Ebenſo 
lebhaft wünfche Die Negierung daf Nom aufhöre der Herd der bourbonifti: 
ſchen Berfcpiwörung zu ſeyn. Und dieſer Wunſch werde vieleicht binnen 
nicht Tanger Yeit erfüllt werden. Petrucelit brachte die Zuftände der Baſili⸗ 
cata jur Sprache, und fagıe: dort ſey eine abſolute Militärregierung noih ⸗ 
wendig. Man möge einen 2. Com: iflär mit unbeidräntten Vollmachten 
abfenden. Hattazi wiederholte daß die Regierung vorläufig feine Aus 
nahmemaßtegeln beabſichtige; follten ſich biefelben als durchaus nothwen⸗ 
dig erweiſen, fo werde man bie Kammer um die Befugniß dazu angeben, 
Gurzio ftellte die trodenie Frage: wird der Kaifer der Franzoſen eintwilligen 
daß der Bourbon von Nom fortgewiefen werde? Und wenn der Raifer 
nicht intervenirt, wenn der Kaiſer Dieb nicht will, mas wird die italienische 
Hogierung tbun? Diefe Frage blich ofme Antwert, (Tr. 3) Ne 
x Zurim, 10 Apıil. Gnolid har der König ſich entſchloſſen in bie 
jüblicyen Bıovinen zu ichıen, nadıtem die HH. Benebetti und Sir J. Hub: 
fon ihm lange Zt hindurd Vorſtellungen Tarüber gemacht hatten daß man 
in Neapel an den Blanz eines Hofs zemöhnt jey, und daß ber neue König 
ſich mandmal zeigen mühe. Die dringenden Bitten feines Vetters , des 
Yirimgen von Garıgnan, Neapel noch vor Eintreffen feines Nachfolgers ver: 
laſſen zu dürfen, fo wie die Exfahrungen melde er ſelbſt dort gemadıt, 
fprinen feiner Zeit Virio; Emmanuel eine gründliche Abneigung gegen den 
dortigen Aufenthalt ein, «flößt zu daben. Indeſſen jegt Garibaldi feine 
Triumphalige fort. Derſelbe betennt zwar feine perſönliche Anhãnglichleit 
an den König, iſt aber denne ber Mann der Demoktauue. Die Maſſen 
verehren in igm tas srpabluanıde Bıincip; in chren Freuden: und Jubel: 
zujen hört man nur äußerji jelten bie Worte: Es Icbe Viclor Emmanuel! 
Dieſer repiäjentit das monaachijch eonſtitutienelle Vrincip, und Garibafdi 
das demotratijche. Gartbaldi erzegt durch feine Worte und jeine Erſchei⸗ 
numg bie erhigte Einbildungefiafe der leichtbewegten Jugend; Wictor 
Emmanuel bleibt ruhig in jeines Mefidengftabe, und kümmert fi) wenig um 
Die Vertretung feiner Sache. Kaiſer Napoleon bat dieſes Verhalten nicht 
gebilligt; er li viImeht feinem Freund und Edügling fagen: daß er 
au dem Prine p Ohltung zu vessjaffen jugen müfje + Perfonificirung 
er ey. Auf tuß Yin wurde bie Feiſe nach Neapıl beichlofien. Die 
Equipagen des König find bereits nad Genua abgegangen um dort ein: 
geſchifft zu werden. Der König felbft wird am 25 d. die Reife anit.ien, 
alleın nicht zu Raſſet, jeubern zuLand, um fich in ver Nomagna, Umbrien 
und dem Abrugen zu zeigen, Er geht von bier nach Bologna, Ancona, 
Loretto, Teramo, Aquileja und Capua. Er wird alfo die vom Beigan- 
Daggio am meiften h imgefuchten Krovingen befuchen, Es ift zwar belannt 
daf es Betor Emmanuel an perſönlichem Muthe nit fihlt, allein feine 
Rathgeber be ſurchien einen Schuß aus irgendeinem Hinterhalt u. dgl. Es 
ift feinem Zweifel unterworfen daß nit im Frählıny zahlreiche Anhänger 
Fan II nad den neapoluaniſchen Provinzen eilten. Spanier, Deut 
ſche Schiffen ſich in Marſeille ein, Drfterzeicher in einem Hafen des adriati⸗ 
ſchen Meers, Belgier und Franzoſen krmmen von Nom. Kud) Dialta ſchickt 
ein bedeutindes ontingenı Bourboniften, die an verſchiedenen Etellen der 
Kufte landen. Dar argeıt ſich freilich über die Emmiſchung von Fteinden 
in die innern Etreitigkiten Deo Landes, allein bie Regierung hat ja jelbjt 
durch die Werbung ven Ungaın, Polen, Engländern, Griechen uno Aben: 
eurem aus allcı Herten Landern Das Beijpiel hiezu gegeben. 
Gremoua, 6 April. Garibaldi ift Gier im Palaſt der Marcheſi 
Trecdht abgeftiegen, wo vor 200 Jahren Kaiſer Karl V getvohnt hatte, In 
der Anſprache Die er von einem Fenſter berab an das Volk hielt, Fam aber: 
mals die Phraſe hervor: „Wann jeder Staliener im Etande jeyn wird einen 
Carabiner gut zu handhaben, dann, glaubt mir, wird die vencttanijche 
Ftrage bald gelöst ſeyn.“ (Am Ed. befand ſich Gatibaldi in Pavia, von 
109 er nech mehrere lombardijche und piementfische Stadte zu beſuchen ge: 
dachte, um ſich dann wieder nad) Zurin und weiter nach Modena, Bo: 
logna 22. zu begeben.) 


H 


Dänemark. 

Kopenhagen, 8 April. Heute fam im Neichirath der Vorſchlag 
des Marineminſters, zu einer bepanzerten Seetochr 756,100 Tr. zu ber 
billigen, zur Bersihung. Die Majorilät des Ausſchuſſes hatte vorgeſchla 
gen jene Eumme auf 660,9 Tylr. zur Anſchaffung einer ſchwimmenden 
Barierie herabzujegen. Nachdein Turen die Auſchauung der Ausſchuh, 


majorität motivirt hatte, vertbeibigte ber Marineminiſter feinen Vorſchlag 
er räumte ein baf es fich möglichertveife richtig erweiſen twürbe ben Betrag 
zu einer ſchwimmenden Batterie zu verwenden, aber es Lönnten leicht neue 
Erfahrungen fommen, und es twürbe darum unglüdlich feyn ihn an ein ges 
wiſſes Verhalten zu binden. Er zweifelte daran dag man einen „Monitor,” 
für die Summe welche die Majorität des Ausſchuſſes bewilligen tolle, 
werde berftellen fönnen, und glaubte daß man zur Zeit ein ſolches Schiff 
in Amerila nicht bekommen Fönnte. Er twieberholte fein Verſprechen im 
übrigen fparen, und bie alten Segelichiffe realifiren zu wollen, von welchen 


„er eine bereits in biefen Tagen verfauft habe. Wenn ber Vorſchlag der 


Majorität des Ausſchuſſes angenommen tverde, fo fünne er nicht auf die 
zur Mafchinerie für „Peder Stram* verlangte Summe verzichten. Darauf 
nahm A. Hage das Wort. Schlieli wurde, wie telegrapbiich gemelbet 
(Nr. 100), der Antrag bes Marineminifterd mit 46 gegen 1 Stimme 
(Ziherning) angenommen, nachdem ber Borichlag des Ausichuffes mit 40 
gegen 8 Stimmen verworfen worden wat. (9. B.H.) 


Türkei. 

Konftautinopel, 11 April. Ale Mächte, Franlreich ausgenom- 
men, find damit eimverflanden daß die türliſchen Truppen in Montenegro 
einrüden, Omer Paſcha hat Befehl erhalten die Operationen unverzüglic; 
zu beginnen. (R. T. B.) 

Sandel, Börſe, Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Augsburg, 14 April. 
Königl bader. Staatepaphere. 
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» Augsburg, 14 April. Dem Bernehmen nad bat Prof. Molfeem, 
SHauptiehrer der — — biefiger Gewerbſchnle, einen Ruf als Dir 
sectur der Handelefchute zu Gotha an tie Stehhe res im derſelben Eigen⸗ 
haft nach Arankiurt a, M. gebenden Hrn. Rohrich erhalten, und angenemiteit, 
Das Gothaer Juſſttut hat uuſtrenig eine glüdliche Wahl getroffen, um ſich im feinem 
durch Heller gegründeten, ſchon jet Über die Crüngen Deuchlands hinang 
reichenden guten Ruf zu befeftigen, 

Fraukfurt a. M., 13 April Die abgelanfene Woche gehört zit ben 
brlebteften beren wir ums in fetter Beit erinnere, Namentlich von Mittwoch ar 
erreichte dad Grichäft große Drmenfioner, von einent Zeigen far aller Werth» 
papiere und mehrerer Wechjelgattungen, yıran der Wierier, begleitet, Den YA 
NoB dazu gab Lie Wefferwng der Baluta iu Wien, bie ſinwierer durch Pie ct» 
ſchicdene Erktärumg des inanzminifterg gegen jeren Gedanken an Eiaatönoten, 
daug durch Die och immer feitgebaltene Heflnang anf endlire, wenn ech modi⸗ 
Acirte, Anmahme Les Barkprojects veranlafit war. Dezu komm dal ach in 
Berlin Die Lebbaberet für öfterzcihiihe Effecten neu erwachte, und dieſer Play 
lo mie Wien feibit ſtarte Poften aufnakmen. Es kommt num zweshft darauf an 
cd Wien Farbe kalt, und mamentfih eb eg mit der Valuta comcquent befier gebt. 
Die Spreulatieit un Staetebaluactien hat, wie es [Keint, ibren Höbepunkt erreicht, da 
fie von ıbeem Ayagargepuaft Paris ſeidſ nicht mehr ungern wird, und bie 
ferhsäbrenden Manteremnahmen abſchreden. Dagegen fd Eitfaberbrah, bayeri» 
Me Oſtbahn, Frauſutt · Hatiau und Nalebahn geftiegen. Auf erftere wirkte ger 
fern bier und in Berlin veſeuders das Gerücht von einer demnachſt zu bauenden 
Babn von Neims nah Meg, wodurch bie Nabebahn die weitaus füirzefte Wer» 
baduug zwischen Parıs und Froulſurt bieten würte Cütdeutide Fonts feR, 
ehe geope Eiwsnfungen Najjaitiſche 43,0, mare Aulcibe 103—108 Yı. 

Köln, 5 Ari, Die Diitheituigen welche in ver baut abnebaltegen Cie 
neralocrjanuiminng Der Actionäre der biefigen Feuerveriche rungegefeufſdafr Koloiia 
vorgetragen waerden, bezeugen die ſoxtwaͤhrende Preiperität dieſes Injtituts, Wir 
entschmen kam Berichte des Verwaltungerathe ber vie Geichaſtoergeruiſſe bes 
Jahre 1861 ſelgende Zablen: Wahrend Das verficherte Kapital auf 620,114, 911 Tür, 
geiregen wor, batten die Prämien und Zinſen den Belrag von 1,1410, 711 Ehlen. 
16 Eger TB erreicht. File Vrandenichatigumgen, Berwaksutgetojien, Vrevi 
Fon x. waret 860,35 Thie. 1 Syr, verauegabt wurden, Die Ruferwau wurden 
erbeblih verſtarli. mo betrugen tie Geiauntreſerven bein Eintritt Deo iceırem 
Geſchaſtelabre 1,7.6,172 Thit. 20 Sur 7 Hi. 

London, 11 Apr, GBankaudwels.) Staatodepoſiten 5.095,34 I Zt. 









(Abnahme 2,581,451 Bi. Si); andere Depoflten 16.335,13 Wi. © nie 
2,131,697 9. Er); Rt 3,080,145 Pi. St (Minabme 657.213 Bf 5 Ve 
gierun gsſicherheilen 11,160,705 Br Si. (Aörabme 279,173 Wi neure 
Sichtrdeuen 15,124033 , Sl. (Abnahnne 181,824 Bi Et); anmermendie 
Neten 9,5205 BE St (Abnalne 264615 Br &r) Beten im Umluf 
21,150 Pf. Str Iuahne Ur Bi Ei); Yersbvenct; 16,391,014 


Pi Er Guuabine 32,747 Pi, St). 
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. London. Negdem wir tor einiger Zeit biejenigen Ctanten omg. batteıt | berlän Unterthanen ift die aleiche Befrei ; rem 
welche im Jahr Ir61 am meiflen Producte und Fabrlcate ans England bez wen 6 ——— * —* Set» die * u —* 
laſſen wir bier eine Lifte berjenigen felgen welche am meiften mad England ans irm · on ber emben ben den Behörden 
portirt hatten. Wir erwähnen nur einige der bebeutenbfien. — — | —— * mit —— t den 
Deelarirter Einfuhrwertk 1860: | A86i: | dung hbah die Bei Argon ur two auch :twifchen ben — 
_ I. Si. Fr. et. eciprocitätserflärungen ausgetaufht werben, laut beren bie wer he 
Beriinigte Etaaten von Nerbamerila. - » » | 44 A —49,385,108 84 und und Wanberbugpladereien aufgehoben werben, ben Neifenden je 
5 = Und oe een her Gin un —— einzelnen Gtaa- 
ee Eee - Ge en ee le einer *2 
ga ESS 3 | nd en 
DRRNENE:» on muenchen ernennen 357,973 234,40 '® u. ır Se, Die Stra Zetuan® hat begonnen. — 
EEE > - = or 2.6. u —* 49,423 36,479 enn panien auf frieb e Genugthuung erhält, fo wird es ih 
—— a irgend — nicht in die innere Politil Mexico's mifdyen. 
= = AP TOFRIFEE DRESDEN = GE a ESS TT IE m. 2 Paris, 13 April. — a ünfte 
Belgien... onen nenne | IR ihter geftrigen Kle zur * ihres Secretärs, tel t ber ber« 
ee 2,148,535 | 2480,821 | Rorbene ng 8 bet ne gefhritten. Die Zahl der abftimmenden Mit- 
Zu bemerken iR dafi die Summe der für Epporte, mit Inbegriff ber an —— betrug 36 der bierten ——— erhielt Hr. Beuls —* 
deren bier nicht aufgezäblten Staaten, ſich im Jahr 1860 auf 210,530,873 P.Et., 14 — . Haleoy 3 Stimmen. u wurde 
im Jahr 1861 auf 217,851,881 Pf. St. belief, und daf der vermehrte Import —— Mit * der Ätabemie ber Wiſſenſ 
ang den Bereinigten Staaten auf Rechnung ber Getreide-Einfubhr zu fegen iſt. cretär der Alabemie ber fchönen Fünfte ernannt. — arten, um &e 


Die Einfuhr aus Deutfchland hatte ſich vermindert und bie aus Südamerika etwas | veröffentlicht den Bericht über bi Pi 
gthoben während bie aus Frankreich ziemlich conftant geblieben war. N Bier und ehe lenkte — beiten — —* 
Fraukfurt a, M., 14 April. Defterr. Hproc. Mationat-Anleibe G1Yg; | — Die Einnahmen der Amortifationscaffe en in dem genann: 
Sproc. Metall, 51 P.; Banfactien 725; Botterie-Anlehenstoofe vom 1854 69%; | ten Quartal 94 Millionen, und der Vortrag vom Monat Juni belief ſich 
son 1858 114 Y,; von 1860 697/, P.ʒudwigeh.Sexbachet &-B.5. 13445; Bayer. | auf 68%, Mill. Amortifirt wurben: 37 Mill. 4%, proc., 685,000 4 pro. 
Drbahın-Ketien 10544; voll eingegaßlt 107; Öferr. Erebit-Hoßilier-Wetien 17712; | und 51 Mil. 3 proc. Renten. — Die Depot: und Gonfignationscaffe weist 
Elifabeth-Prisritäts-Metien 77. Bechſeleurſe: Bonbon 1184,; Paris 9334; | einen Umfchlag % 155,965,128 nad). 
Bien 87%. Matt. 2* urn. be Toulouſe bat der Erzbiſchof von Toulouſe eine er⸗ 
+ Wien, 14 April. Oeftere. Srroc. Rationai-Anleihe 83.50; bptoc. Meta, | Märende Note über bie ausgeichriebene Jubiläumgfeier veröffentlicht. Er 
69 60; Lotterie-Aniehensloofe von 1854 94.50; von 1858 130; vom 1860 93.30; | jucht barin fein Recht zu vertheidigen ben Yahrestag eines Ereignifjes zu 
— 827; tere. Erebit-Mobifier-Wetien 203 40; Donaubampfieifffaßrtenctien feiern, in dem man nicht den Bruberfampf, „den die Kirche beflage, weil fie 
448; Gtaatsbahnactien 281 75; Norhbahnactien 225.20; Weſtbahn Prieritätsactien | Öraufen vor dem Blute habe, jondern eine entiheibende Krifis erbliden 





103.50, Becfelcurfe: Augesurg 3 M. 112.80; Lonbon 133.65. — ca ihr 5 — een efahr entgangen fe.“ 
urin, 12 e elle Zeitung veröffentlicht ein Rund⸗ 
Reue ft e » D ft en. Ihreiben des Minifters des Innern an bie Wräferten. — aa e Bos 


Karlsruhe, 12 April. In der geftrigen Sitzung ber zweilen Ham | litil, beißt e8 im diefem Aetenjtüd, wird von dem Feen nationaler Inbeit 
mer erftattete der Abg. Rufel Bericht über die Bitte des ehemaligen Pfarrers | und Freiheit beberricht. Go lange das Einigungewerl nicht vollendet ift, 


Echlatier 3. 3. in Mannheim, um Gewährung einer Penfton ober eines u. es feine zwei politifchen Programme in Stalien geben. Die Männer 
N : r : ; bie fich in der Zeitung der Staatsgeicäfte folgen, lönnen nur über ben 
. Suflentationögehalts. Die Gommiffion beantragt Ucherweifung ber Bitte 6: tab ber fjreibeit, für welden fie das Land empfüngl he ein; Don da 


. an die großh. Staatäregierung zur geeigneten Berüdfihtigung. Geh. Rath ‚ander abiwei neue Gabinet glaubt daß e alle d 
Lamey macht darauf aufmerlſam daß die Negierung nirgends Anftand ge | das Statut — 83 Freiheiten —— * die —X ber $ — 
nommen habe die Vergangenheit auch in ber Ayt verſöhnlich zu vergefien, | rung wird eine berföhnende feyn; nadıdem Eu alle aäglide en Kräfte er: 
daß fie den beftraften und in on gerathenen früheren Staatsbeamten | fannt bat, wird fie jeden Berfud) eines riffs in ihre — —— 

Suſtentation gewãhrt habe. Die Abgeordneten Edhard und Moll unters | energifch unterdrüden. — Der Abgeordnete © allanti ift vom Minifterium 
ftügen den Gommiffionsantrag, ebenjo der Abg. Schaaff, und wird der Goms | beauftragt worden ſich mit dem Gouverneur des fran;öfifchen Credit foncier 


miffiondantrag hierauf einftimmig angenommen. (MR. Any.) wegen —— eines yo Grebit foncier und agricole zu be 
Bremen, 12 April. Im Folge einer mit der töniglid nieberländis —— — P. Paſſaglia iſt zum Officier des Mauritius» und Zayarus- 


Ei Regierung ausgelaukdken Reciprocitätserllärung find die B emifchen | Yrdens ernannt tworden. Die ammer er iſt auf Ende Mai vertagt. (7. 9.) 


taatsangehörigen vom 1 Mai an von der Berpflichtun des Paßvorweiſes 
— in den niederländiſchen Staaten entbunden, und ben nie — ar in g ©. zur m —S u; 


Einladung zum Ankaufe der Graf Saint Genois d’Aneaucourt 42 fl. £oofe, 


oben am 1 Auguf 1862 bie nachſte Derloofung, und welche nur bis - 
a 1 Mai 1362 [2106-11] 
mit ber fo befondberen Begünnigung zu zn. find, ta$ man mit 
ur 2 fl. österr. Währ, als höchstes Risico 2 
bie bebeutenden Treffer von 32. a0 8150, 1050, 525 Gulden ete. gewinnen Tau. 
Tas gefertigte Orchhantlungspauß, welches von ben Banthä 
S. M. v. Rothschild & Herrmann Todesco’s Söhne 


An Wien ben ganze Sorrath ber vom benfelben vor fursem emittirien Graf St. Genoid-Loofe übernommen bat, erlaubt ſich auf biefe Loofe aufmerkfam gu maden, 
—— nur einige Vortheile, weiche das P. T. Bublicum im Auslande genießt, ſewie die Webingnife, zu weichen das gefertigte Gteſdandiungsdaus diefe Loofe 
verfauft, zu notiten. 

Melters haben biefe Leofe jett 2 Derlorfungen bed Jasred, und Haupttreffer® von 52500, 31500 fl. — uf ledes Loos ohne allen Umerſchled ın 
einer ber Derloofungen mit mintenene 68 fl. 25 fr., 73 oter 84 fl. gezegen merden, und bad Gapital IM dettaid mie verloren. 

Dielem nad tentt wedl bad gefertigte Ste ftantlungedaul, bap biefe Loofe au im Mudlante € pünıense Tdeilnadine finden, und mut um ben Mnfauf berfelben 
fo feßnend mie mögfib gu maden, und bei ben wohl weg ſelnden Gurfen bet 58 bie Berequung bed Koſtenprelſes für erg Ausland mot Ju erſaweren, fo verpflichtet 
a baß nie Grofbanbiumgebaus, daß ed alle IL dis 1 Mai 1662 vom — — franco zugebenden aufttraͤge mit höhſtens 40 fl. dnerr, Währ. pr. Stid 
bereinet, und alle elbferien nacı bem beireffenben beften Gur& in Zahlung ni 

Radium 2. aber jegt tem Ausiande auch nech ber grobe Deribeil des Tas Gurfet ber Datuten fo fehr gu ftatten fommt, fo ſelt fi 4. B. nad bem Gurfe 
vom 22 März der Kchenpreid eined ſelden 92 fl. Loofed in Ibalerm auf nur 19 Thaler 14 Stkberaroften, in fübveurfier Mäprung auf 34 fl. 47 ii, in Mark Banco 
auf 39 Maıt 9 Er. 8 Ten, in Liore @terlinge auf 2 Liore 18 Ghllling 7 Pener, in Franes auf 74 Hrancd 4 Gent. 

; m aber un Leder kuffe —— dem Oderwaͤdmen einen Bemeld au 7 * au zeigen, taß e Ecofe Mei für bad gefertigte Greſdandlungthaus ben ge» 


tüsren ken, ertb taden, fo erMlärt badfelbe me weiterd, dat ed alle mir AU fl. d. W. dei ihm bis 1 mat 1 gefauften umb wirtũco beirgenen St Wenoid Loofe, Dem 
1 di& Inetufwe 15 — 1862, alfo 8 * erfolgter Ziebdung, mit-38 f. önere. Mäder. daarem Gelde Jurücktauft, und —2 t —. bei Zieeatgümer 
Kerr. dr, haben fünn. 


eines foldun Brofes aut 52500 Mi, end er im fen Fall einen Allee ben eins sig möglien Derlun von nur Hr * 
Demnan mürbe man, wenn * Curs ber Valuten [3 dis dabin nicht ändern 5* rur jebes ſolcde Loes Revier IR ar. 14 Bra. a, ober fl. 38 Pr. 2 ſuddeittich, 
oter Markt Banco 37 &m. 9 Den. 11 Pamb,, oder £ &t. 2 Sda. 15 Be. 8, ober Fred 70 ‘81.37 daar wuräc erhalten, Um nun aber auch Berionen ten Antauf au 
R en, weite nit alfegleiä “ ganzen Betrag audlegen wollen, fo hat ber @efertigie au bad Arrangement geitoflen, baf er biefe Looſe auf Maiem verfaufi, 
unb jmwar fr diebet ter Pretd mir 42 fl. öfter. Mäbhr, firirt, 

@ind ald Angabe 4 fi. beftimmt, und tft ver Re in IOmonaıfiten gleiten Maten mit Dergütung von Gpere. Zinfen zu besabfen. — Mranfirte Aufträge auf 
berart Lorfe bellche man birerte an bad gefertigte Grebbanblunttdaus gu fenten, wela es premeie Bffertulrung aufiwert; bo glaubt badfelbe au bemerken au müſſen, 
baf bdiefe Loeſe wedt and im ben meiften — — in 35 am Moin, Berlin, dewaAg, Münden, Bremen, Hamburg, Mailand, Vatis und London 
au baden fırn dürften. — Zur Kenntnid ber P. T. Herten Sefgäftsleute biene noch, bab es bei ber Ahnehme größerer Partien, ober bot mintenend 50-100 Srüc, 


ned eine befondere Proviflen zugeſeht. 
Das Großhandlungshaus Joh. O. Sothen in Wien. 


Den geneigten driefligen Auſttaͤgen dellede man bem emtfpregenben Beitrag, und nebfibem 30 fr. ö. W. für frantirte Zufendumg ber Ziehungdlifte beizufgliehen, 


Dienftag 


Beilage zu Rr. 105 der Allg. Zeitung. 
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Leberfiht. 


Die Balkanhalbinfel und bie Gonfolibirung Defterreichs 
Eirand der Tiber. (11. Der römifche Garneval. frortiehung.) — Deutide 
land. (Hannover: Die Bar'ſche Schrift. Die Arbeiten der Stände. Ras 
nonenboote. Das Gavalleriecajernement.) — Italien. (Neapel: An 
ſichten Lamarmora’s. Guerrillafrieg. Zanbung.) 


Neue ſte ſten. Münden. (Die Bayeriſche Zig. Tagsbericht.) 

— Pre ge ber erale geſchloſſen. Der Zuichlag zur 

Einkommen: und Glafjenfteuer nicht mebr — Die andern Plane des 

eye Die Wahlen und bezügliche Etlaſſe. Was dann?) — 

aris. (Zavalette'3 Inftructionen. Haujers Goncert.) — Athen. (Eine 

Dent ef der Rebellen.) — Batavia. (Bulcanifcher Ausbruch 
der Sufel Malian.) 


auf 


Zelegrapbifcher Bericht. 


u". Mew:Horf, ı April. General Burnfide hat Beaufort 
eingenommen ; 500 Eeparatijten halten Fort Macon noch befett. 
70,000 Separatiften find unter Beauregard bei Eorinth concentrirt. 


Die Baltanbalbinfel und die Eonfolidirung Deperreichb, 


}} Bou der Donan, Man weiß in Wien reiht gut ba 
was in Griechenland geſchieht im Grunde nur als ein Borfpiel zu einem 
Drama zu betrachten bas im großen Styl angeorbnet iſt. Wie lange 
es währen wird bis bie Mebolutionirung ber Türlei in Scene geicht 
ift, wer fann das wifien? Daß fle aber in Scene gefeht werben wird, 
Das erleidet feinen Zweifel. Rechnet jeder Defterreicher, bei dem Sturm 
der ba lommen wird, auf die Feitigleit der Negierung und den Patriotide 
mus jener Etänbe und Bollzclafien welche zu Deſterreich ſtehen wollen, 
auf bie Hingebung und Tapfefleit des Heerö, jo darf man ſich doch nicht 
verhehlen dab die Zahl der Malcontenten und ber Frondeurs nicht fo uns 
bebentend ift, daß die Betvegungäpartei im entſcheidenden Augenblid auf 
den Beiftand diefer Elemente verzichten bürfte. In ſolchen außerorbentlichen 
Lagen ift Einficht in die Parteizuſtände unbebingt nöthig. Vor allem muß 
man twiljen auf weldje Elemente die Beiwegungspartei rechnet, auf welchen 
Prineipien fie fußt. Die Bevölterung Defterreihs hat Teine philoſophiſche 
Bewegung durchgemacht, in Folge beren eine Erhebung nach jenerRichtung 
hin zu fürchten wäre welche am Ende bes verflofienen Jahrhunderts Frank 
reich erfchüttert hat. Die treibende Kraft religiöfer Ideen ift längft em 
loſchen, und tveder ber Fanatismus der tirolifchen Streiter für die Glauben! 
einbeit, noch die allfälligen Beftrebungen lichtfreunblicher Aufllärer werden 
es vermögen eine religiöfe Bewegung gefährlicher Natur in Defterreich her⸗ 
vorzurufen. Die Gefahr für Deſterreich Liegt einzig und allein in dem ums 
unterbrodhenen Kampf des Hypernationalismus gegen die moderne flaat- 
liche Drbnung, und in ber Unterftüßung weldje dieſe Partei in einer Meinen 
Fraction des hohen Adels und eines Theils der Geiftlicjkeit findet. Die 
Demokratie in abstraeto als ſolche iſt Defterreich nicht gefährlich, wohl aber 
die nationale Demokratie in ihrer Berbindung mit der ariflofratifchen fFronde, 
Diefe Elemente haben ben Fall der Lombardei vorbereitet; in den Jahren 
1846, 1848 und 1849 ivaren fie eö worauf die Nevolution in Galizien 
und Ungarn ihre Hoffnungen fette, unb auf biejelben Elemente rechnet 
heutigen Tags wieder bie europätiche Demofratie, weldye die Türkei unter⸗ 
üble, weil fie durch einen Aufftand der Bevöllerungen der Ballanhalbs 
inkel Mittel gewinnen will um Defterreih anzugreifen — jenen Gtaat ber 
im dem Stampfe der revolutionären hypernationalen Elemente gegen bie 
Pulli Ordnung ber größte Feind ber disciplinirten nationalen Demo: 

tie. iſt. 


Bricht der Kampf los in welchem es fich für Deſterreich um Seyn ober 
Fichten, um bie Ber: ber Karte Dfteuropa’3 nad) Nationalitäts« 
gruppen, um bie jchnellere ober langfamere Auflöjung Defterreich® handeln 
wird, dann werben fich bie Parteien in Deſterreich Hären, und ohne Zweifel 
jene ſtärlen welche eine flaatlide auf monarchiſche Principien geftühte 
Dibnung in Defterreich überhaupt haben wollen, Das Bolf begeiftert ſich 
bloß für große, Hare und einfache Principien, welche mit den Grunbibeen 
der modernen Gultur in Verbindung ſtehen. So oft ber Kaiſer an bie 
Böller Deſterreichs ein offenes und Hares Wort gefprocdhen hat, find ihm 
biefe auch in begeifterter Weife entgegengelommen, und nie bat es ihnen an 
Hingebung unb Aufopferungsfähigteit gefehlt. Sobald er eine Sprache ger 
ſprochen bat bie nur für wenige eingeweihte Kreife verſtändlich, haben fie 
fich, twie nad) dem 25 Sept. 1865 und 20 Det. 1860, zurüdgezogen. Und 
fo, find wir überzeugt, wird man in den entfcheibenden Augenbliclen an die 
Defterreicher appelliven müſſen, welche in dem Taiferlichen Banier und in ben 
Fahnen des Peichs das Princip Defterreichs vertheibigt ſehen. 

Wir wiflen es, unter den Gegnern der öſterreichiſchen Staatsibee gibt 
es ſehr viele ehreniverihe, geiftvolle und dynaſtiſch gefinnte Perfonen; der 

um in be fie ſich befinden, beruht nicht auf dem Mangelan Herz für die 

che Defterreichs, ſondern auf dem Mangel an Einficht in das was Defterreich 
nüßt ober förbert, was es jerſtört ober erhält. Jeden Augenblid bereit 
zu den heroiſchſten Guren, bedenken fie nicht daß das gefährlichſte aller Eye 
perimente das Erperimentiren mit Brineipien iſt. Die Staatsmänner ber 
biftorifch-politifchen Indivibualitäten eben in dem Wahn, fie önnten aus 
dem öfterreichiichen Staotäleben die Rechtsidee, wie fie jeit Maria The⸗ 
refia’sreiten in Defterreich lebendig getvorden ift, fünftlich herausheben, 
um bafür den Böllern bie Theorie der hiſtoriſch politiſchen Individualitãten 
angeblich nad hiſtoriſchen Rechtsprincipien zu infunbiren. Aber uns ſcheint 
daß die Infufionstbeorie auf dem mebicinischen Gebiet eben fo veraltet ift 
wie auf dem politischen. Es ift ſchon fehr lange Zeit ber — und welcher 
Arzt lächelt nicht bei der Erinnerung daran — daß die Aerzte gemeint has 
ten man Fönne das böfe Blut aus dem Körper mechaniſch entfernen, dafür 
in eben jo mechaniſcher Weiſe gejundes Tauben», Dihfen:, Ejeld: ober 
Stierblut eingiehen, und fo dem franfen Körper zur Gefundheit verhelfen; 
und es ſcheint uns faſt ala ob einige Politiler ein ähnliches Experiment 
mit Dejterreich am 230 Det. 1860 vorgehabt hätten. Sie feinen das bür⸗ 
gerlihe Geſetzbuch, gemeinſames Wechſel ⸗· und Handelsrecht und ähnliche 
Dinge, welche in den Zeiten der politischen Infuſionstheorie noch eriftirt 
haben, aus dem öfterreichiichen Staatsförper gründlich entfernen und bafür 
jene Gefeggebung aus ber vortheteſianiſchen Zeit wieder eingiehen zu 
tollen wo eö feine daiſerlichen Kreisämter gab, ber Begriff des öfterreidhi- 
{hm Staatsbürgerthums noch nicht eriftirte, und die Unterfchiebe von 
Menſchen⸗ und Thierblut von den Staatsärzten noch nicht mit jener 
Schärfe gehandhabt wurden wie nad) dem Jahrhundert der Aufllärung. 

Die zeriplitterten und ohnmächtigen demokratiſchen Elemente Deſter⸗ 
reichs lachten ſich in die Fauft Über biefes von den Ultragutgefinnten vorges 
nommene Experiment der Entauftriafirung Defterreichs; denn biefe ſahen 
bald baß bie vornehmen Herren für fie die Rechnung bezahlen. Das wußlen 
fie ja ſehr genau daß bie moderne Monarchie ſich nicht mit jenem mittels 
alterlichen Apparat herſtellen läßt, auf deſſen archäologiſche Ergründung 
F. Bod in Wien gegenwärtig fo viel Mühe und Geld verwendet. Wird 
bie Idee ber biftoriich » politiichen Individualitäten von Kanzel und Lehre 
ftuhl, durch Journale und dide Bücher dem Volk aufoctroyiet, dann wirb 
nicht die Krone der Jagellonen oder die bes heil. Wenzel im neuen Glanz 
erftchen, fonbern e8 wirb dabei nur bie bewegende Kraft des heutigen Re— 
volutionsprincips, welche auf dem Kampfe der Nationalitäten gegen die 
ftantliche Ordnung beruht, geſtärlt, d. b. jene Partei geftärkt welche die 
geiftreichen und bußfertigen Bertreter ber Idee des 20 October haben bes 
lämpfen wollen. Diefe Haltung einer Heinen ultraconfervativen Fraction 
des Adels und der Beiftlichkeit gibt in Defterreich ber halbrevolutionären 
Demokratie einen Halt und eine Art Glorie. Rechnen fie doch die Clam⸗ 
Martinid, Thun, Salm, Fürftenberg, Schwarzenberg — und wie bie 
boppelfprachigen Adelsgeſchlechter alle heißen mögen — halb und halb zu 
ben ihrigen, und drüden fie ben hochgebornen Herren ihren Danf, für die 
unfreitvillige Unterftüßung welche fie ber Sache ber nationalen Demofratie 
verleihen, in ungtweibeutiger Weife aus. Sind babei nod} die Organe dieſer 
ariftofcatifchen Fraction unverfhämt und leichtfinnig genug mit der Demo» 
kralie von Zeit zu Zeit zu cofettiren, und felbft bie Vertheidiger Defterreichd 
in England in der gemeinften Weiſe anzugreifen, fo begreift man ſehrt gut 
die Entrüftung und zugleich das Bedauern welches in öjterreichiichaefinnten 
Kreiſen fih gegen dieſe Art in conierwativer Politik zu „machen“ fundgibt. 
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Aber es gibt in Defterreih große Principien welde unabhängig find 
von ben Parteibeftrebungen, und die fort und fort mit ſolcher Macht her- 
vortreten, daß Liberale und Reactionäre, Jeſuiten und Aufklärer fie aner⸗ 
lennen müffen wenn fie einmal an das Nuder gelommen. Ein foldes 
Princip ift die Conſolidirung ber ftaatlichen Intereſſen Defter: 
reichs, die Erjtarfung ber öſterreichiſchen Machtverhältniſſe. 
Dieje tritt jetzt, wo in der infel ein öckelungsverſuch voll: 
zogen wird, als eine europäifche Nothwendigleit hervor, Wer jetzt noch 
meint man könne gleichgültig zuſehen daß die öfterreichifch gefinnten Ungarn 
und Eiebenbürgen, Eerben und Eroaten ihres bſterreichiſchen Bewußtſehns 
durch ſyſtematiſche Corruption der Geſchichtsforſchung und durch Nationalis 
firung des Unterrichts beraubt werden, daß die Männer der Induſtrie und 
des Handels aufhören fih als Defterreicher zu fühlen, auf dem Weltmarkt 
als Defterreicher aufzutreten — ber hat jedes Recht verwirlt in Defterreich 
als Defterreicher behandelt zu werben. 


Bom Strand der Tiber. 
U. Der römijde Carneval. 
2 (Fertfegung.) 

tz, Laſſen wir nun unfer Auge hineinirren in den Gorfo felber. Schon 
an jedent gewöhnlichen Tag bietet dieje Strafe dem Frembling ein origi⸗ 
nelles Bild. - Ihre ſchönen Paläfte, zum Theil vom höchſten römijchen 
Adel bewohnt, die hohen und ſchmalen Häufer mit ben grünen Bal- 
eonen oder kleinen vergittesten Loggien verjeßen und gan in die 
wärmere, füblide Zone, wo man gem ber erquidenden Luft Thor und 
Angel öffnet. An dieſen Feſttagen aber, welche nach Goethe s Ausſpruch 
das Volk ſich ſelber gibt, ift dann fein Haus ohne originellen und freund» 
lichen Ehmud geblieben. Dieſelben Teppiche welche fo oft ſchon bei Pro- 
ceffionen gebient, find heute zur Drapirung ausgelafjener Hriterleit ver 
wendet; roſa und weiße Tücher, türliſche Teppiche, Fahnen und bunte 
Zeugftreifen wehen aus allen Fenſtern. Die Heinen Palchi im Erbgei 
find mit roten Brüftungen gepolftert; dunkle Zweige des Lorbeers und ber 
Steineiche breiten ſich in ihrem Hintergrund; Blumen von lünſtlichen Hän- 
ben berfertigt und finnige Nrabesfen wirlen maleriſch an Pforte und Giebel. 
Bu beiden Seiten ber engen Strafie ſtehen auf ben Trottoirs geflodtene 
Seſſel und Stühle, die Müben zur Nube und zum Verweilen ladend, wäh: 
end das Pflafter jelber mit brauner Puzzolanerde, Buchszweigen und Früh⸗ 
lingsblüthen beftreut ift, Damit man weich auf ihm hinwandle, und feinen 
Fuß nicht an einen Stein ftoße. Es gewährt alſo fürwahr dieſe Eorfo-Pers 
fpective, die fid) nad) ber Piazza del Popolo Hin ganz verengt, einen won⸗ 
nigen Feieranblick. 

Bereits wurbe erwähnt Daß ber ſtrenge, warm ſich am politischen Nins 
gen feines weitern Vaterlandes Jtalien betheiligende Römer den dießmali⸗ 
gen Carnevalſcherzen fern geblieben. Wir lönnen ſolches Vorhaben nicht 
tabeln, denn in der That iſt für ben Staliener diefe Zeit mit all ihren fol: 
genſchweren Begebenheiten Tein Maslenmärchen. No bazu Tann man 
unter lauter Bajonnetten dem Humor ſchwer den Zügel ſchießen laſſen, 
felbft wenn man es gewillt ift. E3 hat aber Monfignore Merode die ganze 





weltlihe Macht des Papſtes heut auf die Beine geftellt, und läßt fie Epa-. 


lier bilden längs der langen Corfohäuferreige. Und auch der General 
Goyon, des galliihen Defpoten Stellvertreter zu Nom, ſandte einige Bar 
taillone feiner Prätorianer mit den widerlichen rothen Pluderhofen, deren 
bloßer Anbli jedem unwohl mat. Dann wandeln ſchwerfällig in ihren 
Dreimaftern die päpftligen Carabinieri auf und nieder, den Pendeln einer 
ſchnarrenden, rofligen Thurmuhr vergleichbar, und ſchön uniformirte Dra⸗ 
goner mit bligendem Helm und rothem Bruftlag reiten mit gezogenen Sä⸗ 
bein durch die fi tummelnden Vollshaufen. Lache dabei und made Bocks⸗ 
ſprünge wer fann! Und wahrhaftig, fie fönnen’s, all die bunten, in die 
abenteuerlichften Fliden, Fehen und Eoftüme gefleideten Männer und Wei: 
ber! Denn es tönt von allen Enden raufchende Tanzmufil, veraltete Ländler 
und Walzer, Bollas und Galoppaben; das bringt ihre Glieder wie das 
Ziehen der Schnur am Hampelmann in Beivegung. 

Fürs erjte Tommen fie noch ſpärlich; die Harlefine, Kaminfeger, Wun- 
derdoctoren, Salterellotänger und bie langen Bohnenftangen von Mäns 
nern bie ſich mit der Grinoline umgürtet Haben, und hinauf nad) ben Bal- 
conen Inidjen und ihre Blumen zeigen. Je tiefer wir ung aber in das Wo: 
gen der Dienge hineintwagen, befto ſtärler braust biefes entfeflelte Bolls« 
meer. Am Palazzo Doria find bie hohen Haren Spiegelicheiben noch ge 
ſchloſſen; kein neugieriger Hopf zeigt ſich Da oben, aber ſchon am ber Kirche 
San Marrello und der Piazza Sciarra begegnen uns die erjien Wagen 
welche uns mit einem Hagel von Eonfetti überichütten. 

Run ift unfer Palctot in einen Pubermantel verivandelt, und auch 
unjer aſchblondes Haar lönnte in jedem Noccoco:Salon paradiren. Die 
erſte derartige Ladung pflegt ben Uneingeweihten einigermaßen zu ver: 
blüffen, doch bleibt ihm feine Zeit zum grübelnden Ueberlegen wie wohl 


jemalö feine Kleider wieder in honetten Zuſtand gefeht werben Tö 
denn einmal wie ein zur Schur m gezeichnet, geben Rap bie 
anmuibigen Frauen broben in. den Loggien und Balconen.bi 


auf ben Ball er⸗ 
denllichſte Mühe ihre Ladungen an Gype —— oder, wenn ſie 
abſonderlichen Gefallen an dem Foreſtiere finden as bunten Blumen nicht 
am Ziel vorbeifiegen zu lafjen. Das gibt nun ein Beugen und ſich Schüs 
den gegen bie unfreundlichen Körnerivürfe, wogegen man bie Sträufe mit 
danfendem Blick zu erhafchen firebt. Ganz wehrlos wollen wir uns ben 
Unbarmberzigen jedoch auch nicht überkiefern. 

„Signori, eonfetti, fetti-ti!* brüllt da eine Gtentorfiimme. Gut, 
num ijt uns geholfen, nun haben auch wir bie Tafchen verproviantirt, und 
wiſſen uns zu rächen. 

„Musju, belle fiori, fiori, Musju!* Schön, aud) für bie reigenden Alba» 
nerinnen und bie dunlelwangigen Mäbchen vom Trastevere müflen wir mit 


einer Gabe verſehen ſeyn. 

Wie eine dichte Wolle Staubes wälzt ſich jetzt plötzlich ein wirrer 
Anäuel ven Corſo herauf. Fanfarenllänge ſchmettern, und das Trappeln 
ſchwerer Hufe wird vernehmbar. Feſt in ihren Sätteln ſihen die päpſtlichen 
Gendarmen welche dem Zug des Gobernatore von Rom vorausreiten. Ihre 
hoben Pelzmützen, bie bunfelblauen Uniformen mit weißen Treſſen und 
Fangſchnüren, die kreidigen Reithoſen und ſchweren Stülpftiefel geben 
ignen ein ftattliches Ausſehen. In ähnlich barod verzierten Wagen wie 
die bes Senators und ber Gonfervatoren kommt der teile Magıftrat ber 
ewigen Stabt einhergezogen, und bald hinter ihm folgt der Senator. Einen 
Augenblid ſchweigt die Gonfettilanonabe; two aber ber Bug palfirt ift, 
ſchließen ſich gleich Hinter den Carroffenräbern bie auseinandergetheilten 

enſchenwogen, und ber frühere Jubel tollt weiter. 

Bei Piazza Colonna ift ein franzöfifches Muſilcorps aufgeftellt. Viel 
Volls Tungert da herum, und die Gonfettiverfäufer brüllen ſich ſchier heiſer; 
nur einer fehrt diefem wüften Garnevalstaumel den Rüden, der heilige 
Paulus, welcher den Marc Aurel von feinem erhabenen Säulenftandpunft 
verbrängt bat, und jetzt ſelber den Styliten fpielt, indem er ernft hinüber 
u. nad) dem Monte Citorio. Am nahen Palazzo Ehigi drängt ſich jet 

agen an Wagen. Einige berfelben haben bie Form antiker Triumph⸗ 
wagen; bie Naben und Felgen ber Räder find mit Lorbeer umwunden, 
und aufrecht ftchen darin blumenfpenbende Männer in Bebuinentradht. 
Mir jhreiben heute den 22 Febr. Da merkt man wohl an der Blüthen- 
fülfe, die hier verjchleubert wird, wie liebreich bie Göttin Flora ſchon draußen 
bie Campagna und alle Fluren aus ihrem Füllhorn gefegnet hat. Denn 
03 blüht {bon die Mandel, die wohlriechende Iris, die narkotiiche Narciffe, 
ber liebliche Grorus mit feinen Safranftaubfäden und auch die weiße und 
rothe Anemone, das würzige Veilchen, die Calendula, die myrtenähnliche 
Blume des Schlehdorns, und gar manches frembe Gewächs. Diefe Blüthen 
werden von hübſchen, bunfeläugigen Mädchen zum Kranz und zum Strauß 
gebunden, bamit die „Musju‘ fie ben reigvollen Frauenblumen melde bie 
Balkone garniren zumwerfen fünnen. Und wer reichte diejen prächtigen, 
ftylvollen Frauen mit ben ebel gefchnittenen Geſichtern und ben antifen 
Formen nicht twillig die holdeſte Spende bes Leitzes! Wie fie mit den fri⸗ 
ſchen Zähnen lachen, tie anmuthig fie ben emporgeworfenen Strauß haſchen! 
Hier in Nom hat das weibliche Geſchlecht bie claffifchen Zeibesformen am 
reinften bewahrt, Man fehe biefe racevollen Gefichter! Schwarz mit bläus 
lihem Glanz ift das Haar, bunlelflammend bie Garnation der Wange, reiz⸗ 
voll lähelnd der Mund, üppig die Büfte, ftark und gefüllt der Naden und 
voll geöffneter Poren, wie auf einem engliſchen Kupferſtich in Punktirma 
nier. Ungezwungen und natürlich, willen fie gar nicht wie jchön fie find 
und die Herzen der Männer entflammen. Dazu nun bie wunderbare Tracht, 
entweder im einfachen Bufto und im Haar ben ſchneeigen Fazzoletto, ober im 
reigenden Eoftüm der Cioeciaren, welche eine fanbalenähnliche Fußbelleidung 
tragen. Was aber foll man gar zu der Tracht der Albanerinnen jagen! 
Nichts anmuthigeres kann erfunden werben. Das rothe, gelbgeärmelte 
Mieder zeigt die volle Pracht des Bufens, den ein Spitzentuch verhüllt; 
bie feine durchbrochene Arbeit des lehtern muß ein wahres MWunders 
werl genannt werben. Um ben Hals tragen fie blutrothe Korallen, breis 
und vierfadhe Schnüre golbener Ketten mit Amuletten und großen Brochen; 
ihre Heinen Ohren ſchmücken aber die zierlichften Ringe und Gehänge. 
Neben ſolch graciöfer Vollẽetracht ſchrumpft jede Maskenlleidung ober das 
blaue und rothe ruſſiſche Hemd unferer nordiſchen Frauen, von denen heut 
auch viele am regen Gorjoleben Antheil nehmen, zum Nichtanfehen zufammen, 
Nun mögen aber meine [hönen deutſchen Landsmänninnen nicht zürnen, 
weil wir jo entzüdt find von ber holden Erfcheinung römifcher Weiber. 
Sprachen wir ja doch nur vom Aeußern, und ruht doch euch, liebliche 
Töchter Germaniens, die glanzvolle fhimmernde Perle im Innern, Denn 
ihr mit eurer mildern Tieblichen Schönheit beſitzt noch zugleich bas „etvig 
Weibliche,” jenes mabonnenhafte Weſen welches bem Weibe fo ſchön ſteht, 
jene mütterlihe Fürſorge, jene Dpferfreubigfeit bie fo gern für andere 
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"in Walten am hauelichen Herb welches der ialiſchen 
Frau = 5 nach belannt iſt. * 
Da die Jaliener ſchon bei der gewöhnlichſten Urſache 
gerathen, die wüthend rollen und mit Handen und Fühen gefticuliren 
wollten fie fi} bei den Haaren befommen ober einander mit dem Gtilet 
yu Leibe geben, jo Tann man ſich denken meld infermalifches Geſchrei fie 
ausftopen wenn fie wirklich im Affect find. Troß ber Aufforderung bes 
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Alberalen Nationalcomit@'S, den Carneval auf dem Forum, dem Sit; antiter 


in ftiller abtwwartenber Dulbung zu feiern, haben fidh doch gar 


= Mastenfreude nicht rauben Iaffen wollen. Und tel 


viele ihre Feſt· und 


"hie Meiber, auch wenn fie fonft noch jo politifch find, in biefen tumultua- 


n 


P} 


“von Mehl 


‚nifehen Fafchingötagen ihr Vergnügn, während beffen ſich ja ein heimlice$ 
ee 2* ließe, nicht der Politik hintanſetzen wollen, 
ſo muß fiberale Ehemann den Epaß eben nolens volens mit⸗ 
Diefe Grämlicdhen tverfen nım aus ihren Loggien ganze Wolfen 
auf bie unten Wandelnden und Fahrenden, und von ben Con⸗ 
fetti haben fie fic die gröbfte Nummer ausgewählt. „Acqua fresen* 
nennen fie eine Ladung die fo recht ihren Mann getroffen; es kommt aber 
vor daß fie felber, befangen in boshafter freude über ſolch glücklichen 
Wurf, mit gleiher Münze bezahlt werben zum Ergötzen bes lieblichen 


: Zöchterchens, die, des ſprudelnden Vaters nicht adhtend, mit heißem Blid 


einem fremden blonden Bittore den twürziaften Blumenftrauß hinabwirft. 
„Signore, una sede a buon prezzo!* freifcht zu unferer Linken ein 
"Weib. Wir ftehen gerade am der langen front des prächtigen Palayo 
Nuspoli, deſſen unterfte Fenſterreihe in ihrer ganzen Ausdehnung mit 
einem Balcon verfeben ift den Hunderte, meift Fremde, einnehmen. für 
‚ein paar Bajocchi nehmen wir den angebotenen Etuhl, und haben nun ben 
Vortheil wenigftens nur der gegenüberliegenden Häuſerreihe des Corſo als 


« Bielfcheibe zu dienen. Wie wir num bier ausruhen und die Palchi und 


np gegenüber muftern, entſchlüpft begeiftert unfern Lippen der jhöne 
der Horagiichen Die: 

„O matre pulchra filia pulchrior!* 
Denn an einer Balconbrüftung lehnen zwei uns befannte Frauenweſen, 
eine bellenifch ſchöne Mutter und ihre jugendfrifchere Tochter, die faft noch 


ein Rind zu nennen. Und als beibe uns entbedt, beginnt liebenswürdig 


bas fchöne Paar holbes Geben von Früblingablüthen, für welche fie dieſelbe 
anmutbige Gabe von ung zurüderbalten. v 
(Schluß folgt.) 


Deutichland. 

* Sanuover, 9 April, Indem wir ber feinbeit und Spur⸗ 
Fraft ber Rebaction der Zeitung für Nordd., melde unfere Ertwähnung 
ber Bar ſchen Schrift als officiöfe Gorrefpondenz bezeichnet, die gebührenve 
Anerkennung nicht verſagen, müflen wir uns doch gegen den Vorwurf 
einer geboppelten Entftellung vertwahren. Es konnte bei der Erwähnung 
der Schrift nicht unfere Abficht ſeyn tiefer in Zahlenverhältniſſe einzugeben, 
die ſich una durch weitläuftige Auseinanderfegungen erklären; wir griffen 
daher nad) den Zahlen in welchen ſich die größte Differenz ber Miquel’- 
chen und Bar’fchen Anſicht darftellt. Dieß find die von uns angegebenen. 
Allerdings ftedt nun in der Summe von 269,517 Thalern, welche Miquel 
als Schaden bes Landes durch die Krondotationsausſcheidung und das Fi⸗ 
nangapitel von 1857 bezeichnet, die Erhöhung der Bedarfejumme bes 
Königs um 86,112 Thaler — allein da diefe Bedarfsſumme urfprünglich 
einfeitig feſtgeſetzt war (Verordnung vom 7 April 1856) und erft fpäter 
die Genehmigung der Stände erhielt, fo hatte Hr. Miguel ein Recht das 
Refultat der Ortroyirungeperiode in die Zahl von 297,603 Thalern zur 
fommenzufaflen, wenn feine Berechnung fonft richtig. Hr. Bar beredinet 
nun mit beftimmten Zahlen S. 62 daß der Vortheil der Kroncaſſe in 
Beziehung auf die wirkliche Einnahme gegen die Anrechnung ſich auf 
104,500 Thaler belaufe, auf 14%, Proc. — an dieſen Zahlen hat Ihr 
Gorrefponvent feftgehalten, nicht aber an den unbeflimmteren Angaben 
S. 64 wo Bar jagt: „fomit Tann der Vortheil ber Kroncaſſe von ber 
im Ergebniß immer ſchwanlenden Selb der Domänen, zu 
denen rumb 100,000, ja immerhin bis 120,000 Thaler angenommen wer: 
den.“ Iſt das num eine Entftellung zu nennen? Freilich hätte Ihr Cor: 
rejponbent zu ben zugeftanbenen 104,300, refp. 120,000 Thaler auch noch 
die Erhöhung ber Bedarfsfumme von 86,112 Thalern hinzurechnen können, 
weil fih um jo viel die Ausgabe de3 Landes vermehrt, und weil Mis 
quel eben biefe Summe hinzugerechnet hatte, und fo auf eine höhere Ge: 
ammtſumme gelommen war. 

Die Arbeiten ber Stände ſchreiten äußerſt langſam vorwärts und 
laſſen eine fehr lange Dauer der Diät vermutben. Zu berichten gibt e8 
daraus nichts, da die Debatten über einen Paragraphen des Waldſtreu⸗ 
geſetzes oft eine ganze Situngszeit in Anſpruch nehmen, 

Mie auf das beflimmtefte verfihert wird, war es ſchon vor dem Be 


tanntwerden Br MoniternAffeire ausgemacht dah die Vorlage über bie 


‚ | Anfchaffung von Kanonenboöten zum Schu der Ems, Weſer und Elbe 
in großes Feuer 


mündungen zurüdgezogen, twerbe; nad jenen amerilaniſchen A 
wird man um fo weniget barauf —— — 
Die Agitation für Cavalleriecaſernirung wächst unter der ländlichen 
Berölferung aller betheiligten Provinzen, wird aber auch in dieſem Jahr 
ſchwerlich zu einem Ziele führen. Die Naturalbequartierung ber Envallerie 
iſt noch ein Erbiheil Cuſtav Adolfs von Schtweben; fie gibt ben Neiz ber 
Ergänzung der Cavallerie durch Freiwillige, auf welche fi nach der Ber 
hauptung des größeren Theils der Cavallerie-Öfficiere die Worzüige der 
hannoperifchen Cavallerie gründet. Solange biefes Vorurteil aus den 
Kreifen der Caballerie Officiere und damit an höchſter Stelle nicht verbannt 
ift, oder folange man noch Freiwillige befommt und nicht zur Aushebung 
fehreiten muß, wird die Agitation um fo weniger von Erfolg fehn, als mit 
ſolchem Erfolg eine Vermehrung der Grundſteuer unvermeidlich wäre, 
welche bie erfte Kammer abzuivenden immer bemüht ſeyn wird. 
Italien. 
= NMeavpel, 5 April. Ebenſo wie bie übrigen Grundbeſitzer ber 
Eapitanata, follte auch ber hier lebende Marchefe Cappelli von den Guerrillas 
gebrandfchaßt werben. Schon zweimal gieng ihm bon den auf feinen Ber 
figungen hauſenden Banden bie Aufforderung zu: durch Bahlung von 
10,000 Ducati (20,000 Gulben) feine Güter vor ber Verwüſtung zu 
Klee Obgleich die Barteigänger, welche als gute Reapolitaner jehr mit 
handeln laffen, burd) eine Heine Summe leicht hätten befriedigt werden 
tönnen, zog e8 der Marchefe doch vor fie durch Truppen mit Gewalt vers 
treiben au laſſen. Seht hat er bie Nachricht von einem britten Einfall der 
Guerrillas, zugleich mit dem Bericht von ihrer abermaligen Vertreibung 
durch bie in der Umgenend aufgebotene Nationalgarde, befommen. Die 
Guerrillas hatten ſechs Ochſen getöbtet, aber noch weiter feinen Unfug ans 
ichtet, als die Nationalgarde auch ſchon heranrüdte, und fie nach einem 
ungen fehr barmlofen Gefecht verjagte. Da ſich die beiden Parteien barauf 
befchränften auf Entfernung einer Miglie einige Schüffe auf einander ab» 
aufeuern, fo waren auf Feiner Seite Berlufte zu beflagen. Die fiegesflofe 
Nationalgarbe rüdte in ten befreiten Hof, und beeilte fich, zum Erſtaunen 
der Bewohner, fämmtliches bewegliche Eigenthum auf bie vorhandenen 
Pferde zu laden und fortzufchaffen. Mit einigen zwanzig Hirten erlaubte 
man fid) den Scherz fie in eine Reihe zu ftellen, und ihnen dann, angeblich 
um fie zu füfilliren, ein Salve über die Köpfe wegzuſchießen. Der von 
diejem Verfahren in Kenntniß gefegte Militärcommandant von Foggia ſchickte 
fofort den Befehl zur Zurüdgabe der geraubten Pferde und Gegenftände. 
Anftatt diefen Befehl zu befolgen, zog die Nationalgarbe noch einmal nach 
ber Befigung bes Marcheſe, und fperrte fümmtliche Beivohner, zur Strafe 
dafür daß fie Klage geführt hatten, in einen Schafſtall ein. Auf einige 
Arbeiter, die ſich nicht qutwillig einfperren lafjen wollten, ward ohne weiteres 
Feuer gegeben, und wurden breivon ihnen verwundet. Erſt nach zwei Tagen 
wurden diefe Leute von den anfommenden Eoldaten befreit. Der Marcheſe 
begab fich felbft zum General Lamarmora, um über die Naticnalgarbe Mage 
zu führen. Der General fagte: daß ein ſolches räuberiſches Betragen ver 
Nationalgarbe, namentlich der Heinern Ortſchaften, durchaus nicht neu ſeh, 
und daß ihm daher die Huflöfung berfelben ſchon lange ſehr wünfgens: 
werth erſcheine. Die Klage über ben mangelhaften Schuß den die Truppen 
gewährten, wies er mit der Gegenllage zurüid: daß der geößte Tfeil ber 
Bevölferung es mit den Briganti halte, und durch bie geheime Unterftügung 
des Brigantaggio alle Operationen vereille. Zum Beweis für biefe Ber 
hauptung zeigte er dem Marcheſe noch eine andere Depeſche, in welcher an: 
gezeigt wird daß von einer, wie man glaubte ganz geheim, aus Foggia aus: 
marſchirlen Abtheilung 22 Mann niedergemadjt wurden. Es war dieſelbe 
pon ihren Führen in einen Hinterhalt geleitet worden. Es find erbaulide 
Zuſtande! Denfelben Beicheib wie der Marcheſe Cappelli erhielt ein Grund: 
beſiher der Bafılicata , ber fi mit einer ähnliden Klage zum Präfecten 
begab, — Eine aus Lanciers und Berfaglieri zufanmengefeßte piemonteſi⸗ 
ſche Golonne, melde am 31 März bei Ascoli ſehr unvorfichtig eine 500 
Mann ftarle Guerrilla Schaar angriff, wurde mit Berluft von 14 Tobten 
zurüdgeworfen. Um dem Banbenführer Cogolino, genannt Pilone, ber 
am Fuße des Vefubs fein Mefen treibt, das Handwerk zu legen, hat ber 
Gemeinberath von Ditajano demjenigen der zu feiner Gefangennahme ver⸗ 
bilft eine Belohnung von 1000 Lire auögeicht, — Geſtern langte ein zur 
Ere von Dberitalien kommendes Linienregiment hier an. Wenn bie Regie⸗ 
rung auch wirklich die drohende Gefahr ber jeigen Lage erfennt, jo wird 
fie doch ſchwerlich im Stande ſehn dem General Lamarmora zu den ſchon 
im Süden ftehenben 50,000 Mann noch andere irgend erhebliche Truppen 
maſſen zur Verfügung zu flellen. 
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Reuefie Poſten. 

München. Die Bayerifhe Ztg. ift erſchienen. Sie gibt einen 
einleitenben Artilel: „Die Lage,” aus dem wir folgendes eninchmen: 
In Preußen hat ſich ein neues Minifterium unter gefah Um: 
ftänden gebilbet. Wir fehen die Macht der öffentlichen Meinung auch dort 
bereits fo groß geworben daß basfelbe, will es nicht ein bloß tranfitorifches 
Minifterium feyn, zu Conceffionen und Gompenfationen gezwungen ift 
welche früher entjchieben verweigert murben, und deren Bertweigerung eben 
ben minifteriellen Bund ungleichartiger Regierungsträfte fprengte. Selt: 
ſame innere Vorgänge bebroben außerdem das Anfchen bes Minifteriums, 
welchem mit ungeſchwächtem Gewicht ben Wahlen gegenüber zu treten 
höchſt nöthig wäre. Es ift ſelbſtverſtändlich daß Preußen im bermaligen 
Yugenblid vor allem bas eigene Haus zu orbnen hat. Seine politischen Be» 
giehungen zu ben übrigen deutſchen Staaten find daher, wenngleich wenig 
verändert, aur Seit leblos; die kurheſſiſche Angelegenheit, in ber ein gewiſſes 
Verftänbnig mit Defterreich für den Bund erzielt worden, ift durch die aus ⸗ 
weichenben Erklärungen ber furfürftlichen Regierung wieder elwas in ben 
Hintergrund getreten; die beutfche Bundesreform ruht von preußiicher Eeite; 
nicht fo, intoiefern wir gut unterrichtet find, von Seite Deſterreichs und ber 
Mittelftaaten, welche vielmehr ein feftes gemeinfames Programm zu erzielen 
im Begriff find. Mehr als durch die Frage der deutichen Bundesverfaſſung 
ift gegentoärtig Deutſchland durch den von Bevollmächtigten Preußens und 
Frankreichs paraphirten Handelsvertrag aufgeregt. Wir wiſſen nur daß 
unfere Staatsregierung mit allem Emft, welcher ber fo auferorbentlich 
wichtigen Sache gebührt, zur gewiffenhaften Prüfung und Erwägung aller 
Momente und muthmaßlichen ober vorausfichtlichen Wirkungen berfelben 
ſchreitet. Der Inhalt ber Verträge ift noch nicht vollſtändig befannt, jeber- 
mann fühlt aber bie Tragweite der damit verfnüpften Beziehungen, an 
welche zugleich die Zukunft des Zollvereins gefettet if. — Ein weiteres ge: 
meinfam:beutfches Intereſſe gibt es für uns in Edjleswig-Holftein. Die 
Iehten Depefchen bes däniſchen Minifters Hal haben eigentlich die Brüde 
der Verftändigung auf ben Grundlagen bes Compromiſſes von 1551/52 
abgebrochen. Kein Wunder wenn in Schleswig Holftein felbft das Ber: 
langen erwacht auf einer andern Bafis eine definitive Ordnung ber Dinge 
zu erreichen, und in ben Herzogihümern felbft bie Anficht einiger 
Unterftügung findet, nämlid) bie Anficht einer Theilung, zwar nicht bis zur 
Eiber, fondern bis zur Schlei. Die Verhandlung liegt am Bunde, und 
wir werben nãchſtens darüber zu berichten haben. — Die einzelnen beut: 
ſchen Länder bieten im Augenblid nichts hervorragendes. Unfer Bayern ſieht 
feiner großen organifatoriichen Umgeftaltung in der Sphäre ber Juftiz und 
ber Verwaltung mit Befriedigung entgegen. Wohin wir ſchauen herricht 
in Bayern Friede und Geſetzlichleit. Won den Zuftänden Preußens wird 
nur ein deutſches Staatögebiet außer bemfelben beſonders berührt, das ift 
Baben, two ein mehr ibeelles als den concreten Berhältnifjen entſprechendes 
Deutiches Staatsfyitem Ei ang efunden hat, und ſich plöglich in auf: 
fäligem Conflict mit der Wi Yaeıt ſieht. 

© Münden, 14 April. Dem geſtrigen Schlußconcert der mufi: 
Kalifchyen Alademie, für welches durchweg dem Ernite des Tags entiprechende 
Tonftüde auögetvählt waren, wohnten J. Maj. die Königin, König Ludwig 
und Pring Zuitpold mit feinen beiben älteften Söhnen bei. Am Diter- 
montag wirb Prinz Otto, ztveitgeborner Sohn Sr. Maj. des Königs, ge- 
boren am 27 April 1848, in der Allerheiligen » Hoftirche die erfte Com: 
murion empfangen. — Der lönigl. preußiiche Geheimerath Delbrüd ift 
bier eingetroffen, und hat bereits geftern im Hanbeläminifterium eine län: 
gere Gonferenz mit dem Staatsminifter Fchen. v. Echr.nf gehabt. — 
Der täyeriihe Commiſſät zur Londoner Ausftellung,, Nector Dr. Berg 
von Fürth, befindet fi nun feit dem 19 v. M. bereits auf feinem Poften 
zu London, wohin ihm wohl bald auch der zweite Commifjär Prof. Wag- 
ner von Würzburg folgen bürfte. Bon hier aus gedenken im Laufe bed Som: 
mers zahlreiche Beſucher dieſer Auöftellung nad) London zu gehen. — In 
der verfloffenen Nacht, gegen Tagesanbrud, ift das Thermometer in der 
That bis über den Gefrierpunft gefunfen, und an Punkten welche dem 
Winde zugänglich find bildete fi Eis, Doch fcheint bis jegt noch Tein er⸗ 
beblicyer Schaden angerichtet, und es gewinnt den Anſchein einer Nüdfehr 
milderer Temperatur. Wir haben jet, 4 Uhr Abends, 6 Grab Wärme, und 
der Schnee ift von Dächern und Bäumen größtentheild verſchwunden. 

# Berlin, 12 April, Die befonders einberufene Gommiffion ber 
höchſten Officiere unferer Armee behufs Begutachtung der Militärorgani- 
fatıon und des emtiprechenden Militäretats fol ihre Arbeiten bereits be: 
endigt haben. Wenn aud) die Details des Gutachtens noch nicht befannt 
find, fo berricht doch darüber fein Zweifel daß in benfelben dem Finanz⸗ 
minifter bie Handhabe gewährt jeyn wirb um nod vor den Wahlen bas 
NAufsören des Zuſchlags zur Einfommen » und Glaffenfteuer für ben 1 Juli 
befannt zu maden. Weniger glüdlih fol der neue Finanzminifter mit 
einigen feiner übrigen Projecte feyn, und ſoll er fi} in Bezug auf dieſe der 


Zuftimmung feiner übrigen Collegen nit erfreuen. Die beffallfigen in 
ber officöfen Beitung faft täglich enthaltenen Plane dürften daher aus den 
einfeitigen Mittheilungen bes Finanzminiſters herborgegangen feyn. Auch 
in andern Reſſorts macht fi) ein Schwanken bemerllich, namentlich in Bo 
siehung auf bie bevorftehenden Wahlen, unb es ift unfchtver vorherzuſagen 
daß dieſe, wenn das fo fortgeht, theils Demolraten , theils wenigſtens 
Gegner bes jetzigen Minifteriums in das Ahgeorbnetenhaus entfenben wer: 
ben. Einzelre in ben Provinzen berbortretende Eymptome find faft uner« 
Härlih. So lefen wir z. B. bon einer „conferbativen Fortichrittäpartel,* 
bie fid) bier und dort conftituirt hat, und felbft in Kreifen melde ſich bie 
Aufgabe geftellt haben bas jegige Minifterium zu unterftüßen, wird in un« 
befangenfter Weife bie Candidatur der abgetretenen Minifter bevortvortet. 
Somit gewinnt in ben letzten Tagen bie Prophegeiung immer mehr an 
Terrain: daß das nächfle Abgeorbnetenhaus in fid) eine große Zahl der 
Anhänger bes eben erft entlaffenen Miniſteriums vereinigen werde, und 
daß unjere parlamentarifhe Zulunft in einer Wiederholung alles deſſen 
beſtehen möchte was wir in ben legten drei Jahren erlebt haben. Es wird 
ſich aladann nur fragen ob bie Krifis nicht raſcher eintreten wird als das 
Ichtemal, und ob dann noch die Möglichkeit vorhanden feyn wird derjelben 
Einhalt zu ihun. 

+ Paris, 13 April. Alfo hat man auf allen Seiten Recht gehabt: 
Goyon bleibt in Rom, Zavalette lehrt dahin zurüd und bleibt ebenſalls 
Letzteres ift eine Genugthuung für Hrn. Thouvenel. Doc ſoll Lavalette 
verwarnt worden ſeyn künftighin in Mom ſich nicht an die Einflüfterungen 
bes Palais Royal und Turing, fondern ftreng an die ihm vom Kaiſer jelbft 
gegebenen Inſtructionen zu halten. Mir bäucht aber: das Palais Hoyal 
jey vom Anfang an befier unterrichtet geweſen als die Austräger der Dela: 
guoronniere ſchen Politi, welche ſich mit jener Verwarnung Lavalette's zu 
tröften ſuchen. Die Hinneigung Lavalette'3 zum Palais Royal und Turin, 
mo DBenebetti biefelbe Farbe trägt, berechtigt durchaus nicht zu ber Voraus ⸗ 
fegung er habe feine nftructionen ober fein Mandat überſchritten. Er 
hat eben auch nichts gethan als was ihm befohlen wurde, und er wird auch 
fpäter fonft nichts thun. Hingegen find feine Reibungen mit dem General 
v. Goyon leicht begreiflich. Aber aud) fie werden auf den ausdrüdlichen 
Befehl des Raifers nicht mehr vorkommen. Es ift der ganzen Epifobe zu 
viel Wichtigkeit beigelegt worden. — Unter den zahlreichen Goncerten muß 
neben Frau Alara Schumann bad bes Violiniften Miöfa Haufer als eines 
ber bebeutenbiten in diefer Saifon fignalifirt werben. Hr. Haufer produ⸗ 
cirt ſich zum erftenmal in Paris. Er fand in den höchſten Gefellichafts- 
kreifen eine fehr fompathifche Aufnahme, namentlich im Salon des Staats» 
minifters Walewsli und beim Fürften Meiternich. Dieſen Erfolg ratifir 
eirte geftern das große Bublicum in einem öffentlichen Goncert. Hr. Haufer 
entzüdt die vornehmften Salons insbefondere mit feinen Liebern, die ihm 
in der hiefigen muſilaliſchen Welt rafch populär machen dürften. Obſchen 
die Saifon vorgerüdt ift, wird ein zweites Concert von ihm erwartet; 
überbieß wird feine ——— andern Concertgebern als Zugkraft 
ftarf in Anſpruch genommen. Gin jo —* Debüt iſt faft ein mufila- 
lifches Ereigniß inmitten einer Invafion von Virtuoſen. 

Athen, 5 April. Am 29 März hatten bie proviforiihe Regierung 
und das Militärcommando Nauplia's an die Gonjuln von Fianlteich und 
Preußen ein Erpofe gerichtet, worin fie die Unterhandlungen über die Yıns 
neftie auseinanderfegen, und daß das Miklingen ber Vereinbarung nicht 
von ihnen, fondern von den Miniftern des Königs verfchulbet ſey. Es iſt 
feltfam in diefem langen Actenftüd die Betheu ber Anbänglichleit an 
ben König von Seite der Inſurgenten leſen zu müflen, dagegen leuchtet als 
Erllärungsgrund bes Aufitands barin durch daß es ihre Abſicht und ihr 
Wille geweien wäre bie griechiſche Nationalität zur Geltung zu bringen, 
welche die Regierung in Athen mißachte: d. h. wohl das Syfiem bie orten: 
taliſche Erbſchaft für Griechenland anzutreten. Was zur Geſchichte dieſer 
Amneſtieberhandlungen Pr ift der Wahrheit nach furz folgendes: 
Grivas, das Haupt des Aufftands, hatte mit einem Deputirten Rikarki aus 
Athen eine Unterredung über das Amneftiedecret vom O März; fie fonnten 
ſich aber nicht einigen. Auch ein geheimer Agent, ber mit ihm zufammen: 
gelommen feyn foll, kehrte unverrichteter Dinge hieher zurüd. Wit alle vie: 
jem wurde Beit verloren. Sonſt ift nichts erhebliches vorgefallen. Un der 
Gränze gegen bie Türkei bilden ſich Banden in ber Zahl von 10 bis 12 
Mann; es find Räuber, Ein Haufe ſtellte ſich fogar dem Prafecten von 
Theben mit den Worten vor: fie wollten „bem Sulioten Bogaris in 
Nauplia” zu Hülfe lommen, um Griechenland zu befreien! Dan fieht was 
für Meinungen herrſchen! (Bayer. Ztg.) 

Batavia, 1 Mär. Die Java Blätter bringen nähere Berichte über 
die Verwuſtungen welche der vulcanische —— auf der Inſel Malian 
anrichtele. Funfzehn Driſchaften wurden entweder ganz oder theilweife 
verſchültet, und bie Zahl der Todten, melde bis jetzt conſiatirt iſt, beläuft 
fich auf 320. Die ganze ſchöne Inſel, welde die Vorrathölammer von 
Ternate bildete, ift vollftändig veröbet. 


Berantwertlidde Retaction:; Dr. @. Rolt, Dr. 9. 9. Altenheier. Dr $.D 
ia Weruig ver A. @. Veita ſau Bunpansitıg. 9 Drace 
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ümter. Seſterreich. Dem Hauptm. im 2. WIB. Edm Grafen | in Ömunden, Ningerialtath 8. Plengner Witter v. Scharued if in dem 
— de enge die Kämmererswärbe verliehen, bleibenden Ruheſtaud verfegt, umb am bejfen Stelle ber Berg» Salinen- und 
r . . Berfl-Direeter in Giebenbilrgen, Minifleriofratp M. Peitbner Pitter v Lich⸗ 
Standeserhöhungen. Defterreich. Der yenfionirte Oberfinangratg | genfeis, ernannt; zm Berftänden ber nang-Landes-Directions-Abtbeilungen 
9. Altenburger if in ben Abelsftanb erhoben; leihen die Brüber Karl Dfen,' Prefburg und Kakhau und zugleich zu wirffichen GHofrärken find er- 
unb Rudolph Mayı, Gifenwertsbefiper in Steiermark und Lürntpen, mit bem | yamır: 9. Marder für Ofen, %. Schofulam für Brefburg und I. Cur- 
Ehrenmworte „Erle und dem Präticat „von Meinhof.” ter v. Breinifteim für Rakbaı; der Math der fat, Tafel & v. Hajbu 
Ordensverleihungen. In Defterreichz dem Leibwunbsrjt bes Kaifers | Ober-@efpang-Abminiftrater des Biharer Gomitates; der Dispenibfe Kreit-Cer.- 
and Dr. 3. Erlen v. Semlitid, aus Anlaf feiner Berfeyung in den Präſes A. v. Pinkopice zum Ober⸗Geſpane-Adminiſtrator des Bäcs Vedrogber, 
Aubeftand, das Nittenlreuz tes ranz-Fofepp-Orbens; dem Hofrath | der verfügbare Comitare-Borftand A Märiäffp von Markus und Batie- 
im Minifterimm des Taiserl. Haufes und des dern A Ritter v. Schweiger | falva zum Mominifireter des Borfober, und der Beiſiher der Böuigl. Tafel 
Dürnftein, bei feinem Uebertritt in ben bleibeüden Rubefand, bas Ritterkteuz Th. Szerb zum Mminitrator des Fre Comitates cudlich ber verjliabar: 
des St. Etepband- Ordens; bem Poteä ter Stadt Ele Dr. 9. Ventura, | Comitstögerichts-Bräfes St. Petrovih zum Mbminiftrater des * 


J 


® 





Ki des Joſeph ·Ordens. Comitatto dem Miuiſterial· Secretãt . Math Dr. 3 Herz bei fei 
 Alitärdienknadrichten. = erreich. Trantferirungen: Hpiite. | au tem taatsbienf der Titel cine EL Reg-Rat "werben; der Beh. 
2 CL © ®. Bartoniczel vom 1b. & Krt.-C Kifen- Lv Majtpeny auf fein Anſuchen der Würde eines Obergeipans des Honiber 


outmande, A n on “ Sir Air: 
Artill-Regt.; 2. Dufraine vom 8, Artill-Regt. zu ichem Wr. 10; : 2. Dtl-| —— — der verfügbare Stätthalterei-Bice- Praſi 
ijefa vom 8. GIR,, zu jenem Mr. 11; 8. Onderfa pom 1. AR, zum Hirt.» | r 3% . 

Somit; W. Pirter vom. Hifen-Artill-Regt., zum 8. Art-Begt; A Ropm | Wifeafihafl und Aunſt. Sefterreich, Den Docenten ber geburis · 
vom 9, Auge Artil. Eommanto, gm 1. AR — Du : Beim Ueber» ; bülflichen tionsfehre an ber Univerftät in Wien, Dr. ©. Braun, if bie 
tritt in len: Dauptn, 2, ©. B. Dusch von 58. IR; ohne am ber mebchir. Yofepps-Mlabemie erfetigte Profeflorsitele berlichen. 

Beibehalt tes Wilitär-Charafters: Hauptim. 1. €. G. St. Albe vom 26. IR. | Hirde. Deſterreich. Der Biſchef von Gebenicon, P. Maupas, if 


Civildienſtuachrichten. Oeſterreich. Der Sulinen- und Forſteirecter zum Ergbiicef von Zara ernannt. 
Todes⸗Auzeige. Gottes uuerforſchlichem Rathſchluſſe hat es gefallen unſeren inmigfigeliebten Gatten, Vater, Vruder, Echwiegervater, Onkel, Schwager 


äh den Hochwohlgebornen 
Freiberrn Ferdinand v. Gum penberg:Pöttines, 


id) — — Rittmeifter a. D., 
heute Abende 64%, Uhr, 52 Jahr alt, am Herzſchlage, plöylich in ein befſeres Jenſeils abzurufen. Den Verblichenen dem frommen Gehete aller, bie ihm kannten 
empfehleub, bitten um fülle Theilnahıme ü j 
Böttimes, ben 7 April 1862. En eher als Wittwe. i 

er inand, als Sohn. 

anny, ald Tochter. 

enny Engles, ald Schwiegertschter, 

Adolph Freiherr v. Gumppenberg: Pöttmes, ald Bruder, 
ür fi und im Namen ſaͤmmtlicher Verwandten, 


[2627] 
m— — — — uw — — — — — — — — — — — — — — 
Das Sommerfemefter 1862 beginnt am biefiger Univerfität am 28 laufd. Monats, von welchem Tage an bie Aumelbuugen 
Belamatna Stine unter — —— — niſſe eu der & 8. Ay Sahungen feſtgeſetzten Ark, 
das heißt ſpãteſtens bie zum Wai einſchlujſig. vor dem fal. Umiverjtäts-Secrctariate zu gefcheben habe. Der gleiche Termin gilt gemafi 8. 4 ter Sapuugen 
für die Somneftraliufeription der ſchen inmmatrieulisten Stubicienden, 2614] + 











Een ——— Dr. Bedterd, 1 3. Rerim. _ 
ili ä Boden: 
Vefchreibuung er, Euren nur ET TEE 
Beer ann a ie —— 


Die Beſitzung liegt dicht an der Lanbſtraße an einem ber reijendften Punkte des Bodenſees, umb beficht aus einem Haufe (Wille) mit fiebenzehn 
großen Zimmern, zwei Salons und einem Saletchen mit Belvedere, zwei großen Küchen, in jeder laufendes Waſſer, Stallungen und — ——— 
aller Arten mit Dienfizinnmern u. f. w., alles auf das Veſte neu erbant und auf tus Geſchmackvollſie eingerichtet, und breigig Morgen ober Jucharten 
Biefen, Weinberg und Feld und einem Wälbchen, ganz arrondirt und umzäunt. Das Haus ficht SO Fuß von der Landſtraße entfernt in einem herrlichen 
Garten mit ausgezeichneten Gernächsbäufern nach neueftem Syflem; derſelbe hat bie feimflen Obitforten, einen vierzig Fuß hech treiberder Springbrunnen, 
Badehaus u. |. w. Alle Gebäude find von einem ber erſten Architelten der Schweiz erbaut, die Zimmer auf das Rechde möbltet, Salons und Viften- 
zimmer mit Möbeln aus Paris, und geſchmuckt mit eben jo reich geſtidten Borhäingen der beiten Appenzeller und St. Galler Arbeit! — Aus vierzehn mit 
den onſten Parquetboͤden belegten Zunmern eine pracdtvolle Ausfücht, zumal bie über den Sce won Bregenz bis Conſtanz und bie Alginer Alven! Gänge 
und Stiegenhans Laffen nichts zu wünfhen; am ber Einfahrt ein ſehr ſchönes Portal, Die Beſitzuug Tiegt in ber Nähe einer Eiſenbahn und einem ber 
bebentenbften Etationepläge berfelten und der Dampfichifffabrt. Dazır gehören ferner nech zehn Juchart Wieſe und Feld, zweihundert Schritte davon, und 
wird dieſe Befipung, eine der fchönften der Schweiz, vertmft mit ober ahne das geſammte Inventar und Meublement. > 3 
Rabheres auf Franirte Briefe durch obigen von dem Gigenthiimer bewollmächtigten Vermittler, ber es ſich zur angenehmen Pflicht macht, einem Kauf 
liebhaber ober beifen Benollmächtigten als Fuhrer zu bienen. [2525 —26] 


Einundzjwanzigfte ordentliche General: Berfammlung 
der k. . a. pr. Dampfmühlen-Actien-Gefellfihaft in Wien. 


Die gefertigte Direction bechrt in Erfüllung ber 93. 7 md 8 ber Gefellicafts-Statuten die flimmfähigen Herren Actionäre zur einuntzwanzigfen erdint 


lichen &eneralverjammlung auf 
Mittwoch ben 28 Mai I. J., 9 Uhr Vormittags, 
in ber Dampfmüßle am —— Nr. 62 einzuladen, 
Zur Berhandiung konımen: 
1) ber —— und Rechenicaftsbericht des Betriebejahres vein 1 April 1861 bis 31 März 1862, und Wahl der Reviſoren für das Kinftige Jahr 186983; 
Al —— — *3 des geſellſchaftlichen Unteruehrueus 3 ber Statute 
ortdauer u 11; 
ALRR 5 Binden GER Bauen. aaa an am aan  e a De Ba 
ie P. T. mfähigen en Actionäre werden ie Eintrittskarten inter! ctiem i i der “Ztatuten 
19 bis 24 Maid. 9. bei ber Delelfchaftscaffe in ber Dei n * * Shin — ei Ir — — — 
— * — —* pre Ber erſten 15 Jahre hat die Generai-Berjammlung Über bie Forldauer bis zum 20. Jahre, und fofert von 6 zu 5 Jahren über, 
Beſtand zn enticheiben. f ; 
8.1. Eriummfißg und berechtigt bei ber General-Berfammfung zu eriheinen finb alle tispofitiensfähigen Actionäre, welche 5 ganze ober 10 halbe Aelien, auf 
ihren Namen lautend, befiten, oder it dem Beſitze einer gleichen Anzahl Achen ausweiſen. Jeder ſtimmſähige Aetlonär kann nur höchſeas 3 Stunmen für 
se Perſon gelteud machen, fo dah eine höhere Zahl ala 5 Actien im Beſitze einer Perfon keinen böberen Ui ald auf 3 Stimmen gewährt, Nur ber per 
Big mente Aetionär iſt ſtimmfähig, uud es findet keine Stellvertretung won Bevollmächtigten Ratt. 
Bien, am 8 April 1862, er . , s [2602—4] 
Die Direction der k. k. a. pr. Dampfmühlen-Artien-Oefellfdaft in Wien, 
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Allgemeine Berforgungsanktalt im Großherzogthum SKaden. 
Bet bung. 


anutrmea 


Die XXII. Geſellſheft der Auſtalt wurde mit dem 31 December bes vorigen —32 557 und beſteht in 1210 Einlagen wit einem Einlagecapual von 


86,226 fl. 47 Er. uf Theileinlagen früherer Jahre wurden im Jahre 1861. nachbezahlt 


fr. — Jude wir  biefe Ergebniſſe bekannt machen, laden 


wir zum Eintritt im bie mit,bem 1 Februar 1862 eröffuete XII. Geſellſchaft ein. — Wer geneigt ift, ſich babe F bethengen, Tann auf dem Bureau der Auſtalt 


dahier ober auswürts bei unſeren 
auf früpere Theifeinlagen: gemacht: werben. — Karleruhe, ben M Mär 1862. 


Verwaltungsrath. 
Zu zahlreicher Betheiligung ladet ergebenft ein 
Augsburg, 31 Mär; 1862, 


Defjentliche 


Fr. Volkmar in Leipzig zu beziehen. 


Dresden, im februar 1862. 
Kunſt-Anzei 


aftefreunden bie ee abgeben und die Einzahlung auf neue 
ö 


lagen leiſten. — Auch men Nachzahlungen 


2-63 
2. ©. Haug, Orgäfisfreund. 


andelölchranftalt zu Dre&dem. zer unemegnee un Wiofpeete And won ihm Tomte a 


(1102—5) 
Dr. Odermann, Director. 


ce 





ammende Gemãldeſammlung älterer Meifter, ſowie im 


Am 28 April 1862 uud folgende ae wird ber Untergeichnete im feiner Wohnung, ar ber Bürgerwiefe Mr. 14 parterre, Die berühmte, aus dent 


Beſitz des Fönigl. fähfifhen Hofraths Herrn Profeffor Dr. Ritterich zu Leipzig 
Anfhluß an diefe ach noch andere bebentende Delgemäfbe, durch ben Könipl. Gerichts-Auctiomater Herrn 
Der Catalog if von dem Untergeichneten geferzigt und durch alle Buch. und ſtunſtkandlungen zu haben. 


Dresden, im März; 1862, 


Oehlſchläget gegen baare Zahlung 


1 
E. F. Förſter, königl. preuß. Hofagent, 


eigern laſſen 





In der Concursſeche bes Mühfbefigers Johann Georg Fillweber 
Belanntmachung. dahier werben auf Antrag ber —— folge —— * 
vom Heutigen die zur Gantmaffe gebörigen Immobilien nach Maßgabe des 8. des Hupotbefengeiches 

vom 1 Juni 1822, dann ber 88. 9B—101 ter Procefinovele vom 17 November 1837 dem — 52*** 

Berlauf unterftellt, und wird zur erſtinaligen cigerung auf 

Donnerſtag den 15 Mai ourr., Vormittags 9 Uhr, 

Gelgäftsgimmer Nr. 17 des unterfertigten Gerichts, Terinin anberaumt. 

Die fraglichen Immobilien beftehen in: 

1) einem Complexe, gebilbet aus: 

einem Wohnhaus mit Keller und Mablmühle zu 

Streuſchupfe, — Stabel, Schneidmilhle mit Wohnung und © 

Ho.⸗Nr. 229, PL-Nr. 74a; 

0, 32 Dee. Grosplag, PLN. 474b; 

0, 12 Dec. Blöderlagerplag, Pl, Nr. 473, 

Diefer Eompler, bie Yohe» ober Wichenmühle genannt, ift belaſſet mit 5 fl. 48 fe. Geſall⸗ 
betenzind zur Staatecaffe, 15 Ir, Gefüllbedenzind zur Alöjungscaffe, 1368,09 Ir. Grund», 2fl.50 fr. 
Diet» und Too fr. Arenlhausfteuerfimplum, entlih 1 fl. 15%, f, hg. und Frohngeld zur 
ſtaduſchen Comenime, und iſt geihägt anf 14,253 fl 

D) einem Gompfer, bie Steinmihle genannt, Ha+Nr. 230 ımb 231, Beflehenb aus: 
—— mit Keller und 535 Mablmühle mit 3 Gängen und Hofraum, Pl.Nt. 508; 

Wohnhaus mit Stall, Schneibimüble, Loh- und Walhmühle umd um, Pl Wr, 5il; 

0, 03 Dec. Gras. und Baumgarten binter der Steinmühle, PL+ Nr. 1 
0, 06 Dec. Blöcherlagerplag aloe, P.-Mr. 510; 

0, 06 Dec. Blüderlagerrfag, PL Nr. 513; 

0, 16 Dee. Vlüherlagerplap am Steinwohrd, PL-Nr. 562; 

0, 84 Dec, der Müflgraben, PL-Nr. 684. 

Dieiee Compiler ijt belaftet zur Stantscaffe mit 5 fL 48 fr. Gefällbodengins, 586g fr. Grunde, 
1 fl. 47 ke. und 42 fr. Mielhſteuerfirwium, dann 1 fl. 1812 kr. Wach» und Frohngeid zur ſtädti⸗ 
fen Commmme, und ift geihägt anf 16,418 fl. 

8) 0, 29 Dec. Oras- und Baumgarten unterm Spital, PL-Nr. 467, Taflenfrei, mit 4000 kr. 
Grundfteiterfimplum belegt, ipt auf 145 fl; 

4) 0, 26 Dee. Grad» und Baumgarten im Flur beim Spital, Pl.⸗Nr. 468, belaftet zur Staatscaffe 

mit 435 fr. Geſallbodenziud, AS/uog ir. Grundfienerfinpium, geihägt auf 130 fl.; 

6) 1 Tagw. 43 Der, Gm en, PL-Nr. 475, belaſtet mit 30 fr. Gruntzins zur Gotteshansfiftung, 

21%, Er. —e— — 9 atzt auf Mo fl.; 

6) 0, DW Dec. Wurzgarten bei ber Mühle mit Gartenhäuschen, PL+-Ne. 476, laſtenfrei, mit 8 ir. 

Grundfeiterfinplum — 300 fl.; 

n 2. —* eye = Hi umgarten, Pl.-Nr. 477, Taftenfrei, mit 6799 & Grunbitenerfinplum 

et, geſchagt au ; 

'8) 4 Tagw. 5 ec. Ader anf der nleite, Vl.⸗Nr. 1559, belaſtet zur etc: mit 4 fl. 494, ir. 
Gefälbodenzins, danu zur Räbtiihen Commune mit 3 Maaß Kornbobenzind, zahlbar nach dem je 
weiligen Normalpreife ber Schäffel, jedoch nie unter 12 fl. gerechnet, und mit 21800 fr. Gruud⸗ 
feuerfimplum belegt, gas auf 600 fl.; 

9) 2 Togw. 63 Dec. Ader auf bein Srengberg oder Weinberg, PL-NT. 1618, belaſtet zur Ablöjungs- 

cafje mit 4 fl. 4% fr. Seſalibodenzine. 236/109 fr. Grumdftenerfimpkım, geihägt auf 600 fl.; 

10) 2 Zagw. 15 Dec. Wieſe am Hammermühlanger, Pr Nr, 1816, belaftet zur Ablöſungscaſſe mit 
387 fr. Gefüllbodenzins, 30,5 Ir. Grundfſeuerſimplum, geſchät anf 800 fl.; 

11) 2 Zagw. 61 Dec. Ader im Flur, PL-Nr. 1940, belaftet zur Ablöfungscajje mit 5 fl. 25 ir, 
dann 4%, fe. Gefällbodenzine, 3132/99 Ir, Grundfienerfimplam, geihägt auf 650 fl.; 

12) 0, O4 Der, Gras» und rien ‚bei ber Steinmühle, Pl.-Nr. 505, Iaftenfrei, mit og fr. 
Grundſteuerſimplum belegt, & ätst auf 60 fl; 

13) 0, 11 Dec. Wurzgarten bei ber Steinnrüble, PL-Nr. 507, Taftenfrei, mit 17%,09 fr. Grumbftener 
ſimplum belegt, geihätt auf 165 fl. 

Simmtliche Realitäten find im ber Steuergenteinbe Kronach gelegen, und werben Azuflichhaber hiezu 
mit dem Bemerfen eingeladen, ba dem Gerichte umbelsnnte Steigerer ſich über ihre Zablungsfäpigteit 
aufzuweilen baden, Grunpfienerfatoflerauging, Schätitngeprotocell und Hypothelenauszug lünnen B18 zu 
obigen Verfteigerungstermin im bem oben bezeichneten Geſchäftozimmer eingefehen werden, woſelbſt auch 
etwaige toritere Aufſchlüfſe eriheilt werben. — Die Strihebebingungen felsft werden in dem Termin 
befannt gegeben. — Kronach, 7 März 1862, 


Königlides Bezirksgerigt. 


Steiner, Directer. 


2 6 Stall, Waſch⸗ und Badhaus 
—* ⸗ bar Hofraum, 


—_. 


— 


(1939— 3%) 


(2618) Im Berlage ber Umerzeichneten erſchien 
fo er und iſt durch alle Buchtandiungen zır ber 
ziehen: 


Der 
Oeſterreichi “ Staaisvoranjlag 


gr. 8. br. Preis 48 fr. od. 15 Nur. 

Dbige Schrift beleuchtet ben bſterreichiſchen 
Staatehauchalt und bietet zugleich Verichlüge zu - 
teffen Orbnung, melde um jo ſchwerer wiegen 
bürften, als fie aus der Feder eines Staats. md 
Finanmannes ftammen, befjen Stimme man im 
der bayer. Abgeordnetenlammer als Wutorität zu 
fhägen feit Jahrzehnten gewohnt if. 

Münden, den 10 April 1862, 

Aterariſch⸗ artiftifge Auſtalt 

der J. ©. Gotta’fhen Buchhaudluug. 


2496) In fichenter Auflage erſchien Jo 
eben unb if durch alle Buchhanbiungen bes In« 
und Auslandes zu bezieben: 


Henrik Derk. 
König Reno's Tochter. 
Miniatur⸗Ausgabe. 
Prachtvoll gebunden. Preis 25 Nor. 
Dieſes treſſüche Wert, im neueren Geſchmacke 
xüchtig gebunden, eiguet ſich ganz beſonders als 
—* und hẽchft elegantes Behhent für Danten, 
und wirb als —5 Fiermit beſtens bien. 

Berlag von 2. Wiedemann in Leipzig. 


(2519—-%) In ber Mechithariſten⸗ 
Eongr.» Buchhandlung in Wien erſchien 


in Commifflen: 
Prodrumus 


Systematis Aroidearum 
" auclore 
H. G. Schott, 
phil. doct hortor. ac vivarior. eaesareor. praefeeto, 
ordınis Francisei Josepbi tquiti, academiar. Leo- 
poldo-Carolinne natur. curiosor, et caesarcae 
scientlar. Vindobon. socio. 
ar. 8. broſch. Preis 12 fl. De W. 
Diefes botanishe Werl wurde une im einer 
Bafiage don 15 laren gebrudt, wodeu 
—— 2 e Meine Unzahl für den Verlauf gewid- 
met ift. 
_[752—62] Die Ne Uuflage der Vrofdüre: 
6 t und Mheumatismus, Sy: 
pbilis, Magen:, Unterleibs⸗ 
und männliche Schwäche licht 
und fiher, Zahn, Bruft:, Kreuz: und 
Gliederfhmerzen in einer Nacıt zu heilen, 
auf ZOjährige Erfahrung geftügt, wird 
nach Einzahlung von 10 gr. auf nächſter 
Poſt von mir portofrei überfandt. 
Dr. Blau, praft. Arzt und Director der Waffer- 
beilanftalt Langenberg bei Gera 


25717] * Geibel in Serilt 
— 28) Sn fo * — und 
in allen Buchhandlungen zit bal 


- Gläcjeligeitsehre 


für tas 
hoffe Leben des Menſchen. 
Ein bietätifcher Führer durd das Leben. 
Bon Ph. Karl Hartmann, 


Brof, ber Mediein.an der Univerfliät zu Wien, 


Fünfte gänzlich umgearbeitete und 


*—— Auflage, 
vn MW. Schreber, 
Doetor der Mlebirin, praft, Arat und Director 
ber ertbopäd, Auftalt zu Belpilg. 
Ein ftarfer Band groß Octad, Belinpapier 
in Iimfjdylag Ar 1862, 1 Tyler oder 1 fl. 
fr. oder 4 Ares, 


Die Keruwahrheiten eines zu Körperlid.ge 
fliger Gefumpheit and Frifche Ir übrenben — 
find singende in ein amchauliche res Spiegelbild 
zufammengeftellt worden als in biefem Werle, 
bas aus der Feder bes als Arzt, **3 
und Tebenspbilofoph glei hochge 
ſchärten Berfaſſers hervorging. er 
ebenbilrtige allbelanmte Herausgeber, Doctor 
M. Ehreber, bat urch eine auf ben Fort ⸗ 
fchritten der Wiffenkbaft fubenbe grünbliche Neu · 
bearbeitirng und Vermehrung demfelben afles 
vertiehen, wedurch es zu einer file bie jebsigen Zeit · 
werhältwife bödhit nikggti ichen Erfheinung erho- 
ben worden iſt. Es enthält im wahren Simse 
die Kunft das Deben zu benutztu und da⸗ 
bei Gejundheit, Schonheit, Körper und 
Geifteöfrifhe bis im die fpäteren Lebtus⸗ 
jahre zu erhalten und zu berbollfommnen. 
aber iſt der Preis für dieſe neue Auflage, 
bie fich durch Schönes Papier, großen beutlichen 
Drud und elegante Aırfartmg Jaiszeidnet, 
außerorbentlid billig geitellt, 

Folgende gebrängte Ueberſicht des Inhalte 
uöge von ber Neichhaltigleit des Buches Zeug · 
niß geben: 

Die — —** des Meuſchen. 
— Bon dem pe auf die 
Gtädjeligfeit. — Aal der ins en Yes 
bendart des Menſchen. — Natnege aije &6 Bes 
feiebigung der an Bed 5c 

Trie he. — Dom Geunſſe der Wärme u 
ber nit. — Die — Meuſcheun. 
— Bon ben freiwilligen egumgei. — 

enen Ein- 


— Bon den Auslcerungen. 
es Von wer —— Berhältniffen. — 


-— Wanı und wie oft 


darf bem —3 Triebe Folge geleiſter ſ 
werden? — Die Periode der Mannbarkeit. — 


Vergeben buch Unmäfjigleit im geſchlechtſichen 


Geraft — Bollution und Meuftruation. — & 
idernatürliche ge des Ben-} 


gungstritbes. — Das Lafer der Selbittes 
Nedung. — Das Later ter Wolluſt und deſſen F 
üble Folgen. — Umermögen- und Hiufülligleit 
durch Ausſchweifungen. — Ueber Auſtedung © 
unb berem traurige Folgen. — Borfichismaß- Mi 
ek — Ainderloſe Ehen. — Mittel in der 


gludtich zu leben. Raturgemäßes 
Iten während der Shwangerfhaft. — 
2a Iten während der Niederkunft und im 


Wohenbeite. — Pilege dei Säuglinge. — E 
Naturgemäße Anzbildung der geiſtigen An- 8 


Inge. — Ausbildung der änferen Einne. 


- Toren ber inneren Eiune und dei 
Gedädztnified. — Von der höheren Geifted- B 


tyätigleit, vom Studiren und Narbenfen. 


errſchung der Yeidenjhaften. — Bon Mi 
der m urgemäßen Erziehung. — Zerſtreuun⸗J 
Son den natür- 8 


gen und Erbolungen. - 
uchen Anlagen zu Krankheiten. 


Es find and Eremplare in feinem Lein- 8 
—— mit Goldtitel a 2 fl. 24 Ir. zu 
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" Spiele der Griechen und Römer, (Schluf) 


1735! 
(24034) Im Verlag von Veit & Eomp. in Leipzig Weiaiene unb, durch alle Buchhand- 


mgen zu beziehen; 

| faienbrepyier 

| von Leopold eher, ; 

| Ein wahrer Sprub if * ats Gotdes wert, 

} Den von ber Delete at baß Leben ad — 
Und eine Wabrbeit früß gefamnt zu baden, 
@aP manch Berforner gern fein Blut darum, 
De —F ie —— ihn detdorte, büßt, 


—— Au * 
Leopold Süheters Beben und Werke 


j n ®. d. Püdemame, 
Tofchenformat. leg. geb. in engl. — ng — Preis 2 Thle. Elegant cartounirt 


8 a usr e den 
geopolb Scheer 
Miniatur Auegabe. * — yo Preis 2 Zr, 
egaht Grofehirt 1 Thlr, WO N 


[121) In ber J. ©. Buchhandlung in — und Augsburg iſt erſchienen: 


Das Ausland, 


Eine Wocheuſchrift 
für 
Kunde des geifligen und fittlichen Cebens der Völker. 
ir Jahrgang. 


t. —- 
Inhalt: Die Koſten bes Umbaues vom Paris. — Der Bärt des —— — Die gefelligen 
— Die Eingebornen Aufraliens, Sr vn — Die mepie 


canifche Armee, — Die —— Mauritius, — Die neueſte Gejchichte * ag — 
Haidinget über Aerelithenfälle. — Die Familiengenoſſenſchaften in ben ſerbiſchen D Die eng» 
Ichen Pferberenzen. — Neue Aufiglüffe über die gegenwärtige Staateverſ Japans, — —— 


Erd en im Alterthum. 2, Jialien. — Drei Zage in Bombay — 

nandbs — ber Seren Leoa. — Die Oefangennabme des Snjurgenienfäup ili en ge 
m Mogalang im Dir; 1890. — Die öſllichen ba —— — Das amerifan ie [1] 
nifche Eofonialfpftent. — Der Bernftein. — Ramlinion über neue Snbiferungen Meet 3 I 
I tem. — Richard F, Burtons Reife nach Utah und durch das Feſtland Re 1. Bom 
ouri bis an den Salzſee. 2, Aufenthalt in der — 3. Von ber Salzſeeſtadt nach ber Gübfer. 
— Aus Mehanmmeds Ye — Golorabo, Nevada, Dalota, meigebiltete Territorien ber Vereinigten 
Staaten. — Cine Reife durch Lappland, — Die öſtlichen Provinzen Perſiens. I. (Schluß) — Die Türken 
unb bie gr —— Geiftfichteit in Bulgarien. — Die erſten Beleuner des Islam. — Bilder 
uftigpalaft int Parie. — Fun Ay Streitfragen. Der Zambefi» KNambye. 
Kilimandſcharo und ——* — Briefe aus dem We Auswanderung ber Tataren aus ber 
Kim. — Die Gedichte der Nelle. — Ueber die Blutegel. — Bayard Taylor über Griechenland und 
Creta. — Eheinfneiher | im Ural — Ueber Schminken der Alter, — Das neue Eoforabo- Territorium, 
Miscellen: Auftralien auf der Lonboner Ausftellung. — Sue Omi —— —— — — 
Ueber große Muſchelhügel auf der malayiichen Halbinſel. — von Gri Wall · 
nah Pandelpur. — Aus Sarawal. — ine neue Stodhicsent — Canada —* dem "Senfus von 
1861. — ifenbahufcienen aus TR 


®* 
Preis des Jahrgangs fl. 16. ober — g * Nor. Sonimtliche reſp. ee und Buchhand⸗ 
Iumgen — Beftellungen anf dieſe Zeitſchrift an, welche im wöchentlichen Licferumgen geheſtet aug⸗ 
gegeben 





Berlag von Friedrich Bieweg und Sohn in Braunſchweig. 
(Zu begiehen durch jede Buchhandlung.) 


Sandbuch der afigemeinen Gefchichte. 


Für höhere — — un gi Selbfbelehrung für Gebildete. 
ſſmmann, Profeſſor. 
(4 — = — * zweite in vier Abtheilungen zerfällt.) 
Erfter Se Bersiate des — — Vierter * Geſchichte der neueſten Zeit, 


Der zweite Theil bildet unter dem beſoudern Titel: 


Gefchichte des Mittelalters 
von 375 — 1492. 


Dur Förderung des Quellenſludiums, 
ein Ganzes für —*. * erfie Abtheilung: „Bis zum Aufang ber Krenglge, wurbe 1857, bie iweile: 
„das tt hr ven Ei een “ Hefte 9 antgrgeben,) 
n ie 
Dritte —— ng: „Die Biden legten ‚Iahrhunderte des Mittelalters. — Deutſch⸗ 
land, die Schweiz und Italien.“ 
(Dit der vierten Abtheilung, die bereit® unter ber Preffe if, wird das Mittelalter zum Abſchluß 


gebracht werben.) 
Breis jeder Abtheilung W Er, 
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00, Balap men 5.3. Beben in Big 
Sobann Gottlieb Fichte's 


Leben und literariſcher Btiefwedhlel. 

Bon feinem Sohne —— erm an. Fichte. 

Arzent weise fche un! peröagerte uflage. 

3 Erfter Band. Das Beben. we 
Mit wem Dildniß Iodann Gottlieb Fichte's. 

. 8 Seh. 2 Thlr. 10 Nor. 

Der 100jährine Sehurteten Richters mirb cm 19 Mei d. J. im ganz Demichland als ein 
nationaler Feſttag nefeiert werden, weil Fichte nicht bleß einer unſerer größten Phileſephen, ſendern auch 
wor allem eu peliſchet Charalter, eimer der erelften deutſchen Patriefen war. Sein Leben’ und Wirlen 
ift indefi ber gesenwärtisen Generation der „beullchen Nation“, an welche er vor den Befreiungekriegen feine 
begeiferten „Reben. richtete, nech nicht binweichenb befunmt und befihalb erſcheint bie jwehte Auflage 
bes Hauptmwerts über ihn jeht gewiß zur paſſendſen Bat, Es if dich bie von feinem Sehne, dem 
ebenfalls rühmtichf Befannten Bhilejerben, vertahte Biographie des großen Mannes, die in tem fer 
eben ausgegebenen erfien Bande bieies Werls in vielfach werbeflerter Umarbeitung vorliegt. Der in 
wenig Wechen folgente zweite Band wird ben höchſf intereflanten Literarifhen Briefwechſel Fichte's 
mit Den berverragenpflien Männern feiner Zeit und mwidtige Metenflüde enthalten, 

Das in dem erſten Bande enthaltene Bildmiß Kichte’s in Etabiftich (nach dem Vrenzemebaillen 
von Wichmann auf Fichte's Grabdenlmal in Bertin) ift auch einzeln zu haben (im wergröfertem Format 
auf himefiihem Papier pr 10 Rar.). 12582 


Einladung zum Abonnement. [2639] 
Bom 14 April 1862 an erfheint: die Neue Münchener Zeitung unter dem Titel: s 


Anyerifde Zeitung 


tig Morgens urd Nahmittags Senntag Nachmittags ausgenommen) 144 Bogen flarl, Das Morgen 
blatt bilder das Feuilleton ter Zeitung. Dieielbe Lofer jährlich TE. in Münden, 8 fl. bei ben k. Poſt⸗ 
ämtern; es werden and viertel- und baltjährige Abonntments angenommen Auf das Morgenbfatt lann 
um die Bälfte bes Preifes deſenders abounist werben. Das Nühere enthält bes Programm in ber 
Bayeriſchen Zeitung vom 14 April. . 
‚Zu zahlreichen Abonnements abet ein . _ .. ® 
Die Expedition, Münden, Briennerftraße, Knorrhaus Nr. 11. 


R 4 3 Her 2683— 85 
Benjionat für Mädden u Leipzig, Mein feit zehn Jahren Beflpenben Zäter 
penfienat, welches mit bem im meinen Pocalen von Herrn Director & Thomas geleiteten ortbiftunge- 
inſtitut in Bufammenbeng flebt, empfehle ih ter Beachtung des Publicume Meben ber eifrigfien Für 
forge für die leibliche und geiftige Entwidelung der Pfleglinge it es mein umbeirrtes Beſtreben alle Fran» 
boften Richtungen fern zu halten, und geſunde und matmrgemäße Entfaltung ber Anlagen zu erzielen. Der 
Penfionspreis it ein Schr vemäfigter. Ausführliche Profpecte und fonfige Auskunft find durch mich zu 
erhalten, ober durch Frau Präſitent 9, Zedtwitz in Dresden an ber Bürgerwiefe, burch rau Vrofeſſor 
v. Gotta in Freiberg, Aran John B. Oppenheimer in Leipig, Srmn Garl Dörffel in 
Eisenftod, Heren Profeffor Bock in Leipzig, Heren Profeffor Lipfind in Wien, Aferverfladt, Haupt 
firaße 152, und Seren Profeffer Burfian in Tikingen, 


Leipzig, Lurgenſtein's Garten. Emma DSble. 
R Im der ſchö Gegend y 
Billa an Comer Ser. ee a —X 355 


Erorione, iſt eine große Billa zu vermiethen, die durch ihre hertliche Lage, Umgebung 
und Ausſicht ſich dor allen andern auszeichnet. Sie enthält 3 Säle, gegen 40 Wohn: 
und Echlafzimmer, fünmtlid) gut eingerichtet. Sie ift umgtben von eimem großen, 
vorzüglich gehaltenen Garten, an welden fi gefhmadvolle Anlagen mit den herrlich: 
fen Sinefiätspuntten —2 Nach — lanun fie mit oder ohne die nöthige 
Tafel und Bertwälde, Tafelfervice sc. vermiethet werben. Unterhäntler find anege- 
ſchloſſen. Directe Anfragen zu richten: Fr. B. Como, poste restante, [1232-38] 


Rorddeutscher Lioyd. "3 


 Direrte Pol-Dampffchifffahrt 


* wwiſchen 
Bremen und New-York, 


Southampion anlaufend: 
Post-D. Hansa, Capt. H. 3. b. Sauten, am Eonnabend ben 26 April. 
Post-D, New-York, Gapt. G. Weunle, am Sonnabend den 10 Mai. 
Post-D. Bremen, Gapt. H. Weſſels, am Eonnabend den 7 Juni. 
Post-D. Hansa, Capt. 8. J. v. Santen, am Sonnabend den 21 Juni. 
VaffegeiPeeite: Grfte Cajũte 140 Thaler, zweite Cajllie 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, 
incl. Belöfiigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plügen Die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Geld. 
Güterfradhtz Zwölf Dollars und 15 Proc, Primage für VBaummwollenwaaren und orbinäre Güter, 
und acptzehn Dollars und 15 Proc, Primage für andere Waaren pr. 40 Eubilffuh Bremer Maaße, 
einjehließlich ber Lichterfracht auf der Weſer. Unter 3 Dollars und 15 Proc. Primage wird fein 
Connoi ement ezeichnet. Feuergefahrliche Gegenſtände ſind von der Beförberumg ausgefchlofjei. 
ie Güter werden durch beeidigte Mefjer gemeſſen. 
Pofts Die mit biefen Dampfſchiſſen zu verfenbenden Briefe müffen bie Bgeignung „via Bremen“ tragen, 


Dampfschifffahrt mit England. 
® Mer; :Breifes Cie Cajit f i 
ne alle 1 FE 
Bremen, 1862. , a 
Die Direction des Norddentſchen Yloyd. 
Grüfemann Director, 5. Peters, Prorurant, 





Bücher: Auction. 


ı Am 12 Mai und bie folgenben Tage von 3-7 Uhr, 
inder in Wien bie Verfleigerung ber Bücher, 
audfarten und Mappen aus beut Nade 

laſſe des perühmten Statiflitere Freiherren von 

Reden flatt, Kataloge find in allen Buchhaud⸗ 

Tungen zu haben; Praudel 5 Meyer und olle 

Buchhandlungen _ Hi Befrellungen an. 


Zu vermietben. 


In werhteisaben IN Im einem von Gärten 
Uumpebenen relgend gelegenen Saufe vom 1 Juni 
an eine ganz men meublirte Mohnung beftebendb in 
einem @alen und 7 Sxlafjimmern mit 8 Betten, 
Im ganıen eder eingein, menattich cbder reötentlie, 
du vermieten. Das Haus bat fünf Galfene und 
eine Gattenlaude. Mnfcagen in frantirten Brieten 

nter Bit. A. Mr. 1730 defergt bie Expedition ber 

Ugem. Zeltung. Dem Monat Mat an find bie 
—7 nah Berchtesgaden tm dem Neu Frauen · 

of felbm zu rioten, auch IN bat Haus in ber Nähe 
don drei Banthöfen en — Badeanſtalt gelegen, 


Schutz für Fruchtbäume, 


Englisches patentirtes Woll-Netz. 
— ——— Schutzdecke für Spalier- und 
andere Fruchtbäume gegen Frost, kalte 
Winde, Vögel, Insecten und Mehlthau. 
Alleinige Niederlage in der Samenhand- 
lung von (2532— 34) 
Hamburg. Ed. Havenechker. 
Das Patent-Woll-Netz ist 4 Fuss breit 
und ist der Preis 10 # Crt. oder Y, Rıblr, 
Crt. per Hamburger Elle von 2 Fuss. 


* 2* 
Kein Schwindel!!! 

Bur fofortigen Auſteutung einer neuen Grfins 
bung, Be tur ben Erfinder m. chne Veihülfe 
und befonbere Gedaulichkeilten oder Apparate ade 
gerührt werben kann, und per Jaht weniaftend Zw ele 
malbundert Zaufend Franken reinen Ge 
winn einträgt, wird elm gebilbeter Mann mit 
ea 30 260,000 als anonpmer Affocte ge 
fatt. Mile möthigen Beweiſe für bad Gedeiben füne 
nen geleitet werben, Obiges Gapital kann nach 
3 Monaten juräcdaesegen werben und Dieldt ine 
zwiſchen gorößtentkeild verfichert, Aranfitte Offerte 
unr K.5. C. Mr. 1862 poste restaute Gentoe, 





Offene Betriehs-Directors-Stelle 


in einer Flachsſpinnerei. 
Oſſerte find am die Divrection ber & f. pr. Lam⸗ 
bader-Glagafpiunerei in Liuz, ObersDeflerreih ein» 
zuſenden. (2091-99) 


Kür Privat:Entbindungen [1909-10) 
im ber Uintergeihmete im dem veuend und Ifellet ge» 
— Stiötten zu Sagellungen tel Um teile 
fündig eingerichtet, und figert Arengfie Derfitmiesene 
heit zu. F. Sprandel, Hebarn. 


G ,ezeten (Stmwäseufänbe, 
dartnäcige Bolluttonen ze) deut grüublicd auf 
deierflitem Wiege Dr. Rofenfelb, prakt. Arıt in 
Berlin, Zubenfirafe 45. (2603-71) 


esru⸗ ian Zu verfanfen. 
Zürich. Eine Billa, m Särigere 


See gelegen, mit Autngt auf Me Stadt und bie 
Gebirge, deſtedend In bem elegant eingerichteten 
Gerribafiägaufe, zwet Detenomiegetäuben u. f. T0., 
vnd 13 Jubarten englifben Anlagen, Garten- und 
erfand, Genvenitenbenfalld fönnten bie Bferke, 
Gauipagen, Medlllen ıc, ebenſaus angefauft werben, 
Näyere Auffunft — Vrlefe franco — eriheilt mit 
Derznügen der Bevollmädgttäte bed Cisenihiämerd 


Schmid⸗Jaegglin, Gcidäftsagent, 


y einer Stadt ber franaöfifiten Sawelz fann ein 
Reißiger achtbarer junger Menſch In einer nuten 
Gonttierel In bie Lehte aufienemmen werten. Fran⸗ 
tirte Anfragen mie Re. 2621 wegen ber Betingumgen 
beforgt bie Grpeb. d. BI. [2652122] 


Y Mailand, Coniraba bel Novello Rr. 16 “% 
find verfegiebene Selgemälde von vorzüge 
lichen Meifteru zu verfaufen. Mehrere gehören ben 
berühmteflen alten Schulen an, wie z. B. Altorfer, 
Borgognone, Dantegua x. [2082—93] 
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abe Tunnel 25 Dir Dinge in Wetertburg, 
Brafihaft Chaumburg:  Berhalten ver 

fafjunnsfrage.) — Central:Amerita. 

a a FR nee Vorl aus Ca. 
"Der Dampfer Peru und bie glüdliche Ruße im 





©: %. Gämbel, Geognoſtiſche Beſchreibung des 
bayeriſchen Alpengebirges., 


Bea CE BO, Harte bes Mönigreiht Bayern, 1 Blatt Gr- 
’ unb 42 , kei Aufus in Gotha 1861; brrau- 
gegeben auf i königl. bayerifchen eriume ber Finangen, 

j ung i— 34 Fan ze 


bes 
Baherns hochſinniger, bie Wiſſenſchaft ruhmvoll fördernder, 
ilan IT orbnete im 


um 
{7} 







he 1860 durch das fgl, Etantöminifterium 
ſſend iſche Durchforſchung des Königreichs 
bigem Wert num begrüßen wir mit Fteuden den Anfang 
—— die Nefultate dieſer jeit einem Decennium 
beiten zur —* Benübung lt re 
18. offen und zum Gemeingut iflen 
acht werden. F Er Ausführung des Wertes aber 
erfüllt und mit Betounderung, und ift ein glängendes Zeugniß dafs die fgl. 
Generalbergiverlö: und Ealinsnabminiftration,, indem fie Die geologifchen 
Aufnahmen und deren Ausarbeitung dem Lönigl, Bergmeifter C. W. 
Gümbel übertrug, ten richtigen Meifter gefunden. 

Der Geg arten und bes 950 Drudieiten umfaſſenden 
Werkes ift das baheriſche Alpengebirge und fein Borland; aber die wiſſen⸗ 
Ichaftliche Bedeutung des Werkes reicht weit hinaus über die engen Grän: 
zen biefes Gebiets, 

Nachdem Gümbel in den Jahren 1851 bis 1855 ben oftbayeriicen 







triet, wo ich gleichzeitig im Böhmerwald * yet 
var, geognojtifch un hatte, gieng er 1854 mit friſcher Begeifterun 
‚in. dem bayerifchen Antheil der. Krane Werk, und hatte hier in den Br 
widelten Limiffen des Hochgebirges die jhwwierigite Aufgabe zu löfen 
bie einem It werden kann. Im Anſchluß an bie öfterreidhifchen 


Alpengebiete in Tirol und Salzburg Ionnte er bie von den Geologen der 
LE —— re in Wien getoonnenen, für die Alpengeologie fo 
hoch 


tigen Nejultate benügen und weiter verfolgen, und brachte 1859 
‚bie n im Felde zum Abſchluß. Was in der Natur mit offer 
nem Auge und jcharfer Beobadtungegabe aufgefaßt war, wurde zu Haus 


aufs gewilienhaftefte ausgearbeitet. Eminentes Talent, eiſerner Fleiß und 
eine umermübete Ucheitefraft brachten ein Werk zu Stande defien Ruhm 
vor ‚auf den h igen König zurüdfällt ber es hervorgerufen, und 


auf alle bie es unterflügt und gefördert haben, das dem ganzen Lande zur 
Ehre gereicht, und bas dem Verfafjer unftreitig einen erjten Platz in ber 
‚Reihe unferer ausgezeichneifien Geologen erworben. 
ie fünf erſchienenen Karten, die Gegenden von Berchtesgaden, Mies: 
bad, Werbenfels, Sonthofen und Lindau umfaflend, find im Maßſtab von 
1: 100,000 ber Natur, 2 Fuß (bayeriich) breit und hoch, und von ber bes 
zühmten Firma in Goiha in ber prachtrollſten techniſchen Vollendung aus: 
bit. Durch 43 werfciedene Farbentöne find ebenfoviele verſchiedene 
iongglieder dargeſtellt, und durch 40 beſondere Zeichen alle geogno: 
ftüch wichtigen Verhältniffe und Vorkommnifie bemerkbar gemacht, wie La: 
ber Schichten, nugbare Mineralien (Eijenerze, Salz, Kohle, Gyps), 
i Frühe und Grubenbaue, Hüttenwerte, Ziegelöfen, Kaltöfen u. dgl. 
Den Rand ber Karten zieren Durchſchnitte welche den innern Bau des Ge: 
birges vor Augen ftellen. Auf einem ſechsten Blatt it eine Neihe nad) der 
Ratur perfpectiviich gegeidineter lanbihafilicher Anfihten zu'ammengeftellt, 
bie eine Mare Ueberficht der äußern Form des Gebirges geben. Bir find 
tolllommen mit dem Verfafier einverftanden daß durch dieſe Anfichten, auf 
welchen die verſchiedenen Gefteinsarten mitteljt Farben angedeutet find, 
eine auf eine andere Meife kaum zu erreichende raſche Orientirung über die 
‚Gebirgsverhältnifie im allgemeinen, und insbejondere über den Zuſammen⸗ 
bang wiſchen der äußern Gebirgeform und der biefer zu Grunde liegenden 
innern Zufammenfchung aus veridjiedenartigen harteren und weicheren, leich— 
ter oder ſchwerer zerftörbaren Befteinsmafien möglich wird. Mehr als son 
Detailprofile, die auf 42 dem Tert beigegebenen Tafeln enthalten find, er— 


FAR in drei Möfdpnitte: 1) € 


an einzelnen Socalitäten. Der Text zer · 
opographifche Verhältniffe mit einem ausführr 
lichen alphabetiihen Verjeihniß der gemefjenen Höhenpuntte; 2) geogno- 
ſtiſche Verhältniffe, Beſchreibung der eingelnen in den bayerifchen Alpen 
auftretenden Formationen mit ihren Berfleinerungen, den Haupttheil bes 
ganzen Wertes (S. for 837) bildend; 3) — —— 
allgemeine Betrachtung engeftältung, Aufbau der norböfts 
lichen Kallalpen, bie Gefteinsarten in ihrem Verhaltniß zum organischen 
Reich, Aufzählung nugbarer Mineralftoffe. — Ein Orts: und Sachregifter 
das Ara, bes umfangreihen Werkes wefentlich erleichtert, Fildet 
den ; 

„Beben bie Karten, Durchſchnitte und landſchaftlichen Darftellungen in 
Ihrer biß ins Detail eingehenden Ausführung ein Bild wie wir es bis jet 
in gleicher Genauigkeit und Vollendung nad von feinem Theil ber Alpen 


Läutern überbief; den 


‚befigen, fo madıt die erſchöpfende Vollitändigfeit, Klarheit und Ueberficht: 


lichleit des Textes Gümbels Werk zu einem wahren Mujter geognoftiicher 
Specialbefchreibung. Der Nuten der daraus durch die für technifche Uns 
ternehmungen aller Art gewonnene ſichere Bafis dem Land erwachſen muf, 
wird die darauf verwendeten Koften reichlich lohnen. 

Wenn aber bie praftifhe Bedeutung des ausgezeichneten Werles 
Bayern bauptfählich zu gute Tommt, fo hat an ben wiſſenſchaftlichen Res 
fultaten bie geſammte Geologie ihren Antbeil. 

In Defterreih, in der Schweiz und in Oferitilien haben feit Jahr 
zehnten die geübteften und bie tüchtigften Geologen an ber fchiwierigen 
Aufgabe gearbeitet den fo überaus verwidelten Bau der Alpen zu ent: 
rärhfeln, und bie im Hochgebirge burd) die gewaltigften Störungen aus 
ihrer urfprünglichen Lage aufgerichteten verworfenen, gebrochenen und 
gebogenen Schichtenſyſteme mit ihren thierifhen und pflanzlichen Weber: 
reften auf die gefegmäßige Reihenfolge der Formationen außerhalb der 
Alpen zurüdzuführen. Allein das geologiihe Syſtem des Flachlandes und 
der Mittelgebirge, das felbft in den enifernteften Gontinenten feine Bor 
ftätigung fand, ſchien auf die mächtigfte Bebirgätette Europa's nicht paffen 
zu wollen. Die Alpengeologie hatte immer ettvad aparies, war poll von 
Anomalien, und es bedurfte für Nichtalpengeologen jelbft bis in bie neuere 
Zeit eines befonderen Studiums um die Sprache der Alpengeologen und 
ihre Schichtenbezeichnungen verftchen zu Iernen. 

Das ift duch Gumbels Werk anders geworden. Auf den Schultern 
verbienftboller Vorgänger ftehend, deren Arbeiten eine mit ber übrigen 
Geologie im Einllang ſtehende Alpengeologie anbahnten und vorbereiteten, 
tonnte Gümbel in bem befchränften Gebiet der bayeriſchen Alpen zu Reful: 
taten gelangen die ein Überrafhenbes Licht werfen auf ben Aufbau der 
ganzen gewaltigen Gebirgäfette wie fie fich in großem Bogen von Meer zu 
Meer fpannte, „Als ein Triumph unferer Wiſſenſchaft darf es betrachtet 
werden daß die burd) forgfältige Beobadytungen im ben leichter zugünglichen 
fladeren Landſchafien unferes Continents abgeleiteten Grundprincipien 
der Geologie aud in den Alpen ihre volle Beftätigung fanden, Diefelten 
Geſetze in der regelmäßigen Aufeinanderfolge verfehiedenertiger durch be⸗ 
ftünmte Saunen daralteriirter Formationen, wie fie durch die Arbeiten 
großer Geiſter aller, civilifirten Nationen im weltlichen und nördlichen 
Europa erfannt und feftgeftellt wurden, herrichen auch in der PVertheilung 
der Edidhtgebirge der Ayen, und die Ichien Zweifel in biefer Beziehung 
zu bejeitigen melde in Folge minder genauer Unterſuchungen bis auf die 
neuere Zeit herab gehegt werben konnten, fcheinen div Gümbel'ſchen Karten 
volllommen geeignet, * 

Das find Worte eines umferer berühmteften Alpengeologen, der ſelbſt 
fo twejentlichen Antheil hat an bin Errungenschaften ber neueren Wiſſen⸗ 
ſchaft, Franz v. Hauers, aus dem Auffag im welchem er (Beilage zur 
Wiener Zeitung vom 15 März d. J) Gumbels clafitich.r Arbeit fo warme 
Morte gewidmet hat, Der vollften und nnummwundbenfien Anerkennung 
von Seiten feiner Fachgenoſſen Darf ſich der Verfaſſer für verſichert halten; 
denn fein Werk wird immer ein Stolz der beutichen Wiſſenſchaft bleiben; 
möge ihm aber folde Anerkennung auch für bie gewiſſenhafte auforfernde 
Pilihterfüllung im Amt werden, auf daß ihm ber frifche Muth und die 
frohe Begeiſterung erhalten bleibe, Die allein feldhe Lriftungen möglich 
machen. — Ft. 9. 


Der projectirte Sandelsvertrag zwifchen dem Zollverein 
und Frankreich, 


Leber ben Handelövertrag zleifhen bem Rollverrin und Frankreich 
bringe die in Leipzig eufcheiner de „Deutſche Illuſt irte Gewwerbezeitung“ 
13 
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eine Abhandlung bes Commercienraths v. Garnap (eines preußiſchen Rhein: 
Länder) ‚ aus welcher wir, der Wi ei wegen ‚'ben 
thatfächligen Inhalt hier wiedergeben: Frankreich ſchioß im Jahr 1860 
einen Handelevertrag mit England, und ber Belt brachte 
das verfloſſene Jahr ſchon höchſt wichtige Reſultate. Die zur Beröffent- , 
lichung gelangten Tabellen des erften Semefters bieten bereits ein vielfaches 
ereffe. Es betrug: a) die Ausfuhr von England nad) : 
Eemefter 1859 2,368,912 PM, ©t., 1860 2,324,665 Pf. ©t., 
3,142,185 If. St; b) die Einfuhr von Franfreich nach England: Semefler 
1859 9,651,065 Pf. Et,, 1860 8,523,983 Pf. Et, 1861 8,765,235 Pf. St. 
Aus dieien Zahlen ergibt ſich daß die Einfuhr von Frankreich nad England 
feit dem Abſchluß des Handelsvertrags eben nicht geftiegen ift, denn fie ber 
trug noch 10 Proc. weniger als die Einfuhr von 1859. Die x bon 
Englard nad) Frankreich ftieg dagegen ſchon im erften Semefler um 40 
Proc, gegen das Vorjahr, wenn gleich der Vertrag die Ausfuhr ber Haupt: 
artifel exft mit dem October 1861 zu den ermäßigten Tariffägen geflattete. 
Seitdem aber hat das engliſche Hollamt ſchon bis Ende Novembers 1861 
fernere Rechnung abgelegt, und mit ihr ift ein weiterer Anhaltspunlt ger 
boten um die Wirkungen des engliid-franzöfiichen Handelsvertrags zu be 
urtheilen. Alerbings trat der Vertrag für England erft vom 1 Det. 1861 
an in Wirfjamkeit; es hatte indeh Die Exrportthätigfeit Englands in Er 
wartung ihrer neuen Runden fon früh im September begonnen. Mir 
müfjen baber bie drei Monate September, October und November zufammen- 
fafien,, und ba ergibt es ſich dann abermals daß während derfelben im 
Jahr 1860 die Ausfuhr aus England nad Frankreich 1,517,765 Pf. St. 
im Jahr 1861 für dieſelde Periode dagegen 3,009,005 Pf. St., fomit das 
doppelte betragen, mitgin um hundert Procent zugenommen hat, Dich ift 
jedenfalls ein überaus bemerlenswerthes Reſultat. Hochſt intereffant aber ift 
noch der fernere Blid in Lie Details dieſer Erportliften, weil durch fie manche 
vorgefaßte theoretiſche Anſicht widerlegt wird. Zu biefen gehörte die An: 
nahme: Franlreich werde von England im beften Fall —— Rob: 
material, aber bluiwenig dabricate beziehen. Die Praris der drei genann- 
ten Monate hat nun aber das Gegentheil nachgewieſen. Im November 
1861 ift vielmehr die Noplenausfuhr gegen 1860 von 48,920 Pf. St. auf 
45,529 Bf. Si. die Kupferausfuhr von 37,409 Pr. Et. auf 17,266 Pf. Et. 
die Bleiausfuhe von 11,556 Pf. Et. auf 493 Pf. St., die Binnausfuhr 
von 10,404 Bf. St. auf 540 Pf. ©t, und bie Schafwollenausfuht von 
95,697 Pf. St. auf 62,601 Pf. Ct. gefallen, dagegen die Ausfuhr ber 
Fabricate beträchtlich geftiegen. Unter biefen ftehen die Baumwollenfabri⸗ 
cate obenan. Der Export von Calicos hat fi im November 1861, ver⸗ 
glichen mit dem November 1860, von 13,634 Pf. St auf 122,746 Pf. Et., 
mithin um das neunfade gehoben; die Ausfuhr von Baummollengarnen 
flieg in demſelben Monat von 4908 Pf. Et. auf 45,724 Pf. St., mithin 
ebenfalld um das neunſache. Aber auch Schafwollenfabricate machten 
einen gewalligen Sprung, nämlich von 15,915 auf 137,418 Pf. St, mit: 
bin um das adifade; Leinengam flieg von 2261 auf 12,690 Pf. St.; 
Seinenwaaren von 1846 auf 17,175 Pf. Et., Metallivaaren von 12,895 
auf 21,511 Pf. St.; ja felbft Seidenwaaren hoben fi von 6243 auf 
10,191 Pf. ©t., und der Export fertiger Kleidungsflüde von 3223 auf 
14,698 Pf. Et. Der Werth ver Maihinenausfuhr bat ſich ebenfalls ver⸗ 
doppelt, und, was höchſt merhwürbig iſt, bie Yusfuhr brittiihen Allohols 
nad) Frankreich ift in derfelben Periode von 1007 auf 21,608 Pf. St. ge: 
fliegen. Weld eine Fluth fremder Fabricate! Wer kann ſich Darüber 
wundern daß die Noth der franzoſiſchen Arbeiter eine bedenkliche Höhe er 
reicht hat? Es find nun zivar außergewöhnliche Sammlungen für fie vers 
anftaltet worden. In Lyon hat jogar der Erzbifchof ſich öffentlich für fie 
verwandt. Bermag aber die Privatwohlthätigleit einer Roth abzuhelfen 
deren Quellen fie nicht verftopfen lann? . 
Mahrlid man begreift daß der Kaifer allen Anlaß hat einen Ham 
delsverirag zwiſchen Franlteich und dem DZollverein, wenn nur irgend mög: 
lich, zum Äbſchuß zu bringen, ber in feiner Ausdehnung auf England bie: 
fem derderblichen Strom einen Kofluß bereitet, und bie Fluth englijcher 
Fabricate nach Deutidjland hinuberführt. Der engliſch franzöſiſche Hau⸗ 
daevernag enthält in dieſen factifhen Thatumftänden für den Zollverein 
eine wichtige Lehre. An dem Wie des Abichlunes eines Handelsvertrags 
mit Frantreih hat der Handele: und Gewerbefland des Zollvereins das 
arößte Intereſſe. Bei ber großen Verſchiedenheit der beiberjeitigen Zoll⸗ 
fofteme und namentlich) bei den bereits in vieler Hinſicht beſtehenden mãhi · 
gen Tarifſahen bes Zollvereins wäre es, zur richtigen Ermittlung etivat- 
ger Mobificationen und Bugeftändnifie, ſowie zur Verhütung der am grür 
men Tiich fo leicht ſich geftaltenden Srethümer dringend geboten, daß um: 
faffende officielle Bernehmungen von Sadjwerftändigen angeorbnet und die 
Betbeiligten durd; die Handelsfammern vernommen würden, ehe bie Geſetz⸗ 
gebung zu neuen Mofregeln ſchreilet und ber Abſchuß erfolgt. Hat doch 
jelbft cas deſporiſche Frankreich zu einem ſolchen Verfahren vor dem Ab: 


luß bes englifdfranzöfifchen Handelövertrags das eclatantefie Beifpiel 
ei öfifche wurde von —— * 


—— das gründlichſte beleuchtet, in ihrer Gegenwart die Be: 


ſichtigung mit den gleichartigen austwärtigen Probucten vorgenommen, as 
Für und Wider von allen Seiten in gemeinfamer Berathung von Sach⸗ 
verfländigen befproden und biejes Verfahren während neun Monaten 
fortgejegt. Auch in England und Belgien bat man bor und umab: 
bängig von = age gen ——— Rormaltarife ausgeat· 
beitet, welche biejenigen egenfeitigen 3 ent: 
hielten, die man Denn Sntereffe daB dienen Landes und ve —* 
des gegenfeitigen Austaufches — „ Bei, biefer Vor⸗ 
arbeit für bie Verhandlungen wurben bie | tigſten Unterſuchun ⸗ 
gen gepflogen; bie Handeläfammern, die Vorſtände der verſchiedenen 
Zweige ber Gewerbsthäligleit, die Gonfuln zu Gutachten und zur Erthei« 
lung von Auficlüfien aufgefordert. Nur in Preußen, wo man über einen 
Handelävertrag zwiſchen Frankreich und dem Zollverein unterhandelt, wer⸗ 
Vertreter der wichtigſten 


den die induſtriellen Intereſſen, welche durch Aen⸗ 
derungen in den Tarifſähen, überhaupt durch Befti en über den inter: 


nationalen Berkehr unmittelbar berübrt werben, von der Regierung nicht 
zu Rathe gezogen. Nur auf beutfhem Boben werben bie ut 
ein vollftändiges undurddringlices Dunkel gehüllt, und gewinnt es den 
Anſchein als wenn der Vertrag die Geſchäftswelt als ein fail i 
hl Bee —* = 5 ve fo viele Tauſende von flei- 
en wa ein tni iges Anrecht auf eine 
handlung, eine gleiche Fürforge für die vaterlänbifchen taken 
Frankreich, in England und in Belgien zu haben glauben, nur dort 
bart ſich eine gefliffentliche Gcheimhaltumg, eine Geheimthuerei bie im ihre 
Folgen nichts gutes ahnen, eine imbuftrielle Calamität fürchten läßt. Diele 
Mage gebt durch das ganze Sand, fie durchdringt im Gefühle des tiefften 
Unmuths ale Schichten der inbuftriellen und geſchäftlichen Welt, und legt 
der Preſſe die Pflicht auf fie öffentlich und zeitig zu conftatiren. Die Nüp- 
lichkeit, ja Nothwendigkeit einer burch freie Discuffion erleudteten und 
ftärften öffentlichen Meinung tritt nirgends in ein helleres Licht als bei 
Hanbelöverträgen. Nur wo die öffentliche Meinung nichts gilt, wird Die 
freie Discuffion unterbleiben. 


Der Hauenftein:Tnnnel. 


Sutry, bei Lauſanne, 4 April. Bei Veranlaffung” einer aus 
andern Blättern übernommenen Befprehung ber in bem Eiſenbahn ⸗ 
tunnel bei Heilbronn auftretenden Erfcheinungen wird im ber Beilage zu 
Nr. 91 d.%. der Allg. Stg. des Hauenftein Tunnels in einer Weile er 
twähnt welche geiignet iſt bas Vertrauen in die Solibität biefes Werkes zu 
ſchwächen, und ungereditfertigte Beforgniffe zu erwecen. 

Der Unterzeichnete, welcher den Bau dieſes Werles leitete, glaubt bie 
Verpflichtung zu haben den hier obwaltenden Irtthum aufzuklären, wobei 
er in die tedhnifchen Details nur in fo weit eingeht als bieß für ben vorlie⸗ 
genden Zwed durchaus nothwendig ift. 

Beide genannte Tunmels enthalten die Anhydrit führenden Schich⸗ 
ten ber Letienkohle (unterer Keuper), aber mit bem Unterfchieb dab am 
Hauenftein diefe Schichten unter einem ftarfen Winkel geneigt find, und alfo 
im Tunnel eine geringe Gänge einnehmen, mährend fie bei Heilbronn an⸗ 
näbernd horizontal liegen, und fomit auf eine anfehnlice Länge zu durch⸗ 
brechen waren. Es ſcheint daß trof bes, bekanntlich jehr großen, Wafjer« 
reichthums des Hauenfteins in bemjelben bie zerftörende Wirkung bes Auf⸗ 
blaͤhens der Anhybritlager weniger ftarf twar, indem ſich biefelbe nur auf 
einer gang urzen Strede zeigte, auf welcher die Hebung der Sohle nicht 
mehrere Fuß, wie in Heilbronn, fondern bloß 12 Zoll im Marimum bes 
trug. Auch ift nad) nun vierjährigem Beſtande des Werkes nirgends eine 
Beihäbigung des Getvölbes eingetreten, und bloß auf einer Lange von 
70 Fuß zeigten ſich einige Abfprengungen und Ausſchalungen an ben 
Widerlagern welde das Gewölbe tragen, bis auf eine Höhe von etwa 6 Fuß 
über den Schienen. Obgleich dieſer Zuſtand nicht im entfernteften eine Ges 
fahr barbot, fo fah ſich doch die Bahndirection veranlaßt eine gründliche 
Verbefferung besfelben anzuordnen, von dem richtigen Grundſatz ausgehend: 
bei ber Conftruction ihrer Anlagen bie Vorſicht cher zu viel als zu wenig 
walten zu laſſen. Nachdem zuvor eine vollftändige Draintrung der Soble 
auf 300 Fuß Länge ausgeführt worden, find in den verflofienen ficben Mo⸗ 
naten während bes Bahnbetriebs, aber bei Nachtzeit, bie beſchädigten Wider⸗ 
lager in kutzen Etüden aus ewechſelt worden. 

Damit ift für die Stabilität der Anlage in volllommenſter Weiſe 
gejorgt. 

Wenn in Heilbronn Gewölbe Auswechslungen erforberli werben , To 
mag bieß feinen Grund in einer ftärfern Wirkung der aufblähenden Kraft 


ng 








Felsmaſſen 5 in lin ‚haben — 32 


And. Die fon kengtuntehtnete, 38 
OR, könnte; eö möge Bloß nod) erwähnt werden baf 
unter ber Controle einer Negierung in welcher 


ei 0) borgenommen dli u terfi 

dur | ee Ui — 
an ne 

** e 
Corteſponden; der „Schw. Chronif” ren vielleicht 
en hat, verſchwinden zu If, und unb ein volllommenes Bertrauen 


das Merl nad dem Urtheil undiger 
— ®. Preffel, Ingenieur. 


Die Dinge in Petersburg. 
BR ae me am 5 April, Die en des Brofeffors 
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nimmt eine Wendung. Belannilid wurde dieſer 
— nach einer 
bie er in einer muſilaliſch ·litterariſchen Evirde zu einem wohl: 
med über Die e bevorfichenbe feier det Millenniums für das rufftiche 
alten, verhaftet, weil er in derfelben allerdings an dieſem Drb und 
Bei biejer Gelegenheit auf höchſt unpafienbe Weiſe die Tagespolitif in den 
no me nen 

i was nun eigentlich mit 
anfangen fol? % lag kein gebrudtes Opus, alfo auch feine 
vor, fondern nur eine Unjcidliche öffentliche 
Rede der man auch nicht cd eine revolutionäre Tendenz zufchreiben 
—— Es waren nur Warnungen für den Adel, der Regierung in der 
legenheit keine Ne gen zu bereiten, und die Drohung 
J die Nation keine Reaction von Seiten der Regierung leiden, 
fonbern darauf Acht geben twürbe daß fie auf dem einmal betretenen Wege 
ber Reformen und bes bleibe. Man muß zugeben daß der 
eichen nicht in eine mufifaliiche Abenbunterhaltung paßt, aber geradezu 
—* * es —* laum, da eben in jedem Kaffechaufe, in jeder Thee— 
———— ganz dasſelbe taͤglich geſprochen 
wird, — * 35 F zu der Einſicht gelommen daß cin wirllich 
Vroceß aller Wahrſcheinlichleit nach im 
en a würbe. Da aber von Seiten der Studenten und auch 
deiber von eimigen Profefioren öffentliche Demonftrationen für den ver: 
haben, fo mußte body irgenbettvas ger 

— 


Eine Internirung nach einer Meinen Stadt im Innern iſt das ges 
de Ausfunftsmittel für dergleichen Fälle, ſoll aber bei Pawloff in 

Form angewendet werben. Er ift alſo mit einer ftatiftiichen Bes 

De nase Blum im Goubernement Noftroma beauftragt wor⸗ 


den, erhält Diäten und tungen für bie zu machende Bereifung des Krei⸗ 
fes, und wird ſich mit diefer auch nicht befonbers zu übereilen brauchen. 
Wetluga ift ein Stäbichen von etwa 3000 Einwohnern am Fluß gleichen 


Namens, der ander Öränge von Rafan in die Wolga mündet, und die Yanbleute 
dieſes beſchãftigen fich vorzugätveife mit Holzſchlagen, Bretterſägen, 
Bootbauen und Theerſchwelen. Das ficht denn freilich faſt 
eine ung und Belohnung aus, denn Profeſſor Pawloff lebte nach 
vom Lehreramte bei der kaiſerlichen Rechtsſchule in ziemlich 
Yürftigen Berhältniffen, wie e8 denn überhaupt eine merfwürbige Erchei- 
nung ift daß alle Perfonen welche gegen die lehten Stubentenbsivegungen 
eingefchritten find ſich nicht mehr im Amte befinden; andere aber, bie laut 
ober im ftillen Partei für die Studenten genommen, mehr ober torniger 
beförbert werben! Der frühere Minifter der Vollsaufllärung, Aomiral 
Butjatin, ift durch ben Staatsrath Golownin erjegt, der Curator des Et. 
Peteräburger Lehrbezirts, General Philippſon, durch den früheren Eurator 
Selianoff, der General:Militärgouverneur Ignatieff durd; den Fürſten 
Sutvoroff, und ganz neuerdings auch der Ober: Polizeimeiſtet General Pat 
Zul durch ben General Annjenloff VII, bis jet Chef des Et. Petersburger 
Gendarmerichezirt 
* Wenn bas nicht eben ein zufälliges Zufammentreffen ift, jo wird es 
von Seiten ber Studenten doch geradezu als ein Erfolg betrachtet, und hat 
fie wenigſtens nicht eingeſchüchtert. Das beweist leider der legte Schr un: 
erfreuliche unb Lärmende Borgang bei der Vorlefung bes Prof. Koftomaroff 
in dem Eaale der fläbtiichen Duma, tvo ein Zuhörer neben dem Profeſſor 
auf das Katheder ftirg und zu einer Eubfeription für den verhafteten Paiv: 
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en, und wollte jedenfall: 
obgleich in ber ganzen Stabt bas * 


loff fotoie zu einer e an ben Minifter ver Vollsaufllärung auffor: 

welche bie ‚ber 5 Beta — ausfprechen 

| Tolle. Einige der As nt si nn Ge —— 
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icht 
einen Zuhörern ſehr ernſte Wahrheiten, bie 
—— — x unerwartet kamen · 
Ratheper- Redner hatte nämlich daß die Pro⸗ 
tnicht eher wieder Vorleſungen im 
ſey. Davon wollte Koſtoma⸗ 
freilich Zärın zu einer ſolchen Höhe, daß 
Hörfaal verlaften mußte. Die Borlefungen wurden einige 
Tage —* Koſtomaroff erhielt von allen Seiten Zuſtimmungen für 
$ feine Vorleſungen fortjegen, 
umlief es werde dabei au fehr 
ernften Scenen zwiſchen den Studenten und ihrem diſſentirenden Profeflor 
lommen. Dem Zweifel machte ein Befehl des Minifters Gofotunin ein 
Ende, welcher vie Vorlefung bis auf weiteres verbot. 

Es ift in der That ein fonderbares Hin- und Hertvogen in unferen 
öffentlichen Berhältniffen. Der firengen Maßregel folgt faft jedesmal auf 
dem Fuß eine milde, beiden aber unausbleiblih Tadel und Unzufrieden: 
beit. Es darf übrigens babei nicht außer Acht gelafien werben daß jene 
muſilaliſch litterariſche Abenbunterhaltung von dem Verein für Unterftügung 
hülfsbedürftiger Litteraten und Gelehrten veranftaltet worden war, und 
richt weniger als 5000 Silberrubel eingetragen bat, von denen ein bebeu 
tenber Theil für den zur Bergiwerfsarbeit in Sibirien verurtheilten Michai- 
Toff beftimmt ſeyn foll, welcher die in ben letzten Monaten bes vergangenen 
Jahrs io viel Aufſehen machenben revolutionären Flugblätter „Der Grof: 
Ruffe” geihrieben und verbreitet. Diejer Umftand fcheint eigentlid) das 
—— Einſchteiten der Regierung veranlaßt zu haben. 

Die Angelegenheit der Friedensrichter, oder eigentlich Friedensbermitt · 
[er (mirowüje possredniki), fteht noch auf dem alten Fled. Die 
Herren fien noch immer in ber Feftung, und auch der Senat, defien fünfte 
Abtheilung den Proceß gegen dieſelben führen ſoll, fcheint nicht recht zu 
toiffen wie die Sache eigentlich anzugreifen ift, namentlich hat die Verhaf⸗ 
tung und Ueberführung im bie biefige Feſtung ben Stanbpumft des Bro: 
cefjes eigentlich verfhoben und ohne alle Noth erſchwert. Die Herren haben 
fid) feiner Eonfpiration ſchuldig gemacht, auch gar nicht geläugnet, ſondern 
gang offen einen allerbings ſeht tinflugen und allgemein gemißbilligten Act 
begangen, bes aber eben fo gut durch den gewöhnlichen zuftändigen Gerichts: 
hof in Twer zu erledigen geweſen wäre. Da von ben breisehn Angellag: 
ten alle Papiere bei der Hausfuchung in Beichlag genommen worden find, 
fo foll eine entfegliche Dienge von Papieren durchzuſehen geweſen ſehn, aber 
nichts ergeben haben was bie Angefchuldigten nicht ganz offen zugeltchen, 
auch gar nicht Täugnen, ſondern feit bei ihrer Meinung verbleiben daß 
das Neglement für die Ausführung ber Bauernemancipation eine Unmög: 
lichkeit ift. Cie behaupten auch ſich gar nicht übereilt, fondern mit reif: 
licher Veberlegung gehandelt zu haben, deftoegen aber doch ſich volllommen 
ftraflos zu fühlen. Unter diefen Umftänden wächst bie Unannehmlichteit 
des ganzen Vorgangs für die Regierung. Der einftweilige Stellvertreter 
des Minifters der Bollsaufklärung, Hr. Golownin, fol jehr enttäufcht und 
entrüftet über ben Miederbeginn der Stubenten:Demonftrationen feyn, bie 
er durch feine liberalen und verföhnlichen Mafregeln beichwichtigt glaubte: 
um fo mehr, als er auch ſchon Vorwürfe erhalten haben ſoll nicht mehr 
Strenge gezeigt zu haben. Hätten feine Maßregeln den gewünſchten Ex: 
folg gehabt, jo wäre es jevenfalls für die Sache der Univerfitäten befier 
geivefen! Nach den neueften Erfahrungen dürfte es wieder Hepreffiv- Ber: 
fügungen geben! 


Deutſchlaud. 

? Aus der Grafihaft Schaumburg, im April. Die 
Kofjeler Zeitung hat in der legten Zeit, mit ſichtlicher Befriedigung, 
eine Verwahrung mitgetheilt welche die Vertreter ber altbefftichen 
Ritterſchaft hinſichtlich ihrer „althergebrachten, aud durch die Verfaſſung 
bon 1831 anerlannten landſtandſchaftlichen Rechte,“ behufs weiterer Ueber⸗ 
mittelung au den Bundestag, bei ber Etantsregierung eingelegt haben, für 
ben all daß jene Rechte bei der Erledigung des von Defterreich und Preu— 
ben eingebrachten bezüglichen Antrags nicht „volle Berüdfichtigung“ finden 
ſellien. Obwohl nun biejer Vertvahrung, welche der Verfafjung von 1560 
nicht einmal ausbrüdlich gebenft, cine erbebliche Bedeutung nicht beigelegt 
werden Fann, fo wollen wit doch das Negierungsorgan darauf aufmerlſam 


1740 


madien daß nicht nur mehrere {ehr ehrentoreibe lieber ber aliheffildhen 


Ritterſchaft die erwähnte Verfaffung notoriih nicht als zu Necht beſtehend 
betrachten, fondern baf auch nahezu die Hälfte der Ihaumburgiichen Ritter 
ſchaft, nämlich fünf theils dem hannoveriſchen, theils dem braunſchweigi ⸗ 
ſchen Unterihanenverband angehörige Nitter, ſeit 1850 ſich jeder Betheili⸗ 
gung bei den Wahlen fotwohl ju ben Ständen als zum Bezirlsrath grund: 
fäglih enthalten, und zivar fiherm Vernehmen nad) darum teil fie troß, 
oder vielmehr wegen, ihrer sonferbativen Gefinnung die jetzige Zurheiftiche 
Staatsorbnung nicht für rechtsbeftändig anzuerlennen vermögen. 

diefe Enthaltung von jeder Wahlbeiheiligung nicht elwa aus politiicher In⸗ 
bolenz entipringt, zeigt micht nur das Verhalten dieſer Herzen vor erfolgtem 
Verfaffungsumfturz, fondern es erhellt noch deutlicher aus ber Haltung 
welde fie gegenüber ber berüchtigten Haſſenpflug ſchen Verordnung zur Re⸗ 
ſtauration des geſetzlich aufgehobenen Jagdrechts eingenommen haben. 
Zwar hat ſich die Staatsregierung bie erſinnlichſte Mühe gegeben dieſe 
Herten zur Annahme de3 octrogirten Beneficiums Ler wieberhergeftellten 


Jagdgerechtſame zu beivegen ; aber fie haben das verlodende Anſinnen mit | 
edlem Stolz wieberholt zurüdgetwiejen, Bei biefer Gelegenheit möchten wir | 


uns an ben unermübdlichen Verfechter bes „Standesbewußtſeyns“ ber gro 
ben Grundbefiger, den früheren Minifter Scheffer, die Frage erlauben: 
was fagt ber geehrte Herr, deſſen langausgeſponnene Sendidreiben in der 
Kaſſ. Ztg. im weſentlichen doch nur auf eine fortgehende Appellation an 
den Egoismus ber zweihundert Aderbefiger hinauslaufen, zu die ſer Art 
von Bekundung des ritterfhaftlien Standes bewußtſeyns? Fürwahr, diefe 
uneigennüßige, wahrhaft noble Haltung jener fünf Nitter, die von Haflen- 
pflug fein auf folde Weiſe gebotenes Seien! annehmen wollten, glänzt 
in um fo hellerm Lit, wenn man bebenft daß Haffenpflug felber die erfle 
Kammer — feine eigne Ehöpfung — im Jahr 1858 in einer Denlſchrift 
an ben Bundestag als „felbfüchtige Rittereurie” gefennzeichnet hat! 


Eentral:Amerita, 

* Wanama, 10 März. . Die Negierung von Waſhington hat die 
Entihädıgungsforberungen ber auf dem Iſthmus anfäjjigen amerilaniſchen 
Bürger gegen ‚die Republit Neu: Granada (jet Golumbia) verworfen. 
Sie fucht offenbar politiihe Händel mit den ſpaniſch-amerilaniſchen Her 
publifen möglichſt zu vermeiden, ſolange ber Kampf mit den Cübfiaaten 
dauert. Eine Einmiſchung in die innern Angelegenheiten Columbiens 
toäre unter ben jetzigen Verhältniffen auch ziemlich zwechlos. Man weiß 
in ber That nicht wer in biejer unglücklichen Republil jet das geſetzliche 
oder felbjt das factifche Oberhaupt des Staates ift, ober im ber nachſten 
Zukunft jeyn wird, Denn nad ben lepien Berichten aus Gartagena 
haben die Conſerbativen nad) einer Reihe von Niederlagen wieder einen 
Sieg errungen. General Tiraldo hat den Dampjer „Antioquia” auf dem 
Magdalenaſtrom, welder 5000 Gewehte und Dlosquera’s Gorrejpondenten 
am Bord hatte, tweggenommen. Während Mosquera's Abweſenheit von 
Bogota wurde dieſe Hauptſtadt ſelbſt von den Anhängern Aſpina's über: 
zumpelt und genommen, letztere jelbjt aber wurben bald wieder von ben 
Demokraten, hinausgeworfen. Mosquera’s Gavallerie eilte zur Verfolgung 
der Gegner ab und nahm fie ſämmtlich ‚gefangen. Alem Anſchein nad 
iit Columbia denfelden Zuſtänden unbeilbarer Unardie verfallen wie 
Merico, und nur von außen fann Rettung lommen dur eine andere 
Race. 

Aus San Francisco iſt in dieſer Woche der Dampfer „Golden Age“ 
mit einer Million und 5000 Dollars in Bold und 134 Pafjagieren ange 
tommen. Dieb ijt diegeringfte Zahl von Paſſagieren bie ung der californiſche 
Dampfer jemals gebracht hat, und beweist wie ungern bie Anſiedler in dem 
ſchönen ruhigen Weiten jept die Reiſe nad) dem Diten ſelbſt in Geſchäften 
unternehmen. Dagegen ijt der Strom in der entgegengejegten Richtung über 


den Iſthmus fommenden Paſſagiere noch unvermindert. Der californiſche 


D berührte auf feiner Fahrt den mexicaniſchen Hafın Acapulco, 
— ont 500 Ballın Baumwolle ein. Im weſtlichen Merxico herricht 


Ruhe, aber auch bie äußerfte Sehmfucht nad Friede, Ruhe und fejter Res | 


gierung. Zwei engliſche und ein nordametilaniſches Kriegsſchiff lagen in 
Ycapulco. Der Handelsverlehr wird bort ungejtört bleiben, aud) wenn 


das Heer der Allürten gegen Mexico vorrüden jolte. 
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— — Tüßenfeei bei bem Cpebitlons-Geubinngnfenie. ber 
Llogd in Augsburg, mb dem Hm. Carl Diem in Eruttgart, 


Des General lden ercla dheie 


Die neueſten Fahrtenblane ımb Tarife gan des Defterreichifchen Loyd, fewie jede weitere 


Der neue Dampfer „Peru,“ teldher, für die Fabrken zw | 
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ſtraße nach dem ftillen Ocean fubr, ift in Balparaifo angelommen. Ex 
legte die Fahrt in 35 Tagen zurück — bie ſchnellſte welche jemals bon En, 
land nach Chile gemacht wurde. Die Süpfee hat wohl laum je ein beat 
volleres Echiff gefehen. Die Ankunft bes Dampfers wurde in Valpara ſo 
durch ein glänzendes Gaftmahl gefeiert, welchem am Borb des Schiffes 
auch Präfivent Perez beiwohnte. Chile ift unter ber ftarken und teilen 
Leitung dieſes ausgezeichneten Staatsmannes gegenwärtig bie rubigfle 
und glüdlicfte Nepublil im ſpaniſchen Amerika, Wenn trogdem die zahle 
reihe Auswanterung armer Chilenen nad den argentiniiden Staaten 
fortdaufert, fo liegt der Hauptgrund in ben eigentbüümlichen Berhältniffen 
des Bodenbefiges. In den argentiniichen, Staalen ift. der Boden wohl ⸗ 
feiler und für den vermögenslofen Anſiedler leicht zu erwerben, 





. Sandelöberiöt. 


Einer ansführlichen Erörterung der Etern- Zeitung fiber ben won Preußen 
Namens des Zellbereine, der Hanfeftäbte und — abgeihloffenen Han 
deisvertrag mit China entnehmen wir folgendes: Der Vertrag vom 2 Sept, 
1851 erlangt dadurch erhöhte Wichugleit dafı die chineſtſche dtegieruug beſchloſſen 
bat im Zufunft ben Mitgenuf ber durch die Beı - di mten Bortpeile 
nicht mehr, wie Bisher geiyeben, auf bie nicht durch befoudern Vertrag ausorüdiud 
geigügten Nationen auczudehnen. Preußen bat, wie Die andern Vertragsinächte, 
dee echt einen ftänbigen Geſandten in Pefing anzuftclien, ber zugleich vie Mile 
eontrabeuten vertritt. Die contrabirenden Staaten find befirgt einen General 
conjul, and fir jeden offenen Hafen einen Conſul oder Coufwatsieamten zu ere 
nennen, und wegen der beſondern Wichn gr ber hanſiſchen Khederei ſind dem 
Hacheſtãdten befondere Confuln geſtattet. Die Untetthanen ber detreſſenden deui 

Staaten genießen dieſelben Rechte, vor allem das Recht der iederlaffurg 

und des Haudels in dei offenen Häfen, und bie vom ihuen eingeführten Wanren 
begabten Tiejelben Zölle weiche in ven mit den andern europäifgen Nationen ab« 
gerhloffenen Verträgen ausgemacht find, Alle ipäter auderu Natiouen igeſtar⸗ 
denten Bergünftigungen werten ehue bejonbern Vertrag, uud fefort auf Die com 
—— deutſchen Staaten ausgedehut. Inden der Vertrag den Flaggen dı® 
Zolivereins uud der Hanjeftübte wicht nur alle wichtigern Hafen af der ganzen 
tip durch 20 Breitengrade erſtreclenden Küſte, fonderu auch das ganze Eteomgebiät 
ds 600 englikh: Meites weit binwenwärts jdifiberen Bantjeiaug exicpluft, en 
öffnet er der Inonitrie und ber Schifffahrt Deutſchlants ein Feitd das unerme⸗ 
ch zu neunen wäre, wenn nicht bie innere Zerrilttung des Reſchs ben Bobiftaid 
water Landſtriche zu Gruube rıptete, und den Handelswerkchr lähmte. Aber eldſt 
bei ungcorducten Zuſtanden iſt in einem jo großen und reichbenötferten Hand wie 
Chua die Maffe ver umentbebriichen Leben sperlufuifie groß genug, um zu einem 
bripenden Handel Aulaf zu geben, und gerade die deutliche Jubuſirie N ſich 
in der Lage für Die Werbung der Maſſen ia der nörri he. Hälfte das Ruhe fürs 
gen zu foimen, Dos rauhe Klima zwingt zur Wahl von Wollenfloffen, und uch 
den ſachverſiandigen und jehr amszilprichenBerchten Des Sen, Iacch, der um 
Auftrag ter preußuchen Regierung die Eppedit du muitgemadpt hat, ıft die deu 
Jabuftrie velltommen im Stande den dortigen B.burfifjen zu genllgen. 
Berarf erfirede ſich ur auf wenige Arten Etoffe, aber biefe werden tu anfchte 
Ichen Waffen abgereht. Gunige derſelben werden breite fllr ‚den chineſichen Mari 
in Deutigpland fabzzcirt, wie bie Epanijp Stripes, aber lange nicht in jo au 
gedehntem Maß wie ſie Abſatz firden unten; andere, wie erbinäre Zucr, ſrilher 
durch suffifge Bermutlung mach China gebradt, jipt durch ven ruſſiſcheu Tarıf 
vom ZTranfit auf dem Laudweg autgejöpeffen, touncn unter günftigen Bedi guns 
gen auf dem Serweg wieder Die Concurreng aufachmen; ned andere, obgieich 
woher auschlicht.cd von England geliefert, paſſen vellnändig in ben Rahmen der 
beusjgen Jaduftrie. Die ſchtere bat unter gleichen oder gar Kwiceigeru Ber⸗ 
hältniſſen die engliſchen Tuche won mehr als einem üb.rf.eiden vet berdrãugt, 
und das gfeiche kann ihr nicht ſchwer werden mit dei leichter zu fabrietrenten 
Stoffen, deren China bevarf. Wir Beben hervor daß es die Stoffe fluid weiche 
dem weniger wohlhabenden Theil ber Bevölkerung, zur Detleidung dienen, uud 
baber in einem Yanze von 30 Millionen Einwohnern im geofen Moaſſen cou⸗ 
amſet werben. Der deutſchen Rhederei eröffnet ſich durch den preuß ſchechin ſiſchen 
— ‚ebenfalls’ein yo Schon j Ist werden in den oſta ſi ati che &.mwaffern 
beinahe Dres Biertel ber grehern Süftenfchififahrt von deut chen Edhiffen trüben, 
und zwar voczugeweiſe wuter Hamburger Flagge. Die preußrdhe ift ie jenem 
Meeren bisher faun ſichtbat geweſen, uud doch iſt Die Fracht chiſſfahrt zw ſcheu 
ben verchiedenen chueſiſchen Hafen fo lebhaft und lohnend, duß barfide Eciffe 
oit jahrelang drauften bleiben, und ſich manchmal ſchon in drei Jahren volltänd:g 
frei gefahren haben, Da Japan 6,8 j ht von- ben deut den nur den preufich:n 
Ehiffen zugänglid ift, jo iſt dieß für Die Mbeder ber Oftjechäfen ein Grund nchr 
ihre Aufmerljamteit auf bie oſtaſiatiſchen Gmwäffer, als auf ein ergiebig,6 Ger 
für ihre Tyätigteit, zu werben. 





Verantwortliche Reraction: Dr. &. Kolb, Dr. 0. 3. Mitenhöfer, Dr. 9. Claes. 
Berlog rer I. ©. Cotta'ſchen Budhantlung. 
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Telegrapbifcher Bericht. 


ew⸗ or, 3 April. Fort Pulawoli ift von den Bun- 
bestruppen umzingelt. Die Communication mit Savannah iſt ab: 
geihnitten. Savannah wird von den Separatiſten ſiark vertheidigt, 


Die Barteibeftrebungen in Griechenland. 


April, Wie die Edubmächte Griechenlands den heuti: 
der Dinge diefes Landes betrachten, ift zur Zeit nicht befannt; 
Blane bie verſchiedenen Parteien und Enthufiaften ſeit Mona: 
ng hegten, und gerabe jet, beim Ausbruch einer militäri« 
burdyuführen glaubten, iſt fein Geheimniß, und id) glaube 
Recht zu haben offen Davon zu ſprechen. Vier Parteien find es die ſich 
Griechenlands theilen möchten; tie jtart fie find, welche 
iA das find ſchwer zu beantwortende Fragen. Ich weiß nur 


m in "der neueften Zeit eine Partei gebildet welche ibr Pro 
rieben hat: „Griechenland vereinigt mit den jeniichen Sn: 
Ibanien und rein unter einem engliihen Prinzen.“ Dafür 
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arbeiten bie engliſchen und nordamerilaniſchen Miſſionãre, eine Heine Parte 
auf den joniſchen Inſeln und in Athen. Wil man die joniſchen Inſeln 
und Griechenland aın Ende gar proteflantifiren, worauf wenigftens bie 
Einmiſchung der proteſtantiſchen Miffionäre deutet? 

Eine andere Partei, alt und griedhiid»orthobor, träumt von einem 
Prinzen Leuchtenberg, welchet Griechenland außer feiner Glaubensibentität 
auch einen bedeutenden Zuwachs an Provinzen ald Morgengabe über⸗ 
bringen würde, Cr follte ſich noch überbich mit einer engliſchen Prinzeſſin 
vermäblen, um bes Schutzes zweier Schupmächte ficher zu feyn. 

Die Jugend, bie Mboraten und andere ſchwärmen für Prinz Napos 
Icon, um ibn als Kaiſer des griechiſchen Reichs zu haben. Griechenland 
bis an bie Donau, mit Konftantinopel, vielleicht noch einige Donaufürftens 
thümer und Extremitäten bes öfterreichifchen Slaiferftaats, etwas Aleinafien, 
und was fonft noch an Inſeln und aſiatiſchen und afrilaniſchen Statthalter⸗ 
ſchaften aufzufinden iſt. 

Die legte Partei iſt aber die jenige für welche ver Chef der Rebellion in 
Nauplia gelämpft Hat, ber Oberfilieutenant der Artillerie, Koronäos, für 
ein beſche denes Griechenland innerhalb ber Gränzen bes alten clafjischen 
Hellas. Fur diefe Ertverbung verlangte Koronäos vor zwei Jahren von 
dem Fürften Dpfilanti in Paris die Summe einer halben Million, womit 
er die Armee dem Rönig abtrünnig machen wollte. Der Fürft ſcheint gute 
Nathgeber gehabt zu haben, und lich fic nicht betrügen, fonbern gab dem 
politiicen Bettler eine beliebige Summe um ihn ſich vom Halfe zu ſchaffen. 
Nichtsdeftoweniger gab Koronäos vor: im Auftrag und mit den Mitteln 
jenes Fürften zu handeln. Thatfächlic; hatte er aber fein Gelb, und nahm 
am erften Tage feine Zuflucht zu den füniglichen Caſſen, bie er beraubte, 
und zu den Gelbbeuteln ber Bürger Nauplia's, die er ausleerte, 

Während diefe politiſchen Plane hin- und herſchwirrten, aın der griechi⸗ 
ſche Gejandte in Yondon, Hr. Trilupis, in Athen an, und obwohl leibenb, 
eınpfieng er doch nicht bloß feine alten Freunde, fondern auch jeden ber ihn 
befuchen wollte. Er theilte bereitwillig die Unterrebung mit welche er vor 
feiner Abreife mit Lord Palmerſton gehabt habe, deren Quinteſſenz barauf 
hinausgeht baf der Premier feine principielle Abneigung gegen bie griechi« 
ſche Regierung und Die Dynaftie mit einigen Worten betonte, aber ann 
binzufügte: „Sagen Sie aber Jhren Griechen daß fie ſich nicht einfallen 
laflen ſollen an ber Dimaftie zu rütteln. Enttveber mit dieſer beftehen bie 
Griechen, oder ohne dieſe gehen fie zu Grunde.“ Diefe Mittbeilung bringen 
auch einige Blätter Athens. Den ftärkften Rückſchlag empfand der Senat 
von tiefer Nachticht. Der Senator Epiro Mylios, den die ganze Atheni⸗ 
ſche Melt als den eigentlichen Verſchwörer, als den Chef der in Nauplia 
Handelnden anficht, bat in ber legten Senatsfigung eine Meine improvi⸗ 
firte Rede gehalten, in welcher er der Oppofition ſcharf entgegentritt, und fie 
gerabe herausforbert ſich mit ihm zu meffen. Wer weiß mehr Geheimniffe, 
er oder bie andern? 


Deutſchland. 

Fraukfurt a, M. In der Zeit gibt ein Hr. Z. folgendes phi⸗ 
lologiſche Curiofum zum beiten: „Parturiunt montes. „Die Berge gehen 
ſchwanger, eine lächerliche Maus toird zur Welt kommen.“ So überjegen 
mindeftens Neun unter Zehn; in Blättern fürs nichtphilologifche Publi⸗ 
cam erinnern wir uns nicht den Vers jemals anders ausgelegt gefehen zu 
haben. Erflärt doch Wieland auch nicht anders, und in Lafontaine's Fa⸗ 
bein fann man fogar den freifienden Berg, aus dem cine Maus ſchlüpft, 
—— in Kupfer geſtochen ſchen. Aber wie konnte man doch Horaz cine 
ſolche Aboeſchmadtheit zutrauen? Montes ift ber Accuſativ, und es iſt zu 
überſehen: „Sie gehen ſchwanger mit Bergen, zur Melt bringen fie 
eine Maus.“ Da die v. d. Hepbt’fchen Verſprechungen wohl bald wieder 
zu häufiger Anwendung bes Citats Anlaß geben werden, möchten wir 
ſchon jest bitten es fo zu fallen, daß tas Gefühl philologiſcher Zeitungs⸗ 
leſer nicht dadurch verlegt werbe," (Wenn biefer Paſſus nide een als 
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ein Scherz gemeint ift, befien Pointe aber ſchwer zu erkennen wäre, To 
liegt bier allervings eine „Abgefhmadiheit“ vor, aber nicht bei Hora; 
oder deſſen biöherigen Auslegern, fondern be dem fharffinnigen Urhe⸗ 
ber biefer nagelneuen Conjectut. Abgefehen ven der innem Thorheit ber 
felben, ſey nur daran erinnert daß Horaz in jenim Vers ein befann: 
tes griechifches Sprüchwort Üüberfeht: "derer ügos, era wir indıezer, 

und daß Fbädrus die bezügliche Aeſopiſche Fabel verſificirt hat (IV, 23): 
Mons parturibat ete.) 

Bayern. München. In jüngfter Zeit haben zwiſchen Abgeorbneten 
ſãmmilicher Donauftädte von Büngburg bis Regensburg Beſprechungen ftatt: 

efunben über eine Donauthalbahn. Die Wichtigkeit derfelben als gerabefte 

inie von Paris nach Wien, als pafjendfte Verbindung der Feſtungen Ulm 
und Ingolfiabt und als Bermittlung eines beträdhtlidyen Localverlehrs durch 
eine gefegnete, probuctenreihe Gegend ift unbeftreitbar. — Für die Grün: 
bung des fränfifchen Sängerbundes am 1 Mai in Bamberg find bie nöthi⸗ 
gen Vorbereitungen bereits getroffen. Die Einladung zur Theilnahme an 
diefem Bund und ber Etatutenenttourf wurben von Nürnberg aus an 156 
Vereine gefandt. Jeder Berein welcher einen Abgeorineten nad) Bamberg 
fenbet, hat denfelben mit einer Vollmacht zu verjehen. — Schweinfurt ber 
abfihtigt eine Waſſerleitung herzuftellen, um die Stadt mit laufendem 
Trinfwaffer (gereinigtem Flußwaſſer) zu verjehen. Der Oberbaurath Moone 
von Berlin hat die Ausführung. — Durch Refeript ber Tönigl. Regierung 
wurde dem Stabtmagiftrat in Augsburg officiell kundgegeben daß das Ge 
juch der in Bayern befindlichen „Srdingianer” um Anerfennung als Privat: 
lirchengeſellſchaft bie allerhöchſte Genehmigung erhalten hat. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 13 April, Ueber den ehemaligen Pfarrer 
Schlatter, beffen Unterftügungsgefud), wie geftern erwähnt, von ber zweiten 
Kammer ber Regierung zur Berüdfidhtigung übertviefen wurde, ift aus den 
Verhandlungen folgendes nähere mitzutheilen. Edjlatter hat ala Mitglied 
der conflituirenden Verfammlung im Jahr 1849 bie Alterspräſidentſchaft 
geführt; jedoch feine angreifende Thätigfeit entwwidelt. Bon zehnjähriger 
Zuchthausſtrafe erftand er fünf Jahre fünf Monate Einzelyaft, und lehrte 
gealtert und mit gebrochener Geſundheit in ſeine Heimath zurüd, aber nicht 
in feinen Beruf. Dem Geiftlichen allein ıft, wie der Berichterftatter bemerlte, 
durd) die erlittene Strafe die Reastivirung verichloffen. Troh der Amneftie 
ift erihrer Wohlthaten nicht theihaftig. Die litterarifdhen Arbeiten Schlat: 
ters — darunter bie befannten Schriften über Staat und Kirche, über die 
Jubenemancipation, gegen Tobeöftrafe, über das Zellengefängniß zu Bruch 
ſals ꝛe. — gewähren der großen Familie nicht ben gemügenden Unterhalt, 
Zwar ift das Minifterium für liberalfte Verwendung der Suftentationen ; 
aber es weiß nicht ob es Staatömittel für den Kirchenbiener vertvenden 
darf und lann. Die Kammer jtinmte daher einmüthig für die empfehlende 
Uebertveifung an bad Staatsminifterium; es follen, wie betont wurde, 
Mittel und Wege gefunden werden um auch den Geijtlichen der Wohl: 
ihaten ber Amneftie theilhaftig zu machen. 

Thüringen. Nach der Zählung bom 3 Der. v. I. bat das Großher. 
zogthum Sachſen ⸗Weimar 273,242 Einwohner. Die Zählung im Jahr 
1858 ergab eine Einwohnerzahl von 267,112; die Bewölferung bat daher 
während ber Iehtvergangenen drei Jahre um 6130 Einwohner oder um 
2,59, Procent zugenommen. 

Breufen. *** Koblenz, 12 April. Der Abgang des zum Be: 
fehlshaber der in Frankfurt a. M, ſtehenden Bundestruppen ernannten 
Kisherigen Commandanten von Koblenz, Prinzen Woldemar von Holftein, 
wirb bier allgemein bebauert. Prinz Woldemar hatte ſich durch Wohl: 
wollen und Vürgerfreundlichleit, die jegt in Preußen auf militäriicher 
Seite fo häufig vermißt werden, ungetheilte Hochſchätzung erworben. — 
Zur Beginnung des Baues der für den hiefigen Plap bejtimmten feſten 
Rheinbrüde werden jegt bie Einleitungen getroffen. — Die hiefige Han- 
delsfammer hat aud) in ihrem neueften Jahresbericht bie Ausführung einer 
Moſelthal Eiſenbahn von Koblenz nach Trier angelegentli befürwortet. 
Die Ausfichten hierzu find einfttweilen fehr gering. In Betreff der Diofel- 
ſchifffahrt enthält der angeführte Jahresbericht folgende Stelle; „Boraus: 
fichtlich wird der Schifffahrtsverlehr auf diefem Fluß allmählich noch mehr 
abnehmen und ver betvefjende Waarentransport den concurrirenden Eijem: 
ftrafen im weſentlichen ganz zufallen.” Es ſteht jedoch ziffermäßig feſt 
daß der Gütertransport auf der Mofel, fofern er den hiefigen Hafen be⸗ 
rührt, feit 1851 feinesivegs abgenommen hat. Wohl aber mögen bie 
Mübewerbung der Eijenbabnen und die auf denfelben zur größten Unzu⸗ 
frievenheit bes Handelsſtandes gehandhabten Differential: Frachtiarife die 
Schiffsfrachten der Mofel und Saar bis zu einem erbrüdenben Minder⸗ 
maß herunter gebracht haben. — Die Frequenz auf den naſſauiſchen Ei: 
ſenbahnen, namentlid; auf der Linie Rudecheim Lahnſtein, ift bis dahin 
eine ſehr fümmerliche. Es ſoll vorgelommen feyn daß bie Züge jtruden: 
weife nur einen einzigen Pafjagier hatten. Eine Beſſerung iſt von ber 
nahen Badeſaiſon zu erwarten. Die naſſauiſche Lahnbahn wird, ebgleich 


um bieles günftiger gefiellt ala die Rheinlinie eines lohnenden Betriebs 
wohl erft dann werben wenn fie bis Wetzlar vollendet ift, und bie 
Eijeninduftrie fi aus ihrer ungünftigen Sage erhebt. 

L Berlin, 13 April. Man will es nicht glauben, und gleichwohl 
läßt es ſich mit Hänben greifen, daß unfere innere Politik mit dem Napo« 
leoniömus mandje überrajchende Aehnlichleit bat. Der königliche Lanbrath 
von ädhtem Schrot und Korn fieht dem Laiferlichen Präfecten reinften Waſſers 
wie aus bem Geſichte gefchnitten ähnlich, jebod) mit dem einen nicht ums 
weſentlichen Unterſchied Daß ber Präfect bei feinen „Beeinflufiungen“ wenige 
ftens bie Sprache des gebildeten Mannes zu führen genöthigt if. In 
unferm glüdlihen Preußenland fett der patriotifche Eifer ſich auch über 
dieſe Ruckſicht hinweg, und greift zu Nebensarten die man in Berlin nicht 
auf, ſondern unter ber Erbe, d. h. in Kellertvohnungen, ſucht. Es gehört 
in der That ein in die ganze Ungeheuerlichkeit der Burenufratie gerathenes 
Staatötefen bazu um Beamten eine folde Sprache ungerügt hingehen zu 
laſſen, bie häufig genug zu Haß und Verachtung gegen einen gewiß nicht 
unbeträdtlihen Theil der Bevölferung aufreizt, aber die noch weit ſchlim ⸗ 
mere Wirkung bat daß bie Negierung dafür verantwortlich gemacht wird. 
Namentlich vor den Landwehr⸗ Control ⸗ Verſammlungen follten in gegene 
wärtiger Zeit die Worte fo. gewiſſenhaft als möglich abgetvogen werben; 
befehlen lafien fih auch dieſe Schichten ber Bevölkerung nicht mehr: fie 
wollen überzeugt und als Bürger eines conftitutionellen Staats behandelt 
fepn. Auf der andern Seite kann es niemandem entgehen wie unſicher 
troß alledem die Kreugeitung bas Intereſſe ihrer Partei vertritt, wie fehr 
fie ſich ſcheut unbedingt dem Minifterium ihre Unterftühung angebeihen zw 
fallen, und namentlich mit den Mittelparteien gemeinfchaftlide Sade zu 
madyen. Es ift bas fein geſunder Zuftand, und alles was das neue Minis 
fterium bisher gethan, hat nur die Folge daß die Feudalpartei dadurch nicht 
ganz befriedigt, bie Fortſchrittspartei Dagegen in ihrem Vorgehen immer 
mehr gerechtfertigt erſcheint. Da nichts verfängt, und die Maffe ſich ruhig 
und zuwartend verhält, geftalten fi die Ausfichten für das Minifterium 
auch dann nicht günftiger wenn ber Hauptſtein des Anftoßes, bie Vertheues 
zung bed Militärbudgets, aus dem Wege geräumt wird. — Schon in viere 
zehn Tagen werben bie Geheimeräthe Delbrüd und Philippsborn vor 
ihrer Nunbreife durch Die Bollvereinsftaaten zurüd feyn, und die beie 


‚den frangöfifchen Untechänbler , die HH. de Clercq und de Clermont, vor 


neuem in Berlin eintreffen, um bie förmliche Unterzeichnung des Vertragd« 
inftruments vorzunehmen, Es verſteht ſich von felbft daß von einer befiniti« 
ven Erklärung ber Zollverei i nicht Die Rede ſeyn lann, fondern 
bloß davon ob biefelben den Vertrag ihren Kammern vorlegen und zur 
Annahme empfehlen werben. Das läßt fich jetzt ſchon vorausjehen daß die 
Unterzeichnung vorläufig proviſoriſch bleiben, unb bie gefammte beu 
erft einer veiflichen Prüfung unterzogen werben wird. 
olitif der freien Hand und ber freien Vereinbarung kann Deutidlanb nie 
und nimmer zu dem Befis einer einheitlichen ——— und bringt 
eine —— Stodung in bie Circulation aller Säfte. Entweder 
man bvergichtet auf jedes wirkliche Band der Gemeinfdaft, oder man ente 
ſchließt ſich zu einer Derjtändigung , bei der jeder Theil er bloß zu for⸗ 
bern, fonbern auch zu geben vat. Es ift eine gewaltige Verblendung wenn 
eine Partei wähnt das deutfche Voll laſſe ohne weiteres , ohne alle 
— der Freiheit und des Wohlbefindens, zu Gunſten einer Partei 
unificiten. F 
Defterreih. 5 Wien, 10 April. Der Ausſchuß bes Abgeords 
netenhaufes, welcher nad; Zahl und Bedeutung wohl als der vollberechtigte 
Ausdrudder ganzen ftimmluftigen Fraction des Hauſes gelten fann, hat drei der 
wichtigſten Vorlagen des Finanminiſters abgelehnt: Das Uebereinlommen mit 
der Bank, die Erhöhung der Grundſteuer und die Reform der Weinſteuer. 
In alteingewohnten conftitutionellen Staaten wird ein Gonflict jo ernſter 
und durchgreifender Art, toenn er von den Bolfärepräfentanten beftätigt wird, 
gerwöhnlid) durch den Nüdtritt des Miniſters oder die Auflöfung der Volls- 
vertretung gelöst; bei ung wird das nicht geſchehen. Unter den gegenwärti⸗ 
gen Verhältnifjen das Finanzportefeuille zu übernehmen, wäre nicht leicht 
jemand geneigt und geeignet, und man weiß nur allzu wohl daß aus den 
gegentärtigen Landtagen eine willigere Reichävertretung nicht hervorgehen 
würde, auch daß ihr Belenntniß: mit ber Vollövertretung zufammen nicht 
amtiren zu fönnen, von ben noch immer mächtigen und einflußreichen Geg⸗ 
nern des conftitutionellen Gebäudes zur Untergrabung besjelben benußt 


werden würde. Die ... bes Kbgeorbnetenhaufes v es ihre 
neigung gegen einzelne Minifter und einzelne minifterielle Mafregeln für 


den Hall zu überwinden als eö feinen andern Weg zur Erhaltung Echmer« 
lings an der Spitze der Negierung gibt; denn Schmerling ift biöher der 
Name welcher dem Voll Gewähr leiſtet daß im Rath des Monarchen uner⸗ 
ſchutterlich für die ungefährdete Fortdauer der Verfaſſung vom 26 Februar 
1861 eingeſtanden werde. Der Zwieſpalt wird ſich daher durch Compros 
miſſe löfen, und bie Nufgabe diejenigen anzudeuten in denen man ſich wahr⸗ 
ſcheinlich einigen dürfte, ift feine müßige. 
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nalen Berka der Staat der Bank einräumt, 
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Uebereinlommen dem Staat ausbedingt. Die Steuerprivilegien welche ber 
Bank verlichen werben, verurfachen dem Staat einen jährlichen Enigang 
von ed —— Gulden; das unverzinsliche Anlehen welches der 


Bant durch) Annahme ihrer Noten als Steuerzahlung gibt, Tann 
Beam auf 40 Millionen — etwa das Zehntel der Jahreszahlun⸗ 

iverben, was einem Geſchenle von 2 Millionen an jähr: 
gleihlommt; der Staat ſchenlt alfo der Bank, abgeſehen 
von dem ihr geficherten Gewinn aus ber Notenemiffion, jährlich 3 Millio: 
nen Gulden, währ&nd fie ihm nad) dem Uebereinlommen durch das 2proc. 
Anlehen von 80 Mill. Gulben nur einen Intere ſſennachlaß von 2,400,000l. 


Das Uebereinlommen müßte, um dem Staat gerecht zu werden, andern 
—— fen; doch wollen wir nicht vergeſſen daß dieſer Inhalt nicht vom 
Zeßterer bedarf der im Pfandbeſitz der Banf be: 

—E m See bes Lotto-Anlehens von 1860 zur Dedung des gegen: 


worden nicht augenblidlich zu zahlen im Stand ift, in ihren Befig nur 


if: 


durch anbertveitige iffe an bie Bank gelangen, unter welchen 
na die Bank die Berlängerung ihres Privilegiums in die erjte 


Die —— dürfte nun darin liegen daß, erſtens, bas Privilegium 
ber Bank gegentwärtig nicht auf 25 Jahre, ſondern auf eine weit kurzere 

würde, wogegen bie von ber Bank gewünjchten neuen Eta: 
guten ſchon 1863 ins Leben treten lönnten, und daß zweitens das Darlehen 
kon 80 von der Bant dem Staat unentgeltlich gegeben tverbe. 
Hierdurch wäre der Haupteintwurf gegen bas Uebereinfommen aufgehoben, 
daß es bie Zukunft Defterreichs verpfände, den neuen Etatuten wäre die 


Kid) ſchen als die Theorie behauptet, und der Staat erhielte einen mehr ent: 
ſprechenden Erſatz für die der Bant ertheilten Begünftigungen. Die Ver: 
treter ber Banl find gute Rechner, fie werben, wenn fie übermäfjiges nicht 
erhalten, mit mäßigem ſich aufrieden ftellen; auch find fie aus vollgewichti⸗ 
‚gen Gründen gut minifteriell und conftitutionell; fie werben es ihrer wegen 
nicht zu einem ernſten Gonflict zwiſchen dem Minifterium und dem Abge: 
orbnetenhaus, zum Sturg des einen oder andern, und in Iehter Linie zu 
einem becentraliftiichen Regimente lommen laſſen. Auch daß durch ein jol: 
ches Compromiß bie Frage bes Staatöpapiergelbes befeitigt erfcheint, wird 
auf ihre rate nicht ohne Einfluß bleiben. 

Die Erhöhung ber Grunbfteuer iſt eine nothiwendige Vorausſehung 

‚ber Herftellung des Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen und Ausgaben. 
Keine andere Steuer ifl fo allgemein , bei feiner ift ter Steuerpflichtige fo 
wenig in ber Lage im Fall der Erhöhung der Steuer ſich ihrer Entrichtung 
entziehen , bei feiner verſpricht die Erhöhung des Steuerſatzes einen 
Steuerertrag. Die mit einem Sechstel des gegentwärtigen Steuer: 

Edes beantragte Erhöhung würde fat 11 Millionen Gulden abwerfen. 
Sn vielen Theilen bes Reichs ift auch bie Grundſteuer nicht jo hoc) bemeffen, 
Daß eine mäßige Erhöhung der Steuer ſchwer au tragen wäre, befonders da 
‚bie Abgabe in Papier entrichtet wird, während bie Concurteny ber auslän: 
diſchen Käufer den Ertrag des Grundes und Bodens auf eine dem Silten: 
nahe Höhe geftellt hat. Wir rechnen Tirol mit Vorarlberg, Galizien 
ber Bulowina, Böhmen, Mähren, Schlefien, den gröften Theil Nieder⸗ 
Mberöfterreihs und Ealjburgs, die Unterfteiermart und mande Diftricte 
Ungarns hieher. Man trage nur ben provinciellen Verſchiedenheiten Red): 
nung, und bemefie für bie ſchon jeßt ftärfer belegten Yänder ein geringeres 
Ausmaß der Erhöhung, und man geftatte felbft innerhalb des einzelnen Lan 
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bes ber Vertretung deöfelben ben ya u oo zur Autgleichung 
vechsnbener Unseridiehe be in een der einzelnen Landestheile zu 
benuten, dann kann der Reichsrath in die Steuererhöhung eingeben, und 
—* lann er auch auf die vom ihm beborwortete übermäßige —** der 
Einlommenſteuer auf 10 Procent des reinen Einlommens verzichten. Eine 
ſolche Steuererhöhung würbe keinen andern Erfolg haben als daß noch 
mehr Steuerpflichtige denn bisher fid dem Einbelenntnig ihres Einkommens 
entziehen; baf die ohnehin durch die Entwertbung der Valuta hart betrof 
fenen Heinen Rentiers, Beamten und Benfioniften zu Örunbe gerichtet 
twerben, und daß die zahlreichen —— Defterriche im Ausland 
ihre Bapiere maſſenweis auf den Markt ne jebes neue Anlehen und 
jede Unftrengung zur Wicberherftellung der Baluta ummöglich ober nur 
unter den härteften ben finanziellen Ertrag jener —— auf Jahre 
hinaus —— Bedingur gen aus führbar wird. 

Cine Reform der Weinſteuer vom Jahr 1859 ift unerläßlich; bie 8 
tere hat mit dem Widerwillen der gefammten Bevöllerung zu Fämpfen, 
ift wirklich in»ibren Grundlagen: theil$ unausführber , theils willfürlich. 
Die Regierung wollte diefe Neform in ſolcher Weife durchführen, daß das 
Princip der Steuer von 1659 , außer dem ſchon früher beftewerten Stlein: 
verſchleiß des Weins, auch den Weinwerbrauch der Privaten, mit Ausnahme 
ber eigentlichen MWeinbauern, zu belegen, aufrecht erhalten bliebe; bie 
Mehrheit des Ausichuffes des Abgeorbnetenhaufes, welcher, wenn bie Frage 
zur Abftimmung gelangt wäre, zuberläffig aud bie Mehrheit des Haufes 
beigeftimmt hätte, beftritt daß der Entwurf ber Regierung wirllich die 
Weinbauern von aller Steuer befreie, und forderte zur Befeitigung jedes 
Biveifels die frühere Beichränfung der Befteuerung auf den Aleinverichleik 

zurüd, Lehteres wäre nun an und für fich nicht gerecht, weil es gerade die 
Vermöglidhften Glaffen der ‚Bevöllerung von ber Steuerpflicht befreite, unb 
wäre es noch weniger in einem Moment wo der Staat fo viele beftehende 
Steuern zu erhöhen und neue Steuern aufzulegen genöthigt ift. Als natür- 
licher Ausweg bietet ſich bar: enlweder nochmals in die Regierungsvorlage 
einzugehen, und burch zivedmäßige Amendements dahin zu wirlen daf 
außer dem Stleinverjchleiß wirklich nur der Hausverbraud; der Bermöglichen 
und nicht jener der gewöhnlichen Weinbauern ber Befteuerung unterzoger 
werbe, ober bie Vefteuerung bes Hausberbrauchs nur in vollzeicheren und 
mwohlhabenderen Orten eintreten zu laflen. 

In diefem Sinn einträdhtig zuſanunenzuwirlen, dürften Miniſterium 
und Abgeorbnetenbaus durch bie äußern und innen ihre Erifteng bebrohen- 
den Gefahren beftimmt werben; bie Ofterferien dürften Raum zur ruhigen 
Erwägung , und ber freubig erwachte Frühling Luft und Muth zu neuer 
förbernber Thätigleit geben. 

A Wien, 13 April, Die Börje hat fo eben in ihrer berebten 
Zifferſprache ten Feinden Defterreihs eine Lection gegeben, die in ihrer 
übertoältigenben Logil durchaus nicht zu unterfchägen if. Im Augenblid 
wo man in allen Tonarten den Zerfall des alten Erbes ber Habsburger 
predigt, gibt bie Börſe den Staatdmännern Oeſterreichs ein glänzendes 
Vertrauensvotum, und erllärt ſich entſchiedener als je für ben Beſtand der 
Dinge im Kaiſerſtaate. Die Baluta, die ſich ſeit Wochen mit großer Zähig 
feit behauptete, it in wenigen Tagen um 3—4 Procent gefallen, während 
gleichzeitig alle Werthſchaften ohne Ausnahme in bie Höhegegangen find, Für 
Das ſüddeutſcheCapital, das ſich gewifien öfterreichtichen Effecten mit beſonderer 
Vorliebe zuwendet, liegt in dieſer Erſcheinung eine erfreuliche Beruhigung, 
und werden die Beſiher unferer Bankactien fo wie unſerer Metalliques es 
nun, wo bie Baluta eine jo erfreuliche Tendenz zur Beſſerung zeigt, nicht 
bereuen in ſchlimmen Tegen das Vertrauen zu Deſterreich nicht verloren zu 
haben. Eo geiftreich übrigens auch bie Preſſe ihre Staatspapiergeldiheoris 
verficht, hat fie birkmal doch die öffentliche Meinung entidieden gegen 
ſich, und hat bie beruhigende ErMärung des Hrn. v. Plener im Publicum 
ſicherlich mehr Anllang gefunden als die Wertheibigung ber Staatäpapier: 
geldtheorie in der Preſſe. Tip kann ber „Preſſe“ auch nicht entgangen 
fern, und fie ſchidt darum beut einen langen rechtfertigenden Artikel eines 
Mitgliede des Finanzaueſchuſſes als Hulfecorps ins Treffen, ber aber nichts 
weiter beweist ald daß der Neichstath bie Plener ſche Bankacte ablehnt, 
ohne den Völkern Defterreichs einen andern Mustweg aus dem Labyrinth 
zu zeigen. In diefer frage iſt feine Halbheit möglich), und man muß ſich 
entivcder für Die von ber „Preſſe“ gepredigte Beſeitigung ber Nationalbani 
und eine Emiffton yon 200 Millionen Etaatspapiergeld mit der etwaigen 
Ausfiht auf eine Wirberholung ber Calemität von 1811, oder für die An 
nahme ber miniſteriellen Vorlage und für die Berlängerung des Banlpri⸗ 
vilegiums entſcheiden. Hoffen wir daß bie chen eingetretene Paufe, fo tote 
der Druck der öffentliden Meinung ten Neidyerath auf ben reisten Weg 
führen tie, Die Börfencurje find dießmal die beften Thermometer der 
Öffentlichen Meinung, und fie ſtimmen mit ter Anſicht Des Mus lands he 
fommen, fo ſcheinbar auch die Gründe find bie gegen die Vanfplan 
Minikers v. Plenct geltend gemacht woorden. 
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Bien, 13 April. Die für geftern anberaumte gemifchte Com: 
wiſſton, tele ı beauftragt mar die obſchwebenden Differenspunfte 
in der Frage ber ungarifchen Hypothelenband zu begleichen, wurde 
eines Hindernifjes halber vertagt, und fand erft heut im Finanzminifterium 
ftatt. Cie war zufammengefeht aus dem Finangminifter v. Plener, 
Hoftangler Graf Forgach, Minifterialrath Frhen, v. Brentano und Hofrath 
v. Bapap; außerdem hatte man, da fie gerade hier in Wien anmwefend 
waren, auch bie drei Mepräfentanten der projectirten Hppotbefenbanf, nänf 
lich die HH. Grafen E. Deſſewffy, Barkloczy und Lonyay, zugezogen. Das 
Nefultat war ein ganz befriebigenbes, denn es wurden alle gegen den Ent: 
wurf erhobenen Einwendungen im Wege der mündlichen Beipredhung voll: 
fländig gelöst und ausgeglichen, fo daß nunmehr bem enblichen Insleben 
treten dieſes für den Wohlftand Ungams hochwichtigen Inſtituts nichts 
mehr im Wege ftehen dürfte. Bemerlen müflen wir noch daß es eine irrige 
Anſchauung ift, wenn man glaubt es ſey die Gommiffion eine Folge der 
jüngften Aubienz der oben angeführten brei ungariſchen Herren bei Er. 
Majeftät; der Gegenftand war ohmebieß bereits in das Stabium getreten 
welches einen mündlichen Ausgleich durch eine gemifchte Commiſſion twün« 
ſchenswerth erſcheinen ließ. (Dftd. Poft.) 

A Trieft, 11 April. Der Handels» und Marineminifter Graf 
Widenburg hat zwei Tage bier zugebradht, und alle unfere maritimen Eta: 
bliffements befichtigt: Aoydarſenal, technijches Crablifiement, die Werften 
von S. Marco und ©. Rocco, Das neue Lazareth. Auch widmete derſelbe 
den beiden bereit? gepanzerten Fregatten eine bejondere Aufmerkſamleit. 
Bei dieſer Infpection begleitete den Marineminifter der Dberft Filipi von 
der Marine Artillerie, ein in den techniichen Fächern gründlich gebilbeter 
und ausgezeichneter Officier. Der Marineminifter Ionnte fi überzeugen 
daß wir hier Anftalten und Kräfte befiten bie ſich mit den berühmteften des 
Auslands meflen können. Geftern Abend fchiffte fich der Graf Widenburg 
auf dem Ariegddampfer „Greif” ein, und wirb heute früh bereits in Pola 
fen, die dortigen Echöpfungen und Arbeiten zu befichtigen, und dem Ab: 
Laufen ber verlängerten und in ein Echraubenichiff umgetwanbelten yregatte 
„Ehtwarzenberg“ beizuwohnen. uf feiner Eeereife begleiten den Marine: 
minijter der Fregatten-Gapitän Radonetz und ber Eecretär ber Eentral-Ece: 
behörbe Scherer. Der Anblid von Pola und feinem herrlichen Hafen, für 
Den die Natur wie für wenige Häfen geforgt hat, die impofanten Monu- 
mente der Vergangenheit und bie überrafdenden Werle der Gegenwart, 
müfjen in jedem Begeifterung für eine großartige Entwidlung ber öfter: 
reichiichen Marine entzünden. Bon Pola aus wird Graf Widenburg ſich 
nad) Fiume begeben, und dann bie wichtigften Häfen und Inſeln Dalma- 
tiens beſuchen. Leider ift die dem Handelsminifter von feinen dringenden 
Geſchäften zugeftanbene Frift für diefe interefjante Reife nur furz, und ber: 
felbe wird noch vor Oſtern hieher zurüdlehren. — Die Erfahrungen welche 
mit den gepanzerten Schiffen in Amerika gemacht worden fird, haben nicht 
nur in der Marine einen gänzlichen Umfchtoung ber Anfichten hervorge: 
rufen, auch das Genietwefen und bie Artillesie find davon im höchiten 
Grabe berührt. So manches mit bebeutenben Koften erbaute Befeftigungs: 
tert zum Schutz der Küften ſcheint nun ein bloßes Kartenhaus geworben ! 
Und ver Artillerie find nun fehr ſchwierige Aufgaben geſtellt. Im J. 1859 
noch gelang es einer unferer Heinen Batterien in Dalmatien beim zweiten 
Schuß das franzöfiiche Linienſchiff „Napoleon” fampfunfähig zu madyen! 
Wäre aber der „Napoleon“ gepanzert geweſen, fo mürbe ihm bie Jerfiörung 
der ganzen Batterie ein Kinderſpiel getvefen feyn! Und auf pofitiven That: 
ſachen fußend muß man jeßt wiederholen: „Bauen mir viel Panzerſchiffe 
und wenig Befeftigungen.“ Wie find jeht bie Hafeneinfahrten gegen Pan: 
geriejiffe zu fhüßen? 


Schweiz. 

& Bern, 11 April. Das Refultat der geftern begonnenen Berner 
Grofrathöverhantlungen über bie bie Berner Etaatsbahn betreffende 
Hictungsfrage ift Annahme ber Linie über Bußwyl mit 119 gegen 
81 Stimmen, welche ſich für die Linie über Aarberg erhoben, Die Abftim: 
mung erfolgte heute Morgens 9 Uhr. Geftern will man, fo warb mir ge: 
fagt, eine vollſtändige Frontveränderung ber Regieruug bemerkt haben. 

Die in dem Kanton Et. Gallen durch das neue Erzichungsgejeh für 
die Primär und Mittelihulen bervorgerufene Vetobewegung ſcheint von 
Tag zu Tag mehr Anbänger zu finden. Der Etabtgemeinbevon St. Ballen 
hat ſich num aud) Die Gemeinde Rorſchach angeſchloſſen. Hier ftimmten für 
Verwerfung 200 und für Annakme nur 45 Bürger. Weitere Betogemein- 
den find auf nächften Sonntag nad) Ragatz, Ebnat, Lichtenfteig, Hemberg 
und nochandern Drtfdaften des Kantons einberufen. Mas den Radicalen 
an tem neuen Erziehungägefeh , defien Rebacteur belanntlich Dr. Weder 
iſt, mißfällt, ift fein Art 36, welcher beftimmt bag nur Gemeinteichulen 
von einer Confeſſion die Verſchmelzung in eine Schule geftattet fern foll, 
wodurch implieite der Verſchmelzung von Schulen verſchiedener Eonfeifion 
ausgejchlofjen ift. In diefer Beſtimmung erbliden die Radicalen eine neue 


Beſiegelung ber eonfeffionellen Begenfäße, deren Verſchmelzung ja bie 
Aufgabe der neuen Verfaffung ſeyn follte. Dr. Weber, felbft ein Radicaler, 
fayt dagegen daß die Verfafjung ben Fortbeftand der latholiſchen und 
evangeliichen Primärfchulen in den Bemeinden gemährleifte ; was aber von 
der Verfaſſung garantirt fen, bürfe bas Geſetz nicht umftoßen. Ferner hält 
Dr, Weber auch dafür daß die confeffionelle Verſchmelzung ber niederen 
Schulen zur Stunde noch fein Bedürfniß ſey; wollte man fie bennod er 
möglichen, fo würbe man biefatholifen nur erzürnen, ohne für ben Libera⸗ 
lismus etwas reelles gewonnen zu haben. : 

Die Unzufriedenheit mit dem Kaiferreich gibt fih in Frankreich auf 
alle Art und Meife fund. So meldet man uns heute daß vorgeftern Mon 
gen in Mülbaufen alle Straßenecken mit großen Placaten mit ber In⸗ 
ſchrift: „Vive la Republique !* bededt waren. Wie es ſcheint, war bie 
Polizei nicht zeitig genug auf den Beinen um fie unbemerkt von ber Be 
völferung entfernen zu lönnen. Die nad) der Stabt lommenden Arbeiter 
follen die Placate zu Hunderten umftanden haben, aus Furdt vor der Por 
ligei natürlich ſchweigend; dagegen habe fich überall auf den Gefichtern 
bie größte Zufriedenheit ausgebrüdt. Auf die fröhlichen Gefichter ift das 
allgemeine Eicherheitägefeg eben bis jetzt noch nicht anivenbbar. 

Großbritannien. 

Wir kommen auf die Unterhausverhandlung vom 11 April, 
die letzte vor Dflern, zurüd. Auf die Motion daß das Haus fih am 
Schluß der Eitung vertage, erhob fid) Sir George Bowyer, Mitglied 
für Dundalk in Irland. (Er ift Gutsbeſitzer und Magiftrat in der englis 
ſchen Graffhaft Berlſhire, angeiebenes Mitglied des englüchen Bar (Bar 
reau), fehr eifriger Katholik, Inhaber päpftlicher Orden, und für die 
Eurie, wie im Parlament, fo auch als Schriftfteller thätig. Indeſſen ba er 
in Oxford ftudiert und graduirt bat, fo Scheint er zur römischen Kirche über- 
getreten zu fehn, und ber Gonvertiteneifer ift fprüchtwörtlid.) Derfelbe 
lenkte, wie er einige Tage zuvor angekündigt, die Aufmerkfamfeit des Haufes 
auf die Angelegenheiten Italiens. Die fortgefegten Gräuelthaten der Pie⸗ 
montefen im Neapolitanifchen, fagte er, feyen cin Schandfled für ben Nuf 
europäticher Sittlichleit. J. Maj. Regierung aber handle, diefem ſchmach⸗ 
vollen Treiben gegenüber, mit grober Parteilichkeit. Sie habe zur Bor 
lage fürs Parlament forgfältig jene Schriftſtüde auögefucht Die zu Gunften 
ber Turiner Regierung ſprechen, und alle andern unterbrüdt. Die Pie 
montefen haufen nun zwei Jahre lang im Süden Italiens, und wären fie 
twirflich als Befreier dahin gegangen, jo müßten Frieden und Eintracht 
längft hergeftellt feyn. Aber Ichteres ſey eine Unmöglichkeit, denn bie Pie 
montefen haben eben das Land durch Verrath und Beſtechung überwältigt, 
und behaupten fich jet im Befige der Gewalt durch die ſchnödeſten und 
graufamften Mittel. J. Maj. Negierung könne, wenn fie der Wahrheit 
bie Ehre geben wolle, ihre Mitverantwortlichkeit für diefen beflagenswertben 
Stand der Dinge nicht von fihabwälzen; denn ber edle Lord an derSpiße, 
der eble Graf Staatsferretär ded Auswärtigen und der Schatzlanzler hät 
ten jeit Jahren ſich als Näbelsführer und Aufhetzer der italienifhen Revo⸗ 
Iution einen Namen erworben. Sie hätten ihr möglichſtes gethan bie 
revolutionäre Partei zu unterftügen, und dafür den Dank ber piemonte: 
ſiſchen Negierung empfangen. Zu fagen daß England eine Politik ver 
Nichteinmifchung befolge, ſey daher widerfinnig. Dieje Politik jedoch trage 
keine füßen Früchte. Sie habe Frankreich zur herrſchenden Macht in 
Stalien erhoben, die Kraft Defterreichs daſelbſt gebroden, und aus Victor 
Emmanuel einen franzbſiſchen Vicelbnig gemadyt, aber die Einheit Italiens 
mit nichten angebahnt; biefe werde ewig ein Traum bleiben, und Nom 
werde nie junb nimmer bie Hauptjtabt Italiens werden. Hr. Layard 
(Unterftaatsferretär des Auswärtigen) findet nicht wenig Befriedigung in 
dem Umftand daß bie eben gehörte Nede vom Haufe kalt aufgenommen 
worden ſeh. (Sir ©. Botoyer widerſpricht: viele Mitglieder jenen feiner 
Meinung.) Der ſehr ehrenwerthe Baronet, an deſſen aufrichtiger Geſin⸗ 
nung er nicht zweifle, täufche ſich ſelbſt, werde aber keinen unbefangenen 
Beobachter tãuſchen. Er ſpreche von Graufamfeiten die im Neapolitani« 
ſchen an ber Tagesordnung feyen, und bleibe den Beweis dafür fchuldig, 
rebe aber mit feiner Sylbe von dem Stand der Dinge in ben Marlen, den 
Zegationen und in Umbrien, wo ber Papft nicht einen einzigen Partei⸗ 
gänger babe. Es ftehen bort feine piemontefiihen Truppen, und wenn 
das Volk unter bie alte Herrichaft zurüdfchren mollte, werde niemand 
eshindern. Doch zeige fich feine Spur von einer Neigung dazu, oder Ausſicht 
barauf. Hr. Layard verliest dann einen Brief von Hrn. Warrigton, einem in 
Perugia lebenden englifchen Gentleman, der von dem moralischen Aufſchwung, 
welcher ſich in der Stadt feit Vertreibung der päpftlichen Behörden zeige, ein 
erfreuliches Bild entwirft. Wenn im Neapolitanifchen Graufamteiten be: 
gangen, ober Proclamationen wie bie von Fantoni und Fumel erlaffen 
werden, jo habe J. M. Negi.rung biefelben nicht gebilligt, und was bie 
bourboniſchen Banden betreffe, jo haben diefelben nie einen regelmäßigen 
Verſuch zu einer politiichen Neftauration gemacht. Ihre Praris und Taktik 
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ngefchloffen: wenn es Eoldaten aus der ehemaligen 
unterihnen gebe, jo fey noch fein ehemaliger Dfficier 
der Theilnabme an ihrem Treiben überwieſen worben. Mit 
Aue nahme von einen, zwei Männern ſehen dieſe Bandenführer bis jetzt nicht 
par — * ee —*— —— 
en, und e ber Ban 
oder fremben lingen. Dieje Darftellung gründe fi 
auf —— nicht von en Dificieren oder Beamten, fonbern 
von unpartelifhen englifchen Gentlemen. Die neapolitaniichen Provinzen 
machten troh des Rauberweſens, deſſen Ausrottung im nicht ganz kurzer 
Frift möglich ſeh, die größten Fortſchritte in focialer, commercieller und 
politiicher Wohlfahrt, und namentlich ſey bereits in Neapel viel für 
Hebung bes zn geicheben. Die engliſche Regierung jey mora- 
—— Ftalienern mit Sympathie und gutem Nath in 
jeber Meifi 
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e beiqufteben. Hr. I. Bope Henneiin (katholiicher Itländer) 
elaubt das Gegentbeil von allem was Hr, Layard über den Aufſchwung 
Saliens gefagt. Hr. Slaney, ber jüngft Jtalien bereist hat, bemerkt: 
es herrſche im Neapolitanifchen lange nicht fo viel Unzufriedenheit, wie man 
von reactionärer Seite vorgebe. Hr. Cohrane erflärt in kurzen Worten: 
die wahre Poluil Englands wäre ſich, nicht mit Paris oder Turin, ſondern 
mit Defterreich zu allüten. Hr. Duff beitreitet Bowyers Angaben über 
Renpel, und glaubt an bie reblichen Abfichten des Kaiſers Napoleon. Hr. 
MondtonMilnesund Hr. Whal leyh ſprechen ebenfalls für Italien. Hr. 
nz (Schatlanzler) findet nichts wunderlicheres auf der Welt ald 

Sir G. Bowyhers Leichtgläubigfeit. Der ſehr ehrenwerthe und gelehrte Baronet 
ſpreche als ob die Bevölkerung des Kirchenſtaats und der beiden Eicilien 
vol zärtlicher Anhänglicleit für bie befte und väterlichfte Regierung dir 
Erde wäre, Wie am es denn daß, als eim fogenannter Abenteurer, 
Namens Garibalbi, mit einer Handvoll von Leuten in rothen Hemden im 
entfernteften Winkel des Rönigreich® landete, ein König mit einem Heer 
von 80,000 Mann und einer flarken riegäflotte tvie Schnee vor ber Eonne 
dahinſchmolz? Der Hr. Baronet prophezeie: Rom werde nie und nimmer 
bie Hauptſtadt Jtaliens ſeyn. Er für fein Theil, er als Individuum, nicht 
als Mitglied ber Negjerung, ſchenle biefer Prophezeiung leinen Glauben; 
allein er bebaure bie forttauernde Beichung Noms durch die Franzoſen. 
Er empfinde für Frankreich eine Bewunderung die von jeder Beimiſchung 
neidiſchen Gefühls frei fen, denn bie Erbe hate Raum genug für alleNatio: 
nen; allein bie Bejegung der ewigen Stabt gehe gan; Europa, ohne Unter: 
ſchied des Landes ober religiöjen Glaubens, an, und er hoffe, um des Nufes 
Frantreichs willen, jo wie wegen der großen und glänzenden Dienjte melde 
Frankreich jelbft ber Sache Italiens erwieſen, ba dieſe Belebung bald au 
Ende geben werde. Was bie ſchwere Berantivortlichkeit betreffe von ber 
Eir ©. Boioper gefproden, fo vermöge J. M. Regierung diefelbe wohl zu 
tragen, unb venn bie Gefchichte einst die Laufbahn des edlen Tiscount an 
ber Epite zeichne, fo werde das Eapitel das von ſeiner moraliſchen Unter: 
ffügung Staliens handelt, vom engliſchen Volke mit beionders freubiger 
Andacht gelefen werben. (Hört!) Hr. Yode fragt: warum niemand im 
Namen der Oppofition das Wort ergreife?*) Hr, Peacode ſpricht gegen 
ein centralifirtes Ftalien. Hr. Stansfeld bemerkt daß Nidhtinterven: 
tion nicht mit Indifferentismus gleichbedeutend fey. Hi. Maguire greift bie 
Whigs als die Erbfeinde der latholiſchen Freiheit von Irland an, und jant; 
I. M. Regierung würde gegen Rußland oder Amerika nicht eine ähnliche 
Politik wie gegen Rom und Neapel zu befolgen tvagen. Endlich fällı er 
gegen Victor Emmanuel in faft unparlamentariiker Reije aus. eine 
Zaufbahn in den letsten brei Jahren ſey eine von beiſpielloſer Infamie ges 
weſen, er habe ſich mit jeder Schande gebrandmarkt u. j. tv. Hr. O'Brien 
fagt : die Eympatbie für ein einiges Stalien rübre daher bafı die nwilten 
Engländer die Befehrung der Ftaliener um Proteftantismus hoffen, allein 
diefe Hoffnung ſey Ehimäre. Lord Palmerſton vertveist dem ehren: 
werihen Mitglied für Dungarvan (Maguire) feine Geftizkeit im Angriff 
auf König Victor Emmanuel, und feinen Undanf gegen die Whigs, die 
denn body der Hatholifen-Emancipation einigen Vorſchub getban. (Hört!) 
Sn eritererBeziebung erinnert der Premier an bie Aneldote von jenem Indianer⸗ 
bäuptling ber in London, ohne cin Wort Engliſch zu verſtehen, einer richte: 
verhanblung beitvohnte, und als ihn ein Freund fragte was er davon dente, 
antwortete: er / wiſſe fchon wer Recht und wer Unrecht babe; der Adbrcat 
der fich fo ſehr ereiferte, habe Unrecht, Der andere, rubige, aber Hecht, (Gr: 


lädhter.) Er wendete fidh dann gegen Bowyers Rede und ſprach: „Ich 
% In ter That nabın weder Difraeli, uch Balisgten, noch Walsrle, ab 


fonft einer von den aerfamter Fuüdrern ber Sarlsmentaritihen Ipt befizten 
bus Wort, 


wünſche dem fehr ehreniv. Daronet Glüd zu biefer feiner nzuen Erprobung 
bon Treue und Anhänglichleit für jeine Kirche. Sie gereicht ihm zur Ehre. 
= gefährbeter die römiſche Gurie hinfichtlich ihres ——— 
iſt/ deſto ſicherer lann fie auf feine feurige Unterftügung technen. Ie wahr 
ſcheinlicher es iſt daß Rom auch den kleinen Reſt von Anſehen verliert der 
ihm noch geblieben ift, defto ſchöner ift der Eifer womit der Hr. Baronct 
diefe Icte Schanze vertheibigt. Wie Cato von Utica zieht er die fallende 
Sache ber fiegreichen vor. Vietrix eausa Diis placwit, sed vieta Cntoni. 
Fa, Sir! die weltliche Macht Noms ift eine fallende Sache. Dafı der Hr. 
Baronet für fie einftcht, gereicht feiner Weberzgeugung zur Ehre, aber viel 
genügt hat er berfelben nicht mit der Art wie er ihre Vertheibigung hier im 
Haus unternahm, denn er fonnte die Anttvort bes Haufes und Der Negic- 
rung vorausſehen. (Hört!) Ja, Sir! es iſt offenbar daß Jtalien aus den 
Veränderungen bie dort ftattgefunden haben, ſchon jet große Wohlthaten 
gezogen hat. Unermeßliche Vortheile hat es bereits davon geerntet, die je 
dem in die Augen fpringen der diefe nicht abſichtlich verfchlicht, und die ich 
nad den berebten Erörterungen meiner ehrenw. Freunde (Layards und 
Glabftone's) nicht noch einmal aufzuzählen brauche. Andrerſeits mag ich 
nicht bei den Abicheulichkeiten (enormities) verweilen welche von ber römt: 
fchen Regierung, unter Sanction des Oberhauptes der katholijcdhen Kirche, 
und in Neapel unter Sanction feines verjagten unglüdlichen Souveräns 
verübt worden find. Nur fo viel will ich jagen: fie find von der Art, daß 
fie wohl jedermann davon abichreden Tönnen eine mit jolden Graujamtei- 
ten beflehte Sache zu vertreten. Wenn der Süden Jtaliens beunruhigt ift, 
fo ift er es nicht duch das neapolitaniiche Volt felbft, fondern einzig und 
allein durch Sendlinge, durch den Abſchaum der Erde, den man gegen 
das unglückliche Sand losgelaſſen bat um dort zu plündern, zu morben umb 
mit Feuer und Schwert zu wüthen. (Hört!) Der chrento. Baronet fagt: 
der König von Italien werde niemals Nom in feine Gewalt bekommen 
denn — das ehrenw. Mitglied fpricht als Dolmetich der himmlischen Hatte 
ſchlüſſe (Heiterkeit) — der Mllmächtige habe beftinmt daß der Papft ewig 
Herricher von Nom bleibe. ch, cin einfacher Sterblider und ein Prophet, 
halte es für unmöglich daß die toeltliche Hertſchaft des Papftes noch lange 
fortbefteben Tann. Weine Meinung ift daß dieſe Herrſchaft früher 
oder jpäter ihr Ende erreihen wird; und verlajlen Sie ſich er 
jedes Jahr, jeder Monat feiner Fortdauer twird, das italienifche B 
auch mehr und mehr feiner geijtlihen Autorität entfremben. (Hi 2; 
Hört!) So iſt es das Intereſſe, das dringende Intereſſe jenes Kirchen: 
oberbauptes fih aus freien Stüden feiner weltlichen Macht zu ent 
Heiden, welche von denen die fie in feinem Namen biöher ausgeübt baben, jo 
ſchlimm und ſchwer migbraudpt worden iſt. (Hört, hört!) Indeſſen beide Ent: 
wicllungen der Dinge find nicht unv erträglich : der Bapft lann, wie das ehrenw. 
Mitglied prophezeu, für immer im Vatican reſiditen, und zugleich kann, 
wie ich glaube, Nom die Haupiſtadt Jialiens werden; Dann aber wirb der 
Papit nur noch Das Haupt feiner Kirche, und — zu feinen und zu Italiens 
Glück — kein weltlidier Herrſcher mehr ſehn. (Hört, hört!) Seine welt: 
liche Herrichaft, bat man gefagt, liege pur noch in den Händen bes Haiferg 
der zranzofen. Das ift ohne Zweifel richtig und dieſe Thatſache widerlegi 
einfach den von Katholiken oft gehörten Eat: es ſey durchaus nothig daß der 
Papft,ein unabhängiger S Souverän ſey. Iſt das der Fapit 1 (Hört! ) Ach! er 
befinder ſich in der abhängigſten Stellung worin cin Souverän ſich 
nur befinden Tann: er wird im feiner weltlichen Macht aufrecht erhalien 
durch 20,000 franzöfifche Soldaten, gegen ben Willen faſt fiiner janımt: 
lichen Unterthanen, Cine trübjelige Eouveränetät bag! (Hört!) Ich will 
nicht fagen daß die franzoſiſche ODccupation Roms eine Verletzung des Vel⸗ 
kertechts iſt, denn fie beſteht mit Suftimmung, ja auf Berlangen des Sour 
veräns vom Kirchenſtaat, ſoviel von dieſem ned ubrig it; aber Diefe De— 
cupation iſt ganz getoin eine Derlegung des Nichtinlervenuioneprincips, 
welches von Frankreich ebenſo gut wie von Engla zud verfündigt worden it; 
und nicht minder ſteht ſie im Widerſpruch mit der Ecklarung womit der itas 
lieniſche Krieg begennen wurde, nämlich daß dieſet Krieg ven Zweck babe 
Italien ſich ſelbft surüdzugeben, und es frei zu machen vom Miltelmeer 
bis an das ad auſche Meer, Nun, Jialẽen iſt ſich jelbſt nicht aurliczege: 
ben, Italien ift nicht Frei von rinem Meer zum andern, ſondern nech ift 
ein hochſt twichtiger Theil Desfelben von fremden Truppen bricht, die es 
verhindern ſich die vom italieniſchen Voll gewünſchte Slegterung zu neben. 
(Hirt!) Wohlan, Sir! ich kann nicht glauben dad das ewig dauern wird; 
ich lann mir nicht Denen daß die Politik oder Das Intereſſe Franlteichs es 
erfordert. (Juruf) Meines Erachtens, wäre tin geeinigtes Stalin, wirt 
entfernt Frankreich zu ſchädigen, vielmehr ein Vortheil für Frankreich; 
os wäre fürgrankreich eine Schuftue hr geneneineningr iff von veritalic miſchen 
Gränze ber, und zugleich würde Italien, in die Vorderreide der Cietliſation 
und des Welthandels mit eintretend der FreundFrankreichs und gan CEurepa * 
ſehn. So cracht' ich es auf Sei ten Ftantt ichs geradezu Fur eine furzlicitige 
Politik, wenn es die Couſolidirung Stalins, die es anfangs gejordert, nun 
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zu hindern trachtet. (Hört, hört!) Mit der beften Abſicht einer ganz anbern feine Intentionen aufzuflären, daß er ſich au einer Rechtfertigung gerkei 


Sache zu dienen, hat ber ehrentverthe Baronet uns große Ehre ertviefen. 
Er übertreibt unfere Berbienfte, aber trotzdem danke ich ihm für die Aner ' 
Tennung daß unfer moralifher Beiftand einiges zur Befreiung Jtaliens 
beigetragen hat, und wir find ftolz darauf. (Beifall) Die Nachwelt wirb 
zichten zwifchen jenen die durch Rath und Einfluß für bie Wiedergeburt Sta: | 
liens wirkten, und jenen die ſich halsſtarrig gegen jede Befferung ftemmten, | 
und fi) zu Vertheidigern alles Berberbten, Tyranniichen und Unterbrüden: 
den in den frühen Inflitutionen Staliens aufwarfen.“ (Zauter und anbal: | 
tender Beifall.) 

Es ift vor kurzem mitgetheilt worden baf bie Documente des austwär: 
tigen Amts in das neue „Necord Office” nad) der City übergefichelt find, 
wo fie befler regiftrirt und benübt twerden fönnen. Um Mikverftänbnifien | 
vorzubeugen wollen wir daran erinnern daß, kraft eines umter Lord Mal: 
mesbury 3 Verwaltung veröffentlichten Erlaſſes, dem großen Publicum nut 
jene Actenſtücke zum Leſen und Copiren verabfolgt werben die nicht fpäter | 
als 1760 datiren, während die geheimen Actenftüde ber letzten hundert | 
Jahre fd) noch unter der Controle des auswärtigen Amts befinden, mel: 
ches allein darüber zu enticheiben hat ob es bem einen ober dem anbern 
Einficht in dieſes oder jenes Actenftüd der neuern Beit gewähren will. de | 

treffs der auf innere und Golonialangelegenheiten beziislichen Documente | 
iſt die Gränze, feit Lord Bulwer Lyttons Verwaltung des Colonialamts, 
noch viel enger gezogen, indem fie bie freie Benügung berfelben dem Publi⸗ 
cum nur bi 1688 geftattet. Doc hofft man daß auch in biefer Beiehung | 
das Jahr 1760 ala Gränze bes Erlaubten und Verbotenen angenommen 
werden wird. 

Der dritie Band von Thomas Garlyle's „Friedrich der Große” wird 
wahrſcheinlich noch im Laufe dieſes Monats ausgegeben werben. Der Drud | 
äft weit vorgefchritten. Es iſt übrigens nicht zu verfennen daß diefe geſpannt 

eiftreiche Manier, die den Leſer wie den Echriftfteller felbft durch ganze 
Bände zu feiner ruhigen Betrachtung kommen läßt, auch das engliſche Pur 
blicum zu ermüben anfängt; gerade wie Jean Paul, melden Carlyle ſich 

zum Muſter genommen, eben durch feinen geſchmadloſen Styl in Deutſch⸗ 
ar figtbar ber Vergeſſenheit entgegengebt, troß all feines ınnern Reich: 
wums. Solche Bücer find im buchſtäblichen Sinne des Worts „de lon- 
gue haleine,* wie bie Franzofen fagen. 

In London hat ſich unter dem Namen „Bund beutfcher Männer” eine 
Gefelichaft gebildet welche, laut eines eben von ihr durch die deutſche Preffe 
berbreiteten Eirculars, ben nad der englischen Metropole zum Befuch oder zur | 
Niederlafjung fommenden Deutfchen ihren Berhältniffen entipredjend bil: 
ige Wohnungen nachzuweiſen und die Adreflen von ſolchen Kaufleuten, 
Handwerlern und Fabricanten mitzutheilen verfpricht, bei denen fie Beichäftt: 
gung finden, Der Verein will dadurch verbüten daß befonders Arbeiter, Hand: 
Tungseommi3 und Handwerler, welche mit ben Verhältniſſen unbelannt 
und der engliſchen Sprache oft nicht mächtig find, Schwindlern in bie 
Hände fallen, welche fie ausplündern und dann dem Elend überlaffen. Die 
in Sonden anfommenden Zanböleute werben erſucht ſogleich bei ihrer An⸗ 
Zunft eine Drofchle (cab) zu nehmen, dem Kutſcher (cabman) feine Numr 
mer (number) abzuforbern und demfelben die Adreſſe bes Vorſitzenden ber 
Commiffion Im. George Eprenger, 12, George Street, Minories, E. C. 
einzubändigen, weldyer e8 übernommen bat bie Anfommenden ſogleich i in 
pafiende Wohnungen zu befördern. Außerdem warnt ber Berein einen 
* ohne ſichere Ausficht auf Beſchäftigung nach London zu fommen, da 

es in vielen Geſchäftszweigen faft ganz unmöglich iſt Stellungen zu be: 
ſchaffen. Ale Arbeit und Mühewaltung der Sommiffion geſchieht burd): 


aus unentgeltlich. 
Franfreich. 

Maris, 13 April, 

Das J. d.Debats fucht heut in einem Tängern Artilel bas voreilige der 
durch den Kampf zwiſchen, Monitor“ und „Merrimac” herborgerufenen 
Befürchtungen zu beweiſen, und hebt babei die Ueberlegenheit der franyd: 
ſiſchen Panzerfchiffe nicht nur den amerifanifchen, fondern auch ben eng: 
Kicyen gegenüber befonders hervor. Schließlich räth das J. d. Debats: bie 
Engländer fo viel Echiffe nach dem Mufter des „Monitor“ bauen zu laſſen 
als ihnen gutdünkt; nur möge man in Feantreih dieſem Beiſpiel nicht fol⸗ 

gen, und ſich bloß auf Studien beſchränken. „Wir find überzeugt,” jagt es, | 


er es fich diefmal, wie ſchon fo oft, ganz einfach für uns barım handelt | 


fich nicht von diefen Erfindungen täufchen zu laſſen, die, nachdem fie bei uns | 
geprüft und berivorfen worden, jenjeits bes atlantiſchen Deeans unter | 
einem andern Namen und einer andern Geftalt wieder auftaudyen, dazu | 
noch möglichft übertrieben werten, aber deßwegen nicht befler gewor⸗ 
den find.” 


Die Anttvort bed Erzbiſchefs von Tonloufe, welche wir im Neueften 


der geftrigen Beitung erwähnt, hat natürlich die Dppofition nicht befricbigt. | 
Schon daß der Erzeifchof ſich gezwungen fühlt bie öffentliche Meinung über ' 





nn 


läßt, beweist wie groß bas Verſehen bes Erzbiſchofs getveien ift, * ohne 
eine mächtige Erregung ber öffentlichen Meinung wuͤrde der ſtolze Kirchen: 
fürft dazu nicht zu beivegen geweſen en; Das —— wird En 
‚ erhalten, aber es bleibt auf das Innere Ye acer 

| Etaatägewvalt einem Erzbischof Ichren —— was u Geſetz ber ichen 
Dulbung und Liebe umter allen Umftänden erheifche, daß fie enblich ihn ge 
ı brängt bon ber öffentlichen Meinung zwingen mußte es einzuhalten, fo weit 
j Pe ibn dazu zwingen Tonnte, it ein Schlag für den Klerus ber ſchwerer 
In ald alle Siege welche er bis jeßt gegen bie Staatsgewalt erſochten 


| "Die öffentliche Meinung fich felbft überlaffen, heit nad) der Opinion 
nationale ben gemachten Fortſchritt aufgeben. Der Fortichritt beftcht 
! nad) tem genannten Organ darin daß jeder Sieg der Meinung zu einem 
| Geſetz führe das für die Zukunft alle Debatten abſchließt, und die Refultate 
zu denen bie Diecuffion gelemmen unveränderlich macht. Es ift das bie 
Politik der Gewaltthätigteit, der Defpotismus der Majorität, ein Baftarbe 
| Liberalismus, der es bequemer findet bie Discuffionen zu erftiden ftatt fie 
zu unterhalten, und ber glaubt triumphirt zu haben wenn er feine 
efnebelt hat. Wir fragen die Opinion nationale: ver mehr für bie 
der Duldung und Freiheit der Meinung gethan hat, das achtzehnte 
Jahrhundert, welches ohne andere Waffe ala die Discuffion ben Kolof der 
| abfoluien Monarchie und des llerifalen Deſpotismus umgeworfen hat, 
oder das revolutionäre Geſetz, welches mit Gewalt einen conſtitutionellen 
Klerus ſchaffen wollte. Die Opinion nationale hat eine Lehre noch zu 
| begreifen, diejenige daß nichts, felbft nicht der Erfolg, felbft nicht ve 
Gewalt, davon entbinbet Recht zu baben. Eine durch die Gewalt ent 
fchiebene Frage ift immer eine gefälfchte, und nicht eine zur Gntfeibung 


| gelommene Frage.” 
| Der liberale Temps enthält heut eine Correſpondenz, welche micht 


verfehlen wird die Stympathien für bie preußifche Krone bei der liberalen 
Partei in Frankreich zu vermindern. Dieje Eorrefpondenz ſteht nicht allein, 
fonbern ähnlich ift bie Sprache aller andern liberalen Blätter. Die libe 
| rale Partei lünne die neueften Borgänge in Berlin nur außerft cite 
pfinblich berühren, weil das parlamentariiche Rögime dadurch in feinem 
Anſehen und feiner allgemeinen Bedeutung geſchwächt wird, und bie bezüge 
| liche Preffe fich gerade beftrebt dafür in Frankreich wieder die Gemüther zu 
gewinnen. Der Bericht lautet: Die Lage der Dinge in Preußen ift gegem- 
| tpärtig eine ganz andere als bei ben Ießten Wahlen. Unvorfichtige Minis 
fter haben bie Neutralität ber Krone gebrochen, und bedienen ſich des Nas 
mens des Königs als eines Wahlmittels. Alle Welt hat das eigenthüm⸗ 
liche Refeript gelefen, worin bie lönigliche Autorität ſich durch bie Abftime 
mung ber aufgelösten Kammer in ihren Rechten bedroht erklärt, und fidh 
als Gegnerin ber früheren Sanbesvertreter erhebt. Man hat fogar vor 
Revolutionären geſprochen. Aber wo find denn die Revolutionäre? Etwa 
in den Reiben ber Deputirten welche bie Yuflöiungsorbre mit dem breimalse 
gen Ruf: Eslebe ber König! beanttvorteten, und feinen Augenblid, vor, wäh ⸗ 
renb und nad} ihrer furzen Eeffion, es unterließen ihre tiefe Anhänglichfeit 
an bie Monarchie und das Haus ber Hohenzollern laut zu betheuern? Eind fie 
nicht vielmehr im Schoß diefes Minifteriums, bag, in offenbarer Verlegung ver 
parlamentarifchen Principien, fich nicht entblöbet bie Autoritätberftone in bie 
Wagſchale der Wahlen zu werfen, und fogar das preußifche Volk auffor⸗ 
dert fich über die Macht der Töniglichen Rechte auäzufprechen, die doch durch 
die Gonftitution außerhalb feiner, des Volles, Competenz und Gerichtsbar⸗ 
feit ſich befinden? Trotz alldem ift das Voll monarchiſch, aber e8 hängt um 
fo fefter an feinen verfaffungsmäßigen Rechten, je mehr eö bie Rechte der 
Krone achtet. Die Aufrichtigfeit feines Rohalismus ermächtigt es ſich in 
der Bertheibigung feines guten Rechts unerſchütterlich zu zeigen. Dabei 
wird aber die monarchiſche Geſinnung der Preußen auf eine ſchwere Probe 
geſetzt. Denn man verfeßt fie in die Alternative: entmeber ſich jelber bar 
dur ein Dementi zu ertheilen, indem fie bie in ber Vertheidigung ber 
Vollsſache —— Deputirten nicht wieder erwählen, ober einen Tadel 
über einen König zu verhängen, deſſen Abfichten ber Mehrzahl in feiner Weife 
verdãchtig erſcheinen.“ Die Erbitterung über bie Regierungdmaßnahmen 
in Preußen verleitet fogar das vorgefchrittenfte Organ der liberalen ‘Partei, 
ben Gourrier bu Dimandıe, einem allgemeinen Angriff auf Preußen feine 
Epalten zu öffnen. Es beißt in diefem Artikel, der die Meberfchrift führt: 
„Preußen und Europa,” unter anderem: „Wunberlide und zufällige 
' Maglomeration der verſchiedenartigſten Herlunft, ber entgegengejeßteften 
Principien, gleicht das heutige Preußen einer jener ſchwimmenden Inſeln 
| bie daß Ungefähr erzeugt, unb bie auf unbelanntem Meer ber Wind heut 
an bieje, morgen an jene Hüfte treibt. Bald drängt e8 ein Windſtoß bes 
verwegenjten Nationalismus voran, bald treibt es die Strömung ber retroe 
grabeften Ideen rüdtwärts, und in biefem unaufhörlichen Kampf ber ente 
gegenaefebteiten Elemente immer aufrecht und immer ſchwanlend, droht 
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jeden Augenblid durch jein Gewicht den Verb beten von geftern, 
ber Feind} vom Heute getvorden ift, zu erbrüden. Dich ift das 
von 1862, und biefer allgefährliche Zuftand der Unbeftändigleit 
ihm verbleiben bis zu dem Tag wo feine nichtbefriedigten Gelüftegerabe 
ihre Unerfättlichkeit erftidt werden. Diefer Tag ift noch nicht gelommen. 
ift ein Olüdsfolbat, und gerabe dadurch dem Glauben des Europa’s 
19. Jahrhunderts verdächtig: Aus nichts hervorgegangen, jirebt es 
em. Wie ehemals bie osmanischen Horben an den Ufern bes Bodpor 
waren, ‚fo iſt es felber in Europa gelagert ohne weitere Hei: 
‚als die Dünfte des Horigonts umd die ungewiſſen Berfprechungen der 
Sein Geſchick treibt e8 vorwärts, und, wenn man nicht auf feir 
ner Hut üft, wird bie Stunde in der es den erften Schritt thun ſoll vielleicht 
gar bald jchlagen.“ Bejonders find es die Wahlerlafje welche diefen Sturm 
in der frangöfiichen Prefie erregt haben, und diefe betrachtet namentlid) die 
vom Berliner Magiftrat beſchloſſene Ablehnung der Gonvertirung der 444: 
igen Stantöihulb als ein allgemeines. Mißtrauensvotum des preu⸗ 
hiſchen Volles gegen das Minifterium. Die Municipalitäten in Franlreich 
baben freilich einen folden Beweis von Unabhängigleit bei der Fould ſchen 
Der Temps desabouirt, auf Grund der Angaben einer eigenen Cor⸗ 
ondenznachrichten aus China, die von verſchiedenen Blättern mitgetheilte 
Urbetlaffung der Inſel Tſu⸗Sima an Rufland. — Nach der Gironde 
bat. Hr. Grouy de Chanel, der Nachlomme der Arpads, auf den Klapla ſchen 
Brief geanttvortet, und der magyariihen Emigration eine Ajjociation der 
BVarteien vorgeſchlagen, jo daß den Magyaren überlafjen bleibt wen fie 
von den drei Tandidaten Erouy de Chanel, Klapla und Koſſuth zum König 
wählen wollen; ber erftere sepräfentixt das Recht der Geburt, der zweite 
jtügt fi) auf feine militärijchen, der dritte auf jeine politiigen Fähigkeiten. 
Bis entichieben welche von den drei Antvartichaften die ſchwerſte oder min: 
deſt Teichtefte, wollen fie ſich gegenfeitig unterftügen. — Der Kaiſer Louis 
Napoleon hat jelbft aus den Bolontaires eine der ergreifenditen Epifoden 
in Folge der Ichten Probe geſtrichen. Es ift dic von Thiers erzählte Scene 
wo Napoleon in Fonteinsbleau einen Vergiftungsberſuch machte. Diejelbe 
wurbe jo trefflich erecutirt, daß bie zur Prüfung gegemivärtigen Zuſchauer 
bis riefen! 

In Nantes find brei neue ſchwimmende Panzerbatterien auf das Werft 
geftellt worben. Jedes diefer Fahrzeuge wird mıt einer Maſchine von 150 
Vferbefraft und 14 Kanonen verjehen. Ihre Namen find: „Urrogante,* 
„Snplacable* und „Dpiniätre.“ 

Ein Schreiben des Gonftitutionnel aus Weracruz ſpricht fid) das 
bin aus daß die Anlunft des General v. Lorencez, die beftimmten Inſtruc⸗ 
tionen weldye er mitbringe, und fein befannter energiſcher Gharalter die 
Eituation volllommen verändern lönnen. Welches jey in der That dieſe 
Situation? Ohne von den Intriguen ober Gründen welche die Gonvention 
von Soledad herbeiführten, nod} von ben wenig glaubwürbigen Prätentior 
nen die man dem ſpaniſchen Oberbefehlshaber zufchreibe, zu ſprechen, dürfe 
man fich nicht verheimlichen daß die Verbündeten, die gelommen jeyen ver 
megicanifchen Regierung Bedingungen aufzuerlegen, die ihrigen zu empfins 
den ſchienen, daß bie Eomvention bie Berbündeten nöthige ſich im Fall von 
Feindfeligfeiten in eine ungefunde Region und hinter ein faft unbezwing: 
bares Defile zurüdzugiehen, und daß ſchließlich die europaiſchen Großmãchte 
ihre Soldaten nicht jo weit ſchiclen Ionnten, um einfach Ensihäbigungen 
einzutreiben, ohne aus Menſchlichleit ven Verſuch zu machen dieſem jchönen 
Land die Ruhe zurüdzugeben, die von einer zu lange unbeftraft gebliebenen 
Handvoll Räuber geftört wurbe. Die bereits getroffenen Vorbereitungen 
damit bie anlommenden franöfiihen Truppen ohne Aufenthalt weiter 
marſchitten, würben als eine Art Vertragsbruch hetrachtet. und man ziweifle 
nicht daß General Zorencez, gleichviel ob er Feinde ober nicht vor ſich habe, 
den Marſch auf Merico beabfichtige. Eine mächtige Partei erkläre ſich ſchon 
ju Gunften.der Franzoſen, und es bildeten fich Guerrillas um diefelben zu 
unterftügen.. 
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x Zurin, 11 April, are Neije Se. Majeftät *5* 

i Provingen zu Land in lleinen Tagreiſen geſchieht, jo ift dieß ein 
Found daß der Aufftand in den Abrunen nicht fo bedenllich iſt wie einige 
glauben machen möchten, und daß die Hegierung nicht ſonderlich barüber 
beunruhigt iſt. Nach Bereifung der neapelitanijchen Provinzen wird ber 
König auch Sicilien befuhen, und bie Rückehr erſt nach Ablauf eines 
Monats erfolgen. — Graf Alefiandro Fe v’Dftiani ift zum Gefchäftsträger 
in Rio Janeiro ernannt worden. — Die „Unitü Jtaliana” berichtet daß 
Marcheſe Raſponi von Ravenna, der Sohn einer Prinzeffin Murat, Präfeet 
in Pia werde, denn Rattagi conflituire Jtalien für Napoleon. — Der 
König hat den General Türr in Activität gefeht. Der Kriegsminiſter hat 
die Befeftigung Pavia's durch eine dritte Fortificationslinie zu vervollſtän⸗ 
digen angeorbnet. Die Nachticht von der Sendung der vierten Bataillone 


aller Infanterieregimenter in die füblichen Provinzen beftätigt fi. Diefen 
Abend marſchirt das vierte Bataillon des 18ten Linien-Infanterieregiment? 
von Mailand bahin ab, morgen folgen jene des 14ten, des 2iften und vom 
Bergamo bas bes 2aſten u. j. f. Die Solbaten ber Claſſe von 1833 und 
jene ber Glafie von 1841, welche ſich in ben vierten Bataillonen befinden, 
wurden in bie erſten drei verſetzt, welche bafür bie entiprechenbe Anzahl alter 
Soldaten dahin abgeben. Nach Beendigung dieſer Dislocirungen wirb das 
ganze jechste Armeecorps die jüblichen Provinzen verlaſſen. — Es wurde 
bereit8 gemeldet da eine italienifche Geſandtſchaft an ben perfifchen Hof 
nad Teheran abzugehen im Begriff fteht. Diefer Gefanbtichaft wird zus 
gleich eine wifjenfchaftliche und militärifche Gommiffion -beigegeben, jo daß 
diefelbe aus drei Eectionen beftebt: ber diplomatischen Section: Comthur 
Gerruti, Miffionschef, Ritter Gianotti, Secretär, Graf v. San Germano, 
Nitter Cortopaffo und Nitter Bofio, Attachés; der wiſſenſchaftlichen und 
litterariſchen Section, Beftehend aus den Prof. Defilippi, Prof. Leffona, Prof. 
Ferrati,5 Marcheſe DDria und Prof. Lgnana. Die militäriiche Section 
befteht aus den Grafen Grimalbi, Nittmeifter, dem Hauptinann im Generals 
ftab Glemencie und einem Orbonnanzofficter des Königs. Unfer ausgezeich⸗ 
neter Photograph Montabone ift der Miffion beigegeben, welche beauftragt 
iſt den Schah von Perfien dep Annunziata- Orden zu überbringen. Das 
Project ver Abſendung einer ſolchen Legation fällt ſchon in die Zeit des 
Grafen Cavour; fie witd im Laufe ber zweiten Hälfte diefes Monats von 
bier nad) Ancona gehen, und fi) dort nad) Konftantinopel einſchiffen, von 
wo dann ber Weg zu Land fortgejegt wird. Nach ven Empfangsfeierlichs 
feiten wird bie twiffenichaftliche Section eine Neife durch das innere Afien 
antreten, und fiber ben Kaulaſus und das ſchwarze Meer, der Donau 
entlang, über Deutichland zurüdtchren. Die wiſſenſchaftliche Section Tonnte 
nicht befjer gewählt werben. 

x Genua, 11 April. Bor einigen Tagen hat, nad) Garibaldi's 
Weifung, im Theater Carlo Felice ein Eoncert zum Beften der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung beſchädigten Bewohner Wiens ftattgefunden. Die Dilettanten 
und Künftler welche daran Antheil genommen, wurden lebhaft beflaticht. 
Das Parterre war ſtarl befegt, aber die Logen leer, wie es bei ſolchen Ges 
legenheiten fat immer zu gefchehen pflegt. — Die „Unita Italiana“ bes 
richtet von bem großen Bankett welches die hiefigen Griechen zur Jahres⸗ 
feier des 25 März 1821 im Gafthof zur Poft veranftalteten. : Der Saal 
war reichlich mit dreifarbigen italieniichen Fahnen und dem blauen Banner 
mit dem weißen Streuz geihmüdt, in Mitte hieng Garibaldi's Porträt, und 
um basfelbe herum mehrere Bilder, welche Epifoben aus dem griechiſchen 
Freiheitslampf darſtellten. Nah dem alten Gebraud) der Nation wurde 
das Bankett mit dem Nationalgefang eröffnet und ebenſo geichloffen. Auf 
Stalien, Griechenland, Nom, Venedig, auf bie griechiiche Fahne an der 
Binne der heiligen Sophia wurden enthufiaftiiche Evvivas ausgebracht. 
Mit den ruhmvollen Namen der Bozgris, Kanaris ꝛc. verbanden ſich jene 
Garibalbi's und Mazzini's. Um ihre Sympathie für Jtalien zu zeigen, 
wollten die Griechen daß zwei Nepräfentanten ber hervorragenbften Verei 
Genua’s an ihrem Feft Ancheil nehmen, weßhalb der Secretär bes Generals 
raths des Emancipationsvereins und ein Mitglied des Arbeitervereing bei⸗ 
wohnten. Erjterer antivortete auf eine Nede zum Lobe Jtaliens. Es wurde 
mit Dank jener Griechen gedacht die fi im Jahr 1860 an den geleifteten 
Eid von 1831 erinnerten, und an ber Eeite ber Italiener in Sicilien und 
am Volturno ferhten. Ein ſolches Erinnerungsfeft wurde hier zum erftene 
mal gefeiert. Indeſſen fo bie Griechen, die inägefammt der Revolution 
ihres Baterlanbes anhängen, mit ben revolutionären Italienern Brüberfchaft 
ſchließen, deden uns bie ſüdlichen Provinzen das Gegenbild auf. Der 
Kaifer Napoleon (fchreibt die Unitä Italiana) bedeutet der italienischen Res 
gierung die Reife Garibalbi’s in die fühlichen Provinzen aus allen Kräften 
zu hindern, und bie Negierung gehorcht. Indeß fließt fortwährend Blut 
in jenen unglülichen Gegenden, und bie Nachrichten bie uns über biefen 
graufamen und enblojen Krieg zugehen, finb von der Art, daß wir für die 
Ehre des italienifhen Namens und bas Schickſal unfered gemeinfanen 
Vaterlands zittern müffen. Brüberlihe Zuneigung läßt es uns rathfam 
erſcheinen bie traurigften Epiſoden dieſes unmoraliſchen, abjcheulichen 
Kampfes zu verſchweigen. Wer fie aber zu erfahren wünſcht, darf nur 
einen Bli in bie neapolitanifchen Blätter, und namentlich in die „Stella 


bel Sub” werfen. 
Zonifche Infeln. 

Aus Corfu, 8 April, wird ber Trieft. tg. berichtet was wir bereits 
furz telegraphiich mitgetheilt haben: Die gejekgebende Verſammlung hat 
bie Eröffnungsrebe des Lorbobercommifjärd mit einer Adrefje beantwortet, 
worin fie erflärt: bas einzige Mittel die Lage ber jonischen Inſeln zu ver⸗ 
beffern, jey die Vereinigung mit Griechenland. Das civilifirte Europa 
werbe, heißt eö weiter, der Stimme des Rechts nachgebend, ſich beeilen ans 
zuerlennen daß nicht nur bie joniſchen Inſeln, fondern alle Theile des 
griechiſchen Gebiets ihre nationale Unnbhängigleit und politiſche Eine 
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beit erlangen nrüffen.. Der Lorbobercommiffär ermahnte hierauf die Ber: 
fammlung die Vereinigungäfrage nicht aufs Tapet zu bringen: England 
babe mit bem Protectorate der joniſchen Injeln Pflichten und Rechte über: 
nommen. 
Sandel, Börfe, @ifenbabnen und Telegrapben. 
B nefurt a. M., 14 April. Wirtt, 4Ygproc, Oblig. b, 9. 105%, @.; 
— 104% $.; 58 —* Fa ——— 101% re 
4proc. 101%, B.; 3 Vapree, von 1842 981, P.; Rhein-Wahe-B. 36 G. 4 yaproxz 
„’ GBR 6 N. 105, ba Sof —; Be 5 P. 

40FHr-R, 5. R. 58 —— ER 115, V.z 3714*3; 
nal. Bfl.L. b. 8.37 3.3 nz. ML 12 P. Biltolen fL 9.80 48; 
Ir. & ’or fl. 9.55 56; heil 10fl.-St. fl. 9.43-44; Ducaten A. 5.3114 
3214: hr-©t fl. 9.20 21; engl, Eon, 11.44-48. > 
London, 12 April. (Handelsüberjiht ver Woche) Die Auszahlung 
der Dividenden ift der Bank und dem Geldmarkt zu gute geleimmen, Jener find 
unter der Form von Privatdepofiten bie großen ausbezablten Summen wieder ze 
gefloffen, und bat fich in folge ber namhaften Goltzufläfie aud ihr Metallverrath 
wieder etwas geheben, jo ei er nahe an 17 Millionen Pf. Et. beträgt; biefer it 
einigermaßen flotter geworben, wenn auch mur für kurzes Papicr ferufter Sorte. 
Diek Umftänbe wirkten günftig auf Conſeis, welche feler lichen als zu Anfang 
der Woche, und zuberläffig einen bübern Curs erreicht haben würden, bätte ſich 
bie Specnlation nicht vorzugeweiſe den neuen Metienunternebm i 

gewandt. Won letsteren jteht die maroccanifche feit zu 6 bis GY, Prümie, bie 
neue tlirlifhe auf 2 die 2y, Prämie, während bie neue äghptiſche Harte Sdwane 
tungen zwiſchen 45 bis 24, Prämie durchzumachen hatte, und zu I Ya, 19% Ichtieht. 
Bon flteren auswärtigen Fonds haben fich ſpaniſche Certificate um ein volles Procent 
gehoben, ttalienifche waren matter, und mericaniikpe erfuhren abermals einen names 
haften Rüdgang. Engliihe Bahnen waren _. gebrüdt, hoben fich im Laufe 
der Woche, ſchlichen im ganzen aber mett. Dasjelbe gilt von auswärtigen Babuer, 
zumal jraugoſiſchen, amttilaniſchen und Lembarden. Fuͤr Silber bat die Nachfra 
nachgelaffen, nechtem ber Bedarf flir den letzten indijchen Poſtdampfer angelaft 
werden war. Stangenfüber ftcht 615 bie G1Y, Pence per Unze, mertcantihe 
Dollars find ſeſter und nicht unter O4 Pence zu haben, In Bemreff der Werhiele 
eurie ift nur das eine zu bemerken: daß der per Curs einen Gedaulen zurüd- 
gegangen if. Geld ſtellt füh in Paris um duo, in Hamburg um Sy, Precent 
nichriger benn anf biefigem Plaß. Das ımmmterbrechene Megenmwerter (wir jaben 
feit langer Beit bente zum erſtenmal die Sonne wierer) hat die Nachfrage auf der 
Kornbörje gebeben, Weisen war feiter, defigleichen Hafer, Bohnen, Erbſen und 
Mehl, ver allem jedoch feine Malzgerſte. Auf dem Liverpooler Baumwollmarft 
war bie Stimmung jet, nub wurde amcrilaniſche Waare 45 bis Yy Pennp höher 
bezahlt. Berlauft wurden 62,000 Bellen, davon 17,010 8, an Speenlanten und 
LOCO B. an Erporteure, 

Paris, 14 April. Iproc. 70,25: 4 Yaproc. 98.10; Bantactien 3110; landw. 
Erebitbant 1510; Credit ınobilier 832.50: piem, Spree. 68; dm. Tl; belg. 
Ahaproc. 101%a; ſpau. äußere 1856 525 iumnere Sch. 49; bil. 431g; paifive 
(nene) 187g; Erssaa 545; Nm 19250; Orleans 1272.50; NRorb 1045; 
on 596.55; Parıstuon-Pittelmerr 1137,50; Gib 802,50; Wehr 647,50; 
Lyon · Genf 351.25; Üflerr. Gelellſchaft 590. 

* Frankfurt a, M., 15 April. Deßtert. Spree, Natioual⸗Auleihe 61, ; 
Opreoc,. Metall. 50P.; Bantactien 724; Lotterie-Anieheustoofe von 1854 GH'ygi 
von 1858 115%,; von 1860 69%; Lubwigähafen-Berbader &-B.-L 134 1e; 
bayer. Ofbahn-Mctien 105:),; voll eiigezahit 107; öfter, ErebitMebiier-Actien 
175%: Elifaberh- Prüorität-Hitien TTV, Wechſelcurſe: Lonbon 115%; Bars 
94; Bien 67 

» Wien, 15 April, Deſterr. bproc. National-Anleihe 35,60; Sproc. Metall. 
69.75, Lotterie-Anlehensisofe von 1854 44,50, 1858 181.30; von 1860 93,60; 
Banlactien 823; Öflerr, Erebir Mobilier-Actien 204.50; Dowaubampffeifffahrtssctien 
448; Staatsbahnactien 281; Norbbahnactien 225.20, MWeflbahn-Prioritätsactien 
103,35. Wechſeleurſe: Augsburg 8 DM, 112.40; London 133,25, 

* London, 14 April, Iproc, Eonfols 94, 

Neueſte Poſten. 

++ München, 15 April, Das Paraphirungsprotololl bes 
fiichen Hanbelsvertrags joll eine ſchwer zu interpretirende Glaufel enthalten, 
welche durch die in der preußiſchen Dentichrift darauf bezugnehmende Stelle 
nicht eben klar wird. Eie ſpricht von einer zwölfjährigen Vertragsdauer, 
und „daneben“ von ber Verpflichtung Preußens aud) Dann ben Vertrag zu 
halten wenn ſich der deutſche Bollverein auflöfen follte. Einige interpretiren 
dieh dahin daß Preußen für alle Fälle vom Jahr 1866 an gebunden ſey, 
d.h. daß es, im Fall der Vertrag jeßt durch die Zollverbündeten abgelehnt 
würde, mit 1866 ben Bollverein fünbigen und allein mit Frankreich geben 
werde. Andere legen es, wohl richtiger, dahin aus: daß hiebei vor allem 
die Perfection des Vertrags durch Zuftimmung der übrigen Staaten vor 
audgefett fer, wonach aber gleichwohl mit 1866 eine Auflöjung bes Zoll: 
vereins möglich wäre, weldenfalls dann Preußen auf die weitere Vertrags: 
dauer bis zu Ablauf von zwölf Jahren einfeitig gebunden ſeym würbe. Bu 
‘ Ichterer Anſicht gibt die Erwägung Grund, daß im Project bie Zuftimmung 
aller Berbünbeten als Bedingung des Zuftandelommens bes Vertrags und 
bie Auflöfung bes Zollvereins als eine Urfache ber von felbit eintretenden 
Wiederauflöiung auch des Vertrags mit Frankreich bezeichnet ift. Es wäre 


Mindener Kunft- Auction, Ka zn 11 


morillon' ſche Kunftbandlung in Minden Effentlich verſteigert. 


Der umfangreiche und fchr interejfante Katalog iſt ſewohl dircet fowie durch jede Bud» und Kunſthandlung gratis zu beziehen, 


hierüber wohl eine office Belehrung für das deutſche Publicum, fo wie 
überhaupt bie Veröffentlichung aud des Paraphirungsprotofolls zu 


Berlin, 14 April, Der dieffeitige Geſandte am Hofe zu Wien, J 
v. Werther, iſt von dort hier eingetroffen und hatte ande Ir 
eine längere Unterrebung mit dem Minifter des Auswärtigen, Grafen 
d. Bernftorff. — Wie die Nat+Ztg. hört, ift der Wahlerlaß des Grafen 
zur Lippe aud den Mitgliedern und Rechtsanwalten des Obertribunals 
mitgetheilt worden. Die andern Blättern hierüber entnommene entgegen» 
ftehende Notig war mith'n irrig. 

‚Königöberg, 14 April, Der neue Königsberger Handwerler ⸗ 
verein it vom Bolizeipräfiventen Maurach nad) dem 8. 16 des Vereins⸗ 
ru worden, weil er eine Fortſetzung bes vorläufig geſchloſſenen 

Schwerin, 12 April. Wie die „B. R. C.“ aus guter Quelle hört, 
iſt von dem nachſten Agnaten bes großherzoglich medlenburgisc-idwerinis 
ſchen Haufes, dem Herzog Wilhelm von Medienburg, neuerdings bei Gele: 
genheit bes Todes der Frau Großherzogin von Medienburg-Edhiwerin, geb. 
Prinzeffin von Neuß, Verwahrung gegen die legitime Erbfolge der Prin⸗ 
* aus * Beh Grund Any Vegitimitätöbeftimmungen eingelegt 
worden. er rung der von Mecklenburg · 
—————— ch der Großherzog 8 

j Wien, 14 April. In dem Befinden des Staatöminijters v. Schmer ⸗ 
ling macht die Beſſerung raſche Foriſchritte; derſelbe wird noch in diefer 
Woche das Kranfenzimmer verlaflen lönnen. — Der ungarische Hof 
fanzler Graf v. Forgach ift nach Böhmen abgereist. 

+ Paris, 14 April. Die Reiſe unſeres Geſandten in Rom, Hrn, 
Marquis v. Lavalette, nach Paris hat zu einer Menge von Gerüchten Ans 
laß gegeben, welche von jedem, je nach feinen Wünichen, interpretirt tours 
ben. Ohne bei ihnen zu verweilen, behaupten wir,daf; das neuefte Gerücht, 
Hr. ». Lavalette ſolle an der Stelle des Grafen Flahault Botſchafter in 
London werden, eine reine Erfindung ift. Wir lafien es übrigens dahin⸗ 
geftellt feyn, ob es wahr dab der Gefandte nach Paris gefommen, 
um fi eine Art von Euprematie über den General v. Goyon, 
zu verfhaffen, aber wie wiſſen daß im den gegenfeitigen Eituationen 
welche durchaus unabhängig von einander find, nichts geändert werden 
wird, Nach den Dftertagen wird Hr. v. Lavalette ſich entſcheiden; 
fehrt er nicht nach Rom zurüd, jo wird Hr. v. Belluna bis auf weiteres Ger 
ſchaͤfteträger bleiben, im entgegengefegten Fall wird die Stellung, die Miſ⸗ 
fion und bie Vollmacht des Gefandten fo feyn wie fie es bei feiner Abreife 
von Hom war. Hierauf müflen alle Gerüchte zurüdgeführt werden. — 
Yaut ben lebten Nachtichten aus Mexico (vom 12) bereitete fich der 
General Lorencez zum Aufbruch gegen die Hauptftabt vor, Wie er 
es mit dem Corps des Vice Admirals, welches fih auf dem Marſch 
nah Tehuacan befand, halten wird, weiß man noch nicht. Der 
General hat freie Hand, da er die Convention nicht abgeſchloſſen und nicht 
anerfannt hat, aber es tft nicht weniger wahr daß die mexicaniſche Regie ⸗ 
zung fagen lann, daß der Vic-Admiral nur kraft der Convention unge⸗ 
hindert vorrüden durfte. Die nächſten Depeſchen werden uns hierüber 
aufllären. 

Paris, 15 April. Nach bem Moniteur lautete bie bereits teles 
graphiſch berichtete Antwort des Kaifers 2. Napoleon an die japancfifche 
Gefandtfchaft wörtlich wie folgt: „Ich bin glüdlich zum erftenmal die Vers 
treter des Kaiſers von Japan in Frankreich zu jehen. Der Vertrag den wir 
mit einander gemacht haben, wirb, hoffe ich, glüdliche Nefultate für beide 
Länder ergielen. ch zwefle nicht da Ihr Aufenthalt in Srantreidh Atmen 
eine richtige dee von ber Größe unferer Nation geben wird; der Ihnen 
bafelbft zu Theil werdende Empfang und bie Freiheit welche Eie genieken, 
werden Cie überzeugen baf bie Gaſtfreundſchaft eine der erfien Tugenden 
eines civilifirten Volkes iſt. Ich werde Eie gerne auf einem Kriegsſchiff 
in Ihr Vaterland zurüdbringen laſſen, und Eie werden mit der guten Er⸗ 
innerung an Ihre Neife in Europa die Berficherung meines Wuniches mit: 
nehmen mit Japan bie freundſchaftlichſten Beziehungen zu unterhalten.“ 

Haag, 13 April. Die Königin wird bei ihrer Neife nad) Frankreich 
ihren Weg über Deutihland nehmen, von dort aber ihrem Vater, dem 
König von Württemberg, einen Beſuch abftatten. — Man erzählt als ganz 
gewiß Daß der König der Belgier im Laufe diefes Jahres nad Holland 
tdommen wird, fofern fein Gefundheitszuftand bie erlaubt. (8. 3.) 





Verantwortliche Reaction: Dr. @. Relb. Dr. 4.3 Nltenböfer. Dr, , 
Verlag ber 3. @ Gotta ’fäen Feat" RA 


Montag den 12 Mai 1862 wird vie ausgezeichnete Kunpferiiihiammlung bes verftordenen prruß, 
F I. 9. Liel — eine der bebeutendfien Sammlungen Berlins — durch tie Monte 
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Telegrapbifche Berichte. 

*, Paris, 16 April. Der Moniteur beriätet: „Die 
Nachricht daf der Kaifer nach England und nad Preußen zu geben 
beabſichtige, ift unrichtig (inexact). 

„', Turin, 15 April. Die Regierung wird die von dem 
Herjog (par le duc) von Modena comfiseirten Güter rejtituiren. 
MNew⸗HYork, 3 April. Die Üperationen gegen Newv- 
Drleans haben begonnen. Die New-Norf Times nimmt an, 
der Krieg werde noch vor Ende bed Sommers beendigt ſeyn. 


Gursöbericht. 


tionen: Ceitral 4Yaproe. 100 gel, 
2 104 beg. Actien: Morvoftbahn 670 


garich, 15 April, Ejſendahn Obl 
100% beg.; Norbofibahn Eprec. 109% 9 
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Bom Straub ber Ziber. 
IL Der römiſche Garneval. 
(Stu) 

13 Immer neue Bagenreihen lommennun gegogen; brinnen fien weiße 
und blaue Dominos, Matroſen, mauriſche Piraten, Griechen, Türlen, phan ⸗ 
taſtiſche Masten jeglicher Art. Auch bie ziehenden Pferde tragen Schellen 
anb den Edymud vielfarbiger Bäntır, und auf Schritt und Tritt ſetzt es 
und in Erftaunen daß von den achtlos vor und hinter ihren Hufen Lärmens 
ben nicht ein einziger niedergetveten wird, Das Schreien und Sohlen, 
Tambourinrafjeln und Gaftagnettenichlagen ſicht jedoch die ruhigen Thiere 
nicht an, und ohne zu ſcheuen trotten fie weiter. Wir brechen nun aud) 
wieder auf und winden und durch die dichte Menge. 

An der jhönen Kuppellirche San Carlo hat gerade unter den Auf. 
ee ein neues Mufilcorps Plaf genommen. Toll und ausgelaffen 

irbeln die Tanztveifen, und wie in einen Strubel von Luft ziehen bie Töne 
auch diejenigen welche an ven Säulen und Pfeilern der Kirche eine Weile 
als bloße Zufchauer ftanden. Die entfefjelte Heiterkeit wirft zudem anftedend, 
unb fo ift gerabe Bier der Hezentaumel dem wilben Treiben der Walpurgis 
nacht vergleich bar, 

Noch ein Umstand trägt dazu bei. Dben auf dem Balcon bes Palazzo 
Rainer, gegenüber San Carlo, beluftigen ſich der Graf Trapani mit feiner 
Gemahlin, die junge blonde Gräfin Trani, die Königin: Mutter von New 
pel, der General Bosco und viele Anhänger der vertriebenen Bourbonen: 

amilie mit Confettis und Blumeniverfen. Schon aus reiner Neugier haben 
. viele dort verfammelt. „Ecco la sorella della reina !* fagt einer leis 
zum andern, und bezeichnet bie Gräfin Trani, 

, Imerften Augenblid wirkte es befrembenb bie fonft vor aller Weltverbor: 
genin Rom lebende Königsfamilie fich am Corſo betheiligen zu fehen ; doch es 
Töste ſich leicht diefes Näthfel. Der mit feinem unglüdlichen König ins Exil 

ene nenpolitanifche Model bereitete den dem Hof Angehörigen näm- 
täglich DOvationen. Zu fechs, acht ober zehn in ihren Wagen ſtehend 
bombarbirten die Neapolitaner mit den herrlichſten, in den Nationalfarben 
prangenben Bouquets bie fürftlichen Frauen, bie in dieſen Jubsltagen mit 
anfteren Geſchoſſen beworfen wurden als einft bie heroiſche Königin Marie 
in ihrem letzten Felſenbollwerl Gatta. Auch Foftbare Bonbons und Nip: 
pes flogen Hinauf zu ben Fenſtern. Die Höflichkeit erforberte alfo wohl 

um wenigften bie theiliveife Anweſenheit des Königshauſes. 
Horch, da krachen ſchon zum ziveitenmal die Kanonen in den Neben: 


r 
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ſtraßen des Eorfo, welche den Wagen das Signal geben das Masten” 
gewoge zu verlaffen. Noch etwa eine halbe Stunde, und es beginnt das 
Mettrennen ber Pferde. Langſam flaniven wir hinauf zur Piazza del Por 
polo. Dot jenes hohe Haus iſt der Palaft Rondanini, ın deſſen Gortile 
eine Pietä, Michelangelo's letztes Werk, aufgeftellt ift; es ift unvollendet 
geblieben; nur bie Beine des verblichenen Erlöfers find volftänbig ausge 
hauen; fein Antlig und das Maria’s ſchimmern erft undeutlich durch ven 
r. Gegenüber dem Palaft wohnte Goethe während feines erſten 
römischen Aufenthalts, in einem Gebäube das leider niebergeriffen ift. 
Die elliptiich geformte Piazza del Popolo zieren an der Mündung des 
Gorfo in diefelbe die fuppelüberwölbten, mit einer Säulenvorhalle verſehe⸗ 
nen Kirchen Maria de' Miracoli und Maria di Monte Santo, Beim alten 


Flaminiſchen Thor erhebt ſich ferner die merlwürdige Santa Maria del 


Popolo, melde eine Jonasſtatue, Raffaels von Urbino einziges Seulp⸗ 
turwerl, enthält, und zur Rechten rauſchen und quellen unter einer Reptun: 
ſtatue wallende Waſſer, denen auf der Eeite des Pincioabhanges ein mit 
einer Roma gezierter Brunnen entſpricht. In der Mitte aber redt ſich 
hinein ins ätherische Tiefblau des römischen Himmels der alte, hieroglyphi⸗ 
ſche Obelisk, der unter Sefoftris vor einem Sonnentempel zu Heliopolis 
geftanden. Um ihn und feine wafjergarbenfpeienden Löwen find Tribünen 
errichtet, weil dieß ber Ort der auslaufenden Wettrenner if. Bevor indeß 
dieſes Schaufpiel beginnt, jäubert die wilde „Mofa“ den Corſo. Eine 
Anzahl Dragoner nämlich, zu fünf in drei Glieder gereiht, reiten in geftred: 
tem Galopp von ber Piaya bi Venezia aus nad) dem Popolo, und machen 
freie Bahn für die rennenden Pferde. Es harrt jet ungeduldig zu bei⸗ 
den Seiten des Gorfo das neugierige Maslenfpalier des Wettlaufs ber 
Roſſe. Eo wie es nun von ellen Gampanilen Ave Maria läutet, füh- 
ren bie mit rothen phrygiſchen Mügen bebedten Stallinecdhte die hungrigen 
und ftampfenden Pferde vor ben Obelislen an ein auögejpanntes Tau. 
Es befinden fi im ganzen heute ſechs Renner vor der Leine; ſämmilich 
find fiemit Meinen, mit Epiten verfehenen Kugeln belaftet, die man bei uns 
auch jungen Jagdhunden um ben Hals fettet, und „Korallen“ nennt, damit 
fie geftachelt und gefpornt dem Biele zufliegen. Ebenio hat man an ber 
Mähne und dem Schweif gerollte Papierftreifen und Rauſchgolb befeftigt. 

Ein Ruf und das Tau fällt. Und nun beginnt die tolle wirbelnde 
Jagd. Den Kopf mit ben leuchtenden Augen ſchwanengleich geſtredt, die 
Nüftern roth geöffnet, Mähnen und Schweif flatternd, vor Schweiß dam 
pfend, geihredt von dem raufchenben im Winde wehenden Papier und 
Schaumgold, fliegen die flammenhufigen Thiere ventre-ä-terre den Corſo 
hinunter, begleitet von den inarticulirteften Tönen ber Zufchauer, Denn 
tie cine Windsbraut erhebt ſich gleid) beim Losrennen ein Ziichen, Pfeifen, 
Schreien, Ermuthigen durch Schelt: oder Liebloſungsworte, das einem 
entfeſſelten Feuermeer glei den ganzen Corſo hinabfnattert. An ber 
Piazza di Benezia werben die anlommenden Roſſe aufgefangen; es geſchah 
aber an biefem crften Tage des Wettrennens daß eines ber Pferde ſich nicht 
fangen ließ, fonbern Kehrt machte, wieder den Corſo binauflief, die ſchon 
zufammengeftrömte Menfhenmenge in wildem Schreck auseinanderjagte 
und, am Bopolo angelommen, abermals dem venetianiſchen Pla$ zurannte. 
Glüdlidyer und twunderbarer Weiſe geihah Fein Unglüf, und nun kann 
man fi) den Jubel des ver'ammelten Volles denlen. 

Damit ift für heute der Gameval beendigt. In fünf Minuten hat 
ſich Das wüfle Gedränge in die Nebenftraßen entleert, und über dem nad) 
Gyps, Mehl, Confetti und Blumen riechenden Corfo leuchten die toarmen 
füblichen Steme. 

Wollen wir nun glei; am andern Tage, fo wie bie Glode vom Gapitol 
um 1 Uhr Nahmittags das Signal zum Anfang der Gorjoluftbarleiten 
gegeben, wieber biejes wirbelnbe Treiben auffuden? Ich ftelle es bir an⸗ 
beim, liebenswürdiger Leſer, doch Fünnten wir erft einmal nad dem Forum 
wanbern, zu ſehen twie die heißſpornigen Römer dort in ftummer Dppofition 
ihr Müthchen Fühlen, Nahe beim Tempel der Benus und Roma, deſſen 
rothes Backſteinmauerwerl im reinen Sonnenlicht lind erglüht, und aus 
deſſen Niffen der gelbe Goldlack duftig fprießt, wollen wir uns poftiren. _ 
Von biefem terraffirten Unterbau aus [hauen wir gerabe vor uns die Sub⸗ 
fiructionen von Rero's goldenem Haufe; links ſtarrt das fteinerne Niefen- 
flefett des Coloſſeums, und zur Rechten wird ber einfache Triumphbogen 
bes Titus, die Bafılila des Gonftantin mit ihren wunderbaren Bogen und 
MWölbungen, der Säulenreft des Dioskurentempels, der Triumphbogen 
de3 Septimiuö Eeverus und das Trümmerfelb anderer antifen Tempel 
ſichtbar. Das ift ein Bilb bewunderungswerther Größe, wie es dem Auge 
bes länbererforfchenden Wanderers etwa noch zu Athen, auf dem Hippo: 
drom zu Stambul, in den Ruinen von Epheſus und Tryas, ober zu Pal⸗ 
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myra geboten wird. Und umenblic traurig flimmt jeden diefe im Schutt 
und Staub liegende Welt, Heut aber erfaßt uns doppelt dieſes elegifche 
Gefühl, weil die Stille unb Einfamteit des Forums und der Dia Sacra 
durch Taufenbe von Menfchen belebt wird, die eben felber aus jahrhundert- 
langer Agonie erwacht find, bie den Lenz der Freiheit erfehnen, ohne fie 
fehen und erfaſſen zu fünnen. 

Stumm und ſchwer beivegen ſich die Maſſen der römiſchen Duiriten 
vom Triumphbogen des Septimius Severus bis zum Bogen des Conftan- 
tin. So traurig mögen die Juden ausgefeben haben als ſie an den Waffern 
von Babylon Fagten und meinten. Ein Deutfcher muß bei diefem Schau: 
fpiel in ein mehmüthiges Dilemma gerathen. Wie gern gönnten wir biefem 
uralten Eulturvolfe, das fo hart ſchon gerungen und nie den Segen eined 
einheitlichen Bateılandes empfunden — wie gern gönnten wir ihm bie Ber: 
wirtlichung feines fehönen Traumes, und wäre ed nur darum weil mir 
Germanen ja jelber in gleicher Lage find. Aber ala Deutſche müſſen 
wir gegen das italienifche Einheitsprogramm in feiner vollften Ausdehnung 
proteftiren. Wir müffen die Nusführung des Planes, aud Venedig zum 
italienischen Reich zu Schlagen, ſchon deßwegen aus allen Kräften zu ver: 
hindern fuchen weil unjer Erbfeind, der Franzoſe dann zum Hannibal 
ante portas würde, Denn im Gefühl ihrer eigenen Ohnmacht haben bie 
Staliener einen Pact mit dem gallifchen Mephiftopheles gefchloffen, und fidh 
fo au& einer Sflaverei in die andere begeben. Es ift, beim Himmel, omis 
nos genug; alle die römischen Männer welche heut ihre Oppofition gegen 
die weltliche Herrſchaft des Papftes und den im Duirtnal refibirenden 
Bourbonenfönig franz flolz zur Schau tragen, wandeln fortwährend am 
Fuße ber Farneſiſchen Gärten, welche Eigenthum bes franzöſiſchen Deipoten 
Louis Napoleon find. In Turin begehrt man unter dem Schutze Franl⸗ 
veiche, welches bie ihm ſchuldige Dankbarkeit dem Land Ftalia fortwährend 
tie einft Brennus fein Schwert in die Wagfchale wirft, den capitoliniichen 
Felfen, von dort Rom ala Hauptftabt zu verfünden, und verweilen refibirt 
der gallifche Kaiſer fchon auf dem Palatin, und läßt neue Bauten erftchen 
aus dem Schutte der Cäfarenpaläfte ! 

Nur Dichter find Propheten; leider find wir das erftere nicht, um 
Vrophezeiungen zu verfünden, aber wie augenblicklich bie Verhältniffe 
liegen, tft e8 nicht ſchwer vorauszuſagen daß, wenn auch die jegige politische 
Bewegung die Jtaliener eine Zeitlang ihrer Einheitsidee merklich näher ge: 
bracht bat, die letztere zu feinem befriebigenden Abſchluß gelangen wird. 
Der Himmel ift ftumm gegen das Gebet der Schwachen, und ba bie 
Staliener von Anfang zu ſchwach waren auf einenen Beine zu ftehen, 


erben fie demjenigen zur Beute fallen der fie gängelte. Und ber Schlüffel 


zu Nom, der fid) bereits in den Händen unferes giftigften Gegners befindet, 
tft auch der zum Herzen Deutſchlands. 

Es ift noch früh genug um auf bem Heimtveg flüchtig den Corſo zu 
paffiren. Das Getümmel wächst bort mit jebem neuen Tag; mander 
der bie Luſtbarleiten dieſes Jahres verſchworen, wird doch verführt und in 
den Strubel geriffen; felbft der römifche Mel zeigt fich ba und bort auf den 
Balconen feiner Paläfte. Am heutigen Radmittag hat auch bie Anzahl 
der Wagen ſchon zugenommen; fieh, welch' reizvolle Mädchen im Coftim 
von Albano jene Carrofje füllen. Ihre rothen Mieber, ber ſchneeige 
Fanoletto und die blendendweißen Aermel laſſen fie wie rothe und weiße 
Nofen erfheinen. Es find Modelle die viel Belanntidaft unter ben 
Malern, Bildhauern und beren Freunden haben, und ſchlagen fie die 
ſchweren YAugenlider mit den reichbefransten Wimpern auf, fo trifft ihr 
Dlid immer einen Amico; dann lachen fie ſchelmiſch, nicken freumblich und 
werfen buftige Veilchen oder Penfees in melancholiſch dunkeln Farben. 
Viele andere Nationaltrachten erfreuen noch fonft unfern Blick; da find 
volbufige Jungfrauen vom Eabinergebirge, Weiber aus den Abruzen, 
vom Lago di Fucino und vielen neapolitanifchen Grängorten. Diefe ſchoͤnen 
farbigen Goftüme erhöhen zumal das Pittoresle ber Staffage, und verleihen 
dem originellen Schaufpiel feinen Tieblichft t 

Um nicht von den groben Gonfettitörnern allzu viel leiden zu müſſen, 
beivaffnen wir unfer Angeficht mit einer Drathmaste, und num bieten wir 
ked und frei felbft jenem Engländer Trot ber feine Gypsbohnen aus einem 
blechernen Trichter ſchleudert, und ein Geſicht ſchneidet als vollbrächte er 
die mühevollfte Arbeit. Damit es übrigens dem im gangen harmloſen Ber: 
gnügen nicht auch an einer Zuthat von Rohheit fehle, dafür forgen bie zus 
ſchauenden franzöfifcen Soldaten, Es ift eine Beobachtung die nicht nur 
toir, ſondern jehr viele andere gemacht haben, daß nämlich die Phyfiognomie 
der Soldaten des zweiten Kaiſerreichs einen wiberlich rohen Typus trägt. 
Wie man unter einer Anzahl humanerer Handwerker zuweilen den Metzger 
berausfennt, fo wollten wir auch ohne bie bezeichnende Uniform unter den 
Nepräfentanten von fünfzig Armeen ben Franzofen fennzeichnen. Dazu 
gefellt ſich ihr herriſches brutales Benehmen, welches ſich hier zum Exempel 
durch Werfen mit Meinen Sträußen kundgibt, die ihr Ziel verfehlt haben 
und im Schmut der Buzzolane liegen, aus der fie von dieſen Ariegäfnechten 


aufgehoben werben. Wir fahen Damen bie von folden Schmußfträußen 
gerabe in bie Augen getroffen wurden. 

Am Giovebl graffo erreicht ber Jubel feinen Eulminationspunlt, nad 
bem er bie Tage zuvor in Klimar geftiegen. An biefem „fetten Donnerftag” 
erſcheint auch wieder bie Procejfion des Senators und Governatore; man 
fpielt bie Mandoline, ſingt, tanzt, verfolgt die wenigen Charaltermaslen 
die fich bliden laſſen, und trinkt ſich zu im blutrothem Wein von Marino 
ober Grottaferrata. Leiber goß der Regen am Morgen biefes Tages genug 
Na nieder um bie geftreute Pugolanerde in einen braunen Schlammteig 
au verwandeln. Obgleich am Nachmittag wieder der heiterfte Himmel: 
blaute, und das Vergnügen alfo nicht beeinträchtigt wurde, geſchah bach, 
durch den ſchlüpfrigen Boden veranlaft, ein Unglüd, Als nämlich bie 
Dragoner ber „Mofa“ Abends, wie fie zu thun pflegen, geitredten Laufs 
durch den Eorjo fprengten, und Reiter von ber breiartigen Pugolanerde bes 
dedt wie Chocolabemänner erſchienen, ftürgten beim Bariven ber Pferbe zivei 
berfelben auf ber Biazya del Bopolo, und ein Dragoner mußte von ber 
Stelle getragen werben. 

So erſcheint denn ber Iehte Tag. Die weniger ftreng liberalen Römer 
nähern fih am Ende ber Zuftbarkeiten, von Neugier und Bergnügungs- 
ſucht getrieben, dem Corſo, und erfläten bie Ripetta zur Oppofitionsfhaße, 
auf ber es einherzuwandeln erlaubt iſt. Dorthin ziehen darum auch Mas: 
fen und heitere Gruppen in Menge. Hauptſächlich belebt ift bie nahe am 
Tiber gelegene, an ber einen Seite vom Palazjo Lovatti begränzte Piaya 
dell’ Dca. Trasteveriner im ſpitzen, rofenbefrängten Hut und ihre Mädchen 
sieben bortbin. (Einer ſchreitet mit bem Tamburin voraus, und gibt bem 
Tact an, welchem bie übrigen in elaftiihem, thythmiſchem Schritt folgen. 
Erft ruben fie auf dem Pla eine Weile, und verfehen fi aus einem nahen 
„Spaccio di Vino“ mit füßem Wein von Orvieto. ft dann bie volle 
Foglietta von Mund zu Mund gegangen, fo bildet das verfammelte Voll 
einen Kreis, in deſſen Mitte der Saltarello getanzt wird. Weiter droben 
in ber Ripetta, dem Porto zu, wo die doppelte Freitreppe hinunter zum 
gelben Tiberftrom führt, ertönt bes Dubelfads leiernde, einſchläfernde 
Weiſe, und in Schaffelle gehülte, Sandalen tragende Betvohner ber Abruz · 
zen, anzufehen wie eben eingefangene wilde füllen, drehen ſich nad} dieſer 
ermübenden Melodie Freifelförmig um ihre eigene Are, gefchidt in biefer 
Bewegung mit ihrem pittoreäfen Hut den halben Bajocco auffangend der 
ihmen von einer mitleibigen Seele aus einem Fenſter zugetworfen wird. 

Gegen Abend erfcheint im Corſo auf Dem Balcon des Palayjo Rainer 
auch ber König von Neapel mit feiner Gemahlin. Franz IL fieht ſehr ernft 
aus; das Unglüd hat den jungen Monarchen älter und gefeßter gemacht; auch 
Maria, die muthvolle Königin, erjcheint bleich und würdig ergeben in ihr 
trauriges Geſchick. Mit leiſem Lächeln um bie Mundwinfel erhaſchen ber 
König und feine Gemahlin bie buftigen Rojens und Beildienfträuße. Unten 
aber jpielt die Mufit, zwar im Tact und in ficberhaft wachjendem Tempo, 
jedoch nicht ſeht tactuoll, die Duvertüre der — Stummen von Portici, 

Schau, da glimmt ſchon das erfte Moccolo. Nun wogt und ſchim⸗ 
mert bald ber ganze Gorfo im leuchtenden Flammenmeer. Die holden Frauen 
auf ben Balconen reichen ihre licht brennenden Kerzen an Stangen hinauf 
nad) den obern Stodwerlen, ober hinunter auf bie Straße, und jeber gibt 
ſich alle erdenkliche Mühe dem Nächiten fein Moccolo auszublafen. Von allen 
Seiten ertönt, wie vor fiebenzig Jahren ba es unferm großen Dichter in 
bie Ohren gellte, das: „S’a ammazzato chi non porta mocoolo!* Man 
kann fi) feinen freundlicheren Anblid benten. Von Balcon zu Balcon 
reicht die flammende Guirlande, und unten im engen Corſo hallt Betäus 
bender Lärm beim Verſuch die Moccoli auszulöfhen. Eine halbe Stunde 
tanzen dieſe Irrlichter hin und wieder. Da fnallt ber fehte Signalſchuß. 
Wie durch Zauber verſchwinden die hüpfenden Lichter, dunkel und einfam 
ragen bie hohen Gebäude des Corſo in ben Nachthimmel. Der Garneval 
ift todt, die lieblichen Flammen find erlofchen. 

Eine Einladung nöthigt und aber noch nad dem Maskenfeflino im 
—— Apollo. 8 einer Loge betrachten wir dort das Gewühl der 

nge, und erft kurz vor dem Schluß durchwandeln wir, eine der liebens⸗ 
würbtgften und geil:reichften Frauen Noms am Arm, die heil erleuchteten 
Räume Schlag 11 erideinen, als lämen fie aus ben Berfentungen 
— ru ‚ die frangöfifchen Bajonnette, und verfündigen das Ende 
8 


Beim Heraustreten aus dem Saal brehte id; mid) noch einmal um, 
und zudte zufammen. 

Was ift Ihnen? fragte theilnehmend meine Begleiterin. 

D, nichts; es war nur eine Erfcheinung. 

Eine Erfheinung? Und die liebenswürdige Frau Tadhte, ’ 
Sy Aue aber das Geipenft Louis Napoleon gejehen mit feinen tod⸗ 
müben —** und dem ſpitzigen Schnurtbart. In der Hand hielt 
er bie galliſche Knute, mit ber ex die Italiener zu Paaren trieb, und feine 
blutleeren Zippen liſpelten dämoniſch: „En avant, Messieurs!* 
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Briefe aus eingeführt ſeyn müſſen mit feinen Sectionen für bie Dperatio⸗ 
ZIXVI, nen, ben innern Dienft, Artillerie, Gavallerie und Intendantur, 


u Waſhington, 19 Mär, Ih muß Sie wieberholt und brins | 
gend Bitten fich nicht in dem Glauben an meine Buberläffigkeit beirrem zu | 
Taffen, wenn Sie in amerilanifchen Zeitſchriften Angaben finden welche ben 
meinigen ſchnurſtrads widerſprechen. Beitungen find bier nichts als Parteir 
organe, bie für Parteipwede wirlen, und melde, um biejelben zu erreichen, 
Entftellungen und felbft offenbare Zügen nicht fheuen. Ich lann mich hin 
md tieber irren wie jeder andere; allein nie werde ich abfichtlich entftellen 
‚über gar eine Unwahrheit janen, denn ich betrachte mein Amt als ein Amt 
des Vertrauens, und fee eine Ehre darein meinen Lanböleuten bie Wahr: 
beit mitzutheilen tie fie mir eben erfcheint. Ich bin hier gänzlich unpar ⸗ 
teifch, und habe gar Feine andern Abfichten und Bmede als bie Wahrheit. 

Einige Zeitungen, und barumter jehr einflußreiche, geben ſich alle er: 
denfliche Mühe den General M'Clellan in den Himmel zu erheben, während 
andere eben ſo einflußreiche fein gutes Haar an ihm laffen. 

Sch kenne den General leider nicht perfönlich, und bin weder für noch 
gegen ihn eingenommen. Für mich ift er bis jegt an und für fidh eine gäny 
li unbedeutende Perfon, wie jeber durch Zufall bochgeftellte Mann, der 
noch nichts gethan hat ſich für die Welt bebeutenb zu machen. Gebe ich 
eine Thätigleit MCElellans zu, jo muß ic) leider fagen baß ich dieſe Thä- 
tigleit nur als eine negative anjehen Tann. Dan rühmt freilid von ihm 
daß er bie Armee organifirt babe; allein ich ſchreibe das Verdienſt weit 
mehr den Brigaberommandbeurs und Oberften zu als dem General, welder 
monatelang nicht auf die andere Seite bes Botomac kam. Durch ben Telegras 
phen läßt fich eine Armee ebenjowenig organifiren ale ſich dadurch in Kentudy 
und Tenneſſee Siege gewinnen laffen, welche ſervile Anbeter der Gewalt⸗ 
baber ebenfalls dem MElellan zuichreiben. 

Bon einem Dbergeneral von felbft nur mittelmäßigen, Fäbigfeiten vers 
‚lange id) weit mehr als M’Glelan geleiftet hat. Ein einziger Ritt durch 
bie berfchiebenen Lager der Potomac⸗ Armee zeigte eine große Menge ernfb 
licher Uebelftände, die dem Auge eines Feldherrn nicht entgehen durften, bie 
aber gar nicht oder erſt ſehr ſpat abyeftellt wurden. Der Buftand der Wege 
und der Tangen PotomaoBrüde, die yertrümmerte Eifenbahn und die aus 
dem allem eniftehenden Verzögerungen und Berlufte waren um fo tabelnös 
werther als der Obergeneral ein Eifenbahminigenieur ift, und am erſten 
Mittel, zur Abhülfe hätte finden follen. Das Proviant: und Fuhrweſen 
in der Armee ijt in ſchmachvoller Unorbnung, und wenn ſich ein Truppen: 

‘örper beivegt, bat man felten bafür-gejorgt daß Proviant, Fourrage und 
Munition regelmähig nachgeführt werben. Die Folge davon iſt daß bie 
Soldaten Mangel leiden, und geneigt werben, beſonders im Rebellengebiet, 
fich jelbft zu Helfen. 

Dan will jet das Berlafjen der Rofitionen von Gentreville und Mas 
naffas als einen Triumph von M’Cllans Strategie darſtellen. Das it 
gerabezu eine Abgefchmadibeit. Nach dem was ich von den Wegen BVirgi- 
niens im Winter und von den ungeheuren Befeftigungen von Gentreville 
und Manafjas hörte, mußte ich es freilich ala Thorheit betrachten gegen 
biefelben im Winter vorzurüden, und rieth befhalb zu einem Vorgehen auf 
Potomac und Rappahannod und dem dazwiſchenliegenden ſchmalen Lands 
ftreifen, wodurch man fchon im November oder December den Feind ge: 
zwungen haben würbe unter weit ungünftigern Umſtänden ſich auf Frede⸗ 

drilsburg zurüdzugiehen. Die Armee war damals wenigſtens ebenfogut, 
wenn nicht beffer als heute, denn ein fo beſchwerliches Lagerleben von meh: 

reren Monaten wirkt eher bemoralifirend. Man hätte bem Lande dadurch 

3 — 400 Millionen erfpart, was doch gewiß ein Gegenftand ift. - 

' Daß aber General M’Glellan von dem elenden Buftand der Befefti- 
gungen bei Gentreville und Manafjas nichts gewußt haben follte, ift jo un: 

" glaublich, daß manche lieber gerabesu behaupten: er habe nichts babon twiffen 

wollen. Es iſt freilich ein eigenes Ding mit einem Revolutionafrieg, und 
ich finde es, beſonders unter hiefigen Berhältniffen, ſehr begreiflich wenn bas 
Herz eines Generals nicht ganz jo fühlt wie es bei einem Krieg mit einem 
fremden Feinde ber Fall ſeyn würde, Ebenfo finde ich es begreiflich daß ber 

Präfident nur mit Widerftreben energiich auftritt, denn die ihm Gegenüber: 
ſtehenden find ja auch feine Rinder, und bie Hoffnung ber traurigen Rebellion 

‘auf gelinbere Weife ein Ende zu machen, möchte bei ihm allenfalls Halb: 
heiten erllären. Wenn der Präfibent fortwährend bie Waterhände ſchühend 
vor feine rebelliſchen Kinder hält, und dem General beftändig vorprebigt 
Die Leben ber Verirrten zu ſchonen, fo möchte allenfalls darin ein Entſchul⸗ 
Digungägrund für MClellans Saubeit und Unthätigleit gefunden werben, 
und ich habe denfelben in der That von eingetveihten Perfonen anführen, 
hören. Mit dem allem habe ich jedoch bier nichts zu thun; ich beurtheile 
ihn als General, und table ihn ob der Nadläffigteit mit welcher feine: 
Necognofeirungen vorgenommen wurden, und das Kundſchafterweſen or: 
ganifirt wat, Ich table ben General wegen ber bilettantenmäßigen Wirth: 
ſchaft im Hauptquartier, two ſchon längft ein regelmäßiger Generalftab hätte 


Um M'Elelans Radläffigleit ober Unfähigkeit u bemänteln, geben 
ſich num gewiſſe Blätter alle mögliche Mühe die Befeſtigungen bei Gentre 
ville und Manafjad als ſtark darzuftellen, und ausjubreiten daß bie Zahl 
der fie vertheibigenben Truppen jehr bebeutend fe. Lebteres till ich da⸗ 
bingeftellt feyn Iaffen, denn davon habe ich feine pofitive Kenntniß; allein 
bie elenden Befeftigungen mit ihren hölzernen Kanonen habe 
ich jelbft geſehen, wenn auch der Herald fie abläugnet. 

Die Pofition von Gentreville ift eine jehr günjtige und ftarfe. Eie 
befteht aus einer Reihe von lahlen Hügeln, die ſich janft abböjchen, und 
welche bie allertrefflichiten Punlle für Vefeftigungen darbieten; allein bie 
Werke welche ich dort ſah, find nichts als elende Sandhaufen: für deren 
Anlage und Bau ich einen Infanterielieutenant caffiren twürbe, wenn ich 
ihn mit der Arbeit beauftragt hätte; ein Ingenieur lann jo etwas gar 
nicht bauen, 

In dem Kriegsrath welcher am Freitag vor dem Vorgehen ber Armee 
gehalten wurde, ſchlug M'Clellan vor: bis Ende März oder Anfangs April zu 
warten bis man vom Potomac und Rappabannod her eine Flanken bewegung 
gegen ben Feind gemacht habe, während General Banks mit dem rechten Flü⸗ 
gel vorgieng. Mit diefem Plan erflärten ſich acht Generale einverftanden ; 
bier waren bagegen; letztere wurden zu Armeecorpscommanbeuren gemacht, 
und ihr Plan befolgt. General Blenker erflärte ſich im Kriegsrath zwar 
jeden Augenblid bereit vorzugehen, wollte aber dem General MClellan aud) 
nicht teiberfprechen, und brachte durch diefe anfcheimende Unentichloffenbeit den 
Kriegsminifter Stanton gegen ſich auf. Hätte er weniger Nüdfichten gegen 
MGClelan genommen, und feine früher oftmals geäußerte Ueberzeugung 
frei und offen auögeiproden, fo würde man ihm wahrſcheinlich ein Ars 
meecorp& gegeben haben, während jeßt feine Feinde jubeln, und ſchon Karl 
Edurz an feiner Stelle jehen. Bon ben kleinlichen Intriguen ber fanatis 
ſchen Parteimenichen hier haben Sie gar feinen Begriff. 

Schon eine Woche vor der Räumung von Manaſſas ſchickte General Joſ. 
E. Johnſton 20,000 feiner beften Truppen per Eifenbahn nad Suffolf und 
Weldon, um in Berbinbung mit einer bort ftehenden andern Armee Burnfibe 
anzugreifen. 

General Johnfton übernahm felbft das Commando biefer Truppen, 
und übergab das über bie von Manafjas fommenben, welche ſich am Rappas 
hannod und Rapidan aufftellten, dem General Guſtav Smith. Dieſe 
Truppen follen 100,000 Mann ftark und in folgender Weiſe vertheilt ſeyn: 
5000 Dlann.an der obern Furt des Rapidan, wo bie Straße den Fluß 
freuzt, welche von Port Royal und Manaffas Gap durch Mabifon nad 
Drange gebt; 20,000 Mann an ber Verbindung desſelben Fluſſes mit der 
Drange: und Alerandria Eifenbahn und am ber zweiten Furt unmittelbar 
unterhalb; 5000 in der Stabt Drange; 5000 in Gorbonäville; 10,000 an 
einem Punkt am Napidan, der fieben engliiche Meilen norböftlid von der 
Eijenbahnbrüde an ber eben genannten Werbindung liegt, wo die Straße 
von Waronton nad) Zouis (Über Eulpepper) ben Strom auf einer hölzernen 
Brüde Treuzt; 5000 zu Germania, wo bie Etraße von Rappahannod ı ad) 
Bomwling®reen ben Rapiban kreuzt; 5000 bei Eis Furt, vier Meilen 
von ber Mündung des Norbarms des Rappahannod; 5000 in Falmeuth; 
20,000 in Frebriläburg ; 10,000 in Front von Netwport und 10,000 Dann 
in Port Royal, All biefe Truppen gehörten zu ber frühern Potomac Armee, 
AU diefe Punkte find befeftigt, am meiften aber Frebrifsburg. An ihnen 
waren 1000 Neger und 5000 Eofbaten von Mitte Mai bis zum letzten 
25 Jul. beſchäftigt. Sie find nun mit ben Geſchützen armirt welche von 
den Werken am Potomac genommen wurden, und es heißt daß die Mann» 
{haften durch Gafematten gefhügt find. Das rechte Flußufer zwiſchen 
Fredrilsburg und Port Royal befteht aus Hügeln die von 15 bis 20 Fuß 
boch und meiftens fteil find., Der Fluß ift 500 bis 600 Fuß breit und 16 
bie 20 Fuß tief. Um ben Uebergang ber Uniondarmee zwiſchen dieſen zwei 
Punkten zu hindern find auf den Uferhöhen ftarle Batterien angelegt. Das 
Terrain um Bowling Green und Port Royal (man vergefle nicht daß man 
in Virginien if, und daß es in Amerika viele Städte mit gleichen Namen 
gibt) ift meilentweit fumpfig unb moraftig. Höher hinauf den Fluß, zwiſchen 
Germania und Fredrilsburg, ift eine Reihe tiefer Schluchten, weiche alle 
ſenlrecht zum Fluß ſiehen, und bie dazwiſchenliegenden Rüden find mit 
Tannenunterholg befeht. In und längs dieſen Schluchten Tann keine Ars 
tillerie angewandt werben, und ohne Artillerie lann die Unioncarmee nicht 
vorwãrts gehen. Bon Germania nad) der Quelle des Rapidan und in einer 
Entfernung von drei bis fünf Meilen füdlih vom Fluß, ift die Gegend ein 
gerabes Gegenſtück derjenigen jübweftlic von Wajhington, nämlich Neihen 
boher dichtbewaldeter Hügel, bie von Päſſen oder Schluchten duich— 
ſchnitten find. 

Die natürlichen Bertheibigungsmittel der oben angegebenen Xinie find 
durch die Rebellengenerale auf das äußerfte verflärlt worden, und fie haben 
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ſchon feit Monaten baran für ben Fall gearbeitet daß fie genöthigt fen 
follten Manafjas zu verlaffen. . 

Iſt das Terrain wirklich fo, wie es bier befchrieben wird, fo ift es um 
fo mehr zu bellagen daß man nicht ſchon vor langer Zeit dasfelbe in 
Befit nahm, moburd man die Rebellen-Potomac-Armee in eine arge 
Klemme gebracht haben würbe. Jetzt bleibt nichts übrig als Yorl River 
und Rappahannod hinaufzugehen, und die Armee, bie Flügel an dieſe Flüffe 
gelehnt, gerabe vorgeben zu laſſen, um ben Feind zu zwingen auf Richmond 
zurüdzufallen. Man darf dabei aber nicht vergeflen Wafhington zu ſchützen. 
Um Richmond anzugreifen, muß man dann James River und York Niver 
hinaufgehen, und mit der Landarmee ſtets bie Flotten begleiten. Hätte 
Bumfide Norfolk nehmen lünnen — und ich jehe nicht recht ein warum man 
ihn nicht dazu in den Stand ſetzte — fo brauchte man ſich jegt nicht vor dem 
„Merrimac” zu fürdhter, den man mit Norfolf befommen hätte. Uebrigens 
ift diefes Schiff nicht das einzige derartige ber Rebellen; fie follen noch acht 
dergleichen bald fertig haben, und das würbe bas Einlaufen in den James 
und York River bedenklich machen, wenn aud die tiefgehenden Ungeheuer 
nicht weit in den Fluß folgen Lönnten. 

Sie Tennen bie Einnahme von NemMabrid. Diefe Stabt if bie 
Hauptftabt der County gleiches Namens in Riffouri; fie liegt am Miſſiſſippi⸗ 
Fluß, 27 Meilen ſüdweſtlich von Golumbus (Sentudy) burd) die Luft, aber 
wegen der Winbungen bes Stroms viel teiter zu Waffer. Die Stabt liegt 
280 Meilen füdöftlich von Jefferſon City, und hatte bedeutenden Storm-, 
Holz: und Viehhandel vor Ausbruch des Kriegs. Die Stadt ift von den 
Nebellen befegt gehalten worden, ſoweit fie zuerft im vergangenen Sommer, 
von Columbus abzogen. Von hier aus wurden verfdjiedene Expeditionen 
gemacht, welche ben Unionstruppen viel zu ſchaffen machten. Die Stabt 
wurde 1780 gegründet, und litt viel im Jahr 1811 durch Erbbeben, Da 
Iegtere häufig vorlommen, fo find die Häufer meiftens aus Hol; gebaut. 

New: Mabrid liegt auf dem rechten Ufer des Fluffes, gerade am ober— 
ften äußern Rande bes bier gebilbeten Hufeiſens, 10 Meilen oberhalb liegt 
die Infel Nr. 10, bie ftark befeftigt ift. 1%, Meile unterhalb der Stadt 
hatten bie Rebellen ein ſtarles Werk mit vier Baftionen errichtet, in welchem 
fieben neungöllige Golumbiaben ftanden. Die Rebellenlager befanden ſich 
rings um Fort und Stabt, und dehnten fidh bis nad) Little Bayou aus; fie 
waren mit einem Wall umgeben. Das Land um New: Madrid ift fehr 
niedrig und Ueberſchwemmungen ausgeſetzt. Auf der andern Seite des 
Flufies, im Innern bed Hufeifens, ift der Wald raſirt. 

Die Infel Nr. 10 liegt in der Ede der Biegung des Miſſiſſippi, welche 
die Gränge von Tenneſſee berührt, 10 Meilen weiter den Fluß hinauf als 
Netv Madrid, obgleich beinahe fübweftlih von biefem Punkt. Sie ift von 
St. Louis Wo Meilen und 260 von New Otleans. Der Spiegel des 
Fluſſes an diefem Punkt ift etwa 200 Fuß über dem an jeiner Mündung. 
Die darchſchniltliche Tiefe an diefer Etelle beträgt von 90 bis100 Fuß; die 
Breite gegen 900 Yards. Die JInſel lirgt näher an der öftlichen Seite bes 
Flufies. Sie ift dem Strom nad 45 Meilen füblid) von Columbus und 
36 Meilen von Hidman. 

Diefe Inſel ift von einer bedeutenden Truppenmacht bejegt, man jagt 
15,000 bis 20,000 Mann und gegen 50 Geſchiltze, wenn nicht mehr. 


Renefte Poften 

München. Die ausgezeichnete Kupferftihlammlung des verſtor⸗ 
benen preußifchen Oberrevifionsrath v. Liel, auf welche [don Dr, Schesler 
in feinem Handbuch: „Berlins Kunſtſchätze,“ aufmerkſam machte, wird am 
12 Mai durch die Montmorillon ſche Kunftyanblung verfteigert. Dieſe 
Sammlung, aus 7—8000 Blättern beſtehend, enthält die jeltenften Blät- 
ter der deuiſchen, nieverländifchen,, franzöſiſchen und italieniſchen Schule, 
darunter Meifter E. S. Erhard und Martin Schön, einen vollftändigen 
Dürer, Glodenton, Holler, Mel. Lord, Zafinger, Dujardin, Dufazt, 
Lucas von Leuten, Paul Potter, Rembrand, Diarc-Untonio Raimondi. 

Gotha, 12 April. In ber geftrigen Sigung unjers gemeinschaft: 
lichen Landtags wurde das Tönigl. preußiihe Militärſtrafgeſetzb uch in feinen 
einzelnen Paragraphen einftimmig angenommen. Für ben Fall baf von 
der preußiichen Yandesvertretung die zwiſchen den beiderjeitigen Regierungen 
abgeſchloſſenen Militärconventionen niet genehmigt würden, foll einem 
geftern mitgetheilten höchſten Erlafje gemäß ber dermalige Militäretat auf 
ein Jahr verlängert tverben. (Weim. Big.) 

+ Paris, 14 April, Der feit acht Tagen herrſchende Froſt hat den 
DObftbäumen und den Weinftöden bedeutend geſchadet. Sonſt entwideln 
ſich die Saaten günftig, doch ift man auch in biefer Beziehung nicht ohne 
Beforgniß für den Fall daf der Froft andauert. Die Handelölage erfährt 
feine mertliche Aenderung, und es läßt fid nicht vorausfehen wann ein 
normaler Zuftand twiederfehren wird. — Aus Anlaß der Antwort Talmer: 
ftons an ©. G. Botoyer beginnt wieder bie Polemik gegen das perfibe Al- 
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bion. Neben Garibaldi und ini iſt, nach ber Meinung bed Pays, Lorb 
Valmerfton bie dritte Gefahr für das Eabinet Rattazzi. Die erwähnte 
Rebe desjelben ift geeignet in Jtalien die Ungebulb anzufadhen, die Beböls 
lerungen gegen Frankreich aufzureigen, und fie zur Undankbarkeit gegen 
Frankreich zu verleiten. Daraus tverben für Rattayyi große —— 
entſtehen. In Betreff ber Oecupation Noms begeht das miniſterielle Blatt 
einen fhreienden Widerſpruch. Allgemein, jagt es, ift man barüber einver⸗ 
ftanden daß unſer Ocrupationscorps in Rom weniger eine Armee als eine 
Ehrentvadhe für die perſonliche Sicherheit des heil, Vaters if. Alle Negies 
zungen ohne Unterſchied der Religion und der Grundjäge haben anerfannt 
daß unfer Verbleiben in Rom, weldyes von ben ſittlichſten und conſervaliv⸗ 
ften Interefjen erheiſcht wirb, ein Friebenswerl und nicht ein Ariegsact ift. 
Nach diejer ſchönen Bravourarie fährt das Blatt fort: Palmerfton ruft 
ung zu Rom zu verlaffen; jedoch Hüter er ſich Defterreich zu jagen Venetien 
zu verlafien. Warum dieſes mitihuldige Schweigen wenn er zu Wien 
fpricht? Iſt er bereit Deſterreich zum Verlafſen Venetiens aufzuforbern ? 
Erft nach dieſer Aufforderung wird es an ber Zeit jeyn von Rom zu ſpre⸗ 
hen. Somit hat der Pays genug eingeftanden, um felbft die Richtigfeit ber 
Palmerfton’ichen Behauptung zu erteilen: daß bie franzöfiiche Occupation 
Noms eine flagrante Verlegung des Staatenrecht3 und bes Vollerrechts ift, 
Die Ehrengarde für die perſönliche Sicherheit bes Papftes verwandelt fich 
in eim gegen Defterreich vorgefchobenes Armeecorps, das gleichzeitig bie 
ſchuldige Dankbarkeit der Staliener zu bat. 
= Mou, 8 April. Se. Heil. ber Papft hat geftern im Vatican ein 
geheimes Gonfiftorium gehalten. Nachdem bie von ihm gehaltene Umfrage: 
ob bie drei japaneflihen Martyrer (5 Febr. 1597) Paulus Mit, Joanne 
Soan und Jacobus Kiſai von ber Geſellſchaft Jeſu dennähft mit den 23 Bluts 
zeugen bes Franciscanerordens heilig au ſprechen feyen, von allen Garbis 
nälen bejahend beanttwortet ivar, beförberte er folgende Brälaten: Patris 
arch von Venedig Migr. J. L. Treviianato, bisher Erzbiſchof von Udine, 
mit einem jahrlichen Gehalt von 9000 Seudi; Erzbiſchof von S. Domingo 
auf der gleichnamigen Inſel Migr. B. Monzon y Martin, Dr. theol. und 
Profefjor in Toledo; Erzbifchof von Nicãa in partibus Migr. 5. Derarbi, 
Hausprälat Sr. Heiligleit und Subftitut im Staatöfeeretariat; Biſchof 
von St. Brieux Migr. A. David, Generalvicar in Balence; Biſchof von 
Le⸗Mans Migr. C. Fillion, bisher Biihof von Saint:Claube; Biſchof 
von St, Claude Migr. 2, A. Nogret, Didcefanpriefter in Vannes; Biſchof 
von Gap Migr. B. F. Bernarbou, Erzpriefter zu Algier; Biſchof vom 
Bafje: Terre auf Guadeloupe Migr. A. Boutonnet, Diöcefanpriefter in 
Rodez: Biſchof von Badajoz Migr. P. Monſerrat, Priefter im der Erzbibe 
ceſe Saragofja; Biſchof von Puno in Peru Mſar. M. Chacon y Bererrn, 
Diöcefanpriefter in Eusco; Biſchof von Nyfia ia partibus Migr, I. Febler, 
Hausprälat Gr. Heiligkeit, Dr. iheol, und Domberr in Wien; Biſchof von 
Carrhã in partibus (Mefopotamien) und Auxiliar des Erzbiſchofs Cardinals 
Raufcher von Wien Migr. 3. B. Kutſchker, Hausprälat Sr. Heiligleit und 
Dr. theol.; - Biſchof von Paneas in partibus (Phönicien) und Sufftagan 
des Biſchofs Arnoldi von Trier Migr. M. Eberhard, Domherr in Trier 
und Dr. theol.; Biſchof von Drufipara in parlibus (Thracien) und Auri« 
liar bes Bischofs GC. Munguia von Mechaocan Migr. 3. A. de la Peña, 
Didcefanpriefterin Mechaocan; Biſchof von Marlopolis in partibus (Syrien) 
und Suffragan des Biſchoſs von Guabalarara Migr. J. M. Guerra, 
Didcefanpriefter zu Guadalaxara; Biſchof von Troas in partibus Migr. J. 
M. Diez de Sollans, Dr. theol. in Merico; Erzbifhof von Smyma in 
Anatolien Migr. V. Spaccapietra, bisher Erzbijhof von Anchra in parti- 
bus. Zum Schluſſe des Eonfiftoriums bewilligte Se. Heiligkeit dem Patrir 
archen von Venedig wie den Erzbijchöfen von Smyma und S. Domingo 
das geweihte Pallium. 
*** Turiu, 12 April. Der preußiſche Geſandte Graf Braſſier de 
St. Simon hat einen kurzen Urlaub zur Reiſe nach Berlin nachgeſucht 
und erhalten. Die Umgebung bes Grafen hält es jedoch nicht für un⸗ 
wahrſcheinlich va derjelbe feine Neife erſt unmittelbar nad} den Feſttagen 
antreten wird, (Er wird folglich den König nicht nach Neapel begleiten.) 





Beridtigung. 

Im der Miener 5 Gorrefpondenz des heutigen Hauptblattes hat 8 ©. 
1743, Sp. 1, 3. 17 v. o., wo von ber Dritteldedung die Rebe ii heißen: 
„Der Notenemijfion fin die entfprechende Befchränlung. Erft wenn fie 
440 Mil. Gulden überjchreitet, wird für den Ueberſchuß die volle metallis 
ide Deckung gefordert, bis dahin genügt die Drittel: ‚oder (von 330 Mill, 
Gulden aufwärts) die halbe Deckung.“ 





Terantmoriiige Raartlen: Dr. & Kolb, Dr. 2.3. Bltenhöfer Dr. & Draet. 
Berlag ve 3. @, Getta'igen Euntjantlung 
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Hefänter. ib. Dem General ofen, — Minen Si r —— — "ar Zeit Director der Strafcuſtalt zu Spandan, 
de A Fu dem Major B. Sehen. Piret de Bihain ie **Qg8 rücken. ——— —— — 


Standeserhöhnngen. Preußen. Der Sec. Lieut. im Matde - Huß⸗ | lan 13 en Kl Ban = ——— 





Regt. C. C. Lord in in den Adeleſtaud erhoben. Rath beim Bezirkögeriht Zwidan 8. ©. #. ©. Marezoli if zum App-Rath in 
Militärdienfmachrichten. Preufen. *. Arnim, Ritnmeiftee som | Smilau emaunt, 
* Garbe-Uh t,& la suite bes Regie, geftellt. — Abfiehtbewiligungen: Couſulate. Preuſten. An Stelle des bith. L belg Confuls Spon- 
‚». Hinzmann- allmann, Major a. D., ber Charatiet ak bolg in Stralſund if der bortige Saufmann 3. H. Bartels zum L beig. 
verliehen; Wittde, Major zur Diep,, ter Charakter ale — Gent; | Konful dafelbft ernannt, und im biefer Eigenſchaft anerfanitt. 


Zelanntmachn Berlunf * töniglichen Hüttenwerte Kupferhammer, Eiſenſpalterei um Weefſing⸗ 
" werf bei Meuftadt: —— im Begierungsbejir Potsdam. 
In ware hoherer Anerbnung — Ye —— Zement Bupferhammer, reucc und Meſſtugwerk bei Meuſtadt⸗Ebers⸗ 


it Potsd u 
——— Supferhammer * er 48 Beten teen, = fertigt —— Boren- und Seffelfchaalen, außerdem Zinlbleche jeder Art 
und Denkt. zieböuo: 
Scan it Eyfi d 1 Rundt: Iziwert ben [oh 1 St mb 
3 —— mit — = G ine 1 Beflpammer 5 —8 Polter- —E — —— in — ik 


und 
Das Bert —— —— 5 der dazu gehörigen einen ne, » Inhalt wort - ati 129 Quabratrüthen, 44 Ouabratfuß - *8 und Bauflellen, 
Acder, 3* — Platzen x, und —* 1 Dan u x bie fie, 3 Wobnhäufer für die Berriebsbeamten, 6 Gebäude wit Arbdeiter· 
wohnungen nnd 1 Bruce, —— nartige Mirthichaftegebühbe, bie rege mit = eteiebövorrichtungen, Magazine ımb Schuppen. 
Das Hüttensert Eifenfpalterei wird buch Waffer - und nen: Dampfkraft getrieben, uud ieh verſchiedeue Stabeiſen + Fabricate, — aber 
Ein. und * ſowie = und —— erohre. Die Betriebevorrichtungen desſelben — 
Friſchſeuern, reſp. — 2 Tr und 1 —* — — 





3 Blechwa erüft:n, 1 Keſſelblechwalzwerl. 2 Dampf 
bammern mit ben fleſſeln. ie einer Dampfankdine, mehren © Sturzblech +» Beigneibchdetzen Blech⸗ 
Glllhoſen. 3 nit — * Blechpreſſen N 1 Rebrzug mit ben bazu gehörige Maſchinen und 1 ertshlitte, 
me“. Wert bat, yyı te Hält —* einen Flächen Inhalt von Morgen, 52,5 Quadratruthen an Hof ⸗ und Bauftellen, —— iefen, nn 
nn Dienftgebäute für * Berwaltungtsekhäite, 3 Wohnhänfer file bie Benmten, 8 Gebäude mit Arbeiter» Wohnungen, 1 Schulhaus, | wer- 
eier — eböube, bie Gebaude mit den Betriebvorsigtungen, azine uud Schuppen, 
——— eſſiugwerk wirt * un und R heil vu Dampftraft —— und fabrieirt Meſſingbleche, Dtaht, Keſſel, Siederohre 
und Sue Meifin ebsoorrichtungen desfelben beſtehen in 
FR ieh fenhlitte, 3 Walzpätten mit 4 35 i —— 1 Keffelbereiter- Werkflatt, 1 Hütie zur ijung rg —— 
zbrabthätte, 1 Blanforapthütte, 1 Echabewerfflatt, 1 Baizhütte, i Mafchinenmwerktatt, 1 Tiichlerwertfatt, 1 de» und 1 Stam 
enblich in einer Sitte zum aeg oh ne — dem Ganzen ohne Lethung. 

Das Wert hat einen Flächen» Juhalt von 40 Dusbratrathen, 72 Ouadratfuß an Dei: und Bauſtellen, Ader, Gärten, Zeichen, Plaͤtzen ac, 
und enthält 2 Wehnhäufer für die Beamten nebſt einem —*2* 15 Gebäude mit Arbeiterwehnungen und einem Kruglecal, 1 Schulhaus, 1 beſouderes Kerug - 
gebäube, verichiedenartige Ey die Gebänbe init den Betriedevorrichtungen, Magazine und © 

Die vorgenannten drei Werte lie fintntlih amt ſchiſſbaren ——— * nahe bei der Stadt Neuſtadt Eberswalde, insbefondere bem dortigen 
Bahnhofe der Berlin-Stettimer Eienbahun. — Der Verlauf erſtredt —— der drei Werke auf die dazu gehörigen Gruudſtücke und Gebäude, bie 
babei vorhandene Wafferkraft und das ſammtliche unberwegliche und bewegliche im. Ausgeſchloſſen von dem gegenwärtigen Berkauf bleiben nur 
bie Material+ und Producten»Borräthe, einjhlieflich ber Borräthe am ben zur ung bes Juventariums beitimmmten jogenannten Meferveftüden Dieſe Bor- 
—* wie ſich dieſelben Le 38 ber Uebergabe vorfinden werben, ſollen temnächft dem Erwerber des je betrefſenden Werkes anf deſſen Verlangen, nach einer 
vergänei gigen we hoerftändige, gegen Exlegung bes um: ermittelten es deſonders fünflich überläffen werben. 

mindeßens die Hälfte am Tage nach beim Abſchlutz des fürmlicen Kanfvertrage, weicher binnen 4 Wochen, nach Ertheilung * 

ia — 2 — uotariell 23 it, baar gezahlt werben; bie audere Häljte wird dem Säufer auf * gegen fünf Procent Ziuſen 
— üufer eine a bem Fiocus aber nur eine zwolfmonatliche Friſt zur Mujtü des Schuldeapũals zuftcht. Der creditirte ei 
des Kaujgeldes wird auf dem verlauften Werke hypẽthelariſch zut erſten Stelle eingetragen. Die Lieitation ber drei Werke erfolgt alternativ in der Art, baf nicht 
allein jedes der drei Werke eingeln ausgeboten wird, jenbern auch alle brei Werte zufammen zum Ausgtbet gebracht werten. Ein Vorbehalt der Auswahl unter 
Achern Befbietenden finder nicht fait, vielmehr bat bei jedem ber drei Werke umb reſp. bei den drei Werken juſammen nur ber meifibietend Bleibende allein 

Ausfiht auf Aber hie 9 des Sufhlsgen. Der letztere bleibt dem koͤniglichen Miniſterium für Handel, Gewerbe und, öffentliche Arbeiten vorbehalten, und wird bie 

chen Meiftgebote, die Ertheilnug des — binnen drei Monaten, vom Tage des Keitationdtermins ab gerechnet, erfolgen. 
—— —* if Bleibt jeder nreihhieonbe an fein Gebot gebunden. Die Uebergabe ber zu verfanfenden Bee | uber, fofern hierüber feine anderweite Berein- 

Theilen g wirb, nach Ablauf von drei Monaten, von ber ilung dee Zuſchlege et, ſtatt. 

— Sicherſtellung des Fiocus jeber Meiftbietende eine Caution zu beſtellen, welche für jedes der drei auf 10,000 Thaler, ſewie demgemäß für 

Bi drei a sufammen auf 30,000 Rihle. fefgefegt und fofort im Licitationg- Termin baar oder in wılindigen Staatspapieren nach deren Gurswerth zu 
abe ihrer Gebote haben ſich bie Bie ufligen. über ibre Zahlumgsfühigleit im Hinficht des beab Anka owie, falls fie wicht lediglich Für 

ſich —— ng ober dm für. en — — zugleich — ihre > —* vor ee Gerne 9 b Anspuselen, 

ur Wohaltung iſt 


Lieitation 
„auf den 26 Mai d. J. Vormittags 9 Uhr, 

im Nathhauſe zu Meuftadts Ebers a B. ernannten — R —— Ku: anberattmt, * werden Kaufsliebhaber zu die ſein 
Termin — dem ad in eingelaben, daß Verlaufs. und Licitationsb en, ſowie —— ee Rede ſtibenden drei Hütten» 
werte in ber Geheimen Regiftcatur ber V. Ab Hein ve = Y ——— Veiniferinme für Handel, est und Bfentliche he Nr, 47 zu Berlin, 
in ber BEE des unterzeichneten tenämtern-zu Kupferhammer, Giienf —— ji ejfingwerk eingefehen 


werben Bönnen, Auch if das öde, Oi lan —* auf Verlangen Abſchrift der gedachten Schrifttilde gegen Erſtattung der Copialien mit« 


utheifen. — Potsdam, den 7 Könieli PR pri di der N PR h 
ni $ er - Prandınm ToD tandendurt: 
side 98. von Flottwell ” [26057] 


Spinnerei Senkelbad) (ehemals Kunfmähle) in Augsburg. 


Die Actien der „Kunftmühle Angeturg“ fellen bemnädft gegen ctien ber „Spinnerei Senkeibach““ ansgetaujct ar Diejenigen Wetionäre, 
melde bie neuen ctien auf ihren Mamen lautend ausgejtellt willen ge werben a dieſes unter Angabe ber Actien+ Nummern Eis fpäteftene 
m 30 d. Mts. im Fabrit-Comptoit wur fo gereifjer jcpriftlich amgıyeigen, al porteur lautenbe Aetien verabfolgt werden Könnten, — 
as R age a ou während der Bauzeit richt — der et Gonyon pro 1 Mai 1862 wird daher nicht eingelüet. 
ugsburg, ben 


12705) Der Vorftand des Ausfchufies: Fifcher. 
Bd Nenund Der Y, Stunde vom ber a lacı Gries Eilenbepi, nameutlich von der Station Hafte, a 5 eg von ber Station 
0 = vi Kr das Ir der en Grafſchaft Schaumburg gelegene Gefundbrunnen , welcher mit den be» 
kannten wirtjamen & er⸗, Schwefelgas * erben Douche⸗, Sturjs, Sools- und emifchten © Shine el» @ool» Bädern, 
auch eine Ziegen⸗ —**8 — en und an welden - geſchmackvellſten Anlagen und rin chtangen vie Gäſte befriebige 
werben, wirt am 1 * ums d, J. eröffnet werben. — Anfragen im ärztlicher Beziehung find an bie Herten rn te, —— 338 
Dr. Grandidier und Phyſilue Dr. Neußel, fowie an den Heim Fi Ars, Seimrod zu richten. — Er ellung von Echmefelwafler, 


Wohnungen x. ift fih am ben Herrn Caſtellan Dimme zu Menndorf gu werten. — Bat Nenndorf, am 8 April 1 
Aurfurſtlich — Brunnen · Direction. 
Specht. [2631—33} 


1754 
‚Die. Eröffnung der Sade· und Trinkcur 
Hallin Oberöſterreich 


(nicht zu verwechſeln mit Hall in Tirol) 
findet am 15 Mai diejes Jahres ſtatt. 

Das Haller Waffer iR eine an Jod⸗ und Bromgehalt alle anderen ähulichen Ouellen weit Übertrefiende Soofe, deren hohe Wirkfamteit Bei Scropbulofe, 
Rhaditis, Mercnrialskrantheit und veralteter Syphilis, fowie bei Knochen» und Gelenketranfeiten, mb ben geeigneten Fällen von Haut und Frauenkraulheiten 
u. ſ. mw. bereits volle Mnerlennung im ben weiteſten Kreiſen gefunden hat, 

Hals rrigenbe Lage inmitten einer an Naturfihönbeiten reichen = Dberöfterreiche, Angefihts ber impofanten oberöfterreichifchen Alpen bietet alle Bortbeife 
eines. jnbalpinen Kursetes, der baber auch zur Durhfübrung einer Molkencur, jür vie eine ſehr gute Kuhmolte zur Verfügung lebt, vorzüglich geeignek it. 

Gall durch bie Weſtbahn dem großen Berkehre mahe gerüdt, und von Wien aus in act Stunden zu erreichen. Täglich zweimalige Malle-Beftfasrten wer 
binden den Curort auit ber Eifenbahn, welde bie von Oſten fommenden Reifenben in St. Peter, bie von Welten und Morben anlangenden it Wels verlaſſen. 
Auch beſteht eine-tägliche Berbinbung durch Poſt · Stellwagen zwiſchen Lin z und Hall. 

Naherer Ausfünfte wegen wolle man ſich an die Badehaus-Verwaltung in Hall wenden. [2702-4 


Waſſerheil Anitalt Bıeitenberg am Hallwyler Sce (Shui). 


Nennzehntes Curjahr, Das ganze Jahr beſucht. Gefunde, prachtrolle Tage am Ser. Angeſichts der ſchweizeriſchen Hechalpen. Ein Aufenthalt auch für 


olche welde Erholung und Stärkung ſuchen. Ausgezeichneie Trintquellen, zwedmäßige Einrichtungen für Car und Unterhaltung. Dit ber Auflalt in Verbindung 


bie fo Heilfcäftigen Seebäder. Weitere Aushrmft ertheilt ber Arzt der Anftalt 
[2640-61] Dr. U. Erismann. 


— Stuttgart 
Belanntmachung. (Berdingung von Eiſenbahnbauarbeiten.) 


a Ausführung ber Babufrede von Wafferalfingen bis zur Landesgränze gegen Mördlingen foll dab IV, Arbeittioe® 
ber Banfecien Lauchheini zur Beraccordirung gebradht werden. 

Diefes Loes zu. Kr, . +5 der XXIII. Stunde auf der Marlung Weſthauſen und eudigt bei Kr. 80 + &, ber XXIV. Stunde 

’ ’ 


der Markung 8 i 
* Die Arbeiten fir na beim vorliegenden Beranfchtag bereihnet tie folgt: 
‚8 n be 








iten, incl, aflgemeii bereitintg der Bauſte Sr Fe N . 
* — u Eng ha nnd und Pflafteraret . . . tn 600 fl. 


tiltinauern, k. 
9) Brüden und Durdläfie: 

3) Grab, Maurer-, Steinhauer unb Pflaflerarbeit Er \ 1.7 | F 2 tr. 

b) Zimmeratrbeitti. 382 fl, 42 fr 

En 180 fl. — fr. 
43,770 4. 
4) Strafenkmten > en WE 4,240 4 fr. 
5) Rluß- und Uferbauten . . — 4 — ni“ . . 1,006 6, 
DB) NRRNG: m. = a. ia. ar Tab Su te en te ae 35,060 fi — fe 
133,563 fl, 18 kr. 


Die Plane, B b Bebingnifbefte können bei bem Gifenbahnbauamt Lauchheim ei erben, 
, Sek iur Üemahne we 48 win ie Ange, —— Abſtreich an Ne ran in Brocenten ausgebrüct enthalten müſſen, 
ſchriftlich, werfiegelt und mi : „Angebot zu en an agen · Nerdlinger Bahn“ vr 
ſpäteſtens bis 28 April b J., Mittags 12 Ubr, 
bei ber unterzeichneten Stelle ei — 


An bemfelben ri — 4 Uhr, findet auf der dieſſeitigen Kanzlei bie Eröfftung ber eingelanfenen Offerte flatt, welcher die Submittenten auwohnen 
n j 


Bunen. — Den 27 M 
Aonigliche Eifenbahnbau-Lommiffen. 
Schwarz. Kübler. 


,. Eric k. k. priv. Donau-VDampfſchifffahrt -Geſellſchaft. 
KRundmacung. | 


Die Direetion bringt biermit zur gefälligen Kenntniß, daß alle vom 1 Aprif ab, bie auf weiteres, behuſs der Gypebition completer 
Setreidelabungen iu ber Nichtung nach Siffek, Peftb und Maab neu einlaufenden Schleprbeftellungen anftatt ber biäßerigen 15 Precent 
Rabatt nunmehr 25 Procent gensehen werben, überzeugt, baß biefe den bermaligen Gejchäftsverhälmiffen jo rücſichtsvoll gebotene Eonceffion 
au einer vorzugsweiien Benütung ber gefellichaitigen Trandpertmittel begegnen dürfte. . 

Für vadungen mit ben — — Preßburg, Wien, Linz und weiter aufwärts, fowie für ſelche ab Wefth nah Maab bleſben bie Hisherigen 
Rabatte auch fortan in Mraft, ebenfo wie fi) auch tlich ber Fradptberechmung bei Heineren Partien in Süden nidts Ändert, Bau 

Bien, ben 30 Mär; 1862. Bon der Betriebsdirection. 


Bernoulli's Dampfmafchinenlehre 5. Auflage. 


(124) In der J. ©. Cotta'ſchen Suchtandlung in Stuttgart und Augsburg ift erkhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Sernonlli’s Dampfmaldinenlehre, 


ünfte Auflage, gänzlich umgearbeitet und ſtark vermehrt durch 
. . Böttcher, Profeffor am ber Löniglichen Gewerbſchule zu Chemnig. 
Erfte Abtheilung mit 97 in den Tert gedrudten Holifchnitten und 2 Kupfertafeln. 
Preis fl. 2. me 1. z Nar, —— u _ 
i itte uud in all igen der Technologie haben eine wellftindige Umarbeitung der im Ja tenenen 4. Au 

By 1.+7' ae — * ——— — — 2* Herrn Proſefſor Bernoulli in Anbetracht feines —** 
abgelehnt werben iſt, bat Herr Brefefer Th. Böttcher in Ehemnig es Übernommten, bie 5. Auflage auf ben Standpunkt ber Gegenwart zu erheben, und eine 
wrffenchaftlich-praftufche Darſtellung ber Dampfmaſchine in ihrer jebigen Beichaffenheit zu Tiefen. —A u, 

In wel bobem Grabe der Here Herausgeber (zumal in feiner Stellung al® Profeffor an ber Gewerbſchule in einem ber bedentendſten Mabrifbezirfe Deutliche 
lanbe) jo befähigt als berufen war biefe Auigade zu Löjen, wirb die vorliegende erfte Abtbeilung beweiſen. Diefelbe enthält die Beſchreibung aller bewährten Gin. 
In Gegen wer Ri ie Der jraen Yeurkeitnng ansgefäloffen. und IR Van Der she Basım Tür ganz neue Gapkel, Wie Aber tendeegchernhe Bene 

ſind in eigen Bearbeitun u Br N \ , der Ta . 
a Ban — Ben uf. w. 2 ed Aufer biefen weſeutlichen Berbefferungen und Bermehrungen ift biefe 5. Auflage Durch 
eine Anzahl Tabellen über bie Heisfläche und Größe der Dampflejfel bereichert. , : . . , 

In der äußeren Einrichtung hat das Buch dadurch eine Umgeftaltung erfaßren, daß an die Stelle ber lithegtaphirten Abbildungen in ben Tert gehrudte Holge 
fgnitte getreten ſud. Diefe find durchgängig men und zum geöften Theil nach ber aponometriihen Methode, die ſich durch ihre Anſchaulichteit empfiehit, gezeichnet, 

Die zweite Abtheilung, bie im gleigen Sinn durchgeführt wird, erjgeint in möglichſt kurzer Friſt. 








1755 
} Tübingen. Im Verlage ber H. Laupp’iäen Buchbandlung (Taupp & Siebech ik 


a srtehr Aunartalfhrift. 


An Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von Dr. v. Kuhn, Dr. v. He: 
fele, Dr. Zutrigl, Dr. Aberle, Dr. Himpel ob Dr. ober, Nrofefforen ber lathol. 
„Theologie an der f. Univerfirät in Tübingen. 
Bierundbiersigkier Jabrgang. Zweites Quartalbeft. 
alts I. Abhandlungen: Victor 11. als Pabft und deutſcher Meichevermeier won Will 
Die erungen des bi. Auguflinus über bie Itala von Rauſch. Zur Geichichte bes rag U 
in ber Seien Hälfte des 15. Jahrhunderte ven Kerter. — Miserllanea von Nolte, I. Recen- 
ſtonen. I. Urlunben. 


————————————— — — — — — — — — — — 
6) Inter E. J. Wiuter'ſchen Serlagehandlung in Leſpzig und Heidelberg if erfdienen: 
Danfwardt, H., Advocat zu Roſiock, Nationelökonomifd-eivililifhe Studien. 
Mit einem Vorworte von Wilhelm Roſcher. gr. 8. geh. 1 Thle. 4 Rar. 
Diele | von —5*8 des —22 gi — — ne 
ot die Beitimmmg, ei n ki € en 
—— — rt durch ihrem un u und tmannicfaltigen Inhalt — — Intereſſe 
in den betreffenden Streifen erregen. — Der Werth ver vorſteheuden riſt bürfte mobl am beften durrch 
ten Umfand bocumentirt werden, bafı fie der berühmte Narionalötonem, Herr Profeffor Hofer in Leip- 
Jig, mit einem Bormworte begleitete. 


1224546) Bei I. Memak in Werlim if mit bober erztiicäffiher Mpprebetion eridienen: 


Anturgefdjichte für die weibliche Iugend 


von #8. U. Schönfe. 
3 Thle. in 1 Bde. geb. Mit 77 illum. Abbild. 2%, Rihlr. 
Bermeibung alles Anftößigen — Wedung des religisfen Gefüble — Belebung des äſthetiſchen und 
poetiichen Sinnes ze. zc. finb die Anforberungen, benen ber Berfaffer nah dem Arsfpruch ber bebeutenb- 
Ben en gerecht geworben iſt. 


y * * 
Robert Schumann's Album für die Jugend, 

55 Meine Clavierfiüde (in drei Heſten a 1%, Rfblr.), bat im vielem taufend Eremplaren Berbreitung 
efunden, und if durch feinen teefilihen Indelt ein Bollsbuch geworden. Diefes Album if auch zu 
{ Händen (in 4 Heften) A 1Yy Wıble. eridienen, das tefle Unterrichtematerial für Anfänger, um ſchnelle 
Fortjcpritte und Bildung des Geihmads zu erzielen. No 

I. Schubertb 8 Comp., Leipzig & New-Yort. 
(Borräthig bei Falter 8 Zohn ın München.) 


Ankündigungen aller Art 
in ſammtliche in= und ansländiide Zeitungen beforgt prompt 
Das Annponcenburean von Heinrich Hübner in Leipzig. 


16677] 





Darmfladt. _ 
KSunit-Wuetion! 


Montag den 12 Maid. I. und die folgende Tage wird zu Darmitabt die 
zum Nachlafle des verftorbenen Großh. heſſ. GanzleisInfpesteors Brunner gehörende, 
bedeutende Sammlung von Gemälden, Kupferfliten (befonders reich an 
Abdrücken vor der Schrift), Handzeichnungen u. |. w. öffentlich veriteigert. | 
— Kataloge hierüber find in allen Bude und Kunſthandlungen zu haben. {1811—13] 

















J 





— | 





[123 In J. 6. Gotta’fhem Verlag if eribienen und tur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Tilly im dreißigjährigen Kriege 
Von Onno Klopp. 
Zwei Bände, 
ar, 8, geh, fl. 9, 48 fr. oder Rthlr. 5. 24 fr. 


Der Herr Verfaffer jelbft leitet fein Werk im folgender Weiſe cin: 


5 Ih unternehme 8 bie Geſchichte der Mirffamtkeit eines Mannes zu ſchreiben, ter in jeinem Leben 
hochgeachtet von Freund und Meind, am Schluſſe deeleibet, und mehr noch nach feinen Tore dem bes 
fangenen Urtheile ber Barteileibenichaft und der Unkenntiiß aubenngeſalleu, ber won dieſer Parieileidenſchaft 
aus mit dem Kainszeichen bed Mörbers und Mliszers gebvandmarkt ıfl. Ich werte ſachtn, kach den Er⸗ 


* bniffen unmittelbarer Quellen und nach ben Nar vorliegenden Thatjahen ten General Yobenn Zerfiacs 


afen von Tilly zu fchifbern, wie er daſtand im Vice seiner Seit, weit jein Bild ſich verhält zu denen 
feiner Gegner oder auch feiner Mitſtreiter. Die geſchichtliche Literatur ber Deutſchen und der Belgier zühlt 
in ben lehten Zabrzehnten eine Reibe von Schriſten auf, welche ſich bemillen Das Bild biefes Mannes 

uſtellen, rein von den trüben Schatten und Gerdunfelungen der Parterleidenichaft. Auf dentſchem Beden 
Fe noch eine Befammtauffaffung feines Wirtene. Es jeblte vor aller Dirgen für das Gauze aus u 

elbaren, eifehaften Quellen der Nachweis, mie Tillu in ferner St q Sich verbielt zu den Mens 
en ben 1 Diefts wird unſere Aufgabe 
em. Nicht das Gewühl ber Schlachten, nicht das Ri 


eſetzen und Rechten ber Eorporationen und ber Einzelnen, 
n plefiiher Aröfte, nicht Pie Operationen Der 
Strategit fliehen fir unferen Zmwed im erfler Yinie, ſonde hip, Die Etſorjchung unb Durdtein 
ges Der moralischen Motive. Ca ift nicht bleb der Gencre! Try den wir ferner zit lernen haben, [or 
en der Menih und der Chriſi. 
Stuttgart. 

















[2242-44] Im Worlage von V. E, ©. 
Leuckartin Breninu erschien so eben: 


Joh. Sebast. Bach, 
Cantaten 


im Elavier-Anszuge bearbeitet von 


Robert Franz, 
Nr. 1. Es ist dir gesagt Mensch was gut ist. 
? 2 Tbir. W Sgr. 
Nr. 2. Gott fähret auf mit Jauchzen. 2 Thlr. 
Bei dem stets wachsenden Interesse an Bach- 
scher Musik, wird die Herausgabr dieser Cla- 
vierauszüge dem ernsten —— Publicum um 
so willkommener seyn, als ibm gerade dadurch 
das beste Mittel grboten wird, die vollendetsten 
Kunstschöpfunpen Bachs genauer kennen, wür- 
digen und geniessen zu lernen. 

In gleicher Bearbeitung von Dr, Robert 
Franz, der in dieser Hinsicht anerkanntermaas- 
sen bereits das Ausgearichnetste geleistet — 
werden nacb und nach die schünsten, für öffentliche 
Aufführungen geeignetsten Cantaten erscheinen- 

In demselben Verlage erschien so eben: 


Joh. eb. Bach, „Arien aus 
der Matthäus-Passion, mit Beglei- 
tung des Pianoforte bearbeitet von 
Robert Franz. 


Drei Arien für Sopran 25 Sgr. 
Drei Arien für Alt 1 Thir. 5 Sgr. 
Drei Arien für Bass 1 Thlr. — Sgr, 





[2040] Bei Earl Geibel in Leipzig 
iſt fo ebem erfchienen und in allen Buchband- 
fungen zu baben: 


Im Freien. 
Betrachtungen über die Güte und Weis: 
heit Gottes in der Natur, 

Em Buch fiir Ale, welche in ter Ratır Ge 
nufß, Belehrung und Erbauung jucen. 
Bon Prof 9 Bauber. 
ke ie a 
gänziich u eitet und bermebrt 
von Mrof. Milb. Diterwald. 
Wit einieitenbem Bormwert von 
Dr. Hermann Mofind. 
Belinpapier. Kin ftarfer Band in illuſtt. 
Unijdlag. 1862. 1 hir. 10 Ngr, oder 
25. 24 fe. Yu feinem Yeinwandband mu 
@oldverz. I Thlr. 20 War. 

"Die 7. Auflage dieſes berühnnen Buches, 
bas jdjem mandem bebrängien Gemüthe Trofi 
und Erquickuug gewahrt bat, ift im Diefer neuen 
Vearbeitung als cın wahrhaftes „Erbanungd= 
und Veichrungäbnd im der freien Natur 
zu bezeichnen. Wir empfehlen dasſelbe Mich, 
Die ca wicht Für nauchriſtlich belten, Bott in 
der Natır zu fucben und zu bewun— 
dern. Ser Prof. Ofterwald if es voll. 
kommen gelungen, diejem Kernbuche dur An- 
mutb und Ale bes Sprache mb durch Friſche 
ter Waturanfhauung einen eigentbiimlichen Neiz 
zu verleihen, und so empfehlen wir es allen 
Webilderen ebenforohl zur genußreichen 
und beiebreuten Erholung mwieaud als 

Feſtgeſcheul für jede Belegenbeit. 
ien "Im iR esfienen und bar 
alle Buchhandlungen zu besieheit: 
Die Errichtung 
eines 

Erzichungsinfituts 

in Deuiſchland 
zur dor- und Heranbildung junger Leute 
für das Scrfad). 
Gine Borlage 


für die bereichen Regierungen unb alle Prinate, 
die ſich file deutſche Schifffahrt intereifiren 


Von Getad Schuirman und Georg Thaulow. 
tsemaltzen Kfäeltten ber deutfisen Marine. 
Zweite und verbefjerte Auflage, 
gr. 8. gehefiet. Preis 15 fr. ober 4 Nor. 

Stuttgart and Augeburg. 
9.6. Gotta’jser Berlag, 


1756 
"ta I bei Tölz in Oberbapgern. 


Der Gebrainh der jod: und f wefelbaltigen doppelt kohlen⸗ 
fauren Ratronquellen von Rtankfenbeil bat ſich bei: 
Secropheln, Feroppulöfen Augenentzündungen, Aechten, Yaut- und Drüfenkrankheiten, Aröpfen, Uheu⸗ 
maotismus, Geſchwüren, @uberkeln, Bteifigkeiten der Gelenke, Seoflbenten, Shhtunden, SLeber- und 
Mityanihwellungen, Verdanungsbefchwer Bieihfucht, weißem Nuf, dronifchen Leiden der Schleim- 
bänte und Harmwerkzeuge, Sand und * Sterilität, Stodungen, Vergrößerung und Verhärtung 
der Gefclechtsprüfen, Sypertrophie und Sibroid des Uterus, Cumoren, Gefdrwull und Verhärtung 
der Ovarien, Biutfiufen, ſecundäter und tertiärer Sppbilis, Mereurialkrankbeiten u. f. w. 
von jo vorzüglider Wiriſamleit erwiefen, daß fie im wielen bartnädigen Fällen, in denen ter vor⸗ 
berige Gebrauch weit ſtärlerer Jodwaſſer eriolalos geblieben war, noch Heilung bewirkt, und durch ihre 
überrafgente. Heilfenft bie amerlonmtellen Werte, wie die Herren Geb. Dien.-Hath Dr. v. Ammon, 
Lnigl. Veibarzt in Dresden, Geh, Med Math und Profeffer Dr. Frerichs in Berlin, Geh. Meb.-Rath 
Dr. Kilian in Bonn, Med. Rath Dr. B. Langenbeck in Berlin, Geh. Med.⸗Rath und Pariefier 
Dr. Martin in Berlin, Geh. Sanitätsratb Dr. Carl Mayer’in Berlin, Ober-Diep,-Ratl Dr, v. Pfeufer 
und Profeffer Dr. v. Rotbmundt in Münden, Geb. Kath Dr. v. Szanzoni in Würzburg, Geb. Rath 
Dr. v. Schönlein, Geh. Deb.-Kath un Profefior Dr. Wunderlich in feipgig, Ober-Dieb,-Rath 
Dr. Wutzer in Bonn und viele Andere bewogen haben,gbie Vortrefflichleit der Krantenbeiler 
Brunnen» um Onellenprobmete zm beflätigen. Bon größter Wirlfamkeit erweijen ſich bie 
Krankheiler-Waffer inehefondere bei Scropbeln, Flechten, Haut» und Drüfenfrantbeiten 
aller Formen, Stodungen mb Berbärtungen, Leiden ber Blafe, bes Uterus und ber 
mweiblihen Genitalien, jechndbärer und tertiärer Syphilis, Mercuriallrantheiten. 
Die KrantenheileWaffer find jo leicht verdaulich, daß fie vom den ſchwächſten Conſtitutienen, jelbft 
Kinbern getrunlen werben, ohne Congeſtionen zu verirfachen oder ben Magen zu beläftigen, und können, 
zu Land ober zu Waſſer verſendet, andwärts mit glei günſtigem Erfolge gebraucht werben, mie iı 
Keantenheil (Zt) ſeibſt. Da Jod, Schwefel, Natron, Koblenfäure ac. in der Maſſe feit verbunden find, 
und fi) weber verflüchtigen noch zerfetsen, ift es nicht möglich, ſie fünflih nachzuübilden, b. b. bie 
Wirkung des Fünftlih erzeugten Kranfenheiler-Wafjers fommt nach allen Erfahr 
zungen nie ber bes natärlihen gleich; wer fomit den natürlichen Krantenheile-Brunnen nicht 
trinken will, wird gut thun, eine anbere ahmliche Quelle zu wählen, die fünfilichv beſſer nachbilden läßt. 
Aus den Krantenheiler Brunnen gewinnt man das Kranfenheiler» Fodfodafalz (Duelich), 
und mittelft biefes Jedſodaſalzes wird bie ——— bereitet, 
Mit dem Jedſodaſalze kann man Überall Bäder (— zu eitiem Bade braucht man 6—8 Loth —) 
bereiten, welhe von ebenjo günfiger Wirkung find, wie bie Bäder vor den Quellen ſelbſt. 
Bon der Krantenbeiler- QAuellfalzfeife gibt «8 drei Sorten: 1) bie Fodfodafeife, «is 
Zoilettefeife und ausgezeichnetes Präjervatio mittel gegen Unreinigleit ber Kat und alle Haut⸗ 
kranfheiten. Sie wird mie die gewöhnliche Toilettefeife gebraucht, und ift ale folde allen cosmeti« 
fen Seifen zum tägligen Gebraude umbebingt um fo mehr vorzuziehen, als fie 
von allen ſchädlichen Beftandtbeilen frei, meben ihrer mebicinijchen Wirkung die Haut zugleich 
weich, zart und weiß macht, und micht theurer zu ſtehen üuimt, als andere gute Zoilettefeife. 3) Die 
Hopfodafchwefelfeife, als Heilmittel gegen Hautkrankheiten, Seropbeln, Flechten, Drüfen, Berbär- 
tungen, @eftwäre, Schrunden, Freſtbeulen zc., mb zur Berſtärkung ber Bäder 3) Die verftärkte 
Quellfalzfeife, fir bartiäücige fälle, in benen bie Sorfopaschmefelleife nicht Mäftig genug wirlen jollte, 
Die Kranfenheriler Brummen Lönnen zu feber Jahreszeit gebraucht werben, und nie ſchaden, nur 
nüßen, inben fie, fowie auch die Quellſalzſeife, Leine Krankheit in ben Körper zurid 
treiben, ſondern fie durch Reforption jangung) ausicheiben. 
ie Eröffnung ber Bäder beginnt am 1. Juni umd bietet TE; file Kurgäſte zugleich einen gefunden, 
reigenben Gebirgdanfentbalt. Bon Minden geiangt mar in 3 Stunden nach Tölz. 

Beftellungen auf Waſſer, Jodſodaſalz und Seife find franco an bie Brunuen ⸗Verwaltung Kranlenheil 
in Til (Bayern) zu richten. Die Krantenheiler- Waffe und Quellenpgotucte find auch zu — durch: 
3. Heyl & Eomp. in Berlin, Lud. Ligl in Wien, Joh. Kiepling in Augebur 

Hein. Dreßfer in Frautfurt a. M., 3. Geimerdinger in Hamburg, &to 
idt in Et. Petersburg und in Mostau, fowie durch alle Beinrratvefferhunhtungen 
und Apothefen, (2664—67) 


[2196— 98] Gannftatt bei Stuttgart. 


n Ian ber fünften und ger 

Landhaus zu vermiethen oder zu verkaufen. Kanne kn 
in ber Nähe des Curſaals, ber Saupiquelle jo wie der Mineralbäder, ift ein zweiftödiees Hans, 
Simergebäute mit Gtallung ıc. »c. ſammt regenbem Blumen- unb ae zu miethen cder zu Tanfen, 
Es werben auch Etagen einzeln, mit ober obme Ameublement abgegeben. Näheres Wilhelmstr, Lit. A. Nr. 214, 


1549-57] Die Waflerheilanftalt J 
Marienberg, 


unmittelber an der Eiſenbahn und Dampfſchiffs⸗Station Boppard, ‘ar einem der ſchönſſen Vunkte bes 
Rheintbals gelegen, vereinigt mit einer jelteyen Großartigleit und Eleganz der ganzen Anlage eine Auferft 
gmeiimäßige und comfertable innere Enrichtung, namentlich auch der VBaberäume, und ae ſich den 
efuchern nech beſonders durch tie vielen, während ihres dreiundzwanzigjäßrigen Beftehens in 
ihr erzielten glänzenden Heil-Refultate, — Auskunft ertheilt: 
in ärztlichen ngelogenbeiten in allen übrigen Angelegenheiten 
ber. Anftalte-Arzt, der Imipector, 








Dr. frimer Rneip. 
Dampf-Packet-Fahrt 
Ab) up z zwischen 
ik Stettin u. St. Petersburg (Stadt). 
. Vermittelt durch die eisernen —— 
——V ——— —— Mittag. 
Passage-Preise: 


1, Cajüte 48 Tbir., II. Cajüte 82 Thir., 111. Cajüte 18_Thlr. incl. Beköstigung. 
Die. ition in Stettin; 
Bas 39 D, Witte Nachfolger. 


wirb aufseforbert 
Ein Rechts⸗ fih dei bem Dot 
woßlgebsrnen Herttn Fretherrn Garl von Glldigäei 
haufen in Gannftabt zu meiden. Der Nechts · Anwait 
fo Zemmnid und Erfahrung in ben Gewohnheiten 
ber töniglig-mürttembergiften Getichis · unb Der- 
waltungd-Brhörten Haben und bereit fegn: In einem- 
durch ben Lönigligen Geriätähof für ben Nedtar- 
Kreid eitgeleiteten Nexptö-Strelt, ſowle bei einem 
beborfietenten Grimimaß Derfapren gegen beffaste 
Landes · Behoͤrden und eine Meide von Werfonen Bel» 
fand zu leiten. Das Berbresen ber Muddbung 
wiberrestllger @ewalt, forte weiterer mit feltener 
hcöpelt umb Arglift duto bie Gewalt ber Lüge her- 
vorgerufene Metd-Merlegungen bilden eine reiben« 
folge von Ginor’ffen in unfere verfönligen und 
EigenttumdrBegt«, melte bie möglieft undefitränfte 
Verfügung über bie Zeit eines befähisten Mecitäs 
Anmalte® bedingen. ) 
Sannfabt ben 8 April 1802, im Königreih 
Mürtiemberz. 


= Ulmer Spargel. s>8 


Bei ber günftigen Witterung bat bie @pargel« 
Ernte bereitö begonnen, und zwar 14 Zuge früher 
wie fonft. Ich verfenbe beipald von heute ab iagũch 
ſtiſq geftowene Spatgeln in jeber Beiiedigen Suuantie 
tät und fomit für jede Tafel fih einnenbe Spar; 

im Breife von 6 r. mE IM, Musnih ſchene Bike 
au 3 1. 30-48 fr. per 100) Sele. VDeredtilche id⸗ 
nehmer bitte ich Sei gütiger Befellung bie Wreife 
genau zu beitimmen, worauf eine jhnelle und 
pänktlihe Ausführung mit & eit au erwarten 
At. Recht wielen geneigten Auft Mefeß Bor» 
vägliaen Gemüfes Pen 


Im ben 8 April 1 [2498-3500] 
Eh. Gerber. 
MAgentur-Gefuch ° 


j in Trieſt. 

Ein Gommifflond- und Agentur-Gefsuätt, 
dad fh einer auögebreiteien Belanniftan, ſowodi 
in Italien, als au im Otlente au erfreuen bat, 
bie beffen eferengen nahmelfen kann, fust ben 
Dertauf gangbarer Ariikel au übernehmen; wie au) 
ben Gintauf von Golonlahwaaren und @übfrüdten 
au beforgen. Befällige Anträge werben franco unter 
K. 2. Mr. 100 poste resiante Trient erbeten. 

12588 —60] 
3 if von 

Die Maſchinenfabril 
Str. 36, liefert Dampfmaſalnen nam deftem Seftem, 
Zıaneimiffionen, Ktahnen, Winten, Budt-, Bieindrud- 
und Bacd-Prefien, Eatinirwerke, Vaplerfäneltema- 
fdinen neuener Genfruction, Derzotder und Präge- 
Vreffen, Pappfseeren, Ginfäger, Abpreffe und Rig« 
mafeinen, Stubmafhinen zum Befodlen, Galander 
für Sitz» und Maustuchfabrifen, Farbenreitmofcinen, 
Seifenprefen und Schneidtiihe, Sägerwerte, Prefen 
für Thonrödten, Zlezel und Torf, forwie alle ber» 
artigen Maſcinen (2680 —82 


Le Iagdantiquitäten. BD | 
Um 25. unb 26. biefes Monats, firüb J0 Upr, 
wirb in Dredben, Ainallenſtraße 25 III. Gage, 
eine Sammlung prasıneller Jagbwaffen aus ailen 
Yadıtunderten burch ben Unterjeigneten genen Baar» 
sahlung freieinig verfieigert werden. Die Samm ⸗ 
fung, an welchet ber biöberige Befiger 24 Jahre 
lang gefammelt hat, befieht aus eimer großen Ai 
zadl von Murfiplefen, Bitfsfängern, Vlſtolen, Rad« 
folchserwehren unb einer Menge fonfiger Zagd · 
tequifiten, und kann zu jeber Zeit Im Auctiomdiorale 
in Augenfzein genommen werden. _ 
Dresten im Mpeit 1562. . 12663) 
Koppraſch, lünigl, Auctionater. 


Bruft= und Halsleidenden 
hiermit bie Anzeige, bad bie Gräplahrschren zur 
Hellung und Vorbeugung biefer Leiden mit dem 
1 Mat beginsien, und taß bie MRittel bayıı mur nach 
vorheriger @infenbung ber Krankengefchichte von mit 
bexorbniet werben. j (2674—75) 

Dr. Reimann, 
Arzt für Bruftranfe zu Berlin, Schäzenſtt 30, 


Ein Meines Landgut am Bodenfee, 
nabe bei Lindau, ift gu verfaufen ober gu vermietgen. 
Getällige Anfragen erbittet man ſich unter W. K. 
Y. 6. poste reslante Lindau. R—-03) 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein feit vielen Jahten in Frankfurt a. MR, 
etablirter Kaufmann, weichet für fein elgened Ge⸗ 
(hät „Mittel u, Rorbbeutfaland” bereißt, 
mänfgt einige bedeutende Habriten provifiontwelfe 
zu verireien, Derfelbe reffeciitt mur auffolheHäufer, 
bie im Stande find etwas Tüdtlges zu lelſten unb 
in biefen @egenten womögfid fon eingeführt find, 
Berrlebigenbe Meferensen ĩje. ſehen dem Sudenter 
sur Seite, Gefällige Offerte erbittet man france 
unter B. F, Rt. 223 au Seren Otto Motten In 
Grantfurt a. M. 575) 
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afel (bie Wiefenthalbahn. Die Frage der eibgenöf- 
Schweiz. Auch bier Schnee). 
itannuien. es nur ag Fi Schriftſtellers. 
von Mormonen. 
— Die liberale i und. bie der ——— Demo: 
fratie. Das zweite Kaiſerreich und der Demi: Eine ——— 
wedi ——— italienifhen Frage 
" Empfi Plang de jnpanchiden Die Abberufung des Hrn. 
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Italien, Turin Geribali in Eremona. Reclamationen bes eng 
5 — 
i 
* ud und nase on ber peinij gen @ränge (akt 
Im an der er⸗ 
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ns mit Jialien. 
* —— neuen Childerheb 
@Hecenlaud, Athen (näheres * en Aufſtandsverſuch auf 
ten und 


Rei. Bonder bosnifhen Gränze (der Haß zwiſchen Chri⸗ 


Börfe, Eifenbabnen und Telegraphen. 
enefte Poften. Tübingen. (Prof. Mater 4.) — Greifs- 
walb. ‚(Proteft u den Wahlerlaß des Gultusminiters.) — Berlin. 
Örben auf bie gejeplichen —— der Wahlbeein: 
ng.) — — ¶Anlkunſt ber Frau in Ludobica in Bayern. 
adrib. (Die maroscanifhe Kriegsentkhäbigung.) — Paris. (Aus 
dem t8 Nachfolger. Aus Merico. Ein Eijenbahn Anſchiuß 
— Brüffel, — Angelegenheit.) — Athen. 
2 abrestag der griediichen Erhebung.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Paris, 16 ApriL* Der Moniteur berichtet: „Die 
—— —* der Kaiſer nach England und nach Preußen zu gehen 
beabfiptige, it unrichtig (inexact). 

„zurin, 15 Aptil* Die Regierung wird die vor beit 
omãd (par le due) von Modena coufiscirten Güter reflituiren. 


«. New: York, 3 April* Die Operationen gegen Net: 
Drleans haben begonnen. Die New- Dorf Times ninmt an, 
der Krieg werde noch vor Ende des Sommers beendigt feyn. 
"Die mit verſehenen Depefchen aus ter geftrigen Beiiage bier ticherheit, 
3* or 16 Uprif. Oeſtert. 5proc. Notional-Anteibe 6115; 

* Saulsccien 725; Votterie-Anlebensloofe vou 1854 685 Ya: 

1858 — 1860 70; Sudtwigshafen-Beptucher @-B.%. 135; beder. 

05Yg; wol eingerahlt 1U7.; Öfterr. Eredit-Mobilier-Hetiem” 1791a; 

—B——— 1. Bedjei curfe: Londou 11816; Parız Khlz; 


J Ay re 16 Mpeil. Deftert. Speoc. Natienal · Aultihe 83.75; Speoe, Metall, 
—— bon 1854 94.75; bon 1858 132; von 1860 93.90; 
Mobilier- Acen 204; Donaudampsichiffiabrisaeren 
———— 280; Morbbahtiactien 225,10; Beſſhahn Yrierstülgacnen 
113.40, Wesleicnrie: Rugshurg 3 M. 112,50; Zoran 133.50, 
* Roubon, 15 April —— 4. 


Allgemeine Zrihung— 





Yan been Mae 


| nicht ganz 40,000 Mann, 


Inserato werden von der Frpeditien 

sulgenommen umt der Raum einer 

Colonokzeile berechnet: 

im HBauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mis 9 kr. 


| | Ar. 107. 17 April 1808, 
Correfpontenzen Anban bie NEL IN — an a die rpebition der — * 
Deutschlands, Oesterreschs und — di — ——— 
5 See m nee 3 * “ u Comp m Nam Tork fi — k oe 
ey Tag in Verona. für Neapel und 














Baupell | über die ————— Stellung Dänemark, 


* ir Schleöwi Itein, 10 April. Seit man mit ber 
Befeftigung der Dannewwerks beidhäftigt ift, haben ſich auch in di 
niſchen mililariſchen Kreifen ernfte Bedenken erhoben gegen die Haltbarfeit 
einer fo ausgebehnten Stellung mit verhältnigmäßig ſchwachen Streitlraf⸗ 
ten. Das Kopenhagener Fadreland“ insbeſondere brachte vor einiger 
Beit eine jehr bemerlensistrihe Betrachtung über biefen Gegenftand, welche 
nachzuweiſen berfuchte daß, abgeſehen von dem Mangel an ſchwerem Ges 
fhüß, fo wie an gedienten Artillerieofficieren, für Die Vertheidigung ber 
Dannewerfjtellung (mit Schlei: und Treenelinie) mindeftens 80,000 Mann 
gehörten, während Dänemark höchſtens 45 bis 50,000 Mann bort aufs 
ftellen Könnte. Hat der militärische Nathgeber Fädrelands nun bas Minis 
mum ber erforderlichen Streitfräfte auch wohl zu hoch gegriffen, fo iſt ans 
brerfeitö zu bemerken daß Dänemark für ben Anfang des Kriegs faum mehr als 
30,000 Mann in ber genannten Stellung wird verivenden Tünnen. Es 
handelt ſich aber für Dänemark vor allem um die Bermehrung der Streit« 
träfte, und bie militärischen Febern find unausgeſetzt damit beſchäfligt 
Plane zu biefem Zwed zu entiverfen, und das Minifterium zur Exgreifung 
von Maßregeln aufzufordern. So hat in dieſen Tagen ein Capitãn Vau⸗ 
pell eine Schrift herausgegeben, in welchet er einen Entwurf für die Ne 
organifation des Fußbolls vorführt, und aus der — politiſchen 
Sachlage die Nothwendigleit derſelben enttwidelt, Der Verfaſſer iſt ber 
Meinung daß Drutfchland nicht mehr als ungefähr 100,000 Mann gegen 
Däncmarf verivenden würde, und ba bie Danneiverfftellung fehr gut zu 
balten ſey wenn man 55,000 Mann Snfanterie, 2000 Rann Reiterei und 
5000 Mann Artillerie dort verivenden könnte. Die dänifche Armee müffe 
aber auf 80,000 Mann gebracht werden. Zu biefem Bived fchlägt ber Ber» 
fafler ein ſehr einfaches Mittel vor, nämlich die Bataillone für ben Kriegs⸗ 
fall nicht, wie nach ber gegenwärtigen Drganijation ſchon im vorigen Jahr zur 
Uebung geſchehen, zu verdoppeln, fonbern zu vervierfahen. Diejem 
Vorſchlag zufolge, für defien Verwirllichung hinreichende Mannſchaft vor« 
handen jey (zehn Jahresclaſſen ergeben für die Monarchie 115,000 Mann)r 
twirbe die Armee aus 20 Brigaden, jede zu 4 Bataillonen, oder aus 80 Bas 
taillonen beftehen. (Da Hr. Baupell nur in abgerundeten Zahlen zu rech⸗ 
nen ſcheint, fo iſt dieſe Angabe etwas ungenau. Das däniſche Heer, eins 
geſchloſſen das holſtein lauenburgiſche Contingent, defien „Ausfonderung“ 
bis jetzt wenigſtens noch leine Ausſicht hat Thatſache zu werden, zählt auf 
Friedensfuß 1 Gardebataillon und 22 Linienbalaillone, was bei der vor⸗ 
geſchlagenen Vervierfachung 22 Linienbrigaden mit 83 Linienbataillonen 
ergeben würde.) Wenn von obiger Stärke 4 Vrigaden die ſüdliche Gränze 
der Monardie bejegten bis bort der Feind überlegene Stärke entwidelte, 
wenn 14 Brigaben in ber Danneiverfftelung gelammelt würden, und 2 
Brigaden in Kopenhagen blieben, fo hätten wir, rechnet Hr. Vaupell wei⸗ 
ter, zur Vertheidigung ber Haupiftelung 18 Brigaben, von denen 3 auf 
jebem Flügel und 12 ım Centrum Verwendung fänden. 

So weit Hr. Baupell, auf befjen wirklich eben fo windige als großartige 
Drganifationsplane ber General Theftrup wohl kaum eingehen wird. Abge· 
ſehen nämlich von dem Umftand baß der ſtrategiſche Capitan in feiner Rech⸗ 
nung über die Beſetzung der bei dem gegenwärtigen Stand der preußiſchen 
Flotte noch ziemlich ſichern Reichshaupiſtadt bie wichtigen Flankenſtellungen 
im Sundewitt und bei Fredericia ganz vergeſſen hat, dürfte es doch ſeine 
Schwierigleiten haben jede Compagnie zum Bataillon, jedes Bataillon zur 
Brigade zu erheben. Eo etwas fann eigentlich nur ein Laie, und der faum 
im Ernft, vorschlagen — von dem Mangel an Dfficieren (der bisherige 
Stand reicht nicht einmal für bie Verboppelung der Bataillone aus) und 
an geübter Mannfchaft gar nicht zu reden. Wenn Hr, Vaupell die zur 
Verfügung ſtehende Mannſchaft der zehn erften Altersclaſſen auf 115,000 
Mann angibt, fo n er wohl überjehen daß von biefer Hahl böcftens der 
dritte Theil unter Waffen geftanden hat. Das ergibt für ben Krieg noch 

für welche bie vorhandene Anzahl von Dfftcieren 
laum Zusteicht. Den Reſt von 75,000 Dann würde man wahrſcheinlich 
‚Den. Vaupell zur möglichft (leunigen Ausbilbung allein überlaſſen nffen. 








Deutfchland. 
Gr. Baden. > Mannheim, 16 April. Wie übereinftimmenbe Be: | 
richte aus Karlsruhe und von jemfeits bes Rheins conftatiren, hat man fi | 
über die Verbindung zwiſchen Bruchſal und Germersheim geeinigt, und ift | 
fomit die legte Schwierigleit gehoben bie ſich bis jept dem hiefigen Rhein | 
brüdenbau entzegenftellte. Schon einige Zeit vorher hatten wir bie Ger 
nugtbuung uns zu überzeugen daß am allertvenigften die Regierung ber | 
Rheinpfalz ober die Direction der Pfälzer Bahn es getvejen fe welche dem | 
Buftandelommen der Löjung biefer mercantilen 2ebensfrage entgegen 
wirkte. — Letzten Samftag tvurben die Borlefungen geſchloſſen welche zum 
Beften bes Germaniſchen NRationalmufeums in Nürnberg ber hiefige Hülfs- 
verein in diefem Frühjahr veranftaltet hatte. Diefelben beftanden in zwei 
dramatischen Vorlefungen (Richard II und Minna von Barnhelm) von Ed. 
Devrient in Karlöruhe, einem Vortrag Über die Verſuche zur Kenntniß 
Afrita's, namentlich) des Suban, zu gelangen, von Hofrath Kilian, einem 
biftorifchen Vortrag über Ulrich v. Hutten durch Pfarrer Schmezer, und einer | 
äfthetifchen Würdigung Uhlands als Lyriker. Fande dod nur biefes Beis 
fpiel, welches von Berlin und Mannheim gegeben wird, aud in anbern 
Sitteraturftätten Deutfchlands Nachahmung ! — Bir vernehmen leider daß 
der gewiſſenhafte Bearbeiter ber Gommentarien Cãſars von militärifchem 
Standpunkt, General v. Göler, ſchwer erkranlt ift. Derjelbe bat in ben 
Ieten Tagen im Bulletin des archäologiſchen Inſtituts zu Lüttich durch 
Dälar Bocquet eine Anerkennung erhalten, welche eine bedenlliche Begriffs: 
Verwirrung über litteratiſches Eigenthum bei der Nachbarnation jenjeits des 
Rheins nachweist. 
BGeidelberg, 11 April. Die Sprünge welche fi) durch den 
Tunnelbau an ber ehrivürbigen Ruine unferes Schloffes zeigten, haben 
zum Glüd feine weitern Folgen nad) ſich gezogen, was wahrſcheinlich ber 
umfichtigen Commiffion zu danken welche vom Großherzog, der Regierung 
und ber Stabtbehörbe erwählt ift um allem weiterem Schaben durch alle 
nur erbenflichen Mittel vorzubeugen. So wurde bis unter bie Jundamente 
gegraben, und da wo biefelben gelitten, wurden fie auögebeflert; unter: 
iebifche Ganäle, welche ſchon feit Jahrhunderten veritopft, wurden ge: 
öffnet, und badurd; den angefammelten Waſſern, bie in ben Yunbas 
menten wühlten, freier Abzug bereitet. Neue Stühmauern wurden ers 
richtet, lurz es wurde alles gethan, um bie Beforgniffe zu heben welche 
der Alterthumsfreund für das Fortbeſtehen diefer Ruine hegte. — Bis 
November jol die Odenwälder Bahn beendigt ſeyn und dem Verlehr über: 
geben werben. Dem weſtlichen Theil unferer Mufenftabt hat diefer Tun: 
nelbau ein ganz eigenthümlich ſchönes Anſehen gegeben, und wer bieje 
Stabttheile früher geſehen, kennt fie nicht mehr, und glaubt ſich in eine an 
dere Begenb verjeßt. Neue, großartige Epaziergänge find durch dieſen 
Bau erftanden. Wo früher enge Winkel waren, fieht man nun ſchöne 
Päte, beitere Sommerwirthſchaften u. dgl. m. (Pf ßte.) ! 
SS. Raſſau. Wiesbaden, 11 April. In der geftrigen Sitzung 
der zweiten Kammer ftellte Abg. Wein bach folgende Interpellationen: 
Mit Nüdficht darauf daß bie Trennung der Juſtiz von der Verwaltung in 
der untern Inftanz zu einem unabweisbaren Bebürfnif geworben ift; daß 
in ben meiften beutfchen Staaten ein den Unforberungen ber Neuzeit ents 
ſprechendes Gerichtsberfahren theils ſchon eingeführt, theils in der Bor- 
bereitung begriffen iſt; daß eine neue Gerichtsorganifation die weſentliche 
Vorbebingung für eine zwedmäßigere Eintheilung der Gerichtsbezitle und 
für die Verminderung ber Koften bes Gerichtöverfahren if, ftelle ich bie 
Anfrage an die berzogl. Regierung: „ob biejelbe gefonnen ſey dem dieß⸗ 
jährigen Landtag eine Geſetzesvorlage zu machen, wodurch 1) die Juſtiz von 
der Verwallung in ber untern Inſtanz völlig geſchieden werde; 2) eine neue 
Gerictsorganijation auf der Grundlage des öffentlichen und mündlichen 
Verfahrens in allen Unterfuhungsfahen und in den bürgerlichen Rechts- 
flreitigfeiten eingeführt; die Zanboberjchultheißereien aufgehoben werben 
und das Notariat bei uns eingeführt werde, und 4) in Verbindung hiermit 
eine zivedimäßigere Eintheilung der Gerichte: und Verwaltungsbezirle ge: 
troffen werde.“ Weiter trug ber Abg. Wein bach vor: Da zur vollſtan⸗ 
digen Durdführung und Ausbildung einer wahrhaft conftitutionellen Ber: 
faffung ein Miniſterverantwortlichleitsgeſetz nöthig ift, fo ftelle ich an hohe 
Stantöregierung die Anfrage: „ob dieſelbe gewillt ſey noch in dieſer Diät 
dem Landtag entipredende Borlage zu machen.“ Ferner: Da in mehreren 
deuiſchen Staaten die kirchlichen Verhältniffe ber verfchiedenen Religions 
geielichaften verfaffungsmäßig geregelt find, fo ftelle id) an bie herzogl. 
Fegierung bie weitere Anfrage: „ob biejelbe gefonnen ſey nod) dem bieß- 
jährigen Landtag in biefer jo wichtigen Sache Vorlage zu machen.” (Fr. BL.) 
R. Hannover. Gaunover, 11 April, Mit ihrer Anſicht von der 
Verfaffungstwibrigleit der neuen Militärftrafprocehortnung ift zwar bie 
erfte Kammer nicht durchgedrungen; felbft Bennigfen mußte für die Beſei— 
tigung bes Beſchluſſes durch die Tagesortnung, wie bie Conferenz vor: 
‚ geftern anheimzugeben beſchloſſen Hatte, fiimmen, und vertröftete die erſte 
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Kammer auf noch manche in der jebigen Sihung rüdftänbige Gelegenheit, 
die fich zu Angriffen auf den einen ober andern Minifter barbieten werde. 
In der Sache felbft ift dDiefe Kammer aber vollftändig zu ihrem Willen ges 
fommen, benn bie zweite bat heute mit weit übertwiegenber Mehrheit bes 
ſchloſſen: der Negierung den dringenden Wunſch zu äußern daß der mili« 
tärifche Gerichtäftand für Angehörige und Gefinde ber Militärperfonen gang 
wegfalle, und das Erforberliche tbunlichft bald ins Merk gejegt werde. Das 
ift es was praktiſch der Beſchluß der erften Kammer zur Folge haben follte, 
Graf Borries entnahm aus der Begründung die höchſt bedenkliche Abficht, 
felbft Militärs bei gemeinen Verbrechen den Eivilgerichten zu untertverfen, 
und wollte höchftens zugeben daß die Frage der Regierung zur Erwägung 
empfohlen, nicht aber daß ihr mit einem fie als entſchieden betrachtenden 


Beſchluß entgegengetveten werde, Die Kammer entihieb fi indeß fait 


einftimmig dagegen, nahm ben erwähnten Beſchluß für bas Begleitſchreiben 


\ zu dem Militäraushebungsgejeg an, beendigte bie Berathung bes letzte⸗ 


zen vollitändig, unb mwurbe dann, mit Nüdficht auf das Oſterfeſt, 
bis zum 25 d, vertagt. — Im Finanzausſchuß find die Stimmen 
über die Defugnii der Negierung, aus ben von den inbuftriellen Ans 
ftalten zu leiftenden Abgaben das minifterielle Preßbureau zu unterftüßen, 
getheilt geblieben. Da ber Ausſchuß ganz aus Mitglievern ber Nechten 
zufammengejeßt iſt, jo bleibt es immer noch bezeichnend genug daß wenig · 
ſtens bie Hälfte fih gegen eine berartige Verwendung dieſer Gelber er 
Härte. (N. K.) 

Preußen. f Köln, 13 April. Zur Ausführung ber für und hoch ⸗ 
wichtigen Wafjerleitung ift der Vertrag zwiſchen der Stabt und den Unters 
nehmern (Grifjel und Docwra aus London) im December v. J. abgefchlofs 
fen werben. Mit der Betheiligung daran durch Zeichnung von Actien will 
es hier aber nicht vortvärts, Es liegt in ber Natur derartiger Unternebs 
mungen baf fie in ben erften Jahren ihres Beftchens geringe, ober feine, 
Dividenden geben. Diefer Umftand ſcheint unfere Gapitalbefiger kühl zu 
halten. Die HH. Griffel und Docwra, welche ihrerfeits die Unterbringung 
von Hctien bis zum Belauf von 60,000 Pf. St. übernommen haben, find 
zum Rücktritt berechtigt, wenn bier nicht bis zur Summe von,50,000 Pf. St. 
gezeichnet wird. Die hiefür vereinbarte Präclufivfrift geht in acht Wochen 
zu Ende. Bei der auferordentlihen Gemeinnützigkeit der Sache wär e8 ſehr 
zu bedauern wenn diefelbe von neuem in Frage geftellt würde, — Die bes 
ſchloſſene Erneuerung und Umgeftaltung des Nathhaufes ift in Bezug auf 
einen Anbau desſelben bereits ausgeführt, Die ftattlichen neuen Geſchäfts⸗ 
Iocale des A. Schaaffhauſen ſchen Bankvereins und ber Feuerverfiherungse 
gejellichaft Colonia find im Rohbau fertig, Die ng von ſechs bis 
fieben neuen Straßen, theils projectirt, theild begonnen, läßt große Reg ⸗ 
famfeit im Bauweſen erwarten. Gafernen: und fonftige Militärbauten lau⸗ 
fen nebenher. — Am 15 d. tritt ein neuer Fahrplan der Köln⸗Gießener 
Bahn in Geltung. Hienach gehen täglich vier Züge hin und ber. Während 
bie Perfonenfrequeng auf diefem Schienenweg nod) immer gering ift, hat 
fi) der Gütertransport fehr erfreulich enttwidelt, Für bie Uctionäre der 
Rhein-Nahebahn kann die angeblich) ſchon genehmigte Erbauung einer Bahn 
von Reims über St. Menehould und Verdun nad Met, durch welche eine 
erhebliche Kllrzung der Entfernung zwiſchen Frankfurt a. M. und Paris bes 
dingt it, ſeht eripriehlicd werben. Schon bei den erften Erörterungen des 
Rhein-Nahebahn Projects wurde hervorgehoben daß biefe Linie bie unmit⸗ 
telbarfte Verbindung zwiſchen den genannten Ainotenpunften bed continen« 
talen Verkehrs bilden würde. Bis jetst freilich hat fie ſich recht undanfbar 
gezeigt. — Die Ergänzung bes Schienennetzes zwiſchen Niederrhein unb 
Eübdeutfäland hat eine fehr ertnünfchte Beſchleunigung des Poftenlaufs 
thunlich gemacht. Die hiefigen zahlreichen Freunde der Allgemeinen Zeitung 
baben das Vergnügen diefelbe ſchon am erflen Tage nad) dem Datum das 
fie trägt früh Morgens zu erhalten. — Ein kürzlich conftituirter Verſchöne⸗ 
rungsverein hat ſich der lange vernachläſſigten Toilette des heiligen Köln 
mit löblichen Eifer angenommen. — Die Charwoche beginnt mit einigen 
Schneeflocken. Sie paſſen ſchlecht zur Blüthenpracht unjerer Obftbäume, 
und zu ben reichlichen Gejcheinen, die in den rheinischen und Aht-Weinber 
gen ganz außergetvöhnlich früh entwickelt find, 

Das Lönigl. Hanbelögericht zu Trier hat bem Minifter der Juſtig 
ebenfalls einen Proteft gegen deſſen Wahlerlaß zugefantt. 

8 Berlin, 14 April. Gerüchtsweife hören wir als Ergebniß ber 
Berathungen der vielgenannten Nilitär-Jmmediatcommiffion den Vorſchlag 
bezeichnen: daß, ohne etwas an ber gefammten Drganifation und an ber 
dreijährigen Dienftzeit zu ändern, doch dadurch eine Erfparnif herbeigeführt 
werben fönne daß bei einem jeden Bataillon Infanterie nicht die gefammte 
Mannſchaft drei Jahre hindurch bei der Fahne behalten, ſondern für jedes 
Bataillon eine Beurlaubung von je 50 Dann geftattet werde. Diefer Bora 
ſchlag bürfte von der Anficht auögehen daß unter ben Mannſchaften eines 
jeden Bataillons fi) immer 50 Köpfe befinden werben welche bei ihrer 
befonderen Befähigung der vollen dreijährigen Dienftzeit zu ihrer miltärie 
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wohl vorzugätveife bie Leitung 
zufallen wird. 


— Zu den —— wechſelſ wider · 
legende —— 


des iſters v. d. Heydt an den Kriegsminiſter v. Roon 
über die Stellung t itet find das Militärbudget in den beiden 
dem Sönig vi wird der Banfı: und Ham 


beläztg. von einem Mann, den fie als einen mit diefen Verhältniffen ver 

trauten rg barf, folgendes mitgetheilt: „Das Pro’ 
gramm ber Gruppe des Staatöminifteriums hatte Forberungen 
in Saga Reduction des Militärbubgetd durchaus nicht präcifirt, 


Es war. genug im Haushalt die Rede, und 
bei — beiläufigen Sat die Erhaltung der Wehr: 
—* a ber Leiftungsfähigleit und zus 

— der betont. Um ſo ſcharferen Aus: 
andere Poftulate di liberalen Politik, namentlih in Be 

ziehung die als unumg bezeichnete Reform des Herrenhauſes 


gefunden. —— 
nerhalb bes Minifteriums, durch welchen die Allerhöch ſte Entſcheidung provo⸗ 
eirt warb. In dem conſervativen Programm der im Anne verbliebenen Mini: 
fter hatte die Frage der A eine noch unbejtimmtere Bes 
— — * bie Gonjerbirung der erhaltenden Elemente des 
— ber Krone gegen immer heftiger herandrängende 
eftaltungsbeftrebungen unter den Forderungen die: 

edler des — vorangeſtellt waren. In dieſem Programm mar 
ae a ae bie Nebe daß bie Minifter, wie von einer Seite behaupte: 

‚ mit bes Armee-Organifation ftehen und fallen wollten, und ebenſo 
— bereits eine Formel, in welcher die Abſicht auf ben Steuer: 
ee ausgedrückt worden, eine Stelle gefunden. Man wird 

nicht fehl gehen ivenn man annimmt baf beide Fractionen des Cabinets es 
vorgezogen rn die Armerfrage als eine offene einer ſpatern Berftändir 


est. veröffentlicht folgendes: „Mit Bezug auf ben 
in Nr. 13 bes „Communal;-Blattes“ yom 30 März d. J enthaltenen Artikel 
zu den len“ iſt in der Stadtverordnetenverfammlung vom 
10 7% zufolge "sanieren einer größern Anzahl von Mitgliebern, die Erwar⸗ 


tung ber Magiftrat werde dafür Sorge tragen daß das 
Etantsbürger verfaflungsmäßig zuftchende Net, ſich an ben politi- 
chen Wahlen mit voller Freiheit zu betheiligen, aud allen Gommunal: 


beamten unverfürzt getvahrt bleibe.“ Wir bemerken daher daß durch bie 
auf Grund bes * 56 Nr. 1 der Stäbte-Drbnung bewirkte Veröffentlichung 
des Wahlerlafjes bes Hrn. Minifters des Innern vom 22 März d. 3. im 
oe „Sommunalblattes” eine Beſchränkung der wie jedem 

‚ Jo auch unfern Gommunalbeamten verfafungsmäßtg zu: 
fiehenben Wahlfreiheit in keiner Weife beabſichtigt noch darin gefunden 
worden if. Berlin, 11 April 1862. Magifteat biefiger i. Haupt: und Ne 


Krausnid, 

Die Eorreſponden Stern ſchreibt: „Wir deuteten vor mehreren Tagen 
bereits an baf man in feubalconferbativen Kreifen nicht ganz zufrieden mit 
dem Diinifter v. d. Heydt ſey. Diefe Anficht wird in einem jehe lehrreichen 
Artikel, Sagen bie „Berliner Revue" veröffentlicht, beflätigt. Der Ver: 
gr. verlangt, das Ninifterium möge zeigen daß es von feinem jahrelangen 

überzeugt fe, und baß es reine Grunbfäße ehrlich und erfennbar 

; er warnt vor Pfiffigkeiten und Manipulationen, und, fi an 

Den dv. d, Heydt wendend, jagt er: „Wir glauben daß ber Schlüfiel 
—* Schreiben (das befannte vom 21 Min) in bem Wunſch gefucht 
—* muß vor Eintritt in die Wahlen ben Erlafi des bisherigen Zu: 
in bie Deffentlichleit gelangen zu laſſen. Wir mollen einmal alle 
unterbrüden bie fich gegen ein ſolches Wahlmanöver, infofern 


I 


und ig es en Geiſt gerabe —* Univerſitãt in Anſchlag 


ngt. 
Aus Danzig, 12 April, melbet die „D. 8.:" „Heute Nachmittag 
wirb von bier an ben Rector und Senat der "Berliner Univerfität eine von 


freimitbigen und würbigen Proteft der Univerfität gegen den Wahlerlaß des 
Eultusminifters ausſprechen.“ 

Defterreid, © Wien, 14 April. Die Nachrichten aus Griechenland 
lauten nod immer trüb und verworren: trübe, denn es fcheint ber Autorität 
ziemlich ſchwer die alte Ordnung twieberherzuftellen; verworren, denn es 
zeigt fich mehr als ein Einfluß thätig um bie Wunde offen zu erhalten. Die 
Spitze der Intrigue ſcheint hauptfählich gegen den Fortbeſtand der jehigen 
Dynaſtie gerichtet, und mögen audy die verichtebenen Candidaturen, über bie 
man ſich unterhält, vorläufig nur dem Gebiet der Gonjectur angehören, 
bie Tendenz einen Wechſel anzuregen , und damit die orientalifche Frage in 
Fluß zu bringen, ift vorhanden: Ein fehr reger Verlehr befteht gerabe in 
Betreff diefer Angelegenheit zwiſchen dem Gabinet von St. Beteräburg und 
den Zuilerien; ber Anotenpunft der von beiden Seiten zufammengreifenden 
Velleitäten und Beftrebungen fcheint bie Gründung einer Dynaftie Leuchtens 
berg au ſeyn. MS reiner Vorwand dient das Project unter bem Scepter 
des brittifchen Bringen Alfreb Griechenland um bie jonifchen Inſeln zu ver» 
größern. Daf England dieß niemals zugeben twürbe, daß es überhaupt 
um jeden Preis jede Zerrüttung im Orient hintanzuhalten befliffen ſeyn 
wird, gilt fo ziemlich als Ariom in diefer Frage. Mit großer Spannung 
ficht man den fernern Nachrichten aus Griechenland entgegen; follten ſich 
nämlich die Verhältniſſe dort noch mehr vertvideln, fo bürfte mehrfeitiges 
dipfomatifches Eingreifen, deſſen Fäden vorderhand unfichtbar geſchlungen 
werben, mit Beftimmtbeit zu getärtigen fehn. 

Die Reife des k. preußiichen Gejandten Frhrn. v. Werther nach Berlin 
ſteht mit dem Gang der deutſchen Frage, bie durch ben bevorftchenben Ab⸗ 
ſchluß des Hanbelövertrags mit Frankreich nur noch mehr complieirt wurde, 
in ivefentlicher Verbindung. Seit die großbeutichen Cabinette auf bem hal» 
ben Wege ber Ueberreichung der identiſchen Note nicht fichen blieben, feit 
fie die auf eine Bundesreform bezüglichen Verhandlungen ungeachtet bes 
doppelten Widerfpruches Preußens weiter zu führen beſchloſſen, feit fich die 
Nothwendigkeit fühlbar machte dieſen Verhandlungen eine möglichft concens 
trifche Form zu verleihen, erfannte Hr. v. Werther daß feine Stellung eine 
ſehr ſchwierige werden dürfte, und er begab ſich daher nad) Berlin um ger 
naue Inſtruetionen einzuholen. Unter den Angelegenheiten die von ben groß: 
beutichen Gabinetten zunächſt Ichaft betrieben werden, ſteht das Gefe in Be: 
treff eines gemeinfamen deutſchen Handels: und Obligationenrechts obenan, 
Aber auch die Fragen der Reorganifation des Bundes, namentlich der 
Schaffung einer Fräftigen Eresutive und der Aufftellung eines oberften 
Bundesgerichts, ſchlummern nidt, und find eben das Eubfirat der obge⸗ 
dachten Verhandlungen, die in nicht ferner Zeit in einen präcifen diploma ⸗ 
tifchen Nusbrud zufammengefaßt werben follen. 

Wien, 15 April, Wieder Breffe aus Frankfurt gefchrieben wird, 
ift die von ber tortigen Poftzeitung vor einigen Tagen gemeldete Nachricht, 
daß bie Unterzeichner der identischen Noten auf bem Punkte ſtehen einen 
Borichlag zur Bunbeöreform an ben Bunb zu Bringen, jo ſehr verfrüht, 
daß man wohl fagen könne fie entbehre bis jetzt noch jedtweber Begründung. 
„Erft um die Mitte März,” ſchreibt man der Preſſe, „bat das Wiener 
Gabinet an die bundesfreunblichen Regierungen ein Rundſchreiben gerichtet, 
worin die Nothwendigkeit entwickelt wurde bie in Der identifdien Note 
ausgeſprochenen Grundfäge zu bethätigen. Divje Grumbfäte find befannts 
lich: Herſtellung einer Volksvertretung am Bunde durch Einberufung von 
Delegirten ber beutfchen Yandeövertretungen, * Berftärkung, größere Concen · 
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frirung der Bunbeßerecutide, und Bundesgericht. Das öflerreichifche Rund · 
fehreiben erſucht die bundesfreundlichen Regierungen ihre Auffaſſung in Be: 
zug auf Bunbesreform bem Wiener Cabinet befannt zu geben, und legt 
zu biefem Behuf eine Reihe von Fragen zur Beanttvortung vor. Es follen 
bei biefer Gelegenheit feitens der bundesfreundlichen Negierungen große 
Schwierigleiten gemacht werben. Die einen fürdten es Fönnte nicht weit ges 
nug gegangen twerben, ben andern gehen bie vom Miener Cabinet aufgeftell« 
ten Grunbfäße ſchon viel zu weit. ebenfalls hat die Bundesreform noch 
eine jehr weite Strede Weges vor fi, und es ift daher fehr getvagt ſchon 
jegt von bemnähft an den Bund zu bringenben Reformvorflägen zu 
reden.“ 


Bezüglich bes bee feangöfiihen Handelsvertrags bemerkt Dasselbe 
Blatt: „Es — — die zwiſchen Wien und Berlin herrſchenden Bes 
giehungen , wenn wir hören daß bie preußifche Regierung trotz wiederhol ⸗ 
ter Anfragen bes öÖfterreichifchen Gefandten nicht für gut befunden hat bem 
Wiener Gabinet während ber ganzen Dauer der Verhandlungen über den 
Handelävertrag irgendeine Mittheilung zu machen. Die preußifche Zu: 
rüdhaltung wurde in biefem Punkt fo weit getrieben, ba bie Öfterrei: 
chiſche Regierung noch heute Feine officulle Mittheilung des abgeſchloſſe⸗ 
nen Handelsbertrags erhalten hat (dem „Botichafter” zufolge wäre 
dieſelbe geftern erfolgt), während Sachſen und Hannover, welche in 
dieſem Punkte mit Preußen gehen, in ber zuborfommenbften Weiſe 
von jeder Phafe der Unterhandlungen unterrichtet wurden.” — Die 
G. Defterr. tg. befpricht denfelben Vertrag. „Die franzöſiſche Induſtrie 
iſt durch ben amerilaniſchen Krieg ihres Hauptmarkts beraubt, ift von der eng ⸗ 
Kifchen ins Gebränge gebradit, und muß ſich ſonach auf jeden Punkt der ihr offen 
fteht mit aller Macht werfen, und in einer ſolchen Stunde, in einem Aus 
genblid wo das Gelb in Frankreich immer rarer wird, Öffnet ihm Preußen bie 
beutichen Marken ; das heißt den deutſchen Gewerbfleiß ans Mefler liefern ... 
Durd) die Beftimmung bes Zoflvertrags mit Frankreich bindet man Deutſch⸗ 
land die Hände, und macht 2, Napoleon die Einfprache in die innerften beut: 
fchen Angelegenheiten, in bie beutichen Berkehrsangelegenheiten möglich. 
Der deutiche Zollverein darf nur fortbeftehen wenn der Vertrag mit Franl: 
zeich fortgefegt wird. Der Zollverein darf fid) nicht erweitern, tvenn man 
Frankreich nicht diefelben Rechte wie dem neueintretenden Mitglied ein« 
räumt, und bod wagen preußifche Blätter dabei von der Enttidlung der 
deutſchen Bolitit Preußens zu fpredden. Freilich muß man dann umter diefer 
Politik die berbeigegogene Einmiſchung des Fremden verftehen, wie fie nicht 
felten preußiſche Bolitik mar, wenn fie auch Deutſchland nicht zum Segen ge⸗ 


Bor wenigen Tagen wurde, wie die Breffe berichtet, ein Poſtbeamter 
verhaftet, tweldyer das Geſchäft der Briefunterfhlagung feit Jahren im 
Grohen betreibt, in einer Weife die fat unglaublid) erſcheint. Im Zimmer 
des Verhafteten fand man mehr als 50,000 Briefe aller Art, nebft einer 
entiprechenden Zahl von Aſchenpaleten, da die Hausfrau bes Verbrechers 
gegen bie fortwährenbe Ofenheizung mittelft Briefpapiers Proteft einlegte, 
und der Miethömann, um ben Verdacht abzulenken, gestvungen war bie 
fpofürten Briefe mitten im Zimmer zu verbrennen, und bie in Paketen ges 
fammelte Aſche partienweife fortzutragen. In den aufgefundenen Briefen 
befand ſich eine ganze Sammlung von Neujahrswünfden, Geburts: und 
Namentags:Gratulationen, Partezetteln, Preitcourants, befonders aber 
Rhotographien aller Art, welche der Verbrecher wahrſcheinlich nad dem 
Griffe für Banknoten hielt, Furz, eine Unzahl von Geheimnifien tritt hier 
plöglich ans Licht der Unterfuhung, und die Breffe bewundert das Spiel 
des Zufalls, welcher fo bald nach Botirung des Gefehes über Verlegun 
des Briefgeheimnifles das Landesgericht in die Nothwendigkeit verfegt mit 
ber Durchſicht von mehr als 50,000 Briefen — eine nicht beneidenswerthe 
Arbeit — die großartigfte officielle Uebertretung biejes Geſetzes feiern zu 
müſſen. (Uns ift in ben legten Tagen eine Anzahl von Briefen aus Wien 
zugegangen bie, mit ber poftamtlichen Notiz verfehen: „Unterihlagen ge: 
toejen und nım zu Stande gebracht,“ ſämmtlich noch aus dem vorigen Jahr 
und hochſt wahrſcheinlich aus der Hinterlaſſenſchaft Diejes Beamten herrüh⸗ 
ven. Nach der Wiener Zeitung, bie betätigt daß 50,000 Briefe unter: 
Schlagen —* find, iſt ber Thäter ber k. k. Poftamts:Dfficial Karl Kalab, 


30 Jahre alt, ledig.) j 
Deiterreichifche Monarchie. 

Die Abdreffe der Nations: Univerfität der Siebenbürger 
Sachſen an den Kaifer liegt nun ihrem Wortlaute nad) vor. In der 
Einleitung wird darauf hingetwiefen wie bie ſächſiſche Nation bie erfte ge: 
wefen die am 29 März 1848 die Ankündigung einer Verfaſſung auch für 
bie nicht zur ungarifchen Krone gehörigen Länder mit einer Danladreſſe be: 
grüht, und verfigert habe daß fie zur Vertoirllihung ber geößtmöglichen 
verfaffungsinäßigen Einheit im Länder: und Völlerverbande des öſterreichi⸗ 
ſchen Haiferftaates nichts ſehnlicher wünſche, als biefe ihre Gefinnung einft 
auch in einer allgemeinen Reicheverſammlung aller eonjtitutionellen Länder 


der Monarchie beurkunden zu Lönnen. Diefer Anſchauung ſehen bie Sad 
fen treu geblieben; fie fiehen befihalb zu bem Diplome vom 20 Da 
1860 und dem Gtantögrunbgefeh vom 26 Februar 1861, ala ber „Werfafs 
fung bes Reichs.“ Die befonderen Münfche der ſächſiſchen Nation in —* 
auf ihre Stellung im Kronlande zu den Übrigen Nationen und die Verbältniffe 
bes Kronlandes zum Gefammtftaat werben dann in folgender Weiſe formulirt:: 
V das Großfürftenthum bleibt ein felbftändiger, von jebem andern Sand 
unabhängiger Beftanbtheil ber Gefammtmorardjie; 2) die durch das Diplom 
und das Februarpatent gebotene Aenderung ber ftaateredhtlihenStelungSies 
benbürgens zu den Übrigen Ländern bes Kaiſerſtaats ift eine auf der Zu⸗ 
fimmung des Landtags beruhende Fortentwicklung des frühern Nechtsver⸗ 
hältniffes, welches nur in und mit dem Neicherath eine Veränderung erlei⸗ 
ben fann; 3) in allen ber Reichevertretung nicht vorbehaltenen Angelegens 
beiten behält Eiebenbürgen das Recht dir felbftändigen Vertretung und 
Geſetzgebung; ebenfo bie Univerfität der ſächſiſchen Nation für ihre innern 
Angelegenheiten; auch hat ber Grunbfaß ber vollften Municipalautonomie 
bezüglich der Ungarn, Szefler und Rumänen zu gelten; 4) das durd die 
Aufpebung der Ausnahmäftellung bes Adele, ber Frohnen und bäuerlichen 
Leiftung zur Geltung gelangte Princip der gleichen perfönlichen Berechtigung 
aller Glaffen ift unantaftbar, daher die Vertretung nur nad ben Interefien 
ber Vevölferung zu regeln; 5) bezüglich der autonomen Stellung. ber 
Gleichberechtigung und bes Beſitzes ver Landeslirchen werben bie von bem 
Grumbfa der volllommenften Rechtegleichheit auägehenben fiebenbürgifchen 
Staatsgrumdgefehe,unter Ausdehnung auf das gricchifch-orientalifche und das 
griechiſch katholiſche Glaubensbelenntniß aufrecht erhalten; 6) die Koſten ver 
Nertwaltungd: und Nechtöpflege bezüglich des ganzen Landes, fo wie feiner 
einzelnen Theile, find in demfelben Verhältniß aus dem Staatsſchahe zu 
beftreiten wie in den übrigen Länbern; 7) die Gefammtbeit ber rumäni⸗ 
ſchen Bevöllerung ift als ſtandiſche Nation mit ben übrigen Nationen gleiche 
berechtigt anzuerfennen. Sodann folgen die Vorfchläge über die Gleich⸗ 
ftellung der Rumänen als „vierte autonome” Nation, und über bie Grund« 
fähe nach denen bei Ausfheibung der rumänifchen Gebiete vorgegangen 
werben fol. Enblic die Normen nad) benen der Landtag zufammengefcht 
werben ſoll. Danach würden bie Negaliften, d. 5. jene Abgeordneten Kane 
früher bie Krone in beliebiger Zahl, aber immer „aus dem vornehmeren 
(aljo magtarifchen oder magyarifirten) Adel“ ernannte, ganz entfallen,‘ 
und alle Drputirten, mit Ausnahme der geiftlichen Birilftimmen, gewählt 
werden; das projectirte Mablgefeh ift etwas freifinniger als das der 
Landesordnungen in den deetſch⸗ ſlaviſchen Provingen, im übrigen biefen 
durchweg ähnlich. 
Echwei 


x Bafel, 13 April. Die Bietnibalatn wird nur aur fehnelleren 
Beförderung des Baumaterials mit einer Locomotive befahren, und zwar 
jett bis Lörrach. Eröffnet wird fie erft mit Mitte oder Ende Juli. Nichts: 
deftotweniger ift die Herftellung fehr ſchwer vor ſich gegangen. Unzweifel ⸗ 
baft bürfte die Bahn auch noch, vieleicht Schon im nächten Jahr, bis Zeil 
fortgefeht werben (fie geht vorerft nur bis Schopfheim). — Die Hochſchul⸗ 
frage ift noch fortwährend, man könnte faft fagen ausflichlich, das Thema 
der öffentlichen Discuffion, da jet auch aus allen Eden und Enden der 
Eidgenoſſenſchaft ih Stimmen für und wider vernehm n laſſen. Bafel 
hat jedenfalls das Verdienft die Frage angeregt zu haben, und die Art und 
Weiſe wie ſich der hiefige große Rath darüber berieth, findet auch mit Recht 
allgemeinen Anklang; eö war bier nicht eine Frage des Intereſſes, des 
Eigennutzes, fondern ber Gedanle befeelte die Rebner dem ſchweizeriſchen 
Vaterland eine Stätte wiſſenſchaftlichen Strebens zu bieten, und bafür 
Dpfer zu bringen. In der deulſchen Schweiz Ih int man biefes uneigen- 
nüßige Vorgehen Baſels volllommen zu würdigen; allein in der romani« 
chen Schtweiz macht fih ein gewiſſes Mißbehagen nur allzu jehr geltend, 
das fich befonbers in der Fayh ſchen „Nation Suiſſe“ ausiprigt, in einer 
Weiſe die ung manche andere Discuffion in die Erinnerung zurüdruft. Es 
dürfte in ver That fehr zweifelhaft ſeyn ob fi viele Stimmen getsinnen 
ließen für bie ftolge Lemanftabt, deren Epielhaus im ber ganzen Schweij 
zu den heftigſten und gerechteften Angriffen Gelegenheit bietet. Mit weit 
mehr Necht tritt Baufanne in die Schranken. Hier wäre minbeftens eine 
folidere Grumblage für eine eitgenöffiiche Hochſch ule gefunden, wenn man 
in ber That glaubt daß die franzöftiche ober romanifche Schweij mit einer 
eidgendſſiſchen Inſtitution bedacht werden fell. Lauſanne hat ſich übere 
haupt in neuerer Zeit ungemein bemüht der deutſchen Eprache Eingang im 
Volle zu verihaffen, und von den da und in Genf jo lange gebegten Bor 
urtheil abzuftehen: daß die franzöfifche Sprache allein genüge um die wahre‘ 
Bildung zu befunden. — Unfer fo herrlicher und viel verſprechender Früh ⸗ 
ling bat ſich plötzlich feit gefterm durch den, hoffentlich nur für ganz kurze 
Zeit, wiederkehrenden Winter verdrängen lafjen. Wir hatten heute Nacht 
dei nur 1,0 Wärme einen’ ziemlich Lang andauernden Schrerfoll, Alle 
Bäume fichen in Blütke, bie (Filter find reich beoedt, die Aehren der Frucht 
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Hi feines Taſchenbuchs: „Februar. Man 
hat mir dieſe Nacht alles — 3 Pfund und einen Theil meiner Klei⸗ 
ber. 10 Febr. Exit drei Tagen babe ich nichts gegeſſen. Dhne Zweifel hat 
der Tod Für mich feine Bitterfeit verloren. Ich nad) Edinburg. 12 


g ohne Nahrung. Seit fünf Tagen keinen Biffen 
Brod, bloh Waſſer; feit fünf Tagen ohne Bett, babe ich unenilleidet auf 
dem Felde gefchlafen. Am Samftag ein Etüd Brod mit Waſſer. (Hierauf 
in Ebinburg beſchrieben, fo wie feine Ankunft 
am Strohſchober, wo er ben Tod erwartet.) Reum Tage ohne Nahrung; 
eftern babe ich ettvas Waſſer getrunfen. Elf Tage nichts gegeffen. Meine 
She tragen mich nicht mehr. D Gott, wann wird es enden?! Ich bin ganz 
Fraftlos, ein Theil meines Nörpers ſcheint mir Schon geftorben zu feyn, ic) 
kann nicht mehr trinken geben. Zwolf Tage ohne Brod — ich hoffe her 
Tob kommt — ich fürchte ihm nicht — Jeſus iſt mein alles — ich empfehle 
ihm meine Seele, mein Gedächtniß, meine Familie. Amen. Mlerander 
Birnie. Wenn jemand ſich die Mühe nehmen will meine Werke zu ſammeln, 
fo möge er ben Gewinn meiner Frau und meinen Rindern zumenden.” 
Dirfer Tage ſchifften fi in Liverpool &5 Mormonen, Meiber und 
Kinder mitgerechnet, nach Amerifa ein, um fid) nach Utah, dem Canaan 
diefer fonderbaren Eerte, zu begeben. Der Uebertritt zu berfelben ſoll in 
England, namentlich in London felbft, im Zunchmen ſehn, und die Aus: 
wanderung weiterer 250 Perfonen bevorftehen. 


nfreich. 
arid, 14 April. Bea . 


wiſchen ber Dpinion nationale und dem Temps herricht feit 
längerer Zeit eine Fehde über die praftifche Anwendung „der Freiheit” im 
Staatsleben. Bet jeder Gelegenheit behaupten beide Blätter Vorlämpfer 
und Vertbeibiger ber Freiheit zu ſeyn, bei jeder Gelegenheit Stellen fie in 
dem Namen diefer ihre Forderungen, und immerbar weichen diefe ſchroff 
von einander ab, und beide Organe beſchuldigen ſich gegenſeltig von ber 
Freiheit einen falfchen Begriff zu haben, der wahren Frehrit feinbliche Fors 
im Namen berfelben zu fielen. Da beite Blätter ausgeſpro— 

dene iorgane find, fo hat diefer Streit ein gewiſſes Intereſſe, weil er 
maßgedend für die herrichende Auffaffung und die politifche Neife beden 
tender t ber öffentlichen Meinung if. Der Temps ift befannt- 
lich das der liberalen eonftitutionellen Partei. Seine Mit: 
arbeiter bilben — die eo Publiciſten in der Franzöftichen Preffe, 
Refiper, Scherer, Dollfub x. Die Dpirion nationale it dagegen das 
Hauptorgan der Partei der bieciplinirten Demokratie , welche ſich uni chſt 
mit demolratiſchen Formen begnügt von abſolutiſtiſchent Kern, wenn ner 
benbei nur gewiſſe ſocialiſtiſche Forderungen erfüllt waren. Die erſten 
Münzen melde Napoleon ſchlagen lieh hatten bekanntlich die Umfcheift: 
„Rapoleon Kaifer der franzöfiihen Republik.“ Die diecipfinirte Demo: 
Iratie hätte biefe Umfchrift von 2. Napoleon principiell durchgeführt ges 
wunſcht, und begnügt fich einftweilen mit dem was er ihr gegenwärtig bietet 
ala Abicjlagszahlung, findet ſich mit ihm ab wie die Maryiniften mit Vic 
tor Emmanuel, Die Partei der dieciplinirten Demokratie bat aller Wahr: 
t nad) eine größere Zulunft in Frankreich als ihr der Augenblick 

zu versprechen fcheint, weil ihr Programm wirklich dem Inſtinet der fran: 
zoſiſchen Maſſen am näcften tommt. Das zweite Kaiſerreich würde unbe: 
auf fie zählen lönnen, wenn es nicht „die Erblichteit der höchſten 
Getwalt” beanfpruchte. Die visciplinirte Demokratie hat dieſent Vriucip 
flet® die Anerkennung verweigert. Die Opinion nationale wie ber 
Temps haben fih mit gleicher Energie gegen den Sirtenbeicf des Ery 
biſchofs von Touloufe erflärt: das erftere Blatt, weil der Errtiihof einer 
der Hauptgegner ber italieniſchen Polirik &, Nayeleons ift, und ten Etat 


irsi 


der Kirche unterflellen toi ; das lehtere Blatt im Ramen der Toleranz 
und ber Befriedung ber Gemüther. Der nachſtehende Keutige Artikel des 
Temps, ber eine Anttoort auf ben letten ber Opinion nationale 
bifbet, charalteriſirt ziemlich deutlich den Unterfchieb zioifcgen Leiden 

arteien. Derſelbe ift von Ebuarb und lauter: „Die 

pinion nationale bemuht he Weg gr zu miſchen welche 
wir forgfam von einander geirennt In der über den Hirtenbrief 
bes Erzbifhofs von Touloufe. entftandenen Diecuffion Haben twir fo be⸗ 
ſtimmt wie möglich den ausgenommen wo die Bff; Ordnung bes, 
droht twerden twärbe; twir haben fo laut als irgendjemand das Recht ob 
befjer die Pilicht einer abminiftrativen Intervention beftätigt,, ſobald tie 
Negierlig zu Toulouſe eine zu lebhafte Vew der Geiſter zu fürdten 
hätte. Co fehr wir fürdjten den Staat die Oränyen feiner Berechtigung 
überfchreiten zu ſehen, fo fehr wünſchen wir daß er innerhalb berfelben 
feine Autorität aufrecht erhält, und daß er insbefonbere die Kirche verhin 
bere bie Ephäre ihrer rein geiftigen Öntereffen zu verlaffen. Bei diefem, 
und abgejehen von der Unflugheit welche immer in bey Erregung religiöfer 
Leidenſchaften liegt, glauben twir nicht daß der katholiſche Merus die Nechte 
der Proteftanten beeinträchtigt, weil er ihnen gegenüber einen Bewris 
von Unbulbfamkeit gibt, teil er fie als Keher betrachtet, weil er der 
Gläubigen Ablaß verſpricht auf Abſchlag ber zufünftigen Seligfeit, von 
welcher die Reformirten ausgeſchloſſen find. Die Opinion natior 
nafe will nicht daß man erlaube miderlich ober lächerlich zu ſehn, 
des gefunden Verftandes ober tes Edelmulhs zu ermangeln. Sie findet 
e3 bequem baf bie Staatsgewalt jedesmal einfchreitet wo bie Gefühle ihrer 
Nebacteure ſich verleht finden. Ihre —— find für fie ein ab» 
foluter Mafftab der Wahrheit und Gerechtigkeit, wer baran rührt, verleht 
das Fundament ber Geſelſſchaft felbft. 

ui meprise, Colin, n’estime point son roi, 
t.n’a, selon Cotin, ni Dieu, ni foi, ni lei. 

Die Auffaſſung der italieniichen Frage durch die liberale Partei deutet 
der Temps heute in nachſtehendem Artikel an: „Die italienifche Politik 
ber Ratrie ift ſehr einfach. Es handelt ſich darum den status quo aufr 
recht zu erhalten. Die Geifter find erregt, das Parlament ift getheilt, das 
Näuberuntwefen beginnt wieder, Europa ift in Erivartung: was foll es 
thun? — Nichts!“ „Wer Tarın bei einer foldyen Lage,” fagt bas naive 
Journal, „in Mitte der Verwirrung welche fie in alle ®emüther wirft, ber 
Animofitäten welche fie verewigt, irgendeine unmittelbare und definitive 
Löfung vorschlagen?” Wer? Mein Bott, alle die melde Augen haben 
um zu feben, und einen Geiſt um urdbeilen zu lünnen. Die Urfadye der Ver⸗ 
toirrung von welder Sie fprechen, iſt gerade bie Jialien aufgeztvungene Unber 
weglichleit, und dieſen Juftand wollen Sie verewigen! Als unfere Armeen in 
Jtalien einrüdten, haben wir dort zwei Dinge getban: das eine var frei⸗ 
willig, das andere undermeiblih, Mir haben die Italiener unterftägt das 
Ausland zu werjagen, aber wir haben fie Dadurch gleichzeitig zu einem poli⸗ 
tifchen Umfturg geführt, Die Revolution war bier die nothivenbige Folge bes 
Kriegs. Wenn bie Patrie es nicht vorauẽgeſehen bat, dejlo fhlinmer für fie, 
da beweist nur daß die Batriefehr kurzſichtig ift. Was gewiß, ift daß Ftanl⸗ 
reich nicht bloß für die Ne freiung Jtaliens, fondern für ſeine Revolution ſoli⸗ 
dariſch verantwortlich iſt. Man iſt in dieſer Welt nicht bloß für ſeine Hand⸗ 
lungen, ſondern auch für die Conſequenzen feiner Handlungen verantwortlich. 
Die italieniſche Revolution tft nicht beendigt: fie wirdes erfi ſeyn wenn die Vol⸗ 
fer, welche fich geeint, ſich in einander verſchmolzen baben, und da dieſe Völs 
ter fich burch die Madıt einer Idee geeinigt haben, fo werden fie fich nicht eher 
verschmelzen als big biefe Idee ihr geeifbares Zeichen, ihre thalſächliche Ver; 
wirllichung durch eine That gefunden bat. Diefe That ift der Beſitz Roms. 
Solange Nom nicht den Italienern gehört, wird die italienische Revolution 
nicht vollendet ſeyn, ind diefe Verwirrung der Gemüther, welche die Patrie 
eingefteht, wird nicht aufhören. Um eine Wirkung au zerſtören, gibt es nur 
ein Mittel, es ift die Unterbrüdung der Urſache. Wir fazen noch mehr; 
folange bie italieniſche Rebolution nicht beendet tft, fo lange wird es auch 
tie enropälche nicht ſeyn. Iſt bie römiſche Frage der Kern ber italieni 
ſchen Frage, fo ift fie der Brund bes allgemeinen Leidens unſeres Conti⸗ 
nents, Man möge danach tie Weisheit ber Batrie beiruntern, welche jebe 
„definitive Löſung“ zurückweiet, als wenn es in unferer Macht fände feine 
Partei zu ergreifen , und als wenn nicht auch ber status quo eine Leſung, 
und zwar, wie wir fürchten, bie gefährlichfte von allen wäre.” — Die 
Weitfichtigfeis Des Temps iſt, wie man ficht,, auch gerabe Feine nroße, gee 
ſchweige eine rasamännilhe, und das liberale Blatt möchte bafı die Ge— 
fdhichte nemacht würde, weie eine Regierung ihre Wolttik macht, 

Die Bartire + Gorsehpontenz der Allg. Zig. in dem geſtrigen Haupt: 
ir Mom von 

Eriten des Hm, v. Lavalette noch unentſchieden. Auffallenderlobiſe Prricht 
ſich die geſtrige cfficiöſe Patrie barliberkeftinimier aus, indem ſie namerite 
üch auch beteen daß tie kan Uchen Diblematen atjofut Ins Selbſtantig; 
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keit befiten, fondern lediglich ihre Inftructionen zu erfüllen haben. Die Ein 
heit der Gewalt duldet allerdings nicht eine weniger gebumdene, auf Ber: 
antivortlickeit und Vertrauen begründete Vollmacht, und 2. Napoleon ver« 
meibet foftematifch unabhängigen Perfönlichleiten einflußreihe Stellungen 
zu geben. Die offenbar eingefenbete Note der Patrie lautet: „Seit 
einigen Tagen hat fid die öffentliche Meinung viel mit ben verſchiedenen 
Deutungen beichäftigt zu denen die Antvefenheit des Marquis v. Ladalette 
in Paris Veranlaffung gegeben bat. Wir haben gleich anfangs angezeigt 
baf diefer Diplomat fehr wahrſcheinlich auf feinen Poſten zurüdtehren, und 
baß General v. Goyon ganz gewiß das ihm anvertraute Commando 
behalten würde. Wir glauben beftätigen zu können daß biefe Vor 
ausfichten nicht durch die Thatſachen werden dementirt werden, Man zeigt 
an dag Marquis v. Lavalette, der fih augenblidlih in England befindet, 
nad Paris zurüdlehren und faft unmittelbar wieder abreifen wird um 
feinen Gefandtfchaftspoften wieder anzutreten. Auf dieſe Weiſe werben alle 
widerſprechenden Gerüchte bie in allen politiſchen Kreiſen eirculirten, und 
Durch die Preffe verbreitet wurten, fallen. Bei dieſer Gelegenheit ſcheint 
es und von Nuten bie Lage welche zu dieſen Commentaxen Beranlaflung 
gab wohl zu beflimmen. Dan bat von Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
Hin. v. Zavaletie und bem General v. Goyon geiproden. Man hat ge: 
fagt daß beibe verſchiedene Ideen vertreten, beren doppelte Wirkung der 
Art wäre, die franzöfiiche Politil in Nom zu ſchwächen und in Schwierig: 
Teiten zu verwicleln. Dieſe Unterftellungen entbehren jeber Begründung. 
Wenn aud, moglicherweiſe, die offisiellen Beziehungen zweier fo hervor⸗ 
zagenden Perfönlicfeiten, wie bie unferes Geſandten und bes Ober: 
befehlshabers ber franzöfifchen Armer, einigemal zu perſönlichen Schwierig 
Teiten, zu enigegefegten Anſprüchen, zu zuiwiberlaufenden Deutungen 
der Pflichten und Rechte ihrer Milfion Veranlaſſung geben fonnten, fo ift 
es dennoch gewiß daß beide ſtets darin übereinftimmten bie Politik ihrer Re» 
gierung zu lügen. „Die Unnahme daß in ihrem Verhalten fid ein Zwieſpalt 
Zundgebe, wiberftreitet aller Nugenicheinlichkeit , benn wenn einer ber beiden 
hohen Beamten fi) in irgendeiner Weife von ber Politif der Maßigung und 
der Hugen Bermittlung, die Frankreich immer mit jo vieler Feftigleit und 
mit fo gutem Grund aufrechterhalten hat, entferne, würde er ſich dadurch 
ſchon außerhalb feines Mandats ftellen, und eine ſolche Lage würde feinen 
Conflict zwiſchen zwei Chefs, wohl aber einen fürmlidhen Zwieſpalt mit 
ber Regierung bilden. Weber dem Marquis v. Lavalette und bem Gene: 
ral v. Boyon fteht eine Behörbe bie fie beherrſcht, die fie inſpirirt und bie 
fie leitet. Es Tönnen deßhalb zwiſchen beiben die angeblichen Eonflicte 
nicht beftehen, denn beide find in Rom, da fie die Inſtructionen direct 
vom Souberän empfangen, nichts weiter als die Agenten des Kaiſers.“ 

Der Demi Monde ſcheint den Raum ber ihn noch von der eigent- 
lichen Geſellſchaft trennt immer mehr verkleinern zu wollen, vieleicht Tommt 
ihm auch lehtere Halb entgegen, und viele find der Anſicht daß ſich in Paris 
nur noch die Extreme in beiden Richtungen von einander unterfdeiben tver« 
den, fie an den benachbarten Gränzen bereits fo in einander übergehen daß 
man ihre Sphären nicht mehr genau zu trennen vermag. Es ift das un 
Läugbare Verbienft des zweiten Kaiſerreichs ber Forderung der Gleichheit 
auch hier in befonderm Grade gerecht geworden zu feyn, und „bieDamen“ 
mit „biefen Damen“ möglichft zu affimiliren. Die Protection der 
wirb von den einflugreiften und vormehmften Perfönlichkeiten, wie ſich 
das Iehthin bei den VBorfällen im Baubeville-Theater offenbarte, immer 
ungenitter betrieben, und es jcheint daß fie mehr und mehr überhaupt im öffent» 
Kichen Leben des zweiten Kaiſerreichs die Damen zu vertreten berufen find. In 
einer Mittheilung der heutigen L. 6. heißt es: „Geſtern fand das legte Früh: 
jahrörennen auf der fogenannten Marche ſtatt. Diefes Jahr mehr noch als 
früher find dieſe Rennen der Vereinigungspunft aller Notabilitäten des 
Demi: Monde, benen ber Zutritt au den Tribünen von Longchamps erſchwert 
iſt. Man fprad) dießmal der Kälte wegen dem Champagner mehr noch ald 
getwöhnlich zu, und einige biefer Damen giengen in ihrer mouffirenden Be⸗ 
geifterung fo weit auf dem Turf, ſich in gewiſſen allzu fühnen Evolutionen 
bes Gafino ber Nue Cadet zu produciren. Aus Rüchſicht auf das ſonſt — 
namentlich an biefem Ort — nicht gar zu prüde Publicum mußten mehrere 
der ittirendften Perfönlichleiten von Autoritätivegen von bem 
Rennplatz auögetviefen werben. 

Der Moniteur veröffentlicht einen langen Bericht tes Hm. Leon 
Heuzey über eine von biefem Gelehrten im Auftrag bes Kaiſers in Theſſa⸗ 
lien, Epirus, Macedonien und ben angränzenden Theilen Jlyriens und 
Thraciens unternommene archäologische Expedition. Die Erpebition bringt 
über 200 Zeichnungen, faft eben jo viele topographiiche Karten und eine 
Sammlung antilen Marmors, die aus jehr feltenen Fragmenten befteht, 


Nach dem Moniteur fand ber bereitö gemelbete Empfang der japa 
neſiſchen Geſandtſchaft ganz in ber gewöhnlichen Form flatt. Die Kleidung 
der Geſandten beftand aus Seide von blauer, veildenblauer und ſchwarzer 


Barbe. Sie war einfad, und halle Achnlichleit mit der chineſiſchen; da⸗ 
gegen waren ihre NMatagane reich mit Ebelfteinen verziert. Der ai 
ordentliche Geſandie und bevollmäcdtigte Minifter des Teilun, weltlichen 
Königs von Japan, Taleno ulſchi Simodzuli⸗nolami, richtete an ben 
Kaifer, nachdem er ihm feine Briefe überreicht batte, bie nachſtehende 
Rede, melde biefem in franzöfifcher Sprache vorgelefen wurde: „Sirel 
Nah den Befehlen Er. Maj. des Teilun wir bie Ehre uns 
beute Ein. Majejlät in Aubienz vorzuſtellen. Seit dem Abſchluß des Ber 
trags zwiſchen Frankreich und Japan trachten die Beziehungen zwiſchen 
diefen beiden Landern ſich mehr und mehr zu entwickeln; temyufolge hat 
uns unfer Souberän beauftragt Ew. Majeftät ein perſönliches Schreiben 
zuüberretchen, und Ihnen gleidyeitig die Aufrichligleit feiner Ergebenheit und 
den Wunſch ben Vertrag fich erhalten zu fehen auszubrüden. Unjer Sou: 
verän bat und den Befehl ertheilt Ew. Majeftät achtungsvoll zu wiſſen 
zu thun daß er auf das faiferliche Wohlwollen, woburd die nad) Europa 
abgeſchidte Gejandtichaft auf einem franzöfichen Kriegsſchiff nad Japan 
zurüdgebradht werben foll, einen großen Werth legt. Wir ſchließen mit 
den beften Wünfchen für das Wohlergehen Ew. Majeftät und Ihrer er 
babenen Familie, ſowie für das Glüd und die Wohlfahrt der framoſiſchen 
Ration.” Die darauf erfolgte Anttwort haben wir bereits geftern mit: 
geibeilt. 

Dem officiellen Blatt zufolge ift bei einem Contract behufs Erbauung 
eines Panzerluppelſchiffes nach dem Syftem beö Gapitän Goles, den bie eng: 
liſche Aomiralität abgefchloffen, der Preis per Tonne auf 44 Pf. St. 
feſtgeſetzt. 

Die Dpinion nationale antwortet heute dem Temps auf feinen 
geftrigen Angriff, und befteht auf dem Einfchreiten der Getvalt zu Gunften 
ber Freiheit; denn man bürfe nicht geftatten baf, um ber ganzen Welt bie 
gleiche Freiheit zu getvähren, bei Nacht twieber zerftört werde waß ber Fort: 
ſchritt am Tag gebaut habe. Der Progr&s de Lyon befennt fich heute 
zur Neffgerihen Auffaſſung der Freiheit, obgleid der Temps „proteftans 
tisch“ jey, während ber Progr&s be Lyon weit davon entfernt e8 zu feyn. 

Folgendes find die Namen derer bie in Folge der ſtürmiſchen Auf 
tritte im Baubeville- Theater wegen „nädhtlicher Ruheftörung” auf nächſten 
Mittwoch vor das einfache Poligeigericht geladen find: v. Saint-Saubeur, 
Graf dv, Eorneliffen, Tiffet, Doulet, Herzog dv. Gramont⸗Caderouſſe, Bir 
comte v. Merlemont, Hiftert, Taftet, Graf Pozzo bi Borgo, v. Eftourmel, 
Boifig:Roger, Marquis v. Noailles, Pauplin, Gafton v. Saint: Maurice 
und Graf Moriz v. Nodjefort. 

Atalien. 

X Zurin, 12 April. Das „Movimento” vom geftrigen enthält 
eine Eorrefponden; aus Eremona vom 6 d., bie unter anderm erzählt: Ger 
neral Garibaldi empfieng den Biſchof Migr. Novasconi, mit bem er ſich 
lange unterhielt, dann alle Garibalbianer diefer Stadt. Gegen Mittag 
berfammelten ſich die Arbeiter im philodramatiichen Thenter, wo er bie Er 
öffnungsrebe hielt, und unter anderm folgendes äußerte: „Wir müffen uns 
an bie Fasces unferer Väter erinnern, an bie römijchen Fasces.“ (Viva il 
fascio romano!) „WVereinigt euch! Ich bin gewiß und id fage euch daß bie 
Reichen, die Mächtigen euch die Fonds verſchaffen werden Schießen zu 
geben, Garabiner und Pulver anzufchaffen...“ (Eine Stimme: Viva la 
Santa Carabina!) — Das Gerücht von den Vorftellungen bes biefigen 
engliſchen Geſandien bezüglich der Großſprechereien Garibalbi'’8 werden vom 
„Gorriere Mercantile” beftätigt, welcher hinzufligt daß Nattazzi bemfelben 
folgendes entgegnet habe: „Die Regierung babe nicht die Abficht für jetzt 
einen Krieg zu veranlaffen, was auch die Reife Baribalbi's nicht bezwecken 
wolle, welche vielmehr die Erziehung des italienischen Volls für bie 
Waffen zur Aufgabe habe, da es bie Abſicht der Nation ſey balbmöglichit 
die volle Unabhängigkeit zu erlangen. Dieß fey übrigens fo befannt, 
daß Deſterreich es nicht erft aus einigen im Feuer ber Rebe entfchlüpften Phra« 
fen erfahren müffe, wofür die italieniſche Negierung auch feinestvegö eine Ver ⸗ 
antivortlichkeit übernehme 2." Der „Corriere” fchreibt nicht ob der englifche 
Gefandte mit dieſer Antwort zufrieben geweſen fey; fo vieler aber erfährt, 
foll der Helb des heil. Garabiners feine Reife nad) Toscana und in bie füb* 
lichen Provinzen der Halbinfel fortfegen. — Die „Monardjia Nazionale” 
äußert fich außerorbentlic} zufrieden über bie Vertagung bes Parlament? 
bis Ende Mai. Sie muß eingeftehen daß die Kammermajorität, bie unter 
dem Minifterium Nicafolt in mehrere Fractionen getheilt war, auch unter 
dem gegentoärtigen Gabinet mehrfach gefpalten ift, und daß feine irgend» 
ein Uebergewicht über die andere geltend maden fünne 2. „Unter 
biefen Berhältniffen,“ fchreibt Ratlagi's Organ, „ift bie Vertagung 
der Sammer eine fehr zwedmäßige Maßregel. Der Waffenſtillſtand 
twird die Gemüther beruhigen, bie Leidenſchaften mäßigen und viel Mifs 
trauen und mancherlei Bejhuldigungen befeitigen. Die Abgeorbneten fönnen, 
dem vom PBarteigeift verborbenen Dunfifreis entrüdt, viele gute Rathſchläge 
empfangen, und unter bem Einfluß der freien und unpartetifchen Anfichten 










ht Fommen bie Briganti in bie Ebene herab um Borräthe zu ſam⸗ 
1, und Ehren am Tage in ihre Berftede zurüd. Wie kann man 
wer bemäditigen? fragt ber Corriere, und antivortet: „Man müßte 
m Mailand, 12 April. Am 8 d. kam der „Uomo Dio,* wie Ga⸗ 
zitalbi von einem biefigen Blatt genannt wird, a ns —— 
wurde enbahnſtanion von dem Univerfitätäcorps, von ben or⸗ 
gen Glub angehörigen Stubenten, 150 an ber Zahl, ber 
er — ie einge man 

Garibalbi Mayini ie fein . Sp mwurbe er zu feinem 
— —— 3 ————— Gajroli bei der fogenannten „Ma- 
dre d’eroi,* bie er umarınte, indem er ihr fagte: „Ich umarme euch als 
Vater eurer Söhne; mein Schmerz ob ber Gefallenen ift ebenfo groß als 
der eurige.“ Worauf fie antwortete, bie Mutter der Grachen nadahmend: 
„Je wůnſchte hundert Söhne zu haben, ich gäbe fie alle meinem Lande.“ 
Er begab ſich dann auf den Bakon, und hielt eine Anſprache an das vor 
dem Haufe verfammelte Voll. Natürlich fehlten auch dießmal nicht bie 
Schimpfworte gegen den Papft und gegen Defterwid, fo wie das ge 
w Nitornell’ der baldigen Einnahme Roms und Venedigs. Cr 
wurde in feiner Rebe fehr oft von Bravo! Evviva Garibaldi e Mazzini! 
unterbrochen. Tags barauf (9) befuchte er das dortige Kinderafyl, und befich: 
tigte fpäter bie dortigen Onribaltiner, einige Hundert an der Zahl. Alle waren 
mit rothen Hemden angeihan. Als Garibalvi fi) näherte, rief der An- 
führer die Garibalbiner an mit den : „Garibaldini, guardate, ecco 
il vostro Dio, solo ad esso dovete ubbidire]* (Seht, bier kommt euer 
Gott; bloß ihm müßt ihr gehorchen |) Am 10 verlich er Pavia, und be 
gab ſich nad Lobi, ee 2. or *— ara = ein 
biutiges Interm en + ger Piemonteſe ſich gegen 
Be fanatifchen Ganibalbiner äußerte: biefe Ovationen feyen micht an 
ihrem Platz, dieſelben Lämen Bloß dem König zu. Es kam zu einem 
Duell, worin ber Garibaldiner ſchwer vertvundet wurde, Von dort begab 
fit) Garibaldi nach Grema, und wie twir glauben, iſt er heut in Breſcia. — 
Die verflofjenen Tage war Gialbini hier; body wurde wenig von ihm Notiz 
genommen. x befuchte bad Theater alla Ecala, und reiste am 10 wieder 


b 
Polen. 

-1- Bon der poluifchen Gränze, 12 April. Es hat den Ans 
fein daß die Polen noch immer, oder vielmehr ſchon wieder, mit Erhebunge ⸗ 
ibeen umgehen; wenigſtens weiß man ſich ihr gegentwärtiges Treiben laum 
anbers zu erllären. Eeit etiva einem Monat kommen jüngere Emigranten, 
mit gültigen Paſſen verſehen, aus Franlkreich hier an, angeblich um ſich nad) 
Polen zu begeben; fie hüten ſich aber die Gränze des Königreichs zu über. 
fchreiten, weil fie wohl wiſſen daß fie dort bald eine unfreitwillige weitere 
Reife würden antreten miüljen. * halten ſich daher — bei —* 

Outöbefigern in der Nähe der Granze auf, oder begeben ſich von hier 
ze Galizien und Kralau. Ihre Zahl nimmt noch immer zu, und es md: 
gen wohl ſchon 80 bis 100 angelangt jeyn, was denn auch unſern Ober 
präfidenten veranlaßt haben joll ben Landräthen eine genaue Beaufſich⸗ 
ugung detjelben zur Pflicht zu machen. Wie man wiſſen will, hat fich eine 

‚größere Anzahl von Emigranten jüngft nad; Genua begeben, um in 
bie. polnifche Legion seingutreien. Ueber die Abficyten berer die an unferer 
Gränye weilen etwas verläßliches zu erfahren, hält allerbings ſchwer; im: 
beffen bürften diejenigen nicht Untecht haben welche aus dem Ichhaften 
Verlehr mit Italien ſchließen es jey auf ein gemeinſchaftliches Unternefmen 
abgejehen. Mam glaubt nämlich daß es wirklich in der Abficht Garibalti'e, 
Koſſuths, Turrs und Genoſſen liege demnächſt von Jialien aus eine Lan⸗ 
bung an ber Dftfeite des adriatiſchen Meers vorzunehmen, daß man darauf 
rechne ganz Ungarn alsbald in Flammen zu fehen, und daß bann gleich⸗ 
zeitig es Die Aufgabe unjerer Emigranten ſey die Polen im Königreich zu 
einer neuen Schilderhebung aufziftacheln. Ob dieſe Combination richtig, 
muß werben; jedenfalls iſt etwas außergewohnliches wieder im 
Werk, Inzwiichen feinen die Rufen aud) wohl unterrichtet zu ſehn, denn 
es fanmeln ſich immer größere Truppenmafjen im Königreich, und nament: 
lid an unfern Grängen an, fo daß ein neuer Erhebungsberſuch wohl ſchon 
im Keim unterbrüdt werben würde, 

Griechenland. 
Athen, 2 April, 


Brori Tage ehe bir Nufiland in Shra ausdrach, 


im Exil vertveilenden Officiere Makris und 
Das lam in Naxos an, ber Eapitän übergab die Briefe an bie bes 
treffenden , und berflänbigte ſich mit ihnen über ihre Flucht. Die 


a een zu faufen u. dgl, 
zwei Tagen legte fi) der Sturm, und das Schiff war fertig zur 

reife. Die genannten Dfficiere aber — entweder um ihre Flucht zu bes 
mänteln, oder auch um nicht von ihrem Verbannungeort abzureifen ohne 
irgendeine rebelliſche Handlung begangen zu haben — begannen, in dem⸗ 
felben Augenblid als fie das Schiff befteigen wollten, im bie Luft zu fchiehen, 
bloß fanben fidh ein 


um einen Bolfsauflauf zu veranlaffen. Und wirklich 
Leute ein, unter denen ſich der Mauthbeamte und ein paar 
bnete Hafenbeamte befanden, und fchrien: „Es lebe bie neue Mes 
i !* Als der Eparch das Geſchrei und bie Flintenfchüffe hörte, flüchtete 
das Haus des Di Hierauf verfammelte der Oberlieytes 
nant Makris den Vollshaufen um fi, und machte ihm den Vorſchlag die 
neuen Behörden zu wählen; er frug den Haufen ob ein gewiſſer Kalilio⸗ 
pulos ald Eparch ihnen angenehm wäre? Der Haufen gab durch Schreien 
feine Zufti zu erfennen. Während dieſer Beamtentwechfel vor ſich 
gieng, entfernten fich die Officiere um mit dem Schiff abzureifen. Als der 
neuernannte Eparch feine Herren, bie Dfficiere, die ihn angeftellt hatten, 
abreifen ſah, ftürpte auch er fich in einen Kahn um das Schiff zugleich mit 
ihnen zu erreichen und ſich nad) Syra E begeben um die Befehle der neuen 
i i fang zu nehmen. um war das Schiff abgefegelt, fo 
lamen bie verlrochenen Beamten, der Eparch an der Epige, wieder zum 
Vorſchein, und amtirten wie vorher. Huch auf der Inſel Myfone ift ettung 
—— vorgefallen — es iſt aber nicht der Mühe werih davon zu reden. 
r. Btg.) 


Türkei. i 

Bon der boönifchen Gräuze, 2 April, wird gemeldet daß in 
Turliſch· Croatien bie griechiſch vrientaliſchen Chriften ihre Häufer verlaſſen, 
und ſich in den Wäldern zu jammeln beginnen. Als Führer der Infurgens 
ten ber Bihacer Kaimalamie wird der aus dem Ehriftenaufftand im 3. 1858 
befannte entſchloſſene Anführer Jobica Kovacevie genannt. Das Signal 
zur allgemeinen Erhebung der Raja griedhifchorientaliihen Glaubens wird 
von Serbien aus erwartet, und es foll viele geben bie den Augenblid zum 
Losſchlagen faum mehr erivarten fünmen. Die Türken fcheinen aber vor 
den Planen der Raja befjer unterrichtet zu feyn als derſelben frommen 
türfte, denn fie beobachten jede ihrer Bewegungen mit gefpannter Aufmerk⸗ 
fanıfeit, und durchziehen die hriftlichen Orte forttväbrend mit Streifpatrouile 
Ion. Da biedurd die Naja jo manche Unbill, Gewalithat und Beraubung 
zu leiden hat, jo wird das Loos derjelben vollends unerträglich, und es ift 
bie Sicherheit bes Lebens in hohem Grade bedroht, welches die in jüngfter 
Zeit an Chriften von den Türken verübten Mordthaten und Ausraubungen 
nur zu deutlich beweiſen. Der gegenfeitige Haß zwifchen Chriften und den 
eingebornen Moslim twird dadurch zu einem Grabe gefteigert, daß eine 
Vereinigung derjelben zum Umfturze des osmaniichen Regiments in Bos⸗ 
nien, welche noch vor einiger Zeit angeftrebt wurde, jept zur Unmöglichkeit 
geworben iſt. — Im Bihacer Sanbfchiaf, welcher etwa 66,000 mohammern« 
niſche Eintvohmer hat, wurde die für diefe türfijche Bevölkerung enorme 
Zahl von 12,000 Hann Baſchi Bozuls ausgehoben, wovon ein Theil am 
die Drina und Save beftimmt ſeyn, ber andere aber zur Beſetzung der 
Lievnoer Nahie, wo man den Ausbruch des Aufitandes zunächſt befürchtet, 
verwendet werden joll, (Tr. Stg.) 

Handel, Börfe, Eifenbahnen und Telegrapben. 

3 (Vermehrung der ſchiffbaren Eanäle ın Deutjde 
land.) Der Gegenftand wird im einer vom Ausschuß des deutſchen Dandelstags 
herausgegebenen lleines Denljrift angeregt, und im Bergleich mt andern Landern 
ine mie in biefem Punkt allerdings beirächiich zurüd, An Eiienbahuen hat 
Scutfhland für jebe Quadratmeile 0,14 Meilen im Betrich, und Franlteich nur 
v,13 Weiten, allein während frankreich, yon feiner Ueberlegeuheit in Slußcorretion 
und Lanpiragen abgejeben, amt feinen 1218 Meilen Eiienbahn genen 600 Meileu 
ſchiſibarer Canale verbindet, geſchah in Deutſchland außer dem 1844 vellendeten 
Lndrigecaual, wenn auch Hannover z.B. nicht unthätig war, nichts von größerem 
Belang. Im Frantrech beträgt die Geſannnitäuge Idifftarer Eanäle 508 Meilen, 
in Großbritannien und Irland 590, in Deutſchland, den Kieler und Miener Eamol 
mitgerehiet, GBI, Meilen, in Belgien 57%, Meilen. Die Bortbeile melde in 
Ihiffbaren Canslen biegen, und melde ihnen ven Vorrang ver nalllelichen Waſſer · 
ſtraßen geben, ihnen aber ſelbſt schen den Eiſenbahnen ihre Stellung fichere, leuchten 
ein, da ihre Anlage wentger ala die Schienenſtraße kofet, und die Fortbewegung 
der Fahrzeuge anf ihnen sicht ne wentger Zugkraft verlangt ala auf ben Lade 
ſtraßen, fondera and, wegen tes gleichen Nocau, weniger als auf Flüffen und 
Cirömen, Umſoneht ſehnt ſich unſer Haudelsſtand nach Kanälen, ai 
Eijenbaßntarije ohne idre Ceucurrenz ziemtich hoch ſtehen, während 
Ergland bie Caualſrachten vie Eijentahufrachten erinäßigen, u 
dortigen Bergwerloxreructe neh ungleich billiger zu ten Märkten ı nf 
liefern al6 bie Eiſenbahnen. Allein «6 lauu nicht genſtgen af mir aus ter ge⸗ 
nannten Denfichrift erfahren welche Enteidirug Lie Ichettiichen Eiienbergmerke 
durid she Saraliohom ahnen; eder wie mel tie [hinen franzeſiſchen Canle zu 
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u tofteten, wie 
men, unb wie bie Anlagen rentiren. 
Berfplittering Deutich 
größere Echwierigleiten en et 
tens gibt es in land feinen Canal bei * umg verſchiedene 
Negierungen ge Hätten. Wenn bie Denfigrift aljo au richüg da⸗ 
mit begann die Nothwendigleit eines gleigmäßig auegebildeten Wafferftiraßennches 
im allgemeinen herverzuheben, fo bleibt dech gech übrig bafı die vollewirthſchaft · 
Uichen Ürfolge der vorhandenen deutſchen Kanäle, und bie techniſche und finanzielle 
Meglichleit der Ausführung für weitere Plane näher dargelegt werben. Denn c8 
ift wicht zu vergeffen baß unfere Nachbatn ihre MWofferfirafen, ungehindert durch 
die erwähnte ın Deutſchland herrschende Schwierigkeit. meift fon im der Zeit 
derfiellten wo fle mehr els heute bebenteten, ta an ben Bau ven Eiſenbahnen 

noch nicht zu benfen war. 
Sranffurı a. M., 15 April, Wirt, 4 105%, @.; 
Du. 1015 $; 
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* Augsburg, 16 April, (Muferortentlihe Schranne) Der 
E &rannenftand nur 797 Schh, wovon 734 Sch. verkauft und 
Aufgezogen wurden. Die Preife meift geſliegen. Mittelpreife: Weizen 20 fl. 47 ki. 

ftiegen um 208r.), Kern 20. 2 Ir. (gefiegen um 21 fr.), Roggen 16 fl, 2 fx. 
allen um 2 8e.), Gerſte 15 fl. 12 fe. ze um 20 &.), Hader 6 fl. 48 fr. 
heeränbert), Umfagftimme 12,442 fl. 46 fr, 

Paris, .15 April, Iproc, 70,60; or 98.25; Bantıctien 3115; Erebit 
mobiler 835; piem. bpree 68,55; rönt. 15; pam Aufere 1841 5275 innere 
Schuld 49; diff. 43%, 5 palfive (neue) 19; Baranıa 545; Rem. 183,75; Orleans 
Mid: Nord 1048,78: of 595; Danphite ; Parit-Iponftittelineer 1157. 
50; Süd 793.75; er 547.50; WonGenf 387,50; üſterr. Eeſelſchaft CSU; 
Fictor- Immanuel 360; gr. ruf. Eorip. 413,75. 


Reuefte Poſten. 
" Zübingen, 16 April, Heute Nacht ift Profefjor Mayer, Noma- 
nift, ſchnell arftorben. 


dieſelben bie 
——— da 1 at I Cop 


qien dert zu Aaben- 
ugnen 
lande einem ** Ganatfghem bei 


daß bie polnische | 
uns vielleicht noch 


u e 


\ reiföwald, 13 April. Auch die hieſige Univerfität ift dem Bei 
fpiele der Berliner gefolgt; vor einigen Tagen hat der alademiſche Senat 
ber Univerfität einen, wie verlautet, m kurzen aber ſehr entſchiedenen Wor: 


€ 
ten ausgeſprochenen Prot den Erlaß bes Cultusminiſters in Be⸗ 
treff —* «ech —XX nad Berlin abgeſ⸗ 

Berliu, 15 April, Die miniſterielle Stern⸗Ztg. ſchreibt: „Nach 
Berichten offentlicher Blätter ſollen neuerdings von einzelnen Behörden in 
Betreff der bevorftehenden Wahlen Berfügungen erlafjen worden feyn 
tuelche mit ben in den Citcularerlaſſe bes Hrn. Minifters des Innern vom 
220. M. enthaltenen Weifungen nicht übereinftimmen. So ſoll es hin 

ad wieder ben Beamten zur Pflicht gemacht worden feyn bei ben Wahlen 
ihre Stimmen in dem ihnen von ber vorgefeßten Behörde angebeuteten 
Sinn abzugeben, obwohl es der Staatsregierung durdaus fern liegt 
den Beamten zu verwehren von ihrem Wahlrecht nad ihrer Ueber 
zeugung Gebrauch zu machen, und in Uebereinftimmung hiermit der Cir⸗ 
cularerlaß vom 22 v. M. ausbrüdlich nur die Beteiligung an regierungs- 
feindlichen Bahlagitationen als mit ber Stellung eines Beamten unvereinbar 
bezeichnet hat. In einzelnen Fällen fol ſogar den Gaſtwirthen und Schän⸗ 
fern bei Vermeidung der Conceſſionsentziehung aufgegeben worden feyn, 


«8 kei ten Eifenbahnen ber Sal war: 


‚ die bei ihnen einlehtenden Colporteure von Drudicriften und ttern zur 
| Prüfung ihrer Conceſſion fofort der Drtsobrigkeit — 
behandigte Flugſchriflen fofort nach dem Deisobrigteit abzugeben. 
Wictwirhören, hatder Hr. Miniſter des Innern Veranlaſſung genommen, den 
betreffenden Behörben zu eröffnen, daß derartige Berfügungen, falls fie wirt 
lich erlafjen feyn follten, zurüdgenommen werben müßten, weil fie über dies 
jenigen Grängen hinausgehen würben welche der Gircularerlaf vom 22 v. 
Mis. ber Einwirkung ber Behörben auf die bevorftehenden Wahlen gezogen 
habe. Cs foll hierbei zugleich jenen Behörden eine genaue Innehaltung 
jener Gränzen wiederholt zur befonberen Pflicht gemacht worden feyn.” 

& Benedig, 14 April. Die erwartete Ankunft ber Frau Herzogin 
Ludovica in Bayern if geftern Nachmittag 6 Uhr erfolgt. Die Kaſſerin 
war ihrer erlauchten Mutter entgegengeeilt, und erwartete ihre Ankunft am 
Perron des hiefigen Bahnhofs. Das Wiederſehen war ein fehr ergreifenbes, 
Ihre k. Hoheit wird bis gegen Ende d. M. hier verweilen, und es ift höchſt 
wahrſcheinlich daß die Kaiſetin diefen Sommer einen Meinen Ausflug nad) 
Poffenhofen macht, da es entſchieden ift daß die hohe Frau noch längere Zeit 
ihren beftändigen Aufenthalt nicht in Wien nehmen wird. 

Madrid, 14 April. gr. Salaverria wirb bald einen Gefchvon 
fchlag vorlegen, um das Finanzjahr feftzuftellen, welches den 1 April ans 
fangen fol. Marocco fährt in der Zahlung der Kriegsentſchädigung an 
Spanien fort. (7. 9.) ‚ 

Paris, 15 April. Der Moniteur promulgirt heute den zwiſchen 
Belgien und Frankreich abgefhloffenen Vertrag, der ben Anſchluß der 
—— von Charleville an die belgiſche Linie von Morcalıme 
genehmigt, 

Die Patric meldet daß General Prim am 10 März in Drizaba am 
gelommen ift und bafelbft mit feinen Truppen, gemäß der Convention von 
Soletad, ſich lagern wird. — Vice Admiral Jurien be Ta Graviere var am 
8 von Drizaba nad) Tehuncao aufgebrodyen. — Die Batrie glaubt ferner 
zu wiffen daß bie franzöſiſche Negierung in nichts ihre Haltung in der mes 
zicanifdhen Frage verändert hat, Man nahm an e3 werde Ende April eine 
Berfammlung von Mitgliedern ber monarchiſchen Partei in Puebla ftrtte 

finden, beren Beſchlüſſe der Genehmigung des megicanifen Volkes vorge 
legt ge ſollen. e 
n der geftrigen Sihung der Nfabemie der Wiffen 
wurde als ned: ger Beer Dffian Bonnet mit 29 Urnisaften 
28, welche zu gleichen Theilen au gi Mitbetverber fielen, emannt. Als. 
Nachfol auf bie durch den Tod Biots erledigten Lehrftühle der algemeis« 
nen Phyſik und der Marhematit im Eollöge de France werden bon ber 
Akademie die HH. Bertrand und Verbet in Vorſchlag gebracht werden 
Brüffel, 14 April Nach der „Independance beige” hätte das 


Madrider Cabinet in ben Tuilerien den Vorſchla ein Einver⸗ 
int für de pen in Digi helm d9s Gabinet Der Zulen 
rien 


e es aber abgefchlagen, weil bi Nüdii die bevorft 
Eee ut. F *38 in Nüdjicht auf die bevorftchende 

then, 10 April. Der Jahrestag der griechiſchen Erhebung v 
1821 (6 Aprih) ift ohne ee 6 —* an iſt Ga 
(Tel. d. Bayr. 8.) 


Berantwortläche Mevaction: Dr. & Kolt. Dr. A 3. Mltenböfer. Dr. 9. F 
“ Verlag ter 9. ©. Kot a ſchen Baader 8. Drgen 





Apollo-Kerzen 


Der Wiener-Centner fl. 8. — billiger. 


Der Zoll-Centner kostet fl. 67 Bank-Valuta (zum Curs 


pr. preuss. Thaler fl. 2. 5 kr. Thaler 32. 21 Gr.) 


Das Nähere ist in unserem Preis-Courant zu ersehen, 


Warnung 


balliren, und ihre Etiquelten auf besagtem Papier »der 


Aus dem grossen Renommee, welches unsere Kerzen überall geniessen, suchen andere Kerzen-Fabriken Nutzen zu ziehen, 

* indem sie das gleiche u Papier verwenden, mit welchem wir unsere Apollo-Kerzen seit dem Jahre 1539 em- 
orm nach so ähnlich mit unseren Etiqueiten ausstatten und den Einband nachahmen, 

dass die Käufer leicht getäuscht werden. — In Deutschland, Italien, den Donaufürstenthümern, der Türkei, 


Egypten etc. werden Stearin-Kerzen 


schlechter Qualität aus französischen und deutschen Fabriken unter unserer Firma verkauft, welche in orangefärbigem Papier verpackt, bei 


denen unsere Stem 


| und Eliqueiten verfälscht sind, selbstverständlich 
Wien, am i 862 


ärz 1 


wird der Consument hiedurch betrogen. 


Erfle öferreiiifhe ——8 Beweis - Gefellfchaft. 


Gompieir und Baupt-Fahrik: Wien, Scholtenfeld Nr. 343. 
ohlmarkt Nr. 260. 


1213950] 


Fillai-Fabrik in Penzing bei Wien. Haupt -Niederlaget 
{2147—53] 


Derlog von F. 9. Vrochdaas in Tripfig. 


Die öſterreichiſchen Finanzprobleme 
bezüglih Banl, Baluta und Deficit. 
Bon Dr. Guf. S....n. 


8 Geh. 


20 Nor. 


Eine ven einer herporragenben finanziellen Capacität in Oeſterreich verfaßte Schrift Über die gegenwärtigen finanziellen 


Berbältnifie Defterreids unb ihre 
die Borlagen des Ginangminiftere v. Pleuer, 


grüubliche Lüfung, von beſonderm Intereffe bei den im öfterzeichifchen Reicherathe bevorſtehenden Berathungen über 


r 


Beilage zu Rr. 107 der Allg. Zeitung. 


17 April 1862. 





u . ‘s Hr * (Berlin: Preußifche 
_ utichland. e 

— Italien. (Neapel: Die Screen bes iegs. 
die Guerrillas. en eines ers, 

on Palermo, Nom: Die des Königs IL) — 

nland. Athen: Cd —— — China, 

—538 * Die Frangofen * 

"von einem nordamerifar 


einem 
——— Truppen. Hungersnoth in 
Head ) — —— 
ee i des 5 < *,® 
v. Die F auf das ohren vr Siai 
i .)— Napoleons in Frage. 
ee uch fin @rochunh ir Dar am Kalelonnag) 
Telegrapbifche Berichte. 
'. Madrid, 16 April. Man verfichert daß, wenn die 





Franzojen in Merico einrüden, dieß auch die Epanier thun werden. 
+". Athen, 11 April. Eine Regierungstepefhe jagt: „Das 
Arjenal, die Artillerie: Compagitie und die Militärarbeiter in Nau— 


plia erflärten fi für den König. Die Uebergabe wird als un: 
mittelbar en, krane 
1 Mew:Yorf. (Ohne Datım.) Der Senat oß die 
er gaffung der Sklaverei im Diftrict Columbia,*) und diejenigen 

pecuniär zu um en die freimillig nad Hayti oder Liber 
ria auswandern wollen. eral Veauregard hat Korinth befefligt. 
Alle weiten Anmwerbungen für die Bundesarmee find fuspenbirt. 
Die Unioniften und die Eeparatiften treffen große Vorbereitungen 
zu einer bevorftehenden Schlacht in Tenneffee. 


Sandeläbericht. 
© Münden, 16 April. Bei ber geſtrigen Berlsofung der 31gprocent. 
ober auf 4 Procent arrofirten Mobilifirungsobligationen der älteres Staatejchuld 
wurben nachſtehende Enbnummern — » von ben Dbligationen auf den 
Inhaber: 100, 24, 08, 37; 2) von den Obfipatlonen auf Nanten: 95, 30, 67, 61. 
Die gejogenen Obligationen im Gefämmtenpitalbetrag won 1,960,000 fl. werden 
jefort 3 und treten mit BL Aug. d. Fe. jedenfalls außer Verzinfung; 


die heim, Capitalien Wımen jebod bis auf weiteres bei dem Iprocent. 
Gifenbahnaniehen au porteur und auf Namen wieber aitgelegt werten. 
Aufgrabungen in Athen, 


I Athen, 5 April, Während das griechiſche Bott durch Aufruhr 
und Bürgerkrieg jeine ſchwachen Kräfte vergeudet, ift hier eine der bebeus 
tendften gen bon einem Deutſchen gemacht worden. Von dem 
großen Theater bes Dionyfos waren bisher nur wenige Stufen in Felſen 
und unzufammenhängende Mauerſtücke fihtbar. Einige kleinere Nacharas 
bungen, die vor mehreren Jahren gemacht worden waren, hatten zu feinem 
Ergebnig geführt. Nun bat der Igl, preußifche Hofbauratb Straf, der bes 
Kannte Berfaffer des ſchönen Werkes Über das Theater ber Griechen und 
Römer, in dem untern mit Schutt bedectten Theil einen Graben zichen 
laſſen. Nach jechätägiger Arbeit flich er am 22 März Abends zuerjt auf 
Siäftufen, und jeht find deren vierzehn bloßgelegt, meist ſehr gut erhalten. 
Das Material ift der mufchelhaltige pirätiche Kalkftein ohne Marmorbe⸗ 
Heitung. Die Eipftufen find 0,345 Metres hoch und 0,782 Metres tief, 
twobon 0,332 auf den vorbern zum Sihen beftimmten Theil fommen, 0,45 
auf den etwas verlichten hintern Theil, der für die Füße der Höher ſihenden 
Zuſchauer beſtimmt ift. An bem vor einigen Jahren aufgededten Od.ion 
des Herobes find die Stufen höher und nicht fo tief, Neben dem bloßge: 

Theil der Stufen an der weftlihen Seite ift eine Treppe zum Vor: 

in gelommen, die aus der Orcheſtra in die Höhe hinaufführte, und ſich 
durch ihre einfache Eonftructien auszeichnet, Die Breite derfelben beträgt 
unten 0,73 M., fie wird aber nach oben ſchmäler, und mißt bei der vierten 
Stufe nur nod 0,675 M. Mährend in andern Theatern je zwei Treppe: 
ftufen auf eine Eigftufe kommen, iſt hier nur jedesmal eine. Damit dieje 
aber nicht zu hoch wurde, ift ber Tritt nicht Horizontal, ſondern etwas an 
feigenb und zum ſichern Auftreten mit Querritlen durchzogen. Auf der 
anbern Seite ber Treppe, wenn man hinaufjleigt lints hat jpäteres Mauer: 
wer? bie Auſdeckung der Sitzſtufen bis jeht geoßentheilg verhindert; nur die 
unterfte Reihe tonnte zugänglich gemacht werden, und bier ſtehen num, un: 

*) Im Diiviet Columbia liegt Waſbingten. 


mittelbar an die Treppe ſioßend, zwei aus einem einzigen Blod gearbeitete 

marmorne Lehnſ⸗ Auf der vorbern Aäche bes eriten unter 

dem Sig ift bie —— racht, die dieſen Platz als für 

den Herold beftimmt ie Seſſel gehören nicht zur urfprünge 

Su weg ift eg u are —* Re x 
er n nice 

zu weifen. En andere In (AIBOKDINN) auf ber elften Sitzſtufe 


ne 

bon unten ber —— an, wie die und te 

D re Vielleicht — Steine damals den aA a 
ung überlafien wurden 


zur . 
Die i bis itten. Di i 
—— 


aber zu h daß die A Geſ über an: 
Fehntäche — und von einſichtigen 9 eitet wird, 
das ganze Gebäube von —— wie ſie denn ſchon dahin 
inte Bi gefaßt hat. Die Arbeit ift aber groß; denn die unter 
fien Stufen en mehr atwanzig Fuß unter ber ütteten b 
und unmittelbar auf ben Stufen fteht an manchen Stellen fpäteres Mauer 
. Ein et Hr. Strad nod die Arbeit fort, dem das Verdienſt 
bleibt das wichtigſte aller alten Theater in feiner baulichen Einrichtung dem 





Dentichland. 

Berlin, 12 April. Das „Staats⸗Archiv“ bringt in feinem 
Aprilpeft eine „Breußiiche Denkichrift” vom 21 Febr. 1862 zur Beleuch⸗ 
tung der in ber ibentifchen Note vom 2 Febr. 1862 aufgeftellten politifchen 
und bumdesrehtlichen Anfihten. Belanntlich kat Preußen bei der Beani⸗ 
mwortung der ibentifchen Rote vom 2Febr. 1962, wegen bes demonfttativen 
Charalters des damit verbundenen Echrittes, 68 nicht für angemeffen gehal- 
ten auf eine materielle Erörterung der Note einzugehen. Die Widerlegung 
berfelben ift deßhalb im ber en Denfihrift erfolgt, welche beftimmt 
war den preußiichen Gefanbtii die Sachlage zu erläutern. Wir geben 
aus dem längern Uctenftüde nur den Schluß, welcher alio lautet: Der 
Staatenbund von 1815 ift fein bloßer Perjonalbunb der oder 
Regierungen, ex iſt weſentlich ein Realbund. Die Unabhängigkeit ber im 
Bunbe begriffenen Staaten, oder (Wiener Schlußacte IV) ber am Bunbe 
theilnehmenden Staaten, ift fein . Die Stimmen im Plenum ber 
Bundesverfammlung haften nach Artilel XVI der Wiener Schlußacte - 
ben Befigungen. Die Zahl feiner Mitglieder ift keine gefchloffene, Art. V 
ber Wiener — fieht den Fall der Hu e neuer Mitglieder 
vor; Urt, XVI gedenlt des Falls wenn die Beſitzungen eines fouveränen 
Haufes durch 5 auf ein anderes übergehen. äußert dieß Ichtere 
keine andere Wirkung auf bie Bundesverhältniffe als die dadurch herbei, 

eführte Notbivendigfeit eines Geſammlbeſchluſſes über das Stimmrecht im 
Plenum ber Bunbesverfammfung. [ri gl hindert durchaus nichts 
ein eg Regentenhaus nad} und nad) den größten Theil von Deutf 
land durch Erbgang gewönne, und es hätte dieß feine andere Folge als bie 
Verminderung der Slimmen im engern Rath und einen Beſchluß über das 
Stimmenverhältnig im Plenum. Was aber von bem Uebergang ber Nechte 
durch ven Rechtstitel ber Erbfolge gilt, das muß von dem Uebergang der 
Hechte durch jeden andern Nechtstitel in ganz gleicher Weife gelten. Es 
muß eben jo gelten für den Fall in welchem ein deutſcher Regent einem ans 
bern feine Rechte an einer feiner Befigungen ober an allen durch Gefiion 
abtritt, Sollte dieß unftatthaft ſeyn, fo müßte es das Bundesrecht durch cine 
ausbrüdlide Beftimmung unterfagen. Die Wiener Schlußacte enthält aber 
gerade im Gegentheil ausdrüdlid; eine Beftimmung, weldhe den Fall der Abs 
tretung von Souberändtätscechten an ein Bunbesglieb für bundesrechtlich 
uläffig erklärt. Denn Art. VI der Wiener Schlufacte fett feſt: daß eine 
Freien ige Abtretung auf einem Bundesgebiet haftender Souveränetäts⸗ 
rechte zu Gunſten eines Mitverbündeten ohne Zufliimmung ber Gefamntts 
heit geſchehen lonne. Selbſt das könnte in diefem Fall noch fraglich feyn: 
ob eine ſolche Abtretung cine Veränderung des Stimmverhältntfjes nach 
fih ziehe, da die Nothwendigleit zu folder aus Art. XVI der Miener 
an pr nur analogiſch berzuleiten ift. Nach dem chen angeführten 
Art, VI ficht jedem Bundesmitglied unzweifelhaft frei durch Abtretung der 
Souberãnetãtsrechte perfönlic aus dem Bund auszufcheiden. Der Saat 
dagegen muß im Bunde verbleiben, denn in Betracht der zu ihm gehört: 
pen Staaten, nicht der Perſonen, ihrer Bertreter, ift der Bund ynauflöstid, 
Kann nun ein Bundesmitglied jeine gefammten Souveränstätärechte, unbes 
ſchadet der Berhältniffe jenes Staats zum Bund, einem Mitverbündeten 
zu eigenem Recht abtreten, ohne daß irgenbjemand eine Mitſprache darüber 
zufteht, jo hat er unzweiſelhaft auch das weit mindere Recht: der Huss 
übung eines Theild diefor Souveränetätörchhte zum Belten eines Bundes⸗ 
genoflen, ober einer Gemeinſchaft berfelben, zu entfagen. Und hat er das 
Recht jeine Souveranetätsrechte gany ober theilweije abzutreten, jo hat er 
unbejlreitbar auch Das mindere Hecht ihre Ausübung ganz oder theiliveife 
einem Mitverbündeten zu delegiren. Durch einen engern Verein, welcher 
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auf Grund einer foldhen Abtretung ober Delegation geftiftet würbe, mürbe 
bemnad) der Bund in feinem Grundprineip nicht —— werden. Was 
bie Wiener Schlußacte in Beziehung auf Abtreiung und Hebertragung von 
unter fernen Gliedern ich - tet, farm 

jenem Grundprincip nicht —— und auch ber Unauflöslichleit des 
Bundes nicht widerſprechen. "Unter ber letztern kann namentlich, in Ueber: 
einſtimmung damit daß der Bund ein Realbund ift, nur verftanden werben 
ba fein Staat von demfelben getrennt werden darf. Db und welche Ne 
men bie Stiftung eines engern Vereins in Beziehung auf die Stimm⸗ 
ng im Plenum und engern Rath der Bundesverſammlung * 
machen würde, das bliebe immer von der Netur des Vereins abhängig. So 
viel aber fteht nach dem Ausgeführten unbedingt feft bak, wenn bundes 
rechtlich Beſchluhnahmen über ſolche Neformen in dem Stimmverhältniß 
ausprüdid; offen gehalten find, eine Bedrohung der Erifteny des Bundes 
nicht in ber Gründung eines engern Bereins gefunden werden darf, ber 
nur eine ſolche Reform der Bundesreorganifation in Anſpruch nehmen würbe. 
Andere als die vorftehend erörterten,, aus pofitivem Bertragerecht hergelei⸗ 
teten Eintvendungen gegen einen engern Verlund von Staaten im Bunte 
find in der iventiichen Note, welche übrigens jeden folden in bundesſtaat⸗ 
licher Richtung gegründeten Verein ohme weiteres als Sprengung bes Bun⸗ 
des zu betrachten ſcheint, nicht erbobrn. Wir wollen uniere Erörterung jes 
doch nicht Schließen, obne gelegentlich daran zu erinnern welche Stellung 
das Wiener Cabinet zu der Sroge der Umgeftaltung der Bunbesverfaffung 
u jener Zeit eingenominen hat als diefe Berfafjung proviſoriſch in ganz an 
di en übergegangen war. Denn es’beitebt, abgefeben von Ichterm 
Umftand, eine wichtige Analogie in den betreffenden Berhältniflen. Fürſt 
Felir Schwarzenberg erfannte in feinem dem NHeiheiag von Kremfier am 
27 Nob. 1848 vorgelegten ug a unummunben an: baf durch das Zu: 
fammenfchließen der deutichen Bundeslanbe Deſterteichs mit feinen übrigen 
Kronländern in einer centralifirenden Gejammtverfafjung eine abgefonberte 
Grftaltung ber deutichen Berhältniffe nothientig werde. und daß bie ſtaat 
Tichen Beziehungen Oeſterreichs B Deutjſchland ſich erjt nad) beiderjeitiger 
Berfaflungsverjüngung würden men lafjen. Die centralifirende Ber 
fafiung vom 26 Febr. 1861 verfeßt Deiterreich in ein ähnliches Verhältniß. 
und ſchwerlich vermögen feine leitenden Staatömänner jhon jet die Stel 
Yung zu überjehen weiche der Raiferjtaat einzunehmen haben würde wenn 
bie Fan e ber Bundesreform ernftlich zur Yöfung gebracht erden follte. 
Deshalb lann die eigentliche Bedeutung des mit der Uebergabe ver identi: 
fie Note gethanen Schrittes insbeſondere nur darin gefunden werden daß 
Wiener Cabinet damit in entſchieden⸗ r Weife ferne negative Haltung 
jedes ernftliche Vorgehen Preußens mit der Bundesreiem hat zu er: 

nd geben wollen. 


Stalien. 

Heapel. Die Rebnereien piemontefijder Blätter über bourboniſche 
Einſchiffungen in Trieft verdienen faum Widerlegung. Unjer Triefter Corre: 
ſpondent hat erft vor zwei Tagen nachgewieſen daß, abgeiehen von einigen 
hundert Arbeitern welche die piemontefifche Regierung ſelbſt in Trieft für die 

ungsbauten von Ancona geworben hat, von Einfdiffungen nicht die 
ſeyn kann. Dergleichen leere Gerüchte werben von Turin aus in Um: 

lauf gejeßt, wenn es gilt die Verlegenheiten zu bemänteln melde ihr die 
Buftände im Süden bereiten. Daß die Lage im Königreich Neapel im 


Augenblick ſehr bedenklich ift, geht daraus hervor daß die Turiner Regie⸗ 


zung beſchloſſen hat jämmtliche Minifter follten nad) einander bie Südpro; 


winzen bereifen, um bie bortigen Zuſtände behufs der Ermittlung von 


Mafregeln zur Abhülfe genügend kennen zu lernen. Der Guerrillakrieg 
greift mehr und mehr um fich; es ſcheint im Plan der bourboniſchen Führer 
zu liegen, nicht Schlachten zu liefern, fondern den Gegner durch fortmäh: 
zende Allarmirungen aufzureiben, Gefechte wie fie in ben nachfolgenden 
Mittheilungen des „Dfiervatore Napolitano” verzeichnet find, gehören zu 
den gewöhnlichen Ereignifien, und’ geben ein Bild deſſen was faſt in allen 
neapolitaniſchen Provinzen an der Tagesordnung üft: 

Altsmura, 30 März. Die Briganti baben dem Piemonteien ein hart 
nadigco, blutiges Treffen geliefert, das einen ganzen Tag gedauert und auf bei 
ben Seiten zahlreiche Verluſte herbeigeführt hat, Die Briganti, die ihre Ber 
wuundeten mit fortgenommen haben, verfiärkten ſich in erſchreclender Weile, 
Je9 uus gnäbig! : : . 

Minervino, 80 März in ehemaliger bourboniſcher Unterofficier, Orlaudo 

racenereta, organiflrt eine ftarle Bande im unferer Provinz, und hat bie bier be> 
Hier Mobilgarde bereits ur = j j 
orcone, 1 April, Das tefe- Gebiet ift ein weitee Feld, auf dein bie 


Infarrection der Briganti fih immer mehr ausdehnt. Die Bante Guitto's hat | 


” mit ber des Mafrefilippo werbunten. Se broben bie Dörfer mieberzu- 
ennen, falls ihmen nicht Lebensmittel zugeididt werben, die fie jedech baar 
bezahlen. Die Ratienalgarde wagt nicht 
aulzufuchen, j j 

Cuſauo, 2 April Die in unferer Näbe fiehente Bande Pietrareja's dreht 
Certuo in Brand ju firden, um fo Rache für bie vielen Füſiliaden zu nehmen 
die im vorigen Jahr daſelbſt ſtatigefunden baden, Die Banbe verflärtt ſich fort- 
währenb und bat die Yngrifie der Truppen bereits zweimal zurüdgeichlagen. Wie 
wird das enden? dar; Be j j 

Ob die Anweſenheit ber italieniſchen Minifter dieſer fürchterlichen Lage 


te in ihren unzugänglichen Schluchten 


Gott | 





gegenüber viel helfen twirb, wirb die Zukunft lehren. Wie es beißt, ift nun 
auch bie Reife König Victor Emmanuels nad) Neapel eine befchloffehe 
Sadje ; derjelbe wird fih darauf beſchränlen müffen einige wenige größere 
Städte zu beſuchen; im Innern ber Provinzen und in den Fanbftädten 
würbe fein Erſcheinen aller Wahrſcheinlichleit nad cher zu Neußerungen 
der Antipathie als zu Hulbigungen Anlaß geben. (Oſtd. Pot.) v 

—= Menpel, 7 April. Um bie im Königreich unter Waffen ftehenben 
Guerrillabanden, wenn möglich, noch vor bem vom römifchen (Hebiet aus 
erwarteten Einfall zu vernichten, hatte Lamarmora für bie erften Tage bes 
April eine große gemeinfame Operation ber verfchiebenen Truppencom: 
mandanten angeorbnet. Der General Franzini, welchem neben feinem 
bisherigen Commando in ber er Avellino auch noch bie militäriſche 
Leitung in den Bezirlen Nola, Melfi und Bovino übertragen wurde, ver: 
fuchte es im Einvernehmen mit dem Vefehlahaber in ber Gapitanata bie 
Löniglicben Banden einzuichliehen. Es gelang ihm auch wirklich fie zu einer 
Reihe von Gefechten zu zwingen, in benen er ihnen zwar einige Verluſte 
beibringen, fie aber feinestvegs vernichten konnte, Bei Poggio Orfino, bei 
Monte Garaffa, bei Bovino und Gravino fam es zu Meinen Treffen, in 
denen etwa breifig Öuerrilleros und eine ebenfo große Anzahl Solbaten 
getöbtet ober verwundet wurden. Die bebeutendfte der eingeichlofienen 
Banden theilte fih am 3 d., um den Truppen beffer entgehen zu für nen, 
in brei Abtbeilungen, und durchbrach glüdlich die nicht ſehr dichte Cerni⸗ 
rungslette. Der Bandenführer Coppa wurde verwundet, und eine Anzahl 
von Gefangenen füfillirt. An die Stelle des in Disponibilität gefepten Ge 
nerals della Chieja iſt Avenati zum Commandanten der Bafilienta ernannt 
worden. Den unglüdlichen Angriff von Ascoli, bei bem die Truppen mit 
Verluft von vierzehn Mann zurüdgeworfen wurden, leitete ber Oberft bel 
Monte. Die Poftverbindung mit Foggia war eine kurze Zeit lang unter 
brochen, weil die Guerrillas in der Station von Pozzo d'Albero ſämmtliche 
Pferde weggenommen hatten, 

Alle auf Malta und in Marfeille gefammelten Barteigänger find nad 
Civitavecchia geihafft. Das während bes Winters in Marfeille beftchende 
Depdt ift hiermit beinahe, das von Malta volftändig aufgelöit. Die im 
Römischen zufammengebradhte Maffe ift viel zu groß, um im Guerrillafrieg 
zweckmaͤßig auf einem Punkt verwendet werden zu lönnen. Militäriſch 
wäre es ein unverzeihlicher Fehler, der aber body vielleicht begangen werden 
twird, mit einer unter ſchwierigen Berhältniffen, mit bedeutenden Anftrens 
gungen aufgebrachten Armee von 4 oder 6000 Mann den großen Krieg 
gegen achtzig piemontefifche Bataillone, bie gegentwärtig bie nenpolitanifchen 
Provinzen befet halten, führen zu wollen. Der ungeheure Vortheil der 
aus cinem Bollsaufftand zu ziehen wäre, gienge faft gany verloren, und 
die fofortige Zerfprengung des ganzen Corps durch überlegene feinbliche 
Mafjen wäre die unausbleibliche Folge. Die an der römifchen Gränze 
unter dem Befehl des Generals Govone ftehenden Truppen find in Ers 
mwartung eines Angriffs verftärkt, die dort gelegenen Ortſchaften verbarri⸗ 
cadi t. Uebrigens glaubt man daß der Einfall weit eher nach den Abruz⸗ 
zen als nad) dem Bezirk von Sora gerichtet ſeyn wird. 

In Gatta hat die Polizei in der Perſon des Hrn. James Bishop, wie 
man fagt eines Neffen des Grafen Derby, einen nicht unbeveutenden Fang 
gemadjt, Er war fchon öfters von hier nad Rom gereist, um bie wegen 
der firengen Ueberwachung Schwierige Verbindung zwiſchen den bourbonis 
fchen Eomit&s bier und dort zu unterhalten, und wurde diefmal bei einer 
eben foldyen Reife in Gaöta angehalten und durdjudt. Dan fand vers 
ſchiedene compromittirende Papiere bei ihm, unter denen namentlih ein 
Stärkenachweis jämmtlicher im Königreih unter Waffen ſtehenden Guer: 
rillabanden der Regierung von Nutzen jeyn Tann, und man bradıte ihn nach 
Neapel zurüd. Der englifhe Gonful, welcher anfangs bie Freilafjung ver⸗ 
langte, nahm feine Forderung zurüd, nachdem er von biefen Papieren Ein: 
ſicht genommen hatte. 

Die Tätigkeit der Mapiniften ift neben ber großen Negfamleit der 
Königlidyen zwar weniger als ſonſt bemerkt worden, har aber keineswegs 
eine vollftändige Unterbrechung erlitten. Seht ift der Beichluß gefaßt, um 
eine einheitliche Zeitung der revolutionären Kräfte des Königreichs Neapel 
u ermöglichen, alle jchon beftehenden oder noch zu bildenden liberalen 

eine ber Geſellſchaft „Ytalia una” unterzuorbnen. Es entftcht hier 
durch eine Macht, deren Bildung, obgleich fie der Negierung fehr unan⸗ 
genehm feyn muß, nicht zu verhindern ift. j 

Pallavicino Trivulzio ift zum Bräfeeten von Palermo ernannt wor; 
ben. Er findet in den twüften Berhältniffen der Inſel ein weites Feld für 
feine Thätigleit, und kann ſich dort ben Ruf eines großen Adminiſtrators, 
ben er noch micht befigt, eriwerben. In der Umgegenb von Palermo fucht 
man durch mobile Golonnen die Drbnung nothbürftig zu erhalten; im In⸗ 
nern ber Inſel herrſcht volllommene Anardjie. 

Rom, im April. Ein biefiges in franzöſiſcher Sprache erſcheinendes 
Blatt, „Eorrefponbance de Rome,* fagt folgendes über die Lage und bie 
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MAMA, tanz 11: „Der König halt ſich von jeber Intrigue 
welche feiner Sache ſchaden und die pı Regierung compro · 
m Konnte, € — E Lau Pe OREBE N 

auß « — ———— 


— — tbie zu bezeugen. Aber neben dieſer ſchönen Betvegung. 
sefdhe noch fortbauert, haben ag er frembe Inbuftrieritter, 
ftentheils bereit beiben feindlichen Principien zu dienen, und ber einen 
re a en lan — 
ic⸗ man ‚fo e zu 
ihrer Dispofition Armeen wie Pompejus, aber in Wirflichteit befaßen fi 
— EU leiten un Ne Be efamen wenn 
nd die en 

—* flag u Der König ift Neapolitaner. Seine Armee 
vol Wuth im i gegen die infamen 
ten zu laſſen. Die 


— gef | d — 
n was g eht un 
die Monarchie auf feine Urt retten. Man läßt fie 
Es gibt darunter Staatdmänner deren Erfahrung obne Frucht blieb, 
bie alten Weiher, bie alten Diplomaten welche, bei der Rüdtchr nad) Near 
pel, ihre Portefeuifles wieder in Befig nehmen, und biefelben Wege eins 
(lagen twürben um fich wieder zu ruiniren. Man ift ihnen Achtung und 
ich gibt es wahrhafte Politiker, die gegenwärtigen 
! Königs, welche die Zeit begreifen und an ben Qugeftänd- 
niffen bie der Staat oetropirt hat fefthalten, weniger aus Princip als viel- 
leicht aus Noth. Eie halten die Reftanration nicht für möglich ohne daß 
die Regierung Neapeld fih nad dem Mufter anderer europätfchen Regie⸗ 
rungen umändere, doc; mit Berüdficdhligung gewiſſer eigenthümlichen Ten 
denzen. Wir wollen über diefe Meinungen nicht biscutiren; aber wir ber 
ftätigen e8 mit Vergnügen daß der Geift biejer Männer in Nom nicht uns 
thätig geblieben if. Sie haben in der Nähe die Nolle der Kirche innerhalb 
der Gefellſchaft ſtudiert, fie haben en daß das Heil nur durch fie kommt, 
und fie fcheinen entfchloffen ſowohl für fie als für die Monarchie zu regieren. 
Der Mann welcher uns an der Geite des Rönigs dieſe erleuchteten Tenden⸗ 
zen am Beten zu repräfentiren ſcheint, ift ber Präfident feines Confeils, der 
Marcheie Pietro Ulloa.“ 
Griechenland, 
3 Athen, 2 April. Berfloflenen Montag fand der Schluß ber 
Kammerfit: ftatt. Der Minifterpräfident war beauftragt bie fünigl. 
Ida im Senat, der Miniſter des Innern dieſelbe in der De: 
putirtenfammer vorzuleſen. In einer Samſtags vorausgegangenen Sitzung 
im Senat war bie Haltung einiger Senatoren jo merlwürdig, dah ich nicht 
umbin fann etwas davon zu berichten. Der Senator Gregoriadis ftellte 
die Frage an ben Senat: ob er es gutheiße die Regierung barüber zur 
Nede zu ſtellen wie ſich die Dinge in Nauplia verhalten? Ehe aber noch 
im Eenat eine Enticheibung darliber erzielt war, kamen die Minifter jelbft 
in die Eigung, imd ber Mintfterpräfibent gab folgende Erklärung: „Ber 
Tannt find dem Senat die Aufflände von Nauplia, Tripolita, Syra und 
Chalkis; ebenio befannt find auch die Mafiregeln welche die Regierung bas 
gegen genommen hat; die Rebellen von Nauplia bat fie geſchlagen, aus 
ihren feiten Stellungen vertrieben, und fie in die Stadt und Feſtung ein 
geſchloſſen. In Tripoliga, Eyra, Challis, und wo fih im ägäiſchen Meer 
eine Unordnung zeigte, ift in wenigen Tagen, ja Stunden, die Ruhe und der 
Gehorfam gegen die Regierung twiederhergeftellt worden, Eelbft die Stabt 
Nauplia hat nach der Vertreibung ber Rebellen aus ihren feften Stellungen vor 
der Stadt verlangt ſich unter gervifjen Bedingungen den königlichen Truppen 
zu ergeben. Roch bevenkt ſich die Regierung darüber, und hält es für nützlich 
und notbivendig über diefen Grgenftand feine weiteren Aufklärungen zu 
geben jolange die Sache nicht beendigt ift, was nicht mehr lange dauern 
wird. Deßwegen glaube ich daß der Senat mit meiner Erklärung zufrieden 
ſeyn werde, in der Ueberzeugung von ber eniichiedenen Thätigkeit der Res 
gierung.” Dann fegte der Minifterpräfident noch hinzu; daß diefe Beive: 
gung, mo fie auch zum Vorſchein gelommen jet, Feine vom Bolf ausgegan: 
gene, fondern von außen ber bewerfjtelligt worden ſey, wie die in Tri: 
poliga 5.3. von einem Detafchement Neiter aus Nauplia, in Eyra von 
einem Detajhement Infanterie aus Nauplia, in Naros und Eanterin 
von berbannten Öfficieren u. ſ. f. Schließlich bemerite der Minifterpräf: 
dent ba man die Hegierung nicht tabeln fünne wegen Saumſeligleit, denn 
fie Habe ſchnell und mit Erfolg geliandelt, und überbieh fen ihre borzüg: 
lichſie Eorge die daf die Einwohner jo wenig als mönlıd) leiten mögen, — 
Hierauf fpracdhen zwei Eenatoren, Mogginos und Bulgaris, bitter und 
leidenſchaſtlich. Sie verlangsin ausgedehntere, betaillintere Diitibeilungen 


von den Miniftern. Der Finanzminiſter antwortete ihnen: „Die Regie⸗ 
rung bat geiban mas fie chun mußte, Cine Rebellion hat flattgefunden, 
Was fol die Negierung ihr gegenüber thun? Soll fie vie Anarchie ſich Über 
den Kopf wachſen laſſen, oder foll fie fie vernichten, wie fie es gethan hat? 
Was heute möglich war zu jagen. haben wir dem Senat mitgetheilt, und zwar 

freiwillig und mit Offenheit.” Da erhob ſich der Senator Spiro Mylios, und 

betonte: „die Negierung habe offen dem Senat gefagt was fic Tagen fonnte, 

und habe das nicht gefant was fie nicht jagen lonnte. Daran hat fie wohl ges 

Pe Ras weiter wollen die HH. Senatoren? Der Senator Bulgaris 

ſcheint etwas anderes vorzubrin gen, und etwas anderes im Hintergrund 

zu haben. Wozu till er ausgebehntere Mittheilungen ?* Der Senat 
fprach fid) hierauf befriedigt über die Mittheikungen aus, und wiederholte 

fein Bertrauen auf bie Regierung. Damit war die Senatsfiyung geſchloſ⸗ 

fen. Es ift in bigiem Augenblick wicht die rechte Zeit hervorzuheben warum 

dieſe Neben ber Senatoren einen großen Eindrud gemacht Bulgas 

ris erfchien wie ein Müthender. Er verurtbeilte das Minifterium , er ber 

ſchuldigte es auf die mannichfachſte Weife — und warum d Weil er noch 

mehr Geftändniffe haben wollte. über das was die Regierung mit den Ne» 

bellen in Rauplia vorbabe! Sit er, der ehemalige Minijterpräftoent, viel- 

leicht gar ein Mitverſchworner, oder wollte er nur als Kundſchafter dienen ? 

‚Eines ift gewiß: Minüfterpräfident will er werden. Vom Senator Epiro 

Mylios fönnte man viel jagen. ‚Seht in diefer Stunde iſt er Föniglich ges 

finnt, ja noch mehr, fogar regierungsfreundlih, Das hindert ihn ein 

Freund der Nebellen von Nauplia zu fen, Schliehlich gibt er nichts von 

fh; Beweisftüde diefer Art finden ſich nie gegen ihn, und wenn je Ver: 

ſchworne bei ihm zufammenlommen follten, wie man allenthalben behaup: 

ten hört, fo werden die Lichter auegelöfcht, und man verſchwört ſich bei der 

glimmenden Gigarre, Er hat einen ſchönen Soldarentopf; es iſt nur 

Schade Daß fo viel revolutionäres Gehirn darin ift. 


Ebhina. 

* Songkong, 28 Febr. Die Nadrichten aus dem Norden, na: 
mentlid; aus Schanghai, welche Bis zum 19 reichen, lauten ziemlich beun⸗ 
ruhigend. Es bat zwar Fein Angriff der Tarping ftattgefunden, aber die 
Pofition der Nebellen ift eine ſolche, daß fie die Zufuhr von Lebensmitteln 
aus dem Innern abſchneiden, und fo über eine Stadt von mehr als 
250,000 Einwohnern ernite Galamitäten heraufbeſchwören fönnen. Der 
troftlofe Zuftand in welchem ſich bie faiferliche Armee des Landes befindet, 
erweckt für diefelben wenig Sympathie unter den Frempen, und man liest 
es aus den Spalten der verfdiedenen in Hongkong und Echanghat erſchei⸗ 
nenben engliihen Zeitungen heraus daß berens zwei Parteien befteben, 
von welchen die eine die Taiping vernichſen, die andere diefelben als Trug: 
führende Macht anerlennen, und fig mit ihnen auf guten Fuß ſehen will, 
Der Ieteren Partei gelten die Intereſſen des Handels mehr als Rechtsver⸗ 
‚träge, fie wünſcht um jeden Preis den Abjag europäiſcher Waaten und die 
Ausfuhr dinefifcher Producte au fihern, und glaubt daß die Taiping bald 
zu ſolcher Macht anwachſen werden um die jeige Dynaſtie zu ftürzen. Viele 
Englänber und Amerilaner neigen zu diefer Anficht hin. Die Franzoſen 
dagegen wollen von einem Bactiren mit den Taiping nichis wiſſen; fie 
fünnen benfelben nicht verzeihen daß fie die katholiſche Glaubenslehre in 
ben von ihnen eroberten Provinzen nicht anerfannt haben, und madjen 
fogar Miene Ningpo und Sutfhau, bie zwei wichtigften von den Ne: 
kellen behaupteten Städte, militäriſch zu beſehen. Der franzöſiſche Admiral 
erwartet nur Verſtarkungen aus Cochinchina um biefen Plan auszuführen. 

Mic in Eaigon, wird auch bier Das Intereſſe der katholiſchen Kirche 
den Vorwand zu einer Befegung bieten, Ob der brittiſche Minifter, Hr. 
Bruce, welcher mit dem franzöfiichen Geſandten, und namentlich mit defien 
Gemahlin, Frau v. Bourboufon, einer feingebilbeten, diplomatifch Augen 
Dame, bie freundſchaftlichſten Beziehungen unterhält, auch einen folchen 
Vorgang gleihgültig binnchmen twird, muß noch abgewartet werden. Jeden 
falls Röft Hr. Bruce's bieheriges Verhalten den in China lebenden Eng: 
ländern fein großes Vertrauen cin, und während die Minifter ber briden 
Gropmäcte in Peling im intimften Einverftändnif zu handeln feinen, 
werden bie Epaltungen zwiſchen Engländern und Franzoſen in Schanghai 
ſowohl als aud in andern Theilen des chineſiſchen Reihe, täglich augen: 
fälliger. Ihre Intereſſen find eben divergivende, und felbjt dort two fie 
zufammen twirten find ihre Endzwede völlig verſchieden. 

Exit dem Ichten Courier hat eine Abthrilung der kaiſetlichen Truppen, 
von einem berüchtigten Nordameritaner Namens Ward angeführt, in Si: 
leong, einem Städtchen von 20,000 Einwohnern in der Rähe von Schanßhai, 
einen glänzenden Sieg Über bie Taiping davon geiragen, und 7— sm be: 
fangene gemacht, welche jofort nach Schanghai transportirt wurden „um 
dafı bit hingerichtet zu werten." Das iſt ein trojtlofer Anfang! 

In Nanling iſt unter der armen Bevölkerung eine jo große Gungers: 
noth ausgebrechen, daß, wie der Capitän des am 17 d. in Schanghai cin: 
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getroffenen brittifchen Kriegsſchiffs Nenarb berichtet, bereits Alle vorlamen 
top Menfhenfleiih, und zivar von eigens zu dieſem Zweck gemorbeten 
Opfern, gierig verfhlungen wurbe! Da ber Heito noch immer bis Tientfin 
zugefroren ift, fo fehlen neuere Nachrichten aus Peling. 

Großes Interefje erregt bier der Bericht der HH.Nicharbs in Sloſſin 
über eine lange und beſchwerdevolle Reife welche dieſe Herren zu commer: 
ciellen Zweden von Tientfin aus nad ber großen Mauer nörblid) von 
Veling, dann in bie Mongolei durch bas fruchtbare Thal von Do-tfchu, bie 
Provinz Schanft, bie Cbenevon Petſchili unternommen, und fo eben beendet 
haben. Die ganze Reife bauerte 46 Tage, während welcher Beit die beiden 
unternehmenben Engländer 4700 Li oder 2566 englifche Meilen zurück⸗ 
legten, und 100 verſchiedene Städte befuchten. 


Meuefte Poſten. 

O München, 16 April. Wie Se. Maj. der König durch Signat 
aus Nizpa vom 9 d. beftimmt hat, wird bas Et. Georgi:Nitter-Orbensfeft 
aud) in feiner Abweſenheit an den Tagen bes 27, 28 und 29 d, bier feier- 
lich begangen werben. — Die zwölf alten Männer, an denen am Grün: 
donnerftag in Stellvertretung Sr. Majeftät Hr. Stiftspropſt v. Döllinger bie 
Geremonie der Fuhwaſchung vornehmen wird, zählen zuſammen 1081 Jahre, 
Der ältefte darunter, Ignaz Schweiggert, Austrägler von Augsburg, ift 100 
Jahre alt. — Der f. preuß. Geh. Rath Delbrüd hat feine Miſſion in Sachen 
der preußiſch⸗ franzöſiſchen Handels» und Schifffahrtsverträge num vollendet, 
und wird wahrſcheinlich morgen von bier nad) Stuttgart zu gleichem Zwed fich 
begeben. Diefen Morgen hat Hr. Prof. Dr. Loher von hier eine Reife nach dem 
Haag, Brüffel und Paris angetreten, um bafelbft Quellenftubien zur Boll: 
endung feiner Geſchichte der Herzogin Jalobäa, einer bayerifchen Prinzeſſin, 
und für die Intereffen der hiſtoriſchen Gommiffion, deren Mitglieb er if, 

u machen. 

— Mannheim, 15 April. Geſtern traf der Rath bei der großherzogl. 
Zolldirection, Dr. Eifenlohr, heute der Präfident bes Finanzminifteriums, 
Dr. Bogelmann , bier ein; beibe berfammelten einen Kreis ber hieſigen 
Raufmannjhaft zu vertraulicher Beiprehung und Begutachtung des preu⸗ 
hiſch⸗ Franzöfifchen Handeldvertrags um fid. Da fand fi) denn bei Er: 
wãgung bes gegenfeitigen Tarifs gar manches Geſchäft, welches durch bie 
Vebertragung des Bertrags auf das Bollvereinägebiet ſich von ſchweren 
Berluften bedroht ſah. — Die Rheinische Runftausftelung wurde heute 
mit 70 Nummern bier eröffnet ; doch find weitere Gemälde inzwiſchen theils 
angelündigt worden, theils aud fon eingetroffen. (Schw. M.) 

Wien, 14 April, Das „Vaterland“ bringt in feiner beu: 
tigen Nummer die Antwort des Biſchofs von Budweis auf das 
mehrerwähnte Schreiben des Staatöminifters im Betreff der lirchlichen 
Feier des 26 Febr. Der hochw. Schreiber fagt barin:, „Er babe erklärt 
in diefer Angelegenheit einen objectiven Stanbpunft einnehmen zu wolr 
Ien, weil er ber Ueberzeugung lebe zu einer ſolchen Neußerung als Diöcer 
fanvorfteher kraft feines Amtes ermächtigt, ja fogar verpflichtet zu 
feyn, indem er von ber Anſicht ausgehe die Wahrheiten und ber Cultus der 
Religion müßten allen politiichen Wandlungen fern bleiben, wenn anders 
der Glaube an bie Unabänderlichleit der religiöfen Principien nicht erſchüttert 
werben folle. Andererſeits habe er geglaubt fein Recht zu haben die Seelforger 
durch Anorbnung einer Firchlichen Feier möglichertveife in Gegenſatz mit ihren 
Gemeinden zu bringen, da im Königreich Böhmen mehrere Parteien beftehen. 
Gegen die Mifdeutung, fo wie gegen die Zumutbung als hätte er ben 
Ianbesväterlichen Abfichten Sr. k. k. apoftol, Majeftät entgegen ſeyn wollen, 
beruft fich Bischof Jirſil auf bie kaiſerliche Erflärung: einftehen zu tollen 
für bie Aufrechthaltung der mit Sr. päpftlicen Heiligkeit abgeſchloſſenen 
Vereinbarung, kraft welcher Allerhöchſtdieſelben nie und nimmer zugeben 
werben daf die Kirche durch irgend jemand in eine Lage gedrängt werde in 
welcher ber Biſchof nicht frei und felbftändig feines Amtes walten Könnte. 

Wien, 15 April. Die Erklärung bes Finanzminifters v. Plener in 
der Dienſtags⸗Sitzung bes Finanzausfhufles liegt bis jeht noch nicht in 
authentifcher Faflung vor; die Mittheilungen darüber in den Blättern wei⸗ 
chen unter einanber mannichfach ab. Wir reproduciren daher die Analyfe 
welche der „Tagesbote aus Böhmen“ über die minifterielle Erllärung bringt, 
amd die ala dem Einne nach vollfländig bezeichnet wird. Danach erklärte 
ber finanzminifter im Namen der Regierung: baf biefelbe aus den wichtig: 
ften politiihen und öfonomifchen Gründen bie Erhaltung eines Central: 
inftituts für das bſierreichiſche Erebittuefen wünſchen müfle; daß es weit an⸗ 

‚ gemefiener fcheine zu biefem Zweck bie bereits exiſtirende Rationalbanl fort» 
befteben zu laffen, ala ein neues ähnliches Inftitut zu gründen; daß aber 
bei der Erncuerung bes Bankprivilegiums fowohl auf die Bededung des 
Deficits ald auf die Micberherftellung der Valuta Nüdfiht genommen wer: 
den müffe. Aus diefen Gründen ſey die Regierung entſchloſſen noch im 
Laufe diefes Jahrs das Privilegium zu erneuern, damit als Entgelt dafür 





bie befannte Quote ber 1860er Looſe aus ber Bank genom ⸗ 
men werben Fönnte, unb damit genügende Zeit für bie Regelung ber ver» 
wid.lten Balutaverhältniffe getvonnen würde. Die Zeitfrage ſeh überhaupt 
eine fehr wichtige, bie um fo mehr berüdfichtigt twerben follte als das lau⸗ 
fenbe Finanzjahr bereits fehr vorgerüdt ift. Echon aus dieſem Grund allein 
tor’ es unmöglich dem Projeete zuzuftimmen bas bie Bededung des Dificits 
durch die Ausgabe von Staatänoten empfiehlt, da bie Ausführung desfelben 
jedenfalls weit mehr Zeit beanſpruchen würde als gegentwärtig noch vor⸗ 
handen ift. Aber auch ohne dieſen Grund lönnte die Regierung in feinem 
Fall ſich dazu entichlichen dieſes Project der Sanction des Haifers zu unters 
breiten, ba fie bie Grundſätze auf welchen dasſelbe beruht ald gemeinjchäb» 
Lich bezeichnen muß. Was das mit ber Bank gefcloffene Uebereinlommer 
betrifft, jo verlangt bie Regierung keineswegs daß dasſelbe en bloc ange 
nommen würbde. Es ſey eben ein Vorzug des conftitutionellen Lebens daß 
bie Berathungen und Beſchlüſſe aller gefeggebenden Factoren den gebührens 
ben Einfluß auf den Gang der Angelegenheiten haben, und das hartnädige 
Beharren auf einfeitigen Entfchlüffen unmöglich ift. Die Regierung wird 
daher aud) bei ber Bankvorlage alle erfpriehlichen Mobificationen anzunche 
men bereit ſeyn, namentlich aber jene kräftig unterftügen welche eine rafchere 
Tilgung ber Staatsſchuld bei der Ban, und ſonach eine raſchere Wieder: 
aufnahme ber Baarzahlungen von Seiten der Iegtern anftreben. Im übris 
gen erfuche die Negierung ihre Vertreter zu allen bießfälligen Berathungen 
im Ausſchuſſe zuzuziehen, damit nicht wieder fo auseinander gehende Be 
fchlüffe gefaht werben wie bisher. Die Zeit ift Foftbar, und die saison morte 
naht mit ſchnellen Schritten, während welcher bie Bertverthung fo großer 
Summen von Effecten, wie bieß im Plan ift, nur ſchwer möglich wäre. Die 
Regierung hat bereits fehr günftige Anbote von verſchiedenen Seiten erhal: 
ten, ber Moment wär" ebenfalls gut gewählt, ba bie 1860er Looſe eben hoch 
im Preije ftehen, bie Nealifirung wäre aber unmöglich folange nicht eine 
bezügliche Beſchlußfaſſung des Reichsraths vorliege. 

*+ Paris, 15 April. Es unterliegt feinem Zweifel mehr daß 2, 
Napoleons Bemühungen dahin gehn, aus dem neueſten Aufſtand in 
Griechenland eine europäifche Frage zu machen. Welche geheime Zwecke 
damit in Derbindung ftehen ift der austwärtigen Diplomatie noch nicht Mar, 
indem bie Sprache welche Hr. Thouvenel einerfeits gegen den brittifchen 
Boticafter, andrerjeitö gegen bie Nepräjentanten ber Norbmächte führt, ſehr 
abweichend iſt. Die Tuilerien möchten als Princip aufftellen dag die 
bayerifhe Dynaftie in Griechenland fich überlebt Bat, und bie volllommene 
Pacification des Landes nur durch einen Throntvechfel erzielt werden lann. 
Zu dem Ende wurde dem Grafen, v. Kiſſeleff die Opportunität infinuitt: 
einen Prinzen von Zeuchtenberg als Gandidaten Rußlands vorzuſchlagen, 
welche Candidatur von Frankreich bevortvortet werben würde. Dem Lord 
Cowley Dagegen wurde ins Ohr guflüftert daß, wenn England fich herbeis 
lafjen möchte die Annerion ber jonifchen Inſeln an Griechenland zu geftat« 
ten, Prinz Alfred die beiten Chancen haben dürfte. Nachdem das Gabi- 
net von St. James bie Zumuthung bie jonifchen Infeln aufzugeben, pe« 
reintoriſch zurüdgewieſen — und eben fo entſchieden gegen die Canbibar 
tur eines Prinzen von Leuchtenberg proteftirt bat, mödte man England 
mit der Candidatur eines piemonteſiſchen Prinzen ködern. Den Norbmächten 
gegenüber ſpricht man allerdings ben Namen eines ſolchen Bringen noch nicht 
aus, bevor England nit dazu Ja gefagt bat, ſondern man Beiränft fi 
darauf den Thronwechſel in Griechenland als eine unausweichliche Noth« 
wendigleit zu bezeichnen, und hinzuzufügen baß der Candidat, welcher immer 
er ſeyn möge, nicht zwar für fich einer Neligionsänberung bebürfte, fon« 
dem da zur Bereinfachung der Frage er bloß die Verbindlichkeit eingeben 
müßte feine Kinder in der griechiſchen Neligion erziehen zu laffen. Die 
Eröfinungen des Hrn. Thouvenel find überall jehr Falt aufgenommen wor ⸗ 
den, aber frankreich fcheint zu gewärtigen daß fernere Ereigniffe in Grie⸗ 
chenland benfelben einen beffern Anhaltspunft leihen werden. — Vorgeftern 
it in allen latholiſchen Kirchen von Paris der Peteröpfennig zu Guns 
jten des Papftes gefammelt worden. Das Refultat davon ſoll jo rei 
ausgefallen jeyn, daß geftern bei der Pfarrermeſſe um Uhr inden meiften Kir⸗ 
chen die Andbächtigen darüber gelobt wurden, indem in allen Pfarreien das 
Exträgniß wenigitens das Doppelte, in mehreren fogar das Dreifache im 
Vergleich zum vorigen Jahre beträgt. Niemals ift aber die Sache des 
Bapiteseifriger verfogpten worden als vorgeftern einftimmigvon allen Slirchen: 
fanzeln herab, unter bem zahlreichften Anbrange der Gläubigen. Man 
würbe ſich gewaltig irren wenn man wähnen jollte daß die Sympathien 
ber Katholiken Franlreichs für den Papjt im Abnehmen wären; fie find 
niemals ausgeprägter geweſen als gerabe heute. 


Birantmortiihe Arrartlen: Dr. ®. Reid, Dr. 9,2. Wltenhöfer. Dr. H, Drges. 
Vetlag ver I. ©. Cotta' ſchen Suchbauttuug. 
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Todes Atzeige, Alen ve Die Betrüßende Rad u 8 Uhr meime inmigft geliebte Gattin, .. 
Frau DBabette iemerichmib, geborne Mohr, 
ankenlager, mit ben bei erbe · Sacramenten, in dem Hertn 
= — ost SE ie den 11 Art 1862, * ol Niemerfchmid, Fabril» Beliper, 
im Namen meiner Bamilie, 


Stuttgart. Berlauf von Pferden aus dem löniglihen Privatgeftüte. 


Am Mittivoch den SO April, als am Tage nad dem Stuttgarter Pierdemarkt, Vormittags 10 Uhr, werben im hiefigen königl. Darfiallgebäube 
nacdhftehenbe, = * ae —— überzählige Pferde ans dem Privasgeftäte Seiner Majeſtät des Königs von Württemberg ım Wege des Meiſtgebotes 
Üfentich zum Berkaufe ge en: . 

* ni 5; Bon arabifher VollbIntzucht: 5 vierjührige Hengfle; 12 Stuten verſchicdenen Alters, 
U. Bon Halbblutzucht; 5 vierjührige Stuten. 

Berzeichniffe, in welchen bie Mfammung — und bei ben micht fehlerfreien Tieren auch bie fehler — amgegeben find, werben am Zuge des Berlaufes im 
Berlaufslocale augeſchlagen, und find por De vorber fowohl bei ber fönigl. Privatgeftüts-Direction als bei dem Eönigl, Hofcameralamıe in Stuttgart zu haben, 

Arm jelben Tage werben im bem gleichen Locale aus ben Königlichen Stallungen einige Übergählige fehlerfreie Bollbluthengſte zur Berfteigerung gebracht. Unter 
den legteren befindet fi ein nmational-arabifcher Schinmmelhengft, welcher im Indien mit Augzeichnung gelaufen — und em engliſcher Bellbiut-Schimmelpengf. 
Beide waren im Löniglichen Geſtilte verwendet worden. — Stuttgart, ben 2 April 1862, (2331—82] 


Verwaltung der königlichen Privatgeüte. 


Dentfh:Schweizerifche Greditbant in St. Gallen. 


Die Herreit Uctionäre ber Dentfh-Schweizerijhen Erebitbank werben gemäß 5. 19 ber Statuten biemit eingelaben, ber ordentlichen 
Geueralverfammlung der Geſellſchaft am 6 a H + — — 10 uhr, in bem ——— hierſelbſt a" * * 
a ſind: 
1) Seſ bericht bes Bermaltungsrathes und Borlage ber Bilanz per JII December 1861, nebſt darauf Bezikafi Antroge; 
2 Bu Rechnungereviforen filr das laufende Recdhnungsjahr. ß EN 

Die Herren Mtionäre, welche an biefer Generalverfammlung tbeilzunchmen beabfigtigen, haben ihre Aetien in ver Beit vom 26 April bis 2 Mai, 
Bormittags Ywifhen 8 und 10 Uhr oder Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr, auf dem Bureau ber Creditbant, nebſt einem numeriſch georoneten Berzeihnif, 
beffen Mormmlar bei der Geſellſchaft zu haben ift, vorzumeilen, en fie eine auf ihren Mamen Iantende Eintritteferte erhalten, 

Die auswärtigen Actionäre innen ben Nachweis fiber ibren Wetienbefig auch ber einem der tachgenannten Bankhänfer, nämlich: 

in Augsburg bei den Herren Erzberger & Söhne over Herm Paul v. Stetten; 

in Rarlörube bei ben rg Gebrüder Send: 

in ran a. M. bei ben Joh. Boll & Söhne ober ben Herren 2, v. Steiger & Eomp.; 

in Stuttgart bei den Herren Gebrüder edict 

in Zürich bei ven Herren Rafpar Schultheß &_ Gomp. 
leiten, und vermittelft der darüber zu empfangenden Beicheinigung ibre Cintrittöfarte in St. Gallen am 5 Mai und nötigenfalls auch noch am & Mai, 
Bormittags pwiſchen 7 und 9 Uhr, im Bureau der Geſellſchaft erheben. 

Der Nachweis bei den genannten Baufhänfern Tann vom 24 bis einſchlieblich 29 April geführt werben, umb Kat ebenfalls durch Vorweilung ber Actien, 
unter gleichzeitiger Beifligung eines beppeften mumerifch georbneten Berzeichniſſes, zu geſchehen, beffen ular am obigen Stellen in Empfang genommen 
werden fan. — Gleicdyeitig mit bem Pegitimationen wird and ber gebrudte Gheichäftsbericht auf Verlangen verabfolgt, — St. Gallen, ben 11 1862, 

Im Uamen des Derwaltungsrathes. 
Der Präfident: Felix Möllreutter. (1263930) 


Rheiniſche Eifenbahn. 
Generalverfammlung. 
In Gemößheit ber Beftimmungen unferes Gefellichafts - Staturts im ben 55. 33, 34, 26, 27 umb 28 Berufen wir bie biefjährine gemühn« 
Tiche Generalverjammmlung unferer Actionäre mach Köln zum 24 Mai emrr, Morgend 11 Uhr, in ben großen Siyungejaal 
unferes Directions · Bebäubes am Tranfgafjentbor, ımm 
1) ben Bericht über die Refultate ver Nechnungsablage für das Jahr 1861 umb über bie Page bes Unternehmens ber Geſellſchaft entgegenzunchmen, die darauf 
5 ** — zu trefſen, und die Ratntengemäßen Neuwahlen für der Adminiſtratiensrath vorzunehmen; ferner 
e en 7 
a) re von Zweigbahnen zum Anſchluß an bie niederländiſchen Bahnen; 
b) ben Bau einer Zmeigbabn von Ofterath nach dem Effener Kohlen» Hevier; 
c) über bie Beſchrankung des im $. 2 des Statut» Nacirages vorgeſehenen Baues einer Bahn ven Diren mach Schleiden auf die Strede Dllren⸗Call, 
und über bie Husführung einer Berbindungebahn von der zu erbauenden Düren- Galler Bahır mit ber Rheinbabn; 
d) über bie durch bie zu faflenben vorangebeuteten Beſchlüfſe etwa bedingten Mopificationen, veip. Zuſätze zu ben Statuten. 
Nach 55. 30 und 31 der Statuten nehmen nur diejenigen Mctiomäre Theil an der Generalverjammlung, welche ven Beſitz ihrer Actien wenigſtens vi 
e vor bem Datum dieſer öffentlihen Einberufung in die Blcher ber Geielihaft haben eintragen faffen, und tele innerhalb ber der Generalverſammiung 
benden legten brei Tage ra entweber felbft oder durch Bevollmächtigte Tegitimiren, daß ihr Actienbefitz moch immer fo beficht, wie er im den Büchern ber 
@efellichaft eingefhrieben if. — Köln, am 12 April 1862, r 2711) 
Die Direction der Rheinifchen Eiſenbahn -Geſellſchaft. 


De allgemeine Verbreitung und Auerleunung, welche ſich der Hoff'ſche Malzextract erworben, müſſen wir in ihrem Werthe um fo höher anſchlagen, 
wenn wir bebenten, bei dieſes Fabrieat brei Inſtamen zu durchſchreiten hatte, in deren jeder gleich unparteliſche Richter abznurtheilen haiten. Es find 
hieß zuerft bie Chemiler, jobanı die Mebieiner und endlich das leibende Publicum. Wir bürfen nitn wohl nicht erſt wicberhofen, wie Autoritäten ber 
Chemie in Übereinfimmender Weiſe fih bahin auegeſprochen. dah ber Hoffiche Malzertract, foweit berjelbe als ein in Gührung übergegangener Stoff eine 
&hemiiche Unterfuchung zuläßt, er entbalte, die auf bie Gejunbheit fürdernd einwirken, 

Aerzte von autgebreitetem Rufe und felbft Lürperfcaften, wie bie »Socitte des sciences« zu Paris, haben dem Hoffihen Mafzertract, oft erft nach 
langern Zögern, ihre Aufmerlſamkeit zugemendet, und jeplieflich, in gerechter Witrbigung feiner beiffräftigen Eigenfchaften, ihm bie Anerkennung müjfen u 
—— Fe welche er fo ſehr verdient. Mit berebteren Worten, als mir felbf vermögen, laffen wir bier ten Ausiprud eines belaunten Arztes für 
benjel prechen: 

An ben Brauereibeſitzer Herrn Joh. Hoff gu Berlin. @leiwip, ben 10 Nomember 1861. 

„Ew. Wohlgeboren ilberfende ergebenft Betrag mit der Bitte, mir wiederum 20 Fl. Ihres prächtigen Malzertractet, ſowie 3 Schadteln Kraft-Bruft- 
malg recht Bald zugeben - laſſen.“ 

„Dh babe von ber Anwendung Ihres Malzextractes bei einem Reconvaleſcenten vom Nervenfieber, bei mehreren am chrouiſchen Durchfall und hech ⸗ 

abiger Abjehrung leidenden Kindern, jewie bei einer won höchſter Reizbarkeit ber Berdauungsorgaue, Aetem Würgen, beläftigenber Säurebildung und 
atılem arplanten ſehr nervöſen Dame fo überraschend gilnftige Erfolge wahrgenommen, daß ich meine volle Meberzeugung dahin auszuſprechen mid ders 
pflichtet halte: „Das von Ihnen bargeftellie Präparat ſey nicht nur eim löſtliches, angenehmes und allgemein zwedmäfige® biatetijchet Mittel, jonbern unter 
Umflänben, wo es anf fräftigendbe und boch milde Ernährung —, wo es anf madhhaltige eye, chrouiſcher Reijung der Schleimhaut ber Yaftröhre, bei 
Bertanungs» und Harnberei » unb Abfonberungs- Organen aulommt, auch wirkliches Heilmittel, vollfommen geeignet und werth, vielen medi⸗ 
camentöfen Stoffen, melde durch ihre form, ihren Geruch oder Geſchmack fo häufig beläftigen, am bie Seite gejegt, ja vorgezogen zit merben.“ 

„Ju mir geeignet jcheinenden Sranfeitsfällen werde ich auch fernerhin Ihre Mafgpraparate ftets in Anwendung ziehen, damit dieſelben, wie fie ver 
Lienen, immer Gäufipere nutzung und weitere Verbreitung erfahren.“ Em, Wohlgeboren ergebener 





[1450] Dr. Zillmer, Ober-Stabsant, 
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Selanntmahung Aufröumung der älteren Depofiten Bei dem #, Appellationsgerichte von 
Dberbapern betreffend 
Im Namen Sriner Majefät des Königs von Bayern. 


In dem Depofitorium des ım igten Gerictöhefes befanben ſich fehen vor dem Jahre 1829 viele ältere, theils zu Extde bes vorigen, theils zu Anfang bes 
i J Jahrhunderis eingeleunnene Dep bezüglich deren **8* bes ——— gt Zeitraums von * als 40 Jahren und ber vieijahrigen 
6 gepflogenen Na gen nach beffallfigen und im be uffinblichen betreffenden Acten die Eigenthümer nicht, und überbaupt der 
beren Ku mern nach Zeit, Art und Name des Cinlegers nur dasjenige — 25* worden iſt was im dem nachſolgenden Verzeichnifſe bierüber vorkommt. 
Um endlich 1 dieden fo alten Drpefiten aufzuräumen, werben Gemit alle biejeniger, welche am eines ber im amgefügten e vorgetragenen Depofita 
ingenb einen dechtlich zu begründenden Anfpruch machen zu glauben, aufgeforbert, denſelben unter genauer Bezeichnung bes nben —2 
binnen ſechs Monaten a dato 


bei dem umterfertigen eg mar anzumelden, indem nach Umfluf ne Friſt alle diejenigen Depofiten, bezüglich berem derartige Anmelbungen nicht erfolgen, bem 


f. Fiscus als herrenlofes Eut zugelproden werden würden. 
Bemerlt wirb, daß my 2 Me deren Caſſa⸗ 
1829 erfolgt ift, nad) — ber ii I aa angefallenen, im 
Breifing, am 26 Janu 


ö B terli Einlage, of 
a Betr a u aa ta nn um Du 


Königlides — von Oberbayern. 
v. Neumapr. 


der ältern bei dem k. Appellationsgerichte von Oberbayer ————— ni nad dem Beftande am 4 Jänner 1862. 


1) ich Gailerjhes Drepofitum, ale Comtniſſi dieſes gräfl, Bam ⸗ 
berg’ihen Anwolies im Jahre 1792 eingelegt, 8 il. 

2) — in ber Berlafjens ber ———— badiſchen Stammner- 
dieuerẽ wiunwe Scheno wez, vom Re sich töjecretür Rn und Schaͤtzer Hat- 


linger in ben Jahren 1697 und 1 eitigele * 29 fl Tr, uun 36 fL Caſſa⸗ 
ipeine, Zinfe 12 fL 1 Me., ae af 
ojitum in ber 


Graf v. — Verlaſſenſchaft im Jahre 
1811 von der appell. —5 Depofiten« geh in Straubing überjenbet, 
nun 25 fl. Gaffajceine, ine 10 f. 16.2 35 fl. 16 iu. 2 pf. 

4) epofitum von dem Tabalregie· Caſſao en Marquard Schmalzi 
Sch ur Beſtreilung der Koſſen einer von * — Aus ſchreibung 
erlegt 15 fi. Caſſoſcheine, Zinſe 11 fl. 25 in — 

5 Priefter Pflugiſchee Depofit. im Jahre 2 = rund Depoflten- 

Eafja- — 4 —— nee Aubejehlung deponirt 10 fl. Caſſa⸗ 
Binfe . — 
ET Imbagige He Zieht im Jahre 1792 und 1799 vom Pflengerichte 
Aibling bepenirt- 20 aſſaſcheine, Ziuſe un 11 fe, zufammen SA ji. 11, 
CE, ofilum des Piegeommiffärs in Piaffenhefen vom 25 Mai 
1786. 


8) —2 Aue Aches Depoſtt. von N v. Suttuner 
1812 und 1818. 40 ft. Eaflaff.in, Zinſe 12 fL 5 kr, zufanmıen 52 fl. 5 Er. 
PN Ki ee re Dylan, don —* —— 
im 181 usbrüche für Guggen · 
a Er Sellmaier nad) Pi-@f nen 1806 bis 1510, Gafjafcpeine 
55 fl., Zinfe 18 fl. 59 fr, zufammen 75 fl. 
j = ie Sirmsuuike Vicitationdgelber im Jahre 1809 bepomirt 


mit 

11) Joh. Rep. FALUi fitum, Berlaffenfaftsgelber i im Jahre 1798 
von ae eingelegt mit et 

12) Bon Geifenfeld im Jahre 1798 eingefentete MO 

u bes chemaligen Heftathes nach FERNEN 
zn * 1810. Caſſaſchein 115 fl, Ziuſe 36 fl. 51 ke, zufammen 
1 
Delinquent Peter RösLerfches Depoſ. vom Hofoberridteramte im 
807 jenbete — nun TOf. 10 fr. Caſſaſchein, Zinſe 
fl. 52 fr, zujammen 98 fl. 2 fr. 

15) Bon Siabeactuar ꝛc. Peyr im ber Heoflammer-Kanzelift Hiltnerfceit 
Berlaſſenſchaft im Yabre 1798 eingelegtes —— a Caſſaſchein über 
31 R »1 fr, Zinfe 10 jl. 33 kr., zufammen Al fl. 54 

16) Foritmeiller Kollmann'icer Penſio — 
——— eingejendet, Caſſaſchein 15 fl. Ale 1 Fi k. 17. — 26 fi 


1 Hf 
1 eguerwefer v. Prach erſches Depofitum zu 150 54 fe. 1 
= en den, ——8 in zu ——* Hiel, fe vonr Fr 
erichie Trofiberg, ber Ceutralſtaatecaſſa und der Staatsfchulventilgungs-Special- 
eafı Münden ım Jahre 1803 und 1820 ei nun 195 fl. Taſſaſchein, 
Zinfe 61 * 49 tr. 1 pi, zuſammen 256 fl. 
18) Ein bei Audzablung ver in der Beichsratb FR Graf von Tatten- 
dran Hay vom October 1821 an eingegangenen Geldern gebliebener 
Reft ve fi. 2 


0 Ein von Baron Ronas v. Mandl für ein ihm aufgetragenes Lehen- 
reich mit 100 fl. 1778 e ehe ar nun Caſſenſchein 150 fl, Zinfe 46 SL 
50 kr. 2 —38 zuſammen 1 2 pl. 
bei v. Manbi’ —E und Berlaſſenſchaftegelder von 
zb. dv. RE und Hofraihsfeeretär Huutd in Betreff des Baron v. Mandl 
gen —— Tandern x. eingelegt zu verſchiedenen Zeiten 1786, 17983 
unb 1796 u. |. w. aus dem ofitenbuche 1779 im Sabre 1829 entnomunen : 
Saköen zu 91 fl, 39 fr. 3 pi, Binfe 30 fl. 2 lr. 3 pf, zufammen 121 fl. 


5 aagmeiſter Sartorjde Gelder. 10 fr. 

22) Plarrer ©. Haſcher'ſches Depofitum, im Jahr 1802 und 1803 von 
Hoftaftner v. Rogifter in Straubing und Hofgeriht Straubing eingelegt 1829 
zu *8 num aleldein 315 fl, inf 33 fl 39 fr, zufammen LOS fl. 39 fe, 

üchtling Arnold'ſches (ebem. Guürtuer bei Graf von Seiboltsborf) 
Dan ng vom —— von Seiboldedorf auf Aibach und der Zuchthaus ⸗ 
— in ee 1829 zu 76 fl. 40 fr, nun Gafjafhein 
6 fl. 40 ie, Bake * 20 ir, —— 155 fl. 


vom Hofgerichte 


ibn 
Depofitunm in ber Kaufmann Sei Maſſ ber Epecialcomm 
im Beenden 1807 (dr Kemmer —— 1829 zu 19 fl. * 
nun ag 30 te., Binfe 8 fl. 30 — Kenn 35 fl. 


a jär „Beräbeferiie Me nn beit Sehen 1763, 1765, 
1778, 1793, 1806 won dem Turf turfücftl. 


Hoftammer, Dr, Steyrer, — —— —— 52* Liet. Rils · 


= dv, Sedlmaier ein 1859 ji 558 fL AT Er 2 pi, munm Gafl 
enge Zinſe 262 fl. — —26* 
—B—— (St Depefitum vom Lanb- 


rer yinden Io 506, Caſſaſchein 20 fl., Binfe 13 ey 16 fr. 2 pf., zufammen 
27 Er hu Sünt € De ” 
Suche 3 Sahıe 1004, AL 809, vepeiulin bein Guflakury im Yahın 1806, 
ee fl, a Caſſaſchein 315 fl, Zinſe 98 fl 37 ri 2 pf., zufammen 
28) Bo s brielice Ba Eintrag ibid. Fol. 804, vor 
Sin er a —— 33. in 4 Eee 
men 
29) —A in Ausbrücen * ber Fumafitichen und 


si vi aud der Verwal ber ber 
uud Rast, Gafaidein 108 De 321 29 te 8 pl, dufammen 197 R 


fo Kreitihen D 


Schein dd. 35 21 
aus — Guten Mofja-Aus IK m 


im Depofitenbudhe von 1829 am 24 
December 1831 ab und für obiges vereiunahmt in Es zu 16 0. Sal. 
— it. zurfantmen 29 fl. 47 3 


31 Paul weren panner" Be ce oder Nitborf 
bei ee: fl te J benvoll in 3* 1810 — die appellationsgerichtl. 


Te beponirt, ——— 15 fl. 41 ke, Zinſe 12 fl. 13 kr., zuſammen 


Ehri v. Füll Depofitum , in Lieitationsgelbern von 
este — ah in Beraoieuteian * Oofgerichtsrath v. Branca 
im Sabre 1803 und 1806 im der Chriſtiau Baron ©. Filll ⸗Windach 5* 
eingelegt, ya 1829 zu 865 fl. 42 fr. 1 pf,, man 1315 fl. 42 fe. 1 
Binje 366 fl tr, 2 pf., jufanmen 1701 fl. 30 Ir, 8 


33) Verwalter SI beim Bicherabichluffe im 
— — —ä 2% A Bine 16 I. 8 fr 8 pr 
tm 
: ) a a "Hofer zu Trofiberg und Anna Seidl 


fal, a wegen ————— vom igl. Appell.»Gerichte Be 
ot 88 
——— ng S 44 Ter'iches Depofitum wegen Holzhiebes x * 

im — Ay igenthal-&ehötze nach Depoj.-Bud vom Jahr 1809, Hol. 
durch das I, Appell.-Sericht in Straubing im In eingefenbet, u 
fcheine 20 fL, Zinfe 12 fl. 24 fr., zujammen 32 fl, 24 

36) DOfterberg’iches Depofitum von Bar. Thom. Joſ. v. Pechmann file 
Bar. von Djterberg 1757 und 1788 ex Te 1829 zu 300 fl, nun 


475 fl, Binje 140 fl. 19 kr., zufammen 615 fL 19 1 
2 teger'ided Depefitum in Saden Steger, ——— zu Ditternborf, 
hl. Geiftipital umb Klofter Eital, wegen Pfarrhofbeuconeurrenz won ber 


— I und landſchaftlichen gemeinſamen Schuldentil —— im 
— —— —— — fe 20 te, num 3is f. 20 fr, Binfe 
— re 415 Fr. Zum — 

utzel hoferſches, Depefitum im emiengelbern 

dom —* zu vaim, ben Gericht — 52 Geueehãuſern gebörig 1794, 

at. die Burfürfil, Heft. eg erlegt, Caſſaſchein 1824 ni 103 fi. 
7 9) 8 mn 160 ſi. Binie 49 fl. Sie. 2 pi, zufanımen 09 fl. Sfr. 2 pi. 
Stanglices (Hermann, Bierbräuer in Mocsburg) Depe cum dm 

—* 28 von Eman. Grafen v. Fugger auf Zinnenberg exlegt, Caſſaſchein 

1829 zu 32. 6x, nun 47T. Gr, gie 15 fl. 128, zujammen 62 j. 16 In, 
40) Freiin von Bieregg'ſches Depof. von Karl Graf v. Berchein zu 
ey pr Caſſaſchtin 1829 9— 37.5, nun 52 fl. 6 8* Zinſe 19 fl. 

‚ zujammen TI fL 21 

“in Beneficiat Ktaperihe Depoſ. im Jahr 1803 vom Eypebitionsamte 

ter aufgelösten Regierung Landehut, og 1829 zu 70 fl, nun 110 fl, 

Zinfe 33 fl. 22 fe, zufammen 143 fl. 22 1 ' 
42) Rheinſeld (Arme: Hinfituts- — — — [des Depoſ. im Jahr 1602 


vn 


vom kurſfurſtl. Zahlamte rg Abzugegelder, Caſſaſchein 15 fl, Zinſe 12 fi. 


F ge — Erpebitor und Depofitar Hyerl in 
or ar i 
at 1808 eingeſendet, Shaker 1829 zu 150 fl., num 225 fl, Binfe 
8 fr, zfammen 294 fl 8 Mr. 
a Ban Hyerl im Jahre 1803 eingeſendete Proſchmayt'ſche Holzgelder. 


8 — v. Leon rod'ſches Depoſ. nach Depoß⸗Buch von 1779, Fol. * 
ſonſt undelaunt, Caſſaſchein 35 fl, Zinſe 10 fl. 48 kr, zuſammen 45 fl. 48 fr. 

Herar für Weinhadl erfeit mit 31 fl., Depeſ. «Confp, von 1529). 

46) Intereffen von Caſſeſcheinen aus verſchiedenen Maſſen. nad Befehl 
Sir ı —A 1829 mir Mb fl. Ye fr. —*—65 nun Caſſaſchein 1226ſl. 

fl. 59 Ir. 1 pf., zufammmen 1698 

Bun Interefjen von Caffafpeinen ed m —— im Jahre 

1829, beiragend 87 fl. 8 kr, nuu Caſſaſchein 110 fl, Zinſe 85 fl. 28 fr, zur 


ſammen 145 fl. 28 ir. 

48) Baron von Fülrihe Ma Ausbriche für Zech ſche Erben, reſp. rm 
v. Goyen, Deponent — afſaſchein 10 fl, Binie 5 fl. 19 ir, 
zulammen 15 jl. 19 fr. 

49) Reft von ARM Moffogelbern im Bertrand Erlbechſchen Debit- 
weſen nad Depol-Bud) von 17%, el. 87, von 1829, „u 157, Caſſaſchein 
27 7 ni 117 * Bine a 52 Ic, zulamınen 45 fl. 38 ii 

50) U iehlingiches Depoſuum vorgeiragener Ausbruch für 
von x. *28 men 16 fl. 18 fr. 2 pf. ans Abzugogeldern, 1804 vom hır 
it zum eriegt, nun Gaffaichein 20 fl, Ziuſe 14 fl. 5 kr., zuſammen 


51) 2 Hofgerichts-Ranzleiamte am 20 Aebruar 1806 an Act. Reder ſchen 
Geldern für bie Priefter Rothmilllerſche Fr erlegte 4 fl. 48 ix, num Caſſa · 
Gein 10 fl., Zinie 6 fl. 87 ie, 16 fl. 3 

52) Im Depofitenbudh vem Jahre * als Ausbruch für ben Bar. von 

Hornfteinfichen Kammerfchreiber Dorner vom Reſt don True: en 
huge ongse, Eaffaichein 20 fl., Binfe 9 fl. 27 fr. 3 pf, zulanı- 

meit n.2 


63) Im BDepof.-Birche von 1304, ».. 361, eingetragenen Ausbruch ans | 


Wvocat Fleiichmann’ihen Berlaffenihaftsgel 
a) für Handeleleute Zelluer und Kettich 13 sk 8; 
b) fir Gerichtsdiener Deubarter 8 fl. 4 kr, 
Gaffafchein 20 fl., Biufe 10 fl. 9 fr. 1 pf, yufaıımen 30 f. 9 i. 1 pi. 
54) Gebeim · Secretür Hautman'icher Maſſa Ausbruch für a) bus Joban- 
ee 2% 14 2 für Seeretär Huneld 12 fr, mm im 
238 fl. 30 kr., Zinſe 75, fl fe. 2 pi, nunmehr zufammen 364 fl 8 


Breifing, am 25 Januar 1862. 





eiat 333177 Ausbruch nach Depof.-Buch von 1 J 

881, 28 —2 I. Zinfe 8 fl. 8 kr. Bee 18 fl. X — 

56) Gear Kt Tele 448 PA Prosurator Efiermann 69 
18 f.; db) M. Heilmaier 16 fl.; c) A. yi (40 fl, wach Zr 
iped 18:9 zu en 15 k, nun Kafka 3 160 fl, Ziuſe AS fl. 1 
zufammen 208 fl. 1 

67) Rednungs-Commiffär Erharb Kleber'iher Ausbruch für Peter Kleber 
nad Depof-Buch von 1804, Fol. 668, Caſſaſchein 17 fl 13 kr., Bine 13 fl 
47 kr, zuſammen 31 fl. 

58) Witwe Di nn a dTider Anstrich für a) Franz Suter; b) Michael 


Litzendorf. B fl. 58 
59) Walb, — Maſſa⸗Ausbruch für Theres Häring, 2 fl. 8 kr. 
—— für Erpebitor Wein⸗ 


60). Serretür ©. ————— 
hacl icher Maſſa, reſp. das J. Merar als Uebern ber letztern, Caſſaſchein 
100 I. Zinſe 28 fl. 10 fr, zufanmen 128 fi, 101 f. 
61) Kamlift Loryricher —** —— für Vfarrer Haseider ſche Maſſa 
und Handelemann Delmoro. 4 fl. 5 
62) vViarrer Jung'ſcher Meſſa⸗ sera fie Breflart. 4 fl. 82 ie. 
z ur Euſtach von Hornfteinfiher. Maffr-Ausbeuh für Berientenhüte, 
64) Beier Gantuer'ſcher Maſſa Ausbruch, aſchein 10 fl, Ziuſe 
Ag ae f ch, Caſſaſchei fl, Ziuf 
65) Hoflam ne: Beisimaierte Maffa-Austrud für das 
—— Münden, Caſſaſchein 15 fl., Zinſe 7 fl. 29 ke, zufammen 22 fl. 


. Rebnungscommiffärsgattin — Sa Maſſa ·Ausbruch, Eaffa- 
15 fl., Zinſe 10 fl. 29 fx, zuſammen ® 

"N —85 ale Sieh e — Caſſaſchein 10 I., 
Zinſe 3 fl. 12 Er. 2 pf., zuſammen 13 fl. 12 pf. 

68) Yotteriejecretär —RB —— nah Depoſ.Buch von 
1806 Kr. 6, Gaffafchein 1829 zu 29 fl. 31 fr, nun 85 fl, Zinfe 131.6, 
zajamımen 48 16 

64) ge Be in 2 von der Fumaſiſchen und 
Kiermaier ſcheu Maſſa au riede ber Depofitarien Schneir 
5 ag ee Eaffafchein "105 ae le 2 . 29 fr. 3 pf., zufammen 137 fl. 


* 38 —— ar ne inng .. 
ısbr von L , PR ’ 
* fl. u tr. 2 pf., sufammen 274 7.2 2 ron, ——— * 
408 le Dit a der \ 235 Sept s er — ik BL 
e 
56 fe Bine 10 A —— 2 pl. 


Königlihes Appellationsgericht von Oberbayern. 


v. Neumauyr. 


[813—15] 


Städtifche höhere Webefchule in Mülheim am Nhein. 


vom Staate comceffionirte und unter Aufſicht bes unterzeichneten Curatoriums bon erprobten Lehrern geleitete Anſtalt ift die befuchtefte biefer 


Dieſe 
Art in Deutſchland. 
Der Zwed der Anſtalt ift: 
mifchten) Weber theoretifch und praßtifch * 
wollen, genaue Keuntniſſe ber Bee und dadurch b 
faßliche Unterricht erſtredt fich 
1) die verschiedenen Zwei 
turh Spinnerei, Zwirnerei, Farberei, 2 
componiren der Gebe, vie Calculation ber fert 
2) vie praßtifche Färberei, Druckerei und 


higleit richtiger Bew 


* Waare; 


von Deſſaue und deren Vorbereit zur Fabrication. Cine reiche 
Sammlıng von Mortene 


1 (068 Harten 


Fabricanten, Werkmeiſter und Zeichner für jeven Zweig der (Seiden⸗, Wollen:, Baummollen« unb ges 
ubilden und Ben | Leuten, a ſich als Einkäufer oder —— bem DManufacturfache 


wibmen 


Der durchaus praßtifche und feichte 


Waaren zu verſchaffen. — 


* —S mit Boreu ter nothigen Erklärungen über ten Urſprung der Rohſlofſe, deren Zubereitung zur Fabrication 
— u. f. w., ferner die Einrichtung der Stähle, bee praftifche eben, das Der 


ppretur, verbunden mit darauf besüglichen chemiſchen Vorlefungen und Experimenten 
3) das Zeichnen — freies Handztichnen nach Borlegeblätteen und Natırgegenfiänden, — Anleitung zum jelbftändigen 
uesahl von Hands und Kraft, 
eine ttern und Gypsmodellen zum Zeichnen, ein chemifches de eine Drogu 
eine Farbfüche sc. ſtehen dem Schiller zur praftiihen Berxupung-zwe. Verfügung. 

* ber Aufialt und weil nur eine befimmte Auzahl von 


d 
en Grfnden ine 
enfammfung, 


Schülern Aufnahme finden kann, fo werben Anmeldungen zum Cintritt, 


welcher zu jeber Zeit erfolgen kauu, rechtzeitig erbeten und vom dem Director der Anfalt, Seren With. Rath entgegengenommen, bei weldem 8 jebe nähere 
(tefp. Profpectus) zu erhalten if. Auswärtige Schüler finden in — Hänfern billiges Untertommen und babeı ur ſich kei ben vielen 


Auskunft 
tüchtigen Lehrern unjerer Stabt in allen wiffenfchaftlühen Fächern fortzubilbe 


(w024—25) 


Das arten 


Bürgermeifter Bau, Borfigender, 





sur) 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Handbuch der systematischen Anatomie des Menschen. 


Von Dr. J. Henle, 
Professor der Anatomie in Göttingen. 
In drei Bänden. gr. 8, Sat. Velinpap. geh. 


Erster Band. Erste Abiheilung: Knochenlehre. Mit 290 in den Text eingedruckten Holz- 
Zweite re Bänderlehre. 

reis 1 Tbir. 10 Sgr. } 
it 159 mebrfarbigen in den Text eingedruckten Holzschnitten, 


schnitten. Preis 1 Tbir. 1% Sgr. 
farbigen in den Text — Holasehnitlen. 
theilung: Mu⸗bellehre. 
Preis 2 Thir. 10 Sgr. 
Zweiter Band. Eingeweidelehre. 
z8 aral, Mit 
hir. 10 Sgr. 


Ebr. Andrea, jr. 
Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 


Erste Lieferoang: Haut, Verdauungs- und Respirations- 
15 mehrfarbigen in den Text eingedruckten Holzschnitten. 


Tbeod. Steinfauler. 8%. Daniels. 


Verlag von S. A. Brockhhau⸗ in Leipsig. 


Balladenchronik. 
Erzũhlende Gedichte erufter und humoriſti⸗ 
ſcher Gattung 


bett 
Hermann Marggraff. 
8. Geh. 16 Nor. Cart, 20 Nor. 
ine von bem Dichter auf vielfuche Aufforberungen 
Deranftaltete Sammlung feiner Balladen, bie bon 


Mit 161 mehr- | 
| competenten Beurtbelleen „bem Bellen, mas felt 


Dritte Ab- 


Ubland und Schwab für bie Ballabenpoefle gethan 
im*, beigeaäblt wurten. 
Eine pollnändige | feiner Gebichte er» 


Preis ns 15 * geb, 


f&len Er u (ae 
1 Zpıe. 25 


14 ntergei Berl, 
x — = der Schweiz: 


tilie 


Iande, d 


Dt 


| 1772 
Subjceriptions- Einladung. 


erfheint umb if borräthig in allen Buchtandlungen Deutfd 


ildermutb’S Werte 
in Claſſiker - Format. 

Erfte Gefammt: Ausgabe. 

8 Bände in 24 Yieferungen. 


Mit dem Borträt ber Berfafferin in Stahlſtich. 


Die Lieferung 4 Sgr. oder 12 fr. rhein. 


Suber wir von Oftilie Wildermuib’6 Werken eine Gefammtausgabe erfdeinen Iaffen, Lommen wir 
am einem vielfach am uns ergangenen Wunſche a Die ungemeine Wobljeilbeit des Preiſes wird 
am 


auch dem Unbemittelten die Anihaffung möglich m 
in den weiteften Kreiſen freubigen A 
ift folgender: 
anb I 


Der Inhalt 
8 


24 
Die 


Us1-70) 


ferner id an Ortert wo noch feine Niederla 


Soil 


tgegen. j 
rd d mir find überzeugt, daß bas Unternehmen 
. Bilder und Geſchichten and Ehwaben. 1. Band, 

u. ” Li k » ” ” ” 

u. ” ” "__ " — " 

IV. Im Tageslicht. Bilder aus ber Wirklichleit, 

V. Aus dem Frauenleben. Band, 


JAuguſte. Ein Lebensbild. 


finden 


* r " " 


VI 5 m ” 3 
VUI. Dte Heimath ber Fran. 


Diele Ausgabe ſchliet ſich im zu ben neuen Ausgaben beuticher Claſſiler am, und erſcheint im 
Lieferungen d 4 X 

wird ee a Aa 
gralis eben. Gimgelne Schri 
; e Lieferung liegt in allen Buchhaudlungen zur Anſicht vor. 
Stuttgart, im April 1862, 


. ever 12 bein, woven monatlich 3 Lieferungen andgegeben werben, und 


ſeyn. Das gelungene Porträt der Verfafferin wird ber 12, Lieferung 
n und Lieferungen werben nicht abgegeben. 


Verlagshandlung von Udolpb Krabbe, 


Beachtenswertbe Bug 
für die Herren Apothefer und leute, 


arate des 


eitöbier), 


meiner 


en Malz;Ertracts (Gefundt 


Hofffchen Kraft:Bruftmalzes und 


Belauntmadhung. 


FR ——— 
| ey n Sigmaringen, 
den 11 u 1862, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber ben Nadlaf des + Gabrifefigerd Friedri 
Mannpart in Bingen im ber gemeine Gon 
eröffnet. Zum einftweiligen Verwalter ber Maffe 
IN der Renisanmalt Walt zu Sigmaringen be— 
nelli. Die Gläubiger bed Gemeinfgulbnerd werben 
aufsetorbert, in bem ß 

auf 23 April c., Vormittags 9 Uhr, 
vor tem Gommidas Krelägeristsraip Dipp Atte 
keraumten Termine Ihre Erflärungen unb VorfTäge 
über Belbehaltu: m biefed Merwalterd ober bie Bes 
Rellung eined andern einfiwelligen Verwaltets abe 
Augeben. Auen, melde von bem Gemeinfhufbner 
eıwad an Gelb, Vapteren oder andern Saden im 
Befige ober Gerwapıfam baden, oder melde ihm ehe 
was verfsulder, wird aufgegeben, nichts an bie 
Geben des Gemeinfguldnerd zu berabfolgen ober 
au zablen, vielmehr ven bem Befge ber @egenftände 
ME zum 23 Mptil Incl, dem Gerichte ober dem Mete 
waliet ber Mafe Ungelge zu machen, und Much, 
mit Dorbehalt iprer etwaigen Mechte, ebentahtu jur 
Goneurämafe abzuliefern. Pranbindader und an« 
bece mit beufelden gleigde tequlate Glaͤubiger bed Der 
meinfyultners baden von ken im item Belige des 
Anbligen Branbftäden mur Anzeige zu matten. gu⸗ 
leid werben alle diejenigen, mwelße an die Maffe 
Unfprüse ald Goneurögiändiger maten tnolen, 
bieburch aufgefordert, ihre Anfpriche, biefeiden mögen 
dereus tegispängig feon ober mic, mit bem bafür 
rerlangten Dorrett MS zum 
10 Mai c, (incl) 
bei und fhriftlio ober zu Brototell anzumelden und 
bemnädfı zur Prüfung ber fammitisen innerpaib 
ber gedachten ılft angemelbeten Forberumgen, for 
twie nad Befinden zur Befellung bed befinliiven 
Derwalsungäperfonafs auf 
den 27 Mai c., 9 Uhr Vormittags, 

tor dem Gemmiſſat Kreldgerihttratg Dipp Fu et« 
fyeinen. Wer feine Anmelbung fhriftiih einceicht, 
hat eine Abfeyrift berfeiben und ihrer Anlagen beie 
yurügen. Jeder Gläubiger, welger nit In unferm 

midterirke feinen Mohnfig hat, muh bei ber Qln« 
meltung' feiner Borberung einen am blefigen Orte 


Hofffchen aromat. Bädermalzes, 


Ah befinden, foldhe foliten Häufern zu übertragen, wohnpaften oder zut Vrari® bei uns beiestiaten 


auswärtigen Bevollmächtigten beftelien und au den 
Acten anzeigen. Denjenigen, melden 8 bier an 
Befanntfsaft fehlt, werben dleRewtkanmwälte: Miche» 


getroffen, 


aufelge deren biefelbe bei der firengften Mälte und in die entfernteften Gegenden en lanu. 


Oiuſichtlich ber Berfenbung meines Br Sparte Outer babe ich —— 


+. Hoff, iu lin, u Ihelmeftr. 
Joh. v Var ** Ein neue — ſu 


1 


Elgersburg *). Kaltwafer-Heilanfalt 


im Thüringer Walde, 


ie biaber unter ber Leitung von Dr. Pintti, berzogl, Bab-Directsr. 


") Spetee Bettreitung emtpält die Syrift: 9. Sqwertt, Elzeredutg im Dergogtpum Satfer-Borta, 
® Mü 1, Er. J— ORTEN 


eginn der Ziegenmolfenceur 


Srtva, I 


am 16 April 
in. Gries bei Bozen in Südtirol. 


Auskunft Über freie Wohnungen und fonflige Berhältnife ertbeilt 


ter im @igmaringen, Zuſttzath Bürkle, Brifter 
und Maner, biefe 3 In Hewingen, zu Gagwaltern 
vorgef@lagen. 

Sigmaringen ben 11 Apreif 1802. [2662] 


Koͤnlaliche Kreiszecksts- Deputatlon. 


*Cigarren. % 


Dur directe Berbinbung mit unferm Bruber in 
Amerika, ber daſelbſt Beſiher von Plantagen, und 
Inhaber einer venommirten Tabal- und Gigarven- 
abrik if, find wir in ben Stanb geſetzt, birect von 

felben am ans importirte Eigarren zu Breifen 
zu | wobei feine Coucurrenz möglich if, 





[2597-99] Dr. Marchefani, Borfieher des Fremden⸗Comité's. 36.10, 48. At Hr Le 
(219—10) Imenau am Th inger-Walde. prompt gegen Poſſvporſchuß verfanbt. [2635 — 36) 


Klimatischer Kurort, Kaltwasserheilanstalt u. Kiefernadelbad. 


emässer Mi tisch im Kurhaus, 


Kur, j 
Nähere Auskunft eriheilen: Med.-Rath Dr Flizier; Physicus Dr. Preiler; Dr. Baum- 


bach und das Comite. 





Bildungsanftalt für junge Leute 


Der Unterzeichnete, Pebrer der neueren Spr 
weitverbreiteten Lebebildher, nimmt im feinem & 
auf, melde vie biefigen höheren: Lehranftalten zu 
üchers zu beſuchen uber fih eine grik 
nglifchen und Denifchen) zu erwert 


tiftifchen 
zöfifchen, 





su Bafel (in ber Schweiz). 

Sen am Eynmaſium zu Bafel, und Berfaffer mehrerer 
ae eine Meine Anzahl junger Leute aus guten Fauulien 
ihrer Ausbilbung in den hHumaniftifchen eder rea⸗ 
° Kenutsiß ber neueren Sprachen (bes Frans 
n wünschen. Näbere Mustimft ertheilen mit Ber- 


u 













stligen Herr Profeffer Der Wackeruagel zı Ball, Here M, 2. Wolff, Conſul der Vereinigten 
Sianten von Amerila zu Baſel, jowie der Director 


ZRUERHER ars Dr. %, Georg. 
‚Bampffgiffahrt wiſchen 
Lübeck und St. Petersbu 


Die chönen neuen über - Dampffehiffe: ’ 8 
9. Strud; Sirius, Capt. H. Kröger 


-83] 


Drion, Gapt. 


werben in diefem Jahre eine regelmäßige wöchentliche Berbintung unterhalten, 
Abfahrt von Lubecx 
Mittwoch, bis Zube. September Nadmittage 4 Uhr, im Detober Nachmittags 2 Uhr; 
Abfahrt von St. Petersburg jeben Mittwoch Abende, 


Lübeck, 1862, 


(2306-59) 


j Die Direction. 
zer Orion geht zuerft von Lübed am 7, Mai. 


loch, Gebrüver, 
63 Neuerwall 68, Hamburg. 


Giebelbach bei Linden. 


Meine Billa in einer der fhönften Lagen am 
Zodenfer, welge In ben legten Sabten von felner 
tatferlihen Hodeit bem Greſderzog von Toscana be« 
wohnt wurde, If aufd neue au wermiethen ober 
unter billigen Bedingungen zu verfaufen. Auf ges 
fällige Anfragen ertdellt nätere ANudtunft 

[2698— 99] Joſeph Tauſcher. 


Er fünger Mann, gedetener ransofe ſedoch ber 
beutigen Sprage nollfommen machtig, mit 


‚ allen Comptott · Ardelten vertraut, fucht eine feinen 


Bäbigkellen angemeffene Stellung und bittet franfirte 
Spreffen gefällian unter 3. N. Mr. 2713 im der 
@rped. biefed Siaties zu Hinterlegen. 2713) 


ö— — — — — — —— — —— 
Ein wißenfsaftlich gebildete Dame, welche viele 

Jafre Erpiegerin in fepr bogen Gamitien in Paris 
var, und ale ermwinfslisen Zeuanife üter ihre 
fähtzteit und Morafität beibringen kann, first eine 
gute Stelle als Gefellfchafterin, fie wäre Bereit Ind 
Ausland oder auf Reifen zu gehen; dadel wird noch 
bemertt, baß fle fon weite Bieifen gemacht, In Lon⸗ 


„bon fi aufzebaften hat, unb im ber englifhen und 


Mtalientfgen Sprane Kenntnife befst. Portofreie 
Mriefe unter Ne 2720 teföttert bie Grpebition ber 
Allgemeinen Zeitung. 2720-21) 
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Inemeine Siku, 


Inadrsıe werden von der Expedition 
sußgebomnen una der Rsum einer 
Colonelzeil 


io berechnet; 
ien Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 
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Großbritannien, Die Forts itheab und die Armitron 
Kanonen. Ss — — Aber "Stalien. "Bibfons 
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-Antivari (Verheerungen durch die Montenegriner). 
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Telegraphiſcher Bericht. 

Berliu, 17 April, Der „Staatsanzeiger” veröffentlicht 
e alleı Drdre an das Staatsminifterium, die contrafigitirt 
durch dasjelbe iſt. Sie Tautet: Zu Folge eines mir über die Lage 
des Gtaatä gehaltenen Vortrages genehmige id), daß bei 
nädften Zanbtag ein Gefegentwurf wegen Forterhebung des Zu⸗ 
es — an zur —— und Claſſenſteuer ſowie 
zur achtſteuer vom Juli nicht vorgelegt werde, 

indem es thunl 
durch Ausgabenermäßigung einzelner Verwaltungen iın 
Inſoweit hierbeiauf den Viilitärbaushalt zurüdzu: 


nahmen, the 

gehen ift, will i ar, im Einklang mit meinen früheren Nusfprüden, 
\ zuläſſigen Erſparniſſen auch jeht meine Genehmigung 

gern 


ttpeilen, indeß muß ich dabei aufs beftintmtefte meine früheren Er: 

wiederholen, daß im Bereich der Militämwerwaltung nothtven: 
dig. Einſchranlungen vermieden werben mußen, durch welde 
die äpe verlegt würden deren Feithaltung im Zutereffe der 
Shlagfertigkeit und Tüchtigleit der Armee, und ſontit der Sicher: 
beit und Unabhängigkeit des Staats geboten ift 


Bom nordamerikanifchen Ariegsfchauplag. 

8 Mew: York, as Mär. Mit Ausnahme eines duch ein Miß⸗ 
verjtänbniß bed deindes herbeigeführten Treffens auf dem rechlen Flügel 
ber Botomar-Armee, bat in den Iehten acht Tagen fein Ereigniß ftattgefuns 
ben welches einen 
wähnte Treffen, 


ben Einnahmeausfall theils durch Mehrein⸗ 


ir. 108. 


I 


18 April 1862, 


gewann, war bie Rebrfeite des Unglüds zu Ball's Buff (21 Ectober), Wir 
die Bunbeötruppen durch grobe Sehler ihrer Fuhrer auf eine Echlacht⸗ 
banf geliefert wurden von ber Fein Entrinnen var, fo führte hier (23 März) 
——— — eg ſei erg 

( ganz, € ſein Gor e 

imenter Infanterie, 23 Kanonen und entfpredende Gavallerie) borb 

gerieth aber an ein 8000 Mann ftarles, von dem Itländer Shields 
befehligtes Bundescorps, und wurde nad} einer, wie nicht zu lãugnen 
it, Ehr braven in eine Bulls⸗ Run + Flucht k 
Die Rebellen fanden in dichtem Gehölze Dedung, und ba fie übers 
dieß ben Bundesttuppen an Artillerie weit überlegen i 
fie eine Zeillang ein furdtbares Blutbab an. Wieder, tie faft in allen 
Ateffen biefes Jahrs, war es bas Bajonnett welches den Bundedtruppen 
den Sieg verihaffte. Was diefe jegt bei ihrem Sufammentreffen mit dem 
Feinde leiften, deſſen braucht fidy ein frangöfiicher duave zu fhämen, Cie 
haben ſich jene unvertuüftliche Zähigleit angeeignet, bie id) tveiß nicht gleich 
welchen Soldaten zu der ſchmeichelhaften Aeußerung verhalf: „Sie wiſſen 
S gar nicht wenn fie geſchlagen find." Das gilt ganz buchftäbli. Be 
Hort Doncljon, bei Pea Ridge und felbft bei dem unvermutheten Ueberſall 
zu Windefter twaren eigentlich die Bunbestruppen nad) Kriege brauch ſchon 
geſchlagen. und hätten fich, aller Theorien zufolge, zurädzichen müſſen. Eie 
baten aber nicht daran; im ber v enen Ueberzeugung baf fie 
Ipließlich ſiegen müßten und würden, Fämpften fie fort — 12 Stunben tie 
bei Winchefter, dreimal 24 Elunden in Ener, Glatteis und Regen wie 
bei Fort Donelfon, ober auf allen Seiten bon einer boppelt fiarken feind« 
lichen Macht umringt wie bei Pia Ridge, bis enblich der Feind erfhöpft 
war, und fic) zur Fucht wandte. 

. Dieje ruhige, sähe, ee —— 
eines, wie jedermann glauben mußte, durch einen igjährigen Frieden 
verweichlichten Volks ift eines ber merfwürbigften Nhänsmene Velos Kriegs 
und ein wichtiger Beleg für die durch große Kriſen bewirlle fittliche Kräftis 
gung ber Maſſen. Solche Fremde, benen ein lurzer Aufenthalt in diefem 
Lande noch nicht geftattet hat bie eigenthümliche Seefrankheit durchzumachen 
von welcher hier faſt alle Touriſten befallen werden, d. h. die noch nicht 


gelernt haben ſich in der Unmaſſe der durch eine freie Preſſe zu Tage ges 


| 


fürberten Details zurechtzuſinden, fie nach ihrer größern und geringem 
Wichtigkeit zu fubfumiren, und ihre Tragtveite auf ein richtiges Maß zurüde 
zuführen — mögen vieleicht jene Erſcheinung unterfhäßen, weil ihnen bie 
Vergleihung mit ten frühen Zuftänden abgeht. Ich fürdte daß aud 
Ihr Wafhingtoner Gorrejpondent gelegentlih in dieſen Fehler verfällt, 
und über ben ſich leicht der Keitif darbietenden unerfreuligen Erſchei⸗ 
nungen auf ber Oberfläche der Tageebegebenheiten das Retige MWalten 
des großen pſhchologiſchen Proceſſes, den die Nation durchmacht, über: 
ficht. Wenn aber jpäter das Geſammtergebniß gezogen wird, wird ſich 
wohl zu jedermanns Verſtandniß herausſtellen daf die vielen grelen Mip- 
fände die während der Entwicllung des Kampfes einen fo peinlichen Ein 
druck auf gelegentliche Zuſchauer machten, gegen bie grojen Errungenfchafs 
ten des Vollsweſens nicht ſiark ins Getwicht fallen. Zehn, vder hundert Bau: 
ner, been Namen genannt werben, mögen zu dem Ölauben Anlaf geben 
daß ber Schwindel und die Corruption allgemein fey; aber ift es nicht vom 


vornherein eine Ungerechtigleit einzelne Falle der Art zu generalifiren, ohne 


| 





weſenllichen Foriſchritt des Kriegs bezeichnet, Das ers | 
welches ben Umfang einer nicht ganz unbedeutenden Schlacht 


von den Hundertlauſenden von Fällen opferfreubiger Vaterlandsliebe, Uns 
eigennüßigfeit, Gemeinſinnes und fittlicher Erhebung Notiz zu nehmen? 
Wenn Zhr Hr. Correfpondent, um nur ein Beifviel anzuführen, mit flotter 
Leichtigkeit Die Bemerlung hintvirft daß „die Abolitioniften“ nur aus Gräns 
den des rohejten Egoismus, aus Schacherſinn, Geldgier oder dergleichen, 
gegen bie Abihaffung ber SHaverei zu Felde zögen, fo ift das eine Unge 
techtigfeit gegen Hunberte, ja Taufenbe ber ebeljten, mutbigften und vor 
allen Dingen aufopferungsfähigften und uneigennüßigfien Männer und 
Frauen, In diefem Augenblid weilen an ſiebenzig, meift wohlhabende 
Männer und frauen, einige davon den höchſten Geſellſchaftslreiſen anger 
börend, unter ben 6000 befreiten Negern bei Port: Royal, ſich alle, lediglich 
aus Plichtgefühl, der mühervllen Aufgabe widmend diefe unglücklichen 
in Unwiſſenheit und Rohheit niebergebrüdten Geſchöpfe zu untertoriien und zu 
nüglichen jelöftänbigen Mitgliedern der Geſellſchaft zu machen. Iſt das auch 
Vanleeſchacher, Egoismus und was fonft? Man gebe doch ein: für allemal die 


Idee auf: and kr nn er in irgeribeinem engen 
anz einfeitig gebilbeten gefellipen Kreiſe hört, Urtheile über bie Zus 
ände eines Landes bilben zu Zönnen in welchem ſich alle, die höchſten wie 

die tiefften in Europa vorlommenden Bildungs: und Gefittungsftufen vors 

finden. Es ift in Deutfchland oft genug über bie, zum Theil von lächerlichfter 

Mißlennung der dortigen Zuftände zeugenben, ellungen franzöfiicer 

ZTouriften gelacht oder gellagt worden. Doch felbft im Vergleich mit dieſen 

Darftellungen find oft diejenigen welche englijche ober deutſche Reifenbe nad) 

tinem Aufenthalt von wenigen Monaten von ben äußern und innern Zu⸗ 
änben Amerila's entwerfen, Garicaturen. Solche mögen fehr unter 

tend ſeyn, und wenn fie nur zur Unterhaltung bienen follen, mag es 
angeben; nur hüte man fid) fie zur Grundlage eines Urtheils zu machen. 

Die Belagerung oder Beſchießung der Nebellen-Befcfligungen auf ber 
Miffifippi:Infel Nr. 10 macht Iangfame Fortiähritte. Commodore Foote 
Wartet auf die Wirkung der am obern Tenneflee ſattſindenden Dperatioe 
nen zu Sande. Cs fcheint jetzt ſicher daß bei Eorinth eine entſcheidende 
Schlacht ftattfinden muß. Die Rebellen wenigſtens häufen bort eine ber 
trächtliche Heeredmasht zufammen. Für fie bilbet Corinth das Centrum, 
Memphis, refp. bie Befeftigte Miffiffiopi-Önfel, ben linlen und ein in NRorb- 
Alabama ftehenbes 12,000 Mann ftartes Eorps den reiten Flügel. Wird 
das Centrum durchbrochen, jo verlieren bie Flügel ihre Widerſtandsfähig⸗ 
feit von ſelbſt. Ueberdieß fieht ein Angriff auf bie Befeftigungen von New⸗ 
Orleans bevor. Am 17 ift die Porter'ſche Mörferflotte und das Golf: 

eſchwader in bie Sudweſt Mündung bes Miffiffippi eingefahren, um bie 

a Philip und Jadjon, die den Zugang zu New⸗Orleans vertheidigen, 

anzugreifen. Eine ernſtliche Gefährdung dieſer Metropole des Südens 

wirb aud) auf die Bewegungen am obern Miffiifippi und Tenneffee von 
weſentlichem Einfluß jeyn. \ 

Das Panzerichiff „Merrimac” ift von ben Beihäbigungen bie es im 
Kampfe mit dem „Monitor“ erlitten, hergeſtellt worden, und wirb allftünb- 
ũch zu einer zweiten Banzerprobe auf ber Hamptoner Rhede erwartet. Der 
große Poftbampfer „Banderbilt* ift eigens zu dem Zwech hergerichtet wor⸗ 
den den „Merrimac” umzufahren. Sein Bug ift mit maffivem Ballen’ 
iverk außgefüllt, und die Wände find mit Baumwollballen gefüttert worden. 
Indeſſen ft man völligbaraufgefaßt das Schiff zugleich mit dem „Merrimac“ 
at Grumbe gehen zu ſehen. 

Der Marineminifter begehrt vom Congreß 30 Millionen zum Bau 
einer Panzerflotte, da der auf ber Hamptoner Rhede finttgehabte Kampf 
zur Genüge bewieſen habe daß böljerne Kriegsſchiffe in Zulunft ganz um« 
nüg feyn würden. Was wird, angeſichts biefer Entdedung, aus Englands 
Anfprücden auf die Herrſchaft zur See? 

In Eineinnati und in Burlington (New Jerſey) haben Türzlich aus An 
laß öffentlicher Vorlefungen rohe Pobeltrawalle gegen „Abolitioniften“ ftatts 
gefunden. Es zeigt fih darin unverlennbar die Wirkung einer „bemofrar 
tücden“ Verſchwörung zu Gunften ber Rebellen, von der indeſſen nichts 
ernftliches zu fürchten ift. 


Der Sanbelövertrag mit Fraukreich. 

Se mehr von den neuen Verträgen befannt wird welche Preußen mit 
Frankreich abgefchloffen hat, um fo mehr beftätigen fich die Beſorgniſſe jener 
die von den Verhandlungen eine neue Beftätigung des Mangels an Ge: 
{chi unb Einficht erwartelen, welchen Preußen noch bei allen Verträgen in 
Sachen des Zollvereind bewährte ; von bem erften Bertrag mit Holland an — 
in welchern die erfte deutſche Zuderinbuftrie ber erdrückenden Concurtenz des 
hollandiſchen ſogenannten Lompenzuders geopfert — bis zu dem mit Hanno: 
der, in welchem jener Betrag von Colonialwaaren u. ſ. iv., welcher dorthin 
eingeführt und von ba in ben Zollverein eingeſchmuggelt ward, ber bortigen 
Beoölterung als Mehreonfumtion angerechnet, und jo Hannover zum Lohn 
dafür daß es das Schmuggel-Zager für den Zollverein geweſen, ein ftatt- 
licher Vorausbezug beivilligt ward. 

Schon an und für fid gehörte ein guter Grab von Gelbftvertrauen 
dazu, in bein Zeitpunkt wo die Induſtrie Franlreichs unter ber vereinigten 
Wirkung der plöglich und fo ganz zur Unzeit zugelafenen Concurrenz ber 
in ihren Probucten erftidenden, um jeden Preis nad Abſatz juhenden eng: 
üſchen Inbuftrie, und ber Stodung des amerilaniſchen Verkehrs, ſich in einem 
Buftand ber Bebrüdung befindet, deſſen weitere Entwicllung noch gar nicht 
vorberzufehen ift, mit diefem Staat Verhandlungen anzulnüpfen. Die Art 
und Reife wie biefelben geführt twurben, das Geheimniß in welches man 
fid) Küllte, die völlige Ausſchließung bes Rath, ja nur ber Aeußerung ber 
Anfichten der zunächit Betheiligten, haben abermals jene bureaufratiiche 
Eelbfigefälligkeit ans Licht geftellt bie feines Nathes bedarf, teil fie von 
Amtswegen alles beffer weiß und wiſſen muß als ber beſchränlte Unter: 
thanenberftand, und bie dann erft in ihrer Häglichen Ungenügenbheit ſich 
darflellt, wenn bie vollendete Thatſache nicht mehr rüdgängig gemacht 
werben Tann. 
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Wir wollen vorerft noch bie Tariffrage und ihre Nüdtvirfung auf 
unfere Inbuftrie ganz bei Seite laſſen, wir wollen ben Unterſchied ber Ver 
hãltniſſe des Zollvereins mit feinen höchſt mäßigen Zollſätzen und Frank ⸗ 
reichs mit] ber endloſen Reihe feiner Verbote und verbotähnlich wirkenden 
Zölle, die unvermeidliche Nachfolge gleicher Zugeſtändniſſe an England 
u. ſ. to. nicht erörtern; wir beſchrãänlen uns vorderhand darauf bie politiſchen 
Bedenlen gegen die fraglichen Verträge hervorzuheben. Durch dieſe Vers 
träge wirb einer auswärtigen Macht — es wird überflüfftg feyn den Chas 
raller diefer Macht bier näher zu kenngeichnen, jevermann weiß was er von 
deren Rechtlichleit, Billigleit, Verträglichkeit u. f. w. zu halten bat — es 
wird einer auswärtigen Macht, der jevenfalls alles andere mehr am Herzen 
liegt alsfunfer Wohlergehen, eine Einwirkung und Einmifchung in bie mich 
tiaften und folgenreichften Fragen unferer innern Verwaltung, umferer Ge⸗ 
fetgebung, Befteuerung u. |, w. eingeräumt, welche zu einer unımterbroches 
nen Reihe von Zwiſtigleiten, ober zu völliger Unterorbnung unter bie An⸗ 
fihten und Jntereffen des Auslandes führen muß. Wir werden in Zufunft 
unfere Zöle nicht mehr nad den Bedürfniſſen unferes Marktes, unferer 
Induſtrie, unferes Staatshaushaltes feftjtellen, fonbern wir twerben dazu 
der Eintoilligung Frankreichs und in nächſter Zeit natürlich auch nod) Eng⸗ 
lands u. ſ. w. bedürfen. Was bataus gutes für uns entſtehen wird, mag 
jeber nad) dem Grabe fosmopolitifcher Aufopferungsfäbigteit jener Staaten 
beurtheilen! 

Dazu lommt aber ferner noch bie Ungleichheit der politischen Verhälte 
niffe. Jene Großftaaten, zumal Frankreich mit feiner auf den Angriff und 
Eingriff berechneten Berfaffung, die als Erfaß für jebe bürgerliche Freiheit 
und Selbfibeftimmung bas Recht Frankreichs aufftellt überall an ber Spige 
ber Givilifation (natürlich nur in ber vom Kaifer anbefohlenen Richtung und 
Tempo) zu marſchiren und den Ton anzugeben, find ſtets bereit zur Einmiſchung, 
zum Eingriff, zum Streit — ein gewiſſer Grad von Aufregung ift nament« 
Lich Frankreich Bebürfni, zur Erhaltung feiner Befunbheit und guten Laune 
unerläßlich, wie andern Bewegung und frifche Luft, während wir, nur zur 
Bertheidigung und felbit bafür nicht ſonderlich eingerichtet, uns bon jener 
Seite eine Umahl von Pladereien würben gefallen laſſen müfjen, und froh 
feyn bürften bie allerunbilligften Anforberungen bes Gegners abzulehnen, 
ohne je im Stande zu feyn ihn zu zwingen unfern noch fo wohlbegründeten 
Anjprüden zu genügen. Der franzöfifche Handelsvertragift eben jener Vertrag 
mit für bie Parteien ungleihen Bedingungen, jenes foedus iniquum, von 
bem man und newerbings fo viel vorgeredet hat, und. es wird deßhalb wohl 
auch, mit Bezug auf bas darüber von. Hrn. v. Sybel und Genoſſen Geſagte, 
wohlgethan ſeyn benfelben von vornherein rundweg abzulehnen, was 
ſchliehlich Preußen felbft erwarten, ja wohl hoffen mag! (Rürnb. 8.) 


Deutichland. 

Bayern. ** Augdburg, 17 April, Die Bitte ber Stabt Weil in 
Mürttemberg an bie Gemeinbecollegien Augsburgs um Betheiligung an den 
Koften für ein Denkmal welches Weil, die Geburtsftabt Keplers, dem großen 
Aftronomen zu errichten gebentt, hatte ber Magiftrat Nugsburgs von furzer 
Hand abſchlaͤgig beſchieden. Das Comit ber Gemeindebevollmädtigten 
glaubte aber daß es Augsburgs Vergangenheit fo wenig wie feiner Stellung 
In der Gegenwart angemefjen erfcheine eine Vetheiligung an dem Denkmal 
für einen der größten Geifter der Welt abzulehnen, weßhalb das Gomite 
dem Collegium nachftebenden Antrag zur Annahme empfahl: „In Betracht 
daß Johannes Kepler — ber große Aftronom — für Jahrhunderte der Wiſſen⸗ 
fchaft die Bahn gebrochen und geebnet bat — daß fein Name, von leinem 
andern verbunfelt, in der erflen Reihe der Männer gelehrter und folgens 
reicher Forſchung glängt und unbeftritten eine der höchſten Bierben deutſcher 
Nation ift — hält das Collegium ber Gemeinbebevollmächtigten das Abs 
Ichnen einer Betheiligung an ben Koften bes Kepler-Dentmals weder den 
Traditionen Nugsburgs noch feiner Stellung in ber Gegenwart entfprechend, 
fondern erflärt ſich bereit ber Bewilligung einer Summe von Einhundert 
Gulden zu genannten Sived bie Zuftimmung ertheilen zu wollen.” Diefer 
Antrag feines Gomit®'8 fand bei der öffentlichen Sihung bes Collegiums 
der Gemeindebevollmächtigten vom 15 d. Mes, nicht nur allfeitig Zuftims 
mung, fondern ward auch zum förmlichen Befchluß erhoben. 

Württemberg. Stuttgart, 16 April, Die hiefige Etabtidult- 
heißenwahl ift beendigt. Etabtrichter Eid, den ſowohl bie conſervative 
Mahltifte als die der „Fortfcrittspartei” empfahl, ift gewählt. Hölder 
(Aba.), der Haupteandidat ber letzteren, bat eine verhältnifmäßig ſehr bes 
deutende Stimmenzabl erhalten. (A. Abd.-Zta.) 

Gr. Heffen. ** Weainz, 15 April, Eeit ber vorigen Woche ift 
man, im Auftrag ber Bunbesbehörbe, damit befchäftigt auf den Anhöhen 
vor Gonjer heim vor den feitherigen Befeftigungen eines ber größern Werte 
abzuftedten, womit die Bundesfeftung den ungeheuren Fortfchritten der Ars 
tillerie gegenüber in beflem Bertheidigungszuftand gefept werben fol. Dit 
je größerer Befriedigung wir in biejem Beginnen einen Beweis von der 
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anvertraut 

igleit unferer Vundes · 
; auögefprochen worden ift, auf 

B ; bitter empfinden läßt. 
nie, . i mit den er 
'en beginnt, fon vor langen Monaten unb in weit grüßerm 
Amifdgen Behörben des Bundes geftellt worden. Ihre 
ingeziveifelte Dringlichkeit hat aber nicht vor ber verr 
Reha: ee und felbft ihre Aus ⸗ 
at Fi tiefen feligkeit vor® 


den ti leiſen ter Saumfelig 
neB beftimmten, nothtvendig und raſch zu erfüls 
e feflfegt, während jeber nächſte Monat „zu ben 
en kann. — Der Vicegouverneur FML.v. Paum- 

‚von Wien zurüdgeleht. 
x Gotha, 14 April. In der heutigen Sipung hat der 
meinichaftliche Sandıag wieder einige der behufs der Militärconvention 
vorgelegten Gefepe erletigt. Das erfte derfelben ift ber Entwurf in Betreff 
—— ie, das el ver Geh ou in Betef 
i eite etzeniwurf in Bet 
ber une der Militärp onen und Militärbehörben in Ange 
Br ‚ber bürgerlichen Oerichtöbarteit. In Bezug auf lehteres Gefch 
der Landtag einftimmig bie Ctreidung des Artifels, der hinfihts 
Til} der activen Perfonen des den Wechſelarreſt ausichlicht, 
und erflärte ſich dafür daß durch ben bürgerlichen Erecutor auch in Cajer« 
nen und Dienfigebäuben Hülfe volftredt werben darf, wenn zuvor durch 
ben Beamten der in diefen — —— Dfficier von 
dem BEER gejegt it. (Weim. Ztg. 

m Weimar hat der Landtag, einem lange zehegten perſönlichen 
Mund des Großherzog: genügend, ein Poſtulat von 60,000 Thlen. für 
Erbanung eines Kunftmufeums einftimmig und ohne Debatte bewilligt. 

*. Hannover. Sannover, 15 April. Unter entſprechender 
lirchlicher Feier fand geftern die Gonfirmation des Kronprinzen ftatt, wel⸗ 
ber jet in feinem fiebetnyehnten Fahre fteht. Ce. t. Hoh. wurde von Sr. 
Mai. unter bie Mitglieber des St. Georgsordens aufgenommen und mit 
dem Großfreug bes Guelphenordens gefhmüdt, Gleichzeitig vollzog ter 
König eine Verorbnung, wodurch an die Stelle des bieherigen lutheriſchen 
Zambesfatehismus nach Tanger Vorarbeit durch die Conſiſtorien und tie 
theologiiche Farultät zu Ödttingen „Dr. Martin Luthers Meiner Katechism us 
mit Erflärung” zum Gebrauch; für Kirche und Schule geſehzt wird, 

Preußen Bom Miederrhein, 14 April. Es ijt unbegreif- 
lich Daß die Stern⸗Zig., in ihrem jehr erfolglofen Veſtreben cine compacte 
miniſterielle au bilden, die feubalsconjervative Partei und ihren 
Bbuteaufratiihabjolutiftiichen Anhang der Liberalen Geſammtpartei gegen: 
über wiederholt als „Drbnungspartei” bezeichnet. Als zu Ende des Jah es 
1848, in Folge der Ausſchreilungen welche damals die Demokratie fih hatte 
zu fommen lafien, gegen dieſelbe die Conſtitutionellen mit den 
Gonferbativen ſich bereinigten, hatte dieſe Bezeichnung einen Sinn. Jehzt, 

das Sand unter dem liberalen Minifterium Auersivalb kaum von 
dem Druck und ben Leiden fih erholt hat welche eine zehnjährige Meac: 
tion über dasfelbe verhängte, wo bie Ordnung des Staats in feiner Meife 
geſtort twurbe, ift benn doch wahrlich Teine Veranlaflung vorhanden daß 
eine befondere Orbnungspartei ſich organifiren jollte. Wie bie Gonflitutio: 
nellen zu Ende des Jahrs 1848 durch tie Maflefigkeit der Demolratie ven 
Eonfervativen zugetrieben wurden, fo werden fie jcht, durch Den neuen Auf 
ſchwung den Die Neastion genommen hat, ber Yortigrittpartei zugeführt, 
Die Vereinigung ber Fortfrittömänner und der Liberalen kann und wird 
allerbings nur fo lange dauern als erjtere von dem Nechtsboden der Ber 


. Thüringen. 


Faffung ſich nicht entfernen; für jeßt aber ift fie der Feudalpartei ge genüber 
Thatfahe. — Unter ben Wahlproteften verbient Beachtung die Vertvahs 


rung welche das Lönigl. Handelsgericht zu Trier gegen den Wahlerlaß bes 
ini eingelegt bat. Dieſes Gericht erflärt: daß es in Bezug auf 
bie jede, auch die befigemeinte Belehrung ablehnen müfje, da 
die Milglieber des Gerichts nach jeder Seite hin bei Nusübung der ihnen 
‚Grund der Verfaſſung zuftehenden poliliſchen Rechte ihre völlige Un 
bewahren und beihätigen wollen. Präfident des Handels— 
erichts zu Trier ift der Geh. Commercienrath; Lang, Mitglied des Herren» 
haufes. — Zum Director des allgemeinen Kriegedepartentents im Kriegs⸗ 
minifterium ift, an Stelle des Generallieutenants Fehr. v. d. Goltz, der 
Generallieuienant v. Glyscinjzli ernannt werben, Bon diefem Departe: 
went zefjorliten bie Armee-Angelegenheiten im engern Zinn, die Urtillerier, 
Smgenieurs und theilweife auch die pesfönlichen Angelegenheiten der Armee. 
— € wird berfichert daß der Minifter v. d. Hyde Turze Zeit in Elberfeld 
anweſend var, Man bringt den Veſuch welchen ber Fmanzminiſter feiner 
Vaterftabt abftattete mit den bevorftchenten Wahlen in Verdindung. 





Angellagten lautete, Stefaneli zu zwei Jahren und Danielewäli zu einem 

Jahr Enſchließung. Auch gieng ber Gerichtshof auf die vom Etaatd 
* rue fofortige Verhaftung ber beiben Berurtheilten nicht ein. 
Bayr. Btp. 

1 Berlin, 15 April Dem Minifterium Lönnte nur eins 
helfen, ein Staatsſtreich und Einführung bes allgemeinen Wahlrechtes, 
Beibes wird nicht geſchehen: der erftere ſchon nicht weil König Wilhelm 
niemals feines Eibes unein feyn wird, Wäre bie Einführung des 
allgemeinen Wahlrechts aber auch gefehlich zuläffiz, jo wäre man doch zu 
ungenial, um ein Mittel zu verfuchen das jo demofratifch ſcheint. Die Res 
pierung verichmäht zivar die Bonaparte ſchen Mittelhen nicht, allein es 
fehlt ben Herren am Ruder denn doch das Talent zum greariöfen Des 
ipotiämus, weldes wir den Franzoſen nicht abfprechen lünnen. Was bei 
ung feitens ber Präfecten geſchieht, iſt alles plump, und verfehlt jede Wir⸗ 
fung. Die Regierung wird daher durch den vermehrten Nationalreichthum 
geichlagen werben. Auf einen Wahlfieg ift für fie in Feiner Weife zu rechnen, 
Es ift das mit Zeichtigfeit audzurechnen. Für den Hagen ſchen Antrag haben 
171, gegen benfelben 143 gejlimmt. Bon benen welche bei ber Abftims 
mung nicht zugegen ivaren, würden 12 für ben Hagen ſchen Antrag, 22 ges 
gen denjelben geftimmt haben, macht alſo ein eigentliches Stimmverhälte 
niß bon 183 gegen 165. Yon biejen 165 gehören eitva 55 zur Fatholifchen, 
15 zur feubalen Partei. Don dein Neft der 95 gehört einer zur Fort⸗ 
fhrittspaxtei (Senfit), der nur aus rechtlichen Bedenken, ebenjo twie Andres 
vom linden Centrum, gegen ihre Partei geftimmt. Bon dem Reit der 93 
gehören ettva 35 jegt zur entſchiedenen Dppofition. Etiva 30 andere bürften, 
falls fie ins Abgeorbnetengaus wieder eintreten, allmählich wieder in die 
Dppofition geftoßen werben. Vielleicht 38 gan dämmerfelige Liberale 
dürften auch bei diefem Minifterium nicht ale Hoffnung fallen laſſen, denn, 
fingt Schiller, der Menſch hoffe immer auf Befjerung. Das jegige Minis 
fterium dürfte demnach, falls es vor die vorige Kammer getreten, gleich von 
vornherein 220 entjchiedene Gegner gegen ſich, wie vielleicht 20 abwar⸗ 
tende, 38 laue Unterftüger, und nur 70 Anhänger für ſich gehabt haben, 
Nehmen wir an, e3 gelänge dem Miniflerium — was ganz unglaublid) ſcheint 
— jener Oppofition von 220 Stimmen 30 abzugetvinnen, fo verblieben ber 
entjchiedenen Oppofttion noch immer 190 gegen 160 Stimmen, Die Regie 
zung hat faum anders Chance als dort zu fiegen wo die Männer ber bis 
berigen ſchwächlichen Mittelpartei gewählt wurden. Ein folder Sieg nügt 
ie natürlich gar nichts. Nein, auf parlamentariſchem Gebiete hat die Res 
gierung feine Chance zu firgen, ebenſowenig tie in den Neihen ber Wife 
ſenſchaft und Intelligenz. 

Berlin, 16 April. Die Frage wie das letzte Programm ber zus 
rüdgetretenen Minifter beſchaffen war, welches dem ber drei sonferbativen 
Eollegen unterlag, wird von ber Preffe noch vielfad) erörtert. Cine Corre⸗ 
ſpondenz der Köln. Zig. jagt darüber: „In der enticheidenden Gonferenz, 
an welcher bie beiden Grubpen des Minifteriums theilnahmen, bezeichnete 
Graf Schwerin die Herabfegung des Militäretats ettva um die Höhe bes 
Bufhlags als die Hauptſache. Der Kriegsminiſter General v. Roon 
folk dieh damals als unmöglich bezeichnet, Hr. v. d. Heydt ſich nicht ausger 
prochen haben. Wahrend aljo das liberale Programm die Herabſetzung 
des Etais als den nothiwendigen Mittelpunkt der Löjung Lezeichnete, gab 
das confervative zwar zu daß dieſe Herabjeßung fo wie der Weyfall des 
Zuſchlags ſeht wunſchenswerth jey, erfärte aber beides nad) dem Zeug: 
nife des Geuerals von Noon für unthunlich, überließ dis Entscheidung der 
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wmilitãriſchen Competenz, und erflärte, mit bem Milttäretat ſtehen und fallen 
zu wollen. Wenn alsdann glei darauf ein Wechſel eintrat, und Hr. 
v. d. Heydt ſich mit General v. Roon über bie Herabfegung fowie fiber die 
Abfaffung des Briefes, welcher an hoher Stelle vorgelegt werben follte, 
verftändigte, fo beweist dieß von neuem daß man vor allem, und jelbft 
um biefen hohen Preis, ſich in der Herrfchaft behaupten möchte.“ 

- Einer andern Correſpondenz bes rheiniſchen Blattes entnehmen wir 
noch folgende über bie Lage im allgemeinen fid} verbreitenbe Stelle: „Für 
jeben ber ben Gang der Dinge, wie er jeßt Mar vorliegt, mit einiger Aufs 
merfjamfeit betrachtet, kann es feinem Zweifel unterliegen daß die Militär: 
Frage nur benußt wurde um bem liberalen Syſtem eine falle zu bereiten. 
Eeit dem December Hatte Hr. v. d. Heybt in auffälliger Weife mit dem 
Grafen Bernſtorff und dem General v. Roon vertrauliche Beſprechungen, 
deren Gegenftand nunmehr durch die Thatfachen enthüllt iſt. Die Wähler 
verharren denn auch, allen guten Nachrichten zufolge, in einer feften Hal 
tung, und werden der Welt das erhebende Schaufpiel eines Volles zeigen 
das ſich jelbft treu bleibt, und durch Feine pfiffigen Manöver, wie fie jenfeits 
es Rheins üblich find, beftimmen läßt. Die Fünftige Majorität wird eine 
entfchieben Liberale fehn. Die Regierung denlt aber trotzdem borerft an 
feine Auflöfung. Weber ben Anfang der Seffion im Sommer denkt man 
mit den finanziellen Vorlagen hintvegzulommen. Alles Politische ſoll bis 
nad) ber Vertagung, d. 5. bis zum November, aufgefchoben werben. Ber 
fehließt die Kammer eine Morefje, fo will man fie reden laſſen. Dieß wirb 
als ber gegenwärtige Blan der Regierungskreiſe bezeichnet, woraus übri: 
gens hervorgeht daß fid; das Minifterium auf eine Rieverlage bei ben 
Wahlen gefaßt macht.“ 

Auch ter evangelifhe Dberfirdenrath hat jeht in Betreff ber 
Wahlen einen längeren Erlaß an die Gonfiftorien gerichtet, worin berfelbe, 
fo ernfte Fragen und fo wichtige Entſcheidungen auf dem Gebiete bes 
Staats aud) vorliegen, e3 doch nicht für feinen Beruf zu halten erflärt 
ben Geiſtlichen ein Führer in dem Getümmel des Parteilampfes zu jeyn, 
und fie zur Anwendung ber ihnen für bie ewigen Angelegenheiten ber Ge⸗ 
meinbegenofjen in bie Hände gelegten Amtsgewalt für politiſche Zivede zu 
ermahnen, ober auch nur biefelbe zu geftatten. Er vergißt nit daß im 
Geiftlichen der Diener des Wortes und der Bürger bes Staats fi nicht 
trennen laffen, und daß bem lehteren eine Pflicht für bie bevorftehenden 
Wahlen obliegt, deren Hebung biefem und ber Kirche Nuten oder Schaden 
Bringen Tann... Wohl aber hält es ber evangeliſche Dberfirchenrath für 
feine Pflicht, jet wo über große, weitreichende, auch für bie Zukunft ber 
evangelifchen Landeskirche nicht gleichgültige Intereſſen fi Entſchei⸗ 
dungen vorbereiten, bie Diener der Kirche und ihre Gemeinden zum 
Aufblid nad) oben zu mahnen. Gr till feine eberzeugung nicht ber» 
gen daß, melden Einfluß immer die Kirche und ihre hervorragenden 
Glieder auf diefe irdiſchen Lebensverhältnifie mit Bewußtfegn zu üben 
baben, biejer immer vom Gebet des Glaubens und von ber find: 
Tihen Unterwerfung unter Gottes heilige Drbnung in ber Obrigfeit getra⸗ 
gen feyn muß. Seine Wirkſamleit im Wählen auf Männer zu richten bie 
ein Gewiſſen zu Gott und Jefu Ehrifto haben, die auch jenfeits der ihnen 
vorgeftedten zeitlichen Ziele politiſchen Wirkens noch ein ewiges Ziel und 
eine Rechenſchaft vor dem Nichterftuhl Gottes Fennen, das wird immer bie 
Pflicht desjenigen bleiben welcher das Reich verfünbigt das nicht von biefer 
Welt ift, hinfichtlich der von Gott georbneten Obrigkeit aber ſtets das Wort 
voranftellt: „Fürditet Gott, ehret ben König.“ Wenn der evangeliſche 
Dberlirchenrath in diefem Sinn, in welchem er ſich mit dem k. Eonfiftorium 
eins teiß, hinſichtlich der bevorftchenden Landtagswahlen fi) ausfpridt, 
alaubt er nad) der Forderung ber Beitlage dasjenige geifan zu haben was 
ibm nach den Grumbfähen des göttlichen Wortes obliegt. Wir vollen mit 
allen wahren Dienern am Morte Gott ben Herrn inbrünftig bitten daß er 
mit feiner allmädjtigen Hand ſchirme ben geliebten König und bas theure 
Vaterland, daß er bie Herzen ber Wähler auf Männer lenke melde, von 
feinem Geift erfüllt, durch ihre Arbeit den Segen Gottes auf unfer Land 
berabziehen. Berlin, 2 April 1862. Evangeliſcher Dberlicchentath. (Gez.) 
v. Uechtritz.“ 

8* — hieſigen conſervativen Vereine hielten vorgeſtern im 
Engliſchen Haus eine, wie die Rat.⸗Ztg. berichtet, ſehr ſpärlich beſuchte 
Sihung. Generallieutenant v. Malisczewsly machte bei Eröffnung darauf 
atfmerkfam daß ber Vorſtand nicht bloß die Mitglieder der andern confer- 
pativen Vereine, fondern aud; alle monarchiſch gefinnten Urwähler einge: 
Laden habe. Die confervativen Elemente bes Vaterlandes, jagte er weiter, 
ſchaaren ſich überall zufammen, um dem Ruf des Königs zu folgen unb feine 
Regierung zu ftügen. Das ift auch unfere Abſicht, und mit Gottes Hüt' 
Eönnen und werben wir zum Siel gelangen, wenn wir alle vereinigt von 
etwaigen Verſchiedenheiten in einzelnen unweſentlichen Punkten abfchen. 
Der Juftizrath Wagener hielt einen längern Vortrag, worin er feine be: 
kannie Auffaflung der Begriffe „Breigeit“ und „Selbitregierung“ explicirte. 


Hierauf ſprach Schufmachermeifter Panfe über die geſchichtliche Entwidlung 

ber Zünfte mit ihren Freiheiten und über die Migligtei der Selbftregierung- 

a. über verſchiedene MWahlverfammlungen bildeten ven Schluß ber 
igung. ß 

Die Berliner Turnerſchaft veranftaltete am 9 April eine Erinnerungs · 
feier an ben vor 14 Jahren an diefem Tage flattgehabten Untergang ber 
Kieler Turner und Studenten zu Bau bei Flensburg im Kampfe gegen 
bie Dänen. Profefjor Maßmann hielt die Feſtrede. Er gab eine aus ⸗ 
führliche hiſtoriſche Darftellung bes Gefechts bei Bau, und Fnüpfte baran 
eine Mittheilung über ben Sieg der Tann' ſchen Freiſchaaren bei Düppel 
am 7 Juli 1848, wobei Kieler Turner und Studenten den Tob ber bei 
Bau gefallenen Brüder gerächt haben. Dann gebadhte ber Nebner ber 
Gefallenen. Hierauf folgte der Gefang: „Schleswig-Holftein meerum⸗ 
ſchlungen.“ Schließlich Hielt no Hr. LAwe eine Anſprache, und gab, an 
die Feier anfnüpfend, ein Bild der Entwidlung des Turnens in Deutfche 
land. Mit bem Shlußgefang: „Was ift bes Deutfhen Vaterland?” en« 
dete bie Beier. Bei biefer Gelegenheit machen wir darauf aufmerffam daß 
ein recht gelungenes Bilb von Bleibtreu, den Untergang des Kieler Ture 
ners und Stubentencorp8 bei (Flensburg darſtellend, Fürzlich in ber Ber 
lagsbuchhandlung von Dswald Seehagen in Berlin erſchienen ift. 

Breslau, 14 April. Der hiefige alademiſche Senat hat in feiner 
borgeftrigen Eifung ben Antrag: im Namen ber Univerfität gegen ben 
Mühler Jagow ſchen Wahlerlaß zu proteficen, mit fieben gegen ſechs 
Stimmen abgelehnt. Die von der philofophiichen Facultät gegen die minis 
fteriellen Wahlerlaffe beim Eurator der Univerfität eingelegte Bertvahrung 
ift vom 31 März datirt. Das Schreiben befagt unter anderm: baf die Mit 
glieder der Facultät felbft genug „Renntniß und Einfiht” zu befigen 
glauben um von dem ihnen als Staatsbürgern zuſtehenden Wahlrecht 
einen „angemefjenen Gebrauch“ zu machen. Die Facultät ertvarte, ber 
Minifter werde, trof der anfcheinend entgegengefeßten Anficht, ihre Stellung 
nicht verfennen; bie Mitglieder würden nur nad ihrem beften Wiffen und 
Getviffen wählen, Aeußerm Bernehmen nad bürften fich auch die mebi« 
ciniſche und die Mehrzahl der Profefjoren der juriſtiſchen Facultät an⸗ 
fliehen. (Br. Btg.) ‚ 

Königöberg, 12 April. In den Iehten Tagen find wiederum nach 
einander viele Bewohner Weftpreußens hier dur nah Rußland ausge 
wandert, ſo am 4 d. M. 84, am 5 70 unb 120, und am 8 gegen 100 
Rerfonen, Männer, Weiber und Kinder. (N. Pr. 8.) 

*** Aus Schleöwig-Holfteis, 15 April. Das bürgerliche 
Deputirtencollegium der Stabt Kiel hatte, gleich nad Emennung des Hm. 
Bargum zum Bürgermeifter biefer Stabt, beim Minifterium für Holftein 
um bie gefelich erforberlihe Genehmigung zur Berufung ber Bürgerfhaft 
nachgeſucht, welcher ein Gefuch an den König um Zurüdnahme der Ernen« 
nung vorgelegt werben follte. Wie zu erivarten ftand, hat das Minifterium 
bieje Bitte mit bem Bemerken einfach abgewiefen: daß es bei der gebadhten 
Ernennung fein Betvenden babe. Demnach wird Hr. Bargum feinen neuen 
Poſten kurz nad) Dftern antreten. Ob das Deputictencollegium weitere 
Schritte vorhat, muß man abwarten. 

Defterreid. A Wien, 14 April. Aus ben Zeitungen werden Sie 
wohl erfehen haben daß der Kaiſer in den legten Tagen die für bie Londo— 
ner Induftrie-Ausftelung befliimmten Gegenftände inAugenihein genommen, 
und bei diefer Gelegenheit auch mehrere der größern induftriellen Etabliffe 
ments befucht bat. Es bürfte Ihre Lefer intereffiren zu erfahren daß Die 
Worte weldhe Se. Majeftät bei einem diefer Beſuche — ich glaube es war 
im Fabrifetabliffement des Seidenzeugfabricanten Bujalli — an die Arbeiter 
richtete, in ber inbuftriellen Fabrilvorſtadt Gumpendorf einen fehr günftigen 
Einbrud hervorgebracht, und bem Monarchen bie Sympathien der ganzen 
Arbeiterbevöllerung neuerdings zugeivendet haben. Die perſönliche Mits 
wirlung bed Kaiſers während ber Ueberſchwemmung prangt jeßt bereits 
bildlich in vielen Vorſtadiwohnungen. Derartige perſönliche Berührungs- 
punkte zwiſchen ber Dimaftie und dem Boll waren früher Bei uns ſehr 
häufig. Deßhalb ift es denn auch erfreulich daß der Kaiſer ſich den Trabitio- 
nen feiner Familie wieder zumeigt, und ohne Nüdfidht auf unangenehme 
Erinnerungen an ben Freuden und Leiden ber Wiener innigen Antheil 
nimmt. Der Beiuch in den Fabrilen und bie theilnahmsvollen Worte die 
der Raifer an die Arbeiter gerichtet, bilden das Tagesgefpräd; in jenen Ne 
gionen bie man bisher als bie Gegner ber focialen Ordnung zu fürchten ge» 
wohnt var. . 

Wien, 15 April. Die preußiſche Negierung bat den frans, 
zoſiſch⸗ preußiſchen Handels» und Zollvertrag dem Biefigen Cabinet zur 
Kenntnißnahme mitgetheilt. Es iſt fomit das Subſtrat jener beveutfamen 
Erwägungen bargeboten, von benen bie Negierung in feiner Weife Um⸗ 
garg nehmen Tann und barf, Man glaube außerhalb ber Grängen Defter« 
reichs ja nicht daß Defterreich fich dem hochwichtigen Gegenstand gegenüber 
theilnahmslos und paffiv verhalten wolle. Ex hat eine ganz anferorbent« 
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fie Tragtveite, und man wird Hier bie Gelegenheit wahrnehmen ihm im 
ber umfafjenbften Weiſe zu prüfen und zu beleuchten. Man wird nament- 
ob der Bertragsentwurf den Beftimmungen bes Februar⸗ 
vertrags nicht präjudicirt. Man wird aber auch jene Geſichtspunlte ſorg⸗ 
fältig in das Auge faſſen die ſich auf die großen Intereſſen der deutſchen 
Gemeinfamkeit beziehen, welche Defterreich niemals aufgeben darf ohne ſich 
felbft aufzugeben. Belanntlich beſteht im öſterreichiſchen Finanzminifte 
zium eine permanente Bolleommilfion, der alle großen Handels» und Zoll: 
fragen zur Begutachtung vorgelegt werden. An ihr ift es nun einige Fra⸗ 
gen von höchfter Wichtigkeit zu beantworten, und fobalb ihr Urtheil fällt, 
wird ſich auch die Linie des Benchmens welches Defterreich einhalten wird 
mit Genauigkeit bezeichnen Iafien. Vorlaufig genüge bie Andeutung daß 
der fo Berechtigte Widerftanb, dem ber Entwurf zur Zeit in Sübbeutich 
Iand begegnet, nicht ein Probuct politischer Willlür, ſondern ber Aus 
bruck fehr emfter, ja vitaler Intereffen it, welche weit eher zum Anschluß 
Deutſchlands an erreich als an Frankreich drängen. Die Verhält ⸗ 
niſſe weiſen das gefammte fübbeutjche Handelägebiet, Deſterreich mit hinzus 
„ gerechnet, auf bie Nothwendigleit ausgiebiger Schutzölle hin, und erlauben 
nicht daf bie burd) ben Hanbelövertrag mit England tief gedrückte Induſtrie 
Frankreichs in Deutfchland eine gefährliche Goncurvenz übe. Der Cüben 
Deutfchlands ift durch die Bande ber Donau, der Adria und des Eiſenbahn⸗ 
nehes an bie großen Abſahwege nad Jtalien und dem Orient getviefen. 
Mit dem Wegfall ber Niio-Galamität ftellen ſich bie beyüglichen Intereſſen 
Defterreichs und, Sübbeutfhlanbs fo ziemlich glei. Diefe Erwägung hat 
unbedingt auch ihre politiiche Seite, aber fie ruht body zubörberft auf der 
Bafis der folibeften öfonomifchen Beziehungen. Defterreichs banbeläpoli, 
tifche Jſolirung, nach ber Preußen firebt, wäre nicht nur ein Mißgeſchick für 
Defterreich, ſondern zuberläffig auch für Deutſchland. 

Einige Blätter wollen heute wiſſen: der fönigl. preußiſche Gefanbte 
ſey nicht nad) Berlin, fondern bloß nad Schlefien gereist, um der Beer: 
bigung einer Verwandten beizuwohnen. (Ex ift in Berlin angelommen.) 
Wie dem Übrigens jey, jo benimmt biefer zufällige Umftand nichts dem Ges 
wicht der Eröffnungen die ih Jhmen geften über den Stand ber beuts 
{hen Frage zu machen in ber Lage war. Defterreih lann nicht auf 
balbem Wege ſtehen Bleiben. Als Preußen mit dem Bunbesflaatsprojeet 
berbortrat, mußte es ſich zu einer fraftvollen und pofitiven Jnitiative ent 
fliegen. Und bafür werden ihm alle Elemente in Deutſchland Dank wiffen 
welche bem Aufgchen in Preußen mit Recht twiberftreben. 

Wien, 16 April. Der Garbinal Fürft Schwarzenberg hatte 
vorgeftern Aubieng bei dem Kaiſer. — Der Raijer hat aus Gnabe ben 
Beamten und Dienern der aufgelösten I. f. Vertvaltungs, Gerichts⸗ und 
Urbarialgeriäjtöbehörben des Großfürftentgums Siebenbürgen die Ber 
längerung ber ihnen bisher zugeftandenen Begünftigungsgeit bis zum 1 Mai 
1863 gewährt. — Der Hanbelsminifter hatte belanntlid im Monat Januar 
die Handel: und Getverbefammern der Monarchie eingelaben ihre An⸗ 
fichten über vorzunehmende Reformen des Handelslammer-Inſtituts vor 
zulegen. Auf Grund biefer Anträge wirb nun der Entwurf für das neue 
Geſetz abgefaht werben, und werden fi babei bie Handels» und Gewerbe: 
kammern durch Bevollmächtigte vertreten laſſen. — Sicherm Bernehmen 
nad find die Wünfche ber oberöfterreigiichen Proteftanten bezüglich des 
Fortbeſtandes ber oberöfterreichiidhen Euperintenbentur, welche burch bie 
proviforiihe Kirchenorbnung vom 9 April v. J. aufgehoben wurde, durch 
das Staatsminiſterium erfüllt worden. — Die Donau-Ztg. fchreibt: 
Mir begegnen in auswärtigen Blättern einer preußifchen Denkichrift über 
Die Reform ber deutſchen Bunbesverfaffung. Es dürfte nicht überflüffig 
ſeyn zu erwähnen daß biefelbe hier nicht mitgetheilt wurbe, dafı man daher 
in Wien auch nicht in der Lage war fich darüber auszuſprechen. — Wie 

ber Botfhafter vernimmt, find Graf Barkoczy zum Präfibenten, die HH. 
dv. Weriheimftein und Lämel zu Vicepräfibenten ber Grebitanftalt gewählt 


worden. 
Den Abſchluß des preuhiſch· franzoſiſchen Handelsvertrags bezeichnet 
I. Fröbel im „Botſchafter“ als in einer Beziehung förderlich. Er wird 
Berhältniffe zut Entfeibung bringen bie fi) außerdem noch lange hätten 
auf ungtüdlice Weife binziehen können. Er ftellt in ber That an Deutſch⸗ 
land ein „Entweder - Oder.“ Für Defterreich aber muß aus der Sachlage 
zugleich eine wichtige Lehre hervorgehen: bie nämlich in feinen großdeut⸗ 
ſchen Reformbeftrebungen von Seiten Preußens niemals auf eine freitillige 
Beiftimmung zu hoffen. Die preußiichen Dilettanten vollen das ganze, 
Die preußifhen Staatimänner das halbe Ei verfpeifen — das ift der einzige 
Unterſchied. Die preufifhen Parteien aber wiſſen ſich in beides zu finden. 
Das Ei zu erhalten um daraus ein neues lebendiges Mefen zu ziehen, 
kommt weder den einen noch den andern zu Einn. Dem gegenüber ift es 
an Defterreih und ben andern bunbestreuen Staaten ber im Volt noch 
vorhandenen Liebe zum ungetheilten Vaterland jeve Nahrung zu geben, ber 
Nation es offen und Har ausjufprechen welche Reformen bes Bundes fie 


anftreben, an teilen Widerſtand fie ſcheitern, und wer im unglüdlichew 
Fall für das Mißlingen und feine Folgen verantwotlich ift. Für die Mittels 
und Rleinftaaten aber ergibt fich bei dieſer Sachlage die dringende Auffor« 
derung unter ſich zufammenzubalten. Mir bürfen hoffen daß fie dabei 
das größere Ganze, welches Deutſchland heißt, nie aus ben Augen ver⸗ 
lieren. Ueber bie Zeiten find wir glüdlih hinaus wo zivei fübbeutfche 
Staaten gegen bie Abſicht proteftiren zu Fönnen glaubten „aus verſchiede⸗ 
nen Vollerſchaften, wie Preußen und Bayern, fo zu fagen eine Natiom 
fchaffen zu wollen.” Durch ihre fefte und gemeinfame Haltung fönnen fie 
bie Arbert der Bunbeöreform in hohem Grab vereinfachen. Zwiſchen ihnen 
irgendetwas Preußen zu 
Redensarten und nationale Projecte nur ſchlecht verbüllte Abtrünnigfeit, 
twie ſich ſolche fo eben in dem Hanbelövertrag mit Frankreich fo rückſichtslos 

an ben Tag legt, aufzugeben, fo ift e8 eine ſolche feite Haltung ber Mittel⸗ 

und Kleinftanten. Gie, wie Defterreich, werben von ber öffentlichen Mei« 

nung mindeftend im ganzen außerpreußiſchen Deutſchland unterftügt wer⸗ 

ben, ſobald eö allgemein Har wird wie Preußen die twichtigften beutfchen 

Nationalinterefjen im folgenfhwerfter Weife in biefem Vertrag ber Freunde 
ſchaft mit Frankreich zum Opfer gebracht hat. Denn daß eine ſolche Ueber⸗ 

einfunft mehr ald eine Maßregel der bloßen Hanbelspolitif ift, ficht ber 

Urtheilsfähige ein, und ift von preußifcer Seite faum verhehlt worden. 

Selbft von England wurde bei Gelegenheit bes engliſch frangbſiſchen Han⸗ 
delsvertrags im Parlament ähnliches oft anertannt, und preußiiche Blätter. 

von fehr beachtenswerther Stellung haben lange genug ben nun vorliegen⸗ 
den Vertrag auöbrüdlich als politiſches Bindemittel gefordert, um num 

biejen Charakter nicht in Abrebe fiellen zu Tönnen. 

Die Briefunterfhlagungen bes hieſigen Poftbeamten Kallab haben 
eine biel größere Ausdehnung als anfangs angegeben wurde, Ein Wiener 
Blatt berichtet: Seit vorgeftern ift im Poftgebäube eine Gommiffion vom 
frühen Morgen bis fpäten Abend ununterbrochen thätig, welde mit ber 
Zählung, Sortirung und Yufnahme der Briefe beihäftigt ift die von Kallab 
veruntreut tourben. Bis vorgeftern Abends wurden 50,590 Briefe gezählt, 
fortirt, und jeber mit einem Bettel belebt, auf dem „Unterfhlagen- 
und weiter erpebirt am ..... “ fieht, Geftern wurden bie bereits 
fortirten Briefe verfendet, und ift zur Hufarbeitung des Reftes, der noch im. 
mehreren tauſend Stüden befteht, geſchritten worden. Die offenen Briefe 
werben amtlich verfiegelt und weiter erpedirt. Viele von den Briefen muße 
ten ſchon feit zwei bis drei Jahren in den Käften Kallabs gebunftet haben, : 
da bie Schrift theilweife vergilbt und bie Siegel feft aneinander gellebt 
waren. Die Gommiffion befteht aus dem k. k. Sectionsrath Carl vom 
Finanyminifterium, dem k. k. Landesgerichtsrath Weiß, bem E. k. Poſtdirec⸗ 
tor Gerl, vier Poftcontroloren und ſechs manipulivenden Poftofficialen. 
Wer weiß wie viele Briefe Kallab ſchon vernichtet haben mag! (Der Allg. 
Big. kommen fortwährend ſolche ſeinerzeit unterſchlagene Briefe zu.) 

Trieſt, 14 April. Der Hanbelsminifter Graf Widenburg ift am 
Samftag in Fiume angelangt, wo er von jämmtlichen Civil: und Militär 
Socalbehörben begrüßt wurde, Nachdem ber Dinifter bie Einrichtung ber 
Stabt und Abends das Theater befucht hatte, und in das Regierungdges 
bäube zurüdgelehrt tvar, wurde ihm auf Veranlafjung der Handels: und 
Gewerbelammer ein Ständen mit Fadelzug gebracht, worauf er, von bem 
Spiten ber Behörben bis zum Molo begleitet, unter ben Hochrufen einer, 
zahlreich verjammelten Menge an Bord bes Kriegsdampfers „Greif” zu⸗ 
rüdjuhr. Geſtern Nachmittags um 2 Uhr ift der Handelsminiſter in Zara 
eingetroffen, und heute Morgen follte die Reife nad Trau und Spalato 
fortgefeßt werben. — Graf Schwerin, der frühere preußiſche Minifter des 
Innern diſt auf der Neife nad) Jtalien mit feiner Familie hier eingetroffen. 


(r. 3.) 
Defterreichifche Monarchie. 
Hagufa, 15 April. Vulalovich iſt an bie Gränge bei Grahowo 


geflohen. Michael Paic wurde zum Woiwoden von Zubzi, Kruſcheivitze, 
Dracevige und Sutorina ernannt. (W. BI.) 


Großbritannien. , 

London, 15 April, 
Die Unterha lung über Stalien, mit welcher die vordftem: 
liche Hälfte der Seffion abſchloß, hat fämmtlichen Londoner Blättern Stoff » 
zu Zeitartifeln dargeboten, und es ift kaum nöthig zu fagen daß fie faft: 
ämmtlich ven von Palmerfion und feinen Gollegen ausgeſprochenen Anftchtem : 
beipflichten. Charalteriftifch ift die Taktit des M. Herald, ber ſich mehr« 
mals für bie Sache Jtaliens, und nebenbei für Franz II von Neapel, zus 
gleich gegen bie franzöſiſche Desupation Roms und gegen bie Wbigs, welche 
biefe Decupation ſchweigend dulbeten, ausgefprochen bat. Jetzt nachdem: 
Lord Balmerfton die Neberzeugung ausgeſprochen hat daß die Orcupation 
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ewig dauern Zönne, und daß bie Einheit Ftaliens nicht gegen Franl- 
Smterefien fireite, Tüpt fi) der M. Herald von einem „Diploma 
zen“ Tchreiben: „Mein Herr! Bord Palmerfton bat in’ feiner börgeftris 
gen Rede lebhaft in den Kaiſer ber Framoſen gedrungen von ber Beirkung 
Roms abzulaſſen. Allein der Bremier follte Doc wiſſen baßer, dem Beir 
fall des Augenblids zu liebe, ‚gerade das gethan hat was den von ihm em⸗ 
vohlenen Schritt unmöglid) machen muß. Kennt er den Charakter bes 
Franzöfifchen Volles fo wenig, daß er benft: ber Kaiſer Tönnte, auf den 
Befehl eines Premierminifters des proteftantiihen England, das beinahe 
einftintmige Votum feiner gefeggebenven Kammern ganz unbeachtet laſſen? 
Diefer Vorſchlag ift in zwei Geffionen nad) einander vorgebracht worden, 
and jedesmal hatte er für ſich nur diefelben fünf Stimmen von Deputirten 
mwohlbelannter vepublicaniiger Gefinnung. Da Lord Balmerfton der ein- 
zige ennliiche Stantämann tar ber im December 1851 die Vernichtung der 
yarlamentatifchen Regierung in Frankreid) begrüßte, fo ift es nichtjzu ver- 
wundern daß er die Anſichten ber franzbfiihen Vertreter, die unlängft 
eine theilweiſe Wiederherfiellung ihrer Discuffiongfreibeit erlebt haben, mit 
offener Beratung behandelt.” 

Nach Spithend ift nun Die Drbre ergangen bie Arbeiten an ber Fun: 
damentlegung zu ben projectirten brei Foris dieſes Hafenplatzes vorläufig 
einuftellen, bis die „Defenfe Gommiffion” weiter darüber begutachtet haben 
wird. Indeſſen ſieht die Yortfeung bes Baues vorausſichtlich zu erwarten. 
Denn wenn auch, wie in der bezüglichen letzten Oberhausſihung erörtert 
wurde, die Beihügungebeuer welge Eir W. Armſtrong bauen will — 
600pfünder — zu ſchwer ſehn werten um fie an Bord eines Schiffs ver 
wenden zu fünmen, jo eignen fie ſich dafür zu furchtbarem Pofitionsgeihüt, 
und, wie der Herzog v. Cambribge bemerkte, ein mit ſolchen Armftrong be: 
waffnetes Küftenfort, vor weldhem obenein einige Panzerſchiffe Freuzen, 
wird, nach den in Shoeburyneß gelieferten Schußproben, eine Flottille 

indlicher Eifenfchiffe in reipectvoller Entfernung halten. Und ein ort, 
fügte ber Graf v. Ellenborougb bei, ift ein Bollwerk von langer Dauer, 
und vergleichsweiſe toohlfeil herzuflellen, während ein Schiff, auch ein Loft: 
ſpieliges Pangerſchiff, mur eine Neihe von Jahren dauert. Zudem ift das 
Fort eine bleibende Schuhwehr an Ort und Stelle, was Küſtenſchiffe nicht 
find, Bezuglich des vielbeſprochenen amerifanifchen Seegefechts wurde noch 
bemerft daß ber ———— ri A — 

ohlgeſchuth warfen, während bie toben in Shoeburyneß mit Vo 
—— Kernſchüſſen geſchahen. Andrerſeits iſt aber auch zu bedenlen 
daß bie dort aufgeftellten Ciſenſchilde, wie bie Panzerbelleidung bes „Wars 
riot,“ nur 4%, Zoll did waren, ber Thurm des „Monitor“ aber mit 10: 
zöfligen Eifenplatten bededt ift. 

Unter den Sculpturiverlen ber bevorftehenden Ausſtellung wird auch 
die gefärbte Venus (Tinted Venus) des engliihen Bildhauers Gibfon zu 
ſehen jetm, bie derſelbe vor zehn Jahren in Rom ausführte, und melde 
feit drei Jahren im Befig eines Hm. Berthon-Preſton in England ift. Die 
. engliicgen Kunſtlenner machen groß Weſen daraus, und die Times fagt: 
daher Gibſon habe das Marmorbild nit tingirt um es dem leben⸗ 
Digen Leib ähnlicher zu machen, fondern nur um den Schein bes Marmors 
zu mildern und ihm das Ausfehen von Elfenbein zu geben, ein Material 
Das bie Alten viel anwandten. (Wie es fcheint, handelt es ſich dabei bloß 


um eine gelbliche Beizung bes Marmors. Eine foldye hat aber auch Canova 


angewandt.) . — 
Bor einigen Tagen ſtarb in London ein reicher Mann, Hr. Budd, der 


im Teftament die Beftimmung getroffen daß feine zwei Eöhne ihr Erbtheil 


verlieren follen falls fie fi) —— Schnurrbart wachſen lichen! 


ankreich. 

ario, 15 April, 

ie Berhandlungen im Proceß Mires vor dem Gerichtshof zu Douai 
am 14 April waren reich an neuen Aufflärungen. Hr. Mires proteftirte bei 
Diefer Gelegenheit heftig gegen die von Sachverſtandigen verfaßte Bericht: 
erftattung über bie Lage ber Eijenbahncaffe, indem er nachwies daß ein gro: 
ber Theil ber Verlufte bei dem ſchwanlenden Eurs der Mobiliartverthe aus 
der Werthabminderung berborgehe welche fie in Folge des Proceſſes erſt 
erlitten haben. Die geſchäftliche Abfchätung mußte allerdings am Tages: 
eurs feithalten, die richterliche aber muß den Curs zu Grunde legen welcher 
am Tage der Nechnungsablage herrfchte. Die ſachverſtändige Verichterftat: 
tung ſchien Hrn. Mires fo ungenügend, ba er feinem Advocaten das Wort 
abfchnitt, auf jebes Eingehen in die Eache verzichtete, und entweder Auf 
rechthaltung ber über ihn verhängten Strafe (5 Jahre Gefängniß) ober 
eine neue Unterfuhung feiner Bücher verlangte. Wir haben gemeldet daß 
ſchon früher der Kolizeipräfeet Hr. Alexis Boittelle unter benen genannt 
wurde welche mit Mires Geſchäſte gemacht bie heut als jtraffällig verfolgt 
werben. Die officiöfen Blätter proteftirten im Namen bes Polizeis 
präferten dagegen, unb behaupteten: es liege Bier eine Namendver⸗ 


ifelbaft das fhönfte Werk moderner Sculptur, die Bemerkung. 


wechslung zu Grunde Gr Mires hielt am 14 d. gelegentlich einer 
Bemerlung des Generalprocurators feine Behauptung aufrecht, und fagte 
daß ſowohl der Polizeipräfeet als fein Bruder Gejcäfte beziglicher Art ger 
macht. Es handelt ſich um 600,000 Fr., gegen welche der Rolizeipräfert 
Aetien bes Er&bit mobilier als Pfand deponirte, ohne Angabe der Nummer, 
die Hr. Mirds verkaufte als fie fliegen, was der Bankier den Genannten 
ausdrücklich mitgetheilt haben will. Ber Nüdforberung des Pfandes gab 
Mires dann diefelbe Zahl Actien, doch nicht biefelben Nummern, zurüd, 
Der gemachte Gewinn fiel zum Theil der Caffe, d. h. den Actionaäͤren ans 
beim, und zum Theil ben betreffenden eigentlichen Befigern ber Actien. Es 
Icheint baß bie Aetionäve mit diefer Art zu operiren wenigſtens ſtillſchwei ⸗ 
gend einverftanden waren, aber dagegen protejtirten als bie Actien zu höhe: 
en Preifen wieder angelauft werben mußten als wozu fie verfauft waren, 
alfo das Gefchäft Verluſte brachte. Ein anderer berühmter Proceß hat 
Gelegenheit gegeben zu ſehen dab die Gerichte Operationen als ftraffällige 
verfolgen und ahnden welche gleichwohl faſt zu den täglichen Börfenoperas 
tionen gehören, Die Unterfuchung ſoll auf die Zuhörer mehr und mehr 
den Eindrudf machen daß Hr. Mires allerdings vom Geſetz ſchuldig, von 
der Geſchaftswelt aber mehr ober weniger freigeſprochen werden muß; in 
jebem Hall hat er die gemachten Gewinne der Geſellſchaft, und fi nur in 
Beziehung zu dem Quolienten ber auf feine Stellung im ihr fiel, zugewandt, 

Marſchall Peliffier befhäftigt fih eben, im Einvernehmen mit dem 
Gouverneur vom Senegal, mit den Vorbereitungen zu ber militärifcher 
Erpebition welche zur Herſtellung einer Landverbindung zwiſchen den beider 
afrilaniſchen Colonien Frankreichs unternommen werben ſoll. Die algeris 
ſche Eolonne wird durch die Sahara auf ber Karawanenſtraße nad) Toms 
buftu ziehen, und bafelbft mit der vom Senegal fommenden Golonne zus 
f , Die Karawanenſtraße hat ungefähr je ale zehn Stunden 
eine Daſe, doch follen diefe Dafen durch Anlage von arteſiſchen Brunnen, 
bie fehr leicht zu bohren find, vervielfältigt werden. Die Expedition fol 
etioa in zivei Monaten bie Gtrede von Bislara nad) Tombultu zucüdlegen. 
Don Station zu Station werden militäriiche Poften errichtet werben, und 
man wird fpäter zu Land Truppen von dem Senegal nach Algerien, und 
umgefchrt, ſchiden können. 

Der ſogenannte Pavillon bes Princes im Gefängniß Gt. Pelagie 
wird gegenwärtig folgendermaßen bewohnt: Unten befindet fi) Eugene 
Pelletan, über ihm Dumineray, ber Druder ber belannten Brofchüre des 
Herzogs v. Aumale. Eine Treppe Höher wohnen auf einer Flur Taconnet 
und Barrier, Gerant und Nebacteur bes Hertlalen Monde, und ganz oben 
bie Rothen: Aug. Blanqui und ber kürzlich wegen Vertheilung des Lion 
du Quartier Latin verurtheilte elſaſſiſche Chemiker Scheurer. 

Die Batrie melbet aus Veractuz: man ſey übereingelommen daß 
I. de la Graviere in Tehuacan das Eintreffen der Depefchen abiwarten folle, 
welche die von ihm gemachte Anzeige des Abſchluſſes der Convention von 
Soledad beantworten, General Lorencez fol Dagegen am 25 März an ber 
Spitze aller inzwiſchen aus Europa eingetroffenen Verftärkungen nad) der 
Hauptftabt Mexico aufbrechen. Diefes Syſiem feine den Bedürfniſſen 
der Lage zu entſprechen. Die mexicaniſchen Bevöllerungen legten übrigens 
fortwährend ſehr große Eympathien für Frankreich an den Tag. 

Das Finanzminifterium veröffentlicht die Tabelle der indiresten Steuern 
und Einnehmen für das erfte Trimefter von 1862, verglichen mit denen ber 
entfprechenden Periode von 1861 und 1860. Diefelben beliefen ſich 1862 
auf 285,731,000 Fr., 1861 auf 257,231,000, 1860 auf 263,162,000 Fr. 
Es ergibt ſich ſomit für diefe drei Monate ein Ueberſchuß zu Gunften des 
Jahrs 1862 gegen 1861 son 28,500,000 Fr., gegen 1860 von 22,569,000 
Franken. Die direrten Steuern für das Jahr 1862 belaufen fih auf 
495,155,000 Fr. Davon waren am 31 März eingegangen 113,537,000 


talien, 

xx Rom, 9 April. Vi dem Staatöferretariat ijt bereitd bie 
bevorſtehende Anfunft von etwa 400 Biſchöfen angemeldet. Der h. Vater 
beabfichtigt daher einem großen Theil derfelben in eigens zu biefem Zwec 
eingerichteten Paläften eine gaftliche Wohnung anzubieten. So werden 
unter anbern bie Kanoniler von Et. Reter zeittveife das Kanonilatẽgebãude 
räumen, im Hofpize von San Michele werden Wohnungen in Stand ges 
fegt, und in verſchiedenen Mönchsllöftern Vorbereitungen zur Aufnahme 
von Fremden getroffen. Indeſſen mehrt ſich ber Veſuch von ſolchen welche 
der Feier der heil. Woche hier anzuwohnen beabſichtigen, und es hat den 
Anſchein als ob ſich dieſes Jahr mehr Andächtige als Neugierige einfin⸗ 
den werden. Don dem vorgeſtrigen Gonfiftorium iſt nichts neues zu 
berichten, die in lateiniſcher Sprache gehaltene Allocution bes Papftes bes 
handelte ausſchließend die vorgefälagene Canonifation ber drei in Japan 
den Mariyrtod geftorbenen Jejuiien. — Marquis dv. Labalette wird dem: 
nädft wieder hier eintreffen, fo daß er nur etwa 14 Tage abivefend geweſen 
ſeyn wird, Es gibt Leute welche der Anficht find baf, ivenn Marquis v.Las 





Meg vom Ouirinal zum Vatican, als z. B. von einer der genannten 


beutfchen Etäbte aus zu machen hat. : Gefegt aber auch den fall, Ftank⸗ 
reich twühte ſchon jetzt der Art anf die das nächfte Conclave bildenden Gar: 
binäle zu wirken, daß mit Sicherheit eine Louis Napoleon ergebene Crentur 
aus dem Scrutinium herborgienge, fo Tüte doch im ber Hauptfache, ber 
Stellung des neuen kicchlichen Dberhauptes zum Königreich Ztalien und der 
Gedirung des noch beim päpftlichen Stuhl verbliebenen Landerbeſihes mit 
fouveräner Hoheit, feine die römifche Frage Löfende Aenderung herbeige: 
führt werben. Denn ber neugewäßlte Papft, gebunden twie jeber jeiner 
Vorgänger durch einen Eid, würde aud nur antworten lönnen: „Non 
possumus, weil Wir ſchwuren nicht eine Handbreit von Unferm Beſih 
und von Unfern Rechten abjutreten.” Und num gar bie Behauptung: 
Frankteich würde aus purer jungfräulicher Verjpämtheit, weil man es 
im Verbacht haben lönnte Einfluß auf das Conclave auszuüben, wäh— 
rend ber Dauer desſelben (vie ichertveife Wochen beanſprucht) feine 
Truppen aus Nom zurüdziehen! Wohin follte es denn mit denfelben, und 
wlirde durch diefe Manipulation der Einfluß verringert oder gar aufgehoben? 
Bedenle man nur das eine: daß die Biemontefen, die ja nur zivei Tag: 
märjdje von Nom ftchen, in bie Stadt einrüdten fo wie ber legte Ftanzoſe 
binausgezogen! Vielleicht würde ber Gardinalftaatsfecretär ben Tob des 
regierenden Bapftes zu verheimlichen ſuchen (was aber durchaus nicht wahr: 
fcheinlich ift) umd die Gardinäle zu ſchleuniger Reife nad) Rom einladen, das 
wäre alles was er thun fönnte um dem Stuhl Petri ohne Eclat und in 
kürzeſter Friſt einen Nachfolger zu geben. 

Die hiefigen Journale behaupten, Garibaldi werde zunãchſt nit nad) 
Gaprera, fondern nad Griechenland gehen. Wenn ibn auch das Mißtrauen 
des Turiner Cabinels verleten mag, fo ift er doch Patriot genug um nicht, 
in einer Zeit die über kurz ober lang feine Perfon braugen wird, fein 
Valerland zu verlaffen. Eicher kehrt er nach feinem Felſeneiland zurüd, 
um feine Zeit mit dem Anfertigen von Briefen zu verbringen bie dem lab: 
deradatfch als Muſter dienen lönnen. Hier ift eben folgendes, eiwa 40 
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Seiten umfaſſende Werken ausgegeben worben: S. Bernardo, 8. Caterina | 


da Siena e Carlomagno sul Potere Temporale del Papa al Signor Bon- 
jean Senatore Mönsiguor Francesco Nardi. Wir haben die Brofdüre 
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ei. 

N lanfeng riss aus Antivari 
toirb, fahren ie Montenegriner fort die benachbarten türfifchen Gebiete 
mit tüdischen Angriffen heimguſuchen und mit gewohnter Barbarei zu ver⸗ 
twüften. So find fie erft fürglich im und Ecrftani eingebrochen, 
und haben daſelbſt nebft der katholiſchen Kirche und dem Fatholifchen Pfarr 
hauſe nod 140 andere, meift von Katholiken bewohnte, Häufer eingeäfchert. 
Greife, rauen und Kinder, furz alle Hülflofen die fich nicht itig ge⸗ 
flüchtet hatten, wurden unbarmherzig niedergemacht. Um ſich dem Echia⸗ 
ſal ihrer unglüdlichen Glaubensgenoſſen von Sceſtani zu ent;ichen, haben 
bie Ratholilen des benachbarten Dorfes Lipact, den Pfarrer Peter Barnaba 
von Perfignano an der Spige, ihte Wohnungen verlafjen umd fich mach Antis 
vari geflüchtet. Geräth Ober-Sceftani unter montenegriniſche Herrichaft, 
fo ift es gewiß daß auch die Tatholifchen Kirchen von Dedai und Guiza ein 
Raub der Flammen werden. Gleichzeitig haben die Diontenegriner Mu— 
vi angegriffen, und ihren Ungeiffsverfuch gegen Spug erneuert, bei vei⸗ 
cher Gelegenheit fie die Dörfer Dablian, Grobacet und Berame plünderten 
und berbtannten. Ungeachtet dieſer neueften Vorfälle, nicht zu gedenken 
ber früheren Angriffe auf Eceftani, Murizli, itza, Scha, Podgorige, 
Spuz x., beantiwortet Fürft Nilolaus jede Beſchwerde damit daß er eine 
—— —* —* —————— entſchieden in Abrede 

ellt, un und theuer rt orte ie 
arg ide Pforte gegenüber die ftrengfte Neu« 

Aus Mew:York —— 

u ⸗ reibt man ben „Hamb. Nacht.“ vom 2 = 

„Dr. Schutte, aus den Wiener Ereigniſſen et Ba ſeit 
ber Divifionsquartiermeifter, Vertrauter und, wie man fagt, GCompagnon 
des Generals Blenket, iſt wegen begangener Unterſchleife von einem Kriegs· 
* ——— * —— worden.* 
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noch nicht gelefen, find aber ſehr neugierig was die heil, Katharina weiſes 
über bie weltliche Macht dos Papſtihums gefagt hat. — Das Meine Kirch⸗ 
ein S. Maria in Campo Enrleo wird, weil es die Paſſage bemmte, abge: 


.— m Neapoltianischen ift die Reaction jett fogar ſchon zu Kanonen 
; bei Arpaja wurben mehrere Mann eier piemonteſiſchen Com: 
Pagnie durch einen Gefhügichuß getödtet. 

Genua, 11 April, Der König wird nicht, wie es anfangs hieß, 
über Bologna oder Florenz nah Neapel geben, ſondern ſich Bier einfdiffen 
am ſich direct dahin zu begeben. (T, Bt9-) 

* Brefcia, 14 April. Geftern ift Garibaldi von Pavia hier angelom: 
men. Den Jubel bei feinem Empfang fünnen Sie ſich Taum denlen. Er hatte 
zwar Die gute Idee früher als zur feitgeiehten Stunde in einer Privaichaiſe 
einzufahten, allein das Voll hatte faum feine Gegenwart e:fahren als es 


wie rafend nach dem Albergo b’Ftalia, wo er abgeftiegen, ſtürzie und nun ı 


feine Järmenden Ovationen begann. Wie gewöhnlich, blich auch hier die 


„  Öproc. Part. Obl. 103%, @. 

BT... Landshut, 16 April Der Gefammefand heutiger Getreſdeſchrannt ergab 
2060 Ehfil, weben 1640 Schffl. verletzft wurden, uud 45 Enfil, im Keit 
derblieben. Deittelpreife berechiieten ſich bei Weizen 19 fL 24 Re, blieb; Korn 
15 fl. 58 Ir, get. 15 fu; Serfle 13 51. 16 fo, gef. 2 ti; Haber 6 fl. 40 fr. 
gef, 29 fr. z 

4 Paffan, 15 April (Oüterauslandsverfehr der bave- 
riſchen Oftbabren im Monat März) Eingang: 64,564 Celi 
34,854 Etr., 18,016 Schffl. Getreide und 954 Stück Bieh, Ausgang 12,474 
Echt, 27,159 Eir, Gelammtverlehr: 77,301 Kolli, 63,305 Err,, 18,033 Esiil. 
Getreide, 3US Süd Bieh. Im Bergleich zam Voringnat zeigt der Verkehr cıne 
farle Vehrung. - 

„„ Bruchfal, 14 April. Seit Bogim tiefes Monats iR die milrttembergifhe 
Eijenbapn Tem Borgang der batiigen gefolgt, indem Retourbillette eingeführt 
worden find. Se wertet jedech mur für Orte ausgtgeben bie mindeftene fünf 
Menen entferne Ro. I. 3) 

Freiburg, 12 Arril. Der nrofe NRalh bewilligte die Contrahirung eines 
nochtr agncheg Anlehene von 4-7, Dilionen zer Volleudurtz und Zidctrieb⸗ 
fegang der Ciſenbahn. WM, 3 3) 
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— — * —— A Em redlicher und gerader Sinn über die Schtwierigkeiten zulet fiegen und daß 
Bayer. Oſibahn 054; voll eingegablt 107; Öflerr, Ir Wang | 6% Dem berfaflungstreuen, aber ftets loyalen Einn ber Preußen bertrauenb, 
en 774. Beöfeleurfe: Bonbon 118; Paris — König von Bayern fagen wird: Ich will Friede haben mit meis 
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« Bien, 17 April. Deſtert. Öproe, Rational Auteihe 83.75; Öprec. Metall. Man ſchreibt aus Pra rof. 
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* London, 16 April Zproc. Conſole 9374. eun. 
— — Madrid, 13 April. Es iſt ungenau, daß der General O Donnell 
Reueſte Poſten. denlt in Folge diplomatiſcher Berbanklungen fih von dem Mini er ded 
* Tübingen, 16 April. Unfere Juriftenfacultät hat einen neuen | Innern zu trennen. Man denkt an den Pau von Panyerfregatten. (7. 9.) 
Verluft erlitten. Bor drei Monaten ift Prof. Michaelis einer for hoffe |  Liffabon, 15 April. Das framöfiiche Padetboot „Ravarre“ iſt 
numgälofen derri verfallen, im März iſt Ranzler v. Gerber nach Jena | mit 242 Paſſagieren von Braſilien angelommen. — Rio, 25 


‚und in Ichter Naht ift, wie erwähnt, ber Profefior bes römi- | Wechieleurs auf Paris => London 25%, ; Kaffee, good first, wurbe 
ne Dr. v. Mayer, 65 * alt, gang unerwartet am ſchlag 7200 — 7400 gemacht. er {ei 2135 Gäde Raffee an Bon. 
geftorden. Von jübifhen Eltern geboren tat ayer im reiferen Manne®» | Buenos Bl 14 Mär, Curs auf Paris 83/,, London 66. Montes 
jur — Kirche über, und lehrte feit 1829 an unſerer Hoch⸗ video, 16 März, Curs auf Paris 82, London 41. (X. G) 

Schule, Streng conferbativ a ag 3 po abi Gebiet bot ex Paris, 16 April Der Moniteur zeigt an, daß bie verſchiedenen 
manche Bergl —— und a rg 5 mit bem | Gerüdjte über Neifeplane des Kaifers Louis I apolcon is jeht jeder Des 
Berliner Stahl. Und auch die parlamentariide W eit wäre ihm | gründung entbehren. 

Per in lurzem beichieben geweſen, denn man Gegelänee ihm vielfach als Der un nnelmelbet, baf bie Generaflieutenants Sietori, 

Das sletigte Ranleramt, Eng rag. mann dh Medici, Birio, ee und bie Generalmajore Sach, Drfini, 

—— der Univerſität in der zweiten b’Ayala, Sienzmub de Miblig, Carini und Stocco * den Gariialdi ſchen 
— verbunden ift. Freiwilligen in das ftehende De te in ihrem Grabe a ommen —— 
ragen 16 April. Die Eommilfion der Generale hat ihre Auf Die Patrie theilt nad) einer ——— aus er“ 12 
abe Sr beendet. Wie der Köln, Ztg. von bier mitgetheilt wirb, | mit, baß in Folge ber Anttvort des Lor ärd an bie Deputation 
ii bes — heſchloſſene e * —— ſich jonifchen Parlaments mehrere Anhänger der Vereinigung ber —2 
noch um die igung bor ben — die Maß: Inſeln mit Griechenland "ni und ın Gerigo internirt worden find. 
—J bie gehoffte Wirlung gusübe. Wie Hr. v. d. Heydi in keinem Clin Turin, 15 April, syolge einer Interpellation Chiefi's hat ber 
vorge eihlagen, würde der Militäretat um ettva 2%, Millionen vermindert | Senat den Vorfchlag er; tin ums genchmigt, bie von ber geſtürzten 
werben: bieß Ergebniß würbe theils durch Einfdjränfung ber diegjährigen | mobenefifchen end aus politifchen Gründen eonfiecirten Immobilien 
Manöver, theils durch Spätere — ber Recruten und * dere | ihren Gigent$ümern „zurüczugeben. (7. 9.) 
Beurlaubungen erreicht werden. Die Gommiffion ber Generale hat wahr Bombay, 27 Mär. Laut Briefen aus Kabul rüdt ein 50,000 
— —* en ee —— — * ns * Mann ſtarles perfiſches Heer gegen Herat vor. 
ejer: berichtet wird, ſoll die Entf&eibung für die } ige Dienft: GER . > : erlaren r . 
—— — — Namentlich fon hr 2 orttähe Mevactlom: Dr. ©. Kolb, Dr. 4, 2. Altenb fer Dr. 8 Orgen, 


BSehuſeo Beſprechung ber widtigften Tarifſähe des projectisten Dautels-Bertrages unit Franfrer urrben nachftehenbe 2513} 
Einladung. huſe Beſprechung chtigſt chſteh [2813} 


Eongreffe 


Glas: .- oe el: und —— Samſtag den 26 April I, J. in Nuͤrnbergz 
Leinen, Wolle, Seide Dienftag den 29 April I. 3. in Elberfeld; 
Leder, —— und Fette Freitag * 2 Mai I. J. in Frankfurt a M.; 
Papier und Ehemifalien Samftag ben 3 Mai I. 9. in Franffurt a. M,; 
ein Montag den 5 Mai l. 3. in Frankfurt a. M.; 
Baummwolleninduftrie Dienftag den 6 Mai I. 3. in Stuttgart; 
Mufifalifche und mathematifche Inftrumente, Möbel, Metall: und ladirte Waaren 
Mitiwoch den 7 Mai LI. in Stuttgart; 
— und Eiſeninduſtrie und Maſchinen Sanas ben 10 Mai 1.3. in Weimar. 
— de an ben detrefſenden Jaduſtrierweigen als Probucenten ober als Fabricanten Betheiligte dea deutſchen Zollvereiuts eiugeladen. 
MEER Hi vr Ds ig davon, ob jemand bem Re dere Bereine angehöre ober nicht. 
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Koſtenbeit 
Augsburg, bes 16 April 1862, 
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Beilage zu Mr. 108 der aug. Zeitung. 


18 April 1862. 
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Das Archivweſen vor dem öſterreichiſchen Neichſsrath 
und die Geſchichte. 


* — 12 April. Die detaillirte Berathung des Budgets hat 
ihre Vortheile. Es iſt gewiß daß bei einer allzugroßen 
— —— das en oft der Blid für das Große und Ganze verloren 
seht, und daß Einflüfen von Perſonlichkeiten aller Art mandmal eine Hinter: 
1hür geöffnet wird; aber nichtöbeftotveniger läßt fi) nicht verlennen daß 
eben eine 
di ringelner Zweige ber Öffentlichen Atminifiration gibt. Von Beit zu 
Beh nehmen auch unjere Blätter Anlaß auf Örgenftände ausführlich a 
kommen en bei der Bubgetberaihungen zu Bemerkungen bie Gelegen⸗ 
Beit t gegeben haben, Unter Iehteren nimmt das Archivweſen einen hervor: 
ragenben Pla& ein, ſowie die ausführlichen und eingehenden Berichte welche 
darüber jüngft ber „Botfchafter” veröffentlicht hat. Wir wollen das nicht 
wiederholen mas in dieſem Organ barüber weitläufig und verftändig ver: 
banbelt tourbe, fonbern nur auf einige Punkte algemeinerer Art aufmerk: 
fam madjen. "Die Archive find die Nüftlammern für die eigentlihen Ge 
ſchichts forſcher; fie find dem Hiſtoriler das was dem Numismatiker bie 
Münfammlungen, dem Bilberfreunbe Galerien find. Ohne fie gibt es 
Teine Kin m Di Gefchichtsforfhung und Feine eigentliche Geſchichte wiſſen 
ſchaft. In ſpeciell muß man auf dieſen Zweig das größte Ge 
Se egen, weil, wenn irgendeine Wiffenfchaft, fo bie Geſchichts forſchung 
ift bie den Beruf bat für die bſterreichiſche Staatsibee in Oeſterreich in 
die Schranken zu treten, und jenen Richtungen entgegenzuarbeiten welche 
in —* Ben ni anberes herborrufen al& den Verfall Defter: 
n darüber ann gar fein Ziveifel ſeyn daß, wenn bie 
— Böhmens Fein anderes Biel vor Augen bat als bie 
ber gebilbeten Welt und ber ftrebfamen Jugend für jene Periode zu 
begeiftern in melcher Böhmen ein felbftänviges Neich geivefen if, und wenn 
Die Hiftoriker Ungarns die Geſchichte der Ungarn fo behandeln als ob ein 
Defterreich gar nicht ober hochſtens neben Ungarn beftehen würde — barliber 
Lann, wie gefagt, gar fein Zweifel feyn daß eine ſolche Geſchichteforſchung 
den politifchen Grundgedanken des oſterreichiſchen Staalsgebãudes unter: 
unb, ohne es direct zu wollen oder anguftreben, für die Yuflöfung und 
der Öfterreichifchen Monarchie thätig iſt. Meder Frankreich 


e "Bıltgetberathung Anlaß zu einer tiefer gehenden Mürs | 


| 


1 


bie Geier baei dm fuhnerfin Teidenen eier ſelhen Befdigt 
forihung preisgegeben 


— langen nid, je elemnen s6 mit Bonube an, Da i neuerer Beit 
a ei Bien 
melde dem Staatsgebanfen mit Wohlivollen, 


i Geſchichtoͤforſcher — Nas 
tion — ift die Geſd ichts forſchung faſt ausſchließlich in Händen bon Män 
nem, beren politiſche Ideen von Nationalitätsprincipien ——2 


haben, bi 

Vordergrund, und fuchen die Geſchichts unb Alterthumsforſchumg im Sinn 
ber nationalen Agitation auszubeuten. Niemand wird es und darf es den 
Öfterreichiichen Volleflämmen berübeln wenn fie mit Vorliebe und Der 
geifterung die Geſchichte ihrer Ahnen behandeln, unb man wird gern ger 
neigt ſeyn felbft über: große Uebertreibungen mit wohlmwollender Nachſicht 
hinwegzugehen. Derjenige öſlerreichiſche Patriot aber der beftrebt jeyn 
muß die Anſprũche der Völker und Länder mit ben politifchen nen 
der mobernen öfterreidifchen Monarchie, wie fh biefe feit Kaiſer Max II 
und Dlaria Thereſia herausgearbeitet bat, ins Gleichgewicht zu ſetzen, darf 
nicht durch die Mittel ber Gewalt, Tünftlicher Germanifation, poligeilicher 
Ueberwachung nefährlichen Strömungen entgegentreten, ſondern muß jeine 
Kraft auf die Mittel der Uebergeugung, auf tie Waffen ber Forſchung und 
ber Wiſſenſchaft concentriren. 

In dein öſterreichiſchen Stantsgebanfen Tiegt nicht eine große Wahrheit 
boetrinärer Art, fondern gerade politiicher und hiſtoriſcher Art. Darin ber 
ruht feine übergeugenbe Kraft und feine treibende Gewalt. Da aber gerade 
bie öfterreichiiche Monarchie das Probuct eines großen hiftorifchen Proceſes 
ift, fo muß auf bie Öfterreichifche Geſchichtsforſchung das größte Gewicht ges 
legt twerben, und aus dieſem Grund ift es zu beflagen daß bem Archivweſen 
vom flaatsmännifchen Standpunkt aus in Drfterreid) fo wenig Wohltvollen 
geſchenlt worben tft. Wir würden es bellagen wenn ber Reichsrath biefem 
Gegenftand nicht feine dolle Aufmerlſamleit zuwendete, und nicht be 
müht wäre es auf jene Höhe zu heben auf bie es in neueren Zeiten in Paris, 
Madrid, Berlin, Münden, Brüfjel, Turin, Florenz geftelt wurbe. Mir 
find feft übergeugt daß der bloße von Eeite des Reichsraths ausgeſprochene 
Wunſch die Staatsarchibe im Einn der neueren Beit zu organifizen, bem 
Minifterium die Mittel in die Hand gäbe die Sade in Angriff zu 
nehmen. Es würde bamit, wenn das Archivweſen aus den Händen ber ger 
wöhnliden Maripulationsbeamten berausfäme, nicht bloß ber Wiſſen⸗ 
ſchaft ein großer Dienft geleiftet werden, ſondern auch der Monarchie als 
folder. 


Briefe and Wafbington. 
XXXVIN. 
 Wafhington, 20 März. Heute bin ih im Stand Ihnen 


nähere Details über die Schlacht bei Ten: Nitge (Benton County, Arlan- 
\ fas) mit; sutpeilen, welche in Deutſchland um fo größeres Intereſſe erregen 


| Mann, umzingelt. 


noch Preußen, weber Rußland noch England würden beſtehen lönnen, tvenn 


wird, als unfer Landsnmann, Generalmajor Eigel, daran den größten Uns 
theil hat, 

’ Am 5 März lag Sigel in der Nähe von Bentonville, als er von Gene 
tal Eurtis den Bifehl erhielt nad} Sugar: Creel zu marſchiten, wo derſelbe 
feine Truppen coneeniriren wollte, da er gehört hatte daß ber Rebellen: 
general van Dorn mit etwa 30,000 Dann gegen ihm heranrücke. Eigel 
brach demgemãß am 6 März auf. Erine Nachhut beftand aus 800 Mann, 
wovon 200 Mann auf der Straße vorausgefhidt waren um die Verbindung 
mit dem Hauptcorps zu unterhalten, welches aber, wie aus dem folgenden 
Bericht hervorgeht, meilentweit entfernt getvefen fepn muf. Dieje 600 
Mann, bei denen ſich Sigel glüdlichertveife ſelbſt befand, wurden plöglich 
bon vier feindlichen Negimentern, Infanterie und Envallerie, über 3000 
Eigel ließ ruhig Carré formiren, und ber erfte An⸗ 
griff wurde abgeschlagen, Beim giveiten Angeiff tüdte der Feind näher, 


1782 


——— 
rain, u onne zu 

Ks En dei ut denn er glaubte bie Beute gefichert; allein Sigel 

= efälltem Bajonnett an, und jagte ihn mit Verluft zurüd. 

efe ers die Rebellen Bi recht wüthenD zu — und he 

ſammelten fie ſich zu einem neuen Angriff. 

—* noch 7 engl. Meilen von General Curtis‘ Lager —* hatte ſoglcich eine 

—— dorthin abgefchidt und um Verſtärlung gebeten. Der erneuerte 

bes Feindes fand um 2 Uhr Nadmittags flatt, und wurde mit 

Energie gemadt. Die feindlichen Reiter lehrten ſich nicht an bie 

Bajonnette, ſondern ſprengten mitten in bie Reihen hinein, feuerten ihre 

Sarabiner und Rebolver pr und gebrauchten ihre Bowiemeſſer. Sigels 

nicht allein umringt, ſondern felbft mit dem Feind ge- 

mildt. Es war ein Nugenblid großer Gefahr. Eigel jelbft mar umpn 

er und hatte ſich durchzuſchlagen um zu feinen Truppen zu gelangen. 

Als dich geicheben war, ſtellte er auch ſchnell die Ordnung ber. Ein neuer 

— gerſprengte den Feind abermals, und es dauerte eine ganze 

Stunde ehe berfelbe ſich zu einem neuen Angriff entichtof. Während biefer 

22 hatte ſich der Train immer gemeflen fortbetvegt, ſobald es ein Still: 

and im Gefecht nur immer erlaubte. Als die feindlichen Schwadronen 
u abermals zum Angriff formirten, fam die Nachricht daß Verſtärlung 
aus dem Lager beranrüde. Dieß flöhte ben faft erihöpften Deulſchen 
neuen Muth ein, und als ber Angriff ſiaitfand, wurde er mit Jubel abge⸗ 
ſchlagen. Die Rebellen zogen fih um halb 4 Ubr zurüd. Sigels Verluſt 
war allerdings bebeutend; er belief fi) auf 60 Todte, 200 Verwundete 
und 3 Wagen. Eigels Kaltblütigkeit und die Tapferkeit des umter ihm 
befehligenben Oberſten Haffendeubel, wie überhaupt der ganzen beutichen 
Truppe, find nicht genug zu loben. Sigel rüdte um halb 5 Uhr ind Lager 
ein und wurde mit großem Jubel —— 

Das von welchem Generalban zum Angriff aufbrach, Tag in 
der Nähe der Bofton-Berge, etwa 50 Meilen von Pea-Nidge. Da das Lager 
der Unionstruppen am SuganGreel von brei Seiten durch ſeine Lage gut ge 
Ihüßt.twar, jo beſchloß van Dorn dasfelbeim Rüden anzugreifen, während ein 
Scheina in ber Front und die Aufftellung einer Maſſe von verbün 
beten Indianern zivei Meilen von ber rechten Ylanle die Aufmerlſamleit 


—— ee 

Die Zahl der Uniondtruppen ift nicht genau angegeben, doch joll fie 
bedeutend geringer als die des Feindes geweſen feyn, da mandje Regimenter, 
die nie ergänzt worden find, nicht flärfer waren als europäifche Compa- 
gnien find. Sigel befehligte die erfte und zweite Divifion. 

Am 7 Morgens 7%, Uhr wurbe das Erfcheinen bes Feindes drei Meis 
len weftlich gemeldet, und ud Bald barauf fein Vorrüden im Norben (Rüden), 
in einer Entfernung von vier Meilen, auf ben Hügeln und Höhen in ber 
Nähe ber Verbindung ber Bentonville« und Springfiel-Strafe. Da bie 
Macht im Weiten als bie ſtärlere bezeichnet wurde, fo fandte General 
Curtis den General Sigel mit feinen beiden Divifionen nad diefer Richtung 
ab, DreiMeilen vom Lager ftieß die Divifion des Oberften Ofterhaus auf 
den Feind, ber ſich in einer Walbede feſtgeſetzt hatte, und den man nicht 
Rart glaubte. Drei Gefchüge wurden gegen ibn aufgefahren, unb nad 
einigen Schüffen erhielt das 3. Jowa⸗ Gavallerieregiment den Befehl die 
wenigen Rebellen die man im Buſch vermuthete zu verjagen. Man hatte 
ſich jeboch geiret: der ganze Wald ftedie voll Truppen. Die Cavallerie 
wurde nicht allein in Unordnung zurüdgetrieben, ſondern auch von ber 
Infanterie verfolgt, der es gelang die drei Kanonen zu erobern mit welchen 
fie beichoffen worden waren. Dberft Dfterbaus lieh ſogleich feine Indiana: 
Regimenter dorrüden, und nad} einigen Salven, welche das Feld mit tobten 
Teranern und toilden Inbianern bebedien, folgte ein Bajonnettangriff, 
durch melden die verloren gegangenen Geſchüte wieder erobert tuurden. 
General Eigel rüdte nun mit bem Reft jeiner Truppen an, und es ent: 
fpann ſich ein lebhaftes Gefecht, welches aber hauptfählich mit Artillerie 
geführt wurde, und in Folge deſſen die Nebellen ihre Poſition aufgaben 
und ſich nach dem Norden zurüdzogen, eine kurze Strede von Eigel verfolgt, 
der bald wieber ins Lager einrüdte, 

Wahrend diefer Seinangeifi gemacht wurde, dem Eigel begegnete, 
geſchah ein anderer ahnlicher in Front mit zwei oder drei Arkanſas Regi⸗ 
mentern. Oberſt Davis rückte ihnen entgegen und ſchlug fie nach lurzem 
Gefecht zurück 

Als Sigel am Morgen weſtwärts marſchirte, gieng Oberſt Carr mit 
feiner Divifion nach Norben, ben Feind dort anzugreifen. Die Entfernung 
von der Poſilion welche die Armee am 6 einnahm, bis zur Gränze von 
Mifeurt beträgt nur adıt engl. Meilen. “Die Gegend befteht bier aus flachem 
mit hohen Holz beftandenem Lande, in dem ſich gewöhnlid nur wenig 
Unterholz finbet. In Sroifchenräumen find darin große Farmen mit ge: 
Härten Feldern, von denen ſich manche eine halbe oder ganze Meile längs ! 
per Etrafe hin und etton zwei bis drei in den Wald hinein erftreden, 





An 


manden Stellen ift bie Ebene une, —*5 * und wieder 
mit einzelnen ſteilen Abftürzen unter mit ſcha antigen Felſem 
fragmenten bebet und mit ſpärlichem niederen Eichenwuchs Beftanden. 
Weſtlich von der Straße und nicht parallel, fondern mit derjelben in der 
Nähe der Staatägränge zufammentreffend, läuft ein hoher Rüden, der an 
zahlreichen Punkten zugänglich it, von wo aus man die Strafie nad) 
Bentonville und auch viele Stellen bes Schlachtfeldes vom 8 beherrſcht. 

In der Nähe ber Gränge von Miſſouri erfcheinen niedere Hügel, bie 
nad dem Norben ſanft abfallen, aber nach dem üben zu abſchüſſig und 
ſchroff find. Diefe Hügel find gegen 200 Fuß hoch und licgen zwei Meilen 
unter ber Etantögränge, Cie beftehen auf ſechs Meilen aus einer doppelten 
Reihe —— die ar fid) ein ——— mit ſteilen dicht bewaldeten 
Seitenwänden Hauptitraße führt durch diefes Thal und geht 
in un —— Als Mooulloch ſich nach ſeinem Strauß mit 
Priee ——— ließ er einen 
biefer Mäder —— um den Weg zu ruhe damit bie Unions:Armee 
ihm nicht fo fehnell folgen Lönne, Pike Hindernifle hatten. die Nebellen 
fpäter wieder ſelbſt hintveg zu räumen als fie gegen Fremont vorrlidten. 
Diejes Thal gilt allgemein als eine wichtige militärifche Poſition. 

Dberft Carrs Divifion rückte auf dieſer Thalſtrahe bis zu einem Punll 
vor welcher vier Meilen von ber Gränze liegt. Bon bier ſandte er Oberſt 
Dodge s Brigade auf einer Strafe ab welche oſtlich von dem Ell Horn Hötel 
läuft. Alabald eröffnete dieſe Brigade ihr feuer gegen ben Feind, der auf 
einem waldigen Abhang in Front ftand. Dberft Bandevers Brigade gieng 
etwa eine halbe Meile über das Hötel hinaus, und ftellte fid) linfs von der 
Strafe auf. Bor ihrer Front jenkte fi) ber Boden nad einer trodenen 
Schlucht hinab, deren gegenüberliegender fteiler Hang bom Feinde bejegt 
war, Es entipann fich ein Artilleriegefecht. Der erfte Schuß fiel gegen 
9 Uhr, und eine Viertelftunde darauf mar die ganze Divifion im Gefecht. 
Ein Proplaften der Unions Artillerie flog durch einen feindlichen Schuß in 
bie Luft, und bald noch einer. Das machte den Rebellen Nutb; fie ſtürzten 
auf bie Batterie und nahmen eines ber Gefüge, wurben aber jchnell mit 
Verluſt von bem neunten Jowa⸗Regiment zurüdgeitieben. 

Nah einftünbigem Gefecht ſah Oberſt Carr daß er einen bei weilem 
überlegenen Feind gegen ſich hatte, und bei einem Angriff desfelben leicht 
feine ganze Artillerie verlieren fünne; er beſchloß daher ſich etwa hundert 
Yarbs zurüdzuziehen und eine beffere Pofition einzunehmen. Hier währte 
das Gefecht einige Zeit ohne enticpeibendes Refultat. Mehrere Unions- 
officiere, ein Dberſt und ein Oberfilieutenant wurden verwundet und aus 
dem Gefecht gebracht. Die Nebellen griffen an und erbeuteten eine andere 
Kanone n: bit Prohlaſten. Ihr Angriff wurde nicht mit dem Bajonnett ge 
madt, fondern mit Doppelflinten, wovon jeder Kauf mit einer Augel und 
zehn Rebpoften geladen war. Im Borrüden feuerten fie auf ganz l 
Entfernung. Dieſe Rebpoften wirlen im Heinen wie Kartätfchen, und die 
Unionstruppen retirirten bis zum Ell Hom Hotel. Hier und längs ber 
Straße nad) Diten ftellten fie ſich auf. 

Die brave Divifion, welche einen vierfachen Feind gegen ſich hatte, 
war in fchlimmer Lage. Sie wid; aber nur Zoll für Zoll. Bote auf 
Bose wurde um Verftärlung ins Hauptquartier gefandt, aber ba var nichts 
zu jenden, denn Davis und Sigel waren noch nicht von ber Verfolgung 
der von ihnen gejchlagenen Truppen zurüdgelchrt. Zwei Batterien und 
drei Regimenter, oder Sonnuntergang und Sinfterniß find das einzige was 
uns rettet," ſeufzte Oberft Carr, als er zum drittenmal weiden mußte, 

Gegen 4 Ubr Nadymittag lam General Asboth von feiner Berfolgung 
der Nebellen weſiwärts zurüd, und eilte fogleich mit ziwei Negimentern und 
einer Batterie Carr zu Hülfe, 

Diefer war unterbejlen bis auf ein offenes Feld zurüdgewichen, welches 
nicht weiter als eine Meile vom Lager war. Diefe Etelung, fonnie er 
durch die Verftärlungen —* und hier blieb er als die Dunlelheit 
dem Gefecht ein Ende machte. Die Linien beider Corps waren in dieſer 
Nacht nicht mehr als 300 Yards von einander entfernt, und die Soldatin 
blieben natürlich unter den Waffen, ohne Feuer ar augünden. Die Luft war 

ruhig, und man fprad; flüfternd, aus Furcht daß ein heranſchleichender 
Feind das Geſpräch belaufen möchte, 
Im Lager herrſchte unterdeſſen bei manchen Vangigleit. Die Erfolge 


des Tags waren nicht günflig getvefen, und Flucht war abgeichnitten. 


Man mußte alfo muthig fechten wenn man ſich aus der mißlichen Yage bes 
freien wollte, oder untergehen. Im Hauptquartier hieng man die Köpfe, 
An Schlaf dachte niemand, denn es ſchien ben Commandirenden ziemlich 
gewiß daß fie am Morgen eine Niederlage erleiden würden. Nur General 
Eigel hatte Kine Beforgnifie, Als feine Divifion ins Lager jurüdlam, ord⸗ 
nete er alles für den Morgen, und legte fid ruhig zum Schlaſen nieder. 
Die Jorwa-Regimenter hatten in der Schlacht bedeutend gelitten, das 
4. und 9. hatte jedes etwa 200 Mann eingebüßt, und kaum ein einziger 
Etaböofficier tvar unverwundel. Der Oberſt commandirte die Brigade ; 


ſchallte wie immer Geſang. 

Die Sonne des 8 gieng blutroih auf, blutroth durch Nebel und Pul- 
verbampf, der noch vom Abend über ber Gegend hieng. überzog fi 
der Himmel mit Grau, Aller Ohren horchten geipannt auf den erften Ras 
nonenfhuß. Ich Hätte wohl wiſſen mögen wie General Curtis fühlte. Ich 
glaube nicht daß viele der Eolbaten vertrauensvoll zu ihm emporblidten; 
ihr Bertrauen und ihre Liebe bieng an General Eigel, der ruhig und forg: 
fältig ſich auf den beborftehenden Kampf vorbereitete. Die gange Streit: 
macht der Unionstruppen wurde an der nörblichen Eeite des Lagers con 
centrirt, unb was bis dahin ber Rüden geweſen var, wurde num front. 
Dberſt Carts Divifion warb im Gentrum aufgeftellt, rechts und linls bon 
der Strafe, Während ber Nacht hatte ber Feind eine Batterie auf einem 
zweihundert Fuß hohen Hügel platirt, ber zimar nad; Rorben janft abfiel, 
aber nach Süden zu ſchtoff war. Artillerie und Infanterie fanden rechts 
von dieſem Hügel und am Eaum eines Walbes lints davon; Infan⸗ 
terie und Gavallerie nebft einigen Geichügen auf feinem äußeften lin 
ten Flügel über die Etraße hinaus; dorihin wurde Dberft Davis von 
den Unionätruppen geihidt. Gelang es ben Feind von dieſem Hügel zu 
vertreiben, fo mar der Eieg gewonnen. Mit volllommener Ruhe, als 
handle es ſich um ein Manöver, ordnete Eigel feine Truppen zum Angriff. 
So weit id aus dem Dilettantenbericht verfiche, ftellte er ſich in gewöhn⸗ 
licher eur opaiſchet Weife in zioei Treffen auf einem weiten ehemaligen Walſch⸗ 
Zornfelb auf, auf dem noch die Stengel ftanden. Dem Centrum und rechten 
Slügel gegenüber waren ben ganzen Morgen hindurch Schuſſe gefallen, aber 
auf dem limfen nicht ein eingiger, ehe Eigel in Schlachtordnung fland. 

Gleich nad) 8 Uhr begann die Schlacht durch bie Artillerie. Ihr feuer 
dauerte zwei Stunden mit Unterbredungen von etwa 15 Minuten. Das 
Feuern geſchah fo regelmäßig, daß es gewiſſermahen mufifalifch Mang. Das 
deuer des Feinbes war auch nicht ohne Wirkung; mehrere Kanonen wurben 
bemontirt und burch andere aus ber Reſerve ber Ranos 
nabe rüdten die Divifionen Carr und Davis langſam vor, bis fie vor dem 
vom Feinde befegten Waldrand flanden, wo fie von einer linls von ber 
Etrafe aufgeftelten Batterie von drei Geichügen beläftigt wurden. Das 
12. Miffouriregiment erhielt Befehl die Gefchüge zu nehmen, und es geſchah. 
Das Kegiment verlor dabei nur zwölf Tobte, hatte aber viele Verwundete. 
Ein anderes Geſchutz wurde gleich darauf im Walde genommen, unb ein 
fünftes vernagelt. 

Nachdem die Ranonade zivei und eine halbe Stunde gebauert hatte, 
zeigten bie Rebellen große Luft das Schlachtfeld zu verlafien. Ihre Bat: 
terien wurden oon dem Hügel zurüdgezogen, und bie Infanterie zog ab. 
Das 18. und 22, Inbianategiment wollten ſich ihre Beute nicht entgeben 
lafjen; fie ftürmten hervor, kamen «aber zu fpät um die Geſchütze zu erbeu⸗ 
ten. Die Infanterie floh in Unorbnung. Eine Verfolgung dur Gavals 
Terie war unthunlic, ba das Land überall zu dicht betvalbet ift. Die ganze 
Linie rüdte vor um bie Indi i zu unterflüßen, und Hurrab 
und Jubel ertönten von einem Ende zum andern. Der Sieg var errungen. 
Die wilden Indianer flohen mit Geheul. 

Eigel folgte den Fliehenden zwölf Meilen, und erbeuteie eine Menge 
Munition, Waffen u.f. m. Am 9 Morgens lehrte er ind Lager zurück. 
Ein Theil der Nebellen floh nad) Dften, und fperrie die Straßen durch Ver⸗ 
baue; ein anderer Theil gieng weſtwärts über Bentonville und dem Eüben 
zu iin legten Nachrichten jagten, daß fie ſich acht Meilen ſüdwärts gela- 
gert hätten. 

Eigelö Artillerie hatte im Wald furdtbare Wirkung geiban. Viele 
Bäume waren zeriplittert, und unten lagen furchtbar verftümmelte Tobte. 
Durd das Feuer gerieth der Wald in Brand, und nur mit Mühe tvurben 
bie Bertvumteten dem Flammentod enirifjen. 

Die Truppen fochten alle brav, Zwei beutfche Regimenter fangen 
während fie am Morgen des 8 im Feuer ſtanden. 

Der Berluft des Feindes lann nicht genau angegeben werden, doch 
wirb er auf ein Drittel mehr als der der Unionötruppen geſchätzt, welcher 
fi auf etwa 1400 Mann beläuft, von denen ein Viertel Todie find. Durch 
einen Parkamentär erfährt man daß bie feinblichen Generale MIntoſh, 
Elad und MBride gefallen find; dasfelbe wird von MCulloch gejagt; 
allein biefer Mann ift ſchon fo oft tobt gefagt worden, daß niemand mehr 
daran glaubt, 

Den ſchwerſten Berfuft hat General Carrs Divifion erlitten. Genaue 
Angaben können erft in einigen Tagen folgen. 

Dom 18 März haben wir telegraphiich folgende Nachrichten aus Et, 

ud . 


Eine Rerognofcirung von eiton 260 Mann Gavallerie traf bri Salem 
in Arlanſas auf etwa taufend Rebellen. Nach einem ſcharfen Geficht 


ber Feinb geſchlagen. Derſelbe verlor 100 Man und viele Gefan⸗ 
. Der Berluft ver Uniomötruppen beträgt 50 Mann. Unter den Go 
fangenen find brei Oberofficiete. 

(Schluß folgt.) 


Dänemarf, 


bielt ſich bisher Preußen wenigſtens noch auf einige Jahre zur See über: 
legen, wenn man auch wußte daß bie Marine einer Umwandlung bebürfe- 
Blöglich ift aber allen die Ueberzeugung gelommen baf ein einziges preufi' 
Panzerichiff unermeßlichen Schaden anrichten Tünnte, daß bei der ein“ 
getretenen Nothimenbigleit gepanzerte Schiffe anzuichaffen die eingebilbete 
Ueberlegenheit zur Eee einem größern Staat tie Preußen gegenüber ſich 
überhaupt gar nicht auf bie Dauer behaupten laſſe, indem die Stärke zur 
See eine reine Gelbfrage geworben ſey; bafı man baber vollends bei dem 
zweifelhaften Zuftand ber Fyinangverwaltung einer ſchon für die nächſten 
Jahre eintretenden MWehrlofigleit gegenüberſtehe. Es ift nun merlwürdig 
tie auch biefe Angelegenheit, bei dem Grundzwieſpalt der durch die politie 
ſchen Beftrebungen im Lande gebt, zu zwei ganz entgegengefeigten Borfchlär 
gen und Mahnungen Beranlaffung gibt. Die Eiberpartei ruft durd Für 
drelandet: ba die Seemacht eine reine Gelbfrage getvorben, und man allein 
Preußen gegenüber für alle Zukunft zu ſchwach ſey, jo thue es noth ſich 
mit Schweden und Nortwegen in Verbindung zu fehen, unb eine gemein 
Ichaftliche ſlandinaviſche Seewehr ins Leben zu rufen; bie Gefammtftaats 
partei dagegen erläßt in Flyvepoſten eine bringenbe Aufforberung nicht 
durch Holfteins Ausfonderung den Staat zu ſchwächen, fondern die com« 
pacte Macht zufammenzubalten, und alle Kräfte zur Gründung einer box 
panzerten zu aufzubieten, damit Preußen wenigſtens in Reſpect ge 
halten wer 

Der Reichsrath hat unter biefen entgegengefeßten Strebungen, bei 
der Deichränltheit ber gegenwärtig zur Dispofition jtehenben finanziellen 
Mittel, und bei dem noch vorhandenen Zweifel über bie Art ber für unſere 
Gewãſſer vorzüglich antoenbbaren Pangerichiffe, dem Marineminifter jeine 
Forberung ton 786,000 Rthlr., ohne einen ganz beftimmten Auftrag über 
das was bafür angeſchafft werben foll, gewaͤhrt. Wohl entgegnete man 
daß diefe Summe für den Krieg zu gering, und baf das Marinebubget ein 
Friedensbudget fey; es gelang ihm bie Summe zu Verſuchen betvilligt 
zu erhalten, und ber Reichsraih gab ihm für foldye, wiewohl jehr ungern 
und erft nach Abtweifung mehrerer anderer Vorſchläge, ein Vertrauend« 
votum. Da es zu umftänblich und foftipielig feyn wird eiferne Schiffe aus 
Amerila zu beforgen, fo wirb wahrſcheinlich in kurzem ber eigene Bau folcher 
Schiffe in Angriff genommen werben. Unterbeffen werden in Provinzftädbten 
Berjammlungen gehalten, welche ben Reichstath zu energiſchem Vorgehen 
für bie Herftellung einer Banzerflotte anfeuern wollen. Dieſer bedauerns · 
werthe Reichsrath, wie wenig hat er bisher den von ihm gehegten Erwar⸗ 
ungen entfprochen ! 

Zaurig Elau und A, Hage haben darauf angetragen bie für bie Ve⸗ 
feftigung Kopenhagens zur See neu verlangte Summe von 550,000 Rihrn. 
für 1862/64 nicht zu betoilligen, dagegen diefes Geld für die Herftellung ge» 
pangerter Schiffe zu verwenden. Jedenfalls wirb an den Seebefeflisunges 
werten nicht weiter gearbeitet werben, und bie bereit bafür ausgegebmen 
Staatögelber find eben fo nuhlos angetvendet tie bieß jeht immer mehr 
gewichtige Stimmen von ben Feitungsiwällen bed Dannewerks und den da⸗ 
mit in Verbindung ftehenden behaupten, weil fie feine concentrirte Stellung 
ber Armee zulafien, und das Mittel ber Ueberſchwemmung bei ſcharfem 
Froſt nicht antvenbbar jey. 

Bei der vorgeftrigen Feier bes Stiftungstags ber „Geſellſchaft bänis 
fcher Waffenbrüder,“ welde auch ber König, der Erbpring, ber Generals 
Lieutenant Moltke und der Marineminifter mit ihrer Gegenwart beebrten, 
madhte ſich Baron BligenfFinede mit einer Rede über die Großthaten der 
bänifchen Flotte bemerllich; der Marineminifter dankte dafür , und ſprach 
die Hoffnung aus daß ber däniide Matroſe fortfahren werde, „ein Eiſen“ 
zu ſeyn, nachdem er eiferme Kleider erhalten habe. Vorher ivar aud) cin 
Gedicht auf die däniſche Flotte abgefungen worben, in welchem es am 
E hluffe heißt daß Dänemark als zärtliche Mutter ihre ältefte Tochter , die 
Flotte, in lurzem in Panzer Heiden werde. 


Türkei. 

2 Konftantinopel, 5 April. Die jüngft zu Starde gelommene 
Anleihe von 8 Mil. Pf. St. hat auf die hiefige Börje faft keinen , ja mehr 
einen ungünfligen als günftigen Einfluß ausgeübt. Niemand ift über bie 
endlichen Abfichten der Regierung im Haren, denn fie verändert ſaſt all⸗ 
monatlich ihre finanziellen Wrogramme, und hält fi an Feines derielben, 
Der Krieg gegen Montenegro ift jegt eine beſchloſſene Sache, und werden 


die von England bezogenen Summen wohl hierzu, ftatt zu der Errichtung 
einer Bank ober zur Einziehting ber Raimes, verivenbet werben.. Bon allen 
Seiten , wo Truppen nur halbwegs bisponibel: find, jenbet man Verſtär⸗ 
Zungen nad) Bosnien und Albanien, um ben Kampf mit großer Energie 
demnädft zu beginnen. Omer Paſcha, der, aller in Raguja und Moflar 
angefertigten Stegesberichte ungeachtet, bereits über cin Jahr unverrich⸗ 
teter Dinge im Felde liegt und faule Politik treibt, wird fich ſchließlich 
bequemen müflen feinen zweifelhaften Felbhermeuf einmal ernfilic) auf die 
Probe zu ſtellen. In Folge ber legten Niederlage ber albanefifchen Vaſchi⸗ 
Bozuks durch die Montenegriner bei Kriftiza gerieth ber Sultan in nicht 
geringe Aufregung, befahl bie Goncentration ber Truppen zu befchleunigen, 
und begte fogar bie Abficht ſich in eigener Perfon an ihre Epige zu fielen. 
Seine Günftlinge indeſſen brachten ihm bald von biefem kriegeriſchen Bor: 
fat ab. Ein moberner türkiſcher Padiſchah wird mit taufend unfichtbaren 
Banden an fein Serai gefeſſelt. Fuad Paſcha, der wirklich etwas prakti» 
ſches für bie Reform feines Vaterlands im Sinne führt, und nur in ber 
größten politifchen Ruhe es für möglich hält nad) und nad eine neue Ord⸗ 
nung ber Dinge aufzuftellen, fieht ſich durch Bauluft, Haremsverſchwendung 
und Militärjpielerei überall Dementirt und behindert. Mit dem Unterneh» 
men gegen bie I hwarzen Berge fcheint ex keineswegs einverftanden, weil es, 
jelbft wenn bie Türken, was unwahrſcheinlich, fiegen follten, zu ihrem Scha⸗ 
den ausſchlagen muß, und ben Stand der Dinge dort nicht ändern lann 
folange Frankreich und Rußland die Unabhängigkeit Montenegro's befür⸗ 
worten. Ein Serwürfnig mit dem jungen ruhmbegierigen Sultan foll bie 
Folge einer Erörterung ber Anfichten bes Großweſſiers geivejen jeyn, und 
es bat fich heute mit Beſtimmtheit das Gerlicht verbreitet und behauptet: 
daß Kibrisli Mehemed Paſcha, Gouverneur von Adrianopel, an bie Stelle 
Fuad Bafcha's zum Earberafam (Groftvejfier) ernannt worden ſey. Ein 
ſolcher Mintfterwechfel ift wahrſcheinlich, und bürfte nirgends Mißliebig ⸗ 
Zeiten hervorrufen, ba bie beiben Mürbenträger beinahe auf demſelben 
Niveau ftehen. — Viele ehemalige Rajahs, die fi vormals unter ben 
Schuf einer fremben Macht geftelt hatten, und nun ausgeiviejen ober unter 
den Turban zurüdgemaßregelt werben follen, ergriffen die Gelegenheit um 
behufs ihrer Auswanderung gewiſſe nicht. unbebeutenbe Forberungen für 
Lieferungen an die türkijgje Regierung durch ihre Geſandtſchaften flüffig zu 
machen. Daran hatten bie osmanischen Behörben in ihrem patriotischen 
Eifer gar nicht gedacht, ſchienen überrafcht, und baten ihre Erebitoren nad) 
toie dor das jchöne Türlenland mit ihrer Induſtrie beehren und ſich gebulden 
zu wollen. a man gab zu verftehen ba mit dem Ebict nur ber Pöbel 
gemeint et. 


Keuefie Poſten. 


@ München, 17 April. Die Abdrücke des preußiſch-franzöſiſchen 
Handelövertrags find nunmehr, wie man hört, an das k. Handelsminifterium 
gelangt, und werben durch dasjelbe wohl in ben nächſten Tagen ſchon an 
die Gewerbe, Fabril- und Handelsräthe des Königreichs vertheilt werben, 
damit diefelben — als die nächften gejeplichen Vertreter des bayerischen 
Induſtrieſtandes — über den Vertrag felbft wie über den neuen damit zu⸗ 
fammenbängenben Zolltarif ihr Gutachten abgeben künnen. Die Ein- 
berufung ber Kreisgewerbe und Handelsfammern dürfte wohl hiedurch ent⸗ 
behrlih werben, da durch die Einholung der Gutachten von etlichen 80 
Gewerbe: und Handelsgremien ficher eine viel reihhaltigere und vielfeitigere 
Prüfung der Vertrags und Tarifbeftimmungen, und ihres Einfluffes auf 
jene einzelnen baterländifchen Induſtriezweige, twelche durch den fraglichen 
SHanbelsvertrag hauptfächlid berührt werben, erzielt wird, als durch acht 
Gewerbs · und Handelsfammern, die aus nur wenigen Delegirten ber Ge 
werbes, Fabril· und Hanbelöräthe zufammengefett find, und in benen gemäß 
diefer ihrer Zuſammenſetzung ſich die verfchiedenften Intereſſen in der Regel 
geltend machen, jo daß aljo ein ber Sachlage wirklich entfprechenber Ge- 
lammtbefchluß nicht immer zu erreichen if. Daß durch den preußiſch⸗ 
franzöfifchen Hanbelsvertrag das gegenwärtige Marktgebiet der Zoll: 
vereinsinduftrie für bie Folge jehr erweitert werben würde, daran ift 
laum zu zweifeln; zu unterſuchen bleibt aber hauptſächlich, ob durch 
bie hiermit verbundene gleichzeitige Abjageröffnung der fremdländiſchen 
Induftrie-Erzeugniffe auf den Zollvereinsmärkten die erftere Wirkung für die 
Zollvereinsinduftrienicht zutheuer würde erfauft werben, abgejehen davon daß 
ber Holleinigung mit Defterreich dadurch ein neuer Riegel vorgejhoben würbe. 
Den Gewerbe⸗, Fabril · und Handelsräthen ſteht verordnungẽgemäß die Be: 
fugniß zu bei wichtigen Fragen durch außerorbentliche Beifiger fich zu ver: 
flärken; wir zweifeln nicht baf von biefer Befugniß die genannten Gremien 
alljeitigen Gebrauch machen werden. — Die Abreife des Hrn. geh. Raths 
v. Delbrüd nad) Stuttgart, und von da nad ſtarlsruhe, Darmftabt u. ſ. w., 
wird erft morgen erfolgen. — Der „Eremit von Gauting” ift geftorben. 
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ei 


Stuttgart, 17 April. Das Ergebniß ber Wahl eines Stadiſchult⸗ 

heißen ftellt fich folgendermaßen heraus: Es erhielten: Oberjuſtizrath Sid 

4269, Rechtsconſulent Hölber 3032, Finangrath Zeller 2920, Nediteconfiw 

lent Römer 2064, Procurator Reftle 1926, Gemeinderath Brobhag 1287 

ee a * toeitern Stimmen gerfplitterten ſich auf verſchiedene Perfonen. 
„Str, 

Darmftadt, 16 April. Dem Giftmörber Hofbucbruder Jakobhy 
babier ift bie Tobesftrafe im Weg der Gnabe erlafien, und in lebensläng⸗ 
ET 

zur tung e ins zuchthaus Marienſchloß 
abgeführt, (Sch. M.) 

Samburg, 15 April. „Die Bundescommiffion für die Rüftenbefes 
figung hat ſich erſt heute conftituirt, nach dem geftern noch einige Nachzugler, 
3. B. der meclenburgiſch ſchwerinſche Generalmajor v. Jülom und ber med. 
lenburgiſch· ſchwerinſche Major Schmibt, ſowie ber Lübecker Obriftlieutenant 
Behrens eingetroffen waren. Hamburg wird durch den Dbrifilieutenant Beß 
vertreten, ber früher Officier im kurheſſiſchen Dienfte war. (H. 3) 

## Vom Mieberchein, 16 April Dan glaubt daß die Ner 
gierung in ber beborftehenden Seſſion bes Landtags höchftens 60 bis 70 
Stimmen im Abgeorbnetenhaufe, bie Stimmen ber feudalen Partei mit 
eingerechnet, getwinnen wird. Um biefe verhältnigmäßig geringe Minorität 
zu erlangen, müßte bie Regierung freilich ber liberalen Partei mindeftens 
40 Abgeorbnetenftimmen abgeivinnen, was denn doch füglich bezweifelt 
werben lann. ‘Man hält allerdings Hrn. v. d. Heydt an die finangiellen 
Zugeftändniffe gebunden, welche machen zu wollen er in feinem vielbeſpro⸗ 
Genen Briefe vom 21 März erflärt hat. Man glaubt aber baf die befte 
Unterftügung für ihn in dieſer Beziehung bie liberale Kammermajorität 
feun würde, beren finanzielles Programm er nunmehr adoptirt hat. Mas 
bie Steuerermäßigungen betrifft welche die Regierung in Ausſicht geſtellt 
hat, jo find dieſelben bis jegt nur von der Stermgeitung angekündigt wor ⸗ 
den, Eine officielle Beftätigung den Stantsanzeiger ift bis 
jeht ebenfo wenig erfolgt, ala bie Gewißheil feftgeftellt ift daß ber Steuer⸗ 
zuſchlag von 25 Procent fortfallen wird, Die Nachrichten über die Bas 
ſchlüſſe der hohen Militäreommiffion, welche den Fortfall der Zufchlagfteuer 
in Ausſicht ftellen, find mit großer Borfiht aufzunehmen, da die fchlich- 
lichen Entfcheidungen ber Commiſſion erft dann erfolgen werben wenn die 
Refultate der Berathungen tiber bie einzelnen vorliegenden Punkte als 
Ganzes ſich überfehen laſſen. Für die Nebaction der Stern eitung aber ift 
ein gewiſſer Schenck, ein Commis bes Hofbuchdruders Decker, verantivorte 
lid, und an diefen Commis wird das Land fich nicht Halten können, wenn 
bie Verheißungen der Sternzeitung fi nicht erfüllen follten. Ueberbieß 
fagt die Sterngeitung nur daß ben bevorftehenden Landtag neue 
Steuergejege nicht vorgelegt werben follen, was nicht ausfchlieht daß ben 
fpäteren Landtagen doch wieder neue, namentlich inbirecte Steuern zuge 
muthet werden, welche bie Erträgniſſe wieder einbringen welche die Regie» 
rung jetzt den bevorſtehenden Wahlen gegenüber opfern zu wollen ſich 
bereit erllärt. « Allen dieſen Gefahren, glaubt man, wird am beſten durch 
liberale Wahlen vorgebeugt, Daf die Hegierung zu einer Auflöfung ber 
Kammer fchreiten und abermals vergeblide Neuwahlen anorbnen 
würde, hält man für höchſt unwahrſcheinlich. Es wird ihr nichts 
anberes übrig bleiben als mit der neuen Hammer wohl ober übel ſich auss 
einanberzufeßen. Das conftitutionelle Eyſtem ift nun einmal glüdlicher« 
weife in Preußen factifch eine Wahrheit geworden. Der gefunde Sinn 
des Königs wird auch hier das meifte thun müffen. — Die Koften für bie 
Krönungsfefte in Königsberg, welche nunmehr von dem Minifterium des 
Königlichen Haufes feftgeftellt worden find, überfteigen den urſprünglichen 
Anſchlag, und erreichen die Summe von 800,000 Thalern, bur 
den Kronfideicommißfonds gebedit werben ſoll. — Die Preffe hat fich viels 
fad mit den poetifchen Jugendarbeiten bes jefigen Gultusminifters 
v. Mühler befchäftigt. Die Gerechtigkeit erfordert auch an ein ernſtes 
wiſſenſchaftliches Werk zu erinnern, welches bereits im Jahr 1846 erfchies 
nen ift und ben Titel führt: „Geſchichte der enangelifchen Kirchenverfaſſung 
in der Mark Brandenburg.“ Schon bamals ſprach ſich Hr. v. Mühler ent 
ſchieden für die Selbftändigfeit der evangelifchen Kirche und ihre Unabs 
hängigleit vom Etaat aus. — In dem Wahlkreis Elberfelb-Barmen wird 
jet neben ben HH. Kühne und Alfred v. Auerdwalb auch ein angefehener 
Induſtrieller Barmens, Hr. v. Eynern, als Candidat zum Abgeorbneten« 
haus aufgehell, welcher der conferbativ: liberalen Partei angehört. 

o ten, 16 April. Seit der Tert des franzöſiſch preußiſchen 
Hanbelövertrags hier in extenso belannt wurde, glaubt man nicht daß ſich 
ein Anlaß zur Gontroverfe mit dem preußiſchen Gabinet über den Gegen» 
ftand jelbft barbieten werbe, Nur durch dem Art. 4 bes Vertrags vom 
Bebruar 1853 erwãchst ber öfterreichifchen Negierung das Recht fi) in Bes 
treff der eventuellen Abänderung der Zwiſchenzölle zu äußern, und man 
hält es für möglich ba dieſer Punlt felbft noch in der gegenwärtigen Reichg« 
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Verhandlung kommt. Was jebod die hanbeläpoliliiche 
i Beizift, fo hält fie Deflerteich jet in.bas Kuge g:fabt, und 
tagtäglich werben hier der öffentlichen Meinung bie folgen Hanser welche 
geübte Ausihliehungsfyfiem nach ſich ziehen 

nicht enernifch entgegengetreten würde, Wröbel enttwidelt 
fter” daß Preußen in Iehter Analyfe nit bie Einigung, 
Deutichlands, bie Abjorption des Nordens anſtrebe. 
biefer Hypotheſe faumt wiberjprechen; ber Hanbelövertrag 
i der die Intereſſen des Sudens fo fer gefährbet, iſt ein 
neuer Beleg für deren Triftigeit, — Vom Rıiegsihauplag in ber Henze, 
und Montenegro vernimmt man baf Yula Vulalorich neueſtens 

auch Grahovo als Fliehender verlieh. um ſich tiefer in das Gebiet zurüdjur 

, frifchen Zuzug erwartend, Bei Danjani hatten die Montenegri: 
ner unlängft den Türken einen gefährlichen Hinterhalt gelegt; e# Banbelte 
ſich hiebei um eine Transporterpedition bie Sami Paſcha befehligte. Es 
gab zahlreiche Tobte und Verwundete auf beiben Seiten. Die Türken be 
haupteten indeſſen bas Feld und ihre Stellung. — „Dit und Weit“ wird 
als Tagblatt aufhören, und in Zulunft nur ala Wochenſchrift erſcheinen. 

+ Paris, 16 April. Es wurde heut ein Minifterrath abgehalten 
welcher ungetwöhnlich lebhaft getoefen feyn fol. Eincs feiner Ergebniffe ſcheint 
zu feyn daß der Marquis de Yavalette einfad zur Aufrechthaltung des sta- 
tus quo und der Exfpechative nach Nom zurudlehrt. Je nad Umſtanden 
dürfte er abermals Urlaub nehmen, und fich den Sommer hindurch von 
dem frommen Herzog v. Belluno erjegen lafjen. Eine neue diplomatifche 
Gampagne in ber ;zümiichen Frage wird erft für den Anfang des Herbſtes 
vorausgefehen, und abermals wird dieſe Miſſion dem Vicomte Delagus⸗ 
ronniere zugeſprochen, welcher ſein diplomatiſches Debut mit Ungeduld zu 
erwarten jcheint. In einem frühern Miniſterrath war die Majorität aus 
Sicherheitägründen , die ſich theilmeife auch auf bie innere Lage bezogen, 

gen bie Londoner Neife des Kaiferd. Doc) beftund der Katjer darauf 
k incognito als Graf v. Saint Cloud zu untenehmen. Da traf eine, 
ohne Zweifel auch von den Poli eiberichten beftätigte Depefche des Grafen 
Flahault ein, welche gegen jegliches Erſcheinen des Kaiſers in London in 
Anbetracht der gegenwärtigen Neberſpanntheit der revolutionären Genoſſen⸗ 
ſchaften förmlid; proteflirte. Der Hof wird jeinen Sommeraufenthalt 


i 
i 


wahrſcheinlich zwiichen Fontainebleau und Vichy theilen, und Tpäter will | 


der Kaiſer, nach einem Beſuch des Lagers von Chälons, bie Wefldepartes 
ments mit der Kaiferin bereiſen. Dienftags fol die Königin von Holland 
bier eintreffen, auch ber Hönig wird erwartet, — Der Prinz Napolcon 
wirb ber Eröffnung der Yusftelung in Yondon als PBräfident der franzöſi⸗ 
ſchen Commiſſion beitvohnen. Er till mit großer Pracht auftreten. In 
Pimlico hat er einen fürftlihen Palaft gemiethet. Zahlreiche Lakaien in 
, ‚grün:goldener Livree find bereits dahin abgegangen. Die Prinzeffin Elo: 
tilde wird vielleicht auch Hinüberlommen. Das Palais:Noyal rechnet die 
Londoner Demokraten werben ihm Dvationen, oder — was, darbringen. 
Die Königin Marie Amalie, dermalen mit dem g v. Nemours und 
der Primeffin v. Joinville auf dem Schloß 
trotz ihres hohen Alters, wird auch während der Ausftellung mit Nemours 
und ber i 


Pringefjin einen Monat in London zubringen. Lord Holland hat 
ih feine pradptoolle Refieng Holand-Houfe zur Verfügung geftellt. Der 
Herzog v. Aumale ift in Twickenham, ber Prinz v. J e mit dem Gra: 


fen v. Paris und dem Herzog v. Chartres in Norbamerifa. Der Graf 
d’Eu und ber Herzog 


fchule zu Segovia in Epanien. — Die erfte Aufführung der Freiwilli- 


gen von 1814, welcher ber Kaiſer beimohnen will, mußte ſchon einmal ver | 
ihoben werben, weil am Morgen jemand guillotinirt wurde, und der Kaifer | 
deßhalb am Abend nicht das Theater beſuchen wollte, Heute wird biefelbe 


abermals verſchoben, weil der Kaiſer morgen feine öfterlichen Andachten mit 
Communion verrichtet, und er überjaupt ſich in ber heiligen Charwoche des 
Theaterbeſuchs und des Komödie enthalten will, Die Borftellung wird 

3 am Montag ftattfinden. Der Polizeipräfeet hat die eine Hälfte, 
der Hof die andere Hälfte bes Saals gemiethet. Man zweifelt fogar noch 
ob die Sournaliften die üblichen Einladungslarten erhalten werden. — 
Aus dem Unterrigtäminifterium erfährt man daß eine weientlihe Verbefje: 
zung ber Ertwerbölage un? ber Amtäftellung ver Schullehrer vorbereitet 
wird. — Dfficiöfe Eorrefpondenzen in den Provinzblättern greifen den 
General v. Goyon mehr und mehr an. Die Dppofition des Grafen Per 
figny gegen ultrasllerifale Tendenzen, und gegen bie Defümmerniffe ber eifri- 
gen Katholiken überhaupt, ſcheint feinesivegs abzunehmm. Es verfteht fi) 
von jelbft daß fie von den Betroffenen und von der ei-devant Ordnungs⸗ 
partei als revolutionäre Bertwaltungspolitif qualificirt wird. 

x Zurin, 13 April. In unjerm Parlament wie andertsärts ſpricht 
man jehr viel von Erfparungen und Defonomie, faum hat man fi) aber 
entſchloſſen bie Staatäcaffe etwas beſſer zu Kräften lommen zu laſſen, jo 
werben neue Anfprüce am diejelbe gemacht, die man nicht unberüdfictigt 


Glaremont in guter Gejundheit 


v. Ulengon befinben ſich befanntlich in der Militär: | 


(offen zu büsfen meint. _Yuf Diefe Weiſe ſah man fid genötigt bie Emif 
fion von 50 Milfionen Schahbons ten, jo baf nunmehr 100 Mil, 
Bons im Umlauf find, nachdem ie Hälfte auögegeben war. Diefe 
Mabregel kann nicht verfehlen auf den Curs ımjerer Staatöpapiere nad 
teilig einzuwirlen. Die Sapitaliften in Paris und London ziehen bie 
Schahbons den Coupons ber Staatsſchuld vor. Die Kammerberhandlun⸗ 
gen über bie enorme Ueberſchreitung der für die Induſtrie Ausſtellung in 
Florenz bewilligten Summe hatten heftige Scenen zur Folge; es bleibt in» 
dei nichts anderes zu thun übrig als bie weilern drei Millionen gern oder 
ungern zu betoilligen, Dit dem Hanbelsvertrag mit Frankreich geht nichts 
vortärts, er ift ſiets auf dem Punkt unterzeichnet zu werden, und ij: es 
do nie, Der Finanminifterialjerretär Srialoja twurbe als Vevollmäch ⸗ 
tigter nach Paris geſchict. —* eng alles ganz gut; allein das 
Elend in ten Fabriken zu Lyon, St. Etienne und Mülhaufen hat den 
Kaijer ſtutig gemacht. Er hatte England zu voreilig bie Vortheile des 
freien Verkehrs fol biefer Fehler vermieden werben, 
Hr. Scialoja und die Gommiffion, in welcher er ben Borfig führt, finden 
nun Hrn. Hebert jehr ſchwierig, es will zu Feiner Ausgleichung kommen. 

\ Aus Verbruß wurde Hr. Scialoja Frank, Graf 4, fein Attadhe, wurde 
um Gefandten in Brafilien ernannt, und beeilt fih an jeinen neuen Bes 

i sort abzureifen, ohne etwas zur Entſchuldigung vorubringen. 

| — Die Reife des Königs nad; Reapel joll nun nad) neuefter Anordnung 
denn doch zu Waſſer gemacht werden ; in Genua liegen bereits drei Ftegatten 
vor Anker um den König und fein Gefolge aufzunehmen; die HH. Rattazgi 
und Gonforti werden ihn begleiten. Eine Fregatte ift für das diplomatiſche 

Corps beftimmt; bie dritte für die Senatoren und Deputirten. Victor 

, Emmanuel will fi) bießmal der neapolitaniſchen Bevölkerung mit lönig · 

lichem Glanze zeigen. Diefed Voll ift an einen Hof gewöhnt, und hatte 

‚ bis jept feinen andern ald den des Generals Lamarmora, feines Rilitär- 
präfecten. Der Slönig entſchloß ſich zu diefer Reife jedoch erft nad} wieder 

‚ boltem Anbringen des Kaiſers Napoleon, und nachdem Garibaldi den 

| Entzufiasmus der Jtaliener in fo hohem Grab und jo ausſchließend in 

‚ Anfprud) genommen hatte. Es fol num aud das Tönigliche Princip ſich 

| — — am nicht ganz in ben Schatten geſtellt zu 


Moſtar, 15 April. Beim Einmarſche nad Bagnani öffnete Der» 
wiſch Paſcha audjüden Engpaß Duga, und fanbte einen ſtark escortixten 

Provianttransport nad) Nilfic. Auf der Rücklehr wurde die Escorte von 
, mehreren Montenegrinern und In aus Bagnani über 
; fallen, ber Angriff jedoch durch vier in einem Hinterhalt xefervixte reguläre 

Bataillone unter Sami Pa cha nad; einem hartnädigen Kampfe mit vielen 

Tobten und Verwundeten auf beiven Seiten zurüdgefchlagen. Lula Bula- 
lovich hat ſich mit wenigen Anhängern nad) Bielagora vor Grahovo zu: 
‚ rüdtgegogen und hofft auf gen. Der von Omer Paſcha ernannte 
, Mojtwobe von Zubzi, Kruſcheviha, Droceviga und Eutorina, Michael Paic, 
| wisd von der Pforte beſoldet. (W. BL) 

Kouftantinopel. Diner Paſcha hat telegraphiſch hier angezeigt 
daß er in Montenegro eingerüdt ift, und die Feinbfeligfeiten auf allen 
' Punkten begonnen hat, Der vorläufige Plan des Serdars wäre bie günz⸗ 
uͤche Einfhliehung der Bergbewohner, um dann auf ihrem eigenen Terrain 

mit den Schwert in ber Hand Geſehe zu bictiren. Auf der Pforte will 
man bejjen gewiß ſeyn daß außer Frankreich alle Großmächte, alfo auch 
Nufland (?), tem Serbar in feinen Operationen freie Hand lafjen werben, 
\ und daß felbft Frankreich keinenfalls bis zum easus belli gehen wolle. 
Deßhalb bietet man alle Kräfte auf um mit diefem Krebsſchaden gründlich 
fertig zu werben. Der Großherr jelbft infpicirt die Truppenkörper, bie 
Munitiond» und Provifionäquantitäten, welche fofort zur Armee Omer 
Paſcha's abzuſchicken find. Selim Effendi, ein in türkiſchen Dienften ſtehen⸗ 
der bewãhrter deutſcher Offieier, wurde vor einigen Tagen ſchleunig mit 
einem bedeutenden Truppen: und Waffentransport abgefandt. Fuad und 
Mehemet Ruſchdi Paſcha find Tag und Nacht beichäftigt um alle dießfälli⸗ 
gen vom Sultan perjönlid) ausgehenden Befehle in Vollzug ſetzen zu laſſen, 
denn der Großherr will daß dem Serdar eine Armee von minbeftens 
60,000 Mann zur Verfügung geſtellt werde. Speciell für Montenegro 
wurden Dmer Paſcha bie energifchften Befehle übermacht, und zugleich 
wurde ihm verfichert daß feine Armee an nichts mehr Mangel leiden ſolle. 
(Auf der andern Seite wird beftätigt, Omer Pafcha befinde ſich in fo mifs 
—* — — daß er nothwendig einen Nachfolger erhalten 


Seranwertlite Mirartien: Dr. ©. Kolb. Ur. U. 9. Hitenmböfer. Dr. 8, Orgseh. 
Verlag ver I, $. Gera (dem Burhkamlung. 
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Schl — *2 Rath Herin 
Busen Ober · Stabe und —e Dr. re 2 .. de 


„ und bem — Rättig beim Direstorinm tes Polsbamer große 
—XX ben ; dem Geh. Hofrat Wahlländer zu 
den k. Sironen-Drten 8. EL; ac Sommanbanten von Küfrin Cherfien Frhr. 
v. Schleinig a la mile 'pe® 1. Date. (Berlin) 2, Garbe-Fanbıo.-Begte. den 
RAD, 3, El. mit der Schleife und Schwertern am Ringe; dem Oberfi-Lieut, 
Paris im 5. braudenb. IR. Nr. 48, dem Plag-Ingenienr in Torgen Major 
Bod, Dem Art-Officier in Torgau Hpim. Munt, dem Hptm. Giefe im 
Mogbes,. Pionier-Bat. Nr. 4, em Hptm. Burbach in ber branbenb. geil. 
Brig. Mr. 3; ben Prem.⸗Lieute. v. Zippelsfirh im 5. braudenb. Inf.» 
Nr. 48, und Menge! in der 2. Ing-Ünfpection den RAD, 4. EL; bem 
Geh, Juſtiz · und App. Ger-Notb U F. Mihaelis zu Münfter ben RAD, 
2. EL. mit Eichenlaub; bem SKanzlet- Director Juftizrath I. €. Bütdorjf zu 
Königäberg, deu RAD. 3. El. mit ter € feife. — Im 8 —— — von | 
L jüdl. onful in Borbeaug Th. Albrecht das Ritterkreuz bes E, Albrecht ° 


®. —— dem Cenful S Hagemann zu Borſens bie 
4 Fe ver t. Gueſphen · Ordent. 

Erlaubni zer Ammahme ger Drben: In Preußen: ber 
bish. Attahe bei der Geſandtſchaſt Drüffel Erbr. v. Lanbeberg für bas 
nr est. —V — ber Ober · Peſt· Director Lenz zu Erfurt 
für dae Ritterfreng 1 des großß. fadhlmeim, Hans-Orbens vem weißen 
Ballen; ber Prinz Bilpele in Belme-Braunfele, General Lieut. 
a la suite, fir das Örofffreug des grofib. oldenb. Haus- und Berb,»Drbens. — 
Inu Hannovers ber Ober-Hofmarfchall Geb. Rath v. Malortie ſür den k. ruſſ. 
weißen Abler-Orben ; ber Ober · Zellrath Ergleben für bes Eommanbrurkeu; des 
großh. lureunib. Ordens ter Eichenkrone; ber Bimangrath v. Klend für dae 

erfreng bes nieberl, Lömen-Orbens; ber Len-Hath Mubloff für das 

jerkreug des grofib. luxemb. Ordens ber Tichenkrene; ber Rath 
Blumenhagen zu Münden fir bas Cemmandeurkreug 2. EL des rbeil. 
Wilhelme · Ordens; ber Geh, Legat.-Rath dv, Wipenborff für das Comman- 
rn tes portug. Ehriftus-Orbens und das Commanbeurtrenz des nicherl. 
wen · Ordens. 





n ter Mieger"ichen Buchhandlung in — umb München ſah ich heute bie bei Geisler in Bremen- erihienene Karte vom Sriegöfcauplahe 


in. Rorbamerita, mb fand barauf mit gro 


Henry; Fort ns Stadt Edenton; Norfolk; Richmond; 


er Leichtigkeit bie jet genannten Stäbte und gut, wo fih nunmehr das Sriegsereignifi entwidelt, wie: Fort 
ſelbſt bie Fort 


onroe bin fann man bie gen bes General Burnfide'ichen 


Corps verfolgen, welcher mit feiner Armee von Roanoke auf Norfolk vergebt. Für diejenigen, bie ſich bafür interejfiren, if dieſe Karte ſehr fr a 


Der Preis von 9), Ser, ober 86 fr. ift außerordentlich billig, 
Erfie k. k. privilegirte Donau- 
Fahrplan der 
vom 5 April 1862 











Damp iMfahet-Gefelfhf. 


angefangen bis anf weiteres. 


Donnn- Sahrten 


Abwärts, 
Bon Linz nah Bien 1 7 —* 
EN 


Ben Wien nad von ss — or Grüß. 
5 . 


Beth täglich 5 


Bon Comorn Fr 
2% x ohaes EEE iu Freitag und Gam- 


Bon nn ni 
ag 7 Uhr Früß 
—* Semlin Moentag, 


Ben Beft und — 7 Ubr F 
Ton Beft -. Orfova, Giurgev la; un 
Doc 7 Uhr Grüg, 


EEE ER „‚teiwäre 
n 
“ Dr aus w Fr * 6 en 


ont Nußdo TY 
au en Berkh u in ie 6 Ye A mittag®. 
un ta>e, 


et 34 3 br 
Sn er nad 3 Sonntag, Dienfog, Mittwoch, Donnerſtag und 
—93 eſth Sonntag, Dienflag und Donnerflng 4 —X 
Bon ke == ur dr 422 Sri. 6 Uhr. * 
Bon Salaz nach Orſova Samſlag Früh. 


— Bon 8* —2 vin Gala; nad Orſova, Cemlin, Peſth m 


Die Fahrten von und a Mobacd fichen mit der Fünffirchner @i Eifenbabn in Berbindung. 
Billigste Reisegelegenheit 
bei Löſung —* — Saprharien für die IN und Rückreife 


8 15 ©ctober d. 9. 


.—k 


7 ENTER EN: 
6. — krx. 


Zwiſchen Wien — A 


ültie). 
ET 


il. ”  -. " 


2.—E. 
 &.—k 


Berbindun 


Eilfahrten- 


gar Bien, Peſth, 2⸗ Giurgeno (Budareft), Braile, Gala; ( 
mit ben rüßmlichft befammien Eufchiffen: „ramy Iofel,*“ Albregt“ 


u, 
Schlafſalons und voljtändigen Venen, rn € 
I. Bon Wien Sonntag 6%, Ubr Al (mit gewöhnlichem Schiffe bis Pen) 
" Vefth Montag 7 Uhr € 
Ba ſtaſch Dienftag —A 
Ankunft in 5 
Konftantinopel 53— Grüß, 


„_Gal a) Den 
I. Bon Baſtaſch — früh Bla er 
Ankunft in —— 8* Abendo. 
ELönſtantiuopel Dienflog Fri 
Balaʒ Montag Frilh. 


Ben Szegedin nah Semlin Mittwoh 6 Uhr Frilh. 


Cheiß-Sah 
| Bon Semlin nah Szegedin Sonntag 12 Uhr Mittag, 


E peijefalen, 


Eiger de a ) Ei 
und „ a. matt eingerichtet, mit 
— x. verfeben), wöchentlich zweimal. 
1. Bon Salaz Freitag Abende 8 Uhr, 
„» KRonftautinopel — 3 Uhr Nachmittag 
ernawoda Samfta 
tft im —58 eat 
ienfh 


11. Bon Gala; PR din Abende F us 
„ SRonftantinopel Diouta —2 3 Uhr. 
» Gjernawoda Mittwoch 
alunft in Bafiafh- Bel Hoachmitiag. 


brtiem 


Save-Sahrten. 


Bon Siſſek mh Semlin Montag 5 Uhr Früh. 


Bon Brebfa nah len Montag Mittag. 

Bon Schabatz nah Belgrad Dienfiag und Sempeg N Uhr Früh, 

Bor Belgrad nad Gradifhte Minwoh 7 Uhr Früh. 
Wien, ben 1 April 1862, 


Württembergi 


Durch Beſchluß ter Generale 


[248788] 


mmlung vom 10 Mär b. 9. 


| Bon &emlin N 


küngs bes ferbifaen U 


Sifſek Dennerflag Mittag. 
ers, 
Bon Belgrad — Breéka Sonntag 7 Uhr Frilh 
Bon Welaradına Sasına Freitag und Sonntag 7 Uhr Frilh 
Bon Gradifäte nad Bel = Fon 7 Ube Früb, 
der Betriebs:Direction. 


ſche ————— und Weberei bei Eplingen a. 3. 


ber Betrag ber Divibenbe vom Bahr 1861 auf 


Fünfjig Gulden 
für eine Actie fefgefet werben. Die Einleſung diefer, ſowie ber Coupons vom Prieritäts- Anfehei erfolgt zur Berfallzeit bei: 


ter Fönigl. württembera. Hofbank 
ten Haren Doertenbach & Comp. { in Stuttgart, 
on runelind & Comp. in Frankfurt a. M., 


Stuttgart, im April 1862, 


(3590-81) 


ben Herren Erzberaer & ** in Augsburg, 
@. &. Nieter & @omp. in Winterthur, 
mad Bei’ der Gefellfchaftscaffe jeltit. 
Der Berwaltungsrath. 


Höhere Webeſchule zu 


big Be Ara ch die beim —— Abtbeil 
a, i um 
Webennterricht Ehe — 


"m 1 Dei d. I. 
Bebrunterrict, 


1) Die 
Amber unteren 
W 


F 
— 


Ei 


x 


& 
23 
Ei 


in 
Der 
den legteren —— 
Mr 
SER Er, 


ui 


Fe: 


Der 


efus im Idee diefer EI 
s 3 Iung 


— ER 


1787 


aft folgende Unterrichtägegenftünbe 


Elberfeld. 


chule — 2 Anſtalt hat brei Abtseifungen: 1) die Weteihumg für ben eigentfichen 


ʒ bie Dehre von den XBeberünterialien, ber Decompefition glatter und ——— Gerede; ferner, pralliſches Weben, ſowie freies Haud⸗ 


ber. Bexedelung der Materialien und Gewebe, der Kompefition und Fabrication glatter um gemuſterter Gewebe; 
027 —— de er von Mufern flir gewebte und anbere Stoffe. 


oberen Bi ————— für u erfteren allein beirägt 90 Thaler in zwei Naten, 


ber der 
Li Be aufammen 


Haten, im Vorand zahlbar. 
dicht auf Weberei, Druderei umb andere Zweige ber Jubuſtrie, theils nach Borlegeblättern ober 
in ber oberen zu. wirb biefer Unterricht weitergeführt unb ber Schiller zum ſelbſtändigen Componiren von Muflern für bie Weberei, Druderei ıc. 
em dauert 1 Jahr; das Honsrar beträgt monatlich 2%, Thaler, im Votaus zu entrichten. 
e 


in zwei Curſen 
beflimmte Curſus umfaßt: 


im ber anorganiichen Chemie, bie *6 RR Chemie, die Droguenlunde, die quantitative und qualitative Unalyfe 


en — und bie h gehörigen Theile der 
Dt A ter, Bender Bleiher, Yarbmauren. Fa bricanten und Droguiften beflimmte Furfus enthält: 
Ye ce 55 und — — den ber Analyſe, Poyft, die Theorie ber Facberei und der damit zufammenhängenten Opera» 


Ieber * Beiden Curſen er ein Sabr. — Das Schulgeld beträgt für bie Borlefungen allein, chue Theilmahme an ben Arbeiten im Laboratorium, halbe 
PN) —— — Für die — an ben Arbeiten im Laboratorium find außerdent halbjahrlich 40 Thaler zu entrichten, und ſofern dieſe Arbeiten aue 


———— Bergen 


met werden follen, 25 


* Rat, — Wnmeldungen 


a nr im Mär 1862, 


Edictalladung arte) 


* Die) PR nk Dar 
sgaretganngerrand In Bambera hat gegen ihren 
Ehemann, ben Gäreinermeifer Granı Ana 
brand von ba, bei bem umierfertigien Geriitähote 
auf — Der Beklagte, defe 
fen Rufenthaitäort umdefannt ıft, wird anburg edit · 
tafiter aufgefordert fl 
binnen dee Monaten a dato 
sum Gühneberfugse, erentuell jur fliehligen Ver ⸗ 
tardlung dei bem unterferiigten ergbifsönihen va 
forium zu —— die Müge >> 
— und Salem an Berne tes 
an 
Klage ae Das — ber — —2 
fann in der ersbifzöfliten Kunglet In Bmpfang ge · 
nommen werben Zusleis wird Beflagter atıfger 
forbert, binnen gleimer Grin einen im bieflger @tadı 
wedndaften Infinuations · Ranta at aufzuftellen und 
Eee benennen, widrtsenfaus ale Verrugu an * 
erwärfiger Sache an das Gerichtebtett an 
—* und als a eranie 
SHRNSERL Sonfhorium ala Geegeriät 1 Inn 
je nitfortum ertt 1. Innanz. 
Dr. Gerd, Sifeat RR 
atg. 


Billa:Berfauf. 


Un einem ber deſuctenen Seen bed bayerifgen 
—— wird eine Beſtzung zu etolleim Breis 
Sueſeide Kart mafftv, im Gebſtgenel aufe 
sep enihätt im Derrenbaus, aufes ben noͤrdigen 
—— ge Die Stallungen 
Raum für 25 Brerbe, ebenfo IN au in 
üb Gebäuligteiten binrelgender Maum 
für greßed Dienfiperfonat Die Lage ber Beſtzung. 
ben englifgen Anlagen mit boden Bäumen, acht 
bayrifde —— grch, umged — gewährt gernettllc 
in br von Buiwaldeten —— Beatanat. 
5. m neu gedaut. u, me engen mit 
laufentem Waſſet im Haus, ſewle Gud im nahe» 
gelegenen Ser, und dintelchende Gelegenheit für Dagb 
unb fifserel vermehren die Annehmlichkeiten. Herr 
Heinri Riese in Rünten, Sauzenſträe Ar. 3 
1. Stage, dar bie Gute dad Nähere auf trankirte 
Briefe mitzutipeilen, 1186-177 


Zandwohnung. 
vi Saageeeich 3 Gruner 
tunden bon 

9 ©t. von der Sallnenſtadt Daleln in einer 
—— mit ptaooouer Auer auf auf % 
um ne — foroie pwifsen ben nach 
allen Yun kenben hd. unb Commer⸗ 
wiatkrafen u. ft bad Ze Stedwert, befiebenb 
auß 5 möb ten, mit allem Komfort Raiteten 
Bimmern und einem Gulen, . Kice, Keller, 
Stallung ı. vom 1 Mat d, J. am gu vermieihen. 
Mäpere Audtunft eribellt auf — ſatliliae⸗ 
Anfrage der mer GI. Berger, Di Tg 
beiiger In Dal —— fi 


a ———— 
Ei" junge Dame, welche ſchon mehrere Dahre ala 
@ounernante in Brantrel& tar, fucht im In» 
oder Aut land eine Stelle ald @raleberin ober Gefell» 
fSafterin. Die Adreffe gibt die @rpebltien dleſes 
Siattes auf frantirte Anfragen unter Mr. 2779, 
“ud vermittelt biefelbe Briefe. (2779-80) 


In Mitte 
urg = 


Thaler, — Für 
m Eintritt in die Anſtalt mimmmt ber Untergeichnete 
mitztulbeilen, * jede lee Aushrmft zu geben. 


bag zu ben Arbeiten ber Schiller nöthige 


e Cs, Drogen, Nedgentien 1. f. w. findet eine beioiber, 
iftfic) oder imitudlich entgegen; auch —— bereitf 


Der Director ber höheren Webeſchule: Gombert. 


Renten⸗ und Delonomieverwalters » Stelle, 
Kür eim größeres, ganı artendiried Mittergur In 
Antıtelfranten, u Bayern, mit lanbmwirthe 
(Hanlıyem Betrieb, im eigener Megle, witd ein gute 
delerumunmdeier Verwaltet vom Präftiger Geſuntdent 
gejust, der eine megriäprtge nrafifge Tätigkeit In 
der —— und poile Gewandtheit im dreg⸗ 
nungfrmeien, gute Kenninifie im Branntmweindbtennen, 
ber Mindoich- und namentlih der Sachucht, nag⸗ 
weiſen fan, und einer Nenten- und Drtenomie» 
Drerwaltung gederig vorruſteden vermag; der Gedalt 
mirb bem WAuforberungen enıfpresen, bez Gintritt 
tan baldiaf Rauıfinden. Nur den obigen Anfprigen 
wolfommen enifpregende Bewerber melen, fi mit 
Sinfenbung der Zeugiiife untet P. F, Rt 2785 
franeo an d. Gin. d. ML. wenben. (7185) 


Schutz für Fruchtbäume. 


Englisches patentirtes Woll- — 5* 
— — Schutzdecke für Spalier- un 
andere Fruchtbüume gegen Frost, kalte 
Winde, Vogel, Insecten und Mehlthau. 
Alleinige Niederlage in der Samenhand- 
jun von 2532 — 4) 
amburg. Ed. Havenecker. 
Das Paleat- Woll-Netz ist 4 Fuss breit 
und ist der Preis 10 # Crt, oder %, Rıbir, 
Crt. per Hamburger Elle von 2 Fuss. 





Gründlihe Anweifung 
einer einfachen, für Jeder mann ausfübrsaren 
Berettuna von Klett» und @allfeife, Kleitiwaffer, 
Esu de Javelle, net Anmweifung alle Klecten 


ku enkfernen, unb war aus allen Stoffen. 
Recert negen 10, Rıyir. Ginfentung cber 2 


verftub Mranco- Briefe bald an G. E.C. 
poste restante Berlin. WT2) 


Le di garren. Ko: 
Diefer Tage erbielt ich wierertum eine nee Sen⸗ 
bung von ben fo jeher beliebten Havanın-Gigarren 


gues, 
a 0 Tphlr. per Mille, und 


La Balfamika, 


a 40 pl. Mille, Meine Kagon, 
fetstere in fein poſirten Movageniefifen erpadt. 
Dem Kenuer dieſer Cigarte brauche ich nicht erft 
bemerlen, daß diefeiben von amgezeichnetem 
— wehiſchmedend weifibrennend und — 

find. Proben a Bi F Original-Berpada 
Sorte werben g Tanco&riefe antter Po — 
nahtne ſofort * Zugleich empfehle ich mein 
übrigts Lager feiner Havanız-Eigarren im Preiſe 
von 12, 16, 18, 20, 24, 28, 30, 40, 50 u. 60 Thlr. 
per Pille, wovon Proben A 100 Stil unter obiger 

Mebingung fofort werjandt werben. [2687-38] 


Hamburg. Gnaliihe Blante Fr. 16, 





[2729] Bei Friedr. Groffe in Olmilg 
ag er fo eben und iſt in allen Buchhaud luugen 
au baben: 


Gibt es eine Auochenſyphilis 


bie in der Sapsilis pe Raochenleiden 


Producte bes Quedſilbergebtauchs? 
Ein hißoriſch · lruucher Ercune 


von Dr. u Ludw. Jeitteles, 
. 0. 8, Brofeflor, 
4 geb. U Nor. 


Gonftanz 
Sandhans-Bermieihung. 


Ein dMeſſget Siadt ganı nahe gelegenet, bem 
Arge bie ſqoͤnſte Fernſlſat bietendes unb von 


fSarttigen, an ber Set Noßenten Sartenanlazen 
umgebenet, möblirtes Sandyaud, mit fülter und 
warmer Babeanfalt nedn Siaugedaute, wird 
für bie Satſon zu vermierhen ober auch AU ver · 
kaufen geſucht Näpere Auöhlnfie ertpeilt Eper 
dueut 9. J Müller. (1079-81) 





time gedlibete englifge Dame wänfst eine Stelle 
- Grzlederin oder Gefelftatıerin, Mdreffe I. 
M. N. poste restante Deibelberg, 12767] 


Gin fgönes Quarsier mıt freunte 
—— iger Ausfist, deſtedend aus 4 
Zimmern, alle veüftändig und comforiabel eingeriuier 
in auf Me Dauer ber Salon au vermieiben; eb 
tünnte auch Sumengeftler und MBeitieug adgegrerm 


werdet. Bortofreie Briefe unter kr. 2467 beför- 
bert bie Erper. d. BI. (27 —68) 


Die Fayence-Öfenfabrik 
Ernst Arnoldi’s Söhne in Gotba 


eınpfichit bei berammabentem Frübfahrebedarj ibr 
vorzügliches Fabricat feiner sb mittel» 
feiner weißer, fine farbiger Fonpences 
Oefen tn nieueſtem Berliner Coca zu deu 
billigften Preifen und ſichert bei baldiger Beflellung 
befte und —** Betſeuung zu. 

ungen — werben hr a 


franco zuge 1977- 80 
en Suurgatier 
Per -Gefuh. Gunnar 
1aAtı, weiches Deutfhland, bie Se wen u. Orland 
tegelmäßig dutq gefbäftd-gewandıe Männer bereifen 
däßt, wunſat courante Artıtel, bie in das Selbe» 
oder Wolle·, oder Valerie nebören, — 
ftend- eder cemmiſſleneweile gu übernehmen, 
fänige ranco Offerte B. u, 8. poste restante ur 
BE... A 


Ein gewanbter Zeig 

Stelle⸗ Slelle⸗ Geſuch. ner für feine und arche 
„Sıtcterel,* der auf Werlangen aum gute Zeuaniife 
voriweifen tan, wünfgt gegen annegmbare Vrbine 
en ein fefied Engagement du erdalien. Getal · 
e frantirte Nachfrage ber Mbreffe wolle man be» 
fletigfibeld, Gxp.d.Sl umıer Rr.2374etmpolen. 12374) 











Stelle £ Gin eter Ranfmann 
* dm ter vom 35 Jahren, 
unverbelrathet, ſucht eine Stelle ad Buchhalter, Cor· 
tefpondent oder Gaffler in einem Broftandlungd« 
ufe oder Mabrlf bed In cher Muslanbel. Der» 
be in mit allen Gomptoirarbeiten nertraut, de» 
Mipt Melfeerfahrung, ft der beutfhen und englifhen 
@prate glei ta, und fteben Ihm gute Me» 
ferenien jur @elte. Dfferte unter ber Ghiffte 8. 
Me. 2717 werben mittelft ber @rpebition b. Blattes 
franco erbeten. [2717-18] 


Ein Ihrmadhergehülfe, 
der Im Mepariren fehe tüdtla umb gemanbt if, 
eönnie bei A. Baltenftein, Udrmacher in Gclo- 
tdurn (Bchmein), febr aute Anftellung finden. (2700-61) 


50,000 Rtihlr. 


werden auf 5 Dabre gegen 5%, und elme jährlihe 
Zantitme von 3,000 Mtkir, auf eine Habritanlage 
zu leiden geſucht. Die volle Siertelung bed Gapitals 
mwirb nicht allein bereits burg bie Anlage felbft & 
währt, fonbern «8 bieten auch noch auferbem bie 
Darieiper mit Ihrem gefammten Vermoͤgen mehr 
als boppelte Sidethelt bar; noch wird bemerkt, af 
nad Wunſch dei Derfelberd das Gapitaf au binnen 
Jahrenfein zurücserablt wird, bennoch aber die Jährliche 
Zantieme von 3 Rıblr. auf 5 Jahre bemfelben 
feft verbleibt. Geehtte Offerte werben unter C. B. 
Ar, 3 poste restante Halle a ©. entgegenge 
nommen. 12738—49 | 


Für Gutsherridaften, 


Ein unverheiratheter Tatbolifher Gutänermalter, 
gefegten Sharafterd unb in ben defien Jahren, zu ⸗ 
aleic Gorfwwirth, mit bem Dtentenfache und ben fanbw, 
technifgen Mebengemwerten vertraut, befenberd im 
Melloratlontfage tätig, twueler feiner Belt bad 
Gramen auf einer Lanbwirtäfhaftl. Mabemie machte 
und in jeber Oinſicht bie deften Empfehlungen ber 
figt, fuhrt DIE zum Sul LI. feine Stellung in 
Mfeinpreuben mit einem größeren Mirfungätreife 
Im fübllgen Deutſchland zu bvertaufgen und fann 
auf Derlangen nambafte Gaution Miellen. Pur 
tathollſche Herrfgaften wollen gefällige franfirte 
Ofterte sub F. 8. Rr, 2747 ber Grpebition biefeb 
Blatted zufommen Tofen. (2747) 


Hauslehrerfelle- Geſuch. 


Ein gebilbeter Sculamtecandidat, Broteftant, mit 
ten beten Beugni verfehen, ber auch Im Stande 
in, bie Anfangdgränbe in ber franzeſtſcen Sprache 
zu fehren umb babel in Muſtt, tefonders Im Lfavler» 
foiel, einen gebiegenen Umterri&t erthellen tann, 
ſuchi fobald als moatic eine @telle als Haudiehrer, 
Am lebten würbe ihm eine @telle fen, mir weißer 
täglip eine 2-Inünbige Belhäftiaung auf bem 
Gompteit verbunten if; Seugntſſe werben auf Der» 
tangen a Abreffen france, a 1 E. 
Ss. Bao, II. Ste, (7715) 





Ein Stubenmädchen 
mit empfehlungämwertben Zeuaniffen, fugt bis 1 Mat 
oder Jumi eine Stelle, am Itebften in ber Schmelt. 
@efällige Offerte bittet man innerhalb B Tagen unter 
Abreffe M. M. Mr. 22,360 poste restante Münden 
au hinterlegen. 12722) 


Vermiethung 


Gin eg möhlirte! Banbtaus mit Garten, 
Stallung und Hemife und prachtvellet Ausfiht auf 
ben Bodenfee und Me Gebirge IN mit ober ohne Gar ⸗ 
ten, Btalluung und Remife big au vermietken. Brtefe 
ftanto F. B. poste restante Bregenz 127161 


Agentur:-Gefuch 
in Zrieft. 

Gin SGommifflond- und Agentur-@efhäft, 
daB fih einer ausgedreiteien Belanniftaft, ſewedi 
in Italien, ald auch im Driente zu erfreuen bat, 
bie deſten Meferengen nacielfen faun, fucht ben 
Derkauf gangbarer Artikel au Äbernehmen; wie aud 
ben Eintauf von Gelonlalıwaaren und Sübfrünten 
au Beforgen. Gefällige Anträge werben france unter 
K. Z. Rt. 100 poste restante Zrien erketen, 

12538-00] 


= Im einer ber größeren Iiror 
Offene⸗ Stelle. ding Staͤdte Banernd wird 
det einer abellchen Oerrſchaft eine Gryteherin für 
Kinder zwiſchen 4 und 7 Jahren gefagt. Diefelde 
muß ber franıdfiihen Eprane vefltommen mächtig 
een, guten Merent baden, im SManterfplelen, ben 
ementat» @egenftänten, mweibliten Danbardeiten 
Unterriät au geben wiffen; biefelbe muß fathetlfc, 
nist unter 21-28 Jahren alt ſeyn, umb (tem In 
biefer Elgenfbaft placirt nemeren ſeyn. Bortofrele 
Briefe unter Mr 2517 befördert bie Grvedtilon ber 
Allgemeinen Beitung, 254749) 








1188 
Dr. Mayrhofer's Erziehungs- und Handels- Lehr- Infitut. 


Minden, Prameroſtraße 4. ; 
Der Wiederbeginu ber Claſſe umb bes Penfionates nad; ben Dflerferien ift am 38 April, und 
faun bis babin ber Eintritt ſewohl non Penflonären als auch Tagesjchllern erfolgen. Mähere- Dlitthei- 


lung und Profpecte beim Borfland 
ED Joſ. Mayrhofer, Pranneröfrafe 4. 


(2749-50) 
Bildungsanftalt für weiblihe Iugend zu Lautrach. 


Beitn Beginm bes 11. Cemefiers nimmt bie Unterzeichnete Anlaß, ihre im Herbſt angenen Jahres 
erlaffene Anzeige der Uebermahme des früher unter Direction bes Frl Deybach Sabıer Eejtandenen 
Zöchter- Inflituts zu emenern mit den Bemerlen, daß das der Auſtalt als Local bienente Schloß fammt 
Grunbbefig ns ige Eigenthum geworben. — Ausführliche in beuticher, englifcher und franzöftfcher 
Sprache gebructe Programme, welche über die Anflalt näheren Auffcluß gewähren, werben je nah Ber- 
langen bereitwilligft werabfclat. 

Lautrach bei Kempten (Bayern), im April 1862, 


(2634) 
Penjionat für Mädchen in Leipzig. Bein fit zehn Fahren BefopenbenXäcter 


benfionat, weldes mit bem in meinen Localen von Hei irector 2, Ehomas geleiteten Fortbildun 
iuſtitut in Bufammenbang flebt, empfehle ih der Beachtung des Publicume Neben ber eifrigfien 
forge für die leibliche und geiftige Entwidelung ber Pfleglinge ift es mein unbeirrtes Beftreben alle franf- 
baften Richtungen fern zu Gallen und geſunde unb naturgemäße Entfaltung ber Anlagen < erzielen. Der 
Penfiongpreis iſt ein fehr nemäßigter, Musführliche Brofpecte und feufige Auskunft find durch mich zur 
erhalten, ober durch Frau —— v. Zedtwitz in Dresden an ber Buͤrgerwieſe, durch Frau — 
v · Gotta in gFreiberg, Feen John B. Oppenheimer in Leipzig, Herrn Carl Dörffel in 
Eibenftod, Heren Profeflor Bock in Leipzig, Heren Profeffer Lipfind in Wien, Alfernorftaht, Haupt 
firaße 152, und Seren Proftſſer Burfian in Tübingen. 

Leipzig, Lurgenſtein's Garten, Emma Zhle. 


Fir Zeitungs-Internchmer, Handelöfanunern 2c. 


Ein Schriftfelter, der feit einer Reihe von Jahren das vollewirthſchaftliche Gebiet in bem 
ſten deutſchen Blättern nicht ohne Anerkennung anbaut, auch ſelbſt ſchon Jahre lang eine ber größten 
deutfchen Zeitumgen geleitet bat, wünſcht im eine fefte Stellung zu treten — feh es als Nebactenr eines 
——— oder natıonal-öfonomifchen Fonrnals, fey es als Generalſecretãr einer Corporation, Verfiherunge- 
anf ac, — mit weicher ein Einfommen von jedenfalls nicht weniger als 1000 Ehir. jährlich verlnilpft ıft, 
Auftagen unter ber Ädreſſe F. R. Mr. 12 befördert Herr Heinrich Hübner iu Leipzig. [2679 


VBerfteigerungs: Anzeige. 
ſt nn —* 8 


Diefes großartige in Nr. 69 biefer Blätter näher Sad ne Gtabliffement wird 
ontag den 28 April, Nachmittags 2 Uhr, 
m ziweiten und legten Male freiwillig verſteigert. Die Berfleigerung finbet in dem Gtabliffement ſelbſt 
tt, und finb die Bebinguugen auf franfirte Anfragen zu erfahren durch (2696— 9 
Heidelberg, den 10 April 106%, großh. Diftricrs-Notar Dillinger. 


29) Der Biliner Sauerbrunn. 


Diefer Brunnen, als bie Früftigfie Natrolrene Deutſchlande, in 10,000 Gewichtetheilen 30,085 kchlen- 
faures Natron enthaltend, bat bie Aufinerliamleit ber Aerzte fo allgemein erreat daß beffen Aufnahme mit 
jedem Jahr an Verbreitung gewinnt; feine heilräftigen Wirkungen liefern die überrafchendfien Refultete, 
und ift im vieler Beziehung, die Temperatur abgerechnet, den Duellen ven Bichy vorzuziehen. Wicht 


minder kann bas 
Saidſchitzer Bitterwaffer 


empfohlen werben, welches jeinen Weltruf durch feine Heilltaft und feine bigeftive-Rfende und purgirenbe 
äußert wohlibätige Wirkung velllommen begründet hat; es ift ala ſolches bisher noch ven feinem anbern 
Bitterwafjer übertroffen worden. 


Die Pastilles digestives de Bilin, 


aus bem obigen Gauerbrunn gewonnen, find zu empfehlen bei Sebbrennen, Mogenframpf, Blähſucht und 
befeßwerlicher Berdauung in Foige der Ueberlabung bes Magens mit Speifen oder geifligen G@etränfen, bei 
ſautem Auſſteßen und chrouiſchen Magenlatarrhea, bei Gcrophuloje der Kinder, t beim Gebrauche 
ber Mineralwäffer. Erwachſene nehmen 6 bis 7 Stüd biefer Beltchen troden, Kinder im Berhältuih 
weniger, — Die Paftillen werben nur im werfiegelten, etiqitettirten Schachteln verfendet. 

H. R. F. L. Industrie-Direction zu Bilin in Böhmen. 


Das Wildbad Adelpolzen im Oberbayern, in se site ver Stientes, 


eine halbe Stunde von her Eiſenbahnſtaſſon Bergen, wird Mitte Mai zur Eur eröffnet, Die Quellen, 
welche feit ben Nömerzeiten im Gebrauche und im Rufe aufperordentlicher Heillraft find, bewähren ſich her 
vortragen bei Sad und Grich, Gicht und Rheuma, Lahmungen, Magen» und Unterleibsbefhwerben, 
Hämorrhoiden, Nervenleiven, Arauenkranfpeiten und vielen andern kranfpaften Zufländen durch bie Trink 
und Badecur. Reich am fdattigen Spoziergängen, bat Adtlholzen eine reizenbe Lage mit der Anſicht eines 
prachtvollen Panorama's, und im Wlpenfima bei 2300 Höhe eine wortrefiliche, milde, färkente Luft. Auch 
Goole- und Kiefernabelbäber, ſowie Geif- und Kuhmollen, und täglich friſche Hräuterfäfte find zu haben; 





M. AHörres, Borfleherin. 











auch Ärztlicher Rath und Huͤlſe ftehen bereit, Die Preile mach Tarif find durchaus billig gefell, Eine 
Beſchreidung bes Wildbades Adelhelzen it & 24 fr, zur haben. — Wegen großer Frequenz werben bie Ber 
ſtellungen zeitlich) genug und ſrauco Station Bergen erbeten. 

Georg Mayr, Badbefiger. 

z . ein jodhaltiges Wrommafler, in Werbindung mit 
Die Adelheidsquelle, Chlornatrium, — atron, Kohlenwaſſer⸗ 

off ıc. ⁊c. 

Die Berfenbungen dieſes Minerafwaffers, deſſen ausgezeichnete Heilwirlung in der Scropkeffucht und 
in vielen audern Rraı heiten feit mehr bean 30 Jahren erprobt wurde, beſergt Morig Debler in 
Münden; übrigens ift ſolchte bei allen foliben größern Minerafwafjerhandiungen zu beziehen, 

Münden, im Mpril 1862, [3676-74 


AUGSBURG." Den Anonnemem, 
weichen ;e vieorsljäurlich una nalb- 


+ A, + 
i (a Kl. Inerame werden von der Expeditsge 
Aübriscn angenommen wird, betrbgt . Zur j - : aulpenommen ton der Raum eine 
Bayern vierteljährlich AM. Abır. VW dreinpaltsgen Colonelreile berechnet 
Versinsmünze. y % ; Zu #  imMHnuptblatt mit 42 kr., io dee 
! B 


eilago mi 9 kr, 


CEorrefponvengen finb an bie Rebaction, Juſerate dagegen am bie Erpebition ver Kllgememen Zertuug zu abreflicen, 
mern Deutschuands, Üesierreschs und der Schwerz, für Frankreich Saraımıen. Spanien und Portugas bei G. A, Auxandre ın Siraslwırg, Paris bei dem 
= bh des Arıs, ung bei der deutschen Buchbunsltung son ® Klinrksucl , Tür. 43 rue deiahe oder bes dem Postamt ın Karsrutie; für Eapiun” bau Wiinams& Norgute, 
4 Henriotte-Stroet, Covent-Garuen ın London , für Noruamerka bes dem kun preussischen Postamt Col oder hg rer un \ew=Vork,, für Hasen be denk. k Postantern zu 


Verona, Venedig, Triest und Marand; un Kırchunstaat und den I. resgihümern Lucca, Mowna, Parma und Toscana uchtandier IL F. Munster ın Veruna für Neapel und 
| reg Bechhändier All ı Detken m Nospel, für Griechen.and, Turke, una die Levante etc. beum k k. Postamt ın Trust, * 


Sonnabend dr. 100 ren 19 April 1862. 














ueberficht. dwveite dad Schlußprotolol, das dritie den Wortlaut des Schiffjahrtsver 

Die Bertragdentwärfe mit Frankreich. ¶ Der Handeld tags enıhält. — Backen 
. fand. Aus Niederbayern (Fret. v. Hallberg Broich 4): Er. Maj. der König von Preußen und Se. Maj. ber Kaiſer der Frans 
Datıaa (We erfonenahrten seien Yeflamund Shen): Karkerube | jefn, von dem gleichen Munich bee Die ferunbfänficen Baihung.n 


yviſchen den Bollvereinsftaaten und Frankreich zu befeftigen, uno die gegen: 

feitigen Handelsverbältniffe zu erweitern, haben beſchloſſen einen Vertrag‘ 
zu diefem Zwed abzuſchließen, und zu ihren Bevollmädptigten ernannt...xc, 

welche, nach Austauſch ihrer, in guter und gehöriger Form bejundenen Vell⸗ 

machten, über nachſtehende Artikel übereingelommen find, 

Art. 1. Die in dem Tarif A. zu gegenwärtigem Vertrag verzeichneter, 
aus bem Follverein herſtammenden oder in demfelben verfertigten Gegen⸗ 
ftände jollen in Frankteich bei ihrer unmiwelbaren Einfuhr zu Land wie zur 
Ser unter der Flagge eines Zollvereinsitaats oder unter franzdfiicher Flagge 
zu den durch dieſen Tarif feitgeftellten Eingangsabgaben, mit Einſchluß der 
Bujapderimen, zugelaien werden, 

Art. 2. Die in dem Tarif B. zu gegenwärtigem Vertrag verzeichneten, 
aus frankreich herftammenden oder Dajelbit verfertigten Gegenftände ſollen 
im Zollverein bei ihrer unmittelbaren Einfuhr zu Land wie zur See unter ber 
Flagge eines Bollvereinsftaats oder unter franzöfischer Flagge zu den durch 
biefen Tarif fritgeflellien Eingangsabgaben- zugelafien werben, 

Art, 3. Die aus dem Bollverein berftammenden ober in bemfelben 
verfertigten Waaren, welche entweder über bie Häfen der Hanſeſtädte an ber 
Elbe oder Weſer, oder mittelit der belgiichen oder ſchweigeriſchen Eiſenbah⸗ 
nen in frankreich eingehen, follen als unmittelbar eingeführt angeichen 
werben, und zwar in Ichterm Fall, wenn die Eifenbahnwagen oder Golli 
welche die Maaren enthalten ron dem vereinsländiihen Zollamt amtlich 
verſchloſſen oder verbleit find, die Vorlegſchloſſer oder Bleie bei der Ankunft 
in rantreich als unverfehrt erlannt werden, und die Beförderung nach 
Maßgabe der unter den hohen vertragenden Theilen für den internationas 
len Eiſenbahndienſt getroffenen Abreden erfolgt. Die aus Frankreich her⸗ 
ftammenden ober dafelbft verfertigten Waaren follen bei ihrem Eingang in 
den Bollverein unter denfelben Bedingungen genau bie gleiche Behandlung 
genießen. 

Art. 4. Die aus dem Zellverein nach Frankreich und die von Franke 
reich nad) dem. Zollverein ausgeführten Waaren jeder Art follen beiderfeitig 
von allen Ausgangsabgaben frei ſeyn. Ausgenommen von dieſer Beftims 
mung find nur die nadftehend verzeichneten Zumpen und Abfälle zur Jar 
pierfabrication. Eie bleiben einer Ausgangsabgabe unterworfen, deren 


"(das Nenentfchaftegefet und die erfte Kammer. Zum framdſiſch preußifchen 
late): Alelbere (die Dvenwälder Bahn); Lörrach (die erfte 
Fahrt nad) Ball); Freiburg (Feldprediger Gerwig. Die Beſetzung der 
—2X Vfarreien) Ha mburg(Viſſionepredigten); Dresden (Givil- 

debungh; Weimar (Schluß des Landiage) Hannover (Stader 

Si Deifterbahn); Köln (Goncertjaiton. Niels W. Bade. 5. Hiller. Die 

nger Julius Stockhauſen und C. Schneider. J. de Monafterio. Theater. 
Ilbaulbicler Hendrichs. Nochmals die Waſſerſcheu), Berlin (vom Hof, 

8 den len. Ein fernerer Proteſt gegen den Wahlerlaß des Hrn, 
vd. Jagow. tlefung der Kriegsaruilel in einer Gontrolverfammlung von 

Sandwehrmännern); Pr. Eylau (Bolitit auf der Kanzel); Wien (sur 

Briefunterfclagung. Hebbels „Rıbelungen.“ Vom Hof. Der Bicrlönig 

von Aegvpten und die Japane: {pe Geſandtſchaft erwartet. Die Eiſotder⸗ 

niffe des Hofftaats); Trieft (bie Berichte aus Griechenland) 
Detterreichtifiche Monarchie. Lemberg(Crienbahnconceifion) ; 

Benedig (der Rechenſchafte bericht. Inftalirung Migr. Treviſanato's. 

Hüdtebr vieler Emigrirten. Bora). 

r —* ine Modification bed Miniſteriums erwarict. Unglüds: 
älle zur Eee. 

? "Syanien. Die Erpebition nad Merico. Die E.Märung des Mini: 

ſters Calderon Gollantee. 

Großbritannien. Die Diterferien. ur Ießten Parlamentöver- 

Handlung über Jtalien. Das joniſche Parlament. Die Dormonen, 

Fraukreich. Der Eonftiruionnel genen. Lord Palmerſton. Eine 
Reclamation gegen Dollfuß. Schlechte Ernie Ausfihten. Die ſchleswig 
holſtein ſche Frage. Aus Echanghai. Banknotenfäliyung. _ 
Stalien., Turin (jur römijchen Frage. Griechiide Dfficiere. 
fg rer wen Infurpenten). 
riechenland. Die engliſchen und bie franzöfiichen Dampfer un: 
— 3* — —— —* us — fen Part 
onifche Juſeln. Antworisadreije des joni aments an 
ben LorbDbercommillär. 
-- Menefte Poften. Münden. (Tagesbericht) — Hamburg. 

—— —— Fi Ina die Hüften —— Gotha. 

Geſehenwurf über den Regierungsverweſer abgelehnt.) — Eonders 
aufen. (Hüdıritt bes Staatsminiters v. Elsner.) — Berlin. (Weitere 

rwahrungen gegen die Wahlerlajje, Die japaneſiſche Geſandiſchaft) — 
en 


Wi ßwaſchun x. v. Schnierling wieder ſtelli) — Madrid. Pi Be ch - 
Fk gr — Paris, (Die Budalteue on Mio) — ar | Yetrag feftgeftellt ift wie folgt: in Srankıeid: gg und Abfälle 
era (Berurtbeilung.) — Ronftantinopel. (Der Angriff auf Monig: | aller Art zur Yapierfabrication, nicht von reiner Wolle, und für Halbzeug 


12 Fr. für 100 Ailo., für altes Tauwerk, getheert oder nicht getheert, 4 Fir. 
für 100 Kilo. ; im Sollverein: für Lumpen und Abfälle aller Art zur Pa⸗ 
pierfabrication, nicht von reiner Seide, mit Einfluß von Maculatur und_ 
Papierfpänen und für Halbzeug 1%, Thle,, 2fl. 55x, für den Bollceniner, 
für altes Tauwerk alte Fiichernege und Stride, getheert oder nicht getheert, 
',, Thle. 35 fr. für den Zolleentner. 

Art. 5. De aus dem Zollverein herſtammende Spiritus und Wein 
geiſtfirniß foll in Frankreich, außer den in dem Tarif A zu gegentwärtigem 
Bertrag feſigeſehten Eingangsabgaben, ber für die gleichartigen franzöfis 
ſchen Ergeugnifje veftehenden Verbrauchtabgabe unterworfen werben, nãm⸗ 
lich: reiner Alkohol, Ziqueure, Branniweine in Flaſchen, vom Hectoliter der 
Abgabe von 90 Fr., Weingeiftfirnig, vom Hectoliter reinen in dem Firniß 
enthaltenen Weingeifies, der Abgabe von 90 Jr Bis bahin daß das zur 
Darſtellung chemiſcher oder anderer gleichartiger Fabricate verivenvete Salz 
in Frankreich von der Verbrauchsabgabe befreit ſeyn wird, follen bie nad 
ftehend verzeichneten mit Verwendung von Salz dargeftellten Erzeugniſſe 
zollvereinsländichen Urfprungs bei ihrer Einfuhr nach Frankreich, zur Aus ⸗ 
gleihung der von den franzöfishen Fabricanten zu entrichtenden entjpredyen« 
den Abgaben folgenden Zufagabgaben unterliegen: 

Node Eon . » u a 0 0 0 ner een 4Fr. 35 Cent. 
Kıyftallifirte Eoda 000 re 000 Ad. BE , 


negto) — Alerandrıa. (Ein Cdiffbrug.) 


Zelegrapbifche Enröberichte, 

* Frankfurt a. M., 18 April, Oeſtert. Gproc. National-Anleibe 61; 
&proc. Metall. 60; Bantlactim 726; LotteriAnichensioche von 1854 69 
von 1858 115%, ; ven 1860 6HY, ; Enbimrgehafen -Berbader &.-®. A. 1806 baver. 
Ofbahn-Mctien 105%,; voll eingegahlt 147 ; Üflerr, Erebit-Mobilier-Mchru 178; 
Eiifabetb-Priorität-Metien —, Bechſeleurſe: Lonben 118%; Paris 934g; 
Bien 87, 

* London, 17 April. Eonfols 94, 


Die Bertragdentiwärfe mit Frankreich. 

** Von der Eibe, 15 April. Bon ben Actenſtücken welche be: 
züglidy des preußiſch franzbſiſchen Hanbelävertragä den deutfchen Regierun: 
gen witgetheilt worden find, und uns vorliegen, theilen wir für heute fol 
gende drei mit, wovon bas eine den Wortlaut des Handelävertrags, das 


— Lee ——— — —— — —— —— ———— — 
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E ämwefelfaures Natron 
reines, waflerfrei FE NE 6 dr. — Cint. | 
Irpfallifirt ober mit Waſſer verbun u... * 40 " Be 
unreined, waflerfrei - » 2 22 2 00. „40, 5 
Irytallifirt oder mit Waffer verbunden . . . 2.10. 12 
Schwefligſaures Nam .» » » 2.29. 6.— . 2 
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Glen. 4200 ee I ,— , 
Shlortall . . - 7.50. % 
Chlorfaurea fi 2 0 2 2 nen 6. — „ 
5 # ofe . * für den’ Me Dir An u. 
piegelgläfer, 1 Fr. eter Oberfläche 
Hoylglas, Fenfterglas und anderes weißes Glas . 2fr. — Cent. = 
Baslalhen - » 2 2 02 02 0000er 0 — ,., 8, 7 
Ultramatin, fünflliher . » 2 2 2 2 02. u. — 3 
17 ——— 10. — u 
a ae en 1.5. KN2 
Gebrarnte Nüben, Preßlinge oe . . ... 1,38 „ a 
Sim - «oe 2000 u.a ee 


Art. 6. Im Fall der Aufhebung oder Ermäßigung der bei der Au 
fuhr franzöfifcher Ergeugnifle negentwärtig gerrährten Ausfuhrver. ütungen 
Sollen die nach dem vorangehenden Artikel von den Erzeugniſſen gollvereins- 
landiſcher Abftammurg oder Fabrication zu entrichtenden Bufagabgaben 
aufgehoben, oder um ben nämlichen Betrag herabgefeßt werben um welchen 
jene Ausfuhrvergfitungen ermäßigt worden find, Wenn bie Aufhebung 
verfolgt, bie Regierung aber die Darftellung gewifler franzöſiſcher Erzeug- 
nifle einer Ueberwachung, Eontrole oder Verwaltungsaufſicht untertwirft, 
fo follen die unmittelbaren oder mittelbaren Laſten welche die frangöftichen 
Fubricanten zu tragın-baben, durch eine entiprechende Zufagabgabe auf 
bie gleichartigen vereinslänbifchen Erzeugniffe ausgeglichen werden. Uebri⸗ 
gens ift verabredet daß, wenn Ausfuhrvergätungen für andere Erzeugniſſe 
framzöfifcher Fabrication bewilligt, ober wenn die gegenwärtig gewährten 
Ausfubrvergütungen erböbt werben, die auf ben Erzeugnifien zollvereins ⸗ 
länbifcher Ablunſft oder Fabrication ruhenden Abgaben eintretenden Falls 
um eine dem Betrage die ſer Ausfuhrvergütungen oder Erhöhung ber Ber: 
gütung gleiche Zuſatzabgabe erhöht werben lönnen. Die bei der Ausfuhr 
frangöfifcher Erzeugnifie bewilligten Ausfuhrvergütungen follen genau nur 
die innern Steuern erſehen welche auf ben gebadhten Erzeugniffen, oder auf 
ten Stoffen aus denen solche verfertigt find, ruhen, Dem Bollverein follen 
dieſelben Befugnifle zuftehen welche Frankreich fich in ben vorftehenden Ber 
flimmungen vorbehilt, 

Art. 7. Wenn einer ber hohen vertragenben Theile es nöthig findet 
auf einen in den Tarifen zu gegentwärtigem Vertrag verzeichneten Gegen 
ftand einbeimifcher Erzeugniſſe oder Fabrication eine neue innere Steuer 
oder einen Zuſchlag zu der innern Steuer zu legen, fo foll der gleichartige 
ausländifche Gegenftand fofort mit einer gleichen oder entfprechenben Ab⸗ 
gabe bei der Einfuhr belegt werben lönnen. 

Art. 8. Die aus den Gebieten bes einen ber beiden Theile herſtam⸗ 
menden und in bie Gebiete des andern Theils eingeführten Waaren jeder 
Art follen feinen höheren innen ober Verbraucheſteuern unterworfen 
erben dürfen als bie gleichartigen Waaren einheimischer Erzeugung folde 
entrichten, ober entrichten twerben. Jedoch follen die Eingangsabgaben um 
fo viel erhöht werben birfen als bie den einheimilchen Probucenten durch 
das innere Steuerſyſtem verurfadhten Koften betragen. In Gemäßheit ber 
im Zollverein beftehenden Verabredungen follen franzöfifche Meine, Brannt: 
meine und Fette, welche der Eingangevergollung unterlegen haben, auch in 
Bufunft von jeber tveiteren, für Rechnung des Zollvereins, einzelner Ver» 
einsftanten oder einer Commune oder Corporation erhobenen Steuer frei 
bleiben. j 

Art. 9. Waaren aus Gold, Eilber, Platin ober andern edeln De: 
4allen follen, bei der Einfuhr aus dem Zollverein nach Franlreich ober 
umgelehrt, bem für bie gleichattigen Waaren einheimiicher Yabrication ber 
fiehenden Gontroleverfahren unterliegen, und eintretenben Falls bie 
Stempelung® und Barantiegebühren nad benfelben Grunbfägen wie 
dieſe bezahlen. 

Art. 10, Unbeſchadet der über die Behandlung von Erzeugniffen 
nicht zollvereinslänbiichen Urfprungs bei deren Einfuhr in Frankreid) durch 
den gegenwärtigen Vertrag getroffenen Beftimmungen jollen dieſe Erzeug ⸗ 
nifie den Zuſchlagzollen unterliegen, welchen bie unter franzöfiicher Flagge 
aus andern ala ben Esser re eingeführten Er: 

miffe jet ober in nft untertworfen w 2 
* en. Die aus Frankreich über die Landgränge eingehenben Waa ⸗ 
zen jeden Urfprungs follen bei bem Eingang in ben ellverein zu benfelben 
Abgaben zugelaflen werben als wenn fie bafelbft direct aus Frankreich zur 
Eee und unter franzöfticher lange eingehen. Die aus dem Zollverein über 
die Lanbgränge eingehenden Mlaaren, mögen jolde in bem Artitel 22 des 
Grfches vom 28 April 1816 aufgeführt feyn, oder nicht, follen zum innern 


Verbrauch in Franfreich gegen Entrichtung derjenigen Abgaben zugelaffen 
werben welche für bie unter frambſiſcher Flagge aus andern als den Ur 
fprungeländern fommenben Waaren beftehen. 

, „Art. 12. Zur Erleichterung bes gegenfeitigen Grãnzverlehrs mit land ⸗ 
wirthſchaftlichen Erreugnifien follen Getreide in Barben oder in Stroh, 
0m. Stroh und Grünfutter beiberfeitd zollfrei eingeführt unb ausgeführt 
werden. 

Art. 18. Mer eine Waare einführt, bat der Zollverwaltung des 
"andern Landes die Abkunft oder Fabrication berfelben nadyumeif.n. 
Diefer Nachweis wird geführt durch Borlegung einer vor einer Behörde 
am Orte der Berfenbung abgegebenen Erklärung, ober einer von dem Bor 
ſtand der zuftändigen Zoll: oder Steuerbehbrde audgefertigten Veſcheini⸗ 
gung, ober einer von dem in dem Berfenbungsort oder Verſchiffungshafen 
refidirenden Gonful oder Gonfularagenten des Landes, wohin die Einfuhr 
geichehen ſoll, ausgefertigten Befcheinigun 

Art. 14. Die in den gegenwärtigen verabrebeten MWertbzölle 
follen, nad dem Werth am Orte des Uriprungs ober der Fabrication bes 
eingeführten Gegenftands, mit Hinzurechnung ber zur Einbringung nad 
Frankreich bis zum Orte der Cingangeabfertigung erforberlichen Transport, 
Verſiche rungs · und Eommilfionäfoften berechnet werden. Wer einen ſolchen 
Gegenſtand einführt, hat deſſen Werth fchrifilich zu deelariren, und biefer 
Derlaration, außer dem Urfprungsjeugniß, eine von dem Fabricanten ober 
—— ——— Factur beizufügen, welche den wirklichen Preis der 

elben angibt. 

Art. 15, Wenn die ollbehörbe den beclarirten Werth für unzuläng · 
lich erachtet, fo ſoll fie berechtigt ſeyn die Waaren zu behalten, gegen Zah⸗ 
lung bes beelarirten Preiſes mit einem Zuſchlag von fünf vom Hundert am 
benjenigen welcher diefelbe eingeführt hat. Diefe Zahlung muß innerhalb 
ber auf die Declaration folgenden 14 Tage erfolgen, unb es müfjen bie 
etwa erhobenen Zölle gleichzeitig erjtattet werben. 

Art. 16. Wenn bie Bollbehörbe das im vorigen Mrtifel berabrebete 
Vorlaufsrecht ausüben twill, fo kann derjenige pegen welchen basjelbe aus: 
geübt werben ſoll, fofern er es vorzi ht, die Abſchätzung der Waare durch 
Sadverftändige verlangen. Diefelbe Befugniß fteht der Zollbehörbe zu, 
wenn fie es nicht für angemefjen erachtet fofort von dem Vertauförcht Ge 
.— zu . we 

rt. 17. Wenn bie Schätzung durch Sachverſtändige ergibt daß ber 
Werth der Waare den bei ber Einfuhr beclarirten nicht wm fünf vom Hun ⸗ 
dert überfteigt, fo fol der Boll nad; dem in ber Derlaration angegebenen 
Betrag erhoben werben. Wenn ber Werth den beclarirten um fünf vom 
Hundert überfieigt, fo lann die Bollbehörbe nad) ihrer Wahl das Borlaufss 
recht ausüben, oder ben Boll nach dem durch die Eachorrftänbigen ermittel · 
ten Werth erheben. Diefer Bol fol zur Strafe um die Hälfte ſeines Be 
trags erhöht werben wenn ber von den Sacverflänbigen ermittelte Werth 
um zehn vom Humbert höher ift ala der declaritte. Die Koſten der Unter 
fuchung find von dem Derlaranten zu tragen, tvenn ber burd) die ſchieds · 
richterliche Entſcheidung ermittelte Werth den beclarixten Werth um fünf 
vom Hundert überfteigt; im entgegengefeßten Fall find biejelben von ber 
Bollbehörbe zu tragen. 

Art. 18, In den durch Art, 16 vorgefehenen Fallen wird der eine 
ber beiden ſachverſtändigen Echiebsrichter von dem Derlaranten, der andere 
von bem Borftand der Zoral-Zollbehörbe ernannt. Im Fall der Meinungs 
berichiebenheit ober, wenn der Declarant es verlangt, ſchon bei Rieber 
fehung bes Schiedegerichts, wird ein Obmann von den Sachverſtändigen 
gewählt, ober, ſoſern ſich die Irktern über die Wahl nicht verftändigen, von 
dem PBräfibenten bes zuftänbigen Handelsgericht ernannt. Wenn bie Zoll ⸗ 
ftelle bei welcher bie Declaration erfolgt von dem Sihe des Hanbelögerichts 
teiter als einen Myriameter entfernt ift, fo Tann der Obmann von bem 
Friedenẽrichter bes Bezirls ermannt werben. Die fchiebsrichterliche Entſchei ⸗ 
dung muß inmerhalb-ber auf die Rieberfegung des Schiedegerichts folgen: 
ben 14 Tage abgegeben werden. 

Art.19. Die durch den gegentwärtigen Bertrag feftgefehten Zölle follen 
auf Grund von Habarien oder irgendwelcher Berjchlechterung der Waaren 
nicht —— — 

rt. 20. Die Reviſion und Eingangsverzollung ber nad) dem Werth 
befteuerten reinen oder gemifchten —e * a dem Bollverein ein» 
eben, Tann in Frankreich nur erfolgen in den Häfen von Borbeaur, Nantes, 
Dome, Boulsgne, Galais, Dünlirhen, Rouen, Niga, Marfeille, Algier 
und Oran, und bei den Bollämtern zu Sille, Valenciennes, Met, Straß- 
burg, Mülhauſen, Ehambery, Paris und Lyon, fo wie bei denjenigen andern 
ämtern deren Beftimmung fi die franzöſiſche Regierung für bie Zus 
tunft vorbebält, 

Art. 21. Bei der Revifion der zollvereinslandiſchen Grivebe, ie 
nad) der Anzahl der auf einem Raum von fünf Quadrat Millimeter 
—— ſteuert find, ſoll jeder Bruchtheil eines Fadens unberück. 
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Art!2%- Ber Maſchinen tind mechaniſche Erräthe oder einzelne Teile 
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Baare einführt, ſoll nicht verpflichtet ſeyn der Bollbehörbe ein Modell ober 
eine Zeichnung des eingeführten Gegenftands vorzulegen. 

Art. 23. Die aus einem der beiden Gebiete eingehenden, ober nad) 
demfelben ausgehenden, Waaren aller Art ſollen gegenfeitig in bem andern 
Gebiete von jeder Durchgangsabgabe befreit ſeyn. Die franzdfifche Negier 
vung’ hält jedoch das Berbot der Durchfuhr von Schiekpulver aufrecht, und 
behält ſich vor die Durdfuhr von Kriegswaffen von befondern Ermächni⸗ 
gungen abhängig zu machen. Im ollverein bleibt die Durchfuhr bes Sal⸗ 
3e8 von einer befondern Erlaubniß abhängig. In Beziebung auf die Durch⸗ 
fuhr fichern fich die hohen vertragenden Theile im jeder Hinficht die Beband- 
kung ber meiftbegünftigten Ration zu. 

Art. 24. Bis zur Vollendung ber Eifenbahnen von Saint Jranıte 
Maurienne nach ber italieniichen, und von Bayonne nach der ſpaniſchen 
Gränze, wird bie franzöfiihe Vertwaltung auf die aus dem Zollverein tom» 
menden ober bortbin gehenden Waaren unter ben nachſtehenden Bevingun: 
gen diefelben Erleichterungen der Durchfuhr zur Anwendung bringen wie 
tvenn der Eingang und der Ausgang in den gedachten Richtungen mitzelft 
der Eifenbabn ftattfände: 1) die Beförderung muß in gefchlofjenen Wagen 
ftattfinden, welche mit einer durch ein Borbängichloß genügend verfchlich- 
baren Einladethür verfeben find; 2) bei dem franzöfifchen Eingangsamt 
muf eine Drelaration abgegeben werben; 3) der Wagenführer oder Trand« 
portunternehmer muß für bie im Fall von Hinterziehungen fälligen Ab- 
gaben und Etrafgelder Eaution leisten. 

Art. 25. Die Untertbanen der hoben vertragenden Theile Tönnen 
gegenjeitig in jedem Theile der beiberfeitigen Gebiete ungehindert eintre en, 
reifen ober fi) aufhalten, um bafelbft ihre Geicpäfte wahrzunehmen, und 
genießen biebei für ihre Perfon und ihr Vermögen denfelben Eduß und 
diefelbe Eicherbeit wie die Inländer. Eie find befugt in den Städten und 
Häfen die benöthigten Häufer, Waarenlager, Läden und Grundftüde zu 
miethen oder au befigen, ohne deßhalb andern allgemeinen ober örtlichen 
Abgaben, Auflagen oder Berpflichtungen, von welcher Art fie jeyn mögen, 
zu unterliegen, als benjenigen welche ven Inländern aufgelegt find, ober 
fünftig aufgelegt werben möchten. Drfgleichen ſollen fie, in Bezug auf. Handel 
und Gewerbe, aller Vorrechte, Befreiungen und fonftigen Begünftigungın 
irgendwelcher Art fich erfreuen melde die Inländer jeft ober lünftig ge 
nicßen. Es verftcht ſich jedoch daß durch die vorjtehenden Verabredungen 
den befonderen Gefegen, Berorbnungen und Neglements fin Eintrag ge 
ſchieht, welche in Bezug auf Handel, Gewerbe und Polizei in dem Getiet 
jebes vertragenven Etaats beftchen, und auf Die Untertbanen aller ante:n 
Staaten Antvendung finden. In dieſer Hinficht ſollen die gegenfeitigen 
Untertbanen gleich denjenigen des meiftbegünftigten Etaats behantelt 
werden. ‘ 

Art. 26.4 Franzöfifche Fabricanten und Kaufleute, fo wie ihre rei’ens 
den Diener, welche in Franlteich in einer dieſer Eigenſchaften gehörig paten: 
tirt find, Tönnen im Bollverein, ohne baflr einer Gewerbefteuer zu um er⸗ 
liegen, Eintäufe für das von ihmen betriebene Geſchäft machen, und mit 
ober ohne Proben Beftellungen fuchen, ohne jebod Haaren mit ſich heri me 
zuführen. Ebenſo fol es in Frankteich mit den Fabricanten und Haufs 
leuten auß den Stagten des Zollvereins und deren rıifenden Dienern ges 
halten werben, Die zur Erlangung biefer Eteuerfreiheit erforberligen 
Formlichleiten werden im gemeinfamen Einverftändniß feftgefett. 

Art. 27. Eingangszollpflichtige Gegenſtände, weldye ale Mufter dienen 
und in ben Zollverein von frangöfilchen Handlungsreifenden, oder in Franlie ch 
von Handblungsreifenden bie einem Bollvereinsftant angehören, eingeführt 
werben „ follen beiberfeits‘, unter ben zur Sicherſtellung ihrer Wiederaus: 
fuht oder Nieberlegung in einem Padhof erforderlichen Zolförmlicgkiisen, 
zeimeife zollftei zugelaffen werben. Diefe Formlichkeiten werden im ge: 
meinfamen Einverſlandniß unter den vertragenden Theilen geregelt. 

Art. 28. In Betreff der Bezeichnung oder Etikettirung ber Waaren 
oder deren Berpadung, der Mufter und ber Fabrike oder Handelezeichen 
fellen die Unterthanen eines jeben ber vertragenten Staaten in dem anteın 
denfelben Schut mie bie Inländer genieken. Wegen des Gebrauchs der 
Fabrifgeichen bes einen Landes in dem antern foll eine Berfolgung nicht 
Rattfinden, wenn die erſte Anwendung diefer Fabrikzeichen, in dem Land 
aus welchem bie Ausfuhr der Erzeugnifie erfolgt, in eine frühere Zeit fällt 
als die burch Nieerlegung oder auf andere Weife beivirkte Aneignung tiefer 
Beichen in dem Lande der Einfuhr, 

Art. 29. Zur Förderung ter gegenfeitigen Gantelebeziehungen wer⸗ 
den bie hohen bertragenden Theile die Sollabfertigung des internatioralen 
Verlehrs auf den den Zollverein und Frankreich verbindenden Eifenbatnen 
jo weit erleichtern als vie figcalifchen Intereſſen es zulaſſen. 

Artt. 30. Die Beftimmungen des gegenwärtigen Handelevertrags 
finden Anwendung auf Algerien, ſowohl hinſichtlich der Ausfuhr der Er 
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zeugniſſe dieſer Beſihzung als auch Hinfichtlich der Einfuhr der ae dem Holl · 
verein herſtammenden Waaren. 

Act. 81. Jeder der beiden hohen bertragenden Theile verpflichtet ſich 
dem ander jebe Beglinftigung , jedes Vorrecht und jede Ermäßigung ber 
Eingangs» oder Ausgangsabgaben für bie in bem gegenwärtigen Vertrag 
verzeichneten oder nicht verzeichneten Ckgenftände zu Theil werben zu Laflen, 
welche er einer dritten Macht in dir Folge zugeftehen möchte. Sie mı chen 
fid) ferner verbinblich gegen einander feinen Einfuhrgoll over Einfuhrverbot 
und fein Ausfuhrverbot in Kraft zu fepen welches nicht zu gleicher Breit auf 
bie andern Nationen Anwendung fände. Die hohen vertragenden Theile 
verpflichten ſich jedoch die Ausfuhr von Steinfohlen nicht zu verbieten. 

Art. 32. Der gegenwärtige Bertrag fol während eines Zeitraums 
von zwölf Jahren, vom Tage ded Austaufches der Natificationen an ge 
rechnet, in Kraft bleiben. - m Falle keiner der beiden hoben vertraginden 
Theile xwölf Monate vor dem Ablauf des gedachten Zeitraums feine Abſicht 
die Wirkungen des Vertrags aufhören zu lafien kundgegeben haben follte, 
fo bleibt derſelbe in Geltung bie zum Ablauf eines Jahrs, von dem Tag 
ab an weldem der eine oder ver andere der hohen vertragenden Theile den» 
felben gelündigt bat. Wenn jedod vor Ablauf des oben begeichneien Heit · 
raums der Zollverein ſich auflöjın follte, fo treten bie in dem gegenmärtis 
gen Vertrag enthaltenen twechielfeitigen Verpflichtungen gleidhieitig mu Den 
Zo lvereinsverträgen außer Kraft. Die hoben vertragenden Theile behalten 
fid tie Befugnis vor, nach gemeinjamer Verftändigung, in diefen Bertrag 
jeberlei Abanverungen aufzunehmen welche mit dem @eift und den Grund ⸗ 
lagen desjelben nıcht im Wideripruche ſtehen, und beren Nüplichfeit durch 
die Erfahrung dargetban werden möchte. Er findet auf jeden beutjchen 
Etaa: Anwendung welcher jpäter dem Zollverein beitritt. 

Art. 33. Oegenwärtiger Vertrag fol zwei Monate nad dem Aus 
tauf der Ratiſicationsurkunden in Kraft treten. Die Natificationsurluns 
den jollen in Belin, und zwar jo bald als möglich, ausgeraufcht werben. 
Bu Urkund deſſen haben die beiberfeitigen Bevollmächtigten denfelben unter 
zeichnet und ihre Eiegel beigebrudt. 

&o geſchehen zu x. x. 


Deutjchland, 

Bayern. Aus Niederbayern, 17April. Auf ſeinem Gute Hör» 
mannsborf ftarb heute Morgens, in einem Alter von 94 Jahren, der durch 
feine Reiſen unter dem Namen „Eremit von Gauting“ viclbefannte 
G:neral Theodor Frhr. v. Hallberg Broich. Derfelbe war Inhaber mehrerer 
hoben Orden, darunter des perfiichen Sonnen: und Löwenordens; die legten 
Jihre feines brivegten Lebens zeichnete er fich durch große Wohlthätigleit 
as, und lebte, beinahe gän;lid; erblindet, in völliger Zurüdgezosenheit, 
Bon feinen Erben wird bie Herausgabe einer Biographie vorbereitet. 

Ballon, 14 April. Sicherm Vernehmen nad; werden die Perfonene 
fahrten ver 2. k. öſterreichiſchen Donaubampfichiffiahrtägeielihaft am 
1 Mai beginnen. Abfahrt in Pafiau Morgens 5 Uhr, Antunft in Wien 
Abends 6 Uhr. Die Zolbehandlung wird in Pafjau vorgenommen mer 
den, und längerer Aufenthalt in Engelhartszell unterbleibin. Eine nei 
tere Annebmlichkeit neben der billigen Tage ift die Landung, anftatt wie 
biaher in Nußdorf, im Gan I in Wien. Touriften werden dieſe ſchöne und 
fehr bilige Reifegelegenbeit mit Freuden begrüßen. 

Gr. Baden. Karlörube, 16 April, Nach 8. 74 unferer Berfafr 
fungsurfunde ift, twie mehrfach angeführt, zur gültigen Beratbichlagung über 
die Abänderung der Berfafjung in beiden Kammern die Anweſenbeit ven 
„drei Vierteln der Mitglieder” erforderlich, Bei der in der erften Kammer 
vor furzem angefchten Berathung des Negentichaftägefeges erhoben fih num 
Bweifel,ob diejelbe beim Ausbleiben der Standesherren beſchlußfähig ſeh, 
und es wurde eine Commiffion niedergefegt. Der von Prof. Bluntichli 
erftattete Bericht anerkennt daß im mehreren Bejtimmungen des Regent: 
ſchaftsgeſetzes eine theiltweife Abänderung der Verfafiung gefunden werden 
lönne, und daher drei Viertel ber Mitglieder zu gültiger Beſchlußfafung 
anwefend feyn müflen; die Gommiffion iſt aber mit übertwiegender Mehr: 
beit der Anficht daß nur bie an ber gegentwärtigen Seffion theilnehmenden 
Mitglieder zu zählen ſeyen, und trägt darauf an: „daß, wenn die Kammer 
fi) in der beantragten Adreſſe an bie Krone für die laxere Interpretation 
de3 Art. 74 erllärt habe, dieſelbe auch im Geift ihres Beſchluſſee handle, 
und demgemäß das Regentſchaftegeſetz in Berathung nehme wenn minder 
fiens drei Viertel der an der Seffion theilnehmenden Mitglieber anwe⸗ 

end find.” 

Mas wir aus zuberläffiger Duelle über den franzdfiihepreufiichen 
Handelävertrag hören, beftärkt und in der Ueberzeugung daß von einer 
Zuftimmung zu demfelben in der anberaumten Friſtleine Rede mehr ſeyn 
fann. (D. Bi.) 

Seidelberg, 11 April, Bis November ſell die Odenwälder Bahn 
beendigt ſeyn, und bein Verlehr übergeben werben. (Pf. Big.) 
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Lörradb, 15 April, Nachdem bereits im ber verfloflenen Woche die 
erfte Locomotive in unferer Etabt eingesogen war, fand geftern bie erste Geſell⸗ 
ſchafte ſahrt von bier nach Bafel ftatt, zu tveldher der Berwaltungsrath der 
Bahn zahlreiche Einladungen ergeben ließ. Der Verwaltungsrath keab: 
fichtigt nunmehr die Eirede von Bafel bis Lörrach ſchon am 15 Mai dem 
öffentlichen Verlehr zu übergeben; bie Eröffnung ber weiteren Bahnftrede 
bis Echopfheim fol am 15 Juni ftattfinden. (Karlsr. Anz.) 

Freiburg, 16 April, Der kürzlich in Amerita als Feldprediger 
verſtorbene badiſche Flüchtling hieß Gerwig, nicht Herwig, — Die 
Beſetzung ber latholiſchen Pfarreien beginnt nun nächſter Zeit ganz ſicher. 
Dem Enbiſchof und feiner Curie iſt nahezu die Hälfte der Pfarreien zu bes 
ſetzen zugetheilt worden, mithin hat bie lirchliche Partei eine bedeutende Er: 
rungenſchaft gemacht. Die fo lange ftreitig gewefenen Pfarreien werben 
bis zur pofitiven und befinitiven fFeftfiellung vorberhand jo behandelt, daß 
erzbiichöflicherfeits brei Ganbibaten für jede Pfarrei vorzufchlagen find, wor⸗ 
auf dann großherzoglicherfeits einer gewählt wirb. Dem Großherzog bleibt 
übrigens das Hecht der Bertveigerung, wenn bedeutende Gründe gegen die 
Mahl einer der drei Perfonen vorliegen. (Schw. M.) 

Hanfeftäbte Hamburg, 14 April, In unferer latholiſchen 
Kirche (die Zahl der Katholiken fol fich Hier jegt auf mehr ala 7000 ‚belaus 
fen) halten jegt drei Jeſuiten, darunter ber befannte Pater Pottgeißer, 
Milfionspredigten. (Nat. 3.) 

K. Sach ſen. Dresden, 16 April. Das heutige „Dresd. Journ.” 
meldet: Die Einführung bes genehmigten neuen Civilgefegbuches werde 
bis nach Beginn bes nächſten Landtages verſchoben, welchem eine mit den 
thüringiichen Staaten berathene Giviloroerforbnung vorgelegt twirb. In⸗ 
ztoiichen nehme Sachſen an den deutfchen Commiffionen für Givilproceh und 
DObligationdredht Theil. 

Thüringen, Weimar, 16 April. Im Namen bes Großherzogs 
ſchloß heute Etantiminifter v. Wahdorf den 16. ordentlichen Landtag. 
Echsundgwanzig Geſetze wurden mit bemfelben verabſchiedet. Nach Verle: 
fung bes großherzogl. Decrets äußerte der Hr. Minifter feine Befriedigung 
über das betwährte gute Einvernehmen zwiſchen Staatsregierung und Yand- 
dag, und ber Lanbtagspräfibent erwiederte diefe Kundgebung mit Aeuße⸗ 
zungen des Dants und ber Anerlennung für das gleich entgegenfommende 
Berhalten der Regierung, namentlich die verfaffungstreue und volfsfreund: 
liche Gefinnung des Landesperen. (Weim. 3.) 

8. Hannover. Hauuover, 15 April, Die Aufhebung des Stader 
Polls fand die Billigung ber ftändifchen Commiſſion. Diejelbe beantragt 
zugleid; die für ben von ber Eee nad) Harburg gelangenden Waaren bereits 
im Aug. 1850 zugeftandene Bollfreiheit unverzüglich allgemein einzuführen, 
und erkennt die yibeicommißberechtigung ber Krone an ber Summe von 
123,796 Thlrn. der Abfindungsgelder als Ablöfungeäquivalent an. Dem 
Vernehmen nad) ift die Deifterbahn, die dazu dienen follte ben Gruben⸗ 
beſitzern am Deifter die Concurrenz mit ber weftläliichen Kohle zu erleich⸗ 
tern, im Eifenbahnausichuß mit Etimmengleichbeit abgelehnt. (Nordd. BI) 

Preußen. f Köln, 15 April. Der Eyclus unferer Gefelliaftes 
eoncerte, zehn an der Zahl und eröffnet am 22 October mit Haybns 
Schopfung, endete vorgeftern, Balmfonntag, mit der großen Meſſe (Missa 
solemnin) in D-dur von Beethoven, deſſen Werke in jedem Goncert mit 
einer oder auch mehreren Nummern vertreten waren. Don Gomponiften 
der Gegenivart wird hier Niels W. Gabe mit einiger Vorliebe gepflegt. 
Er leitete im fechsten Concert einige feiner Compofitionen perſönlich, und 
empfieng bei dieſer Gelegenheit die wärmfte Huidigung des Publicums, das 
in den letzten Jahren feine Sinfonien ſtets jehr beifällig aufnahm. Unter 
den zur Aufführung gekommenen neueren Werken wurden R. Schumanns 
„Scenen aus Goethe's Fauſt“ zum erſtenmal und mit dem beiten Erfolg 
gegeben. Der ſtädtiſche Gapellmeifter Ferd. Hiller leitet die Gürzenich 
Toncerte mit befannter Vortrefflichleit, und ertwirbt fi überhaupt um die 
Pflege der Tonkunft in Köln großes Vervienft. Unter den in der abgelau: 
fenen Saifon mitwirtenden fremden Rünjtlern find insbejondere bie Sänger 
Julius Stodhaufen und E. Schneider (vom Hoftheater zu Wiesbaden), fo: 
dann der Violinfpieler J. de Monafterio aus Madrid zu erwähnen. — Das 
auf der alten Stelle erbaute neue Theater ift im Rohbau fertig, und ſoll 
im September eröffnet werben. Die ihrem Ende zuneigende Saiſon ift 
keineswegs zu loben. Doch brachte fie uns in dieſen Tagen noch das genuß ⸗ 
zeiche Baftipiel des Hofſchauſpielers Hendrichs aus Berlin, der, als gebor: 
ner Kölner, mit doppelter Gunft beehrt wurde, — Die Dpfer der im vorigen 
Herbft und Winter am Niederrhein epidemiſch aufgetretenen Wuthlrantheit 
der Hunde mehren fi fortwährend, Kaum waren vor einigen Tagen in 
den unten belegenen Dörfern Horrem und Frechen zwei Männer an ber 
Waſſerſcheu geitorben, als dieſe entfepliche Krankheit auch bei einem Ein 
mwohner von Kalk (bei Deutz) ausbrach, und tödtlich endete. Diefer Ichtere 
Fall ift infofern bemerlenswerth, als er zeigt wie jehr Gemüthsftimmung 
und Affecte auf den Ausbruch Des Uebels einwirken. Der zu Kalt Ber 


ſtorbene war am 4 October v. J. gebiffen worden, und begte ‚nicht bie ge- 
ringſte Beforgniß mehr. Da erfuhr er am 11 d. den zu Horrem erfolgten 
Todesfall, der zufällig einen feiner Verwandten betroffen, wurbe von der 
Nachricht erjhüttert, und lag wenig Stunden naher ſchon in ben Wuth ⸗ 
krämpfen. Hier zeigt fi augenſcheinlich daß der Ausbruch der Waſſerſcheu 
an feine Frift gebunden ift. Zu Horrem trat bie Eilranfung ſchon eim 
Beat Wochen nad empfangener Bißwunde ein, zu Kalk erft nach ſechs 
onaten. 

Berlin, 17 April, Die Königin begibt fih Anfangs Mai zu einer 
mehrwöchentlichen Cur nady Baden-Baden. Um diefe Zeit wird die Ent 
bindung ber frau Großheczogin Luife von Baden erwarte, — In der 
geitern Abends gehaltenen Berfammlung der Bertrauenämänner der Gon» 
ftitutionellen des erſten Wabltreifes wurde es, der Spen. Ztge zufolge, 
für zwedmäßig erachtet feinen Gompromiß, weder mit der ortichrittspartet 
nod mit einer andern Partei, einzugchen, vielmehr die Wahl auf Manner 
wie Kühne, Dunder, Beit, Schwerin, ©. v. Binde zu richten. Am Schluſſe 
der Berathung lam die Nachricht von einer Berfammlung der Gonftitutios 
nell-Gonfervativen: daß fie auf Candidaten obiger Farbe mit den Conſtitu ⸗ 
tionellen flimmen würden, — Wie die Nat+Ztg. mittheilt, ift geftern 
der hiefigen ſtädtiſchen Echul:Deputation durch Vermittlung des Oberbürs 
germeifterd Rrausnid, obwohl ohne befien Befürwortung , der Wahlerlaß 
des Dlinifters v. Jagow in Begleitung eines ähnlidien des Miniſters 
v. Mühler zugegangen; es joll danach auf bie Lehrer jeven Ranges einge 
wirft werden, damit fie ihren Einfluß bei ben Wahlen zu Gunſten des jegis 
gen Negierungefpftems verivenden. Die Drputation hat es abgelehnt dar: 
auf einzugehen; fie hat die Wahlſchreiben ganz ergebenft zurückgeſchidt, da 
politiſche Aufgaben außerhalb des Wirtungskreifes der Deputarion Liegen, 
— Bei einer vorgeftern hier gehaltenen Gontrolverfammlung von Landwehr ⸗ 
männern ſoll, nad) der „B. K. C.“ das Benehmen ber Mannſchaften bei 
dem Erſcheinen eines höheren und fie begrüßenben Dificierd Veranlaffung 
gegeben haben daß berfelbe durch ben commandirer ben Dificier die Krieges 
artilel von Anfang bis zu Ende habe vorlefen laſſen. 

Aus Pr. Eylau ſchreibt man der Volls-Ztg.: daß aud in uns 
ſerm Kreiſe die Reaction nicht unthätig ift, davon werben einliegende Blät- 
ter Cie genügend überzeugen. (Die belannte Schmeling ſche Schrift und 
ein conjervativer Aufruf aus Königsberg.) Diefelben werben in Stadt 
und Land auf alle mögliche Weiſe verbreitet. Daneben fehlt es nicht an 
politiichen Ergüffen die von der Kanzel herab laut werden. So ereiferte 
ſich an einem der verfloffenen Sonntage unfer Euperintendent in ter Pres 
bigt: daß fi ein Mann im Abgeorbnetenbaufe befunden (Diefters 
weg) der Glauben und Religion wie eine Pille behandelt habe, die man 
nit lauen, fontern ganz hinunterſchlucken müſſe, und brad in die 
Worte aus: Verflucht, breimal verflucht, taufendmal verflucht find die 
bie ſolch einen Mann als Abgeorbneten binfhiden. Diefer Fluch brachte 
bei vielen feiner Zuhörer eine tiefe Entrüftung hervor. 

Defterreih. Wien, 12 April Seit Jahren bellagt ſich das Pu⸗ 
blicum über das Ausbleiben von Briefen; bie Zahl der Schreiben welche 
nicht an die Adreffaten gelangten, war Legion; man forderte lauter und 
lauter Aufflärung über diefen befiembenden Umftand; allein ben Schreiern 
wurde Schwarz auf Weiß beiviefen daß biefes Ausbleiben bei dem 
tadellos geregelten Gebahren der Brief Manipulations: Beamten eine pure 
Unmöglichkeit, daß die Klage von etlichen Hunderten nichts fcy ala Lüge, 
Böswilligkeit, Aufhetzerei, und fiehe da! vor wenigen Tagen wird ein Ber 
amter verhaftet welcher das Geſchaft der Briefunterfhlagung feit Jahren 
im großen betreibt, in einer Weife bie faft unglaublid) erſcheint. Man 
erfährt über benfelben folgendes; Der Poftamtsofficial Karl Kalab war 
im Jahre 1851 und 1852 Lottofchreiber, und verwendete damals faft fein 
ganzes Einkommen zu Einfügen in die Heine Lotterie, wobei er auch eini ⸗ 
germaßen vom Glüd begünftigt wurde, Er fam dann als Praktis 
kant zur Boft, wurde fpäter Acceſſiſt und in vorigem Jahr Official. Er 
wurde bei dem Eortiren ber von ben Briefträgern eingefammlten Briefe 
verivendet, welche zu dieſem Zive jedesmal auf einem großen Amtstiſch 
aufgehäuft werden. Neben diefem Tiſch jtand ein zweiter Tifch, der früs 
her als Caſſentiſch verwendt wurde, in der Mitte der Tiſchplatte eine 
Deffnung zum Hineinfgieben von Briefen hatte und ftet3 verſperrt war, 
R., der den Schlüffel zu biefem Tiſch hatte, warf nun jeven Tag bie ent» 
twendeten Briefe durch bie ertwähnte Deffnung ber Tifchplatte, holte fie dann 
bei günftiger Gelegenheit aus dem Tiih hervor und trug fie nad Haus, 
Die geöffneten Briefe verbrannte er theila in dem Dfen feines Zimmers, 
theild deponirte er fie, in Pakets zu je 50 Stüd gebunden, in einem Ka⸗ 
ften. Bei der Unterfuhung feines Antstiihes wurben darin allein 50 
Pakete, jedes mit 50 bis 60 Briefen vorgefunden, Noch erſtaunlichere 
Reſultate lieferte die Nevifion in feiner Wohnung. In den Läden vers 
ſchiedener Käſten, in einem Koffer und an verfhiedenen andern Orten wurs 
ben im ganzen über 18,000 Briefe, darunter ſeht viele noch uneröffnet, vor ⸗ 
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gefimben, R. ift ans Dlmüg in Mähren gebürtig, 80 Jahre alt und 
ledigen Standes. Er zeichnete ſich jeter Zeit durd eine auffellende 
Gefälligkeit gegen bie Parteien fowohl als auch gegen feine Collegen aus, 
und var ftets bereit den Dienft eines abweſenden Beamten zu verrichten, 
wahn ſcheinlich um immer bei ber Sortirung der Briefe zugegen zu ſeyn. 
(Zrieft. Btg.) . 
2 Bien, 16 April, Hebbels „Ribelungen,” ein Traueripiel in 
drei Abtheilungen, find fo eben im Drud erfhienen: ber erjie Band behan ⸗ 
belt ben „gehörnten Siegfried“ und „Eicgfriebs Tod,“ der zweite „Krim: 
bilde Rache.“ Aus einer Notig am Titelblatte ſehen wir daf das Stück 
für Berlin und Schwerin zur Aufführung beftimmt ift, nacht em es in Mei: 
mar ſchon am 31 Jan, 16 und 18 Maid. J. gegeben wurde, Yon ber Aufs 
führung am biefigen Hoftheater ſchweigt die Fama, und bieß ift um fo 
auffallender, als der Dichter bereits feit mehr als einem Decennium in 
Defterreich lebt, und die Bühne felbft feinen Ueberfluß an modernen 
deutichen dramaliſchen Dichtungen von Bedeutung vorzuführen verftcht. 
Der Dichter hat das Wert feiner Frau, ber Schauſpielerin Chriftine Hebbel, 
pewibmet, Das Werk ift, wie die neuefle Campe ſche Ausgabe ber Heine’; 
ſchen Werte — auch cin Zeichen der Beit — in Wien, bei Jalob und Holz: 
kaufen nebrudt. 

Wien, 17 April, Die Abreife des Kaiſers nad Venedig wurde 
tekhalb um einige Tage hinauegeſchoben, weil, wie es heißt, der Kaiſer 
dießmal gleichzeitig mit der Kaijerin nach Wien zurüdjulebren gebenkt, bie 
wechſelnde Witterung aber einen etivas längern Aufenthalt der Kaiferin in 
Benebig wunſchenswerth macht. — Kronpring Rudolf feiert heute feinen 
Ramenstag. — Der Vicelönig von Aegypten Said Paſcha wird im Monat 
Juni in Wien eintreffen. Derjelbe macht belanntlich eine Neije nad) 
Europa, und ift deſſen Anfunft in Wien bereits officiel angefagt. — Die 
japaneſiſche Geſandtſchaft, welche derzeit in Paris das Tagesgeſpräch bildet 
wird auch die anderen größeren europäifchen Höfe beſuchen und im Herbfl 
nad; Wien lommen. Das Eintreffen ber Geſandiſchaft ift von Paris aus 
bereits fignalifirt. — Der k. 1. Poftofficial Kalab bat, wie es ſich jetzt 
zeigt, auch die Briefmarken von den nicht geftempelten Briefen vertendet, 
indem er biejelben theils verkaufte, theils einwechlelte. Es dürjte ſonach 
die Unterſuchung denn doch auch auf die Mitſchuldigen aufgebehnt werben. 

. BL.) 
er Die Oft d. Poft tbeilt die Verichte des Finanzaus ſchuſſes über die Er⸗ 
fordernifje des Hofflants und ber Cabinettlanzlei bes Kaiſers mit. Der 
eiftere ftellt die für den Hofftaat erforderliche Eumme mit den entiprechen: 
den Roften im Budget anderer Staaten zujammen, woraus ſich ergibt daß 
Deſterreich mit 6,127,200 fl. Deſtr. den vierten Flag in der Neihe ber 
Großmãchte sinnimmt, faum %, von dem Erforderniß in Frankreich, %, 
von dem Rußlands, und faum eine halbe Million mehr als Preußen und 
Epanien beanſprucht. Noch viel günftiger ftellt fich bas Verhältnig wenn 
man das Procentualverbältnig zum Gefammterforbernig des Staats zur 
fammenftelt, Während es in Sachſen-Weimar 18 Proc, in Coburg 14, 
in Medlenburg Schtverin 10,,, in Heſſen Darmſtadt 10,,, in Bayern 6,,, it. 
beträgt, finden wir in Defterreich nur 2,,,. (Höher ift es außerdem nod in 
. Kortugal, Preußen, Frankreich, Rußland, Niederlande, Belgien, Spanien.) 
Der Ausſchuß beantragt: den Voranſchlag für das Jahr 1862 zu geneh⸗ 
wmigen, bem yinanzminifterium aber ben Wunſch auszubrüden baf das Hof 
flantsbudget in Zulunzt nicht mehr nad) ber bisherigen Eintheilung nad 
Hofitäben, ſondern nach den drei Hauptrubrifen: Dotationen der allers 
höchſten Familie, Hofhaushalt und Hofitaat, uneigentlie Hofitaatsauss 
lagen entworfen werde. — Der zweite Bericht beantragt ebenfalls die Be: 
willigung ber Gefammtpofition von 27,800 fl. für das Cabinet Er. Maj., 
da die Summe eine verbältmigmäßig-jehr niedrige ift, Die Thätigleit und 
Ckidäftsorganifation ber Cabinetsfanzlei wird als mufterhaft bezeichnet. 
Berihterftatter für den Hofftant ift Fehr. v. Tinti, für die Cabinetslanzlei 
Dr. Wiſer. 

Trieft, 12 April, Man muß fi ſehr hüten gewiſſen telegraphi- 
ſchen Depeihen und Berichten — angeblih aus Griechenland — in ben 
italieniſchen und einigen frangöfiichen Blätten Glauben zu ſchenlen. Muß: 
ten wir nicht neulih leſen „daß neue Inſurgenten gegen Syra mars 
ſchiren!“ Die Leute wiſſen nicht einmal daß Syra eine Inſel ift, auf die 
man nicht losmarſchiren fann. Auf der Heinen Juſel aber gibt es nur bie 
zivei Städte Alt-Syra und- NewSyra, Die erftere beiwahrte cine fo 
Ioyale Haltung, daß ſich die Behörden ganz ficher dahin zurüdzogen, und 
Reu-Syra war nur durch bie abtrünnigen Soldaten und einige Agita: 
toren terrorifirt worden, und ift nun vollfommen ruhig. Daß übrigens im 
größten Theil des Landes Ruhe herrſchte muß ſogar ber Correſpondent des 
„Sflervatore Triejtino,“ ber nichts weniger als parteiiſch für bie griedhifche 
Regierung und ein Peſſimiſt ift, beftätigen, Wenn Sie übrigens die lühne 
Sprache in Erwägung ziehen welde das Parlament in Corfu nad heuti⸗ 
gen Nachrichten gegenüber der engliſchen Regierung, welche jo übermäditig 


bafteht, führt, indem es bie Bereinigung mit Griechenland und bie Bil- 

bung eines einigen großgriedhifchen Reiches fordert, jo lönnen Sie ſich leicht. 

die ſchwierige Lage des Königs Dito vorftellen. (Breffe.) * 
Defterreichifche Monarchie. 

Lemberg, 16 April. Wie der heutige „Diiennil” berichtet, haben Fürft. 
Leo Sapieha und Hr. Mawrojeni die Conceſſion zum Bau der Eifenbahn. 
von Galatz bis zur Gränze der Bulowina erhalten. Die molbo:waladiide 
Regierung garantirt den Actionären 6 Broc. Zinſen, und überläßt ben 
Boden für die Bahn auf Staats: und Kirchengründen Foftenfrei. (W. BI.) 

* Venedig, 13 April. Der Rechenſchaftobericht des hiefigen Mus 
nicipiums für das verfloffene Jahr beweist es daß bie finanziellen Verhälts 
niffe unferer Commune durchaus nicht fo ungünftig find ivie ınan dieß von 
gewiſſer Seite jo gern behauptete, und baf, namentlich im Vergleich zu an 
ben großen Städte» melde unter dem Scepter Bictor Emmanuels ftchen, 
das Budget unjerer Gemeinde ein außerordentlich günftige® genannt wers 
ben fann. Während nämlid) bie Commune Mailand, jeit ber Zeit wo fie 
piemontefiich geworben, ein Anlehen von 21 Millionen Lire zum Gurs von 
75 Procent contrahiren mußte, unb außerdem dad Budget bes verfloffenen 
YJahrs um 3,140,000 Fire überſchritten wurde, beläuft fich die ganze Schul⸗ 
denlaft ber hiefigen Gemeinde auf 520,423 fl. 24%, fr., welche durch ein 
5proc, Unlehen im Emiffionspreis al pari gebedt wurbe, und durch einen 
Steuerzufchlag bloß von 2 Solbi von jeder Lira d’estimo binnen 12 Jahren 
vollftändig getilgt werben fann. Wie glüdlic) wären Mailand, Florenz und 
felbft Turin, wenn fie gleiche Nefultate aufweiſen fünnten, . - 

Nach Djtern wird die Inftalirung und der feierliche Ginzug bes neu 
ernannten Patriarchen von Benebig, Monfignor Trevifanato, erfolgen, da 
die päpftliche Beftätigung bereits herabgelangt if. Der neue Patriard), 
ein Benetianer von Geburt, gilt für einen der hervorragendſten und gelchrs» 
tejten Theologen Italiens. 

Auffallend viele junge Leute welche feit dem Jahr 1859 nad} den Staaten 
Victor Emmanuels ausgewandert waren, und ſich daſelbſt, namentlich aber in 
Mailand herumtrieben, Tehren nun reumüthig in ihr Vaterland zurüd. 
Der Grund dieſer Erſcheinung bürfte wohl barin liegen daß die piemon» 
teſiſche Regierung alle beſchäftigungsloſen jungen Emigranten, wenn fie fi 
nit mit ausreichenden Subfiftenzmitteln austveifen Lönnen, gewaltfam 
bem nun ber Armee einverleibten Freiſchaarencorps zutheilt, 

Eeit geftern wüthet hier eine eifige Bora, wie wir fie heftiger kaum 
zur Beit der Aequinoctialſtürme zu hören gewohnt find. 


ortu 

Liffabon, 7 April. Obgleich an feiner ber Minifter zurüdgetreten 
ift, jo glaubt man body daß vor ber Micberverfammlung der Eortes eine 
Modification des Minifteriums flatifinden wird. Der König ift dem Bers 
nehmen nad gegen eine Auflöfung der Kammern. Es ift vielfach die Rede 
davon, ber ehemalige Finanzminifler, Senhor d'Avila, werde aufgefordert 
werden die Bildung eines Cabinets zu übernehmen. Der neulich auf dem 
Wege der Verfteigerung flattgchabte Verkauf von Aloſtereigenthum bat 
hohe Eummen eingebradht. — Die lehzte Poft von den Azoren berichtet. 
über zahlreiche Unglüdsfälle zur See, die bort im Folge heftiger Stürme 
vorgelommen find. (8. 3.) 


Spanien. 

Madrid, 11 April. Die Gaceta de Madrid bringt heute die 
Erllärung des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, Calderon Cole 
lantes, über die mericanifche Expedition. Man wird finden daß diefer Er⸗ 
llärung jeber pofitive Fingerzeig über die fernere Haltung Spaniens in ber 
ſchwebenden Frage fehlt. Der Minifter erllärt daß die königl. Regierung, 
bie Convention von Eolebad billigt, und die Haltung welche General Prim 
in den Unterhanblungen angenommen ; baf ferner bie fpanifche Regierung 
im beften Einvernehmen mit England und Frankreich ſey. Die Cor⸗ 
refpondencia und bie Epoca, bie entſchieden minifterielle Organe find, 
erflären gleichzeitig auf das beftimmtefte daß bie Regierung nicht daram 
denke ſich in die innern mericanifchen Angelegenheiten zu mifchen, Die 
Blätter ſchlagen gegenüber dem General Juarez den allerfriedlichſten Ton 
an, unb gefallen fi ordentlich darin die Unabhängigkeit des mericanifchen 
Volks anzuerkennen. Nun haben aber die Tuilerien die Convention von 
Soledad nicht anerkannt, den Admital Jurien de la Graviere feiner polis 
tifchen Functionen enthoben, fe benbfichtigen in Merico cine neue Regies 
rung zu gründen, haben ſich alſo in Zw. und Ziel durchaus von der 
fpanifchen Regierung getrennt — wie ift da fernerhin ein volllommenes Ein, 
verftänbniß mit Spanien und England möglich? Die bezügliche Erflärung 
gab ber Minifter Calberon Gollantes in der Congreffigung vom 9 d. in 
Folge der Propofition des Deputirten Caſtro. Diefe Iautete wie folgt: 
„Bir fordern den Gongreß auf daß er ſich bereit erfläre der Negierung 
Ihrer Majeftät die entſchloſſenſie Unterftügung zu leihen, um in Merico 
eine thätige und binreichend wirkjame Politik zu entfalten, zu dem Zweck 
daß, ohne gegen den Geift ober Buchftaben der Verträge zu fehlen, bie 
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der Epanier in Ihrerila 


und digt werben.” Die faft ſechs Spalten lange Anttvort bes Minifters 


auf die Propofition des Dreputirten Eaftro Iautete in der Hauptfadhe: „Sm 
der, zwiſchen ben drei Mächten welche bie Erpebition nach Merico gemacht 
haben, abgeiclofienen Eonvention war eine der erften Bedingungen welche 
feftgeftellt tourben bie: baf man fich gegenfeitig in ben Reclamationen umter: 
ſtühen mürbe welche jebe der Mächte bei der mericanifchen Regierung zu er: 
gebadhte, d. h. daß alle allürten Truppen bie Forderung jeder ber brei 
ne unterftügen follten. Mas die Conferenzen betraf, fo war bie Stellung 
der drei Regierungen durchaus identiſch. Die Ipanifche Regierung hat geglaubt 
nach Mexico einen General zu ſchicken der gleichzeitig mit vollen biplomatischen 
Bollmadıten von der Königin verfeben würde. Die Regierungen von Frank: 
reich und England haben Vollmachten ihren bereits in Mexico etablirten Ber 
tretern und ihren Gommanbar ten ber Sand: und Eeeftreitträfte gegeben. 
Diefe Einheit bes Gedankens und der Handlung, welche in Folge deſſen in ter 
Perſon unferes Repräfentanten ſich bocumentirt, ift ein Vortheil welchen wir 
über unſere Allürten befigen. Die ſpaniſche Regierung freut fich den Entfchluß 
gefaßt zu haben ben Grafen von Reus mit folden Vollmachten zu betrauch ; 
in ihnen wie der Londoner Convention ift nichts unbeftimmtes (en el 
convenio deLondres es nada de vago, nada deindeterminado.) Epanien 
ift im Merico aufgetreten wie e8 ihm zulommt, d. 5. verbunden mit den 
beiden erſten Nationen der Erbe, und mit ihnen auf gleichem Fuß, als 
Freund und Bunteigenoffe und vor ben Bliden der Mericaner eine ftaıfe, 
tapfere und kriegserfahrene Truppe entfaltend, die gefdyidt dienationale Ehre 
überal' zu vertheibigen wohin man fie auch fenden würde. Unjere Marine 
ift in feinem minder vortheilhaften Lichte dort erſchienen. In dem paſſen⸗ 
den Augenblid wird ſich die Regierung beeilen den Gortes bie Präliminarien 
der zu Soledad abgeſchloſſenen und ton ihr gebilligten Arrangements mit 
zutheilen. Wir haben gedacht, indem wir aber immer gleichzeitig die Ideen 
adhten welche eine Regierung mit ber wir im beften Einvernehmen 
fteben, und mit welcher wir heffentli in dem innigften Verfchr bleiben 
werben, in biefer Beziehung haben fann — wir haben gebadıt, fage ih, daß 
tie Entfhlüffe des Generals Prim ein nüglices und patriotiſches Ziel an 
ftrebten, und mir haben deßwegen ben Präliminarien von Soledad unfere 
Suftimmung ertheilt. Es ift weder ein Bruch des Bünbnifles nod ein 
volftändiger Rüdzug der engliſchen Etreitfräfte aus Merico zu befürchten, 
wie man aus einer angeblichen Uneinigfeit zwiſchen den Regierungen von 
Frankreich und Epanien folgern wollte. Die Regierung der Königin Tann 
mit vollftändiger Zuverficht behaupten daß feinerlei Mißhelligleit zwifchen 
den beiten Regierungen beftcht, und die Beziehungen derfelben unter fi 
fo herzlich find wie früher, Das Bündniß zwiſchen Epanien und Franfreich 
ift fo innig wie e& früher war, und das Bündniß zwiſchen Frankreich und 
England ift ebenfowenig gebrochen, troß einem offenen Gegenfaß in ber 
Art die Pıäliminarien ven Soledad zu betrachten (la aianza entre la 
üa y la Francia continue intima y tal como existin, y ella entre 
la Inglaterra y la Francie, no se ha roto tompoeo, no obstante que ha 
kabido oposieion abierta en el modo de considerar los preliminares de 
Soledad). Die Negierung beichränft ſich heute darauf bie falſchen That 
fachen zu berichtigen ohne auf die Raiſonnements einzugeben, weil fie er⸗ 
Härt hat jet micht bisputiren zu wollen was ber Convention von London 
und ber Sendung der Erpebition nad; Merico gefolgt ift. Eie wird, wenn 
«8 eben ohne Inconvenienz möglich ihre Entichlüfe zu prüfen, wofür 
e die Verantwortlichkeit keineswegs ablehnt, darauf zurüdfommen.* 
Bum Schluß fügte Hr. Calderon Collantes noch die Erklärung bei: „Reine ber 
wichtigen Provinzen welche Spanien in den Antillen befigt ift Durch die Erpe⸗ 
dition nach Diezico gefährdet, und bie Furcht des Hrn Caftro. dah wir Euba vers 
tieren lönnten, ift unbegründet. Die Infel Cuba wird durch die Anhänger 
licpleit und Treue ihrer Einwohner an die ſpaniſche Monarchie vertherbigt, 
durch den Einfluß weldyen bort die Negierung der Königin hat, und durch bie 
tafeıe und friegegrübte Truppe, welche genügt um das ganze Gebiet geachtet 
—— tweldes wir in Amerita beſihen.“ Hr. Dlojaga verlangte tref 
Äicler Märungen Abftimmung über den Caſtro ſchen Antrag, der mit 158 
Etimmen genen 39 verworfen wurde, — Die Erklärung ber Eorrefpon: 
dencia in Betreff der Einmifhung in tie inneren mericanifchen Angele⸗ 
nbeiten lautet: Die Regierung J. M. der Aönigin ift mehr al& je ent 
toffen ſich nicht im geringfien in die innern Angelegenheiten Merico's 
miſchen da fie beflänbig die Eoumeränetät und Unabhängigkeit dieſes 
Kandes achten will. Wir wollen ebenſowenig zu dem Ruin und ber Vers 
wichtung derjenigen beitragen welche chemals Mitglieder unſter Familie 
waren. Merico ıft uns für alte Beſchwerden gerechie Genugthuung ſchul 
dig; wenn wir fie auf friedlichem Weg erhalten, läßt alles vermuthen 
dap Epanien Bedenken tragen wird Blut zu vergieben, und feine Hülfs: 
wittel zur Unterftügung ber Politik einer beitimmten Partei zu verwenden. 
Großbritannien. 


Parlament und Dinifterium geniehen tie Ofterferien größtentheils 
anf dem Yand. Lord und Lady Palmerſton brfinden ſich auf ihrem Landfitz 


Brogblande, bei Romfey in-Gampikire. Im B-oaVlanbe it Patımerfton 
deböten. Graf Derby, ter in lehter Zeit an einem heftigen Gichtanfall' 
Kit fer iſt 63 Jahre alt, um 15 Fahre jünger als fein Leidensgenoſſe Balr 
merfiön) bat jet twieber das Bimmer verlaffen. 

In der Unterhausverbandlung über Italien hielt befanntlih Lord 
Palmerfton den eifrigen Katholilen Eir ©. Bowyer und Hrn. Maguire eine 
Heine Section darüber daß fie den Whigs, melde doch im Jahr 1829 bie 
Ratholifenemancipation durchgeſeht, jeht Feindfeligleit genen die latholiſche 
Kirche vortverfen. (Vergl. unfern „*, Londoner Brief in Nr. 102 der A. 8, 
mo bemerkt ift daß bie latholiſche Partei im Unterhaus jet wie ein Mann 
zu ben Tories fteht, wovon der Grund doch wohl nur in der Auffaffung der 
italieniſchen Dinge von Eeiten der Mhigregierung liegen fann.) Die 
Times fpann Balmerftons Strafrede des näheren aus, und hat nun bon 
Sir Robert Peel folgende Zuſchrift erhalten: „Sir! In Ihrem geftrigen 
(15) 2eitartitel bemerle ich einen Sah worin gefagt ift: bie liberale Partei 
habe dem Herzog v. Wellington und meinem jel. Bater das Zugeſtändniß 
der Ratholitenemancipation aufgebrungen, melde: „„Eir Nob. Reel 
bis zum legten Tag feines Yebens mißbilligt habe.““ Ach weiß nicht auf 
welche Autorität dieſe Behauptung fußt, weiß aber meinerfeits daß mein 
Bater, weit entfernt jene Mafregel zu mißbilligen, dabei in ber tiefen 
Ueberzeugung handelte daß die Katholilenemancipation nicht Bloß zur all« 
gemeinen Wohlfahrt beitrage, fondern gebieteriich nothwendig ſey, um von 
unferer Staatslirche und von den mit dieſer Kirche zufammenhängenben 
Inſtitutionen eine drohende und ftets wachſende Gefahr abzuwenden. Nor 
bert Peel.“ — Das römifch Tatholifche Blatt Tablet tritt gegen die Aeu⸗ 
herungen Palmerftons über die weltliche Rapftgewalt mit einem gehars 
nifchten Artilel auf, der die „fefte Haltung des faiholifchen Rom“ feiert, 
und ben Englänbern verfichert daß der Raifer der Franzofen ben englifchen 
Premier und die Times ſchwerlich als Erponenten der Gefühle des katho⸗ 
liſchen Frankreich arceptiren, noch feine Entiheidung über die Dauer ber 
franzöfischen Deeupation der Etabt Nom darnach regeln twerbe. 

Der Blobe fagt: Der in bourbonifche Anſchläge verwickelte Hr.Bifhop, 
ber in Stalien verhaftet worden, ift fein Bertvanbter Lord Derby's. Aber 
daß man ihn dafür hielt, zeigt in welchem Licht Lord Derby von unwiſſen ⸗ 
den Perfonen auf dem Gontinent betrachtet toird. Niemand wird es in 
England glauben daß das Haupt ber brittifchen Tories ſich auch nur im 
Gedanken auf bie Gomplotte Franz’ II einläßt. Immerhin aber ift das 
brirtifche Publicum auf den Gedanken gelommen daß Lorb Derby, Hr. 
Difracli und Lord Malmerbury das Gelingen jener Plane mit Entzücken 
feben, gern bie Wiedereinfegung ber Bourbonen in Neapel und Eicilien, 
die Rüdtehr der Priefter zur Herrfchaft in der Romagna und den Marten, 
und das Mirderaufleben der feligen Herzogthümer in Modena, Parma und 
Toscana begünftigen, ja, daß fie ſich nicht grämen würden wenn bie Bfters 
reichifche Gränze wieder am Teffin wäre. Nichts ift klarer als daf der 
Derby-Difraelv'iche Flügel der Torppartei mit ganzer Seele für bie Zer⸗ 
fplitterung Italiens ift. Die peinliche Thatſache ijt: die Führer der Toric 
haben eine auswärtige Politik zu ber fie fich nicht offen zu bekennen wagen, 
und bie Maſſe der Partıi fühlt fich, über die Stellung die fie vor der Nation 
einnimmt, gebemüthigt. Sie ift mit ihren Führen nicht einverftanden, und 
bie Führer wiſſen e8.” 

Die dem Parlament vorgelegten Berichte Hm. Bonhams und Gir 
James Hubfons (f. oben) werben ohne Zweifel vielfach commentirt werden. 
Heute gefchieht dieß bereits in der Daily News. „Wir wollen,” fagt 
biefes Blatt, „nebenbei bemerken daß bie Vorklampfer des Bourbonismus 
unter uns eine ſehr fleißige Gorrefpondenz mit den Gegenden unterhalten 
wo das Räuberwejen am jtärfjten wachert, da fie die verfalſchten Nach» 
richten von dort befommen che bie englifche und bie italienifche Regierung 
bie wirflichen Facta erhält.” 

Ueber die Eröffnung des joniſchen Parlaments bemerlt die Times: 
„Die geießgebende Berfammlung der joniichen Infeln hat fo eben ihre 
übliche aufrührerifche Adreſſe überreicht, und eine Antwort erhalten vie von 
eier mehr ald gewöhnlichen Dofis von Feftigleit und gefundem Berftande 
zeugt. Es gibt heutzutage nur wenige Leute in England die ſich um bie 
Beſchwerden ber jonifchen Politiler lummern. Es ift erfreulich zu ſehen 
daß die Berfammlung diefes Jahr nicht einmal ihren gewöhnlichen Triumph 
einer Bertagung errungen bat. Es wurde den Mitgliedern bloß in aller 
Artigleit erklärt daß ihre Behauptungen falſch find, und daf man ihre or: 
berungen nicht gewähren wird. Wollen fie ſich nun ihrer legielativen Aufs 
gabe widmen, fo ift es um fo beffer für die Jr feln; wo nicht, fo leiden bie 
Inſeln durch den Mangel an dem was ihnen das Protectorat aus cigener 
Machtvolllommenheit nicht geben lann. Es ift möglich daß diefe Behand« 
lung die Agitatoren erzürnen und zugleich in Berlegenheit jegen wird; und 
toir fehen bem Fortgang ber Eeffion mit einiger Neugier, obwohl ohne Bes 
forgniß entg gen.” Die Times verfehlt auch nicht den jeßigen griechifchen 
Aufftand zu einem Vergleich zwiichen Gorfu und Athen zu benügen. 
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In eines Fabril zu Priefifielb, welcher Ort 2 engl, Meilen von Wol ⸗ 
—— an der ———— Ehenbahn liegt, in ben ber 
irmingpam Banfing Company gehörigen Millſield ſprang am 
15 April ein großer und burd) bie Explofion wurden 19 Pers 
fonen getöbtet und 10 ſchwer verleft. Die verunglüdten Arbeiter waren 
meiſt Familienväter. Der angerichtete materielle Schaben beträgs gegen 
3000 Pf. St. 
In ber Times und andern Blättern erſchien unlängft Frl 
über das Lager von Alderſhott von Gapitän Yadion, der barüber 
führt da die Truppen dort ärger ald Hannibald Armee in Capua demo 
ralifirt werben. Das Lager ſey von zabllofen Aneipen umgeben, bie in 
Wirklichkeit ſchlechte Häufer, d. h. Bordelle feyen. Die Einwohner von 
Alderſhott hielten nun ein „Entrüftungs Meeting,“ um gegen jene Be 
tungen bes Capt. Jadjon zu proteftiren, ſchloſſen aber mit einer Re: 
— des Inhalts: daß das Uebel zwar groß, aber doch nicht „ganz fo 
groß“ jey wie der Gapitän e3 gemacht habe. Habet sus eastra Cupido. 
Wie jchon erwähnt, findet jet von Liverpool eine nicht unbeträgptliche 
Auswanderung engliſcher Mormonen nad; Utah, igrem Paläftina im fernen 
norbamerifanifchen Weſten, jtatt. (Diefed große Territorium liegt zwiſchen 
35° und 42° N. Br. und 106°— 120° W. L, begränzt von Dregon, 
Rebrasla, Neu Mexico und Galifornien.) Vei einer Mormonenconfereny, 
die unlängft in London flattfand, theilten bie „Aelteften“ mit daß die Zahl 
ihrer gläubigen Kinder ſich täglich) mehre. Der Grundftod dieſer ſonder⸗ 
baren Gläubigen, beidenen belannilich Vielweiberei beſteht, it angelſachſiſchen 
Geblüts, doch erhält Minh von Zeit zu Zeit Zuflüffe aud aus andern pıo- 
teftantijchen Yändern, namentlid aus Scandinavien und Holland. Nur 
Das bei den Englandern oft fo genannte „ungläubige“ Deutjcland hat bie 
wirkliche Ehre und Auszeichnung im Mormonenlande gar nidt, ober höch⸗ 
ſtens durch ein paar verlaufene Abenteurer, vertreten zu feyn. (Der neuefte 
Reijende der Utah befucht bat, ift der befannte engliſche Dificier Richard 
Burton. Das „Ausland“ brachte unlängft Mittheilungen aus feinem 


Reiſewerl.) 
Frankreich. 
aris, 16 April. 

——— antwortet heut in einem brei Epalten langen 
Artilel auf bie lebten Erllärungen Lı rb Palmerftons in dem Haufe der Ge: 
meinen über die Lage Jtaliens. Die Aatwort ıft mäßig in ber Form, fie 
entipringt aber offenbar einer fchr gereijten Stimmung, denn gegen ben 
Borwurf bes Bruchs bes Nichtinterventionsprineips durch die Be efung 
Roms hat das offictöfe Blatt feinen andern Einwurf finden fünnen als den 
Hinweis auf die engliſche Decupation der joniſchen Infeln. Der Gonftitu 
ũonnel behauptet demnächjt daß Frankreich, in Folge feiner Geſchichte, eine 
größere Berechtigung habe ſich für die Geſchicke des heiligen Stuhles zu in ⸗ 
tereffiren ala England, und daß nach Magenta und Solferino auch fein 
Intereſſe an den Gefchiden Jtaliens ein größeres jeyn müffe. Der Artikel, 
welcher dann tehauptet daß die weltliche Madıt des Papſtihums beftritten 
werben fönne, jeit ber Papft felbft erflärt daß fie fein Dogma, ſchließt 
mit folgenden Worten: „Welches auch bie Feh er des römischen Hofes feyn 
mögen, fie verhindern nicht daß ums ein großes Intereſſe treibt die Perſon 
des heil. Vaters zu befhügen und feine Unabhängigkeit zu fichern, ebenjo 
wie gewiſſe Zerwürfniſſe mit der. italienifchen Regierung nicht verhindern 
die Unabhängigkeit Italiens für ums zur Ehrenſache zu machen. Wir 
wiederholen, daß Frankreich, latholiſch und liberal ſowohl weiß was es auf 
der Halbinfel teill, und fo uneigennügig und fo treu feinen großen Traditionen 
iR, daß es fich weder über bie Unbankbarfeit ber einen, noch die falfchen Aus: 
legungen ber andern beunrubigt, Wir hätten indeflen von einem Staats: 
mann wie Lord Palmerfton mehr Gerechtigkeit erwartet; dieſesmal fcheint 
der edle Lord einer optiſchen Täufhung zum Opfer gefallen zu ſeyn, wenig: 
ftens hat er ganz dad Verhältniß der Rollen gewechſelt. Er hat nicht min 
ber jhöne Worte zu Gunſien Italiens gefprochen, aber er erlaube ung die 
Bemerkung zu machen: ba, wenn anftatt Frankreich zu fritifiren, der mäch⸗ 
tige Minifter feinen Einfluß aufgeboten um ein gewiſſes Eabinet zu bewegen 
das neue Königreich Stalin anzuerkennen, er Jtalien einen noch befferen 
Dienft geleiftet haben würbe 1“ 

Der Temps Fündigt. heut: an daß Hr. Fritz Abchlin, die im Gebiet 
der Baumwolleninduſtrie Hrn. J. Vollfuß ebenbürtige Autorität, gegen bie 
Darftellungen bes legtern über den Einfluß des engliſch franzoſiſchen Han: 
delsvertrags reclamirt bat. Der Temps muß bie Veröffentlihung ber 
Entgegnung jebod aus Mangel an Raum verichieben. Die Indepen 
bance beige will wiſſen daß Hr. Köchlin nad Paris berufen if, um 
dort münblihe Aufllärungen über die Lage der Hauptinduſtrie des Eljahes 

geben. Der Temps ift ein freibändlerifches Organ. In der franzö: 
en Preffe hat bis jet felbft das Journ. bes Debats ſich geweigert 
den Gegnern feine Eolonnen zur Vertheidigung entgegengefchter Snettinen 
zu öffnen, ſelbſt wenn fie rein wiſſenſchaftlicher Art waren, — In Lyon bes 


innt fi) die Seideninduſtrie ein.Bein wenig wi heben, doch nicht im 
Sr von Aufträgen aus Nordamerika, fi —— Im allge · 
meinen leidet aber die induſtrie wie früher, nur haben die Jour · 


ganze Lurusindu 

nale den Befehl erhalten keine Berichte mehr barüber zu veröffentlichen. 
Die Krifis kann wieder gefährlich werben wenn die trüben Emte-Ausfichten: 
anhalten. Der Froft hat nad) ben neueflen Berichten den Saaten und den: 
Baumblüthen ſchon großen Schaden gethan, doch ift es möglich daß fich bie 
Saaten wieder erholen. 

Der Proceh gegen den Banknotenfälfher Giraub aus Gatebourfe, 
von dem die franzöfiiche Bank in einem Zeitraum von neun Jahren 1746 
Stüd im Betrag von 188,700 Fr. eingelöst hat, ift geftern beenbigt wor · 
den. Giraud wurde zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und 100 Fr. Gelb» 


buße . 

Der Moniteur de PArmée theilt aus Schanghai vom 11 Febr. 
folgende Nachrichten mit: „Die Rebellen haben fi von Schanghai zurlide 
gezogen, als fie bie energifchen Anftalten faben welche die Europäer zur Ber» 
theidigung diefer Stadt trafen; zuvor aber richteten fie eine von ihren Fuh⸗ 
ern unterzeichnete Depeiche an die Gonfuln. Im diefem Document, das 
voll grober Beſchimpfungen ift, erflären fie die Fremden, teil fie bie Bers 
bündeten ber Kaiſerlichen getoorden find, mit äußerfter Strenge zu behans 
deln, Leider folgte die That der Drohung auf dem Fuß: in bem Zeitraum 
von einigen;Tagen haben fie hinter Wu Sung, vier Fremde die in Gefchäfe 
ten das Land durchreiſten, ermorbet. Diefe Unglüdlichen waren zwei Pors 
tugiefen, ein Engländer und ein Amerilaner. Diefe von ben Rebellen mit 
Vorbedacht und in Ausführung ihrer Drohung begangenen Mordthaten 
erben bie europäifche Politit in China binfichtlid; der Jaſurrection, bie 
anfängt gepen die Fremden einen ebenfo graufamen Krieg wie gegen bie 
Chineſen zu führen, mobificiren.” 


lien. 

Turin, 13 April. Den Mufionen gegenüber welchen fi} ein Theil 
des hiefigen Publicums in Betreff der römifchen Frage bingibt, und welche 
durch die neueften Aeuferungen Palmerſtons noch gefteigert wurden, ber 
merkt ein Gorrefpondent ber „Berjev.” (welches Blatt diefe Jlufionen früs 
ber jelbft theilte): an die Räumung Roms von Seiten der Framzoſen ſey 
nicht zu denken, außer wenn Frankreich entichlofien ſey einen neuen Krieg 
auszuhalten oder gar zu beginnen; dieſer Augenblid ſey aber, allem An⸗ 
fein nad}, weit entfernt, — Graf Gabor Gfaly, der mit Klapla Komorn 
vertheibigte, ift in Niga geftorben. — Es heißt daß griechiſche Officiere bier 
argelommen find um Werbungen für bie Inſurgenten zu veranftalten. — 
Te legraphiſche Nachrichten aus Griechenland, die geftern bier eintrafen, 
melden bafı die Bewohner von Syra, dur Zuzug austwärtiger Inſurgen ⸗ 
ten unterftüßt, fi) neuerdings empdrten. In der Stabt habe zwiſchen 
Truppen und Infurgenten ein großes Gemetzel fiattgefunden. Das Räuber 
untvefen nehme im Königreich überhand, die f. Truppen fepen entmuthigt, 
und viele Defertionen follen ftattfinden. (Zriefter Btg.) 

Griechenland. 

Die griechiſche Befandtichaft zu Paris veröffentlicht in den bortigen 
Journalen folgende Rote: „Ronftantinspel, 13 März. Die engliihen und 
die franzoſiſchen Kriegsdampfer, die nad) Nauplia nefandt worden waren 
um ihren Gonfuln und Zandesangebörigen eine Zuflucht zu getvähren, und 
die zugleich ermächtigt waren’ die Familien bie ſich einſchiffen wollten, 
und bie nicht amneftirten Inſurgenten an Bord zu nehmen, find umberrichter 
ter Sache nad dem Piräeus zurüdgelommen. Nach dem Abgange der 
Dampfboote haben die Infurgenten ben Familien erlaubt auf dem Land⸗ 
wege die Stabt zu verlaſſen, nur erheben ſie vorher einen Tribut von 


ihnen.“ 
Joni Inſeln. 

Franzöfifche Blätter veröffent bie Antwortsadreſſe des joniſchen 
Parlaments auf die Eröffnungsrede des Lordobercommiſſärs. Die Vers 
treter diefes „bellenifchen Volls“ glauben in ihrer Pflicht zu handeln, indem 
fie dem Repräfentanten ber brittifchen Rrone Zeugniß ablegen von dem ums 
abänderlihen Willen den biefes Volk fo oft und Iebhaft fundgegeben : zu 
einer nationalen Reconſtituirung zu gelangen, die es allen andern Gütern 
vorziehe. Bugleich.Iprechen fie bie Hoffnung aus welche das Volk auf die 
Gerechtigleitsliebe der großmülhigen und len englifdien Ration, bie 
fo viele glorreiche Philhellenen hervorgebracht, ftüge, Das Bolf ber Sieben» 
Infeln fey nämlich feft überzeugt baß heutzutage, wo die Urfachen welche 
den Wiener Berträgen zu runde gelegen ſchon längft nicht mehr beftehen, 
bie großmüthige englifhe Ration nicht dulden werde daß man ein Volt, 
ſchwach aber von edler Ablunft, dem Recht und feinem Willen zuwider, von 
bem Mittelpunkt trenne, dem eö feit Jahrhunderten zuftrebt: Daber werde 
das Parlament, obwohl fein erſtes Biel ſey die natit nale Reconftituirung 
wit legitimen Mitteln zu erlangen, ſich eine Pflicht daraus machen jedes 
—* ergreifen welches gerignet ſeh die auf dem Volt laſtenden ebel 
zu bejeitigen. 
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Meuneſte Poſten. — —— —— ——— —— die 
z ‚ v e im Amalienbof zum ang ommunton, und’erfchien um 
© gg yes ——— — en —— 9 Ur abermals in Begleitung der fämmtlihen Erjberzoge und bes ges 
a ia —— en m 1 ya Ind, 10 fammten Hofftaates zur Predigt. Nach beendigtem Gotteöbienfte verfügte 
- * 2 * 8 * ſich der Hofſtaat in den Ritterſaal, wo ber Kaifer die Ceremonie der Fuße 
—— — 2338 —— —— * Bil Me waſchun; in Gegentvart fehr zahlreicher Bäfte aus allen Ständen an den 
use; mi —— —— em Bene yes am 13über MOL Seifen vornahm. Darnach fand unter ben Augen Er. Mojeftät auch 
Bor * — die Speiſung der Armen ſtatt. Dieſelben wurden ſodann in Hofwagen 
Mentone bie Rüdtehr nad Riga erfolgte. Alm 14 traf dann der }. Gou* b:imzeführt. — Der Staatsminijter Ritter v. Schmerling ift volllommen 
uier, Rath Euler, * feinen Depefchen 2“ Riga ren Grftcrn Aben bs berg ſtet, und widmet ſich von heute an wieder, jedoch vorläufig nod in 
wohnten aud Se. Maj. ber König Ludwig umd Prinz Adalbert den fire de u.r Wohnung, den Staatögeihäften. (MW. BL) 
Ichen Zeierlihleiten in ber, gleid allen andern Kirden, von Anbäd: | mmaprtd, 16 April Der Minifier der auswärtigen Angelegen 
tigen aus allen Ständen Überfüllten Bonifaciusfirhe (Bafilica) ‚bei. heiten ift von ber Übreije bes @eneralö Lorencey und der Abfendung der frans 
— Beute ambeiligen Charfreitag wallt unfre Bevölferung in Maffevonirde | jan gen Berftärfungen nicht auf officiellem W:g bei achrichtigt morben, 
a or a ber reich —— heiligen Gräber, u. auch bei (2.8) — 8 
dieſem Anlaſſe ficht man wieder König Ludwig fidh betheiligen. — Diefen Vor: i 16, 17 April, Wi — 
mittag mit dem Uhr⸗ Zuge ber Eiſenbahn iſt der kal. preußiſche geh. Rath PER ung dh wie Per hair —2 Sa — — 
Delbrüd in Fortſetzung feiner Miſſion nach Stuttgart abgereist. — Als treten fol] auf 2 Roc feftgefcht 5 3 
Berichterflatter, welche auf Koften ber Stadt Münden zur Weltausſt llung Der N ays toiderfioricht dem Gerücht daß General Mmonte fofort 
nad) 7 —2 — ea —— u nad feiner Ankunft in Beraeru, in Aufträgen des Kaiſers an den Prär 
a. 7 GH —* = — 7 Stöhr, * * u 6 N ſidenten Juarey, allein nad} der Hauptfladt Merico weiter gereist ſeh. Die 
ftratsrath Edel und Schuhm eifter K. Stöhr gewählt. — Endlich Seife ſelbſ ſcheint übrigens das Blatt nicht in Btweifel zu ziehen, wohl aber 
heute ſcheint wieder mildes Wetter eintreten zu wollen, wir hatten dieſen die Miſion im Namen des Haifers — 
— —— im Schatten. Im Gebirge liegt aber noch — 16 April. Bon ben jungen Leuten die am 10 April 
“ DR in iefigen Johannie lirche die Nube geftört haben find 12 zum M-litär» 
Hamburg, 16 April Die feit geſtern verſammelte Küftenfhug: bienft herangezogen, einer dem Kriegsgericht übergeben und ‚ri zu ri 
eommillion iſt im Auftrage des Senats durch eine Anſprache unferes prä- wöcentlicher F ftungeftrafe veruntbeilt worben. (MW, T. ®.) 
fidirenden Vürgermeijters, Dr. Sieveling, eröffnet worden. Derſelbe ift Konftantinopel, 9 April. Man behauptet ira Gebraud) bie 
wänlih Generaliffimus unferer gefammten betvaffneten Rad owohl des männlichen Kinder kaiferlicher Pringeffinnen nad) der Geburt zu töbten fey 
a er unjerer —— (R. 2) durch den gegentvärtigen Eultan abgefchafft worden. In Felge des Kampfes 
otba, 16 April, An der heutigen Sigung bes gemeinkhaftlihen | yon Rrenita hat Dmer Pafda (mie bereitß gerhelbet) feine Operationen 
BE Le | En m any engl re 
gehende kn Se Mgerungiennde vorge, un Be | gi means NT et Öfengmn gma ft. Dan gab 
tung. Das Staatsminifterium beſchwerte ſich bitter über die Behandlung unterftügen, welche einen entfchl offenen Wod zrftanb leiften eher Kun 
bed Gegenftanbes durch bie Preffe, mamentlid} über eine barüber unlängft | Gränge von Eerbien wird ein Armeecorps zufammengezogen (7.8) 
exjgienene Beofcjüre. Nach mehrftündiger, ipeilweife jehr heftiger Debatte | gypegamdria, 9 Hpril. Der Dampfer „Indus“ der Meflagerich 
imurbe ber Öefegentwurf von ber Mehrheit gegen fünf Stimmen abgelehnt | Imporaiee ift gefeitert. Die Paflagiere find jerettet. (2.9) 
und hierauf ber gemeinſchaftliche Yandtag vertagt. (Zeit) g 8 . 
Sondershanfen, 15 April. Staatäminifter v. Eläner ift vors — 
geſtern plötzlich aus feinem Amt geſchieden. Nach der D. A. 3. haben dazu 
die verfchiedenen Anfichten des Fürſten und des Miniſters fowohl in Be ; 


— — — — — in ne 





Haudels⸗ und Börſennachrichten. 
Fraukfurt a. ., 17 April, Württ. 4 4ptoc. Obfig. 6. M. 105%, 63 


treff einer mit Preußen abzuichlichenden Milttärconvention als hinſichtlich Coup-Obl. 10415 B.; 3Ygproc. BS44 B.; bat. dfgpeoc Ostig. 10134 ©, 
der Jagdablöfungsfrage die Veranlafjung gegeben. > 2.0 oc. von 1812 97 $.; Wbein-Plabe: 33), ber; Alapıuc, 
Berlin, 17 Apuͤl. Wie in Berlin fo hat auch in Danzig bie Etabts | Mar © ek 5 ws B.; bad. rt — 64 * 
verordnetenverſammlung ſich dem MWahlerlaffe des Miniſters des Innern i 6 37 gr. befl i * 2; EM © 
\ 1 37%, B.; mafl. ZÖM.-R. 6. M. 87 ®.; Mnsbach- TR, iu G. Piftoten 

übet der Communalbeamten angenommen. In * hey! —— Br i — — —— fl 9.55-56; a. 101,21 a —8 

hat der Oberpräſident ſogar eine Weiſung erlaſſen welche den ſtädtiſchen tem Re; DWir.-Et. fl. 9.20-21; engl, Son. H. 11, i 2 
Behörden die Berüdfichtigung des Parteiftanbpunftes bei ver Ernennung Berlin, 15 April, Die Generafverfammlung des Bereims fünutlicher 


ae, 1 
* 


Kerne MA . n R beutfhen Eifenbabnverwaltungen, welde im vorigen Jahr in Köle 
der Mahleommiffarien zur Pflicht macht. Hiergegen wenigftens haben die A, a a tee A ve u Bu Su, Ener ker 


Magiitrate von Königäberg und Tilſit proteftirt. Berner find von einer | Seitens vieler Etat und ter belläubiihen Neaierung werben zur 
Anzahl von Lehrercollegien weitere fchriftliche Proteſte gegen die Beichrän: | ®ereinemitglieter große De ce. 2. 3) — 
lung der Wahlfreiheit durch Hru. v. Mühler eingereicht —— Den in — —— et J pen. a 25* * —* 
dieſet Beziehung gegebenen Beiſpielen hat ſich neuerdings die Mehrzahl der h 0; &renit mobilier 823.75: bien, öprec. 68 95; rim. 7Lyg; fpon, 
Lehrer des Öpunafium6. und ber damit verbundenen Nealichule in Duis: | Hanzo; wam 2a: Orans 1280) Mod TaFOT Di Anh: Veran 
burg, ſowie ein Theil der Lehrer der Realſchule in Lippftadt angeichlofien. | Wenelmerr 1135; Gib 79626; eh 550; Arbeumes-'Dife 440; Üerr. Ges 
— Der B. R. €. zufolge wird die zur Zeit in Paris anweſende japanefifche | ſellſchaft 622,50; BictorEmmanmel 360; gr. ruf. Comp. 415. 

Geſandiſchaft fih von da in gleicher auherordenilicher Miſſion nach Berlin 


begeben und wahrſcheinlich bereits am 25 bier eintreffen. Zur Aufnahme, — ne nei 
Beftelung von Dolmeticheın und zur Unterhaltung der Gefandtichaft wer: ’ ; , 
den bereits Vorbereitungen getroffen, 323-0. Wotteriem Budbuanne 5 ME Org 





Berlag von I. Guttentag in Berlin, 
(2730| _&o eben erfdienen: 


eutfche Jahrbücher für Politik und Literatur. . 


Rediyirt von Dr. H. 8, Oppenheim. 
UL Band. 4. Heft. 

Inhalt: W. Waldſtein, bie üfteften Garantien ber engliihen Birfaffung — Fr. Bulatn, bie Demofcatie in Wien und Peſth. — E,, über Ber 
waltungereformen. — 9. d. Leeden, über medernes Heerweſen. — St. 2. Weruays, bie Stellung der Dentfhen in Nordamerika und iht Berbälttiß zum 
Baterlande, — G. Liebert, Oliver Erommell und feine Parlamente. — K. Zweiten, Schiller im Berhältniß zur Wiffenfhaft. II — G. Ft. de mortuis. 
— 5, 2. Klein, tie Ilufrarionen zum Dante mit befonderer Berädfichtigung ber neueften Ihuftration des „Inferno“ von G. Dore. — F. Worthnann, 
Ei, aus Helland. I. — Ed. Lasfer, vie Geſehwidrigleit ber Kentenconwerfion durch einfeitige Beroronung. — H. B. Oppenheim, pelitifher Diouats- 
bericht. — Fr. Pulezky, Nachtiag zu „Die Demokratie in Wien und Pefih,* ß 

Abonnementö-Bedbingungen: 

Die Deutfchen Jahrbücher für Politik und Literatur, welche in Zwiſchenräumen won 82 Tagen 10—12 Bogen geofi & Tieferm, find durch affe 

Boflämter des In» mund Auelandes fewohl, als durch bie Buchbantiungen zum Preife von 2 Thalern vierteljährig (3 Defie) zu tegiehen, 


Somabend 


Beilage zu Mr. 109 ber Allg. Zeitung: 


— 


19 April 1862. 





Ueberſicht. 
(5 A v' ür 1849. — Briefe aus —*—— 
satt. ah) Zus Deutichland. (Wien: Die Höften'jche Bro: 
re, 


. Menefte Poſten. Weimar. (Fichte in Jena) — Vom 
Rhein. (Bi Beben Brüde —— en der Gentral- 
Rheinſchifffahrts · Commiſſion. Oppoſit adens.) — Münſter. (Be 
ſchlagnahme von —— ger er — Berlin. (Eine offisidie Be: 
richtigung. Die Verlegung des Wahltermins abgelehnt.) — Paris. (Das 
Mittelmeergeihtwaber Neapel. Lorencez in Merico, Prinz Napoleon 
nad London.) — Belgrad. (Erinnerungsfeft an ben ſerbiſchen Aufitand.) 





Haudels⸗ und Börfennachrichten, 


, 18 April. GiferbaknObligationen: Central 4Yıproc, 100 gel, 
100 ——— — 108% gel 104 Big. Wetien: Worbeitahn 690 
geh, 100 keg.; Gentralbahn 470 ausg. 


4 Aus dem Elfaß, 17 April. Der plögfiche Umfchlag der Witterung 
Hat bie jegt bem Getveibe wicht geſchadet. Korn und Weizen haben u - gelits 
ten, dagegen find die Miefichten für eine ergiebige Obſternie zerſigrt. Achulich 
lauien die le aus Lothringen, ber Freigtatſchaft mub den Bogefen. Die 
Getreibepreife babe zumr eiwas angezogen, allein ber Unterjhich beträgt feit acht 
Tagen faum 2 fr. für den metrifhen Gentner. Aus dem eigentlichen Weindiftricten 
erhaltet wir tröftliche Melbıngen, Die Rebe hat durch dem plöhlichen Froft inc» 
nig gelitten. (Ju ber N. 3. 3. heilt es dagegen: laut zuverläffigen Berichten 
fegen in Aranfreih und ber — v.che Reben erfroren.) In den Manufacturz 
Bezirtert gebt «8 jet eiwa acht Tagen etwas beifer. Die Spinnereien boften auf 
ein Ende des amerlanſchen Krieges, da bie Baumwelle mangelt, allein 
noch ift einiger Borrath vorhanden, Im der Champagne haben die Sendungen 
nad Amerila wieder begonnen, 





Coppi's Annali d'Italia für 1849. 


Mom, im April. Cin neuer Band der italienifchen Annalen des 

Abate Antonio Coppi-ift erfchienen: er enthält das verhängnigvolle Jahr 
1849. (Aunali d'Italia dal 1750. Tomo XI. 1849. Florenz 1862. 
487 ©. 8.), und fchlieft fomit ben Kreis des Jahrhunderts welches das 
Werk umfaßt. Mit berfelben Getwifienhaftigfeit und Musführlichkeit wie 
Die früheren Bände bearbeitet, folgt ber gegenwärtige namentlich dem Iegten, 
dem vor achtzehn Monaten erjchienenen über das Jahr 1848, in der Weiſe 
daß alle wichtigeren Documente theils in Auszügen, theils wörtlich mitge⸗ 
theilt find. Die völlig objective Art ber Behandlung, bie ruhige, parteiloie, 
ungefchminfte Darftellung der Thatſachen in ihrer einfachen Aneinander⸗ 
reihung, läßt ben Charalter der Zeit Harer bervortreten als die meiften mehr 
ober weniger fubjectiven Gefchichtserzählungen, während fie ben Caufal 
nerxus deutlicher erfennen läßt. So ift das Buch nicht etwa bloß ein uns 
ſchatzbares Material für ben fünftigen Hiftorifer: es ift ſchon Geſchichte für 
ben welcher den Faden feftzuhalten vermag und den Zuſammenhang beachtet. 
Es bietet zugleich veichlichen Stoff zu müglichften und belehrendſten Berglei« 
ch mit dem was ſich ſeit 1859 ereignet hat, während es Anhalispunkte 
zur ilung von Charakter und Handlungen von Männern nachweist 
welche heute wieder bie Schaubühnen füllen von denen das Jahr 1849 fie 
vertrieb. Es läßt fich nicht behaupten daß dieſe Parallelen Vertrauen ein- 
flößen für Gegentvart und Zulunft. 

Bliden wir in das Buch, fo finden wir zuerft Piemont unter der Gie⸗ 
berti'jchen Verwaltung mit ben Iegten Berfuchen zur Geivinnung eines ges 
meinfamen Bobens mittelft eines Föberalpacts zwiſchen dem oberitalifchen 
Reich und den Eouveränen von Rom und Toscana — eine bee, deren 
Chancen fich leicht berechnen laſſen wenn man ermißt daß in Turin bie Forts 
ſchrittspartei zum neuen Kampf mit Defterreich drängte, daß Pius IX in Gatta 
var, daß der Großherzog von Toscana im Begriff ſtand vor der um fich greifens 
den Revolution, die ihm feit dem vorhergegangenen Ditober das Heft;aus ber 
Hand genommen hatte, den Pla zu räumen. Braucht man ſich darüber zu 
wundern daß die Miffion des ſardiniſchen Gefandten Grafen Enrico Mar: 
tini, abgejehen von feinen lombardiſchen Antecedentien, beim Carbinal Uns 
tonelli ebenfo geringen Erfolg Hatte wie bei Giuſeppe Mayini? Am 
12 Febr. erklärte einer der Minifter, Techio, im Namen feiner Collegen in 
ber Deputirtenlammer: auswärtige Bermittlung bonne zu nichts führen bei 
ber Löfung ber italienischen Frage; für Jtalion ſey es nöthig daß nicht ein 
Defterreicher feine Luft mehr verpefte. Und wenige Tage ſpäter erfolgte 


Gioberti'3 Sturz aus Anlaß der beabſichtigten Intervention in Toscana; ' 
nach drei Wochen die Ründigung bes Waffenſtillſtands mit Defterreich, wo⸗ 
bei der Minifter des Innern, Nattazzi, dem Parlament erflärte, bie Zange 
muth Piemonts babe Defterreich gegenüber zu nichts genügt; Nabepiy's 
Tagsbefehl mit ber Anklage gegen den „sleale nemico,* der aufs neue bie 
Hand nad der italiichen Krone ausfirede, und ber Kampf bei Mortara, 
die Schlacht von Novara, die Abdanlung des unglücklichen Königs. Hier 
auf nad) Victor Emmanuels Thronbefteigung die Kammerauflöfung, die 
Rebellion Genua’s unter Avezgana, defien Wiedereinnahme durch Alfonfe 
La Marmora, die Friedensverhandblungen, bie Anleihen, woburd die Zinſen 
der Staatẽſchuld, vor 1848 8,638,000 Fres., damals ſchon auf 27,165,000 
fliegen, nachdem der Krieg über 205 Millionen gefoftet hatte. Menden 
wir und nach der benachbarten Lombardei, fo finden wir zur Zeit des Loss 
brechens Piemonts die vereinzelten in ihren Folgen unendlich traurigen Auf⸗ 
ftände in Como, Bergamo, Brefcia, die Kriegöfteuer, die Schatzbons, die , 
Ammneftie mit ihren vielen unvermeidlichen Ausnahmen. In Venedig die . 
DManinihe Dictatur,. die Bertvandlung ber Blocade in Belagerung, die Ber 
ſchießung von Marghera, bie erfolglojen Berbanblungen mit Hrn. v. Brud, 
das Dombarbement und die Roth, und bie enbliche Hebergabe nebft dem 
Abzug der fremden Truppen, welcher Manins Umſicht und Feſtigkeit auf 
eine letzte und nicht auf die Teichtefte Probe ftellte, 

So ſah's in Oberitalien aus. Stand's in Mittelitalien beffer? Inden _ 
beiden Herzogthümern war nach dem Sieg Defterreihs bie Herftellung der 
geſehlichen Ordnung nicht ſchwer; in Toscana aber geriet man aus einer | 
Berierung in bie andere, Im Januar der confufe Kampf zwiſchen einem 
Elubminifterium und einem regieren wollenden Club, des Großherzogs Ab- 
reife erſt nad) Porto Sto. Stefano, dann nad) Gatta ; ein Triumvirat, dann. 
eine Guerrazʒi ſche Alleinherrſchaft, infofern die „Circoli“ ihn gewähren ließen; 
zum Schluß die Neftauration des Großherzogs, aber im Gefolge berfelben, 
und zunächſt aus Anlaß bes Widerflands Livorno's, bie öſterreichiſche 
Decupation und jene leibige Unllarheit der Stellung welche jo bittere Früchte 
getragen hat. 

Und nun Rom — ber twiätigfte Theil des Buches, Begebenheiten 
welche der Berfaffer des Buͤches großentheils als Nugenzeuge ſchildert. Zu 
Anfang des Jahrs das päpftliche Verbot der Bitheiligung an ber. von ber 
revolutionären römischen Negierung angefagten conftituirenden Verſamm⸗ 
lung, und die mißlungenen Berfuhe ber Wiederberftelung der Dibnung 
durch die in den Provinzen noch vorhandenen päpftlichen Truppen. Am 
5 Febr. Eröffnung der Gonftitwante; in ber Naht vom 8 zum 9 bie Pro⸗ 
elamirung ber Nepublil, zu deren Feier um bie zweite Frühſtunde Schreiber 
biefer Zeilen das Geläute ber Capitolsglode neben feiner Wohnung ver 
nahm. Dann bie fernesen Berhandlungen der Alfemblee; die Bemühun⸗ 
gen zum Anfnüpfen von Verbindungen mit ben übrigen Staaten , welche 
ungefähr denſelben Erfolg hatten wie vos fünfhundert Jahren die Proela⸗ 
mationen und Sendſchreiben Cola Rienzis; das Triumvirat, bie Maße 
vegeln gegen das Eigenthum ber Kirchen und Klöſter, die blutig? Priefter- 
verfolgung, die Gräuel im Alofter San Ealifto in Traftevere , in Ancona, 
Einigaglia, Jmola, Forli. „Der Abſcheu welchen dieſe gräßlichen Scenen 
weckten, ſteigerte immer mehr bie Abneigung gegen bie republicaniſche Res 
gierung, die aus Intriguen erwachſen, durch Meuchelmord eingeweiht, von 
ber großen Mehrzahl der ehrbaren und ruhigen Bürger geduldet, aber nicht 
begünftigt war.“ Andrerſeits, in Gatta, die Verhandlungen des päpfts 
lichen Gouvernements mit ben fremden Mächten, das Gollertivgefuch um 
Beiſtand an Frankreich, Drfterreih, Neapel, Spanien, ber piemonieſiſche 
Proteſt, die römijchen Vrrtheidigungsanftalten, die bewaffnete Intervention, 
ber vier Mächte mit ihren verſchiedenen Phaſen bis zur Einnahıne Noms 
am 2 Juli, Es gibt viel Tebendigere und dramatifchere Darftellungen biefer 
Ereigniffe, aber Referent fteht nicht an der Coppiſſchen Schilderung ber 
wechfelvollen Scenen, welche er felbft großentheils, fey es in Nom, im 

öta, im franzöſiſchen Lager bei Palo, erlebt hat, das Zeugniß ber Klare 


heit und Buverläfftgleit zu ertheilen. Raum ift Nom genommen, bie päpft« 


üche Autorität twieberhergeftellt , fo beginnen auch ſchon, mittelfi bes viel⸗ 
befprochenen Brief? Louis Napoleons an Edgar Ney vom 18 Muguft und 
der Rote ber franzöſiſchen Bevollmächligten de Corcelles und be Rahnebal 
an ben Cardiral Antonelli vom 19 besjelben Monats, jene diplomatiichen 
Schwierigkeiten welche in ber Stellung Franfreihs zu der ganzen römiſchen 
Frage ihre Erflärung finden, und nad) mancherlei Ummwandlungen und Peri⸗ 
petien heute noch ihrer Zöjung harten, 

Auch Neapel und Sicilien waren an Verividlungen und Schwierig -· 
keiten reich, deren theilweis ungenügende Schlichtung weſentlich zum Uns 
glüd der jüngften Jahre beigelragen hat, Des Königs Verſuch parlamen« 


1798 


tarifch weiter zu regieren, bes Parlaments Wiberfinnd gegen das Minifte: 
zium und feine Auflöfung, die Erpebitionen gegen Nom und nad; Sicilien, 
jene verfehlt, dieſe von Erfolg gelrönt, fo in Folge der geichicten Leitung 
des Unternehmens wie bed Mangels nicht minder an Bejonnenheit wie an 
Embeit unter den Sicilianern. Im Gefolge aller diefer Ereignifie bie trau⸗ 
zigen politifchen Proceffe, in ihrem Urfprung vielleicht nicht zu vermeiden, 
in ihrem Berlauf und ihren Gonfequengen aber ein freſſender Krebsſchaden 
der noch übrigen Regierungsjahre Ferbinands II, der man nur ihre Uns 
ugenben angerechnet bat, während ihre lobenswerthen Seiten, von ber 
Partei welche feit der Nieberlage von 1849 ſtets auf Vergeltung fann, Fünft- 
Lich) verbedit worden find. 

Das Jahr 1748 brachte Stalien einen Frieden von beinahe einem 
halben Jahrhundert; das Jahr 1848 begann einen Kampf für melden 
1849 nur einen Waffenftillftand hatte. Der Kampf bat ſich wieder ent: 
zündet, durch größere ober geringere Schuld auf ben verſchiedenen Seiten. 
Inmitten besfelben ift es förberlid) auf die beiden verhängnißvollen Jahre 
zurüdzubliden, und bazu find die Coppiſchen Bände höchſt erwünfdt. Be: 
vor wir ben legten berfelben ſchließen, möge hier noch die Betrachtung ftehen 
wie ber finanzielle Ruin Italiens mit jenen Jahren begonnen hat, und in 
Stets erjchredenderem Maße fortfchreitet. Piemont, welches vor der Nevo: 
Iution gegen 8%, Mil. Fr. als Zinfen ber Staatsſchuld zahlte, hatte 1849 
über 27 Millionen zu zahlen. In ber Lombarbei wurde im April gedachten 
Jahrs die Ereirung von 70 Mid, Liren (Zwanziger) Schagbons verlündet. 
Das blofirte Venedig mußte nicht nut feinen Vertheibigern fein Gold und 
Eilber bieten, fondern noch 6 Mill, Liren Papiergeld ausgeben. Modena 
erlebte eme Zwangsanleihe von 2 Millionen Franken. Die revolutionäre 
Regierung in Toscana verfündete ein Deficit von 13 Millionen Liren, 
weiches durch Domänenverläufe gebedt werben follte, und die Reftaura- 
tion mußte eine Anleihe von 30 Millionen machen. Am ſchlimmſten 
aber gieng’s in Rom unter ber Manini'ſchen Herrſchaft. Im Februar 
befannte fi das Minifterium zu einem Defieit von 5 Millionen Scudi 
(7%, Millionen Thaler), und es folgten ſich raſch alle jene ruinöfen 
Dperationen mit Bankbillets, Meinem Papiergeld, geringhaltiger Scheibe: 
mänge, Zwangsanleihe, Nequifition und Einſchmelzung des Silbergeräths 
der Kirchen und Privaten, welche denen bie in gedachter Zeit bie ewige 
Stabt bewohnt haben, in unerfreulichem Andenken geblieben find, Bei 
der Zwangsanleihe, welche alle Familien mit reinem Einfommen von min 
deſtens 2000 Scubi traf, wurden das vaticaniſche Gapitel zu 54,000 Scubi, 
der Fürft Borgheſe zu 44,000, der Fürft v. Piombino zu 41,000 tarirt, 
während die römifhe Münze für etwa 100,000 Seudi Silbergeräth ein 
ſchmolz, darunter das bes Haufes Corfini. Wie wenig man ber Neblichkeit 
der Regierung traute, betveist dad Factum daß biefe ben Finanzminiſter 
Manzoni, der plöglich nad) London reiste um nicht zurüdzufehren, officiell 
gegen bie Beſchuldigung vertheidigen mußte: er habe 33,000 Scubi mit: 
genommen — und daß bie Vertheibigung Teinen Glauben fand, Das 
Refultat der ſaubern Wirthſchaft war daf von Januar bis Juni die May: 

ini’iche Negierung über dreizehn und eine halbe Million Seudi 
120.250,000 Thaler) ausgab. Wer wird, angefichts folder Thatſachen, 
nachmalige finanzverlegenheiten der päpftlichen Regierung verklagen, um 
fo mehr wenn man bevenft daß, beim Ausbruch bes Kriegs im Frühling 
1859, biefe Regierung, ohne irgendwelchen Steuerbrud, ja unter Verminde⸗ 
zung der Öffentlichen Zaften, die durch Die Revolution ihr bereiteten Schwie⸗ 
zigfeiten in dem Maße befisat —* daß das Deficit dem Verſchwinden 

tem 


nabe war? Während Sübitalien überhaupt durch die Revolution als folche 
weniger Wechſ als bie übrigen 75* lonnte Neapel große 
Anftrengungen ohne bedeutende Einuße ür feine Finanzen n. In 


Sicilien aber flieg die Summe ber Staatsſchuld von neun auf zwangig 

Millionen Ducati. Man fiele alles dieß zujammen; man vergleiche es 

dann mit ber zwärtigen Finanzlage, wie Hr. Baftogi fie vor ein paar 

Donaten dem Zuriner Tarlamment vorgelegt at und es wird nicht ſchwer 

Tem darüber ins Mare zu lommen inwiefern Revolutionen den Wohlſiand 
t Wölfer und bie Wohlfeilbeit der Regierungen fördern. 





Briefe and Waſhington. 
XXXVIL 


Echluß.) 

u Wafhington, 20 März, Die hier verbreitete Nachricht ven 
der Einnahme der Infel Nr. 10 bat ſich noch nicht beftätigt. Die Nebellen 
find dort und auf dem gegenüberliegenden Feftland ftark befeftigt, und nad 
ben letzten Nachrichten vom 18, bie von Cairo und Chicago kamen, waren 
bie Kanonenboote noch im Gefedht, doch hat Commodore Foote die befte 
Ausſicht auf Erfolg. 

Bon dem braven General Burnfibe, der vorgeflern zum Generalmajor 
ernannt wurde, hören wir abermals erfreuliche Nachrichten. Nach einem ſchar⸗ 
fen Gefecht hat er Net: Bern eingenommen. Am 5 März erhielten bie Truppen 
der Burnſide ſchen Expedition Befehl alles für den Aufbruch am andern Mor: 


gen fertig zu machen Bis Sonntag wurden die Truppen eingeichifft; und 


am 6 twieberholten fich alfe die Befehle und Zeichen welche dem Angriff auf 


Roanofe-Eiland vorbergegangen waren. Die Flotte fegelte in den Neufen - 


eg und ihr Vorrüden wurde bem Feind durch Feuer am Ufer fignalifict,. 
ie Kanonenboote ftellten fid in Linie durch den Fluß und längs bes weſt⸗ 
lichen Ufer, und man ſah aus nad Brandern und Höllenmafdinen. 


Donnerftag Morgens begann man die Truppen zu landen, Das 


51. New⸗ Yorl · Regiment war bag erfte am Ufer an der Münbung von Slo⸗ 
cum· Creet, gededt durch ein Kanomenboot welches die naheliegenden Wäls 
der mit Bomben bewarf. Die Ausſchiffung wurde bis 1 Uhr 93 fort · 
geſetzt, und bie Truppen marſchirten gleich auf der Landſtraße vorwärts, 
Es regnete, und ber Weg wurde entſehlich ſchlecht; der zähe Lehm, nebſt 
fechzig Patronen bie jeder Mann trug, machte den Marſch ſehr beſchwerlich. 
Das 21. Mafjahujetts-Regiment, welches an ber Epite marſchirte, fanbte 


von Zeit zu Zeit Naleten auf, um dem Commobore Rowan im Fluß die ' 


Richtung feines Marſches anzuzeigen, damit man nicht etwa bie eigenen 
Leute bombarbire. Die Nacht war jedoch ſehr neblicht, und bie Nafeten 
felten zu jehen, jo daß Rowan lieber mit dem Feuern einbielt. Die Neger 
erzählten daß bie Nebellenpifetä eilig davonliefen. 

Man marfdirte mehrere Meilen während ber Nacht, kam über vers 
Infiene Schanzen, vertrieb einige Poften, und bivouafirte, ohne es zu wiſſen, 
nicht ganz eine engliſche Meile von den feindlichen Befeftigungen. Das 
Bivoualiren in vollem Regen war fhauberhaft. Feldwachen wurden bor- 
geſchickt, und Feuer angemadt. Man wollte ſich gar nicht verbergen. Am 
Morgen ſchoß man bie Gewehre ab, und lud aufs neue; dann formirte ſich 
die Schladytorbnung. General Parle ftanb im Centrum, General Folter 
hatte ben rechten unb General Reno den linlen Flügel. Die Truppen 
rüdften, burd) die Wälber nebedt, vor, bis fie an einen offenen Raum famen, 
wo ſich bie Nebellentverfe über eine Meile ausbehnten, die recht durch eine 
Batterie flankirt wurden, welche das Glacis, den Ganal und die Hinterfeite 
der Verſchanzung bejtreichen fonnte. Das Gefecht begann auf gewöhnliche 
Meife, und war um 8 Uhr allgemein. Die erfte Brigade ftand im heißes 
ſten Feuer. General Fofter ritt furchtlos die Reiben entlang, und gab feine 
Befehle. Viele Officiere wurden verwundet. Das 27. Mafjachufetts 
Regiment hatte ſich verfhoffen, und müßte zurüdgezogen werden. Das 
zehnte Connecticut Regiment rüdte an feine Stelle; es mußte ebenfalls, als 
es ſich verfchoffen hatte, zurlicdgejogen werben, und bas 11. nahm feinen 
Platz ein. So beicäftigte bie erſie Brigade fortwährend den Feind, wäh⸗ 
venb bie zweite und britte das glänzende Manöver ausführte den Feind auf 
ber rechten Flanke zu umgeben, wie ich gleich erzählen werde. 

Als es augenſcheinlich wurde daß bie erfte Brigade im Stande ſey das 
Gefecht in Front allein zu beftehen, erhielt bie britte, mit Ausnahme bes 
11, Connesticut-Regiments, den Befehl die ragen I weiten Bris 
gabe zu unterftügen, ie gieng in ben Walb, und fam bei der Eiſenbahn 
heraus, im Rüden der britten Brigabe. 

Den Befehl Über diefe Bewegung führte General Reno. Als man 
biefelbe beſchloß, wußte man nicht daß fich die Verfchangungen weit über bie 
Eifenbahn hin ausbehnten. Ueberall zeigt fich ber Mangel eines General: 
ſtabs. Als die zweite Brigade im Nüden der dritten anlangte, traf man 
eing Reihe Nebouten und Jägergräben, welche den Weg verlegten. Der 
Feind hatte jeboch alle feine Kräfte gegen ben Frontangriff concentrirt, und 
diefe Flanlenbewegung lam ihm gänzlid) unerwartet, obgleid er eilig Bes 
fatung in bie Schanzen warf ala er die Annäherung ber Truppen gewahr 
wurde 


Die zweite Brigade ftellte ſich in Linie, und erwiederte —— das Feuer, 
und die Scharfſchügen holten manchen Mann hinter den Wällen fort. 
Endlich wurde der Befehl zum Sturm gegeben, und dem 21. Maffadhufetts« 
Regiment gelang es vier Compagnien in bie feindlichen Schanzen zu werſen. 

Diefe Compagnien waren ben übrigen Truppen weit voraus; fie tries 
ben den Feind vor fi, und verſuchten bie Kanonen umzulehren, als aus 
einer Schlucht eine feinbliche Verjtärkung fam und fie mit Verluft einiger 
Gefangenen zurüdfchlug. Der Erfolg war jedoch nur momentan, denn 
augenblidlich drangen bie anbern Regimenter vor, und trieben nad; hartem 
Kampf den Feind aus ben Der Sieg war errungen mit 
luft von 70 Tobten unb 250 Bertvundeten. Nur ſechs Regimenter, von 
etwa 600 — 1000 Mann jedes, waren an biefem Kampfe betheiligt. 

Als auf dem linken Flügel der Befehl zum Sturm gegeben wurbe, 
antivorteten bie Truppen mit Hurrah, und bie erſte Brigade brang von 
ihrem Waldrand ſchnell vorwärts. Der Feind war durch ben Verluft auf 
dem andern Flügel entmuthigt, und floh ſchmachvoll, ohne einmal bie Ras 
nonen zu vernageln. Er ließ Munition, Pferde, kurz alles zurüd, allein 
es gelang ihm die meiften Tobten und Bertvundeten mitzunehmen, jo daß 
ſich der Verluft nicht berechnen Täßt. 

Der ganze Verluft der drei Vrigaden beläuft ſich auf etiva 100 Tobte 
und 450 Verwundete. 


‘ 
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Man machte gegen 300 Gefangene, erbeutete einige Fahnen 
a ift gerecht, wir müflen aljo fiegen ı.;“ ober: 
"Nachdem man eine kutze Zeitlang bie erbeuteten Belte, Echangen etc. 
durchſucht hatte, ftellten ſich die fiegreichen Truppen wieder in Linie, wie zu« 
vor in zwei Eolonnen getheilt, und marfchirten längs ber Eiſenbahn und der 
Ehauffee vorwärts. Es war nun gegen 11 Uhr. Man folgte ben flüch⸗ 
tigen Rebellen auf dem Fuß, welche zwei oder brei Meilen vom Schlachtfeld in 
die Eiſenbahnwagen fprangen, und nad) ber Stabt fuhren, wobei fie die 
Brüde über den Trentfluß hinter ſich in Brand ftedten. Der größte Theil 
von ihnen kam in diefer Weiſe Davon, aber viele bie nicht auf den Eifen- 
babnzug famen und auch den Fluß nicht überschreiten fonnten, giengen den 
Trent Y, Meilen hinauf und über eine alte Brüde. Sie warfen auf ihrer 
alles weg was fie im Laufen hinderte. Unter ben Waffen waren 

alte Schrotflinten, meſſingene Biftolen und felbftgemachte Säbel und Mefier. 
Die Eijenbahn geht von bier in, beinahe gerader Linie nad) Netv: 
Bern. An ihrem äußerften Ende jah man bald ſchwarzen Rauch aufftei: 
gen, und ſchloß daß die Rebellen die Häufer in der Stabt und die Brüde 
verbrammten um die Verfolgung aufzuhalten. Die Brüde war nicht nur 
eine Bierbe der Landſchaft, fondern Foftete auch mehr ale 50,000 Dollars. 
Die Verfolger lamen bier um halb 4 Uhr an. Glüdlichertweife hatten die 
Rebellen nicht Zeit gehabt bie nanze Stabt anzunlinden, und nur ein großes 
Haus, das Washington: Hötel, war niebergebrannt; außerdem ein paar 
Mohnhäufer und Deftillerien. Man hatte ven Einwohnern angezeigt daß 


fie innerhalb einer Stunde ihr Eigenthum wegſchaffen müßten, und wären 


die Kanonenboote und Truppen nicht rechtzeitig erſchienen, jo würde bie 
ganze Stabt ein Raub ber Flammen geworben ſeyn. Die Sllaven hatten 
angefangen bie Häufer zu plünbern; allein es twurbe ihnen halb das Hand: 
werk gelegt. Das Feuer warb mit Hülfe ber Bürger gelöfht. Zwei 
Dampfer wurben erbeutet, ebenfo ein unvollenbetes Kanonenboot. 

Man machte 300 Gefangene, erbeutete mehrere hundert Gewehre 
nebit Munition, 6 „Foris“ und 64 Kanonen. R; 

Die ameritanishen Journale enthalten in großer Länge die Details 
der Schwierigkeiten welche die Ranonenboote zu überwinden hatten; fie 
wurden von Commobore Rowan befehligt, da ber brave Goldsborough 
nach Old⸗ Point gegangen war, beunrubigt durch die Erfolge des „Merri: 
mac.” Man hatte im Fluß alle nur möglichen Hinderniſſe zu überwinden, 
und überwand fie, um Batterie und Forts zum Schweigen zu bringen, 
die bald von ihren Vertheidigern verlaffen wurden. Die Flotte litt nicht 
- — ben allergeringften Schaben, umb verlor nicht einen einzigen Mann. 

2 General Burnfide dankte feinen Truppen für diefen am 14 März er: 
fochtenen Eieg, und befahl daß der Name „Nav: Bern“ auf bie Fahnen 
* Regimenter geſchrieben werden ſolle die beim Gefecht Betheiligt 

aren. 

Die Stabt New: Bern iſt die Hauptſtadt von Craven Counth, Nord⸗ 
Carolina, und liegt am Zufammenfluß des Trent und ber Neufe, genen 
120 engl. Meilen fütic von Raleigb und 50 Meilen vom Bamlico-Eund 
Es war lange abt des Staates. Der Neufe-Fluf, welcher 
dort eine Meile breit iſt, lann acht Monate im Jahr du ——* 
befahren werden. Der Eingang von der See ift bei Oranote”Eiland. Es 
ft eine bedeutende Hanbelsftabt in Getreibe, Bretter, Terpenthin und Eee 
vorräthen. Die Zahl der Einwohner ift 5500. Die Stabt bat mehrere 
Kirchen, zwei Banken, ein Theater und drei Beitfchriften. 

2 WBaihington, 21 Mär. Als Ergänzung zu meinem geftrigen 
Bericht, und zugleich um Sie in ben Stand zu ſetzen die ftrategifche Bedeu⸗ 
tung ber Einnahme von Neiv:Bern zu würdigen, füge ich nod) einige töpo- 
graphiſche Details hinzu. New-Vern liegt 12 engl, Meilen oberhalb ber 
Mündung des Neuſe⸗Fluſſes, der fi in ben fübweftlichen Winkel bes 
Pamlico⸗ Sunds ergieht. Der Zugang zur Stabt, dem Fluß entlang, war 
durch Baliffaben verrammelt und durch eine Reihe von Batterien auf dem 
rechten Ufer bes Fluffes gebedt. New: Bern felbft Tiegt auf einer Halb: 
infel, die durch den Trent: Fluß, der bier in die Neufe mündet, gebildet 
wird. Der Zugang zur Stabt zu Land auf bem rechten Ufer, welcher durch 
Moräfte und Sümpfe führt, var durch Feſtungswerke vertheidigt. Von 
Netv Bern führt die Eifenbahn nad) Goldsborough, das 40 Meilen entfernt 
ift, und von ba nad) Naleigb, das noch 30 Meilen weiter weſilich liegt. 
Neben dieſen beiden Orten führen die von Virginien nad) dem Süben gehen: 
ben Bahnen, welche jetzt die einzige Rüdzugslinie des Feindes bilben, und 
mit ihrer. Beſehung würde e8 der feindlichen Armee in Birginien, wenn fie 

‚gerälagen if, ſchwer werben ihre Flucht nach den Baumtollenftaaten zu 

igen. Beaufort, ber bedeutendſte Serhafen von Nord: Carolina, 
an ber atlantiſchen Hüfte, liegt 12 Meilen füböftlich von New⸗ Bern, und 
ift durch den Fall diefes Plahes von aller Verbindung mit dem Hinterland 
abgeſchnitten. Fort Macon beherrſcht die Einfahrt zu Beaufort, Es beißt 
daß Burnſide beabfichtige zunãchſt Beaufort anzugreifen. (Rad) fpäteren 
Berichten hat er es genommen.) 


mit nr } 


Der ganze Staat F lorida iſt in den Händen der Union, St. Auguſtine 
mit feinem Fort Marion und Jadionville haben fi, ohne einen Scharf zu 
thun, an Gommapore Dupont ergeben. Die Behörden in St. Augufline 
zogen von ſelbſt die Untonsflagge auf dem Rathhaus auf, 

Die heutigen Morgenblätter Bringen von Fort Monroe mit großem 
Vergnügen die Nachricht daß der „Nebel Dancey“ gefangen tworben ſey, 
als x ſich, als Matrofe verkleidet, in einen ſüblichen Hafen —— 
wollte. Er wird ein Haupturheber ber Revolution genannt; aber aus au 
ben Declamationen der Blätter Tann ich immer noch nicht herausfinden wer 
eigentlich biefe Nebellengröße ift. 

Eine telegraphiiche Depeſche von Commobore Fooie meldet daß bie 
Intel Nr, 10 fchtwerer einzunehmen ſey als Golumbus, ba an ben Ufern 
berjelben fich eine unumterbrodiene Reihe von Forts hinziehe. Trozdem 
nähere ſich bie Fottille immer mehr, aber er hoffe nicht eher auf Erfolg als 
bis getwiffe Ereigniffe ftattgefunden hätten. Er fügt ferner hin⸗ 
zu: Mir feuern Tag und Nacht, und die Bomben haben dem Feinde be 
deutenden Schaben zugefügt. Cine Bombe erepirie auf der ſchwimmenden 
Batterie der Nebellen, und räumte auf bem Dieg fehr ſchnell auf. . 

Die Flottille der Nebellen, die zwiſchen Commodore Foote und General 
Popa eingeſchloſſen ift, hat wiederholt ben Verſuch gemacht flußabwärts zu 
entlonmen, Ire Ranonenboote beſchoſſen am 18 General Popa's Bats 
terien anderthalb Etunben lang, wurden jedoch mit Verluft zurüdgetrieben. 
Eines ſank, und mehrere andere wurben ſchwer beichäbigt. 

Ton dem rechten Flügel der PotomacArmee ift Strasburg einges 
nommen worden. 

E3 heißt daß zwiſchen Savannah und Charleston 50 bis 60,000 
Rebellen ſtehen. General Butler nebit Stab und Mannſchaften war von 
einem Sturm nad) Hilton Head verfchlagen. 

Jefferſon Davis hat eine Proclamation erlafien, in welcher er alle 
Milizen, d. b. Männer von 16 bis 60 Jahren, zu den Waffen ruft. 

Im Eenat hat Senator Wilfen die Bildung von Armeecorpsftäben 
beantragt, was bei einigen untviffenden Senatoren Miderftand fand. 
Mider Erwarten gieng die Bill mit 29 gegen 9 Stimmen durch. 


Deutſchland. 

Wien, im April, Die Broſchüre von Höffen: „Die öſterreichi⸗ 
ſchen Finanzprobleme (Leipzig, Brodhaus)“ Tann ih Ihnen nicht warm ges 
nug empfehlen. Eie ftellt die bisherige Enttwidlung der Verhältnifie mit 
Klarheit dar, und ſchlägt höchſt ziwedmäßige Mittel der Abhülfe vor. Gegen 
das minifterielle Uebereinfommen mit-der Bank tritt auch fie mit Entſchie⸗ 
denheit auf, und es macht dem Berfafler, der befanntlich Rath im Finanz: 
miniſterium ift, wie bem Finanzminiſter Ehre daf eine ſolche Differenz der 
Anſichten offen befannt und ertragen wird. Dr. Höflen tadelt vor allem 
bie neuen Banfjtatuten, deren Genehmigung einen ber Punkte des Ueberein⸗ 
tommens bildet, daß fie ausſchließend das Intereſſe der Banlactionäre be: 
rüdfichtigen ohne deren Verpflichtungen gegenüber dem das Vanlprivilegium 
ertbeilenden Staat und den Banknoten:Inhabern, als den Gläubigern ber 
Banl, entfprechend zu gebenfen. Es wird darin bie Verpflichtung ber Bank 
ihre Fonds nad) Maßgabe des Bebürfniffes zu erweitern, und dig ſtaatliche 
Ueberwachung bes Escompte- und Vorſchußgeſchäfts aufgehoben ;die Steuer 
Smmunitäten werden in vollftem Maß aufrecht erhalten; die Banknoten 
follen für alle Zeit des Zwangscurſes genichen, und der Staat bat zu Gun: 
ſten der Bank auf das Recht zu verzichten Papiergeld auszugeben, oder ans 
bern Perfonen und Anftalten außer ber Bank eine ſolche Ausgabe ju ger 
ftatten. Die Banf ift berechtigt das Dreifache ihres Capitals, alfo 330 Mill. 
Gulden, an Noten hinauszugeben, ohne daß mehr als ein Drittheil dieſes 
Betrags in Eilber ober Gold gebedt erfcheine; weitere 110 Mil. lönnen 
gegen Deckung ber Hälfte Bi egeben werben, und erft von 440 MIN, 
auftvärtd bedarf jede neue Bankfnotenausgabe ber vollen metallifchen 
Dekung. Für alle dieſe Begünftigungen und ausſchließenden Nechte ges 
währt die Bank nad) den übrigen Punkten jenes Uebereinfommens dem 
Staat nur die Nüdgabe gewiſſer Pfänder gegen Abzahlung der Summen 
für welche fie gegeben tourben, und ein mit 2 Proc. verzinsliches Darlehen 
von so Mill. Gulden. Eie übernimmt aud) feine Verpflichtung hinfichtlich des 
Zeitpunlts wann bie Baarzahlung von ihr wieder aufgenommen werden jcll, 
und hinſichtlich dev Mittel dieſes Biel zu erreichen und nachhaltig zu behaup⸗ 
ten. Die Gegenvorſchläge des Dr. Höffen beruhen auf zwei Aufſtellungen, 
welche faft die Gewißheit von Thatfachen haben, nämlich daß nur dann bie 

i ber Baluta zu erwarten ift wenn ber Zeitpunlt ber 
Wiederaufnahme der Baarzahlungen der Bank mit Zuverſicht und in füge 
fter Zeit zu erwarten, und ber Notenumlauf fo ſtreng auf das wahre Be 
dürfniß aurüdgeführt und bergeftalt durch den Baarfonds gedeckt ift, daß nie 
mehr Noten zur Bank zurüdlchren fönnen als fie baar auszahlen im 
Etand ift. In der Ausführung nimmt er auf bie zwei ebenfalls unerläßs 
lichen Bebingungen eines Bankprivilegiums Rückſicht: daß dem Staat ber 
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— Entgelt fie bie zu enhelenbe Begänfig, und ber Banfunter« 


<mehmung ber entiprechende Taufmännijche n bie verwendeten 
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und 
8 Rechnung und nicht burd) allzu 
Jange Dauer des bad — bon Territorial⸗· oder 
‚Freien Banten in allzu fpäte Ferne gerüdt werbe, „Auf diefen Grundlagen 
dird num beantragt: Das Bankprivilegium wird bloß bis 1880 verlängert, 
Die Bank ertheilt dem Staat einen underzinälichen Vorſchuß von 100 Mil. 
"Bulden, und dem Staat bleibt vorbehalten bis zu 50 Mil. Schatzſcheine in 
Ein: und Fünfguldennoten binausjugeben. Die Bank wird ermächtigt bis 
300 Mil, Gulden Noten gegen —— jede weitere 
‚Rotenausgabe darf nur gegen volle *6 edung erfolgen. Um tie 
vorhandenen Noten auf das durch bie vorhandene oder neu zu erwerbende 
g geforderte Maß zurüdzuführen, find binnen zwei Jahren die vom 
Staate verpfändeten Staatsjdulbverfgreibungen und bie der Bank eigen: 
Abümlich gehörigen Effecten zu berauhern. Zur Begebung jener Staats⸗ 
Yale reibungen wird ein Sivangsanlehen angerathen. Man fieht, bie 
"Mittel find ftreng, aber fie find in feiner Richtung unausführbar oder 
unbillig. Der Verfafjer ſtellt fich auch die Frage: was zu thun ſey wenn 
"Pie Bank in ein Uebereinfommen auf folden Grundlagen einzugeben nicht 
betvogen werben fünnte. Er ſchreckt in dieſem Falle weder vor der Auf: 
Iöfung der Bank noch vor ber Einführung des Freibanlenſyſtems zurüd. 
‚Die Freibanlen dürfen feine anderen Noten ausgeben als die von dem 
Notenemijfionsamt in Wien —* überantworteten. Dieſes Amt ſtehi 
unter Ueberwachung bes Neichöraths, feine Noten find diejelben für das 
ganze Reih. Das Marimum der jeder Bank zu überantivortenden Noten« 
menge hängt von ihrem Capital und ihrem Dietallvorrath) ab, und darf nie 
das — jeder dieſer beiven Größen überſchreiten. Ein — bis 
ftimmt die allgemeinen Orundjäte für die Bildung, Sicyerung und Gebah⸗ 
zung biefer Banker, fo wie ein Reicheneieh zur Genehmigung jeder ein: 
zelnen berjelben nöthig if. Als Entgelt für die ertheilte Genehmigung 
und bie Koſten der Notenemiffion bezieht der Staat 1 Procent der jeder 
Bank überantworteten Noten, auch ijt ihm die ausſchließende Hinausgabe 
von Eine und Fünfgulden Noten; die bei Zahlungen unter 10 fl. des 
BZivangscurfes genießen, in einem 50,000,000 fl. * überſchreitenden Be⸗ 
trag vorbehalten. Dr. Höften hält die Bank: und Valutafrage von jener 
der Dedung bes Deficits getrennt, ohne den innern Bufammenhang beis 
der zu läugnen. Wer wird an die Wiederherftellung oder Aufrechthaltung 
der Baluta glauben, folange bie Beſorgniß befteht der Staat künnte zur 
Deckung bes Deficits, wenn alle andern Millel fehlen, zu neuen Emiffio 
nen bon Papiergeld oder 8 Machtgeboten an die Bank die Zuflucht neh⸗ 
men? Mitiel gegen bes Deficit weiß er auch keine andern als Sparen, 
Steuern, Handel und Gewerbe heben, ziwedmäßig verwalten und vor allem 


die Verfaſſung vom 26 Februar erhalten und fortentwideln. Schließ⸗ 


Lch ſpricht er auch von einer Veräußerung ber Stantsbergwerle und einer 
Berpadhtung des Tabalmonopols als Uebergang zur allmählichen Auf: 
bung besfelben. Hierüber ließe Pi mandıes in entgegengefeßtem Sinne 
agen; allein wir wollen mit dem Verfaffer nicht rechten, ſondern vielmehr 
jein Bud) in den maßgebenden Kreiſen beftens bevorwortet haben, 


Neueſte Poſten. 

x Weimar, im April, Am 19 Mai d. J. wird die Univerfität 
Jena das Fichte Jubiltum in alademiſcher Weiſe feiern, und der derzeitige 
Prorectony Hofrath Kuno Fiſcher, im Auftrag des Senats die Gedächtniß— 
feſtrede halten. 

++ Bom Mbein, 17 April, Ueber ben Bau ber ftehenben Brüde 
bei Koblenz haben befanntlih Berathungen ber Eentralcheinidifffahrts: 
zommilfion ftattgefunden, und es wurden auch techniſche Abgeorbnete ber 
verſchiedenen Rheinuferftaaten beigezogen. Die Brüde wirb oberhalb des 
Schloſſes angelegt und erhält drei Bogemöffnungen, berem jebe 308 
preußiiche Fuß meſſen fol. Sie wird ſich von den Uebergängen bei Köln 
und Kehl bedeutend unterſcheiden und namentlich die Ausſicht bei der 
Durchfahrt nicht ſtören. Man verfihert, daß das angenommene Syftem 

Wunſch der Königin von Preußen war. Die verſchiedenen Uferftanten 
"Haben ben Verfügungen des Projeds, bezüglich defien was das Im 
terefje der Schifffahrt betrifft, beigepflichtet, mit Ausnahme 
Badens, das einige Eintwürfe machte. Auch diefe werben hoffentlich 
demnächjt befeitigt werden. 

Münfter, 13 April, Heute Morgens erfolgte hier beim Buchhändler 
and Buchdrucker Cazin die Confiöchrung von 2000 Eremplaren Wahlpro: 
grammen. — enthielten den Beſchluß einer zu Jbbenbüren * 

efundenen Wahlverſannnlung von 100 liberalen Urwählern. Hr. Cazin 
Date am Sonnabend ein Exemplar bem ——— eingeſandt, 
welcher es dem Staatsanwalt übergab, tvorauf heute Morgens bie Veſchlag⸗ 
nahme erfolgte. (K. 3.) 

Berlin, 17 April, Die minifteriele Sterngeitung erllärt bezüg: 
lich einer ber Köln. Ztg. von Berlin aus gemadten Mitteilung von 
„Proieften gegen bie minifterielen Wahlerlaſſe, welche angeblich aus allen 
Abeilen des Landes eingelaufen, und auf die Stimmung in höhern Kreijen 





nicht ohne Einfluß geblieben feyn follen:* baf an competenter Stelle nichts 
befannt ift was den Angaben ber Koln. Big. zur Beftätigung dienen Lönnte, 
„Die Berichterftatter bes rheinischen Blattes,” fagt fie, „Icheinen geneigt 
bie Kundgebungen ber Oppofition, welchen feine — entgeht, nad 
Zahl und Bedeutung ftark zu überfchäen. ebenfalls bürfen wir mit Bes 
ftimmtheit verfichern daß bie von Seiten der Demokratie und ihrer Bundes⸗ 
genoſſen fo lebhaft betrichene Agitation nicht im Stand ift bie eben fo ber 
fonnene als entſchiedene Haltung ber Regierung zu erfhüittern, welche, auf 
den Ruf des Monarchen, ſich ber Aufgabe unterzogen hat, bei gewiſſenhaf⸗ 
tem Feithalten an Geſetz und Berfaffung, die Macht der Krone gegen jeben 
—* zu wahren und die Landeswohlfahrt nach allen Richtungen hin zu 
ordern.“ 

Auf das Geſuch der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft an bie 
Minifter des Innern und für Handel wegen Verlegung des Termins für 
die Wahlen ift denfelben unterm 15 April von beiden HH. Miniftern die 
abſchlägliche Antwort zugegangen. Es heiftt darin: 

Die Vorbereitungenzfür bie Urwahlen find überall mit Rückſſicht auf ben einmal 
ſeſtgeſetzten Wahltermin getroffen wworbent.... Aber auch abgeſehen hievon find, ba ce 
nach dage der Sadpe dringend geboten war, beit Zufammentritt ber Häufer bes Lanbtags 
fo viel wie möglich zu befchleunigen, die Zermine für bie Wahlen ber Wahlmänner und 
Abgeordneten von vornherein zeitig auberauutt werben als dief im Hinblick auf 
bie ben Behörben behufs ber Vorbereitung ber Wahlen obliegenben umfangreichen 
Geſchafte, von deren forgfültiger Erledigung die Gültigkeit der Wahlen wejentlich 
abhängt, Überhaupt irgend zuläffig erfchien. 

+ Paris, 17 April, Der Kaifer lieh dem König Victor Emmanuel 
notificiren: bas franzöſiſche Mittelmeergeſchwader twerbe ihn im Hafen von 
Neapel begrüßen. Der König bedankt ſich Iebhaft für diefe Auszeichnung. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich daß während des Aufenthalts des Königs in 
Neapel au ber frangöfifh-italienifche Handelövertrag unterzeichnet wird, 
Wie jeder Bug der franzöſiſchen Politit in Italien, erfährt auch obige Des 
monjtration eine boppelte Auslegung. Die in Neapel refibirenden Frans 
zofen haben fich längft darüber beſchwert daß der franzöfiiche Einfluß durch 
fein einziges Kriegsſchiff vertreten wird, während ein engliſches Geſchwader 
mit Lanbungstruppen ben Behörben und ber Bevölkerung bebeutend imponirt. 
Es joll alfo feinestwegs unmöglich jeyn daß die Mittelmeerflotte im Hafen von 
Neapel dazu beftimmtift den franzöfifchen, allenfalls muratiftifchen, Einfluß. auf 
das Boli neben ben etwaigen Wirkungen ber Anweſenheit des Königs, und viel» 
leicht gegen biefelben, zu behaupten und aufzufriichen. Der MarquisLavalette 
ber übermorgen von London zurüdlomınt, reist Montags nad Nom ab. Die 
franzöfiiche Regierung ſetzt voraus der General Lorencez vecupire bereits bie 
Stadt Mexico. Er wird, auseinem Artilel der, Patrie“ zu fließen, den Präs 
ſidenten Juarez und ſeine Regierung wie eine Banditenbande behandeln. 
Dean denlt unwillkürlich an eine Mittheilung im J. des Debats, wonach 
bie Geſellſchaft auch in Merico mittelft der Abfaſſung und Deportation 
einiger hundert a war Spigbuben gerettet werben fol, — Der Prinz 
Napoleon reist Dienftags nad Zonbon ab. — Die jungen Herren die wegen 
näßtliden Lärm im Vaudevilletheater zu Geldſtrafen verurtheilt wurden, 
machten gleich Abends wieder Lärm im Cafe Anglais. Sie werden noch 
öfter vor Gericht erfheinen. Die Beröffentlihung ihrer Bertheibigung vor 
bem —— wurde unerhörterweiſe ben Journalen verboten. Die 


japanefiihen Diplomaten haben im Foyer ber Tänzerinnen ber großen 
Der vor Scham, Werlegenken und Skandal Joe: die ihnen angethanen 
ie Moralten in biefer Bes 


Zubringlidteiten geiveint, obgleich in Japan 
nehung nicht beffer find, ’ 

Aus Belgrad, 14 April, bringt ber Peſt. I, folgenden für bie 
Lage ber Dinge Fa A Bericht: * innerung an ben ſerbiſchen 
Aufftand vom Jahr 1815 wird feit dem Jahr 1859 der Palmjonntag als 
Landesfeft gefeiert. Im vorigen der an biefem Tage ward eine nr 
lung Soldaten an bie bulganift änze entfenbet um bie flüchtigen Bul ⸗ 
garen zu beſchützen und die Gränze überw T 
ſes Set glängender als je gefeiert worden, Abends vorher und mit Taged: 
anbrud; fündigten Kanonenihüffe das an; fpäter rüdte das Miltär 
zur Kirchenparade aus, ber t mit der Hürftin und ſämmtlichen Honora⸗ 
tioren wohnten dem Gottesbienfte bei, wobei ber Metropolit celebrirte. 
Nach dem Gottesdienfte begaben ſich ſammtliche hohe Mürbenträger, ber 
Gemeinde Ausihuß und bie —— Bürger in ben landesfürftlichen 
Konal zur Oratulation. Abends war die Stadt beleuchtet; das Lyteums ⸗ 
gebäude war Äußerft geſchmückt, an zwei Fenftern befanden fi die Por 
träts ber Fürften Michael und Nikola von Montenegro, an fämmilichen 
andern Fenitern verſchiedene Auffchriften zur Erinnerung an den ——— 
auf dem Dach war das Bild des Luia Vulalovich mit der Nationa fan 
in ber Hand, und ber Aufſchrift „Uftai.” Den gangen Abend fpielte im Ges 
bäube bie ftäbtifche Mufitbande, wobei die Studenten a in Beluftigungen 
ergiengen. Sämmtliche Häufer waren mit Nationalfahnen geihmüdt. die 
Dilitärmufif zog durch alle Gaſſen, begleitet von einer großen Vollsmenge, 
und ben unaufbörliden Nufen Zeivio knez Mikailo* unb „ustai, ustai 
Berbine.* Die Türten haben fih volllommen pajfiv verhalten. 


Vrranimertiige Metartien: Dr, @ Kolb. Dr. @. 3. Altexböter, Dr. 6 © . 
—* vr 2. @. Getta ſchen LU % Dr 


en zu fünnen. Geftern ift bies 
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Perſonal ⸗ Nachrichten j 


A + Der Beſther des Witterguis Ertmannsborf 
Bei —— 474648* zum Kammerhertn ernannt. — 
Sach fen⸗ Weimar. Dem Kammerherrn F. ©, v. Zedlitz zu Weimar 
iſt dad Prübicat „Bansmarjchall” ertheilt. 


densver ngen. Sahfen-Weimar: bas Comthurktenn bes 
—— —— in —* Dr. th, et ph. C.A.Haſe, 
orbenil. Prof. an ber Gefammtsliniverfität Jena, 


ubni Annahme frembherr Drben: In Deſterreich: ber 
Fi, « — An der Kailerin Elifabeth, A. Graf Könige. 
egg zu Aulenborf, für das Großtreiz des hetzogl. brauuſchw. Ordens Heinrich 
des Löwen; ber Hptm, 2. €, N. Witter v. Grotti für das Witterfrenz des 
L ficl. Militär St. George · Ordens ber eg Ti ber Ober ⸗Lieut. 
%. Graf v. Bylandt für ben £ ſpan. Orden Karl II; ter Inter-Lieut, 
2. €. &. Graf Wolfj-Metternid zu Binfebed für das Ritterkreuz des 





- —— ee N — — 
— 













na 


(7 ben 8 Apr 
Ber den Berblichenen lannte, wird ben Schu 


Bamberg, den 14 Upril 1862, 
I ee 


—— ——— = 
a = wre 


ruf 
an meinen unvergehliden lieben Freund *\ 


Ferdinand Freiberrn von Gumppenberg⸗Pöttmes, 


loniglich ———— Mittmeifter a. D. 
; h 


BA yar einer ber edelſten und wallerſten Männer umjeres beutichen Baterlandes, jeder Zoll eim wahrer und ächter demiicher Edelmann, der nicht nöthig 
BR hatte, fi nur mit ben Berbienften und Thaten feiner Ahnen zu brüften, ſoudern deſſen eigene Berbienfte und Thaten, deſſen wahrhaft abelige Ge» 
finmungen in jeder Beziehung ihn als einen ächten und wahren deutſchen Gvelmanı % eten. Er wurde von bem Allmächtigen abperufen, ter 
wartet, aber ſtets bereit mit reinem Herzen und gutem Gewiſſen vor em Throne bes höhe T j 

mh umd feine Aufopferung, den er bier anf Erten, oft verlanut und mißverſtanden. nicht erntete, wird er nun Jenſeite empfangen. 
* Er flarb im 52. Lebene ſahr in der Flile Seiner Geiſtes und Körperkräfte. ein wackerer ſeuriger Kimpe für bes großen ganzen beutfchen Bater⸗ 
FA tandes Ehre und Ginigfeit, die er mit umermilblichem Gier anfrebte, aber kiber micht mehr erichen fellte, wie er gehofft 
EH Wiebermann die Erbe leicht werben, umb feine Seele freundlich mieberhliden anf feine zuridgelaffenen Lieben, bie tief um ibn trauerm. 
Du ber letzie Graf, Dir unvergeßlicer, treuer, wäterlicher Freund, von Deinem tief gebeugten Freund 


feiner Hinterlaffenen wie feıner Freunde ermeffen Funen. — Ferdinand von Gumppenbera 3 


RE ER U ER EL EHER ER 
- Kr —* 
3 — a — — J Mei — Zu er ——— — — — 


fouveränen Johanniter ⸗ Ordene; dann ber Cadet H. Zell weger file das Ritter⸗ 
freuz 2. GI. bes & fieil, Ordens Franz I. — In Preußen: bas techniſche 
Mitglied des EifenbahnsTommifferiats zu Köln, Meg.» und th Fromme, 
für Nitterkeeug des Militär» und Eio,-Berb.-Drbens, Adelphe von Naffan; 
on Iorbam zu Merfeburg für bas Ritterkreuz des E, fühl. Albrechts⸗ 


ne 

Civildienſtuachtichlen. Oeſterreich. Dem_finanz+ Procurator in 
Prefiburg Dr. N, v. Neboronszfy ift Titel und Eharalter eines f. k. Hof 
* verliehen; ber Gofrath bei dem bohm. Ober-Lambesgerichts I. Ritter 
v. Aull im ben wohlverbienten bleibenden Ruheflaub verſetzgt. — Sachſen⸗ 
Weimar. Dem Director und Prof, der Lehranftalt für Landwirthe Dr, ph. 
€. Tb. Stödharbt gu Jena, und dem Prof. ber Mathematit au dem Gym 
naſium zu Weimar Dr. ph. 2, &. Kunze ift das Prübicat „Hofrath“ verli 

Eonfulate. Preußen. An Stelle des bieh. Conſuls €, F. Will im 
Havana ift der dortige Kaufmann &, Will zum Conſul daſelbſt ernannt, 







% 
— 








zu Pöltmes). 


Ä 


g 


en Richters zu erſcheinen. — Den Lohn für jenen Edel⸗ 


hatte. — Möge bem edlen 


[2501] 
Philipp Freibere von Künfiberg : Mandel. 


ut — 
Belanntmachung. Die XIte und beziehungsweiſe XIte Verlooſung der 3',: und arroſirt 
Aprocentigen Staats: Obligationen au porteur und auf Namen mit Coupons betreffend. 

Gemäß Ausihreibung vom 29 v. Mis. (Megier.- Bl. S. 517 und 518) hat heute die XIIIic Berloofung ber anf dem Inhaber (au porteur) lantenben, und 
Lie Kite Berloofung der anf Namen ausgeftellten Mobiltfirungs- Obligationen der Privaten zu 3%, Procent mit Coupons Aattgefunden, und es wurden biebei 

E. für bie auf den Jubaber (au porteur) lantenden Obligationen Cwozu auch die vinenlirten und die mit Mamends 

infehreibungen verfcehenen au porteur- Obligationen gehören) 
bie Zahlen: 03. A. 37 und 100, resp. 00. 
Hu, für die auf Namen anögeftellten — — 
die Zah en: 30. 61. 67 und 95. 

gezogen. — Im Gemäßheit bes Berloofungsplanes find hienach alle Obligationen ber vorbegeihmeten Schulbgattungen, eiuſchlüſſig der hieher gehörigen 
in Kolge Arrofirung von 3%, auf A Procent erhöhten Obligationen, zur baaren Helmzahlung beftiumt, beren rotbaefhriebene Comes 
miftiond» Katafter - Munmmer anf eine ber bei ber betreffenden Schultgattung gezogenen Zahlen embet, 

Mit ber Nüdzahlung der betreffenden Eapitafien wird fogleich begonnen, und es werben bie Zinfen biebei in vollen Monatöraten bis zum Schluffe des 

unge» Monate, jedoch in feincın Falle weiter als bis Teyten Auguſt 1862, vergütet, ba vom 1 September 1863 amfangend bie gezogenen Obligationen 

Berzinfung treten. — Den betreffenden Obligationsbefigern it die WBiederanlage ber heimzzahlenden Eapitalien bei beim &procentigen Eifenbapır Mufehen 
ER Pie näheren De ne ie vu ie up Heimpablung der verloodten Capitafien find aus ber unterm Heut { Bayer, 

ie m immamgen über 0 T ung ber verloosten Capitalien finb a unterm i erlaffenen umb im loni 
Regierungsklatte A— Bekanntmachung zu cblen, Minden, den 15 April 1862, * f rigl 


Königl. bayer. Slaatsſchuldenlilgungs - Commiſſion. 


[2809] v. Sutner. 


Diebel 


Wallerheil: Anftalt Brejtenberg am Satwpter See (Shui). 


Rn intes Gurjahr, Das ganze Jahr beſucht. Geſunde, prachtvolle Lage am Ser, Ungefihts ber fehweizerifhen Hochalpen. Ein Aufenthalt and file 
feldhe meide Erholung und Starlung fuchen. - Ansgegeichuete Triutquellen, zwedmäßige Einrichtungen für Eur und Unterhaltung. Dit ber Anfalt in Verbindung 
die jo heilfräftigen Seebäder. Weitere Auskunft ertpeilt der Arzt der Analt J 
Dr. A. Erismann. 


2640 61 
nn oneordin, Cölniſche Febens-Verficherungsgefellfipaft, 
m Sonnabend, den 10 Mai a, c., Vormittags 10 Uhr. 


a 
im großen Rathhausfaale hierſelbſt abzuhallenden | ’ 
ordentlihen General-Verfammlung | 


ergebenft eingeladen. Eintrius · Karten werben am 8. und 9. Mai im unſerem Gefchäftelocal (am Wallrafeplatz) ausgegeben, woſelbſt au aige Bolkmachte 
zur Vertretung abweſender Artionäre vorzulegen find. Zur Theilnahme an ber General-Berfanmmlung Bunen ih ift bes u ve) ner foldhe 
Metionäre zugelaffen werden, bie fpäteftend am 11, Februar a, c. in die Bücher ber Geſellſchaſt eingetragen: werben. — Eöln, 11 April 186%. 

(2608-9) Die Directiom “ er 


‘ 


(2726) Im Berlage von Hermann Gofte:- 
noble in Seipzie erfhien und ift in allen Buch⸗ 
banblınıgen zu haben 


Aus dem Mittelalter. 
Bi — mn el. 
2 Bände 8, broſchirt 2%, Thaler, 


Prter Paul Yaul Rubens, 


Ein biögraphiſcher Roman 
von A. von Sternberg. 
Ein Band 8. 1’), Thlr. 


Bon Brachvogel kl, in benfelben Ber⸗ 
,, Tage außerdenn: Benoni. 


Roman. 8 Bünde, 
Nareif. Ein Traueripiel,. 2. Aufl. Adal⸗ 
bert vom Babanberge in Trauerfpiel, 
Der Ulurpator. Dramatiiches Gebicht. Der 
Tröbler Ein Roman aus bem Alltagsleben, 
2 Bünde. Bon Sternberg eriäienen bereits 
ebenbafeltft: Elifabethb Eharlotte Hero 
in von Orleans. Ein biograph. Roman. 3 Bte. 
Rünfterbilber. 3 Bde. 

(2734) Im V erlag von Will. Nitzschke 
in Stuttgart ist erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Lewce, Dr. Joh. Heinr., |o. 

ö. Prof. an der k. k. Universität 
g), Die —— Fichte’s 
dem —— — 

—— — 

Verhältnisse zu * —— ee 

noza. Mit einem Anhange 

denGotiesbegriffSpinoza’s + — 

Schicksale. Eleg. brosch. à 1 Rthlr. 

24 Ngr. oder fl. 3. rhein. 


Dr rei) um 

(2731 beit ıft im Verlage von —“ 
— J 1 —— uchhaudlung it 
Wien, Sted⸗im⸗Eiſen Nr. erſchienen und 
durch alle an zu beziehen: 


Defterreich und Ungarn. 


Bon Bonamy 
' Aus bem iſchen En von 1 m. B. 
Wien, 1862. Auf en Belin, 


Preis 10 
Es ift dieß viellei t da0 Bebrntenöfte was feit 
kungee Bei len re Berhä Deherreige 
Ungarn gefchrieben —— Die höchſt Far 

p Sr ten eines unparteil- 
hen — 44 allen Streifen Huf: 
chen erregen 


arn! 


— — —— 


——— ien erſchlenen fo eben 
and. find durch ſoliden Buchhandlungen zur ber 
en: 


Actenſtücke 
jur Geſchichte des 


kroati 
— 
Mit mus Andange, 


die wichtigsten — u. 3.1861, 


Programm » Ostrozinski a. ». 3. 1848, 


Nebft dem Gortris des an Jeliacis, 
0 


Sie 
— ————— auf 35 tärgränge 45 


Umfglag br. Preis F% Ir, re 
“Ent rei 


über-Perfonen und Dinge 

im Königreiche Stalien 

bermafigen —* ualhe Grafen Cavour. 
# dem 


weite e. 
m Umfhlag broſch. —XXb 


1802 


Leipziger Bücher-Auction am 7 Mai 1862, 
Verzeichniss der von dem Herrn Gerichtsrath Dr. Lengnick in Leipzi 
sowie eines —— der — den Herren Ministerialrath von Koch 
in Braunschwe —— ierungsrath von Stengel in München nach- 
gelassenen Bi otheken, weich, e nebst andern werthvollen Bücher- 
samml issenschaften durch die Unterzeichneten 


in ihrem 6 üffontlich gegen baare Zahlung versteigert wer- 

den sollen. 

Der Katalog — 3800 Werke, worunter viele seltene und werthvolle aus allen 
Wissenschaften. 


Er ist durch alle —— gratis zu beziehen. Aufträge über- 
nehmen die bekannten Commissivnäre, sowie die Unterzeichneten. [2732] 


List & Francke in Leipzig, Wintergartenstrasse 3, 


[2506] Verlag von —— — * a in — — 
ub I t 
Denkſchriſt über eine Reife nad) Hord-Aler rico, 
verbunden mit ber Erpebition des —— De pha \ in den Jahren 1846 und 1847. 
Dr. iöligenne. 


Aus bem — ilbertragen von G. MR, v. Moß. 
Mit einem wiſſenſchaftlichen Anhange und drei Karten, gr. 8. geb. Preis 1 Thir. 10 Sgr. 





(2700) Be ftir ii che Wrarie‘ ift fo eben erſchienen: 
Archiv für die Rn raris, herauegegeben von geuke, v. L 
Mittermaier, Nenand * * Vangerow. 45. Bd. 1. Heft. Preis per Ay in 


3 Heften Rible, 2, 

Die Sobesfirafe nach ben Ergebniffen ber wiſſenſchaftlichen Forſchungen, ber Forte 
fehritte ber Gelepgebung und ber Erfahrungen, geprüft von Dr, C. J. Mittermater, 
Geheimerath x. reis 16 

Zur Beurtbeilun Seicdriche ded Grofien. Sendfhreiben an Dr. O. Flopp 
von Ludwig Hänlier., Zweite Auflage. ‘Preis 10 Nor, 


ographisches Werk. 
(2783) So eben — = a Vi oa Th. von der Nahmer in Stettin: 
C 


Die deutschen Dichter und Dichtungen. 


Eine Einführung 
in die Geschichte der deutschen Poesie, mit einer umfangreichen Aus- 
wahl charakterisirender Dichtungen. 
Herausgegeben 
und nach — — * ——— 
Theodor Schm 
Das Werk erscheint in sn Tmrasllichen Lieferun rn 10 Sgr. und wird Ende dieses 
Jahres vollendet seyn. — Zum erstenmale wird dem Stenographen ein vollständig steno- 
hisch geschriebenes grösseres Werk geboten, und damit dem Mangel an einer aus- 
reichenden und interessanten stenographischen Lectüre abgeholfen. — Die erste Liefe- 
rung ist durch alle Buchhandlungen zur Ansicht zu erhalten? 


(2408-4) Im Berlag von Veit & Eomp, in Leipzig if erſchienen und buch alle Buchhaud- 
Lungen zu beieben: 
Saienbrevwier 
von Zeopold Scherer. 


Ein wahrer PER fr Made ale Sotbes meerth, 
Denn von ber Welöpeit hängt bad Leben ad — 
Und eine Wahrdelt früh gefannt zu haben, 
Sir mand Berlorner gern fein Blut barumt, 
Der A mie Fu ihn beihörte, büßt, 
Zwölfte Auflage. 
Mit einer biographt Ihe Sline: 


Leopold Schefers Leben und Werke 


von W. v. Lüdemann. 


Taf rat. in engl. Leinwand mit Goldſchnitt. 
oe — — ——— Nr. 


Sausreden 
von Leopold Scheſer. 
Dr —— 
Elegant gebunden mit Goldſchnitt. Preis 2 Thlt. 
Elegant broſchirt 1 Thir. 2O Nor. 


Preis 2 Thlr. Elegant cartonmirt 


Miniatur⸗ Ausgabe. 





2745) "Bei Otto Wigand in Leipzig iſt fo eben erſchieuen: 


Der elektriſche Telegraph. 


Eine gemeinfaßliche Belehrung über dad Weſen, die Einrichtung und bie verſchiedenen 
Arten ber eleftriichen Telegraphen, ſowie über die Erregung, Fortleitung und Geſchwindig⸗ 
feit bes eleftrifchen Stromes. 

Für Gebildete aller Stände, 

Bor a Sun 


apbend and 
Mit 39 Abbildungen, gr 8. 1862, reis 1 Zffe 


1803 
1125) Im J. ©, Gottarjden Bertage iR erihienen: 


orgenblatt 
für gebildete Leſer. 


Nedigirt von Dr. Hermann Hanff. Sehsunbfünfigfier Iahrgang 1862, Mr. 13 — 16. ; 
Inhalt: Die zweite —— — lee — *6 — ee Romancero des leiten ſpaniſch⸗ afrilaniſchen & — Literatur. —- 
Ben Mon nad Genus. — Diſtichen. — Die franzöfifhe Revolution und das claſſiſche Allerthum. — Ein Obfiberf im „alten Lande,“ — Korrefponbenz + Rare 
richten: Ms ber Schweiz, Aus Frankreich. Berlin, London. Nem-Morl, Paris, 
R Preis bes Jahrgangs 14 fl. oder 8 r 
Befellungen werben won ſammtlichen Buchhandlungen und Poflämtern angenommen, 

Stuttgart, April 1862. j 
1263190 Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig ift jo eben erfhienen und burd alle Buche [Boo2—4] Bei Jos, Aibl in München: 

baublungen zu bejichen: erschien: E 





3. 6. Gruner’s Meralt, W., Zithersehule. Pr. 
vollfändige f. ı kr. 
Anweiſung zum Gartenbau. 1B0schr leicht ausfübrh. Zitner- 
Gin theoretiich » praltiſches en * ek für u er eg alle stüeceke in 3 Bändchen à Il. 1. 48 kr. 
welche bie Obft-, Weins, Gemüfe» und Zierpflangenzucht, forwie bie fämmtlichen Treib⸗ — — — nn 
a j <ulturen mit Erfolg ausführen wollen. Enpfehlenswerthe Schul- u. Lehrbücher 
änelte, zer nmgearbeitete Anflage ET2T) aus dem Verlage bon 
ven 2 tiier, Kunſtgärtner und Betaniter, i i 
ecrrefponb, Mitglied bed Dereind zur Belörtetung tes — . zu Berlin, ſowle ter domologlſchen Ernft Fleiſcher — Leipzig, 
SGefeufhart zu Altenburg, Ehrenmitglied der praft, Gartensaugefelfhaft für Bazern und ber Pfälzer ijelde welche durch alle Buchhandlungen zu beziehen finds 
und @artendaugefelftatt ıc, Diefmann, H., Die Naturlehre in fi ie 
j j gr. 8. Eleg. broſch. Preis 1 Ihe 15 gr. i je Gedanfenfolge als Gegenftanb ber Ber 
Diefes feiner Zeit vortreffliche Gartenbuch des verftorbenen Grumer erieint bier in einer neuen zeit anbesäbumg und ald Anlafı religiöfen Der 
ößen Benrbeitimg aus ber Feder bes rühmlihh bekannten ‚Herrn gehen. befien bertieulturififche tradbtung. Für Lehrer an Stabt- und Land 
Eehriften fih eines wehlrerdienten Rufes erfreuen. Sein Name bürgt dafiir, daß auch dieſes fein neueſtes ſchuien, auch in Schulfehrerfeminarien brauchbar, 
Wert zahlreiche Freunde und Käufer finden witrd. B die mapete erlernte Auflage 
’ . tet 19 
Supplement zu Schiller’s Werfen. PR CR EB, Slora fr Säulen. Bum Ger 
Friedrich v. Schiller's ee nt 
x Pr er iq, mb zum mmni 
be amen, Wit ei Wörterbäclein b 
Denlwürdigfeiten und Belenntniffe he ame, Dit nem Sören er 


über fein Leben, feinen Charakter und feine Schriften. | 


16, 2. Auflage, broſchitt 10 * 
ns e — 


ſcheu € 
Nebſt feinen Urtheilen über berühmte Perfonen und Werle, Anſichten über Welt und SKeyfer, Dr. Th. E., 
Menfden, Religion und Philofophie, Kunft und Literatur. Fe re — ee | 
Gefhrieben von ihm felbft Dass ma "ale : 
. g 8. 33 Bogen flarl, Elegant broſch. 1 Kihlr. 
Zweite, mit Schiller's Porträt und 7 Yofchten in Shah vernsite Auflage. Format ter Cottaſchen PR ng A. E., Die Geſchichten der Bibel 
’ ; > ⸗ r . + * ce Ge 13 
Eloffiter. 16. =: brofh. Preis 24 NR. 2 um Öesraude file Lehrer und Cchliler. Ren ’ 
Alle Befiger ber Talhenausgaben von 2. er’6 Werten werben auf biefe® höchſt intereffante Supple ⸗ usgegeben von Dr. 8. f. Brännig Mit 
ment, daB ımter andern auch eine volftänbige Selbſtbiographie des rare Dichters enthält, anfnertiam 1 Ziteltupfer. 7, verbejjerte Auflage, 8, 
zu Die ber neuen Auflage —— Reben Siahiſtiche ſtellen 3 Anſichten dar: Schillers broſchitt. 9 Nar. 
eburtähane zu Markad — bie Schillerhäufer in Gohlig — Weimar — Loſchwitz — Lord — ers Züben, U. (Seminar- Director in Bremen), 
Garten bei Jena und die Schillerlinde zu Blaſewltz. Leitfaden zu einem meihodifhen Unterricht 
127424] So eben erschien bei E. A. Seemann in Leipzig und ist in jeder Buch- —5* m And —6 = —* 
handlang su haben: . lichet LWſung. 8. verbejferte Auflage 8. 
R d di C Ip So ii frefgi & Mer 
om un e ampagna. — "Brof», Leirhus, ber Metrit fi 
R , _ . bie oberen Claſſen der Gefehrtenf 5. ber 
Neuer Führer für Reisende von Th. Fournier, Secretaire interprete der kgl. bejjerte Auflage, gr. 8. broſchitt 15 Ygr. 
preuss. Gesandtschaft. Nebst allgemeinen Bemerkungen für Patienten von Dr. Felix Kun Schwart, Dr. 8. (Herzogl. naſſautſcher Ober © 
it 2 Plänen und 1 Karte. ſchulrath, Handbuch fe den Se Ge⸗ 
Roth cart. Format: Bcadeker. Ladenpreis 2 Thlr. = 31, B. rhn. = 3%, fl. österr. W. fdidtöunterridt. 1. heil. ei te @e inte 
— — er Mehl einer Zeittafel, 5. verbefferte Auf 
Veriagshandlung von Carl Rümpler in Hannover, A ae 
Pi So eben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: ala Ki are und ** * 
eb eit vermehrte Auf ' 
Pläne der neuen Irrenanstalten lage. gr. 8. beoie 1 She 


Thierſch, Fr, Sch. Math, Grammatik der ' 


zu Göttingen und Osnabrück. Ge für Schulen. ' " 
Im Auftrage des kgl. Ministeriums des Innern entworfen, erläutert und begründet vermehrte unb ber Sch, fer Auflage 
-vom Baurath Funk und Bau-Conducteur Rasch. x. 8. brofch, 1 re 5 Nor, 
Mit 10 Blatt Zeichnungen der Irrenanstalten zu Göttingen und Osnabrück, sowie der neuen guer, Dr. 8. (Ober-Stubientath), Flores 
Anstalten zu Schweiz, München, Klingenmünster und Frankfurt a. M, und 52 in den et Fructus latini. Puerorum in usum 
Text gedruckten Holzschnitten. ö legit etc. 5* 15 5 — 
Falle Giehellek 8 Dülr DO 353 ———— Erzählungen, Kedern und 
3* In unſerem Berlage ift erſchienen und durch alle Buchharbiungen zu beziehen: ten Tue und verbefferte 
e Zuderfabrication Zacerib, ©, Schrönd der Griejäreikung 
theoretifch und praftifch bargeftellt in natũrli⸗ ung mit Meltgeihichte, - 
von Dr. Stohmann und Brofeffor C. Siemens Naturgeſchichte und Technologie für den Schul⸗ 
5 — —— —— — A -4$ 
Mit 86 in den Tert eingebrudten Holzfpuitten, Een —— don i toi ” 
(Seporat-Abbrud and Muspratt - Etohmamn’ teduifher Chemie.) A — en 
Braunfäweig, im Min 5* A RE — u zuL (Bilder e ‚der Sünder 
— €. a. Schwetſchke und Sohn (M. Bun) |" Paltrtune am S Buekaie a Bin 
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1804 
ex. de | 1 in Comm „der Buchh. 
Sei, Der, afferfreun * J. Zeh in Dresden 


eat m V öden unb abonnirt 


eh 


der —— ber Waſſerhe und nach in Stand zu ſehen, über ihre 
roniſchen Leiden und über bas rechenbe ton deren Heil hydropati e 
gl ifben, in acnten reihen ah Scharlach Re Ar = * 
———— 6) fi und ben Iheigen die oft bag Leben allein 
de a lidliche Hulfe mitten Waſſeranwendung ſelbſt leiſſen zu Finnen. Im Uedrigen ver» 
wir anf die im vorigen Herbſt erſchlenene Vrebenuminer, welche wie alle 6 Winternummern noch 
t6 zu haben iſt. — Dresden, im April 1862, . (2793—9M) 
Dr. W. Meinert, Nedarteur, Raiger Strafe 5. 


r— =, em —— — — — — — — —— — 
inverſtei Dienſtag den 6 Mai I. J., Vormittags 11 Uhr, 

* INETUNG. wesen auf dem Stoffe Scpannieberg im Rheingau folgende Keine 

2 ganze Stüd:1860er, 
“q . 18 game uud O halbe Stüd 1861er f 

B j ‚of; Jehaunisberger Gewächs. 

Die Proben verft Beine werben anf. Ammelden bei der unterzeichneten Verwaltumg vom 20 April 

bis 5 Mai, dan am 6 ejusd. nur im erungslocale gereicht. 

Schloß IJohannisberg, ben 8 Apr #53 i 

Fürſtlich Aellernich ſche er 


3 3 Schloß Vollraths bei Winkel im Rheingau 
Wein-Perfleigerung. ariewea ven 7 Wai d. 3. Seantape Türe 0 
. ri ſechzehn Stüd 1861ger 
und drei Stüd 1860ger 
felbftgegogene Riefling-Weine. 
Proben werben nach vorherg ner Anmeltung (bei ber Verwaltung ober bei I Herber) vom 
29 April bis incl. 6 May an den Fäßern und am 7 im Verſtei erungslocale abgegeben. 
(12623—25] Gräfl. v. Matufchka’ite Berwaltung. 


" 200) Ganz frifche Brut-&ier 


pro Stüd 30 Tr. bayerifche Währung). 
Bon ber als ſchönſt umb ber anerlannten confanten Hühner» Race (Kreuzung von Paduaner 
unb ee Huhnern), mit auffallend großen weißen Federlronen und ſiart befiederten Küken, 
bie viele Eier Kar 8 auch durch feines wohlichmedendes Fleiſch auszeichnen, und in jedwelcheni 
-Hüb eine * terbe abgeben, werben gut emballirt verſendet, durch 
ninger in Zaafirchen Mr. 47 bei Gmunden in Oberöfterreich, 


Ba dem Beginn der Sommer · Saiſen werden Alle jene an Deformirät Leidenben in das orthepäbifche 
Inſtitut, welches fih in der jhönften und gejunbeften Lage Negensburgs befindet, mit gewiß guter 
e und freumblicher Behantlung aufgenemmen., Die Behandlung geſchieht ganz fchmerzlos durch die 
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immaftit ohne Mafchine; das neunjührige Beſtehen bes Infituts md die viel gemachten glüdüchen 


1 demſelben Das befte Zeugniß, was aus ber verfaften Schrift bes Unterfertigten (,,Di 
Heilspmnaftir als Orthopädie im Wergleich mit der Wafehinen-Orthopäbie 1a ac. 
5 Puret 1862) noch mehr erhellen wird, (2783) 

2, Gruber, 


Orihopib und "Director bes Imfituts, Juheber der k. k. öͤſterreichtſchen gofbenen und 
großh. badiſchen ſUbernen Medaille für Wiſſenſchaft und Kunſt 


Waſſerheilanſtalt Buchenthal. 


Eiſenbahuſtation Uzwyl. Schweiz.) 
Kaltwaſſerkur. Flußbader und Kiefernadeldampfbader. Ziegenniolken ac. Aufnahme 
von Kurgüſten zu jeder Jahreszeit, Nähere Auskunft ertheilt der Arzt der Anſtalt 
(2754—56) r. Freuler-Ningk. 


Bierbranerei zum Pſchorr. (Minden) 

Der Berfanbt des Münchener Bocbieres in Original⸗Flaſchen, fewie ver continentafe 
und Überfecifche Berfanbt des Lager⸗Bockbiers (Exportbiere) in Flaſchen nach der Art des Cham 
pagner® verlerlt und etiquettirt, bat begonnen und Men Veftellungen für Münchener Bodbier 
nur bis Ende Mat, Hingegen anf Egportbier in Flaſchen, fo wie Lagerbier in Füftern fortwährend 
gernacht werden. ” [228192] 

Die Berpadung und Spebition wirb ſchnell und beſtens beſorgt. 


Kennern vorzüglicher Cigarren 


empfehle ich aus erster Hand bezogene preiswürdige Waare, als: La Bayadera. 
(Jede einzelne Cigarre! zur Erhaltung ihres natürlichen Aromas, in Bast verpackt) Original- 
Kistchen zu 50 Stück: 3 Thlr. u Espana (media Regalin). Original-Kistchen 
zu 100 Stück: 4 Thir. Tip Top (Trabuccoy Original-Kistchen zu 100 Stück: 
2 Thlr. 6 Sgr. Neger- IBArrTEn (je 25 in Staniol). Original-Fässchen zu 


150 Stück: 3 Thir. r. Dieselben in Original-Fässchen zu Stück: 7 Thlr, 
6 Sgr. XA Ordres ellectuire gegen Baarsendung oder Postvorschuss. 2 [2751-53] 


Carl Heylbut, Agent in Hamburg. 


Guanp ae ber Pernanifchen Megierumg, unter Garantie der Aechtheit, 
[1209-17] G. Köhler &S Koch in Mannheim. 


nb 5 ect bei ter Erpebition, — Bla . 
ben Zwed, bie Ser mit een Algen —2* * = ‚um de Map ; = Burg 
t 


Ein Dekonomlegut In 
verpahten an en else milk 
einem Babnkof, ven Gründen befter Boni» 
tät, wird amiltend tegen verpagtet, Der 
Bänter t bou Inventar, tobtes wie 
ledendet, bie delle Ernte fammt allen MS jur Zeit 
eingejeimdten Morrätfen; bie Möldfungdfumme fft 
== re : me. un und 595 
dermittelt Gr. Straub in @tultgart, 
firafe 23. erde er} * 


Deffentliche freiwillige Kaufſteigerung 
Über ben comerffiontrten in ber Mitte ber Stadt 
Bern gelegenen zwedmäßig eingerichteten und fo zur 
n neuerbauten Ga bof um Schlüfiel. 
erfeibe enthält: 2 @peitehile 2 u 
25 Logleyimmer, 3 Wobntsimmer te, ferner 4 Keller, 
woben ein borsägfiter Weinkeller mit einem Ameue- 
dfement von über 200 Saumfäßer, Stellung für 
eirea 100 Pferde, Memife und Scheumen. Nat bem 
Bunde eine? Käuferd wurde bemfelden auch ber 
8* Thell bed Mebillars und ker Weine billig 
derfafen. Die Steigerung wird _ 
Freitag, den 25 April nächfthin, 
des Nachmittags von 3—6 Uhr, 
In biefem G@anhof fei ehalten. Rt» 
flectirenbe werben Aum berfelben 45 ein« 
geladen und find erfiucht, N yur Einfiat ber fehr 
günnig neneliten Steigerung&bebingungen entweder 
an den Elgenthiämer, Herrn 93. Ib. Ingolb ober 
an m Unterselüneten zu twenten, (254243) 
Bern, ben 5 Mpril I 
Balfiger, Amtenoter, Hötellanbe Nr, 292, 
wid a 
Ein Rechts-⸗ Auwalt 
wohlgebornen Derrn Fteiberrn Catl von Curiq⸗ 
baufen In GSannfasdt zu melden, Der Recqhte · Anwalt 
fol Lennini$ und Erfahrung in. ben Gewohnheiten 
ber kn gr wirttemberziften Gerihtd« tumb Dere 
waltungd Behörden haben und bereit feyn: in einem 
durch dem Pöniglichen Geristihof für ben Neckar⸗ 
Sreld eingeleiteten Mests-Streit, forwie bei einem 
bevorftedenten Griminal Verfahren gegen beflagte 
Lanted-Bekörden und eine Melde von Berfonen Bels 
fand zu Teiften, Das Derbresen ber Musübung 
widerrequiger Gewall, forie wenerer mit feltener 
Kodhelt und Urglift butch bie Gewalt ber Lüge der⸗ 
vorgernfene MechtäVerlegungen Bilben eine Meihens 
folge von Ginariffen In unfere werfönligen und 
Gigentbumdsxechte, welche bie mögliäft unbefäränfte 
Merfügung über bie Zeit eined befählgten Mechtd- 
Unmalted bebimpen. ] 
Gannftabt ben 8 April 1862, Im greich 
Württemberg. 


Fahnen— 
Zaffete, weife Beriluer Elle breit, empfehlt die 
Seiden ſabrit ven ——— 
E. Krahuen 8 Gomp., Crefeld. 


(2768— 78) Bom hohen loniglichen Stants-Mini- 
ſierium auerlaunte 

Feuerſichere Stein-Dad-Papyen, 
billigftee leichtes Dachmaterial für Wen, Fabril- 
und Delononiie · Gebãude, ten Quabratfufi 213 fr., 
durch eigenes Perfonal fertig unter Garantie 
eingebedt, in gan Bayern 412 Ir, empfichlt ‚bie 
conceifionirte ge wi von 

eter Beck am Gaswerf in Nürnberg. 
Hieberlage in Uugsburg bei den. Carl Knöll. 


[2758] Stuttgart. ’ 

Bureau für Land: und Forſlwirthſchaft. 

Ein ebenfo ſchoͤnet ald rentabler Lan mit 
neuen foliben Gebätilihkeiten und circa gen 
ter been Meter, Miefen und Meinderge, dieß 
einige Stunden von Stuttgart und ein 1 Stunde 
don ber Eifenbahn entfernt, ein Gut, bad fl feiner 
Lage und Beſchaffenheit nad für jeden follben Bande’ 
wirid, namentlich aber auch als Landfig für eine 
Derrftaft ganz befonberd eignen wilcbe, milk 
unter Diiligen Bedingungen verlauft werben. Näpered 
at erfahren burg A. Ammann, Hanptftätteriie, 29. > 
pair. bieder —— — 


Oberkellner -Geſuch. 


BE 1 ober längſtens 10 Mai l. J. kann ein bet 
franzöfifgen Spraietundiger, folider, und in bet 
führung erfabrıier Mann in eimen anfehn! 
in Münden mit Deyug von firem Gehalt ünd 
vice-Antheil, nebft fonftigen Ginolumenten, eine ſtaͤndig 
angenehme Stelle erhalten. Dad Näpere auf portos 
freie Briefe unter Nr. 277 burg bie Grpebition 
der Allgemeinen Zeitung. [77-06] 


JF Deailand, Gontrata del Rovello Nr, 16 roſſo, 
find verſchiedene Selgemälde von vorzlige 
lchen Meiftern zu verlaufen, Mehrere gehören dem 
berüßmteften alten Schulen an, wie 3. B. Altorfer, 
Borgoguene, Mantegna ıc, Ipose 93] 


Digitized by | 


led angenommen 
— vierteljährlich AN. tökr. 
Vereinamünze, 


Sonntag 


init 


Ar. 110. 


Inserste werden von der Expedition 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
ih Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 
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. Die a — des Paris: Wiener Eifenbahns 
and Poſteurſe 

Deutſchlaud. Dresden (Aufftellung der Wahlliften zum Land: 
tag); Weimar (ein Som Mieberzh —A—— u * 

ein 

das en: om allgem een 
“db. 5. BodumDolffe. Alfred v. 


eröwald, Baumw —— Mahl: 
‚in Köln. Der E Düffe 5 — 


Eda 388 Biden hend d If 
bä für Dr. v. ow erlin (bie ge x erläf 
* —— ——— alt. Der Einfender der des v. d 

en Briefe); önigsberg (bie uflöfung des neuen Hanb —* 
eins); Aus ‚Btestwig-Selfein gu bem Ban ——38 Vaupell); 
REN 

e nanzausfchu 

en) ): Bras Almen: - Le —7* — —— —— 
T tet 2*2 

Se Ne Rate na ® —* De * me Biggi 

ungen. Viemon 

ei —— —⏑⏑— and —— —X Eidger 


n Vetoverfammlungen in St. 
ig Beat Yen Die k. Bl —— ion. Der M. Adver⸗ 
sie über Dänemart, Der Hungerforb: Markt. Jahrestag des Theater: 
———— B. Seemann über die centralamerikaniſch auſtra⸗ 


Nou 
EN Die gute Sa Der Eotillon- Skandal. Die Poſt⸗ 
y. 


el Die Preis u Aus der mebiciniihen Akademie. 
— — $ Fe ln *x ulären Heers mit der Südarmee. 
er —— gie —— der K gungen. 
afjungsjeier. Der icelönig von — 


am Garda See. — Genua (eine Reiſe des 
— —A aa aus Griechenland); Drefcia (Garibalbi 


— Schne 
—— — s Danemark (U ngrife auf die Regierung wegen 
der Nüftungen, der Zuftände in Schleömwig, des Nüdgehens zum Gefammt: 


ftant. e a unb ——— 8 Reichsraihs. Die holſteiniſche Ständever⸗ 
& — 
— * ee nd — =. Drau ‚ftärfung der Garni⸗ 


m. Foutfbe Juſelu. Antwortsabreife des joniihen Parlaments an 


D 
. ner M re (räuberijche Einfälledermontenegrinifcdhen Usfofen). 
, Dftindien. Der Wechſel in ber Er ar Sir J. P. 
Grant. Eine Verſchwörung im Riamfl ſtaat entd Die Bhotan-Gränze 
Berubi t. —— eines Rebellen. 
l, Boͤrſe, Eiſenbahnen und Telegraphen. 
ie Neberficht vom Neueften f. Neuefte Poſten. 
Anßgrordentliche Beilage, Nr. 16. 


j Telegraphiſche Berichte. 

*, Dresden, 19 April. Das heutige „Drespner Journal“ 
melbet:* Der franzöfiihe Handelsvertrag, dem. die allerhochſte Zu: 
—— geſi iſt, wird einem au ‚vorbentlichen Sandlag zur 

Annahme vorgelegt werden. Das Journal verfihert daß feit dem 
Abſchluß des Vertrags feine hierauf bezügliche Mitiheilung Oeſſter— 
reiche hier eingegangen. 

ESt. Petersburg. St. Peteräburger Privatbriefe vom 
16. April melden daß der Minifterratd folgende zwei wichtige Vor: 
I bes Minifters des Innern angenommen habe, ber erfte bie 
chleunigung der Loslaufsoperation bezwedend, ber andere will 
eine Sandesvertretung ſchaffen. Die betreffende Reichsraths- 
— wurde wegen der heiligen Woche verſchoben. 
Trebinje, 18 April. Ein blutiges Treffen zwiſchen 
den $ urgenten und ben Türken hat am 14 ftattgefunden. Erſtere 
5 50, Ießiere 100 Tobte. Derwiih Paſcha verfhanzt ih in 


2%, Hagufa, 18 April. Das Gefecht warb bei Duga am 
15 und 16 erneuert. Die mfurgenten und Montenegriner ver: 
oren 300, — der Verluſt ver Türken unbedeutend war. 





Die — des Barid:!Biener Eifenbahn: und 
Poſteurſes. 

A Aus dem Großherzogthum Baden, 17 April. Die Des 

jchleunigung bes Eifenbahns und Poſicurſes auf der Paris-Wiener Noute 


war am 21 und 22 März in München Grgenftand ber Berathung zwiſchen 
Bevollmädtigten der laiſerl. Elifabetb:, ber I. bayeriichen, ber k. wärttems 
bergiſchen und ber großh. badiſchen Staatseifenbahnen. Sichern Bernche 
men zufolge find folgende Abfahrts:, beziehungsweife Ankunftäftunden für 
zwei durchgehende Züge verabrebet worden, deren befinitive Genehmigung 





feinem Ziveifel mehr unterliegt. 
er Ag. 8u.10 M. Abends | Bien Ag. AU. Abends 
traßburg- Ach! „ PU. rg. | Salzburg — | ® Morg. 
Karlo cuhe 10u.66M. „ Münden Ant. 5U.HOM. „ 
Bruch 11u. 0 M. Pr Er: 6u. * 
Stntigart „ 14.45. Radım, | Augeburg Mal, TLOM „ 
Ulm 4u. 530 M. „ * Abg. TUSM „ 
Augeburg Anl. SUSOM. „ um . MOM „ 
„ Tu > +] Stuttgart «„ 12u. Migo. 
Münden An — BU DSM. Men | 2 Bru a ” 
" * u.35 ” 
Salzburg 2u. Morg. Straßb. Kal, zu ia de. 
Wien Au i 10u. u Paris „ bu. Merz. 
Sirsßburg · Kehl Abg. 11, Bien Ag. 6u.0 M. * 
Karlsruhe „ 1U.19M. Miss. Saljiburg „ 5u Nachm. 
Bruchſal w MM „ München Anl, YUZOM,. Abends 
Stuttgart „ AUSM „ — 1 10U. Nachis 
Im „ 6U55M, Augebarg Anl, ULM. „ 
Augsburg Ant, .. VOM, Abende Abg. 11u 40M. 4 
u Ag. BU55M „ Ulm v» 2UIOM. Mor. 
Münden Ant, 10U.OM. Radıte rt .„ 5u r 
“ Uebernachten v. MIM. " 
SU.ZOM. Merz, | Strafturg Anl. 10U.1I5M „ 
Satjburg „ HUN „ Paris „ SUSOM. Abende, 
Wien Ant. BU.LOM. Abende, 
K. Sadfen. Dresden, 18 April. Ueber bie Einberufung bes 


Landtags if, dem Sächſ. Wochenbl. zufolge, noch nichts ſeſtgeſetzt; doch 
bringt das heutige Dresb. a ourn, eine Berorbnung über ben unverzüigs 
lichen Abſchluß der Wahlliſten. 

Thüringen. (*) Weimar, 16 April. In allen Rreifen i in welden 
man eine Erinnerung an bie Kunftichäge bewahrt bie Weimar noch von 
feiner elaffiichen Zeit her befigt, und in neuerer und neuefter Zeit durch bie 
Munificenz feines Fürftenhaufes vermehrt hat, wird bie Nachricht von dem 
bevorftehenben Bau eines neuen Mufeums, welches bie erregen 
jene zerftreuten Schäße insgefammt in gedrbneter Weiſe in fich zu faflen, mit 
Intereſſe vernommen werden. Ein Bi auf biefe Schäe felbft bürfte daher 
bei dieſer Erwähnung am Ort ſeyn. Die ausgezeichn etften Bilder der bis⸗ 

igen fogenannten „Kunftfammlung“ find die im ogl. Reſideny 
chloß aufgehängten. Die Sammlung ber Handzeichn ungen birgt einen 
großen Chat an den vortrefflichen Gompofitionen von Karfteng, an mehreren 
Aquarell: und Guade:Arbeiten von Gore, Lufieri, Heß und Hadert. Auch 
das Rupferftiheabinet erfreut ſich einer bedeutenden Anzahl vortreff⸗ 
licher-Blätter, namentlid} ift das Wert von Albrecht Dürer in vortrefflichen 
Abdrüden vorhanden. Außerdem befigt die Runftfammlung eine Menge 
höcft Ichrreicher Handzeichnungen, Cartons und Kupferſtiche. In dieſer 
Beziehung iſt nach dem Zeugniß unſeres Preller bie unter Goethe durch 
acquirirte Sammlung der Karſtens ſchen Handzeichnungen ein über⸗ 
aus werthvoller Schatz, da von dieſem berühmten Begründer der neueren 
Kunft, zu deſſen Schülern unter andern Torwaldſen und Cornelius ges 
Zum nirgenb3 eine fo vollftändige Sammlung vorhanden ift wie Ne 
nblid) nenn ſich Bun —— * gen Beidmung n und —— 
rühmte nungen bon Gornelius un elli, fo wie vortreffl 
Zeichnungen —— —— * 
ena, im m Staatsrath Stichling in Weimar ift eine 
Kine rg und mer unter —* Titel: A 
Bundesgeridt. Cine ——* —ãã— erſchienen. Sie weist aus 
der der griechiſche eriſchen und amerilaniſchen Staaten» 
verbindungen unter IR —— bie Gompetenz eines Bun⸗ 
desgerichtã an Um: wächst und abnimmt, um ich aus einer rich⸗ 
terlichen Inſtanz für die Streitigkeiten der einzelnen Bun al zu einem 
| Gericht über bie Differenzen zwifcdhen Regierungen und — der 
Einzelſtaaten, und wieder dider Einzelftanten und ber ————— ſich 


1£06 


auszubehnen. Sdließlich Tommt der Berfafler auf bie verfchiedenen An 
Läufe die man in Deutfchland feit bem Jahr 1814 gemacht hat um für ben 
deutfchen Stantenbund ein Bundesgericht zu ſchaffen, und zeigt wie dieſe 
Entwürfe an ihren eigenen Halbheiten ſcheitern mußten. Daß aber ber 
Gang ben bie Geſchichte ber modernen Staatenbilbung unaufhaltfam geht, 
unfer Baterland zum ausgebildeten Bunbesftaat führen wird, und mit die: 
fem Gentralgewalt und Bundesgericht fommen müffen, ift die tröftliche Per⸗ 
fpective die und ber Verfaſſer jehen läßt. Er eröffnet fie ung, indem er 
zwei Geſetze der heutigen Staatenbildung aufftellt: ben Drang zur Bilbung 
großer Staatencomplere und den Drang gleichartiges und gleidhintereffirtes 
mit einander zu verbinden, Sehr einleuchtend find namentlich die Nady: 
weiſungen wie fi die Bunbesverhältniffe im Bundesgericht abipiegeln, 
und in bem letztern ihren natürlichften Opponenten finden. 

Preufen. ## Bom Miederrhein, 16 April. Auch in 
ihren Wahloperationen bat die Regierung den Rüchzug angetreten. Der 
Minifter bes Innern hat bekanntlich die Behörben welche in ihren Wahlerlaffen 
die ihnen zuftehenben geſetzlichen Befugniffe, indem fie namentlich Gaft- und 
Schenkwirlhe mit Entziehung ber Getverbeconceffion bebrohten, angetwiejen, 
ihre betreffenden Verfügungen zurüdzunehmen. Daß die Autorität dieſer 
Behörben durch eine folde Zurücknahme nicht gefördert wird, ſondern im 
Gegentheil einen empfindlichen Stoß erleidet, ift jelbftverftänblid. Webers 
haupt ift bie Stellung des Minifteriums gleich von Anfang an bedeutend 
erfchüttert worden. Der Cultusminifter v. Mühler hat den unbegreiflichen 
Fehler begangen bie Profefjoren der Univerfitäten in feinem Wahlerlaß 
wie Aiminiftrativbeamte zu behandeln, welche die Verfügungen ihrer vor⸗ 
gejegten Behörben einfach zur Ausführung zu bringen haben. Es iſt ifm 
völlig entgangen baf man den Männern ber freien Wiffenfchaft in der Aus 
übung ihres Wahlrechts und in ihrer außeramtlichen Wirlſamleit bei den 
Wahlen leine Vorſchriften machen darf. Durch diefen Mißgriff hat ber 
Gultusminifter die entſchiedenſte Dppofition ber Univerfitäten hervorgerufen, 
und durch biefelbe der im Lande herrſchenden Oppofition einen großen moras 
lichen Halt und Stüge gegeben. — Bor dem ehrwürbigen Bödh, weldem 
an dem Wahlproteſt der Berliner Univerfität ein hervorragender Antheil 
zugeichrieben wird, zieht jedermann in Berlin ben Hut ab. Das was von 
dem Zwieſpalt gefabelt wird ber zwiſchen Hm. v. d. Hehdt und dem Kriegt ⸗ 
minifter wegen des Militärbudgets herrſchen fol, iſt gänzlich unbegründet. 
Es war ein befannter Kunftgriff des Hrn. v. Manteuffel daß er durch die 
ibm bienftbare Preſſe die Meinung verbrriten ließ er ſey in fortwährendem 
Kampf mit der Feubalpartei begriffen, während er bie Zivedte derfelben dech 
beftens fürberte. Aehnliches wiederholt ſich jet. Hr. v. d. Heydt ift mit 
dem Kriegsminifter offenbar vollfommen einverftanden geivefen durch tie 
Militärfrage die Liberalen Minifter zu befeitigen, und nad} Erreichung dieſes 

weds geben beibe, wie der Ausfall ber Berathungen der Militärcommifs 
Br unzweifelhaft ergeben wird, fernerweitig Hand in Hand. — Der bit: 
herige —— den Wahllreis Hamm-Sorft, der Oberregierungẽ · 
rath v. Bodum⸗Dolffs, der Chef der nach ihm genannten Kammerfraction, 
die für den Hagen ſchen Antrag flimmte, und gegen bie Rilitärvorlagen der 
Regierung ſich erklärte, ſchreibt feinen Wählern daß er und feine Partei 
ihren mit ſichtlichem Erfolg betretenen Weg unbeirrt und unein; re 
fortfegen, daß fie bie verfafjungsmäßigen Rechte ber Krone heilig halten, 
zugleich aber auch das verbriefte und beſchworne Recht bes Dolls zur Gel 
tung bringen werben. 

#2 Bon Mieberrbein, 17 April. In einer Urwählerver: 
fammlung welde geftern zu Barmen abgehalten und von 700 Bürgern 
der Städte Elberfeld und Barmen befucht ward, wurde die Wiederwahl 
des Minifters v. d. Heybt zum Abgeordneten mit allen gegen drei Stimmen 
abgelehnt, und die Wahl der HH. Kühne und Alfred v. Auerswald mit 
allen gegen vier Stimmen beſchloſſen. Daß Kühne feit vierzehn Jahren’ 
ein herborragendes Mitglied der conflitutionellen Partei ift, ift belannt, 
Alfred v. Auerswald ift der Bruder des Staatsminifters a, D. Rudolph 
v. Auerswald, Er war im Jahr 1840 auf bem Hulbigungslandtag zu 
Königäberg einer ber. Haupturheber des Antrags auf Berleihung von Reiche: 
fländen, und im Jahr 1847 gehörte er in bem Vereinigten Landtag zu ben 
Häuptern der liberal · ſtandiſchen Dppofition. Unmittelbar nad) dem 18 März 
wurde er zum Minifter bes Innern ernannt, und trat Ende Juni mit bem 
Chef des Minifteriums, Camphaufen, zurüd. Er wurde jeitbem mehrfach 
zum Abgeorbneten gewählt, und gehörte ftetö zur conftitutionellen Partei, 
Der Manteuſfel ſchen Reaction var er in dem Grade mißliebig, daß, als 
er im Jahr 1858, nad) Ablauf der Dauer bes von ihm bekleideten Amts 
als Generallandichaftsdirector in Oftpreußen, von feinen Mitftänden tie: 
der zu biefer Stelle gewählt wurde, ihm feitens ber Regierung die Beftäti- 

ung veriveigert ward. — Die Dppofition gegen das Minifterium Hohenlohe: 

ton:deraheydt ift fortwährendim Wachien begriffen, und greift ſelbſt in der 
fonft fo confervativen Tändlichen Beröllerung Plag. — Gegen die Berliner 
Börfenzeitung ift, dem Vernehmen nad, wegen Beleidigung bes Finanz 
minifters v. d. Heydt eine Unterſuchung eingeleitet worden. 


In den Wahlbetvegungen in Köln haben fi) drei Parteien ſcharf ger 
ſondert: bie conftitutionelle, die Fortfchritts: und die Herifale Partei. Bon 
ber erften werben ber Appellationsgerichtsrath dv. Ammon und ber Lands 
gerichtörath Bürgers, von der zweiten wirb ber Juftizrath Kyll, einer ber 
ausgezeichnetften Abvocaten der Stabt, und vonder britten ber Appellationgs 
gerichtsrath Reichenfperger, ein Vruder bes Berliner Obertribunalrathz, 
u Abgeorbneten vorgefchlagen. Der Carbinal:Erzbifchof von Köln bat cin 

unbichreiben in Betreff der Wahlen erlaffen, welches als Richtſchnur für 
bie Wahlen den Ausfprud) hinftellt: „Fürchtet Gott, ehret den König, 
gebet dem Raifer was bes Haifers, und Gott was Gottes iſt.“ 

In ben Fabrikvifteicten bes Nieberrheind macht ſich ein bebenflicher 
Mangel an Baumivolle bemerflih. Durch die Kriegführung in Amerila 
find nicht nur bie vorhandenen Borräthe zum großen Theil aufgebraucht 
ober zerftört, ſondern es ift au) bie Eultur der Baumtvolle aufgegeben 
worben, jo daß wenigſtens bie nächſte Ernte nichts einbringen wirb, 
Während in früheren Jahren vom September ab etwa 2%, Millionen 
Ballen Baumwolle aus Amerila in England anlangten, it diefes Jahr 
nichts angelangt. In Liverpool Tagerten fonft um bieje Zeit 600,000 
Ballen, jetzt beträgt der Borrath kaum den vierten Theil, und ber Preis 
ber Baumwolle hat ſich beinahe verboppelt. Auch in Indien bat ſich bie 
Production der Baumwolle erfhöpft: ſiatt 300,000 Ballen werden für den 
Monat Juni von dort nur 100,000 erwartet. 

Der ſchwarzburg · ſondershauſiſche Minifters v. Elsner ift, wie ers 
mwähnt, aus feinem Amt geſchieden, weil die von ihm betriebene Militär⸗ 
convention mi Preußen die Zuftimmung bes Fürſten nicht erhalten hat. 
Eh Elöner war früher Landrath des Kreifes Ratibor in Schlefien. Diefe 

ſache betveist daß der Vorwurf welcher ben aus Preußen ftammenben 
Miniftern der Kleinſtaaten gemacht wird, daß fie gegen ihr früheres Vaters 
land agiren, tenigftens in feiner Allgemeinheit unbegründet ift. 

Düfjeldorf, 16 April, Geftern fand im biefigen Etänbefaal eine 
Gedãchtnißfeier für den am 19 v. M. verftorbenen Director Dr. Friedr. 
Bild, v. Schadow ftatt. Ein zahlreiches Auditorium, worunter ſich unter 
anderm ber Erbpring und bie Erbpringeffin, ber Prinz Anton, die Prinzeſſin 
Marie, die Prinzeffin Therefe von Altenburg, ſowie bie Spigen der Eivil« 
und Militärbehörben befanden, hatte fich eingefunden. Die feier begann 
mit einem Requiem von L. Eherubini, vorgetragen von bem hiefigen Gefang« 
Mufikoerein, dirigirt von Julius Tauſch. Darauf bielt Profeffor Karl 
Miller einen längern Vortrag über die Wirkſamkeit des Verftorbenen als 
Künftler und Leiter der biefigen Alademie. Die Feier ſchloß darauf mit 
. vom Mufilverein vorgetragenen Chor aus Paulus von Mendelsſohn. 
(R. Bto.) 

Berlin, 18 April. Durch den im borgeftrigen Hauptblatt ber Allg. 
Big. mitgetheilten Töniglichen Erlaß vom 16 d. ift es nunmehr außer Zweifel 
geftellt baf ber Zuſchlag von 25 Procent zur Einkommen: und Glaffenfteuer 
fowie zur Schlacht: und Mahlſteuer vom 1 Juli db. J. ab nicht ferner forte 
erhoben werden wird. Diele wichtige und vielfach im Land erfehnte Er⸗ 
leichte cung ift möglich geworden durch „vorübergehend zufäffige Erfpamiffe* 
vornehmlich im Militaͤrhaushalt. „Es wird abzuwarten ſeyn,“ ſagt die 
Nat: Ztg., „welche Abſetzungen von den Etats ber übrigen Ber 
waltungsjweige man beliebt hat, von denen Hr. v. d. Heydt in feinem 
befannten Schreiben an ben Ariegäminifter jagte: „Ich brauche Ihnen 
nicht erft zu jagen daß ſchon feit Jahren in allen Berwaltuggsztweigen, 
außer dem Ihrigen, bie äußerfte Beſchränkung der Ausgaben ftattgefunden 
hat, um nur einige Mittel’ zur Verminderung des durch die Militärders 
waltung verurfachten Deficiis zu gewinnen; daß bie Regierung laum 
noch den Schein retten fann daß fie ihre Zufagen zu erfüllen beftrebt jey, und 
daß mancherlei Bedürfniſſe nicht länger ohme Nachtheil für das Land unbefries 
bigt bleiben fönnen, während bis jegt feine Dedungsmittel vorhanden find.“ 
Mir müflen ftaunen ben Namen des Finanzminifters, der biefe Ueberzeu⸗ 
gunz ausſprach, unter einem Erlaß zu finden der ausdrüdlicdh nur bie am 
Militäretat vorzunehmenden Abfegungen als „vorübergehend zuläffig“ bes 
zeichnet. Diefer ausdrücklich bervorgehöbene, nur vorübergehende 
Charakter ber Erfparnifje im Militäretat beftätigt unfere früs 
ber ausgefprocdhenen Vorausfegungen. Die koftfpielige „Reorganifation 
der Armee wird aufrechterhalten, und bie Wähler werben ihre ganze Feſtig⸗ 
keit aufbieten müffen, wenn fie nicht für eine vorübergehende Zurüdjegung 
einiger Uusgaben eine dauernde Belaftung eintaufchen wollen.“ 

Mie die „B. B.:8.* vernimmt, ift der bisherige IntendanturSecretas 
rints:Affiftent Kähler, welcher aus Beranlaffung ber Deröffentlihung bes 
v.d.Heybt'schen Briefs vom Amt fuspenbirt wurde, bereits in der Zage um 
feine definitive Entlaffung einzulommen. Er joll bereits eine Anftelung in 
einem ber erften hiefigen Bankhäufer gefunden haben. Auch der Buchhalter 
Hahn ift ein ehemaliger unter Manteuffel feiner Gefinnung wegen gemaß⸗ 
regelter Beamter des Kriegsminiſteriums. 

Königöberg, 14 April, Der neugebildete Handwerkerberein ift, 
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wie erwähnt, twieber mufgeldst worden. Der frühere Borftanb bed Hand- 
werlkervereins fügt ber Mitteilung biefer polizeilichen Verfügung folgen: 


ln bes Hrn, Poligeipräfiventen Maurah vem 28 v, M., welde 
bie vorfäufige Eiktichung des älter Königederger Handwerlervereine verordnete, 
auf die Annahme bafı ber Verein, als ein angeblich politiſcher, Schiller 
amd Lehrlinge wicht zu Mitgliebern baben dürfe. Der neue Köni er Hand» 
werferverein jchlieft Schüler und Lehrlinge auedrücklich aus; ade eweniger 
wird er chenfalls verboten, und zwar als Mortfehung bes Ältern Vereine, Mir 
nehmen daven Net daß vom bem zahlreichen Hantiwerterpereinen bie mit ganz glei» 
2 Einrichtungen in umfermm Saierlaud beleben, auch nicht ein einziger bon dem 
chicſal des umfrigen betroffen wurde. Die Untergeichneten machen obige Ber- 
fügung den Mitgliebern des neuen Königsberger dwerlervereins mit dem Ber 
werten befannt: daß fie zur Wahrung des nach Art. 30 der Berfaf nde 
jedem Preußen gewäbrleifteten Vereinsrechts alle ihnen zu Gebet ſtehenden geſetz 
Fichen Mittel auwenden wer:en. Dr. Faltſen. Jahr. Dr. Jacoby, Dr, Ostar 
Saemanu. Kabe U, Stel" 

Dem Handtverkerberein ift in Veranlaffung ber an die Staatsanwalt 
ſchaft gerichteten Beſchwerde die mit Beichlag belegte Bibliothek freigegeben 
worden, biß auf bie Schriften durch beren Inhalt darzuthun ſeyn lünnte 
daß der geſchloſſene Verein als ein politifcher zu betrachten jey. (D. 3.) 

*** Aus Schleswig-Solftein, 16 April. Ueber den windigen 
Plan des Capitäns Baupell, die Infanterie der bänifhen Armee im 
Kriegsfall mit einem Schlag zu vervierfachen, habe ich Ihnen kürzlich bei 
richtet. Wie ſchon angedeutet, twürben zur Ausführung besfelben nur zwei 
Kleinigkeiten fehlen: Mannfhaften und Dfficiere, In einer ber 
Ichten Eigungen bes Reichsraths bemerkte der Kriegsminifter unter anderm: 
daß noch feine binreihendeAnzahl Officiere vorhanden feh, 
wenn die Armee bis auf 45 Bataillone zu je 100 Mann ge 
bradt, alfo die vorhandene Anzahl ber Felbbataillone nur verbogpelt 
werden folle. Man hat aus biefem Grunde zu dem fehr bedenllichen In⸗ 
flitut der Neferveofficiere feine Zuflucht genommen, welche bei der Infan— 
terie in acht Monaten ausgebildet werben follen. Da die Dienftzeit des 
Mannes bieher 15—16 Monate betrug, jo begreift man nicht tie bie 
oben angegebene Zeit für bie theoretiſche und praftifche Ausbildung eines 
Dfficierd außreichen fell, namentli da man bie Auswahl nidyt unter der 
Jugend ber höhern Stände gehabt, fonbern ſich mit bermittlern und untern 
Schichte der Geſellſchaft Kat begnügen müflen. Der Neidjeratbsmann 
Gapitän Lehmann deutete fogar an daß man Krethi und Plethi“ babe 
nehmen müſſen, was der Kriegsminifter freilich in Abrede ftellte. Aus den 
Herzogthümern haben ſich für dieſe halbmilitäriſche Laufbahn nur ſolche 
gemeldet twelche durch das regierungsfeitig gegebene Berfprechen auf ſchnelle⸗ 
res Vorrüden in den untern Beamtenfüchern des Poft: und Zollweſens 
angelodt worden find, jedenfalls Leute von jehr elementarer Bildung. 

Die Dannewerkitellung macht ben Dänen foridauernd die größte 
Eorge, und veranlaft zu den verfchiebenartigften Projecten. Originell we: 
nigftens ift der Vorſchlag des Ingenieurs P. Winftrup: eine gepanzerte 
fahrende Batterie zu bauen bie im Stande wäre fid} auf der Eifen: 
bahn zu betvegen, und dazu dienen follte die eine Biertelmeile lange Eentral: 
ftellung des Dannewerks zu ſchützen. Man darf gefpannt fen wie Hr. 
Winftrup die beiben Erforderniffe der Beweglichkeit und der Miderftands: 
fähigkeit vereinigt auf Rädern barftellen teird. ebenfalls müßten, im Fall 
bes Gelingens, dort auch die füdfchleswigifchen Eifenbahnen etwas bauer: 
bafter gebaut werben. Wernünftiger ift bie bee bes Artilleriemajors 
—5 die Schlei durch zwei Meine gepanzerte ſchwimmende Batterien 
zu beden. 


Defterreid. ** Graß, 15 April. Mit gefpannter Aufmerkfamfeit 
ſieht man den Schritten entgegen welde zur Vervollſtändigung der Gratzer 
Univerfität und zurWieberbejegung erlebigter Lehrftühle geſchehen follen. 
Die befannt, find zwei ber wichtigften Sehrlanzeln, von denen die eine der 
Profeſſor ber Rechte Ahrens, bie andere der Germanift Weinhold innehatte, 
unbefegt. Beibe find für uns von ver größten Wichtigkeit, das Fach bes 
Profefiors Ahrens unter ben gegenwärtigen Berhältnifjen boppelt. Es wird 
zwar gejagt daß aud) an ben juribifchen Facultäten von Prag und Lemberg, 
ja felbft der Wiens, die Rechtsphiloſophie und das Staatsrecht ungenügend, 
wenn überhaupt, vertreten find, und daß im gangen ber ſtaatẽrechtlichen und 
politiſchen Abtheilung unferer Hochſchulen wenig Aufmerkjamfeit zugetvendet 
wird. Aber das ift für uns ein ſchlechter Troft wenn es andertwärts nicht gut 
geht, und eö wäre höchſte Zeit daß man fi um Kräfte umjähe melde 
beide Fächer, fo insbeſondere das ber deutfchen Sprache und Litteratur, wür⸗ 
big zu verjehen im Stande find, Wir glauben nicht baf man im letzten 
Fall an eine Berufung außerhalb Oeſterreichs denlen ſollte; benn es haben 
ſich im der letzten Zeit Talente geltend gemacht bie Beachtung verbienen, 
und es wäre überhaupt Zeit dem nur bei dem beutfchen Stamm — benn 
Slaven und Magyaren verbitten ſich eine ſolche Politil — eingeriffenem Stre ⸗ 
ben gegen einheimifche Leiftungsfähige Männer durch Berufungen Krieg zu 
machen ein Ziel zu fteden. Sollte aber ſchon, wie bieß in der juridiſchen 
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Facultãt der Fall ſeyn bürfte, eine Berufung nöthig fen, ſo würde doch nur 
eine jüngere Kraft den Intereffen der Hochſchule entfprechend fen. Defter: 
reich hat gar feinen Grund feinen Penfionsfonds noch durch Berufungen 
älterer Lehrkräfte zu vermehren. Doc alle diefe Dinge find halb in den 
Wind hineingeredet, folange man in Wien den Zuftand des Unterrichts 
weſens läßt wie er ift. Es fehlt überall die Leitende Hand, und überall 
hört man bas aut-aut, db. h. enttucder den Unterrichtsrath einzufeßen, oder 
fich zur Herftellung eines felbftänbigen Unterrichtöbepartements mit peeieller 
Vertretung im Minifterrath zu entfliehen, wenn ettvn ber Ausdruck Unter: 
richte miniſterium verpönt feyn follte. 

© Wien, 17 April. In unfern Blättern circulirt der Auszug 
eines Rundſchreibens des Fürſtbiſchefs von Graf, D. M. Grafen v. Mt: 
tems, das feiner verfländigen und verfafjungsfreundlichen Haltung we⸗ 

n in allen Streifen mit lebhafter Befriedigurg aufgenommen wird. Mir 
egen auf Etimmen aus diefen Kreifen aus dem Grund ein befonberes 
Gewicht , weil wir glauben daß den Intereſſen der Monarchie und der fa: 
tholiſchen Kirche Deſterreichs nichts gefährlicher fey als bie Allianz des 
hoͤhern Klerus mit ben Fanatilern des Nationalitätencultus und den reac⸗ 
tionären Ultras, 
> Wien, 18 April, Die „Wien. tg.“ publicitt von heut an die 
Berichte des Finanzausſchuſſes ihrem ganzen Umfang nad. Die Veröffent: 
lichung berfelben iftein Ereigniß nicht bloß in ber politifchen Welt Defterreich®. 
Wenige europäifche Megierungen haben ein fo in das Detail gehendes Bub- 
get ihren repräfentativen Hörperfchaften vorgelegt, wenige Körperfchaften 
eine fo in das Detail gehende Prüfung geftattet und ermöglicht. Wir tool: 
len das „Wie“ der Berichte in allen feinen Specialitäten nicht rechtfertigen, 
aber daß eine ſolche Prüfung gefchehen konnte, ift ein lautredendes Zeug: 
n’$ für den Ernſt und die Verfaſſungstreue mit welcher die Negierung 
vorgeht, Diefe Vorgänge von Seite ber Regierung find ohne Frage mit 
Zuftimmung bes Haifers gefchehen. Unter diefen Umftänben getvinnt fo: 
wohl die Vorlage als die freie Betvegung des Reichsrath eine ungeiwöhn: 
liche Bedeutung. — Die Apitation gegen ein Staatspapiergelb, wie im: 
mer ed auch ausfchen mag, ift im Wachſen. Alles rebet einem vernünf: 
tigen Ausgleich mit ber Nationalbant das Wort. Nicht wenig tragen da⸗ 
zu bie Stimmen aus Bayern bei, welche ſowohl in Ihrem Organ als in 
den Münchener Blättern laut werben. Die „Preſſe“ ift in biefer Sache 
in ein Fahrwaſſer gerathen bas ihr und ber fich ihr anfchließenden libe⸗ 
ralen Fraction gefährlich werben wird, wenn ſich Iehtere von den Finanz: 
projecten Zangs ins Schlepptau nehmen Täßt. 

Wien, 18 April. Hr. Vazlik, Serretär, und Hr. Mevafovich, 
Arjutant des Fürften von Montenegro, find wieder bier, um, wie die 
„Ed. C.“ wiſſen will, für ihren fürſilichen Gebieter ein neues Anlehen zu 
contrabiren, beffen berfelbe troß ber erhaltenen ruſſiſchen Subfibiengelber 
dringend zu bebürfen Scheint, 

In Prag ift durch die Bemühungen einiger beutfchen Fachınänner, 
Profefforen und Gelehrten ein biftorifcher Verein zu Stande gefom: 
men, befien Zweck bie Forſchungen auf bem Gebiete beutfchen Rechts, deut: 
ſcher Gewohnheiten und Sitten, beutfcher Eprache und Kunft ift; die Dar: 
fteflung der in Böhmen Tebenden Deutſchen als den Theil der großen deut: 
hen Nation welcher im Lande Böhmen fein nationales Leben, feine nativ: 
nalen Eigenthümlichleiten bewahrte, auf bie Entwidlung der Eultur und 
der Gefchichte bes Laudes einwirkte, ohne feine Zufammengehörigkeit mit 
den übrigen aufer Böhmen lebenden Theilen feines Stammes aufzugeben. 
Die Geſchichte der Deutichen in Böhmen foll mit allem Eifer und nad) den 
beften Quellen bearbeitet werben. Es follen folgende Abteilungen des 
Vereins gebildet werben : für Geſchichte, fürdas Rechtsweſen, für bie beutfchen 
Zitteraturbenkmale, für Kunſt und Gewerbe, für die Kirchengefchichte, für 
Geographie und Gefchichte. Nach ber befinitiven Conftituirung wird ber 
Verein an bie Herausgabe einer wiſſenſchaftlichen Beitfchrift geben, und bie 
Refultate feiner Forſchungen veröffentlichen. Es ift auch die Rede von 
ber Gründung eines „Sebruarbereins,“ welcher Männer beider Nationalis 
täten aufnehmen ſoll die feit an der Februarberfaffung halten. (Preffe.) 

A Trieſt, 15 April, Seit Jahren ſchon hatte der Frühling hier 
feine ſolche Pracht entfaltet. Da entitanb geftern Nacht ein furchtbarer 
Borafturm mit Negen, Hagel und Schnee, und vernichtete bie ſchönen rei- 
chen Blüthen bes Frühling®e. Unfere nächſten Höhen find mit Schnee be: 
beit, und jelbft ber geftrige Abendzug ift noch nicht angelommen, Es 
muß auf dem Karſt gräßlich geftürmt haben. — Der Erzherzog Ferdinand 
Mar ift mit der Dampf-Dacht „Phantafie” vorgeftern von bier nad) Raguſa 
abgereist, um ſich einige Wochen in Dalmatien aufzuhalten. Der Haifer 
wird am Dienftag nad Oſtern von Venedig nach Trieft herüberfommen. 
Diefer Befu ſoll vornehmlich dem Hafenproject gelten, über welches bier 
eben bie intereffanten Berathungen abgehalten werben. Auch wirb ber 
Kaiſer unfere erfte nun ganz vollendete Panzerfregatte „Salamander“ be⸗ 
fihtigen, bie num ihre Scetüchtigfeit und Leiftungsfähigkeit im Mand: 
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vriren erproben fol. Der Kaiſer wirb nur einen Tag bier teilen, nad 
Venedig zurüdlehren, und von dort aus eine Reife nach Dalmatien unter: 
nehmen um biefmal das Land, bie Häfen, Feſtungswerle, Inſeln m it 
Mußhe zu befichtigen. Diefe erſprießliche Theilnahme, die ber Kaiſer ben 
füdlichen Provinzen zutoenbet, ift von höchſter Michtigkeit, und wird bie 
foohlthätigften Folgen für biefelben haben. Das frühere Minifterium hatte 
ſich in Bezug auf die Küftenprovinzen einer unverzeihlichen Sorgloſigkeit 
überlaffen, unter welcher nicht nur dieſe Länder litten, ſondern auch bie 
wichtigſten Interefien der Monarchie ſehr benachtbeiligt wurden. Der 
Al. Zig. kann man das Verbienft nicht abſprechen unermüdet auf bie 
Wichtigleit der Küftenländer, und die Gefahren bie fie bedrohen, hinzuwei⸗ 
fen. Unfere Stellungen in der Aria find die erften Angriffsobjecte, gegen 
welche unfere unverföhnlichen Feinde ihre Anftrengungen richten werben, 
und müfjen um jeden Preis behauptet werben. Da ber Kaiſer bie innigſte 
Neberzeugung von der Wichtigkeit der maritimen Aufgaben Defterreichs hat, 
beweist ſchon die Iebhafte Theilnahme die er dem biefigen Hafenprojecte 
ſchenlt. Bon diefen Aufgaben ift unfer Reichsrath noch ſehr wenig durch 
brungen, tie die Erörterungen über die Marine im Finanzausfhuß be: 
zeugen, Idie fogar die Gebulb bes vielerfahrenen greifen Vice:Admirals 
Dahlerup erſchöpften. Wir bürfen uns in Bezug auf Piemonts Plane 
Teiner Tauſchung hingeben. Daß es felbft Trieft als deutiche Bunbesftabt 
nicht zu rejpectiren gedenkt, beweiſen bie fortwährenden aus der Luft ge: 
griffenen Beſchuldigungen daß von hier aus Erpebitionen nach dem Nen: 
politaniichen beiwerfftelligt werden. An biefe reiht fi nun auch die Lüge: 
eine fardinifche Dampffregatte habe einen mit Briganti gefüllten Lloyd Dam⸗ 
pfer in den Grund gebohrt. In allen dieſen Erfindungen ift Methode — fie 
werden zu gelegener Beit als Vorwand dienen Trieft in den Operations: 
plan ber piemontefifchen Offenſive zu ziehen. 


ei 

L Aus der Dftichweiz;, 15 Fau. Indem ich Ihnen dieſes 
ſchreibe, haben wir heute Nachmittag ein fehr heftiges Schloſſenwetter, mit 
einigen Donner: und Blitzſchlägen verbunden. Hoffentlich wird durch dieſes 
ächte Aprilivetter bie Temperatur wieder zu ber Märme zurüdgeführt wie 
fir fie im Märy hatten, und bie uns noch bis vor wenigen Tagen be: 
ünftigte. An ben Ufern des Boden und Zuricher Sees prangen bie 
Sruchtbäume im berrlichften Blüthenflor. Einen eigenthümlichen Contraft 
bildete dagegen die bichte Schneedecke die ſich am 13 d. fiber all dem frifchen 
Leben ausgebreitet hatte, Wunderbarerweiſe waren bie Hochthäler und 
höchfigelegenen Ortſchaften, wie Andermatt im Urfernthal, Samaben im 
Engabin u. ſ. w., zur gleichen Beit ganz frei von Schnee und Kälte, während 
wir in den nieberer gelegenen Gegenden der Echweiz fo unfanft aus unfern 
Frühlingsträumen aufgetvedt wurden. — In ber ſchweizeriſchen Preſſe 
fpielt jeßt bie eibgenöffifche Hochſchule die hervorragendſte Nolfe, und zwar 
wurde diefe Frage bis jegt nur in würdiger Meife behandelt. Bafel und 
Zurich hatten eigentlich bieher allein ifre Stimmen erhoben; Bern fteht 
noch immer ſcheinbar ruhig beobadhtend im Hintergrund, Da fängt nun 
auch die franzöſiſche Schweiz und Laufanne, die bereit? Alademien be 
figen, an mit ihren Anfprüchen an eine eidgenöfftfche Univerfität hervorzu · 
treten. Auch diefes Project hat feine Chancen, bie bauptfächlich barin be 
ruhen daß eine eibgenöffifchfrangöfifche Hochſchule bie einzige große, auf 
freien Principien berubende franzöfifche een orange ſehn würde, 
und ſie ſich dadurch gewiß eines ſehr zahlreichen Beſuchs zu erfteuen hätte. 
Wenn jedoch dieſet Theil ber Schweiz die Hochſchule nicht belommen ſollte, 
ſo iſt es wahrſcheinlich daß dieſe Kantone ihre Stimme, ebenſo wie die ganze 
übrige Weſtſchweiz, für Baſel geben werben. Wogegen die Oſiſchweig und 
ein Theil der mittleren Schweiz Zürich vorzieht. ebenfalls hat biefes 
Durch feine ausgezeichneten Sammlungen, durch feinen wiſſenſchaftlichen 
Einn eine eben fo große innere Berechtigung wie Bafel. Hiezu fommt das 
eidgenöffiiche Polylechnikum, bas aber gerabe freilich von ben freunden 
des Bafeler Projects als ein Hinderniß für Zürich angefehen wird. Bei 
der Gründung bes Polgtechnitums wurde aber bie Verbindung ber tech⸗ 
niſchen Fächer mit den höhern Wiſſenſchaften vorzüglich angeftrebt, und 
dehhalb die ſechẽte Abtheilung, gewiſſermaßen eine philofophiiche Facultät, 
bilbet. Un derfelben wirlen bie vorzüglichften Kräfte, wie ein Mefthetifer 
iſcher, Botaniker Heer, Zoolog Frei, welche jeder Hochſchule zur Bierbe ge: 
zei \ 
gr? Et. Ballen ſcheint leider das neue Erziehungẽgeſetz bie Firkeidhen 
Kämpfe wieber wachzurufen, bie erft feit fo furzer Zeit eingefhlummert zu 
feyn ſchienen, und die man mit der neuen Berfaffung für immer begraben 
zu haben glaubte. Schon vermochte dieſes neue Geſetz das Land in zwei 
Parteien zu theilen, von benen bie eine für, bie andere wider dieſes Geſetz 
ift, Die meiften Gegner bat ſich das neue Schulgeſetz dadurch zugezogen 
daß es der Verfhmelzung Tatholiicer und proteftantiicer Primärſchulen 
felbft dann hindernd entgegentritt teenn von beiberfeitigen Schulgenoſſen 
eine Vereinigung gewünſcht würde. Die Gegner dieſes Geſetzes, an deren 


Spitze Poftbirecter Seifert in St. Gallen ſteht, haben num überall im 
Ranton Berfammlungen veranlaft, in welchen barüber abgeftimmt wirb: ob 
gegen biefes von einem Theil der Liberalen unterftüßte unliberale Gefe 
ein Veto bes Volls eingelegt werben folle. In Schügengarten in St. 
Gallen veranftaltete am 13 d. der Fiberale Verein eine große Berfammlung 
zu diefem Zived, in der 1253 das Geſetz verwarfen, und nur 494 Stimmen 
für Annahme bes Erziehungsgefeges abgegeben wurden. Der frühere 
Hauptleiter biefes Vereins, der biefes Geſetz hauptfächlich unterftügt hatte, 
Dr. Weber, war natürlich nicht zugegen. Huch die in andern Gemeinben 
bes Rantons abgehaltenen Berfammlungen ergaben ein ähnliches Reſultat. 
Großbritannien. 

London, 17 April. 

Die Zahl ver zur Eröffnung ber Austellung bon ber Königin ernann- 
ten Commifjäre ift vermehrt worden. Die officielle Gazette nennt als 
folde: ben Herzog von Gambribge, ben Erzbiihof von Canterbury, den 
Zorblanzler, den Grafen v. Derby, den Lord Kämmerling von J. M. Haus: 
halt, Lord Palmerfton und ben Epredher des Unterbaufes. — Die von 
mehreren engliihen Sournalen gemachte Angabe daß fremden Gommifjären 
der Eintritt ins Ausftelungsgebäube am Eröffnungstage und fpäter nur 
gegen fung von Saifonkarten geftattet ſeyn werde, eriveist ſich als eine 
unrichtige. Den ausländifhen Gommiljären und ben Mitgliedern der Jury 
werden Gratis Eintrittslarten zugefidt werben. Ausſteller werben jedoch, 
tie es fcheint, feinen Vorzug vor dem großen Publicum genichen, jeden: 
falls ſieht dieß in Bezug auf englifche Ausfteller feft.— Im Gebäude felbft 
herrſcht unbeſchreibliches Chaos, und obgleich die Cröffnung ganz beftimmt 
am 1 Mai ftattfindet, wird noch manche Mode vergehen bevor alle Ab: 
theilungen ganz in Orbnung feyn werben. Es gilt dieß zumal von einigen 
ausländiichen, beren Zufendungen im Nüdftande find (für Defterreich war 
no vor wenigen Tagen Tein einziges Frachtſtück abgeliefert), Währ 
rend die englifchen Gemälde alle aufgehängt find, hat man in ben dem 
Auslande zugetviefenen Räumen mit biefer Arbeit noch nicht einmal ange: 
fangen. Selbft bie Franzofen Hagen daß ihre Frachtſtücke nicht raſch genug 
erpedirt werben, body find fie nebft ven Belgien und ben Schweizern nod) 
am weiteften vorgeicpritten. 

Da die englijchen Blätter fo oft vom Lobe bes dänifchen Liberaliamus, 
im@egenfat zu „holfteinifcherReaction“ oder „Brofefforen-Pedanterie,* übers 
fließen, fo ift es recht gut da die Art wie es ſich mit Bargums Ernennung 
zum Bürgermeifter von Kiel verhielt, im Wovertifer beleuchtet wird. 
Derſelbe Advertiſer⸗Artilel enthält auch wieder einmal Auszüge aus dem 
1861 erſchienenen Blaubuch über Sleswig-Holftein, das von der gefanım- 
ten Zeitungspreffe ignorirt, und von ein, zwei Blättern mit geſchickter Aunft 
und Perfibie eniftellt wurbe. Er mahnt bie Lefer nochmals daran daß ber 
König von Dänemark fich verpflichtet hat Schleswig nicht zu incorporiren, 
und zeigt daß dieſe Einverleibung jept ihatjächlich vor fich gebt. Bu bes 
bauern aber bleibt es daß diefe recht verbienftlichen Artikel nicht in einem 
engliſchen Blatt fichen das fich eines andern Leferkreifes erfreut ala der 
Aovertifer. Wir erinnern und, aufberfelben Leitartilelfeite wo das deutiche 
Recht oft fo Har und gut dargethan twird, aud das gäng und gäbe engliſche 
Gejchrei gegen EC chleswig-Holftein (nicht als Brief an den Editor, ſondern 
in Zeitartifelform) gefehen zu haben, Es ſcheint ſich alſo noch zu fragen ob 
auch nur bie Rebaction bes Advertiſer der deutlichen Sprache jener deutſch⸗ 
gefinnten Artikel Gehör gegeben hat, (E. €.) 

Einer der befannteften Pläge Lonbons, ber Hungerforb:Martt am 
tweftlichen Ende des Strands an der Themfe, beſtehend aus einem im Jahr 
1833 vollendeten großen zweiftödigen Hallengebäube, wird abgetragen, um 
einem Stationähof der neuen (unterirdifchen) Eifenbahn Plat zu maden, 
ber hier zu ſtehen fommen Soll. 

Am 14 April begieng der „Royal General Theatrical Fand“ den 17. 
Sahrestagfeiner Stiftung, unter Borfit bes. Hrn. Wigan. In den Tiſchreden 
wurde mit aufrichtigem Dant des Lorblammerherrn, Lord Sydneyh, gedacht, 
der die Thenterfperre während der Paſſionswoche aufgehoben hat, und ſich 
auch durch die dringenden Petitionen der Beiftlichkeit nicht bewegen ließ 
das Verbot wieder zu verhängen. Indeſſen hat die M. Poft das Publicum 
aufgeforbert ſich des Theaterbeſuchs in der Charwoche freitvillig zu entbal: 
ten, und dadurch zu zeigen daß bie öffentliche Meinung auf Seiten der 
ftrengeren Eitte ftehe; aber es mirb ſich ſchwer ermitteln Taffen welche 
Bertreter der öffentlichen Meinung, ob die refpectabeln, oder nur bie höchſt 
reſpectabeln, dem Leitartifel ber Pot Gehör geben. Außer bem Haymarket 
fpielen alle Theater bie ganze Woche, ben Charfreitag ausgenommen, und 
das Haymarket bleibt, laut Anzeige, nur deßhalb geſchloſſen weil das Haus 
ſich für den 1 Mai ein tvenig ausbeſſern, waſchen und berausputen will. 

Das Athenäum enthält eine Aufchrift von Berthold Seemann 
über bie Noute von Eentralamerila nad; Huftralien, die, auf feine Anre⸗ 
gung, von Gapitän Pim gezeichnet und der geographiſchen Gefellichaft vor: 
gelegt worden. Die Harte entfpricht aber nicht ganz Seemanns Ideen. 
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Er ſchlagt vor den Endpunkt nicht nach Sydney, ſondern nad Briöbane, 
ber Haupiſtadt der blühenden Golonie Queensland, zu verlegen, da Brisbane 
ſchon Dampf» und Telegraphen-Berbinbungen mit allen bewohnten Theilen 
Auftraliens hat. Auf dieſer Route würbe man einen Weg von fünf Breite: 
graben erfparen, und wahrſcheinlich zwei Tage gewinnen. Von Brisbane 
würbe die Fahrt in faft gerader Linie über Newcaletonien, bie Fibſchis und 
Marquefas nach San Juan uf Eur in Gentralamerila gehen. Die Fran⸗ 
zofen twürben auch leicht eine Verbindung zwiſchen ben Marquefas und 


Tahiti berftellen fönnen.- 
Franfreic. 


Paris, 17 April. —— 

Das Journal des Débats beleuchtet den geſtern in dieſen 
Blättern reproducirten Artilel des officidſen Conſtitutionnel, welder 
bie Antwort des Pariſer Miniſteriums des Aeußern auf bie letzten Erflä- 
rungen Lord Palmerſtons über die italieniſche Frage zu ſeyn ſcheint. Das 
Bertin’fche Blatt weist nach daß der officiöfe Artilel der weltlichen Macht 


des Papftihums zum minbeften eben fo feindlich fey tie die Rede bed eng: ‘ 


liſchen Miniſters. Das beveutungsvollfte in biefer Beziehung von ber 
weltlichen Macht Gefagte, ſey übrigens das päpftliche Wort felbft, welches 
erflärt babe daß fie kein Dogma fey. Die betreffenden Journale Franl- 
reichs hüten ſich wohl zu jagen daß die Uebergeugung in den maßgebenden 
Kreiſen allgemein, daß die Einheit bes latholiſchen Dogma's von ber Er: 
baltung ber weltlichen Unabhängigkeit des Papftes abhängt. Daß bieje 
Einheit aud ohne fie beftanden, beweiit gegen bie heutige Nothivenbigfeit 
dieſer Vorausſetzung richte, denn bie politifche und geiftige Lage ber Natio- 
nen ift eine durchaus andere. Von dem Sturz ber weltlichen Herrſchaft des 
Papfies mag bie Einheit Ftaliens abhängen, die Einheit bes Katholicismus 
aber nicht minder, unb es ift dieſe Weberzeugung ber Grund welcher bie 
Zuilerien hauptfächlih von einem activen Vorgehen in Stalien abhält. 
Uebrigens Tommen alle liberalen und bemofratifchen franzöfifchen Blätter 
mit erneutem Eifer auf die römifche Frage zurüd, vielleicht weniger weil 
fie getwichtiger getvorben, als weil die Regierung ihnen bie Beiprechung in- 
nerer Ungelegenheiten abermals erſchwert bat. Wei täglichem Bergleich 
der frangöfiichen-periodiichen Tageslitteratur Tann man ſich nicht darüber 
täufchen bafı abermals die Handhabung des Prefrögime's verfchärft ift, ober 
vielmehr die Tuilerien zur frühern Strenge zurüdgelehrt find. Der Artikel 
„Brankreich” ift einmal wieder aus ben Epalten ber franzöfischen Tages: 
preſſe verbrängt, und man muß mühfam bie einzelnen Notigen zufammen: 
fuchen, wenn man über bie innern Zuftänbe etivas erfahren will. Es 
ſcheint z. B. daß die Beforgniffe vor einer weiten Stagnation in ber 
Baummwolleninduftrie zu wachen beginnen. Wenn Frankreich auch höch⸗ 
ftens für 700 — 800 Mil, Fr. Baumtvollentonaren anfertigt, fo ift doch bie 
Baumwolleninduſtrie fo concentrirt, und find die Erſparniſſe jener Gegenden 
in fo hohem Grade bereits erſchöpft, daß eine Steigerung ber Notbzuftänbe 
zu ben traurigften Folgen führen würde, Das Journal des Debats macht 
heute darauf aufmerljam baf die Folgen ber Baumwollenkriſis in noch viel 
höherm Grad auf England Iaften, und daß biefes bemfelben hätte entgehen 
Iönnen wenn es fi) 1856 entichloflen das Seerecht in der Weiſe zu erwei⸗ 
tern, oder feiner Erweiterung zuzuflimmen, wie fie von den Vereinigten 
Staaten vorgeſchlagen worden war. 
Geſtern fam, nad} der L. C., vor dem Friedendrichter des XIL Arron⸗ 
diſſement die Sache ber in dem Eotillon-Ecandal compromittirten vornehmen 
“Derren vor, denen aud) ein Hr. Paupelin, ein Graveur, der von feinem be: 
ſcheidenen Parterreplaf aus mitgepfiffen, als Mitangelagter beigegeben tvar, 
Vorher wurden etwa 120 Gontraventionsfälle gegen Trunlenbolde, Nacht: 
Thwärmer, Drotjchlenkuticher ze. abgehandelt, und als nun endlich die große 
Sache an die Reihe fam, trug bie Stantöbehörbe im Intereſſe der öffent: 
Kihen Moral darauf an daß die Debatten, welche ein zu helles Licht auf 
gewiſſe Couliſſenſlandale werfen könnten, nicht durch bie Preſſe veröffent: 
licht werden ſollten. Das Gericht gieng zum großen Berbruß des zeitungs: 
Tejenden Publicums darauf ein. E3 wurden verurtbeilt zu 15 Fred. Gelb: 
bufe die H9. dv. Grammont« Caderouſſe, Leiftert, V’Eftourmel, de St. 
Maurice; zu 11 Fred. bie HH. Doulet und Taftet. Freigeſprochen wur: 
ben bie HH. de Et. Eauveur, Tiffet, de Merlemont, Pozzo di Borgo, Boifiy’ 
Roger, be Nonilles, de Nochefort, de Cornelifjon und Hr. Raupelin. | 
Nad dem Droit wurde das Urtheil gegen den Herzog v. Grammont ⸗ 
Gaberoufje motivirt wie folgt: „In Betracht daß feinem Geſtändniſſe zu: 
folge er ſich bei ber vorherigen Borftellung bes Stüdes „Ie Cotillon“ ſehr 
gelangweilt hatte, daß alfo* kein Bebürfnif für ihn vorlag am folgenben 
Tag wieberzulommen, da er Zärm gemacht und Unruhe verurſacht hat ec.“ — 
Sn der Dpinion nationale nimmt ein Arbeiter, „ein Erfinder,“ Partei 
für bie Jeunesse dorde, welcher er bie umeigennügigfte Unterftüßung ver⸗ 
danfe. Wenn man am Tage wiſſenſchaftlichen Stubien gelebt, babe man 
wohl am Abend das Recht ein ſchlechtes Stüd auszupfeifen. 
Nantes und St. Nazaires haben die Eröffnung der Dampferlinie 


von St. Nayaire, Martinique, La Habana, Veracruz, Tamf!:o feſtlich be 
gangen. Es werben vier Dampfer von 450 bis 250 Tierbefraft dafür 
vertvenbet; allmmatlic) verläßt ein Schiff St. Nazaire. Die Unterfiügung 
des Staats beträgt pro Reife 310,000 Fr., alſo jährlid; 3,720,000 Fr. 
Außer dieſer Linie beftehen befanntlich noch drei Boftdampferlinien zwiſchen 
Franfreih und Amerifa. Cine von Havre über Breft nad) New Yoꝛl, 
und eine von St. Nazaire über Martinique nad Aſpinwall. Diefelbe ift 
gegen eine Subbention von 9,300,000 Fr. Hrn. Pereire zugefchlagen, bie 
dritte, von Bordeaux nad) Rio Janeiro, wirb mit 1,106,172 Fr. jubven: 
tionirt. Die Meffagerie Imperiale beführt das Mittelmeer genen rine 
Unterftügung von 8 Mil. Franken, und für bie neue Linie von Marfeile 
übe»Sucz nad) Reunion, Mauritius, Java, Manila, Canton, Saigon er: 
hält fie 6 Mil. Franken. Die Dampfpoftlinien foften dem Staat nahe 
an 30 Mil. Franken; fie batiren übrigens, mit Ausnahme der Mittelmeer: . 
linie, aus ber allerneweften Zeit. Graf Chaſſeloup Laubat befennt ſich 
vorzugsweiſe zu dem Prineip der Entiwidlung bes Dampferverlehrs mittelft 
Etaatözufchüfien. 

Geftern fand in Poiſſy die Preisvertheilung für bie Dießjährige inter: 
nationale Thierausftellung ftatt. Zuvor aber hielt der Minifter des Ader: 
baues eine mit großem Beifall aufgenommene Rede, in welcher er dem 
Prinzen Albert reichliches Lob fpendete, und das lebhafte Intereſſe des 
Verftorbenen für Aderbau und Viehzucht hervorhob, Die Betheiligung an 
ber Ausftellung war bebeutenber als in den früheren Jahren, und die aus: 
geftellten Eremplare lieferten ben Beweis daß ſich die Viehzucht Franlreichs 
in ben letzten Jahren burdh die Kreuzung mit engliſchen Racen weſenilich 
verbeſſert hat. Von fremden Nationen war nur England vertreten, und 
zivar in glänzender Weife. In Rindvieh und Schafen hatte England 
erftaunliches geliefert, und konnten bie franzbſiſchen Thiere derjelben Gat⸗ 
tungen feinen Bergleich mit ihnen aushalten; dagegen wurben bie eng: 
liſchen Schweine, die nichts befonders merfwürbiges boten, von ihren 
franzöfifchen Brüdern an Stattlichfeit faft noch übertroffen. Die Englän: 
der wurben zum größten Theil mit Preifen gelrönt, und jelbft ber Ehren: 
preis bes Prinzen Albert (in einem Becher beflchend) wurde einem Eng: 
länber für einen prächtigen Ochſen zuerfamnt. 

Die Académie de Mederine hat geftern mit 45 gegen 33 Stimmen 
Hin. Roger zu ihrem Mitglied für die pathologische Section erwählt. In 
ber Wahl waren noch die HH. Monneret, Nonat, Barthoͤs und Hardh; 
von denen erftere 20 Stimmen erhielten. 

talien. 

% Nom, im April. Die Fufion des regulären italienifden Heers 
mit ber Sübarmee hat bei ben Difficieren aller Grabe des erfteren ziemlich 
hitziges Blut verurfacht, weil ſich biefelben durch die Verleihfu g zahlreicher 
Patente an Garibalbini im Avancement gehemmt fehen, und ihre neuen 
Cameraden nicht für „voll,“ im Gegentheil für zufammengelaufene „gentle- 
men of the night* halten. Dieſe jcdoch tragen ben Kopf fehr hoch, und 
rühmen fich, freilich nicht mit Unrecht, Renpel und Sisilien allein erobert 
zu haben; fie theilen fih, was ihr politiſches Glaubensbelenniniß beixifft, 
in rein maziniſtiſche und gemiſcht mazyiniftiiche Patrioten, meld) letztere 
Bictor Emmanuel fo lange beibehalten wollen Fis Rom und Venedig ge 
nommen find, Damit hat es natürlich noch gute Wege, und Garibaldi 
felber fcheint enblich eingejehen zu haben daß man mit einem Volk welches 
durchſchnittlich nicht weiß ob man in einen Flintenlauf erft bie Kugel und 
dann das Pulver, ober umgekehrt, ladet, nicht eine tapfere und vortrefffich 
geſchulte Armee über den Haufen wirft. Wie nun bie Staliener alles und 
jebes mit Enthufiasmus beginnen, ihr Strobfeuer aber bald twieter ver: 
lodern laſſen, jo wird es auch ben nationalen Schübengeiellichaften ergehen, 
welde „il eapitano del mondo* auf feiner Rundreiſe durch bie italienifchen 
Städte zu errichten bemüht ift. Eine Zeitlang wird man mit großem Eifer 
die Rugeln ins Blaue ſchießen, bis die Hitze des Juli und Auguſt biefen 
Feuereifer abfühlt, der dann gänzlich verglimmt. Trob bes Gratulations: 
fchreibens welches Prinz Humbert an Garibalbi wegen des glüdlichen Forts 
gangs ber Rationalihligenvereine richtet, betrachtet man in Turin bie dem 
General gebraten Huldigungen fehr ſcheel, und einige Journale behaup⸗ 
ten bereitö man tolle ihn von feinem ferneren Organifationszug abhalten. 
Die Widmung der in Florenz erſcheinenden Schriften Felice Orfini's Ant 
Garibalbi angenommen. — Heute Nachmittags begab ſich beim herrlich⸗ 
% ; Better, und im velllommenften Wohlfeyn, Se. Heiligkeit zur Gedächt⸗ 
nißfeier an feine wunderbare Rettung nad) der Kirche S. Agneſe. Dieſelbe 
liegt an der alten Dia nomentana vor Porta Pia; im Jahr 1855 flürzte 
dort befanntlich die Dede eines Saals ein, in welchen der Papſt nach dem 
Gottesbienft Aubienz eriheilte. Eeine wunderbare Nettung ſchrieb er ber 
heil. Jungfrau zu, und alljährlich feiert man ein Gedenlfeſt in S. Agneſe. 
Um Abend wird bie Stadt in prädjtiger Beleuchtung prangen, wozu man 
bereits die Vorkehrungen getroffen. Namentlich die Madonnabilder in den 
Straßen werden von ber „Roma riegnoscente* mit Teppichen und Regen 
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chmückt. Außerdem ift diefer Tag (12 April) dadurch merfiwürbig ba 
an bemfelben vor zwölf Jahren Pius IX aus dem Exil zurüdtehrte. 

(Gorrefp. der Times.) Turin, 11 April. ... Bei der Induſtrie⸗ 
Ausftellung bes Jahrs 1851 im Glaspalaft in Hyde Park erſchienen nur 
97 Soncurrenten aus Piemont. Bei der bießjäbrigen Ausftellung in South: 
Renfington zählt man aus dem Königreich Italien , befjen Bevölferung bie 
bes alten Piemont nur wenig um bas vierfadye überfteigt, bereits 2000, 
ungerechnet diejenigen bie zur Abtheilung ber ſchönen Künſte beifteuern 
werben. Die biefige kgl. Gommiffion hatte anfangs nur für bie Heberfahrt von 
400 Tonnen (8000 Gentner) italienifcher Güter vorgeforgt, aber die wirt: 
Lichen Sendungen werden bedeutend mehr als das boppelte betragen. — 
Unter allen europäifchen Ländern ift das fo vielbefuchte Italien vieleicht 
das in ökonomischer Hinficht wenigft gefannte. Einige feiner Provinzen, 
beſonders im Süden, tvaren bisher faum zugänglich, und ihre Naturſchätze 
großentheils ein verfiegeltes Buch felbft für ihre Einwohner. Die ftaats: 
wirthſchaftlichen Zuftände der Abrugen, Galabriens, Siciliens und Sarbi: 
niens find niemals gehörig unterfucht worden, und es fehlte an ordentlichen 
ftatiftifchen Nachweifen. Die Bemühungen des Ausftellungscomite'3 und 
ber Untercomit&s, wird man finden, haben zur Kenntniß ber Naturprobuste, 
bes Gewerbäfleißes und Handels von Jtalien beträchtlich beigetragen, und 
außerdem ift nicht wenig durch thätige und einſichtsvolle Privatperfonen 
geicheben. Unter andern wichtigen Schriften ift mir eine von dem ingenieur 
Marcefe gefchriebene, in Cagliari gebrudte „Abhandlung über den Mi: 
neralreichthum der Infel Sardinien” zu Geficht gelommen, bie zur Beleuch 
tung ber aus biefer Inſel nach London gefandten Proben dient. Der um: 
Faffende Katalog des gl. (italienischen) Comite's wird weitere Belehrung 
barüber enthalten. Diefes Comité hat fich ferner entichlofjen Sonderaus 
ſchüſſe von Fachleuten nad} London zu fenden, welche nad) ihrer Rücklehr 
Specialfchriften veröffentlichen werben. Darımter find Männer wie bie 
Profefloren Piria, Baftatore, Targioni, Toyetti, Meneghini, Giulio Eu 
rioni, ber vormalige Minifter Jacini, Oberft Cavalli, Erfinder ber nad) ihm 
benannten Flinten (Hanonen?), 2. Auch) wirbausjeberitalienifchen Provinz, 
auf Koſten des Staats und der Gemeinden, eine gewiſſe Anzahl inteligenter 
Bürger und Manufacturiften zur Ausftellung lommen, und zugleich bie 
großen Fabrikftäbte Mancheſter, Sheffield, Birmingham ꝛc. befuchen. Der 
Etaat bat fürs erfle eine Summe von 100,000 France für biefen Zwed 
angewiefen. Was die Bobenerzeugnifie betrifft, wird die Ausftellung 
namentlich dazu dienen das Augenmerk Englands bes nähern auf bie ita⸗ 
Kienifchen Weine zu lenlen. Aud als Baumivolle erzeugendes Land wird 
Stalien an Wichtigkeit getvinnen. Seine Marmorarten, Pietre dure und 
anbern werthvollen Mineralien werben eine höchſt anziehende Sammlung 
Bilben. Nicht weniger werben ſich zahlreiche Edjauluftige um bie geſchmad ⸗ 
vollen Hausgeräthichaften verfammeln welche die Stäbte Turin, Mailand, 
Florenz, ja fogar Neapel und Palermo liefern. Die Holzſchnitzereien von 
Florenz und Eiena werben ben Vergleich weder mit den Meifterftüden 
anderer Länder ber Sehtwelt, nech auch mit benen bes Allerthums und bes 
Mittelalters zu fürdten haben. ... Dan verfichert: ber Prinz v. Carignano 
werde die Eröffnung der Austellung mit feiner Anweſenheit beehren, und 
ſpãter werde auch der Aronpring Humbert, mit dem Marcheſe Pepoli, Mir 
nifter des Aderbaues und Handels, nad Londen lommen. 

x Turin, 14 April. Die Abgeorbneten machen alfo Ferien bis 
gegen Anfang bes Monats Juni. Werben fie aber zurüdfommen um dieſe 
Eeffion zu beenbigen? Die geographifche Geftaltung Jtaliens ift dom Res 
präſentalivſyſtem ſehr ungünftig. In Frankreich ober England fünnen bie 
Abgeorbneten in einem ober höchſtens zwei Tagen in ber Hauptſtadt, am 
Eite tes Parlaments ſeyn. In Jtalien ift aber dieß nicht mögli. Turin 
ift am äußerften Enbe bes Landes. Man verſpricht indeh große Feftlich- 
Zeiten für die Verfaffungsfeier; das Programm ift verführeriih. Wird 
bieß die entfernten Abgeorbneten beſtimmen bicher zurüchzulchren ? Dieſes 
Feft wird Anfangs Juni gefeiert, und ber König bis bahin wieder hier ein« 
treffen. — Karl v. Bourbon, Prinz v. Capua, ift bedenllich erkrankt; er leidet 
an einer äbnliden Kranlheit tie bie welche feinem Bruter Ferdinand Il das 
Leben koftete. — Nach ber „Italia“ beabfichtigt bir Vicclönig von Aegypten 
Teine Reife nach Jtalien auszudehnen. Er wird während bes Aufenthalts 
Bictor Emmanuels in Neapel dem König einen Beſuch machen. — Morgen 
fol die Zweigbahn von Ferrara nad Portolagoscuro eröffnet werben. 
— Der Minifter der öffentlichen Arbeiten beabfichtigt auf dem Garda⸗See 
eine regelmäßige Dampffchifffahrt ins Leben zu rufen, tie bieß bereits am 
Lago Maggiore der Fall iſt. 

x Genua, 14 April, Die „Opinione nationale” will wiſſen daß ſich 
ber König Anfangs Auguft, zur Seit wann bie Niederlunſt ber Prinzeffin 
Clotilde ertwartet wird, nach Paris begeben werde. Diefe Nachricht bat 
deßhalb viel Glauben gefunden weil dieſes Blatt das Organ bes Prinzen 
Napoleon ift. Wir lönnen indeß mit Sicherheit behaupten daß hierüber 
no gar nichts beftimmt ift. Andrerfeits ift bei den manderlei Eventuali- 


täten bie in bier bis fünf Monaten bei uns eintreten fünnen, gar nicht vor⸗ 
audzufehen ob eine ſolche Reife überhaupt möglich wäre. — Die officielle 
Beitung ſchreibt daß die Nachrichten aus Griechenland fehr ungünftig für 
bie Revolution lauten. Der Zuzug von Albanejen und Türken ſey jehr 
ſchwach, und ber Aufftand werde weder gut geleitet noch geführt, noch fey 
er zahlreich genug um ben Gieg zu erringen. Die „Stampa“ fchreibt daß 
mehrere griechische Officiere.bahier und anbertwärts Werbungen für bie In 
furection vornehmen. 

* Brefcia, 15 April. Heute hätte Garibalbi mit feinem Sohn 
und Gefolge den Ausflug rad Solferino, S. Martino und von dort nach 
Deſenzano, Ealo u. f. f. machen follen, wo alles zu feinem Empfang bes 
reit ift. Statt deffen Tiegt er im Haufe Fano durch einen heftigen Gicht: 
anfall an das Bett gefeſſelt. Das ungewöhnlich ſchlechte Wetter hatte 
fein altes Leiden wieder wach gerufen, und fo if vorderhand fein Neifepları 
firirt.. Der Enthufiasmus dauert fort, doch nimmt das Militär keinen 
Antheil daran, und hält ſich überhaupt Garibalbi und feinem Gefolge fern. 
— Eeit geſtern haben wir wieder ſtrengen Winter; von Mailand bis Lor 
nato liegt der Schnee. Die — —— bürften ftarf gelitten haben. 


nem * 

+ Aus Dänemarf, 16 April. Eben vor Schluß der Seſſion ift 
bie Bolitit ber Regierung noch aufs entfchievenfte von einzelnen Mitglies 
bern im Reichsrath gemißbilligt worden, ohne daß «8 den Drganen der Res 
gierung !gelang Ueberzeugung von ber Zweckmaßigleit ihrer getounbenen, 
niemandem verftänblichen Wege bervorzubringen. Ueber bie brei im vori⸗ 
gen Jahr ohne eingeholte Genehmigung des Reichraths erlafjenen königl. 
Beſchlüſſe über Ausgaben für Kriegsrüftungen und den Wieberaufbau des 
Friedrichsburger Schlofles hatte der Ausſchuß bie Nefolution vorgefchlagen: 
daß ber Neichsrath „Leine Beranlafjung finde“ die betreffenden Minifter 
deßhalb zur Verantwortung zu ziehen, obwohl er bebauerte daß ohne die 
geſetzliche Genehmigung fo bedeutende Ausgaben beſchloſſen ſehen. Blixen⸗ 
Finede nahm davon Veranlaſſung über die Ruſtungen überhaupt einen 
offenen Tadel ausjufprechen, weil gar feine Urfache zu Kriegsbefürchtungen 
vorhanden geivefen ſey. Diefes letztere ſuchte er aus der gegenfeitigen 
Stellung Preußens und bes beutichen Bundes, wonach Preußen Teinen 
Krieg unter Oberleitung des Bundes, und biefer feinen unter Oberleitung 
Preußens wünſche, ferner aus officiellen preußifchen Actenſtücken zu beivei- 
fen. Dann erlaubte ſich der Redner die Mittel anzugeben, woburd ber 
großen Unzufriedenheit, die in Deutſchland wegen jener Zuftände allgemein 
berriche, ein Ende gemacht werden fönne. Vor allem müſſe, wie ſich von 
jelbft verftehe, das Deutfche und das Dänifche volllommen gleidy behandelt 
werben; dann ſeyen aber noch abminiftrative Verbefferungen erforderlich, 
namentlich daß die mit ben Bewohnern in Streit gerathenen (geiftlihen 
und weltlichen) Beamten in den gemischten Diftrieten, von denen manche, 
insbeſondere die Polizeibeamten, mit zu großer Macht ausgerüftet ſehen, 
nad andern Gegenden verfeßt werben. Gegen biefe Meußerungen feines 
Rivalen behauptete ber Gonfeilpräfident fehr beftimmt die Möglichkeit eines 
Kriegs mit Deutfchland, welches, wie Bligen-finede felbft anerkannt habe, 
gerade in biefer bänifchen Angelegenheit bei allem Ziviefpalt ganz einig ſey. 
Er läugnete bie Zweckmähigleit der Mafregel bie Beamten in Mitteljchless 
wig durch andere zu erſetzen. Viel einfchneidender alö der allzeit mit feinen 
Urteilen Teichtfertige Baron ſprach J. A. Hanfen über die Nüftungen. Er 


‚wolle fie nicht an ſich tabeln; es frage ſich aber ob der Zweck derſ 


richtig geftellt, und ob das geringfte mit denjelben erreicht worden fey. 
ftimmter an ihn in ber befannten Reichstagsſadreſſe ergangene Ermahnungen 
ungeachtet, und im Gegenfate zu feinen eigenen Bufagen unterbanble ber 
Eonfeilpräfident noch jegt mit ben deutfchen Mächten über eine bloß pro» 
viforifche Orbnung, und was bie vielbetonte Selbftänbigfeit angehe, fo 
fey er im Laufe der Seffion unter dem Drude Deutfchlands vom eiber: 
dänischen Standpunkt immer mehr zu bem gefammtftaatlidhen zurüd: 
gegangen. Diefem Rebner antwortete Hr. Hal nit. Der Reichsrath 
wird heute gefchloffen werden. Das Ergebnif desſelben ift daß der Regie⸗ 
rung auf ein Jahr — nicht, wie bisher immer, auf zwei Jahre — Gelb 
betoilligt worben ift, mit ber Berpflichtung unterdeſſen entweder den Beitrag 
Holfteins zu befchaffen, ober den Reichsrath zur Beichluffaffung über einen 
neuen Finanzplan zu berufen. Es ift unmöglich; daf unter fo ungewiſſen 
Ausfichten noch einmal vom Reichsrath Geld bewilligt werde, Im Laufe 
des Jahres muß aber auch der Verfaffung gemäß bie bolfteiniiche Stände 
verfammlung zufammentreten; von diejer wird die weitere Geftaltung 
ber Dinge zum großen Theil abhängen; denn die Regierung wird von ihr 
bie Bewilligung bes auf Holftein fallenden Antheils zur Ergänzung ber 
vom Reichsrathe bewilligten däniſch⸗ ſchleswigiſchen Theilfumme fordern. 
Da wird ſich denn zeigen ob Holſtein geneigt ift auf eine derartige Ordnung, 
wie fie in dem Provijorium dargeboten ift, tvenigftens de facto für dieh: 


mal einzugeben. 
Kopenhagen, 16 April. Die dirkjärige Seffion des Reichsraths 
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ift heute geichloffen worden. Die Verfammlung trennte ſich mit einem 
neunmaligen Hoch für den — G. —— 
and, 


In Trieft am 17 April eingelaufene Nachrichten aus Griechenland 
melden: Nauplia bat ſich mod) nicht ergeben. Es herrſcht dort Anarchie 
und Troſtloſigleit. Aus Athen, 12 April, verlautet daß dort Oberſt Kot: 
jannis mit 300 ehemaligen Oränztwäctern zur Verflärfung ber Garniſon 
eingerüdt ift. (Tel. d. Pr.) 
REN Joniſche Juſeln. 
Die engliſchen Zeitungen veröffentlichen die an den Zorbobercommiffär 
der jonifchen Infeln gerichtete Adreſſe, welche ber Präfibent ber gehdachen- 
den Berfammlung zu Corfu, Dr. Elia Jervo Jalobato, am 4 April, dem 
Eröffnungstag der Eeffion, verlas. Es heißt darin: 
mDie Uebel welche das jomifche Bolt zu erbulden bat nehmen mit jebem 
Tage zu, und wenn feine Vertreter nach dem Urſachen dieſes Standes der Dinge 
orschen, fo finden fie biefelten in einem Syſtein welches das Protecterat von 
fang om zum Untergang ber Unabbängigleit des jonischen Volle eingeführt 
hatte, die felbft durch ibm auferlegte eurodaiſche Verträge anerlannt und verlün- 
digt war. Das Protecterat bat, dadurch daß es alle Macht im ſich concentricte, 
tie beredhtigte Thaͤtigleit nationaler Principien vereitelt. Allee was zum merali- 
ſchen Foriſchritt ber Jenier, zu ber Entwidlung und Pens ter Hüffsanellen 
Des Landes hätte beitragen fünnen, ift —— worden. Willlur ift das Geſetz 
geworden durch welchts der Staat regiert wird, Der Auedruck der Meinuug 
warb bei ja jelbit beſtraft, die perfönliche Freiheit verlegt und ein bellagens · 
weriher Drud ausgeübt. Der öffentliche Unterricht, obgleich wir denjeiben, wie 
durch einen Zufall, eine Zeit lang ſchimmern faben, gerietb, bin und ber ſchwan⸗ 
lend und ſchlecht geleitet, in Berfall. Schlechte Berwaltung und Vergeudung ber 
öffentlichen Einnahmen haben dazu beigetragen den gegenwärtigen glihen Zur 
fand ber Finangen berbeisuführen. Durd Beiträge welde an bie Schutzenacht 
gezahlt wurben verjehlimmerte biefelbe meh! Audererſeins wurden gewiſſe, 
nad langem Fordern und Berfelgungen aller Urt gewährte und um theuren 
Preis ertaufte Freiheiten bald in arglıftiger Weiſe fruchtles gemacht. Die ver 
feffungsmäßigen Mechte ber Bollsvertrerung wurden beriegt, bie Bemlibungen der 
Berfammlung, Gelegwibrigfeiten zu unterbräden, zunichte geuuacht. Diufige veriaj- 
fungewi Ar rorogationen uud Auflöfuugen concentrirten, wäbrenb fie einerjeits die 
tigleit der Bellovertreter lahmten, anbererjeits alle Macht in den Händen ber 
Ereciutive....... Die Verſammluug muß in der erſten regelmäßigen Seſſion 
tes zwölften Parlaments mwicherhofen daß das joniſche Boll keine Hoffnung auf 
erumg feiner beflagenswertken Lage begen kann, jelange es von bem bes 
reits befreiten Theile der Nation getremut if, von jenem Centrum, deſſen Nicht» 
vorbandenjepn im Jahre 1915 daẽ brittifche Breoteetorat hervorrieſ, und auf das 
bie Jonler unter allen Umflänben ſtets ihren Bid wenten werben. Gpcellenz, 
das joniſche Boll hat feinen unwandelbaten Willen zu Guniten der Bereinigung 
der fieben Imfela mit dem freieı Griechenland wieberbolt usd beftäubig erflärt. 
Die einmüthige Erflärung ber jeniihen Berſamunlung vom 15 Jam, 1 ward 
Ihret Majeſtat, ber erlauchten Herrjcherin von @agland, amtlich übermittelt, Damit 
fie den Übrigen enropätihen Mächten mitgeteilt werde, Die Vertreter des jonie 
ſchen Parlaments werben baber alle geiclidyen Mittel aufbicten, man Dielen une 
wantelbaren Wunſch Des Volls zu Gunſten one nationalen Wicderherſtellung 
zu verwirflichen. Die Bertveter dieſes helleuiſchen Bells find Übergengt dahß das 
en auf bie Stimme der Gerechtigkeit hören, und fi nach Kräften 
vafür bemühen wire daß mcht nur bie fichen Inſeln, ſondern alle griechüchen 
Lande ihre nationale — und peolitiſche Wicherwerein erlangeıt. 
Nur die fan den Uebeln abhelfen von welchen, augtſichts ber cibiliſirten Welt, 
unker Bellöftanın, ber erſte welcher Die europaijche Eivehifation anbahnte, an deren 
Fortbau er wieder mitarbziten will, fo lange geſucht worden iſi.“ 
Darauf antwortete der Lord Obercommiſſar unter-anderm: 
ch theife Ihre Schilterung von dem Zufande ber joniſchen Inſeln ganz 
und gar nicht. Zu feiner Zeit ihrer Gekhichte waren fie in einem blühenderen 
Zufand als jetzt. Bon allgemeinen Bchauptungen muß man an That| el» 
ren. Die Bolfszahl wächst, die Einmahmen ftigen, ber Handel blüht, und der 
Wohlſtand der Injſein ift allerwärts fichthar. Unter anderen ſocialen Segnungen 
welche biefen Staaten verliehen werben ſiad, ırfreuen fie fich im hechſten Grate 
der iudividuellen und öffentlichen Sicherbeit, mad ge und perfönliche Frei⸗ 
beit in Bezug auf Meinungen, Wort und Hanbein ift in einem anderwärts uube ⸗ 
kannten Grade geftattet. Si gewiſſe Mängel in ben Gefegen und Emrichtum- 
get vorhanden Ant, will id gern einräumen. Daf die Wunieipal-Rıveinmen 
nicht erhoben, und bie welde man erhebt leichtſinuig vergeudet werden, iſt eine 
belannte Sache. Daß bie Strafen vernachläffigt ſind und die Localeinrichtungen 
t verwaltet werben, iſt ea ı anerlanııt. Aber kein Unparteiticher wird 


diejerm Uebel bem brittifchen Schub zuidreiten. Sie find vielmehr die Folgen 
einer — und unpraltiſchen Berfaſſung, * die Schutzmacht zu vers 
er geſucht bat, im welchem Streben fie zu muterftügen ſich jedech die gefch- 
gebente Verſaumiung des elften Parlaments weigerte, Das Heumittel für 
———— ift ia ber herzlichen und € = Ceoperatlon aller Stastsgewalten zu 
fuchen, . .._ Ich fann bie in ver Ei e gemachte Anfpielung anf Die Bereini- 
gung diefer Staaten mit jenem Theile de® gricchtſchen Bolleſtammes welder das 
gegenwärtige Königreich Gricchenland bildet, nicht ſullſchweigend übergehen, Die 
ia Berjammlung erflärt, fie wolle sie gelegishen Mittel aufbictem am 
Dielen unmanbelbareı Wunfch des Volles zu verwirtlicen. Der einzige geſetzliche 
und verfaffungsmäßige Weg, wenn dieſer Auedruck für ein ſelches Berfahren über 
banpt fatthaft ift, wilche im einer Abreffe an bie Schirmberricherin beilchen, 
Eine feich: Petition richtete die geießgebeute Berfammiung des eiſten Parlamente 
an 3. Mij. die Königin, und erpielt bon I. Maj. eine jererlice und eutſcheidende 
verneinende Antwort. Auf bie ın jener Antwort enthaltene Erflärung verweiſe 
ich Sie. Indem England das Protecterat Uber die jenifhen Stzaten anuabm, 
abernahm c6 Pflichten und erwarb Rechte. Es bieibt mir nichts weiter übrig, 
als Ihnen zu wiſſen zu thun daß c8 jene milgeimifjenpajter Treue erfüllen, andrer- 
ſeits aber auch diefe umverjehrt aufrecht expalten wirt. Es wilrce daher gut jet 
wenn die gejeggebende Berſammlung fi der wahren Aufgabe niltzlicher Geſehet⸗ 
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Die „Patrie* theilt eine Privatvepefche aus Corfu vom 12 mit, ba, 
in folge der Antwort des Lorb-Obercommiflärs an bie Deputation bes jonie 
ſchen Parlaments, mehrere er der Vereinigung der jonifchen In⸗ 
ſeln mit Griechenland verhaftet und in Gerigo (bie füblichfte unter ben jo- 
nifchen Infeln, das alte Ren) internirt worden find. 


Moftar, 16 April. Die montenegrinifhen Uskolen und die Inſur⸗ 
genten von Piva benußten den Uebergang über den Tarafluß bei Ogradja⸗ 
nige, um ihre räuberifchen und morbbrennerifchen Einfälle in den Diftrict 
von Taſchlitze zu unternehmen. Um dieß zu verhindern ließ Omer Paſcha 
nächſt jenem Uebergang einen en den Wachtpoſten errichten, be 
ſtehend aus 400 Mann, unter dem Commando von Derwiſch Bey. Als die 
Inſurgenten ſich im Dorfe Naratin concentrirten um bie Errichtung jenes 
Wachtpoſtens zu verhindern, überſchritt Derwiſch Bey ben Fluß und griff 
fie an. Während des Kampfes eilte ber Beiftliche von Piva mit 50 Mann 
ben Infurgenten zur Hülfe. Der Kampf endete j doch mit ber Flucht der 
letztern, welde außer dem Beifllichen von Piva noch andere 11 Todie auf 
bem Plaf lichen. Türkifcherfeits blieben zivei Dann tobt und wurden ſechs 
verwundet. (ZT. b. Breife.) 


Dftindien. 

(Ueberlanppoft d.d. Bombay, 27 März.) Lorb Elgin, ber feinen 
og ner Mabrad nahm, wo er feitlich begrüßt wurde, hat am 12 März 
in Galcutta feine Oberftatthalterichaft, oder, wie es jet heißt, viceldnig · 
liche Gewalt, über Indien angetreten. Lord Ganning wollte am 18 d. M. 
feine Heimreife antreten Die inbobrittifchen Journale, auch ſolche bie ihn 
während feiner fehajährigen Amtsführung oft herb getabelt, twibmen ihm 
Abjchiedstworte voll warmer Anerkennung: er habe ſich zwar von ber gro⸗ 
ben Rebellion überrafcpen laſſen dann aber durch eine eben jo kraftvolle 
wie kluge und gemäßigte Politif Indien den Frieden wieder gegeben. Es 
regnete Abſchiedsadreſſen an ihn von allen Gefell en in Galcutta, 
von den Eingebornen nicht minder ald den Engländern. — Sir J. P. 
Grant, ber biherige Lieutenant » Bobernor von Bengalen , ift wirklich 
zum Statthalter der Präfibentihaft Bombay ernannt. Als fein Nachfolger 
in Bengalen twurde Hr. Cecil Beadon bezeichnet. Hr. Botoring, bisheriger 
Privatfecretär Lord Gannings, ift zum Gommiffioner für Maifor und Kurg 
ernannt. — In Heyderabad (Dekhan) hatte man eine, jedoch unbebeutende, 
Verſchwörung gegen die brittiſche Regierung entdedt. Rao Sahib, ein 
Neffe des berüchtigten Nana — der ſchon fo oft tobt ober gefangen ſeyn 
jollte, aber weder bas eine noch das andere ift — foll ber Räbelsführer ges 
weſen ſeyn. Er ift entwiſcht. — Die Rorboftgränge Bengalens ift beruhigt. 
Die Bhotanejen haben fi) aus ihren Stellungen in Domohone und längs 
der ganzen Gränzlinie zurüdgezogen. Ardſchun Singh und bie Führer 
feiner Bartei baten fi dem Major Thompfon ergeben. Ebenfo die Feftung 
Sena in Duttiah. — Mogul Beg, ein überführter Nebel und Mörber 
- —— 1857,58, warb am 14 März in Delhi durch ben Strang 

ngeri 

Die, ſchon erwähnte, Nachricht, melde die Delhi. Gazette über 
Dſchellalabad gebracht hat, daß 50,000 Mann Perfer mit 100 Kanonen 
auf bem Marſch nach Herat waren, und daß Eirdar Sultan Dſchan (Jan) 
von Herat, auf Befehl des Königs von Perfien, 16,000 Mann gegen 
Furrah und Kandahar beorbert hatte, fand in Indien Glauben. England, 
welches zum Schub bes alten Emir Doft Mohammed in Kabul verpflichtet 
ift, kann dadurch in einen neuen Krieg mit Perfien idelt werben. 


Handel, Börfe, Eifenbahnen und Telegrapben. 


Die Lüneburger Zeitung bringt bie Rachricht daß. nachdem endlich bie 
erforberfichen Verhandlungen Hannovers mit dem däntichen Minifterium zu einen 
gedeihlichen Ende gelangt find, ber Bau der Eiſenbahn von Lüneburg ne Lauen · 
burg in erg Zeit wirklich vor fi) gehen wird, 

C Raab, 18 April. Das Betreitegefhäft der abgelaufenen Wade wariirte 
mannicfaltig. Es machte alle Stadien vun: — — ekegte und Steigen 
ter Preife, jo wie zu Ende der Woche weichende Netituugen. Weizen erfreute 
ſich in Felge ber Preishauffe am Londoner Markt und der höheren Wehlpreiſe 
in Barıe einer größeren Beliebtheit für den Erport. Dennoch find die Abſchlüffe 
verhäligwnäßig ‚unbedeutend gemefen, da erſtens bie Vorräthe in Bacftaer Waare 
faft gänzlich ub, zweitens bie Eigner, auf das Steigen der Preife 
ftügenb, zu für ben Egport rentablen Notwungen nichls hergeben wollen. Roggen 
bloß einiges für Oberüſierreich zu gebrüdten Preifen aus dem Markt genommen. 
Gerfte erfremt fi ſchon feit einigen Wochen Iebhafter Nachfrage für a 
vefpective Bayern, und ſiad hiedutch ſauuntlicht Borräthe aufgeräumt. it, bei 
noch ſehr ihwacen Zuziigen von neuer Waare, im Preiſe behauptet. Hafer, 
ſchwacher Abfatz Lei ot Borräthen. Heutige Preife: Banater 85 bis 87 
Pant, 4 fl 80 fr. bie 5fl. 50 fr, (20 bis 25 fr. gefallen); Bacſtaer 83 bie 
84 Bir, 4 fl. 50 fe, Bisd fl 60 (10 fr. geftiegen); hieſiger Gegend 83 
bis 84 Pr., 4 fl. 50 ir, bie 4 fl, GO Er. (15 fr. geftiegen); Roggen, biefiger 
Gegend 76 bis 78 Pit, 3 fl. 50 fr. bis 8 fl Tu iu; e brammäßige 68 
bis TO Pr, 2 fl. TO ir bis 2 fl. 96 fr. 5 fr. geftiegen); Hafer 47 bis 49 
Piune ı fl. 55 u bis 1 fl. COM. (Zr. gefallen.) 
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-- Maris, 18 April, Speoc. 70.40: 4 Yaproc. 98.40; Bankactien 3095; Tantıe, 
Erebiibanf 1505; Irebit mobilier 826.25: piem. Sproe. 68.70; vön, TI; 
bar. änfere 1866 52%; biff. 35 zen (nene) 19; Zaragoza 545; Neun. 
285; Orleans 1287.50; Nord 1040; If 591.25; Daupbine 535; Parie- 
Lyon-Pittelmeer 1136.25; Süd 790; Well 548.75; Won ⸗Geuf 362.50; Ardennes ⸗ 
TOife 445; öftere. Geſellſchaft 525; gr. rufl. Comp, 420. 

* Frankfurt a. M., 19 April. Deflerr. Aptoe. National· Auleihe 614; P. ; 
Sproc. Metall, 50%; Wanlactien 723; Lotterie · Aulcheuelooſe von 1854 6915: 
von 1858 115%,; dom 1860 697; Ludwigshafen · Berbachet E.⸗B.⸗A. 13474; 
biyer, Ofibahn-Mctien 105%, ; voll eingerahlt 1065% ; Üfterr. Grebit-MobilierMetien 
178; Eiifabeth-Prioritäts-Actien 7713. Wechfelcurfe: London 118% B.; Bars 
RB; Wien 87%,. 

+ Wien, 19 April, Defterr, Bproc. Rational-Auleibe 83,70; bproc. Metal. 
69.70; LotterierUnfehensioofe ven 1864 90.50; 1858 182.20; won 1860 24; 
Banlactien 830; Herr. Credil / Mobilier⸗ Actien 204.50; Donaubampfihifffaßttsactien 
449; Staatsbahnactien 279; Nordbahnactien 225.90; Wefidahn-Prioritätssctien 
103,25. Wechſeleurſe: Augsburg 3 IR. 113,20; London 134 15, 


Meuefte Poſten. 

Ueberfihbt. Stuttgart. (Der Handelsbertrag mit .. 
reich.) — gas burg. (Küftenkefeftigungscommiffion.) — Herford. 
(Dr. Walded.) — Paris. (Ein Deeret. General Ulmonte) — Mar 
feille. (Aus Neapel, Rom und Alerandrien.) — Atben. (Nachrichten 
aus Nauplia.) — Konftantinopel. —— zur ge Reiſe 
für den Viceldnig von Aeghpten. Santelsvsrtrag mitdluͤßland. Militäriſches.) 
— Smyrna. Muheſtorung. Perſiſcher Geſandter für England.) 

Stuttgart, 17 April, Von der lonigl. preußiſchen Geſandtſchaft 
dahier ſind der lönigl. Staatsregierung unlängſt die Actenſtücke über die 
Ergebniſſe der in Berlin mit einem franzöſiſchen Commiſſär gepflogenen 
commersiellen Unterhanblungen übergeben worden. Die königl. Staals⸗ 
regierung fteht im Begriff ſämmtliche Documente bem ſtändiſchen Ausſchuß 
zur Kenntnißnahme zugeben zu Iafien. Auch follen die Handels ⸗ und Ger 
twerbefammern des Landes aufgefordert werden, ſich ein ehend über ben 
Inhalt der abgeichloffenen Verträge auszuſprechen. Bei ber hohen Bedeu⸗ 
tung biefer Angelegenheit beabfichtigt die lönigl. Staatsregierung ihre Ent 
ſchließung nicht fejtzuftellen bevor nicht von Seiten ber berufenen Ber 
treter ſammtucher dabei beiheiligten Intereſſen Heußerungen erfolgt ſeyn 
werben, und ba demnach bie zur Abgabe ber Erllärung über bie Verträge 
ben Bollvereinsregierungen ertheilte einmonatliche Frift dieſſeits vorausfichte 
lich unmöglich eingehalten werben Tann, fo ift die L, preußiiche Geſandiſchaft 
bievon unter Anführung ber Gründe bereits in Kenntniß gejeßt worden. — 
Mie wir hören, tft der I. preußifche Gcheimerath v. Delbrüd geftern Abends, 
von München lommend, bier eingeiroffen, und bat fich heut um 11 Uhr in 
Begleitung des preußiſchen Geſandten Hrn. v. d. Schulenburz⸗Priemern zu 
dem Hrn. Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Frhrn. v. Hügel, und 
fpäter zu dem Chef bes Finangdepartements, Hr. Staatsrat v, Eigel, be 
geben. (W. St.A.) 

Hamburg, 16 April, So viel über die Verhandlungen ber Küften; 
befeftigungscommiffion, deren Borfi ber General v. Moltle übernommen 
bat, verlautet, wird biefelbe am Dienſtag nad Oftern ihre Nunbreife zur 
Beſichtigung ber einzelnen Küftenpunfte antreten, und zunächſt nad) Noftogd 
geben, von wo fie über Wismar und Travemünde vorläufig hieher zurüd: 
kehrt, Bon einer Veſichtigung der holſteiniſchen Küften ſcheint fo wenig 
bie Nebe zu ſeyn als von einem Antrage auf Herftellung der Feſtung Renbe: 
burg ober Erhebung berjelben zur Bunbesfeftung, jo daß alſo eine Inva⸗ 
fion von Schleswig her jedem Feind unbenommen, bleibt der Dänemark 
zum Bunbesgenoffen hat. Aus biefem Grund dürften alle jene Nüften 
werle zum Schutz von Städten ziveiten Nangs nur geringe Bebeutung zu 
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Apollo-Kerzen. 
Der Wiener-Centner fi. 8 — billiger. 


beanſpruchen haben, fo lange das ungleich reichere Hamburg nicht gebedit 


(Bei. Big.) 


Serford, 14 April, Geftern ftattete ber geh. Ober-Tribunalsrath 
Dr. Walded feinen hiefigen Wählern einen Beſuch ab. Er trat balb nad} 
4 Uhr in den Schützenſaal, der mit Menſchen volftänbig angefült war. 
Es waren minbeftens 2500, wahrſcheinlich etwa 3000 Perfonen antves 
fend.) Ein nicht endenwollender Jubel begrüßte dieſen Taufenden den 
hochverehrten Mann. (Röln. Big.) 

‚Paris, 18 April. -Der Moniteur enthält das Deeret, wodurch 
dem im geſetzgebenden Körper angenommenen Geſetzentwurf, der dem Staatös 
minifter einen Grebit von 580,000 Fr. — 180,000 Fr. für das Mufeum 


Campana und 700,000 Fr. für den Bau ber neuen Oper — eröffnete‘, die 


Taiferliche Sanction ertheilt wird. 

„Die Preffe beftätigt heute daß ſich General Almonte nicht mit einer 
Miffton nad; Merico begeben hat. Den letzten Depefchen zufolge habe ex 
Beracruz nicht verlaffen. 

Warſeille, 18 April. Die legten Nachrichten aus Neapel achen 
bis zum 15 d. Der König wird einen Monat in den füblichen Provins 
zen zubringen und Eicilien und bie Küſte des adriatiſchen Meers beſuchen. 
Einige Hundert Arbeiter und Angeftellte des Theaters San Garlo haben auf 
das Gerücht hin, daß biefes Theater geſchloſſen werden fol, eine Biliſchrift 
an ben König gerichtet. Die Erneuerung der Magiftratur verurfacht eine 
außerordentliche Aufregung. Der Erzbiſchof von Dtranto hat mehrere 
Geifiliche, bie bas Garibalbirgeft gefeiert hatten, fuspenbirt. Den Nadie 
richten aus Rom vom 15 zufolge werben 200 Bifchöfe ertvartet, Die Aerzte 
wollten den Papſt veranlaffen, einen Monat in Porto Anzeo zubringen, 
aber da er ſich wieder etwas beſſer befindet, fo zog er es in Anbetracht der 
Umftände vor in Nom zu bleiben. — Das bei Alerandria geftrandete frans 
zoſiſche Padetboot „Indus“ hat Feine ernftlihen Beſchädigungen erlitten, 
und fonnte nad) kurzem Aufenthalt feine Reife wieder fortfegen. (T. 9.) 

Athen, 11 April. Seit geftern beginnen die Bewohner NRauplia’s 
aus allen Thoren zu fliehen. Mehrere erfauften ſich von den Rebellen die 
Erlaubniß zur Abreife, andere wurden wieder zurüdgebracht und ins Ges 
fängniß geworfen. Engliſche und franzöfiiche Dampfer nahmen bie Anger 
hörigen ihrer Nationen an Bord. (Vergl. die über Konſtantinopel kommen⸗ 
den Nachrichten in der geftrigen Nummer der Allg. Big.) (Tel. R. d. Pr.) 

Konftantinopel, 12 April (über Trieft). Das Journai de 
Gonftantinople meldet: Der Eultan habe dem Vicelönig von Aegypten 
die Erlaubniß zur Reife nad; Europa ertheilt. Der Handelävertrag mit 
Rußland wurde ratifiirt, Ein Dampfer ift nad Salonid abgegangen 
um bon bort Truppen nach Antivari zu bringen. Der Brigadegeneral 
Rifaat Paſcha ift mit einer Dampfcorvette, welche zum Geſchwader im 
adriatiſchen Meere ftößt, abgegangen um das Commando einer Brigabe 
der Dperationö:Armee gegen Montenegro zu übernehmen. Omer Pafſcha, 
bisher Plakcommandant in Beyrut, wurbe zum Oberbefehlshaber ber 
Truppen in Paläftina ernannt. Neue Verftärkungen, Gelb und Vorräthe 
gehen nad) Montenegro ab, Dmer Paſcha hat feinen Feldzugsplan vor 
gelegt und bürgt für den Erfolg. (Pr.) 

Smyraa, 11 April. Am legten Sonntag fanden Rubeftörungen 
bei ber griechiſchen Kirche flat, weil bie firdhliche Behörde die Abhaltung 
eines Tobtenamts für die in Syra gefallenen Rebellen verweigert hatte. 
Aus Teheran wird berichtet: ber ehemalige Handelaminifter Mahmud Shan 
ſey zum Gefandten in London ernannt. (Pr.) 
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Der Zoll-Centner kostet fl. 67 Bank-Valuta (zum Curs 


pr. preuss. Thaler fl. 2. 5 kr. Thaler 32. 21 Gr.) 


Das Nähere ist in unserem Preis-Courant zu ersehen. 


Warnung 


balliren, und ihre Etiquetten auf besagtem Papier der 


Aus dem grossen Renommee, welches unsere Kerzen überall geniessen, suchen andere Kerzen-Fabriken Nutzen zu ziehen, 
* indem sie das gleiche orangefärbige Papier verwenden, mit welchem wir unsere Apollo-Kerzen seit dem Jahre 1839 em- 
orm nach so ähnlich mit unseren Eliquetten ausstatten und den Einband nachahmen, 


dass die Käufer leicht getäuscht werden. — In Deutschland, Italien. den Donaufürstenthümern, der Türkei, Egypten etc. werden Stearin-Kerzen 


schlechter Qualität aus französischen und deutschen Fabriken unter unserer Firma verk: 


auft, welche in orangefärbigem Papier verpackt, bei 


denen unsere Stempel und Etiquelten verfälscht sind, selbstverständlich wird der Gonsument hiedurch betrogen. 


Wien, am i März 1862. 
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Kohlmarkt Nr. 260. 


Feine ächte Panamahüte, 


1%, Rihlt. und 2 Rihlr. das S 
Bei Abnahme von Dutenden Rabatt. [28 
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Ueberſicht. 


Der Zuſammenhang der Ratur mit ber Geifterivelt. (Clara) Ein 
Geipr u * — Briefe aus Waſhington. $ zur) _ 
Deutihland. (Berlin: Die Bibliothek des beretvigten taatämimifters 
v. Savignt ber ra * einverleibt.) — Italien. (Neapel: len 
Armee: nifation. ter Yantaleo und bie Geiſtlichteit. Gicili 
Verhältniife) — Nordamerika. (Bom Kriegsihauplag.) 


Men often. Erfurt. (Streit um bie hivaryroth-golbne 
ne.) ng he der Donau. (Zur ——** — Parxis (Die 
ie Be ih Aus Neapel. England und bie Verein, 
Staaten. Die frangöfiich-ruffiichpreußifche Alianz) — Rom. | tem: 
ufluß. Die neapolitanif ilie, Nachſuchungen ber Polizei.) — 
Arden (Der Gte April, Tag der Feier bes griechiihen Unabhängigfeits 
Kampfes. Die Dinge in Naupßlia neigen ſich zum Ende.) 


Der Zufammenbang derTatur mit der Geiſterwelt. (Glara.) 
Ein Geſpräch von Schelling. 
Erparatausgabe aus beffen ſämmtlichen Werken. Stuttgart. 


* So ift denn durch das vorliegende Töflliche Büchlein ber Wunſch den 
wir vor einiger Zeit im biefen Blättern (Beilage v. 19 Sept. v. 3.) ausge⸗ 
ſprochen, erfreulichit in Erfüllung gegangen, wofür der wärmſte Danf nicht 
bloß bem Herauögeber und ber Verlagshandlung, fondern vor allem auch 
derjenigen nahdrudjamen Anregung gebührt bie dem Vernehmen nad) 
von einer hohen Seite auögegangen. Und in der That Fonnte nad) ben 
beiden Dentmalen in Stein und Erz, bon benen das eine „mitten in ber 
Alpen Schooß,“ bas andere „in ber Metropole der Wiſſenſchaft und Kunft“ 
mit dem Namen ihres Töniglichen Grünbers ſich erhoben, lein ſchöneres 
Geiſtesdenlmal im Herzen des deutſchen Volles dem großen Philoſophen 
errichtet werden, als durch bie befondere Herausgabe dieſes wahren Kleinods 
unferer Zitteratur, Denn was wir [don bamals von biefem Geſpräche 
fagten, daß es ein zweiter Phäbon jey, und zu bem tieffinnigften und 
geiſtvollſten zähle was je aus Schellings Feder geflofien, barüber wird in 
Bälbe, nachdem dieſer Schaf aus feiner theilweifen Berborgenheit ans volle 
Licht gezogen und zum Eigenthum ber ganzen gebilbeten Welt getworben, 
wohl nur Eine Stimme ſeyn. Auch war es ein glüdlicher Gebanle des 

bem leider unvollendet gebliebenen Fragment bier ben Namen 

Slara vorzuſetzen, was, wie erbemerft, theils nach Analogie eines früheren 
von Schelling geicheben, theil darum teil es jeit Platon Eitte 

fey daß philoſophiſche Geſpräche den Namen einer Perfon an ihrer Spitze 
tragen. Und nicht minder hat er ſich durch ben Zuſatz verbient gemacht ben 
ex in den lebten Blättern noch aus ben Entivürfen des Geſprächs neu bins 
zugefügt, ba derjelbe nicht bloß einen Furzen Ausdruck des Gedanlens ent: 
bält, weichen Schelling im weitern Verlauf bes nicht zu Ende geführten 
Dialogs zu enttvideln ſich vorgefeht hatte, ſondern auch gleich dem früheren 
von höchftem Intereſſe ift. In diefer wundervoll Haren und für jeben Ge 
Bilbeten verftändlichen Behandlung ber tiefjien Probleme menſchlicher For⸗ 
ſchung, wie fie uns in dem vorliegenden Geſpräch mit zauberiſcher Schönheit 
entgegentritt, fieht Echelling wirllich fafteinzigba, und wenn irgend etwas 
bayu dienen mag biejen Denler ber deutichen Nation wahrhaft nahe zu 
Bringen, fo ift es „Clara,“ die hier gleichſam als bie Repräfentantin des 
chen Gemüths in feiner höchſten Innerlichleit, gepaart zugleich mit bein 
verftändigften Sinn ericheint. Denn nur fo ift Bopularifirung einer philo- 
fophifchen Weltanſchauung nad) ihrem ebleren Begriff möglich, nicht aber 
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durch Berfuche wie fie mit Schelling nun unb nimmermehr gelingen tolir« 
ben, wenn man etiva daran dächte jein ganzes früheres wie fpäteres Syften 
als ſolches auch für eim größeres Publicum verftänblih und geniekbar 
machen zu tollen. Mer bazu rathen wollte, wie e8 wenigſtens nad) einer 
hierüber öffentlich laut gewordenen Stimme feinen lönnte, hätte ganz 
aufer Adıt gelafien daß felbft die gelungenfte Darftellung fperulativer Ma: 
terien, bie ſchönfte philofophifche Sprache, wofür Schelling immerbar als 
ſchwer erreichbares Mufter gelten bürfte, nicht über bie Schtwierigfeiten hin⸗ 
aus helfen fann, bie in der Sache felbft liegen, und nur für ben bamit 
Vertrauten übertwinblich find. Des wahren Philofophen Wege werben 
ſtets vom großen Markt des Lebens fernab liegen. Richtsdeſtoweniger 
aber wird in ber Stille biefer Einſamleit alle höhere Geiſtescultur jene 
Burgen ſchlagen aus denen allein wahrhaft menſchliches Leben auch im 
Großen ſich entwidelt. 

Was übrigens die Entftehungäzeit bes Dialogs betrifft, bie zwar nicht 
urlundlich feſtzuſtellen ift, aber höchſt wahrfcheinlich in bie Jahre 1816 und 
1817 fällt, fo dürfte hierüber wohl nur aus Briefen jener Zeit, falls ſolche 
ſich noch finden, etwas beftimmteres ſich feftftellen laſſen, wie e8 überhaupt 
in hohem Grab zu wünſchen iſt daß ber Fürzlichft von Dialonus Dr. Schel⸗ 
ling in Eßlingen veröffentlichten Bitte um Mittheilung von Briefen feines 
Baters für die von ihm bereits in Angriff genommene Biographie besfelben 
von allen Seiten redht bald willfahrt werde, Einftweilen bürfte jo mandjes 
in dem Geſpräch Berührte vielleicht von felbft auf nähere Spuren bezüglich 
jener Frage führen. So namentlid) bie Stelle wo (S. 154—135) von 
einem Kriegshaupt unferer Zeit” die Rede ift, das, den nahen Schladhtentob 
abnend, nicht wie Saul den Geift der Propheten beſchworen und über Uns 
fterblichleit gefragt habe, fonbern die Philofophen. Wer darunter gemeint 
fen, haben uns auch Geſchichtslundige, bie wir hierüber angegangen, bis 
jetst nicht fagen fönnen. *) Die alte Walbcapelle aber an welche fidh ein 
Theil des Gefpräches Mnüpft, ift, nach einer von bem Herausgeber uns zus 

Mittheilung , ficher in Murrhard, wo eine Eapelle zum heil. 
Walderich fich befindet, die in einiger Entfernung über ber Kirche fteht. „Im 
Murrharb,“ ſchreibt uns berfelbe, „war mein Großvater Prälat, und mein 
Vater von Jena aus mehreremale dort.“ Bs, 


Briefe and Wafbington. 
XXXIX. 


a Waſhingtou, 25 März. General MElellan verfolgt ben Feind 
mit Schnedengeſchwindigleit. Die ungeſchickte Operationslinie des Poto⸗ 
mae ift aber jet aufgegeben; man macht bie See zur Dperationsbafie. 
Die Rotomac-Armee ift ſchon zum Theil eingeſchifft, und geht hinunter bis 
Fort Monroe, wahrſcheinlich um ben James+ und Yorl River hinauf und 
gegen Ri vorzurüden. 

Man fürdtet daß die Rebellen auch bier nicht Stand halten, ſondern 
ſich in die ſüdlichen Staaten zurüdziehen wollen. Sie hoffen bie Unions« 
truppen bis zur heißen Jahreszeit binzubalten, eine Jahreszeit die weit ges 
fährlicher ift als ſelbſt ber Winter in Virginien. 

Edhon neulich {chrich id) Inen baß Burnfibe wahrſcheialich Beaufert 
nehmen werbe; es ift nun in den Hänben ber Union, und zwar ohne Blut⸗ 
vergieken, benn die Rebellen räumten es, nachdem fie Fort Macon in bie 
Luft gefprengt, und das berühmte Caperſchiff „Nafhille,” welches unter 
den Kanonen des Forts Schutz gefucht, verbrannt hatten. Da Fort Macon 
cajemattirt var, fo glaubt man nicht daß die Rebellen ihm mit ihrem Spren⸗ 
gen großen Schaden gethan haben, und hofft es bald wieberherzuftellen. 

Es war ein Irrihum baf der Rebellencommiflär Yanceh gefangen ſeh. 

Hier cireulirt das Gerücht daß bie Unionäflagge über. Netv Orleans” 
wehe. Die Nachricht ermangelt bis jept aller Begründung. 
Borgeflern fand ein Gefecht bei Winchefter ftatt (rechter Flügel der 
Potemac-Armee), in welchem die Nebellen gefchlagen wurben, und 225 Todte 
auf ben Schlachtfeld ließen. Der Berluft ber Unionstruppen beträgt gegen 
100 Tobte und 250 Verwundete. 

Geftern fand in ber Nähe von Strasburg im Virginia-Thal, gegen 25 
engliſche Meilen von Windjefter, wieder ein Scharmügel ftatt, in weldiem 
bie Unionstruppen 10 Tobfe und Verwundete hatten. In Strasburg treffen 
die Winchefter und Botomac» und die Manaſſas· Gap· Eil enbahn zuſammen 


*), Ecllte niht Sharnborf 


\ gemeint feyn, ber in Berlin viel m’ 
uud Scleiermacer verkehrte? . un 
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Die Rebellen geſtehen ein daß fie in ber Schlacht bei Pen-Ribge meh 
— ——— gehabt haben, fehreißen fi) aber Läden 
licherweiſe ben Sieg zu. 

In meinem nädten Brief follen Sie genaue Details über jene Schlacht 
und vielleicht eine a gemeine Meberficht über ven Stand des Kriegs in allen 
Staaten 


haben. 

Die Imfel Ar. 10 im Riffiffippi ift noch immer nicht genommen; es 
beißt baß bie Rebellen fie nur halten um Beit zu getvinnen. 

u Balhington, 27 Mär. Sie jehen ich bin noch immer hier, zurück 
gehalten durch meinen lahmen Fuß, ben ich noch nicht im Bügel halten fann. 
Unterbefien ift General Blenfer mit feiner Divifion abmarſchirt; anftatt 
wieder nach Hunter’s Chapel zu lommen, wo bie Divifion einige Tage vor 
ährer Einſchiffung bleiben jollte, hörte ic) geftern daß fie einige Meilen über 
Manaſſas hinaus gerüdt jey. Die Einihiffung ber übrigen Truppen ber 
RotomaoArmee geht inbefien langſam vorwärts. Heute Morgens find wie⸗ 
der ein paar Taufend Mann an der Navy NYard bier eingeichiift worden. 
Molellans Hauptquartier ift noch immer in Alerandria, und der Dante 
Gunctator ift nicht unthätig— er hält Paraben und Revuen. 

ft man bier ein paar Tage lang verhindert worben bie Zeitungen zu 
ſtudieren, bann Sieht man den Wald vor lauter Bäumen nicht, denn man 
Hat einige Ader engen Drud nachzuleſen, angefüllt mit den widerſprechend⸗ 

ſten Berichten und ben unbebeutenbften Details, Diefe Details müflen ben 
Ges fülenweidenteihtig Rarihemn einnehmen fönnten and würben, wenn 
e3 nämlicd) erlaubt wäre, Der Kriegeminifter bat es für nöthig gefunden 
das Berbot Rriegänachrichten mitzutbeilen abermals zu verfhärfen, und es 
iſt ein großer Schreden unter bie Rebasteure und Gorrefponbenten gefah ⸗ 
ren, ba ein paar Sünder vor ein Kriegsgericht geftellt werben ſollen. Da 

:. hört freilich die Gemüthlichkeit auf. Blättern wird ber Poftbebit entzogen 

ober andere werben gänzlich unterbrüdt. Kurz, Sie jehen c'est tout comme 

—— nous! Man befommt nun die Kriegsnachrichten durch ben Regie⸗ 

zungsfilter geflärt, und ber Proceß dauert jehr lange. Wir haben noch 

Zeinen officiellen Bericht über die Schlacht bei BeasRibge, -und über bie 
ht bei Windefter ebenſowenig. 

Die er Schlacht habe ich bereits aus Privatquellen beſchrieben. Ich 
Hatte dabei nicht ertmähnt baf die an berfelben auf feinblicher Seite theil · 
nehmenben Indianer — fe —— betrugen, und Todte und Verwun⸗ 
dete fenlpirten. Die Nebellen hatten ihnen pfiffigerweife vorgelogen daß 
bie Norblänber —** die.Reger frei au machen, und bie Indianer 
zu Sllaven. Ein Indianer haft aber die Arbeit faſt noch mehr als ein 
Neger 


Sigel hat ſich endlich Anerkennung erzwungen, und in ganz Amerila 

weiß man baf man ihm ben Sieg verbantt, und fogar General Curtis hat 
dieß öffentlich anerlannt, was Yon einem Amerilaner einem „verbammten 
Dutſchmann gegenüber ehr viel fagen will. 

Sigel hat eine Adreſſe an feine beiden Divifionen erlafien, i in welcher er 
ähnen erzählt was fie eigentlich geleiftet Haben, und worin er ihnen für ihren 
Gehorjam, ihre Ausdauer, Genügfamkeit und Tapferkeit dankt. Folgende 
Stelle in ber Adreſſe ift fehr verftänbig und gerecht: „Ihr habt eure 
Pflicht gethan, und ihr Fönnt mit Recht euren Antheil an bem allgemeinen 
Ruhm dieſes Sieges beanſpruchen. Aber laßt uns nicht parteiiſch, unge 
recht ober hochmulhig feyn. Laßt uns nicht vergeflen daß wir allein zu 
ſchwach waren die große vor und liegende Arbeit zu volbringen. Laßt ung 
bie großen Dienfte anerlennen welche von den braven Soldaten ber dritten 
und vierten Divifion geleiftet wurden, und ſtets deſſen gedenk feyn baf 
wir vereinigt flehen, und getrennt fallen. Laßt uns aushalten und das 
Wert durchſehen, nicht durch bloße Worte und groß Gefchrei, fondern durch 
gute Marſche Entbehrungen und Anftrengungen, ftrenge Mannshucht und 


egreiche Schlachten.“ 

Die gute Jahreszeit fängt jetzt an, und in ber nächſten Zeit dürfen 
wir bedeutende Kriegsereigniffe erwarten. Unfere Nachrichten über bie 
Stellung ber Rebellen find fehr mangelhaft, aber dieſe Kenntniß iſt 
—— nicht viel geringer als bie ber commandirenden Generale felbſt, 
wie Das bei der äußerft mangelhaften und ungeorbmeten Beſchaffenheit ber 
Generalitäbe micht anders feyn Tann, Es ift auch wenig Hoffnung da bafı 
die Sache geändert werde, denn es fcheint abfolut unmöglid; ben > 
Schneider und Handſchuhmachern in biefem Congreß begreiflich zu machen 
Daß Generalſtabsofficiere elwas anderes feyen ala Galopins welde nur 
dazu dienen den Pfauenſchweif eines Generals zu verlängern. Die Bil 
wegen der Einrichtung der Urmeecorpsftäbe iſt noch nicht im Nepräjentan- 
tenhaufe vorgelommen, und Senator Bilfon zögert damit wohl nur weil 

sine Niederlage fürchtet. 

Die Nebellengenerale Johnfton und Smith ftehen mit ber frühern 

meNrmee an ber Rappahannodlinie; ihr Centrum ift in Gorbons: 
hr vechter Flügel * ſich nad) Gredrifsburg und VYorltown und 
x in ie Gebirge aus. Et u möglich daß fie hier gar nicht zu fechten 


und vielleicht auch Richmond aufgeben werben, um ſich in bem 
en taaten zu concenttiren. 

Fredrilsburg ift Die Hauptftabt der Grafhaft Spottſylvania, Virginia, 
und liegt am rechten Ufer bes Rappahannod-Fluſſes. Die Meeresfluth 
veicht biö dahin. Es ift zwiſchen fünfzig und ſechzig Meilen per Eiſenbahn 
von Richmond, und fünfundſechzig in nörblicher Richtung per Chauſſee. 
Lehtere verbindet bie Stabt —— und Newport, und eine andere 
Chauſſee geht durch eine Wi nad DrangeEourt:Houfe, von wo aus 
eine Eifenbahn nad; Gorbonsville führt, Die Stadt jelbft Liegt ſehr am 
genehm in einem fruchtbaren Thal, und fehr günftig für Handel und Fa⸗ 
brifen. Bor ber Revolution gieng die Eifenbahn von Wafhington bei 
Aquia-Greet hindurch zum großen Nupen für den Handel, Fredrilsburg 
ift 15 Meilen von Aquia-Ereel, und ein großer Theil der den Potomac 
berauflommenben Waaren gieng biejen Weg. Es exiſtirt auch ein guter 
Ganal von Frebrilsburg nad einem Punlt am Rappabannod, vierzig Mei⸗ 
Ien oberhalb, durch den große Duantitäten Weizen, Mehl und Tabaf zur 
Ausfuhr gebracht werben. In ber Nähe ber Stabt erheben ſich einige 
Hügel bis hundert Fuß. Bor dreißig Jahren fieng bie Stabt an aufzu- 
blühen, fam dann aber allmählich immer mehr zuräid. 1840 hatte fie ger 
gen 4000 Einwohner, und 1850 batten fidh biefelben nur um achtzig 
vermehrt. 

Die Grafidaft. deren Hauptftabt der Drt iſt, enthält 100 a 
Duabratmeilen. Das Terrain ift bügelig und der Boden in der Nähe ber 
Hlüffe Nappahannod, Nord: Anna Fluß und Mattagony fruchtbar. Im 
Jahr 1850 wurben dort zwei Golbminen bearbeitet. Der nordweſilich 
laufende Ganal ift dem Flußhandel fehr förderlich, und das Land ift 
von der Richmond⸗ und PotomasEifenbahn burcfchnitten. Spottſyl⸗ 
vania wurde 1720 organifirt, und zu Ehren von Aler. Spotiswood fo ges 
nannt, ber damals Gouverneur von Virginien war. Die eigentliche Haupt 
ftabt ift Spottsjylvania-Gourt-Houfe, ein Poftborf am Pofluß, welches über 
ſechzig Dieilen von Richmond nad; Norben zu liegt, und womit es durch eine 
Chauſſee verbunden ift. Nach dem letzten Cenſus hat die Graſſchaft 15,000 
Einwohner, wovon über bie Hälfte SHaven find. Die angrängenben 
Grafihaften Nafhers und King-George Taufen längs dem gegenüberliegen« 
ben Ufer des Nappahannod, und haben zuſammen 426 Quabratmeilen mit 
13,975 Einwohnern, zur Hälfte oder mehr Sllaven. 

Eine ahbere Rebellenarmee fleht im ſüdweſtlichen Tenneffee und Mas 
bama. Beauregard befehligt bad erfte Corps, Bragg das zweite und Albert 
Sydney Zohnfton den Neft der Armee, die Bowling⸗Green räumte, und bie 
man feitdem vebueirt bat. Dieſe Corps jollen am 60,000 Mann flart 
ſehn, merben aber täglich vom Süben verflärtt. Mit ihmen werben wohl 
nächitens General Halleck und Buell aneinander fommen, bie bereits 'in 
Tenneffee und Mlabama find. Nach ben letzten Nachrichten war Johnſton 
in Decatur (Alabama), und Beauregarb in Eorinth (Miffiffippi), wo bie 
Staaten Hlabama und Tenneflee aneinander grängen. 

Folgende Depeſche von General Shields an Senator Rice wurde 
geftern Radmittag im Senat verlefen. 

„Am Morgen des 23 wurde mein 7000 bis 8000 Mann flartes 
Gommanbe i in ber Nähe biejes Orts (Wincheſter) von General Jadfon mit 


‚elf Regimentern Infanterie und einem iriſchen Bataillon, etion 1500 Mann 


Caballerie und 28 Geſchuhen angegriffen. Nach einem ſcharfen Gefecht 
wurde der Feind vollftändig in bie Flucht geichlagen, und ließ zwei Kanonen, 
vier Munitionsioagen und eine große Menge Waffen und etiva 500 Ger 
fangene im Stich. Unfer Berluft beträgt 150 Tobte und 300 Bertwundete. 
Der Berluft des Feindes beträgt 500 Todte und 1000 Verwundete. 

General Shields felbft wurde durch die erfte Kugel am Arm ver⸗ 
wundet, und man fürchtet daß er denfelben verlieren werde. 

Der Gorrefpondent des N. Y. Herald gibt folgenden Bericht über das 
Treffen: 
Um halb zehn Uhr am Sonntag Morgen machte der Feind eine Finte 
gegen unſern linlen Flügel, welder von General Sullivan befehligt wurde, 
indem er ein heftiges Artilleriefeuer Dagegen eröffnete, während bet eigent- 
liche Angriff gegen unfern rechten Flügel gerichtet tvar, den man flanliven 
wollte, General Kimble befehligte hier, wo der heftigfte Kampf ftattfand. 
Dort hatte der Feind eine ſtarle Poſition im Walde und hinter einer fteis 
nernen Mauer, und die Artillerie ftand auf Anhöhen zu beiden Seiten feines 
linlen Flügels. Unfere ganze Artillerie im Gefecht beftand aus vier Bat- 
terien, vierundzwangig Gefchügen im ganzen. 

Der Kampf wüthete bis drei Uhr Nachmittags, und wurde hauptſãch · 
lich von der Artillerie und Infanterie geführt auf eine Entfernung von 
nicht mehr ald 3—400 Yards, und oft weit weniger. 

Die unferm rechten Flügel gegenüberftehende Infanterie beboudjirte 
nun aus bem Wald, und verfuchte es Doans Baiterie durch emen Angriff 
zu nehmen. Der erſte Angriff gelang beinahe, aber heftiges Kartätfchens 
feuer zwang fie zum Weiden. in zweiter ſchwächerer Angriff mißlang 
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ebenfalls, und ber Feind zog ſich nach bebeutendem Berluft Hinter ben Stein: 
wall zurüd. General Tyler befahl mun feiner Brigabe bes Feindes Batı 
terte auf ber Linken anzugreifen, und es erfolgte ein ſehr mörberifches Zufam: 

. Bweimal machten unfere Leute unter dem Sturm ehrt, aber 
beim britten Verfuch trieben fie den Feind mit einem großen Blutbad und 
größe Jubel zurüc, wobei fie zwei Gefüge und vier Munitionswagen 


en, 

Die Toten und Verwundeten bed Feinbes bedeckten bie Erbe in großer 
Menge, und ihr linker Flägel war burchaus geworfen und das Gentrum 
ſchwanlend. Auf feindlicher Seite litten das 4. und 5. Virginiaregiment am 
meiften. Das erftere wurde furchtbar decimirt. Verſchiedene Verfuche ben 
zechten Flügel zu fammeln mißlangen. 

Unterbefien wichen die Rebellen auf ihrem linken Flügel und im Een: 
trum, mit einem Berluft von 700 Tobten und Verwundeten und 236 Ge 
fangenen. Außerdem wurden gegen 1500 Getvehre und andere werthvolle 
Trophäen erbeutet. 

Das Brüllen des Geſchützes und Getvehrfeuers börte mehrere Stun: 
ben hintereinander nicht auf, und war befonbers zwiſchen zwei und ſechs 
Uhr Nachmittags ununterbrochen. Die Rebellen zogen fid unter dem Schutz 
der Dimfelheit in ziemlicher Unordnung auf Strasburg zurück. 

Es heißt daß das irländifche Bataillon, 150 Mann ftark, ſich weigerte 
auf die Unionstruppen zu ſchießen, und daß es fich felbft nicht zwingen ließ 
als ein Regiment drohend hinter ihm berrüdte. Von den 150 Mann lagen 
vierzig Todte auf dem Feld. Non den Unionstruppen fielen ein Oberſt 
und zwolf Officiere. 

Nah Nachrichten von geftern wurden 85 Feinde auf dem Schlachtfeld 
und 123 zwiſchen Mindjefter und Strasburg an der Straße begraben. 

Ein Bote von Strasburg gibt an: General Johnfon habe zu General 
Jackſon in Etrasburg ftoßen fellen, ihm aber fpäter fagen laſſen taß er 
nicht vor Montag Abend lommen künne, Ihre vereinigten Truppen wir: 
ven ſich auf 20 30,000 Dann belaufen haben, Es heit ebenfalls daß 
fie einen Plan beabfichtigten, durch melden fie General Banls abhalten 
wollten fi} nad einem andern Puntt hin zu begeben, baß aber Jackſon ber 
Meinung war ta die Unionstruppen beinahe jämmtlich fort wären, und 
daher biefen unbeilvollen Angriff allein unternahm. 

Die Vorpoften der Unionstruppen ftehen ſechs Meilen über Stras: 
burg hinaus. Bon Johnſon ift nichts zu fehen. Die Wunde des Generals 
Shields — der das Schlachtfeld gar nicht verlich — ift auf gutem Wege, 
und er hofft in vierzehn Tagen wieder Dienft thun au können. Der Krieger 
mintfter hat ihm für fein Benehmen gedankt. MWindefter ift ein Städichen 
in Freberif Eounty'3 Virginia, 150 Meilen von Nidymond und 71 Meilen 
nörblich von Waſhington. Es Fiegt 20 Meilen weſtlich von Manaffas Gap 
und 32 per Eiſenbahn von Harper’3 Ferry. Es ift von Goodoesville 80 Mei⸗ 
Ien in geraber Linie, und etwa 100 über bie Chauffee bie über Front Rohal 
und eines ber Thore der Blue Ridge geht. Es liegt 18 Meilen nörblich 
von Strasburg, welches per Eifenbahn 61 Meilen von Manaſſas Junction 


RR (Ei$tu folgt.) 


Dentfhland. 

Berlin, 17 April. Der „StA.“ enthält eine Belanntmachung 
bes k. geh. Regierungsraths und Oberbibliothelars Dr. Pertz über die ber 
J. Bibliothel im Jahr 1861 zu Theil getvordenen Geſchenie. Es heißt 
barin: „Unter ben mannichfaltigen Gefchenten, wodurch die k. Bibliothek 
in dem verfloffenen Jahr 1861 bereichert ift, haben wir an erfter Etelle 
der foftbaren Sammlung zu gebenten, die ung durch das Vermächtniß des 
am 25 Oct. 1861 vereiwigten Staatäminifter® Hrn. v. Savigny zu Theil 
warb. Bereits im April 1848 hatte ber berühmte Rechtsgelehrte benjeni« 
gen Theil feiner Bibliothek, welchet mit feinen Stubien am engften ver« 
bunden und bie Orumblage feiner Gedichte des rbmiſchen Rechte im Mit: 
telalter geworben war, unter Vorbehalt feines Eigenthumsrechts ber F. 
Bibliothel übergeben. In einem Gobicill vom 26 Mai 1852 vermachte er 
biefes fein Eigenthum ber k. Anftalt, unter Bebingungen welche die Auf: 
ſtellung und Aufbewahrung ber Sammlung als eines abgefonderten Gan⸗ 

‚ die Benugung in der biäherigen Weiſe, Ausarbeitung, Abdruck und 
breitung eines bejondern Kalalogs, und bie nachträgliche Ergänzung 
durch 13 bisher noch von ihm felbft benutzte theils handſchriftliche, theils 
Drudwerle ficherten. Die Sammlung umfaßt 284 Bände Editiones fon- 
tiem juris Romani, beginnend mit einem Toftbaren Pergamenteremplar 
ffer ſchen Mainzer Druds der Inftitutionen von 1468, 178 

Bände Glossatores und 41 Hanbichriften, unter benen eine Lex Romana 
Wisigotborum aus dem 9. Jahrhundert, unebirte Ganonesfammlungen, 
Decretalen, canoniſches, römisches und Lehenrecht, eine Augsburger Chro- 
nit, Bergleihungen von Handfhriften des Martialis in Leydener Aus: 
gaben von 1656 unb 1661, auß Peter Burmanns Veſitz, eine Sammlung 


Briefe an Grävius, Leibnitzens Briefivechfel mit Schulenburg von 1704 
Eis 1710 wa. Mn biefe jchlieht fich eine Reihe Bände von Abhanblim⸗ 
Pen der Berliner, Turiner und Parijer Alademien. Am 26 Nov, v. J. 
machte ber &. Geſandte Hr. v. Savignh im Namen ber Erben dem k. Ober 
Bibliothekar bie für bie Anftalt fo ehrenvolle und wichtige Eröffnung, und 
nachdem bie weitern amtlichen Schritte geichehen waren, warb bie k. Bir 
bliothel zu Annahme des Legats durch allerhöchſte Cabinetsorbre er⸗ 


' mädhtigt.“ 


Italien. 

= Reapel, 11 April, Nach dem bluligen Kampf welchen die Bande 
bes Erocco am 5 untveit Eerignola mit einer Abtheilung ber ungariſchen 
Legion beftand, bat ſchon wieder am 8 bei Torre Fiorentina ein anderes, 
ſehr bebeutendes Gefecht ftattgefunden. Es waren zwei Lanciers ⸗·Schwadro⸗ 
nen aus Lucera, welche unter ber Führung bes Majors Monticchi bie ver⸗ 
einigten Banden des Minelli und Coppa angriffen, und in bie Flucht ſchlu⸗ 
gen, Bon ben Guerrillas blieben 0 Mann tobt ober verwundet auf bem 
Plate; der Berluft der Truppen ift geringer. Achtzehn Pferde fielm den 
Lanciers lebendig in die Hände, Die huntert Dann ftarte Abtheilung ber 
Chiavonianer, melde am 6 die römifch-nenpolitanifche Gränge überfchritt, 
und plöglic vor ben am See Fucino gelegenen Orten Luco und Trafacco 
erſchien, hat fich wieder auf das römische Gebiet zurüdgezogen. Durch bie 
in letzter Zeit fehr vermehrte Wachſamleit der Franzoſen werben berartige 
Einfälle, melde fonft leicht und gefahrlos gemacht werben konnten, ben 
Guerrillas bedeutend erſchwert. Zwiſchen Ceprano und Quereino ift ein 
vollftändiger franzöfifcher Corbon gezogen, welcher weit ſchwerer als bie auf 
bem neapolitaniſchen Gebiet ſtehende piemonteſiſche Poſtenkelte zu durch⸗ 
brechen iſt. Der Commandant von Veroli hat bei Todesſtrafe verboten 
ben Chiavonianern Lebensmittel zuzuführen, und droht mit ſofortiger Füfile 
lirung jebem ber ihm bewaffnet in die Hände fallen würde. Die Nachrich⸗ 
ten über Tleinere Gefechte , über Brandſchatzungen und neu auftauchende 
Buerrillabanden mehren fi) in einem hoben Grad. In allen Provingen 
Hagen bie Präfesten und Ortsbehörben über den Mangel an Truppen, 
und ſenden dringende Bittſchriften um Berftärfung ber zu ſchwachen Gar⸗ 
nifonen hieher. Der General Lamarmora bat aber ſchon fo viele Truppen 
abgeihidt, daß die Beſatung Neapels nicht gut noch mehr geſchwächt wer⸗ 
ben lann. Seine Erflärung: daß er gegen ben Brigantaggio vorläufig 
feiner Berftärkungen bebürfe, kann nur aus den eigenthümlichen gegentoäre 
tigen Verhältniſſen der piemontefifchen Armee erflärt werben. 

Der fortwwährende Wechfel des Drganifationsplans hat bie Armee in 
einea Zuftand der Auflöfung gebracht, welcher ihrer Kriegétüchtigkeit gewiß 
nicht von Nußen feyn Tann. Da jeder Rriegsminifter es hier verſucht feine 
eigenen Anſichten zur Geltung zu bringen , fo ift aud) gar nicht abyufehen 
ivie bie Armee jemals zu einer definitiven Eintheilung gelangen fol. Die 
alte gut bewährte Lamarmora ſche Organifation twurbe beim Amtsantritt 


Fanis fofort über den Haufen getvorfen, und durch eine neue Eintheilung 


im ſechs Armercorps, welche noch bis jegt nur ſehr unvellftändig zur 
Durchführung gekommen ift, erſetzt. Die nenpolitanifche und bie Güde 
Armee wurden aufgelöst, Dann erſchien ein gang wirkungslos geblier 
benes Decret zur Errichtung der Cadres für drei Freiwilligen + Divifionen 
aus ben Ueberreften der Garibaldiniſchen Armee. Die Einteihung bee 
Garibalbiner in die reguläre Armee hat bie Ausſicht auf bie Hormirung 
biejer Freiwilligen » Divifionen fpäter wieder benommen, Als mit dem 
Minifterium Rattagi der General Petitti and Ruber fam, war es feine 
erfte Sorge bie fehr Iangfam, aber ficher fortfchreitende Fanti ſche Organifar 
tion möglichft gründlich abzuändern. Die Zahl ber Compagnien und 
Bataillone wird geändert; es follen ſechjehn Negimenter und ein fiebentes 
Armeecorps ganz neu errichtet werben. Daß in einer fo glängenden Vers 
wirrung nicht leicht eine bebeutenbe Verſtärlung für die Truppenmacht in 
ben füblichen Provinzen aufgebracht werden kann, ift ſehr erklätlich. Gari⸗ 
balbi, dem durch bie Einverleibung der freilich nur imaginären Freiwilligen⸗ 
Divifionen die Ausfiht benommen wurde daß bie Regierung ihm eine 
Armee formiren werde , fucht durch bie von ihm mit einem unermühlichen 
Eifer betriebene Errichtung von Cchügenvereinen fi) bie Elemente zu einem 
neuen Garibalbinifchen Heer zu bilden, Wie weit und wie lang er feine 
Rundreiſe noch fortfepen werde, ift nicht befliimmt. In ben Reden welche 
er überall hält, kommen viele der Regierung und dem Minifterium tve 
fämeichelhafte Stellen vor. So fagte er in Parma öffentlich daß er felbft 
Republicaner fey, und es auch Bleiben werde. Von Cafalmaggiore aus 
forbert er bie italienifchen Frauen in einem komiſchen Schreiben auf: daß 
jebe von ihnen einen Mann zu ben Schügenvereinen ftellen und ein rotbe& 
Hemd nähen folk. 

P, Pantaleo, ber Feldeaplan Garibaldi's, reist im Land umher um 
Anhänger für einen Berein liberaler Geifttichen zu werben, an deſſen Epige 
bes Erzbischof von Monrenle, d’Acquifto, ftehen fol, Mugen: "idlich if} 
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er hier. in Reapel, wo urbia Enge bis jet mit einem verhältnig: 
igmur Pk geringen Erfolg. gefrönt wurden. Die Geiſtlichkeit ficht zu 
tva® fie von ber neuen Regi ober vom Mazzinigmus zu hoffen 

Hat, um fid) durch die Neben bes P. Pantaleo bekehren zu laſſen. 

. Alte neapolitaniſche Solbaten, und ſolche Recruten welche in den fübs 

lichen Provinzen ausgehoben wurben, bienen jeßt gegen 40,000 in ber ita⸗ 
lieniſchen Armee. Sie haben bie Brauchbarkeit ber Truppen gegen bie 
Guerrillas bebeutend verringert , und deſertiren ſchon jet truppweiſe nad 
Rom ober zu den Briganti. Mit dem Anwachſen des Guerrillaweſens 
werben bie Defertionen vorausſichtlich noch mehr einreißen, und bie größte 
Borficht bei ber Verwendung einzelner, beſonders ſtarl gemifchter Negimen- 
ter.nöthig machen, Borgeftern wurden jechs Werber, welche Soldaten und 
Rationalgarbiften für bie Ouerillabanben anzuwerben verſuchten, hier in 
Renpel verhaftet. 
Auf der Infel Sicilien find die Zuftände noch ſchlimmer als hier auf 
dem Feſtland. Eine jede Sicherheit des Lebens und des Eigentbums hat 
dort volljtändig aufgehört. Der „Gorriere Sisiliano” fhägt die Zahl ber 
Zeute welche gegen bie Geſellſchaſt und gegen die Drbnung einen offenen 
Krieg auf der Inſel führen, auf 12,000, Wenn das Bandenweſen dort 
auch einen weniger entſchieden politifchen Charakter trägt ala auf dem Feft: 
lande, jo muß es doch eine Rüdwirkung auf bie politiichen Verhäliniſſe 
ausüben, und fann leicht von ber Töniglichen Partei für ihre Zivede benußt 
werben. 


Nordamerika. 
New⸗NYyork, 3 April. In Charleston herrſcht — fo berichten Flücht⸗ 
linge von bort — feit der Einnahme von New-Vern ein grünblicher Schre: 
den. Frauen und Kinder verlaffen bie eines Angriffs gewärtige Stadt. — 
Die New Yorl Times meldet als gewiß daß Operationen gegen Net: 
Orleans bereitö begonnen haben; und eine in den Beitungen Gharlestons 
veröffentlichte Depeihe von bort meldet daß am 23 März der Angriff auf 
Fort Jackſon durch zwei föberaliftiihe Kanonenboote eröffnet worden fey. 
- Dem Wafhingtoner Eorrefpondenten besjelben Blattes zufolge hatte Gene: 
ral —— fein Commando niedergelegt, weil er nicht unter Fremont 
dienen wolle. 


Neueſte Poſten. 

Erfurt, 9 April. Am 22 v. M. — Geburistag bes Königs — 
wehte aus ber obern Etage eines hiefigen Raffeehaufes die fchwarytweiße 
unb baneben bie ſchwaryroth⸗goldene Fahne. Diefe Decoration des Haujes 
tar gejhehen auf befonberes Verlangen des Erfurter Turner: und Schiltzen⸗ 
vereins, ber fein Geſellſchaftslocal in jenem Kaffeehauſe hat, und ber zu 
Ehren des Tags bafelbit einen Ball für den Abend veranftaltete. Diefer 
Verein hatte auch die beiden Fahnen mit Krängen geſchmückt. Abends gegen 
3/, auf 6 Uhr drang eine Anzahl von Schülern ber Kriegsſchule, Portepkes 
Fähndriche, in das Haus, und verlangten von bem Haushern gebieterifch: 
ex folle fofort bie beutfche Fahne einziehen. Auf bie Weigerung bes Mannes 
entfernten ſich bie Fahndriche, aber um 6 Uhr brangen 12 bis 14 Mann in 
Das Haus, alle mit dem Seitengetvehre beivaffnet, zogen blank gegen bie 
Menge der Gäfte, ftürmten in bie obern Räume bis in ben britten und 
vierten Stod, gewaltſam bie Thüren erbrechend, ohne bie Thür zu demjeni» 
gen Zimmer zu finden in deſſen Fenſter die deutſche Fahne befeftigt war. 
Um halb 7 Uhr erfchien ein Premierlieutenant, v. W., Lehrer an ber Striegs- 
ſchule, ſchidte die Kriegoſchüler aus dem Haufe, verlangte aber nun felber 
von dem Hausherrn er folle auf der Stelle das Zimmer öffnen in beffen 
Senfter bie deutſche Fahne befeftigt ſeh, welche fort müffe. Diefer entgegnete: 
daß der Hr. Lieutenant, wenn er ſich dazu berechtigt halte, die Fahne jelbft 
einziehen möge, und fchloß das Zimmer auf. Der Dfficier zog die deutſche 
Fahne ein, worauf von draußen her feitens ber Kriegsſchüler ein „Hurrah“ 
eriholl. Die Fahne hatte er babei zum Theil nn Diefe Vorgänge 
machten in ber Stabt begreiflich erhebliches Aufiehen. Der Wirth, der ſich 
feinen materiellen Schaben auf 50 Thle. berechnete und eine Entſchaͤdigungs⸗ 
Hage beabfichtigte, reichte fürs erfte eine Denunciation bei ber Staais⸗ 
anmwaltihaft ein, und jchlug Zeugen vor für die angezeigten Handlungen, 
welche feines Erachtens durch die $$. 214, 281 und 284 reſp. 34 und 212 
Des Strafgefehbudd mit Strafe bedroht find, indem er angeblich) voraus: 
feßte daß bie Unterfudung aud) Bürger als Mitfchulbige ergeben werde. 
Die Staatsanwaltigaft hat indeſſen ihre Competenz abgelehnt, da nicht be: 
ftimmte Eivilperfonen von vornherein namhaft gemacht werben konnten. 
Dieß mag nad) Lage der Geſetzgebung in der Drbnung feyn, aber nicht in 
der Drbnung bünkt uns diefe Lage ber Gefehgebung ſelber. (D. BL) 

— Bon der Donau, 17 April. Durd) die ganze Discuffion über 
Die Banlfrage, in ber Prefje wie in dem Finanzausſchuß, ſchimmert eine 
Abſicht, ein Gedanke buch, deſſen Naivetät von ber Jugenblichkeit unferes 
Verfafungslebens zeugt. Während ber Verhandlungen mit ber Ban, 


und als die Drgane der Iegtern fich zäh und unnachgiebig gegen bie Aufor⸗ 

derungen ber Regierung zeigten, bat ber Finanzminifter, Hr. v. Plener, 

geäußert: für den Hall des Nichtzuſtandelommens ciner Uebereinlunft habe 

er bereit3 einen anderweitigen Finanzplan in petto. Daß bie Vorficht 

bie gebot, ift augenfällig; da bie Klugheit heiſchte die Negierung nicht 
als unbedingt ben Anforberungen der Banl hingegeben barquftellen, bes 

darf ebenfalls Feines weiteren Beweiſes. Run, ba bas Uebereinfemmen 
abgeſchloſſen, für die Finanzverwaltur g einftweilen moralifch bindend ift — 
nun brängen und polemifiren die Gegner besjelben, jene eventuellen Maßs 
nahmen und Plane herauszuloden welche die Regierung beabſichtigt haben 
fol, wäre fie mit der Bank nicht ins reine gelommen. Das müfje jebens 
fall ein ver Banf minder günftiger Plan geweſen feyn, argumentiren fie ; 
und da, bei Ablehnung der Nebereinkunft, vernünftiger Weije von ben Ber: 
neinenden doch eine andere, befiere, günftigere dee vorgebracht werden muß 

wie dem Balutajammer abzuhelfen jey, jo hätte man da gleich eine Grund⸗ 
lage aus ben eignen Händen ber Regierung. Unfähig felbft einen irgend 
annehmbaren ober zuläffigen Plan zu entiverfen (benn bie Surrogirung 
der Heinen Banfnoten durch Staatszettel ift, wie [don erwähnt, von der 
Öffentlichen Meinung bereits abgeurtheilt), will man der Staatöregierung 
das Material berausloden, ‚um deren eignen Vorſchlägen bequem eine Ab: 
Ichnung vorzubereiten. Das Kindiſche in biefem Heinen Manöver Tiegt 
darin: baf man einerfeits feit vorausjeßt «8 lünne jene Aeußerung bes 
Hrn. Finanzminifters burdaus nicht ein diplomatiiches Mittel geweſen feyn 

um ben ftraffen Wiberftand ber Banlorgane zu beugen; auf der andern 

aber völlig außer Acht läßt daß die Staatäregierung bie moralifche Ber: 
binblichleit hat ein von ihr abgeſchloſſenes und guigeheißenes Uebereinlom⸗ 
men in feinen twejentlichen Grundlagen vor dem Parlament mit aller Kraft 
zu vertheidigen, feinen Schritt zu thun welcher bie Bejeitigung besjelben be 

günftigen könnte. Iſt das Pflicht im gewöhnlichen Leben und unter Brise 
vatperfonen, jo tritt fie um fo gebieterifcher im öffentlichen Leben hervor, 

und muß die Handlungen jeder Ioyalen Negierung beftinmen. Dagegen 
Jann Volk wie Regierung von jeder Oppoſition verlangen baß fie dem 
— zugegeben überjeugungstreuen — „Nein,“ welches fie gegen Ans 

träge und Uebereintünfte der Regierung einlegt, einen pofiticen Plan, 
eine beftimmte, prakliſche Jbre anfüge, wie die betreffende Staatös 

angelegenheit zu orbnen und zu regeln jey. Coll die Vollövertretung 
einen lebendigen und nachhaltigen Einfluß auf bie Führung ber Regierung 
üben, jo muß nothwendig ihre Gontrole jo geartet feyn, fo geübt tverben, 

daß bie in ihr vorherrſchende Meinung in der That lebend: und regierungs« 

fähig ſey. Im brittiihen Parlament, dem Vorbilde jeder gefunden Res 

präfentation, ift es univanbelbarer Grundſatz und flete Praxis der Führer 
ber Dppofition, felbjt für den Fall einer für fie geſicherlen Majorität gegen 
eine Regierungsvorlage, die Ablehnung nur dann durchzuſehen wenn fie 
vollfommen in ber Lage find ein beftimmtes, pofitives Programm von 

unzweifelhafter Durhführbarkeit der Arone unterbreiten zu lönnen. Sinb 
fie darüber nicht volllommen mit ſich felbft im Maren, fo fprechen fie laut 
unb unverhoblen aus: daß fie die Sachlage nicht für geeignet halten eine 
Majorität zufammen zu bringen welche zwar verneinen, nicht aber pofitives- 
praftifches, vegierungsfähiges voranzuftellen vermag. Ein Mittel, vieL 
mehr ein Austen, wird freilich angebeutet. Was drängt denn jo? Das 
Bantprivilegium läuft erft im Jahr 1865 ab, Mas ba drängt? Wir lau: 
ben, die Gefammtregierung hat das in ber von dem Hm. Finanzminifter 
dem Ausſchuß bes Neichsratbs abgegebenen Erklärung reblich bargethan: 
Forderungen der Banl an den Staat welche längft fällig find, für beren 
Regelung ehrenhafter Weife vor dem Schluß ber Sejfion Fürforge getra ⸗ 
gen werben, und welche auf bie Hebung bed Werthes ber Baluta ivejent- 
lichen Einfluß üben muß. Schon das allein ift ein unabiveisliches Motiv. 
Dringend ift es ferner ben Lebensnerv alles Handels und Verkehrs, das ter- 

tium comporationis bed ganzen Umjates und Umtaufches, ſowohl für 
Güter, Probucte und Waaren als für bie materielle und für bie geiflige 

Arbeit aller Staatsangehörigen, endlich zu figiren, gegen die unglüdjeligen 

Schwankungen, welche dem Nationalreihthum fo ſchwere Wunden geſchla⸗ 

gen haben, möglichft fiher zu ftellen. Dringend ift es endlich für eine 

Berfammlung welcher bie Erhaltung ber wefentlidhen Einheit und der wah⸗ 

ren Größe des Reiches fo aufrihtig am Herzen liegt, wie der bermalige 

Reicysrath in feinen beiden Häufern es bereits rühmlich bewährte — drin- 

gend ift für ihn eine weſentliche Urfache ber zeittweiligen Schwäche bes 
Kaiſerreichs ungejäumt und mit aller Kraft zu befeitigen, alsbald ſolche 
Mafregeln zu genehmigen melde bie Plane ber Sceeffioniften, die auch 
auf diefem Feld unterminiren, grünblid) vereiteln, Uebrigens haben die 
Börfen bes In⸗ und Auslandes bie befte Antwort auf bie Iaut geivorbenen 
Anfihien der Majorität des Neunev-Ausfhufes gegeben, und der entſchie⸗ 
denen Erklärung des Finanminifters: „an den Grundlagen des Ueberein» 
tommens feftzuhalten und die Emiffion von Staatspapiergelb nicht zu bes 
fürworten” — ben unzweibeutigften Beifall geichenft. 
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+ Barid, 18 April Aus guter Quelle wird mir verfichert: 8 fi 
iroß allebem I befchlofien ben gefehgebenben Körper bald nach den Schlu 
der Seſſion „und allgemeine Wahlen auszufchreiben. Rechnet 
man fo auf eine bortrefflice Ernte, mithin auf eine Milderung 
ber ‚und der Stimmung? — Die Regierung ſtellt forgfältig die Ber 
richte aus allen & über ben durch den Froſt angerichteten Scha- 
den zufammen, und ſucht bamit die übertricbenen Beforgniffe zu befchtwich: 
i Das Elſaß ſcheint ziemlich gut davon gelommen zu ſeyn, dagegen 

bie Gegenden gegen Lyon zu ſtark gelitten. BWeinftöde und Nuß- 
* wurden im Departement ber Rhone hart mitgenommen. Ein Woner 
-Blatt melbet daß bie Winzer den Weinhänblern ihre Seller verfperren, 
teil fie auf eine bebeutenbe Theuerung rechnen. Schlimm genug lauten 
die Nachrichten auch den Departement der Saöne und Loire. Wein, Gerfte, 
Rüben, Reps, Kirſchen. Pflaumen, Apricofen und Pfirſiche haben enoım 
gelitten. Gerin Schaden wurde in ben Obſt und Weingärten bes Der 
partements Din angerdhtet Yun Departement de la Meurthe haben bie 
Dbfibäume, namentlich Kirſchen und Pflaumen, mehr ald der Wein gelitten. 
Aus andern Gegenden fehlen noch zuverläffige Berichte. Auf den Kbrner⸗ 
märkten herrſcht über den Etand ber Saaten und über bie Ernte Ausſichten 
eine große Unficherbeit, welche Käufer und Verläufer unentſchloſſen macht. 
— Enblich wurde im Minifterrath entſchieden daß ber Kaiſer der erften Auf: 
führung ber „Sreitoilligen von 1814” bed nicht beimohnen wird. — 
„Z’Dpinion nationale,” ftellt in einem vom Rebactiondfecretär gezeichneten 
Artikelaus Anlap Montenegro's, Serbiens ic. gegen die englich-öfterreichifch* 
türfifche Coalition (sie) die Franzöfifcruffifch-preußifche Allianz auf. — Die 
Nachricht von bem Abgang ber franzöſiſchen Mittelmeerflotte nad Reapel 
zu Ehren des Königs Victor Emmanuel flammt von ber ſardiniſchen Ge 
fandtfchaft. Auf dem Marineminifterium will man noch nidts bavon 
twifien. Rad) einer zuberläffigen Mittheilung hat die Maffenabfegung ber 
nenpolitanifchen Richter im ganzen Königreich einen empbrenden Einbrud 
hervorgebracht. 

| Rom, 12 April Es wimmell von Fremden. Torgeftern allein 
find 480 angelommen. Alle Wohnungen füllen fih. Auch rüflet nun bie 
Stadt zu einer großen „Freitwilligen“ Jllumination, um ben Jahrestag ber 
Rückehr des Papſtes aus Gakta zu feiern. Die neapolitanifche Emigration, 
die beiden Majeftäten an ber Spitze, wohnen jeden Abend in S. Andrea 
belle Fratte der Faftenprebigt bei. Die Nachforſchungen der Polizei find 
nie fo häufig geweſen wie gegentwärtig. Cine achtbate englifche Familie 
twurbe biefer Tage davon heimgefucht, — In Sora hat ein Gefecht ztoifchen 
den piemontefifhen Truppen und den Briganti flattgefunden. Zwei pie: 
montefiice Dfficiere wurden gefangen genommen und hingerichtet. 

z Uthen, 12 April, Der 6 April, der Jahrestag der Freier der 

i Erhebung , für welchen Tag ber Ausbruch eines Aufftands in 


| bellen in Nauplia rechneten und ſich nicht ergaben, gieng fill, ja fat uns 
\ heimlich worüber, Außer der Kirchenparade fand keine Feierlichleit flat, 
| Die Majeftäten wohnten dem Gottesdienſt bei, umgeben von bem gefammten 
biplomatifchen Corps das fonft an der Feier diefes Tags fehr geringen Antheil 
nahm, umgeben von den Dfficieren der Barnifon, Senatoren und Deputirten 
und den höhern Bramten. Am Ende des Gottesdienſtes wurde dem König ein 
och ausgebracht. — Aus Nauplia erfahren wir durch Telegramm daß die 
uvrierfcompagnie ben Nebellenführern vor einigen Tagen erklärt habe dafs 
fie die Stadt verlaffen wolle; auf Bitten und Vorftellungen doch nur noch 
fünf Tage zu bleiben, nahm biefelbe den Vorſchlag mit der Bedingniß an: 
daß, wenn wãhrend biefer fünf Tage ein Kampf ftattfinbe, fie an bemfelben 
nicht teilnehmen werde, denn ammeftirt tvie fie je, wolle fie nicht mehr gegen 
bie I. Truppen Tämpfen. Diefer Kern wird genügen für alle diejenigen welche 
ſich anſchließen wollen. Familien und einzelne Individuen verlaffen nach den 
heutigen Nachrichten zu Waſſer und zu Land in ununterbrochenen Reihen 
die Stadt, nachdem. bie Rebellen noch von allen Eteuern erhoben haben. 
Die Eontribution welche fie von den Bürgern einzutreiben beabſichtigten, 
beträgt die Summe bon 150,000 Dramen. Die Betvohner Nauplia’z 
Haben ihre Feigheit noch theuerer bezahlt als die von Syra. Der Chef ber 
Rebellen-Rationalzarbe, der Apotheker Sabitianos, und ein reicher Bürger, 
Brangios, welche nicht amneftirt find, fuchten ſich zu Waſſer au flüchten, 
wurden aber von ben Leuten des Grivas eingeholt und ins Gefängnif ge» 
worfen. Die Abficht ber Rebellen ift Har; fie wollen fich auf jebe mögliche 
Meife baares Geld verfchaffen; denn fie zwingen die Bewohner die Ban’s 
zettel welche fie in Hänben haben, in Hingende Münze auszuwechſeln, um 
dann bie Flucht zu ergreifen. 


Sandel und Eiſenbahnen. 

* Münden, 13 April, Die hentige Getreibefchramne enthielt im ganzer 
14,466 Sch., wovon 10,592 Sch. verfauft und 3374 Sch. eingeſetzt wurben. 
Mittefpreife: Weizen 20 fl, 16 fr. (gefallen um 1r,), Korn 15 fl. 1 ir (ges 
fallen um 21 fe.), Gerſte 14 fl. Ike, (gefallen nm 2kr.), Haber 6 ſi. 56 Mr. (ges 
fallen um 9 fr), Die Refte befiunden ın 990 Sch. Weijen. 1279 Sch, Korn, 
1211 Sch. Gerſte, 304 Sch. Haber. Umſetzfumme 146,664 fi 

Die frangoſtjche uenbahnverwaltung bietet filr die Zeit ber Londoner 
Ausfl elinng Fahrbillete von Baſel nad London, bin und zuruck, zu dem reife 
von 86 Ar. 15 Kent. für die zweite, von 115 fr. 75 Eenti’ für die erite Wagens 
claſſe aus, Cie gehen fir bie Dauer eines Monats, geftatten beliebigen Auf 
enthalt in den beigifchen Sräbten, in Purembarg, Naucy und Straßburg, und 
erlanben 50 Piund Seräd ala Freigut mitzunehmen. 


eridtigungen. 
In der heutigen Beitung ſteht, in Folge von Schreibfehlern, in dem 
Zuriner Brief Portolagoscuro, ftatt Pontelagoscurs; dann in der Nach⸗ 
richt aus Nom (unter Marjeille) Porto Anzeo, ftatt Borto d'Anzo. 





Ieraniworslide Meractlen: Dr. @. Solb, Im. 9. I. Mltenbäfer Dr, & Drget. 
Vetlag ter 3, &, Ertta’fmen Üshhantlung 


g £ 
Athen und anderwãris angefagt var, und auf welchen Tag auch die Re 
(130) In Unterzeichnetem ist erschienen uni dureh alle Buch- und Musikhandlungen zu beziehen: 


Grosse theoretisch-praktische 


Elavierfdhule 


für den systematischen. Unterricht 
nach allen Richtungen des Clavierspiels vom ersten Anfang bis zur höchsten Ausbildung 


SIGMUND LEBERT & LUDWIG STARK, 
Mit Bei von 
Faißt, Serzog, £. Hiller, Krüger, Sr. Bachuer, 3. Ladyner, Mofdheles uud Speidel, 


In drei Theilen und einem Supplement zum, ersten Theil. gr. 4 gehetftet. 
Preis eines jeden Theiles fl. 4. 36 kr. oder Rthir. 2. 20 Ngr. 
Preis des Supplementes fl. 3. 24 kr. oder Rihir. 2. 
Dieses Werk hat bereits eine Verbreitung gefunden, wie wenig andere pädagogische Unternehmungen, und sich bei allen musikalischen Parteien die 
8 le De Biene erworben, 





urch die Fortschritte im Clavierbaus noch gesteigerten Anford an die Technik des Spielers haben eine neue 

Clavierschul —— — weiche nic nur das ganze moderne 8piel —— son auch die alleinige Basis jeder gediegenen Leistung, 

für die richtige Ausfüh unserer Classiker Bach, Mozart, Haydn, Clementi und Beethören, die für herrliche Meister- 
'e geschaflen haben, A ee —— —— —— eine specielle Clavier -, sondern Wi eine Musikschule wire, in der £ 
Mr re isse enispr —— die Urtheile der Meister Deutschlands, wie Benedikt, Faisst, Herzo = 


vorlii 13 
er, Frans, Ignaz und Vincenz Lachner, Liszt, Marschner. Moscheles, Reissiger, 8ı 2 und Taubert, die si: 
belle mündlich Wbeils an Wale vorgedruckten schrifilieben Begutachtumgen ‚höchst anerkennend darüber ausspföchen. Ein strenger und competenter 
Kritiker, Prof. L. Bischoff, sagı darüber in seiner niederrheinischen Musikzaitung: „Wir erbalten in diesem Werke eine Schule, die aus einer würdigen 
K auımg hervorgegangen, die Acht musikalische Heranbildung des Clavie lers zum Vitinosen im edelöten Sinne beabsichtigt und in den Händen 
eines Bew flen Lehrers auch sicher bewirken wird,' und spätor: 4 > wir denn in dieser Clavierschule ein treffliches methodisches Werk, 
weiches eben #0 sehr der tändelnden OberQächlichkeit wie dem geistlusen smus des Unterriebts entgegentritt, und allen ‚Musikschulen und Clarvier- 
lehrern auis beste “ 


fohlen sey. - \ ' i 
- Durch Mögl Truskbogen-um b als gewöhnlich herzustellen, und die Gliederung In drei, einzeln zu habende, je bis zu einem 
Ha eadopanh! * an Ganzes Bildende e — auch dem Unbemitleltea die Anschäang eriechtert Das Haupiverk enıbält ner. 
Original fol, Änhang haben Benedikt, Falsst, Herzog, Hiller, W. Krüger, Fr. und I. Lachuer, Moscheles und Speidel mit tre@lichen Beiträgen 
matt _ hu Ber 4. &, Cotte’scher Verlag. 
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Perfonal: Nachrichten. j 
ümler. eich. Dem j . Erlanb Annahme A Drbden: In 3 
a4 ren ae E ee ber Rail. Bee Konfut in eg Yeryd v. Moltbeim —— 
. Ordensverleihungen. Iu Preußens dem Major v. Gottberg im | ZiR im Faif. Dans, Hof» und ——e— €. v. Klindomftröm fir das 
Gereralftab ben L SKronen-Orden 4. EL; bem a. 0. Gelanbten und | Mitterfreng des päpfl. St. Gregor-Drvens. — In Prenpens der Hauptmann 
fm. Dinifer am £. Bayer. Gofe, Geh. Leg Rath Grafen n. Berponder- | 1 Erbarbt, Morlanb bes Berliner Mri-Depöe, für bas 
Sedlniyty den RAD, 2, El. mit Eicenlaub; dem EhefIngeniene der frane bayer. Berbienfl- Ordens nom hi. Miguel — Iu nover: ber 
en Michaft, Buigmer zu Paris, den £, —— Semmerhert Graf Linſingen für bas Commandeurkren 3, EL des & rufl. 
a —— 
n Siern zum h mi enlaubz dem Rat € i 
2 Diners den ©. 4. El. — In Haunover: ben ß At. — — — - — Yale —— Bade ae Kb 
marjchall ehen. v6. Meyfenbug das Commandeiefren; 2. EI. und ben 20 ın gei * er —* —— eaufere 
Som Bippeiden Ckhlofhauptmarn v». Beremberk Das Mitterkreus bes ofid in Wien zum amswärtigen Mitglied Alademie ift beflätigt. 
pen Dibens, — Im Großh. Sachfens@Beimars das Comthurtrenn | Comfulate. 8. Sachſen. Das meuerridtete 1. ſächſ. Confulat zu Stod⸗ 
mit beim Stern des groß. Hans-Orbens dem E. ruſſ. Staaisrath R. v. Wehl- | bolm ift bem dert, Kaufın. € A. Stard übertragen. — Groß. @achfens 
eifen zu Weimar; das Mittertreng 1. EL, beejelben Ordens bem Hiftortenmaler | Weimar. Dem bieoh. Eonful bei ber fchmweizeriichen Eibgenoffenkhaft [4 Ed. 
B. Genelli zu Weimar. Lullin zu Genf ift die erbetene Entlaffung gewährt, 


be TE EEE EEE ZECHE ——— ——— —— ————————— — — — — — — — — — ——————— ———— 
Belauntmachnug, betreffend die Herabſetzung der Zinſen der königlich preußiſchen Staats: 
Anleihen von 1850 und 1852 von A', auf A Procent. 
nn allerhöchften Erlaß vom beutigen Tage ift genehinigt worden, den Zinsfug ber Staats-Anleipen aus ben Jahren 1850 und 1852 vom 1 Oxtober d. J. 
ab von 41, — — — 


1) bie fimmtli chuldverſchreibungen dieſer beiben Anleihen, ſoweit fie nicht im bem früheren und in ben am 19 d. M. Rattgehabten Berfoofungen gezogen 
. —— zur wi: —* —— behufe „A Bu Capitals er 1 — x * erg Ar 
denjenigen gern von Schuldve ibungen welche auf bie Zineberabieung eingeben, und biefi durch kie Einen besiehungsweife Minmelb 
I ber Gäuhpeäreibungen nach Maſgabe * zu 3 uud 4 folgenben Befimmungen 6i6 = 30 Ap fr d. I zu ae a ae en er 
einem halben Procent des Capitals bemilligt, E 
8) Diejenigen Obligatione-Inhaber welche mit ber: Bineberabfehung einberanben find, werben aufgeforbert, bie fpäteftens bis zum 80 April d. J., 
Abends 6 Uhr, zu erfennen zu geben, umb zu biefem Swede bie Schuldverjcreibungen, und zwar bie vom Jahre 1850 — Goupens, dagegen bie 
vom Jahre 1852 mit ben Eonpons Serie IHM Br. 6 bis 8 und Zalons, bis zu dem eben bezeichneten Termine an die Controle ber Staatepapiere hier« 
ſelbſt. Oranienftvafe Nr. 93, oder an bie zunächft gelegene Regierunge-Hanpteajie in ben Wochentagen von 9 bis 1 Uhr einzureichen. Für etwa fehlende 
Coupons Serie 111 Nr. 6 bis 8 muß der Betrag berielben beigefügt werben. Die ſdverichreibu we möglichft bald ben 
Befigern, mit dem Rebections-Stempel bedruckt und mit einer neuen Serie Coupons Über bie Aprocentigen Binfen vom 1 ber 1862 bis dahin 1866 
. und Talons verichen, zurild, 1, jugleich aber bie Prämie von einem halben Precent ausgezahlt werben. 
4) Denjenigen Berjenen, weiche ihre Dorumente als Cautionen miebergelegt haben und unter Cinreihung des Caufiondempfangſcheius Lis zum 30 Aprif 
d, 3. bie Corertirung bea en, wirb biefe gleichfall® zugelafien. 
5) Die einzureichenden Echuldverſchreibuugen ınilffen nad Littern und Nunmmern geordnet, und es muß für jebe Anleihe ein befonderes Berzeichuif beigefllgt 
633 und zwar milſſen dieſe Verzeichniſſe bei den Einfenbungen am bie Regierungs-Haupteaſſen boppelt angefertigt werben, ba das eine Eremplar, mit ber 
mpfangebeiceini verjeben, den Ginzeichern zurüdgegeben wird, File die Gontrole der Staatspapiere einfache Berzeichniſſe. Foruiulare ju 
biefen niſſen And bei den Regierunge Haupt- md Kreiscaſſen und bei ber Coutrole ber Staatspapiere in einigen Tagen unentgeltfich zu haben. 
6) Für die Einfentung ber bis zum 80 April d. 3. bei der Eontrele der Staatspapiere oder bei einer ber ne — behufs ber Komvertirung 
eingehenden Schuldverſchreibungen wird die Befreiung vom preufifhen Porto gewährt, wenn auf bem Couverie bemerkt ift: . 
„Schulbverfhreibungen ber Staats-Anleıbe von 1850 (beyiebungtweife 1862) behufs der Convertixung.“ 
Für ſolche dungen jebech, die von Orten eingehen oder mad Orten beflimmt find, welde außerhalb des prenfiihen Poſtbezirle, aber innerhalb bes 
beutfchen Poftvereinsgebiets find, Tanı eine Befreiung vom Porto nah Dia ade ber Bereinebefimmungen nicht flattfinden, | 
7) Bon denjenigen Beſihern von Schuldverſchteibungen, welche diefe nicht. bie zum SO April d. I. eingereicht, beziehungemeiie mach Nr. 4 an et 
wird angenommen be fie anf bie — nicht eingehen wollen, und die Küchahlung bed Capitals bo Diefelben werben aufgefor« 
bert, das Capital, gegen Rückgabe Schulbverfereibungen und Ouittung, vom 15 Scptember d. I. ab in ben ningen von 9 bis 1 Uhr bei ber 
Eontrole ber Stanlepapiere_cber einer ber ag nen in Empfang E nehmen. Mit den Schufbverfchreisungen ber Auleihe von 1852 find 
zugleich die Bin&.Konpons Serie HI Nr. 6 616 8 mb Talons zurückzugeben. m 1 October d. I. ab Hört bie Verginfung ber nicht convertirten Schufb« 
derſchreibungen auf, und es wirb ber Betrag ber etwa nicht mit zurüdgegebenen Coupons Serie MI Nr. 6 bis 8 von Schuldverſchreibungen ter Anleihe 
won 1852 bei ber Auczahlung des Capitals von dieſem in Abzug geb werden. 
Berlin, den 21 März 1662, AN: [2162—63] 
Königlidy preußiſche Haupt-Verwaltung der Iantsfchulden. 
v. Wedell. Game, Löwe Meinede, 


— — ———— — — — — — — — — — — — — — — — — — m— — — — — — — 
— 1916—17 
Med. Baumwoll⸗Spinn⸗ und Weberei Kaufbeuren. Die orbentfiche ——— N 9.13 ber Statuten findet, 
anftatt wie früher beftimmt am 3. Mai, fchon 
am Samftag den 3 Mai, Bormittagd 10 Uhr, 
im Verfammlungszinmmer flott, wozu bie Herren Ackionäre hiemit höſflichſt eingeladen werden. — Kaufbeuren, den 17 April 1862, 
Der Verwaltungsrath. 
€. 5. Heinzelmann älter,, Borftand, 


Beutfche Bierteljahrs-Schrift 1862. 
Zweites Heft. 
Im Untergeichnetem if erfienen und durch alle Vuchhanblungen nn 


Das zweite Heft der 


Deutſchen Bierteljahrs-Scrift. XV. Sahıg. 1862. 
April — Juni (Nr. 98). 


Preis bed Jahrgangs von 4 Heften zu 80 Bozen fl. 12. oder Rthlt. 7. 10 Nor. 
Juhalt: 
be und Einrichtung eines deu ichta — Di i — ber Arvorali En 
an Bi No Sat een Ser BSR LEE En 
Stuttgart, 29 Mär 186% ee ae ar) — Cottaſcher Verlag, 


1819 


Reife- en — von „Mittel-Enropa .“ 
12784 * seen a . 
Me :p a 6 Hatiftifche Karte von Deu land, 
e ederlaude, Schweiz, Italien, Idau 
erbien, Bosnien —— und einem Theile 
von Frankreich, England und Nufiland (25 + 20) von €. W. CTh. 
meand. Preis für eine fein colorirte, elegant cartonitt und aufgesogene Karte, 
—EX einer geologiſchen Karte 1 Tolr., unaufgefpannte colorirte Karten 
14 Egr., roh 10 Sgr., geologifche Gebirgsfarte 6 Sgr. 


rachtwerf-Berkanf. 


Das militäriihe Prachtwerl: 
wilitärifde Txup Bundesftaaten in 
und n — von den S ers 
uden, 385 Blatt in groß — 


Be nie Yon nnd H. U. Edert in | 0 
abe im € tionspreis 
50 te Eh —— — — reife — Beta (hi h 
- (8509-10) aul 5. Jünger in Leipzig. 


Verlage von GG. J. Manz in Hegendburg ift erfchienen und durch alle Buche 
— u Ran, & Erz Minen, Kchlmartt Nr. 1149) zu Tepieben: 


€. Jörg, 


3.6. 3 
Die Neue Hera in Preußen. 
ge. 8. 1.f. 12 fr. oder 221, Sur. 


[127] Im Bexlage der J · G. Cot ta ſchen Buchhandlung zu Stuttgart uns Augoburg ift erfsienen: 


inglers 


Polyteqni des Journal. 


gang. Erſtes Aprilheft. 

Inhalt: Neues über Locemobuen; von Proichior Nübimenn Mit Abbitd. Lecemoblſen der 
Egerorff’igen Mafhinenfabri, — Bait’s Dynamometer zur Präfuug ber Pocomobilen.); — lieber 
die Anwendung des Sußſtablblehe zur Gonftruction ber Dampffeifel, kn are 
einen an ben faif. franzöfiichen Minifter für Aderbau, Handel und üffentkiche Arbeiten erftatteten Bericht 
Herren Eombes, Lorieuz um Sonde — Der Del» Broker won Mac Naught nah ter 

firuction des Ingenieure Dueke. Mit Abbild. — Ausrüdung für Hcbehmafhinen; won W. R. 
Shürmann Mit bin. — Mühle mit verticalen Steinen; ton Nezeraug in Cognac. Mit 
* Neber bie Berwendung des Leuchtgaſes zum Heizen ber Kirchen. — Bemerkungen über bie 
nad oben erweiterten Effeit; von Sul. 6. Hauer, Mit Arie. — Ueber ten tlelreiſchen Chronograph 
von Brof, Gloefener im Lüttich; Bericht von Graf bu Moncel Mit Abit, — Zur Spectra 
; von Brof. Böttger. it Abbild. — Leber bag Caſtum und Rubitiim, — Ueber bad Ver- 
en bes Rubiviumd im den Ruckſtänden der Parifer Salpeterraffinerie uud iu ter Munkelrübenmelaffez 

3 Grandean. Werthbeſtimm eines ſeuerfeſten Themes von Nicberplcis a, d. Cirg; ven 
Dr. Cart Bifgof. — Ueber die Parkellun ter ejliglauren Thonerte aus [wefelfaurer Thonerbe; 
zn E. Yenfjen — Neue Methobe für bie Reinigung der Zudiriähte uub Sprure, und neues Wieder⸗ 

ie Knochenlehle; von H. Yeplay und %. Euifinier, — Bemerkungen zit der Als 
nelung von Leplay md Emifinier Über beren geucs Berfabren für Säftzereinigung und Knechen · 
— von Dr. C. Stammer. — Treuzburg!o Krafldilnger. 

Miscellen. Berbefferumg an Schneibnrüblen — Rubgebläfe von Ruchet, Bonmwiller mb 
Sellier in Paris, — Bohren vom Löchern in Metall. — Legirung für Kelbentingt. — Die Seritellung 
dee Webepatrone durch Photographie, erjuuben wem Chilingenieut Friedrich Schäfer, ausgeht om 

Dilkelm Rupp in Prag. — Anwendung tes Tuans zur Stahlfabrication, nah R. Dufper, 

_ die Birkung des falpeterjangen Natsens auf dos Schwefelnatrinm bei berichichenen Tenperas 

Zuren; ven Dr. Ph. Pauli. — Ueber Mlaunfabrication and Ihonfilicaten (Feldſpath amd dergl,) — 

bee Krade von Meinen Gteinden und bergf., damit fie zum Schreiben targlid wirt, — Gr 

ra onerde als Mürmitiel, — Verfahren zum färben des Kinticnke: von Thorei und Fabre. 

— beumwollenes Garn und Gewebe mit unltslichen Kielelfauren, fellianren c. Salzen zu ine 

igen; von Alfred Peek in Mandefterr. — Darficllung ber Olycrrineiien; von F. A. Sarg in 

— Die inte an ber Stablfeber leicht baften zu machen. — Beleuchlung der von Boyer und 

Eoniorten in —— publicitten Sergltichung ihrer Luftheigurg mit der von Foh. Haag in 
Augsburg ansgeführten Heißwaſſerhe tzuug. 

he . 

Bor diefem alle Zweige ber Technik uinfahfenden Journel erfheinen auch ferner wie bisher monatlich 

Hefte mit Abbildungen, Der Jahrgang, aus 24 Heften mit eſwa 30 Tafeln Abbiſdungen und im 

abgebrudteu Holjfcpnitten beflehend, mir cinem volftändigen Sachregifter verſehen, macht fülr ſich ei 

aus, mb koftet bei den Buchhandlungen und allen königl. baher. Pofäntern nur 16 fl, ober 
9 Tix. 10 Nr. Im das Mbonmement Zar mir flr dem ganzen Jahrgang eingetreten werten. 


Die Berlagthandlung fun vom 


Polytehnifchen Fournal 
Mftünbige fare, und zwar Iften bis Aſten Jahrgang oder Band I— 16 
er reife —— Enjʒelne — fine ge Freie wen 16 Fan 
9 Zr. 10 Nor. zu haben, i 
MHeal: Inder zu Dr. Dinglers polytechniſchem Fournal. Bon Band I-LXXVIH 
ober I—2ifter Jahrgang von Dr. M. Stecker. gr. 8. gebefleh Preis 2 Rihlr. 
5 Nor. ober 3 fl. 30 fr. 
— — Bon Band LXXIX—CXYIUL Bon D. Philipp, Blbliothelar der polytech⸗ 
niſchen Oefelifchaft in Berlin. gr. 8. geb. Preis 27 Ngr. oder 1 fl. 30 Fr 
— — Bon Band CXIX—CLVIT. Ben D. Philipp, Pibliothefar der polytedis 
nifchen Gefellfhaft in Berlin. gr. 8. geheſtet. 1, 1. 39 fr, ober Rthlr. 4. 


ER 


ig 





01) In Bahnmaier’d Verlag (E. Des 
f 214 ——— 
Oberbauratb, Brüäkeh- 


und "UsbergAnge an weiss ehr 
Eisenbahnen, qu. "Folio. 13 Stein- 
drucktafeln. Preis Thlr. 9. 

—_ —— qu. Imp. - Volio. 

a en ein. Preis? . 10 Sgr. 
reuue gufbmenm, ngenieurs, 
Fr bh fr Mir 
17 lithogr. Tafeln (incl. einem geologi- 
schen Darchschnittsprofil des Hauenstein- 
Tunnels.) Imp.-Fol. Preis Thir. 7. 15 Sgr. 


if — € Di pe — ee rend 


zu haben‘: 
Gegenplan 
zu dem Uebereinlommen bes 


Finauzminiſters Plener 
wit der öflerreidhifchen Nationalbank. 
Von Auguſt Wanfa, 

t. £. Bolger-Kontmiffär, 
ar. 8, 18562, 10 Nat. 


Im Untergeichmeterm Üf erfietten und burd alle 


Ouhhandlumgen zu beziehen: 
Per letzte Dlüthenftrauß 


Auftinus Kerner. 

Mintatı- Format. Carton. mit Golbjchmitt, 

‚. Preis 2 fl ober 1 Rible, 6 Mor. 

Dieſer „Wlüthenftrauß,“ bargeboten von einem 
ſchwabiſchen Sänger, ber, auch auf anbern Gebie⸗ 
ten wohlbelannt, feit wiergig Jahren in weiten 
Kreifen matter den freunden ächter Poeſie Dank 
* Kebe — tie Mabe —* t 
in ſo aturftiſche ber Farben, fo käj- 
ie, 53. Dilſie aus, jeder ver hi baran 

‚„ don dem fecubigen Gefihf ergriffen twirb: 
ben Dichter de txog aller darin widertinenden 
Magen und Plagen, bie innere Ingend, bie Kraft 
mıb Grikbe_ bes Gemliths umb ber Phantafee — 
und das iſt ja chen bie achte Poefle — umerflört 
—— Zartheit, Innigleſt, Weichheit und toarmıe 

reue der Gefilhle, ungefuchte it nud Neu ⸗ 
heit ber Auſchauuug der Embildungokraft, öftert 
wit ehem, ſchallhaſtem Humor gepaart, 
biefe Lieber aus. Im anfcheinend tunfifofer umb 
doch meift ilberrajchenb glũcklicher Form ansgeprägt, 
veranfhanlihen fie in ihrer faſt bumchans perjdnie 
chen, fubjechven Haltumg ben mwehmlthig Tieblichen 
Abend eines vorzugenile innerlichen, dabei aber 
tod auf rinem reichen Siutergrande von Auferm 
Ankhamingen, Eriebniffen, Begegnungen, won Ge» 
ten ımb fangen, Wirlen uud Leiven zubenben 
Digreriebens, — Stuttgart und Augsburg. [128] 

3.6, Gotta’fher Berlag. 


It der Medithariftens@ongr. « Buche 
handlung in Wien erſchien und iſt in allen 
Buchhandluugen zu haben; 


Rom und fondon. 
In Lebensbildern gegeneinandergeſtellt 





von J. Margotti, 
aus bem Itakenifchen ilberfett 
von Dr. 59. Schiel. 


35 Bogen. breſch. Preis Df. 40 fe, 
if. Währ ober Riblt. 1, 24 Ngr. 

Te fon ber Titel andeutet, nimmt ber Merfaffer 
bie Morte „Rem und Londen* mit alt diohe Ras 
men zwelet großer Hauptmäbte, fendern als Ber» 
treter zweier Ideen, zweier Meligionten, weler Sie 
uiltfatlonen, und das alles zu bem Zwrde, um bie 
ungrändfisgen und unrebiihen Anguıffe Banptfächtinh 
—— Quskeiten gegen die weltliche Megierung 
bed Bapfes zu wideriegen, ein Ziced, ber gerade 
jept ducch tie eingetretenen Wreleniffe ze&t an ber 
Zeit ıft, und ben ber Desfaffer vom Grund aus er» 
seltt bar, ber ihm nint elnmal zen Verfü einer 
iderfegung, mol aber einer Furth vecbifenen 
Hehned in den broterantifiten uns Ideralen Bläte 
tern Englands und Pirmonte eingetragen, 

Unpartellfte — grünklie zorſchuag ohne 
Pedenterie, babei vobpufaͤre Tinrnetlumag zeie nen bad 
Wert aid einen ſchã dense werthen Yorraa au Cottat · 
gefbichte unferer Zeit nu (2315-16) 


ar 8. 


1820 


„©. — 8 


Ar In- und Kudlanbes 
7 rn bene auf Ag 


fel, vermittelt Heirathögefuche, beſonders db 


Er — en finden Peer Stellen als Affocies bei af e 


a Baal fa HE rd —— 
Wagenfabrik und Sattlere rei von Q Atto Mägele, 


Auf ben am 28. und 29, b, Ns. bier —— Pferdemarlt er) _ mir — bebew 
tenben Borrath non 


Neuen und gebrandien Wagen md Pferdegefhirren, 
@ätteln und Meitzeng nn und leinenen Pfe —— Neit: und Fahr: 
"peitfchen, Stall» x Reiferequifiten, fowie * und jede in das Fach ber Sattlerei 
einfchlagenben Artitel im empfehlende Erinnerung zu bringen und zum Beſuche meiner nenerbautem, 
bebeutend vergrößerten Fabrik, ſewie meiner neh var einzuladen, 
Ueber bie Dauer des Pferbemarkts aufe ich eine Partie Reit ⸗ "rer zu herab« 
geießten Preifen. on 





Ulmer Cement 


erlaube ih mir bei ber mum beginnenden Barneit in ende Erinnern b a ta ih ter 
Fabrieation desſeſben bie —* —— gegeben EX: Ein ich im Glande fein —* ui Eis 
i 100 Gentner tägli Lieferungen aber in ganz fu Terminen aussuf et Obwohl 
ch die Site meines — durch vielführige Verwenduu ei a n Eiſenbahn · und fonft bebeitenden 

Siaats · unb *— — bewährt bat, eng, ich mir anberm ruhmrebigen Empfehlungen 
genenüber nur ne de Pl 2 Cement an Güte und Billigkeit nachſteht, und ba 
er zugleich fingen Sandy erträgt, ſchon bäufig andern —— —— vorgezegen 
wurde. — im Siande, in * ee —— von ber anerf Techniklern bes In · und 

Auslaudes bie un Zeugriſſe —— Ulm, ten 15 April 1862, 
Ed. Schwenk. 


(2814—15) 
Beginn der Ziegenmoltencur 
am 16 April 
in Gries bei Bozen in Sibtirol. - 


Auskunft über freie Wohnungen und er e Berbältniffe eribeilt 
[269799] archejani, Vorſteher des Freuden⸗-Comité's. 


Bad Lippfpringe, 


+ Station Pr 

Lippfpringe ‚bewährt: ſich im "allen Kraukheiten der Athmungsorgane, bie ben Charafter 
ſchleichender — tragen, Lam en-Tubercnlose im erften md Anfang des zweiten Stadiums, 
chronische Brust- u. Halskatarrhe, Hämorrhoidal-Andrang zu den Luftwegen, Asthma 
und Anschoppungen der Unterleibsorgane lünmen in Lippfpringe geheift eber gelindert werben, 

Das Ge tm gefundeften Theile ber Stadt und in unmittelbarer Nähe der Duelle, bes Bade» 
hauſes und ber Promenabe belegei, Bietet ben Gäfen jche Bequemlichteit, und if durch eine Mueswahl 
von 180 Zimmern im Stande, ben verſchiedeuſten An prilcen zu genügen. — Die Derbinbung mit der 
Eitenbahnitation Baberbern — 1 Meile — wird zweimal täglich bei Ankunft ber Züge durch den Curhaus- 
DOmmibus, vermittelt, 

Degen aller ärztlichen und fonftiger Anfragen bittet man fih an ben Brummen -Adminiſtrator 
Drerermann zu wenden, 

Die Saufen dauert vom 15 Mai bis 15 September, 

——— 


Penſionat füt Můdchen in Leipzig. Mein ſeit ahren befegenbes Teler · 


enfionat, welches mit bem in meinen Localen von Herem Director L Ehomas geleiteten Fortbildui e 
inftitut in —— — fleht, einpfehle ich der Beachtuug des Publicums Neben der eifrigſten Arlir 
forge file die leibliche und geiftige Entwidelung ber Pleglinge ift es mein umbeirstes Beſtreben alle tant- 
Haften Richtungen fern zu halten, und geſunde und maturgemäße Entf * ber Aulagen zw erzielen, Der 
Penfionapreis it ein Sehe nemäßigter. Ausführliche Profpecte und ſenfige — find durch mich zu 
erhalten, ober durch Frau Pehfident 9, *8 in Dresden an ber Blirgerwieſt, bush Frau Profeifor 
9. Gotta in Freiberg, Hu John Oppenbeimer in Leipzig, Herru Garl Dörffel it 
Eibenftod, Herrn Profeifor Bock in Leipzig, Herrn Vrofeſſer Lipſtus in Wien, Alfervorflsdt, Haupt⸗ 
fleafe 152, und Herm Profeffor Burfian in Tübingen, 

Emma Sble. 


Leipzig, Lurgeuſteins Orten. 
am ballen wir unsern zahlreichen bayerischen Ge- 


Für Für Rheinland- Westp halen schäftsfreunden unsere Dienste auch für Incasso 


und Spedition bestens empfohlen, un ebenso immer bereit, bayerischen — * allen vor- 
_ kommenden Fällen mit Rath und That zur Hand zu gehen. { y: 
Göln, a. Rhein. Phil, —— & omp. 


‚Steinpappen zu fenerfiheren Bedahungen. 


(2757-59) 





Tatten zu Iſolirungen und Sewolbe Abdeckungen, Aöphalt“-Hobre zu 
Gas⸗ er ———— as A Bichti Patent-Blingöfen zum contiuuie 
hen Brennen von Biegeln, Kalk, Gement u. f. 10. keſert bie gabrit von 


üsscher & Hoffmann zu Neuftadt-Eberöwalde bei Berlin, 
nud feiftet für offe von ihr anegeführten Arbeiten —— Gexanie. Die Fabrik befigt bie Ute ſten 
und meiſten es rungen Über Steinpappdächer. Preis-Conrante, — — gratis. 
Zweigfabrit, fi if, niet Peter Rrall jun. zn ER. Slad (6503-55) 


* 2 


Nürnberg. Rheinischer Hof (Hotel garni), 


nahe am Bahnhof, ſchoͤne bequeme Wohnungen, billige un 





öffentl. Shreib- und Commifions-Bureau in Münden 


Dien ee at Se —* der gebildeten Tlaſſe 


Kit pl ze 


d ulã le — tũ d 
—— pop — —5 ufte un zen olä — BEE sub u "ru 


Stellen, — 
nen 


— — 


Velanntmia ung. 


‚Anortifi 


vom 1 Septe. 1849 zu Derfup 


ngen. Br umbelannte aber b Urkunde 
nn —— ** nn 
echs Monate: 


bin 
Hefelbe vor Ban —— En — 

mitrigenfall&btefelte für traftſos rtiverben w 
Straubing, ben 12 2 Rear ı 
Rat. Bei St Straubing. 


Vgebrath. 
Ropp. 


—_ — — — — — — — — — 
Agenturen⸗Geſuch. 
Ein in rugẽebutg anfäfflger Agent welchet Bayern, 
Bürttem —— bereidt, — Aut 
aut Uebernapme von Agenturen .ncd; einig 
In Payufacturmwaaren. Gef. franfirte Teresa i 
d. Erp. b. Bl. unter Ghifre D. D. Mr. 


30,000 Nthir. 


werten auf 5 Jahre 9 20% und eine jährfihe 
Zanıieme ven auf eine Fabrifnt 

au leiden gefucht. Die vote Bicerhedung et det Gopitald 
rolrb Miet allein bereit 


— 


aa ap DIE De 
Zantiöme von 


Rible. auf 
Er seen 
121 reston alle a. en 
nommen. 4 m * 


Offene Betriebs-Directors-Stelle 


in einer Flachsſpinnerei. 
—— he er £ 8. pr. Sam 
inneret in Linz, Ober-Defterreid ein« 
zuſenden. (2094-99) 
Raltwaffer - Heilanfalt 
„Merotbal“. 


in Wiesbaden 


Kiefernabelbäber, Br und Eiel- 
it 
* u Wenber; Jun, jun., —— 


Dr. Martiny’s Waſſerheilanſiali 
in Bad Liebenftein bei Eifenach 
nimmt Scanfe bas ganze Jahr hindurch auf. N 
nation Immelborn; 
re in — halben Stunde. 


Tr, Minichinsnfahrif von Roh & Gomp. 
Die Maidhinenfabril i; 3* 
Str. 35, liefert Dampfmafhinen nad denem Hem’öynen, 
Zranemtflonen, £rakmen, Minden, Bude, Ste! 
unb Bad-Preffen, Sutinirwerte, Tas 
fe m "Boppfgeecn, Ginfäyn, ai a —— ut 
Te r ’ 
—— 358 men zum Becken, Salanber 
für Filg- und Wahttugfatrlten, Harbenteibmatkinen, 
5* —— eg 
RB -5) 


Ei eines wech am Bodenfee, 


—— —— in ** ver ch ober — —7 — 
v. G. poste restante a on — 


Eine eugliſche Vollblutſtute 


9 Jahre a und fehe fromm, wir am 
ve, "Bermitt, 10 Uhr, 

in bem f, Bert Wendtöinfpertion in 

Mimden —E — 5— verftelgert, (2850-57) 


Sonntag 


"u Außerordentl. Beilage zu Nr. 110 der Allg. Zeitung. 


20 April 1802. 





u > b er SE i. ” . 
8 ne! 37 m lie te u. — 


Die Bertragsentwürfe mit Frankreich. 
I Sqhhluß⸗Protokoll. 
** Bei, ber Untegeichnung bed —— . Schifffahris · 
hey es ft wegen des internatio Verkehrs auf 
am heutigen Tage ztvi arg Bollverein und 
——— ſind, haben die —— Bevollmãch ⸗ 
—— von Preußen und Sr. Maj. bes Kaiſers ber 


—— he Vorbehalte und Erklärungen niebergelegt : 
PR: n Ede Best s bes —————— 
Sr. Maj. des Kaiſers der Franzoſen erllär ⸗ 
ten 28 * Ki hin allgemeine Hörnlichteit ber Urfprungszeugnifie 
ber mit andern Staaten noch ſchweben ⸗ 


n wolle, daß fie aber, um die Verlehre« 
— und dem Sollverein zu erleichtern, bie Abs 
— Fat ka, ah ber in Kraft getreten ſey, die Verpflichtung zur 
Urfprungsnadtveifen für bie nachſtehend genannten 
— ale: rss Sr 


Eifen. Kupfer, wein ober —* ober geſchmiedet. in Stan: 
gen ober Plalten. gewwahjtet. Blei, gewalztes mit Antimon le 


girt, — mit Antimon legitt/ in Barren; tein ober legitt, 
gehämmert ober — gediegenes. Antimon, Schwefel, 
eg ara iſches Nidel. Eiſengußwaaren, Wan- 
ren aus Schmiedeiſen Meſſerſchmiedwaaren aller Art. 


nfttumente, che und demiiche. Werlzeuge von Schmied» 
Fi ur von hg und Schmiebeifen, nicht polirt und 
—— Eifen, Kupfer, Meſſing oder Stahl. Drud⸗ 
BWaaren aus reinem ober legirtein Kupfer. 

B re were neue, Cliches und geftocdhene Drudplat⸗ 
ten. Nidelwaaren, plattirte Waaren und Metalliwaaren, 
—— volflänbige Werke oder Maſchinentheile. Wagen. Leder. Fäſſer, 
Sihaufeln, Gabeln u. ſ. w. von Holz. Ruder. Schüſſeln, Löffel 
wi w. bon ‚Hol. Bauholj. Wagnerarbeiten. Holjivaaren, andere. 
bel, Berpadungsmaterialien, gebrauchte. Leinen: oder Hanfgefpinnft. 
—— Jule, ge) te. JuleGarne. Gewebe von Neufeeländer 
8* u... Baumwollwatte. Baumwollengarne. Vaumwollene Spitzen 
MWollengarne, mit Ausnahme ber gezwirnten Tapifferie: 


garne. Zih,. Alpaca · und Bigognegarne, fowie Garne aus Ziegenhaaren | 
Seide, Grege und mou: | 
linitte; ‚gefärbte. Floretjeibe, nicht geſponnene, gefärbte; gelämmte. Che: | 

mit Auönahme von Schwefelſaure, Citronenjäure, Citros | 
unfelrüben-Boltaiche, lohlenſaurem, falpeters | 


und — anbem Öaaren. Siegenhaare, gelänmte. 


miſche 

nat gesehen 
inſaurem Kali, falpeterfaurem Natron, Milchzuder, 

5 * — ge v Deljäure, twohlsiechende Erife 
und chen. Fenſterglas. Uhrglaſer und optijche Gläfer. 
be Töpfertoaare und Steinzeug. Fahence, ordinäres. Künſt⸗ 

ũche Blumen. Modewaaren. Inſtrumente, muſilaliſche. Bearbeiteter 
Kauiſchul und Guttaperha. Sirgellad. Wichſe. Schreib⸗ und Zeichen: 
Tinte, Druderfhtoärze. Sußwaſſerfiſche, zubereitete, und Seeſiſche, friſche. 
Zubereitete Schicfer. Allaliniſche langen. Ecauſſines. Par: 
fümexien. Gidjorien, geröſtel oder gemahlen. Lichte. Hauſenblaſe. Papier. 

Sonnen: und Regenſchirme. Stärke. 

Die Bebo ten Sr, Maj. bes Königs von Preußen erflärten 
irerfeits: daß ber ein nicht die Abſicht habe bie | Anwendung der in 
bem Tarif B bereinbarien Zolfäge auf die aus Frankreich eingehenden 
Macren von bem Nachweis des Urſprungs ber lehteren abhängig zu machen. 
Fürs erfte jey e8 jebochnothivendig die Anwendung der vereinbarten Zolfähe 
auf bie folgenden @egenftände, nämlich: Eijen, Cijen: und Stahliwaaren, 
Uhren und renfourmituren, Leder, Garne und Gewebe von Flachs, Hanf, 
BOHRER. — Wolle, ſeidene Gewebe, Glasivaaren, Fahentce, feines 

Borcellan von Beibringung einer Beſcheinigung des zuftän: 
digen er n Zollamts abhängig zu maden, durch welche ſeſtgeſtellt 
wird daß die bezeichneten Gegenſtände nit zur Durchfuhr algefertigt find, 


Sinntoaazen, 
vergoldet ober verſilbert. Tajdenubren. Maſchinen und mechaniide Ger | 


_ B. In Betreffder gollamtlidien weie in Bande auf 
die in die 48 ber Arbennen unb ber Mofel eingehen 
kohlen und Coals Anwendung finbet, erflärten bie Berollmädtigte 
Maj. des Kaiſers der — ba der Zollſah von 1 Fr, 20 6 Here die 
Tonne, ein Desimen, welchem dieſe beiben Begenflände zur 
Zeit unterivorfen * während ber Dauer bes Vertrags nicht erhöht wer· 
den fol. Rüdfichtlich ber zollamtlichen Behandlung der in Frankreich ein: 
geführten ausländischen Weine erllärten die gedachten Vevollmächtigten: 

daß es nicht in ber Abficht ibrer Regierung liege für biefen Artifel in dem 
beitehenden Zuftand, d. h. ber Eingangs von 25 Gentimes für den 
Hectoliter, ausſchließlich der Decimen, eine eintreten zu laſſen. 

Ihrerfeits erklärten die Bevollmägtigten St, Maj. Den Rönige bon 
Preußen: daß es nicht in ber Abſicht der liege, während 
der Dauer des Vertrags bie in dem gegentwärtigen Tarif des Zollvereins 
angenommenen Tarajäte fr franzöfiiche Weine und Branntiveine ab: 
zuänbern. 

C. Um ber im Artikel 26 bes Bertrags vereinbarten Gewerbe 
ſteuerfreiheit theilhaftig zu werden, müflen bie franzöfiihen —— 
reifenden mit einem dem anliegenden Muſter I entſprechenden & 
fteuercertificat, und die Handlungsreifenden welche einem — 
ſtaat angehören mit einem —— verſehen ſeyn, welcher für 
bie Fabricanten und Kaufleute nach dem anl Muſter A, für die rei⸗ 
fenden Diener nad) dem anliegenden Mufter B auszuftellen find, Diefe 
Beſcheinigungen find während bes Kalenderjahres gültig für welches fie 
ausgeftellt find. Sie müflen bie Perfonalbefhreibung und die Unterſchrift 
des Inhabers enthalten, und mit dem Siegel der Behörde von welder fie 
ausgeftellt find verjehen ſeyn. Grgen Borzeigung diefer Beicheinigungen ex: 
halten bie Handlungsreiienden, nachdem ihre Jdentität auerfannt ift, von 
der zuftändigen Behörbe bes andern Staats einen Gewerbidein, und zwar 
in ben Staaten des Zollvereins nad dem Mufter C, in Frankreich nad 
dem Mufter > Die franzöfiichen Sunblungerefenben find verpflichtet, in 
jedem Staat des Zollvereins welchen fie ihrer Geſchäfte wegen bereiſen, 
fi) mit einem befondern Gewerbſchein u Mufter C zu verfehen, 
ohne jedoch dieſerhalb andern Förmlichleiten ober Gebühren unterworfen 
zu feyn, als benjenigen welche ben Unterthanen ber Zollwereinsitaaten, die 
wegen ihter Geſchafte in biefen Staaten reifen, auferlegt find. 

D, Zur Ausführung der Verabredung im Artilel 27 des Vertrags, 
nad) welcher zollpflichtige Waaren, “die als Mufter dienen wenn fie durch 
Handlungẽreiſende aus Frankreich in ben Zollverein ober aus dem Zoll⸗ 
verein nach Frankreich eingebracht werden, zollfrei abgelaffen werben follen, 
bat man ſich über folgende Maßregeln verftändigt: 

1) Welche Aemier befugt find die vorerwähnten Mufter bei ber Eins 
und Ausfuhr abzufertigen, beftimmt jeber der vertragenden Staaten für 
fein Gebiet. Die Husfuhr darf auch über ein anderes Amt als dasjenige 
über weldyes die Einfuhr bewirkt ift erfolgen. 

23) Bei ber Einfuhr ift der Betrag des auf den Muſiern haftenden 
Eingangszells zu ermitteln, und von diem Handlungsreifenden bei dem ab- 
fertigenden Amt entweder baar nieberzulegen ‘ober volftänbig ſicher zu 
Rellen. 

3) Zum Stoed der Sefthaltung ber Identität find bie einzelnen Muſter⸗ 
jüde, jo weit es angeht, durch aufgedrudte Stempel oder buch angehängle 
Siegel oder Blei foftenfrei zu bezeichnen. 

4) Das Abfertigungspapier, über welches die näheren Anordnungen 
von jedem ber vertragenben Staaten ergehen, ſoll enthalten: a) ein Ber: 
zeichniß ber eingebrachten Muflerftüde in welchem bie . Öattung der Waare 
und ſolche Meilmale ne) angegeben finden bie zur Feſthaltung der Iden⸗ 
tität geeignet find, b) bie Angabe des auf den Muftern hafienden Ein 
gangszolls, fo wie darüber ob derſelbe niebergelegt oder fichergejtellt wor 
den ıft; e) bie Angabe über die Art ber Bezeichnung ; d) bie Beſtimmung 
der Friſt, nach deren Ablauf, ſo weil nicht vorher die Wiederaus ſuhr tet 
Mufter nah dem Ausland oder deren Niederlegung in einem Packhof nadı 
gewieſen wird, ber niedergelegte Eingangszoll verrechnet, ober der Zoll aue 
der beftellten Sicherheit eingezogen werden ſoll. Die Friſt barf ven Ban 
raum eines Jahres nicht überjchreiten. 

5) Werben vor Ablauf der geftellten Friſt (4. d) die Mufter einen zur 
Ertheilung der Abfertigung befugten Amt zum Zwech der Wiederausfuhr 
oder ber NRiederlegung in einem Packhof vorgeführt, jo hat dieſes Amt fid} 
durch Die verzunchmente Prüfung bavon zu überzeugen ob ihm dieſelben 
Grgenftänte vorgeführt worden find welche bei der Eingangeabfertigung 
vorgelegen haben. So weit in dieſer Bexiehung keine Bedenlen entſichen, 
beſcheinigt das Amt tie Ausſuhr oder Niederlegurg, und erſlattet den bei 
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„ ber Einbringung niebergelegten Ein ‚ ober trifft wegen Freigabe 
der beftellten Sicherheit bie erforder nleitung. 

E. Um bie praltiiche Bedeutung einzelner in den bem 
Bertrag unter A. und B. beigefügten Tarifen näher zu beflimmen, iftman 
über nachftehendes übereingelommen und einverfianden geweſen: 

1) daß vereinslänbiihen Pofamentierwaaren und Schnürriemen von 
Eeibe, Floretſeide, Seine und Floretſeide over Seide ober Floretjeibe in 
Verbindung mit anderen Gefpinnften, fofern bie Seide ober Floretſeide im 
Gerichte überwiegt, bei ihrer Einfuhr in Frankreich dafelbft mie die „Ge: 
webe“ aus den vorgedachten Materialen zu behandeln find; 

2) daß die für franzöfifche in den Zollverein eingeführte Metalle und 
Metallivaaren angenommenen neuen Zollfäge ben Verabrebungen feinen 
Eintrag thun, welche unter ben Bollvereinsftaaten über die zollfreie Zus 
Yaffung metallener Materialen zum Bau umd zur Ausrüftung von See 
ſchiffen getroffen find; 

3) daß, nad Analogie des bei den ledernen Handſchuhen beſtehenden 
Grundfaßes, wollene Handſchuhe, mit ſeidenen Steppnätben ober Gummis 
baltern verſehen, bei ihrer Einfuhr aus Frankreich in den Zollverein dem: 
jenigen Zollſatz zu unterwerfen find welder ohne dieſe Verbindung ein» 
treten würde; . 

4) baf der für die frangöfifchen Steinlohlen, Coals und geformte 
Kohlen feſtgeſetzte Eingangszoll der an der badiſchen Gränze zur Beit befte: 
benden Eingangszollfreiheit feinen Eintrag thut. 

U, In Betreff des Edifffahrtsvertrags®. 

Um die Antvendung des Art. 3 dieſes Vertrags zu erleichtern und 
jeber zollamtlichen Schwierigleit bei Erhebung der nach Maßgabe ber Trag⸗ 
Fähigkeit auf dem Edhiffslörper ruhenden Abgaben vorzubeugen, ift man 
übereingefommen daß bei dem Austaufch der Ratificationsurtunden, ober 
wo möglid; früher, im gegenfeitigen Einverftänbniß ein beftimmtes Ber: 
hältn-$ für die Umrechnung bes franzöfifchen Tonnengehalts in preußifche, 
bannoverifche und olbenburgifche Laften feftgeftellt tverben, und daß das in 
folcher Weife feftgeftellte Verhältniß beiderfeitig für die in den Häfen zu er: 
hebenden Schifffahrteabgaben um Richtſchnur dienen ſoll. 

U. x. ꝛc. 

Berlin, den....... 1862. 

Formular A. 

Dem N., welcher als (Wolfabricant) inN ... et ift, wird 
hierdurch behufs feiner Getwerbelegitimation bei den einfchlägigen fran⸗ 
zöfiichen Behörden beſcheinigt daf er für fein vorgedachtes Gewerbe im 
hiefigen Lande bie gefeglich beflehenden Steuern zu entrichten hat. 


Die Zeugniß ift gültig auf... .. Momat. 

Drt. Datum. Firma der Behörde. 
Berfonalteichreibung und 
Unterfchrift des Reiſenden. 

Formular B. 

Dem N., welder als Handlungscommis in Dienften bes zu N.... 
etablirten Hanbelöhaufes (oder der Fabrik) des Hrn. N. ſteht, wird bier 
durch behufs feiner Getverbelegitimation bei ben einfchlägigen franzöftichen 
Behörden beſcheinigt daß das ebengebachte Handelshaus (die ebengedachte 
Hubrikanftalt) für feinen (ihren) Gewerbebetrieb im biefigen Lande bie ges 


ſehlich beftehenden Steuern zu entrichten hat. 
Dieb Zeugniß ift gültig auf... . Monat, 

Rerfonalbeidyreibung und 

Unterfchrift des Reiſenden. 


gormular CC, 

Dem Hm.N., Fabrilinhaber zu N. (ober Hanbelöreifenden in Dienften 
des N. zu N.) wird hierdurch, auf den Grund des beigebrachten, von ber 
franzöfiichen Behörde unterm . ten ..... ausgefertigten Geiverbelegiti» 
mations eugniſſes, bie Befugniß erteilt: in ben (Töniglich preußiſchen) 
Landen für das von ihm (feinem obengebachten Brincipal) betriebene Ges 
ſchäft Waarenbeftellungen aufzuſuchen, und Waarenanfäufe zu machen. 

Derfelbe darf jeboch von ben Waaren auf welche er Beftellung ſuchen 
till, nur Proben, aufgelaufte Waaren aber darf er gar nicht mit ſich her⸗ 
umführen, letztere muß er vielmehr frachtweiſe an ihren Beftimmungsort 
befördern lafien. 

Nicht minder ift ihm verboten Gommiffionen für andere als feine 
eigene (ſeines vorgebachten Principals) Rechnung aufzufuchen. 

Grgenwärtige Ermächtigung ift gültig anf die Dauer von... .. Mo: 
naten, alfo bis zum... 

‚, Datum, irma ber Behörde. 
Rerjonalbefchreibung und cha 
Unterfchrift des Reiſenden. 

UL Shifffahrts:Bertrag. 
Se. Maj. ber König von Preußen fowohl... und Se. Maj. der Kaiſer 


der Franoſen. vom bem beſeelt fie Entwidclung ber. 
deld: md —E N ag ee dr 
Frankreich zu fördern, haben beſchloſſen einen Vertrag zu diefem, Zwed ab» 


zu 
zuſchliehen, und zu ihren Bevollmächtigten ernannt 
X. %., 
welche, nach Austauſch ihrer .. und gehöriger Form befundenen Boll 
machten, über nachſtehende Artifel übereingelommen find: 

Art. 1. Franzöfiiche Schiffe melde mit Ladung oder mit Ballaft in 
bie Häfen ber Zollvereinsftaaten einlaufen, follen, woher fie auch fommen 
mögen, in diefen Häfen weder bei ihrem Eingange nech bei ihrem Nusgange, 
noch während ihres Aufenthalts andere oder höhere Tonnen, Lootjen-, 
Quarantäne, Hafen, Leuchtthurmẽgelder oder fonftige, gleichviel unter 
welchem Namen auf dem Edhiffelörper ruhende Abgaben entrichten, biefe 
Abgaben mögen für den Staat, Gemeinden, örtliche Corporationen, Privat: 
perjonen ober irgendwelche Anftalten erhoben werben, als diejenigen welchen 
die von benfelben Orten fommenden und nach denfelben Orten beftimmten 
Schiffe der Zollvereinsftaaten dafelbft unterliegen. Bis dahin daß die 
Pollvereinsftaaten es für angemefjen erachten ihre eigenen Schiffe von jedem 
Tonnengelde wie Frankreich bie feinigen zu befreien, follen bie Schiffe der 
Hollvereinsftaaten, welche direct aus den Häfen diefer Staaten mit Ladung 
und von irgendeinem antern Hafen ohne Zabung fommen, in ben Häfen 
Frankreichs als Tonnengelb, für den Eingang und Ausgang zufammens 
genommen, Ginen Franc für die Tonne, einschließlich ber Decimen, bes 
zahlen. Im übrigen ſollen fie hinſichtlich aller im gegenwärtigen Artikel 
aufgezählten Abgaben oder Auflagen ben franzöfiichen Schiffen gleichgeftellt 
feyn. In den Fällen wo bie von anderswoher als vom Zollverein fom« 
menden frangöfiichen Schiffe vom Tonmengelbe nicht befreit find, follen auch 
die Schiffe der Zollvereinsftaaten, welche diefelben Reifen machen, in gleicher 
Weiſe betroffen werben. 

Art. 2. In Bezug auf das Aufftellen der Schiffe, ihr Einladen und 
Auslaben in den Häfen, Rheden, Plägen und Baffins, ſowie überhaupt in 
Hinficht aller Förmlichleiten und fonftigen Beftimmungen, melden die Han. 
delsſchiffe, ihre Mannfchaften und ihre Ladungen untertvorfen werben fön« 
nen, ift man übereingelommen baf ben eigenen Schiffen des einen ber hoben 
vertragenben Theile kein Vorrecht und feine Begünftigung zugeſtanden wer⸗ 
den fol welche nicht in gleicher Weife ben Schiffen des anderen zulämen, 
indem ber Wille der hohen vertragenden Theile dahin geht daß aud) in biefer 
Beziehung ihre Schiffe auf bem Fuß einer volllommenen Gleichſtellung bes 
handelt werden follen. 

Art. 3. Die Staatsangehörigleit und Tragfähigkeit der Schiffe ſoll 
beiberfeitig nad} den jedem Theil eigenthümlichen Geſehen und Reglemente, 
auf Grund ber durch bie zuftändigen Behörden den Gapitänen, Schiffs 
patronen und Schiffern ausgefertigten Papiere anerfannt werben. Die 
Erhebung der EC hifffahrtsabgaben ſoll gegenfeitig, nach der Mahl des 
Egsiffsführers, entweder nad} der in den obengenannten Papieren angeger 
benen Tragfäbigkeit ober nad) dem in dem Hafen in welchem das Schiff 
ſich befindet üblichen Bermefjungsverfahren erfolgen. 

Art, 4. Ale Erzeugniſſe und andere Handelsgegenftände, beren Ein- 
fuhr ober Ausfuhr auf Nationalfchiffen in den Staaten des einen ber hoben 
vertragenben Theile geſetzlich ftattfinden darf, follen auch auf den Echiffen 
bes anderen Theils dafelbft eingeführt ober von dort ausgeführt werden 
türfen. Die auf ben Schiffen des einen oder des anderen Theile in die 
beiderfeitigen Häfen eingeführten Waaren follen bafelbft zum Verbrauch, 
um Durdgang oder zur Wiederausfuhr declarirt ober endlich nah dem 

lieben des Eigenthümers ober feiner Machthaber zur Niederlage gebracht 
werden fönnen, und zwar alles dieß one höheren Magazingebühren, Aufe 
fichtes oder fonftigen Koften diefer Art untertvorfen zu werben, als denjenigen 
welchen bie auf Nationalſchiffen eingegangenen Waaren jegt oter in Zur 
funft unterliegen. 

Art. 5. Der vorfiehende Artikel ſoll nicht Antvenbung finden auf die 
KRüftenihifffahrt, das heißt auf die Beförderung von Erzeugniffen oder 
Waaren melde in einem Hafen geladen und nad) einem anderen Hafen 
besfelben Landesgebiets bejtimmt find, infofern nicht folde Beförderung 
nad) den Zandeögefegen der fremben Flagge erlaubt if. 

Art. 6. Waaren jeder Art welche unter der Flagge der Zollvereins · 
ftaaten direct aus einem Hafen der Zollvereinsſtaaten nach Frankreich, und 
umgelehrt Waaren jeder Art melde unter franzöfifcher Flagge, woher es 
auch fey, nach dem Zollverein eingeführt tverden, follen derfelben Befreiuns 
gen, Zollvergütungen, Prämien oder fonftigen Begünftigungen irgendwelcher 
Art theilbaftig, auch gegenfeitig feinen anderen noch höheren Boll, Schiff: 
fahrts: ober Wegeabgaben untertvorfen feyn, mögen folde für den Staat, 
Gemeinden, örtliche Corporationen, Privatperfonen ober irgendwelche An: 
ftalten erhoben werden, und Feiner anderen Förmlickeit unterliegen alg 
wenn bie Einfuhr unter ber Lanbesflagge ftattfände., Man ift überein» 
geklommen daß ber Aufenthalt eines Schiffs ber Bollvereinsftanten in einen: 
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häfen re Bortheile der direeten Einfuhr 
‚ vorautgefeft ba biefeß Edhiff in Bien Stifcpenhäfen 
dung vornimmt, und baf bie Bortbeile ber birecten den⸗ 
jenigen Schiffen ber Zollvereinsſtaaten welche einen Theil ihrer Ladung 
in einem Zwiſchenhafen ausgeladen haben, in Ftanlreich erhalten bleiben. 
Es ift ausbrüdlic verabredet daß bie befonderen Bedingungen melde in 
Frankreich für die Einfuhren unter frangöfiicher Flagge aus anderen als 
ben Urfprungslänbern beftchen, auch auf bie aus den Entrepots des Boll: 
vereins unter der Flagge der Bollvereinsftaaten nad Frankreich fommen: 
den Waaren Anwendung finden follen. 

Art. 7. In Anbetracht der nad) ben Art. 1 und 6 der frangöfifchen 
Flagge in den Häfen ber Zollvereinsſtaaten betoilligten befonderen Bor- 
theile find die hohen vertragenden Theile übereingelommen daß, vom Aus: 
taufch ber Natificationen des gegentvärtigen Vertrages an, 1) die Erzeug 
niſſe bes Bobens und bes Gewerbfleißes ber Hollvereinsftaaten bei ihrer 
Einfuhr in die franzöfiichen Golonien aller Vortheile und Begunſtigungen 
theühaflig ſeyn ſollen, welche dem gleichartigen Erzeugniſſen itgend welcher 
anderen begünftigtften europäifchen Nation jet oder in Zulunft bewilligt 
werden, und dab die Ediffe der Zollvereinsftaaten in den franzöfiichen 
Colonien bei ihrem Eingange, während ihres Aufenthaltes, fo wie bei 
ihrem Ausgange, mögen fie beladen jeyn oder in Ballaft, und ohne Unter 
fchieb ber Herkunft, in allen Stüden wie die Schiffe jeder anderen begün: 
ftigtften europäifchen Nation behandelt werben jollen; 2) die Schiff⸗ der 
Bollvereinsfiaaten welche direct von einem Hafen dieſer Staaten nach einem 
Hafen von Algerien fommen, ſollen nur ein feſtes Tonnengeld von zwei 
Francs für die Tonne bezahlen, und es foll diefe Abgabe, fobald fie einmal 
in einem Hafen von Algerien. bezahlt ift, in den anderen Häfen dieſer Be 
ſihung, in welche das Schiff zur Vervoliſtändigung feiner Aus- und Einla- 
dung einlaufen möchte, nicht weiter geforbert werden; 3) bie Beftimmungen 
der Artifel 1 und 6 des gegenwärtigen Vertrages, ſowie bes vorftebenden 
Abſatzes follen auf die Schiffe der Zollvereinsftaaten und auf deren Ladun 

auch dann Anwendung finden wenn dieſe Schiffe aus den Häfen der 
Sanieftäbte an der Elbe und Wefer fommen. Diefe Abrebe fol in Wirk 
famfeit treten, jobald die franzoſiſchen Schiffe in eben dieſen Häfen ben 
Rationalfciffen gleichgeftellt find. Ueberdieß verpflichtet fi) Se. Majeftät 
der Raifer der Franzoſen bie Schiffe der Hollvereinsftaaten an jedem Vor- 
theil theilnehmen zu laſſen, welden er in Zulunft in den Häfen feiner 
Staaten den Schiffen einer andern europäifchen Nation hinſichtlich der indi⸗ 

vecten Ehifffahrt gewähren möchte, 

Art, 8. Waaren jeder Art, melde auf franzöfifchen Schiffen aus dem 
Zollverein oder auf Ediffen der Zollvereinsftanten aus Frankreich, nach 
welchem Beftimmungeorte es auch ſeyn möge, ausgeführt werben, follen 
keinen anderen Abgaben noch Ausfuhrförmlichkeiten unterliegen, ala wenn 
die Ausfuhr auf Nationalfchiffen erfolgte, und fie jollen unter der einen 
tie unter beranderen Flagge aller Prämien, Bollvergütungen und fonftigen 
Begünftigungen theilbaftig werben, welche von jebem ber beiden Theile der 
eigenen Edifffabrt jet oder in Zufunft bewilligt werden. Indeſſen blei⸗ 
ben von der vorftehenden, ſowie von ber im Art. 6 enthaltenen Beftimmung 
diejenigen Begünftigungen ausgenommen welche den Erzeugniffen des 
eigenen Fiſchfangs jetzt oder in Zukunft getväßrt werben. 

Art. 9. Die beiberfeitigen Schiffe ſowie deren Ladungen foll:n auf 
dem Rhein und ber Mofel jedweder Befreiung, Ermäßi ung und fonftigen 
Begünftigung an Schifffahrts⸗ Zoll: und anderen Abgaben theilhaftig wer⸗ 
den, welche, jey es den Nationalſchiffen und deren Ladungen, fey es denen 
eines anderen Uferftaats, jegt oder in Zukunft betwilligt werben. Demzu⸗ 
folge follen die in Art. 22 des framzöfifchen Geſetzes vom 28 April 1816 
verzeichneten Waaren, bei ihrer Einfuhr aus einem Rheinhafen unter 
beutfcher Flagge auf dem Rhein und über das Zollamt Etrafburg, zum 
inneren Berbraud; in Frankreich gegen Entrichtung der Abgaben zugelafien 
werden, welche für bie Einfuhren unter franzöfiicher Flagge aus anderen 
als den Urfprungsländern beftehen. Die Schiffer der Zollvereinsſtaaten 
welche auf den inneren Gewällern Frankreichs, und umgelehrt die franzöfl- 
ſchen Schiffer melde auf den inneren Gewäſſern bes Zollvereins Schiff⸗ 
fahrt treiben, ſollen hinſichtlich der Patent: (Beiverbe:) Steuer beiderfeitig 
den eigenen Schiffern gleichgeftellt werben. 

Art. 10. Die Schiffe des einen der hohen vertragenden Theile welche 
nad) einem ber Häfen bes anderen Theils lommen und bafelbft nur einen 
Theil ihrer Ladung löſchen wollen, können, vorausgejeßt daß fie ſich nad; 
den Gefehen und Reglementö ber beiberfeitigen Staaten richten, den nad) 
einem anderen Hafen beöfelben ober eines anderen Landes beftimmten Theil 
der Ladung an Bord behalten und ihn wieder ausführen, ohne für diefen 
letzteren Theil der Ladung irgend eine Abgabe zu bezahlen, außer den Auf: 
fihtätoften, melde übrigens nur nad dem für bie eigene Edifffahrt 
bejtehenden Satze erhoben werben bürfen. 


Art, 11. Die Schiffe bes einen ber hohen vertragenden Theile, welche 
in einen ber Häfen des andern Theils im Rothfalle einlaufen, ſollen daſelbſt 
weder für das Schiff noch für deffen Ladung andere Abgaben bezahlen, als 
diejenigen melden bie Nationalſchiffe im gleichen Falle unterworfen find, 
und bafelbft die nämlichen Beglinftigungen und Befreiungen genicker, 
vorausgeſedt daß die Roibiwenbigkeit des Einlaufens gefchlich feftgeftellt ift; 
daß ferner dieſe Schiffe keinen Handelsverkehr treiben, und daß fie ſich in 
bem Hafen nicht länger aufhalten ale die Umflände welche das Einlaufen 
notbivenbig gemacht haben erheiſchen. Die zum Zivede der Ausbeſſerung 
ber Schiffe erforberlichen Löſchungen und Wiedereinladungen follen nicht 
als Hanbelöverfehr angefehen werben. 

Art. 12. Die hoben vertragenben Theile beivilligen ſich gegenfeitig das 
Recht in den Häfen und Hanbelsplägen des anderen Theile Generalconfuln, 
Eonfuln, Biceconfuln und Eofularagenten zu ernennen, mit bem Vorbehalt 
jebod dergleichen an folden Orten nicht zuzulaſſen welche fie allgemein 
babon ausnehmen wollen. Dieſe Generakonfuln, Confuln, Biceconfuln 
und Agenten, ſowie deren Kanzler follen, unter dem Bebing der Heciproci« 
tät, diefelben Vorrechte, Befugnifie und Befreiungen genießen deren ſich 
diejenigen ber meift begünftigten Nationen erfreuen ober erfreuen werben; 
im Falle aber daß fie Handel treiben wollen, follen fie gehalten feyn ſich 
benfelben Geſehen und Gebräuchen zu unterwerfen welchen die eigenen 
Staatsangehörigen an bemfelben Orte in Bezug auf ihre Handelsgeſchäfte 
untertworfen find. 

Art. 13. Die gedachten Generalconfuln, Eonfuln, Biceconfuln und 
Gonfularagenten eines jeden der hoben vertragenden Theile welche in ben 
Staaten deö andern wohnen , follem bei den Ortöbehörben jede Hülfe und 
jeden Beiftand für die Ermittlung, Verhaftung und Feſthaltung ber See: 
leute und anderer zur Mannſchaft der Rriegs « oder Handelsſchiffe ihrer 
beiberfeitigen Länder gehörenden Perfonen finden , gleichviel ob ſoiche ſich 
Verbrechen, Vergehen ober Uebertretungen an Bord der gebadhten Schiffe 
haben zu Schulden kommen laſſen, oder nicht. Zu biefem Zwecke werden fie 
ſich ſchriftlich am die Gerichte, Einzelrichter oter zuftänbigen Beamten wen⸗ 
ben, und durch Mittheilung der Schifföregifter, der Mufterrolle oder ande: 
ter amtlicher Documente,, oder, im Fall das Schiff bereits abgereist ift, 
durch gehörig von ihnen beglaubigte Abjchrift der genannten Papiere oder 
durch einen Auszug aus felbigen, den Beweis führen daß die rerlamirten 
Perſonen wirklich zu der Mannſchaft gehört haben. Auf den in folder 
Weiſe begründeten Antrag foll ihnen bie Auslieferung nicht verfagt werden. 
Die gedachten Deferteurs follen, fobald fie verhaftet find, zur Verfügung 
der Generalconfuln, Gonfuln, BViceconfuln und Gonfularagenten bleiben, 
und fönnen felbft auf den Antrag und auf Koften ber genannten Gonfular« 
beamten in den Yandesgefängnifien fo lange feftgehalten und bewahrt wer⸗ 
den, bis fie am Bord bes Schiffes welchem fie angehören wieder eingeftellt 
ſeyn werben , ober bis ſich eine Gelegenheit zu ihrer Rüdjendung in das 
Zanb jener Sonfularbeamten auf einem Echiffe dedfelben oder eined andern 
Landes barbietet. Wenn eine ſolche Gelegenheit ſich jedoch innerhalb einer 
Friſt von dret Monaten, von dem Tage der Verhaftung an gerechnet, nicht 
barbieten follte, ober wenn bie Roften ihrer Haft nicht regelmäßig von dem 
Theile auf deſſen Antrag die Verhaftung gefcheben ift entrichtet werben, fo 
follen tie gedachten Deferteurs in Freiheit gefetzt werden, ohne daß fie 
wegen berfelben Urſache wieder verhaftet werben fönnen. Wenn aber b.r 
Deferteur außerbem irgendein Verbrechen ober Vergehen am Lande began ⸗ 
gen haben follte, jo ſoll jeine Auslieferung von der Ortsbehörbe bis dahin 
hinauegeſchoben werden können, baß bie zuftändige Gerichtsbehörde ihr Ur» 
theil über bie That gefällt hat, und dad Urtheil vollflänbig in Ausführung 
gebracht if. Dan ift gleichmäßig übereingelommen baf die Seeleute ober 
andere zur Schiffemannſchaft gehörende Perfonen, welche Unterthanen des 
Zandes find wo bie Defertion flatigefunden bat, von ben Beftimmungen 
tes gegenwärtigen Artikels ausgenommen feyn follen. 

Art. 14. Ale Maßtegeln in Betreff der Rettung franzöſiſcher Schiffe 
welche an den Küften des Zollvereins gefcheitert oder geftrandet find, follen 
von den Generalconfuln, Gonjuln, Viceconſuln oder Gonfularagenten 
Frankreichs geleitet werben, und ebınfo follen bie Beneralconfuln, Gonfuln, 
Viceconſuln oder Gonjularagenten der Zollvereinsftaaten die Maßregein in 
Betreff der Rettung ber an den frangöfiichen Küften gejceiterten oder ger 
firandeten Schiffe ihres Landes leiten. Die Einwirkung ber Drtebehörben 
in ben Gebieten der hoben vertragenden Theile oll nut ftattfinden um bie 
Drbnung aufrecht zu erhalten, um bie Intereffen derjenigen zu wahren 
welche bie Rettung geleiftet haben, vorausgefegt daß fie nicht zu ber ver: 
unglüdten Mannſchaft gehören, und um die Ausführung der für den Eins» 
gang und den Ausgang der geborgenen Waaren zu beobadhtenden Beftim: 
mungen ſicher zu fiellen. In Abweſenheit und bis zur Ankunft der Con 
fun, Bierconjuln over Gonfularagenten follen übrigens die Ortsbehörben 
alle zum Schupe der Schiffbrüchigen und zur Aufbewahrung ber geftran» 
beten Sachen erforderlichen Mapregeln treffen, Ueberdieß ift verabrebet 
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Wieder ein Blaubuch über Italien. 


Unter bem Titel „Correfponden; in Betreff Süd-Ftaliens“ ift in Eng: 


land eine Rei eſchen vom brittiichen Gefandten in Turin, Sir 
fon, und —2* in Reapel, Hrn. Bonham, in Rt 
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am 25 bed vet ih kn babe bı Babe die Ehre Ew. Lordſchaft anzuzeigen daß, nad; 
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der erjten diejer beiden Depeſchen ſchreibt Hudfon: er halte es für 
feine Pflicht die Aufmerkjamleit der —* Regierung auf dieſes Räuber: 
n biefes weiter ausgebildet und geduldet wer · 
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 leiceiig mit biefer Depeche verbreitet ber Befanbte ſich in einer ans 
dern über die Aufforderung Garibaldis an die ee eine” Jia⸗ 
liens, Delegirte zu emenne um bie geeignetjten Mittel en von 
Nom zu erwägen. über biejen Punlt ſchreibt er: „Di 
* * dieſen Ver — ſondern in dem groben Politifchen, 

der fortbauernden ation Noms durch fremde Truppen, uachdem di 
Rothwendigkeit dieſer Occupation längftverjhwunen ift. Und es wird 
Gefahr noch dadurch gefleigert daf das Räuberunweſen, welches ſchon 
— rlichen Neeruten und guten Soldaten das Leben geloſtet, fo viele 

Mailen und Bettlern gemacht * das dem Etaatsfhaß jo große Sum⸗ 

nude foftet, und bejto mehr verabicheut ift weil es längjt hätte —— 
werben lonnen, wüide es nicht von Ausländern genäht, unterftüßt, org 
mifirt und hauptlächtlic durch den Abſchaum der Fremden erhalten, pr 
mals in berjelbigen Stadt reorganifirt und zur Bluthe gebracht wird xelche 
vom geſammten Italien als gemeinjame Haupiſtadt gewünſcht wird.“ 
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a fie, wie he ber FA * 
mit at elle Bei Se * fagte mer, Major Fumel 
be ihm zur befehlen, und 
* gehandelt habe.“ Der Gene⸗ 
—* ide nad) reg Worauf er 
—— ber Provinz folgende Antwort erhielt: hätte wie 
Selten der ** 4 hen Proclamation —— mir bei 
er ie iſt niemals gebrudtt, ſondern hauptjächlich 
ergo einzuflößen durch die Synbici veröffentlicht —— ſonſt hak er 
fa mit lobenstverther igung und Gerehtigfeit gehandelt.” 
Ge zu dieſem Seugniß hatte Hr. Bonbam von Baron Valeori, 
ber ihm eine rift jener ——— zugeſchidt hatte, erfahren daß 
dieſer Major Fumel in Bifignano neun Leute, die ſich freitoillig 
hatte erſchießen Kfm; zwei andere in Akri; depgl eichen ein 
tano, weil ihre Tochter mit einem Banditen entflohen war; deß ⸗ 
ſechs in Grucoli ; und er ſoll überhaupt allerorten fürgterlich 
haben, Aber Hr. atom ſpricht Die Nebergeugung auß dap alle 
diefe Ungaben übertrieben find, obwohl er gern glauben will baß Hinrich 
tungen ftatigefunden haben. Er findet die Erbitterung ber Trubpen voll⸗ 
lommen natürlich, denn jeder Solbat ſey verloren wenn er den Räubern in 
die Hände falle. Er berichtet verſchiedene Scheußlichteiten welche dieſen 
Briganti nacherzãhlt werden, und entſchuldigt, wie bereits bemerkt, die 
reg welche den italienischen Truppencommandanten zur Laft Helegt 
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Italien. 

®© Bologna, 12 April. Unter ben Behauptungen bes Profeſſors 
Dr. v. Döllinger in ſeinem letzten Werk, worilber bie Stalianiffimi ein fo 
grobes Zubelgeichrei mes; befindet ſich auch die: daß bie lalholiſche 

ei in Stalien welche die Nothivendigkeit einer zeitlichen Herrſchaft der 
Kirche behauptet ſich mit —2* Tag vermindere, und nur noch zwei öffent⸗ 
liche Organe befige: das eine in Nom, bie „Giviltä cattolica,” das andere 
in Turin, bie „Armonia.” Diefe Behauptung ift eben fo ungerecht ala 
unrichtig, und man muß fid) wundern daß ein mit ernften wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchungen fo jehr vertrauter Mann fie nieberfchrieb,, ohne zuvor ge 
nügenbe Erfunbigungen eingezogen zu haben. Es wäre leicht geweſen in 
Erfahrung zu bringen baf in Turin Puh, außer der „Urmonia,” auch * 
der „Piemonte,“ der „Gampanile,“ ber „Apologifta“ die zeitliche 
ſchaft der Kirche en, jo tie „Buona Settimana,* welche lc» 
falls zu ben politischen Blättern gerechnet werben muß. Ferner gib: * 
in Nom, außer ber „Giviltä cattolica,“ noch andere Organe zu 
ber zeitlijen Eouveränetät bes Papſtes, nämlich den „Dflervatore en 
gegründet im Juli 1861; bie „Gorrefpondance de Rome," eine Wochen · 

rift; in Genua den „Stendardo cattolico” und bie „Liguria;“ in Aoſta 

em Independente;“ in Breſcia ben „Dilerbatore Iombardo;” in Modena 

den „Difenfore* und bie Opusculi morali,* ein Journal das ſchon viele 


«= I ahre beſteht. Außerdem haben wir in Bologna das „Eco,“ welches allen 


De. folgungen mit Heldenmuth widerſteht; in Florenz den „Sontempos 
taneo,” gegentwärtig „Mefaggiere Fiorenlino.“ die „Vera buona Novella,“ 
den „Guida bef Popolo;“ in Livorno ben „Ingenuo: ;" in Malta tas 
„Bortafoglio Maltefe* und den „Guertiero cattolico;" in Neapel den 
„Gattofico bi Napoli e Torino,“ „Offerten napoletano,“ „il Defenſore 
Cattolico,* „la Stella del Sud,” „la Stella del Mattino,”" „Ta Erienja e 
la Fede“ und noch viele andere. Da wo Dr, Döllinger nur zivei Journale 
für die zeitliche Herrſchaft des Papftes eintreten ficht, Tönen wit biren 
leicht 32 bezeichnen, ohne Damit noch eine vollſtändige Starifiit gegeben zu 
je Eben fo unrichtig ift auch bie Behauptung baf bie latholiſche —— 
—— in age begriffen eh; es widerſprea en'berjelben bie 
und andern Blättern —— 
— die — der „Siebe und ung welche bie Staliener tügs 
; Bapft geben , ungeachtet aller Anjtrengungen ber Sophiften und 
Revolutionäre, und die u te Menge von Poriräten und Bilvern des 
heiligen Vaters, die allent Iben verbreitet werden, Bir erwähnen bIoß 
daß bier innerhalb jedis Monaten ın tem Oflice des petites lectures eut ho- 
liques allein 20,000 Porträte des Papſtes verkauft wurden. 
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felfepaft 528.75; Bictor- Emmanuel 36250: gr. ruff, Comp, 
418.75. 


Ein Sandelövertrag mit Franfreih? -» 

... And Süddeutfhland, 18 April. So oft der franzöſiſche 
Imperator nach Deutihland reiste, erfolgte ein ſchweres Unheil für Deutſch⸗ 
land. Die Zufammenkunft zu Stuttgart im Sommer 1857 wurde ſchon 
bamals von jebem Denlenden als eine yühlung betrachtet: wie weit man 
rk Sig So auf eine Jſolirung Defterreis von Rufland verlafien 

Der Krieg in Jtalien Fam mit allen feinen fortbauernden Gefahren 
für die Sicherheit Deutihlands nad. Als der franzöfifche Machthaber im 
Jahr 1860 nad) Baben:Baben lam, fragte ſich jedermann: was num? 
Sadyverfiändige erſchralen als es hieß: ein Handelsbertrag. Die Frage 


von ber Räthlichkeit einer Unterhandlung über einen Hanbelävertrag ift 
obnehin eine ſolche deren Loſung nur aus einer Fülle ſachlundigſter Er 
wãgungen hervorgehen kann, und die Einleitung folder Unterhanblungen 
auf Gourtoifiebefuchen gefrönter Häupter baber an fich ſchon eine äußerft 
mißliche Sache für den ſchwächeren Theil. Der Erfolg bat leider bewieſen 
wie begründet die Beforgniffe waren welche ſchon damals hierüber laut 
mwurben. 


Der Schleier welcher fo lange auf ben —* framzoſiſchen Unter 
banblungen gerubt bat, lüftet ſich allmählich in ben ſüddeutſchen Staaten 
durch bie Mitiheilung ber Actenftüde an bie zu Nath gezogenen Rreife. 
Wir lkennen bieje Hcten, und wir geftehen: jo traurig bom Standpunlte 
bes Zollvereins hätten wir das Ergebniß nicht erivartei, fo tief erfüllt mit 
ar yo wir aud) waren. 

Die verabredeten Tariſe Frankreichs und bes Zollvereins erſtreden 
ſich auf die meiſten Rohſtoffe für Gewerbe und Fabricate. Bei einem 
Handelẽvertrag hierüber kommt es natürlich vor allem auf bie Haupt: 
getverbe an, welche weitaus die meiften Hände beſchäftigen. Diefe find in 
erfter Linie namentlid;: die Erzeugung von Eifen und Eifentwaaren, Gare 
nen und Geweben in ben verſchiedenen Stoffen. 

Bedenlt man nun baf ber Zollverein Seit feinem Beftehen im Vergleich 
au Frankreich äußerft geringe Zölle auf diefe Hauptartilel und feine Ein: 
fuhrverbote hatte, fo hätte — wenn überhaupt der gewerblichen Ueberlegen⸗ 
heit Franfreich® gegenüber ein Handelöwertrag am Plaße geweſen wäre, 
was wir gany und gar in Abrede ziehen — doch ein folder niemals auf 
eine andere Grundlage abgeſchloſſen werden follen als auf eine ſolche bei 
welchet bie deutſchen Erzeugnifie in Franlreich jedenfalls keine höheren Ein- 
gangezölle bezablt hätten als die franzöfifchen im Zollverein. Statt beffen 
find die deutichen Erzeugniffe in den twichtigften Artileln mittelft beö para: 

phirten preußifch-franzöfifchen Handelävertrags für die Einfuhr nad} Frank: 
reich in ber ertremften Weife höher tarifirt als die franzöftichen im Zoll: 
verein; ja bie feitberigen geringen beutfchen Eingangszölle find gerade in 
den Hauptartifeln, wo es galt fie nicht antaften zu laſſen, noch bedeutend 
—— wodurch dieſe Ungleichheit noch greller wird. 
Nehmen wir das Beifpiel eines ber wichtigften Getwerbeerzeugniffe: 
des Baummwollengarns. 

Diefes bezahlt bis jet im Zollverein 3 Thlr. ober 5 fl. 15 kr. für den 
Gentner an Einfuhrzoll, und zwar ungebleichtes, eins ober mehrbräthiges, 
Nur mit den nachhaltigften und ſchwerſten Kämpfen war es ber beutfchen 
Spinnerei⸗Induſtrie i im Jahre 1846. gelungen die Erhöhung bes Zollſahes 
von zwei auf brei Thlr. zu erlangen, und während das Erzeugniß d. 8 Zoll: 
vereind an Baumwollengarn, nad) der preußifchen Denlſchrift, im Durdh- 
ſchnitt der Jahre 1837/39 noch auf 121,515 Eentner,in ben Jahren 1846/48 
auf 211,240 Gtr. fi beſchränkte, hat basfelbe, nach gleicher Berechnung, 
im Jahre 1861 über eine Million Gentner betragen, hat alfo jene Jollerhör 
bung ſich eclatant gerechtfertigt. Gleichwohl ift dieEinfuhr fremben Baum- 
wollengarns zum Verbrauch des Zollvereins felbft unter dem Zolljah von 
3 Thlen.nod) eine fehr beveutenbe, und betrug i im Durchſchnitt von 1858/60 
jährlid 502,102 Gentner. Es ift diefe immer noch jo hohe Einfuhr haupt: 
ſãchlich brittifcher Twiſte vorzüglid) dem Umftand zuzuſchreiben daß ber Zoll: 
fat von 3 Thlen. für höhere Nummern aufer Verhältniß zum Werth ber 
Waare und ber darin ftedenden Arbeit iſt, und daß daher im Zollverein 
vorzugieile nur bie Fabricatiom ber nieden und Mittelnummern bis 
40—60 gediehen ift. 

Was ift num in dem preußiich: framöftjchen Handelsvertrage ver 
abrebet? 

Der Bollverein fol feinen Einfuhrzoll auf ungebleichtes ein: ober 
mehrbräthiges Baumwollengam wieder von 3 Thlm. oder 5 fl. 15 fr, auf 
2 —*55 ober 3 fl. 50 fr. herabſetzen, und bürfte * m ——— 

heitsnummern abgeftu eftuften Tarif w eftandes des 


N) dels I * öl 
Ian N 2 Ode en Sau ade 


und zur eförberung 
feiner — wäre in dieſer Hinſicht auf zioölf Jahre vertragsmäßig 


lahm gelegt, und zwar thatfächlich lahm gelegt, nicht nur zu Gunſten Franl 
reichs, fordern auch Englands u. f. w. 

Und melde Verzollung ber beutfchen Baumtollengarne till dagegen 
Preußen ber franzöfifchen Regierung in bem parapbirten Vertrage zuge: 
fieben? Man lefe und ftaune! 

Die vereinslänbifhen Baumtvollengame, rohe, follen in Frankreich 
entrichten, und zwar (auf ben Bollcentner von 50 Kilogrammen und unfer 
Gelb berechnet 


) 
franzöfifche Nm. (englifche Nummern) einfache: zweidräthige: 
20 und weniger (= 23,,, und weniger) sf.sok Afl. 883 kr. 
21— 30 = An 35,4) 4.40. 6„ 4, 
31— 40 = 865 - 47,0) Far. 5, 
41— 50 = 8.,— 58.) 9,0%. 192.8, 
s1— © = 0— 70.) 1,40, 15.10, 
61— 70 = Am ur) 4,—. 13,13, 
r1— 8 = 3, u) 16,%,. 21.14, 
81— 90 (= %,.—105,,) 1.—. 27.18, 
91—100 = 17, —117,,) 23.20, 30.90, 
101 —110 (= 118, —122,,) Br —u B,4, 
111—120 (= 190, —141,,) 2,40, 2, Bu 
121 —130 (= 142,,,—152,,,) 37, 20, 48 „32, 
131 —140 (= 154, —164,,,) 6,40, 60,40, 
141 — 170 (= 165, —00,.) „0, 7,50, 
171 und darliber (= 201,,, und darüber) 70, —. 1,—, 
Diieſelbe Waate alfo welche der Zollverein nicht ſoll höher als mit 3fl. 


nd Brenn wi Mich im eg eines Vlerrflihen Bertge Rünliren! 
Unb Preußen ieß im eines ipulicen ! 
Welche härteren Bebi fönnte denn 2. Napoleon ber beutfchen Sn: 
duſtrie nad) einem zweiten auferlegen? 

Wie bei den Baumtvollengarnen, fo bei ben Wollen, ben Leinen und 
andern Gamen. 

Wollengarne fol der Zollverein nur mit 52%, fr. per Eir. das ein« 
fache oder boublirte, te ober ungefärbte (bem bisherigen Zoll), und 
doublirtes gefärbtes, fo wie breis ober mehrfach gezwirnies gefärbtes ober 
ungefärbtes nur mit 7 fl. (ftatt jet mit 14 fl.) belegen birfen, Frankreich 
‚aber das einfache, ungefärbte je nach dem Feinheitsgrad (Fran. Nr. 1 — 
101) mit 5 fl. 50 fr. bis 23 fl. 20 Er. für den deutſchen Sollcentner von 50 
Rilogr., das zum Verweben gezwirnte mit 7 fl. 35 Er. bis 80 fl. 20 Er., ge 
ztuimtes Cam für Tapifferien mit 11 fl. 40 fr. bis 46 fl. 40 fr., gefärbte 
Wollgarne endlich noch (einfache ober gezwirnte) mit 5 fl. 50 Fr. per Boll: 
centner bon 50 Kilogr. weiter ala bie ungefärbten. 

Ganz ähnlich beim Leinengarn. 

Für diefes, ungebleicht, ungezivirnt, würde ber Zollverein durch Ans 
nahme des Vertr 8 ſich verbindlich machen feine gegenivärtigen 
Einfuhrgölle von 17%, fr. auf Handgefpinnft, und 8 fl. 30 fr. auf Maſchi⸗ 
nengarn per Zellcentner nicht zu erhöhen, während ber Entwurf Frankreich 
ohne Unterſchied des Geſpinnſtes von dem Zollvereinserzeugniß je nach dem 
zn... 3 fl. 30 ir, bis 23 fl. 20 fr, zu erheben vertragämäßig zuge: 
ſtehen will. 

Sodann: Zollverein: Frankreich: 
Gebleichtegob.gefärbtes, ungeytwirnt. 5 fl. 16 fr. afl.aok.bissıfl. 2 Mr. 
Bwim,tober . » 0000“ 7 fl. — kr 4fl 33 kr. bis 30f1. 20 Fr. 

„ _gebleichter ober gefärbter . 7 fl. — kr. Gfl.40f.bisa0ofl.20%, kr. 

Wie bei den Garnen, fo bei den ‚ ja bei biefen noch unendlich 

immer, 
* Gewebe ans reiner Seibe will Frankreich zwar zollfrei einlaſſen, und 
ſich damit begnügen daß ber Zollverein feinen gegenwärtigen Boll von 102fl. 
30 fr. per Gntr. auf 87 fl. 30 fr. im Jahr 1862 und auf 70 fl. im Jahr 
1866 herabfee (mogegen Frankreich ſich von Getveben aus Seibe und andern 
Stoffen gemifcht, von floretfeibenen Geweben, ſowie von Bändern von Scibe 
ober Floretſeide, Eammetbänbern und andern Bölle von 46 fl. 40 fr. bis 
280 fl. per Zollentr. von 50 Rilogr. vorbehält, und aud auf floretfeibene 
Garne teinen Spaß verſteht). Jene Gropmuth in Beziehung auf reine 
Seibengetvebe wäre aber natürlich nur das ſchlimmſte Danaergeſchent. Denn 
mit Ausnahme von Seibenfammet, Seibenfammetbanb von Grefelb u.f.io., 
und einigen anbern verhältnigmäßig fehr untergeorbneten Seidenwaaren 
bat ber Zollverein befanntlic des Zollſchutzes auf Seidenwaaren für tag 
Aufblühen diefer hochwichtigen Induſtrie im hödften Grabe nöthig, und 
feine Ueberſchwemmung mit franzöfifchen Seidenwaaren wäre vertrags⸗ 
mäßig gefichert. : — 

Has aber die Gewebe in andern Stoffen belrifft, fo überfteigt die 
Vebervortheilung des Zollveriins in dem Vertrag, und das Preisgeben jeiner 
Geſehzgebungẽrechte zum Schutz und zur Beförberung feiner Induſtrie alles 


In Linnen 3. B. verbindet fid) der Zollverein: 


1826 , 


nicht zu erhöhen feine Zölle von grauer Padleinwand und Segelluch z1 
1 fl 10 fr. per Entr,, 

roher Leinwand, rohem Zwilch und Drillich 7 fl, 

wogegen er Frankreich zugeftcht vom rohen Linnengeiveben zu erheben 
6 fl. 32 fr. bis 93 fl. 20 fr. 

Fur gebleichte, gefärbte, gebrudte zc. Leinwand verbindet ſich der Zoll: 

verein feine biöherigen Bölle von 35 fl., beziehungstveife (für Batift) 52 £. 

80 fr. berabzufegen auf 21 fl. im Jahr 1862 und 17 fl. 30 fr. im J. 1866, 

wogegen Frankreich davon ſoll erheben bürfen 8 fl. 52 fr. bis 124 fl. 50 fr. 

per Bollentr. von 50 Kil., je nad) bem Feinheitsgrade des Gewebes, deſſen 

Faden auf den Duabratmillimeter gezählt werben. 

Damit beutiche Zwilche ober Damafte, vermöge ihrer bideren Fäben 
und Fünftlihen Getoebes, alfo höheren Werths, ja nicht dabei profperiren 
lönnten, hat von biefen Frankreich ſich 16 Proc. des Werths ſtipuliri. 

Die Fabrication von Baumwollengeweben jeder Art waren bisher im 
Zollverein geſchũtzt durch einen Einfuhrzoll von 50 Thlen. oder 87 . 30 Fr. 
per Bollentr., und wenn irgendein Zolljatz des Bereins in großartigfiem Ums 
fang wohlibätig für Deutfchland gewirkt bat, fo war es dieſer. Huf biefem 
Schutzzoll berubte bie größte und wichtigſte aller nationalen Ärbeiten 
Deutſchlands auf gewerblichem Gebiet. Er ſchützte uns gegen die Maſſen⸗ 
probuction Englands, der er bie Thüre verfhloß, und er gab uns einen er: 
Nedlichen Eduß gegen die Neberlegenheit Frankreich® in der Mode. Diefer 
Schutzzoll auf Baumwollengewebe jeder Axt ift zugleich indirect ein Schuß. 
zoll für die deutſchen Epinnereien, deren Nuflommen und Eriftenz von der 
Weberei abhängt; für die Weberei, Bleicherei, Färberei, Druderei, Appretur 
— und, gelegentheitlid) geſagt, find die deutichen Schutzzölle auf Twiſte 
und Baumtvollengeivebe aud ein Schuhzoll für die erft dadurch gefchaffenen 
Baumtvollenmärkte ber Hanfeftäbte für alle davon abhängenden Rhederei⸗ 
und überfeeiihen Hanbelsintereffen, was wir an bie Abreffe ber HH. Frei 
händler in Bremen gefagt haben möchten, 

Run, diefer Ehutzoll des Zollvereins fol durch den Vertrag jämmer: 
lich herunterfonmmen, und zwar 

i im 3. 1863 im J. 1866 

a. für rohe und gebleichte, auch appretirte 
dicht. Gewebe, mit Ausnahme der fammet: 
arngen auf... 

b, für alle nicht unter a und e begriffenen 
dichten Gewebe (alfo z. V. für gefärbte, 
gedrudte ſowie für ſammetartige ꝛtc.); fos 
dann für rohe undicht Gewebe; Strumpf-, 
Poſſamentier⸗ Knopfmacherwaaren, auf 

e. für gebleichte ꝛc. undichte Gewebe, wie 
Jaconet, Muſſelin, Tüll, Marlh, Gase; 
Spitzen, Stidereien, Putzwaaren . . 59fl.30 Fr. 

Dagegen fol Frankreich erheben dürfen 

von rohen Baumtvollengetveben, glatt gelöpert, auch Zwilch 117. 
40 Ir. bis 70 fl. per Sollentr. von 50 Kilogr. 

von gebleichten 13 fl. 25 fr. bis 80 fl. 30 fr. 

von gefärbten 17 fl. 30 fr. bis 75 fl. 50 Er. 

von betrudten 15 Proc, bes Werthe 

für viele andere, befonders genannte Baumwollentonaren, theils feinere 
Gewebe, theils künftlichere wie Piquds, Dazins, fagonnirte Geiwebe, 
Damafte, Brillantes, Tülle, Gaze, Mufleline, Meibungeftüde x. 
15 Proc. des Werths, 

für Baummwollenfammet, feiderartigen (Velvet), roh 19 fl. 50 fr. per 
Hollentr, von 50 Stilogr. 

gefärbt 25 fl. 40 Er. 

andern (Cords, Moleflins zc.) roh 16 fl. 

gefärbt oder bebrudt 19 fl. 50 fr. 

Doc genug an biefer Meinen Vlumenleſe für heute. 

Daß ber Tarif des Zollvereind gegen das Ausland überhaupt durch 
ten Vertrag unhaltbar würde, verftcht fi) natürlich von felbft, und unter: 
liegt auch für niemand einem Zweifel. 

E3 fommt übrigens bei dem vorliegenden Hanbelsvertrag gar nicht 
barauf an wie die Zollvereinsſtaaten jetzt, oder in der nächſten Zulunft, auf 
dem Etanbpunft ibrer eigenen Geſetzgebung über biefen ober jenen Tarifs 
fat beſchliehen lönnten oder wollten, 

Menn man z.B. in Beziehung auf bie Zollſätze von Baumtwollen« 
garn behaupten wollte, der beftehende Zolljat von 3 Thalern (fo Hein und 
fo ungenfigend er für höhere als Mittelnummern auch ift) ſey zu hoch vom 
Standpunkt ber beutichen Weberei für Ausfuhrartifel in Geweben — ein 
belanntes Argument in freihündleriſchem Intereſſe — fo ließe ſich biefen 
Behauptungen zwar mit ben ſchlagendſten Gründen antworten daß die 
Eriftenz und bie Ausdehnung der Spinnerei im Zollverein bie twichtigfte 
Grundlage der eigenen Weberei ift, ja die Maſchinenweberei nur noch in 


au fl. 17 fl. 302. 


2, ..—. 


52,390, 


1827 


Berkindumg mit Spinnerei ficher und haft ſich betreißen läßt, und 
daß übrigens, fofern umb folang cin biezu überhaupt vorli 
ſolite, durch eine Ausfuhrprãmie webe bei einem wohl 
verftandenen Interefje für bie nationale Induſtrie aufs leichtefte jeder Ins 
eonbienz egnen läßt, wie bieß in andern Staaten geſchah und ge 
ſchieht. Die Feſthaltung wenigftens an jenem mäßigen ol von 
FXhlen, für ein fo hochwichtiges Gewerbe erfter Bedeutung, wie die Spin- 
nerei ift, hätte alfo, wenn dieſe Frage inmerer Gefehgebung bes Zollvereins 
jegt entſcheidende Gründe für ſich. 


Allein dieß ift bei bem vorliegenden Handelsvertrag gar nicht bie 
Frage, und kann nicht die Frage ſeyn. Hier find die Zollſätze nicht vom 
Standpunft ber nationalen deutſchen Gewerbseintereſſen, ſondern von bem 
ber Unterhandlung mit bem Ausland, von bem ber Eonceffionen entfchieden 
worden, und ber beutfchen Gelehgebung würben bie Hände burch vertragẽ ⸗ 
mäßige Rechte bes Auslands fo gebunden, daß fie gar nicht mehr zum 
Schub und zur Beförberung des beutichen Gewwerbsfleißes handeln bürfte, 
möchten auch die folgen bes Vertrags fich als noch fo verberblich für Deutſch⸗ 
Tand erteifen möchten, bie Bebürfniffe Des beutfchen Gewerbfleißes als noch 
fo ſchreiend erfannt werben. 

Darum weg mit diefem Vertrag! Keine völferrechtliche Unterbinbung 
unſerer Lebenspulſe! Keine franzöfiihe Suzeränetät über unfere Handels: 
bung, fondern Unabhängigkeit Deutſchlands auf dem Felde feiner 
‚ feiner Rechte und feiner Würbe ! 
Und doch ift dieß alles nur eine Eeite der mächtigen gegen ben Ver 
trag forechenden Gründe, und gibt auch von biefer einen Seite vorerft nur 
einige flüchtige Bruchſtücke. 


Deutfchland, 

Bayern. X München, 19 April. Am 4 Mai foll der Hr. Erzbifchof 
von München Freifing die Reife nad) Rom antreten. Er wird ſich zunächft 
nad Speyer begeben, um von bort in Begleitung bes bortigen Bifchofs 
über Straßburg nad) Marfeille zu reifen. Außer dem Bifchof von Speyer 
werben auch die Biichöfe von Würzburg und Regensburg fih nad Rom 
begeben, in Marfeille zuf , mb fich am 12 bafelbft nad) Givita- 
vecchia einſchiffen. — Wie man hört, fol Marquis v. Menneval, der früs 
here franzöfifche Gefanbte dahier, nach erhaltener Prieftertweihe auf feiner 
Nückreiſe nach Frankreich Münden befudhen. 

Württemberg. $ Stuttgart, 18 April, Wir haben in diefen Bläts 
tern von einer Umgeftaltung im Gebiet unfres höhern Unterrichtstvefensftunde 
zu geben, welche auch im Auslande nicht ohne Intereffe vernommen werden 
wird. Unfere polgtehnifhe Schule ficht in allernächſter Beit einer 
durchgreifenden Reorganifation entgegen. Obwohl biefelbe in den Ieften 
Jahren einen ſehr mertlichen Aufſchwung, Dank ihren vortrefflichen Lehrern 
und den Bemühungen bes k. Stubienraths, genommen bat, gebrach es ihr 
doch an derjenigen Organifatton welche die Zeit und ber Wetteifer ber ähn: 
lichen Inftitute anderer Staaten mehr und mehr gebieteriſch erheifchten. 
Se. Maj. ber König, welcher mit offenem Auge und freigebiger Hand ben 
geiftigen Bebürfnifien ber Zeit und feines Volks ftets zugewendet ift, hat, 
wie wir vernehmen, ein neues Statut für die ſragliche Anftalt genehmigt, 
deſſen weſentlichſte Beftimmungen ſchon mit dem Sommerfemefter in Wirk: 
famteit treten werben. Unfere polytechnifche Anftalt, bisher im weſentlichen 
auf der Stufe eines Ober-Öymnafiums ftehend, und mehr dem theoretifchen 
als dem praßtifchen Unterricht zugewendet, wird forthin eine ftrengere Glie⸗ 
derung, eine wefentliche Eriweiterung,, einen höhern und praltiſchern Cha: 
ralter erhalten. Sie wird in zwei Hauptabtheilungen, eine untere mathe: 
matiſch · theot etiſche, und eine höhere lechniſch praltiſche Abtheilung yerfallen. 
Erfterer Abtheilung bleibt bie Handelsſchule angeſchloſſen. Die zweite tech⸗ 
nice Abtheilung zerfällt in vier nebeneinander ftehende Fachſchulen: für 
Arditeftur, für Ingenieurweſen, für Maſchinenbau, für emiiche Technik 
mit ihren Unterarten (chemiſche Fabrication, Hüttenwefen, Pharmacie). 
Das Aufnahmenlter für die mathematifche Abtheilung ift in der Negel 
das zurüdigelegte 16. Jahr. Mit der ausgeprägten Gliederung in mehrere 
Sectionen unb mit ber Ausbildung der technifc;:praktifchen Section zu Fach: 
ſchulen ergeben fic große Vortheile aud für die Disciplin ber Anftalt, 
welche biöher bei ber Vermiſchung ungleichartiger Altersclaffen auch ber ge: 
tanbteften Hand ſchwierig war. Nunmehr wird die mathematiſche Abthei⸗ 
lung bie Dieciplin des Gymnaſiums haben, die techniſche einer freieren 
Disciplin, im weſentlichen nad) ben dießfalls an ber Univerfität und an ber 
fand» und forftwirtbfchaftlichen Akademie beftehenden Grunbfäßen theilhaf: 
fig feyn. Die neue Einrichtung bedingte eine andere Einrichtung auch ber 
Vorſtandſchaft der Anftalt. Die Grundzüge, nad) welchen diefelbe geordnet 
werden fol, beftehen ungefähr im folgenden: die untere mathematifche Ab ⸗ 
theilung behält ihren ftänbigen Borftand (Rector), die vier Fachſchulen 
erhalten Borftände, melde auf Vorſchlag des Lehrerconvents aus den Lehr 
rern derſelben periodiſch ernannt werden. Das Organ ber Gefammtanftalt 


find teils ber Director der Gefammtanflalt als einheitlich Jeitende Stelle, 
theils ber Lehrerconnent, aus bem Rector ber mathematifchen Abs 
ben Fa einigen teitern Lehrern und bem Direo 

tor ber Befammtanftalt. Bis auf weiteres wird ber Director ber Geſammt ⸗ 
anftalt auf einen Ternaborfchlag bes Lehrerconvents bin jährlich vom König 

| ernamnt iverben: Ihm twirb em ftänbiger Secretär als bisciplinärer und 
| abminiftrativer Gefhäftsmann zur Seite geftellt, welchem eine angemeffene 
| Stellung auch im Lehrplan zugedacht ift. Die polytechniſche Schule fol] von 
nun an direct unter das Cultminifterium geftellt, alſo nicht mehr dem lgl. 

| Stubienzatf untergeordnet feyn. Aus allem diejem eıhellt daß bie neue 
Drganifation darauf Bebacht genommen bat ber Anſtalt den Charakter 
einer gewerblichen Hochſchule zu geben, und bem Zehrerperfonal burd) 
Einräumung einer des beften Chrgeizes twürbigen Stellung jenes Ge 
fühl zu verleihen an welchem die wiſſenſchaftliche Leitungsfähigkeit ihre 
fruchtbarfte Duelle hat. Gewiß wird bie neue Einrichtung nicht verf 
len bie gewerbliche Hochſ Mürttembergs mit den rivalifirenden 
Inſtituten in Karlstuhe, ih, Dresden und Hannover jederzeit auf 
gleicher Höhe zu erhalten, zumal ba zu erivarten fteht baß bie Stände ihre 
für Unterrichtöinterefien flets freigebige Hand für die Unftalt offen halten 
werben, Die rafche Löſung ber ſchon lange ſchwebenden Aufgabe einer Um⸗ 

| bildung der Anftalt ift unferm derzeitigen Eultbepartementöchef v. Golther 
' zu banfen, welcher auch hier, wie in der fehtvierigeren Eoncorbatsangelegen« 
heit, Energie und Umficht paarte, umb jenen wahren Gonfervatiämus ber 
thätigt ber im befonnenen Fortfchritt befteht. Derfelbe verftanb auch hier 
durch ebenfo freumbliches ala num ber Sache gewidmetes Entgegenfommen 
gegen bie in feinen Bertvaltungsbereich fallenden Kreiſe ſchnell entfchiebene 
Erfolge herbeizuführen; benn wenige Monate haben genügt um dieſe Reor« 
ganifation in reiflichfter Weife zu erledigen. Wie man vernimmt, ift Ein» 
leitung getroffen da bie Befegung der neugeorbneten Vorſtandſchaft fofort 
erfolge. Der Lehrerconvent ber polytechniſchen Schule wird feine Vorſchläge 
bezüglich des Directors für bas laufende Schuljahr demnächſt erftatten. 
Ohne die Selbfiverläugnung bes hochverdienten bisherigen Rectors ber 
polytehniihen Schule wäre bie fofortige der neuen Organi⸗ 
fation freilich faum möglich geweſen. Wie wir nämlich hören, hat Rector 
Gugler, Hauptlehrer ber mathematiſchen Fächer, feinen auf ganz freiem 
Antrieb Entichluß kundgegeben als bisheriger ftändiger Ge⸗ 
fammtvorftanb ber Anftalt zurüdzutreten, und fo ber auf einem andern 
Princip beruhenden Neubeftelung ber Gefammtbirection Raum zu geben. 
Diefer Entſchluß verbient un fo mehr Anerkennung, als der ausgezeichnete 
Mathematiker nicht bloß das Recht der Beibehaltung feiner Stellung, fon: 
dern auch das Verbienft einer tüchtigen Leitung des Fnftituts in feiner bis- 
berigen Geftalt für fi) hat. Möge eine fo uneigennügige perfönlide Hin 
gebung und bas frifche Zufammentirfen ber zur Reorganifation berufenen 

| Rräfte dem Sand und feinem gewerblichen Lehen fepnel bie ſihern Früchte 


en. 

Gr. Baben. Karlsruhe, 17 April. Der Bericht über den Geſeh⸗ 
entwurf bie Subenemancipation betreffend twirb von dem Abg. Hofrath 
Häuffer erftattet werden. Im allgemeinen wird ber Entwurf wohl zur 
Annahme empfohlen, dagepen aber ift ber fünfjährige Termin, bis zu wels 
chem die Juden mit den Chriften auch biefelben Rechte in ber Gemeinde, 
namentlich Anfpruch auf Allmendnutzung, erhalten follen, auf zehn Jahre 
verlängert worden. Man glaubt daß auch bie Kammer biejer Verlängerung 
beiftimmen werde. Diefes Gefeg wird bald nad Ditern in ber zweiten 
Kammer zur Berathung lommen. (Pf. 8.) 

Mannheim, 16 April. Bei der geftern im Aulaſaale ftattgehabs 
ten und auf Veranlaffung des Finanzminifters, Geh. Raihs Vogelmann, 
zufammenberufenen Verſammlung biefiger Fabricanten und Kaufleute kam 
der zwiſchen Preußen und Frankreich abgeichlofiene Handelävertrag, foweit 
möglich, zur Erörterung, und rief namentlich der Tarif bei einzelnen Arti⸗ 
keln lebhafte Discuffionen hervor. (Karlsr, 2.) ä 

Preußen. } Köln, 17 April. Geſtern paffirte ber Prinz Auguſt 
von Sachfen-Goburg in Begleitung feiner Familie auf ber Reife von Wien 
nad) Brüffel hier durch. — Hier werden bie Anhänger ber liberalen Partei 
borausfichtlich die früheren Abgeorbneten, Appellationsgerichtärath v. Am⸗ 
mon und Sandgerichtörath Bürgers (welchem Iegteren man feine. in einer 
neulichen Parteiverfammlung gemachten Ausfälle gegen bie Fortſchritts⸗ 
partei fehr verdacht hat) wieder als Candidaten aufftellen. Die Genoſſen 
ber Fortfchrittäpartei find üibereingelommen die Wahl des Stabtverorbnes 
ten W. Roggen und des Abvocat-Antvalts Kyll (1849 Bertreter Kölns in 
der Nationalverfammlung) zu betreiben. Hr. Kyll ſoll bereit ſehn eine auf 
ihn fallende Wahl anzunehmen. Die fatholifche Partei wird muthmaßlich 
für den Kaufmann Michels wirlen. Der zweite Ganbibat biefer Partei 
wird noch nicht genannt, Hr. A. Reichensperger bürfte in dem Bezirl ben 
er biäher vertreten wenig Ausficht Haben wiebergetwählt zu werben. — Die 
Rheinprovim, bie in Nüdficht auf Bevölkerung unter ben Provinzen bes 
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Siaals die zweite Stelle einnimmt — Schleſien die erſte — bat nad; ber 
Zählung vom 3 Dee. v. J. 3,216,948 Einwohner, gegen bie Zählung von 
1858 aljo ein Mehr von 120,319 = 3,59 Procent. Auf jeder Geviert⸗ 
meile leben durchſchnitilich 6606 Einwohner. Die einzelnen Regierungs⸗ 
bezirle haben: Aachen 458,442 Einwohner (pro Q. Meile 6032) ; Coblenz 
529,818 (pro DM. 4816); Duſſeldorf 1,117, 026 (pro DM. 11,398); 
Köln 567,435 (pro D.M. 7881); Trier 544,228 (pro DM. 4154). Zu 
genommen hat die Bevölferung in den Bezirken: Aachen um 2,64, Goblenz 
2,21, Düffelborf 5,13, Köln 3,95, und Trier um 4,03 Procent. j 

= Köln, 17 April. In einer Eorrefpondeng vom Rieberrhein 
wird in Nr. 103 der Allg. Ztg. „aus zuverläffiger Duelle“ gemelbet: ber 
Cardinal· Erzbiſchof von Köln habe ber fatholiihen Geiftlichkeit in Elberfelb 
und Barmen die Weiſung zugehen laſſen bie Wahl des Minifters von der 
Heydt zum Abgeorbneten zu unterftügen. Diefe Nachricht ift durchaus un 
gegründet; es ift nichts geſchehen was nur entfernt dazu hätte Anlaß geben 
können. Weber der Hr. Carbinal, noch das erzbiſchöfliche Generalvicariat, 
ober fonft irgendjemand im Namen berfelben, hateine Weifung over auch nur 
einen Rath ober eine Meinungsäußerung nad) Elberfeld gelangen laſſen, 
worauf obige Nachricht beruhen fünnte. Das einzige was in Betreff der 
Wahlen direct ober indireet vom Hrn. Garbinal ausgegangen, ift ein in 
der vorgeſtern ausgegebenen Nummer bes „lirchlichen Anzeigers für bie 
Erzbiöcefe Köln“ veröffentlichtes „erzbiſchöfliches Rundſchreiben.“ Es wird 
darin dem Alerus ſowohl als fänmtlihen Gläubigen dringend ans Herz 
gelegt daß fie fich bei ben Wahlen beibeiligen follen, daß dem verfafjunge- 
mäßigen wichtigen Recht auch bie entfpredhend gleich wichtige Pflicht zur 
Seite ſtehe. „Wo es die allgemeine Rohlfahrt gilt, da ift jeder ſchuldig 
zu ihrer Erhaltung nach allen Kräften beizutragen, ſey es um das Gute zu 
fördern, ſey es um das Böfe zu verhüten. Staat und Kirche find berech⸗ 
tigt das von ihm zu verlangen, und er ift beiben bafür verantwortlich. Wir 
bürfen ertwarten daß in richtiger Würdigung biefer Pflicht alle an ben 
nãchſten Wahlen theilnehmen, und keiner gleichgültig dabei zurüdbleibt.” 
ESpecielle Hintveifungen finden fi barin in Feiner Weile. Es heißt nur 
noch: „Die ernfte Frage tritt an jeben heran: in welchem Geift die Wahl zu 
treffen ſey, und wie jene bie als Abgeordnete gewählt werden ihre Sen: 
dung zu erfüllen haben. Die Antwort darauf ift leine andere als die daß 
fie alfe dabei fi) die Grundlage vergegenwärtigen auf welcher allein bie 
wohlgeorbnete menſchliche Gejelligaft, ihr Beftand und ihr Gedeihen be 
ruht. Diefe Grundlage ift befannt; unſere Kirche hat fie feit Jahrhun⸗ 
berten gelehrt und gepflegt, und auch heute noch Ichrt und pflegt fie biejelbe 
unwandelbar. Eie ift ihr von oben gegeben in den Ausiprüden: „Fürchtet 
Gott, ehret den König. Gebt den Cäſar was des Cäfars, und Gott was 
Gottes ift.” 

1 Berlin, 18 April. Cine ber wichtigſten Folgen der jehigen 
Periode ift die Auflöfung der altconftitutionellen ober gothaifchen Partei. 
Als Partei befteht diefelbe eigentlich ſchon lange nicht mehr. Sie hat nur 
noch in einem Theil der Berliner Bevölferung, in einigen großen Stäbten, 
wie Köln, Magdeburg und Breslau, ihren Halt. Daß die Partei als 
ſolche nicht Iebensträftig ift, ergibt ſich am beften daraus daß ber junge 
Nachwuchs den fie erhalten aud von des Gedanlens Bläffe angelränkelt 
ift. Die Maffe des Volls ift enttveber reactionär, ober fie ift fo freifinnig 
daß ihr ber gelehrte Liberalismus und Doctrinariemus jener Herren nicht 
munden ann. Zur Zeit ift num freilich die Grabotw'jhe Fraction bie 
liberale Regierungspartei. Indeſſen ift der Ruhm unferer liberalen Rinifter, 
find ihre Leiftungsfähigkeiten nicht fo bebeutend, daß nicht auch andere 
Männer das leiften Zönnten was bie abgetretenen Minifter geleiftet, Eine 
andere frage ift: wie weit find in ber liberalen Partei Männer vorhanden 
welche durch ihre Perjünlichleit geeignet find Einfluß auf den König aus: 
zuliben, und ihn bereinft wieder zu liberalen Entſchlüſſen zu veranlafien. Als 
Vermittler einer befferen und freifinnigeren Zukunft dürfte Hr. v. Auer: 
walb immer von Merth feyn. Allein ein Staatsmann im eigentlichen 
Sinn ift nur einer der früheren Minifter geweſen, der jo rücſichtslos bei: 
feite geſchobene Fürft v. Hohenzollern. Er hat es in ber Hand, bereinfl, 
wenn einer fiegreihen Oppofition feitens ber Krone Rechnung getragen 
werben fell, ein Gabinet aus feinen Leuten unb nad feinem Willen zu 
bilden. Zöge fich der Fürft ganz von ber politiſchen Ehaubühne zurüd, 
fo verlöre die Nation einen Leitftern, auf ben fie in biefer Zeit blidt. Wir 
boffen, der Fürft werde dem nächſten Landtag nicht fehlen, und bort bie 
Stellung einnehmen zu weldder ihm Talent und Pflicht gleichmäßig berufen, 
die Stellung eines Staatamannes, ber fi} gebrungen fühlt bie erfte Pflicht 
des treuen Vafallen gegen die Krone zu üben, nämlich biefelbe über die 
Stimmung bes Landes aufzullären. 

Danzig, 16 April. Heute Vormittag erfchien im Nebactionslocal 
der „Danziger Zeitung” ber Staatsantvalt v. Grävenig in Degleitung tes 
Polizeiraths Hübler, und forderte den bort antvefenden Nedactiur Nidert 
auf; das Manufcript des in Nr. 1246 ber Danz. Big. abgebrudten Wahl: 


referiptö bes Kriegẽminiſters v. Roon vom 27 März vorzulegen. Der 
Staatsanwalt motibirte feine Yufforderung damit daß die Rebaction wahr ⸗ 
ſcheinlich nur durch eine Verlegung des Amtögeheimniffes in den Beftg bes 
betreffenden Referiptö gelangt ſeyn Lönne, und die Aushändigung bes 
Manufcriptö zur etwaigen Ermittlung bes ſchuldigen Beamten erforberlich. 
jey. Der Rebacteur Nidert erflärte: daß er nicht mehr im Beſihe bes bes 
treffenden Manuferipts jey, fondern daß basjelbe nad) erfolgter Benugung 
in ben Papierkorb gelommen. Eine Durchſicht des Papierforbes, ſowie 
andere Nachſuchungen in ber Druderei, ergab fein Nejultat. Gleichzeitig 
iheilte ver Staatdaniwalt dem Nebacteur biefer Seitung mit baß er feine 
Vernehmung als Zeuge in diejer Angelegenheit bei dem biefigen Stadt⸗ 
gericht beantragen werte. (D. BL) 

Defterreid. © Wien, 18 April. Wenn eö nod einer Mahnung 
bebürfte daß Defterreich fi) mit ber Negelung ber Baluta beeilen müfle, fo 
genügte ber Hinblid auf die dem Zollverein Ende 1865 bevorfiehende Kriſis. 
Als im Beginn der Fünfzigerjahre auf Betreiben des Finanzminifters 
v. Krauß felbft eine ſogenannte Banlcommiffion zufammentrat, gieng ihr 
Vorſchlag dahin: mittelft der Aufnahme eines Silberanlehens von 80 bis 
100 Millionen Gulben bie Ngiocalamität zu befeitigen, die übrigens damals 
bei weiten nicht fo tief eingefrefien, fo bedenllich und ſchwer ausrottbar war 
als eben jetzt. Zum Unglüd Deſterreichs wurde ber Borfchlag nicht auge 
geführt, ungeachtet es damals in Folge feiner Siege Über die Revolution 
großen Grebit genoß. Die finanzminifterielle Schwäche und die papierne 
Büreaufratentweiöheit trugen ben Eieg davon; man fette ſich der Banl⸗ 
commiffion gegenüber auf das hohe Nof, gab zu verftehen die externe unb 
dilettantifdhe Finanz jey nicht im Stande ſich auf den überragenden unb 
weit, viel tweiter reichenben ber intimen und officiellen zu erheben; die Krank 
heit werbe ſchon von felbft aufhören. Man vergaß jedoch baf ber Ruin 
ber Eirculation weſentlich einer Blutvergiftung gleicht, der nur mit draſti⸗ 
ſchen Mitteln gefteuert werden Tann. Defterreih nährte die Schlange 
Disagio in feinem warmen Bufen, und fie gedieh zu unferm Entſehzen vor« 
trefflich. Als es ſich jedoch darum handelte ber großen Idee der Handels · 
und Zolleinigung mit Deutfchland Leben zu verleihen, ba trat dem preis⸗ 
twürbigen Beftreben überall jenfeits der Gränge der Vorwurf entgegen: man 
Lönne nicht mit einem Land ungehindert verkehren, nicht ſich handelspoli⸗ 


‚td verſchmelzen, in dem es Teinen unwandelbaren Werihmeſſer der Dinge 
trennen, 


gebe. Hinter ben Zollſchranken welche Deſterreich von Deutfchland 

befindet ſich eine Kluft bie erſt überbrüdt werben muß, wenn ber Fall jener 
möglid) und nüßlid) werben fol, Iſt der preußiſch franzöſiſche Handels · 
vertrag nicht eine gewaltige Mahnung daß ichs Regierung, Reichs 
rath und Völler alles Erdenlliche aufbieten ſollen um die Regelung ber 
Daluta über jeden Zweifel hinaus zu ſichern und zu befchleunigen? Das 
ſchlechteſte Hülfemittel wäre im dieſer Beziehung die Emiffion von Staat 
noten; benn biefe unbebedten Weribzeichen müßten entiveber ein boppelted 
Dieagio erzeugen, oder den Werth ber werihbolleren Banknoten unaus« 
bleiblih herabziehen. Das wäre nicht beffer als wenn jemand ber ind 
Waſſer fiele ſich jelbft beim Schopf herausziehen wollte! Staatsnoten, 
öfterreihifche Staatsnoten! Die Finanzgeſchichte Deſterreichs bildet feit 
ſiebzig bis achtzig Jahren einen ſchreienden Proteſt gegen den bloßen Ges 
danlen einer folden Operation. Ob der Reichörath fie votire oder nicht: 
Europa würbe dech befümmert rufen: ce n'est que le premier pas qui 
oodte. Andererſeits braucht man nicht in Bewunderung vor bem Detail 
der Plener ſchen Bankacte zu zerfließen, um gleichwohl anzuerlennen daß 
minbeftens bie Funbamentalfäge berfelben richtig find. Ober ift es nicht 
wahr daß ohne ein balbiges Uebereinkommen mit der Rationalbant, ohne 
Mitwirkung derfelben, bie beſchleunigte Wieberherftellung der Baluta dem 
Bereich frommer Wünſche angehört? Soll etiva die Bank vergewaltigt 
werben? Ein fataler Präcebenzfal um Capitaliften zur Gründung einer. 
neuen Dank zu ermuthigen! Der hält man das Freibankenſyſtem für 
möglich, während doch unläugbar ift daß jever Gulbengettel nicht bloß ein 
Zeichen, ſondern ein Araftmoment der Öfterreichifhen Einheit und Solida ⸗ 
sität il? Muß der Staat nicht die 250 Milionen Gulden bie er der Ban 
ſchuldet ſchleunig abtragen, wenn die Balutenregelung fortſchreiten fol? 
Und wird ihm bieß nicht bei weiten fe twerer-fallen wenn er bie 
organifation auf die lange Bank fhiebt? Wie man vernimmt, neigen fi 
die Anſichten in ben reichsräthlichen Kreifen, inzbefondere im Finanzause 
ſchuß, neuerlid mit Entſchiedenheit zur Anerfennung des Fundaments ber 
Banfacte hin. A Uebrigens bürfte biefelbe in fehr wefentlich veränderter Ges 
alt vor das Haus gebradjt werben. Die mehr als ziwanzigjährige Er 
ftredung des Dankprivilegiums hält man für unguläffig; man wäre adıt, 
ehn, zwölf Jahre höchſtens zujugeben geneigt. Ferner will man das Dar⸗ 
eben von EO Millionen unverzinslich wiſſen. Wenn ber Bank geflattet 
würde elwa noch 30 Millionen ihres tobtliegenden Baarfonds in Deviſen 
unterzubtingen, fo wäre der den Actionären erwachſende Nachtheil dadurch 
volllommen ausgeglichen. Möge die Bank ſich nachgiebig zeigen fo weit 
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nis nur irgenbmöglih. Sie hat eine Pflicht des Patriotismus zu üben. 
Die ſchleunige Löfung der Bankfrage ift ein Lebensintereſſe für Deſlerreich 
und auch für jene Gebiete Deuticlands wo der Gedanke großbeutfcher 
Einigung in Handel und Politif Wurgeln hat. Die Iſolirung Defterreichs 
wird aufhören fobalb das Agio ſchwindet. Es ift dieß eine Rückſicht von 
capitaler Wichtigkeit. 
Wien, 18 April. Ueber den franzöfifch : preußifchen Handels 
vertrag fchreibt heute die Donau: Ztg.: Art. 4 des im Februar 1853 
zioiichen Defterreich unb dem Zollverein abgeſchloſſenen Zoll · und Handels: 
vertrags befagt: daß, im Fall einer der beiden Gontrabenten mit einer 
fremden Macht einen derartigen Vertrag eingehen follte, ber Tegt beöfelben 
drei Monate vor ber Ausführung dem andern Contrahenten mitzutheilen 
fey; diefer habe ſich namentlich in Betreff der Einrichtung der Zwiſchenzölle 
zu äußern, und feine Anficht einige Wochen früher zu eröffnen. Was Ich: 
teren Punkt betrifft, wird Defterreih jebenfalls in die Lage lommen feine 
diepfälligen Begehren fundzugeben. Gäbe es aber auch zwiſchen den Cabi⸗ 
netten felbft feine weitere Beranlaffung zu gegenfeitigen Neußerungen über 
das Vertragöwerk als biefe vorwiegend formelle Seite, fo ſchwebt doch hoch 
über ber biplomatifchen Ephäre das Interefje einer ernten, folgenwichti⸗ 
gen, tief eingreifenben Erörterung über ben Acın und die Tragweite ber 
. Seit mehr als einem Jahrzehnt find Oeſterreichs Beſtrebungen 
umabläffig bahin gerichtet eine innige commercielle Verbindung mit Deut ch⸗ 
Land anzubahnen. Auf gleichem Niveau damit ſtehen feine hanbelspolitifchen 
Bemühungen. Den materiellen Interefjen Deutſchlands war und ift es 
Dpfer zu bringen bereit. Cs hätte Urſache gehabt darauf zu rechnen daß 
Preußen, von gleichen Gefühlen bejeelt, fein Hauptaugenmerl darauf richte 
auch jeinerfeits Baufteine zu dem großen Werk gejammtdeuticher Handels 
einigung zu liefern. Statt befien fehen wir Preußen bemüht den Kreis 
des Zollvereind bloß nad} außen zu erweitern, ſelbſt auf bie Gefahr hin 
Interefien nahe zu treten bie, 3. ®. namentlich im Süden Deutſchlands, 
nad) einem nicht übermäßigen , aber doch zureichenden Schuhzoll begehren. 
Indem wir biejed Bebenlen erwähnen, regiftriren wir eigentlih nur eine 
Thatſache. ... Es ift einleuchtend daß Defterreich alles aufbieten muß um 
eine handelspolitiſche Iſolixung zu vermeiden. Deſterreich ift ſich ſelbſt 
ſchuldig ympathiſche Intereſſen auſzuſuchen und ſorgſam zu pflegen. Das 
verfteht ſich übrigens von ſelbſt daß es jederzeit, wenn es ſich wahrlaft 
darum handeln wird einen erfprichlichen Schritt auf ber Linie deulſcher Eini« 
gung zu thun, feine Hand zur Mitwirkung bereitwilligft barbieten wird. 
Wien, 19 April, Die Abreiſe des Kaisers nach Venedig ift von 
dem Eintritt befierer Witterung abhängig; fie bürfte aber vor Anfang 
Mai nit erfolgen. — Der Raifer Ferdinand feierte heute (Samftag) 
feinen Geburtstag. Derfilbe ift geboren am 19 April 1793. — Die Rai 
ferin Maria Anna, Gemahlin des Kaifers Ferdinand, wird im Monat 
Mai auf einer Durchreiſe nad) Jtalien hier eintreffen. — Der k. preußiſche 
Geſandie am ſardiniſchen Hofe, Graf Braffier be Et. Simon, welcher auf 
feinem Poften auch die öſterreichiſchen Intereffen vertritt, wird im Laufe 
des Monats Mai von Turin bier eintreffen, um verſchiedene Fragen bie in 
lehterer Zeit auftauchten mit dem Minifter des Aeußern, Grafen v. Ned: 
berg, jelbft zu beſprechen. — Die Eommiffion melde zufammenges 
treten var um bie Marinefrage zu berathen, ift auf unbeftimmte Zeit ver: 
tagt worden. Dice: Admiral Frhr. v. Dahlerup präſidirte noch verfloſſenen 
Dienftag bei einer Gomitlfigung, und ift vorgeſtern auf feinen bie 
berigen Poften in Trieft zurückgelehrt. — Die öſterreichiſchen Mitglieder 
der flänbigen Deputation bes beutjchen Juriftentages, welche am 22 und 
23 d. in Dresden zufammentreten wird, haben am Borabend ihrer Abreiſe 
don Wien von hoher Etelle die Mittheilung erhalten: daß Se. Maj. der 
Raifer zur Abhaltung des nächſten Juriftentages in Wien die Zuftimmung 
ertheilt habe. Die öfterreichiichen Mitglieder ber fländigen Deputation 
wurden gleichzeitig Fr ara dieß im geeigneten Fall zu erflären. 

Der Finanzausfhuß wird, wie die „N. N.* mittheilen, am 28 April 
feine Sitzungen wieder beginnen, um die noch rüdjtändigen Exlebigungen 
möglichft zu beichleunigen. Allem Anſchein nad) fteht eine Vereinbarung 
wit bem Finanzminiſter in Bezug auf die Frage des Bankprivilegiums in 
Ausficht, und man hegt feinen Zweifel daß die Geſellſchaft der Banlactio⸗ 
näre derfelben, im wohlverfiandenen eigenen Intereſſe, Teine Hinderniffe in 
den Weg legen werde. — Vom Finanzausfhuß liegen jeht ferner die Ber 
richte über die Erforderniſſe des Minifteriums des Aeußern, des Staats 
minifteriums, Abiheilung für Unterrit, der ungariſchen, ber ſiebenbürgi⸗ 
ſchen und ber croatiſchen Hofkanzlei vor. Was das Minifterium des Aeußern 
betrifft, jo bildet das Gefammterforderniß besfelben in runder Cumme 
2,490,000 fl., welche angenommen wurde, ben ', ,, Theil bes regelmäßigen 
Staatserforberniffes, während in Preußen das Budget des Aeußern Ya, 
in Bayern Ya, in Frankreich %,,, Theil beirägt, wobei noch zu bemerten 
ift daß in Preußen und Bayer bie geheimen Fonds, und in Frankreich und 
Preußen auch die Penfionen nicht, wie bei uns, in bem Budget des Aeußern 


auf werben. Der Finanzausfhuß hat das Erfparniß ber Gens 
nme ni 510,292 fl. mit dem Vorbehalt genehmigt daß von fieben 
Sertionsräthen mit einem Gehalt in der Summe von 21,000 fl. vier als 
entbehrlich erfannt, und ber barauf entfallende Gehalt mit 13,200 fl. nur 
vorübergehend beivilligt werde, Der gemachte Abzug beträgt 4808 fl. 
Für die diplomatische Vertretung waren 1,273,500fl. bewilligt. Abgezogen 
wurden 112,710 fl., unb zwar für den Borftanb ber Bunbesmilitärcoms 
miffion 6300 fl.; Mobena und Parma 6300 fl. ; Rom 20,000 fl. ; Sarbinien 
14,260 fl.; Sieilien 12,730 fl,; Toscana 19,260 fl.; Penfionen 6300 fl.; 
Wartegelder 7560 fL; Wechſelverluſt 20,000 fl. 

Die Oſtd. Poft knüpft an den Kallab'ſchen Briefiebftahl folgende 
interefjante Betrachtung: „Es liegt eine fonderbare Jronie des Zufalls 
darin daß, zu derfelben Zeit wo das Geſetz über Berlehung bes Brief: 
geheimniffes im öfterreichiichen Reichsrath votirt wurde, die Foloffalfte Unter» 
ſchlagung von Briefen, bie je in ber Geſchichte eines Poftamts zu finden ſeyn 
mag, plöglih ın Wien entdedt wurde, Die Geſchichte des Poftbeamten 
Kallab ift keine gewöhnliche Diebsgeſchichte, fie iſt ein ſociales Ereigniß. 
Die Phantafie ift zu ſchwach all die Folgen ſich zu vergegenmwärtigen welche 
die Vorenthaltung von mehr als hunderttaufend Briefen für das Glüd 
zahlloſer Menfchen, ja ganzer Familien haben mochte. Bon jenem 
Monftreproceh in beim es ſich um bie Erbſchaft von drei Waifen handelte, 
und ber heut einer Revifion entgegengeht weil das nicht vorzubringende 
Driginaldocument nunmehr nad anderthalb Jahren bei Kallab in einem 
unterfhlagenen Briefe vorgefunden wurde, bis herab auf die drei Couverts 
welche aus ber bei Kallab vorgefundenen Maſſe von der hiefigen Poſt nach⸗ 
träglich an die Breslauer Zeitung verfendet, von biefer aber als drei ver⸗ 
altete Wiener Feuilletons erfannt und an ben bier mohnenden Autor 
zurüdgefchidt wurden — welch eine Legion von Störungen, Per 
luften und Mißverftändniffen mag durch die freblerifche Thätigkeit jenes 
treulofen Beamten herbeigeführt worden ſeyn! Die nachträgliche Austheir 
Tung der aufgefundenen, Tange vorenthaltenen Briefe bringt Aufſchlüſſe 
über Näthfel die monatelang unerllärlidh waren. Wir Lönnten zahllofe 
intereffante Falle erzählen die uns feit geftern in biefer Beziehung mits 
getheilt wurden. Mertwürbig genug, in vielen Fällen ſchob man bie Unters 
ſchlagung der Polizei zu, die jet plöglich im weißen Unfdulbsfleive „ehrens 
gerettet“ einherfchreiten Tann. a, während man bie Polizei anflagte ihr 
Auge überall zu haben, zeigt es fich jet im Gegentheil daß fie, glei) der 
Themis, eine Binde um die Yugen hat, und nicht ſieht was fie längft hätte 
ſehen follen...“ 

Prag. In einer Zufchrift an die Bohemia wird bie Nachricht daß 
Cardinal Fürft Schwarzenberg fi unter dem oftenfibeln Vorwand einer 
Vifitationsreife den Finangbebatten im Herrenhaus entziehen tvolle, für eine 
„grund: und fchamlofe Verdächtigung“ erllärt. 

Zrieft, 17 April. Der Handelöminifter Graf Widenburg it am 
14 d. Nachmittags von Trau in Spalato eingetroffen, und bafelbft vom 
Podeſta Dr. Bajamonti, dem Handelstammerpräfibenten u. ſ. w. empfan⸗ 
gen worden. Erflerer überreichte ein Geſuch um Verbefferung bes Hafens, 
Ichterer ein anderes wegen bed Baues einer Eifenbahn von Spalato durch 
Bosnien nad) Belgrad. Am 15 d. fehte ber Minifter feine Reife nad) Ra— 
guſa fort, von wo er am 16 nach Gattaro geben wollte. (T. 8.) 

+’ Aus Südtirol, 15 April, In Nummer 100 Ihres Blattes 
fucht Ihr X Correfpondent die von mir gebrachten Nachrichten bezüglich 
ber biefigen Stimmung zu widerlegen, und ftellt die von mir in balbige 
Ausficht geftellten Ereigniffe als eine Nachricht dar die noch Tange Myflerium 
bleiben wird, Diefe Widerlegung gibt mir nur den Beweis daß ſich der 
Hr. Eorrefpondent fehr wenig an der Gränze umgefeben babe, und daß 
ihm die dort zur Begegnung biefer Ereigniffe getroffenen Vorkehrungen 
fremd geblieben zu feyn feinen. Daß die Ereigniffe bisher nicht eintrafen, 
ift nicht Verdienſt der Eüdtiroler, fondern äußerer Zufälle; daß aber von 
Seile der ſüdliroliſchen Dppofitionspartei (bie ftärker ſehn möchte als fie 
jener Eorrefpondent darftellt) alle Vorberei ungen hiezu getroffen wurden, 
kann ich Ihnen auf das beſtimmteſte verfichern. 

roßbritannien. 

Roudon, 18 April. 

Eine Deputation ber „Beitifh and Foreign Anti-Slavery Soriety* 
ũberreichte am 16 April dem Geſandten ber Bereinigten Staaten von Norbs 
amerifa, Hm. Abams, eine Bewillfommungs: und Glüdwunfcabreffe, 
bie mit großer Wärme herborhob daß er feine mit den Anfichten der brittis 
ſchen Nation fympathifirenden dern über das Sklaventhum gleichſam 
durch bivecte Abflammung von einem ber berühmteften amerilaniſchen Präs 
fiventen ererbt habe, und daß er nun Vertreter der erflen amerilanifchen 
Negierung ſey die einen wirklichen Schritt zur Emancipation der Ellaven 
geiban habe. Hierüber ſprach die Adreſſe herzliche Freude aus; der Wunſch 
folgte daß bie Emancipation dem Bruberfrieg ein Ende machen und zur 
Wirdervereinigung der gelvennten Union führen möge. Zugleich möge die 
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HE Adams verſicherte, in feiner danlenden Ertwieberung, daß der Präfi- 
dent den Sklavenhandel nicht aus den Augen verliere; daß er zur Cooper 
ration mit England in diefer Sache gern bereit fey, und daß ſich hoffent⸗ 
lich Mittel finden wirden um bie Entweihung der amerifanifchen Flagge 
Durch die Agenten bes Menſchenſchachers zu Binden, — Die Times be 
ſpricht die Hoffnungen des Gegen Sklaverei Vereins und die Verheißun⸗ 
gen des Präfitenten Lincoln in ihrem getwöhnlichen halbironiſchen Tone, 

Die Mitglieder der japanefifchen Geſandtſchaft, welche jet von Paris 
in London ertvartet wird, fchreiben, wie früher bemerkt, fehr fleißig an 
ihren Reffetagbüchern, und fo ift bie Times nicht ohne Beforgniß daß 
bie einft beliebte Pitteratur der „Lettres Persannes“ u, dal. durch fie ver: 
ehrt werben önne, und fie fordert daher ihre Landsleute auf, fich diefen 
Touriften aus dem fernen Dftafien ja im beften Licht zu zeigen, faſt im 
Tone jener komischen Ermahmung bei Burns: „Ifthere's a hole in a’ 
your eouts, I rede yetentit; A chiel's amang you takin’ notes; An’ 
faith he'fl prent it. (Habt ihr ein Loch im Rod, fo flidt es ja; denn es ift 
ein Burſche unter euch ber Bernertungen niederſchreibt, und er wird fie 
druden laſſen.)“ Ueber den Empfang der Gefandten gibt ins Eityblatt 
folgende Winke: „Der Kaifer ber Franzoſen,“ ſchreibt fie, „hat fie mit 
einer Rebe verabfchiebet, die, wenn wir nicht irren, bie Intelligenz diefer 
Herren zu gering anfhlägt. Wenn er ihnen ziemlich deutlich zu verftchen 
gab dah Gaſifreundſchaft gegen Ausländer einer der Vorzüge der Civiliſa⸗ 
tion feb, fo war dieß eine paſſende Bemerkung, obſchon fie manche Gegen: 
Bemerkung zuläßt. Ohne Zweifel muß alles in Frankreich Geſehene auf 
dieſe Herren einen tiefen Eindruck gemacht haben, doch würden wir und 
ſehr wundern, wenn fie trotz all dem nicht ihr Land nur noch mehr lieb ge: 
twonnen, und feine allzu hohe Meinung von dem Luxus befommen haben 
den zu genießen ihnen ihreLanbesfitten verbieten. Auffallend ift es jeden 
falls daß fie ſich vom Kaiſer nichts anderes erbaten als die Mittel zur birec« 
ten Heimreife. Seht wo fie und einen Beſuch abftatten, wird es natürlich 
unfere Schultigkeit ſeyn ihnen jebe Aufmerkſamleit, bie von ber Gaftfreund: 
Schaft gefordert wird, zu erzeigen ; wollen wir fie aber zu unfern Gunſten 
einnehmen, dann. follten wir faum verfuchen ihre Einbildungsfraft durch 
Qugusfcenen aufjuregen. Was biefe wißbegierigen Männer am beften bes 
greifen werden, das find Beweiſe reeller Macht. Darum zeige man ihnen 
unfere Dods und Maarenmagazine, unfere Fabrilſtädte nebft ben Erzeug ⸗ 
niffen unferer Maſchinen, damit fie fehen wie raſch und unermeßlich bie 
“ Fabrication ber ihnen bereits befannten Gegenſtãnde vor fi geht. Man 
zeige ihnen bie Schiffe unferer Canalflotte, erkläre ihnen die Arfenalarbei- 
ten in Woolwich, und zeige ihnen die von Kugeln durchlöcherte Schießfcheibe 
von Shoeburhneß. Sie werben taufend Abgeſchmadtheiten in unfern poli: 
tifchen und ſocialen Zuftänden herausfinden, denn da biefe auf ein Syſtem 
endlofer Compromiſſe baſirt find, war es nie beabfichtigt fie ber 
Logik ober Theorie, fondern bloß allgemein nüglichen praftifchen Grund» 
fügen anzupalfen. Auch Laſter werden fie in unfern Eitten und Thorheiten 
in unferm Luxus bemerken, doch werden fie unfere Kraft refpectiren müſſen, 
unſere militärifche nicht minder ala unfere probucirende, Aus biefem grö⸗ 
bern Nefpect allein dürfen wir einigen Vorteil von der nähern Belannt⸗ 

chaft biefer Herren mit ung exivarten, aber hüten wir ung zu benfen daß 
während twir fie herzlich bewilllommen, und fie zu überrafchen und zu ent, 
züden hoffen, uns die Meine eitle Befriedigung vorbehalten bleibt dieſe⸗ 
intelligenten Männer ganz übertvältigt von unferer Herrlichkeit nach Haufe 
ſchicken zu lönnen. Davon wird nicht bie Nebe feyn. Genug wenn fie bei 
ihrer Heimkehr über unfere ausgebehnte Induſtrie und unſere ungeheure 
Kriegẽ macht zum Nachdenken, vielleicht zu nicht fehr angenehmen Gebanten, 
Stoff gefammelt haben.” 

Daily News ift erfreut zu fehen daß bie preußiſche Negierung in 
der gegenwärtigen Hrifis ihr franzöſiſches Vorbild doch nicht fo weit nad: 
ahmt, um ber Preſſe alle Erörterung verfafungsmäßiger Nedhte zu verbie⸗ 
ten. Anftatt des Stillſchweigens über diefen Punkt, das den frangöfifchen 
Zeitungen auferlegt ift, feyen bie preußiſchen Blätter fo vol Discuffion 
darüber, daß man das Land für den Nugenblid als eine große mit dem 
Stubium bes Verfaſſungsweſens befhäftigte Alademie anfeben lönnte. Im 
übrigen glaubt Daily News daß ſich der Zorn aller Parteien auf das 
Haupt des Hrn. v. d. Heydt entlaben werde. 

M. Herald meist mit Schabenfreube barauf hin daß bie englifchen 
Liberalen ihre eigenen Prineipien den jonifchen Infeln gegenüber verläug: 
nen müffen, Nach dem Nationalitätsprineip, welches bie Liberalen aner⸗ 
Tannt, feyen die Zonier eben fo berechtigt die Bereinigung mit Oriechenland, 
wie bie Sicilianer bie mit Stalien zu verlangen. Wenn die engliſche Re: 
gierung mit ſich felbft in Widerſpruch gerathe und das Gefpött der Welt 
werde, fo geichehe ihr recht. Nein,“ ruft der Herald, „aus conferbativen 


Gründen behalten wir biefe Infeln, folange fie bes Behalten werth find, 
zum Beften unferer Seeherrſchaft. In der That hätten wir auch Müger 
baran getban ihnen Feine Inftitutionen zu gewähren, für toeldje fie atıgen« 
ſcheinlich unreif find (N), fondern fie rein ala militärifche Colonie zu betrach⸗ 
ten und darnach zu behandeln. Diefe Jonier zeigen uns wie gefährlich es 
ift mit einer Schein-Nationalität zu fpielen, für die wir im Herzen feine’ 
Sympathie haben.” Der Herald merkt nicht daß er aus feiner „confer« 
vativen“ Rolle fällt, Als Gonferbativer, oder wie er ſich zuweilen nennt, 
„Im reiten Sinne des Worts Liberaler,“ müßte er ſich der Verträge nicht 
bloß dann erinnern wenn vom Recht der Dynaftien die Rede iſt. Die jonis- 
ſchen Inſeln find vertragamäßig eine felbftändige Republit unter dem Schuß 
Großbritanniens, Und ber conferbative Herald will fie als „rein militä» 
riſche Colonie“ behandeln! 

A London, 17 April. Der größte Theil unſerer Parlamentemit⸗ 
glieder und Minifter hat die Dfterferien benußt um ſich auf dem Lande 
von ben Strapazen ber auögeftandenen parlamentarifhen Langweile zu 
erholen. Nach ihrer Nüdkehr wirb hier die eigentliche „senson“ beginnen, 
bie jebodh, trof ber großen Induftrie-Ausftellung, viel weniger glänzend auße 
fallen dürfte als ſich die fanguinifchen Vertreter und Speculanten des Lone 
doner Meinhandels verſprechen. Die Ausfichten find fehr trüb, und es 
ſcheint als wenn die Wirtungen der amerilanifchen Krifis ſich erft während 
des Sommers in ihrer ganzen zerſtörenden Gewalt bemerflich machen tolle 
ten, zumal wenn bie feit 14 Tagen berrfchenbe Kälte anhalten und, wie 
bie Landbauer befürchten, einen ungünftigen Einfluß auf bie bießjährige 
Ernte ausüben follte, Die Noth in Lancafhire und Ehefhire, in fait allen 
Fabrildiſtricten und im Meften von Irland, ift nicht mehr eine bloße thetos 
riſche Floslel, womit Tories und Liverpooler Kaufleute für das Durde 
brechen der Blofade und die Anerkennung des füblichen Sonderbunds Sym⸗ 
patbien werben, fonbern eine harte Wirklichkeit, über deren grauenbafte 
Ausdehnung ſich auch der hoffnungsreichſte Optimiſt nicht länger zu täufchen 
vermag. Die neucften Berichte find wahrhaft erfchütternd und bie Locals 
teffourcen der Urmenpflege fo vollftändig erſchöpft, daß auf außerorbentliche 
Etaatshülfe gebrungen und einftweilen eine Nationalfubjeription in Gang 
gefeht wird. Eine ſolche ergab für bie Wittwen und Waifen der in ber 

oblenmine von Hartley Verfchütteten die hübſche Summe von 80,000 Pf. 
Sterling; aber bie englifche Mohlthätigleit macht nur bann großartige Ans 
ftrengungen wenn fie durch Senfation erregt, durch ein überwältigendes 
Ereigniß erſchuttert und durch einen melodramatiſchen Knalleffeet geblendet 
wird; langſam verhungernde Weber, an Erſchöpfung hinſterbende Fabrifs 
arbeiter find nicht das Material aus dem ſich fafhionable „Senfation” an« 
fertigen läßt. Es ift weit von Yorkſhire nach London, und ber ſchwache 
Hülfefchrei der erfchöpften Arbeiter verhallt ungehört in dem gefchäftigen 
Lärm, womit man fich bier zur Eröffnung ber InduſtrieAusſtellung und 
ber Eommerfaifon rüftet! Daher ergeben bie Subfcriptionen nur ein ſpür⸗ 
liches Refultat, und die Noth wächst. Um nur ein Beifpiel anzuführen: 
Mau rechnet daß in Blacburn jeber vierte Menſch nicht weiß two er etwas 
zu eſſen bernehmen fol, und ſich thatfächlich im Buftande des Berhungerns 
befindet. Bon den 84 Fabriken biefer Stabt arbeiten nur noch 18 volle 
Zeit, 23 find gänzlich geſchloſſen, und die übrigen begnügen ſich mit drei 
Arbeitstagen im der Woche, Nicht weniger als 7000 Arbeiter find gäny 
lich unbefchäftigt, und die übrigen verdienen fo wenig, daß fie mit ihren 
Familien nicht davon zu Ieben vermögen. In getwöhnlichen Zeiten befries 
bigt der Armenhausinfpector bie an ihn geftellten Anforderungen mit durch⸗ 
fehnittlih 70 Pf. Et. per Woche; in ber vergangenen Woche hatte ex 
384 Pf. Et. auözugeben, obgleich nicht mehr als 1 Schilling per Kopf ger 
zahlt wurde. Die Nusgaben bes Armenhaufes (work house) find breimal 
fo groß als im vergangenen Jahre, die Steuerkraft der Gemeinde-Anges 
börigen ift erfchöpft, und der Unterftügungsfonbs leer. Aehnliche Berichte lau⸗ 
fen faft aus allen Fabrikviftricten bes Norbens ein. Dazu fommt num 
nod daß ber Beitpunft wo auf neue Baumtwollzufuhr zu reinen ift, fo 
entfernt als je zu ſeyn ſcheint. Es läßt fidh nicht annehmen daß ſich noch 
in diefem Jahre bie Süphäfen zur Ausfuhr von Baumwolle öffnen werben, 
wohl aber ift mit Beftimmtheit vorauszuſetzen daß die Gultur derſelben 
während bes Bürgerkriegs vernachläffigt worben ſehn wird. Much die Aus⸗ 
fiht auf genügenden Erfat aus anderen Gegenden ertveist ſich als illu⸗ 
forifch, denn die Indian Cotton Eommifftoners haben ſich ungünftig über 
die Probuctionskraft Hindoftans in Bezug auf Baumtvolle ausgefproden. 
Diefen trüben Ausfichten gegenüber befindet ſich allerdings England im 
Zuftande volftändiger Nube, die für den Augenblid das charakieriſtiſche 
Mer kmal unferer politifchen und geſellſchaftlichen Zuſtände bildet, aber eg 
ift die Ruhe der Erfhöpfung. England hält Ruhe, weil es nichts thun 
—— = darf, bie —— a find verträglich, höflich und zuwor⸗ 
ommend gegen einander, weil fie innerlichſt erſchöpft und vor ber 
te chſt erſchöpf Zulunfs 

Wenn ſich unter ſolchen Umftänben ber Raifer ber Framoſen der Hoffe 
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—5— 18 Ft Ber 
ie Etoile Belge behauptet daß die Reife nach London, melde das 
franzöfiiche tt notorifch beabfiähtigt Hatte, in Folge ber Diffe- 
vengen über bie megicanifche Expebition mit dem englifchen Cabinet aufge 
geben jey. Die offisiöfen Journale find. es allerbings getvefen welche zu: 
‚erft melbeten eine beftimmte Aıyahl von Schiſſen von Toulon nad 
tem Ganal betajdirt erben follte um ben Raifer 2. Napoleon zur Aus 
elung nad) Sonden zu geleiten. Wenn das officielle Blatt jeht diefes 
—* abläugnet, fo liegt die Bermuthung nahe daß die ſeitdem offen‘ 
funbige Trennung Lord Balmerftons von L,Napolcon in der mericanifchen 
‚ae ben Mißton in bie „entente corl’ale* gebracht hat. Alle libera’ 
nd befanntlich gegen bie Raiferlichen Intentionen in Merico⸗ 
weil fie mit Recht fürchten daf die Schwwäce der gegenwãrtigen mericaniſchen 
ierung. 8 beiweist. baß es Leicht, oder überhaupt nur auch mög: 
Lich fey, ein Harfe zu gründen. Das Umftoßen ift auch hier leichter ald das 
Aufbauen, undeimevon 2. Rapoleon eingeſehte Regierung würde wahrſchein⸗ 
Tid) das Verlangen ber Norbamerifaner, ſich in bie mericanifchen Angelegen⸗ 
urAction fteigern. Die gang austveichende Erflärung des 
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tung ber fpani ierung über bie Grfüllung der von den Tuilerien gele · 
ficht fo Interventionsgelüften in Merico fo ifolirt wie im Drient, 
und er wie in Syrien, Biele geſteckt welche ernicht erreichen lann. Die 


codhinsdi Expedition löste die ſyriſche ab; die Expedition in bie Sahara 
des Marjhalls Peliffier ſcheint bie mericaniſche erſetzen zu ſellen, ba bie 
griechifchen Plane zunäd;ft wenigftens geſcheitert find. Die in Griechenland, 
unb namentlich in den ſiaviſchen Provinzen der Türkei, ausgebrogene Ber 
megung mag jeft durch die italienifde Actionspartei genährt werben; ur 
Iringt t fie aber von ben Tuilerien aus, und man ficht es den Bit- 
tern Ausfällen bes Gonftitutionnel an wie unangenehm ben Tuilerien bie 
Veberwachung it welche England von ben jonijchen Inſeln aus übt, Der 
Sonfitutionnel extennt England kein größeres Recht auf die joniſchen 
Snfeln zu als es die Tuilerien auf bie Beſetzung von Rom haben. Neben 
bei bemerkt, ift die Anfit falſch daß England Corfu zu einem großen 
Baffenplag gemacht babe, England hat nur einen folden im Mittelmeer, 
und das ift Malta. Corfu befigt keine andern Werle als zur Verteidigung 
des Hafens nothwendig find, und hinreichende Magazine um einem mäßigen 
als Stationsort zu dienen. Namentlid) befteht auf Corfu Fein 
maritimes Etablifiement; größere Reparaturen Lönnen nur auf Malta aus: 
geführt werben. Die Befeftigungen find, abgejehen von einer fehr flarfen, 
aber Heinen Gitabelle, namentlich auf eine Juſel im Hafen eoncentrirt, 
bon einem ziemlich umfänglichen Fort gefönt wird. Es bat faft 
das Anjehen ala wär’ es England mehr darum zu tbun Gorfu vor der Ber 
fegung durch eine andere Großmacht zu bewahren, als felbft daraus großen 
Nuten für feine Machtſtellung zu ziehen. Exft feit Hr. Heequard in Monte: 
negro operirt, iſt in Eorfu eine Ueberwachungeſtation für bie altanefiihe 
Weſtluſte errichtet worben. 


Die Batrie hat Privatnadıri aus dem Libanon vom 4 April. 
Der riftlihe Gouverneur des Daud Paſcha, ift am 26 Mär 
nad Sibmey, feiner Winterrefibenz, von Bahle, wohin er fi} auf ben 
Wunſch ber europäifgen Gonfuln begeben, —— Er wurde 

mit geoßer Küseldimung empfangen. Die Betvohner ber dritlihen 
Dörfer zogen ihm in feierlichen Mufzuge, mit ihren Prieſtern an der Spipe, 
entgegen. In Zahle jelbft ließ er den von den Mitgliedern der europätfchen 


er 

Commiſſion formulisten Beſchwerden Gerechtigleit zu Theil werben. Kabuli 
Effendi ift am 29 März in Damascus angefoutmen. Es herrſchte gerade 
eine große Aufregung in ber Stadt, da die Nachticht angelangt war: die 
große von Bagdad lommende Raratvane fey in der Nähe von Palınyra von 
ben vereinigten Maahama Stämmen angegriffen und geplündert worden. 
Mehrere arabifche Häuptlinge vie ſich zur Wehre fepten, wurben geiddtet. 
Diefed Ereigniß dem ohnehin fo ſchwer mitgenommenen Handel von 
Damascus einen ſchweren Verluſt zu. f 

Nach dem Journal des Debats find bie japanefiichen Grfandten 
von den diplomaliſchen Agenten deren Höfe mit Japan in Beziehungen fte. 
fen befucht worden. Die Geſandten ihrerfeits haben ber Vorftellung von 
Pierre de Medicis beigewohnt, die Porcellanmanufactur in Sevtes heſucht. 
Die japanefifchen Werzte nehmen die Hofpitäler der Stadt in Augenſchein. 

Ale Geſuche um Billels zu den erften Vorftellungen der „Freiwilligen 
bon 1814” werben unter ber Form abgetviefen daß alle Pläge vergeben 
ſeyen, doch wolle man etwa zurüdtommende Billets jenden, und man möge 
zu biefem er Namen und Adreffe im Bureau deponiren. Auf diefe Weije 
gelingt es der Regierung die Zuſchauer controliren und Mipliebige entfernt 
halten zu Fönnen. 

Stalien. 

Mom. EinCorrefpondent der Times ſpricht von dem ftarfen Huss 
marſch „bourbonifher Briganti” aus ber ewigen Stabt nad der neapoli⸗ 
tanifgen Gränze. Ein gewöhnliches Stelldichein derfelben iſt eine Taberne, 
genannt „Io Spebaletto,* vor der Porta San Giovanni. Briftlide Herrn 
geben ihnen beim Abzug den Segen und drüden ihnen einzeln die Hand, 
mit Hinzufügung einer Unzahl Hingender Paofi, welche, jo meint der Brief: 
ſchreiber, den Kämpfern biefer neuen Glaubensarmee wohl noch lieber find 
ala ber Ergen — nad) dem römiichen Sprüdtvort: „San Paolo vale 
piä di San Pietro (ber heil. Paulus gilt noch mehr als ber heil, Betrus).* 
— Unter den Scheuflichleiten welche Hr. Bonham, der engliihe Conſul m 
Neapel, in den eben dem Parlament vorgelegten Papieren den Briganti nad 
fagt, kommt vor daß diefe den von ihnen erſchlagenen Soldaten die Tippen 
und Kinnbärte abſchneiden, und fie als eine Art Zieralh tragen, ungefäßt: 
wie die Indianer Amerifa's bie Eralps, oder Kopfhäute, Der von ihnen 
Grtödteten fid) an den Gürtel hängen. Es ift eben ein von beiden Seiten 
tannibaliſch geführter Bürgerkrieg. 

Griechenland. 

3 Athen, 12 April, So eben Nadhmittags 2 Uhr werden fol: 
gende Telegramme aus Argos veröffentlicht: „An das Kriegöminifterium : 
Volftändige Auflöfung in den Reihen der Rebellen. Viele Familien ver ⸗ 
laſſen zu Waffer und zu Land die Stadt. Häufige Deſertion von Unter: 
re und Soldaten verigiedener Waffengattungen und politiſchen 

erbrechern. Sch hoffe in Türzefter Beit wichtige Ereigniffe anlündigen zu 
fünnen. Das Ende biefes traurigen Zuſtandes naht heran.’ 
30 März (11 April) 1862. Em. Hahn, General.“ 

An das Kriegẽminiſterium: „Geftern Abend, nachdem ich telegraphirt 
hatte, fellte ſich der Lieutenant Antonaropulos, der Lieutenant Poniro⸗ 
pulos, 4 Unterofficiere, 14 Soldaten und 4 Verbrecher im Fönigl. Yager 
ein. General Hahn.” (51 März — 12 April — Auch geftern lamen 14 
Individuen aus Nauplia im Lager an.) 

An das Minifterium bes Innern. Panagiotis Yatridis ift geftern 
aus Nauplia gekommen, und fagte aus baf fie vom Michael Jatros 13,000 
Drachmen Löjegeld verlangen, Die gegebene Friſt ift geftern Abend zu 
Ende gegangen. Die Nebellen baten den M. Jatros auf die Palamide 
gefchleppt — fein Leben ftcht in Gefahr — benachrichtiget feine Berwwandten 
daß fie Maßregeln ergreifen. Wenn er nicht bezahlt, werben fie ihn um: 
biingen. Argos, 31 März (12 April) 1862, Der Nomard) Georgontos. 

Athen, 12 April. (Ueber Trieſt.) Das öfterreihifde Kanonen 
boot „Eechund” ift vor einigen Tagen angelommen. Nach Eyra und 
Dlaina wurden Verftärtungen abgeſchidt. Die Provinzen find ruhig. Der 
englifche Geſandte Wyſe iſt gefährlich erlranlt. Aus Nauplia lommen 
fortwährend Unterofficiere, Soldalen und andere Flüchtlinge in das dortige 
Lager. (W. BL) 


Merfes, 


Sandelöbericht. 

Poſtverein. Meuer Poſtdienſt für Correſpondenz 
nach Martinique, Cuba und Merico,) Gin neuer ſratzeſtcher 
Ponrampiigfitihrtstienit wird ven 14 April an gpiſchen Rautes mid Veracruz 
eröffnet, und werten dabei Fert de Ftance auf Martimigur und Saul'age auf 


1832 


Cuba berhrt. Die Abfahrten firb felgente: wor Nantes ober St. Nozeire 

em 14, ven ort be France auf er am 1, ton Eantiage auf 

am 5. Wunkunft in Beracry om 10 tes nachſten Monats, Die Biüdfabrt ge» 

fchieht im folgenter Weiſe: Abfahrt in Veracriz am 15, in — 
ort be Frauce am 26. Ankınft im Nantes am 12. Mit dieſer 
jefe und Druiden nach Martinique, Cuba und Merieo 

Das franzöffche Ports beträgt für Briefe 24 fr. im einfachen Satz mit rancar 

turzwang, für Druchjachen 3 fr. 


am 20, in 
cute Fünnen 


Meunueſte Poften. 

4* Dredden, 19 April. Unfere Löniglice Familie wird im Laufe 
der Oſterwoche zü einem lurzen Aufenibalt nad Jahnishaufen (einer Ve⸗ 
fifung bes Königs in ber Nähe von Riſa) überfiedeln, und von bort jo: 
dann die Sommerrefibenz in Pillnit beziehen. — Wie man in unterricteten 


Kreifen bört, Hat fi ber gegentwärtig in Wien weilende — 


dinand von Toscana mit einer Schweſter des Königs Franz Il von 
verlobt. Die Vermählung ift zum 12 Mai anberaumt, und dürfte in 
Bien ober München vollzogen werben, worauf ſich das neuvermählte Paar 
nad) Lindau begeben wird, woſelbſt der Großherzog eine reigende Villa ge: 
Zauft bat. Vor der Vermählung wird der Erzherzog nod einmal nad) 
Dresden zurũcklehren, wo bekanntlich feine Tochter, Großherzogin Antoi- 
neite (geb. 1858), bei ihren löniglichen Großeltern erzogen wird. — Richard 
Bagner wird zum nãchſten Herbft erft nach Sachſen zurüdkchren, und feinen 
Aufenthalt wieder in Dresden nehmen. 

Aus Hannover vom 17 April wird ber Frankf. Poftztg. ge 
ſchrieben: Seit zwei Tagen ift der geh. Legationstath Philippeborn aus 
Berlin in Sachen des preußifdfranzöfiichen Handelevertrags hier in Be: 
rathung getreten. Wenn geteiffe Blätter über das Refultat diefer Dera 
tbung ſchon unterrichtet ſeyn wollen, und verfünden ber preußiſche Com: 
miffär habe bereits eine ablehnende Antwort erhalten, fo Tann ihnen er: 
wiedert werden, daß Hr. v. Philippsborn eine ablehnende Antwort noch 
nicht erhalten hat, eine Erwiederung, ber wir aber beizufügen haben, daß 
der König ben Legationsrath in diefer Angelegenheit zu empfangen verwei⸗ 
gert hat, Laſſen fi hieraus allerdings Schlüſſe auf das Ergebniß ber 
Miffion des genannten Herrn ziehen, fo find Feineswegs als babei Leis 
tende Gründe die anzunehmen, welche die Gegner verbringen : Gefühle: 
politil in Liche und Haß mögen Idealiſten und Ideologen treiben; Cabi⸗ 
nelte aber und ſpeciell jet bie bei welchen eben für diefen Hanbelövertrag 
agitirt wird, ſiehen in ber Politif auf renlem Boden ; auf biefem läßt man ſich 
nur von bem leiten was zwedbienlid, erſcheint. Welder Bernünftige auch 
follte auf der einen Seite lleindeutſchen Intereſſen dienen, wenn er auf der 
andern bie allein richtige großbeutiche Politik verfolgt? Das wird im Gegen: 
ſatz zu den bezeichneten Mittheilungen auch Hr. v. Delbrüd in Dresden 
erfahren haben. Die königl. ſächſiſche Regierung wies, wie und wenigftens 
aus einer vollfommen glaubiwürbigen Quelle berichtet wird, allerdings den 
Hanbelövertragnicht pure ab, ftellte aber als conditio sine qua non die voll: 
ftändige Zolleinigung mit Defterreich auf, und erllärte weiterbaß fie in Sachen 
des Handelövertrags überhaupt keinen Schritt ohne die übrigen mit ihr 
gleiche Politik verfolgenven Regierungen thun werde und Tünne. Es find 


beförbert merben. | 


! fomit die Schwierigleiten, auf welche Hr. v. Delbrüd in Dresven fließ, um 
nichts geringer als bie, welche fein College in Hannover treffen wird. (Le 
teres wurde in ber geftrigen Depefche aus Dresden nicht erwähnt, während 
fie erfterem nicht entgegen Tautete.) 

| London, 18 April. In Shoeburyneß find in den lehten Tagen 

| neue Verfuche mit ber ungezogenen ſchmiedeiſernen Armftrong: Kanone an 

‚ geftellt worden. Die Scheibe beftanb aus drei an einander gefchmicbeten 

' fünfzölligen Platten — einer Maſſe Schmiebeifen von 15 Zoll Dide, alfo 
einer viermal größeren Die: als bie Platten des „Warrior“ haben. Gegen 
diefe Scheibe wurden nach einander drei Schüffe mit einer Ladung von 50 
Pfund Eciekpulver abgefeuert. Jeder Schuß brach alle brei Platten; die 

| * wurde zerſchmettert, bie zweite geſpalten und geſplittert, bie dritte ge» 

ſpalten. 

Paris, 19 April. Die Dpinion nationale enthält einen ſehr 
‘ heftigen Artikel gegen die päpſtliche Regierung, namentlich ſchildert das 
‚ Blatt den Zuftand dev Weltftabt felbft in grellen Farben. — Die fämmt: 
lichen infpirirten Blätter enthalten Berichte aus Griechenland, welche vie 
\ Zuftände in einem für die Nevolutionirung bes Landes und die Aufſtändi⸗ 
ſchen ſehr günftigen Lichte ſchildern. — Hr. v. Lavalette fommt morgen 
Abend wieder von London zurüd, Graf Flahault, der dortige Gefandte, 
ben er befuchte und den man bedenllich erkrankt fagte, befindet ſich voll⸗ 
lommen wohl. 

Turin, 19 April. Der Biſchof von Fano iſt auf Requiſition des 
lönigl. Procurators verhaftet worden. — Es beftätigt ſich nach Berichten 
ausNom, die über Neapel bier eingetroffen find, daß General Gohon 
den Häuberdief Gentrillo verhaften lich; außerdem fol er 100,000 Patronen 
und 400 Uniformen, bie für die Näuber beftimmt waren, haben wegnehmen 
laffen. (Diefe Nachrichten werben befanntlich meift in Turin fabricirt.) — 
Die zur Herftellung eines großen Betwäflerungscanals für Oberitalien in 
Mailand eröffnete Subfeription nimmt die Proportionen einer National 
fubfeription an. Die Orunbbefiger haben faft ſammtlich zw biefem Merk 
beigetragen. (7. 9.) 

VBeraernz, 18 April. Bon biefem Datum haben bie Batrie und 
bie Preffe Nachrichten erhalten. Dem erfteren Journal zufolge war in 
Veracruz am 18 do. das Gerücht verbreitet in Puebla habe eine der Dib« 
nungspartei günftige und gegen die Regierung bes Präfidenten Juarez ges 
richtete Bewegung flattgefunden. Die Stadtmilizg hätte die Bewachung 
der Stabt übernommen, und bereite den frangöftfchen Truppen einen glän⸗ 

enden Empfang vor. Puebla Tiegt ungefähr 90 Kilometer von Merico 
entfernt; es bat während ber letzten Jahre durch den Bürgerkrieg viel ges 
litten. Nach ver Preffe wurden bie nöthigen Anftalten getroffen bamit 

General v. Lorencez am 25 April feinen Mari in Das Innere bes Landes 

antreten lann. Die Berpflegunzäbeamten, die Sanitätsfolbaten und das 

Material wurden täglich erwartet. 
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Einladung zum Ankaufe der Graf Saint Genois d’Aneaucourt 42 fl. £oofe, 


woden (fon am 1 Augun 1862 be nädfe Derloofung, und welche nur DIE 


1 Mai 1863 
fl. österr. Währ. als höchstes Risieo 


mit ber fo befonderen Begänftigung zu Gaben find, baß mon mit 
nur 2 


bie bebeutenben Treffer von 52.500, 3150, 
Das gefertigte G:chtandlungigaud, weihet ven den Banthäufern 
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1050, 525 Gulden ete. gewinnen lann. 


S. M. v. Rothschild & Herrmann Todesco’s Söhne 


In Wlen tem ganze Terraib bet von benfeiben vor furgem emittirten Graf St. Genoid-Roofe Äbernommen kat, erlaubt fih auf biefe Looſe aufmerkfam zu masen, 
und nag ſtedend nur einige Vertheile, welche das P. T. Vutſſeum im Mudtande genieht, forie die Bedingnife, zu weichen bas gefertigte Groftanblungahaus dieſe Loofe 


bertatift, du notiren, 
Melterd Katen biefe Lecfe jet 2 M 
einer ber Derfoefungen mit mintefin! 68 t., cher 
lehnend mie möglid zu magen, und bei ben wehl woechfeinden Gurfen ber 2or 
q baß gefertigte Gtohtandiungthaus, baf ed ale ikm Bid 1 Mai 1 


Hi potas en bed Jahre, und Oauptiregers von 52600, 31500 fl. — Muf jedes £oos ohne alien Linterfäleb im 


fl. geregen werten, und bad Gapttaf IM beffaib nie verioren. 
Diefem rach dentt wehl tas gefertigte Grchhanblungebaus, däh biefe Loofe aus im RuMante 


en Thellnahme finden, und nur um ben Ankauf berfeiten 


be Berechnung bed Koftenpreifed für bag Mudtand nicht au etſchweren, fo verpflidtet 


vom Mudlande Franco zugebenben Aufträge mit höhſtens 40 f. ömerr, Währ. pr. Sıld 
Sereisnet, und ale Geltſerlen nad bem beiteffenben beften Cute in Zaplung nimmt, 
Ranbem num aber jept dem Audlante au nech ber grobe Mortkell des boben 


Gurfe® ber Mafıten fo fehr au Matten fommt, fo ſtellt Ah 4. B. nad bem Gurfe 


tom 22 März ter Konenpreiß eined felgen 52 A Lcofed in Kr auf nur 19 Zater 14 Silbergrofgen, in fübbentimer Waͤhrung auf 34 fi. 97 fr, in Matt Banto 


ae Ment d Eq. 8 
um aber 
bütrenten Werrd katen, fo erlärt batfeibe ned weisst, bab es alle mit 40 f. d. 


Den, in eiwre Eteriinge auf 2 Livre 1 


eines ſeldan Lorfet out 52500 A, während er im & 
Zemnnas mürte man, wenn ber Gurs ber Daluten Ay Li Kuh 
eter Dart Banto 37 €. 9 Den. 11 Ham, ter 2, E&.2 © 


ehiling 7 Vente, in Ftancs auf 74 
Ueberlufe von bem ObernÄhnien einen Sewen put en .. 
. bei idım Bis 

1 vi inelufve 15 Mugum 1862, alfo feitn nad ericigler Ilebung, mit 38 fl. öferr, Wädr, taarem Selbe aurädtauft, und ed 
nen Gall einen Rifleo und ben einzi 

In nlt Anbern würde, für jebes ſeiche Pond Midle. 18 Sor. 14 Bro. 4, ober fl, 33 
be. 15 Be, 8, oder Geh. 70 Gt. 37 baar zurüd erhalten. Um mm aber au Berfonen ben Anlauf Zur 


öranıd 7 Gent. 

daf ur Netd für dad aefertigte Giroftanhtungepaus den ge= 
Meat 1962 gefauften und woirfliid bezegenen Sr Genold-Roofe, vom 
telt demnaqh ber Gigentgämer 
Rerr. Wäpr. baden fan. - 
2 fübbeutfon, 


und au zeigen, 
1 


mögligen Derfun von nur? ft. 


ermögliden, weite nit alfoglelg den gangen Beitrag audlesen wollen, fo kat ber Gefertigte au das Arrangement getrogen, baf er biefe Eocfe auf Maten verfaufi, 


und amar ift Mebei ber Preis mit 02 M. öfere. Waͤdt. flrirt. 
Sind cld Angabe 4 fl. benimmt, und ift ber Meft in 


Wmonaulſichen gleiten Maten mit Vergütung ven Gpere. Zinſen zu dezahlen. — Grantirte Mufiräge auf 


derart Locſe beliche man birerte an bad gefertigte Grchtantiungepauß zu fenden, meltes prompte re Fra bey glaubt kazfeike au bemerken gu müffen, 


bob biefe Lorfe wotl auch In ben meinen Merwesilungfburenuz in Rranfart am Mal, Verſen, gelpyig, 


ünden, Bremen, Oamturg, Matfand, Parts und London 


du baden fırn dürften. — Zur Kenntniß ter P, T. Derten Gefgäfisteuse kirne nech, tab «8 Lei der Minahme größerer Bartien, oder bes mintenene SO-100 Stück, 


nic eine kefontere Previfion zugeſteht. 


Das 


Großfandfungsfans Joh. C. Sothen in Wien. 


Sen genelgten drleſilchen Aufträgen dellebe man tem entſprechenden Betrag, und neifitem 30 kr. ö, W. für frantiıte Zuſendung ber Ziegungälifte beigufgliehen, 
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Montag 
Veberfidbt. 
us und Edi — Briefe aus Wafbingten. (XXXIX. 

edilub.) — —* — von Coles, der Vorläufer des Monitor. — 
Die Dinge in Rauplia. 

14 +. Wiesbaden. e Kammer gegen Credit ⸗ 
—— ea 

— um 

—— Wahlen. , b. Florencourt.) — —* ck (Graf ; 


burg.) — Denehie, ( job en) — Berona. 
Pe t bon einer fammentunft der bier —— ber Continental · 
roßſtaaten.) — Paris. ans —3 Metternich. Merode und Dela⸗ 


gucronniere. Fe beri er er Kom. (Der Dur e Montebello als La⸗ 
dalettes Nachfolger bezeichnet.) 


Bernuldud nnd Schiller. 


Ag. Zena. Diefe beiden Namen finden fich zu einander gefellt auf 
dem Titel eines afabemifchen Programms, welches der Jenaiſche Profeſſor 
ber Eloquenz beim letzten Prorectoratswechſel als Einlaburgsicrift zur 
en des neuen Prorectors geſchrieben bat. *) Sie gönnen mir 

mige Zeilen, um Ihre Lefer auf eine in ber That überraſchende litterar- 
Befehihtlide Merkivürbigkeit aufmerfjam zu machen. Neben bem tweltbe: 
rühmten Namen Schillers fteht ber unbelannte eines jeht vergefienen nie ⸗ 
derlãndiſchen Dichters; neben dem deutſchen Driginalbichter erften Ranges 
einer ber letzten neulateinifchen Poeten des fiebenzehnten Jahrbunberts ! 
Der Titel der Schrift jagt: „Nikolaus Bernuläus, ein Vorgänger 
Schillers in den Tragddien ber Jungfrau und bes Wallen 
Rein.” 

Bon einer Vergleichung ettoa ber äfhetifchen Werthe der beiden Did; 
ter, ober gar bon einer Beziehung Schillers zu jenem ihm unbelannten 
Vorgänger ift bier im Teiner Weiſe bie Rebe. Gsttling ift ein viel zu 
feiner Kenner der Kunft, um aus philofogifcher Liebhaberei dem lateiniſchen 
Dichter als Dichter das Wort zu reden, Im Gegentheil, er vertoirft den 
poetifchen Werth des letzteren vielleicht ftvenger als er verbient. Die ganze 
Sache wird als ein litterarifhes Curioſum behandelt, das eben barum in« 
tereſſant ift weil Bernuläus zwar ber Borgänger Schillers, dieſer aber nicht 
deſſen Nachfolger war. 

Jener verſchollene Poet aus ben Jahren 1583 bis 1649, ein Luxem⸗ 
burger von Geburt, feiner Seit ein vielgelefener Schriftfteller und gerühm ⸗ 
ter Stylift, hatte ‚in feinen dreizehn —— größtentheils hiſtoriſche 
Stoffe aus der mittelalterlichen und neuern Geſchichte dramatiſirt, wie: 
Theodorich, Ditofar von Böhmen, Gonrabin von Schwaben, Heinrich VIIL 
von England, Thomas von Canterbury, endlich jene beiden Geftalten, die 
für und ungertrennlich find mit dem Namen Schillers: die Jungfrau 
von Drleans (Joanna Darcis) und Wallenftein (Fritlandus). 

Nach Shaleſpeare, der ihm nicht unbelannt tar, ift —— 
nuly) der erſte ber bie Figur ber Jungfrau dramatiſch behandelt hat. 
war ber erfte der Wallenfleins Tob zum Gegenftand einer Tragöbie = 
macht. Sein Fritlandus erfheint ein Jahr nad) dem Factum ber Enmors 
bung. Ueber die Schuld bes Helden und ber Gerechtigkeit de3 Ausgangs 
Läßt der Prolog des Trauerſpiels nicht den mindeften Zweifel. Friedlands 
ehrgeizige und verrätherifhe Plane gehen auf den Sturz und bie 


2 6. *— Comment. de Nicolao Vernuleo Schilleri auteces- 
sore in tragediis Viraginis Aurelianensis et Wallenstenii. 





—* bes Hauſes Deſterreich er ſelbſt will König von Böhmen, Erzherzog 

von Defterreich werben. Bon einer Bereblung ber Schuld durch Gewiſſent⸗ 
ziweifel, Größe bes Ehrgeizes, Berkettung der Umftände — bon biefem 
feinen Geäber ber Schiller ſchen Tragödie finbet ſich nicht® bei Dermuläus, 
Doc begegnen wir im weitern Verlauf einer höchſt merkwürbigen Wen⸗ 
bung, bie an ben Schiller ſchen Helden erinnert. Im zweiten Act, wo Fried⸗ 
land mit feinen Bertrauten Terzli, Kinsli, ZNo, Neumann unverbedt 
zebet, tauden mit einemmal aus feinen verrätherifchen Planen Abſichten 
bervor bie weit über den perfünlichen und ſchnöden Ehrgeiz hinausliegen. 
Er will ſich zum Hort und Schirmer Deutſchlands machen, dem Lande ben 
Frieden zurlidgeben, nad) dem Untergang ber Häufer Defterreich und Bayern 
bie neue Ölaubenöfreiheit im Reich, bas , einführen. Untoill 
kürlich fallen ung jene bebeutfamen Worte bes Schiller ſchen Helben ein: 
„Mic fol das Reich als feinen Schirmer ehren!" „Bom Raifer freilich 
hab’ ich dieſen Stab, doch führ' ich jeht ihn ala bes Neices Belbherr, zur 
Wohlfahrt aller, zu bes Ganzen Heil.“ Und wie er zum Bürger 
meifler von Eger mit Borbedeutung hagt: „nur der lutheriſche Glaub! 
wird bleiben.” 

Noch Überrafchender ift eine Etelle der Joanna Darcia. Shaleſpeare 
hatte bie Jumgfrau dargeftellt als von göttlichen und bämoniichen Mächten 
getrieben, und gleihjam in ihrem Innern zwiſchen beiben getheilt. Vernu⸗ 
läus nimmt fie als eine lediglich von Gott Infpieirte, als eine Prophetin, 
eine Heilige. Das ift nicht bie einzige Aehnlichleit mit Schiller, auch nicht 
bie überrajcende, Er läßt. bie Jungfrau, bie von kriegeriſchem Geift er⸗ 
griffen dem Rönig Frankreichs zu Hülfe eilen will, den väterlichen Fluren 
Lebewohl fagen. Diefer Abſchied erinnert im feiner Seelenftimmung, oft 
fogar in feinen Nusbrüden, auf das Iebhaftefte am ben berühmten Schiller’: 
fchen Monolog. Es ift die Kriegerin weldje ber Hirtin entjagt; es ift der 
lriegeriſche Beruf dem das idylliſche Leben — * rn wird, Ich 
muß einige Stellen wörtlich anführen. Wenn 

Quo me Tonantis jussa, quo rn — 

Venio puella, pulsat hoe peclus polus 

Et intus ardet marliae mentis vigor. 

Placuere valles hactenus, placuit juga 

Superare cursu monlium, ei parvos greges 

Inter susurros amnium et rupes cavas 

Ductare fuste. Vos oves quondam meae, 

Et vos capellae, vos mihi noti, greges 

Et qui sonante fluitis ad numeros aqua 

Valete fontes, Hactents volucrum mibi 

Placuere cantus, nunc tuhac et lilui placent, 

Et tiympanorum et aeris horrendi sonus. *) 
fo Iebt in biefen Worten twirflich etwas von dem elegiichen Heldenabſchied: 
Lebt wohl, ihr Berge, ihr geliebten Triften u. ſ. w.“ nes „hactenus 
placuere* heißt ins Schiller ſche überfeßt: „Johanna geht, und nimmer 
* ſie wieder.“ Und wenn in dem lateiniſchen Gedicht die Jungfrau ſo 
ort 

ua Pro valle campus, progue sylIvarım comis 

Vibrata placeant spicula, et subito volant 

Quae ab igne glandes. 
fo hörem wir bie Worte: „Denn eine andre Heerbe muß ich weiden bort 
auf bem blut’gen Felde der Gefahr!” Ihr zieme nicht mehr ber feige Roden 
ber Speer foll ihre Rechte waffnen, und das Schwert ihre Hüfte gürten, der 
Helm foll ihre Zoden, und ber Panzer ihre Bruft deden. So wollen eö bie 
bimmlifchen Orakel, bie fie forttreiben ins rauhe Sriegesleben. Ihr habe 
Gott den Kriegesmuth in die Seele geflößt, göttliches Feuer Iobere in ihren 
Adern, Heldenfinn lebe in ihrer Bruft, aus ber bie weibiſche Furcht völlig 
getilgt ſey. Gin neuer Geift fey über fie gekommen, bon jenem Gott ge 
fendet der oft ſchon die Schwachen geſtärlt und zu Helbenthaten befeuert 
babe. Aehnlich rebet die Schiller ſche Jungfrau, von bem Gotte erfüllt „ber 
einft ben frommen Anaben FJſai's, den Hirten, ſich zum Streiter auserſehen, 
ber ftetö ben Hirten gnäbig ſich bewies, er fprach zu mir aus diefes Baumes 
Bweigen: „geh bin!“ du ſollſt auf Erben für mic) zeugen. In rauhes Ex; 
ſollſt du die Glieder fhnüren, mit Stahl bebeden beine zarte Bruftu.f. w.* 

Endlich ift auch die patriotifche —— womit der Monolog 
ſqließt. in beiden Dichtern gleichartig. Die Worte: 


9 Wohin bie göttlichen Gebote, bie Stimme bes Himmeis mich ruft, die Ju 
frau folgt; eine bimmlifche Macht bewegt biefe® Herz, und inuen lebt kr 
per Huth. Jetzt erfreut co ni er durch Thäler und Berge zu ſchwei⸗ 

und bie Heerde an murmelnden Bächen ab Felfenhühten 4 weiden. 
Ihr Lammer, die ihr einſt meine Schaar waret, ihr Ziegen, bu traufiche 
Hrerbe, und In melobifch fließenden Ducllen, iche wohl. Set erfreuen 
mich nicht mehr bie liebl Stimmen ber Bögel, meine Yu if ber Kriege 
trompeten unb Zinten, ber Paulen und ber Schwerter ſchreckliches Geräfe, 
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£ Francia o tellus, tibi, 
In hoc vocamur, feminae unius manus 
Te vindicabit, pristinum reddet decus 
Sceptrumque regi. 
find fie nicht verwandt mit den Schiller ſchen: „Denn wenn im Rampf 
die Mutbigften verzagen, wenn Frankreichs letztes Schidfal nun ſich naht, 
dann wirft du meine Driflamme tragen — Errettung bringen Frankreichs 
Helbenföhnen, und Reims befret'n und beinen König frönen ?" 

Als unfer Dichter ben Monolog feiner Jungfrau ſchrieb, ahnte er nichts 
von jener lateiniſchen Vertvandtfchaft, die hundertfiebenig Jahre feinem 
Gedicht vorausgeht. Hätte er fie gekannt, fo würde fie ihn gewiß wie ums 
überrafcht und ergößt baben. Und ber Iateinifche, im Dunkel der Ver: 
geſſenheit begrabene Dichter dankt es dem beutfchen daß ihm heute ber geift: 
volle Jenaiſche Philolog eine feiner alademiſchen Gelegenheitsfchriften 
widmet. 

Briefe ans Waſhington. 
KXXIX. 
(S&luf.) 

u Wafhington, 27 Mär. Es gibt zwiſchen Windefter und 
irgenbeinem andern Rebellen: Hauptgtiartier feine Eiſenbahnverbindung. 
Die Stadt liegt im fehr frucdtbarer@egend, die einen Iheil bes großen 
Birginiathals bildet. Mit Ausnahme von Wheeling ift Mindhefter die 
größte Etabt Virginiens, weſtlich von der Blue Ridge. Die Häuser find gut 
und regelmäßig gebaut. Es waren einft zwölf Kirchen, neun Alademien, 
zwei Banken, zwei Zeitungen und ein 2yceum darin. Der Platz ift ber 
Terminus ber Windefter: und Potomac- Eifenbahn, wodurch er vor ber 
Revolution bei Harper’s Ferry mit der Baltimore und Ohio⸗Eifenbahn, und 
dadurch mit allen großen Städten bes Weftens und ben Häfen des Dftens 
verbunden war. fieen gehen nad) allen Richtungen hin. 1850 hatte 
MWindefter gegen 45 
378 Duabratmeilen. Es entfpringen in ihr der Opequan, Sleepy und 
Black Creek, bie in den Potomac fliehen. Das Land ift hügelig und ſchön. 
Die Grafſchaft galt vor der Revolution als eine ber reichſten und beft eul⸗ 
tivirten im Staat. Seht ift Die Gegend gar nicht mehr zu erfennen. 

Die reihe und fhöne Gegend um Leesburg ift von den Rebellen 
gräßlich verwüftet worben und Hehe wie eine Wilbnif aus. Die Heinen 
Farmer haben ganz außerordentlich gelitten. Die Fences (Holzzäune) welche 
dem dortigen Sandmann große Koften verurfachen, find jämmtlid als 
Brennholz verbraucht worden. 

Vorgeftern Nacht war alles ruhig um Strasburg. Es geht das Ge⸗ 
rücht daß in bem Gefecht am Sonntag zwei Söhne des verftorbenen John 
Wafhington vertvundet, und einer davon gefangen worden fen. Man fann 
jegt bereit? von Baltimore nach Wincheſter per Eifenbahn fahren. Die 
Mieberherftellung ber Eiſenbahnen gebt bier fabelhaft ſchnell. 

Aus Miſſouri fommen ebenfalls felr traurige Ehilberungen von ven 
Wirkungen des verberbliden Bürgerkriegs. Ein Eorrefponbent der N. 9. 
Times fhreibt aus Sübweft Mifjouri: „Beftern famen toir bei vielen bren: 
nenden Häufern vorbei, Wir ritten durch bie Aſche eines berfelben, und mein 
Begleiter bielt fein Pferd gerade auf ber Stelle an wo er mandje Nacht ger 
ſchlafen hatte. Er bemerkte daß er vor fünfzehn Jahren, als er zuerft dort 
ſchlief, nichts davon geträumt habe bas Haus einft durch unfere eigene 
Armee in einen Aihenhaufen vertvandelt zu fehen. Denn Hr. D., der 
Eigenthümer, war ſtets und ift vielleicht no ein UnionsMann, obgleid) 
ſolche Behantlung, follte man meinen, feine Standhaftigleit erfchüttern bürfte, 
wenn fie zu erſchüttern wäre, Es ſchien uns als fähen wir die Familie 
mitten in ber Nadht fliehen, als hörten wir das Geſchrei der Kinder, bie 
zornigen Ausrufe des Eigenthümers, das wüthende Geſchrei der Soldaten, 
das Anattern ber Flammen, das Einfallen des Echornfteind und die ganze 

friſche Scene des Ruins und der Berftörung. Und ivo find num bie obdach⸗ 
lojen und heimathlofen Wanderer? Wer weiß es und wen Lümmert's! 

Wir paffirten eine andere melandolifche Scene — einen Wagen mit 
Flüchtlingen und all ihrem Hab und Gut, An ber Eeite trottete ein Meines 
barfufiges Bürfchchen, zerlumpt und ſchmutzig. Mein Begleiter fapte zu 

ihm: „Nun, mein Heiner Mann, wo wohnſt bu?“ Er amtwortete traurig: 
„Wir wohnen nirgends, nur in einem Wagen.“ Mir trafen eine anı 
‚ dere Partie zu Pferbe. Einer ber Leute ergählte mir daß -fein Haus in ber 
Nacht von einer Abtheilung maraudirender Seceiſioniſten überfallen worden 
feb, und wie er einen ins Gras habe beißen laffen, indem er ihm eine Kugel 
zwiſchen die Schultern ſchidte. Eolche Dinge find ganz gewöhnlich. 

General Burnfive hat, wie ich ſchrieb, Beaufort befegt; allein die 
Nachricht dab ber „Nafhville* verbrannt ſeh, iſt unwahr. Im Gegentheil, 
ber flinle Rebellencaper entwiſchte mit einer Ladung Baumtvolle, und es 
war ein anderes Ediff welches im Hafen verbrannt wurde. Auch Fort 
Macon ift nicht in die Luft gefprengt worden, hoffentlich aber in den Hän⸗ 
den der Unionätruppen, 


Einwohner. Die Grafihaft worin es Tiegt Bat. 


‚Kearnstotrn, 3 Meilen von Wincheſter, an. Die feindliche Macht beftand 


Beaufort iſt ein Einfuhrhafen in Norb: Garofina und Hauptftabt von 
Gateret County. Es liegt an der Mündung des Netoport River, nr 
einige Meilen von der See, Der Hafen ift der befte im Staat. Ein Leucht · 
thurm ſteht bei Cap Loolout, welcher elf Meilen füböftlich von ber Stadt 
liegt. Der Eingang zum Hafen ift durch Fort Macon vertheidigt. Die 
Graffhaft hatte 1850 6803 Einwohner, nämlid) 5167 Weiße, 149 freie 
Schwarze und 1487 EHaven ; bie Stabt zählte 1853 gegen 2000 Eintoohner. 

Hort Macon liegt. auf einer Anhöhe auf Bogues Bank, 1%, Meilen 
bon der Stadt. Es beſtreicht den ganzen Eingang zum Hafen. Das Fort 
ift achtelig und hatte zwei Etagen Kanonen, eine in bombenfeften Cafe: 
matten und bie andere en barbette. Es war armirt — ober ift es noch — 
wenn nicht „blown up“ — mit 20 32 Pf., 30 21 Pf, 2 18Pf. drei Feldge · 
ſchützen, 12 Haubigen, 8 achtzölligen Mörfern (fer), 8 achtzölligen Teichten 
Mörfern, einem 13;ölligen Mörfer, 3 zehnzölligen und 2 Cochorm: Morfern. 
in Summe 89 Geſchlitze. 

Bon zivei entflohenen Negern weiß man daß der Merrimac von ſechs 
Dampfidifien in ben Hafen von Norfolf gefchleppt wurde. Das Schiff 
hatte ſechs Fuß Waffer, weldes fein Feuer auslöfchte bald nachdem er vom 
„Donitor” fich entfernte. Diefe Neger behaupten auch mit aller Beftimmtheit 
daß Commodore Buchanan tobt fer (der Herald brachte den Widerruf diefer 
Nachricht), und ebenfo der erfte Lieutenant und ſieben Matrofen ; außerdem 
waren noch viele verwundet. Die Leute fagen ebenfalls paf der „Merrimac* 
bereits wieder auögebeffert, und feine Mannſchaft twieber an Bord jey. Man 
habe bas Schiff mit ſchwerem Geſchũh verjehen, und zwei Echiffe, Jamestown 
und Yorktoton, welche ven Merrimac begleiten follen, feyen bedeutend verftärkt 
worden. Die Flagge des Commodore twehte auf dem Merrimac als bie 
Neger Norfolk verliehen, und ich will nur twünfchen daß die Potomac-Armee 
ficher ihren Beftimmungsort erreicht hat, che diefes eiferne Ungethüm unter 
die Transporiſchiffe fährt. 

Den Unionstruppen gefällt es in New: Bern fehr, welches als eine 
fehr reigende Stadt geſchildert wird. Die Straßen find fehr regelmäßig, 
ſich rechtwinlelig durchſchneidend, mit einem Ueberfluß an ſchattigen Bau⸗ 
men. Alles iſt dort grün, die Pflaum- und Pfirfichbäume blühen, und 
alles fieht heiter aus. Die Bürger haben fih von ihrem Schreden erholt, 
und die Entflohenen dehren in die Stabt zurüd. 

Bei näherer Unterfuhung findet man bie Bertheibigungswerle gar 
nicht übel, und daß man fie.fo leicht genommen, wird der Abneigung ber 
Rebellentruppen fie zu vertbeidigen zugeſchrieben. General Reno behauptet 
daß man fie gegen 60,000 Mann hätte halten fönnen. Bon einer Bat+ 
terie von 13 Kanonen wurde nicht ein einziger Schuß abgefeuett. 

Die Einwohner brängen fi zum Bureau des Provoſt · Marihall um 
ben Eid ber Treue zu leiften, wie die Schafe zur Tränke. Philifter find eben 
überall Philifter; fie beberzigen das Gebot „dem untertban zu ſeyn ver 
Gewalt über fie hat.” 

Eiland Nr. 10 im Miffiffippi ift eine fehr harte Nuß, welche Gommos 
bore Foote noch immer vergebens zu Inaden verfucht. Die Aanonenboote 
feuern und feuern, thun Echaben und erleiden Echaden — aber e3 iſt das 
doch fein rechter Krieg; es fommt mir vor wie Fabrifarbeit. Ehe General 
Pope mit ber Landmacht nicht beranfommt, wird Foote nicht viel machen 
können, aber der Miffiifippt miſcht fich ind Spiel und überfchwennmt bie 
Rebelleuwerle, befonders bie auf dem Feftland, und verhindert jo bie An: 
näberung ber Yanbtruppen. Es beift, bie Rebellen teansportirten Muni ⸗ 
tion 2c. von ber Inſel nad) dem Feſtland, und unterhielten ſich durch 
Signale mit ihren Truppen in Union» Cith. . 

Shlafmüte Eherman, der fid) jeit Monaten bei Savannah herum: 
blamirt, und philanthropifche Neger: Erperimente macht, anſtatt das ABC 
der Kriegslunſt zu ftubieren, ift von feinem verantwortlichen Poſten baburch 
erldöt worden baf man ben General Hunter zum Befehlähaber jenes Ber 
zirks ernannt bat. 

2 Waſhington, 28 Mir. Die Schlacht bei Windefter ift be- 
beutender geweſen ald es anfangs den Anſchein hatte. Die Zeitungen 
enthalten zu Bericht: ehe 
, Am Samftag Nachmittag um 2 Ubr zei ber Feind ande 
Meilen von Win * Es —— 600 a oe Cavallerie mit 
zwei Geſchutzen. trieben unſere Pilets zurüd, und beftanden ein Schar⸗ 
miltzel mit der Michigan» Cavallerie und einem Theile vom 1. Maryland: 
Regiment. General Shields z0g feine Truppen heran, bombardirte ben 
Feind, trieb ihm zurüd und machte mehrere Gefangene, General Shields 
wurde durd den erſten feinbliden Schuß am Arm vertvundet. Jackſon 
bette von den Einwohnern die Nachricht erhalten daß die Stadt von Yen 
Unionsteuppen verlaffen worden fey, und er rüdte vor um fie wieber zu 
befegen. neral Shields Truppen ſchliefen in der Nacht auf Sonntag 
unter den Waffen. Bei Sonnenaufgang (am Sonntag) griff Iadjon, 
welcher Berftärtungen erbalten hatte, ben General Shields in der Nähe von 


aus 500 Dann von Aipley’s erie, 5000 Dann Sufanterit, 9 Ge: 
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81. Michigan: und bas 1. Birginia-Caval; 
auf den rechten Flügel bes Feindes machten und 
a ‚ in einem bi * ellte der 
ind feine Geichüge wieder auf, nd J ine en bedite, 
. die Unfrigen zurüd. e Zeit beiboft man fich num mit Artille · 
zie, bis General Shields dem Oberſt Tyler befahl die linke Flanle des Feindes 
zu werfen. Der Befehl wurde ausgeführt, aber mit furdtbarem Berluft 
für die Unfrigen, indem ber Feind durch Felſen gefhüpt war. Das 84. 
Pennfulvania: und 1. Indiana: Negiment griffen das feindliche Centrum 
an, und der Kampf wurde allgemein und das Blutbad auf beiven Seiten 
ſchredlich. Oberft Murray vom 84. Bennfplvania-Hegiment wurde getöbtet. 
‚Der Feind zog ſich —*— zurück, feine Geſchütze fo oft ala möglich gegen 
uns kernel Unfere Yeute ftürmten mit wildem Geſchrei vorwärts, wor⸗ 
atıf fich des Feindes ein paniſcher Schrecken bemädhtigte. Unjere Truppen 
verfolgten ihm bis zum Einbruch der Nacht, erbeuteten 8 Kanonen, Muß- 
eben und zahlloſe Egtlipirungsgenenftände aller Art.  Unfere Truppen 
bivomalirten auf dem: Felde. Die Todten und Verwundeten wurben 
Ren Mittag hierher geſchickt. General Williams 1. Brigade, unter dem 
——— des Oberſien Donnelly vom 28. Netv: Noıl: Regiment, ver: 
tgrkte den General Shielde. General Banls, welchet am Eonntag auf dem 
ege nad); Wafhington war, kehrte zurück und übernahm das Commando. 
Inmilden verfolgte General Ehields’ Divifion, unter bem Commando bes 
erften Kimball, den Feind bis über Rewtown hinaus und bombarbirte 
ihn auf dem ganzen Wege: Jaclſons Leute waren vollftändig demorali⸗ 
fit, und ließen fich nicht mehr controliren. Eie warfen die Todten und 
Verwundeten aus den Wagen um jchneller fortzulommen. Es verdient 
erwähnt zu werden daß fait alle Bervundeten ber Gonföberirten in ben 
Kopf oder die Druft geihoj.n waren — ein Beweis wie vorzüglich unfere 
Schüten fhofjen. Dre auf unjerer Seile betbeiligten Truppen waren meift 
von —æe Ohio und Indiana. Diejenigen welche Jachſon vie 
RE Nachricht überbrachten wodurd die Niederlage ber Rebellen herbei: 
geführt wurbe, haben * eine ſchwere Beranttvortung aufgeladen. Es 
war offenbar vielen in der Stabt befannt daß Jadion m n ; NMän: 
nern und Frauen leuchtete die freute aus den Augen. Da Shielbs’ 
—— an der Oſtſeite der Stadt nicht bemerlt werben lonnten, wurden 
die Kundſcha dem Glauben geführt alle unſere Truppen räumten ben 
Plag, und on bürfe nur bereinmariciren. Gefangene geftehen dieß 
offen.. Der Verluft des Feindes wird auf 200 Tobte, 500 Bertvundete 
und 300 Gefahgene geihägt, worunter ein Adjutant Jadjons. Unfer 
Verluft beträgt 65 Todte und ungefähr 125 Verwundete. 

General Shielbs hat von Generalmajor Banls am 25 März eine 
„fünf Meilen jenfeits Strasburg“ dalirte Depefche erhalten: „Der Feind 
ih in nollem Rüdzjug begriffen und unfere Truppen ihn ſcharf verfolgend. 
Der Berluft der Rebellen muß enorm geweſen ſehn. Sie haben auf dem 
Wege Wagen, mit Tobten und Elerbenben gefüllt, im Stich gelaffen; bie 
der Strape entlang liegenden Häufer find mit Verwundeten und Todten 
gefüllt. Die Wohnungen in den Drtfchaften welche in ver Nachbarſchaft 
des Schlactfeldes liegen, find ebenfalls mit Verwundeten angefült. Die 
Einwohner fanden den Rebellenfoldaten bei ihre Bertoundeten vom Schlacht: 
feld bereinzubringen, und fie begraben zu helfen ſobald fie tobt waren. 
Unfere Nrtillerie richtet unter dem fliehenden Feind eine furchtbare Ver: 
müftung an.” 

. „General Banls überholte und verbrannte 200 Transportivagen ber 





Die lehlen Nachrichten aus Etraaburg melden daß die Generale 
Banks und Shielbs dort find, General Jachſon in Sicht ift und eine Schlacht 
heut erivartet wurde. Es wurden Anftalten getroffen um unfere Streit: 
träfte zu verſtãrken. \ 

5 Die Rebellen geben zu daß fie in dem Gefecht bei Wincheſter 11,000 

Maͤnn hatten, und daß fie an Tobten und Bertvundeten zwiſchen 1000 
bis 1500 verloren, Der Verluſt der Unionstruppen beträgt 150 Todte 
und 500 Verwundete. 

Unter den in Manafjas gefundenen Bapieren befindet fi ein be 
taillirter Bericht über bie in ber Schlacht bei Bull's Run von den Rebellen 
gemachte Beute, welche zeigt wie ſeht der Verluft damals übertrieben wurde. 
Aus diefem Bericht geht hervor daß die conföberirten Truppen nicht 6000, 
ſondern nur 1400 Gefangene machten, nicht 100, fondern nur 28 Ge 
ihüge, und nicht 10,000, fondern nur 4000 Gewehre erbeuteten. 

Der geftrige „Tribune” und der heutige „Republican“ bringen bie 
überrafchende Nachricht daß Karl Schurz zum Brigabegeneral ernannt 
worden fey. Er ſcheint demnach nicht nach Spanien zurüdzugehen, was 
viele wundert, da der Gehalt eines Gefandten 12,000 Dollars und der 
eines Brigabegeneral3, 532 nur — D. zei. - 
Schurz geftern Morgen nichts von biefer Ernennung fagte, fo 
traue este —— noch nicht recht, beſonders da ſie im —— Eve 
ning Star,“ bem v ciellen Abenbblatt, nicht enthalten war. Was Schurz 
commanbiren twirb, ift nicht gefagt. 

Am 20 Februar fand in Teras ein Gefecht fatt, in weldem 1600 


Unionstruppen von ebenfo vielen Teganern bei Fort Craig geſchlagen wur ⸗ 
ben, und gegen 60 Tobte und 140 Verwundete verloren. Die Union 


truppen ſchlugen ſich bort, mit Ausnahme ber Artilkerie, herzlich ſchlecht. 


Die Sache ift übrigens vom geringer Bebeutung. 

Mehrere gefangene Rebellen, die unter ber Bebingung entlafien 
kourben nicht twieber gegen bie Union zu fechten, haben ihr Ehrenwort ge 
broden, und find abermals gefangen toorben. Dem zufolge wurde einer, 
ein notorifcher Freibeuter, vom Striegägericht zum Tode verurtheilt und 
das Urtheil von General Halle beftätigt. 

Auch Sigel erwähnt in feinem Armeebefehl die Gefangennahme bes 
Dberftlieutenants John Price, Sohnes bes Generals, „deſſen Leben 
zweimal geſchenlt wurbe, und der jeht zum zweitenmal fein Ehrentvort 
gebrochen hat, und mit ben Waffen in ber Hand gefangen wurde.“ Ich 
hoffe man ſchießt diefen wortbrüchigen Schuft tobt. 

Die Neiv: Yorker Staatsgeitung von geflern bringt bie fehr über 
raſchende Nachricht: Hort Macon und Beaufort finb noch im Befit ber 
—— — Sie ſehen wie ſchwer es iſt hier authentiſche Nachrichten zu 
amme 

Vom fübweftlihen Kriegsſchauplatz hören wir daß Leute welche kürze 
lich Memphis verließen, berichten daß bie Generale Beauregard, Volk, 
Cheatham und Clark in Corinth (Mifj.) oder in ber Nähe tvaren, wo 
in furzem eine große Schlacht erwartet mürbe, 

Ein Brief aus Havana vom 22 d. M. bringt folgende Nachricht: 
Die „Conftitution“ fam am 12 von Key: Weft und Ship-Eiland an. Bon 
legterem Platz bringt fie die Nachricht daß Porters Mörferflotte nach dem 
Miſſiſſippifluß aufgebrochen ift, und daß beinahe alle Schiffe am Südtweft« 
traf über die Barre gegangen feyen; jo werben wir benn bald aufregende . 
Neuigkeiten aus jenem Theile hören. 

In der Schladht bei PeasNibge fanb ein intereffantes Seitengefecht 
ftatt, nämlich; zwiſchen ben mit den Rebellen verbündeten Indianern und 
— ben Rebellen. Entweder aus Verſehen ober Verrätherei feuerten die 
Indianer auf die Rebellen, und hörten nicht auf als diefelben nahe genug 
berangelommen taren daß fie ihren Irrthum hätten erfennen können, 
wenn es Irrthum war, Es entipann fid) ein mehrere Stunden dauerndes 
Gefecht, und 200 bis 300 tobte Indianer und Rebellen bebedten biefen 
Theil des Schlachtfeldes. 

Dom 14 d. M. bringt ber Dampfer „Columbia“ folgende Nachrichten 
von Veracruz, und vom 22 aus Havana: Die engliſchen Truppen melde 
von Megico abgiengen, ivaren in Havana angelommen, und fegelten am 
18 nad) Bermuba, Eine große Anzahl von ihnen war franf, 

Die mexicaniſchen Gafernen, welche 8 Meilen von Drizaba liegen, 
wurden zufällig in bie Luft gefprengt, und 1300 Leichen find unter den 
Sluinen hervorgegraben worden. 

Die franzöfiihe Divifion verlieh Drizaba am 8 um nad) Tehuacan zu 
gehen. 
Ein Bataillon franzöfifcher Chaffeurs ift angelommen, und ein Bar 
taillon ſpaniſcher Chaffeurs fegelte am 20 von Havana nad Veracruz 

Das Wetter ift wunderſchön. z 


Das Ruppelfchiff von Eoles, der Borlänfer des Monitor. 


Bei Coles — tinem der ausgezeichnetften Dffieiere ber brittifchen Ma- 
rine, der ſich unter Lord Lyons im aſow ſchen Meere zu wieberholtenmalen 
glänzend hervorthat — hatte fid) die Idee zu einer ganz veränderten Form 
der Kriegeichiffe chen während des Krimkriegs feſtgeſetzt. Die Beſchießung 
von Kinburn, bei der die Panzerfchiffe (damals ſchwimmende Batterien) 
bie erſte Probe beftanden, Tieferte ihm weitere Anregung. Nach England 
zurüdberufen, enttvarf er den Plan zu einem „Schildſchiff“ ober „Kuppels 
ſchiff.“ Die Länge follte 250 Fuß, Tiefgang 20 Fuß, Pferbefraft 500 
und Tragfähigkeit 2500 Tonnen werben — letztere alfo wenig mehr als 
ein Drittel der des „Warrior.“ Das Schiff, das vorläufig zur Hüftens 
befeftigung verwendet werben follte, hat Feine Maften, und ift allein auf den 
Dampf als betvegende Kraft angeiviefen. Der unter Waſſer befindliche 
Theil, der mit zwei Kielen (Kinunlielen) verſehen iſt, unterfcheibet ſich nicht 
weſentlich von bem anderer Banzerfregatten. Bon der Waflerlinie an aber 
biegt der dicke Panzer in ftumpfem Winkel nad) innen zu, und bilbet, äbn- 
lid) wie bei der Virginia, ein fiaches Dad; über dem Numpfe, Ged;s nies 
drige, flach gewölbte Kuppeln, die auf ftarfen Plattformen brehbar find, 
ragen hintereinander aus diefem Dad; hervor; jede enthält zwei ſchwere, 
parallel geftellte Gefchüge, deren horizontale Richtung durch Drehung der 
Kuppel -felbft geſchieht. Statt der früheren weiten Pforten find ganz Feine 
Definungen ba, welche dem Gefäß einen ſenkrechten Spielraum von höch⸗ 
jteng 20 Grad geflatten. Kein feindliches Geſchoß lann durch biefe Heinen 
Deffnungen in das Innere des Schildes bringen — ein Fall ber ſich ber 
fanntlich ſowohl bei Kinburn als auch bei Fort Monroe ereignete, wodurch 
vie alten weiten Pforten einſchlagende Eprenggeichoffe. große Bertvüftungen 
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in ben Batterien der franzöſiſchen Panzerſchiffe und ber. Birginia anrich⸗ 
teten. Vifiere befinden ſich ſowohl auf den Kanonen als an ben Kuppeln 
ſelbſt — die Ießteren erlauben eine auferorbentliche Genauigkeit bes Zielens, 

Mährend bes Gefechts befindet fi bie ganze Mannihaft unten im 
Raum; zu allen andern Zeiten lann fie ſich aber oben frei beivegen und 
frische Luft jhöpfen. Denn das Coles ſche Schildſchiff ift fein ſchwimmen⸗ 
des Gefängniß wie der „Monitor.“ Es hat vielmehr ein orbentliches See 
dei. Bon der Wafferlinie nämlich fteigt eine leichtere Eiſenbelleidung 
empor, und ſchließt dann rechtwinlelig in ein faft horigontales, nur ſchwach 
gewölbtes Ded ab. Die eigentliche dide, ſchräge und dachſörmige Nüftung 
ift alfo dem Auge entzogen, und ber obere Theil des Schiffs würbe von 
außen ein ganz gewöhnliches Ausfehen haben, wenn nit die troßige 
Kuppelreihe mit ihren dicht über Ded befindlichen Ranonenmündungen 
einen frembartigen Eindrud machte. Nur in diefen Kuppeln tritt der maffive 
Panzer zu Tage. Sie ragen übrigens nur mit dem obern Theil ihrer Haube 
über Dec hervor; der untere Theil ift mehrere Fuß tief in das Panzerdach 
eingejenkt. Während des Gefechts werden die Schanzlleidungen nad) außen 
hin niebergellappt, und das Ded ift fo glatt und kahl wie das des Monitor; 
es fpielt übrigens genau biefelbe Role wie bad Glacis bei einer Feftung. 
Ob es burchlöchert und von Kugeln zerriffen wird, ift einerlei; das darunter 
befindliche Panzerdach ift das eigentliche Bolliver des Schiffs. 

Das Aureichen der Munition, Befehle, Mannſchaften und frische Luft 
tverben burd) hohle Säulen von brei Fuß Durchmeſſer vermittelt, welche 
aus jedem Schild in den untern Raum führen, unb um welche ſich die Aup- 
peln breben. 

Dieß find die Hauptjüge ber Coles ſchen Gonftruction; ihre großen 

Vortheile find in die Augen fallend. 
Das Coleö’jhe Schiff ift im Verhältniß zu feinen wahrſcheinlichen Lei⸗ 
fungen, feiner größern Seftigfeit und Dauerhaftigfeit ungemein Eilig; 
Goles verpflichtet ſich ein Fahrzeug, wie wir es oben geſchildert haben, für 
60,000 Pf. Et. herzuſtellen. Kleinere Schiffe mit zivei ober brei Kuppeln 
(toie fie ſich vielleicht zur Küftenvertgeidigung zunähft empfehlen möchten) 
türben danach wohl wenig über 200,000 Thaler Loften. Die Hauptbeben- 
ten gegen biefes Fahrzeug waren bie Schwere ber Ruppeln; jede wiegt 
mit Armatur gegen 70 Tonnen (1400 Erntner), und die furdtbaren Er: 
fgütterungen im Innern derfelben, wenn fie von feindlichen Kugeln ger 
troffen werben. Die Ichtern Beſorgniſſe hat ber „Monitor“ zum großen 
Theil ſchon befeitigt. 

Diefe lurzen Bemerlungen tverben genügen um zu zeigen wie faft alles 
gute was der „Monitor” hat ſich ſchon bei tem Coles ſchen Schiff findet. 
Weber bie Priorität diefer wichtigen und folgenſchweren Neuerung im 
Schiffsbau Tann gar fein Zweifel jeyn; fie gehört dem Engländer Goles. 
Seit 1855 kennt man feine Ideen, und eineRummer bes „Medanic Maga: 
zine“ vom 13 Juli 1860 enthält bie genauefte Beſchreibung bed Kuppel: 
ſchiffs mit voljtändiger Angabe ver Dimenfionen und den dazu gehörigen 
Beichnungen. Eslann alfo gar feine Rebe davon jeyn daß Erieäfon bie Eoles’: 
chen Ideen nicht gelannt hat. So weit die Einrichtung des „Monitor“ be: 
kannt ift, hat Ericsfon allerdings einige Verbefjerungen angebradit, bie ſich 
bewährt zu haben feinen — fo z. B. die Drehung ber Kuppel auf einem 
Bapfen ſtatt auf einer Plattform, die Verftärtung der vordern Schildwand, 
die dem Feinde zugelehrt ift, und andere, Aber im ganzen ift ber Thurm 
des „Monitor“ nur eine getreue Eopie des Coles ſchen Schildes. Der ber 
rühmte ſchwediſche Techniler hat ſich durch dem ſchnellen Bau des „Monitor,“ 
defien ganzes Nifico, wie man hört, er mit einigen Freunden dem Staat 
gegenüber trug, ein fo großes Derbienft um die Entwicklung der Schiffsbau⸗ 
funft erworben, er hat durch die rafche und entfchloffene Ausführung der 
Coles ſchen Idee fo viel Zug in die Sache gebracht, daß es feinen Ruf faum 
ſchmälern Tann wenn man die Erfindung ſelbſt ihrem wirklichen Urheber 
vinbieiet. (Triefter Big.) 


Die Dinge in Nauplia. 


z Athen, 11 April. Ich habe in einem meiner letzten Berichte bie 
Thatfacye mitgetheilt daß ein englüfcher und ein franzöfifcher Dampfer aus 
Piräens ſich nad) Nauplia begeben haben, in der Abficht diejenigen Familien 
an Borb zu nehmen welche fih aus dieſem Ort flüchten wollten. Drei 
Tage lagen dieſe Schiffe dort vor Anker — die Capitäne verhandelten mit 
den Rebellen über die Freiheit bes Abzugs. Was der eine zugeftand, ver 
weigerte der andere. Es gibt feinen mehr ber befiehlt, und keinen ber ge: 
horct. Eo lam es daß die Schiffe Englands und Frankreichs unverrid- 
teter Dinge wieder abzogen, und in Piräeus anlamen one baf fie aud nur 
eine Familie an Bord nehmen konnten. Doc) nahm das englüde Schiff, 
ahme viel zw fragen, die Jonier mit die mit joniſchem Paß ſich bort auf: 
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ielten, und das framoſiſche Schiff einige belgiſche Ouvriers und zivei 
einpreußen, welche bie Erlaubniß erhielten das Zeughaus, wo ſie vers 
wendet waren, zu verlaſſen. Dieſe Leute verhielten fih, wie es ſich wohl 
von ſelbſt verſteht, ruhig, und arbeiteten in ihren Werkftätten. Haben fie 
je an einer feindfeligen Handlung gegen bie fönigliche Autorität theilge 
nommen, jo waren fie durch bie Uebermacht gezwungen. Indeß ivar die 
Abreiſe dieſer wenigen Individuen von einem größern Erfol; als man vor⸗ 
ausfehen Ionnte. Die Bewohner Rauplia’s fingen an herauszufühlen daß 
bie Langmuth ber Regierung, ber Halsftarrigkeit der Rebellen und ber Feig⸗ 
heit ber Bürger gegenüber, doch einmal ein Ende nehmen müßte. Das Voll 
drang in bie Führer bie Thore zu öffnen, und ihm die Freiheit zu geftatten 
eine Stabt zu verlaſſen bie doch dem Untergang geweiht fcheine. 

Die Gründe welche bie fremden Schiffe beftimmten nad) Nauplia zw 
geben, ober vielmehr die griechiſche Regierung veranlaßten die betreffenden 
Geſandtſchaften zu erfuchen ihre Dampfer zu dem obengenannten Zweck 
nad Nauplia zu jenden beftanden in folgenden. Der ſchon oft genannte 
ehemalige Oberftlieutenant Artemis Michon richtete während ber engen Ein« 
ſchließung Rauplia's ein Schreiben an die Geſandten ber Großmächte, worin 
er fid) beflagt daß der commanbirende General ber Föniglichen Truppen fo 
bartherzig ſey den Familien in Nauplia den Auszug aus der Stabt zu vers 
wehren. Dieſe angeführte Thatfahe war von Seiten bed Oberbefehls ⸗ 
habers ber Rebellen, wie ſich diefer unzurechnungsfähige Menſch nennen 
läßt, eine infame Lüge. General Hahn, dem man viel zu viel Nachſicht 
gegen bie Rebellen vortvirft, hat nie, unter feinem Berhältnik, Familien 
oder einzelnen Individuen, bie fih aus Nauplia flüchteten, ein Hin« 
berniß in den Weg gelegt, fonbern fie im Gegentheil mit aller men« 
ſchenfreundlichen Rüdficht aufgenommen, und ihren Wünſchen nad} weiter 
beförbert, ober ihnen den Aufenthalt in Argos geſtattet. Die Nes 
gierung glaubte aber doch, um jeden Schein einer Schwierigkeit bie dem 
Flüchtlingen aus Nauplia in den Weg gelegt worden fey zu vertilgen, 
ein officielles Schreiben an General Hahn erlaffen zu müffen, bes Inhalts 
baß die Regierung nie beabfihtigt habe der irregeführten Bevölkerung 
irgendeine Edjtvierigfeit ihrer beabfihtigten Flucht aus Nauplia in den 
Weg zu legen, fondern bereit ſey fie auf jede mögliche Weife zu un« 
terftügen. General Hahn erhielt zugleich ben Auftrag biefe officielle Mit ⸗ 
theilung wo möglich nad Rauplia gelangen zu laſſen. Dieß geichah, ohne Er» 
folgund blieb ohne Antwort. Des andern Tages fendete General Hahn an den 
Nebellenführer Artemis Michou — nicht, wie er heute noch jelbft in offi⸗ 
ciellen Drpeichen und officiellen Zeitungen genannt wird, Dberftlieutes 
nant — eine Proteflation daß nicht er, der General, es fey der den 
Familien die Flucht aus Nauplia vertvehre, fondern er und feine Genoffer 
in Nauplin. Aud darauf feine Antwort! Eine zweite Proteftation von 
Seiten des Generald Hahn wurde ebenfotwenig berüdfichtigt. Zuletzt 
wendete er fi} mit derjelben Proteftation an den franzöfiichen Bireconful, 
ber fie den Rebellen mittheilen follte; ebenfalls ohne Refultat. Und erft 
baraufgiengen bie franzöfijchen und die engliſchen Schiffe bin, deren Gommans 
danten ben Auftrag hatten mit den Yührern zu verhandeln tvegen bes Ab⸗ 
ugs ber Familien, Auch diefe Berhanblung hatte, wie ich oben auseinan« 
berjchte, Teinen Erfolg. 

Borgeftern erfchien nun nachftehendes Telegramm aus Argos: „Der 
Nichter Karopaulos, die Gemahlin des Senators Antonopulos, Georgios 
Jatros (ein fehr reicher Gutöbefiger) find um 5 Uhr Abends aus Nauplia 
herausgelommen, nachdem fie ſechsta uſend Drachmen an die Rebellen« 
führer bezahlt hatten. Der erfte (der Richter) fagt aus daß bie Rebellen 
feinem den Nusgang aus der Stabt geftatten ber nicht bezahlen kann. Eine 
neue Swangsfteuer ift auferlegt worden, allein bie Erpreſſung derſelben 
ift verſchoben bis zur Abreife der fremden Schiffe. Raum waren fie 
abgegangen, fieng die Steuererhebung an. Die welche bezahlen, loͤnnen 
abziehen. Der Gonful Frankreichs, ein Grieche, hat bie Stabt verlaffen, 
muß aber zurüdfehren um ala Unterhänbler zu dienen. (Er ift zugleich 
der Director der Filiale der Nationalbant.) Zabitzanos und Franlios, 
beibe in ber Amneftie nicht inbegriffen, wurden feftgenommen, teil fie 
zu Maffer entfliehen wollten, und ind Gefängniß getvorfen. Andere Her 
bellen, welche bamit beauftragt waren die Sivangefteuer einzufammeln, 
tollen zu Waſſer die Flucht ergreifen. (Wir verweiſen auf bie um einen 
Tag jpätern Nachrichten, die wir geftern gebracht.) 


Neueſte Poſten. 


Wiesbaden, 16 April. In ber geſtrigen Sitzung des Landtags 
wurde ber Antrag Brauns, welcher gegen bie Grebitübertragungen aus 
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Bur 
bung feit wei — l 
1 ng fei en tern kein 
daß Ki ve Budget und "unfern 
i enn 
en: d. b. bie von den Gtänben in öffentlicher 
Summen lönnen nur zu dem für jeden einzelnen often 
ich benannten ſpeciellen Stock, und auch für biefen nur während 
bes lanfenben Budgetj verivendet werben; ſey das Bubgetjahr ab» 
elaufen ohne da dieſe Summe gerade für diejen Zived und zen. in Diejem 
ahr bertvenbet worden, fo ſey ber Credit erlofchen, und er Lönne feinedtwegs 
burch Minifterialrefolutionen von einem Jahr auf das andere und von einem 
Gegenftand auf den andern willfürfic übertragen werben. So feſt auch dieſe 
Grunbjäße fländen, jo habe ſich doch in neuerer Jeit dem zuwider be derLandes 
17 und theiltweife auch im Rriegädepartement ein gegentheiliges Ber 
, wenn . forigeſeht werde und weiter um ſich 


fahren eingeilichen, welt 
Be Sr Bibung m Buena 


u gerftören und das Mitwirlun 
illuſoriſch zu machen drohe. Nach An- 
f in eine® anderen Falles fuhr der Abgeordnete fort: Die Staatsrech 
nung für 1858 weist nad) daß die Regierung 14,081 fl. 1 fr., belche die 
Stände für nöthige Wafleritraßenbauten am Rhein verwilligt hatten, 
„geipart,“ d. h. fie die Arbeiten welche die Stände gemacht haben 
a nicht und daß fie das Gelb verwandt bat um andere 
Anlagen, welche die Stände verworfen hatten, auszuführen. Sie habe näm- 
Lich das Gelb gebraucht zu Arbeiten an der Zahn, wo die Stände mit dem 
Waſſerbau temporifirt haben wollten, weilman erft je de welche Aen⸗ 
—— der Eifenbahnbau bedinge. Der Erfolg babe den 
gegeben, 
—— Rach der Redinungsprüfung von 1861 ſeyen von den für 1659 
vertvilligt geivefenen Crediten bei der Negierung etiva 150,000|l. undin der 
Militärrehnung etwa 42,000f. in das Jahr 1860, als in 1559 nicht ver- 
wandt, überichrieben, alfo über bie für 1860 von den Stänben veriwilligten 
Summen hinaus ohne Zuftimmung, ohne Gontrole und ohne Befragung ber 
Stände verwendet worden. E 
doch in der That Feine Kleinigleit. Wenn das in gleichen Progreffionen fo 
fortgehe, fo würden in Zukunft ziwei Bubgets beftehen, ein offcielles, von 
den Ständen vertvilligtes unb nad) deren illigungen zu verwendendes, 
und ein von ben Ständen nicht verwilligtes geheimes, aus jogenannten 
„Exrfparungen“ beftehendes, womit bie Negierung maden könne was fie 
tolle. Segel müfle jeyn, daß die Negierung den Credit, das Capital 
welches ihr die Stände für das laufende * verwilligt haben, auch in dem 
laufenden Jahre für die Ziwede verwendet woſür es verwilligt iſt. So— 
bald man bieje Negel umftoße, KBnne man den CTreditüberſchreitungen nicht 
mehr Einhalt gebieten. (Rh. Kur.) 


Dresden, 19 April. Die telegraphiſch angezeigte Mittheilung des 
Dresd. Jour n. über den franzöfiichen Hanbelävertrag geht wörtlich dahin: 
„Der von der E. preußiichen Regierung, im Namen bes Zollvereins, mit 
der laiſerl. franzöfifchen Regierung unlängft vereinbarte Hanbelsvertrag ift, 
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nach unſerer Verfaſſung und 
ifel darliber 
inanzhaushalt 
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wie und aus verläffiger Duelle befannt wird, von Seiten der k. ſächſiſchen 


Regierung bereits Begenftand erfhöpfender Prüfung geweſen, und es haben 
bie bezüglihen Berathungen zu dem Ergebniffe geführt dem Vertrag bie 
Diefleitige alechädte u 
daher aud einem bald einzuberufenden 
trag zur Annahme vorzulegen. Vorflehende Mittheilung wird zwar ge: 


nügen um eine von der „National-Btg.” gegebene höchſt tendentiöfe Eorre: | 


fponbenz aus Zeipig auf ihren wahren Werth zurüdzuführen, wonach 


„Unterhanblungen zwiſchen Defterreich und den Unterzeichnern ber identi« ' 


hen Note zu dem Zwed im Gange feym follen, damit bie großbeutich: 
gefinnten Regierungen dem Vertrag fih nur unter der Bedingung ber Er 
Tangung von Zufagen Preußens in der Bundesreformangelegenheit an 
ſchliehen.“ Indeß wollen wir doch nicht unterlaffen bie thatſächliche Ber 
merkung entgegenzuftellen daß feit dem Abſchluſſe bes gedachten Bertrags 
irgendeine darauf bezügliche Dlittheilung des kaiſerl öfterreichiichen Cabinets 
hieher überhaupt nicht ergangen ift.” 

N Röln, 18 April, Dis jeht bat man nur von fübdeutichen Bi: 
fchöfen gehört bie ſich zur Ganonifationsfeier nad Rom begeben. Bon den 
preufifchen oder hannoveriſchen Biidöfen war noch nicht die Rede. Eo 
eben erfahren wir nun daß bie Ergbiöcefe Köln bei jener Feier burd) Hrn. 
Weihbiſchof Baudri vertreten ſeyn wird. Um bie Mitte bes Tünftigen Mor 
nats wirb er in i 


Eprcialität, Nublieität und einjähriger Perio: | 
handlung | 


tänden Hecht | 
denn die Wallerbauarbeiten an ber Yahn feyen anerlanntermaßen ' 


Eine folde Summe von faft 200,000 fl. ſey 


Zuftimmung zu fihern. Die Regierung beabfichtigt ' 
aufßerorbentlichen Landtag ben Ber ' 


einiger andern Geiſtlichen unferer Diöceje , 


in andere unb von einem Gegenftand auf ben andern ge nung auf irgend einen zeitlichen Gewinn, noch durch bie Nüdficht 
und ſich gegen vorgelommene Uebergeiffe der Regierung aus , t 
immi Begründung feines Antrags duich Menichenfurdt von der Ausübung dieſes eures Rechts euch abhal⸗ 


auf einen etivaigen zeitlichen Berluft, weder durch Menſchengunſt noch 


ten oder irgendwie euch darin behindern laſſen.“ Der Biihof von Paderborn 

verweist unter anderm auf fein Runbfchreiben vom 3 Nov. v. 3. Gegen Ichteres 

bat fon bei den früheren Wahlen und jeßt neuerbings wieder ber in Pader⸗ 
born lebende befannte Hr. v. Florencourt Front gemacht, und in einem 
dortigen Blatt über „Mifbraud der lirchlichen Auctorität” Alage erhoben. 

Dieſer Schriftfteller, der vor noch nicht langer Heit zu ben Ultraconſerva⸗ 

tiven gehörte, ſchreibt jeht entichieben im Sinn ber Foriſchrittepartei. 

Dean ift bei ihm an eitvas ſchroffe Uebergänge Schon gewohnt. — Nach dem 

wir acht Tage bindurd rauhen Wind und Kälte gehabt und zu Anfang 

diefee Woche namentlich die Obftbäume (vielleicht auch der Weinftod) ſehr 
gelitten haben, ift heute twieber freumbliche, mildere Witterung eingetreten. 

Trieſt, 18 April, Der Handelsminiſter Graf v. Widenburg befand 
ſich geftern in Meglıne und Cattaro, und ift heute Morgens nad) Liſſa ab» 
gangen, bon wo er ſich unmittelbar nach Benedig begeben wird. Die beab⸗ 
fichtigte Fahrt nach Antivari mußte bes fchlechten Wetters wegen unter 
bleiben. (Tr. 3tg.) 

Benedig, 17 April. Die Raiferin hat dem Municipium abermals 
1000 fl. zur Vertbeilung unter verichiedene bülfsbebürftige Perſonen zu⸗ 
fommen laffen. (Tr. 3t9.) 

Berona, 16 April. Der „G. di Verona“ wird aus angeblich guter 
Duelle gemeldet daß Kaiſer Napoleon, Kaifer Alexander und König Wil- 
belm von Preußen fich im Eommer nad) Wien begeben, und daſelbſt einige 
Tage als Gäfte des Kaifers Franz Jofeph vertveilen werden. 

+ Harid, 19 April. Die Barifer Zeitung melbet: „die Fürftin v. 
Metternich ift mit einem Sohn niebergelommen. Der Raifer von Defterreich 
vertritt bei diefem erften Enkel des großen bſterreichiſchen Staatsmannes 
Pathenſtelle. Ein Abgeſandter des Kaiſers ift bereitö hier eingetroffen.“ Die 
Nachricht ift wenigftens heut Abends ned — verfrüht. — Der „Dffervatore 
Romano“ wird in mehreren Artifeln die Berfiflage der Delagueronniere'- 
hen Verföhnungspolitif fortfegen. Die „Patrie“ erflärt diefelben im vor⸗ 
aus für den legten Exceß der Partei Merode und der perfönlichen Feinde 
des Raifers. Der Eardinal Antonelli oder irgendein anberer Earbinal ober 
Staatsmann mit vernünftigern und bequemern auch liberalern Ideen muß 
den Papft von jenem Einfluß befreien, und einen Syſtemwechſel herbei 
führen. Es ift höchſte Zeit. Tritt der Syſtemwechſel nicht jehr bald ein, 
wird Merode nicht von Antonelli entfernt, fo verzweifelt die „Patrie” an 
ihrer Berfühnungspolitil, und gibt fie die Partie auf. Wenn die Sachen ſo 
fteben, bürfte bie Rücklehr des Marquis de Lavalette nah Rom doch etwas 
zu bedeuten haben. — Durch den Froſt baben in den meiften Öftlidhen Des 
* partements bie Obftbäume noch viel mehr als der Weinftod gelitten. Im 
Departement Doubs ſchäht man den Schaden in den Weingärten auf ein 
Fünftel der Ernte. Kirfchen, Pflaumen und Nüffe wurden überall vernichtet, 
Weniger Schaden wurde im Jura angerichtet. Auch die Champagne hat 
weniger gelitten. In Bar ſur Aube ift der Ehaben am Mein nicht gering, 
am Dbft felr empfinblid, Unter den Landwirthen bed Departement 
d Vonne herrſcht wegen bes allgemeinen Schadens große Beftürzung. Am 
meiften Magen die Winzer, In Cöteb’Dr und in Baune wurde an ben 

edlen Meinen geringer Schaden angerichtet; hingegen wirb ber a in 
ber Bourgogne auf ein Viertel, oder gar ein Drittel gefchätt. bleibt 
jedoch im allgemeinen bie Hoffnung eine andauernd günftige Witterung 

a. den Schaden zum Theil wieder gut machen. Heute hatten wir ſchönes 

er. 

. Hom, 14 April, Man verfichert: ter Duc de Montebello, gegen“ 
twoärtig franzöfifcher Gcfanbter in St. Peteräburg, werde Lavalette hier er⸗ 
feßen, und diefer bloß zurücklehren um vom Papft Abſchied zu nehmen, Die 

: frangöfifche Veſahung wird nerftärkt. 


Sandelöbericht. 


London, 18 April anlausweis,) Etxatsbepofiten 5,225,182 Pf, St 
* (Abnahme 400,182 Pf. Et); andere Depe) 15,710,260 gr. St. (Abnahme 


625,909 Pf. Et.); Weit 3,085,467 Pf. St. (Zunahme 5322 Pf. Er); Regierung 
ten 11,210,755 Pf. Et. 000 Bf. Et.); and i i 
A — 


V. St.)j Roten 9,126,210 
Bl. St. (Abnahme 396, Dr. ©). Noten im Umlauf 21,420,975 Pf. SL 
(Aunahme 272,635 Pl. Er); Metallverraiß 16,748,434 Pf. St (Mbrahine 
138,506 Pf. Et). ; 


nad Rom reifen. — Ebenfo wie der Cardinal Erzbiſchof von Köln haben 


auch die Biihöfe von Mänfter und Paderborn Rundichreiben in he 
Pflicht,” heißt e$ in dem Erlaß des Bijd;ofs von Münfter, nahe ihr 8 | 


Wahlen exlaffen, bie in allen Kirdyen verlefen werben. „Kür 
halten von eurem Wahlrecht Gebrauch ju machen, und weder durch Hoff: 





Terantworiite Rırartim: Dr @ Kolb. Dr. A. 3. Mitenhöler. Dr. 9. Orgrs 
Berbag ver 2, @. Gorta’jchen Wucbantinng 


1838 \ 


‘ “ Berlin, 12 Aprit 1862. Die Ir Gcwãhr für die Güte einer Sache iſt das allgemeine Urtheil ober bie öffemtlihe Meinung &s 
en Einzelne aus ber Beer ferbn tänfgpen oder von anderm getänfcht werben: fie innen, aus ben verichiebenfien Beweggrünben veranlaßt, darin zu⸗ 
ſammenirefftit, eine am fl unbeſtreitbare Wahrheit zu en und hierdurch auch britte Perfonen in ben Irrthum bimeingiehen; wein dagegen mach verangenum 
euer, veifer — u Erfahrung von Mund zu Mund die gleiche, volle Anerkennung fich wiederholt, wenn nicht mur bie Einficht tes ſchllchten Ma 
ie auch die Weberzeugung ter Gervorzagenten Auctoritäten in bem weiten Kreiſe des Bolles, — werk, wohin mir die Aufmerkjamleit richten, nur eine 
tinmme in den tauſenden veridiebener Einzelner aus ſich ſelbſt das gleiche, zuftimmmenbe Urtkeif ſällt, dann muß fich bei bem vorgelchriitenen Senupifegn ber Zeit 
bie Folgerung ergeben bafı die Anerkennung von Seiten ber Wahrheit felbft uns vorliegt. Bei ben nachftehenden rgengniffen, auf welche wir, wie oft fie auch 
anderweitig bejprogen wurben, umjecerjeits Beute bie allgemeine Anfmerkjamfert in einer bejonberem Bezichung binlenken wellen, — bei ben Hoff’iden Male 
Präparaten nämlich, und unter ihnen vorzüglich dem ung vorge rg — ift aber nun gerade der Umftanb das Eharakterifirenbe Werthes daß 
dieſer Werth ſich aus ber Prüfung und dem Urtbeile des Volles unmittelbar heraus entwidelt hat, indem die verſucheweiſe Anwendung, bald für dieſes, bald file 
jenes Leiden, unerwartete Reſultate berausftellte, über melde basjelbe in ber freudigen Meberrafhung ber Geneſurug und bewogen fie das SInterefje ber Mebette 
menfchen feine zablfofen Zeugniſſe in immer neuen und newer Ausftellungen kund gibt. Die Erfabrung ift bie urſprünglichſte Lehrmeifterin: erft wenn fie gereift, 
geht aus ihr die Wiffenihaft gleichjam mie Die ſich auffpließende Blume aus dem bis bahin verſchloſſenen Kelche hervor; mo gibt es aber eime zweite Wiſſcuſchaſi 
— weiche nicht in ber Begrüntung duch einen Einzelnen, ſoudern — is ber Erfabrung burd fo viele Tauſende ans allen Schi ber Geſellſchaft ohne 
ee * — — Licht gefördert worden iſt, und deinach auf einem fo übereinſtimmenden Urtheile bexuht, als eben bie Ueberzeugung vou ben 
Sof V ſchen Srärkungsmittehh 
dem die Forifchritte ber Zeit bie geſammte Praxis ber Heilkunde im die rationelle Richtung hinein haben, ımb ber nicht mehr fo viel 
Nenn, wie —* —* feine Aufgabe darin findet einerſeits ben u zu 5* — aubererfeits bie a feinen Deltmen, 
ſcheu abjubalten, gehören daher die Hoff'ihen Erzeugniffe deſonders zu jenen Mittein auf welche er in dieſer Beziehung feine Aufmerkjamteit gewendet hat, nicht 
weil bie Anatyfe dahin führt, fonder weil fie fih im ber Erfahrung bewähren. Darum eben bie allfeitigfte —— auch von biejer, dae 
Vertrauen zu der Sache krönenden Seite: denn, too nur immer bazım Gelegeuhen ſich barbietet, iſt bier eine chewtiſe nbung in Gebrauch gelommen. 
Mit welch glängendem Erfela und wie empfebtend demnach. für jene Mittel, das baben die fort und fort veröffentlichten Ausſprüche bargelban, unter .. 
mericiniſche Größen umferer Zeit eine enticheidende Stelle einnehmen. Die Bebeutung ber Hoff’ichen Stärkengsmittel wirb daher wicht etwa von bem felbfl- 
düchtigen Iutereſſe des Ginjeluen verbreitet und aufrecht erhalten, fordern fie wird getragen ohne ein ſolches Zuthun von dem Urtheil und bem Intereffe ber großen 
Geſeliſchaſt im we Sinne des Works: fie wirb von biefer ſelbſt gleichſam aus bem Scheoße des Berborgenen burch die Erfahrung heruörgebolt, ent 
wickelt uud ellt, ‘ 

Bei a riemus unſerer Bert kann es nicht ausbleiben, daß bie Tüuſchung bes Vertrauens auf Koflen ber Gefunbbeit anderer zuletzt ein Mißtranen erwedt 
welchts von jeder neuen Erſcheinung fernbält. Hier aber wird alles Miftrauen durch bie eigene Erfahrung in ber fi bften und erfveuenbfien Teile durch⸗ 
vrechen, weiihalb die Bemühungen bes Neides, den Verdacht ber Charlatanerie auch bier anguregen, als ein lüngft überwundener Stanbpunft ber Vergangenheit 
angehören. Zu mine liegen bierfür die Oripinafbriefe hechachtbarer Perfänficleiten ver. ier hört alfo das Miftramen — gänzlich von ſelbſt auf, denn 
hier wendet ber Einzelne nicht dem Erfinder oder Berbreiter des Products das Vertrauen zu, fondern ber Grjabeung, ber U ng, dem Uriheil, unb dem 
auf dieſem Urtheile unmittelbar berube iden freien Aueſpruche ber Befellihaft alleim Sie ift es, an welche er feine frage richtet, 

Und das mm if au der Grund warum Herr Hoff ohne alle eigene Empfehlung nur bie Geſellſchaft ſelbſt, aus bevem verſchiedenſten Richtungen und 
Stellungen ki, über bie Birlſamleit und die Bedeutung feiner Probucte ſich aueſprechen lüßt; bas allein ber Grund warum er fortwährend die ein» 

ehenden Berichte veröffentlicht, — nicht, um eruent die Anerkenung im Publicum wach zu erhalten, ober g um zu empfehlen: bie Anerfeummmg und 
Kanof fung bat feitber eine folche nn gefunden daß fie nun dauernd fehfteht, — jondern auf baf die Wilfenihaft von ber Wirkfamteit 
des Mittels in ihrer allmählichen Entwidlung eben ans ber im weiteßen Kreife des Bolles unmittelbar gemadten Erfahrung 
felöft berporgebe, und im dem täglich fi ergebenden neuen Rejuitaten für das allgemeine Iutereffe, inbefonbere für bas Intern 
eife des Beilverfahrend in analogen ober wieberfehrenden Hällen belannt werde — Gleichwohl Er nur möglich ben Heinften Theil der 
Berichte u —— da Fr Anzahl derfelben, wie davon jeder Anſicht nehmen laun, alle Borftellung üÜberſteigt und vollen Kaum eines großen Jouruals 
allein in Anfpruch nehmen würde. 

Es Kerarf feiner Erörterung daf die Mittel darum nicht gegen alle und jebe Kranfheitsnten fi eignen; auch bafj ba, mo fie fir die Auwe an ihrer 
Stelle find, micht ſchon gleich nach dem Verbrauch, beziehuugeweiſe der erften zehn Flaſchen, eine Heilung erfolge; Dapracn A namentlich der Hoff’ihe Malgertract 
ein Trank, beffen — — bg Heilerfolgen, gleich angenehm umb wehlchätig anf jeben Menſchen Überhaupt wirkt, umb daher and ben Ge 

en nicht ei tw It, 
u ade en e Bebeutung aber bie Hoff! ſchen Ereugniffe in biefem Gefolge erlangt und in welch Abe rraſchend kurzem Zeitraum, — welde 
R —— Lege nicht a rt Zweck der Sache in * erg ge herbeigeführt — — ſoendern auch für eine Seite die au di e 

2 und nidt minder umfal ım bervorragendflen Siune Wortes, umfere w ernfle Aufmerkjamfeit verbient — wir meinen bie 
fbeiete, Getionsie und politifche Seite — das wollen wir in einem folgenden Arulel darihun. i . 8 

(2902) (Algemeine Preufifhe Zeitung.) 


Bücher-Auctions-Anstalt für Süd-Deutschland 
Mar Briffel, Antiguar in München. 


Der Unterseichnete eröffnet hiemit mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung ein Imftitut, deren im bem größeren Städten Norb-Deutfchlanbs mehrere mit bem 

günigften Erfolge beftehen. j i > 
, reip, Erben größerer und Heinerer Bibliotgelen, forwie einzelner Werke von Bedeutung jehen ſich fo oft außer Stand, iheils wegen ber 

Lage deo Domicils, — 2* des im Berhättniß ber Koften zu geringen Vorraths, biefelben auf dem der Auction unb fomit br Vet ei 
eurreng zu vertvertben. Diefem gewiß mehrfach gefüßften Bedärfniß zu entfpredgen, fehlte Bisher in Sid - Deuiſchland eine Anftalt, in welcher burch regelmäßige 
Hafkjährtihe {over nach Umſtänden im fürzeren Perioden) größere Auctionen Büder zum höhfmöglihen Preis vermerthet werben können. 

München, der. Sitz fo vieler Behörden, Gelehrten umd Kunfanfalten, nebft feinem von Jahr zu Jahr fleigenden überaus regen Fremdenverkehr, bilefte für 
Begrũndung einer folgen Anhalt am Geeignetſten erfheinen. J ER h 
. Inden fomit ber Unterzeichnete bie Beſiher, reſp. Erben größerer und Heinerer Bibliotheken, ſowie eingelner Werke von Bedentung eiulabet, biefelben feiner 
Auftalt zur Verfleigerung zıt übergeben, Ri er um jo mehr fehr guten Erfolg it Ausſicht flellen zu Lönnen, als ihn feine ausgebreiteien Verbindungen 
"nit ben bebentenoften Im thätigften Buch - uud Antiguariatehandlungen des In» md Autlandes in ben Stand jeken, feinen Anctions- Katalogen bie weitefte 
Werbreitung zu verſchaffen. — Die vom bober Obrigkeit genehmigten billigen Bedingungen werden auf portofreie Anfragen bereitwilligft mitgetheilt. 

Zur erftien Auctiom, beren Termin fpäter) bekammt gemacht wird, nehme ich bio Ende Maid, J. Beiträge entgegen. 


[2476-77] ee Mar Briſſel, Antiquar in Münden, 


Molkencur-Anstalt Streitberg 


r in der fränkischen Schweiz (Bayern). 
Die Streitberg eigenthllmfichen, Mimatifchen Berbäftniffe erleichtern ungemein vie Behandlung und Heilung cheonifcher Krankheiten der — 
ergane, welche, wenn bie, Kranten.ihre bicherige Lebenswerie amd Wohnung micht verlaſſen Fönnen, jo häufig ſelbſt der ſorgfältigſten Pflege nicht weichen wollen. 
58 wirrde daher dieſe Heilanftalt jeit 22, Jahren von Leidenden aus allen Gayen Deutfchlande ſtets mit beftem Erfolge Hr ihre Wiedetherſtellung beſucht. — 
Das milte Sllims und bie neuen zwecmäßtgen Woöhnungseinrichtimgen der Auſtalt machen gerade den Mont Wat fhon von ben erſten Tagen an file Gebtauch 
der Cur — beſonders geeignet. — Als Curmittel lommen hauptſachlich Ziegeumölken, friſche Kräuterſäfte, jowie verſchiedene Bäder und 
Mineralwaſſer in Anwendung. 

Die Saifon begiunt am 1 Mai und dauert bis 1 October. — Bon der Bahnſtation Forchheim gelangt man per Omnibus, ober beſſer in ge 
miethetem Wagen, iu 2 Stunden nah Streitberg — Müberes in ber bei Unterzeichneteim gratis zu bezichenden Drofhäre: „Der Molkencurort ' 
Streitberg.““ — Hofragen wegen Wohnungen wolle man au bie Divection der Auſtalt richten; zu -conjultirenber Arzt ift 

(2390-91) Dr. med. Weber. 


] 








„1839 
Erfie k. k. priv. onnu -Dampftiiffehrt- Geſellſchaft. 


undm ach a 

j Die Dirertiom Keine t biermit zur — en Lenntuiß Ar —4 8% April a6, Eis auf ie behufs der Cyctinen compfeter 
Getreibeläbungen im ber Michhung nah Siffeh, Pefth ind Maab nei einfanfenben "Stern get anſtalt ber bieherigen 15 Procent 

Rabatt nunmebr 25 Procent| geniehen werden, überzeugt, daß biefe ben dermaligen Gefcäfieee —A fo radſſchtevoll gebotene Conceſſion 




















auch einer —5—— u Berügung * —— Transportwittel begegnen dilrfte 
Für Pabumgen it den — Pie epbure, Bien, Linz und meiter aufwärts, ſewie filr pie ab Wefth nad Maab Kleiben die bisheriger: 
—— auch in Kraft, Pr auch —— der —— ung bei Ueinereu Fartien in nichle ünbert. 253941: 
Bien, den 30 Mid reg Bon der Betriebsdireetion. 
oo  Kupferflidh- und Gemälde-Auction. Wichtige Anzeige für Kärber. 
Bu ber am 5. un biefes Jahres im Leipzig Matifinbenben Berfleigerung vor Rupferflien, Holz. Hiermit wird ein neu Last einfaches. und in 
fepuitten, Haudzeich Kupferwerten, Kunftbüchern ıc., fegwie AR der aut 26, Mai d. 3. beginnenden | jeder Färberel leicht ausführbares Verfahren em- 
—— — Dr. Dr Dillgtan W binterlaffenen Sounmlung von Delgemälben und prachtvoll color. Erem- pfohlen, nach welchrm man auf einem Wege 
faten der Ropharligen Stangen von Bolpate und R. Morgben, der Freelen von Eorreggie tm Aofter drei Farben auf Daumwolle Ausserst billig her- 
3 ja Parma von Bofaiyina, mab anderen Kupferfigen in Gas ——— säure-, wasch- und 
und durch jede Kunſt / und Bachhandlung wie and won Unterzeichnetem zu —— — Bumlelblaus, ein schönes. echtes 
— * En Audolph Weigel. Schwara und eio schön Falschblan. 
0 ’ . tslohn. u cut- 
12806] Im ng. ©. Schloffer’d Bus. und Kunfdanbiung in Augsburg if fo eben BEER far 400 Pia h Ir. 
ai in eleh Bugpanbtungen Sea Sur und Hakfanker pu haben: — 1, Fein. und für Pelschblon 2 Th 
h 
dbuch des gesammten Naturheilverfahrens | taz. „UanReent, zu anen drei raten 
nach modifieirten Principien Schroth’s und Priessnitz's jedes Nerept einzein A 4 Thir. abpertben 
für derzte und Laien von Für W ollenfärber empfehle ein dem Siom 
srhädliches ittel, mit wrie man 
Dr. J. Steinbacher, Katiblaue zZ uge wirder so weiss machen kann, 
Besitzer der Naturheilanstalt in München und ärztlicher Dirigent des Bades Brunnthal bei München, dass sie dann zu jeder andren beilebigen Farbe 
— — benutzt werden können Preis des Reeepies 2 Tult. 
Als zweiter Theil der „Hegenerationseur“ enthaltend: N ARE SENER — diesen Zeitung 
b ‚ worauf die Zusendun dıuck 
Kurdiät, Durstkur, feuchte Wärme, Bäder, Gymnastik, | sin. wiruf die Zusendung 
Elektricität. erfolgt. Für Orsterreieh wolle man der Bestel- 
lung den Betrag beifügen, da Postvarschuss nicht 
.Mit dem wum Hofphotographen Albert ın in Wünchen au aufgenommenen Porträt des Verfassers, geleister wird. 12804, 
zahlreichen den Text en —— und den Uriginal- Porträts von Schroth ewo e * 
und Vriessnitt Noo erſchien 
Er. 8. Elegant broſchlri. eis 1 fl. 45 fr. oder 1 Thlr. 
Der Herz Derfaffer, welger In einer früheren Serift J Damprbäter* — wlanznen Dett · Vierter Au 
—— * — ** u ig a 9* Eiftturgtwelfe lH Bi * — * Deut ſch e 
— n Oandtug ein ſaren umfallen ammten Mirkingfge vrbeiluerfahtent, 
wie Mr merhodifg und mas eigenen fanfsehaktddnen Grfahrungen in feiner väbnıliaf befannten Anhalt Grammatik und —— 
felt x als einem Devennium bur&gefüdrt moieb. Läht ſchen Me Tdatſache, dab bie Anſtalt bed Herrn Det» zunächft für 


jaſſere trop ber fange Zelt mit una rerfsrieenen fanitätligen DBerbältnife Münxgen'E wohl tat bes 
luchteſte Raturseilinpttut aud während bed Minier& If, erwarten, tab man es dlet mit den Ergebnlſſen 











einer reiten Vratis gu wun dat, fo wird dieſet Marer, wenn bie vorfiegente Edit — von Dr. tano, 
wreiden ſcnen ———— die Ahndiae Reifung der vers 3 Rau — oben, te Ledret an ber &, Srmweib- Bdanbelefgute in Gäürth. 
prrflofegifte Begründimg, der Gemtination mit ben neuen Hrilträften det Wlrfichetät um De fit, ent⸗ In drei Curfen. 
ia eine allen Heilamerten genägende praftifde Ginkichtung — — gaeiter bat, I. Gurs, "Bierte, derbefierte Auflage. 
Die eingelnen Mbfmitte, melde bie Plät, Durf» und @ natur, Bidlungen, Biber mit defone 7. Bogen 8. Preis 24 fr. od. 8 Wgr. 
terer Beziehung ur Sotom ſgen unb Briefnigimen HReitste, @ Gce EiRÄR, Grnmahit abkandeln, ind mit Dieſes 2 erjcpien 1851 im exfler Auf- 
erfhöpfenter Klarzelt kurchaefüprt, und in bas Werk Yrdem au empfehlen, ter fd mit bem neuen Stand» lage, jeitbem wwusten drei fake Mir ii Dere 
punfte bed Naturpeiluerfaprend ne * greffen sen gewiß; das beſte Zeuguiß für beffen 
(2791) Durch jebe ——— if zu - Brauchbarkeit, 
zit» verbefierte Muflage. I. dub. Ehwib's Berlag in Nürnberg, 
Begfelorbuung die allgemeine rutſche, —— — 
fammt den Minträgen der Rrnberger Senbeldesaferen, „co gu ee erfiienen und 
aud den gefesliden Mob her einzelnen Etaaten, mebit dem meneren Gefehen über fanf- uch ee Buchbandlungen zu besichen: 


Kit Anmerkungen and Peäjabijien. Gr dichte 


m egeben von 


entano. Franz. Stel; hamer. 


7 t. 8. Gleg . geb. Preis: 42 fr. oder 12 Nor. 
Bogen. g d- 8 3. Bud. Ehmid's — — 8. geheftet. me A ” fr. ober 1 Rıblr. 
(2746) Verlag von Otto Wigand in Leipzig. Der bioher nut tucch feine Vollslicher belaumte 


Dichter tritt hier mit einem hochdeutſchen großen 


Blü er. - Viebesgedict in 2 Bde ver das Publcaem, das 
0 wir lieber gitich Naturgeſchichte ber. Lebe nennen 


möchten. Da ıf fein Böinkeichen, lein nech fo 


* 2 — 
Seine Beit und fein Schen. Kein 8 ei — *288 
Zee A taflicjen, } a — 
Zwölf Buͤcher in drei Baͤnden. “ice — und feine Geheimnifje oficabaren 
Bon Profeſſor Dr. Zohaunnes Schett. milßte. Dabei erfreut fh ber Dicter einer Drüd 
L Band, Buch 1-4. Die Mevolution. 1740— 1799. ügleit —— —— a ne des 
z der ai 
ee. Hat 
ie i ‚ber 18 corıest, bie open Ribn, © 
L. Bud: Der aufgellärte Defpotismus, IL, Buch: Freiheit! überrafipend nen. Gegen das Ende wird eine bobe 
1. Gapltef: „Monsieur, A present je suis Roi!" | 4. Gapltef: Der Zweifel. Br Itee t, bie das Ganze burcdhavchi. 
2. Gaplıel; Das Meihägefpenit. 2. Gapitel: Die Gege erung Wir find auf feine Wirkung im großen 
3. Gapitef; geledtio bex Groff. 3, Gapltul: „Le roi est mort, vive le roi!"' Putiicum. ler und Linter dem Cebit „Lieke* 
A Gapitel: Katharina bie Imelte und Jafery Zre | 4. Gaptiei: Die greitestägöitin unbipre Brieterfgant, fiehen Tiftunger non des Verfaffers belarızer Art 
Zwelte 5. Garnuet: *— Tenitag Nıyıb Die Mugunagt, im obverennzNichen Dialefte, bie feinen früher an 
5. Gapitel: @iner auf Mectlendurg V. Buch: Die Suudfluth. PN d - + det 8 — 
N. Buch: Air der Spite der Coliſation. 1. Gapitet: ie Zodedfamor des Rdniniduml, Ders amd Friſche micht Mr n, und fo enthã 
1 Sant: Barıd und Sonden. H Sazlı; Hans, enfants do la patrie !"* vi = — pa Dicter. 
Disc: Wi d Bertin. J reden. 
3,.Gapltel: en ——— UVelet tue a. Gapitet: „Redeunt —— regna,® 2. Wottsfäer Verlag. 


4 Gapltel: Dom Hiper DE zum Abder uns Taic, | 8 Gapttelt Ziel Bolkaten, 


1810 
Weinverfleigerung zu Rüdesheim im Rheingau. 


Termin: Beränderun ng. 
n ben am 28 b, Mie. latifindenben Urwahlen zum preußifchen Mbgeorbuetenhaufe wirb bie zum 
28 =s April angelünbigte Gspen chied’iche Weinverfteig J 
Dienfing den 27 und Mittwod; den 28 Diai d. 38. 
derlegt. — Rüdesheim, den 16 April 1862. 
Der Bürgermeifter: Sillebrand. 


La Preservation-Personnelle. 


Un Essai Medical Populaire, sur la guerison de la Debilit& Nerveuse et —A— et les infirmiltseord- 
tes de la Jeunesse et de l’äge mür, resultant d’habitudes solitsires, ou excös, qui epulsent prematurt- 
ment les fonetions de la Virilite, dötruisent tout espoir de Posterite, et metient en danger le bonheur 
du Marisge, empfchent l'accomplissement des enzagements qui onstituent F l’un des plas chers * 
de l'Eristence; par le Docteur La’Mert, Nr. 37. Bedfort gl Londren, — du Col- 
1 de Chirurgiens de l’Angleierre ete. Consultations chez-lui tous les jours. — Les personnes 
qal ne pourraient se rendre chez-lul peuvent dire iralt&s avec succts par correspondance ei les re- 
mödes er —152 d’une manitre secröte et certaine dans toutes les parties du monde. 

r&servation Personnelle, oın& de nombreuses grarures et d’ezemples, est en vente 
— la Mieger'sche Buchbdig. h Augsburg au prix de 25 Mrentzer. (1241 


» 2 ein jodhaltiges Bromwaſſer, in Verbind mit 
Die e Abelfeiböquele, © Sheinstrieh, toblenfauren $tatron, Rohlenwafler: 
Die Berfendungen biefes Minerafvaffere, deffen ausgejejnete Beihsirkung in ber Scrophelſucht und 
in vielen andern Krankheiten feit mehr benn 30 Jahren erprobt wurde, beforgt Mori Debler in 
Münden; übrigens if — — bei allen ſoliden größern Dineraltwafferhandlungen zu a 
Münden, im April 1 [2676—77] 


Bad Aibling (Station an den Ducn uud Sanabın Ktauden nad) Salz» 


- Eröffnung ber Kur-Anftalt beginnt mit —* ai, S a —— Be Orten. Es fichen ber- 
felben_ die HH. Gerittarzt Dr. Bed und praft. At Dr. v. & fg wo 
Es zeigte ſich auch m 3 ber Nuf bes Bades * feiner Kurmittel iegen. 
ln en A deßhalb zur Simeige, dafs ed jeht im Stande ift ülber eine ziemlich A 
F von —— chnungen, ſowehl un eigenen Etabliffement als im freundli 
; ferner eim bübfcher Kurgarten, —— x. zu —* ſtehen. eds berrliche er 
* Wr fo den be Gebirge, ſewie reine milde Luft, gefunbe % — feine für Gicht, — — 
t gewordenen Moorbaͤder nes fehlen. ‚Die von Mei 
= Ba Gesis und die durch fie ——— Med ebenfalls dem BE 
ya lediere auch im comcentrirten er * > auferbem noch eine natllrliche Stahlqu 
te jehr milde flußkäder zur Be ’ mb Kräuterfäfte werben ebenfalls verabreicht, 


ibling (Oberbayern), im April 1 (2563—65) 
Dtto Beutling, Badinfaber. 


BAD NASSAU. 


Kaltwaſſercur, Kiefernadelbäder nn Heilgymnaftik. 
Fu ber fhönften Gegend des Labırthals; geicplite Lage; herrliche Umgebung. Eifeubahn bis Naſſau. 
Berichte über dem bisherigen Erfolg ber combinirten Eur, ſewie liber —— ve! buch 
[2792-97] upt. 


Woasserheilanstalt zu Alexandersbad 1“ 


ohnweit der sächs.-bayer. Bahn, Ab Station Schwarzenbach oder M. Schorgast. 
Die Saison dauert ron Mitte Mai bis Ende October, doch ist der Herbst für die Cur besonders 

zu empfeblen. — In geeigneten Fällen kommen neben der Wassereur auch Ziegenmolken und das 

dortige Stahlwasser zur Anwendung. — Nähere Auskunft nebst ausführlichem Prospeet ertheilt 
Alexandersbad bei Wunsiedel im Fichtelgebirge, im April 1862. Dr. med. Pfeiffer. 


Bad Scheveningen (Holland). 


Die Eröffnung des grossen städtischen Badehauses in Scheveningen (in der vom 
Haag) findet u 1 Juni 1862 statt. [2835—38] 


Berkauf eines pr tuollen Sandfikes bei Dresden. 


In herrlicher Pillwitger irges (Dampfighifiitation) iM eim felten fhöner bequem einge» 
Sun fürftlicher Pag mit eder ohne —* zu derlaufen oder unter Umfländen .: vermieiben. 
Palais, im geueſten und eleganteften Styl gebaut, mit Thurm, enthält ein ſchönes Treppenhaus, 
17 ——— Piecen, Badezimmer, Domeftiquen » — — und gellerrüume, ſowie Kilpfe 
Sommethallen, große Kalt» und Warmhäuſer mit Wafferheiu Delonomie-&ebäute mit Gärtner 
und — —8 ae und Remifen, Brunnen, und —— Dale, fe Arm hu N al 
Auf Bund Fönnen aphien eingefenbet erben, Mäheres an äufer m 
Commifftond- & Berm. un bes Delonomen Mbelbert Haufe, Marienftr. Nr. 30 in A 


rt zwi 
Lü il Peeeesburs: 


Die ſchon Räder» Dampff⸗ 
Dri on, Gap. end Sirius, Capt. H. Kröger 


— in ı biefem ne u regefmäßige wöchen the —— unterhalten. 


abhrt von Lind 
I uw im October Nachmittags 2 Upr; 


zur. Sie Ente September Nachmi 
5**88 t. Petersburg jeben 
tübed, 186% Die Direction. 


2306-59 Der Orion gebt zuerft von Lübedf am 7. Mai, 


2349-51] 




















„Fine * Sollblutſtute 


Zahre alt, ienz unb febr fromm, 
il, —— 10 uhr, 
la bem Gofe der ft. Seurts· enuteinfreeien in 
Mäusen (köwenftait) öffentlich nerftelgert. (2856-57) 


London. 
Deulſches Hotel und Kaffeehaus. 


12, Greek Sıreei, Soho Square 
en Ad ſowodl wegen feiner ventrafen Bage 
uls aucy feiner Billtaen in. (2830-45) 
Ferdinand Wedde. 


Ein junger Doctor der Medicin, 
Rn Anpellung, aus gebildbeter Famille (fein Mater 
den höheren gelnuchen —— 
fucht eine Stelle als Melfeargr, es mit 
auf ben Betrag bes y Ka ars auf Nanseomäplge 
Bebanblung geſehen. Die Grpebttion biefer Beltung 
befördert poriofreie Briefe unter ht. 2360, (2860) 


lem denen, bie N& mit Behtverſucen abgeben, 
zur Ragıiaı, da bei ber Grpeb. biefer Zeitung 
auf frankirte Magfrasen unter Mr. 2B61 ber Rame 
bed Gonfirueteurd mehrerer ganz neuer, var ein» 
fager Geelfall-Infttumente au ger Geelfal-InRrumente zu erfragen in. 286 gen iR. 2861-62) 


Be Safthof-Verkauf in auf in Münden. 


gen und gen Lieb$abern zu einem 
Refldenftabt Münden nabe dem @i 

t vortgeilkaft — be3 defien Ruſes und 

T Grequeny erfreuenden, als aub fonft 
u * Se edung beftiend au empfedlenden Gafidef 
m — Gedech edne Zwiſendandlet) erwünfgte &e- 
legendelt zur taufllaen Erwetdung eines ſolchen auß 
freier Sand und zu befteibenen Anſetüchen geboten. 
Näberes auf frankitte u unter sum xX.B. 
Rt. 2821 bur d. Erp. b. (2321) 
aan nn, = Ein arisauhler anh Beheen nun: 


Kellner, ; lener * in den erſten 


Süße frame —— —— Me bat, 
ge an und en pricht und 
See Budfahkung vor, sie, eine N. 
G. Golzner's öffentl, —* A Com- 
miffionsburenu in Mündzen. 


Ein Deffinatenr, Kunze Sepreation 


grändtiig vertraut if, 
unb felt fangen Jahren im einer ber erfien Mobe» 
waaren · Fadriten Biberfelr’a oe, ht ch gu Der® 


äntern. Offerte unter L.C. NR * tOr. 
Oeintich Sabnet in —5 (23 8 

- [2764-66] Preiswärdiger 
Berlauf eines rentabeln Schloßguts 


ve. in fSöner Lage und Stadtnaͤhe in tonerreid, 
an ber bay. ea = adtung fi. 25,000, Sregelurg 
ter übrigen Zahl nzungen nad ben Derkälte 
niffen bes rer — an M= De- 
vers, abzugeben Im ber GIeinner’fgen Buchpand- 
fung in ®afyburg. 


Kine Beamtentochter, 
weite fhön nähen, Neoppen, fein malen unb 
bügeln und feifiren fann, aut im Pleibermagen und 
im Häuschen nicht unerfabren Ift, ſuot eine Steüe 
als Jungfer ober — Gef. Offerte poste 
restante unter J. M. Minden. (2328) 


— — — 
u 2833—31) 
Stelle-Gefud). @ine in & ehung a Uns 
ge ber Kinder erfahrene Gouvernante, 

deutſche und franzöffge Sprase, Clablet, meld» 
fine — Geographie, Geſcichte * ledtt, ſuqt 
eine Stelle. Näheres ſagi die Erbed. b. Blattes auf 
portofteie Briefe mir Mr. 2633 eejeldnet. 


ei eimer Famtlle, welche den inter im Dünen, 
ken Sommer nahe bei biefer Stabt zugubelingen 
pflegt, Andet eine tathollſche Eryiegerin für 4 Linder 
je einen Blag. Diefeibe müßte im Stante 
n, gränbfihen deutſchen Unterricht gu eribellen, 
bad Wranzönige mit guter Zourmüre und Nerent 
u a: au guten ben ringen Im G'avier 
— MReflectirenbe werben erfabt, Geplen 
4, Su bei ber Erpebltion d. BL. france ein« 
dufenben ı unter der Bejelpnung V. Nr. 2839. 239] 
Ein tie tüctiger, | taufmännifch geblibeter Mann bon 
praftifper Erfahrung und folitem Gharafter, ber 
bie beppelte Buarührung ne Inne hat, wird 
als Buchkalter in einer Babrit Oberönterreisk de 
ſucht. Grwünfbt wäre bie Lenntnif ber franzäll« 
fen oder englifgen Sprate, ohne ledoch Bebin- 
aung zu fegn. Dießfäiltge frankirte Offerte mit 
Ungade ber blöherigen Leitungen und etwaſeen Mn- 
forüge übernimmt bie G tion bei Kügeneinen 
Bee in Wugädurg unter ber Chiffte P 
t. 2353. (2853—65] 


Be — und beſtene em- 
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Biere — 
t Das 
DER — ——— 
Leip ſenbahnbauten Bii u 
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—* —— di iter); 


—— 
n Wanſlaviſtiſche Stimmu maper, 
—— — hin Diplo: 
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caniſche Di Aka von Tetuan. 

en —2 Sie Spanunde om Son ai 


— ne ch. * 1 ge Be — — 
— * 
Die ee Zur Statiftik, der franzdn 






talien. * el, bes Bon A nb, Biſho 
Bone), Zuri Bin —— 
Mamianı f fol dur — werden. ah ang ra 
Mormonen. Die etenlanmer, Die Fra 
beit Sit bes — Partei in wi 
Die getan — Mailand — — Berjuch 
wit 
Den ümden. (König Ludwig für die aus ben 
Münchener senten.) — Gtutt 
gart, —— —Glogau. (Ge 
ne v. Hü verabſchiedet. anzig. ———— 
gegen bie D tung.) — Benedig. (Richterlies Eclenntniß gegen 
i t 2 in. —— —7— Nom, (Benebiction brö 
= (Räumung von Mexico.) — Paris. (Nidt: 
der Barfer Wer) Bor. (Berhaftungen.) 
Zelegrapbifche Berichte. 


., Douai, 21 April. Mirsz it voljtändig rehabilitirt 
und in ae geſeht. Es fand eine ‚Ranijeftation zu ſeinen 
Gunften 

, ©t. Petersburg, 20 April. Das Journal de St. 
Betersbourg enthält ein laiſerliches Decret, welches die Feter 

— erg an —— Kt * * 
n dert tag zu verlegen, und bie Jahresfeier a⸗ 
tionalfiege, angenommen bie des Jahrestags ber Schlacht bei 
5* abnſdeffen anbefiehlt. Die Börlen: Zeitung ver 
offentlicht ein Decret, wonach die Poftpadete, für das Ausland be 
ine: ber zollamtlichen Eontrole nit mehr bebürfen. 

+, Moftar, 19 April. In dem fechsflündigen Treffen bei 
Duge am 4 d. blieben 630 Montenegriner und Infurgenten todt 
auf dem Die Flirten verloren 353 Todte und 77 Verwun— 
dete; 21 iere find tobt; fie verloren viel Proviant und Muni— 
tion. Die montenegrintfchen Berichte Dagegen geben ven Verluft der 
ZTürfen auf 2500 9) an. Die turkiſchen Truppen unter Derwiſch 

Paſcha ſammt nachgefendeten Bataillonen concentriren ſich bei Krſiac 
zu neuen Operationen, 

Die dentfche Kufte Küftenvertbeidigung. 

. & Gleicivie ‚der ganze Seelrieg durch) die neuefien Erfindungen im 
Gebiele der militäriihen Schiffabaulunſt ohne Zweifel im eine neue Phaſe 
getreten ift, welche nicht viel Aehnlichkeit mit der Vergangenheit bietet, in 
demſelben Maß, oder vielleicht in noch gidherm, hat auch die Küftenverthri 
bigung ihren Charalter gränbert, und es üjt eine ebenſo ſchöne als ſchwie⸗ 


gemeine Sr 


ge gi 112. 


seh, 
Correſporidengen Alto: am die Mebaction, Sırferate dagegen am bie Erpebitiom ner —— * zu abreifiren, 
—— —— 
— Abd * —— “ Senn Ce 
rer 


ie Levanto 


Imserzee werden von der Fxpedilor 


im Hauptbinatt mit 42 kr., io dor 
Beilage mit 9 kr, 





Il. 


22 April 1862, 


Aurxandre ın Sıras! bet demaseiben, 
tel nk ın — ar Eapan” ba Binemes Norgate, 
ka k Posismtern zu 


STE —— 
Postamt in Triest. A 


rue deL. 









fige —* de * ——* —— —— zu u Teil 
geworden i 

Es handelt fi für fie nicht bloß darum feſiſlehende Grunb’äße zur 
Anwendung zu bringen, auf dem aufgetreienen Pfade vielfacher Erfahrun ⸗ 
gen zu wandeln, fonbern das Neue richtig zu erfaſſen, feinen bis jcht nur 
geabnten Werth feftzuftellen, und ihm feinen Plah anzutoeifen unter den 
Bertheibigungsmitteln des Vaterlandes — ein Beruf in dem fich viel gutes 
wirlen läßt, aber auch viel Schaden anrichten, benm die Art der Küſlenver · 
tbeidigung welche gewählt wird ift vom enticheibenbem Einfluß auf ben 
Ausgang jedes Kriegs den eine Seemacht mit Deutfchland führt, und in&- 
befondere auf unfer ganzes feither fo ungünftiges Berhältniß zu Dänematf, 

Wenn man die Frage der Küftenvertheidigung überhaupt gründlich 
erörtern will, fo ift eine Heine Analyfe nicht zu vermeiden, 

Man muß fi Mar machen gegen was eine Küfte geihüßt werben foll, 
ehe man das Wie ber Küftenvertheibigung auch nur in Betracht ziehen 
fann, unb eö find brei in ihrem Weſen fehr ſchatf unterſchiedene Angriffs ⸗ 
arten ins Auge zu faflen: die Blofabe, die Landung und das Bombarber 
ment der Häfen. Was ge gegen eine Küfte irgend unternommen werden fann, 
fällt umter einen dieſer drei Gefichtepunfte, welche oft ganz verſchiedene An« 
ordnungen erfordern. Cine Hüfte welche ſchwer zu blokiren iſt wegen ihrer 


borfpringenben unb Kay, me en iſt — demſelben 
Grund .— meiſtens günftig zu g einer 
Ein Hafen der leicht qu Bldfiren i 


weil er nur er Zugang hat, 
iſt in der Hegel aus demjelben Grunde ſchwer zu bombarbixen. 
Über. fi) nicht bei jeder —*— * macht um welche Art von 


Schutz der Küfte es ſich in jedem ei handelt. —* nothwendig 
widerſprechenden i aufhe ar ——— ommen. und ins · 
ſondere bei der deutſchen Norbfeelüfte triti eine große Verſchiedenheit in 


den Maßregeln hervor welche gegen jede einzelne der drei Kuſtenbedrohun ⸗ 
gen geboten erfcheinen 
Betrachtet man querft den Schutz gegen bie Blofabe, fo kann derſelbe 
nur activer Natur ſeyn, er Kinn mer barın beſtehen Daß wir bie blofirenden: 
Schiffe verjagen, oder wenigftens zeittweife * lange beichäftigen oder bedro« 
hen bis unfere Hanbelsjcheffe in Sicherheit find;. einen rein paffivon Schuß 
gegen bie Blofade gibt es mit, denn wo Handelsſchiffe fahren lönnen, lön- 
nen fie auch Blofladeichiffen begegnen. Diejer Webrlitand tritt aber bei 
feiner Kuſte mehr hervor als gerade bei der deutſchen Nordjeeküfte, denn ed 
ibt faum eine andere bie h leicht und mit — jo geringen 
räften blofirt twerden Tann. Wer in Norderney ober Hlgoland war 
‚ober an der Hüfte I, aufhielt, fonnte mit eigenen Augen fehen wie vie bis 
zu 24 Fuß Höhe fteigende Fluth jene Rüften fortwährend mit neuen An: 
ſatzen von feſtem Land bereichert, welche nach wenigen Jahren eingedeicht 
werden, und das fruchtbare Marſchland bilden aus dem fie beiteht, und vor 


‚jedem neuen Krog der auf dieſe Weiſe entfteht bilden ſich neue Anſchwem⸗ 


abrt, durch die jogenannten Watten führen, uno nuc die größern 
Fluͤſſe ein bleibendes zuverläffiges Fahrwaſſer bilden, 

Um die norodeutiche Küfte wutſam zu blokiren, barf man nur vor bie 
PMündungen ber Eider, Elbe, Weier, Jahde und Ems Kriegsſch ffe legen. 
Ja bie Form der Rüfte macht « uber ———— dieſer Flußmlin 
dungen durch dasfelbe Blotarcfhife zu — o machte im J. 1849 cin 
einziges daniſches Schiff auf ber Höhe von Hel arland das Auslaufen ſowohl 
aus der Wefer als der Elbe und Eider unmöglıh ; ein zweites vor ber 
Jahde, cin drittes vor ber Ems machten die Blofade vollitindig, und nur 
durch bieje äußerft ungünftigen Umjtänve war es möglid) daß eine fleine 
Sermadt, bie bereits ihre been Kräfte verlosen baue, ganz Deutjchland 
blofut halten Tonnte, 

Wenn active Mittel gegen cine Blolade jeberzeit geboten erſcheinen. fo 
ift dieß nirgenbs nothivendiger als zum Schup ber deutſchen Noroferküfte, 
welche fo leicht vollſiandig blolirt werden Tann, 

Was den Schutz gegen eine errang berrifft, fo bitsfte biefer nur eine 
untergeordnete Bedeutung haben, benn eine größere Yandung wird an den 
deutſchen Norbierfüften necht ſtattfinden, und eıne Heinere wurde nur zum 
Berderben der Gelandeten in dem an Landſtreuttaften jo reichen Deutich: 
land führen. N 

Die Diächte welche eine größere Truppenmacht in Deutschland auftr. 


Sa fo daß nur wenige Rinnen, gleich am vorgezeichnete Wege für die 


1842 * 


ten laſſen tollen, werden für ſolche nicht den Seeweg wählen, der ſchon 
durd) einige flürmifche Tage unficher wird, und außerbem eine Operations 
linie bilbet bie bem überrafchenden Schlägen einer feindlichen Flotte ober 
einer verbächtigen neutralen Seemacht tweit mehr bloßgegeben ift ala jeber 
Landweg ber gegnerifchen Armee. . 

Obgleich unumfcränkter Here zur Ser, wagte es Dänemark doch nicht 
an ber deulſchen Norbfeeküfte zu landen, und jeit Jahrhunderten ift jene 
Küfte nicht mehr von dem Fuß fremder Eroberer betreten worben. . Am 
allerivenigjten aber wird ben Seetveg nach Deutichland mit einer Armee ein 
Staat nehmen welchem ber Landweg offen fteht, dieß ift aber mehr ober 
weniger mit allen nörblichen Staaten der Fall; Rußland ift unfer Nachbar, 
ebenfo Franlreid) und Dänemark und felbjt das Inſellönigreich lann uns, 
wenn es im Bunde mit Holland ift, zu Land befriegen ohne bei ung zu 
landen. - 

Alles was wir auftwenden würden und gegen eine Landung zu hüten, 
Lönnte und würde, burch einen Angriff auf den vielen Operationslinien 
welche zu Land nad) Deutfchland führen, nußlos gemacht werden; tuollten 
wir biefür Ausgaben maden, fo würden twir nicht bloß figürlich, fondern 
in Wirklichfeit Geld ins Meer werfen. 

Mas ben dritten Theil des Küſtenſchutzes betrifft, den Schuß ber 
Hafenpläge gegen das Bombarbement, fo war dieſer bisher ganz befenftver 
Natur, und beftand faft überall in Stranbbatterien, deren euer eine große 
Ueberlegenheit über das Feuer hölzerner Schiffe zeigte; aber dieſe Art ber 
Vertheidigung gegen das Bombarbement bürfte zugleich mit den hölzernen 
Ariegsſchiffen ihre Bebeutung verloren haben. 

Die Stranbbatterien von Erbe waren ben Schiffen namentlich dehhalb 
furchtbar, weil fie Hohlgeſchoſſe mit Zündſãtzen und glühende Kugeln gegen die 
Schiffe in Anwendung brachten, während die Kugeln der Schiffe, fat ohme 
Schaden zuftiften, in den Erbbruftivehren ber Stranbbatterien jteden blieben. 
Dieß ift aber anders geworben, Zünbfloffe und glühende Kugeln find ebenfo 
untirffam gegen gepanzerte Schiffe al fie für höfgerne furchtbar waren, und 
an bie,Stelle der Strandbbatterien von Erde werden eiferne treten müffen, 
wenn ſie ben eifernen Schiffen das Gleichgewicht halten follen. 

Eiferne Strandbatterien aber lönnen befjer auf dem Waſſer felbft als 
auf dem Land erbaut tverden; ſchwimmende Batterien haben außerban ben 
Bortheil daß fie ihren Platz wechſeln lünnen, nicht twarten müflen bis man 
fich ihnen gegenüberlegt, ſondern felbft den Gegner auffuchen, nicht bloß an 
einem Punkte die Hüfte vertheidigen, fondern an vielen. 

Die neuen Pangerfchiffe find auch zum Schub gegen dad Bombarbe: 
ment befier ald bie alten Etrantbatterien. 

Man lebt in Deutichland immer noch unter bem Eindruck der Ereig: 
niffe von,Edernförbe, und überfchägt dieſelben nothwendigerweiſe. 

Ich will geiwiß den tapfern Männern welde bort gefochten haben 
ihren wohlverbienten Ruhm nicht fchmälern, habe ihn ftet3 gern anerkannt, 
und weiß was- es. heißt von Morgen bis Abend im euer zweier Krieges 
ſchiffe zu ftehen ohne zu ermatten; aber wegzuläugnen ift e8 doch nicht daß 
die Wegnahme der zivei Schiffe uns daburd möglich wurde daß diefelben 
am Strand feftgefahren waren, aljo durch einen Fehler ber Dänen, ber 
ſich nicht Teicht wiederholen bürfte, fonft lonnte nie von einer Wegnahme ber 
Schiffe durch Strandbatterien die Rede ſeyn. Ebenſowenig fonnte von 
einem Beſchießen der Länge nad) die Rebe jeyn, wenn die Schiffe ihre Be: 
wegungsfreiheit noch gehabt hätten. Zubem thaten bie glühenden Kugeln 
dort große Wirkung, was fie in Zulunft gegen gepanzerte Schiffe nicht 
mehr können, und es bürfte deßhalb doppelt gefährlich ſeyn aus ben ein 
zelnen Fall allgemeine Regeln über bie Wirkung der Strandbatterien her. 
leiten zu wollen, ſelbſt wenn bie Widerftanbsfähigleit der Schiffe dieſelbe 
geblieben wäre. 

Ein Tag von Edernförbe war im ber Geſchichte nie ba, und hätte fich 
nie twiederholt, aud) gegen hölzerne Schiffe, aber noch weniger gegen eiſerne 
die nicht in die Luft geiprengt und nicht angezündet werden lönnen. 

Erdftrandbatterien haben ihre ſchönſte Kolle ausgefpielt, find mit 
bein Tag von Edernförbe glorreich zu Örabe gegangen, und müfjen ben 
ſchwimmenden eifernen Batterien oder, mit andern Worten, den gepanzerten 
Echiffen den Pla räumen; auch gegen bad Bombardement gibt es in Zu: 
funft feine rein palfive Verteidigung mehr, fonbern nur als Nothbehelf 
da wo man Feine ſchwimmende eiferne Batterie bat. 

ScerArjenale haben wir leider feine gegen ein Bombarbement zu 
fchüßen, die Emporien des norbbeutfchen Handels aber, tie Bremen, Han 
burg, find für ein Bombardement von der Seeſeite jehr ungünftig gelegen, 
ba fie tief im Lande liegen, und durch eine einzige ſchwimmende Batterie 
in der Elbe over Wejer vor einem Handſtreich zu Wafler fiher geftellt wer⸗ 
ben können. 

Bon welchem Standpunkt aus wir ſomit auch den Schuß ber beut- 
ſchen Norbfeelüften betrachten, tritt bie Anſchaffung eiſerner Schiffe als 
Poſtulat auf; ſowohl zum Abſchwächen der Wirkungen einer Blofade wie 


zum Schub gegen das Bombarbement Können nur fie und helfen, und 
wenn man fich fragt welches der geeignetite Zeitpunkt fey um dieſe 
Henderung eintreten zu laſſen, vielleicht der einzige wo fie möglich iſt, fo 
lautet die Antwort ohne Bmweifel: Fett! fo ſchnell als möglich! im gegen: 
wãrtigen Augenblid fiehen alle Seemächte am Anfang einer Reubildung 
ihres ganzen Materials; alle find noch unbewanbert in ber E . 
und Berivendung berjenigen Marine welde in Zukunft die Meere beherr: 
ſchen wirb, ber eijernen. Seht, odernie, muß es einer Macht wie Deutfch- 
land möglich ſeyn ſich durch eine große Anftrengung aus dem Zuſtand 
imaritimer Erniebrigung emporzuarbeiten ber uns feit lange brüdt, und in 
bie Reihen der Seemächte zweiten Rangs einzutreten. 

Das Gutachten ber deutfchen Küftenvertheidigungscommiffion muß in 
diefer Sache ein großes Gericht haben. 

Wenn biefelbe auf die Anfhaffung eiferner Bangerfchiffe als die einzig 
zwedmãßige Küftenvertheidigung bintoeiät, und der deutſche Bund im Folge 
davon die Anſchaffung einer Anzahl Schiffe aus Bundesmitteln befchliekt, 
wenn außerdem bie Uferftanten durch ihre Yandesvertretungen in den Stanb 
geſetzt werben jeber für ſich einzelne Schiffe anzufhaffen, wenn einzelne 
Baterlanbsfreunde ihre Beiträge geben lönnen ohne befürchten zu müſſen 
daß die deutſche Flo te wieder im Aufftreich verlauft werde, und zudem 
Breufen mit einer eifernen Flotte auftritt, ſo ijt es vorbei mit der Ueberr 
legenheit einer Seemacht dritten Rangs tvie Dänemark, und alles dieß ift 
möglich, ift ausführbar, wenn wir ernfllich tollen. ü 

Was wir von Dänemark zu ertvarten haben, zeigen bie Berhanblunr 
gen bes bänifchen Reichsraths vom 8 April am deutlichfien; ber Strieges 
mini er verlangt einen nachträglichen Credit von 786,900 Neichsthalern zu 
Anſchaffung gepanzerter Schiffe; man berathet darüber ob das vorgelegte 
Budget ein Krieges ober Friedensbudget feyn foll, und der Minijter des 
Innern jagt mit bürren Worten da man am befien thun werde Die Ver⸗ 
—— mit Deutſchland abzubrechen, der Augenblid der Entſcheidung 
n 


Die Entfdeibung bes bevorſtehenden Seekriegs wird eine Frage des 
Zuborlommens in der Anfchaffung eiferner Kriegsichiffe genannt und mit 
Neid auf 2 — 3 eiferne Dampfichiffe hingewieſen welche Preußen befigen 
lönnte noch che Dänemark ſolche habe, ſowie auf die flachen ſeichtgehenden 
preußifchen Ranonenboote von Eijen. 

Da bie Küftenvertheidigung, wie wir gezeigt haben, in Zulunft einen 
gan, waritimen Charakter anzunehmen bat, fo wäre es vielleicht zived!- 
mäßiger getvefen die Rüftenvertheivigungscommiffion- mehr aus Seemän- 
nern beftehen zu lafien ala aus Dfficieren von Binnenftaaten, benen es 
ſchwer werben dürfte ein Kriegsſchiff zu @eficht zu belommen, oder von ben 
Wirkungen einer Strandbatterie fi einen richtigen Begriff zu machen, 
ern wir ed auch anbererfeits loben müfjen daß bas Binnenland lebhaften 
Antheil nimmt am Schuß der Hüfte, welche uns allen gemeinfam ift, und 
feine eignen Kirchthurmintereſſen nicht geltend macht gegenüber dem Wohl 
des Ganzen. In England würden in einer derartigen Gommiffion ohne . 
Biveifel die Seemänner gegenüber den Landratten die Majorität bilden, 
und England wird und noch lange zum Mufter dienen müffen in allem was 
den Seetrieg betrifft. 


Graf Elgiu und Lord Ganning. 

Der jehige Generalftatthalter oder Vicelönig von Indien, James 
Bruce Lord (achter Graf) Elgin gehört dem, befannten ſchotliſchen, im 
Fifeſhire begüterten Adeisgeſchlecht biefes Namens an, welches feinen 
Stamm auf Nobert Bruce zurüdleitet. (Der durch feinen Runftraub in 
Athen belannte Lord Elgin, weiland engliſcher Befandter in Konſtantinopel, 
war, glauben wir, jein Großvater.) Gr ift im Jahr 1811 geboren, im 
zweiter Ehe mit einer Tochter des verftorbenen Grafen Durham vermählt, 
faß im Oberhaus als Lord Elgin, ift in der Politik von liberal:conferbativen 
Grunbfägen, war früher Generalftatthalter von Ganada, dann General⸗ 
poftmeifter, und feine zweimalige Sendung als Bevollmäduigter nad 
China, 1857 und 1860, iſt noch in friſchem Andenken. Er ift, fagt man, 
mit dem Eniſchluß nad Indien gelommen bie von Lord Ganning eingelei⸗ 
tete gemäßigte und verföhnliche Politik treu fortzuführen.- 

Was den letztern betrifft, ber fid) am 18 März an Bord bes „Ferope“ 
zur Heimkehr nad Suez eingefhifft hat, fo entheben wir einem län 
gern Lebewohl der Times of India folgende Bemerkungen: „... Rein 
Regent Indiens befand ſich jemals in fo ſchwieriger Lage wie Lord Ganning. 
Bei feinem Regierungsantritt glich das Band einem fchlummernden Bulcan. 
Lord Dalboufie war von unfern Küften geſchieden in einem Glorienſchein 
der auf furze Zeit die Augen ter Menfchen blendete, und ihre Gedanken 
von ben verborgenen Gefahren der unheimlichen Windftille abwandte, mit 
welcher große Provinzen ſich dem viceldniglichen Einverleibungsgebot unter» 
worfen hatten. Audh hatte ſich gefügt, und, mit Ausnahme des unbedeu ⸗ 
tenden Aufitands der Sonthals, übergab Dalhouſie das Land feinem Nach: 


1843 


‚war die Stille welche dem 
an borautgeht, und in der That Hinterlirfi Lord Dalhoufie eine zur 
Se Wh a ein zur Empörung gezeitigtes Reich *). Die 


—— — a geeignet oeweſ 
ann zu erſchuttern ber an po abten und Kriegeſtürme ne 
ter ivar ale es bis dahin Lord Ganning ſeyn tonnte. .. a ya far N 
Er blieb in Calcutta, während die riegefurie über die empörten Provinzen 
dahinbrauste; aber wir behaupten daß er ald Generalſtatt⸗ 
halter, indem ex am Regierungefig auöharrte, vollendete Weisheit und fitt- 
lichen Muth . Er fab ein daß plöglige Aufftände in entfernten 
Theilen des Reichs erfie am beften die Provincialftatthalter und 
die an Drt und Stelle befindlichen Militärbehörden befämpft werden konn⸗ 
ten. Solang’ unfere vorhandenen militärifchen Hülfsmittel für allgemeine 
aßregeln ganz unyulänglich waren, würbe er mit einer Ein- | 
miſchung aus der Ferne nur die untergeorbneien Autoritäten geftört haben, | 
feine Entfernung von Gakutta aber hätte ſicherlich die unterm Provinzen 
beunruhigt. Die äußerfte Gefahr der Krifis, die Größe ber für England | 
und Indien auf dem Spiele ftehenden Intereſſen erforberte vom Stellver ⸗ 
treter der Königin eine rubig würbevolle Haltung, und ı icht bie eines toll: | 
Tühnen Eolbaten ber alles auf den Ausgang einer Schlacht wagt. Der | 
Tag für ſolche Wagefpiele war lange vorüber; das Indien von 1867 war 
nicht mehr das Indien des Schlachttags von Plaffey. Ecſt als die 
ftätfungen au® England eintrafen, fonnten wir mit Zuverficht zu einer all« | 
gemeinen Offenfive übergeben. ... Die Grundiäge welde, nach Wieder: | 


berftellung der Ruhe und Orbnung, Lorb Gannings Politik leiteten, muß | 


jeder unbefangene Beuriheiler feiner Verwaltung gutheihen. Die große 
Gefahr war, es lünnte aus ben aufgeregten Leidenich.iften bes eben bes | 


endigten Kampfs ein dauernder Racenhaß entipringen, welcher die Exifteny ! 
eines Engländers in Indien unleidlich gemacht, und unfere Herrſchaft über | 


das Land auf eine rein miluäriiche Beſedung rebucirt hätte. Sache des 
Generalftatthalters war's zu zeigen daß der Bruch zwiſchen dem Europäer 
und dem Eingebornen, fo jchlimm er auch war, ſich noch heilen laſſe. Und 
feine dem indiſchen Wolf beiviefene Gerehtigk: iteliebe hat unfere Macht im 
Morgenland auf eine viel ftärlere Grundlage geftellt als es ein bloß ſoldati⸗ 
jches Regiment je feyn konnte. Er hat nicht bloß materielle, fondern auch 
moraliſche errungen, und wenn er bie Welt durch feine glänzenden 
Thaten geblendet hat, fo verläßt er Indien nach einer beifpiellos firengen 
Prüfung mit einem guten Namen, der durch lein einziges Unrecht befledt 
if. &r bat ſich ald der mürbige Cohn George Gannings ehrenvoll ber 
w 


Der Londoner Morning Herald fagte biefer Tage: „Lorb 
—— ſeine Laufbahn als Generalgouwerneur von Indien mit 
einem der Gerechtigleit geſchloſſen der nicht nur feinen NRamen 
ehrt, ſondern auch dem engliſchen Namen in ganz; Indien Ehre und 
Anſehen bringen wird. Er bat, mit Anerkennung ber Erbe und 
Adoptionegefeße ber Hindus, die Fürftenfamilie von Tandfcpör wieder in 
bie Rechte vingefeßt deren fie von der frühern Regierung in fdyinählicper Weiſe 
beraubt worden war, Lord Ganning hat wieber einmal beiviefen daß er um 
Roih fall trag des indischen Amtes (in London), welches nach dem alten Brincıp 
der Gompagnie, daß die Macht das Necht fey, fortregieren zu wollen jdeint,(?) 
den Eingebungen jeined unabhängigen und redlichen Urtheils zu folgen im 
Stand if. Das Zugeftänpniß ıft großentheils der Energie und Ausdauer 

ehrien Hrn. John Bruce Norton zu verdanken, ber frit Jahren 
die Anfprüche ber Tandſchor Familie vor ven heimischen und indiſchen Be: 
börben verfochten bat." 
Deutfchland, 

= Frankfurt a. M., 18 Apıil, Aus dem Umftand daß bie 
gelchgebente Berfammlung in biefem Jahr verhältnigmäßig nur fehr we: 
nige Sigungen hält, will man fliehen daß nur die unumgänglich no:b: 
wendigen Geſchaſte erledigt werben follen, um den Senat auf dieje Weife 
ar bie Anträge bezüglich der Verfaffungsreformen u erledigen. — 

ie Anmeldungen zum Echügenfeft und die Zufagen von Ehrengaben für 
das Preie ſchichen erleiden feine Unterbrehung. Vielleicht thun wir man 
=) Ceitbem if, tie ſchen erwähnt, im England ber erite Vand einer Gelchichte 
son Lord Daldonfie'd Ferwaltung im Yubien (von Edwin Arnoit) erihie- 
PR eine umparteiische Abwaͤgung ihrer Vertienſſe und Mifgriffe ver- 





der Stabt und mandem Berein einen Gefallen, twenn toir hier eine‘ Mahn 
nehmung mittheilen bie wir im vorigen Jahr bei dem Preis: und Feftichies 


ehrt der Niederländer feine Kunft, und jedenfalld verdient diefer Vrauch 
Nachahmung. Die deutſchen Städte in benen Kunſtſchulen blühen, ſell⸗ 
ten daher bie Belcgenheit nicht verfäumen in bem Tempel der Ehrengaben 
auch der deuiſchen Kunſt eine Anerlennung zu Theil werden zu Laffen. Und 
nj abgeſehen von. diefen eigentlichen Ehrengaben follten die einzelnen 
wereine den Stolz haben mit gemalten Feſt und Preisſcheiben in 
Sranffurt einzuziehen. Die Kunſt geht nach Brod! Seither fuchte und 
fand fie's nur in den Hofburgen der Fürften, in den Baläften der Großen: 
bei unfern Nationalfeften aber ift fie bis jest leer ausgegangen. Ihre 
wart war nur willfommen wenn fie ihre Werke (wie z.B. bei un: 
ferm Edhillerfefte) gratis auf den Altar des Vaterlandes legte. Wenn es 
ſich darum handelt dem Künftler einen Berdienft zuzuwenden — gilt bie 
Kunft immer ald entbehrlicher Lurus, Der Philifter ſteht tem Leben 
näher! Solche Ertvägungen follten doch endlich einmal aufhören, und vor 
allen die deutſchen Kunftjtädte, wie Münden, Berlin, Wien, Dresden, 
Duſſeldorf, Karlsruhe 10. Bedacht darauf nehmen daß man in dem Gar 
bentempel des eiflen deuiſchen Ehüßenfeftes auch Kunſtwerke wahrnehmen 
lann. Diver darf ſich ein Runfttverl auch bei einem Nationalfeft nicht mit 
Gaben von „reellem Werth“ auf gleiche Linie fielen? Das wäre in ber 
That ſehr traurig ! 

A. Sahien. Dredden, 19 April. Den bier lebenden zahlreichen 
Ruſſen fehlte bisher ein würdiges Focal zur Abhaltung ihres Gottesdienſtes 
nach griechiichem Ritus und ein eigener Geiſilicher. Diefem Uebelftand ift 
jebt abgeholfen, indem am vergangenen Palmſonntag bier eine griechiſche 
Hauscapelle eingeweiht worben ift, unb zwar durch einen aus Warſchau 
dauernd hierher berufenen Geiftlichen, Hrn. Juchnoweli. Die Koſten ber 
Einrichtung ber Eapelle, ſowie die der Unterhaltung derſelben und des Geift- 
lichen, tragen Iebiglich die hier wohnenden Ruſſen. (Dresd. Journ.) 

(**) Leipzig, 15 April. Es iſt noch nicht allzu lange 
ber daß Dorfgemeinden und einzelne Gutsbefiger ſich mit Hand und 
Fuß gegen die Eifenbahn wehrten welche durch ihre Fluren geführt werben 
follte, und jet fingen die Bewohner einer Gegend welche burch Anlegun 
einer neuen Bahn directer in ben Weltverkehr hineingezogen werden ſoll, 
die lauteſten Zubelpfalmen. Das ganze obere Erzgebirge war vor Freu 
den aus Nand und Band gelommen, als der Telegraph aus Dresden mel: 
dete: die Stände hätten die Chemnitz Annaberger Eijenbahn genehmigt, 
und gleiche Kundgebungen allgemeinjter Freude vernahm man auch jüngft 
wieder aus den getverbfleißigen Gegenden des öftlichen Voigtlandes, als 
die Herftellung der Bahn hady Eger außer Zweifel geivht war. Dieſer oft 
gerabezu närriiche Jubel it die harmloſe Hülle eines mächtigen ortſchritts 
der vollswirthſchaftlichen Bildung und eben deßhalb nicht bloß mit einem 
Lächeln abzuthun. Die Eifenbahn vom Boigtland nad} Eger würde bie 
dritte Schienenverbindung zwiſchen Sachſen und Böhmen berjtellen,, denn 
big jetzt find nur bie u bohmiſche Bahn im Elbihal und die Zutau⸗ 
Reichenberger Bahn, aljo beide nur in Bezug auf den öſtlichen Theil Sach⸗ 
feng, in diefer Länderverfettenden Richtung thätig: während nun burd) bie 
Linie Boigtland Eger auch der ſũdweſilichſte Theil unferes Landes in bie 
recte Verbindung mit bem twichtigen Anotenpunft Eger käme, gibt man 
ſich auch im Centrum der böhmiſch jähftihen Gränze, in dem Obererzge⸗ 
birge, der Hoffnung kin die Chemnig: Annaberger Bahn über das Gräny 
nebirge hinüber nady Böhmen, ins Thal der Ener, weiter geführt zu ſehen. 
In weftlicher Richtung, nad Thüringen bin, ift eine Bahn welde im Al: 
lenburgiſchen fih von ber ſächſiſch⸗bayeriſchen abzweigte und über Gera 
etwa nach Weimar qrführt würbe, in newefter Zeit wieder Öegenftand des 
Iebhafteften Intereſſes im ganzen Pleiſſener und Ofterland, 

Preußen. $ Köln, 18 April. Ein anjchnliher Theil des biefigen 
Handelsſtandes und viele Privatperfonen wurden geftern durch die Ankunft 
von mehr als 100 Briefen aus Wien überraicht, die ſammtlich den Vermerl 
trugen: „Unterjchlagen geweſen, und nun zu Stande gebracht.“ Heute 
früh brachte Die Allgem. tg. vom geftrinen Tag erwünſchte Aufllärung. 
Der Eindrud ift inzwiſchen ein ſehr peinlicher. Man fragt ſich wie viel 
taufend Verlegenheiten und Zerwürfniſſe bie nothwendige folge ber folofs 
ſalen Unterichlagungen eines pflichtvergeſſenen Beamten geweſen, und daß, 
von den berfpätet angelommenen Briefen gar nicht erit zu reden, die ſo 
zahlreich den Flammen geopferten weder zu ermeſſen noch zu erfegen find, 
bält auch dafür daß die öſterreichiſche Poftverwaltung ſich mit dem aufge: 
lebten Vermerl nicht hätte begnügen, vielmehr in ben geleſenſten deutſchen 
Blättern, namentlich in der Allgem. und in der Köln. Zig, ſoſort eine amt» 
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court biefer im Paderborner Anzeiger veröffentlichte, in weiten Kreis 


fen bie allgem Anerfennung gefunden. Die Maͤßigung wozu er er: 
mahnt, wird ber katholiſchen Sache erſprichlicher ſeyn als ber 
Eifer llerilaler Heißiporne. — Die künſtliche Fiſchzucht wird in den Provin⸗ 
zen Rheinland und Meftfalen andauernd g Man benuht bazuı den 
vom Rechnungẽrath Rraufene in Coblenz angegebenen Apparat, mit mel: 
chem einer ber durch a Er Rang bervorragenbften Gutebefiger Weft: 
falens mehrere Jahre nacheinander einige tauſend Fiſche der Forellen» und 
Salmengattung gezüchtet hat. Bis jeßt fam der Salm in den zum Mittel: 
meerbeden ftrömenden Flüſſen Frankreichs gar nicht vor. Es wurden nun 
4000 Stud Salme, wozu die befrudhteten Eier von der Hüninger Staats: 
anftalt geliefert ivaren, in einem Coſte ſchen Apparat au&gebrütet und im 
den Herauft und feine Nebenflüffe ausgefeht, und ſchon im borigen Jahr 
bat man im Herault ganz ausgebildete Melcher und Rogener des Salmenge: 
ſchlechts gefangen. — In ben Obſtbeʒitlen ber Rhein « und Mojellande find 
die vorgefetittenen Blüthen ber Nußbäume, Apricofen und Pfirfiche durch 
Radıtfröfte größtentheils vernichtet worben. Die wichtigeren Sorten Aepfel, 
Birnen und Zwetſchgen haben bagegen wenig gelitten. 

Das Tönigliche Handelsgeriht in Moblenz bat, wie die Kobl. 
Btg.” meldet, unterm 15 d. M, als Antwort auf den Wahlerlaf des Hm. 
Suftigministers, Grafen zur Lippe, nachfolgendes Schreiben an benfelben 


gerichtet: 

Er, Ercellenz bobe Verfügung vom 31 März c. ift burch bie HH. erften 
Fräfdenten und @eheralprecitrator beim Tenigl, Mppellationtgerihtehef zu Köln 
auch uns miigetpeilt worden. Wir find won ber Wichtigleit ver bevorſſehenden 


Wahlen eorbnetenhause überzeugt unb uns Über die Stellung, bie wir 
tabei einzunehmen Haben, vollfommmen Mar; müfen baber, ausgehend don ber 
Uebergeugung baß die Unabhängigkeit bes Richterſtandes durch keinerle; Einfluß, 
von Seite er amd Tommmen midge, in Frage geflellt werden barf, ums im 
gleichem Brad filt die Auslbung unſeres Wablredis das jerem Gtantöblirger 
prhchende er ber — Eniſchuckung ausprüdtid workebalten, und finden ug 
der veranlagt in aller Ehrerbietung Ew. Excellenn die Erflärung abzugeben: 
„daß wir, eingebenf tie Er. Maj, bem König und ber Berfeffung geleiteten 
Diameibes, und indem wir fefthalten an der nferem erhabenen Monarchen lets 
widmelen unverbrüchtichen Irene und Mahänglicleit, uns bei Ausilbung unſeres 
rxechis aur von unſerer eigenen freien gewilfenbaften Ueberzeugung werden 
Teiten laſſen. Die Mitglieber des Löniglichen Handelegerichto. GFolgen die Unter» 


fgriften.) } 

Berlin, 19 April, Der Nat.»Htg. gebt folgende Erflärung preu⸗ 
Bifcher Nidhter zur Veröffentlichung zu: Die unterzeicgneten preußiſchen 
Richter im Departement des kal. Appellationsgerichts Infterburg müffen in 
Folge des Circulars vom 51 März, ba dasfelbe durch bie Preſſe veröffent- 
Ticht ift, und zu irrigen Vorausjehimgen im Bublicum Veranlaffung geben 
lonnte, hiermit erllären: Wir können nicht merfennen 1) daß der preu- 
fifche Richterftand zu ber Befürchtung Beranlaſſung gegeben babe, er lönne 
fich durch Partei Intereſſen bei Verrichtung feiner Amtögefchäfte beeinfluflen 
laffen; 2) tab Die Ausũbung bes verfaffungsmäßigen Wahlrechts feitens 
der preußischen Richter als eines rein flaatebüürgerlihen Rechts in irgend» 
eine Beziehung zu den ihnen als Richtern durch ihr Amt, umd ben geleifle 
ten Dienfteib auferlegten Pflichten zu bringen iſt; und wollen hiedurch die 
völlig unabhängige Ausübung unferer ſtaalsburgerlichen Rechte ausbrüdlich 
gewahrt wiſſen. (Folgen an 40 Unterfchriften.) 

Defterreih. © Wien, 19 April. Seit bie alte ruffiiche Intrigue ihr 
Spiel im Orient wieder aufgenommen bat, äußert ſich in einigen flavifchen 
Organen eine bitterböfe Stimmung. „Narobni liſty! eifern gegen die Fe⸗ 
bruarverfaſſung in einem Tone der beinahe geifernd genannt werden Tann. 
„Oft und Weft” thut was es fan, und was die Hüdficht auf ein Eonvolut 
von Breßproceffen ihm erlaubt, um bie direct anttöfterseichiiche Tendenz der 
Belgrader Regierung zu verhimmeln. AU dem liegt nichts ala Panflavis: 
mus der ſchlechteſten Eorte zum Orunte, und bie größte Genugthuung ge: 
währt diefem Treiben gegenüber daß die ſlaviſchen Bölfer Oeſterreichs in 
der That laum oberflädlich von folder Geſinnung angeſteckt und in der Tiefe 
in ihrem Kerne doch öfterreichifch gefinnt find. Serbien thut fid), wie es 
fcheint, auänchmenb viel Darauf zu gut daß der Parifer Tractat das Nocht 
der Intervention auf die Juftimmung aller contrabivenben Mächte, Birmont 
mit eingeichloffen, beichränft, falls Unruhen in feinem Schooße ausbrechen 
fofften. Aber ift auch dieſer Tractat bas unglücklichſte und beffagenswer- 
ihefte Erzeugniß der öfterreihifchen Diplomatie, fo fanctionirt doch fein Pa: 
ragrapb besfelben die Empörung, die Cffenfive gegen bie Pforte. Auch für 
Serbien refultiren Verpflichtungen aus em Pertrage; läßt es fie nicht bloß 
unerfüllt, fonbern bricht «8 fie fegar, nun dann begibt es fich eben ber ihm 
bamit ugeficherten Rechtswohlihaten, unb wagt fi hinaus auf Das ufer⸗ 
Ioje Meer vollerrechtswidrigen und retolutionären Gebahrens. „Oft und 
Perf ihut fo als habe Eerbien cin Nedht fich tie ein quafi unabhängiger 


Staat zu gebärben.  Töridie Zuufonı NEL die Belgrabet 
Ga ee Gun ae ran 5 Baia w Pike Wk 
dem es im ganzen wohl geht, ſchweren Echaben leiden Arge pie 
-  Staatäntinifler dv. if bereits in feinem Berufe hälig. 
— — eine eit glädlich überftanben . — Ofen 
und tegnete #8 fo , bafı bie Befudse der fogenann 
heil, Gräber ch jehr gehemmt tsaren. Heute hat ſich der Himmeltmwieber 
gelichtet, und liche Dftertage ſcheinen uns bevorzuftchen. — Die dem 
„Siebenbürger Boten” 5 ter Meife — gewordene Ber: 
warnung bat bier gerade in den centraliſtiſchen Streifen ſehr uma 
berührt. Es ſcheint ein Mifverftänbniß unterlaufen zu feyn, 
wohl nod; aufklären bürfte. — Aus Agram twic gemeldet daß Bi 
Stroßmaher feine Obergefpanstvürbe niedergelegt hat. 


i ———— Blait 
Nbk tanuja* brachte vor kurzem Auszüge aus kaiſerlichen Manifeften 
vom Jahr 1848 und 1849, um barzuthum die damalige Regierung Ocfler- 
reich habe bie bene Verfaffung nicht als verfallen und verivirft bes 
trachtet. Bei chtung zeigt ſich nun daß die Data der meir 
> 23 a * den — 1649 * bie befannte De; 
ecziner Gonventserflärung, fallen. Eine Procamation bes Feldzeugmei ⸗ 
fters v. Haynau fpricht von „Rechten und Freiheiten“ bie der Lanbbevöffe: 
rung erhalten werben follen, an die fie aud) abreffirt iſt. Hiermit ift aber, 
wie fich aus dem Text des Documents unzweifelhaft ergibt, nur bie B 
entlaftung gemeint. Die ungarischen Parteimänner und Dr aller 
Farben laſſen es an Anfttengungen nicht fehlen, um aus dem Schi 
ihrer Hoffnungen wenigſtens bie Idee ber Nechtscontinuität zu reiten. 
Aber ſey bie Wahrheit noch fo bitter, es ift doch unläugbar daß die unga- 
riſche Sonberverfaffung don ben Flammen des hartnädig geführten Nebo: 
lutionsfriegs verzehrt, insbeſondere durch die Bertvanblung des alten Kö⸗ 
nigreichs in eine Republit zu nichte wurde. Der „Botfdafter” plaibirte 
peftern für die Nechtegültigkeit ber Verfaffung vom Jahr 1847. Die 
„Donau:Beitung“ ertvieberte ihm, term 1847 zu Recht beflche, laſſe ſich 
kaum das Öegentbeil von 1848 behaupten. Wurde die durchaus unprak ⸗ 
tifche Verfaſſung von 1847 zurldgegeben,, fo hiehe tas den October und 
Februar desabouiren, dem ungariſchen Landlag das Recht ber Verein» 
barung zugeſtehen und rubelofer Erperimentirſucht neuerdings Thür und 
Thor öffnen. Dagegen Tät fi) kaum ettvas triftiges jagen. 

Wien, 20 April. Die Preffe fhreibt: „N dor einigen 
Tagen durch die koniglich preußiiche Geſandiſchaft hier die Mitteilung ven 
dem Vertrag erfolgt war ben Preußen für ben Zollverein mit Frankreich 
abgefchlofien hat, ift geftern eine aus dem verſchiedenen Minifterien zus 
fammengefehte Gommilfion zur Berathung über dieſe Angelegenheit zu: 
fanmengetreten. Der in biefer Sitzung erflattete Bericht charafterifirte den 
Zollvertrag Preußens mit Franlreich als einen Pact welcher direct ben 
Intenlionen bes deutſch bſterreichiſchen Handelsbertrags vom 19 yebr. 1863 
zuwiderlãuft, indem damals ſchon in ber Eingangeformel bie Abſicht des 
Kaiſers von Drfterreich und bes Königs von Preußen „eine allgemeine 
Solleinigung der beutichen Staaten anzubahnen“ ausgefprocden wurde, 
während bie jeigen Stipulatiomen Preußens mit Frankreid für Oeſterreich 
einer Ausſchließung aus dem Zolgebiet faft gleichlommen. Ja noch mehr; 
gewiſſe Beſtimmungen bes ————— Vertragẽ bergen ſogar die 
Gefahr einer geradezu politiſchen Feindſeligleit gegen Deſterreich in ſich, wie 
beiſpielsweiſe bie Eventualitat bes Pferde Ausfuhrverbots, das, vom Zoll 
verein erlaſſen gegen Franlreich unwirlſam, aber gegen Deſterreich wirkſam 
ſeyn lönnte. Welchen Schritt Defterreich auf dieſen Act zunächſt chun wird, 
wiſſen wir nicht. Jedenfalls mug man fi klar ſeyn welcher Politik man 
folgen will denn wenn auch Bayern, wie wir zu wiſſen glauben, in Berlin 
bereits erflärt bat fih am bie vierwochentliche Raliſicationsfriſt nicht zu 
kalten, ſondern vorerft feine Handelslammern unb die Kammern zu hören, 
unb wenn auch Hannover noch den Beitritt zum preußiſch franzöſiſchen Ver: 
trag zu perhorefciren ſcheint, fo muß mar. bod in Wien bei guter Beit feinen 
Plan machen, weil die Meindeutichen Staaten nur dann zu getvinnen wären 
wenn ihnen eine Fräftige fübbeutiche Hanbelspolitif einen politifden Stüfs 
punkt böte. Das Tuilerieneabinet agitirt ſchon heut an den Heinen Höfen 
durch den zu biefem Zweck nach Deutſchland entſendeten General Fleury, 
des Raifers Stallmeifter, au Gunften Preußens, in beffen Namen Delbrüd 
bie beutfchen Reſidenzen bereit. In ähnlicher Miffion wirb wohl aud 
demnädjft ber öfterreidgifche Generalconful v. Grüner in Leipzig eine Rund 
reife antreten. Es verdient zur Charakteriſtik gewiß hervorgehoben zu 
twerben daß das Biterreichifche Cabinet ſchon vor einigeh Wochen in Berlin 
eine Denfichrift übergeben lief, worin ed auf das Bedenkliche (gegenüber 
dem beitehenden beutfch:öfterreihifchen Handelövertrag) gewiſſer Stipula: 
tionen in dem preußtich-framgöfifchen Bertrag, wobon Kunde hicher ge: 
fommen war, hinwies. Huf biefe Denfichrift bat das preußiſche Gabinet 
mit dem Ausdruck bes Bedauerns geantwortet daß über dieſe Stipulationen 
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Der preußiihe Gefandtfhaftsattadh6 Graf Kleift ift mit wichtigen 
Depeſchen iſchen Geidäftsträger in Wi Solms, 
aus — —— Nach einer ——— Wege hier 


aus Berlin hier i 
rivalnachricht der „SG.“ wäre es angezeigt bie ſeit mehreren 
—— — dem untern Ari —— *— 


auf 
Siegesnachrichten mit großer Vorſicht aufzunehmen. Derjelben Mittheilung 


fcheinen den Benetianern bie Augen 

abren in ihrer biäherigen poli⸗ 
in immertwährendes Eid terrorifiren laſſen durch 
Imterefien gefährden und ihrem Nuin 
ſich der Wunſch womöglid; wieder gut zu mar 
en was man bisher verſchuldet. Daß durch die biäherige Haltung der 


Spät ywar, doc, wenn der Entfchluß ein 
genug, 
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eriellen Wohlbefindens 
beren Erlenntniß ſich nie: 
. hat fid daher auch eine 
ber achtbarſten Bürger Benebigs entſchloſſen allen ihren 
die verberblicden Demonftrationen aufhören, und 
Todten ſey. Imbem fie night nur 
und, feinen Terrorismus 
Öffentlichen Bergnügungen 
Spige von Unternehmungen ftellen 
Hoffen fie nach und nad) ben 
Um imo möglich eine günftige Sommerjaifon zu er 
icipi i e jene Feſtlichleiten wieder ins 
welche Venedig berühmt gemacht haben, und dafür ſorgen 
von Gomfort und Beranftaltung von Bergnügungen 
Beſuch Benedigs wünfchenswerth zu machen und biefelben 
im eigenen Interefie Venedigs zu wünſchen daß diefer 
auch ein fehler ſey und mit aller Energie ausgeführt 
mwohlthätigen Folgen besjelben würden ſich ſeht bald bemert: 


wird ber Marineminifier Graf Widenburg bier eintref 
um die biefigen Marine-Einrichtungen und namentlich das Arjenal zu 
Dieſes großartige und weltberühmte Etablifjement wurde in 
Jeiber nicht feiner Größe und feiner Leiftumgefähigleit entipres 
und bie darin vorgenommenen Arbeiten ſtanden wirklich 
iß zu feiner Größe und feinem Rufe. Die wird nun 
anders iverben, und die Näume desſelben bürften ſich wieder 
ben. Wie verlautet; wirbin bemfelben die Herrichtung zweier gröheren 
Schiffe von Segel auf Dampf und der Bau mehrerer eijernen Kanonen 
boote und ſchwimmenden 
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Batterien ſtaufinden, ſowie dasſelbe die Lieferung 
von allem Tau⸗ und Segeliwerk für die gefammte Kriegemarine übernehmen 
wird, ‚Bei Gelegenheit der Anweſenheit des Marineminifters werben biezu 
bie nöthigen Weifungen erfolgen. 

Vorgeftern ift die Frau Herzogin von Parma hier eingeiroffen. 


a Genf, 17 April. Staatsraih Vnonet hatte den Ueberbringern 
er Petition gegen das Spielhaus in feiner Antwort angeboten dieſelbe 
dem großen Rath im einer der nächften Eikungen vorzulegen, Jene haben 
das Anerbieten angenommen, um alle redtliden und geſetzlichen Mittel zu 
erihöpfen. Es ift aber zweifelhaft ob der große Rath tie Petition annch 
men wird, da fie urſprünglich an das Departiment ver Polizei gerichtet 
if, und bie fünf Herren welche an ber Spitze der Dppofiton fichen 
dein Recht haben die Beilimmung im Namın aller andern Unterzeicäner zu 
änbern. — Es iſt gegentwärtig noch eine andere Petition im Umlauf, welche 
vom großen Rath die Affczaffung der Totesfirafe verlangt. Vor der lehten 
Hinrichtung erſchienen zahlloſe Broſchüren bie von den ertremfien Geſichtẽ ⸗ 
yunkten aus zu temfelben Nefultat gelangen: bie Todeöftrafe ift im Mider 

mit der Humanität, ob dieſe nun als Bübung und Fortſchritt des 
19. Jahrhunderts, over als Autorität der menſchlichen Vernunft, oder als 
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und bie Manöver im vorigen Jahr. Der Berichterfiatter ſpri 
feine Bewunderung wie feinen Zabel aus, gun er re 


lennt · 
ni gen. Lehierer trifft namentlich gewiſſe Traditionen aus den Frei 
Kran, vie ie eine begeifterte, * 7 
aber für eine geſchulte Truppe, 


ungeübte Jugenb *53 

toie die Beutias iR; erner ben fengei 
ber Officiere und das Mi Hälnik zwiſchen ben en ber Arti 
ferie und ber Infanterie. Auch follen m Feamgfifen Dice dieſe 
—— ben. Der ſcharfe Blid des —— ciers 
tollrbe ı Deu Ben ee er RM Eee 
militäri Verhältniſſe der Schweij icht. 
über bie im bergangenen Jabr isl daß der- i 
alten Kraft und Ausdauer die Fortſchtitte der Kriegslunft verbindet. 

Großbritannien. 

London, 18 April. 

Am Gründonnerfiag (maundy thursday, angeblid) von mandati dies ab» 
zuleiten, nach andern vomangelfächfifchen maundy, Rorb) fanbin der Whites 
ball:Gapelle die feierliche Vertheilung der altherfümmlichen Königegabe 
(Royal maundy)an 43 betagte Männer und ebenjo viele Weiber flatt, wobei 
bie Zahl der Lebensjahre ber Königin maßgebend ijt, Das Gefchent befteht in 
Kleidungsftüden und etwas Geld. Bwei andere zur öfterlichen Zeit üblicye 
Spenden, bie „Royal bounty* von je 5 Shilling, und die „Royalgate 
alms'* (Thor-Almofen) von 13 Sh., wurden ſchon früher durch den Korb 
High Almoner und den Sub: Almoner (Humönier) an beinahe 1000, von 
ben Geiſtlichen Londons und der Umgegend empfohlene Arme vertheilt. — 
Am Donnerftag ward in ber Kırde von Whippingham die Pringeffin He: 
lene, ber Königin dritte Tochter (geb. 25 Mai 1846), confirmirt. Die lönig: 
liche Familie wohnte der, vom Biſchof von Windefter, dem Dechant von 
Windſor und dem Nector (Dberpfarter) von Whippingham, geleiteten 
Beierlichleit bei, welche wegen der Trauer ſtreng privat und prunflos war. 

Diefer Tage ift wieder ein alter verbienter Seemann aus ber großen 
Rriegäzeit bahingegangen, ber Rear: Admiral Mainwaring (ipr. Mehn ring). 
Er jtarb, 79 Jahre alt, auf feinem Landſißs Whitmore Hal in Stafforp- 
ibire. Er hatte noch in der Seeſchlacht von Abulir, 1798, und im April 
1801 vor Kopenhagen gefochten. 

Der belannte Echriftfteller Budle hat in Ichter Zeit Aeghpten und 
Syrien bereist, Bon dort wollte er ſich nad) Amerika einſchiffen. Der 
nächſte Band feiner „Geſchichte ber Givilifation“ wird die Vereinigten 
Staaten behandeln. 

Der Parifer Gorreiponbent des M. Herald ichreibt: „Die von Lord 
Balırerton und Hrn. Gladſtone am vergangenen freitag gehaltenen Unter» 
bausrcden haben eine merfliche Kälte zwiſchen den Gabinetten von Pariö 
und London erzeugt. Ich halte es nicht für waßricheinlich daß irgendeine 
biplomatiiche Correſpondenz über den Gegenftand ftattgefunden habe, aber 
Hr. Thouvenel bat, dem Benehmen nach, dem Lorb Cowley zu verfteben 
pegeben daß die Erklärungen der englifchen Regierung über die Beſetzung 
Noms zu bebauern feyen, aumal in dieſem Augenblid, wo bie Politil melde 
Franlreich als latholiſche Macht und als natürlicher Befhüger des Papftes 
zu beobachten habe, große Schwierigleiten barbiete, 

Der Pariſer Gorreipondent der M. Poft bat Grund zu glauben daß 
viele der migvergnügten joniihen Parlamentsmitgliever durch auslän: 
diſches Gelb aufgewiegelt ſeyen, indem Nom, Bayern, Defterreich und 
die Fleinen beutihen Fürften () ſich einbilden burd Demonftrationen 
in Malta, auf den joniſchen Inſeln, und jelbft in Irland, die englische Re— 
gterung von ber Sympathie für Italien abſchrecken zu fönnen. Aber dieſe 
Berechnung beruhe auf einer [wachen Lozik. Ale Welt wiſſe dab ber 
eine Full keine Analogie mit dem andern habe; denn hätten bie verbannten 
Fürſten Italiens ihr Volk jo liberal (mit Peitſchenhieben und Galgen !) 
regiert tvie England das Volk der Jonier, fo würden fie noch jet auf ihren 
Thronen ſitzen u. f. tm. 


* 


1846 


ae. a We Frankreich. 


Der Temps veröffentlicht Heute die Erwiederung des Hm. Fritz Köch · 
lin auf die Dolfuß'sche Darftellung ber frangöfifchen Handelatrifis und ihrer 
Urſachen. Hr. ſtöchlin bemerkt zunädhft daß die Stodung im Gebiete ber 
Smbuftrie wiel größer ſey als Hr. Dollfuß fie angegeben habe; nicht bloß 
Roubaiz, ſondern auch Tourcoing, St. Die, St. Marie aug Mines ıc. lit⸗ 
ten außerordentlid, und zwar in Folge bes mit England abgefchlofienen 
Hanbelövertrags. Irrig ſey die Annahme daß diefe Krifis von der Stodung 
des Abſatzes nad) Norbamerifa herrübre, ebenfo wenig ſey bie Verbrauchs ⸗ 
abnahme in Folge von Preisfteigerung des Nohftoffs daran Schuld. Nach 
Nordamerika verkaufe Frankreich überhaupt nur 342,137 Kilos Baumwolle, 
was etwa 35,000 Etüd Galicot ergebe; das fey eine viel zu geringe Quan⸗ 
tität um auf die Production irgendeinen weſentlichen Einfluß zu äußern. 
(Es muß hier bemerkt werben daß die nach Nordamerika gefendeten Waa⸗ 
ren größtentheils Zugusartifel find, aljo von hohem Werth.) Es ſeh aller 
bin:$ wahr daß das Rohmaterial im Preiſe fehr geftiegen; 1860 habe ein 
Kilo rohe Baumwolle im Durchſchnitt 1 Fr. 65 C. geloftet, 1862 loſte fie 
3 Fr. 106. Dagegen ſey das am mafjenhafteften in den Fabrilen herge: 
ftellte Gewebe (68) um 4 Fr. 10.6. pro Kilo 1860 verkauft worden, wäh: 
rend es jet um 3 Fr. 85 6. zu haben ſeh. (Die Fabrication wirft für bie 
Induftrie alfo gegenwärtig nur 65 Centimes ab, gegen 2 Fr. 10 6. im 
Jahr 1860.) Alle Verlufte welche durch Steigerung des Rohſtoffs herbei⸗ 
geführt worden, werden alfo gegenwärtig von den Producenten und nicht 
von den Gonfumenten getragen; ber Preis des Baumtvollengetebes ift für 
legten nicht gewachſen, ſondern er hat im Gegentheil abgenommen. Hr. 
Köchlin behauptet ferner, im Gegenfaß von Hrn. Dolfuß, daß die franzö 
ſiſche Baumwollinduſtrie nicht bloß in Folge von Einführung von Gefpinnft, 
fondern hauptjächlic auch von Geweben leibet. Ueber 20 Proc. ber Pro: 
duction wurden aus England eingeführt. Irrig ſey die Angabe daß bie 
Elfafjer Baumtwollindujtrie blühe; im Gegentheil leide fie furchtbar. Die 
Facon eines Gewebes koſte allein 75 6. pro Kilo in ben beften Fabrilen, und 
Das ſey ber ganze Preis den ber Fabricant gegenwärtigfür feine Arbeit erhalte. 
Wenn der gegenwärtige Buftand noch längere Beit anhalte, müßten alle Fu 
brifen zu Grunde geben, denn fie arbeiteten nicht bloß ohne Gewinn, ohne daß 
ihr Gapitaf rentire, jondern müßten gerabezu opfern. Die Angabe bes Hm. 
Dollfuß daß feit dem Hanbelivertrag im Elſaß 50,000 Epindeln und 
800 Stühle aufgeftellt find, will Hr. Köchlin nicht bezweifeln, aber es frage 
fich wann feyen diefelben beftellt?_ Seit vem Vertrage fey nicht eine neue 
Spindel aufgeftellt, nicht ein neuer Stuhl. Eie feyen unter bem Schuth⸗ 
zoll bejtellt, und ftänden feit feiner Aufhebung ftill. Keine große Fabrik 
habe bis jegt ihre Arbeiter entlaffen, das jey wahr, abe: ebenjo wahr daß 
trog der Schleuderpreiſe einzelne Fabriken für mehr als 600,000 Fr. Waa⸗ 
zen mehr auf dem Lager hätten als im Borjahr. Die Engländer hätten 
die Hälfte der Arbeiter entlaflen, und ftärtıen ſich für den Augenblid 
der neuen Nachfrage; bie franzöfiihen Fabrilen ruinirten fi Dagegen. 
In ben Iehten 6 Monaten vor bem Hanbelsvertrag mit England habe jenes 
in Frankreich für 114,800,000 Fr. Baummwollenmanufarturen eingeführt, in 
den erften 6 Monaten nad} dem Bertrag für 257,000,000 Fr. Dieß made 
pro Jahr für 287,000,000 fr. mehr als vor bem Bertrag. Diefe Zahlen: 
zufammenjiellung genüge um die Folgen des Vertrags für die franzoſiſche 
Baumwollen-$ndujtrie zu kennzeichnen.“ — Der Gourrier bu Dimanı 
he ift der Anficht daß der Handelsvertrag zwiſchen Preußen und Franlreich 
von den Zollvereinsregierungen, namentlich von Bayern und Württemberg, 
nicht-ratificirt werden wird. Suddeuiſchland ſey einftimmig dagegen, ba 
man ſich überzeugt habe daß bie preußiſche Hegierung damit weniger com 
mercielle als politifche Ziele verfolge. Die politiſche Annäherung der Tui: 
lerien an Preußen, welche fich durch ben Handelsvertrag lund gibt, bient 
dazu bei der liberalen Partei Antipathien gegen denfelben zu eriveden. Die 
Urtheile über die Borgänge in Preußen werden immer ſchärfer, immer bit: 
derer. Die liberale Partei namentlich ift empört über die Art wie auf die 
Wahlen von den Behörden zu influiren geſucht wird, weil allervings ba: 
durch die analogen Borgänge in Frankreich ein Etüge finden. Die offi: 
eidjen Blätter deuten fogar an daß in Frankreid) nie in ähnlicher rüdfichts: 
Iofer Weiſe vorgegangen ſey; fie vergefien natürlich die Proteftationen zw 
erwähnen welche die minifteriellen Erlafje in Preußen hervorgerufen haben. 

Dem Anniverjaire militaire zufolge bat Frankreich gegentoärtig 
11 Marſchälle, 95 active (Divifionäre) Generallieutenants, 83 die ber Re⸗ 
ferve angehören, 161 active (Brigadiers) Generalmajore, 174 bie ber Her 
ferve angehören. Ans ber Katferzeit batist gegenwärtig nur nod ein Ges 
neral, ber Divifiomegeneral Baron Teſte, deſſen Patent ala Emeralmajor 
vom 14 Februar 1818 datirt. Der Generalftab zählte 39 Oberften, 35 
Dberftlieutenants, 109 Majore, 299 Gapisäne, 98 Lieutenants, Die 
Genbarmerie 21 Dbeiften, 11 Dberfilieutenants, 106 Majore, 313 Capis 
täne, 368 Xieutenants, Die Infanıerie 119 Oberften, 121 Oberftlieutes 


nants, 513 Majore, 3749 Gapitäne, 6324 Lieulenants. Die Reiterei 
66 Oberften, 66 Oberftkieillenants, 280 Majore, 1175 Gapitäne, 2058 
Lieutenants, Die Artillerie 56 Oberften, 61 Dberflieutenants, 226 
Majore, 751 Capitäne und 557 Lieutenants. Das Genie 34 Oberftent, 
35 Dberitlieutenants, 126 Majore, 887 Capitäne, 157 Lieutenants, 
Der Artillerietraim 1 Oberfilieutenant, 7 Majore, 51 Capitäne, 5i 
Lieutnantd. Der Armeetrain 1 Dierfilieutenant, 9 Majore, 87 
Gapitäne, 200 Pieutenants. Die Armee-Intenbanz befteht aus 257 Juten- 
banturbeamten, 350 Hofpitalbeamten, 80 Belleidvungsbeamten, 400 Bere 
pflegabeamten, 400 Büraliften, 70 Militärjuftigbeamten, 1147 Aerzten, 
159 Apothelern, 385 Thierärzten, 40 Dolmetichern in Afrika, 567 Artille- 
rietverfftattbeamten, 584 Genlebaubeamten. Der ältefte Gentecapitän zählt 
am 1 Jan. 1862 18 Jahre 11 Monate Dienftzeit ala Dfficier, berältefte 
Artilleriecapitän 16 Jahre 2 Monate, ber ältefte Generalftabscapitän 15 
Jahre 2 Monate, der ältefte Infanteriecapitän 14 Jahre 6 Monate, ber 
äftefte Rittmeifter 13 Jahre, ber ältefte Genbarmterierittmeifter 8 Jahre 10 
Monate. Abgefeben von der permanenten algierifhen Armee ftchen in 
Afrika das 3., 4., 9., 24., 58., 81. Linienregiment, bas 3, Hufaren-, das 3. 
und 11. Regiment Jäger zu Pferb, das 2, Urtillerieregiment und die 9, 
und 10. Pontoniercompagnie. In Rom das 7., 19., 29, 51., 59., 62, 
69., 71. Zinienregiment, das 3. und 20. Jägerbataillon, 1. und 2. Esca⸗ 
bron des 4. Hufaren, die 16. Batterie bes 4. Artillerieregiments und bie 
2. des 10. umd die 7. und 8. des 16. Mrtilferieregiments. m Ghina und 
Cochinchina das 2. Jägerbataillon und das 9. der leichten afrilaniſchen In⸗ 
fanterie, fo wie bie 10. Batterie des 16. Artillerieregiments, In Merich 
ftanden bas 99. Linien» und 2. Buadenregiment, das erfte Bataillon Jäger, 
bie 4. Escadron vom 2. afrilanifchen Regiment Jäger zu Pferd, und bie 1 
Batterie vom 9. Artillerieregiment, Ma 

Die Dpinion nationale proteftirt heute gegen die Brobtane und 
bie ganze faiferliche Idee durch die Brobtare das Brod wohlfeiler zu machen 
Es ſey factifch um 3%, Gentimes pro Kilo theurer ala in Brüffel, und es 
werde den Parifern nachiveislich ihr Brobbebarf durch Die Tare jährlich unt 
15 Mil. Fr. vertbeuert, di b. um 10 fr. pro Kopf, ganz abgefehen davon 
baf in Folge der Tare durchſchnitilich 13 Grammen an einem Brob vor 
2 Kilos fehlten, troß aller poligeilichen Gontrole. Die Folge der Taxe jety 
bad Monopol, Es gibt in Paris nur 900 Bäder, und es ift unenblidy 
leichter eine Cigarre als ein Brod zu kaufen. Biefer unerträglice Zuftandı 
fönne Mur durch Aufpebung des Monopols befeitigt werden. Beranntlich 
ift bie Bädereicaffe eine Fr des Kaiſerreichs. 


Madrid, 16 April. Die Epoca beendet heut eine Reihe von 
Artikeln, in welchen fie nachzuweiſen fucht daß der gegentwärtige Zuſtand 
in Mexico, wenn er fortdaure, nothwendig bas Land den Anglo⸗Sachſen, 
d. h. ben norbameritaniichen reiftaaten, überliefern würde. In dieſem 
Fall jey der Beſitz der Antillen gefährdet, und Spanien habe daher 
ein hohes Intereſſe daran daß die fociale und politiiche Wiedergeburt 
Mexico's in einer Weiſe gefchehe welche die Herrſchaft der ſpaniſchen Rare 
ſichere. Nur eine von Europa unterftügte und beſchützte conftitutionelle 
Monarchie vermöge dieſe Aufgabe zu löfen. — Die Räumung von Tetuan 
bat begonnen, während die Befahung von Melilla verftärtt wirb um bas 
neue Spanien überwiefene * — Fe vollen Umfang zu beſehen. 

talien. > 
zZ Meapel, 14 April. Der König Victor Emmanuel wird alſo zu 
Ende dieſes Monats in Begleitung der Minifter Rattayyi und Depretis von 
Zurin abreifen, um den feit achigebn Monaten immer veriprochenen Beſuch 
in Reapel zu machen. Die beiven Minijter follen nur vierzehn Tage lang Hier 
bleiben, und dann durch zwei andere erjeßt werben. Für ben König ift das 
Luſtſchloß Favorita, hinter Nefina, für die Minifter das Schloß von Portiet 
in Bereitichaft gefeft worden. Der Empfang wird jebenfalls ein glänzenber, 
bon Eriten des Volks aber fehr kühler feyn. Die Lage des Landes ift einer 
Reife des Königs noch weit ungünfliger als im vorigen Jahr. Im Turiner 
Parlament verfichern die Minifter zwar immer noch mit Behartlichleit dat 
die Verhältniffe der füblihen Provinzen turdaus befriedigend feren; es 
wird ihnen aber doch ſchwerer als früher bie nöthigen Depefchen aufzutreiben 
um mit benjelben bie Anflagen dev Deputirten widerlegen zu lönnen. Ebenſo 
wie Gialdini im vorigen Jahr, erklärt jet Lamarmora daß bie ihm zuw 
Verfügung ftehenden Mittel zur Unterbrüdung des Aufftantes genügen 
Dabei laufen aber täglid; Hülferufe aus der Gapitanata, aus der Bafilicater 
und aus bem Barefe ein nad) einer Vermehrung der ungenügenben Trupren⸗ 
macht, denen von hier aus fchon längft nicht mehr genügt werben lann, 
Man Iennt biefe Verhältniffe in Turin fo genau, daß wenige Tage vor bev 
Verſicherung Rattayı's über Die genügente Truppenmacht im Eüben mebrero 
neue Kegimenter, bie lürzlid) bier anfamen, nah Reapel abgeſchickt wurden. 
Tie Mazziniften lafien es ſich in ihren Organen angelegen ſeyn tas ganze 
Parlament lächerli zu machen, unb bie allerdings twunderbare Bas 
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hauptung aufzuftellen daß die in den revolutionären Gomites unb Ver ⸗ 
einen bier und in Genua fitenden Leute bie einig wahren Vertreter des 
Boils feyen. Rattazgi hat mit diefer Partei ebenſowenig Glück wie fein ges 
flürgter Borgänger Ricafoli. Er glaubte, neuerbings ſich durch bie Eim 
verleibung der in ben Depots noch übrig gebliebenen Garibalbiner in bie 
piemonteftiche Armee den Beifall ber Mayyiniften zu erwerben, bat aber 
hiedurch gezen Erwarten nur einen neuen Grunb zur Unzufriedenheit 
gegeben. j , . ; 

‚ Die Nadricten aus ben im Aufftande begriffenen Provinzen bieten 
nichts befonbers neues. In bem biöher ziemlich ruhig gebliebenen Galabrien 
fängt das Guerrillaweſen an ſich wieber ernſtlich zu regen. Cs haben ſich 
bereits mehrere Banden gebilbet, von denen bie eine in einer Stärle von 60 
Dann vor lurjem bei Carlopoli ein Meines Gefecht befland. Wie es fcheint, 
wird ber Aufftand bort, ebenfo wie in den am abriatiihen Meer gelegenen 
Brovingen, durch Meine aber häufige und forigefehte Landungen unterftüßt. 

Die Berurtheilung des in Gakta auf der Neife nah Rom ver 
bafteten Engländer Bifhop fcheint, mad; ben bei ihm aufgefundenen Pa; 
pieren, unvermeiblich. Der Times:Gorrefpondent wollte ſich, auf die Macht 
feines Blattes geftügt, biefe Papiere zeigen laſſen, und ‚hat auch einen Theil 
derfelben zu fehen befommen. Die intereffanteften Notizen aber, deren Ver: 
öffentlihung der Regierung kaum angenehm ſeyn bürfte, wurden ihm vor⸗ 
enthalten. Man legte ihm als hauptſächliches Antlageftüd einen unter der 
Worefle eines Geiftlichen in Rom geſchriebenen Brief vor, in welchem gejagt 
iſt daß Biſhep über die Zahl ber zum Aufftand bereiten im ganzen König: 
zeich nur auf ein Signal wartenden Anbänger ber bourbonifchen Partei, 
ſowie auch über bie vorhandenen Waffenvorräthe Auskunft zu geben im 
Stande jey. Aus zwei andern Briefen geht hervor daß Bilhop mit her 

ogin von C. (vermuthlich Gajaniello) und mit dem Fürften T. (Torxelli) 
—— ſland. Einige Leute, deren Namen zufällig in feiner Brief: 
tafche ftanden, wurden zwar verhaftet, aber balb wieber freigelaffen. Die 
aufgefunbenen Liften, nad} denen 84,000 Menſchen im Koͤnigreich vertheilt 
find, auf welche die Lönigliche Partei glaubt fiher zählen zu lönnen, werben 
fehr geheim gehalten. j = 

Bei dert ziemlich eifrig betriebenen Ausgrabungen in Pompeji ift neuer: 
Dings ein Haus zu Tage gefördert worden welches ſchon dadurch daß es ein 
ziweiftödiges ift, und dann auch weil es, ganz abweichend von allen übrigen, 
Balcons hat, T) erſcheint. 

Turin, 16 April. Der König wird dießmal nicht nad Sicilien 
gehen, ſondern, wie eö heißt, erft im October. Bau ſpricht von einer 
Specialmiffion des Abgeorbneten Marliani nad London, bie den Abſchluß 

eines Handelsvertrags bezwede. — Unter ben Artilleriften bie in der Des 

neria reale liegen ift ein Complot entbedt worden, an deſſen Spihe ein 
benetianifcher Priefter fiehen ſoll, der gelommen jey die Eoltaten zur Der 
fertion zu verleiten. Im heutigen DMinifterrath wurde über die Grängen 
der Amneſtie verhandelt welche der König bei feiner Ankunft in Neapel 
erlafien fol. Es beißt, das Minifterium wolle biejelbe nicht auf bie ein: 
flußreichften Häupter der Neaction ausgedehnt wiſſen. General Sonnaz 

“ wurde zum Präfidenten des hier beftehenden oberften Militärcomité's ers 
nannt. An feine Stelle Tommt Fanti als Militärcommandant nad) Flo: 
zenz. — Es beißt, Mamiani werde von Athen a. berufen und durch Lafa⸗ 
rina erſetzt werden. — In der Bankcaſſe von Bologna wurde ein Deficit 
von 240,000 Lire entbedt und ber dortige Caffier verhaftet. — Hier be: 
ſteht eine Mormonengemeinde, bie regelmäßige Berfammlungen abhält. 
Ob fie alle Gebräuche ihres Eultus in Ausübung bringen, ift bis jetzt nicht 
ermittcht. (Zr. 8.) 

x Turin, 17 April, Die Sifung ber Abgeorbnetenlammer vom 
letzien Sonnabend Ionnte nicht ftürmifcher feyn. Die beingenbften Geſethe 
tourben in aller Eile und ohne Diecuffion angenommen, Wancini ſprach 
für die Benfion von je 1000 Fr. welche den Garibalbinern bie in Marſala 
gelandet bewilligt werben foll; allein bie Kammer wollte nidts bavon 
wifien. Die Gemäßigten machten geltend daß Mancini durch feinen Ein 
tritt ind Minifterium die Eigenfchaft eines Abgeorbneien verloren, und bie: 
felbe auch durch die Wiedererwählung nicht erlangt habe, infolange biefe 
Wahl nicht von der Kammer geprüft und anerlannt morben fen. Diefer 
erfte Kampf wurde beigelegt, da Mancini feine ge'chriebene Rebe dem Abg. 
Macchi übergab. Macchi wurde indeß jeden Augenblid unterbrochen. Ein 
wahrer Sturm brad) [08 ald Macchi las daß Mancini das Portefenille ab- 
gegeben habe, weil er nicht für die Umgeftaltung ber neapolitaniſchen Magi- 

verantwortlich ſeyn wolle... Die Anweſenden — an dieſem 
politiſchen Motiv. Endlich mußte die Sitzung und die Discuſſion geſchloſſen 
werben, weil die Abgeordneten den Saal verlaffen hatten um zu Tiſch zu 
gehen.. So blieben aud) die Jnterpellationen Criſpis fruchtlos, der Auf 
Achlüffe über die Fuſion des Sübheers forderte. Die Abgeorbnetenlammer 
beendete ihre Sigungen, und überließ es dem Senat die Motifieationen bes 
neuen Targefeßes zu genehmigen, welches einen Mehrertrag von 50 Mill. 


jährlich gewähren fol. Was find aber jelbit 50 Mill. bei einem Deficit 
von 900? Ein Tropfen Waſſer auf dem glühenden Ofen! Hr. Rattagi 
wird ben König begleiten. Mer weiß ob das von bem Abg. Ricciarbi ge 
wünſchte Gefeh: „bie nächſte Barlamentöfeifion möchte in U eröffnet 
werden,“ nichtinReapel becretirt werben wird, was ung jedoch ſo unwahr ſchein · 
lich als möglich vortommt.- Was ben letzgenannten Abgeordneten betrifft, fo 
bat derfelbe fein Mandat nicht niebergelegt, fonbern er ließ ſich nur in der 
Kammer von dem Augenblick an nicht mehr ſehen ba man feine Interpel ⸗ 
lation in Betreff der neapolitaniſchen Reaction nicht zuließ. Die biefige 
Polizei wurde benachrichtigt daß bie Maniniſtiſche Partei in Neapel alle 
möglichen Anftvengungen macht, und mit reichen Gelbmitteln verſehen jey. 
Mancini bellagte ſich in ber Kammer daß fein Sohn, auf die Anfchulbigung 
er ſey ein Reactionär, feit einem Jahr im Gefängmiß ſchmachte, ohne bis 
jet ein gerichtliches Uxtheil ertvirken zu Können. Ungeachtet der berebten 
Borte Hm. Brofferio’3 zu Gunſten bes Gefangenen wies die Kammer das 
Geſuch Mancini's ab, weil der Abg. Boggio äußerte daß es eine große 
Dienge gefangener Reactionäre in Neapel gebe, und daß, wenn das Gefuch 
bes einen berüdffichtigt werde, folgerichtig auch die andern nicht unberüdfich« 
tigt gelaffen werben +ürften. Ein ſchlechter Troft für die Gefangenen in 
Re 


apel! 

“* Mailand, 16April. Der Aufruf welchen Geribaldi am 11d. M. 
aus Gremona an die Jtaliener (agl’ Italiani) erlich, beftätigt die Befonne: 
neren in ber Anficht daf der Mann nicht mehr recht bei Trofte iſt. Defien 
unzufammenhängente Husfälle gegen bie Regierung, gegen benachbarte 
Staaten, gegen die wohlhabenberen Glafjen (Bando al lusso ed alle spese 
superflue; una tavola ed un riparo di terra bastano, verbannt ſey aller 
Luxus und unmötbige Auslagen, ein Brett und eine Lehmbütte genügen) 
haben felbft bei ben unteren Schichten bes Volles nicht verfangen; bie 
Wohlhabenderen aber und bie Höbergeftellten fchreien: e8 gehe auf Com⸗ 
munismus und auf bie rothe Republik los. Das Minifterium hat mit 
Beſorgniß bie Stelle: Pit oggi che domani dobbiamo finirla (eher heut 
als morgen follen twir den Garaus machen) vernommen, umd tröftet fich 
mit der Hoffnung ber Helb werde bald Pulcinello werben. Die politifi: 
rende Claſſe wendet fich jetzt am die Lobfprüche welche im englifchen Unter 
baufe dem italienifchen Gebahren gefpenbet worden. Weber Layarb noch 
Lord Palmerfton (fagen fie) würden mit fo vieler Zuverſicht über die bes 
vorfiehende günftige Yöfung der römischen Frage gefprochen haben, wenn 
fie Napoleons Gefinnung nicht früher gründlich erforfcht hätten! Damit 
nicht zufrieden, betreibt man mit aller Energie die Unterbrüdung ver Bris 
ganti. Die Carabinieri mobili genovesi (als wären fie ſchon zu Scharf 
ſchützen gebrillt) werben auf ihr Berlangen nad; Neapel erpebirt, um, mit 
der mobilen Nationalgarbe des Landes vereinigt, die neapolitanifchen Pros 
vinzen von bem ſich ftets mehrenben Gefinbel zu ſäubern. Dan boffte die 
Carabinieri milanesi würden, dieſem Beifpiel folgend, ähnliche Anträge 
machen. Allein dieß ift nicht geichehen, und die Schießſtätten ſelbſt find ver» 
über, Erftens ift das Eintrittögeld den Leuten läftig, und zweitens haben 
bie meiflen der Eubfcribenten andere Geſchäfte zu beforgen. 

Ein Ingenieur, Agudio, behauptet eine Vorrichtung erfunden zu haben 
mittelft deren es möglich jey auf den Eiſenbahnen mit beladenen Zügen 
Höhen hinanzufahren. Die Probefahrten follen nächſtens in Duſſino ftatt» 
haben! Die anonyme Gejellihaft gibt Actien zu 6000 Fr. aus, (Wei 
Beißlingen und am Sömmering find bereits bedeutende Höhen erjtiegen, fo 
auch am Karſt.) 

Eine ſolide und ſehr viel gutes verſprechende Conceſſion bat die Nes 
gierung diefer Tage einer anonymen Geſellſchaft von meiftens englifchen 
Capitaliſten ertheilt. Es fol nämlich ein Bewäfjerungscanal, vom Po 
nächſt Chivaſſo ausgehend, zum Tieino geführt werben, um Vercelli, No: 
vara und bie Lomellina reichlicher ala bisher möglich war zu beiväflern. 
Später joll ber Canal, den Ticino durchſchneidend, nach der obern Lom⸗ 
barbei, wo wegen gänzlichen Wafjermangels die Bewäflerungsanftalten 
unthunlic waren, geführt werden. Die Bewäflerungszone jenſeits des Ticino 
erſtreckt ſich über eine Flache von 2 Millionen und dieſſeits auf eine Million 
Pertiche (zu 430 Duabratflaftern). Dadurch foll eine Vermehrung bes 
Erträgnifjes um jährlich 20 Millionen Francs enielt, die Einnahme des 
Staates um 4 Millionen vermehrt werben. Der Staat garantirt 6 Pro: 
cent Intereſſen, und der Canal ſelbſt und deſſen Material bleibt den Actio⸗ 
nären hypothecitt. Die Unternehmung ift fo einlabend, daß bereits 80 
Milionen France in England unterfchrieben worben find. Man hat nur 
3000 Actien zu 500 Fr. der Stabt Mailand vorbehalten. Die Stabt No: 
vara hat ınit 6 Mill. Fr. fi) daran betbeiligt. Hier ift ein wahres Sturm: 
laufen nach diefen Actien! 

Handel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 

I Brauffurt a, M., 20 April. Die’ erſten Tage ber chen abgeläh- 
fenen Woche verlehrten noch im febr glinfiger Stimmung, Die zweite Wochen- 
hälfte war weniger belebt, und im den Curſen matter, hauptſächlich weil bie Xicj- 
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ferung bee Balnta in Wien wicber etwas rüdgängig werde. Bei den grofen Ber v. Biber vom Minifterium bes Innern, und Regierungstath Pfleiberer von. 

— — nun — dr en Be | der Gentralftelle für Hanbel und Gewerde pie ini, 3 Sa) 

ti ber Bafırta wohl fi; inbefien hemmt fie doch ben Wie der L. — i i 

— heine n der — — — ne ——— | am 18 April Da Badike ikoesungen Kat —— preis 
Y - **8. * m ibren hohen welche wegen Entweichung der beiden Lieutenants Sobbe und Bupli ein» 

1, je uamentlih Darmfädter und Deininger Baut- geleitet worden, ber Commanbant ber Feftung, Generalmajor v. Hixfchfelb, 

mactien. gen haben Arankf,Hanauer einige Brcent feinen Abſchied erhalten hat. Der Befehlöhaber der Divifion, Generals 


—— 4 wegen ber it ag * Fr ———— lieutenant v. Gifielefi, ift von Glogau nach Pofen verfet. 


Ba S 
MNaſſauiſche AYyprec. neue —— 103 tb. Danzig, 18 April. Die Deputation des hiefigen Stadt · und Kreis · 
Lemberg, 16 April. Wie ber heutige Ducknnit berichtet, haben Für Lro Ferichts hat in ihrer geftrigen Sitzung befchloffen: „die Weigerung bes Res 
Sapieha und $. Marrojeni bie Conceffion zum Bau ber Eifenbahn von Galay | dacteurs der „Danziger Zeitung,” Ricert, fich fiber bie Art wie ber Mahl, 
Ei zur Gelnge ber Buloreina erhaften. Die melbommiadikße Regierung garan- | erlafi des Kriegemmifterd vom 27 März zu feiner Kenniniß gefommen, 
iu Bun Metienduen 6 Procent Binfen, und überüßt den Boden für di Bahn | eipfich vernehmen gu Iaffen, für begründet zu eradhten, und ben Antrag 
ugr * der Tönigl. Staatsantvaltfchaft, denfefben durch Jwangsmaßregeln zur eide 

e ——— “ m, 21 m Defterr. —— ———————— lichen Ausſage datüber anzuhalten, zurüdzumweifen.“ 
DENEdig, 15 April. Die offiielke Zeitung veröffenslicht ein: 
n 10834; vol ei e 106% ; Bert. € — 180: Lifte von 334 Perfonen, welche ohne Genehmigung der Landesregierung 
—— — Seien — ——— Sonden 1183; Paris ah: das Land verlichen und den am 3 Mai 1860 und dann wieder den 14 Juli 
"| besjelben Jahres decretirien Aufforderungen zur Rüdkehr keine Bolge leiftes 
ten, tweßhalb biefelben in Folge richterlichen Eckenntniſſes das, Bürgerrecht 
— — verlieren und ihre Güter und Vermögen mit BVeſchlag belegt wird, 

4 Madrid, 18 April, Es ift ungenau daß die fpanifchen Truppen 
® Me he efte en ” ; den Befehl erhalten haben Begkb: ju:nlumen: fie werben das erft ihun 
München, 21 April, Ce, Maj. der König Ludwig hat gefleın an | nachdem der geforderten Genugthuung durchaus genügt if. (T. 9.) 
ben Morflanb bes Dereind zus Untesftübung und Pflege aus den Dände | garig, 20 April. Ein großer Tpeil der Parifer Blätter it heute 
* J Be, —— — ar ag Wieden nicht erſchienen; uns find aus Paris nur der Temps und ber Moniteur 

er Cie anburd ı en —— — ah —* v or zugegangen. DerMoniteur zeigt an daß die Ernennung Beule’s zum 
Sehe ee, 9 Keil 3 ’ * chufs are | fändigen Secretär der Afabemie ber fcpönen Rünfte an Die Gkelle des vers 
gras An u. —F —* ala hate e fener mitte u: ftorbenen Halevh bie Faiferliche Sanction erhalten hat. Der Temps be 

6 Are ad tbeitöfähigleit berjelben zu dem von Mir, | ihäftigt fidh mit der Kriſis in Preußen, welche er fowopl in ihren Urfachen 

auf jo lange 34 * ag aa bereitö zugelagten — Dei | wie in ihrer Traptveite durchaus verfennt. 
eihelt habe, befufe bauehafter Begrlnkung bike bo amefmäßgen |. „No 20 April, Der Papf hielt Heute unter großer Feiefifti 
fcht mwohltbätigen Vereins durch Eriwerbung eines Cigentbums demfel: die Benebiction, welcher bie päpftliche und franzöfifche Urmee anwohnten, 
ben reip. Ihnen als Borfland biefes Vereins, einen Etiftungkapital: Die ungeheure Menfhenmenge brach in einen veifallsſturm beim Anblid 
being — fl mit er: — Aue und — bes heiligen Vaters aus, (WSt.A) 

deihens en zu übermachen. Mit den Geſinnungen ber Werth: Turin, 20 April, Der Klerus von Lecco bat am ben Papft ei 
chatung Ihr Zhnen wohlgewogener Ludwig Munchen, am Ofterſonn ·Abreſſe eingefendet, welche die Bitte an ihn richtet, auf feine. zeitliche Macit 
tag den 20 April 1862. — —— Zeit in Paris verweilende Grfandt | zu verhichten · — Bei Siena hat auf der Eiſenbahn ein Unfall ftatigefun: 
[haft aus Japan wird auf ber Reife nach Wien auch unfere Stadt befw | den, wobei viele Perfonen getöbtet wurden. (B. 4) 
gen, der Beitpunft biefes Befuchs iſt jedoch noch nicht beftimnt. (Bayer.}.) Rach Privatbriefen aus Corfu vom 12 April find dort mehrere 
Stuttgart, 21 April. Heute früh um 10 Uhr fand im Dinifterium Perfonen, welche für bie Vereinigung der joniſchen Infeln mit Griechenland 
ter Angelegenheiten über die meuefien Mitteilungen der | agitirten, verhaftet und in Gerigo internirt worden. (B.H.) 
Lönigl. preufifchen Regierung in Handeleangelegenheiten eine mebrftündige 
Gonferenz ftatt, welcher der F. preuß wirkliche Geh. Dberregi 
en v. Delbrüd, bie gg —— der 

inanzen mit ihren referivenben Räthen, Legationsra fen im: e 
v. Seppelin und Miniterinlaffefior Hiede, fo tie ber Dbervegierungst | nn en Te ee DS Org 
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Münchener gunſt·Auction. Aarau or. Bohnen α 
morillon’{he Kunfbanblung in Münden ya verſteigert. 
Der umfangreiche uud ſeht inſerefſante Katalog it ſowohl bireet ſowie durch jede Buch- und Kunſthaudlung gratis zu bezlehen. os 
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Apollo-Kerzen. 


Der Wiener-Centner fl. 8. — billiger. Der Zoll-Centner kostet fi. 67 Bank-Valuta (zum Cars 
pr. preuss. Thaler fl. 2. 5 kr. Thaler 32. 21 Gr.) 
Das Nähere ist in unserem Preis-Courant zu ersehen. 

Warn Aus dem grossen Renumme&e, welches unsere Kerzen überall geniessen, suchen audere Kerzen-Fabriken Nutzen zu ziehen, 

ung. indem sie das gleiche orangefärbige Papier verwenden, mit welchem wir unsere Apollo- Kerzen seit dem Jahre 1939 em- 
balliren, und ihre Etiqueiten auf besagtem Papier der Form nach so ähnlich mit unseren Etiquetten ausstatten und den Einband nachahmen, 
dass die Käufer leicht geläuscht werden. — In Deutschland, Italien. den Dunaufürstenihümeru, der Türkei, Egypten ete. werden Stearin-Kerzen 
schlechter Qualität aus französischen und deutschen Fabriken unter unserer Firma verkauft, welche in orangefärbigem Papier verpackt, bei 
denen unsere Stem — verfälscht sind, selbstrerständlich wird der Consument hiedurch betrogen. 


W ıeu, am 1 ärs i 


Compioir und Haupt-Fahrikı Wien, Scholtenfeld Nr. 343. Filial-Fabrik in Penzing bei Wien. Maupt- Niederlage: 
Koblmarkt Nr. 260. 3 [2147—53| 


Borthe a te Capital Aula L. Zu weiterer vortheifhafter — — —* gg ey 
rantixt ein | nude Sichttheit geleiſtet Inge Fe Gin Wuffichterecht, =. je ua ber ——ã— di er — et PR — * 
utragfieller einge t Autrage Fa pi abreſſutu K. G, Rr. 197 posie resiante Ilm fratice 12781 


Dienitag 


Beilage zu Rr. 112 der Allg. Zeitung. 


223 April 18622 





Ueberſficht. 


Leſſing. Schiller. Goethe. Jean Paul. Bier Denkreden auf deutſche 
Dichter an h en Der Gemmenbiebftahl zu Floren. — 
Deutjhland. (Germeröbeim: —— Sanilãtsverhãltniſſe. 


Froft. Hannover: Die Antedpiömußfenge.) _ mei. (Bern: Reife 
i Biihö Rom, mzliches Aufbeben der Paßviſa. 
Verdi —— — gegen die Berner Etnatsbahn. Eine Mit: 


——— 3 Gomitd’s der Go Neueftcd aus dem Kanton 
Waadt. Eine Nadyricht aus Paris.) — Türkei. (Beyrut: Zur Lage.) 


Menefte Poſten. Münden. (Tommunionsfeier des Prinzen 
Dito, Gamifonswehfel) — Leipzig. lands öfter Geburtstag. 
Goethe's Jugendliebe in Leipzig“ von Adol * Der Handelöver: 
und ein auberorbentlicher Yandtag.) — 


trag mit Frankreich . Köln. 
—— ahrtscommiſſion. Steuerzuſchlag. —— von der 
rinee. Candidaten ber Fortichrittöpartei.) — Paris. (Unterhanblun: 
en mit England. Flahauli frank. lamaxre und Bimercati.) — 


refcia. (Garibalbi.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Turin, 21 April, Das franzöfiihe Geſchwader wird dem 
König nad Neapel begleiten. Mar verfihert daß aud das eng: 
liſche Geſchwader fih anſchließen werde, General Goyon wird nad 
Neapel geben um den König zu begrüßen. 

.’. Athen, 20 April. Die löniglihen Truppen find heut 
in die Feftung Nauplia eingezogen. Die gefeglihe Orbnung wurde 
fofort hergeſtellt. 


Reffing: Schiller, Goethe. Jeau Paul, 
Vier Denlreden auf deulſche Dichter von Moriz Carriere. Gießen 1862, 


6 Das reiche Erbe das uns der Fräftige Geift des 18. Jahrhunderts 
hinterlaffen bat, haben wir, nun in der zweiten Hälfte des neungehnten 
ftehend, noch lange nicht gehoben. Diefe Wahrnehmung drängt ſich immer 
wieber auf, jobald wir eine Betrachtung der Ideen und Tendenzen vorneh⸗ 
men bie. ihn erfüllten und bewegten. Wenn man vom 18. Jahrhundert 
pricht, Fo pflegen viele nur an die Wolff'ihe Philofophie und an den theo- 
logiihen Nationalismus, überhaupt an bie fogenannte Berftanbesauffläs 
rung zu benien, die in Neimarus, Nicolai, Megbelsiohn und anderen 
feine Nepräfentation gefunden bat; fie denken nicht baran daß biefe 
Geiftesrichtung nur eine Phafe in dieſem reichen Jahrhundert ausmacht, 
daß, um die großen Thaten auf dem Gebiet der Naturwiſſenſchaft, der 
Politik und Staatsölonomie nicht zu berühren, aus ihm auch Leſſing 
und Kant, Schiller und Fichte, Goethe und Schelling, Jean Paul und 
Jacobi hervorgegangen find, aus denen alle bie Funlen hervorſprühten 
woran das Licht unfers Jahrhunderts ſich angezundet bat, Garriere 
bat in ben vorliegenden Denkreden auf Leifing und Schiller, Gocthe und 
Sean Baul, neben der Schilberung ihrer künftlerifchen Eharaftere auch aufden 
geiftigen Fonds in ihren Schöpfungen bingetviefen, und babei in mir neuer: 
bings bie Ueberzeugung befeftigt daß man das tiefite Berftänbniß des Lebens 
Bei unfern Dichtern zu fuchen habe. Es ſey mir erlaubt feine eigenen 
Ausführungen an einem Parallelismus, mit ben vier obengenannten 
Philoſophen kurz anzubeuten, ba berfelbe meines Wiffens noch nicht bemerkt 
worden ift, fo überrafchend er ſich auch aufbrängt. 

In Zeffing und Kant erftieg der Fritiiche Berftand bes 18, Jahrhun⸗ 
derts feine claffiiche Höhe, wo er felber genial werben mußte, und nicht 
mehr bloß negative Kritik war, fondern zur probuctiven ſich geftaltete, 
Wie Kant auf dem Gebiet der Philofophie durch feine brei Kritifen nicht 


bloß die frühere Epoche berfelben begrub, fondern auch zugleich eine reiche ‚| 


Horenfaat ausflreute, an bie ſich ein neuer glänzender Aufſchwung ber 


Shiloſophie Mnüpfte, fo hat auch Leffing innerhalb unferer Lünftlerischen | 


Rotionallitteratur die gleiche negative und pofitive, abſchließende und auf 
fließende, kritiſche und probuctive Stellung. Auf den Gebieten ber 
Aeſthetil, Religion und Kunft trat er den ungeprüften Vorurtheilen feiner 
Beit entgegen, führte überall fiegreich feine Sache, brach überall tieferen 


’ 


Anfhauungen bie Bahn, ftürgte vor allem die franzöftiche Fremdherrſchaft 
in ber poetijchen Nationallitteratur, und erhob auf alle Weije den beutfchen 
Geift zum — —— wie Kant den Geiſt überhaupt aus 
feiner Gebundenheit in den won Franlreich aus wuchernden theoretiſchen 
und praftifchen Materialismus in ſich felbft zurüdführte. Beide Männer 
waren kritiſcher als bie Verſtandesau ihrer Zeit, und fo erlag diefe 
felbft vor ben Kindern bie fie hervorgebradyt hatte, Wer Leſſing und Kant: 
nad) der Dppofition ins Yuge faht ber fie auf dem Gebiet der Religion zu 
begegnen hatten, der wird ihre theologiichen Leiftungen nicht hoch genug 
anſchlagen zu können glauben; ber Tieffinn des Chriſtenthums bat in den 
legten Decennien bes 18, Jahrhunderts an ihmen allein ein Verſtändniß 
und eine twürbige Bertretung erhalten. Man darf fagen, Leſſing und Kant 
haben ben beutichen Geift erwedt und befreit, fie machten ihm im fich ſelbſt 
wieber beweglich, fo baß er ſich zu meuen großen Thaten erheben Tonnte; 
fie bilden darum die Propyläen einer neuen Aera desſelben. 

Reich und friſch ftrömt uns ber durch fie entbunbene Odem der Geiftes« 

eiheit in Schiller und Fichte entgegen, die in Kunſt und Wiſſenſchaft bie 
eingeleitete Bewegung weiter führten. Was Fichte erlebte und in feiner 
philoſophiſchen Weltanfhauung als grundlegenben Gedanlken feftgielt, daß 
das Leben nur eine fortwährende Selbſtverwirllichung ber ibenlen Berfün« 
lichteit ſey und feyn folle, das hat Schiller nicht minder im Kampf mit wis 
drigen Schidjalen durchgeführt, in feinen poetiichen Schöpfungen vielfach 
ausgeſprochen, ja in der ganzen Art und Weiſe feiner fünftleriichen Pros 
duction gewiſſermaßen bargeftellt, wenn er Das Große tveniger aus dem 
Leben nahm als in basfelbe hineinlegte, wenn er die Idee nicht erft aus 
der Wirklichleit entband, fondern erft in biefelbe einführte. Und wie Fichte 
die Berfühnung bes Geiftes mit der Natur nicht erreichte, da ihm biefe nur 
als Material erſchien an bem der Geift ſich veriwirklichte, wenn er fie untere 
brüdte, fo ift auch Schiller kaum bie vollfommene Ineinsbildung des Idea⸗ 
len und Realen gelungen; feiner Lyrit ift oft zu ſehr Die Kälte ber Nefleriom 
angekränlelt, feine dramatiſchen Geftalten erſcheinen oft mehr als allge 
meine Typen benn als wirlliche individuelle Menſchen. Aber wenn er im, 
der Empfindungslyrif hinter Goethe zurüdbleibt, jo überflügelt er ikn,. 
gerade wegen dieſes Künftlerifchen Charalters, in ber Gebantenlyrit — und 
wenn feine dramatischen Geftalten an Raturwahrheit hinter den Goethes 
fchen zurüdftchen, fo hält er doch fefter als dieſer an der alle Handlung 
durchwaltenden Macht der dramatiſchen dee, und ſchafft darum organiſch 
burchgebilbetere Dramen. Und zeigt nicht Fichte Schelling gegenüber gang 
benjelben Charakter in ber Art und Weiſe der wiſſenſchafllichen Production 
und Darfiellung? In Fichte's Syſtem fehlt ung bie wirkliche Welt, wie 
befinden uns in ihm iu der unbeweglichen Kryftallifation bes Reiches ber 
allgemeinen und nothiwenbigen ‘been ; ſtraff zieht er darum bie Zügel ſyſte⸗ 
matischer Gliederung und Entwidlung an, während bei Schelling die Fülle 
bes wirklichen Lebens in üppiger Begetation das ftarre Anochengerüft bes 
Syſtems überwuchert, Darf man darum nicht fagen: in Fichte und Schiller 
iſt der durch Rant und Leſſing in ſich eingelehrte Geift erſt auf dem Wege 
in bie Außenwelt zurüdzulehren und fie ſich zu erobern; er hat ſich in der 
Natur noch nicht erfannt und wiedergefunden, weßhalb bei ihmen noch ber 
Dualismus pwifchen Idee und Wirklichkeit herricht? 

Ganz im Einklang mit der Parallele zwiſchen Fichte und Schiller ift - 
es nur wenn Garriere von biefem fagt: baf bie jelbftbetuußte Arbeit, die 
geſchichtliche That, der Mannescharalter das Gebiet feiner Darftellungen 
find. „Er war,“ fährt er trefflich fort, „der Dichter der Idee durch die 
Macht des Willens, der mit einem Ueberſchuß von Selbftthätigteit ſich 
weniger den Dingen als ein ruhiger Spiegel gegenüberftellte, vielmehr ben 
Stempel feiner eignen großen Natur ihnen aufbrüdte; er begabte feine Ge⸗ 
ftalten ftetö mit dem Hangvollen Metall der eigenen Stimme, und legte 
ihnen feine eignen Gedanlen in den Mund. Er ivar der Dichter nicht fos 

wohl durch bie Gnade der Natur in glüdticdh harmoniſcher Entfaltung des 
eignen Innern, wie ber helleniſche Goethe, jondern im Unterfdieb von 
biefem mehr ber Nömer, ber durch die Macht des Willens groß twirb, und 
einer widerſtrebenden Natur gegenüber das Heiligthum ber Poeſie erobern 
| muß. Daher fein ruhmreicher Bilbungegang, der die urfprüngliche wilde 
‘ Genialität durch das Stubium der Philofophie und Gefchichte läutert; aus 
der Noth des Daſeyns erhebt er ſich um fo muthiger in das Reich bes Ges 
danlens, dort Troft und Ruhe zu finden. Auch ald er für feine Kraft daß 
Ma der [hönen Form und die Vollendung der Kunft erlangt, bleibt ihm 
\ die Poefie eine ernfte Lebensanfgabe, ein Tempelbienft und Briefterthum.* 
N Die Schillerfeier hat gezeigt wie ſehr die deutſche Nation ihren Dichter im 
| Herzen trägt und ſich mit ihm eins weiß; wenn heuer imMai Fichte's 
hundertjähriger Geburtstag feitlich zu begeben ſeyn wird, 
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wirb fi für ibn, ben deutſcheſten aller Philoſophen, nicht 
minder bie Sympathie ber Nation kundgeben — auch die ſes 
Feſt, wie bas Schillerfeſt, wirb dem patriotifden Bewußt⸗ 
feyn die Gelegenheit einer glänzenden Demonftration bieten. 
Echluß folgt.) 


Der Gemmenbiebftabl zu Florenz. 

Florenz, 8 April. Der®emmenbiebitahl, der zur Zeit feiner Ber 
Abung (1860) fo großes Aufſehen machte, fam am vorlegten Montag zur 
ichtlichen Verhandlung, obwohl die beiben Beugen, deren die 
58* des Proceſſes am 17 Februar zur Folge hatte, auch jegt noch 
wicht zurücigelehrt find. Es follen ſich zeither andere gefunden haben welche 
die Berfertiger ber eifernen Hafen kennen tollen, bie zur Befeftigung ber 
Stride dienten an denen bie Diebe ſich hinabliegen. Die als Haupturhe⸗ 
ber bed Diebftahls Angeklagten find: 1) Giufeppe Sodi, genannt „Mo 
zino,“ Scuhmadpermeifter, Haus · und Labenbefiger, in früheren Jahren 
ſchon als Dieb verurtheilt, verhaftet am 20 Der. 1860. 2) Ditavio Fans 
tini, Bretterfäger, früher in Montepulciano wohnhaft, woſelbſt er auch 
wegen Betrugs beftraft wurde. 3) Ricodemo Gasbarri, genannt „Ciuffo,“ 
Schloffer, verhaftet am 28 Der. 1860. Zwei Gallerie Inſpectoren und ber 
Genmenbetvahrer erflären baß der materielle Werth ber geraubten Gegen 
fände nicht unter 2000 Scubi betrage, beren Kunſtwerth dagegen ganz 
unfdägbar ſey. Emilio Becucci erzählt tie er am 4 Mai 1861 vor ber 
Porta Romana dem Kugelſpiel zufab; bei biefer Gelegenheit erblidte er in 
einem überbedten Düngerhaufen, welcher auf einer dem Marcheſe Torri- 
giani gehörenben Wieſe lag, etwas glänzendes. Er begibt fi) dahin, und 
findet in einer Vertiefung, an welcher bie. Hühner gefragt zu haben fdienen, 
eine Menge Ebelfteine und Kameen, bie er dem Portier der Billa Torri⸗ 
giant gibt, mit bem Auftrag fie fchägen zu laſſen. Diefer zeigt fie dem 
Goldarbeiter Settepaffi, welcher ſie ala aus dem Gemmenfaal geftohlen 
bezeichnet. Als Hauptbelaftungszeuge figuritt Angiolo Benvenuti, ein 
den Genbarmen wohlbelanntes Diebsſubject. Der Brigabier Guaſti ver 
baftete ihn am 4 Sept. 1860 Abends nahe der Golbfchmiedabrüde wegen 
Uebertretung der polizeilichen Vorſchrift (precetto). *) Benvenuti vers 
fpricht, wenn er ihn nicht dem Gericht überliefern würde, eine wichtige 
Enthüllung zu machen. Befragt worin diefelbe beftche, fagte er daß Sodi 
niebft einem Bretterſchneider und einem Echlofjer ſich mit der Ausführung 
eines Diebftahls in den Galerien beichäftige, und wenn man ihm bie reis 
beit ließe, twürbe er ber Polizei zu einem guten Geſchäft behülflich ſeyn. 
Guafti berichtet dieß feinem Vorgefegten, bei welchem jedoch Benvenuti’s 
Neben keine große Beachtung finden. Nach vollbrachtem Gemmendiebſtahl 
(18 Der. 1860) erinnert fi ber Brigabier Guaſti ber Ausfagen Benver 
nuti’s, und begibt ſich nebft dem Feldwebel Bacci nad) dem Zuchthaus belle 
Murate, wo beide die ausführlichen Ausſagen Benvenuti's zu Protololl 


Benvenuti, ber unter ber Obhut bon Genbarmen vor Gericht 
ericheint, beftätigt Guafti's Neben; er lennt Sobi und Fantini, den Gas: 
barri aber nicht. Mit Sobi ſiand er von Jugend auf in freundſchaftlichen 
Berhältnifien; feitbem derſelbe aber reich wurde, ſah er ihn nicht mehr an. 
In einer Auguftnacht jedoch im Jahr 1860, ala er. fich im Ghetto befand, 
rief ihn Sobi feitwärts, und theilte ihm mit: einige feiner Freunde wollten 
ein ſehr gutes Geſchaft zu Stande bringen, wobei man reich werben könne. 
Diefelben fuchten jedoch einen Gameraben, und er (Benvenuti) Fönne biefe 
Function übernehmen — ein Vorſchlag den Benvenuti annahm. Eines 
Abends ftellte ihm dann Sobi bor der Porta San Riccolo ben Fantini und 
einen andern, welcher ein Schlofler ſeyn follte, vor; er konnte jedoch ben 
Jeßteren nicht genau erlennen. Der „polizeilichen Vorfchrift” wegen konnte 
ſich Denvenuti nicht länger aufhalten, und man fam überein fi) am nächften 
Morgen auf ber Piazza Barbano zu treffen. Der Schloffer bemerkte daß 
feine Gegenwart überflüjfig jey, wenn nur bie beiven übrigen Tämen. 
Wirklich traf Benvenuti bloß den Fantini, welcher ihn fragte: ob er mit 
Halen und Stiden verjehen ſey; bie Schläfjel habe ber Schloſſer ſchon ge- 
macht. Stride und Halen brauche man um einen gewölbten Gang zu er- 
fleigen; dann habe man ein Dad) zu überfchreiten, ein Fenfter zu jerſchla⸗ 
‚gen, und ſich mittelft ber Stride und Haken in ein Zimmer hinabzulaſſen. 
Diefes alles müffe fo leife als möglich vollbracht tverben, indem in einer Ent: 
fernung von beiläufig 40 Ellen eine Schildwache ftehe; follte dieſe auf⸗ 
‚merlfam werben, fo werbe man fie ermorben, In dem Bimmer werde 
man Golb und Steine nehmen; bas Golb folle Benvenuti erhalten, bie 
Steine müffe man nad) Amerila ſchicken. Das Unternehmen jey ein Wag- 
ftüd, aber alles ſey ſchon abgemacht, und in ber erften bunleln Nacht 
würben fie fommen und ihn wecken u. f. w. Nach dieſer Abrebe ſah 


) Der umter beim precetto Stehenbe darf ben Sonnenuntergang bis Scnnen- 
aufgang feine Wohnung nicht verlaffen, 





Benvenuti niemanden mehr, tmb nad beiläufig vierzehn Tagen wurde er 
bon Guafti verhaftet. . 

Ein anderer Zeuge, Dreſte Gappelli, hörte als Gefangener 
im Zuchthauſe belle Murate eines Abends den Sodi einem Mit: 


- | gefangenen ber Zelle Nr. 17 erzählen daß er wegen des Gemmenbiebftahls 


bier fie. Vor Gericht habe er jede Mitfhuld geläugnet, in Wirklichkeit 
jedoch habe er die Gelber dazu geliefert. Cines Abends habe man ihm 
Gegenftände gebracht, die er aber nicht angenommen habe. Cappelli tbeilte 
das Gehörte dem Auffeher aus Rache gegen Sobi mit, ber ihm im Zucht⸗ 
haus um einen Heinen Poſten gebradtt. Carlo Gaprilli ift der Zellen⸗ 
betvobner Pr. 17, von weldem Gappelli fo eben ſprach. Sodi, behauptet 
er, habe nie eine Mitfhulb, fondern nur immer feine Unſchuld erzählt. In 
ber Stabt fage man freilich er habe das Gelb zu ben Vorbereitungen bes 
Diebftahls hergegeben, bieß ſey aber nicht wahr. Leopoldo Nutini, ges 
nannt „DMonco,” kennt Fantini und Gasbarri. Fünf bis ſechs Monate 
bor dem Diebftahl fragten fie ihn vor der Porta San Niecolö ob er reich 
werben und an einem Diebftahl theilnehmen wolle. Gasbarri zeigte ihm 
zwei Schlüffel, die er gemacht babe; Fantini ſagte baf man vermittelft 
eines Strids auf ein Dad; fteigen, es überfchreiten, Fenſterſcheiben (die 
Glasbebedung des Geinmenſaals) zerbrechen und fi ins Zimmer hinab: 
laſſen müfle. Dafelbft werde man Steine, Geſchmeide und Gold nehmen; 
Gasbarri werde das Bold einſchmelzen; bie Steine hide man nad) Amerika, 
Er flug das Anerbieten aus, und bie beiden befablen ihm zu ſchweigen. 
Einige Zeit nad) dem Diebſtahl erzählte er dem Dolfi, man habe ihn zum 
Mitvollbringer haben wollen, bie Urheber ſeyen Gasbarri und Fanlini. 
Am 31 März 1861 wurde er von Fantini's Bater ins Haus gerufen, 
Derjelbe bat ibn ben Ditavio nicht in Berlegenheit zu bringen. Ein anderer 
bebeutete ihn, es brauche wenig fich Feinde zu machen; wenn er (Rutini) 
in Verlegenheit Tommen follte, werde man feine Familie unterftügen. 
(Nutini war ebenfalls lange in Haft wie mehrere andere.) 

Giufeppe Dolfi (ber Bäder und Vollstribun) hat nie Nutini und 
Fantini zufammen gejehen; der erftere erzählte ihm daß er am Diebftahl 
babe mithelfen follen, die Ucheber beöfelben feyen Yantini und Gasbarri. 
Maria Volpini, Pugmacerin, und Angiola Cecchini wohnten im Haufe 
Eobi'ö, bevor er verhaftet wurde. Sie ſahen verrufene rauen unb 
Männer zu jeder Stunde der Nacht bei ihm aus: und eingehen; hörten 
fagen daß er eine geheime Zahlenlotterie halte und mit Dieben in Vers 
bindung ftehe. Die Cecchini hörte in einer Nacht lurz vor feiner Verhaf⸗ 
tung einen ziemlichen Lärm auf ber Treppe von lommenden Berfonen. 
Luigi Boulard will die Wahrheit fagen, obwohl man ibm geratben hat 
wenig zu reden. Am 26 Nov, verlieh Fantini feine (Boulards) Werkitatt, 
wo er bis dahin gearbeitet. Es befuchten ihn mitunter Freunde, beſonders 
ein gewiſſer Giuffo, feines Gewerbes ein Schloffer, mit neldhem er öfters 
geheim ſprach. Nach der Revolution (27 April 1859) jagte Fantini mehrr 
mals daß er reich werben und nicht mehr arbeiten wolle; wurde von Dieb» 
ftäßlen gerebet, fo fagte er: „Stleinigleiten — entweder redht viel ober gar 
nichts,“ Eimmal wurben ihm (Boulard) 1000 France geftohlen, und ein 
andermal verfuchten Diebe mit falſchen Schlüfjeln bei ihm einzubrechen. 
Er hatte wohl den Fantini im Verdacht, behielt ihn aber dennoch, weil er 
ein fehr gewandter Arbeiter iſt. Einftmals fragte ihn Fantini wie die 
Halen der franzöfiichen Feuertvehrfolbaten gemacht feyen, und er machte 
ihm eine Zeichnung davon. Einige Tage jpäter bemerkte er daß Fantini 
ein hölzernes Modell dieſer Zeichnung anfertigte umb bei feiner Ankunft 
verftedte. Am nächften Morgen jah er daß Fantini etivas auf dem Dampf: 
leſſel verbarg; einen Augenblid benugend two berjelbe abjeits war fand er 
ba oben einen genau nad jenem Modell verfertigten eifernen Halen. _ In 
dem von ben Dieben in ber Gallerie zurüdgelafjenen tifernen Hafen erlennt 
Boularb jeboch nicht ben von ihm gefehenen, fondern einen ganz verſchie⸗ 
denen. Giufeppe Banbitelli und Giufeppe Morganti, früher Arbeitgeber 
Gasharri's, rühnen beffen Fleig und Ehrlichkeit. Banbitelli unterftüßte 
nad) veffen Verhaftung feine Familie. Giufeppe Maffoni, Gallerienwächter, 
hat den Fantini vom Sommer 1860 bis zur Zeit des Diebftahls drei bis 
viermal in der Gallerie in Begleitung gefehen; derfelbe bat ihn einmal, als 
er allein war, um bie Erlaubniß den Gemmenjaal jehen zu dürfen, und 
ber Zeuge begleitete ihm dahin, benn fein Betragın war nicht auffallent- 

Außer dieſen werden noch eine Menge anderer Zeugen vernommen, tv0* 
von aber feiner ben Fantini und Gasbarri mit Nutini hat fprechen ſehen. Der 
Angellagte Giufeppe Sodi lennt Fantini gar nicht, aber den Gasbarri, 
welcher früher bei ihm biente; er war nie mit ihm vor der Porta San 
Niccold. Mit Bonvenuti ftand er niemals in Beziehung, lennt ihm jedoch, 
weil er im Mercato ihm hat nadhrufen hören: „Das ift einer!“ Im Zucht 
haus hat er keinem Mitgefangenen ein vertrauliches Geftänbniß gemacht 
über dieſen Diebftahl, an weldem er gar nicht betheiligt if. Dttavio 
Fantini Fennt ben Oasbarri, weil er mandjes für Boulard verfertigte, Hat 
nie hölzerne Halenmodelle gemacht, Tennt weder Benvenuti noch Rutini 
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und bat am Diebftahl gar Teinen Antheil. Nicodemo Gasbarri lennt ben 
' Sobi, teil er früher bei ihm diente, doch ſah er ihn ſchon achtzehn Monate 
lang vor feiner Berhaftung nicht mehr. Fantini fennt er, weil fie Nach⸗ 
barn find; den Benvenuti fennt er nicht, und hat auch gar keinen Antheil 
am Diebftahl. Eine intereffante Epifode der Verhandlungen bilbet bie 
Prüfung eines von den Dieben in ber Gallerie zurückgelaſſenen Schlüffels, 
deilen rohes und ſchwarzes Ausfehen zeigt ba er eigens angefertigt war. 
Auf ausprüdliches Verlangen ber Vertheibiger wird er bem Urtheil von 
- Fünf Sadverftändigen unterftellt, welche ziemlich übereinftimmend erklären 
daß der Schlüffel auslãndiſches Fabricat ift, daß ſolche Schlüffel ohne Bart 
vom Ausland kommen, dab der Bart bier gemacht wurde, und daß bas 
ſchwarze Ausfehen der Wirkung des Feuers zugefchrieben werben muß, 
welches nad; ihrer Anficht bei Verfertigung bes Bartes unerläßlich ift. 
Nach diefen und vielen andern Husfagen ergreift ber Staatsanwalt das 
Wort, und weist in einer langen und jorgfältig ausgearbeiteten Rede die 
Schuld ber Angellagten nad), indem er Fantini und Gasbarri als Urheber 
bes Diebftahls, Eodi ala Helfer bezeichnet, und auf Verurtheilung ber bei⸗ 
den erftern zu acht Jahren, des letztern zu vier Jahren Zuchthaus anträgt, 
Bier Abvocaten als Bertheibiger ergeben fich in enblofen Reben haupt 
fächlic über die Unglaubtoürbigfeit der Belaftungspeugen, von denen die 
meiften Glienten ober Ganbibaten ber Etrafanftalten find. Diefe Ber: 
theidigungen und bie Einfprüde bes Staatsanwalts nahmen gerabe ein 
und eine halbe Sitzung in Anſpruch, jo daß ber Urtheilsiprucd bes Ger 
richtẽ hoſs erft in der fiebenten Eigung am 7 April erfolgte. Derfelbe 
Tautete dahin: daß ®iufeppe Sobi und Ottavio Fantini die Urheber des 
Diebftahls und Nicodemo Gaöbarri der Helfer ſey. Im Folge deſſen 
wurben Sodi und Fantini zu zwölf Jahren, Gasbarri zu brei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Nachdem das Urtheil verfündet worben, erflärte 
Fantini, der Diebe welche ben Raub in der Gallerie vollbracht jeyen fünf, 
von denen Feiner hier gegenwärtig ſey. Aus ben Ausfagen bed Zeugen 
Buafti erjehen wir daß die Sorglofigleit eines Polizeibeamten biejen lange 
vor der Vollbringung entworfenen und vorbereiteten Diebftahl enblich noch 
möglich) machte, bei welchem außer ben geraubten Koflbarleiten Bafen und 
Gefäße aus Dnyr und Zafurftein durch Wegreißen der goldenen Einfaſ⸗ 
Jungen befhäbigt und zerbroden tourben, bie wegen ihrer Größe und 
Schönheit nie mehr zu erſetzen find. Aber noch etwas anderes wollen wir 
beute den Florentinern vom 27 April ins Gebäcdhtniß rufen. Man ſprach 
es nämlich nicht allem aus baf der Großherzog burch feine Agenten biefen 
Diebfiahl habe vollbringen laſſen, und daß bie geraubten Gegenftänbe nad 
Wien gewanbert ſeyen, fonbern man brudte es auch. Diefer Berleumbung 
ift durch die jeßige Öffentliche Verhandlung bas Vrandmal aufgebrüdt 
worden. (Rürnb. 8.) 


j Deutfchlaud, 

* Germerdheim, 16 April. Wann unfer ſehnlichſtet Wunſch, 
nämlich ber unfere Stabt auch in bas Eifenbahnnet hineingezogen zu fehen, 
feine enbliche Erfüllung finden werde, barüber find wir leider bier noch 
ganz im unllaren, weil über den Stand ber Berhandlungen mit Baden 
nichts ficheres verlautet. Dagegen wird nächftens ein anderer, von ber hie: 
figen Bevölterung ebenfalls längft gehegter, Wunſch durch die Erbauung 
eines Friebenspulvermagazind in angemefjener Entfernung bon ber Stabt 
erfüllt werben, da die Submiffion für die Bauarbeiten bereits ausgeſchrie⸗ 
if. Das unheimliche Gefühl in der unmittelbaren Nähe beträchtlicher 
Bulverquantitäten wohnen zu müffen, und bie Gefahr eine Kataſtrophe 
wie bie Mainzer zu erleben, werben bamit glüdlich befeitigt. Ob zur Beſſe⸗ 
rung ber Sanitätsverhältnife, unter welchen die Beſatzung noch immer zu 
leiden bat, etwas tweientliches gethan werben kann und wird, das fleht 
noch dahin. Was unter ben gegebenen Berhältnifjen bis jeht in biefer 
Richtung gefchehen Tann, das geſchieht mit dem anerkennenswertheſten 
Eifer. So unter anderm das gewiß jehr förberliche Anpflangen von Bäu⸗ 
men und Gefträucden. Wann man aber an bie unerläßliche Austrodnung 
einiger Sumpfftellen, an bie Erbauung geeigneter Räumlichkeiten zumal 
für Reconvalefcenten und bergleichen fommen wird, barüber vermag id) 
nicht einmal eine ung auszuſprechen. Daß Se. Maj. ber König 
den Iebhafteften Wunſch begt den vorhandenen Uebelftänben möglichſt ab: 
aubelfen, das haben wir bei der legten Anweſenheit des Monarchen aus 
deffen eigenem Munb vernommen, unb bürfen barum auch zuverſichtlich 
hoffen daß fo bald ala möglich das mögliche geſchehen werde. — Nachdem 
wir bier am Ufer des Rheins ſechs herrliche Frihlingswochen verlebt haben, 
läßt der April feit einigen Tagen wieder winterliche Tüden verfpüren. Der 
Himmel hat zwar nichts von feiner Heiterkeit verloren, aber rauher Norb 
fährt über bie grünenden und blühenden Fluren daher; fein Schnee ift nech 
gefallen, aber froftige Nächte haben ſchon ba und bort ber zarten Begeta- 
tion und ben Blüthen wehe getban. Bon bedeutenden Beſchaͤdigungen hört 
man indeß noch nichts, namentlich auch nicht vom Gebirge, und wir hoffen 


{mmer noch mit dem bloßen Schreden bavonzulommen, Jammerſchade 
wãr es wenn biefe Hoffnung täufchen follte. + 
GBannuover, 17 April. Sie werden bie Tönigliche Ber 
orbuung vom 14 April, die am Geburtätag der Aönigin und bem Eonfirmas 
tionstag des Kronprinzen erlaſſen wurbe, in der Georg V als oberfier 
Landesbiſchof und „von Gottes Gnade berufen bei Unfern getreuen Un⸗ 
tertbanen bie rechte Erlenntniß und ben wahrhaften Dienft Gottes beför⸗ 
bern zu helfen,“ befiehlt: daß bie Jugend fortan, ſtatt nach bem biäherigen 
Landeslatechismus, nach bem fogenannten Kleinen Katechismus bes Dr. 
Martin Luther Schul · und Pfarrunterriht empfangen fol, früher in ber 
officiellen Zeitung gebrudt erhalten haben als ich Ihnen darüber berichten 
fonnte, benn ich felbft, wie ber größte Theil des Landes, war durch dieſe 
Verordnung gänzlich überrafcht, und es hat Zeit beburft daß ich Ya von 
biefer Ueberrafchung erholte. Es ift biefe Verordnung vom 14 J 
nächſt den Detrohirungen vom 1 Aug. 1855 bie wichtigſte und jedenfalls 
bie folgenreichite Verordnung die Georg V je erlaflen hat. Der gegen« 
wärtige Landes latechismus war ein Merk des Confiftoriums zu Hannover ; 
er trat 1790 an die Gielle des Geſenius ſchen Katechismus zunächſt für das 
Fürſtenthum Galenberg, umd ift dann nad) und nach in allen Landestheilen 
eingeführt worben. Das damalige Gonfiftorium hatte feine Bildung aus der 
Schule Mosheims und Michaelis in Göttingen empfangen, und ſtand auf 
berjelben Bildungsftufe wie bie bamaligen Heroen ber iheologiſchen Facul- 
tät in Ööttingen, Pland, Stäublin und der Kirchenhiſtoriler Eichhorn, 
der fogenannten rationaliftiichen. In biefem Sinn ift ber Landeslatechis⸗ 
mus abgefaßt, und baber vielen ber modernen Orthodoxen lange ein Dorn 
im Auge geweſen. Dan hat num feit Jahren ſchon in der größten Stille 
an einem neuen Katechismus genrbeitet, und iſt auf ben Meinen lutherischen 
Katechiemus nad; ber Bearbeitung von Walter zu Gele: „Erklärung bes 
Heinen lutheriſchen Katechismus“ zurüdgegangen, „ein Werk, wie bie, 
Verordnung fagt, in weichem feiner Zeit unfere lüneburgiſchen Landes⸗ 
theile ein beſonderes Geſchenk göttlicher Gnade zu erkennen gehabt haben.” 
Wie groß bie dogmatiſchen Unterſchiede zwiſchen dem bisherigen und dem 
neuen Katechismus find, ob ber perjönliche Teufel u. ſ. w. darin wieder 
auftritt, weiß ich nicht, überlaſſe das auch der Beurtheilung von Fachge⸗ 
Ichrten; fo viel aber ift ſchon längſt in bie Deffentlickeit gebrungen daß 
alle die jchönen Liederverſe mit mehr moraliſchem als lirchlichem Inhalt, die 
Schöpfungen von Gellert, Klopſtock, Herder, Glaubius, Jacobi, Jung, 
Goethe fehlen. Die Berfe: „Was hilft ver Glaub‘ an Jeſu Chrift, 
ben ich im Munbe führe;” „Ueb' immer treu und Reblicheit bis an bein 
kühles Grab;" „Der Tag ift wieber hin, wie hab’ ich ihm vollbracht ;* 
„D welch ein Glüd ein Menſch zu ſeyn u. ſ. w.;“ „Befih ich nur 
ein ruhiges Gewiſſen;“ „Lebe wie bu, wenn bu ſtirbſt;“ „Zur Ars 
beit nicht zum Müßiggang u. |. tw.;” alle Lieberwerfe bie aus bem 
fogenannten Anhang zum Gefangbud in ben Katechismus aufgenommen 
waren, find baraus verbannt, und bafür Lieberberje aus dem 17. Jahre 
hundert an bie Stelle geſetzt. Wie das bie Vevöllerung, wie das 
bie zum großen Theil rationaliftifchen ältern Lehrer, wie Das bie nicht ganz 
ber neuern Richtung zugetbane Geiftlichkeit aufnehmen wirb, flcht zu er⸗ 
warten. Wenn man bie Aufregung bedenlt bie bor wenigen Jahren bie 
Geſangbuchsfrage im Osnabrüdiſchen machte, und wie man troß allen 
Anftrengungen mit bem neuen Geſangbuch nicht durchdrang, fo fteht zu 
befürditen daß in vielen Theilen bes Landes der neue Katechismus und 
feine Einführung — großes Auffehen machen wird. Nimmt man dazu bie 
fich in proteftantifchen Gebieten in einer Stabt entgegenftehenden Erſchei⸗ 
nungen eines Baftor Sulze in Dönabrüd 5. B. und des Conſiſtorialra 
Kranhold dafelbft, der geftern bie Fußwaſchung in einer Kirche Dsnabrüds 
einführte, jo wird man erfennen daß wir vielleicht einer ernften Erprobung 
in biefen Rreifen entgegen geben. 


Schweiz. 

&B Bern, 18 April. Es ſcheint jeßt definitiv daß Nom in der 
Teifiner Bisthumsangelegenheit fein Jota nachgeben wird. — Laut dem 
Freiburger „Gonfebere” werden brei ſchweizeriſche Bifhöfe, die von Frei⸗ 
burg, von Sitten und von Chur, noch Rom gehen, um dem Goncil beizus 
wohnen. Der „Eonfebere” bemerkt babei: „Reine Regierung, kein Blatt 
in der Schweiz hat dieſe Reife in befonbere Bewegung verſetzt. Die Sache 
wird eben ganz natürlich und in Uebereinſtimmung mit unfrer principiellen 
Anſicht von ber Freiheit gefunden.” — Bon Interefje für das Ausland ift 
ber vom Bunbesrath fo eben gefaßte Beihluß: daß von nun ar für feinen 
Neifenden nad) ber Schweiz, mag er berlommen woher er will, ein Viſiren 
bes Paſſes nothwendig if, Ein jeder amtliche Ausweis mit einer Per 
ſonalbeſchreibung bed Trägers ift in Zufunft vollftändig ausreichend, Für 
längere Nieberlaffung gelten natürlich die früheren Beftimmungen. — In 
dem „Nürnberger Korreſp.“ war jüngft zu Iefen: ber Bundesrath gehe mit 
der Abfiht um einen Vertreter nach Frankfurt an den Bunbeötag zu fen 
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ben. Es wird wohl nicht ndtbig ſeyn dab ich Ihnen biefe Notiz als 
eine Erfindung bezeichne. — Der Beichluß bes Berner großen Naths: bie 
Nichtung der Berner Stantsbahn über Bußwyl ftatt über Aarberg zu 
ziehen, bat bie Oppofition in ſolchen Zorn gejagt, daß fie den Staatsbau 
überhaupt dem Veto des Volkes unterwerfen will. Nädften Oftermontag 
fol eine Vollsverfammlung aus dem Seeland nad Aarberg einberufen 
erben, in welcher ber weiter einzufchlagende Weg Berathung finden foll. 
So weit ich bie Berner Berfaffung kenne, kann das Veto auf biefe Frage 
nicht angetvenbet werben. Wie verlautet, will die Oppofition den Staats: 
bau als ein verfaffungstvibriges Unternehmen qualificiren, weil es ber 
Negierung, ober vielmehr dem Eifenbahndirectorium, nicht zulomme über 
höhere Summen zu biöponiren als fie in der Verfaſſung vorgeſchrieben 
find. Ich glaube die Oppofition wird mit diefer Sophiſtik nicht fehr weit 
lommen. — Wie man in ben fchtveizerifchen Blättern liest, läßt die Gott 
hard VBahn auch wieder einmal von fi hören. Das Comit& hat der Ne 

gierung bes Kantons Teffin mitgetheilt: man werde nächftens Vorlagen über 
bie finanziellen Mittel machen. — Aus dem Kanton Waadt vernimmt man 

von neuen Amtsentſetzungen waabtländer Dfficiere, welche ſich ähnliches wie 
ber Commandant Chamboz zu Schulden haben kommen laſſen, der be 
kanntlich ein Hoch auf Frankreich ausbrachte und bie Eidgenoſſenſchaft in 
den Koth getreten wiſſen wollte. — Pariſer Mittheilung zufolge haben die 
Vräfecten in ben Departements Ordre erhalten feinem Arbeiter mehr bie 
Reiſe nach Paris zu geflatten. 


Türkei, 


* Beyrut, 6 April. Kabuli Effendi bat uns vorgeftern verlaffen, 
“um fi auf einige Tage nad) Damascus zu begeben. Man weiß; nicht ob 
er mit biefer Reife bloß bie Abſicht habe ſich dort als großherrlicher Com« 
miffär vorzuftellen, oder ob damit noch andere Zwecle verbunden find. Die 
öffentliche Stimmung in jener Stadt ift jedenfalls fortwährend noch theils 
gereizt, theils gebrüdt; jebod find ber letzte Faſtenmonat und bie barauf 
folgenden Beiramäfefte, einige Feine unvermeidliche Reibungen abgerechnet, 
zubig vorübergegangen. 

Dagegen zeigen fih unrubige Beivegungen im Hauran, wo ſich bie 
Einwohner im Verein jener mit den angrängenben Diftrieten anſchicken ber 
verordneten Gonfeription offenen Wiberftand zu leiflen, wenn bie türlifche 
Negierung diefelbe tbatfächlich durchſetzen wollte. 

Die Abminiftration Daud Paſcha's fcheint auf dem Libanon allmählich 
anſchlagen zu wollen, ba ſich auf biefem Gebirge in ben lebten Monaten 
wenigftens fein greller Mikton vernehmen ließ. Ob dieß aber dauernd 
feyn wird, das Fünnte wohl niemand behaupten wollen; jedenfalls bürfte 
für jegt dazu — fo wie überhaupt zur Nuhe Syriens — die Gegentvart ber 
hoben internationalen Gommiffion und folange biefelbe in harmoniſcher 
Nebereinftimmung wirft — nicht wenig beitragen. 

Ein unangenehmer Vorfall ereignete ſich indeffen jüngft auf genanntem 
Gebirge in ber Nähe von Banias, wo einige Ehriften von Dacht EI Achmar, 
einem in den lebten Ereigniffen.bart mitgenommenen Dorfe bei Raſcheya, 
mit Drufen zufammentrafen, und zivei berfelben von biefen letztern erfchlagen 
wurden. Daud Paſcha lieh fogleich auf die ſchuldigen Drufen fahnden, und 
einer berfelben fo bereits ergriffen worden feyn. 

Seit Unfang vorigen Monats ift ber neue Mauthtarif, welchen einige 
europäifche Regierungen mit ber Pforte abgeſchloſſen haben, auch hier bes 
reits ins Leben getreten. Im Durchſchnitt wird biemit ber Eingangszoll 
auf europäiiche Waaren ſowohl durch bie eigentliche Erhöhung als durch 
einen erhöhten Schägungsiverth auf das doppelte von ben frühern gebracht, 
während fid) der Ausfuhrszof auf türfifche Producte für das erfte Jahr auf 
ein Drittel geringer ftellt, nämlich auf nur 8 Proc., anftatt wie früher au 
12 Proc. 





Neueſte Poſten. 

© München, 21 April. Se. k. Hoh. Prinz Dito erhielt dieſen 
Morgen in ber Allerheiligen-Hoflirhe aus ben Händen bes Erzbiſchofs 
von Münden:Frehfing die erfte heil. Communion. Leßterer richtete babei 
an den jungen Prinzen eine erhebende Anſprache über bie Wichtigleit und 
Bedeutung dieſes feierlichen Actes, dem IJ. MM. bie Königin und König 
Ludwig, fo wie ſämmtliche Prinzen und Pringeffinnen des königl. Haufes 
beitvohnten. — Nach dem Militär-Berorbnungsblatt finden heuer folgende 
Gamifonswed;fel ftatt: das 1. Bataillon des InfanterieLeibregiments 
von Münden nad) Landan, das 3. Bataillon des 1. Infanterieregiments 
König Ludwig von Landau nad) Germersheim, das 2. Bataillon des 4 In⸗ 
fanterieregiments vac. Gumppenberg von Epeyer und Ludwigshafen nad, 
Aſchaffenburg, das 3. Bataillon des 5, Infanterieregiments Großherzog 


von Heflen von Landau nad Speyer und Qubwigähafen, das 2. Bataillon 
bes 6. Infanterieregiments König Wilhelm von Preufen von Sulzbach 
nad Landau, das 3. Bataillon bes 14. Jnfanterieregiments Zandt von 
Germersheim nad) Mündyen, das 4. Jägerbataillon von Zweibrüden nach 
Münden, bad 6. Yägerbataillen von Münden nad) Zweibrüden, bie 2. 
Divifion des 6. Chevaulegerregiment vac. Herzog von Leuchtenberg von 
Speyer, Landau und Germeräheim nah Bamberg, und bie 3. Divifion 
besfelben Regiments von Bamberg nad} Speyer, Landau und Germersheim. 

(**) Leipzig, 20 April. Von dem Grundſatz ausgehend daß bie 
geiftigeh Größen der Nation nicht erft nach ihrem irdiſchen Tode, ſondern 
noch bei Lebzeiten gefeiert zu werben verdienen, hat fich bei und ein Comito 
gebilbet welches den nächſtlommenden 26 April ala den 75. Geburtstag 
Zubivig Uhlands durch Lieb und Wort feftlich zu begehen beabfichtigt. Am 
Abend des genannten Tags fol in den tweiten und ſchönen Räumen des 
Schügenhaufes eine Reihe Uhland ſcher Gejänge von trefflichen Singhören 
vorgätragen, und von berufenem Mund eine Feftrede zu Ehren des greifen 
Dichters gehalten werben. Das Eomite, an beffen Spige der blinde Dichter 
Theodor Apel fteht, darf auf das freubigfte Entgegenlommen von Eeiten 
unjeres gebildeten Publicums reinen. — Bor einigen Tagen lief Adolf 
Bottger fein neueſtes Gedicht: „Goethe s Jugendliche in Leipyig,“ durch den 
beliebten Schaufpieler Otto Devrient im großen Saale des Gewanbhaufes 
bortragen. Die fehr zahlreich verfammelte Zuhörerfhaft war fichtlich übere 
rafcht von ber Lieblichleit des Idylls, welches in tabellofen Herametern und 
mit anmutbigftem Wohllaut den Iehten Geburtstag welchen Goethe ala 
Stubent in Leipzig berlebte (28 Aug. 1768), und fein Echeiden von Käthe 
dien Schönlopf. bes Weinichenlen Tochter, und von Defer und feiner reijen, 
ben Tochter Frieberife zum Vorwurf hat. Wenn nicht alles trügt, hat 
Böttger mit biefer trefflichen Ausmalung einer bedeutungsbollen Wenbung 
in Goethe's Jugenbleben einen fehr glüdlichen Griff gethan; Form und 
zu des Idylls erinnern unwillkürlich an die beften Mufter biefer 

ng. 

Schon heute beftätigt das amtliche „Dresdner Journal” daß demnächft 
ein außerorbentlicher Landtag zufammenberufen werben fol, und zwar zus 
nãchſt aus Beranlaffung des zwiſchen Preußen und Frankreich abgeſchloſſenen 
Hanbelsvertengs. Wenn bas officielle Blatt dabei Gelegenheit nimmt fich gegen 
bie von Berlin aus veröffentlichten Unterftellungen zu erklären ala ob tie 
Mittelftanten ihren Beitritt zum Vertrag von Conceffionen Preußens in 
ber Bunbesreformfrage abhängig machen zu wollen gefonnen feyen, jo mag 
in Bezug darauf ein: für allemal bemerkt ſeyn, daß, ganz abgejehen vom 
gegenmwärtigen Fall, Sachſens Regierung in Folge ber Zuftänbe, Intereſſen 
und Bebürfniffe der großartigen Inbuftrie und bes bebeutenden Handels 
unferes Landes am allerivenigften in der Lage ift, und feyn kann, auf volfs» 
twirtbihaftlichen und commerciellem Gebiet nur nach Neigungen oder Wün⸗ 
ſchen zu banbeln, außer wenn biefelben vollftändig mit dem Intereſſe des 
Landes zufammenfallen. Bor dreißig Jahren war es noch eine Möglichkeit 
baf ein Manteuffel (Obeim bes fpäteren preußifchen Minifterpräfidenten), 
damals k. fächfiicher Eonferenzminifter, einer Deputation Leipziger Kauf: 
leute, welche ihm ben längern Fortbeftand ber zeitherigen Zollgeſetzgebung 
als den fihern Ruin bes ſächſiſchen und fpeciell bes Leipziger Handels 
ſchilderten, die fühle Antwort gab: „Ich liebe den Handel auch nicht!“ 
Heute iſt natürlich ſolche Brutalität überhaupt nicht mehr denkbar. 

| Köln, 20 April. Die in Koblenz zufammengetretene Nheinfchiffe 
fahrtscommiffion hat des Dfterfeftes wegen ihre Berathungen auf kurze Zeit 
ausgefeht. Im Laufe diefer Woche verweilten bier einige Mitglieder 
derjelben, namentlid der bayeriihe geh. Nath v. Kleinſchrod. Alle 
Bedenken wegen bes Eifenbahnbrüdenbauss zu Koblenz find befeitigt; ber 
der Gommiffion vorgelegte Plan einer Bogen-Gitterbrüde ift genehmigt 
torden. Nach ben Feiertagen werben bie Berathungen über Abſchaffung 
ober Erleichterung ber mit bem Rhein:Detroi verbundenen Läftigen Forma⸗ 
litäten beginnen. — Der lönigl. Erlaß twegen Aufhebung des 2öprocentigen 
Zuſchlags zur Einlommen- und Schlacht und Mahljteuer, von Dem alle 
Glaffen ber Steuerpflichtigen betroffen waren, ift hier als eine hübſche Diter: 
feftgabe höchlich willlommen. Dan zweifelt nit daran daß gewiſſe, nicht 
zu vechtfertigende Ausgaben künftig ganz wegfallen werden. Die Kölniſche 
Zeitung, indem fie neulich bie Ernennung des Generalmajors von ber 
Armee dv. Glyscinsli zum Brigabecommanbeur meldete, Fnüpfte daran bie 
Bemerkung daß es in ber preußiichen Armee früher oft Brigabecomman« 
beure gab die nur Oberftenrang hatten, jeßt aber biäherige Oberſten zu 
Generalmajoren von der Armee ernannt werben, b. h. Rang und Beſol⸗ 
bung als Generalmajor erhalten noch ehe eine ihnen zu verleihende Bris 
gabe vacant iſt, wo fie dann vorläufig inactiv find und gleichwohl höhere 
Befolbung beziehen. Allerdings ein unbegreifliches Berfahren, da man doch 
nicht in ber Tage ift bas Geld mit vollen Händen ausftreuen zu lönnen! - 
Ein Beifpiel hatten wir biefen Winter auch hier in Köln jelbft.— In einer 
am vorigen Dienſtag auf dem Gürzenich gehaltenen Verſammlung ward 


"1853 


befcjlofien, bie Stabtverorbneten Juftigrath Kyll und Kaufmann Roggen 
als Candidaten der Fortfchrittäpartei aufzuftelen, am Tag vor der Wahl 
aber noch eine allgemeine Urwähleruerfammlung abzuhalten. 

+ Paris, 20 April, Der Marquis be Lavalette, der geftern von 
London zurüdlommen follte, bat feine Rüdlehr verzögert. — Der Bot: 
ſchafter in London, Graf Flahault, ift ziemlich Fran, Das Berbleiben bes 
Hrn. v. Lavalette ift um fonothtwendiger, als zwiſchen Frankreich und England 
Unterhanblungen gepflogen werben welche die Aufhebung ber Blofabe der 
norba ifchen Sudſtaaten lich der Baummwollenausfuhr bejtveden. 
Sollte Graf Flahault bebenflich erfranfen, fo wird fich auch Graf Mornh, 
ber mit ihm vertvandt und befreundet ift, nach London begeben. Die Rüd ⸗ 
reife bes Marquis de Lavaletie nad) Nom ift wieder ind unbeftimmte ver 
ſchoben. Frau v. Goyon befindet ſich nod in Parie, Die Gerüchte: ber 
General v. Goyon werde in einer oder der andern Form body von Rom ab- 
berufen werben, fommen ausſchließlich von ber ſardiniſchen Geſandiſchaft, 
möüflen baher mit Borficht aufgenommen werden. Ueber bie plögliche Ber: 
gweiflung der „Patrie“ an ihrer Verſohnungspolitil in Rom kann ich Ihnen 

verläffige Aufllärungen geben. Nicht der Vicomte Drlagueronniere, 
—— Hr. Delamarre ſchwanlt. Hr. v. Vimercati, einer ber durchtrieben⸗ 
ſten Turiner Agenten, ſoll der „Patrie” eine große jährliche Subvention 
anbieten wenn fie in der italienischen Frage die Nichtung der „Dpinion 
nationale” einfchlägt, welche durch bie Protection des Palais Rohal, 
des Hrn. Bietri u. ſ. w. und mit Cavour ſchem Gelb gegründet worben ift. 
Brefcia, 16 April. Garibalbi befindet fi in Mompiano, um bort 
feiner ſchwankenden Gefundheit in Ruhe zu pflegen. Geftern empfieng er 
Dafelbft eine Deputation hiefiger Priefter, die ihm eine Adreſſe überreichten. 
Der Dichter Aleardi ftellte ihm das biefige „Weib aus dem Volle“ par ex- 
eellence, die Terinelli, vor. Ein Gircular des Generals fordert die Ita⸗ 
Tiener auf feine fremden Weine zu faufen, fondern ſich dafür lieber Waffen 
anjuſchaffen. (Tr. Big.) 


Handelsberichte. 

Fraukfurt a. M., 16 April. Heute hat bier die 17. Generalver ⸗ 
ern Be Actionäre der Berfiherungsgeielligaft „Deutiher Phönir" 
ftatigefunden. Der von bem Director ber Geſellſchaft, Hrn. Löwengarb, erflattete 
Bericht gibt Zeugniß von ber fortwährenden Zunahme des Gefchäfts und von 
beffen efreutihen Ergebmiffen. Die im Lauf fes Jabrs 1861 im Kraft gem 
Berficherungen betragen im ganzen 655 Millionen Gulden, und die Einnahmen 
an Prämien, Bolicegeldern und Zinfen 1,284,620 fl. 47 fe, mithin über 62,000 fl. 
mehr als im Jahr 1860. Die Geſellſchaft hatte 533 Brandſchãden und 32 Trans, 
voriſchaden zu Üüten, Der den Mctiomären zuſſießende Reingewinn bes Jahres 
beträgt 154,000 fl. und jete Aetie erbält hieraus, einſchliehlich ber Jabreszinfen, 
17 pät. ber auf bie Actienſumme geleifteten baaren Einzahlung. Die Referven 
ber Gefelichaft find um 59,379 fl. 27 kr. vermehrt worden, unb haben baburd 
no „bon A: = —— Feige 38 re 

tumgera! Au nig ben sum, Friedri el, Frhr. 
Carl v. Ren und C. Edlamp von Frankfurt a. M.; in ende Karla 
rube bie HH. Domünenrath Abegg und Friedrich Nägele von Karlerube; im bem 
Rechnu fungsausfkhuß die Hp. Eduard Kölle von Karleruhe, Iulins Neftle, 
Guſiav dor Eeperbius und Gottfried Wagner-Lintheimer von Frankfurta. SM. 


° t a. m., 19 April, Die Frankfurter Lebeneverfiherum 
—** hat heut im Borſengebãude ihre I6te orbentliche —S————— 
abgehalten, Aus dem von dem Director ber Geſellſchaft, Hru. Lowengard erflat- 
teten Geſchãftabericht iR folgendes hervorzuheben: Die ft bat im Sabre 
1861 mit 621 Perjonen erumgen zum Belauf von 1,292,673 fl. bir. Ca 
pital und 17,805 fl. 57 fr, Rente neu abgeſchloſſen, und am Echluf bes Jahres 
1861 waren überhaupt verfihert 4059 Perfonen mit 5,847,069 . 3 fr. Capital 
und 69,589 fl. 149 fr. Rente, Im Fahr 1861 find au Feibrenten-Saufgeldertt 
171,705 fl. 39 tx. rg m wofür eine jährliche Mente won 17,193 fl. 27 kr. 
zu entrichten if. Nach Abzug ber ben und Verfärkung der Meferbeit ver 
bleibt ein veiner Weberichuß vor 35,832 fl. 814 fe Mit Zuzichung ber im 
biefem Jahr fattfindenten Vertheilung aus 1858 liefert das Jahr 1861 eine Divi- 
dende bon 6 fl. per Metie, alſo 12 pCt. auf die von ben Metionären geleifteten 
eng Die mit Gerinnbetpeiligung Berficherten erhalten aus bem 
Jahr 1861 10 pCt, Dividende und gleichzeitig den Gewinnantbeil aus 1858 
mitl2 pCt Die Berficherten bed Jahres 1858 haben auferbem dem im vorigen 
Iahr für fie zurildgeftellten Gersiunantheif pro 1860 mit 10 pt. zu empfangeit. 
Die Verſicherien bis einſchließlich 1857 haben allo 22 pCt., und die 
aus 1858 32 pCt. ber von ihnen einbezahlten Prümienbeträge zu erhalten. Die 
Garantienrittel der Geſellſchaft beftchen aufer dem Grumteapital von 3 Millionen 
Gulden in ber Prümien- und Gewinureſerbe von 1,089,550 fL 584g kr. 

London, 19 April. (Handelsüberficht ber Woche) Mus dem Bauf- 
ausweis iſt erfichtlich bag ber Metallvorrath md die Mefern: abgenommen babe, 
beives bedingt duch die im Gaug beftablich: Dividendenzahlung. Wert gleicyeitig 
bie Negieruigsficherbeiten etwas zugenommen haben, jo erklärt ſich dief; wahrſchein- 
Lich ans einer zwijdhen ber Bank und dem Finanzninifterium ſtaitgefundenen 
ration, während die Verminderung ber „andern Sicherheiten“ in ben Verhäftniffen 
bes Geldmarlis begrlinbet iſt. Leiterer blieb flott, und war nut zum Schiuß, ber 
Vorbereitung auf bie e wegen, etwas animtirter, ohne daß der Escompte ſich 
weſeutlich verändert hatte, ex ftellt ng für farges Papier im gagen fogar etwas 
niedriger ald wor acht Tagen, Die Gerüchte won einer bevorſtehenden ruſſiſchen 
Anleihe milifen ge deßalb erwähnt werden, weil fie nicht ohne Einfluß auf 
den Staub der Cure geblieben waren. Confols, welche durch fie Mirfange ber 
Woche gebeikdi werben ware, haben feitden wicher vollftändig erholt, und 
ſchließen genau 94 ver 9 Mai; die Unmäte waren aber ju feiner Zeit von Be⸗ 
lang, wab iſt ber höhere Curs zumeiſt den vielen Unterkunft ſuchenden Capitalien 
zu verdanken. Die neuen Anleihen der Türkei und Wegyptens bekanpteten ihren 
gänftigen Standpunlt, gefragter waren VBuenos-Ayres und Venezuela, während 
zul Bm unter ben Gerüchten von der neuen Anleihe litten. Heimiihe Bahnen 
waren ohne Leben, von auswärtigen haben Luremburger und Lombarben ge» 
hoben, ſammiliche amerifanifche Bahnpapiere ſchliegen wieder matter. In Betreff 
der Wechſeleurſe iſt nur das eime zu bemerlen: daß der St, Petersburger Eure 
etwas angeyogen bat, Weder für Geld noch für Silber war bie Erbortnachfrage 
irgend ntend; Stangenfilber ſteht 61%, %, Pence; mexicaniſche Dollers wur⸗ 
ben dee geringen Vorraihe wegen, eiwas beffer: 4 Pence per Unge bezahlt, Gold 
ſtellt ſich in Paris um So, in Hamburg ımm Brocent niebriger als auf hieſi⸗ 
gem Platz. Gerreitepreile gegen vergangene Woche unverändert, doch wurde 
auswärtiger Weizen in einzelnen Partien 1 Spill. Höher bezahlt. le bie am 
2 Mai beginnenden Telonialwolle-Huctionen find bis jetzt 62,360 Ballen avifirt. 
Preiſe vorerst ziemlich feit, treidem bie N ge geringer war, 
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N 1 
Todes Anzeige. Nah Gottes unerſorſchlichem Ratbichlujfe wurde ri, April 1862 zu Minden meine thewerfte Freundin 


Henriette 


ertba Imme 
aus biefem irdiſchen Leben im das Senfeits abgerufen, in Felge eines Schleimficbers und bintzugetretenen Herzfchlag 


ee — nachdem zu ihrem Tebe durch 


fie ſich 
u glä Empfang der heiligen Cemmunion geftärkt rd vorbereitet hatte — Die Berblichene ven Gebeten empfehlend, bittet bei biejem umerfeglihen Bers 
ufte 


um file Theilnahme 


Einladung zur fiebenten ordentlichen 


Mathilde v. Waldenburg auf Groß: Derner ,-Ehrenitiitäbame, 
. k. priv. öfterr. Stants- Eifenbahn- Gefell : 
* Geueralverſamm ia bahn. SeieNjiheft l. I. priv. 


öſtert. Staats⸗ 


Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft. 


Die P. T. Herren Netionäre werben hiermit zu. der auf 


werfammfung eingelaben, welche 


Dienflag den 27 Mai 1862, J 

finden wird, wobei ber Jahreeberuht und die Rechıtungsabichlüffe flr das Vetrichsjahe 
gung ber 

besjelben wird as Bit Befitmmuungen ber Artilel 


in Wien, im Locale der Gefellfehaft, Minsritenplag Ar. 42, 
1861 mitgetbäilt, und bie Genehmigung ber Jahresrechnung, jowie vie 
In Aufehung des Stimmrechtes und ber Ausübung 


rund des Art. 36 ber Statuten anberaumten fiebenten orbeutlichen General 
um 9 Uhr Yrüb 


a Dr a 9» ıt werden. 
ividende zur tr A en Geffgehetarmten hingtwieſen. 


Der Befit vom wenigſtene 40 Stüd Aetien gibt das Recht auf eine Stimme, mit der Beſchränkung jedoch, daß ein Actionär in keinem Falle mehr als zehm 


eigenberechtigte Stimmen in fi) vereinigen darf. 
€ * 5 Kann durch m Bevo 


zehn eigenen nicht mehr ale I * noch zwanzig frembe Stimmen übernehmen, — 
ey 


- nebmigten Fermular a 


tigten außgeäßt werben; fehterer muß jedoch ebenfalls Ainmfähiger Netionär fen, und kann anfer feinen 
Die Bollmachten 


milſſen genau nach bem dom Berwaltuugsrathe ge⸗ 


lantelte hiezu werden ten Herren HAcionären auf Verlangen fowehl bei ver Gentralcaffe der Gefellfchaft in Wien, ald auch bei ber Cafe ber 


Bocidt6 göngrale de Credit mobilier in 


Die 


Paris unentgclifich verabfolgt. 
mr Uctiomäre, welde an ter Generalverfammtung theilzunchmen wünfchen, werten baher erfucht, ſpäteſtens 14 Tage vor dem Zufammentritt bers 


felten, bas if Tängftens bis zum 13 Mai 1862 inclusive, ihre Actien eder, falls fie dieſelben bereits bei ber geſellſchaftlichen Depofitenenfie erlegt 


baten, ihre 


Wien, am 17 April 1862, 


Depofitenicheine entweder bei ber Gefelfchaftscaffe in Wien, ober in Paris bei ber Eaffe tes Credit mobilier gegen Empfangsbeftätigung gu hinter 
legen, amd daflir gleichzeitig bie neminatigen Ginlaflarten zur Generalverfammlung in Empiang zu nehmen, s 
Die Zurücdjielung ber Actien und Depoftenfeine wird nad abgehaltener @eieratverimmmlung ſtattfinden. 


2892] 
Bon der Generalbiteetion, 


1854 


—3 Perſonal⸗Nachrichten. fon? 00 
Militärdienfuadrichten. Oeſterreich. Vefürberungen: Major zeitlich; der Hpim. 1. GL zu Gr I. Mörl v, Mörtenflein; bie 

St. Iovansvic, Flügel-Abjut. bes Ban, ‚zum Oberfi-ft. bes Brooder Gränz- | 2. &. I. Bogutovac des 7. GränzIM, als realinvalid; ®, Kopeic bes 
Regts, Nr. 7, und mit ber Zeitung bes General-Gonfulats in Serajewo betraut, | 11. Cränz- Inf.» Regie. ale Halbinvafid; I. Pascn des 68, InfrWegte,, 
_ en: Oberſt ©. Edler v. Mitejfid, Feunge-Tommantant in } F. Ehalmaier des 12, IM., beide als zeitlich imwalid; B. Grivicic, Ge 
Ait-Gradisfa, zum Militär Stadt» und PlaCemmanbo mach Bien verfegt; | Binde-Infp-Offieier bei ber Genie-Direchen M Triet als halbinvalid; ber 
Dberft A. Graf Pötting und Perfing tes IR. Nr. GL, zum Feflunge- Rittm. 2. El A. Sinnmaper bes 3. Gür-Regimente. — Preußens 
Gommanbanten in Alt-Grabisla; ber Hpim. 2. EL. I. Hammerfgmibt zum ———n— Mjor vom großen Geueraiſtab, von dem Commando zur 
10. ArtilL-Regt. wieber eingetheilt; ber Hptm, 1. EL. %. Briesz bes 1. Genie» | Dienflleiftung ber dem Sriegeminifterinm egtbumden; v. Hänlein, Rittmfte. 
Negte., zum Gebänbe-Iufp.-Offisier bei ber Gerie-Directiom zu Mantua; bee | vom magbeb. Drag-Regt. Nr. 6, als Mbjutant zur 5. Div. commanbirt ; 
Hpim. 2 €. Kaifer von Trauenftein zum Pla-Gaupten. zu Graz; | ©. Scholten, GemLieut zum 1. Cemmanbanten vom Koblenz und CEhren- 
Berkei : bem als realiuvalid in den Penfionofland tretenden DberflLieut. | breitſtein; Baron v. db. @oly, Geu.Lieut. zum Iafpesteur der 1. Art.-Iufp, ; 
€. v. Hannig ber Oberften-Ebarafter ad honores; dem als realinvslid in ben | v. Glißczineki, Generaldient, zum Diveetor des Allg. Kriegs Departements 
Rubefionb tretenben Hptm. 1. €, 8. v. Graff bes 10. Inf-Regts., dem zeitl, | im Sriegeminiflerium ernannt; Hermwarth m. Bittenfeld, Gen.rLient. 
penf. Rittm. 1. €. 4. Jombart kei beffen Uebermahme in va befinitiven | von ber Armee zum Commanbenr ber 4. Div.; v. Alvdensleben, Oberft 
Ruheſtand, eudlich dem gleichfalls in ben befinitiven Ruheſtand tretenden Hptm, | anat. dem 2. Garbe-R. zu Auf, zum Commander des 2. weftph, IR. Ir. 155 
1. EL Di Corte der Dojord-Eharalter ad honores. — Berfegungen: | Yeonbardi, Haupun vom 6, pomm. IR. Nr. 49, in das 3. pomm. IR, 
Major A. Kaftel des 4 IR, im bem effectiven Stand zu bem 11, IR; bie | Nr. 14; 0. Schon, Hauptm. vom 3. pomm. IR. Nr. 14, in dos 6. pomm, 
Maojore 3. v. Hengi, Commandant des 2L., und F. Nitter v. Berger, | IM. Nr. 49 verfegt; Himpe, Hauptm, von ber 1. Ing-Sufp, von ber 
Eommanbant des 32, IB. werben gegenfeitig werfegt; ber Mitten. 1. EL. | Etellung als Gonp.-Commanbeur im niederſchl. Pionier-Bat. Nr. 5 entbunben; 
A dv. Malfiany vom 10. UpL-Wegt. zum 11. Huf.-Regt. — Penfionirungen: | Richter, Hptm. ven ber 2, a » Komp-Eommbr. im niederichl, 
Oberſt K. Ritter d. Elvenidh bes Wiener Militär, Piay- und Stadt-Com- | Pion-Bat. Nr. 5 ernannt; Bar, Prinz dv. Budan, Hauptur, von ber fchlef, 
manbe's normalmäßig; Oberf-üt. 8. Dunft von Mbelshelm bes 11. IR, —— Nr. 6, zum Major befördert; &. Bimbheim, Sauptn. vom 
mit ber Bormerkung fir eine Friebensanftellung, normalmäßig; Major F. Eier | berjelten Brig. zum Batt-Ehef ernannt. 

». Gudler des 29. IR. mn B. v. Domafemwsti des Genmieftabe, beite 


Bayerijthe Oftbahnen. 


Die am 1 Juli 1862 fälligen 4 Yeprocentigen Iabreszinfen von den mit 30 Procent cber 60 fl. per Etüd geleifteten Theil-Einahlungen 
anf die Actien ber bayeriichen Oſtbahnen mit 2 fl. 42 fr. füddeutſcher Währung per Interimefgein, können gegen Borzeigung und Abftem- 
pelung bes rate in Empfang genommen werben: 

bei ber Gefellfhafts-Hanpt:-Gafja in München, 

kei Joſeph v. Hirfch bafelbf, 

bei ber Böniglihen Bank in Mürnberg und ihren Filialen, 
bei M. A. 9. Rotbfchild S Söhne in Frankfurt a. M,, 
bei 2, M. Bifhoffsheim in Antwerpen, 


bci Gebrüder o. Norhfehilb iu Waris, | u Kir at Fr a Bike 





bei M. M. v. Mothſchild & Söhne in London, 
bei &, Bleichröder in Berlin, 
kei J · J · Obermaner in Augsburg, 
bei Becker und Fuld in Amfterdam. 
Münden, den 15 April 1862, (B75— 76) 
Der Derwaltungsrath. 


Klumen- und Pfianzen- Ausßellung im großherzogl. botaniſchen Garten zu Karlsruhe, 
Bir machen hiermit die Anzeige, daß währenb ber Zeit j 
vom 27 April bis incl 6 Mai d. 3. 
eine geofe Blumen⸗ und Pflanzenansftellung im großperzegl. botanifhen Garten zu Karlsruhe fattfinde. — Während der Zeit der Ausfieflung 
werben von allen Zugsfationen des babiihen Landes eteurbillerte, die brei Tage Cültigleit haben, zu ermäßigten Fahrpreiſen ausgegeben. — ine gleiche Fahr· 
preis Ermäßigung wird vorausfichtlich bei andern Bahnen während der angegebenen Zeit eintreten. — Karlsrube, im —S 


IE EN - Infpection, — 


iermit beehte ich mich die Anzeige zu machen, daß ich in Gemeinfchaft mit Heren Friedrich Wertheimer von hier ein 


Bank: und Wechſel⸗Geſch 


amter ber Firma [2830-81] 
Herrmann Kaula 
an hiefigem Platze eröffnet habe. . 


inreichende Mittel und eine langjährige Erfahrung im Bankfache ſehen mich in ben Stand allen Anforderungen zu emtfpredhen, und werbe ich mi 
BER das mir zu Theil werbende Vertrauen durch eine ſtreug reelle und prompte Bedienung zit —— ni u. ie 
Münden, im April 1862. Serrmann Raula, Reſidenzſtraße Rr, 23/1. 


(131) In J. ©. Gotta’fhem Verlag if erihienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Hartig’s Kehrbud für Förſter. Zehnte Auflage. 


Lehrbuch für Förſter 


und für die, welde e3 werden wollen, 
von Dr. Georg Ludwig 


* 
Zehnte vielfach vermehrte und verbefferte Auflage. 
Nach des Verfaſſers Tode herausgegeben 
von Dr. Theodor Hartig. 
Drei Bänbe, 
Mit dem Bildnis des Derfaflers, 3 Rupferftichen, 54 5 und Tabellen. 
gr. 8. broſch. fl. 8, oder Rthlr. 4. 20 Nor. 

Der Deraudgeber, deſſen Streben 8 ſchon bei Bearbeitung der vorigen Muflage gewejen if, bie forfiwirthfchaftlichen Lehrſätze und Erfahrungen in ben Nature 
toiffenfchaften mäher zu begründen, hat auch dießmal die äußerfe Sorgfalt darauf verwendet, bas Gegebene dem ortfehritte der Naturwiffenfchaften entſprechend zu 
verbeffern und zu verbollftändigen, Sowobhl ber — Theil erſten Baudes, wie bie Forſtbenutzuug des britten Baudes find für dieſe zehnte e 
neu bearbeitet, mit ber bas Lehrbuch fein fünfzigiähriges Befteben feiert. em zweiten Banbe wurde bie Vetriebslchre, bie Tchre von An» mb Nachzucht ber 
Mittelwärber, forwie Die Forftinfectentunde in gebrängter Kürze binzugefüg, — Gtuttgart, 





1855 


Deutſches Aationalwerk. 


ze Curyllopidie 
der Wiſſenſchaften und Künfte. 


die deutfhe Nation gefhrieben 


und enthaltend: 


Arneih, Mathematit, Lamont, Aftronomie. 
Bernoulli, Technologie. Oppenheim, Rechtsphiloſophie. 

fi, Botanif, Niede, Erziehungslehre. 
Blum, Mineralogie und Geognofle. Nüdert, Geſchichte des Mittelalters, 
‚Bromeis, Chemie. S „ P ber Neuzeit. 
Broun, 3 Saͤerr, Siteraturgefchichte. 


logi 
Ibarbt, Bautunde. 


Echwegler, Mhilofophie. 
5 Geſchichte des Alterthums. gler, Philoſoph 


Weber, claſſiſche Alterthumslunde. 
raas, Landwirihſchaſtolehre. Wedelind, Forſtwiſſenſchaft. 
d, Geſellſchafto⸗Oelonomie. Zamminer, Thy, 
oliy, Mechanit. VPhhſik ber Erdrinde. 
34 Religionsgefchichte. Zeller, Kirchengeſchichte. 
Lafaurie, Handelsgeſchichte. 
460 Bogen größtes Lerifonformat 


mit vielen Holzichnitten und Kupfertafeln. 


Erſcheint in 24 Lieferungen im Laufe dieſes Jahres vollftändig. 
Preis jeder Lieferung 15 Sgr. — 54 kr. — 75 Neukr. öfterr. Währ. 
Einzelne Lieferungen werben zu biefem Preife nicht abgegeben, und werpflichtet ber Anlauf ber erflen 
Lieferung zur Abnahme bes ganzen Werke, Die Verlagsbandlung garantirt für das vellſtändige Erfcheinen 
des Werts im Jahre 1862, —* dafũr, daß basfelbe nicht mehr ala 24 Liefernugen umfaſſen wird, 
Die erfie Heferung liegt im allen Buchhandlungen zur Einſicht vor, 


Etuttgart, 1862. Frauckh'ſche Verlagshandlung. 





Uuſtrirter Hausfchatz 


jur 
Unterhaltung und Belehrung. 

Nomane des In» und Auslandes, Reifebilder, Sees und Land⸗ 
abenteuer, Abhandlungen aus ben Gebieten der Natur, ber Ges 
werbe und Erfindungen, bumoriftifche Auffäge, Anekdoten, Räthfel. 

Vierteljäßrlich 4 Yieferungen von je 3 Bogen in fchönfter 
Austattung und reich mit Jlluftrationen verfehen 

a 5 Zilbergrofchen. 

Sechszehn Lieferungen bilden einen abgefchloffenen Band. 

Der achten umb ſechszehnten Lieferung werden zwei große 
prachtvolle Kunftblätter gegen Nadhyahlung ven 71, Sgr. pro 
Blatt ald Prämien beigegeben, 

Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen an, 

Die Verlagsbuchhandiung von A. Sacco in Kerlin. 


nn — —— nn — 
3762) In €. A. Fleiſchmann's Buchhandluu Rohſolb) in Minden if fo eben 
enjäilan us in allen en zu baben: 5 (A. Robfogb) i uch ft € 


Die deutfche Hation und das Kaiferreic 


von Dr. K. von Wydenbrugk, 
toßperpoglih fänfifgem Gepelmen Staatdrane a. D. 
Eine Entgegnung uf die unter bemjelben Titel erfchieneme Schrift von H. v. Sybel. 14 Bogen, 
Elegant brofchirt. Preis: fL 1. 36 fr. 








Für Capitalisten, Bankiers, Creditinstitute, Vermögensverwalter etc. 


— ——— 


(2735) So eben erschien und ist durch alle Buchhandlungen ‚zu beziehen: 
Die Capitalanlage in Werthpapieren 
er 
Staaten, Creditvereine und Actiengesellschaften des In- und Auslandes. 


Sammlung des historischen, statistischen und gesetzlichen Materials, zur Beurtheilung der 
faclischen und rechtlichen Verhältnisse der hauptsächlich im deutschen Bürsenverkehr 
vorkommenden Staalspapiere, Grundentlastungs- Obligationen, Pfandbriefe, Actien und 
Prioritätsobligalionen. 
Mit einer kurzen Einleitung über den Verkehr mit Werthpapieren überhaupt 
von A. Moser, Verwalter des Intercalarfonds in Stultgart, 
Eleg. geh. ä 4 Thir. 6 Ngr. oder 0. 7. 12 kr. rbein, 


Verlagshandlung von Wilhelm Nitzschke in Stuttgart, 


— 


- Der föniglihe Aboocat Relnhard In Nürnberg, 
dat Ramend ber Buchkal itin Augufe 
Hartmann In Rürnderg gegen beren Tanbedab« 
weten Basen UN » 2 — ———— 
ungsffage en et 
She kn, Qu nee er OU nk 
welt zut proto) 
Bade In Termin auf 
Mittwoch den 11 Juni L. 38., 

Vormittags 11 Up, 
im —— a nee — * 

unter t er Ders 
—25 in bie Seften ber —* Tagſahet 
vorgelaben wird. Bid u dleſem Termine hät ber» 
felde auf einen Infinuationämantntar babler nam« 
haft zu maren, wibtigenfans ale foäteren Grlage 
an ihn an daß bieffeltige Gerihtäbtett angefhlagen 
und auf diefe Weiſe ald ihm richtig zugeftellt erachtet 
werben würtben. 

Bamberg, ben 11 Mprif 1802, 
Köntgl. Appellatiomdgeriht ven DOderfranten als 
protenantifges Chegerigt erfter Inflam. 
Frhr. v. Kleinfchrod. " 
art 


Edictalladung. 


Bietor Reiudl wegen Amteuntreue, unbeit« 
ſchung ꝛc. ıc. 

Das Kal. Appellationtgericht von Oberbayern hat 
am 27 Gebruar } 41,- Dietor Reindl, vorm 
maligen Runctionär dem Aal. Berg» und Hütten 
amte in Hergen, wegen fortgefegten Derbrechend ter 
Amtöuntreue I. unb I. Grabes, verübt In ben Jahren 
1835-1860 yum Staben bed fal, Stantdärard im 
einem Gefammidetrnge von 1060 fl, mit weldem 
Derbresen ein fortgefegted Merdreten ber Falſchung 
Öffentliger Urkunden, tann ein gielhed Verdrechen 
der Verlegung öffentliger Treue und Giaubend burdh 
@tantädlener, embiich ein gleiches Merbreden bed 
außgejeläimeten Betruges II. Grabed durch Privat- 
urtundenfärfsung im Ibeafem Zufammenfluße ichen, 
auf Bereifung ber das Schwurgeritt von Oder» 
Bayern erfannt, unb Me @Metallatung bed Angeflagten 
verorbnet. Demspufolge wird Wictor Meinbi, 29 
dadre alt, geboren zu Bergen Im Krelfe Oberbayern, 
und tafeloft kehelmarker, felned Gewerbes Seribent, 
aufegt als Diurain bei dem fol. Berg» und Hütten« 
amte ju Martmillanägätie, Gemeinde Bergen, tgl. 
Santgerigts Traunſteln, befgäftigt, diedutch auf 
gefortert, 





binnen drei Monaten 
Bei dem Fat. Beyirfägerichte Drängen Unts ber far, 
wo ad Suwurgeriht von Oberbayern gehalten 
wird, gu erfseln und fich wegen bei Ihn an⸗ 
gefjulblaten obenbegeiäneten Derdrehend zu Der 
antworten, tolbriaenfalls gegen ihn als einen ln« 
arherfamen bem Gefene gemäß verfahren, unb bie 
| In feiner Abreefenpelt erfolgen mwürbe. 

Sign: Münden, am 31 Märy 1862, 
Der Bräfldent des Symurgerihttgofedn. Oberbayern, 


Fehr. v. Branca, I. App.Ger.Nath. 
Mepenaur, 


Belanntmahung. 4 
f. Berlafjenfchaft 
bes Dienfilnehtes Johaun Bed betreffend. 
Der Dienfnfnest Johann Bed, geboren am 3 Jun 
1528 u Lauderpof, kal. Lanbgerihtd Amberg, der 
deimaipet babler, verftard am 10 Februar b. - 
au Hiefau vergenannten Gerichts ohne Teptwinige 
jetoh mit Hinterfafung von einigen 
Dundert @ulden Dermögen. Selnegefi Erben 
wären feine Gltern Georg Bert aus ipikof und 
Barbara Bert, geborne Zintner aus Laudenhof, kann 
feine vier Geftwiner Georg, Katkarina, Barbara 
und Anna Katharina Bet, melde ader inkgefammt 
im Mal 1845 von hierauf, wo bie Gltern bad Ge» 
fammtanmefen 2it. F. Nr. 45 befaßen, nad Rorbe 
amerita ausgewandert find, Idr Aufentdalt botte 
feisn in nicht defaunt, und fam von iänen über» 
kaupt feit 10 Jahren feine Nasriat mehr In Ihre 
frühere Orlmatt, Es werden nun biemit bie Georg 
und Barbara Bervpien Eheleute, ſewie beren Kinder 
oder ihre Defcendenz aufgeforbert, fId 
biunen 9 Monaten 
um Antritte ber ihnen angefallenen Jokann Gect ſchen 
Eıbfhaft zu melden, außerbemn für fle ald adweſende 
ein Gurator aufgeftellt und mit bemfelben welter 
nad restliger Orbnung verhanbeit würde, 
Amberg ben 8 April 1862 
Könialited Beilttageriqt atd Binz Inristeramt. 
Der lönizl, Dirertorz @inpelntibter: 
Tuugen. Hannold. 
Lehner, Mec, 





Berfügun 





1856 


allen wre Etübten Anmeldungen von ſollben 

2* Nicher ge etrichtet. Kunf-Schmals, Firmen franco 
aus Nübol AA E 
dem äußern Anſehen nah vom ſchönſten Rindſchmalze gar nicht zu unterfcheiden, und 
dasfelbe vollfommen erſetzend, 
von vorzüglichem Geſchuuade, der Gefundheit durchaus nicht machtheilig Tiefert dem 
j j bayerifchen Eentner zu fl. AO R 

die Feltwanren-Fabrik von Carl Kod in Thierhaupten bei Augsburg. 

Diefed Fabricat mit %, Gewichtötheil Mindfhmalz gemiſcht wird allgemein dem gewöhn« 
Iichen Hindfehmalze vorgezogen. Ueber hundert don Zeuguiffen von Pidern, Gonditoren aud 
Runjtföchen beitätigen die Wahrheit bed Vorftehenden. [1832—34] 


Verfteigerungs: Anzeige, 
Heidelberger Kunftmühle. 


Diefes großartige in Mr, 69 biefer Blätter näher beichriebene Gtabliffement wird 
Diontag den 28 April, Nachmittags 2 Uhr, 
um zweiten und Schten Mate freiwillig verfleigert. Die Berfieigerung findet in dem Etabliffement ſelbſt 
tt, und find die Bedingungen auf franfirie Anfragen zu eriahren burd) [2696-97] 
Heidelberg, den 10 April 1862, groß. Tiftricts-Notar Dillinger. 


2) Der Biliner Sauerbrunn. 


Diefer Brunnen, al® bie krüftigſte Natrokrene Deutſchlands, in 10,000 Grwichtstheilen 30,085 lehlen · 
ſaures Natron entbaltenb, bat bie Aufmerkſamleit ber Merzte fo allgemein erregt daß beffen Aufnahme mit 
jedem Jahr am Verbreitung gewinnt; feine heilfräftigen Wirkungen liefern die Überrafgenbfien Reſultate, 
wid ift in vieler Beziehung, die Ternperatur abgerechnet, den Duellen von Bichy vorzuziehen. Wicht 


minder lann das 
Saidſchitzer Bitterwaſſer 

empfohlen werben, welches feinen Weltruf durch feine Heilltaft und feine digeſive⸗lsfende und purgirende 

äuferft wohltbätige Wirkung volllemmen begründet hat; «6 ift als ſolches bisher noch von keinem andern 

Bitterwaſſer üÜbertrofien werben, 


Die Pastilles digestives de Bilin, 


aus bem chigen Sauerbrumm gewonnen, finb zu empfehlen bei Sodbrennen, Mogenframpf, Blähſucht und 
beſchwerlicher Berbauung in Folge ber Ueberlabung des Magens mit Speifen oder geiftigen Getränken, bei 
ſaurem Anfftogen und chromſchen Magenlatarrhenn, bei Serophuleſe der Kinber, ferner beim Gebrande 
der Mineralmäfjer. Erwachſene nehmen 6 bis 7 Std biejer Beltchen troden, Kinder im Berhättniß 
weniger. — Die Paflillen werben nur in egelten, etiquettirien Schachteln verfendet. 

H. R. F. L. Industrie-Direction zu Bilin in Böhmen. 


Thereſien-Mineralbad 


in Greifenberg am Ammerſee 
Beginn der Saifon am 15 Mai, 

Die Onellen werben gegenwärtig im chemijchen Laboratorium der Föniglichen Alademie zu Münden 
einer erneuten Analyſe unterzogen, unb wirb das Mefultat biefer Unterfuhung, bie Wirfungsweife ber 
Duellen, die fonftigen gegenwärtigen Verhältniffe bes Thereſien ⸗Mincralbades ac. in einer bemmäcdft er⸗ 
ſcheinenden Broſchllre veröffentlicht werben. *) 

Anfragen beantwortet der Untergeichnete, und wirb auf Verlangen ber „Zarif* zugefenbet, 

Greifenberg, im April 1862, 
Dr, Schleifer, praft. Arzt und Befiper bes Therefien-Mineralbabes, 


*) Betannt find Me üÜberrafgend günfigen Wirkungen ber Breifenberger Quellen (Badb» urb Teinfeur) 
Bei dyactaftſchen Zufänben, Slot, Sämrrpoibafumfänten, nenörter Verbauung, Shwäcderunänden 
mander Art, befonders nad Biutverlufen und ſaweren Kranfgelten, bei Dienfiruationd-MAnomalten 
unb ber Folgen, fowie dei mangen SHronifhen Dautfrankpeiten. Gine Befondere Erwähnung terbient 
neqh die derilloze und grfunde Lage bed Based fomie ker Umſtand bad nunmehr bie Bon, bläger In 
Inning, nad Greifemberg verlegt wird, 2570-72) 








Penſion In elnem Bfarrdaufe am Genferfee 
+ (oberhald Ryon) können noch einige 
Zöster auenommen werden, bie außer grunducher 
Grermung ber franzöflfgen Spraue, jeden gewünfg« 
ten Unterricht erhalten; ba nur 8-10 Töchter an« 
genommen werben fönnen, fo werfidert man bie 
neehtten Eitern ober Derzefepte ber treuen, forge 
fältioften Metege Im aeiniger und Körperlicer Die 
fiat. Nähere Auktunft eripeitt grau Louife Balger 
in Züri und Here Plarree Dietrich In Segnins 
ba Neon. (2823) 


nMailand, Eontraba bel Rovello Nr. 16 roffo, 

ad find verſchiedene Gelgemälde von —* 
lichen Meiſtern zu verfanfen. Mehrere gehören beim 
berühmteften alten Schulen am, wie . 8. Altorfer, 
Borgognone, Mantegiia x. [2082—93] 


Wichtige Anzeige! 


Zur Ausführung einer gemadten Erfindun 
bie per Jahr wenigftens ' % 
Fred. 100,000 
reinen Sewinn abtirft, wird megen Mangel 
des nöthigen | gr ein Theilhaber mit 
Fred. 15—30,000 gejuht. Das Capital 
bleibt verfichert und kann nad 2 Monaten zurild« 
geegen werben, obwohl betrefienber Tyeilhaber noch 

für gewiſſe Beit im gleichen Intereſſe Bleibt, 
Einem ernten Bewerber wird bie vollftäus 
bige Probe, die in jevem Zimmer sc, im einer 
Beit von 2 Stunden ausgeführt werben fan, ab⸗ 
ri ‚worauf jeber Zuſchauer, mit Staunen er- 
Üft, nicht mehr an obigem Refultat zweifeln kaum, 
— Offerte poste reslaule Gen&ve unter 
hiffre K. $. G. Nr. 1862, [2816—18] 





(Gilstests-Rrantpetten (Szwägtezuftänte, 
dartnäcige Bollutienen 1°) dellt grünslig auf 
erieriigem Wege Dr. Mofenteld, prakt. Acat im 
Berlin, Jubenftraße 45. 88-71 


Bruſt- und Halsleidenden 


Hiermit bie Mnieige, daß bie Mrübiahrkeuren ae 
Hellung und nt biefer Leiten mit dem 
4 Mal deginnen, und baß die Witlet dagu mur nach 
dorderiger Ginfenbimg der Srantengefpiäte bon mir 
Derorbnet werben. (2674 —75) 
Dr. Reimann, 

Arzt für Bruntrante zu Berlin, Squtenſtt. 30. 
— —— — 


n fhönes Haus in St. Wolfgang (dei MD 

am Serplap mir weiter Rurfikt, 2 Stoawerten 
6 Zimmern, 2 Rüden und 2 Demüfegärten in um 
ft. 5000 De». fell. Näperes auf portofreie Briefe 
beim Bellger Ar, 82, (1883-40) 


ne, 

= Ein gedilteier Kaufmann 
Stelle -Gefud. im Altec von 35 Zabren, 
unverbeitatget, fuct eine Stelle ald Buchhalter, Gor- 
reſpondent oder Gaffier in einem Großtanbtungss 
Baufe oder Fabrik bed In- ober Mudlanded, Ders 
eibe it mit allen Gompteirarbeiten vertraut, dee 
gt Relfserfahrung, iſt ber deutſchen und enalifhen 
Sprade glelch mädgila, und fieken ihm qute Ie» 
ferenıen jur Seite, Offerte unter ber Chiffre 8. 
Rr. 2717 werden mittelft ber @rpetition db. Blattes 
feanco erbeten. (2717—18] 





Kundmahung 
Nordbahn. 





Der KXXXV. General:Berfanmmlung der Hetionäre Der a. p. Kaiſer Ferdinands: 


Die gefertigte Direstion gibt ſich die Ehre, bie ſtimmſahigen Actioräre diefer Unternehmung zu ber 
Mittwoch * 


en 21 Mai 1862, um 9 Uhr Vormittags, 
am Wiener Bahnhefe flattfindenden XXXV. orbentlichen General-Berfammfung einzuladen, Bei welcher folgende Gegenflände zur Derhanblung und Schluffaffung 


Tommen werben: 


1) Borlage der Rechmungsabfhlüffe für das Berwaltungsjahr 1861, nebſt Berichterſtattung Über bie bieffülligen Betriebsergebniffe, fowie fiber bie ansgeführten 


umb weiter noch audjuführenben Bervollfländigungsbanten; 
2) Behietun der pro 1861 zu veriheilenden Superbiibenbe; 
3) Bericht über bie im Baue befinbliche Kohlenbahn; — 
4) Borlage ber gepflogenen techniſchen und commercielien Erhebungen für bie Berlänge 
5) Bericht über den finanziellen Stand ber Unternehmung, und Borſchlag zur eventuellen 
6) Vornahme der Aatutenmäfigen Directions ⸗ Wahl. 


ber Stoderauer Bahn bis Krems unb Berathung hierilber; 
bdedfung ber erforberlichen Gelbmittel, 


ee Herren Actionäre, welche Drei Dionate vor ka ur ter General · Verſammlung, das ift vor bem 21 Februar 1862 afs Eigentblimer von einer bem 


Nominalbetenge von 20, 10,000. €. M. gleichlommenden Anzab l 
gan werten, vom 22 April bis inchufive 30 April d. I. 10 auf ifren Namen Tautenbe ober vorgemt 


Uetien in den Büchern ber Unternehmung eingetragen ober vorgemerft ſind, werben brieilich ein⸗ 
etien a 20. 1000. C. M, oder bie bem vorfichene 


Nominafbetrage von fl. 10,000. €, M. entfprechende Anzahl von Actien à fl 500,, ober Dil. 200. C. DM. bei ber geſellſchaftlichen Haupt-Eaffa zu hinter 


Jegen, und dagegen bie Erlegſcheine, welche zugleich auch als Legitimationöfarten für bie General-Berfammlutg dienen werden, in 
te Getgäftsbericht wirb dem flimmbererhtigten Herren Aetionären vor dev General-Berfanmlung zngefendet werben. 


Don der Direction der a. p. Kaiſer Ferdinands-Hordbahn. 


Der gebru 
Bien, am 19 April 1862, 


ang zu nehmen, » 


2918-20) 


z — — UV 


Allgewrinr 


Ut. 113. 


AUGSBURG. pm” 
weiches ja viertaljkurtich umd nalb- 
Aähriich angenommen wırd, beträgt 
Bayern vierteljährlich AN, Ibar. 
Versinsmünrs, 


Mittwoch 


hiserate werden vom der Fiepedltien 
solpenonmmen md der Rat este 
dreispelugen Colonalzeile 
im Isuptblatt mit Hi kr., in der 
Beilage mit 9 kr, 





. 


ritung. 


23 April 1862. 


Gorrefpenvenzen ſind an bie Mebactiom, Inſerate dagegen am die Erpebitiom ver Mllgememen Zeitung zu abreffiren, 


allen Pastim*erm Den lands, Onsterrmchs und der Schweiz, für 


bei ach für Prankreich. Sardımen. 
‚meree St, Anurd des Arts, und bei der deutschen Bochhandhung von P Klinnkasech, Tir.44 rue deli 


und Portugat bes G. 4 Arexamdre in Strasbi 


„Parla 
oder bei dem Postamt ın Karsrube ; für a 


ama& Norgaia, 


; an“ beu W 
Mile nene-Direet, Covent-Gargen ın London , für Nar@amerika bei dem kön preussischen Postam! Cöln oder Wessermann& Comp m New-York ger a ber den Lk Postämtern za 
Inmaliwuck, V' 


Verona, Venedig, 








Ueberficht. 


Der frauzöſiſch⸗preußiſche Haudeld: nnd Zollvertrag. 
- Dentichblaud, Münden (der öſterreichiſche Staatsvoranihlag 
von ®.v.2, Eıllärung vom Dompropft v. Döllinger); Würzburg (Bau 
gewerfiule); Hannover (de f. Verordnung den Lanbestatedhis: 
mus); Bom Nieberrbein (Mel und Bürgertfum. Die conftitutionelle 
Partei. Die Bevölkerung Berlins, Der rheinpreukiihe Weinhandel. Hr. 
dv. Froben. Proteft der Düffeldorfer Aovocaten); Röln (die Wahlagitation. 
Die Parteien); Berlin (sum Handelövertrag mit Frankreich. Lfficiöfe 
Grläuterung des neueften fönigl. Erlaſſee); Inns brud (Greuter. Die 
Ergänzungewahlen für den Gemeinde Aus ſchuß. Neue Handeleſchule. U. 
Pichlers „Nodrigo“ auf ber Bühn«); Wien (finanzielles. Die „Vrefie“ 
über die Talul des Hrn. v. d. Heydt. Die Klage über bie bourbonifden 
Einfhiffungen in Trieft). — Sweat 
ie Monarchie, Peſth (die Liebe der Magharen 
u ben Drut A 
s Grofbritaunien. Eir John Meft}. F. Biſhop. Cine Bibel: 
ambulan. Engliſche Dftern. Aus dem deutſchen Vereineleben. Der 
Mationalverein. J Kintel und die Reichsverſfaſſung. 
Frankreich. Die Revue des deux Mondes. Maritimes. 
Stalien. Rom (bie Feier des 12 April. Der Papſt. Dr. Ulerh. 
Goyon. Die.beilige Woche. Der Beſuch Bictor Emmanuel$ in Neapıl. 
GBaribalbi der Erlöfer. Ardäologiidhe Spaziergänge); Turin (bie magya- 
riſche Legion. Die Reife bes Hönigs. ren en mit bem Vicclönig 
von Aeghpten. Prinz Delar von Schweden. Jagdpartie. Marquis 
v. Lavalette in London). PR 
Außland uud Polen. Et. Betersburg (jur Genfurfrage). 
Sandel, Börſe, Gifeubabuen und Zelegraphen. 
Neueſte Posten. Köln. (MWahlfchreiben v. Eybels) — Cabiy. 
8 Merico.) — Baris. (Der Euej-Ganal. Der Courrier du Dimanche. 
in Metternich entbunben. Mad, Goyon nad Nom. Der Eieg des 
m. Mires. Profeffor v. Gräfe) — Rom, (Der Papſt) — Turin. 
(Gienbahnzufammenftoß.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


4 New⸗Yyork, 9 April.* Es hat eine große Schlacht bei- 


Eorinth ſtattgefunden. Die Separaliſten unter Beauregarb und John: 
ſtone griffen die Unioniften an, und blieben anfangs bedeutend im 
Boriheil, Nachdem die Unioniften aber Berftärfungen erhal!en, 
zogen fi) bie Eeparatiften nad Eorinth zurüd. Der Verluft der 
Unionifien wird auf 20,000, der Berluft der Eeparatiften gar auf 
35,000 Mann (wahrſcheinlich übertrieben) angegeben. Johnſtone 
iſt getöbtet, Beauregard verwundet. Die Iufel Ar. 10 hat ſich 
ben Unioniflen ergeben. 

Diefe Depeſche aus der gefitigen Beilage hier wicdecholl. 

*. Frankfurt a.0R., 22 April. Oefterr, dproc. Natiouai.Aulelhe 61%,; 
Spese, Metall, 51%, B.; Bamkaetien 732; Potterie-Mnfehenstoofe vom 1854 TO; 
vom 1868 116%,; tem 1860 TU%g; 
Bayer. Oftbahn-Mctiem 1055/g; well eingegahlt 10674 ; Ufiere. Erebit-Mobifier-Hctien 
182; Elifabeih-Priocitäts-Metien 774g. Wedhfelenrfe: Bonbon 1134; Paris 
95%; Bien 8774 günfig. : 

‚ + Bien, 22 April, Deſtert. Sproc. Motiomal-Anleihe 84; Spror. Metall, 
70.10; Lotterie-Mnfchenstoofe vom 1854 96.25; 1858 192.50; von 1860 94.75; 
Bantactien 895; Üfterr. Erebit-Mobilier-Hetien 209.10; Donanbampficifffahrtsactien 
A650; Steaatabahnacticu 280.35; Nordbahuactien 237.20; Wefbahn-Prioritätsactien 
103.25, Bedjelcurfe: Augeburg 3 M. 112.75; Loubou 133.40, 


rest und Masand; ım Kırchensthat und den Ir kümmern Luıeca, MoGena, Parma und Toscana bei IL F. Münster 
Bıcaken bei Buchhändler Albert Detken ın Neapel; fur Grecben,and. Turäts una dee Levante etc. busm k KL Postamt in Triest. 





ın Veruma. für Nespel und 





Der franzöfiich:prenpifche Sandeld: und Zollvertrag. 

d Wien, 18 April. Vor einigen Tagen ift der paraphirte frangdjifch 
preußiiche Handels+ und Zollvertrag vom preußiihen Geſandten bier mits 
getheilt worden. Alles was ich über dieſes Actenftüd felbft in den ihm 
gegneriichen fübdeutfchen Zeitungen gelefen, hatte mid) auf dieſe Reihe von 
unerhörten Oewährungen, bie es enthält, nicht vorbereitet. Seine Ans 
nahme hieße Geführbung, wo nicht Preisgebung eines ber höchſten Inters 
eſſen Deutihlands. Dieß war ber legte und bleibendfte Eindruck den das 
vielbeftige Operat auf mic; machte. 

Sprechen wir zuerft von dem vereinbarten Tarif, wie bei jedem Zol« 
vertrag dem Kern der Frucht. Cr umfaßt fo viele und wichtige Gegen« 
fände, und geht in ſolche Details, daß für bie ganze Dauer des Vertrags 
bie gefammte Zollgefeggebung durch ihn beberrfcht, der Zollverein Frank 
reich mit gebundenen Gliedern überliefert if. Die Zollermäßigungen 
welche Breußen hierdurch an Frankreich austheilt, find außerordentlich; fie 
übectreffen an Umfang und Wichtigleit der Gegenſtände die fie berühren, 
und im Ausmaß der Begünftigungen, bei weiten das was ber Februar 
Vertrag von 1853 Defterreich gewährte. Schon ber gegentwärtige Zollvers 
einätarif fehlte Dadurch daß er, bei hohen und faſt prohibitiven Zöllen für 
Waaren des gewöhnlichen Verkehrs, die feineren Waaren, welche jelbft vom 
finanziellen Standpunkt eine höhere Belegung rechtfertiglen, allzu gering 
beft:uerte, und hierdurch zugleich das Entjtehen einer Mode Jnduftrie un⸗ 
möglich) machte. Diejes Grbrechen ift nun burdy den neuen Vertrag auf das 
Uebermaß gefteigert; ſelbſt die geringen Zölle bes Vereindtarifs wurden 
für die franzoſiſchen Erzeugnifje zu hoch gefunden, und bie Bölle von 110, 
100, 55, 50 Nthlen. wurden auf 50, 34 Rıhle. und zum Theil auf no 
geringere Ehe berabgefegt. Es it augenscheinlich: man hat bem frangöfi« 
ſchen Drud nicht zu widerſtehen vermocht, denn wir Fönnen nicht annehmen 
daf man abſichilich nicht widerjtehen gewollt. Hierüber werden wir übri 
gens noch weitere Belege zu geben Anlaß haben. 

Der Zellvereinstarif hatte einen Vorzug der ihm won keiner Seite 
ſtreitig gemacht wurde, ben einer großen Einfachheit; auch auf dieſen wurde 
unter dem Vorwalten ber franzöfischen Jatereſſen im Bertrage verzichtet. 
a die Walz» und Wirk», in bie Metallwaren, vor allem aber in bie 
Tarifsabtheilungen ber chemiſchen Stoffe, wurden bie zahlreichſten und will 
türlichſten Unterfcheidungen eingeführt, welche ganz an die Bertidlungen 
bes franzöjiichen Tariff mahnen. Wir heben dieſe formale Seite deßhalb 
hervor, weil man weiß welch hohes Gewicht die Zollmänner Preußens ges 
rabe auf bie Gonftruction bes Bereinstarifs legten, mit welcher Hartnädig- 
keit fie in den Vereinsconferengen jedem Berbefjerungsvorfchlag gerade mit 
Hinweis auf das noli me tangere ber Abtheilungen des Tarifs entgegen⸗ 
traten, und weil man baber aus ihrer gegentwärtigen Narhgiebigleit gerabe 
in biefem Punkt auf bie Gewalt der maßgebenden Ideen ſchließen lann 
toelche Preußen zu dem Vertrag beftimmten. 

Die Verträge bes Zollvereind mit England, ben Nieberlanden, Sarbis 
nien, Defterreich nöthigen ihn alle die Bollbegünftigungen welche er durch 
ben Bertrag Frankreich einräumt, ohne weitere Verhandlung und ohne daß 
er biefür cin Entgelt anzuipredien hätte, auch auf biefe Staaten ausjus 
dehnen. Da hierdurch die Nothivendigkeit gegeben iſt jene ausnahms« 
foeifen Zollermäßigungen zu allgemeinen zu machen, mit andern Worten, 
den ganzen Solltarif im Einne des audgefprochenften Freihanbelafyftems 
umguarbeiten, ift von felbft Har; man lann nicht für die Hauptridtungen 
bes Verlehrs geringere und für die Nebenrichtungen höhere Zölle aufrecht 
erhalten, und für bie Hauptrichtungen ben Handel an Beibringumg von - 
Urfprungscertificaten fnüpfen. Allein — e8 liegt offen am Tag, und Preus 
ben bat deſſen fein Hehl — was bier als Folge und Wirkung bes Vertrags 
mit Frankreich erſcheint, war eigentlich eine der beftimmenben Urſachen 
jenes Bertrags. Preußen dachte ſchon lange daran zum Freibanbelefyftem 
überzugeben, und was e8 unmittelbar wegen des Widerſtands ber Vereins⸗ 
genofjen nicht durchzuſehen vermochte, hat es nun mittelbar durch jenen 
Vertrag zu erreichen verfucht. Aber aus welchen Gründen hofft es auf 
biefem Wege feinen Zwech leichter zu erreichen? Etwa wegen der lodende.; 


1858 


Voriheile welche ber Vertrag. bem Bollyerein bietet? Bie Sache berbient 
eine nähere Unterfuchung. — 

Im vereinbarten Tarif liegt der Vortheil nicht, das haben wir geſehen. 
Die feinen Waaren, bei denen bie größten Zollermäßigungen eintraten, er⸗ 
zeugt ber Zollverein nicht; hierift der Rufen ausfäließend auf Seite Frank: 
reichs, und bei den Waaren bes allgemeinen Verkehrs wird der Zollverein 
auf dem franzöfiichen Markt die gerabe bei jenen Waaren fo gefährliche 
Goncurreng Englands zu belämpfen haben. finanziell ift ber Vertrag 
ebenfalls fein Gewinn. Die vielen Bollbefreiungen und Zollermäßi- 
gungen für fo viele ohnehin gering belegte Waaren, bie folglich eine gefteis 
gerte Einfuhr nicht hervorrufen Lönnen, werben jene Steigerung bes Ertrags, 
welche aus den ermäßigten Bolfägen für gegenwärtig hoch befteuerte Gegen: 
fände zu erivarten ift, mehr als aufwiegen. Aber auch in den Beftimmun: 
gen bes eigentlichen Handels · und Zolls, fo wie des damit verbundenen 
Schifffahrisvertrags und des Uebereinlommens über litterariiche und Kunft- 
aegenftänbe wirb jener Bortheil vergebens geſucht. Ueberall und in allen 
Richtungen ift der Nuen auf Seite Frankreichs, ober räumt der Bollverein 
Frankreich unbebingt ein was biefes ihm nur unter brüdenden Glaufeln 
ober in beicpränftem Umfang zugefteht. Eine große Zafl hemiicher Gtoffe 
geht in ben Zollverein ohne Zoll ober mit höchft geringen Böllen ein, wäh⸗ 
rend Frankreich feine überaus hohen Gebühren jo lange beibehält als es 
fein Syftem der Befteuerung bes Kochſalzes im Jnnern nicht ändert; viele 
andere Zollbegünftigungen find von ber Hufhebung oder ber Nichteinfüh- 
zung von Rüdzöllen für inländiſche Erzeugnifie abhängig gemacht, bie be: 


Yanntlid) in Frankreid und nicht im Sollverein zahlreich find; Frantreich 


Inüpft in vielen Fällen die Zollbegünftigung an bie Beibringung von Ur 
fprungsbeftätigungen, tvo der Zollverein hierauf verzichtet; die Spirituojen 
des Bollvereind unterliegen in Frankreich allen ben zahlreichen und hohen 
innern Gonfumtionsabgaben, während jene Frankreichs im Zollverein aus 
drüdlich von allen innern Abgaben frei erflärt werben; der Zollverein bewilligt 
Frankreich im Seeverlehr die volle Gleichſtellung mit den inlänbifchen Schiffen, 
während Franlreich dem Zollverein dieſe Gleichſtellung nur für bie directe 
Fahrt zugefteht, ja bie Rheinſchifffahrt ift ſelbſt von biefer Begünftigung 
au loffen ; bie Zollfreiheit für litterarifche und Runftgegenftände, bie doch 
nach den gegentwärtigen Bildungs und Gefhmadszuftänden an und für 
ſich eine Beftunmung zu Gunſten Frankreichs if, ift für Deutfchland ba: 
t daß ber Zollverein jene Gegenftänbe über ale Zollämter ohne 
Unterſchied einläßt, während Frankreich ihnen ben Eintritt nur über einige 
wenige Orte geftattet. Die Neihe diefer Aufzählungen ließe ſich, wenn es 
der Raum geftattete, noch anſehnlich vermehren. . 
Wenn alfo nicht die Vortheile des Vertrags es find welche Preußen zu 
der Hoffnung berechtigten feine Bereinägenofjen auf biefem Wege leichter 
zum Freihandelsſyfiem zu befehren, auf welche Motive baute es font? 
Sagen wir es offen heraus —benn es ift ber Moment gelommen wo es einer 
offenen Entſcheidung für und wider gilt, und ein Hinter dem Bergerhalten 
von hochſtem wãre — wir wenigftens find überzeugt daß es auf den 
moraliſchen Einfluß und bie materielle Macht Frankreichs 
“Haute. Preußen glaubt: die Zollvereinsftaaten werden nich den Muth und 
die Kraft befigen dem Wunſch und Willen £, Napoleons zu twiberfichen ; 
was fie zuverläffig dem Anfinnen Preußens verſagt hätten, die Gefährbung 
ihrer Induftrie, den Verzicht auf jede nähere Verbindung mit Oeſterreich, 
große finanzielle Berlufte, alles das werden fie dem Machtgebot von ber 
Seine zum Opfer bringen. Wir fehen basjenige was gewiſſe preußiſche 
Politiker aut anempfahlen, was der König Preußens in angebornem Sinn 
für Necht und Treue biöher zu thun verſchmähre. das tollen feine hohen 
Unterhänbler jet auf handelspolitiſchem Gebiet ins Werk feen: bie Be⸗ 
zwingung Deuiſchlands mit Hülfe Frankreichs. Man barf es fid nicht ver- 
hehlen: ift jener Vertrag einmal angenommen, und zwar fo wie er ausdrüd 
üch Tautet, nicht etwa bloß auf die Jahre bis zum Ablauf bed gegentwär» 
tigen Zollvereinsvertrags, ſondern als integrirende Bedingung ber Fort: 
fegung.-des Iehtern, als eine bleibenbe Laft für bie ganze Dauer bes Ber: 
eins, und haben hierburd; die Fürften ber Zollvereinsftanten für immer mit 
einem ber wirffamften Intereſſen ihrer Länder gebrochen, fo haben fie ſich 
für alle Zeit zu Lehensträgern Preußens und feiner beivegenben Elemente 
gemacht, was entſchieden ber König von Preußen nicht wollen kann, und 
auch nicht will, Haben wir barin aber zuviel gefagt, wenn wir die An- 
nahme des Bertrags am Anfang biefes Artilels als eine Grfährbung, wo 
nicht Preisgebung der höchſten Intereſſen Deutſchlands bezeichneten ? 
Dafür daf er dieß fet), können wir noch eine Beftimmung des Handels: 
unb Zollvertrags anführen, an und für ſich vielleicht unbedeutend, allein 
höchſt begeichnend für den Geiſt welcher bei Abfaſſung des Vertrags maß 
gebend geivefen. Es ift darin von Ausfuhrverboten bie Nede, zu benen ber 
eine- ober andere Staat in Kriegs+ und andern NRothfällen veranlaft ſeyn 
Könnte, und es wird verfügt: daß Preußen fein Nusfuhrverbot gegen Franl ⸗ 
reich erlaſſen dürfe welches es nicht zugleich gegen alle andern Staaten er 


liege. Wenn alfo Franlieich gegen Belgien, die Riederlanbe ober, fagem 
wir ed geradezu, benn das war doch von Seite beider Eontrahenten ges 
meint — gegen Defterreich den Arieg erflärte, ober bie Angriffe britter Stage 
ten unterftüßte, Tönnte Preußen und mit ihm, wenn er dem Vertrag bei⸗ 
tritt, der ganze Zollverein die Ausfuhr von Munition, Waffen und Pfer 
ben nad; Frankreich nur dann verbieten wenn fie gleichzeitig diefe Ausfuhr 
auch nach Belgien, den Niederlanden und Defterreich unterfagten. 7 

Aus diefer einen Feſiſetzung — zu ſchweigen von den zahlreichen Ber 
ſtimmungen bes Vertrags welche die Fortentwidlung und fogar den uns 
gefährbeten Fortbeſtand und bie Emeuerung des Handels- und Zollvers 
trags mit Defterreich, und rioch mehr den Eintritt Deſterreichs in den Zolle 
verein unmöglich machen, und letzteres in eine völlige Iſolirung vom übri« 
gen Deutſchland hineinbrängen, erhellt zu voller Genüge daß die Annahme 
bes Bertrags für Franfreih auf Rechnung Deuiſchlands in der Richtung 
gegen Defterreich von ungeheurer Bebeutung wäre! 


Deutfchland. 

Bayern. 3 München, Hier ift fo chen eine Brofdjüre erſchienen: 
„Der Öfterreihifhe Staatsvoranfhlag. Von G. v. 2." Der, 
in jeber Beziehung competente Berfaffer verfennt nicht daß die öſterreichi⸗ 
ſchen Finanzen fi in einem; Zuſtand befinden der denen welche ſich 
Deulſchland nicht ohne Defterreich zu denfen vermögen große Sorge madıt, 
und den Gegnern manden Anlaß zur Schadenfreube gewährt; aber bie 
nähere-Prüfung ergibt daß bie Lage keineswegs fo troftlos ift wie fie auf 
ben erſten Blick erſcheinen mag. Vielmehr darf mit Grund einer balbigen 
Aufbefierung und ung entgegengefehen werben. Bei bem auf das 
Entftehen der großen Mipftände geworfenen Rüdblick ſtell ſich heraus daß 
Defterreih doch auch dadurch finanziell ind Gebränge fam, daß es Jahre 
hunderte hindurch für Deutfchland und ohne hinreichende Unterftügung bes 
Reichs in Dften und Weſten auf Borpoften ftand, Außerdem brachte es 
freilich das patriardalifche Syſtem mit ſich daß das Gleichgewicht zwiſchen 
Einnahme und Ausgabe nicht, was zeitig hätte gefchehen jollen, durch ein 
burdigreifendes Steuerſyſtem hergeftellt wurde. Für Steuererhöhung hät⸗ 
ten die Staatölenfer der Mitwirlung von Ständen beburft,, die, wenn fie 
auch noch jo ſehr zur Ohnmacht verurtheilt waren, doch Erörterungen über 
ben biöherigen Haushalt angeftellt haben würden, und um das zu vermei⸗ 
ben, behalf man fich mit indirerten Steuern, mit Monopolen, Rofteinfünfs 
ten u. |. w, und griff im Nothfall zu bequemen Anleihen. Bei der Gele: 
genbeit wird es recht Har wie ber ungarijche Abel an der ftantlichen Iſo⸗ 
lirung bes Landes und feinen „berbrieften“ Mißbräuchen ein jehr lebhaf⸗ 
tes, namentlid finanzielles Intereſſe bat, bie ganze übrige Bevöllerung 
bagegen und das Staatsweſen nur getvinnen fünnen, wenn bie Magna- 
tenwirthſchaft aufhört, Bon da ab ivo bie Faiferliche Regierung ſich ent» 
ſchloß öffentliche Nechenfchaft abzulegen, tritt die unverfennbare Beſſerung 
ein. Wir beabfichtigen nicht auf das über das Nettobubget und die Vor 
züge des Brutiobudgets, über fernere Erſparniſſe im Givildienft und beim 
Militär, über weitere Eröffnung von Finanzquellen, über bie Schuld und 
bie Tilgung eindringlich Geſagte näher einzugehen. Nur hinſichtlich der 
Herftellung der Baluta fe hervorgehoben daß der Hr. Berfaffer das Ueber 
einfommen ber Staatsregierung mit der Bank vom 22 Febr. 1862 burd» 
aus bedenklich findet. Er hält es für unerläßlich daß der Bantnotenums 
lauf auf ein Marimum von 300 Millionen feftgefet werde, daß bis dahin 
alle Nüdzahlungen des Etaats, mit Ausnahme jener auf die alte Wiener 
Währung Einlöfungsfhulb und auf bas Silberbarlehen von 20 Millionen 
(meld) letztere zur ———— des Baarſchatzes zu bienen hätten), aus⸗ 
ſchließlich zur Verminderung der Banknoten und vor allem zur Einziehung 
der Eins und ber Fünf Gulden Noten verwendet iverben, bamit letztere mit 
Wiederaufnahme der Baarzahlungen völlig aus dem Umlauf verſchwinden. 
Jeder Verſuch die Herftelung des Paricurfes mit Beibehaltung des jegigen 
ganz unverhältnigmäßigen Umlaufs zu erreichen, wird für vergeblich er⸗ 
Härt. Doch zweifelt ber Verfafjer nicht daß die neuen Banfitatuten 
bas Vermißie enthalten oder wenigſtens auf anderm gleich ſicheren Wege 
denjelben Erfolg zu erzielen wiſſen werden. So wird, beißt es 
zum Schluß, die Aufgabe gelöst werden, wenn auch nicht in fo 
furzer Frift wie es die Erleichterung erjehnenden Steuerpflichtigen und 
bie ungebuldigen Freunde Defterreihs wünſchen. Es ift dieß eben eine Frage 
bie nur ſtrenge Drbnung und Sparjamleit zu löfen vermögen, und nur biefe 
werben Vertrauen erwechen und befeftigen. Gebulb und Aufopferungds 
fähigteit find dazu erforberlich und ebenfo Zeit, denn eben jene Eigenſchaf⸗ 
ten müſſen durch eine Neihe von Handlungen betväbrt werben. Es gab _ 
eine Zeit wo bas Deficit für eine unheilbare Krankheit der bayerischen Fir 
nanzen galt, und der Gurs ber bayeriſchen Sprocentigen Bapiere zwifchen 
50 und 60 ftand. Schon in ben Jahren 1825 und 26 fonnte man an: 
fangen beren Binfen unter Anerbieten ber Baarzahlung auf 4 Procent ber: 
abzujehen, und als im Herbft 1861 ein 4procentiges Anlehen von 10 Mil: 
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lienen pari zur Subſeription aufgelegt warb, mußte ſchon nach drei Stun⸗ 
ben bie Schliehung der Anmeldungen erfolgen, teil der Betrag längſt ge: 
det war. Aehnliche Berhältmifie werden aud in Defterreich eintreten, 
wenn der Staatshaushalt in Ähmlicher vertrauenerwedender Weife geführt 
wird. Die Grundbedingung dazu, die freifinnige Verfaffung, welche tie 
Mitwirkung bes Volks fichert, ift gegeben: ein kaiſerliches Wort und ein 
aunerjhütterlicher Wille bürgen für deren Beftand, Mit dem 26 Febr. 1861 
hat eine neue Zeitrechnung für Defterreich begonnen. — Wir empfehlen 
die Schrift, bie einen ber ausgezeichnetften Vertreter des bayeriichen Volts, 
ber namentlid) in den Firanzen eine Autorität ift, zum Verfaſſer hat. 

* Bon Hrn. Dompropft v. Döllinger in Münden werben wir um 
Aufnahme der folgenden Reclamation erſucht: Ein Artikel aus Bologna in 
der außerorbentlichen Beilage der Allg. Zig. vom 20 April twirft mir vor: 
ich hätte unrichtiger Weiſe behauptet daß gegenwärtig in Jtalien nur zivei 
Draane der Tagesprefle, die „Giviltä Gattolica” in Rom und die „Armonia“ 
in Turin, die Sache des Kirchenſtaats verträten, während doch in Wahr: 
beit nod) viele andere Blätter, deren mehrere aufgezählt tverben, basfelbe 
thäten. Eine einfache Bemerkung hierüber wird genügen. Sch wollte, wie 
die Anführung der Eiviltä, die befanntlich Feine Zeitung iſt, ſchon zeigt, 
nur von jenen bebeutenderen weit verbreiteten Journalen reden welche 
wirllich einen Einfluß auf die öffentliche Meinung in Jtalien üben, und 
bie Gefinnungen eines anfehnlihen Theils der Benöllerung reflectiren. 
Und da belenne ich daß mir noch jet, außer ben beiben genannten Organen, 
Kein drittes cbenbürtiges befannt ift welches gleich jenen bie päpftlichen 
Rechte vertritt. Wenn ein Ausländer bie Aufgabe hätte diejenigen Jour: 
nale zu nennen welche in Deutſchland einer beftimmten Richtung dienen, 
ß wird boch Fein Vernünftiger erwarten daß er neben den großen Drganen 

x beutichen Journaliftif, welche, bei acht oder gehntaufend Abonnenten, 
wahre Mächte der Tagesmeinung find, auch noch jene Heinen und unbe: 
achteten Tagblätter aufzählen ſolle die nicht über das Weichbild einer 
Etabt hinausreihen, und fi) gemeiniglicd; nur von ben Tafeln jener Reis 
en nähren. Münden, 21 April 1862. J. v. Döllinger. 

Würzburg, 20 April. Mit höcfter Entichliegung bes f. Etaatö- 
miniftertums bes Hanbels und ber öffentlichen Arbeiten, vom 19 Juni 1860, 

ehmigte Se. Maj. der König daß an der Kreislandiwirtbichafts: und 
Bewerbfiule zu Würzburg eine felbftändige Abtheilung für den bauge— 
werllichen Unterricht eröffnet werde. Mit dem November beöfelben Jahres 
trat die neue Anftalt ind Leben, und bat am 15 März d. J. ihren zweiten 
Unterrichtscurfus geſchloſſen. Im Winter 1860/61 zählte bie Abtheilung 
85 Schüler, und zwar: 8 Bimmerleute, 14 Maurer, 5 Steinhauer, 8 Maurer 
und Eteinhauer, Im Winter 1861/62 wurden 49 Schüler inferibirt, und 
zwar: 16 Bimmerleute, 16 Mauer, 4 Steinhauer, 13 Maurer und Etein- 
Bauer, Hinfichtlich der Heimath find alle Bezirke des Kreiſes durch Schüler 
vertreten. 

8. Hannover. Bir tragen bie früher erwähnte, in Nr. 108, 
Beilage, von unferem * Gorrefpondenten in ihrer Bedeutung bervorgeho: 
bene Tönigliche Verorbnung vom 14 April über den neuen evangeliſch⸗ 
— Katechismus hier in ihrem ganzen Umfang nach. Sie lautet 
wörtlich: 

Dermnach Wir durch Gottes Gnade nicht allein zu tem Amt mweltlicher 
Regierung, ſendern auch dazu berufen ſind bei Unſeren ecvangeluſchen Unterthanen 
bie rechte Erfenntnig und ben wahrhaftigen Dienſt Gottes bejörbern zu helfen, 
und Wir eim Hamprftiil ter fomit Uns befohlenen Sorge file Unfere lieben ge 
treuen Untertanen barin feen daß bie Jugend im ber Furcht Gottes heiljam 
unterwieſen werde: haben Wir dur bie zahfreihen umb gewichtigen Stimmen, 
welche feit Jahren dahin fant orben find daß flatt bes jegigen futheriichen 
Landeslatechiemus ber Seine Katechismus Dr, Martin Luthers bei tem Pfarr 
und Schulunterricht wieber unmittelbar zu Grunbe gelegt werben möge, Uns ge» 
drungen fühlen -yr reiffich zen zu laſſen was bier das befte ſch. Es if 
Daher auf Unſeren Befehl diefe Angelegenheit vom gottesfürchtigen und fachkunbigen 
Männern in grlnbliche Erwägung und Arbeit genommen, und daraus ein Buch 
„Doctor Martin Luthers Meiner Katehiemäs mit Erklärung” bervorgegangent, 
welches auch von Unferen Gonfiftorien md Unferer theologiichen Macnltät zu Got⸗ 
tingen nad drafitien: Prüfung und Mitarbeit einfimmig für geeignet erfannt 
it an bie bes bieherigen Lanbesfatechismus gejegt zu werben, Dit Danf 
gegen Gott daß Er dieß Werk, welches Wir von ganzem Herzen billigen, bat voll» 
enben laſſen, und mac jeiner Barm ag Uns, hierin Ihm zu bienen, ver 
liehen bat, verorbnen Wir nunmehr tag das geuannte Buch „Doctor Martin 
Luthers Seiner Katehiemus mit Erklärung‘ im allen enmngeliich-tutheriichen 
Kirchen unb Schulen Unferes Königreich won Lehrenden und Lernenden gebraucht, 
und ter Religionennterricht bamad ertbeilt werte, Da hiermit eim theurcs 
Kleined und ſymboliſches Buch Unſerer Kirche, Luthers Meiner Katechismus, 
wiedtrum zur uumittelbaren Grundlage bes Unterrichts gemacht wird, auch bie 
Binnnefüge „Erklärung“ an ein Bortito von aneranntem Werth, bes weilanb 

neralfuperintendenten Walther zu Celle Erklärung tes Luther'ſchen Katechiemus 
eng ih anfhläßt, ein Werk in weldem feiner Zeit Unfere Laneburg ſchen Landes 
heile ein beſondetes auch im weiteren Kreiien gewürbigtes und benuktes Geſchent 
gottlicher Guade zu erfennen gehabt baden: fo bitten Wir um fo freubiger und 
Bertrauensvoller baf ber breieinige Gott, was zu Seines Namens Ehre hier ver 
orbnet wird, mit Seinen Eegen begleiten wolle.” 


Preußen ## Bom Miederrhein, 20 April. In einem an 


feine Wähler in Krefeld gerichteten Schreiben meist Profeſſor v. Sybel 
barauf hin: daß in Preußen gegentwärtig ber Rampf nicht zwiſchen Rönig« 
tbum und Barlament, fondern zwiſchen ben übermäßigen Vorrechten bes 
Adels und ber freien Berechtigung jedes Berbienftes geführt wirb. In ben 
Landgemeinden, in ben Kreis: und Provincialftänben, in bem Herrenhaufe, 
in bem thatfächlichen Beſitz ber meiften Dfficierftellen übt ber Mel eine 
Macht und. einen Einfluß welche ben realen Berhältnifien keinerwegs ent» 
fpredhen. Die im Lande herrſchende Anficht : daß in ber Armee ein Unterfchieb 
bes Geburtöftandes gemacht wirb, daß in berfelben ber Bürger zum Dienft, 
zum Gommanbo aber ber Edelmann beftimmt ift, ift thatſächlich noch nicht 
twiderlegt worden. Hr. v. Eybel erinnert an jene Aeußerung eines franzds 
fiihen Officiers, der, auf bie Frage warum bie tapfere preußifche Armee 
ihren Gegnern gegenüber im Nachtheil geblieben fe, antwortete: „Der 
Grund ift einfach: bei uns macht man bie Generale zu Fürften und Grafen, 
und bort bie Fürften und Grafen zu Generalen.” 

Die conftitutionelle Partei geht zu einem Eompromiß mit der Fort⸗ 
feprittspartei bei ben Wahlen nur dann über wenn fie ihre, Candidaten 
nicht burchbringen zu lönnen glaubt. So haben in Berlin die Gonftitutioe 
nellen des erften Wahlbezirks den Compromiß mit ben Fortfchrittsmäns 
nern abgelehnt, weil fie zu den von ihnen aufgeftellten Ganbivaten, Dr. 
Veit, Stadtrath Dunder, v. Binde, v. Patow und Graf Schwerin bie 
Buftimmung der Urwähler zu gewinnen hoffen. 

Im zweiten Wabhlbezirl dagegen geben fie auf ben Compromiß ein. 
Nach der letzten Bollszählung iſt die Bevölkerung Berlins, die mit Ausſchluß 
des Militärs jept 468,912 Seelen beträgt, in den verflofjenen drei, Jahren 
um 8%, Procent geftiegen. Es muß jebod dabei berüdffichtigt werben daß 
in biefer Beit die meiften Vorfiäbte, die früher zu den benachbarten Sands 
Ireifen gehörten, dem ftäbtifchen Weichbilde hinzugefügt worden find. 

Der Borfigenbe des Disciplinarraths der Advocaten und Antvälte zu 
Düfjelorf hat den Wahlerlaß des Jufligminifters zurüdgetviejen, und die 
m des Barreau bereiten einen energiſchen Proteft gegen den Er⸗ 

vor. 

Dem Weinhandel in der preußischen Nheinproviny gewährt die in dem 
Handelsvertrag mit Frankreich beftimmte Herabſetzung bes Eingangszolls 
von ſechs auf vier Thaler pro Gentner einen noch immer genügenden Schutz. 
Nachtheiliger dagegen würde die gleichzeitig in Ausficht genommene Herabs 
fehung der Hebergangsfteuer ſeyn welche gollvereinsländifche Meine bei dem 
Eingang in Preußen zahlen. Die fübdeutichen Weine werben allerdings mit 
den rheinpreußifden erfolgreich concurriren, und minbeftens den Preis derſel⸗ 
ben drüden: esfannaber bie berechtigte Rerlamation der fübdeutjchen Winzer 
gegen bie Nebergangäfteuer nicht Länger zurüdgeiwiefen werben. Entſchädigt 
lonnten bie bieffeitigen Winger werben wenn, wie bieß wiederholt von ben 
rheiniſchen Provinziallandtagen beantragt worden ift, die Mofifteuer auf 
gehoben würde, bie vorzugsweiſe den ärmeren Weinbauer belaftet, 

Der großberzoglich badiſche Gcheime Ariegsrath v. Froben, welchem 
lürzlich derpreußifche Kronenorben verliehen tworben, ift der letzte Eprößling 
ber Familie des Stallmeifterd Emmanuel Froben, welcher in der Schlacht 
bei Fehrbellin dem großen Kurfürften dadurch dad Leben rettete baf er den 
Schimmel desjelben, der vorzugätveife den Kugeln der Schweden ausgeſetzt 
war, gegen fein eigenes Pferd vertaufchte. Froben wurde getöbtet, und in 
Unerlennung feines Opfertobes feierlich in der Berliner Domlirche beerdigt; 

| Köln, 19 April, Die Wahlagitation dauert, jhier fort. 
Kleinere, vorbereitenbe ſowohl als größere, Verfammlungen werben fort» 
während gehalten. Eie haben bereits berichtet daß wir drei Parteien bier 
haben, die Conftitutionellen, die Fortſchrittspartei und bie Katholiken, bie 
fich jest „Altlölnifche Partei” nennen. Am rübrigften find bie beiden 
letztern. Die Emftitutionellen bebürfen fo Iebhafter Thätigleit nicht. Eie 
find ganz unverhältnigmäßig durch das Wahlgefe begünftigt. Faft alles 
was bier größern Reichthum bat, bie Bankiers, die Mataboren der Actien⸗ 
geielichaften, der gefammte Handels: und Induſtrie-Adel, findet ſich in 
ihren Reiben. Belanntlid haben wir das Dreiclafienfyften, wodurch oft 
ein einziger Reicher der erften Claſſe fo viel Stimmrecht erhält als etwa 
vierzig Wähler der ziveiten Claffe, oder zweihunbert Wähler ber britten 
Glafle. Geld, Gelb, Gelb, darauf allein ift unfer Wahlgeſetz bafıt. Ob 
dergleichen der Nation zum Heil gerriche, ift hier nicht zu erörtern, Gewiß 
ift daß hier wenigftens, und ſicherlich auch anbertwärts, der Haupteinfluf in 
ben Händen der Reichen ift. Daher auch das Gefchrei über Die mit der 
Leipziger Meſſe collivirenden Wahltage. Hier in Köln gehören aufer 
bem Gelbabel nur einige Dortrinäre zu ben Eonftitutionellen, ober auch 
folche bie ſich gechrt fühlen von ihnen mit herangezogen zu; tverben. Bu 
der neulichen Mahlverfammlung berfelben wurben fperielle Einladungen 
durch Karten erlaffen, während bie beiden andern Parteien die fänmt« 
lichen Einwohner in Vauſch und Bogen durch die, Beitungen einluben, 
Nach dem was man mitunter in ben Blättern Tiest, ſollte man denken in 
Preußen ſey die Bereinigung der Gonflitutionellen und der Fortfchrittspartet 
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eine ausgemachte Sache. Nichts ift unrichtiger als bie, twenigfens fo weit 
es bie Rheinproving And Beftfalen betrifft. In unferer Stabt namenilich 
iſt der einflußreichfte Mann unter ben Gonftitutionellen, der einer hiefigen 
zeichen Familie angehörige Landgerichtsrath Ignaz Bürgers (nicht zu ver: 
wedhfeln mit dem Litteraten Heinrich Bürgers, einem ber Hauptagitatoren 
auf ber andern Eeite), ber Fortfchrittöpartei geradezu verhaßt. Um gleich 
heut auch über die „Katholiken“ ein Wort hinzuzufügen, till id) nur er- 
mwähnen baf fie bei ihren Wahlmännern und etivaigen Drputirten das 
Hauptgetvicht darauf legen daß fie in ber beutfchen und in ber italieniſchen 
Frage correct gefinnt find. 

L Berlin, 20 April, Von ber oſtaſiatiſchen Erpedition kehrt ein 
Teilnehmer nad) dem andern auf dem Türzeren Weg über Euez zurüd. 
Sieutenant v. Brandt, ber bejonbere Eile hatte um die Hanbelöverträge zu 
‚überbringen, kam infofern zu fpät als bie Kammern bereits nad} Haufe ge: 
ſchidt waren, und auf fie zumeift war ber Erfolg unferer Hanbelöpolitif 
berednet,. Die große Bereittoilligfeit, womit Sachſen den Hanbelävertrag 
mit Frankreich guthieß, gewiß nicht ohne die Abſicht unfer Gabinet in der 
beutichen Frage nachgiebiger zu flimmen, wurde bier banfbar anerkannt. 
Jedoch hat es einen außerorbentlicen Landtag berufen, und wir wollen 
fehen was biefer dazu fagt. Daß felbft Baden ernfte Bedenken gegen den 
Vertrag laut werben läßt, Tennzeichnet zur Genũge den Unterſchied der handels 
politiſchen Grunbjäge der zwiſchen dem Norden und dem Süben Deutfch- 
iands obwaltet. Es gibt indeß getwiffe Notbivendigkeiten im Verlehrsleben 
gegen die ſich nicht leicht auflommen läßt, und bazu rechne ich bie Mif- 
Licpteit ein jo lange beftehendes Band wie der Zollverein eines ift, zu Iöfen. 
— Dan wundert fid) über die Art und Weife wie Hr. v. Patow der von 
Potsdam an ihnergangenen Einladung, ein Mandat fürdas Abgeorbneten: 
haus anzunehmen, Folge gab. Halbes Ablehnen und halbes Zuſagen, 
und bazwifchen bie Berfiherung das Vertrauen Er, Maj. bewahrt zu 
haben, aber feine Eylbe darüber wie er ſich zum jetzigen Minifterium ftels 
Ien würde. — Neifer wird unfere politifche Bildung von Jahr zu Jahr. 
Die ſchredlichen Preußen-Dereine von bazumal, nämlich als Hr. v. Man- 
teuffel eine MWeißbierfneipe befuchte, find verftummt, und mit ihnen jene 
Bettlerhorden bie aus ihrem Patriotiemus Geld zu prägen bemüht 
waren. Berftummt ift auch jenes neuliche Bündniß der Feudalen mit ben 
Zünftlern, fo daß nächſtens alle Welt bei uns einftimmig in der Politil 
das Lächerliche verurtbeilen toirb. Der Fanatismus ber guten Geſinnung, 
der bei uns fhönftens abgeblüht hat, ift ohne Zukunft; felbft die Sahne 
Der Reaction lernt begreifen daß es in ber Politik nur reale und praftifche 
Fragen gibt, und daß Beamte und Junker, benen wegen ihrer guten De 
ſoldungen bange ift, nicht mehr länger ihren Monarhismus zum Hort ihrer 
fetten Pfründen und Ausſichten beftellen Tönnen. Auch der framzſiſche 
Bauer begreift nach und nad) was hinter feinem vergötterten Napoleons 
aus fiedt. Man fann einer Dynaftie bis auf dem letzten Blutstropfen 
ergeben feyn, und doch von dem Monarchen Derüdfichtigung der Mehrzahl 
feiner Unterthanen erivarten. 

Berlin, 20 April. Die minifterielle Stern-Zeitung gibt zu bem 
Zönigl. Erlaf vom 16 d. Mis, welcher die Regierung zum Verzicht auf die 
Sorterhebung bes Zuſchlags zur Einfommen- und Glafjenfleuer, ſowie zur 
Mahl: und Ehladhifteuer, vom 1 Zul. d. 3. ab, ermächtigt, eine nähere Er⸗ 
Käuterung: „Es war nicht zu läugnen, fagt fie unter anderm, „daß der 
Steuerzufclag von allen Claſſen der Bevölferung als eine drüdende Laſt 
empfunden und mit um fo mehr Wiberftreben getragen wird, als berjelbe, 
im Angefiht einer drohenden Ariegegefahr angeorbnet, immitten einer 
feit Jahren andauernden Friebenälage nicht mehr durch ben Hinweis auf 
Die ztoingende Nothwendigleit gerechtfertigt erſcheint. Andrerſeits mußte 
Ber Finanzeerwaltung, bei aller Rüdfitnahme auf die Schonung ber 
Steuerkraft des Landes, ber Gedanle fern bleiben bie Heereöreform 
in Frage zu fielen, ober auch nur zu beeinträchtigen. Das Eyftem 
der neuen Heeresorganifation, weldes von allen einfihtigen Vaterlands⸗ 
freunden als bie unerläfliche Grundlage der Madtfielung Preußens 
anerlannt wird, ift nach den wohlerwogenen Anſichten des Landes 
bern und nad} den übereinfiimmenden Gutachten ber bewährteſten Sach⸗ 
Zenner in der Ausführung begriffen. Diefes große Werl — für befien 
Schoöpfung vielleicht erft die Zukunft ben vollen Dank an bie Weisheit 
unferes Königs erftatten wird — durfte in feinen weſentlichen Grund 
lagen und Normen unbedingt micht erfdüttert werben. Es fiel daher 
der Stantöregierung die ſchwierige Aufgabe zu eine Verſöhnung ber tech⸗ 
niſchen und der finanziellen Geſichtspunlte, welche bei ber Militärfrage 
in entgegengefejten Richtungen auseinander giengen, zu verſuchen. Die 
von ber Iandesväterlichen Einfiht Er. Majeftät nad den Vorſchlägen des 
Hm. riegäminifterd angeordnete Berufung einer Commiſſion hervorragender 
Heerführer,, welche bie Zuläffigkeit von Erſparniſſen im Heeresetat nad rein 
rechniſchen Geſichtspunllen in Erträgung zu nehmen hatte, gab ber Hoff: 
nung Raum ba tie vom Gin. Finanzmirifier angeregten Fragen eine gün⸗ 


flüge Zöfung erhalten märben, und ber allerhöchfte Erlaß vom 16 d. M. 

die allgemeine Erwartung ſchleunig verwirklicht, Mit Befriebigung 

das Land erfahren haben bafı ber Wegfall bes Steuerzufchlages nicht bloß 
durch Etatgermäßigung, fondern aud; durch Mehreinnahmen fich ausgleichen 
läßt. Diefer Umfland beredhtigt zu ber Hoffnung daß es in nicht zu ferner 
Zukunft ohne flärlere Anſpannung ber nationalen Eteuerfraft gelingen 
wird nicht allein den im Intereffe der Schlagfertigleit unferes Heeres geftelle 
ten orberungen zu genügen, ſondern auch in andern Verwaltungẽzweigen 
zeitgemäße Etatverbefferungen eintreten zu laſſen. 

Defterreih,. * Innsbruck, 20 April. Er, aber nicht ber fü» 
mofe Er des Mlabderabatih, ſondern unfer berühmter tiroler Er, kommt 
nicht zur Ruhe. Bor kurzem ließ er bei Manz in Regensburg über feinen 
Vroeeß mit der „Bozener Big.” eine Brofchüre erfcheinen. Die veröffent⸗ 
lichten Acten zeigen zwar daß Greuter feine Sache mannhaft verfochten 
bat; die Ditterleit der vielgenannten Nebe wird jedoch durch die Publicas 
tion nicht im geringften verfügt. Dermalen ift der große Agitator damit 
thätig: für einen Proteft an den Reichsrath wider das fogenannte Relis 
gionsedict und für eine Einladung an den Papft, er möge in ben Beiten 
der Bebrägniß nach Tirol flüchten, fromme Unterfchriften zufammen zu 
bringen. Im Dberinnthal ift er mit diefem Geſchäft nicht ganz unglüdlich, 
im Unterinnthal jedoch gebt es fehr flau. Der jett eirculivende Proteft an 
den Reichsraih ift ſehr mild abgefaßt im Vergleich zu bem frühern bei 
Rauch gedrudten, aber confiscitten. — Bei den Ergänzungstvahlen für um 
fern Gemeinde: Ausfhuß waren bie Kinder des Himmels jehr thätig, wäh⸗ 
rend bie Liberalen ihre Stimmen ganz unveranlwortlich zerfplitterten. Das 
Wahlergebniß war jedoch im Sinne der Liberalen. Der entſchiedenſte Libe- 
zale ift der Handelömann Zaderl, der im erſten Wahllörper durchdrang. — 
Am 1 Detober wird in Innsbruck eine Handelsſchule eröffnet werben, twozu 
Dr. Korn von ber Statthalterei die Vewilligung erhalten. Gin ſolches 
Inftitut ift ein Bedurfniß, da bie Oymnafien für praktifche Bildung nicht 
angelegt find, und bie Realſchulen doch auch nicht ausreichendes bieten kön 
nen. — Vor wenigen Tagen kam A, Pichlers „Rodrigo“ auf unfere Bühne. 
Tiefe Novität wurde mit Begeifterung aufgenommen und der Dichter darch 
wwieberholtes Herborrufen ausgezeichnet. 

o Wien, 19 April. Raum ift je eine Polemik in unerquidlidherer 
Weiſe geführt worden als die über bie Yinanzfrage. Sind es große Pars 
teien unb Principien bie fih reiben? Nein. Bloß Opportunitätsrüdfichs 
ten werben gegenfeitig in ben Kampf geführt, und ng man meinen jollte 
daß biebei ein unparteiiſches Ermeflen und Abwägen leichter gebenfbar ift 
als wern fundamentale Anfdauungen ſich durchkreuzen, jo fpielt doch 
auf biefem Feld die Eigenliebe ihre Rolle, und läßt ein ruhiges Urteil 
nicht gedeihen. Anbrerfeits werden toir mit Finanzprojecten überſchwemmt, 
wovon eines fi) ungenießbarer als das andere darſtellt. Neneftens debü⸗ 
tirt ein Mitglied bes Finanzausfhuffes mit einem „Compromiß“ in ber 
Preſſe,“ deſſen wefentlicher Inhalt darin befteht: der ſämmtliche Vorrat 
von 1860er Looſen, die bei ber Bank deponirt find, möge veräußert, berfelben 
dafür eine Staatsobligation übergeben, von dem Exlöfe das Jahresdeficit 
beglichen, der Reftbetrag zur Banknotentilgung verivendet, und bie Bank⸗ 
reform bis zu der nächften Reichsrathsfelfion verſchoben werben. Das Un: 
genügende, Unreife biefes Vorſchlags fpringt wohl von felbft in bie Augen: 
Die Stantsfhulb würde dadurch vermehrt; gewiß wird dieſer Umftand bie 
Bank nicht gefügiger ſtimmen als jet. Bis Ende März 1863 foll der aus 
ben 1860er Zoofen gewonnene und von ber Staatsvertwaltung bertucnbeie 
Betrag der Bank zuruckgezahlt werben; wie wird bie Finangbertwaltung in 
fo kurzer Zeit eine fo große Summe befhaffen, wenn nicht ein Ueberein 
fommen mit ber Banf auf den jeßt vorgeſchlagenen Grundlagen anticipirt 
wird? Und wenn man nad Jahresfriſt darauf zurüdfommen muß, gilt 
dann nicht mit Recht: aufgefchoben ſey nicht aufgehoben? Vor allem end⸗ 
lich hat biefer Vorſchlag gegen fid) daf er die Negelung ber Valuta nicht 
bloß gänzlich außer Acht läßt, fondern ihr fogar entgegenwirft. Denn es 
ift offenbar daß bie Banfnotencirculation durch defien Nusführung vers 
mehrt werden würde, felbft angenommen baf ber Meinere Theil des Erlöfed 
zur Notentilgung verwendet würde. Cin Compromiß bietet ber Vorſch 
bes Finanzausſchußmitgliedes folglich nicht, höchſtens ein Auskunfismitte 
zur Deficitdedung für den äußerfien Rotbfall, und ba diefer gewiß nicht 
vorhanden ift, fo lann fich dag Mittel feinem empfehlen der nur einigermaßen 
finanzlundig ift. Der Urheber vesfelben rechnet vermuthlih ohne bin 
Wirth, wenn er bie Hoffnung lundgibt: die öffentliche Meinung werde ich 
mit Energie und Einmütbigfeit für ihn erllären. Wir haben, im Gegentheil, 
gejehen daß die Börfe ſchwankend wurbe, als fie vernafm daß das wider⸗ 
finnige Etaatönotenproject größern Anhang in ber Ausſchußſection fanb 
al man vorauszuſehen bereditigt war. Die Curſe fielen als man hörte 
daß von ber Erhöhung ter Grundfieuer Umgang genommen, umb bafür 
bloß die Einlommenfteuer erhöht werben folle. Die Börfe ficht nicht nach 
rechts und nicht nad) linls; politische Rarteiung liegt ihr durchaus fern; 
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aber ihr bei ber Beurtheilung bes 
Erebits if} zum Sollte das in 
in reicheräthlichen Kreiſen finden, fo würde bie Börfe darauf 
ſo vernehmlichen als eindringlichen Weife artivorten. j 

—Wien, 20 April Die Preſſe fagt am Schluß eines län⸗ 

Artikels über die durch das neue preußiſche Miniſterium gefchaffene 

Eituation: „Die ganze ſuperlluge Taltik des Hrn. v. d. Heydt hat zu nichts 
als dem Land in der augenfälligften Weiſe die Vortrefflichkeit bes 
gramms der aufgelösten Kammer zu demonftriren, Mit welchem Rechte 
ann das Minifterium v. d. Heybt den Wählern jegt zumuthen anders als 
im Einne ber noch vor wenigen Tagen als anarchiſch verſchrienen Dppofl- 
tion zu wählen, nachdem es Har ift daß das Land alles bis jegt Erlangte 
eben nur biefer Dppofition verbantt, und nachdem Krone und Minifterium 
ſelbſt ihr vielgefcholtenes Programm fi} angeeignet haben? Die preußifchen 
Wähler lönnen jeßt gar nicht mehr anders ala liberal wählen, denn mit 
eonferbativen Wahlen würben fie alles bereits Getvonnene in die Schame 
Schlagen, und eine foldje Naivetät wird ihnen wohl kein Minifter mehr zw 
muthen. Am 20% M. wird aljo aller Wahrſcheinlichleit nad eine aus 
vieleicht liberalern Elementen als tie aufgelöste beftchende Kammer zu 
fammentreten, und es follte ung fehr wundern wenn das neue Abgeorbnetens 
haus e3 ſich nicht jofort angelegen ſeyn ließe mit dem ſchlauen Hrn. v. d. 
Heydt und feinen Golegen ins Gericht zu gehen. Jedenfalls wird das gegen 
Woärtige Minifterium einen jehr harten Etand haben, und König Wilhelm 
dürfte ſich ſehr bald in bie Nothtwendigkeit verfeßt fehen feinen Rath neu zu 
beſtellen. Nach den jüngften Erfahrungen die man über die durch zähe Yus« 
bauer zu erringenden Erfolge gemadıt, iſt ein völliger Eieg der Junker: 
partei, d. i. ein Staatsftreih, Taum mehr zu beforgen, und es wird ber 
Krone daher wohl nichts übrig bleiben als zum Minifierium Auerswald 
zurüdzufehren, oder ein ganz neues Miniſterium mit den Elementen ber 
Rammermehrheit zu conftruiren,. Mit diefem erfreulichen Fiasco der großen 
Intrigue vom 18 März thut das conftitutionelle Rgime in Preußen einen 
mächtigen Schritt vorwärts. Das liberale Vollsbewußtſeyn hat damit über 
die Einflüfterungen derjenigen welche Löniglidher als der König feyn tollen 
einen nicht zu unterſchã henden Eieg davongeiragen. Mit dem Erlaſſe vom 
16 d. hat diefe Partei vollfländig capitulirt, und eine Arifis, die den Ver: 
faſſungsſtaat ruiniren follte, ſchlug zu feinem großen Vortbeile, zu feiner 
dauernden Eicherftellung aus. Der Erfolg ift ein um fo größerer als er 
ausſchließlich das Werk einer darakterbollen vom Bewußtſehn der Staats ⸗ 
bürger getragenen Oppofition iſt. Damit allein wird Preußen in Deuiſch⸗ 
Iand moralifd mehr erobern als mit allen nationalvereinlien Declama⸗ 
En und mit hundert Bernſtorff ſchin Noten über den engern und weitern 
und.” 

Die „Wiener Heitung” wendet ſich mit ſcharfem Sarkasmus gegen 
die Nachricht: die piemontefifche Regierung habe ſich gegen ben preußifchen 
Gefandten über bourbonifche Einſchiffungen in Trieft nad Neapel bellagt. 
„Man fendet — fagt fie — in zwei bis drei Beitungen die Meldung daß 
ſolche Einfhiffungen geſchehen find, dann läßt man in zwei bis brei ans 
dern darüber twehflagen, und darauf geftügt und darauf fich berufend tritt 
dann ein Minifter, ber Gavour, Nicafoli oder Nattazzi heißt, mit einem 
diplomatiſchen Act in die Ecene. Schade daß man von dem Schauſpiel 
gerade bort nichts gefehen und wahrgenommen hat two eigentlidy ber in: 
terefiante Eingang fpielen fol: in Trieſt. Jedenfalls mögen die Bewoh⸗ 
ner Trieftd nicht wenig erftaunt getwefen fern, als fie durch eine telegra: 
phiſche Depeſche aus Turin erfuhren daß in ihrer Stabt „bourbonifche Ein: 
Tiffungen“ nad Neapel ftattgefunden haben, und zwar in fo auffallmber 
Weiſe daß Hr. Rattazzi ſich gebrängt fühlte, dem mit ber Vertretung öfter: 
zeichifcher Intereffen betrauten preußifchen Gefandten dieſerhalb „Iebhafte 
Vorftellungen“ zu machen. Hoffentlid) hat ihm der Gefanbte bes Königs 
Wilhelm die gebührende , ohne befondere Information ſich ergebende Ant · 
wort auf ber Stelle nicht vorenthalten. Eine frappante Kehrfette zu dieſer 
Komödie des Hrn. Rattayzi Tiefert die Antwort die er dem englifchen Ge⸗ 
fandten in Turin gegeben haben fol, als dieſer Vorftellungen in Bezug 
auf geiwiffe gegen Defterreih gerichtete Demonftrationen, Proclamationen 
a. ſ. w. erhoben babe. Es liege, fol Hr. NRattaggi erwiedert haben, be 
kanntermaßen allerdings im Willen ber italienischen Nation ihre vollftän: 
bige Unabhängigkeit in Anfpruch zu nehmen, fobald fie die Kraft dazu 
befite, und Deiterreich Brauche darüber Feine weitere Aufllärung durch 
Neben u. bergl., für welche die Regierung ohnehin nicht verantwortlich 
fey. Jene Vorftelungen des Hm, Rattayzi gegenüber dem preußiſchen 
und biefe feine Erwiederung gegenüber dem engliſchen Geſandten nebenein: 
anber gehalten, bürfte eine frechere Naivetät der Anficht von gegenseitiger 
Berantwortlichleit wohl noch nicht erlebt worden fern.” 

Defterreihifche Monarchie. 

x RPeftb, 18 April. Da man jest in Ungarn ſich mit der deutfchen 

Frage viel beichäftigt, fo muß ich Ihnen einen Vorfall im ungarifchen 
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Theater. mitiheilen, der für die „Großmutg* der Magyaren ſehr charal⸗ 
teriſuſch iſt. in Preuße, MWöhler, Profeffor an ber Eingafabemie, welcher 
der Vertreibung vor einigen Jahren nur deßhalb ent weil man ihn 
nicht erfegen tonnte, wollte das weltberühmte Drat „Baulus* aufs 
führen, und erhielt zu diefem Zwecke das ungariſche Theater eingeräumt. 
Es follten aber auch deffen Sänger und beffen Orcheſter mitwirlen, wogegen 
dieſe vergeblich arbeiteten. Der Tert mußte ind Ungariſche überfeht wer⸗ 
den, aud wurden nur wenige Proben bewilligt, obſchon das Dratorium feit 
20 Jahren nicht aufgeführt worden war, Der Beſuch war zahlreich, bie feine 
Welt fammelte fih, aber bie ungarifchen Sänger bemühten ſich abſichtlich 
die Aufführung zu ververben, lachten, plauberten während ber Aufführung, 
fetten falſch ein, fangen falfch, denn fie wollten von einem „Breiß” nicht 
dirigirt feyn. Der Slandal war jo auffallend, daß felbft die Zeitungen ſich 
fehr berb barüber ausfpredhen ba Sänger vor Aunftiverfen und einem 
großen Publicum fo wenig Achtung zeigen, weil fie „deutfhe Mufif” fingen 
follen. Das ift der Danf für bie Aufnaßne tele ungarifche Tonkünftler 
in Leipzig und Berlin, und allerwärts in Deutſchland, gefunden haben! 
Großbritannien. 

Am 18 April iſt in London einer der älteften Amirale im Dienft, 
Eir John Weft, der ben Titel „Admiral of the Fleet* führte, geflorben, 
Er muf nahe an die 90 Jahre alt geweſen ſehn, war ſchon im Jahr 1788 
als Midſhipman in den frlottenbienft getreten, Hatte die meiften der gro⸗ 
fen Feldzüge im erflen Viertel diefes Jahrhunderts mitgemacht, war im 
Jahr 1830 zum Vice-Admiral, 1841 zum Momiral, 1845 zum Coms 
mandanten von Plymouth, 1853 zum Admiral of the Fleet befördert 
worben, und trug feit 1860 bas Groffren bes Bathoidens. 

M. Poſt ſieht in der Eenfation welche Lord Palmerftons lehte Unter: 
hausrebe in allen Staaten des Feſtlandes hervortief, den beften Beweis da⸗ 
für daß Englands moralifcher Einfluß nad} feinem vollen Gewicht in Europa 
anerlannt wird, Der Eonflitutionnel fuche dem englifchen Premier entgegens 
zutreten, Tomme aber ſchließlich dahin daß er alles was Lorb Palmerfton 
über bie Politil Noms gefagt unterjchreibe. Mit noch größerer Befriedis 
gung beobachtet die M. Poſt den durch jene Rede in Dofterreich hervorgebrachten 
Eindrud. — In einem zweiten Artikel der M. Poft wird das preußifche 
Minifterium, d. h. das deutfche Bol (welches ber Leilartilelſchreiber hier 
Sehr ungefidi von ber Regierung zu trennen ſucht), wieder einmal wegen 
feiner „fchreienben Ungeredhtigkeiten gegen Dänemark“ zurechtgewieſen! 

Die Times enthält ein langes Ehreiben von dem in Neapel gefans 
gen figenben Hrn. James F. Biſhop. Es ift aus dem Geſängniß Santa 
Maria Apparente vom 11 April batirt, und enthält bittere lagen über 
bie Lauheit bie ber brittifche Gonful gegen ihn zeige, und über die Mi: 
handlungen tie er bei ver Verhaftung und auf dem Transport nad) Neapel 
erfuhr. In ber Unterfuchungsbaft felbft werde er anfländig behandelt, 
obwohl er vieleicht eine Ewigkeit ohne Berhör fiten werde. Er hält fi 
für unſchuldig, weil die bei ihm gefundenen, an freunde in Nom gerichtes 
ten Briefe verficgelt waren, und er für diefelben nicht verantwortlich ge 
macht werben Eönne. Es fey Fein Beweis vorhanden daß er fi} in eine 
eigentliche Verſchwörung eingelaffen habe, denn er ſey allein und ohne Ges 
noffen. Komiſch find einige Einzelnheiten feines Abenteuers. Die Leute 
bie ihn verhafteten — er nennt fie vorwurfsvoll „Garibalbiften” — bes 
baupteten : er jey fein Engländer, fondern ein verfappter Defterreicher ober 
Schweizer. „Ich will ſehen ob er ein Engländer ift! rief einer biefer Por 
liziſten,“ und forberte ihn zum Bogen heraus. Als Biſhop die Forderung 
ablehnte, ſchrie ber „Garibaldiſt:“ Hab’ ich es nicht gejagt? Kein Enge 
länder ift er, fondern ein ſchnöder Noyalift — und verfeßte ihm einen 
Stoß „A la Macbonalb* vor die Vruſt. Das Schreiben ift durch des Vers 
hafteten Bruder, ben engliſchen Infanterie Lieutenant Henrh Bifhop, an 
die Times gelangt. 

Wie der Globe erzählt, haben ſich mehrere eifrige Bibelverbreiter an 
die Ausſtellungscommiſſion mit ber Bitte gewandt ihnen im Ausftellungs« 
gebäude vier Säle von je 30 Fuß Länge einzuräumen, um barin ein Ma 
gazin von Bibeln in firden verſchiedenen Sprachen anzulegen, und fo dın 
unglüdlicen ‚Foreigners“ bie nach London kommen werden Gelegenheit 
zu einiger Belanntſchaft mit der heiligen Schrift zu verſchaffen; denn nur 
in England, und zumal in London (to bie Armen duzendweiſe Hungers 
fterben), hätten Taufenbe und aber Taufente von umnachteten Ausländern 
bie Möglichkeit das Wort Gottes Tonnen zu lernen. Die Commiffion bes 
bauerte auf ihr Geſuch nicht eingehen zu Tönnen, Sie wollten darauf dem 
Grafen Granville ihre Aufivartung machen, kamen aber nicht vor und 
haben fi) num mit ihrer Petition direct an die Rönigin gewandt. Sie 
werden jedenfalls in ber Nähe bes Ausftellungsgebäudes ein Vibelmagazin 
anlegen, unb eine Art Bibelambulanz, d. 5. Heine Karren die mit Cem 
plaren ber heiligen Schrift umberfahren werben, einrichten. Bum Beweife 
daß diefe Drganifation „einem Tanggefühlten Bebürfniß abhelfen würte,* 
beruft ſich ter Correſpondent bes Globe auf folgende Thatfache: Ein Ve 


1862 


Igäftemann aus Brüffel, ber vierzehn Tage in London ſich aufhielt, wurde 
‚gefragt wie er feine Abende verbringe? Worauf ber Mann gefagt haben 
fol: Ich bin jeden Abend im Hötel auf meiner Schlafſtube, und Iefe die 
Bibel — ein Genuß den ic} mir auf dem Continent nirgends und um feinen 
"Preis () verſchaffen lann.“ (Nun, ber Brauch bie Schlafzimmer ber fremden 
‚mit Bibeln zu verforgen beftcht, fo viel wir wiffen, auch in vielen Gafthöfen 
Deutfhlands und der Echweiz.) 

A 2oudon, 28 April. Der halbfonntägliche Charakter bes heuti- 
gen Charfreitags hat es mit fih gebracht daß Börfe und Geichäftälocale 
geſchloſſen find iwie an einem Eonntag. Obgleich die Sabbathsordnung 
"heut ihre Geltung hat, fo betrachtet doch ber Engländer feinen „Good Fri: 
Day“ mehr als einen Feiertag von geſellſchaftlicher ala vbn kirchlicher Ber 
deutung. Der guten alten Sitte gemäß wird der Tag mit „Buns” (für 
einen continentalen Gaumen und Magen unverträglihe Rofinenbrötchen) 
begonnen, und dann geht es zu einer Yanbpartie, bei ber bie in den Bro: 
"viantlörben mitgefhleppten Buns abermals eine beruorragenbe Rolle fpielen. 
Ganz London ſchöpft am biefem Tage frifche Luft, die Arbeiter ſtrömen 
in langen Reiben aus dem Innern ber Etabt nach ben Vorftäbten, Hamp: 
ſtead, Highgate, Brigten, ober weiter nach Kew und Epping Foreſt, um 


ſich und ihren Familien den ungewohnten Zurus bes Luftihöpfens zu ge: 


‚Ratten. Auch der guten alten Eitte gemäß muß heute der Anfang mit dem 
Gridetfpiel (ein Spiel das mit dem deutſchen Ballidlagen Aehnlichleit und 
bier faft eine nationale Bedeutung hat) gemacht werben. Daher ficht man 
die Gridetipieler trupptveife in ihren bunifarbigen leichten Spielanzügen, 
zothen, gelben und blauen Müßen, durch die Etabt ziehen, oder auf mit 
Fahnen geihmüdten Stellwagen den Parks ober dem Lande zu eilen. Daß 
Tie Negermelobien fingen ober von einer-gemietheten deutſchen Mufifbande 


. blafen laſſen, bedarf Feiner bejondern Erwähnung. Die Stadt felbft bietet 


an feinem Tage des Jahres, mit Ausnahme des Derbytags, ein jo trauri« 
‚ges Bild öder Verlafjenheit dar wie in den Nadmittagsftunden bes Chars 
freitags. Dieſe Dede wird dadurch nicht erheitert daß man allenthalben 
von einem unauöftehlichen Delfarbengertich gepeinigt wird. Denn, eben: 
falls nad) guter alter Sitte, ift mit dem Charfreitag die Zeit herangelommen 
wo jeder anftändige Ladenhalter feinen Shop anftreidgen läßt. Da er mit 
Good Fridah doch einen Gefchäftstag verlieren müßte, umd feine jungen 
Leute auch das durch Herkommen geheiligte Recht auf den Oflermontag 
befiten, fo macht er aus der Noth eine Tugend, und gibt den Samſtag 
als Feiertag mit ein, fo daß er zwei Tage zum Anftreichen und zwei Tage 
zum Trodnen erhält. Daher find hier bie Oftern das eigentliche Feft der 
Zabenjugend, bie dann auf den Strafen, in den Wirthshäufern und an 
ben öffentlichen Vergnügungsorten eine ſouverãne und lärmende Herrichaft 
führt. Zur Nefpectabilität eines volblütigen Mitglieds der „Geſellſchaft“ 
gehört es das Ofterfeft auf dem Lande zu verbringen; baher ficht man auf 
ben Trottoirs ber eleganten Weftendftraßen eine ganz andere Welt flaniren. 
Die Roffe welche von Rotten: Row Beftg ergriffen haben, find meiftens 
gemiethet, ebenfo wie die ſaſhionablen Badenbärte welche die Reiter ſich 
angeflebt haben, und natürlich wieder ablegen müſſen ſobald fie am nädhften 
Dienftag die Reitpeitſche mit der wahlverwandteren Elle wieder vertauſchen. 
Der gleiche Tanz ber engliſchen Horen führt biefelben Erfheinungen mit 
mitleidölofer Regelmäßigkeit alljährlich zurüd, Die Eitte welche mit folgen 
Rleinigleiten operirt, ift das ftärkfte Band der englifhen Nationalität, und 


‘ Bietet unerfchütterlic dem Wechſel der Zeiten, Intereffen und Anfichten 


- 


Trotz. Die Franzoſen welche Feine Eitte, fondern nur eine flüdjtige Diode 
beſihen, Tönnen dieſes zähe Fefthalten an einer Meinlichen, oft lächerlichen 
und immer langweiligen Sitte gar nicht begreifen. Aber gerade hierin 
beruht der Unterfchied der beiden Nationen. Die Mode ift vergänglich, 
aber bie Eitte ewig 

Auch die deutichen Arbeiter: und Gefangvereine, deren e3 10 gibt, ber 
nußen den allgemeinen Holy: Day zu gemeinfamen Erceurfionen, wenn auch 
nur um ihre Ichwarzroth:goldenen Fahnen etivas auszulüften ;, denn ihren 
beutfchen Erinnerungen getreu, fahren fie fort Pfingften, „das Feft ber 
Freude, das da feiern Wald und Heide,“ als ihr eigentliches Feſt zu ber 


“tracdhten, und ihre engliſchen Arbeitgeber tragen dann gewöhnlich ihrer nas 


Konalen Vorliebe fo viel Rechnung, daß fie ihnen den Pfingftmontag als 
Ertrafeiertag beivilligen. — Während ber vom Nationalverein veranlaßte 
deutfche Turnverein ſich in einem fehr blühenden Zuftand befindet und bie 
bewundernden Engländer zu mannichfachen Nahahmungen veranlaßt hat, 
wird der Nationalverein felbft von unverföhnliden Parteiungen zerriffen, 
und fegreitet mit ſchnellem Schritt der unvermeidlichen Auflöjung entgegen, 
Die jüngften Vorgänge in Preußen feinen die Ueberzeugung hervorgerufsn 
zu haben daß ein ganz neuer Zebensboben für bie Ngitation des National 
bereind geivonnen werben müfle — eine Ueberzeugung bie jeder vernünftige 
Menſch theilen wird. Hr. Kinfel glaubte nun einen folden Lebensboden 
verſchaffen zu Finnen, und brachte baher den Vorſchlag ein daß ſich der Na- 
tionalverein auf den Boden ber „Neihsverfaffung ftelle, dieſe als zu Recht 


beftehenb anerkenne, und ihre Ein» und Durchführung ſich zur Aufgabe 
wähle.“ Diefer lindiſche Vorſchlag führte zu den ftürmijchften Debatten, 
bie Debatten zu Perfönlickeiten, und die Perſönlichkeilen zu den bitterften 
Anfeindungen in ber hiefigen deutſchen Preſſe. Da die Debatte ſchon zwei⸗ 
mal vertagt wurde, fo iſt es noch zu leinem Beſchluß gelommen; wir wagen 
jedoch zu behaupten daß bie Geſchicke Deutſchlands von dem endlichen Be 
ſchluß deö Londoner Nationalvereins unberührt bleiben werden. Für ben 
Monat Juni ift eine Generalverfammlung aller engliſchen Zweigvereine 
(Ziverpool, Bradford, Mandefter, Olasgotv) nad) London ausgeſchrieben, 
und man berfichert daß einige ber nationalvereinliden Korpphäen aus 
Deutſchland (Met, Bennigfen, Streit u. ſ. m.) bie eier des Tages durch 
ihre Gegenwart zu verherrlichen beabfichtigen, 


Franfreich. 

Paris, 20 April, 

Die Nevue des beur Monbes bellagt ſich, im ihrer neueflen 
Chronique de la Quinzaine, bitter über die Langfamfeit mit welcher bie 
Arbeiten des geſetzgebenden Körpers vorwärts rliden. Es fe bie Art wie 
man bie Sachen behandle eine foftematifche Verſchwendung von Zeit und 
Kräften. Beſonders ift es bie abermalige, und zwar geheime, Berathung 
des Budgets durch die entſprechende Gommiffion melde in ben Augen ber 
Revue des deur Mondes durchaus überflüffig ift, ba das Budget bereits vom 
Staatsrath in genauefte Erwägung gezogenfey. Ein Menge der Einzelpoften 
wiederholt ſich alle Jahre bei den Einnahmen wie bei den Ausgaben, und 
bie Discuffion Könnte ih auf wenige einzelne Punkte und Hauptfragen 
eoncentriren; bie Revue bes deur Mondes wlnfcht natürlich daß diefe Fras 
gen Öffentlich behandelt twürben. 

Die Revue des deur Mondes meist dann auf die englifchen 
Bubgetverhandlungen hin, Die Revue ritifirt nicht minder entſchieden bie 
Erpedition gegen Mexico, bei welcher das in viel höherem Grabe finanziell 
wie politiſch betheiligte England eine fo weiſe Dekonomie der Kräfte ringer 
halten hatte, während Frankreich der Erpebition einen Maßſtab gegeben, 
ber ihm außerordentliche Opfer auferlege. 

. Der „Moniteur de Ia Flotte” bringt Nachrichten über die neueſten 
Arbeiten in Portämouth, in Betreff der Umtvandlung der Flotte in Pan⸗ 
zerſchiffe. Drei der neueften Linienfchiffe größerer Gattung, Royal So 
bereign, Victoria und Dule of Wellington, werden um zivei Dede rafirt, 
gepanzert, und mit 62 Geſchützen in 12 Auppeln ober 12 in 6 Kuppeln 
nad; dem Syſtem Coles beivaffnet werden. Der Blad Prince wendet mit 
feinem neum Steuer bei voller Dampflraft (51 Nevolutionen) in 8 bis 9 
Minuten. 

Stalien. 

Nach der Jtalia haben dã Officiere der maghariſchen Legion, die zu 
Acqui in Garnifon lagen, ihre Entlafjung genommen, weil ein Capitän 
Kun von den Gendarmen über die Gränze gebradht wurde, Die Bemüs 
hungen bes Generals Türr die Sache beizulegen find gefcheitert, 

& Nom, 14 April. Die vorgeflern Abend zum Gedächtniß der 
glüdlihen Errettung des Papftes geſchehene Illumination zeigte vie: 
derum recht deutlich wie viel perfönlicher Sympathien ſich Se. Heiligkeit unter 
ben Bewohnern Roms erfreut. Die Beleuchtung war eine allgemeine ; ſelbſt 
im engften Vicolo fehlten die brennenden Kerzen nicht. Auf Piazza bel 
Popolo fcmüdte den Obelisklen ein ungeheures Transparent, mit dem 
päpftlichen Wappen und der Inſchrift: „A Pio nono, Pontefice e Re, il 
popolo Romano.“ Der gange Eorfo war prächtig mit Gasflämmdhen der 
verfchiedenflen Form geſchmuͤckt, die Fenfter fchimmerten im milden Licht 
chineſiſcher Laternen, und eine Menge Volls, jo twie eine lange Reihe glän- 
en Equipagen, füllte die Strafe. Hell lodernde Pechpfannen, antike 

mpchen, farbige Kerzen umflammten die Marienbilder, welche mit duf⸗ 
tenden Rofen umlrängt waren, Die Plätze San Luigi be'Francefi, Mas 
dama, Pin, della Notonda zeichneten ſich burch transparente Malereien aus, 
welche entweder den von ber heiligen Jungfrau gefchirmten Papft oder dad 
bon einem Sturm gefchaufelte Schiff der Kirche mit vertrauungsvollen In⸗ 
ſchriften barftellten. Unter den Equipagen bemerkten wir aud bie des 
Generals Goyon und einiger Carbinäle. Geftern, als am Palmſonn⸗ 
tag, wohnte Se. Heiligkeit den von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags dauernden Geremonien und Proceffionen in der St. Peters 
Kirche bei. Wir find nicht Diagnoflifer genug um zu erlennen ob das Zuß- 
übel Sr. Heiligkeit dem theuren Leben ein plölic;es Ente manchen Üinnte, 
müfjen aber der Wahrheit gemäß berichten daf auch dießmal der Papft wohl 
und geſund erfchien, und bie anftrengenben und ermübenben Geremonien 
mit betvunbernätverther Ausdauer ertrug. — Die jüngft von Ihrem Blatt 
dem Wiener „Fremdenblatt” entnommene Notiz über Dr. Alertz und feine 
mebrtvöchentliche Krankheit muß ich ala erfunden bezeichnen, obgleich fie 
von einem „ehr unterrichteten Mann“ berrühren fol. Geheimerath Dr. 
Alert; befindet fich im beften Wohlſehn, und noch jüngft war er mein vis- 
& vis beim Diner, wozu mich eine gemeinfame Freundin geladen. In irgend 
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fieht Dr. Alert —5 — nicht zu dem jetzigen Papſt 
hd = daß bie beiben Aerzte Dr. Hapler und Dr. Romiſch 
niemals in Betreff des Gefunbheitsjuftandes Sr. Heiligkeit confultirt wor» 
den find. — Cardinal v. Reifacd wird bie heilige Woche hindurd) im beutfcher 
Sprade in ber Kirche Maria del! Anima poedigen, und das Abendmahl 
fpenben. — Der nfluß von Fremden it augenblidlid ungemein 
flarl. — Eine jonft ſehe unterrichtete Dame verſichert bie nahe Abreife 
Goyons; ob aber diefelbe mit feiner Abberufung identiſch iſt, ſteht dahin. 

% Nom, 15 April, Die heilige Woche mit ihren pompöfen Kirchen⸗ 
feften beidhäftigt Augen und Ohren, Gebanfen und Herzen derart, daß ein 
formlicher Stilftand im politiichen Leben eingetreten iſt. Hr. v. Lavalette ift 
aleichſam verichollen ; man erfährt nicht ob er zurüdfchrt, oder ob er auf feir 
nem biefigen Geſandiſchaftepoſten verbleibt. — Der König Victor Emma: 
auel wird fich zu Wafier nad Neapel begeben. Bir glauben an feinen 
enthufiaftiichen Empfang des Sarbenlönigs in feiner „getreuen Stabt 
Napoli,” denn auch die piemonteſiſchen Blätter treten immer offener mit 
Mittheilungen über das progreffive Wachſen ber Reaction auf. In Gaferta 
bat die Verhaftung einiger bourboniſchen Agenten ftattgefunden, welche pie: 
montefijche Truppen zur Defertion verleiten wollten. Unter dem Schub 
von „Garibaldi Redentore“ wird fich eine Geſellſchaft conftituiren, welche 
die Abicht hat für bie allgemeinen Nationalſchühengeſellſchaften Waffen 
zu Laufen. Das Grundcapital fol 10 Billionen Lire beisagen, bie durch 
Aclien zu einer Lire aufgebracht werben follen. Alingt das nicht ſpaß ⸗ 
haft? — Pierre Rofa, der Conſervator der Drti Farnefiani, melde Zouis 
Napoleon von Franz Il ertuorben, hat feit einiger Zeit archãologiſche Spa⸗ 
ziergänge in ber Umgegend Roms begonnen, an denen jeder theilnchmen 
Tann ber ſich Hrn. Roſa vorfiellen läßt. Wohin gieng nun wohl dieſe erfte 
alterthumforjhende Promenade? Nach ben Ufern ber Allia, wo ber Hr. 
Gonfervator genau die Stellung ber alten Gallier angab, und ben jungen 
frangöfifhen Künftlern erflärte wie man bie Römer ſchlägt. Ein Core 
fpondent des J. des Debats, der von biefem Ausflug ganz erhigt nad) Nom 
zurüdfehrte, erzählte und: er gweifle jedt Teinen Augenblick mehr daß bie 
Franzoſen die erſte Nation ber Welt ſeyen. Ich fühlte ihm an die Stirn. 

x Turin, 18 April, In Genua wird nun alles in den Stand 
gejegt damit ber König am 22 db. ſich bafelbft einfchiffen Zönme. Victor 
Emmanuel tritt feine Reife früher an als anfangs feftgefegt worden war, 
um den Bicelönig von Hegypten in Neapel zu empfangen, ba ber Ichtere 
von dem italienijchen Conſul in Alexandria im Ramen des Königs dahin 
eingeladen wurde. Said Paſcha wird ungefähr einen Monat in Jialien 
veriveilen und Neapel, Nom und Turin befuchen, in welch Teterer Stabt er 
dem Gonftitutionsfelt beiwohnen wird. Bon Turin wird er ſich nach Paris 
und zur Ausftellung nad London begeben, um dann über Wien, bie Donau 
entlang, das ſchwarze Meer und Konftantinopel nad; Aegypten heimzu⸗ 
lehren. Aud Prinz Däfar von Schtweben wird hier erwartet. or etwas 
mehr als einem Monat brachte er befannili eine Woche hier zu um fi 
dann wieder nad) Niga zu begeben. Der Kronprinz von Schweden wohnte 
in Iegter Seit einer Schweins jagd bei, welche der Präfect bes Departement 
bu Bar ihm zu Ehren veranftaltet hatte, zu weldem Zweck er biefer Tage 
Riyza verließ um bei Cannes and Land zu fteigen und an ber Jagd theils 
zunehmen. Victor Emmanuel ift ein leidenſchaftlicher Jäger. Auf bie 
Nachricht von der Jagdpartie bei Cannes beichloß er eine ähnliche bei Reſ⸗ 
fore in der Nähe von Piſa halten zu laſſen. Wahrſcheinlich wird Prinz Oslar 
zur Theilnahme eingelaben werben, und bann vieleicht den König fofort nach 
Neapel begleiten. Was bie hohe Politil betrifft, jo bieten die Rebe Lord 
Palmerſtons gegen bie zeitliche Herrichaft des Papftes und bie faſt zu gleicher 
Zeit erfolgte Ankunft bes Marquis v. Lavalette in London ben Polititern 
und Staatämännern mit Recht reihen Stoff zu manderlei Bermuthungen. 
Dieſe Miffion des Hm. v. Lavalette nad) London ſcheint den Schleier über 
die geheimen Plane des Haifers in etwas zu lüften. Man ift der Anficht 
daß Lord Palmerfton nie fo unllug geivefen wäre bie Franzöfiiche Occupation 
Roms anzugreifen, wenn er nicht zuvor die Zufiherung erhalten hätte ba 
Napoleon es nicht übel nehmen würde. Das gehört zu ber Gcheimpolitif 
beider Gabinette, denn Lord Palmerfton hatte zu gleicher Zeit Gelegenheit 
über die weltliche Herrſchaft des Papftes feine Meinung zu ſagen, was Louis 
Napoleon natürlich erwünjcht var. 

Nußland und Polen. 

* St. Petersburg, 11 April. Das Hauptintereffe unfrer gebil: 
deten Seife nimmt gegentwärtig die Eenfurfrage in Anſpruch. Da eine 
vieljährige Erfahrung mit Evidenz dargethan daß bie bisher geübte, ſehr 
firenge, Genfur hauptſachlich die ertremen Anfichten förderte, hat es ber 
gegenwärtige Unterrichtöminifter ſich angelegen feyn laſſen nicht nur ber 
Genfur eine weſentlich neue Organifation zu geben, welche den bisherigen 
zepreifiven Charakter gänzlich verläugnet, ſondern aud) ber Ausübung des 
Cenſurverfahrens mehr Humanität zu empfehlen. So betonte er in einer 
neulich bei ihm gehaltenen Verſammlung dev Eenforen ganz befenters ben 


Unterfchieb ber ber ichleit und dem Privatleben angehörigen Hand⸗ 
Lungen, verlangte hung für biefe und freie Beſprechung jener, felbft wenn 
es die Handlungen der höchitgeftellten Perſonen betreffe. Nächft ber Genfur 
if’8 bie biefige Univerfität ber ſich die ganze Theilnahme des Unterrichts« 
minifterö zuwendet. Es ift fein auch vom Bublicum getheilter Wunſch daß 
die Univerfttät bald wieder in ihre frühere fegendreiche Wirkſamleit eintrete, 
Möglichen Unordnungen von Seiten der Studenten zu begegnen find vernünfs 
tige Maßregeln getroffen. Der bisherige Orund aller Wirren im hiefigen Stu⸗ 
dentenleben — das Berbot freier Derfammlung und Rede in den Audilorien — 
ſoll in folgender Weiſe bejeitigt werben. Es wirb ben Studenten bas Recht 
ertheilt werben als Zweig des hier beftehenben Litteraten-Unterftügungs« 
Verein eine eigene Gefellichaft unter Leitung des Borfigenben deö Vereins 
zu bilden. Da ja bie Verfammlungen der Studenten meift den Zweck 
batten bie Mittel zu berathen weniger bemittelten Gommilitonen bie Eriftenz 
und die Studien auf ber Univerfität zu erleichtern, fo ift der Ausſchuß der 
zu bilbenden Studentengeſellſchaft an ben Litteraten Unterſtützungs ⸗Verein, 
deflen Unterftühungen fih aud) auf Studierende erftreden, ein fehr natürs 
licher. Da ferner -bie Studenten in dem Local des Vereins fid) frei vers 
fanımeln und ihre Angelegenheiten befprechen werben, fo fteht zu erwarten 
daß in Zufunft der Beſuch der Collegien keineswegs werbe geftört werben, 
Gegentwärtig ift der Vorſthende des Litteraten-UnterftügungsBereins der 
Fürft Ticherbatots, früherer Curator der hiefigen Univerfität, ein Mann von 
großen Berbienften, den aud) die Stubenten beſonders hochachten, weil er 
ibnen’gegenüber eben fo ftrenges Recht ala humane Nachſicht mit feltenem 
Tact walten ließ. — Schliehlich fey hier noch folgende zweckmäßige Maße 
regel des Unterrichtäminifters erwähnt: fechzehn junge Gelehrte wurden 
auf Koſten des Staats ind Ausland geſchickt um ihre Stubien bort forts 
zufeten. Zugleich erhielt ber in ber gelehrten Welt befannte Brofeffor und 
jpätere Univerfitätscurater Pirogow ben Auftrag im Ausland zu leben, um 
den dort ftubierenden Ruſſen als leitender, erfahrener Rath zur Seite zu 
ftehen — eine Wahl die nicht glüdlicherfeyn fonnte, Pirogow befigt nämlich 
ganz befonbers das Talent die Jugend für edlere Zivedte zu begeiftern. 


Sandel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 
Augsburg, 22 April, 
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9 Wien, 19 Ari. (Schnellzug von Wien nad Boden: 
bad. Der Frachtverkehr) Vom 1 Mai L. I. angefangen wird bie 
Staatsbahngefell ft in Verbindung wit ber iands · Nerdbahn außer den 
auf ber ſüdoſtlichen Linie zwiſchen Wien und Bazlafh bereits beſtehenden Ci jügen 
im Anſchluß an diefe and auf der nörbfichen Linie zwiſchen Wien, refp. Brunn 
und Bodenbach, Berfonen-Fiiige verkehren laſſen, melde in —— mit 
ten Schnelgägen ber ausländt Bahnen ſtehen. Die Abfahrt diefer Slzüge 
von Wien wird 1 Uhr 30 Minuten Nachmittags, bie Ankunft in Prag um 10 Uhr 
13 Dlinnten Abends, und in VBobenbadh um 1 Uhr 18 Diimuten flattfirden. Die 
bieherigen Fahrorduungen der anderen Perfonenziige auf der nördlichen und füb- 
önfihen Linie werben im folge beffen eime Abänderung erfeiben. Seitbem bie 
Yahreszeit ſich günftiger gefaltet hat, ift auch ber Frachtverlchr auf ben dieſſeitigen 
Bahnen beliebter geworben, obwohl bie Speculation in Folge ber pad ur 
Wirren noch feinen Aufſchwung nehmen laun. 

== Paris, 19 April Der in biefem Monat von bem „Erebit mobilier* 
unternommmene felbzug zu Gunften ber „Hauſſe“ warb von vielen Finaymännent 
unterſtũtzt. Das greife Publicnm will jedoch nod immer von bem verf iſchen 
Spiel nichts wiſſen. Es finden ſehr belangreiche Prümienfäufe ſtatt, und es 
fommt nut barauf an ob das Juſtitut auf dem Bendöme⸗-Platz im den letzten 
Tagen dee Monate nicht durch irgendein unerwartetes VBorkommmiß beirrt wird, 
ever ob ed nicht allenfalls im jeinem Plane liegt ſelbſt „Loazufchlagen“ um ſein 
üiberfillites Portefeuille einigermaßen zu leeren. Der Verfehr mit ber Miener 
Börje befchtäntt fi feit längerer Beit Schon auf das Valutafpiel, das won den 
Wiener Bautiers ſelbſt mit befonberer Vorliebe unterhalten wirt. Man ſucht 
bereits den Umſtand zu biscontiren daf Defterreich im Monat Juli etwa 50 Dil. 
Eilber bedarf, um feine Zinfen für National, englüche Metalligues sc. in Hingender 
Melinze zur bezahlen. Das Vertrauen in Bezug anf Oeſterreich bat fih zwar ge⸗ 
boben, allein diejer Staat bat in ‚feinem eigenen Lande zu viele Gegner unter dem 
Firangmännern, bie mit aller Kraft den Wechſelcurs barmieber halter. Es ift alfo 
eine ganz notwendige Anfgabe bes öfterreichtichen Finanztniniſters bem Unweſen 
jener Spieler zu feuern, deren unanfhörliches Streben ijt bie Bafuta ſyſtematiſch 


Öpeoc. beito neue 
Gruudbt · Ablẽ. Obl. 
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zu brüden. Man erwarlel Gier benmächft ein Deeret file bie obligaloriſche Eott- 
werfton ber noch vorhandenen 4Y, Proc. Rente, ımb bie Bank fol bereits zu 

ltenmalen eingeladen worden fe, ben Disconto abermals herabzuſetzen. 
he Portefenille leert füch anfehnich, bemm ber Gejchäftsftend im allgemeinen iſt 
im gangen dande fehr fihledht. 

. Maris, 21 Arril. Bpeoe, 70.60; 4 xec. 98,55: Bankactien 3095; laadw. 
Grebitbant 1505; Erebit mobilter 45; Diem. Spree. 69 70; zöm. 72; Mm. Immere 
Schul 4915; bifl. 44; Zaragan 542.50; Röm. 290; Lrleans 1205: Worb 

; ues e 
365; gr. ruff. Comp, 425. 
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Neueſte Poſten. 


Köln, 22 April, Die K. 9.” bringt an ber Spitze ihres Blattes 
ein Wahlichreiben Heinrich v. Sybels, bas derſelbe, von der conftitutionel: 
len Partei in Grefelb dazu aufgefordert, in Bewerbung um den Deputir⸗ 
tenfit für ben dortigen Kreis erlie‘. ur Bezeichnung feines Standpunf: 
tes beruft Hr. v. Sybel ſich auf die Programme der Berliner Wahlcomi: 
168, ſowohl der conftitutionellen wie ber yortichrittspartei und führt die: 
felben der Art weiter auf, ba das gegentwärtige preußiiche Minifterium bie 
ſtrengſte Beurtheilung erfährt. Den Theil der Rede über die deuiſche Po: 
init mäffen twir aber zur Charalteriſtil des Hrn. Profeffors wörtlich heraus: 

ben: 
” In ber auswärtigen Politit Preußens iſt, wie kanm ber Bemerkung zu ber 
dürfen ſcheiut, der alles entfcheidende und maßigebenbe Puult die beutiche Frage. 
Ueber die Wichtigkeit bief,s Puglies bericht in dem Übrigen Deutſchland ſchlech⸗ 
—5* nur eine Stimme, Dem öſterreichiſchen Cabinet gift bie Parteinahme in 
bieier fFrage als ver entiheibente Maßſtab für bie@rterntnig von Freund unt Feind. Nicht 
anbersfiebtes bei ben Dlittelftaaten, welche trat aller Verpflichtungen geaen Preußen anf 
bie erfte Andeutuug einer ihmen miliebigen beutfchen Pouutil dieſes Stealo mit der 
maſſiren und beleitigenbeit Demonftration ber iventifchen Neten antworteten. Unfer 
frügeres Tiberatet MiniRerium bat denn auch tie Bedentung dieſer Frage nie ans den 
verloren, amd, wenngleich feine erheblichen Fortſchrinte gemacht, fo dech nie ber 
Wirde und Ehre Preußens in dieſer Richtung pefitio geſchadet. Micht buejelbe kaun 
man von dem jehigen Cabinet fügen. Ms grele Bezeichnung des beginnenden 
Umſchlags trat die fogenannte Berftändigung mit Defterreih über bie kurbeifiche 
tage ein, eine Verflänkigung ummitteibar nach ber Inſulte der identiſchen 
ten, eine Beriäntigung bei welcher bas Peincip des Rechts und ber Gejch- 
lichleit zu Gunflen tes heſſiſchen Adels aufgegeben wurde, eine Verflinbigung 
welche und ber Gefahr ausjeht bafı nur bie Mittelftzaten als Vertreter ber folge» 
richtigen Gonfequenz die Core des heſſiſchen Bolfes in die Sand nehmen, um 
Preußen vor ben Augen der deuten Nation damit auf das einpfindlichſte bloß. 
ftellen. Zu geidweigen bai mach allem mas von Eeite ber kurfürfſlichen 
ferumg gegen Preußen geſchehen, bieles nicht bloß mehr bie heſſiſche Ber- 
faſſungsſache, ſondern auch Die Sache feiner eigenen Chre und feiner eigenen 
Jutereſſen gegen den Kurfürſten wahrzunehmen Latte, — eine Müdficht weiche 
bei jener Berflinbigung völlig in bie Schanze geſchlagen werben if. Würde 
unfere auswärtige Politif in bem Style diefer Probe weiter fortgeführt — und 
bei dent jehigen Minifterium fönnen wir fepledhterbings michts anderes erwarten 
— fo müßten wir in kurzer Friſt bei der umberingten Herrſchaft des Bundestags 
über Preußen anlangen. Wozu wir bann, zu einem beutichen Mittelſtaat begrabirt, 
eine größere Armee als unfer Bundescontingent bebürfen, vermag ich in keiner 
Weiſe abzuſehen. Ich meine alſo baf and für bie geringfe Gelbbewilligung in 
Mittärfachen eine fundamentale Wenderung ber jeht brohenben auswärtigen und 
insbejonbere beutihen Politil die unerläßlihe VBorbedingung ſeyn muf. 

Gabig, 21 April, Din Nachrichten aus Veracruy vom 23 März 
— befanden ſich an dieſem Tag General Prim und die ſpaniſchen 

ruppen in Orizaba und bie franzöfiihen Truppen in Tehuacan. Die 
Bevollmächtigten der verbünbeten Mächte hatten auf bas von Präſi⸗ 
dent Juarez ausgefhriebene Bwangsanlehen von 10 Milfionen bin bie 
Abfendung eines Ultimatums beſchloſſen, worin fie mit bem Abbruch 
der Unterhanblungen und bem Wieberbeginn ber Feindſeligleiten drohen, 
wenn bie mericanifhe Regierung bie Bezahlung biefer Summe for: 
dere. General Marquez befand fi) in Cuernavaca, und fehte ben Bürs 
gerkrieg fort. Juarez hatte Befehl zur Verhaftung bes Generals Almonte 
eripeilt. In Mexico war eine Verſchwoͤrung enidedt worden; ber Bela- 
gerungszuftand wurde proclamirt und zahlreiche Verhaftungen vorgenom⸗ 
men. (8. 9.) 

Maris, 21 April. Heute if der Moniteur nicht erfchienen, und 
die Provinzialblätter find ebenfalls uns nicht zugegangen. 

Nah dem Conftitutionnel ift der Süßivafjer-Canal vom Nil bis 
zum Timfah: See fertig und 20,000 Arbeiter beichäftigt die 14 Kilomer 
tres breite Echtvelle el Bifr zu durchſtechen. Bom Timſah⸗See nad dem 
Mittelmeer fol „ber maritime* Ganal ebenfalls fertig feyn. ebenfalls 
Kann leßerer zunächft nur für fehr Heine Schiffe brauchbar feyn, ba der 


Beriät, wohl nicht ohne Grund, Über die Dimenfionen bes Canals gärnze 
lich ſchweigt. 


+ Paris, 21 April. Die lobliche Pariſer Zeitung hat es gut 
gemeint, doch Kat fie ſich in ſchmeichelhafteſter Weiſe nicht bloß übereilt, 
ſondern auch das Ereigniß ſchlecht erraten. Der Nımtius wird 
morgen bie Tochter taufen, von ber die Frau Fürſtin Metternich erſt 
geftern glüdlich entbunben wurte. — Es ift nicht unwahrſcheinlich daß neuer« 
dings 50,000 Mann auf unbeftimmte Zeit beurlaubt werben. Im Falle 
der Durchführung ziemlich bebeutenber Erfparniffe im Ariegebubget Lönnte 
der Marſchall Nandon im Minifterium durch ben Marſchall Niel erfett 
werben. Hr. Feuld foll noch immer mit feiner Dimiffion drohen, 
wenn feine Steuerprojecte einerſeits verworfen, anbererfeits aufgegeben 
werben. Die Agitation gegen bie Micbererhöhung der Zuderfteuer 
nimmt zu. Die Handelẽekammern nehmen ſich nicht, wie Hr. Rouher es 
wünſcht, ein Blatt vor den Mund, fondern die von Nantes und Borbeaur 
toendem-fich mit ihren Veſchwerden unmittelbar an den Raifer, Die Berichte 
über die Nothlage in Nouen und im gangen Departement der Seine 
inferieure beſſern ſich nicht. Die Arbeitermaflen verlieren mehr unb mehr bie 
Geduld und die Refignation. — Der Eourrierbu Dimanche fol um 
200,000 Fr. verlauft werben. Einige auegegeichnete und hoch geachtete 
Publiciften wollen ihn für die Iberale Demokratie, andere rühmlichft ber 
fannte Echriftfieller ihn für die Ideen bes conftitutionellen Nönigthums 
und der Reftauration bes Parlamentariemus an fid bringen. Es dürfte 
twohl eine Fufion zu Stande fommen, welche ber Solidarität der 
liberalen Tendenzen wieder am beften entipredjen würde. Uebrigens ift e8 
feine Kleinigkeit 200,000 Fr. für ein Eigentbum herzugeben, das zu feinem 
Beftand erft einer höheren politischen Ratification bedarf, und auch dann noch 
von einem Tag zum andern bintwengeblafen werben lan. — Hr. Profeflor 
v. Gräfe kehrt mit vollfommen wieberbergeftellter Gefunbheit nad; Berlin 
zurüd, Seine Genefung war in Paris fo weit vorgefchritten daß er dem 
großen Andrang von Yugenfranfen, die aus allen Departements einzue 
treffen pflegen fobald feine Anwefenheit in Paris befannt wird, tie ches 
mals Etand halten lonnte. — Hr. Mires bat ſich fo tapfer geſchlagen, und 
die Rolle der verfolgten Unſchuld fo dramatiſch und meifterhaft gefpielt daß er 
feine Freiſprechung wahrhaftig mühfam erfämpft hat. Fünf Jahre Grfängnig 
oder die Öegenprüfung feiner Bücher! Damit bat er die Geſchicklichkeit aller 
Advocaten weit übertroffen. Gefängniß ohne die Gegenprüfung war faft 
nicht möglich angefichts der öffentlichen Meinung und des Caſſalions 
Die Gegenprüfung jmer fatalen Bücher muß aber aus vielen und belicaten 
Gründen aud kaum möglid ſeyn, fonft wäre fie wohl ſchon bei ber 
erſten Durchführung bes Proceffes bewilligt worden. Auch wäre die Gegen⸗ 
prüfung gleihbebeutend mit einer neuen Unterſuchung und mit einem 
unabfehbaren Fortfpinnen des Proceſſes geweſen. Cine Verurtbeilung 
ohne Gegenprüfung wäre wieber an den Caſſationshof gelommen. Diekmal 
hätte derſelbe in feierlicher Plenarfigung ohne Zweifel fich nicht felbft demen ⸗ 
tirt, fondern wegen berfelben Bemängelung das Urtbeilabermals caffirt, und 
nad) biefer zweiten Gaffation twäre bie Wieberaufnahme ber Anlage uns 
fintthaft gewefen. Der Proceß hätte alfo für die Verfolger den unange ⸗ 
nehmften Ausgang genommen. Es blieb bloß no übrig Hrn. Mireg 
laufen zu laffen. Auch dieſer Ausgang iſt für bie Regierung nicht ſchmeichel ⸗ 
haft, — Am Poſiſchluß erfahre ich daß Madame de Gohon heut an ber 
Hoftafel fpeist, und übermorgen nach Nom mit Berficherungen abreist 
welche alle Yusftreuungen aus Turin und bem Palais royal bementiren. 


Nom, 20 April. Heute Mittag bat ber heil, Bater von ber Loge 
des Baticans ben —— Segen urbi et orbi ertheilt. Die ganze frams 
zoͤſiſche und päpftlihe Armee war auf dem Pla aufgeftellt. Der Zur 
drang des Publicums war größer denn je, Nach dem Segen jubelte die 
Dienge dem Papſt zu. (7. 9.) 


Turin, 20 April. Von Florenz wird ber Bufammenftoß zweier 
Eifenbahnzüge auf ber Siennabahn beim Tunnel von Ascanio gemeldet. 
Der Zug welcher am meiften gelitten hat, enthielt Infanterie. Die Zahl 
ber Tobten und Berwunbeten beträgt 80. (T. H.) 





Cerantwortiige Aedactlea: Dr. @. Reih Dr. A. 3. Altenhöfer Dr. 8 Orgen, 
Derlag ver 3, ©, Cott a'ſchen Vad handlung. 
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Leſſiug · Schiller. Goethe. Jean Paul. 
Bier Denkreden auf deuiſche Dichter von Morij Carriere. Giehen 1862, 
Echluß.) 


& Denfelben Fortichritt, welchen Schelling Fichte gegenüber bezeichnet, 

wir bei Övethe im Berhältnig zu Schiller. Ich werde an einem andern 
eingehender auf ben Parallelismus zwiſchen Goethe und Schelling 
zurüdfommen. Hier begnüge ich mic mit einigen Andeutungen. Die 
i iloſophie welche Natur. und Geift als Einheit erfaßt und ente 
widelt, die Naturphiloſophie bie in der Natur das noch unbetvußte Wirken 
und Leben des Geiftes erkannte, entipricht der Goethe ſchen Aunftvollen: 
bung, feiner geiftvollen Sinnlichkeit, feinem ibealen Realiämus, der in ber 
Wir llichleit die ergriff, ober, wie Schiller ſich ausdrücte, die Blume 
bes Dichteriſchen von ben EURER. von ber Gelegenheit rein und 


ich — verſtand. Wr 
Dasselbe tiefe Naturgefühl begegnet und bei Goethe wie bei Echelling, 
und ihre früheren Werke wenigftens tragen den Charakter friiher Natur: 
unmittelbarteit an fi. Wenn Schiller für jeine wiſſenſchaftliche Thätigleit 
das Gebiet der Geſchichte ſich wählte, fo betrat Goethe für die feinige das 
ber Natur, und in feiner Morphologie ber Plan;e wurde er jelbft zum 
Raturphilofophen. Seine © für ine i 
Verwandtſchaft mit —— und feiner Lehre noch mehr, und wenn auch, 
in Folge übermädtiger Anſchaulichleit, nicht ſelbſt zum Philofophen berufen, 
t er doch im Prometheus und Fauſt das titanifche Ringen bes philo⸗ 

ophiſchen Geiftes wie feiner zu jhildern verflanden, wä uns u 

Schellings ganye Philofophie, wie fie in urfräftigem Wacstkum aus 
den Wurzeln der Naturphilojophie bis zur reichen Blüthenkrone der Philo: 
ſophie, ber Mytrologie und Offenbarung aufftrebt, ben Eindrud einer groß: 
artigen Epopöe hinterläßt, die in ihren gigantiſchen Nahmen bie Geſchichte 
Gottes und ber Welt umfpannt. Ja, tvie Goethe im Fauft ben fuchenden 
und rirgenden Geift durch alle Etabien feiner Entwidlung begleitet, „ber 
in feinem bunflen Drange dennoch des rechten Wegs bewußt ift,* fo 
ſchildert auch Schelling in feiner Neligionsphilofoppie die große Odyſſee des 
Menfcpengeiftes in ber Geſchichte, bie, wie bort, mit der Rüdlchr zu dem 
Eivigen und Göttlichen endigt, mit der Verſohnung und Rufe des endlichen 
Geiftes im abfoluten Geift. Und wie Goethe eine lange künftlerifche Lauf: 
Bahn zugemefien, jo Schelling eine nit minder lange wiſſenſchaftliche 
Wie jener erft in der Ruhe beö Lebens ben —— Theil des Fauſt dichtete 
und damit bie großartige Gonception desjelben zum Abſchluß brachte, fo 


bat Schelling erft im ſinlenden Lebentalter mit der Philoſophie ber Mytho. ° 
logie und Offenbarung den igen Bau feines Syſtems vollendet. 

Mit beſonderer Vorliebe vertveilt Carriere bei Goethe, in bem er 
„unfern größten und beutfcheften Dichter“ erkennt. „Deutfches Gemlllh 
und beutjche Geiftestiefe haben ſich nirgends inniger und reicher ausgefpro' 
den, das Erbtheil des Hellenenthums twurbe nirgends verſtandnißvoller 
angeeignet, das Vollthümliche nirgends fo treu bewahrt und fo Fünfilerifch 
burehgebilbet und verflärt, ala von Goethe. Zu Homer) und Shaleſpeare 
ift er der Dritte im Bund, Wenn Homer, als ber Mund ſein s Volls und 
feiner Zeit, die tweltoffene Entfaltung eines jugenblichen Heroenthums voll 
ungebrodhener Gediegenheit, einig mit fich felbft und mit. den Göttern, epiſch 
bargeftellt ; wenn Shakefpeare den Streit in des Menſchen Bruft und des 
Menſchen in der Welt, die Gegenſätze des Dafeyns in aller Härte und in 
allem Glanz, und in ihrer Huflöfung den Triumph der Idee dramatiſch uns 
vorgeführt, fo bat Goethe die Gcheimniffe des Herzens und bie Tiefen der 
Seele in ihrer Innerlichleit, die Befreiung des Geiftes in feinem Wehen 
und Wonnen lyriſch mit vollenbeter Meiſterſchaft offenbart, als er dem bild⸗ 
loſen Gefühl und der getvaltigen Leidenschaft des Nordens die formenbe: 
flinmte Klarheit des Südens und das ſchöne Maf tes Alterihums ver: 
band, als er in dem Reiche des Gedanlens und Gemüths das Vefigthum 
des Deutichen ergriff, und in deſſen Sanmonifirung feine eigenthümliche 
That erlannte.“ Mit Einnigleit hebt Garriere aus dem reichen Schafe 
Goethe ſcher Lebenimweisheit mandjes tiefe Wort hervor, und gedentt am 
Schluſſe feiner Charakteriftil auch noh ber religiöfen Gemüthäverfaffung 
des großen Dichters, die fi) mit bewegender Innigleit Tundgibt , wenn fie 
auch nicht in bie enge Form einer beftimmten Confeſſion zu preflen ar. 

Man darf wohl behaupten daß Jean Paul in der Poeſie und Jacobi 
in der Pbilofophie ähnliche Typen find, Bei beiden basjelbe Schwelgen im 
Gefühl des Ewigen und Unendlichen, was den einen humoriftiich über die 
Aleinlichleit des weltlichen Treibens binaushebt, ben andern gegen alle 
Angriffe und Einwürfe eines atheiftifchen Sleplicismus ſicher in bem lau: 
ben an die Berjönliäfeit Gottes, die Wirllichleit der Freiheit und Unfterb- 
Fichleit ruben läßt. Bei beiden ber gleiche Mangel an formaler Durchbil⸗ 
bung ihrer Schöpfungen, diefelbe Weife inftinstiver Ueberzeugung, die 
orafelmäßig aus der dunfeln Tiefe ber Seele emporbligt, das gleiche Ber: 
ſchwimmen in ber Sphäre einer unbeftimmten Empfindung, und daher auch 
bie gleiche Abweſenheit ſelbſtbewußter Klarheit. Jean Paul und Zacdbi 
ftehen mit ben hier gefhilderten Dichten und Denlern nicht auf berfelben 
Nangftufe, und wie Jacobi von Schefling, jo wurde Jean Paul von Goethe 
ſehr gering geachtet. Jean Paul iſt der größte Humorift den Deutſchland 
hervorgebracht hat, nicht der größte ben es wird bervorbringen lönnen und 
wird hervorbringen müfjen, wenn auf dem Gebiete 1e8 Humors nicht immer 
ben Englänvern, und an ihrer Spige Charles Didens (Boy), der Vorrang 
erhalten bleiben joll. Bon Jean Paul jagt Carriere: „Es tft das Verbienit 
von Jean Paul daß ex dem Herzen fein Recht gab; daß er die Welt in das 
Gemüth aufnahm, und fie in feiner Gluth ſchmolz, ober mit feiner milden 
Wärme beliebte; daß er mit ber Innigkeit der eigenen Seele die innerfien 
AZuftände der Dinge mitzuerleben und zu erfchlichen wußte, dabei aber das 
eigene Herz und das des Volls zum Hoben und Heiligen wandte, Bott und 
Menſchenwohl, Tugend und Freiheit zum Inhalt der Empfindungen machte, 
fie reinigte, abelte, ihnen die religiöfe Weibe gab.“ . 


Für Unterftügung der Kunſt in Defterreich. 

= Wien, Mitte Aprils. Wie verlautet, hat der Finanzausſchuß des 
Reichẽraths eine Summe von zehntaufend Gulden beſtimmt welche jährlich 
zur Unterftüßung junger Künftler ohne Nütficht der Nationalität verivendet 
werben follen — hoffentlich aber mit aueſchließlicher Nüdficht auf das wirl⸗ 
liche Talent verivendet werben; denn im der Kunſt wiegt einzig und allein 
das Talent; bie Förderung derjelben in einem Staat ivie Crfterreich berubt - 
ausſchließlich in der förderung des künfileriichen Genius. Es würde jed: 
weder Protection Thor und Thür geöffnet tverden, wenn man bei der Ver: 
wendung bon Summen twelde für Kunſt beftiment find von andern Ge⸗ 





) Tied bezeichnet, bie Alten Geifeite laſſend, Dante, Sbaleſpeare und 
als die drei größten Dichter der chriſtlichen Zeit: 

Die brei Giganten reihen über Seiten 
Und Land und Meer ſich Lriiverlich bie Sant, 
Ihr Aug’ muſtrablt im Hertſcherbuͤd tie Welt, 
Sie ſiehn, die höchſten Alpen, Har im Bl: 
Bon reinem Demantglanz das Haupt umleuchiet, 
Daß Pilger dert und bier die Wege ſinden 
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Khtäpuntten ausgienge. Die Summe um welche es fich handelt, ift 


allerbi ine relativ Meine; aber das Brincip welches babei ausgeſpro · 
—— ih ift eine Lebensfrage chen und für die Runft der Zus 


lunft. Wenn wir die Summe ausnehmen welche die wenigen Runftichulen 
Boften, fo erfcheint eigentlich die Förderung der Kunſt gar nicht im öjterrei- 
chiſchen Finanzbubget, Die wenigen Taujend Gulden melche fiir die faif. 
Gallerie am Belvedere Beftimmt find, erjcheinen im außerorbentlichen Bub» 
get, und bie Fama erzählt daß es Jahre gibt wo biejelben gar nicht ober 
aur theilweife verwendet werben, und wo ben betreffenden Behbrden weder 
die Nachricht von dem Ber'auf (Ankauf?) bedeutender alter Gemälde, noch 
die Namenejener Öfterreichiichen Künftler zu Ohren zu kommen feinen 
welche eines Auftrags für die Taf. Sammlung teürbig befunden werben. 

Es iſt ein eigenes Ding um die Fürberung und Unterflüßung der 
Kunſt. Eie gebeiht im Grunde nur dort wo ſie in ſorgſame Hänbe gelegt 
wird, wo teirflicher Sinn und Herz für die Cache derjelben vorhanden ift, 
und wo fie nidyt mißbraucht wird, fey es zu politifchen, zu firchlichen oder 
nationalen Parteiztveden. König Ludwig von Bayern hat ber Welt ein 
großes Beifpiel gegeben, und aus ber Jſarſtadt eine Metropole der Kunft 
geichaffen, weil er die Kunſt um der Kunft twillen gefördert bat, und weil 
er bie hervorragendſien Künftler an feine Perſon und an fein Land zu feſſeln 
verftand. Aber toie foll in einem Lande ver Künftler Vertrauen zu fich felbft 
und zur großen Aufgabe der Kunſt erhalten, wen er Monumente entftehen 
ficht welche von Künftlern gefchaffen werden, bie dem Land und der Nation 
gänzlich fremd find? Man mißverftehe uns nicht. Wir reden nicht der Protec⸗ 
tion ber einheimiichen Rittelmäßigfeit das Wort, ſondern einzig und allein dem 
im Münden, Berlin, Paris und Belgien geübten Grundſatz, den Mittelpunft 
der Fünftlerifchen Production in die Stadt und in bas Land jelbft zu verlegen 
welches Kunſtwerle ſchafft. Aberin Defterreic, woman Talente wie Raphael 
Donner verlümmern, Dänner wie Steinle, dv. Schwind, Czermak 
rubig austwandern läßt, ſchwankte man bieher zwiſchen einer Art ber Unter: 
Rütung welche dem Almofengeben auf ein Haar ähnlich fah, ober einer 
Protection der Mittelmäfigfeit von bureaufratifcher und nationaler Eeite; 
für die Förderung und Unterftügung bes twirflichen Talents, das entweder 
von austwärts nad) Defterreich gerufen wurde oder im Inland fi) auf dem 
Wege der Soncurje mühſam Bahn gebrochen bat, ift außerordentlich wenig 
gejhehen. Dber lann jemand fagen daß ber Gothifer Schmidt, der aus 
der Kölner Baubütte nad) Defterreich gerufen wurde, eine würbige Veſchäf⸗ 
tigung gefunden bat? Ober ift dem Architekten Ferſtel, ber in vier großen 
Soncurfen Proben ungewöhnlicher Leiftungsfäbigfeit gegeben, von Etaatss 
wegen ein mürbiger Hufirag gegeben worden? Ober fann man fagen daß 
io beroorragende Künſtler wie der Profeffor der Landidaftemalerei Albert 
Bimmermann, ober ber Genremaler Augujt Bettenfofen, ober ber 
Hiftoriemmaler Karl Rabl, um nur einige wenige hervorragende Namen 

nennen, würdig beichäftigt werben? Erſcheint nicht unſere kllagende 
timme über den Verfall der Kupferſtecherſchule und der Plaftik wie die 
Stimme des Rufenden in der MWüfte, und verballt ohne gehört zu werben, 
erfolglos und twirfungsios? Wie wenige erinnern fid) der Vortheile welche 
die Unterftüßung eines Talents wie Schmuzer bem Land und der Kunſt 
der Aupferftecher gebracht hat! Und doch wünſcht alles in Oeſterreich ein 
reges Runftleben, und llagt daß nicht gemug Talente vorhanden find. 
Als ob die Talente die man befigt vollauf von Staat, Kirche und Gemeinde 
beichäftigt würden, ala ob man bemüht märe bie Kräfte welche man hat 
gehörig zu benüger und ausjubeuten ? 

Aber Deſterreich ift auch in biefer Beziehung ein merkwürdiges Yand. 
So ivenig von eigenilichet Sparfamkeit im Staatshaushalt die Rebe ift, fo 
verſchwenderiſch geht es auch mit feinem geiftigen Capital um; ben Werth 
desfelben weiß es noch weniger zu ſchätzen als den Werth des wirklichen 
Geldes. Sieht man eine geiftige Kraft aus dem Ausland herein, jo behan: 
delt man fie, nachdem man fie ertvorben bat, fo gleichgültig tie man bie 
einheimifchen Talente zu behandeln gewohnt if. Wandern biefe ins Aus 
Iand, jo freut man fi} wenn fie dort fih eine Stellung verfchaffen, aber 
für fie felber thut man fo gut wie nichts; ſtirbt irgendeine tüchtige Kraft 
im Lande felbft, fo fann man nur beffen gewiß ſeyn daß 2. A. Frankl 
einen Nektolog ſchreibt, und Gonftantin Wurzbach dv. Tannenberg das 
Hiftorifche Material für das biographiſche Lerilon berühmter Defterreicher 
forgfam gefammelt hat. Relativ am beften find einige Böhmen oder Un: 
gar baran, jene nämlich bie fich gewiſſen politischen Gonvenienzen zu fügen 
wiſſen; aber das Fügen nad; Convenienzen ift bei Talenten jelten, bei 
Künfitern am feltenften zu finden. Und fo gehen auch biefe metft mit leeren 
Dänben aus. 

In der Kunſt gilt die Ariftofratie des Geiftes ebenfo wie in der Wiſſen— 
Iaft; fie wirb in jener immer in der Minorilät bleiben, und ber große 
Haufe der Künftler immer jener Schaar angehören die mehr gezählt als 
aeitvogen wird. Erwarten wir auf der einen Seite daß ſich bei dem raſch 
Aid entwidelnden Bildungstrieb auch in den höheren Ständen ein neues 


Mäcenatentbum beranbilben wird, fo hoffen wir auf ber andern baf bie 
welche der Meichärath ohne Frage beivilligen twirb, im Intereſſ⸗ 
ber Kunft, das heißt zur Fürberung des Talents, wird vertvenbet werben. 


Deutiche Forihungen im Peſth⸗Piliſer Gomitat. 

“ Wien. Defterreich ift wegen feines Vorgehens in Ungarn während 
des legten Decenniums biefes Jahrhunderts viel geſchmaht worden. In 
der That hätte es ſich mande Niederlage durch zeitgemäße Anerkennung 
einer Bergangenheit erſparen Zönnen welche einer ritterlichen Nation wie 
bie ungarifche immer theuer feyn wird; aber ebenfo behaupten wir, troß 
des im Magharenlande von Eeite der Eraltabos zu getwärtigenden Hohns, 
hi —— —*— Richtungen — wirkte, und — legte 
we eine politiſche Bewegung mehr auszurotten vermag. blinder 
Eifer ober graſſer Egoismus lann bie Fortfepritte Läugnen tweldhe z. B. bas 
Schulweſen während jenes Jahrzehnts burd; Buführung beuticher 
fräfte gewann, wo Männer wie Peters, Brühl, Harum, Kerner und „an: 
dere Bugereiöte“ wirkten, welche jeber Hochſchule zur Zierde gereichen wür 
den. Wie im Lehrfach, fo wurden aud) auf andern Gebieten wiſfenſchaft 
liche Strebungen durch einzelne Negierungsangeftellte eifrigft gefördert, und 
es liegen und namentlich in topograpbiicher Beziehung Leiftungen vor 
welche ihrer Volllommenheit und Otofartigkeit wegen wohl verbienen einem 
größern Kreife belannt zu werden. Hr. Dr. Ölatter, beffen intereffante 
Arbeiten wir hier ausführlicher zu beſprechen beabfichtigen, hatte feine Birk: 
famleit als Phyſilus des Pefth-Piltfer Gomitats zu eingehenben lopographi⸗ 
ſchen, ftatiftifchen und hygieiſchen Stubien verwendet, und in einer Reihe 
von Tabellen, Karten und Abhandlungen ein höchſt merfiwürbiges und an- 
regendes Bild ber bortigen Zuftände gegeben, welches durch eine Anzahl 
von naturbiftorifhen Bemerkungen, die von ben beiven ebenfalls aus Un: 
garn entfernten Profefloren Peters und Kerner berühren, eine werthvolle 
Ergänzung erhält. 

Mit dem ganzen Enthufiasmus eines durch feine Lieblingsbeſchäftigung 
völlig abjorbirten Forſchers erflärt Dr. Glätter das PefthBilifer Comitat 
in vielfacher Hinficht für einen ber intereffanteften Punkte Europa’s, Die 
mertwürdigſten Gegenfäge und Bermittlungen begegnen ſich dort auf einem 
verhältnigmäßig Heinen Raum; nur wenige Stunden Entfernung trennt 
alpine Bildungen von unabjehbarem Steppenland. Dan findet dort nicht 
bloß bie weftliche Gränge einer großen Anzahl von Pflanzenarten, fo wie 
eine am ruffifche Steppen lebhaft mahnende Vegetation in der Ebene, fon: 
dern auch zahlreiche Inſectenarten, denen man fonft nur im fernen Often 
unſers Welttheild begegnet. In biefen Erfcheinungen erblidt Dr. Glatter 
eine ber weſentlichſten Beranlafjungen daß bie den Magyaren ſammwver⸗ 
twanbten Hunnen, fpäter bie Avaren, fo wie enblich die Magyaren ſelbſt, auf 
ihrem verheerenden Bug aus dem Dften in jenen Gegenden Rube ſuchten, 
indem fie in ber fie umgebenden Natur die Erinnerung an bie verlaffene 
Heimath fanden. 

Der beſprochene Theil Ungams ift von fünf verſchiedenen Volksſtäm 
men bewohnt. Bon biefen leben die Iſtaeliten und theilweiſe aud die 
Serben gemengt, aber undermifcht mit ben Ungarn, Deutſchen und Ste: 
vafen, welche größere Complexe bilden. Diefe fünf unter ganz gleichen 
klimatiſchen Verhältniffen lebenden Nationalitäten zeigen aber ſpecifiſche 
durch die Lebensweiſe allein nicht erflärbare Unterfdjiebe in Bezug auf 
Geburt und Sterblichkeit, welche Dr. Glatter zumeift auf Rechnung von 
Rareneigenthümlichteiten fegt. Dem Iſraeliten, welcher hier wie überall 
bie höchſte Pebenserwartung bei der Geburt mitbringt, folgt der Slovale, 
welcher die ärmfte Fraction ber Bevöllerung bildet, jedoch, ungeachtet ber 
naturtoibrigften Behandlung und Pflege des Neugebomen, die geringfte 
Kinberfterblichleit hat; dann fommt ber Serbe, hiernach ber Magyar und 
endlich erſt ber Deutiche, welcher bier nur eine mittlere Lebenzerivartung 
von etwas über 16 Jahre (fichen Jahre weniger als der Jude) verfpricht. 
Obſchon ber Deutiche den fleißigſten, wohlhabendſten und imtelligenteften 
Theil der Bewohnerſchaft barftellt, fo hindert bieß doch nicht daß keiner ber 
andern vier Volksftämme eine verhältnipmäßig fo große Zahl von Kindern 
durch den Tod verliert. Daran ift, nad) der Anſicht Glatters, hauptſäch— 
lich die große Fruchtbarkeit diefer Nation Schuld, denn es fommt bort ſchon 
auf eitens mehr als 17 Köpfe jährlich ein neugebornes Kind. Der Elo- 
vale, welcher häufiger heirathet ale ber Deutiche, ift nicht jo productiv wie 
diefer. Bei dem Magharen ſiehen die felteneren Heirathen mit der geringen 
Geburtszahl in gerabem Verhältniß. 

Hält man die Fruchtbarkeit der Sterblichkeit oder, wie Glatter ſich 
ausdrüdt, die Einnahmen den Ausgaben gegenüber, fo ergibt ſich die größte 
Zunahme an Menſchencapital für den Juden; hierauf kommt der Deutfche, 
dann der Slovale, endlich ber Magyar. Der jerbiihe Etamm aber droß: 
auszufterben, indem bie Sterblichkeit auffallend die Probuctivität überwiegt 
Es iſt eine für den Nationalwohlftand bedeutungsvolle Thatjache daß das 
Alter swifchen 20 und 50 Jahren bei diefem meiftentheils der griechiſch 
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ſchungen verliert der Serbe, welder im Süben des Raijerftants zu den 
fruchtbarften Völtern gehört, diefe Eigenthümligpleit nörblid von Mohacs. 
Dieſe ausſchließlich durch ein Ueberwiegen ber (nicht übermäßig häufigen) 
Sterbefälle über eine verhältnigmäßig Heine Zahl von Geburten verurſachte 
Abnahme geht in den betroffenen Gegenden fo weit, daß Ortfchaften welche 
früher von einer ziemlich ftarten ſerbiſchen Einwohnerfchaft bevöllert waren, 
ge tig, völlig verlafien find, und nur griechiſche Kirchen als Zeugen 
der, en Berhältnifie aufweiſen. 

Dieſes gewwifjermaßen infelförmig auftretende Phänomen wiederholt 
fid) merfiwürbigerweife bis zu einem getwifien Grabe bei dem nordſlaviſchen 
Stamm. In Ungarn vermehrt ſich der Elovale am ftärliten; jenfeits der 
Karpathen hat ber Pole im Weften Galiziens eine ftarle Tendenz zum Aus 
fterben, während ber ben Dften jener Provinz bevöllernde Nuthene dieſes 
Verhaliniß nicht zeigt. Im Poſen ſchen dagegen finben ſich wieder ausge: 
ſprochene Epuren jener ſchwindenden Vitalität bei dem polnischen Volle. 
Diefe großen, bis jet nicht einmal als Thatſachen getvürbigten Räthiel im 
Vollerleben, welche mande Erſcheinung aus ben Zeiten der Vollerwande ⸗ 
rung erflären, find werth in geichichtlicher, politifcher, nationalöfonomifcher, 
eylturbiftorifcher, phufiologiicher und felbft pathologifcher Beziehung bie 
volle Beachtung aller Gebildeten zu beanſpruchen, namentlich aber von 
Staaten mit einer gemifchten Bevölferung, wie das polpglotte Deſterreich. 
Mitten in biefen werthvollen Arbeiten, welche eine geologiſche und ethnor 
graphiiche Karte, dann cine Gretinen:, Choler® und Wechſelfieber Karte, 
ſcywie Tabellen über bie Bevölferungszunahme, und Abnahme an jedem 
Drte nad) 30jährigen Daten, über Mortalitäte:, Morbilitäts: und Necru: 
tirungsverhältniffe umfaffen, wurde Hr. Dr. Glatter in Folge des politie 
ſchen Umſchwungs aus feinem ſchönen Wirlungskreife geriffen, und gleich 
unzähligen Leidensgefährten, bloß weil er unter dem frühern Eyftem ger 
dient, entfernt. Und doch bürfte faum ein ungarischer Beamter mit ultras 
magyariſchen Grundjägen nütlicher und anregenber wirken, und würbiger 
feinen Beruf erfüllen als dieß Dr, Olatter während feiner vieljährigen 
Dienftzeit getban, deſſen größtes Verbrechen darin beftand daß er, felbft 
in Ungarn geboren, deutſche Eultur und beutiches Mifjen zu verbreiten fich 
bemühte: Wünſchenswerth wäre es jedenfalls dieſe von einer wunder: 

* baren Ausdauer und unermüblichem Fleiße zeugenben Arbeiten veröffent: 
lit, vem Staat eingehender fortgejegt und auch auf bie übrigen Co: 
mütate ausgebehnt zu fehen. Sie würden ungweifelhaft Thatſachen ans 
Licht bringen welde, gehörig benüßt, für gewiſſe ſtaailiche Zivede, für Ge: 
ſchichtẽ forſchung, Coloniſation, Zebenöverficherungsanftalten u. [. w. ſich 
vom höchften praltiſchen Nupen erweifen, und zur grünplichern Kenntniß 
und Hebung der Einflüſſe beitragen dürften welche jenen Zuftänden zu 
Grunde liegen. 


Dftinbien. 

Ueber bie bedenkliche Bewegung einer perſiſchen Heeresmacht ſagt die 
Times of India vom 27 März des nähern: Die Nothtvendigkeit den 
greifen Doft Mohammed in Kabul, welcher der Reihe nad Englands Schlacht⸗ 
opfer, Feind und Freund war, zu ſchützen, lann uns leicht wieder in einen 
Krieg mit Perfien vertvideln, wenn eine Nachricht der „Delhi Gazette“ über 
Didellalabad Glauben verdient, und wir ſehen keinen Grund fie zu bes 
zweifeln. „Es ift,“ ſchreibt Serdar Mohammed Ufzul Chan aus Turfiftan 
an den Emir, „zuverläßliche Anzeige eingegangen daß ungefähr 50,000 
Dann Perfer mit 100 Kanonen unterwegs nad) Herat find, und baf Ser: 
bar Eultan Dſchan von Herat, einer Weifung des Königs von Perfien 
gemäß, 16,000 Mann Reiter und Fußvolf gegen Ferrah und Kandahar 
beordert hat.” Diefe Nachricht ſcheint am 3 März nach Dſchellalabad ge: 
langt zu feyn, und warb in ben mächfien Tagen über Kandahar und 
Khelat iĩ Ghilzie betätigt. Spätere Berichte fügen bei daß die Perjer has 
ganze Temen Hazareh beſetzt hatten, und fi anfdidten auf Ferrah zu 
marſchiten, welches bieffeits von Herat um 150 englifche Meilen der britti- 
ſchen Gränze und Khandahar näher Liegt. Der Doft, beißt es, habe am 
8 März einen Walıl (Staatöboten) mit. dieier Nachricht an die brittifchen 
Behörden in Peſchatwer gefdidt, und fo bürfte fi Lord Elgin im Beginn 
feiner inbiihen Laufbahn, wie Lord Ganning, zu einem perſiſchen Krieg 
vermüſſigt finden; benn durch biefes Borrüden auf Herat und bas Gebiet 
des Emirs von Kabul verlegt Perfien feinen mit uns eingegangenen Ber: 
trag. — Sey es bloß ber unruhige Geiſt beö eigenen Barbarentbums, oder 
ſey es ruſſiſche Intrigue was ben perfiichen Hof dazu anreizt, er wiederholt 
alle fünf Jahre den Verſuch eines Anmarjches gegen bie afghaniſche Gränze, 
Herat liegt ungefähr 500 engl. Meilen von der Gränze Brittiich » Indiens 
auf einem Tafelland 4000 Zuß über dem Meer. Es fol gegen 50,000 
Einwohner enthalten, und gehörte weiland zum afghanischen Reich. Ueber 
ein halb Jahrhundert lang war es ein unabhängiges Fürſtenthum, das 





9 1867. 


ſich, je nad ber Laune oder bem Intereſſe feines Häuptlings, bald 
Berfien, bald Afghaniſtan zuneigte. Im Fahr 1836, wo bie engliſchen 
Staatsimänner von einem jener periodiſch wieberlehrenden panifchen Schreden 
wegen eines ruffiihen Vorrüdens gegen Indien ergriffen waren, wurde 
Herat vom einem perfiihen Heerhaufen berannt, um einen Bertrag mit 
Perfien zu erzwingen. England jchritt ſogleich zum Entſatz der Stadt ein, 
und bie Heratis waren unter Commando des ihmen zu Hülfe geichidten 
Majors Eldred Bottinger felbft im Stande fi von ihren Angreifern zu ber 
freien; ber Häuptling aber, bem wir Beiftand leiften wollten, erwies fich 
fo verrätheriich, daß wir uns für eine Weile überzeugten wie undankbar es 
fey und mit perſiſchen Dingen zu befaflen. Leider aber kam uns diefe Ueber: 
zeugung erſt als wir in den wahnfinnigen afghaniſchen Krieg vertoidelt 
waren. Rad) der gräßlicden Zection von 1841 ließen wird zehn Jahre larg 
bie Hand bavon. Im Fahr 1863 wurbe zwiſchen ber brittiichen Hegierung 
und dem Schab ein Bertrag negociirt, durch ben er ſich, wie gejagt, ber 
pflichtete jebe Einmifhung in die Angelegenheiten Herats zu vermeiden, 
und feine Truppen in biefer Richtung marfchiren zu laffen, e8 wäre denn 
daß ein Feind von Afghaniftan ber gegen ihn vorrüdte. Zu Anfang bes 
Jahrs 1855 verbreitete fi ein Gerücht von ruffiichen Bervegungen oder 
Zettelungen in Gentralafien; Berfien, fagte man, ſolle wieder als Hagen 
pfote benüßt, und zuerft Herat weggenommen werden. Der nd im 
diejem Falle war die Wiedereinjegung der Eöhne Adam Ran Schahs, der 
von dem Ujurpator Mar Mohammed von ihres Baters Thron geftofen 
worden. Der uns vor ziwanzig Jahren twohlbefannte Ujurpator war tobt, 
und jein Eohn, der ihm nachfolgte, ein Schwadlopf und Wüftling, wie er 
felbft in Afien verabicheut wird. Im Echreden über biefe Dinge fuchte 
unjer alter Feind, Doft Mohammed, um unfere Gunft nad), und im 
Peſchawer fam ein Fyreundicaftävertrag zu Stande, wodurch fi) Englän 
der und Afghanen zu gegenfeitiger Hülfe verbanden, und England nament« 
lich auch das Verſprechen gab feine Beſehung Herats von Seite Perfiens 
mehr zu geftatten. Im November 1855 entftand ein Streit zwifchen bem 
brittiichen Gefandten und dem Hofe von Teheran, in deſſen Folge Hr. 
Murray ſich von der perfiihen Hauptitabt nad Mufjul zurüdzog, und balb 
darauf unternahm ber Shah — unter dem Vorwand: Doſt Mahommed 
habe ſich in Kandahar feitgejegt um gegen bie perſiſche Gränze vorzurüden 
— einen Feldzug gegen Herat, Erft im Detober oder Rovember des fol 
genden Jahrs fiel die Stabt, unter Begünftigung ihrer eigenen Bevölle⸗ 
rung, in die Gewalt ber Perſer. Die brittiche Regierung hatte von vorne 
herein fräftig gegen das Benehmen des Schab remonftrirt, und endlich fam 
es zu unferer perfilchen Expedition von 1856, welche bie ſchnelle Nachgiebige 
keit des Schah zur Folge hatte, Wenn jest obige Nachricht der Delti 
Gazette richtig ift, fo fteht wahrſcheinlich ein neuer englifchperfifcher Krieg 
bor ber re, 
Um auf Brittiſch Indien zurücjulommen, fo ſcheint die in Heyderabad., 
dem Sie bes Niſam, entdedte Verſchwörung zwar ziemlich unbedeutend ger 
weſen zu feyn, aberan Bährungsftoff ift dort fein Mangel, denn „es befteht 
daſelbft eine mächtige Partei welche den Darbar (d. h. den Bafallenhof des 
Nifam) germ mit ber englifchen Regierung in Zwieſpalt bringen möchte, 
unb eben bie Erifteny biefer maharattifchen action ift es die es als 
wichtig erfcheinen läßt daf Nana Sahib, das anerkannte Haupt der Maha⸗ 
ratten, endlich gefangen und vor Gericht geftellt werde.“ Wie fchon er 
wähnt, war ber Häbelsführer der Verſchwörung, welcher die Sipahis des 
in Heyderabad liegenden Gontingents und den zahlreichen Pobel der Etabt 
durch Beftehung zu gewinnen fuchte, Rav Eahib, ein Neffe des geächtefen 
Rebellen” Der Minifter des Nifam, Salar Dſchung, entbedte die Berfchtude 
rung, aber ber Maharatte entwiſchte. Die indobrittiſche Preffe bringt dar⸗ 
auf daße Dſchung Bahabur von Repal endlich für bie Beifahung Nana 
Sahibs haftbar gemacht werde. 

Die bedenkliche Gaͤhrung in ben bengaliichen Indigo Bezirken iſt nichts 
weniger als beigelegt. Die Times of India, welche von Anfang an, im 
Gegenfah zu ben Gafcuttaer Blättern, für bie Indigo Bauern (Reyots) 
gegen bie Pflanzer Partei genommen, melbet daß erjtere jet vom den letz⸗ 
term aufs erbarmungslofefte bedrückt, und durch unerſchwingliche Steiger 
rung des Pachtzinſes bon ihren Grunbftüden vertrieben werben, in deren 
Beftk viele diejer Bauernfamilien durch ganze Generationen geweſen. Es 
ift die Rache dafür daß die Bauen feinen Indigo bauen wollen. Es wäre 
hiernach nicht zu vertoundern, wenn es in den Bezirken Dichefjör, Nubtra, 
Murſchidabad und Pubnah bald zu einem ernften Ausbruch fäme, 

Nachfolger des berühmten H. H. Wilſon auf bem Lehrftuhl des Sans— 
frit im Oxford ift befanntlic; Profefior Monier Williams, imb er erhielt 
biefen Boften gegen feinen Mitbewerber, unſern gelehrten Landemann Dr. 
Mar Müller — ein Enifcheib der alma mater weldyer jelbft viele Englän- 
der überraſchte, ſo zwar daß bie Times geftand: Hr. Williams 
reiche als Indianiſt dem deutſchen Doctor faum bis an ben Gürtel, In— 
deſſen es entſchied einmal die Vorliebe für den Landsmann, und dann ber 
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Umftand baf Hr. Williams im Geruch eines befonderö frommen anglicanis 
ſchen Ehriften fteht. Um ſich nun bei den Fachleuten in beſſern Credit zu 
veriehen, und feinem Katheder Ehre zu machen, hat Hr. Williams, der bis⸗ 
ber litterarifch fehr wenig befannte, jetzt (bei Allen in London) erfcheinen 
lafien: „Sanskrit Manual, containing; P. I: TheaceidentsofGremmar; 
P. 11: Progressive Exercises.* Eine Necenfion in ber Literary Ga: 
zette*) rühntt biefer Grammatil nach: fie ſey die praktisch brauchbarſte von 
allen, eine Art Sanskrit: Meidinger oder «DHenburg, denn es ſey Hrn. 
Wiliamsgelungen „dieSutras des alten Pünini, diefe verztvidteften Gram⸗ 
matifalräthjel melde je von einem verrüdten Genie zur Erſchwerung der 
Erkenniniß erfonnen worben, in Hares Englifd zu bringen, und in 
der That alles weſentlich Rothwendige der Sanstrit-Grammatif auf 
achtzig Seiten zufammenzubrängen.“ (Wirflih? Da fehlt nur noch 
dab es Hr. Williams unternimmt dieſe vielleicht nad dem Chincfifchen 
ſchwierigſte aller Sprachen in Fithographirten Briefen zu lehren, wodurch 
man jet in vier Wochen ein perfecter Franzoſe ober Engländer iverben fan.) 
Der zweite Theil enthält Anleitungen aus dem Englifchen ins Sanẽkrit zu 
überjegen, und Literary Gazette fpricht bie Hoffnung aus: daß, da 
die altindifche Literatur doch eigentlich im gangen nicht viel werth (Macau⸗ 
Iay'), die Eprache aber eine ber auögebilbetften ſey, bermaleinft Sanskrit⸗ 
ſchreibende Englänter diefe Litteratur verbeflern werben! Genöflen doch 
ſchon jetzt die von englifhen Miffionären in indische Slolas übertragenen 
Stüde der Bibel, twie die Pfalmen, die Bergprebigt, dann die Evangelien: 
barmonie (HriftSangitä), das größte Anjehen bei ben Brahmanen und 
Panditad. Leider ift der Zwed diefer Sprachlichen Bemühungen, nämlich 
die gebildeten Kaſten der Hindusgum Ehriftentbum zu befehren, bisher nur 
höchſt felten erreicht worden. Uebrigens wird in England das Altindiiche, 
bis zu einem getwiffen Maße, viel ftubiert, weit mehr als auf dem Eontinent, 
aber zu einem praftifchen Atued, weil einige Kenntniß desjelben bie Erler: 
nung ber lebenden Sprachen Indiens (die delhaniſchen ausgenommen) in 
ähnlicher Weife erleichtert wie eine Vorlenntniß bes Lateins das Etubium 
der romanischen Sprachen. — Biel wichtiger ift daß jet H. H. Wilfons 
zerfireute Schriften (bei Trübner in London) gefammelt erfcheinen. Eie 
werben, in 5 Abtheilungen, 12 Bänbe füllen. Der erfte Band (Essays 
and Lectures cbielly on the Religion of the Hindus) ift heraus. 


Neueſte Poſten. 


München, 22 April Se. k. Hoh. Herzog Karl Theodor in Bayern 
reiste mit bem vorgeftrigen Abendeilzug über Wien nad) Benebig ab. — Einem 
Refcript des Kriegäminifteriums zufolge dürften bie bereits vacanten und 
noch zu exledigenden Stellen der Gorporale unb Vicecorporale in ber ges 
fammten Infanterie bes Heers bis auf weiteres nicht wieder befeßt werben. 
Dem bon den beiden Kammern bes Landtags für bie erften zwei Jahre 
(1861/63) der VII. Finanzperiode bewilligten außerordentlichen Militärs 
etat lag belanntlich der feldmäßige Stand ber beiden genannten Chargen 
von Unterofficieren zu Grund; nun foll biefen aufrecht zu erhalten has 
Igl. Kriegsminifterium mit Ablauf des Etatsjahrs 186%,63 nicht mehr für 
nothwendig erachtet haben, wenn bie politiichen Berhältniffe fich nicht wieder 
ernfter geftalten, Dieß wird zunächſt als Grund ber neueften kriegsminiſte⸗ 
rielen Anorbnung bezeichnet. — Als Zeichen in welch erfreulicher Weife auch 
im beurigen Sommer an Verbeſſerung und Eultivitung von geringen Er» 
trag abiverfenden Gründen durch Entwäfjerungsanlangen u. dglsim Re 
gierungsbezirk Oberbayern gearbeitet wird, mögen bie Thatſachen gelten 
daf am Donnerftag den 3 April behufs Entwäflerung bes Iſenthals, einer 
Fläche von circa 2000 Tagw. Wiesgründen, fi) aus den 300 Befigern im 
Landgericht Mühldorf aus der Gemeinde Mettenheim mit noch fünf andern 
Gemeinden einftimmig eine Genoffenf&haft gebildet hat, und die begüglichen 
Arbeiten bereits in Angriff genommen find, und mit dem größten Eifer be 
trieben werben. Eben fo haben fi im Gerichtsbezitl Rojenheim in meh ⸗ 
teren Gemeinden ähnliche Genoſſenſchaften gebilbet, fo in der Gemeinde 
Marienberg behufs Entwäflerung von 450 Tagw. Wiesgründen mit 40 
Befigern, ebenjo in der Gemeinde Hochſtädt zu gleichem Zweck für eine 
Fläche von 700 Tagw. unter 45 Vefigern, und werben bie nöthigen Ar- 
beiten ebenfalls ſchon in biefer Woche begonnen. Auch die Yrrondirungen, 
beren fchon feit einer Reihe von Jahren in Oberbayern viele, und zwar mit 
beftem Erfolg, durdgeführt wurden, mehren ſich auf Grund bes betr. Ge: 
feßes, und werben bereits feit einigen Wochen bie Vorarbeiten für bie 
Arrondirung der Gemeinden Kirchdorf mit Raubling, Nedenfeld und Rei: 





*) Diefe Wocenfchrrft wird, wie wir eben angezeigt leſen, ſich mächftens einem 
arößern Yitteraturblatt einverleiben, Das unter dem Titel „Ihe Parihenun“ 
ericpeinen fell, 


‘| fühenhart, Fdg. Rofenheim, mit circa 1100 Tage. unb 2000 Grunbpaps 


cellen, vertheilt unter 85 Beſthern, eifrigft Betrieben. (Baber. 8.) : 

ae Bon ber Jfar, 22 April. ine der jüngflen Nummer 
der Allg. tg. enthält die Bemerkung, das Paraphirungsprotofoll des 
frangöfifchen Handelsvertrags folle eine ſchwwer zu interpretirenbe Clauſel ent 
halten, welche durch die in der preußiichen Denkfchrift darauf bezugneh ⸗ 
mende Stelle nicht eben Mar werde; fie ſpreche nämlich von einer zwdlf⸗ 
jährigen Vertragsdauer und „daneben“ von ber Verpflichtung Preufiens 
aud) dann den Vertrag zu halten wenn fid) ber beutfche ollverein auflöfern 
ſollte. Hieran Mnüpft Ihre Correfpondenz die Bemerkung daß biek eine 
boppelte Auslegung zulaffe, und wünfcht, es möge hierüber eine officiefle 
Belehrung für das deutſche Publicum erfolgen. Wir find nun zwar nicht 
in der angenehmen Lage eine „officielle” Erläuterung geben zu können, 
glauben aber aus dem Zuſammenhalt aller Umftände fo viel ala richtig 
annehmen zu bürfen, daß von Preußen felbft die Unterzeichnung des franz 
zſiſchpreußiſchen Hanbelävertrags feinerfeitd von ber Bedingung der Zur 
ftimmung aller Sollvereinsftaaten abhängig gemacht worden ift, und wenn 
daher diefe micht erfolgen follte, e8 noch freie Hand bat auch feinerfeits 
vom Bertrag zurüdzutreten. Unterzeichnet es aber dennoch und wird der 
Vertrag zwiſchen Preußen und Frankreich perfect, fo würde er felbftvers 
ftänblid) doch erft vom ber Zeit des Ablaufs der gegentoärtigen Bollvereing« 
verträge an zwiſchen diefen beiden Gontrahenten in Wirkfamteit treten Löns 
nen. Wir glauben aber daß ſich Preußen wohl zweimal bedenken wird 
dieſen legteren Schritt für ſich allein zu thun, weil es dadurch möglicherweife 
die Auflöfung des Zollvereins herbeiführen kbönnte, und Preußen im Hins 
blid auf fein eigenes Intereſſe wohl kaum in der Lage ſeyn wird dieſe Aufs 
Löfung ernftlih zu wünſchen. Auch deutet nichts barauf hin daß ſich Preu⸗ 
ben in einer jo folgenfhtweren Weife an Frankreich gebunden haben follte, 
Dagegen erſcheint uns Preußen allerbings der Art gebunden daß, wenn 
ber Vertrag von ten Zellvereinsſtaaten genehmigt wird, es denſelben auf 
zwölf Jahre für ſich aud dann gelten laſſen muß, wenn der deutfche Zoll« 
verein nach Ablauf feiner gegenwärtigen Periode (alfo innerhalb biefer 12 
Jahre) fih auflöfen ſollte. Franlreich Tann andrerfeits dem Vernehmen 
nad) von dem Vertrag, fo wie er jeht in Berlin — und wie e8 ſcheint uns 
abänderlid feſtgeſtellt worden ift, dann zurüdtreten wenn beffen Unters 
zeichnung nicht innerhalb vier Wochen erfolgt, und felbit in dem Fall kann 
es bie Ratification des Vertrags mod) verfagen wenn nicht der wegen Si⸗ 
cherheit und Schuß des litterariſchen Eigenthums der Autoren, beziehungs⸗ 
weiſe Berleger gleih"eitig enttvorfene Vertrag die unbedingte Zuftimmung 
fämmtlicher Sollvereinsftaaten erlangt. Das find Iauter Punkte die für 
das Nichtzuftandelommen des Vertrags allerdings manches Hinterpförts 
chen beiden Theilen offen halten! Mir find gefpannt ob und wer von ben 
Contrahenten ſich eines biefer Auswege bebient. 

x Stuttgart, 19 April. Geftern, am Charfreitag, tvurbe unter 
Faißl's Leitung durd) den „Verein für claffiiche Kirchenmuſik“ die Matthärs 
ſche Paffion von Bad) in der Stiftsfiche zur Aufführung gebracht. Das 
Doppel:Orchefter war von der Hofcapelle beſetzt; die bedeutendften Solo 
fiimmen hatten Sänger und Sängerinnen ber Hofopernbühne (die Damen 
Schröder und Marſchalk, die Herren A. Jäger und Schütfy) übernommen. 
Da auch für die Chöre die Mitglieder des Vereins durch anderweitige Kräfte 
verftärkt waren, belief ſich bie Zahl der Mitwirlenden aufmehr ala 200. Die 
Ausführung biefes erhabenften Werls auf dem Gebiete lirchlicher Muſik war 
eine durchaus würdige. Die erftmalige Aufführung in Stuttgart (im Jahr 
1845) hatte bie verftorbene, aber unter den Mufikfreunden Württembergs 
in ehrenvollem Andenken fortlebende Emilie Zumſteeg angeregt und durch 
Einübung eines Chors vorbereitet. Seitdem ift für die Pflege Bach ſcher 
Muſil der erwähnte Verein thätig geivefen, durch welchen, außer zahlreichen 
Motetten, von größeren Werken auch die Fohannei’she Paſſion, die H-moll- 
Mefle, das Weihnachts Oratorium (wiederholt) vorgeführt worden find, 
Unter den Städten Süddeutſchlands dürfte jegt Stuttgart wohl diejenige 
fetm welche am öfteften Gelegenheit barbietet den gewaltigſten der Ton⸗ 
meifter fennen zu lernen. Daß biefe Orlegenheit nicht bloß von ben muſi⸗ 
laliſch Gebilbeten wahrgenommen wird, fondern daß auch dem größeren 
Publicum bas Verftändnif für die tiefe Bedeutung Bachs aufgegangen ift, 
ber mit fo untviberftehlicher Macht in die Herzen greift, dafür lieferie auch 
geftern twieber die in allen * Räumen dicht gefüllte Kirche den Beweis, 
Selbft bei dem Muſiker, welcher die unerreichte Kunft und Straft einer Badh'« 
ſchen Eompofition Har erkennt, tritt der Einbrud mufitalifhen Genufies 
zurüd vor dem Gefühl der Andacht, und darin eben ſteht Bach einzig ba. — 
Bon einem völlig andern Standpunkt aus find Dratorien moderner Ton⸗ 
jeher zu beurtheilen, und befhalb wird es niemandem einfallen Molique's 
„Abrabam,” defien Aufführung am Palmfonntag den Inhalt des vor⸗ 
letzten unferer Abonnementsconcerte (unter Hofeapellmeifter Ederts Direc- 
tion) bildete, gegen Bad, Händel over Braun abzuwägen. Zur Bergleis 
dung bietet ſich hier einzig Menbelsfohn dar, und biefem Vergleich hat 
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Moligque's Abraham nicht außzumeichen. Molique (belannilich feit 1849 in 
London) hatte basfelbe für ein in Norwich 1anombgehaltenes Muſilfeſt com- 
ponirt; im folgenden Jahre wurde es zu Lendon gegeben; in Deutſchland 
= foll es erft einmal, und zitat in Hamburg, zur Aufführung gelangt ſeyn, 
twirb aber ficher feinen Weg im Heimiathlande bes Gomponiften weiter finden. 
Das Werl verdient alle Beachtung, insbeſondere burch bie ſchwungvollen, 
ſchön und fireng gearbeiteten Chöre. Molique erſcheint bier auf einem 
neuen Gebiete feiner Kunſt; wer ihm aber nicht bloß ala den Meifter ber 
Violine, ſondern auch als geiftvollen Componiſten von Streichquartetten 
und Biolineoncerten näfer fennt, fonnte nicht überrafcht feyn auch auf jenem 
neuen Felde den durchgebildeten Mufifer von edlem Gefhmad und leben⸗ 
diger Phantafie wieder zu finden. 

Altenburg, 19 April. Diejer Tage ift bie Militärcondention mit 
Preußen ratificirt worden. Sie ift aber weit entfernt das ganze Contingent, 
wie es Goburg Gotha gelhan, Preußen zu überliefern, überläßt ihm viel: 
mehr nur bie Befegung ber Stellen des Dberften und ber beiden Majore, 
für brei Hauptleute unſeres Gontingent® ben Uebertritt in bie preußifche 
+ Armee vorbebaltend, Im ganz gleicher Weile wird Weimar und Reuß 
contrahiren. (N. Fr. 8.) 

* And Hbeinprengen. Dan kann fi auswärts faum einen 
Begriff bavon machen wie tiefgebend die Wahlbeivegung in Preußen ges 
worden ift. Jedes Hinderniß welches die Minifterien und bie Landräthe 
durch ihre Erlafje der Beivegung entgegengetworfen haben, diente nur zu 
ihrer Verftärkung. Sm der Rheinprovinz wird möglicher Weiſe in einigen 
Bezirlen bie ultramontane Partei fiegen, aber im ganzen läßt fid) ber Fort⸗ 
ſchritispartei der Sieg vorherſagen. Dagegen wird man überall bie ber 
De Grabow angehörenden Deputirten zu befeitigen ſuchen. In Köln 

at fi) der von der Fraction Grabow bei der letzten Seffion als Vicepräſi⸗ 
dent defignirte Abgeorbnete Bürgers in einen Streit mit ber Fortichrittd 
partei eingelaffen, und es ift dadurch feine Wiedertvahl unmöglich gewor⸗ 
den, indem nunmehr Juſtigrath Kyll, ein befannter Deputirter der Äußer: 
ften Zinfen in Berlin in ben Jahren 1848 und 1849, augleih ein perfön: 
licher Freund Waldes, von ber Forticrittäpartei ald Gandibat aufgeftellt 
morben if. Im Koblenz, Düfleldorf, Solingen, Gummersbad, Düren, 
Saarbrüden, Duisburg und andern Wahlkreifen wird man die bisherigen 
Abgeordneten, welche für ben Hagen ſchen Antrag ftimmten, unbebingt wie⸗ 
der wählen, unb an bie Stelle ber Grabowiten entjchievene Anhänger ber 
Fortfchrittäpartei bringen. Möglicher Weife werben erftere nur in Elberfelb 
einen Wahlſieg erringen, wenn nicht gar der Minifter van der Heydt (nicht: 
von der Heybt) wieder gewählt wird, was immerhin, wenn auch nicht wahr ⸗ 
ſcheinlich jo doch noch möglich if. Elberfeld iſt eben Elberfeld. Im all: 
gemeinen iſt in mehr als ber Hälfte ber Wahlkreiſe der Rheinprovinz ber 


Sieg ber Fortſchrittspartei ſchon jeht gewiß. Diejelbe mat auch in ben’ 


bisher ultramontanen Kreifen geoße Anftrengungen, 3. Be in Geldern, wo 
man Hm. P. Reichenſperger, den Führer der fatholiichen Fraction ; durch 
einen Fortfchrittämann bejeitigen will. Im allgemeinen wird in Preußen, 
und namentlich in ber Rheinprobinz, ber Kampf zwifchen ber reactionären 
und ber bemofratifchgefinnten Fortſchritispartei ausgefochten. Das ift ſchon 
eine Thatfache welche ernfte Beachtung verdient. Die jogenannte conftitus 
tionele Partei, die in der Mitte ſieht, verliert immer mehr Boden. So 
+ B. ift Hr. v. Binde in feinem alten Wahltxeis Hagen in unglaublich 
Turzer Beit völlig unmöglich getvorben , und es macht einen Häglichen Ein: 
drud wie feine Freunde in der Preſſe die Hoffnung ausfprechen: er werde 
doch noch irgendivo gewählt werben. Einen Mißllang bat Prof. Eybels 
neuefte Erllärung in der Köln. Itg. in die Wahlen ber Fortfchritispartei 
getvorfen — einen Mißllang der im übrigen Deutſchland noch mehr als in 
Preußen jelbft gefühlt werden wird. 

In Meeran hat am 12 April die feierliche Einweihung bes proteſtan⸗ 
tifchen Bethaufes flattgefunden. 

Wien, 20 April. Seit dem der vorläufige Abichluh des Handels: 
vertrags mit Franlkreich feitens der preußifchen Gefanbtihaft dein Wiener 
Gabinet notificirt worden, werden in ben biefigen Blättern immer mehr 


Stimmen lauf welche ſich ſowohl vom vollswirthſchaftlichen als vom po⸗ 


litiſchen Standpunkt aus gegen dieſen bie Öfterreichifchen Gefammtirteref: 
fen mit einem töbtlidjen Streiche bedrohenden Staatiact ausſprechen. Un: 
ter letzterem Geſichtspunlt beleuchtet Julius Fröbel denjelben heute im 
Botihafter. „Der Vertrag,“ fagt er unter anberm, „iftin vielen Bezie: 
hungen als das Ausfpielen einer letzten Karte in ber kleindeutſchen Po: 
Titit zu betradhten. Wem fallen dabei nicht die Worte ein welche Friebric UI 
zum Gejandten Frankreichs ſprach: „Je vais, je crois, jouer votre jeu; 
si les as me viennent, nous pa‘ rons.“ Wir aber hoffen baß dieſes 
Spiel verloren geht; denn heute wie vor hundert Jahren ift es Verrath an 
Deutfhland. Die Nebertwindung der ganzen Meindeutichen Politif aber 
hoffen wir vom natürlichen Gang der Dinge. Wer nichts will als was er 


für naturgemäß hält, Tann es auf dieſe Entfcheibung ankommen laſſen. 
Wenn aber Preußen tießmal feinen Zweck nicht erreicht, To hat es wirklich 
bie letste Ratte ausgeſpielt. Die jämmtlichen auf ‚die kleindeutſche Hege⸗ 
monie berechneten Operationen Preußens: die moralifhen Eroberungen des 
neuen Aera, die Militärconventionen und freitwilligen Mediatifirungen, bie 
Aoitationen des Rationalvereins gegen bie Regierungen ber Mleinerem 
Staaten, bie ſyſlematiſche Entehrung und Entkräftung des Bundes, bie 
Zweideutigfeiten in ber großen Politik — alle dieſe Mittel find geſcheitert. 
Der preußiſch franzoſiſche Handelsvertrag ift der Ichte und kühnfte Schach⸗ 
zug. Breußen bat die Miene angenommen mit biefem Vertrag haupts 
ſächlich einen nationalöfonomichen Fortſchritt im Geifte ber neuen Zeit zu 
beabfichtigen, bas heißt eine Bewegung in ber Richtung des Freihandels. 
Wir aber fagen — angenommen daß es jo ſey: es war bie Pflicht Preus 
hens das allgemeine politiſche Intereſſe Deutihlands als eines Ganzen, 
das heißt, mit mehr politischer Beſtimmtheit ausgefprochen, das Intereſſe 
feiner fänmtlichen beutjchen Bunbesgenoflen, über einen ſolchen nationols 
ötonomifchen Foriſchritt zu ftellen, der am fi ganz begründet und wün⸗ 
ſchenswerih feyn mochte, ſich aber in ber Zeit und Art feiner Ausführung 
nad ben Bedingungen ber Sicherheit des Geſammtlötpers richten mußte, 
welcher der dDeutfche Bund heißt, Was aber bat Preußen ftatt deſſen 
gethan? Es hat, wenn ber Vertrag ratificirt werden follte, Frankreich 
in bie Lage verfeßt in ben wichtigſten deutſchen Nationalangelegen« 
heiten — in benem welche die vollswirthſchaftliche Grundlage unferer 
ganzen natienalen Eriftenz ausmaden, ein entſcheidendes Wort mite 
zureden — was feinem fremben Staat, unter welchen Bedingungen 
ed auch fey, eingeräumt werben burfte. Es Bat von feinem Vers 
hältniß zu Frankreich bie Fortdauer bes Zollvereins abhängig gemacht, im 
welchem wir zwar niemals ben Reim zu einem Heinbeutichen Bun 
wohl aber um fo höher den Anfang einer allgemeinen vollswirthſchaftlichen 
Vereinigung aller Staaten bes beutfchen Bundes hochgeachtet haben. Wir 
feben wie Preußen mit biefem Berein — feinem eigenen Kind umgeht, feit- 
dem ſich gezeigt hat daß mit diefem Sind ſich feine Geſchäfte machen laſſen. 
Es hat nicht nur die weitere Fortbildung, ſondern felbft die Fortbauer des 
Vertrags von 1853 zwiſchen Defterreich und dem Zollverein unmöglich ges 
macht, es bat fich felbft in bie Lage verſeht in einem möglichen Krieg zwiſchen 
Frankreich und Defterreich, gleihviel auf welcher Seite das Recht ſeyn möge, 
aus Gründen des Handeldvertrags, die fogar gegen das beutfche Bundese 
recht verfioßen, neutral bleiben zu müffen, und hat auf dieſe Meife zum 
Nachtheil des beutichen Bundesgenoffen und Deutichlands überhaupt bie 
Reutralität der freien Hand zur Neutralität der gebundenen Hand gemacht. 
Und in der Geheimhaltung der Verhandlungen, zu ber fich leider auch die 
anbern Glieder des Zollvereins Drfterreich gegenüber haben beſtimmen Taffen, 
bat eö ſowohl materiell wie formell eine, um es nicht zu bezeichnen, 
übelwwollende Geſinnung an den Tag gelegt. Ja, diejer üble Wille gebt fo 
weit, daß ihm zuliebe fogar bie liebften Plane und Hoffnungen Preußens in 
Deutſchland auf das Spiel gefeßt werben. Es ſey! Als vor etwa zwei 
Jahren der Hr. v. Borries die befannte fo viel virlegerte Aeußerung that 
daß durch die auf einen Bundesbruch hinzielenden Beftrebungen einer bes 
fannten Partei die minder mächtigen Bundesglieder dahin getrieben werten 
müßten im Ausland eine Stüge zu ſuchen — als ein fübdeutfcher Fürſt 
gegen einen Gaft an vertrauter Tafel eine ähnliche Bemerkung machte — 
als der Hr. v. Daltwigt zur Erfüllung einer unvermeidlichen nachbarlichen 
Höflichkeit bei einer internationalen Beranlafiung dem Kaiſer der Franzoſen 
einen Toaft ausbrachte — da war der kleindeutſche Patriotismus bis in bie 
tieffte Seele empört, und ber öffentliche Untville brauste tvie ein Sturms 
wind über Slleinbeutfchland. Vom Heidelberger Batican wurde die Vann⸗ 
bulle gegen den hannoverifchen Minifter gefchleubert.... Und nun?... 
Wo ift der Heidelberger Blipftrahl bei dem Abſchluß eines Vertrags, den 
wir und nicht ſcheuen als ein Werk zu bezeichnen durch welches nicht nur ein 
gegenwãrtiges Intereſſe, ſondern die politische Zulunft Deutſchlands preise 
* wirb? Iſt ber Verrath am Vaterland nur bei den Kleinen ein Vers 
brechen?” 





Beridtigung. 
Die im heutigen Hauptblatt unter Hannover erwähnte Gorrefpons 
benz findet fih in Nr. 112, Beilage. v h 





Errantwertlihe Reraction: Dr. & Aelb. Dr, 9. 3, Altenhöler, Dr. 5. CO rget. 


Berlag er I. ©. Gotta’gen Buchdantlung, 
* 


iste) 
; Einundjwan;igfte ordentliche General: Berfammlung 
der k. k. a. pr. Bampfmühlen-Actien-Gefellfehaft in Wien. 


Die gefertigte Direction beehrt ſich in Erfüllung ber 65. 7 und 8 der Gefellfchafts. Statuten bie fmmfähigen Herren Actionäre jur einuntzwarnzigfien erbent- 


Tihen Generalverfammlung auf i 
Mittivoch den 28 Mai I. J., 9 Uhr Vormittags, 
in ber Dampfmilble am Schill Nr. 62 einzuladen. 
.t Ge — — Betri 
) ber Gebahrunge · um nihaftsbericht bes jetsjahres vom 1 April 1861 bis 31 März 1862, und der Reoiforen für bas fünfti 862/68 ; 
2) Behimmung Er Dividende; * * eg, * en Anftige Jahr 1 i 
8) Beftimmung Über bie Fortbauer bes gefellichaftlichen Unternehmens nach 8. 8 ber Statuten; 
N ** irection ii * Siatuten. * 
ie P. T. Rimmfühigen en Actiomäre werben erfucht bie Eintöittsfarten gegen Hinterlegung ber Actien im Ginne bes $. 7 ber Ushafte-Stat 
19 bis 24 Mai d. J bei ber Gefellichaftscaffe im ber Dampfmlpfe am Scyikttl nen 91 Uhr in —— nebmen. ig — —— 
$. 3 lautet: Nach Verlauf der erſten 15 Jahre hat bie Gerleral-Berfammlung Über bie Fortdauer Bis zum Jahre, und fefort won 5 zu 5 Jahren über 
* —e—— 8* t bei der General Verſammi erfepeinen find. ale bispofltionefä 
$. T. Stimmfähg un tigt bei der Geueral⸗Verſammlung zu inen find. alle bispofitionsfähigen Aetiomäre, melde 5 ganze oder 10 halbe Aetien, 
ihren Namen lautend, befigen, ober ſich mit bem Bejige einer gleichen Auzahl Hetien ausweiſen. Jeder Mammfäh: e Actionär ia ar Sa 3 Samen Pr 
feine Perſon geltend maden, jo da eine höhere Zahl ala 5 Metien im Befige einer Berjon keinen höheren Anſpruch als auf 3 Stimmen gewährt. ur der yer- 
ſoulich erſcheinende Actionär iſt fimmmfähig, und es findet feine Stellvertretung von Bevollmächtigten flatt, 
Wien, am 8 April 1862, [2602—4} 


Die Direction der k. k. a. pr. Dampfmühlen-Actien-Gefellfhaft in Wien. 


Waſſerheil⸗Auſtalt Brejtenberg am vallwhlet Sce (Shui), 


Neumzehntes Curjahr. Das ganze Jahr beſucht. @efunde, ar rungen Lage am See angefidits der ſchweizeriſchen Hochalpen. Gin Aufenthalt auch für 
ſolche welche Erholung und Stärkung ſuchen. Wusgezeichnete Trilquellen, groedmäfige Einrichtun Ur Eur und Unterhaltung. Mit ber Anftalt i 
vie jo heiffräftigen @eebäber, Weitere Auskunft ertheift ber Arzt der Anfalt — — — —— 


[2640-61] Dr. U. Eriömann, 


BE N nun neun u u EL nm Benin —— 
Glück auf! Weidener Steinfohlen-Vergbau- Verein. use serie nl) 
r am Zeus 6 a Vormittags 10 ı br ERTL TEN 


im Gefhaufe zur Poſt zu Weiden ftatt, nnd wir laden hiezu unter Bezugnahme auf bie 88. 10— 12, dann 83 unferer Sabun iemit bi Actio 
heſſichſt ein. — Ben 8 April 1862, 5 ——— EDER — 


Der Verwaltungsrath des Weidener Steinkohlen-Bergbau-Vereins. 


Berlagshandlung von Earl Rümpler in Hannover. SZ 
[2738] So cbem ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen ü beziehen: 


Hüben und Drüben, 











12673] Im Berlage von Fe %, Kober| 
im Prag eridien fo eben; 
— Klänge. aus Böhmen. 


ü i au A. Meissen’ „Bisfa“ 
Loſe Blätter aus einem Menjhenleben. Ayotieofe .ı 2. am as „Biete 


Bon M. Graf Baudifſin. Elrgant cart. mit Goldſchntt. Preis 16 Ser. 


1 
| 
Detan, Gehefter 1 Thir. 10 Gr. | Begtaten Id — UM sans Bang und Minze 
Früßer erſchienen folgende intereffante Momane in bemfelben Berlagt: Der alten Zeiten falte Belınt, * 
Selaverei in Amerika oder Schwarzes Blut. Bon Armand, Drei Bände. „Die Hug war, und don bragte fhfimme Zage, 
Drtav. — 1. Die Qnadrone. 2. Die Mulattin. 3. Die Megerin. — Geh. 41, Rıblr, sche Gem di Ketu rm tree mel 
Un der Indianergränze. Von Armand, 4 Bände. Detab. Geh. 6 Rıhlr. ' 
Nalph Morwood. Bon Armand. 5 Bände. Octav. Geh. 8 Rihlr. 
s 


in Unterzeichnetem ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


DAS VERLAGSRECHT 


mit Einschluss der Lehren 


VERLACSVERTRAG UND NACHDRUCK 


nach den geltenden 
„deutschen und internationalen Rechten 
mit besonderer Rücksicht auf die Gesetzgebungen von Oesterreich, Preussen, 
F Bayern und Sachsen systematisch dargestellt 
von Dr. Oscar Wächter, 
In zwei Abtheilungen. 
Gr. 8. geheftet. fl. 8. oder RKthlr. 4. 24 Ner. 

Die Kechisverhältnisse der Autoren und Verleger, namentlich das Verlagsrecht 
Autorrecht (literarisches Eigenthum), der Verlagsvertrag, der Schutz gegen 
Nachdruck und unbefugte Nachbildung entbehrten seither einer vollständigen wis 
senschaftlichen und 533 praktischen Bedürfnisse genügenden Bearbeitung, 
weiche, auf principiellen Grundlagen, alle betreffenden in den deutschen Staaten gelten- 
den Bundesbeschlüsse und Landesgesetze übersichtlich und umfassend abhandelte, 
und zugleich die immer wichtiger werdenden internationalen Verträge und fremden 
Rechte (namentlich die Gesetzgebung von Frankreich, England und Amerika) 
erschöpfend darstellte. 

Diese Aufgabe hat sich das vorliegende Werk unter eingehender Berücksichtigung 
der den Gegenstand betreffenden deutschen, französischen und englischen Litera- 
tur gestellt. Ein trefliches Register erleichtert seine Benützung und erhöht seinen Werth. 

Autoren und Verleger, Juristen und Administrativbehörden finden 
hier ein vollständiges Handbuch über die das Autorrecht betreffenden Fragen, worunter 
auch die Rechte der Künstler und Gomponisten, die Normen über das artisti- 


„Und auf die Fane Die fie aufgeltech, 

„Das „Divide et impera’ gefprieden, 

„Und Nets ein Deit darcs andre bingeAredn! 
Wurde bereitd von unieren bebeutenditen 

Känftlern und Künftlerinnen mit Erfolg zum 

öffentärchen Bortrage gebracht. 








2519-20) In der Mechithariftenz 
Eongr.» Buchhandlung in Wien crichien 
in Commiſſien; 


Prodromus 


Systematis Aroidearum 
H. 6. Schott, 


phil. doct bortor. ac virarior. caesareor, praefocto, 

ordınis Franeisci Josrphi equili, academıar. Leo- 

poldo-Larolinne natur. curiosor. el caesareae 

scienlar. Vindobon. socio, 
gr. 8. breſch. Pa 12 f. Oe. W. 

Diefes botanif ee wurde nur im einer 

bon 150 Gremplaren gebrudt, wonon 

mas * Heine Unzapi den Berfanf gewid- 
m . 


12378) Offerte für Autiquare sc. 

Joſ. But. Finfterlin in Münden 
offerut eine Bartıe Gpemplare von felge.iden 
Merten mıd firht Angeboten entgegen: 
Schmeller, I. ., Die Munbarten Bayerra 

grammatijch dacgeſtelit. 1821. 2 Athlt. 
Senefelder's (des Erſinders der Luhegraphie) 

Lehrb, der Steindruderei, 1818, Ladenpreid o Rthlr. 
Speth, B., Die Kunft in Stalin, 3 Theile. 

1818-28. 4 Rıblr. OD Mor. 

@pinoza’s — Abhanblungen, überſ. 


sche Eigenthum und der Schutz gegen unbefugte dramatische und musikalische von Ur. I. A. Kalt. 1825. 1 Ntble. 15 Nr, 
Aufführungen begriffen ist. (132 Zheophraft, Charalterſchndecuugen, übereht 
Stuttgart und Augsburg. 3. G. Cotta’scher Verlag. von Prof. Hettinger, 1821. 1 Rihlr. 15 Nor, 


r} - 


nene Export · Buchhandlung 
Yin ode — ——— 


Hamburg 


Offerirt zu — ana st age eh no 


Wirtliche Garantie filr neun und 
en "ir gen —— pro *8 
e. in m; igquarı 
Beet Der Laudiwirth der 19. Jahrb 
= in tiefem Genre, 50 Bbe. mit 
Sn, nur 3 Rıblr, — Oehlenſt En 
Werte, "befte deutsche Ausgabe, 21 Bbe,, Keil. Bit 
mir 3. Bible. — Schillers 
m Ausgabe, mit in den 40 — 2—— 


nova, 'befte bentiche Ausgabe, 12 die Boe,, nur 
En Rihlr. — Swifté berliiimte Immerift, 

deutſch von Koticulamp. 8 ftarte Bande, 
1 Rıbic. 74 Bor. — — bes Sce 
16 ſtarle Bände nur 35 Sgr. — Dentwürdig- 


keiten bes Hrn. v. 38 ..+ 2Rible. — Jün- 
ratiouen d Kıblr. — Shafefpeare’s 
ste, beſte deu > usgabe, 12 Bee. mıt Illu · 


ftrationen, sehr a gebimben, mir 60 
Dasfelbe english. 7 vol., eleg. nur 2 bir. 
— Nenſchle ıll Geogt. mit Au. - 50 Karten 
und mebreren 100. Abbiltungen 2 KRtihlt. — 
* — Oehichte ur gen u 
x bielen mitten und 1 prachtwel en 
Nupferatlos 3 Kb. — Die — — — Ge 
Seiznifte HOHambur * 6 Bor, ar. &, 3 Rihlt. 
. WBillibalds Gedichte, Mint F 
fein. » Sellmpeyien pracdtvelt geben. mit G 
2 Bde. nur 1 Rıble. — Gemmen — ern 
— Gedichte, 2Bor., 2 Rıbır. — Morks Myibo- 
un 10 Bbe., mit ichr viefen Aluſtt. aur 1 Rıhle, 
10 So — ewin, Geicichte Napoleons, 
5 De, mit lufr, 8., me 1 Ruhe, 12 Ser. — 
Bäumers — mit ſehr wielen color, 
Supfertafeln, nur 1 Rible, 12 Bor. — Wins 
worth, 3 Jack Sheppart, der Baubit von Lendon, 
4., mit fehe vielen M 15 ar. 
Berge’d Couchrlienbuch. — MWerge’s Gilt. 
angentug, — Schmidt’6 Petrefartenbud. — 
midt's Dineralienbucd, jedes mit circa 1000 
toftbar, coler. Abbild. nur 1 Rtbir. 14 Sgr. — 
Album der je —* Anſichten des Rheins Ita- 
— ——— ie ber rar Sur 
u. —— ert, jebr elcg. geb. tbir. 
10 Egr. — Der br. Pitaval. Rene Crimi · 
minalgefchichten, nur 15 Sgr. — Neue Nor 
manbibliotheß ver beſſen —S— gr. * 
fein Belinpapier. 20 Br. 1 Riblr 8 
&. 2ippard, Amerilanifhe Romane, 1 Sn. 
* S nur 1 Nihlr. 5 — Dr. Otte Volger 
ne, gr. geriten-8., mit 2200 Abtıip. 
= nm — nteuer eine 
- —— mit verſch. Illuftt. 26 Sgt. 
u. Böttger a fo und 
aut ven Dictionary, 2 bide 
— Die Berfhwörung von Berlin Ten, 
ſtück zur Berſchwerung von Münden) uar 2 Rible. 
— Leffings (änem, Bann. er 1 Hutgabe, 
Eifer. Berne, den. 4 Rtbir. 
mabeins bumorift. Gedichte, geb. a Eur. 
acaulay's Geſchichte I 22 Tble. 
‚mit Porträt, 2 Rthlr. 5 — Ralt- 
ga Fremdwörterbuch, über & 0,000 Arulel 
umfaffend. nır The Sgr. — Hoffmanns Ju ⸗ 
gendfteund. 8 verſchiedene Jahrgäuge, mit pracht- 
or coferiten Abbildungen und yigg jur 
fammen eleg. gebunden 4 Wihle. 15 
Alles wird feuer- und zollfrei egpebirt. Emballage 
tie, Bei Befellungen über 5 Rihlt. werben 
atiszugaben beigelegt, zur Dedung bed Porto’s, 
Aufträge mit Kimefjen verfehen erbitten direct 
an und zu adreſſiren. (2552) 


Eine Weingroßhandinng am Rhein 
it geneigt in mehreren Etädten Verkaufs— 
Lager einurichten aber me auf die folidelten 
Keferenzen fich ſutzend birtet mar beffalifige Ftauco · 
Anmeldungen am bie Grpebition d. BL unter 
Mr. 2895 einzufenten. (2895 — 08) 





4571 


nu me * = u. 55 gen A. Robſold) in Mänden if fo eben 


= von at At KR j 
+ T, 

ee: Bon Minden e und Seebruck — Das Banerniheater 
im Secbruck — Seon. — Au ; * imb — Bon Brannenburg Über das Ary 
moos nach Bayeriſch - Zell. — Ren Zell an F ra fee. — Der Irſchenberg. — Venedicte 
beuern und bie Garmina bırrana, — *F lanbwirtbfchaftfiche Feſt su Starnberg. — Im der Mlirım. 

Diefe „Wanderungen“ enthalten { Aufäge, die in jüngerer Beit in ber Au, Allgemmei 
* di in zum gelommen, bier jedoch wejentlich umgearbeitet find, zum A bisher u. 


d bereite and 1, eb 
— re Be, Ka re az nn ni an am 


12:36) &o eben ift erkhienen und tur alle Buchbandlungen zu Beziehen: 


Graf bert Bourtales. 


Politifher Effay 
|. ee 
rt, Dres 
(Berlin, Berlag von Julius Springer) 

Es gibt diefe Schrift eine intime Ge ne ber auswärtigen Politik feit Einfeyung 
der Negentihaft Wir entnehmen aus berfelben, daß die Anfichten, melde ber verſtorbene Staats. 
mann, bon dem fie handelt, ſein ganzes Leben bekannt bat, eine indirecte Wirerlegung unb ein Angriff 
auf diejenige Politit find, weſche der gegenwärtige preufiifche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
eingeleitet bat. Wir erfahren ferner, wie Graf Peurtales bon ber Ueberzengung durchdrungen war, baf 
bie nöthige Regierungstraft zur Ueberwindung det innert und äuferen Kriſen, in welche das Baterland 
eingetreten if, allein ans ben demokratifchen Ideen geihöpft werben fatın. 

Zugleich emihält die Schrift Über bie kaiferlich- »franzöfifche Politik neue, tem Berflänbnif 
leicht —3 Auffafſungen und Aufſſchlilſſe. 


[2728] So eben erſchien bei Wolfgang sen in Reipgig: 
Handwörterbuch 


der Fortſchritte der geſammten Technologie. 


—2 
von Dr. Carl & 
* — Mit 176 Abbildungen. de 5 Tblr, 
iejes Handwört bietet eine forgfältig ausgewählte gebrängte Leber ber welcht 
in den re ie in ber Technit und Se gemacht ie gering un E a 
Rabricanten und Inbuftriellen eine willlommene Erſcheinung ſeyn. 


in jeder andern Buchhandlung zu haben: 
Praktiſch⸗ theoretiich padagogiſche Jeiticheift für 


I. = Wanderinge cam bayeriſ hen Gebirge 








[2807] Bei uns if erfihienen und auch 


Die evangelifche Volksschule. 





Das evangel. Vollsſchulweſen. Herausgegeben von Lehrer Ballien. Sabre. 1862, 
VI. ®t. 2. Heft, gr. 8 broſch. a 32 fr, oder 10 Sur. 
Durch alle Poftamter, inch. Swing ine af. 12 pro Jahrgang, 12 beziehen. 

fi 


anerfannt und empfehlen von tem fünigl. Provinzial: 


Die „Epannel. 8 iR: gen 
er —— D., Botsdam, Stetin, Erfurt, 


Schulcollegio von Pommern, te . tänigf. Regierungen zu 
Arnebern, dem Fäntgl. fänfifhen Miniterinm de? W und bes Öffentlichen Unterrihtd n. a, 
Stuttgart, br, Belfer'ide ide Berlage anbinng. 


3 Erite k. 1. Be 


* Donan- Dampſſchiſff ahrt-Gefellfchaft, 


Ausweis 


& 
* 3 


— 
—1* 


— 





— 1862 1861 
über das Erträanig in der Woche vom. 8 bis 14 Mär fl. 220,305 Be A 176,338. 35 Ir. 
 - bb m21 „ . Bi, 5 tı. ll. 200,069, 11 Ir. 
22bie 28 31, M0226 fr. fl. 213,814. 81 fr. 
29 Wär bis 4 April i 239,329. 28 fr. fl. 193,808, 38 ir. 


hiezu die Einnahmen feit Eröffnung ber. Schifffahrt 
® 1862 vom IL 


ig 
1861 „ 15 Behr, bis 7 Mär f. 


Bufammen N. 1,148,788. 19 fr. 


Mohacs: FJuuftirtuet Eiſenbahn. 


uswei 


218,830. TE fr. fl. 404,466. 47 fe. 
f. 1193,491. 12 fr. 


.1862 1861 
über das Erträgnif von 11 bie 24 Min 2 . 19,049, 56 in fl 23,476, = fr, 
hiezu die Einnahmen vem 1 December bie wm Mär R . 185,548. 8 tr. fl. 146,366. 98 ir, 





168,843. 82 fr, 


ufanımen | f 154,598 fl. 
Tas) ] Die imlsiftration. 


Wien, ber 14 Aprit 1862, 


Hötel Neuhauser in Brünn. 


Der ergebenft Gefertigte, bringt einem P. T. veifenden Publicum zur Ktenntniß, daß er in Brünn, 


Ferdinandegaffe 428, 420, 
ein neues Mlötel 
mit allem Komfort zeitgemäß eingerichtet hat, für die Unterbringung ven Dienerſchaften und Equipagen 
ift beſtens Sorge getzagen, und ift überhaupt el Beftreben babim gerichtet ben P. T. Meifenden ben 
a in u Hoͤtel in jeber Ei möglichft angenehm zu maden, 
Die P. T. Reifenden zum Befuche feines Hotels heflichſt einladend, an ieblt ugevoll 
u er. 


(2298 — 40] . 





* 


Der KXXV, General:Berfammlun 


"1812 


Kundmad un 
HH 
Nord abn. 


Die gefertigte Directiom gibt fi bie Ehre, bie fimmfäh 
Mittw 


vu 1) Berge der Rechnungsabigläffe für das 
unb weiter Ku 


2) Bam 


auszuführenden Vervollſtändi 
ber pro 1861 zu vertheilenden Superdividende 
bie im Baue Befinbliche Koblenbahn ; 


onäre Der a. p. Raifer — 


ctionäre biefer namen, 
ttwoch den 21 Mai 1862, um 9 Uh — Bormittans, 
am Wiener zer Balkeiofe ftatifinbenben XXXV. orbentlichen General-Berfammfung einzufaben, bei —* folgende Gegen 


e zur Verhandlung und Schlußfaſſung 


sjahr 1861, nebſt — über bie bieffälligen Betriebsergebniffe, ſowie über bie ausgeführten 


auten; 


erg ber eat enen techniſchen und commereieflen Erhebungen für bie Verlängerung ber Stoderauer Bahn bis Kmems umb Beraibung Gierliber ; 


ber flatutenmäßigen Directions · Wahl. 

Herren gr weiche drei Monate vor Ab 
Nominalbetrage von DO, 1 0,000. €. M. gleilommenben 
30 April d. I. 10 auf ihren ——* lautende — vorgem 


ericht Über beit Ananzieken Stanb ber Unternehmung, und Vorſchlag zur eventnellen 
&) Beam 


gelaben werben, vom 22 April bie imchu 


ben Neminalbetrage von fl. 10,000. €. M. er gen 


legen, unb dagegen bie Erlagicheine, welche 
2 Der gebrudte Geſchafte wird ben 
Bien, am 19 April 1368, 


Sc 


Actien in ben Blichern ber Unterneh 


nbe Anzahl ven Actien à 20. 500,, 


ebehung der erforberfichen Gelbmittel, 


ltung ber General-Berfammfung, das ift vor bem 21 Mehruar 1862 als 
nr ober vorgemerkt 


niblimer von einer bem 
, werben brief ein 
1000. C. M., ober bie bem d 


200. C. M. bei der geſellſcha u er —* 
uch als Leginmalionslarten für bie General Berſammlung dienen Ag —— Haupt zu nehm r 
tigten Herren Actionären vor ber General ⸗Verſammlung augefenbet werben. 


[2918—20] 


Don der Direction der a. p. Kaifer Ferdinands-Nordbahn. 


Beginn der Ziegenmolkeneur 
n am 16 April 
in Gries bei Bozen in Südtirol. 


Auskunft Über freie Wehnungen und Big 
[259799] 


Inſtitu t für, Hei Igym 


€ Verbältniffe ertheilt 
archefani, 


mnafik und Orthopüdie 


roßmann in Stuttgart. 


Vorficher bes Fremden⸗Comito's. 


Im biefer im gem Theile Stuttgarts gelegenen und wohl eingerichteten Anſtalt werben Stranfe 


behanbeit, bie an Berkeilmmungen bes Rüdgra 


t6, ber Ertremitäten, 
= beftebt in methodiſcher Desletüsung, Sleftrieität, warmen und kalten Badern 


Lähmmgen x. leiden. Die Behanb- 
, berbumben mit pwed · 


mäßiger Anwendung erihoräbiidher Mafdinen. veüſn Bus Verpflegung in ——— Anſtalt. Profpecte zu 


durch bie Unterzeichneten. — Stuttgart, im Di 


[1769-73] 


Dr. Ebner. Dr. Großmann. 


Wafferheilanftalt Buchenthal. 


iſenbahnſtation Uzwyl. 


Schweiz.) 


Kaltwaſſerkur. —— und Kiefernadeldampfbäber. Ziegenmolfen ze, Aufnahme 


von Kurgäften zu jeder Jahreszeit 


275466) 


Privat - Entbindunge 


übernommen, Briefe france. 


Nähere Auskunft eribeilt ber Arzt ber Aufialt 


Dr. Freuler-Ningk. 


werden unter Zuſicherung der ftrenaften Ver⸗ 
ſchwiegenheit und unter billinen Bedingungen 
WAT, F,F,Sarpfengaffe®r. a Heidelberg. 


(3238-39) 








Dampf-Packet- -Fahrt 


zwischen 


Stettin u. St. Petersburg (Stadt). 


Vermittelt durch die eisernen Räderdampfer 


„TRAVE «=: NEVA”. 


aus Stettin: 


vom 10 Mai bis gr November Jeden Sonnabend Mittag. 
Ermässigte Passage-Preise: 
1. Cajüte 48 Thir., II. Cajüte 32 Thlr., ie üte 18 Thir. incl. Beköstigung. . 


[240836] 


ition in Stettin: 


D. Witte N anne ip 





Landverlauf. ee “rm 


von Pintau anzufaufen, iſt Gelegenheit zu 
——— eines Flächenraumen ven Ug Tagwert 
jr gutem Garten« unb Wleſenlandes geboten, Es 
findet ſich in Sep Gruntnüde ein großes De» 
tonomie@ebäube, 120° Tang, 35’ Breit, 27° ho, 
welches aud dehauenem gefunden Oelje gebaut ben 
Vorthell bletet, daß bei einem Abbruche tefo. Auf⸗ 
Bau eined neuen Land ar fan das ganze Balken» 
wert mieber nerwentbar If. ferner befindet nJ 
im Garten nedſt vielen Obndäumen, vere 
guter Art, ein Taufenber Brunnen, und führt eine 
ge dequeme Zufahrt zum Grunbflüde Die 
aöne Audfitt über ben Öflihen und welliten 
X bed Gerd und feine reljenden Ufer lagen biefe 
@elegenbelt ganı Befonber® gürfig für eine m 
nehme Sommernieberfafurg erſchelnen. Man 
Liebe fi um weitere nn an Darin Friebr. 
Boulan in Lindau In franfiıten Briefen zu 
wenben (2873—74) 





eug⸗ 
für Kandwirthe. Aa . fe Fi 
— im vi on 68., 
fl. 86., fl 90., fl. 120. und fi ame 
mädlen mit er und N ade ** für 


—* * 160., fl. 110. mb fl. 1 
üben ipneld-MRafeiren fir fl. 76., 
9%., fl. 100, umb fl. 110. Drefchmaf Au 
E verfgpiehenen Größen, find bei ums thig und 
Böunen anf Befellung in ber Regel her gelichert 
mweıben. 8132-43] 
4.9. Lanz $ Comp. in munnbeim. 


Ein Student, fath. Gonf., der 6 Semen. 


mehrere üniverflt. bef.fuct, 
buch Derhäftniffe geamungen eine Haudfehrerftelle, 
jegt ob, BIS Herb, L Deütſchl od. aut wenn 
ob. Belzien, Abreffe auf frantirte er zu erfr. &, 
b. Erp. d. DI. unter Nr. 2884. 4-87) 
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Numismatiei! 
Oeffentliche Versteigerung der sehr 
schönen Sammlungen (5000 Numero's) 

selten 


er 
Münzen beinahe aller Völker, 
Medaillen und 
Noth-, Belagerungs-, Revolutions- 
und Gedächtniss-Münzen. 


Alles hinterlassen durch weiland die 
Herren J. H. Oosterdyk, J. P. Willeumier 
und E. Everta, 

Diese Auction wird statltlinden zu Am- 
sterdam 28 April, 3 Mai 1862, unter 
Direction des gr ©. Theod. 
Boma, Kalverstraat, E. 10, zu Amster- 
dam, bei dem der Kalalog zu haben ist. 
Preis 1,0. Anfragen franco. (293284) 


Eilabliſſemen⸗ verlauf. 


Eln ſeht ſchenes, im degen Betriebe Aehendes An⸗ 
weſen in einem Siabttheile Munchens, a (re 
quens außerorbenttih zunimmt, IN zu vertaufen. 
Datfeite IR ein angenehmes Geſchaͤſt welches keine 
Bortenniniffe bebingt, und mit weichem eine Die 
fauration verbunden if; ber teile Merth biefes 
fhönen Auweſens repräfentirt Ih am beften buch 
einen jäsrlihen Meinertrag von 3000 fr., nad Abzug 
alter Laften, Steuern, Dienftbotenlähne ıc. ıc, umd 
einer Mierheinnahme bon GO M., weide burd Mere 
yayırung ber Meftauratten nom echößt werben fanın; 
Baarerlag 1518000 fl. Bemerkt wich, daß biefet 
remtable Gefchäft nadhmweistih nur en Famllien⸗ 
—— verfauft witd. Ftanes · Offette unter 
Spice M. 2.9 Nr, 2839 beforgt b. Grp. b, BL. (2889-91) 


Ein Uhrmacergehülfe, 


ber Im Mepariren ſedt ug! und gemanbt If, 
fönnte bei M, Aaltenftein, Uhrmacher in Boloe 
turn (SQwelt), feht gute Anflenung inten, Q76O-61) 


Anerbieten. ® Ir 


Degen Betheiligung bel einem 
figer einer In einer Dberamtäftabt 


anderen Gefhäfte fucht ber Me» 
ürttemmberaß 
gelegenen Schönfärberet, deſtehend aud 2 Küpen und 
fünf Kefleln, biefelbe entweder Au verfaufen ober 
auch zu verpachten. Dieb Gefhäft erfreut Mi einer 
— Kundſchaft, ba In dem Orte felbn und In ber 
aqbarſchaft die Zuch · und Burfinfabrlcatiom ſa wung · 
haft betrieben wirb. Sun abe wollen fi in &älbe 
wenden an bie Grpeb_b. BI. in portofrelen Briefen 
Degeichnet mit Mt. 2888. 12888] 


Du hertndhte Gin Orfonomiegut in Bayern, 
Zu verpadhten. "ar an eine Sist mit 
einem Bahnhof, von 200 Tagwert Gränten defter Bonir 
tät, witd Gamliienverhältniffe wegen verpachtet. Der 
Bägter erhält voNnänbiaftes Inventar, tobteß wie 
Tebenbe#, bie volle Ginte fammt allen DE zur Zeit 
eingeheimäten Morrätken; bie MblöfungAfumme if 
baar au entritten, rantirte Briefe und Artragen 
— * Gr. Straub In en) Sophlen⸗ 
frafe 3 
p elner Stadt ber fransöflfhen Schmeis m. ein 
Feißtger achtbarer junger Menſch In einer quten 
Gonbitorel in Me Lehre aufgenommen werben. ran 
Üirte Anfragen mit * — wezen ter Bebingungen 
beforat bie @rpeb. 12621 —22) 


AUGSBURG.” Das Abonnemen, 
welches je vierteljährlich und baib- 


Allgemeine 


Inserate werden von dar Expedition 
Aufgenommen und der Raum eines, 
dreisg Colönelreile berechnet: 
im H suptblatt mil)42 kr., ie der 
Beilage mit 9 kr ; 
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jen. Louis Rapoleon und bie engliſchen Eiſenbahnen. 
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3 4 . ünden. (Ein Wort der Rationalgeitung.) 
ujen. 


(Minifter v. Elöner bleibt im Amt.) — Berlin. 

(Vom Diplomatie, erbeer.) — Königsberg. (Beotejt der 
Uni ) — Breslau. (Confiscation.) — DIdenburg. (Zum fran» 
ar 2 t 2 — Madrid. (Die Shuß von 1823.) — 
aris, (Diemebieinifche yacultät.) — Turin. (Der König nad Neapel.) 
— Athen. (Aus Griechenland.) — Mlergandrin. (Der Birelönig nad) 


Herordentliche Beilage, Nr. ı7. 


Telegraphiſcher Bericht. 

RNew⸗Vork, 12 April. Die Verfhanzungen der Sepa⸗ 
ratiften, welche die Halbinfel Yorltown durchſchneiden, find mit 509 
Kanonen befegt. Man erwartet verzweifelten Widerſtand. Noch iſt 
tein officieller Bericht über die Schlacht bei Korinth erjchienen, 
70,000 Mann waren auf jeder Seite im Kampf. Die angegebznen 
Verlufte waren übertrieben. Der Congreß der Separatijten erflärte 
die nörblichen Häfen der freien Einfuhr von Waaren aller Nationen, 
ausgenommen ber norbamerilanifchen Union, geöffnet. Die Unioni- 
ften nahmen Hautebille in Alabama ein, 


Deutfchland, 
Bayern. . München, im April. Es hat fih mit Erlaubniß 
Er. Maj. des Königs Hier Fürzlich, auf Beranlaffung und unter dem Vorſih 
bes Zuftizminifters Shin. v. Mulzer, eine Comite für die Sammlung von 
Beiträgen zur Sabignp Stiftung gebildet, weldes Aufrufe in öffentlichen 
Blättern exlaffen hat. Bekanntlich will bie Stiftung Vreiſe für rechte— 


Nr. 114. 0. > 
"| Heifenfeaftfighe Arbeiten ertheilen, ib 
wiſſenſchaf⸗ —5* ten erth — 





nach Rom, | 


eventuell Reifeftipenbien zum Stus 





dium fremder Gedanke auf dieſe Weiſe das Ans 
denlen unferes Rechtegelehrten zu ehren, gieng zivar zunãchſt von 
feinen Berliner aus; doch ift es keineswegẽ auf ein ſpecifiſch 
berfintiches ober preußiſches Inſtitut abgefehen, vi ſoll die Stiftung 
von unb für das ganze Deutjchland nbet werben, und bie Suerfennung 
ber zu fiftenden Ehrenpreife abwechſeind von den Alademien der Wiſſen⸗ 


ſchaften zu Wien, Berlin und München erfolgen. Hienach, und da Sabigny 
einft Bayern angehörte, ſcheint Bayern auch vorzüglich berufen ſich an der 
Sache lebhaft und werkthatig zu betheiligen. Möge daher ber zu erwar⸗ 
tende Yufcuf reiche te tragen. (Bekanntlich hat fi auch in Stuttgart 
en Comit& zu gleichem Zwed gebildet.) 

Nürnberg, 21 April, Auf bie durch die Dlätter gegangene Eine 
ladung zu einer Berfammlung der „Mitglieber und Freunde des Nationale 
vereins hatten ſich nicht mehr als elwa 250 Perfonen von hier, Solen⸗ 
bofen, Fürth, Schnalttach u. f. w. eingefunden. Nachdem „Centralgewalt 
mit Volfsvertretung, Vereinigte Leitung der diplomatifchen und militärifchen 
Angelegenheiten Deutſchlands und Uebertragung derſelben an Preußen” 
als Programm des Nationalvereins aufs neue aufgeftelt worben, hob ber 
Vorſitzende, Dr. med. Kreitmayr, unter ben Gründen warum ber Verein in 
Bayern wenig Mitglieder zähle, namentlich ben neueſten Eintvand hervor: . 
daß das Etreben feit der eingetretenen Wendung in Preußen ein erfolge 
Iofesfey. „Mit Unrecht,” hieß e3: „denn ſelbſt bei dem trefflichſten Programm 
werde ein Concert ſchlecht ausfallen wenn bie zur Ausführung berufenen 
Mufkanten Schlecht aufipielten.” _ Die preußiiche Regierung Habe das in , 
fie geſehte Vertrauen unerfüllt gelaſſen; dafür aber jey nun das Voll in 
Preußen für bie natlonale Sache eingetreten. Ein gebrugt beriheilter Ans 
trag: die Zuverficht auszufprecden daß das preußiſche Bol „energifche Fort 
fchrittsmänner“ zu Abgeordneien wählen werde, bie, „fo weit es an ihnen 
liege,“ bie bımbesflaatlihe Emigung Deuiſchlands „räftigſt“ fördern 
toerden, wurde aaturlich ztem Bıraluk erhoben. Mus der derwallung ded 
Narienalsereins wurde mitgelheilt daß die Zahl der Mitglieder ſich ders 
malen auf 21,000 befaufe, „worunter Höchft angefehene und einflußreiche 
Männer, in den fernften Theilen der Erde.“ Die einlaufendin Flotten⸗ 
gelber würden jeht Derzinälich angelegt, „damit man ſehe daß das deutfihe 
Voll für die deutfche Flotte nicht ermübe, der gegenwärtigen preußifchen 
Regierung aber nicht vertraue." Die ſchon in Franlfurt angenommene 
Anſprache an bas lurheſſiſche Voll wurde wiederholt. „Unfern Brübern 
welche in Amerila in der Bundesarmee Fümpfen,' wurbe für ihre Haltung 
„Dank und Anerkennung” ausgeſprochen. Auch Hr. v. Roggenbach erhielt _ 
einen Auẽdruck „tefgefühlten Danles.“ Abg. E. Crämer von Doos, „bei 
feinem Auftreten mit lebhaften Zurufen begrüßt,” ſprach in einem Schlußs 
wort über die Bebeutung und den pralüfchen Werth ber heute gefaßten, 
ſowie aller ähnlichen Beſchlüſſe, welde, „wenn auch greifbare Ergebnifje 
zunächt von ihnen nicht zu erwarten, doch wegen der durch fie ausge⸗ 
ſprochenen Grundfäge und wegen bes Freimuths ihres Belenntniſſes übers 
allhin Fräfligend flügten.” Zuletzt ergieng die Aufforderung daß jeder in 
feinem Kreiſe nach Kräſten zu einer würdigen Gedächtnißfeier Fichte'3 am 
19 Mat anregen möge, (Rad dem Nürnb. 8.) 

Württemberg. Stuttgart, Die öffentliche Meinung ſpricht ſich 
mit täglich fteigender Entſchiedenheit gegen die Berträge mit Frankreich aus, 
Auch der „Chwäbische Merkur“ polemijist dagegen, und bemerkt: es handle 
ſich hier nicht um Heindeutfche oder großbeutfche, fonbern um bie Jalereſſen 
Deutihlands überhaupt. — Geſtern Nachmillag hatte der k. preußische Geh. 
Rath v. Delbrüd eine längere Beiprehung mit ben hervorzagendften Volls⸗ 
wirthen unjerer Kammer der Abgeordneten, ben HH. Mobl, v. Barnbüler 
und Prof, Dr. Schäffle; auch foll der Director ber Centralſtelle für Handel 
und Gewerbe, Dr. v. Steinbeis, der ſich ſchon längere Zeit in London ber. 
findet um daſelbſt für geeignete Aufftelung unferer vaterländiſchen Erzeug⸗ 
niſſe bei der Weftausftelung Sorge zu tragen, turd den Telegraphen hie⸗ 
her berufen worden feyn. Im übrigen ift jedoch längſt belannt dab Hr. 
v. Steinbeis in dieſer Angelegenheit einer Richtung angehört bie billig tie 
Fage herausfordert: wie es Fomme daß die J. Negierung fo jehr darauf 
hält denſelben hier zu haben? Diefe Frage ift um jo berechtigter, als ber 
ungemeſſene Einfluß welchen derſelbe und die k. Eentealitelle in Sollfragen 
ausüben zu lönnen ſcheinen, auf den verfipiedenjten Seiten mil großem 
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Mißtrauen betrachtet wird. Die f, Emtralflelle hat, dem Vernehmen nad, 
bereits „Sachverftänbige” einberufen um fih über ben Hanbelsvertrag zu 
äußern. Auch die Husfhüffe des Güterbefigervereins und bes Weinbörfen 
vereind babier werben biefen wichtigen Gegenftand bereits nächſten Mitt: 
woch in gemeinſchaftlicher Berathung behandeln, zu der noch einige Weins 
händler und Kaufleute eingeladen wurden. (St. BL.) 
Gr. Baden. Aus Baden, 20 April. Die Anficht der Mannheimer 
Induſtriellen und Hanbelöleute gegen den Handelsvertrag mit Frankreich 
det in ben meiften Rreifen unferes Landes Zuftimmurg. (Das Mannh. 
. pläbirt zunächft für den Vertrag.) Am offenften zeigt ſich diefe Dppo⸗ 
ion in den Gegenden wo ber Weinbau ſchwunghaft betrieben wird. 
Schon follen Petitionen für Vertverfung des Vertrags vorbereitet werben. 
Das Butachten Moriz Mohls hat auch in Baden gezündet. (Schw. M.) 
' Aurbeffen. Marburg, 19 April. Auf die hier erlebigte Stelle 
eines orbentlichen Profeſſors der Philologie und Directors bes philologi- 
ſchen Seminars ift Vrofeffor Roßbach in Breslau (früher in Tübingen) be: 
zufen worben, welcher biefen Ruf auch bereits angenommen hat. (D. BL.) 
Hanfeitäbte. Hamburg, 18 April, Die lang erivarteten Juſtiz 
geſetze find jetzt der Bürgerfchaft vorgelegt bis auf eines, das Geſetz über 
das Verfahren in bürgerlichen Nechtöftreitigleiten, das noch rüdftändig ift- 
Die jegt vorgelegten brei Geſetze behandeln bie allgemeine Gerichtaverfaß 
fung, die Strafprocehorbnung und bas Verhältniß von Rechtspflege und 
Bertvaltung. Die vollftänbige Trennung biefer beiden Gebiete, die Deffent: 
Uqhteit und Müntlichkeit bes Verfahrens, die bisher nur in Handelögerichten 
berrichte, das Gefhwornengericht, überhaupt alle verfaflungsmäßigen 
Garantien des Rechtẽſchutzes find durch dieſe Entwülrfe in umfafiendfter Weife 
verwirklicht. Die Competen; der Geſchwornengerichte ift auf bie Fälle bes 
föhränft wo mehr al breijährige greiheitöftrafe beantragt ift — eine geiviß 
nicht zu hoch gegriffene Gränge im Vergleich mit anderm deutſchen Geſetz⸗ 
gebungen. Die jährlige Geſchwornenliſte fol aus allen zur Bürgerichaft 
Mählbaren von einem Collegium gebildet werben zu dem der Senat fünf, bie 
Burgerſchaft fünf und bie Gerichte fünf Mitglieder abordnen. Im Crimi⸗ 
nalgeſehbuch finden ſich namentlid für politiſche Verbrecher ungewöhnlich 
hatte Strafbeftimmungen. So kann es kommen daß bie bei ber Vorlage 
der Entwürfe vom Eenat ausgeſprochene Hoffnung biefelben bis 1 Det. 
d. J. ind Leben treten zu fehen fich nicht vertvirklicht, ba die Möglichleit 
von Diffenfen zwiſchen Senat und Bürgerfcaft bei vielen Punkten des 
Grimimalgefepbucs vorliegt. Doch dürfen wir bis zum 1 Jan. 1863 ſicher⸗ 
lic) der Einführung ber neuen Gerichtsverfaffung entgegenfehen, und wer⸗ 
den dann immer noch den beiden andern Hanfeftäbten zuborfommen, bie 
big jegt Fein Geſchwornengericht befiten. (Beit.) . j 
Preußen. # # Dom Miederrhein, 21 April, In dem fünigl. 
Erlah vom 16 April find befonders zwei Punkte von Wichtigkeit: einmal 
daf der durch den Wegfall des Zuſchlags entftehende Einnahme:Ausfall 
nicht bIoß durch Mehreinnahmen, fondern auch durch Ermäßigung ber Aus 
gaben einzelner Verwaltungen gededt werben fol, während doch ber 
Minifter v. d. Heydt im feinem Brief vom 21 März gefagt hat daß in 
allen Vertvaltungsztveigen zu Gunften des Militäretats ſchon feit Jahren 
bie größtmögliche Beichräntung der Ausgaben ftattgefunden hat; ſodann 
aber der Punkt daß im Militäretat ſelbſt nur „v vorübergehend zuläffige 
Eriparnifje* genehmigt iverben, fo daß es ſich alfo nicht um eine prineipielle 
Aenderung, fondern nur um eine geittveilige Redu tion bes Militäretats 
Handelt, welche einer mehr gefügigen Kammer als der beuorftehenden gegen: 
über zurüdgenommen werben fann. So bekräftigt denn ber Erlaf 
dom 16 April die vom den Wählern bereits anerkannte Nothwendigleit nur 
enifchieben freifinnige und unabhängige Abgeorbnete zu wählen. 
Als Ditergabe hat die verwitttvete Königin Elifabeth den Mitgliedern 
‘der Tönigl. Familie die „Gchete Friedrich Wilhelms IV,“ welche der ver⸗ 
ewigle König vor zehn Jahren niedergeſchrieben hat, und die erſt in ſeinem 
Nadhlaß gefunden wurden, in Prachtbruck überreichen laſſen. Auch „Poli: 
tifche Denliprüche,” die Friedrich Wilhelm IV im Jahr 1829 abgefaßt hat, 
follen in feinem Nachlaß fi) befinden. ; . 3 
Der Fürft zu Hohemollern-Sigmaringen wird vorerft nicht nad} Der: 
Yin ſich begeben, fonbern in Düffelvorf verbleiben, too er auf dem „Jäger: 
hof,“ einem nahe der Stabt gelegenen Schlofje ber frühern Herzoge von 
Julich Cleve⸗Berg, das bis zum Jahr 1848 der Prinz Friedrich von Preu: 
bewohnte, refibirt. ß j j e 
en 1 Be, 21 April. Die Magiftratur, bie Lehrerſchaft, die ftäbtis 
ſchen Corporationen, bie Abvocatur, alles bringt fein Scherflein zufammen 
um dem Minifterium Oppofition zu machen. Was bat das Ministerium 
dem entgegenzufeen? Welche Intelligenzen führt es ins gelb? Da es nun 
ein offentundiges Geheimniß iſt daß die jehigen Miniſter nicht wie bie vo: 
rigen perfönlid; mit dem König befreundet find, daß Hr. d. b. Herdt die 
Minifterftellen mit Leuten bejegt bat bie bem Kömig perfönlicd meift unbe: 
kannt find, fo lebt man ber feften Gewißheit daß der König für bie neuen 
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Minifter nichts thun, fle nicht gegen einen Angriff der Landesvertretung 
fügen wird. Diefe Ueberzeugung mag irrig ſeyn, aber fie ift allgemein, 
und ein allgemeiner Irrthum ift befanntlid, eine größere Macht als eine 
vereinzelte Wahrheit. Daß Preußen in ber deutfchen Politik jegt vollfommen 
neutralifirt ift, wird feinen erfreuen der esmit Gefammtbeutichland gut meint. 
Daß gewiſſe Iluſionen geſchwunden, halten wir für fein Unglüd; aber wir 
würben es namentlich in Betreff Deutſchlands für ein Unglüd halten wenn 
das jetzige Syſtem ſich befeftigte., Wer ben jegigen leitenden Staatsmann 
Hm. v. d. Heydt fennt, wird wiſſen baf er jebe Idee einer Verbeflerung 
unferer deutſchen Mifere als hohlen Idealismus anficht. Das Mans 
teuffel ſche: „Preußen zieht ſich auf fi) felbft zurüd,* fand am gehnjährigen 
Mitarbeiter des einfligen Premier ein danlbares Echo. Wahrlich, es wäre 
ſchlimm um Deutſchland beftellt, follte es auf Hrn. d. d. Heybt, der von 
Deutſchland gar nichts wifjen will, und auf ben Grafen Bernftorff — einen 
Mann ohne alle Ideen — warten. Inbeffen würbe der Ichtere, falls ſich Hr. 
v. d. Heydt behauptete, als zu ibenliftifch, als zu deutſch bei Seiten geſchoben 
werben, und ber Mann bes Bonapartisinus und Ruſſenthums, der eingefleifch« 
tefte Stodpreuße, Hr. v. Dismark, märe dann bas lehte Nefugium zu bem 
Hr. v. d. Heydt greifen müßte. Möge Gott — ber König und bie preus 
hiſche Wählerfhaft uns wor der Rüdlehr der Politik Manteuffels in ver 
ftärtter Auflage bewahren. 

Breslau, 19 April. In den politifchen Kreiſen wirb ein Schrei 
ben lebhaft befprochen in welchem einer ber reichften, ang und 
intelligenteften Magnaten Sclefiens, Graf Guido Hendel v. Donners: 
mard, gegen den Jagow'ſchen Wahlerlaß proteftirt. Der Minifter bes 
Innern hatte im Sinn feines Circularreſeripts auch an hervorragende 
Grundbefiger befondere Schreiben gerichtet ; Graf Hendel bat barauf mit 
ber Erflärung geantwortet: baß er den vom Minifterium betretenen Weg. 
für erfprichlich nicht erachten Fönne, daß er e8 auch bedauern müfje wenn 
man die Beamten zur Gefinnungslofigfeit verleiten wolle, indem man es 
ihmen zur Pflicht mache ihre politifche Ueberzeugung nach derjenigen ihres 
jebeömaligen Chefs zu richten. Gleichzeitig hat er allen feinen Beamten 
bei Etrafe fofortiger Dienftentlaffung verboten die Wahlfreiheit im Sinn 
des Jagow'iden Erlaſſes zu beſchränlen. (D. A. 3.) 

Deſterreich. Wien, 22 April. Die Wiener Ztg. veröffentlicht ein 
Faiferl. Handſchreiben an ben Etaatöminifter, und einen Armeebefehl, 
woburd an eine Neihe von Perfonen (an den Bürgermeifter und ınehrere 
Gemeinderäthe von Wien, in den Ländern Nieber-Defterreih, Ober-Defter- 
reich, Böhmen und Mähren) des Givilftandes, fo wie Angehörigen bes 
Heerverbanbs für ihre bei der Ueberjchtvemmung mit Aufopferung geleifte: 
ten Dienfte Auszeichnungen ertheilt werden. Das allerh. Handſchreiben 
lautet: „Lieber Ritter v. Echmerling! Nach bem großen Bebrängniß wel: 
ches bie Ueberſchwemmung im Monat Februar d. J. über einen Theil Mei» 
ner Zänder brachte, und Mid) in tiefe Trauer verſetzt hat, erſcheint es Meis 
nem Heryen doppelt wohllhuend aus Ihren Auszeihnungsanträgen fo viele 
und ſchone Züge von edlem Wetteifer in Unterftügung ber Verunglüdten 
und muthvoller Aufopferung bei Rettung von Menſchenleben zu entnehmen, 
und haben Mid; bieje Beifpiele wahrer Nächſtenliebe mit Hoher Bewunde⸗ 
rung erfüllt, In Unertennung biefer Thaten 2c.” 

Wie die Brefje vernimmt, ift die Zaiferliche Negierung mit ber 
Ausarbeitung einer zur Mittheilung an ſämmtliche Zollvereinsftaaten 
(auch an Preußen) beſtimmten Denlſchrift beſchäftigt, welche den Be 
weis zu führen verfuchen fol: daß eine Reihe von Stipulationen bes 
mit Frankreich abgeichlofjenen Zoll: und Handelövertrags dem Bud 
ftaben der zwiſchen Defterreid) und dem Sollverein beftehenden Februar 
Convention, ber ganze Vertrag aber bem Geifte diefer Convention voll: 
fländig zutviberläuft. Im ber erſtgedachten Richtung bürfte die öfterreichijche 
Denliceift ſich zu einem fürmlichen Proteft zufpigen, in ber leftern aber 
der Erwartung Ausbrud leihen daß die Staaten bes Zollvereins, weil zu: 
gleich Staaten des deutſchen Bundes, einer Uebereinkunft keine Folge geben 
tollrben welche nothwendig einen unbeilbaren Riß au in bie po itiſche 
Zujammengehörigleit mit Deſterreich hineintragen müßte, . 

. Die Oftdeutice Poft fagt: Wer etiva noch darüber im Zweifel 
fern mochte welche Art politiſcher Hintergedanten die preußiſche Regierung 
mit diefem Vertrag vırbindet, dem empfehlen wir unter vielem andern ben 
Seitartifelder Schlefifhen Zeitung, der folgendermaßen beginnt: 

Wenn es ber preufifcen Regierung gelingt bie Gegner bes mit Franlteich 
abgeſchioſſenen Haudele · und Schifjgvertrags, die im Zollverein, namentlich aber 
in Süpdentichland, alle Minen dagegen Springen laſſeu, zu überwinden, fo iſt viel 

evonnen, und auf matertellem Weg ein Ziel erreicht. weldes ber 
Rationalverein anf politifgem und meralifhem Weg bisher nigt 
erreichen lonnte. Man kann bem Werth einer Sache am beten aus ben 
Wirkungen, and den Eindrücken beurtheilen bie fie auf ihre Gegner bervorbringt, 
und das bätten die Herren in Wien und Münden bebenten jollen, che fie wit 
einem an Verferferwuth ſireiſenden Eifer gegen diefen Bertrag wie gegen einen 
Bundesbrug Preufens vorgegangen find. Vielleicht glaubten bie Herreit dießmal 
dich Eile wieder gut machen zu müſſen was fe bei Gründung des Zollvereins 
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durch Lethargie oder Vefchränktheit verfäumt haben. Ihr nachträglichen Geſchrel 


gegen den Zollverein hat ihnen nichts mebr genütst, und feibft ala e# gech einmal 
alt poli Eonipelle zu Anfang der Klinfzinerinhee, mb dann als ein handels- 
politifches ben Bertrag von 1853 Hrit bem Zollverein anfgehommen wurde. 
bat es nicht viel Kräfte fir ih gehabt mm bis 1860 und zu bem Stichtag 


eier Zolleinigung wirken, Deutihland war burd ben Zollverein 
faetiſch von Seherreih neihieben — und jegt begreift man im 
Bien nub Münden daß durch ben Weiterban des Bollvereind, in specie 
burd ben Hanbelövertrag mit Fraukreich, bie factifhe Sheibung 
in eine ee 359 ER Din — 
man verſtehe ums recht, wird nicht zu xnſerm Feind um mer dadu macht, 
aber feine Stellung zu dem zollverei diſchen Deutſchlaud wird, je en ie 
mehr, eine internationale werben, nud treß ber Beharrlichkert mit welcher 
man aus dem werfonmenen Wurzelwert bes deutſchen Bundes ein neues Leben 
hervortreiben ınöchte, wird die Zeit immer näher rliden we ſich Defterreich mit 
dem weiteren Binbesverhältniß zu dem im engeren Bund geeinigten Dentichlaub 
wird begnlgen müſſen. Das And feine weitfehenden. Be naelı bie ihnen 
entiprechenben lachen. ruden immer näher in ben Geſtichtetreie deb Tage, und 
der 1 Zünner 1866 wirb Tas als ein. fait sccoompli begrüßen mas erit daun 
durch Uebereinfinft ber — *31— aufs neue ſeſtgeſtelt werben fell Der 
Handelevertrag mit Frankreich iſt ein gewaltiger Schritt zur 


Einigung des feinem 
eigenen Schwerpunkt fof Deu ubs; er if ein Echritt mehr zur 
Emancipation von 


Rerreichif-politifhem Einfluß; er if die befte 
Vorbereitung zu der expprießfühen Umgeftaltung der Zollwereinsverträge, und cr 
ift eublich die erſte That durch welche ber Zellberein bem Auslande gegenüber eine 
internationale Repräfentation in epohemadender Weife übernimmt. Bit 
i mete werben wir zur Abwehr ber vielen beftigen Angriffe 
Deſtert Bayern und überhaupt von den dem Üfterreichifgen Einfluß 
dienenden Febern Suddeuniſchlande negen und gefchlenbert merken mach eimanber 
ins Auge 53 für heute wollen wir nochmals auf bie materiellen Vorzilge bie 
er für den Zollverein hat mit wenigen Strichen hiuweiſen.“ 

Wir glauben bas ift deutlich genug. 

o Wien, 22 April. Die Nachrichten aus Siebenbürgen lauten 
dahin daß die Neptäfentation der ſächſiſchen Nationsuniverfität bei den 
Rumänen, und zwar felbft bei jenen die außerhalb des ſächſiſchen Territo: 
riums wohnen, großen Beifall gefunden hat. Die Magyaren hingegen 
zeigen fi} Davon nicht erbaut, und wiberftreben ſowohl ber Beichidung des 
Miener Neichsraths ala der verfaffungsmähigen Anerkennung ber rumü- 
nifchen Nation. Bei diefem Anlaß zeigt ſich alſo wieder einmal ganz deut 
lich auf welcher Seite die wahren Freunde Defterreichd fteben, und wie ges 
ring die Ausſicht ift ben magyarifchen mentalgetanten umzuſtimmen. 
Alle bie mannichfachen Mindungen welche bie Parteien in Ungarn machen 
um minbeftens bie dee ber Rechtẽcontinuität zu retten, haben feinen an- 
bern Zweck als ſich für die Zukunft die Gelegenheit zu fichern um mit An⸗ 
fand bereinft twieber ben Boden ber freien Vereinbarung mit Deſterreich 
betreten zu können. Damit jedoch wäre ber Nechtöboten in Defterreic) 
wieder gänzlich verrüdt, 1847 fteht mit 1848 im ungertrennlichen Zuſam⸗ 
menhang. ‚Die vormärzliche Berfaffung Ungams lann nicht zugegeben 
tverben ohne tabula rasa zu machen, fowohl mit dem Octoberbiplom als 
ber Februarverfaffung. Die „Verwwirktung” ift feine Theorie wie die ma: 
ghariſchen Separatiften meinen; fie ift eine Thatſache, die felbft Deſterreich 
nicht ungefchehen machen kann. Das Diplom umfaßt ein äußerſtes Maß 
möglicher „Gonteffiomen.” Darliber hinauszugehen, oder gar die Concej: 
fionen in die Münze pflichtſchuldiger Neftauration umzuprägen, kınn Defter: 
reich me ber es mit feinem Beftand halbwegs ehrlich ‚meint zu 
mutben. 

Ich habe Ihnen ſchon einmal gemeldet daß bie dem „Eiebenbürger 
Boten“ gegebene Verwarnung bier einen fehr peinlichen Einbrud machte. 
Die Sachſen Siebenbürgens meinen es fo aufrichtig mit dem Reiche, haben 
neueftens fo viel eblen Muth bewieſen, und paffen als entſchieden bürgers 
thümliches Element fo trefflich zu dem Gefüge unſeres conftitutionellen 
Staats, daß wir nur bedauern können bas Organ ihrer jhönen Sache von 
einer Maßregel getroffen zu ſehen bie ſich höchſtens in formeller Bezichung 
erllären läßt, Es würde mich jehr wun wenn nicht etwas ges 
ſchahe um die Härte derjelben zu mildern. Um biefe Zuverſicht ausjufpres 
hen bedarf es wahrlich feiner Einflüfterung, fondern nur des Gefühls 
deſſen was recht, billig und ſtaatsklug ift. 

A Trieſt, 18 April, Nächſte Woche ſchon wirb wohl unjere Hafen 
frage, foweit fie von der biefigen Gommiffion abhängt, entſchieden feyn. 
Der Talabor ſche Plan hat in jeinen Grundzügen über manderlei Einwen⸗ 
dungen ben Sieg davongetragen. Die partiellen Erörterungen find ſchon 
fo weit gebiehen, daß am näcften Donnerftag bie Gefammtcommiffion zur 
Beratung zufammentreten wird. Obwohl in derfelben einige neue Factoren 
erfcheinen werben, wie z. B. ter Beriteter der Kriegsmarine, die Nepräfen: 
tanten bes Municipiums, fo dürfte die Sache doch wohl auf feine weſenllichen 
Schwierigkeiten flogen, da Trieft ein Handelshafen ift, und bie ftäbtifchen 
Intereſſen denen des Handels: und Seeverlehrs nicht zuwiderlaufen können. 
Daß der Talabor ſche Plan manches partisuläve Intereffe durchkreugt, ift 
nicht zu läugnen; aber dieß tbut ein großes allgemeines Interefje immer, 
muß aber dech immer entſcheidend bleiben. Tricft muß einen jeiner Handels: 
und Verkrhröentwidlung entiprechenden Hafen haben. Wir hoffen daß 


wenigſtens biefimal der kreißende Berg nicht eine Maus gebären werde. — 


Unfere Banjerfregatte „Salamander“ ſchwimmt feit geftern in unferer ' 
offenen Rhede, und nimmt fich fehr impofant aus, obwohl fie nicht hech 
aus dem Wafferfpiegel emporfteigt.. Rachſien Dienflag wird fie ihre erfte | 
Probefahrt machen. 

Einer unferer ausgegeichnetften Marine: Ingenieure, ein Bayer von 
Geburt, Hr. Schunk, geht nad Nordamerila um dort an Ort und Stelle 
in ber Frage ber Panzerſchiffe, und allem was darauf Berug hat, Studien ' 

maden. Man ift auf bas Refultat verfelben fehr gefpannt. Eine befiere 
Baht lonnte kaum getroffen werben ; Hr. Schunt ift ein gründlich gebilde⸗ 
ter und rubig überlegender Fachmann. 

Die Errichtung des Nefjel» Monuments (Neffel war befanntlich ter 
eigentliche Erfinder ber Schraube) gibt bier zu einer wenig erbaulichen 
Polemit Veranlafiung , was wahrſcheinlich nicht der Fall wäre, ivenn er 
nicht das Unglüd gehabt hätte ein Deutfcher zu ſeyn! Wohl gäben manche 
Leute viel bafür aud) die Statuen ber Kaiſer Karl VI und Leopold I von 
unfern öffentlichen Plätzen verihtwinden zu machen. Allein Geſchichte bleibt 
Geſchichte, und auch Raifer Franz Joſeph I wird, wenn ber neue Hafen zu 
Stande lommt, fich ein zweites Monument in Trieft gründen — das erfte 
befigt er ſchon in ber Eiſenbahn. Aber Undank ift heutzutage mehr als je 
ber Welt und der Monarchen Lohn! Man erntet behaglich die reichlichen 
Früchte des Fleißes, der Arbeit und des Wohlftands der Gefammtmonardjie, 
cofettirt aber dabei in gebantenlofem Eigenbünfel mit den Phantasnen 
jenfeits ber Adria, wie ein Kind mit dem Funfen des Brandes ber feines 
Vaters Haus verzehren foll! 

Der Statthalter Fehr. v. Burger wird gleich nad dem Schluffe ter 
Hofencommiffion nad Wien abreifen um feinen Sitz im Reichsrath einzu⸗ 
nehmen, wo er ſich an ben Diecuffionen in ben wichtigen Fragen benen man 
jet entgegenficht betheiligen wird. 

Trieft, 20 April. Um 5 Uhr ift die um 50 Fuß verlängerte Fre⸗ 
gatte „Novara“ vom Werft Muggia des Stabilimento Ternico glüdlich 
und wohlbehalten in ben Hafen gebracht worben. (W. BL.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Sermannftadt. Der „Eiebenbürger Bote“ hatte, wie befannt, 
eine Verwarnung erhalten. Die „Hermannfläbter Stg.,” bie ſich tadelnd 
über biefe abminiftrative Maßregel äußerte, tourbe, twie wir bereits meldes 
ten, mit Beſchlag belegt. Die Redaction diefer Zeitung ficht ſich dadurch zu 
ber Erklärung veranlaßt baß fie im biefer Beziehung den Recurs an den 
Landesgouverneur ergriffen habe, da jene Beichlagnahme weder durch das 
Prefgefeh vom Jahr 1852 noch durch die Prefnovelle von 1869 gerecht 
fertigt erfcheine, Der „Goloswari Közlöny” erhielt ebenfalls eine ſchrift⸗ 
lihe Berwar nun 

* Zaruom, 20 April. Zur Aufllärung bes Gegenftandes auf den 
fi die nterpellation von Rogawsli und Gutoweli im Reichsrath beyog, 
diene folgendes: Im Tarnoiver Kreis tagt feit längerer Beit eine vom Kra⸗ 
ldauer Landesgericht delegitte ſtrafgerichtliche Unterfuchungscommiffion, 
Gegenſtand derſelben iſt die Veriheilung revolutionärer Aufrufe, welche im 
Herbſt bes vorigen Jahrs während einer demonſtrativen Monſtreproceſſion 
ſtatigefunden hat. Es ſind bereits mehrere Tarnower Inſaſſen in Unter⸗ 
ſuchungshaft gezogen. Auch Beamte des Fürſten Sanguſchko ſollen ven 
Wüblereien nicht fremd ſeyn. Sonntag am 13 d. wurde nach langer Uns 
terbrechung in ber hieſigen Kirche wieder das revolutionäre- Lich „D Gott 
der du Polen u. 5. 1m.” gefungen. Es verlautet hier allgemein daß ber hies 
fige Kreisvorfteher Heiberer, dem in hoben Regierungsfreifen Mangel an 
Snitiative mit Recht zur Zaft gelegt teird, dieſer Tage von hier entfernt 
werden wird. 

Arakau, 20 April, Geſtern Nachmittags wurde eine Militärs 
patrouille in der Nifolausgaffe unte Steinwürfen infultitt. Ein durch 
einen Eteinwurf getroffener Soldat ſchoß fein Gewehr los; bie übri 
ſchoſſen ohne Commando in bie Höhe, Niemand wurde verlegt, Die Ber 
anlaflung dieſes Borfalld fol die Verhaftung eines Mannes wegen Abs 
fingens verbotener Lieder getvefen fern. (W. BI.) 


* 

11 Bern, im April. Der große Rath von Bern, deſſen Legislatur 
mit biefem Monat zu Ende geht, da im Mai die Integralerneuerung aller 
Behörden, mit Ausnahme bes Obergerichts, das nur partiell erneuert wird, 
flattfindet, hat noch eine lezte Seſſion gehalten, die fünf Tage dauerte und 
am 11 April zu Ende gieng. Eine Eiſenbahnfrage, nämlich die Frage ob 
das Track zwiſchen Bern und Biel, an der Nare angelangt, diefen Fluß 
direct und in Fürzerer Linie bei Bußwyl überfchreiten oder in Anbetracht der 
bier für den Flußübergang ſich barbietenden Schwierigleiten den Umweg 
über Narberg madjen und bie Aare bort überbrüdt werben folle, war auch 
diefmal das Haupttractandum. Die Frage wurde mit einer Mehrheit von 
38 Stimmen zu Gunften der Fürzern Linie von Bußtopl entſchieden, nad 
dem die Verhandlung am zweiten Morgen, obwohl biejelbe noch bei weitem 
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nicht erfhöpft var, indem bie getwichtigften Redner auf beiden Seiten noch 
x nicht geſprochen hatien, durch eine jener im Parlamentöleben nicht 
Fellenen Zufäligleiten umerwartet zum Schluß gelowmen war. Die vor 
liegende Tracäfrage war ziwar, in Bergleihung mit frühern prineipiellen 
Beichlüffen von weit größerer Tragteite, nur bon fecunbärer Wichtigkeit, 
ite aber dennoch in ben fo ober jo intereffirten Zandesgegenben bie Ger 


müther tief beivegt, und bürfte auch jegt noch weitere Nachwirkungen zur ' 


Folge haben. Auch bie frühere Legislatur ſchloß im Frühjahr 1868 ihre 
bierjährige Amtsperiode mit ber Behandlung einer wichtigen Eiſenbahn⸗ 
angelegenheit, ber Frage welcher Geſellſchaft die Eonceffion der Linie Bern 
Thun zu verbleiben habe, und wenn wir rüdblidenb den Haupicharalier 
ber jet geichlofienen vierjährigen LegisIntur feftzuftellen fuchen, fo müflen 
wir fagen: es ſey vorherrſchend bie Periode ber berniſchen Eiſenbahn⸗ 
operalienen und Eifenbahntrandactionen geweſen. Leider waren biefe 
Dperationen nicht fehr glücllich für ben Kanton, deſſen allgemeine Intereſſen 
faſt durchgehenbs den Privatintereffen und Sonbervortheilen einzelner Per 
fonen weichen mußten, Alles war ſchon im Beginn diefer Legislatur durch 
die grundfalſche Idee möglichft vieler Goncurrenzlinien, durch das twenigfiens 
bei uns berüchtigt getworbene Zweilinienſyſtem in eine faliche Bahn gebracht 
worden; daher entiprang bie gange Gedichte der Oſtweſtbahn mit ihrem 
Häglien Verlauf, die Kreuz und Duerzüge unferer Regenten in biefen 
Angelegenheiten, bie mit ber fürmlichen Jnauguration bes Princips bed 
Staatsbaues für unfern Stanton endigten. Nun ift, nad unferer Ans 
ficht, ter Staatsbau auf fo Meine Berbältniffe, wie wir fie haben, ange 
ivandt, eine wahre Garicatur, welche bie vernünftigen Eiſenbahnzwede nicht 
erreichen Tann. Ein Staatöbau für Belgien, Holland, Bayern, Hannover, 
fur; für Staaten von einer gewiſſen geographiſchen und vollswirthſchaft · 
lichen Dimenſion, iſt berechtigt und rationell. Auch ein ſchweigeriſchet 
Siaatsbau, von Bundeswegen, wie er in ben ſchweizeriſchen Räthen feiner 
Zeit beredt verfochten worden und vielleicht zum Rachtheil unſerer Eiſen⸗ 
dahnverhältniſſe unterlegen ift, hätte einen guten Sinn gehabt, während 
ein waabtlandiſcher, züridherifcher, berniſcher Staats bau ein Ding ift welches 
unter einer groß Mlingenden Namen eine jchr bürftige Geftalt verbirgt. 
Sn Eiſenbahnſachen dürfen Zufälligfeiten und kleinliche Motive, und alle 
die Factoren bie in unfern Meinen politiſchen Barteiungen maßgebend find, 
nicht, die Leitung haben, wenn nicht Verwirrung und Prineiplofigleit aller 
Art einreißen jollen. Auch bei uns ift, wegen dieſer Aleinheit dev Dimen⸗ 
fionen, der Staatsbau bis jeht, obwohl wir erft am Anfang ftehen, eine 
Duelle verdrieklicher Ziviftigleiten und mannichfacher Bertoirrung geivorden, 
und.wich noch ferner diefe Wirkung. äußern. Dazu kommt daß, wenn wir 
abjolut den —— Perg —— —* re - Anfang 

geſchehen fo und mi n als bie ventabe inien am 
—5** concedirt waren, und dem Staat nun bloß eine Nach⸗ 
Iefe von meift wenig rentablen Stüden übrig blieb. Die finanziellen Kräfte 
des Kantons werben bei ber eingeichlagenen Bahn nad) und nad) immer 
mehr auf ganz unverhältnigmäßige Weiſe in Anſpruch genommen und aufs 
einfeitigfie für einen Zweig vergeubet, während andere oft barben müſſen. 
Mir Lönnen daher unfere Legislatur ber letzten vier Jahre, ohne und deß⸗ 
wegen in peſſimiſtiſche Betrachtungen verlieren zu wollen, unmöglich als 
Mufierr von eimfichtiger Thätigkeit und Geſchäftsbehandlung preifen und 


anbem fchtweigeriichen Kantonen zur Nachahmung empfehlen. Wir ents 


fernen uns in biefen Eifenbahnangelegenheiten, die und faft aus ſchließlich 
beichäftigen, viel zu jehr vom normalen und rationellen Vorgehen, und 
irclipteliren hin und her ohne gehörigen Vorbedacht. In geſetzgeberiſcher 
Beyiehung ift von der abtretenden Legislatur wenig wichtiges geleiftet, und 
Längft erwartete Geſetentwurfe, wie 3. B. über bas Steuerweſen, ein neues 
Strafgeſehbuch u. ſ. w., find auch während dieſes Zeitraums nicht eingebracht 
worden. Die Eifenbahnintereſſen abſorbirten alles andere. Hoffen wir 
das Befte von der neuen £egielatur, und hoffen wir befonders daß. bie gegen» 
wärtige bei uns im allgemeinen hertſchende Apathie in Betreff öffentlicher 
Angelegenheiten nad) und nad größerer Regfamleit, größerer Urtheilsjähig- 
Zeit und einem wahren öffentlichen Geiſt Play mache, den man in Republilen 
eigenilich vorzugsweiſe antreffen follte, der aber ſonderbarerweiſe bort, öfter 
als dieß in gemäßigten Monarchien der Fall ift, auf längere Zeit und periodiſch 
latent zu werden ſcheint. 
Groſibritannien. 
A London, 19 April. Je näher ber Eroffnungstag ber Induſtrie⸗ 
Auöftellung heranrüdt, deſto allgemeiner gibt man ſich im Publicum ber 
Befürtumg hin daß das „Geſchaft“ doch am Ende nicht jo gut ausfallen 
bürfte als man gehofft hatte. Daher war bie Unlündigung bes „Moniteur,“ 
daß der Kaiſer der Franzoſen nicht beabfichtige nad) London zu lommen, ein 
Donneriäjlag für bie beiheiligten Speculanten und Actionäre, und machte 
fich in den meiteften Geſchäftslreiſen fühlbar. Als die Moniteur:Notiz am 
Miuwoch hier befannt wurde, fielen alle engliſchen Eifenbahnactien ohne Aus · 
nahme. Die Actionãre müſſen wohl ihre Landeleute genau fennen, wenn 


fie annehmen daß ein lebendiger Kaifer in London 2 bis 8 Proc, Dividende 
werth fey, Nachdem fo einmal bie goldenen Raiferträume von ber rauben 
Hand ber Mirklichkeit yerftört worden varen, fah man auch in ber nächften 
Umgebung llarer, und fand bier mande Motive die. nicht günftig auf die : 
Eifimbahnfrequenz einwirken lonnten. Hiezu gehört namentlich die Arbeits ⸗ 
loſigleit ber Fabtilbezirle. Der Arbeiter welcher Fein Geld verdient um 
Brod zu kaufen, bat he feinds zum Befuch der Induſtrie Ausſtellung 
aufzutvenben, unb ber ilhert deſſen Maſchinen file fiehen, bürfte ſich 
nicht in der heiterſten Verfaſſung zu einer Vergnügungsreiſe nach London 
befinden. — Dazu kommt nun noch daß unſer Gelbmarkt, durch die großen 
Anforberumgen bie von außen ber an ihn geftellt werben, fehr gebrüdt 
wird. Mit der ruffifchen Anleihe von 10 Milionen Pf. St., defien An- 
fünbigung hier einen fehr ungünftigen Eindrud gemacht hat, befinden ſich 
noch bie türkifche, äghptiſche und maroccaniſche Anheihe am Markt, im 
ganzen 17,677,040 Pf. St.; außerbem Tiegen feit einiger Zeit Subferiptiong- 
Tften zu, Actienunternehmungen im Betrag von 28,454,000 Pf. St. an ber 
Börfe auf. Diefe 28 Millionen müffen baar eingezahlt werden, und man 
begreift baher weßhalb das ruffiiche Anlehen, welches zulegt an ben Markt 
fam ober fich vielmehr noch nicht officiell am Markt befindet, fo ungünftig 
aufgenommen wurde. Man kann mit Beftimmthelt vorausfagen daß bie 
Dperation nicht gelingen wird. 10 Mil. Pf. St. zu 85 in 4Y,proc. Stod 
würden unter anbern Umftänden ohne Schwierigkeit am englischen Markt 
flüffig zu machen feyn. Aber Rußland bat nun einmal feinen Erebit in 
England, und würbe biefen auch dann erft wieder ertverben wenn es ſich zu 
einem conftitutionellen Staat umſchaffen fünnte, Die ökonomiſchen Noth⸗ 
wendigleiten machen allenthalben bie einflußreichſte Propaganda für die 
Freiheit; wenn Nußland aus England Geld haben till, fo muß es ein Pare 
lament haben bas die Anleihe garantirt, und, was die Hauptjache iſt, dar 
über wacht daß die Gelber dem außgefprochenen Zweck gemäß verwendet 
werben. Namentlich letzteres ift bei früheren rufftichen Anleihen nicht ges 
ſchehen. Daher der Mangel an Bertrauen, und baher das Fiasco das 
Rußland mit feinen letzten Anleiheverfuchen in England gemadjt hat. Im 
Jahr 1889 wurde eine Faiferliche Anleihe von 12 Mil. Pf. St. an den 
biefigen Markt gebracht — fie ſchlug fehl. Obgleich zu 68 offerirt, wurden 
doc nicht mehr als 4 Mil, in England gezeichnet, und dieſe 4 Mill, nicht 
dem urfprünglichen Zweck gemäß verwendet. Eine neue Anleihe von 8 Mill. 
twurbe 1860 bier verfucht, und zwar zu 92 in 4"/,proc. Etod; aber auch fie 
mißglüdte, denn bier und in Amfterdbam zuſammen wurden faum 5 Mil, 
*5 Und nun bie dritte Anleihe von 10 Mill. nachdem ſich der 
t durch bie wiel vortheilhaftere und faft von England garantirte tür« 
liſche Anleihe erſchepft bat! Sie ift auch eine 4%, proc. m aber — 
fragt man ſich — bietet Nußland jet 85, während es vor mur zwei Jahren 
92 anbot? Sein Grebit muß aljo nad feiner eigenen ung jetzt 
7 Broc. weniger werth jeyn als bamals. Unfere Geihäftsivelt weiflagt der 
egentvärtigen Operation kein befferes Schichſal als den früheren. Als der 
tan benadjrichtigt wurde daß 30 ftatt 6 Millionen zu feiner Anleihe in 
Sonden gezeichnet worden ſeyen, * hirte er natürlich unberweilt zurücl 
daß er alles nehmen wolle, Von St. Perrröburg wird ein ähnliches Tele» 
gramm nicht zu ertvarten ftehen. 


Frankreich. 


Paris, 22 

Wir haben ſchon wiederholt darauf aufmerlſam gemacht wie ſich ge⸗ 
legentlich des Kampfes pwiſchen Merrimae“ und „Monitor“ ber tiefe Haß 
ber kaiſerlichen Preſſe gegen England verrieth. Sein inſpirirtes Blatt hat 
dabon eine Ausnahme gemacht. Der Glaube daß jede Aenderung in der 
maritimen Technik ein anberes Verhältniß ber Kräfte herbeiführen müffe, 
ſcheint ber infpirirten Prefie jede Befonnenheit des Urtheild geraubt zu 
haben. Nur jo läßt eö fich erflären daß fie aus der Einführung des Eiſens 
in den Schiffsbau die Folgerung zog daß bamit auch die bis dahin nicht in 
Abrede zu ftellende maritime Hegemonie Englands gebrochen fey. Schen 
einmal hat die Zaiferliche Preſſe in dieſer Richtung eins Lehre empfangen. 
Bei der erfien Einführung ber Schraube in die Kriegsmarine war Franlı 
reich, England voraus; England konnte keine Schraubenſchiffe im Krimkrieg 
zeigen twie fie Frankreich befaß. Zwei Jahre darauf bebedten engliſche 
Kürgefchrauber bereits. alle Meere. Die Opinion nationale folgert 
mit einer höchft charakteriſtiſchen Schabenfreube daß durch die Panzerſchiffe 
zunächſt die ganze ungeheure Holzflotte der Engländer merthlos geworben 
fey, und va Frankreich in biefem Augenblick einige Panzerſchiffe mehr als 
England habe, oder doch bald haben werde, England endlich von Franl ⸗ 
reich marifim überboten worden. Angenommen es fep richtig daß für bie 
Action bei Entſcheidungsſchlachten in Zulunft nur das Panzerichiff noch 
zut Verwendung lommen werde, fo iſt darum für England body die Holy 
flotte nicht nutzlos geworben, da dieſes fie zur Deckung feines über die ganze 
Welt verbreiteten Seeverlehrs, zur Unterftüpung feiner Politit überall 
nach wie vor gebrauchen kann. Frankreich hat bagegen fein ſolches Object 
für feine Kriegeflotte; es befigt Feine überfeeifchen Beſitzungen von irgenb« 
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erbrüft, bie Finanzen in itiſchſten 
auf laſtend. Wenn ber nord⸗ 
noch wenige Monate dauert, fo wird Englands 
Bau: zuiniet ſeyn; ſchon [öst ſich bie Gefellichaft, 
ER Een alex: ———— 
] e nicht u tollen ; inion nationale im 

des baldigen Unter des. lands. Die Dpinion 
* e Wehe er Mode grad und hab ver 


> Ausficht auf Befriedigung desfelben befteht; aber inn ift die En 
bitterung über das en Gabinet un ana — je, und 
— Ausfälle der Dpinion nationale find eine Folge davon. 
. Der GontreAbmiral Touharb hat am 7 April durch ein großes, 
an Borb ber „Senobie* gegebenes, Banlett ben Jahrestag ber gricchiichen 
Unabhängi Alarui Officiell zeigen alſo die Tuiletien 
eine beſondere € J ie für das neue Königreich. Jedenfalls ift aber 
gewiß daß bie ‚nicht ihre Unterftügung in Jtalien, ſondern 
in Frankreich gefunden. Fur bie Tuilerien bietet bie betreffende 


5* & * I um bie —— leinen 
Augenblid zur Rube lonmmen zu laffen, und bie orientaliiche Arifis fort und 
fort zu —— Generaleonful Heequard, ber feine Geicidlichfeit in 
ber Intrigue in Trebinje, Moſtar und Belgrad fo ſchlagend belegt hat, ift 
in Damaẽcus angelommen, wohin er verſeht tmurde, da feine Thätigfeit in 
Spytien noch nothtendiger erſcheint als in den ſlaviſchen Rrovinzen ber Türkei, 
Ju Damazcus lebt belanntlid; Abd el · Kader vom einer franzöfiichen Penſion. 
Es ift übrigens nicht bloß England und Louis Napoleon welche ſich wieder 
eifrig mit den orientaliſchen Angelegenheiten beidjäftigen, fendern bie ruffis 
ſche Regierung ſucht ebenfalls ihren Einfluß im Orient zu verftärfen. 

Die Sentinelle Toulonnaife erwähnt: daß dem Gerücht zufolge 
der Gontre-Abmiral Chaigneau den Vice⸗Admiral Jurien de la Graviere 
in dem Commando über die merisanifche Erpebition erfegen joll; es joll 
wenigſtens dem Vice⸗Admiral die Hutorifation ertheilt ſehn das ihm über, 
tragene Commanbo nicberzulegen, Der Vice Admiral muß über die 
Desavouirung feiner Entſchluſſe und die Abnahme der ihm übertragenen 
diplomatiſchen Vollmachten tief ‘empört ſeyn. Die ſpaniſche Regierung, 
welche in ihrer offiiöfen Preſſe entiwideln läßt wie groß das Anterefie 
Spaniens am ber Einſetzung einer fiabilen Regurung in Mexico ift, hat 
abermals die Verſicherung gegeben dem Willen des mericaniihen Volles 
feine Gewalt zu wollen. Alle Berhältniffe geben aljo dem Aomi: 
tal Jurien de la Gravidre Recht, und er kann befihald unmöglid) ſich dazu 
berbeilafien mit voller Kraft eine Politik zu unterftügen welche von allen 
Seiten gleich entfdieden verurtheilt wird. 

Rach dem Moniteur de l’ Armee würden in ber zweiten Hälfte des 
Mai bie erſten Truppen nach dem neuen Echiefiplak für die franzöfilche 
Artillerie und dem neuen Manöverfeld von Lanne mezan abgehen. Diefes 
Zerrain liegt in den Landes des Departement bes Hautes:Pyrences, Man 
fürchtet jedech daß die von Touloufe nach Bayonne zu erbauendeGifenzahn 
zur Aufgebung des neuen Uebungsfeldes zwingen wird. 

: Der Obſervateur, ein in ber algerifdhien Stabt Blidah erſcheinendes 
Dlatt, ift von dem dortigen Gericht wegen Schmähung eines öffentlichen 
Beamten und Verbreitung faljcher Nachrichten zu einer Geltftrafe von 
200 Fr. veruniheilt wor den. 

Der Gafjationshof hat vorgeſtern das Caſſationsgeſuch bes Abbe 

Sifion in Saden des Ami de la Religion zurüdgetviefen. Das Blatt var 
Nichtunterzei eines eine auswärtige Gorrefponbenz enthalten: 
4 zu 500 Fr. uße beruntbeilt worden. 

‚Die ſramzoſiſche Alademie hat den, ſogenanmen Goberb Preis von 
10,000 Fr. Hrn. Camille Rouſſet für feine „Histoire de Louvoie,* und 
einen zweiten Preis von 1500 Fr. Grm. Caillet, Verfaſſer einer „Ilistoire 
de l'’Administraiion du Cardinal de Richelieu,* zuertannt. 

Die Anzahl der Bifdjöfe melde bie jebt ihre Abreije fir Nom ange: 
zeigt haben beträgt 36. Man glaubt dah bie Hälfte aller frangöfiigen 
Prälaten ſich nad) Nom begeben wird. 

Die Erntra augeſellſchaft in Paris hat für 1863 cine geltene 
Medaille im Werth von 300 fr. als Preis für bie befle Beantivortung 
folgenber, ausgejegt: „Eine Hare auf neue Erfahrungen oder bereits 
befannte Thatjachen geftügte Darflellung ber Umftände iweldhe bie Erzeugung 
und die Feilfegung der Baristäten in den Zierpflanzen bedingen.“ 
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ſchen Preſſe, und namentlich auch im engliſchen Parlamen: ach von“ 
dem Drud die Rede geweſen weiger in ben füblichen ‘ eng 
veichs Stalien auf ben kleritalen Blättern Iaftet. Der englifhe Gefandte'in 
Zurin, Sir J.Hubfon, hat ſich hierdurch bewogen gefühlteinen , 
Fichten Bericht am das Londoner Diinifterium einzureichen, in veigen er 
—— —— Mafregelungen —— 
Prefie gentritt. Einen fonderbaren Beleg zu diefem 
Bericht bietet das folgende, übrigens in feiner Art Fein neue ao 


del Sub“ erfuhr daß am 7 d. von einem 


ber 
Vollshaufen in der hier ſchon belannten Manier gegen die Herifalen Bläts 
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und wendete ſich deßhalb in einem fchr 
ol gehaltenen Schreiben um Hülfe an bie Polizei, Diefes Schreiben 
feinen » Gegen Mittag drangen 10 bis 15 betwaffnete In⸗ 
‚im bie Druderei, und vertvandelten das ganze mohleingerichtete 
ifjement in unglaublich kurzer Zeit in einen Haufen 
Die „Stella del Sub* ift hiemit vorläufig vernichtet. Sie hat ſich 
jest an ihre zahlreichen Abonnenten gewendet, und hofft von diefen durch 
—— Unterſtũtzungen in den Stand geſehi zu werden bald tvies 
zu erfcheinen. 

Der ald Mayinift belannte Abgeordnete Graf Nicciardi, welcher vor 

dadurch daß man ihm gerabezu erfläcte feine Eniküllungen über bie 
neapolitaniſchen Zuftände nicht anhören zu wollen, geptoungen wurde bas 
Parlament zu verlaffen, hat dem Minifterpräfidenten einen Brief überfen: 
bet, in welchem er bie feiner Meinung nad einzig geeigneten Mittel zur Ber 
rubigung des Landes und zur Unterbrüdung bes Gnerrillatvefeng angibt. 
Unter-anderm heißt in biefem Echreiben: „Taufende bon Menſchen — 
in dem Zeitraum von vor einem Jahr bis jeht, ohne richterfiches Urtheif 
irgenbeingz Art, auf Befehl eines einfachen Hauptmanne oder Lirutenants, 
über die/Rfinge fpringen, Nicht wenige Unſchuldige kamen auf diefe elenbe 
Weiiefum. Ich Tönnte ſchauderhafle Beifbiele mit Datum, Namen mb 
Drt hierfür anführen. Es ift unter allen Umftänden nothwendig einem 
ſolchen Buftand ein Ende zu machen, und bie Hrerfchaft des Gefches, wel: 
Ge ber Regierung genügende Mittel zur Unterbrüdung des Brigantaggio 
in bie Hände gibt, twieberherzuftellen. Wenn alabann außerordentliche 
Maßregeln in einzelnen Drten unbermeidlich erſcheinen follten, fo möge 
man in biefen auch ben Belagerungsftand in der vom Geſetz vorgeſchriebe ⸗ 
nen Weiſe proclamiren. 
mehr Wirkung als tauſend ſummariſche Fuſirungen, welche einen unaus 
loſchlichen Haß im Lande fien.” Weiter unten heißt es im bemſelben Brief: 
„I empfehle Ihnen vor allem Ernennung neuer Präfecten, und ganz bes 
ſonders bie Abberufung des ganz unfähigen, in Neapel fehr umpopulären 
Generals Lamarmora.“ Dbgleich diefe Angaben über bie nenpolitanifchen 
Verhältnifie eigentlich nichts neues enthalten, find fie doch beadhtenstierth, 
weil fie von einem Mann ausgehen der als Stalianiffimo und Feind der 
alten Regierung hinreichend belannt ifl. 

Chiabone jtcht noch immer an Mr Gränze bei Sora. Auch bei Ger 
prano ift eine große Anzahl vom Parteigängern verſammelt. Bei Eubiaco 
geben fid die Franzoſen ernfilih Mühe die Formirung neuer Banden zu 
verhindern, In ber Eapitanata haben fich die Guerrillas zum Theil im ben 
Bald delle Grotte, wo fie wor ben verfolgenben Truppen fiher find, zus 
rüdgezogen. ine Heine berittene Schaat fiel am 12 in Torre Nivolli 
ein, und zerflörte dort den Telegraphen. Die von Lecce lommtende Poſt 
wurde am 14 bei ber Brüde Incoronata angehalten und ausgeplündert. 
Der Poftilon und einige Paffagiere, unter denen fich auch ein hoher 
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Beamter aus Barletta befand, wurden verwundel und in einem Häglihen 


—— nad) Foggia geſchafft. An der Mündung des Volturno tonrde 
eine Zandung bourbonifcher Barteigänger bewverfftelligt. Der „ Mefjagiere 
Fiorentino“ bringt in einer Correfpondenz aus Manfrebonia eire höchſt ins 
tereffante Bufanmenftelung aller bebeutenberen gegenwärtig für rang II 
under Waffen fiehenden Guerrillabanden. Der Corriſpondent, welcher feine 
Angaben aus den beften Quellen geſchöpft zu haben glaubt, führt 19 vers 
ſchiedene, nad ben Namen ihrer Chefs benannte Banden mit einer Stärke 


bon zufantmen 15,000 Dann und 1400 Pferben auf. Die noch im Rbmi⸗ 


ſchen ftehenden Corps bes Ehiavone, Zriftany und Schreiner find hierbei 
bereits mit eingeredinet, 

Die Vertvaltung der öffentlichen Sicherheit auf ber Infel Sicilien ſoll 
einer gründlichen, jehr nothwendigen Neform unterivorfen werben. Bei 
ben hierdurch bedingten Perfonalveränderungen wäre es jehr zu wünjden 
daß bie Hegierung mit mehr Glück und Umſicht als bei den fürzlicy ver« 
öffentliggten Ernennungen in richterlichen Berfonal des Feſtlandes verfahre. 
Dieſe auf die Vorſchlage Miglietti's gemachten Ernennungen haben fi bei 
leiner ber einander Bier gegenüberftchenden Parteien rines Deifalls zu er⸗ 
freuen gehabt. Nattazji war von Lirjem mangelhaften Erfolg ber,gargen 
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Mafregel im voraus jo volflänbig überzeugt, daß er gleich beim Erfcheinen 
des Decrets es verfuchte die Verantwortlichkeit für dasfelbe auf Miglietti‘ 
und Pironti zu mälgen. ? 

„= Piſa, 15 April. Die Ernennung bes hiefigen Profeffors 
Matteucci zum Unterricgtäminifter hat in ben Augen ber Toscaner das 
Nattayyi'sche Minifterium keineswegs verftärkt, obgleich nad} dem bis zum 
Laãcherlichen unfähigen Neapolitaner De Sanctis jedwelde Wahl ein Ge 
winn feinen müßte. Man kennt in Pifa den Mann und feine ruhelos 
intrigante Thätigleit zu gut um Vertrauen in ihn zu ſethen. Ein Roma: 
guole von Geburt, durch den Großherzog Leopold hieher berufen und bis 
zum lebten Hugenblid mit @unftbezgeugungen überhäuft, immer fragend, 
immer erhört und nie befriedigt, hat der Gav. Matteucci dem Herrſcher 
und feiner Regierung mit Undanf gelohnt, und die häßlichen Briefe an Lord 
Ruſſell, zu einer Zeit gejhrieben wo er Herrfcher und Regierung diente und 
fih von beiden Gnaden erbat und ala Telegtaphendirector in einer Vers 
trauensftelung war, haben bier jelbft bei den Freunden ben ſchlimmſten 
Eindrud zurüdgelafjen. Der verftorbene Salvagnoli, gleich Matteucci von 
ftacheln der Eitelleit geplagt, aber wihiger und iluger als biejer, gab ihm, 
dem Profefjor der Phyfil, den Nath: er folle fich lieber die Wiederbelebung 
tobter Fröjche mittelft des Galvanismus zur Lebensaufgabe machen ftatt 
die politiſche Tribüne zu befteigen; aber Matteucei hat ſich ſeit 1818 für 
einen großen Politifer gehalten, und die Ricafolt'ichen Journale, welche 
heute Oppofition maden, wünſchen ihm ironiſch Glück dayu nad) einem 
Jahr und darüber vereitelter Hoffnungen endlich ein Portefeuille erhaicht 
zu haben, weldes er wohl nicht lange behalten wird, da das Miniſterium 
geringe Ausfiht auf Beftand hat. Ein befferer Mann als Malteucci 
(befien Kenntniſſe in feinem fpeciellen Fach unangefochten bleiben jollen) 
würbe an der Aufgabe feitern, in das gränzenlofe Chaos des Unterrichte⸗ 
weſens, welchem man eben jegt wieder burch eine neue Commiſſion abzuhel⸗ 
fen ſucht, Drbnung zu bringen. Die toscaniſchen Miniſter haben über» 
haupt faum mehr Glüd als die Neapolitaner, und ber ehrenwerthe Sena⸗ 
tor E. Poggi, der ſchlecht belohnte Juftizminifter der Florentiniſchen Ner 
volution, von Cavour und feinem vormaligen Gollegen Ricaſoli ganz vers 
nachläſſigt, von Nattazzi widerftrebend herangezogen, bat bie Mäglichfte 
Figur gemacht, jo daß man ihn nochmals ad acta legen mußte. Eine Dies 
Diocrität nad) der andern ſchwimmt obenauf, Tommt mit einem Provincial⸗ 
patent eines großen Mannes, macht Fiasco, erhält einen Orden und geht 
nach Haufe, wenn ſich nicht sin Parlamentsfig findet, Was bie italien: 
fe Revolution an Gavour verloren hat, wird erft heute ganz llar, in- 
mitten dieſer allgemeinen anſpruchsvollen Impotenz. — Die Ungelegenbeit 
der Florentiniſchen Induftri-Ausftellung macht böjes Blut, und der Mar 
cheſe Gofimo Ridolfi ift nicht auf Roſen gebettet, Schon im vergangen 
November bemerlten wir baß ber Tag ber Abrechnung ein ſtürmiſcher ſehn 
werde. Es läßt ſich nicht läugnen, es ift ſchlecht und unordentlich ges 
tirthichaftet worden, unb nach allen Pofaunenftögen hat die Theilnahme 
des Bublicums den Erwartungen feinesivegs entſprochen. Die Koſten ber 
Ausſiellung belaufen fih auf 3,347,035 Fr. — die Einnahme ift nur 
396,422 Fe. geivefen, wovon nicht ganz 174,000 Fr. von den Eintrittsbilleten 
herrühren, was einen Maßſtab zur Beurtheilung gedachter Theilnahme 
Tiefert, Man hofft noch durch Beiträge der Provinzen und Verkauf des 
Materials gegen 600,000 Fr. zu machen, Beften Falls beträgt der Aus: 
fall beinahe 2,400,000 Fr. Auf ſolche Weife ift es leicht Lärm und Auf: 
wand zu machen! Die Abminiftrationss und fogenannten allgemeinen 
Koften belaufen fi auf mehr ala 833,000 Fr. Unterdeſſen ift in ganz 
Toscana ein wahrer Sturm von Klazen wegen nicht befriedigter Forde⸗ 
zungen ausgebroden, und ber Berluft (denn eine jechsmonatliche Böge: 
zung ift immer ein Verluft) trifft großentheils Leute denen das Warten 
ſchwer wird. Es war hohe Zeit daß das Parlament endlich die Sache in 
die Hand nahm, und in ben jauern Apfel biß. 

x Zurin, 20 April. General Klapla hat heut unfere Hauptftabt 
verlaffen um fi} in die Schweiz zu begeben: Unſere Stabt wurde heute 
jehr unangenehm durch bie telegraphiſche Nachricht berührt da von ber 
Infanteriegammifon in Lodi eine beträchtliche Anzahl Soldaten bejertirt 
fey. Die officiele Zeitung gibt die Zahl der Deferteure auf 29 an; 
man behauptet jedoch daß deren mehr als hundert ſich entfernt haben. — 
Es wurden biefer Tage einige politifche Berhaftungen dahier vorgenommen. 
— Der Biſchof von Fano hat an die Pfarrer feiner Diöcefe ein ähnliches 
Rundſchreiben erlaffen wie Mon. Canzio in Bologna, weßhalb er verhafr 
tet wurde und gegenwärtig proceffirt wird. 

% Genua, 17 April. Die polniſche Legion befindet ſich gegen: 
wãrtig bier, ift aber nicht jehr zahlreich, wefihalb fie demnächſt nad) Cuneo 
verlegt wird, wo ein ehemaliges Kloſter hinreicht fie vollftändig unterzus 
bringen. Die ungariſche Legion Liegt-in der Nähe von Neapel, zu Nocera, 
am Fuße tes Bejuv; wenigſtens befindet ſich dort ihr Depot. Die Stärte 
dieſes „Negiments“ iſt ſehr beträchtlich. Einer der Cfficiere dieſer Legion 


fchreibt eben daß biefelbe gegenmwärtig in vierzehn verſchiedenen Drten ger⸗ 
ftreut fey. — Bon Seite unferes Rriegäminifteriums wurde ein geheimes 
Rundfchreiben erlaffen, in welchem die große Anzahl von Defertionen — 
wird die täglich im vorkommen, und worin die Corpscommanbanten und 
Dfficiere aufgefordert werben bie firengfte Wachſamkeit zu üben um dieſem 


Mißſtand abzubelfen. In dieſem Rundſchreiben wird der Grundſath aufgeftellt 


daß jeder Soldat der über drei Miglien von feinem Garniſonsort entfernt 
iſt als Deferteur angeſehen wird, während das Militärftrafgefeb nur be‘ 
Soldaten als einen Deferteur bezeichnet der drei Tage lang ohne Erlaubniß 
von feinem Regiment abwefend it. Diefe ftrengen Mafregeln werden ine 
bei die Sache nicht beſſer machen, fondern nur dazu dienen bie Ohnmacht 
der Regierung zu zeigen. Diefes Nundichreiben wurbe dem Officiercops in 
Parma mitgetheilt,ergieng aber jelbfiverfiändlich an alle Gorpscommantos, 
Die Garniſon Parma ift für die Truppen nicht befonders geeignet. Die 
republicaniſche Partei ift dort zu vorwiegend und rührig. — Auf unfern ‘ 
benachbarıen Bergen hat esgefterm gefchneit, dasjelbe hört man von Turin, 
wo bie Strafen mit Schnee bebedt waren. 

‚. X Genna, 19 April. Einige unferer Politiler wollen die Neife 
Victor Emmanuels nad) Neapel, und die Gegenwart ber italieniſchen Es⸗ 
cabre in ben neapolitanifchen Gewäfjern, mit ben ettunigen Eventualitäten 
bes griechiſchen Aufftands in Verbindung bringen. Wenn bief auch nicht 
geradezu der Zwech des Aufenthalts unferer Schiffsabtheilung im Silden 
ſeyn mag, fo jcheint doch einiger Grund zu ſolchen Bermuthungen vorhan⸗ 
ben zu ſeyn. Man erwartet nämlich auf der Rhede von Neapel die Dampf: 
fregatten „Maria Adelaide,“ „Vittorio Emmanuele," „Duca di Genova, * 
„Italia,“ „Garibalvi” und „San Giovanni;* ferner bie Segelfregatte 
„Eurydice,* die Corvette „Aurora,“ „Chriftina,” „Valoroſa“ und „Beffiro,* 
jo wie die Brig „Colombo,* Die Escadre der Schraubendampfer jegelt 
nach Turzer Anweſenheit vor Neapel in das adriatiſche Meer. Einige 
Blätter ſprachen dom einer den politischen Gefangenen in Süditalien zu ges 
mwährenden Amneſtie. Der „Cortiere ital. lit.“ bemerlt aber hieju: daß beren 
nur wenige (!), und biefe es nicht werbienten daß ein folcher Act ber Milde 
gegen fie geübt werde. Die officielle Zeitung ſchreibt: allgemein werde das 
Gerücht beftätigt daß bie bei Tivoli und Sublaco campirten franzöfis 
hen Truppen von 200 aus bem Neapolitanifchen kommenden Briganti 
angegriffen worben ſehen, da fie fich weigerten ber an fie ergangenen Aufs 
forberung die Waffen niederzulegen Folge zu geben, ſondern Widerſtand 
leifteten. Der erfte Bufammenftoß fol den Franzoſen ſechs bis fieben 
Mann geloftet haben, ba ſich die letztern in großer Minderzahl befanden, 
inzwiſchen ſey jedoch Verftärkung berbeigeeilt, in Folge deſſen die Bourbo: 
niſchen eine völlige Niederlage erlitten hätten, und zerfireut worden feyen, 
Der Schauplatz des Kampfes ſey zwiſchen den beiden Ortſchaften Dricola 
und Camerata am ber Gränge geweſen. Diefe Nachricht wird auch durch 
eine Gorrefponbenz bes Gorriere belle Marche beftätigt, 

-Nußpland und Polen. 

-1- Bon der polnifchen Gränze, 19 April, Nachdem es in 
ber lebten Seit ben Unfchein gewonnen hatte daf im Königreich Polen wie⸗ 
ber Ruhe und Ordnung zurüdtehren wollten, iſt es ber Ngitationspartei, 
aufgeftachelt und unterftügt von ber Emigration, gelungen bie gefammte 
Bevölferung wieder aufzuregen, denn bie uns heut aus Warſchau zugeben« 
den Privatnachrichten ſchildern gleichfalls die dort aufs neue herrfchende 
Stimmung als fehr bewegt und regierungfeindlich; e3 ſey wohl nur bie 
ftarle Garniſon bie gröbere Excefje verhüte. Als allgemeiner Sünbenbod 
figurirt dabei, wie wir, troß allen Widerſpruchs der Warfchauer Zeitungen, 
ſchon früher angedeutet, ber neue Erzbiſchof Felinsli, der allgemein als 
eine ruſſiſche Creatur angejehen wirb, und gegen ben alles eingenommen 
ift, ſeitdem es ben Ngitanten — barımter viele jüngere ſtleriler — gelungen 
ihn als einen Begünftiger bes Gräcismus barzuftellen. Auch das Verbot 
den bei Juden dienenden chriſtlichen Dienftboten die Abjolution zu erthei⸗ 
len, hat jehr viel dazu beigetragen den allgemeinen Widerwillen zu vermeh⸗ 
ren, Die Demonjtration in der Johannislirche, zu deren Vollführung wie 
gewöhnlich ein paar Duzend junge Leute ausgewählt wurben, iſt ber Aus: 
drud diefes Widerwillens. Indeſſen dürfen wir die Regierung nidt von 
aller Schuld freiſprechen. Da fie von dem beabfichtigten Exceß vorher untere 
richtet war, fo konnte fie ihn dadurch verhindern daß fie den Erzbiſchof vers 
anlaßte die Kanzel nicht zu befteigen ; ftatt deſſen ſchickte fie bie Genbarmen 
in bie Nähe ver Kicche, um bie heraustretenden jungen Männer jofort zu 
verhaften, gleichſam als ob es ihr barum zu thun geivefen wäre wieder 
einmal einen großen Fang zu machen, denn bie ruffiichen Beamten freuen 
ſich über jede Gelegenheit an ben Polen für bie ihnen zugefügten Unbilben 
Race zu nehmen. Dazu kommt nun das unbegreiflich ftrenge Verfahren 
gegen die jungen Exeebenten, die doch weiter nichts verbrachen als daß fie 
in unanftändig lauter Weiſe die Kirche während des Gotteabienftes verlafs 
fen haben, wedurch Verwirrung und eine momentane Störung veranlaft 
wurde. Dafür find zwölf den höhern Ständen angehörige junge Männer 
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in bie Militärftraffectionen eingereißt und nad Drenburg abgeführt worden. 
Es heißt fogar daß man ziwei jungen Klerikern bie Reverenda aus, und ben 
Militärrod angezogen habe. Der Räbeleführer erwartet fein Urteil vom 
Rriegsgericht, das jedenfalls noch firenger ausfällt. Dap ein ſolches Straf 
verfahren bie allgemeinfte Aufregung und Entrüftung bervorbringen mußte, 
ift begreiſlich. Wäre die Garnifon in Polen nicht jo ftarl, jo würben wahr⸗ 
\heinlid) wieder bedenlliche Demonftrationen ftatthaben; jedenfalls hat das 
Vertrauen zur Regierung feinen Zuwachs erhalten, Wie es heute heißt, 
find Anzeichen vorkand:n daß für den morgigen Dftertag neue Demonftras 
tionen beabfihtigt find; das Militär ift auch ſchon überall confignirt.. Es 
ift bereitö Mar daß auch Wiekopolsti's Beihwichtigungsverfuche erfolglos 
find, und baß eine Derfühnung — wenn fie überhaupt möglich ift — fo 
Tange nicht erfolgen wird als bie bisherigen ruſſiſchen Beamten in Function 
verbleiben; denn fie verftehen es alle Berorbnungen und Reformen fo aus 
uführen, daß feine ber wohlwollenden Abfichten des Monarchen babei zur 
Beitung fommt. Die Stimmung gegen bie Regierung ift daher in ber Ich 
ten Zeit allgemein fo bitter getvorden, daß jeber Pole der ein Amt an 
nimmt von feinen Landsleuten gemieden und veradhtet wird; deßhalb hält 
e8 ſchwer felbft die bebeutendften Aemter zu befegen. So iſt z. B. bie Stelle 
des Kreismarfhalls von Kowno feit dem vorigen Herbft unbefegt geblieben, 
da alle denen fie angeboten turbe die Annahme vertveigerten ; erſt jet bat 
fich ein Hr. v. Rarpinsli dazu bereit erllärt, und dadurch das höchſte Miß ⸗ 
fallen feiner Landsleute auf fi} geladen. In Warſchau ift ein namhafter 
polniſchet Edelmann gefangen eingebracht worden, in deſſen Haus — in 
Folge einer Denunciation feiner Bauern — man Waffen und Pulvervor: 
räthe verborgen gefunden bat; fein Schidjal ift zu balagen. Aug ein 
ropſt aus unferer Nähe tourbe verhaftet, der bei Austellung des Sanc⸗ 
ſimum flatt: salvam fac populum tuum etc, gefungen hatte: salvam 
fae Poloniam tuam, Domine! Daß Lüders, wie ſchon früher berichtet, 
feinen Statthalterpoften aufzugeben beabſichtigt, beftätigt ſich ſetzt; daß 
aber ber Prinz von Oldenburg, dem Wielopolsli ad latus beigegeben wer⸗ 
den fol, ihn zu erfeßen beftimmt fep, ift bis jet twohl nur ein vages 
Gerücht. 


Türkei. 

Moſtar, 19 April. Nachdem die Verproviantirung von Nilſich 
vollendet war, wurde (am 16) ein Transport von 170 Laſten unter der 
Escotte von 14 Compagnien gegen Noſchdra entſendet, während gleichzeitig 
zum Schutz beöfelben fünf Bataillone Infanterie entgegenmarfcirten. Eine 


Stunde weit von Krftac entbedte die türkische Vorhut eine bebeutend ftärkere, 


Inſurgentenmacht, welche fofort den Gomwoi angriff. Die Borhut, melde 

eine Anhöhe beiet hatte, hielt fich daſelbſt ſtandhaft; allein die Nachhut 
mußte der überlegenen Macht der Inſurgenlen weichen, und fi, fortwäh- 
rend lämpfend, gegen Arftac zurüdzieben. Hier gelang es bem Garber 
obersten Inet Bey, an ber Spike eines Jägerbataillons, fi mit ber 
Vorhut und den anderen vier Bataillonen von Roſchdra zu vereinigen, und 
biefe fefte Pofition zu behaupten. Der Kampf, an welchem 7 — 000 Don: 
tenegriner unb 3000 Inſurgenten theilnahmen, Dauerte ſechs Stunden. 
Achtmal griffen die Montenegriner und Ynfurgenten bie Pofitionen ber 
Türken an, und ebenfo oft wurben fie mit bedeutendem Verluſt zurüdges 
worfen. Gegen das Ende des Gefechts erfchien Derwiſch Paſcha mit zwei 
Bataillonen und frifcher Zufuhr an Munition, worauf dann der allgemeine 
Nüdzug der Diontenegriner erfolgte. Die Montenegriner ließen 630 Todte 
auf dem Plate; die Zahl ihrer Verwundeten und ber von ihnen fortge: 
brachten Tobten ift unbekannt. Ueber 400 lange Flinten, eine große Anzahl 
Handichars und Piftolen, mit montenegrinifchen Abzeichen verfehen, fielen in 
die Hände der türfifchen Truppen. Dieſe letzteren hatten ihrerfeits 353 
Todte und 77 Verwundete. Die Anzahl der gebliebenen und vertvunbeten 
Dfficiere und Chefs ift beiberfeits betraͤchtlich. Won den Montenegrinern 
und Inſurgenten blieben der Senator Stiepan (Stephan) Radovbich, der 
Serdar Miloſch und Bojovich tobt, und der Capitän Ilia Julanovich tödtlich 
verwundet. Die Türken hatten einen Major und zwanzig andere Officiere 
tobt, und einen Oberft und einen Officer vertvundet. Nachdem Omer 
Paſcha erfahren daß die Montenegriner ſich fortwährend bei Duga fammeln, 
gab er Derwiſch Paſcha den Befehl fih nad Krſtac zurüdjuziehen, und 
fänmtliche dorthin gefendete Truppen zu concentriren, — Ein Telegramm 
bes Eorr. Bureau über basfelbe Treffen beftätigt obige Angaben über 
bie beiberfeitigen Verlufte, fügt jeboch hinzu: eine bedeutende Menge Pro: 
biant und Munition gieng ben Türken verloren, (Montenegrinische Berichte 
hingegen geben ben Berluft der Türken auf 2500 Dann an.) Geftern (18) 
fendete Omer Paſcha im Auftrag ber Pforte einen Delegirten mit Depe⸗ 
ſchen an ven Fürften von Montenegro. (Tel. d. Pr.) 

* Damasdend, 3 April, Briefen aus Bagdad vom 12 März zur 
folge befinbet ſich bie unter ben Befehlen des Conte Gaftellengo ſtehende 
farbinifhe Erpebition in jener Stabt; fie ift aus dem Nedfchd zurückgelehrt 
ohne aud) nur ein Pferb mitzubringen. Dagegen laufte fie nun in Bag: 


bab ungefähr 20 Stüd, Hengſte und Stuten, um 2 bis 4000 Krans (ein 
Kran ift etwas mehr als ein Frame), d. b. zu einem Preife ber das bopr 
pelte des gewöhnlichen Werts beträgt, — Einige Wochen nach feiner An⸗ 
Iumft hat ſich der neue Generaliffimus und Statthalter Namik Paſcha nad 
Baffora begeben. Be, Exc. hat mehrere Werbefferungsplane: unter an« 
derm will er eine Geſellſchaft von Kaufleuten für ben Handel mit Getreide, 
das in den Städten und ber Umgegend von Mefopotamien, wie in Diar⸗ 
belir, Marbin und Moſſul in Fülle wächst, und fürden Anbau ber Baum 
wolle gründen. Zu Iehterm Zwed lieh er 80 Dias amerilaniſchen Sar 
men lommen, ben er in verſchiedenen Orten vertbeilt, Much bat Nami 
Bafcha die Abſicht fich perſönlich nad; den Euphrat-Gegenden zu begehen, 
um die Wilbfiröme zu imterfucden die alljährlich bie Ebene von Baſſora 
unter Waffer ſehen, bie Luft ungeſund und bie Stabt ſchmutzig machen. 
Er beabfihtigt Damme dafelbft anlegen zu laſſen — Plane bie alle fehr 
ſchön und gut find, fobald und wenn ausgeführt werben. Etivas indeß 
ift wirklich geihan worden: der Paſcha orbnete gegen einen arabiſchen 
Stamm eine Nazzia an, welche der Regierung als Beute 5000 Schafe und, 
900 Kamele einbrachte. — Die Aushebung gieng in Bagbab und ben 
Meinen Stäbten ihren Gang bis nach Baffora Hin, vo alles aus Furcht 
vor Namil die Flucht ergriff. Eine wichtige Erpebition fleht auf bem Punkt 
gegen den furdtbaren Stamm ber Chammar abgefenbet zu werben, ber. 
durch zahllofe Näubereien feit Tanger Zeit Mefopotamien unficher macht. 
Diefe Erpebition fol gleichzeitig, und zu bemfelben Zwech, mit anbern 
Erpeditionen handeln, welche nad) ben Provinzen von Mofjul und Diars 
belit beordert worden find. 
Nordamerika. 

Die New Yorker Staatszeitung enthält folgende charalteriſtiſche 
Enrefpondenz aus Wafhington vom 25 März „Sie haben es abge 
Ichnt die Klagen gegen ben Gommandanten ber deutſchen Divifion ber 
PotomacArmee zum Gegenfland der Erörterung in Ihrem Blatt zu machen, 
auch ich ftimme Ihrem Entfhluß bei, und glaube daß bie Unterfuchungss 
comitE3, vor denen bie Für und Wider vorgebracht und beiben Parteien 
Gchör verſchafft werden Fann, geeigneter zur Prüfung derartiger Angelegen⸗ 
heiten find als Zeitungscontroverſen; aber nichts deſtoweniger wird es Ihnen 
doch vielleicht ertoünfet feyn einen Bericht über die Entfcheibung dieſer 
Sache, und über bie Urfachen durch welche dieſelbe bewitlt wurbe, zu ers 
halten, da fie einen nicht unintereffanten Beitrag zur Geſchichte unferer 
Tage liefern. General Blenfer bleibt im Commando ber deuiſchen Divifion 
der Potomac Armee. Wer aber glaubt daß diefe Anordnung durch eine 
gründliche Wiberlegung der Klagen über die Mifftände bewirkt fey 
welche in bie Bertvaltung dieſes Truppenförpers eingerifien ſeyn follen, 
verfällt in einen gewaltigen Irrtihum; ber ganze feit einiger Zeit 
darüber geführte Etreit artete in eine politische Katzbalgerei aus, und bie 
Comitos des Haufes ſowohl als des Senats, die ſich mit der Sache befaß⸗ 
ten, find, durch tie Art und Weiſe in ber bie Hauptangriffe geführt wurden, 
beranlaßt worden fidh bei ihrer Entſcheidung durch rein politifche Ruckſichten 
beſtimmen zu laſſen. (Unter ben Gegnern Blenlers werben hauptfächlich 
genannt: Heinzen, ber in ben Ver. Staaten ein deuiſches Blatt rebigirt, 
„Haupimann“ Edimmelpfennig, von bem badiſchen Aufitand ber bekannt, 
und ein Hr, Gritzner, der eine Schreiberftelle bei ber deuiſchen Divifion bes 
Heiben fol.) Es kommt mir nicht in den Sinn die Motive aller Gegner 
Blenlers verbädhtigen zu wollen ; ich bin überzeugt daß viele durch aufriche 
tige Sorge für das Wohl und bie Ehre ber deutſchen Divifion geleitet wur⸗ 
ben, baf aber auch manche, und barunter einige ber lauteften Ankläger, 
durch Neid, Ehrgeiz und felbfüchtige Nebenabfichten beeinflußt wurden, ift 
leider nur zu wahr. Diefer Verdacht wurde feit lange durch die Thatſache 
wachgerufen daß zum Theil biefelben Blätter welche General Blenfer, noch 
zu einer Zeit als bereits all die beflagten Mebelftände erijtirten, mit Lob⸗ 
hudeleien überfchütteten mb einen Laudon ben Zweiten nannten, plötzlich 
in ihren Ausfällen ihre frühen Buffereien wo möglich) zu überbieten fuch« 
ten; doch erft der jünafien Zeit war es vorbehalten die geheime Triebfeber 
biefer wunderbaren Belchrung ans Tageslicht zu bringen. Es war bie 
nichts anderes als der Wunſch des Hm. Karl Schurz General Blenters 
Nachfolger zu werben. Eie werden lächeln und ungläubig ben Kopf ſchüt⸗ 
teln, da es Ihnen unerklärlich erſcheinen würde baß ein Mann, ber belannt⸗ 
Lich nicht bie geringfte mililäriſche Erfahrung und Befähigung, aber doch 
fonft gefunden Berftand hat, ſich ſolchen Verirrungen überlaffen önne. Sie 
bergefien jedoch dabei baf für ben Ehrgeiz eines amerikaniſchen Politilers 
vom ächten Kaliber derartige Bebenten lächerlich find, und daß er ebenfos 
wenig im Ziele wie in ber Wahl der Mittel jene Gränzen kennt bie für bie 
gewöhnlichen Menſchenlinder durch Schicklichkeit und das Gewiſſen gezogen 
find. Genug, Hr. Schurz fpeculirte allen Ernftes auf das Commando bez, 
beutfchen Divifion, und dadurch erſchien erftens die ganze gegen General 
Blenler ins Werk geſetzte Bewegung im Licht einer politiſchen Inteigue, 
bie angezettelt wurde um die Bewerbung des neuen Gandibaten zu under 
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fügen, unb ba biefer fich nur zur Förderung politifcher Projecte der mili«. n 


tärifchen Laufbahn widmen Tonnte, fo wurben dadurch zweitens nicht nur | 
die Gegner der Euren Schule, ſondern auch, ſehr viele unparteiifche | 
Männer, die entrüjtet waren bie Bertheidigung de Landes zum Fußſchemn⸗ 
mel politischer Speeulationen gemacht zu ſehen, in die Neihe der Vertheibir 
ger bes Angellagten gedrängt. Der ganze Setvarb'iche Einfluf 3. B. wurde 
durch bie Schurzichen Prätenfionen für General Blenker ins geld geführt, 
und ihm, bauptiächlich „tft die erfolgte Enticheibung zugufcreiben. Jene 
denen es wirllich um das. Wohl und den guten Ruf dev deutſchen Divifion 
zu ihun ifl, mögen fi, wenn fie burd) das Ende des Streites nicht befrie ⸗ 
digt find; mit dem Gedanlen tröſten daß es noch wiel ſchlimmer hätte wer ⸗ 
den lannen, denn bie. oben erwaͤhnten Vorgänge haben unter einem großen 
Iheil.ber beutfchen Truppen eine Aufregung und. Erbitterung hervorgern⸗ 
fen die zu den bedauerlichſten Nuftritter geführt hätten, wenn es Hm. 
Edyurz gelungen wäre mit jeinen Planen durchzudringen.“ 


Meuefte Poften. 
zu München, 23 April. Die Berl. Nat.-Ztg. enthält in einer | 
ihrer Tegten Rummern eine aud) in mehrere bayerifche Blätter übergegans 
gene Correſpondenz aus Münden, nad welcher „die Sendung bes Hrn, 
Delbrüd, fo weit fie dahin abyielte, ein allenfallfiges Widerftreben ber Res 
gierungdorgane zu Eunften des Hanbelävertrags mit Frankreich umzu⸗ 
fimmen, ihren Zweck vollftändig erreicht babe; und es ſey bei ben 
im Handelsminiſterium ftnttgehabten Beſprechungen namentlih der Biss 
berige Vertreter Bayerns bei der Sollconferenz, Dinifterialrath v. Meiner, 
entſchieden für ins Zuftanbelommen des Vertrags aufgetreten..." Es 
wird genügen diefer Rittheilung, beren Tendenz leicht errathbar ift, die eins 
fache Erwiederung entgegenzuftellen, daß an der ganzen obigen Nachricht 
fein wahres Wort iſt. 

Sonderöhaufen, 20 April. Unſere Minifterkrifis hat eine un. 
erwartete Wendung genommen: der Minifter dv. Elsner bleibt im Amte. 
Melde Motive für fein Bleiben, ober vielmehr für feinen Wiedereintritt 
mafigebend geivefen find, davon verlautet im Publicum noch nichts. Daß 
er beihalb um feine Entlaffung nachgeſucht hatte, weil er mit feiner Ab: 
fit, die Ablöſung der Jagdrechte auf fremden Grund und Boden und 
den Abſchluß einer Militäreonvention mit Preußen herbeizuführen, nicht 
durchdringen Ionnte, ift erwähnt worden. (D. A. 8.) 

Berlin, 22 April. Der Kronprinz begibt ſich auf ausbrüdlichen 
Wunſch ter Königin Victoria am 28 d. M. zu einem achttägigen Beſuch 
an ben engliſchen Hof, und wird am ı Mai ber Eröffnung der Londoner 
SmduftrieAusftelung beiwohnen. — Der Großherzog und der Herzog 
Elimar von Oldenburg find geftern Abend von Hannover Tommend, hier 
eingetroffen, und fofort mit dem Breslauer Nachtzug nad) Breslau weiter 
gereist. — Der Minifter des Auswärtigen, Graf v. Bernftorff, ift heute 
Nachmittags aus Medlenburg twieber hierher zurüdgelehrt, und hatte balb 
nad) feiner Ankunft längere Unterrebung mit den Gefandten v, Arnim und 
Graf v. d. Goltz, welche fich nunmehr auf ihre neuen Poften nad) Liſſabon 
und St. Peteröburg begeben. Der Graf v. d. Golhz seit bereits heut Abend 
ab. — Der Generalmufifbirector Meyerbeer hat fi am Sonntag früh 
zur perfönlichen Zeitung der von ihm zur Eröffnungsfeier der Londoner 
Ausftellung componirten Hymne nad) Zonbon begeben. (B. BI.) 

Aus Königsberg wird ber „Köln. Zig.“ mitgetheilt, daß das Ges 
neralconeil der dortigen Univerfität einen rote gegen den Muhler ſchen 
Wahlerlaß beſchloſſen hat. Eine Abſchrift desſ ſoll dem Kronprin⸗ 
zen, als Nector ber Univerſität, zugeſandt werden. Die lheologiſche Far 
cultãt bat fic) dem Proteft nicht angeichloffen. 

Bredlan, 21 April. Die Charfreitaggnummer des „Schleſiſchen 
Morgenblattes“ ift heute Bier auf Requifition ber Hirfchberger Etaatsans 
waliſchaft, angeblidy wegen eines offenen Sendſchreibens an den Minifter 
v. Jagow, confiseirt worden. (M. 2.) 

Dldenburg, 17 April. Dem deuiſch framöſiſchen Handelsbertrag 
wird bie bieffeitige Regierung feine Schtwierigleiten bereiten. Eine aufer 
ordentliche Einberufung bes Landtags wird dieſerhalb nicht beabfichtigt, 
vielmehr ift anzunehmen baf bie Regierung eventuell den Weg der außer, 
ordentlichen Gejehgebung betreten werde, wie dieß daraus hervorgeht daß 
bie Erfüllung der für das Betreten biejes Weges verfafjungsmäßig vor: 
gefähriebenen Bedingung, nämlich) die vorgängige gutachtliche mung 
bes fländigen Landtageausſchuſſes, bereits eingeleitet ift. Lehterer ift zu 
dieſein Zweck auf ben 28 d. M. einberufen (Oldenb. tg.) 


Bälle, Concerte, Feste, Hötels, Bestau- 
ration. Musik dreimal des Tages. 


Bad Wildungen. 


Madrid, 22 April. Es wurde, dem Vertrag von Tetuan gemäß, 
beſchloſſen, kein Gebiet um Melilla in Befig zu nehmen, Die ad hoc er» 
nannte Gortescoimmiffton ſoll ſich für Anerfennumg ber Schuld von 1888 
ausipreden. (T.H.) 4 *8 

Paris, 22 April. Der Moniteur enthält heut ein laiſerliches 
Decret, wodurch mehrere Beſtimmungen in Betreff der Drganifation. ber 
mebicinifgen Facultãt von Paris abgeändert werben. Der Delan twirb 
baburch zum Vorſteher der Facultät ernannt, tveldher, mit Sugiehung zweiet 
von dem t$minifter jährlich zu ernennenben orbentlichen Rrofefforen, 
die abminiftrativen, finanziellen und alademiſchen Angelegenheiten ber Facul⸗ 
tät zu leiten hat. Die veriammelte Faeultät gibt wur, wenn fte nach vorher 
gegangener minifterieller Ermächtigung von dem Defan verfammelttvixb, ihre 
Anficht über Mafregeln ab welche fich aufBorlefungen oderDiscirlin beziehen, 
Varen Paul Dubois, Profeffor und Dekan der mediciniſchen Facultät, wird 
mit dem Titel eines Ehrendelang in ben Ruheſtand verfeht und Raver Mits 
glied der Akademie und Facultätsprofeffor, an feiner Stelle zum Delan ere 


‚ nannt, Außerdem veröffentlicht der Moniteur einen Bericht des Unter 


richtsminiſters, worin die Errichtung Iweier neuer Lehrſtühle an der medici⸗ 
niſchen Facultät von Paris, für vergleichende Mebicin und für Hiftologie, 
beantragt wird, in Faiferliches Decret genehmigt biefen Antrag und ers 
nennt zum Profefior ber vergleichenden Mebiein Hrn. Rahzer, den obener⸗ 


‚ wähnten neuen Dekan, und zum Profeſſor der Hiftologie Hm. Charles 
; Robin. — Zum Nachfolger bes verftorbenen Iſidore Geoffroh Saint-Hilaire 
ift als Profefior der Anatomie, vergleichenden Phyſiologie umd Zoologie an 


ber Farultät der Wiffenfchaften Hr. P. Gratiolet, bisher Anatomie-Affiftent 
am rag — ernannt norden. 
Marſeille, 22 April Briefe aus Athen Berichten daß die aus der 
Türkei gelommene Albanefenbande welche, mehrere —** Griechenlands 
durchzogen hatte, in der Nähe von Athen feftgenommen und in fiheren Gcs 
wahrjam gebracht wurde. In Nauplia herrfchte große Verwirrung. (T.H.) 
Turin, 22 April. Der König ift heute Morgen, von dem Minifter . 
des Innern und der Marine begleitet, nadMeapel abgereist. — Der Pring 
von Capua ift in voriger Nacht geftorben. (T. 9.) e 
j Alerandria, 22 April. Ein officielles Rundfchreiben der ägbpti 
ſchen Regierung benachrichtigt ihre Conſuln von ber Neife des Vicelbnigs 
nach Europa. Die Abreiſe Said Paſcha's wird den 24 d. M. ftatifinden. 
Jemail Paſcha übernimmt interimiſtiſch die Regierung. Sherif Paſcha iſt 
mit der Leitung ber auswärtigen Angelegenheiten beauftragt. Der Bices 





fünig wird Gandia, Stalien, Frankreich, England und Defterreic) beſuchen. 
(T. Havas.) 3 
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Berühmteste Mineralquellen; schöne aus- 
gedehnte Promenaden; Jagd, Fischerei, 


Station Wabern an der Main-Weser-Bahn, eine Stunde von Kassel. 


._ Die Conversations-, Lese- und Spiel-Salons des 
einen von 75 Procent gegen alle übrigen 
. Bei Ankunft eines jeden Zuges ın Wabern 


neuen Gurhauses sind vom 1 Mai 
Banken, indem Roulette mit 
stehen Wagen zur Weiterbeförderung bereit. 


an täglich geöffnet, Die Bank ron Wildungen bietet 
Y, Zero, Trenie et quarante mit %, Kefait re wird. 
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beiligften Güter geführt, und waren twohlgeeignet ein Dichterherz zu ent ⸗ 
flammen, Das Jahr 1810 brachte den traurigen Frieden. (Bei der Vers 
Ueberficht. mählung der Erzherzogin Marie Louiſe warb Seblig zum Kammerherrn 
: ernannt.) In bemfelben Jahr machte er noch bie Befanntfchaft feiner Frau, 
: .G. Frhr. v. Sebi. — Friedrich v. Paffavant, (Nekrolog.) — | die er im Jahr 1811 heiratete, Erneſtine v. Liptay war die Tochter bes 
Die Kin e mit Frankreich. (IV.) — Defterreidifcde | vor dem Feinde gefallenen Frhr. v. Liptay, Feldmarichall -Lieutnants in der 
Monarbie. Mefth: Errichtung einer ungariichen Hypothekenbank. Neue öſterreichiſchen Armee — eines Generals den Marſchall Marmont in feinen 
Eifenbabnprojecte.) Memoiren mehrfach —— Nach er 26jährigen linderloſen Ehe ent 
: : iß ihm feine Gattin die Cholera, und er hat nie aufgehört ba 
zunn — a —* a. —— —* den Ver chen pr ben 26 — die ſein Fa —— 
—— gr a  (Ramler Nebitly 4.) = Aras | ehren; ih Todestag, ber 10 Gept., blieb ihm ein Trauertag, auf heen 
Grabftein > er bie fchlichten Worte ſetzen: „Ein Mufter unübertroffener 





lau. (Erceh am Dfterfonntag.) — Genua. (Das Elend ber Fabrik: 
arbeiter. Ein Duell zwiſchen zwei polnischen Emigranten. Cine Petition ‚güte. j — 
an das engliſche Parlament) — Norbamerila. (Corinth.) Die erften Jahre feiner Ehe verlebte er in feinem Geburtsort, wo er 
angeftellt warb; dann wurde es ihm bort zu enge, und er ließ fich vom 
Jahr 1817 an in Wien nieber, obwohl er einen großen Theil des Jahres 
in Reith und auf bem Gute feiner Grau im Banat verlebte, daber er auch 
eine umfaffende Kenntniß der ungarischen Verhältniffe getvonnen hat, bie 
ihm nicht in dem Licht erſchienen wie e8 den Magharen angenehm iſt. 
useinandergehende politische Anftchten follten aber nie auf das Urtheil 
wirken bas über den Menſchen gefällt wird. So ift e8 jedem Ungar uns 
Euröbericht. verwehrt die Anfichten des Verfaflers ber Pia —— nicht zu heilen, 
98 April. EifenbafuObfigationen: Central 4 100 gef, | Ohne dafı ein einziger das Recht hat den Haß auf den Menſchen und Dichter 
0% NG; Race Speer. 108% 16, 104 Yq beg. Hetien: 1 rer Buß zu erftreden. , f f 
gef., 700 bey, ; Tentralbahı 470 gef., 415 beg. Bon 1817 an Fam er in Berührumg mit allem was Wien an audges 
zeichneten Perförlichfeiten befaß, worunter auch die hervorragenden Größen 
ber Bühne unbihr damaliger Director Schreivogel zählten; Sophie Schröber, - 
Sophie Müller, Korn, Heurteur, Löwe, Koch, Krieger, Anſchüz und 
Fichtner als Füngling waren ihre Zierden. Zedlitz warf fih damals mit 
Leidenſchaft in das dramatifche Fach, und feine Stüde, obgleich fie nicht 
in das Regifter der claſſiſchen eingetragen werben fönnen, bürften doch den 
J. €. Frhr. v. Zedlig. Vergleich mit den durch Beifall gefrönten Novitäten der Jehtzeit vertragen, 
obgleich fein eigentliches Talent das Iyriiche bleibt. Im dieſe Jahre fällt 
«> Zofeph Chriſtian Frhr. v. Zebli war, tie allegeitungen zur Ger auch bie Errichtung eines Fitterarifchen Clubs, ben man wegen ber mit 
nüge gefagt haben, einem uralten ſchleſiſchen Geſchlecht entiproffen, und | Dehlenſchlägers Anweſenheit in Wien zufammenfallenden Erſcheinung feiner 
im Jahr 1790 in Johannisberg, wie das fürftbifchöfliche Schloß heißt zu | Damals neueften Tragödie die Lublamshöhle nannte. Die Zufammenkünfte 
befien Füßen das Städtchen Jauernigg in Defterreihifch: Schlefien liegt, | fanden im Saal eines Vierhaufes in ber Nähe bes Graben ftatt, und 
geboren. Fett jagt fein Grabftein: zu Wien am 16 März 1862 geftorben. | wurden faft von allen Talenten Wiens beſucht. Die Witzesfunken bie dort 
Grillparzers Freundeshand hat die Worte darauf gejeht: „Er hat für | gefprüht haben, wären hinreichend um manch mürriſches Jahr zu erheitern. 
Deftreich gelämpft, gelebt und gefungen, aber fein Name geht weit über | Der Glanz biefer Abende lag noch auf Zedlitz wenn er davon erzählte, 
Deftreichs Grängen.” u „Endlich,“ pflegte er zu fagen, „hoben fie und als eine geheime Gefellichaft 
Sein Vater war Landeshauptmann im fürfllichen Bisifum Breslau, | auf, und wir machten doch einen Spectafel, daß die Nachbarn nicht jchlafen 
feine Mutter eine Gräfin Schlegenberg, die Tochter eines ausgeftorbenen | konnten.“ Die Polizei nahm die Acten in Beſchlag; fie wurden auf das 
Geſchlechts. Schon in des Sohnes zartefter Kindheit verlor fie den Gatten. | ftrengfte unterfucht, wobei am Geſchäftstiſch ein fo unauslöfchliches Gelächter 
HZedlitz hat feinen Bater nicht gelannt, und wuchs unter ben Augen feiner | flattgehabt haben foll, daß es fchtwierig war das Werk zu vollbringen. Ende 
Mutter mit zwei nun verftorbenen Schweftern auf, während feine Halb: | Lich wurden die gefährlichen Papiere als unſchuldig erfannt, aber bie Freude 
ſchweſter aus einer früheren Ehe feines Vaters bei feiner Geburt ſchon ver· umd der Spaß waren dahin. Es wurde feine zweite Zublamshöhle errichtet. 
beisathet war. Sie erreichte ein Alter von 92 Jahren, und hat ihm bas | Die Zerftörung diefer Gejellichaft und das Beftehenlaffen bes litterariſchen 
Heine Bermögen das feinen Nachlaß bilbet, hinterlaſſen. Als für feine | Lefevereind bis 1848 erinnert wohl an Huffens Wort: „Jetzt bratet ihr 
Erziehung Sorge getragen werben mußte, lam ex im ein geiftliches Colles | eine Gans (Huf), aber nad) mir wird der Schwan kommen, den ihr unges 
gium in Breslau, wo cr, nad feiner Behauptung, immer auf der ſchlech· braten laſſen werdet.” Wo die Papiere ber Ludlamshöhle hingekommen find, 
teften Bank jaß; er jollte Domherr werben, ba ihm eine Zedlitz ſche Prä- wiſſen bie Götter. Grillparzer trat noch in ber letzien Zeit ihres Beftehens 
bende zugebadjt war, und trug längere Zeit das Mäntelchen eines Abbe, | im diefelbe ein, und von dort ftammt bie unbegrängte Verehrung bie Zed⸗ 
doch lamen ihm früh weltliche Gedanlen, und als er mit 16 Jahren ein | Fig demſelben bis an fein Ende beivahrte. Die Eingangszeilen feines 
bochaufgeichofiener Junge war, warf er den Mantel ab, und trat als Cadet Eonetts an ihn: 
in das damalige Regiment wg er _ m zit * eg * * Wollen bringen, 
Ob ſich in feiner früh it ſchon Talent zur Poefie gezeigt bat, Du bift ber ‚ aich bu voran“ ac. A 
var rec ihm herauszubringen; ex wies bie Frage immer lachend ab, | find ber Ausbrud feiner Gefühle für ihn durch fein Lehen geblichen. Daß 
wie er es überhaupt haßte fich ſeibſt zu analyfiren, oder von feinen Gaben | bie Aufhebung ber Ludlamshöhle auch ein Schaden für bie deutſche Litte⸗ 
zu fprechen; aber feine Schtwefter erzählte baf er noch als ganz Heiner | ratur war, ift gewiß; bie Dichter fühlten ihre Schwingen gelähmt ober 
Knabe eine Elegie auf einen verftorbenen Ganarienvogel gemacht habe, | wenigftens gebunden, ber Zauber ber gegenfeitigen Nufmunterung, bes Wette 
die mit den Worten anfieng: „So bift bu denn geftorben, du lieblidher eifers der belebenben Zuſammenlünfte, das Entzünben bes einen am Licht 
Gyrill!" Dieß war der erfle Tobtenfranz den er wand. Ex rüdte bald | bed andern war bahin. Die einen zogen ſich in menſchenfeindliche Einſam⸗ 
zum Sieutenant vor, und machte die Feldzüge als braver Soldat mit. keit zurüd, andere ſtürzten fid in ben Strubel ber Geſellſchaft, noch anbere 
Er erzählte auch gern davon, nur in anderer Weife als Othello, und nur ſchworen jede Verbindung mit der Litteratur ab, bie fie in Ungelegenheit ges 
eine humoriftiijeDesdemona hätte ſich Dabei in ihn verlieben Können, So bracht hatte, und aßen fünftig ihr Bachendl anderswo. Die meiften 
berichtete er wie ihm einmal bei einem Ochfentransport eine ber ihm anver- | Menſchen lieben nicht zu ringen, bie Wiener am allerwenigſten. 
trauten Beftien gefallen war, und wie er zwölf Jahre darauf über deren | Zebdlitz knirſchte vor Born, und tröftete ſich kraft feiner Jugend und 
Haut hatte Rechenſchaft geben follen. | feines bamals noch leichten Sinnes fo gut er lonnte. Er lebte, liebte, dich⸗ 
Diefe Turze Dienftzeit hat ihm das ſoldatiſche Geprãge gegeben wie bie | tete fort, und genoß feine geſelligen Erfolge in vollen Zügen. Eines Tags 
Liebe zum Solbatenfland. Die Kriege die er mitmachte wurden um bie | bradite er zwei Gedichte, bie er ebem vollendet Hatte, in einen Freundeskreis, 
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Eins davon gefiel ihm felbft ungemein; es bezog ſich auf eine rührenbe 
Scene beren Zeuge er geivefen war: eine Mutter hatte ihrem Sind ein 
Stüdchen von ber Hoftie die fie in einer Dorfkirche empfieng mitgetheilt. 
Grillparzer, ber zugegen war, fagte: „recht hũbſch.“ Der Dichter z0g ziem- 
lich Heinlaut das zweite Gedicht herbor, von dem er nicht viel hielt, und las: 
Nachts um bie ziwölfte Stunde” — Grillparzer fuhr auf und fagte: „das 
iſt vortrefflich!“ und Zedlitz wollte es nicht glauben, und doch war es zus 
nächſt dieſes Gedicht welches ſeinen Namen über bie Welt getragen. *) Er 
war bon Hüttelborf in einer Mondnacht allein nad) Wien zurüdgefahren, 
a hatte es im Wagen gemacht. Er durfte wohl mit Recht au Grillparzer 
en: 

„Als wir zwei vora en jugendlicher Schaar, 

Mit des Gottes geibnen Bogen, Dale pe im Saar, 

Lange in ber Hetmath Auen ruhte ber Gefang 

Wir belebtem idre Gauen mit ermeutem lang." — 
benn Grillparzer und er waren bie erften bie feit ber Zeit der Minnefinger 
im Defterreich für die Nadivelt dichteten; auch die folgenden Zeilen haben 
ſich bewährt: U A 

„Und bie frischen Lebenezweige fenkten wir hinein 

Daß empor bald grün’ mb fieige der belaubte Hain.” 

Der jüngere Nachwuchs braucht ſich nicht zu ſchämen, wenn er eins 
geſteht baf von biefen zweien ber neue Impuls gegeben ward, bem bie jüns 
gern, jetzt auch Schon theils tobten, theils ſchon ergrauenden Dichter folgten. 
Eine ähnliche Regeneration fand zur felbigen Zeit in ber Malerei und ber 
Sculptur flatt. Woher der Wind wehte? — wer weiß es — doch wohl aus 
Dem neuertwachten Vaterlandsgefühl. 

Als Zebligens Todtenkränze erſchienen, war er plöplich ein durch ganz 
Deutichland berühmter Name, Der Ruf diefes Gedichts, bas zu einer Zeit 
erfchien als man ihm zu ben Liberalen zählte, hat fi) mit Winbeseile ver: 
breitet, während das „Walbfräulein“ und bie „Norbiichen Bilder,“ die zur 
Zeit feiner vermeinten „Fürſtenknechtſchaft“ gefchrieben wurben, von der 
Kritik weit unterſchätzt worden find. Obgleich nun bie Todtenlränze ſicher 
ihren Ruf mit Recht geniehen, fo malte ſich doch in ihres Schöpfers Antlig 
ein launiges Entjegen, wenn man ihn ben „Dichter der Tobtenfränge* 
nannte. Es ift überhaupt unmöglid weniger von feiner Poetenſchaft eins 
genommen zu ſeyn als er e8 war; er meinte ganz ehrlich: feine eigentlichen 
Talente ſeyen die Schafzucht und bie Gaflronomie. Er verficherte erftere mit 
ſolcher Leidenſchaft getrieben zu haben, daß er einen ächlen Merinoftör, 
wenn er ibn anlaufen Tonnte, in feinem eigenen Wagen, faft in feinen Ar⸗ 
men nad Haufe geführt habe. Mas nun bie Gajtronomie betrifft, fo 
befchäftigte er ſich allerdings in ſcherzhafter Weiſe fehr viel damit, doch af 
er meift faft nichts von ben Fünftlich bergeftellten Gerichten, und bas wahre 
an bem ganzen Ruf eines Gourmand, mit weldjem Epithet viele Menfchen 
ihn treffend zu harakterifiren meinten, ift baß er in feinen jungen Jahren 
einen guten Appetit hatte, und fpäter mit biefem Auf ein humoriſtiſches 
Spiel trieb. So ſchrieb er einer Dame einft als Autograph ein Nifotto: 
Recept in ihr jhön garnirtes Album. Der Erfolg feiner Gedichte erzeugte 
zwar ein gerechtes Selbftgefühl in ifm, das aber von Eitelfeit fern war; 
ex fagt felbft: 

Bin der erfte nicht geweſen. und auch nicht ber leiste eben, 

u ber Mitte gieug ich meiftens, mecht auch manchmal vorwärteftrehen ; 

Manches def ich mich verwogen, könnt’ ein anderer nicht erreichen, 

Dft auch mußt ich weit vom Ziele wieder einem Stärlern weichen, 

Doc tie Veen allerwege ſahn mich germ im ihrem Sreife, 

Kommt’ ich's ihuen gleich micht machen, Liebten fie doch meine Weiſe. 

Er hatte wohl ein Necht dieß zu jagen, denn es war unmöglid) ihn 
näher zu kennen und nicht zu lieben, wozu befonbers bie gänzliche Abfichts: 
Iofigfeit feines Wefens ben Anlaß gab. In feinem Leben ift ihm der Ges 
danke nicht gelommen wie er „fidh auönchme.* So ficher wie man bei 
einem Heinen find darauf rechnen lann daß es nichts barftellen will, fo 
ficher war bieß bei ihm, und je feltener man dieſe Unbewußtheit findet, befto 
flärfern Reiz übt fie aus. Unter feine Freunde gehörte auch Hr. v. Cotta, fein 
erfier Verleger, der Bater des jegigen Freiherrn, dem Zeblig, fo lange er lebte, 
treulich zugelhan war. Beibe ftritten nicht um Eeiten und Zeilen mit ihm, 
und Beblig äußerte gern baf er beiden Dant ſchuldig fer. 

Im Fahr 1836 traf ihn das harte Unglüd daß er, wie erwähnt, feine 
Frau verlor. Da ihr Vermögen nad ungarischen Geſetzen an ihre Familie 
zurüdjiel, und eine im Heirathöcontract für ben Todesfall ihm zugeficherte 
Beibrente ihm abproceffirt wurde, fo verlor er zugleich alle Subfiitenzmittel, 

*) Eben berichten Wiener Blätter daß der nech wenig befannte, aber ſehr geichägte 

Eomponift ber „Montenegriner,* bes „Blaubart,“ des „Befanglehrers” und 

ber „Deonme," Linmander, jängft in einem Privateirlel eine neue geüßere Com · 

pofiion: „Die nächtliche Heerſchau“ unter vielem Beifall zur —— ger 

bracht habe. Dos Sujet ift eben jenem Gedicht von Zedlit, von welchem 

Raffet eine eingreifende Zeichnung entworfen hatte, entlehut. Limmander bat 

daruber einen Chor ohne Begleitung gefehrieben, ter mach einem eiwas en⸗ 

thuſiaſtiſchen Bericht ver Wiener 3. „unter ben tiefempfunbenen Erzeugniſſen 
der heutigen Mufit* einen Eprenplag bewahren wird, 





außer ben ungeſicherten bie bad Gonorar für feine Dichtungen ihm eintrug, 
Zwei Freunde fanden ſich augenblidlich bie ihm ihre Hülfe anboten, 
und als er beven Längft nicht mehr beburfte, loderte bei der Rennung ihres 
_ jedesmal eine Flamme unauslöſchlicher Dankbarkeit in feinen Aus 
gen auf. 

Im Jahr 1837 unternahm er eine Neife nad) Paris. Es war das 
erftemal daß er ein frembes Sand betrat. Die Defterreicher haben biäher 
in ber Regel wenig Neifetrieb gehabt. Während im übrigen Deutſchland 
ſchon der Student Gelb für eine Ferienreiſe zuſammenſparte, blieb ber 
Defterreidher rubig zu Haufe. Zedlitz genoß bie Freude biefes mehrmonat ⸗ 
lichen Ausflugs mit vollen Zügen, und dachte nad Jahren mit Ergögen 
an das franzöfiiche Thun und Treiben zurüd, fo innerlid) verſchieden feine 
Natur auch vom ber franzöfifchen war. Das Heine Luftfpiel hatte ihn bes 
ſonders erfreut, und wenn man rl, Dejazet nannte, fpielte ein Heiner 
Satyr um feinen Mund. Bon Litteraten fuchte er niemand auf als Heine, 
befien Geſpräch ihm bezauberte, wie er überhaupt, ohne dem ftrengen Riche 
terſpruch ber in Ihrem Blatt über denfelben ergangen ift, entgegentreten zu 
tollen, Heine's Talent nicht hoch genug ftellen fonnte. Er pflegte zu fagen: 
„Auf Neunundneungig bringen e8 viele — auf Hundert nur wenige.” Er 
hatte Anerkennung für jede Größe, und beugte fid) gern vor ihr. Wenn 
ihn etwas hohes ergriff, entzündete ſich in feinen großen dunlelblauen Au- 
gen ein inneres Licht, das fein zu volles, oft gleichgültiges Geſicht plötzlich 
zum Dichterantlig verflärte, und einen gany andern Menfchen aus ihm 
machte. Ebenfo ward feine oft ftotternde, nad} bem rechten Wort ringenbe 
Sprache zum fließenden Nebeftrom ſobald eine erhabene Idee ihn begeifterte ; 
dann war er zu dem „Hundert“ gelommen, 

AS cr nach Wien Anfangs 1838 zurüdffchrte, fahte er den Entſchluß in 
Staatsbienft zu treten. Graf Kolowrat, ber jeine Befähigung hiezu Iange 
erlannt hatte, war bie erfte Beranlaffung zu diefem Schritt, der Zedlitz bei 
nicht mehr jungen Jahren und bisher gänzlicher Unabhängigfeit ſchwer ges 
nug fiel; aber man machte ihm bie Sache nicht ſchwer; man trug feiner 
Individualität Rechnung, und da feine Wirkſamleit ohnehin meift in ſchrift · 
lichen Ausarbeitungen beftand, ließ man ihn biefelben ungefähr machen 
wie er wollte. Er hatte ſich in frühern Zeiten Zeiner befondern Hofgunft 
zu erfreuen gehabt, aber aud) nie etwas gethan um fie zu erlangen, und, 
wie man fagt, nur ein einzigeämal ben Dienft als Kammerhert gethan ; 
charalteriſtiſch ift es daß ſich in feinem Nachlaß fein Schlüffel als Zeichen 
feiner Würde vorgefunben hat. Er hat benfelben wahrſcheinlich f hen vor 
dreißig Jahren verloren. Aber er blieb nicht etwa ala Frondeur dem Hofe 
fern, im Gegentheil Tonnte bie Liebe und Verehrung für das regierende 
Haus ſchwerlich Böher fteigen als es bei ihm ber Fall war, nur liebte er bie 
Familie feines Kaiſers als Menſch und nicht ala Hofmann. 

Mer Zedlitz als Dichter gelicht hatte, ſah feinen Eintritt in das 
Etaatögetriebe mit Wehmuth an — denn es lag in der Natur der Sache 
daß er von nun an durch Gefchäfte und taufend Nüdfichtin gebunden war; 
aber ihn zu verläftern, zu verfpoiten, tobt zu ſchweigen, dazu bat niemand 
ein Recht gehabt, denn niemand war weniger als er im Stand ein Wort 
gegen feine Ueberzeugung zu fagen ober zu fchreiben. Er lonnte nicht lügen 
ober heucheln, wenn er es auch gewollt hätte; fein Geficht verrieth ihn 
augenblidlich ; fobald er verfuchte die unbedeutendfte gefellige Lüge zu fagen, 
ward er verlegen, verwwidelte ſich in Widerfprüche, und gab den Verfuch, 
wenn man ihm zu Hülfe fam, lächelnd auf, Dan fagt zu Kindern: „Es 
fteht dir an der Stimm gefchrieben wenn du lügft” — bei ihm war es fo, 
und bie Verfiherung die er gab Fam gewiß aus feinem Herzen. Die Mei 
nungen bie er verfocht hat er gehegt, aber er war dem Einflufje feiner Um: 
gebung nicht unzugänglich, und ausgezeichnete Perfönlichkeiten fonnten, ihm 
unbewußt, fein Urtheil auf andre Wege leiten. Muß man ibm auf der einen 
Seite einen Vorwurf daraus madyen, fo hängt bie von ber andern wieder 
mit der eingebornen Beſcheidenheit feines Weſens zufammen; er betrachtete 
leicht denjenigen ber ſich lange mit einer Sache beichäftigt hatte, für com ⸗ 
petenter darin als ſich ſelbſt. Er ließ fid) von foldien Männern Dinge 
austeden bie er früher als unerläglich betrachtet hatte, 

Die meiften Auffäte diefer Zeit bat er in Ihren Blättern niedergelegt. 
Die Pia Desideria luden ihm eine ganze Nation auf ven Hals. Auch 
Preußen betrachtete ihn mit fehr ungünftigen Augen, obwohl er fih nur 
gegen die Hegemonie desſelben wehrte, aber die Vorzüge feiner Admini⸗ 
ftration und feiner höhern Vollsbildung gern in feinem Vaterland eins 
gebürgert hätte, Er war von unverrüdter Biligkeit in allen Verhältniflen, 
und mit viel zu viel Verftand ausgeflattet um nicht einen freieren Auf: 
ſchwung ber Dinge herbeizuwünſchen, ja fo viel es in feiner Macht war ber: 
beizuführen, aber er war loyal bis zum Fanatismus, ein ſo leidenſchaſtlicher 
Defterreicher, daß, wenn die Gelichte feines Herzens ihm in biefem Punkt 
entgegengetreten wäre, ihr Zauber nichts mehr über ihm vermocht Hätte, 
Auch blies ex nie in das Horn der ultramontanen Partei, unb aus dem 
Munde der ſchönſten Frau waren ihm intolerante Aeußerungen verhaßt. 


Metternid; übte ben Zauber auf ihn aus, dem ſich Teimer entzogen hat 
ihm nahe ftand; feine Meinung über bie Fürftin hat er ſelbſt in dem jhönen 
Denfftein nievergelegt den er ihr im Ihrem Blatt geſetzt hat. Er ſah fie einft 
mit einem Lilienfrany auf dem bunleln Haar, und hat feine Loreley im 
Balbfräulein nach ihrem Bilde geſchaffen. 


> Im Jahr 1838, zur Krönungszeit des Kaiſers Ferbinand, machte er‘ 


eine Neife nad) Italien, deſſen Neige er in feinem Gedicht: „Am deutichen 
Gränzftein” mit fhönen Worten befing 
„Und als heim das Gefpann flog, und ber Roffe Huf 
Deutihlands Erbe eg. tie mir bie heilige! 
a wichertönte ins Ohr die Sprache Teute 
Wie laut bröhnendes Er; — — 
Yanchzt' ich Paane bir zu: o Heimarh!“ ‚ 

Ex war in jeber Faſer ein beutfcher Dichter. Alles andere an ihm war 
zufällig, das war er von Gottes Gnaden. Um dieſe Beit fiel feine Bekannt: 
fchaft mit einer damals in Köln wohnenben Familie, ber er bis an feinen 
Tod auf daB innigfte verbunden blieb; um dieſe zu befuchen, lam er durch 
mehrere Sommer an ben Rhein, vo er fang: 

„Nie rühr an bich des Fraulen Hand, 
£ Um im dein Herz, o beutiches Land, 
Den eignen Unbeftanb zu tragen ;“ 
dort machte er bie Belanntihaft Immermanne, Freiligraths, Simrods, 
denen er freundliche Morte des Scheidens zurief. Zu Freiligrath fagt er: 
Am Rolanbsck der Knappe gut, 
Tri bünft er famm’ aus Velters Biut, 
So wader it er anzuſchauen —* 
Er ſchließt das Gedicht mit ben Worten: 
Es iſt noch jUngſt durch dieje Drei 
Biel Liebes wir, dem Gafl, gewerten. 
So fihlingt um alles beutiche Land 
Um wadre Sänger ſich ein Banb 
Bom Rhein bis zu der Donan Berden.“ 

Das frifhe junge Blut Freiligrath wußte damals noch nichts Don 
Volitit. Der „fremde Tropfen” war noch nicht darin, Immermann 
liebte und hätte Zedlitz beſonders. Auf einer Dampfichifffahrt fam ihm 
eine Zeitung mit einem Gedicht von Herwegh in bie Hand, des Inhalts 
baf, wer, tie er, mit Gott gegrollt habe, auch mit Königen grollen bürfe. 
Zedlitz ſchrieb fofort nieder: - 

„Daß bir Herwegh alſo grollet, 
ort! wie biſt Du zu bellagen; 

Wie wirft Du in Deinen Höhen 
Diefen mächl'gen Zorn ertragen! 
Wenn er mit ben Hön’gen fertig, 
Sie erlegen find dem Reden, 

Wehe danu Bett dem ten 
Moͤcht' in feiner Haut nicht fledden 1” 

Diefe Zeilen riß ihm ein Freund bes Haufes aus der Hand, und trug 
fie in die Druderei der Kölniſchen Zeitung, in der fie ber bamals in Fran: 
furt anweſende Herwegh alsbald Ias, und zornig ausrief: „ch will biefem 
Bebli feine welfen Tobtentränge ſchon vom Schäbel reifen.” Ob biefer 
Borfall den Haß verftärtt hat mit bem eine große Partei ihn feitbem ver» 
folgt hat, kann nicht beftimmt werben. 

Im Jahr 1840 fieng er fein reigenbes „Walbfräulein® an, zu dem eine 
Fahrt ten Speſſart ben erſten Anlaß gab. Da hier nur einige Um: 
riffe von Bebligens Lebenslauf und feine Kritik über feine Berichte gegeben 
werben foll, wird ein fpäterer Aufſah, der ſich ausſchließlich mit feinen Lit: 
terarifchen Werken befaht, vielleiht Raum in Ihren Blättern finden. 
Er ſchrieb mit Luft diefes Gedicht, in dem ſich eine ſchöne Zeit, bie er am 
Rhein verlebte, abfpiegelt. Nach deſſen Vollendung gieng er an die „Nor: 
diſchen Bilder,” zubenen ihn eine bänifche Kempewiſe veranlaßte. Dieß 


Iehtere Gedicht hat Erzberzog Ferdinand Mar durch zwolf fchöne Zeich⸗ 


mungen von Geiger illuftriren laffen, bie er dem Dichter zum Geſchenl 


Den Sommer auf dem Lande mit feinen Freunden in einem Heinen 
gemeinſchaftlichen Eigentbum zubringen zu lönnen, war bes Dichters lang: 
jähriger Wunſch. Man entichloß fid) endlich ein Gebirgshaus in Auſſee 
zu bauen, bas von nun an fein Augapfel wurde. Sechzehn Sommer hat 
er bort verlebt, Garten und Haus immer verichönernd, und einen teizvollen 
Aufenthalt auf einer einft ſumpſigen Wiefe fchaffend. Aus dem Munde 
der beiden Männer bie e3 bewohnten, haben zwei Lieber ihren Weg durch 


die Welt ben: Rachts um bie 
| geiauct en Ratten gaza.“ Glid anb 


Stunde” — und „Wir hatten 

lebten in biefer Wohnung, 
aus ber fein Bebürftiger ohne Erquickung herausgieng, in ber fein Gaft 
ohne Willlommen trat. 

Das Jahr 1848 und 1849 brachten Schmerz und Nummer inter 
beffen Dad. Hedlitz ſah bie Zukunft Deftgrreichs erichüttert, umb mit ihr 
alles worauf fein Herz hoffte und baute. Als die Nevolution ausbradh, 
wohnte er in der Landhausgaſſe, und fein erfter Blid zeigte ihm im fröh⸗ 


‚| Tichen Wien einen blutigen Leichnam, ber Iange vor feinem Fenſter liegen 


blieb, Sie hatte ſich ihm zuerſt unter biefer fchredlichen Geftalt gezeigt, 
und blieb ihm ein blutiges Schredbild. Er folgte dem Hof nad) Innabrud, 
Tab mit Begeifterung Jelachich dort anlommen, und machte alle Stadien der 
Entmuthigung unb der neubelebten Hoffnung durch — ein Proceh ber 
ibn fo angriff, daß er hier zuerft anfieng ein alter Dann zu werben. Zum 
Glüd war es nod vor biefer Zeit als eined Tages ber Bildhauer Halbig 
in bie Gartenhalle von Auffee eintrat, und fi) von König Ludwig gefenbet 
erflärte um Zedlihens Büfte zu mobelliren, damit fie nad) feinem Tob in 
ber Walhalla aufgeftellt werte. Eie gelang, und überliefert fein Bild wie 
er damals tar, obwohl weit über 50 Jahre, doch in der Kraſt des Lebens, 

Während der Felbzüge dieſer Zeit ſchrieb er das „Soldatenbüchlein.“ 
Die italienische Armee ließ für ihn und Grillparzer zwei gleiche Becher 
machen, und ſchenlte fie ihnen zum Danf für die Yneiferung die ihr durch 
biefe beiden getvorben war. Während ker italienische Feldzug in Triumph 
enbigte, war es anders mit dem von Ungarn, Auch Mingt das ungariſche 
Soldalenbüchlein ganz anders; ein tragifcher Hauch umweht barin felbft 
den Sieg. Bermehrt wurde diefe Stimmung noch durch den Berluft eines 
hoffnungsvollen Sohn, den feine Freunde bei dem Rüdzug. von Högiös 
verloren; zwei rührende Sonette im Solbatenbüdlein find ihm gewidmet. 

Ein paar troftlofe Jahre brachte er zwiſchen Auffee und Linz zu, ohne 
irgend Theil an den Geſchäften zu nehmen. Jm Sommer 1851 lief ihn Fürft 
Schwarzenberg auffordern ſich nach Wien zu begeben, was er augenbliclich 
that. Echon vor der Revolution hatte er bie Befchäfte von Naſſau geführt — 
eine Stellung bie i. J. 1848 in Trümmer gieng — jeßt warb er durch befonbere 
Beglinftigung bejtimmt diefelben zugleich mit feiner öfterreichtichen Anftellung 
wieder zu übernehmen. Nach und nad vertrauten ihm Braunfchteig, 
Oldenburg, Reuß und Weimar ihre Intereffen, wodurch ihm ein anftäns 
biges Einkommen gefichert warb, das er großentheils zum Beften anderer vers 
wendete. Seine Geſundheit hatte in biefen ftürmifchen-Beiten bedeutend 
gelitten, was ihn aber nicht hinderte jeine Geſchäfte mit Getviffen: 
haftigkeit zu führen. Der geringfte Handwerleburſche der ihm zus 
gewieſen war, hatte fich einer freundlichen und fchleunigen Erledigung fer 
nes Falles zu erfreuen. 

Am Ende bes Jahrs 1860 hatte er das Unglüd von einer hoben 
Treppe ein ganzes Stockwerk hinabjuftürzen; er war ſchon bamals dem 
Tode nabe, und vermochte die Kräfte bie er daran ſetzen mußte um bie Fol⸗ 
gen dieſes Falls zu übertwinden bei feinen vorgerüdten Jahren nicht zu er» 
feßen, zumal ba ihn alle Epluft verlaffen hatte. Er beichäftigte ſich feitberh 
viel mit dem Tode, aber je näher ber ernfte Augenblid an ihm berantrat, 
befto ruhiger fah er ihm entgegen. Er fchrieb feinen Freunden über feinen 
Zuftand als redete er von einem Dritten. Enblich brach er zufammen, 
und man glaubte ſchon am 11 Februar daß fein letzter Tag erfdienen 
ſey. Er nahm das heilige Abendmahl, mit feltener Weihe und Freu 
digkeit, lebte aber dann noch faft fünf Wochen in einem feltfamen 
faft verflärten Zuſtand zwiſchen Phantafien und freiem Geiſtesgebrauch. 
Am 14 Februar fagte er mit fat gelähmter Zunge: „Die Tugend 
ift das einzige, und ivenn ein Menjc von Talent und Macht fie nicht bes 
figt, fo wäre es tauſendmal befler er hätte auch die Babe nicht.” Nach ein 

Minuten bob er an: „Man follte denken das Wunder aller Wunder 
wäre bie Welt zu ſchaffen tie fie da ift, doch iſt es ein noch viel größeres 
rein barin zu leben.” Das tvaren die Phantafien dieſes „Lebemanns;” 8 
ift keine Sylbe in diefen fogleich nachgeſchriebenen Worten verändert. Nur 
ſchöne, reine, liebende Aeußerungen find über feine Lippen gekommen. 
ALS ihm eines Tages eine ihn pflegende Freundin fagte: „Es fliegt eine 
Taube bei Ihrem Fenfter vorbei,“ und in demſelben Augenblid eine h 
ehrte Frau ibm befuchte, fagte er: „und da kommt eine zur Thür herein.” 
Der Sonnenſchein der auf die Blumen in feinem Fenſter fiel, der Geſang 
feines Schwargblättchene, der Beſuch feiner freunde, das alles waren Freu⸗ 
den bie er noch genoß. So ward er immer ſchwächer, athmete immer leifer, 
biß er aufhörte zu alhmen. Grin letztes Wort war: „ſchöne Berge.“ 

Seine Bahre mar mit Blumen überwölbt, die er fo ſehr geliebt hatte, 
Levloien waren feine Lieblingsblumen, gelbe und rothe. Er trug einen 
Lorbeerkranz auf der Stirn, und lag ſchwarz gekleidet, mit einer Dede von 
Eilberftoff bis an die Bruft bebedt, ein ächter Dichter da, als der er lebte 
und ftarb. In Miramar wurde der Yorbeertrang getounben, und bon einein 
Gedicht begleitet, das mit den Worten enbete: 


1881 


Een tier herae Oduund gene 
er Rrone hi % 
An feines Erbentwallens 347 

Am Thorweg ſteher Ewigleit.“ 
Sein Teſtament endigt mit den Worten: 

„Gott ſegne Deſierreich, den Kaiſer, fein Haus! Ergeben in den Willen 
meines Schöpfer, erwarte ich ruhig bie Stunde in der er mich von hier ab: 
zufen wird. Sch vergebe allen die mic) im Leben gekränlt haben, und bitte 
daß mir jene vergeben benen ich irgend eine Kränkung zugefügt hätte.” 

Heblig war mittelgroß, früh zu ſtark getvorben, und von nadhläffiger 
Haltung. Er beivegte ſich ungern, body war er einmal im ange, fo gieng 
er ohne Ermübung raſch und lange. Die im Jahre 1859 nad) ihm ge: 
machte Photographie von Hanfftengel war ihm bis zuleßt jo ähnlich als ein 
Bilbniß dem Original jeyn kann. In ber Jugend fol er jehr hübſch geweſen 
feym, und das bedeutende Geficht feiner fpäteren Jahre widerſprach biejer 
Angate leineswegs. Eein braunes Haar var früh ergraut. In der Ruhe 
hatten jeine Züge den Ausbrud einer ernfthaften, faft mürrifchen Gutmüthig- 
Zeit; feine Stirn, bis zum Ichten Nugenblid weiß und ungefurdt, ivar von 
feltner Schönheit, nicht had), aber mit jenem Stempel bezeichnet der bas 
Hohe andeutet. Die jehr bunkelblauen Augen waren groß geſchnitten und 
von auferorbentlid wechſelndem Ausdruck, bald müde, gleichgültig, trübe, 
ja alt, bald glänzend, lichtſprilhend, tief, Liebevoll, durchflammt. Ein 
voller Mund und zwei Neihen weißer Zähne mußten dem Alter weichen, an 
das er fich anfangs nur mit Wehmuth gewöhnte, bas er aber dann lieb: 
geivann, wie er aud) dem Tob, als er ihm nahte, freundlich ins Auge 
blidte, 


F. v. Paſſavaut. 


2 München. Friedrich v. Paſſavant, geboren am 28 April 1796 
zu Frankfurt a. M., geftorben am Morgen bes 5 April 1862 in München, 
ftammte aus einer altabeligen Familie Frankreichs, melde ſich vor ben 
‚Hugenottenverfolgungen nach Bafel rettete, von wo fpäter ein Zweig nad) 
Frankfurt überfiedelte. Sein Vater war bafelbit hochangeſehener Pfarrer 
der reformirten Gemeinde. Goethe gedenlt feiner in Wahrheit und Did. 
tung als eines werthen Jugendfreundes. In dem Sohn — wiewohl er 
immer ein treuer Anhänger feiner Kirche blieb — war fein geiftlicyes Blut. 
‚Batriotifcher Eifer und Neiterberuf führten ihm im December 1813 in das 
Corps ber Frankfurter Freiwilligen zu Pferb, mit dem er an ben Kämpfen bes 
Jahrs 1814 in Frankreich tapfern Antheil nahm. Am 22 Febr. 1815 trat 
er in k. bayeriſche Dienfte als Unterlieutenant im erften Ublanenregiment. 
Nach deffen Auflöfung fam er zuerft zum fünften, dann zum dritten Chevau⸗ 
Jegeröregiment, wurde im November 1842 als Referent für bie Neiterei in 
das Ariegäminifterium berufen, im Februar 1851 zum Borftand ber Admi⸗ 
niſtrationscommiſſion der Militärfohlenhöfe ernannt, und ihm bamit die 
Hemontirung des bayerifchen Heers übertragen. 1845 als Majer in ben 
Generalquartiermeifterftab verjeßt, avancirte er bis zum Jahr 1856, wo er 
zum Generalmajor befördert wurde. Des Königs Gnade hatte ihn mit den 
Berbienftorben bes heiligen Michael und ber bayeriichen Krone ausgezeichnet. 
Dfficier war er im ritterlichften Einn des Worts, treuergeben feinem Rönig, 
ſtoiz auf die Ehren der bayerijchen Armee, umerfchütterlich tapfer. Zugleich 
Zühn und befonnen, vereinigten ſich in ihm Soldaten» und Jägerart zu 
einem ftahlharten Ganzen. Aufrichtig gegen Freund und Feind, mochte er 
die glatten Zungen nicht leiden, befonders nicht bei dem Eoltaten, ben 
er ſich nur [licht und gerabe denen konnte, wie er felbft var. Jemandem 
zu Gefallen zu reden war ihm unmöglich, nur hat er damit manchen vor 
ben Kopf geftoßen, der’3 feiner gewohnt war. Wortlarg, verſchloß er viel in 
fih, Verdruß in den Geſchäften und Förperlicdhe Leiden. Das weichfte Ge⸗ 
fühl in feſtet Schale bergenb, war er wie alle ftarfen Raturen mit Bes 
geigungen ber Zuneigung nicht freigebig; bie er aber liebte, vor allen Gattin 
and Eöhne, wußten und empfanden es doch in jebem Augenblick feines 
Daſeyns. Was ihm auch anvertraut wurde, Geſchäfte bes Staats ober 
der Familien, er bejorgte alle mit getwifjenhafter Pflichttreue und umfichtiger 
Nube. Zugleich gerecht und billig, fireng und mitleibig, erwedte er in denen 
die ihm nahe lamen, namentlich auch in ben Untergebenen, bie Zuberficht 
daß man ſich feft auf ihn verlafien Fünne, mochte man einen guten Rath, 
unzteidentigen Befehl ober thätige Hülfe bebürfen. Die Adminiftration ber 
Fehlenhöfe legte ihm bie willlommene Sorge für fein Lieblingäthier, das 
Pferd, auf; da er hiebei aber auch landwirthſchaftliche Kenntniſſe nöthig 
hatte, fo hielt er es micht für zu ſpät fich dieſe zu erwerben, und es war er 
freulich den Eifer zu ſehen mit dem ex hierin, wie in andern Zweigen bes 
menſchlichen Wiſſens, noch im Mannesalter die ihm fühlbaren Züden aus 
füllte. Als er bie leberzeugungeinesunabwenbbarennahen Tobesgefaßthatte, 
wurde er ganz heiter, und lebte noch einmal friſch auf um von allen feinen 
Lieben mit männlicher Feftigfeit dankbar warmen Abſchied zu nehmen. 


Fugt man den übrigen Eigenſchaften des eblen Mann.s die volllommene 
Gelaffenheit hinzu mit welcher er dem Tob ins Auge fah, fo vollendet ſich 
das Bild eines Ächten Reitergenerals, dem es bei längerer Hriegslaufbahn 
an einem Namen in ber Kriegsgeſchichte nicht gefehlt haben würde. 


Die Bertragdentwärfe mit Fraukreich. 
IV. 


N Diele Blätter haben in einer Gortefponbeny aus Frankfurt ben 
kurzen Imbalt des Prototolls bezeichnet welches am 29 März über bie 
Parapbirung der Berträge aufgenommen worden ift. Diefes Acten- 
fü, welches wegen ber barin geftellten furgen Ratificationsfriften mit Necht 
fo großes Aufſehen erregt hat, lautet wörtlich: 

Am 2IMäry 1862 find die unterzeichneten Bevollmächtigten Er. Mai. 
des Königs von Preußen und Sr. Maj. des Haifers der Franzoſen zu Berlin 
im Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten aufammengetreten, um 
ben Text bes Handelevertrags, bes Schifffahrtövertrags, ber Uebereinlunft 
wegen ber Sollabfertigung bes internationalen Verkehrs auf ben Eifen- 
bahnen und ber Uebereinlunft wegen gegenfeitigen Schutzes ber litterari« 
hen Erzeugniffe und der Werke der Kunft, mit deren Unterhanblung und 
Abſchluß einestheils zwiſchen dem Zollverein und Frankreich, anderntheils 
zwiſchen Preußen und Frankr:ich fie beauftragt geweſen find, feftzuftellen. 

Rach erfolgter Vorlegung und BVergleihung wurden biefe vier Ver⸗ 
träge und Uebereinfünfte als volllommen richtig und in allen Stüden über: 
einftimmend mit ben Grundlagen anerlannt welche im Laufe. ber Berhand- 
lung von ben unterzeichneten Bevollmächtigten, deren heutige Bereinigung 
den glüdlichen Erfolg befundet, vereinbart und feftgeftellt worden find. 

Die Bevollmädtigten Sr. Maj. des Königs von Preußen erflärten 
barauf daß ihr erhabener Souverän, indem er für feinen Theil den in 
den gebachten vier Verträgen und Uebereinfünften und in deren Anlagen 
enthaltenen gegenfeitigen Abreben feine volle Zuſſimmung ertheile, dennoch 
vor ber formellen Untergeichnung berfelben durch bie beiberfeitigen Bevoll⸗ 
mächtigten fi vorzubehalten wünſche fie feinen Bollverbündeten zu vor⸗ 
gängiger Zuftimmung vorzulegen. Zu biefem Zweck haben bie oll: 
mädhtigten Sr. Maj. des Königs von Preußen vorgefchlagen die vier oben: 
gebachten Acte und beren Anlagen zu paraphiren, unb haben eö über: 
nommen bie Buftimmung ber Souberäne, von welcher fie ihre Unterzeich⸗ 
nung ber getroffenen Abreben abhängig zu machen haben, ſobald als möglich 
zu erwirlen. 

Hierauf erflärten bie Bevollmächtigten Sr. Maj. bes Kaiſers ber Fran⸗ 
zofen daß ihre Regierung nad genommener Kenntniß von den vier Vers 
trägen und Uebereinfünften nebft deren Anlagen, mit deren Unterhanblung 
fie beauftragt geweſen, fie ausdrücklich ermächtigt habe ſchon heute dieſe 
Verträge und Uebereinfünfte fowie deren Anlagen zu unterzeichnen. Eie 
fügten indeß hinzu daß fie, in Erwägung der bon ben Devollmädhtigten Sr. 
Maj. bes Königs von Preußen angeführten Beweggründe, damit einver: 
ftanden feyen daß man fich für den Augenblid, unb unter ber Vorausſetzung 
daß eine einmonatliche Frift nicht überfchritten werde, darauf befchränte ben 
befinitiven und unabänderlichen Ausdruck de3 über fämmtliche Beſtim⸗ 
mungen erzielten Einverftänbniffes durch Paraphirung ber in gegentwärtigem 
re erwähnten vier Berträge und Uebereinkünfte und deren Anlagen 
feſt zuſtellen. 

Wenn gleich bie Uebereinlunft wegen gegenſeiligen Schutzes ber lilte⸗ 
rariſchen Erzeugniſſe und ber Werke der Kunſt nur zwiſchen Preußen und 
Frankreich hat unterhandelt und feftgejtellt werben lönnen, fo ift doch von 
Seiten der hoben vertragenden Theile anerlannt daß bie daraus herbors 
gehenden gegenfeitigen Tarifbegünftigungen und fonftigen Vortheile zum 
Gemeingut fämmtlicher zum Bollverein gehörenber Staaten gemacht tverben 
follten. Die Bevollmäditigten Er. Maj. des Königs von Preußen erklärten 
daß ihre Regierung ihre angelegentliche Bermittelung eintreten laſſen werbe 
um bie Erreihung diefes twünjchenswerthen Ziels in möglichft Zurzer Zeit 
herbeizuführen. , j j 

Unter Annahme diefes Erbietens erklärten hierauf bie Bevollmäch⸗ 
tigten Er. Maj. bes Kaiſers der Franzofen: daß ihre Regierung bereit jey 
bie zwiſchen Frankreich und Preußen getroffene Uebereintunft in einen all: 
gemeinen und für alle Zollvereinsftanten gemeinfamen Vertrag umzu⸗ 
geftalten. Sie gaben aber gleichzeitig zu erfennen daß ihre Regierung nichts 

„dagegen einzuivenben habe wenn biefe Staaten e3 vorziehen wollten ent: 
weder bie gedachte Uebereinlunft mittelft einfacher Beitrittserflärungen fid) 
anzueignen, ober fofort mit Frankreich unmittelbare Ablommen zu treffen 
welche auf venfelben Grundlagen ruhen, und an Stelle ber zwiſchen Franl⸗ 
reich und mehreren Bollvereinsftaaten bereits beftehenben ähnlichen Ber: 
träge zu treten geeignet find, Um übrigens ben gleichzeitigen Eintritt ber 
Wirkſamleit folcher Ablommen gder der vorgedachten Beitrittserlärumgen 
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ermöglichen, erflärten bie Bevollmächtigten Er. Maj. des Kaiſers ber 
ne: baf es in ber Abficht ihrer Regierung liege zum Austauſch der 
Ratificationsurkunden ber am heutigen Tag vier Berträge und 
Uebereinfünfte erft dann zu ſchreiſen wenn die Ausdehnung der Ueber: 
einkunft wegen bes Nachdruds auf den gefammien Bollverein ihr als ges 
fihert erfcheinen wird. - EN 
Nachdem hierauf bie Paraphen beiberfeitig beigeſetzt worden haben 
die Bevollmädtigten Sr. Maj. des Königs von Preußen und Er. Maj. des 
Kaiſers der Frangofen über ihre Aeußerungen unb Erflärungen bas gegen 
wärtige Protofoll aufgenommen, unb ſolches nach erfolgter Borlefung in 
doppelter Ausfertigung an dem obengenannten Tag, Monat und Jahr 
vollzogen. (L. 8.) ger. Prince be In Tour d'Auvergne. (L. 5.) ge. 
be Elercq. (L. 8.) gey. Bernflorff. (L. 8.) ge. v. Pommer Eſche. (L. 8.) 
ga. Philipsborn. (L. 5.) ges. Delbrüd. 


Defterreichifhe Monarchie. - 

X Veftb, im April. Es ift alſo die Errichtung einer ungarifchen 
Hypothelenbank vom Minifterium genehmigt, was als Beweis dienen lann 
wie bereittoillig man in Wien ift bie Wohlfahrt Ungarns zu fördern. Trotz⸗ 
dem phantaſiren neuigfeitäbegierige hiefige Zeitungen von ber bevorſtehen ⸗ 
den Errichtung eines ungarifchen Minifteriums und ber Wiedereinberufung 
bes letzten Landtags, welcher nicht einmal ben Kaiſer als König von Un 
garn anerkennen wollte. Die amtliche ungariſche Zeitung hat ſolchen Hoff: 
nungen freilich) einen Dämpfer aufgejeht, indem fie troden erflärt: die Re: 
vifion der Verfaffung müffe zunächft mit einer „Revifion ber Deputirten 
bon 1861 beginnen,” und das Land den Beweis geben daß es mit dem Ger 
fammtftant Hand in Hand gehen wolle. Es gehört viel politiiher Unvers 
ftand dazu, um zu verlangen ein Monarch ſolle fich mit zwei verantwortlichen 
Minifterien umgeben, die fich gegenfeitig anfeinden werben, und folle mit 
ihnen regieren und feine Stellung als Großmacht wahren. Die Magyaren 
toiffen übrigens recht gut daß fie im Lande die Minorität bilden, daher 
fuchen fie die übrigen Nationen zu fid) berüber zu ziehen. Da die Rumänen 
aud ihre Nationalität wahren wollen, jo wird ihnen jetzt vorgefchlagen daß 
fie die ungariſche Verfaſſung twenigftens annehmen follen, da ihnen biefe 
bie Freiheit fihert. Diefe Freiheit, die man anderwärts Junkerthum nen 
nen würde, ba fie Leibeigenfchaft, Prügelftrafe, Steuerfreiheit des Adels, 
Befehung der einträglichen Aemter burd den Adel und andere „Freiheiten“ 
zum Gefeß machte, ehe man die Maſſe durch Eonceffionen für die Nevos 
Iution gewinnen mußte, bleibt für Glaven, Rumänen und Deutſche nur 
eine leere Phrafe. Der letzte Landtag und die Beſchwerden ber Slaven und 
Numänen bezeugen dieß noch heutigen Tages. Die Conflitution des Ge 
fammtjtants bebt nicht nur bie Bevorzugung einzelner Stände, fonbern aud) 
bie einzelner Nationen auf, wobei dieſe letzteren gewiß beſſer tweglommen. 

Neben den vielen Räubergeſchichten welche die Spalten der „Tages« 
nachrichten” füllen, tauchen neue Eifenbahnprojecte auf, von denen bas zur 
Ausführung zu kommen jcheint weldes von Großwardein über laufen: 
burg und Aronftabt nach ber Walachei einen Schienenweg zu legen vor: 
fchlägt. Der landwirthſchafiliche Verein und das Kriegsminifterium em⸗ 
pfehlen jene Bahn ſehr warın. 
iz  Gsbeuntubigt bie biefigen Politiker jeher daß Deſterreichs conftitutionelle 
Regierung in Deutſchland immer mehr Vertrauen gewinnt, daß Englands 
Zuneigung zu Defterreich und feine Abneigung gegen Frankreich immer 
offener herbortritt, dern dieſe Wendung vereitelt die Hoffnung „von Defter: 
reich loszulommen.“ Wie fehr aber die Bevölkerung ber Oppoſition abge: 
neigt ift, beweist der Umftand daß die Necrutirung ohne irgendwelche Etör 
rung vor ſich gieng. Nur einige Journaliften und litterarifche Clubs reprä: 
fentiren das „unzufriedene, verarmende Bolt,“ 


Neueſte Bofien. 

© München, 23 April. Eeit geftern find bie Arbeiten zur Her: 
ftelung bes Sodels für bas König Ludwigs Monument auf dem Odeons 
plate, welche ben Winter über eingeftellt geiwefen waren, wieder aufge: 
nommen. Ueberhaupt find die Arbeiten an ben vielen Neubauten, bie in 
allen Theilen Münchens erfichen, namentlih auch jene in ber Marimis 
liansſtraße und am Athenäum, welches künftig über München emporragen 
wird, von dem Frühlingsivetter begünftigt, überall wieder in vollem Gang. 
Unfere reftaurirte Frauenkirche hat zu Oftern auch einen neuen Schmuck 
durch einen reichen gothiſchen Altar erhalten, den mehrere Wohlthäter in 
einer Eeitencapelle lints vom Haupiportal geipendet haben. Wie man 
bernimmt, werben biejelben Mohlihäter noch die Herftellung von fieben 
neuen Altären auf ihre Koften beiorgen. — Aus der dießwöchentlichen 
Ausstellung unferes Kunſtvereins find bejonders ein grofartiger Carion 
von Winkler, eine impofante Gebirgslandſchaft barftelend, ausgezeichnet 


durch geiſtholle Auffaffung und Anlage, bann ein Delgemälde von K. 
Eberle, „eine Auspfändung” rühmend zu erwähnen. 

* Gotha, 22 April. Nach eben eingegangenen Nachrichten von 
Hm. v. Beurmann aus Diehalu in der Daſe Wſchila (im gerader Linie 55 
deutfche Meilen fübdftlich von Bengaft) vom 25 Febr., war berfelbe nad 
einer Reife von nur fieben Tagen glüdlic, daſelbſt angelommen, indem er 
durchſchnittlich jeden Tag Über acht Meilen zurüdgelegt. Er fland im Ber 

iff die eigentliche Wüfte zu betreten, um auf einer ganz neuen Route über 
arabeh und Temifja zunächſt nad Murfuf zu gelangen. Seine werth ⸗ 
vollen Mittheilungen enthalten einen kurzen Bericht nebft Karte über die 
bereits zurüdgelegte Reife, aſtronomiſche und ſprachliche Beobachtungen, 
und follen ungefäumt zur Publication vorbereitet tverben. A. Petermann, 
Secretãr bes Comite'$ ber Erpebitionen nad) Wadai. 

Do Wien, 2% April, Mieber hat der Tod einen ber hervorragende 
ſten Männer Ungarns bingerafft; geftern Mittag verfchied zu Heiligenkreuz 
nãchſt Wien ber geivefene Kanzler Adam v. Kevigly im Alter von 76 
Jahren. Epeentriichen Charalters, hat er feit einer Reihe von Jahren das 
Zimmer nicht verlaflen. Er war berühmt durch fein intimes Berhältnif zur 
weiland Kaiſer Franz, ber ihn als feinen treueften Freund betrachtete, ihm 
in Edönbrunn ein eigenes Gebäude zur Wohnung antvies, von wo auß 
ein gebedter Ölasgang direct in die Appartements bes Kaiſers führte, bei 


dem er zu jeder Stunde bes Tages freien Butritt hatte, und ber nichts 


unternahm ohne borber den Rath feines bewährten Freundes Revihly 
gehört zu haben. Der Verftorbene, obgleich eine bedeutende Capacität, 
war doch in feinem eigenen Haufe Fein guter Wirth geweſen, fo daß, wenn 
er auch eine fehr hohe Penfion bezog, dieſe und feine fonftigen Revenuen 
zum Theil mit Beichlag belegt waren um feine Schulden zu deden. Gerade 
in biefem Jahre follten die Abzahlungen enden, und er wieber in den 
vollen Genuß feines gefammten Einfommens gelangen. Doch der uner⸗ 
bittliche Tod ließ den Greis dieſe Freube nicht mehr erleben. 

* Srafan, 21 April. Um jeder Leicht möglichen Entftellung vor⸗ 
zubeugen, muß ich einen Heinen Ofterfeatvall melden. Während des Sins 
gend bes befannten verbotenen Liebes: „D-Gott der bu Polen u. ſ. w.“ 
war geftern ein Polizeiwachmann in der Kirche geftohen und außerhalb- 
mit Steinwürfen bedacht worden, ber bie Thäter verhaften und abführen 
ließ. Mittlerweile ſammelte ſich eine große Menſchenmaſſe. Eine aus 
Polizei: und Linienfolpaten -beftehende Heine Patrouille, die den Bufams 
menlauf ber Menge verhindern follte, wurde mit Steinwürfen empfangen, 
worauf ein Soldat, der beihäbigt worden war, aufwärts abſchoß, welchem 
Beifpiel noch mehrere folgten. Natürlih ward auf diefe Meife niemand 
verwundet. Dem perfönlichen Einfchreiten des Poligeivorfiehers im Vers 
ein mit ben beffern Bürgern gelang es fofort bie Menge zu zerſtreuen, fo 
daß die Sadye ohne weitere Folgen ablief, mit Nuinahme ber bie Exceden⸗ 
ten, bie alle verhaftet find, treffenden Etrafe für biefe muthwillige Etd« 
rung ber Ofterfeier. 

x Genua, 20 April, Das „Movimento* berichtet bag mehrere 
italienische Baumwollzeugfabrilen in die traurige Nothwendigleit verſetzt 
worden allmählich die Zahl ihrer Arbeiter zu vermindern. Viele diefer Leute 
eniſchloſſen ſich nad) Amerika zu gehen, andere ſchmachten in ber Ditterften 
Noth. Es werden deßhalb dringende Bittgeſuche an bie Negierung gefenbet 
dieſem Elend abzuhelfen. — In der Nacht vom 15 auf ben 16 d. fand in 
Bifagno zwiſchen zwei polnifchen Emigranten ein Duell ſtatt. Eie ſchoſſen 
mit Nebolvern auf einander, und zwar vier Echüfe. Beim Ichten Schuß 
wurde einer ber Duellanten am linfen Arm ſchwer verwundet, fo daß eine 
Amputation unvermeidlich feyn dürfte. — Die Abgg. Macchi und Mare 
liani haben geftern Morgens Eir James Hubfon, dem engliichen Geſand⸗ 
ten in Turin, eine Petition an das englische Parlament überreicht, welche 
mit 35,000 Unterfchriften italieniſcher Bürger verfehen ift, und den Fweck 
haben ſoll die Räumung Roms von Seite ber franzöfiihen Negierurig zu 
erwirlen. Man verfigert Eir James Hubjon habe die beiden Abgeouineten 
auf das zuborlommendfte empfangen. 

Die Heine Stadt Corinth, bei welcher bie telegraphiſch ge.melbete 
große Schlacht vorgefallen ift, liegt im Staat Miffiffippi, an einem Kno⸗ 
tenpunfte wo bie Hauptbahnen, nad) Charleston ofttwärts, nad) Memphis 
am großen Strom weftwärts, und nach Mobile und NenDrfeans ſüd⸗ 
wärts zufammentreffen. Es ift ein firategischer Punkt von höchſter Wich⸗ 
tigfeit , und war von ben Eonföberirten ftart beſetzt. Wiewohl noch 300 
engl. Meilen von New Orleans entlegen, ift fein Beſih ben Unioniften 
doch nöthig, wenn fie ihren Plan verfolgen wollen New Orleans vom 
Rorden her anzugreifen, und fo die Ste-Grpebition "gegen biefe Stabt zu 
unterftügen. 











Terantweriiiäe Rotation; Dr. G. Rott. Dr. A. J. Altenböfer, Dr. &. Orgre. 
Terlag ter J. 9. Cotta'ſchen Yudbantlung. 
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D ifches Corps. Prenfen.. Der wirll. Geh. Lepnt-Saih 
an. nbte and benellm, Minifer im en, v. Balan, ift zum 
wirft, Geh. Rath mit bem Prübicate „Ereellen* ermannt, — Sachſen⸗ 
Weimar. Der Erzicher bed Erbgrobherzege, Legations-Kath F. O. S. !. 
v. Wardenburg, ift zum Geh. Leg.-Rath ermammt. 
Hofümter. Preußen. Dem Grafen H. d. Matuſchka auf Scleh 
Bo bei Wintel in Naffan if bie Kammerherrn⸗Würde verlichen. 
Ordensverleihungen. In Prenfenz bem a, o. Gefandten und bev. 
Minifer am grofß. bad. Hof, Grafen v. Flemming, ben NAD. 2, EI. mit 
Cicpenlaub; dem & ſchwed. Kammerheren unb Leg. tär v. Burenflam 
im Mien den f. Kronen-Orben 3. El; dem Zahimeifter Klein des Gren.M. 
gr. 7, dem Rauzleiratp Hugo zu Danzig, dem Kämmerer 9. W. Dand- 
wortt zu Magteburg, bem Buchdrudereibefiger I. Sittenfelb zu Berlin, 
unb bem taih. Pjarrer, Landdechanten Hammerjen zu Mievenbrikd den RAD. 
4. GL; dem Leyationt-Rathb Jordan L., und dem bieh. Director ber itter- 
Alabemie zw Liegnig, Brof, Dr. Sauppe, ten Rethen Adler Orden 3. EI. 
wit ter Schleife; tem Leg.-Ratb Dr. €. Fr. Meyer zu Berlin; dem evang. 
Pfarrer Woltemas zu Stift Queruheim im Kreiſe Herford und dem emerit, 
ang. Pfarrer Kühn zu Drambarg den RAD. 4. EL; bein Majer a. D. 
v. Geanlenberg-Projhlig zu Tharlottenburg ben k. Kronen-Orten 3. Cl; 
dem Zeugft. Henjoldt in Torgau ben NAD, 4. &. — Im K. Sachfens dem 
Abvocaten 3. M. Jäger im Leipzig das Ritterkreuz des Altrecht-Ordens. — In 
annovers dem rer-Eoufif.- ath Dr. th. Leopold bas Eommmanbeurkreuz 
EL, und tem Gonfil-Ratb Dr. theol. Uhiborn bes Kitterfreug bed 
Guelphen · Ordene. — Im Grefb. Sachfen- Weimar: den Lehrer bes 
Erbgreßherzegs, Dr. ph. B. M. Bermebren, das Nitterfreng 1. GL. des 
ane-Orbens ber Wachamleit eder vom weißen Fallen; deßgleichen dem TE. franz. 
adron⸗Chef Piedally in Straßburg. 

Erlanbriß zur Annahme fremdherrliher Orden: Ju Preußens für 
das Groftreuz bes herzogl. brauuſchw. Ordens Heinrichs des Löwen der Staate- 
und Kriegeminifter, Generabtieut. v. Roon; für bas Großlreuz bes k. harmov. 
Guelphen-Orbens der Director der Kriege-Mlademie, Bei. -Lient. v. Eh lich. 
ting; für das Commandeurtrenz 2, GI. bes großb. ſachſiſchen Haus Ordens 
vom weißen fallen ber Flügel⸗Adjutant Major Frhr. v. Steimnäder; für 
des Commmandeurtreg 2, Ei. bes berzogl, anhalt, Geſammthaus · Ordens Albrecht⸗ 
des Büren ber Flügel-Abjutant Major Graf v. Kanid, und für das Vervienf- 
treuz bes herzogl. jachlen-ersef. Haus ⸗·Orbens ter Hauptm, à la suite ber 
magdeb. Artil,- Brig. ir. 4, ©. — Lehrer an der Kriegeſchule zu Er⸗ 
furt; füür das Cemmandeurtreuj 1. Cl. bes großh. ſachſ. Haus Ordens vom 
weißen Falten der General a la suite Geuetal-Majer v. Boyen; für das 


‚für der Witterfrenz 


Nitterfreug bes k. ſachſtſchen Altredts.Ortend ber Majer zur Diep BWittjes 
für den Jchanniter-DMathefer-Orben ber Prein.Leut. Sehr. Geyr v. Schwep- 
penburg im 1. Garbe-Regt. zu nf. — Im nnover: ber Staateminifler 
a D. fürfl. Thurn» und Zariefhe General-Boh-Director Frhr. v. Schele 
zu Franlfurt a, M. für das Grofifrenz bes fen · weimar. weißen Fallen⸗ 
Orbend; ſobann ber Oberſt und a. o. Flügel ·Abjutaut Ih. v. Slider für 
das Groß-Gomthurteeug, und bie Oberften und Alügel-Arjutanten v. Bobbien 
und v. Iffenborff für des Ehren-Komihurkreng bes groß. oldenb. Haus“ 
und Berb,-Drbens. — In Wurttemberge ber Hofbemänenrath v. Schmidt 
1. EL bes anhalt. Orbens Albrechts des Büren. — 
Au Aurbeffenz ver Geh, Med.-Kath und Prof. Dr. Heufinger zu Mar- 
burg für das Mitterfrenz; 1. EL bes großh. fühl. Ordens vom weißen Falter, 


Militärdienfnachricten. Bayern. Der Major W. Kohlermann 
vom 10, Inf.r gt ift zum 12. IR, verſeht. — Mecklenburg &chmwerin. 
An Stelle des Oberjt-tieuls, Köhler ift der Major v. Yildom te ren. 
Garde · Batte. zum Director der Militär-Biltungsanftalt ernannt, 


Civildienfinadjrichten. Preußen. Der Kreie-Gerichts Rath Anton 
in Glegau ift zum Director bes Hreißgerichts in Drambirrg, der Laudgerichtsrath 
v. Thimus in Eobleng zum App.Gerichterath bei dem App.Gerich iu 
Köln, der Ober-Baninfpector Baurath Giefe zu Trier zum Reg. und Baur 
ber Superintenbent Sondermann in Königsberg zum Konfifiorial- 
uud Mitglied bes Confitoriums der Provinz Preußen; ber Rittergutöbefiger 
O. F. © v. @öy zu Hobenboda zum Landrathh des Kreiſes Heyerswerba er 
nannt; dem Landrath dee Kreiſes Mülheim im Reg.⸗Bezirt Köln, ML. O. 
Danziger, bie nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staaisdienſt bewilligt; ber 
Stadigerichtörath H. Krüger in Berlin zum Kammer-Ger. Rath ernanut. — 
8. Sachſen. Dem Eommiffionsratb R, Confautin iR, unter Ernennung 
zum Ober-Nechn-Rath, bie zweite Natböftelle bei der Ober⸗Rechnungelammer 
übertragen, — Baden. Die durch bie Verjegung des Minifterialratis Keller 
erledigle Stelle eines Migliede des Berwaltungsraths ber General-Dittiwene 
uud Branbeaffe it em Miniſterialrath Ammann übertragen. 


Wiffenfchaft uud Aunf. *. Sachfen. Der Priv,-Derent Dr. ph. 
T. Ziller zu Leipzig iſt zum a. 0, Prof. in ber philoſoph. Macultät daſelbſt 
ernannt; zu Ehrenmitgliebern ber k. Mlabemie ber bildenden Künfte im Jahre 
1859: ter Prof. R. Jordan in Dilffelborf, ter Maler A. Tidemand dafelbſt, 
der Dialer &, Guffens in Antwerpen, der Maler 3. Swertſt ebenbaielbft 
und ber Prof. I. v. Lerins ebenbafelbfi; im Jahre 1861: der Geh, Rath 
Dr. Carus in Dresden, ber Hiftorienmaler Wislicenns in Weimar und 
ber Prof. Oeuchler in Freiberg. 





Bank für Sandel und Jnduftrie, 


Geuneralverfamminng. 
Die neunte ordentliche Generalverjammlung ber Actlonäre ver Bank file Handel und Inbuftrie wird 


Dienftag den 27 


Mai d. %., Vormittags 10 Uhr, 


in umferem Gejchäftslocale bahier ſtattſiuden. — Wir bechren uns, zu derſelben bie laut 8. 32 umferer Statuten fiinmberechtigten Herren Actionäre hierdu 


einzuladen. — Darmftadt, den 19 April 1862. 
[2911—12) 


Die Berwaltung. 





In der mechanifch:orthbopädifchen Heilanſtalt 


auf dem Alchaelsberge zu Bamberg, 
Tängft belannt durch ihre erfolgreichen Beweiie ber vollftändigen Heilbarfeit von Keitlihen Mücgratsverfrummmmgen, veralteten fpontanen Hüfte 
elenfsluxationen, Gontracturen jeder Art :c., wird mitielft eigener nen conftenivter, feit 20 Jahren erprobter 8* allen Leidenden genannter 


rt die befte Hülfe angeboten. Proſpecte gratis, 


[286667] 


Hofrath Wildberger. 





Bad Elfter bei Adorf im königlich Jüch fen Boigtlande. 


Die Babefaifon wird den 15 Mai eröffnet und den 30 September geiclofien. — Die Heilqu 


n von Gifter, zur Claſſe der alkalifch « falinifchen 


Eifenfäuerlinge gebörend, enthalten als vorwiegende Beftanbiheile ſchwefelſaures und fehlenfanres Natron, insbefondere erfteres, fowie lohlenſaures Eifenorgeul und 
Kohlenſäure. — Hiernach bieten biefe Quelleñ im ihrer Anwendung ald Trinkcur und zu Bädern, begiehentlich in Berbindung mit bem von den Mineralquellen 


geihwängerten Door, theils vereinigt ein eigenthämliches heilkräſtiges Ganges, theil® geſondert tie mannichfaltigfien Heilmittel zu tberapeutifi 
j ich bewährt in Krankpeiten ber Blutmiſchung umb des Blutumlauſs, als ber Pjertaberft 
iebenen, dem weiblichen Geſchlechte eigentbüntlichen Kraulheite uſtänden; ferner bei 


derſchiedenen Krankpeiten. Sie haben ſich vor 
Gicht, Scropheln, Blutarmuth, Bleichſucht nnd bei we 


Gebrauche ın jehr 
en, Häimorıheiden,. 
dervenſchwäche, bei 


Lahinungen der verjchiedenſten Grabe und Formen, bei Schwäche der Bewegungewertzeuge, fowie des Athmungs- und Berbauungs- Apparates und bei daher 


mmenden chronijchen Katarrben ber zu biefen Upparaten gehörigen Organe. — Die 


ffen ten Ort demnächſt and vorzugsweife als zu Moffeneuren 


geeignet_ericheinen, fiir weiche bu 


age von Elſter, ſowie bie climatijchen und fonfligen Berhältuiſſe daſelbft, 


täglich frifche und unter ärztlicher Tonttole zubereitete 


ute 
Kubr und Ziegenwolle geforgt if. Durch die Apothele im Drte iſt zu Euren mit Sränterfäften ertoilufhte Gelegenheit geboten. — Die Einrichtung ber — 
jelbſt, bie auch heuer wieder eine Vermehrung der Wannen mit Schwarze jchem Erwärmungsapparate erfahren hat, wie bie ber Hötels und Logishäufer, gehört 
zu den vorzäglichften, und bietet, in Berbinbung mit ber böchit romanttichen, twalbreichen Umgebung, jede wünſchenswerthe Annehmlichleit. — Wit ber mächen 


Danptfiation ber füchfüich » bayerifchen Eiſenbahn, der Statt Pianen, findet täglich mehrmalige 


u — Telegrapbenvereins in Eiſter eröffnet. 


oftverbindung flait; auch ift eine Telegraphenftation des 


ff 
x tönigfiche Brunnen ⸗ und Badearzt, Herr Hofrat Dr. Flechſig, ingleigen die Herren Badeürzte Dr. Bechler und Dr. Kohl a Eifer find ya 


jeder im ihr Fach einichlagenden Anstunft bereit, 
Bad Elfter, im Monat April (Mai) 1862. 


Der fönigliche Bade»-Gommiffär: von Paſchwitz. 


Der Gartenbau:Berein Bamberg 


veranftaltet vom 30 April bis 41 Mai I. I. feine erfte Ausftellung von 


Frühjahr-Garten-Erzeugnifen 


in der „Karuelitenlirche“ dahiet. — Bamberg, den 22 


April 1862. 


12909 


Im Yamen des Ausſchuſſes: Wr. Schneider, 5. 3. 1. Vorſtand. 


1887 


Ankündigungen aller Art 


in fämmtlie in- umb anslänbifje Zeitungen beforgt prompt 
Das — ah von — — 


1516) Bei Chriſtian Kaifer in München iſt erſchienen: 
BIER : Johann Rarl König’s 
Broguerie-, Specerei- und Farbwaaren · AWxrikon. 
Vierte, durch die meueften Grfahrungen bereicherte m, vermehrte Auflage, bearbeitet von 
Franz Geith, Droguift in Nürnberg, Lerifons8. Cart, Preis fl. 3.30 Fr. 


iffahrt zwi 
j Lüber CK und St Bere rabutz 


R. : Die fhönen neuen Räder-Dampfihifle: . 
Se Drion, Capt. 9. Eid: Sirius, Capt. H. Kröger 
werben in biejem 2 * regelmäßige wöchentliche Berbinbung unterhalten. 
ietwod, ee u eg un Uhr, im October Nachmittags 2 Uhr; 
Abfahrt . urg ie Mittwoh Abende, 
— — — Die Direction, 
2306-59) Der Orion gebt zuerft von Lübed am 7. Mai. 


Stuttgart. 


Wagenfabrik und Sattlerei von Otto Hägele, 


Marienftrage Nr. 34, Emil Werner'ſches Anweien. 
Auf den am 28. und 29. d. Mis. bier ftattfindenden Pferdemarlt erlaube ich mir meinen bebeu- 
tenden Borrath von 


Nenen und gebrandien Wagen und Pferdegefdirren, 
Sätteln und Weitzengen, twollenen und leinenen Pferdedecken, Neit⸗ und Fahr 
peitfhen, Stalls und Meiferequifiten, ſewie alle und jede in bas Bach der Sattlerei 
einfcplagenden Artikel in empfehlente Erinnerung zu bringen unb zum Beſuche meiner nenerbauten, 
bebeutenb vergrößerten Fabrik, fowie meiner Verkaufs-Locale höflich einzuladen. 
ber tie Dauer des Pferdeinarlis aufe ich eime Partie Meit- und Fabrpeitichen zu herab⸗ 
gejehten Preifen. [2810—12] 


Kennern vorzüglicher Cigarren 


empfehle ich aus erster Hand bezogene preiswürdige Waare, als: La Bayadera. 
«Jede einzelne Cigarre! zur Erhaltung ihres natürlichen Aromas, in Bast v t) Original- 


Kistehen zu 50 Stück: 3 Thlr. La Espana (media Regalia). Original-Kistehen 
zu 100 Stück: 4 Thlr. —— (Trabucco). Original-Kistehen zu 100 Stück: 


2 Thlr. 6 8gr. Neger-Ulgarren (je 25 in Staniol). Original-Fässchen zu 
150 Stück: 3 Thlr. 18 Sgr, Dieselben in Original-Fässchen zu Btüäck: 7 Thir, 
6 Sgr. x Ordres elfectuire gegen Baarsendung oder Postvorschuss. EM 2751-53] 


Carl Heylbut, Agent in Hamburg. 
— ee a — — ——————— — — ———— 
Wildbad Sulzbrunun, 


in Allgäu, 1%, Stunden entfernt, von ber Eiienbahnftatien Fempten, eine ter jodreichften Koch— 
falzquellen Bayerns. 

nnen- unb Sitzbäder; Doncen äußerliche und innerliche u. ſ. w. — Permöge feiner ge- 
ante Höhenlage (2671 über dein mirtellänbifcen Meere) feinen Fobinhalationen, Jod⸗ 
mild, Kumiß u. |. w. indicirier Ort für Lungenfranfe, — Nur enrmäfiger nemeinihaftliher 
Tiſch. Wohnungen gefund und freundlich, Schöne Fernfiht. Begiun ber Gugeit am 1 Mai. 
Profpecte gratie, für Herzte gi Brunnenjhriften gratis, Anfragen beantwortet j [2613] 

Die Verwaltung der Jodquellen zu Sulzbrunn bei Bempten (Bayern.) 


‘ sei i dm bifgen Kammerberm 
Ritterguts-Berlauf. Barmen Be 
12 Mai 1862 


im ber Amleſtube des Notars Juſtizralh Weiler zu Machen das im ber unmittelbaren Nähe ber Cadet 
Aachen gelegene Tandtagefähige Rittergut Franfenberg fowobl im Ganzen als in Abthellungen gegen 
Bilvafhaft auf ausgevehnte Zahlangstermine zum öffentiichen Berlauf ausſtellen. Dasielbe befteht aus einem 
in altem wen Style erbauten, febr geräumigen Schloffe nebft gleichfalls ganz neuen Delotomiegebäuben, ſowie 
mehreren Pachtereien, Schleß nebft Unterhef find vings von Zeichen umſchloſſen. Es umfaßt ein zuſammen · 
bängendes Areal von circa 184 preuftiſchen Morgen, die fich auf Park, Gärten, Wieſen und Aecer ver 
ihelien. Die Nübe ber Stabt Aachen ermöglicht jebe Art von Beuutzung und Bewirthſchaftung. Im 
feiner überaus romantilchen Lage bildet es einen ber fchönften Punkte ber am mileriſchen Schönheiten fo 
zeichen Umgebung Aachene. Aber mehr noch als bırcch feine Lage gewinnt die Frankenburg durch ihren bifteri» 
fen Werth. dem ein Jagdſchleß Karls des Großen, nüpft ih an ibm bie Sage von Daftraba's 
Zauberring, deſſen Berſeulen in den Schloßteich erſt den Zauber gelöst baben fol, Im Mittelafter war 
8 ein Lehn ber Herzoge von Jülich, und bat e8 jeine durch authentiſche Urkunden belegte Geſchichte. — 
Fernere Auskunft ertheifen ber in Machen, Berbintungsweg Nr. 422, wohnende Miteigenthämer, fowie 
der vorgenannte Notar. [2379] 


Für die deutfche Benfionsanftalt in Oporto werden zwei 
Lehrerinnen gefucht. 

Diefelben müflen ber latholiſchen Confeſſion angehören, ber franzöfiichen Sprade vollleimmen mächtig 

Ei und eine der Damen mufj bedeutende Kenntnijfe in ber Muſit befigen. Gehalt 240 bis 300 Thir. 

ecurende wollen ſich in frantirten Briefen an Deren W. Jowien in Hamburg wenden. [2954-56] 


f66—7) 





* 








i In Cotta ſchem Verlag if locken 
eu ne und durch a — las: 
ara 
ober Zufammenhang der Ratırr mit ber 
R Geifteriwelt. 
in Gefpräd 
von &S de fı in 8; 

8. gebeftet. fl, 1. — ober 18 Nor. 
Dieſes Geſpruch aus bem handſchriſtlichen Mache ' 
leß bes Philoſephen, enthalten in deſſen ſaämmtlichen 
Werten, 1. nn — *8 um 
einem geöferen eife E 
einem —— Abbrud. Ey Bereinigung vs 
wichtigſten Inhalts mit ber Tieblichften Ferm, durch 
die do fich auszeichnet, macht diefes Geipräch Schellings 
zu. einem Kieinod nicht mur ber phileſophiſchen, 
fonbern der beutichen Rational Literature ſelbſt. 

Ötuttgart, April 1862, 


29T] In ter Fr rter’ B te 
A. in a and — 


Aus dem katholiſchen Leben 
der Gegenwart. 


Ben Auguſt Lewald. 

Inbalt: Möfer und Orten. Wunder. Snaben ⸗ 
orte. Märtyrer. Parifer Lichtbilder. Gefellenbäufer, 
Edlufwert. 

Eleg. geb. 48 fr. 15 Nor. 


[2242-44] Im Verlage von F, E. ©. 
Leuekartin Breulau erschien so eben: 


Joh. Sebast. Bach, 
Cantaten 


im Elavier-Auszuge bearbeitet von 


Robert Franz. 
Nr. 1. Es ist dir Berg! Mensch was gut ist. 
2 Tbir. 20 $ 


r. 
Nr. 2. Gott fähret auf nl hachren. 2 Thlr. 
Bei dem stets wachsenden Interesse an Bach- 
scher Musik, wird die Herausgabe dieser Cla- 
vierauszüge dem ernsten strebenden Publicum um 
so willkommener seyn, als ihm gerade dadurch 
das beste Mittel geboten wird, die vollendetisten 
Kunstschöpfungen Bachs genauer kennen, wür- 

digen und geniessen zu lernen. 

In gleicher Bearbeitung von Dr. Robert 
Franz, der in dieser Hinsicht anerkanntermass— 
sen bereits das Ausgezeichngiste geleistet — 
werden nach und nach dieschünsten, für öffentliche 
Aufführungen geeigneisten Cantaten erscheinen. 

In demselben Verlage erschien so eben: 
Joh. Seb. Bach, „Arien aus 
der Matthäus-Passion, mit Beglei- 
tung des Pianoforte bearbeitet von 


Robert Franz. 
Drei Arien für Sopran 25 Sgr. 
Drei Arien für Alt 1 Thir. 5 Sgr. 
Drei Arien für Bass 1 Thlr. — Sgr. 


TIS4] Im Umterzeichnetem iR erfchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Hermann und Zerothen 
von Goethe. 
Mit Einleitung und fortlaufender Erklärung 
ven 


Dr. «ia, 

Dbertebrer am Treledrich · Franz· Eyrna ua zu Bardim, 
8. geheftet. 1 fl. 12 fr. oder 22 Ngr. 

Diejes in Ginfalt fo tieffinnige umb in feiner 
Einfachheit fo funfiselle Gericht, ein Wunter plane 
von bildenber Phantafte ud eim lebendiger Mllcos 
fosmus deuijchen Weſene uub Strebens, wird, fa 
fange es Freumte ber Kunſt und ein deutjches 
Bolt geben wird, nicht anfbören Liebe zu ſinden, 
Nahahmumg zu wecklen und beim in bie Geſchichte, 
bejoubers in bie waterlänbiide vor · und rũchchauen · 
ben Geiſte ein fruchtbarer Stoff zu eingehenden 
und weitgeeifenben Betrachtungen zu jeyn, Und 
jo heſſen wir daß tiefer Verſuch, bie Einſicht im 
ben reichen wielleitigen Gehalt und bie Lünftlerifche 
Meifterichaft dieſes Gedichtes zu erleichtern, mit 
Interefie aufgenommen werben wirb. 

Stuttgart und Augsburg. 


J. ©. Gotta'ſcher Berlag- 


1888 : 


Dr. Mayrbofer's Erziehungs; und Handels-Lehr- Inflitut. 
Münden, Pranneröftrafe 4. 
Der Wieberbeginn ber Claſſe mab des Penfionated mach den Dfterferien it am 28 April, mub 


lann bis 
fung und Profpecte beim Borflande 


[2749—50] 


dahin der Eintritt ſewohl von Penfionären als auch Tagesfhülern erfolgen. 


Dr. of. Mayrhofer, Pranneröftrafe 4. 


Nähere Mitihei- 





= igarıen, a 


Durch bireste Verbindung mit unferm Bruber in 
Amerika, ber daſelbſt Beſther von Plantogen, und 
Juhaber einer renommirten Zabal- und Kigarren- 
fabrit if, find wir in ben Stand gefett, direct vom 
bemfelben am uns importirte Eigarven B Preiſen 
zu offeriren wobei feine Concurrenz möglich ift. 

Pr. Mille Rihlr. 8, 12, 16, 20, 24, 32, 
36, 10, AS. Probebunde von 100 Etüd teren 
prompt gegen Poftvorfchuf verjanbt, [2635 - 86) 

. Bloch, Gebrüver, 

68 Neuerwall 68, Hamburg, 


Kein Schwindel!!! 

Bur foförtigen Außbentung einer neuen Erfin«- 
bung, bie dutch ben Grfinser feibft ohne Beibülfe 
und mbere Gebäuligkeiten ober Apparate auds 
geführt werben kann, und per Jahr wenigftend Zi eis 
maltundert Taufend Franken reinen Ge 
winn sein wird ein gebilbeter Mann mit 
Fico. 30 860, 00 a3 anonumer Affocie ges 
fugt. Ale nötyigen Bewelfe für bad @ebeiten tör« 
nen geleiftet werden. Obiged Capital fann nad 
3 en — 5 — * u bleibt er 
awiſchen größtentbeilS verficert. Ftantirte Offerte 
unter K.8. C. Fe —A— restante Geneve. 


An Bauunternebmer, 
Belauntmachung. weise sun um wer: 
4 defigen, im einer außerordentuch wohnungs · 
deduͤrfilgen Gegend, in geſundeſter Lage und mädfter 
Naͤhe von Lelpuia, Mohntäufer gu bauen, follen 
Baupfäge au einseinen Päufern, ganıen Straßen 
ober auch einer mehrere Straßen umfaffenten Ott» 
Saft, unter ungewöhnlih günftigen Zahlungäbe» 
Ingungen abgegeben werben, Nähere Auskunft er⸗ 
Bet aarmündihte ober ſchrutilcht portefrele Anfragen 
Dr. Schellwit, Redtsamalt und Notar, 
[1008 · TU) Leiprig 19, Bonftraße 1 Treppe. 


Giebelbach bei Lindau. 


Meine Dilla im einer ber fhönften Lagen am 
Bodenjee, welde in ten lezten Jabren bon feiner 
talferligen Hoheit bem Grofdıriog von Tokrana ber 
wehnt wurde, ift aufd neue gu vermieihen obır 
urter billigen Bebingungen zu verfaufen. Auf ge⸗ 
fälllae Anfragen erteilt nähere Audtunft 

[2698-—09) Jofeph Taufcher. 


Fahnen— 
Taffete, weiße · A Berliner Elle breit, e it bie 
re EUR a atet 
. €, Krahnen & Eomp., Erefelb, 


(Gin NMnmols in Münden, welden na 
Ein Anwelen ——6 
günstigen Lage und guten Waſſerkraſt vorzüglich für 
eine Schneibfäge eignet, it gu verkaufen. 


Ein chemiſthes Fabrilgeſchäft 


in Münden, welches felt 25 Jahren im deſſen Be: 
ed eht, gute MWaffertraft und 2 Igm. Flächen⸗ 
inhalt Hat, iM megen Ableben bed Ghefd zu bete 
faufen. Offerte erbittet man unter Coiffte A. B. 
Mr. 2527 france in ber rpebitten biefes_Blatted 
zu Yinterlegen. 2517-29) 


'geıı—12] Zu verkaufen. 

ir t 
Zürich Eine Billa, .m Sina 
e gelegen, mit Ausfigt anf bie Stadt unb bie 
Gebirge, beftehenb in bem elegant eingerichteten 
Derrisoftähaufe, zwei Ortonomiegebäuben u, f. ww., 
und 13 Jugarten engltfhen Anlagen, Gatten” und 
Wieland, Genvenitendenfans fünnten Me Bferte, 
Gauipagen, Medlllen ıc. edenfalld angelauft werben. 
Nähere Auskunft — Briefe franeo — ertgeilt mtit 
Vergnügen ber Benollmästiate bed Gipenibümers 
Schmid Faegglin, Geldhäftöngent. » 


Uen denen, bie ih mit Bchrverfugen abaeben, 
zur Rachticht, kaß bei ber Exped biefer Zeitung 

auf rantirte Nachfragen unter Mr, 2351 ber Mame 
dd Gonfrtucteurd mehrerer zam neuer, hähN ein- 
fake Srelfatt- Infttumente zu erfragen if. 2861-62) 





Ebictalladung. PRBPNER Jun, VIER en 


mentenfabritanten Gar! Friedrih Mühe 
Ienberlein In Annaberg ber Geneurtproceh von 
dem unterzeichneten Königlichen Gerichte amte au er» 
ifnen geweſen, fo werben alle befannten und un» 
befannten Gläubiger Mübienderfeing, ſowie alle bie» 
jenigen, welche aus irgend einem Regtegtunde An» 
(orühe am beffen Dermögen zu haben glauben, Ker« 
mit vorgelaber, 

den festen Mai 1862, 

welter Tag zum Liauibatienstermine anberaumt 
werben, unter ter Derwarnumg, daß bie, fo aufen« 
bleiben, ober nit gehörig Ikaulalren, von bem Gon« 
eurfe für audgefhleffen werben geatet werben, unb 
bei Derlun ber Restäroplihat Bledereinfegung 
in ken vorigen Stand an Getichtsamteſtelle alipler 
perföntih oder buch tig fegitimirte, was 
Austänber anlangt, mitteln gerichtlich anerfannter 
Vollmao ten legitimirte Bevotmägtigte au erfit einen, 
ihre Forderungen und Anfpräte anzumelden und 
sehörtg zu befteiniger, mit bem defiellten Coneutk⸗ 
terireier, fonie, bed Voxzugthaider, unter ſich, rechte 
.” verfahten, Binnen feyd Wochen au befpllehen, 


um 
den —— — ſten Juni 1862 
ber Befanntmasung eines Bräcdufodefcheibk, welche 
rücdfigtiih ber Auſendlelbenden für gefkeben etag · 
set werben wirh, fi zu verſeden, fobann ferner 
den achtzehnten Juli 1862, 
weicher Tag zum Berhördiermene defimme worden, 
unter ber Verwarnung, dab bielenigen, welce nit 
erfheinen, ober fi über bie Annahme eines Im 
Dorfälag gebrachten Dergleichd nicht, oder nicht be= 
Nimmt ertlären, als einmwiuigenb in ben Beſchtuf 
ber Mehr adl ber Gläubiger werben detrachtet werben, 
sur Dormittagkzelt perfentich, ober buch gehöri 
indbefondere zum Abſchluß von Vergleitien legit 
mitte Berommästigte an Gerittamtönelle alipler 


fi, einzufinben; bafern aber ein Dergleih niat dere · 


beljufühten feon follte, 
den zweiten Auguſt 1862, 
ber Imeotulation ber Acten und 
den zweiten September 1962, 
ter Bubllcaton eines Locationdbefeibe, welcher In 
Unſehung ter Aubenbieidenden ritiagd 12 Upr für 
befannt a geachtet werben wirb, entgegenzu ⸗ 
ſehen. Auwartige Gläubiger daden jur Annahme 
tünfıizer Ladungen bei 5 ihtt. Strafe Beboll moch · 
tigte alibler au deſtellen. 
Annaberg, ben 11 Rovemder 1861. 

Zul. Eeritäamt Im Bezirkägerit. 
Merkeiung für ftreittge Civiltechie facen. 
Reonharbi, 

Böhmig. 


London 
Dentiches Hötel und Kaffechaus, 


12, Greek Street, Soho Square W, 
empfiekit ſſch forwohl wegen feiner centraten Lage 
ale au feiner Billtaen Preife, (2840—35) 

Ferdinand Wedde, 


Stelle⸗Geſuch. sine m Srsmduns une 


terrigt ber Kinder erfahrene Bouvernante, 
bie beutfte und franaöffge Sprache, Clavler, weit» 
Ude Arbeiten, Geographie, Seſchichte ıe. lehrt, fucht 
eine Stelle. Mäheres ſagi die Grpeb. b. Blattes auf 
porteftele Briefe mit Re. 2833 bereichnet. 


Ein gewandter Provifions-Keifender 
volrb zum Dertauf von Dreäbner Getreide Brefdefe 
für Bavern at. Bewerbungen werben unier 
ber Ghiffte I. A. Z. Me. 14 poste restante Died» 
ben franco erbeten. [281] 


Schr vortheilhaft für Kapitaliften und 


faurants. 

Gined ber umfangteichften und rentirendften Mes 
Rauratiend-@tabliffementd, = einem ter fKönflen 
unb frequenteften Bunfte bes Eibtkald gelegen, weſches 
einen jährlisen Imfag ven mindeftens 30,000 Tptr, 
gewährt, nebſt 6 Saffl. guten Land unb Garten, 
weben ein großer Theil au Bauftelien ſeht Hcch bet» 
wertget werben lann, fol wegen Kränflichkeit des 
Beflgerdfofort unter bafonbert günfigen Bedingungen 
mit bebeutendem Inventar bei 12 dI# 15,000 Thirm, 
Anzablung ohne Prebiſten verkauft werben. Mes 
elle SelpAfäufer erfahren auf franfirie Binfragen 
altes Nähere barüber dutch bad come. Noenturs®ureau 
ven Robert Röfle in Fteiberg in Sacſen. (2930) 


(2852) 
Belauntmadhung. wursengcr 13re.onn- 
Buches fer Balberfimang vorgeiragenen Anmwelen 
tes Atom Dößle von Lingenat wurde am 22 März 
1825 In Belge einer Schuldutunde bem 48 Petr, 
178 ein ıu 5 Proeent beriindtihel- Gapltal per 
130 ft. für einen gewiſſen Anbreas Aumbobet 
Ben Dorndirn Kopotbefarifh verfihert ringetragen, 
Auf Yntrag, bed Seſthere bed Onpoibelen-Dbjeetes 
werben alle, welde an biefed Gapitaf Unfprüde er« 
heben. wellen, aufgefordert biefelden um fo gewiſſer 
innerhalb 8 Monaten 

Bierortd geltend zu maten, ats außerdem bie Orpo⸗ 
tet nad Maßgabe dei 5. 82 dei Drpothelengefipes 
geldſat werben mürbe, 

Immenfabt, am 4 April 1862 

Könlglites Bandgerigt, 
Henne, 
coll, Abter, 


Ratdarina Warmuth, Finderlo 
Aufruf. Ehefrau bed Bauen Adam Bars 
mut von Gelberöhelm, eine geberne Alban, hat 
in Ihrem num anerfannten Tefamente vom 31 Des 
cember 1861 ihrer Segment Anna Marta Saale 
müffer, Bütmenvliiweren Datftfeinac, fat. tapt. 
Landgerigts Shmeinfitt, eventuell ihren Kindern 
ein Legat von 300 fL. audgefept, jeboc fo, daf, wenn 
ber Legatarin oder ihrer Kinder Aufenthalisort 
binnen 4 Jahren 
nit ausgelundfgafier feun folte, jener Betrag auf 
die 3 Adrlzen Gefa wiſter besiebungeweife @efzruifter» 
finder, ber Katharina Warmuth fammt ben Zinfen 
gelawıng übergeben foute. BiB zum Tage ber 
usiahfung jenes Leg fellten biefe 300 f. gegen 
31, —— ne vom Gterdtaze der Gid⸗ 
Taffettn, d. d. vem 11 Januar 1862 an, der Daupts 
erbin, Daltin Treutfein’E Ghefrau von Belbert«- 
deim, ode Gantion in Händen verbleiden. Mache 
dem ſich nun auf angeftelüte, amtliche orfhungen 
ergeben bat, baß bie gebapte Büttnerkiwiitwe Anra 
Moria Saalmüller nebſt ihren fünf Einbern mit 
Regierungterlaubnif vom 27 februar Ual nad 
Nerbamerifa ausgemandert und dort geftorden if, 
während ber Mufenihalt ifter Kinder nicht ermittelt 
werden kennte, fo ergeht hlemit am fegtere ble Aufe 
forberung, Zur Empfangnahme jenes Legated kei 
Meidung bed Derfufes Ihrer Mettsanfpräde 
innerhalb A Jahre 
vom Zage der Einrucdung biefed Aufruſes an ſich 
entweber perfönlich ober burch gebörig Beuollmächtigte 
sahier zu melden unb über ihre Adſtammung von 
Anna Drarla Saalmäuer Wwe. durch genügende 
Urtunben ih aussumelfen. 
Werneck, am 16 Mprit 1862. 12583] 
Kental. daver. Landgericht als Merfaffenfgaftägeriat. 
Yic. nom; 
Reinhardt, Uf._T. 
Sehr, Affeffor. 


Wichtige Anzeige ! 

‚ Zur Ausführung einer gemadten Erfindung, 

bie per Jahr wenigflens 
Fres. 100,000 

reinen Gewinn abwirft, wird wegen Mangel 
bed möthigen Fonds ein Theilhaber mit 
Fred. 15— 30,000 geſucht. Das Capital 
bleibt verſichert und kaum na Monaten zuriide 

zogen werden, obtwohl betreffenber Theilbaber noch 
fie gewiſſe Zeit im 2. utereſſe Bleibt. 

Einem eruflen Berverber wird bie vollſtän⸗ 
dige Probe, bie in jebem Zimmer sc, in einer 
Zeit von 2 Stunden atsgeführt werben fan, ab» 
gelegt, worauf jeder Zufchauer, mit Staumen er» 
füllt, nicht mehr am obigem Hefultat zweifeln Inn. 
rg Dfferte poste restante Genede unter 
hiffte K. 8. G. Nr. 1862, [2816—18] 


m In einer ber größeren Pro» 
Dffene- Stelle. viny Städte Sanerns wird 
bei einer adellchen Hertſchaft eine @rzleherin für 
Kinder zwiſchen 4 und 7 Jahren geſucht. Diefeibe 
muß ber franzöfifhen Sprache volitemmen mächtig 
fegn, guten Aecent baden, im Klablenſplelen, ben 
(Hementar» Gegenfänten, weibligen gantarbeiten 
Unterricht zu geben wißen; biefelbe mus tatheliſch, 
nit unter 2I—25 Jahren alt feun, und fton im 
biefer Eigenſchaft plarirt geweſen fern. Potteftele 
Bıiefe unter Mr 2597 Hejöcdert bie Grpedition ber 
Allgemeinen geltung. (51719 


Ein tüchtiger, faufmännifh gebilbeter Mann ven 
praftifger Erfahrung und ſelldem Gharafter, ber 
bie beppelte Buchführung polfemmen inne Sat, wicb 
ala Buchhalter in einer Fadrit Oberöfterreichd ger 
fußt, Erwünfst wäre die Kenmtni$ ber fcanpölle 
jden ober engliften Sprache, ohne jeroh Bedine 
sung au fern. Dieffällige franfirte Offerte mit 
Angabe bee Möherigen Teinungen und eiwalgen An⸗ 
ſpruͤche übernimmt bie Grpebition der Allgemeinen 
Zeituna in Hugdbdurg unter ber Chiffte P. R. 
Nr. 2853 1853-55] 
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Donnerſtag WÜußerordentl. Beilage zu Rr. 114 der Allg. Zeitung. 


Ueberficht. 
Der te DTwiſtzoll. — Die iche Volueig⸗ walt i 
—— ———— —** a he * 





Der projectirte Twiſtzoll. 

*BVBom Medar. Sie erſehen aus nachſiehendem bie Zollſatze 
zu welchen Frankreich engliſche, belgiſche und vereinsländiiche, Belgien fran- 
zöfiiche Baummwollgame eingeben läßt, der Sollverein franyöfifche, beziehent: 
lic; Allertveltsgamne, fünftig eingehen laſſen foll. 

1) Frankreich geftattet ben englifchen, belgiihen und beutichen 
Garnen den Eingang unter nachſtehenden Bedingungen (die Fadenlänge 
in Metern und bie Zölle per Kilogr. find mit Abrundung der Brüche auf 
die landläufigen engliſchen Garnnummern und auf ben Bollcentner 
rebucirt): 


): 
a. rohe Garne Nr. 1—24 


3stl.50 ke M.R— 5 14 fl. — kr. 
„= B—5 4,40, „ H-4 16, %, 
m 36-47 7, — nn 8-16 1, —, 
„ 45-59 9,90, „107-118 3,20, 


60-71 11,40, „19-10 23. —,„ 
und fo fort von Ar. 202 und darüber 70 fl. für den Zollcentner. 
b gebleicht 15 Proc. Zuſchlag auf das einfache rohe Garn; 
©. gefärbt 5 fl. 50 fr. auf den Geniner bes einfachen rohen Garne; 
d. ziweibrätbig, rob: 30 Proc, auf die Nummer des zur Drehung vers 
wendeten einfachen Garne; 
gebleicht: 15 Proc. auf das rote zweidräthige Garn; 
gefärbt: 5 fl. 50 fr. auf den Gentner bes rohen zweibräthigen 


Garne; 
©. Rettengam, roh: 80 Proc. Zuſchlag auf das einfache tohe Garn; 
gebleicht: 165 Proc. Zufchlag auf die rohe Stette; 
- gefärbt: 5 fl. 50 fr. auf den Gentner ber rohen Jette; 
f. drei» und mebrbräthig, roh, gebleicht und gefärbt in ziwei Glaffen von 
6 Gent. und 12 Gent, für 1000 Meter, 

Belgiſche Baummwollgame zahlen ad d und e, flatt 50 Proc. Zuſchlag 
wie die englifchen, ebenfalls nur 30 Proc. 

2) Belgien läßt die framöfiihen Garne ein: 

». robeundgebleichte: Nr, 1—24 um fl. 30fr. Nr. 37—48 um 7fl. 
"„ 8-36 „ 440. „m 49 und barüber 
f.20 
b. gefärbte oder zu Ketten angelegte zahlen 1 fl. 10 fr. Zuich/ag auf 
das rohe ober gebleichte Garn per 1 Zollceniner. 
" 3) Der Zollverein lich bisher fremde Baumtvollgarne ein per 
eniner: 
a. ungemiſcht ober mit andern une gemifcht, ums 
gebleichtes, ein» und jweibräthiges 5 fl. 15 fr. 
b. ungebleichte® drei · unb mehrbräthiges, deßgleichen alles gebleichte 
oder gefärbte 14 fl. 
<. mit Seide gemifcht, ungezwirnt 14 fl. 
d. mit Seide gemiſcht, gezwirnt 19 fl. 15 ix, 
In Folge des Handelövertrags ſoll künftig eingehen: 
Gar, ungemifcht ober gemifcht mit Wolle ober Leinen: 
8. eins und ztveibrätbiges rohes 3 fl. 30 fr. 
gebleicht oder gefärbt 7 fl. 
b. alles mehrbräthige roh, gebleicht oder gefärbt 10 fl. 30 Er. 

Dick der ſchwache Zaun um 2,200,000 deutſcher Epindeln, ben ber 
Zollverein 32,000,000 engliſchen, 1,500,000 fchtweizeriichen, 800,000 bei: 
giſchen Spindeln und dem gepanzerten Bollwerk entgegenftellt mit welchem 
bie franzöfiiche Regierung ihre 4, —5 Millionen Frinipindeln umgürtet. 

Man fragt ſich ſtaunend ob denn die deutsche Baumwolipinnerei ihrem 
Rang nad fo unmittelbar hinter der engliſchen lommt, ob fie namentlich in 
den höhern Feinheitägraben ihrer Producte ſchon fo entwickelt ift, um fich 
mit einem Schuß, den Frankreich nur dem gröbften Sarnen gewährt, be 
anügen zu fönnen. Es drängt fi) bei dem vorliegenden wie bei verſchie ⸗ 
denen andern Artiteln Die Frage auf: welche Borftellung ſich die preußiſchen 
* Unterhänblerbes Vertrags von ber Tragfähigkeit, den Betriebsloften und den 

allgemeinen Productionsverhältniffen der beutichen Induftrie im Vergleich 
mit dem Auslande gebildet haben, um biejem fo ſtarle Goncefjionen zu 
maden? Koftet etiva bie Anlage einer Spinnerei im Zollverein weniger 
als anberwärts? Aber in Frankreich lommt bie Spindel auf 21 fl, in Eng: 
Ind auf 17—25 Shilling, burdfchnütlih auf 12 fL, in Württemberg 


24 April 1862. 
burchtveg auf 23—32 fl. Anlage! Dperffellte ſich der größte Theil ber 
vereintländifchen Etabliffements ſchon amortifirt haben? Mas Mürttes 
berg betrifft, fo find von 180,000 laufenden Spindeln mehr als 100,000 
erft wenige Jahre alt. 

Vielleicht aber haben wir gegenüber dem concurrirenden Ausland 
Vortheile in Abſicht auf die Löhne, auf die Leiſtung unferer Arbeiter, auf 
bie Herftellung unferer Wafferlräfte voraus? Mit nichten. Wir zahlen 
ſeht Hohe Löhne, höher als in der Schweiz, höher als in Belgien und in 
mandıen franzöfiihen Induſtriebezirlen. Kinder unter vierzehn Jahren 
zu verwenden verhindert ber Schuljwang; die unerwachfenen Arbeiter ver» 
dienen 20—26 fr., bie Weiber 23—40 fr., die Männer 48—72 fr. Dabei 
münſen, bei der Lage der Etablifjements, die Arbeiter ohne Ausnahme aus 
ber ländlichen Bevölferung genommen werden, bie denn auch feit ſechs und 
fieben Jahren vielfach ihre Zuflucht in unfern Fabriken findet und nicht mehr in 
Amerita ſucht. Sie fommen rob, mit vielen üblen Gewohnheiten behaftet, 
an die Spindel, müffen erft mit Mühe gefchult werden, bleiben unſicher und 
treten in fpäterm Alter nur zu gern wicher zur Landwirthſchaft über, Dbs 
gleich unſere Mafchinen durchweg meuerer und neuefter Gonftruction find, 
lommen in unfern Spinnereien doch noch immer zwölf bis vierzehn Arbeiter 
auf 1000 Epinteln, twährend der engliihe Spinner mit ſechs ausreicht, 
Der engliſche Arbeiterſtand hat eine Schule von 60 und 80 Jahren hinter 
fi; der englische Arbeiter it nur Arbeiter, bleibt e8 fein Lebenla g und 
ergänzt ſich aus fich felbft; wir haben erſt feit zehn und zwölf Jahren etwas 
der Art, feitbem der Großbetrieb fich ausdehnt, und die Induftrie überhaupt 
den Aufſchwung genommen hat der unfere ganze Wirtbfchaft vorwärts 
ſchob und hohe Fabriflöhne zahlen läßt, 

Was unfere Wafjerlräjte betrifft, fo find fie, für ausgedehnte Beiriebe 
bon 15,000 bis 20,000 Spindeln, wie fie der heutige Stand der Fabrication 
unumgänglid erfordert, felten geivorden und theuer, 400 bis 800 fl. per 
Pferdelraft und darüber. Viele ältere Etabliffements fehen fich genöthigt 
zum Dampf ihre Zuflucht zu nehmen. 20 Gentner Steinkohlen kojten ung 
aber 12 bis 17 fl.; der engliſche Spinner hat fie um 2Y, bis 3%, fl. die 
Tonne, und darunter. 

Was follen wir endlich im Vergleich mit England, Frankreich und 
Belgien von unjern Lands und Wafferfrachten fagen? was von jener bes 


- Wunderungswürdigen territorialen Geſchaͤftsconcentration Englands, welche 


in Mancheſter und deffen Umgebung alle Hände und Geifter, alle Lebens⸗ 
thätigleiten und Einrichtungen nur dem Zwer einer Induftrie unterthan 
madht, die den Epinner und Weber, den Mafchinenfabricanten und Kohlen: 
lieferanten, den Bleicher, Färber, Druder, den Ghemiter, Ingenieur, Medi: 
telten, den Banlier, den Jmporter und Erporter ic. gleichlam unter einem 
Dad) vereinigt, und ein paar Quadratmeilen Landes zu einem induftriellen 
Vaffenplag umgewandelt hat, welcher der Goncurtenz der ganzen Welt 
Trotz zu bieten vermag, aber aud jeden ungefhüßten Markt unvermeidlich 
in bie verberblichen Wirbel feiner periodiſchen Krifen bineinzieht? — Manchen 
mögen die Gewinne welche die Baumwollſpinnerei in den legten Jahren 
gemacht hat ein Dorn im Auge ſeyn; fie werben als eine Ausbeutung der 
Gonfumenten bargeftelt. Wohl, ein Zufammenfluß außerorbentlicher Um: 
fände, bie Ausdehnung des Welthandels, die fteigende Gonfumtions: 
fühigfeit des Volls in Folge einer Neihe günftiger Ernten, der durch 
einen verbreiteten Wohlſtand entſtandene Lurus auch unter den nie 
deren Vollsclaſſen — alles dieß bat die Baumtwollipinnerei in den 
legtverflofjenen Jabren zu einem fehr Iuerativon Geſchaft gemacht für 
diejenigen welde mit größeren Gapitalien zu arbeiten vermögen. Die 
Garne waren gefucht, und zahlten hohe Preiſe. So nicht nur in Deuiſch 
land, jondern überall. Man hat jeit 1848 in England Beifpiele genug 
daf ſich eine Fabrik in drei bis vier Jahren Heimpapfte, Won 1856 bis 
1860 hat England feine 28,010,000 Spindeln um nicht weniger ala ſechs 
Millionen neue vermehrt, Die Geichäftsberichte mehrerer yon engliſchen 
Arbeitern auf Aetien gegründeten Spinnereien weiſen einen reinen Jahres: 
getvinn von 20 bis 33 Procent nach. Derartiges ift bei ung neueftens nur 
in Etablifjements erlebt worden welche mit fehr großen durch Actien auf 
gebrachten Capitalien arbeiten, und glüdlic in der Flode fpeculirten. Sa 
oft der auswärtige Degehr die Preife der englifchen Garne feigert, zahlt 
auch der engliſche Eonfument die hohen Waarenpreije. Mo, wie in Deutid 
land, vorzugsiweije der einheimiſche Confum den Umfang der Production bes 
ſtimmt, fallen für den Confumenten und Producenten extreme Schwan; 
lungen weg. Der engliſche Conſument ſieht aber die Gewinne bie in 
großer Zweig der nalionalen Arbeit macht, in einem andern Licht an als 
dieß noch gern in Deutſchland geſchieht. Er beneidet fie nicht, er wünſcht 
fie, weil er weiß daß fie alle wieder in alte ober neue Geſchäfte wanden 
17 


1890 


und ſo indirect ihm ala Sandmann, ala Gewerbtreibendem, als Kaufmann 


ober ald Beamten und Gelehrten zu gut kommen. Giner lebt vom andern. 


Wenn bie Gewerke blühen und gute Geminne abwerfen, fleigt die Nachfrage 
nad Grundprodueten und macht ber Landwirth gute Gewinne; und wenn 
beide zahlungsfäbig find, lönnen auch die bienfithuenden Glafjen einen 
böberen Lohn für ihre Dienkileiftungen finden. Die in allen Staaten vor⸗ 
genommenen Befoldungserböhungen der auf fire Gehalte geftellten Staats’, 
Gemeinde und Privatdiener beruhen ſchlechterdings auf der Borausjegung 
eines blühenden Fortgangs der Induſtrie. P 

Es ift eine irrige Anfiht wenn man meint das Nationalvermögen 
wachſe allein durch Eriparniffe die der Confument made; es wächst in der 
That und Vi lichkeit durch die Ueberſchüſſe die, in der Production gemacht, 
wieder auf die Production berivendet werden. Diefe Ueberſchüſſe müſſen 
alſo von den inlänbifcdhen und nicht von fremden Unternehmern gemacht 
werden Fönnen, wenn fie die Landesinduftrie befiuchten follen. Je jdmeller 
das in einem Induſtriezweig angelegte Capital anwächst, deſio ſchneller 
lemmt eö wieder unter bie Leute, da es auf Erweiterung ber Betriebe: 
anlagen, aljo auf Vermehrung der Vollsarbeit — aber immer mit Rifico 
— angelegt wird, Die freihändleriiche Edyeidung von Producenten und 
Gonfumenten bat in der Arbeitstheilung ihre Prämiffe; fie ift einfei- 
fig, da fie nichts von ber Conföberation der productiven 
Kräfte weiß durch welche die Production erſt ſich verwirklicht und 
die Confumtion möglih wird. Auf dem Markte tritt das Epinn: 
mäbchen, der Mechaniker, ber Echreiner, der Echlofjer, der Maurer, 
der Zimmermann u, f. iv. dem Epinner gegenüber als Conſument auf, 
und forbert den billigſten Garnpreis; in der Epinnerei, die das Garn er: 
zeugt, bereinigen ſich alle jene Hülfsarbeiter als Organe zur Herftellun 
bes Products, das fie Später auf dem Markt faufen. Die Frage ift —* 
die: lönnten fie das Garn zu einem Kleide, Das fie zwar eiwas theurer 
zahlen als fie es fonft woher beziehen lönnten, wirllich laufen, wenn ihnen 
nicht biefe und eine andere und eine britte Fabrik vorher die Mittel dazu 
gegeben hätten? Dan jige den Fall, bie obengenannten Conſumenten ber 
ſchweren fi daß der Soll von 5 
ihren Töchtern die Anfchaffung ihres Kleiderbedarfs vertheure, unb 
fie verlangen daß der Epinner auf dieſen Schutz gegen fremde Eon: 
eurrenz verzichten folle: fo wird ihnen ber Spinner zuerft arithmetiſch 
beweiſen daß 15 bis 16 Elfen Zeug im Gewicht von 1%, Pfund Faden 
gewicht durd) obigen Zoll fi) zwar um 2 bi 3 Fr. vertheuern, daß er aber 
allen denen bie jetzt bei ihm berbienen, oder von ihm leben, künftig nur voch 
wenig ober nichts mehr zu verdienen geben Lönne, wenn feine Stelle als 
Arbeitgeber von Unternehmern im Auslande beſetzt würde. , Mas hier bon 
dem Epinner, gilt in dem Organismus einer nationalen Wirthſchafte ge 
meinde von allen Induſtriezweigen die in den großen Gonfum und in bie 
Votkearbeit tief eingreifen. Nur eine Elaffe von Garnconfumenten, bie 
Weber, die für den ausländiſchen Markt arbeiten, könnte bei den beftehen 


den Twiſtzöllen nach Umftänden ein bereditigtes Intereſſe haben biefelben : 


ermäßigt zu ſehen. Allein biefes Intereffe tritt mehr und mehr in ben 
Hintergrund, feitbem, tie in England, die Epinnireien ſich mit der Weber: 
zei verbinden, und es bürfte in Württemberg nicht einen einzigen Weber 
geben ber ben deutſchen Garnmarlt nach Manchefter, ins Elſaß, nach Rouen 
oder Gent verlegt wünſchte, da es ihnen mehr Vortheil bringt ven Garn 
Yieferanten in der Nähe zu haben, um gegen eine unreelle Bedienung obne 
koſtſpielige Proceſſe reclamiren und nöıhigenfalld auch längern Erebit fin 
den zu lönnen. Im Rothfall, wo berechtigte Ansprüche vorliegen (und 
ſolche iverben immer nur einzelne Zweige betreffen) lönnten Nüdzölle ins 
Mittel treten. 

Die zuletzt abgebandeltenEinwendungen gegen den beflehendben Twiſtzoll 
riechen ftart nach den befannten freihändleriſchen Diatriben. Glaubten aber die 
preußiſchen Unterhändler fi durch die proponirte Ermäßigung bei den 
Hanfeſtãdten ein Lob zu verdienen, jo täufchen fie fi. Die Mancheſter⸗ 
männer twollen mehr, weit mehr! Und jo dürfle es wohl ber Fall feym 
daß die Twiſtſätze, wie noch mehrere andere, es keiner Partei recht gemacht 


ben. 

Wenn der Vertrag nur wenigſtens ein paar Mertbgruppen aufgeftellt 
hätte, um bie feineren Garnforten nicht fo unverantwortlid dem Ausland 
preiszugeben! Die Nummern bis 24, welche Frankreich und Belgien mit 
3 fl. 30 Er. fügen, bilden mit nichten die Hauptmaffe der deutichen Ge: 
fpinnfte. Die Feinheitänummer hat fid) ftetig gehoben, wie bieß in ber 
Ratur der Sadye liegt. Das Gros der Broduction ſchwankt zwiſchen den 
Runmern 34 und 42, bie in Frtankreich und Belgien mit 7 fl. per 
Bollcentner gegen fremde Goncurrenz gebedt werben. Derdeutfche Epinner 
fol für fämmtlihe Nummern mit dem niebrigften franzöfifhen und belgi: 
ſchen Zollſatz abgefunden werden! Welcher Entwidlung, muß man fragen, 
fol denn die vereinsländifche Epinnerei entgegengeführt werden, venngerabe 
dasjenige Bebietein welchem die Technik ihre höchſten Triumphe feiert, 


fl. 15 fr. auf den Gentner Garn 


in welchem Frankreich, die Schweiz unb England eine entichiebene 
Superiorität haben, und in welchem ber fortichreitende Geſchmack natur: 
gemäß den Confum immer weiter ausdehnen muß, auf den niebrigften 
Stufen zurüdgehalten wirb? 

Wenn man fih alle Mühe gegeben hätte einen unpajjenden Zeit 

punkt zu Tarifänderungen in der Baumwolleninbuftrie aussufuchen, man 
hätte feinen unpaffenderen wählen fönuen. Der jegige Moment, wo 
der Fabricant bereits die legte Flode auf die Spindel bringt, wo das Pu⸗ 
blicum feinen Baumwolleonfum beichränf:, der Weber den Preis bes Garns, 
der Epinner den Preis bes Rohſtoffs nur ſchwer auf die Waare zu fchlagen 
vermag; wo über kurz oder lang ein völliger Stillſtand eintreten fann, 
für das faufende Jabr im beiten Fall eine bedeutende Nebuction in ber 
Production ftattfinden muß; wo durch unvollitänbige Benutzung der Cas 
pitalien Taufende verloren gehen — biefer Aupenblid iſt gewiß ber aller 
ungünftigfte um an eine Herablegung der Twiſtzolle auch nur zu denlen. 
. Mir wollen jedoch dieſes Thema nicht länger fortführen, auch ben 
Nachtheil in welchen wir durch unſere Gewichts zölle, den Werihyöllen Frank: 
reichs gegenüber, in folge der unausbleiblichen Ehicanen bei der Zollbe⸗ 
handlung in jedem Fall gefett würden, nicht weiter erörtern — nur eine 
Beſorgniß ſey uns vergönnt noch auszuſprechen: da die deutſche Induſtrie, 
ven deren Aufſchwung die Staats, namentlich die Urmeebupgets allein 
leben, zum Tummelplag und ſchließlich zum Prügeljungen politiſcher 
Tendenzen gemacht, und daß bie nationalſte Schöpfung welche bie deut 
ſche Geſchichte aufzumeifen bat, der Gefahr der Auildöfung ober der Ver 
fünmerung (Frankreichs wegen — denn dieſes allein prängt auf den 
Vertrag) ausgefegt werben möchte. 

Verſchiedene Eäte welche der neue Tarif aufflellt find unzuläffig, 
und können nimmermehr an en werben. Unfere Induſiriellen 
wollen ſich Las Recht des Mitfprechens nicht nehmen laſſen; bei Beriräs 
gen welche dem Lande möglichertweije neue Laſten auflegen, find die Ne 
gierungen überdieß verpflichtet die gefeßgebenden Factoren zu vernehmen. 
Gründliche Abänderungen am Vertrage find daher ald gewiß, feine 
Berwerfung als eme Möglichfeit vorauszufchen. Hat Preußen 
bei feinem Abſchluß mit Frankreich die eine oder andere biefer Even» 
tualitäten in Rechnung genommen? Dber hat es ſich gegen Frankreich 
anbeifchig gemacht bei dem Eintritt einer dieſer Eventualitäten ben 
Vertrag, wie er ift, für fih anzunehmen? Dann bat es uns in 
die Alternative verjegt: entiveder bem olme Abänderungen 
beizutreten und unfere twichtigften Intereſſen zu unferm Schaden preiszu⸗ 
geben um nur den Zollverein zu erhalten, oder durch unjern Nichtbeitritt 
den Bollverein zu fprengen. Daß das leßtere eine Galamität für alle 
wäre, darüber find alle einig. Wllein der Vorwurf dieſe Galamität ver⸗ 
fchulbet zu haben, fönnte nicht uns zur Laſt fallen, ba nicht wir es find 
welche dem Zollverein die Piftole auf die Bruft gelegt und feine Horb 
dauer von der Annahme eines Vertrags abhängig gemacht haben, ber, 
ohne vorgängige Vernehmung der beteiligten Induſtrie entworfen und 
abgemacht, unjern Intereſſen zu nahe tritt und, wie die preußiſche Regie⸗ 
rung aus ber Gedichte unferes Berfafjungslebens willen mußte, bem 
Bereich der Landeegeſetzgebung nicht entzogen werden konnte, aljo mög: 
lichen Abänderungen oder der Verwerfung ausgeſeht war. Geſectht aber 
wir brädhten das angemuthete Opfer, die Etändefammern wollten ber 
Austrittödrohung Preußens weichen und in einen dem Xande nachtheiligen 
Vertrag twilligen: was wird Preußen bri der unerläßlic gewordenen 
Reconftruction des Zollvereins für feine fünftige Stellung in demfelben, 
für fein beutfches Programm und defien dritten Artilel „bandelspolisiiche 
Vertretung” geivonnen haben? Nur ein gerechtes tiefes Mißtrauen — «8 
wird ſich zwar in Franlreich und England füßredende, aber thatlofe Freunde 
erworben, im übrigen Deutfchland dagegen Antipathien gewedt und ver⸗ 
flärft haben. 

Auf diefem Punkt greift die handelspolitiſche Frage in bie allgemein 
deutſche ein. Hüte man fid) aus ihr eine andere ala deutſche Politil heraus · 
zufpinnen! Wir verfehen uns zu der Weisheit der Regierungen und ber 
Mäfigung der Ständelammern daß fie es nicht zum Außer ften Zommen laſſen 
erden, indem hir auch hier auf das Geſetz organiſcher Körper vertrauen: daß, 
in dem Augenblick wo ihre Theile in hochſter Epannung fich befinden und aus · 
einander zu treten drohen, das Bewußtſeyn ber Hufammengehörigleit und bie 
Kraft des Zuſammenhaltens am flärkften ſich geltend machen werbe. Jrren 
wir nicht, jo ziehen fich durch die handelspolitiiche Frage gewiffe Fäden und 
Refervationen, an welche eine Huge und wohlmeinende Bolitif anzulnüpfen 
vermag, um ber peinlichen Page, in welcher fi alle befinden, eine erfrew 
lichere Wendung zu geben. Es handelt ſich alles darum: Zeit zu getvinnen, 
und eine Eriftenzfrage des Zollvereins nicht Übers Anie abzubrechen. Iſt es 
allen Bliebern ein wahrer fittlicher Ernft den Zollverein, der bem einen Theil 
gerabe fo nothwendig geworden ift wie dem andern, fortzuerhalten und in einem 
nationalen Sinne weiter auszubauen, dann werden auch bie Verftimmuns 


- 


— 
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gen welche bie Nachricht eines Aufſchubs des Vertrags bis zur Reorganis 
fation und Wiedererneuerung des Zollbundes jenſeits bes Rheins hervor, 
bringen dürfte, und was ſich bedrohliches aus denſelben herausbrüten mag, 


nicht zu fürchten fepn. 
Die autöberrliche Polizeigewalt in Preußen. 


* Aus DOfiprengen. In Norbdeutfchland, von Hamburg big 


zur ruffiichen Gränze, und namentlich in den preufifchen Provinzen dieſes 
großen Landftriches, bis in die Neumark umd das Großherzogthum Pofen 
hinein, wird der größte Theil des Bodens in Latifundiendefig und Lali— 
fundienwirihſchaft eultivirt. Diefe Latifundien find bie Rittergüter, Der 
übrige Theil befteht aus Bauerbörfern, von denen wieder ber eine, poligeis 
Lid), zu den Rittergütern oder Dominien gewieſen ift, der andere zu den 
Domänen gehört, und aljo von jeher unter landesherrlicher Polizei ftand. 
Der Ichtere Theil geht uns bier nicht weiter an. 

Bei weitem nicht alle Kittergüter haben Bauerbörfer, Diejenigen zu 

denen feine gehören, find zufammenbängende Feldmarken von 1500 bis 

' 5000 M. Morgen, felten darunter oder darüber, mit einer Bevölkerung 
von 150 bis 400 Seelen — Feldmarken auf denen aud nicht das geringfte 
unbetvegliche Eigenthum, Land oder Hiufer, einem andern als dem einen 
Gutsbefiger gehört. Die Wicthſchaft wird meiftens von einem Punkt aus, 
der leider nicht immer im Centrum der Feldmarl liegt, dem Hofe, betrie: 
ben. Die dem Gutsheren gehörigen Häufer, in welchen bie Bevölferung 
wohnt, liegen in der Negel daneben. 
„Vorwerke,“ wo ein Theil des Arbeitsviches untergebracht und das Ge— 
treide aufbewahrt wird, auf ten entfernteften Theilen ber Feldmarl. 

" Jene Einwohnerzahl von 150 bis 400 Seelen ift in ihrem arbeitsfähigen 
Theil die Arbeiterbevölferung des Gutes, wie fid) von felbft verfteht, recht: 
lich frei, und nur in Folge eines freien Contracts, ber meiftens auf Jahres» 
dauer geſchloſſen ift, kort wohnend und arbeitend. 

Diejenigen Nittergliter welche Bauerdörfer haben, verbinden fich, 
zäumlich, mit ihnen in verſchiedener Weife. Sie liegen entweder ebenfalls 
auf befonderen Feldmarken, ſey es von Alters ber, ſey es in Folge neuerer 
Separation, nad weldyer entweder ein neues Bauerdorf oder ein neues 

" Nittergut ausgebaut worden; oder auch das Bauerdorf ift mit dem Guts⸗ 
dorf local vereinigt, jo daß beide zufammen ein Dorf bilden, und nur auf 
der Feldmark Bauer und Gutsader von einander ausgefcieden find. In 
einer oder der andern Provinz mag bie eine oder die andere Gruppirung 
die vorherrichende fern, im ganzen läßt ſich dieß von keiner ſagen. Es gibt 
Regierungsbezirke in denen reines Latifundienwefen ohne Bauerbörfer por: 
berricht, andere wo auch Bauerbörfer vorlommen, aber vorherrſchend auf 
verjchiedenen Feldmarlen, wieder andere wo vorhereſchend Bauer und 
Gutsdorf nur ein Dorf bilden. 

Faßt man zunädft die Gutsbendlferung allein ins Auge, fo ſtand 
Diefe bis 1848 unter einer vierfacdhen Herrengemwalt. Der Gutsherr war, 
wenn er aud) nur ein Gut befaß, mitunter über 400 Seelen der Micthe, 
Arbeits, Polizei: und Gerichtsherr in einer Perſon. Beſaß er mehrere 
Güter, was häufig vorkommt, jo daß fich nicht jelten ein zufammenhängen: 


der Gomplex von 20,000 Morgen in einer Hand befindet, fo war ihm aud) | 
eine bebeutend größere Bevölkerung in biefer vierfachen Weife unterworfen. | 


Nachdem 1848 die Patrimonialgerichtsbarteit gefallen, ift der Gutäherr 
noch immer ein folder dreifacher Herr (in Medlenburg noch heute vierfach). 
Natũrlich muß ſolche drei: oder vierfache Herrengewalt auch einen dreis oder 
vier ſachen Drud ausüben, allein fo jürchterli diefer in der Theorie aus 
ſehen mag, in der Praxis war er es in den preußiſchen Staaten doch nicht, 


Die vollite Freizügigkeit, die im Jahr 1842 den erften Stoß wicber erlitt, 


der georbnete Inftanzenzug, die freifinnige Stein« Hardenberg ſche Geſetz⸗ 
geſehgebung und enblicd der humane Einn des preußiſchen Beamtenftandes 
machten den Druf entſchieden nicht unerträglich. Im Jahr 1848 fiel, 
wie gejagt, die Patrimonialgerichtöbarkeit, die am nachtheiligften twickte, 
teil fie, abgeſehen davon daß nie und nirgends ein Patrimonialgericht 
recht verwaltet worden, in ben Gutsangehörigen nicht bie Idee einer 
gleichen Gerechtigteit auflommen ließ. Nächit ihr wirkt die Bereinigung 
der Mieths · und Arbeitöherelichleit am brüdendften, die indeffen umter den 
vorliegenden Berhältniffen und nad) den heutigen Rechtsbegriffen geſehlich 
unantaftbar if. Bleibt die Polizeigetwalt, die am Gutsbefit haftet. Sie 
erftredt fich auf das Nittergut und die etwa dazu gehörigen Bauerbörfer, 
und befteht theils in der allgemeinen Polizeigewalt über biefen ihr zuge: 
wiefenen Kreis, theild in der communalobrigleitlichen Gewalt über bie 
Bauerbörfer. In jener Beziehung ift eine poligeiliche Strafbefugniß, in 
diefer die Beftätigung und oft auch die Ernennung des Dorfſchulzen durch 
den Gutsherrn hervorzuheben. Wo das eigene Intereſſe ber Befiher ins 
Spiel kommt, geht indeflen die Entſcheidung immer auf den Landrath über, 
und ferner darf auch die Garantie, die in ber Unlegung eines geordneten 
Actenſtücks befteht, nicht fehlen. 


ter befinden ſich noch) ein paar ! 


| Wenn aber auch die Polizeigewalt in jenem ſchlimmen Aleeblatt immer 
nod den geringften Drud übt — wie denn aud die Motive zu dem 
| neuen Gefehennvurf, der dem nun aufgelösten Panbtage vorgeksgt 
| warb, „über die ländliche Polipeigevalt im ben feds dftlichen Pros 
Snnen Sefnlihen Alagn Über hlchte Bleerwaltung iur Menge 
nnern i agen über te Bolizeivertoaltung ihrer Menge 
nach nicht fo zahlreich find um für fi) allein bie Dringlichkeit einer Reform 
nachzuweiſen“ — fo ift fie doch nicht ein bloß theoretifcjeg Trümmerftüd 
aus alter Zeit, das innerhalb der modernen Befeßgebung nur demokratiſche 
‚ Anfhauungen verlehte, fie führt jedenfalls auch praftiiche Nachtheile mit 
fih. Der Gutsherr ift nahe und ſchon der Landrath ift weit, und deßhalb 
. bleiben, wenn auch) das materielle Recht und der georbnete Inſtanzenzug 
vor gutöberrlichen Uebergriffen, bie überhaupt nicht zahlreich vorlommen, 
; im allgemeinen fügen, doch deren manche unbefeitigt, und auferbem cons 
- fervirt das Inſlitut an und für ſich einen Geift der Hörigfeit, der fid) mit 
der Idee des Staatsbürgerthums nicht verträgt, und doch aud) nicht zur 
Erhaltung des Sinnes für Ordnung, Dieciplin und ſittliche Tüchtigleit, 
bie in feinem Gemeinweſen fehlen dürfen, unumgänglich nothivendig iſt. 
Dffenbar fehen aber foldhe agrarifche Berhältniffe, wie die geſchilder⸗ 
ten, fowohl einer’ quten Polizeiorganifation als auch einer gedeihlichen 
Gemeindeverfafjung große Hindberniffe entgegen, und bie Frage: wie fol 
bie gutsherrliche Polizeigewalt reformirt, und, wenn aufgehoben, erfeht 
werden? iſt nicht fo Leicht zu loſen. 
den bem vorigen Landtag überreichte Entwurf will elwas ganz 
neues an die Stelle e 
— Die allgemeine Polizeigewalt wie die commamalobrigfeitlicde Gewalt 
ber Gutsbeſitzer werden aufgehoben, und leztere wird nicht ben Gemeinden, 
fondern dem Landrath übertragen. Für bie Ausübung ber erjteren werben 
die landräthlichen Areife in Amtsbezirke, die jetzt auch bie Domänen: 
güter und die Gemeinden einfchließen werben, getheilt, und in jedem mirb 
bie Polizei fortan von einem „auf den Vorfchlag der Regierung vom König 
ernannten Amtähauptmann als ein Ehrenamt verwaltet.” Bu Amts⸗ 
hauptleuten find vorzugswveife „Befiger, Pächter und Mominiftratoren , 
großer Güter” zu beftellen. Auf drei Jahre ift jeder Dualificirte ver⸗ 
pflichtet das Amt zu übernehmen bei Vermeidung eines beeijährigen Ay 
fhluffes von der Kreis: und Brovincialvertretung, refpective Wahl dazu. 
Beſoldung findet nicht ftatt, nur Amts: und Koſtenentſchädigung. Fehlt 
eine zur Amtshauptmannfchaft geeignete Perjönlihteit, jo ernennt die Res 
gierung einen Amtscommifjär, deſſen Koften der Bezirk trägt. Die Amts: 
bezirle beftehen „aus mehreren Yanbgemeinden und felbjtändigen Cuts 
bezirlen,“ groß genug um in ihnen auf eine „Auswahl“ qualificister Pers 
fonen reinen zu lönnen. Die materielle Eompetenz ber Amtshaupileute 
‚ umfaßt alle Zweige der Polizeivertwaltung welche bisher die Gutsherren 
ausübten, und außerdem einige neue nicht untvichtige Befugniffe, wie 
3. B. das Recht der Ueberweifung eines Arbeitäfcheuen in ein Arbeitshaus, 
ı die Erteilung der Gonceifionen zum Betriebe ber Gaft: und Schanlwirth⸗ 
 Ihaften, und ebenfo der Gonfenje zu neuen Anſiedlungen. Die nädfte 
Inſtanz des Amthauptmanns ift nicht der Landrath, der nur ein Aufſichts⸗ 
' recht hat, fondern die Regierung, und die Organe desſelben und.nädjten 
| Dbrigfeiten bes Gemeindebezirls find die Gemeindevorſteher ober Schulgen, 
deren biäherige Amtebefugniß noch etwas erweitert wird, indem fie An⸗ 
I 
! 


' orbmungen unter Strafandrohungen von 1 Thaler erlaffen dürfen. ° Für 
den Bereich eines „felbftändigen Gutöbezirks“ (es ift unklar was hierunter 

. —— iſt der Veſitzer zur Uebernahme des Schulzenanites ver⸗ 
um 


Das Geſetz ift wichtig, nicht bloß weil, es fi) unmittelbar auf Millio⸗ 
‚nen Menschen und deren tägliches Leben bezieht, ſondern aud) weil es das 
| Prineip des Ehrenamts in ſehr ausgedehnter Weije zur Anwendung bringen 
: will, vielleicht. alseinen erſten iſen Echritt zu weiterer Einführung. 

Die neuere engliihe Schule bei uns nennt nämlich „Selbftverwaltung“ 

wenn der König einen Beamten aus der'Mitte der Privaten ernennt, 

dieſer die Amtsfunctionen umfonft verrichten: muß und die jonjtigen Mittel 
| durch Steuern im Amtsbezirk aufgebracht werden. Cine Bejprehung des 
1 Geſetzes aus dieſem allgemeinen Geſichtspunlt mag daher um ſo mehr ge⸗ 
rechtfertigt ſeyn, als ſich ergeben wird daß dasſelbe allein ſchon jeines 
Princips wegen unausführbar iſt. 

Es leuchtet auf den erſten Blick ein daß unter dem Einfluß dieſer 
Schule, die hauptſächlich in Gneiſts „Engliſchem Verwaltungsrecht“ ver⸗ 
treten ift, der Geſetzentwurf verfaßt worden, Das Ehrenamt foll im Com: 
| munalleben wieder zur Geltung gebracht und ber Sinn dafür durch 
gewedt tverben. Aber ift es wahr daß man beides nur zu wollen braucht 
| Grasdetunghufe hate," un der Ele Soft wir au en ee 
j u ‚un inn jeder auflebt i 
! Strafe daneben geftellt wirb? — 
Edhon dieſer lehtere Glaube findet weder in ber alten noch in ber 
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neueften Gejchichte feine ‚Beftätigung. Das Alterthum war wegen ber 
Natur feines auf Ellaverei gegründeten Haustvejens fo recht die Zeit für 
Ehrenamt und Einn für Ehrenamt, aber als der Sinn vorüber war, hielt 
der Zwang ihn nimmermehr aufrecht, fiche die Gedichte der römischen 
Curialen, biejer letzten antiten Ehrenbenmien, die oft größere Verwal—⸗ 
tungslreiſe und Gefhäfte unter ſich hatten als unfere heutigen preußiichen 
Landräthe, zuleßt aber ſogar nicht mehr durch Prügel zu ihrer Pflicht an- 
zubalten waren. Es ift intereffant daf in den Conftitutionen ber legten 
Kaiſer ihnen neben folder Swangsandrohung faft wörtlich diefelben fitt: 
lichen Motive zu Gemüthe geführt werben mit denen auch Gneift der heu⸗ 
tigen Gejellichaft wieder das Ehrenamt begreiflich machen will. 

Die neuefte einglifche Geſchichte liefert aber ein pafjenberes Beifpiel. 

Es ift belannt welche Rolle das Ehrenamt bis in die neuefte Zeit in 
dem Selfgovernment Englands fpielte. Das ganze Parlament ruhte auf 
dieſem Ehrenamtſyſtem, und gieng gewiffermaßen durch feine SEchule. Es 
ift auch befannt daß in jüngfter Zeit bie fociale Entwidlung eine Menge 
neuer Etantöbebürfnifje bloßlegte, zu deren Befriedigung neue Steuern 
"und neue Aemter erforbert wurden, Bei dieſen neuen Aemtern haben nun 
die Engländer an Etelle jener fogenannten Eelbftvertvaltung burd Ehren: 
amt ein Selbftverwaltungsfpfiem mit Soldamt gefeht, und zivar in ber 
Form daß bie fiimmberechtigte Bevölferung Bezirlsausſchüſſe wählt, welche 
die erforderlichen Beamten für die Befriebigung der neuen Bedürfniſſe ans 
ftellen und controliren. 

Wie kommt e8 nun, fragen wir, daß England, das Land des Ehren 
amts, in ber neueften Gejchgebung nun doch das Ehrenamt hat fallen 
laſſen? Roch heute befteht dasſelbe in feiner früheren Ausdehnung, ber 

Zwang ſteht infotweit noch immer daneben, die Männer welche die neueren 
abweichenten Geſetze gegeben, haben alle die Schule dieſes Ehrenamts 
ſyſtems durchgemacht, der Sinn dafür ift ficherlich in England noch größer 
als in irgendeinem andern Lande der Belt, und dennoch — aller Zwang und 

Sinn zufammen haben ſich in der neueften Gefeßgebung nicht ſelbſt erhalten 
können; wir ſehen bas Princip des Chrenamts aufgegeben, Soldbeamte 
angeftellt, deren Zahl durch die von Gneift mitgetheilte Ziffer von beinahe 
vier Millionen Thaler jährlidher Gehalte repräjentirt wird, und das bürger: 
liche, freie, demofratifche Element fich in bie durch bie Bevölkerung gewähl- 

- tem, dieſe neuen Beamten anftellenden und controlirenden boards zurüd: 
ziehen, und fo bas Eelfgovernment bes Volkes in anderer Weife wieder 
zum Borjchein lommen. 

In der That, die Frage liegt auch tiefer als in der b'oßen Entſchei⸗ 
dung zwiſchen bürgerlihem Einn und bürgerlicher Trägheit, als in den 
etwaigen Zwangsmitteln aus der Ichteren din erſteren zu wecken. Der 
Imperativ des Geſetzes wird niemals gegen einen überwiegenden Drang 
der realen Verbältnifje ausreichen. Es find aber die forialen Berhältnifie 
felbft die heute dem Ehrenamt im Wege ſtehen. Die Frage ift von dem 

: allgemeinen Sag aus zu beurtheilen daß, je enttvidelter und mannichfacher 
diefe find, je weniger das Ehrenamt jeinen Pflichten nadtommen Tann, 
deſto nothwenbiger das Eoldamt wird. Und dazu reihen fi Gründe von 

ent etzten Seiten die Hand. Einerjeits muß der Beamte ſowohl 
jener Mannichfaltigfeit ber Berhältnifje und der Zahl der ihnen entſprechen⸗ 

‚ den Geſetze wegen zum Amte geichult feyn, als audy wegen ber aus dem 
Reichthum bes Lebens entfpringenden Menge der zu feiner Cognition 

“ gehörigen Fälle jeinen Beruf darin finden, woraus benn bie Befolbung von 
felbft folgt. Andererjeits werben aber auch die Privatverhältniffe durch die 
größere Vertvidlung des Lebens getroffen. Gneift meint, bie höheren 
Amtsfunctionen follten durch ländliche und ftäbtijde Honoratioren, bie 
niederen Nemter durch Bauern unb Hanbiverler verjehen werden. Allein 
die Urbeit, der Drang, die Haft, die Eoncurrenz des heutigen Privatlebeng, 
bie niemand won fid fern zu halten vermag, weil fie übermächtig aus dem 
Leben ſelbſt erwachſen, machen Honoratioren, Bauern und Handwerlern 
dieje Opfer fo gut wie unmöglich. Erſchweren dieſe Zeitverbältniffe nicht 
ben Honoratioren ſchon die Vertwaltung bes eigenen Vermögens unerhört, 
und nicht um jo mehr, je mehr ed an und für fich die Mittel zur Ueber: 
nahme eines Ehrenamts abtwirft? Wird nicht in der Anfchauung ber 
Wiſſenſchaft wie des Volles das Privatvermögen immer mehr als ein Theil 

des Nationalvermögens aufgefaßt, mit deſſen Beſitz auch die probuctiven 
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Die für das Jahr 1861 aus, 
täglich, Sonntage ausgenommen, in ben Bormitt 
eingelött. Eykler 

Frautfurt a. M, im April 


Pflichten verlnüpft find, aus deren Erfüllung das materielle Gemeinwohl 
reſultiren ſoll, dergeſtalt daß man tie Verwaltung des Privatvermögens 
ſelbſt wohl ſchon ein Amt genannt hat? Wird alſo bei dieſen Claſſen durch 
das Ehrenamt nicht das was dem einen Theil der ſocialen Bedürfniſſe und 
Pflichten zugetvandt werden fol nur einem andern entzogen? Und endlich 
werben biejenigen welche fi nur zu ben unteren Ehrenämtern qualificiren 
follen, deren ganzes Vermögen nur in ihrer Arbeitszeit beſteht — einem 
Vermögen das ihnen bei dem allgemeinen Wetibewerb um fo dringender 
bis zur legten Minute auszunügen nöthig wird, durch das Ehrenamt nicht 
fogar um einen Theil ihres Vermögens gebracht? Eo wird dasfelbe in der 
That aud von Seiten der Privatverhältniſſe ſchwierig oder unmöglich. 
Aljo einerfeits die Fülle und die Complication des heutigen bürgerlichen 
Lebens, die Unzahl von Gefegen welche dadurch veranlaft find, die Menge 
und Verſchiedenartigleit der fteeitigen fälle, andererfeits die wirthichaftliche 
Bervegung, die den Privatmann heute mehr als zu irgendeiner andern 
Zeit in Anfpruch nimmt — biefe boppelten Grünbe, welche, unabhängig von 
dem Willen jebes Einzelnen, aus dem Werfen bes beutigen bürgerlichen 
Lebens ſelbſt fließen, machen das Ehrenamt in irgend welder Bedeutung 
unanwendbar, ober werden es fchlecht verwaltet machen. - 
(Sätäß folgt.) 


. Stalien, 

% Mom, 16 April, Die vaterlandöloien Bewohner der von den 
Piemontefen ufurpirten Provinzen Umbriens, der Aemilia und der Marten, 
haben ein mit zahlreichen Unterfchriften verſehenes Schreiben an Ce. Heilige 
Teit gerichtet, um ihn am Gedächtnißtag feiner glüdlichen Rettung (12 April) 
ihrer Treue und fortdauernden Ergebenheit zu verfichern. Eie ſehen bereit, 
heißt es in benannter Adreſſe, jedes Echidjal ihres hohenpriefterlichen Sou⸗ 
veräns zu theilen; doch werde die Vorfehung mit weiteren Prüfungen cin: 
halten und der allergeredhteften Sache endlich den Sieg verleihen. Die 
Hoffnung auf eine befjere Zukunft, in welcher der Rapft als Ueberwinder 
wieder triumphirend bei ihnen einziehen werde, verlaſſe fie nicht, und fo 
wollen fie mit einflimmen in die vom erhabenen Oberhaupt ber Kieche ſelbſt 
ausgelprochenen Woite: „Altendiamo gli avvenimenti,* — Dice von 
uns in einem frühern Schreiben gemeldete Vermehrung des franzöfiichen 
Deeupationsarmee fol aus Chaffeurs d'Afrique beftehen, die nächftens bier 
eintreffen werden. — Das „Giornale di Roma” veröffentlicht in feinem 
officiellen Theil folgenbes Desret: Sacra Covgregatio eminentissimorum 
ac reverendissimorum sanelae romanae Beelesiae Cardinalium a Sane- 
tissimo Domino nostro Pio Papn IX sanelaque Sede Apostolien Indiei 
librorum pravae doetrinne, eorumdemque proseriplioni, expurgationi, 
ac permissioni io universa christiana republiea praepositorum et dele- 
galorum, habita in Palatio apostolico valicano, damnavit et damnat, 
proseripsit et proseribit, vel alias damnata atque proseripta in Indieem 
librorum prohibitorum referri mandavit et mandatopern, quaesequun- 
tur: #8 folgen jeßt aljo alle der Verdammniß geweihten Bücher, von denen 
wir nur erwähnen: bie „Bibliothek der italienischen Freiheit ;“ ferner „Bon 
der alten und neuen Prieftertyrannei und der Art ihr zu fteuern, damit bie 
Unabhängigleit und Freiheit der Nationen, hauptſächlich der italienifchen, 
befejtigt werden. Bon Lifimaco Verati, Florenz, Le Monnier, 1861. Drit⸗ 
tens: „Nom, die Haupiſtadt der italienischen Nation, und bie latholiſchen 
Intereſſen, von Luigi Prota, Neapel;” dann „Les prineipes de 89 et la 
doetrine catholique par un professeur du Grand S&minaire, Paris,‘ 
und endlich: „Mystäres de la cour deRome par Eug?ne Briffäult, Paris. 
— Der zu Bajano erſchoſſene 14jährige Knabe Antonio Eolucei, über deffen 
Ermorbung die hiefigen Journale ſcandaliſiren, wurde auf Befchl des Ca⸗ 
pitän Barberis von den Berfaglieri füfillirt. — Die „Artistica Congrega- 
zione dei Virtuosi al Pantheon“ ladet die Fatholifchen Rünftler aller Ras 
tionen zu einer Slizzen⸗Concurrenz in ber Malerei, Eculptur und Archi⸗ 
teftur ein. Die Vorwürfe find für die Malerei: Papft Pius V heilt in der 
Nirche Hraceli ein vom Teufel beſeſſenes Weib; für bie Seulptur: Abra: 
ham betet bie ihm an ber Schwelle feines Haufes erſcheinenden drei Engelan. 

Derantmortilihe Nedattlen: Dr. G. Kolb. Dr. 9, 3, Nltenböfer. Dr. $ Drgek 
Derlag der I. O1. Cotta' ſchen Bachbautlung. 


ſicherung⸗ Geſellſchaft. 
eberöverficheruugs» Oeſellſchaft werben vom 22 April bis 15 Mai 1862 
jeden Conpon an ter Gefellfchaftscaffe (Börjengebäube) 


en. 
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Der Verwaltungsrath der Frankfurter Lebensverfiherungs -Geſellſchafl. 


AUGSBURG.” Das Abonnemend, 

weiches je viertalfährlich und halb- 
‚hriich wird, bein‘ 

Sarorn viorteljährlich Al. {Bkr. 
Nereisamünte. 


Es 


Freitag 


Igemeitie S Sit 


Ar. 115. 


Insersto werden vom der Erpeditien 
sulgenommen und der Reum einer 
-dreispeltigen Colomalzeile berechne: 
usliapptibiatt mis 1% kr. in der 
Bailuge mit 9 kr, 





25 April 1862. 


Gorrefpondenzen finb au bie Kebactiom, Inſerne —— um bie Expedition ver —— Betumg zu abseificem, 


Man abonmırt bei 


« Baur du Commerce 
"4 llenriette-Stroet, Covent-Garsen ın Lande Norcamerka be, dem könıpt 
‘fpnsbruck, Verona, Venedig, Trest und Masland : um Kırchenstast und den Herx 


Sralscn be; —— Mert Deikun un Neapel; für Griechen.aod. Türkei una Lovante öte, beim kk Postamt i 


allen Postäimtern Deutschlands, Oesterreschs und der Schweiz, für Frankreich, Baramıen 
St, ee Anerd des Pr und und * der deutschen Buchbu 23* von —AX ————— Hr,ti rue "dee ode bes bei dem 
; für Postamt Cöln oder W ang m Den 
ümern Lucca. Mouena, Parına und — 5— ba Bu 


be G. A. Alexandre in Strasburg, Paris bei 
mt ım Karmrube ; 3* Eogian! Wiens a Norenel 
New-York, für Malen ber denk, k Postamiterm ze 
W' ın Veruma, für Neapel und 





Ueberficht. 


De der —— lt ae — 

g nude e a 
= tr en. Ser abs Dper „Sölittenfaßrt ton Rotor 
— * — ): Marken IE een ); Coburg 
ber Nationalverein —* ſich der Vollswirthſchaft — einingen 


Be infteuer. Entwurf einer Givilproce (die Varicen. 
deut] Prof. v. Sybel. Vin —— Berlin 


iſe des Kronprinzen nach en Keine Verwahrung 
jan —*— in Medlenburg. Prof. nle. Prof. Dr. v. — 
663 des Cu eg an Das neilium —— ber Univerfität 
kur, Depeichen Defterreih® und Preufens nad) Kopen⸗ 
ie 5* 8 bevorſtehenden Landtags. Militär⸗Urwahl⸗ 
Wahleirculare des Hm. v. Kampf. 
Klage g —— Wien toteſtantiſches. Note der Pforte am 
"das öftergeigifehe Gabinet. Der „Bo fter* über die Finanzfr ae, 
: ——— — Fa 5* ellung. 
Biemontefiiche — Kaiſerin. Gold⸗ 
——— in ber Marcus 
Schweiz. „aeje {zu ns Vorlefungen. P. Rohs Falten: 
prebigten. Die protage. Nachricht aus den Vereinigten Staaten). 
raukrei "eh der Sllaberei in Guyana und Buen Ayre. 
Miresẽ und Ele Fam und Pietri. Die Kaiſerin. 
Stalien. la ing Der Bapft. P. Theiner); Turin 
Se enter ber vom Denop vo Modena confiscirten Güter. Die 
teßfreibeit. Die Reife des Königs. Rundireiben des Minifters des In⸗ 
nem. Prinz Garignan. Der belgiiche Geſandte. Beurlaubun 
Sandel, Börfe, Gifenbahbnen und Telegrapben. 
Meuefte Poſten. Berlin. (Bom Hof, Verbot der Volls —— 
‚In DedienburgEchwerin.) — Wien. ———— —— 
t. v. en ing. Baron Werner.) — Liffabon. (Die portugi en 
mmern.) abi biz. (Aus Veracruz) — London, (Sir Thomas 


— i8 alt ber Tage * ventivha 
& —* he 5 Kon König) urin Te des 
ſtnniniſters.) 
Außerordentliche Beilage Rr. 18, 


e); Rönigsber 
bat ) 8 


Zelegrapbifche Berichte. 


«", Berlin, 24 April.* Die Sternzeitung verweist das Ge 
rücht über den angeblich erfolgten oder nahe bevorftehenben Rüdtritt 
der gegenwärtigen Minifter ins Reich der Erfindungen; fie beyeid- 

‚net das Gerücht als auf der Hand liegende MWiberfinnigkeit. 

„'. Zrieft, 24 April Durch den Lloyddampfer wird bie 

Uebergabe Nauplia’s beftätigt. Der englifche Befandte ift in Aıhen 
— 
. St. Petersburg, 24 April. Der Raifer ermächtigte 

‚ven Biihof Jatomir umd zwei andere Prälaten auf Staatsunfoften 
vor Ranonifation nah Rom zu reifen. 

.'. Moſtar, 23 April. Die Infurgenten und die Monte: 
negriner überfielen ein Dorf bei Bilec, töbteten 10 Berfonen, und 
« führten 3090 Echafe und 100 Rinder iveg. 


A Atben, 19 * Die von * —5 PT 
nen in Nauplia gehen ins Ausland. 
Die mit * Iejeihnete Depeſche aus der geftrigen Beilage bier wiederholt 


Bor der Schlacht bei Coriuth. 

= Bom Ohio, Ende März. Unjere Stadt Cincinnati, beipält 

bon ben Fluthen des Ohio, ift zwar dem Rriegsihauplag nun ziemlich fern 
ur aber die unglüdlichen Opfer deöfelben werden faft-mit jedem 
fer, der von Gairo und Louisbille herauffommt, unfern Spitälern 

und Kranlenhäufern, die alle Pflege und Unterftügung den Tranfen und 
verivunbeten Freiwilligen zu Theil werben laſſen, zugeſandt. Aber au 
verwundete und kranke gefangene Seceſſioniſten werden in gleicher Weiſe vers 
pflegt. Hat die Königin des Weſlens doch ‚faft in allen Regimentern aller 
drei Hauptdepartements bes Kriegs feine Vertheibiger ber Sternen und 
Streifen und ber fo lange glorreich daftehenden Union geftellt, ſey es im 
Miſſouri, Arlanſas, Tenneſſee und Kentuchh, ober jeg es in ber Potomac⸗ 
Armee in Oſt· und bem Departement Fremonts in Weſt Virginien, ja ſey es 
irgendwo zu Land ober zur Ser, in ber Burnſide ſchen Erpedition, welche 
bie Küften von Nordearolina von Nebellen jäubert und befeßt, ober in ber 
Dampfer- und Mörjerflotte, die umter den Commobores Jarragut und 
Porter nad) New⸗Drleans jegelt, um dort die Unionsflagge aufs neue auf⸗ 
zupflanzen. Die Deutichen unjerer Stabt ftellten allein faſt drei vollftän« 
bige Regimenter, nämlich das 9, 28. und 47. Ohio⸗Freiwilligen⸗Regiment. 
Jede telegraphiſche Depeiche, die vom Kriegsſchauplah ba oder bort Foınmt, 
fibrirt daher lebendig in unſerer Bevölkerung, und wo biäher Siege von 
den Unjern errungen wurden, ſey es in Kentudyober Tenneſſee, in Miſſouri 
ober Arlanſas, in Oſt⸗ ober in fey eö bei Munforböville, 
MN Spring, Port Henry, Port Donnelfon oder in Bea Ridge (Miff.) 
ober in Wincheſter in Virginien, wo der jüngfte beveutende Sieg der Unſern 
über die Rebellen erfochten wurbe, da haben Gineinnatier mitgelämpft, mitges 
blutet und mitgelitten, und bie Deutjchen haben dazu überallnicht das geringfte 
Gontingent gejtellt. Unſere Stabt lann daher mit Recht eine loyale und 
patriotiſche genannt werben, und id) glaube nicht daß man fie im allgemeis 
nen deßhalb anllagen ann daß unlängft ber belannte Wbolitioniftenprebiger 
Wendel Philips von Boſton laum dem Schidſal des Gemobbtwerdens 
entgieng, als er hier in Pile's Opernhaus von feinem Standpunkt aus die 
Urſachen dieſes verberblichen Bruberfampfes beſprach, da die Schuld mehr 
mur bie Bolizeibehörbe und ben Vorſtand berfelben trifft, der nicht bie ger 
hörigen Sicherheitsmaßregeln gegen eine ſolche elende Mißachtung ber freien 
Rebe getroffen hatte, ſowie dem Umftand daß die Nachbarftäbte Bovingtong 
und Reivport ihre ſeceſſioniſtiſchen und demolratiſchen Elemente herübergeſchick 
zu haben ſchienen. Aber wahr ift es, auch wir mögen noch mandje Berräther 
in unjerer Mitte haben, und die altdemolratiſche Bartei ſcheut Fein Mittel 
um ihre ber jüblichen Sklaverei zugethbanen Sympathien an den Tag zu 
legen. Und body werben fie, wenn es unferer Negierung in Waſhington 
gelungen ift bie Rebellion bewältigt unter ihre Füße zu legen, wenn bie 
legten Unftrengungen ber Nebellen in einer oder einigen Haupttreffen 
ſich als —— und nutzlos erwieſen haben werden, ben drängenden und 
wingenden Ereigniffen, bie auf eine gãngliche Abſchaffung des der Menſch⸗ 
lichleit und wm SInftituten Hohn fprechenden Inſtituts der Sllaverei 
binauslaufen mögen, fich ebenfo. wollend ober nichttvollend fügen müfen, 
wie der Süben felbft, den diefes fluchwürdige Inftitut an den Rand des 
Verberbend gebracht hat: denn wer möchte noch läugnen daß feine Kraft, 
= nn. jein Reichthum und fein Ari gebrochen und zer 
rümmert baliegen, wenn das Sternenbanner fiegreich wieder von Canada bis 
—————— Merico, und vom allantiſchen bis zum ſtillen Meere weht ? Ex 
wirbaustaufend Hunden bluten, und jeine Etlaven werden ipmmehrzur Laſt 
als zur Wohlfahrt fortan gereichen und feyn, wenn ihnen der fiegreihe Norden 
nad dem Kriegsrecht bebingte ober unbebingte, fofortige oder allmäliche 
Abſchaffung ber SHaverei dictiren follte. Hr. Parſon Brownlow, ein bes 
tannter Unionsmann, der wegen feiner entjdiebenen Unionsgefinnung viel 


—“ — ve mi gung t u er 
in Teneſſee von den Rebellen zu Tcibenhättt, and lang in ihren Kerlern herum⸗ centriren, um fo mehr fchwinbet für Molellan die von ihm vieleicht nicht 
geſchleppt wurde, ward geftern von einer ftäßtiid;en ation dahier feſtlich einmal erwünſchte Möglichkeit im Dften eine folde ſchlagen zu können, ja 


empfangen, und ſoll auch vom unferer Ohio: Legislatur eingeladen werben | 


viefelbe in ihrer Halle anzuſprechen. Die hiefigen Deutſchen haben den Beſchluß 
gefaßt ihrem tüchtigen Landemann, Generalmajor Franz Eigel, der ſich als 
ebenfo fähiger wie entichloffener Feldherr und Etratege in der Schlacht bei 
Pea Ridge aufzeichnete, wie dieß auch von der ganzen engliſchen Preffe hier: 
zuland (Darunter der New York Tribune) anerkannt wird, einen Errenſäbel 
zu überreichen, und Beiträge dazu von den Deutjchen der ganzen Union in 


Empfang zu nehmen. Br 
Schließlich mache ich Sie noch auf eine lillerariſche Eeſcheinung auf: 
mertſam; die gewiß auch für manchen unferer deutichen Landsleute in um« 
„ferm alten Baterland Intereſſe hat. Es iſt dieß eine in Heften dahier ers. 
fcheinende „Deutfche Chronil bes Ohio Thals und der Haupiſtadt Tincin⸗ 
nati” von Emil Alaupredit. 
Nachſchrift. Die neueflen telegraphichen Depefchen: General Buel 
fteht nur noch 15 Meilen von Gorint$, wo Beauregard commanbirt. — 
Beaufort ift vort Burnfide genommen. — Große Vorbereitungen zur Vers 
theidigung von New Orleans. Kriegsgeſetz dafelbft prockamirt. — Florida 
erklärt fid für die Union. Penfacola von den Rebellen geräumt. 
5 % Pittöhnrg, 3 April, An ſpannenden Vorkommniſſen und groß: 
"artigen Thaten war bie jüngftvergangene Zeit weniger reich als frühere 
Wochen, das aber ift getoiß daß fie ſowohl von föberaler ala von conföde: 
‘zirter Seite emfig dazu benußt wurde um ſich auf jenen großen Hauptichlag 
vorzubereiten der zweifelsohne irgendwo im Miffiffippi Thal erfolgen, und 
" möglichertweife das zufünftige Schidjal der Union endgültig beftimmen wird. 
Die Pofition der Unionsmacht bei der Miſſiſſippi⸗Inſel Nr. 10 ſcheint in 
der jüngften Zeit nicht nur nicht ftärker, ſondern fogar ſchwieriger geworben 
"zu fein, *) indem man meldet daß die Gonföberirten gerade in Front der 
“ füberalen Stanonenboote neue Batterien demaslirten. Die Boote beſchäftig 
ten fi) ganz gemüthlich damit täglich eine größere oder geringere Anzahl 
von Bomben nad) dem Eiland zu verfenden, auf dem ber Feind außerhalb 
Schußweite campirte, und biefe Zeit fheint ber Ießtere — dem zweifelsohne 
tüchtige Ingenieure zur Seite ftehen — benußt zu haben um bie erwähnten 
"neuen Hinderniſſe zu eonfteuiren. Sollen wir unferer individuellen Anſicht 


vielleicht fiehen ihm ſchon augenblicklich faum noch nennenẽwerthe feindliche 
Streitkrafte gegenüber, deren einzige Aufgabe es iſt don Schein aufrecht zu 

erhalten als wolle man es auf eine große Schlacht anfommen laſſen, und 
‚ um bie „berilide Potomac-Armee* an eine Etelle zu banren ton wo aus 
| fie die Bundesarmee des MWeftens durchaus nicht unterflüßen Fann, wech⸗ 
rend bie Gonföberirten felbft bem Unaconda-Oeneral ſchließlich ein Schnipp⸗ 
' dien fdlagen, und nach bem Eübweften abdampfen werben, wohin ihnen 
natürlich ein Feldherr“ nicht folgen kann, der volle drei Mochen brauchte 
um bie vierzig englijchen Meilen von Manaſſas Junction bis nach Warıens 
tous zurüdzulegen, und der aus „Denfglic;keit" feinen Kanonen Schwei · 
gen gebietet wenn fie dem fich zurüdzichenden Feind den größten Schaden 
zufügen fünnten, 

Ueber den Stand ber Dinge an Miffouri's Gränzen und in Arlanſas 
liegen keine zuverläffigen Nadrichten vor, boch gewinnt eö den Anſchein als 
hätten die Cüdgenerale Price und van Dorn beſchloſſen den ziemlich hoffe 
nungslofen Kampf in ben Ebenen von Arlanſas rorberhand aufzugeben, 
und mit ihren Heeresabtbeilungen bei dem Hauptſchlag mitzuteilen, ber, 
wie oben angıbeutet, im Miſſiſſippithal fiher fallen wird. D5 e8 in dieſent 
Full dem tapfern Eigel möglich feyn wird in irgendeiner Weife nit unſern 
gegen Gorinth anrüdenden Truppen zu cooperiren, glauben wir fdum, da 
ber abzichende Feind ihm unzählige Hinderniffe im Betreff der Truppen» 
trandportation in den Weg legen wird. 

Die Einnahme von Nem-Drleans, bie man Fürlid) in Negierungss 
reifen als fait aceompli Betradhtete, hat ſich nicht beftätigt, dagegen bringt 
und der Telegraph ganz neuerdings bie Nachricht daß einige föderale Has 
nonenbooie, Borboten einer „ungeheuern“ gegen New Drleans beftimmten 
Erpebition, das etwa 50Meilen unterhalb der Stadt gelegene Fort Zadjon 
angegriffen, und (bis zum Abgang des Berichts) erfolglos bombardirt 
hätten, Fort Jadjon gehört, wie wir aus wiederholter eigener Anſchauung 
wiſſen, keineswegs zu den ftarfen Forts, und dürfte durch feine Lage an 
einer befonders engen, ettvas gelrümmten Stelle des Fluſſes furdtkarer 
feyn als durch feine Armatur und feine nicht beforders furchtbaren Erd⸗ 
und Eteinicälle. Uebrigens ftünte man mit dem Fall von Fort Jadſon 


Raum geben, fo wird ber Entfdeibungskumpf um bie Inſel Nr. 10 nit lediglich am Beginn der Schwierigleiten, indem die beiderfeitigen Miſfiſſippi⸗ 
von ben föberalen Kanonenbooten und nicht auf den Fluthen des Miſſiſſippi ; Ufer von bort bis zur Stadt New-Drleans mit fehr zahlreichen, gutarmirten 
gelämpft werben, vielmehr wird ber ſchließliche Fall dieſer ftarfen Infel: | Batterien verfehen find. Wir lönnen hier gelegentlich nit umhin unfere 


poſitivn von einem eventuell zu erringenden Landfiege der Unionstruppen 
» abhängig jeyn, der die feindliche Stelung vom Rüden her unhaltbar madıt. 
Tauſchen nicht alle Anzeichen, fo wird dieſe nächte, vielleicht Lehte große 
Feldſchlacht bei Corinth, in der norbwefllicdhen Ede des Staats Miffiffippi, 
geſchlagen werben, nur wenige Meilen ſüdlich von ber in jenen Staat hin-, 
eintretenden Krümmung des Tennefjee Fluffes, bei einem ber wichtigiten 
noch in Rebellenhänden befindlichen Eifenbahnknotenpunfte. Nod vor fur- 
zer Zeit, als der Schreden von Naſhville und Rem Madrid den Gonföderir: 
"ten in den Gliebern faß, hätte man fich diefes Punktes mit Leichtigkeit be: 
mächtigen fnnen, wenn es nicht bie Buell Halled’ihe Feldherrniweisheit 
wie gewöhnlich für paflend erachtet hätte dem Feind Zeit zu geben ſich von 
- feinem Echreden zu erholen, feine Streitkräfte zu fammeln, feine Stellung 
zu befeftigen. Und er hat fie in einer Art befeftigt, daß man Gorinth mit 
* Recht das „Manaflas: Function des Sudweſtens“ nennt, wenn ſchon man 
» nicht weiß ob auch dort iwieber hölzerne Kanonen eine. größere ober geringere 
Rolle fpielen, mittelt deren fi M'Glellan monatelang ind Bodshorn 
° jagen 
” er Mitte März befindet ſich General Beauregards Hauptquartier in. 
Corinth, und der größte Theil der conföderirten Oſtarmee iſt entweder ſchon 
"zu ihm geftoßen, ober fteht augenblidlich im Begriff dieß zu thun. Dazu 
* geftatten die bei Gorinth mündenben Eifenbahnlinien bie ſchnellſte Eoncen- 
: teation aller conföberirten Streitkräfte, während bie Uniondtruppen ſich 
"nur auf langen und mühſamen Wegen den Verſchanzungen ihrer Feinde 
nähern fönnen. Die Dperationslinie der Bundestruppen befteht nad) den 
neueſten und zuverläffigften Nachrichten bis jetzt nur aus dem Tenneſſee⸗ 
Fluß, ſteht alfo ſenkrecht auf der Linie des Feindes — eine Stellung die 
"im Fall eines Siegs ganz glinftig, im. Fall einer Niederlage aber jo ungün- 
. ftig als möglid) ift, und zu einer Auflöfung bes ganzen Bu s 
ren lönnte, Die Conföderirten ſehen zunächft augenſcheinlich all ihre Hoff: 
nungen auf-den Ausgang des Schlachttags von Corinth, und es wird alles 
Gemes der Bundesfeldherren, alles Thatkraft und Bravour ihrer Truppen 
* bebürfen um den Sieg von bannen zu tragen. Wie ftark das confüberirte 
: Heer bei Corinth augenblicllich ift, tweiß man ſchlechterdings nicht; allein in 
jedem Fall ift es ftarf genug um cine bebeutende Madtentfaltung von 
Eeiten der Union nothwendig zu maden. Je mehr nun aber die Südſtaa 
Aen ihre Streitlräfte im Weſten zu einer großen Entjeidungsiclacht con» 
*) Rach dem neueſten ielegraphiſchen Breit if das Fort übergehen 


‚ Verwunderung darüber auszufprechen daß es niemandem einfällt gegen bie 
| beinahe wehrloſe Küfte von Teras zu operiren, und dadurch eine Bajis in 
‚ einem Etaat zu geivinnen ber pofitio mehr unioniſtiſche Elemente enthält 
als irgendein anderer im Aufftand begriffener. 
Von Eeiten der verſchiedenen See Expeditionen an ber allartiſchen 

Süfte Tiefen neuerdings Nachrichten ein die jeder Wichtigkeit entbehren, in« 
| fofern fie ih nur auf Vermuthungen über zufünftige Ereigniffe beziehen, 

und man fid) darin bereits öfters ſehr ſiarl verrechnet hat. Ueberfaupt muß 
| man bie telegraphiſchen Depeſchen“ — um leinen unzarteren Ausdruck zu 
gebrauchen — in neuefter Zeit wieder mit allergröfter Vorſicht aufnehmen, 
wenn ſchon die ‚hohe Obrigleit“ zu Waſhington ſelbſt die Dräthe in den 
Ganden hat, Auf eine Züge mehr ober weniger lomm's hierlands nicht 
' an. Ich erinnere nur an die famofe, vieleicht auch Ihnen zu Ohren ges 
trungene Rachticht über den „verbrannten Sibpiraten Nafhuille,“ der ſeit⸗ 
dem ganz naiv durch das ſöderale Blekadegeſchwader ſchlüpfte, defien Djfi⸗ 
tiere troß langer Fernröhre an entſchiedener Rurzfichtigkäit zu leiden ſcheinen. 

General Jehn E. Fremont wäre denn troß eller Machinatie nen feiner 
Gegner wieder in Actirität getreten. Er bat vor eitwa acht Tagen jein 
Hauptquartier in Whorling (Virginien) aufgeflagen, von wo er dasſelbe 
baldigjt nad Cincinnati verlegen dürfte. Keinesfals wird er länger zögern 
perfönlich ins Feld zu rücken, als bis er jeine Armee in jener Etätle orgas 
nifirt hat die nothwendig ift um die ihm gewordene Aufgabe erfolgreich 
löfen zu Lönnen. Sehr erfreulih wäre die Verwirllichung des Gerüchts 
daß man bie in ber Potomac: Armee alternde und ſchimmelnde deutſche 
Divifion dem Commando Fremonts unterflllen wolle, für den das ameri« 
taniſche Deutichthum fo mannichfache Eympathien hegt. J 
In Mafhington hat der Congich ned} immer feine liebe Roth mit dem 

neuen Eteuergefeß, und es ift wirklich ſpaßhaft anzufchen wie jedwedes 
Individuum und jedwede Corporation — wenn ich mich diefes nicht recht 
treffenden Auedrucks bedienen darf ⸗— bie für fie beftimmte Stewerlaft abs 
zufdjütteln verfucht. Man bombarbirt den Congreß von allen Eeiten, ger 
techtfertigterweije aber nur von ſehr wenigen, und es wird ihm ſchließlich 
laum etwas anderes übrig bleiben als vollfommen nad) eigenem Gutdünlen 
voranzugeben, und die Schultern des Volks zu belaften je nachdem er fie 
für mehr oder minder tragfahig hält, Die gleichzeitig ventilirte Gmancipa: 
tion der Ellaven im Diſtrict Columbia (Waſhington) wird zwar troß bes 
Widerfiandes der demolratiſchen Partei zum Geſetz erhoben werden, allein 


1895. 


fchon heute befindet fi} Tein einziger werihvoller Effave mehr innerhalb 
bes Diftvicts, und infofern wird jenes Geſetz nur eine geringe prakiiche Be⸗ 
deutung haben. J 

Obwohl man zweifelsohne nech weiter von Bewältigung ber Rebellion 
Entfernt ift als man in Regierungstreif. n anzunehmen geneigt ſcheint, beichäf: 
tigt man fich doch ſchon vielfach mit der Frage: was zu beginnen ivenn bie 
Uninötruppen bie Nebellen enttvaffnet haben? Denn das ift gewiß daß fie 
ben Rorben aud dann nech haflen und verfluchen, baf fie jedweden paſſiven 
Miderftand leiften werden. Eie werben ben aufgebrungenen Bebörben nur 
fo lange gehorfamen als diefe durch Truppen unterftügt find; fie werten 
die Steuern nur zwangsweiſe zahlen, kurz, ſie werden den Norden zu einem 
betvaffneten Frieden zwingen, der fein Mark durd) furchtbare Eteuern vor 
fchlingen, Hunderttaufende des Bürger als Eoldaten der Arbeit entwößnen 
und ehrgeizigen Generalen einen fleten unheilvollen Einfluß auf die innere 
Wolitit des Bundes geftatten wird. Dis jeht ift dieſe Frage ned) eine offene; 
fie wird es noch lange Zeit, ja vielleicht für immer bleiben. Darüber ift 
man fhon einig daß man kein Nedt hat nach den Grundfägen der Union?» 
eonftitution ein ganzes Voll unterworfen zu halten, felbft wenn man 
Eigenthũmer feines Gebiets if, oder war. Man bat bier nicht das Zeug 
bazu mit Gewalt zu regieren; man verſteht das Geſchäft nicht, man bat 
Leine Neigung dazu, und zieht am Ende eine Trennung der Union einer ſol⸗ 
hen Gewaltherrſchaft vor, Man hat ſich noch nicht einmal bis zur Höhe der 
Lage aufsufhivingen vermodt, „Abihaffung der CMlaverei” auf die Fahnen 
des Bundes zu ſchreiben — Abſchaffung jener Sllaverei die jet dem 
Vamphyr gleih das warme Lebensblut einer Nation trinkt die ein befferes 
Geſchick verbient hätte. 


Der prenßifchsfranzöfifche Handelövertrag. 

5 München, 23 April. Bei dem preuhiſch⸗franzöſiſchen Handels: 
vertrag ift, wie mir ſcheint, das Bundesverhälini noch nicht genügend ber 
leuchtet worden. Im Art. XIX ber Bundesacte Haben ſich ſämmtliche 
Bundesmitglieder vorbehalten, „wegen de3 Handels und Verkehrs zwiſchen 

‚ ben verſchiedenen Bunbesftaaten in Derathung zu treten.” Durch Art. LXV 

ber Wiener Echlußacte ift beftimmt daß „die in Urt. 19 zur Beratbung der 
Bunbesverfammlung geftellten Gegenſtände beifelben vorbehalten bleiben, 
um durch gemeinſchaftliche Urbereinkunft zu möglichft gleigförmigen Ver 
fügungen darüber zu gelangen,” Nach Art. der Wiener Echlufacte be: 
Steht „der Bund in feinem Innern als eine Gemeinschaft unter ſich un- 
abhängiger Staaten, mit wechſelſeitigen gleichen Vertragsrechten und Ver: 
Arageobliegenheiten.” Es möchte keinem Zweifel unterworfen fegn daß ber 
Abſchluß des Handelsvertrags den Bundesnormen weſenilich präjudicirt, 
und ſchon die einzige Beftunmung daß Auẽfuhrverbote gleichmäßig gegen 
ale außerhalb 4 ——— fiehenden Regierungen gebandhabt 
werben müffen, hebt die deuiſche Gemeinſchaft auf. Es ijt überhaupt un. 
verlennbar daß gegen dieſe durch den Vertrag der ſchwerſle Schlag geführt 
wird. Defterreich wird für das übrige Deutſchland zum Ausland, und bie 
im Jahr 1853 zwiſchen dem Zollverein und Defterreich eingeleiteten Bahnen 
werden mit einemmal abgeſchnillen. Nicht viel minder ſchwer wird hier der 
Schlag gefühlt ber durch den Vertrag gegen die Selbftändigfeit der Mittel; 
ftaaten geführt werden fol. Man nimmt bier allenthalben an daß Preu⸗ 
bens bictatorisches Verfahren eine Antwort auf die „identifchen Noten” fey. 
Wir laſſen dich dahin geftellt, aber behaupten daß der preufifcfranzöfiiche 
Hanbelsvertrag in feinem äußern Verhältniß zum Bundesrecht fich nicht 
bewähre. Die Berlegenbeiten welche dieſes unbegreifliche Uebereintonmen 
noch erzeugen wird, ob es von den Sollvereinsftaaten angenommen ober 
abgelehnt wird, werden erft allmählich offenbar werben. Wenn die Auf: 
regung barüber unter uns bisher nicht allgemein lebhafter fid) äuferte, 
fo liegt die Urfache hievon erftens darin daß ber Vertrag noch zu wenig ber 
Yannt war, ziveitend aber daß die Mehrzahl bei uns der fönigl, Regierung 
vertraut, und in Gemũthsruhe bis heute annimmt daß er ohnedieß ver: 
worfen werben wird. 


Deutſchland. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 22 April. Die geftrige erſte Aufführung 
ber Oper „die Edhlittenfahrt von Nowgorod,“ Tert von J. Auffenberg, 
Mufit von Jo. Strauß, gab Gelegenheit zu einer feit langer Seit wohl- 
berbienten Dvation zu Ehren unferes Hofcapellmeiſters, welcher diefe feine 
ſchöne ECompofition dem Publicum vorführte. (Karlar. Anz.) 

Gr. Hejfen. Darmftadt, 20 April. Das folgende von der „N. 
dr. Big.” mitgeibeilte Juftizminifterialrefeript ift im Anflug an frühere 
ähnliche Verordnungen zu dharakteriftiich, als daß wir es nicht wiedergeben 
folten: „Betreffend bie Uniformirung der großh. Civilbeamten. Darm: 
ſtadt, 2 Jan. 1862, Das großh. Minifterium der Juftiz an g:0%%. Ober: 
oppellationd: und Cafjationsgeriht. Da wiederholt bemerkt worden it 
daß im neuerer Zeit viele greßh. Ciribenmie Palctot und Beinkleiter von | 


grauem Tuch tragen, welches viel dunller iſt als bas feiner Zeit borges 
ſchriebene Mufter, fo eröffnen wir zu Ihrem Bemerlen daß kein 
Tuch zu den fraglichen Union t zu verwenden tft welches nicht 
„mit den auf. unferer Minifterialregiftratur beponirten Muftern, vom’ 
twelden Ihnen durch Verfügung vom 24 Juni 1852 zu Nr. J. M. 6731 
Proben mitgetheilt worden find,** genau übereinftimmt. v. Zinbelof. 
Gottiverth.” 

Thüringen. Eobnrg, 21 April, Der Vorftand bes National: , 
vereind hat in feiner geftern bier abmehaltenen Sihung beſchloſſen: auf 
Koften des Vereins zwölf deuiſchen Arbeitern den Befuch der Londoner. 
W.ltausfiillung zu ermögligen, Er hat zu biefem Behuf dem Hemuegeber: 
des „Arbeitgeber,“ Hm. Mor Wirth in Frankfurt a.M., 2400 fl. zur Ber 
fügung geftillt, mit dem Auftrag bie Wahl der geeigneten Perſönlichkeilen 
zu treffen. Es werben bei berfelben die haupiſächlichen Induftriegtveige 
und Gebiete ins Auge genommen, und unter Zurathesiehung son Arbeiter: 
bildungs » und Geierbevereinen hoffnungsvolle junge Talente befonders 
berüdfichtigt werben. (Zeit.) 

Meiningen, 20 April. Die Negierung hat darauf verzichtet die 
berlöinnlicde Prinzeffinnenfteuer für die mit dem Herzog Moriz von Alten- 
burg verlobte Prinzeffin Augufte in Anfpruch zu nehmen, jedoch mittelft 
Decrets an den Landtag die Rechte bed herzoglichen Haufes für Fünftige 
Hille gewahrt, — Der bereits im Ausfchuß berathene Entwurf einer Givil: 
precchorbnung bezweckt eine Abkürzung des Procekganges umd eine grös 
Gere Sicherung des Nedytes durch Einführung eines theilweiſe münts 
lichen Verfahrens, und wird baher ficherlich feinem weſentlichen Inhalt 
nad vom Landtag angenommen werden. Nicht minder ift e® getoiß daß 
derselbe dem Anfinnen ber Negierung auf unveründerte Annahme des 
Nürnberger Entwurfs eines deutſchen Handelsgeſetzbuchs im Intereffe einer 
einheitligen beutihen Geletzgebung auf diefem wichtigen Gebiet entjprechen 
wied. (dr. Poflzte.) 

Preußen. | Köln, 322 April. Wenn bie „Confitutionellen” und 
bie „Katholifen“ ſich nicht vereinigen, fo ſcheint es aufer Zweifel zu jeyn 
daß die Foriſchritisparici bei den Babten ben Eirg babonträgt. Aber eine 
ſolche Vereinigung, von ber man wohl hier reden hört, ift nicht denlbar; 
ſchon wegen bes Heinbeutichen Programmẽ, befien Fahne die Gonftitutio- 
nillen hoch emporbalten, während auch die „Katholiken“. in diefem Punkt 
feft bei ihren Grunbjäten verharten, und jenes Programm entidieben von 
ſich weiſen. Die Canditaten ber Foriſchritispartei find in ber Allg. Big. 
ſchon genannt worden. Die Conſtitulirnellen haben ben einen ihrer Can 
didaten ſchon bezeichnet, Hrn. Ignaz Vürgers; über den ziveiten ſcheinen 
fie ſich noch nicht geeinigt zu haben. Die „Hatholiten" haben bis jegt ncd) 
feine Gandibaten aufgeftellt; vielleicht werden fie in der auf heut Abend 
angefagten Urtwäblerverfammlung zur Sprache kommen. Auf die beutfche 
Politit Preußens wird ein befondered Gewicht gelegt in einem jo eben ver⸗ 
Öffentlichten Echreiben des Prof. v. Eybel an ein Wahlcomite in Crefeld. 
Was bie confelfionellen Gegenſätze betrifft, fo erklärt er barin: es erſcheine 
ihm als eine der twichtigften Pflichten der Abgeorbneten überall die verfafe 
fungemäßigen Rechte der beftehenden Kirchen, der latholiſchen wie ber evan⸗ 
geliichen, und das Recht der Neligionsfreiheit überhaupt nadprüdlich zu 
vertreten; es gehöre zu dem hoben Beruf Preußens auf bie innere Befteie 
ung ber Kirchen ben religiöſen Frieden feft zu gründen, bie Rechtsverhäll⸗ 
nifie aller Gonfeffionen mit unparteiſchem Sinn zu wahren, Ich kecih 
wohl daß ich Gegner habe, welche mich der confeffionellen Bejangenbeit 
gegen die latholiſche Kirche begichtigen; allein mir irgendeine feinbfelige 
Aruferung oder Handlung gegen einen Glaubenẽſatz ober ein verfaſſungẽ⸗ 
mäßiges Necht diefer Kirche nachzuweiſen, ift bie her noch niemand im Etande 
geweſen.“ Huch in dieſem Edreiben, wie vielfach anterstvo, wird hervor⸗ 
gehoben daß der eigentliche Parteifampf der gegenwärtigen Zeit Hauptfäch- 
lich ber noch immer jlatifindenden Bevorzugung des Adels gelte. „Wir 
gönnen jeder Ariſtolralie den ihr im Verhaͤltniß zu Ten übrigen Volleciaſſen 
nad) Befig, Bildung und Grfinnung gebüßrenden Einfluß. Aber wir ſehen 
baß unfer Adel im ten Landgemeinden, den Kıri und Propinzielftänben, 
bem Herrenhaufe, dem thatſachlichen Befig der meiſten Cfficieröftellen eine 
Mafje von Macht und Einfluß befigt mie fie den realen Verhältniſſen 
keineswegs eniſpricht.“ In der That, es ifl fo. Aber wenn man nur nicht 
an bie Etelle des Feudaladels den Geldadel ſetzen wollte, deſſen Veror: 
zugung und Einfluß in allen Ephären, auch ben politiſchen, fortwährend 
im Machen ift, und fi ſchliehlich als viel Schlimmer herausftellen wird als 
ber des erſtern! 

4 Berlin, 22 April. Die Erfahrung lommt mit jedem Tage mehr 
zur Geltung daß die gegentwärtige Ngitation, in beten mächtigſter Strö⸗ 
mung wir ung befinden, eine Wohlthat, ja Nothwendigkeit nicht nur für 
Preußen, fondern für ganz Deutſchland if, Es mußte einmal zur Ents 
ſcheidung Iommen tie wir und die Welt mit und und unferer Politik 
Baran find. Geben die Wähler der Benmtenberifluffung nad, fo ftellen fie 
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ſich damit ein leiner Migbeutung fähiges Zeugniß aus daß fie den Merif, 
ihrer verfafjungsmäßigen Rechte nicht kennen und freiwillig darauf verzich⸗ 
ten. Es ift ganz irrig wenn man zwiſchen Feudalen und Fortihritts: 
partei ben Kampf für entbrannt hält: ber Bureaufratic gebt ed and 
Leben, bie ihre Verztveigungen nad allen Eeiten hin hat, und Feiner ſtren⸗ 
gen Definition fähig iſt. Die Wahlen entiheiden über den Charalier ber 
organifchen Geſehe, bie tief in umfer ganzes Verwaltungsſyſtem eingreifen. 
Im politiihen Einn bes Worts eriftirt feine Feudalpartei mehr: mas man 
fo nennt, ifteine Intereſſenpartei, die, um elwas zubermögen, vom ber Krone 
gehalten werden muß, und barum nad; der Willfährigkeit der Krongewalt 
ſchmachtet. Einen faft lomiſchen Eindruck macht ber Uebereifer der Fur: 
heſſiſchen Landräthe, bie ſich an ben unfrigen ein Beifpiel genommen haben 
um bem bortigen Treubunb verierte Seelen zuzufüßren. Die Herren ſchei⸗ 
men nicht zu begreifen daß fie einen andern Voden unter ſich haben als 
preußifche Landraͤthe, diefen aber kann ber Belchrungseifer ihrer heſſiſchen 
Gollegen nur ertvünfdht fein. 

Als der Garihaldianismus in Unter-talien in fhönfter Blüthe land, 
bradpte die Stern⸗Zeitung“ mehrere fehr Iefenswerthe Correfpondengen 
aus Meifina, bie offenbar Gonfularberite waren. Warum bat das 
Blatt diefe Berichte eingeftellt? Das ift nicht fein, denn gerade jeht follte 
man aus zuverläffigen Quellen den ehrlichen Deutichen Maren Wein ein: 
jchenlen. Damals jah ber Gorrefpondent alles im rofigften Lichte — 
gegenwärtig muß Eicilien in einem Zuftand rohefter Brutalität ſich befin: 
den, ber nahe an Auflöjung aller focialen Oxrbnungen ftreift. 

Der Kampf wegen bes Goethe Denkmals droht von neuem zu ent: 
brennen, da mehrere Comilemitglieber der Trias Schiller-Goethe Leſſing 
in ihrer beabfihtigten Auff ellung auf dem Gendarmenmarkt abgeneigt 
or Schon darum ift es wünfgeneiverth daß die Schillerſtatue ohne 

üdficht auf die beiden andern unvertweilt zur Ausführung fomme. Das 
Goeihe Comits aber follte allererft gehen Sorge für das Aufbringen der 
erforberlichen Gelbmittel tragen. Leſſing ſteht obnebieß im tweitefter Aus: 
er das überflüffige Geſchrei das einige auffchlugen galt nicht fon 
ihnen, und bie Opferwilligleit nahm in Folge deffen eher ab als zu. 

Berlin, 22 Upril. Die bereit gemeldete Reife bes. Rrom 

prinzen nad} London wird auch von ber Stern: Ztg. mit folgenden Bor 
ten angefünbigt: „Auf den Wunſch J. M. der Königin Victoria hat, wie 
wir vernehmen, des Königs Majeftät beichlofien Se. k. Hob. den Kronprin: 
zen zur bevorftehenden Eröffnung ber Weltausftellung nach London zu jen: 
den: Diefer Beichluß wird, wie in England, fo gewiß auch in Preußen 
und Deutfchland mit Freude begrüßt werben. Je vielfacher die Störun: 
gen find bie durch den Tod ihres erlauchten Urhebers bie Weltausflellung 
getroffen haben, defto mehr bebarf dieſelbe, nad. ber Anficht ber englifchen 
Gommijfion, zu ihrer wirffamen Eröffnungsfeier neben ben jonftigen fürft 
Kihen Beſuchen, namentlich der Anweſenheit eines fo hohen, dem engliſchen 
‚Königehaus zugleich fo nahe vertvandten Gaftes. Unferem bort concurri 
renben vaterlãndiſchen Kunſt · und Gewerbfleiß aber fichert dieſe Anweſen⸗ 
beit eine glanzende, wirlſame Vertretung.“ — Verſchiedene hieſige Blätter, 
ſchreibt bie Kreuz⸗ Ztg., brachten in den letzten Tagen bie (auch von und 
mitgetheilte) Nachricht, daß der Herzog Wilhelm zu Medlenburg ⸗ESchwerin 
bei Gelegenheit des jüngft erfolgten Todes der Frau Großherzogin Auguſte 
von MedienburgSchiverin, geb. Primeſſin Reuß, gegen die legitime Erb: 
folge ber Bringen aus biefer Ehe Verwahrung eingelegt babe... Aus aus 
thentifcher Duelle geht uns bie Mittheilung zu baf jene Nachricht alles 
und jedes thatſächlichen Gtundes entbehrt und vollſtändig in ben Bereich 
der Erfindungen gebört. — Der Hiftoriker Profeflor Leopold Hanke bat 
eine wiſſenſchaftliche Reife zur Vollendung feiner engliſchen Geſchichte nach 
Frankreich und England unternommen. Er ift am 21.d. M. Abends nad 
Varis abgereist. — Der berühmte Augenarzt Dr, v. Gräfe ift vorgeftern 
von feiner Reife nach Jtalien über Paris hieher zurückgelehrt. Er wurbe 
auf dem Bahnhof von vielen Freunden und Verehrern empfangen. 

Auf eine Vorftellung von Seiten des Prorestors und des Concilium 

‘generale der Tönigl. AlbertusUniverfität zu Rönigsberg in Preußen in 
Betreff der beborſtehenden Wahlen ift vom Minifter der geiftlichen, Unter: 
richts· und Mebicinalangelegenfeiten ein Erlaß am diefe alademiſche Cor: 
poration ergangen, folgenden weſentlichen Inhalts: — 

Daß ven Eeiten des Hm. Prorector® und bes GConcilium generale für 
bie Univerfitätsprefefforen. gegenüber ben andern Lünigf, Beamten eine ertreme 
tellung auedrũdlich nicht in Anfpruch genommen wirb, dah dieſelben vielmehr 
ne das jedem —— gewahrleiſtete Recht, ihre politiſchen Uebe * 
innerhalb ber geieglichen chranten frei und offen onszufpredhen, auch file At 
wahrt zm ſehen wänfden; daß ſie es ald eine Herabfegung ber Würde ber Unis 
verfitäten anfeben würden, wenn biejelben in ben Kampf der Parteien gernfen, und 
auf einen beflimmten Poſſen bingeiviefen werben folten, ber mit jedem Wechſel 
der Miniferien gemechlelt werben müßte, und teß fie #8 als bie Auſgabe ber 
Univerfitäten bezeichnen, unberükr von veränderlicen Tagekmeinungen, buch Er- 

[hung und Verbreitung ber eivigen Wahrheiten der Miffenjhaft auf chlere 
wud Ghorakterbiidung binzuwirten; dieſes alles drüdt fo ſehr eine richtige 

Würdigung ter den Univerfitäten gebübrenten Stellung aus, und Aimmt mit den 


' Srambfügen mad meiten bat Miniferum be Unter bangetegeneite die ikm 


ertramene oberfle Peitung ber Umiwerfitäten zu führen ven Bemübt fen 
iR, fo febr liberein, daß 2 mir zur Freude gereicht auch meinerſeite meine Daß: 


Uebereinſtimmung bamit bier, bezeugen zu Runen, Einen Gegenſahz bieje 
Fern entbilt mein Erf - v. M. nicht, und won ve deli 


‚nd das Coneiliam generale fi intsefondere dadurch fehmerzfi 


t ge 
funben haben daß in der Anlage beifefben zugleich eine Erinnerung am ben &. 
Mai. dem König geleiteten Eid emtbalten war, jo wirb. benfelben bie n 
me Berubi dienen daß nicht eine vorgefaßte Meinung gegen bie Loyalität ber’ 
Univerfitäten, fnbern lediglich der Wanjh fie durch ——— Miltheilungen in 
ben Stand zu felgen über die Grundſähe ber länigl. Ciantsregierung, gegenüber 
ben Mißberſtandni urb ber Entflellung, ein der Wahrheit entfprechenbes de 
niß ablegen zu fünnen, und das Bertrauen einer richtigen Würbigung ki 
Schritte bei ihnen zu begegnen, für mid das Moliv geweien ift eine ſolche Mit- 
theiluug eintreten zu Taffeıt.... Berlin, ven 19 April 1862. Der Dinifler bes 
geiſtlichen, Unterrichle und Medicinalangelegenheiten. (gg) v. Müpler. 

Bon mehreren Seiten, namentli von der Frankf. Poftz., wird bes 
richtet daß die kürzlich nad Kopenhagen abgegangene Anttvort Preußens 
und Deſterreichs auf die legten bän Keen Erklärungen wieder mittelft ibene 
tifcher Depefchen erfolgt iſt In den Kundgebungen beiber Großmächte ſoll 
ein ſehr nachdrücklicher Hinweis auf bie vom Kopenhagener Gabinet mehr‘ 
und mehr in frage geftellten Verpflichtungen enthalten feyn welche Dänc: 
mark bei den Uchereinfünften von 1852 hinſichtlich des Herzogihums 
Schleẽwig auf ih genommen Hat. Unter entſchiedener Wahrung ber 
Nechte Holfteing an Eälerwig dringen bie beiden Vundesmächte darauf 
daß Dänemark feinen dem beutichen Bund gegenüber beftegenden Verbind ⸗ 
lichleilen — lohaler Weiſe nachlomme. 

Wie die Spen. Ztg. vernimmt, würde die Eröffnung bes bevor 
ftehenden Landtags ſchon enttueder am 20 Mai ober an einem der nädften 
Tage erfolgen. Einestheils fol dich aus Rüdficht auf Abgeordnete derjeni⸗ 
gen Beruftclaffen gefhehen melde, tie die Landwitthe, ihren Geſchäften 
zur Erntezeit unentbehrlich find; dann aber aud ala Motiv der Umftand 
maßgebend feyn daß die Negierung bie haupifächlichſten der ſchwebenden 
Fragen fo bald ala möglich zu erledigen wünſcht. Schwerlich dürften dem 
Landtag andere Vorlagen als das Budget für 1862 und 1863 gemacht 
werben, und zwar in möglichft fpecialifirter Form, während die andern Ger 
fetgenttwürfe der nächſten Seffion vorbehalten bleiben. 

Wie dazfelbe Blatt hört, find die ſämmtlichen in Berlin garnifoni» 
renden, in Gafernen, beziehungsweife 1. Gebãuden oder Privathäufern mob: 
nenden activen Militärs, Dfficiere und Mannfhaften, in 14 Militär 
Urtvahlbezirke eingetheilt worden, und wählen am Tage ber Wahl für ſich 
in ben dazu beflimmten k. Gebäuben. . 

Königsberg, 20 April In Folge der neuen Meifungen bes 
Miniftere bes Innern hat Hr. v. Kamp fein erſtes Wahlcircular jeht 
durch ein neues mobificirt, von dem ber „R.H. 8." anonym eine Abfchrift 
zugegangen ift. Hr. v. Kamph rechtfertigt das erftere Actenftüd gegen die 
Deutung daß es eine „beftimmte Antveifung* für die Beamten feines Nefe 
forts enthalten babe, wie fie bei den Mahlen flimmen follten, indem 
er jagt: 

*8 bat tief in Feiner Weiſe in unſerer Abſicht gelegen. Mir haben Ind 
gute Bertranen zu unſeren Beamten bafı fie aus eigener freier Ue tqutg- mit 
der Staatsregierung gehen werben, Wir haben, um den vieffäftigen un 
und Verbächtigungen der Gegner gegenüber fie vor unfreiwilligen und uubew 
Irrthümern zu bewahren, deufelben in bem Erlaſſe vom 31%. M. wehlmeineud 
und ratbend dem wilnfegenewertben Weg bezeichnet welchen fie einzuſchlagen 
baben, aber wir find — wir mieherbofen es — durchaus entfernt, und jo wenig 
gewillt wie berechtigt, eiwa ibeem Gewiſſen & amulhun, und zur be 
ihrer Stimmen für eine befimmte * fie wöthigen zur wollen. Judem wir 
es für unfere Pilicht erachten zum richtigen Berftänbnuißg unferes mehrgedachten 
Etlaſſes dieß noch befonter® und unzweiteutig aut zuſprechen, veranfaffen wir Sie 
ben gegenwärtigen Erfeh zur Keuntnij enigen Beamten Ihres Wirkungt ⸗ 
freiie® zu bringen bemeit ber.erftere mitgeiheilt iworbem if, SKönigäbere, 13 April 
1362. Königliche Regierung; Abtheilung des Iunern. v. Kampf. 

Die früheren Beichuldigungen bes Hin. v. Kamph gegen das Gentral 
comite ber ortichrittspartei haben, wie die „Nat.sZtg.” hört, die HH. Phil 
lips, v. Forlenbed und v. Hoverbed veranlaft mit einer gerichtlichen 
Klage gegen ibn vorzugehen. 

Deflerreid. © Wien, 22 April. Zwifchen der hieſigen proteftanti- 
ſchen Gemeinde und dem Oberfirdenrath hat ſich über das Wahltecht ber 
Geiſtlichen durch bie Gemeinde eine Differenz erhoben, bie eine bedauerlicht 
Epaltung herbeizuführen brobt, und man hat ſich bereits veranlaßt geſehen 
an das Staatöminifterium zu recurriten. Schon in den nächſten Tagen 
wird eine Deputation der Gemeinde Repräfentanz von Hrn. dv. Echmerling 
empfangen werben, und man hofft bei ven anerfannt conftitutionellen Ge 
finnungen des Staatsminifters daß deffen Entfheidung für die Anſchauun⸗ 
gen der Gemeinde günftig ausfallen werbe, — Einen fernern Differenz 
punkt bildet das bisher beobachtete Syſtem der Schulcommiſſion, deren 
Praſes früher ſtels einer ber Geiſtlichen war. Nachdem man num eine neue 
Schulcommiſſion gewählt bat, jögert ber Präfes ver alten, Superintendent 
Hrany, biefe einguberufen, weil ibm zu Ohren gefommen baf man bei 
Grundfah der Trennung der Sirche von der Schule aufrecht erhalten, und 


A 
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— einen welilichen Präfes wählen wolle, 

pe — She nen 
aan ah € 

— —— —— —— |© 
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Stern ig. don Seite der Pforte eine Note ergangen feyn, worin fie 
erllärt: ent te fen zu ſeyn Montenegro endlich zur ae ir bringen, nady 
dem biefer Rauıbftaa! BR WIND feine Bene Dienfie iu den Reihen der auf: 
tändifchen Herzegowin läßt, fonbern ſich auch auf dem oammifchen 
rer da ber Fürft doch fogar einen Wojwoden für bie 
— — dort bie montene, — * 
Noten anı ale größeren 
worden feyn. Defterreidh, England, auch Preußen, ja fogar eg are 
ſollen mt haben; mır Rußland ſoll einen Unterſchied dahin ger 


macht haben daß die Türlen mohl das Necht Hätten bie Montenegriner zu: 


—— aber fie in ihrem Territorium anzugreifen. Das * 


Br Zur * — la den appear 
Berichte eſchuſſes vor eilich fehlen noch die Be: 
über u — der — * die er 
und Balutafrage. ‚eine fo ungeheure, geradezu vitale Bedeutung biefe 
letztere für Defterzeich beſtht, einen fo ſchwer verföhnlichen Wiberftreit der 
Meinungen fie hervorgerufen hat, daß man fie „die ungariide Frage ind 
nanzielle” nennen Fönnte, für bie Enttwidlung des Gonftitutiona» 
lismus in — die anderen, verhãlinißmãhig minder wichtigen 
D. rn jene über bie einzelnen Budgettheile, welche 
Seen behandeln, d. i. die Ausgabenetats, ſowie die Behandlung 
voranſchlage im ganzen eine höhere Bedeutung. ... Das Diplom 

——— die — auf die mung foricht aber tod 
von einen „Feltftilung“ derſelben. Das Patent hintwieber ſpricht zwar don 
B des „Stantahauspalts,“ unter weldyem begreiflicd; Einnahmen 
und Ausgaben verſtanden werben, ſchweigt aber gänzlich über ben moh⸗ 
ya Einfluß der Vollsvertretung auf denſelben welcher fich weſentlich 
eines Müpft. Diefe Prämiflen führen den 

i Schlußſat im Gefolge mit ſich: daß unfere Volfävertretung bei 
der Berachung bes diekjährigen Bubgets fhöpferiich zu Werke gehen, daß 
fie fid) Gorm und Grumbfäge durch Behandlung ſelbſt feftiehen, daß fie ein 
a ic ausüben muß, bevor «8 noch theoretiſch feftgeftelt 
tagende Neichörath wird Leine Verfaflungebeftimmungen geben, 

er — — Verfaſſung in ihren dießfalligen Lüden nicht ergänzen, aber er 


3 





wird —— —* das von kaum geringerer zwingender Macht 
als ein Geſe ſeyn wird. Schafft ſich die Vollsvertretung dießmal 
einen ben Einfluß auf das Budget, bringt fie bei der Behandlung 


desſelben Idpe Grundſate zur Geltung welche einen vollſtandigen Einblid 
in den Elantehaushalt verbürgen und die Yuhgetvotirung zu einer Wahr: 
heil machen, bann twirb fie für jede fünftige Vollsvertretung die Norm der 
ng gegeben haben. Ihr Borgang wird ein ſo großes mora- 

Pr ausüben, baf ſicherlich keine Vollsveriretung, mag fie unter 
- was immer. für Einflüfien getwählt werden, das einmal ausgeübte Recht 
wirb ‚ihre Einwirkung auf das Bubget wird verfünmern laflen 











fünnen. if auch ben etwaigen teactionären Liebhabereien möglicher 
ober unmöglicer Fünftiger Minifter ein Träfti-er Damm entgegenge- 
baut. mgsrecht wird ſich nad engliſcher Art weniger auf 


nen Papier als duich die Gewohnheit ber Ausübung in dem 
en, zur Machfamkeit rufenden Leben entwickeln und befeftigen. 


ewig mabn 
ER - Defterreichifche M chi 
i onarchie. 

8 — 20 April. Die heurige Militärftellung iſt nun überall 
ohne daß irgendwo ber geringfte Anftand fich er: 
geben. * - Die Zahl der Reerutirungoflüchtlinge welche nad Piemont 
‚ bürfte den zehnten Theil bes ganzen Gontingents faum über: 
"An meiften famen folde Fluchtverſuche in din Po Diſtricten, 
eng en Gränge und Iheiliweife in den Städten vor, während 
bie Reeruten freudig flellten, und es Gemeinden gab wo 
einziger. der Stellungöpflichtigen fehlte, und das Contingent [don 
der hen Altereclaffe gedeft werben konnte — geiviß cin bedeulſames 
und erfreuliches Zeichen des vortrefflichen Geiſtes von welchem das hieſige 
Sanbbolk befeelt it. Es iſt mitunter hoͤchſt ergöhlich die Talaren Nachrich 
ten zu leſen welche die Organe der piemonteſiſchen Regierung, wie z. B. 
Verſeverama, Sentinella Brefciana und ſelbſt die wichtigthuende Opinione 
amd Ganene Mi Torino in ihren Berichten aus Venetien ihren Lehen auf 
gifchen. Befonbers die Defertion der Soldaten ungariicher Ngimenter 


ah, Ku 


Hr 
s 


ein Lieblingsthema biefer Blätter aber waren zufälli Decen 
—* — 38556 bei den Ban a betr {der poiten me nic Km Be ? 
die piemontefifi arifche ehren. Dis’ 
ei plus ultra —— Ki ber — Pungolo. 
Derſelbe läßt ein m nti nad) dem Neapolitaniichen, 
abgehendes ö ide an ji ein piemontefifdpes angreifen 


Dr. Sloda —* im Laufe dieſer Woche hier eintreſſen, und von feinen 
Ausſpruch wird es dann abhängen ob die Kaiſerin ihren Aufenthalt in 


Venedig ver! ober eine Villeggiatur wird. Daß Ihre 
Maj. vor Ehe Sommers — Wien zurüdktehrt, iſt bereits feſt⸗ 
geht, Ihre sa En hu täglich längere Epayiergänge und benüßt bie 
mivefenbeit ihrer er um bereint mit berjelben bie Sehens⸗ 
würbigfeiten —— F * igen. File die Armen iſt fie eine ur a 


Mohlthat; mehrere taufende Gulden bat fie bereits wohltbätigen Bi 


Näcften Monat wird mit der Ausbefjeumg und Auffriſchung ber 
Gold: Moſail Arbeiten in ber Mareuskicche begonnen werben, Mehrere 
loſibare Bilder, der Apolalypfe entnommen, wurden durch ben Bahn ber Beit 
derart benapt, daß deren volllommene Neuberftellung nöthig teurde, Der 

befannte Profeflor ber Biefigen Akademie ber jhönen Künſte, Hr. Blaas, 
bat bie Gartons hiezu verfertigt. Die eigentlichen Arbeiten werden in tor: 
nigen Moden in Angriff genommen — 


Schwe 

x Baſel, 21 April. Per Über die Beitgefchichte, welche 
Profeſſor Gelzer diefen Winter in ber biefigen Aula gehalten bat, und 
bie ſich einer fo twohlverbienten Nufmerkfamfeit erfreuten, find in vorlchter 
Mode mit dem Tode des Grafen Cavour abgeſchloſſen worben, und ber 
Rebner glaubt da dieſes Ereigniß einen vorläufigen Abſchluß der Ent 
twidlung bilbe. Die nächſten Mintervorlefungen follen um die geſchicht 
lche —— ber romiſchen und deuiſchen, ber orientalifchen und ame 
rilaniſchen, vielleicht auch der reli —— und ſocialen Kriſis bis zur Mitte 
unſers Jahrhunderis eit mehr denn zwei W hal hier in 
der katholiſchen Kirche P. Nob, von ben Sonderbundszeiten in der Schweij 
als gewandier Redner —* eine Reihe von Faſtenpredigten ‚gehalten, 
welche von einem zahlreichen Publieum jetweils heimgeſucht wurden. Die 
Uriheile über die Predigten felbft und über bie Perfon bes Prebigers find 
natürlich ſehr verſchieden, und es fehlte in der Preffe nicht an zahlreichen 
Angriffen, twelche wahrſcheinlich auch ber Grund waren baß bie Bundesbehör: 
den bei ber Dafeler Regierung um Auffhluß über das Auftreten dieſes 
geiſilichen Redners baten. Man fand e2 befonders auffallend daß bie Pros 
digten gar zu oft politiſche Anfpielungen enthielten. 

Nach allen unſern Nachfragen und nad eigener Anſchauung haben 
bie letzten Froſtlage einen ſehr unbedeutenden Feldſchaden veranlaßt. Es 
wurbe berfelbe wie gewöhnlich übertrieben. Sowohl Obft: und Nußläume 
als auch die Reben lafjen auf ein gute® und fruchtbares Jahr hoffen. Die 
erſtern geben beſonders reichlich aus. Am meiſten beflagt man ſich über die 
Trodene, und ſieht auch einem mehr trodenen Jahr entgegen, Die Frucht 
ſteht pradtvoll, ber Spy ift volllommen in bie Hehren geſchoſſen, und 
beginnt 'an einzelnen Orten bereits zu blühen. — Hier iſt bie Roßlraulheit 
ausgebrochen. 

Die Bajl. Nadır. bringen heut eine von Hrn. A. C. Wolff, ameri⸗ 
tanischem Eonful, mitgetheilte Nachricht aus den Vereinigten Staaten vom 
19 d., dahin lautend: „baß die am 19 Aug. 1861 erloflene Regulation, 
wonach „Leine Perfon einen Hafen der Vereinigten Staaten ohne Paß verr 
laffen barf, ebenfo niemanden erlaubt if in irgendeinen Hafen ber Bers 
einigten Staaten zu landen wenn er nicht mit einem Paß von einem Bir 
jandten oder Gonful der Union — und, wenn er nicht Bürger ber Bereinige 
ten Staaten, mit eincım Paß friner Regierung ver sehen ift* — aufschoben 


ward.” 
Frankreich. 
Paris, 23 April. 


Das Urteil welches vom kaiſerlichen Gerichtshof zu Douai in der 
Sitzung vom 21 April im Proceß Mirde veröffentlicht wurde, lautet, nad 
der Gazette bes Tribunauz, mie folgt: 

„Was ben Angell na Mires betrifft. In Bezug auf die Annullirung 
der Unterfuchung durch Sachverftändige; m Betracht day der Unterſuchungs 
richter, indem er Sachverftändigen die Mijſion zuwies gewwiſſe Verificalionen 
vorzunehmen, eine feinem discretionären Ermejle nr überlanene Gewalt ge: 
übt, daß es ihm erlaubt deren einen oder mehrere zu ernennen, und daß es 
daher nad) ber Beeibigung ber Eadverftändigen wenig ‚ausmacht, ob einer 
von ihnen, von feinen Borgefegten für feinen Lienft in! Anfpruc genommien, 
an der von den beiden andern fortgeſeten Arbeit feinm Theil genommen, 
noch an dem Bericht den fie zufammen unterzeichnet baben, dal; der Ytchtet 
welcher zu dieſem Mittel der Untcrſuckung feine Zuflucht nm, Nichter 


1998: 


über die Verwendung ber Erſehung bes abberufenen Eadpverftänbigen war; 
in Betracht daß fie bei Prüfung der verſchiedenen gefi — und an 
at ben Mckmungebeunten, och Ihnen Büulfilungen De ihren nit 
mit mun en, e ihnen nügli 
Schienen geben Fonnten, nichts geihan als ihnen 
ordnungen zu fügen; in Betracht daß in Cri 

immung ‚ der zufolge die amtlich ernannten S 
ihre gegenth Vornahmen mit Angellagten vornebmen müffen ; 
in B.tradht bap ein foldhes Gebahren ſelbſt getichtige Unulommlichtenen 

ben und bie für die leichte Handhabung ber Yuflig beſtimmten Maßregeln 

nträchtigen fönnte; daß in Folge die der Diseuſſion zu Grunde 
Tiegende Darlegung gegen jede ihre Gültigkeit antaftende Kritik nefichers iſt, 
was bie angcöteene orderung einer neuen Unterſuchung durch Sachver⸗ 
ftänbige betrifft: in Betracht daß die Unterfuchung und die im roch var 
gelegten Documente ſchon jet alle nötbigen Aufllärungen geben um zu 
einer unmittelbaren Enticeiwung zu gelangen, und folglid ven einer zwri 
ten gel um ag Sa ndige entbinden, bie außerdem in Be 
tracht der folgenden Entſchliehungen unbegründet ſeyn würde — füllen das 
Endurtheil, in Betracht daß der Erlaf des Caſſationshoſs vom 28 Der, 
1861, vor dieſen Gerichtähof die Sache des Jules Mires und bes Grafen 
Simẽon, Appellanten gegen ein Urtheil des Seine Tribunals vem 11 Juli 
dv. J. gewieſen, um — über die Punkte welche ale Boſis zur 
Veruripeilung des Mires und bie Berantwortlihmahung des Grafen 
Eimson gedient haben; daß im Folge deſſen der Gerichtehof ſich 
mit anbern von der früheren Surisdiction bereits beſeuigten Punlten 
zu beidhäftigen bat, verordnen über ben Anllagepunft bezüglich ber 
Erecution der 333 Elienten ber allgemeinen Eifenbabncaffe; in Anbetracht 
da die Glienten nur gegen Hinterlegung ihrer Titel Geldrorſchüſſe erhalten, 
daß für diefe die Beamten ber Caſſe einen Eimpfangichein gaben der nur die 
Art und bie Zahl und niemals die Nummer der Werthpapiere bezeichnele 
daß dieſe letzteren fofort in ihren Büchern einen Contocorrent cröffnıten, in 
weldem den Glienten bie ihren Mertbpapieren angefchloffenen Esupens gut 
geſchrieben wurden, indem fie zugleich mit ben ihnen vorgeittedten Summen 
und deren Binfen belaftet wurden; daß einzelne Glienten, tie, nachdem fie 
ben Verpflichtungen gegen bie Caſſe genügt, nicht die ven ihnen deponirten 
Titel, fondern andere berjelben Art zerüdempfangen hatten, gleichwohl wie: 
der neue Titel gegen neue Borfhüffe deronist haben, was beiweiöt ah fie 
nicht die Abficht hatten fie zu deponiren, weil ihnen der Gebrauch der Caſſe 
belannt war, und fie fonft einen Empfangſchein, der auch die Nummern ent: 

elt, gefordert haben twürben ; in Betracht daß, welches guch dig Abſichten ber 

lienten waren, die bes Mires erforderlich war um ein Dipot zu fchaften, da 
bayı die Bereinigung zweier Willen notbivendig, und niemand gegen jenen 
Allen zum Depoftärgemad;t werden fanın ; in Unbetracdht was bie Abficht des 


tändigen 


Mires Beteifft, daß auf den von feinen Beamten gegebenen Empfangicher: : 
nen nicht die Nummern genannt, fondern z. B. nur gefeht: zehn Nordbahn: | 
ee näher zu befchreiben; ı 


actien, zehn Grebitmobilterastien empfangen, ohne 
daß dieje Empfangfcheine eine befondere Golonne mit ber Ueberfcheift „Ber 
eichnung“ — — und daß in dieſen nie etwas anderes als Zabl und 

tt ber Zitel bemerkt, daß dieſes bie Möglichkeit einer Nachläſſigleit oder 
eines Vergehens auöfhlicßt, welche —— nicht auf allen ſeit acht 
Jahren ausgeſtellten Empfangſcheinen finden würden, daß ſich namentlich 
in dem Inhalt dieſer Colonne die Art und Tragweite der von Mires eins 

egangenen Verpflichtung findet, daß dieſe Urt der Grfdkiftsführung bei 

an Bildung der Caſſe mit einem Capital bon 12 Mill. von ihrem 
erfien Geranten Blaife und Eolar eingeführt, und daß Mins, als er 
feinerjeitd Gerant geworben, nur Diefelden Irrthümer fortfehte, daß 
dieſer Gebrauch nicht der allgemeinen Eiſenbahncaſſe eigenthümlich, fon: 
tern daß er auch bei andern Cieditinſtitulen beſtebt, die gleichfalls feine die 
Nummern der Titel bezeichnenden Einpfangefchetite geben, als wenn es auds 
drädlich verlangt wird; daß in Ermangelung folder die Nummern bezeid 
nenden Empfangeſcheine diefe Etabliffements über die Titel als verfauptan 


Sachen disponiren, woraus hervorgeht daß die Bezeichnung dev Nummern | 


von einer und ber andern Seite den Depoicontract ausmacht; daß dieler 
Gebrauch ſich daraus erflärt daß Banliers welche Geld zu 5 Bros. auslıchen, 
was ihr Koſienpreis ift, und ah, wenn fie ſich dutch Eupfſangnahme ber 
Titel verpflichteten die Coupons nad Mapnahne ihres Fälligwerdeng zu 
erheben, wenn die ihnen übergebenen Titel in turen Caſſen tott lügen joll: 
tn, fie aus dieſer Operation keinen ag ziehen würden, fondern fie ihnen 
eine Yaft auferlegte, was gegen ben Sinn eines Vanlhauſes ſeyn würde, 
weil es dadurch zu einer Leihanſtalt auf Pfänter, d. h. zu einer Succurſale 
bes Mont de Ries, würte; dab, um biefe Confequenz zu vermeiden, all: 
Bank: und Gredithäufer immer von den Drponen:en welche Empfangs: 
ſcheine mit Nummern verlangen, einen den Werth ber Titel bezrichnenden 
Gireulationsipein fordern, deſſen unmittelbare Wirkung bie iſt: Die Tiel 
zu ihrer Dispofition zu ftillen; in Betracht bak Mires feine andere Der 
pflichtung eingegangen iſt als die welche aus feinen Empfangsidem ber: 
borgebt, weldyer augleich ven Beweis und die Feſiſtellung feiner prrjönligen 
Verpflichtung enthalt; daß in Folge der oben entwicelien Gründe daruber 
Zein Zweifel zuläjfig ift; dab außerdem bie Gafje jtets von shren Glionien 
eine Bellmadpt und eine Uebertragung verlangte, wenn jie Boridjüffe auf 
einen auf den Namen ausgeſlellien Titel depoñirten; daß aus allem dieſem 
— bafı fi Dlires mit guten Recht nur als Schuldner derſelben 
Art von Titsln betrachtete, und daß er unter Vorausfegung der Ruckzab— 


mitgetheilten Uns 
minslfällen keine gefehliche Ber | 


— m Bar u tee Atze 
hir onnte; ; 
Bes les ber Titel ober der Di 


yeiichen dem Empfangstag und dem des N ® Mes war: daß) 
er nicht harüiber unbilfiger Beife berfüigt, —* ar euer Na zu 
— wo er — —* — Rn en r 
er «8 cleihgültig die Epoche zu willen wann und wie er en el 
nirte, da er, von ihrer Zurlictgabe abgefehen, dazu das Recht hatte; in De 
tracht daß ber —— leine Specialbezeichnung der deponirt —* Titel 







enthielt, und damit der Begriff bes Unſerpfandes ausgeſchloß 
‘ tamit bie Anllage auf Berrug jeder Baſis entbehrt, daß diefe Auffaffung durch, 
h va gelten ires und feinen Glienten vom Datum Rorichül e bis. 
zur Hücgabe der Titel eröffneten Gontocorrent beflätigt twird, daß der 
Gontocorrent zwei Negreianten , refp. Gläubiger und durch 
einen fortgejeßten fel von Titel und Werthen au 


und ihm burd 
Die Forttauer diefer Operation felbft, nach der Anficht ee der 
ichter, dadurch den Charalter eines Gontracts und nicht einer bloßen Red 
nungẽ legung innewohnt, und ba, wenn eine Operation berfelben Art zwi⸗ 
einem Bankier und einen — Privatwann vorgeht, fie dieſelben 
:bältniffe und denſelben Contract bedingt; in Betrocht daß vom Sland 
punkte der betrügeriichen Abit das Vergehen des Beirugs ebenjoivohL, 
jeder Bafis entbehrt...* (Das Abgchen der Poft nöthigt uns den zwei: 
ten Theil des Erlaſſes nur im — zu geben.) Sn &t daft, wenn. 
am 26 April, 2 und 3 Mai 1859 er Titel verfauft bat, dieß ein unregrl- 
mäßiger, aber von Betrug unabhängiger Act war, da man damals 
Grund hatte am einen allgemeinen Krieg zu glauben, daß Mirds fo jehr 
von einer hereinbredienden Baiffe überzeugt war, ba er für eigene 
Rechnung mit großem Verlwit bie pleide ration gemacht bat, daß 
ferner Mires die Unregelmäßigleit dieſes Actes fo wohl pepri bat, daß er 
bon 350 Executirten 140 wieder volllommen ſchadlos gehalten hat; 1 
rien 


nach in jeder Beziehung ein Betrug nicht vorhauden iſt (Bei biejen 
Di t 14 Mires 5 tiefer Nührung mit dem Tafchentuch ie Hug ab), 
d 


irös nur gehalten war die empfangenen gleichartigen Scheine zurüd: 
uaftatten, und er im Augenblide der Sruibation * rc allen 
orderungen zu genügen, in Caſſe hatte, ....“ mas ben Berira 
mißbrauch bezliglidh der Obligationen der Eifenbabn von Tona nad) 
Saragoſſa betrifft: in Betracht daß Mires die Verpflichtung eingegangen 
Dbligationen diefer Bahn allın zu liefern welche unterfcprieben hatten, und 
daß er genug in feiner Caffe hatte um biefen Verpflichtumgen zu genügen ; 
! tas den Punkt bes Inventars und der Dividenden betrifft, in Bezug au 
' das Inventar von 1657; in Betracht daß der Gewinn wirllich & daß 
Mires die römiſchen ——— eu blos gelauft, daß dieſer Ankauf einen 
Gewinn inrolvirt, daß berielbe 16 Mill. Betrug, wovon 8 für die Reſerve 
und 8 für ben Gewinn pro 1857 fallen, daß diefer Gewinn um ſo fiherer 
als die römiſche Nepierung 6 Pros. Binien garantirt, daß der Verluſt von 
572,000 Fr. die Dividende nicht berührte; ſoas das Inventar von 1868 bes 
teifft: im Betracht daß die Yuslajjung eines Verluftes von 3,953,000 Fr. 
nicht als Betrug aufgefaßt werden fann, da er einen Theil eines laur 
fenden Gefchäfts von 6 Millionen bildete, welches erft im Jahr 1869 
abgeichloflen,; was das Inventar von 1659 betuifft: in Betracht daß 
feftgeftelt daß die Eiſenbahncaſſe in_biefem Jahr cine Summe bon 
0,151,156 Sr. getvonnen, die aus ber Verſchiedenheit zwiſchen dem Bit 
eines zu erbauenden Kilometers der Bahn und der Mires bewilligten 
hervor geht, und daß mit gutem Recht dieſer Gewinn in das Indentar eingelra 
gen; was das Inventar 1860 betrifft : in Betracht daß Mires nicht beſchũldigt 
werden kann bie Uctten der Caſſe pari geperthet zu haben, weil dieBankund 
andere Etabliſſements keine andere Bafis für die Werthihägung haben; 
was Eimeon betrifft: in Betracht daß —— 1856 div Competeng · 
geſetze nicht aufgehoben hat, daß demnach ber Staatsanwalt ſowohl ben 
Geranten als Ungstlagten, wie die Mitglieder des Ueberwachungsraths als 
für Die Hoften verantwertlid vor das Juchtpolizeigericht citıren Tann, daß 
‚ eine entgegenpejegte Auslegung den Ditg iedern des Ueberwachungsraths 
die Moglichleit rauben würde in Fällen wo es ihnen nüßlich zu Interver 
niren, daß Daraus hervorgeht daß das Zuchtpolizeigericht c it; in 
Betracht endlich daß bie Zurüdweiſung der Angeklagten das Eimeon 
zugejchriebene Vergehen verfchiwinden mächt, verwirft der Gerichtshof die 
niuchen und die Gründe auf Ablehnung wegen Incompetenz bet Berichts: 
barfeit, und beichlieht endgültig: die Zurüdweilung der gegen bie Ange 
Lagten erhobenen Klage.“ Als das Urtheil geſprochen var, brach im Sal 
an achreren Stellen lauter Beifall aus, gegen welchen ber Gencralprocu⸗ 
‚ vator und der Präfivent einjchreiten 2. rchdenm erhob ſich neuer Bei: 
fall als der Praſident die ſofertige Freilaſſung der Angelgulbigien ber: 
ertnete, Bon jeinen Vertheidigern und Freunden Begleitet, und einer 
großen Menſchenmenge umbrängt und begtüdtwünfct, verließ Mires ven 
Seil Namentlich zeichneten fi dabei burd) ihre Theilmahme verſchiedene 
amen aus, 


Die Opinion nationale jagt daß die Sllaverei in helländiſch 
Guyana, auf Euragao und Buen-Ayre endlich für den 1Jul. 1863 aufge: 
hoben (Surinam hat 87,700 Stlaven und 15,000 ferie Einwohner, Eutagao 
E000 Sklaven und 13,000 Freie, Buen⸗Ayre S00d Stiaven und 8000 
Freie), unter der Vedingung einer Entſchadizungszahlung ton 625 Fr. für 
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jeden Eflaven, plekehatüg welchen Mters und Geſchlechtes umd einer Art 
N — anf brei Jahre in den Pflanzungen, Die Hälfte des Nıbeite- 
ohnes während biefer Lehrjahre dect die Regierung. 
nn, Maris, 22 April, Eo viel im Dron und im Vaudeville ge: 
"pfihfen werben ift, jo viel wurde heute von eimm zahlreichen un? aufge 
"wählten Publicum applaubirt, die Ankunft des Hm. Mires aus 
Douai vor feinem Htel erivartele. Es befanden ſich darunter die zwei 
"parmberigen Schweftern welche ihn in Mazas gepflegt hatten. Sie firlen 
hm in die Arme als er aus dem Magen flirg. Ee wird ſich Schon nächſter 
Mage nach Marſeille begeben, und die Direclion der Hochöfen und Gruben 
’ ie übernehmen. Hr. Eolar wird ſtündlich erwartet. Gr wirb ſich 
Stellen um das Gontumazurtbeil cafficen zu laffen. Der Gerichtshof vom 
Douai hat die Jurieprudenz Mirds, ohne welde in der That ins Börfen: 
geſchaft und die moderne Dankpraris nicht beftehen lönnten, anerlannt. 
- Für diefen Triumph und als Entidäbigung für den Ruin und das Unge 
mad} verlangen die Fanatiter feiner Netionäre, die ihn nie aufgegeben ba: 
“ben, daß er zum Grafen v. Darfeille ernannt und zu einer Dotation be⸗ 
gnadigt iverbe ! Die Actien der Caiffe des Chemins de Fr, die vor wenigen 
* Tagen noch unter 30 ftunden, wurden heute u 130 und darüber verlangt. 
Auch in politiichen und höhern Kreijen ſpricht man von nichts als von 
Mires und von der unglüdieligen Idee die feine Übereilte Berfolgung und 
"Verhaftung eingegebm hatte. Kaum nimmt man ſich die Zeit zu bemer: 
“Ten daß der Marquis v. Lavalette, von London zurüd, feine Abreiſe nad) 
Nom bis Eamftag verſchoben hat, und mit Hm. Thouvenel fortwährend 
gegen feine Nüdthr nach Nom arbeitet, dad General v. Goyon auch nicht 
"unter dem Vorwand den König Bictor Emmanuel in Neapel zu begrüßen 
verlaflen wird. Bon Hm. Pietri wird eine Brofchüre gegen tie weltliche 
Macht des Papftes erfcheinen. Der Juſtizminiſter, Hr. Delangle, joll 
endlich eine Gireularinftruction über ben Zwang der Unterzeidinung von 
° Beitungsartiteln und Gorrelpondenzen erlafen. Zwei Gerüchte erhalten 
: fich im Umlauf: das eine bezieht ſich auf das Entlafſungẽ geſuch des Hrn. 
Fould, das andere auf die gejegneten Umftände in welchen ſich die Kaiſerin 


* befinden fol, 
‘ Italien. 
% Mom, Charfreitag. Nachdem geſtern, am grünen Donnerſtag 
der Papft das heilige Sacrament aus ber Siſtina nad) der paulinijchen 
:Gapelle getragen, begab er fi} von dort nad) der mittlerm Loggia 
“der Peteröfirche um bie Benebiction zu erteilen. Das ift ſchon ein großer 
‚Moment, und man braucht fein Kaiholil zu feyn um tavon erfaßt zu wer: 
den. Ueber der immenfen Domkuppel und dem folofjalen Plat, den Tau⸗ 
ſende von Menſchen füllten, wölbte jih der Himmel jo durchſichtig als 
‚Lönnte man tief in ihn hintinſchauen. Goldenes Licht üterftrahlte warm 
und belebend die Menſchen, bie den Segen erwartend hinauf nad) der Yoggia 
blicten, welche mit bunten koftbaren Teppichen gefhmüdt und von einem 
: Niefenvelarium gegen die Sonnenftrablen gejhüßt mar. Nun erfgeint 
unter dem Donner ber Kanonen der Engelsburg der Papft, und erhebt 
« fegnend die Hänbe, und alles Volk neigt das Haupt, Iniet und betet, bier 
» ımten auf dem Pla der ärmfte Facchin und broben auf ber Gallerie der 
Arcadenreihe, welche zur Scala Regia führt, die bleiche Königin ven Neapel 
: umb bie römifchen Fürflinnen. Nad tem Segen begab ſich ber heilige 
: Water in die Bafılifa von St. Peter, deren linfes Querſchiff zur Fuß 
waſchung der dreizehn Pilger hergerichtet war. In weißen Gewändern 
‚ und berwiihähnlihen Dügen ſaßen fie unter einem Gobelin welches das 
Abendmahl tarftellte, und demüthig gieng ber Papft von einem zum andern 
um ibm ben niebern Dienft ber Fußwaſchung zu erweiſen. Epäter betiente 
: biefelben Pilger ber Papft beim Mahl, welches ihnen im Saal über dem 
: Pronaos ber Peterölicche gereicht wurde. Auch diefe anſtrengenden Cerc⸗ 
: monien errichtete Pius IX ohne Beſchwerde. Sey es hier erlaubt noch⸗ 
: mals an ben Gefunbheitäjuftend bes Papftes anzulnüpfen, und einen Aus: 
ſpruch des Geheimenraths Dr. Alert anzuführen: „Ich bin,” theilte ung ders 
< felbe mit, „feit brei Jahren nicht von Er. Heiligfeit, dem jegigen Papft, conful: 
firt worben, balte ihm jedoch für jo glücklich organifirt, daß er ſich eines 
. langen Greifenalters zu erfreuen haben wird. Sein Fußleiden ift eine Art 
Rofe und unbequem genug, Tönnte aber nur bei gänzlicher Vernachläſſigung 
ober heftiger Erfältung gefährlich werden.“ - 

Der „Diiervatore Romano” nimmt in feiner letzten Nummer ben 
“Pater Auguftin Theiner gegen cine von Biangi: Gietini in feiner Ehrift: 
«„Cbe eosa & il Papa?* vorgebradte Verleumdung in Schutz. Biandi 

behauptet nämlich: Pater Theiner babe in jeinem Werl „Rivelszione della 
dottriua e la vita del elero enttolico* den moralifchen Zuftand bes italie⸗ 
‚nischen Klecus einen bejammernöwertben genannt; cirittes Journal nennt 
diefe Behauptung eine freche Lüge, ebenſo unverfhämt wie fie Abbe Jeſaia 
gegen Gardinal Artonelli vorgebradht. Pater Theiner habe ftets für das 
Bapftttum gelämpft, und werde einen felden Schimpf nicht gegen ben 
Klerus fhleudern. Erin im Auguft erfcheinentes neues Wert: „Codice 


"dip'omatico del dominio temporale della Santa Sede,“ geftüßt auf eine 


Menge nur ikm, dem Autor, in feiner Stellung ald Archivar zugänglicher 
Schriften werde ben Feinden bes Papſtihum bie wahre Gefinnung des 


- Aus Tarent wird vom 10 d. M. gemeldet: daß bafelbft einige hundert 
Reactionäre gelandet, die durchaus nicht das Ausfchen einer zufammens 
getwürfelten Bande hätten; fie ſehen gut betvaffnet und uniformirt. Die in 
ber Nähe Neapels operivenden Briganti warten nur auf eine gute Gelegen⸗ 
beit um in die Hauptftabt ſelbſt einzubringen, wie ein Privatcorrefpondent 
eine? llerilalen Journals verfichert. 

Vor Anigen Tagen wurde aus Turin, und zwar er telegraphiſch, 
gemeldet: In Folge einer Interpellation Chieſi's hat der König den Vor⸗ 
ſchlag de: Minifteriums genehmigt, die von ber geftürzten mobenefifhen 
Regierung aus politiihen Gründen confiteirten Immobilien ihren Eigens 
thämern zuüdzugeben. Zur Aufllärung über den Thatbeftand erklärt num 
eine, wahrſcheinlich aus der Kanzlei des Herzogs von Modena ſtammende, 
Darftellung in der „Wiener Zeitung” daß in Modena feit 1831 Feine eins 
zige Gonfitention von Gütern ftattgefunden hat, und daß im Jahr 1855 
bo.n Herzog ein neues Strafgeichbuch eingeführt worben ift, in welchem 
die Conftscation ganz befeitigt wurde. Schließlich heißt es: „Bufolge 
der Verſchwörung in den Jahren 1821 und 1831 wurben aufganz geſetzlichem 
Wege, leineswegs aber durch Verfolgung, twie ſich ein Dlatt aufzutrüden 
belicht, einige Gonfiscationsurtheile ausgefprocdhen, dieſe aber kamen mehr 
ten Bläubigern als tem Fiecus zu gut; die nambafteften waren jene um 
das Jahr 1820 gegen einen gewiſſen Toechi, welcher als Eaffier im Finanz 
miniſterium eine greße Eumme aus temfelben entwendet Kalte, und gegen 
den verrätheriichen Feldmarfchall: Lieutenant Zucht, der — mobencfischer 
Untertban — im Jahr 1831 aus Mailand floh, nachdem er fein Ehren⸗ 
wort gebrodyen und fi in Modena an die Epige der proviſoriſchen Regie⸗ 
zung gejtellt, dort einige Tage regiert und mit 600,000 $r., bie er aus 
den öffentlichen Caſſen entwendet, nad Ancona fi geflüchtet hatte. In 
diejen beiden Fällen, deren erfterer gar nichts mit der Bolitif gemein hat, ift 
die Gonfiscation als einfacher Echadenerfaß zu betrachten, und ift beiläufig 
zu erwähnen daß weder Toẽchi's noch Zucchi's Güter hinreichten den von 
ihnen den Staatecaſſen zugefügten Schaden zu erfegen. Es ſey noch 
bemeilt daß der Herzog Franz V von Modena der Frau des Zucchi eine 
Gnadengabe anweiſen lieh, welche ungefähr ben Einlünften aus den conſis ⸗ 
eirten Gütern gleichlam.“ 

x Turin, 21 April, Mie es mit ber freiheit umferer Preſſe ficht, 
wird man aus folgendem entnehmen. Am 1 Mai beginnen die Schwur⸗ 
gerichtsberhandlungen in Florenz über nachſtehende Etraffälle: am 1 Mai 
tommt die Anllage gegen Adriano Ealani, den Hauptrebacteur de3 „Comes 
mercio,“ wegen Beleidigung ber Perfon bes Königs zur Berhantlung. Am 
2 die Anklage gegen Emilio Niccheri, verantivortlichen Redacteur, wegen 
Heußerung eines Wunſches gegen die beftehende politische Ordnung der 
Dinge. Am 3 gegen benfelben wegen des Wunſches die monarchiſch⸗ 
conjtitutionelle Negierungsform abgejhafft zu ſehen. Am 5 die Anklage 
gegen Pasquale Ceſari, des verantwortlichen Nebacteurs bes Blattes „ZI 
Lampione,“ wegen Angriffs auf bie Etaatsreligion. Am 7 gegen denſelben. 
Am 8 endlich die Anklage gegen Angielo Gambi, den Redacieur des Blattes 
„Il Contemporaneo,“ wegen Aeußerungen gegen bie gegenwärtige mon« 
ardhiichconftitutionelle Ordnung ber Dinge. — Bis zur Abreife des Königs 
ift jeden Tag Minifterratb, in welchem heute die Angelegenheiten Neapels 
beſprochen wurben. — Der Minifter des Innern hat an die Behörden ein 
Rundſchreiben über die Emigration erlafjen. Dasjelbe hat vorzüglich den 
Zwed aus dem Schooße der Emigration Perfonen auszuſchließen welde 
fih derſelben nur zu ver hen Zwecken bedienen wollen, ferner ſucht 
es zu bewirken baf Diejenigen Emigranten die zum Militärbienft tauglich 
find ſich einreihen laſſen, widrigenfalls fie nicht zum Schaden der Untautge 
lichen der den Iegtern zugedachten Unterftäßungen theilhaft werden follen. — 
Im Widerfpruc mit einer frühern Nachricht ſoll Prinz Carignan entweder 
gar nicht oder nur privatim bie Ausftellung in London bejuchen. — Sr. 
v. Eoltwpns, der belgiſche Gefanbte am hirfigen Hofe, ift hicher zurüids 
gelehrt. — Der Kriegen iniſter hat unterm 15 b. ein Circular erlaffen, 
welches anordnet daß am 1 Mai alle Soldaten der Alteröclaffe 1833 auf 
unbeflimmte Seit beurlaubt werden follen. 

Sanbel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben.- 

Görlig, 20 April. ‚Eine Entigeitung des k. Obertribimals, in Bezug auf 
eitte Peſtrontravention, wird filr bie Leſer von Intereffe ſeyu. Ein biefiger Jtanf- 
mann erpedirte im Juni v. Je. wie alljährlich die gedrudten Rechenſchafioberichte 
der Gothaer Lebenöverfigerumgsbant an auswärtige Mitglieder unter Kreuzband 
durch bie Pot, webei eier derſelben außer der auf dem Bande befindlichen Apreffe, 
biefelbe in Bleiftift geichrichen, wahrſcheinlich ala Grbächtiausbiltfe, at einer 
äufern Ede des Berichts enthielt. In Helge davon wegen Pollcontranentien won 
eine auswärtigen Poſtgehülſen bemuweirt, wurde der Berklagte in erſter Juſtang 


freigeiprochen, mad zwar war in ben Motiven des freiſprechenden Urtheus ausge» 
führt daß nad 8. 15 des Nenlements vom 16 Dec, den Preigcouranten, Circulaten 
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‚nich Empfehlangeſchreſben nech eine ignert meit ‚der. der Äußeren, übereinfimumenbe 
’ beigefügt: werben. barf,, eine Befimmung biesauf ben in, Rebe ftehenben 
„ericht Anwendung finden Fötne,, In zweiter und Beitter Inſſanz wurde Mitch 
tiefes Urtbeif vernichtet, und der Berllante wegen Peſteonfravention verurtheilt 
indem auegefilhri wurde daß berarlige Mechenjchaftsberichte weder unter bie Preis- 
+ conzaute, ‚noch Circafare, ned Empfehiungefgreiben vangireu,. unb felglih-auf die, 
„jelben ‚tebiglih bie Beftitumtingen des 5. 80 Hr. 4: bes Gelches über Das Pop- 

wein wem. 5 Zun 1802 anwenhbar find, B. Bi) 

Augsburg, 24 April. 
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* London, 23 April, Eonjels 94, 


Neueſte Poſten. 
Berlin, 23April. Der Kronprinz gedenlt nach der Sternzeitung 


ihonam 4 Mai von London hier wieder einzutreffen, und wird ſich im Juni | 


zur Bermählung der Pringeffin Alice mit dem Erbprinzen Ludwig von 
Hefien und bei Nhein ebenfalls an den engliſchen Hof begeben. — Die Frau 
Kronpringeffin, deren Entbindung in neun biß zehn Wochen erwartet wird, 
beabfichtigt auch in dieſem Jahre wieder einen längeren Aufenthalt im Luft: 
ſchloffe Reinharböbrunn zu nehmen und fi Ende Auguft dorthin zu ber 
geben. Um biefe Zeit wird auch die Königin Birtoria vom Großbritan: 
nien am berzoglichen ‚Hofe zum Beſuche eintreffen. — DieBollszeitung 
ift nad} einer ber Nebartion zugegangenen Mittheilung des Ober⸗Poſtamts 
in Schwerin durch eine Verfügung des dortigen Miniſteriums des Innern 
im Großherzogthum eg ge verboten worden. 

Wien, 23 April, Die Oſtd. Poſt bringt heute eine Betätigung 
des kürzlich von der Preffe erwähnten Berüchts einer bevorflehenden Ar⸗ 
meerebuction. Daß im Ariegäminifterium vorbereitende Arbeiten in bier 
fer Richtung flattfinden, ift, der Verſicherung der Oſtd. Poſt zufolge, außer 
allem Zweifel. Weniger pofitiv Tauten die Notizen über den Seitpunft in 
welchem die Neductionen beginnen follten; ob biefelben unmittelbar mit 
der Feſtſtellung des Budgets für 1862 beginnen würden, fo daß ein Theil 


.... 


— 37180; Hrbenues-Dife 450; fer. | 


der Erſparniſſe noch dem laufenden Steuerjahre zu Gute kãme, uber ob fie 
| bei. der Berathung des Bubgetö von, 1863 (einer Arbeit, mit welcher, wie 
| 68 noch immer beißt, ber, Neichsrath ſogleich nach Beendigung der Budgets 
| Debatte für das laufende Jahr fich befepäftigen fol) in. Rechnung: gezogen 
\ werben, iſt der Oſtd. Poſt zur Zeit noch unbelannt. Sie ıft geneigt an 
das erftere zu glauben, ba in ber That ber europäifche Frieden von Feiner 

Seite her gefährdet ſcheint. — Der Staatöminifter v. Schmerling hatte 
‘Beute eine längere Aubienz bei dem Kaifer, und ift darauf in feinem Bureau 
erſchienen, wo ihn die Beamten zu feiner Geneſung beglüdwünfcpten. — 
Der 1 8. öſterreichiſche Gefandte am Löniglich fächfiichen Hof, Frhr. 
v. Werner, wurde nad Wien berufen, um, wie verlautet, über. den fran« 
zoſiſch preußiſchen Handelävertrag einige Wufllärungen zu geben. Derſelbe 
iſt heute hier angelommen. 

SLiſſabon, 22 April. Die Kammern find wieber eröffnet; das 
Minifterium hat ihnen verſchiedene Projerte über die Revifion. der Zölle, 
alle Arien von Auflagen und Reorganijation des Geſundheits dienſles unters 
worfen. Die Radrichten aus Afrika melden daß bie Kämpfe ziwifchen ben 
Negern und den Bortugiefen wieber ausgebrochen find. (T. H.) 

Cadiz, 23 April. Es find Nadrichten aus Veracrug vom 23 eine 
getroffen. Die „Aömobee* hatte mehrere frangöſiſche Bataillone theils 
Jäger theild Linie ausgeſchifft. Man ertwartete noch eine Verftärfung von 
3000 Mann. General Lorencry hatte ſich mit General Almonte, ber unter 
dem Schub ber franzöfifchen Fahne ftebt, in das Innere bes Landes bes 
geben. (7.9) 

London, 23 April. Die Nachricht von dem am 15 d. erfolgten Tod 
des britischen Gefandten in Athen, Sir Thomas Wyſe, ift geftern bier eins 
| getroffen, und jet heißt e3 daß ber frühere Geſandte in Neapel, Hr. Elliot 

fich in befonderer Mifjion nach Athen begeben werde. 
Paris, 23 April. Das Journal des Debats ſucht in einem 
längern Artifel zu begründen daf die Vorgänge in Nordamerika, nad Bes 
‚ enbigung bes Kriegs, ;u einer größern Gentralifation ber Vereinigten 
Staaten führen müffe. 
Der Temps fpricht ſich fehr entſchieden gegen bie Härte aus mit wel⸗ 
‚ her bie Präventivhaft in Frankreich gehandhabt werte. Hr. Mires ſey 
jegt vollftänbig freigefprechen, aber durch bie Präventivhaft fey er aus 
feinen Geſchaͤften gerifien, und habe dadurch wie bie Siquibation großen 
Schaden erlitten. Cine einfache Gaution hätte genügt. — Dasfelbe Blatt 
ift der Anficht daß ber preußiſche Geſandte, Hr. Braffier be St. Simon, nun 
—— geht um für die Anerlennung bes Königreichs Italien ſich zu 
em 


Die Dpinion nationale zeigt heute an, daß nad) einem Briefe 
von Madame Greppo deren Gatte, welder am 2 Mär; verhaftet wurbe. 
noch + 19 April nicht verhört worben war, 

| ag, 19 April. Die geftern telegraphiſch aus Dftinbien eingelaus 
fenen Berichte reichen bi zum 16 März. Sie melden den Tob bes erft vor 
‚ Rurgem zum Dberbefehlähaber der in Riederlandiſch Indien ftehenden Trups 
pen ernannten Generald de Braun. Ferner erfauren wir durch ein Regien 
sungstelegramm daß der Häuptling Hybahah aus Banjermaffing in Bes 
gleitung feiner Familie und eines Gefolges von 40 Perfonen in Batapia 
 angelommen ivar. Der Befehlshaber des in biefen Tagen aus Indien 
 eingetroffenen Dampfers „Ardjoeno“ hat dem Golonialminifter einen zu 
| Banjermaffing erbeuteten Diamanten überreidit, ben man auf ungefähr 
' 400,000 fl. jägt. Der König wird am 28d. M. eine Reife durch die Provinz 
Overyſſel, ben eigentlichen Fabrilebezirl der Niederlande, antreten, wo man 
' großartige Vorbereitungen zu feinem Empfang trifft. (Röln, tg.) 
Zurin, 21 April. Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein Runde 
fchreiben des Juſtizminiſters an den Nichterftand, in welchem die demſelben 
angehörigen Beamten gebeten werben, die ®eiftlichkeit ſcharf zu überwachen 
und alle Ausſchreitungen gegen bie öffentliche Ordnung und die Geſetze bes 
Königreichs zu unterbrüden, babei jedoch bem Klerus feine volle Freiheit in 
tirchlichen Dingen unbeſchadet der nationalen Einrichtungen zu laſſen. Die 
Regierung, heißt es ferner, werde jene unſchuldigen Priefter jügen, welche 
anerfennen daß der Triumph der Nationalfache die Interefien der Religion 
nicht beeinträchtige. (R. 3.) 


Berantweorrliche Merastion: Dr. @. Kolb, Dr, 9, 
weriag rer 3. &. Gotta chen 








Zu ater. Dr. & Drare. 
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Die gutöberrlide Polizeigewalt in Preußen. 
(Schtuf.) 


* Aus Dfipreußen. Dan glaube doch auch nicht daß biefe Rich 
tung der Zeit bellagenstverth ift, und Gemeinfinn und bürgerliche Tugenden 
Darüber zu Grunde gehen, Das Soldamt ift Fortfchritt, nicht Rüchſchritt. 
Soldamt heißt enttvideltere Drganifation. Wie in der Entwidlungsreibe 
des phyſiſchen Lebens die Stufe der größeren Bolllommenheit durch die 
größere Vollendung der DOrganifation, und biefe wieder erſtens durch bie 
detaillirtere Vertheilung ber einzelnen Zebensfunctionen an befonbere Or ⸗ 
gane, zweitens durch beren größere Goncentration bezeichnet wird, fo 
auch in ber Entwicllungsreihe des jorialen Lebens. Beamte und Eentralis 
fation find im Staate —* als die Analoga dieſer beiden größeren phyſi ⸗ 
ſchen Volllommenheiten. Darum nicht im Beamtenſtaat und ber Centra⸗ 
Kifation am ſich liegt das Uebel der Zeit, ſondern · daß das Mittel noch fehlt 
beide in fietem ununterbrochenen Zuſammenhang mit dem lebendigen Be⸗ 


ſo der Natur wie der Geſellſchaft, beherrſcht auch die heutige Zeit, und 
niqht allein deren wirihſchaftliche Seite, ſondern deren geſammtes Lebens⸗ 
gebiet bis in den Staut hinein, der nicht wie ein anderes Ding ber Gefell« 
ſchaft gegemüberfteht, ſondern nur. ihre Organifation ſelbſt, vornchmlich 
ihre centrale Drganifation ift. Die Vermehrung und Specialifirung des 
Solbamts brüdt = Macht dieſes Geſetzes auf dem politiichen Gebiet 


felben fein nothivenbiges Gorrelat, das die Theilung auch wieder be area, 
vereinigende Geſetz. Allein deßhalb weil wir dieſes nch nicht gefum 
werden wir jenes nicht ten. Es bringt wie mit Naturgeivalt, ge 


lizeilichen Siwängsmaßregeln ihm zu wiberjeßen, wäre es noch 
Die —— d. h. die Natur des ſocialen Körpers ſich felber 
zu 
Diefer aunehmendben Arbeitätheilung auch auf politiichem Feld en! 

Sprechen ja auch ſchon unfere fittlichen Vorftellungen. Iſt denn heute nch 
bas Soldamt etwas was nicht Gemeinfinn und bürgerlihe Tugenben 
erforberte, dem nicht bie bürgerliche Ehre ihre Weihe verliche? . Iſt der 
Beamte noch der Laiai einer bloßen fürftlichen Kammergewwalt? Es wirb 
ja das heutige Amt überall ſchon als ein Glied des lebendigen Volles an: 


sis 


geſehen — ein ®lieb in dem ein Theil „von des Volles Geift und Seele“ 
wohnt. Aber wenn das Eoldamt durch ſolche fittliche Vorftelung ſchon 
gehoben ift, wenn es jelbft ſchon Grmeinfinn und bürgerliche Tugenden in 
Anſpruch nimmt und begt und pflegt; bann ſchwinden diefe auch um def 
willen nicht mehr im Wolle weil es feine Aemter nicht jelbft verwaltet, 
ſondern durch Beamte verwalten Läßt. 

Und dieß find denn auch einfach die Gründe die das praltiſche Eng 
land, das auch in Gemeinftnn noch unfer Lehrmeifter ſeyn lönnte, bewogen 
haben, als jüngft neue fociale Verhältniffe und Bebürfniffe zu ordnen und 
zu befriebigen waren, das Ehrenamt fallen zu laflen und zum Eoldamt zu 
greifen, dieſes aber durch die Controle bes Volls mit deſſen Bewußtſehn in 
Verbindung zu jehen, und ihm Fa bie Borftellung vom „grünen ih“ 
zu benehmen. 

Diefe allgemeinen Gründe Find num auch bei uns heute mafigebenb, 
aber fie werden noch durch das norddeutſche Latifundienweſen bebeutend 
verftärlt. 

Man muß filh zubörberft Mar machen daß der Umfang bes neuen 
Ehrenamts, gefchäftlih und räumlich, fehr beträchtlich fern wir. Bu 
feiner Competenz gehört die „Verwaltung ber Sicherbeitd-, Geſinde- Felb-, 
Feuer, Wege, Gewerbepolizei u. |. w,“ und außerbem noch diejenigen 
Functionen die oben fpeeiell erwähnt find. Natürlich wächst bie Maſſe 
diefer Geichäfte mit der Ausdehnung des Amtöbezirks. Dieſer fol und 
muß groß genug fen wm eine Auswahl“ qualifieirter Perſonen zuzus 
lafien. er die oben gefchilberten Berhältnifie der norböftlichen Provinzen _ 
im —— behalten bat, lann fich leicht vorſtellen daß der Bezirl Duck 

meilen umfaflen wird. Ein zufammenbängender Güterbefig von 20,000 
M. Morgen ift nicht allzu felten, und treten ein paar große bäuerliche 
Feldmarlen hinzu, fo find anderthalb Quabratmeilen ba, auf denen ſich 
erft eine qualifieitte Perfünlichkeit, jener große Grumdbefiger, befindet. 
Der Bezirk wird alfo der Auswahl wegen größer gegriffen iverben müffen, 
und allerdings joll auch außer den Befigern auf Pächter und Abminiftra; 
toren großer Güter Rüdficht genommen werden. Täufchen wir uns aber 
darüber nicht daß bie lezteren beiben Glaffen notbgebrungen wegfallen werben. 
Auch die Zeit des Pächters ift Gelb, und zwar fein durch die heutige Con⸗ 
currenj ſeht hoch getriebenes Pachtgelb, und bie des Adminiſtratoren gehört 
fogar einem andern. Mer kündigte nicht feinem Adminiſtrator toelcher Amts ⸗ 
hauptmann mürbe? Ein neues Moment alfo die Bezirke zu vergrößern! 
So werben fie fid) offenbar über mehrere Duabratmeilen erſtrecken, und 
jene jhon an ſich —— Amtsgeſchãfte zu einer drückenden Maſſe 
anwachſen laſſen. Will man aber nicht ſo weit gehen, ſo wird man in den 
Fall kommen bie Provinz mit Amtscommiſſarien, d. h. Polizeicommiſſarien, 
zu bevollern, die nur aus dem Subalternſtande genommen werben könnten, 
wenn ihre Koften dem Bezirk nicht zu drüdend werben jollen, und bie doch 
wieder in Bezug auf die Inſtanz mit dem Landrath rangirten und nur ber 
Regierung unterworfen wären. 

Aber es fommt noch elwas anderes hinzu. 

Gäbe es nur Latifunbienbefit und micht auch Latifundien wirt h⸗ 
ſchaft, jo würden bie Schlöffer unferer Squires inmitten zahlreicher Heiner 
Rachthöfe Liegen, und in biefen bloßen —————— allenfalls das 
Material zu den neuen Ehrenbeamten gegeben ſeyn. Die norddeutſchen 
agrariſchen Berhältnifle haben fich aber nit fo entwidelt. Unfere Befiher 
bewirthſchaften meiftens ihre Güter felbft. Eie ſehen die Landwirthſchaft 
nicht als ein otium, jonbern studium cum dignitate an. Sie ftellen kei: 
nen bloßen Actor und Villicus an, fie führen ihre Bücher felbft und con: 
troliten auch jelbft bie Specialitäten ihrer Wirthſchaft. Selbſt entfernter 
liegende Gikter verpachten fie umgern, und che fich bie agrariichen Verhält: 
niffe dahin ändern zwar ben Beſitz zu behalten, aber bie Wirthſchaft zu 
parcelliven, wird ſicherlich noch ein halbes, Fahrhundert vergehen. Diele 
—— und Gewohnheit eigener Bewirthſchaftung wird man aber 

mer zu rühmen haben. Sie ift, wie nun einmal diefe Verhältniſſe find, 
nicht bloß von wirthſchaftlichem, fondern auch von fittlichem Werth, und 
nicht bloß für den Beftger, ſondern auch für die auf dem Gute wohnende 
Arbeiterbevöllerung. Freilich hat ſich in Ichterer Beziehung und in jüng: 
fter Zeit ſchon manches gelodert. Die gefteigerte Bobenrente hat auch den 
Luxus gefteigert, und einem rechten Zurus fröbnt man nur in Stäbten. 
So haben ſich denn auch manche Beſiher ſchon gewöhnt einen großen Theil 
des Jahres von ihren Gütern entfernt zuzubringen, und dieſe der In— 
fpectorentwirtbfchaft anheimzugeben. Bei diefem Theil fällt einem aller: 
dings Varro's Wort über die Römer feiner Zeit ein: manus movere 
maluerunt in iheatro ac eirco quam in segetibus, Divfer Theil flar 
nirt auch Schon Fieber am Alfterbaffin und klatſcht bei Renz, als daß er feine 
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heimiſchen Fluren ceultivirt und für feine Arbeiterbeböllerung forgt, die 
num einmal, und zwar nad) den „Grundfägen des freien Eigentums,“ bie 
bier vielleicht zu früh abgeſchnitten haben, rechtlich in ber Lage ift in der 
fie ſich befindet, und die unter ber bloßen Erfüllung bes „Freien Gontracts, * 
wie fie der Infpector nur üben lann, jevenfalls Teidet. Aber da dem doch 
ine jedenfalld fo ift — aus weldher Kategorie wüuſcht man- die Amts⸗ 
haupileute zunehmen? Aus denen welche ihre landwirthſchaftlichen und 
übrigen Gutspflichten treulich erfüllen, aber injomeit ber Zeit zu ven Amts 
bauptmannsgefcäften ermangeln, wenn fie fonft auch jedenfalls tüdhtig 
dazu find — oder auß benen welche Zeit dazu aur Genüge bejigen, aber 
dafür twieber ber Tüchtigfeit entbehren? Sollte nicht, was in bem letzteren 
Fall an guter Amtserfüllung mangeln twürbe, in dem erfteren wieder an 
der Erfüllung anderer focialer Pflichten abgebrochen werben? 

Bir begnügen uns mit biefer allgemeinften Beleuchtung des dem 

‚ Testen Landtag vorgelegten Entwurfs, die Binlänglih bie Unmög: 
lichkeit des Gefepes darthun dürfte Der Cingelnheiten mären 
fonft noch viele zu bemängeln. Daf der Erweiterung und Hör 
derung bes Gommunallebens dadurch feine Nahrung zugeführt würbe; 
dab bei dem matürlichen. Mangel an Geidäftsroutine der Amts 
hauptleute, gegenüber ber Unzahl von Polijgeigeſehen, Minifteriab und 
Regierungsrefcripten, den Probincialregierungen eine ungeheure Laft auf 
gebürbet würbe, bie ſich wie «ine wahre Sifyphusarbeit alle brei Jahre mit 
jedem neuen Amtshauptmann ebenfall$ erneuerte; daß ber Amtshaupts 
mann entweder doch wieder alles feinen Organen, ben Schulzen, in bie 
Sqhuhe jehieben, ober, wenn er bie Mittel hat, ſich einen Serretär für fein 
Anit halten würbe; daß die Amtsinſtanz neben ber Auffichtsinftang bes 
Landraths — woburd im Grunde zu unfern bereits beftehenben fünf 
RPolteiinftanyen noch eine ſechſte geſchaffen wird — eine Quelle von Bän: 
tereien abgeben würbe; daß, wenn einem großen Güterbefiger. ala Amtz« 
hauptmann noch ein paar Domänen: Bauerbörfer polizeilich zugewieſen 
mwürben, in ber Vollsanſchauung fich die Sache fo darftellen dürfte als ob 
nun auch noch bieje feiner Patrimonialpoligei untergeorbnet worden, denn 
bie Bollsanihauung entlleibet jede Sache unbarmberzig ihres theoretifchen 
Scheins — bieß alles und noch anderes Rleineres fommt doch gegen ein jo 
gänzliches Vergreifen im Princip gar nicht in Betracht, 

Aber, geftehen wir, die Schwierigkeiten liegen in ben Buftänden; bie 
gute freifinnige Abſicht des Geſetzgebers leuchtet aus jeder Zeile des Ent 
wurfö und der Motive hervor, Unb, gefichen wir weiter, jene Ehiwierig- 
keiten würden felbft bann nicht zu überwinden ſeyn, wenn bie vorliegende 
Frage, wie fie es ihrer Natur nad) follte, mit der Reform ber Gemeinber 
verfaflung in Verbindung geſetzt wäre. Geſtehen wir vielmehr unumwun ⸗ 
den, fo ſchmerzlich biek unfern preußiſchen Stolz, ber Deutihland zu 
führen beabfichtigt, fallen mag: in umjern norböftliden Provinzen fehlt es 
fogar noch am dem focialen Material zur Bildung eines Gemeindelebens 
tie es bie moberne Staatsidee verlangt. Deßhalb würbe auch, folange 
dasfelbe nicht durch Zunahme ber Bevölferung, ber Varcellirung, ber An: 
lage Yeinerer Pachthöfe getvonnen worden, bas rabicalfte Gefe nichts 
gedeihliches zu Stande bringen. Im Gegentheil, je mehr ſich die Reform 
den befiehenden Verhältnifien anſchlöſſe, deſto mehr würben bie entgegen- 
ftehenden Schwierigleiten vermieden werben.“ Es verftcht fich daß die gute» 
herrliche Poligeigewalt ald eigenes Recht nicht länger beftehen barf, und 
die ihr unterworfenen jelbftändigen Bauerbörfer zu ähnlicher Selbftverwal: 
tung, wie bie Töniglichen Bauerbörfer geniefen oder befommen follen, aus 
geichieben werben müſſen. Allein ben Gutäbefigern twirb man immer wie · 
der bie Ausübung einer Polizeigevalt aus löniglichem Auftrag über ihre 

irle zurüdgeben müffen, und zwar wäre es wünfchenäwerth unter 
der Mobification: daß auch in den Gutäbörfern bie Gemeindeglieder zwei 
Befier wählten, an beren Buftimmung, wenigftens in allen bie Berjon 
und bas Eigenthum betreffenden Erlaflen, ber Gutebefiter gebunden 
wäre. Auf dieſe Weife könnte eine allmähliche Einſchulung biefes 
Theils ber Benöllerung zu fpäterer und weiterer Gommunalthätigfeit einher 
leitet werben. Zweifelte man bie polizeiliche Competenz der Schulgen ber ber 
Gutsbeſitzer gleich machen zu bürfen, was aber doch mit einigen Ausnahmen ans 
gienge, fo würde allerbings bie der Befiher um etwas gefchmälert werben, und 
der entzogene Theil ben Landräthen übertragen werden müſſen; und ver; 
mehrten fich hiedurch bie Geſchäfte an biefer Stelle zu ſehr, fo bliebe nichts 
übrig als ben Regierungsveferendarien bie Berpflichtung aufzulegen, ſich 
ein ober zwei Jahre bei den Lantenthsämtern beſchäftigen zu lafien um 
bier, ftatt bed grünen Tiſches in den Provincialftädten, das Leben bes Bolt! 
fennen zu lernen. Allein jo mangelhaft und unbebeutenb biefe Reform 
ſeyn würde, befier wäre fie noch immer ala baf wir uns wieder einmal in 
bie bereitd außgetretenen Schube ber Engländer fteden, und barin fortzu 
tommen fuchen. 


Defterreihd Grundlagen zum Ginbeitöftaat. 


3 Mt Defterreich noch fo abtweigend von ben übrigen Staaten Euro: 
pas gebilbet, fo braucht ihm deßhalb micht die innere Feſtigkeit abzu ⸗ 
sehen; man muß biefelbe nur nicht in einer Centralifation nad fran« 
zöfihem Mufter fuchen, wozu freilich das Bach ſche Syftem faft nöthigte. 
Die Feſtigkeit de3 Staats Defterreich ift vielmehr von der Autonomie und 
Selbftregierung ber vereinigten Väller, zw erwarten, bie vereingelt einander 
toiberftreben, im eur einander berart das Gleichgewicht halten daß von 
einem ber eifrigften Verfechter des Nationalitätenprincips (Palazky 1848) 
die Behauptung kam: wenn Deſterreich nicht beftänbe, fo müßte es ge: 
ihaffen werben. 89 

Unſtreitig hat das Glüd Oeſterreichs“ an deſſen Geftaltung und Er: 
baltung einen nicht univejentlichen Antheil; aber wo ſich das Glüd fo con⸗ 
fequent beweist wie hier, ba müfjen wohl thatjächliche, vom Zufall unabhän- 
gige Urfachen vorhanden ſehn; und fie barzulegen ift in einer fehr betbienft- 
lichen Abhandlung, „Studien über den politiſchen Unterbau Defterreichs,“ 
in ber Deutſchen Vierteljahrsfchrift, JZanuarheft 1862, verfucht, Wir folgen 
ber dortigen Darſtellung einen Augenblid, 

Von ben drei Bölfergruppen welche in Deflerreich verbunden auftreten, 
hängt die deutſche bem Kaiferftaat, ohne daß deßhalb eine engere Berbin: 
burg mit Deutfchland abgewieſen werden müßte, fo zuverläffig an, daß bar- 
über nicht ya freiten ift; Die italienifche erſcheint defto unzuverläffiger; aber 
bie britte Gruppe, die aus Slaven und Magyaren gemifchte, welche bie 
Hauptmaffe des Reichs ausmacht, und dem materiellen Schwerpuntt bes: 
felben enthält, ift hinſichtlich der politiſchen Gefinnung als gemifcht zu 
betrachten, wird dadurch aber innerlich gebunden, und auf bie Weiſe ger 
fihert. Mehrfach find die dortigen Trennungsgelüfte fehr ftark; fie werden 
aber durch entgegenftehenve Kräfte neutralifirt, aufgehoben, ja in ihr Ge 
gentheil berwandelt. Unter den Polen ftehen in Galizien bie Ruthenen, 
in Ungarn den Magtaren und Szeflern die Eachfen und Rumänen gegen’ 
über; in Böhmen den Tichechen die Deutſchen. So find gerabe die Haupt: 
länder Deſterreichs von zwei rivalifirenden Nationdlitäten bewohnt. Diefe 
finden ihren Ruhepunlt nicht in fi, und haben ihn barum in einem außer: 
halb, aber faft in der Mitte der verfchiedenen Gruppen gelegenen Gentrum 
zu ſuchen. In ben Lanbtagen von Prag, Lemberg, Peſth ftoßen bie Sträfte 
zufammen; aber feine ber verſchiedenen Nationalitäten ift einer bebingung®: 
Iofen Suprematie fähig; fie werden ſteis mit einander ringen; und die 
Dlinoritäten werben immer nad) Wien bliden, wo fie bei ber Gentralgemwalt, 
aus Kaiſer und Reich beftehend, bie getvünfchte Ausgleihung finden. Das 
Parallelogramm der Aräfte welches der Verfaſſer antwehdet, tft nicht uns 
geeignet diefe Betvegung zu verdeuilichen. 1 

Ohne bie gemeinſchaftliche alte Dynaſtie, oßne die Anhänglichkeit aller 
Defterreicher an diefelbe würde der Kaiſerſtaat unter Umſiänden vielleicht 
Chaos werben; aber glüdllicherweife find gerade bie unrubigften Stämme 
am meiften ropaliftifch gefinnt. In Ungarn durfte die Revolution von 
1848 e8 nicht tungen ſich gegen ben Monarchen als ſolchen zu erflären, und 
1649 würde dort allen Anzeichen nach eine innere Wendung eingetreten 
ſeyn, wenn nicht die Waffengewalt dazwiſchen getreten wäre. Nicht dem 
Staat ober dem Landtag zahlt der bſierreichiſche Bauer aller Kronländer 
feine Steuern, ftellt er feine Söhne ala Soldaten, fondern dem Kaiſer. Im 
Vollsbewußtſeyn ift berfelbe nod) wie nach der ehemaligen beutichen Wahl: 
capitulation ber Beſchither aller. Dadurch fol ver Ausbau Des heutigen 
Verfaffungslebens nicht gehindert werben; aber e8 mag darauf fußen bfei- 
ben. Die Entwicklung wird immer unter Rüdſicht auf das hiſtoriſche Recht 
geſchehen müffen, indem mit Ausnahme von England in feinem Lande bie 
Achtung vor dem Herfommen fo feft wurgelt wie im Defterreich. as 

Die mädtigften, neuerbings ungemein enttvidelten Kräfte bes Zu: 
fammenhaltens liegen in ber wirthichaftlichen Anlage bes Reiche, bebingt 
durch ben Donauftrom, jo wie burd) die Erabitionen der Jahrhunderte und 
ausgebildet durch die neuen Verkehrsadern und Transportmittel. Wäh- 
rend ber alte Donauhandel bie Cultur von Byzanz aufwärts nad Wien 
und Regenäburg brachte, hat ber heutige fie unter Mitwirkung alleröfter: 
reichiſchen Gebiete und unftreitig auch Deutſchlands abwärts nad; Serbien, 
Romanien und ber Türkei zu leiten. 39 sur 2’ 

Außerbem ift nicht zu verfenmen daß, durd) den Umſtand baf in ganz 
Defterreich bie Deutfchen die Träger der Wiſſenſchaft, der Induſtrie, Bes 
Handiverls, Deutiche und Juben vorzugsweiſe bie Träger des Hanbels 
find, nirgenbö eine ſolche Annäherung, Ausgleichung, Verſchmelzung ber 
Nationalitäten herbeigeführt worden ift wie hier. Handel und Gewerbe, 
Beamtenverfegung, Garnifonentvechfel haben die Annäherung der Stämme 
gefördert, und in Sitte und Weſen ein Defterzeichertbum hervorgebracht, 
welches ſich allen Nichtöfterreichern gegenliber fofort bemerllich und geltend 
macht. 


Seinen Mittelpunlt befigt dieſes Deſterreicherthum im ber großen 
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Reich werden ſich in Wien zufammenfinden, ih 
Denkmäler, — verllarte Vergangenheit, ihren Stolz ber 
— die Männer ſenden welche, gleich⸗ 
berechtigt, verſöhnt und bie nationalen Stürme von Prag, Lemberg, Peſth 
* d, a wu0 Bene patriotiſcher —— die Hand 
Wiens abgetragen werben, ber Nusbehnung ber 
Exabt unb ber Mein genen Raum zu — fo ſturzen zugleich die 
Schranfen ber Unbulbfamteit, des Mißtrauens, ber Unfreibeit; und mit 
— Befmgdent ber Rosfiäen Werbeikerun, det Ginhrifiat, De 
iſ g, des Einheilsſtaats ber 
— und deßhalb berechtigten Centraliſatien. 


— — — 


Die Lage der Türkei. 


2 Konftantinopel, 14 April. Die Miniſlerkriſis, welche herein⸗ 
zubrechen beohte, iſt zwar vorderhand glüdlich beſchworen worten, aber 
um einen ſehr — Preis. Inden duad Paſcha fein Vortefeuille beis 
behält, gebt vor allen daraus hervor daß er, anfangs in gelinder 
— mit * an Anſichten feines Monarchen, fpäter ſich 
beſonnen habe ebauptung feiner lucrativen Stellung jeine 

und, was das ſchlimmſte ift, jede Art von Eyjtern 
aufgegeben bat, nun an herrſcht hier wieder bie alte ſchwanlende 
W wie fie unter Abdül Medſchid gäng und gäbe war. Das 






morfche Staatsihiff fegelt toieder mit dem Motto: Kommt Zeit, 
fommt Rath! bie Klippen ber europäifchen Politik, und läßt fih, che 
es zum kommt, von Großbritannien in ein goldenes Schlepptau 
nehmen, ee Befall der neu ——— Serai⸗Wirthſchaft ift die 
4 ber berüchtigten Mätzverſprechungen. März und wieder 
März, 3, wenn Handel und Wandel Flagte, wenn bie Regierung 


be tourbe bem jchtoantenden Grebit eine ſolide Baſis zu gründen, 
wenn die Minifter ein Schauer bei der Nevifion ihrer Budgets i überlief — 
jet heißt ed September, Dan hat unbelümmert ven alten Schlenbrian 
mit feinen Sorgen um ſechs Dionate prolongirt, unb wird unterbeilen bie 
fünf und eine Pf. Sterling, welche man baat für 8 Millionen 
öprocentige | Bligetionen empfangen foll, auf die gewöhnlide kopf: 

, flat bie Summe, wie bie Engländer ſich einbilben, 

(5 ber Kaimes zu vertvenden. Befindet ſich das Gelb ein: 
Urliſche aan, fo dürften alle Ueberwachungen Lord Hobarts 
i [ in Pera aus ſich als fruchtlos erweiſen. Schwer wird 

es übrigens. nicht halten bem edlen Britten die Uebergeugung beizubringen 
—— nũtzlich es ſeh Paläſte für imaginäre Prinzen und Caſernen 
fürsimaginäre Soldaten zu bauen, wie es ſich für kaiſerliche und paſchaliche 
Damen jchide ſich mit Edelfteinen zu ſchmücken und in neuen Cquipagen auszu 
fahren; und num vollends die runde Summe welche der Krieg gegen Montes 
n:gto uden muß! Hier hört wenigſtens alle und jebe Eontrole auf. 
' bleibt ein Sohn Albions, felbft ein Lord, immerhin ein zugäng: 
ice „ wie ſich das während bes Arim-Krieges durch gar manches 
hat. Das Gold fteigt inzwiſchen fortwährend, und wird 
—* ne fleigen, da bis zum nädjften September der Speculation 
wie der Politil gar mandjes Feld offen liegt. Daß Fuad Paſcha nicht der 
Mann ift welcher ben Stall des Augeias reinigen wird, haben wir längft 







Banfarenftößen in womit diefe fo gern 
i der Hand find, ey ee ag diefelben die Wahrheit zu 
hüllen, läßt auf irgendein umheimliches Ereigniß ann Auf dem 5. 
e faken. Sit Oräühe Side — 
ern t 1200 Mann 
ſollen dem in die Hände gefallen ſeyn. Ein 
Bataillon wurde graufam durch das Abſchneiden ber im berfllims 
melt, und zwei Paſchas findgeblieben. Die montenegrinifche Sitte ihre Gefan« 
genen theiltveife zu entnafen verbürgt mehr Menſchlichleit als es dererfte Ans 
Mein und —* Bonaparte ließ in Syrien über 5000 —— 
erſchießen, weil er fie weder ernähren, noch mitſchleppen, noch bewachen, und 
ebenfowwenig auf Ehrentvort freilaffen fonnte, da fie ſchon folgenden Tags 
wieder gegen ihn gefochten haben würden. Die Montenegriner nun, welche 
ihrerfeits Leinen Barbon verlangen, befinden ſich in derſelben Lage wie einft 
dr civiliſitte Bonaparte, und helfen ſich aus dem Dilemma in unäfiheti- 
icherer, aber humanerer Weife, Der gemeine Türke wird weder an feinem 
Leben, noch am feiner Arbeitsfähigleit beſchädigt, fondern nur an jeinem 
meift allyulangen Riechorgan gelennzeichnet, um ihn im Wiederbetretungs · 
fall, ohne umftändliches Zeugenverhör, des Wortbruchs zu überführen. 
Wahrſcheinlich hat ſich Derwiſch Paſcha mit feiner Erpedition zu dumm⸗ 
tüßm vorgewagt, und ift in einen Hinterhalt geratben. Zwar fehlen alle 
Details, allein das Fartum ber Niederlage wird felbft von ben officiellen 
Türfen nicht weiter beftritten. 

Alle Truppen über die man verfügen Tann find bon sch eingeſchifft 
worden, um fie den twuthentbrannten Bergbewohnern, die, Lavaſirömen 
glei, aus ihren Schluchten bervorbrechen und alles verwüſten und vers 
tilgen, entgegenzuiverfen. Einige Gnrbebataillone bilden gegenwärtig die 
ganze Bejagung von Konjtantinopel, 

Bei näherer Kenntniß der türkifchen Armee bebarf es, troß ihrer neuen 
Ausrüftung und Betvaffnung, gerabe feiner Schergabe um ihr wieberholte 
Niederlagen zu prophezeien. Aus gänzlichem Mangel an Officieren und 
Disciplin, aus Untenntniß der modernen Taltik, und befonders des Eicher 
heits · und Borpoftendienftes, lann fie ſich nit im offenen Felde, geſchweige 
denn in einem unbelannten Gebirge ſchlagen. Durch ihre regelmäßige Orga» 
nifation in geſchloſſenen Einheiten ift fie unter den angeführten Umftänden 
nur weit ſchwerfälliger und unbeholfener geivorben als fie es, in irregulären 
Schwãrmen lümpfend, ſeyn würbe. Ihre Hoffnung das Feld zu halten 

beruht einzig und allein auf der belannten Zaghaftigfeit Omer Paſcha's, 

der, ſtatt unſichere Operationen im Ungeficht bes Feindes zu unternehmen, 
lieber in gebedten Etellungen mit ihm biplomatifirt. Hiedurch twirb zwar 
rings bas Land der Vertväftung preisgegeben, jedoch das ge ſelbſt ift ges 
rettet. Man kann allerdings aufftellen daß bor Jahren Omer Paſcha ein ⸗ 

mal, ohne die Dawiſchen lunſt der öfterreichifchen Diplomatie, auf bei 
Berge geweſen wäre in das Herz der Tſchernagorza einzubringen, allein es 
ift dabei zu bebenken daß ihm bamals viele ungariſche Ofſiciere, voll eur⸗· 
päifchen Dienſteifers, zu Gebote ſtanden, während er jeht ausſchließlich auf 
indolente und ignorante Osmanen angewiefen iſt. Zubem find die Mon⸗ 
tenegriner einer weit größeren Kraftenswidlung fähig al& zu jener Zeit. 

Der Eultan hat vorgeftern eine Pietätsreife nah Bruſſa, der Refir 
ben ber erften Herrfcher feines Haufes, in Begleitung feiner bornehmften 
Groftoürbenträger angetreten, Es ift eine Art von Schuldigkeit jebes 
neuen Monarchen an den —— Heiligthlimern ber Stadt das vorge⸗ 
ſchriebene Gebet zu verrichten. Der Großhert iſt nicht nur nach Machla⸗ 
vellis Anempfehlung für einen Uugen Fürſten religiös, jondern wahrhaft 
ftomm im mohammedaniſchen Sinne, was wir freilid; mit einem ganz ans 
deren Namen zu bezeichnen pflegen. 

In Smyrna iſt ein Eijenbahninfpector, ein Englänber, auf graufame 
Weiſe ermordet worden. Die näheren Umftände find bis jeht jo wenig 
als die Thäter ermittelt worden, doch ſcheint ein Weib dahinter zu ſteden. 

Mährend der Abweſenheit des Sultans und feiner Minifler auf ber 
Pilgerfahrt nah Bruffa wird Aali Paſcha proviſoriſch die Negierungs« 
geſchäfte beforgen. 


Deutſchlaud. 
ai Bouu 2 Won eh Stadt der Rheinproving 
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Er der Statt eg —A— 553* Häuschen und 
i u 
Sen und Sur fortgefe me a mit er S —— der 
worden, 1 0 em jahr mi dhönern: 
he — begonnen werden an he e do fo wird bie 
Stromfeite von Bonn’ nicht mehr zu erlennen ſehn. 


echtsfragen a r 
u nimmt das Project 
use gen hg telle ein. Es ijt dazu 
brecht zu Berlin — Thontöhren * a⸗ 
ieſſenheit inzwiſchen die Meinungen noch nicht, feit- 
geßtelt find. Dan wird in biefer Srage Ihe vorſichti een, weil die 
in jüngfier Zeit zu Köln ausgeführten Candle von abjchrestenden 
Uebelftänben begleitet find. — Die Einwohnerzahl von Bonn hat ſich bei 
der Aufnahme im Deeemter v. J., einſchließlich einer Militärbiwölferung 
von 804 en, zu 19,940 Seelen ergeben. — Die hieſigen forialen Zu: 
ftände find im allgemeinen nicht ungünftig. Das Zunehmen der auf Armen: 
pflege Singetwiefenen ift mäßig, und dag Proletariat recrutirt fi), da es 
hier Feine Fabrilbevollerung gibt, lediglich aus herabgelommenen Hand» 
werler· und en Bu gg iſt ee a. * — 
iſtes en ſehr zunimmt — Der ushaltertat 
— —— len. —— Die Eommunalfteuern betragen 
54,050 Thir. 


ollſtandigen 
vom Vaumeiſter 
* über deren Ang 


Danemark. ern 

t. Aus Däuemartk, 21 April. Grftatten Sie mir heute zunädft 
eine nachträgliche Notiz ber die Berwilligung der für dortjegung der open: 
bagener Seefeftungen kom Sriegäminijterium verlangten Summe, Der 
beiteffenbe Büinifter madpte von berjelben ein Verble ben im Amt abhängig, 
und ihn unterftüßte der Major Reich mit einem interefjanten Vortrag über 
den * wilchen die Seeſorts auch gegen —— gewähren 
würden, wenn ſolche ſich der Stadt nähern jollten. Er leitete Diejen Nuten 
aus der durch die Höhe ber Forts gegebenen Möglichkeit ab das Verdect 
ſoicher Schiffe zu beichießen, wofür namentlich die Mörjer eine fürchterliche 
Waffe jepn würden, und bob den Umſtand hervor daß turd den Eund ın 
die Kopenbagens nur die ſchmale Sinne, „Nönigstiefe,“ führe, wo 
[ade Che unter dem toirfjamften Feuer der Forts fid) befinden wer: 
den. dem der Reichsrath nad) einer mehr als vierteljährigen Seſſion 
aeichloffen ıft, Fragt man ſich nad) dem Nejultat biejer unter fo großer Span⸗ 
nung zujammengetretenen VBerjammlung für die allgemeine Lage der Dinge. 
Allerdings ift das Minifterium aus der Seſſion geflärtt hervorgegangen, 
denn es hat Jich gezeigt dab nur fünf Männer deſſen —* ernſtlich wollten, 
und daß auch von dieſen einer, als es galt ſich offen zu die em Streben zu be⸗ 
kennen, Ausjlüchte ſuchte, und daß die wenigen Männer der alten Ocfamut: 
ftaatspartei, Die Bluhme, David, Uifing, jo wie bie aus dem gegenwärtigen 
Minifterium früher ausgeiretenen Capacitäten, Anbrä und Srieger, die 
jenen fich im vieler Beziehung anſchloſſen, Feine Luft haben die Zügel des 
Staats m Die Hände zu nehmen, und ben verfahtenen Staatswagen 
wieder auf ebene Ban zu leiten. Faſt einftummig find daher dem Mini: 
jterium, zunächt wieder auf ein Jahr, die Mittel zur Gortfegung der Staas · 
verwaltung bewilligt worden. Allein anbererfeits hat ſich deutlicher als je 
berauägeitellt daß eben bloß megen bes verzweifelten Zuſtandes ber Dinge 
biejem Buniſterium der Ratz überlajien wird den es einnimmt; das ſchein 
base Vertrauensvotum welches ihm in ben Geldbeivilligungen geworden ift, 
trägt weit mehr den Ehnralter eines verhaltenen Miptraueng, indem man 
ihm im einer Schlußbeftimmung sine Frift geſteckt hat Binnen welchert es 
ken Beitrag Holiteins beſchafft haben joll, widrigenfalls die gemachten Be 
yerlligungen nad Verlauf eines Jahrs ungültig werden; und die Politit 
ber That und bes Aufigwungs, mit welder es den Reichsrath begrüßte, 
bet wahrend der Seſſion ın Folze betannter Tinſtüſſe einge mutloſen 








ied en üpräfibenten nur übrig 
dis feine Meinung, das Sugelänbniß gut — ſey sen bie Be 
jauptung bes Gege 3 als gleichberechtigt zu ftellen, klaren 

e: er ſehe j eilt ber Sage tobt en, und feine 

anlafjung zu einer Diecuffion geben, die dem Minifterium unertwinjcht 
ſeyn und dasſelbe ſchw fünne; er mie ſich aber beftimmt 
— nfiht verwahren daß damit ber Beſchluß vom 29 Zul, 
lid des holſteiniſchen Beitrags gutgeheißen tverbe, bem er für einen 
lüdlichen Dem en er, ber —* —* des Innern, 

rieger, und A. noch fteigernd bei,. im er jene Gonceffio 
für die kon „ge aller bıäherı re. —— 

nt 
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ertlä 
Die von „Häbrelandet” ebradte Rotiz daß am 15 d. bem Gonfeils 
wräfidenten bie worten und Preußens übergeben worden 
Ne befagt nichts weiter als daß an jenem Tage bie Bım) lüfje vom 
3 März, welche Kammerherr v. Bülow ſich geweigert hatte en, 
und die daher ben Geſandlen Oeſterreichs und Preußens zur Beforgung 
übergeben wurden, von ben Bertietern dieſer beiden Staaten in Kopens 
bagen dem Hın, Hall eingehändigt worben find, 
Der in Kopenhagen gebilbete Verein für — —— macht ſchnelle 
? EEE Gr hielt am 15 d. im Börjenfaal, feine ziveite Sifung. Die 
U der Mitglieder ift von 520 auf 920 iegen, und bie Beiträge 
von 2065 auf 2094 Ntblr., namentlich in eined bon Martın 
Rvin in London dem Bereit gemachten Geſchenkes bon 500 Riblın. Der 
frübere Nedacteur der Derling ſchen Zeitung, Nathanfon, ein hochbejahr⸗ 
ter Dann, der von jeher bie Shrincipien bes Vereins veribeibigt und neuers 
dings burd) jein Auftreten geen das von der Regierung vorgeſchlagene 
30 Ei fid um den Zweck desjelben verdient gemacht hat, twurbe auf 
den Vorſchlag des Redacteurs des „Dagblad,“ Hrn. Bille, um Ehrenmits 
glicbe bes Vereins ernannt. Auch die zur Prüfung des Zollgefehentiwurfs 
nieber ale Commiſſion bes Neicheratbs, deren Bericht wegen des ſchnel⸗ 
len Edylufjes nicht zum ——— iſt, bat ſich im Princip für 
Uebergang zur Freihen des Han ⸗ 


Neueſte Poften. 
# + München, 24 April, Ein En Dlatt brachte diefer 
Tage die Nachricht, der Entwurf der neuen Vollzugsworihriften zum Ge 
werbögefeß wie fie in Folge der Landtagsbeſchlüſſe im (am 
ausgearbeitet und ber allerhochſten Genehmigung unterbreitet worben feyen, 
wäre aus Nizja an einen „bewährten Fachmann“ und „Sa: igen” 
dahier zum Gutachten geſchickt. und lehteres jüngft wieder dorthin zurüd« 
befördert worden, Ein ziveites Blatt will fogar wiſſen ber —— 


18 ausgefpr 





inzwilchen nodmals — aljo zum ztveitenmal? — einem „ 
gen” zur Begutachtung vorgelegt worden, und zwar dießmal einer „Dlüns 
chener namhaften induftrieklen Perfünlichkeit,* deren ir ng 
achten audy bereits wieder nach Rijja abgegangen mäte. haben da 
wo man von ſolchem Hin / und Herbefbrdern miniſterieller ber Krone ſhon 
in Borlage gelommenen Aetenſiüde hätte Kenniniß haben müfen Erfums 
Mzungen eingezogen, und glauben auf Grund biefer mt bie obi« 
gen Nadrichten als ungegründet bezeichnen zu fünnen, ir haben 
gleih von vornherein an deren Nichtigkeit gezweifelt, da &  mohl 
taum in conftitutionellen Staaten vorfommen wird daß minifterielle 
Anträge aus einem Gabinet birect an Private — und wären dieß ” 
Brofefloren oder höhere Beamte — zum Gutachten gegeben, und bierbu 
legtere gleichſam über bie verantwortlihen Minifter geftellt werben; 
will ein Gabinet noch das Gutachten eines befonberen Fachmanns in einer 
wichtigen Frage Iennen, jo wirb dasfelbe den Bertrauensmann fidher nur 
durch ven betreffenden Minifter, ber dech das was mit feinen Anträgen ges 
idieht fteis Lernen muß, hierzu auffordern laſſen. 3 

** Stuttgart, 25 April. Der frühzeitige Eintritt’ber herrlichſten 
Frübjabremitterung bat die Vorbereitungen in tnfern beiden tbäbern 
Wilbbad und Cannſiatt für die bevorftehende Eaifon eiwas früher als 
fonft beworgerufen, und wenn auch bie lepten acht Tage eine vorüber« 
gehende Reaction der Witterung gebracht haben, fo ift, nachdem wir bereitg 
wieder faft in voller Eommertemperatur uns befinden, dieß doch vorauss 
ſichtlich ohne weſentlichen Einfluß auf cin früheres Beginnen der Eaifon, 
die wir dießmal in Witllichleit auf Din 1 Mai anfegen Bert was im 
andern „Jahren meift nur nominell ver Fall if. In Wildbad bat bie 
uiglũudliche Ueberſchwemmung des 31 Jam., welche überhaupt in den 


en Ber In 
im austwärtigen Amt, two aud) der Hr. Finanz 


t ß der n des Auswärtigen, ber Finanzen, 
—— 
den Beraihungen theilnehmen. Doc wirb, wie man hört, I nichtö der 
finitives_entjdpieben werden, che die Hanbels und Getverbefammern 
und bie Landſiaude, die am 3 Mai treten, barüber vernommen 
worben find. In der J nb die Stimmen jeR einftimmig 
gegen ‚ven Hanbeldvertrag — * Nacht flürzte plöglich eines ber 
—— 1 nnten Iberger 


Gebäube erdisen Anden il bes fogena Ade 
mit sammen, ohne ae 3* ein Men⸗ 
— wäre. war nicht Bau: 
ulb, fen, wie verfichert wırd, 


fe u Naßbarfaufes * — ee] —— 
ür iv B 3 
* det worden wären. Dieſes Ge Gebäude * ee ſchon — 
13ten Jahrhundert Jedenfalls ſchon Ale in feiner Ge⸗ 


ftammen. Kat 
ſchichte Stuttgart barüber: „Das Klofter —— faufte am 6 Julius 
1459 von ——— —— eine „große — —* *. * 
a der Soeibern —* — en Graf Heid ber 
2 : r 
alen Sic, en und Tagdıeniten und 


B von allen 
ielgeliebte u Bflafter der Straßen 


= der Yerpf 
dabei erhal u helfe, 
Klofterineht am 10Nobember 1459 für eine jährliche Abgabe von Gulden 


— die eidg? nebft darin wohnendem 


von —— und Dienſten —* die Benußung der Keller darin jeder: 
BB a Ye: das Hu fen j.ines Weins und die freie Eins 

Fr Teer One — der Reformation dam der Hof an 
eng © p ientie * * ſeinem Vicekanzler 


ie der neuen Oper unfered rühmlichſt 

Be Be ah tgliebs ——— find — ſo 

biehen u Kr oftheater au nägjten | onn 

—— — Fahrt den Titel „König Enzio.” 

Hr. M. ——— —— die Nachricht daß er mit Hrn. 

v. —— gehabt habe, als grundlos; auch Pro⸗ 

feſſor Dr Sail batte feine u han mit dem preußiichen Zolldiplo 
maten 


Baden. Dern „pfäl Kurier” wird hinſichtlich Des Handelövertrags 


aus Baden ie erwachſenen Berenten liegen vorzugsweiſe 
in ber ga ke | begünftigenten Haltung des Vrrtragsswerts und 
belt der. u sc Bhticm Bibeh, Unzulanglichkeit der von Preußen 
thebungen. Soviel uns befannt , hat 

— ‚oe noch nicht entſchieden. Das Ergebniß 

2 ” Mannheim aber mar dem Bertrag entſchieden ungün: 
ftig ; Dollar ge feitige Aufhebung der Schutzzölle hatte man dert ange⸗ 
nommen; eine günftigung Frankreichs zu eigenem Nachthetl will man 


Berlin, 23 April. DieSternzeitung fhreibt: „Seit einigen 

das t —* einen angeblich bereiss erfolgten oder doch nahe 

bevo ben egentoärtigen Minffter verbreitet, und bat 
—— in ee m tan) rganen der Preffe gefunden. Bei der auf 
iberfinmigleit diejes Gerücdts haben wir es bis jeht 

5* für I ai —— dasjelbe auch nur zu —— wollen aber nun⸗ 
— und Zuverſichtlichteit mit welcher dasſelbe ver 

breitet erden beſter Quelle verfihern daß alle derartigen Angaben cin: 
fach in Das Reich der Erfindungen gehören ‚Bei ber Geſchaftigleit der 
Phantafiepolititer und ber Leichtgläubigkeit des geopern Publwums ſind 
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die von einem nee enge an - Thatfache 
If Engeln m 7 fo ala SET unegine lg wie 
ie Fabel von ber Mrinifer Aberhauper 

eek da el. April, —— officiell daß Fleur, General und 
Milan Ds Kar, fi nad Si uttgart begibt, aber in jeiner Eigenſchaft 
als oberfler Geftütbirector, ober Be mn San Ye ZB Er fol 
ſich an dem Verkauf ber Pferde, der am — eg engeren 

igl. betheiligen. — Der Prinz Napoleon reist 
chanl an dem fran» 


at 
Hat Re eher halle Wikio Braten rl Sfr Bde Kt Ne —* 


nerals v. Goyon iſt geſtern Abends nach Rom abgereist, und man thut * 
und den Zeitungsleſern den Gefallen von Lavalette bis auf weiteres nicht 

zu ſprechen. — Die Invafion ober bie Freitwilligen von 1814 haben 
am Vorte Saint Martin ein ſachtes Fiasco gemacht. Mehrere Aufzüge 
—8 beſteht ber Dialog ungefähr in ber Phraſe: La Frauee.. la France! 
&s ift dieß fogar ben beften franzoſiſchen Ohren zu viel geworden. Die Ver⸗ 
faſſer des Tertes haben es gut gemeint, und ohne Zweifel auch mehr ala 
einmal fih über bie Plattheit und den Gemeinplaß erhoben. Es bleibt 
ihnen bie fehr ftatihafte Ausrede die Genfur, die Polizei u. ſ. w. hätten an 
dem Etüd jo lange geſtrichen Daß kein gutes Haar mehr daran blieb. Hr. 
Larrefjoniere fpielte ben großen Napoleon. Er jdeint darin Hrn. Emil 
v. Birarbin zu copiren; wenigftens wurde man allgemein durch dieſe Aehn⸗ 
lichkeit frappirt. Da in der Einnahme von Peling und im Rothomago ein 
Traum mit großem Erfolg vorlommt, jo mußte auch die Invafion Damit 
ausgejtattet werden. Sie fchliegt mit einer Viſion Napoleons auf Elba. 
Im Traum fieht ex feine Rücklehr und bie hundert Tage, bie ihm zuſtrömen ⸗ 
den Regimenter, die ihm entgegenflatternden Fahnen u. dgl. m. Im Hintere 
grunde des Traumbildes erhebt ſich ein Hügel auf welchem Napoleon III 
mit einem Fernrohr der Schlacht bei Solferino beiwohnt. Diefer Traum 
ſprach das Bublicum nicht an, weil er leine lebenden Bilder und Balbnadte 
Figurantinnen enthält, und weil ähnlige Traumbilber auf allen Jahr⸗ 
märften das Duzend zu einem Franc jeit Jahren verkauft werden. Dhne 
die Berfaffer zu befchulbigen, muß man conjtatiren: das Stüd ift fo 
ſchwach, daß es zu Feiner Meinungsäußerung, zu Feiner Manifeitation 
Anlaß gibt. Dod wurde einmal geklatſcht, als gejagt wurde: im 
Fall einer Invaſion würde Heinrich V einem Napoleon die Hand zur 
Landesvertbeibigung reichen, aller Parteigroll würde verſchwinden. Sonſt 
langweilten fi, trot bes beften Willens, fogar die Aufſeher. Die Claque 
ſcheint unterbrüdt worden zu ſeyn, und fo gähnte das Publicum gemählich 
fort bis zum Schluſſe, wo einige Locomotivfignale der allgemeinen Sang: 
weile Ausbrud gaben. — Der auf nicht veröffentlicpte Briefe und Schriften 
begüglice Entwurf einer Abänderung des Strafgefeßes wird umgearbeitet 
oder zurüdgenommen, da bie öffentliche Meinung jeine Unnahme der Kam: 
mer unmöglich macht. — Man toill wieder einmal bie Prinzeflin Anna 
Murat verheirathen, diekmal an ben Prinzen von Oranien. — Der Gontre: 
Nomiral Paris wird in der „Enchelop£bie nouvelle“ einen größern Aufſatz 
gegen das franzöftiche Shftem der Panzerſchiffe und eine ſcharfe Hritit der 
Panzerſchiffe überhaupt veröffentlichen. Der Aufſatz, welcher die Anfichten 
des franzdſiſchen Marinecorps ausfpricht, wird nicht geringes Auffchen ers 
zegen. — Im Juftizpalaft hält man es nicht fir unmöglich baß bie Staats: 
anwaltihaft gegen bie Freifprehung tes Hin. Mires appellirt. — Was 
Hrn. Jourdan am Eiecle wieberfabren ift, babe ich Ihnen feiner Brit ge: 
melbet. Er will einen Gourrier Francais herausgeben, welcher dem Siöele 
eine verberbliche Goneurrenz bei den Marchands de Bin machen fol. 

Ho, 15 April, Man ertvartet Biſchöſe. — Die Nerzte riethen 
dem Papft einen Monat auf dem Lande zugubringen; cr weigerte ſich 
aber. (Tr. 3.) 

Genua, 19 April. Auf die Petitionen der Baummollfabricanten 
folgen nun ähnliche von Seite der in den Spinnereien und Webereien bes 
fdäftigten Arbeiter, welche eine Nüdfehr zu den vor 1560 beflandenen 
Tarifen verlangen. Der „Gorr. merc." bemerkt dazu: daß die „übereilien 
und getvagten” Zollberabfegungsderrete vom September 1860 nicht aus 
voltewisthichaftlichen, ſondern aus politiiden Gründen erfolgten, und daß 
es notoriſch ſey man habe ſich dadurch die englifche Unterftügung zu Guns 
jten der Annexivn von Toscana fihern wollen. — Prinz Dscar von Schwe⸗ 
den iſt gejtern yon Nizza hier angelo mmen, (Tr. —2 
—— br. A 3 a dien Dr. Orgel 

arıdurg. 


Er 


Derarsasıar Meeaeelen: Dr. 
Bellaa Ber I, W. Gets ten Bu 


1006 


Perfonal s Mächrichten. 


Handeserhöhungen. Defterreich. Ber Wiener Landes-Gerichterath 
5 Iunter if in ben Adelſſand erhoben mit bem Präticate „v. Langegg“. 


Ordensverleihungen. Im Defterreicht dem jubilirten - Lemberger 
Oberx · Landes· Gerichtarath D. Jaklub ow iez ben Orden ber eifermen_ Krone 
3. GL; bem Rath bes tirol.voratl. Ober Landesgerichts Dr. 3. A. Schlet⸗ 
terer, bei ber Berfegung in bem bleibenben Mubeftand, ben Orden ber eiferuen 
Krone 3. Cl, Ferner fir rühmenstwerthe Handlungen bei Gelegenheit ber Ueber» 
ihwenmung (neben einer großen Anzahl Berleifungen des goldeuen und filbernen 
Berbienfifremes): bem Bürgermeifter Dr. 4. Zelinka in Wien ben Ordeu 
ber eifernen Kroue 8, EL; ben Gemeinberäthen &, zen und M. Bollat 
und dem Bezirheleiter des Poligei-Kommiffarists ee P. Prucha das 
Ritierlreuz bes Franz ⸗ Joſeph⸗ Ordens; dem Bürgermeifter in Smichew ar 
bofer dae Ritterfrenz besfelken Orbens; dem Großhänbler in wir I Dot 
a uer ebenfalls das Ritterkreig, diefes Ordens. — Sodann bem Oberfl-Lt. 8. N. 
v. Magbeburg, Commanbanten bes 2, Pion.-Bats,; bem Hptm, W. Gruhl, 





den Ober ⸗Lie. O. v. Eronberg und W. Orinner, ſowle dem Unter-Lieut. 
St. Barkıyi ded Pionier-Eorp® den Orben ber eilernen Krone 9. EL; 
dem Profeflor ber Mitronomie umb höheren Mathematil an der Srafaner 
Ueiwerfität Dr. M. Weihe, bei der Serſetzung in dem bleibenben Ruheſtand, 
ebenfalls ben Drben ter eifernen Krone 3 CI. 

Erlaubuif zur Annahme zliher Erden: In Sefterreicht ber 
L. Rath und Hoffecretär der £ ung. Hoflamzlei 2, v. Marcopics für das 
Cemmandeurleeuz bes päpftl, St. Ehregor-Drtens; ber Wiener Bolizei-Director 
Hofrath 3. Strobad für tas Eomtmanbenrtren; bes L ficil. Ordens Aranz I.; 
ver Peimar-Arzt im Wiener allgetu. Kranfenhenfe Med, Dr. DM. v. Biszanik 
file den Ef. preuß. Kronen⸗Orden 3. EL; die Profefloren an ber Wiener Unis 
verfität Med. Hr, 3. Diauby, Med. Dr, 3. Hyrtf, RegRath, Med. 
Dr. F. Schub und Med. Dr. &. u danu der praftifche Arzt 
Med. Dr. @. v. ‚Breuning für bas Officierfreng bes k. griech. Erlbſer⸗ 
Drbens; ber Dperateur im Wiener Operation®Juflitute Dr. € Keltorzit 
für das Ritterkreuz tiefes Orden, 





\ i 1 fi J 
Belanmtmachung uchsemie'er hlbenber Künde vu , nu beider Ponglı digen 
Sountag den 29 Juni eröffnet, 
Sonntag den 28 September gefchloffen 


unb jpäteflens 
werben. — Die amszuflellenben Gegenftänbe find [ängftens 


auch bereits vom 16 September an erfolgen. 


Oinſichllich der Gewaͤhrung ber freien Pracht, ſewie wegen aller Übrigen Einzelnbeiten ſind bie näheren Beſtimmum— 
unentgeltliche Zuſendung jeitens ber Ausftellunge-Eommijjion auf an biefelbe in franfirter Zuſchrift gerichteten 


i8 zum 23 Juni einzuliefern; fpäter eingebenbe fönnen nur nach Maßgabe des noch vom 
handenen Raumes Play finden. — Die Zuridlieferung der ausgeftelten Gegenſſände beginnt fpäteftens am 1 Oxtober, fann jedoeh auf befonderes 


ugen 


in em Regulative enthalten, deſſen 
ntrag erfolgen wird, 


Dresden, am 15 April 1862, [2979 Der afademifche Nath. 
Das königlich bayerische Mineralbad Alexandersbad 
wirb am 15 Mai db. 8. 


wieber eröffnet, — Die ruhmenewerthe Heilquelle und die herrlichen Umgebungen mit ber an großartigen Naturſchönbeiten einzig ſchönen Peuifenburg find Bekannt 


und bieten bem Fremden einen erhabenen Bcuuf. — Das 


Bunfiebel, ben 17 April 1862, 


Schloß, ſowie bie Nebengebäute 
eingerichtet, und bat bie prompte und billige Bedienung feit Jahren die vollfte Anerkennung g 
bab verbunden ift, wurde auſehnlich erweitert, fo daß dem Bedarf der Bäder pünktlich entiprechen werben kann; auch können frisch bereitet 
— auswärtiger Badeorte auf Verlangen verabreicht werben. — Auf portofreie Anfragen wird jeder gewüluſchte Aufſchluß ſofort ertheilt. 


nd für Femilien ſewohl als auch für einzelne Eurgäfte freundli 
nen, — Die Badeanſialt, mit ber noch ein Fichiennadel Dampf 
e Mellen, ſewie bie 


Das königlich bayerifche Bade- Commifariat. 


Fellein, fal. Landrichter. 


[2969] 





BAD- 


EMS. 


Eröffnung des Eurfaald den 1 Mai. 


Tägliche Muſik, Eoncerte, Lefe-Eabinet und Reftauration im Eurgebäube, 


Raſche Verbindung mittelft Dampfboot und Eifenbahn 


mit Köln, Goblenz und bem Rheingau (Rüdesheim); von Rüdesheim mit Wiesbaden, Mainz und Frankfurt mittelſt der naffanifchen 


Rhein⸗ Lahn⸗Eiſenbahn und der Taunuebahn. 








(2362—67] 





WaſſerheilAnſtalt Breſtenherg am Suttyter Se (Sur) 


Neunzehnten Curjahr. Das ganze Jahr beincht. 
olche welche Erholung und Stärkung ſuchen. 
bie fo heillräftigen Seebader. 

[2640—61) 


Geſunde, prachtvolle Lage am See angeſichts der ſchweizeriſchen Hochalpen. 
Ausgezeichiete Trintquellen, zwedwäßige Eiarichtungen fir Cur unb Unterhaltung. 
Weitere Auskunft ertgeilt der Arzt der Auſtalt 


Ein Aufenthalt auch file 
Mit ber Unftalt in Berbinbung 


. Dr. A. Eriswann, 





Aundmahung 
der KAXYV, General:Berfammlung der Actionäre der a. p. Kaifer Ferdinandss 
Nordbahn. 
Die gefertigte 34 gibt ſich bie Ehre, die fimmfähigen Actioräre dieſer Unternehmung zu ber 


ittwoch den 21 Mai 1862, um 9 Uhr B 


am Wiener Bahnhoſe ftattfinbenden XXXV. ordentlichen General. 
Tommen werben: B 
1) Vorlage ber Rechnungsatiglüffe für das Bermaltn 
mb meiter noch anszuführenden Vervollſtäudigun ten; 
2) genfeaunn ber pro 1861 zu vertheilenben Superbivibenbe ; 
3) pt über die im Baue befindliche Kohlenbahn; 


ormittags, 


einzuladen, bei welcher folgende Gegenjtande zur Berhanblung und Schlußlaſſuug 
jahr 1861, nebſt Berichterftatting über bie bießfäfligen Betriehsergebniffe, ſowie Über bie ausgeführten 


4) Vorlage der gepflogenei techniſchen umb commerciellen Erhebungen für bie Berlängerung ber Stoderaner Bahn bis Krems und Berathung hierüber; 


5) Bericht über den finanziellen Stand der Unternehmung, und 
6) Vornahme der flatutenmäßigen Directions-Wahl 
Jene Herren Aectionäte, weiche drei Donate vor ug 
Rominalbetrage von UL, 10,000. C. DI. gleichlommenben Anzah 
geladen werbei, vom 22 April bis inchfive 
ten Rominalbetrage 5* 5 * 
legen. und ba bie Erlagſcheine, welche zugleich auch a 
r Der gebrudie Seien wird ben Miunmbereiptigten 
Wien, am 19 April 1862, 


l ie die Generaf-Berfammlung bienen werben, 
Herren Metionären vor der General-Berfammlung zugefendet werben. 


orfhlag zer eventuellen Bedeckung der erforberliden Geibinittel, 


ber General · Verſammlung, bs ift vor bem 21 Februar 1862 als Eigenthümer von einer bem 
Actien in ben Büchern ber Kg pm rg ober vorgemerkt find, werben brieflih ein 
April d. 3. 10 auf ihren Namen Iautenbe ober bo i 

10,000, € M. eutſprechende Anzahl von Achten AfL 500, 
Resitimationsfarten fi 


jemerfte Actien à 20, 1000. €. R., oder bie dem vorſtehen⸗ 
200. C. M. bei ber geſellſchaftlichen Hanpt-Eaffe zu hinter 
in Empfang zu 


oder 


1291824 


Don der Direction der a, p. Kaifer SFerdinands-Hordbahn. . 


A 


. Im Untergeiöhuetem ifi erſchienen sub derch alle Buchhandlungen zu beuchen: 


Wolfgang, Meuzels, , 


Gefchichte der Dentfechen. 


Fünfte Auflage 
in fünf Bänden 
Preis fl. 6. 40 fr. oder Rihlt. 4. . 
Elegant gebunden fl. 8. 40 kr, ober Riflr. 5. 6 Kor. 


Mengels Geſchichte der Deutfhen wurbe gleich beim erften t breißig Jahren mit lautern Beifall , und bie feitbem ale Concmrenz 
Immer wirder nötbig werbenben neuen Auflagen bemeifen daß bie ber . Lefewelt in fletem it. en 

Ausgerüftet mit umfaffender Gelchrfanleit, Befeelt von warmer Liebe zum Baterland, zu beutfchem en und Kaiser Art, und überbieh im Beſih einee 
wnabhänggnen wännlicen Charaktere, — a ee a ne 
and her Bahehei fi 6 war ber Berfaller bes tentihen Bolles vor vielen berufen, und fein Geſchichtswerk, ruhenb arf chriſtlicher Grunb- 
tage uub > gen buch teefilühe, Tichtwolle Ar eine Yülle —— und ſeſſelnden Details, wirb im Herzen bes — Bollen ſtets eine 
ehrennolle Stelle behaupten, ald vechies Haus» unb 

Wie bei ben I Auflagen, fo hat fich ber fer u diefmal wiederum Bemäht, Überall wo es mörhig ſchien bie gr Hand —— und bas 
Bert, geſtützt euf bie neueſten ‚ mit dem jeigigen ee — eher der Gegenwart umb mehr im 
a bringen Wanenslich erſcheint hier die Gehe ber Kirche des Mittelalter, ſowie die ber mewerm umb meweften Beit in ſcherferen Umriffen, Barerer 
Bel und weiterem Rahmen als in bem früheren Auflagen. Die Bertheilumg bes Stofſes in 5 Binde eines hubſchen uud handlichen Dretzuformates wir 
der nenen Auflage zu weiterer Empfehlung bienen. 

Stuttgart unb Augsburg, x. ©. Eotta’fcher Verlag. 


" 19977) Dirt) die Buchhaublimg Jof. Wr. , „(x92%) Im Verlage der Unierzeichneten erscheint und ist durch alle Buch- und Kunst- 
fterlin m Münden if gi t bandlungen zu beziehen: 


Die Sorfverwaltung Bayerns. Photographischer Atlas 


Mad ihrem bermalien Siante deſcheichen. des. peripherischen Nervensystems des menschlichen Körpers. 


bein 
gönigL bayeriſchen Minifterial-Forfiburcan, Bearbeitet 
Mit 58 im den Zert eingebrudten ftatitiichen Tas von Dr. Rüdinger, 
beflen und einer Starte, 1861. Prosector an der kgl. anatomischen — er München, 


Brofhirt A fl. * u 2 Rue 20 Ro, ab. Mit einem — von 2* Dr. 
5. — 3 Rihlt. 


hirt, ron J. Albert. 
Die Bebentung großer, zwerdmäfiig vertheilter Preis & Lieferung in Folio Rthir. 3. 24. oder fl. 6. 24 kr, rhein. 
Balbromplere für dae Mıma eines Landes und den 


uch In .n —— es sind die in —— Zeit *2 ige 

ichen Fortschritte der Photographie benützt, um dieselben zur Veranschaulichung der 

anzen a * —— — — aller sysletae des ‚menschlichen Körpers, nämlich jenes der Nerven, 

Spanien, anzuwenden 

en Te Faire, Grehenim, — **— Der Atlas umfasst das gesammte peripherische Nervensystem in einer den gegen- 
ben erfahren wie lange bie Berfündigunng am der wärtigen Bedürfnissen der Wissenscha entsprechenden V ständigkeit, und erscheint 
flege der Wälter auf einem Paude fortlaitet, wie in * ” Lieferungen, jede zu 5 Tafeln mit erklürendem deutschen und fransö- 

f sischen Texte, 

watiriihen eemdes für De Behr Fr Bis jetzt sind 4 Lieferungen erschienen, und wird die Verlagsbandlung, 
Zayern ift glädtichertweife necy ein Yan, das mit aufgemuntert durch die beifällige Aufushme der vorliegenden Lieferungen, das Erschei- 

Recht ftolz ar feine berrfichen Forſten ſeyn darf, j 


nen der folgenden thunlichst beschleunigen. 
des einer günftigen Wertheitung feines Malbianbes Zu Bestellungen ladet ein 
„Sich erfreut, amd im welchem zeitiz die Erhaltung 


München, den 18 April 1852 
dieſes Naturſchatzes gepilegt wurbe. Nahezu ein Literar. artist, Anstalt der 9. &. Cotta'schen Buchhandlung. 
Dritttheil des Ddanmiarenis von Waperu ift pro 


2599) Durch alle Buch- und Kunsthandlungen ist zu beziehen: 
ductibes Walbfanb; unter 100 Taswerken gebären ( Fü r Be 

sucher der grousen Londoner Ausstellung, 
60 ter Kandtoirtbichaft an, mwährene 92 e Eine 


oductwes Walbdland nur 8 Tomwerfe Fla Woche in London. 
— bie Da Hand und 35* Neuer illustrirter 


— — Fondon-Führer auf 1862. 


« A Per ln vet tie — 
en und ſorſilichen Berbältniffe, jowie die 
altsvegelu, gebt Daum fiber auf bie ger a ee a Ba 
Architekt und Ingenieur in London. 


genwärtige Worfigejeigebung, auf die Drganifation 
Be Berttnfe an Mit einem neuen Plan von London nebst farbi rn Schlüssel und Register und 
Ansichten in Stahlstich, den neuen Industrie- Palast und andere merkwürdige Bauwerke 


3 
; 


orftunterriht und bie finatädienerfchaftlichen 
= onftigen rg dr Feriperjonals; bier. 
auf folgen ausführliche Prag über bie 
Stantd-, Gemeinde, Stiftungd-, KRörperjdpafts- 
ud gribarwaldu en, mit hechſ intereffanten Now 
tigen über den Wurerinlertrag fämntlicher Wal 
dımgen im Bayern, Über beren Geldertrag und Ca 
: —— — über Holzhandel, Holzpreiſe und Helz⸗ 
ſurrogate; der legte Ubichnitt behaudelt das Jagd 
weſen. Außer einer Reductionstadelle bayeriſcher 
Maße und Sewichte in frembe, beñndet ru noch 
im bem Werfe eine Meberfichtelarte der geognefiſchen 
und Forſtbenrke eintheilung Bayerns; zugleich bifbet 
ein äufperft zeichhaltiges Da Material zu einer 
länftigen beutichen Morftftatiftit. 
Aus Obigem gebt berver, pa dieſes Merk für 
m — eh Gemeinde:, Etiftungd- und * 
Beflger, ſewie für fümmtlihe 
= eu en Länder von hödftem Intereffe M. 
I nfigen Nachiragen mach bemfelben aus allen 
bat die Kin Behörde veranlaft, eine 
— — auch dem Buchhandel zu Aber 
geben, mit deſſen Debit obige Handlung betraut wurde. 


darstellend. 
(Grüsse des Planes 20 Zoll gr 32 Zoll breit.) 
Elex. brosch. Preis 15 Sgr 
Verlag der Engl. Kunstanstalt von A. H, Payne in Leipzig und Dresden. 


[136] m Untergeifwetem iR erſchienen und durch alle Buchhanbäungen zw beziehen: 
Acht Briefe an eine Frenndin 
über 


GSlavier : Unterricht 
von Johanna Kinkel. 


8, Geheftet. Preis 42 fr. ober 12 Nor. 

Dieſes Buch iR vorzugeweiſe für mufilaliich gebübete Mütter beſtimmt, bie, entweder auf bem Lande 
ober in Heinen Städten leder, beim Mangel eines tlhtigen Siavierieliwers geröthägt find den Lnterricht 
ihrer Kinder in biefem Fache fett zu leiten ober zu Uberwachen. 

Vielleicht bicfte auch muneher angehende junge Lehrer und Lehrerin bie bar in enthaltenen Beobachtuu · 
* sung Fr weiche die Frau Berfafferin während eines langjährigen Dirten⸗ auf diefem Gebiete 
gejammett 

Stuttgart und Augsburg J. 6, Eotta’fcher Verlag. 





— — — — — — Er — —— — En EEE — — 


ae 
1908 


Die ntral Buchbanblung empfiehlt den Herren Kaufleuten und auberen Jutereſſenten ihr 


entral-Bureau für Inferate 


zur Bermittlung von Annoncen in bie Zeitungen aller Länder, 
Die heutzutage ermöglichte großartige Erweiterung eimelmer GBelhäftsgmeige, von einem Punkte aus 
nad allen Richtungen hin, hat wwefentlih dazu beigetragen bie Beuutzung bieies praftifchen Inflituts zu 


Hauptvortheile bei dem durch ums vermittelten Inferaten find: Erfparung an Koften, 
Correijpondbenz,: Zeit, fäliehlihe Bufammenftellung ‚ber Beträge auf einer einzigen Nota unter 
portofreier Einbändigung fümmtlicher Belege. 

__ uns ertheilten Aufträgen wird die. größte Sorgfalt, Pünktlichkeit unb Diseretion 
zu 
u Bir halten bemnach unfer 
., Eentral:Bureau für Inferate 
fortwährender — beflens empfohlen, und ſind ſtets gerne bereit Inſertionstarife, Ber 
naungen, Voranſchlag ꝛc. mitgntheilen. 

NB. Bei Aufträgen finb wir im Stande den höchſtinöglichen Mabatt zu bewilli 

Jãager'ſche Bud, Papier: und Sandfartenhaublung in Sumnffurt a, aM. 


Fondoner Induftvie- Ausfellung i 


Deutſches Anskunfts: und Commiffions - Idfchmidt, Beder & 
London, 40 King William Street, London Bribge E. C. (mahe bei ben 
Bahnhöfen und Landungsplägen). 

Diefes eröfinete Bureau hat den Hauptzweck, ben Londen befuchenben Deutſchen mit Ratb 
und That an Sand zu geben, und fle fo vor bem häufigen Erpreſſungen zu bewahren. Es werben ben 
gas reelle Hötels umd ſolide Prlvatwohnungen nachgewieſen, ferner jere wüuſchenewerthe Austunft 

ber London und die bortigen Verhältniſſe ertheilt werden. Gin freindenregifter wird auf dem Bureaut 
= fiegen, welches Namen und Adreſſen der bei uns vorlommtenden Fremden enthält. Ferner wird das 

rent müundlich und schriftlich Auahenft Über Londoner Geſchäfte und Umternebmungen eribeilen, und ba- 
durch den häufigen meift an deutſchen Häusern begangenen defeien zu begegnen ſuchen. Alle Ge» 
bllhren ph feR, aber mäßig feyn. Für ve erg bes Unternehmens bürgen bie auf unjerem 
Eirenlär 5 — a0 Referenzen in 36 großen Städten Dentfchlands. Dir Citeuläre 
ſelbſt befinden fih in ben Händen vieler un äufer und aller Zeitungs « Redactionen, ' 

Bährend ber Ausftellung wirb bas Burcau von Morgens 7 bie Abends 11 Uhr geöffnet, ebenfo 
wirb bes Nachts jemand auf dem Bureau auweſend und zuc Verfügung der Fremben jegn, Alle Briefe 
u er erbeten. 

Dan beachte unjere firma: 


(9948-50) 
1297072) Beu bem 


Portland-Cement 
bes Bonner Bergwerls= und Hüttenvereins 


hat mein Schiff wieder eine J Partie angebracht; dev Preis ift ſehr billig geſtellt. 
Zederle in Ludwigehafen a. Rh. und Mannheim. 


Elgersburg *). _ Kaltwaler-Heilanfalt 


im Thüringer Walde, 
Wie bisher unter ber Leitung von Dr, Pintti, herjegl. Bab» Director, 


+) Epecielle Befhreldbung . be Schriſt: ©. Schwedt, Wlgerburg im Dergegiyum Samfen« a 
Getha, I. @. Mü.r 4 8er. (BE 
(70910) 


Ilmenau am Thüringer-Walde. 
Klimatischer Kurort, Kaltwasserheilanstalt — — — 


ässer im Kur 
Nähere Auskunft ee Rath Dr Sy end ham Preller; Dr. Baum- 
bach und das Comite. 


Wi zeigen hiemit an, daß bie Berfenbungen aus den Mineralquellen von Kiſſingen, Bollei und 

Brüdenan begonnen haben. Wir geſtatten uns hiebei mech befonbers au das Kiffinger 

Bitterwaffer erg zu maden, das im folge feiner vorzüglichen Wirkjamfeit von Jahr zu Fahr 

vermehrten Abſatz findet. Aufträge werben prompt ai st von dem Eomptoir ber (246970) 
8. 8. Mineralwafler-Verfendung Kiſſingen. 


Die Waſſerheilauſtalt 
Marienberg, 


unmittelbar an ber Eifenbahn- und Dampfidifie-Station Boppard, an einem ber jdönften Punkte bes 
— gelegen, vereinigt mit einer feltenen Grofartigfeit und Eleganz der ganzen Anlage eine äußert 
eomfortable innere Einrichtung, namentlich auch der Vateräume, und empfiehlt ſich ben 
chern an onders durch bie vielen, während nn N a a 2 tg Beftchens in 
* —— —— Heil-Reiultate,. — Auskunft eribei 
iu ärztlichen Angelegenheiten 
ber Anfaltle-Arzt, 
rimer 


Wafferheilanftalt Suchenthal. 


Cifenbagnftation Uzwyl. Schweiz.) 
Kaltwafferfur. Flußbäder und Kiefernadeldampfbäder. Biegeumeiten 20, Aufnahme 


von Kurgäften zu jeber Yahrebzeit. Nähere Auskunft ertheilt der 
(75456) J Freufer: Ringf, 


Eomp. in 


Waldſchmidt, Becker 8 Eomp,, 
40 King William Street, Lonbon Bribge E. €. London. 


[1549-57] 


in allen Übrigen Augelegenheiten 
ber . > 


Numismatici! 
Oeffentliche Versteigerung der sehr 
schönen | a Numero's) 


Münzen — aller Völker, 

Medaillen und 

Noth-, Belagerungs-, Revolutions- 
und Gedächtniss-Münzen. 


Alles hinterlassen durch weiland die 
Herren J. H. Oosterdyk, J. F. Willeumier 
und E. Everts. 

Diese ug —5 stattünden zu Am- 
sterdam 28 April, 3 Mai 1862, unter 
Direction des Biichhändlers 6. Theod. 
Bom, Kalverstraat, E. 10, zu Amster- 
dam, bei dem der "Katalog zu haben ist, 

(299234) 


ür ein grosses ph otagre ‚hisches 
F Etabllsement in n wird 
ein Photograph gesucht, dessen 

Leistungen bereits von der Welt 
als vorzügliche anerkannt sind. 
Gehalt würde bis zur Höhe von 
Thlr.1000bewilligt werden können. 
Gefällige Offerte werden unter Zu- 
sicherung strengster Discretion sub 
E.451 durch A. Retem s Cen- 
tral-Zeitungs-Bureau in Berlin er- 
beten. LO 


at unter beſcheldenen An« 
Ein Deuticher tigen eine Stelle ats 
Dausmeifter, könnte — augtelh die Vſege des 
Gattens üdernehmen. Spricht ergliic. — 
frantitte Offerte bittet man unter Ghiffee R. 6. 
Pinbau poste resianie au abvefficen. [ 


Hauslehrer- Stelle. 
n ber Wfafg, auf dem Lande, Just man einen g& 
* ſten Vhllolegen als Hausledret, um einen Knaben 
für bad Gymnalum vorzubereiten, Frantirte Briefe 
unter Rr. 2966 Befergt d. Erp. b. BL. [2966-67] 


Preis Ye ll. Anfragen franco. 








Ein junger Kaufmann aan 
präfentation, Kenntniffe ber derſchlebenſten faufe 
männiften Branden und Belanntfeaften batin der 
figt, bewirbt ſich um bie Stelle eines Relfenden für 
irgend eine größere Fadtit Deutſchlands. Dlerauf 
reflerrirenbe geehrte Mt” 8* belieben fi im franftrten 
Sörtefen unter ber Ghiffte F. Rr, 2057 an bie Grped. 
db. BI zu menden, 1295759] 


Carl Ru UAuauftenftr. FA Stutt⸗ 
sr gart, rn ur Be- 

forgung von Aufträgen aller Art unter 8: 

befler und reellſter Bedienung. [2351-63] 


€ folider Gefehäftsmann in Franffurt a. M. 
A enturen für comante Artitel. — 
. L. poste restante Fraufinrt a. M. 

12985—37] 


(in Sempr te 
Ein Diener, x Auffigt bed Gorfteß — 
wird, fucht eine Stelle * Jedanni. — Si 

Briefe unter Mr. 8 Betörh. d. Eto. b. © (268) 


% Beabfichtige mein. bayerifches Privilegium auf 
die Bereitung bes Oftindifchen Pflanzen 
gapiers fammt Vorräthen Billig zu vertanfen. — 

aufliebhaber erhalten meitere Auskunft von €. 
SH. Gummi in Münden, [ 


Geſu +. Ein tüdıiiger Vhoregrapb ſindet for 
* gleich Mnnellung. Mrantirte Offerte 
mit Einfluß ven Brobebtibern find zu abrefligen 
A.Z, pusie resiante —— in ber SOxwels. 
i 





u ber öftll u Sawei in 
Zu verlaufen. Ben — und — 
ift geſunddeitszalder eine Schreid maietlallendaud· 
fung ſammt Bucdbinberel gany billig zu vertaufen. 
Mortheitbafte Bebinaungen merben gemadt. Arane 
Bitte Anfragen, mit Mr. 2962 bezeichnet, dert 
bie Erpebition ber Aug. Bta- [2962-63] 
n einer Weingroßhandlung am Rhein 
if fir einen jungen ſeliden Mann eine Hand- 
Imgötehritelle offen, auch wird daſelbſt ein Bolon- 
tär engagint, FrancDfferte beforgt unter Nr. 2899 
die Erred. d. I. (599-2902) 








Freitag 


YAußerordentl. Beilage zu Rr. 115 der Allg. Zeitung. 


25 April 1862. 





LHeberfidt. 
Die Vertragsenttwürfe mit Frankreich. (V. Uebereinkunft wegen ges 
enfeitigen Schuhes der Rechte an Fitterarifchen Erzeugnifien und W 
r Kunft.) — Der franzöfifche Handelsvertrag und die Eiſeninduſtrie. 
— Deutihland. Eeipzig: Die Localblätter.) — Rußland und 
Bolen. (St. Petersburg: Gatriguen gegen Fürft Sumorow.) 


Die Bertragdentwäürfe mit Fraukreich. 
V. Uebereinkunft wegen gegenfeitigen Schutzes der Rechte 
an litterarifhen Erzeugniffen und Werken der Kunſt. 

Se. Maj. ber König von Preußen und Se. Maj. ber Rai'er der Franzos 
fen, gleichmäßig von dein Wunſche befeelt in gemeinſamem Einverftändniß 
folde Maßregein zu treffen welche Ihnen zum gegenfeitigen Schutze ber 
Rechte an litterarifchen Erzeugniffen und Werken ver Kunſt vorzugsweiſe 
geeignet erfchienen find, haben ben Abſchluß einer Uebereinkunft zu biejem 
Zwede beichlofien und zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 

x. ꝛc. 
welche nad Austauſch ihrer, in guter und gehbriger Form befundenen, 
Vollmachten über nachſtehende Artikel übereingelommen find: 

Art. 1. Die Urheber von Büchern, Broſchlren und anderen Schrif⸗ 
ten, von mufifaliihen Compofitionen und Arrangements, von Werfen ber 
Beichentunft, der Malerei, der Bildhauerei, des Kupferſtichs, der Lithor 
graphie und allen anderen ähnlichen Erzeugnifien aus dem Gebiete der 
Litteratur oder Aunft, follen in jedem ber beiden Staaten gegenfeitig ſich 
der Vortbeile zu erfreuen haben welche daſelbſt dem Eigenthum an Wer⸗ 
Ten ber Zitteratur oder Kunft gefetlich eingeräumt find, ober eingeräumt 
werben. Eie follen denfelben Schuh und dieſelbe Rechtshülfe gegen jede 
Beeinträchtigung ihrer Nechte geniehen, als wenn dieſe Beeinträchtigung 
gegen bie Urheber folder Werle begangen wäre welche zum erftenmal in 
dem Sande felbft veröffentlicht worden find, 

Es ſollen ihnen jeboch dieje Vortbeile gegenfeitig nur fo lange zufteben, 
als ihre Nedhte in bem Lande in welchem bie erfte Veröffentlichung erfolgt 
ift in Kraft find, und fie ſollen in dem anderen Lande nicht über die Frift 
hinaus dauern welche für den Schuß der einheimiſchen Autoren. geſehlich 
Teftgeftellt ift. 

x Art. 2. Es fol gegenfeitig erlaubt ſeyn in jedem der beiden Länder 





Auszüge aus Werken oder ganze Etüde von Werten welche zum erjtenmal | 


in dem anderen Lande erfchienen find gu veröffentlichen, vorausgeſetzt daß 
biefe Beröffentlichungen ausdrüdlich für den Schulgebrauh oder Unter: 
richt beftimmt unb eingerichtet und in ber Landesſprache mit erläuternden 
Anmerkungen oder mit Neberfehungen zwischen den Beilen ober am Rande 
verſehen find., 


Art. 3. Der Genuß bes im Art. 1 feftgeftellten Rechts iſt dadurch 
bedingt daß in dem Urfprungslande die zum Schutze des Eigentbums an | 


Werken ber Zitteratur ober Kunft geſetzlich vorgefchriebenen Förmlichleiten 
erfüllt find. 

Für bie Bücher, Karten, Rupferftiche, Stiche anderer Art, Lithogras 
phien oder muſilaliſche Werle welche zum erſtenmal in dem einen der bei: 
den Staaten veröffentlicht find, fol bie Nusübung des Eigenthinnärcchtes in 
dem anderen Staate außerbem dadurch bebingt ſeyn Daß im biefem letz⸗ 
teren die Förmlichleit der Eintragung vorgängig auf folgende Weiſe er: 
füllt ift: 


Menn das Merk zum erſtenmal in Preußen erſchienen ift, jo muß es ; 


zu Paris auf dem Miniflerium bes Innern eingetragen ſeyn. 
Denn das Werl zum erftenmal in Franlreich erfchienen ift, fo muß es zu 
Berlin auf dem Rinifterium der geistlichen Ar. gelegenheiten eingetragen jeyn. 


Die Eintragung fol auf bie ſchriftliche Anmeldung der Betheiligten er | 
folgen. Dieſe Anmeldung lann beziehungsweiſe an bie genannten Minifterien | 


ober an die Gefanbtichaften in beiden Ländern geridjtet erben. 

Die Anmeldung muß bei Werfen welche nad Eintritt der Wirlſamleit 
der gegentoärtigen Uebereinlunft erſcheinen, binnen drei Monaten nach dem 
Erſcheinen, bei vorher erfchienenen Werken binnen drei Monaten nach bem 
Eintritt der Wirffamkeit der gegenwärtigen Uebereinkunft eingereicht werben. 

Für die in Lieferungen erfcheinenven Werte foll die dreimonatlicye Frift 
erft mit dem Erfcheinen der leßten Lieferung beginnen, e8 ſey denn baf der 


Autor bie Abficht ſich das Necht ber Ueberſetzumg vorzubehalten nad) Maß⸗ 


gabe der Beftimmungen im Art. 6 zu erfennen gegeben bat, in welchem Falle 
jede Lieferung als ein befonberes Werk angefehen werden foll, 

Die Förmlicheit ber Eintragung, welche letztere in befondere zu dieſem 
Zwecke geführte Negifter erfolgt, fol tweber auf der einen noch auf ber andern 
Seite Anlaß zur Erhebung irgendeiner Gebühr geben, 


Die Betheiligten erhalten eine urfundliche Befcheinigung über bie Ein» 
ragung; biefe Befcheinigung wird foftenfrei auögeftellt werden, vorbehalts 
lid) der gefeglichen Stembelabgabe. 

Die Beicheinigung foll den Tag der Anmeldung enthalten; fie foll in 
der ganzen Nusbehnung ber beiberfeitigen Gebiete Glauben haben, und das 
ausſchließliche Recht des Eigenthums und der Vervielfältigung jo lange bes 
weiſen, als nicht irgendein anderer ein beffer begründetes Recht vor Gericht 
erftritten haben wird. 

Art. 4. Die Beflimmungen des Art. 1 follen gleiche Anivendbung auf ' 
die Darftellung oder Aufführung dramatischer ober muftlalifcher Werke fin» 
den, welche nad) Eintritt der Wirtſamfeit ber gegenwärtigen Uebereinkunft 
zum erftenmal in einem ber beiden Länder veröffentlicht, aufgeführt ober 
Dargeftellt werden. 

Art. 5. Den Driginalwerken werben bie in einem der beiben Staaten 
beranftalteten Weberjegungen inlänbifcher oder fremder Werke ausbrüdlich 
' gleichgeftellt. Demzufolge ſollen diefe Ueberſetzungen rüdfichtlich ihrer un« 
befugten Vervielfältigung in bem andern Staate ben im Art. 1 feſtgeſetzten 

Schuß genießen, Es ift indeß wohlverftanden daß ber Zweck des gegen⸗ 
mwärtigen Artilels nur dahin gebt den Ueberfeher in Beziehung auf feine 
eigene Ueberſetzung zu ſchutzen, keineswegs aber dem erften Leberjeßer irgend» 
eine3 in tobter (oder?) in lebender Sprache gefchriebenen Wertes bas aus ⸗ 
ſchließliche Ueberfegungsredht zu übertragen, ausgenommen in bem im 
folgenden Artikel vorgejehenen Falle und Umfang. 

Art. 6. Der Autor eines jeden in einem ber beiben Länder veröffente 
lichten Werkes, welcher ſich das Recht auf die Heberfegung vorbehalten bat, 
fol, von dem Tage des erften Erſcheinens ber mit.feiner Ermäditigung ber 
ausgegebenen Ueberjegung feines Werkes an gerechnet, fünf Jahre lang das 
Vorrecht genießen gegen bie Veröffentlichung jeder ohne feine Ermächtigung 
veranftalteten Ueberſetzung besfelben Werles in dem andern Lande geſchützt 

\ zu ſeyn, und zwar unter folgenden Bebingungen: 

1) bas Driginalivert muß in einem ber beiden Zänber auf bie binnen 
drei Monaten, vom Tage bes erften Erfcheinens in dem andern Lande an ge⸗ 
rechnet, erfolgte Anmeldung eingetragen werben, nad Maßgabe der Bes 
flimmungen bes Art. 3; 

2) der Autor muß an ber Spike feines Werkes die Abficht ſich das Recht 
der Ueberſetzung vorzubehalten angezeigt haben; 

3) die erwähnte mit feiner Ermächtigung veranftaltete Ueberſetzung 
muß innerhalb Jahresfrift, vom Tage der nah Maßgabe ber vorftehenden 
Beltimmung erfolgten Anmelbung des Driginals an gerechnet, wenigſtens 
zum Theil, und binnen eines Zeitraums von drei jahren, vom Tage ter 
Anmeldung an gerechnet, vollftändig erjchienen fen; 

4) die Ucberfehung muß in einem ber beiden Länder veröffentlicht, 
und nad Maf gabe der Beftimmungen bes Artilels 3 eingetragen werben, 

Bei den in Lieferungen ericheinenden Werken fol e8 genügen wenn 
bie Erklärung des Autors, daß er ſich das Recht ber Ueberfegung vorbehal ⸗ 
ten babe, auf ber erften Lieferung ausgebrüdt iſt. 

Es ſoll jedoch hinfichtlich ber für die Ausübung des ausſchließlichen 
Ueberſetzungsrechts in dieſem Artilel feftgefehten fünfjährigen Frift jede 
Lieferung als ein befonderes Werk angejehen werben; jebe berjelben ſoll 
auf bie binnen brei Monaten, von ihrem erften Erſcheinen in dem einen 
Lande an gerechnet, erfolgte Anmeldung in bem andern Lande eingetragen 
werben. 
Der Autor bramatifcher Werke welcher ſich für die Ueberſetzung derſel— 

ben ober die Aufführung der Ueberfehung das in den Artikeln 4 und 6 be 

ftimmte ausſchließliche Necht vorbehalten will, muß feine Ueberfegung drei 
, Monate nad) der Eintragung des Driginaltverles erfcheinen oder aufführen 
lajien. 

Art. 7. Wenn ber Urheber eines im Artifel 1 begeichneten Werkes das 
Recht zur Herausgabe oder Vervielfältigung einem Verleger in dem Gebiete 
eines jeben ber hoben vertragenden Theile mit ber Maßgabe Übertragen 
bat: daß die Exemplare ober Ausgaben bes foldergeftalt herausgegebenen 
oder verbielfältigten Werkes in dem anbern Lande nicht verlauft werben 
dürfen, fo follen die in dem einen Sande erfchienenen Eremplare ober Auss 
gaben in dem andern Lande als unbefugte Nachbildung angefehen und bes 
handelt werben. 

Art. 8. Die gefeplichen Vertreter oder Rechtsnachſolger der Autoren, 
Ueberfeger, Componiften, Zeichner, Maler, Bildhauer, Kupferſtecher, Lithos 

aphen u. ſ. tv. ſollen gegenfeitig in allen Beziehungen berfelben Rechte 
theilhaftig ſeyn welche bie gegenwärtige Uebereintunft den Autoren, Ueber» 
fegern, Componiften, Zeichnern, Malern, Bildhauern Kupferſtechern und 
Lithographen felbft beivilligt. * 


1910 


Art. 9. Ungeachtet ver in ben Artiteln 1 und 5 ber gegenwärtigen 
Uebereinkunft enthaltenen Beftimmungen, bürfen Artikel welche aus den in 
einem ber heiten Länder erſcheinenden Journalen ober periodiſchen Sam: 
melwerlen entnommen find, in ben ober periodischen Sammel: 
werfen bes anbern Bandes abgebrudt ober überfcht werden, wenn nur die 
Quelle aus der bie Artilel geihöpft worden find dabei angegeben wird. 

Inzwiſchen foll biefe Befugniß auf den Abdruck von Artiteln aus Four: 
nalen ober periodiſchen Sammelwerlen welche in bem andern Lande erichie: 
nen finb, in bem Fall feine Antupndung finden wenn die Autoren, in dem 
Journal oder in dem Sammelwerk ſelbſt in welchem fie biefelden haben 
erſcheinen laſſen, förmlich erllärt haben daß fie deren Abbrud umterfagen. 
In keinem Falle foll diefe Unterfagung bei Artikeln politischen Inhalts Platz 
greifen fönnen. 

Art. 10. Der Verlauf und das Feilbieten von Merken ober Gegen 
ftänden welche im Sinne ber Artilel 1, 4, 5 und 6 auf unbefugte Weife ver- 
vielfältigt find, ift, vorbehaltlich der im Artikel 12 enthaltenen Beftimmung, 
in jebem ber beiden Staaten verboten, ſey es da die unbefugte Verviel- 
fältigung in einem ber beiden Länder oder in irgendeinem fremben Lande 
ftattgefunben hat, 


Art. 11. Im Falle von Zuwiderhandlungen gegen die Beftimmungen 
ber voranftehenden Artikel fol mit Beichlagnahme der nachgebildeten Ger 
genftänbe verfahren werden, und bie Gerichte follen auf die durch die bei- 
berjeitigen Gefebgebungen bejtimmten Strafen in berfelben Weiſe erfennen 
als wenn bie Zuwiderhandlung gegen ein Werk oder Erzeugniß inlänbifchen 
Urfprungs gerichtet wãre. 

Die Merkmale melde die unbefugte Nachbildung begründen, follen 
durch die Gerichte deö einen ober des anderen Landes nad) der in jedem ber 
beiden Staaten beftehenden Gefeßgebung beftinmmt werben. 

Art. 12. Beide Regierungen werben im Verwaltungẽwege die nöthir 
gen Anorbnungen zur Verhütung aller Schwierigkeiten und Bertwidelungen 
treffen in welche die Berleger, Buchbruder oder Buchhändler beider Länder 
durch den Befig und Berfauf folder Bervielfältigungen ber im Eigenthum 
von Unterthanen des anderen Landes befindlichen, noch nicht zum Gemein: 
gut gewordenen Werke gerathen fünnten, tveldye fie vor Eintritt der Wirk 
famfeit gegenmwärtiger Uebereintunft veranflaltet oder eingeführt haben, 
ober welche gegentvärtig ohne Ermächtigung des Berechtigten veranftaltet 

"oder abgebrudt tverben. 

Diefe Anorbnungen ſollen fi aud auf Cliches, Holzfiöde und ge 
ftochene Platten aller Art, ſowie auf lithographiſche Steine erjtredten, welche 
fid) in den Magazinen bei den preußiſchen oder franzöfifchen Verlegern oder 
Drudern befinden und preußifchen oder franzöfiichen Driginalfien ohne Er⸗ 
mädhtigung bed Berechtigten nachgebilvet find, 

Indeſſen follen dieſe Cliches, Holjftöde und geſtochene Platten aller 
Art, ſowie die lühographifhen Sieine nur innerhalb vier Jahre, vom Ber 
ginn der Wirlſamleit der gegentvärtigen Uebereinkunft an gerechnet, benußt 
werden dürfen. 

Art, 13. Während der Dauer der gegenwärtigen Uebereinkunft follen 
die folgenden Gegenftände, nämlich: Bücher in allen Sprachen, Kupfer: 
ſtiche, Stiche anderer Art, ſowie Holzſchnitte, Lithographien und Photos 
graphien, geographiiche oder Seckarten, Mufikalien, geftodhene Kupfer: und 
Stablplatten, geſchnittene Holzftöde, ſowie lithographiſche Steine mut Zeich⸗ 
nungen, Stichen oder Schrift zum Gebrauch für den Umdruck auf Papier, 
ausgenommen Papiertapeten, Gemälde und Zeichnungen, gegenfeitia, ohne 
Urjprungszeugnifie, zollfrei zugelaſſen werben. 

Art. 14. Die zur Einfuhr erlaubten Bücher welche aus. Preußen Tom 
men, follen in Frankreich ſowohl zum Eingang als aud) zur unmittelbaren 
Durchfuhr ober zur Niederlage bei folgenden Bollämtern abgefertigt wer⸗ 
den, nämlid: 

1) * in franzöſiſcher Sprache in Forbach, Weißenburg, Straf 
burg, Pontarlier, Bellegarde, Pontde la⸗Caille, St, Jean de Maurienne, 
Chambery, Nizza, Marjeille, Bayonne, Et. Nizaire, Havre, Lille, Valen⸗ 
ciennes, Thionville und Baftia; 

2) Büdjer in anderer als In Sprache bei den nämlichen Solls 
ämtern und außerdem in Saargemünd, St. Louis, Berrieres de Jour, Per: 
pignan- (über La Perthus) La Perthus, Bchobie, Bordeaug, Nantes, 
Et. Malo, Cam, Rouen, Dieppe, Boulogne, Calais, Dunlirchen, Apach 
und Ajaccio. 

Es bleibt vorbehalten in der Folge noch andere Zollämter dafür zu 
bejtimmen. 

In Preußen follen die zur Einfuhr erlaubten Bücher welche aus 
Frankreich fommen, über alle Hollämter zugelaffen werben. 

Art, 15. Für den Fall daß in dem einen ber beiten Länder eine Ver: 
brauchsabgabe auf Papier gelegt werden follte, ift man übereingelommen 
daß die aus dem andern Lande eingehenden Bücher, Kupferftihe, Stiche an- 


berer Art = Lithographien von diefer Abgabe verhältnifmäßig Betroffen 
werben jollen. 

Auf Bücher ſoll inbeffen diefe Abgabe eintretenden Falls nur inſoweit 
Anwendung finden, als biefelben nad} Einführung einer ſolchen Berbraudhs- 
abgabe in dem anderen Lande veröffentlicht worden find, 

Art. 16. Die Beftimmungen der gegenwärtigen Uebereinkunft ſollen 
in feiner Beziehung das einem jeden der beiben hohen vertragenden Theile 
äuftehende Recht beeinträchtigen, durch Mafregeln der Geſetzgebung oder 
inneren Verwaltung den Vertrieb, die Darftellung ober das Feilbieten 
eines jeden Werkes ober Erzeugnifies, in Betreff deſſen die befugte Behörde 
bieß Recht auszuüben haben würde, zu geftatten, zu überwachen ober zu 
unterfagen. 

Diefe Uebereinlunft ſoll in Feiner Weiſe has Recht des einen ober des 
anderen ber hoben bertragenden Theile beſchränken, die Einfuhr folder 
Bücher nad} feinen eigenen Staaten zu verbieten welche nad) feinen inneren 
Geſetzen oder in Gemäßheit feiner Berabredungen mit anderen Staaten 
für Nachdrücke erllärt find ober erllärt werben, 

Art. 17. Das Necht des Veitritis zu gegentwärtiger Uebereinlunft 
bleibt einem jeden jetzt zum Zollvereine gehörenden ober fih fpäter dem⸗ 
jelben anſchließenden Staate vorbehalten. 

Diefer Beitritt kann durd den Austaufh von Erklärungen zwiſchen 
ben beitretenden Etaaten und Frankreich bewirlt werben. 

Art. 18. Gegentvärtige Uebereintunft fol zwei Monate nad dem 
Austauſch der Natificationsurtunden in Kraft treten, 

Sie joll die nämlihe Dauer haben wie bie am heutigen Tage zwiſchen 
ben Staaten des Zollvereins und Frankreich abgeſchloſſenen Handels: und 
Schifffahrtsverträge. 

Art. 19. Gegenwärtige Uebereinkunft fol ratifieirt, und bie Natis 
fieationsurfunden follen in Berlin gleidgeitig mit denjenigen ber vorges 


dachten Verträge ausgetaufcht werben. 


Zu Urfund deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmãchtigten dieſelbe 
unterzeichnet und ihre Siegel beigebrüdt. So geſchehen xx. ıc. 


Der franzöfifche Sandelövertrag nud die Eifeninduftrie, 

* Aus Preußen. Bon ber politiihen Seite des fo eben verein 
barten Handelsvertrags ieh Ye abgefehen. 

So weit der neue Tarif bekannt geworden, ber, mit Frankreich eins 
gegangen, unvermeidlich au auf England ausiudehnen feyn wird, führt 
er vorzugäieije gegen das Eiſen empfindliche Schläge. Nur bis zum Jahr 
1864 joll das einheimische Roheiſen noch einen Schuh oll von 10 Sir. ger 
nießen. Wie lange der Sat von 7%, Sgr. dann dauern foll, ift nicht ger 


fagt. 

Der Roheiſen Eingangsjoll bringt dem preußiſchen Staat an fid) etwa 
2 Millionen, und 1 der Bergwwerlsabgaben etwa 3 Mill. Se im 
yabr ein. Letztere fallen mit erſtern aus, und ber Finangminijter wird 
3 Millionen vermiffen; jeßt ift es Hr. v. d. Heydt, der jie anderweit zu bes 
ſchaffen Bat. Sollte uns dieje Summe nun auch iheiltweie hier oder da 
wieder abgenommen werden, und vielleicht fogar noch etwas mehr, fo ift 
es ja Mar daf, wenn nur diefer gt aller Zölle erft weggefallen 
ift, alles übrige deſſen der Menſch bedarf, illiger wird. Die auf allen 
Wegen mit edlet Uneigennügigkeit jedem gratis in die Hand geſteckten Bro: 
idüren von Wilh. Schmidlin, David Born, Dr. Julius und andern ber 
kannten und unbelannten „Bollsiwirihen” haben es dem Bürger und Bauer 
erzählt wie viel ein Landgut, eine Mühle, jede Küche an Eijen verbraucht, und 
vorgerechnet wie nun, da der Ausländer uns gern den Gentner um 10 Sur. 
billiger gäbe, und Eiſen und ivieder Eijen ber Hebel der Landwirthfcha 
ey, Die Bodencultur gewinnen twürbe, was man da alles wie in Engl 
aus dem billigen Eifen machen lönnte, wenn nicht die Geldgier der iſen⸗ 
—— euch arme Leuie hinderte jo viel Eiſen als ihr braucht da zu 
aufen wo ihr es fo billig kriegt, lediglich um 10 Spr. für den Gentner in 


SR ey unterfuht ob ni fonbern gerade dutch bie 
J unterſucht ob nicht nur trotz, ſon ger ur 
10 Er. abe Eingangszoll-den 52 ſeit 1844 immer mehr und 
immer eres Eifen zugeführt wurde, ob wir nicht troß, jondern in Folge 
des Eifenzells mit den m illiges Eijen und billige Kohlen bafirten großen 
Induſtrien auf dritten Märkten mit England concurriren. at 
Noheijen gieng von 1834 bis 1844 eingangszollfrei im Zollverein ein. 
Vom 1 Sept. des lehtern Jahrs ab wurde der heute noch fortbeftchende 
Eingangszoll von 10 Egr. per Gentner an ter Gränze erhoben. Betrach 
ten wir und nun in ben, Ieiber noch nicht weit vorgerüdten amtlichen ftati 
ftiſchen Meberfichten des Bollvereins die 2jährige Beriode von 1834 big 
1858, fo jehen twir nicht nur bis 1844, jondern durch die ganze Periode 
ein conftantes Steigen ber Einfuhr. In den erften f Jahren von 1834 
bis 1859 flieg fie von 200,000 auf 300,000 Gentner im Jahr, aljo um 
50 Procent; in den folgenden fünf Jahren zogen die mafienhaften Eiſen⸗ 
bahnbauten von 1840 bis 1844 fo viel Eijen ıng Yand, daß die Einfuhr‘ 
auf 1,400,000 Gentner im Jahr ftieg, vervierfachte; 1645 bis 1860 
fieg fie wieder, ganz wie in dem erften ſech Jahren, um 50 Bror 
ent, mit aleiniger Abtweihung des anderweit geftörten Jahrg 1849; und 
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i t Jahren fleigerte fie ber Au erer Induſtrie | Capital ſtedte ſchon in der Erbe, und die Regierung überfah nicht (denn fie 

u In Sehe um 160 Rene — — hatte vo —* politiſchen — daß der durch * 363 

Import im Jahre 1858. In dieſen acht Jahren und neben dieſer Erhöhung | durch das billige Eifen, Durch bie badurd) mit zu — Kohlen, 

der Einfuhr, ſtieg die eigene Production des Zollvereins in biefem Artite —— großartige Aufiätoung unferer Induſtrie Eifen verlangte, 

um beinahe 20 reine don 4,000,000 Etr. im Jahr auf 11,000,0006tx., | mehr Eifen, mehr ‚feine monopolifirten. Die ** 

in Preuhen allein um 250 Procent, bon 2,628,000 Cit. auf 8,293,000Gtr. | rung redurirte den Grubenzehnt auf ein Fwangigſiel. Da bielten die En 

Eie, die bis 1844 (dem Jahr ber Zollauflage) fih nur mit 25 Procent bei | länder bie Opfer auch nicht länger aus: von 114 nod) bis 1852 im 

Sn Same Da Sen Aa Kal Dans te I | um SB — 
i ie arf bereits 75 Brocent. | ein usblaien mm ; enten dann , 

a ee ae ann! nalen Relgtnben Behasf gegen Def mehr erhähte Beie. Der is 

























i Soll beſchzäntte alſo unſern Verbrauch an | gen 
a —— viel als wir begehrten, und num — auf 63 Sgr. 1856—57 auf 66 Sgr Aber nun erftarkten 
wollen wir ob er ums aber doch nicht etwa die Preife, wie ferner | aud unſere Hütten wieder, und fo I daß bas verjieifelte Mittel von 
behauptet wird, vertheuerte. 


1831 —53 nicht mehr anfchlägt; jet kann, jetzt wird nur die Boll 
land lach * —— —* eine 78 


ir di Wjãhri eriode von 1894 bis 1888 
Barren Bob: Di — i ie ehnjähriger Ausbildungsperiode, nicht, tie man's in England machte, na 


wieder zufammen, fo fehen wir, wie dort ein Steigen ber Einfuhr, jo hier 


Yy wir als normale in Berliner Stabtpreiien be: | bundertjähriger Pflege, unfere Induſtrie der freien Luft, ausſeht Jahr 
pe * Dean jeder zoll · und frachtfrei Daten zu liefern bat, | 1857 baute man an in Oberſchleſien zu 46 im Betrieb befindli pri 
und man jo nur richtige Vergleiche anftellen fann. ir jehen die Preife | 20 neue Hochöfen, und unſere Production brüdte 1857—58 eis au 

efallen von 70 bis 75 Sgr. auf 45 Sgr. den Eentner ie franco | 55 Spr., 1859 —60 fogar auf 45 pr; heute ifter circa 44, per Etr. franco 
Sec, wir bemerken nicht eiton 1844 bei Hingutritt der 10 Sar. Zoll für ——63 aliſches und oberſchleſiſches Coles Roheiſen, welches der beſten 
ben Centner in ben 3 Vreisliſten der —— eine Steigerung otti 


eiß deutiche Intelligenz hoben bie@tfeninduftriein 16, eigentlich nur 10 
ten mit Opfern, bie, wie die Geſchichte —* Induſtrie —* unſere Nach 
jenſeits des Canals und jenſeits des Rheins im ihrer undbertjährigen con: 
eursenzfreien Entivilungsperiode nicht Eennen lernten, zu nie geabnter Höhe, 
mit ihr bie Noblenprobuction und jo mandye andere Induſtrie auf bie an 
von drüben mit mohlbegründetem Mipmutk berüberblidt. Yahr 1858 
fat unfere zollvereinsländifche Production ſchhon 11,000,000 Gte; einer Ein: 


arte 19 Langloon nicht nachfteht, Deuticher Muth, cher 
reiſes, um diefen Zuſchlag zu den Bezugstoften zu decken, fonbern er» 
Ken ER A ae ber Preife um nicht weniger ala 30 Sar. für 
den Gentner ; ja in der Beriode von 1851 bis 1863 wurde der Preis bis auf 
42 Sar. vom Geniner franco Berlin getvorfen — warum, das werden wir 
leich DOhne Rüdficht auf den Zoll folgte der Preis den Geſetzen des 
ngebots und der Nachfrage, und e unter den Stimmhammer 
der Goncurrenz. In der Periode 1834 bis 1859, welche doch nur durch⸗ 
ſchnittlich 250,000 Gentner im Jahr vom Auslande bezog, loſtete das zoll: 
freie Eiſen 65 bis 70 Sg, franco Berlin, in der Eijenbahnbedarfe- Periode 
1840 bis 1844 flieg der Preis auf 75 Sgr., und das Schiff lief nicht von 
dem Hafen von Glasgow aus wenn nicht unfere guten Wechſel vorher ein: 
Tiefen. — 
Da wandte der eingetretene und borausfichtlich immer mehr 
erhöhende Bedarf und bie durchaus tr tadelnde Benutzung besfelb 
iten® unferer ſchotliſchen Freunde die Blide auf unjern eigenen (wie hier 
jgens zu bemerken bis dahin durchaus noch nicht voll getwürdigten) unter» 
irdiſchen Reichthum. Belaſiet mit unverhältnigmäßig hohen Abgaben, ber 
fonders in Gommunicationsftraen nicht übermäßig bepünftige, größten: 
iheils unter Staatöverwaltung, und aus allen diejen Gründen bis dahin 
auch techniſch noch fehr zurüdgeblichen, konnte unjere Montan-nduftrie 
den eigenen Eiſenreichthum bon einer ar beneibenswerthen als zu fürd) 
tenden Größe nicht in dem Maß und fo billig zu Tage fördern und auf den 
Mault bringen, um wirlſam concunirend dem Uebermaße der austwärti 
—— —— Aus Staatsrüdjichten auf die 
Imbauten und auf den Stand der Finanzen wurde da — nad) 


en 

ip — ein Zoll, derzeit unbeftritten ei im Jahr 1844 auf 

— don Haheifen dt, u rasen ar &hig 
ch 


uhr von 5,253,000 Etr. auf unjern Märkten eoncurrivend gegenübergeftellt, 
im Jahr 1859 14,000,000 Gtr. der Einfuhr von 2,338,197 — 

8 Blatt bat ſich alſo getvendet, und ber Preis iſt ftatt 75 Sgr. guf15 
Spr. gebrüdt, gedrüdt durch unfere Induftrie. Sehen wir ganz ab von dem 
was fte indirert für viel höhere Segnungen gefchaffen hat, bleiben wir bei 
dem was wir beweiſen twollten. Wir haben es beiviefen. Sie, bie 
den Schußzoll hervorgerufene Zuduftrie, fie bat ben Preis Stage: fie Hat 
dem Landmann, dem Müller und der Hausfrau il Eifenbedarf nicht um 
10 Sr, ir jondern mit Hülfe diefer 10 Sr. um 30 Spr. den Etr. 
billiger hergeftellt — fie hat uns die 3 Millionen Thaler eingebracht, bie 
wir anberweit hätten aufbringen müſſen — fie bat Millionen Menichen 
fteuerkräftig gemadht. 

Es ift uns rein unmöglich. ung irgendein ftantspolitifches Motiv von 
ber Schwere zu denen, dar es den preußiſchen —* Handelsminiſter, 
jetzt Finanzminiſter, veranlaßt haben lonnie über das bengeſagte hinweg⸗ 
—5 er müßte ſich denn in einer verzweifelt hülfloſen Lage gefehen 
ba . hm, den bie Freihändler den Fabricantminifter nannten, fonnte 
es nicht entgehen daß der Eingangsjoll von 10 Sgr. auf Nobeifen für die 
Induſtrie — für jede, nicht nur für die Eifenproduction —nod) lange nicht 
entbehrlich ift; er, der Finanzminifter, braucht doch twohl die 3 Millionen 
echt nöthıg? Und muß der Schußzoll für Die Wrobupenden nicht gerade jetzi 
noch als Scutzzoll für die Confumenten gegen hohe Cifenpreife beit 
bleiben? Den erften Punkt zu vertheidigen wollen wir den Fabricanten 
ſelbſt überlaſſen. Beim zweiten möchten twir Iwar auch gern ſagen, das iſt 
ſeine, des Finanzminiſters, Sache, aber da fällt una ein Erempel ein das 
nicht ganz unvichtig wäre, Er braucht viel Geld, aber vielleicht nur vor⸗ 
läufig; jpäter wird man ja weiter fehen. Geht das mit der Eifenproduction 
fo fort, jo fieht er am Ende keinen Pfennig Intraden mehr aus den 10 Sgr. 
Eingangszoll, denn 1859 hat die eigene Induſitie den Eingangszollertrag 
bon Roheiſen [don um 2 Millionen Drittelthaler vermindert, borläufig 
7%, Egr., denn 5 Sgr. Eingangszoll wird aber unfere Production augen» 
blidlid) jo vermindern, die Einfubr \ fehr erhöhen, und ſomit bie Einnahme 
derart fteigern, daß allerdings für die nächften drei Jahre dem Kriegamini 
fter damit hübſch unter die Arme zu greifen wäre; denn würden im legten 
Jahr der dreijährigen Nebergangsperiode bei 2%, Spr. Zoll von den weni 
ftens 16 Millionen Etr. Bedarf des Zollvereins nur 4 Millionen Gtr. felbh 
erzeugt, und 12 Mill, Gtr, eingeführt, jo brächte das doch noch 1 Million 
Thaler Eingangszoll ein. Wir hoffen aber dafı Hr. v. d. Heydt noch 
elwas weiter rechnet, und wenden uns lieber zum dritten Bunlt, zu dem der 
uns allein perjönlich nabe jteht, zum Gonfumenten. 

Angebot und Nachfrage beitimmen den Preis jeder Waare. Das ift 
ein Sat den aud) die fyreihändler fortwährend im Munde führen, aber fe 
bringen ihn nie in Erwägung tvo jie einen Zoll wegdeerelirt haben wollen. 
Eie jagen dann immer, Te wollten Damit eine Treibhausinpuftrie aus der 
Welt ſchaffen, aber daß fie dadurch einen Waare anbietenden Con 
eurrenten des Ausländers vom Markt jagen, das überjeben fie in 
ihrem Eifer zum Wohl ber leivenden Menschheit zu dem regelmäßigen Ne 
fultat ihrer Deductionen zu gelangen: baß der ganze Betrag der Eteuern 
aus der Zafche der Conſumenten in die ber babpierigen Fabricanten fließt — 
ein Schluß dir feine beabfichtigte Wirkung auf die Hörer nie verfehlt. Und 
ba müfjen tvir nun einmal dem Gonfumenten cin Erempel aufzuflellen ung 
geftatten. 

Die Engländer bedauern ben feinen Eifenprobucenten zur YAusplüns 
berung in die Hände — deutichen Conſumenten ve ung unb 
möchten ihm gen ihr Eifen billiger liefern als ex fid's beim Veſtehen eines 


bie 
uno Se ji ed igenz auf diefen Znduftries 
je ig. Ba Si 3 ere Technil De Dale ein, heute hat ſie N 
en notoriſch bereits überholt. vo Jahren ſchon, 1850, ftellte fie 
4 Mill. Ceniner eigenes Product der Einfuhr von 2 Geniner auslän- 
diſchen Eifens comsurrirend gegenüber. Das blieb den bisherigen unbe: 
hränkten Beherrſchern unferes Maıktes nicht unbefannt, Ste warfen ihre 
atom auf ben Gontinent, und jchufen fich Verbündete in unferm eigenen 
Land an ben mächtigen Importeuren in den Hafenplägen der Nord» und 
Oſtſee und den Männern der abftracten Wiſſenſchaft. Im Jahr 1847 
wurde von eminenten Talenten, deren Name nur an englijde Abſtammun 
erinnerte, in Berlin der erfte Freihandelsverein gegründet. Er hatte eine 
tere Aufgabe ; e Beit fand er bie Anhänger jeiner Theorien nur in 
ii bejchränktem Kreiſe von Litteraten, und jelten gelang es einen a. 
mann auf furze = zum Übepten zu machen. Aber genügende Eicher 
ftählte die zähe Ausdauer der Gründer, Die Firma bes Vereins wurde 
oft g aber der Verein 5* fort, beſteht heute noch, hat 
feine Zweige über ganz Deutſch ausgebreitet, bat feine Agenien 
auf Neijen und in den gejeßgebenden Kammern, in dem Gelegien 
ber Handels und Gew nde und in den Bureaur en 
— Arial gi ak 
Bereinsi utehaben wir ſo ein vor uns. x Same ſpãt a 
— jo ſchüttet er num um jo reichlicher. 1850 war das allerdings 
nicht möglich, da mußte man no wi a Waffen greifen, man 
mußte erft einmal verfuchen ob man nicht Kraft genug habe das unbequeme 
Kind bei der Geburt zu erfliden. Die Engländer begannen einen Kampf 
auf Tod und Leben gegen unfere Hütten. Diefe waren bereits bis zu ihren 
Selbſtloſten heruntergegangen, und hatten die Preije für ſchottiſches Roh⸗ 
eifen in Berlin von 7 Sg ohne Zoll auf 45 Syr., inclufive der jett dar 
auf laftenden 10 Sgr., herabgebrüdt. Im Bewußtſeyn ‚üben 
ben Kraft, bie wir ihnen die Steuer — haben, die wir bis 1844, 
tt fie auf Conto Straßen und Ganäle unſerm Finanzminifter zu zahlen, 
Lind dem Auslande in hohen Eifenpreifen zollten, giengen nun auch die 
ottiſchen Werke bis zu den Selbftkoften herunter, und machten in ber 
iode von 1851 —53 viele unferer neuen Hocöfen mit dem Preis von 
42 Egr. fürden Etr, franco Berlin lalt. Aber die Bahn war gebrochen, unjer 
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Ein olls verſchaffen kann. Das iſt nun einmal fo cin Zug ihrer 
para . Mir fennen bie Engländer bon dieſer Seite, und achlen 
fie alb ſehr bo, noch ah Achtung haben wir aber vor ihrer Fauf 
männiichen Bildung. Die pa n fie uns zur Zeit ber Eingangszollfreih it 
beö Eifens betviefen, die werben fie uns wieder beweiſen. Go gut wie hir 
wiſſen daß, bei ben Preifen auf welche unfere Concurreng fie brüdte, bie 
fchottiichen Werte feinen Gewinn haben, ebenfowenig berhehlen wir ed daß 
auch bie unfrigen an ber Gränze ver Selbflfoften — ſind, daß der 
fall der 10 Sgr. Eingangszoll fie matt legen wird. Angenommen nun 
es fiele der Eingangszoll, und jelbft gleichzeitig der je nach örtlicher Vers 
fchiedenbeit in Preußen 4'/, ober 3%, Er. Kr den Gtr. beiragenbe, die eng: 
Ihe Production nicht belaſtende Grubenzell, fo fönnte ber Inländer im: 
mer nicht unter 42 Egr. den Eentner auf den Berliner Markt liefern, wäh: 
rend ber Ausländer fo lange zu 37 — 41 Er. (2 — 6 Sr. mehr als er 
jeht erhält) liefern Lünnte und würde, bis unfere Hochoſen aus: und bamit 
12 Millionen Cir. Goncurtenztvaare weggeblaſen wären. Wir haben ger 
iehen wie Diele Concurren; bei fortwährend fleigendem Bedarf die 
reife um 30 Egr, für ben Eir. brüdte; mag ſich doch danach jeder ſelbſt ab: 
jaägen wie viel fie fteigen würden, wenn wir ftatt etwa 3 Millionen Ctr., 
as Fünffadje, 15,000,000 Eir, Eifen von Schottland verlangten. Mag 
jeber das nad} feiner Anſicht ven ber noblen Grfinnung ber Englänter ber 
uriheilen ; wir treten ihnen gewiß nicht zu nahe, wenn wir ein Drittel des 
5* Preis aufſchlags in Rechnung ziehen, und annehmen ber Preis des 
iſens erböhe fih um 10 Egr. für ven Cir. , 

Die Etatifüler berechnen den Quotienten des Ertrags ber Eiſenzelle 
pro 1868 zu 3%, Sgt. pro Kopf. ft dieſer Ertragequolient nun zwar, in 
Anbetracht der Wicherausfubr einer großen Menge verfteuerien Rob: und 
Stabeifeus als Fabricate, gewiß nicht der zutreffende Quotient der Ber 
laſtung, haben wir zwar durch complicirtere Beijpiele gefunden daß ber 
gollvereinsländifche Confument nicht ganz 1", Egr. per Kopf Eifenjteuer 

bit, fo wollen wir uns doch der Nutorität nicht entidlagen, nicht uns 
endentiöfer Berechnung anfchulbigen lafien, und 3%, Epr. als gegentväre 
tige Belajtung jebes Kopfes mit Tiſenzoll accepliren. Die Staliſtiler bei 
rechnen ferner, und wir geben es zu, 36 Pd. Nobeifenverbrauc per Kopf 
ler en. Das gibt folgendes Ermpel; ber preußiſche Finanzetat ber: 
Tiert bei Wegfall der Gräng und Grubengbgaben auf Eijen: 1) die Gräny 
einnahme von 2,006,066 Thlr.; 2) ben Awanzigitel vom Steuerwerth ber 
Erze und Kohlen von 8,293,866 Eir. (1.3. 186), welder betrug 691,145 
Thlr.; 3) Auffichtäftener, Necehgelder 2, 172,760 Thle, — macht in rum 
der Eumme 2,870,000 Thlr. oder für 18,107,000 Preußen 4%, Egr, per 
Kopf. Dieje ſchreibt dech der Finanzminister ihnen jedenſalls wieder in 
das Necept, und dann bezahlt der Eieuerpflichtige 1) diefe 4%, Egr,, dann 
aber die aufs niebrigfte mit 10 Egr. auf den Centner veraniclagte Preis 
erhößung der 36 Pfd. die er berbraucht, alio 2) 3%, Sur. — er zablt in 
Summa mithin 8%, Egr. fünftig, ftatt 3% Egr. oder, richtiger, 1%, Eat, 
jegt — underlauft für Die geringe Jahreswente von 5 Sr. auf den Kopf die 
efreiung des inländiſchen Marktes von einer den Auslänter ſehr geniren⸗ 
ben Stel — die Freiheit ih, ungeftört burch ben beichämenden Gedanlen 
fi von feinen Landeleuten tim 10 Egr, verlürzt zu wiſſen, der ibyllifchen 
und jo gefunden Beichäftigung bes Aderbaues und ber Viehzucht widnien 
zu bürfen — und bie Erlaubnif den gefährlihen Grubenbau und das um 
efunde Spinnen und Weben andern zu überlaffen, die uns ds aus lauter 
Gritgefügt gern abnehmen. 





Dentichlaud, 


(**) Leipzig, 17, April, Cine ſehr bemerlenswerthe Erſchei⸗ 
nung ift bie feit einem Jahrzehnt bis jet andauernde, und mod) ims 
mer nicht zum Abſchluß gebiehene, Entjtehung ungemein vieler Heinen 
Localblättr. Nun ift zwar richtig daß fich viele früher geringe Stäbte 
Sachſens in den letzten Luftren ganz unglaublid gehoben und vergrößert 
haben, fo daß jeht inferatenreiche Wochenblätter ein Bedürfniß find 
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wo bor-noch nicht langer Zeit bie Eyiftenz eines ſolchen als eine bare Une 
möglichkeit erichien; wahr ift ferner daß es für weite Bezirke des Landes 
nur die eine Alternative gibt: entweder gar nichts oder höchſtens ein ganz 
twohlfeiles Blättchen zu Iefen ; und endlich mag noch zugegeben werben daß 
eine ächt voltihümlicdye, ehrliche und anftändige Localprefie, wenn au in 
fehr beichränkten Berhältniffen, immerhin auftlärenb und bilbend, aljo nüth⸗ 
lich wirken lönne und müffe ; allein die ſächſiſche Localprefie ift, mit wenigen 
nennenstvertben Ausnahmen, fein verebelnder Factor des Volkslebens. Die 
alten Moden: und Tagesblätter, diemit ber Ausdehnung ihrer Heimathftabt 
und ihres Zivangsleferkreifesihre Einnahmen fehr erheblich anwachſen ſahen, 
haben faft gar nichts gethan um auch ihrerfeits Den veränderten Beitläufs 
ten und Anforderungen zu entipredjen, und Stäbte von 40,000 und 20,000 
Einwohnern , wie 5. B. Chemnig und Zwidau, erfreuen fi) einer Local 
prefje, die unter allen Umftänden ber Beveutung ber betreffenden Stadt 
und der Bildungsftufe ihrer Bewohner nicht mehr entipricht. Um dieje 
altbegrünbeten Organe aber ift eine Maſſe von Neulingen üppig aufger 
ſchoſſen, die erft recht nicht zit Toben ift. Wo irgendein Städtchen im Auge 
eines jungen Typographen für groß genug erachtet wird um bort eine 
Preſſe aufjuftellen, da entfteht auch nach wenigen Wochen, um einem längft 
und jchmerzlich empfunbenen Uebelftand abzuhelfen, cin Wochenblättchen, 
das von dem jungen Outenberg redigirt, gejeßt, gebrudt, verlegt und cols 
portirt wird, Weß Geiftes Kind ein foldes Blatt in der Negel ift, bar 
über fein Wort; daß aber politiſche umd allgemeine Bildung nit aus 
dieſem Boden erblühen Tann, muß immer und immer wieder hervorgehoben 
tverben. 
RAupland und Polen, 

* St. Peteröburg, 13 April. In Ländern bie gleich dem unſri 
gen feine Geſetze befigen, die ſchon in bas Blut bes Volks übergegangen 
waren, und bon benen das Recht unveränberlich ala ſolches beftänve, iſt die 
Perfönlichleit der berufenen Geſehesvollſtreder von ber größten Bebeutung. 
Von ihrem Charakter hängt mehr oder weniger das Wohl der ihnen anders 
trauten Bevölferung ab. Berbindet nun gar ein hochgeftellter Staatsdiener 
mit einem ehrentvertben Gharalter üche Bildung und ausgezeichnete 
Griftesgaben, dann ift ber Segen unberechenbar ben er zu wirken vermag. — 
Zu den in unferer Haupfftabt lebenben hohen Stantöbienern gehört jeit 
einigen Monaten ber Fürft Suworow. Er ift der Militär-Beneralgouvers 
neur von St. Petersburg. Jüngft verbreitete fi das Gerücht, es ſey höch- 
ften Orts beſchloſſen ihn zum Statthalter im Raufafus, und ben wenig ber 
liebten Graſen Schuwalew zu feinem Nachfolger zu ernennen. Dieſe Ber: 
änderung fol bie Folge eines Wortwechſels zwiſchen dem Minifter des 
Hofes, Grafen Holerberg, und dem Fürften Sutvorotv ſeyn. Diejer er: 
laubte fi) nämlid) von Amtswegen jenem einige Bemerkungen über fein 
eingegangenen pecuniären Berpflicytungen gegenüber allzu weites Gewiſſen 

u maden. Em wahrer Schreden ergriff bei biefem Gerücht das zer 
Bublicım, das bem Fürften Suworow aufrichtig zugethan ift, und ſich in 
den Gedanken des bemfelben zugedachten fehr ehrenvollen Exils nicht finden 
Tann, zuinal der Fürft auch im Kaukaſus wenig an feiner Etelle wäre, da 
er troß feiner Oeneralsuniform fein Ariegähelb ift. Suworow hat ſich durch 
fein biedereö, unbeſtechliches Wefen die Herzen aller getvonnen, und durch 
fein Beftreben der hiefigen Stabtvertwaltung die möglich größte Nutonomie 
zu gewähren fih um bie Hauptftabt ſpecielle Verdienfte erworben. Wie 
kurz aud) die Zeit feines biefigen Wirkens ift, fie war lang genug um des 
Fürften Bedeutung zu würdigen, und zu wünſchen daß er nicht ber Intrigue 
einer ihm feindlichen Hofcamarilla als Opfer falle. 
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Berontwortilde Rrvurtien: Dr, ®. Kolb, Dr. A, I. Altenböfer. Dr. &. Draget 
Derlag ver 3. @. Gotta’fgen HBuchdandtung. 


In Unterzeichnetent ift erfihienen und ducch alle Behandlungen zu beziehen: 


e 8prache. 


Don Anguſt Schleicher. 
ar, 8. Geheftet N. 3. 24 fe. oder Rthlr. 2, 

Das vorliegende Wirt hat einen doppelten Zwed Es fol dad Berfabren und bie Ergebniffe der Sprachwiſſenſchaſt jedem rbildeten zugänglich mahen nnd 
zugleich das Weſen unferer deutfhen Mutterfprache in feinen Hauptzügen darlegen. Beides warb dadurch vereinigt, dafs bie deutſche Sprache gewählt warb um an 
ihr bie ſprachwiſſenſchafihche Methode zu zeinen. Mamentlich auch zur vichtinen Beurltheilnug unſerer eigenthlimlich gefalteten Ehriftfornche mit Ihrer verwiſderten, 
aber doch in langfamer Berbefierung begriffenen Schreibung hat der Herr Serſaſſer ſich bemüht ben Kefer in den Stand zur ſetzeu. 

Das Buch ift eim file jeden Gebildeten unſerer Matiom zugämaliches und brauchbares, deun es hat feinen gefehrten, ſondern nur einem untionalen Zweck. San 
basjelbe bei dein Leferkreife, file welden es beftiommt if, dem Gefühle ber MWeribfhägung und Heilighaltung unferer Mutterfprache dadurch größere Berechtigung 

eihen, daß er ber deutschen Sprache Weſen erlernen und ibre Echönbeit genießen lehrt, vermag 68 zur Klärung bes beutichen Bollebeiwuätieyns mb zur Serüj- 
tigung bed beutichen Nationalgekühle ein wenn aud geringes Scherjlein beizutragen, fo wird durch vorlitgende Schrift ein Zweck erreicht, der unvergleichlich hoch 


Aber dem ter wiſſenſchaſiſichen Belehrung Mehl, — 


Stuttgart und Augsburg. 


3. G. Eotta’fher Berlag. 
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angenommen wird, beträgt te 
Bayern vierteljährlich AD, ıbkr, 
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Se Zritung. 


Inserate werden von der Expedition 

aufgenommen und der Raum einer 

tigen Colonelzeile berechnet: 

im Hauptblatt mit 42 kr., io der 
Beilage mit 9 kr. 


26 April 1862. 
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nächfter" Tage ſtehe eine Faiferlie Kundgebung bezüglich des Mini. 
Rer-Berantwortligteitögefeges bevor. 

rieſt, 25 April. Schanghai, 6 März. Die englis 

ſchen und bie franzbſiſchen Truppen, vereint mit den kaiſerlichen, 
griffen wiederholt die Inſurgenlen an, 20 Meilen vor Schanghai, 
und en enjelben namhaften Verluſt bei. 

St. Petersburg, 25 April. Das J. de St. Pöters: 
bourg. enthält einen Ufas, welder den Gemeinderath von Moskau 
u freien Wahlen durch Gorporationen nach dem Muſier St. Peters: 

burgs reorganifirt. — Die Nordifhe Biene dementirt amtlich 
die Gerüchte von Aufrechthaltung des Branntweinpachtes über den 
1 Jar. 1863 hinaus. 

: 4% Eorfu, 22 April. Die nicht ammneftirten Nauplianer 
Sufurgentenhäupter gehen nach den jonifchen Inſeln. 

— 1 ee 
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Was foll, was — Defterreich thun? 

A Preußen möge ſich nicht einbilden —— mit dem franzöfie 
ſchen Handelövertrag lahm gelegt zu haben. Man überrumpelt einen gros 
ben ben Stempel wahrbaften Weltberufs tragenden Staat nicht fo leicht. 
Liegt es in der Natur ber Berhältniffe da Deutſchland und Deſterreich 
fi) unauflöslich verbinden um mitteleuropäifhe Entfcheibungen im ns 
tereſſe des Ftiedens, der Drbnung, ber Gefittung bes Welttheils zu Tage 
zu förbern, ift ber großbeutiche Gedanle ein jo wahrhaft fruchtbarer wie 
wir ihm unbedingt bafür halten, fo wird eine noch jo ſchlaue Diplomatie, 
welche die materiellen Intereſſen und bie wahrhafte Größe Deutfchlands 
ihren Belleitäten zum Opfer bringen möchte, nimmermehr im Stande feyn 
ihre Abfichten fo Teichthin auszuführen. Das Naturgemähe, das Berech⸗ 
tigte, das aus den g Benen Berbältnifien organisch Hervorwachſende hat 
eine umberwüftliche Kraft. Gehört Defterreid von Gottes: und Rechts - 
wegen zu Deutfchland, fo wird es durch Kunftgriffe nicht hinaus escamotirt 
werben fönnen. 

Hieraus folgt nun Ay nicht daß Defterreich die Hände in ben 
Schooß legen dürfe. Es muß feine bebrohten Intereſſen wahren, bem 
Attentat auf feine handelspolitiſche Zukunft Widerftand bieten. Aber es 
bat bie Sache leichter. n ber — 27 — eine faſt —— 
Stärke, wenn fie einer guten Sache gilt. Der Angreifer hin, gegen, 
das höhere fittliche Recht nicht zur Seite hebt, muß mit einem — hun 
dentlichen höchſt jeltenen Ueberſchuſſe von Lift und Kraft getwaffnet jeyn 

um feinen zu erreichen. Daß bie öffentliche Meinung in den mei» 
fie Theilen Deurilande gegen ben Frangöfifchen mit Leb ⸗ 
haftigleit und Energie ſich ausſpricht, iſt eine nicht hoc) genug anzufchlas 
gende Thatſache. Wenn einer großen Nation große Opfer angejonnen 
werben, jo muß bie Abficht eine untabelhafte und durchweg legitime ſeym. 
Aber ſolche von Deutfchland begehren damit es nicht größer, fonbern Hei 
ner, night flärler, fonbern ſchwaͤcher werde, um ber preußifchen Spike, um 
des chimãriſchen Bunbesftaats willen, dem der weitere Bund nur ald Baus 
material dienen ſoll — heißt viel zu viel begehren, ala daß nicht ein allges 
meines Nachdenken darüber entftehen follte , befonbers wenn ber hiſtoriſche 
Gegner der Einheit und Größe Deutfchlands zum Hülfsgenoffen für die 
Ausführung folder Plane geworben wird. 

Als Defterreich ben Februar-Bertrag vom Jahr 1853 ſchloß, betrach⸗ 
tete es ihm lediglich als ein Conpromiß zwiſchen feinem unausgejekten 
Streben jofort dem deutſchen Zollverein beizutreten und ben aus politiſchen 
Motiven entiprungenen Gegenftrebungen Preußens. Den Gedanken ber 
Einigung hat es aber auch jet nicht im geringften aufgegeben. Es barf ihn 
aud) nicht aufgeben ohne an feiner Zukunft Selbftverrath zu üben. All die 
Hinderniffe welche ber Verwirklichung diefer Idee entgegenftehen, ala da 
find: Tabalmonopol, Balutendifferenz, Vertheilungsmaßſtab in Betreff der 
gemeinfamen Solleinnahmen, müſſen überwunden werden. Es wird einige 
Mühe foften. Aber es ift möglid. In ber Anerlennung der Möglichkeit 
Tiegt die Nöthigung fich ohne fernere Säumniß an das Werl zu machen. 
Es ift befannt daß die Inbuftrialpartei in Defterreich ftärkere Schußzölle 
wünſcht, und ſich augenblicllich nur darum zufrieden gibt weil ber Stand 
bes Agio ihr ein größeres Maß bes Erports ſichert. Aber es liegt in der 
Natur ber Dinge daß die Induſtrie unter allen Umftänden, überall und zu 

jeder Beit, nad) einem Marimum bezüglid der Ausſchließung fremder Ei 
—“ ſtrebt. Dafür kann jedoch ihr Urtheil nicht als maßgebend gelten, 
und muß bie Gefammtheit ber Berhältnifie als Richtfchnur dienen. Dieje 
ftellen fih nun berart heraus daß beſonders nad dem Verlauf einiger 
Jahre — wenn bie öſterreichiſche Induſtrie Zeit gefunden haben wird ſich 
angemefien auf ben bevorftehenden Wettlampf vorzubereiten — der An⸗ 
ſchluh an den Zollverein zum Nutzen beiber Theile möglich feyn wird, 
Defterveich hält das Biel um das es ſich von 1849 ab bis 1863 handelte 
unverrüdbar in das Auge gefaßt. Obſchon bis zur Stunde definitive Bes 
ſchlüſſe nicht gefaßt find, diefer Gedanke ijt gewiſſermaßen als Achſe derſel⸗ 
ben für alle Fälle feftgeftellt, Deſterreich will mit Beginn des Jahres 1866 
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tie Soll: und Hanbelseinigung mit Deutſchland auf ber -Bafis mäßiger 
Shußzölle gegenüber dem nichtbeutichen Ausland, welche die heimiſche In: 
duſtrie profperiven laſſen ofme-bie frembe von einer en anfpornenden 
GSonsurrenz ausjufchließen, 

Wird fi) Defterreich zur Zeit ber Krifis, in welche der Zollverein ein: 
treten wirb, mit ber Ermeuerung ober aud nur ber Mobification des Ber: 
trags vom Jahr 1853 zufrieden geben? Wenn nicht alle Anzeichen in biefer 
Hinficht trügen, fo darf dieſe Frage jet ſchon mit Beftimmibheit verneint 
iverben. Sener Vertrag ivar, wie bereits gefagt, ein bloßes Compromiß. 
Man verlängert Gompromiffe nicht, wenn genugfame Zeit gewonnen wurde 
um die Geifter für bie Idee die hinter ihnen ſteht empfänglich zu machen. Man 
verlängert fie aber am tvenigften dann wenn ber Gegner ihnen nur deßhalb 
auflimmte um bie Öelegenbeit zu erhafchen fich mit einemmal ganz davon loszu: 
madhen, und eine gerabezu entgegengefchte aggreſſive Politil einzuhalten. Das 
Gompromiß bezeichnet feiner Ratur nach einen Ruhepunkt in der Bewegung. 
Die Rube Tann durch verfchiebene Bedingungen motivirt fen. Aber es 
Handelt fih doch weſentlich darum das Ziel zu erreichen, unb wenn e8, in 
einem Augenblid wo die handelspolitiſche Organifation Deutſchlands eine 
gänzliche Umgeftaltung erleiben wird, noch umerreicht bliebe, jo wäre wohl 
die Frucht großer und ernfter Anftrengungen für immer verloren. 

Sehen wir ben Fall, die Zoll: und Handelsunion mit Deutſchland, 
mit dem gefammten Deutfchland, Tomme bis zum Schluß des Jahres 1865 
nicht zu Stande: welches wären alsdann die möglichertveife eintretenden 
Fälle? Rach unferem Dafürhalten gibt es deren zwei. Der eine wäre 
das gãnzliche Zurüdgehen Oeſterreichs auf fich felbft, feine handelspolitiſche 
Jſolirung. Bebarf es eines Wortes um darzuihun daß eine ſolche Lage 
‚ nur das Probuct unentfliehbarer Nothwendigleiten ſeyn lönnte, niemals 
aber ein Ergebniß feiner freien Wahl. Defterreih, als wahrhaft mittels 
europäifches Reich, fol und darf durdaus nicht nad) Abſonderung ftreben. 
Es muß natürliche Beziehungen pflegen bie fi ihm darbieten; ja es muß 
ſelbſt folde zu ſchaffen fuchen um feinen Beruf als Leiter ber Eultur- 
bewegung im großen und ganzen zu erfüllen. Seine Jſolirungspolitik in 
den Jahren 1815 bis 1848 war rabical verfehlt, Die Welt hat darüber 
bereits ein ſtrenges Urtheil gefällt; das Urtheil der Gedichte wird darüber 
noch viel ſcharfer, viel berber lauten, und bem Regime Metternich, welches 
an großen Gebanfen fo arm war, und nur in Ausfunftsmitteln gewag ⸗ 
tefter und wenig fittlicher Art eine gewiſſe Virtuoſität zeigte, wird mit Recht 
als eine ber ſchlimmſten Unterlaffungsjünben vorgehalten werden nicht nur 
nicht vem deutſchen Zollverein beigetreten zu fepn, ſondern nicht bie Jnitia⸗ 
tive ergriffen, ihm nicht geichaffen zu haben. 

Im Jahr 1849 beſann ſich Defterreich eines befferen — aber leider 
blieb fein Thum nur ein halbes. Es wollte den Hanbelsbund mit Deutſch⸗ 
land; aber es wollte nicht den Bund ber freibeitlihen Ideen, es vers 
fümäßte tie Meife ber conftitutionellen Enttwidlung, Mit einem Fuß 
wollte es hinauätreten in bas firebende, bie Doctrinen ber Neuzeit belen ⸗ 
nende Europa, mit dem andern wünſchte es in ber Ephäre eines Abfolutis 
mus zu beharren, den c8 zwar anfänglid, einigermaßen mobernifirt hatte, 
fpäter jedoch bis zur Ungenichbarkeit und Unerträglichkeit überfpannte. 

Dieß waren offenbar unverträgliche Tendenzen. Ein tiefer Wider 
jprud) lag in der Geſammtheit diefer Politi, Man kann die materiellen 
Intereſſen nicht einfeitig pflegen. Eie lönnen obne das Licht der Freiheit 
nimmer zur Blüthe gelangen. 

Aber bief ift jeht anders getworben, und ungeachtet bes Grollens einer 
unerheblichen Fraction für alle Folgezeit anders geworben. Defterreich 
fühlt nicht bloß. ſondern e8 erfennt; es erfennt nicht bloß, ſondern es ſieht 
daß ed nur im Fortfchritt gebeiben, nur durch den Forlſchritt beftehen Tann. 
Eeine conftitutionelle Umtwanblung verleiht ihm bie Berechtigung ſich als 
ebenbürtig mit jedem Staate binzuftellen, und feinen handelspolitiſchen 
Vrftrebungen bie volle, rechte Weihe, 

Faſſen wir nunmehr einen zweiten möglichen Fall in das Auge, näm⸗ 
li den Bruch) des Zollvereins und bie Bilbung eines doppelten handels⸗ 
politiſchen Eyftems in Deutfhland, eines nördlichen und eines üblichen, 
die Mainlinie ala Handelegränze. Es ift ein bringendes Bedürfniß offen 
auszuſprechen daß Defterreidh diefe Eventualität enlſchieden nicht will. 
53 foäre bie die Anbahnung ber politifchen Smeitheilung Deutſchlands, 
und dagegen empört fich fein Geriſſen. Ein commerciell und politifch ge: 
fpaltenes Drutfdland teäre ohnmächtiger ala es jegt kei ter mangelhaften 
Bundesorganifation ift. 

Es gibt Iharffinnige Folitifer bie da behaupten: der Kern des preußi⸗ 
ſchen Bunbesflantsproject® und feiner neueſtens terfuchten Handelspolitit 
ſey eben nicht die Einheit Deutfchlante, ſondern der Dualie mus, die Vers 
größerung Preufens auf Keſlen Deuifhlants, und «8 handle fih darum 
daß die preußiſche Epihe fo viele Erüde Deutſchlands ala nur möglid an 
ziehe; jene Elemente aber für die das Maß dieſer Anziehungslraft nicht 
ausreicht, mögen hinfallen wohin fie fallen wollen, 
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Einen ſolchen llaglichen Ausgang der Dinge würde Deſierreich nim- 
mermebr gutheißen, nimmermehr ſich ihm fügen. Es wird fi) unter feiner 
Bebingung entfchließen bie große in bem großdeutſchen Gedanlen liegende 
Kraft und Wahrheit auf fo unveranttvortliche Weife zu verzetteln. Es Tann 
dem nicht beipflichten in feinem eigenen wohlverſtandenen Interefle, noch 
weniger in bem feiner Bundesgenoſſen. Es muß vielmehr jedenfalls bar« 
auf beftehen daß bie commercielle und allgemein politifche ijati 

Deutſchlands ben Charaller der Einheit nicht einbüße, und fo parador es 
lauten mag, fo iſt doch vollſtandig wahr daß es in dem gegenwãrtigen Aus 
genblid ber Prüfung in feinem ernſten wohlerwogenen Entſchluß eine ſehr 
in Bürgihaft gerade für die Erbaltung bes beutfchen Zollvereins dar 

ietet. 

Dieſe aus der Natur der Sache geſchöpften Betrachtungen enthalten 
fo ziemlich alles was ſich ſchon derzeit über bie Vehandlung der Verirags⸗ 
frage bon Seiten Deſterreichs fagen läßt. Im dieſem Sinne wird es vor 
geben, nicht bloß weil Nüglichleitsrüdfichten ihm dieſe Linie des Verhaltens 
borzeichnen, ſondern weil e8 nicht anders vorgehen fann. War übri,ens ber 
franzöftfepreußifche Hanbelövertag darauf beredinet Defterreich zu übers 
raſchen, es in ein Meer bon Uniclüffigfeit und Zweifeln zu verfenten, fo 
wird bie Wirlung dieſes Schrittes in das Gegentheil deſſen umfchlagen was 
damit beabſichtigt wurde. Deſterreich, heraukgefordert wie es ift, wird 
—* et 2 erh —— u gen daß es ihm weder an Kraft 
noch an Eniſchloſſenheit fe‘ inbeit und einer gr ulun 
lands ala Stutzpunlt zu dienen. : — — 


Deutfchland. 

N Frankfurt a. M., 24 April. Zu den dankenswerthen Neuer 
rungen welche jüngfter Zeit im Poſtweſen eintraten, gehört aud) eine ber» , 
befferte Verbindung mit Paris. Neben der bisher täglich einmaligen Briefs 
berfenbung über Forbach, welche Hier überbieß in die für die Geſchäftscorre⸗ 
fponbenz ganz unpafiende Abgangszeit um 10%, Uhr Morgens fällt, iſt 
nunmehr eine zweite Berfendung mit den um 5 unb beziehungsieife 
4%, Uhr von Paris und bier über Koln abgehenden Zügen eingerichtet. 
Die auf biefem Wege um 12 Uhr Mittags bier eintreffende Correſpon⸗ 
benz wird fofort auögetheilt, auf Verlangen ber Adreſſaten fogar auf bie 
Börfe gebracht, — Der in der Allgemeinen Zeitung veröffentlichte neue 
Paris: Wiener Fahrplan wird für Frankfurt, fo wie für Mainz Köln, Bel⸗ 
gien u. ſ. w. den bisherigen Anſchluß an den Eilzug von Paris nach Wien 
unmoglich machen. Dieſem Uebelſtand wird jedoch abgeholfen, wenn es 
ſich beftätigt daß zwiſchen Franffurt-Hanau und Wien auf der bayeriſchen 
Bahn ein directer Schnellzug über Nürnberg » Regensburg · Paſſau einge: 
richtet wird, welcher gleichzeitig mit dem Parifer Schnellzug in Wien eins 
teifft und abgeht. Dabei würde bie Fahrzeit zwiſchen Frankfurt und Wien 
nur 22 bis 23 (anftatt über Münden-Saljburg bisher 26 bis 27) Stunden 
betragen. Für bie Kölner Route wird ber Anfchluß an diefen birecten Zug 
durch die Eifenbahnfirede Mainz: Darmftadt · Afchaffenburg zu vermitteln 
ſeyn. — Die biegjährige Blumen: und Pflanzenausftelung ber Gartens 
baugeſellſchaft Flora“ fand in einem eigens bazu errichteten Gebäude 
auf dem Schillerplaß ftatt. Sie vereinigte das Nuserlefenfte an Blumen, 
Gewãchſen, Gemüfe und Obftforten, —*— einer Sammlung von Garten⸗ 
baugeräthichaften und Maſchinen. Die Ausſtellung erfreute fi während 
ihrer fechstägigen Dauer eines ſehr zahlreichen Befuchs, und hat auch dieß⸗ 
mal der rühmlichen Stellung Frankfurts im Gebiete ber Horticultur all» 
feitige Anerlennung gebracht. Dit der Ausftellung war eine Preifevertheis 
lung und Verloofung verbunden. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 22 April. Anfangs des nächſten Mo; 
nats wird die Königin von Preußen zum Gurgebraud in Baden ertvartet. 
Der König wird feine Gemahlin nicht begleiten, fondern Mitte Mai feinen 
Sommeraufenthalt auf Schloß Babelsberg nehmen. — Ein Anlehen von 
einer Milion Gulven, welches die Stadigemeinde Karlsruhe zum Behufe 
ber Erbauung einer Eifenbahn und anderer gemeinnützigen Unternehmun⸗ 
gen madht, wird in Fürgefter Friſt zur Beiheiligung aufgelegt werben, indem 
tie Staategenehmigung hiezu ertheilt it, Dasselbe wird auf Partials 
Obligationen zu 1000 fl., 500 fl. und 100 fl. zu 4 Procent aufgenommen 
und in 35 Jahren nad) und nach zurüdbegablt. (Bad. 2.3.) 

Preußen. Berlin, 24 April. In einer Ueberſicht über die Kund⸗ 
gebungen der Univerfitäten bezüglich des Mahlerlafjes des Eultusminifterg 
fagt bie minifterielle Sternyeitung: Den Anfang machte die bekannte 
Vorſtellung der Berliner Univerfität. Wenige Tage nad) ihrer Einreichung 
an bin Minifter erſchien ein Abdrud berfelben in der „Wollszeitung,“ zus 
gleich mit, ber durch dieſes Blatt und andere Zeitungen offen befundeten 
Tendenz, bie übrigen Univerfitäten dadurch zu gleichen Manifeftationen zw 
beivegen. Es darf vorauẽ geſeht werden daß dem Vorftand ber Univerfität 
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Beſcheid an die Berliner Univerfität erledigten irr · 

a als — durch den Erlaß vom 26 März die 

Docenten eine Cinſchränlung erleiden follen. 

Einer terre ift ein im Einne freund: 
— Auf der Univerfität Bre® 
——— ſich Ge ihre Bedenten 
ee gleichfalls in Formen welche es dem 
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auf die Sache näher einzugehen, und ber Facul: 
tät die getoünfchte in entgegen er Weiſe zu gemähren, 
In gleichem Map tft a in Im des Prorector® und bes General: 
concils der —— Konigẽberg Nur ber Univerfität Greife 
wald hat auf eine AA nr alt nicht zu billigende Erflärung 
eine ernfte nahbrüdlide Zurücweiſung zu Theilwer 
den müffen. Ya werden genügen über bie Sache 


einfachen Thatfachen 
ein Mares Licht zu verbreiten. Wir brauchen nicht erft zu wiederholen daß 
der —— vom 26 März in Wahrheit nichts enthält was der Mahl: 
der Einzelnen oder der Ehre der Univerfitäiten zu nahe tritt.“ 
zw Ba — bie Abfchrift eines Circulars des Prinzen Auguſt 
die Diviſionen des Gardecorps zu, durch welches die 
des Arie i an die Armee außer 
er wird. Der ren, „seit boraus daß ſammiliche Divifionen 
mittoirken werben bei den Wählern bes 


des Soldaten» und Militär 
beamtenftanbes biejenigen A über ben bevorftebenden Act ber: 
allen mit ber Pfli 


und dem Eide bes Soldaten ver: 

efee Mittbeilung den Wunſch hinzu 

daß jenes bertra uliche Schreiben bes Rriegsminifterd der Deffentlichteit 

übergeben werden möchte, ba über ben Inhalt desſelben im Publicum Ge: 

ruchte umgehen deren authenliſche Widerlegung im baterläntifchen Intereffe 
bringenb geboten ſeh. 

Der Köln. Big. wird aus Berlin geſchrieben: „Die Eübbeutfche Zei: 
tung nimmt an daf, wenn am 29 April bie Suftimmung ſammtlicher Zofl: 
aan in Berlin nicht vorliegen follte, Preußen ben paraphir: 

ten Hanbelövertrag wahrſcheinlich unterʒeichnen und den übrigen Regierum⸗ 
gen die Ratification innerhalb einer beftimmten längeren Frift anbeimftellen 
werbe. Dieß fieht umferen Nachrichten fchtwerlich zu erwarten. Die 
Frift von vier Wochen für bie definitive Unterzeichnung ift von vornherein 
nicht als eine abfolut bindende angenemmen, fonbern Bauftfächlich bei; 
wegen, bamit bie Verhandlungen dadurch möglichft beſchleunigt würden. * 


LBerlin, im April, Ein teactionäres Blatt, der Elbinger 
Anzeiger, bemerlt über ben Proteft des Berliner Senats: „Alle — 
etwa mit Ausnahme bes nunmehr ſchon völlig altersichtendden Bödh — 
Lauter fehr untergeorbnete Gapacitäten, deren Berluft ein Gewinn für die 
Berliner Univerfität wäre, indem an ihre Etellen dann befähigtere 
Docenten berufen werben fönnten.“ Allerdings iſt es eine ſchöne 
Einrichtung des Meltenfchöpfers daß ein Profefior nicht unentbehrlich 
iſt, ein * allen Sterblichen, mögen fie niedrigſt ober höchſt geboren 
ſeyn, gemeimfam bleibt. Es hat aber allervings den Anschein als ob bier zu 
Lande der Parteihaß felbft das natürlichfte patriotifche Gefühl ertöbtete: oder 
meinen biefe Etallfütterungsbefliffenen eiwa: wenn Preuhen 
nur —— Gãnſebrũſte und Kartoffelbranntwein erzeuge, fo bedürfe 
es feiner Wiſſenſchaft? Vielleicht fol Schulrath Wantrup den „alters: 
ſchwachen“ Bockh erfeen, der ftatt bes Linksſlaats“ ben „Rechtaftaat” 
zur Renntniß der Studierenden brüchte, und bie Iand: und ſchulräthliche 
Wiſſenſchaft einläutete. Doc wozu aufbegehren! Dr. Wantrup fpaht ja 
ganz gemüthlich: wer Brofefloren, Künſtler und ſchöne Frauen fürdhtet, ber 
verbient in feinen Augen ben Orden vom — Eotillon 1., 2., 3. und 4, 
gu je nachdem! Wie gut ift es doch daß bie berborgenften Gebanten 

ber Menichen and Tageslicht ommen, und die Gegenſähe Har und ber: 
ſtãndlich auseinander treten. 

Der weit verbreiteten Annahme, die auögetretenen Minifter werden 
beinmächft wieber ihre Aemter übernehmen, vermag id) nicht beizupflichten ; 
gerade ihmen muß es am meiften einleuchten af obne eine fefte und über: 
fichtliche Politil gar nichts auszurichten, und einer Wiederholung der früheren 
Epannung ein Geichäftsminifterium, das einige Uebereinftimmung in feinen 
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Mittheitungen Zeugnißß für bie Wahrheit ablegen zu —28 
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bie von Sr. Mal. dem König in dem ae 7 * u: "m. ber Slcatt, 


regierumg ala mafgchenb bezeichneten Grum in befonderer Beziehung Br 
bevorfiehenben Wahlen ausführlich dargelegt ii Daft viele Mitibeifaetta, wie bie 
philolophiſche Facultũt glaubt, immerhin dem Schein eines Mangels an 
ansgeieht x 1% wirb — bei erneuerter —55 des Fahalıe meisted @ 
In jes vom & zutreffend nicht betrachten Mater, Schr erfreut 

«8 mir gan en bafı bie Faeulmi am Schluß ihres Berichts auebelidiich a 
wie fle Univerfitäten geſchenkte Bertraiten wie in früheren Jahren, fo 
jett nach beitem Willen und Getmiffen zu rechtfertigen gebente. Ew. Egeellen 
ftelle ich ergebenft anheim der Re hiervon Abſchrift zugeben zu lajfen. Breslau, 
den 17 April 1862, u Mäpler 

An Eonnabend waren die Profefforen und Docenten aller Faculläten 
der hieſigen Univerfität zu einer Berfammfung eingeladen, Es jollte eine 
Buflimmungsabieffe an ben Reclor und Senat ber Berliner Univerfität zu 
dem Proteft gegen den minifteriellen Wahlerlaß beſchloſſen werden. Wäh- 
venb ber Debatten tauchten jedoch verſchiedene neue Vorſchläge auf, fo daß 
es an biefem Abend zu einem befinitiven Beſchluß nit lam. vor⸗ 
Täufige Abſtimmung ergab etwa 20 Unterfäriften für die Adreſſe. 
einen neuen felbftändigen Proteſt Sprach der Umftand daß die — 
Facultãl ſich cinem ſolchen nicht anſchliehen fünnte, nachdem fie gleich 
Anfang des Eonflicts bei dem Curalor Verwahrung eingelegt hat. 
lich der einen allgemeinen Proteft ablehnenden Nefolutien des Senatẽ ” 
ein Rebner hervor teie die Majorität nur durch Stimmabgabe des Univer: 
ftätsrichters herbeigeführt wurde. Es erſcheint übrigens noch fehr fraglich 
ob eine Einigung aller Richtungen felbft durch tie ſehr gemäßigte Form ber 
fagter Zuftimmungsabreffe zu ermöglichen feyn wird (Br. 3.) 


Defterreid. © Wien, 24 April. Die Börfe escomptirt bereits 
das Gerlicht einer bevorſtehenden Armeerebuction. Inzwiſchen befindet 
ſich die Sache höchſtens erft im Stadium ber Beratbungen. Es ift übri- 
gens wohl möglich, und auch wünſchenswerth, daß bie augenblidlich fried⸗ 
liche Gonjunctur zu einer Erleichterung der Finanzen benutzt werbe. — 
MehrereBlätter hatten die Nachricht verbreitet: das l. .Gabinet babe anlählic 
der Rede Lorb Palmerftons über bie italienischen Zuftänbe beichloffen eine 
Note am das engliſche Minifterium bed Auswärtigen zu richten. Diefe 
Angabe ift durchaus unmwahr. Die Epige jener Rebe war nicht gegen 
Defterreich, fonbern gegen Franlreich gerichtet; denn es war darin nicht 
von Venetien, wohl aber von der Raäumung Noms durch die Franzoſen die 
Rede, Auch find die Tendenzen und Nüdfichten des engliſchen Gabinets in 
Betreff ber italienischen tage bekannt, und die Rede des englifchen Staatẽe · 
mannes brachte nichts neues in dieſer Bezichung. Wenn der „Wanderer“ 
ein ganz befonderes Gewicht auf ben bitterböfen Gommentar Tcegt den bie 

„Morning Poft“ dazu gab, fo hat er wohl überfehen daß dieſes Blatt feit 
einiger Zeit aufgehört bat im Vertrauen Ford Talmerftons zu ftehen, und 
bei feiner Philippifa gegen Defterreich lediglich feinen eigenen Eingebungen 
gefolgt iſt 

Die Dentichrift über ben franzöſiſch preußiſchen Handela: und Boll: 
vertrag ift eben in der Nusarbeitung bepriffen. Manche Eintvenbung, 
bie Defterreich Dagegen zu erheben gewillt ift, wie z. B. bie daß ein gegen 
Frankreich zu erlaffendes Pferde: und Munitionsausfuhrberbot eine gleiche 
Maßregel gegen Defterreich nach ſich ziehen müßte, fo tie das ſchwierige 
Eapitel der Zwiſchenzolle, werden ernfte Erörterumgen hervorrufen. 

Mie man aus Galizien vernimmt, fcheint unter den polniſchen Abgeord⸗ 
neten ein Umſchwung ber Anfichten eingetreten au fehn, der fie namentlich 
zur Theilnabme an der Erörterung über die Finansfragen beflimmen bürfte. 
Den Drudern und Werbreitern des in Lemberg geheim verlegten Blattes 
Parthʒant“ (Partifan) befindet ſich die Behörde bereit? auf der Spur, 

ten, 24 April, Die officiöſe Donau Btg. enthält über den 
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türfifchmontenegrinifchen Gonflict folgende bemerfenswerthe Andeutungen: 
„Die aufwirbelnden Rauchſãulen rings um bie Tſchrnagora, bie Raub» und 
Morbüberfälle befonders in den Landſchaften um ben See von Scutari, fie 
zeigen zur Genüge was man unter ber oft betonten Neutralität bes Fürſten 
Nitolaus zu verftchen hat. Von beiben nur eins: entweder ift Fürft Niko: 
laus im Stande ben ureinfachften völlerrechtlichen Pflichten gegenüber ber 
Pforte zu genügen, und ſelbſiverſtändlich dieſe duch frengfte Neutralität 
zu befunden, oder aber ihm fehlen die Mittel und der Wille dazu, und in 
biefem Fall ift bie Pforte nicht nur berechtigt, fonbern auch verpflichtet fich 
energifche Abhülfe zu verfchaffen. So ſprachen wir vor wenigen Monaten 
im Hinblid auf die Ereignifje in der Herzegowina und längs ber montene- 
griniſchen Gränze, und fügten hinzu: ußland züchtigte ſehr oft aus wiel 

eringern Urfahen ben einen oder andern Stamm ber Kaulaſusvöller, 
Sraneich unb Epanien ftraften aufs nachdrüdlichſte jebe ihnen zugefügte 
Gðebietsverletzung und Rayia in Afrika; die Pforte aber bürfte Montenegro 
gegenüber nachgerabe ber Meberzeugung fid nicht mehr verſchließen Können 
daß diplomatiſche Verhandlungen nicht nur feine Abhülfe herbeiführen 
erben, fonbern vielmehr greignet find den Glauben an ihre Nutorität im 
eigenen Haufe bei den ihr untergebenen Völkern felbft zu jdhmäden.... 
Die endliche Austragung und Regelung der montenegriniichen Angelegen- 
beit wird die Pforte erlennen laſſen wer ihre Freunde und wer ihre Feinde find, 
Der Beitpumkt bürfte nahe feyn wo fie Europa gegenüber die Gründe und 
Nöthigungen offen und unumwunden barlegen muß welche fie zwingen von 
Montenegro das mit bem Schtvert zu erlämpfen was auf dem Wege ber 
Verhandlungen nun und nimmermehr zu erreichen ift. Der Angelegenheit 
ift damals — 1868 — abſichtlich eine Wichtigleit beigelegt worden bie fie 
nun und nimmermehr bat. 

Ueber die Art und Weiſe vie das Verbrechen des Brieſdiebs Kallab 
entdedt tourbe, bringt die Donau-Zeitung nun folgende Berfion: Der 
treulofe Poftofficial Kallab geno ein unbegrängtes Vertrauen von Seite 
feines jet ſchwer erkrankten Gontrollors St, und mißbrauchte basfelbe in 
unerhörter Weife. Die Entbedung bes Verbredhers wurde durch den Poft- 
amtsdiener M. herbeigeführt, dem e8 einige Zeit hindurch ſchon auffallend 
war daß Kallab eine Anzahl von Briefen, gewöhnlich die etwas bider aus: 
jehenden, feparat Iegte, das Paket hierauf mit einem Bindfaden umwidelte 
und dann in ein eigenes Portefeuille brachte, das er regelmäßig mit nad) 
Hauſeltrug und wieder in bie Kanzlei brachte. Der Boftamtsdiener machte 
bdeßhalb die Anzeige beim Gontrolor N., mit dem Bemerlen daß er ſich in 
feinem Gewiſſen gebrungen fühle die Sache zu Linterbringen, ba ihm biefer 
Borgang zu verdächtig erfcheine. Der Controller mahnte noch den Diener 
auf feiner Hut zu fepn, ba man gegen einen Menſchen der ein fo großes 
Bertrauen genieße nicht vorfichtig genug feyn Fönne; hierauf überzeugte ih 
Controllor N. perfönli von ber Manipulation Kallabs. Er beobachtete 
das gemelbete Verfahren an Rallab, und als berfelbe mit dem mohlgefüll: 
ten Bortefeuille fich auf das höflichfte empfahl, erfuchte ihm der Ghef einen 
Augenblid noch zu warten und ihm fein Portefeuille zu zeigen. Faſt ge: 
lahmt vor Schred lieh es Kallab zu Boden fallen — und ber Verbrecher 
tar entlarvt. Das ift ber wahre Sachverhalt der Entdeckung. 

Der Wiener Ztg. zufolge hat bie engliiche Gommiffion brei öfter: 
zeichifche Jury Mitglieder zu Glafjenpräfidenten ernannt. Diefe Auszeich⸗ 
nung foll auf die HH. Nitter v. Schwarz für Claſſe 4, Dffermann aus 
Brünn für Claſſe 21 und Gunfel für Glafje 27 gefallen ſeyn. Da Defter- 
reich auf ben Ausftellungen ber Jahre 1851 und 1855 bloß zwei Jurg: 
präfidenten hatte, fo erfcheinen biefe Emennungen, welche den zwölften 
Theil der zu ernennenben Glafjenpräfidenten ausmachen, um fo erfreulicher. 

Ueber die Amneftie in Preßſachen, von ber neulich im der „Mährischen 
Correſp.“ zuerft bie Rebe war, theilt die Deft. tg. heute mit daß die Ini— 
tiative] zu dieſem Schritt von Seiten des Staatsminiflerd v. Schmerling 
ausgieng, welchem ſich bezüglich der ungarifchen Journale der Hoflanzler 
Graf Forgach anſchloß. Ein beftimmter Antrag ift in diefer Beziehung dem 
Kaiſer noch nicht unterbreitet worden. Es fteht jedod) zu erwarten daß ein 
folcher Pemnädft der allerh. Sanction zugeführt und bei Publication des 
neuen Preßgeſehes auch gleichzeitig die Niederſchlagung ſämmtlicher im 
Zuge befindlichen Preßproceſſe auegeſprochen wird, wehhalb auch die Er: 
Iedigung der in einzelnen Fällen eingebrachten Berufungen an die Ober 
behörden in suspenso belafjen werben bürfte. Uebereinftimmenb bamit ift 
auch die Exccution bes über bie NRebacteure bes „Wanderer” gefällten Ur 
theiis noch micht erfolgt. „Sicherlich,“ fagt die Deft. Big., „dürfte für 
einen ſolchen großberzigen Act fein Tag beſſer gewählt feyn als derjenige 
an welchem der Kaiſer zum erfienmal die Vertreter bes Volls um fid ver: 
fammelte — jener Tag wo das feierliche Gelöbniß unferes Kaiſers bie Ber- 
fafjung für immer gegen alle Angriffe ficherftellte.” 

Ein Dlinifterratb fand am 22 d. Nachmittags um 2 Uhr beim Kaiſer 
fatt, und war von breiflünbiger Dauer. Wir hören gerüchtsweiſe, bemerft 
der Botſchafter, daf während ber Iehten Tage das Inslebenrufen eines 


Minifterverantivortlichleitägefehes ernenert tworben fey, unb daß bie Ange 
legenheit im günftigen Sinn erlebigt werden bürfte, 

Dr. Buftav Höflen, Sectionsrath im Finanzminifterium, beffen neuefte 
Schrift über die Banffrage wir jüngft erwähnt, fcheibet, wie ber Preſſe 
berichtet toirb, aus dem Staatöbienfte. Seine Stellen als Mitglied des 
Verwaltungsraths der Greditanftalt und ber galiziſchen Babngefellichaft 
wirb Dr. Höffen behalten. 

Um die nur durch zu großen Eifer für eine umfaſſende Kımft: und 
Antiquitätenfammlung berbeigeführten pecuniären DVerlegenbeiten bes 
rühmlichſt befannten Bilbhauers Hanns Gaffer zu befeitigen, und bamit 
die Sammlung felbft nit anf anderem ungünftigeren Wege veräußert 
werte, bat fid) eine Geſellſchaft der angefehenften Aunſtfreunde Wiens, an 
der Spitze Graf Wilchek, gebildet, um eine Berfieigerung der angehäuften 
Schãtze in ber Art zuveranftalten, baß letztere im der Vorftabt Hungelbrunn 
Nr. 4 zur Anfiht aufgeftellt find, und daß diefelben vom 23 April Mittags 
bis 3 Mai 5Uhr Abends in ber Art zum Verkauf gelangen, daß fie einzeln 
in das Eigentbum besjenigen Runftliebhabers übergehen "welcher ben 
Schägungswerth, der für jeve Nummer des öffentlich aufliegenden Kataloge 
bejonbers erfichtlich gemacht ift, um bie Hälfte überbietet; ober, wenn biejer 
Preis nicht erreicht werben follte, deſſen Offert beim Schluß des Termins 
das höchfte geblieben ift. Die Notiz ift vielleicht aud) auswärtigen Freun⸗ 
den der Kunft willlommen, um ſich zu betbeiligen, da bie Sammlung wiel 
werthvolles enthält, und ber Erlös aus ihr, wie geſagt, beftimmt ift einem 
verbienftvollen Künftler bie forgenfreie Exiſtenz und Thätigkeit zurüdzus 
geben. 

x Trient, 22 April, Zufälig fam uns Nr. 100 ber Allgemeinen 
Beitung zur Hand, worin ein KXGorrefpondent die hiefigen Berhältnifie 
in einem fo rofigen Licht barzuftellen fucht, daß eö wirklich fcheinen möchte 
als wolle er damit bie Faif, Öfterreichiiche Regierung bezüglich der Umtriebe 
ber fübtirolifhen Ftalianiffimi in Sicherheit eintviegen, um dadurch ber 
Turiner Regierung freie Hand zu laſſen ihre Einflüffe bei ung ferner geltend 
zu machen. Bloß die Berficherung der Nedaction der Allg. Zig. daß bieß 
nicht der Hall jey, beruhigt und. Er behauptet z. B.: nicht in ber Gaja bi 
Dio, fondern in einem Nebenhaufe jey ber befprochene Brand zum Ausbruch 
gelommen. Nun fihreibt aber bie officielle Zeitung wörtlich in Ar. 71 vom 
28 März: „Das Haus gegenüber der Kirche von Santa Maria Maggiore, 
welches Caſa bi Dio genannt wird, ſtand plöslich in Bellen Flammen.“ 
Weiter beflagt biefes officielle Organ den ſchlechten Zuſtand der Löſch⸗ 
apparate mit folgenden Worten: „Bon vier Sprigen erivies ſich eine eim 
zige brauchbar, die Waſſerſchläuche waren durchlöchert, es fehlte an Leitern, 
fury alle Nequifiten ivaren im traurigften Zuftande.“ Ferner: „Wenn 
biefe Nacht nicht glüdlichertveife volllommene Windſtille gehertſcht hätte, 
wäre das Eigenthum einer großen Menge von Bürgern in größter Gefahr 
geweſen u. ſ. w.“ Diefes wenige genügt zu zeigen wie mangelhaft diefer 
Eorrefpondent über die biefigen Vorgänge unterrichtet iſt. Wir fünnten 
noch weiter Wort für Wort jene Eorrefpondenz widerlegen, begnügen und 
aber vorläufig mit den vorſtehenden Daten. 

Defterreichifehbe Monarchie. 

Krakau. Eine in der Wiener Ztg. enthaltene offenbar amtliche 
Mittheilung über bie Störung ber Dfterfeier in Aralau berichtigt weſentlich 
bie Privatcorrefpondenzen. Wir entnehmen bem amtlichen Bericht über 
diefen Vorfall nur folgende Stelle: Da ein Mann ber Patrouille von 
einem Steinwurf im Geſicht getroffen wurde, ließ der commanbirende Felb- 
webel eine Decharge in bie Luft abfeuern. (Hiernach ift bie telegraphifche 
Meldung, es fey ohne Commando gefchoflen worden, au berichtigen.) Durch 
das Mbfeuern ber Getvehre tuurbe niemand befchäbigt, nur bei ber Gegen: 
wehr ber Soldaten gegen bie anbringenden lärmenden Haufen erhielt ein 
Drudergehülfe durch einen Bajonnettſtich eine unbedeutende Berleung. 


Li Aus der Dftfchweiz, 23 April. Am 4 Mai findet fowohl in 
Zürich ald in Bern und Neuenburg bie Gefammterneuerung der geſehgeben ⸗ 
den Behörden, ber großen Räthe, ftatt. Bon den Gonfervativen in Bern 
und Neuenburg werben bedeutende Anftrengungen gemacht, in Folge der 
Mißgriffe der jehigen Negierung hinſichtlich des Eifenbahnbaues, an das 
Ruder zu ginn. Für Neuenburg haben diefelben große Ausficht, da bie 
traurigen VBerhältniffe. der falliten Bahn bes „Jura induftriel” eine große 
finanzielle Galamität über den Kanton herbeigeführt haben, und aud bie 
Stodung der Uhreninduftrie — an weicher bie Regierung natürlich feine 
Schuld bat — die Agitation begünftigt. In Bern hat bie liberale Partei 
zu tiefe Wurzeln gefchlagen um fie wegen ber Eifenbahnfünben ihrer Füh⸗ 
ter von ben Seffeln zu verdrängen. Immerhin werben aber die Conſerva⸗ 
tiven, deren Mehrzahl fi) dem Staatsbau Fräftig widerſetzte, eine ftärlere 
Vertretung erlangen. In Züri dagegen bürfte im wefentlichen das Stim⸗ 
menverhältniß das gleiche bleiben, und nur eine Auffriihung durch jüngere 
Elemente eintreten. Hierbei wird man vorzüglich auf ſtärlere Vertretung 





1 | 


ber 
twichtigften 


das 


Augenmerk richten, da die Hochſchulftage jeht eine der dem fie ſich dieſelbe zweintal mit den Waffen in ber Band cılämpft Bat,’ 
des Kantons zu werden verſpricht. Man würbe übrigens ben | nicht im Wahllampf wieder entreißen laſſen twirb. Hier in b.m Kanton Bern 
Induſtriellen Unvedht thun, wollte man fie der Gleichgültig: ! tröften ſich bie Liberalen mit ihrer feitberigen bebeutenben Majorität, welche 


Büricheriichen 
Teit gegen die Wiffenfchaft befchulbigen, da fie, ebenfo tie die Kaufleute von | ben Abfall einiger Anhänger , der doch micht lange dauern wwirb, ertrageh 


Bafel, ſich volllommen beiwurßt find daß die Förderung der Wiffenfchaften 
zugleich eine Förderung des induftriellen Aufſchwungs in ſich fließt, und 


ft Zurichs in der auferorbentlicdhen Menge von Neubauten, bie 

beſo aders in ber Umgebung des herrlich gelegenen Polytechnilums ent 

Reben, das rafch feiner Vollendung zum impofanten Prachtbau entgegen: 

fieht, welche außerorbentlichen Vortheile ſolche große Inftitute den Städten 
bringen bie fie befigen. 

Während es ſchon einen wohlthuenden Anblid gewährt die Ber 
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kann. — Aud) der Stand ber@ifenbahnangelegenheit hat in bern Kanton Waabt 


— saräggec herngirengchru ung 3 mit dem un der — ee. eine volftändig andere Wendung ge: 
an gerabe ba reben nad) materiellem ein engewicht nommen. Die ſtarr ton welche bie alte Regieru bieDron:Bahn 
im ber Pflege der Wiffenfchaften mehr als je fordert. Ueberbieh fieht bie | 1 a 
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gezeigt hat, iſt volftändig aufgegeben worden, indem ber Kanton Waadt 
die conceffionsmäßige Garantie dieferBahn auf feinem Gebiet nun befinitib 
übernommen und bie Herausgabe der Caution verfügt bat. — In feiner 
heutigen Sifung hat der Bundesrath, in Ausführung bes Geſetzes über 
die Pofltagen vom 6 Febr. 1862, im Princip das in Betreff der Poftantvei- 
fungen in Deulſchland beſte hende Syſtem adoptirt. — Schließlich noch bie 

euliche Mittheilung daß bie erſten Berichte über die Wirlungen bes 


größerung und bas friſche Gedeihen einer Stabt zu ſehen, in wie viel höherm ‚ Füngften Froſtes auf die Blüthe dev Dbftibäume und ber Neben bebeutenb 


Maß noqh ift es erfreulich einen gangen Drt verjüngt, fchöner und größer 
aus Trümmern und Aſche emporfteigen zu ſehen, wie dieß jeht bei Glarus 
ber Fall ift! Häufer in ben verſchiedenſten Siadien des Aufbaues begriffen 
zagen überall hervor. Bis zum Herbft hofft man 140 Häufer zum Bewohnen 
Bereit machen zu fönnen. Taufende von heimiſchen und fremden Händen 
find in rafllofer Thätigkeit dabei beihäftigt. Die Abtragumg des ſogenann⸗ 
ten Tſchudi Rains, eines Hügels der ſich mitten im alten Glarus erhob, 
macht bie größten Schwierigfeiten. Zeiber hat ber bartnädige fteineme Ge- 
fell ſchon einige Menfchenleben gekoſtet. Mehrere Arbeiter wurden durch 
herabrollende Steine erſchlagen, oder verunglüdten beim Sprengen. Ein 
großer Terraingetvinn für Glarus wird aber durch diefe Abtragung erzielt. 
Bon einer großen 60 Schuh breiten Ha. fol bas neue Glarus ganz 
durchzogen werben, mit ber parallel auf jeber Seite drei Nebenftraßen 


Die eingetretene Rälte und das Unwetter, von bem wir berichteten, 
Bat viel weniger Schaben bei ung angerichtet ald man anfangs fürdhtete. 
Die Felder haben gar nicht, die Neben nur tvenig und die Obfibäume nur 
in einzelnen Gegenden gelitten. Jedoch ein anderes Opfer als die eben er: 
toähnten hat ber Sturm bert. 

In ber Balmfonntagnadht flürzte „mit Donnergepolter“ in Chur bie 
halbuollenbete große Fefthütte für das eibgenöffihe Sängerfeft zufammen. 
Ein Rechtöftreit ber ſich in folge deſſen zwiſchen dem Gomit& des Sänger- 
feftes und den Bauunternebmern, HH. Wettler und Müller aus Et. Gallen, 
entipann, ob nämlich der Einſturz lediglich durch den Sturm, alfo burd) 
höhere Getvalt, verurſacht ſey, wie bie letztern behaupteten, ober ob das 
Gebäude nicht forgfältig genug geftüßt war, wie es das Comits bes Gän- 
gerfeftes annahm, ift bereits gütlich beigelegt worden, und das Gomits gibt 
eine Beifteuer von 1200 Fr. zum Wieberaufbau der Sängerhütte. Das 
große Heft fol im Juli flattfinden. Am Bollögefang werben ſich 19 Ber: 
eine betbeiligen, am Runftgefang 5, barımter die „Harmonie“ von Zürich. 
Diefe hatte zuerſt großmüthig beſchloſſen nicht an dem Wettgeſang theil: 
nehmen zu wollen, ba fie ſich jo oft ſchon Preife errungen und dich Unzu⸗ 
friebenheit unter ben ſchwächern Bereinen erzeugt hatte: Diefelbe Inüpfte 
an ihren Nüdtritt die Bedingung daß auch die „Liedertafeln“ von Bafel und 
Bern von dem Wettgefang zurücftehen follten. Da dieſe VBorausfehung 
aber nicht eintrat, jo wird nun auch bie „Harmonie“ an ber Preisbewer⸗ 
bung beim Runftgefang theilnehmen. 

In Winterthur hat ſich eine latholiſche Kirchengemeinde conflituirt, 
bie neulich in einer von 90 Mitgliebern befuchten Berfammlung eine-Sub: 
feription eröffnete, bamit aubörberft für die materiellen Bebürfnifje der Ge 
meinde geforgt werde. Die bebeutende Summe von 5150 Fr. war das Er- 
gebniß diefer Berfammlung. — Der geftrige große Rath von Zürich hat, 
troß einer nochmaligen Note des päpftlichen Nuntius in Luzern, Hrn. Bor 
wieri, ben Gefegvorichlag betreffend die Verwendung bed Bernögens vom 
aufgebobenen Klofter Nheinau genehmigt. Hiemit ſchloß derfelbe feine vier: 
jährige Amtsbauer. , 

& Bern, 23 April. Neben der Integralerneuerung bes großen 
Raths von Bern finden, wie ſchon erwähnt, am 4 Mai noch) die Neuwah: 
ken der großen-Räthe der Kantone Zürich und Neuenburg ftatt. Während 
es in dem Kanton Zürich wohl beim alten bleiben wird ſcheinen in ben Kan: 
tomen Bern und Neuenburg fich die Chancen einigermaßen zum Nadıtheil 
der jet herrſchenden liberalen Partei wenden zu wollen. Hier in dem 
Kanton Bern wie in dem Kanton Neuenburg ift es bie unglüdliche Eifen- 
bahnfrage, mittelft welcher fich die Gonferbativen wieder in ben grünen 
Sefiel ſchwingen wollen. Da, wie man zugeben muß, Bier die Oſtweſt 
bahn und bort ber Jura induftriell das Negiment der Liberalen ſchon feit 
Jahr und Tag fehr untergraben haben , iſt die Gefahr für dieſe Partei in 
ber That nicht Hein; in dem Kanton Neuenburg haben bie Liberalen je 
doch ihre Hoffnung auf den friſchen Geiſt der Bergtevölferung gejcht, 
welche, fo nehmen fie am, ſich der Herrichaft des liberalen Principe, nad 


übertrieben waren. Nur in den Kantonen Graubünden und Wallis 
haben bie Reben ein wenig gelitten, Wehnliches vernehmen wir auch aus 


er Genf, 23 April. Nad dem „3. de Genäve* befindet ſich ber 
Pring Napoleon feit geftern in frengftem Incognito hier. Man erfährt 
nicht ob der Prinz nur ben idylliſchen Zived eines Beſuchs auf feinem Land» 
fih Bergerie verfolgt. Das ſprüchwörtliche Bonmot „le loup dans la 
bergerie* zeigt übrigens wie das Boll, welches nun einmal feit ber ſavohi⸗ 
ſchen Annexion alle frühere Bertrauenöfeligleit völlig verloren hat, über: 
baupt ſolche Beſuche anfieht. — Gegentwärtig ift man mit Abtragung bes 
biefigen Griminalgefängniffes und der baöfelbe umgebenben Baftion be 
Hrfie beichäftigt, welche in Folge der Stadterweiterung bereit$ in ben Rahon 
der neuen Stabt geyogen war. Die Baftei war ein intereffantes hiftorifcheß 
Denkmal; fie wurde für die Summe (10,000 Thlr.) erbaut welde Land: 
graf Moriz von Heflen im Jahr 1608 bei feinem Beſuch in Genf, nachdem 
er ſich bie Helbenthaten der Bürger bei Gelegenheit der Escalade hatte ers 
zäblen und bie Köpfe ber hingerichtelen ſavohiſchen Ebelleute hatte zeigen 
laflen, der Stabt zum Gefchen? machte, damit fie ein neues Bolliverk gegen 
die drohende Vergewaltigung durch Savoyen dafür errichte. Auf ber Stelle 
der alten Baftei wirb wieder ein neues Stabtviertel erbaut werben, und 
wir hoffen daß man bei der Benennung besielben der hiſtoriſchen Beziehung 
Rechnung tragen wird. 

Die hieſige deutſche Gefelfchaft „Germania“ wird einen eidgenoͤſſiſchen 
Stuten als Gabe zum deutſchen Schützenfeſt in Frankfurt ſenden. Wir 
Deutfchen hier in der Schweiz haben und überzeugen Tünnen wie jegend« 
reich das Inftitut der Freiſchiehen auf die Wehrhaftigleit des Volls und bie 
Belebung bes vaterländiihen Geiſtes überhaupt eintwirkt; es ift daher nur 
unfere Pflicht, jeder nad) feinen Kräften, bie Einführung biefer großen 
nationalen Waffenfefte in unferm Vaterlande möglichft zu unterflügen. — . 
Nachſchrift. Eo eben höre ich daß König Mar von Bayern demnächſt 
hier erwartet wird. 


Großbritannien. _ 

London, 23 Apnil. 

Der Plan einen Obelielen ala Hauptbeftanbibeil des Prinz Alberl⸗ 
Denkmals zu errichten, ift fo gut tvie aufgegeben. Der Vollziehungsaus 
ſchuß (beftehend aus den Grafen Derby und Clarendon, dem Künftler Eir 
Charles Eaftlate und dem Lorbmayor von London) hat der Königin vor 
geftellt daß es bisher nicht gelungen einen den Anforderungen entiprechens 
den Granitblof aufjufinden, daß ber in einem Steinbruch der Inſel Mull 
in Angriff genommene Blod, der noch am paſſendſten ſchien, in der Mitte 
nicht fiart genug, daß e8 überhaupt nicht gut möglich fe ſich über einen 
Monolith ein verlägliches Urtheil zu bilden folang' er nicht auf allen Sei⸗ 
ten bloßgelegt ſey, was mit großen Koſten verbunden wäre, ſchlühlich ba 
bie Behauung und Polirung eines ſolchen Blocks — wenn man fo glüd: 
lich wäre einen ausfindig zu machen — milfammt dem Transport alle bit 
her gefammelten Beträge (44, bis 45,000 Pf. Et.) verihlingen würde, 
ohne daß für die Statuengruppen am Fußgeſtell etwas übrig bliche. Dar⸗ 
auf lich die Königin antworten: unter dieſen Umftänden verzichte fie, wie— 
wohl mit Bedauern, auf den urſprünglichen Plan, und ftelle es dem Aus 
ſchuß anheim, unter Berathung mit ausgezeichneten Bildhauern und Ars 
ditelten, einen andern Plan in Vorſchag zu bringen. — Die Times 
bemerkt in einem langen Zeitartifel über diefe Sache, worin fie noch eins 
mal in ernften Morten die immer greller zu Tage tretende Größe des Vers 
Luftes würdigt den England durch den Tod des Prinzen erlitten hat: man 
babe von vornherein gefehlt daß man die Einleitung der Eubfeription für 
das Denlmal dem Bürgermeifter von London in die Hand gelegt, und ins 
durch die Aufgabe in don Augen vieler Engländer gewiſſermaßen localiſirt 
habe, anftatt fie in ihrer nationalen Bedeutung aufzufaſſen. Das Blatt 
beffagt ebenfalls den Verzicht aufdie ihm liebgewordene Idee. Da erlauben 
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wir uns benn nochmals das Ausfunftamitiel eines brongenen Dbelisten, 
nach bem in Münden gegebenen Vorbild, zw empfehlen, und vieß um fo 
mehr, als in ber Hauck und Nebek Atmofphäre von London alles Geftein 
fehr balb ein trauriges Ausfehen befommt, während tie Schönheit eines 
Gtein:Obelisfen guten Theils mit auf dem Goldſchimmer beruht womit 
ihn im Verlauf der Jahrhunderte die Sonne des Sübens, in Ländern wie 
Aegypten und Ftalien, überrogen bat. Zu Denkmalen unter freiem Him: 
= paßt im Norben überhaupt das Erz viel beffer ald Granit oder 
rmor, 

Ein am 21 April in Brighton abgehaltenes Freiwilligenmandver (es 
war nicht viel mehr als eine Mufterung) ift in jeder Beziehung befriedigend 
ausgefallen. Zorb Elyde, welcher ven Oberbefehl führte, Fol fich ſehr beifällig 
über bie Haltung und Tüchtigfeit der 18,000 Mann auögefproden haben 
welche ſich den Etrapazen unterzogen hatten von London und ben brei ans 
grängenden Graficdaften nad Brighton zu fommen, und das Publicum 
war natürlich) entzüdt von bem ungewohnten militärifchen Schaufpiel, das 
auf dem Gontinent zu ben Alltagsbingen gehört. Das größte Lob ver 
diente jebenfalls die Bahngeſellſchaft, welche an diefem Tage nicht allein an 
16,000 Mann fammt einer erfledlichen Anzahl Pferbe und Geſchütze, fon- 
dern nebenbei wohl ebenfoviele Neugierige hin und zurüd beförbete, ohne 
daß ber geringfte Unfall ober aud) nur eine weientliche Störung im Betrieb 
vorgefallen wäre. Die Strede von London nad; Brighton beträgt 50 eng: 
liſche Meilen, und um biefe Mafjen vor: und rüdwärts zu beivegen, muß: 
ten von 5 bis 10 Uhr Morgens, und von 7 Uhr Abends bis Mitternacht 
bie Eilzügebegreiflichertweife fo raſch auf einander folgen, daß ber Zeitunter⸗ 
ſchied zioifchen ihnen nicht mehr ala 10 Minuten betragen burfte. Die Ber: 
antwortlichleit der Dirertion war eine ungeheure, doch ift damit betviejen 
wie ſchnell Truppen im Nothfall auf große Diftangen beförbert werben 
Fönnen, wenn nur bas nöthige Betriebömaterial bei ber Hand ift. 

In Liverpool ift biefer Tage ein engliſches Schiff nach eigenthümlichen 
Abenteuern eingelaufen. Es fam von Galcutta nach Amerika, ſuchte die 
Blolade von Charleston zu burchichlüpfen, und wurbe von einem fübern- 
liftiſchen Kreuzer genommen. Die Föberaliften ſetzten, wie üblich, eine 
Prijenbemannung an Borb, nachdem fie die Matrofen auf ein amerika 
niſches Schiff transportirt hatten, doch ließen fie die englifchen Officiere auf 
Ehrentwort frei auf dem alten Fahrzeuge. - Diefe überlifteten die Priſen⸗ 
bemannung, fperrten fie im Schiffsraum ein, und fuhren gerabeivegs und 

lücklich nach England, — Das aus Tadmania in bie Themje eingelaus 
e Schiff „Antipobes“ berichtet daß es einmal binnen adt Stunden 
nicht weniger als 90 Eiäberge von ungewöhnlicher Größe paffirte. 

Ueber die Golbfelber Brittifch-Golumbiens find unlängft parlamenta- 
riſche Aetenftüde erfchienen, welche all die Wunbermären ber Privatbrief: 
fleller und Beitungscorrefpondenten aus biefem gefegneten Lande zu bejtäti- 

feinen. Sie beftehen aus Depeichen bes Governor Douglas, bie vom 

bruar 1860 bis zum November 1861 reichen. Die landſchaftlichen 
Schönheiten Columbiens werden als ſehr mannicfaltig , oft erhaben, oft 
lieblich, dargeftellt; ber Boden ift ausnehmend fruchtbar, das Land reich 
an Flüffen und Eeen, und das Alima eines der gefundeften der Erbe, Im 
Winter fällt die Temperatur felten auf, aber niemals unter Null; die Seen 
find nie zugefroren; der Schnee lag nie fo tief um den Verkehr zu unter 
brechen. Den Ehinefen fagt das Land fehr zu, und die Indianer find — 
um Unterfchied von benen in ben Bereinigten Staaten — Ioyal und freund: 
lie. Kohlen, Eilber, Platina, Blei und andere Mineralien, für beren 
Vorhandenſeyn zahllofe Zeichen ſprechen, ziehen Feine Aufmerlfamfeit an. 
Bei Vale fand man Maſſen faft ganz gebiegenen Kupfers. Die Grabezeit 
beginnt Mitte Aprils, und die großen Gentralpunfte find gegenwärtig die 
Bezirke Antler Creel und Gariboo. Lehteres wurde von einem jungenMann 
Namens MDonnell, von der Inſel Gape Breton, entbedt. Donnell 
iſt eine ſchöne Miſchung des fchottifchen und franzöfiihen Typus, und ver: 
einigt in ſich die Tugenden ber beiden Racen von benen er abftammt. Nach 
breijäßriger Arbeit zog er fich mit feinem gefantmelten Vermögen nad) Ban: 
eouber's Island zurüd, um Ärztliche Pflege zu finden. Seine Berichte 
an ben Statthalter ſchildern das Land als ein faft unerfchöpfliches Gold: 
feld, das ſich durch die Duarg und Schiefer Formation nördlich vom Eariboo- 
See hindehnt. Die gewöhnliche Handarbeit ſchafft Geld im Werth von 
10 Pf. Et. zu Tage, und eine beliebige Anzahl Arbeiter kann fich gegen 
permanenten Tagelobn von 2 Dollars verbingen. Auf Neb Campbell 
Feld wurden am erften Tag 900, am zweiten 500, am britten 300 Unzen 
Gold geiwonnen. Und biefer Fall ift nicht vereinzelt. Der Reifende — 
Sagt Governor Douglas — der bei ber Ankunft in Cariboo ſich auf das 
Hungertud; gefaßt gemacht hat, ift nicht wenig erftaunt zu finden daß er 
jeden Morgen friſche Milch und Eier zum Frübftüd und ein fo gutes Mit 
tagefien wie in Victoria befommen Tann. Im Straßenbau, für welchen 
der Statthalter ein Anlehen von 50,000 Pf. Et. vorſchlägt, find fon 
große Fortichritte gemacht worden. Die Schwierigkeit aber den Boldftaub 


zu baar Gelb zu machen, iſt fo groß, daß jebe Münze 5 Proc. Agio foftel. 
Der Governor hatte Anftalt getroffen Boldflüde im Werih von 10 und 
20 amerifanifchen Dollars prägen zu laſſen. 

ranfreich. 

Marie, 23 April. s * 

Die Freiſprechung bed Geranten ber „allgemeinen Eiſenbahneaſſe“ if 
offenbar bas Ereigniß des Tages für Paris. Die öffentliche Meinung hat 
dieſe Freiſprechung in einer Weife aufgenommen weiche ein entfcheidenber 
Schlag gegen das Eyftem ift. Hr. Mires ift wie ein Triumphator in 
Paris eingezogen, und bie Ueberzeugung daß ihm Unrecht geſchehen, muß 
ſehr verbreitet feyn, da der Temps, und zwar Neffger in Perjon, für ben 
Bankier eintritt. Er war ein Opfer des Syſtems bad ibm erpeugt; bie 
großen Geſchäfte mit melden bie Geſellſchaſt ihre Gewinne machte, die ihr 
Verlufte brachte, waren einfach Börfenipeculationen nad) einem Riefenmaß- 
ſtabe. Hr. Mires war der Hauptfache nach ein großer Börſenſpieler; das 
Inſtitut dem er vorftand, müßte ber Induſtrie und dem Verkehr an ſich 
nur äußerft wenig. Sicherlich iſt das ein großer Nachtheil für die Geſell ⸗ 
ſchaft, ein ſchwerer Schaden, aber Hr. Mires hat bas nur fehr theiliveife 
augberantiworten, er handelte in gutem Glauben, und ift offenbar überzeugt 
daß jeine Börfenoperationen für ben Nationalwohlftand vom größten Segen 
geivejen. Daß bie Stüßen ber Regierung, auch der Hr. Bolizeipräfeet, der 
Hrn. Mires zu Fuß durch Gendarmen in einem Zellentoagen nach Douai 
transportiren lief, mit ihm Geſchäfte gemacht, welche ſpäter von denſelben 
Autoritäten als Betrug erflärt wurden, haben die Iehten Debatten enthüllt, 
Hr. Boittelle hat auf die bezügliche Behauptung des Hrn. Mires nichts 
ertviebert, Unterdeſſen hat man ihm fein Eigenthum gegen feinen Willen 
verkauft, feine Unternehmungen in einer feinem Willen entgegengejehten 
Weiſe vertvaltet. Man fürchtet daß Hr. Mires gegen die, melde fi) vor 
zeitig in den Befih feines Eigenthums gefet, und dadurch große Verlufte 
veranlaßt haben, Klage erheben wird. Wie bie Stimmung ber liberalen 
Preſſe für Hrn. Mires ift, geht deutlich aus dem nachftehenden Artikel des 
Temps hervor. Derfelbe lautet: „Der Generalprorurator bes Gerichter 
hofes von Paris ift auf einige Tage nach London gegangen. Es läuft das 
Gerücht daf das Haupt der Barifer Juriften mit der Miffton nad England 
gegangen, bort in ber Nähe die Geſetze und Gebräuche zu ftubieren welche 
in Bezug auf Präventivhaft in England gelten. Wir berichten dieſe Ge 
rüchte ohne eine Bürgfchaft für fie zu übernehmen, aber wir möchten fie bes 
ftätigt fehen. Es würbe uns angenehm ſeyn zu denlen baf ber Generals 
procurator von feiner Reife Elemente der Reform mitbringt, und baß bie 
Regierung bald den von allen Seiten angegriffenen Geſehentwurf über das 
Strafgejefbuch durch ein gutes Geſetz erſehen wird, welches bie traurige 
Notbivendigkeit der Präventivbaft auf ben allerengften Kreis beſchränit 
Dan weiß baf jeder Angellagte jo lange als unfchulbig anzufehen, bis er 
befinitiv verurtheilt wurbe. Es ift das ohne Zweifel eine ſchöne und große 
Maxime, und vor allem ift es ein Grundſatz ber aus den Thatſachen ſelbſt 
ſich ergibt, Diefer Grundſatz räth, wie uns ſcheint, an: dem Angefchulbigten 
fo wenig als möglich das Gewicht der Präventivhaft fühlen zu laffen. Man 
muß ohme Zweifel die Intereſſen der Geſellſchaft ſchützen, aber das Beifpiel 
Englands zeigt daß in den meiften Fällen das Syſtem der Gautionen fie 
ebenfogut jchügen würbe als das der Präventivhaft, und mit viel mehr 
Achtung für den Angellagten. Die erfte Betrachtung zu weldyer der Ur 
theilsſpruch von Douai Beranlafiung gibt, ift ohne Zweifel die bringenbite, 
bie welche fi) aller Welt aufbrängt, diejenige welche auf ben Miß⸗ 
brauch ber Präventivhaft Bezug nimmt. Hr. Mirds ift endgültig nicht bloß 
von ber Mage entbunden, fonbern volllommen freigeiprochen. Aber er bat 
15 Monate im Gefängniß zugebradjt, er ift wider feinen Willen zu einer 
Liqwibation gejivungen. In biefem wie in vielen andern Fällen hätte 
ficder «eine Caution genügt. Der Angellagte würde ohne Bmeifel im 
feinem Grebit geſchädigt feyn, aber gewiß Hätte ihm bie Anklage nicht 
mehr geſchadet als abfolut unvermeiblih war. Wir. haben wohl faum 
nöthig zu fagen daß wir und biefes Beifpield nur wie jedes andern bebie: 
nen, lediglich weil es das legte und das berebteftetwar, ſowohl burd) den 
Auf des Proceſſes als durch die Bedeutung der betheiligten Interefien und 
ben Ernſt der Folgen ber Präventivbaft.” 

Der Eonftitutionnel befpricht feinerfeits in wenigen, aber feier 
lichen Worten die Freifprohung bes Herr. Mires. Der Geri habe 
nad reifliher Ertvägung aller Anklagepunkte anerfannt daß bie Geihäfts- 
führung des Hrn. Mires nicht allein vom ſtraftechtlichen Standpunkt aus 
untabelhaft fey, fondern daß aud) aus den Thatfachen unumftößlich hervor 
gebe Hr. Mires babe in der beften Abſicht gehandelt. 

Dem Temps zufolge fängt die Lage bes Verkehrs an ſich zu vers 
beffern, wenn auch Iangfam, body ſtetig. Bedeutſam fcheint befonbers bie 
Importation gebleichter Baummwollenftoffe zu werben, welche, nachdem fie 
in Frankreich; gefärbt und gebrudt, twieber zur Ausfuhr beftimmt find. Die 


, 
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Ausfuhr von Wollengetveben nimmt ebenfalls zu, namentlich in Folge ber 
in England faft allgemein getuordenen Miſchung ber Wolle mit Baumwolle, 
wenigſtens bei ben geririgem Qualitäten. Zum Verbrauch; in Frankreich 
find nur grobe Baumwollen und Wollenwanren ein 
worben; too ber Gelchmad bominirt, kann bie engliſche Fabrication mit der 
franzoſiſchen nicht concurriren. — Die Dpinion nationale bricht über 
„Die Freiwilligen von 1814” in der entſchiedenſten Weife ven Etab. „Die 
Phraſenmacherei, die Grimaffenfchneiberei, die Charlatanerie” des ganzen 
EStüdes wird aufs Närffie aegeihelt; auf diefe Meife mache man Napoleon 
und eine große Zeit lächerlich. Fl. Lia Selig babe fi während bes gan- 
zen Abends bie unendlichfte Mühe gegeben Frankreich zu reiten, das fey ihr 
gelungen, aber das Stüd habe fie nicht zu retten vermocht. Cs find weni: 
ger bie artiftiichen Schnitzer des Stüds als der cäfariftiiche Charakter des⸗ 
felben ber bie Opinion nationale verlegt. So hätten Kaiſer und Boll, 
fagt fie, nicht zu einander geftanden, das ſey eine faliche und gefährliche 
Demokratie. Infofern ift das Fiasco diefer zur Auffriſchung der imperialiftis 
ſchen Eympaihien beftimmten Darftelung nicht ohne politifche Bedeutung. 
Hr. Solar fan, nad der Etoile Delge, von ber Freifprehung des 
Hr. Mirds feinen Nuten ziehen, weil er alle für bie Appellation angejegten 
Termine hat verjtreihen lafjen ohne biejelbe anzumelden. Er ift in con- 
tumaciam berurtheilt, und das Urtheil aus bem obigen Grund ein befinis 


tives geivorben. 

Der Preſſe zufolge wird fih am nädften Samftag oder Sonntag 
das Vebungsgeſchwader, unter dem Befehl des VicAomirals Rigault be 
Genouilly, direct von Toulon nad) Neapel begeben. Nach der Rücklehr 


des Geſchwaders wird ein Theil besfelben in Panzerſchiffe umgewandelt 
werben. 


In den „Nationalites“ von Turin proteftirt ber Autor des Werles 

„bie Nachlommen Arpads,“ Hr. Germain Earrut, fehr energiſch gegen 
m. Ludivig Koſſuch, der die legitims Berechtigung des Prinzen v. Group: 
nel auf die Krone Ungarns beyweifelt. Er ftamme birect von Un: 
dreas Il und Sibylle Gumana, der Tochter Alfrebs des Großen von Eng: 
land, ab. Ludwig Kofuth wird einer zu großen , Vorſicht“ befchulbigt, 
wenn er die Thronrcchte des Prinzen von Crouy⸗Chanel beziveifelt. 
Nach der Batrie befteht das englifche Geſchwader bei ben Bermudas⸗ 
infeln aus gehn Dampflinienfchiffen, verſchiedenen Fregatten, Gorbeiten :c., 
bie burch zwei Pangerfregatten verſtärkt werden follen. Außerdem ift da 
feloft ein Lager und ein Artillerie: Park gebilvet, ein Artillerie: Laboratos 
rium angelegt worden ꝛxc. Ebenſo häufe die brittifche Negierung Streit: 
teäfte uns Borräthe auf den Bahama⸗Inſeln, am Eingang der Florivas 
Straße auf. 

Man unterſucht bereits auf den Höhen von Menilmontant das Terrain 
zur Errichtung des großen Behälters in den das durch eine Wafferleitung 
aus der Champagne nad; Paris zu führer. de Trintwafier ſich ergießen ſoll. 
Die Mauern diejes Behälters follen 5 Dieter did werben. Die Arbeiten 
werben beginnen fobald man die nothigen Sonbirungen bes Bobens vorge 
nömmen haben wird. Die Länge ber gefammten Wafferleitung wird 254 
Kilomeier betragen, ımb ber Bau durch breißig Tunnel und über breigehn 
Pfeilerbrüden geben. Außerdem wird fie elf jogenannte Syphons (p. h. 
eorrefpondirende Röhren) befommen, worunter einen welcher unter ber 
Marne durchgeht, und am fiebzehn Stellen Üiberbrüdt werben. Der bes 
beutendfte Tunnel, in ber Nähe von Epernay, wird 4405 Meter lang 
werben. 

Nach der Gironde von Borbeaug find-am 17 April in Paris 43 Di- 
tectoren von franzöjiihen Provinzialtheatern zufammengetreten, unb haben 
eine Geſellſchaft gebildet zum Zweck der Förberung ihrer gemeinfchaftlichen 
utereflen umb ber Reorganifation der Provinzialbühnen. Ein Eomite ift 
mit der Ausarbeitung der betreffenden Statuten betraut worden. 

"+ Paris, 23 April. Nachdem ber Handelsvertrag mit Preußen 
zum Abichluffe gelommen, beabfidhtigt die franzöfiiche Regierung nach dem 
Muſter desfelben einen Handels: und Schifffahrtsvertrag mit Defterreich zu 
negociren. Die Jnitiative der Tuilerien wird auf eine dießfällige Präli ⸗ 
minarverhanblung fuhen, welche zur Zeit wo ber inzwiſchen verfiorbene 
Fehr. v. Brud das Handelsminifterium inne hatte durch Defterreich ange: 
zegt ivorben war. Dieſer gefeierte Staatsmann fand es der Würde einer 
Großmacht wie Defterreich nicht zuläffig daß die öſterreichiſche Handels: 
flagge fo ungünftig in frangöfiichen Häfen behandelt wird, daß fie bloß an 
Lootfengeldern mehr Gebühren zahlt als andere Seemädhte, melde durch 
beſondere Verträge begünftigt erſcheinen, an ſämmtlichen Echifffahrte: 
gebühren zu entrichten haben. Seit dem Frieden von Camps Formio wurbe 
der Abſchluß eines Handels: und Schifffahrtävertrags zwiſchen Oeſterreich 
und frankreich ausbebungen, aber.bisher noch nicht realifirt, indem befagte 
Prätimmarberhandlung durd; den Hustritt des Fehrn v. Brud aus bem 
Handelsminifterium ins Stoden gerieth. Jeht fol die Sache wieder zur 
Hand genomunen werben, indem Zürft Metternich, bersits jeine Negierung 
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tragt werben mwirb. 
Atalien. . 


Nom, Migr. Merode hat von Rom aus an den Marquis v. Nor 
manby ein in der Uni on vom 16 April veröffentlichtes Schreiben gerichtet, 
in dem er ben Anſchuldigungen energifch entgegentritt Graf Ruffell 
unlängft im englifchen Oberhaus gegen die päpftliche Megierung geichleus 
dert hat, daß fie „die Diebe und Mörber die aus bem nenpolitanifchen 
in das päpftliche Gebiet flüchten und von den Framoſen verhaftet werden, 
von neuem Feibe und beivaffne.“ „Die Spuren biefer Thätigleit,” fagt 
Merode, „müßten auf dem beſchranlten Raum ber von ber piemontes 
fifchen Emigration verfchont gebliebenen päpftligen Staaten leicht nachwei⸗ 
fen lafien, aber es gibt Teine ſolchen und wird feine geben. Die bei ſolchen 
Gelegenheiten weggenommenen und den päpftlichen Behörben überantwors 
teten Waffen find jedesmal Gegenftand regelmäßiger Enpfangsbeſcheini ⸗ 
gung getvefen. Nichts ift leichter als gegenwärtig ihr Vorhanbenfeyn in 
den Magazinen, in denen fie deponirt wurden, zu conftatiren.” 

x Zurin, 22 April. Der Juftigminifter Conforti ift nad) Neapel 
borausgereiät, und wirb demnüchſt Ammeftiebecrete veröffentlichen um bie 
Gemüther für bie Ankunft des Königs günflig zu ſtimmen. Diefe Amne ⸗ 
ftien werben ſich auf die Prefvergehen erfizeden, was feine Schwierigleiten 
macht. Was aber großen Vedenlen unterliegt, find die Amneftien für po⸗ 
litiſche Vergehen. Es gibt gegentwärtig in Neapel gegen 12,000 Gefangene, 
unter benen nun eine Wahl getroffen werben muß, und dieſe Arbeit fordert 
Zeit. Die engliſche Flotte ift in bie Gewäſſer von Neapel gefegelt um 
Victor Einmanuel zu begrüßen. 

j Donaufürftentbümer. 

Die rumänische Legislative hat bie Preßfreiheit mit 55 gegen 42 
Stimmen abgeihafft. Die in Buchareft erfcheinende „Reforma“ benütt 
den freien Moment noch um einen fulminanten Artikel gegen dieſen illibes 
ralen Beſchluß zu richten. 

Sandel, Börfe, @ifenbabnen und Zelegrapben. 

Augsburg, 25 Apıtl, 

Königl. Bayer. Staatspapiere, 
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* Bamberg. Ueber bie vorjührigen Gefchäfterefultate unferer biefigen 
mechaniſchen Baumwolllpinn · und Weberei 4 in ber — abgehaltenen Ps 
verfarmlung ber Mctionäre ausführlicher Bericht erftattet worden. Mach bemfelben 
muß ber Staub bes Etabliſſementa als ein beſonders günftiger betrachtet werben. 
Bon beffen Rentabilität dürfte unter anberm ter Umftanb Zengnif ablegen bafı 
bie Emolumente bes vorwiegend auf Tantiemeantheif angewicſenen ireeters (Ge⸗ 
rauten) troz ber Jugend bes Etabliſſements im vergangenen Fahr bereits tie Höhe 
von 8000 fl, erreichten. Dem Vernehmen nach wird feßterer demnaächſt von feinem 
bermaligen Poften zurädtreten, und dieſer men zu beſchen feyn. 

A Wien, 23 April, (Eine Brofhüre der Bankdirection. 
Generalverfanmlung der Theifbahn) Bon Seiten ber 
Banfbirertion N ala Antwort auf den Gectiensbericht bes Finanzausfchuffes eine 
officicfe Entgegmung erſchienen, die 8 fi zur Mufgabe ſtellt ter Auffaſſung bie- 
ſes Berichts entgegenzutretem. Imäbefondere gilt bieß von ter Behauptung bafı 
die Bank die Berlingerung ihres Privilegiume fehr leicht mit einem unentgelte 
lichen Darichen von 80 ll. Gulden erfaufen kann, und erflärt ber Bankvirectiom 
im Gegentgeil daß fie auf bie präliminiete 2procent, Berzinfung richt wergichten 
kaum. Sie ertlart ſich jedoch zu einem Zugefländnif bereit, das insbefondere jeuen 
Leiten bie ihe Cinfommen ohne Keimtniß bes eigentlichen Sachverhalts anf 15 
Proc. und nod) höher tazirten, beweiſen wird daß fih bie Nationalbank nicht auf 
Kofen der Völter Oeſſerreichs bereichern will, indem fie nümlich jeden höhern 
als procent, et mit ber Regierung theilen will. Run ift bekanntlich ber 
Wehäftstreis der Bank ein fo befchränfter, dafı beim Befall der Zinfen von den 
verſchiebenen bieher noch im ihrem Befig befindlichen Staatspapieren felbit ein 
Erträguiß wie das gegemmürtige micht leicht aufzubringen feyn wich, um wieviti 
weniger daß eine Berzinfung dee Wetiencapitalg mit 165—16 Proc. zu erwarten 
wäre. Die heutige Generalverfammi ber Actionäre ber Theißbabagefellihaft 
brachte biefen bie erfreuliche Mitteilung daf ſich das Neinerträguiß ber Bahn im 
vorigen Jahr bereite auf ih Proc. beziffert, jo dah ber Staat reiht baib der 
Laft enthoben werben wirb für die Sprocent, Berzinfung bes Actiencopitals einen 
Zuſchuß leiten zu mäflen. Trohz ber noch immer prefären Page des Unternehmens 
will ber Berwaltungsraih eine Kohlenbahn von Misfokz nad Diesgyilr banen und 
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das Theißeiſenbahnnetz ſelbſt durch ben Auſchtuß an bie projectirte Arad ⸗Karls 
burg · Hermannſtädter Bahn mit dem türliſch· walachiſchen Bahnen verbinden; allein 
der Repräfentant ber Erebitanfalt beantregte bie Beſchlußfaſſung über biefe Pros 
jecte zu verſchieben, und biefelbe einfiweilen nur zur Kenntniß zu nehmen, mas 
auch einflimmig atgenommen wurde. , 
ranffurt a, Di., 24 April, Miürtt, 4 Dig. b. N. 105%, ©; 
PER — 104 @.; SYaproc. 981; P.; 84 Oblig. 101%, 6.4 
Ayrer. 10144 B.; 3 proe von 1842 967. B.; Rheim-Rabe-®, 32%, B.; 4 
B.-Dor &-B.M. 6. R. 106%; ©.; bab. SOML-R. 97%, ©.; S5fL-R. 5öte .; 
kurhefl. AOFEIL-R. 6, R. 585%, B.; gr. heſſ. +2. 6. 8. 132%, 9; SLR, 
874 B.; nafl. 2fL-R 6. R. 36%, P.; Ansbeh-Cunz TL-R. 12%, B.; Piltelen 
fl 9.37 %,-88%g; preuft. Friebrichßb'er fL. 9.55 4a-56 14 ; heil. 101.8. 1.9.4344; 
Ducaten fl. 5.311%,-32%; Wfr.-St. fl. 9.20 4g-21%; engl. Gen, fl. 11.4448, 

* Augsburg, 25 April, Der beutigeSchrannenftand betrug 2370 Edi, 
wovon 2272 Ch. verfauft und 98 Sch, aufgezogen wurden. Die Preife insge- 
fammt gefallen, mit Ausnahme von Haber. Mittelpreife: Weizen 20 fL 30 fr, 
(gefallen um 17fr.), Kern 19. 42 fr. (gefallen um 20 Er.), Roggen 15 fl. 27 fr. 
(gefallen um 35 fr.), Gerſte 14 fl. 53 fr. (gefallen um 19 f.), Haber 6 fl, 565 fr. 
(geftiegen um 7 fx.), Umfaßfumme 88,408 fl. 27 tr. 

Paris, 24 April. äpıoe, 70,45; 4 98.55; Banfsctien 3117 50; 
landw. Erebitbanf 1515; Grebit mobilier 833.75; piem. Sproc, 69,55; rm, 
73; far. äußere 1841 53; innere Sch. 495,; bıffl. 44; Zaragoza 543 75; 
Alm. 306.25; Orlem:s 1292,50; Merb 1040; Of 598.75: Dauphine 507,50; 
Paris-pon-Mittelmerr 1141.25; Sild 805; Weit 650; Pyon-Gerf 380; Ardeunes · 
Toife 447.50; öfere. Geſellſchaft 535; BictorGmmanıed) 368.75; gr. ruf. 
Komp, 422.50. Ä 


Meuefte Poſten. 

x München, 25 April, Der lönigl. Rath Schuller ift in Nina 
aa, und fonnte alfe die Rüdreife nicht antreten, weßhalb ber Tönigl. 
Minifterialfeeretär Brochier heute Morgens mit bem erften Zug nad) Riga 
abgieng um bie gefertigten lönigl. Decrete hieher zu befördern. — Nach 
einer aus Turin eingegangenen telegraphifchen Notiz hat der Tönigl. preußis 
ide Geſandte bajelbft Urlaub auf unbeftimmte get erhalten, unb reist 
u um nicht den König Victor Emmanuel nad) Neapel begleiten 
zu dürfen. 

Stuttgart, 24 April, Die Nachricht, welche ich gleichzeitig in drei 

württembergiiden Zeitungen fand, und welche aus denfelben in bie Allg. 
Big. übergieng , als abe ich mit Hrn. v. Delbrück eine Beiprehung über 
den breubriö-kangöf chen Hanbelsvertrag gehabt, ift völlig grundlos (ie 
dieh bereitö gemeldet worden). Ich habe Hrn. v. Delbrüd mit feinem Auge 
gejehen. orig Mohl. 
Darmftadt, 22 April. Die Negierung hat die Actenſtücke über 
ben preußiſch franzöfiichen Handelsvertrag vervielfältigen laſſen, um fie 
den zuftändigen Behörben und ben Handelsfammern zur Prüfung vorzu⸗ 
legen. (Darmft. Btg.) 

Kaſſel, 23 April. Die Regierung trifft alle Anftalten zur Einlei: 
tung ber vierten Wahlen nad) dem MWablgefeg von 1860. Steuer: 
infpestionen ift bereit$ bie Meifung zugegangen, bie Lifte ber 200 Alters: 
leute aufzuftellen u. ſ. w. (Franff. 9 

Koͤnigsberg, 22 April. Das Stadtgericht —* wie ber „Danz. 3.” 
geſchrieben wird, am 19 d. Mts. den Beſchluß gefaßt auf ben Antrag, den 
Handiverlerverein zur Unterfuchung zu ziehen und feine Auflöfung auszu: 
isrechen, nicht einzuge Der polizeilih verbotene Königsberger Hand: 
werlerverein ift jomit freigegeben teorden, wenn nicht von anberer Seite 
noch die ztveite Inſtanz beſchritten wird. — Das ———— fleigert 
feine Thätigfeit. Die Eonniagenummer der Königsberger Hartung ſchen 
Beitung ift, wie der Danz. Ztg. mitgetheilt wird, polizerlich mit Beſchlag 
belegt worden. Die in der Druderei vorhandenen Exemplare wurden 
in der Nacht confiscirt, und bie bereits per Bahn verfandten Exemplare 
wurben fofort per Telegraph zurüdgeforbert. 

Madrid, 24 April. Der begonnene Verkauf der Kloſtergüter 
dauert fort. Die ſpaniſchen Truppen werben Ende d. M. Tetuan räumen. 
Der Senat ift mit ber Discuffion bes Budgets für 1863 beſchäftigt. (T.H.) 

arid, 24 April, Der Moniteur enthält ein Decret durch welches 
ber Akademiker Bertrand an ber Etelle des verftorbenen Biots zum ar 
fefior des Lehrſtuhls der allgemeinen Phyſit und Mathematit am College 
de France ie a Sn F 

Das Programm bes College be france zeigt an dab Hr. Erneft Renan, 
welcher mit dem eg ber bebräifchen, älfchen und fyriafifchen 
Sprache beauftragt ift, Donnerftags das vergleichende Stubium ber ſemiti⸗ 
ſchen Sprachen durchgehen und Samftags das Buch Hiob erklären wird. 

Der Monitenr zeigt beute an der Spige feiner Bermifchten Nach— 
richten fur; an, baß ber Mersch Mires mit der Freiſprechung der beiden 
Angellagien von dem Gerichtehofe ven Douwai zu Ende gegangen fey. 
Die Negierung wird alfo nicht gegen das Urtheil appelliren. 

Marjeille, 23 April. Se folgenden Nachrichten aus Griechenland 
find der Hauptfache nad) zum wg on auf an Wege belannt ge 
worden. Die E. H. bringt noch folgende Details.) Briefen aus Athen 
vom 18 zufelgehat fih eine große rg oe aus Nauplia nachSpez⸗ 
zia, Hydra, Poros und Aegingeingeſchifft. Die Inſurgenten verlangten einen 


geine ähte Panamahüte, Si 
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neuen Maffenftilftand bis zum 22, doch ertuartet man bafı fie ſich ſchon vorher 
ergeben. (Wie bereits geichehen.) Die Aufftändifchen find in in jer · 
fpalten: Zimbrakani mit der Majorität feiner Genoſſen will Griechenland ver⸗ 
laſſen, Artemis mit drei ober vier will fich auf Discretion ergeben, Grivas will 
mit rei andern Officieren Das Fort halten. Die Infurgenten melde Grieden: 
land verlaffen wollen, fordern ein Fahrzeug. Die Negierung toilligt in bie 
Errichtung einer Nationalgarde. Die griechiſchen Kammern werben in 
ber nädhften Mode zu einer außerordentlichen Sitzung zufammentreten. 
Die Kammern werben fit außer dem Nationalgarben: Project mit einer 
ben Bebürfniffen bes Landes entſprechenderen Organifation des Innern 
gen, Na Berüdfiätigung der Ereigniffe bie ſich im Orient vorberei» 
en. (ZT. 

‚ „Nom, 23 April. Der beilige Bater hat an bie. Bifchöfe im Orient 
ein Aundſchreiben gerichtet, worin er entwickelt daß bas Vorrecht des Sites 
bes heiligen Petrus und die Verſchiedenheit der lirchlichen Riten ber latho⸗ 
liſchen Kirche nicht entgegen find. · Der Papft zeigt an daß er eine Bruders 
ſchaft zum Zweck der Tore anda für bie orientaliche Kirche gebilbet hat, 
und forbert von ben Bil Sen einen betaillirten Bericht über den Auftand 
ihrer Diöcefen. Der Papit Ipricht außerdem das Berlangen aus, die oriens 
taliſchen Bischöfe gelegentlich der Ganonifation der japanischen Martyrer in 
Rom umarmen zu konnen. Heut ift der Papft unter lautem Zuruf nad) 
Porto d’Anzio abgereist. (T. 9.) 

Turin, 23 April. Die Generalverfammlung der Actionäre ber 
reg a die Nutorifation ertbeilt mit ber 

gierung o ion ber Banfftatuten zu unterhandeln. Es 
—— ſich darum das Capital der Bant durch detien von 40 auf 100 
illionen Franken zu bringen. (T. H.) 

. Genua, 23 April. Die Blätter jagen daß ber König von einer 
engliſchen und einer frangöfiidhen flotte begleitet würde; es lieh ſich aber 
weder bon ber einen nod) von ber andern ein Schiff fehen. Bor ber Ab⸗ 
reife des Königs wies derſelbe der Familie des Prinzen von Gapua das 
Schloß von Stupinigi zur Wohnung an, nebft den nöthigen Mitteln ftans 
beögemäß leben zu lönnen. — Rußland lud die italieniiche Miffion für 
Perſien ein über Georgien zu reifen, was dankbar angenommen wurde. — 
Die — Tochter Koſſuths iſt zu Dervi im Alter von achtzehn Jahren 
geſtor 

x Florenz, 21 April. Unſere Stabt iſt in größter Beſtürzung in 
Folge des fehredlihen Unglüds auf der Eifenbahn von Siena. Borgeftern 
um 1 Uhr Mittags verließ ein Extrazug mit Grenabieren Empoli, um 
gegen Torrita zu fahren; als derfelbe Asciano paffirt hatte, brach der Keſſel 
der Locomotive, weßhalb der Bug gebremöt und längere Zeit eine rück⸗ 
gängige Bewegung gemacht wurde, indeß fam aber ber gewöhnliche Zug 
mit Neifenden baher gebraust, und ftieß fo geivaltig auf den vorher abges 
gangenen Zug daß ſogleich 10 Mann tobt blieben, 6 lagen im Sterben, 
20 wurden jehr fchtver und andere 20 leichter vertuundet, im ganzen verun⸗ 
glüdten 60 Perfonen, meiftens Grenadiere. Der Dienft ift jet wieder 
bergeftellt. Den folgenden Tag, alfo geftern, wurden bie Verwundeten 
nach Siena gebracht, einer ber Heizer ftarb aber nod) vorher. Es wird 
gegenwärtig eine gerichtliche Unterfuhung des Vorfalles geführt, Der 
Gonfaloniere und die Betvohner von Asciano leifteten die wirtjamfte Hülfe, 

Mew:Hork, 11 April. Morgens, Meine Berichte über die Schlacht 
von Pittsburgh-Landing bei Corinth, fagen daß auf jeder Seite 70,000 
Dann lämpften. Der Verluft der föberaliften wird jeht auf 7 nm 
angegeben; 2000 davon gefangen. Präfident Lincoln bat dem Congreß 
einen neuen Vertrag mit England über ben Sllavenhandel vorgelegt. — 
11 April Abents. Der „Merrimac" erſchien geftern mit mehreren Ranos 
nenbooten und Schleppern bei ._ ers und Sewell's Point, und 
nahm drei Feine —— weg. Der füber. gepanzerte Dampfer „Nans 
gatut” und ber „Monitor“ feuerten vier Schüffe auf den Merrimar, ber ſich 
dann nad) ber Craney⸗ Inſel re Bei Dorktoton begann man zu plän« 
feln, Der Senat igte bie Bi tmelihe farbigen Perſonen die Anftel« 
lung im —— tattet. 12 April Abends General Beauregard 
fagt in feinem Bericht über ben erſlen Schla ——— 
volllommenen Sieg erfochten. General Albert Eypney Johnſlon wurde getod⸗ 
tet, wãhrend er bie Truppen imdidften Kampfgewühl anführte, Franzoͤſiſche 
und englifche Rriegsichiffe find auf ber Rhede von Hampton, um das bevors 
ae efecht zoiichen dem Merrimac und Monitor zu beobachten. Rach 
üdftaatlichen Berichten hat ſich Fort Craig in NeuwDierico den Eonföbes 
rirten ergeben. Die Föberaliften haben Hanfsville, einen ftrategtich wich: 
tigen Plat in Wabama, beſetzt. — New⸗ Yorl, 11 April, Abends. Fonds 
waren durch die lehte militärifche Bewegung u Tu afficirt. Net 
Vort Gentrals 82%, Illinois 61%, Erie 36%, markt leichter, Gold 
174 — 2 Perc. Agio. Wechfelcurfe lau. Vanlkwechſel 112%,, Baum: 
wolle ftetig. Middle. upl, 27%, —.. 


Dr. #. 9. Altenböfer. Dr. $. Drges, 


Keranweriliche Metastlen: Dr. G. Koib, 
Werlag larmiung. 


ter 3. @. ottarfden 


Courant. Labenpreis 20 und 24 Rtihlr.; billigere Sorten a 2, Rthlr., 1 Rihlr. 
1%, Rihlt. unb Pain dae Stüd; 


Werth das Sechtſache; verfende ich gegen franfirte Aufträge unter Poſtvorſchu 
ah, Reicenfenbe 38 in Mitone, bei Gembunp 7 


Sonnabend 


Beilage zu Mr. 116 der Allg. Zeitung. 
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Ueberſicht. 


Wanderungen im baberifchen Gebirge, Von Ludwig Steub. — 
Bom Strand ber Tiber. (II) — Briefe aus Wafhington. (XL) — 
Die Schlacht bei Eorinth. 

X e Poſten. Köln. (Urwählerverfanmlung ber Katho⸗ 
liten.) = bieten (Die Biihöfe von Paderborn, Diner 
und Dönabrüd geben nah Rom) — Paris. (Lavalette'3 Urlaubsver: 
längerung. Hohe Beſuche.) 


Cursbericht. 
art 25 April, Cifenbahu-Obligationen: Gentral 4 Yaproc. 100 gef., 
100% re rd Bpeoc. 108Y5 gef, 104%, beg. Metien: Nerboftban 
geſ., 700 bez. ; Eentralbah 480 gef., 485 ben. 





Wanderungen im bayerifchen Gebirge. 
Bon Ludwig Steub, Münden 1862, 


”* Denn Steub ein neues Büchlein über Land und Leute im Gebirg 
ausgeben läßt, fo genügt es eigentlich anzuzeigen daß es erichienen ift; 
denn bie Leſewelt im Norden wie im Eüben von Deutfchland greift jeit 
Jahren mit Verlangen nad) diefen durch Ernſt und Humor gleich angiehen: 
den Landſchaftsbildern, in denen ſich ihr Verfafler eine Litterarifche Provinz 
erobert hat innerhalb berem nur wenige mit ihm den Wettkampf wagen wer ⸗ 
den. Die vorliegenden „Wanderungen“ find ein Supplement oder Nach⸗ 
trag zu dem wohlbefannten, vor etwa anderthalb Jahren erfcjienenen, 
Bayeriſchen Hochland,“ und, wie dieſes, guten Theils eine Bufammenftellung 
bon Auffägen bie zuerft in den Beilagen ber Allg. Ztg. ans Licht getreten, 
jedoch mit weſentlichen Erweiterungen und Zufägen. Von ben elf Gapitelnder- 
felben (Bon Münden nad Reichenhall; der Chiemfee und Eeebrud; das 
Bauerntheater in Seebruck; Seon; Auborf, Fallenftein und der Petersberg; 
von Brannenburg über das Arzmoos nad Bayheriſch⸗ Zell; von Bayerisch Zeil 
en ben Epitingjee; ber Irſchenberg; Benebietbeuern und die Garmina 
Durana; das landwirthſchaftliche Feft zu Starnberg; im Thal der Würm) 
find bie vier letzten ganz neu hinzugelommen. freunde alideuticher Sage 
und Dichtung werden fich befonbers an Benedietbeuern und dem Würmthal 
erfreuen. An dem Flüßchen Würm, das fi) vom Starnberger Eee durch 
ein liebliches Thal bis in die Nähe Münchens herabzieht, und auf iwels 
. Ges die Eiſenbahn hinunterblickt, liegt nämlich die Neismühle, in welcher 

Bertha den großen Kaiſer Karl geboren; und in dem aufgehobenen Klofter 
au Beuern (Burum, Bura, wie die Möndje ſich den Namen Iatinifirten) 
entbedie man ein altes Pergamentbuch mit mehr ala 200 theils Iateinifch, 
theils beutfch verfaßten Liedern, weldye i. J. 1847 ber gelehrte Echmeller 
alö Carmioa Burana in Nr. XVI der Bibliothek des Stuttgarter littera: 
riſchen Vereins herausgegeben bat, und beren eigenthümlich gemifchter 
geiftli-weltlicher Inhalt auf das mittelalterliche Kloſierleben belle und 
grelle Streiflihter fallen läßt. Man liest da lateinifhe Schnaderhüpfel 
wie folgendes: 

ilitemus Veneri, 
Nos qui sumus teneri etc, 
ober, mit ertveiterter Anakreontifcher Aufzählung aller Weſen die in diefer 
Belt trinken: 

. Bibit herus, bibit hera, 
bibit miles, bibit clerus, 
bibit ille, bibit illa, 
bibit servus cum ancilla etc. 

Steub führt dabei aus Schmellers Borreve das Wort an: wenn 
bei jo vielen dichteriſchen Werken welche die ältere deutfche Literatur aufzählt, 
beren Berfafier felber auf lateiniſche Vorbilder hinweifen, fo möge ſich wohi 


auch ber beutfche Minnefang nad) einem Lateinischen gebildet haben, ber zuerſt 
von ben Klerilern, wenn auch in beſcheidener Stille, betrieben und berboll« 
lommnet wurde. Ungerecht würden wir alſo gegen unfere frühere Litteras 
tur feyn, wollten wir ihr nur das in beutfcher Sprache Geſchriebene zuge⸗ 
rechnet wiffen ; mit gutem Grund dürften wir vielmehr auch bie Iateinifchen 
Erzeugniffe ber deutſchen Poeten des Mittelalters als binterlaffenes Väter 
gut betrachten, da fie und von der Ahnen Art zu benfen und zu fühlen nicht 
minder treue Kunde geben. 

Wie der Verfafler in einem größern Bud) das baheriſche Hochland 
nad) ber Scheide des Jſarſtroms in Ofterland und Wefterland eintheilt (feine 
Vorliebe gehört ſichtbar dem erftern), fo fchöpft er jeht in den „MWanderune 
gen,“ halb im Scherz und halb im Ernft, den brei Frlußgiwideln zwiſchen Lech 
und Iſat, Jſar und Inn, Inn und Salzach (Ivarus) die Namen Lyci⸗ 
ſarien, Jſardnien und Denivarien. Indeſſen lüngen fie boch etwad zu fremd⸗ 
artig und ſcholaſtiſch, als daß ihre Einbürgerung zu hoffen wäre, Neuer 
dings wiederholt auch Steub die humoriſtiſche, aber leineswegs unbulbjant 
gemeinte, lage daß diefe Gebirgögegenden, fo zu fagen, ihre altbayerifche 
Jungfräulichleit eingebüßt. „Wenn man,“ ſchreibt er, „die Städte und 
Fleden am Gebirge, vielmehr die Sommerfriſchörtet betrachtet, fo zeigt fidh 
daß ſchon viele an andere Nationen übergegangen find. Reichenhall gehört 
ber Welt im allgemeinen, Tölz und Partentirchen *) find preußifch geworben, 
andere lleinere Orte find von andern Heineren Stämmen, ben Hannovera« 
nern, Medlenburgern, Sachſen eingenommen, Tegernfee ift paritätifch; 
bayerifdh, den Munchenern allein unterthan, find nur noch Starnberg und 
Miesbach. Mir, die wir durch Geburt oder Wahl zu dem finnigen Bol 
der Münchener gehören, wir Fönnen mit entfagenber Wehmuth fprechen: fie 
find noch unfer, aber wir wiſſen nicht twie lange es nod} dauern toird.” Une 
fer Wanderer, wie gefagt, meint es mit ſolchen Stoßfeufjern nicht übel, und 
wie er andern Orts — gleich Yorich der nicht von England twegreiste um aus⸗ 
wärts Engländern zu begegnen — über das Dündpener Kümmeltürkentpum 
in Tegernfee launigen Jammer erhebt, fo freut er ſich Bintsicher daß 
unſere ſtillen Gebirgsthäler ein Stelldichein geworden in denen gebildete 
Menſchen aus allen den dreißig Baterländern fich zum gemeinſamen Nature 
genuß gern und freundlich) zufammenfinden. Die einzige wirlliche Unan⸗ 
nehmlichleit dieſer Frequenz, welche bis jeht doch vorwiegend eine rein deutſche 
geblieben, iſt daß auch in den oberbayeriſchen Gaſthöfen mehr und mehr die 
patriarchaliſche Wohlfeilheit verſchwindet, wie fie in ber Schiven ſchon lange 
ganz, in Tirol wenigſtens an den großen Heerſtraßen ins Fabelbuch ger 
ſchrieben iſt. Zur Zeit aber find in dem weiten Alpenſtrich wiſchen Wat 
mann und Bregenzer Wald bie Wirthszechen, vergieichsweije, noch fo leid» 
Lich chriſtlich angekreidet. ebenfalls follte bei dieſem Hereinbrechen ber 
Völlertoanderung, wie er es nennt, Freund Steub ſich in die Bruft greifen 
und bedenlen daß, fo gut wie die Münchener Landichaftemaler, er f elbjt 
durch feine appetitlichen Schilderungen zur Herbeilodung der deutſchen Auẽ⸗ 
länder das Seinige redlich beigetragen hat. Dazu die Eiſenbahnen und 
bie Dampfſchiffe auf den Seen, fo bleibt nichts übrig als aud den Gemſen⸗ 
jägern aus der Mark ein höfliches „Herein“ zu rufen. 





Vom Strand der Tiber, 
II. * 


tz. Es iſt Aſchermittwoch. Die Moccolo⸗Itrlichter, bie noch geſtern 
durch den Corſo hüpften, ſind verlöſcht; Rom trauert in Ead und 
Aſche. Und auch die Sonne, welche fonft triumphirend hinter den Höhen 
ber Salluſtiſchen Bärten- emporfteigt, die Pinienbalbadhine des Saniculus 
mit jungen Roſen beftreuend, bat ſich heut in ſeiroccograue Nebelſchleier 
verhült, Trüb wie der Tiber, ber von Möven überflattert an Habrians 
berjtümmeltem Maufoleum bahinraufcht, ift die Phyfignomie ber ewigen 
Stabt; ein modriger Dualm hat fich über fie gebreitet als fprengte Auf⸗ 
erftehen ber Gräber Siegel, und es fliegen nun aus ihren Grüften alte 
Römerhelben, geiwaltige Herrſcher der Erde, Kaiſer und Papſte. Nom ift 
immer, felbit im glangvolliten Licht des Tags, eine gewiſſe Schwermuth, 
*), Partenlirchen, deſſen großartige Gebirgäfcenerie nur to i i 
> Kira 3 ——— ee auf ie — Fam 
freunde eine befondere Auziehumgäfraft zu iiber. Im vorigen Spätfommer war 

bort ein ganzer Profefforenjad aufgegangen. Es waren aus Göttingen und 
Berlin, Münden und Etlangen gleichpeitig fo viele berühmte Gelehrten- 

n 


uamen verfanmelt, daß das ſtattliche und gaftliche Polthans fi augenblidlich. 
als alma mater hätte aufthırk können. OR Pens. BE aa * 
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ein melandholifcher Ernſt eigen; wenn nun gar der Scirocco die Stabt bei: 


riemlich erhalten. Ueber einer Travertinbafis erheben ſich vier Etodiwerfe; 


ſchwer anhaucht, fo fehlägt er fie in ſchlaftrunlenen Bann, aus welchem ſie das unterfte wirb won borijchen, dad zweite von dem leichteren joniſchen, 


erft durch das flammenhufige Gefpann des Sonnengottes wieder erlöst wird. 

Was follen wir aljo heute beginnen? -Wir fünnten nad) der Sirtinifchen 
Capelle twallfahrten, two diefen Morgen der Papft unter Michelangelo's 
jüngftem Gericht thront und die Inieende Menge fegnet. Doch nein, da an 
diefem Mittwoch der Principe und der Bettler Das Afchenkreug der Buße an 
ber Stirn tragen, fo wollen wir am erften Tage ber Quarefima ber „Traurig: 
feit“ opfern. Und wo könnten wir dieß beſſer als im Coloſſeum, jener 
riefigen Steinſchale, deren Rand überfließen würde von Blut, wenn fid) 
alles angefammelt hätte das einft darin vergoffen wurde. Wahrhaftig, 
die Erinnerung an jene Gräuel ftimmt die Seele trüb, und um fo trauriger 
wenn wir bebenfen daß es meift die Belenner der neuen auf Golgatha 
martervoll befiegelten Lehre waren bie hier, unter dem Jauchzen einer ent: 
menfchten Menge, von dem blutgierigen Öcthier der Wüfte oder dem eigenen 
Bruder geſchlachtet wurden. 

Um Mego Giorno, da die lange lämpfende Sonne doch endlich Durch 
das Heer ber diden Sciroccowollen gebrochen, find wir über den Quirinal, 
in deſſen Nähe die ſchwarzen Cypreſſenobelislen des Gartens Golonna und 
die fhönen Palmen am Palaft Aldobrandini flehen, hinab zum Flaviſchen 
Amphitheater gegangen, Am Abhang ber Eiquilien treten wir aus ber 
engen Straße. Vignen, in benen bie filberblättrige Artiſchole ſich fächer: 
artig ausbreitet und meißblühende Manbelbäume beim Wehen des Norb- 
windes einen wahren Blumenregen zur Exbe tropfen, fchmüden den eẽqui⸗ 
liniſchen Hügel, an deſſen Fuß, hart an den Arcadenreihen des Coloſſeum, 
noch die gemauerte Vaſis von Nero's 120 Fuß hoher Statue fichtbar ift. 
Eie ftard, wie Tranquilus Suetonius in feinen „Vitae Imperatorum* 
bemerkt, in den Vorhof des goldnen Haufes, welches Nero vom Palatium 
bis zu den Gequilien binübergeführt hatte. Erwähnter Vorhof war von 
ſolcher Breite, daß er eine Halle mit einer dreifachen, je taufend Schritte 
breiten Säulenreihe einſchloß, gleichfalls einen Teich, ähnlich einem See, 
von Gebäuben wie von einer Stadt umgeben; Gefilde außerdem mit ab: 
wechſelnden Saatfelbern, Weingärten, Viehtriften und Wäldern, nebft einer 
Menge aller Arten zahmen und wilden Viehs. In den übrigen Theilen 
des Palaſtes war alles mit Gold ausgelegt, mit Edelfteinen und Perlen: 
mutter beſetzt, die Deden ber Speijegimmer waren mit elfenbeinernen Tafeln 
eingelegt, tweldhe, um Blumen herabzuftreuen, betveglih und, um Mohl: 

zu verbreiten, mit Röhren verfehen tvaren. Das vorzüglichfte unter 
den Speifegimmern war rund, und drehte fi) unaufhörlich bei Tag und 
Nacht wie die Welt herum. Die Bäder batten ihr Wafler aus dem Meer 
und der Albula. Als er biefes num vollendete Gebäude einweihte, war er 
infoweit damit zufrieden, daß er fagte: endlich fange er dod am wie ein 
Mensch zu wohnen. Seht fliekt am berjelben Stätte ein trüber ſchlammiger 
Bach, und an feinem Rande wuchert das faftige Dlatt des Arum maculatum. 

Von jener Subftruction der Neronifchen Statue wollen wir zuerft das 
Coloſſeum betrachten, weil es auf diefer Seite noch am erhaltenften ift. 
Je länger und je öfter man biefen ungeheuern Steinendaver anftaunt, 
deſto mehr wächst er an Größe und Ausdehnung. Seinen bejeichnenderen 
Namen konnte ſolch ein Wunderbauwerk erhalten. Ehen die bloße Idee 
mitten im belebteften Theil der Stadt ein ſolches Riefentheater zu gründen, 
verbient umfere Beivunderung ; benn es handelte ſich Bier nicht nur um 
das Aufbauen und Emporthürmen impofanter Felemaflen, fondern aud) 
um bie iheilweife Vernichtung einzelner architeltoniſchen Anlagen, welche 
fur; vorher ein anderer Cäfar zum Staunen ber damaligen Menfchheit er 
richtet hatte, Urfprünglid) ging ſchon Auguftus mit dem Plan um nabe 
beim Forum ein fteinernes Amphitheater zu bauen; Veſpaſian jedoch blieb 
bie Ausführung vorbehalten. Seine Nachfolger Titus und Domitian voll 
enbeten das begonnene Merk, und von biefen brei dem Flaviſchen Geſchlecht 
entfprofjenen Kaiſern erhielt e8 ben Namen. Seiner Beftimmung weih⸗ 
ten e3 bie legtgenarnten Imperatoren. Titus ließ während hundert Tar 
gen alle Arten von Thierfämpfen veranftalten, und Domitian gab dem 
nimmerfatten Verlangen bes Volkes großartige Sergefechte. Zeit, Feuers: 
brunft, Erdbeben, erobernde Barbarenfhaaren, Päpfte welchen biefer 
Marterplag frühefter Chriften Abſcheu einflößen mochte, Rohheit und 
Nichtachtung vor dem fiummen und berebien Denlmal ber heterogenften 
Eulturepochen, endlich praftifcher, induftrieller Sinn, ber fid) das koſtbare 
Material nutzbar madte*), haben das fäulen: und ftatuengefdhmüdte Colof- 
feum in ein Elelett verwandelt, deſſen Rieſenlnochen bie Sonne bes Süi- 
dens malerifhen Edmud von Pflanzen entlodt, damit fie nicht gar zu 
unwürdig in Staub zerfallen, ſondern gleihfam unter blühenden Sträw 
ern und buftigen Blumenfelchen beftatiet liegen. 

Der äußere Steiniwall mit feinen Arcadenpfeilern und Säulen, nebft 
dem Haupteingang für den kaiferlichen Hof, iſt längs des esquiliniſchen Hü 
gelabhanges ettva bis zur heutigen Via di S. Giovanni in Laterano noch 
es Der Palafı Barbarimi ım großentheild aus Steinen des Coloſſeums erbaut. 


das britte von noch zierliheren lorinthiſchen Halbjäulen, das alleroberfte 
enblich von korinthiichen Pilaftern getragen. Im höchften um den amphi⸗ 
theatralifhen Krater berumlaufenden Rranzgefims pflegten die Matro: 
fen ber römiſchen Flotte die Segelftangen zu befeftigen, welche das Ve- 
larium trugen. Dort niftet nun in unzugänglicher Sicherheit bie Eule, die 
bei Nacht ſchaurig leiſen Fluges durch diefe tödesftummen Räume flattert, 
am Tage aber jhnäbelt ſich dajelbft die Taube, und ſchnellfühig eilt auf dem 
durch die Sonne heiß gebrannten Geftein bie Lerche hin, ehe fie ſchmetternd 
ind Reich der Lüfte fich erhebt. 

Die rein malerifche Wirkung des Golofjeums beeinträchtigen gar ſehr 
die unter Pius VII auf der Seite des Lateran, und unter dem Pontificate 
Leo's XII gegen den Tempel ber Benus und Roma bin ausgeführten Neftaus 
tationen. Unb bo, wie banlbar müffen wir bafür fern; denn obne fie 
twären bie nod) vorhandenen Refte in fo chaotiſche Trümmer geftürgt, daß nur 
der Eingetveihte heut im Stande wäre in feiner Phantafie die urfprüngliche 
Gonftruction wiederherzuſtellen. Aus den Riten und Spalten ber Arca: 
den wuchert nun pittoreöf der Feigenſtrauch; auch der Eppich entjendet 
feine Tangen Zweige, der Kirſchlorbeer blüht, der vom leichten Lufthauch 
beivegte Goldlack ſpendet würziges Arom, zwiſchen brödelndem Mörtel 
und zu Taee liegenden Wurzeln raſchelt die bebende, grüngoldene Lacerie, 
und fein Apollon Sauroltonos bedroht den Lenz ihres Lebens. 

„Siguore, una moneta!* Mit diefem Anerbieten tritt mir ein äu: 
herſt gerlumpter Nömer entgegen, als ich bie unterfte Arcabenreihe betveten. 
Der Mann mag die Münze bier unter Schutt und eingeftürztem Gcmäuer 
gefunden haben und verlangt bafür drei Paoli: nach furzem Handel aber 
erwerbe id) fie um fünf Bajocchi 

Ohne Mühe Uettere id) an bem alten grauen Maueriverk empor, tvel: 
dies einft bie Sitzreihen des Pobium bilden mochte. Auf diefen Ehren: 
plägen faßen die Senatoren und das Gefolge des Kaiſers; für den Cäſar 
felber befanden ſich in derſelben Sihreihe zwei Logen, PBulvinar oder Sug: 
geftum-genannt, eine auf ber Seite des Eequilin, bie andere gerade gegen: 
über am Cölius. Ucberaus prächtiger Schmud von Stuccaturen, Statuen 
und Gemälden prangte in ben Gortidoren welche in das faiferlihe Eug: 
geftum führten, und deſſen Brüftung tvar reih mit Marmor beffeivet und 
bebedt mit foftbaren Burpurftoffen. Gegen den Gölius hin ift von all 
diefer Pracht nichts mehr erhalten, und nur geringe Nefte von Stud find an 
der esquiliniſchen Eeite zu entbeden, welche ich momentan zum Sig meiner 
ferneren Betrachtung gewählt. Terraſſenförmig fliegen über dem Podium 
bie anderen Plaͤe empor, zumächft die ber Nitter, der ehrſamen Bürger, 
und endlich der Plebs, Nur mühſam fann man fi aus den jehigen 
Trümmerreften bie einzelnen Aufgänge und die Bomitorien, aus melden 
tiefe ungeheure Menge nad) beendigten Epielen auögefpieen wurde, wieder 
in der Phantafie errichten. Denn es liegen bie bequemen Sitzreihen und 
die gemauerten Echranfen, welche die verſchiedenen Rangftufen abtbeilten 


-und dem Ganzen das Ausfehen einer Vienentwabe gegeben haben müffen, 


in grauenvollfter Zerftörung. Ueberall ranlt in freier Bewegung bie 
Brombeere und ber Epheu, es wurzelt im Schutt und Mörtel die Stech⸗ 
talme, der Kirſchlorbeer und ber wilde Delftraud, und e3 fchmarogen fett: 
blättriger Mauerpfeffer, Fenchel, Goldlat und Benushaar um alle Haf- 
fenden Spalten, die Wunden des Eolofleum Tiebreich verhüllend. Hoch 
über dem Nande der ovalen Schale des Amphitheaters aber wölbt fich der 
nun bolllommen wollenfrei geivorbene, tief azurne Himmel; und tie wir 
in feine Kuppel hineinſchauen, verftehe ich zum erftenmal warum bie Nö: 
mer diefem erhabenen Gewölbe den Namen „caelum* gaben, denn es gleicht 
auf das täufchendfte jener „getriebenen Arbeit“ welche bei ihnen „cnela- 
tum* hieß. 

Meinem harten Ziegeli gegenüber ragen in melandolifchem Schwei⸗ 
gen die zerfallenen Bogen, in Trümmer gefunlenen Arcaden und Pfeiler; 


durch die Deffnungen werden die dunkeln Cypreſſen bed Monte Celio fiht: 


bar, und gar lieblich contraftirt mit deren ſchwarzen Nabeln bie bipleite 
Schmetterlingsblüthe des Judasbaums, die ohne Blätter zu Taufenden 
glei” unmittelbar aus dem Stamm treibt, und eine ber wunderſamſten 
Erſcheinungen unter den vielen vegetabilifchen Lenzwundern ift: Je tieferes 
Schweigen, je tobesftarrere Ruhe in dieſen weiten Räumen brütet, um deſto 
mehr wird unfere Einbilbung dazu getrieben diefelbe twieder mit jenen Ge: 
ftalten zu beleben welche die legten Repräfentanten eines dem Untergang 
gewweihten Gefchledhts waren. Und horch, es braust und raucht wie das 
Meer, wenn es hoch aufathmend und rhithmiſch feine langgezogenen Mo: 
gen zum Strande rollt! Das find fie diefe , Vrod und Spiele“ verlangen: 
ben Quisiten; von ihren Sigen haben fie ſich erhoben, und neugierig ge 
ftreeften Halfes ſchauen fie hinunter in die Arena, zu erfpähen wer heute dem 
Tobe geweiht ift. 

Die Gladiatoren ordnen fi. Hier bie Netzfechter in einfacher Tunica 


’ 
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und neben ihnen die Secutoren ; bort die mit bem Geftus Kämpfenden, an 
welche fich bie ſchwertumgürteten Glabiatoren reihen, welde den Löwen 
und Tigern entgegentreien werden. Unter der Loge bes Kaiſers rufen fie | 
ihr: Caesar, morituri te salutant — Heil dir, Jmperator; bie dem Tobe 
Geweihten begrüßen dich ! 

Nuu wird das Zeichen zum Anfang des gräßlichen Gemehels gegeben. 
Mit dem ſchweren Kugelgewicht des Ceſtus zerfleifchen fie ſich die Glieder; 
tief in bie röchelnde Bruft dringt der Dreigad der Nehfechter unter dem um: 
enblichen Jubelgefchrei der Menge, welche die Feigen verwünſcht, die Muthi- 
gen mit ſtampfenden Füßen anfeuert zum töbtlihen S:oß, bei defien Füh⸗ 
rung fie dem blutend Nieberfintenden ihr „Haber‘ zubrüllt. ! 

Doc) laſſen wir den Vorhang der Vergefienheit über ſolch unmenſch⸗ 
liches Echaufpiel fallen. | 

Zudem mahnt uns das anbächtige Nveläuten, welches gebämpften Tons | 


in die Arena bringt, umd ber letzte Glutſtrahl ber fcheidenden Sonne, bie | 
dem röthlid-braunen Beftein einen gloriejen Schimmer verleiht, an ben 
Heimweg. Allein ba feſſelt uns plögli die allerbefrembendfte Proceſſion, 
die durch den Eingang am ber Sateranfeite in bas Coloſſeum zieht. Es find | 
Möndye in grauen Autten, umgürtet mit Anotenftrid und Nofenfrany ; vor 
dem Angefict tragen fie leinwandene Masten, und in ber Hand brennende | 
Fadeln, die ein ſprühendes Licht auf die Etationsaltäre werfen welche das | 
Dral der Arena in Meinen Abftänden bedecken. in Kreuzträger eröffnet | 
ben Zug, der aus Möndyen vom Orden ber Sacenni del santo cuore und | 
einer Menge von Gläubigen befteht, unter denen ſich meiſt Frauen befinden. | 
Erft bringt die Proceifton zu Füßen des in ber Mitte der Arena ragenden | 
Kreuzes den Marterinftrumenten mit welchen der Heiland gequält wurde, | 
ihre fußfällige Verehrung dar, und dann wandelt fie, Gchete murmelnd und 
in zerfnirfchter Nührung ſchluchzend, von einer Station zur andern. Bor | 
jeder fnieen die Möndye und bie Frauen, bekreuzen ſich und liſpeln mit ber | 
weglichen Lippen den Nofenlranz. Und als fie alle Leidensftationen paſſirt. ! 
ftieg einer der Mönche auf ein eigens hergerichtetes hölzernes Gerüſt, hielt hech 
ein Grucifit empor, und begann mit weithin ſchallender Stimme die Dar: | 
tyrer, der erften Chriftenheit zu preifen, die hier für den Glauben ihr Blut | 
verfprigt, und bie nun als Heilige zu Füßen der Muttergottes figen. | 
So laßt uns, ſchloß der enthuſiaſtiſche Vriefter, ſtandhaft wie diefe Marz | 
torer alle Leiden bulben welche die Kirche heute zu ertragen hat, und bie fie, 
wie fo viele taufenb Bebrängniffe vorher, glorreich überwinden wird. | 
Schauerlich tönte das Echo der unermeflichen Hallen die Icpten Worte zus | 
rüd, und geifterhaft, wie fie gefommen, zog bie Procefjion wieder fort — eine | 
der vielen wunderbaren inungen in Rom. | 
Seelenallein in ber ſich chen mit Dämmer füllenden Arena, durch 
deren Nebelflor Lie ſcheue Fiedermaus und das unheimlige Käu den flat: | 
tert, wollte ich in der gefährlichen Abendlühle den Mond nicht mehr erwar⸗ 
ten. Ich wandte mich aljo dem nach dem Titusbogen führenden Ausgang 
zu. Dben auf einem ber morfchen Bogen blühte eine Anemone, roth wie | 
ein Blutstropfen, und im leis wehenden Nachtwind bewegte ſich langſam 
und traurig dieſe kelchmũde Martyrerblume. | 
Be N 
Briefe ans Wafhington. | 
zL. | 
„= Wafbington, 30 Mär. Wem nicht zu rathen ift, dem iſt 
nicht zu helfen. Das alte Sprüchwort rufe ich denjenigen deutſchen Difi 


eieren zu welche meine früher ausgeiprodyene Warnung nicht beachteten, | 


und nad) Aınerita lamen um der hieſigen Regierung ihre Dienfle anzu: 
bieten. Sorgen, 
ihr 208, wenn nicht ganz befondere Glüdsumftände fie begünftigen. Was 
belfen euch, ihr Herten, Enipfehlungen von Generalen, Miniftern und 
Prinzen, was niltzen euch Beugniffe der Braugbarleit und wohlverdiente 
Diben! Eure Gmerale und Minijter kennt man nicht; über eure Fürſten 
benft man republicanijch, und Männer die etwas tüchtiges find und ver: 
ftehen will man nicht, teil ſolche ehrliche brave Leute es ernftlich meinen | 
und rechtſchaſſen drauf zu Schlagen denken, womit e3 Leuten die hier mit 


Tüchtigkeit ift cuch alfo mehr im Wege. Seyd ihr aber hübſch, ſechs Fuß 
groß, Sehr unverschämt, nicht zu gefcheibt, und bringt ihr von einer comes | 


bie erfte Violine fpielen durchaus fein Ernft ift. Eure Brauchbarleit und | 
| 


petenten Perſon Zeugniſſe Über eure angenehmen Eigenfchaften und Ems | 
piehlungen an irgend eine Kennerin männlicher Verdienfte, die irgendeinen 


Minifier oder hohen General zum Freund hat, habt ihr außerdem ein | 
a —— — RE Aut Kae Dr ap winnen andere Punlte weiter unterhalb im Fluß zu befeftigen. 


Summchen wegzuwerfen, dann fommt ber, dann machen fie euch gleich 
zum Brigabegeneral. 

Glauben Sie nicht daß diefes ſcherzhaft ſcheinende Bild ſehr übertrie⸗ 
ben ijt. Eine Menge verbienftvolle Dfficiere verſchie dener deutjcher Armeen 
Tönnen Ihnen beftätigen was ich bier ſage. 

Ic bin empört über die Nichtswürdigleiten bie ich bier in Diefer Bes | 
ziehung jehe, und befonders über den herzloſen Leichtfinn, überdie Oraufamleit 


' über biefen Ausſptuch 


durchfliegen, und feben wie die Sachen ftehen. 


Kummer, Hunger, Elend, Nuin und Verzweiflung find | 
| 


mit der man hier berbienftvolle Männer behandelt, Pocht nicht unfEnifeh 


; lungen amerifaniider Geſandten, baut nicht auf ihre Verſprechungen. 


Herren mögen #8 ehrlich und gut meinen; aber fie haben nicht Die allergeringſte 
Autorität ihre Verſprechungen zu erfüllen, und wenn fi) einer derfelben 
empören follte, fo will ich biejenigen nambaft 
machen bie — ich bin überzeugt, ohne Wiſſen und Willen — von 
ihnen angeführt wurden! Ich kenne hier fo empfohlene Dfficiere, welche 


ſelbſt von hiefigen Miniftern bie bünbigften Verſprechungen erhielten, die 
‚monatelang auf deren Erfüllung warteten, und endlich einfahen daß hier 


das meifte Humbug ift. Das find nicht Phantafien, fondern bimmel- 


ſchreiende Facta, die ich mit meinem Ehrenwort verbürgen und mit Namen 


belegen kann. 

Der jetige Kriegäminifter, Hr. Stanton, ift ein ehrlicher Mann. Er 
macht niemandem Verſprechungen bie er nicht zu halten gedenkt oder halten 
Tann, Wäre er früher an feiner Stelle geweſen, twürben ſolche Dinge nicht 
vorgelommen und überhaupt der ganze Krieg bei weitem anders geführt 
worden ſeyn. Genug davon. Ich beichiwöre deutſche Dfficiere ſich nicht 
verloden zu laſſen und hierher zu lommen; fie rennen in ihr Unglüd. 

Hr. Karl Schurz, der ſpaniſche Geſandte, ift wirklich Brigadegeneral 
geworden. Er behält übrigens feine 12,000 Dollars ala Gejandter und 
bekommt den Generalẽ gehalt nebenbei. Das mag in Europa höchft ſeltſam 
erſcheinen; allein hier ift das nicht fo wunderbar. Karl Schurz ift nicht 
nur jehr talentvell und geſcheidt, fondern aud ein Mann ber durch die 
Gewalt feiner Rede einen bedeutenden politischen Einfluß übt, und über 
eine Menge von Stimmen zu gebieten hat welche von Leuten bie Stellen zu 
vergeben habın dringend gewünſcht werben. „Ein Rare ift iver Gold ver: 
gräbt,* beißt ein Eprüdwort. Karl Schurz ift Fein folder Narr, und 
außerdem glaubt er ſich zum General befonders berufen. Ich halte viel 
auf lluge Xeute, und traue ihnen viel zu, und jo will ich denn auch glauben 
daß Karl Schurz das Zeug zum General hat, bis ich das Gegeniheil ſehe, 
was ich zu feiner und ber Deutſchen Ehre nicht hoffe. 

2 Wafbhington, 31 Mär. Eeit ein paar Tagen höre ich bie 
Jungen auf der Straße nicht mehe rufen: „Wieder ein Union ſieg!“ 
und es ift in der That in ber Ichten Woche nicht viel gefchehen. Sch will 
mit Ihnen in Arielseile die 5000 Meilen lange Truppenlinie ber Union 
Beginnen wir mit bem 
Sudweſten. Sigels Sieg trägt feine Früchte. Es wird erzählt daf am 
Abend des zweiten Schlachttagẽ ſammiliche Generale, General Curtis an 
der Epie, bedeutend die Köpfe hiengen, und daß fogar von Ergeben und 
dergleichen die Rede war, Nur der brave Eigel war nicht entmuthigt; er 
gab zu verjtchen daß er bie Armee aus ihrer mißlichen Lage befreien fönne, 
und befragt antivortete: daß er ed könne, wenn er Das Commando habe. 
General Curtis überließ es ihm. Die Armee hörte das, und war im Jubel 
darüber, Eo wurde der Eieg gewonnen. i 

Die conförerirten Truppen unter dem Grafen Dorn follen ſich hinter 
die Bofton-Berge nad) Ban Buren und Fort Emith zurüdgezogen habın, 
welches fünfzig Meilen füplich von der Miſſouri⸗Grange und nahe der von 
Kanjas liegt, two Verſtärkungen erwartet werben. Die Truppen beſten⸗ 
ben nut, beißt es, aus 3500 Dann, und Lönnen exft in ſechs Wochen durch 
weitere 5000 Dann verftärkt werden, bie von Zouifiana fommen folın. 

Die Teraner find durch ben Tob ihres Generals Ben. MCalloch fehr 
niebergefchlagen , und bie Indianer unter Pile find nad) Haufe gegangen, 
betroffen über Sigels Artillerie, welche ſogar Bäume entzivei fchlägt, bins 
ter denen man ſich verftedt. 

General Eurtis’ Armee hat ſich nach Keitsville, in Miffouri, zurüdges 
zogen, ba bie ganze Gegend nördlich von Fayetteville in Artanfas aufger 
fogen ift. Wo die Truppen nun liegen, haben fie Waffer und Fourrage im 
Weberfluß. Yayetteville hat man nicht bejcht, und in Arkanfas herrſcht 
wenig Sympathie für die Union. 

Vom Miffiffippi hören wir baf bie Infel Nr. 10 noch nicht baran 
terft fih zu ergeben*). Eine Lufiballon:Necognofeirung ergab daß die 
Unionsbomben elle über die Merfe binausflegen. Täglich macht man eine 
neue Entdedung in Bezug auf bie Etärle ber feindlichen Werke. Die Boote 
allein, ohne Landarmee, werden dic Inſel nicht einnehmen. Damit nicht in 
ber Racht Schiffe nach New Mabrid paffiren, haben bie Rebellen eine ſinn⸗ 
reiche Vorrichtung erfunden, durch weld;e fie den Fluß und das gegenüber 
liegende Kentudy Ufer erleuchten. Die Inſel Nr. 10 ift beinahe umter 
Waller. Die Rebellen werben fie auf das äußerfte halten, wm Zeit zu ger 


Ein Keifender ber von Memphis lommt, und der vor kurzem auch in 
New Orleans tvar, berichtet daß General Braggs das alleinige Commando 
auf der Infel Nr. 10 habe, indem die andern nah Eüben, wahrſcheinlich 
nach Fort Pilow gegangen feyen, weldes an der Mündung bes Haichin 
Niver, fiebenzig Meilen von Memphis, liegt. Diefer Reiſende glaubt nicht 


*) Nach ber neueften lelegraphiſchen Depeſche ift fie libergebei. 
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daß die Bunbestruppen in Memphis ober in New⸗Orleans viel Miber- 
Fand finden werben. Es jehen bort Unionögefelliaften, die an 
beiden Drten fehr zahlreiche Mitglieber zählen, und jobald nur bie Truppen 
Tämen, würden fich Taufende für die Union erflären. Baumtvolle und Zuder 
ſehen aus ber Nachbarſchaft von Memphis entfernt worden, und die Ein: 
wohner fürchten daß bie Rebellen bei Annäherung der Uniondtruppen bie 
Stabt zu verbrennen und zu plünbern beabfichtigen; und biefer flüchtige 
Herz fagt: es ſey das einzige Mittel die Stadt zu retten daß man fie über: 
raſche. Fort Pillow ſey weit ſtärler als man denke, und in ber That eine 
Furdtbare Feſtung. Diele von Columbus gebrachte Geſchütze find hier auf 
geftelt, und es dürfte ber letzte Platz am Fluß ſehn ben man mit einiger 
Hoffnung auf Erfolg vertheibigen wird. Die Geihühe von Baton Rouge, 

Bidsburg, Napoleon u. ſ. w., feyen alle nad Columbus und Bowling: 
“ Green gebracht werben, und biefe Drte ſehen daher jetzt ziemlich verthei⸗ 
digung#los, jo daß man, wenn man erft Memphis und Fort Pillow paffixt 
habe, wenig Hinderniffe antreffen werbe. 

Aus Tenneflee erhalten wir vom 24 d. M. Nachrichten. Die Soldaten 
find etwas ungebuldig daß fie nicht fehneller vorwärts und bem fliehenden 
Feind nachgeführt werben. Diefer ſammelt unterbefien Ruth und Truppen. 
Seine neue Vertheibigungslinie ift auf die Charleston» und Memphis 
Bahn bafirt, deren Erhaltung ihm burdaus nöthig ift für ben weitern 
Krieg in Nord⸗ Miſſiſſippi. Mabama und Georgia, An diefer Eifenbahn 
Liegen Tuscumbia und Florence, am Fuß ber Muscle Shoals und der Ber, 
Bindung mit der Florence» und Naſhville Bahn, wo bie Rebellen jeit dem 
Fall Donelfond Truppen haben; ferner Decatur, nahe ber Spitze ber untern 
Muscle Shoal, wo die Truppen concentrirt wurden, nachdem fie Donelfon, 
Bowling Green und Nafhville geräumt hatten; Huntsville und Bellefon: 
taine, tie ſchwach beſetzt find; Gtevenfon, ein wichtiger Eifenbahnverbin- 
dungspumkt, und Chattanooga, welches eine gute Stellung bietet. AU diefe 
Punkte find öftli von Eorinth, und liegen, mit Ausnahme des Ichtern, in 
Alabama 


Weſilich von Corinth läuft bie Bahn ziemlich gerade nad) Memphis, 
welches Hundert Meilen entfernt ift, und nordweſtlich geht bie Bahn nad 
Sadjon, beinahe im Gentrum von MWefl-Tennefiee, wo id in großer 
Schnelligleit Rebellen: Fortificationen erheben follen. 

Diek ift die Vertheibigungslinie ber „Miffiffippi-:Armee” der Rebellen, 
deren Commando kürzlich von Beauregard übernommen wurde. Es heißt: 
daß fein Departement ſich dftlich wenigſtens bis Decatur (Aab.) ausbehne, 
und weſtlich jo weit ald es für bie Bertheibigung von Memphis nöthig fey. 
Bergangene Woche war fein Hauptquartier bei Corinth, zehn ober fünfzehn 
Meilen von den Vorpoften der Bundesarmer, und er hatte um fich liegen 
die Generale Poll, Johnfton, Pillow, Cheatham, Freeman und Wright. 

Die Dperationslinie der Uniondtruppen in jener Gegend ift einfach 
ber uß von Emithland in Kentudy bis nach Eaftport in Miſ⸗ 
fiffippi. Kanonenboote bie auf» und niederfuhren hinderten bie Anlage 
feindlicher Schanzen, und brachten errichtete zum Schweigen. Oberhalb 
Eaftports, zu Chidafatv- Bluffs und an ein paar andern Punkten haben bie 
Rebellen Batterien errichtet welde die Flußſchifffahrt beherrſchen, und Flo⸗ 
zence und Decatur vor Angriffen zu Waſſer ſichern. 

Die Rebellen ſollen um Corinth wenigſtens 60,000 Mann haben; 
allein diemeiften follen rohe Reeruten jeyn, und man kann bie effective 
Armee auf 35,000 Dann annehmen. j | ü 

Ich glaube daß Decatur wichtig werben wird, benn hier Tönnen wegen 
der Unichiffbarkeit des Fluffes die Kanonenboote nicht mitwirlen. 

Von Kentudy und Weft-Virginien hört man gar nichts mehr. Iſt 
ber brave General Roſencrantz verſchollen ober in ben Scat nelegt? 

Die PotomasArmee hat fi) nun zum Theil eingeſchifft. General 
Sumners Armeecorps rüdte über Manaſſas vor, und Warrenton-Junction, 
an der Drange- und AleranbriaEifenbahn, wo fürzlich ein Meines Schar⸗ 
mütel ftattfand, ift beſeht worden. Die Rebellen verbrannten bie Brüde 
über den in ber Rähe dieſes Platzes am Freitag, ein Zeichen 
daß all ihre Truppen über den Fluß gezogen waren.” — 

Es ift wieder unter Befehl des Generalmajors Dir ein neues Militär⸗ 
departement, das Mittel:Departement, gebilbet worden. Es beftcht aus 
den Staaten Netv-Ferfep, Delaware, ber Oftfüfte von Maryland und 
Virginia und den Graſſchaften Cecil. Harforb, Baltimore und Anne Arun- 
del im Maryland. Das Hauptquartier ift Baltimore. 

General Burnfive bat num Beaufort wirklich beſetzt, und ebenfo 
Waſhington, die Hauptftabt ber County. Fort Monroe ift von ben Trups 
ven beſeht, welche bie Stadt verliehen. Sie follen nur für eine Mode 
Lebensmittel haben. ae 

Bon Monroe aus bemerft man daß die Nebellen am Pigs Point unb 
Granet; Eiland fehr thätig find ihre Befeftigung zu verſtärlen. Die Menge 
ber Belte in ber Nähe des Ufers zeigt daß bie Truppen auch verftärkt find. 
Bis jet noch Feine Spur vom „Merrimac,* 


Ale Schiffe der Flotte bes Gommobore Porter haben nun Key Weſt 
m Florida verlaffen. Man macht große Bertheibigungsanftalten in New⸗ 

leans. 

Es beißt daß ungeheuer viel Baumwolle in Appalachicola, in Floriba, 
fiege, und daß der Platz durch 13 Kanonen und 3000 Rebellen vertheis 
bigt ſeh. 

Jefferſon Davis fcheint zu denken Die Rebellion könne ſchief geben, 
benn er legt Gelb in die Havana Bank. In Memphis iſt man mwüthend 
über ihn, als unfähig, und den „Schuft” Floyd will man bort hängen. 

Vorgeftern hatten wir Schneeftürme; geftern ein ftarfes Getvitter und 
ungebeuren Regen; heute Sonnenſchein. Seltfames Wetter, feltfames 
Sand, ſeliſame Leute! 


Die Schlacht bei Gorinth. 


Weber bie große Schlacht bei Corinth, oder am Tenneffee, fehlen noch 
bie Officialberichte, aber wir entlehnen vorläufig der News Norf Times 
folgenden Artikel: „Pittsburg, 9 April, Der Kampf dauerte von Tages⸗ 
anbrud) an ben ganzen 6 April ohne Unterbrechung, warb am folgenden 
Tag erneut, und mwährte ohne Entſcheid bis 4 Uhr Nachmittags, wo der 
Feind, von unferer Reiterei verfolgt, feinen Rüdjug nad Gorinth antrat, 
Das Gemehel auf beiden Seiten war unermeßlich (immense). Wir haben 
an Tobten und Verwundeten 18 bis 20,000 Mann verloren; ber Berluft 
des Feindes warb auf 35 bis 40,000 Mann gefhätt. *) Ueber die Details 
läßt fich vorerſt nichts ficheres melben; aber folgenbes fchreib' ich Ihnen 
als Augenzeuge des zweitägigen blutigen Trauerſpiels. Das Gefecht wurde 
durch eine 800 Mann ftarle Abtheilung bes 25. Miffouri-Regiments, von 
der Divifion des Generals Prentiß, herbeigeführt, welche den Bortrab ber 
Nebellen angriff, in der Meinung es ſeyen ihre gegen unfer Lager vor 
gehobenen Pilets, Der Feind rüdte fogleih in Maſſe auf unfern 
linfen Flügel vor, und überjhüttete unfer Lager mit Bomben und ars 
tätfchen. Die Unſern formirten fich in Linie, und fofo:tentfpann ſich auf einer 
über 4 englijche Meilen langen Strede ein wüthender Artillerielampf. Die 

bellen wurden mit einem furditbaren Blutbab zurüdgetvorfen, faßten 
fi) aber bald wieder, und fchlugen nun uns zurüd, on 9 Uhr Bormit- 
tags an, wo Ihr Eorrefpondent auf dem Schauplaf erſchien, bis die Nacht 
fürs erfle dem Blutwerl ein Ende machte, twogte bie Schlacht unent« 
fhieden Hin und ber, Der Feind zeigte eine bemerfenswerih gute 
Taltik, machte wieberholte Scheinangriffe mit feiner ganzen Macht auf 
unfern Iinten Flügel, unb warf fih dann plöglicd mit einem zermal⸗ 
menden Feuer bald auf unfer Centrum, bald auf den rechten Flügel. Auch 
unfer furhtbarfter Rugelhagel brachtefeine feften Colonnen nicht aus der Faſ⸗ 
fung. Die Chicago:Batterie unter Major Taylor mähte ganze Reihen nie: 
ber; aber faum verzog ſich der Nauch, fo waren die Lüden wieder auöges 
fült. Das verztweifeltfte Raufen fand Nachmittags ftatt; benn der Feind 
mußte daß wir Succurs zu erwarten hatten, und verboppelte baher feine 
Anftrengungen. Um 5 Uhr Abends hatte er unfern linken Flügel jo weit 
zurüdgebrängt, baf er bereits zwei Drittel unferes Lagers inne hatte, und 
uns in den Fluß zu brängen hoffte. Bis dahin hatten wir nod) feine Ver⸗ 
ſtärlung erhalten, und fochten mit faum mehr als 38,000 Mann gegen eine 
Uebermacht von mehr als 60,000 Mann. Unſere Lage war äußerfi kriliſch, viele 
unferer Leute waren von paniſchem Schreden ergriffen, andere ermübet, 
und es mehrte ſich die Zahl der Flüchtlinge nad) dem Fluß bin. General Grant 
fprengte mit feinem Stab im Rugelregen von ber Rechten zur Linfen, und ers 
mahnte zum Feſtſtehen, bis bie Verjtärfungen, bie fid) nun in der Ferne 
zeigten, über ben Fluß ſetzen lönnten. Nun warb unfrerfeits ſchweres Ger 
ſchũtz aufgeführt, und es entbrannte eine Stunde vor Eintritt ber Däms 
merung eine Kanonade wie fie auf dem weftlichen Eontinent noch niemals 
gebonnert, während ein unausgefehtes Flintenfeuer accompagnirte. Zugleich 
liefen unfere, mittlerweile den Fluß heraufgelommenen Ranonenboote 
„Lexington“ und „Tyler” ihre Bomben regnen. Das wurde bem Feind 
enblich zu viel, und bevor es noch Abenb war, ſchwieg feine Artillerie faft 
vollftändig. Unfere Leute rubten auf ihren Waffen. Erſt Nachts traf 
General Wallace mit feiner Berftärkung ein, indem er von Criunp's Landing 
ber einen falfchen Weg eingeſchiagen hatte. Er nahm feine Stellung auf 
der Rechten, und zugleich rüdte General Buell, der früher angelangt war, 


*) Daß bie Berlufte ungehener übertrieben find, Hegt auf pfatter Hand. Hech⸗ 
ſtens waren won beiben Seiten 140,000 Dann im Kampf; ven einer folgen 
Anzahl werden auch in einer zweitägigen Schlacht nicht 50 bis 60,000 Mann 
fompfunfähig. (S. das heutige Hauptblatt.) Höchſt erbitlert aber war ber 
Kampf jevenfalls, und es bilder ſich allmählich zwifchen dem Norben und 
Sioen ein Blutfirom ber fie färker ſcheidet als der Potomac, Lift fi da 
hofien bei die Sibftaaten künftig wieber friedlich vom Capitol in Wafhing- 
ton ans regiert werben Bunen? 


1995 


tem es aber an den nöthigen Fähren fehlte, nun über ben Fluß auf bas 


elb vor. 

Zuweiter Shladttag. Durch Buell verftäckt, wurde bei Tagesanbruch 
der Tanz wieder eröffnet, und zwar gleichyeitig durch General Nelions 
Divifion auf dem linken und General Wallace'3 Divifion auf bem rechten 
Flügel. Nelfon drang raſch auf den zurüdgehenben Feind vor. Bald 
wurde das Feuer längs ber ganzen Linie allgemein. Die Mannfhaften 
ber Generale MClernand, Sherman und Hurlburt, obgleich durch ben 
geftrigen Kampf ſchrecklich gelichtet und ermübet, behaupteten ihre bei 
Donnelfon getvonnenen Ehren; aber der Widerſtand ber Rebellen war auf 
allen Punkten hartnädig und einer beffern Sache werth. Ihre Generale, 
welche wußten wiebiel für fie auf dem Spiele ftand, machten unter unge 
beuern Berluften ben Verſuch unfern rechten Flügel zu tourniren. Cine 
Zeitlang machten fie, bie mittlertveile auch Verſtãrlung erhalten hatten, einigen 
Fortſchritt, und getvannen und Terrain ab; allein bald brängte fie General 
Nelſon wieder zurück, und um 11 Uhr war es dem General Buell feinerfeits 
gelungen fie in der Flanke zu faflen, und ihnen dabei einige Batterien weg⸗ 
zunehmen. Noch ſchwankte der Enticheib mehrmals bis 3 Uhr Rad 
mittags, wo General Grant perfünlich frifche Regimenter ins Vorbertreffen 
führte, und mit einem allgemeinen Angriff den Eieg frönte, Der Feind 
floh wie vor einer zerftörenben Lawine, und verfuchte num nicht mehr Stand 
.zu halten. General Buell unterftügte ben Stoß, und um halb 6 Uhr war 
das ganze Rebellenheer in vollem Rüchug auf Corinth, hitzig verfolgt von 
unferer Neiterei; mit welchem Erfolg, ift noch unbelannt, da fie noch nicht 
zurüd if, Wir haben viele feinblide Gefüge erobert, und eine Anzahl 
Gefangene gemacht; doch auch twir verloren am erften Tag Gefangene, 
angeblich mehrere Hunderte, an den Feind, darunter den General Prentiß, 
der verivunbet ſeyn fol. Unter ben jenfeitigen Tobten ift ihr Oberbefehls⸗ 
haber Albert Eybney Johnfton, der am Eonntag Nachmittags durch eine 
Kanonenlugel fiel, was durch mehrere gefangene Officiere beftätigt wird. 
General Beauregard fol einen Arm verloren haben. Am zweiten Tag 
waren bie Feinde von den Generalen Bragg, Bredenridge und Jachen 
eommanbirt. Unſere Leute, Dfficiere und Soldaten, haben fidh trefflich ger 
halten. Bom Sonntag auf den Montag ſchlief alles unter einem heftigen 
Regen auf dem bloßen Boden.” 

Obiger Bericht, den wir in Ertvartung ber Briefe unferes einenen bei 
der Unionsarmee befindlichen Correfponbenten vorläufig mittheilen, ift 
offenbar von feinem Militär geſchrieben. Die Times, auf einen raſch 
hingeworfenen Brief Hm. Ruſſells geftügt, ift geneigt ben blutigen Kampf 
als eine für den Ausgang des Feldzugs entſcheidungẽeloſe Schlächterei zu 
betradgten. Der M. Herald geht weiter, und behaubtet: „der Vortheil 
ſey im ganzen auf Seite der Südſtaatler geweſen.“ „Wir ſehen,“ fagt er, 
die Sache fo an: Beauregards erfte Bewegung war ein großer Erfolg, 
und die Unioniften unter Grant wurden geworfen. Buelis Ankunft mit 
BVerftärkungen wird bie unioniftifche Armee vor der Vernichtung gerettet, 
und bie Eonföberirten zum Weichen gebracht haben. Aber das Factum daß 
fie ſich in eine flarfbefeftigte Poſition zurüdzogen, und nur durch Neiterei 
verfolgt wurden, ift ein ftarler Beweis für die Richtigkeit der Muthmaßung 
daß ber Süden feinen großen Schaben gelitten hat. Auch die Nachrichten 
aus Birginien Tauten ungünftig für den Norden, Auf eines können 
unfere Leſer bauen: Nihmond wird nicht ohne furdtbaren Kampf ger 
räumt tverben. Jede Meile Vormarſch wird die unioniftifche Armee frifchen 
Schwierigleiten ausſetzen.“ 


Neueſte Poſten. 


= Köln, 23 April, Im der geſtrigen zahlreich beſuchten Urwäh— 

lung ber „Ratholiten“ gieng es Iebhaft her, namentlich auch 

dadurch daß fich Dlitglieder der Fortjchrittspartei eingefunden und einer 
son ihnen (Fitterat H. Vürgers) das Wort nahm. Der Vorfiende, 
Stabtverorbneter Fr. Baubri gieng nach einigen Bemerlungen über bie 
Haltung ber „Niederrheiniſchen Vollszeitung,“ des anerfannten Organs 
der Fortfchrittöpartei, auf bie Fundamentalfragen über, auf bie Steuerlaft 
und bie bentfche Politil. „Auch wir,” fagte er unter anderm, „find in 
ber Militärfrage gegen ein großes flehenbes Heer im Frieden, weil es eine 
zu große Laft für das Land if. Wenn wir num eine Vermeidung diefer 
liebelftänbe wollen, fo müffen wir darauf hinwirken daf der Etaat in die 
Rage lomme ihnen abhelfen zu Lönnen — und bier ſcheiden ſich unfere An- 
fihten von benen ber Fortſchritispartei, bie in 7 Wahlgrogramm im 
vorigen Herbſt der Regierung zu einem Kriege „für bie Ehre und Einheit 
Deuiſchlands“ alles bewilligen wollte. Die Fortjgrittspartei verfteht 
darunter daß Preußen mit Gewalt ſich der militärtfchen und diplomatiſchen 


Leitung Deutfchlands bemächtigen ſolle. Wir tollen nicht daß irgend» 
eine Partei, gleichwiel welche, die Mittel des Staats zur Erreichung ihrer 
Zwede gebrauche; wir wollen daß biefe Mittel angewandt werben zur 
Unterftühung des Volls, zur Hebung bes Wohlftandes , zur Vermehrung 
der Verkehrsmittel im Innern; daß nicht der Staat, wie jeht gerade im 
Köln, Laſten die er jelbft zu tragen hat, wie den Bau der neuen Heerftraße, 
der Gemeinde aufbürbe, obwohl fich die Gemeindevertretung gegen biefe Anlage 
ausgeſprochen bat.“ Lebhaft, offenbar im Innern erregt, wandte er ſich gegen 
die weldje Drfterreich aus Deutihland berausbrängen möchten. „Man hat 
nicht den Muth Elſaß und Lothringen zurüdzufordern, in Schleswig gegen 
bie Dänen Fräftig aufzutreten; aber man hat ben traurigen Muth jener 
ſchönen Theil unfers Baterlands preiszugeben.” Man wolle eine Flotte, 
und gewiß ſey eine ſolche wunſchenswerth. Aber fie laſſe ſich nicht bauen 
durch freiwillige Beiträge, und fie fönne nicht beftehen ohne Küftenland, 
Troldem ſpreche man bavon Denetien, Trieft und das ganze für den oriens 
taliihen Handel unentbehrliche Küftenland am abriatiihen Meer den Fein« 
den Deutichlands zu übergeben. Auch bie Donau, diefe Lebensaber Deutfch« 
lands, folle preißgegeben werden; kaum ſey der Rhein von den holländiſchen 
Höllen befreit, Taum habe Rußland jim Krimkriege die Donaumünbungen, 
welche es verfanben lieh, verloren, fo würben die Bölfer an der untern 
Donau aufgeftachelt gegen Defterreich, um biefes zu vernichten und Deutſch⸗ 
Iand bie Donau zu entreißen. Mit den Magharen und Stalienern aber 
fompathifire die Fortfchrittspartei x. „Dieß find unfere Grundſätze,“ fo 
ſchließt der Redner, „gewiß Grundſätze die das Licht bes Tags nicht zu 
ſcheuen haben! Wenn Mitglieber der Fortfchrittöpartei anweſend find, fo 
mögen fie herbortreten und ihre Anfichten geltend machen, nicht aber in 
ihren Organen unfere Anfichten entſtellen.“ Dieje Anfichten werben gewiß 
in Deutfchlandein freubiges Echo finden, mehr als die Betrachtungen Sybels, 
ber eben bie Feindſchaft gegen Defterreich (die auch die Flugſchrift über Hrn. 
dv. Pourlales mit ſeltner Ungenirtheit predigt) für ein Wahrzeichen erklärt 
bat, durch das fid) die Fortfchrittspartei vor den Nüdfchrittsmännern aus⸗ 
zeichne. Während alle Welt die Einigleit beider Gabinette in ber kurheſſi⸗ 
ſchen Frage als das erfle, wie es fcheint trügliche Schimmern einer befjern 
Seit begrüßte, und während felbft in Kurheſſen Detker und jeder Befonnene 
bort dieſe Einigkeit alö bad einzige betrachtet, ton8 uns von diefem traurigen 
Uebel befreien Lönne, bezeichnet Sybel fie als das ſchlimmſte Merkmal der 
Umlehr des Minifteriums. 

= Aus Weftphalen, 24 April Auch unfere Diöcefen werden 
bei der Heiligſprechung der japaneſiſchen Martyrer vertreten ſeyn. Sowohl 
die preußiſchen Viſchofe, die hochw. HH. Müller von Münfter und Martin 
von Paderborn als auch der Hr. Biſchof Melchers von Osnabrüd werben 
gegen bie Mitte bes fünftigen Monats nad) Nom reifen. 

+ Paris, 24 April, Der Marquis de Lavalette, wenn er d 
abreist, ſcheint wirklich das Programm des Bicomte Delagueronniere mits 
zunehmen, befien Hauptpunft die Entfernung Merode's ift, woran 
einige Ehicanen gegen ben König von Neapel Inüpfen dürften. Genen 
v. Goyon wird fämmtliche franzoͤſiſche Poften außerhalb Roms infpieiren, 


Es ift nie daran gebacht worden ihn nach Reapel zur ung bes Röni 
u — Aus guter Quelle wird sehe —— ner 
di nad) Gaprera zurüd, — Die politiſche Windftille bie hier 


J 

int von einiger Dauer zu ſeyn. Der Beſuch bes Königs und an 4 
—* olland * einen Monat bauern, und grobe Seflichleiten in Er 
St. Cloud und Fontainebleau veranlafien. gilt für ausgemadt daß 
bie Pringeffin Anna Murat an den Prinzen von Dranien verheirathet wird, 
Auch ber Prinz Difar von Schweden wird nãchſtens von feiner Reife im 
Süden hier eintreffen, und befanntlich heißt es der König Victor Emmanuel 
werde am 25 Mai anlangen, und ſich zur Londoner Ausftellung begeben. 
— Der Kaiſer empfieng bie Rönigin von Holland heut am Bahnhof. Es 
tourbe ihr und bem Aönig, ber am 6 Mai eintrifft, ber Pavillon Marfan 
in den Tuilerien eingeräumt. — Die japanefische Gefandtichaft reist 
Montags nad; London ab. Heute wurde fie vom Prinzen oleon 
empfangen. — Am Poſtſchluß kommt mir eine auberlälfige Nachricht ;u, 
melde meinen oben ausgefprochenen Zweifel beftätigt. Der Marquis de 
Zavalette erhob gem jeine Rüglehr nad) Rom Schwierigkeiten, und ftellte 
Bedingungen. Der Kaiſer erlich an Hrn. Thouvenel einfach den [ 
Hm. vd. Lavalette einen breimonatlichen Urlaub — welchen er 
einer ihm —— pen ann. Nidtsbeftotveniger, 
wird noch heut ds aus ber U ng be Palais Royal verfichert, & 
v. Lavalette gehe —* —* nach Nom mit ber ibm als tie ges 
währten Inſtruction Migr. Merode in die Luft zu fprengen, und den König 
Franz II aus Rom auözuweifen, unb bie ionẽ des Generals 
d. Goͤhon außerhalb Noms fey bloß ein Vorwand dem Gefandien aus dem 
Weg zu gehen, und freie Hand zu laſſen. Nun willen wir wieder einmal 
was die Nachrichten aus dem Palais Royal werth find. . 





Berantwortlide Reaction: Dr. @. Kolb, Dr. A. 2. Altenhäler, Dr. 6, Orge 
BDerlag der 3. @, Cotta ſchen Duhantlumg. 


1926 
Verfonal: Nachrichten, 


Militärdienfnadrichten. Defterreich. Beförderungen: Der Oberft- 
Lient. A. v. Bäumen zum Ober md Commandanten bet Genie-Hegts,; 
der Major K. Pilhal zum Oberſi Lieut. und ber Hptm. 1. € 9, Romano 
zum Major; ber Oberſt⸗Lt. K. Frhr, v. Leouhar di zum 11. Faf.-M. veriekt 
und zum 2. Oberften in biefem Wat. ernannt; Major M. Koky dıs 9, BIR. 
zum Oberſt · Veut. und Commandanten bes Zitler Gräng-Inf-Wate.; ter Major 
G. Seorgienic des 14 zum Dberf-Lieut. in bem 9. DIR, und der Hrim. 

"1.6, 2% Piatril m Lanzenberg bes 74. IR. um Major in die em Agt. 
ferner bie Majore K. Mallat des G. Reſerde-Art Rgie und B. Butowety 
des Art. Regto zu Oberft-Tienie, in dieſen Regimentern. — Ernennungen: 
der Oberſt· Licut. 2. Graf Szapary zum Commdin. bes 1. Fremm-Hufigte, ; 
die Oberfter I. Hutigenreiter v. Glinzendorf, Commbt. die 1. AR, 
zum Landes Artill»Director file Galizien; Kreter don Immertreu, 

Feſtungs· Artill. Director in Mainz, zum Landes-Artill-Directer für ben Bereich 

. ds Lantes-Artill..Eommando’s in Urine; 8. Hofmann v, Donnersberg, 
ad latus des Präfes vom Art-Eomile zum Feftumgs-Artil.»-Director in Mainz; 

2 Hofmann des Artillerie Comite zum ad latus des Vraſes biefes Comite; 

der Dberfl-dient. M. Bartelmuß des 12, zum Eommandanten bes 1. AR., 
und 3. Schindler des 3. AR. zum Commantın. tes 6. Keferve-Artill+Rgte., 
fänmtl mit Velaffang in ihrer Charge; ber zeitl. penf. Major G. Scharie, 
Ritter d, Bramil bi dem 54. IafeR. wieder eingetheilt. — Berleihungen : 
ter Sauptm. 1. CL H. Kappel bis 76. IR. für eine Major&fFriedene-Ans 
Pellung in Vormertung genommen; dem Ritt. H. Fürſten Thurn und Tarie 
ber Miojors- Charakter ad honores; dem Sberſt⸗Lieut. W. Finbeis dee 
AR, bei der Uebernabme im den Ruheſtand der Oberfien®-Charalter ad hon. 
verliehen. — Berfesungen: ber Obeft Konrad zu Udine hat dieYanb,-Art.»-Dır. 
für Mahren und er stäberncehmen; die Majere S. Bondanovic rea54, IN, 
zum 14. EIN, und L. Frhr. v. Diller tee 74. IM. zum 23. IR, qua talis; die 
Hptite. 1. 1. 3. Binder von Degenſchild bes 45. IR. und F. Shemel 
Edler d, KUhnritt des 57, IM, gegenfeitig; 9. Huffenberg vom 63. IR. 


Wildbad im 


Die Eröffnung der biefjährigen Saifon erfolgt 


in bie Mititär-Sanzlei-Braude; bie Hpflte. 2. CL F. Barnica vom 7. um 
11. DIR. ; I. Nitter Kofien —— ven 42, IR. zum 18, age, 

leichgeitiger ng zum Sptm. 1. @L; 3 Kraber vom 13. GIR, 
zum 68. It. — Penflonirnugen: bie General-Majere 3. Mayer v. Sonnen 
be g Lanb-Artill-Director für Mähren und Echlefien, und €, Walluſchet 
v. Ballfeld, Lanbee-Arlil,«Divector für Galizien; ber Hauptm, 1. EL 
I. Smrt des 1. AR, als realinwalid; bie Hauptite, 2, EL. I.® 
5. IR, a6 zeitlich invalib; F. Manıtlier bxe 18, IM, ale 
unter Bormerfumng für eine riebensanftellung; G. Mufina bes 78. IN., 
als realimvalid; DB. Dfljesa des 11. SIR, gegen nachträglige Superarbitri- 
zung in ben zeitlihen Rubeflaud; I. Schiuppel bes 3. A ; 3% Nelel des 
9. Armeereibfpitals, beide als halkinvalid — Dulttirung: Ohne Veikehalt 

Militat · Charalters: Hptun. 2. €. &, Graf Braida vom 38, FR. 


Eivildienfinahricten. Oeſterreich. Dem Ober » Commiffäc ber 
Lemberger Bolizeis-Direction F. vu, Smibli- i i i i 
a vection F. v. Smi Smidewicz if ber Titel eines 


Wifenfhaft und Kunſt. Defterreich. Der Domberr a 
I . . n bem Graner 
Erzeapitel Dr. I. Szabo if zum Rector bes Peſther Centrof-Seminars und 
zugleich zum Director ber theologiſchen Facultät an ber Peitber Univerfllät er 
naunt; der Peofeffor der Matheinat:t an der Grazer Univerfität Dr. I. Ener 
in den bleibenden Ruheſtand verfeht; der Mbjunet der Gteriwarte in Prag 
He zum orb. Prof. der Aftronemie und höheren Mathematit an ter 
lauer Un t ernannt, 


Rirde.. Deſterreich. Die Titufar-Abtei Sanclae Crucis in valle 
segniensi if dem Domherrn ber Bengger Katbedrallirche I, Binsti verliehen, 


Eonfnlate.. Defterreih. Dem Btalungs-Dipfom des 
—* in Benebig ernannten Haubelemannes Er, we vis iſt I An 


midt bes 
binvalid, 


Königreid, Württemberg. 


am 1 Mai. 


Wir glauben jede Anpreifung unferer zur Geuilge befaniten, auch für Wintereuren vollMänbi 
unterlaffen zu Fönnen, und nur beroorheben zu můſſen, daß im biefem Jahr neben bem evangeli 
bgehalten werden wird, — Wilbbab, ben 21 April 1862, 


dienft regelmäßig a 


eingerichteten Bäder, 


ee erlegen fie ber hicfgen wortufligen Hätte 


auch wieder ein englifcher Gottes« 
13002) 


Die Verwaltung der königl. Bäder. 


R | ————— 
ayeriſche tt 


Mai an täglicher Dienit 


Königli 
Bon BR ! Megenthurg 


Von Megensburg mh NReubur . 
Bon Neuburg nad Donauwörtb . . . 








Johann Gottlieb Fichte 


Neden am die deutſche Nation, 


Bon Neuem ae a und eingeleitet durch 


Immannel Hermann Fichte. 


gr. 8. broſch. fl. 1.48 fr — Kihlr. 1. 3 Nor. 


3° Zur 100jährigen Fichte= Feier am 19 Mai! 
Tübingen. Im Laupp'igen Berlage if erfcienen und durch ale Buchhandiusgen zu bezichen: 
's 


[3003] 


+ 
* * . 


Sofatet Ef; Uße Biegen, 
re — - 


(2594) Von meinem Babylonifhen Tal⸗ 
mud, Folio, ift bereits ber 12. Band erſchienen; 
von bemjelben Werke, Detavausga be, berd, Dh. ; 


bon Bene Dean 3; 
3 ’ 








von Mifchnajot 
von Eurim, BD», 5 
geit: 


und fpäteftens Mitte Mai 


Es war ein äußern glädficher Gebanfe bes Herausgebers, bie unvergeßtiben Reden feines Baters Yard 15 des Babylon. Talmud, Folio, 
am bie bentihe Nation ven neuem feinem Bolt zu bieten. Mit treffenden Mrsorud find fie als das m 4 besielben Werles Octav. 
„politiihe Andachtobuch“ dieſer Natiom begeichnet worden. In eiiter Zein wo alle Lehren ker Ge» Bir Fer Be Depefanab. 


cichte vergeffen, und alles Dageweſene noch einmal wiederlehren wil, fol das beutiche Bolt erinnert 


werben au bus was es if, und das was es jeyn könute. 


Born dem vaterlandiſchen Gebanlen der iſentlichen Meinung den Schwung wieder zu geben, ben fie 
tinft beſeſſen, gieng der Herauegeber aus, als er Fichte's Neben von neuem unter tie N 
i Fichte'& geſchehen war, des brot und mwicher. Was damals bie Beifter m te 


sur Beit 3. G. 
das bilrfte 2 jet fle wentgtens — aufflären. 


Neuefter landwirthſ aftliher Verlag von Guftav Bofjelmann in Berlin. 


bie B. Schmid'ſche Buchhaudlung in Augsburg, fowie durch alle 


[2961} Zu beziehen bur 
anderen Bncdhanbiungen ar Preieergögueg, 
Berichte über neuere 

den verfchiedenen Theiten Deutfchlands. 

gang 1862, — reis 20 Sar, 


Boden, Bon Vagt-Türlshof. Preis 6 Ser. 


Der Berfaffer baut bie Serrabella jeit längeren Jahren in größeren Maſſen felbft, feine Schriſt if 
deßhalb von wirklich praftiichem Intereffe, ba fie auf eigenen Erfahrungen berüht. j £ 
Die Fermentationd: Theorie gegenüber der Humusr, Minerals und Etidjtoff » Theorie 


von W, Kette, 15 Ser. 


Der Herr Verfaffer, durch feine Berbienfte um ben Lupinenkau allgemein befatmt, behandelt bier ein 
a aid der Düngerfrage; wie feine frühere Arbeit, ift auch biefe feine bloße Theorie, ſondern bie 


lungen und Nefultate des Erfurter Gartenbau» Vereine, Her 
erd. Jühlle, Töniglicher Garten» Infpector ꝛc. Mit in den Tert 
eingedruckten Holzichnitten und einem Plan über bie Ausftelung (Neue Folge 


tjahrumg eines Praktifere, 
Verhandlungen, M 
ausgegeben von 


1 Bd.) Preis 1 Thle. 


Borſtehende Schrift enthält das Neneße aus dem Gebiete des Gartenbantwefend, und ift daher jebem 


Gärtner und Garteufreunde zu empfehlen, 


uspllanzen, insbefondere über bie Grgebniffe ihres Anbaues in 
Herauggegeben von Meg & Comp. Jahr⸗ 


Praltiſche Anleitung zur Cultur der Eerradella als Erfagmittel des Klees für leichten 


[2916—17) Im Verlage von C. Gerold’s 
Sohn in Wien erschien und ist durch jede 
Buchhandlung zu beziehen: 


Die Oesterreichische Valuta 
(Erste) von 


Dr. Adolph Wagner, 
Professor der National- Oekonomie und Finanı- 
wissenschaft an der Wiener Handels-Akademie. 

Erster Theil. £ 
Die Herstellung der Nationalbank 
mit besonderer Rücksicht auf den 

Bankplan des Finanzministers v. Plener. 

gr. 8. brosch, Preis 1 Ribir, 10 Sgr. 

Die vorliegende Schrift bildet den ersten 
Theil einer grösseren Arbeit über die „öster- 
reichische Valuta,“ und behandelt speciell 
die Grundsätze des minister.ellen Bank- 
planes, welchen sie zu diesem Zwecke einer 
eigenen eingehenden Prüfung unterzieht. Die 
Veranlassung und die Rechtfertigung dieser 
Arbeit liegt in der Wichtigkeit und in dem 
Interesse, welches sich an den Baukplan des 
Herrn Finanzministers v. Plener knüpft. 





elle gab, Wis 


FE — — 


19:7 


Die hydriatiſche in Commifl, der Buchh. 
sie“ Der. Waßerfreund tErhSE; 
and Busch 


‚bei Buchhandlungen und Poſtanſtal tireet bei der Erpedition. — 
— ee die Leſer * — Bag En — Fig — 
ver Grunkfäte ter mad im den Stand 


be nach md zu fehen, I, Bei 


E 


m droniidhen und über das be von deren Hei De 

ein 2 ehe bilden, in geuten — cher (Cdurnd, Re Ku —— 
SBruſt und üinbingen, Mole sc. »c) ſich und dem Ihrigen Die oft tas Beben allein 
rettende j Wofferanmvendbung jeltfi feiften zus Können, Im Uebrigen ver 


wir auf bie Herbft erfhienene vrob , twelche wie alle 6 Mintermum 
un — a ben, im ae * — — ————— ROTOR 
Dr, W. Meinert, Redacteur, Raiger Enape 5. 


——— — — — nie 
FR RN —— —— fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
Bund und Bundresreform. 


Betrachtungen über die brennende ‚Srage der deutfchen Gegenwart 
von einem ehemaligen Miniſter. 
Glegant broſchirt. Preis 27 fr. 

Diefe von einen liberafen baheriſchen Etantsmarme verfafte Ehrift dürfte großes Aufſehen machen, 
da fie ein anf dem Wege der Neform feicht ausführbares liberales Programm 
enthält, bas, ferne von aller Ibrafpolitit, ar in dem Boben ber beftebenben Berhältwiffe tonrelt, und 
ohne ten — ber Milrften zu nahe zu tretem dem deutſchen Solte das auf frieblihen Wege Er- 
reichbare bittet. 


51820) Bei Ehriftian Kaifer —— —8 euere: 
er | eichtfa e Anleitung, 
ge Cither "Schule. die Schlageitber in Eurzer 
Zeit fpielen zu lernen. Cntbaltend methobifch-fortichreitente Mebumad- 
fäde: Yındler, Schnssabüpfeln, Walzer, Bolle und Apenlieder, Choräle, Etil- 
den u. f. w., fowie Mufitflüce für 2 Eitbern. Mit einer bie Beſaitung, bie 
Haltung ber Hände erkinternben Kupfertafel. 
Dritte Auflage. Preis broih. fl. 2. 12 Er, 





2984] $o eben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 


[ 2 i 
Die geometrifchen Inſtrumente der gefammten praktifchen Geometrie, 
deren Theorie, Beschreibung und Geb:auch. 


Von Dr. @. Chr. K. Hunzus, !’ruf. a. d. polyt. Schule. 
Heft 1. Die einzelnen Theile der Winkelmesser mit fester Unterlage, 
Mit 81 Holzschnitten. Gr. 8. Eleg. geheftet. 4 Riblr. 6 Gr, 


Theorie der eisernen Träger mit Doppelllanschen. 


Von H. A. Klose, Eisenbahn - Bauconducteur., 
Mit 14 Holzschnitten. Gr. # Elegant geheftet, 24 Gr. 


Verlag von Carl Rümpler in Hannover. 
A 2 rn 
137] In 9, G. Gotta’fhem Verlag iN eridienen und turch alle Buchyantiurgen zu beziehen: 


+ + + m > 
Tilly im dreißigjührigen Kriege 
Don ODunv Klopp. 

Zwei Bande 
ar. 8. geh. fl. 9. 48 fr. oder Rihlr. 5. 24 fr 
Der Herr Berfafjer ſelbſt leiter fein Wert in folgender Weiſe cin: 

- 3 unternebme 08 bie Seigichte ber Wirkiamkert eines Dannes zu reiben, der in feinem Leben 
hochg von ig und Feind, am Schuſſe desſeſten, und mehr noch nach feinem Tore dem bes 
fangenen Urtheife der Barteileidenichaft und ver Unlenntniſ anbeimgefsllen, der von diefer Parteleidenſchaft 
ans mit dem Saimszeichen des Mörters und MWürgers gebrantmartt iM. Id werde ſuchen, had; den Er- 

ebniffen ummittelbager Onellen uud unach den Har vorliegenden Thatſachen den Beiteral Johann Zierflace 
Grafen von Tip zu fchilpern, wie er Dafanb im Yichte jeiner Zeit, wie fein Bid fih verhält zu denen 
feiner Deguer ober auch feiner Mitftreiter. Die gelchichtliche Lleratur ber Deulſchen und ber Belgier zablt 
in ben leisten Jahrzehnten eine Reihe von Schriften auf, welche ſich bemilben das Wild dieſes Mannes 
herzufiellen, rein von den triiben Schatteu uud Berdunlelungen ver Parteifeidenfchafe Auf deutſchem Beden 
fehle ucch eine Gefammtauffaffititg feines Wirlens. Ee jehlte vor allen Dingen für das Ganze aus me 
mittelbare, felhaften Onellen der Nadnocis, wie Tilly in Feiner Stellung ſich werbiet gu den Den 
fen, zu dem Geſchen und Mechten ver Eorporationen und Der Einzelnen, Diefes wird untere Aufgabe 
fegıt. das Gemühl der Schlachten, nicht das Ningen plyſiſcher Kräfte, nicht bie Operationen ber 
Sirategik jtchen für umieren Zived in erfley Linue, fordern die Kenntniß, pe Erforichumg und Durchdrin 
gung ber moralischen Motive. Es iſt nicht bie der Gegeral Tilly ben wir lennen zu lernen haben, fun 
ern ber Mensch mb ver Chrift. 

Stuttgart, 








(138) Ju Unterzeichneremt Berlage il erſchtenen mu durch alle Bachhant luugen zu bezieben: 


Gocthe 
und 
die Erzähblungsfunft 
Vortrag, zum Weften des Deozthe- Deukurate gehalten in ber Siug Mabemie zu Berlin 
von Berthold Auerbach. 
geheſtet 36 fr. oder 10 War, 


pr. B. 
3. 6. Cotta’fcher Verlan. 


Ctuttgart und Augeburg, 


12985) Bei Georg Reimer in Berlin find 
esicpienen. td durch alle Buchhandlungen zu be» 


Piicärich Bleek, Einleiturg in die 
& Heilige Schrift. U. Theil. Einleitung 
in das Neue Testament. Herausge- 

geben von J. F. Bleek. 
geh. 3 Thlr. 15 Ser. 

C. Bremiker, nautisches Jahrbuch oder 
vollständige Ephemeriden und Tafeln für 
das Jahr 1864 zur Bestimmung der Länge, 
Breite und Zeit zur See, nach astronomi- 
schen Beobachinngen nebst einer gemein- 
fasslichen Anleitung wie die erforderlichen 
Rechnungen anzustellen sind. 

f gch. 15 Ser. 

W. Gaß, Geſchichte der proteftantifchen 
Dogmatıl im ihrem Before: e mit ber 
— —— u ID En ie Zeit des 

gel The, 2 

Ghr. German, Schöpfergeift und 
Weliſtoff oder die Welt im Werben. Gin Bei 
trag ju der Frage: welche teligiöſen Vorſtellungen 
gewiunt unſere Zeit aus einer bentenben Be⸗ 
tranhtung des Weltganen. 20. X Sur. 

Hausandachten aus Schleiermanher’s 
ig in tigfichen Bettachtungen ad ber 

nung bed Kirchenjahres zulammengeflelt, won 

Branz Remy. HH. Theil. Enthaltene die feil- 

ioſe Hälfte des Airrhenjahres ober bie Zuinitatis- 

zeit. geb. 1 Tolc. 10 Sar. 

u. Haufdted, die —— für bie 
Rechiepflege in ihrer gegenfeitigen Begränzeng. 
yitematiich und — im Bergleidung mit ber 
preußifgen ımb rheirtpreufikhen Jufligverfafung, 
fowie mit ben fir die Staateanwaltiäaft ge⸗ 
länfigen Reform Vorſchlägen — kritiſch darge 
ellt geb. 10 Sgr. 

5. 6, Mehler, Hanptfäge der Ele: 
mentar· Maidemallt zum Gebrauche am Eym⸗ 
naſten md Realichulen. Mit einem Borworle 
von Schellbach, Zweine Auflage. geh. 15 Sar. 

W.(C.H. Peters, naturwissenschaftliche 
Reise nıch Mossimbique auf Befchl Seiner 
Majestät des Königs Friedrich Wilhelm IV. 
io den Jahren 1542 bis 1348 ausgeführt. 
Botanik. 1. Abtheilung mit 49 Tafeln. 

cart. 25 Thlr. 

Platons Werke von F.Schleiermacher. 
Il Theil, 1. Bd, Der Staatl. Zweite Aul- 
Inge. geh: 1 Thlr- 

FrievrihSöchleiermacher’s ſammt⸗ 
hie Werte, I11, Abteilung, 6. Br, auch unter 
den Titel? Friedrich Edleiermader'e 
kiterarifiser Nablafı Zur Phileiopbie. 
4. Br, entboltend: Piychelogie aud Srhleier- 
macheris bnupihriftlichem Nachlaſſe und made 
geschriebenen Borlefungen berausgegeben bon Y. 
George ııh 2 Zhle, 

Dadtelbe fein Bapiet. neh. 2 Tier, 16 Ser. 

R. Stiusing, Friedrich Garl von Sa⸗ 
vignh. Emðeitrag zu ſeitier Wurdigung. neh. 10S9r, 

G. Voigt, Enea Silvio de Piccolo. 
min, ala Papit Bus der Zweite und ſein Zeil · 
alter. 2 Er. sch. 1 Tble. D Zur. * 
[2951] Serben bei Dörfflina & Frauke 

in Leipzig erfdietien und in allen Bachhannlungen 

aut haben: 2 

fabnis, K. F. A., Dr. u. Prof. 

d. Theol., Demberr, dengniß von den 

Grundwahrheilen des — 

gegen Dr. Hengſtenberg. 

gr. 8. ch. 16 War. 

FEs werbögt und“, wird Im einst Beforahung 
biefer Schrift in ber Wiſſenſarttlazen Beilage der 
gelpyiger Zelrung SS62 Ne. 27 crfazt, „de aufeiü« 
tigne Mnertennung ab, dae ein Diann von fetaı 
Anniger @räublatet an den gätlliten Impalt ber 
Sarırt ben yrahıei Fe derungen exafter, ehtliher 
fenftan mit einer fo edlen Unberangeubelr, mit 
dem Wurde ber Ueberzeugung gereti wüub Die An« 
rabıne ber Unverfößnlizfeit pen Wiſſcnſcan und 
Stauden enthält elne ſawere Berfündigurg ter pro» 
1erantiisen Zteolozen.* f 

[2987] So eben ericien und iſt durch alle But 
bantlungen zu beziehe: 

Catalogue d’une belle collection de 
lettres autographes dont la vente 
pa aura lieu a Leipzig lc 

Juni 1862. 
Leipzig, Abril 802. is 
T. D. Weigel. 


LOOgQ k 


1928 


Concurrenz zur Ausführung von Wandgemälden im ftädti: 
ſchen Mufenm zu Leipzig. 

Bei ber nach dem ſtatutariſchen Beſtimmungen des Leipziger Kunſivertins erfolgten Beurtheilung ber 
anf umnferen Mufruf vom 1 Auguſt v. 3. eingegatigemen unb bei gr bes Programme entfprechen« 
den Eoncurrengen! ift bem Entwurf mit bem Motto „Bier gi nun weiter kein Bemühn, finds 
Rofen nım fie werben blühn,* ber erfte Preis von 300 Rtblr., dem Entwurf mit dem Motto 
„Ich finge wie ber Vogel fingt“ ber jest Preis von 150 Nthlr. zuerlannt worden Als Ur 
beber ergaben ſich für erfieren Herr Theodor Große aus Dresben, d. 3 in Ron, für letzteren Herr 
SH. Gärtner aus Meißen, d. 3. in Rom. 

Ueber die Ausführung eines Cutwurfes iſt ein Befchluf nech nicht erfolgt. Die Entwürfe finb bie 
mit dem 4 Maid. 3. im Mbdtiſchen Muſeum anageftelkt, und werben bie Herren Einfenber erfucht biefeiben 
mach biejer Zeit zurüczunehmen — Leipzig, ven 19 Mpril 180% (2992) 

; Das PDirectorinm des Leipziger Kunftvereins, 


Borlänfige Anzeige und Empfehlung. 


Der ergebenft Unterzeichneie beehrt fi den hochwürdigſten Klerus fowie ein hoch— 
verehrted Publicum aufmerkſam zu machen, daß er zur bevorftehenten Georgi: Dult mit 
einem reichen Sortiment von Bildern jeden Genres (Delfarben: 
druck auf Malerleinwand) Augsburg bejuchen werde, Meine Producte find 
in fünftlerifcher fowie in technifcher Beziehung von wirklichen Delgemälden in feiner Weife 
zu unterfcheiben, und find, was Haltbarkeit und Dauerhaftigfeit betrifft, ſowie beziehunges 
weife ber reichen Ausftattung von Golbrahmen fehr empfehlenswerth. 

. 6. Kibinger, 
fönigl, privil, Runftanftalt in Münden. 
Bierbrauerei zum Pſchorr. (Miünden.) 

Der Berfandt bes Münchener Bocbiered in OriginalsFlafchen, Sowie der continentale 
und überjeeiiche Berfandt bes Lager⸗Bockbiers (E portbier6) t Flaschen nad ter Art des Eham- 
pagners verlorft und etiqwettirt, bat begounen und Binnen Befellungen für Mündeuer Bockbier 
mır bis Ende Mai, Yingegen auf Exportbier in Flaſchen, fo wie Zagerbier in Käfer fortwäßrend 


gemacht werben, 2281-2) 
Die Berpadung und Spebition wird ſchnell und beſtens beforgt. 
aus den Anfuhren ber Pernanifchen Megierung, unter Garantie der Acchtheit, 


1209-17] Er G. Köhler & Koch in Mannheim. 
68-0) Der Biliner Sauerbrunn. 


Diefer Brummen, al® bie Mräftigfte Natrofrere Dentichlante, in 10,000 Gewichlatheilen 30,085 toblen- 
faures Natron enthaltend, bat bie Aufmerlſamleit der Herzte jo allgemein erregt daß deſſen Aufnahme mit 
jedem Jahr an Verbreitung gewinnt; feine heilkräftigen Wirkungen Tiefern die überraſchendſten Nefultate, 
und ift in vieler Beziehung, bie Temperatur abgerechnet, ben Quellen von Vichy vorzuzieben Nicht 


minder fanıt das 

Saidſchitzer Bitterwaſſer 
Far werben, welches feinen Weltruf durch feine Heiffeaft und feine bigeftine-fifenbe und purgirende 
änferft wohlthätige Wirkung vellfeummen begründet hat; «6 ift ala ſolches bisher noch von feinem auderu 


Bitterwaſſer übertroffen worden “ . ER: 
Die Pastilles digestives de Bilin, 
ans dem obigen Sauerbruun getvonnen, find zu empfehlen bei Sodbrennen, Mageulrampf, Bfäpfucht mb 
beſchwerlicher Berbanung in Folge ber Ueberladung des Magens mit Speifen ober geiftigen Getränten, bei 
faurem Aufftogen und chremifchen Magenfatarrhen, bei Serophuleſe der Kinder, * beim Gebrauche 
ber Mineralwäffer. Exwachſene nehmen 6 bis 7 Städ dieſer Beltchen trocken, Kinder im Berhältuiß 
weniger, — Die Paſtillen werden nur im egelten, etiquettirten Schachteln verſeudet. 
H. R. F. L. Industrie-Direction zu Bilin in Böhmen. 


Erfte J. 1. privilegirte 


Vonau · Nampſſchifffahrt· Geſellſchaſt. 


uswe 


— m nn 








Guano 








über das Erträgniß im ber Woche vom 5 bis 11 April . 
Hiezu bie Einnahmen 


1862 1861 
fl. 222,885. 87 fr. fl. 201,685, 54 fr 


pro 1862 vom 1 Mär f . 
BES vom 16 Behr f BAM. e FELITEE 19 Er FL 119B,AL. 12 tr. 


Bufammen fl.1,360,673, 56 ir. fl. 1,395,176, G6 fi, 


Diohacs- Fünfticcner Eifenbahn. 


usweils 


1862 1861 

Über das Erträgnig in den Wochen vom 25 März bis 7 April -fl. 26,198. 25 fr fi, 25,570. 94 fr. 
hiezu bie Einnahmen vom 1 December bis 4 Mig . . . fl. 154,508. 5 fr. fi. 168,843..82 fr, 
Bufammen fl. 180,786. 30 ir. 194,414. 76 tr. 


Wien, ben 22 April 1862, [3001] Die Ahminiftration. 


Ei gebildete Brauensimmer, eine Deutfge, welge Lehrlinge s Gefud. 


dur viele Dahre im In» unb Mudlande in 
sroßen Häufern ais Kammerjungfer fernirte, fran« In einer Weinhandlung en gros, verbunden 
mit Habrication mouffirenber Weine, ift fiir einen 


asien und english ſpticht, in allen ihrem ad zus 
en Mann, ber bie Kilferei und das Seller 


tommenten Sagen, forvie im Meifen fehr berwane jum, 
ge gründlich zu erlernen wunſcht, eine Gtelle 
i 


— ——— 
plariten. elbe fle © anf gute Behandlung — 
old auf grofen Lohn, Beankirte Offerte unter Shift vanco-Briefe beforgt unter Nr. 2903 bie 
273 Befergt 5 BEE | Krpeiken Dejes Blatt, (2903-6) 


L. C. nt. 2973 Oeforgt bie op. d. St. [2973-75] 








Numismatici! 
Oeffentliche Versteigerung der sehr 
schönen Sammlungen (5000 Numero's) 

seltener 
Münzen beinahe aller Völker, 
Medaillen und 
Noth-, Belagerungs-, Revolutions- 


und Gedächtniss-Münzen, 

Alles hinterlassen durch weiland die 
Herren J. H. Oosterdyk, J. P. Willeumier 
und E. Everts, 

Diese Auction wird stallinden zu Am- 
sterdam 28 April, 3 Mai 1862," unter 
Direction des Buchhändles &@. Theod. 
Bom;, Kalverstraat, E. 10, zu Amster- 
dam, bei dem der Katalog zu haben ist. 
Preis Ya. Anfragen franco. (2932—34) 


ür ein ſachſiſches Fabritgeihäft Halbwollener 
und Balbfeidener Kleiderftoffe wird jür 
äüddeutſchlaud ein ſolider ._ geſucht. 
ranes · Oſſerie beliebe man unter ber Adreſſe P. P. 
Kr. 33 poste restante Chemnitz in Sachſeu 
nieberzulegen. [2391] 


Bad Brückenau. N 


offerivt während biefjjähriger Saiſon feine 
Wohnung in 2 Salons unb 22 Zimmern 
mit comfortakler Einrichtuug, nebft Ziegen. 
Molle und Kiffinger Racolzh, auch Frubftid, 
Mittag» und Abendtiſch zu Eilligfiem Preife, 
namentlich im Mai und Sumi, im welchen bei- 
den Monaten feine Bedetare beſteht, wie ohne» 
bin Über Equipage verfügt werben lann. 
Siunthalshof kei Bad Brüdenau, im 
April 1862, N. Morig. 











+ Gin tüstiger Whotograpb findet for 
Gefudt: alelch Anfellung. Brankitte Offerte 
mit Pinfluß von Protebifkern fiub gu abreffiren 
A. Z. poste restante Berne in ber Schwelg. 

(22-25) 


(Kine junge Dame, weise fon mebrere Jahre als 
Oourernante in Brankreih war, fust im Ine 
cber Autland eine Stelle old @raleberin ober Befell» 
fSafterin, Die Abdreffe gibt bie Grpebition biefes 
Blattes auf ſtantlete E ee unter Re, 279, 
aus; wernritteit biefelde Briefe, [2779-80] 


Ein Laudhaus, mẽtllet, mit 6 Zimmern 


und Speifefaal, unmittels 
Bar am Stationdhef Leberfee, In ber ſcönſten Lage 
gelegen, I vom 1 Dial an auf bie Dauer bes Some 
mers zu vermieten; Fubdartien In bad nahe ge» 
lezene Marguatfieimer Sredirge, Mafferpattien am 
nöcftgelegenen Ghlemfee und Gifendaknpartien 
gegen Prien und Rofenbeim, al auch Traunften 
und Sulybura, bie Neid nur einen Tag In Auſpruch 
nehmen, bürften ben Mufenthalt beſonders angenehm 
machen. Pachrluftige werden geteien fi birect am 
den Untergelcneten zu wenden, [2%0] 
Jakob Stecher, 
@afmwirth gu Grabenftatt, Station Ueberſee. 


Württemberg Ulm. 


Es In ein vollfommen vertrauten, gut zugerittener, 

6 Jahdte alter, 15 Fauſt 3 Boll großer, 

arabifter — a Fere, a 

bem Brivat-Geftüt Sr. IM. db. Königd Mildeim nv. 

Wortiemderg Aammenb, bem Derfaufe ausgeſedt; 

jebe gewünſchie Garantie yolrb geleiftet, Nähere 
Audtunft ertbeilt ] 
Dr. Zipperlen, Negiments-Pferbe-Arzt. 


Zwei Baupläge von Der 
Belanntmachung. Tiebiger Bro In naͤch ⸗ 
fter Naͤhe von Lelbig, techis und iUnte am ber Lerp⸗ 
Mor Dreäbner- Etſendahn gelegen unb ohne Swile⸗ 
tigkeit durch Silemenftränge mit berfeiben am ver 
Binden, find au mäßigen Breife und unter fehr 
günftigen Aaklungäbebingungen au verkaufen, Es 
eignen fi biefelben zur Anlage von jedem Geſchaſt, 
für weldes eine unmittelbare Derdinbung mit bet 
Eifentahn vortheithaft int, Infonberbeit aber zu Rieden» 
fagen von Oeln und Brennmaterliaf, ſowie jur Er» 
ristung einer Baufabrit, an welger es Im Könige 
reid Sasfen noch gänzlich fehlt. Nähere Austunft 
etthellt auf mondilde ober pertofeeie Anfragen - 
, Echellwig, Rechtsanwalt unb Notar, 
[15-67) Leipsig 19, Ponprape 4 Treppe, 











ADGSBURG. Das 
weiches je vierteljährlich und 


nenne ne wird, 
yom vierteljährlich AL 46ökr. 
Voreinsmünze. 


Inserata werden von der Rrpeiiitiom 
aufgenommen nd der Raum: ‚einer‘ 
dreispaitigen Colonelzeilo bereebnat:- 
im Hauptblett mi 14 kr., in der) 
Beilage mit 9 kr. . 





Sonntag 


1 Bars entf 1 9 
e a orintb. 
Ein Saubdeldövertrag mit ige A 
Deut ud; Landshut (der Exemit von Gauting); Karls 
ruhe (das Militärbubget); Raffel (eine Bufammenkunft in 53 
Dresden (vom Juriſſeniagh; Hannover ur Staber:Zol:Ablöfung) ; 
Vom Niederrhein (das Minifterium., zu Hobenzollern. - Graf 
del von Donnersmard. Der italienif AH 2 Hr. v. Rojenberg. 
eralconfulat h Be: Bein e Gerü —— —* 
el, Prinz Hohenlohe tritt j 8 vom im minifterium zus 
nr en ichnet m. b. Bismat ala näciten Minifterprä- 
fibenten. Der Schnderd ber onbafallen. Cine Unterſuchung gegen bie 
Yroteftirenden Richter in Ausficht. Diplomatie. ——* R 
Schwerin (amtliche Erllärung in ber eg ien (Zuges 
ichten., Yinanzielles. erreichs Die Reife des Kai 
{ers nach Venedig. Diplomatifche Unierhandlungen mit dem Turiner Gabi» 
net. Aus dem rg ’ i 
Defterreichifche onarchie. 2534 (Demonftrationen 
——— in Padua. Die Kaiſerin. "raf Wickenburg. Frühlings: 
wetter). 


Sroßbritauuten. ir Thomas Wyſe (Relrolog). 

: _ Wranfreich. Proceß Mirds. Die Präventivhaft, Die Nentencon- 
verfion in ien. Die Ehrenlenion. Die Infel Reunion, Die Folgen des 
Freihandels. Panzerbatterien. Nationalölonomifde Literatur. 

Stalien, Neapel (Ranonilus Duni): om (ber Bater des jun: 

en Hrn. v. Trezegnies in Aubienz desfelben bei König Franz U. 

oncerte zu Gunften der Kinderaſyle. Die Palmweihe. u in 
ber heil. Mode); Turin (Profefior Sismonde. Verdi. in's Bei 
fteuer an bie durch Ueberſchwemmung in Wien Beſchädigten. Der Urlaub 
des preufifchen Gefandten); Genua (die nach Perfien beftimmte Geſandt⸗ 


ſchaft) 
” Mabland und Polen. St, Petersburg (die angebliche Landes ⸗ 
vertretung). 
Türkei, - Ronftantinopel, Beyrut, Teheran (Lepantepoft). 

+: Meuefte Poſten. Mainz (Eriberzog Wilhelm Gouverneur der 
Bunbesfeftung.) — Dresden. (Deputation des ulden Juriſtentags.) 
— Görlig. (HF b. BVinde) — Paris, (Ein Bericht über bie Volle 
ſchulen. Verlängerung ber Situngen bes nefetigebenben Körpers. Aus 
Merico.) — Marfeille. (Aus Rom und Neapel) — Brüffel,. Muf 
ſiſche Anleihe.) — Haag. 
Königs.) — New York. Machträgli 


Telegrapbifche Berichte. 
. Berlin, 26 April. Nah der Sternzeitung foll bie 
eſetzliche Feſtſtellung des Staa altsetats künfti ——* bei 
Beginn bes Etatsjahres zur Ni für bie ng publi⸗ 
eirt werben. Einer allerhöchiten zufolge foll dem nächften 
Landtag mit dem Staatspaushaltsetat für 1862 zugleich ber Staats: 
baltsetat für 1863 vorgelegt werben. Außerdem iit eine größere 
lifirung der Einnahme und Ausgabe- Etats angeordnet wor: 
ben, ba es möglich ſehn wird die erforderlichen Arbeiten bis zum 
jammentritt des Landtags zu vollenden. 

. Athen, 20 April. Der König, um dem Bolt Beweiſe 
feined Zutrauens zu geben und die Nationa ung ſicherzu⸗ 
ftellen, bat geftern die Errichtung einer Nationalgarde nad dem 
Mufter Belgiens und Jtaliens angeordnet. Die Kammern find auf 
ben 4 Mai einberufen, Das Konigspaar wurde beute nad) ber 
Rüdlehr aus ber Kirche vom Volk mit enthuſiaſtiſchen Burufen be» 
gleitet. 

eu Ragufa, 26 April. Omer Paſcha ließ dem Fürften von 

ro Unterhandlungen auf ber Grundlage der Autonomie 
der ‚Herzegowina vorſchlagen. Der Fürft hat dieß angenommen. 


Die Schlacht bei Corinth. 
De. Wan. Ruſſell, der Specialcorrefpondent ber Times, fchreibt über 
bie große Schlacht im weſentlichen: 

Der föberaliftiihe General Grant war, wie man fid erinnern wird, 
bis Pitteburg (unterhalb Savannah) vorgerüdt, und erivartete am andern 
Ufer des Tenneffee die Ankunft des Generals Buell, um mit diefem ver: 
einigt den Feind anzugreifen. So viel fich bis jet beuriheilen läßt, mar 


Aus ber — Kammer. Die Reiſe des 


es.) 





== Allgemeine Srihum, 
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27 April 1862, 


unter Johnflon in der Richtung von Hamburgb (unterhalb h 


vor⸗ 
rüdte, welches etwas höher herauf als Pittsburg gelegen i 
zahl laßt ſich nicht gut angeben, fie betrug nad) den einen 75,000, nach 
andern bloß 40,000 Mann. Auch das iſt ungewiß ob beide Truppenlorper mit 


einander verbunden waren, obwohl es andererſeils Har-ift daß fie einen com⸗ 


binirten Angriff beabſichtigten. i 
Am 6 April Morgens warfen ſich die Eonföberirten mit großem Un⸗ 
geftüm auf General Grants Lager, und ſcheinen, felbft nach ſöderaliſtiſchen 
bie -Norbflantlichen, die bloß 38,000 Mann beifammen gehabt ' 
baben follen, zeriprengt und vor ſich ber gejagt zu haben. Ihr 
war gegen ben linfen von General Prentiß befehligten Flügel gerichtet. 
Ein Theil feines Lagers wurde von ihrer Artillerie niebergefchmettert, und 
er felbft mit einer Anzahl der Seinigen gerietb zeitig am Tag in Ge⸗ 
fangen'haft, während in ber Richtung gegen den Fluß hin flohen. 
fo daß fie nicht wieder gefammeltiwerben lonnten. Shermans Divifion, welche 
rechts von ber Prentiß ſchen ftand, wurde ebenfalls aus ihrem Lager hinaus⸗ 
geworfen, und nur befien rechter Flügel unter M’Glermand var im Stande 
fich zu behaupten. Die Schlacht währte auf der ganzen vier Meilen weiten 
Fronte von Morgens bis Abends. Die Föberaliften lampften mit Ausdauer, 
ba fie wußten baß General Buell mit Verftärkungen beranräde, bei ben Gon» 
föberixten dagegen ſcheint ber erfle Angriff der feurigfte getvefenfgu ſeyn. 
Durd) bie Anlunft der Rejerven unter General Hurlburt war das föderalis 
ſtiſche Gentrum ſchon im Laufe bes Tags confolibirt worben, die Gonfös 
berirten wurden zurüidgebrängt, bemächtigten fich jedoch bes Lagers zum 
aiweitenmal, und als fie gegen Abend bie Gewißheit erlangten baf- Buells 
Abtheilung fhon bad gegenüberliegende Ufer erreicht'babe, und noch andere ' 
en von Savannah berbeieilten, machten fie noch einen entſchie⸗ 
benen Angriff, eroberten wirklich zwei Drittheile bes Lagers, und 
bis and Ufer vor. Hier aber mußten fie ber Artillerie-Uebermadht des Gegners 
erlicgen. Oberſt Webfer, der Stabschef, brachte bie ſchwerſtenſFeldgeſchutze 
gegen fie in Fronte, bie Batterien längs des Fluſſes eröffneteten ein mörbe 
rifches Feuer, und zum Ueberfluß ließen nun auch die beiden Kanonenboote 
mSerington“ und „Tyler“ ihre Gefdjüge Ipielen. Es „regnete Rugelm auf 
bie Rebellenhorben,“ bie Nacht brach ein, und beide Theile tuhlen von ber 
blutigen Tagesarbeit aus. 
Die Racht brachte den Fbderaliſten bie ertvarteten Werft 
Gegen Mitternadt fam Generalmajor an, ber. fi} verirrt gehabt 
hatte. Dann lamen Nelfons und Grittendens Divifionen, zulcht; Buell 
felbft um mit ben Generalen Rriegsrath zu balten. Es wurde beſchloſſen 
am folgenden Tag anzugreifen, und jo begann auch wirklich beisTages« 
anbruch der Kampf von ſeuem. „Obwohl die Genföberirten mif' einem 
Muth fochten der einer Sache würbig war, mußte fie doch vor 
unferer Artillerie, bie fie reihentveife nie derwarf, Schritt vor Schritt zurüde ° 
weichen. Nur einmal noch hielten fie Stand, aber ſchon um 11 Uhr waren 
fie durch General Buell überflügelt, und mußten ihre Batterien im Stich 
laſſen. Auch auf dem linken Flügel waren fie nod einmal im;Bortheil, 
aber es kamen jet Negi inanber welche weitern Wibers 
ſtand unmöglich machten.“ „Um 3 Uhr Nachmittag ſah General Grant 
daß ber Gegner zu ſchwanlen beginne, ba commandirte er feine Zei 
nach der Fronte, und mit ihnen vollführte er den Angriff ber das Schichſal 
des Tags entidieb...“ „Die Rebellen flohen erſchrocken vor- biefer tob» 
bringenden Lawine,“ und fetten ſich nicht tweiter zur Wehre. Die Berlufts 
angaben (20,000 unb 35,000) find offenbar übertrieben, aber blutig muß 
die Schlacht geweſen ſeyn, wenn gerade nicht bie „blutigfte neuerer Zeit, 
wie fie von ben Amerikanern genannt wird. Man verſichert aufs beftimme 
tefte daß General Johnfton getübtet und Beauregerb verwundet ‘worben. . 
iſt. Deßgleichen daß auf föderaliftifcher Seite bie Generale Wallace und 
Pegram gefallen, die Generale SEweeny und Crafts vertvundet wurden, und 
daß General Prentiß in Gefangenſchaft gerieth. Außerdem nennt man 
acht mehr oder weniger gefährlich vertwunbete Dberften, und acht bis neun 
Majore die geblieben ſeyn follen. Dieſen Angaben nad; zu urtheilen muß 
die Schlacht in der That ſehr blutig getvefen ſeyn. Ueber ihre etwaigen Ne« 
fultate läßt ſich nichts fagen bevor man über die Lage der Conföderirten 
nad) dem Rampf verläßliche Kunde hat. Offenbar verloren fie die Schlacht 


j 
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mal fie bie Nähe der Buell ſhen Nbthefüng mldht Zatıkku) und ofme been 
ige Ankunft wäre bev Ausg ein amberer geweſen. 
heiten meſſen bie ſudlichen B va Sing bei, und er: 


zählen von adıt eröberten Vallerien und zahlreichen Gefangenen. Wenn 

fie im Stande waren fi} in guter Ordnung zurüdguziehen, und wenn ihre 

icht ſo ungeheuer waren ald man hier angibt, dann werben fie 

zellen ungen bei Corinth zu halten verſuchen, ohne daß 

die Generale Grant und Buell zu einem Angriff auf biefelben ſchreiten 
Ihnmem; bevor fie nicht weitere Verftärkungen an ſich gegogen haben. 

Zu bemerlen ift daß alles hier Erzäßlte aus dem norbflantlichen Lager 

Ruammt, und baf die Berichte von bort ſeibſt in New · Yorl ivenig Berirauen 
ieh Gegenwärtig bat nämlich bie Regierung in Waſhington, ober 
ber Ariegöfecretär, Hr, Stanton, das ausſchließliche Monopol der 
i vom Kri Den Joumalen ift nur das zu 
veröffentlichen geftattet was bie Regierung ihnen zugufchiden für gut findet; 
in berfelben Weife wirb ber Telegraph benügt, und es liegt minbeftens ein 
offenbarer Fall vor, in bem es beiviefen ift daß bie Regierung ſich des⸗ 
Telben abfichtlich zur Verbreitung einer falſchen Nachricht bedient hat: Man 
muß ſich fortan darauf gefaßt machen etwaige Schlappen der Föderaliften 
nur jehr fpät zu erfahren, denn bier wird jet alles für erlaubt gehalten 
was dem „Kampf um bie Union“ förberlicdh feyn Lönnte.* 

. Man ficht aus diefen Bemerkungen ziemlich deutlich daß ber Times: 
Gorvefpondent in die allerdings noch fehr unklar und offenbar widerſprechend 
abgefaiten Berichte der norbflaatlichen Blätter einige Zweifel jet. Doch 
aud) das wirb fi) bald Hären. Bu erwähnen wäre babei noch folgendes: 
In Ziverpool ift am 22 April ein vom 8 datirtes Privatfchreiben eines ange: 
febenen Haufes aus Baltimore eingetroffen, darin die Meldung daß bie 
Zẽ deraliſten bei Dorltown eine geivaltige Niederlage erlitten haben, und 
daß ber „Merrimac* mit fieben andern eijernen Schiffen wieber auf dem 
Fluß erſchienen ift. Davon erwähnen die New Yorler Blätter lein Wort. 
Die Nachricht ift ſomit entweber eine Erfindung, ober fie burfte von Regie 
zungöwegen nicht veröffentlicht werben. 


Ein Handelövertrag mit Frankreich? 

+, Aus Südbdeutfchland, 24 April. Wenn man die Urkums 
den über die preußiſch⸗ franzöſiſche Abmachung liest, fo denkt man ſich un® 
willtütlich Hinter dem Stuhl der preußischen Unterhändler ben behäbigen 
und ſchlauen John Bull, welcher mit einem little hint von Zeit zu Zeit 
dam Preußen auf die Achſel Hopft, und fagt: mein lieber „armer Better,“ 
den ich zwar zuiveilen im Roth umberziehe, ber aber zum Ausgezogen⸗ 
werben immer noch gut genug iſt, und bem ich ja fchon Lange Darüber pres 
Dige, vergefjen Sie mich, den reichen Bauern Troll, doch in Ihrem Teſta⸗ 
ment nicht; ich bin ja Ihr Stammesvetter und deßhalb auch von Nedhtes 
wegen Ihr Haupterbe. Denn jeder Sachlenner fieht auf ben erften Blid 
daß der Entivurf eines Hanbelsvertrags mit Frankreich nicht nur der fran ⸗ 
zöfiichen, jonbern in Hauptartileln wie Sinnen:, Baumwollen, Wollen: ic. 
Garmen unb Geweben, Eifen, Stahl und Waaren daraus, Steingut u.f. w. 
— was die Maffenerzeugung an laufender Waare betrifft — nod) unend⸗ 
lich mehr, ja zum Theil ganz vorzugätveife ber engliſchen Induſtrie und ge: 
werblichen Uedermacht frommt. Der Franzoſe nimmt mit der feinen Waare 
in: allem was bie Mobe beherricht den Rahm oben tveg, und ſchließt und das 
für die Thüre; ber Engländer begmügt ſich mit dem Neft für die Mäftung 
jeines Landes, und reißt dafür, wie feither zum Dank unferer Hanbels« 
liberakität, fo wohl auch lTünftig bei der nächften Gelegenheit wieder einen 
Vorwand vom Zaun um und im Parlament und in ber Preſſe einen Tritt 
zugeben. Wenn wir bie Engländer recht Tonnen, ſo fängt bie Achtung 
bei ihnen erft ba am mo fie ſehen baß fie es mit eimer Nation zu thun 
Haben, welche ſich ſelbſt ber Rächſte ift, und zwar nicht nur in Polizeifachen, 
bei denen e3 allerbings auch am Platz ift, ſondern vor allem in Sadyen ber 
großen Rationalintereffen. 

Werfen wir einmal für heut einen Heinen Blid auf bas Eifen. 

Es war mit dem Eifen wie mit ben Twiſten. Es bedurfte der größ; 
dem, unermüblichfien Anftrengungen ber beutfchen Eifenhüttengewerfe und 
der vaterländifchen Männer welche ein Herz für beutiche Arbeit haben, um 
endlich und endlich im Jahr 1844 einen erträglicen Schuß für bie Eiſen⸗ 
production des Zollvereins durchzuſetzen. Das bie dorthin zollfrei gelaffene 
fremde (fchottifcdhe, englifche, belgiſche u. |. tv. Noheifen) wurde mit einem 
Eiafuhrzoll von 35 Ir. vom Zollcentner (dem heute noch beftchenden Cape) 
belegt, ber Eingangszol auf gefchmiebetes und geivalzies Eijen von 1 fl. 
Abikr. auf 2 fl. 37'% Ir. per Centner erhöht. 

Ein glänzender Mufidtvung folgte biefer weifen Mafregel. 

Die Hohofenprobustion (Roheijen in Gänzen und Mafjeln, Rohſlahl ⸗ 
eijen, Gußfoaaren aus Eifenerzen erzeugt) des Zollverein, welche im Jahr 
1848 1,923,673 Gentner betrug, nahm jährlich fleigend zu, und betrug 
im Jahr 1858 8,206,866 Geniner. 


1930 + IER B un 


Ebenſo bie Erzeugung von Stabeifen, welche 1843 1,711,791 Gent« 
ner betrug auf eine Production im Jahr 1858 bon 6,057,422 Ceninern. 
Neben diefem Auſſchwung der deutſchen Eijenerzeugung gieng aber 
noch eine jehr bedeutende Einfuhr nebenher, und zwar in 
. geipeniebetem u. gewalztem Eiſen, 


ui uerſchni 
Noheiſen: a un en in = 
ſchienen; Stahl: 

Eentner Gentner 
1843 2,658,5686 | 983,033, 
1844 1,416,948 1,517,888. 
1845 427,480 982,636, 
1846 1,577,716 1,026,087. 
1847 2,298,705 1,044,818, 
1848 1,424,900 639,726. 
1849 829,839 162,046, 
1850 2,217,726 | 197,778. 
1851 1,924,536 291,067. 
1852 1,844,161 387,248. 
1853 1,978,722 \ 168,17#, 
1854 2,667,811 259,088, 
1855 3,080,681 859,726. 
1856 4,000,613 455,275. 
1857 4,817,976 963,209. 
1858 5,253,162 758,452, 
1859 2,340,753 217,048, 
1860 2,185,839 164,919. 


Betrachtet man nun einerfeits jenen Aufſchwung ber vereinslänbifchen 
Eifenergeugung um 421 Pros. bei der Hochofen» und 253 Proc. bei ber 
Schmiebeifen Probuction, und berüdfichtigt man anbrerfeits welche große 
Einfuhr von Rob und Schmiedeiſen gleichwohl · neben berjelben noch flatts 
fand und ftattfindet (deren Schwankungen hauptſächlich dem wechſelnden 
Bedürfnik an Eifenbahnfhienen zuzuſchreiben ift), fo ergibt fi daraus ſchon 
auf ben erfien Bid eine boppelte Lehre. 

Einestheils da ber Schutzzoll des Vereins diefo wichtige nationale 
Arbeit des Eiſen, Berg: und Hütteniwefens und die Damit gleichen Schrittes 
zunehmende Eteinfohlenausbeute in hohem Grade geförbert hat; andrer⸗ 
feits aber daß auf biefem Feld in Deutfchland noch viel, fehr viel zu thun 
ift. Die einfachſte Logik Spricht daber, unferes Bebünlens, dafür daß an 
diefen Echußzöllen nicht zu rütteln ift. 

Dieſe Logik ift aber in Berlin nicht beliebt worden. Anftatt frob zu 
ſehn daß ein bem Fortfchritt des beutfchen und in erfter Linie des (bekannt⸗ 
lich mit bem Berfahren ber preußifchen Regierung nichts weniger al3 zu⸗ 
friedenen) preußifchen Berg» und Hüttenweiens ſichernder Zollſatz beftehe, 
machte Preußen auf den Sollcongrefjen von 1853, 1856 und 1858 beharr⸗ 
lid) den Vorſchlag: den Zollſatz auf fremdes Roheiſen von 35 auf 17%, Ir. 
füt ben Gentner, ben von geichmiebetem und gewalztem Eifen (Pol. 6b) 
bon 2 fl. 37% Ir. auf 1 fl. 45 ir., den von fagonnirtem Eifen in Stäben, 
von groben Maſchinen · und Wagenbeftanbtheilen, Pflugſcharen, hiwarzem 
Blech, Stahlblech x. von 5 fl. 15 fr. auf 4 fl. 221/, fr. herabzujeßen. 

Die preußiihe Regierung machte dafür geltend: 1) den Berbrauch an 
Eifen für bie Landwirthſchaft, der belanntlich auf einen Morgen Felder an 
Pflugſcharen, Hufbeihläg, Wagenbeſchläg 1. jo geringfügig ift, daß ein 
Heiner Preisunterfchieb des vom Schmied Dazu verwendeten Eijens bem . 
Landwirih gar nicht fühlbar wird, während die beutfhe Landwirthſchaft 
dagegen mit ber Verwendung ihrer überfläffigen Arbeitskräfte unb mit bem 
Abſatz ihrer Erzeugnifie an die Berg: und Hüttenarbeiter in hohem Grabe 
beteiligt if. 2) Die billige Beſchaffung des Eifens zum Maſchinenbau. 
Diefer erfordert aber fo viel Arbeit, daß ein mäßiger Unterfchieb im Eiſen⸗ 
preis fein Hinderniß für den Mafchinenbau if. Wohl aber ijt ein blühen 
ber Steinlohlen«, Eifen«, Berg · und Hüttenbetrieb und bie Verführung 
ihrer Ergeugnifie einer ſolchen Maſſe von Mafdjinenarbeit bebürftig, daß bie 
Mafchinenfabrication fehr bei ihrer Erhaltung und Vermehrung betbeiligt 
ift, während biefelben freihändlerifchen Beftrebungen auch ben Maſchinen⸗ 
fabrilen ihren feitherigen Zollſchuh, unter welchem fie im Hollerein jo 
ſchon aufblüßen, verfümmern tollen. 3) Da* Interefje der für die Aus 
fuhr arbeitenden Eifeninbuftriegtveige. Dieſe Ausfuhr ift aber im Zollver⸗ 
ein, wie allenthalben, von untergeorbneter Wichtigkeit, verglichen mit der 
Arbeit für den innern Markt, auf welchem biefe Induftrie hinfichtlih ber 
Erhaltung ihres eigenen Zollſchutzes gleichfalls bedroht it. Was bie Aus- 
fuhr betrifft, fo ift dieß einer der wenigen Artikel bei denen eine Ausfuhr 
prämie in Frage kommen Löunte, für die der reiche Ertrag ber Eifenzölle 
alle Mittel getwähren würde, 

Eben jo beharrlich wie Preußen dieſe Schwächung der Schuthzzollſähe 
auf fremdes Eifen angeftrebt hat, haben andere Bereindregierungen zum 
Glüd diefes großen nationalen Gewerbes diefelben abgelehnt. 
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J i Regierung petban? Sie hat das was fie 
lange gegen den I anderer Vereinsregierungen und ber beutfchen 
eninbuftrie angeftrebt bat, nun — und zum Theil mit noch tieferen 

| — in den Hanbelövertrag mit Frankreich bereingelegt, wor 
ber beutfchen Hütteninbuftrie nicht allein ihr Hollſchutz verfürt, fon 


auch, wenn ſich diefe Maßregel als verderblich für fie erwieſe, jede 
und zum voraus abgeſchnitten twürbe, 


Sie will nämlich bie Eiſengolle veriragẽemãßig herabfehen, 3. B. 
von 35 Fr; für Roheiſen auf 264, Ir. im Jahr 1864; 
don 2f. 3714 Fe. für Luppeneifen auf 1 fl..10 &. im Jahr 1862; 


und auf 1fl, 1% Te. im Jahr 18645 
don per 97 Y, fr. für geſchmiedetes und 
tes, nicht fagonnixtes Eiſen, 
iſenbahnſchienen, Stabl auf 2fl. 11%, fr. im Jahr 1802; 
‘ 1 fl. 45 kr. im Jahr 1864; 
1 fl. 27%, fr. im Jahr 1866; 
yon 5 fl. Id ke. für faconnixtes Ges 
in Stäben, grobe Mafdhinens und 
u VPflugſcharen, 
ſchweres Blech ic. auf 3 fl. 3%, fe. im Jahr 1862; 
: 2 fl. 37%, kr. im Jahr 1864; 
2 fl aig %, im Jahr 1866 


uf. w. — 
Unm die Unguläffigleit dieſer Maßregeln zu bezeichnen, wird es genügen 
einiger thatſachlichen Verhältniſſe zu erwãhnen. 

Die natürlichen und die es Vortheile Englands und Schott 
lands für die Eifeninbuftrie find belannt. Man zieht bort bie Kohlen, bie 
Eifenerze und den Schmelzzufchlag aus einem Schacht heraus, und ” 
alle möglicgen Hülfmittel durd bie zahllofen Ganäle und Eifenbahnen, die 
Nähe bei der Eee, den gr: um an Gapitalien, twährend wir in 

- Deutfchland nur Alyuhäufıg hier bie Kohlen und weit entlegen die Erze 
haben, an Ganälen Mangel leiden, und unfer Gifenbahnneg erſt allmählich 
ſich na u. ſ. w. 

Kein Gegenſtand der Hervorbringung wird aber in Großbritannien 
Grohartiger und zeitenmweife in ſchwindelhaͤfterer und wirthſchaftlich unge: 
Weiſe betrieben alö die Eifenerzeugung. Periodiſch wird die Pros 

Question und bie Eperulation darin in England und Schottland fo über 
trieben, daß die Preife, um 100 bis 200 Procent hinaufgeichtwinbelt, wieder 
um eben jo viel, und nicht felten unter die Productions loſten, herabftürzen, 
die Waare alsdann um jeden Preis und auf eine für folide Concurrenten 

- zuinöfe Weife verſchleudert werben muß und wird. 

ESo loftete z. B. die Tonme (20 engl. Etr. zu 112 Pfund der Gtr.) Robs 
7 zu Glasgow: 


i 1844 — 
un — — 
im — 1844 8 6 — 
im April 1845 5 7 6 
im Juli 1535 — 
im Januar 186 4 — — 
im December 147° 2 76 
— im April 38 2 1 8 
Schmie deiſen zu Liverpool: 
; { PM % 
im Januar 18357 10 10 — 
im Au 1887 61 — 
im September 1837 9 10 — 
im Januar 189 10 6 — 
in Auguſt 140 7 10 — 
im Juli 341.6 DB — 
Segen ei (the EM if; 
eine fo te gewährt cin orbentlicher 
Squtzʒoll ber drutſchen Hütteni 


Iprbiefe zu entzichen, wäre daher in dieſem wie in andern 

heben Samt jeber Elan vemänfger Bee auf feine Config 
€ vernunfti 

— und — dadurch bebingten Frachtverhältnife yan Edut feiner 


eher verſchifft fein Rob und Schmiebeifen, feine Eifentonaren von 
Glasgow, Liverpool; Netocaftel u. |. to., feine Steinkohlen von deren Stapel: 
bäfen’jo und auf ber Elbe und Havel nad) Berlin, 


wohlfeil Hamburg, 
ebenſo —* den Oftfechäfen, und fein Eifen den Rhein jc. herauf, dah — 


zumal im Berein mit ſeinen furdhtbaren Hanbelärifen und ſeinen dadurch 
aufs Unmögliche berabftürzenben Preifen — bie Production des Zoflvereins 


i Eingabe gegen projectirten Handels 
wueiung herteahen nät Ianget Zt an Die ehe Bee 
1 8 tn ken Sntfen ein ee Bifung st. —— 
in Rheinland und Weſtfalen. D 


weniger gegründet 

ihrem Abſah in —ã— und ganz beſonders nach Berlin * — 
Oſten, gilt das gleiche. Und ſelbſt auf dem für fie jo überaus bedeulenden 
ſüddeutſchen Markte ftand der ſchottiſche, engliſche x. Concurrent ſchon bei 
den bieherigen Bollfägen mit ihnen im Felde 

Bas wir von England gefagt haben, gilt in Besichung auf die gefähre 
lie Concurrenʒ in Eifen ebenſo von Belgien, zumal im Nheingebiet 

Den rheiniſchen Kohlen: und Eifengruben und Hüttentverfen liefert 
aber Cübbeutfchland ben Haber für die Grubenpferbej: das Stüßfol; für 
den Bergbau xc., wie benn alle vollswirthſchaftlichen Berhältniffe auf einem 
vernünftig gefchligten innern Markt zufammenhängen, und wenn die rheini⸗ 
hen Hütten von einem Theile des. norbbeutichen Markts berbrängt terbem, 
fo werfen fie men vollends ganz auf Süddeutſchland, und vernichten bie fübs 
deutſchen Hüttenwerle volftändig. Sind biefe auch nicht vom gleich großer 
Bedeutung tie bie preußifchen, fo gehören fie doch auch in Cühbeutfchlarntte 
ji den grofien und wichtigen Induſtriezweigen, und dem Kleineren ift 

eine Habe fo wichtig twie dem Größeren. 

Die preußiſche Regierung möge ſich aber hüten zu Cüdbeutfchland zue 
fagen: was wollt ihr? wir find bei der Frage noch mehr betheiligt als ihr, 
Ja, die preußifchen Gruben: und Hüttenbefiber find es, und das Land iſt 
es; aber nicht die HH. Gcheimentäthe; dieſe haben gut "gpenerös gegen das 
Ausland zu ſeyn und Freibanbelspolitit zu treiben. Wir tollen einmal 
bören was diejenigen fagen werden deren Haut zu Markt getragen 
worden ift. 

Die Eifeninduftrie ift eine der in vollswirthſchaftlicher geſellſchaftlicher 
nationaler und politiſcher Beziehung allerwichtigſten. Sie nähtt die kräf⸗ 

tigften, herculiſchſten Menſchen; fie ſchafft unentbehrliche Mittel für die 
— zu Land und zur Eee; fie iſt eine ber großen Quellen des 
Nationaleriverbs, einer ber wichtigften Hebel für eine Menge anderer Indus 
ae wie Mafginenfabrication ic. ; fie verfhafft endlich ber Land 
twirtbichaft, allen Gewerben und dem Handel eine Menge von Verbrauchern. 
Eie dem Ausland preisjugeben wäre nicht zu verantworten. 

Nein, dieſer Handelsvertrag, wo man ihn anfaßt, ift unbegreiflich, und 
muß zerflört werben ! > 


Deutfchland 

Bayern, —— 23 April, Dem Piererfchen Lexikon ; 
flammt die Familie Hallberg zu Broich urfprünglich aus Schweden. 
Theodor v. Hallberg wurde geboren 1775 auf bem Haufe Broich Hg 
war 1813 bis 1815 Commanbant des bergiſchen Landſturms gegen Napo⸗ 
leon. Vermäßlt war er mit Karoline, geb, v. Ofne, Im Jahr 1816 fiebelte 
er nad) Bayern über, Bon dem Drte Gauting, ber oberhalb Münden, 
gegen Starnberg zu liegt, und in beffen Nähe bie Neismühle fich befindet, 
bie der Sage nad) eine Rolle in ber Gefchichte Karla bes Großen fpielt — 
von dem Orte Gauting alfo, wo Frhr. Hallberg zuerft wg Wohnſitz aufs . 
flug, legte er fih den Namen „Eremit von Gauting” bei. Der „Eremit” 
machte viele Reifen — nad Efandinavien, England, Algier, Griehenlanb 
und Perfien, und noch 1849 nad) Amerila. Cr ſchrieb: „Reife durch 
Skandinavien,” Köln 1818; „Neile:Epiftel durch den Jſarkreis,“ Auge 


ie 


i] burg 1825; —— ebend. 1828; Stammbuch der eiſernen Hand 
nduſtrie eine Gewrãhrſchaft der Erifteng. 
Inbuftrigiveigen 


des Göß von Berlichingen,“ Münden 1828; „Die Armencolonie,* ebend. 
1829; „Reife d fin,“ —— 1830; „Ueber ben Rhein-Donaw 
canal und den — Handelsweg nad) rg 1831; „Reife 


nd Algier,“ Münden 1837; 


nad 
"| Stuttgart 1880, 2 Bände; „Reife durch England, 1839," Stuttgart | 


1841 ac. Als er die Reife nach Algier herausgab, rieth er ſchwachnervigen 
Männern Kolniſches Waſſer bei der Lertüre zur Hand zu nehmen. Wenn 
die Many ſche Realencyllopãdie von ihm fagt: er ſeh ein in feinem Aeuhern 
in jeber Beziehung höchſt origineller Mann geweſen, fo ift hiezu anzufügen 
dah er es nicht bloß in feinem Aeußern geweſen. Was biejes betrifft, fo 
trug er einft ganzen Bart, ein rolbes Fed, Sammetrod mit Schärpe und 


1933 


Juchtenſtiefel. Ein Pfeifeiftiminel dampfte im Munde. Selbſt im Au 
wo man doch allerlei Nationen fieht, machte er großes Aufſehen. & 
München pflegte er feiner Zeit in einer mit Eſeln befpannten Kutſche hin⸗ 
ein; , ein Bauernburfche Ienkte das Gefpann. Ein bizarrer Einfall 
von ihm war das Frepfinger Moos zu eultiviren, und e8 mag ihm bie Hoff: 
nung vorgeſchwebi haben daß aus biefer flerilen Ebene eine fruchtbare 
Gegend gel werben lönne. Er ertwartete viel von feiner Colonie. 
Aus allen Gegenben, felbft aus Baben und Württemberg, zog er Colo- 
aiften herbei. Straßen wurben auögeftedt und erhielten pompöfe Namen. 
Auch das i belam eine großſtädtiſche Bezeichnung. Die 
Golonie kam zu leinem Gebeihen, und blieb arm. Ein früherer Pfarrvicar 
von 8 hat 1849 eine ſcharfe Broſchüre über dieſe Colonie und 
gegen Fıhrn. Hallberg herausgegeben. Der „Eremit von Gauting“ mag 
ährer zuleht fatt getworben fen; er zog hinweg. hatte im baheriſchen Walde 
das Schloß unb erwarb 5 Hörmannsberf (vier Stunden 
von Sanböhut), wo er feine Tage beſchloß. Nicht bloß durch feine Reifen 
amb bie Gründung feiner Colonie Hallbergmoos machte er Auffeben, ſon⸗ 
bern ebenfo viel durch fein Auftreten in ben bayeriſchen Blättern. Bu 
Anfang der viergiger Jahre erſchien bes 7Ojährigen „Eremiten“ Hei⸗ 
rathsantrag in den Öffentlichen Blättern, und fünfzig ſchöne Mädchen 
Sollen ſich gemeldet haben, wie er verſicherte. (Ex ſchnitt gelegentlich 
aber gewaltig auf, und cofettirte mit feiner interefjanten Perſbnlichleit.) 
Bor einigen Monaten erſchien im „Surier für Niederbayern“ bes 
„Eremiten” Teftament, worin er feinen Befi einem Verwandten und 
feiner treuen Dienerſchaft vermachte. Am Charfamflag 1862 donnerten 
ähm die Heinen Kanonen bie er der Gemeinde Weng gefchenkt, ben letzten 
Grub! Dreiundneungig Jahre alt, war ber „Eremit von Gauting“ ins 
Grab gefunten — ein jonderbarer Mann aus einer bahin gegangenen Beit! 
@andsb. tg.) 


Gr. Baden. Aus Karlsruhe, 23 April, berichtet der Schwäb. 
M.: „In der heutigen Eifung ber zweiten Kammer wurde das Militär: 
Bubget für 1863/63 berathen. Die Commiffion beantragt eine Minde⸗ 
zung nur bei Tit. III Generalftab, und bemerkt dabei daß fie auf nicht 
mehr antragen wolle al bie ftrengfte Auslegung der Bundeslriegsver · 


faflung erfordere, da das allernädfte Erforderniß, um ben Militäraufe, 


wand zu einem wirklich nutzbringenden zu machen, nämlid) bie Verſtän⸗ 
Bigung über die Beftimmungen ber Oberfelbherrnfrage, nicht erzielt worden 
fey, und das Zuſtandekommen eines ſolchen Abſchluſſes überhaupt noch in 
weiter} Ferne Rebe.“ 


Rurbeifen. Kaſſel, 23 April, Da bie Rechtäpartei, welcher ber 
gejepliche Echuh des Vereinsrechts gänzlich vertweigert wird, bisher nur in 
engeren Kreifen ſich vertraulich ausfpredden und gegenfeitig zum Yus- 
Barren auf der Bahn bes gejehlichen Wiberftandes ermutbigen Tann, war 
€3 durchaus erforberlich geworden daß ihre Führer und hervorragendſten 
Anhänger ſich zu einer gemeinfamen Beratung zufammenfinden, Geftern 
nun bat die Zuſammendunft in Gichen ſtatigefunden. Es waren bie vier 
Provinzen des Rurftantes durch 62 ber achtbarften unabhängigen Männer, 
in übertwiegender Mehrheit aus den erſten Inbuftriellen und dem Gewerb⸗ 
ande, vertreten. Die gemeinfame Berathung dauerte von 9 Uhr Mor» 


— bis Nachmittags 1 Uhr. Darüber daß nur durch volle und unverlürzte 


herftelung des Berfafjungsredhtes ber Friede herzuſtellen fey, und 
daß dem „Heflenverein“ mit all feinen Helfern in aller Entſchiedenheit 
entgegengetreten werben folle, wurden einftimmige Beſchlüſſe gefaßt. In 
Bezug aufjbie Mittel und Mege zur Erreichung des gemeinfamen Bieles 
‚gaben; fich zwar anfänglich von Seiten der enlſchie deneren Foriſchritispartei 
abweichende Anfichten fund; ſchließlich fand jedoch auch in Diefer Beziehung 
eine vollftänbige Einigung dahin ftatt: daß durch eine in ſich untheilbare, 
durch Leine Meinumgsverfcietenheit getrennte, compacte Partei, deren 
Fahne nur bie eine Devife der vollen Wieberherftellung der Verfaſſung von 
1831 und der nur auf verfaffungsmäßigen Wege herbeizuführenden Ab: 
änderung einzelner Beflimmungen berfelben zu tragen habe, erfolgreich ı or» 
gegangen werden fünne. Ein gemeinfames Mahl, bei welchem fic die 
zufällig gerade anweſenden Mitglieder des Ausſchuſſes bes Nationalvereins 
beiheiligten, folgte den Verhandlungen. (Nürnb. 8.) 


K. Sachſen. Wie aus Dresden berichtet ein, bat die ſtandige 
Deputation des deutſchen Juriftentags dort beſchloſſen den nächſten Juri⸗ 
ſtentag nad) Wien auf den 25 bis 28 Yug. zu berufen. 


KR. Hannover. Hannover, 23 April. Die erfte Kammer bat 
heute den Vertrag wegen Hblöfung bes Staber Bolls einflimmig genehmigt. 
Der Finanzminifter, Graf v. Kielmansegge, teilte mit daß nun aud) bie 
Vereinigten Staaten von Nordamerila ihre Duote bezahlt haben. (Berl. 
BL) 


| 


Preußen. #4 Bom Miederrhein, 24 April. Die „Eterne 
jeitung“ bementirt zwar bie Gerüchte über ben Rüdtritt des gegenwärtigen 
Minifteriums, es ift inbeffen Fein Geheimniß daß ber Gang melden bie 
Öffentlichen Angelegenheiten in Preußen nehmen an höchſter Etelle Te 
neswegs befriedigt, und daß hier namentlich die Art. und Meife 
wie die minifleriellen Wablerlaffe zur Ausführung gebradjt worden find 
eine Mibilligung gefunden hat, welche für ben Minifter bes Innern Ver⸗ 
anlaffung geweſen ift bie Negierungsbehörben barauf aufmerlſam zu 
machen daf fie bei ihrer Einwirlung auf bie Wahlen in ben Schranken 
ihrer gefehlihen Befugniſſe fi zu halten haben. Es wird ferner ver 
fihert daß ter Fürft zu Hobenyollern, welcher belanntlich des befondern 
Vertrauens bes Königs fi) erfreut, dem Röni bie Debenken nicht verhehlt 
habe welche das derzeitige Negierungsfgftem Berboreufe, Es ift dabei zw 
berüdfichtigen daß der Fürft zu Hobengellern de jure noch immer Tom 
ſihender des Stantäminifteriums ift, da dem Prinzen Hohenlohe nur interis 
miftifch in Abweſenheit des Fürften ter Barfig im Stantöminifterium über 
tragen worden ift. Der Fürft zu Hohenzollern würde daher jederzeit, ofne 
daß eine neue Ernennung beifclben erforderlich toäre, das Präfivium des 
Minifteriums wieder übernehmen lönnen, und bef in diefem Falle min 
teftens eine Mobification des Minifteriums im liberalen Einn erfolgen 
werbe, Tann bei den Eefannten Gefinnungen des Fürften einem Zweifel 
nicht unterliegen. Je Iiberaler die Wahlen ausfallen, je weniger bie der⸗ 
zeitigen Minifler auf die Unterflügung ber Landesvertretung redinen Hin 
nen, befto näher dürfte diefe Eventualität gerüdt werben, befto eher dürfie 
bie Seit kommen two, wie einft ber Aönig von Bayern, ber König von 
Preußen fagt: „Ich will Frieden haben mit meinem Volke.” Wie felbft 
Mitglieder ter höchſten Ariftofratie bes Landes über das Eyftem und bie 
Volitif der derzeitigen Minifter denken, beweist ber Brief welchen der Graf 
Buibo Hendel von Donneremard auf Neubel in Oberfchlefien, berfelbe 
welcher als Inhaber der Polizeigerihtsbarteit in einem großen Theil ber 
Kreije Lublinig und Beuthen bie Unterfiügung minifteriellee Wahlcandi⸗ 
daten abgelehnt, und zu gleichem Verfahren auch feine Stellvertreter in ber 
Drtspoligei angeiviefen, an den Lanbrath des Kreiſes Beulhen gerich⸗ 
tet hat. — Bon ber hiſtoriſchen Abtheilung des großen Generalftabs der preufie 
ſchen Armee ift eine mit ſechs Planen ausgeftattete Darfielung bes italier 
nifchen Feldzuges im Jahr 1869 herausgegeben worden. — Der bisherige 
Gefandte Preußens in Portugal, Frhr. v. Nofenberg, wirb in nädhfler 
Woche, nadidem fein Nachfolger, der Yegationsrath Harrh v. Arnim nach 
Liffabon abgereist feyn wird, in Berlin eintreffen, umvon bort nad) feinem 
neuen Beftimmungsort Etodholm abzugeben. Das gegenwärtig erlebigte 
preußiſche Oeneralconfulat für Epanien und Poriugal, tas in Barcelona 
feinen Sitz hatte, fol nicht wieder beſetzt werden, da ber bieffeitige Verlehr 
mit dieſen Ländern fid) nicht als erheblich genug herausgeftellt bat. 


8 Berlin, 24 April. Wenn wir heute berichten daß während ber 
lehten Tage im ganzen Lande das Gerücht verbreitet ivar: das gegentwärtige 
Minifterium trete zurück um einem liberaleren Pla zu machen, fo melden 
wir allerdings nicht® neues; wir fommen aber auf biefes Gerücht zurüd, 
weil es von Intereſſe feyn-möchte auf die Momente hinzuweiſen welche im 
Publicum für dasfelbe geltend gemacht worden find. Es wurde nãmlich von 
einer Seite auf ein in bie DOxrffentlichleit gelangtes Schreiben des früheren 
Finanzminifters v. Patow hingetviefen, in welchem biefer feine Bereitwillig⸗ 
keit erflärte einen Sitz im nächften Abgeorbnetenhaus einzunehmen, und 
hierbei hervorhob daß er fich noch im Beſitze des vollen Vertrauens bed 
Königs befinde. Wenn nun hinzugenommen warb daf eine ſolche Aeuße 
rung bon Hrn. v. Patow nicht efiva nad) einem Orte ber Mon: 
archie, fondern nad). der Mefibenzftabt Potsdam ertheilt wurde, fo glaubten 
viele Politifer hierin ein deutliches Anzeichen erbliden zu follen daß Hr. 
v. Patow felbft an eine baldige Rücllehr in das Miniftertum benfe, wäßr 
rend das Motiv zu diefer Erflärung wohl richtiger in dem großen Selbſt 
betvußtfeyn des Hrn. v. Patow hätte geſucht werden follen. Noch weniger 
ſtichhaltig war die Baſis welche man für jene Minifterveränderung in ber 
Reife des Königs nad) Weimar fuchte und fand. Unfere Politifer glaubten 
daß dort Einflüfje geltend gemacht worden ſehen um eine ſolche Aenderung 
herbeizuführen, twährend doch jeder Patriot ſich hätte fagen follen dah wit 
in Preußen noch nicht dahin gelangt find Hleineren deuijchen Höfen einen 
fo weit gehenden Einfluß einzuräumen. Un die Wiberlegung dieſes Gerücht? 
fließen wir die fernere Notiz daß ber interimiftifche Vorſitzende des Staats 
miniftertums, Prinz Hohenlohe, bei ber Nüdkehr von feiner während der 
Dfterfeiertage unternommenen Urlaubsreiſe feine bisherige Wohnung 
als Präfident des Herrenhaufes aufgegeben und das Dienftgebäube des 
Staatsminifteriums bejogen hat. Weitere Schlüffe dürfen jedoch auf biefe 
Aenderung nicht gegründet werben; Prinz Hohenlohe verharrt bei feinem 
Entfchluffe nur auf brei Monate das Minifterpräfivium zu führen, und 
weun er bie jehige Wohnung nicht früher bezogen bat, jo lag bieß allein 
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dieſen Eid 





26 Wie die Stern⸗Zeitung aus —— 
Duelle erfährt, bat der Juflizminifier Veranlaſſung genommen feſiſt 
zu laſſen ob bie rn ber — ae Krane —— * 
enigen Richtern ſterburger tionẽgerichts departem aus: 
; beren Namen darunter verzeichnet ftehen. Sollie ſich hierbei 
—— — ergeben, fo iſt, falls der erfte Präfident des 
Appellationsgerihts in Inſterburg dieſe Angelegenheit noch nicht, vom 
Standpunkt bes $.13 des Geſehes vom 7 Mai 1851 aus, feiner Verfü 
gung u orjen haben follte, die Einleitung einer Disciplinarunterfucdhung 
— * en — — . — Be Igl. 
€ v. i von Liſſabon bier ein: 
getroffen. — Ein Hr. Profefior a Bärenfprung erllärt in ber Areuyr 
Beitung: daß es. auf ber Berliner Univerfität „nicht au Männern fehlt 
welche mit rechter, Feude das nee Minifterium begrüßt haben, 
und jfein Verſprechen uns gegen bas eben fo unpreußiſche als undeuiſche 
Getriebe der Demokratie zu [hügen, nachdem bas alte Minifterium feine 
gänzliche Unfähigkeit fo glängenb bocumentirt hatte.” Er für feinen Theil 
mag „ an dem Beifall partieipiren ber dem Proteft der Univerfitat in 
To unerfreulicher Weife gefpenbet worben F 
Ein in Stettin eingetsoffener Brivatbrief aus New⸗Yorl vom 4 d. 
meldet die Ankunft ber entfprungenen ehemaligen Dfficiere Sobbe und 
Bupki daſelbſt. Der Schreiber dieſes Briefe Mnüpft an diefe Nachricht fpl- 
gende Mittheilung: „Sobbe und Pusli find hier bereit? aus der deut 
Shen ;Gefellfhaft veriwiefen, und ift ihnen nicht allein jeder Zutritt in 
beutfche Bereine beriweigert worden, fondern eö haben auch deutſche Gaft- 
wirthe und Hötelbefiter, fo —* mehrere Amerilaner von Anſehen eine 
Erllärung ibnen den Zutritt zu ihren Localen 
——— e Defiehochre I voll u Bitte'n — 
und wi gegen eine eventuelle Auſnahme derſelben in das ame: 
rifanifche Heer Bertvahrung eingelegt.” (N. St. 3) 
Gr. Medlenburg. Schwerin, 13 April, Der „Nord: 
—— Gorzefponbent” bringt heut in feinem amtlichen Theil folgende Er: 


ie Untwahrbeiten welche von einem Theil ter Tagespreffe in Bezug auf 
Lie Alinftige im großberuogfih medlenburg · ſchwerinijchen — 
mit einer ihre vertatbenben Leichtiertigleit verbreitet werten, veranlaffen 
LITE rei ifterium bie an. weht anf dieſe Angelegenbeit 


i hetjapen mit Genehmigung Sr, L Hoheit, des allerdurchlauch igſten 
&te) zur allgemeinen Kunde zu bringen: 1) Schen wor ber Bermählurg 
er mit weilanb 3. f. Hoh. der bochfeligen Ftau Grefiperzegin Argufie 
ift Die prÜR worden ob im Bezug auf bie Stcerffion in eclenburg 


z 


Bedenlen daraus ben Fünnten baß die Geruahltu Heinrichs NLIV., Grafen 
uub fpäter Bürfen Reuß, bie Großmutter ber Pringeffuv-Braur, weter aus einem 
Alien noch aus wäflichen, fonbern aus einem altfreiberrlichen Ger 


einem reiche 
t entfpreffen il, Grünblice Unterfuchungen haben volfandig targeihan 
bieje bes genannten Großonter® ber Frau Grofbergegin Auguſte 


im b bes m und gräfligen Haufes Rech von allen Bergeiligten mait 
Einf ft Agnaten auf Grund befichenter Femilienja hungen fleis ale 
eitie anerkannt worden if, und auch im Bejug auf vie Succeſſton in 


die Regierung Bürpenthitmer Reuſf nech jegt anesfannt wirt, Um fo weniger 
LAnuen bergleichen Bedenken im Bezug auf dic Stanteemäfiigfeit der von Er. L. 
Hob,; dem Großberzug im Jahr 1849 geichloffenen Ehe au unr einen Exhein 
von haben. 2) Gin Prowf Er. Hoh. des Herzogs Wilbelm von 
Medienbur, Derin gegen die Sırceeifionsfühigleit ber Sühne weilaub 3.1. 9, 
der Frau ogin Augufte if pu keiner Zeit erheben worden. 9) Ebenſo 
in dieſer Hinfiht won Seiten des geofiherzoglich medleuburg · 
niemals ben. 4) Alle ſouſtigen Inſinnationen hinſichtlich 
Nänbe, welche Zweifel über die vorgebachte Sueceffionsirage 
m follen, eutbehren der t atfähligen Degründung. Sihwverin, 16 April 
1862. Medienburg-Schmwerinifchet Etaateminifterinm. 9.0. Dergen. 
wGhröter. © Levehow. 


Defterseid. o Wien, 25 April. Das von der Scharff'ſchen Cor: 
reſponden zuerſt verbreitete Gerucht, daß eine Amneſtie in Preffachen bevor» 
ftche, wirbvon ber „Donau:Big." widerlegt. Das Regime der Bertvarnungen 
und Abminiftzativmaßregeln geht feinem Ente zu; überdieh ift in Ichter 
Bett davon nur hoöchſt mäßiger Gebrauch gemacht werden, und doch ſcheint 












ift num die: ob bie Berathungen eine erhebliche bes 

Armerftands im jekigen Augenblid eben als räthlich erſcheinen laſſen. — 

Die Berhanblungen in erg se ar ber —— * 
unauögef Fortgang. Auch die im verflofjenen 


i 
—— — *— Selbſt nach der alten —— Gonftkutien ſtand 


ben Konigen das Recht zu Diftticte vorbehalllich der Genehmigung be# 
Dandiags zu errichten. Der proviforifchen Schaffung eines ferbifchen, ja 
felbft eines flowaliichen Diftricts fteht Daher kein legales Hinderniß im Weg, 
und was bie Landtagäratification betrifft, fo erwäge man, baf, wenn nur 
einmal ſolche autonome Gebiete beftchen, ber Landtag in weientlich anderer 
Büfammenfehung als im Jahr 1861 zu Stande fommen wird. — Die ber 
treffende Neunerfection des großen Finanzausſchuſſes bat geftern den Ber 
ſchluß gefaßt bie Plener ſche Bankvorlage zu amendiren, d. b. fie ift von 
ihrem Majorttätsbefcluß diefelbe abzulehmen abgetvichen, und hat nicht 
minder barauf verzichtet felbftänbige Finanzregulirimgsänträge einzubrins 
gen. Die beinahe zweiftündige Rede welche Hr. v. Brentano für bie Res 
gierungsvorlage hielt, empfahl der Section feine zu weitgreifenden Mobis 
ficationen — ** vorzunehmen. Wir lonnen > umbin bee Bank 
größtmögliche Nachgiebigleit zu empfehlen. Was bie Berzinfung oder viel» 
mehr Nichtverzinfung des Anlehens von 80 Mil. Gulden anbelangt, fo 
liegt auf der Hand daß eine Verwerthung einestheils des Baarfonds durch 
nlagen in Devifen ben Verluſt, welchen die Bank zu erleiden fürdhtet, erſehen 
lönnte, Cine ald Manufcript gebrudte Broſchüre: „Der Werth des Bank 
privilegiums“ betitelt, will zwar nicht gelten laſſen bafı die Banl von biefer 
Berzinfung Umgang nehmen könne. Ich gedenle auf diefe Kundge 
der Gröme der Banlactionäre zurüdzufommen. Einſtweilen bemerfe 
nur im allgemeinen daß der Berfaffer zu einer durchweg unhaltbaren Schluß 
folgerung gelangt, wenn er ber Bank eine Dividende vom mindeftend acht 
Vrocent gefichert wiſſen will. 

Wien, 25 April. Die officiöſe Donau⸗-Zeitung bemerlt am 
Schluß eines Artikels über Deſterreichs handelspolitiſche Fiele: „Das RE 
gime welches in Deſterreich bis zum Jahr 1848 beſtand, hat ſich manchen 
ſchweren Fehler zu Schulden lommen laſſen; aber einer der ſchwerſien 
einer deſſen Folgen das Land jetzt noch büßt, toar daß es den Zollverein 
nicht ſchaffen half, und daß es fogar ſaumte ſich ihm beizugefellen ala ex im 
Entftehen war. Seht fo wie in aller Folgezeit handelt es fi darum diefen um 
läugbaren fehler gut zu machen. Die Idee der handelspolitiſchen Eini 
mit Deutfchland ift niemals aufgegeben worden. Eie ruhte bloß. Das 
tauchen des franzöſiſch preußiſchen Handeldvertrags hat ihr jedoch neue 
Schtwungtraft verliehen. Das ifl'3 was wir von unferm Standpunft als 
eine günftige Wenbung, bie von ben Gegnern weber gewünfgt noch vorher ⸗ 
geiehen war, freubig begrüßen,” ' 

Allen entgegengejegten Radrichten gegenüber lann bie W. C. beſtimmi 
verfichern daß über eine neue Reife des Kaifers nad Venedig bis jet 
weder eine Entſchließung noch auch die Andeutung einer ſolchen vorliegt. ; 

Die dritle Section des Finanzausſchuſſes hat ſich heute wieder vers 
fammelt, um bie Bankfrage in Angriff zu nehmen. Auch ber Präfident 
des Abgeorbnetenhaufes, Dr. 5. Hein, war bereits gegenwärtig. Der 
Berichterftatter Profeſſor Herbft war jedoch noch nicht angelommen, Minis 
fierialrath Frhr. v. Brentano gab ein längeres Erpof& von ben Anfichten 
ber Regierung. Nach kurzer Debatte wurbe befchloffen auf die Vorlage 
der Regierung einzugeben, um zu “erörtern inwieweit die in derſelben ente 
haltenen Grundſatze, für die Vorſchläge welche zu machen bie Section ber 
traut iſt, benüßt werben können. Abg. Ezabel hat einen längeren, bie 
Anſicht der Minorität enttvidelnden Enttvurf ausgearbeit, der dem Drud 
übergeben werben wird, 

Die öfterreihifhe Negierung hat fo eben ing Wege der preußifchen 
Geſandiſchaft Verhandlungen zu Turin angefnüpft, welde die Vor 
legung bes Archivs der frühern £. 1. Geſandtſchaft in Toscana nah Wien 
zum Zwed haben. Nach dem Eintreffen dieſes Argivs in Wien wird ber 
oͤſlerreichiſche Orfandifdaftspoften in Toscana als definitiv aufgelaffen 
anzufehen jeyn. 

Deiterreihifhe Monarchie. 
Bencdig, 22 April, In Padua wird nädftens ein ifraclitijcher 
Kirchhof errichtet, Dieſer Umftand und tie Oflerfeier gaben daſelbſt, wie 


‚Lie „G, di Venezia” mefbet, einigen Böstoilligen Anlaf das abgefchmadte 
mittelalterliche ——— ob bie Iſraeluen zu gewiſſen religidſen Ge 
Präuchen das Blut don Ehrifienfindern verivend.n, neuerfings aufziiivärmen, 
fo daß mehrere Staeliten auf der Strafe Drohungen und Befchimpfungen 
zu erleiden hatten. Die „Edi Venezia” Intipft an dieſen Vorfall jehr wohl⸗ 
getteinte und verftändige Morte, und fpricht ben Wunſch und bie Hoffnung 


aus’ bag es den Demübungen bed Klerus imb anderer auf das Nolf über: ı 


wiegenden Einfluß Übenden Männer ſowie der Preffe gelingen werde bie 
Tegten Spuren fo batbariſcher Borurtheile zu vertilgen. 

Venedig, 22 April. J. Maj. die Kaiſerin Elifaberh iſt mit Ihrer 
durchlauchtigſten Mutter der Frau Herzogin in Bahern heute um 10 Uhr 
Bohmitings nad) Virenza abgereist, um bie Frau Etzherzogin Hilbegarbe, 
Gemahlin bes Erzberzogs Albrecht, Gommantanten des 8. Corps, zu be 

Fuchen. Die hohe Frau lehrte von biefem Ausfluge um 6 Uhr Nadmittags 
nah Venedig wieder zuruck. — Der Herr Hanbelöminifier Graf Widen- 
“Burg, ber vorgeflern aus Pola Bier eingetroffen ift, Bat bie hiefigen ET. Va 
ine Etabliſſements befichtigt, und wohnte geſtern auch dem hiſtoriſch belann⸗ 
Aen Arſenalfeſte bei. (S iſt dieß die Bekannte Einjegnung des abrie 
niſchen Meers, welche feit dem Aufhören der. Nepublif — wo * der Doge 
san Bord des Bucentauro vollzogen — nun won der öſterreichiß 
"Marine gefeiert wird.) Abends beehrte dieſer Staatamann auch das hieſige 
beutfche Schillercafino mit feinem Beſuche. Mit dem heutigen Millags 
ug reiste er nach Gratz und Gleichenberg ab, wo ex ſich einige Tage auf ⸗ 
Iten wird, — Wir erfreuen uns bei politischer Windſtille des ſhönſten 
‚Brüblingöwetters, und es iſt hier nichts borgefallen was beineifensiverth 
"genug Wäre um berichtet zu werden. 


Großbritannien. 
London, 24 April. 
Der am 15 April in Athen verfiorbene brittifche Gefandte am griechi⸗ 
ſchen Königshof, Eir Thomas Wyfe, war ber ältefte Sohn tes Hrn. 
omas Wyſe, eines in ber iriſchen Grafichaft Waterforb begüterten römiſch⸗ 
Yathofiichen Gentleman, und im Jahr 1791 in der Stabt Waterforb gebe 
i In Stonyhurſt erzogen, befuchte er Später die Dreifaltigfeits-Univer- 
fit (Trivity College) in Dublin, wo er mit Auszeichnung grabuirte. In 
Lincoin's Inn zu London machte er dann den vorgeſchriebenen juriflifchen 
Curſus durch, praktieirte aber nicht als Rechtsanwalt, fondern widmete 
14 der parlamentarifchen Laufbahn. Ex vertrat von 1830 bis 1832 die 
rifche Graffchaft Tipperary, dann bon 1835 bis 1847 bie Stabt Water: 
Ford im Unterhaus, wo er ſich zu einer liberalen Politil befannte, jedoch 
ber O Connell ſchen Agitation für Repeal oder Trennung ber englifcheiriihen 
Anion entgegenarbeitete. Bon 1839 bis 1841 gehörte er; vom ben iriſchen 
Ultras mehrfach darum beſchrieen, als ein Lorb of the Treafury, dann 
Yon 1846 — 1849 als Eoeretär des Indiſchen Gotrolamtes zum Mimifte: 
«um. Im Ietgenannten Jahr warb er, der mittlertveile mit dem ritter ⸗ 
lichen „Sir” vor dem Taufnamen Gefhmüdte, zum Gefanbten in Athen 
und gleichgeitig zum Mitglied des geheimen Raths ernannt. In der litter 
rariſchen Welt machte er ſich durch eine „Historical Sketeh of the Catholic 
Association,“ dur) „Oriental Sketches* (Sfiyen), „Walkes (Spazier 
Hänge) in Rome* und andere Schriften befannt. Ex hatte ſich im Jahr 
1821 mit einer Tochter Zurian Bonaparte's vermäßlt, die Ehe warb aber 
im Jahr 1628 getrennt. 
Das englifche Schiff welches (tie gemelbet) von einem ſoderaliſtiſchen 
euzer wegen Blolabebruch genommen worden war und trotzdem nad 
—8* entlommen iſt, beißt „Emily St. Pierre.“ Der Capitün bes» 
felben, Ramens Wilſon, wohnte geftern ber Jahresverſammlung des Liber 
pooler „Rauffabrteifdhifffahrtöbereins“ bei, und wurde vom Tünigl. Flotten · 
Kapitän Ingiefield mit einer ben bewieſenen Muth lobpreiſenden Anrede 
rt, Die Verſammlung Rberhäufte ihn mit Deifalläbezeugungen. 
= Der M. Advertifer bat wieder einen Leitartifel aus berfelben: 
deutſchgeſinnten Feder bie ſchon oft gegen bie Danomanie ber engliſchen 
Blätter angelämpft. "Der heutige Artilel bedit bie Läderlichen Berbrehuns 
gen auf welche ſich bie Times umlängft mit der ſchleswig⸗ holfteinifchen 
Ense erlaubt hat. Als Beifpiel von der gründlichen Sachlenntniß mit 
welcher die englifche Tagespreſſe dieſe Angelegenheit zu verarbeiten pflegt, 
wird daran erinnert daß em kürzlich eingegangenes Organ (M. Ghronicle) 
einmal, als es feine Zange für Dänemark brach, mit dem Ausruf begann: 
daß Dänemark bas ritterlichere , feurigere ‚ſlavoniſche“ Element vertrete, 
fir Gegenfat zu dem trägen Blut der germanifchen Race, welche die Herzog: 
i ahnt! 


"  Mtbenäum) Hr. Claik hat mit einem neuen Objectivglas bon 
18%, Zoll Oeffnung einen Trabanten des Sirius entbedt. Diefer neue 
Stern iſt von Brof. Bond auf dem Obfervatorium von Harivard College 
und von Hrn. Chacornac auf der Parijer Sternivarte gefchen worden. Dr, 
Peters räumt bie Soentität des alfo entdeckten Trabanten mit bem ton ibm 
berechneten nicht ein. 


58. 25 April. BEE 
Der Moniteur erflattet Bericht Über bad Refultat ber 
15° Eipeil Ygrlaufenen joeimpnsiihen AR, innerhalb tel nr 


Europa und Algerien wohnenden Befier von 4%, und 4proc. Rente und 
von Trent:Dbligationen ſich für die facultative Convertirung zu erklären 
hatten. Es wurben im ganzen convertirt: 131,821,333 fr. in 4'/,proc, 
Renten von 412,292 Befipern; 1,632,614 Fr. in 4proc, Renten bon 
1929 Befigern, und 604,439 Trent’Obligationen; bleiben num noch zu con» 
bertiven übrig: 70,241,185 Fr. in 4, proc, 456,236 Fr. in Aproc. Rente 
und 70,721 Trent Obligationen. Diefes Refultat kann nur noch eine ge 
ringe Beränderung erleiden durch die Eonvertirungserflärungen ber in den 
franöfifchen Colonien mohnenden Rentiers, denen eine ganzjährige Friſt 
bewilligt wurde. — Die Großfanzlei der Ehrenlegion erftattet heute gleiche 
falls ihren jährlichen Bericht über die Lage bes feit 1852 zur lebensläng- 
lichen Unterftühung der alten Soldaten der Republik und des Kaiſerreichs 
bewilliglen Credits. 1852 wurden 12,054 lebenslängliche Unterftügungen, 
bie zieifchen 175 und 800 Fr. ſchwanken, bewilligt; hierzu kamen bis zum 
1 Mär 1862 30,763, macht zufammen 42,817, bavon gehen ab — theils 
annullirt, theils wegen Sterbefalls — 19,958. Die Zahl der unterftüß: 
ten Individuen belief ſich folglich am 1 März 1862 auf 23,859, worunter 
3,898 aus der Nepublif und bem Staiferreidh. — 

Der Temps bringt heute neue Angaben zum Beweis daß bie han⸗ 
beläfrifis abzunehmen beginnt, Die Douanen: und Schiffſahrisabgaben 
baben in ben brei erften Dionaten 31 Millionen, d. 5.5 Millionen mehr 
als im Vorjahr, und 8 Millionen mehr als 1860 betragen; bie Einfuhr 
beihäftigte im gleichen eitraum 1860 4787 Fahrzeuge ton 856,347 Tom 
nen Laſt, 1861 5174 Fahrzeuge mit 881,850 Tonnen Laſt und 1862 6061 
Fahrzeuge mit 1,019,873 Tonnen Laſt. Die Ausfuhr beſchäftigte 1860 
3932 Fahrzeuge mit 662,650 Tonnen, 1861 3714 Fahrzeuge mit 608,277 
Tonnen, 1862 3896 Fahrzeuge mit 651,226 Tonnen. Der Temps folgert 
aus dieſen Zahlen daß die in frankreich eingeführten Waaren majfenhafter 
een als die ausgeführten. Eine Marine profperive nur wenn fle Hin: und 
NRüdfracht habe, was nur bei Ländern mit Maffenausfuhr inbglich. Zum 
B.rfehr ziehe man ſtets nationale Schiffe vor, und ſchicke felten ein fremdes 
Schiff um eine Waare in einem fremden Hafen zu holen. Bon demſenigen 
Rohmaterial welches Raum einnimmt, Holz, Kohlen, Getreide, Baumtvolle, 
Wolle, Häute, führt Frankreich aus begreiffichen Gründen nichts aus; das 
iſt richtig, aber falſch die Anficht über den Vorzug den man der nationalen 


1 Slagge geben fol. Nur wenn biefe twohlfeiler fährt, dürfte fie eines Vor 


ugs genießen. Die beutfche Flagge fährt z. B. zwiſchen allen Ländern ber 
It, und treibt in Wahrbeit den Welifrachwerleht. — Das Tagezblatt von 
Thann enthält folgende mit den geftrigen Behauptungen des Temps nicht 
gerade Übereinftimmende Anzeige, „Einer der erften Spinner „unferer 
Stadt, Hr. Jourbein, hat fo eben feinen Arbeitern bie Anzeige gemacht baf 
er, um mit feinem Baumwollenvorrath längere Beit auszuxeichen, die Ars 
beitsgeit in feiner Fabrik um zwei Drittel —* müſſe, aber daß er, um die⸗ 
ſen Verluſt nicht zu peinlich zu machen, den Lohn nur um ein Drittel herab 
ſetzen werde. Der dadurch von dem Fabrilherrn Ubernommene Schaden bir 
trägt 1000 fr. wochenlich· Er 
Dem Eourrier beSt. Etienne zufolge beabfichtigen bie japanefis 
ſchen Geſandten einen Hanbelsvertrag abzufhlichen, demzufolge Frankreich 
bis zu einem Werth von 80 Milionen fabricirte Metalle gegen einen. ähns 
lichen Werth in webbaren Stoffen in Japan einführen ſoll. Die Gironde 
ſcheint dieſes Gerücht für berechtigt zu halten. — Da in Folge gegentvärtie 
ger Handelslriſis Freihänbler, Shuszöllner und Prohibitioniften ſich wieder 
ſchaͤrfer in ber Tagespreffe belämpfen, beginnt aud) der entfprechende Zweig 
der Zitteratur wieber mehr cultivirt zu werben. Die Doctrinen ftehen fi 
babei in ädht framöfticher Maßlofigkeit gegenüber. Proudhons neuefle 
Anfichten über das geiftige Eigenthum find in ihrer Art kaum ſchroffer als 
ein Theil „ber Geſehe ber Arbeit und der Beböllerung“ welde du Puynode 
in zivei Bänden entwichelt. Hr. Puhnode ift fo von ben Vortheilen abſo⸗ 
luter Freiheit des Handels und bes Handelns burchbrungen, daß er nicht 
bloß für die abfolutefte Bobenfreiheit eintritt, fondern jedes Grundeigen⸗ 
tbum verbammt das. in Händen des Staats ober von Corporationen ift. 
Die Forften Frankreichs ſcheinen Hm. du Puhnode nod nieht hinteichend 
verheert, die Bergwerle noch nicht genügend dem Naubbau überantivortet 
zu ſeyn. Faſt alle Doctrinen des Autors find mehr oder weniger richtig 
und berechtigt, aber dadurch baf er fie einfeitig bis zum flarrften Extrem 
durchgeführt wiſſen will, verftößt er gegen andere eben jo nolhwendige Bes: 
dingungen bes Lebens. 
Proudhons neues Werk führt den Titel „Die lüterarifchen Majorate.” 
Der berühmte Berfaffer erlennt ein perpetuelles geiftiges Eigenthum ebenfos 
wenig an als beim Grundbeſtt, ja er läugnet bedingungöiveife baf das Grund⸗ 


eigentbunmnle Vorwand gebraucht werben könne ein geiſtiges Eigenthum als 
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* In Yeti der Berlafet eine Defehlagnahme ju ber 


che Angaben die Nacitheile zu ber 
f en, des Freihandels für Frankreich 
‚beginnt mit dem Jahr 1786, dem Datum des vorlehten 
it England, und Darauf aufmerffam daß vor 
ttlich ein j Saldo von 18 Mill. Livres 
en Frankreichs ergab. 1791 habe England bereits — in 
m Snflem® — 1500 neue mit 600,000 Arbeitern 
(yon ber Ealbo zu Gunften Englands auf 82 Mif. 
mfluß werde num erft der Vertrag von 1860 haben? 
Blatt glaubt noch eclatantere Beweiſe anführen zu 
it Debhalb eime Lifte der feit 1848 im Seinedepartement 
m yallimente. 1848 war die Zahl berfelben 630; 1849: 968; 
1850: 423; 1851: 526; 1852: 506; 1863: 530; 1854: 816; 1855: 
781; 1856: 710; 1857: 826; 1858: 1095, 1859: 1093; 1860: 1183 
und 1861; 1480. 35 en ci — feit 1852 verdreifacht, 
undzeichnet ſich bas durch eine me von 300 aus, Wworunter, 
eg befonbers bervorhebt, ſich meiftens Banfiers und Groß ⸗ 
händler befänden, während in den vorhergehenden Jahren die Rleinhändler 
das ftärffte Gontingent lieferten. Das Jahr 1862 beginne unter nod um 
günftigern Aufpisien, denn in den verflofienen drei erſten Monaten, in wel⸗ 
hen getähnlid die wenigſten Fallimente vorlämen, hätten ſich bereits 470 
fait erflärt.” Hierbei blrfe man ſich auch die Noth in Lyon, St, Etienne, 
Roubaig, die Beforgniffe vieler Eifenwerke, und den Einfluß welchen tie 
neue Zuderfteuer auf die Auderficdereien ausüben Fönnte, nicht verhehlen. 
Es frage fi nun: ob dich dievorübergehenden Folgen des neuen Vertrags 
oder bie unvermeiblichen: Folgen eines maßlofen Triebs zur Production 
und zu inbuftriellen ag un r feyen. 

Die nähfte Folge des Mires ſcheint eine allgemeine Agita⸗ 
tion gegen bie Präventiohaft zu werben, denn ſelbſt die Patric hat ſich 
gegen bie bis! Gefepgebtmg, als eine überaus harte, ausgeſprochen. 
— Watrie ibt jeboch fagt Neffger heute im Temps, auf halbem 
Wege fichen. Sie begnügt fih: „mehr Genauigkeit und weniger Etrenge 
bei diejer Bor maßregel zu fordern, und noch) mehr Ihätigkett von Eeite 
der Unterfu ihter.” Wir gehen weiler, und denlen daß in vielen 
Fällen bie Präpentiöhaft überflüffig ift. Das werden wir zu beiveifen ver» 
fuchen, weil die Frage auf der Tagesorbnung fteht und man ven der Mög- 

ih 


Dem Gerücht | wirb Hr, Bersyer mit den Reclamationen beauf: 
tragt werden, Hr. Mires gegen diejenigen zu erheben gebentt bie 


gegen feinen Willen über fein Eigenthum verfügt haben. Namentlich ift 
man Neugierig Wie Hr. Mircs fich gegenüber dem Conftitutionnel und dem 
Pays hen Wird, tweldhe fein Cigenthum find, Beide Blätter hatten 
während des Proceffes entidieden Front gegen den Banfier gemacht, und 
derjelbe früber großmüthig zudem der Regierung überlaffen in dem politis 
ſchen Theil nach Belieben zu falten; nur den finanziellen hatte er ſich vor: 


Der Proceh ſoll Hrn. Mirts 200,000 Franken gefoftet haben, das bloße 
iren der £ eidigung nötbigen Actenftüde machte einen Auf: 
Pu — nöthig. Die mit Beſchlag belegten Bücher wiegen 
600 Pfund: - 
Der Conftitutionnel berichtet daß der große feit fünf Jahren in 
Angriff genommene Tunnel, welcher den Theil der Inſel Neumion ver 
„unter dem Wind” mit dem „im Winde” verbindet, nahe vollendet, und 
dadurch der Verlehr zwiichen allen Theilen der Inſel gefichert iſt. Auch 
noch andere Werlehröerleichterungen, eine Küftwneijenbahn und Inſtitute 
find im Bau, To daß ins offictöje Blatt hofft bie reichgewordenen Ein: 
mohner milrben fernerhin auf Reunion bleiben, während fie biaher, jo 
' fie von ihren Renten leben konnten, nach Frankreich zurüdfehrten, 
inion hat etiva 200,000 Einwohner. 

Die franzöfiichen Blätter bringen wunderbare Angaben über die Bat⸗ 
derie Stevens. Diefelbe foll eine Maſchine von 8600 Pferdekraft haben, 
20 Anoten laufen und mit zivei Geiügen welche Kugeln von 1090 Pfund 
ſchießen, und fünf welde Kugeln von 460 fund jdießen, bewaffnet ſeyn. 
Der Nüdlauf der Geſchütze fol in Folge von Rautichuffebern nur &'%, 
Zoll betragen. Gegen die Panzertvand der Batterie Stevens hat man 
auf 200 Mitrws mit Geſchoſſen von 136 Pfund geſchoſſen, wobei bie Ge⸗ 
ſchoſſe zerſchellt nd die Panzerung nur unbedeutend eingebogen ifl. Die 
Batterie wendet in Folge von pwei Schrauben auf ber Sielle. — Alle die'e 


Das Proudhom ſche Wert ift Bis jcht in 


Angaben Leiden Ch hebt als Unwahrtefeinfichleit; charatieriſuſch iſt nur ba 


der Erbauer fei mit | beivaffnet bie 1090, fi 
fen (20 Yan ieſſe — aber mu mt Ofen bar 186 A. 
Atalien. F 
Der Director des Etempel: und Negifteramts, 


Kanonilus Bianchi, einer der „Zaufend,“ ift vor einigen Tagen durch ein 
Telegramm Raltagis feines Aıntes enthoben worben, unb hat den Eonte 
 Biti, ehemaligen Sntenbanten von Eaferta, zum Nachfolger erhalten. „Bops 
dRalia· veröffentlicht nun einen geheimen Exlaf, ben Iehterer 
‚1854, als er Unterintenbant in Piedimonte war, an den dortigen Polizeis 
Infpector richtete, um bemfelben die Perſonalbeſchreibung des „berüchtigten 
Näubers Garibalbi* mitzutheilen. 

xx Mom, 17 April, Der Bater des jungen von ben Pier 
montefen ce Yen 5. uoh Tode. 
eben dahier angefommen. Der Rönig von Neapel empfieng ihn mit, 
nroßer Herzlichkeit, Die Königin war zugegen, und vereinigte bie 

Aeußerungen der innigften Theilnahme mit jenen ihres Gemahls. — 
In den letzten Tagen wurden von ber biefigen Arijtofratie zu Gunften 
der Schulen und beſonders ber Kinderaſyle mehrere Goncerte gegeben., 
Diefe Anftalten find eine Schöpfung der neueren Zeit, wozu ein Berein, 
‚ unter bem Vorfite des Principe Doria den Anfloß gegeben hat. — Zeiten, 
Sonntag hat der BI. Vater die Palmweihe perfönlich vorgenommen, und fie, 
dann an bie Mitglieber bes diplomatiſchen Gorps und andere Perſonen 
eigenhändig vertheilt. — Geſtern Morgens um 7 Uhr celebrirte der heil, 
Bater im Batican die Mefle, um ven höhern Beamten des päpftlichen Hofes, 
und andern Berfonen, welche von dem Majordomus Zutritt erhielten, die 

Communion zu reichen. 

Turin, 21 April. Prof. Sismonda wird bie Tönigl, Prinzen nach 
Aegypten begleiten, — Berbi ift auf ber Durchreife von St. Petersburg nach 
Paris und London vor ein paar Tagen bier getvefen. — Mayini hat bie, 
Redaction der „Unitd Jtaliana” beauftragt in feinem Namen zehn Franken 
für die durch die Ueberſchwemmung in Wien Beichädigten beizufteuern — 
zum Andenten Robert Blums, den er für einen Wiengr hält. (Tr. de); 

»+* Turin, 22 April, Das Buisumenialin ber Reife des Königs 
nad Neapel mit der Beurlaubung des preußifchen Geſandten verfehlt nicht, 
wie leicht verflänblich, Auffchen zu erregen. Es iſt dieß eines der unerwünfche 
ten Streiflichter welche auf das Gemälde fallen das man fich Hier zu eigeneg, 
Berubigung und fremder Bethörung borzuzaubern hatangelegen jepn lafjen,. 
Die Dauer dieſes Urlaubs, ber gleichzeitig dem Grafen Braffier zum 1 Mar 
die Anweſenheit in Berlin vorfchreiben ſoll, ift unbeſtimmt. 

Genua, 21 April, Heut Abends ſchifft fich bie nach Perſien bes 
ftimmte Geſandiſchaft am Borb des Dampfers „Zchnufa* nad Konſian⸗ 
tinopel ein, wo fie ſich dem Geſandten Cerruti anſchlieht. Die „Ichnuſa“ 
iſt ein Schiff welches feiner Tragfähigkeit nad, und weil es keine Friegerifche 
Ausrüftung hat, bie Darbanellen paffiren darf, jo daß die Geſandiſchaft 
mit bemjelben bis Trapezunt fahren kann. (Tr, Btg.) 

Nußland und Polen, 

St. Peterdburg, 19 April. Der Geſetzvorſchlag des Minifters 
des Innern, auf welchen alle die Gerüchte über eine in Ausficht ſtehende 
Repräfentativverfaflung zurüdzuführen find, fo ſchreibt ein Correſpondent 
ber „Nat. Zig,“ bezweckt allerdings eine bedeutende Reform, aber nicht in 
dem angebeutelen Sinn. Ich erfahre nämlich aus glaubwüärbiger Quelle , 
baf es fih um eine abminiftrative Decentralifirung handelt. Es fol bie 
Centralijation aller Provinz: und Gemeinde Angelegenheiten, wie fie jetzt 
befteht, durch ein ſehr weites ächtes Selfgovernment erſeht werden. Diefe 
Deventralifation — nicht nach franzöſiſchem Muſter, wo die Attributionen 
ber Minifter an die Präfecten übergehen — fol den Provinzen, Gemeinden, 
d.h. ihren nach dem freieſten Maßſtab getwählten Vertretern, bie Verwaltung 
und Zeitung aller nicht unbedingt ber Negierung anbeimfallen müffenden 
Angelegenheiten übertragen werden, namentlich auch die Communal: und 
Provinzfteuern. Was den Eenat betrifft, fo fteht auch ihm eine Reform 
bevor. Von feiner Umtvandlung in ein Parlament kann freilich feine Rebe 
feyn, benn ex bildet eine rein richterliche Körperſchaft. Er ift oberfter Ges 
richtshof in Civil: und Criminalſachen, und bat nur eine Criminal: und eine 
Giviljection. Allerdings „promulgit” der Senat auch die Geſetze, aber in 
biefer Beziehung ift feine Macht elwa die ber lits de justice unter Ludwig XIV 
in Frankreich; höchſtens kann er ein alfälliges Beto durch Verfchleppen einer 
Sache geltend machen. Die ihm bevorftchende Reform wird alſo cine rein 
innere ſehn, eutſprechend jener welche dem ganzen Gerichtsweſen bevorftcht, 


} 
i 

BE 

| PMeapel, 18 April. 
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Konftantinopel, 19 April, Der Sultan wird von feiner Reife 
nah Bruſſa, Smyrna und dem Archipel erſt in ber nädjten Woche nach 
Konſtantinopel zurüdlehren. Baron Werther iſt hier angeke mmen. Der 
tſcherteſſiſche Naib Emit Paſcha iſt nad; Lendon gegangen, um der gnglie 


rt 
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fen Negierung Rlagen gegen. bie. Pforte unb feine 
vorzulegen. 
; Beyrut, 6 April. Die Drufen widerſehen ſich der Rerrutirung; 
eine große Zahl derfelben fteht im Hauran unter Waffen. 

Teheran, 20 März. Rußland hat in Meſched einen Gonful er 
nannt, (MW. BL) 


Reuecefte Poſten. 

Mainz, 25 April. Bon Wien wird bie Ermennung bes Erzherzogs 
Wilhelm zum Gouverneur ber Bundesfeftung Main, als Nachfolger bes 
Fürſten Windiſch· Grätz, gemeldet. Damit widerlegt fich zugleich das Fürzlic) 
in einigen Zeitungen aufgetaudhte Gerücht baf ber Prinz Alerander von 
Hefien zu jenem Poften berufen fey. (Dſt. 8.) . 

Dresden, 25 April. Die fländige Deputation des beutfchen Juris 
Rentags hat heute ihre Berathungen beendet. Erſchienen waren von aus: 
Wwärts Oberftantsanivalt v. Keller, Hof und Gerichtsadvocat Berger, Pro: 
feſſor Glafer aus Wien, Geh. Obertribunalrath Walde, Stadtrichter 
Hierſemenzel, Stadtgerichtsrath Graf Wartensleben aus Berlin, Obers 
tribunalrath v. Faber aus Stuttgart, Hofgerichtäbirector v. Stößer aus 
Bruchſal. Dazu kamen Geheimrath Profeffor Dr. v. Wächter v. Leipzig, 
Dr. Pfeiffer von Bremen, Geh. Juftizrath Profeffor Ihering aus Gießen 
und Aſſeſſor Pland von Göttingen, fo daß bie geſammte Deputation ziem ⸗ 
lich volljtändig vertreten war. Mien ift, wie fchon mitgetheilt, zum Ber 
fanımlungsort bes nädften Juriftentags gewählt, Von den Beiglüfien 
der Deputation ift einer gegen den Widerſpruch einiger beutfchen Regierum: 
gen bezüglich des Zuflandebringens einer gemeinfamen deutſchen Gefeh 
gebung über das Obligationenredht und ben Civilproceß gerichteten Er⸗ 
Härung zu ertväßnen. Unter den auf bie Tagesorbnung tes Juriftentage 
gelegten Gegenftänden allgemeinen Interefjes befindet fich die Berathung 
der Frage, inwieweit bie Hichter über die Verfaffungsmäßigfeit von erlaffe: 
nen Geſetzen und Verorbnungen eine Prüfung anzuftellen, und darüber 
eine Eniſcheidung zu treffen haben. Nächſidem wird bie Frage über die 
Betheiligung der Staatsanwaltſchaft im Cwilproceß, und über bie im letz⸗ 
teen anjuwendenden Beweisregeln erörtert werden. Als Referenten bie: 
für find Aſſeſſor Planck und Obertribunalsrath Waldeck beſtimmt. Auch 
zwei Anträge bes Dr. Schaffrath, von denen der eine criminalrechtlicher, 
der andere aber procefjualifcher Natur iſt, kommen auf bie Tagesorbnung. 


"ebenfalls Tiegt für die Plenarverfammlungen und Abtheilungsfigungen 


ein reiches Material vor, und iſt zu hoffen daß ber dritte Juriftentag in 
Bien Hinter feitten Vorgängern in feiner Weife, inäbefondere aber nicht an 
nationaler Bedeutjainkeitzurüdftchen wird. (D. A. 3.) 
Görlig, 24 April. Frhr. Georg v. Binde hat, auf Anfrage eines 
Mitglieds der conſlitutionellen Partei, dem Tage bl, zufolge, geantwortet: 
baf er ſich durch eine Wahl in dieſer „ehriwürdigen“ Stadt fehr geehrt filh⸗ 
m tolrbe. 
v Paris, 25 Upril. Der Momiteur enthält einen ausführlichen 
Bericht bes Unterrichtöminifters über verſchiedene neu einzuführende Ver 
Beflerungen in ber Lage ber Vollsſchullehter. Ganz befonders hebt er ber: 
vor da er im Stande ift, obne eine Vermehrung feines Budgets zu bean 
tragen, die Gehalte ber Schullchrer zu verbefiern. j 
Die Patrie zeigt an daß die Seffion, bes gejehgebenden Körpers, bie 
eigentlid) am 28 d. M. zu Ende gehen müßte, um ſechs Wehen verlängert 
werben wird. Doch wird aud) dieſe Verlängerung zur Erledigung der Ur: 
beiten, namentlich ber brei Budgets, nicht hinreichen. Die Batrie demen⸗ 
tirt gleichzeitig das umgehende Gerücht, es habe ſich Hr. v. Morny in die 
Sihung der Budgetcommiſſion begeben, um ihr das langſame Vorſchreiten 
ihrer Arbeiten vorzuiverfen. — Das durch ein laiſerliches Schreiben zurück⸗ 
gezogene und nunmehr zu einer allgemeineren Anwendung umgearbeitete 
Dotationsproject (urfprünglich nur zu Gunften des Grafen Pali:Hao) ſoll 
nachſter Tage wieder an ben geſetzgebenden Körper zurüdtommen. i 
Die Batrie hat Privatnachrichten aus der Havana bis zum 2 April. 
In der Hauptftabt Merico, wurde die Erhebung des von Juarez ausge 
geſchtiebenen Stoangsanleihens von 500,000 Piaftern, troß aller Broteftas 
tionen, in gewaltthätigfter Weife fortgefegt. — „Die Spanier ftehen in 
Drizaba und Gorbova; bie ranzofen in Tehuanec. Man verficert daß 
fie, wenn das alferlehte at .. günftig aufgenommen wird, un’ 
itielbär anf. Derico losmarfdhiren werben. 
ei Da * y —— aus Gabiz vom 20 April (Ankunft des „Ciubab 
Gondal”) daß die mexicaniſchen Angelegenheiten fi vertvideln. Die Ber 


< bündeten hätten an Juarez wegen ſeines vorzüglich auf Spanier gelegten 


Bwangsanlehens ein neues Ultimatum erlafien. In Merico habe man 
eine Berihwörung enldedt, in Folge deſſen die Stabt in Belagerungsftand 
erllärt tworben fe, Marquez gedenke, an ber Spitze ber Conſervativen ſich 
zum Vermittler ziwifhen Megico umd ben Alfirten zu machen. Der fran- 
zöfiiche General ſetze feinen Marſch gegen Merico fort „mit ben allüirten 


- 


eigenen Landsleute | Truppen” und ſeh vom General Almonte begleitet, 


obgleich FZuarez Befehl 
erteilt hat dieſen im Betretungsfall aufhängen zu laſſen. Die Franyofen 
feyen in Tehuacan fehr gut aufgenommen, und bringenb angegangen wor · 
ben bis nach Puebla vorzugehen, Allgemein würden bie Spanier und 
Engländer mit wenig Sympatbien empfangen. 

Marfeille, 25 April, Briefe aus Rom vom 22 d. berichten, ba 
bie Feſte während der heiligen Woche ſehr glänzend geweſen find und eine 
ungeheure Dienge Fremder berbeigegogen haben. Mſgr. de Merobe bat 
1000 Mann und ein Commando Artillerie nad) Porto d Anjio geſchickt, mo 
ber Papſt drei Wochen zu bleiben denlt. Der General Goyon hat feiner: 
ſeits drei Compagnien geftellt. Der Cardinal Antonelli bleibt zu Nom, 
doch wird er von Zeit zu Zeit zum Papft reifen. Die Bande Ehiavone's 
ift von ben piemontefifyen Truppen im Verein mit den franzöfischen welde 
bei Veroli die Grãnze überschritten haben, in die Berge zurüdgetvorfen worden 
Briefe aus Neapel vom 22 d. berichten, daß die Stadt rubig fey, und große 
Vorbereitungen zum Empfang deö Nönigs getroffen werben. Im Circus 
bon Pompeji twirb eine große Vorftellung gegeben, und bie Rationalgarbe 
will ein Bankett von 25000 Gededen veranftalten. (T. 9.) 

Brüffel, 25 April, Nach der heutigen Ind&pendance find bie 
Bafen für die ne Anleihe geftern in Paris zwiſchen dem Haufe Stieglig 
und Gebrüder Rothſchild definitiv feftgeftelt worden. Die Anleihe wird 
in Obligationen emittirt werden. 

Seas 24 April. Die zweite Kammer bat heute ihre Arbeiten wie ⸗ 
der aufgenommen. Die Reaction hat bereits durch eines ihrer Mitglieder 
die Abſicht zu erkennen gegeben, die Sültigkeit der —— gen⸗ 
wartigen Minifteriums anzufechten, umb fucht ihren ten Grund 
dafür in dem Umftand bai; bie löniglichen Beſchlüſſe e ber Minifter 
— contraſignirt bat, einen Tag früher batirt find als Thorbede ſelbſt 
Minifter ward. Unter die Gegenftände weldje bie — in dieſer 
Seſſion zu erledigen wünſcht, gehört auch der Tractat mit Be gien über 
die Entwäflerungen der Maas und bie M ſchaffung der Sllavetei in Wefts 
indien. — Der Empfang welcher dem Abnig auf feiner Reife — die libe⸗ 
rale Provinz —** u Theil geworden, iſt ein eben fo berzlicher als 
a: in Zwolle brachten 2000 Arbeiter dem Monarı fury nad) 

einer Ankunft eine Senerade und alle Häufer waren mit Blumen bebedt, 
— Die Königin ift geftern nad} Paris abgereist. (8. 8.) 

Mew:Mork, 11 April, Die ger ber Gonföberirten bei 
VYorltown foll 60,000 Mann betragen, doch bürften fie im Stande fepn 
dieſe durch Zupüge aus Nihmend auf 100,000 Mann zu bringen, vorauss 
geſetzt daß der Zufland der Straßen ha beſſert, und daß fie von ihren 
Zransporibampfern Gebrauch machen Fönnen. N te Verſchanzungen er 
fireden ſich, wie verlautet, quer über bie Pe el von pn vom 
James: bis zum Porkfluffe. In Bezug auf die Schlacht bei Corinih ges 
Be bie nordftaatlichen Blätter zu dak die Gonföderisten, bie mit großer 

apferfeit gefochten hatten, ſich in guter Orbnung zurückzogen. PBräs 
fibent Lincoln hat einen Dank+ und Bettag ausgefchrieben, theils um ben 
Sieg von Eorinth zu feiern, theild um —— danken daß demLande bie 
Leiden einer Invaſion und Sinterbention e erſpart worden find. 
Der Network Times zufolge iſt in den inneren Grafſchaficn vom Tennejlee 
ein gie Bürgerkrieg zwiſchen den Unioniften und ehe ausge · 
brochen. —* Morde gehören dort jetzt zu ben alltäglichen Vorloum⸗ 
nifjen. Die Dill welche den die Sklaverei abzufhaffen wünſchenden Staa: 
ten eine wei aus der Staatscaſſe verheißt, hat bie Genehmigung 
bes Präſidenten erhalten. 
Gurdberichte. 5 
”r 


Frankfurt a. M., 25 April. Württ. 4Ygproe, Obfig. b. R. 105%, 
—* 5 —J—— ES, — 
Apeoc. 8 don Ya B.; ; . 

BH . R. 107%, ©.; bad. BöfL-d. 5 Bi 

th, & 5.8. 58% P.; gr. bel. SOME. 6.9. 13244 $.; ash 5 
; 8 1 9 Alfolen K a 

a; boll. 1 fl 9.4844; Ducoten 

4; tg 21 42; engl Son. 11.4448, 

Paris, 25 April. Iproc, 70,35; AYaproc. 98.55; Bankactien 3115; Ianbıre 
rehitpant 1905; Greit mobilier 0; —— —— 1b; be 
AYgproe. 101%, ſpan. äufere ; innere 3 goza 542.50; 
Kan —A 1287.50; Nerb 1043.75; Df 692.80; Dauphine 500; 

iftelmeee 140; Güb 802,50; Wei 547.50; LyomAbenf 880; öfter. 

jelihaft 625; Bicter-Emmanuel 363.75; ge. ruſf. Comp, 423,75. 

* Frankfurt a. M., 26 April, Defer, Rational-Auleihe 613/,; 
Sproc. Metall, 51% $P.; ctien 751; Potterio-Mnlebenstoefe vom 1854 T2Y;; 
vom 1858 116%; vom 1860 707%; en⸗ .A. 13605 
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Bayer. Actien 106554; vol Obi; Üflerr. 
191: Kefloberh- —— 78%, Wedhlelcurfe: Louben 115); Paris 
934%; Bien 88). 
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Bien, 25 April, Deſtert. Sptoc. National-Anleife 84.40; Sproc. Metall, 
70.80; Better nfehranlogfe non 1854 97.80; 1858 132.50; won 1860 96; 
Bantactien 845 ; Üftere, Erebit-Mobilier-Metien 216 20; i 
457; Siaatebahuactien 276.50; Nordbahnactien 229.60; Wehbahn-Prauseitätsactien 
104.10, Bedfelcurfe: kr M. 112.10; Zonben 132 80. 

-  * London, 35 April, Eonjols 93Y,. 
Gerastwortiig: Rrarıton: Dr. 
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Veberfidbt. 


Eprranafi und Araliſcheew. Zwei Staatömänner aus ber Zeit bon 
Alerander 1. (1.) — Genellis Ompbale. — Deutſchland. (Trieft: Die 
Refultate der Reife des Handels und Marineminifters, —38* maritime 
Aufgaben der Regierung. Zur Triefter Hafenfrage. Hr. Pascal. Die 
BanzerFregatte „Salamander.“ Freche Zügen der pirmontefiihen Blätter.) 

Neueſte Poften. Münden. (Die äologi E payier 

nge in eg Fa v. 
Seeiommel +.) — Karlsruhe. (Annahme des Jiraelitengefehes in der 


gen Kammer. 


tiftung.) — 
kauen. Morny von London zu n 

t. Petersburg. (Proceh wegen der Theilna 
nären Blatt) — Athen. Ga verſt. englüche Der 
Preußens nach Ronftantinopel befördert. Die neueften Nadrichten aus 


Nauplia.) 


arid. (Die Budgeteommiffion und bie 


Sandel und Eifenbahnen. 


München, Die Fragen ob tie bayeriihe Dampfichifiiabrt als felhftän- 
biges Unternehmen fort zu erhalten, und ob ber Bau einer Eiſenbahn von Re 
gensbirrg nach Augeburg zu empfehlen fey, find fchem feit längerer Zeit in Ne 

enöburg ſehr lebhaft erörtert worden, zum il im einer perfönltchen Zeife, welche 
* belannten —* en. W. Neuffer ſchließlich veranlaßte feine Anficht über beide 
Fragen im einem biejer Tage veröffentlichten Flugblatt micberzulegen und zu ber 
riünben. meint, ba bie bayeriſche Donandampffhifffahrt che erbebfiche Ein- 
Buße von ber Regierung nicht Finger fortbetrieben, eine folche Einbuße aber in 
Teiner Weiſe der Etnatscafje zugemutbet werden fünne, fo wilrte es für bie Inter- 
effen ter Deonaufläbte vortheilhaſft ſeyn bas Unternehmen -wenigfiens mit Auf 
apferung feiner Selbftänbigfeit * Iten, insbefonbere wenn mit Ausnahme dee 
Befitgers belanntlich hat die Öfterreichifche Denaubampficifffahrtegefelifchaft fdon 
fiber ſich bereit erffärt bie ganze Anflalt zu übernehmen) alle Berbättniffe biie- 
ben tie fie heute find. Was bie Eiſenbahn von Regensburg aufwärts und nach 
Augsburg betrifft, fo Spricht fih Dr. Meuffer für eine Linie von Hegensburg über 
olftadt nach Augsburg und gegen eine bloß im Donanihal vor Negentburg 

Ulm ſich ziebende Bahn ans, 

Das „Drest. Journel“ gibt folgende intereffante Zufammenftellung: Auf 
bentigen Eiſenbahnen rollen 5. 3. faft 4000 Locometiven und ungefähr 60,000 
Bogen aller Art. Der jährliche Bebarf an Zeeometionsmitieln bat im bem fetten 
Dahr 330 Stück Yocomotiven umd etwa 5000-6000 Wagen umfaßt. Bis An- 
kung 1860 batten zu den damals im Gange befintlihen 7626 Locomestiven bie 

utichen Fabrilen grliefert: Berſig in Berlin 1067, Wien-Raaber F. 323, Maffet 
in Dlündyen 311, Günther in Wiener-Meuftart 24T, Keßler in Karlerube 201, 


Weimar. (Der Vertvaltungarath der Schiller | 
effion. Epiels | 
GSanrobert in Chälone) — | 
e an einem rebolutio: ' 
Gefanbte ! 


— — — nen 
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Sarferfi in Hannover 164, #. ber Öftlerreichiichen Stantseifenbahngejelfchait in | 
jen 151, Hartmann in Chemnig 148. Die Borfig'ice Fabril, bie größte und | 


Befteingerichtete Iccomotivfabrit der Welt, Tann wechentlich grei complete Loco» 
zmotiven Tiefern (im Werth von 40,000 Thaler, alfe pro Jahr zwei DIE, Thlr.). 
Zwilgen Dünaburg und Kowno (Mr. 9 Beil) werden vorläufig mir 
zwei Amwiichenfistionen bedient: Wilna und Smwentyany (Irhtere zwiſchen 
und Dünabar) In Wilna vereinigt fi die Königeberg-Peteröturger mit ber 
Warjchau-Petersburger Bahn, welche Iegiere zwiſchen Warſchau und Wilna noch 
gar nicht im Betrieb if. Der von St. — B. Movtag, Nachmittags 3 Uhr, 
abgehenbe Aug Er am anbern Morgen 6 4 von Dinaburg ab, kommt in 
Kowno 3 Uhr 53 Min, Nachmittags, in Evrthuhnen 7 Uhr 10 Minuten nach 
Petersburger Beit (6 Uhr 39 Din, Stationsgeit) an, unb erveicht Berlin am 
dritten Tag, alio Mittwoch Abends 9 Uhr 20 Dim, ober nach Petersburger Zeit 
10 Ubr Diin. nah einer Fahtzeit von ungefähr 554, Elunden, ie Ent 
rung beträgt von in bie Chettubaen 107 Meilen, von Eydtlubnen Bis 
na 25, von Wilug bis Dilmaburg 20, von Dinaburg bie St, Petersburg 71, 
yufammen alfo 225 Meilen. (D. 9. 3.) 





Sperandti und Araktſcheew. 
Zwei Staatsmänner aus ber Seit von Alerander I, 


Rad Quellen bearbeitet beſonders mit Bezug auf das „Leben des Grafen 
Speransfi” vom Frhrn. — v. Korff. *) ' 


© Die erfte franzöfiiche Revolution rüttelte plöglich die in tiefen 
Schlaf verfuntenen Böller auf, und fehte Ideen als berechtigt in Umlauf die 


) Bir haben früher fchon aus dem Lehen Sperantli's, das feine Tochter ge- 
rieben, einige merfwürbige Züge mitgetheilt (aus ber peter Fallmerayere); 
2 31 = Korff ergänzt diejelben, wobei einzelne Wiederholungen unver 

m ub, 


in früherer Zeit vielleicht als Staatsverbrechen gegolten hätten. Wir meinen 
die Grundideen von ben Den dem Leben und den gegenfeitigen 
Beziehungen der Völfer, bie bis in bie entfernteften Länder ungetheilten 
Beifall fanden. Indeſſen von den Ideen bis zu ihrer Verwirllichung gähnt 
ein fürchterlicher Abgrund, der nicht auf einmal überftiegen werben fann. 
Robin die Begeifterung der erfien Revolution in Frankreich geführt, wiſſen 
wir. Die Träume einer Idealrepublik enbigten in bem deſpotiſchen Kaifer⸗ 
reich, das die Weltherrſchaft ergwingen wollte. 

Auch in Rufland fand um die Zeit ber Scheibe ber beiden Jahrhun⸗ 
derte eim Umſchwung der Anſchaumgen flatt. Die franzöfifchen Enchllo⸗ 
päbiften, bie geiſtige Bewegung in Deutfchland, bie Freiheite ſchwärmerei 
in Frankreich Tonnten nicht ohne Rüdwirkungen auf diefes Sand bleiben, 
wo eine große Zahl begabter unabhängiger Männer dem großen Neuen ein 
offenes Herz entgegentrug. Der Regierungsantritt des Kaifers Mlerander 
ſchien die Realifirung der im ftillen gebegten Hoffnungen zu verſprechen. 
Der für alles Hohe und Edle begeifterte Charakter des Kaiſers verhieß 
Nupland eine neue Zeit. Und wirklich entfpradyen auch bie erften Regie: 
rungsjabre den Erwartungen. Aber auch bier machte bald die Schwerkraft 
bes Beſtehenden ſich fühlber, und brängte mit ihrer töbtenden Macht leider 
den Raifer von dem eingefchlagenen Mege wohltbätiger ausflihrbarer Neue: 
rungen zum alten Syſtem zurüd. Dieß fpiegelt fih am beften wieder an 
ben beiden Etaatsmännern bie unter Aleranders Regierung ben größten 
Einfluß auf feine Entſchliezungen und deren Verwirklichung hatten — an 
Eperansti und Araltſcheew. Wir wollen verfuchen beide in ihrer Bedeu: 
tung borzufübren, ben erften als den Repräfentanten bes Fortfchritts auf der 
Bahn der Givilijation, dem zweiten als den Mann des Rüdjchritts unler 
dem Anfchein der confervativen Richtung. 

Mir benugen bei unfern gebrängten Mittbeilungen über Ereraneti 
hauptſächlich feine von Frhrn. v. Korff unlängſt veröffentlichte Biographie 
— ein höchſt danlenswerthes Werk für die Kenntniß Rußlands in ben erflen 
drei Jahrzehnten dieſes Jahrhunderts. Volllommene Beherrſchung tes 
reichen Materials meiſterhafte Schilderung der Perſonen und Verhältniffe 
und eine gediegene auf bisher unzugängliche Quellen und eigene Erlebniffe 
gegründete Beurtheilung berfelben rechtfertigen den großen Beifall’ biefer 
neuen ausgezeichneten Schrift des verdienten Verfaflers. 

1. Speransti, 

Das Dorf Tſcherkutino, das der berühmten fürftlichen Familie Solth⸗ 
low gehört, im Gouvernement Wlabimir, ift der Geburtsort von Eperansfi 
(1 Jan. 1772), Sein Vater war ein Pope, fo wie feine übrigen Vorfahren 
väterlicherfeitg. Much feine war bie Tochter eines ruffifchen Geift- 
lichen. Wenn man weiß tie wenig biefer Stand bie Achtung des Volks 
genießt, und wie kärglich im allgemeinen feine Eriftenzmittel find, fo kann 
man gerabe nicht fagen daß Sperandfi bei feiner Geburt begüinftigt durch 


' äußere Berhältniffe getvefen ſey. In der Regel bilden die Geiftlichen ihre 


ifna ! 


Söhne wieder für den geiftlichen Stand. So war auch die Zufunft von 
Speransti ſchon im voraus beftimmt, mas durchaus paſſend erfchien, da 


der Anabe zeitig au Tefen anfieng, und ſchon fehr früh ole Bücher der llei⸗ 


! nen Bibliothek feines Vaters: Bibel, 


Geſchichten ber Heiligen ꝛc. durchge⸗ 
leſen hatte. Mit ſieben Jahren wurde er dem Seminar in Wladimir an- 
vertraut, Bei ber elenden Beſchaffenheit dieſer Anftalt hätte Eperansti 
nicht’gerabe zu viel Gelegenheit gehabt feine Wifbegier zu befrichigen, wenn 
ihn nicht der Archimandrit Eugenius ala Keleinif an feine Perfon gefeſſelt 
hätte, Als folcher hatte er während des Gottesbienftes gewiſſe Dienfte zu 
verrichten, und lebte ſonſt um die Perfon bes gebildeten Geiftlihen. Spe⸗ 
ransli lernte bier die alten Elaffiler lennen, und bereicherte vielfach feinen 
Geift mit Kenntniffen. 

Als Beweis für feinen Charakter und Tact erwähne ich daß Eperansti 
trotz feiner Bevorzugung von Seiten bes Archimandriten und feiner höheren 
Bildung doch von allen Gameraben und Hausleuten geliebt wurde. 

Der Befti g Geiftlicher zu werben märe Speransli nicht entgan⸗ 
gen, bätte nicht folgender Umfland ihn in neue Lebensverhältniſſe verjeht. 
Ratharina II hatte in Et. Peteröburg mit dem Newsli⸗Kloſter ein Haupte 
feminar verbunden, und die Aufforderung an alle Kirchfprengel ergehen 
laſſen fähige Zöglinge in dasſelbe zu ſchicen. Eperanefi wurde gewählt, 
und fo ſchied er benn 1788 von bem Seminar in Mlabimir um in bas bes 
Newsli einzutreten. Diefes hatte bie Aufgabe Profefioren für bie geift- 
lichen Echulen zu bilden. Theologie, Phileſophie, Phyſik, Mathemaul, 
SFranzöfifch ze. murben gelehrt. Die philoſophiſch · mathematiſchen Etubien 
zogen ben jungen Seminariften befonder® an, und berfehlten nicht bie 
Scharfe des Verſtandes, die Speransli fpäter befonders auszeichneie, zu 
entwickeln. Die Alippen des Eeminarlebens lernte Speransti kennen, ohne 
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ihr Dpfer zu werden. Die Nächte dienten nämlich den Semina 

bloß zu ihren Etubien, fondern auch zu audern 
zu einem leidenſchaftlich getriebenen Kartenſpiel. ließ ſich 
Eperansfi — * dieſem arg — — ii doch - 
zog er ſich zurüch, und überli nit um ifer feinen Stu⸗ 
bien. Dant ihnen, galt er bald fünben erſten Seminariften, ben. bie Profeſ⸗ 
forenaus;eichneten, und durch den fie ſich in Stranbeitöfällen ober bei ihren aus: 
wärtigen Beichäftinungen verlreten ließen; Mit 34 Fahren war Speransli 
Brojeflor der Philofophie und Inſpecior tes Seminars. Wie man ihm 
auch die höchſten Ehrenftellen der Kirche mit allem möglichen Zauber aus: 
malte um ihn zum Eintritt in den geifllichen Stand zu beivegen, Eperansti 
mollte davon nichts hören, obwohl er keine ihn entſchädigende Zukunft vor 
fich ſah. Gr ftubierte weiter, arbeitete an feiner Bildung und wagte bie 
erflen litterariichen und wiſſenſchaſtlichen Berfuche. 

Der Fürst Kuralin wurde die Beranlaffung daß Speranali das Seminar 
verlieh. Kuralin gehörte nämlich zu den vom Großfürſten Thronfolger, Paul, 
gern gefehenen Perionen. Er ſchlug Speransli vor fein Secretär zu werben, 
was biejer gern annahm, 

Charalieriſtiſch für Speransli und bie damalige Beit ift es daß ber 
junge Secretär den Mittagstifch in Geſellſchaft bes Kammerdieners dem 
feines Herm vorzog. — Inzwiſchen war Katharina II geftorben, Paul 
hatte den Thron beftiegen und mit ben ihm ergebenen Perfonen bie wich⸗ 
ügſten Etellen beſeht. Kuralin wurde zum Generalprocurator des Se⸗ 
nats ernannt, und beförberte feinen Secretär zum Abtbeilungs-Chef in der 
Kanzlei des Senats, Mit diefer Ernennung ſchied Speransli aus feinen 
Beziehungen zum Seminar und dem geiftlichden Stande. — Eperansfi 
wurde bald die Eeele aller Arbeiten der Kanzlei, und wußte dadurch ſich 
aud) in der Gunſt von Auralins Nachfolgern zu erhalten. Erin Nuf ala 
Sthliſt und Rechtsgelehrter wuchs mit jedem Tage, und gelangte jelbft zu 
den Ohren bes Kaiſers. Die Jahre welde Speranstiin biefer Stellung zu: 
brachte, waren für ihn ton ber größten Bebeutung. Er fam in Berührung | 
mit ben veridhiebenartigften Gharalteren, batte Zeit nidyt bloß feine Wiſſen⸗ 
ſchaft, fondern auch Menfchen und die Geſellſchaft zu fiubieren, und fich alles 
Das anzueignen was bie Verhältnifje unter denen er geboren und gebilbet | 
wurde unmöglich) ihm bieten fonnten. Die Kunſt die Gunft jener Obern | 
fotwie die gute Meinung feiner Gollegen ſich zu erwerben, ohne ſich felbft | 
elwas zu vergeben, wuhte Eperansli fich ganz beſonders eigen zumachen. Seine 
eigene Würbe und Unabhängigleit der Ueberzeugung behauptete er immer — 
der b-fte Verweis feines richtigen Tactes und feines Geifte, bejonbers wenn 
man daran benft was bie hoben Beamten jener Zeit alles für erlaubt hielten ! 
Ein ſehr interefjantes Factum theilt Hr. v. Korff als Beleg bayu mit, Ein 
gewiſſer Obolianinow, feines rauhen Sharaliers wegen belannt, war zum 
Gencralprocurator ernannt. Statt nun in der borgefehriebenen Uniform | 


nicht 
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fich demfelben vorzuſiellen, ericheint plöglich Eperansti bei ihm in ber fein: | 


ſten Parifer Toilette. Obolianinow, dır einen tief bemüthigft ergebenen | 


a re gelinge Kb bem fie nicht ben Ka —— und es 3* für Orchomenos 


—53 um das — — der re —2 


Es iſt etwas von biefem Cultus der Grazien auf alle 
ächten Hellenen a Br” eigen dgodıne und 
— — ri ey Eultur, Um 

— v ee Fa ur Heinafiatis 


— —— des Parthenon 
empor, pulfirt in den getwalti — Bas Blut der Ma⸗ 
rathonomachen. Als biefer Helden und ber Grazien ſich Löste, 
als bie muſiſche unſt zur Hetäre herabſant und bitierer Stoicismus an die 
Stelle der fhönen Männlichkeit trat, war es mit dem Leben bes Hellenen- 
thums zu Ende. 

Aber wie Fein großer Gebanke, fo geht auch Tein zur "vollen Menfe- 
lichleit erblühtes Vollthum der Welt verloren. Wir haben eö bier mit 
einem jener Auserwählten zu tbun, benen vom Schidfal die Pflege jenes 
Bermächtnifies ber Bergangenbeit anvertraut wurde. Wer ben Lebens: 
gang Bonaventura Genelli's kennt, weiß daß er‘ dieſes Amtes =. 
Strenge und mit ber Heiterkeit eines ädhten Priefters geiwartet hat, Wem, 
toie ung, das Glüd zu Theil wurde fein eben vollendetes jüngftes Werk zu 
ſehen, ber wird es mit freubiger Nührung begrüßen daf dem edlen Mann 
—— — ſonnige Tag rubigen Schaffens und unzgerſtoͤrbarer Erfolge ge: 

ommen i 

Als Frhr. v. Schad, in welchem ſich Münden einen ber feinfinnigften 
Pfleger beutjcher Kunft und Wiſſenſchaft dauernd gewonnen hat, vor einigen 

| Jahren in Genelli's „Europa* das erfte größere Delgemälbe des Meifters 
für feine Gallerie ertvarh, war ıman erftaunt über bie Wirkung welche dieſes 

N Bild auch in malerifcher Hinfit auf ben Beſchauer übte. Der einfade, 

i zuweilen nit leichter Waller farbe verſchmolzene Contour war bisher faſt 

das einzige Mittel geweſen welches dem in ſtiller Zurückgezogenheit lebenden 

Künftler bei der Darſtellung feiner Schöpfungen zu Gebot ftand. Er galt 

in dem gewählten Kreiſe feiner Berehrer für einen unferer gemalſten Jllu⸗ 

firatoren; feine großartigften Zeichnungen betrachtete man dort nicht ohne 

Ingrimm als Entwürfe zu riefigen Mantgemälden, denen das Glüd den 

| Königlichen Vefleller verfagt‘. Nun trat Genelli plöglih als Maler im 

vollen Sinn des Wortes auf. Seine Farbe hatte zwar bie und ba noch 

etwas herbes und ſchweres; die Geſammtanſchauung melde bem Merk zu 

Grunde lag war feine malerifche im modernen Sinne zu nennen. Dabei 

zeigte ſich aber ber ficherfte Blick in der Mahl der Farbenftimmung übers 

| haupt, eine höchſt jaubere, durchgebildete Mobellirung, und in einzelnen, 
vornehmlich in ben nadten Beftalten eine ſüdliche Wärme und Alarbeit des 

Golorits, welche von ber eminent maleriſchen Begabung des Meifters voll: 

gültiges Zeugniß ablegte. 

Es ift gegenwärtig unter allen Runftverftändigen wohl nur eine 

Stimme darüber daß Benelli durch das neueſte Bild, tweldes Frhr. 





Beam en in feinem Sectionschef erwartete, war überrajcht in demſelben | v. Schad mit feltener Liberalität in feiner Wohnung einem größern Lieb⸗ 
einen Menichen zu finden der fich fühlte, und ſich jogar über bie geſetzlich | haberfreife zugängli macht, die durch bie „Europa“ erregten Etrwartungen 
vorgeſchriebene Aleidung binwegfgte; er empfing ihn freunblich und blieb ihm | weit übertroffen, baf er in feiner „Dimphale“ ein Merk erften Range, gleich 
gewogen. In dieſe Zeit fällt auch die Verheirathung Speranslis mit einer | bedeutend in Erfindung und Ausführung, seleften | bat. Indem twir biefen 


Engläuderin, bie er feit dem erſten Aufammerireffen liebte und bie fein 
häusliches Glück volllommen machte, indefien ihm ſchon durch die Geburt 
einer Tochter entriſſen wurde. Der Schmerz über ben Berkuft biefer 
theuern Terfon war fo groß, daß Eperanslieine Zeitlang an ein freitwilliges 
Ende dachte, wovon er jedoch aus Rüdficht auf feine Pflichten als Vater 
abſtand. 

(Sortiegung folgt.) 


Geuelli'd Omphale. 


Ü kımagäg doldınoı Baaikımı 
xegu Opyousrod, sole var Mirvir Inioxonos, 
hör’, Ensi Zugopear' gür yap Unmir 1a re rsgard xai 
= —8 — — Agarolg, 
xeı voyög, al wahös, el rıg dyduos ario. 

Pind. Olymp. XIV. 


x Am Kaphiſos im alten Böotien blühte vor Zeiten — lange bevor 
das dumpfe Volt welches dem Lande feinen fpätern Namen gab, in dieſe ge: 
fegneten Fluren eingewandert war— bie ehrivürbige Minyerftadt Orchomenos. 
Ihre Bewohner waren getwaltige Helden, Führer im Argonautenheer, aus⸗ 
gezeichnet in Wettrennen und Fauſtlampf, dabei fromm,und fanftgemutbet, 
befonders aber jeglichem Eultus der Schönheit und finniger Erbenluft mit 
Vorliebe hingegeben. Auf ihrem Diarft hatten die Grazien ihren älteflen 
Temrel, fie von denen ber Dichter fingt daß ohne ihr Zuthun weder Ver: 
fland noch Adel und Anmuth befiche, ja daß den Göttern felbft kein Feſt 


Eindrud mit Freude conftatiren, möchten wir ben Verſuch einer elwas ein- 
gehenden Analyfe des Grmälbes wagen, woraus zugleich die Eigenthüm: 
Lichteit feines Wefens und der entfprecdhende Maßſtab zu feiner Beurtheilung 
fid) ergeben bürften. 

Die Gefammtdispofition bes Bildes lann füglich mit dem Arrange 
ment ber Wandgemälde in Balbaffare Peruzzi's Loggia der Billa Farnefina 
verglichen werben. Auf einem Oblongum von etwa zwölf Fuß Yänge und 
act Fuß Höhe tritt uns zunächft ein großes längliches Mittelfeld entgegen 
welches die Hauptbarftellung „Hercules bei der Omphale feine Thaten 
ſingend“ zum Gegenftand bat; daran reihen. fih als Seitenbilber zwei 
Medaillons mit humoriſtiſchen Epifoven „Pan und Omphale;* als Baſis 
ober Predelle bient ein Fries mit dem Zug des Bachus und der Ariadre, 
an bem auch Hercules theilnimmt, begleitet von Dufen, Satyın und Gen: 
tauren; die Belrönung bes Ganzen endlich bilden vier durch ſpihbogige 
Kappen gebildete Pendentifs mit Scenen aus ber Ganymedesſage nebft 
fünf Pünetten mit liegenden Exoten. 

Von bem bier angebeuteten Inhalt liegt in ber beileniichen Sage i in 
diefer Form und Verbindung faft gar nichts, und das wenige nur im Sleim 
vor. Aber darin bewährt ſich eben die Gongenialität bes Meifter® mit der 
Stoffwelt feines Werkes daß er den gegebenen Heim völlig frei, und doch völlig 
naturgemäß zugleich, wie es ein alter Hellene getban hätte, zur Blüthe brin: 
gen lonute. Es beftcht in ber That zwifchen allen Teilen des Bildes ein 
unmittelbarer Zufammenbang; und zwar nicht etiva ein fogenannter ſym⸗ 
boliſcher, den der Künſtler ſeinem äſthetiſchen Freund erſt ins Dhr flüftert, 
und biejer dann wieder dem Publicum wohlweife erplicirt, fondern ein ächt 
fünftlerifcher, welcher ſich ungeſucht jedem Beſchauer aufbrängt ber vom 


amt em. N “nn r * 
Grieche nihum nur fo viel in ſich aufgenommen hat als etwa Goethe von den 
Sulecn feiner Jphigenie | 

Der iſche Hercu belannilich leineswegs ein Nede, derb und 
wie bie nordiſhen Rieſen, ſondern der Lieblingsfohn des beſten 

Valero ber je die Welt e, urkräftig var, unb unbervunbbar feit 
er den Löwen befiegt, aber dabei gutherzig, ein treuer Dienftmann, Freund 
alles Humanen und Schönen wie jene Helden von Orchomenos, und für 
einen berzhaften Trunk wie für Beiberliebe jehr zugänglich. Aus dem 
lehterwãhnten Zuge biefer Doppelnatur, in welcher das Hellenenthum tas 
Bild feines eigenen Wefens erblidte, ſpann die alte Poeſie jenes Märchen 
von dem Dienft bes Hercules bei ber lydiſchen Kbnigin Omphale. Das 
Mannweib gewinnt eine bedenkliche Herrihaft über den weichherzigen 
Mann, läßt ihm ſchwere Thaten zu ihrem Ruhm verrichten, und taufcht ſich 
enblich fogar feine Lörwenhaut gegen Purpurgewand und Spindel ein. 

Genelli hat nun aber keineswegs ben Ichteren Zug tes Mytbus zum 
Kern feiner Schöpfung erwählt. Derfelbe begegnet uns vielmehr bloß 
epifobifd in den Mebaillons ber Zeitenbilber, welche nad Art bes Sathr⸗ 
drama's die Tomifche Verliebtheit des bodöbeinigen Pan, feinen Angriff auf 
Hercules, den er für Omphale hält, und noch ein anderes unglüdliches 
Siebesabenteuer bed geprellten Alten ſchildern. Das Mittelbild hält ſich 
von dieſen grobfinnlichen, twefentlich orientalifchen Beftandtheilen der Eage 
völlig frei. Genelli ſchuf auch infofern ädht im Geift ber helleniſchen Kunſt. 
als er ſich nicht begnügte ben vollihümlich und poetiſch vorliegenden Etoff 
bloß zu illuftriren, ſondern ihm vielmehr innerlich läuterte und dadurch zur 
tünjtlerijchen Geftaltung erft würbig machte. 

So erscheint denn das Mittelbib, auf bem ber Helb bei der Omphale 
feine Thaten fingt, als eine Darftellung jener vollen Lebensluft und Erben» 
wonne weldhe dem Helden in ben Pauſen feiner Prüfungen und Mühen als 
ein Vorgeſchmad feiner dereinftigen Apotheofe von ben Göttern verliehen 
wurben. Wir befinden und am Etranbe bes Meers, in bas die Eonne eben 
binabfinfen will, unter einer tweinberankten Veranda, deren laryatiden⸗ 
artige Stügen bie vier Jahreszeiten bilden. In der Mitte fipt Hercules, 
erhobenen Blids die Laute rührend, neben ihm Pbantafus, der beſchwingte 
Dämon feines Geſanges, und in den Zweigen oben zivei Diyaden, welchen 
als ädıten Kindern des Waldes der fühe Klang befonders wohl beha 
Rechts hat ſich Omphale niebergelaflen. Vehaglich zurüdgelehnt lauſcht fle 
geſenlten Hauptes dem Licde des Helden, und hat nebenbei, wie es ſcheint, 
auch noch ein halbes Obr für die Ein üſterungen Amors, ber ſich mit nedi» 
ſcher Dummdreiſtigleit auf ihre Schulter Ichnt, während Eilen und der 
arme Pan gemeflen im Hintergrunde bleiben. Bon ber linken Seite lommt 
Bachus, der jugendliche Freund des Hercules, mit feinen Panihern und 
Backhantinnen zum Zuhören herbei. Wundervoll ift der Gegenſah in ber 
Charafteriftil das Helden, auf befjen Stimm ſich bei aller Wonne des Augen; 
blid3 noch ber Kampf bes Erdenlebens malt, gegenüber dem göttlichen Ber 
hagen bed Bachus und feiner in üppiger Schönheit prangenben Begleite: 
rinnen, von benen das Mort bes Dichters gilt: 

— frei won jeder Zeitgewal 
—— u a 
Wandelt eben in des Lichtes 
Gotilich unter Göttern, bie Geſtalt. 


Zum vollen Ausdruck aber fommt bie Natur des Heros erft durch 
das Bufammentirten des Mittelbildes mit den Darftellungen der Pen 
dentifs und bes unteren Frieſes. Durch die Pentendifs bliden wir 
in das häusliche Leben bes Vaters Zeus hinein. Wir fehen Hera 
eiferfüchtig auf den Anaben Ganymedes, den bie Grazien für ben 
Olympier erzogen, und beffen Liebe dann bie Götterlönigin ſelbſt zu ge 
innen weiß, um den verbublten alten Herrn dadurch zu ärgern. Bekannte 
lich wuchs alles Leib das unferm Hercules im Leben twiberfuhr aus dieſem 
Götterztoift hervor. Hera lieh es dem Lieblingsfohn des Zeus beim 
Eurpfiheus entgelten was ber Gemahl ihr leides zufügte. So ſchwebt 
alfo in biefen oben Bilbern gleichfam ber dunkle Grund bes ganzen Her: 
culesmythus über der fpeciellen Darftellung der Omphalefage; und mit 
gleicher Conſequenz ift endlich als verföhnender Schlußact des Ganzen ber 
Triumpbzug des Helen im Gefolge des Freudengebers Bacchus, ähnlich 
dem Thiaſos eined Farneſiſchen Reliefs, auf dem unten Frieſe hinzugefügt. 

Diefelbe Klarheit und Harmonie welche biefer innere Zuſammenhang 
der Gonception befsindet, lebt num auch in ber Formbehandlung und Farbe 
tes Bildes. Es Bat feine gang beſondern Schwierigleiten Genelli von 
dieſer Seite näher au harakterifiren. Denn er ift eben einer von ben 
wenigen mobernen Meiftern denen vom Himmel das Geſchenk einer völlig 
eigenen Lünftleriihen Sprache verliehen warb. Es leben in biefer Sprache. 
wie in dem Geifte des Künftlers, Elemente der hellenifchen Formbehandlung 
neben anbern Zügen, welche der italieniſchen Kunſt, beſonders Michelamgelo, 
näher verwandt find. Beides erſcheint aber zu einem durchaus neuen 
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das nur Benelli redet, und deſſen Bilbung wir in ber 
Grab charafterboller Schönheit erteilhen fehen. Die 
en welche ber Meifter, vieleicht unter Michels 
% Einfluß, in frlühern Merten fi) erlaubt hatte, find verfchtounden. 
it beroifcher Großheit bes Styls verbindet ſich ein weicher Zauber der 
Form, eine zarte blühende Anmuth, welche dem ftrengern Geiſte des großen 
Flotentiners verfagt blieb, in deren Verſchmelzung mit jenem: innern 
ueynksior aber eben ber urhelleniſche Charakter der Genelliſchen Kunſt ſich 
fund thut. Dasfelbe gilt von ber coloriftiihen Behandlung. Wir wühten 
fein modernes Werk zu nennen, im welchem ber Farbe jene ihre Beftimmungin 
der Malerei, Trägerin bes eigentlich Seeliſchen der Darftellung zu fern, fo 
ganz zu Theil getworben wäre, wie in Genelli’s Omphale. Die Farbe ers 
ſcheint hier, fehr im Widerſpruch mit mancher neuern coloriftifchen Richtung, 
ihrer Siofflichleit vbllig entkleidet, als ein rein geiftiges Efement, im welchem 
die Gebilde des Künftlers athmen, von bem fie in Wahrheit erfüllt und ge⸗ 
nährt erſcheinen. Naturgemäß fügt ſich aud die Farbe dem rhythmiſchen 
Wechſel der Compofition, und brüdt ben Grundgedanken in jedem Theile 
des Ganzen auf die entipredhende Weiſe aus. Mährend ſich über bie Grup⸗ 
pen bes Mittelbilbes ein Fräftiger Golbton hinbreitet, ſchwimmen bie obern 
Abtheilungen bunffer, gebeimnißvoller aufeinem tiefblauen Hintergrunde ;ter 
Thiaſos des untern Etreifensbagegen hebt ſich zart undin einer unbefchreiblic 
janften Wellenbetvegung von hellblauer Fläde ab, während die grau in 
grau auf violeite Felder gemalten Seitenbilder und die prächtigen Frucht⸗ 
ſchnüre, Palmetten und Bänder, welche die einzelnen Abfchnitte einrahmen, 
als untergeordnete, verbindende Glieder dem Wohlllange des Ganzen bie 
Ichte Vollendung geben. 

Genelli's Mufe hat nie der Menge gefröhnt, und wird auch mit dieſer 
Schopfung nur in denjenigen Sphären bauernbe Croberungen machen in 
denen eitvad von bem Geifte der claffifchen Eultur als Beftandtheile jeder 
böhern Bildung lebendig ift, Es gilt aber auch von ihr was Genelli's 
alter Freund, Joſeph Koch, von der Gapella Siftina fagt: „Diefe Art 
Malerei ift nicht für jebermann; wer fie nicht faßt und hinausgeht, follte 
wenigftens fein Haupt neigen.“ 


9 
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Deutſchlaud. 


NA Trieſt, 22 April. Die Reife des Marine und Handelsmini⸗ 
ſters nach den Küftenprovinzen bat ſchon jetzt ſehr erfreuliche Reſultate ge: 
habt, und ber Empfang desſeben war überall ein glängenter. Graf Widen: 
burg ift der erfte Handelöminifter der unfere Seeprovingen bereiste und 
vereinigt mit dem Portefeuille des Handels aud das für die Küfienbevöfs 
terung fo wichtige Portefeuille der Marine. In diefer Reife des Minifters 
fieht die maritime Bevölferung Oeſterreichs einen ernftlien Willen des⸗ 
felben, und der Regierung überhaupt, die Intereſſen und Bebürfnifie der 
Eeeprovingen gründlich Tennen zu lernen. Graf Widenburg brachte dem 
feften Willen und bie beften Intentionen mit, den billigen Anfprüchen ber 
füftenländifchen Bevöllerung gerecht zu werben. Es iſt des Kaiſers ent⸗ 
ſchiedener Wille bier früher verfäumtes wieder gut zu maden. Es fir 
wichtige Gegenftände denen bie Regierung ihre Aufmerlſamleit zuwenden 
muß: Hafen: und Seebauten, Gommunicationöftraßen, Eifenbahnen, Ro 
gelung der Seeſiſcherei Auſternzucht, Schwammeultivirung, Reformen 
in der Verwaltung der Kriegs und Handelsmarine x. — Die Berathun ⸗ 
gen der Commiſſion in der Triefter Hafenfrage nehmen einen günftigen 
Verlauf. Die Hauptfigung wird nächſten Sanftag ftattfinden, da auf 
Veranlaffung des Siaithalters, der im dieſer wichtigen Sache ganz fidher 
gehen will, ber berühmte franzöſiſche Ingenieur, dr. Patral, ber ben 
Hafen von Marfeille gebaut bat, berufen worben iſt um am biefer 
Hauptfigung theilzunebmen. Derfelbe wird am Freitag hier erwartet, — 
Die Panzerfregatte „Salamander“ bat heute ihre Probefahrt gemacht und 
atvar mit ſehr befriebigenbem Erfolg. — Empörend ift bie Schamlofigleit 
der piemontefifchen Blätter mit der fie bie frechften Lügen über Brigantis 
Einfhiffungen in Trieft veröffentlichen. Dit Enträftung liest man bier 
in jenen Blättern, daß es auf dem Molo "beinahe zu einem A mpf zwiſchen 
einzuſchiffenden Briganti und biefigen Bürgern gelommen ſey. Wie kann 
man fo lügen ! 
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— Meueſte Bohlen, 

WMuuchen, 23 April. Einer Ihrer Correſpondenten aus Nom 
verunglimpft in einem Briefe vom 15 re 23 April) eine dor: 
tige wiſſenſchaftlich höchſt P it in einer Weiſe, daß ich 
mir, als in ben bezůglichen Verhältniſſen genauer unterrichtet, einige be; 
richtigende Zeilen zur Ehrenrettung berjelben nicht verfagen fann. Der 
bezeichnete Correſpondent belächelt nämlich bie fogenannten archäologiſchen 
Spaziergänge des bermaligen Eonfervators nicht*fo ‚fat ter Farneſiſchen 
Gärten als vielmehr der von Louis Napoleon dort begonnenen Audgra- 
bungen, Pietro Rofa, ben er als „Pierre“ Nofa bezeichnet, und für einen 
Franzoſen zu halten ſcheint. Correſpondent findet es — wie es ſcheint — 
fonderbar daß Roſa die Localität der Alia-Niederlage unterfuchte, und 
dem von ihm in unzweifelhafter Weife nachgewieſenen Pla (vormals ber 
zeichnete man eine ganz irrige Stelle) durch Beiziehung der claſſiſchen 
Schlachtberichte beiveist und erflärt. Echreiber biejer Zeilen hat an den — 
wie bei allen in Rom lebenden ober zeittveife dort den Studien obliegenben 
deutſchen Archäologen längſt feftfteht — höchſt belehrenden archäologiſchen 
Ereurfionen P. Roſa's öfters iheilgenommen, und belenmt gem ihnen fo 
viel zu verbanfen, baf er ſich zu einer Entgegnung auf jene Erwähnung 
gebrungen fühlt. Der franzöfifce Kaiſer, dem Roſa's wiſſenſchaftliche 
Thätigteit feit längerem befannt, ernannte ihn wegen feiner Gefchäftzlunde, 
und nicht wegen feines perfünlichen Verhaltens, zu feinem Gonfervator ; 
von gallifirenden Phantafien ift deßhalb feine Rebe, und junge Ele: 
ven der franzöfiichen Alademie, welche mit ber Zeihenmappe dem gelehr: 
ten Ardhäologenführer außer ven jungen Fachmännern folgen, um durch 
ihn die Nuinen der Campagna zu finden, find für die eigentliche Bebeu- 
tung ber Ereurfionen — Spaziergänge mögen fie die nennen welche zwölf⸗ 
ftündige Märſche für ſolche halten — feine Quelle. Diefe Ausflüge, welche 
nicht erft „feit einiger Zeit begonnen haben,“ fonbern ſchon feit mehreren 
Jahren von P. Nofa mit beifpiellojer Uneigennügigfeit und mit ber Regel⸗ 
mäßigfeit eines Collegium publicum unterhalten werben, beruhen übris 
gens auf langjährigen Studien der gefammten Localität, welche nad) ben 
eben fo koftbaren als zahlreichen topographifchen Aufnahmen, womit ber 
verbienftuolle römifche Archäolog einen ‚großen Plan der Gampagna vor 
bereitet, volllommen zu bem Uriheil berechtigen daß bie gleichen Arbeiten 
des berühmten Britten William Gel, der noch immer vornehmften Auto 
rität, durch bie wohl demnädft zu publicitenden Refultate Roſa's bebeutend 
übertroffen werben bürften. Dieß möge genügen um llar ju machen daß 
tie Roſa ſchen Ereurfionen leineswegs darauf angelegt find junge franzd- 
fifche Maler politiſch zu enthufiagmiren. F. RR 

** Stuttgart, 6 April. Der preußiihe Handelsbevollmächtigte 
v. Delbrüd, der heut abreifen wollte, fol jehr betroffen ſeyn über den viel: 
feitigen Wiberftand den in Württemberg ber preußiich-franzöftiche Vertrag 
findet. — Nächſten Montag beginnt der Stuttgarter Pferdemarkt, für 
welchen biekmal forgfältigere Vorkehrungen getroffen find, und eine eigene 
Pferbemarkt- Zeitung erſcheint. — Geftern fand im nahegelegenen Münfter 
bei Gannftatt die Beerdigung des eben fo militäriſch tüchtigen als feinge: 
bilbeten £, 1, öfterreichifchen Generalmajors v. Meisrimmel ſtatt. Schon 
hinſiechend, hatte er ſich im Jahr 1859 feinem Kaifer wieder in ben activen 
Dienft geftellt, um in dem benfwärbigen Feldzug, ber jo verhängnißvoll 
getworben ift, wieder unter ben Reihen feiner Cameraden für Vollerrecht 
und Vaterland mitzulämpfen. Die Niederlage des gebeugten Rechts hat 
ihm den Tobesftoß gegeben. Sein ächt deutſches Herz vermochte es nicht 
mit den neuen Zuſtaͤnden bes Triumphs ber Nevolution und ber Gewalt: 
that fich zu verfühnen ; aber mit Nube jah er feiner Auflöjung entgegen. 
Katholik, warb er gleichwohl auf dem proteſtantiſchen Gottesader beerdigt, 
und erniete ber Nachruf des fathelifchen Stadtpfarrers von Gannflatt, 
ber dabei in volllommen toleranter Weile fungirte, unbebingte Aner: 
lennung. 

Karlörube, 25 April. Das Geſetz über bürgerliche Gleichſtellung 
ber Siraeliten wurbe heut in ber zweiten Kammer nad} den von ber Com: 
miffion vorgeſchlagenen Aenderungen, von welden nur die von befonberer 
Bedeutung ift daß ber Eintritt in den Almandgenuß und bie Armenunter: 
ftügung erft in zehn, flatt ſchon in fünf Jahren erfolgen fol, einftimmig 
angenommen. Knies machte bie Anzeige daß er an die großh. Regierung 
eine Anfrage tvegen des preußiich « franzöfifchen Hanbelövertrags zu ftellen 
beabfichtige. Der Präfident wird diefen Gegenftand auf eine der nächſten 
Tagesorbnungen jegen. (Bab. !. 8.) 

Weimar, 23 April. Eeit geſtern tapt ber Vertvaltungsrath der 
deutſchen Eiller-Etiftung hier. Derſelbe ift volftändig erfhienen, indem 
außer den Mitgliedern am Vorort Weimar jelbft, den HH. Generalinten: 
tant Dr. Dingelftebt (Vorfigendem), Dr. Guglomw (Generalfecretär), Bud): 
händler Voigt (Führer der Eentralcaffe),, noch felgende Mitglieder einge: 
troffen find: aus Berlin Kreisſchulratih Bormann, Dresden Direclor Dr. 
Georgi, Frankfurt a. M. Dr. Braunfels, Münden Dr. Emft Förfter, 


Stuttzart Prof. Dr. Fiſcher. Die vorausfichtli die ganze Woche in An⸗ 
ſpruch nehmenden Sihungen finden im Fürſtenhauſe flatt. Auf heute Rache 
mittag find die fämmtlichen Herren zur . Tafel und auf lommenden 
Sonntag zu einem Ausflug auf die Wartburg gelaben. (S.M.) 

+ Paris, 25 April. Wie in Sachen Lavalette contra Gohon von 
zwei Seiten bie widerſprechendſten Angaben ſich Preugen, und die Gebuld 
der Cotreſpondenten, geſchweige erſt ber Leſer ermüben, erhält man über 
ben Finanzplan und die Budgetcommiffion ziveierlei Aufſchlüſſe die eins 
ander aufheben. Obſchon die Arbeiten der Commiſſion Iangfam, mühfelig, 
aber auch gewiſſenhaft fortſchreiten, verlängert die Negierung die Seſſion 
bloß bis Mitte Juni. Cie fcheint alfo zu hoffen ber gefeßgebenbe Körper 
werde bad Budget mit ben neuen Steueranfäten, mit ben Militärbotationen 
und fammt ber Zwangsumwandlung ber 4',proc. Rente mit Dampfs 
geſchwindigleit votiren. In ber That ſcheint die der Kammer zugemutbet 
zu werben; benn ba bie Regierung nicht einmal bie Militärbotationen zurüds 
sieht, fo kann man es glauben bafı fie auch auf ihren Steuervorlagen bes 
fteht, und fich des Votums beinahe ſchon verfichert hat. Eine ganz andere 
Sprache vernimmt man in den Rreifen der Abgeordneten. Sie halten eine 
Verlängerung der Seffion bie Mitte oder Ende Juli für unumgänglich 
nothivendig. Die Bubgetcommiffion hat bie Prüfung des Ausgabenbubgets 
noch nicht beendigt. Ihre Unterhandlungen mit ben Regierungscommiffären 
über bedeutende und weientliche Erfparniffe ziehen fich ſehr in bie Länge. 
Rod) mehr Zeit wird bei bem Ausgabenbubget in Unterhanblungen über 
die neuen Steuern verloren werben. Die Drudlegung bes Berichts kann 
faum vor dem 15 Jun, ftattfinden. Ergeben ſich in ber allgemeinen Dis« 
cuſſion einige intereffante Epifoden, fo gehen noch vier bis ſechs Wochen bie 
zur Erledigung aller Borlagen dahin. Die Börfe ahnt nicht das Befte, und 
fie unterhielt fi} fogar heute wieder mit Anleihegerüchten. — In den 
Clubs hält man es für gewiß baß eine Compagnie der Regierung einen 
jährlichen Tribut von 10 Millionen für die Conceſſion von Spielbanken 
angeboten hat. — Graf Morny ift von dem Beſuch bei bem Franken Grafen 
Flahault in London zurüdgelommen. — Der Marſchall Canrobert ift defi- 
nitib mit dem Commando bes Lagers von Chalons beauftragt, welches ber 
Kaiſer am Ende Mai oder Anfangs Juni beſuchen ſoll. 

* St. Peterdburg, 16 April. In dem Proceſſe gegen die angeb ⸗ 
lichen Theilnehmer an dem revolutionären Blatt „Welifo Ruß“ find Forte 
Schritte zu bezeichnen. Der Stubent Dannenberg ift feiner Haft entlaffen. 
Bot und Labanow ſollen ebenfalls nächſtens ihre Freiheit erhalten. Der 
Dberft Obrutſchew allein ſoll ſchuldig befunden und zu mehrjähriger Zwangs · 
arbeit verurtheilt worden ſeyn, was jedenfalls einefftrenge Strafe wäre, 
Der Procek ſcheint übrigens feinen Schritt näher zur Entdedung des „Welito 
Nuß“ geführt zu haben. Redaction und Druderei bleiben in unburdbring« 
liches Duntel gebüllt, und arbeiten wie bisher, “ Noch neulich find aus der 
Preſſe des „Welito Ruß“ Blätter hervorgegangen welche die Beftrafung 
Pawlows zu rächen aufforderten. Was ben verbannten Pawlow an 
langt, fo ift eine große Milderung feiner Strafe eingetreten. Nicht allein 
daß ihm fein bisheriger Gehalt wieder gezahlt wird, hat er aud) vom Unter 
richtäminifter Golownin den Yuftrag erhalten eine Rundreife in Rußland zu 
madyen, um überall an den geeigneten Orten Sonniagsſchulen einzurichten, 
wovon bie Idee Hm. Pawlow angehört. 

3 Athen, 19 April. Nach vielmonatlichen Leiden ftarb am 15 d.*) 
Sir Thomas Wyſe, außerordentlicher Geſandter und bevollmädhtigter Minis 
fter Großbritanniens am griechifchen Hof jeit vierzehn Jahren, Doyen bes 
biplomatifchen Corps, Ritter des Bathorbens ꝛc. Das Begräbnif fand 
am 17 Nachmittags 2 Uhr ftatt, wo die Leiche auf dem gemeinfchaftlichen 
Gottesader — Wyſe war Katholit — beigefegt wurde. Das Leichenbegäng ⸗ 
niß war fo glänzend als möglich. Seiner Stellung ald Gefanbter einer 
Schutzmacht und al Großkreuz des Erlöferorbens entſprechend. Die Grab: 
rebe hielt der franzöfifche Geſandte Hr. Bourde, aus ber ich hervorhebe daß 
Sir Th. Wyfe ſchon im Jahr 1816 als Philolog und Archäolog in riechen: 
— ee ui re ru verlieh ber ae brrußiihe Ge: 
andte und bevollmädhtigte Minifter am griechiſchen Hof, Frhr. v. en, 
Alben, um fi auf —* neuen — —— zu ie 
Der König gerubte demſelben in der Abſchiebsaudien; das Großfreug des 
Erlöferorbens zu verleihen. Die Gefandtigaft wird bis zur Ankunft bes 
bereits ernannten Gefandten burch den Gelandtichaftöferretär Hrn. v Hour 
nier verſehen. — der verj.ofjenen Racht fam ein Bataillon Infanterie 
aus dem Lager vor Nauplia in Athen an, welches einige Tage hier bleiben 
wird che eö feinen Weg in feine frühere Garniſon aniritt. Die Difici 
jagen daß das Trauerfpiel in Nauplia noch im Laufe des heutigen Tags, 
jpäteftens im Berlaufe ber Oſternacht zu Ende gefpielt feyn wird. Die 
Menſchen gruppiren fi und ertvarten mit Ungebulb daß ber Vorhang über 
die wüjte Scene herabfällt. \ 

") Wie bereits über England gemeldet. 


Sırantw.rtlihe ——— br, @. Rein 


Dr. 4. F} ;ier. Dr. 
erlag der 9. ©, Eott a'äen ren $. Drget, 


schauten; 
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Belanntmahung. Die KRündung bes Sprocentigen @ifenbahn: Anlebens betreffend. 


In Gemäßbeit bes Fimamgejetes vom 10 Nevember 1861, Til. H. 8. 7. Nr. 4. 5, wird hiemit auf erfolgte e Genehmigung vom 12 1. Mis, 
der zur Zeit mech beſtehende und nicht bereits durch frübere *— get Heimyahlung beftimmte Reit des Sprocentigen Eifenbahn » Aulehens 
au porteur und auf Namen gelündet, und bat beffen Ti je nad L der Gläubiger entweder mittelft baarer Heimgahlung ober mittelft Umfcreibung im 
Obligationen des Aprocentigen Eifenbahn: Anlehend unter nachſtehenden näheren Befimmungen zu erfolgen, j 

. Das gellludeie Aulchen beficht in Obligationen au porleur und auf Namen, mit dem Zinstermine 1 Auguſt und mit bem Ausfertigungs-Datum ber 
Jahre 1850— 1852, und if nad beim Inhalte der Schultverihreibung anf die Eifenbahnkan» Dotation und bie Eifenbahn Rente verfichert, 

2. Die Tilgung besjelben erfolgt je nach ber f ter Häubiger mitteit baarer Heimzahlung ever mitteln Umfchreibung in Obligationen ber 
Eiſendahnſchuld a4 Procent mit halbjäbrigen Zinscoupons. j . 

Die neuen Obligationen werden auf ten Jahaber (au porteur) eder auf Namen ausgeftellt, erbalten die Zinstermine 1 Mai umb 1 Movemmber, reiben ſich 
Hinficptfich ihrer Commiffiond« Katafter -Nummern an da bereits beftchende Gifenbahn-Anichen A 4 Procent an, und bilden eine Fortiegung des letzteren. 

3. Mit ter Baarzahlung, fowie mit ber Nmthreibung bes gefündeten Sprocentigen Eiſenbahn -Anlehens wird fogleih begonnen, und es hat in 
beiden Mällen bie Berzinfung à 5 Procent vom A October I. Ib. am gänzlich aufhören. 

4. Bei der baaren Heimzahlung wird das Öprocentige Binsratmm in nachſtehender Weiſe ütet: 

a) für Zahlungen pwiſchen tem Iften und Löten eines Monats, bis zum Idten bes laufenden Monats; 
b) für Zahlungen zwiſchen dem I6ten und letzten eines Monats, bis zum Ende des lauſeuden Monats; 
jeboch in feinem falle Über ten SO September 1. 36 hinaus.. , 

5. Denjenigen Glänbigern, welche bie Umfcreibung in Obligationen bes obenbezeichneten Aprocentigen Eifenbahn- Aniehens noch vor dem 1 Auguft 

1. 36. anmelben, wirb fogleich bei der Umwandlung außer bem laufenden, auf den Coupon pro 1 Auguſt 1862 zu zahlenden Yahreszinfe auch die 


ti insrate vom 1 Auguft bie 1 October 1862 uud eine Prämie von 1, Wrocemt des zur Umma gelangenben Capitals ütet, 
az 84 Bergũtur —— demnach außer dem Jahreszinfe u 
a) von einer Obligation zu 1000 2 2 2 0. + 18 fl M fr, 
} .. " „ 500 fL 6 fl. 40 ir, 


c " — „ WE .: : 2:02... ID 
1. 4* diejen geu Obiigationen aber, welche erſt am 1. Auguſt ober mac dieſem Zeitpunlle zut Umſchreibung augemeldet werben, wird zwar auch bie 
öpeocentige 5* —— bieherigen Obligationen bis zum 4. Oetober L Is. vergütet, jedoch ohne bie chen ausgeſprochene Prämie von 14 Procent, 
Die Baarzahlung a 
a) der Obligatioen aus porteur, welche fammtlich bei der F. Specialcaffe Augsburg infataftrirt find, erfolgt nach Wahl ber 
Beteiligten bei der fl. Staata. S uldentilgunge · OHaupteaſſe in Minden, bamn bei ben f. Specialcaffen Augsburg, Bamberg Ruruderg, Regensburg 
und Würzburg, und bei bem Banlhauſe DM. U. von Rothſchild und Eöhne in Frauffurt a. M., fowie vermittlungsweife auch bei fünmil. t. Rentämtern; 
b) bezüglich der auf Namen fautenden Obligstionen findet tie Baatzahlung im ter Regel mer bei denjenigen Specialcaffen flatt, welche die betreffenden 
Obligationen ausgeftellt rien Ansnahıneweile kann aber auf ben Wunſch ber Berheiligten die Bahlung auch durch bie igl. Staats- Ibentil- 
Hauptcaffe in München, ſewie burch die L Specislcaffen Augsburg, Bamberz, Nürnberg, Regensburg und Würzburg, und durch mtliche 
{ entämter vermittelt werten. x j j 
€) Bei Obligationen, welde auf Pjarreien, lirchliche Pfründen und Stiftungen, daun Um t#-Stiftungen lauten, haben bie Vertreter berfelben vorerſt 
bie Ermädtigung zur Geld · Cupfangnahme von ber iafhlägigen Curatel· Ixziehungsweile Oberenratelbehörbe beizubringen. 
d) Die Bezahlung der vinenlixten eder ſouſt einer Diepefitions 'hränkung —— figationen lann erſt nach unbediugter und legaler Befeitigung 
jener Binculirurgen erfolgen, wehhalb ven ben Glaubigern für bie rechtzeitige Befeitigung allenfalfiger Zahluagshinderniſſe Sorge zu tragen iſt. 
9, Die Umfchreibung in newe Obligationen des Aprocentigen Eifenbahn-Anlehens mit halbjährigen — erfolgt: 
a) bezüglich der Obligationen aa porteue bei ben 1. Specialeaſſen g, Bamberg, Dünen, Nürnberg, Regensburg und Würzburg, fowie auch 
durch Vermittlung der L Nentämter und des Banlhaufes M. von Rothſchild und Söhne in Frankjurt a. M.; 
b) —J ber auf Mamen lautenden Obligationen bei jenen Specialeaſſen, welche bie betreffende Obligation ausgeftellt haben. 
wenabmsweife laun aber auf den Wunſch des Gläubigers die Auweiſung zur Umſchreibung * bei einer anderen Specialeaſſe durch bie im 
abi. 8 lit b. bezeichneten Kaſſen und Aemter vermittelt werben, 
ce) Im Poren baben die in Abſ. B lit. ©. und d, getroffenen Beſtimmungen = bezliglich ber — in analoge Auwendung zu lommen. 
10. Sowohl kei der Basrzahlung als Umſchreibung find mit den Obligationen bie nicht verfallenen Coupons, uud ben au porleurs-Obligationen 
euch bie Goupond-Mnweilung (Talen) zu übergeben, und if bei Abgang ber erfleven ber betreffende Betrag zu bercautiontren, 
Münden, am 19. April 1862, 
13028— 29) von Sutner. Brennemanit. 


Deutich-Schwei erifche Ereditbant in St. Gallen. 


Die Herren Mtionäre ber Deutſch-Schweizeriſchen Ereditbanf werden — 5. 19 ter Statuten hiemit eingeladen, ſich zu ber ordentlichen 
Seneralverſammlung ber @cjelliheft am 6 Maid. J., Vormittags 10 Uhr, in dem Rathhausſaale bierfelbft eingufinden. 
Die Gegenftände ber Tagesordnung find: 
1) @eihäftsberiht des Verwaltungsrates und Vorlage der Bilany per FI December 1861, nebſt daranf bezüglichem Untrage; 
2) Wahl von Necdhnungsreviforen für das laufende Rechnungsjahr. 

Die Herren Actionäre, welche am biefer Geueralverſammlung theigunebmeit Beabfihtigen, haben ihre Mectien in ber Zeit vom 26 Mpril bis 2 Mai, 
Vormittags zwilchen 8 und 10 Uhr oder Nachmittags zwißchen 4 und 5 Uhr, auf dem Burcau der Grebitbant, nebſt einem mumeriih geordneten Berzeichniß, 
beffen Formular bei der Geſellſchaft zu haben ift, vorzummeifen, wegegen fie eine auf ihren Namen lautende Cintrittsfarte erhalten, 

Die auswärtigen Actionäre fönnen den Nachweis Über ihren Actienbefip auch bei einem der nachgenannten Bankhäufer, nämlich: 

in Augsburg bei deu Herren Ergberger & Söhne eder Herrn Paul». Stetten; 

in Karlsruhe bei beit Hersen Gebrüder Haas; 

in Frauffurt a. M. bei ben Herren Joh, Soll & Söhne oder ben Herren 2, 9. Steiger 8 Comp.; 

in Stuttgart bei den Herren Gebrüder Benedictz 

in Zürich bei ben Herren Kaſpar Schultheß & Gomp. 
feiften, unb vermittelt ber barüber zu empfangenben rm ung ihre Eintritistatte in St, Gallen am 5 Mai und mötbigenfalle auch noh am G Mai, 
Vormittags zwilden 7 und 9 Uhr, im Bureau ber Gefe t erheben. j 

Der Nadweis bei ben genannten Banlthäuſern fanı vom 24 Eis eiuſchliehlich 29 Aprik geführt werben, und hat ebenfalls durch Vorweifung ber Actien, 
unter gleichzeitiger Beifügung eines doppelten numeriſch georbneten Berzeichniffes, zu gefhehen, vefien Formular am obigen Stellen in Empfang genommen 
werben kaun. — Gleicgeitig mit dem Legitimationen wird aud der gedrudte Gejcäftstericht auf Verlangen verabfolgt, — St, Gallen, ben 11 April 186%, 

Im Namen des Derwaltungsrathes, 


Der Präfident: Felix Röllrentter. 262930) 


Die XXI Berfammlung deutfcher Fand- und Forſtwirthe 


wird vom 18 bis 19 September I. J. dahier Aattfinden. Am Abend bes 12 September Aufammenkenft i inf f i 
Sale). — Das ——— fowie bie 3, Stuhl tommenden ragen merben  Burch Ri Fr (and —— 
gegeben werben, — Warzbarg, ben 19 April 1862, 
Das Prüfidinm der XXIII. Verfammlung deutfher Land- und Forſtwirthe. 
Frhr. v. Motenban. Frhr. v. Thüngen. (2989) 


—— —— — — —— ——— — — — — — —ñ —ñ —ñ ñ —t — — — —— — —— — — 

In meiner speciell für diesen Zweck bestimmten und eingerichteten 

P rivatheilanstalt für Hautkranke. Anstalt in Nürnberg finden an Hautkrankheiten Leidende Gelegen- 

heit sich unter angenehmen Verhältnissen, im Hause des Arztes, einer auf reicher Erfahrung beruhenden ralionellen Behandlung zu unter- 

ziehen, bei deren methodischer Durchführung zugleich die Hebung der solche Zustinde gewöhnlich bedingenden Krankheiten der Säfte, 
Dyskrasieo, gewissenhaft ins Auge gefasst wird. [1907—8] 
Dr. L. Bock, Ordinarius au der Abtheilung für Hautkranke im Krankenhause zu Nürnberg. 


1912 


Belonutmahung, betreffend die Cinlöfung von württembergifchen Gefälle: Obligationen 


Hlkkter Serie. 

Unter Hinmeifung anf bie Belanmtmachung vom 2, Taufenten Monate (Staatsanzeiger Seite werben bie er ber Aehend ichneten le· 
—— Fr er, welche bei der am 10 dieſes Monats vorgenommenen —— — gezegen ee nd, a Be ie 5 Be 
fügung des Lönigl. Finanzminifteriums vom 22 September 1849 (Regier-Bl. S 624) anfgeforbert, Binnen 

one Sig Dita us Aa Kr Eng A 
vom Tage dieſer ntmachung an ger ie en — Hiemit gelündigten — Obligationen der Illten ie ver Einlöfung an föfan, 

eben, indem nach Ablauf jener Frift bie Berginfang der Gapitalpofen ört; wobei Übri den ber Obligationen freigeftellt wirb Ye 
Se ring Ablauf der KUudigungöfriſt nebft Zins bis zum Tage ber Telbanhine yı erheben. — — ER 


* der gezogenen, zur Heimzahlung befimmtien Capilalien. 
I Auf den Namen Glänbigers nusgefellie —— und anf Namen eingeſchriebene Juhaberſcheine. 
na amen net 
Lit. B. Wr. 101. 103. 105. 106. 113. 116. 120. 121. 128 125, 125. 130, 131. 13% 135. 140. 141. 14%. 145. 146. 150. 151. 
153. 155. 156. 160. 161, 168, 165. 166. 170. 171. 173. 175. 176, 180. 186. 186. 1%, 191. 19, 196. 200. 207. 
210. 217. 27. 280. 237. M0. MT. 250. 357. 80. 287. 277. 280. 337. 20. 397. 300. 303. 307. 
+63 Gtüd a 1000 ft. 
Lt.D Mm. 7 a. 9 4. 57. 7 8% 97 111. 121 141. 161. 171. 181. 01. 209 211. 219 291. 
Lit. F. m 2. 12. 20. 22. 90. 82. 40. 42. 50. 2 60. 62. 70. 72. 80. 8% 90. 9. 100. 10% 109. 106. 
107. 112. 113. 116. 117. 122, 128, 127. 132, 133. 136, 137. 142, 148. 146. 147. 152. 153 156 


Li. H. Re 1. . 10. 1.2 m. 0 21. m ss. 7. 890 3. mM 3% 37. 40 42. 46 


2 L 
52. 6 9.68. & 1. 0m “.“ m. 0 8. 9 86 8. 0. 9. 9m. 9, 97 100. 
104. 105. 114. 115, 124 195 134 13% 145. 154 165. 174. 175 18%. 180 194. 195. 61 Sa 800 
Lit. K. m. 3, 18. 23. 30. 33. 2% 990. 3 60. 8 70. 73. 80. 8 90. 9%. 100. 101. 105. 11 115 
121. 125. 131. 135. 141. 145. 151. 15. 165. 171. 175. 18% 191. 19. @iı. 203. 209. 211. 218. 219. 21. 28 
229, 231. 238. 239. 243, 249. 251, 255, 259, 261. 2363. 269. 271. 273, 279. 281. 283. 289. 291. 2%. 299. 301. 
304. 311. 314. 321, 324 331, 34, 341 74 Städ a 200 fl. 
Lit. M. Re 102. 110. 112. 120. 122, 132. 140, 142, 150, 160. 162, 170. 180. 182. 190. 192, 200. 209, 219. 239, 249. 259. 
269. 279. 29. 301. 304. 306, 311. 314. 316, 321. 324. 326. 331. 834. 336. Sal. 344 361. 854. 366. 361. 364 
366. 371. 374. 376, 381. 384. 386, 391. 39. 396, 404 407. 414 AT. 424 427. Add. 497, 444, 454. 457. 464. 
467, 474. 477, 487, 49. 497. 501. 511. 521. 531. 541. 551. dsl. 571. 581. 591. Gu6. COS. 610. 616. 618. 620, 
626. 628, 630, 636. 638, 640. 646, 648, 650, 656, 658, 660, 666. 668. 670 676. 678. 0 686. 683. 600. 698. 
700. 702. 704, 708 7T12 M4. TIie. 722. 724 728 732 734 738 742 748. 752 758. 764 764 768. 772 774 
778. 782. 784. 788. 792. 794. 798. 805. 808. 815. 818. 820. 82H, 830. 838. 816. 818, 856, 858. Bi 86 876. 
878, 885. 888. 8965, 898, 159 Stüd a 100 fi, 
b) „u tribizte In haberſcheine; 
Lit. A. Nr. 13. 28. 93 48. 65. 66. 83. 98. 143, 216. 217. 255. 206. 257. 265. MG. 311. 341. 343. 361. 408 
413, 443, 24 Stüf a 1000 A. 
Lit. C. M. 2. M. #4 92. 37. 332. 333. 343, 352, 982, 898, 11 Erid a 500 
Li. E Mr 2% , m Ss. 80. 52%. 62 109 132 133 13. 142, 143. 144 152, 159 169. 164. 174. 179. 1 184. 
192, 193. 219. 25 Stiid a 400 fl. 
Lit.G. Mr 8, ss, 11. 21. W. m 9 7. B. 8. 9. 159 179 189 238, 15 Stud & 300 fl. 
Lt. J. Mr 2. 12. 30 60 80. 100. 161. 111. 208 212, 218, 259, 12 Etid a 200 fl, 


423, 425. 499. 616. 526. 566. 566, 

Auf den Inhaber Tantende Obligationen, 
bei welden mac Arlilel 3 bes Geſetzes vom 16 September 1852 bie Hauptforberung erlifht, wenn might duigen fünf Dahren, vom Zuge bes Mblaufes der Klin» 
i — 21 Juli 1862 — an gerechnet, der Schuldſchein der Ablöfungscafie vorgelegt wird; und zwar: 

Lit. A. Ir 3. 5. 2 18. 23. 26. 0.8 2. 8 BB 8 B 9 5 A 8 MM 8. 10% 
1038. 10% 112, 113, 114 122, 128 124 142 14. 152 153 1 162 163, 164. 172, 173. 174 182, 183, 184 
192. 193. 1%. 2305. 206 207. 215. 25 2 27. 23. 36 BT. 5. 26 MT. 266. 2367, 275. 277. 285. 286, 
287. 2%. 2%, 297. 301. 309. 313, 32. 3208. 33L 33 301, 853. 363. 371. 373, 381, 383. 391. 393. 429. 438 


Lit. C. mM 2 40. 14 90 2 4 90 832 40 42 50 52 oo 62. 64. m 72 ik 80 82 
2 


Lit. L. Pr. 96. 105. 186. 195. 7, er 702. 15 Stüd & 100 fi. 


h 54. he 
9. 100, 87. 217. 27. 37. 47. BT. 37, 277, 297, 302, 309. 312, 318, 322. 923. 2 359. BER 


W. 
369. 3712. 373. 389. 392. - 49 Std & 500 : 
Li.E m 5 10 32-2 16. 20. 93 2. 393 8 40 2 4. 50. 5 55. 60 © 65. 7. 72. 78. 
u. 80. 92 8 85 %0 9 9. 9% 100. 102 109. 104 112 113. 114 119, 122, 123, 124 129. 139. 
149. 159, 154. 162, 169. 172%, 173, 188, 189. 19%. 19. 209. 229, 67 Srild A 400 fl. 
Lit. G. m 1.18 28. 3. 8 39 4. 8 5. 58 68. 60. . 8 89 9. 9. 109 119. 129. 139. 


r . 79 
149. 169. 199%. 208, 218, 298, 1 
Lt... mM. 0. m. 2 2 2 m. 2 ®8 m 72. 82 MM. mM, 109% 11. 121. 129. 131. 139. 141. 149. 
151. 159. 161. 169. 171 179% 181. 189%. 191. 19, 202, 222 28 232 2. 42 28 38. 202. 208 272. 278, 
252. 288. 292, EEE 
Lt. L.. a 6 5 26. 36 46 56. 66 76 86. 115 125 185. 145, 155. 166. 175 217. 227. 297. 247, . 27. 
297. 403. 406. 419. 433. 485. 449. 445, 459, 455. 469. Abb, ATd, Ai, 488, 485, 48, 506. 536, His, 576, 586. 
596. 706, 712, 47 Stüd a 100 fi. 
Infomweit bei der Ablöſung der gelündigten Inhaberſcheine die nicht ger Fint abſchnitte (Coupons) nicht mit eingeliefert werben, fommen deren Beträge 
an ber Sanptforberung im Abzug, und es gilt diefe Beftimmung auch für die auf Namen eingeſchriebe nen Juhaberſcheint, ven meld n bie Zinabſchnitte bei ber 
Infeription an bie Salfe nicht gen mg worben find, (Geh vom 29 April 1855 verglichen mit Artıtel 18 des Befeges vom 16 September 1852 und 5. 17 
der fünigl. Berorbuung vom 14 December 1853.) — Stuttgart, ben 21 April 1862, 


Königlige Commiſſion für die Verwaltung der Ablöfungscafen. 





Elben. [3006] 
4 : ie Di i 36 Ir. Acti 
Gladbacher Spinnerei und Weberti. ee li ab ander Gone Rec ↄ20 Procent ober AO Zhir. dee FEAR, 
in Köln bei um A. Schaaffhaufen’iden Bankverein, in Bra ulfurt a, M. bei Herrn A. Mieder im mit fl. 70, 
"» u bei Herren A. 5 8. Camphauſen, in Erefeld bei Herrn von Beckerath⸗Heilmann, 


bei Herren Deichmann 5 Gomp., - in M. GSlabbach bei n J. W. Quad 
in Berlin 8 der Direetion ber Diseonto »Gefellfchaft, und an unferer a I 

" m  keiter General-Agentur Delbrüd Leo & Gomp,, * a 
in Empfan ommen werben, — In ber Generafverjammlung vom 14 curr. find bie flatutenmäßig ansfallenden Mitglieber bes Itmgerathen, Herren 
Win. Prinzen, Heinr. Pferdmenges, P. J. Preyer und J. W. Beine sen., jä ul wicber — 

M. Gladbach, den 22 April 1862. (3016) r Verwaltungsrath. 


ber nähen und fednnen 
“ Anerbieten. —2 % @tunde von ber 
Mefldensmadr Mur hen emferut, moirb en comtortab» 
ls Ealöiten mit Semüfe; arten; Biefen und Bart, 
circa 7 Tazmwert bal'end umb gang eingeräumt, tere 
tauft, ober an ein größere? nit nei fhuideied Delenr- 
wmiezut mit Walduma oder an ein remattes Oaus 
An Müncen eter Mürybura verlaufer Mäberel 
auf hanfirie Anfragen unter Stifte F. 8. Rt. 3 
Dei ber Grpetition ber Allg. Itp. 13126] 
Wichtige Anzeige ! 
Zur Ausführung einer gemachten Erfindung, 
tie per Jahr wenigftens 
Fred. 100,000 
reinen Getoimm abtirit, wird weg u Mangel 
des nöthigen Fonds ein Theilhaber mit 
Fres. 15—30,000 acht. Dos Capital 
bleibt verfichert umb lauu nah 2 Monaten zurüd- 
zogen werden, obwohl beireffenber Theilhaber noch 
gerwiffe Zeit im gleichen Iulereſſe bleibt, 
Einem erniten Bewerber wird bie vollſtän⸗ 
dige Probe, die in jebem Bimmer x. in einer 
Zeit von 2 Etunden ausgeführt werben fan, ab» 
E worauf jeber Zuſchauer, mit Staunen er 





üllt, wicht mehr an otigent Refultat greifen kann, 
nlirte Offerte poste restante Gen&ve witer 
bifire K. 8. G. Rt, 1062. [2816—18] 


4 von ko & Gemp. 
Die Mai nenfabri in Beipyig lange 
Str, 2, liefest Damptmafızinen na behem Srhem, 
Z:ant miflonen, Rraynen, uunven, Bash , Steruda uct · 
und Bad: Breßen, Sannirweit, Baplerineldemc» 
fainen meueher Genkrucilen, Deracite: und Brüste 
Breffen, Borofiteeren, Einläge, Ahprefle umd Dtig« 
mafzinen, Soubmartinen sum B-febler, Galas,ter 
gür ll und Warztunpkudbrıten, hardenteibmaf ninım, 
@eifenpreffen und Smneibiifve, Eägriwerte, Breffen 
Jür Ademẽdren, Ziegel uns Tort, fewıe alle ber» 
artigen Maftimen. WI—82) 


LE Cigarren > 


Die er Tage erbielt ich wiererum eine nene Sen⸗ 
bung von den fo fehr beliebten Havanınos Sigarren 


ugues, 
a Thir. per Mille, und 
La Balfamikfa, 


a 40 Zhle. per Dirlle, Leine Faxon, 

letznere in fein polirten Mabhageni-stıften verpadt, 
Dem Kemmer biefer Eigarre drauche ich micht erſt 
m bemerken, daß tirfelben von ansgejeichnetem 
voma, mwehlicämedend, weiſbrennend und milte 
find, Proben a Y, Kifle Driginal-Berpidung jeber 
Sorte werben gegen Franco ⸗Vriefe umter Poſmach⸗ 
nabıne fojort verſandt. Bugleih empfehle ich mein 
Übriges Lager feiner Savanna-Kigarren im Preije 
son 12, 16, 18, 20, 24, 28, 30, 40, 50 u. 60 Zhir, 
zer Mille, wovon Proben a 100 Stüd unter ebiger 

Bedingung fefort verjandt werten. [2637-38] 

avid Bloc, 
Hamburg. Engliſche Plante Ar. 16. 


— —— — — 

tath. Cenf., ter 6 Semeſt. 
Ein Student, mehtete Uninerat. deſ. ſucht 
Such Verbaſtutſfe gezwungen eine Hauslebrerfteur, 
jept ob. DIE Herten, 1 Deutftt. od. aum Brantreich 
ob. Belzlen, Adteſſe auf frantitie Bri fe zu erft. 1. 
d. Exp. d. BL. unter Rr. 281. (2881-87) 


Eine Weingrofhandlung am Rhein 
ÄR geneigt in mehreren Städten MWerfaufds 
2ager ceingurichten aber nur auf die che 
Referenzen ſich ftügenb bittet man beffallfige Franco« 
Aumelbungen an bie Erpebition d. 1. unter 
Re. 2895 einzufenben. (2895 — 98) 


Mailand, Eontraba bei Honello Rz, 16 roſſo, 

find verfchievene Selgemälde von vorpig⸗ 
Eichen Meiſtern zu verfaufen, Mehrere gehören beim 
berübenteften alten Schulen am, wie .. ®. Altorjer, 
Borgognone, Diantegua x. Toosa—a3) 


Tabnen: 
ı Zaffete, weide Beritner GUE dreit, empflestt bie 
Ertbenfabrit von 23-35 
&, Krabueu 8. 


Hauslehrer · Stelle. 

In ter Bſal⸗, auf dem Lande, ſucht man elnen ges 
dtũfien Bhtlelegen ald Oauelebtet, um einen Krabden 
für bas Gomnaflum vorzubereiten, Branfitie Briefe 
unter Nr. 2966 Beforgt db. Exp. d. @t. [2066-67] 


omp., Crefeld. 


1943 


Aufruf Die Grlernung der Fabrication von Matnr:Prefibefe ohne Brennerei 
- * * und Brauerei durch eine ſtablle Wiener Fabrik muter Garantie, 
ir f ie Fabrication der Matur-Preibefe in brieflichen Mitibeilumgen nach einer leicht ſaßlichen 

Metbove. Der Erzengungepreie barf ſich nicht bößer als 10 bis 12 fl, üflerr. Währ. per — 100 
Wiener Pfund ſiellen. Die Ergeugang lann in jeber beliebigen auch der Meinften Onantität ſtattfinden. 
Die —— ber Appatale, melde bleſt aus Se iu befteben haben, richten ſich je nach ber 
Duantität der Erzeugung, und zwar zur Erzeugung ben bis 100 Pfund per Tag belaufen fich bie- 
felben auf Moß 50 bie 50 fl, ımb fo immer in fleigenben Berbäliniffen der Grzeugung, umb ift deren 
Anfertigung fo leicht dafı fie mad; einer von uns mitgeibeilten lithographiſchen Zeichnung im jebem Marft- 
fieden, fogar im jerem Deorfe angefertigt werben Lünneıt. 

Zur Erzeugung der Preßheſe iſt jebe® Local ober Mezjanin, Keller geeignet, in beffen Nähe ſich ein 
waflerreicher Brunnen befindet. + 

I buftrielle, die neneigt finb in ihrer Stabt ober Umgebimg die Pahrication von Prefipefe au betrei- 
ben, erhalten mac worbergegangener brieflicher Berfländigung einen Profpectus gratis und france, 
welcher über alle wäberen Details, wie auch über bas zu beſſimmende jeher mäßige Honorar für bie Er⸗ 
bernung genünenben Aufſchluh arbt. 

Mldreffe: Au die Direction der Wiener-Gaudenzborfer RaturMrepHefe-Fabrit, 
Gaudenzdorf bei Bien, Hauptfiraße Mr. 133, [2868 


Vorläufige Anzeige und Empfehlung. 
Der ergebenft Untergeichnete beehrt ſich ben hochwürbigften Klerus fowie ein hoch⸗ 
verehrtes Publicum aufmerkſam zu machen, daß er zur bevorftehenben Georgi-Dult mit 
einem. reichen Sortiment von Bildern jeden Genres (Delfarben: 
drucd auf Malerleinwand) Augsburg beiuchen werde, Meine Producte find 
in fünftleriicher fowie in tedhnifcher Beziehung von wirklichen Delgemälden in feiner Weiſe 
zu unterfcheiden, und find, was Haltbarfeit und Dauerhaftigkeit betrifft, ſowie beyiehunge- 
weife ber reichen Ausſtattung von Goldrahmen ſehr empfehlenewerth, 
I. 6. Kihinger, 
fönigl. privil. Kunftanftalt in Münden, 


Verkauf eines prachtvollen Sandſihes bei Dresden. 


Au brrlider Lage bes Pilluiper ebirges (Dampfihifitation) if ein felten ſchöner bequem einge 
richteten fürflicher Lantfig mit oder ohne Amenblement zu verkaufen oder unter Imflänben zu vermiethen. 
Dat Palait, im neneflen und eleganteſten Styl gebaut, mit Thurm, emibält ein ſchönes Treppenhaus, 
17 berrichaftliche Piecen, Batezimmer, Domeftiiquen » Wohnungen, Küchen- und Stellerräume, ſowie Bihte 
Scmmerballen, große Salt» und Warmbäufer mit Wafferbeizungen, Delonomie-Webäute mit Gärtner. 
und Kuriberwohnung, Stellungen und Remifen, Brunnen, und fliefiende® Wafjer, große ſchattige Parkanlager- 
Auf Bund Fönnen Bhotographien eingeienbet werben, Näheres an Selbitläufer durch bas laudiw. 
Commiſſtons · & Beru.-Bureau des Oelonomen Adelbert Haufe, Marienftr, Nr. 30 in Dresben. (2563-65) 


 NImer ECement A 


erlaube ich mir bei ber nun beginnenden Bauzeit in empfehlenbe Erinnerung zu bringen, unb ba ich ver 
Babrication besfeiben die größte Auedehnung gepeben babe, jo bin ich im Stande Heinere Aufträge bis 
u 100 Centuer täglich, die größten Lieferungen aber in ganz kurzen Terminen auszuführen. Obwohl 
ch Die Gilte meines Cement durch vielfäbrige Berwendung bei allen Gifenbahn- und ſonſt bebeutenden 
Staats. und Privat-Banten TingR bewährt hat, fo erfaube ich mir andern ruhmechigen Empfehlungen 
gegenüber nur och zu bemerken, daß er feinem anbern Gement am Glite und Billigfeit nachficht, und da 
er zugleich den größtindgligen Sautzufag erträgt, Shen häufig andern Ähnlichen Fabricaten vorgezogen 
wurde. — Ich bin im Stande, in dieſer Bejiehung von ben anerlannteften Technilern tes In« und 
Auslandes bie beflen Zeugniſſe vorzulegen — Ulm, ven 15 April 1862 

(8814-15) Ed. Schwent. 


- Steinpappen zu fenerficheren Bedachungen. 

Uspbaltplarteun zu Ffolirungen und Bewölbe-Abdetungen, Möphalt-Mohre BR 
a6» und flerleitungen, 34 nm & Lichtfche Datent-Ringöfen zum comtinnir- 
lichen Brennen von Ziegeln, Kalk, Gement n. f. in. liefert bie Ir von 

Büsscher & Hoffmann zn Neuftadt:Eberöwalde bei Berlin, 

und leitet für alle von ihr ausgeführten Arbeiten antnahmatos harantie. Die Fabrik befigt bie ältefen 
unb meiften Grfahrumgen über Stei ä Vreis · Ceurante, Beſchreibungen gratis, 

Bweigfabrif, irmirt Weter Krall jun. zu MW. Gladbach. [6803 ⸗ 66. 


4 halten wir unsern zahlreichen bayerischen Ge- 
Für Rheinland-Westphalen schäfisfreunden unsere Dienste auch für Incasso 
und Spedition bestens empfohlen, sind ebenso immer bereit, bayerischen Unterthanen in allen vor- 


kommenden Fällen mit Rath und That zur Hand zu gehen. R ar 
Cöln, a. Rhein. Phil. Overlack & Comp. 





(2998-99) 














(2829 - 32) 


Nürnberg. Rheinischer Hof (Hötel garni), 


nahe am Bahnhof, ſchöne bequeme Wohnungen, billige Preite, 


Bampffhiffahrt zwiſchen 
Lübeck und St. Petersburg. 
Die ſchoͤnen neuen Rüber» Dampfidiffe: 
= ee Drion, Capt. H. Strud; Sirius, Eapt. H. ſtröger 
werben ir biefem Jahre eine regelmäßige wöchentliche Berbindung unterhalten. 


Abfahrt von Ynneck . . 
ittwoch, bis Ente September Nachmittags 4 Uhr, im Dectober Nachmittags 2 Uhr; 


Mfahrt von St. Peteröburg jeven Mittwoch Abende, 
dübed, 186% Die Direction, 
(2306-59) Der Orion gebt zuerft von Lübeck am 7, Mai, 





Seffentli e Belanntmadung. 


um unter ben Getiengeiänern, Dermaltungdrandts 
pa Btäubigern unb fonftigen Intereffenien 
ber In Billtung begriffen geivefenen Metiengefellfpaft 
Mündner Dereinädrauerel* eine Regelung und 
Drbmung der berfälebenfeltigen Anfprüge und Der« 
Bindficgtelten auf gütlihem Wege zu erzielen, ober 
doch wenigmend anguböhner, fleht zunächft zum 
Hmecte einer algemeinen £lquivation ber Horberungen 
und mögliäfer Rasıwelfung berfelden, ſe wie jur 
Stellung fatgemäfer artangementbezlelenber cher 
fonflaer Anträge auf 

Mittwoch den 25 Mai I. Js., 
i Bormittnge 10 Uhr, 
im Geftäftäsimmer Mr. 17/8 beö unterfertigien 
Termin an, au welchem alle tem Gerichte unbe» 
Bannte Beikelligte auf blefem Wege hlemit gelaben 
werden. @ahoemäfe Aufſchlüggt werbden did zum 
erwähnten Termine im befanten Gefsäftäzimmer 
wäsrenb ber gemößnlihen Kanzleiftunden ertbeitt 
und koͤnnen bafeibft gegen Mußtweid über bie Bes 
thelliaung auch bie betreffenden Meten eingefchen 
werben. — 8. ben 11 April 1862 1301719, 
Königl. Bertrtögerigt Minden l. 9. 
Der tönigl. Director: 
Derrignis. 
coll. Grafv. Bpreti. 


Belanntmahung. a Rai Se 1861 


babier gefterbene Amgntdaubltordtexgter Emilie 
Hartmann hat au Unlverjalerden Ihred Dermö- 
gend Ihre Derimwankten ten Gelte Ihrer Mutter 
Maria Anna Hartmann, geberne Gramid 
eingefegt, Es ergeht baher an Balıkafar Gramich 
früher Raufmann in Wien, beffem jsgiger Mufent- 
halt mir ermittelt werden tennte, ober im Galle 
felnes Adlebend an feine Iegitimen tendenten bie 
Qufferberumg, feine, besiehungkielfe ihre Anforädte, 
an ben Rüdlaf ber Emilie Hartmann 

binnen 6 ZBochen 
dei tem unterfertigten Gerlchie geltenb zu madten, 
volbeigenfatis ohne Ructſicht auf feine, Berichungd- 
welfe ifte Berhelligung mit ber —— J— über 
biefen Rüctlaf fo verfaßren merden wiürbe, als 06 
er ober fie nicht vorbanden mären, 

Am D Mir, 1862. 

Könlalihes baner, Beylıkigerigt Münden 1. d. 3 

als Ginpelnriteramt,. 

Der königlie Dirertor: 

Decrignie. 
Sehr. d. Hermann, Kath. 
Siengel. 


Edictalladung. Zub Untr h eiger 


- babier, Univerfalconcurs beir, 
‚ Ueter bie Selten- und Selbenmwaatenfantlung 
„Gafeiger u. Gomp.” dadler In restäfräfiig ber 
Univerfalconcur® ertannt, und merben bemgemäß 
bie gefeglihen Gtietdtage fengefept, wie folgt: 
1) aut Geltenbmagung und zum Naxıpeife ber 
Sorberungen auf 
Montag, ben 36 Mai 1863; 
2) gut Borbungung nre au 
Montag, den 30 Juni 1862; 
3) zu ten Salufverkandiun,en, und zwar 
a) zur Kepllt auf 
Montag, den 21 Juli 1862; 
” B) ae Duplit auf 
Montag, den 4 Auguft 1962, 
jebesmal Vormittags 9 Uhr im Gejdäftsjimmer 
Nr. 22 des biefigen Gerichts, 
Pe: föntiges Erfgelmen ber Betheillgten an ben 
Chieidiagen it nicht geboten, blelmeht If denfelden 
efaser, die betreffenden Dandlungen mit gleider 
Itffamtett tur ſarunlche Meceffe verzunekimem, 
Degtere müffen jedoch fpätetend am Schluffe bes 
Kalentertaget, auf welchen bet betreffente Gblctätag 
anderaumt if, tel Bermelbung bed Autflufes in 
den @erichtteinfauf gedracht ſehn. Diesei wid bes 
mertt, bat bie Michillanibtrung am erſten Ebicıd« 
tage den Autfelus bee Getberungen ven ber Gant · 
maffe, die Nichtvemägung ber übrigen Edletetage 
den Aulfhluh mit den betreffenden Hanblungen zur 
ige hat. Ray bem geriztlih aufgenommenen 
Senter entyiffert fi eine Bafflufumme ven ums 
eräht Ts fl., mäßrend te Merten Betläuflg 
RO f. betrogen. Bualeig wird ſammtuen In« 
tereffenten demit bekannt gegeben, bat unterm heu · 
tigen ber geriptlige granzerertauf Erd zur Hälfte 
x Maffe örigen Haufed Pit. D. Mr. 209 und 
Im in ber @rettenau bahler deſchleſſen worden 
if, und werten bie Intereffenten hlebur aufgefote 
dert, binnen abtıägiger Ausfhlupfrin fi 
darüber zu erflären, ob le eine neuerlike Schägun 
bed befagten Daufeh, welddes am 6 September 186 
gelegenpelttig dar gerigiligen Inventur adgef@äpt 
worden ift, verlangen, unb melde Zeitungäblätter 
fie zut Dertaufdandfgreibung Im Dorftlag dringen 
wollen, — ng angenommen wirb, bat eine 
meuerlihe Sctägung nit verlangt, und daß bie 
Bapı ter Zeitungen bem Gerichte überlaffen werben 
wol. Berner wird befannt gegeben, daß der erſte 


1914 


Ghlrtätag auch zu einer aflenfalifigen gütfigen Aut» 
telyung ber Sache, jur Antraghellung beruf bed 
ertaufs bed vorhandenen EBaarenlagerd, jur Bes 
fanntgabe bed Mefultated ber biderigen previforifgen 
Dermoltung ber Maſſa, und enblih zur Wahl einer 
befinitioen Maffacuratel beftimmt {f, und baf im 
legterer Deyleyung bie Nicpteriienenen ben Mes 
fttüffen ber Mehrdeln der Erfgteneren beinimmenb 
erazıer werden. Scllettiih werden fänmtiite 
Schuldner ber in Gam geratkenen Firma auf biefem 
Mrge in Kenminik gefegi, daß (le von ihrer Schuld 
nur burb Berablung an bad Gautgerlot eter an 
den proniforifsen Maffacutater Dein Kaufmann 
Siemens Beg babler, deſtent werben, 
Augäburg, ben 1 exit 1862 
Köntgliched Berkrldgerttt. 
Der kul, Director. 
Nehm. 
v. Barttieb, 


Am 22 Januar 182 Narb 
Edictalladung. Yaaanc aram arten 
ner ven Cabdach chre Rachlemmenſchaft mit Hin» 
terlaffung einer Wiinve, weite er In einem aufer» 
geritiigen Zenamente vom 28 Deremter 1853 sur 
Wrbin feines Borbehaltguttadend zu 1200 ff. einfepie, 
Deffen Bruder @eorg Brönner von Gnitam, welder 
im Jahre 1837 und 1833 nad Amerifa audgemans» 
bert feun fou, ober deſſen Ratfommenfzant wirb 
anmit aufgeferbert, etwalge Anfprüde an tle Dir» 
taffenfhaft bed Adam Brenner 

binuen 6 Monaten 

vem Jage ber —— — ärtiger Derfügung 
ab del dem unterferilsten Gerſchie geltend zu masen, 


"reibilgenfatid bas Teſtament für anerfannt ermätet 


und bie ganze Maffe ter Witirve Brönner üderwie- 
fen würte. 1106365) 
Doltad, ben 17 Gebruar IM2. 
Kal. Landgeriät, 
Ammersbacher, Tr. 


Edictalladung. nano ee hermögen 


des -Aabricanten Johann Sotılleb Lodhert in 
Mepftfau auf vergängtge Aufelvenzangelge ber Son» 
eutöprereß eröinet werben ifi, fo werten alle be 
fannten und undelannten Gläubiger deefelden ger 
Taten, in dem auf 
ben 20 Mai 1862 

anberaumten 2iguttatiendiermine ın Perfon ober 
durch gehörig Tegitimiete Benofimäntigte bei Strafe 
ber ren! von ker Goncurämaffe, ſowle bei 
Dertun ber Redikwedltttat ter Wiedereinfegurg in 
den vorigen Siand an biefiger Gerktttamtönelle 
zu erfpeinen, ihre Forderungen anzumeiden, zu be» 
farinigen und karüber mit bem biſtellten Goneurd« 
bertteter, Herrn Advocat Gottleb Grimm pler, fc» 
wie nay Befnben ber Priorität halber umter fi 
rergitih zu verfahren, binnen 6Wochen zu d. fälle 


fen und , 

den 4 Juli 1862 
ber Befannimadung eines Vractuſtobeſchelde, welcher 
rasen ber Außbendleibendin rtttags 12 pe für 
pubiteirt. wird geaqctet werten, gewärtig zu ſeyn, 
die rachſt aber in bem auf 

den 9 juli 1862 
anberaumten Derbördierimine andeımwelt an Gerichtẽ⸗ 
amdftelle zu erfiteinen, die Guüte au pflegen und 
wo mögiih einen Dergleih zu fliehen, unter der 
Berwarmung, tab diejenigen, weile nit erſchelnen 
ober über Annahme bed in Dorschlag gebraten Der» 
nleitd ſich nit cher nicht deſtimmi erklären, für 
einmiligenb tm bie Wefztüfe ter Mehrheit ber 
Släutlger werten geachtet werben, daſern jetoch ein 
Vergleſch nicht gu Stande kommen follte, Ä 

deu 17 Juli 1862 N 
ber Int etulatien ber Acıen zum De forud und 

den 5 ber 1862 





ber Befanntmacung eines Locatlonẽbeſcheide, welter 
ructſteznlch ber Muhenbleitenden Mittags 12 Uber 
gleizfaus für publieirt wird geachtet werben, ge ⸗ 
mwärtg zu fern, Aukwaͤrtige Riquitanten kaben 
sur Annahme künftiger Ladungen und Derfügungen 
—* 5 Aihli. — — Eirafe Bebollmaͤchtigte Hier zu de⸗ 
ftellen. 
Relgenbad 1. Melgtf., den 1 Mär 1B62, 
Das töniglig FÄhftite Gerſcateamt bafeldft. 
peck, G.A. 
Ruetmann, 


ı 11607—0] 
Edictalladung. Zu dem Vermegen bes Fa⸗ 
britanten Ghriflan Sortlieb Deler in Mezſch⸗ 
tau if auf vorgängige Infelvenyanzeige ber Gon« 
euröproceh eröffnet werten. 

Es werben baber alle befannien und unbefannten 
Gläubiger bedfeiden gelaben, in bem auf 

den 21 Mai 1862 

anberaumten Pianitationttermine in Berfen cbet 
buch gesörig Tegitimitte Bevollmtächtigte dei Strafe 
ter Ausfsliefung von ber Gonrurgmafe; ſewie dei 
Meriuft der ZDietereinfegung In ben vorigen Stand 
an bieflger Geritttamtäftelle zu erfteinen, ihre 
Gerberungen ansumelben, zu fteinigen und barüber 
mit bem beftellten Curator litis, fowle nad Des 


Ba ber mg en unter fi 2** w 
en, binnen en zu ließen um 
den 4 Juli ises 


» der Defanntmadung eines Bräctuftopefchelb?, welchet 


zurame ber Außenbleibenten Mittags 12 he 
far publietet wird geahtet werben, gewärsig zu fegn, 
dlernaͤgſt abır in em auf 
den 10 Juli 1862 

anberaumten Berbörstermine anderwelt an @er 
r'ıtfamtiftelle au erfiteinen, bie @üte au pflegen 
und wo möglih einen Vergleich zu fellefen, unter 
ter Verwatüung, ba diejenigen, weilte nit er · 
ttelmen ober Aber Annahme bed In Vorſchläg ges 
braten Verglelas Mc mit ober nicht beftimmt 
ertlären, Mic eluatiiigend in bie Beftlüfe der Mehr» 
keit bee Släubiger erden geachtet werben, bafeın 
ledoch ein Mergleich nit au Stande gebracht woer ⸗ 


den folte, = 
den 17 Juli 1882 
ber Inrotufation der Aeıen zum Berforud und 
den 8 September 1862 

ber Belannimachung eined Poratlonädefbeibs, welhet 
race der Aufenbleldenden Mitage 12 Udt 
gleitfalis für putlichet wied geastet werben, gt= 
wärtig au fern. Rudwärtige Liquibanten haben zu 
Annahme künftiger Ladungen und Verfügungen bei 


2 Er — — Einzeifrafe Vereumaͤchiigie dler zu 
14 mn. 
Rat. erichtamt Reihendad am 3 Mära 1862. 
Sped, 6-4 
Ruedmann, 





Bitte Ein feliver gebilteter Dann in ben A0lgern, 
+ weitem bie beften Mtiene und Empfeh 
lungen jur Seite leben, wünftt als Daudmeiher, 
Bertler, Dermwalter ober Jäger ic. re. bei einer Bett» 
fdyafı untergufommen, und bitter eb/e Menſchenfteunte 
fit feiner anzunehmen; feine Bebürfniffe And gering, 
toehhalb er auch mit Meinem Honorar fit begnügen 
würde; au; if er ber englifhen Sprache mädtig 
und elgnet Ad aum Hofmeifter. Gtwalge franfitte 
Aufıräge unter Nr. 2968 beforgt db. @rp. b. Vl. (2988) 


Hauslehrer-Gefud). 

Gine Famitie in Bafel ſucht einen bewährten Dans 
lehrer, welher außer Itterarifhen Senntnifen au 
Unterrigt in ber fransöffgen Spracheertheilen Finnte. 
Unter den Bewertungen um biefe Sieüe würbe 
man einem ſolchen ben Vorzug geben, welcher ſAch 
perjönfih vorfellen könnte — bei 2. &, Ifeling, 
Sanen · Johaenn Vorflabt, Baſel. L ] 


En deutſcher tätiger Kurpferfämieb dann in ber 
Schmely einen guten Blag erhalten, Befonberd 
wenn er eine Werfftätte von Mh aus leiten kann; 
ed tommt grehe und kleine Arbelt In ber MerfMätte 
nebn vielem VerAnnen vor. Unmelbungen find bei 
C. Wu ſt, Rupferfgmiesinzürkh gu magen. 9) 


Eine junge gebildete Engländerin, 
geboren unb erzogen im Lenden, ſucht eine Stelle 
alt Souvernante. ic eribellt Unterriht im Enq · 
tifen, Kranzöffgen und ein wenig Tatelnifh, fom 
bie Anfangtgrände ber Munt und IN Kinflerin Im 
Beianen. Et wird mehr anf gute Bebantfung, ald 
auf dede Beſeldung geſehen. Sle int frei und kann 
bader nach MWeliehen eintreten. Dierauf beaüglice 
DOfferte bittet man an fräufein Elise Thomp- 
son, High Street, Wiiham, Esser, England 
au fenden. [3010) 


—— — — —— — — — — — — — — 
Er tüstiger, Taufnännifet gebliteter Mann bon 

prattifher Erfahrung und folltem Gharafter, ber 
die brppelte Buchführung vontommen Infte hat, witd 
als Bunkatter in einer Mabrit Oberöfterreitgs 
ſucht. Ermünfdt märe bie Kenntnif ber franzöfls 
fen oder enzliften Sprache, ehne jedoch MBebin- 
gung au fern. Diehrälttge frantirte Offerte mit 
Li der biäherigen Zeiftuumgen und ervwonigen Ans» 
ſpruͤche übernimmt bie Expedition ber Allgemelnen 
Zeltung in Augäburg unter ber Gifte RP. 
Rr. 2853, 12353 60] 


* 2* 20 
Ein junger Kaufmann ar ne 
präfmtarlon, Senmtnife ber verſchledenſten faufe 
männifgen Branden und Befanntfaniten datin Des 
fipt, benoirbt Ih um bie Gtelie eines Meifenden für 
irgend eine größere Mabrit Deutftianbd. Hierauf 
—— geehtte en ee in Da 

tiefen unter ter Te F. u yan . 
b. BI au wenden. a 12957—-59) 


Raltwaffer - Heilanfalt 
„Nerothal“ 


in Wkesbaden. 
Kiefernadelbaͤder, — und Elek 
citaͤt 


At: Dr. F. Hartmann. 7 
. Pu — — — 














Ir. 


 dreispı Coloneizeite herechnat: 
+ Im Aauptblatt mit 4® kr., in dor 
Beilage mit 9 kr. j 


118. 28 April 1862. 


LT —— fa en vie Rebaction, Infernte dagegen an bie Erpedition ver Mllgememen Zeitung zu adreſſiren. 












des Siriegd in den Bereinigten Staaten, 
* en Scüßenthaler, Die joanzöftihe 
des Ehüpenfehles) ; Nürnberg 
i Bi alien —— 
r i - Bur Berfafiungefrage); Bremen ewanderung) ; 
Eyes tt (Borlagen für die Ständever: 
fammlung. Petition für das deuiſ — Marjchner· Denl 
mal. Der Finanzminifter über den Handelövertrag); Nöln (die Etadtver: 
orbneten, Das —— und die minifieriellen Wahlerlaſſe. Wahl: 


i Li \adaen bie Fortichrittäpartei.. Zum 
—ãS—— * ver. Ein En B08 pelnikien Beneraicomi's 
und ber Streistomites. Die Vorlagen Sur Kreisorbnung 2 er 

i ei. ht tow Schwerin vor dem i 
—— * an ng Bei bes Minifters des Yanern); 
Wismar (bie: Ä ecommilion); Wien (bie Minilter: 

ilid keit die Armerredudtion. dem sinanzausihuß. Der 


. Graf Braifler de Et, Eimon). 
Prim von Wales im heiligen Fand. Hr. 
ung und die merieaniſche 


Brut Shaleiprars. 29@Mler Geburtstag. Brand in Ringfton auf 
marca. d J 


* Fraufreic. Die marittmen Rüftungen. Die Aufsefierung der Ge: 
halte der Vollsſchullehrer. de Zuvaleıte's Uclaub verlängert. Zur Che: 


Renten. 
B'Beatiet (ie Yatiechen. Perfoialien. 





Der ; | 
ien, Sloren tunft bes Abnigs Sorge für die Verwun ; 
deten. Abre het —* no —— Zurin 
(der König int Der englifche und franzöftiche Gefandie nach Neapel). 
und Holen. Warſcha u (Abreiſe des Berge 
ur, Zwei 


a Petersburg Mothwendigleit der Reform ber 
t 52 . 


man Da Ba DD On Ya een 
plaß. n ans. ifives alten ber 
— Grund Yafdı 


Alien. Singapur, Hatavia (neuefte Ueberlantpoft). 

euefle Bo Münden, (Tagesbericht) — Berlin. (Die 
Feftftellung des Etnatshaushalteeras.) — Wien. (Die Minifterverant: 
wortlichteit und Lie Armeercdustion) — Prag. (Uplands Feier) — 
Madrid. — Kriegsentſchädigung) — Parıs. (Das 
franzöfiiche € "nach Neapel. Gin Departemental-Unlehen.) — 
Raguſa Paſcha wiederhergeſtellt. Lula Vulalovich) — Schang: 
hai. (DieNebellen.) —Veracerugz (Zunahme der Partei gegen Juartz). 


Zelegrapbiiche Guröberichte. 

* Frankfurt a, M,, 27 pri, Deſterr. bu. Notisual-Anfeite 62, ; 
Sproc. Metall, 51V); Wankactien 753; Potterie-Mnfebeisioofe von 1854 72; 
von 1858 11T Yg; Bei 1860 72 P.; Yurmigsjafen-Berbarher E. V.A. 156; bahtt. 
Ofibahn-Metien 105%; Bolt eingezabtt 106%, , After. Grebit-Mobilier- Actien 147 Ya; 
Elifabetb- Private fctien — Wenhfelcurfer London 118%: Paris Höre; 
Wien 688 

* London, 26 April, Inrer, Eorkols 99%, 

Das erfte Jahr des Ariegs in den Vereinigten Staaten, 

A New: York, 11 April. Vebermorgen iſt es cin Jahr ſeitdem ter 
Angriff auf das Fort Sumter den Krieg begonnen. Die Hoffnung daß er 
bis zu diefem Jahrestage beendet jehn werde, hat ſich nicht beftätigt; war 
fie body ipeils auf cine Unterfhägung der Kraft und Zähigkrit des Feindes, 
theild auf die Voraueſetzung begründet daß es allen den Beneralen welche 
ber Zufall an die Epihe der Bundesheere berufen hatte, heiliger Ernſt unit 
der möglichlt raſchen und gründfidien Bewältigung der Nebellion fey. 


Manche lindliche Täufhungen, denen ſich die Natien vor einem Jahr, im’ 


erjien Erwachen aus einer dem Tod ähnliden Lethargie, hingab, find feit: 
dent zeiftzeut worden, Wie cin Vlinder, dem durch eine glüdlidhe Opera: 


\ en Deutschlands — ber G. A. Auıxandre ın Stras| . Paris bei bes, 
co SL, des Area bei der desitschen ——— —— —— ostamt ım Karsruhe, Kir Bigtanı? Ver Wiens a Kor 
] — ———— Nordamerika ben dem i Postanst COln oder Wesuprmanit “m dew=York , flir Itauen be: denk. k Postamiern zu | 
Trust amd M 4 dem | — und Tassane Dar AL F. Münster ın,Veruna, für Nespel und | 
Deiken ın bel, für — ursı und db Levante are. bekım k ik. Postamiı ın T —* 


tion das Augenlicht wieder gegeben wird, anfangs aller Fähigkeit zu Be 
meſſung von — — entbehrt, keinen Sinn für Perſpective hat, jo 
glaubte im April v. J. die Nation als das Bombarbemint des Fort Sumter 
ihr endlich tie Augen öffnete, bie Früchte des plögfich in ihr gereiften Ente 
Ichluffes glei; mir Händen greifen zu können. Cie hat jeitdem erfahren 
daß aus einem unverbrüchlichen Eniſchluſſe wohl der zähe, ftetige und bes 
harrliche Wille entfprießt, aber af er deſſen langſame und mübevolle Boll: 
bringungen nicht erfeigen fan. Und wer gerecht fen till, wird zugeſtehen 
müffen daß bie untvandelbare Eterigfeit womit die Nation in allen Ger 
38 und anſch; inend hoffnungslofeften Lagen nicht bloß, ſondern auch 
wahrend einer im höchften Grade bemoralifirenden Unthätigfeit an ihrer 
Eniſchliekung feftgehalten; die bei einem jo fanguinifch erregbaren und 
fchnellen Eindrüden zugänglichen Volle doppelt verdienſiliche Geduld wo⸗ 
mit fie die trübe Pehrgeit durchgemacht hat, welche fie befähigen follte eine 
große militärtfche Rraft mit Umficht zu verwenden; furz, daß die Beharrliche : 
teit im Wollen welche die Nation bewährt hat, größere Bewunderung vers 
dient, iht Inche Ansprüche auf die Bezeichnung eimer gereiften Nation 
gibt als das erfte ungeftüme Aufbranfen ihres Srioftbewußtiegnd, fo bei 
fviellos großartig audy das Schauſpiel mar welches es barbot. Bor ber 
ſchweren Prüfung welche die Nation betroffen hat, mußte fie in ihrem ofts 
mals tollen und ungeſchlachten Gebahren läppiic und nabenhaft erſcheinen 
man fah-ibe vieles nach, weil fie ſich „in den Flegeljahren“ befinne; fie 
hatte die heftige Neizbarkeit, Bufahrigfeit und dabei Unfelbftänbigkeit und 
iranthafte Eitefleit eines derben, fräftig aufgeichoffenen, aber moralifch noch 
unzeifen Burſchen 
Das Jahr der fchtreren Leiten das über fie ergangen iſt, hat le männ ⸗ 
licher, reifer, ſelbſtbewußter, fletiger, bebarrlicher gemadt. Und an die 
Stelle der lindiſchen, leicht verglichen und nech leicht.r verlehendin Eitel- 
keit ift ein rubiger Stolz auf moraliſche Vollbringungen und Errungen- 
fchaften getreten. Nech vor einem Jahr konnte dieſes Boll nichts thun, 
nichts fagen, ohne im erften Augenblick zu fragen: „Was wird Europa 
dazu fagen? Mie wird die Londoner Times von ung ſprechen?“ Selbft nad) 
der Kalaſtrophe bei Bull's Run war da ber erfte Gedanke. Das ift anders 
geworben. Nachdem die endlich gefammelte und geortnete Kraft der Ra: 
tion begonnen bat Erfolge von großer Tragweite zu Schaffen, Gefchichte zu 
madıen, hat jenes krankhafte Haſchen nach dem beifäligen Lächeln wohl⸗ 
geneigter Gönner aufgehört, und die roben und plumpen Anfeindungen. 
Yügen und Berbächtigungen ber Times und ibrer Echos erwecken nicht meht. 
toie früher, eine aus Hand und Band gehende Muth, fondern nur nod) Ir 
denſchafte loſe Verachtung. Man hält es nicht mehr für nörh g dag eigene 
Gefühl der Unficherbeit über jeine Leiſtungefähigleit durch hohle Prahlereien 
zu betäuben, nachdem man rine Reihe von Thaten vollbracht hat welche 
jeden, ber fich nicht abſichilich blinb macht, von ber Erärfe der einen: freien 
Volt innewohnenden Lebenskraft überzeugen müfjen. Man war im vorigen 
Jahr gereizt und verlegt vom der Edimähung jedes bbswilligen Pasquilan: 
ten, ber die binnen wenigen Wochen zujammengelaufenen Hunberttaufende 
von Freiſchärlern als unbraudbares Hanonenfutier veripottete. Jedt, nade 
dem dieſe Freiſchärler, bie Söhne eines Volls tag ein halbes Jahrhundert 
lang allen vertseichlichenden und bie ſitiliche Kraft eninerbenden Bnfungen 
eines nie geflörten Friebeng preisgegeben war, in wenigen kurzen Monaten 
zu Eoldaten geworden find, bie fih an Much, Ausdauer und an freiwilli⸗ 
ger Disciplin unbedenllich den beſſtn der alten Welt zur Eeite ftellen kön, 
nen, lächelt man über jone Chmähurfen. Nächt ala ob nicht ned} viel zu 
thun übrig bliche, Nicht ala ob die firtliche Läuterung ſchon vollbracht, und 
jede widerwärtige Epur einer Demorsliation, bie ein Menfchenalter hin- 
durch von den herrſchenden Gewalten fünftlich genährt worder Mar, verwiſcht 
wäre. Wer das erwartete, wilrde nur zeigen tie wenig er von ben Lebens⸗ 
und Entwidlungsbebingungen großer Völter kennt. Aber wenigſtens hat 
ber Negenerationeprocch des Velles bigonnen, und nimmt einen ſtetigen 
Fortgang; ſittliche Begriffe, bie vorher unter wüſtem tnateriellen Streben 
verſunlen waren, find wieder zur Geltung gelangt, und teten als Mabs 


1946 


inende zart Ya Fe en Irre Werth biefer. 
tag des Baginn are 1 Büe Ke einen Danl · 

fagungetag je * —— n. Siwei Ejege find 
nee 
als wanche blutige Feldſchlacht der andere unter großen Opfern und mit 
verhältnigmähig geringen Refultaten. Die Miſſiſſippi⸗· Inſel Nr. 10 bat 
I ih 2ötägiger Belagerung — neh ar Elf = 
— ine a Batterie, ungebeure Yorrätbe 
von Munition und end 50 5000 —— Darunter drei Generale, find 
ohne den Berluft eines einzigen Menſchenlebens, lediglich durch ftrategiiche 
Ehadyüge, in, "ei Ensannah aufehele @ Andererſeits hat das am 





- obern. Tenneifee bei Bunbedarmeesorps in einer 
mörberijchen giveitägi "lad a 0 un 7 By une enen Ba 
von. 7000 en, einen Getwaltangriff bes 


en, und 
000. Mann ftaren feinbli ter Beauregarb abgeſchl 
= m Yon Bend * Pe ya —— * 


—— 10 ift.ohne Beihülfe einer Speciallarte 
Wi nfel liegt in einer Ede bes Fluſſes ber | 
ſich von.bert ins — en wel nad) Nordweſten (Neo 
Mabrib) iwenbet, . * rg — faft parallel mit 
ber erftbegeichneien bis ex ber Ede in 


Ni Sl ot ide Di auf © eng, Dem nahe ie Nach diefem Teßten 
Punkt if zu ec eine Entfernung bon 12 deutſchen Meilen, welche bie 
Flotte, Felbft wenn es i eg geweſen iväre bie Infelbatterien zu baſſi⸗ 
ren, hätte zurüdegen N während bie Rebellen durch einen Marſch 
vom nur einer, deut eile nad ihrer dort Tiegenben Transporiflotte 
gelangen Lounten., Um der Inſel in ben Rüden zu gelangen, mußte von 
dem toeftlichen Ufer des Fluſſes aus, bei Rew Madrid, ein Landheer auf 
die in der Längen Schleife des Miffiffippi liegende Sanbyunge übergefi : 
tverben. Aber wie ſollie dieß geichehen? Bon einer Bock oder Bontonb 
Im; auf einem ſolchen Strom natürlich) feine Nebe ſeyn; für Flöße ns 
die Strömung zu reihend Nur Zransportdanapfer. Ionnten helfen; aber 
wie dieſe an —— ungefährbet hinabſchaffen? Yanlee Geſchick. 
lichleu fand einen Ausweg der ſel Itfamften Art. Dit Ben von Lagw 
nen und Stauwaſſern wurde bon einer oberhalb ber Inſel gelegenen Ufer: 
fielle aus, ein Canal von 12 engl, Meilen nad New: Madrid geihaffen, auf 
dem man; bie Boote dorthin brachte. Auf einer Strede von 2 engl. Meilen 
mußte dieſer neumobiiche Waſſerweg aus dem bidjien Urwald herausge⸗ 
hauen werden. Ueber dieſe beſonders wegen der Kürze der darauf verwen: 
deten — wahrbaft großartige Vollbringung ſchreibt man von bort: 
nachdem ſich herausgeftellt hatte baf es dem General Pope un: 
A —* werde einen Flußübergang durch Floße zu bewerlſtelligen. fam 
der Indenieur Oberſt Biſſell von Chicago auf ber Flotte an. Er lie ſofort 
durchleine gange Flotte von Ganocs und Heinen Nachen bie auf dem ivefl: 
lichen Riffiikppi-Ufer bis New: Madrid x erſtreckenden Sümpfe und Stau⸗ 
waſſer duichforſchen, und nach wenigen Tagen hatte er einen Waſſerweg 
gefunden auf welchem das Transportfahrzeug „Terrp“ einen Verſuch ma 
chen sollte nad New: Mabrib zu gelangen. Ungefähr 4 Meilen oberhalb 
der Stelle wo bie flotte lag, gebt vom Miffiifippi aus eine Sumpflache 
durch bas bewaldete Ufergelänbe,, bie fi 5 oder 6 engl. Meilen vom Fluß 
zu einer Art Teich ober Baſſin erweitert, bas durch das große Erdbeben 
vor 40 Jahren geihaffen twurbe, Jenſeits dieſes Teiches gelangt man in 
das Chipouſa Banou, einen Waſſerarm ber ſich dicht oberhalb Ne-Mabrids 
wieder mit dem Miſſijſivpi vereinigt. Das erſte was nöthig ivar, war bie 
Sumpflache auf einer Sixede von %, engl. Meilen, wo fie ein breites Korn⸗ 
feld durchſchneidet, hinlänglich auszutiefen, um ben „Terrp“ einzulafien. 
Nachdem bief geſchehen war, begannen ba wo bie Lache in den Wald ein: 
tritt Die Hauptſchwierigleiten. Es mußte ein Meg im cigentlichiten Einn 
des Morts aus bem Urwald auggehauen werben. Ungeheure Bäume muß: 
ten in binlängliger Entfernung unter ber Oberfläche des — ers 
gefallt werden, um dem Kiel des „Terry“ freie Bahn zu geben. Ebenſo 
mußten bie überhängenden Zweige weggehauen werben um bie Raudfänge 
durchzulaſſen. Auf einer Strede von 10 Ruthen wurden auf biefe Meife 
48 Bäume von burhidnittlid 3 Fuß Durchmeſſer aus dem Eumpf heraus: 
gehauen. Ganze Ares von Treibholz, das fich feit einem Bierteljahthundert 
in mädtigen Geſchieben aufgehäuft hatte, und ben Eumpf an manden 
Etellen wie einen Holzbof erſcheinen ließ, waren zu befeitigen. Zwei Wo: 
hen wurden mit der Defeitigung biefer Hinberniffe zugebradht, Dann end⸗ 
lich lief der „Zeriy“ in das Chipoufa Bayou ein. Alle Leute jubelten laut 
auf als fie vor ſich den breiten Miffilfigpi feine Gewäſſer golſrärts wälzen 
faben. Doch bie dreude tar bon lurzer Dauer, denn kaum hatten fie New⸗ 
Mattld, das noch eine oder anteribalb Meilen unterhalb fag, zu Geſicht 
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„als, fie mit einem Kanonenlugeln aus einer maslir 
vn Bl ha et de der Feind ad dem gar na 
errichtet ee fuhr der „Terry“ in ben Wald zurüd, und 

* bort bis anderweile Maßregeln getroffen ſeyn würden diefer unertwar: 
teten Schwierigleit zu begegnen.“ 

Diele Mapregeln beftanden darin baf man zwei Ranonenboote an ben 
Infelbatterien vorbei nad) Rev » Madrid ſchickte. Bei dieſem tolllühnen- 
Wageftüd hatte man bie Vorſicht gebraugt den Ranonenbooten große mit‘ 
Heuballen bepadte Prahmen beiqugeben ‚die, auf der den Batterien zuge: 
als Schutzwand dienten. Außer- 


d 
treffen. Bu New Madrid — *— —5 
terie welche ſich der Benutzung des Ganals 
Die Transportboote gelangten nah New Madrid, 
rals Rope twurde glüdlid über den 


— ankommen, ſondern ſuchten Memphis hinab zurüchuziehen. 
Dabei ward ihre Nachhut vom wu Br ohne Gegenwehr gefangen. 
ö 


Deu tfebland. 
= Franffurt a. M., 25 April. Von unferm Münzamt un: 
ter Oberaufficht bes Hrn. Senator Bernus war die Prägung eines Sch ilhen ⸗ 
ihalers in Ausſicht genommen worden. Wie wir jedoch 
nehmen, hat ber Senat biefe „Auszeihnung” des Schuhenfeſtes nicht ger 
nebmigt, — Wegen eines Artifels in der „Bartenlaube” über das Epiel 
in Bad Homburg, der aus dieſem Matt in bie „Neue Frankfurter Bei 
tung” übergegangen war, fell die framzöfifche Gefanttfcaft bei dem hieft- 
gen Polizeiamt angefragt haben: ob eine Entgegnung in das Ichigemannte 
Blatt von ihrer Seite aufgenommen iverben müßte, und ivenn dieß 
ber Fall fep in welcher Form dieſe Entgegnung abzufaflen -wäre. Be 
lannilich wurde ber betreffende Artikel in der Gartenlaube mit einer 
Tifchunterhaltung in dem „Nuffishen Hof“ eingeleitet, und darin ge 
fagt: franzöfifche Geſandiſchafts Attaches hätten fi) über bie energielofe 
Haltung des Bundestags in der ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit mo: 
firt. Es liegt auf der Hand inf jene Einleitung bes Artikels eine feuille: 
toniſtiſche Plauberei des betseffenden Verfaſſers ift, welcher kein Einfid- 
er irgenbtvie Merth beigelegt haben kann. Man fieht übrigens hieraus 
wie jehr von franzöſiſcher Seite die Preſſe in Deutſchland beobachtet wird. 
Die officielle — des Auen Schüßenfeftes wirb jedenfalls unter 
Rebartion bes Hrn. I. B. v. Schweiher erſcheinen; ein. vorläufiger Pro⸗ 
fpect des Blattes ift beuPin * hieſigen Zeitungen erſchienen, und ſoll die 
„Feſtz itung“ eine genaue und richtige Veröffentlichung aller Feftangele: 
genheiten, inöbrjondere die Treisvertbeilungsliften ermöglichen , und zw 
gleich, frei von aller Parteipolitif, der allgemeinen waterländiichen Bedeu⸗ 
tung bes Feftch im entfprediender Meife Ausbrud geben. _Diefelbe wird 
bringen : einige leitende Artilel über Charakter und Bedeutung des Feites, 
eine tägliche Befchreibung bes Feſtverlaufes, ſtenographiſche Wipeilung 
einzelner Heben und Toafte, die tägliche Lifte über bie Ergebniffe des Schie 
fens und ber Preisvertheilungen , die von dem Bundesvorftand während 
bes Feſtes für den Schützenlag vorbereiteten Vorlagen, eine Auswahl ber 
von außen einlaufenden Telegramme , und bie neueften Vorfälle auf dem 
Feſtplatz oder in ter Stadt, infotwrit letztere für bie Feſtiheilnehmer bon 
Intereſſe find, 

Bayern. Mürnberg, 25 April, Zu dem vom Verein für deutfche 
Induſtrie heute da hier veranlaßten Gongreß zur Beſprechung der die Glas, 
Spiegel: und Kurztonaren berührenden Tariffäe des projectirten Handels» 
vertragd mit Franfreih haben ſich eiwa über 120 Theilnehmer aus dem 
Etande der Fabricanten und Kaufleute eingefunden, denen fi um des In 
tereſſes ber Sache willen mehrere nicht direct beiheiligte Vlänner, wie Hr. 
Graf v. Giech, der I. Burgermeiſter und einige wiſſenſchafiliche Notabili: 
täten ber Stadt, ameibiten. Die überwiegende Mehrzahl der Antvefenben be 
fand aus Einwohnern Nürnbergs und der näcjften Umgebmg ; doch hatte 
aud) bie bohmiſche und die badiſche Glasinduftrie je einen Bertreter, bie 
letziere in der Verſon Armand Göggs gefunden. Nach einem einleitenven 
Vo:worte des Worftandes des „Vereins für deuiſche Imbufteie,* Hoftalhs 
Dr. v. Kerſtorf, welcher fih der Mühetvaltung des Vorſihes unterzog, 


! wurde unverzüglich zur Beſprechung zunächſt ber die Glas: und Epielivaa: 


ren betreffenden Tariffäße geichritten, unter welchen die für polirte und 
belegte gegoſſene Epiegelgläfer, fr grünes Hohlglas und für weißes 
Fenſterglas Erörterungen und Anträge hervorriefen, melde nochſtehende, 
einftimmig gufaßte Beſchlüſſe als Ergebniß hatien: 1) Die Verfammlung 
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dem 

Lage i — re auf grünes Hohl: 

in eine Nefolution zu fallen; bie von 

als zu nichtig gegriflenen Sat — 

en biefe An a N 
ie 

‚Die Ermäßigung bes Ein ——— 

ak ——— ie: —— aleriene 

an urbe, 
bis auf Page Mat wie im Tarif auf 20 gr.) 


fol aber vom Jahr 1865-an nicht berabgegangen werben, Die Befpredung 

avifjähe für Rurzivaaren wurde Der itt it 
IT — 
veriagt. (Die 


i rg a da * ıf —— 
befiger der AU Zeitung — eine idnung über welche ev ſelbſt am 
meiften lächeln wind, und bie auch fiherlich von dem Verfafler jelbft nicht 
Einer andern Behauptung gegenüber ſey Bemerft, daß 
. D. in ber Allg. Die. ara — — 
erſchienenen Artileln auch nicht einen geſchrieben hat. 

Aurbeifen. Kaſſel, 23 April. Geſtern Morgen wurde der, Über: 
appellati ins zur Erbe beftattet, ein Mann ber durch 

und e eine ber * age —— unſern Sara 
einnahm, und Kurbefien bei ber ung bes allgemeinen deutſchen 
— vertreten hat, bis er lranlheitshalber zurücklehren 
mußte. Ein langer Zug Leidtragender war ber beſte Beweis welchen Ber: 
luft fein Tod feinen Freunden und feinem Fach bereitet hat. (G. M. 3.) 

Kaſſel, 24 Upril. Ein biefiger Berichterftatter ber Berl. Allg. Zig. 

hatte kürzlich von einer biöher nıcht veröffentlichten Grläuterungsdepeiche 
hen zung geiprochen, ‚welche den gemeinjamen Antrag in 
der Burheifiichen Angelegenheit dahin auslege: baf die Berfajjung von 1831 
fion ſey, und daß inzwiſchen bie 
Verfaffung von 1860 in Kraft zu bleiben habe, und es hatte ber Bericht 
sgniffe gelnüpft. Die Nedaction ber Berl. Allg. Btg. 
fagt nun: „Won zuverläffiger Seite hören wir jegt zu unferer Befriedigung 
tab die Borausfepung von welcher dad Raifonnement unferes Correſpon⸗ 
denten auägeht thatfächkich nicht begrümbrt ift. Eine Erläuterungsbepeiche, 
in welcher die iſche Regierung ben gemtinſamen Antrag in dem oben 
angegebenen | interpretirt, eriftirt nicht. Es wird ung im Gegenteil 
auf das beflimmtefte verfichert daß die preufsiiche Negierung in em ganzen 
Schrifttechfel, der den gemeinſamen Antrag angebahnt ımb der ſich fpäter 
an ihn gelnupft hat, ftets die entgegengefehte Anficht dargelegt und beftimmt 
daran bat, wonach die Verfaffung von 1831 zuerft wieder⸗ 
herzuftellen und bemmächft zu rebidiren ift.“ 

8. Sadıfen. Dresden, 25 April, Zur Etgänzung unfrer gefteigen 
Mittherlung über die Sihung der fländigen Deputation des deutſchen Ju⸗ 
riftentag® tinter Vorſitz ihres Präfidenten, bed Generalſtaatsanwals br. 
Schwarze hat das Dresd. J. hinzuzufügen daß ber f. f, Etaatsminifter 
Ritter v. und der ff. Minifter v. Lafler ihren Beitritt als 
Mitglieder des Juriftentags der Drputation haben erflären laſſen. Ein 
Antrag für den nädften Juriſtentag in Bezug auf den Widerſpruch einzel: 
ner beutfchen Hegierungen gegen bie durch Den Bundestag erfolgte Vor: 
bereitung einer gemeinfamen Proeeorbnung ift auf die Tagesorbrtung des 
nädften Juriftentags nicht gebracht worden. 

Nach der am 3 Dee. 1861 vorgenommenen Vollszählung betrug bie 
Einwohnerzahl des Rönigreichs Sachſen 2,225,240, d. i. 102,538 mebr als 
bei der * des Jahres 1858. 

Hanfefläble. Bremen, 23 April. Der Weſer-Zeitung zufolge 
ift die Au g nach Amerika, welche im vorigen Jahr bedeutend 
nadlich, tig troß der nech fortwährenden jenfeitigen Kriegsver— 
bältniffe wieder in Zunahme begriffen, wenn gleich diefelbe die Höhe früherer 
Zeit bei weitem nicht erreicht. Vom & bis zum 15 d. Mte. giengen im ganzen 
1127 Perfonen über bier, ton denen fich E44 nach New Yerk eingefchfft haben. 
Seit dem 1 Jan. wanderten 2181 Berfonen nach Amerila aus. 

R". Hannover. Hannover, 25 April. An die Ständeperfamm: 
lung find mehrere neue Regierumgsichreiben gelangt; barunter eins über 
eine Eifenbahn Goslar-Vienenburg mit einer Zweigbahn nad) der Oker⸗ 
hütte, ein anderes über eine Aenderung der Verfafſung. Nach ten An: 
trägen des lehtern fol 1) bem König das Recht gegeben werden, ftatt 
eines, Tünftig vier Mitglieber in bie erfte Kammer abjuordnen; 2) fellen 
in ziweiter Sammer, anftatt ber bisherigen brei Deputirten für die Manns— 
Tifter, Künftig Bier Abgeordnete der Höhern evangeliſchen Beiftlichteit Eihe 









fupein 1) Ralenbergs, Göttingens, On 

neburg unb Hildesheim; 3) ber en Bremen Verben, Habelt 

Sr Bahn) der Übrigen Sanbeätheie, und bon ben beiben g 
Mitgliedern des Oberlicchenralhs zu Nordhorn. Z 

„Um baldige Einführung des Handelögejepbuds und von Handels 
Tammern“ alle namhaften Handelsfirmen und viele Anwälte zu 
Celle eine Petition an die allgemeine S erfammlung — 
und Abbrüde behufs Anſchluſſes an die Kaufleute aller größern Städte 
—— l, deſſen Fonds allmahlich wache 

13 , al, n Fonds a eran t, 
Meyerbeer dem bes Gomite’s, Grafen Ei 25 Thar 
eingefandt, „ala Heinen Beitrag für dem edlen Zweck, bein hochver⸗ 
dienten Tonmeifter ein dauerndes Zeichen ber Anerkennung feiner Zeitge: 
noſſen zu gründen.“ (BZtg. f. Nordd) 

Sannover, 26 April. In der geftrigen Sitzung der Adels⸗ 
fammer äußerte fi der inanzminifter, Graf v. Kielmansegge, ba; 
hin: daß die Gonjequengen des preußifch-franzöfifhen Handelsvertrags 
für die Regierung zur Zeit noch unüberjehbar feyen. Er perfönlich 
Bedenken wegen des bannovertichen Zollertrage. (MW. T. B.) 

Preußen. } Köln, 25 Mär. Der Minifter des Innern, Hr. v. Ja⸗ 
got, bat feinen belannten Wahlerlaß jur — — Beamten auch 
dem hieſigen Dberbürgermeifter, Geh. Regierungsrath Stupp, zugefertigt, 
und dieſer hat den ftäbtifhen Beamten davon Kenntniß gegeben. In der 
geftigen Eigung des Stadbtverordnetencollegiums nahmen fünfzehn Mit ⸗ 
glieder desjelben Veranlaffung dem Hm. Stupp den ausführlid motivirten 
Antrag zu überreichen: „Die ftäbtiiche Bertvaltung möge offen erllären 
daß fie gewillt ſey ihren Beamten bei Husübung ihrer ftaatäbürgerlichen 
Pflichten/ und namentlih in Bezug auf das Wahlrecht, die volle ſitili 
Geroiffentfreiheit zu wahren.“ Der Oberblirgermeifter esflärfe da er Be: 
denen tragen müffe die verlangte Erflärung zu geben, und baf er auch 
nicht neftatten könne über den geftellten Antrag zu verhandeln, weil —* 
feine Gemeindeangelegenheit betreffe, worauf ihm entgegengehalten wurde 
daß die Etabtverorbnetenfammlung doch wohl nicht bloß Die Gehalte ihrer 
Beamten zu beivilligen habe, fonbern aud berechtigt und verpflichtet ſey 
deren Rechte zu wahren, und zu forgen ba biefelben nicht zu Werkzeugen 
der Servitität herabgewürdigt werden. Der Oberbürgermeifter hatte nidıs 
Dagegen da bon dem Antrag und von feiner Ablehnung im Protolollbuch 
der Etadtverordneten Erwähnung geſchehe. Der Antrag war auch von 
dem Etadtverorbneten, Handelögerihtspräfidenten Kohlhas unterzeichnet. 
In Bezug hierauf ift es einigermaßen feltfam daß Hr. Kohlhas ſich einem 
im Schoß des Handelsgerichts aufgetauchten Antrag auf Bermahrung gegen 
den Wahlerlaß des Hrn. Juftizminifters widerfigt bat. Mährend andere 
Handelsgerichte der Nheinproviny einen derartigen Proteft an Se. Excellenz 
eingereicht, hat das hieſige, da die Majorität der Nichter der Ablehnung des 
Prafidenten beiftunmte, das minifterielle Anfinnen ſchweigend hinmwegge: 
nommen. — Die Führer der Fortſchritispariei veranftalteten geftern in 
jedem ber 75 Wahlbezirke der Sıadt eine vorbereitende Urwählerverfamms 
lung. — Auf einer vorgeftern zu Duisburg atgehaltenen Berfammlung, zu 
welcher fih über 300 Urwähler eingefunden hatten, beſchloſſen dieſelben 
einhellig nur für ſolche Wahlmänner zu ſtimmen bie bereit wären die früße: 
ten Abgeorbneten (Weftermann, Coupienne und Waldhauſen) wieder zu 
wählen. 

Berlin, 26 April. Die Sternzeitung bringt unmittelbar vor 
ben Urwahlen nod einen im ſchärfſten Ton gehaltenen Auefall gegen die 
Forifchrittspartei, bie Schon in ihrer Methode den Charakter des Hadica: 
lismus verrathe, und unter augenſcheinlicher Mißachtung der Grundbe— 
dingungen bes Verfajfungsftaats jede Nachgiebigleit, jede Rückſichtsnabme, 
jede Berftändigung ſyſtematiſch ausgeſchloſſen habe. Der von ſeltſanien Ueber⸗ 
treibungen winmelnde Artilkel des miniſteriellen Blattes ſchließt wörtlich wie 
folgt: Alle Welt weſß was die „parlamentariſche Demokratie” unter dem 
Namen des Fortſchritis in der vorigen Seſſion geleiftet hat. Das Eteuerber 
willigungstecht war ihr nur eine „Handhabe” um in der Leitung der inneren 
und äußeren Politit das entſcheidende Wort zu ſprechen, wie die früher von 
ben Demofraten fo hartnädig befämpfte Birfaffung ihnen eben nur eine 
„Handhabe“ ift, um Die Macht des Rönigthums und die verfaffungsmäßige 
Ordnung zu entwurzeln. Noch immer halten fie, begreiflicher Meife, ihre 
legten Abſichten verſchleiert; aber aus ihrem Wege läpt fih auf ihre 
Ziele ſchlichen, und ihre Bergangenbeit gibt Marbeit über die Plane 
der Zukunft. Unter welchem Namen daber auch bie Demolraten ſich 
zeigen mögen, das Land fann ihnen feinen entſcheidenden Einfluß auf feine 
Geſchicle einräumen, ohne fih den Außerften Gefahren auszuſehen. Kein 
monarchiſch und verfajlungstreu gefinnter Preuße darf der Demokratie bei 
den Wahlen bie Hand zum Bünrdnif bieten. Denn es ift ned) imnter Die alte 


fen) ih auſpricht. 
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darſtellte 


ie, welche ſich geſtern llein und. bei 
Aider Momabın herbortit Beute noch, 


Ä — 
cute mit hereichfüchtiger Anmahun itt, — we 
ihren Namen verläugnet,, und denfelben morgen offen auf 
‘Ben wird, denn fie des Siege gemif zu ſehn glaubt — welche für 
Ländiiche Einrichtungen und altpreufifche Meberlieferungen nur Epott und‘ 
Hohn bereit hält, um transatlantifche, jenfeits des Oerans bereit banl⸗ 
brüdjig getvordene Shfteme auf unferen Boden zu verpflanzen — melde, 
die Nechte des Bolfs im Munde führt, und dach nur darauf hinwitlt durch 
Ausbeutung der Unerfahrenbeit und der Leidenſchaft der Maffen das wahre‘ 
Wohl des Bolls zu untergeaben — welche ben Liberalen. Freundſchaft 
und ihnen jede Wirffamkeit abichneibet — welche zeitweilig Ehr⸗ 
furcht für den Monarchen vorgibt, und body den Beitrebungen und Kund⸗ 
pebungen des Iandesherrlichen Willens mit undeugfamem Troß entgegen: 
iritt — jene Demokratie welche nur durch die vereinigten Anftrengungen, 
aller exhaltenden Kräfte des Yandes, unter Führung einer mit dem Ver— 
trauen ber Krone ausgerüfteten, entſchiedenen Regierung erfolgreid) zu bes 
lampfen ift. 
Intereſſant ift die Art wie die Köln. Big. im Anflug an das 
Wahlfchreiben ded Hrn. v. Eybel über ein „kriegeriſches Vorgehen Preu⸗ 
hens für die beutfche Einheit” (auf welches nad) einer früheren, unwider⸗ 
forochen gebliebenen Mittheilung desſelben Blattes der genannte Gelehrte 
während feines Aufenthalts in Münden „vie auf Erlöſung“ geharrt haben 
„Wir waren — Sagt fie — ſchon früher in dem Fall 
mit den Anfichten des Hrn. v. Sybel in den meiften Punkten übereinzus 
ftimmen. Nur ſehte er, unferer Meinung nad, zu große Hoffnung auf 
Preußens Borgeben in der deutfchen Frage. In diefer Hoffnung war er 
geneigt bie von der Negierung geforderten Koften für das Heer, die, wie 


une 


er nicht minder lebhaft als wir erlannte, als dauernde Laft des Staates 
unerhdrt und unerträglich find, für den Augenblid unter gewiffen Bebin 


gungen gern zu bewilligen. Die Regierung forderte diefe Koften freilich 
austrüdlicg als bauernde Laft, und Hr. v. Sybel ſchien uns nicht hinläng: 
lich zu ertoägen daß die nämlichen Elemente weldye die Neorganifation des 
Heeres nad den überfchiänglihen Planen des Hm. v. Roon biöher betrie⸗ 
ben und durdhgefeßt, die entſchiedenſten Begner der deuifhen Einheit find. 
Er ſchien ung die Stärfe und am Ende auch die Abfichten des Minifteriums 
Auerswald in der deutichen Frage nicht ganz richtig zu ſchatzen. Diefe 
Abfichten fpiegelten fi vielleicht am beften in den Erlarfen des damaligen 
Miniflerd des Innern, des Grafen Schwerin, ab, der fich 3. B. dahin Au 


ben 
ferte; die deutſchen Farben wären Sr. Majeftät gerade nicht unangenehm. | Gommilfion morgen nad) Roſtock 


Da ift aber feine Stimmung aus welcher Entſchlüſſe hervorgehen, deren 
Erfolg, wie man nicht verlennen lann, felbft dann noch zweifelhaft wäre 


"wenn fie mit todesmuthiger Begeifterung gefaßt würden. Wir Hagen biefe 
' Stimmung de3 preußifchen Hofes nicht an, und wir billigen fie nicht, aber 


wir verlennen nicht die Notbiwendigfeit fie als wichtigen Umftand in Nedy 
nung zu ziehen. Das Ergebniß diefer ruhigen Erwägung ift daß an ein 


kriegeriſches Borgeben Preußens für die beutfche Einheit in den nächſten 


Jahren gar nicht zu denken ſey.“ Die Kaltblütigfeit womit die Köln. Big. 
von einem „Lriegeriihen Vorgehen Preußens für die deutſche Einheit,” 
d. b.von einem für die Bergrößerung Preußens unternommenen Bürgerkrieg 
ſpricht, noch dayu mit dem vollen Bewußtſeyn daß der Erfolg „ſelbſt bei 
tobesmuthiger VBegeifterung zweifelhaft wäre,“ würbe den Eindrud bes 


* AntitGrchartigen madyen, wenn fie nicht in Betracht aller Umftände elel⸗ 


— 


erregend wäre. Mürnb. Korr) 

Der Oſtſ. Ztg. ſchreibt man aus Poſen: „Sicherem Vernehmen 
nach bat das polniſche Gentral:Wahlcomits ſich mit den Kreiẽcomitoͤs ba 
Hin geeinigt: daß die vorigen Abgeorbneten, mit Ausnahme ber Geiſtlichen 
und der HH. Graf v. Cieczloweli und v. Lonczyneli, welche erllärt haben 
diepmal ein Mandat nicht annehmen zu tollen, wieder ald Candidaten 
aufgeftellt werden follen. Die polniiche Partei, der alles daran liegt Zwie⸗ 
fpalt unter die Deutfchen zu bringen, beabſichtigt ben durch feine hervor 


ragende Betheiligung an den Warſchauer Unruhen befannten Nabbiner 


Dr. Jaſtrow, der ſich nach feiner Ausweifung aus Polen in Nogafen nie: 


dergelaſſen hat, als ihren Candidaten aufzuſtellen.“ 


Die „B. U. 3." ſchreibt: „Man erzählt ſich in ber Etabt daß ber 
König von ben neuen Miniftern auebrüdli verlangt habe bie Vorlagen 
des vorigen Minifteriums, namentlid ü er die Streisorbnung und ländliche 
Polizei, in ber neuen Seſſion wieder einzubringen. Die Wahrheit biejer 
Nachricht vorausgeſetzt, und ferner vorausgejeht daß bie Temperatur des 
Herrenhaufes durch den gehörigen Einfluß für dieſe Vorlagen ins Ange: 
nehme übertengen würde: — fo hätte die Negierung das beite Mittel ger 
Funden ſich der öffentlichen Meinung um ein ſehr beträchtliches zu nähern. 
Zuleht wird es doch dahin lommen müflen: vorläufig laſſen die officiellen 
und officiöfen Aumdgebungen freilich jenes Gerücht noch als fehr unver: 
bürgt erfcheinen.“ 

Die beiden ehemaligen Minifier Schwerin und Patow, berichtet bie 


hg aid beſuchte hen des Etabiberiris 44h, die Urwalbeg 
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B. X. 3," haben fich mehrfach dahin audgefprodhin "daß fie in der nen 
Eeffiom eine Rolle wie in England bie abgetretenen Minifter, ala 

fielen tollen. — Am 23%. fand eime ſehr zahlreich 
114 und 
11 ftatt, im welchet nach einem Vortrag bed’ Br. Babel ein: 
inikthig die Wiederwahl derjenigen Wahlmänmer beſchloſſen wurde 
beider legten Wahl für die HH. Tweſten und Tabbel geflimmt ‚hatten. 
Für drei ausgeſchiedene Wahlmänner wurden drei ambere Candidaten vor: 
geſchlagen und einfliinmig angenommen, welche in bemfelben Sinne ftim- 
men zu wollen erflärten. — Die Familien ber mit der „Amazone“ unter: 
gegangenen Cabetten haben ſich vereinigt, Teßteren bier ein Monument zu 
errichten. Der Platz zu deſſen Aufftelung ift noch nicht näher beftittmt. 
Wahrſcheinlich wird dazu einer im Invalidenpark eingeräumt werben. Das 
Denkmal fol die Namen aller derer enthalten welche auf der „Amazone“ 
ihren Untergang fanden. “ 

Die Sternzeitung ift in der Lage nachſtehend den Mortlaut einer 
Verfügung mitzutheilen welche ber Minifter dee Innern an ſämmtliche 
Dber: Präfidenten und Nenierungspräfibenten erlaffen hat: 

Bu dem verw m Mittel welche jeht angewandt werben um bie Etim- 
mung vor ben ber ben Wablen zu beeinfiufien, gehören vielfältig Gerüchte 
und Erfindungen, welche in ber Beftimmibeit mit ber fie auftreten mur auf bie 
Leichtgläubigkeit und die Leichtfertigleit in ber Weiterverbreitung berechnet ſeyn 
füunen, Bald ollen bie Wablerlaſſe ber einzelnen Minifterien in Folge höherer 
mifkiligung oder auf Grund rer gemachten Wahrnehmungen mohificirt over 
zurigensmmmen, bald fell bie Einigleit oder bie Dawer bes Bönigfichen Staate 
miniſteriums auf das / eruſtlichſte bedroht ſeyn. Diele uad ähnliche Gerüchte emt- 
behren jedes thatlächlichen Aulaſſea. Das Wiiglihe Staateminiſterium wird, un 
beirrt durch die Parterleivenfcpaften umb in woller@inigfeit Über die einzufchlagen- 
den Were, in der Stellung verbleiben bie ihm das Vertrauen Er. Majeftät bes 
Königs annemiefen bat, und an der Auffaſſumg feſthalten welche im den Erlaſſen 
über die Wabfen wicht nur im aflgemeinen, fontern auch him ber Bethei- 

igung von Beamten an ven Wahlagisationen ochen worden un 
erluche ich ergeben? in jeber geeignet erſcheinenden Meile Gerüchten wie deu 
obenerwãhnten egenguteetert, Belchleunizung wegen babe ich ben Lanb- 
rätben rift biehes Erlaſſes direct zugeben laſſen. Berlin, 23 Mpril 1862. 
Der Minifter bes Junern. (GGey) v. Jago w. 

Gr. Medclenburg⸗Schwerin. Wismar, 23 April. Heute 
Nachmittags gegen 3 Uhr langte, von Travemünde kommend, ein Lübeder 
Dampfer bier an, an defien Bord ſich Mitglieder ber in Hamburg verfam: 
a es —— mochten etwa zwan⸗ 
ai onen welche von medienburgi tabeoffici i 
—82 angen wurden. rt nad) begibt ſich die 

Me tg. 

Deſterreich. Wien, 26 April. Wie die Preſſe mittheilt, hat 
bie Frage der Minifterverantwortlichfeit jo cben in einer unter Vor- 


‚ fig des Hai erö abgehaltenen Minifterconferenz eine den Wünſchen ber libe 
‚ ralen Parteien des Abgeorbnetenhaufes entiprechenbe Löſung gefunden, 
Dem Bernehmen nad wird ein an ben Staatsminiſter gerichtetes laiſer⸗ 


liches Handſchreiben, deſſen Publication in den nächften Tagen, vermuth: 


‚ lid am Jahrestage der Reichöratbseröffnung, ertvartet werden darf, Hunde 


‚ tavon geben daß die Faiferliche Negierung die Verantwortlidfeit der Mini: 


fter gegenüber dem Reichsrath als Gonjequenz der Verfaſſung anerfennt, 
und die Nusführung dieſes Grundfages als Gefeh im verfafjungsmäßigen 
Wege (durch den Geſammtreichsrath) bewirken wird, Wenn man fid er 
innert, fagt die Preife, zu welch peinlichen Erörterungen zwiſchen ben 
Miniftern und den Abgeorbneten biefe Frage in ben Privatconferenzen Un 
laß gab, fo wird man auch ermeſſen mit welcher Befriedigung in reichs⸗ 
räthlichen Kreiſen heute die Nachricht von der Löfung vernommen werden 
wird, Damit wird zugleich das Mittel geboten jeyn die zwiſchen dem Mi: 
nifterium und einer gewichtigen Fraction bes Finanzausſchuſſes beftchende 
Meinungsverfhiedenbeit hinſichtlich des Gejches über die Gontrole ber 
Staatoſchuld auszugleichen; denn ficher hat biefe liberale Fraction für dieſes 
Geſetz nur deßhalb einige unerhört rigorofe Beftimmungen gefordert, weil 
fie darin einen wwirffamen Erfah für die mangelnde Berantivortlihleit ber 
Minifter erblickte. Wird biefe jetzt rechtsverbindlich proclamiıt, fo fällt 
aud) der Grund hinweg auf ber Annahme jener dem Dinifterium mißlie- 
bigen Zufäge zum Staatsſchulden Controlgeſetze zu beſtehen. ! 
Außer biefer Angelegenheit fol insbejonbere bie Armee:Redbuction 
Gegenftand ber Ieten Minifterberatgungen geweſen ſeyn, dod wird es ſich 
bei den ind Auge gefaßten Modalitäten, um im Heertvefen zu Eriparungen 
zu gelangen, um Maßregeln mehr abminijtsativer Natur handeln. In 
kurzer Frift dürfte man hierüber völlige Klarheit gewinnen, da demnächſt 
der Finanzausſchuß zur Berathung des Militärburgets [reiten wird, 
Der Sertionsbrricht darüber liegt bereits fertig vor, und was und bavon 
befannt geivorben, verräth baf diefes Document politiſch das bedeutjamft 
jeyn möchte welches aus ber Bubgetbebatte hervorgeht. Die Bebeutung 
leuchtet ein, ſobald man weiß baf in bem Bericht Erllärungen bes Minifters 
bes Auswärtigen und bes Kriegs über die Politik in Jtalien enthalten find, 
und daß die Section durchgreifende Reformen im Militärbubget beantrant- 
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Nieman ) das Gewicht einer Erklärung des Grafen Rechberg berfennen, 


wonach fern von jedem Gedanlen an eine Reflaurationgpolitif in | 
Stakien, fidh rein defenfib verhält, und aus den neueften biplomatifchen Ver⸗ 
bantfungen Die Hoffnung fehöpft zu einer Gonfolibirung friedliche Verhalt⸗ 


in Jtalten zu gelangen, welche eine Rũüclehr zum friedensftande geſtatten 

. Die Sertion wird biefer Politik ihre Zuftimmung ausſprechen, und 
in bee anf das Militärbubget für das laufende Jahr die Bewilligung im 

nzen, mit Ausschluß des Poften® für die modencſiſchen Truppen, bran- 
— fur die Zukunft jedoch ein Friebendbubget für das Heer um zwangig 
- Millionen Gulden niedriger als die orbentlichen Militärausgaben, wie ſolche 
für das laufende Jahr präliminirt find, als Norm aufftellen. 

Wien, 26 April, Aus dem Finamausſchuß bringt die Conſt. 
Defterr. Beitung folgenden Artikel: „Gejtern Vormittag berfammelte 
fi das Plenum des Finanzausſchuſſes, um das Budget des Finangaus · 
en —* zu ſtellen. Dieſes Budget iſt ein ſo ausgedehntes, daß bei 

ſt den Heeresauslagen tie meiſten Einſchrãnklungen geſtattet, 
ja Pa —* So iſt bie Stimmung im Finamgausſchußß, und auch 
der berflärfte Reichsrath bat ſchon auf ©biefen Punft bingelviefen. Hr. 
v. Plener war felbft im Ausſchuß erfchienen, um bie einzelnen Anfäye zu 
vertbeidigen; nebft demfelben war auch ber Sectionschef Frhr. v. Hod an: 
weſend, ber mit fehr vielem Geiſtesaufwand bemüht war die Nothwendig 
Zeit ber Erforberniffe barzuibun, Dennod find bedeutende Erſparniſſe ren 
Ufirt worden. Dian führte das Erforderniß für die Gentralleitung zu Ende, 
Bon ben Paufchalbeiträgen find allenthalben 104 Procent abgezogen tvor: 
den. Der Perfonalftatus wurde um 4 Minifterial, 6 Sectionsräthe und 
10 Srcrätäre verringert. Dabei gab es ſeht fcharfe Worte, und auch in 
dieſer Discuffion Mang allenthalben das geipannte Berhältmig durch, das 
zwiſchen dem Finangminiſter und dem Ausſchuß zu bereichen fcheint. Die 
Spannung macht das längere Nebeneinanderftehen beider Faetoren ſehr 
ſchwierig. Am Abend verfammelten fi die Sectionen. In der zweiten 
Eertion Tam die Geſetzvorlage wegen der Buderbefteuerung zur Sprache, 
welche Gebr. v. Hod vertheibigte. In der dritten Abtheilung entmwidelte 
Dr. Gistra feinen Bericht über das Ariegäbudget, welches geſtern vollſtän 
Dig erledigt wurde und bemnädhft tor das Plenum bes Nusichufies gelangt. 
Es wurden twichtige Erfparungen und ſehr ausgiebige Reductionen in 
dieſem hochbelafteten Ausgabertveige beantragt. Die britte Section nahm 
die Bankvorlage in Angriff. Hr. v. Plener war felbit anweſend, und Frhr. 
v. Brentano entividelte nochmals den Siandpunlt des Finanzminiſters.“ 

Die Orfterr. Ztg. fügt ber Notiz über eine unter Borfit des Kaiſers 
abgehaltene Minifterconfereng hinzu: „Sehr hinderlich für den Bang ber 
Geſchafte iſt das fortiwährenbe Leiden des Staatsminiſters, welcher die lange 
Anftrengung ohne Erholung ſchwer erträgt. Man hat ibm einen längeren 
Aufenthalt in freier gefunder Yuft angerathen, und er hat eine Sommer: 
Wohnung in Iſchl beſtellt, was zu allerlei Gerüchten Beranlaflung gab.“ 

Graf Braffier be St. Simon, der preußiſche Gejandte in Turin, foll, 
wie dem Vaterland geſchrieben wird, Anfangs des lünftigen Monats 
in Bencbig eintreffer, um fih dem Kaifer, welcher zu jener Brit dort wei⸗ 
Ten wird, votzuftellen. 

Epanien. 


Madrid, 21 Apıil, Die ——— Zeitungen find ſehr zurüdhal: 
tend in ihren Nachrichten und in ihren Urtheilen über die mexicaniſche Er: 
vedition. Allgemein ift bie Anſicht daß die neuchten Maßnahmen bes 
Präfidenten Juarez die Husführung der Beftimmungen des Vertrags von 
Soledad erſchweren, da man faum glaubt daß der Präfident Juarez 
ganz aufbas Imangsanlehen verzichten wird, Der Gefunbheitssufland 
der franifchen Truppen joll vorttefftich febn, doch geht cin Bataillon von 
der Habana nad) Veraeruz ab; was den frübern Angaben zufolge nur ge 
ſchehen follte wenn Erſatz nothwendig. Der Bürgerkrieg iſt in der Republil 
wirklich ausgebrochen, und die Franzoſen ſcheinen die Factioſen, an deren 
Spihze die Geiſilichleit ftebt, zu unterftügen. Zu San Domingo herrſcht 
dem Bericht zufolge die größte Nube, doch meldet die Correſpondenzia dal, 
das Ehüpenbatailon Bailen zur Befegung der Bränge gegen Hanti ven 
Vuerto Rico abgegangen iſt. Der Clamor empfiehlt die Prinzeſſin Luifa 
Fernanda und ihren Gemahl, den Herzog von Montpenfier, ven Mexicanern ; 
die Epoca proteftirt dagegen als entgegen dem Vertrag von Yondon. und 
ben freien Willen der Mericaner beeinträchtigend. 

Großbritannien. 

London, 25 April, 

Einem Privatfgreiben aus Jerusalem enthebt die Times folgen 
bes; „Der Prinz v. Wales war am 7 d. M. in Hebton. Er und jein Ge 
folge erhielten Erlaubnif, die Höhle Machpela, Abrahams Grab (1 Moi. 
23 und 25), zu beſuchen. Sie find die erſten Chriften bie feit ben Freu; 
zügen, alſo feit faft 700 Jahren, die „Doppelgöhle" (das heißt Mud;pela) 
betreten durften. Die darin befindlichen Gräber Abrahams, Ylaals, 3 + 
lobs und Joſephs, der Sarah, Nebella und Leah find in ſchönſtet Did 


. 
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nung erhalten. Zwei ber anweſenden Schechs zeigten Luft gagenen u 
eifern daß Giaurs ben heiligen Ort betreten follten, aber der St —* 
von Hebton ließ die Sidrrigen hinwegweiſen, oder führte Bin —* 
fie hinaus, und bie übrigen waren ſeht artig gegen ben Bringen, ben Soh 

ber, tönige von England, denen das türkiiche Reich ſchon fo viele Dienfe 
verdanle u. ſ. w. Der Bring wird auf allem jeinen Ausflügen von einem 
Heinen Kriegsheer tequlärer Truppen begleitet, und ber Paſcha von Jeru⸗ 
ſalem war perfönlich in Hebron zu feinem Empfang.“ 

Der Epecialeorreiponbent ber Times, Hr. Will. Ruffell, ber ſich 
durch feine Berichte aus der Arim, aus Indien und zulegt aus Amerila 
einen Namen gemacht hat, fteht auf dem Punkt nad) Guropa zurücdjufehren. 
Seinem Bleiben i in Amerika ift dadurch ein Ende gemacht daß bie fübert« 


will er nicht dahin * ie am Enbe vorgeworfen werden 
babe verrathen was er die lehten Monate über im Norden geſehen ımd ex» 
fahren hatte, und fo geht er lieber ganz weg. Er felbft erzählt in einem 
langen Schreiben bie nächte Beranlaffung zu biefem Schritt jehr ausführ- 
\ Er hatte die Abficht gehabt ber Rotomas-Armre 


Dibre vom eg ha Berg den 
ins Lager der Potomac Armee zu geftatten fey. Auszunehmen ſeyen bie 
brei engliſchen welche von General M'Elelan dazu die Erlaubniß 


ehalım hatten. Da ſich Hr. Rufiell genau in berjelben Lage — 


ber „ 


Um andere auswärtige Gorrefpon 
ter nicht viel zu kümmern (jagt die Engl. — 
toner Berichterftatter beftätigt daß das Verbot alle 
nabme treffe: Die amerilanifchen Lönnen fo viele Berichterftaiter 
als fie wollen ſchicken, da fie am Ende doch nur das was der Negierung ger 
nehm ift veröffentlichen dürfen. So erzählt Hr. Ruſſell. Die Ordre des 
Kriegöfecretärs ift auf alle —— eine ſeht engherzige, und obenbrein eine 
Belsidigung für M'Clellan, dem öglicherwei 


bee anerlennen. 

Michel Chevaliers belannter Artikel über die mericanifche Frage im 
der „Revue des deur Mondes“ hat wegen ber Perfünliczleit des Verfaſſers, 
in weldpem man ein Drgan Louis Napoleons fieht, einiges Aufiehen in 


DM. Herald fich bereits aus Paris fchreiben läßt daß die .entente cordiale, 
theils wegen Italiens, iheils wegen W'erico'$, aus ben Fugen ſey, fo iſt 
des wohl übertrieben; aber bemerlenswerth bleibt es doch daß die Times, 
weiche biöher zu dem franzdfilh:ipaniihen Reftaurationsprojert Amen 
jagte, jet Cheraliers mericaniſches Programm mit Hohn behandelt. Sie 
fließt einen langen Auffa darüber mit den Worten: „Wir gefteben, 
dieſer Artifel erſcheint uns, trotz bes verbienten Rufs cen fein Verſaſſer ger 
nieht, als ein Gewebe der handgreiflichften Täufhungen und der will: 
Lürlichften Annahmen, Die Alürten haben, nad dem Verfafjer jelbft, gar 
krinen Anlaß Merico zu befegen. Sie brauchen ben Mericanern gar keinen 
Math in Betreff ihrer Negierumgäform zu geben, und term Merico fich fo 
entichieben für eine Monarchie erklärt, kann man ihm ebenjo gut die Enis 
icheivung überlafien wer ber Monarh ſeyn fol. Frankreich bat feinen 
Beruf jene Armee zur Leibwache einesö n Erzherzog: gu machen. 
(Der Erzherzog würde auch feine franzöfiiche Leibwache annehmen!) Die 
natürliche Frage des franzo ſiſchen was er denn für jein auf 
bie Beſetzung Mexico's verwendetes Gelb haben ſoll, läßt Hr. Chevaliet 
unbeantwortet. Die amerilaniſche —— aufzuhalten, auch das 
lann ber framzöfifche Steuerzahler ben Amerilanern ſelbſt überlafjen. Dem 
Stönig ber Perfer fiel einft mancher Etein vom Hergen, als er von ber 
Schlacht bei Korinth hörte, die Zenophon ſo anſchaulich beſchrieben bat, und 
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bem: Kaifer-der Frangofen Aa Die moderne Eqhlocht deöfelben Rawens y-Ierven einftel. Bei einem foldjen Eipflem würde ſogar bie Verringerung 
gleiche Zuver ſicht einflößen. Amerila arbeitet reblich daran fid die. Kraft || ber Zahl der Regimenter geboten ſeyn. Wenn bei den frangöſtſchen Land» 
und Luft zu auswärtigen Ucbergriffen auf lange hinaus zu benehmen. | truppen bie Schlagfertigkeit an und für ſich eine große if, und alſo ohne 
Bas die von Chevalier mit him ingezogenen „Lateinifchen Racen“ betrifft, Nachtheil zum Zweck von Erſparniſſen herabgeſehzt werden kann, ſo iſt fie 
rfo ſehen mir nicht ein was fie mit der Frage zu ſchaffen haben lönnen, wenn bei der Marine eine jehr geringe, und bie neueſten Unorbnungen beö Da 
nit eiwa ein halb aus Indianern und halb aus Meftigen. beftehenbes | rineminifters haben offenbar ben Zweck dieſe —— zu erhöhen. 
Voll einen Platz im jener ausgezeichneten Gruppe beanſpruchen barf. | Durch Decret vom 18 März werden dem, Matroſen weiche ſich freiwillig auf 
Wir erhalten einen Wink darüber was Franlreich vorhat, aber warum || ſechs Jahre anwerben laſſen neue fehr bedeutende Boriheile zugefichert, 
es dieß vorbat, darüber läßt uns Hr. Chevalier ganz im Dunleln.“ 2. eine Erhöhung bed Halbſoldes bis zu 33%, Procent. Sekbft 
v  Ehalefpeare's Geburts unb Todestag (23 April 1564, 23 April atrojen über vierzig Jahre werben angenommen. Dirfe 
1616) warb auch bießmal in Stratforb am Avon mit den üblichen Feitlich: || Beitinmung ift ganz abnorm, und lann feine andere Bebeutung haben als 
Zeiten begangen. - Die große Feier, das 300jährige Jubiläum feiner Ge: || bie Zahl der eingeftellten Matrofen nah Möglichkeit zu erhöhen. - Mit den 
burt, ficht in zwei Jahren bevor. Man hat es als ein eigenthümliches neueften Refultaten welche der Eifenbau ergeben, haben bieje Berhältnifie 
Bulammentveffen bezeichnet daß Shaleſpeare und Germantes, die beiden | nichts zu thun; derſelbe ift einfach eine Conſtructions und Bewaffnunge ⸗ 
größten umb fich. nahe verwandten Genien ihrer Zeit, an einem und bem: '| frage; bie betreffenden Maßnahmen können aber nur durch politiſche Nüd: 
felben Tag von ber Erbe geſchieden; doch ift zu bebenten bag man damals, | fihten erflärt werden. Alte längft ausgebildete Matrofen abermals cin 
und noch lange nachher, in England nad) bem Julianiſchen Kalender re: ‘| zuſchiffen, Tann nicht zum Zwed haben biejelben für den Seedienft zu jchus 
nete, während in Epanien ſchon ber Gregorianiſche eingeführt war. Cha: | len, fondern nur den ihre Kräfte zur Diöpofition bereit zu halten. Ob bie 
deipenze fiarb aljo eigentlich um zehn Tage fpäter; aber auch jein Geburts: .| Engländer wirflic) jo bebeutende Spejtreitfräfte bei den Bermuben concen- 
dag wãre, fireng genemmen, um fo biele Tage vorzurüden. triren, mag dahin geftelt jeyn;, gewiß ift daß die franzöſiſchen officiöjen 
Der „Dberinipector ber preußifchen Flotte” (wir Tennen feinen eigent: | Journale wiederholt auf dieje Concentration zurücklommen, ohne angeben 
lichen Titel nicht) hat mit befonberer Erlaubniß der Abmmiralität die Dodyarbs | zu können was damit beabſichtigt wird. ebenfalls ift es eine drohende 
von Chatham beſucht, wo ihm ſämmiliche Etabliffements und im Bau bes | Wolfe welche ſich nicht gegen Frankreich entladen wird, weil die Tuilerien 
griffene Kriegsſchiffe gründlich gezeigt wurden. Sehr eingehend befichtigte | nichts unternehmen werben was England verhindern will, denn bie engliſche 
er die Eegelfregatte Terpfihore von 18 Kanonen, die eben dort vor Anker | Regierung hütet ſich einen Willen zu zeigen wo ihr bie Macht zu jeiner 
liegt,“ Woraus man fließen will daß die preußiſche Regierung an den | Durchführung fehlt. 
Ankauf derfelben denkt. Der im Rteueften des geftrigen Hanptblatteö gemeldete Bericht deö Unter» 
Die vor kurzem nach dem Athenäum mitgeiheilte Notiz über Dr. | ritöminifters Rouland erwähnt zuerft bie in Folge des Berichts vom 10 
Berthold Seemanns vorgeſchlagenen Lürgern Weg nad; Yuftralien war von | Juli 1861 vorgeichlagenen Verbeferungen im Gebiete des öffentlichen 
dem genannten Blatt eiwag unklar ftylifiet. Die Thatfache ift dap | Unterrichts, Außer den ordentlichen Grebiten find danach 800,000 Franten 
durch Sermanms Route bie Fahrt nach Auftralien noch um zwei Tage mehrals | zum Bau von Eulen, 54,000 Fr. zur Vertheilung unter die Schullehie 
durch bie von Pim vorgeichlagene, fomit im Vergleich mit der bisherigen nicpt | Finnen auf dem platten Lande, 64,000 fr. als Unterftügung an alte und 
bloß um zivei, fondern um elf, ja wahrſcheinlich um dreizehn Tage verlürgt | kranle Edjullehrer, 39,000 Fr. für Boltefhulbibliotkefen, 60,400 Fr 
werben bürfte. ine bloe Exipamik von zwei Tagen wäre fein genügen: | Ald Gehaltserhöhung für Sculinjpesioren zur Vertbeilung gelommen, 
der Grund eime ſeit Jahren gebräuchliche Route vom ungefähr 18,000 See | und endlich durch eine Summe yon 425,000 Fr. alle Gehalte der Volle ⸗ 
ilen zu änk ſchullehret zum mindeften auf 600 Fr. gebracht worden, Der Minifter be: 
Säingfton, die Hauptflabt der Infel Jamaica, warb in ber Nadıt vom | merkt baf für 1860 nicht bloß die bis dahin üblichen außerordentlichen 
28 Diärz von einem furchtbaren Brand heimgefucht, und bas Feuer war am | Grebite von 200— 300,000 Fr. in Wegfall gelommen, fondern ber öffent: 
29, wo ber Poftbaumpfer abgieng, noch nicht gelöfdht. Viele der bebeutendften | liche Unterricht auch in feinem regelmäßigen Bubget um 225,000 Fr. ge 
Waarenhäufer waren niebergebrannt, und das Werft war nur mit Mühe | Türzt iſt. Dagegen ift das Schulgeld etwas erhöht, und der Mißbrauch 
gerettet worden. des umentgeltlihen Schulbeſuches beſchränkt worden. Die Gehalte für 
Franfreich. die Primarſchulen betragen jet 1,699,214 Franken mehr ala 1858, Die 
Paris, 25 —* > Lage des Budgets des Unterrichtöminifteriums ift dadurch ber Urt geworden, 
Bir haben wiederholt der befondern Thätigleit auf ben franzöſiſchen | daß der Miniſter vorſchlägt den höchſtenLehrergehalt in nacpftehender, durch ein 
Kriegäwerften erwähnt, bie jetzt bis zu einem ſolchen Grade gefteigert worden | Laiferliches Decret genehmigter Weife zu erhöhen: Vom 1 Jan. 1863 an er 
daß alle disponible Privatinduftie für bie Kriegsmarine in Beihlag ge | halten alle öffentlichen Boltsjhullehrer die feit fünf Jahren im Dienft find 
nommen wird. Die jämmtlichen Küftenbefeftigungen find nahezu vollendet, | eine nad früheren Verfügungen zu regelnde Entſchädigung, welche ihren 
das Signalſyſtem durchgeführt und geregelt, und bie Rüftenvertheidigung | Gehalt auf das Minimum von 700 Free. zu bringen beftimmt ift. Eine wei: 
wird dem Gerücht zufolge in zwei große Gommanbos centralifirt werben. | tere Zulage, welche den Jahresgehalt auf 800 Fres erhöht, wird einem 
In der allerneueften Zeit ſcheint eine neue ſchwerere Bewaffnung ber Rüften: | Broanzigftel der Schullehrer beivilligt welche zehn Jahre gute Dienfte geleir 
batterien angeorbnet worden zu fein, wenigſtens find die ejchüßgießereien | ftet haben. Auf 900 Fres. endlich wird der Gehalt eines Zwangigſtels der 
mit ber Herftellung ſehr ſchwerer Beichüße beichäftigt. Diefe Sorge für die Ent: | Lehrer gebracht welche fid durch pflichtgetreuen fünfzehnjährigen Dienft aue · 
widlung ber Offenfiv» unb Defenfiolräfte des Landes wäre ohne befondere | gezeichnet haben. Eine zweite Reform bezieht ſich auf die auf Staatöfoften 
Bedeutung, wenn nit die Erſparniſſe bei der Landarmee einen Gegenſatz | ausgebildeten Shulamtscandibaten, denen bei dem Abgang-aus dem Ses 
zu den Ausgaben im maritimen Gebiet bildeten. Diefe Erſparniſſe betveifen | minar und dem Eintritt in ihre erfte Stelle eine Gratification bis um Be: 
daß bie maritimen Armirungen für nothwendiger erachtet twerben, unb ber | trag vom 100 Fres. verabreicht werben Tann. Bisher befanden ſich dieſe 
Grund dafür kann nur in politiſchen Vorausſetzungen liegen, benn thats | burchichnittlich mittellojen jungen Leute in einer ſchlimmen Lage, indem ihnen 
ſachlich ift bie Kriegsmarine Frankreichs, im Verhältniß zu den maritimen | bie erfte Monatöbefoldung als Beitrag zudem Penfionsfonds zurückgehaiten, 
und transatlantiichen Intereſſen bie fie zu befhüßen beftimmt ift, weit ent» | überhaupt ihr Gehalt exft nach Ablauf des erften Quartals ausbezahlt wurde. 
wickelter ald die Zandarmee es in Beziehung auf die zu ſchlitzenden continen · | Der Bericht des Unterrihtsminifters fönnte leicht eine Täufchung über ben Zus 
talen Intereffen ift. Charalteriſtiſch ift dabei noch folgenbes. Die Ers | fand der franzöſiſchen Vollsſchulen hervorrufen. Das geſammie franzöfilde 
fparniffe im Gebiet ber Landtruppen beichränfen ihre Echlagfertigleit, | Unterrihtsperfonal beträgt 167,000, alfo ungefähr fo viel ala es Perſonen 
aber Teineawegs den Machtumfang derſelben. Die Ausbildung ber | geiftli—hen Standes in Frankreich gibt. Die höhern Schulen in Franlreich 
Referven, durch breimonatliche Uebung, und ihre Bewaffnung und Aus: | find relativ gut berüdfichtigt, der Vollsſchulunterricht ift in einem kläg⸗ 
. rüftung wirb ununterbrocden fortgeicht. Was von dem ſtehenden Heer ber | lichen Buftande, denn wenn aud) etwa 4 Millionen finder in den Primär 
urlaubt wird, find durchweg ausgebildete Eolbaten, und bie Auflöfung von | ſchulen eingefhrieben find, jo werben fie doch Faum bon der Hälfte 
einigen Cadres till nichts fagen, wo eine jo große Maſſe von Berufs: | beiucht, weil die Kinder nicht ſchulpflichtig find, Die Zahl der Anaben 
foldaten aller Grade vorhanden ift wie bei der frangdfifhen Armee. So gut | welche bie Eule befuchen ift wohl um die Hälfte größer als die der Mäb- 
wie man daraus -organifationsmäßig neue Bataillone bildet, Tann man ‚ doch lönnen faum zwei Drittel der Recruten nothbürftig lefen. Der 
auch neue Regimenter aus ifmen formien. Das aufgelöste Linien Jufans m). — auch —— des N u hir 
terieregiment ift zubenn, wenn wir nicht irren, aus ben vom der piemontefi u + fehlt.” " — Je if derfeiben Bra 
{den Armee übernommenen ſavohiſchen Soldaten gebildet, deren Stimmung die „Ecjulbrüder“ berlangen von den @emeinben 600 Franfen für jeen 
gerade micht ſeht imperialiftiich geivefen ſeyn ſoll. Die neue franzöflihe | Yon ihnen, und übernehmen gewöhnlich eine Echule nur in Gsfellfhaft von 
Drganifation ift auf Entwwidlung ber Negimenter gegründet, benen man | drei. Die Opinion nationale erinnert daran daß das Decrct michts 
nöthigenfalls fünf und ſechs Bataillone geben wird, indem man die Re | für die Lehrerinnen thut, welche in einer bedauerlichen Lage find, 
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Wie der Eonflitutionnel anzeigt, wird bem gefeßgebenden Körper 
demnachft cin vorgelegt‘ werben, 
Henten vom 1 Det. 186% an vollfländig identiheirt und ihre Binfen gleich 
zeitig alle drei Monate bezahlt werben follen: Außerdem verlange daefelbe 
SGeſeh für die Regierung die Vollmacht und die nötbigen Mittel yıre Gonver · 
nirung der wegen Abweſ Befiger oder in Folge legaler Hinderniſſe 
nicht conwertitten 4%, und dproe. Nenten 

Der Pays erwähnt, jedoch unter allem Vorbehalt, eines bier umlau 
fenden Gerüchtd; deinyufolge Marauis Laväalette eine Verlängerung fein 
Urlaubs verlangt Hätte: Gr Thouvenel wäre nicht abgeneigt ihm bie: 
Selbe zu geiofihren. Es fe‘ dieſes Berücht vom den vielen in Umlauf ges 
feßten das beachtens wertheſte. * 

Der Gaflationshof bat nun in einer Plenarſitzung, bie bereits mehrere 
Zuge dauert, das Gaflationsgeiud) einer Frimt Beribon vertoorfen. Die 
ſelbe war, ohne es zu wiſſen am einen ehemaligen Galeerenfträfling ver: 
beirathet worden, und ſuchte debhalb. „wegen Irrthums in der Berfon” um 
Nictigleitserklärung ber Ehe nad. Der Gafjationshof hielt das lehte Ur⸗ 
theil des Gerichts von Orleans aufrecht, und erflärte in letzter unwider⸗ 
ruflicher Inftanz die Ehe als Beigien 

eigten, 

= Bräfel, 25 Upril. Die Antwerpener Bürgerichaft bat fich 
durch bie fürzlich erfolgten Boten der Kammer nicht einfpüchtern laſſen, und 
ſeht ihren Feldſug gegen die Ausführung bed angenommenen und in der 
Verwirllichung begri Feſtungsplans auf das eifrigfte fort. Es han- 
delt ſich twie Sie wiſſen, nicht mehr eimfad um Entichäbigung für läftig 
fallende Militärfervitäten, fondern ım Gimftellung der den Bau der Norb- 
citabelle betteffenden Arbeiten / ja ſogar mn Niederreifung ber bereit voll: 
endeten Werle. Das borgeftern abgehaltene Meeting lief zwar ruhiger ab 
als das lehte; Die Redner forberten ſelbſt die Anweſenden auf in ben 
Scpeanien der geſehlichen Drbmung ſich zu halten, aber darum war bie 
Sprache nicht weniger herb, und jebe Erwähnung des Kriegsminiſters 
Chaʒal mit Pfeifen und Schmähreben begleitet. Welches Ende dieſe hart: 
nädige Dppofition gegen die Ausführung eines von ber Zandeöbertretung 
beſchloſſenen Unternehmens nehmen wird/ läßt ſich nicht abjehen. Baron 

I mag abdanlen oder bleiben, die Lage bleibt diefelbe, und mas einem 
Hiüdtritt bes Cabinets betrifft, fo fann derfelbe wurdigerweiſe nicht durch 
die Demonſtrationen einer einzelnen, in ihrem ſpeciellen Intereffe aufgereg · 
ten Stabt —*2 werden. Darum ſuchen auch bie Unzuftiedenen 
das Feuer and ‚anguzlinden, und jedermann iſt geſpannt auf bie 
Sihung der Brüffeler Aſſoriation liberale vom 2 Mai, in welcher die Pro» 
profition eines Nitglieds behufs einer alfgemeinen Agitation zu Gunften 


lichet Reducirungen bed Militäretats zur Erörterung gebracht werden 


beträdht 

ſoll. Wird ſich der Präfivent; der belannte Hr. Verhaegen, zu Schritten 
twillig finden bie er als Mitglied der Kammer ftets für unflug erachtet hat? 
Was der Ausgang all diefer Bewegung ſeyn mag, nicht zu verlennen iſt das 
Umfichgreifen der Anficht daß das Land dev Eventunlität eines kriegerifchen 
Anfalls unverhälinibimäßige Opfer bringe; und bas bie Antwerpener Fe 
flung betreffende Gefeg vom Jahr 185 jet fdptwerlid mehr die Stimmen: 
mehrheit erhalten würbe, — Der feit 1845 i Gouberneur- der 
Provinz Antwerpen, Hr. Trihmamg; iſt in den Ruheſtand verfegt, und an 
feine Stelle Ritter Pyde, biäheriges Mitglied des ftändigen Provinzialaus- 
ed, getoählt worden. — Der hiefige Runflverein, für deſſen ente 
ung bie Regierung einſtweilen bie Benutzung einiger Zimmer des 
Palais Ducal bewilligt bat, geht bamit um aus eigenen Mitteln ein —* 
—— Zu dieſem Behuf wird er eine Lotterie organiſiren 
wozu bie Hlnftler ſelbſt zuſammen an 200 Gemãlde als Gewinnſte bei⸗ 
euern ſollen. Die Zahl der Looſe ſoll auf 200,000 zu 1 Fr. gebracht werben. 
—* aeg er ee —* mit a na ich — die 
Y j bon 20 Fr. ieht. iſt an 
die ——— Künſtler zu biefem Ziwert kein In ergangen, doch 
würde fidh der Verein über eine Betheiligung berfelben an dieſem Unter» 

nehmen nur freuen: : 

Stalien. 

x Blorenz, 23 April, Eine Biertelftunde vor 12 Uhr Mittags 
verfünbeten heute Kanonenſchllſſe die Ankunft Sr. Majeſtat am Bahnhoſe. 
Der Präfect und ſãmmiliche Behörben waren dafelbft verfammelt um ben König 
zu begrüßen. Die Truppen und die Nationalgarde fanden unter den Waffen. 
Da Rönig begab fich in den Palaft Pitti, und empfieng dort bie Behörden; 
bierauf trat er auf den Balcon um die Huldigungen bes Volls entgegenzu⸗ 
nehmen. Die ganze Stabt ift beflaggt. Später wohnte der Konig ein.m 
Pferderennen in dere Caſcinen bei. Se. Majeftät ſchidte einen feiner Adju⸗ 
tanten nach Siena tm bie bortigen Verwundeten zu befucken und ihnem 
5000 Franfen Unterftügung gu überbringen; auch der Miniſter des Znneen 
reiste im Auftrage des Königs nad; Siena: Nach dem Pferberennen begab 
ſich der König nach Roſſore, wo er um 7 Uhr anlam ohne Piſa zu berühren. 
Der Biſchof von Fano wurde ver drei Tagen verhaftet. 


die beiden Iptoe. 


eigenen 
feines-| geführt, — Detienglifce Gefandte reiöt eite, der frangöfiiche am Samſtag 


Turin, 23 April, Der König wurde geitern in Genua mit Enthu⸗ 
fiasmus en. Abends war Galavortellung im Theater, Auch 
die beiden Söhne bes Knigs waren ein Um Mitternächt wurde 
‚auf der „Maria Adelaider die Fahrt nach Lwoorno fortgeſeyzt. Auch in 
Livorno ber gleiche begeiſterte Empfang. Der Aufenthalt in Toscana iſt 
auf brei Tage feſtgeſehl. Dak die Meile bes Knigs eim politiſcher Act ift, 
dazu beſtimmt die Unnäherung’ der füblichen Provinzen an das Königreich 
au befördern, wird von ber Dpinione in einem ilel aus ⸗ 


nach Neapel ab, um während des Aufenthalts des Königs daſelbſt zu ver ⸗ 


weilen. 
| Nußland und Polen. 

WBarfchau, 25 April. Heute ift der Statthalter, in Begleitung des 
Staatöferretärs Enoch und des wirllichen Staatsraihs Ezwerow nad) St, 
Petersburg gereist. Eben dahin hat fich auch der Graf Wielopolsli mit 
dem Dirertor Vidal begeben. (W. T. 3.) 

* St. Peteröburg, 14 April, Wie nothivendig bie Neform ber 
Genfur, volle Freiheit ber öffentlichen Beiprehung aller — Sue jey, 
wird täglich einleuchtenber. Der Mangel freier Discuffion führt auf Ab 
wege, erhigt die Gemüther, und fchabet unberechenbat. Als Beleg für 
unfte dem Zeitgeift wenig entfprechenden Verhältniſſe will ich hier nur zwei 
Thatſachen mittheilen. Charalteriſtiſch iſt es daß dieſelben die Maniſeſta⸗ 
tionen zweier ganz verſchiedenen Parteirichtungen find, und doch in ihrem 
Zweck übereinftimmen. Die erſte Thatſache iſt eine vielfach verbreitete 
Photographie, die im Publicum große Theilnahme findet, und fogar bie 
poligeilidje Berfolgung hervor ‚bat. Diefe Photographie ftellt den 
erilirten Litteraten Michailew bar, wie ihm im Slerler das Haar geichoren 
wird, was bei zu Zwangsarbeiten Verurtheilten ber Brauch. if: Bor Mis 

ilow fteht der Henker, hinter ihm mehrere Dffieiere weinend, Die wegen 
biefer Photographie bei dem biefigen Literaten Kuroſchtin angeftellte Haus» 
ſuchung bet zu Feinem Nefultat geführt, Die zweite Thatjache iſt die ges 
fängliche Eingiehuung- des jungen ögelehtten und Beamten im 
Yufttgminifterium, Bertoi. Er foll in feinen beiven an ven Raifer gerichteten 
Geſuchen um Freilaffung des ꝛc. Michailow und: bes Profefjors Patoloıw 
fi) einer zu Lühnen Epradye bebient, und zugleich die beiben Gefuche beim 
biefigen englifchen Geſandten zugefchiett haben, zu dem Zwed das Ausland 
mit den bier borfallenben geſetzwidrigen Ungerechtigfeiten belannt zu mas ' 
chen. Der Liberaliömus des Berwi's grümbet ſich auf ein tiefes Nechtsr 
gefühl und- gründliche Gejegestenntniß. Die feiner Meinung nad bei dem 
Verfahren gegen die beiden genannten Perfonen vorgelommenen Ungeſehlich⸗ 
keiten beftimmten fein Handeln. Andrer Meinung mad; fol die Haft Bertvi’s 
ihren Grund in ber perfönlichen Abneigung bes Juftigmimiftere, Panin, 
haben, ben, tie das Gerücht geht, bald Fürft Dbolenstt ober Glebow 
erſehen wird. Letzterer bat im re größere Sympathien. 


2 Konftantinopel, im April. Im der Affaire von Kriſtina 
ober Kriſtiga wurden nicht, wie das Joutnal de Conſtantinople angibt, 
600 latholiſche Albaneſen überfallen und davon 800 niedergemacht fon» 
dern nach den officiellen türliſchen geheimen Berichten find über 1600 
Mann, ohne Pardon zu nehmen und zu geben, ſowohl Türken als Mirbir 
ten, bon ben Montenegrinern im Gefecht, und nicht durch einem treuloſen 
Verrath, getöbtet worden. Die firgreichen Berguölfer bringen verheerend 
vor, und berbreiten im Albanien Tod und Schreden. Die regulären Trup ⸗ 
pen haben ebenfalls eine arge Schlappe erlitten, und viele Gefangene nebft 
acht Geſchutzen verloren. Einem Bataillon das die Waffen ſtredte wur⸗ 
ven die Rafen abgefcpnitten. Die Berftärkungen an ganzen Regimentern 
und Ins Aufgebot der Redifs, welche nach dem Kriegsſchauplat abgeben, ° 
dienen keineswegs dazu. um die dortigen Gtreitfräfte zu vernichren, fons 
bern reichen laum aus die unglaublichen Lüden in ber Armee Dmer Bar 
ſchas auszufüllen, twelde Elend, Kranlheit ımd der Feind darin geriffen 
gaben. Beinahe die Hälfte ber bortigen Truppen ift im vergangenen 
Winter umgelommen. Während der Eultan feine Garde A la Zuave neu 
!leidete, und ſich in allerhöchfteigener Perſon in ihre Küchen begab um die 
Güte der Speifen zu prüfen, lut bas Heer vor dem Feind an dem Unent ⸗ 
behrlichſten Mangel. Ein Transport Mäntel und Winterfleidver, Muni⸗ 
tion und Lebensmittel wurde im vergangenen Hetbſt vom den Aufftänbir 
ſchen überfallen und gänzlid erbeutet, und dba man in Ronftantinopel wei⸗ 
ter zu forgen fürchtete, mußten die armen Soldaten in leinenen Hoſen ohne 
Mäntel in ben elendeften Gantonnements bei einer Kälte von 15° R, un: 
ter den beftändigen Ucherfällen des Fühnen Gegners ausharren. Sie ftare 
ben zu Tauſenden am Typhus, und fterben noch. Es geht die Rede dah 
Em Paſcha unter · dem Vorwand feines Unwohlſeyns abBerufen; und 
durch Selim Paſcha erſetzt werde. Der Sultan und feine Minifter wer⸗ 
ben einige Beit auf ihret halb seligiöfen, Kalb amäjanten Reife nad) Brufja 
verweilen. Die Rückkehr ift noch nicht feftgejegt worden. Bu ihrer Untir ’ 
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haltung begleiten ſogat ein Oberfeuertverler umd feine Monnichaften bie 
vornehme Reifegelellichaft, wahrſcheinlich um die demnãchſt ertvartete Sie 
gesnachricht mit Glanz zu feiern, -. Die Geſandiſchaften verhalten ſich in 
dem zwiſchen der Türkei und Montenegro aus en offenen Eonflict 
bis jet durchaus paffiv, was die Mufelmanen als Parteilichkeit der Euro» 
päer genen fie auslegen. Fuad Paſcha hat fein Eyftem feiner Stellung 
—— Opfer gebracht, und find Zeinerlei Reformen mehr, als höchſtens in der 

eußerlichleit der Armee und ber flotte, zu erwarten, Das Gold fleigt 


von Tag zu Tag. 
Ditindien. 

Ein Agent der Meflageries Imperiales iſt am 21 März in Singapur 
eingeteoffen, um Vorkehrungen für bie Dampferlinie zwiſchen Sue und 
China zu treffen. Auch eine neue engliiche Ueberlands Dampfſchifffahris · 
geſellſchaft ift in Bildung begriffen. — Batavia, 15 Mär. Die vollftän- 
tige Pacificirung Banjermaffings wird als nahe bevorſtehend betrachtet. 


Neueſte Poſten. 

© München, 27 April Heute Bormittags elf Uhr bat in ber 
alten Hofcapelle die lirchliche Feier des St. Georgi-Ritter- Ordensfeſtes ftatts 
gefunden. Zu berfelben Beit wurde bie große Blumenausftcung der 
bayeriichen Gartenbaugeſellſchaft im Glaspalaft eröffnet, Diefelbe reiht 
ſich ihren Borgängerinnen in jeber Beriehung würdig an. Sie läbt in Um 
lage und Ausführung nichts zu würfchen übrig, und zog ſchon heute den gan 
zen Tag über eine große Zahl von Beſuchern an. Man faun nicht leicht 
eine reichere and buntere Sammlung aller Arten von Azaleen, Rhododen⸗ 
dren, Gamellien, Ginerarien, Galceolarien, Roſen, Levlohen, Pelargoniem, 
Eoniferen u. ſ. iv. jeben, alö fie bier aus ben Blumengärten Münchens, 
der Zöniglichen, ftäbtiihen und privaten, vereinigt,. und in ge 
Idmadvolljter Weife gruppirt find. Bon Azaleen hat namentlid auch Hr. 
Forſter von Augsburg wahre Prachteremplare von einer Blüthenfülle ge: 
jenbet wie man fie noch nie hier geſehen hat. Auch eine Jris Sufiana 
(„Fürftliche Wittive im Trauerkleid" betitelt) aus dem Garten der Türzlich 
verftorbenen Freifrau v. Mettingh. zu Nymphenburg, und mehrere neue 


Rofenarten, die überhaupt ſehr reich vertreten ſind, verdienen hervorge⸗ 


hoben zu werben, — Vom Mündner Männer Turnverein iſt heut an die 
Einwohner Mündens cin Öffentlicher Aufruf zu gaſtlicher Aufnahme und 
Bequartierung der Hunderte von Turnernerfangen, welche aus allen Bauen 

Bayerns zu bem in den Tagen bes 22 bie 24 Jun. l. J. hier ftatifinden- 
den erften bayeriſchen Geniralturnfefle fommen werden. Wir, zwei⸗ 
fen nicht daß alle dieſe Gäſte bereitwilligfte und freundlichfte Aufnahme bei 
den durch ihre Gaſtlichleit befannten Einwohnern Mündens finden werden. 
Der Magiftrat hat zur würdigen Ausftattung des Feſtes dem Männer 
Turnverein eine bebeutende Summe zugetviefen. 

Berlin, 26 April, . Der gejtern in telegraphiſchem Auszug mit 
geibeilte Artilel der Stern» tg. lautet wörtlich wie folgt: „Die geſcth⸗ 
liche Feftftellung des Stantähaushaltsetats, welche jeither immer erft im 
Saufe bes betreffenden Eintsjahres erfolgte, ſoll künftig fo zeitig herbei 
geführt werben daß ſchon bei Beginn des Etatsjahres ein durch die Geſeth⸗ 
ſammlung publicister Etat zur Richtſchnur für ‚die Berwaltung vorhanden 
iſt. Zu diefem Zwecke brftimmt eine allerhöchfte Orbre vom 24 d. M. daß 
dem nädjften Yanbtag mit dem Staatshaushaltsetat für das Jahr 1862 
zugleich der Staatehaushaltsetat für das Jahr 1863 vorgelegt werben 
foll, Außerdem iſt die größere Sperialifirung der Einnahmen und Aus: 
gaben in diejen beiden Etats angeorbnet, da es möglich ſeyn wird bie zu 
dein Zweck erforderlichen Arbeiten bis zum Zufammmentritt des Landtages 
zu vollenden und die Schwierigleiten zu überwinden, welche ſich ber größern 
Epecialifirung des Etats für das laufende Jahr rückſichtlich der Caſſenver⸗ 
waltung und ber Abjchlüfje entgegenſtellen.“ 

—Wienmn, 26 April. -Die Brejje fchreibt: Die Minifler-Veranttvorl: 
Tichfeitsangelegenheit bürfte in dem heut unter dem Vorfit des Kaiſers ab: 
gehaltenen Minifterrath, nachdem fie im Princip bereits entſchieden, auch 
der Form nach erledigt worden ſeyn. Die hierauf bezüglichen Documente : 
der Entwurf eines daiſerlichen Handſchteibens, welches die Ninifter- Berant: 
wortlichteit fanctionirt und demnädft publicirt werden wird, ſowie der Ent: 


wief der Hierauf bepüglichen bes Elnnis 


af! Grllärung i töminiflers find ben. 
Witglievern des Winiiterrathö Ihon- gehen in autograpbirden Sorgen 
at 


zur Kenntnißnahme mitgetheilt worden. - Sie bildeten bas 

der heute ftattgehabten Minifterberatyungen. — Der Beichluß, eine Ver⸗ 
ringerung des Armeeftanbes vorzunehmen, twurbe in einer Sitzung bes 
Miniſterraths gefaßt, in welcher der Haifer dem Borfig führte. Die 


Redustion beträgt adhttaufend Pferde und zwangigtauſend Dann. Das 


Erſparniß an birecten Ausgaben dürfte ſich bei biefer Maßregel auf fünf 
bis ſechs Millionen belaufen; ein weiteres Erſparniß in faft gleichem Be 
trage dürfte jedoch auf indirectem Meg erzielt werden, wie z. B. durch den 
‚geringern Eilberbebarf in Jtalien. Hervorzuheben ift ferner daß namenk 
(lich bei den ungarifchen Negimentern ſtarle Beurlaubungen eintreten 
tverben, eine Maßregel bie auch poltiich bedeutſam ift, indem fie zeigt daß 
ei die Stimmung in Ungarn als eine volllommen normale be 
tradıte. 


Prag, 26 April. Die hiefigen Deutſchen feiern heute Nadmittags 


- Baumgarten nächſt Bubentid den 76. Geburtstag Uhlands in fejtlicher 
eiſe. 


Madrid, 26 April. Der Kanuner der Abgeordneten wurde geſtern 


das auf bie Preſſe bezügliche Geſetz unterbreitet, Maroceo hat geſtern die 


vereinbarte Entſchädigung bezahlt. Man wird das Epanien zugeftandene - 


Gebiet bei Marocco mit Güte oder mit Gewalt nehmen. (T. 9) 

Paris, 26 April DerMoniteur enthält das Promulgationäbecret 
des im geießgebenben Körpers angenommenen Geſehentwurfs, wodurch 
bas Departement de l’Drne ermächtigt wird zum Zweck ber Vollendung feiner 
Vicinalwege ein Anlchen von 1,015,000 Fres. zu machen, und ſich eine 
‚außerorbenilihe Steuer aufzuerlegen. ° 

Dem Bays zufolge ift das framöſiſche Geſchwader heute direct von 
Zoulon nad; Neapel abgejegelt. Hr. Benebetti, der frangöfiiche Gefanbte 
in Turin, iſt gleichfalls zur See nad Neapel abgereist. Der engliihe 
Gejandte wird ſich zu Land dahin begeben. 

Aus Magnfa, 20 April, fhreibt man dem Wanderer: Omer 
Vaſcha ift von feiner Krankpeit hergeftellt. Lula Vulalovbich mit einigen 
Hundert feiner Gefährten befindet ſich in Ubli. Sein Apjutant, ein gewiljer 
Schegga, iſt auf Befehl des Fürften von Montenegro feftgenommen und 
nad) Gettinje geführt worben. In Trebinje ift der Typhus ausgebrochen. 
Die Eterblicpleit unter den Truppen ift ungemein groß. - 

Schangbai, 15 Mär. Die vereinigten franzöfifchen und engliſchen 
Truppen habın bie chineſiſchen Rebellen vor Schanghai angegriffen und 
ihnen betrachtliche Verluſte beigebracht. Die Taipings follen gegen 1000 
Mann verloren haben. Eie haben drei franzöfiiche Miljionäre ermordet, 
und es läuft das Gerücht daß bas Leben der Fremden zu Niu-Echang in 
Gefahr if. (FT. 9.) 

Beracruz, 25 Mär Die Provinz Tamaulipas bat fi; gegen 
Suarey und für die Allürtın erflärt, Die Provinz Puebla zeigt fid) den 
Framoſen jehr günftig. Die Bevöllerung begibt fid) von allen Seiten 


nad dem Lager von Tehuacan und bie Städte Puebla de los Ungelos : 


und Choluba hatten officielle Deputationen dahin abgeſendet. (£. 6.) 


Guröberichte, 
Frauffurt a, M., 26 April. Wirt. 4Ypree, Obfig. 6. ®. 1 
Aproc. Coup -Obl. 1U4Y, B.; B hptee. . P.; dad, 4 Yaproc. Oblig. 101%, Ps; 
dproc, 10145 $.; BYapeoc, von 1542 967%, 1%, ; dthein⸗vtahe · c ih, B.; 4 Yaptoc, 
Pi-Mir E-Bra b, MR, 108%, ©; bad. SOf.d. 99Y, B.; SfL-k, 5böe Pu; 
turbefj. W, 5844 B.; gr. befl. ; 
86 P-;, mal. 2-6 36 BP; Ansbah-Gung. Tl 
. 9.87 42-38 Ya; preuf, Friebrihöp'er A 9.56 Y,-56 Ya ; Hell 1üfL.- 9,43-44; 
ten fi. 551-3: Wr St. fl 90-21 Ya; engl. Son, fl. 11.4448, 
Paris, 2; April. Iptoc. 70.40; AYaprec, 93.55; VBaulactien 8140; laudw 
Erebitbaut 1605; Erebit mobilier 837,50; piem, Aproc. 6955; ıöm. 70; ſpan. 
änfere 1841 53 Y,; innere Sch. 49%,; Zaregoza b45; Möm. 309,75; Oritans 
1293.75; Nor 1045; Oft 59250, Dauphine 500; 
1141.25; Sid 811,25. We 550; Lyon ·Genf 375; Ardennes Diſe 447.60; öerr. 
Geſellichaſt 523.75; Bictor&mmanne 370; ge. rufl. Comp. 423.75. 


Berantmortiide Metaction: Dr, &. Kolb Dr. a. Fr Nltenböfer. Dr. $. Orges. 
Merian ver 3. @. Sottaiben Butbonniong. 


— — — — — — — — — — — — ·— — —— — — — — — 
Fer Seſiger ber Obfigationen fl. 3000 von Für Eſterhazy, & 4 Proc. vom 11. Januar 1844, Nr. 8339-3336, 3897, & fl. 1000, je, inb fl. 750 
A Graf Sauder, 44 Brec., von 15 Jänner 1853, Wr. 85, 85, 87. à fl: 230 jede, wirb erſucht hierliber bald gefallige Nachricht am die Areſſe dieſes Blaues 

{ 


mit F. R. ertheilen zu wellen, da biefelbe zum Ordruing eich Geſchaſtes bringen netbwendig ift. 
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Rälle, Concerte, Feste, Hötels, Restau- 
ration. Musik dreimal des. Tages. 


Bad Wildungen. 





berühmteste Mineralquellen; schöne aus- 
gedehnte Promenaden; Jagd, Eiseherei, 


Station Wabern an der Main-Weser-Bahn, eine Stunde von Kassel, 


Pis Gonversations-, Lese- und Spiel-Sa'ons des neuen Corhauses sind vom 1 Mai an täglich geöffnet. . Die Bank von Wildungen bietet ' 
einen Vortheil von 75 Procent gegen alle übrigen Banken, indem Roulette mit Y, Zero, Iren.e ei quarante mit Y, ges. telt wird. 
3847) 


Bei Ankunft eines jeden Zuges ın Wabern siehen Wagen zur Weiterbeförderung bereit. 
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Meberfidt. 


ESperansli und Araftfcheets. (1. Fort Jung, 
ee en Ok Hortfegung.) — J. €, Jungmann. 


Men Boften. sanlfurt. (Poſtverlehr mit Frankreich. 
ns — a (Bufammentritt des Landiags.) — 
Berlin. (Gerüchte über bad Staatöminifterium. Der Landtag am 16 

i eröffnet. Tabak: und Maijchfteuer, Empfang des Grafen rer 
in Charlottenburg. Der frühere Minifterpräfident v. Manteuffel na 
Paris. Das Brandenburg. Denkmal.) — Paris. (Beitehungen. Mires 
und Solar. Allgemeine Wahlen und Lavalette, Die Königin der Nieder: 
Iande. Zur römischen Frage.) — Rom. (General Clarh. Mardyefe 
Zappi. — — Raguſa. (Das Ultimatum Dmer Paſcha's 
angenommen.) — Athen. (Protokoll en Hahn und Grivas über 
die Yuswanderungsbefugnif ber Führer des Aufftanbs,) 


Speranski und Araktſcheew. 
Zwei Staatsmänner aus ber geit von Alerander I. 
1, Speransti. 
Mortjegung.) 


© Mit der Thronbefteigung Aleranders begann für Speransli die 
Beit feiner Thätigleit und feines Einflufies. Er ivar Damals ſchon Staats- 
rath, und leitete ber That nach alle Angelegenheiten des Senats. Der 
Kaiſer Alexander beabſichtigte dem Land angemefiene und e3 beglüdende 
Einrichtungen zu geben. Er wandte fich behhalb an einen gewiſſen Tros⸗ 
tſchinsli, einen Mann von vielen Dienftjahren ımb Erfahrungen, aber 
nicht großer Bildung, ben er damals ganz beſonders durch fein Vertrauen 
auszeichnet. Trostſchinsli, im Gefühle feines Alters und einer Schwäche, 
ernannte Speransli zum Staatöfecretär, unb übertrug ihm eine Abtheilung 
bes kurz zuvor ind Leben gerufenen Reicht ralhs. Dadurch trat Speransli 
in unmittelbare Beziehung zu den wichtigften Staatsbeſchlüſſen, deren Ins 
halt wie Rebaction ihm oft allein zulam. Unter andern Ulaſen biefer Beit 
ſchrieb er auch den welcher die Bildung ber Minifterien beftimmte, 

Dem jungen ben neuen Jbeen hulbigenden Kaiſer fonnte Trostichinsti 
nicht lange genügen; ex juchte und fand in den Berfonen des Fürften Victor 
Koiſchubei, Nil. Rowoſilzow, Fürſten Adam Czartorysli und des Grafen 
Paul Stroganow bie Männer die ihm in feinen Fortſchrutsgedanlen zur Seite 
ftanben, mehrere gute Neformen. zugleich mit vielem Berfehlten ins Leben 
riefen und durch ihren Einfluß beſonders mächtig waren. Dem Fürften 
Kotſchubei wurde das Minifterium des Innern Übertragen. Er getvann 
Speranäfi für die Leitung des Departements besjelben. Durch ihn wurte 
ein Journal als miniflerieles Organ gegründet, die Rechenſchafisberichte 
gedrudt, bie freien Bauern geſchaffen — ein Vorläufer ber Emaneipation 
— Monopole abgeihafft, harte Gejehe (Juden) gemildert oder ganz abge: 
ſchafft, und ein Project die Minifterien ‚der Juſtiz und der Polizei zu 
weiormiren außgenrbeitet. Ja er mußte jogar ben Franken Minifier ver- 
treten und mit bem Raifer arbeiten, twobei biejer ihn volllommen würbigen 
I.ınte, Doc erſt nad dem Aufenthalt Weganders in Erfurt, wo Napos 
leon ben jungen Staatsjecretär gang befonders auszeichnete, und diefer zu 
Talleyrand in nähere Beziehungen trat, wandte ſich des Kaifers Gunft 
ohne allen Rüdhalt Eperanski zu, unb ward volllommen als der Kaifer, 
nad) St, Peieröburg zurüdgelehrt, mit alem Eifer der Hoffnung iebi⸗ 
fein Volk zu beglüden. ’ 


und im offenen Austaufc ber Bebanfen wurden bie Mittel 


gen bie 
jenes Biel zu erreichen verſprachen. Diefer Verkehr blich feinem Inhalt 
nad) allen-ein Geheimniß; ſchwerlich ahnte jemand bie hochwichtigen @egens 
fände um bie es fi) handelte, nur eines war allen Har, dah Gperansti 
ber erllärte Günftling des Kaiſets mar, vor dem alle übrigen in bem 
Schatten traten. Die Arbeiten bed oft vom Raifer präfibirten Reichöraths: 
bie Prüfung neuer Gefche, bed Staatsbudgets umb der Rechenfchaftse 
berichte der Minifter, geihahen größtentkeils unter dem Einfluß Sperande 
Kifcper been; er war bie Seele des gangen ReichsrathB, vertheilie Arbeiten, 
Aemier ⁊tc., tegte alles an und führte es zum Abichluß. i 
flammen aud) die Arbeiten von Speransli bie eine voßltommene Reforin der 
ganzen Abminiftration bed ruffiichen Reichs bezwedten. Dieſes t 
bat ärhr. d. Korff nur zum Theil mitgetheilt und auf ‚feine: Bebeutung hin⸗ 
gewieſen, vielleicht aus bem Grunde weil gerabe der weſenilichſte Theil des 
Projects nicht realifirt wurde, vielleicht auch weil er für bie Discuffiog bes 
gangen Projectö bie Beit für noch nicht berufen hielt. Und doch werden 
gerade dieſe nicht verwirklichten Ideen Speransli'8 bei Beurtheilung des 
Zeitalters von Alerander in bie Wagfchale fallen, weil fie beweiſen wie 
liberal *) der Raifer zu Gunſien feines Volkes dachte. Der gleichfam nue- 
ep Kenya ri —— 1) bie Reorganiſation des Reichs⸗ 
raths, orm des Fi ens, 3) ein San bes Civilrech 
4) Arbeiten in ber Gefebgebungscommijfion. = * ug 
Echon im December 1809 ſchidte Speransli feine Arbeit über die Re⸗ 
form des Reichsraths dem Raifer nad; Moskau. Seine Vorlage über bie 
Umgeftaltung der verſchiedenen Minifterien Fam 1810 zur Ausführung. 
Im Senat wollte Speransli ben bloß adminiftzativen Theil von bem fpe« 
ciell juriſtiſchen ſcheiden. Sein Project wurde dem Reichsrath vorgelegt, 
gieng durch, wurde aber trogbem unter dem Einfluß der inzwiſchen einge⸗ 
tretenen politiſchen Berhältmiffe und ſonſtiger Gründe des Reides und der 
Mipgunft nicht ausgeführt, und bleibi noch jetzt auszuführen, 
Es twürbe ung zu weit führen, wollten wit hier genauer eingehen auf 
bie Ürbeiten Speranäti's in ber Grfeßgebungscommifjton, meldje die Aus- 
füllung vorhandener Lüden durch neue Geſehe, jo wie die Vervollftänbi 
und Orbnung ber ſchon vorhandenen beabfichtigten. Das Hanbbuch bes 
Givilvehts, das Speransli trat; aller ſich bietenden Hindeniffe in kurzer 
Beit abfahte, ſchlohß fid) zu eng bem Gode Napoleon an, und umfafte viele 
Beftimmungen bie auf wuifiige Verhältniſſe gar nicht angeivendet werben: 
Ionnten, und twurbe deßhaib aud; mit Necht als bie berfrüßte Frucht eines. 
plängenden Improviſationsgeiſtes — wie Hr. v. Korff treffend fagt — " 
zur =. * S 
ne rm im Finamzweſen begann Speranski mit einer Verb 
lichung ber Binanzlage des Reichs im Jahr 1810, Die, darauf ee 
Betroffenen Maßregeln in Betreff der nicht weiter auszugebenden Gtants«.; 
anweiſungen, der Schulbentilgung, bes Münzivefens, der Regulixung ber 
Einnahmen und Ausgaben im Staatshausbalt und ber Förderung des 
Handels mit dem Ausland machten daß die ſchon burch die Veröffentlichung 
ber Zinamplage erregte Unzufriedenheit in großem Mafftab wuchs. Selbit 
Eperansti’s ärgfte Feinde, unter ihnen auch Karamfin, geitanden zu daß 
biefe Ginangreformen auf anerlannten und betväßrten Principien ber Staatã⸗ 
blonomie beruhten hielten ſie aber bei den damals Feitifchen Verhaltniſſe 
des rufftiden Reichs für nicht paflend, und meinten ihre Durchführung, 
hätte verfchoben werden follen. Diefe Meinung trug auch in ben folgen= 
ben Jahren den Sieg davon, denn man Tehrte zu ben alten Prineipien zu · 
rüd, und überließ leider die Sorge für die Finanzen unferer Zeit — eine 
Eorge bie durch Speranskis Reformen ſchon verſchwunden feyn twürbe, wenn 


‚man feinen Abfichten mit mehr Vertrauen entgegen gekommen tväre, 


Dieß genüge über bie ſtaaismaͤnniſche Tpätigleit Speranaki’s, von ber 
leider hier einen fehr großen Theil unerwãhnt lafjenmäfien. —— — 
er nur flüchtig andeuten daß Speransli unter diefen höchſt anftrengenben 

eiten noch Muhe genug fand um ſich einen Kreis von (Freunden zu bils 
dem, die nebft feiner Tochter allein ihn von den Mühen der Arbeiten zu ent«. : 
—— —— Frhr. *— —— babon ein ſehr gelungenes 

me 8 a von i l 

—— RE rg 

uptgegner '8 bei all feinen Neuerung : 
gefeierte Hiftoriter Raramfin. Im Jahr 1811 überreichte * 
fürftin Katharina Pawlowna ben Kaiſer Alexander das bis jetzt noch nicht 
veröffentlichte Memoire über d dad alte und neue Rußland. Die Gegner 
e un Key A wu freifinnig, auf den Kater Alexander 


1954 


—— 5* damals par —*— ruſſiſchen Volls 
dem S Lebens i 

ut toar, iind Ar — =4 feiner Te 

den Kaiſer Speranäli la 


Gleichgültigleit 

bie fe’ofene Gunft deB geichten Kaifers, vera nude hunger 
1 Bi A ie ne Mala tn, ba Thatfachen fehlten, durch 
bloßen Verdacht ihm ftürgten. Gerlichte wurden verbreitet als —* = 
ransli mit ben Feinden Nuflands, den Franzofen und Dänen, im 
abs hätte er fich für Millionen vertauft. Das leichtgläubige Volt bielt y 
Unglaubliche für wahr, und jein Fluch Inüpfte fih an den Namen Spe⸗ 
zandli. Zu biefer Zeit — wel hochgeſtellle Männer, deren Namen 
Sehr. v. Korff zu verſchweigen Grund hatte, Speranski den Vorſchlag ſich 
mit ihnen alles Cinſluſſes auf den Kaiſer zu benächtigen, und alle übrigen 
Nebenbußler zu entfernen. Speransli lehnte dieſes Anerbieten mit Ent: 
rũſtung ab, begieng aber den unverzeihlichen Fehler dieſen Vorſchlag feinem 
Raifer zu ve tichtveigen. Davon zogen die beiden zurüdgetviejenen Perfonen 

infofern Nuten als fie ben Kaiſer von dem Stillſchweigen Speranalt's in 
—** ſehten, und ihn zugleich noch anderweiüg verbächtigten. Der 
Kaiſer ließ 4 beſtimmen Speransli zu entfernen. Am 17 März 1812 
wurde Speranafi — en —— 
derthalbftü errebung, anb ein weigen bedt, 
—— bis zu feinem Tode nie berührte, verließ er denſelben tief 
aufgeregt, Thränen in den Augen. Zu Haufe erwartete ihn ſchon fein 
größter Feind, der Oberpolizeimeifter Valaſchew. Seine Papiere murben 
verfiegelt, bie Kibitte fand beveit; ber Staatsferretät, nachdem er noch feine 
ſchlafende Tochter gelüßt, flieg ein, und fort gieng s in Begleitung eines Poli- 
zelofficiers ins Exil nach Niſchni⸗ Nowgorod. 

(Bortfegung folgt.) 





2 @. Zungmanı. a; 
Hamburg. Der Sieger von Edernförbe, Major Jungmann, ift (wie 
ſchon gemelbet) am 25 März hier geftorben. In einer preußifchen Probinzftabt 
geboren, wählte er die militärifche Laufbahn. Er wurde zu Ausgang ber legten 
dreißiger — preußiſcher Artillerie Officier, und daß er nicht nuhlos feine 
militärifpen Stubien gemacht, davon zeugle der Umſtand baf, als um bie 
Mitte der * Jahre das preußiſche Kriegaminifterium ber Pforte zur 
des türkifchen Artillerieweſens —— — 
ſtellte Jungmann nach Konftantinopel geſandt w 1848 
wen. * — ſuchte feinen Abſchied aus dem preußifchen Kriegsdienſt 
nad}, und wurde wenige Monate nach ber ſchleswig holſteiniſchen Erhebung 
vom 24 Mär; 1848 ſchleswig holſteiniſcher Hauptmann. In diefer Eigen 
ſchaft max es dann im folgenden Jahr Jungmann —— die glorreichſte 
ſchleswig· h Waffentbat zu vollbringen, und dem übermülthigen 
i Feind durch die Berkbrung des ftolgen Binkenfäis Chriftian VIII 
wie durch die Eroberung der Fregatte Gefion mittelft einer ſchwachen Strand: 
batterie eine tiefe Schmach anzuthun. Auch dem Herzog Ernft von Sachſen⸗ 
Coburg wird jener Triumph vom 5 April 1849 zum Theil zugeſchrieben, aber 
nicht mit Recht; denn einzig und allein in der faltblätigen Entgegennahme der 
Bombar 


—— lag der Keim zu dem Ruhm 
Sal ei Henag Ernſt erſchien erft auf dem m Rampfplad (dei: 

— mit ſich führend) als die Kanonade ſchon von neuem begonnen 
Jungmann brachte jene Heldenthat die Beförderung zum Major, 

* bes fachfen-erneftinifchen Hausordens und ſpater das Edern: 
förder Nach dem unglütlichen Austgang bes dreijährigen fhles- 
wig holſieiniſchen Feldzugs lebte Jungmann in —9* Burüdgezogenheit erft 
in Gotha, bann in Obenburg und Billwärber bei Hamburg, und endlich 
in Hamburg ſelbſt. Dem Helben von Edernförbe lachte inzwiſchen jeht micht 
länger der Glüdsftern; bie Strapazen bes ſchleswig holſteiniſchen Feldzugs 
hatten ſchmer liche Krankheiten zur Folge, und, mas noch trauriger, Itr⸗ 


aß uradstete feinen Geift und hielt denfelben monatelang in Pa 
ſchaft.) Zuleht, als der — geiſtige Drud nadlich, trat lörperliche Läh« 
mung an deſſen Stelle, und fejlelte ben rüftigen Fteiheitslämpfer an das 
Kranlenlager; wie er aber muthig und entſchloſſen getwwefen im töbtlichften 
Kampf, fo war er auch gottergeben in ber ſchweren Krankheit. Auch in ans 
derer Richtung wurde Major Jungmann ſchwer gerät: er beiweinte den 
Tob feiner erften Gattin und zweier Rinder. (D. 

Bon Hamburg geht uns folgender Aufruf zu: Der Sieger von 
Edernförde am 5 April 1849, ber frühere —— —— Major 
Julius Ebuarb Jungmann, iſt i im krãftigen Mannesalier am 25 Mãärz d. J. 
in Hamburg geſtorben. In einem verhangnißſchweren Krieg iſt der Sieg 
bei CEdernfoörde eine erhebende Heldenthat, bie von Deuiſchland noch in 
fpäten Tagen mit — gefeiert werden wird. Der Sieger hat ger 
Iebt für alle Zeiten, aber das Vaterland hat unter. ben traurigen Zuftänben 
ber Gegentvart wenig gethan dem lebenden Helden bie dankbare Anerken⸗ 
nung zu zöllen auf welche er gerechten Anſpruch hatte, Jeht haben wir 
leiber nur noch zu erwägen tie wir unfern berühmten Tobten und damit 
und felbft ehren, was zur Zeit nicht anders als durch ein al auf 
feinem Grabe geſchehen kann. Für bie Errichtung eines würbigen Denk 
mals ift der Dorftand des Vereins der Kampfgenoffen des Verewiglen mit 
einigen |patriotifchen Bürgern Hamburgs umd ber Umgegenb zufanmen« 
getreten. Das Gomite hat ſich heute comflituirt, Wir richten demnädhft an 
alle Deutjchen die Bitte für dad Unternehmen in möglichft großem Umfang 
zu wirken, und basfelbe durch Geldbeiträge zu unterflügen, Die Beiträge 
aus Hamburg und Umgegenb entgegenzunehmen, ift jeder ber Unterzeich⸗ 
neten bereit. Austwärtige werben erjucht ihre Beiträge an den zum Gaffier 
bes Gomite'$ erwählten mitunterzeichneten Raufmann A. F. Wolbjen, 
Admiralitätsſtraße Nr. 78 in Hamburg, möglichſt vor dem 1 Aug. db. J. 
gefammelt einzufenden. Weber die von den Mitteln abhärgige, mit Sach⸗ 
lundigen zu berathende Ausführung des Denkmals wird näheres demnächft 
veröffentlicht, auch die Rechnungsablage feiner Beit fund gemacht werden, 
wobei das Comito —— daß, wenn ein Ueberſchuß ſich ergeben — 
derſelbe zum Beſten ber Wittwe und der Kinder des Verewigten verwandi 
werden darf. Die en ‚Öffentlicher Blätter werden gebeten dieſen 
Aufruf möglichft verbreiten, —* zur Empfangnahme und Einſendung von 
Beiträgen ſich bereit erklären zu w 

Das Comite zur Gründung eines Denlmals für Jungmann: Profeffor 
Dr. Aegidi. Canabäus, Hauptmann a. D. J. I. Donner. Emil Fifcher. 
IR, v. Fürſen Vachmann, Dberft a. D. C. Götte. F. Karſtadt. D. 
Jeſſen. Profeſſor Chr. Peterſen. i W. 
Wienbarg. A. F. Woldſen. F. Wulff. 





Ein Stück Schweizergeſchichte. 
* Wir erhalten aus Baſel von einem —— der Stadt folgende 
Reclamation· „Die Beilage zu Nr. 98 der Allg. Big. enthält einen Ar 


gegen den Schluß hin heißt: „In Bafel Tief fogar eine mit zahlreichen Lim 
texfchriften on um, daß man es in Deutfchland wieder aufs 
nehmen möchte.” Der Verfafler beruft ſich für dieſe Angabe in einer 


nicht zu Gebote, und es ift dem Schreiber diefer Zeilen dehhald nicht mög: 
lich das Gitat zu —— Nach allem was wir wiſſen, müſſen wir 
aber dieſe Angabe für eine gänzlich unbegründete halten. Es iſt aus der 
Geſchichte jener Tage bekannt daß in Baſel die allgemeine Stimmung ſeht 
ungehalten war über bie Art wie der Landammann v. Reinhard den ber 
General v. Wattentopl ihr Aufgabe, die Neutralität ber Schtveig zu behaup ⸗ 
ten, gelöst oder vielmehr nicht gelöst hatten, und insbeſondere über ben 
nächtlichen Abzug ber eidgenäffifeen Truppen aus Bafel, ohne baß ber Ber 
fehlshaber es für nöthig erachtet hatte für die ia an der Stadt irgend» 
eine Uebereintunft ober Borforge zu treffen. Dem er diefer Zeilen ift 
es noch in lebhafter Erinnerung wie damals auch bie geſammte —ã 
die Erbitterung theilte, und meinte daß man ben Allüicten hätt 
zeigen follen da die —— weizer der Helben von St. Jakob * 
unwürdig ſehen. D eier Eindrud aus der Anabenzeit iſt ihm feither durch 
viele Männer melde damals’ fchon die Waffen trugen beflätigt worden, 
und nie-hat er bie minbefte Andeutung vernommen; als ob eine — wenn 
auch noch fo ſchwache — Partei von einer Spöreikung von der Schwein ge 
träumt hätte. Und im Laufe feines praftifchen Lebens bat er auch manche 
Männer kennen gelernt welche aus den Beiten der erften Revolution her ent: 
fchiebene Antirevolutionäre ober jogenannte Ariftofraten waren, und nie 
hat er auch nur das entferntefte Indicium vernommen, als ob biejelhen zu 
irgendeiner Zeit an ben Anſchluß an Deutſchland und Lotzreißung von ber 
Schweiz gedacht hätten. Es fommt ihm nun geradezu undenkbar vor daß 
es möglich geweſen twäre eine mit zahlreichen Unterfchriften verfehene 
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Petition in Umlauf zu feben, one daß in Bafel bie Männer ber ver 
Adjiedenften politiichen Anfichten irgembeine Kenniniß davon erlangt hätten.” 
Diefes Zeugniß kommt von fo achtbarer Hand, def wir deſſen Glaub. 
würbigfeit jeber frrmben Duelle vorgiehen, obgleid) e8 eben nicht wundetbat 
wäre wenn ſich einige Bürger Bafels ber alten Angehörigleit ev 
innert hätten, ald die Armee ihr Band betrat welche bie Feſſeln des Iinpers⸗ 
tors brach, während jüngft in der Waabt Dfficiere Frankreich, das ihrem 
Baterland jene Feſſeln bereitet hatte, ein Hoch ausbradhten. Wenn jedoch in der 
obigen Reelamation auf die eigenen Landaleute den Landammann v. Hein 
barb und den General v. Batienwwpl, ber Vorwurf geladen wird daß fie bie 
bloß von ber Schweiz proclamirte Neutralität, an beren Etelle eben noch 
eine Mlianz mit rankreich geivefen toar, nicht befier vertheibigt hätten, fo 
müffen wir dad ernſtlich zurüdweiien. Die Schweiz war, wie faft alle 
Sänder, von Napoleon gelnechtet. fie hatte dem Kaiſer felbft ein Truppen 
contimgent.geftellt, fie hatte Wallis, Waadt, Neuenburg, den franzöfiichen 
Jura, Teifin und Genf am frankreich verloren. Diefes Drittel ihres Ge 
bietö warb erft von der Öfterreichiichen Armee der framgöfiichen wieder abge 
nommen, unb ber Eibgenoflenichaft, die babei faft feinen Finger gerührt batte,*) 
als Geſchenk zurüdgegeben. Es wäre daher mehr als unfiug geweſen 
gegen bie Befreier bie alte ſchweizeriſche Tapferkeit wadyurufen, und am 
den Tag von St. Jalob, ober an bie Thaten von Sempadı, Granfon und 
Murten zu mahnen. Bir jagen bieh, weil es noch heute Schwehger 
gibt die jene Verhältniſſe ganz überjehen zu haben feinen. Selbſt 
Hr v. Duralt, der Biograph Hans'v. Reinhards, ignorirt jenes Wieder⸗ 
erobern einesigrofien Theils der Eidgenoſſenſchaft, und hebt bloß die Un⸗ 
möglichkeit des Miderflandes hervor, indem er jagt: 

„Die Öfterreichiichen Generale Vubna und Langenau eröffneten dem 
fchtweizerifchen Eommanbirenben zu Bafel das verbündete. Herr werde binnen 
vierund zwangig Stunden in bie Schweiz einrücken, worauf biefer, in Folge 
der ihm zugelommenen Befehle (leider jelbft ohne eine Uebereinkunft abzu ⸗ 
fliehen), die Stadt verlieh. Ein Theil des aufg-flellten Reutralitätg« 
corps wurde fogleich entlafien. General v. Wattentopl, welcher eben fo 
twieberholt ala vergebens namhafte Verſtärlungen gefordert hatte, ohne 
welche er keinen Kampf befteben Tünne, bebielt Taum gemug Zeit um den 
andern Theil feiner Truppen hinter die Aare und hinter die Neuß, außer 
den Bereich der eingebrochenen fremden Heerfäulen, zu ziehen, und ertbeilte 
auch diefen tvenige Tage Ipäter bie Entlaffung. 

„Der Untville, ja der bittere Schmerz über biefen ruhmlofen Rüchug 
war groß; denn bieMiligen waren bereit den ungleichen Rampf zu beflchen. 
Trifft darliter jemand gerechter Tadel, fo darf derfelbe Leinen Falls auf 
den General v. Wattentupl gewälzt werben, welcher den Landamman v. 
Reinhard eben fo beharrlich als erfolales um weſentliche Verftärtung des 
zum Hampfe auffallend zu ſchwachen Neutralitätecorps bringend aufgefor- 
bert hatte, und dabei eben fo nadjvrüdlih von dem Oberfiguartiermeifter 
Finsler unterftüßt worden war, 

„Reinhard jehte venfelben mit der nämlichen Beharrlichkeit bie Anficht 
entgegen: de Blonomiichen Nräfte ber Echtweiz geftatteten feine genügenbe 
Machtentwicklung, vornehmlich wenn fie während längerer Zeit fortgefeßt 
erden mükte; und es dürfte ſchwer zu beftimmen ſeyn ob fein unläuge 
barer Charakteraug ſehr tweit getriebener Sparfamleit im Staatsfinangivefen 
die eigentliche Richtichnur feines Benehmens geweſen feh, oder ob er feine 
Nebergeugung hinter diefem Vorwande verborgen habe: die Ueberzeugung 
nämlich daß deine militärischen Anftrenaungen genügen fünnen um die ber 
Schweiz drohende Gefahr durch Waftengewalt abzuwenden, benn neben 
dem Mikverbältnig ber Truppenflärle waren der Mangel an Waffen, 
Munition und 2ebensmittelvorräthen durch feine Geldopfer zu befeitigen. 
Vielleicht hat er zu viel auf die Warnung Napoleons gehorcht, Fein allzu 
großes Truppencorps aufjuftellen, wohl in ber Vermuthung die Ber 
bündeten dürften basfelbe mit in den großen Kampf hineinziehen; vielleicht 
war er noch nicht überseugt daß ber framzöfifche Kaiſer in diefem Kriege 
feinen Untergang finden werde, fomit bie Schweig vor den Folgen berän- 
derten Waffenglücks gefhüßt‘ werben müffe; vielleicht war er durch bie 
Lauheit mit welcher die Tagfakungsbefchlüffe von ber Regierung des Kan⸗ 
tons Bern aufgenommen und vollzogen wurben mißtrauifch getworben. .. . 

„Sollte uns bie Frage zu wahrhafter und imbefangener Beantwortung 
vorgelegt werben: ob bie verbündeten Mächte die Schweij als im Fall facti« 
her Neutralität begriffen betrachten Tonnten, mithin auch bie moralifche 

chtung auf fich hatten diefelbe anzuertennen? fo müſſen wir unbebingt 

mit Rein antworten. Obne frühere Ereigniffe, wie bie Einverleibung Genfg, 

bes Bisthums Bafels, ober bie feitherige Befitnahme des Fürſtenthums 

Neuenburg, ohne ben allzu directen Einfluf Frankreichs feit der Bermittlung, 

) Belanutlich wurde Damals in Deutſchland über biefe Unihätigkeit ber Schweizer 
bitter getlagt. Wir erinnern nur an Nüderte: 

Es ja Boft der Maden, 
Auf feinen Scmeigerlis ıc. 


öber bie fortgefehte Theilnahme an dem Continentalſyſtem nur im geringften 
in Anſchlag zubringen, machen wir darauf aufmerkfant daß ſchon im Anfang 
bes Feldzuge vom Jahre 1809 das fchwweizeriidie Gebiet zu Bafel verlegt 
worben tar, daß bei der Ruͤcllehr aus jenem Feldzug die Frargoſen oßme 
irgend einen andern Grm als ihren Willen das Necht des Stärlern 
geltenb zu machen, von neuem bei Schaffhauſen auf bas neutral erflärte 
Schtweizergebiet einmarfchirten, und längs dem Tinten Rheinufer Bis-negen 
Baſel himogen; daß die uralt jdmweizeriide Republif Wallis getunlihätig 
abgetzennt, unlänaft mit Frankreich vereinigt, ja Daß eim inlegrirenber 
Kanton der Eidgenoſſenſchaft, der Deifin; drei Jahre lang von Napolesnis 
fen Truppen beiept geblieben, erft fett der Anmäberumg der Berblnbeten, 
in ber erften Hälfte bes Nobembers 1813 geräumt, und daß allen dieſen 
Verletzungen nur fruchtlofe lagen entgegengefeßt worben waren. : Mie 
kann mit Mecht behauptet werben bie Schweij habe ſich in einer wirklich 
neutralen Stellung befunden?...  _ ® 

„Mo in der Welt iſt die Staatsgetvnlt zur finder die es wagen würde 
ohme Geld, ohme Lebensmittel, ohne Waffenvorrätbe einen ungleichen Aampf 
mit vieleicht zehn, vielleicht zwanzigfacher Uebermacht zu beftchen? Ober 
hätten felbft weit größere Bertheibigungsanftrengungen ben gegen Franfs 
reich im Vertilgungstampf begriffenen ungebeuren Maffen wirkliche Ber 
forgniffe einflöhen tönnen? — Kaum bentbar.,.. 

„Auch wir haben den allgemeinen Schmerz getheilt, auch wir theilten 
bie Ueberzeugung bie Meine Echaar hätte mit Entichlofienbeit den ungleichen 
Kampf begonnen, Mie denn aber, nachdem das Unvermeibliche erfolgt wäre, 
wenn zahlloſe feindliche Heerfäulen den Heinen Haufen von allen Seiten 
eingeſchloſſen, und nad) großem Blutverluft zur Niederlegung der Waffen 
gezwungen hätten, twie dann die Ehre gerettet worden iväre? das mögen 
jene Schweizer beherzigen welche fih, wohl ohne die Verbältnifje genau zu 
prüfen, in rüdfichtslofen Tabel eingelafjen haben.” 

So weit Muralt. Indeſſen wurden bie öfterreichiichen Truppen in 
der Editveiz gut aufgenommen, fo daß bie anfängliche Oppofition bes 
Raifers Alerander gegen den Einmarſch aufhörte.*) Freilich wurbe jener 
Unmutb gegen Defterreich, der die verföhnenten Broclamationen des Fürften 
Schwarzenberg paralyfirte, zunädhit durch das unlluge Benehmen des Brafen 
Senffe Nilſach in Bern aufgeregt, welcher dort auftrat ala wäre die Wieder: 
a ren der alt-ariftofratifchen Berfafiung der Schtveiz bereits beſiegelt. 

uf der andern Seile machte die Sprache Läharpe's, der ſich aufdie Juneigung 
Aleranders verlieh, unter den Gegnern viel böfes Blut. Sie wurden beide 
besavouist, und ber Wiener Congreß ſowie ber Pariſer Friede befriebigten 

bie Forderungen ber Eibgenofjenfchaft auf bie erfreufichfte Weiſe 
Rordamerita, 

Der Gorrefpondent bes New Yorl Tribune, ber die Eyitäler in 
Windefter Befuchte und bort alle Arten Schußwunden fab, bemerkt baf bie 
Enfield Buchſenlugel bie fchredlichften Wunden machte; „fie reißt Löcher ins 
Fleiſch fo groß; daß man einen Eilber-Dollar bineinlegen kann, und zer 
ſchlagt die Anochen zu Häderling.”: Es waren wenig Bajonnettwunden 

) Graf Aberdeen melber dieß im einem Schreiben an Lord Caſilereagh aus 

Freiburg vom 81 Dec. 1818 bas mir wörtlich beriegen: „Freiburg, 

31 Dee. 1818. Mein lieber lereagh ! Ich muß Ihren Keimtmiß von- 

einem Umftanb geben ber fich Kürzlich zugetragen bat, unb ber muter bem ber: 

trefjenden Parteien Feine gute Stimmung bereorbringen kaun. Der Kaiſer 

Aeyanber het, nachdem er gejehen wie gut bie (öfterreiiichen) Truppen in, 

ber Schweiz aufgenemmen worden, jere ar in militärifcher Hinfiät, 

—— 

nungen r 
aß Biele gänzlich ihrem ſelbſt überlaſſen werden jollen, Die i von 
Bern, ne bon Aufang am bie entidiebenfle — zeigte, IR im 
ihrer Prociamation, in welcher dee Waattlands hung geſchieht, vlel⸗ 
leicht ein wenig. voreifig geweſen. Uebrigens ſollen ale Differenzen einer alge · 
meinen Tagſahang, bie. fo ſchuell als möglich zufanmenzutreten hat, zurlnt- 
ſcheidung überlaffen werden, Im dieſen Tagen wurde ein Schreiben des 
Kaifers Alexauder an die Gouvernartin (Governess, wahrſcheinlich eine 
m Re It: Su min Ice Dofächtng hagını Dane, man: wur ie 
ei : fie möge . : ° mas“ 
Seen za ſey entjchioffen baf bas —— nicht mehr unter ſeine alle 
(vie Berner) Regierung falle, er werde George tragen es babor zu J 
Wenn Sie Überhaupt einige Kunde über die Schweiz haben, ſo wiſſen Sie 
ſicherlich beh dad Waadtlaud vielleicht der einzige franzäfirte Theil bes danbes 
it ihat the Pays de Vaud is perhaps Ihe only Frenctified part 
of the whole country). Bubna bat ben öffentfichen Geiſt daſelbſt vier“ 

er geſunden alß er erivartete, allein immer noch iſt is weitaus 

eil der ganzen ir Mas bie Aa heit bes Briefe noch unan« 
enchmer mrächt, iſt daß er, mebft andern auf bie Lagese, bes Üfterreichifchen: 
Dres in ber Schweig beyiglichen en, bei einem franzöfiigen 

pion gefunden wurde. Schwarzenberg lich den Mann erfdhieien, und 
jandte den Brief am Metternich, weicher ihm fofort bem Kaiſer (Mieramber) 
übergab, mit ber Bitte künftighin eine beflere Wahl feines Brieftgägers zu 
treffe. “u dieß iſt von feiner befondern Erheblichkeit; allein es klaun Ihnen 
entgehen baß e# zur Vermehrung ber unangenehmen Gefühle, die bereut 
vorhanden find, beitragenwirb,*- : 


.> 


u chen. Die Dany in sanfıhehber Gelbe, bie dad Epital befudpen, toaren, 
obgleich fie audp den Unionähelben befanden, meift „bitter feceffioniftife 
in ftarlen Worten Luft, So fagt ein 


Danlees aber er 
Sauftmuth und Fürſorge mit der fie ihm gleich nach ber Schlacht beham- 
delten, binzufügenb daß er ſtets ein Leichtfinniger Tolllopf geivejen ſey, und 
i viel über bie Sache nachjudenlen. Die 


ber Verluſt des Beines wohl feinen Mannesmuth gebroche 
Einwohner von Winchefter giengen ben Siegern im allgemeinen aus bem 
ege ; die es nicht aus Orunbfat thaten, ihaten es aus Politil. 
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Neuefte Poflen 

* Franffurt a. M., 26 April. Die Herabfegung bes Porto durch 
den Tariö-franzöfiichen Poftvertrag, welcher mit bem 1 d. in Wirkſamleit 
geireten iſt, bat bereits ihre Wirkungen zu äußern begonnen. Nach bem 
neuen Vertrag Loftet ber Brief, anftatt wie bisher 18 fr. bei 7%, Grammes 
Gewicht, nur noch 12 Fr. im Franco und 15 r. im Porto⸗Fall bis 10 Gram⸗ 
mes oder %, Zollloth einſchließlich. Kreuzbandſendungen, als welche auch 
gebundene Bücher befördert werben lönnen, werben bis zu 2%, Zollloth 
einfchließlich mit 3 Er. ganz franfict, tfihrend feither überhaupt nur Fran⸗ 
<atur bis zur Gränge ſtatifand. Mufterfendungen unterliegen ber gleichen 
Taze und Behandlung wie Kreugbände, fie bürfen daher aud) mit feinem 
Briefe, verbunden, dagegen mit Fabrilzeichen und Preisangabe verfehen 
ſeyn. Da von benjelben feither Y, ber Brieftage und minbeftens beren ers 
fter Satz mit 18 fr. erhoben wurde, fo enthält ver jehige Satz von 3 Ir. bis 
2% , Loth eine bebeutende Tarermäßigung, aus deren Anlaß die Muſter⸗ 
fendungen fchon bebeutenb zugenommen haben. — Seit dem 16 v. M. ift 
die Strede von Kaſſel Hieher von ambulanten Boftbureaur befahren, welche 
auch bald auf ber Strede von Eiſenach nad) Kafjel nachfolgen werben. — 
Bon der Abhaltung einer Roftconferenz, welche noch in dieſem Jahre bes 
vorſtünde, weiß man babier nichts, und ift daher die deßfallſige Rachricht 
eine irrihümliche, ober doch verfrübte, 

Darmftadt, 25 April. Die zweite Rammer ber Stände ift auf ben 
12 Mai einberufen. Für ben folgenden Tag fleht ver Entwurf bes allge: 
meinen beutfchen Handelsgefegbuchs und das Einführungsgefeß zu demfelben 
auf der Tagesorbnung. (D. Ztg.) 

8 Berlin, 26 April. Die Gerüchte von einer Minifterveränberung 
find jegt verftummt, und niemand will fich zu deren Autorſchaft belennen, 
während es doch fehr leicht ift die unberufene Stelle näher zu bezeichnen 
wo dergleichen Aenderungen gewünſcht und von wo biefelben um befhalb 
im Publicum verbreitet werben. Derſelben Quelle mögen auch die neueren 
Gerüchte von Uneinigleit innerhalb des Etaatöminifteriums entipringen, 
von welcher in ber That fein Mitglieb etwas weiß, es jey denn baß die ver⸗ 
ſchiedenen Unfhauungen und Auffaſſungen über einzelne Berathungsgegen⸗ 
ftände im Staatsminiſterium als „Uneinigleit der Minifter“ bezeichnet 
werben, Wie die Sadyen jeht fiehen, find wir zu der Annahme berechtigt 
Daß das Minifterium geſchloſſen, einheitlich, vor den Landtag treten wird, 
deſſen Eröffnung auf den 16 Mai angefegt ift. — Daß der inanzminifter 
eine weſentliche Mehreinnahme durch Erhöhung der Tabals · wie ber Maiſch⸗ 
ſteuer zu erzielen bemüht ift, bat derſelbe durch Mittheilung bezuglicher 
Entwürfe an bie übrigen Minifterien bereits außer Frage geftellt. Der 
Erfolg dürfte den Bemühungen des Finanzminifters nicht günftig ſeyn, in- 
dem ber Bollverein in die Erhöhung der Steuer auf Tabak, namentlich ben 
inländbifhen, ſchwerlich willigen, und wahrſcheinlich ſchon das Staatämini- 
ſterium bie Erhöhung ver Maifchfteuer, und zwar um bie Hälfte deö bis. 
herigen Betrags, nicht genehmigen wird. — Der Graf Bernftorff ift heute 
von ber Königin Wittive empfangen worden. Soviel uns befannt, ift das 
die erſte Aubienz welche die Königin-Wittive feit dem Herbft 1858 einem 
activen Minifler gewährt. Begreiflicher Weiſe wird ſchon um deßhalb biejer 
YAubienz eine Bebentung beigelegt. — Der frühere Minifterpräfident Frhr. 
v. Manteuffel hat in diefen Tagen eine Reife nad) Paris angetreten. Er 
wird auf berjelben von feiner Familie begleitet. Jeder politische Zweck ift 
von biefer Reife ausgeſchloſſen. — Geftern fand bie Grunbfteinlegung für 
das bem verewigten Grafen Brandenburg zu errichtende Denkmal auf dem 

ipziger Platz ftatt. Es ſchien abfichtlih vermieden bie Feier vorher in 
vie Orffentlichleit gelangen zu laſſen, und fo erfolgte tiefelbe fait unbe 
merkt, und lediglich unter Beiheiligung der Comitẽ Diitglieder und der Söhne 
des Verewigten. Für den denlenden Staatsmann brängten ſich allerdings 
bei der biefergeftalt vollgogenen Feier manche Erwägungen über die gegen 
wärtige Lage Preußens von felöft auf. Die Verbienfte des Grafen Bran- 
benburg bürfien aber muthmaßlich durch die Entiwidlungen welche bie Zu: 
Zunft bringen wind, eine newe Würdigung erhalten. 
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und i 
miffion hierüber fih in ber größten Verlegenheit zu befinden fcheint. Es 
wirb viel hin und ber geratben um welche Sache es ſich eigentlich han⸗ 
belt, und welde Perſönlichleiten babei im Epiel find, Am meiften räth 
man auf bie Conceſſion von Pyrenäenbädern an gewiſſe Parijer Schöm 


genommene Jurisprudenz Mires ald unvereinbar mit bem Code Napoleon 
und als gefährlid) für die Moral und das Eigenthum. Er gibt dem Proceß 
feine rechte Bedeutung und Beleuchtung, indem er über ben Mangel an 
Öffentlicher Gontrole und Discuffion Hagt, und baran erinnert Mires habe 
erflärt die 5 Millionen bie er fi) von der Compagnie feiner Marjeiller 
Gonceffionen hatte verſchreiben laſſen, und die ihm die Anklage vorwarf, 
habe er unter gewiſſe Perfonen veriheilen müſſen welche er auf Verlangen 
nennen wolle. Ihre Namen wurden aber nicht verlangt, und Mires war 
zu politiſch um durch Indiscretionen bie Ichte Nettumgsbrüde hinter ſich ab« 
zubrehen. Hr. Solar wird von feinen Freunben und Freundinnen 
morgen im-Gafe Anglais erwartet. — Ich war gut unterrichtet als ich 
Ihnen vor ivenigen Tagen meldete: bie Soammerauflöfung und allgemeine 
Drputirtentwahlen werden quand möme ftatifinden. Heute fann ich Ihnen 
verbürgen daß beſchloſſen ift die Wahlen im Heitraum vom 16 Aug. bis 
um Detober vorzunehmen. Hierüber ift bereit ein vertrauliches Umlauf 
ſchreiben des Minifters des Innern an bie Präfeeten abgegangen. Wird 
die Kammer ihre anticipirte Entlafjung oder Auflöjung ebrenbaft zu ver 
dienen juchen? Es ſcheint faft daß man einen Anlaß zur Yuflöfung fucht, 
inbem man troß alledem von der Kammer die Milfion Militärbotation per 
Jahr und zur Verfügung bes Kaiſers verlangt. — Vielleicht lehrt Lavalette 
nad) feinem breimonatlicen Urlaub mit einer neuen mise en sodne ber 
römischen! Frage nad; Rom zurüd. Es würbe dich den Wahlen-ammittelbar 
vorausgehen, und es wäre bann leineswegs ummöglich daß die Löſung ber 
römischen Frage als gouvernementales und imperialbemolratiiches Agitar 
tionsmittel bei ven Wahlen ausgebeutet iwlirde, — Die nach Nom reifenden 
franzöfiihen Biſchbfe verfammeln fi am 12 Mai in Marfeille. — Das 
Mitielmeergeſchwader verließ heute Toulon. Es jollen vier größere Schiffe 
nad) Neapel gehen, wo nad officiellen Depeſchen die Stimmung überaus 
gereizt, und antipiemonteſiſch ift. — Der Raifer und die Raijerin wohnen 
heute mit ber Königin ber Nieberlande ber Thealervorſtellung im Gym 
nafe bei, Die Königin wird morgen oder übermorgen Berfailles beſuchen. — 
Die Börfe ift ſchwerfällig, doch verfpricht man ihr ſchöne Maitage. 

+ Maris, 26 April, Die Löjung des Zerwürfniſſes zwiſchen bem 
General Grafen Gohon und bem Marquis be Yavalette wird durch bie be⸗ 
vorſtehende Rüdlehr des Leitern auf feinen Poſten ftattfinden: Wenn wir 
uns in unferm vorigen Schreiben in Betreff dieſer Rücklehr weniger bes 
flimmt als bie offieidie Patrie auögebrüdt haben, fo geſchah es nur in 
B:rüdfihtigung der Unfchlüffigleit des Gefandten, der feine perſönlichen 
Motive haben Iomnte feine Abreije zu verſchieben, aber keineswegs in ber 
Meinung daß das Goubernement unentſchieden jey. Was es heute will, 
wollte e3 damals, und hat es nicht aufgehört zu wollen; bie Beibehaltung 
bes status quo in Nom, und mir lönnen verfihern daß bie Verſuche eine 
Mobification desſelben zu erwirlen ohne eine Spur von Erfolg geblieben 
find, Wir ergreifen biefe Gelegenheit um unfere Lejer vor allen den mar 
Gerüchten zu warnen, in Umlauf gejeht von einer Partei bie ihre Wunſche 
für Wirtlicteiten hält, und ihre Sache zu fördern glaubt, indem fie bie 
Öffentliche Meinung mit ihren fabelhaften Gombinationen ermüdet. Wir 
maßen und nicht an die difinitive Löjung einer Frage wie die ilalieniſche 
vorherfagen zu wollen, aber Thalſache ift e3 daß bie Rebe bes Hrn. Billault 
im geſetzgebenden Körper — eine Rebe welche bie Turiner Blätter gar zu 
ſehr vergeſſen — heute wie bamals bie Sage beherrſcht, und daß fid nichts 
ereignet bat was die Taiferliche Regierung veranlafien könnte die Politik 
deren berebfamer Dolmetſcher der Minijter war, zu modiſiciren. 

Die finanzielle Welt ift noch unter dem Einprud ber Nachricht von der 


ı Freifpredjung bes Hrn. Mires. Es liegt in ber Natur der Sache daß ber 


fhiebenartige Meinungen ſchroff einander gegenüberftehen; die einen ber 
dammen bas Lirtheil von Douai, die andern preifen es mit Leidenſchaft an. 
Wir fagen nur daß ed mehr als je zu bedauern iſt daß man Mires nidt 
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an der Spihe feiner Gefhäfte Tick, denn man -tmürbe derart eine große 
finanzielle Rataftrophe vermieden haben. Nichtsdeſteweniger glauben twir:. 
es feh bellagenswerih daß es in dem Urtheil nicht eine Referbirung zu 
Gunften der öffentlichen Moral gibt, denn wenn auch bie gegenwärtige 
| Bene ——— jehtwierig ſolche Fnamiede 
en ald Vergehen zu en, fo ift ed erig mielle 
2 wie die ſind die uns die Debatten enthüllt haben, als 
untadelhaft uheißen. 
x u 19 April. Die bereit vom der Allg. gig gemelbete Aus · 
weiſung bes Generals Glary aus Nom und feine Internirum in Civita⸗ 
vechia.ift pwat richtig, doch Zönnen wir unmöglich glauben der Grund 
Diefer Maßregel fey feine Betheiligung an der Reaction; denn wen müßte 
man dann nicht aus Nom ausweilen! Es ſcheint vielmehr irgenbein Ber» 
gehen gegen das franzöfifche Militärcommando feine Verbannung veranlaßt 
zu haben. — Marcheſe Zappi, bisher General ber päpftlichen Genbdarmerie, 
ift auf fein Anfucen aus biefer Stellung gejdjieben; man. berfudhte ihm 
von liberaler Seite mandhes zur Laſt zu legen, ich bin aber im Stande zu 
verſichern daß das bienftliche Verhalten des Generals ein eremplarijches 
var, und baf er feinen Abſchied nur in Folge einer Kränkung forderte bie 
ihm von Merode twiberfuhr, welcher eine Anzahl vom Marchefe 
eförberung vorgeſchlagener Individuen nicht abancıren ließ. — Paſſaglic 
erntet vorläufig die te feiner Apoftafie; er ift in das Minifterium des 
lichen Unterrichts berufen worden, und hat Das Dificieräfreng des St. 
uritius · und —— erhalten. koofiäen Wisbemie moon di 
n ber isung ber bi archãologi e war ein 
bei Di gefun hub m gar ——— nfchrift ausgeftellt: 
-- -J8IDE.: BVBAS...... R 
VENER, ARG, P....» 1 
V. 


—8 


COR, AVR PI.. 
COR. ANAL. P.+s00 
CALTIL. DIODORA, 
BUBASTIACA 
TESTAMENTO 
DEDIT. — 
Die Archäologen diefe Morte dahin entziffert: Calti iobora 
nad) Teſtamentsbeſchluß ber a Bubaſte eine filberne 
Statuette ber Benus, eine goldne Krone und eine golbne Krone ANAL 
vd. 5. analogem. Die Bezeichnung PI, II, V ſoll ſich auf das Gewicht 
beziehen. Bubafte war eine Tochter dee Iſis, welch lehtere in Dftia eine 
iana äbnli ung g — Die zweite ologiiche Promes 
nabe des Hm. Rofa gieng nad) Veit, wo Bermuthungen über die alte Arr 
der Vejenter, die man bisher an ber Stelle bes jekigen Iſola Farneje ver; 
mutheie, angeftellt wurben. 
Hagnfa, 26 April. Dr. Kociſchet if von Omer Paſcha an ben 
von Montenegro mit einem Ultimatum gefenbet worden. Geftern 
ift derfelbe zurückgelehrt; alle Punkte find vom Fürften angenommen wor 
den. Die Wontenegriner aber, bie fi) bei Duga mit den Türken ſchlugen, 
befinden fich noch immer in ber Herzegotvine. : 
Athen, 19 April. Mus Rauplia wirb gemelbet daß zwiſchen Ge: 
neral Hahn und. den Führen der Inſurrection, Grivas und Simbrafakis- 
ein Protololl aufgenommen wurde, kraft deſſen den von der Amneſtie aus: 
geſchloſſenen Infurgenten geftattet wird fi nach dem Auslande zu begeben. 
Ein franzöfiidher und ein engliſcher Dampfer find heute nach Rauplia ab» 
gegangen, Was wollten bie Elenden noch in Nauplia? Nur ber deutſchen 
Gebulb und Rachſicht haben fie es zu danfen daß fie noch nicht in Grund 
und Boden geſchoſſen find; ein griechifcher Befehlshaber würde biefe Nach⸗ 
ſicht nicht geübt haben. (Tr. 8.) - 





Saudeld: unb Börfennachrichten, 
.. * Berloofungen ber LotteriesUnlchen im Mai 1862, 


1Mai Prämien. Defterr. 500 fL-Loofe zu 59, abl, 1 Hug. 1862. 
: age RA A EEE > Fr 
2: os Fr diiche 10 RtbleBoeie - n 1 Aug. 1862. 
—A Sarbiniiche 36 Fr.Looſe 3 1 Aug. 1862. 
35 "Sf ich 10 fL-Roo e 1 Rev. 1862. 
.333 Slabt Menenburg 10 Fret.-Loofe "m 1 Hug. 1868. 
Bi. Deutfche Fürften 10 fl.-Roofe ki 15 Aug. 1862. 
15 „, Sriend: Ansbeh-Gumgenhaufen 7 fl..Loofe Präun-g. 15 Juni 1862, 
B.° => Babifche 3Öfl.-Loofe 30 Juni 1862, 
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- NRünchen, im April, Ungeachtet ber Befanntlich nunerbälknifimähie grofen- 

l öfterreichifcher Banfactionäre in 55* find inir keine ober ſehr wenige 
dexunter begegnet. bie an ber Maſſe ber Vroſchilren Über bie Bankfrage, geichwei 
ar deu dariu enthaltenen Sophiemen, Geſchniack finden, um fo mehr aber fe) 
bie durch eim kurzes Meferat über dem Verlauf der ganzen Ungelegenbeit au fart 
gefegt zu chn aiinkten. Ich will daher verſuchen, mich jedes Urtheils enthaltend, 
an ame werig orten dieſent Wuufche naczulonmmen, Das größere Publicum 
Drfietreiäys," alles was Banknote Befitt und die Wirkung von ver Urfache nicht 
unterfcheibet, ift Gegner der Bank, weil dieſe ihre Noten nicht einst, Die Baut 
lanu Tb ihre Noten nicht einlöſen weil fie ihren Patristismus höher geachtet 
bat als ihr Intereffe, und, um ben dringenden Vebiirfniffen des Staats zn ge 
nügen, gejwungen geweſen iſt ihre Noleuemiſſlon Aber die Gebühr zu erweitern, 


fo dah ihre Forderungen an den Staat 250 Millionen und fe 
iefe ni — ihte —— weder aufnehmen Bonn, 

lich dagu iſt (nah & 9 des Grundungspatens iſt die Bant eint 
Privatinftitw) Ungeachtet aller durch Patente und neue Uebertinlommen er- 
nenerlen Berheifungen, als vom 28 Juli .1849, vom 15 Mai 1851, tom 23 
Februar 1854, vom 5 Juli 1854, Märgvertrag von 1857, Mebereinfommen mit 
der Banl von 1859, ift ber Staat, durch verſchiedene Gafamitäten 
nicht in der Lage getvefen feine Berheißungen erfüllen zu Lnnen. Bon bem 
lichen Willen — den Berpflichtungen bes Staats nachzulommen, hat der 
Sr. Semenpeisißer zwifchen ber Baul als Erebitor und dem Staat als. Debitor 
ein Lebereinlommen x fen, daß den verſchiedenen Inteceffen billig ‚Rechnung 
t Während die Börfen als Bertreter aller finatziellen Capacitäteg bie bloße 
Sefnung tes Zufandelommerts mit einer ſtarlen Hauffe begrüßten (die Jetien 
fi über 100 fl.), und alle aueländiſchen finanziellen Autoritäten das Ueber 
men für ein Meifteriid und das einzige Mittel anerkannten um allem 
verſchiedenen Intereffen zu genügen — verfagte ibm ber Finanzausfhuß feine 
Sanetien! — Da fomit ven ben einzigen zwei Mitteln, bon benen bei Wſung 
biefer Frage die Mebe ſeyn lann, bas eine nerwerfen ift, ſo handelt cs ſich jet um 
daß zweite: bie Liquidation ber Bank. Bei einer Liquidation hat der Staat 
feine Schulb von 250 Millionen der Bank in beren Noten, wie er fie erhalten 
bat, zurildhugahlen, und nachdem dieß geſchehen, bat die Bank ihre umlaufenden 
Noten im vollen Betrag einzulöfen, und mit Ablauf ihres Privifegiumg ie 
Wirkjamfeit einzuftellen. Die Golgen einer Liquidation der Bart für Defterreich 
lann man ſich daburch —— wenn man bie Folgen erwägt bie eine 
Yiqwidation der Bank in Eugland, Frankceich und foger in Bahern mach ſich ziehen 
würde, umgeachtet tie bayerischen Staatöpapiere weit über Pari fliehen, und ber 
Credit im ber höchſten Blüthe if. Bei ter Liquidation würden 730 im 
Mlingender Münze, ein Antheil am Hefervefonds und den Banfgebäuden, was 
reprüfentirt, auf bie Metie fallen, wobei bie ausfänbifchen Aktionäre ben Bortheif 
hätten zur freien Diepofition ihres Bermogens zu gelangen, und nicht sid weilcre 
25 Jahre gebunden zu fer. Es beſſeht zwar bie Anſicht daft dennoch ein Ueberein⸗ 
tomumen zu Stande dommen wird, doch dieſe Anſicht it auf die * baſirt bafj ber 
eine Theil der’ Contrahenten, die Bauf, d. h ber Bankausf Hier zur Annahme 
oneroferer als bie flipulivten Bebingungen bewegen Taffen wird, Inſofern es fi 
um Modalitäten bes Ucbereinlommens handelt, wie, eine Beſchleimigung ber Baar⸗ 
— eine UNrzere Dauer be Privitegiums u, ſ. w., bat bie Anficht viel fihe 

; ob fie aber, wenn es ſich um peeumiäre und pofitise Machiheile ber Want 
bandelt,. wie ber Verzicht auf bie zweipescentige Berzinfung eines Anfchens vom 
50 Millionen, noch eiwas für fich bat, wirb man aus ber Sadlägel beurtheilen. 
Der Banlaubſchuß beſteht aus Sauter Ehrenmänneen, bie ſowohl als feldhe wie 
auch als. Kinamgenpacitäten einen eropäifchen Auf haben. Dieſe Herren finb bem 
foysten Abfichten des Hru. Finanzminiſſers auf das bereilwilli entgegen fer 
lomimen, fie ſind mit ihren Teuceſſionen bis am die änfierftie Gränze des Mög- 
lichen gegangen, haben aber zugleich beftinmmt erklärt: „Bis Gierher und nicht weiter.‘ 
Dieſe zwei Procent: machen 1,600,000 fl., mithin würbe ein Ausfall von 640,000 fl. 
ober 1034 fl. per Hctie das Ausland treffen, während bei einem Abgabezufchlag 
anf bie Unteribanen- bie ganze Summe burd eine Ezhöhung von Y4 Kreuzer 
per Kopf eingebracht wäre. Bekanntlich ind 9%, fümmihcher Bankactien im Aube 
lanbe, bie Ausländer aber von jeder Theilnahme an den Bankberathungen und 
Beſchlüſſen ausgefchleffen ; wire alfo ber Banlausſchuß amf ditſe zwei -Procent 
Binjen verzichten, und aus Patriotiemus das nicht vertretene Ausland fomit mit 
640,000 fl. beſteitern wollen, fo lann man fi bie Enträftung bes Musfanbes und 
bie Rädwirkung anf den öfterreichifchen Erebit im Auslande Teiche denlen. 
biefer geringe Geteinn ber zwei Procent ſich dadurch nicht in- einen enormen Verluſt 
verwandeln würbe, dafs der Erebit, der jetzt sicht hoch genug angefchlagen werben 
au, erſchuttert wirb, lann nur bie Beit lehren. Die Theorie, die Balutacalamität, 
bie ibren Grund in eimem Mangel an it bat, durch ein Berflören bes chen erit 
im Wieberaufblühen Begriffenen Frebits heilen zu wollen, muß ſich erſt bewähren. 
Inwie weit ber, dein Hrn. Finanzminifler geinachte Borwurf, das Bankprivilegium nicht 
hinteichend verwerthet zu haben, begrilnbet ift, wird man aus nachſteheinder Rechnungs 
aufſtellung beurtheifen. Wer die Banl bem Saat ein Darlehen von 9 Milllonen 
2 Procent leiht, fo tragen biefe 80 Millionen 1,600,000 fl. em die Baht 
diefe BO Millionen in- Stmnatspapieren, Metall ber Nationalanleihe bei bemfelben 
Debitor anlegt, tragen fie 8, wenigſtens 7 Procent, Mehmen wir ben geringfien 

g von 7 PBrocent am, jo tungen 80 Miltonen 560,000 fl, am Zinfen; ba ber 
Staat das Anleben jedes ner mit 1,600,000 fl. verzinst, gewinnt ber Staat 4,000,000ff. 
babei jährlich, und. biefe 4 Diiflionen find: das Entgelt für das Privifegium, i 
einer Actiengeſellſchaft die keine Reineinnahme won 10 Millionen hat, 4 Millionen 
jährlich file das Preivilegium zahlen, iſt mehr als irgendeine Actieageſellſchaft ber 
Welt in dem Berhältniſſe Teiftet. ‘ 

* Lindau, 27 Aprik Der Gefammtfand bes gefterm abgehaltsnen Frucht · 
marftes being 6115 Scheffel; ter Bertaunf 2648 ri — 
ſchlag in ber Vorwoche mußte einem Ruckgange ber Get eidepreiſe weichen. Weizen 
—5*2 fi zu 21 fl, B9 ie, bis 22 fl. 59 Mr. (gefallen um 21 fe), Kern zu 
21 fl. 43 ir..bis 22 fl. 48. fe, (gefiegen um 6 fr), Roggen! 18 fl, 30 tr. (ger 
fallen um 12 I und Haber zu 7 fl. 5b ie, bis 8 fl. G fr Rorſchach notice 

Br 978. bie 31 Fr. €. für den Doppelcentnet Korn und Weizen 
mit — von 19 C. und Bregen nahm zu Preiſen bon 21 fl. 19 tr. für 
den Scheffel Kern und 17 fl. 54 bei Moggen niebrigere Notirung von 4 bis 12 fr. 
bei dieſen Fruchtgattungen au. Die Witterung ift ausnehmenb günftig; die Obfl- 
baine in ben Umgebungen hieſiger Stabt hillen Fich im eiuen zaubervollen Blü⸗ 
thenfehnud, wie auch bie. Rebenaudſichten die günſtigſten find. ° Umfapfumme des 
geſtrigen Marktes: 57,79 f. 42 ii, — ———— 

- London, 25 Apil.. Gankausweie) Staatedepoſtlen 5,534,974 Pf. St, 
(Zunahme 300,811 Pf. St); „andere Depofiter 15,915,247 PL. Si. (Gunahme 
204,987 Pf. St); Ref 3,088,559 Pf. St, (Zumahme 3092 St); Regierunge- 
fierbeiten 11,210,755 Pf. St. (unveränbert);; ambere Siepgyheiten 17,714,373 
St. (Abnahme 303,160 Pf. ati unverwendeie Noten 9,930,850 Pf, St, 
(Zunahme 804,640 Bf. St) Es Befinden fi Noten im Umfanf 21,024,360 
FH. St. (Abnahme 39,615 Pf. St); Welüliversatg 17,172,606 Pf. St. Zunahıne 
428,770 Pf. Et) - FON I: 

Berimtmortliche Kesartlon: Dr, ®. Kolb. Dr. 8. 2. Nitenböfer Dr. £, Orgre 
Veilta ver I. ©. Gorta’itin Buhdanslung, 
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PR bayer. Staats- Sat Commifhon. 


von Zutuer. 


Berz eihnif 


t wird. Münden, 


Brenkemoaun 


der unerhobenen Lapitalien aus den bis 1 a 1861 Aenikfrue — und Küudungen 


Mobitifrungs- Obligationen zu 8!) hund arrofirt A — mit gan 
e 


% 1,000 fl. 
4 100 fl. 


2) XI Verloofung der au porteur- und IX. berlooſun 


%& 1,000 fl. 
& 500 fi. 
% 100 fi. 


a 500 fl. 
“ 100 fl. 


der bayer. Stants-Ichuld. 
1. Alte Schuld. 


jährigen Eoyponsd vom Zins: 
ermine: 4 tuar, 1 Mai, 1 Auguſt und 1 9 : —— * 2 
1) X. Verloofung vom 15 April 1859, Dinsende den 31 Augufkt 1859. 


au porteur. 


roth 11,27 und 23,885. 
ſchwarz I 8,299. 
zip 1,347, 19,485. 21,395, 26,435, 33,435 und 37,629. 
ſchwatz 1,208 552 1608 1,07 922 21,012 


* — -Obligationen vom 15 April 1860, Bins-Ende 





den 31 
| au — 
roth 138. 85379. 10479. 22,679, 
fhwarz 188. 8,007. 9,000, 16,784. 
rot 18,438. 24,298. 27,338. 497. 9,638. 30,997 unb 35,297. 
fwarg 4,927. 9,405. 11,209. 724. TI 1585 16,68. 
wi 1297. 1,306. 1,306. 65,706. 6,97%. 9,198. 12,479. 12R06. 14,088. 15,606. 16,606. 21,488. 22,079. 
fünwarn "906. 0 00 BB TE 810, 3080, 288. "1,86 1356 
roh 26,779. 26,806. 26,979, 28,438. 29,679. 32,306. 32,379. 32,998. 33,379. 83,397. 33,397. 33,397. 38,479, 
(way WAL 188 830 907%. 2,00. @,6r2. 10,309. T4%7. Item. T4s6ı Id Idee IT 
roh 34,406. 35,279. 85,898. 35,606. 37,597. 87,597, 41,398. 41,338. 41,797. 42,198. 42138, 
jhwarg 23,890. 716,004 "6,477, ss Bm 35 15 25,656, "2,315. "2018, 
anf Namen. 
sh 9,140 und 19,570, 
fwarg 12,398 3,660, 
roh 10,528. 
ſchwarz 14,926, . 
II. Nene Schul. 


858, Pinsende 


Neues Unleben von 1852 zu A, Procent mit gan ner en Coupons vom Zinstermine 1 Auguf. 
’ 1) IV’ Derlos fber 1858, I} an 1058 


% 100 fi. 


41,000 fl. 
800 fl. 
a 100 1. 


Derloofung vom 23 November 
. au porieur. 
7,890 und 7,900. 








roth 
chwarz I TEE 

2) Kündung des Kefles vom 27 Iannar 1860, Bins-Ende den N Auguſt 1860. 
roth 565. 1.076. 1119. 7,238. ae 233 umb 7,831.., 
fhwa TE, 26 2408 4m. 149. 498 3071. 
ch 1 16. BA 2402. 2879. 753%. TE6L 7,6SE und 7,765. 
fhwar "8,100. 389 78. 7% 9 Ms 15,560. 15,606 15,768. 
roth 38. 88, 60. 80. n. 9. 9. 3 102. 1 10 18. 188 
way BR 323. 597. 50, 502. 0. 5: 5%. Tom. T0W. Ta 158. 15% 
wi LTE 170. 170. 1,72. 170. 1759. 1775 1 170 1,7. 1,786 1,818. 18 
du 3 32 3788 351. 384 38% 307 306 307 48 %m. 48 
vb 1850. 1,850. 187. 1872. 1,878. 1,880. 1880. 1886. 1,897. 1,918, 1,92 1,920 1,946 
fiwa 2700. Sr Do 506 om Dom Dom Dim 5% SA Doms 5ör 578 
zo OL. 1,990. 1,92 2010. 9010. 2010 DOM. 20. 208. 2009. 205 2510 2510, 
föwarı 500. 0 Go Ge 08 6 6 650, Be 60. TEL Ta TA 
vo 2540. 2510. 26 öl. 2662. 25709. DT. DB. BEL. DEM DEM DEM. DEM. 
(war 7,78. 785. 700. 800, 80m. Bm 810. 520. BA Bo Bo Ba. %028 
ch DM DM Vi Bi 26. 208 20 2 DM DM 261. 2,962. 28T. 
(wg 308. 30. 88 BnL Bm Dar 920 Da 93, v8 Wr 9567. 9,766. 
sh 296. 3,060. 8,06%. 3,05%. 30. 3A. 8666. 3,00 3,002. 3,610. 3,640. 3,640. 8,688. 
(war; 9,908. 10,155. 1051. 105%. 100. 10%. In. 10. TE ILIE IL 11T. TLoL 
TER 7,89. 
fhtarz 10,350. 16,387. 
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Neues — a1 3 Procent mit ganzjäbrigen Soupons vom , Zinstermine 1 Juli. 
1. berlonfang vom 15 Imi 1860, neigen 30 September 1860. 
au porte 
000 fl. Lit. A. Gom S+Ratafter- Mr. 187 uud 056 — 
100 . Lit, = en —— * 1063110 1478. 1,669. 1,850, 2,000. 22. 2366. 2,415. ur, 
R un . f 
. Lie. C. .Kat. NRr. BE ETR 1,00. 1,056 1,680 1,680, 1,678. 1,900. 1,078: 197 
te — ee m, 242. 2700. Ta 2,7090. 2,987. 3,078. 3,079. 3,087. 3,356. AA2 
4387. 440. A6öd. A655 4687. 475 5,065. 5,156. 5479, 5,706. gas 
6,800, 6,880. 7,100. 7,855. 7,856. 7378, 8054. 8055. 8342. 8,460. 764: 
8,950. 9,000. 9,056. 9,532. 10,286. 10,330. 10,832, 10,575. 
anf Ranıen. 
a 100 fl. Lit. C. Eommiff.»Kat.»Mr. 76. ° ‘ 


‘1. Eiſenbahn⸗Schuld. 
5 Procent mit ganzjäbrigen Coupons vom Zind:Termin 1. Auguſt. 
fung vom 12. — 1860, ins-Ende deu 31 Derember 1860. 


at perteur. 


2) — a rg nm 
Verloo 























roth 2,188. 8514. 9,M4. 
ALOOOM. gan BR TEL IST 
zeth 3,086. 9,462. 
reth 1607. 5,161. 5,161. 5,161. 5,304. 8,6, 88 
& 100 fi. wm 71,5 BE 807 358 I Di 6 
b) @ifenbabn: Unleben zu A', — Fe mit Sa Eoupons vom Zindtermine 
anuar und 
1) IV. Verloofung vom-12 September 1859, Dins-Ende den 31 December 1859. 
tb 21,355 unb 30,682. nd perl, 
co . " 
51,000 fl. na TOT 23,07. 
a 100 roth 9,660. 239,140. 29,740. 
fl. Ihmwarz 17,308 16,47 1859. 1850. 
2) V. Verloofung vom 12 September 1860, „Bins-Ende den 31 December 1860. 
roth 9%: 3687. 4008. 4600. 10,457, “E00. 919.098. 19,198. 19,498. 19,698. 19,898. 20,109. 20,208. 26,119, 
SL000 M- je ZOG. 50 550. GBA 19,00 TE AT Aare Dis DOM 5,98. 3,008, 
500g. 15,649, 18,197, 28,820. 23,829, 28,829. 29,074. 29,074. 20274. 29,574 29,674. 31,597. 31697. 31,637. 81,797. 
" fhwar 26,926. 1,497. 19,488. 15,087. 15,088, 15,897. 16,88, I6W7. Bra 17% 38 Bar Am 
wi 35,080. 35,190, 35,330. 34,730. 
ſchwarz 31,045, 31,209, 3,310. F.80. 
& 100 gi. X 4108. 5,119. 8,046. 12,100. 15,449. 22,064. 26,319. 29,529. MIETE 99974. 239,374. — 
— 5,617. 7,70. 2885, BIRT 196. 26,179. 10,490. 958. 11% ML IT 17,50. iS 1%. 18,887. 
an 29,974. 32,108. 34,681. 
45 26,024. 26,025, 5 26,027. 26,028, 29,866. 29,956, 
ec) Eifen bn:Üinleben zu A PIERRE mit sanziäbri u, Eoupons vom Sinstermine 1. Januar, 
. ai un 
⸗ 1) WM. Derloofung vom 12 September 1859, ne den 34 December 1859. 
he au porteur. 
& 500 g. 11,490, 18,808. 13,502. 
” mag "6,868, 12,860. 18,500, 
ro 12606. . 
a 100 fü köwarı TOBE 
2) VO. Verloofung vom 12 — 1860, 0, Zins-Ende den 31 December 1860. 
roth 7,881: 10182. 10,432. 11,00. ae "13.096. 14,908. 14,808. 15,332 mb 15,532. 
a 500 Me ao: ESEL BET. DET DEE "3. 1398. 14,397. 16081. Item Im MS 
„ob 4405. 9,026. 10,082. 10,232. 106% _. 10732 11,256. 15,032. 16,23%. 15,832 und 16,206, 
& 100 fi uaz T6,138. 30,382 1,10. 1,099. "Dom 4,008. 5365. 6,900. 6368. 18,48. 19,994. 31,41 23,200, 





IV. Grundrenten-Ablöfungs-Schuld A A Procent. 
mit ganzjäbtigen Coupons vom Binoeermine Bebmnen, 1 er 1 Zuni und 1 September. 


porteur und auf 


1) xvn. Derlosfung ı vom 199 März 1859, Sins-Ende den 30 Juni, 1859, 








* Amar "99,569, 
2) XVII. derloofang vom 27 October 1859, Fins-Ende den 31 Ianner 1860. 
vo 28,306, 
81,000 F je FL 
reth 63,576. 
Bee un xıx. d | 
25,000 m. 1 Mom, aan mertonfung vom 29 März 1960, Dins-Eude den 30 Zuni 1860. 
E fhroany A265. 39,200, 196,570. 
a 100 gt. 0 7759 > 86,879 109,264. 109,578 
fhwarg 33,209. 123,088. 122,088. 196,478. 171,062. 18,092, 


1960 


1000 
b XX. Derloofung som 29 October 1860, Bins-Ende den 1 ‚Fehrnar 1861. 


aco SUnAGE -_ 2: ee Ä 
ET ne er 
a: A. ne 


Bemerkung. Bei jenen Schuldgallungen, deren Obligationen mit boppelten Katafler-Nummern verſehen find, bezeichnet die obere Zahl 
bie untere Zahl bie fchwarggefchriebene Sofla-Kstafter-Nummer, 


geichriebene Commifions- ober Hauptlatafler-Nıunmer, 
Münden, den 19 April 1862. 


99,165. 99,856 nah IORBEL, ° 57 
101,99. ILS 


169,218, 


bie roth⸗ 


Rgl. bayer. Stanats-Schuldentilgungs-Tommifhen. 


18030) von Zutner. 


La Preservation-Personnelle, 


Un Essai Medical Populaire, sur la gu6rison de a Debilit& Nerreuse et Puyeigos, ot les infirmiteseerd- 
tes do la jeunesse ei de l'äge mür. resultant d’habitudes solitsires, ou exr&s, qui epuisent premature- 
ment les fonctions de la Virilits, deiraisent tout espoir de Posteritt, et metient en danger le bhonheur 
du Mariage, empächent —— des engagements qui constituent un des plus chers ohj⸗eia 
de Existence; par le Docteur La’Mert, Nr. 37. Bedfort Square A Londres, membre du Col- 
lege de Chirurgiens de l'Angleterre etc. Consultations chez-Iui tous les jours. — Les personnes 
gui ne pourraient se rendre chez-lui peurent dire Iraltös avee succhs par correspomdance et les re- 
mödes *2 d'une manitre seerote ei ceriaine dans toutes les parties du monde. 

Li Pröservation Personnelle, om‘ de nombreuses krarures el d’esemples, est en vente 
(1241-66) 


chez la Hiegür'sche\Buchbdig. A Augsburg au pris. de 85 Hreutzer. 
Stuttgart. 


Wagenfabrik und Sattlerei von Otto Nägele, 


Marienftrafe Nr. 34, früher Emil Werner’fdes Anwefen, 
Auf ten am 28, und 29. d. Dis. bier ftatifindenden Pferdemarkt erlaube ich mie meinen heben 
tenben Borratb vor 


Nenen und gebrandien Wagen und Pferdegeſchirren, 
Sätteln und Reitzengen, wollenen und leinenen Pferbededen, Neit⸗ und Fahr: 
peitſchen, Stall und Neiferequifiten, fowie alle und jebe in das Fach ber Gattlerei 
einkhlagenden Artikel in empfehlende Erinnerung zu bringen unb zum Brefuhe meiner meuerbauten, 
Vebeutend vergrößerten Fabrik, fowie meiner Verkaufe-Locale höflich einzuladen. 
Ueber die Dauer bes Pferdeinarlis verkaufe ich eine Partie Reit» und Fahrpeitjchen zu herab» 
gefelsten Breiſen. (2510—12) 








Alle Staatsgewinn-Looſe, 


ſelbſt ſolche zu den gerinaften Preifen, jccod mit ben höchſſen Garantien und Gewinnen kon 
fl. 200,000, 100,000, 50,000, 410,000, 30,000, 20,000, 10,000, 
5000, 41000, 3000, 2000, 1000 :c. zc. 
find, um ber reellften und prompteſten Bedicnung, forwie weiter zu gewährentder Bortheile, welche 
Jedermann die Betheiligung ermöglichen, berſichert zu feyu, Reis aufs Biligfte direct 
zu bezieben won [3020—21] ‚ 
Franz Kabricius, Staatseffeetenhandlüng in Frankfurt a. M. 


Plane und Ziehungsnfen gratis. 
















Wailerbeilanftalt Nerotbalmühle — Wiesbaden, 


Bevorzugt durch Lage, Waffer, ſtärkende Wald» und Gebirgeluſt. Dur einen nen angelegten 
Weg (Premenade — auf welcher ber berühmte Geſuutbrunnen, Marien ⸗Brunnen genatınt, ſich befindet —) ca. 
15 Diinuten vom Curſaale entferut, Gine jeltene Nimchmlichleit gewährt der fich ter Auſſali anfchlichienbe 
berzlihe Buchen und Fichtenwald mit feinen ammutbigen und fhaitenreihen Natutalleen und den igönften 
Ausfichtopunlten. — Vorzilgliche Betten, Lei Übriger comfortabier Einrichtung, prompite Bedienung, billige 
Preife. — Kaltwaffergäften und auch als Pandanfentbalt allen Denen, bie im behaglicher Kube ihre 
Gefunbheit Träftigen wollen, Befiens empfohlen. — Der Anſlalt ſieht eim alfeitig wiſſenjchaftlich ge» 
bildeter und praltiſch erfahrener, Indbefonbere auch auf bem Gebiete der Waſſerheillunſt bewahrter Arzt zur 
Scite, — Profpeete ferie nähere Auskunft ertheilt beveitwilligft ber Gigenthihner j 

. Auguſt Serz. 

RB. Bi Brieflichen wie mündlichen Anfragen wolle man ſich gefälligſt geuañ an den Mamen ber 

Anhalt und den des Befigers haften und Anmeldungen werben zeitig erbeten. [2055 —66) 


Shberefien - Mineralbad 


in Greifenberg am Ammerfee. 
Beginn der Saifon am 15 Mai. - 
Die Quellen werben gegenwärtig im chemiſchen Yaboratorium der Königlichen Alademie zu —5* 
einer erneuten Analyfe umt 
fGrizenten Brafaike ver erten. ©) 
nen 
Anfragen beantwortet ber Unterzeichnete, unb wirb auf Verlangen ber „Zarif* zugefenbet, 


ifenb im April 1862, 
a Shteifer, pratt. Ant und Befiper des Thereſlen Mineralbades. 


._— — — —— — 
) Betannt find die abertaſchend günfigen Wirkungen ber Stelſenberget Quellen (Bad⸗ und Telnteur) 
dei —A Zufänten, ——— —— Derbauums, —— —— 
mander Ait, befonberd nad Blutverlunen und ſoweren Lrantgeiten, bei Menfituatlond · Anomallen 
und ber folgen, fowte dei mansen Gronifhen Oauitranthelten. Elne befontere Erwaͤhn verbient 
noch bie derriige und geſunde Lage bed Bates forwie ber Umpand bad nunmehr bie Pont ker im 
Inning, nach Gtelfenderg verlegt wird. y {2570-72} 


‚wird dag Weiuftat.biefer Unterfuchung, ‚die Wi fe 
in Bere er —e— —— —— x, in er] er _ 
w 


Brennemanı,. » 


Oeffeutliche Borladung. 7? 


Mermögen 

I) red Getreiter umb Moftändlerse Deren Garf 
Wildelm Räfhe, : 

) des Euneidermeifterd umb Beflpere eines Der« 
renfleibermogasind Herrin Deintig Brlebrig. 
Berbinanb Warnedes, ‘ 

3) 828 Sipneibermeifterd und Lfeidermagapin-Ine 
dabers Deren Johann Ghrifian Adam 
Begmann, 

4) ber Raufmanne Oetrn Jaeod Mich ael Mark, 


une 
5) ber Holstänbter: Herren Joh ann Garl Trau⸗ 
splt Koad und Aullud Road, 
alierfeltä bier, ift bet Goncursproceh eröffnet, 
und in been Folge 


zu 1) ber 16 Juni 1862, 
zu 2) der 17 Juni 1868, 
zu 3) ber 18 Juni 1862, 
zu 4) ber 19 Juni 1862, 


zu 5) ver 20 Juni 1862 
ald Mnmeldungstermin anberaumt worden. 

Es werben kader alle befannten und unbekannten 
Gtänbtger der unter 1 bis mit 5 vorgenannten Ge⸗ 
mesafüulbner, deilepemtiih die Bormänder und fon« 
figen Dertreier ber Erieren Hiermit gelaten, an bin 
dei den betreffenden Ziffern gedagcten Tagen inner» 
baib ber Gerimitzeit did 5 Ahr Raymittags in Bere 
fon oder durch gebörkz Tegitimirte und, was Mıte 
länder beteifft, mit gerichtlich anerfannten ober biefen 
gleih zu amtenben Volmanten verfebene, inttelon» 
bere auch zu Verglelſcheadſchlüſſen ermästigte Be» 
auftsaste Wer fi apaumelben, ihre Ferdetung bei 
Sitate ber Aukfliefung ven beit betreffenten Gone 
carämafen und bei Deriuft ber FMebereinfegung in 
ben verigen Stand, infomwelt biefe Mehtzmopfipar* 
niat aufertent in ben gantesgefegen ausdructilch mache 
gelafen if, anzussigen und zu befiheinisen, mit ben 
befteilien Gonenräpertretern über bie Richtigfeit ber 
angemelteten Anſpruͤge, nad Befinden -auh unter 
fi ſelda wegen vorzugändelfer Beftledigung vecgflich 
zu verfahren und 

innerhalb 8 Boden . 
du befslichen, bemrähn 
ben 19 Juli 1962, 
nis Mittaad 12 Ude au ber Betanntinachung eined 
Qudfsliehungsbefseibd aliyier fih einmifinben, und” 
ter BO Auguſt 1862, 
des Actenſchluſſes ih au aewärtigen, foban aber 
zu I) ven M Sctober 1862, 
zu 2) tar 9 October 1862, 
ju 3) ten IL Detober 1862, 
zu 4) ben 21 October 1862, 
zu 5) den 28 October 1862 
bes Dormtittags dei 5 Tfir, — — Gingelfirafe ans 
berwelt ver wunterpeichmetem Gericht au erfdeinen 
und ber Werhandlung dur Verntittelung eines Were * 
giethe# unter ber Nerwarnune, daf bieienigen, weilte 
aufbfeiben, oder pwar erfhelnen, ledoch ſich nicht deute 
lich erflären, alt einminigenbin ben Beftiuß ber Mehr» 
delt werten angeſeben werden, beigumohnen undenbild 


zu 1) 2) 3) ten 22 Movember 1962, 
d 


— de m aa an Bits 

ct zur w una 
ungtbedens “ dntkmelqueter Geriginele N, 

mau T, æ 

t Bei 5 ze — — 

— Berstuheigts ur Gmptmnpmiee von 

en en 

Könkgliged Gerihtäamt Im Berietägerkät, 


un 





aptpellung. fir Gtultfanen. . 
* Be 
sh Gin taou bet für _ 
ucht: Denis ı 


+ » 
2. — ven Bieheinen hi au abrefjicen 
m 2922-25] 4 


AUGSBURG. Das Abonnement, 


a E7 Ar — + « 
weiches jo vierteljährlich und halb- url (a // Insersto werden von der Expedition 
a ee 40. $ j 5 y 5 , ra ee nn en 
Vereinsmünze. 4 Va) +4  imHauptblatt mit 42 kr., io 2 
7 Beilage mit 9 kr, . 
Dienftag Ir. 119. 29 April 1862, 


Eorerpenperzen finb an bie Rebactiom, Imferate bagegen an bie Eppebition ver Allgernemen Zeitung zu abreifiren, . 


Man abormirt bei allen Post mtern Deutschiamds und der Schwer 


‚ Oesterreichs für Prankreich 
du Commerce St. Anc';r& des Arts, und ber der deutschen Buchhomllung von P Klincksiech, 
hanserika önıgl preussischen Postamt Cöln 
ri pn Lusca, Modena, Parma und Toscana bei Buch, 
dur Griechen,and, Türscı und die Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 


Cour 
* — Corep' -Gargen in London ; für Nord, 
Innsbruck, Verona, Vene/ig, Triest und Madand ; ım Kırchenstaut 
Brcilien be, Buchhöndter 
⸗ 


kön 
und den Ih 











et Detken m Neapel; 


Ueberſicht. 

— — erfte Jahr des Kriegs in deu Vereinigten Staaten. 
—— Frankfurt (zum beutfchen —— Nürm 
berg (Mmbuftriellencongreß); Stuttgart (Gannftatt und bie Badſaiſon. 
Die Wildbader Eiſenbahn); Tübingen (ein Gedicht Hoffmanns aus 
Fallersleben an Uhland); Hamburg —— — fon); Berlin 
(Stimmen der Berliner Blätter über die Wahlen. Die Cabinetsordre vom 
5 April, Ervvermeflung); Görlig (Hr. dv. Carlowig); Breslau (ber 
Herzog v. Ujeſt. Landrat v. Ende); Königsberg ( rung bes Gene 
ralconcil3 der Univerfität); Wien (die Minifterperantwortlicleitsfrage. 
Die Rerminderung bes Deficits. Aus dem Finanzausſchuß). 

Defterreichifche Monarchie. Peſth — 
Großbritaunien, Das Programm für die Eröffnungsfeier der 
Ausftelung. Michel Chevalier über Megico. Die Times über Lincolns 
„allgemeine nationale Dankfagung.“ — 
Fraukreich. Aus dem Senat. Zur Drganifation ber Arbeit. Abd⸗ 
el Kader jeiner algeriichen Begleitung beraubt. Ein Communique. 
Stalien. Futin (ber Einfluß des italienischen Geſandien auf Lord 
Talmerjton. Garibaldi. Prinz von Capua. Der Zweck der Reife Victor 
Emmanuels nad) dem Süben. Das Luſtſchloß Rufinella); Mailand (über 
—— Rundreiſe an die Öfterreihiiche Gränze. Faſtenpredigten im 


m). 
* Mordbamerifa. „DMonitor” und „Merrimae,” 

Neueſte Poften. Stuttgart. (Se. M. der — Wien. 
(Hof: und Berfonalnadprichten.) — Madrid. (Die Cortes. Der Hof.) — 
Paris, (Die Seffion des gefeßgebenden Körpers. Das ruffiihe Anlehen. 

he römtiche Frage.) — Turin. (Bictor Emmanuel.) — Genua. (Aus 
den Aeuferungen des Königs.) — Konftantinopel. (Mus Serbien und 
Montenegro.) — Suez. (Aus Mauritius.) ° 
udel, Börfe, Eifenbahnen und Telegrapben. 
ußerordentliche Beilage Nr. 19. 





Zelegrapbifche Berichte. 

u’. Nom, 25 April, Da Rufland verlangt daf der päpft- 
liche Nuntius feine Beziehungen mit der ruffiichen latholiſchen Geiſt⸗ 
Iichfeit nur dur) die Eultusdirection unterbalte, verzichtet der Papſt 
Darauf einen Nuntius nad St. Peteröburg zu fenben. 

u, Mew:Horf, 15 April.* Nach dem Bericht Beauregarbs 
über den zweiten Tag der Schlacht bei Pittäburg (Corinth) mad 
ten bie Eomföberirten 10,000 Gefangene und erbeuteten 36 Kanonen, 
Sie zogen fi) daranf in die Beſeſtigungen bei Gorinth zurück. — 
Das Unionsbloladegeſchwader hat die engliihe Schaluppe „Coyell“ 
genommen. — General Mitchell befegte 100 engliſche Meilen ber 
Eifenbahn zwifchen Charleston und Memphis, Einem Gerücht zus 
folge verließen die Eonföderirten Fredericksburg, und begaben fih nad 
Richmond und VYorktown. Bedeutende Verflärkungen der Conföde— 
rirten find in Vorktown angefommen. Fort Pulawsli hat ſich am 
11 d. obme Bedingungen den füveralen Kanonenbooten ergeben. — 
Stoifchen Nordamerika und Merico ift ein neuer Vertrag gejchloffen 
worben, welcher die Auslieferung: von Verbrechern durch Autorität 
einzelner. Staaten ohne Dazwiſchenkunft der Gentralregierung 
ſtipulirt. 

. Mes: York, 17 April* Mercier, der franzöſiſche Ge— 
fandte zu Wajhington, hat ſich nah Richmond begeben. Eeine 
plögliche Abreife erregt vicle Vermmithungen. MElellan fährt fort 


‚ Sarnen , you und Porengs) be G. A. Alexandre in Strasburg, Paris bei demselben, ‚ 
Hr.1} rue deLile, oder bei dem Postamt in Karssruhe; für Engian? bei Wiltams& Norgate, 
oder Wosuermann & Co: ın New-York für Iteiren bet denk, k Postämtern zu „, 

bandier EL 'F, Münster ın Verona. für Neapel und , 


Vorbereitungen zur Erftürmung (Wegnahme) Norktomwns zu treffen 
Der „Merrimar” ift nah Norfolk zurückgelehrt. 
Die mit * begeichneten Depefchen aus ber geftrigen Beilage bier wieberhoft, 
* Frankfurt a. M., 28 April, Deſtert. bprec. National-Mirleibe 627/45, 
Speoe. Metall, 5215 P.; Beulactien 767; Potterie-Aulchenstoofe vom 1854 72'Yız 
vom 1858 117%,; von 1860 72%; Ludwigehafen ⸗ Verbachet E-B.-R. 136%; 
Bayer. Ofibahn-Actien 1055/;; voll eingezahlt 106%; ; Öfterr. Credit Mobllier ⸗Actien 
197; Eliiabeth-Prioritäte-Actien TIYg P. Wechſelcurſe: Lonben 118%; Parie 
hg; Wien 8944. Fe. 

+ Bien, 28 April, Oeſterr. Bproc. Natienaf-Anleihe 84.90; Spree. Metalfk 
71.70; Rotterie-Anlebensioofe von 1854 97,50; von 1858 132,50; von 1860 95.404 
Bantactien #53; Öterr, Erebit-Mobilter-Metien 224.49; Donaubanpfidifffebrtsactiew 
459; Staatebahnactien 275; Nochbahnactien 233; Weſtbahn / Prisritätsactien 104.25 u 
Wecjelcurje: Augsburg 3 IR. 109.80; Bonbon 130,20, : 


Das erfte Jahr ded Kriegs in den Vereinigten Staaten, 
N New⸗York, 11 April. (Fortſetzung.) Wenn die, um biefelbe Beit 
two das am Miffiifippi vorgieng, bei Savannah, oder vielmehr bei bem etwas 
ſtromaufwärts davon gelegenen Landungsplatz Pittsburg vorgefallene 
Schlacht zu einer völligen Aufloſung des Nebellenheers, ftatt zu einem ges 
orbneten Nüdzug geführt hätte, fo würde durch die Eroberung jener Infel 
das Scidjal von bis, ja das des ganzen Miffiffippithals entfchieben 
worden fen. Wie es ift, wird es bazu noch minbeftens einer 
Schlacht bebürfen. Die bei Pittsburg ivar die blutigfte und bartnädigfte - 
während des ganzen bisherigen Sriegs.*) Auch die Rebellen haben bießs 
mal, durch die Gegenwart ihres beliebtejten Generals, Beauregarb, anges 
feuert, mit einem ausbauernden Muth gelämpft, der bie geringe Meinung 
welche man nad) den biäherigen Schlachten von ihnen hegen durfte mobifis 
eitt. Die Hoffnung durch einen großen Schlag alles bisher Verlorene wie⸗ 
ber getvinnen zu lünnen, trug ebenfalls bazu bei ihren Rampfeifer zu ers 
böhen. Und dieje Hoffnung war keineswegs eine thörichte. Die Bundess 
generale hatten den unverzeihlichen Fehler begangen eine verhältnißmäßig 
ſchwache Golonne von 35,000 Wann weit von ihrer Dperationsbafis hin⸗ 
weg nad) dem oberm Tenneflce zu ſchieben, während noch der ganze zwiſchen 
biefem Fluß und den Miſſiſſippi gelegene Theil bes Staats fa im Befibe 
der Rebellen befand, -aljo im Fall eines Unglüds jener Golonne der Hü 
zug gänzlid; abgefchmitten werden lonnte, General Örant, der fie befchligte, 
war nod) Äberbieß jo unllug geivefen fein Lager auf das weftliche Ufer des 
Fluſſes zu verlegen, fo daß er diejen im Rüden hatte, und hatte nicht ein« 
mal für eine Sicherftellung des Flußübergangs geſorgt. Er hatte dieſen 
Mißgeiff zu einer Zeit begangen wo man ſchon ganz genau wußte daß 
Feind alle feine Truppen bei Corinth zu einer großen Armee von 80 a 
100,000 Dann concentrirt habe, Wie es ſcheint, hatten er und feine vor⸗ 
gelegten Generale lediglich auf bie fefte Weberzeugung hin gehandelt da 
die Nebellen unter leinen Umftänden einen Angriff maden würben, — 
daß man aljo die Operationen gegen f in vollſter Sorglofigfeit und Bes 
quemlichteit betreiben Könnte. Daß dieſe Thorheit nicht zu einer furdhtbaren 
Calamitãt führte, hat man ausſchließlich der unverwüſtlichen Tapferleit der 
weſtlichen Truppen zu banlen. Die 35,000 Mann unter Grant ſchlugen 
ſich, vollſtändig überraſcht wie fie waren, am Sonntag 15 volle Stunden 
lang mit den 70,000 Rebellen herum, und behaupteten ſich, obfchon eigents 
lid geſchlagen, auf dem Schlachtfelde, bis in ber Nacht und am folgenden 
Morgen die erften Divifionen des Buell ſchen Hauptheers ihnen zu Hülfe 
lamen, das jeit zwei Wochen von Nafhoille über Columbia auf bem Wege 
nad bem obern Tenneſſee war. Mit diefen Berftärfungen ward am Done 
tag der Kampf von neuem aufgenommen, und mit einer Erbitterung ohne 
gleichen bis zum Nachmittag forigejept, wo dann enblich die Rebellen Hug 
genug waren fich zurüdzugichen, flatt es barauf anfomnen zu laſſen bag fig 
in eine orbnungslofe Flucht getrieben wilrden. Ä 
*) In dem Bericht vom 28 Februar wich. durch einen fiörenden Irrthum die 
Vebrittufig der zweitgrößten t, bei Hort Donelion, f J 
Nicht 300, federn 3000 32 pr} HL, ber Bertuft ber —E— 


1962 


Un dem erſten Tag der Schlacht hatten die Rebellen den Iinfen Flügel 
bes Bundescorps bereits vollftändig geworfen, auf ben Fluß zurüdgebrängt 
und fein Zager in Befig genommen, ehe bas Gentrum und ber rechte Flügel 
ſich einigermaßen formiren fonnten. Die große numerifche Uebermacht bes 
Feindes fehte ihm in ben Stand feine Linien zu beiden Seiten weit über bie 
bes Bundesheers hinaus auszubehnen, und fo Flankenangriffe gleichzeitig 
mit bem Frontangriff zu machen. Daß fich unter ſolchen Umftänden Grant 
behauptete, war faft ein Wunder. Aber freilich mußte er und jeber feiner 
Soldaten baf, wenn man an biefem Tage dem Feind den Sieg überlaffe, 
auch die im Anzug befindliche Buell ſche Armee von dem ihr alsdann eben⸗ 
falls ums doppelte überlegenen und obenein ſiegestrunlenen Feind über dep 
Haufen gerannt werden, und daß alsdann alle Früchte ber biäher im We: 
ften errungenen Siege verloren feyn würden. Zu einer Beit, am Sonntag 
Nahmittag, wo ber Feind in einem neuen ungeftümen Anlauf bis an ben 
Fluß vorgebrungen, waren e8 bie Ranonenboote „Tyler“ und „Lexington,“ 
welche durch eine mörderiſche Kanonande die fi) des vollen Siegs ſchon ges 
wiß haltenden Rebellen zurüdtrieben, und fo den Tag retteten. 

Die Berlufte der Bunbestruppen in dem zweitägigen Rampfe werben 
im Minimum auf 7000 Mann angegeben, worunter 2000 bei dem erften 
Deberfall gemachte Gefangene; ber Verluft bes Feindes fol 10,000 Mann 
betragen, dod ift bas bis jet nur vage Schähung. Als beftimmt wird 
perſichert daß ber Dbergemeral der Rebellen, Albert Eibney Johnfton, durch 

eine Kanonenlugel getöbtet worben fey, und daß Beauregarb einen Arm 
verloren habe. In welcher Verfaſſung die Nebellen nad) Corinth zurüd: 
gelommen find, ob man fie dort bald angreifen, ober, durch Bittere Erfah: 
zung gewitzigt, erft von Weft-Rentudy aus einen Feldzug gegen bie Etel: 
Jungen im weillihen Tenneffee machen wird (Jackſon und Humboldt), 
welche der au Corinth als Flankendeckung dienen, erficht man aus ben bis 
jeht vorliegenden Berichten noch nicht. Wenn Beauregard noch im Stande 
ift zu Corinth einen hartnädigen Widerſtand zu Ieiften, fo wirb man fid) 
bei der Dankjagung für den Eieg bei Pittsburg darauf beſchränken müſſen, 
ſich zu der glüdlichen Vermeidung einer großen Calamität zu einem nega 
fiven, wenn nicht gar Pyrrheniſchen Sieg Glück zu wünſchen. 

Im Dften hat die in dem Bericht vom 21 März angezeigte Verlegung 
eine großen Theils ber Potomac-Armee nach ber Halbinfel zwiſchen dem 
ort: und James: Fluſſe —— und dem General MClellan ift bie 
Meifung zu Theil geworden bort, von Fort Monroe aus, über Horktoton 
auf Richmond vorzurüden. Sonach halten ihn, wie es ſcheint, ber Präs 
fivent und Kriegäminifter wenigſtens für einen guten Tattiter, der Schlach⸗ 
ten getoinnen kann, wo es dazu nur bes Muths und nicht großer ſtrategi⸗ 
Ihe Einficht bebarf. Belanntlich warb vor 6 ober 8 Moden M’Glellan 

Dberbefehls über fämmtlide Bımbesheere enthoben und zum bloßen 
Befehlshaber der in Oft:Virginien operirenden Armee gemadjt. Er ift feit- 
dem noch weiter degtadirt worden. Der Präſident hat das Militärbeparte: 
ment bem er vorgejeft war in brei getheilt, und ihm nur über eines ber 
Telben ben Befehl gelaffen. Diefes Departement umfaßt lebiglich bie burd) 
die Münbungen des James, York, Rappahannod: und BotomacFlufie 
‚gebildeten drei Halbinfeln bis zu ber Linie Richmond Frederidsburg. Die 

toifchen biefer Linie und ber öftlichen Apalacdhenkette (Blue Nidge) gelegene 
Yanbicaft ift ald Departement Rappahannock bem General MDowell zu: 
gewieſen worden, ber, trotz feines Unglüds bei Bull Nun’s ale General, 
Patriot und Menſch fo hoch über MClellan ſteht, daß diefer nicht en 
IR ihm die Schuhriemen aufzuldien. Das Längenthal bes Shenandoa 
enblich, zwiſchen ber Blue Ridge und ber mittlern Nette ber Apalachen, bil: 
det nun ein befonderes Departement unter dem General Banks, ber nad) 
dem fiegreichen Treffen bei Wincheſter fein Corps bis über Woobftod hinab- 
geſchoben Hat, und im Begriff ſteht in Gemeinſchaft mit General Fremont 
Weſt Birginten) gegen Stanton und bie Birginier-Tenneffee-Eifenbahn 
Hinab zu operiren. 

MElellan, der foldjergeftalt aus einem Generalfelbmarfchall einer 
Halben Million Soldaten zum Commanbeur eines Armercorps von 60,000 
Mann geworben ift, geht bei der ihm zugetviefenen Aufgabe in gewohnter 
Meife zu Werke, d. h. er übertreibt die Stärke bes ihm gegenüberftehenden 
Seindes, um barin einen Grund zu finden fo lange zu warten bis — der 
Feind fih wirklich flark und unangreifbar gemacht hat, und dann erft 
vecht zu warten. Dabei weisſt er, wie biäher, in frechem Hochmuth jede 
ihm bargebotene Gelegenheit zurüd, genaue Auskunft über Stärke und Ver⸗ 
theilung des Feindes zu erhalten. Wie weit er auf biefe Weiſc lommen wird, 
und tie lange bie öftlichen Truppen warten müffen bis fie bie lange erfehnte 
Gelegenheit erhalten zu betveifen daß fie an Tapferkeit ihren tefllichen 
Brüdern nicht nachſtehen, bleibt abzuwarten. Am 4 April hat das 
MGlelan'ihe Armeecorps feinen Marſch angetreten. Am folgenden Tag 
Aangte e8 vor Yorktoton an, wo die Rebellen quer über bie Halbinfel um- 
Fangreiche Erbichangen angelegt haben. Es heißt daß fie nicht weniger als 
70,000 Mann ftark feyen, was kaum möglid ift, wenn man nicht anneh⸗ 


men will daß fie bie Linie vom Rappahannock bis Richmond völlig enlbloht 
haben. Befehligt werben fie von ben Generalen Lee und Johnſton (nicht 
mit feinem am Tenneffee gefallenen Namendvetter zu vertuechfeln). Am 
5 April wurde die Stellung bes Feindes „befühlt;” am 6 (Sonntag) ließ 
ber friedfertige und gottfelige M’Clellan feine Truppen Waffenrube und 
Gottesbienft halten, und da ſich Beitungen, bie nichts von chriſtlicher Krieg: 
führung halten, darüber beſchweren, läßt er durch fein hieſiges Leiborgan, 
bie Times, auseinanberf daß in faft allen Hüllen wo ein General 
durch einen Angriff den „Sabbath des Herrn“ entweiht, ihn ber Zorn Got: 
tes in Form einer Niederlage getroffen babe. Einem fo bornirten Menfchen 
ift die Unternehmung gegen Richmond anvertraut! — Am Montag, Diens 
flag und Mittwoch furdtbarer Negen, aljo newer Grund fill zu liegen. 
Seitbem neue officiöfe Telegramme baf der Feind überaus ſtarl fey, und 
daß es ſehr gewagt feyn mwürbe ihn anzugreifen. Wenn bas noch eine 
Meile jo fortgeht, wird wahrſcheinlich Ht. Lincoln ein Einſehen haben, und 
das „Departement“ M'Elelland noch weiter reduciren, etiva auf das 
—— ber Feſſung Monroe, wenn nicht auf bie Caſematten des Forts 
afayette. 

Beide Häufer bes Congreſſes haben bie Abihaffung ber Skla— 
verei in ber Bunbeshauptftabt und bem dazu gehörenden bundes⸗ 
unmittelbaren Bezirk beſchlofſen. Die große Wichtigkeit dieſer Veſchluß⸗ 
nahme wird Europäern vielleicht nicht verftänblicher ſeyn als einem Ame: 
tilaner bie der Zulaffung von Juden zu richterlichen Aemtern in Deutic: 
land ſeyn würde. Mber in dem einen wie in bem andern Fall ift die De: 
beutung der Maßregel nicht an ber in andern Ländern fchon feit Genera: 
tionen feftftehenden Meinung zu meſſen, ſondern an der Größe ber Ent: 
fernung von ben Anfhauumgen bie bis babin in bem betreffenden Lande, 
tefp. in ber Maffe des Volles, heftanden haben. Noch vor zwei Fahren 
wagte ſelbſt die rabicalfte Fraction der republicanifchen Partei nicht bie 
Forderung daß bie Sklaverei im Bundesbezirk abgeſchafft werde in ihr 
Programm aufzunehmen; fie blieb damals in die Programme der eigent 
lichen Abolitioniften gebannt, und diefe wurden, felbft von einer Majorität 
der Nepublicaner mit ähnlichen Mugen angefehen wie eitva Communiften 
ober rothe Republicaner, bon den Nepräfentanten ber Furzlebigen „neuen 
Hera” in Preußen. Wer biefe Berhältnifie fennt, ber wird begreifen welch 
einen tiefen Bruch mit berBergangenheit die obige Beſchlußfaſſung bes Cor⸗ 
greſſes lenneichnet. 


Deutſchland. 

Fraukfurt a. M., 26 April. In einer Sihung bed Gefanmt: 
feftausfchuffes für Das deutſche Schützenfeſt wurde das Programm ber Fefb 
und Schiehordnung definitiv feflgefeht, Die auswärtigen Eüßen welche 
das Feſt zu befuchen beabfichtigen, find gebeten dieß thunlichft bald und je 
benfalls bis zum 15 Jun. d. J. mit Angabe des Vor: und Zunamens, bes 
Standes und bes Wohnorts anzuzeigen, welchen Falls ihnen, ſoweit thunlich, 
eine ſichere Wohnung bereit gehalten iverben wird. Bei fpäterer ober gany 
unterlaffener Anmeldung lann hierauf nicht gerechnet werben. An dem 
Schießen felbft können nur Mitglieber bes beutfchen Schützenbundes, und 
als Gäſte nichtbeutihe Schützen theilnchmen. Auknahmsweiſe lenmen 
auch foldhe Deutſche mitichiefien deren Behörde den Eintritt in den Ehür 
henbund nicht geftaitet. (So wird aus Homburg, 21 April, berichtet: ber 
Landgraf von Heffen Homburg hat dem Echügenverein in feiner Nefideny 
ben Beſuch des beutichen ES chüigenfeftes in Frankfurt a. M. verboten!) 
Auch lann der Beitritt um Bunde dießmal no in Frankfurt erfolgen, 
unter Entrichtung bed jährlicden Beitrags von 36 fr, Eonntag den 13 
Jul. Nachmittags 3 Uhr beginntder Feftzugsc. Das eigentliche Feftfchiehen bes 
ginnt Montag den 14 Jul., und bauert bis einſchliehlich Freitag ben 18 Jul, 
Sollte fich biefe Zeit als zu Furg eriveifen, fo bleibt e8 dem Gentralecmite 
vorbehalten dieſelbe zu verlängern. Dos Gentrim (Schwarz) Durchmeſſer 
0,30, das Nummerblatt im Gentrum 0,15 Meter. Der Schiltze darf auf 
dem nämlichen Stand nur eine Büchſe benugen. — In Gotha erlich ein 
Damencomite einen Aufruf an bie deutſchen Frauen zur Beſchaffung einer 
Bunbesfahne für bas deuiſche Nationalſchießen. (D. BL) 

Bayern. * Mürnberg, 26 April. In der Nachmittagefigung 
ber durch den Verein für deutſche Induſtrie veranftalteten Verſammlung, 
in welder bie Tariffäge für Kurſwaaren zur Beſprechung kamen, ſprach man 
fi dahin aus daß durch ben projectirten Handelövertng mit Franlreich 
bauptfächlid für Bleiftifte, Leonifche, Kupfer: und Stahlbräthe zu Fiſcher⸗ 
neben, Staniol, optiſche Gegenſtände, Brillen und Brillengläfer , Stein: 
fhüffer, Kragbürften, Kämme, Pfeifen (bezüglich welch Iegteren Artikels 
fih nur durch den enormen Schutz oll in Frankreich die Fabrication ent- 
wickelt habe) ein eriweiterter Abfab zu ertoarten fey; auch für Ultramarin 
und Hopfen fey bie Erleichterung ber Einfuhr nach Frankreich anerlennens ⸗ 
wert. Dagegen rerlamirte man gegen die beabfichtigte VBeftimmung bes 
Sages von 10 Proc. ad valorem für feine Elfenbeinwaaten und gegen 
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bas Mifverhältnip des Zolles bei Handſchuhen welcher nad} dem Zollver⸗ 

en aus Frankreich 23 und 20 fl., vom Zollverein 

790 Fr. beträgt. Als durchaus rätbfelhaft und ungeeignet erflärte man 
bie Herabſetzung des Zolls von Parfümerien von 100 Thalern auf 3 Tha- 
Ier, des weißen Porcellans von 10 Thlen. auf 3 und des feinen bemalten xx. 
von 50 Thalern auf 5 Thaler, der Kautſchulwaaren von 30 Thalern auf 
2 Thaler und ber feinen Tapeten von 30 Thalern auf 3 Thaler, ber 
Bündhötzchen von 3 Thalern auf 10 und 15 Sgr., und eö wurde ganz be 
fonders darauf aufmerljam gemacht daß Frankreich nur da Zugefländniffe 

machen will wo es fih um Aleinigleiten, um billige und ſolche Artikel 
handelt in denen nur ſehr wenig Arbeitslohn ſteckt, während von Seite 
des Zollvereins bei denjenigen Artileln heruntergegangen werben foll die 
wegen des hohen Werthes des Gegenftanbes felbft oder wegen bes großen 
Verbrauchs am meiften in bie Wagſchale fallen. 

Württemberg. ** Stuttgart, 26 April. Cannflatt hat ebenſo 
wie Wildbad fein Vorkehrungen für bie mit bem 1 Mai beginnende Bad: 
faifon getroffen, und bringt mehrfach und erfreulich neues in diefelbe mit. 
Zunãchſt ift hervorzuheben daß die Bauluft rege geiworden if, und mehrere 
neue größere Wobngebäube theils eben fertig getworben, theils im Bau bes 
griffen find, fo daß es auch bei der ſiets zunnehmenden Frequenz an bes 
quemen Wohnungen nimmermehr fehlen wird. in neues bedeutendes 
Hötel unmittelbar in der Nähe des Bahnhofes, vorerft mit 42 Wohnzunmern, 
großen Sälen, Terrafje und Garten, iſt im Bau begriffen. Die Hotels 
Hermann und das angenehme Milhelmsbad werben ftets aufs befte uns 
terhalten. Die alten Nivalitäten und Differenzen zwiſchen Gannftatt und 
Berg find ausgeglichen, fo da nunmehr bie Inſelbadanſtalt in Berg, 
welche noch zu Gannftatt gehört und eine vortreffliche Quelle hat, nach Bes 
lieben vergrößert werben ann, indem ihr ber Brunnenberein bon bem ihm 
oder der Stadt zugehörigen Terrain das Nötbige abzutreten zugeſichert 
bat. Das neue Mineralbab in Berg aber, dieſe großartige Echöpfung, 
fieht im berrlichften Echmud feiner reizenden Gärten bie ſchon zahlreich ers 
ſcheinenden Gäfte empfangend, vor ung, nur noch ber Pferbe:Eifenbahn 
von Eiuttgart harrend, welche dieſe Anſtalt im noch nähere Verbindung 
mit der Nefiteny bri wird. Bereits find in Cannftatt und Berg fremde 
Babgäfte und viele ngäbeflelfungen eingetroffen. Der Wilhelms: 

- Brunnen (Sulzerrainquelle am Curſaal in Sannftatt) wird zur Zeit öfter 
von Er, Maj. dem König beſucht. 

Tübingen, 26 April. Hoffmann aus Fallersleben bat Ludwig 
Uhland zu feinem heutigen Töften Geburtstage folgenbes Gedicht gewidmet: 

In Deines Lebens Frilhling Und wasg fie Dir vertraute, 
Da lam zu Dir eine Fee, Das thateſt der Welt Du fund, 
Wie Blumen fen und buftig Und alles warb zum Liebe 
Und reis wie ſtiſcher Schnee. Und gieng von Munb zu Mund, 
Sie brachte Dir eine Knoſpe Unb wer ur eine® vernommen, 
Und legte fie Dir ans Herz, Herz von Dank erglüht, 
Es jchlief Darin verborgen Daß dieje Wunderblume 
Des Bolles Freud’ und Schmerz. File ihn auch ift erblüßt. 
Du baft gepflegt bie Knoſpe Heil une! Du bit geworben 
Mit Deinem ganzen Gemuth, Dres Boftes Eigenihum, 
Bis fie als Wunberklirme Biſt feine Luft und Freube 
Gar lieb.ih war erblüßt. Und bleibſt jein Stolz und Ruhm. 
So oft die Eichen grünen 
Ian neuen Fruͤhlingeglanz, 
Biingr’s(?) deuiſche Bolt zum Geburtstag 
Dir einen friihen Kran. 

Schloß Terug, 2 April 1862, 

Hanjeftäbte Hamburg, 26 April, Kurz vorher, che bie Kü⸗— 
ſtenſchutz⸗ Commiſſion ihre Inſpectionsreiſe nach den Oftfeefüften angetre: 
ten, ift nech ein neues Mitglied in biefelbe eingetreten: ber badiſche Generak 
Major v. Bödh. Die Commiſſion ift am 23 in Wismar, am 24 in Noftod 
und Warnemünde gewwefen. (N. 8.) 

Preußen. Berlin, 27 April. Am Vorabend der Urwahlen erheben 
bie Blätter heute noch einmal ihre Stimmen, um, je von ihrem Stanbpunft 
aus, die Waͤhler auf den folgenſchweren Ernſt der bevorftehenden Entſchei⸗ 
bung hinzuweifen; voran bie Stern: Btg., bie, unter ber feften Zuficherung 
baf die Stantöregierung eniſchloſſen ſey unter genauer Innehaltung der 
durch Berfafjung und Geſetz vorgegeichneten Bahn die Macht der Krone und 
bie Rechte ber Landesvertretung getvifienhaft zu wahren, inmitten bes 
Eturmes aufgeregter Parteileivenfchaften auf bie thätige Mitwirkung aller 
wahrhaften Baterlandöfreunde rechnet. „Das Konigthum,“ jagt bas 
minifterielle Blatt, „hat in Preußen ftets die Fahne bes’ gefunden Fort: 
ſchritts und der probehaltigen Reform vorangetragen: mögen alle Ioyalen 
Wähler ſich wieder einmüthig um diefe Fahne ſchaaren, dann trirb bie 
Regierung im Stande ſeyn ihre ſchwierige Aufgabe nad) dem hechherzigen 
Einn des Monarchen zu löfen, und das Land wird bie Früchte feines Ver: 
trauens in Friete, Wohlfahrt und Freiheit ernten!“ 

Die ronftitut. „BU. 3." fagt: „Wirftehen vor einem verbängnißtollen 
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Augenblid, als irgenbeine ber frühern Wahlen wird der Aus⸗ 
fall der gegen auf bie Preußens wirken. Die nächſte Gefahr, 
bie einer teactionãt en oder ſervilen Mehrheit, welche unfer ganzes Berfaffungss 
leben in Frage geftellt haben wülrbe, ſcheint alüdlich befeitigt zu feyn. Die 
Stimmung im ganzen Band ift fo ausgeſprochen, daß an einer liberalen und 
berfaffungstreuen Mehrheit nicht zu zweifeln ift, Aber das Bedenlliche der 
Lage liegt gerade in diefem Uebertsiegen der Stimmung. Die Stimmung 
bat in biefem Augenblick im Land offenbar mehr Einfluß als die Einficht, 
und, mas unmittelbar damit zufammenhängt, bie Bhrafe fängt wieder am 
eine große Rolle zu fpielen. Der Liberalismus hat ſich vor nichts fo zu 
hüten, als daß er feinen vorausfihiligen Sieg überihägt, Der Landtag 
bat die Aufgabe die Wahlerlafle, melde das Land in Anhänger ober Gegs 
ner bes Rönigthums eintbeilen, zu beihämen und ber Unmwahrbeit zu über 
führen. Wenn es in Preußen überhaupt Gegner des Königihums gibt, 
fo find fie in fo verſchwindender Zahl, daß fie ſich innerhalb des Landtags 
in feiner Weife geltend machen lünnen. Die Krone muß davon überzeugt 
werden daß die gegentvärtige Bewegung — felbft in ihren Uebertreibungen 
— nirgends gegen das Konigthum gerichtet ift,, fon ern theils gegen den 
Kaftengeift, der fih gegen bie Ausgleihung ber bürgerlichen Intereſſen 
fträubt, theils gegen ein Syftem ber Bevormundbung, welches vergißt daß 
wir wirllich jo weit münbig geworben find unfere eigenen bürgerlichen Ans 
gelegenbeiten auf eigene Hand verrichten zu Lönnen.* 

Die Nat. Ztg. weit auf die völlig veränderte Lage hin die feit. den 
Wahlen im vorigen Herbſt eingetreten. Während damals noch eine Aus 
gleichung zwiſchen der Regi rung und der Kammer möglich gefchienen, Tiege 
jegt ein vollftändiger Bruch vor. Durch die Mahlerlafje wie durch die 
Sprache des halbamtlichen Blattes, das in Anhalt und Ton durchweg an 
die bürftigften Rundgebungen des vormärzlihen Abfolutismus anfnüfe, 
fey das neue Syſtem in voller Schärfe bezeichnet. „Einem fo ſcharf aus« 
geprägten Syſtem gegenüber,” fagt das demolratiſche Blatt, „wird das 
neue Abgeordnetenhaus wahrlich nicht durch MWillfährigleit und Anbes 
quemung bie wahren Intereſſen des Volks fördern, Bei den gegen» 
wärtigen Wahlen liberale Grundſätze über allerlei Reformen auszus 
framen, für welche der Weg gefperrt ift, iftunnüg. Aufdie Fräftige und ſelb⸗ 
ftändige Haltung in ben Finanzfragen fommt alles an; bier allein köns 
nen die Beichlüffe des Abgeorbnetenhaufes nicht ind Leere verhallen. Die 
bloße liberale Gefinnung wird in ber neuen Sammer noch mehr als in je⸗ 
ber früheren lediglich taube Blüthen treiben, wenn bie Stanbhaftigkeit in 
Wahrnehmung der finanziellen Rechte nicht die feit lange lahm gelegte Geſeth⸗ 
gebung endlich aus ihrem bisherigen Banne befreit. Diejen Bann zu bres 
hen überftieg bie Kräfte des Minifteriums der neuen Yera; und es ijt ges 
fallen, weil feine Juitiative fi) allmählich immer ſchwächer und bürftiger 
erwies, Seltſam ift gewiß ber Verfuch biefe Initiative ber Negierung 
wieder zu vollftem Anfchen und zu burchgreifenber Alleinherrſchaft zu brins 
gen, indem man ihre Aufgabe lediglich auf die Nieverhaltung derjenigen des 
Volkes beſchränlt, welche fid) nur hervorwagte weil von oben ber gar Feine 
ſchöpferiſche Kraft bemerlbar wurde.“ 

Der Kriegsminifter bringt nachträglich im „Militärwochenblatt” bie 
tönigliche Gabinetsorbre vom 5 April zur Kenntniß der Armee, durch 
welche die Gommijfion ber Generale zur Berathung der zuläffigen 
Erſparniſſe im Militäretat berufen morben ift. Diefelbe Tautet: 

Ich laſſe Ihnen in der Anlage Abſchrift Meiner auf Ihren Bertrag an den 
Genttal · Feldmarſchall en. v. Wrangel erlaſſenen Ordre zu weiterer Veran⸗ 
lafſung und mit dem Bemerlen zugehen daß Ich bie zu Mitglievern der Come 
I AH berufenen Generale hiervon direct in Kenutniß gejeht babe, Berlin, den 
5 Upril 1862. An ben Kriege und Marineminifter. (rg) Wilpelmt — 
„Deines in Gott zubenden Hrn. Vaters und Meines bodjeligen Hrn, Bruders 
Majeſtãten haben, wie es in Preußen vom jeher Gebrauch gewejen if, vor wich⸗ 
tigen, die Armee betreffenden Waßnahmen bie Meinung höherer Generale ver⸗ 
nommen. So babe auch Ich im Fahr 1859 eine Commiffien von höheren Officieren 
unter Ihrem Borfige berufen, um bereit Anficht Über die nothwendig gewordene 
Reorganifation ber Armee zu hören. Diele große Mafregel ift zum wahren Be» 
fien der Armee und daher zum MWoble des Baterlandes in der Hauptjache ins 
Leben ge Aber bei ihrer Durchführung im einzeluen habe Ich ſieis auf die 
Finanzlchfte des Staates Rüdjicht genommen, Diefe Rüdfigten, deren Gewicht, 
wie Sn. wieberholt auogeſprechen babe, nie von Mir verlannt worben find, 
haben Mic veranlafit. bie wolle füßrung ber Reorganifation nur nach 
gabe der dieponiblen inanzträfte anzuorbuen, und habe Ic daher vorläufig re 
jparniffe eintreten laſſe, ſeweit es umt ber Schlanfertigteit Meiner Armee verein« 
bar war, Bon biefer hängen bie Sicherheit und die Unabhängigleit des Thrones 
und des Staates ab, und auf berem Soften find Erſparuiſſe ae ih, Zur 
Auftecht haltung der Tüchtigleit, ber inneren Energie und ber —5 — der 
Armee gehören aber bie Grunbfüge die ich im Einverſtändniſſe mit Deinen lriegs⸗ 
erfahrenen Generalen als unbedingt notfwenbig anerlannt hate. Dich find eine drei⸗ 
jährige Dienftzeit bei der Fahne und eine atreftärte wie, fie gegenwärtig beſteht. 
Die altniſſe bes Staats machen jedoch für die nächte Zeit eine Verminderung ber 
Ansgaben in allen Zweigen ber Verwaltung winfcenswerth. Auch Meinen Kriege 
miniſter babe Ich angewicſen Mir Berfchläge darüber zu machen ob in dem ihm anver · 
trauten Reffort noch weitere Erſparniſſe zuläffig find. Derfelbe hat Mir vorgetragen 
wie ex bei der Wichtigkeit dicſer Frage 8 wünſchen mäfje bieß nicht einfeitig, ſondern 
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ah — Seit daher eine Commijſion unter Ihrem Verfih zufanımentreten 
laſſen, um er aut berathen ob bei ſtrenger June der oben bezeichneten 
‘&runbfäte vorübergebenbe Erfparniffe in dem Mifitäretat zufälfig find. Dein Arirgs- 
minifter hat gemwünjcht ald Mitglied diefer Eommiffion berielben eventuelle Vorſchlage 
ſelbſt vorzulegen. ernenne zu Mitgliebern außerdem: Meinen Echn, ten Kron- 
ingen —* . Hoheit, den General ber Infanterie Flürſſen Rabzitrill, ben General 
d. Werder, ben General ber Eavallerie Prinzen Anguſt von Wilrttem« 
tünigl. Hoheit, ben General ber Infanterie v. nen ben General der Infanterie 
9 Dahn, Den General ter Cavallerie Pringen $ iedrich Karl von Preufen Knig. 
* ten General der Cavallerie Prinzen Adolph zum Hohenlohe -Ingelſingen, 
e Genereladjulanten, Generaflientenant v. Echlemüller, Meinen General⸗ 
Generallienterant v. Benin, ben Generalſieutenant Vogel v. Fallenſtein, 
“pen Generallieutenant Frhru. v. Melile und den Generallieutenant v. d. Millbe. 
den 10 d. Mis. in Berlin zufammentretet, 
Sie haben amt Echluffe ber Veratbumgen Mir _— und die Eikungepro- 
e eralfeidmarſchall, fich in Ihrer 
oe Verdienſte um ben Staat erworben haben, fo 
R Ihre Hände. Sie 
fo zu Teiten, daß neben ber Wahruug ber Lebend+ 
interefien ber Armee jebe mögliche Rudiät auf die wahren finangiellen Verbältniffe 
des Vaterlanbes eintritt, Berlin, ten 5 April 1862. (Gez) Wilhelm.” An 

den Generalfelbmarshall Frhen. v. Wrangel. 

Von dem Generallieutenant Baeyer, der ſich in Gemeinſchaft mit dem 
großen Königsberger Aſtronemen Beſſel durch bie Triangulirung von Preu⸗ 
fen ein bleibendes Denkmal in der Wiſſenſchaft geſetzt hat, iſt vor kurzem 
ein Vorſchlag ausgegangen: durch Verbindung ber mitteleuropäiſchen Lan⸗ 
deevermefſungen die Größe und Geftalt der Erde auf dem Gürtelſtück zwi⸗ 


ten 


ſchen den Parallelen von Chriftiania und Palermo einer-, fo wie 
wiſchen den Meribianen von Königsberg und Bonn anbererjeits in alleın 
° Detail zu beftimmen. Diefer Vorſchlag wurde von ber lönigl. preußiſchen 
- Regierung genehmigt, und bie betreffenden Länder zur Betheiligung ein: 


* gelaben. In dieſen Tagen werben in Berlin bie erften Beratbungen zur 
* $eftftellung der nähern Modalitäten biefes wichtigen Unternehmens zwi 


ſchen Delegirten von Regierungen ftattfinden, bie ſich vorläufig bereit er⸗ 
Härt haben bie Sache zu fürbern. Won öfterreichifcher Seite find General 
v. Fligely, Director d. Littrow und Prof. Herr als Abgeordnete ſich nad 


* Berlin zu verfügen beauftragt. 


8 
Görlis, 25 April. Hr. dv. Carlowitz, dem heut eine von mehr als 1000 


* Unterfchriften bebedte Adreſſe übergeben wurde, hat nunmehr erklärt, trotz 
“ aller Gefundheitsrüdfichten, die Wiederwahl annehmen zu wollen. (B. A. 8.) 


Breslan, 24 April. Aus Schlawengig erhält die „Brest. Big.” 


“ folgende Nachricht: „Der Herzog von Mjeft, welcher geftern fammt Familie 


und Gefolge von Berlin nad Schlawentig fuhr, begibt ſich heute mit 


° dem Schnellzug nad) Berlin zurüd, Er iſt dorthin zu einer Berathun 


gelaben welche einen beborftehenden Miniftertoechfel betreffen fol.“ — Na 


! demfelben Blatt beftätigt fi) daß Hr. Lanbrash Frhr. v. Ende zum Polizei⸗ 


präfidenten von Breslau ernannt ift. 
Königöberg, 24 April. Die Sternzeitung hatte vor einigen 


Tagen die Antwvort des Gultusminifter auf bie von ber Königäberger Uni 


verfität abgegebene Erflärung mitgetheilt, ohne bie letztere jelbft zu ver 


* öffentlichen. Die Königsberger Hartung ſche tg.“ theilt nun aud) die an 


- 


“ bem Stünig geleifteten Eid erinnern zu milffen, bat uns — abge 
dabei —— in der Geſchichte der preußifchen Uni Beh 


* über den anderen föniglicen Bexmten eine eremte © 


ven Eultusminifter von Eriten bes Generaiconcils ber Königäberger Uni⸗ 
verfität gerichtete Erklärung ihrem Wortlaute nad) mit, Folgendes ift die 


Hauptftelle: 

„Er. Ercelleng baben in Ihrer Antwort auf das Echreiben des Berliner 
Senats erflürt, daf Sie das politüche Wahlrecht ber Univerfitäten möcht Knie 
fen wollen. Aber daß Eio. Ereellenz geglaubt haben uns an unfern Er. Mal. 
iehen von dem 
täten noch nicht vor⸗ 
gelommenen Berfahren — aufs ſchruerzlichſie berührt, Ew. Ercellenz haben ferner 
an bemfelben Schreiben ansgeiproden daß Sie bein Un tätsprofefjoren gegen 
ng nicht einräumen 
Tonnen. Eine folge zu beanſpruchen Tiegt uns fern, aber ebenfewenig fünnen 
und bürfen wir auf das durch bie Verfaffung geiwährleiftete Recht jedes Staats · 
důrgere verzichten unſere politiſche Ueberzen innerhalb der rang Schran · 
ten frei und offen auszufpeodhen, Much en wir filncdhten baß bie Würde der 
Univerfitäten berabgefegt wird wenn fle in ben Kampf ber Parteien gerufen, unb 
anf einen beftimmten Poften bingetviejen werben, ber mit jebem Wechſel ber Mi 


wilerien gewechſelt werben müßte. Ihre Aufgabe⸗ iſt cs, von — Tages· 


ber Wiſſerſchaſt auf eblere Geiſtes⸗ 
Atebter Kenntuiß der Wahrheit beruhende Ueberztugu 


faſſung unſere ftastehürgerlice 
- generale ber onigl. 


Erferidung und Verbreitung ber ewigen Wahrheiten 
und Tharalterbildung binzuwirfen. Diejen 
eruf können fie gur erfüllen wenn ihren Mitglievern bie auf seeiftenyel 
ng über alles geht. Dieſe 
eigenfte, durch feinerlei Äufere Rüdfichten beftimmte Meberzeugung muf, wie immer, 
fo auch gegenwärtig, die Richtihnnr unferes Handelns ſeyn the folgend werbeu 
wir and Ki ber Drnerfichenven Bahl treu Er, Maj. bem König und ber Ber» 
Pfliht_ erfüllen. Prorector und Coneilium 
Aibertus-Univrrfität.* - 
Won den 32 orbentlichen Profefforen ber Univerfität haben 24 ben 


meinungen unberübrt, durch 
hoben 


“ Proteft unterzeicinet. Unter den Diffentirenden befinden ſich die Mitglieber 


der theologiſchen Facultãt. 


Deſterreich. AA Wien, 26 April. Alle Meldungen fümmen 
neueftens darin überein daß die Minifter Berantwortlichleitsfrage ber Eile 


en und Deraihungen mit Göheren Genernlen der Armee thun 


digung zuzeführt werben fol, Der Kaiſer wird vermuthlich fein Minifterium 
ermächtigen das Princip, als gewiffermafen mitbebingt durch den Geiſt der 
Verfaffung, anzuerkennen, und bie Verfiherung zu ertheilen daß dem 
Gefammtreiherath ein bießfälliger Gefegentwurf vorgelegt werden ſolle. 
Elite, wie man glaubt, diefe frohe Hunde dem Haufe bereits am 1 Mai, 
dem unvergehlichen Jahrestag bes feierlichen Gelöbniffes melches der Kaiſer 
auf die Verfaſſung leitete, eröffnet werben, jo wäre ber Jubel ein allge 
meiner. Die Competenz des Reichsraths zur Abfaſſung eines derartigen 
Gefehes kann jedenfalls erſt eintreten wenn ber ficbenbürgifche Landtag 
vernommen ſeyn wird. Uebrigens wird ſich das Minifter-Beranttvortlid 
keitẽprincip nach zwei Seiten hin als folgenreich und nützlich erproben. Es 
wird ber Reichsverfaſſung die Weihe der vollen Kraft verleihen; das da und 
dort noch wuchernde Miftrauen wird gänzlich ſchwinden; tie ernften, weiſen, 
wohlwollenden Intentionen des Kaiſers werden im ſchönſten, im Harften 
Lichte herbortreten; ben ſyſtematiſchen Gegnern der Berfaffung wird eine 
wichtige Waffe aus der Hand getvunden, und Europa ber unwiderlegbate 
Dereis geliefert ſeyn daß man in ben entſcheidenden Kreifen an nichts 
tweniger als an Neactionen denkt. Es gibt aber nod eine antere 
nicht minder bebeutfame Beziehung, twelde den erhofften Staatsact 
als die Haupiſtütze unferes gefammten politifhen Lebens erſcheinen 
läßt, Die Verantwortlichleit des Minifteriums involvirt feine Einheit und 
Einzigleit; die Chatten des Dualismus werben für immer ſchwinden, und 
bie Hoflanzleien werden das werben müſſen was fie vernünftiger Meile 
allein ſeyn Lönnen, nämlich Organe des Gabinets, denen nur infotweit eine 
felbftändige Function zuftehen wird als fie das Diplom geftattet. Bis jcht 
beftand der Hauptvortheil der Föderaliften darin: bie Reichseinheit ale eine 
durch Zwang und namentlich die Klammer bes $. 13 kunſilich zufammen- 
gehaltene darzuftellen. Yon dem Tage der Anerkennung des Minifter 
Verantivortligfeitägrundfages angefangen wirb dieß anders ſeyn. Die 
Tendenzen ber bualiftiichen Serfplitierung werden nichf bloß mechaniſch ab: 
gehalten werden, fonbern man wird verſuchen ber desorganifirenben Kraft 
auf organiſchem Wege heilkräftig entgegenzuwirlen. Und dieſe Vorfidt 
wird und muß gelingen, fo wahr das Nechte und Gute im Leben ber Völler 
allemal enblich die Oberhand behauptet. Der Antagoniemus der Natie: 
nalitäten wird von dem Geifte der wahren Freiheit überwältigt werben; 
fpät werben fie zwar Tommen, aber dennoch Toımmen. Die wahrhaft deme⸗ 
fratifche und Liberale Preſſe Frankreichs hat das Nationalitätenprincip 
bereits über Bord getvorfen; auch anderwäris, auch bei uns, wo esin feiner 
unangenefmften Schärfe hervortritt, wird dieß nicht ausbleiben. Die 
Stärke der beftigften Leidenfchaften ift mur zeitlich; aber bie Kraft ber 
politiſchen Vernunft ift ihnen überlegen, weil fie fortdauernb toirkt. Die 
Aufrichtigleit, der Ernft womit Defterreih baren geht den Conftitutione: 
lismus zu einer Wahrheit zu machen, werden fich reichlich lohnen. Die 
gegenwärtige Winbftille in Europa darf ung nicht darüber täuschen dahß 
gewaltige und erfütternde Ereigniffe im Schooß einer vielleicht nicht ein 
mal fernen Zukunft ruhen. Wie groß aber auch die Erjjütterun;en ſeyn 
mögen welche den Völkern und Dynaſtien bevorſtehen — alle diejenigen welche 
mit dem conſtitutionellen Princip ſich identificiren, werden den Stürmen 
Trotz bieten, und fie jedenfall überdauern, Nehmen Eie diefe Betrach⸗ 
tungen als den Ausbrud der Ueberzeugung eines Mannes hin ber zivar 
ben politischen Areifen fern fteht, aber gieichwohl weiß daß er in biefem Falle 
nur das Organ der Wünfche ift bie von der überwiegendſten Mehrheit der 
Bürger Defterreich® gehegt werben. Im Reichsrath, außerhalb bes.Neich: 
raih⸗ herrſcht nur eine Stimme über den Gegenſtand. Hoffen wir daj 
unfer Hoffen ſich bewähren wird. 

o Wien, 27 März. Heute verlautet daß über den Umfang und 
das Detail der Armeerebuction- noch nicht definitive eitftellungen erfolgt 
find. Die Sache felbft unterliegt übrigens leinem Zweifel, Die Berringe 
rung des Deficiis um 8, 10, ja 12 Mill, wenn man die Erſparnißanträge deö 
Finanzausjhufies berüdfichtigt, Tann als gefichert betrachtet werben. Dieſe 
usſicht ſowie die bevorftchende Anerkennung bes Princips der Minifterver: 
anttvortlichleit erhalten denn auch die Börfe fortwährend in ber roſigſten 
Saune. Nicht die Kür ſte der Agiotage find hiebei im Spiel; das Publieum 
felbft kaufte, das Capital faßt Vertrauen; ber Glaube an Defterreidh iſt 
unter dem Einfluß feiner verfaffungsmäßigen Inftitutionen bedeutend ge: 
wachſen Das find Thatſachen vor denen fein Auge ſich verfälichen Tann. 
Und was bas erfreulichfte ift, zu Feiner Zeit exllärte ſich bie Öffentliche Mei⸗ 
nung fo entfhieben, jo aufrihtig und warm für den Kaiſer als ſeit fein 
Wille die Verfaſſung nicht bloß zu wahren, jondern aud) angemefien fort 
zubilben, fo Leuchtend zu Tage tritt. In der That ift die Gewährung bed 
Princips die Minifterverantiwortlicfeit weſentlich das Wert feiner Snitia: 
tive; die Neußerungen ber Reichsrathsabgeordneten boten nur den Anlah 
zur ermeuerten Beſprechung der Frage. Als Hr. v. Schmerling ſchon ver 
einigen Monaten erklärte daß er für fi und im Namen feiner Gollegen 
ſich als verantwortlich betrachte, that ei es nicht ohne Ermächtigung bei 


2005 J 
iſchen Colonien. 


Das Minifterium trat jehl für die Idee mit edler 


Monarchen. { Entichlof- 

ſenheit ein, und bie Beftrebungen dagegen äußerten fid) bloß auf feubaler, , 
füberaliftifher und dualiſtiſcher Seite mußten jedoch fcheitern, da der Sou⸗ 
verän fein Cabinet und die Majorität des Neichäraths einig waren in dem 


großen Gebarflen. Wie verlautet, würbe bie minijterielle Verantwortlich ⸗ 
Zeit erft bem competenten weiteren Reichsrath gegenüber zur Geltung ges 
langen; das Hanbbillet vom Jahr 1851, tvelches die Minifter ausſchließend 


ber Krone verantivortlid; machte, würde fodannentfallen, und die Contra: 


ſignatur der Verordnungen in ädht conftitutioneller Weiſe erfolgen. Das 
ift die glaubwürbigfte Berfion bie der heutige Tag uns bringt. Sie mögen 
fich leicht vorſtellen wie laut, wie allgemein, wie herzlich die Freude über 
diefe Wendung fich äußert. 
Wien, 27 April. Das Plenum bes Finanzgausſchuſſes fehte in 
feiner heutigen Sigung die Berathung über bas Erforbernif bes Finanz⸗ 


‘mintfteriums fort. Gegenftandb ber Discuffion war heute die dritte Ab⸗ 


theilung des Sectionsberichts, enthaltend den Aufwand ber Finanzlandes- 
und Stenerbirestionen, bann ber Finanz Bezirlsdi 
ftehende Rubrik ift für das Jahr 1862 mit 5,614,500 fl. veranſchlagt. 
Auch heute wurden bie auf Nebuctionen im Perfonalftatus abzielenden 
Anträge der Commiffionsabtheilung faft durchgehends angenommen, wie: 
wohl der anweſende Vertreter der Regierung, Sectionschef v. Hod, ſich 
- alle Mühe gab diefe Rebuctionen namentlich in den höhern Beamtenfate: 
gorien als unzuläffig darzuſtellen. 
Deiterreichifche Monarchie. 

* Eine in Rr. 113 d, BI. mitgetheiltePefther Correfponbenz enthält 
in Berug auf bie Aufführung bes Dratoriums „Paulus,” wie auch auf 
meine Perſon folhe Unmwahrbeiten, daß ich fie ſchon aus Nüdficht auf die 
bei dem „Paulus” fo energiſch betheiligten Nünftler des hiefigen National: 

theaters „nicht ungerügt laſſen ann." *) Die Eolofänger bes Inftituts und 
der ganze Ordhefterförper haben mit ber größten Bereittoilligfeit bie ihnen 
von dem Gonferwatorium, welches bie Aufführung des „Paulus“ bewerl⸗ 
ſtelligte, zugetheilte Aufgabe in ber gemwifienhafteften Weiſe durchgeführt. 
Eie haben auch nicht einen Augenblid gegen die Direction eines „Preußen“ 
intriguirt, nachdem er von Seiten beö Inſtituts mit diefer ebrenvollen Auf⸗ 
° gabe betraut worben war. Auch feiner ber vielen im Chor mitwirlenden 
Maghyharen“ bat durch Lachen, Plaudern oder gar „Falfches Einfepen” bei 
ber Aufführung einen „Elandal* hervorgerufen. Im Gegentheil haben 
alle Theilnehmer durch ihren Eifer bewirlt daß das äuferft zahlreiche Publi- 
cum des Nationaltheaters das Werl eines großen beutfchen Componiſten 
mit dem Iebhafteften Interefie aufgenommen hat. ine gleich draſtiſche 
Unwahrheit liegt in ber mic) betreffenden Notiz ber Correfpondenz, daß ich 
- „einer Bertreibung nur durch meine Unentbebrlichkeit entgangen fey.” Weber 
das Confervatorium, am welchem ich feit fieben Jahren twirke, noch die un: 
arijchen Kreife, in denen ich ala Lehrer verfehre, haben jemals meine Ent: 
(rrung verlangt, ebenfo wenig ala fie von dem —— Profeſſor die 
Vexläugnung feines daut ſchen Vaierlands erwartet haben. Schüehlich 
noch die au ſche Mittheilung daß der „Paulus“ ſchon im Jahr 1841 
mit demfelben ungariſchen Text aufgeführt wurde, deſſen wir uns im Jahr 

. 1862 bedienten. eh, im April 1862. Gotthard Wörth. 

Großbritannien. 
London, 26 April. 
— ift das officielle Programm für bie Eröffnungsfeier der Aus⸗ 
ftellung: 
Die Thüren des Gebäudes werden am 1 Mai um 12 Uhr Mittags 
öffnet, und um halb 2 Uhr gefchloffen (eine gt kurze Seit, wenn bie 
ge ber einzutretenden Gäfte, wie man glaubt, über 25,000 ſehn wird) 
Commiflionäre und Stellvertreter ber Königin werben mit dem Schlag 
2 Uhr im eintreffen, am Eingange bes tportald bon einer 
‚ Ehrengarbe, im füblichen Gentr bon ben Miniftern, ben fremden 
Eommiffarien und allen officiellen Gäften empfangen werden. Ihre Ar 
« Zunft wird durch Trompetentujch befannt gegeben, worauf ſich ber Feſtzug 
in folgender Meife nach dem iweftlichen Dome beivegt: 1) Trompeter ber 
Leibgarde in Gala-Uniform. 2) Die erften Mertführer der Bau-Unter 
nehmer, 5) Beamte des Minifteriums für öffentliche Bauten. 4) Die 
Bau Unternehmer, der Decorateur und ber Architelt des Gebäubes. 5) Die 
ESuperintenbenten ber einzelnen tement3. 6) Der Porta Laurentus, 
Alfred Tennyjon. 7) Die Lord Provoſts (Bürgermeifter) von Glasgow 
und Ebinburg, bie Lordmahors von Dorf und Dublin. Be Lorbmahor 
mit ben 8 und Würbenträgern ber City. 9) Die Vorſteher der Gar- 
tenbaugefellichaft jammt ihrem tär, 10) Die Borfteher der Geſell⸗ 
{haft der fchönen Künfte fammt ihrem Secretär. 11) Eine aus 10 Ber: 
jonen beſtehende Deputation d —— 12) Der Serretär 
bes Finanzausfhuffes. 13) Mitglieder des Vau Ausſchuſſes fammt defien 
Sceretär. 14) Specialcommifjär ber Jury, 15) Präftdenten ber Juries. 
16) Oberpräfident berjelben. 17) Die Husftelungscommiffionäre ber brit: 
5» Bir ſordern den Peſther Beriterflatter auf ſich hiegegen zu berantworten, 
da wir keinen Grund haben Unwahrheiten zu re = mag ee die 
deutſche oder eine andere Natioualität betreffen. RM 


irectionen. Die in Rebe: 


18) Die Commiflerien bes Auslands. 19) Die 

benten der fremben Kuhung om nen. - 20) Die Gomnierin Dr 
Ausftellumg von 1851. A1) Die, Sommiffarien der gegentwärtigen Auss 

ung. 22) Der Bifchof von Ponbon, begleitet vom arg bon 

bolefeg und bem Bfarrer bes Kirchſpiels. 23) Die Miniiter, mit Hubs 
nahme bes Lordkanzlers und Lord Balmerftons, welche zur kgl. fion 
gehören, 24) Die fal. Sperialcommiffüre: g v. Ca „Er biſchof 
v. Canterbury. Zorblanzler Graf v. Derby, Lord Oberfammerherr, Vie⸗ 
count Palmerſton und der Sprecher deö Unterhaufes, 25) Die Prinzen, 
welche etwa ber Feier ſich anfchließen. _26) Deren Gefolge. 27) Detafche: 
ments der Garde, Ingenieure, Artillerie, der Matrojen und oldaten. 
—5*— Dom angelangt, wird die Vollshymne angeftimmt, Der 

dv. Granville, als Präfitent ber Commiſſion, verliest eine Adrefle, die 
ber Herzog von Gambribge ertwiedert. Hierauf begibt fih der Zug hurch 
das Mittelichiff nach bem öftlichen Dom, wo die Duverture —— die 
Cantate Tennyſons (f. die Außerord. Beil.) und der Feſtmarſch von 
400 Inftrumentaliften und 2000 Sängern aufgeführt werben. Von ba ver« 

er ſich nadı dem Eentrum des Wittelichiffs, vo ein Thron aufpelhlaon ft. 

er Biſchof von London ſpricht an dieſer Stelle ein Furges Gebet, ber Chor 
fingt elujah und die Volfshymne, ber Demon 8. Cambridge erllärt di 

usftellung eröffnet; Trompetenftöge und Artilleriefalven verkünden dick 
dem Publicum außerhalb des Gchäubes, ber Feſtzug begibt ſich nach der 
Gemaͤldegallerie, und von bort zurüd nach dem füpliden entralhof. 

Der M. Herald findet es höchſt merfiwürbig daß es gerade der Pre⸗ 
diger des Freihandels und Weltfriedens, Cobdens Freund und Befinnungss 
genoſſe in Franlreich, Michel Chevalier, ſeyn muß der für bie halbver⸗ 
rückten bonapartiftiid»mericanifhen Projerte ftreitet, deren Ausführung 
zu einem Nacenkrieg führen und die Welt um Jahrhunderte zurückwerfen 
müßte. Der M. Herald bemerkt zugleich: in Iegterer Zeit fcheine gerade 
bie austwärtige Politit Lord Palmerſtons ſchwache Eeite zu feyn. Weder 
Lord Balmeifion noch Graf Ruſſell ſey dem Kaiſer ber Franzoſen gewach ⸗ 
fen; beide ließen ſich von ihm in Verwidelungen reißen, aus denen ſich 
wieder heraus zuwideln ihr größter Ruhm fey. 

Die „allgemeine nationale Danlſagung,“ welche Präſident Lincoln für 
bie Erfolge ber unioniftifchen Waffen und bie glüdliche Abivendung fremb- 
landiſchet Einmifchungs: und Invaſionsgefahr angeordnet, gibt der Times 
Stoff zu einem kriti Leitartilel. Einmal gloffirt fie darüber daß die 
Menſchen für ihre wechfelfeitigen Schlächtereien Tedeums anftimmen, und 
meint daß da eigentlich das Wort gälte: „Laßt unfern Herigott aus dem 
Spiel!” Indeſſen ſey das nun einmal ein uralter Braud), aber in Europa 
pflege man wenigſtens nicht eher Victoria zu rufen als bis man wirflich 
gefiegt babe. (Es fehlt da aud) nicht an Beifpielen bes Orgentheils; Nas 
poleon ließ am Abend des erſten Schlachttags bei Leipzig in dieſer Stabt 
mit allen Gloden läuten u. f. w.) Dann faßt Times die Stelle von der 
„Fremden Einmifhung” auf, und fragt: „Was beißt das? Menn bamit 
auf die fpäte Herausgabe der gewaltſam und widerrechtlich vom Bord 
eines beittiichen Poftdampfers weggeſchleppten HH. Mafon und Elivell anges 
fpielt iſt, dann haben die Amerikaner gewiß Grund dem Himmel für ihre 
damals unerivartet und wider Willen bewiefene Enfiht Dank zu jagen. 
Allein bisher haben die Amerilaner ſolche Dinge nicht als Grund zu irgend⸗ 
einem Danlgefühl betrachtet. Wir müfen daher, bis man uns eines 
befferen belehrt, annehmen daß bie fromme Feſtlichleit für die geheimniße 
volle Niederlage ober Aufgebung irgendeiner beabfichtigt getvefenen Inva⸗ 
fion ober gewaltfamen Dazwiſchenlunft europäiſcher Waffen angeordnet iſt. 
Ein Dankfeft Das ſich auf eine Berleumbung ftüßt, überfteigt doch bie Gräns 
zen bes Erlaubten. Aber der Norden wird man fagen, hatte ein Recht 
ſich auf eine europäiſche Intervention gefaßt zu machen, weil die fühlichen 
Staaten auf eine ſolche rechneten und im Glauben daran rebellirten. Aber 
das ift nur ein neues Beifpiel von ber lächerlihen Meinung die mandye 
unferer (franzöfiihen) Nachbarn hegen, und in ber fie oft muthteillig von 
manchen Engländern beſtärkt werden, daß nämlich die Nüdficht auf mate⸗ 
rielle Intereſſen Englands Politif beftimme, Dem Nebenbuhler oder Vers 
Heinerer iſt fein Vorwurf fo geläufig, tvie ber daß wir Krämer feyen, daß 
wir alles zu ihun im Etande feyen um das „Geſchäft“ im Gang zu halten. 
Die Franzofen haben ſich durch diefe Vorausfegung zu taufend Fehlgriffen 
verleiten laffen. Die Rufen würben die Türken nie und nimmer anges 
griffen haben, wenn fie hätten glauben Tönnen daß wir Krieg fÜfren wůr⸗ 
den, wo unfer Handel nicht in Frage fand. Die Südſtaaten, fo ſcheint cs, 
teären niemald aus der Union geſchieden wenn ihnen ihr bifer Genius 
nicht eingerebet hätte daß ihre Baumwolle ein unzerreißbare s Band zwi⸗ 
ſchen ihnen und England bile. Die Norbflaaten Amerita'3 befennen ſich 
jeßt zu demfelben Glauben, den Teine Maffe das Gegentheil betweifender 
Thatfachen ihnen-nehmen kann. Die Wahrheit, die unglüdliche Wahrheit, 
wenn man fie fo nennen muß, iſt daß John Bull, der eine jo befcheibene 
Meinung von fich jelber hat und ſich fo viele Eticheleten auf feine wohlge⸗ 
nährte Selbſucht gefallen Täpt, in Wirklichkeit der romantifgite 
Gentleman in Europa ift, (Hört! hört!) Was in den Zerrbilbern 
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erfheint und als fo viel mühfamen auslänbifchen Schmähartileln 
.bient, bas ift ber Ea 5 Banfa des Bildes; aber beſſen Hauptfigur ift der 
Don felber, defien Riütterlichleit England in taufend Verwidelungen ftürzt. 
Keine Ratio ift fo jhmell bereit zu glauben daß es ſich um ein hohes Ge: 
fühl handle, Windmühlen für Riefen, Reifende für Zauberer, Etallmägbe 
für Prinzeſſinnen und Galeerenjllaven für Vertreter der beleibigten Menſch⸗ 
üchkeit zu halten, als biefer felbe John Bull, befien traurige Geftalt weit 
mehr feinem träumerifchen Wohlwollen als feinem Hanbelsfleiß zuzuſchrei⸗ 
ben if. Wir lampfen für teen, währenb Frankreich um Lanbbefit, 
Monopol und politifchen Einfluß kämpft. been und Gefühle, im Gegen: 
fat zu Befig und Vorrecht, find die Grundlage unferer inneren wie unferer 
auswärtigen Politit.“ (Ideas and sentiments, as opposed 10 possession 
and privileges, are the basis of our domestie as well ss our foreign po- 
lities, heißt esim Grunbtert. Nun, fo handeln bie Engländer, was wir bis: 
ber nicht wußten, fireng nad dem Vibelwort: „Trachtet am erften nad) 
‚ben Reid; Gottes und nad) feiner Gerechtigkeit, jo wird euch ſolches 


alles zufallen.”) 
Frankreich. 

Paris, 27 April. 

In der geftrigen Senatsfigung wurde eine lange Reihe von Pe 
titionen exlebigt, unter denen befonbers eine, be3 von Baron Charles Dupin 
erftatteten Berichts wegen, von allgemeinerem Intereſſe feyn dürfte, Die 
Petition beztvedt die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die Förderung bes 
Baumwollenbaues in dem franzöfiihen Guyana zu Ienten. Baron Dupin 
machte zuerft auf bie ungemeine Wichtigfeit der Baummellenfrage für Eng: 
land und Frankreich aufmerljam, die allein im Jahr 1860 verbraucht haben: 
aus Amerika 629,979,175 Kilogr., aus Afien 95,600,978, aus Afıifa 
23,378,377 Kilogr., zufammen 748,958,530 Rilogr., während ber Gefammt: 
verbraud; von Europa ſich nur auf 850,000,000 Kilogr. belief. Er führte 
dann mit fletem Hinblid auf die gegenwärtige Lage ber Dinge in Norb- 
amerila und auf vie unabweisbar daraus erwachſenden Gonfequenzen den 
Beweis daß für das nächſte Jahr auch bei einer rafchen Beilegung bes 
Dürgerfriegs der Ertrag der Baumtwollenernte für Europa im Vergleich zu 
ben vorhandenen Bebürfniffen Null feyn werde, und daß aud) für die Zus 
Iunft die Baumtvolenproduction der Sübftaaten nie mehr der Nachfrage 
genügen Fünne. Die Eflavenemancipation für welche der Berichterftatter 
übrigens aus Gründen der Humanität fih ausſpricht, habe überall ben 
Baummwollenbau beruntergebradht, und ſey noch nirgends mit Wortheil 
durch die freie Arbeit erfeßt worden. Das fehe man in Domingo, in den 
englifchen Antillen, überhaupt in Weftindien, wo zwei Millionen freier 
Schwarzen dem Handel noch feine 300,000 Kilos Baumwolle lieferten, 
während bie vier Millionen Ellaven der Bereinigten Staaten 600,000,000 
Kil. für Europa probucirten. Aus allem bem ergebe ſich die Nothwendigleit 
aus andern Zändern und durch andere Kräfte ben Baummollenbebarf für 
bie Zulunft zu beziehen. Die Engländer die fi} in dieſer richtigen Erkennt: 
niß bereitd an das Werk gemadit, wurben den Franzofen als ein rühmliches 
Beifpiel zur Nachahmung empfohlen. Dupin führte an was in diefer Ber 
ziehung England Lereits in Indien gelhan, was bie neuerdings in Mandhefter 
gebildete mächtige Afforiation felbft in den franzöftfchen Eolorien, nament: 
lich in Algerien, zu thun beabfichtige, und er ließ einen bringenden Mahnruf 
an das franzöfiiche Capital ergehen, anftatt fih auf auswärtige Unter 
nehmungen aller Axt zu werfen, feinen Ueberfluß den franzöfiichen Colonien 
zuzuwenden. In Algerien befonders laſſe ſich viel machen ; die Araber hätten 
fon feit Tangen Jahren in ber Umgegenb von Moftaganem, gerade da wo 
auch die Engländer ſich nieberlaffen wollten, Baumgvolle gebaut, und wenn 
es an Arbeitäfräften fehle, fo möge man Jrländer, bie demjelben fatholifchen 
Gultus angehörten, und fih in Norbamerila als vortrefflide Ader 
bauer (!) bewährt hätten, beranziehen. Dieß werde weit befier ſeyn als 
Afiaten nach Afrika zu verpflangen. Eine ganz befondere Nufmerkjamteit 
von Eeiten der Negierung verbiene außerbem das franzöfifche Guyana, das 
gegenwärtig beinahe volftändig ruinirt fey, denn während biefe Golonie 
im Jahr 1860 eine Ausfuhr nad Frankreich für 1,056,080 Fr, nachweiſe, 
habe unter gleichen Nimatifchen und territorialen Bedingungen bas englifche 
Guyana Producte im Werth von 39,877,650 Fr. auögeführt. Guyana 
eigne fih um fo mehr zur Baumtollencultur, als ſchon die Qualität ber 
bis jeht bort gezogenen Pflanze eine ganz vorzügliche jey. 1860 habe man 
auf dem englifchen Markt das Kilogramm Baumwolle aus den Vereinigten 
Etaaten mit 1 Fr. 48 E., das aus dem englijchen Guyana mit 2 Fr. 126. 
bezahlt. Nicht minder geeignet zum Anbau der Baumwolle jeyen bie 
Eenegalcolonie und bie neue cochinchineſiſche Niederlaffung, in meld) 
letzterer bie chineſiſchen Arbeiter von ungemeinem Vortheil jeyn würden. 
Auf Antrag der Commiffion verwies der Senat die Petition an ben 
Handels, ben Kriegs- und ben Marineminifter. Belanntlih hat die 
franzöfifge Negierung bisher die Baumwollencultur in Algerien durch 
Prämien zu bebem gefucht, aber damit nichts als eben eine Prämien 


eultut erzielt. Diefe eigenthumliche Erſcheinung gilt bon der ganzen alge 


riſchen Eultur. Das Land kann viel s bervorbringen; Alima und Boden 


bieten in diefer Beziehung eine gute, wenn nicht reiche Bafıs. Die Einwoh⸗ 
ner find jedoch weder zu einer intenfiven Gultur, noch zu einer ſolchen befähigt 
welche große Eorge und Pflege verlangt. Solange das Bodeneigenthum 
nicht ein inbivibnelles geworben, fonbern dem Stamme gehört, tt bie erftere 
unmdglid, und für bie lehtere ift die. Arbeit viel zu theuer. Es wandern 
namentlich Baslen aus bem ſüdweſtlichen Frankreich nad) den Plata-Staa: 
ten aus; auch aus ben beutfchen Provingen Frankreichs geht eine ſchwache 
Auswanderung nad Nordamerila; nie wagt aber jemand in ber Deffent- 
lichleit die Behauptung aufzuftellen daß man Mgerien von Frankteich aus 
eolonifiren fönne. Hr. Dupin empfichlt dazu Itlãnder, General Daumas 
Neger, ein dritter Kulis. Man ficht dab durch ſolche Vorfchläge feine Aus: 
ficht auf Löfung der algeriichen Golenifationäfrage gegeben wird. Ueber 
tie Retitionen welche nach der algerifhen zur Vorlage famen, berichtete ber 
Dearquis de la Rochejaquelein. Er beobachtete dabei die Reihenfolge 
nicht, fondern überfprang bie mit 308 — 810. Da die Einhaltung ber 
Reihenfolge ausdrüdlich vorgeſchrieben ift, fo opponirte ber Marquis de 
Boiffy gegen diefe Unregelmäßigleit, worauf der Präfident Troplong 
ihn zur Ruhe verwies. Die bezlüglichen Petitionen behandeln nach Hm. 
dv. Boiſſy „Erpreflungen.“ Hr. Troplong erklärte daß niemand ben 
Jubalt der Petitionen fenne, und aljo darüber auch nicht ſprechen könne; 
der Brrichterflatter bemerkte daß bie Petitionscommijfion die Berichterftat: 
tung vertagt habe. Ueber bie meiften der Petitionen gieng der Eenat zur 
Tagesordnung über, namentlid aud) über die eines Arztes Vorin, der den 
Senat bittet auf ein Geſetz zu dringen welches der Negierung verbiete auf 
die Wahlen irgendeinen Einfluß zu üben, oder einen Gandidaten aufjus 
ftellen und zu unterftügen. Das gleiche Scidjal traf aud) die Petition 
eined Hrn. Heinrich Städel aus Mainz, der, in feiner Eigenſchaft als 
Franzoſe, die Intervention des Senats zur Wievererlangung feines Rechts 
gegen die Stadt Franffurt a. M. nachſuche. Es handelt ſich um das 
Städel’jhe Inftitut , das feit dem Tode Joh. Friedrich Städels, 1816, zu 
fo langen und verwidelten Procefien Beranlaffung gegeben bat. Der 
Petent will das Teſtament umftoßen, weil man einer noch nicht vorhande⸗ 
nen Anftalt nichts vermadyen lönne, Erſt durch das VBermächtniß ſeh die⸗ 
felbe als juriftifche Perſon (personne eivile) geichaffen worden, Der Senat 
nahm auf Antrag bes Berichterftatters dieles Syftem nicht an: ber Staats 
rath in Frankreich ermächtige jeden Tag einzelne Gemeinden zur Annahme 
von Vermãchtniſſen welche zur Öründung bon Muſeen 2c. beftimmt feyen. 

Die Opinion nationale liefert zu dem algeriichen Brojecte einen 
eigenthümlichen Beitrag, in dem fie ein Rundſchreiben des Marſchalls Pe 
liſſier an die Divifionsgenerale und Bräferten von Algerien näher beleuchtet, 
Der Marſchall fucht in demfelben zu zeigen daß nur burch gleichzeitige Entwid ⸗ 
lung der Induſtrie der Aderbau gehoben tverben fünne; nur weil beibes 
eng miteinander verbunden, blühten die Normandie, das Elfaß, die Nord 
departementd. Im Departement der Aube fünden id) gar Aderbauer und 
Yabricanten in einer Perfon. Der Grundbeſitz ſeh zu zerftüdelt um allein 
eine Familie ernähren zu fünnen, darum finde man in jedem Haus einige 
Webftühle Der Gcneralgouverneur will namentlich diefe Heine Induſtrie 
in den Dörfern bodenftändig machen, und fordert zuletzt daß ihm die Bes 
börben bie ausführlichiten Berichte über bie beftchende Induſtrie einſenden. 
Die Dpinion nationale hofft daß wenigftens diejer letztere Theil des Runde 
ſchreibens zur Ausführung gelange, und bie Berichte der Deffentlichleit 
übergeben werden, damit man endlich erfahre wie es mit der Vrobuction 
ber Eolonie eigentlih ausſehe; bis jetzt denne man nur die militärifche 
Lage bes Landes, Vielleicht werbe auch Frankreich, welches Hunderte von 
Millionen den religiöfen Diben gegeben, ein geringes Capital Algerien zur 
Dispofition ftellen. Nur daran fehle e8 dem Lande. England wiſſe das, 
und feine Sperulation auf die Ausbeutung Algeriens gründe ſich auf das 
Gapital weldyes es bort anlegen wolle. Uebrigens gebe es eine Induſtrie 
in Algerien welche blühe, Die Trappiften von Staueli hätten bie Wunſche 
des Marſchalls Peliffier erfüllt, und trieben Hderbau und Induſtrie. Sie 
machten nämlich Pommade und fonftige Woblgerüche welche in Algerien reis 
hen Abfat fänden, während die Infanterie und Artillerie ihnen bei Eins 
bringung der Ernte zu Hülfe kämen. Der Artikel ſchließt mit einem all 
gemeinen Angriff auf die Klofterinduftrie, weil fein Arbeiter welcher Frau und 
Kinder habe damit concurriren fünne, Die deutſche Einwanderung halte 
ſich um dieſer Goncurrenz twillen von Algerien fern, und weil fie nicht tlin« 
ſche aller Orten dem Säbelregiment zu begegnen. Auch die Dpinion 
nationale weiß alfo ſchließlich nichts als die deutſche Kraft um Algerien der 
Gultur zu gewinnen. 

Einem Bericht des Siöcle aus Marjeille zufolge hat man Abdel 
Kaber feine aus Algeriern bejtehende Umgebung, bie ihn zur Zeit ber Mes 
Geleien jo Lräftig unterftüßte, entrifjen. Diefe gegwungene Trennung ſey 
ſowohl für den Emir und jeine Gefährten als auch für bie ſyriſchen Chri⸗ 
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—— ſich diefes Schuhes jeht beraubt ſähen, nicht ohne Bedauern 
en. 
as Opinion nationale proteftirt gegen das Lob welches, gelegent: 
lich des Jahres feſtes, ber Arbeitdorganifation in ber Druderei Dupent zu 
Gliiy von vielen Blättern ertheilt worden ift. Diefe Drganifation beſteht 
in der Zulaflung von Frauen im alle Zweige der Tppographie und Mob: 
nung berfelben und der Familien in ben Gebäuben ber Druderei. Die 
Opinion nationale proteftirt Dagegen, teil der Arbeiter dadurch noch 
iger vom Capital werde, und mit Hinweis darauf daß factiſch ſich 
faft alle bewährten alten Arbeiter von ber Druderei zurüdgezogen haben, 
Der Reft des Stammes fügt in Mazas, einer Coalition gegen bie obige 
Arbeitöorganifation beſchuldigt. Dan hat auf Befehl der Regierung Setzer 
und Druder aus ber Armee zum Dienft in bie Druderei Dupont commanbirt. 

Die Dpinion nationale hatvom Minifterium des Innern ein 
„Gommuniqu&* erhalten, weil fie ſich, wie wir gemeldet, zu verfchiebenenmas 
len zum Echo der Beſchwerden machte welche die Familie und Freunde bes 
früheren Volkörepräfentanten Greppo wegen bes noch nicht vorgenommenen 
Berbörs und ber Behandlung bes Gefangenen an die Magiftratur von 
Paris richteten. Das „Gommunique” erflärt: es ſehen ſowohl hinſichtlich 
des Verhörd wie im jeder anderen Beziehung bie gejeglichen Vorfchriften 
eingehalten worben. Die Lage des Gefangenen ſey durch feine illegale 
ober ungewwohnte Strenge erſchwert worden; feine Geſundheit babe nicht 
in Folge der Haft gelitten, und die Art der Angelegenheit ſelbſt geftatte nicht 
daß er mit allen feinen politiſchen Freunden verlehre; doch babe er feine 
Frau und einen von ihm bezeichneten Geiftlichen empfangen fönnen. Das 
Communiqus“ verwarnt jchließlich nachdrücklichſt vor jedem Eingriff ter 
Breffe in das Criminal: und Unterfuhungsverfahren ber Magiftratur. 

-  DieBironde weist heute nad) baf die Theilnahme am böhern Unter 
richt unter dem Kaiſerreich außerorbentlich, d. b. um bie Hälfte, abge 
nommen hat. Der Peofeflor der Logik am Lycée Charlemagne erklärte 
jüngft daß ber eigentliche gelehrte Unterricht nur noch „eine Fiction“ ſeh, 
und gewiß ift daß die HH. Garnier, Caro, Cherouel u. f. tv. nur noch halb 
fo viel Zuhörer haben als Couſin, Jules Eimen, Michelet, Duinet, Bar: 
ihelemy Et. Hilaire. Früher reerutirte fi) bie Umiverfität ſtets durch Wahl 
bes Lehrlörpers, bie Regierung beftätigte einfad) die Erwählten. Heut er 
folgen Ernennungen ohne ba En 2 Facultãten auch nur fragt. 

i alien, 

x Turin, 23 April. Hr. Maffimo dAzeglio war befannilih am 
Anfang der Herrichaft Victor Emmanuels birigirender Minifter, und irat 
nicht cher ab als bis er bie erſten Gefanbtfchaftäpoften mit zweien feiner 
Neffen befegt hatte, dem Grafen Pes v. Billamarina, den er nad) Paris 
fandie, und dem Marchefe Emmanuele d'Azeglio, der in London beglaubigt 
wurde. Dich war allerdings offenbarer Nepotiemus; man fagt aber daß 
man deßhalb fein Paria ſey weil man eines Minifters Cohn ift, und daß 
einem ſolchen jede Laufbahn gr Serie fern fol. Man kann ja auch 
perfönlige Verbienfte haben. Dieß Ichtere muß nun bei tem Mardhefe 
d’Azeglio der Fall fern, denn er weiß ten alten engliſchen Premierminifter 
fo zu beberrichen, daß er auf dem intimften Fuß mit ihm ſteht, und ihn auch 
auf feine Zanbhäufer begleitet.*) Dadurdy eillärt ſich auch die Rede Lorb 

Palmerftons gegen bie franzöfifhe Befchung Noms; dadurch erflärt 
ſich die Sendung ber englifchen Flotte nach Neapel zur Begrüßung Victor 
Emmanuele. Gin Londoner Gorrefponvent der Coftituzione jchreibt: 
baß der Geſandte Marcheſe dAzeglio nur eine geheime Triebfeder ſprin⸗ 
gen lafjen barf, um jolde und aͤhnliche Wirkungen zu erlangen, und baf 
ber Erfolg nie zweifelhaft fey, — Man beichäftigt ſich jegt vorzüglich damit 
ben Neapolitanern gu imponiren ; viele zweifeln Daran daß man biejen Zweck ers 
reichen werde, wie zahlreich auch bie Echiffe feyn mögen welche ben König 
begrüßen werben, und tie geräufchbofl auch der König von ben Kano⸗ 
nen ber Forts und der Ehiffe begrüßt tverden möge. „La Marmora,* 
fchreibt ein bortiger Gorrefpondent, „hat in ber That mit feiner falten Por 
litil und feinen zurüdftoßenden Manieren das Herz biefes lebendigen Vol: 
kes mit eifiger Kälte erfüllt. Es gibt eigenthümliche Gontrafte in ber Welt. 
Garibalbi weiß pn eniflammen, aufzuregen, Lamarmora nieberzufchla;en, 
zu verlöfchen. Neapel gleicht jet einem Grabe, und id) weiß nicht ob die 
Ankunft des Königs im Etanbe ſeyn wird bie entfchlafenen Geifter wieder 
aufzuwecden. Der Enthufiasmus eines Volles Täßt ſich nicht willlürlich 
ſchaffen.“ Mas Garibalbi betrifft, fo wurde feine geräuſchvolle Nundreife 
auf eine etwas unangenehme Weiſe unterbrochen, ba er wieder, wie 
zu Gaprera, von feinen rheumatifchen Leiben befallen wurde, Gr ber 
gab ſich Daher in bie Bäder von Monpiano zu einem feiner Freunde. In 
einer feiner legten Stanbreben erklärte er fich für bie Dietatur. Die „Perſeve⸗ 
ranza“ veröffentlichte dieſe Rebe, die mit der in Parma gehaltenen, in welcher er 
) Echon früher bat unſet Londoner *,* Correfpondent auf dieſes Verhältuiß 
bes ttafieniichen Diplomaten ımb ben Zuſammenhang besfelben mit ber weib« 
len Umgebung des englifchen Minifterd hingen 


ſich für einen Repubficaner erlärt hatte, nicht im Ginflang ſteht. Der, 
Prinz von Capua ift geftern Nachts, wie mehrfad; erwähnt, geftorben. Der 
Entfagumgsact, twelher bon dem Notar Dal’ Afta aufgenommen worden 
tar, wirb ber Kammer mit einem. eigenen Geſehvorſchlag in Borlage ges 
bracht twerben, ba bie Regierung ohne Einvernehmen mit der Iegislativen 
Gewalt fein Staatögut dem frühern Eigenthümer ober feinen Erben aus 
folgen Iafjen ann. Die liegenden Güter deren Auslieferung an bie Erben 
beantragt werben ſoll, werfen gegentwärtig eine jährliche Rente von 70,000 
Ducati ab. 

x Zurin, 24 April, Die Einzelnheiten über die Mbreife Victor 
Emmanuels baben ſicherlich weit weniger Bebentung als bie Ergebniffe 
welche man von diefer Neife erwartet. Nach ber „Morning Bolt” äußerte 
der Marquis v. Lavalette während feines Aufenthalts in London: daß die 
öffentliche Meinung heute oder morgen durch ein Ereigniß in Erftaunen 
gefeht werben lönnte, worüber bie Diplomatie ſich nicht tverig wundern 
würde. Man gibt fogar zu verftehen daß der König wohl von Neapal nach 
Rom geben fünnte. Er ſoll die Billa Nufinella befuchen, die fünf Miglien 
von Nom entfernt ift und durch ein Legat der Mittive bes Hönigs Karl 
Selig (des Vorfahrers Karl Alberts) in ben Defig Victor Emmanyels kant. 
Dean darf ſich nicht verhehlen daß unter biefem Vorwande ſich die one 
birgt die römische Bevölferung wenigſtens in Enthufiasinus zu verſehen. 
General Goyon erhält feine Befehle aus ben Tuilerien, und Napoleon vers 
gißt nicht fo leicht die Ausfälle Lord Palmerftons auf die frangöfifche Herrs 
ſchaft in Nom. Hr. Nigra machte ferner in den Tuilerien folgendes Raiſon⸗ 
nement geltend: „Als bie franzöfijche Negierung durch den Duc de Gras 
mont und den Marquis v. Lavalette das Anfinnen ftellte, der König folle 
Nom verlafjen, gab man zur Antwort dag Franz IL. Eigentjümer eines 
Palaftes und der Farneſiſchen Befigungen in Nom fey, und als ſolcher da 
au wohnen das Recht habe wo ſich fein Eigenthum befinde. Dasfelbe 
Recht habe indeh auch Victor Emmanuel, auch er habe das Recht in Hom 
zu wohnen, weil er vor den Thoren ber ewigen Etabt die Domäne Rufi⸗ 
nella befige.“ Bu jeder andern Zeit Hätte die franzöſiſche Regierung in 
biefem Ericheinen Victor Emmanuels in der Nähe Noms große Gefahren 
für die öffentlihe Ruhe erblidt; allein Lord Palmerfion bat fi am 
der Sache betheiligt. Zugleih wäre dem Kaifer vieleicht nichts lieber 
als fich die leidige römische Frage vom Hals zu ſchaffen, da fie es ift welche 
feinen Minifterratb und ſelbſt feine Familie in Zwieſpalt und Unfriede 
verfegt. Die KHaiferin ift für den Papft, Prinz Napoleon für die 
italienifche Einheit unter feinem Schwiegervater. Der König Bictor Ems 
manuel befucht aljo bie Arondomänen. Geftern landete er in Livorno und 
infpieirte das Echloß von Can Rofario, das jegt einverleibt ift. In Neapel 
wirb er mehrere Tage mit Befichtigung ber Luftschlöffer la Favorita, Quiſi⸗ 
fana, zu Gaftelamare und bes F. Schloſſes in Caferta zubringen. Diefe 
Inipection feiner Beſitzungen bildet den Vorwand zu feiner Reife auch nach 
Aufinella. Bevor jedoch diefer entſcheidende Ehritt im Patrimonium de 
heil. Petrus gewagt wird, fol Hr. v. Lavalette nad Nom zurücklehren und 
dem Garbinal Antonelli ein Ultimatum überreichen, 

m Mailand, 25 April. Garibaldi befindet ſich noch immer im 
Nerzate, von wo er am 22 d. ſich nach Breſcia begab und Abends tag 
Theater befuchte, Tags darauf die dortige Nationalgarbe befichtigte, und 
ſodann nach Reyate zurüdichtte, wo er bis Sonntag 27 d. verbleiben 
fol, Bon dort begibt er fi nad) Zonato, Defenzano, Pozzuolo und Cas 
ftiglione (Orte an der öſterreichiſchen Gränze), wird das Schlachtfeld bei 
St. Martino beſuchen, und fi dann nad Treviglio, Bergamo, Trejjo, 
Lecco, Como beg:ben. Der Enthuſiasmus fängt an ſich einigermaßen ab⸗ 
zulüblen. Dan beginnt einzuſehen daß alles dieſes Gerede zu nichts an⸗ 
derem führen fann als Zeit und koſtbare Kraft in unnügen Agitationen 
gu vergeuben, und demokratiſche Elemente zu erzeugen welche mit der Ver⸗ 
nichtung ber monarchiſchen Gewalt enden würden. — Die Faftenprebigten 
im hiefigen Dome twurben von einem norwegiſchen Mönde, Namens Etus 
ber, Brovincial des Barnabitenorbens in Turin, abgehalten. Beinah 
dur alle feine Anſprachen zogen fih mehr ober weniger fein gehal ⸗ 
tene Anfpielungen auf die politifhen Gebiete der Gegenwart. Am 
Schluß, in feiner legten am Oftermontag abgebaltenen Predigt, ergriff er 
das an ber Hanzel aufgeftedte Erucifig, erbat den Segen bes Höcften über 
Pius IX ig feiner Fehde gegen die „Aiheiften” x, Dann fuhr er fort: 
Segne Victor Emmanuel und fein Haus, welches ſich immer auszeichnete 
durch Beribeidigung bes HI. Stuhls und ber Religion, ſegne ibn, damit 
berfelbe feine erlauchten Vorfahren, die frommen Fürften Amadäus, 
Marrjherita, Lodovico, nahahmen Tünne, Heil und Hort der chriſtlichen 
Kirche und bes Dberhauptes berfelben werde, und ſich nicht gu ungerechten 


Kömpfen verleiten laſſe. 
Nordamerika. 
New-VYork Times warnt die Unionsregierung vor blindem Ber 
trauen auf ben Monitor,“ und weist nach Daß derſelbe dem, Merrimac“ 


1968. 


weder in Geſchwindigkeit noch Betvaffnung ebenblirtig fey. Wenn bie eine 
feiner zwei Ranonen Springen follte — und ſolches Plagen gezogener Kano⸗ 
nen habe auf den weftlichen Ranonenbooten ſchon zwanzig Kanoniere ges 
tödtet — fo wäre bie ganz im Thurm eingefchloffiene Bemannung nicht nur 
wehrlos, fondern dem Erftiden ausgefeßt. Den Vorzug verbiene die Form 
—— Batterie mit ihren fieben Kanonen und dem eiſenbedachten 


Meuefte Poſten. 

Stuttgart, 27 April. Ee, Maj. der König ſchweble heute Abend 
in größter Gefahr, Als er in zweifpännigem Wagen die Eifenbahnbrüde 
am Rofenfteintunnel faum einige hundert Schritte paſſirt hatte, Tam hinten» 
ber ein mit zivei Rappen befpanntes Gefährt, deſſen Pferbe halb fcheu 
baberrannten, und im Begriff waren an dem Bönigl, Wagen vorüberzuren: 
nen. Dadurch ebenfalls aus ber Faffung gebracht, ſchwenlten die königl. 
Pferde ebenfalls Iinfs ab gegen ben Abhang ber zum Bett bes Nedarcnnals 
Binunterfteigt, wurden aber glüdlicherweife noch am Rand zurüdgehalten. Er, 
Maj. der König, höchſtwelcher ausgeftiegen war und eine kurze Strecke zu yuß 
zurüdgelegt hatte, fuhr in bemjelben Wagen nad) Stuttgart zurück. Die 
vielen Epagiergänger welche Zeugen des Unfalls waren, umringten in 
Menge den Wagen, unb waren von großer Angſt befreitals ſie Se. Majeftät 
ruhig aus dem Wagen fteigen ſahen und fich überzeugen Tonnten daß feiner 
Perſon fein Schaden zugeftoßen war. (Schw. M.) 

Wien, 27 April, Nach benneueften Verfügungen wird der Aufent⸗ 
halt der Kaiſerin in Penetien fih vorläufig bis Ende Mai verlängern, 
und wurde befihalb aud) die Reife bes Kaiſers nach Benedig auf eine fpätere 
Zeit verschoben. Das Befinden der Kaiferin läßt nichts zu wünſchen übrig. 
Diemitgetheilten Gerüchte, baf ber Staatöminifter v. Schmerling nach Iſchl 
reifen werbe, und bort bereit eine Sommertwohnung gemiethet habe, find 
ungenau. Die im Auftrag des Staatsminiſters in Iſchl gemiethete 
Wohnung gehört für defien erft vor Furzem won eimer ſchweren Kranl · 
heit geneſene Tochter. Der Etaatsminifter hat vorgeſtern den Pros 
fefior Dr. Skoda zu Nathe gezogen, welcher demſelben den Land⸗ 
Aufenthalt in ber Umgegend Wiens empfohlen hat. — Der Handelsminis 
fter Graf Widenburg ift von feiner Hafen: Infpertionäreife nach Dalmatien 
toieber bier eingetroffen. — Graf v. Karolyi, ber f. k. öfterreichiiche Ge⸗ 
ſandte am preußischen Hof, wurde nach Wien berufen, und wirb heute von 
Berlin bier eintreffen, — Herzog Philipp von Mürttemberg, welcher, wie 
belannt, kürzlich in öfterreichiche Militärbienfte trat, hat den Rang eines 
Majors erhalten, und wurde bei dem Armeecorps in Venetien einge: 
reiht. (W. BL) 

Madrid, 27 April. Die minifteriellen Organe verſichern daß bie 
Gortes bis zum Ende bes Monats Juni vereint bleiben tverden. Die Des 
putitten bleiben bagegen in Folge ber großen Hite aus, Die Regierung 
Bat bie maroccaniſche Regierung officiell benachrichtigt daß Tetuan geräumt 
worden. Der Hof geht am 20 April nad; Aranjue. (T. 9.) 

Paris, 27 April. Der Moniteur veröffentliht ein Faiferliches 
Decret, durch welches die Seſſion des gefehgebenden Körpers bis zum 
14 Juni incluſive verlängertwird. Ferner enthält das officielle Blatt einen 
ausführlichen Bericht einer ad hoc ernannten Commiſſion an die Kaiſerin 
Uber die Gründung eines neuen gemeinnüßigen Unternehmens: Geſellſchaft 
des Taiferlichen Prinzen genannt, das den Zwed hat vermittelft eines durch 
Sammlungen unter ber Jugend aufzubringenben Capitals benöthigten Arbeis 
tern Vorfhüfle zu machen. Der Bericht läßt ſich weitläufig über bie Ten 
benz und bie Organijation biefer Anftalt aus, und man erfieht daraus daß 
Diefe, wie es fcheint unverzinslichen, Darlehen als einzige Garantie bie 
Arbeit, die Rechtlic;feit und die Ehre des Schulbners vorausſetzen. 

Der Temps zeigt an daß das ruſſiſche Sprocent. Anlchen von 100 
Mill. Rubel in den erfien Tagen der Woche von den Häufern Rothicdilb 
in Paris und Baring aufgelegt werden wird. Die ſchon lange angelün 


Heichenball. 


Eifenbahnftation Keifendorf — 2 


' digte Brofhüre: „Die franzöfiice Politit und bie ilalieniſche Frage“ von 


dem Senator Pietri ift endlich bei Dentu erſchienen. Es ift eine Para⸗ 

phrafirung der Rede des Senators über dieſen Gegenftand. Der ehema⸗ 

Te —— ſpricht fi darin energiſcher denn je für die Räumung 
au 


Turin, 27 April. Der König iſt geſtern zu Livorno angelommen, 
und hat ſich dann für Neapel eingeſchifft. (T 5.) 

. Senna, 25 April. Unſere officielle Zeitung ſchreibt daß ber 
König zu den bier befindlichen Senatoren und Abgeordneten geäußert habe 
daß biefes Jahr Fein Krieg ausbrechen werde, wenn Defterreich nicht 
angreift; er hoffe aber in ber römischen Frage einen Schritt vorwärts thun 
zu können. Uebrigens follten fie ihm in Förberung ber vaterländiſchen An⸗ 
gelegenheiten volles Vertrauen ſchenlen. General Goyon foll ſich geiveigert 
haben den König in Neapel zu begrüßen. Vom Marineminifter wurde Ber 
fehlt ertbeilt eiligft dahier zwei_gepanzerte Fahrzeuge ausjurüften. Nach 
officiellen Berichten ſcheint ſich Crocco's Tod zu beftätigen. 

Aonſtautinopel, 26 April, Das Ausbleiben der aus Gt. 
Petersburg geforderten Inſtructionen bat bis jet bie zur Negulirung ber 
Papangelegenheit beftellte Commiſſion verhindert fid) mit der begüglichen 
Angelegenheit zu beichäftigen. Serbien forbert von neuem Gommifläre 
bezüglich Regelung ber Frage über den Aufenthalt der Müfelmanen. Mar 
behauptet daß bie Montenegriner ſechs hriftliche Häuptlinge von Krenizza 
fuͤſillirt haben, weil ſie ſich den türliſchen Behörden unterwerfen wollten. 
Kübrish Paſcha wird wahrſcheinlich zum Gouverneur von Bosnien ers 
nannt. (7. 9.) 

Suez, 26 April, Das Paletboot brachte Nachrichten aus Mauritiug 
vom 6 April. Die Cholera läßt nad; bie Ernte verſpricht gut zu erben.‘ 
Die durch ben letzten Wirbelfturm entftandenen Befürchtungen find vers 
ſchwunden. Die Buderpreife find ohne Wechſel. Der Stock b 
10,000 Tonnen ber Ernte von 1861 bis 1862. Die Wechiel auf Frank⸗ 
reich ſtanden 2 Proc. Prämie Die Fracht ſtand 40 bis 60 Fr. pro 
Tonne. (C. 9.) 


Sandeld» und Börfennachrichten. 
YHugdburg, 25 April, 
RönigL bayer, Staatspapiere, 
. MR, 


3 hebroc. Oblig. Bpree. vierte Emiffior . — 
Oblig. — 101 detto neue 1091, P. 

Arroc. Oblig. halbj. 101%, P. 101 Grunde Ablb·Obl. 100 * 

4 Obl 103) Bankactien mit Div, I. Em. BU 


aprec. Dil, . . 
ir Obüig. Halbjäpig 1 
Inbufrielle Actten. 

107%. Med. Baumw.⸗Spinn. u. Web, 
Bamberg . x 110 @, 


3 . . 
Öproc. Part-ObL. 103%, P. 
Med. Faumın..Cp, Bayreuth 

Zins vom 1 Jul . 188, 
Med. ee Blaichach 131 @, 
ee (haft München 123 @, 

Gadbel Geſ⸗ Augeburg 160 6. 
Haunſtener Weberet..A66 . Maſchinenfabrit 
Ve. Bauımw.-Spinn, Kempten 122 0. Zudjabrit Augsburg 
„ Öproc. Part. Obl. 103%, ©. 

London. In Dover lief am Mittwoch das Hambınger Clipperſchiff „Biele- 
felb,” von 487 Tonnen Gehalt, unter Gapitän I. A. Hener ein. Der Beleſeld, 
ber nur zwei Paffngiere an Bord hatte, brachte eine Labung von 185 Tonnen 
Kupfererz aus Wallaroo. und 1495 Ballen Wolle aus Port Auguſta, Sipencers 
Gulf, in Sübnuftralien, im Werth von 36,000 Po. St, Es ift das erſte 
Schinf das je in Walleroo eime Ladung birect für England oder Europa nahm. 
Der Bielefeld fegelte am 10 Jan, von Kaugareo Itlaud ab, amt 2 März um das 
Eap und am 25 März über bie Linie, 


Kamımgarıt- 
Baumw.- Sp. Stadtbach 
Banme-fFen-Epim . . 11®. 
bproc.Part.Obl. 103%, ® 
Web. Fihtelbad . . » 1210. 
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Eröffnung der Soolebad- und Molfenceur: Unftalt Achfelmannftein dafelbit am 15 Mai 1862. 


&o» 


es, Sooledampf:, Moor:, Volls und Kiefernadel: Bäder, Ziegenmolfe und Kräuterfaft find die Heilobjecte, melde die Auſtalt 


Bietet. — Das Eurhaus, im ſchönſten Theile ter Stadt, ganz in der Näbe der Gradierhäuſer gelegen, ift vergrößert und bie Zahl ber Badecabinette vermehrt 
und verbeffert, nädfibem aber auch eime zweite Wandelbahıe von 260 Länge und 2O Fuß Breite erbaut worden. — Krauterſaft und Kiefernabel» Decoet 
werben von einem abfoloirten Bharmacenten im ber Auſtalt bereitet. — Die Statuten ber Anſtalt mit ben für alle —— firirien Preiſen werden gralis 
abgegeben, — Anſregen und Beſtellungen wolle man am bie unterſertigle Anſtalt richten. — Reichenhall, den 29 April 1862, 
Die Soolebad- und Aolkencur-Anſtalt Achſelmaunſtein. [5088-85] 
George William Yung, 17 Jahre alt, Schlanf, graublaue Augen, Blondes Saar, webnhaft in Mürnberg, ber beutf engliihen uud 
Hufruf. frangöfliejen Sprade mädhtig, ber panifen und itafieniichen Kunbig, Hat ohne Borwiffen und alle Beranlaffung das —* Haus verlaffen, 
Derfelbe wirb hiemit aufgefordert und dringend gebeten, feinen gegenwärtigen Aufenthalt den höchſt befilmmerten Eltern mitzutheifen, bie gerne bereit find, auf dem 
ae Wege ihm die mötbigen Griftenz« und Reiſemiliel zuzufciden, damit ex feinem gefaßten Lebensplan auftändig verfolgen könne, — oder aber, was den ticf- 
etrübten Eltern freilich noch viel lieber wäre, menigftens auf kurze Zeit zurüdzulchren. — Auch werden alle Perfonen, welche etwa in Berührung mit ihın ges 


Kommen ſeyn oder noch fommen foliten, frenndlichft gebeten, zur Exreidung des Zmedıs obigen Aufrufs beſtmöglichſt beizutragen. — Allen Bermuthungen nad türfte 
er feinen Weg durch Böhmen gigen Dalmatien genommen babe, um ſich von da aus nach Mira einzufgiffen. j 305152] 


Beilage zu Mr. 119 der Allg. Zeitung: 


29 April 4862! 





Leb erfiht. 
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Telegrapbifcher Bericht. 


+", Berlin, 29 April. Die Berliner Wahlmannswahlen 
find der Fortfheittäpartei entſchieden günftig. Auch die bisher be: 
Lannt geworbenen Telegramme aus ben Provinzen melben einen 
entſchiedenen Sieg der liberalen Partei. 





Eifenbahnen. 
rd dem !Biefenthal, 5 April. Die Ert ter Wi f- 
iß für ben 1 Kara und alle Borkfehrun gi find kath 
neue Bafel wird am 1 Mai definitiv bezogen werden. Die 
Basler t fih eine e Straße zu dem neuen Bahnhof moglichſt 
ſchuetl zu vollenden.  (Karlar. 3 


Die Zoltfägedes franzöflfh-prenpifchen Handelsvertrags. 


arm Bon ber Jar, im April, Die Bortheile ober Nachtheile 
welche die Induſtrie von einem Zoll und Handelsvertrag beiberfeits zu 
ertvarten hat, laſſen ſich wohl nur am eingehendften beurtheilen, wenn eine 
ir er der biöherigen Bollfäge, unter deren Schuß Getverbe 
bis ig gearbeitet haben, mit den neuen Zoll- 
fr ind Nuge gefaßt wird, mit welchen für bie Folge bie gegenfeitige 
Einfuhr fremder Waaren belegt werden fol. Denn bier —— — 
deutlicher ala Worte. Wir erachteten es daher wohl der Mühe tv 
ken die nachſtehende Zufammenftellung für die Einfuhr na 
nn zu fertigen, bei welcher wir das Kauptaugenmerk 
in richteten; unfere Tabelle enthält einmal 
a nach dem biöherig tarif, dann die Zollſatze wie 
—— dem —* bes ——— Vertrags fofort in An 
wendung fommen, ene welche längitens mit dem 1 Jan. 1866, 
unb von ba an —— in 8 amleit treten ſollen. Für eine Anzahl von 
Gegenſtãnden iſt bekanntlich zwar ſchon eine in den Jahren 1864 oder 1866 
beginnende Zollherabſetzung feſtgeſtellt worden, die wegen ihrer tranſitoriſchen 
—— hier füglich weggelaſſen werden konnte, indem immer doch der Ein⸗ 
tritt des definitiven Zuftandes maßgebend bleibt. 


Ueberficht ber im Vergleichung zum Vereindzolltarif zugeftans 
denen Eingaugszollermäßigungen beziehungsweife Befreiungen 
für die Einfuhr in den Zollverein. 











Bereint 
Zolltarif: 





1) wo engen . .. .» 
2) Waaren aus Baumwolle, allein oder in 
Berbindung ımit Leinen oder Metall- 
füden, ohne Beimiſchung von Seibe, 
Wolle oder anberen Thierhaaren, und 
— 
a. rohe (aus robem Garn gefertigte) unb 
gebleichte dichte Gewebe, aud) apptetirt, 
— ber (ommelartigen Grnoche 
b. alle nicht unter lit. a u. c. begrifie» 
wen Gewebe; rohe, aus rohem Garn 
verjertigte unbichte Gewebe, Strumpf- $ 50 Aa 
waaren, Poſamentier · u. SER 
mwaaren . 
"ec. alle unbichten Gabtie, "ie Faeontt, 
Muffelin, Tüll, Marko, Gage, Spiten, 
ſoweit fie nicht unter b begriffen find, " J 
alle Stdereien und Putgvaaren . . 
3) Zute und andere vegetabiliiche Spinn · 
Hoffe mit Auenahme von Flache, Hanf, 
Flache · und Hanſbeede oder Werg — 5 
4) @arıte von Jute, robe, (Deofdinen- j 
efpinuf) .» » 
5) un gefürkte, geerudie ober in 
anderer Art zugtrichtele, auch aus gt 
bleichten Garn gewebte Yeinwand, ein- 
ſchließlich Batiſt und Lion, 
gebleigter od. in anderer Art zugerichteter 
Zwillich u. Drillich ; robes u. gebleichtes, 
auch verarbeitete Tiſch · Bett · und 
Handtũcherzeug, leinene Kittel, auch 2 | — 
neue Leibwoſcht. (alles übrige) 
6) Büänter, Borten, Franſen, a gr 


..* 


30 — 
Batif u. Nnon. 


| 


twebte Kanten, Schnüre u. |. w 30 -—-I: 2 — 
7) Bwimfpigen . » oo 2 0 0. 60 I—- 140 “01 — 
d) gdartte Eck u. m...» 8 I 4 ii 
9) ſeideue Waaren . o 2 2 2.0. 110 | —- 150 “| - 


u) talbjeivene Waaren einidliehlich der 
Bänter, Borten u. Franſen, und zwar: 
Binder, Borten unb Tile . . 
Die übrigen balbjeibenen Waaren . 


It 


| 
5 | 


15 
12 
15 


11) einjaches geſaerbtes Bollgarı . .» 8 
12) dublities ollgarn, geſarbt; drei 

oder mehrſach gezwirntes, gefärbt oder 

ungefärt - © oo 2 000 0 8 — il 
13) Waaren aus Wolle, einſchließlich der 

Ziegtuhaart, allein oder in Berbindung 

mit anderen wicht ſeidenen Spinte 

mat;rialien:; 
a. Stidireien und Putzwaaren. und zwar 

ſolche mit Geld und Silber geſtickt 110 | — N 

anbere mach Pofit. 41 lit. c. bes aHl—-ı901| — 

Bereinstarl6 - © > 0 0 nr. 0-0 1 — ? 
b, bebrurchte Waaren aller Art . . » 60 I — | 31 — 
c. imbedruckte uugewallte Waaren, Bor 

famentiere und Knopfmacherwaaren. 3050 — 120 — 
d. unberrudte gewallte Tuch, Zeug · und 

Sl mwaaren, jowie Strumpimmaren . 2» — — 1101 

an BIEHOUBE 25 0: 0er oe 9 zu - 110] — 
19 cwebe von anderen Thierhearen, ald 

Wolle over Ziegenhaare, auch mit ale 

deren Beipinuften gemischt, wenn Kitte 

oder Einſchlag garz aus feichen Thitr⸗ 

— Bet +. 0 0 0 + 0 30-5014) — I — 8I = 

Leder und Lederwaaren. 

Dein. oo 2 000m. 6 2|—-I 21— 
2) Laclirice Lie .» 2 0 8 8 sI-|I 8| — 
3) Eiſenbahuwagen mit Leber er. Belftere j 

arbeiten » 2 2 0 200. 10 200 — lol — 

(rer Stilch 
4) andere Wagen und Schlitten. . . 10 BI-15  — 
(ber *u 

5) grobe Lederwaaren... 10 > bı— — 
6) seine Lederwaaren. 22 iv I — 
crue Sandfdube. “4 ı—-lıliwlıs| ao 






























C. Papier: und — —————— 13) Kupfer und Meffing, geichmichetes ch. 
ı ‚Papier ic. — 6 | — —— in est Blechen, 
und Cifberpapier st. . . . 2 =, SUR a ia ———— ri Er 
— ER — Kupfer⸗ Meifingbiede u. te, 
* „außer Babin a — — 6 | 
anberen « — u miede · u. Gelbgief eridaaren | — 
0 Sk gl irdene 16) Andere Kupfer amd Meſſtngwaaren 1 |. 
. 17 ——— don Metall, mindeſtens in 
3 gi Tr een ı |-1-/55—|5 | vtotüslier @fe . . . . . = a 
rag BE = 7 Bu 112% — |20 18) Dr 2: De 
6I|— IT ai—| al— Jı — nicht; ea 7 
ö Ser Kg ur ve Ex a 
w 6 | —14 — | 4 — Kupke m * — _ 15 
—— — — Bis jet —38* Bleiwaaren — wine 
verich ma der ein · G. Kurze Waaren. 
zelnen Haus) .. 110 —1 41 — 4— Fr Waren, gar — theilweiſe aus 
6) Torbigen @ ee weh 10 — 6I-Ii 6s|I— edlen Metallen, ächten Perlen, Korallen 
6) van Dre irdene Pfdi- — * = — gt —* Blatt- 
a — hand . N gole u lattfilber, Zaldhenuhren . 100 = 
fen 38 p, Pe Bollver.- Tarife 6 | Mei ke (tKeifweife aus chfeu Metallen, au 
7) a — ar au Fehenee ober Taſchenuhren zaplten jett 50 Chr, 
\ 5|—-I ı 2 1 122% I 3) FRI: zubereitet Schmud- 
8) * c. oder Sreingut 10 315 2 — ſebern . . 100: I: 
9) weißes Porcellan es | —-]315 1 22% | 3) Baaren, ganz ober theilmeife aus un · 
ee Porcllar , » ie = 3 — a N etlen, ädhtvergolbeten ober verſilberten, } 
11) Thomwwanren in Berbipdungen . . |100ber50| — oder mit Cold oder Silber belegten 
E. Holzwaaren. Metallen, eter aus Schilbpatt * 
1) Hölgerne Haũegerathe ꝛc. 3 |—I 11 — tigt, Stüy- und Wanduhren, Iektere 
3 feinere Koͤrbflechterwaaren | — — — mt Ausnahme ber böljermen Ding. 
alle anderen Metitel der Poflt. 12 1. ubren o eb. — 
bes Bereinsgolltarifs . » $ 10 unächtes Blatt und Baufüber . 200: 1:55 
4) gepolfterte Möbel, auch überzogen a 10 felne Räder. , RER 10 |. 
5) Gene Bättehermas: auch gebrauchte — ühnadeln . 2 | —-ı81 _-\51|_ 
6) alle Urtltel ber Bohtien 12. e. h. feine ulanterie- und Quiucaillerie: 
mit — — — wearen aller Urt aus unetlen Me— 
von Holz un Te _ tallen, —— aller Art, Regen · 
uud Songenſchirme überhaupt bas 
r Gin, Gifen, und andere ganze Bereich der Kurz, Quuce llerie · 
1) Robeilen aller Art, altes Brucheiſen 2 und Galauteriewaaren, auch Haaren 
2) Luppeneifen, neh "Sälad en enthal» aus Seipinuflen und Baumwolle, Yei- 
tenb, in Maffeln ober Prismen. . 1 nen, Seiderc., welcht mit Bein ır 5. w. 
3) geichmiebetes und getwalgted Giien mit verbunden fing, und nicht anderweitig 
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ee für altes Tauwerl, alte Fiſchernehe x, von 3 Thlr. auf 
Mr. 

Hiernach zeigt ſich daß nahezu alle Bier aufgeführten Waaren eine 
mitunter jehr bebeutente Zollfagabininberung erfahren ; gleiches ift auch bei 
faft allen anderen bier nicht benannten Artifel der Fall, fo daß aljo ein 
volftändig neues Zollſyſtem für bie Zollvereinsländer entjicht, das zwar 
für das confumirende Publicum cine Preitminderung herbeiführen wir, 
ben Fabrilanten und der großen Arbeitermaffe in Induſtrie zweigen 
aber eine ſehr geſahrliche Concurrenz bringen wuß. 


erfien. 

Einen Privatſchreiben aus Teheran, 27 Febr., entninmt die Donau 
Btg. folgendes haarfträubende Bild einer dort eben volljogenen Monftres 
Hinrichtung gefangener Turfomanen: 

Am 25 Febr. Abends kam ein Transport gefangener Turlomanen, 
die bei dem leften Anfchlag auf Meſched in Choraffan ergriffen worden, 
nach einem ſechswochentlichen Marſche ganz erſchöpft hier an, und wurde in 
das allgemeine Verlich getvorfen, two ſchon feit einiger Beit eine größere 
Anzahl als Geifel feftgehaltener Genoſſen derſelben ihrem weiteren Schid⸗ 
Sale entgegenharrte. Bei dem feit undenllichen Zeiten zwiſchen der irani- 
{chen Bevöllerung und ben turanifchen Horden geführten Nacenkriege, und 
dem fanatifchen Glaubenshaffe der jptitifchen Perfer gegen die funnitifchen 
Turkomanen war wohl vorauszufehen daß dieſe unglüdlichen, einer unter 
orientalifcher Deipotie und mit innerafiatifcher Barbarei gehanbhabten 
Juſtiz verfallenen Opfer nur ſchredllich enden würben. 

Tags darauf machte zwar der ehemalige perfiihe Minifterrefident 
Muſchiry Dula Mirza Dſchafer Chan einen Verſuch das Schidſal derfelben 
ju mildern, indem er dem Schah vorftellte daß ein großartiges blutiges 
Drama bei den europäiſchen Mächten keinen günfligen Eindruck hervor 
bringen, und namenllich dievielgerühmten Fortichrittsbeftrebungen Perſiens 
in ein zweifelhaftes Licht ftellen würde. Allein bie unbeugfame Antwort 
des Königs lautete: „Sie müffen hingerichtelwerden,“ und damit war bad 
Todesurtheil über 57 Menden ausgeſprochen, deſſen Vollziehung auch, 
um einem möglichen Protefie der fremden Geſandiſchaften zuvorzufommen, 
fofort auf den folgenden Morgen angeordnet wurde, 

Heute Morgens um 9 Uhr, eine halbe Stunde nachdem ber Schah ſich 
auf die Jagd begeben hatte, öffneten fih bie Thore des Staatsgefängniſſes, 
und ein mit Etridun zufammengebundener Menſchenknäuel, umgeben von 
Soldaten welche ausgeftopfte Kopfhäute, auf die Bajonneite geftedt, ala 
barbariihe Trophäen zur Schau trugen, wälzte ſich durch die Bazaare zwi⸗ 
fhen der gaffenden Vollsmenge hindurch um zur Nichtftätte auf dem ger 
täumigen Egercierpla geſchleppt zu werben, two vier Negimenter Infan⸗ 
terie mit einer Batterie im Carr& aufgeftellt waren, und der Kriegsminiſter 
mit den Vorbereitungen zur Egecution in voller Thätigleit befc;äftigt var. 
Die eine Seite des Carre’3 bildete die Hofmauer ber dort gelegenen Infan⸗ 
terie: Caferne, und alsbald regte ſich im Hintergrund an berfelben ein 
Klumpen Leute, die, mit Händen und Füßen aneinandergefefielt, dem Tobe 
entgegengiengen. in teiterer Zug von dreißig Gefangenen fam noch 


‚ Binzu: Hämmige, athletiſche Geftalten, aber von Elend, K Ite und Hunger 


gebrochen, mit einigen Gehen lümmerlich bekleidet, ſchrillen fie, mit Etriden 
in Reihen gebunden, zwiſchen der Escorie einher. Ein junger Vurſche von 
ſiebzehn Jahren ſchleppte mit einem jeiner älteren Unglüdsgefährten einen 
binfälligen Greis mit filbergrauem Barte, vermuthlih ihren Dater, zur 
genieinſchaftlichen Schlachtbanl. 

Nun wurden fie einzeln, mit hölzernen Nägeln und Striden an ben 
Armen ausgejpannt, am die Caſernenmauer geheftet,, der Linke Fuß eines 
jeben in die Höhe gezogen, nad} rechts an jenen feines Nachbar die ganze 
Reihe hindurch der Art gebunden, daß fie nur auf einem Fuße ftehen lonn⸗ 
ten. Eine Stunde darauf, nachdem endlich die armen Jammergeftalten alle 
an die Wand geheftet waren, erhielten bie Pelotons Befehl vorzutreten, 
und auf 130 Expritte vor ben unglüclichen Opfern Halt zu madhen. Der 
Kriegäminifter wurde jedoch aufmerlſam gemacht daß diefe Diftang nicht 
geeignet fey um biejelben bald und ficher zu treffen, worauf bie Pelotons 
bis auf 60 Schritte vorrüdten. Endlich erſcholl dad Commando: erftes 
Peloton Feuer! — allein fein Schuß hatte getroffen; alle Kugeln waren 
nach oben hinausgegangen, benn bie Eolbaten, welche darüber murrten 
daß man fie zu Henlersbienften gebraude, hatten abſichtlich zu hoch ge: 


er Dberft diejes Negiments ftedte darauf entrüftet den Eäbel in bie 
Scheibe, und trat hinter die Front, laut ſchmähend daß er jeht ber Anführer 
einer Echarfrichterbande geworben ſey. Die Truppe mußte haranguirt 
werben, um bie Erecution weiter fortzufühten. Tas Peloton rüdte dann 
auf vierzig Schritte vor, und gab die zweite Decharge, bei welcher nur einige 
wenige an den Füßen verfoundet wurden. Nach ber dritten Decharge erſt 
fanten vier Mann am rechten Flügel töbtlic) getroffen nieder, während ber 


inle Flügel jedoch gan untl ien blieb. Anderthalb Stunden dauerte 
diefer graufige Reigen eines Ichießens auf Menfchenherzen, twäßs 
venb welcher Zeit.die Pelotons achtmal getvechfelt tourben, jedes zu hundert 
Mann. dreimal jo, jomit 2400 Schüffe auf 57 angebundene Menſchen 
abgefeuert wurben, und doch noch drei Mann unverleht blieben, die ſich im 
Kugelregen von den Nägeln Ioögemadht hatten, und erſchöpft zu Boden 
helen, bis endlich bie Henter herbeieilten, und ihnen unter mehreren ſchlecht · 
geführten Hieben mit den Handſchars die Köpfe abidlugen. Dann wur⸗ 
den von ben Henlerslnechten die bon den Leichnamen getrennten Köpfe und 
rechten Arme auf Langen geſteckt und dem Pöbel vorgetragen, die Rumpfe 
mit ben Füßen an Eielsfhiwänge gebunden, zur Grube hinter der Gaferne 
—— und eingeſcharrt, während die Truppen mit llingendem Spiel 
a 


zogen. 

Das blutige und ſchauderhafte Schaufpiel, welches auf In it bier 
die Gemüther der Europäer, fo wie der menſchlicher fühlenden *— 
verſtimnite, und in Europa dem ſtrengſten Urlheil anheimfallen wirb, zeigt 
bie Größe der civilifatoriichen Miffion welche ber Dreibent in biefen vom 
Licht des Chriftenthums und ber Humanität noch gar nicht ober nur jeh- 
fpärlih erhellien Ländern Aſiens zu verfolgen bat. 


Dftiudien und China. 

f = Tritſchinapali, 17 März Unfer neuer ®ouberneur, Lord Elgin, 
ift eingetroffen, und Lord Ganning ift auf dem Punkt nad England abzus 
reiſen. Einige Tage zuvor ehe er fein Amt als Vicelönig mieberlegte, 
machte er im Rath eine Darlegung, welche das Bublicum ebenfofehr übers 
rafchte als erfreute. Man erfuhr nämlich daraus daß bie Finanzen Indiens 
ſich zu beſſern anfangen, und bie Baarbilang am 1 April nach Dedung aller 
Auslagen 15,000,000 Pfund betragen werde. In Folge biefer unerwarteten 
Beſſerung wurde die im vergangenen Jahr bem Handel und Gewerbe aufs 
erlegte Steuer, von welcher man etiva eine halbe Million Pfund erwartete, 
nachgelaſſen, und der neue Gouverneur beginnt ſeine Laufbahn unter ſehr 
günſtigen Auſpicien. Lord Canning empfängt von allen Claſſen ber Be 
völferung die ſchmeichelhafteſten Beweiſe der Achtung, und verläßt bie Kuſten 
Indiens al ein entjhieden populärer Mann. 

Ich theilte Ihnen mit daß der Minifter für Indien, Sir Ch. Wood, der 
allgemeinen Meinung entgegen und troß der Dppofition ber indiſchen Regies 
ung, beftimmt hat daß den Nachlommen Tippo Sahibs vermittelft einerGapita- 
liſirung ihrer Penſionen eine große Summe ausgezahlt werden ſolle. Ein fo 
Iodendes Beifpiel ift nicht verloren gegangen, indem jetzt ein mohammeba« 
nifcher Fürft, ein Enfelfohn von Mir Dichaffer, welchen Lord Elive zum Nazim 
von Bengalen, Behar und Driffa ernannt hatte, auftaudht, und den beſchei— 
denen Anspruch von 300,000 Pfund an die Regierung macht. Sein Ber 
langen grünbet ſich auf den Vertrag des damaligen Kaifers von Delhi vom 
Jahr 1765, in welchem biefer ganz Bengalen, Behar und Driffa auf ewige 
Beiten an bie oftindiiche Compagnie abtritt, welche dafür bie flichtung 
übernimmt die Würde eines Nazim aufrecht zu erhalten. Der jehige Präs 
tendent ift ein Ablömmling des Mannes welcher von der oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie zum Nazim ernannt worden war. 

Die Gerechtigleit erreicht langſam, aber ſicher, die Weberbleibfel 
der Nebellenhäuptlinge von 1857. Ein berüdhtigtes Subject, Duriaow 
Seing, ift überfallen und getöbtet, und bie bei den Morbfcenen in Delhi 
beteiligten Verbrecher find gefangen genommen, verurtheilt und hinge⸗ 
richtet toorben. - Nur ber Eryeind, Nana Sahib, ift und enttwifcht, und es 
ift jetzt volllommen erwieſen daß die Nadjricht feines Todes unwahr ift, 
Der in Sindh gefangen genommene vermeintliche Nana Sahib fcheint 


nicht der ächte Mann geweſen zu ſeyn. Die Regi bat Nachrichten ers 
halten welche man für autbentifh annimmt, ivo Nana Sahib und 


einige feiner Begleiter eine Echeinverbrennung ihrer Körper in ber Provinz 
Nepal nad Hindugebraud) vorgenommen haben. Dieß gefhah in ber Ab» 
ficht die Behörden auf eine falfche Fährte zu führen, was aud) für einige 
Zeit gelang. Mittlerweile Ichten Nana Sahib und einige Rebellenhäupts 
linge im weftlihen Nepal in der Nähe der Päffe welche nach Tübet führen. 
Die Verfolgung wird wohl jeßt wieder aufgenommen werben, unb für 
Nana Sahib gibt es Teine Ruhe eher als bis das Grab ihn aufnimmt. 

Ein jehr wichtiges Geſetz ſoll eingeführt werben, und ift ſchon einmal 
im Rath verlefen worden, Cs beißt das Contractgefeg, und ftellt feſt: 
jeden mit einer Eriminalftrafe zu belegen ber zur Ausführung eines gewiſſen 
Contracts einen Geldvorſchuß erhalten, und dieß unterläßt. Die Berweislaft 
haftet auf dem Bellagten, der nachweiſen muß daß ber Fehler nicht auf 
feiner Seite ift. Ein Geſetz dieſer Art ift ein dringendes Vebürfniß, indem 
ber Mangel desjelben allen Hanbel mit den Eingeborenen Tähmt. Dbhn: 
Vorſchuß geht Tein Eingeborener einen Contract ein, und hat er das Geld 
empfangen, jo ſpielt er nur zu oft feinem Auftraggeber irgendeinen Streich, 
ober bringt er nad) einigen Monaten bes Zögerns den Vorſchuß zurüd und 
erllärt ben Gontrast für gelöst. Es haben auf dieje Weiſe manche große 
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Raufhäufer ungeheure Verlufte erlitten, indem fie Schiffe für Ladungen 
inietheten bie nie eintrafen. : 

Der Heine Krieg an den norböftlichen Gränzen von Bengalen zieht bie 
Aufmerkfamkeit von ganz Indien auf ih. General Showers hat fi) von 
Barradpur mit mehreren Regimentern auf den Schauplat begeben, um 
energifch den Einfällen der Rebellen in das engliſche Gebiet zu begegnen 
und eine größere Ausbreitung zu verhindern. Die Zahl der feindlichen 
Horben ift beträchtlich, und es haben mehrere Gefechte mit benfelben ftatt: 
gefunden, bei welchen vier verſchanzte Dörfer mit Sturm genommen werben 
mußten. Sin den norbiveftlichen —— und in Gwalior fanden mehr 

Feuersbrünſte in den Militärftationen unter ziemlich verdächtigen Um · 
ftänden und faft zu gleicher Zeit ſtatt. Fürchtet man aud) gerade leine 
ernſtlichen Folgen, fo fordern diefe Vorgänge. doch zur Vorſicht auf, um in 
feiner Weife überrafcht zu werden. Wenn wir übrigens nicht durch die 
Beitungen davon in Stenntniß geſetzt twürben, fo erführen wir hier nichts 
davon, wo bie tieffte Ruhe herrſcht und niemand von etwas anderem als 
der new eröffneten Eifenbahn nach Nagapatam fpricht, durch die wir nun in 
wenigen Stunden bie See erreichen fönnen, Der Gouverneur von Madras, 
Sir W. Denifon, war eigens zur Einweihung hieher gefommen, und während 
feiner Anweſenheit folgte ein Feſt auf das andere; zulegt ein allgemeiner 
Ausflug ber ganzen hiefigen fafhionabeln Welt nad) Nagapatam, mit Feſt⸗ 
mahl und Ball, welchen das Eifenbahneomite mit großem Aufwand gab und 
feine Gäfte auf feine Koften hin und her befürberte. 

Aus China lauten die Nachrichten fortwährend troftlos, und es bürfte 
nicht mehr lange anftehen daß die Taiping mit ben Europäern dafelbft in 
Gollifion geraten. Nur eine frembe Einmifchung wird faliehlid) das Neid) 
zu retten vermögen. Selbſt die Miffionäre haben die Sadje der Rebellen 
aufgegeben, ſeildem ihr Auftreten in Ichter Zeit von fo abſcheulichen Grau: 
famteiten begleitet ift. Es gibt bei ihnen nur noch eine Methode, und biefe 
beftcht darin alle ihre Gegner zu köpfen. Dieß ift das Ende der hriftlichen 
Betvegung durch welche bie Regeneration China's hätte beiverfftelligt wer⸗ 
den follen, und welche noch nicht jo lange her in England die allgemeine 
Bewunderung erregte. In der That, nur wenige Europäer vermögen die 
Triebfedern der Handlungsweiſe bei aſiatiſchen Völlern zu begreifen. 

Eine furchtbate vulcaniſche Eruption bat auf den molulliſchen Inſeln 
fattgefunden. Der Krater auf der Infel Malian gericth nach einer Ruhe 
von 82 Jahren plötzlich am 28 December vorigen Jahres in heftige Thätig- 
Teit. Auf der Infel Ternate, die etwa 21 englifche Meilen bavon entfernt 
ift, fiel ein folder Regen von Aſche und Sand, da man um Mittag Lam: 
yon anzlinden und mit Fackeln ausgehen mußte. Dieß dauerte ben 29 und 
30 December hindurch. - Glücklicherweiſe ergo fid) zu gleicher Zeit ein hef⸗ 
tiger Negen, jonft wären bie Dächer der Häufer eingebrüdt worden · 
Sämmtlihe Bewohner von Makian ſchifften fid) auf Booten ein, und 
ſuchten ſich auf diefe Weife zu retten, doch wurden viele durch bie roth⸗ 
glühenden Steine getöbtet, welche nad jeder Richtung herabfielen. Die 
Inſel ward vollftänbig vertwüftet, und ift, ben neueften Berichten zufolge, 
6 bis 7 Fuß tief mit Aſche bededt. 

Aus Gentralafien vernimmt man daß die Ruffen unermüblih im 
Thale des Oxus vorrüden, indem fie den verfchiebenen Häuptlingen gegen 
ben perfiichen Staat beiftehen. In Kholan haben fie eine große Canton: 
nirung errichtet, und die nächte Folge davon wird die Einverleibung des 
Königreichs Bochara in die Staaten bes Cjars ſehn. 


Reuefte Bofiem 

© Münden, 28 April. Der Blumenausftellung im Glaspalaft 
wurde geftern auch die Ehre des Befuchs Er. Maj. des Königs Ludwig, 
der feine hohe Beftiedigung über das fo ſchön gelungene Werk ausdrückte. 
— Im Kunftverein zieht in biefer Woche eine von dem königl. Hofphotos 
graphen Hrn. Albert nad dem Leben aufgenommene Photographie König 
Ludwigs alle Blide auf fi. Vortrefflich ausgeführt und gelungen ftellt 
fie den edlen Mäcenas der Kunft in der einfachen bürgerlichen Kleidung 
dar, wie wir ihm täglich durch die Strafen der Hauptftabt wandeln fehen. 
— Heute Vormittag fand in der alten Hofcapelle der alljährliche feierliche 
Trauergottesbienft für den verftorbenen Großmeifter bes Et. Georgi: Ritter: 
Drbens, Se. Maj. König Mar Joſeph I, ftatt, und morgen wird in gleicher 
Weife ein feierlicher Trauergottesdienft für die im verflofjenen Jahr ver: 
ftorbenen Ritter bes Ordens abgehalten werben. — In vergangener Nacht 
fam es bei einem Wirth in der Senblinger-Gaffe zwiſchen Handwerte: 
pefellen (tie ich höre Hafnern und Schneidern) zu blutigen Raufhändeln, 
wobei es mehrfache Berwundungen gab, und endlich das Einfchreiten ber 
bewaffneten Macht durch einen von einem Dfficier commanbdirten Zug In: 
fanterie nad) den unter Trommelfchlag geſchehenen geſetzlichen Aufforde: 
zungen zum Auseinanbergehen erfolgen mußte, Cine Anzahl ber Exce 
denten wurbe verhaftet, — Im Laufe bes März wurben auf den bayeriſchen 
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Dfttahnen 143,501 Perfonen und 578,970 Gentner Güter beförbert, und 
7754 fl. für den Transport von Reifegepäd, Equipagen und Thieren eins 
genommen, im ganzen 271,573 fl., was ein Mehr von 31,299 Verfonen, 
110,018 Gtr. Güter und 91,941 fl. gegen ben gleichen Monat dei Bor 
jahres ausmacht. 

(**) Leipzig, 27 Ayril, Wie lürzlich im voraus angedeutet, fand 
eftern Abend im hieſigen Edügenhaufe eine einfach herzliche Feier aus 
nlaß von Ludwig Uhlands fünfunbfichenzigftem Geburtstag ftatt. Die 

Hauptbeftanbibeile berfelten bildeten ein Prolog von Theodor Apel und 
bie Feſtrede von Prof. Roßmäßler, welche letztere den greifen Sänger, in 
welchem ber Dichter und ber Patriot untrennbar fi durchdringen, in ben 
beiden Hauptrichtungen feiner öffentlichen Wirlſamlkeit eingehend ſchilderte. 
Am Morgen des Tags war dem Jubilar durch den Telegraphen ein Berge 
licher Glücwunſch von hier aus zugefantt worden. (Auch in Stuttgart, 
Heibelberg x. warb der Geburtẽtag Uhlands herzlich begangen.) 

+++ Aus Schleöwig-Holftein, 26 April. Am 24 d. fanb in 
einer gemeinfchaftlichen Sigung der ſtädtiſchen Collegien die Selbftein 
führung bes Hrn. Bargum in fein neues Amtala Bürgermei 
ſter von Kiel ftatt. Hr. Bargum eröffnete feine amtliche Thätigfeit mit 
einer Anſprache zunãchſt an die Magiftratsmitglieder und darauf an die 
Mitglieder des Deputirtencollegiums, Cr betonte die Schwierigkeit ber ger 
ftellien Aufgabe, die Nachſicht welche ex beanfpruchen müſſe, den Beifland 
welchen ex von feinen bewährten und erfahrenen Eollegen im Magiftrat er» 
warten bürfe, jein Befteeben das befte Bernehmen zu erzielen; und indem 
er ſich am die Mitglieder des Deputirtencollegiums wandte, bemerkte er daß 
ihm die Oppofition, welche feine Einennung im Collegium gefunden habe, 
nicht unbelannt geblieben, er freilich officiel davon nicht Kenniniß erhalten 
habe, deßhalb fie ignoriren könne, was er indeß nicht wolle. Ihm ſeh das 
Vertrauen feiner Mitbürger abgeſprochen worden, er wolle unerörtert 
laſſen mit weldem Recht; das Bertrauen laſſe ſich nicht herborzaubern, «8 
müjje geivonnen werben, und es zu erarbeiten jey fein ernfllicher Mille; 
fein ganzes Streben ſey auf die Beförderung der Wohlfahrt der Stabt ger 
richtet, und da alle Berfammelten die Liebe für die Vaterjtabt theilten, toürs 
ben fie auch in dem Etreben für diefelbe zufammentvirken Fönnen. Auf tie 
Anſprache des Bürgermeifters antivortete ber Worthalter der Bürgerſchaft, 
Advocat Lehmann: Ihm, als dem Worthalter de3 Deputirtencollegiums, 
liege bie ſchwere Pflicht ob ein Wort der Erivieberung zu ſprechen. Leider 
Tönne es fein Wort des Entgegenkommens, der freudigen Begrüßung feyn. 
Ohne Achtung gebe es fein Vertrauen, ohne Vertrauen fey ein gebeihliches 
Zuſammenwirlen unmöglich. Das Gefühl welches das Collegium genöthigt 
habe ſich jo, wie geſchehen, der Negierung gegenüber auszufp ‚ würden 
die Mitglieder des Deputirtencollegiums bemüht feyn bei der Yeitung ber 
ftäbtifchen Gefchäfte nieberzufämpfen; fie würden ihrestheils bemüht ſehn, 
fo weit bie Pflicht es fordere, bie Gefchäfte gemeinschaftlich zu erfüllen. Aber 
dieß Gefühl würde immer zwiſchen dem VBürgermeifter und dem Gollegium 
ftehen. Wenn daraus ber Stabt ein Schaden erwachſe, fo ſey das Coller 
gium nicht daran Schuld, es babe das unhaltbare Verhältniß nicht ge 
ſchaffen, es habe gethan was in feinen Kräften lag um es abzuwenden. Die 
Verantwortung treffe das Coll en nicht! 

* Lemberg, 19 April. Mit der Dampfſchifffahrt auf dem Dnieſter 
beginnt es allmählid) Ernft zu werden. Die von der Einmündung bes 
Stryj Fluſſes in den Dniefter abwärts bis in ben Liman thatſächlich ber 
ftehende Schifffahrt und Flößung beweist daß die Fahrt bei gewöhnlichem 
Wafferftande teinem Anftand unterliegt. Es handelte fich aber darum auch 
bei nieberem Waſſerſtand bie Fahrt zu ermöglichen, und ba waren bisher 
auf der galiziihen Strede manche Hinderniffe; die Hinwegräumung berjels 
ben ſowie die Concentrirung des Fahrwaſſers am ben breiten und baher 
ſeichten Stellen wird nun der Staatsihah tragen, und bie bezüglicen 
Arbeiten find in Angriff genommen, und bürften im Laufe biefes Jahres 
zu Ende geführt werben. Das Comits der Dampfigifffahrtsgefelihaft, 
beftchend aus den HH. Fürft Leo Sapiche, Graf Wladimir Ruffozfi, Oraf 
Wladimir Batworowäli, Mſlowsli und Horowihz, hat bereits bie nöthigen 
Schritte gethan um mit dem Frühling 1863 bie Fahrt auf der galigichen 
Strede von Zuratono im Stryjer Kreiſe bis an die ruffifche Gränge ins 
Leben treten zu laſſen. Für ganz Galizien ift birfes Unternehmen von uns 
ihägbärer Wichtigkeit; hoffentlich wird auch die Karl Ludwigebahn nicht: 
jäumen bald bie Dniefterlinie mit ihren Schienen zu erreichen. 

Wie die Regierung allen berechtigten Wünjchen der Ruthenen Rech⸗ 
nung zu tragen getwillt ift, zeigt die Gründung zweier außerordentlichen 
Profefjuren mit ruthenifcher Vortragẽſprache am ber Lemberger Univerfität, 
und zwar für bie Lehrfächer der judiciellen Staatsprüfung, nämlich des 
öfterreichtichen Civil: und Strafrechts, der civil: und ftrafgerichtlichen Pros 
cedur, des Handels: und Wechſelrechts. Das „Slowo,” das hier erſchei⸗ 
nende rutheniſche Blatt, dem toir dieſe Notiz entnehmen, macht bazu fol 
gende Bemerlung: „Es ift ein neuer Beweis der allerhöchften Fürforge Er. 
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Lt. Majeſtat ded Kaiſers Fran Joſeph für dad Wohl der 
zuihenifcgen Nation in Galizien, welcher die Reihe der vielen Wohlthaten 
ber öfterseichiichen Monarchen, angefangen von Maria Therefia, für biefe 
unterbrüdte Nation vermehrt. Und wie die Woplthätigfeit in einem engen 

ing mit ber Dankbarkeit fteht, jo wird auch bie rutheniſche Na: 
tion in Galizien bei ihrer innigen von ben Vätern ererbten Dankbarleit 
noch treuer dem allerhöcften öfterreichifchen Thron anhängen, von weldem 
fie ihr beſſeres Daſehn und ein freieres Leben hat,“ Worte die für einen 
der polnifche Blätter liest als eine Myſtification erfcheinen Tönnten, fo uns 
möglic, wären fie in polniſchem Munde. 

..,r+ Paris, 27 April. Die Nachricht daß Frankreich auf dem Punlt 
ftehe bie Iniliative wegen Abſchluß eines Handels» und Edifffahrtöver: 
trag mit Defterveich zu ergreifen, findet durch bie aus Wien hieher gelangte 
amtliche Meldung daß ber Herzog v. Gramont ſich fo eben beim Grafen 
v. Rechberg im Namen ber eigenen Negierung des biebfälligen Auftrags 
entlebigte, ihre definitive Beftätigung. Graf v. Rechberg foll ſich vorbe⸗ 
balten haben erft nach gepflogener Rücſprache mit feinem Gollegen des 
Hanbelöminifteriums, Grafen v. Widenburg, eine beftimmte Rüdäußerung 
darüber nad) Paris dur; das Organ des Fürſten Metternich zu über: 
mitteln. — Graf Morny wird heut Abends aus London zurüderivartet, 
wohin er durch den bebenklichen Zuſtand des Grafen Flahault, feines 
Vaters, berufen wurde, Das Befinden bes lehtern erfuhr zwar eine fühl: 
bare Beſſerung, bie bei dem hohen Alter des Patienten von lurzer Dauer 
zu feyn droht, wenn ber Kranke nicht dem Rathe feiner Aerzte nachgibt, 
und fi von ber bipfomatifchen Laufbahn zurücdiieht um ber volllommen ⸗ 
jten Ruhe zu pflegen. Der Botichafterpoften in London ift ſomit als vacant 
au betrachten, indem Graf Flahault benfelben entſchieden verläßt ſobald er 
im Stande ſeyn wirb bie Reife hieher anzutreten. 

A Mom, 21 April. Die heilige Woche ift ein fortwährender 
Triumph de3 PBontificat? geweſen. Ein Triumph in ber vollften und 
Ihönften Bedeutung des Worts, nicht durch Heinliche Mittel und Partei 
beftrebungen erzielt, fondern durch großartige allgemeine Zuftimmung; ein 
frieblicher Sieg der Wahrheit, eine dem Recht der Kirche in ber Perjon ihres 
Oberhauptes dargebrachte freiwillige, aufrichtige, dankbare Huldigung. 
Seit vielen Jahren hat Rom nicht eine ſolche Menge von Befudern aller 
Nationen, aller Stände in feinen Mauern verfammelt gefehen wie dießmal. 
Bon allen Seiten, von Dften und Welten waren fie berbeigeftrömt, aus 
allen Ländern Europa’s, aus der Levante, viele aus Nord: wie aus Süb- 
amerita; nie war es fo ſchwer, auch nur bie beſcheidenſte Wohnung, auch 
nur ein augenblikliches Unterfommen zu finden. Nie warın die Räume 
ber Sixtiniſchen Capelle fo wenig ausreichend; ja, ein feltener Fall, die 
Peterslirche felbft erſchien nicht zu groß am Gharfreitag, als der Papſt nad) 
bem Miferere in ber Capelle mit den Carbinälen in die von Perfonen aller 
Stände, von Confraternitäten und Pilgern gefüllte Bafilica hinabſtieg, zur 
Verehrung ber großen Reliquien, während des ergreifenden Geſangs der 
Zamentationen, auf welche Zingarelli’s herrliches Mijerere folgte. Das 
Pontificale des Dfterfonntags entfaltete jene erhabene Majeftät welcher 
wenig gleich lommt, und in dem feierlichen Moment der Wandlung mag es 
mandem unter biefem Rieſendom Har geworben feyn welche Bedeutung 
das Neid) deſſen hat deſſen Reid; nicht vom biejer Erbe ift. Nie hat man 
bie Benediction ſchöner und feierlicher geſehen. Das herrlichſte Wetter bei 
tiefblauem Himmel; ber weite Platz mit Menfhen gefüllt bis zu feinen 
Ausgängen, Reniten an allen ‚ auf ben mit Teppichen geſchmückten 
Balconen, über den mit Zeltbähern überfpannten Golonnaben; bie päpft: 
lichen und franyöfiihen Truppen, Fußvolf, Reiterei, Artillerie, in fpönfter 
Haltung, das Commando bes Grafen v. Goyon Geſchutz und Gloden über: 
tönend. Als dann der Papft mit feiner fchönen fonoren Stimme nad) allen 
Seiten bin vernefmbar und ergreifend über Stabt und Welt ben Segen 
ausgeſprochen, erſcholl auf dem ganzen Platz lautefter Jubel und dankender 

Zuruf, von Taufenden und aber Taufenden, vermengt mit Trommelſchlag 
und Salven und Glodengeläute, von mädhtigfter, großartigfter, erhebenbfter 
Wirkung. Pins IX foll felbft ergriffen und freudig gerührt geweſen ſehn, 
und dem Senator ber Stadt, Marcheſe Antici Mattei, feine Gefühle aus 
geiprochen haben. Man hat in Stalien viel von Demonftrationen ge: 
ſprochen, und man weiß was es mit Demonftrationen auf ſich hat: biefe 
aber war eine wahrhaftige Demonftration ber Fatholifchen Welt und bes 
päpftlihen Roms, eine Demonftration in welche alle Nichtlatholiken ein- 
finmmten für welche das hiſtoriſche Necht und das Recht der Kirche mit dem 
Beftand und ber Zukunft unferer politifchen und forialen Inflitutionen 
unlösbar verbunden if. Bon folden Orfinnungen, von einer thätigen 
Anhängligkeit, welche im Verhäliniß zu den Anftrengungen der Revolution 
flete im Wachſen begriffen ift, hat Pius IX mehr und mehr fich zu über: 
zeugen Gelegenheit gehabt, namentlich in ben Ichten Wochen, wo viele 
Hunderte aus allen Regionen in feiner Nähe eines Blids und eines Woris 
gehartt haben, und durch Biid und Wort beglüdt von ihm gefchieven find. 
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Rom ſelbſt Hat in dieſen Ta,en einen Anblid bargeholen welher die graffe 
Untwahrheit vieler Berichte darthut. Bei 


Uebertreibung und geflifl 
diefer grängenlofen bei biefem ang auf einzelnen 
TPlägen Feine Unorbnung, fein Zärm, fein Skandal, feine Unficherheit, feine 


Frechheit ; inmitten ber unfiberfehbaren Vollsmenge welche den Petersplatz 
bei der Benediction, welche ihn bei der Kuppelbeleuchtung bebedte, auf den 
bis tief in die Nacht hinein von Menſchen wogenden Straßen, fein Anlaß 
zum Einfchreiten, ruhiger und freubiger Genuß. Auch dieß ift ein bei 
manchen Wechſeln wechſellos gebliebenes Merkmal Roms, ebenfo wie die 
Schaaren von Zandleuten welde in die Stadt famen, die Pilgerzüge nach 
den Bafiliten und namentlich nach S. Peter am Charfreitag, die Brüder 
ſchaften in langen Reihen mit ihren Bannern und mittelalterlichen Coſtümen, 
welche, den ganzen Körper verhüllend, bisweilen nur für bie Augen eine ' 
Deffnung laſſen. Wer weiß ob mandje beim Anblid diefes Noms, unter 
dem Eindrud einer Univerfalität wie die Welt fie nicht wieder bietet, nicht 
mit andern Gefinnungen ſcheiden als bie find mit denen fie die ewige Stadt 
betraten. 





Sanbdeld: und Börfennahrichten, 


N Franffurt a. M., 27 April, So Ieblos und matt bie vorige Börfen- 
wochegeibloffen, fo lebhaft geftaltete ſich bie biefimalige trotz ber Feiertage, welche 
deren erfle Hälfte einnahmen, Cie anfangs uur buch te von Flieſten ⸗ 
congrefien 1. |. m. veramfaßte, im ber That aber auf andern Motiven beruhende 
ſteigeade Bewegung machte ſich fhon von Sonntag an im Öfterreichifchen Effecten 
geltend, und nahm einen 67 ——— daß am Schluß der Woche öfter 
reichifche Erebitactien um 20 fl., Bankactien um 30-fl. höher fließen. Befonbers in 
erterem Papier war das Steigen ſo ungeftüm und anhaltend, daß bis jet lein 
der ſouſt gewöhnlichen Rüdjchlage eingetreten ift. Cine Geſellſchaft an deren Spitze 
große Häufer im Wien fliehen follen, ſcheint durch maſſenhafte Aukäufe ben Cure 
zu treiben, ber im ber That ohne eine nachhaltige Kraft wohl kaum dieſe Höhe 
erreicht bitte Man ſprach von günfliger Operation in Theifibahnactien und 
von andern auf bie Bilanz ber Ereditanftalt vortheilhaft einwirlenden Momenten, 
chne daß jebod der wahre Sachverhalt bis jetzt dem großen Publicum Mar vor⸗ 
liegt. Das feit 2-3 Tagen eingetretene Steigen der Nationaldanlsctien erflärt 
ſich dagegen durch die wieder zumehmeube Ausjicht auf Annahme ber Grundlagen 
tes Bankiltercinfommens, Auch Valuta und Balutapapiere baben ſich gehoben, 
mern ſchen noch lange nicht in dem Verhältniß wie Ereditactien. Die pfälzischen 
Eijenbahnen, fowie Fraukſurt · Hanau ſiad nicht unanſehnlich höher gegangen, Tee 
tere wegen beſſerer Einnahme und günftiger Ausfichten im bie —5 Dag 
blieben öfterreichiiche Staatsbahr ſewie Rheig ⸗/ Nahebahn wieder im Curje zurüd, 
zunn Eifecten wenig verändert, RNaſſauiſche 4140, neue Anleihe 100 — 
103%. Der Geldftand ift gut. 

* München, im Apeil. Giner Ihrer Wiener Eorrefpondenten ergeht ſich 
in Bewunderung barüber daß Hr. Höflen, ein Angeflellter im E. & Finanzmini⸗ 
fierium, eine Broſchüre habe veröffentlichen loͤnnen welche eine Berbammung bes 
von feinem Minifter empfoplenen Plang zur —— der Bankfrage ent ⸗ 
bit.... Wir wollen mi in eine mähere Peilfung ber erwähnten 
Brokhüre eingehen, nur den einen Punkt ber Liquidation ber Bauk wilnfchen 
wir furz zu berühren. He. Höften fchridt vor diefer Maßregel nicht zurück. 
Die Actronäre ber Baul gewiß auch nicht, und wenn fie, anflatt darauf zw drin⸗ 
gen, einer Transaction die Hand bieten, fo geſchieht bief viel mehr aus Rüdkjicht 
für bie Jatereſſen des Staats und bes allgemeinen Berlehrs, als im Betracht ber 
ihr zweifelhaften Bortheile, bie fie daraus & erwarten haben. Cine Liquidation 
würde fie in ben Beſihz ihrer weiprlinglichen Einlage — 730 fl. in Mingender Münge 
per Aetie — und eines entiprechenden aus bein Exlds bes Reſervefonde 
und bes Bantgebänbeverfaufs, was weitere 100 fl. repräfentirt, feßen — ein Refultat 
tas, mit bem gegenwärtigen Cure ber Actien und ben Dividenbenausfiten verglir 
ben, als ſehr 'giluflig erſcheint. Wie wilrde fi aber die Sache für ben Staat _ 
unb für ben allgemeinen Verlehr verbalen? Die erfle nothwendige Folge ber 
befeloffenen Liquidation wirde darin beftchen daß der Staat ben ganzen Beträg 
feiner id, 250 Millionen, an bie Baul zuriidzaßlen müßte, und zwar in 
fihzefter Frift, was ihm mac dem jeigen Stande dis Staatscredite einen Auf- 
wand von minbeftens 350 Dil. und eine Sinfenlaft von 17 bis 18 Mill, ver 
urjachen würbe, Nach bem worgeiclagenen Uebereinlommen bagegen wären nur 
170 Mill. in längern Zwiſchenräunten zu tilgen, die eventuelle Zinfenlaft aber würbe 
nur höchſtens 11 Will. betragen, iudem des Eutgelt von 80 Mill. im ungänftig- 
ſten Fall zu 2 Procent, alfe mit 1,600,000 fl. zu verzinſen wäre, von ben obigen 
170 Mil, aber ungefähr 70 Mill. allmählich aus dem Verkauf ber verpfünbeten 
Staattgilter würden eingelöst werben, deren Ertrag, nach ben Bern an 
zungen, zu höchſtens 2 /g Proc. angenommen werben kann, und beren auf alſo 
bis zum erwähnten Gefammtbetrag von 70 Mil, tem Staat einen Ubgang von 


1,750,000 ft. jährlich verurſachen würde; zufammen 3, Mill, ftatt wenigftens 
10 Dil. Wir bizweifeln ſehr baß bie neu zu ſchaſſende Bank ſich dazu bewogen 


finden wirb dem at ald Entgelt für das ihr verlichene Privilegium eine biejer 
Differeng, 6 bis 7 Millionen, gleichlommenbe Summe jäbrlid) zu vergliten, ger 
ſchweige noch größere Conceffionen zu machen, wie gehofft wird, Man vergegen- 
wärtige ſich aber Die finanzielle uñd commercielle Störung welde aus einem 
plöglichen Sullſtand aller Bankoperationen, aus einer Muftünbigung von 60 bie 
69 Will. Belehnungen auf deponirte Effecten, aus Surüdweilung eines 
ſchnittlichen Betrags von 50 Mill. au es:omptirten Wechſeln entftehen woilrbez 
und man wird gewiß; eingeftehen baf viel Leichtſinn dazu gezört um eine felde 
Kaleſtrophe beranfzubefchwören. 





Rersiiewertiihe Mepastion: Dr, @ Kolb. Dr. ©. 3. Ritexdöfer Dr. £ Orgee 
Bla; © 3.8. Got ta jchen Vechhentlung. 
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j ung. ver Yonigfi git mer, | . 
— ng, **8 ber Abnig * ie —— — Eifenfpalterei um Meffing 


Ih Folge hehertr Mnorbmung fslen vie Anigficien Hitienorrte Mupferhamn —* * er — 
nordnun en bie ; i . 
walde * — Potsdam zu Pr des Son per d ee — { — 
Das Hittenwert Kup mer wird burch Wa ‚getrieben, und fertigt Kupferbleche, Beben» und Keſſelſchaalen, außerbem Ziulbleche jeher Art 
a in: 
1 Edhmelzftuer mit Cylin —* ſaſe, 8 Blechwelywerklen und 1 Rundlupferwalwerk mit ben dezu gebörigen Glühöfen, 1 Stampf- und Schleifwert, 
8 ee Er Be Cyfindergebfäfe und fen, 1 Fallhammer mit Polter- Vorrichtung, 1 Hattbammer, endlich in 1 Zinkblechwalnverk imit 
Das Wert hat, ausichließlidh der dazu gebörigen Teiche, einen Flächen» Zubalt von 26 Morgen, 129 Quadratruthen, 44 Quadratfuß an Sof: und Bauftellen, 


Ader, Wieſen, en, Plägen x, und umfaft 1 Dienfigebäube für die regen äfte, 3 Wohnbäufer für die Betriebsbeamten, 6 Gebänbe mit Arbeiter 
1 


wehnungen und 1 wi m verihiebenartige Wirthfchaftsgebäude, die Gebäude mit den Betriebsvorricptungen, Magazine und Schuppen. 


Das Hlittenwert Eifenfpalterei wird durch Wafler- ud theilmeile Dampfkreft getrieben, und fi verſchiedene Stabeifen · Fabricate, vorzugeweiſe aber 


Sturz⸗ und Keſſelbleche fowie Gas. und Waſſerleitungerohre. Die Betriebsvorrictumgen besfelben befichen in: 


5 Frijchſtuern. vefp. Arilhheerden, 2 Aufweribammer» und 1 Redhanmer»Gerlf, 3 Dlegwalzwerlägerüftin, 1 Sefiefbledmwalgwer, 2 Dampje 
bammern mit ben bazu gehörigen Dampfteijein, 2 Scheerenwerlen mit je einer Dampfınafdine, mehreren Sturgblech - Beichneibeicheeren, Blech» 

füpöfen, Schweihifen, 3 Gentkämiehefeueen und 2 Slechpreſſen, eudlich 1 Rohrzug mit den dazu gehörigen Mafginen und 1 Drebwerfshiitte, 
Das West dat, aueſchließlich des Hüttenteihes, einen Flächen Inhalt von 54 Morgen, 52,5 Ouabratruthen am Hof» und Baufellen, Ader, Wiefen, Gärten, 


- Plüßen ac, und enthält 1 Dienftzelände für die Verwaltungsgelhäfte, 3 Wohnhäufer für bie Beamten, 8 Gebäude mit Arbeiter Wohnungen, 1 Schulhaus, ver 


a * die — * age nen und Schuppen. 

as Httenmer ugwerk wirb bır aſſer und zum Theil du mpftraft getrieben, umb ſabricirt M Draht, Keſſel, Sie 

und Etüd ar Die Betr eböscrridtungen desſelben beſtehen in: * te TERN DA BA, Siherepe 
1 Brennofenpütte, 3 ütten mit 4 Walzwerlen, 1 Keffelhammerhütte, 1 Kehfelbereiter- Werkflatt, 1 Hiltte zur Mertigung gelötheter Siederohre, 
1 Schwarzdrabihätte, 1 Blanldrahthũtte, 1 Echabewerfftatt, 1 Bagbütte, 1 Mafhinenwerkftatt, 1 Tiſchlerwerlſtati, 1 Schmiede» und 1 Stampfwerf, 
enblich im einer Hütte jur er von Sieberohren aus dem Ganzen ohne Löthung. > 

Das Wert bat einen Flächen» Inhalt von 34 Diorgen, 140 Quadratruthen, 72 Ouabratfuß au Hof- und Bauftellen, Ader, Gärten, Zeichen, Pläßen x., 
und enthätt 2 MWehnbäufer für bie Beamten nebft einem Amtslocal, 15 Gebänte mit Arbeiterwohnmmgen und einem Kruglocal, 1 Schulhaus, 1 bejenberes Krug 
gebäude, verſchiedenartige Wirthichaſisgebãude, die Gebänte mit den Betriebsvorrichtungen, Magazine und Schuppen. 

Die vorgenannten drei Werke yo fümmtlich am feiffbaren Finew⸗ Canal, und nahe bei der Statt Nenfadt-Eberswalbe, intbeſondere dem bortigen 
Bahnhofe ver Berlin-Gtettiner Eiſenbahn. — Der Verlauf erſtredt ſich bei jedem ber drei Werke auf die dazu gehörigen Grundſtücke und Gebäude, bie 
dabei vorhandene Waſſerlraft und das fümmtliche unbewegliche und bewegliche Geräthe» Iuwentarium. Ausgeſchloſſen von dem gegenwärtigen Verkauf bleiben mar 
bie Material» und Probucten« Vorräthe, einfließlich der Vorräthe an den zur Ergänzung des Inventsrinmd bejtimmten fegenaunten Neferveflüden. Dieſe Bor- 
väthe, wie ſich dieſelben zur Zeit ber Uchergabe vorfinden werben, ſellen temnägt bem Erwerber des je betreffenden Werkes auf beffen Verlangen, nad einer 
vorgängigen Abſchatzung durch Sadverftänbige, gegen Erlegung tes hierdurch ermüttelten Werthes befonders Läuflich überlaffen werben, 

Bon dem Kaufgeld muß mindefiend die Hälfte am Tage nad dem Abfchluß des ſörmlichen Kaufvertrags, welcher binnen 4 Wochen, nad Ertbeilung des 
Zuſchlage, gerichtlich eder motariell abzufchliefien if, baar gezahlt werden; bie aubere Hälfte wird dem Käufer auf Berlangen gegen fünf Procent Zinfen bergeftalt 
erebitirt, dafı dem Käufer eine dreimonatliche, dem Fiecus aber mur eine zwölkmonatliche Beil zur Auftindigung bes Sculcapitals zufteht. Der crebiliste Theil 
des Kaufgeldes wirb auf dem verlauften te hypothelariſch zur erften Stelle eingetragen. Die Licitatien ber drei Werke erfolgt alternativ in der Art, daß micht 
allein jedes der drei Werke einzeln amsgeboten wird, ſoudern auch alle drei Werke zummen zum Ausgebot gebracht werben, Gin Vorbehalt ber Auswahl unter 
mehreren Beftbietenben findet nicht ftatt, vielmehr hat bei jebem ber brei Werke und reſp. bei ben brei Werken zujammen nur ber meiftbietenb Bleibenbe allein 
Ausficht auf —— Zuſchlages. Der letztere bleibt dem Löniglichen Miniſterium für Handel. Gewerbe und öffentliche Arbeiten vorbehalten, und wird die 
Eutjgeidung Über bie Annahme ver Meiſtgebete, reſp. bie Eriheilung des Zuſchlage, binnen drei Monaten, vom Tage des Liritationstermind ab gerechnet, erfolgen. 
Während dieſer Friſt bleibt jeder Meiftbietende am fein Gebot gebunden. Die Uebergabe ber zu verkanfenden Werke findet, fofern bierliber feine ac ee 
barung zwiſchen beiben Theilen getroffen wird, nad Ablauf von brei Monaten, von der Ertbeilung des Zuſchlags ab geredet, ſtatt. 

ur ur Sicher ſtellung des Fiocus hat jeder Meiftbietende eine Cautien zu beflellen, welde für jebes ber brei Berk auf 10,000 Thaler, fowie bemgemäß file 
bie = ne zufammen auf 80,000 Rihlr. fefgefegt und jofert im Kheitationd- Termin baar oder im inlandiſchen Staatspapieren nad; deren Curewerih zu 
interlegen ift. 

Bor Abgabe ihrer Gebote haben ſich bie Vietungslufigen über ihre Zablungsfibigkeit in Hinficht des Beakfichtigten MAntaufs, fewie, falls fie nicht lediglich für 
ſich, ſondern ganz oder amtbeilig für andere auftreten follten, zugleich über ihre deßfallſige Legitimation vor dem Licitationd »- Commiffarius genügend ausyzımeifer. 

Zur Abhaltung ber Licitation iſt Termin 

auf den 26 Mai d. 3., Vormittags 9 Uhr, 
im Rathhanfe Ai Neuftadts Eberswalde vor dem ernannten Commiffarius, Negiernngsrarg Naft, anberaumt, und werben Saufsliehhaber zu _diefem 
Termin mit dem Bemerlen eingelaben, daß bie ausführlichen Verlaufs ⸗ und Licitationsdebingungen, jowie bie Werthstayen bereit Rebe ftehenden drei Hütten 
werte in ber Geheimen Regiſtralur ber V, Abtbeilung des Mniglichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Mrbeiten, Lintenfrage Nr. 47 zu Berlin, 
in ber Regiftratur bes unterzeichneten Ober» Präfipiume und bei den Hütlenämtern zu Supferbammer, Eifenfpalterei und Beejfingwerk eingefehen 
werben fönnen. Auch it das unterzeichnete Ober- Brüfibium bereit, auf Verlangen Abichrift der gedachten Echriftftäde gegen Erflattung der Copialien mit 
zutbeilen. — Potsdam, ten 7 April 1862, 


Königlides Ober-Prüfidium der Provinz Brandenburg. 


’ 


ga. von Flottwell, [2605—7] 
⸗ * * 
Induftrie-Börfe in Stuttgart. 
Montag den 5 Mai Börfentag. [9133] 
[2913 —14| Im Verlage ven &, Gerold’ (139) Im Unterzeichnetem ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 





iller für - 
uam (9 feinem Forki- und Baubeamte, Technologen und Gewerbireibende 
w > von 
— —* —— 


Kay es | Die technischen Eigenschaften der Hölzer 


iferfi Alıdemie der Mi t Professor und Oberförster zu Hohenheim. . 
u en gehe — Mit mehr als 100 Holzschnitten aus der —— Anstalt der Herren 
x. 8. Brofdirt, Preis 3 Rihle. 24 * Allgaier & Siegle. 
he Dirt, wie Der Beer Berfaller bie WGOTAAR: gr. 8. geh. fl. 4. 48 kr. oder Rihlr. 2. 24 Ngr. 


i mb Lei Schillers beuribeilt unb | 2 
a St Deus) Son eher — wirken. Das vorstehende Werk behandelt die natürlichen für die Technik wichtigen Eigen- 


tlichen Höede; nirgends flellt er an Schiller schaften der Hölzer, nämlich innern (anatomischen) Bau, Feinheit, Farbe, Glanz, Geruch, 
een ae der heutigen Sm Verhalten gegen Feuchtigkeit, Härte, Spaltbarkeit, Schwinden, Federkraft, Biegsamkeit, 
t aus, Mad namentlich auf geichtlichem Tragkraft, chemische Zusammensetzung, Brennkraft, Dauer, Fehler etc. 
Bei der grossen Abkingigkei der Qualität des Holzes von den Umständen unter 
denen es erwächst, und der Schwierigkeit für den Forstmann über die Beurtheilung seines 
Materials durch die Verarbeitenden und für diesen über den Ursprung seines Holzes 
näheren Aufschluss zu erhalten, wird für beide ein Buch erwünscht seyn, das auf den 
Grund vieler en Erfahrungen und mit Hülfe sorgfältiger, den Leser sehr fördernder 
Holzschnitte und Uebersichten die me Eigenschaften und den Zusammenhang der- 
selben mit Standort, Boden und Bedingungen des Holzwuchses abhandelt. 
Stuttgart. 7. G. Cotta’seher Verlag, 


eide felten ganz vermieden wirt, — Durch weldhe 

olive Schuler zu feinen hiſtoriſchen Studien ge 
brängt war, barüber findet man hier Bericht und 
Uriheil, die ſich an das zu berichtende und zu be 
urtheilende Object innig anſchmicgen. 

Obiges Wert bat einem unferer rößten und 
vollsihümlichften Dichter auch im Bereiche ber 
Wiſſenſchaft eine wärdige Stelle angewirfen, 


1975 


iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


"Dentfche Vierteljahrs- Schrift. 


De ne EDEN 1 50 Bes 1 hin Dee t, 7. 10 Rar. 


Beftellungen auf Edrift nehmen = Men Geht 


Die eldgerichte. — ah neue Kabrifenafferurang a nfetint 9* 
——— Sapigny und fein Berhältnif zur nern — 


—— 1. U 
* — > Di politifche Lage. — Baumwolle und Politik, 


1862. 


* des Autlarden au 
— Zur Geſchichte ber ſchweizeriſchen 


Betrachtungen über die Aufgabe und Vorſchlaͤge zu Einsichtung —— —* cheu Geſchworenengetichts. I. — Die Grundſähe ber 


Nationalvertrefung mit Beziehung auf die fächfiihe Wahlreform. — Die 
In im beutigen wa ie — Die Legitimität im —— von 
und Sadfen » Coburg» je eg 


über bie 
ſociale Probleme im —* der neueren geftatifti. — 
n wüuicht. if, für dem unlt ber veridiebenen (ge 





a3? 


— * nberat in dem einer a Blerieljaheas Ce Bea ehe, und —** 


Freigebung der 


Geiſte eines ächten ven 


dvocatie in Deſterreich. — Die Stellung ber 
ehl. — Molitifch - militärifche Betrachtungen 

on. — Bureaufratie und Geiftlichfeit. — Einige 
ie beiden Kantiſchen Schulen in Jena, von Kuno Fiſcher. 


eine —* ra leading articles, 
—e mit * 


Brote des N ti d Praftifchen, b ber Zeit if, mit der Reibenf In ), mit benticher Urs 
—— ——— are en Glauben, er dem tale wärbigen 3 * — —— * ve guten Bo) — 
frommen 


In diefem Sinne vr dr —— Schdft, laden wir eben fo angelegentfich als chrerbietig alle diejenigen ein melden das Bebürfniß beſonnen 


meiden Sie f4 yum Bifen 
Sutfpredenbe Beiträge —* anflänbigt bomorirt 
Steinader 


»itiom zu Augebıng, oder direct dutch den Pofwagen unter ımferer eigenen Morefie erbeten 


Stuttgart, 
0142) In Unterzeig neuem fine eristenen und durch une Busbandlungen zu deneden: 


Amerikanilde Iagd- und Beifenbenteuer 


aus meinem Leben 


in Den weftlichen Indianergebieten. 
Dit 24 vum Berfaffer nach der Natur entworfenen Sfiyen 
von Armand. 
. 8. Gleg. in Leinwand — fl. 4. 24 fr. oder Rtblr. 2. 20 Rur. 
Der Berfaffer diejed — — De it ein Deuucher, ber im @rbirte bes Rio Brande, nabe 
ber re @ränze der Brrrinigten @taaten, vonge Süße auf feiner Nieberlaffung — sahl- 


ins —*— üge in Räbe und N grnaar, diele Stämme ber Indianer ın Yebde und 
nt, den He 2. at m fen Rakbarn und indianifhen Dienern eine mebrmonatlice Reit 


m bie N! — unternommen bat, Die mannidfagen Abenteuer, bie verfelbe bier bes 
titet, ber —*2 ar tammen der Eingebornen, die Esarmlgel mit andern, 
vu b Ka — in ten, dem Wantber, die Berbeerungen unter ven Rubeln 


AR ind nicht minber befehrend ale unterhaltend. In einem 

Warat adiefe vol des — ten Wiltes bat der Bertafler die ſauͤpbarnen Beuhadtungen 
über den Bosen ſener bie je milden Striche und ibre mienfdhlichen umd thieriſchen Beimobner 
— ebraqt Er wel mit feinem einfagen anipruhdlofen Bortrag fehr gut Bu unter» 
alten, e# it aber u ſedt —— bei ibm zu fernen. Das traditionelle Bilt, das n fd 


nad fo vielen mehr weniger romantiisen Ehifverungen vom abenteuerfiben Beben "au bet 
o an mirb von ihm in manden Yurnften moelentlih berichtigt. Er hat einen (darien 
Slid für bie und Beberven der organiiden und unorganifben Natur, und wett feine Seobadh · 


Zr f mebeit miederzugeben, er bar aber au ein Mu uge für bad Seclendafte in 
ber und die Biete feinem @etitb] den einach mahren Austrud au geben, und ver Gon- 
cab mm er zus feines Weſene und vem mild bewegten Yeben, bas ihn umgibt, 

Str KH F tan J. G. Wotta’fher Derlan. 


274244] So eben erschien bei E. A. Seemann in Leipzig und ist in jeder Buch- 
handlung zu haben: 


Rom und die Campagna. 


Neuer Führer für Heisende von Th. Fournier, Seerctaire interpröte der kpl. 
preuss. Gesandtschaft. Nebst allgemeinen Bemerkungen für Patienten vun Dr. Felix Kunde, 
Mit 2 Plänen und | Karte. 

Roth cart. Format: Bedeker. Ladenpreis 2 Thlr, = 31, #. rhn. = 8%, fl. österr. W. 


[141] In Eotta’fhen Werlag find exlhienen und Durch alle Buchhandlungen zu beziebeit: 


Vene Gefünge 


für eine Stimme 


⸗ ” 
mit Begleitung des Pianoforte 
componirt 
von Ferdinand Hiller. 
Op. 100. 
Erſtes Sud. 
gr. 4& Rithir. 1. — oder fl. 1. 45 kr. 
iegenden Liedern gibt der allenthalben bochgeehrte Tonfeher neue Proben feines bebeutenden 
> —* a. Die Zerte find mit Gefhinadgenäblt, vrigisiefl aufgefaht ung mit feltener Sorg- 
fall declamirt. Die ſche Behandlung ift ſtets inereffant end übertrifft am Eigenthümlichteit nech 
Meiſte, was wir bisher von Hiller kennen. Reijeude md anfpruchelofe Melodie, mit barmeniirteit 
iten verſchwiſtert, wechſeln mit tief enpfundenen Ckfüngen ab, Die Ausfübrung erferbert werer 
Umfang uch befontese Zeil, wohl aber tiefes Ci — bie, Intennon dee Meiſtere fon 
Inmigkeit bes Vortrags, mebenber einen fertigen Glawierfpieler zu: Begleitung, Wo ſich bief 
rderniffe vereinigen, ba werben biefe Lieber vom nachhaltigfter ſeyn. 
Stutigart, 1862, 






ebt daß bie Berufegelehrten ſich auch in Deutſchland ber praltiſchen Bildung und Richtung in bem Da 


werden, mb werden im Wege des Buchhanbels, aus Norddeutſchland iiber Leipzig durch Herm G. F. 
ans Sũuddeutſchland aber durch den Beiſchluß unſerer Hieransiep sarhiftifägen Anftalt zu Minden, unferer Verlage: Erpe: 
® 


Cotla'ſcher Vering. 


[287072] Den beutjcpen Sängertreifen em 
jeblen wir: 
—— —— für — Chor. Herr 
ausgegeben von Pfarrer in 
Glarus. 1. und Hi ® ee cart. jebet 32 fr. 
— — ür den vierflinnmigen 35 
chor. Bon ſchubi, Pfarret in Glarus 
cart, pr. Eranplar tr. 


a Sammlung erufler au heiteret 
DEN für Mämmerhöre. Bon K. Gubler. 
—* 


Gruben je — (dr. Gfelf) 








Für Zitberfreunde 


ift fo eben men erfchienen: 


Hr €). Griringer's SR 


"— Zigerfaule 


Bierte Driginal-Auflage, nad ben Quinten- 
stem, mit ber ſteieriſchen Ge@rtffinite im 
helın-Schlüssel, der freien Baßfatten- und 
Accorden · Lehre iur Veg chien ſowie auch mit 
i > ; für den Selbst- 













ens | 
rprobt, Zu baben nur beim Berfaffer und 
58 in Wien, Siadt, Hoarmarll 
Eh . Stod, Wür Wr, 18 {in feiner 
& Mufitfufe). 
= Preis 2 1. oͤſt. Wahr. = 
EI TDiefeive erfreute Ah im jeter Sa fen, 
befonder& In ter Propims, wie aus in ben 
Wutlat⸗ und Gtell-Sta!lonen, ber reanien Ihe Tl: 
nabıne. denfo if daſada fein frmeil» und 
lelatiabliqet — — bie zwect 
ſten und fhönften Stüde emtkaftend, In 
Selten complet 5 fl ; einzelne Oefte su 50 Ar ; 
bie Zheoıle ter Muft au Homer ; vier Blecen 
aud ber Optt „Martta* In 2.9: EN ledes au 
IL fr; bie Gupldo» Peua für 36 fe, ef. M 
au Kaptır. 
Gegen DBaareinfendung oder Berradnadme 
ee f&neimend sffersuien. Mut wird in bie 
Muſſ up Ber Ziherimteretdt mlt de 
ſiem Erfelze erigeil. — Dbeneriwähnte Anet ⸗ 
tennuncẽtorfeſe eatheten mid jeder welnern An- 
preifung- (2915) 














- Im Starnberg, 


eine Fahrſtunde von Münden entfernt, 
iſt ein ſehr fchöned, beftaelegenes Landhaus 
mit 11 Zimmern, 2 alone, Badezinuuer, Wahch · 
baue, Remije, Stallnng und grohem Garten je 
gleich zit billigem Preife und gänitigen Zablunge- 
—— zu taufen. Rahere Auskunft bieriiber 
ilt Herr nn Efliuger in —— 
un 131, [3076 — 78] 








Un homme de lettres, allemand, 
Florence, assume Ja charge de guider par 
la ville de Florence les amateurs des beauz-aris, 
qui, ne pouvant falrdeus-mömes toutes les eiudes 
preparalolres de longue darce, voudraient pour- 
tan! serieusemen? se former una idee göntrale 
du dereloppement des beaus-arts en Italle. 

Dans cette vue, il dirigera ceux qui par leurs 
affaires particuliöres ne peuvent consacrer que 
peu de jours auı beautes de Florence, & connaltre 
et a ranger selon leur merite et dans leur ordre 
historique tous les chels-d’ausre de peinture, de 
seulpture et d’architecture, qui se trourent icl, 
et qu'il n’est pas toujours donne & tout le monde 
de distinguer tout de suite .parmi un nombre 
dobjets d'une importance inferieure, 

ll eonduira ceux qui ont destine un s&Jour plus 
long pour Florence en peu de jours sur les 
differents chemins A suivre pour profiter bien de 
leur temps, et lear fournira les indications n&- 
cessaires pour qu'ils pulssent de suite, tout & 
leur grö, se tracer un sysitme d’etudes propre 
A eur-mömes. De plus, connaissant depuis nombre 
d’anndes toutes les autres villes de la Toscane, 
il peu faire des communications utiles A ceux 
qui iront voir ces bellescontr&esdujardin de I’Italie. 

Les entretiens se font d’habitude en francais, 
en allemand, en anglais, ou en italien; au be- 
soin aussi en quelque autre langue. 

Le programme detaill& se distribue & la librairie 
de Brecher, Via Maggio, 1877, & Florence, 


Anträge einer Glasfabrik. 
Für eine Tafel» STadgyasrit In Sübteutfhland werden 
ein techniſcher und ein faufmännifwer Dirertor ge» 
ſucht, bie ih mit einem mäflgen Gapital gu ber 
theiligen vermögen; Derkältniffe und Aufenthalt find 
fehe angenebm. Näpdered auf franfitte Briefe mit 
RR. 3011 bei db. Grp. db. BI 13011—42| 


M 15 Minuten vor dem There 
In Nürnberg, und eben fo nahe ben Bahn» 
Höfen, it ein ſchnes Haus mit großen Barterreräums 
Uotelten, Stallung, 6 Belgbaren Bimmern 16. 7, 
mitten im Garten gelegen, aus freier Danb au ver · 
taufen. Dadfelbe elgner ſich durch bie ſeht günftise 
Lage edenfo wobl zu einem gefunden Lanbiig, aid 
auch zum Betriebe einer Großfanbfuing ober einer 
Wabrit, Näpered auf frankirte Briefe bei Gommiflenär 
Hurktel in Nürnberg. [3055] 


Anzeige. 

Eine Beamtentochter, Im allen haͤuellchen und weib ⸗ 
Uchen Arbeiten, 3. B. Felnwaſchen, Welnaͤden, Kleio 
der unb Outmaqen tächtig, und melde aute Gorrefpene 
dena und Resinung führt, yohrenor Allem einer altelce 
ftedenden Dame old Sefelifafterin au empteblen. Ger, 
Dfferte poste resiante K.H. Stranting a.D. [3027] 


Ein in — etablirter ſehr thä⸗ 
tiger und nicht unbemittelter Kauf⸗ 
manı (Ugent) erbietet ſich zur Ueber⸗ 
nahme von Agenturen oder zum Ver: 
kauf gangbarer Fabricate. Frauco⸗Of⸗ 
erte unter M. T. 35 beforat d. Exp. d. 

Ug.dentfchen Zelegrapben. [3032-34] 


egen entfpretented Honorar wird ein eben fo 

amuüfantes art Außer ventabled Derfabren mit« 
Heihellt, im gemöhntisen Zabfen-Potto, wo irgend 
e8 denedt, mit nicht gar großen @elbfräften bie Im» 
menfeßen Dortkelle au erlangen. Ftantitte Au⸗ 
fragen unter Caffte G. Nr, ABS beforgt bie Exp. 
ber Allgemeinen Zeitung. [3035] 


12764—66) Preiswürdiger 

Berlauf eines rentabeln Schloßguts 
ꝛe in fHöner Lage und Staynähe in Oberöfterrelt, 
an ber baut, Gränze; Anzahlung fl. 25,000. Regelung 
der übrigen Zahlungsbebinsungen nach ben Derhälte 
niffen bed Käuferd,. france Anfragen an M=* De- 
vers, abzugeben In ber Glonner'fzen Bugtante 
fung in Galıdurg. 














u einer Weingrofhandlung am Mhein 
iR für einen jungen foliden Mann eine Hands 
fungelebeßelle offen, au wird daſelbſt ein Bolon- 
tär engagirt. Franco · Offerte beforgt unter Nr. 2899 
bie Erper. d. BL (2399-2002) 


Ve ———— — — — 
efhlehis- Krankheiten (Sawagezußande 
Bartnäcige Bolluttonen 18.) eilt grändlin auf 

drieriiem Wege Dr. Rofenfelb, praft. Arıt im 

Berlin, Jubenfttate 45 (2668-71) 


Te EEE EEE 
In ber öntiden Schweu, In 
Zu verlaufen. einem Gur- und Bateort, 
in aefunbbeitähalder eine Schreibmateriallenband« 
fung fammt Bugbinberei gany diNig zu verkaufen, 
DMortpeiltafte Bebingungen werben gemaht. Krane 
!irte Anfragen, mit Mr. 2062 tegelinet, beförtert 
die Expedition ber Allg. Btg 2962-63) 





1976 


‘ 


[3005] Bei ng nn u ‚Stuttgart 1 yo ru und zu haben it allen BVuch⸗ 


Wir das Bolk Iprict, 


Sprihwörtlihe Redensarten. 
Vierte fehe vermehrte Auflage, 
Miniatuv Ausgabe. leg. carton. 18 Egr. oder 1 fl. 
Die vierte Anklage diefer in ihrer Mrt einzigen Sanumlung, weſche in ſo kurzer ‚Beit nöthig wurbe, 
beweist beffer als alle empfehlenden Worte bie underminterte Teilnahme ınid bad Tehhafte Iutereffe, bie 
fin. das Büchlein in einem großen Theil bes Bublicums verbreitet find, Der GHerautgeber hat and biefe 


. Wuflape wieber über ein vollee Wieriheil vermehren Fnnen und bie Zahl ber Sprüche hat fich ſeit bem Er⸗ 


fcheinen ber erften Ausgabe mehr als vertoppelt. Die Camınlıng wirb daher anfer Den’ neuen Lefern, bie 
fie findet, auch all ihren alten Freunden eine willlonnmene Erſcheinung jeyı 


Kennern vorzüglicher Cigarren 


empfehle ich aus erster Hand bezogene preiswürdige Waare, als: La Bayaıdera. 
(Jede einzelne Cigarre! zur Erhaltung ihres natürlıchen Aromas, in Bast verpackt) Original- 
Kistchen zu 50 Stück: 3 Thir. Lu Espane (media Regalia). Original-Kistehen 
zu 100 Stück: as Ti Top (Trabucco). Original-Kistehen zu 100 Stück: 
2 Thlr. 6 Ber. eger- I (je 25 in Staniol). Original-Fässchen 

160 Stück: 8 Thir. 18 Sgr. Dieselben in Orkeinal-Fänschen zu 566 Stack, 7 Thir. 
6 Sgr. Ordres eflectuire gegen Baarsendung oder Postvorschus. a [2751-53] 


Carl Heylbut, Agent in Hamburg. _ 


Baker-Guano, 
als Erfaß für Kunohenmehl. 


Bon dieſem neuentbedten, nad) bem Auséſpruch Liebigs fehr werthvollen Guano, 
welcher zu etwa Gewichtstheilen aus phosphorfaurem Kalk in leicht löslicher Verbin 
bung befteht und wovon circa 6 Eir. ausreichen um die gleiche Wirfung von TO tr, 
gebämpftem Knochenmehl zu haben, Halten wir von nun an Lager und exrlaffen ben Etr, 
zu fl. 6°, franco Bahn bier. Außerdem ift 


Peru-Guano, 


—* Uechtheit und gute Onalität wir garautiren lönnen, jederzeit in beliebigen Quan⸗ 
titäten von und zu beziehen. 
[602-8] J. P. Lanz & Comp. in Manuheim. 


B Station an den Bahnlinien von Münden nach Salz« 
ad Aibling h bur —* a " . 
Die Eröffnung der Kur-Anftalt beginnt mit Anfang Mei, Schluß Ende Oetobere. Es ſtehen ber- 
felben die HH. Gerichtsarzt Dr. Bed und praft. Arzt Dr, v. Strandly vor. 
‚4 — u Bar e er Ruf bes er und feiner * —* — —* 
nterzeichn ringt deßha ur P er im Stan er eine große- 
Anzahl von Bass unb Gefangen) ſow 4 eigenen Giaslffement als im freunticen Markt zu 
verfligen; ferner ein hübscher Kurgarten, Gayipagen :c. zu Dienften ſtehen. ev herrliche Anueficht 
auf das fo nabe — ſowie reine milde geſumde x. möchten feine für Gicht, Rheumatismus, 
Krampfabern x. beliebt gewordenen Woorbäder auch ferner empfehlen. Die von Reichenhall fort« 


leitete Soole und bie l benfalls dem Badegebt 
— 
und ui er zeune zur Verfügung. Moflen und Kräuterfäfte 


werben ebenfalls verabreicht 
Dtto Beutling 


Export, Gros et Detail. 
Stereoscope | 
Moser & Senfiner. 


Berlin, v. a. Linden 4 (Arnim’s Hötel). 
Fabrik von Stereoskopen 


Eigener ,„ Depöt 


aller 
ausländischen 


bilder, 


gern), im April 1962, ) 
Badinhaber. 





Verlag 


Stereoscop 
auf Papier, Glas und Silberplatten, 


unvergleichliche 
Auswahl ws: Reichhaltigkeit, 


> und jederzeit die billigsten Preise. 
Preis-Verzeichniss gratis und franco, 


Auswahlsendungen. bereitwilligst. 


Wwamm 


mr. r BB "vw 


„mn om" 


Dienftag 


Hußerordentl. Beilage zu Rr. 119 der Allg. Zeitung. 


29 April 1862, 





Heberfidbt. 

Cperansfi und Mraftfcheeiv. (T. Fortfehung.) — ‚Ueber die Zuflände 
Galiziens. — Deutihlant. (on Yo eine lanbrätbliche Expec: 
toration, Aus Ehlefiem: Die Eifeninbufttie und der Tarif bes Handels: 
vertrage. Wien: Kritil und die Younnaliftil.) — Großbritan 
nien, ( Tennyſons Eröffnungsgebicht für die große Induſtrie Ausftellung. 

) — Stalten. (Neapel: Geiſtlichleit. Garabinieri 
von Genua. Reife des Königs. Guerrillalrieg. Theater S. Carlo.) 


Sperandti und Arafticheew, 
Zwei Staatsmänner aus ber Zeit von Wleranber 1. 
1. Speransti, 
Fortſehung.) 

© Speraneli entgieng während ber Reife laum der Wuth des durch 
die Nachricht von feinem Falle noch mehr erbitterten Volles. Ya, das Leben 
feiner) Eltern war in Zicherkutino bebrobt. Eperansti’s Aufenthalt im 
Rifchni war ihm und den Drtsbehörben zur Laft. Den legten, weil es 
ihnen ſchwer wurde mit den zu Beauffichtigenden umzugehen, der, da er 
tweber gerichtet, noch beftsaft, noch feiner Würden entlleidet war, auf alle 
Rad ſichten die feinem Rang umd feiner Stellung zulamen, das volle 
Recht hatte, welche ibm zw bezeigen aufs ſtrengſte befohlen war, zugleich 
mit ber genaueften Ueberwachung alles deſſen was Speransli reden und 
{reiben würde, Demgemäß giengen denn auch täglich die ausführlichiten 
Bericyie über Eperansti an Hrn. v. Balafderv, worin ber Beſuch eines 
Gaſthauſes umd die Unterhaltung Sperandti's mit den Bürgern vom Niſchni 
ala Berbredien erſcheinen Beim Herannaben bes Feindes nah Moskau 
wurbe Speraneli an die Gränge Sibiriens entfernt. Und damit ibm für 
immer die Nüdtehr und die Wiebererlangung der laiſerlichen Gunft un 
möglich werde, fuhren jeine Feinde fort ihm bei dem Kaiſer zu verleumben, 
indem fie feinen einfachften Worten und unbebeutendften Handlungen einen 
Sinn unterfchoben der ihnen durchaus fremd war; ja, feine Briefe an ben 
Kaifer unterichlugen fie, und ſchnilten jeder aufrichtigen Theilnabme zü des 
Raifers Ohr den Weg ab! Eperansfi lebteinveflen einzig mit ber Erziehung 
feiner Tochter und mit wifjenichaftlichen Arbeiten beſchaftigt, zu denen auch 
die Ueberſetzung des Werkes von Thomas a Kenwis, der Nachfolge 
Chriſti, gehört, gebuldig eine Wendung feines Schickſals ertvartend. Theil« 
nahme fand Speransli aud) in Perm. Der von Frhrn. v. Korff mitgetheilte 
Beief des weniggebilbeten, aber biedern Kaufmanns Poppow zeigt bie zarteſte 
Rüdficht und jelbft allen Unannehmlichteiten trotzende Aufopferung für 
Speranali, wie ſich das im ruffifchen Volkäleben Gefangenen gegenüber, 


‚ die man allgemein nur Unglüdliche nennt, oft trifft, 


Gegen das Ende des Jahres 1814 erhielt Speransti die Erlaubuiß 
Berm zu verlafien, und auf feinem Gute Welifopolie im Gouvernement 
Nowgorod zu leben. Hier ſchenlte er den Anforberungen ber Gute 
verwaltung und den Beblirfnijfen der ihm angehörenden &4 Bauernfami- 
lien jeine ganze Aufmerlfamtert und Thätigkeit, befuchte niemanden, nur 
die Kirche, ebenfo empfieng er niemanden. Indeſſen dieſe Exiftenz fonnte 
ihm auf die Länge micht genügen, ihm, der nicht vergeffen konnte was er 
gewefen, noch was er zu leiften im Stande war. Und jo entſchloß er ſich 
denn — wie ſchwer 08 ihm auch geworden jegn mag — den einzig gebote ⸗ 
nen Weg zu ſeiner Wiederherſtellung zu benugen. Er ſchrieb an Araliſcheew, 
der jeine Stelle bei Alexander emgenommen batte. Dieſer Vrief an feinen 
Feind, vom dem er eine Gunft erbittet, ift ein Meifterftild in feiner Art. 
Ohne ber eigenen Würde etwas zu vergeben, und zugleich mit Anerlennung 
der Verbienfte feines Gegners, ohne ihm zu ſchmeicheln, bittet er um irgend⸗ 
ein Ant, Durch die Erfüllung diefer Bitte hoffte Speranät ſich der Pers 
fon des Kaifers wieder zu. nähern — aber er täufchte fi. Er erhielt ein 
Amt, aber ein foldes das ihn von neuen weit von St. Petersburg ent 
fernte. Er wurbe Gouverneur in Penza. So fehr- aud) das Schreiben: 
Speranäti's Arakticheeio ſchmeichelle, fo jehr fürdhtete er doch die Nähe des 
geiftig jo hoch ſtehenden Mannes, daher die weite Entfernung nach Penza, 
daher in dem Emennungsutas die noch vorbendenen Zweifel an Eperantti’s 


Indeſſen brach biefe Ernennung die Macht der ihm feindlichen öffent: 
lichen Stimmung, und machte viel reden. Dean fah den gefallenen Günſt ⸗ 
Ting wieder auf dem Wege zu ſeinem früheren Einflnfle, die abgebrochenen 
Beziehungen wurden twieber geknüpft, ſelbſt Min ſter (Guriew) holten über‘ 
wichtige Angelegenheiten Eperanstt’s Gutachten ein, und ſo begann er ton 


neuem-einen, wenn auch nur mittelbaren; Einfluß auszuiben. Auch der’ 


Raiſer gab ihm Beweiſe feines Wohhvollens; indem er auf einige nichtamt⸗ 


| 
| 
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liche Briefe Speranslks antwortete. Diefer hoffte noch mehr; er ſehnte fich 
nad einer Thätigfeit in St. Peteröburg, und bat um die Stelle eines Ser 
nators, doch ftatt derfelben ward ihm die eines Generalgouberneurs von 
Sibirien zu Theil. Hier waren nämlich erhebliche Unordnungen *) unter 
ber ſchlechten Verwaltung des Gouverneurs Beftel (Bater des im Jahr 1825 
Hingerichteten) vorgefallen. Arafticheeo Benugte diefen Umftand, und bes 
zeichnete dem Kaiſer Speranski als ben einzigen Mann der im Stande 
märe die Verwaltung Eibiriens dauernd herzuftellen. Und fo übertrug ihm 
denn ber Raijer biefen Wirkungskreis. — Die Zeit die Epesandti in Sibi⸗ 
rien verlebte (1819— 1821) war fowohl für ihn wie für diefes Land eine 
höchſt wichtige; fie fchuf den Petersburger idealen Bureaufraten zu einem 
praftifchen Staatsmann um, und gab Eibirien die Verfafjung die noch 
jebt nad} 40 Jahren mit wenigen Veränderungen bort gilt. 

Speransti ftubierte bie Bewohner Eibiriens und ihre Bebürfniffe an 
Ort mb Stelle, indem er das ganze Land burdhreiäte, arbeitete, nad 
dem er ſich vollfommen mit ben wirklichen Berhältniffen vertraut gemacht 
hatte, das Statut der neuen Bertvaltung aus, und bat um die Erlaubniß 
es felber dem Kaiſer vorlegen zu dürfen. Obwohl die Ertheilung derfelben 
aus leicht zu begreifenden Gründen mehrmals verſchoben wurde, gelang «8 
endlich der Kerwendung des Fürften Kotſchubei, feines frühern Gönners, 
diefelbe auszuwirlen. Und fo kehrte denn Speransfi nad) neunjähriger, 
Abweſenheit und den mannicfaltigften Schidfalen nad Et. Petersburg 
zurüc (22 März 1821), aber er fchrte als ein anderer wieder. Die erlit- 
tenen Leiden hatten zwar feinen Geift praftifch gereift, aber auch die Kraft 
mit der er früher fühnen Ideen nachgieng zum Theil gebrochen, und feinem 
Charakter die Schweigſamleit gegeben bie er früher nicht für nöthig hielt, 
ober verachtete. Der Ehrgeiz feine frühere Stellung wieder zu erreichen, 
beftiimmte Eperanäfi auch jeht fich wieder an Arakiſcheew, den allvermd: ° 
genden Günftling des Kaiſers, zu menden. Da ber Souverän zum Lais 
bacher Gongref gereist war, fo begab ſich Eperansti nad) feiner Ankunft in 
St. Petertburg fofort nach Grufino, dem Landgut Araltſcheews, befuchte 
mit ihm bie Militärcolonien, bewunderte fie, fo ſehr er fie auch für verfehlt 
und verderblich hielt, ja verkaufte fein Out Welikopolie, das in der Nähe 
diefer Golonien lag, den Staat für diefelben! 

Der Raifer kehrte erft nach zwei Monaten zurlid. In fieberhafter 
Aufregung ertvartete Eperansli den Befehl vor ihm zu erſcheinen. Erft 
am fiebenten Tag ward ibm das Glüd, das durch Feine Erinnerung an bie 
Vergangenheit geftört wurde. Im Juli wurde Eperansfi zum Mitglied 
des Neichöraths ernannt, erhielt wie früher freien Zutritt zu Sr. Majeftät, 
ja feiner Tochter wurde die Auszeichnung zu Theil als Ehrenfräulein der 
Kaiferin nabegeftellt zu werben. Troh aller diefer Zeichen der Gunft kehrte 
das frühere Verhältniß nicht wieder. Obwohl Speraneli mit dem Kaiſer 
arbeitete, fo wurden doch feine Arbeiten der Begutachtung von Araltſcheew 
unterlegt. Und diefer, obwohl er ſich offen in Lobeserhebungen Eperanätt's 
ergieng, unb nicht genug feinen reichen Beift und feine tiefen Kenntniſſe an⸗ 
erfennen konnte, wirkte doch im geheimen mit feinem ganzen Einfluß dahin 
ESperanefi vom Kaifer zu entfeinen. Diefem ftanden nicht die Mittel zu 
Gebot die ber Chef der Militärcolonien antvandte, und er mußte ſich bald 
überzeugen daß die einft ihn fo ausschließlich beglüdende Gunſt untvieber: 
bringlich verloren war. Der Kaifer ward immer gleichgültiger gegen Spe⸗ 
raneki, er wurde feltener zu Hofe geladen, und auf den Hofbällen ganz und 
gar überfehen. Die Rückwirlungen in der Geſellſchaft blieben nicht aus. 
Die auf die neue Gunſt des zurüdgefchrten früheren Günftlings fpeculirt 
hatten, lehrten ihm den Nüden, da er nichts mehr für die Zufunft zu Bieten 
ſchien. Nichtsdeſtoweniger leble Speransli viel im der Geſellſchaft, in der 
er durch Geift und Rede glänzte, Nach ver Berheirathung feiner Tochter 
zog er ſich allmählich zurück und lebte mehr fich felber. 

Dod nicht lange follte Speransti biefe Ruhe vergönnt ſeyn; e8 war 

* ıde interefjante ilen wir zur Kennt des damaligen Sibiriens 
ne —* *52* Herd * 3 Don wiltheten 

Treafin, Belawali und YVosflutew, Lehterer erſchien in keinem Dorf ohne 

Kofafen und einige Wagen voll Retter. Faud er bei ber Reviſien der 

Yänfer Unerduung, fo mab «8 erbarmungoloſe Schlüge. Damit man feinen 

Bericht über ihn bei Speransti made, zeg er alles in jeinem Wezirk vor- 

bantene Schreibinaterial ein.  Trogtem exidienen zwei reife mu Klagen 

vor Speransfi, Als fie in feiner Nähe Loekutow erblidten, ergriff fie ein 
unbeſchreiblicher Exhreden; fie warfen ſich ber Länge nach auf die Erte und 
baten um Gnade. Aber wie groß war ihr Erftaunen, ala Sperandli ihre 

Klagen vorlefen ımd deu Lofutom jofort kus efängufp führen lief. Wieter 
zur Beflimung gelommen, ſpra bie Greiie zu Eperaneii, aus Denlbarleit 

jein Heid lan: „Was macht va, Bäterdhen] Das ıf ja Welutew. Eich 
dich vor daß bir nicht elwa unſertwegen Schaden leideſt. Vielleicht weißt bır' 
"ech nicht was Leelutew alles wermag.“ i 
19 
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ihm vorbehalten twiederbolmtlich bedeutenden Einfluß auf die Geſchicke 
feines Baterlandes auszuüben, von ihm wolllöwimen zu iperben, 
und fid) für immer ben großen Namen bes ruſſiſchen Volkes einzureihen. 

; i des Raifers Nilolaus (1825) ward Eperanafi 
der Auftrag das Manifeft-tas biefes Ereigniß dem Voll verkündete, aus: 
auarbeiten. Bald darauf erhielt er den peinliden Beruf die December-Com- 
promittirten zu richten, um fo peinlicher, da fi} unter denfelben mehrerenahe 
Freunde befanden, Um fo lohnender und ehrender war dafür der Auftrag 
bes Kaiſers Nifolaus, ber, überzeugt bavon daß ohne, Drbnung der vor: 
handenen Geſetze weder Sicherheit noch Orbnung im Lande herrschen Zönne, 
Eperansti berief um bas Chaos der Ufafe zu übertwältigen und ein Geſehbuch 
zu ſchaffen. Diefer Niefenarbeit war fein anderer getvachfen; nur Spe: 
ransli Fonnte fie befriedigend ausführen, und deßhalb wohl nur wurde 
fie ihm vom Kaiſer Nilolaus übertragen. Denn biefer mißtraute Epe: 
raneli nach bem Zeugniß mehrerer von Hrn. v. Korff angeführten Berfonen. 
Doch diefes Mißtrauen ſchwand, Das eigene Urtheil Ichrte Nikolaus ben 
Mann volltommen kennen, ſchähen unb ehren. — Eperansli ging mit 
allen Kräften an bie wichtige Arbeit. Alle Ukaſe von Alexis Michailowitſch 
an bis zur Gegenwart ivurben gefammelt und nad ihrem Inhalt georbnet. 
Der Eifer des Leiters befeelte auch die mit Kennerblid gewählten Mitar: 
beiter. Nach fiebenjährigen ernten Arbeiten war bas Geſetzbuch vollendet. 
Am 1 Januar 1833 wurde e8 dem Neichsratb in 15 großen Bänden, beren 
Nedaction und Durchſicht Speransli perjönlic ausgeführt hatte, vorgelegt. 
Der Kaiſer Nikolaus präfibirte demfelben, und hielt babei eine in die Arbeit 
nad allen Richtungen hin eingehende Rebe, worin er Speraneli's Verbienfte 
befonbers hervorhob, und fie dadurch anerkannte daß er ihn mit dem von feiner 
Bruftgenommenen Andreas:Drden, dem höchſten Orden Rußlands, ſchmückte. 

Die Abficht des Kaiſers Nikolaus Auch die Inftitutionen des Landes 
aefeplidh zu ordnen, zu welchem Zweder eine Gommiffion berief, deren Seele 
Speransli ivar, Tam nicht zur Yusführung wegen ber in den breifiiger Jah 
zen ausgebrochenen Nevolutionen und ihrer verberblichen Einflüffe auf den 
Kaifer. Dieß ift nicht genug zu bellagen, denn es handelte ſich ſchon da: 
mals um die Abſchaffung bes Tſchinweſens, das leider nod jet wuchert, 
Beſſerung der Vrrhältniffederfogenannten Hausleib:igenen, der Ruralgefet; 
gebung u. ſ. w. Aus jener Commiffion ftammt bie Nevifion ber Geſetze 
über die Verſammlungen bes Adels und feiner Wahlen. Eine lethte Arbeit 
Eperansti'g, eine Polizeiordnung für die Hauptftäbte, fand feinen Beifall 
und blieb Project. Dagegen wurde die vom Prinzen Teter von Oldenburg 
arftiftete Rechisſchule nach dem von Sprransfi ausgearbeiteten Entwurf ins 
Leben gerufen. Die vielen ausgezeichneten Staatsdiener bie aus biejer 
Anftalt hervorgegangen, hat Rußlands ebenfo dem Gründer wie Speransfi 
zu danken. Tiefer ſetzte es auch durch daß fähige junge Männer ins Aus: 
Land geihidt wurden, um bort gründliche juriſtiſche Studien zu machen. 
Endlich noch wurde Eperansti der ihn fo ehrende Beruf zu Theil den jun: 
gen Thronfolger mit Hülfe des Profefiors Wrangel in ber Kenntnig ber 
Gefepe und ber ruffiichen Berhältniffe aufjullären (1835—37). Wir 
zweifeln nicht baf ber ftrenge Rechtsſinn und der humane Charalter des 


-jeht regierenden Kaiſers reiche Nahrung an fo reiner und geiftesfriicher 


Duelle gefunden. — Doch bie vielen alle Kräfte anftrengenden Arbeiten 
der Ichten 15 Jahre hatten Speransli zu ſehr angegriffen, als daß es ihm 
vergönnt geweſen wäre noch länger zu wirten. Er warb gegen Ende des 
Jahres 1838 gefährlich Frank, und verſchied ſchon am 11 Februar 1839, 
nachdem ihn noch einige Wochen vor feinem Tode der Haifer durch die Er: 
nennung zum Grafen geehrt hatte. i ’ 

Ein Rüdblid aufSperansii'sZeben läßt es uns als ein merktwürbiges 
Geſchich erſcheinen daß er berufen war im Anfang der Regierung zweier 
Kaifer ſich an denjenigen Regierungẽacten derſelben zu betheiligen die im 
Spnterefie des Foriſchritts zu bem wahren Mohle des Volls gereichten, und 
als bie Glanzpunlie diefer Regierungen gelten, während ber Gegenſatz tiefer 
lichten erften Zeiten andern Principien und Perſönlichleiten angehört. Wir 
wollen bier eine derjelben, Araliſcheew, jegt näber betradhten „ber, obwohl 
beiäränft von Natur, doch durch die Laune des Schichſals zu einem leiber 
allvermögenden Einfluffe berufen war, ben weder bieMitlebenden ſegneten, 
noch die Nachwelt rechtfertigt. Aus dieſem Gegenſatz wird noch deutlicher 
das Bild Speransti's vor unſere Seele treten. Bir erben auf Aral: 
ticheews ftaatämännifde Thätigfeit nicht näher eingehen, wir wollen nur 
einzelne hervorragende, obgleich Lange nicht die auffallendſten Züge hervor: 
beben, um aus ber eos des er im Kleinen mit Berechtigung 

inen Schluß auf die im Großen zu ziehen. 
en Echluß folgt.) 
Ueber die Zuftände Galizien, 

a Wien, 22 April. Ein Brief aus Galizien gibt uns 
merkwürdige Aufichlüffe über die dortigen politiſchen Verhältniſſe. Wir 
fehen daraus daß es nicht der Abel ift welcher blindwüthig gegen die Regie: 


„ber 


anrennt, auch iſt es nicht bie hohe Beiftlichkeit welche alle Brüden 
erföhnung hinter ſich abbricht, wie wir das aus dem Erlaß des Erybir 
ſchofs von Lemberg erfahren baben; bie eigentliche Bürgerfchaft der großen 
Stäbte täre jeelenfrob wenn fie aus der büftern Scenerie der nationalen 
Trauerfpielerei an bie Sonne bes: wirklichen Lebens beraustreten önnte — 
der Bauer ift theils vegierungstreuer Autbene, theils folzt er fremder Lei: 
tung ohne fidheres Bewußtſeyn ber Biele und Zwede. Und boch hat Gar 
lizien den Charakter des dumpfen Grolls und der lauernden Abtrünnigfeit, 
Der Brief dem wir dieſe Aufihlüffe entnehmen, ftammt durchaus nicht aus 
einer Feder bie in Gelbfttäufchung befangen ift, oder die cin Interefie hat 
täufhenbe Darftellungen nad Wien gelangen zu laſſen. Die Adreſſe unter 
welcher der Brief aus Lemberg abgegangen ift, gewährt bie ficherfte Bürge 
ſchaft daß der Einſender jener nationalen Partei angehört bie ſich nicht eher 
tafiren läßt als bis Grofpolen twicberhergeftellt ift, und follte mittlerweile 
ber Bart bis an die Knöchel herabwachſen. Wir finden nämlich den Lem: 
berger Brief in ber preußiich » polnifchen. Beitung „Diiennit pomansfi” ab: 
gedrudt — einem Blatte welches, twenn es nad} feinem Geſchmack gienge, lieber 
mit deutſchem, und wohl aud) polniſchem, Ariftofratenblut ala mit der üb⸗ 
lichen ſchwarzen Farbe gedrudt jeyn möchte. Der Brief ift feinem Umfang 
nad eine Art Denlſchrift voller Rlagen und Anklagen. Man Hagt über 
bie Uneinigfeit der leitenden Männer und Journale — nebenbei gejagt eine 
alte Klage, welche bie Gefchichte bereits auf den Grabftein Bolcns geichrie⸗ 
ben bat. Man Hagt daß bald der „Eyas,” bald der „Dyiennil poleli” bei 
verſchiedenen Gelegenheiten Meinungen ausſprechen bie wohl am ſich be: 
rechtigt find, die aber verſchwiegen werben ſollien um nicht ben „Feind“ 
eine Blöße zu geben. Es wird dagegen bie Lehre aufgeiproden daf; man 
alles vertufchen muß was dem „großen Biel“ hinderlich ſeyn kann. Der 
Einfender macht von diefer Lehre jelbjt Gebrauch, indem er verfidert daß 
diejenigen welche ſchweigen, oder gemäßigt auftreten, ganz anders ſich ver 
nehmen ließen wenn nicht „die Peitſche der Tyrannei“ über dem Land jchwe⸗ 
ben würde. Uber feine diplomatiſche Schlaubeit hält nicht lange an; denn 
bald darauf entſchlüpft ihm die Klage dab die Abgeordneien im Neichsrath 
vidt unmittelbar nach ber Bubgetvorlage ihr Mandat niedergelegt haben, 
teil fie Eonceffionen für Galizien von der Regierung und bem Reichsrath 
hoffen. Er, der Einſender, und die ächten Polen wollen leine Goncefjionen 
von Wien aus, und wären fie auf der „breiteften Bafis der Autonomie“ ge: 
geben.“ Nun folgt eine faft blutrünftige Anklage gegen die „höheren gefell: 
ſchaftlichen Sphären“ Lembergs, welche der Einladung des Statthalters 
Grafen Mensdorff zu einer Abſchiedeſoiree, am Vorabend ber Abreiſe der 
Gräfin, gefolgt waren. „Die Geladenen erſchienen in Maſſe.“ Der Lan⸗ 
desausfhuß jogar begieng das Verbrechen im Salon des Statibalters eine 
Taſſe Thee zu nehmen, wozu ihm der Einfenber das Mandat abfprict, 
Der Brief erzählt daß bie Damen es verftanden bie Gala-Nnzüge mit ber 
Zrauer in Einklang zu bringen, und obgleich der Statthalter darum bed 
feine ſchönen Gäfte mit ber größten Liebenstwürbigfeit behandelte, wirft der 
Anhänger ber Senfenmännerpolitif die trogige Frage auf: „Womit hat 
Graf Mensborff bewieſen daf er fein Feind der polniſchen Nationalität fey?* 
Das Erſcheinen in Nationaltrauer im Salon des Etatthalters nennt er 
„nechtiſches Etirnneigen.“ Nun teird den „höheren gelelfchaftlichen 
ESphären“ wegen dieſes Theeabends fürmlid) der Proceß gemacht. Es wirb 
ihnen das Recht entzogen bie Führer ber Ration zu feyn, fie werden als 
fHlaviiche Seelen und Salonpuppen dargeftellt, fie heucheln ner mit dem 
Tragen ber Nationalfarben, fie wollen nur phoſiſch vegetiren, und felbft die 
Belleren gerathen durch ihre diplomatiſchen Schliche in Schmuth bis über 
bie Ohren. Cie haben es verſchuldet da bie Bürgermwelt, dem ſchlechten 
Beifpiel folgend, ben Gedanlken fahte ſich zahlreich auf dem Bahnhof bei der 
Abreife des Statthalters einzufinden. Echlichlih wird die Drohung aut 
geſprochen ba es dahin kommen fönnte den Landesausſchuß und bie höheren 
Geſellſchaftsſphären als Widerſacher der nationalen Angelegenheit zu ber 
trachten, falls fie „bei was immer für einer Gelegenheit den Behörben ſich 
zur Seite ſtellen;“ es wäre das ein „Abfall wofür man zur jtrengiten Ver⸗ 
antwortung gezogen tverben lann.“ Diefe Darftellung gibt eine genügende 

Aufflärung über den Stand der Dinge in Galizien. Es ift derielbe Vers 

lauf wie in Ungarn, Groatien und wie bei der großen franzöfiichen Vewe ⸗ 

gung von 1769. Die eigentliche politiiche Welt gibt aus mannichfachen 
berechtigten Gründen bie erfte Anregung, und fucht natürlich foviel Aräfte 
als möglich; hetanzuziehen um dem Gegner zu imponiren und den Mider 
ftand zu überwinden. Dann kommt eine Beit wo fich ber Verftand von ber 
Auſion, die Strategie von ber Tollkühnheit, der praftifche Anſpruch von ber 
Tobſucht naturgemäß trennen muß. In biefem Moment der rifis werben 
die Genoſſen zu feindlichen Brüdern, und es kommt darauf am ver bie 
Uebermacht befigt, Es lommt bann zur Herrschaft der Guillotine oder zur 
firengen Handhabung bes beftehenden Geſetzes. Unzweifelhaft find die ge: 
mäßigten Parteien in allen opponirenden Ländern O ichs von dem ger 
heimen Gefühl durddrungen, dafı fie dur) bie Mat der Regierung von 


1979 


ber Tyrannei ber Eraltirten gerettet wurden, unb e8 bleibt nur unerflärlich 
baß fie diefes Gefühl verbergen, umfomehr als fie von dem Geift der gegen: 
wärtigen Regierung und von ber Art tvie bie Berfaffung ausgeführt wird, 
die vollftändige Erfüllung gerechter Anfprüche zu erwarten haben. Wahr: 
ſcheinlich find fie zu früh gerettet worden, das Meſſer ift ihnen noch nicht 
nahe genug an ber Kehle gefefien um die Meinen Eitelleiten bie jeder noch 
zu befriedigen hat aus dem Kopf zu bringen. Durch einen Blid in bie 
Weltgeſchichte fünnten fie ſich allerdings die Lage vergegenwärtigen bie 
ihnen erfpart wurde. Aber es ift ein eigenthümliches Verhängniß daß «3 
fo wenige gibt die aus ber Weltgefchichte ſoviel lernen wollen um bie ftren- 
gen Prüfungen des Lebens mit Erfolg zu beftchen. 


Dentichland, 

Aus Goldap, 19 April, berichtet die „Preuß. Litth. Zig.:“ Die 
Lorbeeren der HH. v. Braucitih und Genoſſen haben auch den biefigen 
Landrath nicht jehlafen laſſen. „Am Palmfonntag des Jahres 1862“ hat 
der Kreislandratb Frhr dv. Schrötter „es für feine Pflicht gehalten feinen 
Kreisgenofjen und lieben Freunden die Wahrheit in Betreff der Wahlen 
als Lanbrath und als Freund auseinanderzufeßen.“ Das Refultat biejes 
Bebürfnifjes ift in Geftalt eines gebrudten Zettels geftern in taufenb Erem⸗ 
plaren in den Rreifen abgelafien. In patriarchaliſch treuherzigem Tone 
erzählt der Hr. „Landrath und Diener des Königs,“ wie es zugegangen daß 
Se. Majeftät die Abgeordneten „nach Haufe geſchidt.“ Alles was darüber 
die Blätter und Zeitungen der liberalen Partei berichteten, ſeyen „unver: 
ſchãmte Lügen.“ Die Abgeorbneten ſeyen aufgelöst worden, teil fie ſich nicht 
fo benommen hätten wie e8 „Dienern und Räthen des Könige“ zulomme, 
weil fie nur „nottlofe und tbörichte Geſetze“ geforbert, weil fie „bei ber 
Verwendung unfrer Steuern feine Sparfamfeit gezeigt," und weil fie über: 
haupt — „nichts wichtiges geichaffen” hätten. Der Hagen ſche Antrag 
wird in genialer Weiſe dahin erflärt: „Bisher hatten die Abgeorbneten 
nur verlangt daß die HH. Minifter ihnen fagten welde Summen fie zu ben 
einzelnen Siveigen der Verwaltung brauchten ; dieß legte Abgeordne enhaus 
verlangte aber plöglich, es ſolle ihmen ſchon im voraus ganz genau auf 
Thaler und Grojchen jede einzelne Ausgabe berechnet werben. Da ber Staat 
gegen 138,000,000 Thaler jährlich ausgibt, fo ift eine ſolche Berechnung 
eine ungeheure und fehr ſchwierige Arbeit. .... Die Abgeorbneten ver: 
langten baf ihnen ſolche fpecielle Anſchlage auf ber Stelle vorgelegt wer: 
den.“ Den Schluß diefer originellen Erklärung bes Hagen ſchen Antrags 
bildet bie durch ihre Kürze und Entſchiedenheit imponirenbe Verſicherung: 
” „So.liegt diefe Sache!“ Auf bie Frage: „melde heilſamen Geſetze haben 
fie ausgearbeitet oder vorgeichlagen?“ antivortet unjer unterridteter-Balm: 
fonntagsichreiber: „Ausgearbeitet — gar feine, vorgeſchlagen folgende: 
„1) die fogenannte obligatorische Givilehe ....... 2) die Wucherfreiheit .... 
8) bie Enichriſtlichung ber Eulen, das heißt, ein Geſetz welches befiehlt 
an unfern Schulen als Lehrer nicht bloß Chriſten, ſondern auc Juden, 
Heiden und Türken anzuftellen. Wir hatten dann zu ertvarten daß unfern 
Kindern von dem Heren Jeſus Chriftus nicht mehr ala von unferm Hei 
land und Exlöfer, jondern als von einem Gauner und Betrüger gelehrt 
würde.“ 

3 Aus Schlefien, 20 April. Mag das nächſte preußiſche Ab: 
georbnetenhaus dem gegenwärtigen Minifterium günftig ober ungünftig 
ausfallen, dem frangöfiichen Handelövertrage bürfte es noch einige Echwie 
rigfeiten bereiten. Wünſchen bie Aderbautiftriete Die möglichft leichte Zus 
Iafjung des fremden Eifens, fo werben bie Bergwerksbezirte doch auch ihre 
Fürfprecher finden. Als vor brei Jahren von Abänderung des Zolltarifs 
bie Nebe war, gieng aus Schleſien eine Petition nad Berlin, auf welche 
am 31 Dec. 1859 aus dem Handeläminifterium ber Beicheid erfolgte: daß 
ber im Jahr 1844 eingeführte Schutz für die inländiſche Arbeit jo lange 
fortvauern werde als das Bebürfnig dazu vorhanden, d. h. fo lange 
bie vaterlägbiiche Eiſeninduſtrie durch die Goncurrenz bes ausländiſchen 
Eijens in ihrem Beſtande gefährbet fey. Innerhalb drei oder fünf Jahren 
änderten ober ändern ſich die Verhältnifie aber nicht der Art, daß der im 
Jahr 1859 nod) nothiwendig befundene und in feinem Beftand erhaltene 
Tarif ſchon für 1864 herabgeſetzt und bald nachher aufgehoben werden bürfte, 
Noch im Februar d. J. giengen von Seiten der Eifeninbuftriellen Ober 
fchlefiens Darlegungen an bas k. Hanbelsminifterium ab, welche eine andere 
Antivort erbeifhten als die jet mit Frankreich verabredete Tarifherab: 
fehung. Eine 1861 erſchienene Denlſchrift „Die Lage der Bergbau und 
Hütteninbuftrie in Oberſchleſien“ hob unter anderem folgenden Punkt her⸗ 
vor. Wird durch bie-erleichterte Zulafjung des fremden Eiſens, wie un: 
fehlbar geicjieht, bie eigene Eifenprobuction geſchwächt, fo gerathen wir 
dadurch in eine Abhängigkeit vom Auslande, welche im Ariegsfall jehr nach 
heilig toırben kann. Der erfie Act zu welchem England beim Ausbruch 
des orientalifchen Kriegs im Jahr 1854 griff, war das Aut fuhrverbot für 
Eifen und Steinfohlen; und wie ſchwer Rußland barunter litt, ift befannt. 


Um in Hinficht-bes Eiſens die Unabhängigkeit tes. Waffenflaats Preußen. 
vom Auslande zu ſichern, follte man meinen müßte bie Freihandels heorie 
weit in den Hintergeunb treten. 

«> Wien, 24 April, Im einem ber lehten Hefte von Rolatichels 
„Stimmen der Zeit" befindet ſich ein Auffaß über ben jüngft verftorbenen 
Dichter Chr. Frhrn. v. Zedlitz. Es ift kaum möglich rober und chnifcher 
an einem noch friichen Grabe zu ſprechen. Das „de mortuis nil nisi bene* 
bat allerbings feine Grän en, nämlid das gute dad man von einem 
Tobten fagt, fol jo wahr ſeyn als jenes das man einem Lebenden nad 
redet. Dafür muß aber aud) das Tadelnswerthe über beibe mit ber gleichen 
Barrheit und dem gleichen Anftand gefagt werben, immer jedoch mit End 
verflänbnig. Wenn der Berfaffer jenes Artikels, ein Mann ber früher für 
teachonär und ultramontan gelten mußte, nunmehr ins entgegengefeßte 
Lager geiprungen ift, fo ift bas moraliid auf gleicher Höhe mit dem Bor 
nehmen Bebligens, ber als liberaler Poet auftrat und fpäter zum Anhänger 
des Zürften Metternich wurbe. Dr. H. hat aljo fein Recht dem Manne die 
politiihe Handlung ins Grab hinein vorzumerfen (abgejeben davon daß 
atwifchen Beblig und Dr. H. noch ein fehr weſentlicher Unterfdieb beflcht, 
den twir bier nicht näher auszuführen brauden. Wir verteilen auf ben 
vor ein paar Tagen gelieferten Nefrolog, ber fid) über dieſes Thema näher 
ausfpricht). Wenn die Kritil welche Dr. H. an der „Nädstlichen Heerichau” 
übt, an dem Worte „der tobte Gäfar* mälelt, weil Gäfar ein frembländi- 
fcher, frembartiger Ausdrud ſeh,“) fo bürfte ber Leſer jenes populären Ge 
bichts und dieſer unkritiſchen Rritit wohl eher an dem Tadel bed Doctors 
mäfeln, der die unübertreffliche Kürze und Plaftif womit Zeblig den Napo⸗ 


leoniſchen Imperialismus binftellte, fo gänzlich verfennt., Wenn ber Ton 


mit welchem Dr. H. gegen Zeblig auftritt, der Ton mit dem ter die Mahl 
bes Etoffes gu dem — übrigens wenig befannten — Gebiht „Die Dorfr 
firche* tadelt, nicht im Bierhaus unter Bechbrübern Jurüdgemiefen wird, 
fo ift er doch unter Gebildeten, in der guten Geſellſchaft zurückzuweiſen, 
und zu biefer follten die Kritiker nicht nur fi, fondern aud ins Pur 
blieum reinen, Leider ift in vielen Blättern bier unb anderswo 
jene nergelnbe, großſprecheriſche Manier in ber Kritik eingerifien , welche 
ten Autor nicht belehrt, fonbern das Publicum verblüfft und vertwirrt, und 
welche der Journaliftil und den Journaliſten eben fo ſehr zum Schaden als 
zum Vorwurf gereicht. Eotvenig als Phrafen eine Dichtung genannt wer: 
den können, fo wenig können Phrafen eine Necenfion genannt werben, und 
fowenig guter Wille allein ben Dichter macht, jo wenig macht Talent 
allein ben Recenfenten. Zu jenem gehört noch Talent und — Stubium, 
gehört Fach und Sadleontniß; zu biefem gehört noch Stubium und — 
guter Wille. Diefer letztere wird aber meiftens nur innerhalb der litteraris 
ſchen, politifchen oder religiöfen Coterie, Elique und Samaraderie getroffen; 
Freundſchaft oder Feindſchaft beftimmt gewöhnlich das Urtheil, wenn nicht 
anderes; Fach⸗ und Sadıfenntnig — wir reden hier felbftverftändlich nur 
von der Belletriftit — finden aber fajt niemals Raum in biefigen Tagei« 
blättern, denn taufend nichtige Bortoände ftemmen ſich ber Yufnabınd ein 
gehender Artikel entgegen, außer fie wären, twie ber erwähnte, zerrcißen ⸗ 
der und verreihender Natur. Es ift eben auch eine unfelige Folge der vor⸗ 
märzlichen Zuſtände daß e8 nod) immer Leute gibt die eine freie energiſche 
Kritik ihrer Perfon ober ihrer Werke nicht ertragen lönnen, und baber jeden 
Sournaliften,, auch den ehrentvertheften, mit ben ehrenrührigften Namen 
belegen, bloß mweil er Journalift ift, Und fo machen fie durch ihr Anathema 
über alle Recenfirerei es faft unmöglich baf bier, in jener Haiferftabt bie 
ftet8 mit Berlin um den Borrang lämpft, eine gediegene Beitfchrift entftehe, 
wo fich die Guten, Befjeren und Beten zu einer feften Phalanı gegen Rob: 
heit, Bosheit ober Unverftanb in dem einzigen Zeichen verbinden wodurch 
fie fiegen innen, nämlich in Werten bie ala Beilpiel oder Kritik den Ge: 
ſchmack nicht nur bilden, ſondern auch veredeln. ( Dieſe und jene Beitung 
arbeitet ba tüdhtig vor, aber bie Zeitungen allein genügen nit, denn fie 
find dem Tag und feinen Einflüffen gewidmet.) Diefe nämlichen Leute 
machen es durch Eitelkeit oder Hochmuth, jedenfalls aber burd) eine unrich⸗ 
tige Anfhauung von bem Weſen ber Kritik jelbft dem unternehmenditen 
Berleger unmöglich ein Blatt zu begründen das, unbeiert vom Gelläff bes 
Litterarifchen Pöbels, auch bei anfänglich geringer Theilnahme, den Weg 
ache welchen es gehen muß, damit die ſchöpferiſche wie kritiſche Litteratur 
twieber zu Ehren komme, damit das Publicum das Dichten wieder als eine 
Kunft und das Necenfiren als eine twifienfhaftliche Aufgabe anſchaue, ba 
mit Dichtungen und Necenfionen endlich aufhören einzig und allein nad 
Tantiömen und Amuſement zu jagen. 

Wer Gelegenheit bat bier Autoren und Buchhändler über biefen faulen 
Punkt zu ſprechen, tver es weiß wie ber Öfterreihifche und auferöfterreichi« 
fche deutſche Berlag feine oft foftbaren Artilel den Rebactionen und eingels 

*) Blaten jagt in feiner Ode an König Ludwig: „Much jenes Täfars (Nu 


feons) tragi Unt “hat jo besfelben ldig ge= 
m 7 agiſchein Untergang,” hat ſich aljo beafe Gehen ui ge 
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rien Recenfenten vergeblich zum en? macht, vergeblich ſelbſt nur 
einer Turgen Anzeige; wer es welcher Hohn über die Schtoäi 
elbſt ber beiten Kräfte ausgegoffen wird, und melde Nichtbeachtung felbft 
ben beften Leiſtungen oder gößten Vorzägen zu Theil wird — den wahr: 
lich muß bie tieffte Entrüftung barüber erfahlen, und dem muß «8 ala 
Vflicht erſcheinen dieſelbe auszufpreden. 


Großbritannien, 


Die Eröffnung ber Allerweltsausſtellung rüdt nm näher, und fe mag 
es mandpe unferer Sefer intereffiren bas von Hrn. Alfred Tennyſon, dem 
Poeta laureatus, verfaßte Jnaugurationscarmen fennen zu lernen, welches 
von Hrn. Bennett, Profefjor ver Mufit in Cambridge, componirt worden ift. 
Es gebenkt mit Dank des Prinzen Albert, als geiftigen Urhebers ter Aus 
ftellung, darakterifirt dann bie reiche Fülle der Ausftellungsgegenftänte, 
und ſchließt mit der Hoffnung baß ein folder Metteifer der Bölfer in ſinn⸗ 
reichen und nützlichen Friebenäwerfen auch bie Erhaltung des Friebens für: 
dern, und Ranzerfchiffe und bewaffnete Thürme entbehrlich machen werde: 


‚ „Uplift a ihousand voices full and sweet 
In this wide hall with earth's inventions stored, 
And praise ih’ invisible universal Lord, 
Wbo lets once more in peace Ihe nalions meet, 
Where Science, Art, and Labour have outpour'd 
„Their myriad horns of plenty at our feet, 


0, silent father of our Kings to be, 
Moun, ’d in this golden hour of jubilee, 
For (his, for all, we weep our thauks to Ihee! 


The world-eompelling plan was Ihine, 

And, lo! ıhe long laborious miles 

Of Palace; lo! Ihe giant aisles, 

Rich in model and design; 

Harvest-tool and husbandry, 

Loom and wheel and engin’ry, 

Sccreis of Ihe sullen mine, 

Steel and gold, and cora and wine, 

Fabrie rough, or | fine, 

Sunny tokens of Ihe Line, 

Polar marvels, and a feast 

Of wonder, out of West and East, 

And shapes and hues of Pari(t) divine! 

All of beauty, all of use, 

‘That one fair planet can produce, 

Brought from under every:star, 
Blown from uver every main, 
And mixt, as life is miat wilh pain, 
The works of peace with works ol war, 

O ye, ihe wise who think, the wise who reign, 
From growing commerce loose her latest chain, 
And let the fair white-winged peacemaker Iiy 
To happy havens under all the sky, 
And mix the seasons and the golden hours, 
Tin each man find his own in all men’s good, 
And alt men work in noble broiherhood, 
Breaking their mailed fleeis and armed towers, 
And ruling by obeying nalure’s powers, 
And galhering all Ihe fruits of peace and crown’d with all her llowers. 


Als Voripiel zu dem großen Epectafel warb am 23 April in ber llei⸗ 
nen Stadt. Romſeh, Hampihire, eine ProvincialKunft: und Inbuftrie 
Ausftellung eröffnet, zu welcher Lord Palmerfton von feinem benachbarten 
Landgut Brondlands heteinlam, und eine launige Rede hielt. Er hatte feine 
eigene Marmorbüfte von Stephen beigefteuert. Unter den bortigen 
Sehenswürdigleiten find manche Euriofa, fo 4. B. einige Gebeine von Abi 
lard ımb Heloife! — Hr. Gladſtone wurde biefer Tage in Stodport mit 
einer Adrefie begrüßt, welche Bewunderung für feine Finanzpolitit aus 
ſprach. Da ihm das nicht alle Tage begegnet, jo dankte er verbindlichft. — 
Am 23 d. gab derfelbe in Mancheſter eine Nede zum beften. Sie galt bem 
Arbeiterbilbungöverein von Lancafbire und Cheihire, der feinen Hauptſih 
in Mandefter hat, und gedachte mit Wärme der Berbienfte des verſtorbe⸗ 
nen Prinx Gemahls um bie Hebung des Geſchmacks und der Erziehung aller 
Schichten der engliſchen Geſellſchaft. Am folgenden Tage ſprach er über 
vie Finanzlage Englands und ben amerilaniſchen Krieg. (Wir lommen 
darauf zurüd.) 

a Hr. Purdy, Vorftand der ftatiftifchen Abtheilung bes Poor Law 
Board hat im jüngſt erfchtenenen Quartalhefft des Journals der Statis- 
tienl Society of London eine intereffante Gtatiftif der Armenbevöllerung 
in Großbritannien veröffentlicht, die das erfreuliche Nefultat liefert daß die |: 
Zahl der aus ber Armenfteuer unterftügten Armen feit 1851 im Abnehmen 
begriffen ift. Es zeigt fich nämlich daß, während unter 1000 Einwohnern 
in Großbritannien im Jahr 1851 noch 47 Arme ſich befanden, im Jahr 


* 


1860 auf eine gleiche Anzahl nur noch 35 trafen. Fieht man den Durch⸗ 
ſchnitt aus der Periode 1851/60, und wird damit fpeciell der Stand der 
Jahre 1851 und 1860 verglichen, fo erhält man folgende Vergleichunge 
größe. Es betrug nämlich: 
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Die Bewölterung überhaupt 
Durchſchn. d; Jahre 1854/60/18,901, 28,104,000 Seckn 
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Hiernach treffen durdbfehnitttich 
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In Schottland bleibt demnad) die Zahl der Armen ziemlich auf ber 
jelben Höhe ftehen; in Irland zeigt fich die bedeutenbfte — he 
tunge werth bleibt zugleich; die raſche Verringerung der Bevölferung von 
Itland in den lebten 10 Jahren; fie fiel nämlich von 6,552,386 Seelen 
im Jahr 1851 auf 5,850,000 im Jahr 1860. Aus dem Ganzen ergibt ſich 
übrigens daß das durchſchnitiliche Verhältniß der Armen zur Gefammts 
bevölferung — nämlid 7 auf 200 Köpfe — noch keineswegs ein befonders 
ungünfliges genannt werden lann. 


Italien, 


Z Meapel, 19 April, Aus dem Beritk vom Lecce ift eine mit den 
Unterfchriften von 708 Geiſtlichen bedeckte Adreſſe, in erde Aufgeben 
der weltlichen Macht gefordert wird, an den Papft gefchictt worden. Es find 
immer nur bie niebrigften Glafjen des Klerus welche fich von der überall wirken 
ben Actionspartei zu derartigen antipäpftlichen Demonftrationen verleiten 
laſſen. Die höhere neapolitanifche Geiftlichleit hat im einer fürzlich dem 
Papſt ũberſchickten, von 17 Erjbiichöfen und 47 Biſchöfen unterzeichneten, 
Ergebenheitsabreffe ihre Gefinnung deutlich an den Tog gelegt. Bei der 
nichern Geiſtlichkeit haben bie Mapiniſten es mit Hülfe der HH. Pantaled 
und Gavayi bahin gebracht fich eine, vorläufig zwar ſehr ſchwache, aber ents 
ſchieden im Wachſen begriffene Partei zu bilden. Der Vicar bes verbanns 


ten Erzbiſchofs Niario von Neapel, Migr. Tipaldi, ift, wegen eines Cucue 


lars welches angeblidy ben Grund abgab zur Weigerung der Lehrerinnen 
des Mäbcheninftituts „bei Miracoli" der jehigen Regierung * Eid der 
Treue zu Teiften, zu einer breimonatlichen Haft in Gaftellamare und zu 
einer Geldbuße von 1500 Lire verurtheilt worden. — Der Entſchluß des 
Garabinieri-Bereins von Genua, gwei Bataillone nach Neapel gegen bie 


Guerrillas zu ſchicken, muß im höchſien Grad auffällig erſcheinen. Es ift ſehr 


wahrſcheinlich daß berfelbe durch eine mehr ober tveniger beftimmte Ausficht 


‚auf eine Baribaldinifche Eipedition hervorgerufen wurde, Wenn bie Beiden’ 


Genuefer Freitvilligenbataillone, über welche. wie es heißt, der Befehl dem 


‚Major Menotti Garibalbi, dem Sohne des ErDictators, Übertragen wer« 


ben foll, fich wirklich hieher und nicht nach dem adriatiſchen Meer einichiffen, 
fo ift dennod den von einem Freiſchaarenzug zunächft bedrohten griechifchen, 
türkifchen und vieleicht‘ audh Öfterreichifchen Regierungen eine vermehrte 
Borficht bei der Bewachung ihrer Küften anzuempfehlen. — Die Anfunft 
bes Königs wird ſchon für den 27 b, beftimmt erwartet. Rattagi, Berfano 
und Eonforti follen ihn begleiten. Der Stabtrath von Neapel bat 100,000 
Lire für die während der Anweſenheit und zum Embfang des Rönigs zu 


veranſtaltenden Feftlichleiten beeretirt. — Die Nachricht baf ber Gurrrilla: ° 


führer Grocco in dem am 8 b. bon feiner Bande negen eine Abtheilung der 
ungarifchen Legion beftandenen Gefecht gefallen fey, wird durch eine offi⸗ 
cielle Depefche aus Barletta beftätigt, Wie biefe Depefche berichtet, haben 


‚bie Truppen im Keller eines Bauernhaufes die Leichen von 25 Guerrilleros 


aufgefunden, und in einer berfelben ven Erocco twiebererfannt, DieBanden: 
führer find indeſſen alle Schon fo oft tobt gefagt worden und wieder aufr 
erftanden, baf bie offisiellen Berichte hierüber immer nur mit bet größten 
Vorſicht aufgenommen toerben dürfen. — Der ungarifche General Klapka 


wird in den nächften Tagen hier erwartet. 





Veranwerilich· Netactlen Dr. G. olb. Di. WI. Nitenhöfer. Dr N. Ortges 
Berlag ver I, 8, Gorta’fchen Vuchhenttung 
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= Sllgemeine Zeitung, 


Inserate werden von der Erpeditiom 
suipenommen und der Raum einer ” 
dreispaltigen Colonetzeile berechnet: 





Vereinsmünze. im Hanpiblatt mit 49 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 
Mittwoch Nr. 120. 30 April 1862, 
—_ E 
Militärcommiffion leitet die Unterfuhung. Mehrere Geiftlihe find 


VDeberfibt. 


te japanefifche Gefandtfchaft in Paris, R 
—A us Oberbayern (bie bayeriſchen Gefängniſſe 
nad dem neuen Strafgefepuß); Regensburg (die Ausführung einer ı 
Bahnverbindung Regensbur Ingolſtadt mit Donauwörth); Schaibt 
(Sonferen,); Stuttgart (Staatsrath d. Golther. Cine Eingabe gegen 
den Handelävertrag. Pferdemarkt); Wiesbaden (ber Hanbelövertrag mit 
ankeeih); Dresden (ber Anfı 3 an den Handelsvertrag); 
eimar (bie thüringifchen Staaten für den Handelövertrag) ; Hanno: 
der (dev Antrag auf theilweile Abänderung der Landesverfaſſung und bed 
Landesgefeges); Aus Nheinpreußen CBrof. Sybel und fein Berhältniß 
ur Fortfcrittepartei); Barmen (bie Wiederwahl des Hrn. v. d. Hepbt); 
erlin (bie Berliner Börjen-Zeitung über den Handelsvertrag. Beurlau- 
bungen): Trieft (Sigung der Hafenerweiterun sommiffion). 

Schweiz. Bern (der Teifiner geh Rath und die Alpenbahnfrage. 
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Die japanifche Gefaudtjchaft in Paris. e 

"Maris, 25 April, Ein Zufall hat mir bie Gelegenheit verſchafft 
die Japaneſen bei einem ihrer Beſuche einer öffentlichen Anftalt lang und 
aufmerfjam zu beobachten. Sie find Hein, unanſehnlich, von ſchmutzig 
gelber Farbe. Ihre feidenen, meiftens bunfeln Kleider (nur der erfte Ger 
fandte trug einen Rod von helblauer Seide mit weißen Blumen), über welche 
fie einen ſchwarzen Kragen tragen ber bis auf bie Hüfte geht, geben ihnen 
etwas unſcheinbares; aber fie fehen intelligent aus, und ihre Manieren find 
vollfommen gut, ihre Bewegungen ruhig, und ihr Benehmen in Mitte ber 
fremden Menge vollfommen unbefangen. Die zwei Geſandten, unb ein 
dritter der als eine Art von Gontroleur mitgegeben ift, find feudale Prin« 
zen von hohem Rang. 

Dan jagt : der officielle Zwed der Geſandtſchaft fey einige Artikel des 
Hanbelsvertrags mobificiren zu lafjen, da ſich gefunden habe daß fie mit 
den ntereffen oder mit ben Ideen und Gebräudyen des Landes zu fehr im 
Widerſpruch ftänden. Die Öffentlichen Zuflände in Japan beruhen auf 
einer jehr Rünftlichen, durch bie Folgen früherer bürgerlichen Kriege herbei⸗ 
geführten und durch Geſehe und unverbrüdhliche Gewohnheiten feftgeießten 
Drdbnung, in der die. Rechte und Pflichten jedes Standes mit der äußerften 
Strenge beftimmt und durch äußerliche Zeichen angezeigt find. Die Rüd, 
fichtslofigkeit der Fremden gegen dieſe geheiligten und für nothivendig ges 
haltenen Schranken ift daher für Japan ein wahres politiſches Unglüd, aber 
es ift ſeht zweifelhaft ob fie in Europa begreiflid machen fünnen wo bie 
Unbequemlichleit und Gefahr für fie liegt. 

Ohne Zweifel find fie großentbeils auch gelommen um die Macht und 
Hülfsmittel der europäischen Negierungen, die fie nur aus holländiſchen 
Büchern tennen, ſelbſt zu ftudieren, und fie nehmen fi) offenbar dieſe Auf 
gabe jehr zu Herzen. Ich habe viele Drientalen hier geiehen, aber jie find 
mir, mit der Nusnahme von Abd-el-Kader, der wirklich ein intelligenter 
Mann ift, lindiſch, eitel und unwiſſend vorgelommen, und vor allem damit 
beichäftigt glauben zu machen daß was man ihnen zeige bon geringem 


.| Werth, oder daß es bei ihnen noch befler au ſehen jey- Dis Japanejen find 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Raffel, 29 April. - Das Gefegblatt bringt eine landes- 
berrlide Verordnung vom 26 April, melde die Ständewahlen auf 
Grund des Sechziger Wahlgefeges anoronet, Wer activ ober 
paſſiv an der Wahl theilnehmen will, muß zuvor zu Protofoll er: 
Nären dab er die Sechziger Verfafjung anerkenne. Juwiderhandlun⸗ 
gen ber Wahlcommifjäre gegen dieſe Veitimmung werben mit 36 
bis 50 Thaler Strafe bedropt. Mehrere Landbürgermeifter find wegen 
ihrer Thätigleit bei der Niefenadreffe je um 5 Thaler geftraft 
worben. 

. Berlin, 29 April. Nach der geftern Abend ftattgebab: 
ten Borverfammlung der Berliner Wahlmänner ift die Wieder: 
erwählung ber jämmtlichen bisherigen Berliner Abgeordneten, 
Kühne ausgenommen, gefidert. 

.’. Meapel, 28 April.* Der König iſt angelommen. Die 
franzöſiſchen und englifhen Schiffe gaben ihm das Geleite, Enthus 
fiasınus, Beleuchtung. , 

Mailand, 28 April.” Es ward eine große Verſchwörung 
unter den Soldaten der ehemaligen neapolitanifchen Armee entvedt. 
Der Klerus babe ihnen, heißt es, Waffen und Geld geliefert. 

. Mailand, 29 April. Die neapolitanifhen Soldaten 
in der Caſerne Ambrofio, verfehen mit allerlei Waffen, Dolden, 
Piſtolen, beabjidtigten, wie man fagt, das Näuberweien aud in 
der Lombarbei einzuführen. (9) Ungefähr vierzig von ihnen find 
verhaftet. Ein ähnlicher Verſuch follte in Monza flattfinden. Die 


bie einzigen die einem den Eindrud von civilificten Leuten machen, denen es 
Ernſt ift etwas zu beobachten, und zu lernen was ihrem Lande wirllich nüß« 
lich ſeyn lönne. Es liegt auch in ihrem einfachen Aeußeren, verglichen mit 
der barbarifchen Pracht von Ferul Chan und andern, elwas anfpredhenderes 
und würdevolleres. Eie ftellen beftändig Fragen bis fie etwas begriffen 
haben, Bei tedjmifchen Dingen verlangen fie oft daß man ihnen erlauben 
möge ben nächſten Tag einige ihrer ſachverſtändigen Untergebenen noch ein« 
| mal zu fhiden, damit fie ihre Bemerkungen ruhiger madyen fünnen. 

Man führt fie in Kunſtſammlungen, zu Altertbümern, zu den kin⸗ 
diſchen Waſſerlünſten in Verſailles, Dingen bie ihnen volllommen gleich⸗ 
gültig find. Sie felbft verlangen Mafchinenfabrifen, Eifengiefereien und 
dergleichen zu ſehen, denn fie wiſſen volllommen daß auf ſolchen Dingen bie 
fünftige Erifteny ihres Staats beruft. Sie felbit befigen Fabrifen von 
optiſchen Inſtrumenten, bauen Dampfmafginen fir Schiffe u. ſ. w. Als 
Lord Elgin dem Kaifer ein Dampfſchiff als Geſchenl ber Königin brachte, 
bemerlte er den Diniftern in Jeddo daß die Maſchinerie nad) einem ganz 
neuen Modell gebaut fey, fo daß ihre Mechaniler fie vieleicht nicht verſtehen 
würden, und bot ihnen an zwei feiner engliihen Mechaniker dazulaflen, 
bamit fie die Behandlung des Schiffes lehren lönnten. Die Japaneſen 
ſchlugen das Anerbieten aus, übernahmen das Schiff, ließen durch ihre 
Leute im ftillen bie Dampfmaſchine auseinandernehmen und ihren Bau 
ftudieren, und als Lord Elgin Japan verließ, begleitete ihn dieſes Dampf ⸗ 


| ‚boot aus dem Hafen von Jeddo bis in bie offene See, fuhr zweimal um 


das Schiff des Gefandten herum, um ihm zu yeigen wie volllommen feine 
neuen Befiger es in ber Hand hätten, und feuerte dann einen Abſchiedsgruß. 

Denn eine aſiatiſche Nation im Stand ijt ſich gegen bie Anmafungen 
der Europäer zu vertheidigen, fo find es die SJapanefen, aber fie werden 
aller ihrer Energie bedürfen um ihre Selbftänbigfeit ;u retten. Ihre große 
Gefahr Liegt in ben zahlreichen Elementen von bürgerlichen Kriegen welche 
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bad Reich enlhãlt, und. die nur durch ein sche. fünftliches, mit Außerfler 
‚Strenge aufrecht gehaltenes Eyftem dom Heichgeiwicht in Drbnung gehal · 
ten werden. Als Lord Elgin mit drei Sriegsichiiten im Hafen von Jeddo 
einfuhr, war der Raifer im Sterben und zwei politifche Partien im heftig 
fen Kampfe; das regierende Minifterium tvar im Begriff abjutreten und 
der Dppofition den Plaf zu räumen; aber ba es den Unterhandlungen mit 
Fremden geneigter twar als die Dppofition, fo trat biefe ſogleich zurüd, weil 
en daß das biäherige Gabjnet geeigneter fey ben beunruhigenben 


uch des engliſchen Geſandten frieblich zu beendigen. Der Raifer ftarb 


während ber Zeit, aber fein Tob wurde geheimgehalten. Lord Elgin bat 
immer bermithet baß er mit einem ſchon tob'en Raifer feinen Bertrag ab: 
geſchloſſen habe. Es ift möglich daß bie Parteien in Japan fo viel poli- 
»tifhen Sinn haben, daß fie ſich gegenüber der Gefahr fremder An 
maßungen vor allem unter ſich vereinigen. So lann fih Japan retten, 
aber es ift zu fürdten daß Partei: und Familienhaß und Ehrgeiz ftärler 
find als das Nationalgefügl. 

Die Geſandten verlaffen Paris nächften Dienftag um nad London zu 
gehen, wo man ihre Zeit nicht mit Mufeen und Waffertverlen verfplittern 
wird; aber fie werben eingejehen haben daß ein flüdhtiger Befuch dieſer Art 
ihren Zwed nicht erfüllt, und es follte mich toundern, wenn ihre Regierung 
nicht beftändige Gommiffäre in Europa halten würde, nicht zu Hofparaben, 
fondern um Erfindungen bie ihrem Land müglich werben fünnten zu beob⸗ 
achten. 


Deutſchland. 

v Aus Oberbayern, 28 April. Zum Vollzug ber im neuen 
Strafgeſetzbuch beftimmten Strafen find im biefjeitigen Bayern folgende 
Etrafanftalten beftimmt: Münden und Plaffenburg als Zudihäufer für 
Männer; Kaisheim, Laufen, Ebrach, Lichtenau und Amberg ala Gefan- 
genanftalten für Männer, entfprediend den frühern Arbeitähäufern; Euly: 
bad, Würzburg und Wafferburg als Gefängniſſe für Weiber ; St. Geor⸗ 
gen und Euljbad als Befferungsanftalten für jugendliche Gefangene, 
dort männlichen, hier weiblichen Geſchlechts. Endlich treten Rebdorf und 
eine Abtheilung von St. Georgen als Detentionsanftalten an die Stelle 
der bieherigen Zwangsarbeitsanſtalt Ebrach. 

In der legten Sihung ber Gemeindebrvollmädptigten in NRegens⸗ 
burg wurde beſchloſſen, und zwar mit einer Majorität von BO gegen 5 
Stimmen (welche 3 Stimmen aber auch nur bedingt ſich ausſprachen), daß: 
„in Würdigung ber großen nterefien Negensburgs, welche bei der zu vers 
handelnden Eifenbahnangelegenheit gewahrt werben müßten, Regensburg 
fi mit den Donauftädten ins fofortige Einvernehmen fege, um — vereint 
mit ihnen — bie Ausführung einer Bahnverbindung Regensburgs über 
Ingolftabt mit Donauwörth utrielen, hiezu flatt der vom Stabtmagiftrat 
für Projectirung einer Augspurg- Regensburger Bahn beftimmten Summe 
von 3000 fl. bie Summe von 5000 fl. für jenes Donauwörther Bahnpro: 
project zu bewilligen, und ferner aus Regensburg und ben Donauftäbten 
ein Eomits zur Realifirung diefes Donautvörth » Regensburger Projects zu 
Bilden.“ (Baper. BL) 

Aus Schaidt (Pialz), 25 April, wird der „Pfälzer Zig.“ berichtet: 
Nachſten Eonntag 27 d. findet bier eine Gonferenz bi Beamten bes 
Zollvereins ftatt, vermuthlich zur Beſprechung des franzöftf-beutichen Hans 

delsvertrags. 

Württemberg. Stuttgart, 28 April. Am verflofienen Sams 
flag Abend brachten die Zöglinge der polytechniſchen Schule dem Ghef des 

' Guftvepartements, Staatsrath v. Golther, einen glängenten Badelzug. — 

Geſtern genehmigten die combinirten Ausſchuſſe des Güterbefipervereing 
und bes Meinbörfenvereins einftimmig eine von ihrem Gomits abgefaßte 
Eingabe an die Ständelammer, in ber gebeten wird biefelbe möchte bem 
Fcanzöfifch-preußiichen Hanbelövertrag ihre Genehmigung nicht ertheilen. 
— Auf dem heute begonnenen Pferdemarkt wurden bis 11 Uhr Vormit⸗ 
tags 1323 Pferde angemeldet, 117 mehr als voriges Jahr um biefelbe 
Bet. (Sim. M.) . 

H.NRaffau A Wiesbaden, Ende Aprils. Das allgemeine Snter: 
eſſe ift gegenwärtig auch hier, wie andertwärts, vorzugsweiſe durch bie von 
Preußen mit Frankreich abgeſchloſſenen Verträge in Anfprud; genommen. 
Obgleich vieleicht ihre politifche Tragweite die gröhere Beachtung verbiente, 
fo bewegt doch vorzugt weiſe ihre wirthſchaftliche Seite die Oemüther. Neben 
den Gonfumenten, welche ſich große Vortheile verſprechen, ift namentlich) 
ein großer Theil unferer Landwirthe für den Abſchluß eingenommen. Auch 
einige im Herzogthum befonders blühende Fabrilzweige, 3. B. bie zahlreichen 
fogenannten Rannenbäder in den Uemtern Selters und Montabaur peti- 
tioniren für die Berlräge, Dagegen fehlt es auch nicht an entſchiedenen 
Gegnern. Namentlid) fürditen unfere Eifenproducenten. ‚Die Weinpro: 
ducenten glauben bei den unerreichbaren Vorzügen der Nheingauer Weine 

an feine Geſahr, und agitirem lediglich für eine Beſeitigung der laſtigen und 
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ungetechten Uebergangöfleuer. Die herzogliche Regierung hat bis jeht keine 
Entihliefung gefaßt. Sehr erfreulich ift es daß fie in biefer wichtigen 
Sache der eigenen bureaufratifhen Weisheit nicht allein vertraut. Bei 
dem fühlbaren und oft gerügten Mangel ſtändiſcher Drganifationen find 
diefer Tage aus allen Theilen des Landes hervorragende Induſtrielle und 
Landwirthe zu einer Berathung hierher berufen werden, deren Gutachten 
ohne Zweifel die gebührende Berüdfichtigung finden wird. Da feiner Seit 
zu dem Anſchluß Naſſau's an den Bollverein die Genehmigung der Stände 
eingeholt twurbe, fo wird wohl aud in bem vorliegenden Fall eine ſolche 
Vorlage erfolgen, zumal in ber Theorie Die Zuſtändigleit ber Kammern 
faum angezweifelt. werben bürfte, Hoffentlid findet aledann auch die poli⸗ 
tiſche Tragtveite biefer Verträge die gehörige Beleuchtung und Würdigung. 

K. Sadfen. Das halbamtlihe Dresdner Journal theilt an 
ber Spitze feines Blattes unterm 26 d. nahjlchenben Artilel der „Wiener 
Gorreiponbenz” mit: „Der Anflug Sachſens an ben franzöftich preußifchen 
Handelövertrag wurbe hier (Wien) erwartet; derſelbe hat demnach in den 
biefigen Negierungskreifen Feine ſonderliche Senfation erregt. Wenn wir 
nicht irren, faßt übrigens Hr. v. Beuſt diefen Schritt, welchen er im Inter 
eſſe der ſächſiſchen Induftrie für unbedingt geboten hält, in einem Einn 
auf, aus dem ſich keineswegs folgern liche als beabfichtige das ſächſiſche 
Gabinet in feiner deutfchen Politif eine Schwenlung zu machen. Vieimehr 
foll dasjelbe ausbrüdlich die Integrität feines Standpunftes in der Bundes« 
teformfrage wahren, welder übrigens, wie befannt, nicht ganz derjenige 
ber Zaiferlichen Regierung iſt.“ Dem Abbrud diefer Mitiheilung ſhließt 
bas Dresd. Journ. folgende halbofficielle Auslaſſung an: „Diefer Artitel 
fagt die Wahrheit, und lönnte nur durch den Zufaß veruollftändigt werben 
daß bie ſächſiſche Regierung darum allein ſich beeilt hat ihre Stellung zu 
dem Vertragkabſchluſſe befannt werben zu laffen, weil fie feinen Zweifel 
darüber beſtehen laſſen wollte daß fie für ihren Theil die Frage ausſchließ⸗ 
lich vom Stantpunft ber commerciellen und induftriellen Verhältniſſe aufs 
faßt, und tweil fie der Anficht ift da, je allgemeiner diefe Bchantlunge: 
weiſe Pla greift, um fo weniger politische Conſequenzen daraus entftehen 
werben. Wir find aud) ber feften Urberzeugung daß die Erregtheit die fich 
jeht in biefer Beziehung Zundgibt einer andern Anjhauung weichen wird, 
und daß diejenigen welche tweittragenbe politiſche Nachtheile befürchten, 
ebenfo beruhigt als diejenigen ernüchtert feyn werden welche ſich großartige 
politische Vortheile davon verſprechen. Wir hoffen, diefe Wendung tritt 
früher ein als es jet dem Anfchein bat, und alsdann wird es an der Beit 
feyn jene Anficht näher zu begrünben.“ 

Thüringen. Aus Weimar ſchreibt man ber Berliner „Kammer: 
Gorr. :" daß die thüringiſchen Staaten volftändig ihren Anſchluß an den 
preußücfrangöfiihen Handelsvertrag erflärt haben, und daß das großher⸗ 
zoglich Weimariſche Staatöminifterium zur deifallfigen Natification er 
mächtigt ey. 

K. Hannover. GHannover, 25 April, Die Kammern wurden 
Beute mit einem, twenigfiens theilweife völlig unerivarteten, Antrag auf Ab: 
änderung ber Zandeöverfaffung und bes Mablgefehes heimgeſucht. Die 
alten Mannäflifter, welche drei ber evangelifchen Beiftlicleit oder dem Lehrers 
ftand angehörende Abgeorbnete zur ziveiten Kammer enifenden, follen 
nad) einen Beichluß vom Jahr 1848 belanntlich ausjterben. Statt ihrer 
will bie Negierung bie höhere evangeliſche Geiftlichkeit in vier bie verfchie: 
denen Lanbeitheile umfaffente Wahlverjammlungen berufen, aus benen 
ebenfoviel Abgeorbnete zur zweiten Kammer hervorgehen follen. Die Ver: 
mehrung ber Zahl um einen wirb mit dem Zuwachs gerechtfertigt ben auch 
bie latholiſche Kirche unlängft durch bie Vertretung des Denabrüder Dom: 
capitels in zweiter Kammer gewonnen hat. Der Wahl von Geiftlichen 
durch die Geiſtlichleit iſt die Regierung fo ſicher, daß fie eine beſondere Vor⸗ 
ſchrift über den Stand der zu mwählenden Abgeordneten nicht für nöthig 
bält. Diele Neuerung fol mit dem Fünftigen Landtag in Kraft treten. 
Daneben aber fommt nun die Regierung auf ihren alten ſchon einmal ver» 
worfenen Plan zurüd, dem König die Ernennung von vier Mitgliedern 
zur erften Kammer auf die Dauer jebes Yandiagd einzuräumen, unb be: 
gründet biefen Borfchlag mit dem Wunſche daß eine zweckmähige Geſchäfts- 
verbindung mit ber allgemeinen Ständeverſammlung und bie Moͤglichleit 
ber Theilnahme von Diiniftern an den Verhandlungen geſichert werde. 
Diefe Theilnahme war ſchon 1848 vollſtändig gefichert ; die bamalige Be⸗ 
flimmung erlag ber Drtropirung. Seht ficht dem Nönig nur das Hecht zu 
einen Abgeordneten zur erften Kammer zu ernermen, und bie Kammern 
werben, im Hinblit auf die reichlich conjervativen Elemente aus denen 
das Dberhaus ohnehin ſchon bejteht, ſchwerlich von ben Bedenken lafjen 
bie fie ſchon im Jahr 1856 gegen eine fo erhebliche Erweiterung des lönig: 
lichen Ernennungsrechts einiwandten. In ber zweiten Kammer begann 
man beute mit der Berathung des Einnahmebudgets, fam aber nicht über 
allgemeine VBemerlungen hinaus; fowweit diefe von dem Schatzrath Dfter: 
meyer ausgiengen, lauten fie trüb genug. Das Schließen mit einem Deficit 
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und bie Erſchopfung allec Einnahmequellen 
U; ber Siader Zoll jey mit einem jahrlichen Berluft von 117,000 Thlen. 
allen; bie Aufſebung ber Durchgangszölle bringe einen jährliden Ber 
von 13,000 Thlrn. mit fih; wie der franzdfiichpreußtiche Handels» 
Bertrag, wenn Hannover ihn annehme, auf bie Finanzen wirlen werde, 
ſey noch ſehr fraglich; auf den Wegfall bes Zollpräcipuums habe man ſich 
faft mit Sicherheit gefaßt zu machen; durch die Bule Kreienſer Eiſenbahn 
werbe Dannover bie Hälfte der Einnahmen aus bem Güterberlehr auf ber 
Braunfhiweig Mindener Strede verlieren. Etrlle man biefen Berluften bie 
immer wachſenden Anforderungen an die Yanbeöenffe gegenüber, fo jey es 
wohl Mar daß auf dem Wege feit 1855, d. h. feit der Octroyieung, ohne 
die größte Gefahr nicht fortgetoandelt werben dürfe, Dit bem Verfahren 
der Regierung in der Bollablöfungsiadhe hat ſich, troß der Nachteile, die 
erfte Kammer vorgeftern, bie zweite heute gleichwohl einverftanden erllärt; 
beibe einftimmig. Man muß zugebeu daß längeres Epersen und Zögern 
ohne Frage nur immer größere VBerlufte zuwegegebracht haben wilrbe, 
Bon den beiheiligten Staaten werben, wie wir heute vernehmen, nur 
Honduras, Dierico und Ecuador allem Bermutben nad nicht zahlen; zus 
fammen aber hatten fie faum ben zwölfhunbertften Theil der ganzen Abs 
lLöfungsjumme zu zahlen, und da England die beantragte Vermittlung ab: 
gelehnt hat, jo wird man fich in diefen unerheblichen Berluft finden müffen. 
Die ihon früher von den Ständen bewilligte Lüneburg: VYauenburger Bahn 
ſoll jegt in Angriff genommen werben. Heute hat die Regierung wieder 
eine Forderung von 340,540 Thlrn. zum Bau einer in bie braunſchweigiſche 
Harybahn einmündenden Eijenbabn von Goslar nad) Birnenburg an bie 
Stände gebracht, deren Vewilligung man ſich ſchwerlich wird entzichen 
können. (Nürnb. Gorr.) 
= Aus Nheinpreußen, 27 April. Es wird namentlich für Ihre 
baheriſchenLeſer nicht ohne Intereſſe ſeyn etwas über das Verhaltniß zu verneh ⸗ 
men in welchem Hr. Profeſſor v. Sybel in Vonn zur Fortſchritlspartei in un⸗ 
ſerer Provinz ſteht. Durchaus irrig iſt es, wenn auswärts geglaubt werben 
möchte daß zwiſchen ihm und ber rheiniſchen Fortſchrittspartei irgendeine 
Verbindung beſtaͤnde. Allerdings iſt ihm vor einigen Monaten in Köln 
ein Feſteſſen gegeben worden, jedoch nur von der fogenannten „conſtitu⸗ 
tionellen“ Partei, und notoriſch ift ed daß ſich bie Führer ber Fortſchrills⸗ 
partei nicht bei diefem Eſſen, bei welchem die „hohe Finanzwelt“ vorherr⸗ 
ſchend ivar, beiheiligten. Ueberhaupt lann ich Ihnen aus befter Quelle 
mittheilen daß zwijchen Hrn. v. Sybel, defien bebeutende Begabung allerdings 
allgemein getwürbigt wird, und der progrejliftiichen Partei in unferer Provinz 
nicht die geringfte politifche Verbindung befteht. Durd die Zeitung läuft 
eime Anzeige des rheiniſchen Provincialcomite's der bewifchen Fortjcpritts: 
partei, welche die „Niederrheinijche Volkszeitung“ als das Organ ber Partei 
erflärt. Dieje Zeitung fagt aber über das belannte Wahlichreiben des 
Hrn. v. Sybel, nachdem fie von einer Sammlung „von nach jeder Richtung 
bin unverbindlichen Phraſen“ geſprochen hat, in Nr. 112 folgendes: 
Troh feiner fiyliftifchen Gewandiheit hat ber Hr. Profeſſor ſich doch mit 
einer Phrafe in feinem Brief, wie man fo jagt, etwas verplappert. 
Er erllärt: „Sch meine aljo daß auch für die geringſte Geld: 
bewilligung in Militärfaden eine fundamendale Aenderung 
der jeht drohenden auswärtigen und insbefonbere beutichen Poltit 
bie unerläßliche Vorbedingung feyn muß.’ Freilich ift Hr. 
dv. Sybel fo vorfihtig von dem Minifterium zu verlangen daß es erſt 
feine innere Politik ändern foll, ehe der Abgeordnete für Erefeld die Ausga⸗ 
ben für bie Verpflegung sc. ber Armee bewilligt. Doc; bleibt unfere Neu- 
gierde angeregt wie er fich vor dieſer Bewilligung tie Ueberzeugung ver: 
Ichaffen wird daß Hr. v. d. Heydt und Graf Bernjtorff ihre austwärtige, 
insbejonbere beutfche Politik „Fundamental” geändert haben werben, Etwas 
graufam fcheint es übrigens zu feyn daß Hr. v. Sybel die Commißbrodlie⸗ 
ferungen und die Raffeeportionen unferer armen Solbaten davon abhängig 
machen will daß die Minifter ſich zu der Politil Sybel wenigftens in Bezug 
auf Deutſchland — alfo ungefähr zur Octroirung bes beutichentaifertfums — 
belehren. Will nun der Hr. Profeſſor die Eoldaten fo Iange ungern laſſen 
bis Graf Bernftorff den Kaiſerzug nach Frankreich fertig gebracht hat, oder 
follte er fich vielleicht in dem Itrihum befinden baß die Mundportionen fürdie 
Armee fortgeliefert werben bürfen ohne Bewilligungburd ben Landtag ?“ ac. 
Hiernad) ift Hr.v. Eybelvon ber nicht gothaiſch geſinnten gortjchritts: 
Hartei,twie fie in der Rheinprovinz befteht, Scharf zu unterſcheiden. Wird er in 
Erefeld gewählt, fo ift dieß eine Wahl der fogen. „conftitutionellen" Partei, 
und ſtimmen bie in jener Stadt nod) wenig organifirten Anhänger ber Fort: 
Ährittäpartei Für ihn, fo lönnen fie es nur thum um nicht die Klerilalen“ 
fiegen zu laffen. Uebrigens fol nad} ben new ften Nachrichten in diefem 
—* die Wahl bes Hrn. v. Sybel keineswegs ganz unzweifelhaft 
ern. ” 
In Barmen bat ſich nod) in lehter Etunde ein Confortium zur Do 
treibung ber Wiederwahl bes Hrn. v. d. Heydt gebildet. - Als nächſten An 
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Bolzzeipräfibent Hirſch, von. einer erfelb und Barmen nach Berlin 
zur Forderung einiger Localinlereſſen entſende len Nborbnung zurüdgeehtt, 
über den Berlauf einer vom König eribeilten Audieng erfiattet Hat, Ir 
dieſer habe der König Jeine. Bervimberung ausgefbrodhen daß man in Bars 
men Elberfeld ben-Dlinifter 6. d. gem nicht wieder wählen wolle. Diefer - 
ich ber Ichte geweſen bez ſich für die Nuflöjung der Kammer ausgeſprechen; 
auch babe er zweimal um feine Entlaffung gebeten. . Die gegentwärtigen 
Minifter jeyen unter ben in Vorſchlag gebraditen bie freifinnigften gewefen. 
Mit Junlern ‚hätte Se, Majeflät nicht regieren wollen. Hr. v. d. Heybt 
ſey einer der treneften Diener bet Krone, und feine Wiederwahl höchſt müns 
Ihenswerth. Bezüglid) der äußern Politik habe der König dem Polizels 
präfibenten über Defterreid und Frankreich Mittheilungen gemacht, die ben 
Vortbeftand ber Friegäftarfen Armee nötbig machten. 

Derlin, Indem die Stern Zig binfichtlich des Handelsvertrags beſon ⸗ 
ders hervorhob daß die franzöfifchen Bugeftändniffe an ben Sollverein nicht 
anders als dadurch au erlangen waren daß den biefjeitigen Intereſſen man« 
des Dpfer auferlegt wurbe, Tür, das große Ganze aber ein weites Abſatz⸗ 
gebiet gewonnen werde, Hatte das Blatt zubor den Gemeinplatz aufgeftellt: 
ber Zollverein babe ſich zu beeilen der fortichreitenden handelspolitiſchen 
Beivegung Europa’d gegenüber feine „Rationäre Haltung” aufzugeben. 
Das war Wafler auf bie Mühle der Freibänbler, die nun bon nichts als 
dem „Dhlegma des Zollvereind“ reden. Eind fie zugleich Großpreußen, fo 
gehen fie jofort auf die preußiſche Machtſtellung, Ehre und Eroberungss 
politit (nicht die moralifche) über, die ſich nicht von MWürttemb.rg und 
Bayern, noch weniger von Defterreich die Richtung antveifen, Lieber von 
Franlreich beftimmen und bedingen laſſen ſoll. Eind fie Kleindeutſche, fo 
jehen fie die Scheidung von Deſterreich durch die Verbindung mit Frank 
reich ala nicht zu hoch erfauft an, und das Verbrechen des Hrn. v. Vorries 
wird eine Tugenb für bie in anderer Hinſicht wenig gefchonten HH. v. d. 
Heydt und Bernftorff. Nur die National:Beitung macht eine anerfennenss 
werthe Ausnahme, welche in nicht zu überfehender Sachgemäßheit nach ⸗ 
zuteifen ſucht daß bie Induſtrie des Zollvereins längſt ſtark genug fey bie 
gefteigerte Concurtenz gern zu ertragen. 

Die Berliner Börfen-Ztg. dagegen, übrigens ein Tiberales und Gotha 
geneigted Dlatt, vertritt handelspolitiſch mit Feſtigleit den confer 
vativern Standpunlt. „Zwar haben die preußifgen Kammern,“ fagt fie, 
„den Vertrag noch nicht genehmigt, und das feitens ber preußiſchen Regie⸗ 
zung verpfändete Wort ihrerſeils noch nicht eingelöst. Für den Eingeweihe 
ten Tann es aber kaum zweifelhaft ſeyn daß bie Mehrheit der preußiichen 
Kammern die hanbelspolitifchen Tendenzen des Bertrags und damit feine 
weſentlichen Beftimmungen gutheißen wird, wenn es ihr nicht zuvor zum 
Bewußtſeyn Tommen follte daß der Vertrag ein politifcher Fehler it. Iſt 
aber ber Hanbelöverirag mit Frankreich ein politifcher Fehler? Wir haben 
gute Gründe nad) ber gegentwärigen Eonftellation der politifchen und hans 
delspolitiihen Dinge im Zollverein ihn dafür zu halten, Bliden wir zuerft 
auf feine Entſtehungẽgeſchichte. Als die preußiſche Regierung dem franzd« 
ſiſchen Antrag auf Edliefung eines Handelevertrags vor etiva anderthalb 
Jahren entgegenlam, ahnten weder das Publicum noch die beiderfeitigen 
Unterhänbler felbft daß bie Etipulation von folder Tragweite erben 
würde als fie jet geworben ift. Alles ſchien darauf hinauszulaufen einzelne 
‚Härten ber beiberfeitigen Zollſyſteme auszugleichen, und, ohne Verlegung 
irgendwelcher großer Intereſſen, den Forberungen auf möglicfte Verkehr: 
erleichterungen gerecht zu werben. In diefem Einn entivarf die preußiſche 
—— eine Grundlage ber Verhandlungen, theilte dieſelbe den übrigen 
Bollvereinsregierungen mit, amendirte fi: im einzelnen, fand aber in allen 
twejentlichen Punkten Zuflimmung, da weder induftrielle noch finanzielle 
Interefjen erheblich verlegt wurden. Auch fiel niemandem auf daß Preußen 
allein die Verhandlungen mit Franlreich führte, ohne Vevollmächtigte feis 
ner Zollverbündeten hinzuzuziehen, benn einestheils war ein derartiges ein» 
feitiges Berhandeln burch frühere Vorgänge gleichfam fanctionirt, andern⸗ 
teils ſehle man im Publicum voraus daß die Verhandlungen nur innere 
balb des den übrigen Negierungen mitgeteilten Rahmens ftattfänden. 
Buerft wurde dieſes Vertrauen zu Preußen wanlend, als feit der erften Hälfte 
Detobers v. J. leine Mittheilungen über ben Stand ber Verhandlungen an 
bie zollverbünbeten Regierungen mehr erfolgten, obgleich alle Welt wußte 
daß bie Unterhändler vollauf beſchäftigt ſeyen. Dann verlautbarte, trot 
des mit übergroßer Aengſtlichleit behüteten Geheimmiffes, in der Preſſe: e# 
handle ſich bei ber Gtipulation mit Frankreich gar nicht allein um einen 
ſpecifiſch franzöſiſchen Handelövertrag, fondern um eine durchgreifende Res 
bifion des Zollvereinstarifs, da diefelben Begünfligungen bie man Frank 
reich gewähren werde auch England, Belgien x. gewährt werben follten. 
Natürlich fragte man ſich dieſem Gerücht gegenüber auf der andern Eeite: 
wie Preußen dazu fomme über eine allgemeine Nevifion des Sollvereins« 
tarifs mit dem Auslande flatt mit den eigenen Zollverbündeten zu verhan⸗ 
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en? Die preußifche officiele Preffe Blich in Ihre noBfommenen Zuge, 
i Bollvereinsregierungen 


pfiheit bie Antwort und bie an 

nicht mehr unterrichtet als das Publicum., Auf einmal, nad faft 
— Friſt, bricht die preußiſche offieielle Preſſe das Schweigen, und 
an —— Tag an welchem bie N. Munch. Zig. das Organ ber bayeri⸗ 
ſchen Regierung, erflärt: über ben Stand der Verhandlungen mit Frank: 
reich fey nichts mitgeiheilt, erfcheinen bie erften Bublicationen ber fertigen 
Stipulation. Diefelben lündigen den Bertrag fofort als ein fait accompli 
an, ftellen die Frage der Annahme in ihrer ganzen Starrheit auf bie Spitze, 
und fügen bamit zu dem Verlegenben bes Inhalts noch das Verletzende der 
Form hinzu. ... Unferes Erachtens war es ein Gebot ber getwöhnlichften 
Klugheit die diplomatifche Form zu wahren. Mer bie Stimmung in Sach⸗ 
fen, Hannover und befonbers in Eübbeutfchland fennt, wirb mit und barin 
übereinftimmen baß die Berliner Ueberhebung der preußifchen und ber 
deutſchen Sache ſchon manchmal viel geichabet hat, und auch dießmal jehr 
ſchaden wird. Zu dem Verletzenden ber Form tritt aber das Verletzende 
des Inhalts hinzu. Das im franzöfiicen Vertrag dem Bellverein oetroyirte 
Handels: und Zollſyſtem ift im weſentlichen nichts anderes als dasjenige 
welches von ben theoreiifchen Neformern unter dem Protectorat ber preußi⸗ 
ſchen Regierung feit zwanzig Jahren empfohlen war. Dasſelbe involvirt 
den Sieg auf der einen, bie Niederlage auf ber andern Eeite, Alle die Zoll: 
tebuctionen welche auf den Bollconferenzen hundertmal bebattirt und als 
zu bedenklich) zurüdgeftellt twurden, follen jetzt zwangẽweiſe in Kraft treten. 
Können ſich aber die Ihubzöllnerifchen Negierungen und Kammern einen 
derartigen Zwang gefallen lafjen? Sie würden damit nur bocumentiren 
baf ihre bisherige Oppofition gegen bie preußifchen Vorſchläge, ohne guten 
Grund, erlünftelt und gemacht geweſen wäre. Daß fie das aber nicht war, 
betveifen am beften die Intereffen welche hinter den Anfichten ftehen, Wir 
tollen nicht in Abrebe ftellen daß fich auch ein Intereffe daran Inüpfe wenn 
fid) in Folge der Reduction der Eifenzölle die Einfuhr englifhen und belgis 
jchen Eſens im Zollverein verdreifacht ober vervierfacht; oder wenn bei 
dem Mangel des nöthigen Zollſchutes die Baumwollſpinnerei und Weberei 
von den feinern Artifeln ſich zurüdjicht und ben innern Bebarf berfelben 
dem Importeur überläßt. Daß es aber für bie valerländiſche Production 
ein größeres Intereſſe wäre wenn man bie glüdliche Entwidlung unferer 
Eifen: und Baumwollinduſtrie nicht durch vorzeitige theoretifche Erperi⸗ 
mente flörte, wird wohl fein Unbefangener in Frage ziehen, wenn auch bie 
Theorie diefe Siörung als Univerfalmittel empfehlen jollte, ebenfalls 
bleiben auf ber einen Seite die durch den Zolltarif bes franzöfifchen Ver 
trags verlodten Intereffen und deren Vertreter in Regierungen und Kam: 
mern ftehen, auf ber anbern bie Reformer und bas octroyirte Problem. 
Hat man in Berlin gar nicht gefühlt daß in Deutſchland und im Sollverein 
ſchon Haffenbe Riffe genug find, und wahrhaftig fein Bebürfnig war bie 
Gegenfäge um einen neuen zu vermehren? Preußen begeht mit dem fran⸗ 
zöfifchen Handelsvertrag denfelben politiſchen Fehler melden ſich die nörd⸗ 
Tiche Hälfte der amerilaniſchen Union vor kurzem zu Schulden Tommen ließ 
alö fie die temporäre Spaltung zwiſchen Sud und Nord dazu benußte das 
beſtehende Handelsſyſtem einfeitig auszubilden. Wie dort ber Schutzzoll, ift 
Bier der Freihandel ein Niegel, der neuen Einigung vorgefchoben. In beir 
den Fällen lag das Richtige in ber beflehenden Mitte, denn in Rorbamerila 
fowohl als im Zollverein gab es Fein befferes Syſtem als das in Kraft be 
findliche, der Vermittlung zwiſchen ben Gegenfägen in den Anſichten und 
Inlereſſen. Am meiften aber wird ſich der lühne Griff des franzöſiſchen 
Vertrags rächen, wenn bie Erneuerung des Zollvereins auf ber Tagesord⸗ 
nung ſieht. Den Idealiſten innerhalb und außerhalb des Nationalvereins 
erſcheint zwar die Einigung durch den Zollverein als ein überwundener 
Standpunkt, als eine Echöpfung von mehr hiſtoriſcher Bedeutung als treis 
bender Febensfraft. Der Erfonnene Patriot Inüpfte aber bisher den beften 
Theil feiner Hoffnungen an den ollverein, weil er in ihm bie einzige greif: 
bare und dauernde nationale Inftitution erfannte, unb die Elemente welche 
zur weitern Einigung drangen im Sollverein felbft lebhaft gähren ſah. Es 
gehörte nicht viel prophetifcher Blid dazu um vorberzufagen daß, wenn ſonſt 
Die Umflände nicht feindlich, bie beutfchen Dinge mit 1866 einen ftarken 
Rud vortärts thun konnten. Preußen namentlid war vollkommen in der 
Lage die Nothwendigkeit centraler Leitung unferer wirthſchaftlichen Natio- 
nalangelegenbeiten darzuthun, und hätte bie ganze öffentliche Meinung auf 
feiner Exite gehabt. Set wird die Probe preußiſcher Detrohvirungen, bie 
im franzöfifchen Vertrag vorliegt, den Effect auch ber beften Drganifations 
vorjchlage verlümmern. Der fann man e8 ben Bayern und Schwaben 
berargen wenn fie Miftrauen gegen eine Gentralleitung bes Zollvereins 
baben bie erft kurz zuvor mit dem feindlichen Erkeriment einer mit dem 
Auslande verabredeten Tarifreform bebütirt bat. Die fepnratiftifchen Ne: 
gierungen erden ſich mit nur zu gutem Grund auf das jüngfte Berliner 
Gelenk berufen, und ihren Bevbllerungen leicht ben Appetit zu ähnlichen 
Dancer: Gaben verleiden. Wir wunſchen deßhalb im Intereſſe der deutfchen 


und ber Bollvereinefadhe bafı-die Drohung: Preußen werde mit-1866 in 


jedem Fall in ben framdfichen Bertrag ganz fo wie er heute vorliegt ein« 


treten, nur eine Drohung ift, ein biplomatifches Fedhterftüd das anderswo 
feine Wirkung ſchon erprobt haben mag; benn wunmöglid ann man in 
Berlin verfannt haben daß man fonft dad Odium ber Eprengung des Zoll⸗ 
vereins F der ärgften Täuſchung ber deutſchen Hoffnungen auf ſich neh⸗ 
men müßte. 

Die Bofener Zeitung ſchreibt: Wie wir aus zunerläffiger Quelle 
erfahren, werben von jebem Regiment ber Armee 24 Defonomie-Handiverfer 
entlafien, was beiläufig faft 3000 Mann macht. 

Oeſierreich. Trieſt, 27April. Geftern fand bie erfle Eifung ber 
aus 34 Mitgliebern beſtehenden Hafenertveiterungscommiffton ftatt, welcher 
auch ber franzöfifche Ingenieur Pascal beitvohnte. Der Statthalter führte ben 
Vorſitz. Dieerfte und bie zweite Frage in Betreff der Nothwendigleit eines ge 
ſchützten unb geräumigen Hafens an die Stelle des gegentvärtigen und der 
beſchleunigten Inangriffnahme ber neuen Hafengeftaltung fanden allge 
meine Zuftimmung, Bei ber britten Frage, ob das Eübbahnproject allfeitig 
enlſpreche, wurde bie Eintvenbung des Geniemajors Schröder aus fortifica« 
toriſchem Gefihtepunft ala unhaltbar erfannt, wobei Graf Zichy bemerkte: 
ber Kaiſer habe ausbrüdlich erflärt Trieft ſolle ein Hanbelähafen bleiben, 
wehbalb bie commerciellen und Schifffahrtsintereſſen in erfter Reihe zu bes 
rüdfichtigen ſeyen. Andere vorgefchlagene Aenberungen wurden ebenfalls 
zurüdgetviefen. Die vierte Frage in Betreff eined großes Schutzdammes 
wurde in Folge einer detaillitten Auseinanderfegung Pascals aud) bejaht: 
Heute findet bie ziorite Siung ftatt. (MW. BL.) *44 
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£B Bern, 27 April. In ben * Tagen ift ber große Rath des 
Rantons Teffin zufammengetreten. Als Präfident warb Oberft Luvini von 
Qugano gewählt, ber jedoch die Wahl ablehnte. Diefe Wahl ift für die Alpen 
bahnfrage infofern nicht ohne Bebeutung als fie mit Umgehung des erfien 
Bicepräfidenten, des Stänberaths Bertoni vom Dlivone, erfolgte, trotzdem 
daß berjelbe der politifhen Mehrheit des großen Naths angehört. Der Vor⸗ 
tourf welchen man dem Stänberath Bertoni macht, ift nämlich feine Parteis 
nahme für das Ludmanier⸗ Project, Mer an die Etelle des ablehnenden 
Luvini gewählt ward, ift noch nicht befannt. Auf alle Fälle wirb die dem 
Teifiner großen Rath bevorfichende Alpenbahn Debatte lange und heftige 
Diecuffionen herbeiführen. Als Vertreter der verfchiedenen Projecte find 
in Locarno anweſend: für die St. Gotthard-Bahn K. Vogt, für die Luck-⸗ 
manier-Bahn die HH. Giles und Prandi, und für das fpecififch teffinifche 
Netz der Engländer Strouäberg. Leßterer ward bon verſchiedener Seite 
als Schwindler und Bankerotteur angegriffen, tvas Anlaß zu einigen Preß⸗ 
procefien gegeben bat. — Priny Napoleon ift von Genf nah Paris 
zurüdgelehrtt. Man verfihert uns daß er während feines mehrtägigen 
Aufenthalts Genf nicht verlaffen hat. — ft die „Echweizer Zeitung“ gut 
unterrichtet, fo ift ber auf der Boggenrieder Bisthumsconferenz gefaßte 
Negelungs + oder Trennungsbefdluß in Uri auf großen Widerſpruch ge: 
ſtohen. — Der biefige deutfche Hülföverein, deffen Gründung ich Ihnen 
vor ettun einem halben Jahr gemelbet habe, wäd;st und gebeiht ſichtbar. 
Seine Hauptaufgabe, die Unterftügung hülfsbebürftiger Landsleute unmer 
im Auge habend, bat er troß feiner Jugend bereits Kraft gefunden auch 
Zeichen feiner Eriftenz in anderer Weife von fi} zu geben. So hat er 
geftern feine Mitglieder — auch ber öfterreichifche und der preußiiche Ges 
jandte haben ſich in den Verein aufnehmen laſſen — mit einer muſilaliſchen 
Abendunterhaltung erfreut, melde, von den ausgezeichnetften Künftlern 
und Dilettanten unterftüßt, mit zu den beften zählt denen ich in leßter Zeit 
beigetwohnt habe. Hoffentlich werben durch feine Vermittlung Genüſſe 
diefer Art den bier mohnenben 2— noch öfter zu Theil werden. 
panien. 

Madrid, 24 April. Bei dem letzten Etiergefedt in Mabrib ward 
einer der Etierlämpfer gelöbtet, und bie Art wie das Publicum fich dabei 
benabm, hat nicht bloß die Prefie, fondern auch bie Cortes erregt. Die 
Epoca fprad ſich zunächſt gegen das barbariſche Schauſpiel aus, in ber 
Sitzung bes Congreſſes am 23 that e8 aud) der Minifter des Innern, und 
das Haupt ber Progreffilten, Hr. Dlozaga. Diefer feheint geneigt eine Geſell⸗ 
ſchaft au gründen deren Mitglieder die Verpflichtung obliegt ben Stierge: 
fechten nicht mehr beizuwohnen. — Die Epoca vom 23 theilt ben 
Wortlaut des Briefes mit welchen General Lorencez dem General Prim 
überbradhte. Wie das ſpaniſche Blatt hervorhebt, ift diefer Brief eben fo 
ſchmeichclhaft für den General wie für die ſpaniſche Armee, „Paris, 24 
Yan. 1862. Mein lieber General, Ihr Traum von Vichy bat ſich vertvinl: 
lit: die ſpaniſchen und bie franzöfifchen Truppen fämpfen nunmehr neben 
einander für biefelbe Sache. Sch habe mit Vergnügen Ihre Ernennung 
zum Veſehlthaber der Erpebitiongarmee erfahren; ich empfehle Ihnen den 
General Lorencey, den ich zum Befehlshaber meines Heinen Erpeditions» 
corps ernenne, Wenn es zum Schlagen kommen foll, werben Sie ihn 
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twürbig finden an Ihrer Eeite zu fämpfen. Iqh hoffe daß, ba bie Plane würde ihr Loos fogar 


Ihrer Regierung. mit den meinigen übereinftimmen, feine Deinungsver) 
ſchiedenheit zwiſchen ben Dbercommandanten fid) erheben wird. General 
2orencez foll alle meine Truppen befehligen. Der Abmiral Jurien de la 
Graviere bleibt mit der Leitung ber politifchen Angelegenheiten beauftragt. 
Es ift mein lebhafter und fehnlicher Wunſch daß ber Feldzug welchen Eie 
beginnen bie innigfte Verbindung zwiſchen Epanien und Frankreich her⸗ 
ftellen möge, und id) zweiſle nit taran daf Ihre Gegenwart an ber 
Spige ber fpanifchen Truppen zu biefem glüdlichen Ergebnif beitragen 
wird. Mit Vergnügen erneuere ich Ihnen die Verſicherung meiner ad 
tungsbellen und freunbfchaftlichen Gefühle. Napoleon. — Die Epoca 
fügt bei daß, wenn fie gut unterrichtet ifl, ber General in berzlichfter und 
woürbigfter Weile diefen Brief beantwortet hat. Die volllommenfte Harmor 
nie, fagt fie, welche zwi hen ben allürten Truppen berrfäht, bie wirkliche Brüder 
lichleit zwiſchen ben ſpaniſchen und frangdfiichen Soldaten, bie ausgezeich⸗ 
neten Beziehungen in denen General Prim zum Admiral Jurien de la Gra⸗ 
viere und zu bem General Lorencey, dieſem fo offenen, lohalen, edlen Sol ⸗ 
daten ftebt, find die befte Antwort auf die vom Kaiſer Napoleon ausgelpro: 
denen Wünfche. General Prim benügte die Gelegenheit um dem Kaiſer 
der Franzofen, der ihn zu Vichy ſehr ausgezeichnet und ſich mehrfach mit 
i;m über bie megicanifche Frage unterhalten hatte, die wirlliche Sachlage 
in Merico darzulegen. Wir bringen gerne dieſes auögezeichnete Verhält⸗ 
niß zwiſchen dem Kaiſer ber Franzoſen und dem Vertreter der ſpauiſchen 
Armee und Politil in Merico in Gegenſatz zu dem unbegründeten und 
albernen Gerede das über unmögliche Eonflicte und verderbliche Streitig ⸗ 
leiten zwiſchen den Verbündeten umgeht. Die Madrider Beitung ber 
öffentlicht unterm 23 April einen Bericht des Generals Prim, batirt 
Drizaba, 19 März. Nach demſelben ift die vorher in Tejeria gelagerte 
ztoeite Brigade mit dem Rriegsmaterial, einiger Cavallerie und Artillerie 
am 1, bie erfte Brigade mit dem Marine Infanteriebataillon am 2 von 
Eantafd aufgebrochen. Man machte des Maffermangels twegen kurze Tag- 
märfche, Die zweite Brigade, welche die Vorhut bildete, traf am 2 zu So⸗ 
ledad mit bem franzöfifchen Erpebitiongcorps zufammen, das jedoch weiter 
zog, und einen Tagmarſch vor bem fpanifchen ſtels voraus hatte, Die 
fpanifchen Truppen waren beim Aufbruch mit Lebensmitteln für fünf Tage 
verfehen, außerdem enthielten bie nachfolgenden Wagen nod für weitere 
drei Tage Lebensmittel. In Palo Verde giengen jedech die Wagen nad) 
Beraerug zurück, um neue Lebensmittel und Munition zu holen. b 
bed Marſches, hebt Bereral Brim hervor, gewährte man ben Franzoſen allen 
mögligen Beiftand, denn fie haben wegen ihren ungeheuren Laſtwagen 
an vielen Punkten ungemeine Echivierigleiten zu inben, Am 
6 befand ſich Prim mit der zweiten Brigabe und bem Hauptquartier 
in Gorbova, wo auch die erfte Brigade am folgenden Tag eintraf. Am 9 
war er in Orizaba, von wo fein Bericht vom 19 noch datirt ift. Die Spa⸗ 
nier ſowohl als bie Franzoſen hatten den Mericanern nad Et. Aı.brea de 
Chalducomula ärztliche Hülfe gefchidt. Die Erplofion eines Pulvermaga⸗ 
zins hatte daſelbſt etwa 1200 Mericaner getöbter und gegen 300 ver 


wundet. 
Großbritannien. 

London, 26 April. * 

Geburtstag ber Prinzeffin Alice, die am MApril 19 Jahre alt 
geworben ift, warb in Osborne Haus in aller Etille gefeiert. J. Lön. Hoh. 
fol nad} ihrer Vermählung, die im Juni bevorftcht, noch einige Monate in 
England verweilen. Die Großherzogin von Medlenburg Etrelig, Echiwefter 
des Herzogs v. Cambridge, wird auf Veſuch bei der lön. Familie erwartet. 
Am 26 April präfidirte die Königin einer Gcheimenrathsfigung, welcher 
jedoch nur wenige Gabinetämitglieber beiwohnten, da die meiften Minifter 
noch auf bem Lande zerfireut waren. 

Wie die amtlihe Bazette meldet, hat Graf Ruſſell von Hın. Rapp, 
dem Conſul und Oeneralagenten ber Schweiz in London, bie Mittheilung 
erbalten daß engliſche Paſſe für die Echtweiz nicht tweiter vifirt zu werben 
brau 

Der fehr ehrenw. Robert Henry Herbert (12.) Graf v. Pembrofe 
und Montgemerh, geb. im Fahr 1791 und zur liberal:confervativen Partei 
des Oberhaufes gehörig, ift am 25 April in Paris geftorben. Er hatte ſich 
im Jahr 1814 mit der Fürſtin Octavia Epinelli, Tochter des Herzogs 
v. Lorine und Wittwe des Fürften Butera auf Eirilien, vermählt, doch war 
dich eine unglüdtiche und finderlofe Ehe, und die großen Wäter bes Wer: 
ftorbenen, fotvie fein Peerẽtitel, vererben fid) auf deffen zwölfjährigen Neffen 
George Charles Herbert, Sohn feines Halbbruders, des vielb.flagten Kriegs: 
miniſters Lord Herbert. 

Die Times ſucht in einem langen Leitartilel nachzuweiſen daß die 
Negerrace duch leinen denlbaren Ausgang bed amerilaniſchen Krieges im 
mindefien getvinnen werde, Der Sieg des Eüdens werde, natürlich, ibre 
Eiellung unverändert laſſen; ein Ausgleich zwiſchen Norden und Eüten 


boffmungtlofer machen: der eiwaige Triumph ber 
bolitioniften aber wurde zu ihrer Yusrottung ober Verbannung nad 
Afrila führen. Die Negerrace babe auf dem Boden von Norbamerila 
nirgendivo einen Freund als in den brittifchen Golonien. 

Bon fürftlihen Perſonen werben, ſcheint es, bei Eröffnung ber Nude 
flellung nur drei zugegen feyn: ber Herzog von Gambribge, der Kronpring 
von Preußen und Prinz Oslar von Schweden. (Erzherzog Mar vom 
Defterreich beabſichtigt erſt Mitte Juni nach London zu Zommen, und ber 
Prinz Napoleon ſcheint feine Reife ad graecas calendas vertagt zu haben, 
wobei bie böfe Welt munfelt : Ge. faif. Hoh. beforge eine zufällige Begeg ⸗ 
nung mit bem Herzog v. Aumale; wiewohl die Tage der fogen. „Nenr 
eontres,“ d. h. ber improbifirten Biweilämpfe auf ber Heerfttaße, vorüber 
find.) Uebrigens ſoll die Eröffnungsfeier fo prunfvoll ftattfinden, ala es die 
Abweſenheit der Königin und die Landestrauernurgeftatten. Die Saiſon⸗ 
larten finden reipenben Abfag. — Während nun aber bieJubuftrie im Bes 
griff it im Ölaspalaft ihr funlelndes Pfauenrab zu ſchlagen, um ber 
Menſchheit in einem Gefammtbild zu zeigen was fie, im Gegenſah zu Dive 
genes, auf ihrem Erdenwallen alles nöthig hat — was zwar jehr national 
Ölonomiih, aber ſchwerlich ſehr philofophiich wirken wird — fällt leider 
aus Lancafhire, dem bisher gelobten Land englifcher Induſtrie, ein trüber 
Schlagſchatten auf all diefe Herrlichleit. Die Noth unter den Arbeitern 
ber Baumtwollfabrifen wird nämlich mit jedem Tag brüdender. Wohl war 
es ber Privatthätigkeit biäher gelungen bie arbeitslofen Familien vor dem 
Hungertod zu fügen, und wohl ift alles Leib von den Betroffenen bisher 
mit mufterhafter Ergebung getragen worben ; body auf bie Länge reicht bie 
Privatmilbthätigkeit nicht aus, und bisein Antrag im Parlament geftellt wer ⸗ 
ben kann dem Elend auf Staatöloften abzuhelfen, müſſen allgemeine Gelbe 
fammlungen organifirt werden. In Bladburn ſcheint vorerft bie Noth am 
größten zu ſeyn. und um dahin raſche Hülfe zu bringen haben ſich mehrere 
angejehene Raufleute an ben Londoner Lord Mayor mit der Bitte gewendet: 
daß erzu Beiträgen aufforbere und fiein Empfangnehme, Dazu hat ſich der 
Lord Mayor auch fofort bereit erflärt, und die Subfeription ijt bereits ein« 
geleitet. Raſche Hülfe thut in der Tpat noth, Seit vielen Monaten ſchon 
wird in ben Fabrilen von Bladburn nur Halbzeit gearbeitet, viele der 
größeren Etabliffjements mußten nad langem Kampf die Arbeit gänzlich 
einftellen, und bie armfeligen Sparpfennige ber Arbeiterbevölferung find 
längft aufgegebrt. Hier wurden zwar im Bezirke jelbft Sammlungen vers 
anftaltet, welche an 2500 Pf. St. einbrachten, und Suppenlüchen errichtet, 
welche täglich 1500 — 2000 Quarts lieferten; aber bamit rettet man eine 
Armenbevöllerung von 10,000 Menſchen im beften Fall vom Verhungern, 
und was bas fdlimmfte ift: die Fabricanten felber find in biefen ſchweren 
Beiten nicht im Etande fo tief in ben Sädel zu greifen als fie gerne möch⸗ 
ten. Viele von ihnen thun das äuferfte, indem fie ihre älteren Arbeiter 
3 bis 4 Tage in der Woche beidjäftigen, mit offenkundigem Schaden ihrer 
felbft, aber aus Rüdſicht auf die allgemeine Roth, und um doch einen Are 
beiterfern für die Zufunft zu erhalten. Wie gejagt, es müffen Geldſamm⸗ 
lungen in größerer Austehnung als bisher organifirt werden, und dauert 
bie Kriſis in Amerila noch länger, wird das Parlament mit dem Geldbeutel 
bes Staats aushelfen müffen, 

Auch) die engliſche Curioſitätenſucht wird im Glaspalaft ihre Rechnung 
finden. Bon dem Schmuck einer altägyptifchen Königin aus einem Pharaos 
nengrab war ſchon früber die Rede. Nun wird aber, tie M. Advertiſer 
meldet, auch ber Schädel bes Gonfuciuß zu fehen ſeyn, den bie Enge 
länder in Peling erbrutet haben. Das goldene Gehäufe, worin die Chinefen 
ihn aufbetvahrten, fol kunſtvoll gearbeitet und über 1000 Pf. St. werth 
fern. Das Gchäufe war wohl aud) der Hauptgrund bes Mitnchmens. 

Bon R. Cobden Eſqq,, M. P., ift (bei Ward in London) erſchienen: 
„The Three Panics, an Historical Episode.“ Der Beivunderer ber 
franzöfiihen Allianz ſchildert darin bie drei Aengſten des engliſchen Volls 
tor einer franzöfifchen Invaſion aus ven Jahren 1847/48, 1861—53 und 
1859—61, und fucht fie, ſowie namentlich die letzte Freitoilligenbeivegung, 
lächerlich zu machen. Das Ath en aum meint am Schluß feiner Necenfion: 
biefes Pamphlet Hrn. Eobdens, fo Har und logisch es innerhalb feines Ge; 
danlenkreiſes geichrieben fey, werde feinen einzigen Freiwilligen zur Nieder⸗ 
legung feiner Waffen beftimmen. 

Nach der Army and Navy Gazette find mehrere preußiſche Flotten- 
officiere in London und in Unterhanblung mit der Nomiralität, um für bie 
preußiſche Regierung einige Segelfghiffe anzulaufen. Das Gefchäft, meint 
die Arıny and Navy Gazette, werde, bei der großen Auswahl welche bie 
engl. flotte bietet, feine Schwierigleiten haben. 

Ueber bie Freiſprechung des. Hrn. Mires in Parisift, kegreiflicher Weiſe, 
auch in den engliſchen Blättern vielgloffirt worben; indeſſen dieſe Geſchichte 
ift vom Anfang bis zum Ende eben nur eine Beleuchtung jenes Goethe ſchen 
Wort‘, an welches man im Weltgang fo oft erinnert twirb: „Webers Nieder⸗ 
trädtige niemand ſich bellage, denn #8 iſt das Mäcptige, was man dir auch 


Die Times iſt wie die Sachen lieg 
Bd wBiefinb,” fapf fie, „darauf gefaht in Hen. Mirds 


yon neuem einen Mäghaten ‘der Epeculanten'zu begtüßen. Statt des 
berzweifelnden Verbrechens, der ſich vor wenigen Monaten mit der Hanb 
vor die Stine ſchlug und aus dem Gerichtsſaal hinausſtürzte, wird bie 
Welt in ihm fortan einen ſeht unbillig behandelten Financier erbliden, ber 
{ unter feinen alten Freu tut ‚mit Orbensbänbern 
im Knopfloch, mit eleganten in ber Tafche, und einem 
Kalb Duzenb Beitungen im Gefolge; die bereit find feine allerneueften Bro: 
jecte — vielleicht farbenfchillernde Seifenblafen gegen welche bie früheren 
farblos und [chiverfällig waren — mit aller Kunſt ber Rhetorik herauszu⸗ 
| { das Gerücht feine Freilafjung den Umftanbe 
dag er mit unliebfamen Enthülungen gevrobt babe. Die Welt ift mın 
einmal unbarmiherzig, und wir mühlen nicht alles nlauben was fie ſich 
erzählt. Was · uns betrifft, feheint uns feine Freiſprechung eine begründete 
und gerechtfertigte. Der Gerichtshof erlannte daß die ihm zur Laſt gelegten 
Dinge fein Verbrechen conftatirten. Er war zu fünf Jahren Gefängniß 
verurtheilt worden, weil er ſich gewiſſer Papiere bedient hatte die angeblich 
bloß bei ihm hinterlegt worden waren, Bei genaucrer Unterfuchung jebod) 
Bat es fich herausgeftellt daß diefe Papiere von ihm und feinen Geſchäfts⸗ 
freunden hloß als Werthzeichen beirachtet worden waren, ohne daß ber 
Borger ober Darleiher je daran gedacht hätten daß biefes iventifche Papier 
in der großen Caiſſe verbleiben müfje, und nicht durch ein anderes derjelben 
Species erfeht werben bürfe. Es ift beiviefen worben daß Hr. Mires 
genau bdasfelbe that was die Gründer ber Gaiffe, bie HH. Blaife und 
Solar, geihan hatten, und damit war die Anflage in nichts zerfallen. 
Dffenbar ift das eine daß Mires mitfammt feinen Gompagnons und Kun: 
den fih in waghalſige Epreulationen geftürzt hatten. Mires und Solar 
waren babei die Chefs; aber Unrecht wäre es fie allein dafür büßen zu 
laſſen, und wäre es auch nur in moralifcher Beziehung. Aus diefem Grund 
ift es gar nicht zu betauern daß Hr. Mirds vom Geſetz freigeſprochen 
wurde, daß ihm feine Bücher und Papiere ohne weiteres zurüdgegeben 
werben ſollen. Das Uebel wurzelt zu tief, ala daß es durch die Beftrafung 
eines einzelnen Eünbenbod3 gehoben werden lönnte. Leute biefes Schlags 
haben feit zehn Jahren in Frankreich eine Rolle gefpielt, indem fie die 
EC pieltwuth ihrer Zeit auszubeuten verftanden; doch waren nicht fie bie 
Urſache des Uebels, und deßhalb ift es beſſer daß das Spielende habfüchtige 
Publicum in Maſſe, nicht aber der Einzelne zu Schaden komme. Jeder 
leichtgläubige Spieler in Paris, vom reichen Fabricanten angefangen ber 
eine halbe Million Francs einfeßt, bis zum lleinen Ladenbeſitzer der 500 
Francs zuſammenſcharrt um fie auf eine Karte zu ſetzen, kennt jeht bie 
Bedingungen unter denen er ſich in Unternehmungen von ber Urt bieigr 
Gaiffe einläßt, und die Ueberzeugung daß bie Strafe auf alle gleich ver 
theilt feyn wird, ohne Hülfe, ohne Sympathie, ohne einen Rächer, bürfte 
des Guten mehr bewirken als ein halb Dugend gerichtliche Berfolgungen. 
Noch aber, fürchten wir, haben unjere Nachbarn nicht genug gelernt, und 
faſt möchten wir bie Prophezeiung toagen daß Hm. Mires noch eine „große 
Zulunft* in ber Welt vorbehalten ift.“ 


Frankreich. 

Maris, 27 April. 

Die Urt wie die Dpinion nationale ihre Aufgabe betreibt, ift 
wegen der Gonfequenz erwähnenswerth mit welcher fie, allen Thatſachen 
und aller Logik zum Trotz, ihrem Princip Eingang bei den Maſſen zu ver 
Schaffen fucht. In keinem Lande bricht ein Conflict aus zwischen den Staats ⸗ 
gewalten, oder entfleht ein Aufftand, wo nicht fofort die Opinion nationale 
bereit ift den Veweis zu führen daß die Souveränetät des Volls mißachtet, 
und nur ein vollfländiger Umfturz eine Grundlage fchaffen könne, auf wel⸗ 

er fernerbin das bezügliche Land und Bolf zu gedeihen vermöchte. Die 

evolution gehört in das politische Syftem ber Opinion nationale, und fie 
fucht fie ſyſtematiſch zu organifiren. Die Opinion nationale glaubt nicht an 
die Anfichten welche fie zu verbreiten ſucht, fondern ihre Art zu agitiven ift 
nur Mittel zum Zwech. Wie weit biefer Zweck dadurch geförbert, 
mag noch fo gering feyn, bebeutungsvoll ift bie Art der Taktik dadurch daß 
iejelbe vom Palais Noyal vorgefchrieben und bie einzelnen Operationen 
von bort geleitet werben. Die Dpinion nationale sepräfentirt das urfprüng« 
liche Syſtem Louis Napoleons in feiner ftarren Conjequenz, und deßhalb 
bat fie aud) ſteis das Vererbungsrecht der höchſten Gewalt geläugnet. Das 
Kaiſerreich, fagte fie, iſt eine Ehe zwiſchen dem franzöfifchen Volt und dem 
Eriwählten vom zweiten December, welche der Scheidung fähig ift; 2. Rapo⸗ 
Icon ift Kaiſer der Franzoſen, und biefes Boll erneut ſich von Zeit zu Zeit, ein 
neues Geſchlecht bildet die Mehrheit, ein Geſchlecht welches nicht mitgewählt hat; 
dieſes Entſcheidungsrecht über bie höchſle Gewalt Tarın ihm aber nicht vor: 
enthalten bleiben, benn es bildet einen Theil feines Souveränetätsrechts. 
Es tann alfo nicht wundernehmen baß bie Dpinion nationale für bie 
Aufſtant iſchen von Nauplia eintritt, und behauptet: daß fie die eigentlichen 


wit dem gerichtlichen Entſcheid 


Anhängender'Eohfitilion des Landes fehen, denn fie Hätten für die Ver⸗ 
faflung bie Waffen ergriffen, welche von dem Rönig und den Anhängern 
ber Krone verlegt worben fe. Nach der Dpinion nationale ift König Otto, 
wenn nicht ber mädhtigfte, doch der verichlagenfte Fürſt der Welt, denn er 
macht — ohne doch über eine bedeutende Gewalt zu disponiren — alle Dis 
niſter zu feinen „Commis,” und corrumpirt die fämmtlichen Behörden, ja 
bie Häupter der liberalen Partei durch „die politiiche Ungnade.“ Die Dpi⸗ 
nion nationale ift ber Anſicht daß durch die Unterbrüdung ber „Zn 
furzection“ von Nauplin für die Ruhe bes Landes nichts geivonnen ſeh, 
denn bie Urſachen ber Nevolte ſehen nicht gehoben. Die Dpinion natio: 
nale ift im diefer Richtung unzweifelhaft gut unterrichtet, und die Degna: 
bigten von Rauplia haben aller Wahrſcheinlichteit nach die Abficht einen 
neuen Verſuch zu machen, nachdem ber erfie zwar mifilungen, aber jo wenig 
unangenehme Folgen für fie gehabt bat. Die Nachſicht welche bie gries 
chiſche Negierung in dieſer Richtung geübt, ſcheint von den Griechenland. 
freundlich gefinnten Organen der franzöfiichen Prefie mehr als ein Zeichen 
politiſcher Echwãche, denn als politiſche Weisheit betrachtet zu werden. Für 
die Opinion nationale iſt ber Aufitand von Nauplia ein Kampf zwiſchen 
König Dito und — dem Lande. Durch welche Umflände „das Land“ jceir 
terte, zieht das Organ des Palais Royal vor nicht zu jagen. Der Aufftand 
wurde übrigens nicht bloß moraliid von Paris aus unterflüßt, ſondern es 
iſt gewiß daß es ihm auch am materieller Hülfe von dort nicht gefehlt bat. 

_, Das Gapital des unter bem Neueften des geftrigen Hauptblaties er: 
wähnten „Vereins bes laiſerlichen Prinzen“ wird durch einmalige Einlage 
von 100 Franken und jährlichen Beitrag von 10 Fr. von Seite ber erwachſenen 
Mitglieder gebildet, jo wie durch wöchentliche Einzahlung von 10 Gentimes 
von Kindern unter 18 Jahren, welche dadurch ebenfalis Mitglieder des 
Vereins werben. Der Zwec des Vereins iſt: Darlehen zur leichten An⸗ 
Ihaffung von Werkzeugen, Geräthſchaften, Hausmobiliar und Robfteffen 
für bie Verarbeitung zu gewähren, fo wie bei zufälligen, nur vorübergeben: 
den Bebürfniffen arbeitfamer Familien Hülfe bringend einzufcreiten. Das 
Marimum des Darlehens wird jährlid vom Oberraih des Vereins, den 
bie Raiferin ernennt, feſtgeſlellt. Hür das laufende Jahr beträgt e8 1000 
Franlen. Der Berein wird von ihn patronifirenden Damen, bie auch die Los 
ealorganifation anzuordnen haben, unterftügt; fie machen für ihn Samm ⸗ 
lungen und Propaganda. Der Verein fordert für jeine Darlehen nur 
moraliſche Sicherheit, und leiht, wie es ſcheint, ohne Zinfen gegen Nüd: 
zahlung in Terminen. Dir Berein ift mit feinen Rindern als Mitgliedern 
und Damen als Patroninnen jedenfalls eine wunderliche Schöpfung, de 
ten Werth ſehr zweifelhaft ſeyn dürfte, 

Nach der Gironde hatte ber Bräfert bes Gironbebepartements cin 
Gedicht zu Ehren Halevy's bei der Ichten Aufführung ber „Züdin” votzu⸗ 
lejen verboten, weil darin folgenve Verſe vortamen: 

A toi, qui fis chanter ceite Odette*si grande, 
Dans un drame heroique, ecrit avec lierte, 

Oö l’on voit que jamaıs la France ne marchande 
Quand il faut par du sang payer la liberte, 


Erft dicht vor dem Aufziehen des Vorhangs wurde diefes Verbot zurüd: 
genommen. 

Der Sidcle hat ein „Mitgetheilt” vom Minifterium bes Innern er 
halten, wodurch der — Umfang der zur Waſſerhaltung für die neuen 
Quartiere von Paris unternommenen Arbeiten beträchtlich gemindert wird. 
Das Nefervoir von Menilmontant wird nicht aus den Thälern ber Somme 
undSoube, fondern aus den Quellen der Dhuis gefpeiöt. Die Wafferleitung 
wird nım 135 Kilomötres lang feyn, und ber längfte Tunnel nur 2000 
Metres betragen. 

Der Moniteur jadiciaire zeigt an daß das Reglement für die 
Ammen einer Nevifion untertvorfen und durchaus umgenrbeitet werden 
wird. Nach dem Progr&s be Lyon wird ſich der „gefeßgebende Körper“ 
mit ber Hevifion der Geſetze welche die Beziehungen zwiſchen ben Familien 
und ben Ammen —— demnãchſt beſchäftigen, weil die Ammenbureaurx 
eine täglich größere Ausdehnung in ben vollreichen Centren gewinnen. Der 
Moniteur judiciaire führte einige der bezüglichen Geſetze an, von welden 
bie erften, nebenbei bemerkt, von 1350 batiren. Fir bie inen focialen 
Zuftände ift Diefe Zunahme der Ammenbureaug ein trauriges Zeichen, und 

ebenfalls müſſen die Uebelſtände grell ſeyn wenn der gejehigebende Körper 
ache hat ſich damit zu befchäftigen. 


Italien. 

x Rom, 22 April. Die heilige Woche und ihre ſolennen Kirchen ⸗ 
fefte find jetzt vorüber, und bie Fremden, von denen während ber Dftertage 
nicht weniger denn 40,000 nad Rom geftrömt waren, ala hätten fie bes 
fürdtet das Papftthum werbe zum lehtenmal feinen pomphaften Glanz 
entfalten, ziehen mit den vom tieferen Süden fommenben Buguögeln wieder 
nad Norden. In Et. Johannes vom Lateran fand am leisten Samftag bie 
üblihe Taufe befehrter Juden ſtatt. Diekmal verrichtete die heilige 
Geremonie der Garbinal Patriji, und bie zum rbmiſch⸗ latholiſchen Gultus 


fibergetretenen Gemiten waren der breikinjäßtige Ninarbe Aobias Leni, 
der von feinem Pathen, dem Mardjefe Paris Maria Ealvago, den chriſt⸗ 
Tichen Namen Baubonierhielt, und die fünfjehnjährige Römerin Grazia Rola, 
welche von ihrer Pathin, der Principefla Barberini, mit dem Namen iufeppa 
Barbineri benannt wurde. Nach berigroßem; tom Bapft „urbi et orbi* 
von ber Mittelloggia des St. Beteräboms ertheilten Benebiction fand eine 
Huldigung für den heiligen Bater ſtatt. Die Wahrheit zu fagen, fanden 
wir biefen Moment der Segnung eben nicht paſſend für eine weltliche Rund: 
gebung, und auch die Menge, wenngleich zum größten Teil nicht ſonderlich 
andadhtsvoll, mochte die inftinctiv fühlen, wurde aber durch bie zahlreich 
unter ihr vertheilten Priefter, die ihre „Evviva“ laut ſchrieen, dazu be- 
flimmt. Ws der Papft nad) biefer Geremonie in die apoſtoliſchen Ge— 
mädher des Valicans zurüdgelehrt war, entbot er ben Senator und Ma- 
giftrat Roms zu fih, und bat fie dem Voll für diefe feinem Herzen wohl: 
Ahuende Kundgebung von Sympathie zu danken. Am Abend desfelben Tags 
fand bie gewöhnliche Kuppelbeleuchtung St. Peters flatt, und bei dieſem 
Staufbiel ſowohl als bei der Girandola des folgenden Abends hatte Ge— 
neral Goyon mit jener ſoldatiſchen Rüdfichtslofigkeit, bie wir ſchon lange 
an ihm gewöhnt find, die zum Beſchauen der großartigen Beleuchtung ge: 
eigneiften Pläge einfach von feinen „Rothhoſen“ abgränzen und bejegen 
lafſen. — Aus fonft wohlunterrichteter Quelle geht ung bie Mittbeilung 
zu: Frau v. Lavalette reife in biefen Tagen nad; Paris, und ber bitherige 
Geſandte lehre nicht auf feinen Poften zurüd. Der und angegebene Grund 
warum der Marquis nicht fernerhin als Botihafter in Rom fungiren 
Könne, bafirte, falls fid die Sache beftätigen ſollte, auf eine Inbitcretion bes 
Bapftes. Als nämlich der Marquis während feiner letzten Aubienz beim 
B:iligen Vater bemfelben genau feine von Louis Napoleon erhaltenen In: 
ft:uctionen enttwidelte, in Folge deren Hr. v. Lavalette dem Papſt dringend 
zur Verſöhnung und Verſtandigung mit Stalien rietb, babe Iehterer ein 
eben vom Kaifer aus Paris erhaltenes Schreiben bervorgezogen, welches 
genau das Gegentheil der dem Geſandten gegebenen Verhaltungsbefehle 
enthielt. Der baburd; niebergebomnerte Votjchafter habe es demnad) für 
unnöthig gehalten einen diplomatiſchen Kampf zu führen, in tweldem feine 
Waffen, ähnlich wie im Gefecht Faufts mit Balentin, ſtets durch eine höhere 
Madıt paralyfirt werden. (Wie dem auch ſeyn mag, ſcheint die Rüclehr 
Lavaletle's nad; Nom nicht mehr zweifelhaft.) — In Bologna foll der 
Procef gegen Monfigner Ganci am 6 Mai vor den Aſſiſen zur Verhandlung 
ommen. 
Turin. Bon ungarifchen Flüchtlingen welche aus Turin zurückgelehrt 
find, wohin Koſſuth fie zu einer Berathung beſchieden hatte, erfährt ein 
Pariſer Correfpondent der „R. Pr. 3." daß Koſſuth ſich von Klapla und 
Zürr gänzlid) losgefagt hat, da biefe alle feine Vorſchläge belämpften und 
vertverfen ließen, und behaupteten ber Augenblid irgend etwas zu unter: 
nehmen ſey noch nicht gelommen. Auch feyen die Pariſer Koſſuthiſten jehr 
ſchiecht auf Slapfa und Türr zu ſprechen, befonder# auf Iehtern, den fie ein 
Werkjeug Louis Napoleons nennen. 
Ditindien. RER 

Die Londoner Times hat d. d. Delhi 20 März einen längern 
Bericht über tie | hen erwähnte Hinrichtung des Rebellen Mogul Beg. 
Diefer Mann, einer von den bielen weitſchichtigen Verwandten ber alten 
Mohuldynaſtie, war bei ber graufamen Morbfcene vom 11 Mai 1857 im 
Mogulpalaft jener Stadt betbeiligt, bei welcher Hr. Simon Fraſer, Com 
miffioner und generalftatthafterliier Agent in Delhi, Gapitän Douglas, 
Befehlshaber berPalaftiuade, Hr. Hutchinfon, ber Geiſtliche Jennings befien 
Tochter Miß Jennings und Miß Clifford als Opfer fielm. Mogul Beg war 
namentlich Öberführt den Hrn. Fraſer getöbtet zu haben, und ſechs Zeugen 
fagten aus daß fie ihn mit blutigem Schwert über den Leichen der beiden 
jungen Damen ftehen ſahen. Als die Engländer der Rebellion Meifter 
wurden und zur Belagerung der Stadt Delhi anrüdten, floh der Mörder, 
auf deſſen Kopf ein Preis gefcht war (der Maharabichah von Dſcherpur 
haite eigens 5000 Rupien dafür auegeſetzt) lange von Ort zu Drt, bis er 
gegen Ende des vorigen Jahrs in Sindh, viele hundert Dieilen vom 
Schauplap feines Verbrechens, ertappt und nad) Delbi abgeliefert wurde. 
Sein Proceß begann am 27 Yan, d. J., und feine Echuld wurde Har 
ertviefen. Er warb berurtheilt vor bem Lahor-Thore des Palaſtes ge 
hängt zu erben. Am 14 März Morgens bei Tageögrauen beftieg er 
langfam ben von einer Polizeiwache zu Fuß umd zu Pferd umftellten Gal: 
gen. Er mar ein großer fräftiger Mann vom ungefähr 35 Jahren, un: 
Beimlichen Geſichtsausdruds. Vom Schaffott forderte er bie verſammel · 
ten Mohamme daner auf ihn im Gedächtniß zu behalten. Die Mütze ward 
ihm über das Geſicht gezogen, der Etrid um ben Hals gelegt, das Vrett 


auf bem er geftanden ſchnappte hinweg, und der Delinquent — wie ber 


englifche Galgenhumor ſich ausbrüdt — „tanzte auf nichts." Die Leiche 
blieb eine Stunde laug in ſchweren Ketten hängen. Es wãre nicht unin⸗ 
tereffant zu wiſſen wieviel Rebellen“ die Engländer — fie die fo oft mit 


politifchen Aufftändert in andern Staaten jumpaihificen und, venn-fie 
mißlingen, den Siegern Erbarmen predigen ⸗ in Indien aufgehängt ober 
dor Kanonen tveggeblafen haben. Diefer freilich hatte den Tod verſchuldet. 

Um nodmald auf die in Heyderabad (Defhan) entbedte Verfchtus 
zurüdzulommen; jo ‚befehligte das Haupt berfelben, Ram Nas, ein N 
des berüchtigten Nana Sahıb, vormals eine Schaar von 5000 Bann un. 
ter bem fühnen Parteigänger Tantia Topt, ‚ber den Englänbern fo lange 
zu ſchaffen machte, und. iwelder unter allen indiſchen Nebelleichefs offen» 
bar ber ehrenwertheſte war, umb ed wohl verbient hätte, nachdem er durch 
Verrath in Gefangenſchaft gefallen, nicht zum Galgen verurtheilt zu 
erben. Eeit ber allgemeinen Amneflie, die auch dent Nam Nao zu gute 
Kam, bielt derfelbe fich der Neihe nad) in Udſchehan, Baroda und Pate 
auf, bis er enblih, auf eine dortige mahareitiiche Partei zählend, bie 
Hauptfiadt des Nifam zum Schauplat feiner Operationen wählte, Dajelbft 
wohnte er bei einem angefehenen Manne Namens Tuldſcha Nam, und 
verwandte 10 bis 12 Perſonen als feine Sendlinge, durch melde er Sipa⸗ 
bis und Leute ber unten Einwohnerclaſſen zu beſtechen fuchte, was ihm 
auch tbeilweife gelang. Der Ausbruch, mit Vroclamation der alten Mar 
harattenherrſchaft, follte beim Holi Feſt der Hindus erfolgen, zunäãchſt ber 
Nifam und fein Hof ermorbet werben u. ſ. w. Salar Dſchung, der den 
Engländern ergebene lluge Minifter des Nifam, kam der Sadıe auf die 
Epur, und zivar, wie es ſcheint, durch einen der Brahmanenkafte angehörie 

n Diener bed Nam Nao. Diefer entfloh, zunächſt nach dem benachbarten 
* Narſinghi, und dann weiter. Man verlor ſeine Spur, ein paar Du⸗ 
zend Leute aber wurden als verbächtig eingezogen. Wie ſchon bemerlt, 
bringt bie Preffe darauf: man folle den Didung Bahabur von Nepal, in 
deſſen Gebiet fich der Nana wahrſcheinlich herumtreibt, für deſſen enbliche 
Herbeifhaffung hafıbar maden. Dem genannten nepaleſiſchen Großen 
wollen, troß feiner für England zur Schau getragenen und mit dem Bath 
Drden belohnten Freundſchaft, viele Indobritten nicht recht trauen. 

Der Maharadſchah Eindiah von Gwalior hat ben Tranäitzoll für 
Baumtolle welche durch fein Gebiet geht, abgeſchafft. Er verliert bar 
durch eine Einnahmevon ungefähr 50,000 Rupien und Lord Canning bat ihn 
darüber belobt. Der Baumtollen-Commifjär Hr. Edmonſtone bat einen 
vortrefflichen Bericht über die Befähigung ber norbiveftlichen Provinzen 
zum Anbau biefer Nußpflanze erftattet, worauf wir bei biefem Gegenſtand 
intereffirte deutſche Induftrielle aufmerkfam maten. (Derfelbe ficht in 
Allen's Indian Mail vom 19 April.) 

Ebina. 

Aus Shangbat, 8 März, wird uns gemeldet: „Sn der Politik 
ſcheint jeht in jeber Beziehung ein befferes Einverſtändniß zu herrſchen, 
die Nebellen haben fih aus unferer Nähe zurüdgezogen; fie wurden 
von Engländern und Franzoſen aus einigen feiten Punkten vertrieben, 
und wir werben nun wohl für einige Zeit nicht mehr beunruhigt werden. 
Es teäre nur zu wünfcden baf eine energiſche Intervention Ber Engländer 
und Franzoſen uns balb von diefen Nuheftörern gänzlich befreite.“ In der 
That hat der Beſchluß Schanghai gegen bie Nebellen zu fügen, zu wirt: 
lichen Feindſeligleiten der Alürten gegen bie Taiping geführt, welche letz⸗ 
tere empfindliche Verluſte erlitten. Die kaiferlichen Truppen, welche bei die: 
fen Anläjien mit den Franzofen und Engländern gemeinfam operirten, 
ftanden unter dem Befehl eines Amerilaners, bes Oberften Warb, Einige 
bundert Ghinejen find von den Franzofen militärisch gedrillt worben und 
follen bereits recht gute Dienfle Leiften. Aehnliche Uebungen nimmt bie Brite 
tiiche Befagung der Taluforts mit den bortigen tatariichen Truppen vor. 

Aus Peking erfährt man daß die Negierung größere Thätigkeit ent» 
wickelt als dieß feit geraumer Zeit der Fall war. Sanlolinfin belämpft mit 
einer ftaiten Armee die Räuberbanden in den nörblichen Provinzen, welche 
mit den Taiping in feinem Bufammenhange fichen, und man hofft er 
werde, nachdem die Ruhe dort hergeſtellt, Fi) gegen die Taiping wenden 
und auch diefen ben Garaus machen, was ihm um fo leichter gelingen wird 
wenn bie Alltirten ihn dabei unterftüten. Unter den Infurgenten herrſcht 
überbieß Zwietracht; ihr Oberanfübrer hat viel von feinem Einfluß verloren, 
man fängt feinen götllihen Stammbaum zu beziveifeln an und ihn eher für 
einen Narren zu balten, fo daß fein Reich aller Wahrfcheinlichfeit nad} bald 
zu Enbe fen dürfte, 

Aus Neutſchwaug in der Mandſchurei wird gemeldet daß ben dort 
niebergelaffenen Fremden große Gefahr von Seite des Pobils drobte, der 
ſich ihnen ſehr feindfelig gegenüber ftellte. (Tr. 8.) 

Handel, Börfe, Eiſenbahnen und Zelegrapben. 

London, 26 April. (Handelsäberfiht ver Wodhe) Daf bie Anbäufung 
bieponibler Eapitalien in ber eben ablaufenden Weche weitere und bebeintende frort- 
ſchrute gemacht hat, zeigt ſchon eim Blicd anf den Banfausweis. Reſerve fewehl 
ald Baarworrath der Bauf find abermals gefiiegen, während in Felge ber geringen 
Selduachfragt Die „andern a x geichmoßen ſind. ‚Der Diecont außerhalb 
der Bart halt 6 arf 2%, Y, nnd fände nicht eine ſtarle ru ſijche Anleihe wor 
der Ehir, die Bank Kärte ſich ohne Zweifel bewogen gefunden ihren Birtind auf 


* 






d Yrde ‚wat, mübenbei bemertt n Jahren hi tfommen 
a hhe vofäihe Biche im Era ton Aachn Seikienen Hans 
Sterling; (für in genommen ſeyn) wirkte in den Ighten 
Tagen 1 ‚und. auswärtigen Fonde vechtheiig ein. Confels brücten 

ih und bie erde wurden allefammt mehr cber weniger afflcirt. 
Ent ie Bhngengen fo giluflig wie «6 d. b. würde ſich bie neue 
Bproc. Unfeihe ben auf ungefähr 92 fellen, jo Kalt fich ibr ein guter 


Ecfolg prephezeien. Die Lage des Gelbmarlies lann nicht günftiger gewählt jeyn, 
und Sie Saffe einanber brängenber ya —— das Publicum von 
derartigen Speculationen nenefter Zeit reden angefangen. Die Wechjelcurfe 
Haben im allgemeinen etwas ang Ben und 
Burg. Stangenfilber wurde mit | ı af 
wogegen merteaniſche Dollars bei . nicht unter 60%, Pence zu 
haben . Gold, von beim jet im Bi der Ausfellung die verichiebenften 
"Mänzferten ins Land fließen, ſtellt ſich in Parie um do, in a um Yo 
michriger als anf biefigem Play. Die Kornbörje war bie ganze Woche liber ohne 
Beregung; trotbem, umb obwohl die Witterung michte zu wilnfgen übrig laßt. 
Bielten ſich Weizenpreife ſeſt. Der Baummwellmarkt in Liverpool folgte einer ftei- 
enden Tendenz, ba bie Anefichten auf eine raſche Beentigung bes ameritanijchen 
jeg® ſich eben nicht gehoben hatten, und ift der Schluß %, Benny höber als vor 
“acht had Berkzuft wırrben 59,000 Ballen, davon 20,000 B. an Speenlanten 
und 6000 B. an Erporteure, 
a. DR, 23 April. MWürtt. 4Yaproc. Oblig. b. R. 1055/, P. 


ranffurt 

pr S—— %;3 25,90 h $.; Er vo Di 101% 
4 101%, B.; 3 Yaproc, von a $.; Mhein- h a B:; oC. 
— E.8. 6-9. 114 @.; bad. BOfL.-. 994, $.; di 56% BP; 


ch. 0THlr.-R. 6.0. 5845 P.; ww. defl. SOfL-2. 5.8. 1328; Sf. B. 

. BSfL-R. 6. 8. 367, B.; Ansbach-Gung, TL-R. 12%, B.; Piſtolen fl. 9.87 %- 

2 preufs. eiebrichsb'er fl. 9.55%, 56%; heil. 10fl.-St. fl 9.43.44; Ducaten 
R. 5.3112-I2 Ya; W0Rr-St. fl. 3.20%, Z1Yz; engl. Sob. 11.44.48, 

Paris, 28 A;ril, Iproc. 70.605 AYaproc. 9855; Vanfactien 3150; laudw · 
-Erebitbant 16055 Eredit mobiler 847.60; piem. bprec. 69.50; vdım. 73; fpan- 
Infere 1856 62 13 innere Schuld 40 .; biff, 44; (meme) 19; Zaragoya 547.505 
Rem. 302,50; Orleans 1300; Morb 1045; DR ; Daupbine 505; Baris- 
BronMittelmeer 1147.50; Si 830; We 547.50; yonGenf 375; Artenned- 
roife 447.50: Üfere. Geſellſchaft 632.50; Bictor-Ummannel 367,50; gr. rufl. 
Komp. 421.25. 

* Frankfurt a. M., 29 April. Orfterr. bproc. Rational-Anleihe 6345; 
Sproc. Metall. 53 P.; Bauloctien 773; votterie ⸗Auleheuslooſe von 1864 73%; 
Son 1858 11744; nom 1860 73Y,; Pubungeh.-Bepbadher &-B.-M. 136%, baher. 
Oſtbahn · Actitn 10514; voll eingezahlt 10674; öfter. Erebit-Mobilier-Actien 199; 
Euſab eth · Priorität Metien T9Yg. Wechſeleurſe: Lomben 11844; Paris 8394 
Bien MY. 

+ Wien, 29 April. Deſtert. Sproc. Rational-Anleihe 84.55; bptoc. Meta, 
71.75; Rotterie-Anfehensioofe vom 1854 97.50; 1858 182,50; von 1860 95,60; 
Vnnlactien 853; Öflere, Erebit- Mobiliemfctien 222; Dowanbampficififahrtssctien 
459; Staatsbafnactien 274.50; Rorbbafnactien 229,80; MWefbahn-Prioritätsactien 
105. Wechfeleurfe: Augeburg 3 M. 110,40, Bonbon 190,85. 

* London, 3 April. Eonfols 93%, 


Zelegrapbifcher Bericht. 

. St. Peterdburg, 29 April. Das heutige Journal 
de St. Betersbourg enthält folgenden kaiſerlichen Utas: lm 
den Geldumlauf auf jolivere Bafis zu ftellen, wird es nothwendig 
erachtet ſchon jegt graduelle Maßregeln zu ergreifen, um die Staats: 
bank zu ermöglichen den Austauſch von Erebitbilletter® gegen Baar: 
geld vorzunehmen. Dazu dproc. Anleihe bei Rothſchild in Paris 
und London, 15 Mil, Pf. St. in Abſchnitten von 50 bis 1000 
Pf. St. Die Zinszahlung in Paris, London, Frankfurt a M. umd 
Amfterdam. Kündigung und Converſion vor 20 Jahren unmöglich, 
Einlaufende Beträge werden zur bivecten Dispofition der Staats: 
dank geftellt. Die eingegogenen Grebitbillette werden ſogleich ver: 
brannt. Schon jept iſt die Staatsbank allein ermächtigt, Billet- 
ausgabe nur gegen Baargelb ober behufs Austauſch alter gegen 
neue Billette. Sobald die Anleihe gefichert, macht der Finanz: 
aninifter Vorjgläge wegen grabuellen Billettenaustaufch gegen Gold. 





— — 


Neueſte Poſten. 

Angdburg, 29 April. Aus Berlin find ung Feine Blätter zuge: 
gangen, da in Folge ber geftrigen Urtoahlen fämmtliche Offieinen geſchloſſen 
blieben. ©. übrigens unfern Berliner Brief. 

44 Bom Niederrhein, 28 April. Die Urtwahlen, melde 
Heute in dem Wahllreiſe Elberfeld Barmen ftattgefunden haben, haben zu 
Barmen fieben Achtel der Wahlmänner ergeben, welche gegen den Rinifter 
v. d. Heydt und für die HH. Kühne und v. Auerswald zu ftimmen ſich vers 
pflichtet haben. In Elberfeld ift die Majorität der Wahlmänner ebenfo 
gefinnt. Die Candidatur des Hrn. v. d. Heydt ift jomit als geſcheitert zu 
betrachten. Der neben Hrn. dv. d. Heydt von den Conſervativen als Can⸗ 
vidat aufgeftellte Barmer Fabricant Weſenfeld, iſt von ber Ganbidatur 

. amüdgetreten. 


I 


Kölıt, 28 April; Die Betheiligung bei den Urwählen war heut in 
der Mehrzahl ber Bezirle eine in allen drei Claſſen seht erfreuliche und 
gegen bie Betheiligung im vorigen November geiteigerte, Das Geſanimt ⸗ 
ergebniß fiel entſchieden zu Gunften ber Fortſchritts⸗ und ber liberal:confti» 
tutionellen Partei aus, bie in mehreren Bezitlen ganz ungetrennt, in ben 
anbern wenigſtens bei den engen Wahlen zuſa iengen. — Die Köln. 
Ztg., ber wir biefe Notiz entnehmen, veröffentlicht g eichzeitig eine Reihe 
von Telsgrammen aus Mülheim a. NH, Düren, Duisburg, Crefeld, Cob, 
lenz. Reutvieb ꝛc. wonach die Theilnahme an ben Urwahlen überall eine 
auberorbentlic große war, und fämmtliche Wahlen im entſchieden liberalen 
Einn ausfielen. Prof. v. Eybel ift in Erefelb nur mit einer ſchwachen 
Majorität durchgelommen. 

2 Berlin, 28 April, Der Wahlfieg der Fortſchrittspartei in Berlin 
ift ein enormer, Man kann annehmen daß circa 30 Proc. der Wahlbe⸗ 
berechtigten am Wahltiſch erichienen. Im manden Bezirken fehlten nur 
trei biß fünf von zweihundert Urwählern. Die Beamten haben fich beeilt 
ſich fleißig an der Wahlurne einzufinden. Poft: und Polizeibeamte, ſowie 
andere Eubalternbeamte geben zahlreich den Canbibaten ber Dppofition 
ihre Etimme. Die Wahlerlafje haben bis in ben nicbrigften Beamtenkreis 
aufreizend gewühlt. Viele Eubalternbeamte, welde weniger Muth hatten, 
gebrauchten bie Lift fehr reactionären- und ganz unmöglichen Leuten 
ihre Elimme zu geben, und hinderten twenigftens daß conferbative 
und comflitutionelle Candidalen die Mehrheit erhielten. Anders als 
ber arme Beamtenftanb haben ſich viele reihe Hoflieferanten benommen. 
Doch gaben auch von biefen einige ihre Stimmen unmöglichen Candidaten; 
im gangen mögen 20 Procent ber Wahlmänner ber Fortichrittäpartei, 18 
Procent den Gonftitutionellen, zwei Procent der Feudalpariei angehören. 
Die 18 Procent Eonftitutionellen dürften im erften Wahlbezirk ein Viertel 
der Wahlmänner, alfo eiwa 120 Wahlmänner, ausmachen. Rechnen 
wir etwa 24 Gonjerbative hinzu, jo dürfte auch im Geheimrathewahl: 
bezirk der Fortfchrittöpartei eine Stimmenzahl von etwa 280 Wahlmänner 
zur Berfügung ftehen. — Aus Pommern find bereits glänzende Sieges⸗ 
nachrichten eingelaufen, 

* Bregenz, 28 April, Heute Nachmittag traf, von Innsbrud 
Tommend,, zur Vornahme militärifcher Infpectionen der Commanbdirende 
der in Jtalien und Südtirol befindlichen Armeecorps, v. Benebef, ein. 
Die Anweſenheit des hoben Militärs wird einige Tage andauern. — Mit 
den Fundamentirungsarbeiten zum Bau ber proteſtantiſchen Kirche wurde 
vorgejchritten, und hiebei in bedeutenbem Umfange die baulichen Ueberrefie 
einer frühern römiſchen Anlage blofgelegt. — Bei dem Mangel eines 
Todtenaders für bie proteftantifche Gemeinde und den fortvauernden Incon⸗ 
venienyen bei Beerbigungsfällen der Berftorbenen proteſtantiſcher Confei: 
fion hatte in ben legten Tagen wieder bie VBerbringung ber Leiche bes das 
bier plöglich werftorbenen öfterreichiihen Majors v. Naht nach Stutt: 
gart flatt. 

Trieft, 27 April. In ber heutigen Situng ber Hafencommiffion 
erflärte Graf Zihy Namens ber Eübbahn, diefe habe nicht die Abſicht 
Magazine zu errichten. Der Bau von Magazinen fey die Sache des Hans 
dels und ber Privaten. Alle Beforgniffe feyen ungegründet. Der Podefta 
und Handeläfammerpräfident brüdten ihre Befriedigung hierüber aus. 
Die Vorrüdung der Hais und Vergrößerung der Molos wurde von ber 
Commiffion gutgeheißen. (W. BL) 

Paris, 28 April. Wieder Batrie gemelbetwird, ift ver Dampfer Iſa⸗ 
bella IL am 26 db. mit dem Reit ber von Marocco an Spanien zu zahlen: 
den Entjhädigungsfumme von Tanger in Alicante angelommen, Darauf 
hin wurde dem Gommandbanten bes ſpaniſchen Geſchwaders, Gontres 
Admiral Pinzon, der Befehl ertheilt ſich nad) Tetuan zu begeben, bie das 
felbft befindliche ſpaniſche Gamifon an Bord zu nehmen und nad) Algefis 
ras zu bringen. Die Räumung Tetuans würde folglich im Laufe des 
Monats Mai beendigt ſeyn. » 

Lord Canning, der ehemalige Vicelönig von Indien, ift auf feiner 
Reife von Ealcutta nad) London diefen Morgen hier in Paris angelommen. 

Turin, 28 April. Der König ift heute Morgen um jehs Uhr in 
Gabta angelommen, wo er von den Civil» und Militärbehörben empfangen 
wurde. Die Menge war unermehlich, und ber Enthufiasmus betäubend, 
Der König wird um vier Uhr Abends in Neapel ertvartet; die ganze Stabt 
ift feit heute Morgen feſtlich gefhmüdt. (T. 9.) ru 

Mtailaud, 23 April. Eeit einigen Tagen trifft bier eine große 
Anzahl (%) ungariicher Dejerteure ein, welche die in Venetien campirende 
Bfterreichiiche Armee verlafien bat. Garibalbi ift wieder volftändig herr 
geftellt. General Türe ift zur Austellung nad) London gereist. (T. 9.) 


SGeranimertliche Rebartien: Dir. &, Zaib, Dr. 
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Telegrap bifebe —— 

München, 30 30 tl D iejem Abend Fommt ber Ober: 
general der italienifchen Armee Nitter v. Benedel mit deſſen Gene 
ralfiab von Bregenz über Lindau und Augsburg hier an, und wird 
nad) einigem Aufenthalt in hiefiger Stabt ſich nad) Kufftein bege- 
bes. — Der Courier ift dieſe Nacht aus Lyon (Rizza) bier eingetroffen. 

+", Warſchau, 29 April, Nachts. Heut an bes Kaiſers 
Geburtetag veröffentlicht der „Dziennik“ die Befreiung ber Arbei- 
terclaffen von der Glaffenfleuer für 1862; ferner 89 Straferlaffe, 
worunter Bialobrjesfi, Otte, Schlenter, Hiſzpanski; 14 Straf 
ermäßigungen, worunter der Druder des „Maciejensti” Kramitud, 
und bie Freilafiung aller derer die nicht über zehn Tage Haft 


*, Brüffel, 29 April. (Gegen Mitternadt.) Die Inde- 
pendance Belge beruft fih auf ein Schreiben aus London, wo⸗ 
nach die Abrelſe des franzöfifen Geſandten Mercier nach Richmond 
die europãiſche (engliſch⸗franzöſiſche) diplomatiſche Intervention zur 
Ausföhnung des Nordens mit dem Süden betreffe. Vor Pittsburg 
(d. h. vor der letzten Schlacht bei Gorinth) habe man die Anerken⸗ 
nung ber Sübftaaten zur Grundlage genommen. Seitdem aber fey 
die Frage ſchwieriger geworben. 


—— 
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William Pitts Biographie von Lord Stauhope, 

Auch die Times befpricht diefe mehrertwähnte, jeht in 4 Bänben voll · 
enbete Biographie mit vielem Lob. „Das Bud,“ jagt fie im Eingang einer 
fehr. ausführliden Recenfion, „verdient einen ber höchſten Rangpläge in 
der biographifchen Zitteratur, Dafı es Fehler hat, überfehen wir nicht. Die 
Schreibart ift oft zu loder, und die Erzäblung zu fehr verzettelt, Ein weni⸗ 
ger firenges Anlehnen an bie chronologiſche Orbnung ber Ereigniffe würde 
dem Zefer viele Berwirrung erfpart, und ebenfo würbe eine größere Spar ⸗ 
ſamleit mit wortlichen Gitaten, in Fällen wo eine kurze Inhaltsangabe ges 
nügte, das Intereſſe bes Werts erhöht, und es vor einem gewiſſen bunt» 
fchedigen Ausfehen bewahrt haben. Gleichwohl ift diefe Lebentbefchreibung 
des jüngern Pitt von feinem Großneffen, ſowohl inhaltlich ala formell, eine 
ber fefielndften Biographien in englifger Sprache. Das ift viel gejagt; 
denn — bloße Efizgen abgerechnet, wie fie und Macaulay von Pitt, Glive 
und Haftings gegeben hat — gehörten bie biäberigen engliſchen Lebens: 
beſchreibungen engliſcher Staattmänner zu ben trodenften Erzeugnifien 
unferer Epradie, Graf Etanhope hat feine Aufgabe im ganzen mit bes 
wundernswerthem Geſchick gelöst, Er bringt und viel neues aus früher 
urn Quellen, und bem ſchon Belannten verfteht er ein neues Inter: 

zu geben.” 
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Sperandfi und Araktſcheew. 
Zwei Staatömänner aus ber Beit von Alerandber 1. 
2. Araktſcheew. 

© Paul Petrowilſch, der Gropfürft Thronfolger, hatte eines Tags eine 
Mufterung der in Gatſchina ftehenden Truppen, unb zivar um 1 Uhr auf 
dem vor feinem Palaft befindlichen Platz anbefoplen. Die Truppen erſchie⸗ 
nen— aber ber Großfürft nicht. Er hatte die beabfichtigte Mufterung ver 
geilen, und mar auögefahten. Nach mehrflündigem Warten zogen die 
Truppen wieber ab, nur Araltſcheew, ber damals eine Artilleriebatterie coms 
manbirte, blieb. Der Groffürft, um die Zeit des Mittagefjens von feiner 
Ausfahrt zurüdgelehrt, tritt vor fein Fenſter, und erblidt diefelbe vor feinem 
Palaſt. Betroffen läßt er den Officer rufen, und fragt ihn was er mit 
feiner Batterie bort wolle, Araltſcheew gibt die nöthige Aufllärung, und 
von biefem Augenblid an blieb er in der Gunft des Großfürften und Ipätern 
Kaiſers, der ihn bald zum Palaftcommandanten, Baron xx. machte, mit 
Ehren und Gefchenten überhäufte, und ihm auch bie Befigung Grufino im 


bei ber neuen Einrichtung ber Miniflerien in bem be3 sd erh 
bireetor wurbe, und fpäter unter dem Einfluß der politifchen Berbältniffe 
—— an bie Spihe der Militärcolonien trat, zum Grafen ernannt 

twurbe, — — — des Raifers Aleander den größten 
Die Bildung Aralticheeivs. war eine ganz vernachläffigte. Auf einer. 
Militärfchule hatte er die nothwendigſten Kenntniffe erworben, bie des 
Scheins —* unerläßlich waren um als Dfficier zu dienen. Beſondern 
Verſtand um d Fahigleiten beſaß er wenig, aber er war eiftig und pünktlich 
im Dienft, unermüdlich in feinen Arbeiten, gevanlen« und herjlos, aber 
befpotifch, in feinen Handlungen, in hohem Grad ehrgeizig und ein Selb ber 

und bes bamals und fpäter fo beliebten Uniformirungsfyftiems, 

Thatſachen mögen dieß beweiſen. 

Als ex die Herrſchaft Orufino gefchenkt erhielt, ließ er es ſich angelegen 
ſeyn dieſelbe in Stand zu ſehen. Und zwar begann er bamit daß er alles 
beichneiden und ebnen hieß. Die Bäume in ben Gärten und auf den We⸗ 
gen durften nicht höher und breiter ſehn als er es befohlen. 


nahme, Männer und Weiber, auf Monate, ohne Rüdficht auf bie Jahres« 
zeit, hinaus auf bie Arbeit. Der Wald wurde niebergehauen und auf der 
Stelle verbrannt! Ganäle gruben fie im Winter, Chaufjeen machten fie 
mitten im größten Herbftregen. Daß bie Menfchen über ihre Kräfte am 
beiteten, von den Auffehen auf ne unmenſchlichſte behandelt wurden, 
große Sterblidzteit, chroniſche Kranlkheiten und Schwindfucht in Folge davon 

eintraten, lam nicht in Betracht. Nachdem Gärten, Fluß und Wege nad 
Araltſcheews unfinnigen Anorbnungen eingerichtet waren, gieng's an bie 
Dörfer. Sie wurden ohne Nüdfiht auf landwirthſchaftliche Verhältniffe 
an bie Landſtraße, oft in ganz —— ungeeignete Stellen —* fern 
von Waſſer, ſchattigen Bäumen und dem zugehörigen Feldern. Di e Häufer 
wurden in einer Zinie, in gleichem Abftand von einander, in demſelben Sthl 
gebaut, der für das Auge weder angenehm war, noch fonft Vortheile bot, 
Der Bau wurde mit ber größten Haft betrieben. Das Holz war ſchlecht und 
naß, jo daß bie Häufer nicht nurim jeder Beziehung unbequem und ımpraftifch, 
fondern auch ungefund waren. Und dafür mußte ber Bauer 700 — 3000 
Nub. Aſſig. zahlen, für bie bamalige Zeit — er teangc 
Bauern eine große Summe! er nicht zu zahlen im Stande war, wurde 
in entfernte Dörfer übergeführt, und wohlhabendere übergefiebelt, "bie, ſo⸗ 
bald fie nicht mehr zahlen lonnten, dasſelbe Schidfal traf. Mit eigener 
Hand fchrieb Araliſcheew die Vorfchriften nach denen bie Häufer gehalten 
werben follten. Iſt etwas gerignet einen Blick in den Gharalter Aralte 
ſcheews zu erlauben, fo find es biefe Beftimmungen, bie an Abgefchmadtheit 
und pedantiſchem Beftreben alles zu uniformiren nicht ihres gleichen haben, 
Es find 21 an der Zahl. Der Mertwürbigkeit wegen heben wir folgende aus: 

1) Alle — —2— har am 7 ag Farbe 
anzuftveihen. Dazu i 815 1 b Del. Bugleich 
bat er alle brei Jahre die Hofgebäube anzuftreichen. Dazu ift nöthig 1 Pub 
20 Pfund rothen Lehms, 16 Pfund Del, 16 Pfund Bitriol, 16 Pfund Salz 
und 30 Pfund Mehl, Wer dieß bis zum Ablauf der beftimmten Zeit nicht 
gethan bat, zahlt 10 Rub. Strafe und bie Roften ber für ihn von dem grus 
ſiniſchen Schulzen ausgeführten Arbeiten. , 

14) Jeder Bauer foll in feinem Haus eine Bettftelle mit Borbängen 
haben, bie Federbetten nicht herausnehmen, fondern fie mit einer Dede 


15) Kleider und ee Be 
Drbmung an ben Wänden aufjubängen, zu weldem 8 
und Zruhen zu machen find. 

16) Die Stube, ift jeben Tag zu kehren, babei bas Fenſter zu öffnen 
und alles abzuftäuben, 

Was fol man vor einem Staatsmann halten ber ſich herbeiläßt felb 
bie Zahl der Ruthenhiebe oder Schläge für jeden eimelnen Fall zu beftime 
men, bie Glocken angibt bie geläutet follen, wann und in welcher 
Kleidung der Bauer in bie Kirche zu gehen habe, und tweldje Kleider der 
—* Ti fol. Aus Difen. ſcheinbaren Aleinigfeiten erlennt man 

Men 





1990 


Hratıf 
Einfit, hakte nie das wahre Wohl feiner Bauern vor Augen, lebte nur 
äußern Formrücſichten, und opferte ihnen - alles. Eeine Bauern 
Karen die unglüdlichfien Menſchen, ein Epieljeug feines Drfrotismus und | 
Unverftandes,. bie unter einem ſolchen Herrn im glüdlichfien Fall nur ver: 
armen konnten, nicht jelten aber volllommen demoralifirt wurden, Welch ein 
Vorbild fonnte auch ein Herr ſeyn der für eine für den Staat übernommene | 
Arbeit, die er während zweier Jahre durch feine Bauern ausführen ieh, | 
eine Million Rubel Aifignaten erhielt und bavon für fich jelber als reinen ! 
Gewinn 600,000 nahm, den Reſt aber in bie allgememe Gutscaſſe legte, 





war immerwährenb thätig, aber weder mit Verſtand noch | darum ob fie ihr | ober ben Verwandten gefielen, und fort gieng’s in bie 


Kirdye, Verwandte die ſich fo verbunden hatten, erhielten gegen alles 
Kirchenverbot die gefehliche Zuftimmung. Als Belohnung erhielt dann 
aber auch jede junge Frau 25 Nubel Affignaten! Wenn wir nun noch an 
ben Umftandb denfen daß bei jedem verheiratheten Aderfolbaten vier junge 
Neeruten im Duartier flanden, mit denen er bie Arbeiten im Felde, bie Exer⸗ 
aitien, bie häuslichen Freuden unb Leiden theilte, ſo wird es begrei 
tie die Sittenverberbniß einriß, und bie ganze Schöpfung des Araltſcheew 
zu einem fchmählichen Ende führte. 


|-* Aus allem biefem geht umwiberleglich hervor daß Araliſcheew den Men: 


aus ber die Schulden und Etrafgelver ber armen Bauern bezahlt wurben ſchen nur als Inſtrument betrachtete, ihn mit Verachtung alles ihm Heiligen 
— bie wohlhabenderen befamen nichts! — ber in jedem Dorf einen Epion | und Volkthümlichen ungeftraft herabwürdigen zu können alaubte, daß er 
hielt, der alle Morgen über die Vorgänge des legten Tages zu berichten | weder Herz noch Einſicht hatte, und nichts weiter war als ein deſpotiſcher 


hatte, und ber eine Art von Wirthſchafterin, Anaftafia, fo abgerichtet hatte | 
daß fie als Poligermeifter ihn in feiner Abweſenheit vertrat. Den einzig 
richtigen Weg, die Bauern durch Unterricht und befiere Erlenntniß zur Bil- 
dung binzuführen, lannte Araltſcheew nicht; feine Methobe von außen ber» 
ein, durch bloße Befehle und Gewaltmaßregeln, ben Bauer an eine neue | 
Lebensweiſe zu gewöhnen, blieb erfolglos. Deßhalb wurde alles Reue | 
über den Haufen geivorfen und zum Alten zurüdgelehrt, als mit Aral- 
iſcheews Tode der äußere Zwang fortfiel, 

Das Bild das wir von Araliſcheews Wirken auf feinem Eigenthum 
entworfen, bewweist zur Genüge unfer Urtheil über ihn, zugleich Tann e# | 
als Mafftab für feine ftantimännifhe Thätigleit dienen. Aus biefer | 
wollen wir nur mit furgen Zügen barlegen wie Araltſcheew den Auftrag 
des Kaiſers Alexander, die Militärcolonien zu bilden, ausführte, *) | 

Diefe wurben in ben tvenigbevölferten und mit bichtem Wald bebedien | 
Gegenden des Wolchow und der Mſia im Gouvernement Nowgorod einge: | 
richtet. Bu dieſem Zweck zog Araltſcheew alle in den benachbarten Gegen⸗ 
den cantonnirenden Soldaten (bis gegen 40 Bataillone) herbei, und trieb 
aus allen Dirfern bie arbeitsfähige Mannfchaft aufammen. Die Bauern 
hatten die Wege herzuſtellen. Die Soldaten reinigten und ebneten ben | 
Boden zum Bau der Häufer, zu Epercier:, Ader, Heu: und Weibepläßen, | 
brannten Biegel, ſchafften vom Fluß die Materialien. an Drt und Stelle | 
und führten die Bauarbeiten aus. Was bei der Inftandfegung Gruſino's 
geſchah, wiederholte fi hier, nur in größerem Mafftab, und mit dem 
Unterjchieb daß die Soldaten feine eigentlichen Woßnungen hatten, fondern in 
Erblöhern bis zum firengen Winter wohnten. Die Ortsbewohner wurden 
den Militärcolonien eingereiht und mußlen ſich bequemen zu lernen, tvas | 
ihnen nicht im geringften gefiel. Da fie damit unzufrieden waren und eine | 
drohende Stellung annahmen, wurden fie wie ein feinbliches Lager über | 


wacht. 

Mit ſolchen Kräften gelang es Arallſcheew die Ufer des Wolchow in | 
fünf Jahren volllommen umzugeftalten. Der bisherige ruffifche Charalter | 
verſchwand, und machte einem fremden, hollänbiichen, Pla. An bie Etelle 
ter Wälder waren unüberfehbare Ebenen getreten, von Wegen durch⸗ 
fa nilen bie mit Birlen befeßt waren, die man nach Vorſchrift befchnitten } 
hatte. Da erftredten ſich 3 Werft weit in einer geraden Linie und in gleis | 
den Abftänden bie Wohnungen der Nderfolbaten, mit Plägen, Boulcvards, 
Epereierhäufern — und dazwiſchen Kirche mit Schule und Hauptwache. 
Abte jehr dieß auch alles bem ruffiichen Huge zuwider war — fo ſymmetriſch, 
fo rein und jauber war bafür alles, nirgends ein Stäubchen! Alles Alte | 
war mit der Wurzel ausgerottet, auch feine Epur ber alten Fleden und 
Dörfer war geblieben, Auch Kirchen und Kirchhöfe mit ihren dem ruffi: 
ſchen Herzen jo theuren Heiligthümern wurden abgetragen, unb manche 
Thräne floh über dieſe Eingriffe in die heiligften Grinnerungen bes 
Volles. 

Ralürlich änderte auch dieß feinen Charalter. Die Gefreiten, Cor⸗ 
porale, Feldwebel, die militäriſchen Erercitien, Muſterungen un Paraden 
ionnten nicht ohne Rüdwirlungen bleiben auf ben Bauer, ber früher nur 
feine Feldarbeiten, Pflug und Senfestannte. Und num lernten fie noch bei 
ben Paraben auf Bejehl friſch und froh dreinzuſchauen, bamit fie, wie bie 
Felder, auf das Augedes Zuſchauenden einen angenehmen Eindrud machten ! 
Die armen Bauern wußten ſelbſt nicht wie Das alles ihnen geſchah, ob «8 
nur ein Traum oder Wirklichkeit! - | 

Dazu lkam noch daß Araltſcheew auch das Familienleben untergrub, ' 
Er hatte nämlich dreimal mehr Häufer. gebant ald für die wirklichen zu | 
Aderjoldaten umgefchaffenen Bewohner nöthig waren. Die Häufer muß: | 
ten bewölfert werden, um zugleich bie Vergrößerung bed Heeres mit Zah: i 
len belegen zu können. Araltſcheew jdidte deßhalb alte Soldaten in die | 
Gofonien, und befahl ihnen fich zu verheirathen mit wem fie wollten oder | 
ber Chef befehlen würde. Die Sache hatte Eile, es war aljo nicht gut möge 
lich nach ruffiihem Gebrauch zu freien. Die Soldaten bemächtiglen fid | 
des erften beiten Mädchens das ihnen in die Hände fiel, umbefümmert . 





=) Berauf Hrofilcherro ale fein gröfiteh Wert befontere fiol war. . 4 


Diener, der das Vertrauen feines hohen Herrn, bes Kaiſers, auf das un: 
verantivortlichfte mißbrauchte, unter dem Vorwande feine Befehle mit bem 
größten Eifer und ber getwiffenhafteften Pünktlichkeit auszuführen, 

Mir würden ung wundern daß es einem folhen Dann möglich war 
ſich an der Spitze der Zeitung ber miliärifchen Berhältniffe und als unan— 
taftbarer Günftling eines edlen Monaten zu behaupten, wenn wir nicht 
wüßten wie ftark die Macht der Gewohnheit ift, und wie gewand Arafi« 
ſcheew bie Kunſt handhabte bie ſchwachen Eeiten des Kaiſers auszubeuten, um 
ihn ganz in feine Gewalt zu befommen. Aber nur bedauern fünnen toir 
daß jogar die bebeutendften Männer jener Kit, die fi) über ben wahren 
Charakter Araliſcheews leineswegs täufchten, ein Lopuchin, Tichernitſchew 
und ber ſtolze Kotſchubei, ja ſelbſt die Diener der Kirche, wie 4. B. der Ar—⸗ 
chimandrit Photius, ſich herablaffen konnten Araltſcheew zu ſchmeicheln, 
und ſogar in Briefen, die uns erhalten find, ihre volle Anerlennung und 
Zuftimmung zu feinem Wirken auözufprechen. 


— — 


Briefe aus Waſhiugton. 
XLI. 


u Wafbiugton, 11 April, Großer Unionsſieg in Tenneffer! 
40,000 Rebellen und 20,000 Uniondmänner getöbtet! 

Dieſe Nachricht wird Ihnen wahrſcheinlich ſchon über London zuge 
kommen ſeyn, ba ber „Netv: Dorl-Herald“ fie Mittwoch Morgens noch zeitig 
genug für die „China brachte, welche — mit Freund Auffell, dem Londoner 
Times Sperialcorrefpondenten an Bord — von New Norkabjegelte. Hoffent⸗ 
lich find Eie und Ihre Lofer durch meine Briefe — wenn nicht ſchon ſonſt 
— hinlänglich davon überzeugt daf; man amerilaniſche Zeitungsnachrichten 
nicht glauben kann, und bie 60,000 Tobten werben baher wohl niemandens 
Nachtruhe neftört haben. 

Die Amerifaner find ohne allen Zweifel eine große und tüchtige Na: 
tion, und was fie ſchaffen, unternehmen und vellbringen, ift bewunderns⸗ 
werth und erftaunlid. Eie find zwar, im allgemeinen, roh, unwiſſend 
und eitel, allein fie haben viel Berftand und eine thatkräftige Energie, welche 
denjenigen am meiften anfpricht ber über bie welle Wortthätlerei der Deut: 
ſchen fo oft gefeufzt bat. Es greift mir and Herz wenn ich fol ein ame: 
rilaniſches Negiment Freitoilliger anſehe. Eie find kräftig, friſch und übers 
mülhig tie junge Füllen, und die meiften — bie vielen Eäufer ab 
geredinet — haben den kecken, halbſcheuen Falkenblick wie ih ihn bei 
.- Engländern und andern freien Nölfern bewerle, aus deren Augen 

ie freie nicht von der Polizei verfümmerte Seele hervorleuchtet. Eine ſolche 
Nation würde die Achtung und Bewunderung aller Europäer im höchſten 
Grab erregen, wenn nicht die meiften ihrer Politifer und cine gewiſſe 
Claſſe ihrer Zeitungoſchreiber alles in ihrer Macht ftehende thäten um fie 
herunter zu feßen. 

Die Politifer will ich hier ruhen laſſen. Daß die Zeitungsfchreider 
nicht einfehen wie abgeſchmadt biefe entjeglichen Nebertreibumgen und Prah⸗ 
Tereien der übrigen Welt erfcheinen, nimmt um jo mehr wunder, als doch 
unter ihnen fo viele bebeutende Talente find. Ich glaube auch wirllich 
nicht daß die amerikanischen Gorrefpondenten abſichtlich lügen und über 
treiben, ſondern erfläre mir ifre Schwachheit durch eine Art Krankheit bes 
Ecelenauges, welches fie Windmühlen für Niefen und Barbierbeden für 

auberhelme anfehen Täßt. Ich glaube einen folchen Eorrefpondenten über: 
Et in der Schlacht eine Art von Lügendelirium, und er muß unfinmiges 
Zeug ſchwahen, er mag tollen oder nicht. 

Diefe „Ereitement-Blätier“ finden aber ihre Rechnung dabei, denn bie 
Amerilaner faugen ſolche ihrer Eitelfeit ichmeichelnde Lügen wie Dlutters 
mil ein, und faufen und kaufen, Das ift bie Hauptſache für die Leute 
denen der Dollar die Hauptſache ift. 

Sch kenne das nun hier, und bividirte ſogleich die Tobten durch zehn, 
und das „amerilaniſche Materlod,* „die größte in neuerer Zeit geſchlagene 
Schlacht,” ſchrumpfte vor meinem nüchternen Auge ſogleich zu einem fchtver: 
erfämpften, und für Amerifa auch blutig genug erfauften Siege zufammen. 
Die Regierung hatte zwar leine Nachricht empfangen; allein fie glaubte 
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dein „Herald,“ ber fogleich in beiben Säufern bes Con vorgelefen 
wurde. Der Kriegsminiſter brüdte Dar ? für allerlei Generale aus — 
and; Eigel wurde dießmal hinter Curtis erwähnt — und hundert Kanonen: 
ſchüſſe vom Arfenal donnerten die Siegesbotſchaft in bie fchneeige April: 
lanbidaft hinaus, F 

Um Sweifler an ber Richtigleit meiner Bemerkungen zu beruhigen, 
will ich mr ſogleich fagen daß ſeildem yuverläffigere Telegramme ange: 
lommen find — das Schlachtfeld Liegt 800 engl. Meilen ven hier — welche 
melden daß bie Berichte des „Lügenvaters" — fo hörte ich bier Papa Ben: 
nett, den Herausgeber bes „Herald,“ nennen — bedeutend übertrieben find, 
und daß bie Zahl der Tobten, Verwundeten und Bermifiten, vielleicht auch 
Gefangenen, fi) von Seiten der Unionstruppen im ganzen auf 5000 bes 
laufen fönnen. 

Halten Eie mir diefe Abſchweifung zu gut. Bermiebe ich dergleichen 
gänzlich, fo Tönnte man ja leicht an meinem Deutfchthum irre werden. 

Die Siegesnachricht von Pittsburg Landing ſteht indefjen vereinzelt 
da; an bemfelben Tag als dieſe Schlacht geſchlagen wurde, ergab ſich auch 
Eiland Nr. 10, und ich will die Ereigniffe im Zufammenhang erzählen, ſo 
weit dieß nach ben bisher eingelaufenen Nachrichten möglich; iſt. 

Hoffentlich werben ſich bie Leſer noch meiner Beſchreibung von der 
Lage diefer Inſel erinnern, und ich bedaure nur daß die beutichen Beitungen 
die amerilaniſchen barin nicht nachahmen können daß fie ſtets fehr nüts 
liche, wen auch nur roh in Holzfchnitt aufgeführte Karten, bringen. 

Der Miififfippi macht gerade bei der Inſel Nr. 10 eine Scharfe Biegung 
nad; Norten; die Inſel liegt nahe dem öftlichen oder Tenneſſee Ufer. Bei 
Rev: Madrid, welches am mweftlicdien Ufer liegt, wendet fich der große Strom 
in eben jo ſcharfer Krümmung nad Süden, fließt dann von Point: Plenfant 
bis Hidveles: Point ſcharf öftlich, und wendet fich Dort wieder ſüdlich. Das 
durch entfteht eine fich bis New: Madrid gegenüber binaufzichende Halbinfel, 
deren ſchmalſter Theil, der Hals, der Arümmung gegenüberliegt welche der 
Fluß bei der Inſel Nr, 10 macht. 

Die Nebellen hatten die Inſel fo befefligt, daß fie diefelbe für unein: 
neymbar hielten, und basjelbe glaubten fie von New- Madrid. Als am An: 
fang März Columbus geräumt wurde, marſchitte der Unions General Pope 
nach Süden und erjdien vor New⸗Madrid, welches er von der Landſeite 
neun Tage lang beſchoß. während welcher Zeit er auch Point Pleafant be 
feßte, das zwölf engl. Meilen fromabwärts gelegen if. Diefe Betvegung 
mag die Befagung von New Madrid beunruhigt haben; genug fie machte 
ſich bei Nacht und Nebel davon und zog fich nach Eiland Nr. 10 zurüd, wo 
fie ſich fihherer glaubte. Hier war fie indefjen von allen Verſtärkungen ab: 
geihnitten, während General Pope diefelben von Sylestown auf der weft: 
lichen Seite des Fluffes erhalten konnte. Diefe Verftärlungen nubten ihm 
aber wenig, da er feine Trantportmitiel hatte feine Truppen überzufdiffen, 
und fie gegen bie Inſel zu führen wo fie dem Ufer am nächften liegt. Die 
von Columbus herablommenden Ranonenboote fonnten aber nicht zu ihm 
fommen, weil zwiſchen ihnen und New: Madrid die Inſel N. 10 mit ihren 
Batterien lag. Bon der Tenneſſeeſeite fonnten jedoch die Unionatruppen nicht 
an bas Flußuſer heran, weil ungangbare Suͤmpfe daztvifchen lagen. Am 
31 März marjhirte zwar Oberft Buforb mit feiner Brigade von Hidman 
ab, einem Drt welcher etwas weiter ſtromauf am Miffiifippi liegt, und nahın 
Union Eity, das an einem Eiſenbahnlreuz liegt und aus welchem bie Re 
bellen in großer Eile entflohen. Er fegte fich mit Commodore Foote in Ber: 
bindung, und am 1 April gelang es in der Nacht eine Uferbatterie zu er: 
fleigen und deren Kanonen zu vernageln. Die Rebellen hatten eine von 
VPope am weitlichen Ufer errichtete Batterie angegriffen, da fie fid) die Fahrt 
nad Memphis frei halten wollten, waren aber zurüdgeichlagen worden. 
Commodore Foote beſchoß unterdefien Eiland Nr. 10, aber ohne entfchei: 
denden Erfolg. > 

Mittlerweile hatte ſich ein gefchiefter und energifcher Ingenieurbas Ter: 
rain genau angejehen; fein Name ift Oberft Biſſell, und es ift werth daß 
man fich diefen Namen merkt. Er faßte den Entſchluß oberhalb der Inſel 
Nr. 10 die ſchmale Landzunge zu durchſtechen, wodurch dem General Pope 
Trangportichiffe zugeführt werden Eonnten. 

Etwa vier Meilen oberhalb der Inſel ift nämlich ein Waſſer — slough 
genannt — welches aus dem Fluß gehend fich in die Landzunge hinein er: 
ftresft, und etwa 6 Meilen vom Mififfippi auf der andern Seite in ein 
Becken ober einen See ergießt, der durch ein vor vierzig Jahren flatt: 
sehabtes Erbbeben gebilbet wurde. Indem man über dieſen Eee fuhr, am 
man in ben Ghipoufa Bayou ober Ereef, ber an einem Punkt nicht fern 
von New Madrid den Strom erreicht. Diejen Weg für Dampfſchiffe fahr: 
bar zu machen war ein Niefenunternehmen, über deſſen Ausführung felbft 
Holländer zwei Sabre beratben baben würben. Zuerft mußte man den 
„Slough“ für drei Viertelmeilen durch ein Kornfeld erweiten, und 
nachdem das in genügenber Weije gefchehen war um den Dampfer „Terry“ 
tragen zulönnen, begann die Hauptſchwierigleit da wo ber „Slough“ in den 


bichten Urwald trat. Durch diefen mußte eine Paffage für den Dampfer ger 
ſchaffen werben. Zu dieſem Ende hatte man nicht allein die ungeheuren Nefte 
megwuräumen, die ſeinen Schornſteinen oben im Wege waren, fonbern 
aud) bie im Sumpfwaſſer ſlehenden Bäume in folder Tiefe abzufägen daß 
ber Dampfer barüber bintvegfahren konnte. ferner waren die natürlichen 
Barricaden hinwegzuraäumen, welche Mutter Zeit dort aus taufenbjährigen 
Bäumen gebildet und auf das allerkünſtlichſte verfchränkt hatte, Diefe 
Riefenarbeit wurbe vollendet, und nach vierzehmtägiger Arbeit ftedte der 
Terry“ feine fee Nafe in den Vater der Ströme hinaus, um fie aber 
ganz geſchwind zurüdzugichen, denn der Feind, der dergleichen gemerkt 
hatte, ſpuckte ihm aus einer Batterie eifernen Hagel ins Geficht. Der „Terry“ 
zog ſich eiligft in die Wälder zurüd, und Oberſt Biffell rapportirte Some 
mobore Foote, ber ſchon feinen Entſchluß gefaßt hatte. Ohne ben Schuß 
eines Kanonenbootes nüßten Transportidiffe nichts, und ich habe Ihnen 
ſchon neulich gemelbet twie der „Garondelet* bei ben Batterien vorbeirannte, 
wie ihm bald andere Boote folgten, die ben Meinen „Terry“ und antere 
Dampfer befeßten, welche auf der neugeöffneten Bifjel-Strafe herbei⸗ 
lamen. Nun ſchiffte General Pope feine Truppen über, und führte das 
ohne den Verluft eines Mannes aus. 

Als die Rebellen auf der Infel das gewahr wurden, fiel ihnen das 
Herz in bie Schuhe. Sie wollten mit Foote capituliren, allein derfelbe ver⸗ 
langte unbebingte Ergebung. Auf der Inſel commanbirte feit dem 5 April 
ein General MCall, der in einer Ordre feinen Soldaten fagte daß ihn 
Beauregard zum General gemacht, und daß diefer und General Bragg ihn 
ausgefucht als fie erfahren hätten daß die Infel in Gefahr fey; daß biefe 
©enerale ihn feit zwanzig Jahr Iennten, baf er mit ihnen aufden Schlacht⸗ 
felbern von Merico geftanden habe u. ſ. w. Diefer General entſprach den 
Erwartungen Beauregards wenig; währen biefer bie Schlacht fchlug, von 
ber ich nachher reben tverde, ergab fi) MCall. 

Der Bericht des tüchtigen Commodore Foote liegt vor; er iſt vom 
8 April datirt und darin heißt e8 daß man auf der Infel 368 Gemeine 
und ſiebenzehn Dfficiere gefangen nahm, und zwei bunbert Krane und 
Schiffsleute. Auf der Inſel befanden ſich elf Erbiverke, welche mit fiebenzig 
ſchweren Geſchützen armirt waren. Die Magazine enthielten Pulver und 
Munition und Lebensmittel im Ueberſluß. Vier unbefhäbigte Dampfboote 
tourben erbeutet und zwei andere nebft dem Hanonenboot Grampus waren 
verjenkt, find aber leicht wieder flott zu machen. Die große berühmte 
ſchwimmende Batterie, welche, Manaſſas“ oder „Turtle“ heit, fol untere 
bald Neu Mabrits am Ufer liegen. 

„Der Feind auf dem Feſtland,“ ſchreibt Gommobore Foole, „ſcheint 
nad} eingetretener Dunfelheit geftern Abend in großer Eile geflohen zu fern, 


-indem er in einigen Fällen halb bereitete Mahlzeiten in den Quartieren 


zurüdlich, und es ſcheint feine Mebereinftimmung in ben Handlungen ber 
Rebellen auf der Inſel und denen am Ufer ftattgefunden zu haben; bie er⸗ 
flern flohen und überließen die andern ihrem Schickſal. Die Werke, welche 
mit der größten Ingenieurkunſt erridhtet find, find fehr flart, und würten 
in Verbindung mit ihren natürlichen Vortheilen uneifinehmbar getvefen 
feyn, wenn fie von Leuten vertheibigt worden wären bie für eine befiere 
Sache gefochten hätten.“ 

Ein Theil’ der Befagung floh nad Tipton. General Pope folgte 
dem Feind und machte eine fehr große Menge von Gefangenen; man 
ſpricht von jechstaufend Mann und drei Generalen. Die Rebellentrupren 
follen gang entfeßlich demoraliſitt ſeyn, und hin und ivieber follen ganze Re⸗ 
gimenter ben Gehorfam vertweigert haben. Die Officiere zanten fid — 
ganz jo wie bei den meiften Nevolutionen — untereinander, und haben fein 
BZutrauen zu ihren Generalen. 

Mährend dieß vorgieng, wurde zwiſchen Pittsburg Landing und Gorinth 
„die blutigfte Schlacht der neueren Zeit” gefchlagen. Heute vor acht Tagın 

iengen bie Unionstruppen, die von Savannah (Tenneflee) kamen, über ben 

ennefleefluß, und landeten bei Pittsburg Landing. Der Dit liegt mur 
achtzehn engliſche Meilen von Eorintb, um welchen Drt herum bie ganze 
arte Nebellenarmee lag, und es ift gegen alle Kriegslunſt in folder 
Nähe fo mir nichts bir nichts über einen folden Strom zu geben. 
Über fie thaten es eben unter bem Schutz ihrer Kanonenboote. Ich 
fürdhte, ich fürdhte, biefe naſeweiſen Yanlees ſchneiden uns in ihrer bats 
bariſchen militäriſchen Unſchuld manden ftrategifchen und taltiſchen Lieb⸗ 
lingẽzopf ab, wie fie es ſchon mit manchem engliſchen Theerzopf gemacht 
haben. „Was kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, das ahnet in Einfalt 
ein findlih Gemüth.“ 

Wäre ich übrigens Befehlshaber der Nebellen geweſen, fo hätten bie 
Yantees doch etwas Waffer faufen follen. Zwei Regimenter waren im 
mit zwei Kanonen; fie feuerten einmal, und zogen fich dann eilig zurüd um 
au berichten was fie gejchen. 

Darauf beſchloſſen Johnſton und Beauregarb vernünftigertveife for 
gleich anzugreifen, und bie Hanlees womdglich in den Tenneſſee zu werfen, che 
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noch mehr von ihnen berüber fämen, und das machten. Sonn: 
tagMorgens zwiſchen vier und fünf Uhr wurde ihre Abantgarde durch drei⸗ 
Hundert Mann von General Prentiß Brigade angegriffen, welche glaubten 
daß fie bloß feindliche Vorpoſten vor fi) hätten. Sie famen biehmal aber 
ſchlecht an, benn bie Rebellen giengen fchnell vorwärts und nahmen Prentif 
fanımt zwei Regimentern und gegen breißig Kanonen gefangen. Das war 
kein bitterer Anfang und muß fehr ermuthigend gewirli haben. Die eigent: 
liche Schlacht begann um 9 Uhr. Es wurde mit großer Hartnädigleit ge: 
fochten, denn bie Unioniften hatten nicht bie allergeringfte Luft ſich in ben 
Tenneſſee drängen zu laffen, was bie Rebellen beabfichtigten, bie bis in bie 
Lager drangen. Die Ichtern waren viel färfer als die Unionstruppen, 
denn General Buell war erft mit feinen vier Divifionen in Savannah an: 
gelommen, und General Law. Wallace, der zur Verſtärkung heran reiten 
follte, hatte ſich — da man Generalftab und Karten in der amerikanischen 
Armee für Aberglauben hält — auf feinem Wege verirrt, und lief wie eine 
Henne am Fluß auf und ab, da er Feine Transportmittel hatte, Um fünf 
Uhr Nachmittags ftand die Sache für die „Sterne und Streifen” fehr miß⸗ 
ih. Allein General Grant, der ein braver Dann zu fen ſcheint, that fein 
Aeußerftes feine Truppen zu ermuibigen. Grants Chef des Generalftabs, 
Dberft Webfter, placirte die Kanonen zwedmäßig, und hielt dadurch 
die Rebellen bis Turz vor der Dunkelheit zurück, obwohl fie lebhaft das 
Feuer beantiworteten. Als aber zwei Ranonenboote, ber „Lexington“ 
und „Tyler,“ ben Fluß herauſlamen und ihre Bomben unter die Rebellen 
warfen, verftummte ihr Feuer. 

Mährend der Nacht Fam endlich General Mallace an und placitte ſich 
auf dem rechten Flügel; auch Buells Truppen erfchienen, und Nelſons 
Brigabe ſtellte ſich auf den linken. So erwartete man ben verhängnigvollen 
Montag Morgen. 

Der Kampf, nun mit ziemlich gleichen Kräften, begann mit großer 
Tapferkeit von beiben Seiten. Die Rebellen verfuchten den rechten Flügel 
der Unionsarmee zu umgeben, und jubelten da eö ihnen zu gelingen ſchien. 
General Nelfon aber trieb fie zurlick und gegen 11 Uhr gelang es 
Buells Truppen die Rebellen zu flanliven und ifnen eine Anzahl Geſchütze 
abzunehmen, Das erjdütterte die feindliche Schlachtlinie indeſſen nur für 
Furze Zeit; fie drang von neuem vor; aber Berftärlungen, bie unter 
General Wood und Thomas anfamen, fehten Buell in den Stand fie 
zurüdzuieifen. 

Als General Grant die Rebellen feinem rechten Flügel gegenüber 
wanlen fah, ftellte er fich felbft an die Spitze feiner Truppen, und fie folg: 
ten ihm mit einem Hurrah welches den Lärm ber Schlacht übertönte. Der 
Feind wich und zog ſich gegen 5 Uhr nad) Corinth zu zurüd — verfolgt, wie 
& beift, von 8000 Mann Gavallerie unter Beneral Buell, ' 

Albert Sidney Johnſton, der befte General der Nebellen, verlor das 
Leben durch eine Kanonenfugel, Sein Leichnam fiel ben Unionstruppen 
in bie Hände, General Beauregard foll einen Arm verloren haben, doch 
zweifelt man noch datan. Bon Scite der Union follen außerordenllich 
viele Dfficiere gefallen feyn. Unter ihnen find General Wallace und Ges 
neral C. F. Smith und ſechs Oberſten. General Grant erhielt eine Wunde 
am Anöchel. . 

Dberft 3. W. Eiveeny, Brigade-Commanbeur, der einen Arm in 
Merico verloren hatte, erhielt zwei Kugeln in den übriggebliebenen und 
eine ind Bein; er hielt aber trotzdem auf dem Schlachtfeld aus. Ein ande: 
ser Brigabier, Oberft D. Etuart, erhielt einen Schuß durch die Bruft 
am Eonntag, erſchien aber dennoch am Montag an der Epite feiner Bri: 
gabe, wie Ver höchſt wahrhaftige Herald erzählt. Nun fage einnial einer 
da Feine Wunder mehr gefchehen ! 

Die Zahl der Tobten und Verivundeten rebucirt fi) heute Morgen: 
bie erfieren werben auf 6— 700, bie Ichteren auf 1000 angegeben. General 
Beauregard joll, fo erzählen die nördlichen Dlätter, mit frommem Schau⸗ 
dern vor der Schlacht gejagt haben: „Heut Abend tränle ich mein Pferd 
entweder im Tenneſſee oder in der Hölle. Die Schlacht ift die Hölle 
wenn wir nicht fiegen.” — Ich bin nur neugierig auf wie viel Die 0,000 
heralbiſchen Tobten und Verwundeten ber Rebellen aufammenfchrumpfen. 

Die Sache fteht alfoffo: Am Eonntag wurden die Unionstruppen ge 
f&lagen, und nad} einer heißen Schlacht am Montag zog ſich die Rebellen 
Armee in guter Orbnung auf Corinth zurüd, wahrſcheinlich um dort eine 
gute Stellung einzunehmen und nod eine Schlacht zu tagen, denn das 
von einem von Pittöburg fommenben Dfficier überbrachte Gerücht der Ein, 

« nahme von Corinth bedarf noch ſehr der Beftätigung. 

Ich halte die Schlacht für Feine entſcheidende, und berfelben Anficht 
feeinen bie Gelbmänner in New York zu jeyn, denn anftatt zu fteigen, find 
die Papiere gefallen. Das zeigt wenig Zutrauen zu Heralbs und Regierungs⸗ 
nachrichten. Man ift natürlicd ſehr gefpannt auf zuverläflige Nad- 
richten. 


Sherman von Savannah (Beorgia) ift hier in Wafhington angelom · 


men, wo man ibm wahrſcheinlich wieder eine andere Erpebition zu verderben 
geben wirb. Dei Savannah vermißt man ibn nicht. j 

Burnfide erwartet einen Angriff in New⸗Vern von einer Rebellen: 
armee, deren Stärke von 20 zu 40,000 Mann angegeben wird. z 

Die Armee in Miffouri wird nun nicht viel zu thun haben, da Price 
nad) Tennefjee marfdirt ift. Sigel lag an ber Ruhr frank, und wollte 
einige Tage auf Urlaub gehen um ſich zu erholen, allein feine Truppen 
haben folde Angft ihn zu verlieren, daß fie ihn gebeten haben zu bleiben, 
Es ift merfiwürbig tvie wenig bie amerifanifhen Blätter von der Schlacht 
bei Pen Ridge reben, bloß weil fie ein Deutfcher gewonnen hat. 

Die von ber Armee Napoleons IV, des HYankee-Cunciators, herlom⸗ 
menden weitläufigen und forgfältig cenfirten Berichte enthalten troß ihrer 
Länge fehr wenig bon Intereſſe und faft nichts von Wichtigkeit. M'Clellan 
rüdte mit ber gewöhnliden Sorgloſigleit einer Yankee» Armee vor, 
die enblid vor Yorliown anlangte, weldes 1781 von Wafhington 
einen Monat lang belagert wurde. _ Eine Mode ſteht num auch 
MClelan davor. in Correſpondent von der Armee, noch bazu ein 
patentirter und approbitier, fagt mit himmliſcher Naivetät: „.... Wir 
find nicht im Stande geivefen weder von ber Stärke noch von der Stellung Des 
Feindes etwas mehr zu erfahren als wir mit bloßemAuge fehen fünnen.* Ein 
befferes testimonium paupertatis lann der Eorrefpondent dem Napoleon LV 
und feinem glänzenden Stabe nicht auöftellen. Um nun diefem Zuftand 
unſchuldiger Untviffenheit ein Ende zu machen, wurde ber 4 April zu Bufts 
ballon-Necognofeirungen berivendet, und man entbedte dadurch daß bie 
Werke des Feindes von ber. allerftärkften Sorte find, und ſich fieben 
Meilen weit über die ganze Halbinfel zwiſchen Dort und James:River auf 
behnen, und daß fie von einer Armee don 25—30,000 Mann vertheidigt 
tverben, bie aber nad) allerneueften Verichten bis auf 75 oder 100,009 
Dann beraufgepufft worden find. 

Ein Apjutant fand ein Citcular der Rebellen, in welchem ber ganze 
Angriffsplan M’Clellans genau detaiffirt war. Der Berichterftatter jagt: 
daß der Feind biefe Nachricht, aus Hoher Quelle" [don vor mehreren Wochen 
erhalten haben müfle, fonft hätte er das Circular nicht jo frühzeitig ver- 
öffentlichen können. Daß es in den allerhöchften reifen der Militärber« 
waltung foldye Berräther gibt, daran babe ich nie geziveifelt. — Man er 
wartet bei Jorktown in den nächſten Tagen nod) feine Schlacht. 

Der „Merrimac,” den die Rebellen „Virginia” umgetauft haben, ift 
wieder braußen bei GraneyEiland, am Eingang zum Norfoll:Hafen im 
Elifabeth:River, Dort liegt er wie ein hungriger Alligator, und drei 
andere gepangerte Kanonenboote, und vier Schleppſchiffe find bei ihm. 
Hätte man zu rechter Zeit Norfoll genommen, als ber „Merrimac“ noch 
unvollendet war, dann brauchte man ſich jet vor ihm nicht zu fürdhten, 

Man erivartet jet bier daß ber Senat das im Haufe durchgegangene 
Steuergeſetz einer gänzlichen Umgeftaltung unteriverfen wird, ba bemjelben 
jeber praftiiche Werth fehle. 

Seit einigen Tagen ift hier Winterivetter. Der Schnee liegt auf den 
Dädern, und vorgeftern und borborgeftern eiste es vom Himmel herab, 
a fepneien konnte man dad nicht nennen. Auf ber See wüthete ein 

turmt. 


Reuefte Poſten. 
neberficht Augsburg (Gruß ber Liebertafel an 
Uhland.) — Karlsruhe. (Erfte Kammer beantragt Erläuterung bes 
. 74 ber Berfaffung) — * (Die estwwig-Holfteiner 
eiern bie Treffen bei Sehlesiwig und bei —* — Lübed. (Bro 
ſor Deede +.) — Hannover. (Reine age über Stanonens 
boote.) — Hedingen. (Wahlen in beiden Fürftenthümern.) — Köln. 
(Wahlergebniß.) — Berlin und Breslau, (Der Ausfall der Wahr 
len.) — Bern. (Die Narberger Vollsverſammlung contra Staatsbahn.) 
— Paris. — Kaiſer nach Plombidres. Die nordamerilaniſche 
Frage. Eine Schrift von Joinville. Mires nach Konſtantinopel. Hr. 
v. Lavalette vorerft beurlaubt, Eine Armeercbuction erivartet.) 
Augsburg. Die Augsburger Liedertafel Hat bei einer gefelligen 
Bufammenkunft am 27 April einen ſchwungvollen telegraphifchen Gruß an 
Ludwig Uhland zu feinem 7öften Geburtötag abgeſandt. 
Sarlörube, 28 April. Die erfte Kammer beſchloß in ifrer heu⸗ 
tigen Sigung: ed möge ber Großherzog in ner Mdreffe gebeten werben, 
100 möglich noch auf diefem Landtag den Ständen ben Entwurf eines Ge: 
fees vorlegen zu laſſen, durch welches ber Schlußſatz bes $. 74 der Ver: 
fafjung dahin erläutert wird, daß unter ben ba genannten brei Vierteln 
ber Mitglieder in Bezug auf die erfte Kammer drei Viertel berjenigen zu 
verftehen fepen welche an dem betreffenden Landtag theilnehmen. (Karls. 
tg.) 
8 Hamburg, 24 April. Geftern feierte ber hiefige Verein ſchleswig ⸗ 
holfteinifcher Ramyfgenoffen den Jahrestag ber Treffen bei Schleswig (1848) 
und bei Rolbing (1849) durch Gefang, Reden und Muſik. Rat. $.) 








Bfiothelar Dr. Ernft Deede, 1848 Bertreter unfered 
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Lübe, 25 April. Diefe Nacht farb ber Hiefige Profeflor und Bi- 


eiflants im Frank · 
furter Parlament. (Hamb. R.) 

Saunover, 27 April. Cine officiöfe Correſponden; des Hamb. 
Gorrefp. berichtigt daß die Regierung Feine Vorlage wegen des Baues 
von Kanonenbooten an die Stände gelangen lafjen werde. 

Sechingen, 28 April, Wie belanmt, twurbe heute bie Wahl ber 
Mahlmänner für bie Hobengollern'ihen Lande vorgenommen, wobei bier 
die conferbative Partei bie Oberhand erhielt. Dic Betbeiligung an ben 
Wahlen war gering, Nach einer Mittbeilung haben bie Gonferbativen auch 
in Eigmaringen gefiegt. Es läßt ſich mit Sicherheit annehmen baf bie 
beiden Ganbibaten ber Fortfchrittöpartei, Kreisrichter Riefenftahl in Haiger- 
loch und Appellationsgerichtärath Dopfer in breitftein, gegen 
Gonferbativen mit Schwierigleiten zu Tä werben. Als confer: 
pe — — enannt: a =. —— her 

eisgericht⸗ in Eipmaringen, nbere ung zugelommene 
(din en Hm. t als zur conftitutionellen Partei gehörig.) 


+ Köln, 28 April, Unfere heutigen kn find, unter größerer 
Teilnahme als ich mich entfinne je geſchen zu haben, beendet, unb ganz 
entfchieben au Gunſien der Fortjchrittöpartei ne. Die von ber alt 
lölniſchen (Herilalen) Partei ausgegangenen b in be eutenber, bie 
conferbativ beeinflußten in zum Verſchwinden Heiner Minorität, Die Ur: 
mähler des Beamtenftandes enthielten fi) weitaus zum größten Theil ber 
Wahlen, und gaben hiedurch einerfeits ihre Fügſamleit gegenüber ben 
minifteriellen Wahlerlaſſen und andrerfeits ihre benfelben widerſtrebende 
Anſchauung fund. Die efultate von verfchiedenen Orten ber Provinz 
find bereit zu meiner Kenniniß gelangt. Ich bemerle in diefer Beziehung 
folgendes. Zu Mülbeim am Rhein wurben 32 Liberale und 2 Conſerva⸗ 
tive, zu Düren 36 Liberale und 2 Alerilale, zu Koblenz 89 Liberale und 
1 Alerilaler zu Wahlmännern ernannt. Zu Duisburg find jämmtlide 
Wahlen bis auf eine einzige liberal, begiebungsweife im Sinne ber Fort- 
—— ausgefallen. Neuwied ohne Ausnahme liberal. Cre⸗ 
feld der Art daß Prof. v. Sybel, wenn überhaupt, dann jedenfalls nur 
mit Majprität kommen wird. (Lehteres ift, wie ſchon mit⸗ 
getbeilt , eingetreten.) Zwiſchen ber liberalen und ber ritte partei 
iſt eine ſtrenge Scheidung nicht vorhanden. Zu Minden ift nur ein Con⸗ 
fervativgefinnter gewählt worben; alle übrigen find Wahlmänner der libe: 
ralen und ber Fortſchritispartei. Alles in allem: bie Regierung würde 
Urſache haben ſich zu | wenn fie das heimgeididte Haus ber 
neten noch hätte. Die Operationen bed Hrn. v. d. Heydi, Der fall des 
2öproc. Eteuerzufchlags, die in Ausficht geftellten geringfügigen — 
in der Militärverivaltung und ber gefammte Apparat miniflerieller Wahl 
erlaffe — alles dieß ift wirtungslos geblieben. 
Berlin, 29 April. DieNat.-3. ſchreibt: Obwohl der Wahlſieg ber Fort: 
rittöpartei in unferer Hauptftadt feinem Zweifel unterlag, fo hat er dod über 
jebe Erwartung hinausgehende Verhältnifie angenommen. Die Foriſchritis 
partei hat fich nicht nurin ben drei Bezirken ſehr erheblich verftärtt in denen fie 
ſchon früher entſchieden übertoog, fondern auch in dem erften Wahlbezirk, 
wo ihre Stellung früher noch einigermaßen beftritten war, eine bedeus 
tende Mehrheit erlangt. Diefer Gert umfaßt bekanntlich die ſtattlich 
ften Quartiere Berlins, und es ift ihm als dem anfehnlichften und 
reichjten der Monarchie ſtets eine befondere Wichtigkeit beigelegt worden. 
Noch größeren Werth als auf dieß Ergebniß legen wir aufben gangen Eharal- 
ter bes Wahlactes felbft. Die Betheiligung war eine weit umfafjendere als 
felbft im leiten Herbft, und befundete wie tief alle Boltsclafjen von dem Ernſte 
der gegenwärtigen Krifis unferes Staatölebens durddrungen find. Die 
wenigen durch das Ausbleiben einiger Beamten ober fonft abhängigen Wäb- 
ler lẽeer gebliebenen Pläge twurben überreichlid durch andere ausgefüllt, 
welche ſich früher faumjelig in der Ausübung ihres Rechts hewieſen 
hatten, Obwohl leidenihaftlicher Parteigeift nirgends die Echranfen 
der Drbnung und Geſetzlichteit durchbrach, gab ſich doch überall der leb⸗ 
hafteſte innere Antheil fund. Kaum iſt unſere Stabi jemals ber Schauplah 
einer bei aller Friedlichleit einmütkigeren Kundgebung geiveien. Beiden Wah⸗ 
Ien der zweiten und britten Abtheilung war großentheils faft Einftimmig- 
feit für die Wahlmänner der Fortfchrittspartei vorhanden, und felbft die 
erfte Abtheilung folgte nicht felten Diefem Beifpiel. Won engern Wahlen 
ift uns laum eiwas berichtet worben ; alle wußten fofort was fie wollten ; 
was in ——— etwa verfehlt war, degelie ſich durch den Eifer 
der Betheiligten raſch von ſelbſt, und ungeheure Majoritäten gaben ben 
Ausſchlag. Die conſervatibe Partei bat bei aller aufgewandten Wühe nur 
erſt lümmerliche Ergebniffe erzielt, und aud die Fraction Giabow 
mehrere ihrer thätigften Mitglieder nicht duschiegen Fönnen. Von den 
früheren Abgeordneten welche bier ihren Woh haben, wurden bie 
2. Walped, Runge, Schwartz, Tiveften, Model, Tadel, Prince Smith, 
irchow und Kerft gewählt. Von d.n höhern Beamten waren nicht wenige 
ausgeblieben ; die Anweſenden flimmten fat fänmtlid im Sinn bes Jagow': 
De Erlaſſes, ohne jedoch auf den Ausgang irgend bemerkbar einzuwirlen. 
on ber Ylührigkeit in ben Provinzen und den gleichen Erfolgen zeugt 
eine lange Reihe telegraphijcher Depeichen, die uns im Yaufe ves Nadmit; 
tags zugiengen. Ein neuer glängenver Sieg ber liberalen Sache durch ie 


phiſche Mittheilungen vor, welche aber, je nad} ber Parteiſtellung ber A 


ei berufene a e 
—* ſtati. Hr. Walded —* —— 3 


oritãt zum Praſidenten bi. Dieſelbe Majorität ſpra die 
— der HH. Tabdel und Tweſten aus, u Tg —* 
Kühne nicht die nöthige Unterftügung von 50 Stimmen Hand. gr. 
ften ſprach unter ftürmifchem m i 
Die Stern⸗Zig., in ber wir und umfonft nad} ben € bes 
geftigen umgefehen, barüber nur fo 
totig: „Da uns geflern Abend noch nicht aus allen Urtahlbezixten Berlins 
Witbihung Der Grgeönife be getrigen Bichlace er Qeuptfaßtnohvor 
ittbeilung rgebnifle des geftrigen noch vor.” 
++ Breslau, 23 April. Am heutigen Konten befnmmili bie 
len ber Wahlmänner ſtatt. Daß fie mehr als bie vorigen im Sinne 
ber &partei ausfallen würden, konnie ſchon feit dem une 
befangenen Beurtheiler nicht zweifelhaft jeyn, aber eine fo vollfländige Nie- 
berlage der conftitutionellen Jlartei, der Örabotviten, hatten felbit dieÖrgane 
ber Fortfchrittäpertei nicht borausgeſeht. — er un rn tie 
gewöhnlich, genaueZahlenangaben bringen ; baß diefelben nur annäherndriche 
tig ſeyn werden, da bie Barteifarbemander Wahlmänner noch unbeflimmt 
oder doch umbelannt ift, braucht nicht erſt nt zu werden. Als zuberläffig 
fann jedoch fchon jet angenommen werden daß mindeftens zivei Dritt- 
theile aller Wahlmänner der Fortſchritispartei angehören, fo daß bie Can⸗ 
bivaten berfelben ohne kommen twerben. Die Conferbatiden 
und die Gonftitutionellen bürften ziemlich gleich ftarf vertreten feyn. Ueber 
den Ausfall der Wahlen auf dem flachen Yande liegen bereits viele telegras 


der, jo von einander abweichen daß ein ficheres Urtheil noch ni Lich tft. 
Es ſcheint jedoch als werde naar diepmalin —— tovinz 
noch * gunſtigere Refultate erzielen als bei den vorigen Wahlen. Die 
belannten Dlinifterialerlafje haben ficherlich nicht zur Stärfung der conferbati- 
ben ober der conftitutionellen Bartei beiget agen, und Beamte aller politi« 
ſchen Fractionen haben mit fhmerzlichem Bedauern bemerkt daß geglaubt 
werben tonnte bie Bethätigung ihrer politiichen Ueberzeugung Tünne von 
andern Factoren als von ihrem Gewiſſen und bem Akte fu {ihrer Ehre 
abhängig gemadt werben. Preußens Beamtenftand hat einen alten wohl⸗ 
begründeten Ruf, auf welchen das Vaterland ſiolz jeyn fann., Man wird 
an der Bafis desfelben nit rütteln wollen, benn die Folgen wären tief 
bellagenswerih. 

EB Bern, 28 April. Die von den Gegnern der Berner Staatöbahn. 
auf geſtern nad Aarberg ausgefhriebene Vollsverfammlung bat wirklich 
ftattgefunden. Daß fie von dem ſchönſten Wetter begünftigt war, mag zu 
dem ſtarlen Beſuch der ihr zu Theil geworden viel beigetragen haben. = 
der Angabe ber einen betrug bie Zahl der Theilnehmer 4000 bi85000, n 
der Angabe der andern 6000 bis 8000 Perfonen, Nimmt man die Zwiſchen ⸗ 
—* an, jo wird man wohl das richtige gefunden haben. Die Verſammlung 
prach ſich einftimmig gegen die Staatsbahn aus. (Wir werben auf fie zus 
— % 

+ Paris, 23 April. Der Marquis be Lavalette fpeiste geftern bei 
ber Prinzejfin Mathilde. Er beftätigte eine Verlängerung feine | Urlaubs 
bis Juli ten zu haben, und er bezweifelte feine Rucklehr nad) Nom 
überhaupt flaıl, da die Nuance des Generals v. Goyon dermalen bei Hof 
vorherrſchend ift. Die Frau Marquife hat ſich geftern auf dem „Batican“ 
in Civitavecchia eingeſchifft, und auch fie hat Anſtalten getroffen als würde 
fie nicht wieder nach Rom kommen. Aus dem Palais Royal wird troßbem 
bas Geg beharrlich behauptet. — Der König Victor Emmanuel ſoll 
nicht Ende Mai, fondern erft fpäter, unter einem Vorwande welchen i 
die Entbindung feiner Tochter liefern wird, in Paris eintreffen. — Der Hof 
wird ſich nicht nach Fontainebleau begeben, fondern feinen Aufenthalt in 
den Zuilerien bis zur Ankunft des Vicelönigs von Aegypten —— 
Der Kaiſer wird die Bäder von Plombieres gebrauchen. — Mires joll ſich 
en — eben. — Die —* eröffnete Subſcription auf zehn 
Millionen Pf. St. ruſſiſches bproc. iben wird ungeachtet des hoben 
ana erringen zu 94 Erfolg haben, fie unter dem | 
Baron Rothſchild fteht. — Es wird verfidert daß ben Geift bes Haifers 
bermälen nichts jo ſehr befchäftigt als die nordamertlaniiche Frage und bie 
toftfpielige Unternehmung in Werico, wohin abermals Berftärtungen nad 
geididt werben. Die Lage der Fabriken bat fich zwar etwas gebejjert, bie 
Ernte Ausſichten find gut, doch fieht man der Zulurft nicht ohne Bi di 
entgegen wenn bie nordamerilaniſche Krifis und die Theuerung der Daum: 
wolle ſich unabjehbar in die Yänge ziehen. — Der Revue des deux Mondes 
ift verboten worden eine militarwiſſenſchafiliche Abhandlung des Prinzen 
von Joinville über die Panzeridiffe in England und Rorkamerila unter 
der Signatur ihres Hebactionsferretärs zu veröffentlichen, und ben Buchs 

nblern wurde ber Bezug der in England ienenen Abhandlung bei 
trafe der Conceſſionsentziehung unterjagt. 

Paris, 28 April. Die heutige Indépendance meldet: „Es be⸗ 
fätigt ſich daß Hr. v. Yavalette einen zwennonatlichen Urlaub erhalten hat. 
68 cixculirt dad Gerücht von nahe bevorſtehenden Armeereductionen.“ 
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Dampfſchifffahrt⸗· Geſellſchaft des Oeſterreigiſchen „loyd. [3023] 
. riet, am & 
Der untergeichrele Berwaltungsrath hat bie Ehre bie Herren Melionäre einzulaben, entweber perfönlih. ober durch Bevollmäch⸗ 
figung eines andern Gefellichafters, ber GeneraBerfjamm beiwohnen zu wollen, melde gemäfi 5. 11 der Statuten am 
— 27 Mai d. I., ends 6 Ahr, 
im bem Pocale ber Geſellſchaſt abgehalten werben wird, Die Berbanbfungen werben folgende Gegenſtände betreffen: 
1) Vorlage bes RehnumgsAbshluffes file das (fünfimdzwangzigfte) Geſchäſtejabr 1861, welder, wie in dem früheren Jahren, [dom vierzehn Tage vorher 
bei bem Berwaliungetathe für alle Geſellſchafter zur Einficht bereit Tiegen wirb; 
2) Mitteilung über den gegenwärtigen Stand ber Unternehmung umb Bericht des im ber eg Geueral · Verſammlung eingejegten Komite's; 
3) Baht eines Directors, nachdem Herr Johann Hagenauer bie fünfjäbrige Periode feiner Mmtsführung beendet; 
4) Wohl breier Reviforen nad Vorſchrift des $. 24 der Statuten; " 
5) Verloofung der Serie ber Obligationen des Antehens vom 1 Mai 1852 von 3 Millionen, weiche am 31 December 1862 zurilchujzahlen ift, 


Der Verwaliungsraih. 
J. Hageuauer. E. Nilter von Morpurgo. Carl Rittmeyer. C. M. Schröder. A. Wittmann. 
Der Genetal ⸗Sectelaͤr: A, Ritter von Toppo, 
Der 8. 10 ber Statuten beſtimmt: 


Ber fein Etimmredt perjönli eter tur Dolmast autüben roll, muß ben wir a en Beilg ter auf feinen Namen Tautenben Metien durch beren Dinter- 
‚Tegung dei der Geſeliſchaft in Itleſt oder dei ben wem Verwaltungsrathe auswärts dejelzneten Berienen wenlgſtens acht Taze vor der Beneral-Berfamm« 
funa &e velfen, weihe Krtien erſt nad teren Abtaltung aurkcgeseden werden, 5 R 
Die auf Namen lautenden Aectien ber Geſellſchaft werben demnach in Trieſt im Locale derfelben, und in Wien bi Ham S. M. v. Rothſchild Bis zum 
19 Mai db, 9. einschliehlich, gegen Schein bernemmen. 


Concordia, Kölniſche £ebensveriperungs - Gefellf oft. 


Die am 1 Juli w. e. zabldare Dividende für das Jahr 1861 iſt flatutenmäßig auf Zhlr. für jebe Aetie feflaclegt worben, und kann von dem 
— —* hierſelbſt an unſerer Caſſe, oder bei der Geutrai-Agentur Delbrüd Leo & Comp. in Berlin (Taubenſtraße Nr. 30) gegen 
nlieferung 





Goupers Nr. 7 erhoben werten. — Köln, ben 25 April 1802. 
[3065] » Die Direction. 


Glück auf!. Weidener Steinfohlen-BergbausBereim, wsere sichiügeige or Luise Gehrat-Berfummtung Antet 
am Dienftag den 6 Mai, Vormittags 10 Uhr, 

im Gafhaufe zur Bot zu Weiden flott, usd wir laden hiczu unter Bezugnahme auf bie 85. 10— 12, dann 38 unferer Satzungen hiemit die Herren Wetionäre 

höflichft ein — Megendburg, B April 1862, r 

Der Verwallungsrath des Weidener Steinkohlen-Bergbau-Vereins. 


= * Womit zur gefälligen Kenntniß gebracht wird, da im ber ſeit mehr als zwanzig Jahten für Güter: 
Her haften: und Güter⸗Verlau verkauf im der öfterreichifchen Monarchie beſtchenden Kanzlei bes Wirthichaftsrates und 
Sersfhaftsbevollmächtigten Alois Brauneis in Wien, Landfirafe, Waggaſſe Mr. 514, jeberzeit Über eine fchr bedeulende Anzahl von verkäuflichen Herrſchaften 
und Lanbgiterı verſchiedeuſter Größe umd zu allen Preifen Auskunft erhalten werten kann, Darunter befinden ſich au Villen mit dem größten Komfort, dann Heine 
liter, melche durch ihre ansnehmenb bequeme und freumbliche Lage, an Eiſenbahnen, tur größere höchſt mohnfich eingerichtete Echlöffer, entfprechenbe @arten- 
anlagen, und einem eben nur für einen Haushalt ausreichenden Grundbeſitz von 50 bis 200 Jech, ſowie zumeiit mit Jagd und Fiſcherei, trod ihres niebern Kanfe- 
preifes von 30 bis 60,000 fl. fih ganz vorzügiich auch fllr bie Wilnfehe und Bedürfniſſe bober und größerer Faminen eignen dürften; ferner größere Gilter mit 
ganz bortrefjlichen Jagden fomohl in der Ebene ald im Hechgebirge auf Gemfen, Hoch⸗ und Auerwild, und mit eimem Befite bis 30 ud 40,000 Joch Laub, fo- 
wie auch bid 60,000 Joch Nadelwãlder. - 
Nähere Auskünfte und Borlagen erfolgen jeberzeit auf birecte unmittelbare und Beflimmt lautenbe Aufragen und Aufträge. [3089— 91] 


Die Eröffnung der Bade- und Trinkcur 
Hall in Sherdfterreid 


luicht zu verwechſeln mit Hall in Tirol) 
findet am 15 Mai dieſes Jahres ſtatt. 

Dag Haller Waffer if eine an Jode und Bromgehalt alle auberen äbnlichen Quellen weit übertreffende Soolt, deren hohe Wirkjamkzit bei Serophuloſe, 
Rhaditis, Mercnrial-srankheit und veralteter Syphilis, jewie bei Ktcchen- und Geleulſeltranlheiten, und den geeigneten nälen von Haut» und Frauenkrantheittu 
n. |. w, bereits volle Anertenmeng in den weiteften Seifen gefunben bat, 

Hall's reijende Lage inmitten einer am MNaturfchinheiten reichen Gegend Oberöfterreichs, Augeſichte der impofanten oberöflerreichiichen Alpen bietet alle Vortheile 
eine ſubalpinen Curorics, der daher auch zur Duschfübrung einer Molkeneur, fiir die eine ſehr gute Kurbinolte zur Verfügung fleht, vorzüglich geeignet if. 

Hall ift durch die Weitbabır bem grofien Verkehre nahe aerildt, und von Wien aus in acht Stunden zu erreichen, Täglich zwermalige Malle Poffahrten ver- 
dinden des Curori mit der Eiſenbehn, welde die von Dften kommenden Reijenden in St, Peter, bie von Weiten und Nerven anlangenben in Wels verlaſſen. 
Auch beftebt eine tügliche Verbiudung durch Polt-Stelwägen poiſchen Yinz und Hall. 

Mäherer Auskünfte wegen wolle man fi an die Badehaus-Verwaltung in Hall wenden. [2702—4] 


Waſſerheil-Auſtalt Breſteuherg am Satwyter See (Shui) 


Neunzehntes Curjahr. Tad ganze Jahr bejucht. Geſunde, prachtvolle Tage am See angefihts der ſchwtigeriſchtn Hochalpen. Ein Aufenthalt aud für 
ſolche welche Erkelung und Stärkung fuden. Ausgezeichnete Trentquellen, zwedirähige Einrichttgen file Ene und Unterhaltung. Mit ber Anftalt in Verbindung 
dıe jo beilfräftigen Leebader. Weilere Auskunft ertheilt der Arzt ver Anſtall 





2640-61] ö Dr. U, Erismann. 
[2985] Im Verlage von ——— mut: (143) Im Unterzerhnetem ift erſchienen und durch alle Buchhaublungen zu beziehen: 
mann in a ru so eben: Das Uecht des Künftlers 


Untersuchungen über die Fort- gen 


genden Nachbildung uud Nachdruck jeiner Werke. 


Mit elf Abbildungen in Holzschnilt, 


‚Eleg. geh. Preis 20 Ngr. Nach den in Deutſchland geltenden Rechten unb den neueften legielativen Anträgen 
Die — ————— pre kenne bargefiellt von 
Aesrıle un 1siologen werden auf diese inleres- R . 4 
sante neue Erscheinung aufmerkssm gemacht, Dr. Oscar Wächter. 
a darin wirklich neue Hesultste der physio- Aus der Demjchen Biertefahrg- Schriſt eg 
ozischen Forschung dürgeboten werden. gr 8 ee Preis 18 fr. over 6 Nor. 
Zu beziehen durch alle Buchhand- Sunttgaen, J. G. Botta’fcher Verlag . 


lungen. 


Allgemeines deutſches Schützenfeſt 


in Sranliurt a M. 
Viele deulſche Schlitzenbereine, ſowie Privat-Perionen und Genoffenichaften haben beichleffen, 
Ebrengaben 
für tas deutfche Bundesſchle ſen zu Riten 
Herzlich freuen wir ums über biefe Beweiſe warmer Theifnabme an tem großen Bollsfefte; fie find 
ums eben fo fihere als willlommene Bilrgen filr beffen @el und 55 Berlauf. 
Schon jelst bebürfen wir aber fihere Henntniß über biefe beichloffenen Chreigaben, um bie ein- 
Breife zu erben und auf bie Scheiben vertheilen zu Können, = 
Die Unterlaffung rechtzeitiger Anmeldung und Einfendungn zwang auf dem 
vorjähriaen Fefte zu Gotha eine Meihe vom eftpreifen zurückhzuftellen, welche 
wegen Mangel an Zeit nicht mehr eingereibt werden konnten. 
Schligen und Schüiherfreunde! Wr Euch, bie Ihr das beventende Vollefeſt durch Ehrengaben zit 
verjhönern beabfichtigt, richten wir bie dringende Witter 
Uns möglicht bald Eure Abficht, unter Uingabe des Werthes der Feftgaben 
tundzugeben, bie Gaben felbft aber bie zum 
15 Juni befimmt einzufenden. 
Frankfurt a. M., den 20 April 1862, 


[062 
3 i den 6 Mai I. J., i 
Weinverfteigerung. Fatal vn este Seyamminden im hen figrake Bine 


verfleigert: 

’ 2 ganze Scäd 1860er, 

13 ganze und 9 halbe Stild 1861er 
Schleh Ichaunisberger Gewäct. j 

Die Proben vorfichenter Weine werben auf Anmelden bei ber unterzeichneten Verwaltung vom 20 April 
Bis 5 Mat, dann am 6 ejusd,. nur im ra: gereicht. 

Schloß Johannisberg, ben 8 April 1862, . 

Fürlllich Metternich’Iche *— 
J. Herjmansty. I. Ebenhöch. 12578— 756) 


Schloß Vollraths bei Winkel im Rheingau verficigert 
Wr in-Berfleigerung. ven Rat. Gere le 
ſechzehn Sid 185 1ger 
und brei Stüd 1860ger 
” felbfigegogene Rießling-Weine 
Proben werben nad, vorhergegangener Anmeldung (bei der Verwaltung ober bei J. Herber) vom 
29 April bie inch. 6 May am ben Faßern umb am 7 im VBerfieigerungelocale abgegebeit. 
(2623 — 35) Graͤſt. v. Matuſchka'ſche Verwaltung. 


68-9) Der Biliner Sauerbrunn. 


Diefer Brunnen, ale die kräftige Natrefrene Deutſchlande, in 10,000 Gewichtstheilen 30,085 lohlen⸗ 
Du Natron enthaltend, bat die Aufmerkfamfeit ber te fo allgemein erregt baß beffen Aufnahme mit 
Yabr am Verbreitung gewinnt; feine heillräftigen Wirkungen liefern die überraſcheudſten Refultate, 

und ift in vieler Beziehung, bie Temperatur abgerechuet, den Duellen von Bichy vorzugiehen. Nicht 


minder fann das j f 

j Saidſchitzer Bitterwaffer 
empfohlen werben, welches feinen Weltruf du 
äuferft wohltbätige Wirkung volllemmen begründet hat; c# iſt nech von feinem anbern 
Bitterwaffer übertreffen worden. J J 2 — 

Die Pastilles digestives de Bilin, 
aus bem obigen Sauerbrunn getvonnen, find zu empfehlen bei Sodbrennen, Magenlrampf, Bläbfucht und 
beſchwerlichet Berdauung in folge ber Ueberladumg des Magens mit Speifen ober geiftigen Getränken, bei 
faurem Auſſtoßen und chreniſchen Magenlatarchen, bei Scrophuloje der Kinder, * beim Gebrauche 
ber Mineralwaſſer. Erwachſene nehmen 6 bis 7 Stüd dieſer Zellchen treden, Kinder im Berhältniß 
weniger. — Die Pafillen werben mur in egelten, etiguettirten. Schachteln verſendet. 
H. R. F. L. Industrie-Direction zu Bilin in Böhmen. 


Seine feit 24 Jahren als vorzüglich auerfaunte 2998-97] 


Seidene Müller-Gaze (Beuteltuch) 


empfiehlt zu ermäßigten Preiſen 
wilhelm Landwehr, 


Seidenwanren = Fabrifant in Berlin, 
Dampf-Packet-Fahrt 


zwischen 


fÜ& Stettin u. St. Petersburg (Stadt). 


Vermittelt durch die eisernen Räderdampfer 


„IRAVE wa NEVA“. 


Abgangstage aus Stettin: 
vom 10 Mai bis 1. November jeden Semnabend Mittag. 
Ermässigte Passage-Preise: 
I. Eajüte 48 Tbhir., 11, Cnjüte 32 Thir., II. Cajüte 18 Thlr. incl. Beköstigung. 
Die Expedition in Stettin: 
D,. Witte Nachfolger. 


Das Central-Comilte. 





(2408-36) 


feine Heilteaft umb feine bigehiverlöfende umb purgivenbe 
Y4 als folches Hlaher * 


144) Zu Umterzeichnetem iſt erſchienen und d 
Pr Berta De x ki 


Dans Rolandslied, 


Das älteſte franzöſiſche Epos. 


Ueberfept von 
Dr. Wilhelm Herh. 
8. geheftet fl. 1. 36 fr, oder 28 Nor. 


Die Ueberſetzung dieſes twichtigften Gedichtes an? 
ber fränkischen Karlsfage, das buch die vomanifch* 
Em noch die unge chwächte Kraft germanijcen 

iftes durchbrechen läßt, wird allen Freunden mittel- 
alterlicher Poeſie willlummen feyn, Wir haben hier 
bie weltberühmte Eage von ter Roucevalſchlacht, 
von ber Eodestreue der verrathenen Balabine, von 
Rolands Horn, deſſen hagender Klang ben fernen 
Kailer herbeiruft sc. it ber älteften uns überlieferten 
Gefialt. Die großartige Wirkung biefer Sage auf 
alle Literaturen des Abendlandes it befannt; fie 
wurbe erböht durch bie eigentbiimliche Stellung, 
welche unſer Gericht ben heidniſchen Helbenfieberm 
gegenüber einnimmt: das Rolandelied athmet Pie 

uft ber Kreuzüge, es iſt das erſte chriſtliche Epos 
bes Mittelaltere, Die Ueberſetzung ſiehl an Treue 
und Formgewanbtpeit den Sinred ſchen in feiner 


Weiſe nad. 
J. G. Eotta’fher Verlag. 


Etutigart. 
Aufforderung en 
+ Berſchollenheit bes 
Georg Knoll betr. 

Georg Knoll (oder Meint), umekrlider Sohn 
ber Meggerktochter Gllfaberb Reis aus Maine 
burg, welge folter on den Binbermeiftee Birne 
tammer, bann an ben Binbermeifter Mord Maler 
dadlet verb trathet war, unb am 15 Mal 1835 flark, 
ging rer erwı 30 Jahren als Dindergefetie In elmem 
Alter von 15—18 Yahren ven Lantöhirt weg auf 
Banberfsafı, und konnte fellbem über feinen Aufe 
enthalt ober fein Ableden nicht tad Mintefte in Ete 
fabrung getradıt, auch fein Geburtiort unb feine 
Geburtsgeit nit erferft werden. Auf Mnrufen 
feiner näsken Verwandten wird berfelbe ober feine 
allenfallfige Defeendbena num biemit aufaeferbert, ſich 

binnen 3 Monaten a dato 
Beim unterfertigten Gerichte au melden und fein im 
etwa 60 fl. beftebenbes Dermögen in Empfang Ju 
nehmen, auferdeſſen er für verfhollen erfläxt unb 
Guratef für Ihn nah & M, Thl. L Cap- VIL 3. 39 
denelt wurde. 

Landehut, ten 16 April 1862, 

Kol. Beyittäserist Landägut als Binzyelnriteramt. 


Der fyl. Diretter: Der Eat, Winzelnriger: 
Lippmann. Maier, 
Schmibt, 


3 ACan 3857-59 

Edictal⸗Citation. nennfegn 
Sodann Better Raab ven Glaeräborf, tal. Lande 

erihts Markt Eitac, geboren am 12 Mprii 1812, 
fat im Ftublaht 1850 eine Mrelfe zus Norbamerita 
unternommen und felt jener Zelt keine Nachricht 
mehr ben [ih gegesen. &8 ergeht nunmehr auf 
Antrag felned Cufators und felner Mnnerwandten 
an benfelben oder an feine etwa vorkanbenen uns 
defannteg Etben bie Aufferberung, 

binnen neun Monaten 
fi entweber perfändich oder fhriftitch beim bieffeltigen 
Berite au melden, wlbrigenfafli er fiir tobt erklärt, 
und fein in ungsfäbr 1100 @uften tefteßenbed Der- 
mögen feinen dekannten naͤchſten Dermwanbten ohne 
Gautlon ansgehäntigt werben mürte. 
MWinbähelm, ten 22 April 1862, 
Königliche brneriftes Bertrtögericht, 
Der fal Director; 
Frhr. v. Bibra. 
. Säreibemanbel, 


Porladu Auf Antrag eines Berhelfigten 
ng. wird der jeit dem ruffiigen deld ·⸗ 
Bis vermißte Soldat bed Fol, kayer, 3. Infanterlew 
egimentd, Gafimir Hampp von Breitenbrunn, 
densit aufgefordert, fh 
binnen 3 Monaten a dato 
Hy Empfannnabme feines nad retheilung vom 
9 Fedruar I830 gegen Gaution an feine Dermwanbte 
Binautgegebenen Dermögenkt zu 1186 ft. 25 fr, um 
fo gerolffer dei dem unterfertigten @erichte au melden, 
alt er fonft nad Umſtuß biefed Termines als tobt 
erlärt umb tie Auſhedung und Löſchung ber ben 
feinen Derwandten beftellten dopothetatiſchen Gate 
tionen beftloffen werben würbe, 
Diindelbelm, ben 24 Aprit 162, 139072) 
Lal. Lanbaerihr Mindelheim. 
Widerer. 


1996 


Belanntmachung. Die Ründung des —* ſoniglich baveriſchen Eiſenbehn · Aulcheno 


In Gemä| 
der zur Zeit 


au porieur und auf Namen 2* fenbah bei 
gen ubahns 


Dbligationen des Aprocent 


Yahre 1850— 1852, und if nad bem Inhalte der 
2 Die 


Die neuen Obligationen werben 
a ihrer Commilfions » Ratafler » 


u‘ Fallen bie Berzinfung & 5 


deoſelben erfolgt je nach ber 
ten Inha 


gi 
Fe —— 


uld ve 


it des Finamgeſetzes vom 10 November 1861, Till. 1. $. 7. Nr. 4. Ab. 5, wird Kalt 
beftehenbe umb michts bereits durch frühere ey zur Heimpahlung beflimmte Weft 
al der Gläubiger entweder mittelft baarer Heimgaßlung ober mittelſt Umfdreibung im 

unter nachſteheuden näheren Bellimmungen zu erfolgen. 
1. Das gefündete Anlehen befteht im Obligationen au porleur ımb auf Namen, mit dem Zinstermine A Muguft 
fhreibung auf bie Eifenbahnbau + Dotstion unb bie Eifenbahn 


erfolgte höchte @eneh vom 12 1. Mie. 
ve Eee suktaen Gifeabahn  Walsben6 


und mit den Aucfertigungs / Datum ber 
NRente ve 


der Gläub ittelt baar ei { der mittelt Umſchreibung in Obligati ber 
Gifenbahufhul a4 Procent mit balbjährigen Binsconpons. — ——— SOSE URAN * en 


an gänzlich aufzuhören. 


Bei ber baaren Heimzahlıng wirb das Öprocentige FZinsratum in nachſtehender Weiſe vergütet: 


b) für Zahlungen zwi 


ichoh in 


(au porteur) oder anf Namen ausgeſtellt, erhalten bie Zinstermine 1 Mai und 1 November, reihen ſich 
ummern am das bereits beflchenbe Eiſenbahn -Aulehen 4 4 Procent an, umb bilden eine Fortſetzung des Ichteren. 

Mit ter Baarzahlung, femie mit ber —— bes geflinbeten Gprocentigen Eiſeubahn -Aulthens wird ſogleich begounen, umb es hat im 
Brocent vom 1 Sctober I. 8. i 


a) für Zahlungen 5* tem Iften und 15ten eines Monate bieg zum Iñten bes laufenden Monate; 
u m dem 16ten u 1 s 

dem 16ten und lehten eines Monats, bis. zum Eude bes lauſenden Monate; 

Falle Über ten 30 September 1 Is. hinaus, 


6. Denjenigen Glänbigern, welche bie Umſchreibung in Obligationen bes obenbezeichneten Sprockhtigen Eifenbahn- Nalebens noch vor dem 1 Auguſt 
1. 38. anmelben, wird fogleich bei der Umwandlung aufer em Iaufenden, auf den Eoupon pro 1 Auguf 1862 zu zahlenden Jahresjinfe aud bie 
Öprocentige Zinsrate vom 1 Auguft bis 1 October 1862 uud eine Prämie yon Y, Procemt bed zur Ummandlung gelamgenben Capitals bergätt, 


6. Diefe — beträgt demnach aufer bem Pahrerzinfe 


3) von einer Obligation zu 1000 . 
b ” " " ” 500 . 
€ * ” ” „ 10 
7. Diejenigen Obligationen 
Sprocentige Bi 
8. e Baarzahlung 
a) ber Obligationen an 


aber, welche ef f 
e aus dei bisherigen Obligationen bis zum 1. October I, 36, vergiltet, 


.. 3f.20 fe, 

. 6.40 ie, 
nn... IE EM 
am 1. Auguft ober mad tiefem 


itpunkte zur Umfdreibung angemeltet werben, wirb zwar auch bie 
doch ohne bie oben außgefprochene Prämie von 14 Procent. 


porteur, welche fämmtlidh bei der F, Specialcaffe Augeburg inkfataftrirt find, erielgt n 


Wahl ber 


kei ter Aal Stanis-Schufbentilgungs-Hamptcaffe in Münden, bann bei ben f. Specialcaffen Augeburg, Bamberg, Nürnber ——— 


Betheiliglen 
eg und bei bem Banfbaufe DR. A. von Rothſchild und Söhne in Frankfurt a. M., ſowie vermittiungsmeife auch bei jänmtl, 


Rentämtern ; 


b) bezüglich der auf Ramen lautenben Obligationen findet die Baarzaplung in ter Regel nur bei denjenigen Speeialcaffen flott, welche die betrefienven 


Dbligationen ausgeftellt 


en. Ausnahmaweiſe Fan aber auf den MWunfch der Betheiligten bie Zahlung auch du 


bie igl. Staats. Schuldentil- 


gem in Minden, ſewie durch die & ESpeciafenffen Augsburg, Bamberg, Nürnberg, Regensburg und Wilrzburg, und durch ſammtliche 
en 


ter vermittelt werben. 


€) Bei Obligationen, welde auf Pfarrelen, lirchliche Pfründen und Stiftungen, dann —— 
angnahme von ber cinſchlagigen Cutatel· begiehungemeife 
chräntung unterliegenden Obſigatienen lann 


die Ermächtigung zur 


d) Die Bezahlung der vinemirten ober fonft einer —— 


iſtungen lauten, haben bie Vertreter derſelben no 
Gereunateibehärbe —* * * 


beibringen, 
nach unbebingter umb legaler Befeitigung 


jener Bincuhrungen erfolgen, weßhalb von den Gläubigern für bie eitige Beſeitigung allenfallſiger Zahlungabinderniffe Sorge zu tragen iſt. 
9. PR, Umfchreibung —* nen bes — ee ehens mit Pe hrigen ———————— erfolgt: " PT 


a ich ber Obligationen un pers bei den £, Specialcaffen Augsburg, Bamberg, M 
j —53332 der £. Rentämter und bes Bankhaufes M. M. von Roth unb Süpne in Kranfiurt a. M. 


E- b) bezüglich ter auf Mamen lautenden Obligationen bei jenen Speciafcaffen, welche bie betreffende 
3: eweiſe laun aber auf dem Wunfh bes Dläubigers bie Anweiſnng zur Umfchreibung 

t. b. bezeichneten Kaffen und Wemter vermittelt werben, 
€) Im Uebrigen haben die in Mbf. 8 lit. c. und d. getroffenen Beſfimmungen and bezüglich der Umfchreibung in analoge Anwendung 
find mit den Obligationen die nech micht verfallenen 


au 8 


10. Sowohl bei der Baarzahlung als Umfchreibung 


en, Nürnberg, Kegeueburg ımb Würzburg, ſewie auch 


Obligation ausgeftellt haben. 
* bei einer anderen Specialcaſſe durch bie im 


zu lommen. 
oupone, und bei den au porleurs-Obligationem 


and) bie Coupons-Anweilung —— übergeben, und iſt bei Abgang ber erſteren ber betreffeude Betrag zu vercautioniren. 
Königl. bayeriſche Staats - Schuldentilgungs - Commiſſion. 


Münden, om 19, Apr 


(3129) 


Lehrlinge - Gefud). 


In einer Weinhandlung en gros, verbunben 
mit Habrication monffirenber Weite. ia für einen 
jungen Daun, ber die Kilferei und das Keller» 
at griludlich zu erlernen wünfcht, eine Stelle 
ei. Franes · Brieſe beforgt unter Mr. 2903 bie 
Erpebition dieſes Blatich, (2903-6) 


Ein Student, 


mehrere Univerfit. bef,, ſucht 

dur u? mungen eine Snudlebrerfielie, 

jept cd, die Derift, I. Deutſal. od, au Franttelcð 

dd. Belsien, Abreffe auf franfirie ar * 5 l 
57) 


d, Er. b, BI. unter Rr, 2881. 


Etablifjement=Berlauf, 


in fehr fchörted, tim deſten Betriebe ſehendes Au⸗ 
weſen in einem Stabtipeile Mündend, befien fire» 
queny außerorbenilih zunimmt, in au verfaufm. 
Dastelte It ein angenehmed & ft weiches feine 
Mortenntniffe debinat, und mit welchem eine Re» 
fauratien berbunten if; ber tere Werth biefed 
fHönen Anmefend tepräfentirt Ih am beten burd 
einen jährlichen Reiner ven 3000 f., nas Abzug 
aller Zaften, Steuern, Abotenlögne x. ıe, umb 
einer M nnahme von 600 M, melde durch Mer« 
vahlung Fer Meftauration neq erhöht werben fann; 
Banreriag 1518000 fl. Memerkt ıwirb, daß bieed 
zentable Gefbän nomimeldlih nur wegen Ramklien« 
verbältnifen verkauft wird, Ftanes Offerte umter 
@hiffıe M. Z.Rr. 2830 beforgtd. Grp. d. ut. (2599-91 ] 


Ein junger Kaufmanı 3, 
präfentarion, Kenntniffe ber verſchledenſten Zauf« 
männifben Branchen umb Belanntfigaften datin be« 
fipt, dewicht ih um bie Stelle eines Dreifenten für 
irgenb eine größere Kabrit Meutfelantd, Hierauf 
rerectitenbe geegrie Blımen beituben Ah in frantırıen 
Briefen umter ter Ghiffte F. Nr. 2057 an tie Groeb. 
d. DI Ju wenden, 1287-39} 


von Sutner. 


Ein großes Fabrikgrundftiid, 


mit zadlterchen, im beften Stante befindbithen Ge⸗ 
bäuten, bie, umgeben von Parkanlagen, am Mühle 
graben bed Mulder®tromed liegen, follen vertauft 
werben und in damſt Herr Juftisrath Daneke hier» 
ſelbſt deauftragtz bie Gedaͤute, ſowle bie Lage des 
Drundnctes elanen fly ebenſerrehl für jebe art von 
Inbunrie, ald auch zu angenehmen Wohnungen und 
Mergnk;ungdanlagen, 3060-62) 

„ Gltendurg, 25 April 166% Degenfow. 


Ein wifenf&afti gebitdete Dame, mwelge viele 
Jasre Grpieperin in fehe Hohen Farilllen in Paris 
wear, und ale erwünfe Zeugnife über Ihre 
Bäpigkelt und Moralltät beibringen kann, ſucht eine 
gute Stelle ald Gefelfhafterin, fle wäre bereit ind 
ubland oder auf Reifen zu geben; batel wird nech 
bemeitt, dad fle fen welte Keifen gemant, in Zone 
don in aufgehalten hat, und In ber englifgen und 
ktafienıfgen Sprade SKenninife beflgt. Vortofrelie 
Brlefe unter Rt 2730 beförbert bie Gryebition ber 
Kligemeinen Zeitung. (70-21) 


Nr Mailand, Contraba bel Rovello Nr. 16 roffe, 
find verfgiebene Gelgemälde von vo 
Iichen Meiftern zu verfaufen. Mehrere gehören bem 
berühimteflen alten Schulen am, wie . Altorfer, 
Borgoguone, Mantegna x. booss—s3] 


Lu e— —— ——— 
De unterzeichnete, ſeit bereits 20 Jahren bier eta- 
pe maria a empfiehlt fich bem beute 
ge erihäftstreibenden Publicımm zum Ein ⸗ und 
erfauf von Eolonial- und Manufactur— 
Daaren, zum Incafjo von Wedfeln, bem 
Ein- wub Berkauf von Staatspapieren, 
Aetien, jowie in Commiffionsgefhäften 
jeber Art für England und bie englijcben 
Golonien, Briefe france, [0685-11] 
AM. Ehwarzfhild 5 Eomp,, 
27, Lembard Sir. London. B. C. 


J 


Brennemann. 


Ritterguts -Verkäufe. 


Drei rentable und pradivolle Mittergäter, woven 
bas eine einen vergügligen Grunbbefly ven 350 Tag- 
wert Selber, Wiefen, Gärten und 60 Tagw gräftene 
tdelle [dlagbare Buchenwalbungen; bad anbere einem 
verzäglihen eye ton Tagwert Helber, 
Mieten, Gärten und IH Tagın. fehr gefyonte Wal 
dungen, endllch das britte ebenfalls einen voraägliten 
Grunbbenig von TO Zagm. Heldern, 25 Tagın. Wäldern 
und Gärten mit Bartanlagen enthalten, find zu ver ⸗ 
taufen. Alle brei Güter Uegen im fehr gefunden 
und angenehmen Gegenden, repräfentiren ſeht fhöne 
und werthvolle Sqleß · und Orkonomiegebäube mit 
anfehniisem tobten und fedenbem Inventar, und legen 
indbefonbere bie Tepttenannten beiden Säter fehr 
nahe an einer — bie bedtutfamfien Städte Bayerns 
mit elnanter berbindenten Giſendahn. Geneiite 
Offerte befördert unter Chiffte H. Ne. 3118 bie 
Gipetitten biefeß Blatted. @118-19) 


König. bayer. priv, Waſchmehl, 
ftatt Seife und Lunge uebſt Gebranddanweifung, 
um fhnell, [don und Miliz mit einer arofen * 
Zett · und Muderſparnth namentlich feine Bär. 
zu waſchen — ai6 kr. per Bro. In Yu, 4, Nu, 4 dr, 
anco ab IR men gegen Betrags · Nachnah e allein 
St zu berieben burh C. Hüther in Münten, 
Kieetrafe Nr. 4. B112—13] 


Leberthran⸗Gelse 


(comprimirter Leberthrau), vom Dr, Bes 
ed attefirt, für Lungenkranle und ſtrophu⸗ 
Tfe Kinder, wegen feiner leichten Einnehmbarteit 
in lurzer Zeit fo fehr beliebt geworben, ift, A Blech⸗ 
Büchfe 1 Wiblr, zu Begiehen durch 2. Werg, 
Droguenbäubler, Roſenthalerſtt. 72a in Berlin, 
Deyöts find in den meiften Städten 
Deutthlande errichtet, 13066—67] 








s 


. Jährlich argenomaign: wird. befragt im 
‚Bayern vierseljährlieh bi. Sökr. 
Vereinsmünze. \ = 5 





— 


Igemeiite Seikuug, 


Hr. 121. 


Inserate werden von der Erpeditiom 
sulgenommen und der Raum einer 
drei Coloneizeile berechnet: 
im Hauptblatt mit #2 kr.. in der 
Beilage mit 9 kr. 


— — — — — —— — 


1 Mai 1862, 


Correfponbengen find am bie Rebaction, Imferate degegen am bie Egpebitiom der Algeınemen Zeitung zu abveffizen, 


Man abonnirt bei allen Pastämtern De 
Omi du Commerve St. Andr6 des.Arts, 
“4 Hepriette-Sirwet, Covent-Garden in London, für Nordamerika bei 
Ionsbruck, Verona, Venntig, Triest und Maitand ; am Kirchensiant und den Her 
Seien be; Uuebhandier Albert Detken ın Neapel, fur Gnechen.and, Türkti und 


wo ugeperfißt I. 
"er Beſnch des Wrinyen v. Wales bei den Batriarchens 


rt. : 
gnentichlanid; Münden (Tagsbericht. Das Gedicht Hoffmanns 
—— anliland): us Südbay ern (zum fran sfiäBeuigen 
Hantelavertvag); Rüdesheim (Petition gegen. das naffauifhe P 
geiek); Dffenbad (Berfammlung von Induftriellen über den dels⸗ 
vertrag); ——F —— Köln Guſtromen 
ber Urwah zum Kapllocal, ieg der Foriſchrittsvartei)) Berlin (bie 
Yubuftrie und das Heertvejen. “Der Kronprinz nach England. Diplomatir 
ches. Der Eröffnungdtag der Kammern. Ebrenpromotion); Wien (zum 
reußifch- franz) tigen Handelövertrag. Die Urmeerebuction. Die modenes, | 
fchen Truppen. Aus dem Finanmzausihuß. ——— Urtheil in 
ehfachen ** ‚ Neueites aus Belgrad. Zur Vin ſierverauuworilichleit. 
iur Hd mungen. Nehabilitirung. Abänderungsvorfchag zur 
nlacte. 
Enbiichof an den. Biſchof von 


. Diplomatie); Pra ‚(kein Schreiben vom Garbinals | 
ee 
Trie ei commilfion). 
ichifche Monarchie. bi iſche Preſſe über 
—— Bes Räubrunoeien Der Bangel an. 


a j 2 
Schweiz. Bern (bie Bollsverfammlung in Yarberg. Beſchluß Des 


—— a hs —— * iſau. er 
anifation der ei ſiſchen Bulververwaltun v. Menähengen). 
* Sr —— er.Hof. Lord Tanning angefommen. Ber 
leunigte xten zwi Bur Krankheitöftatiftit 


zwiſchen London und Paris. 
der beittifchen h — * * 
Frankreich. Louis Napoleon über die individuelle Freiheit in Eng · 
land, Der Mangel an indivibueller Freiheit in Ftankreich Die Parteien. 
De Rupland und Wolen. Marfau (berubigtee Lage) 
ußland un olen. Warſchau (berubigtere Lage). 
Ttürkel. Moftar (Scharmütel). — 
— õorſe/ @if u und Zelegrapben. 
enefte Boften. Münden. (Dr. Weis, Ermennungen im Jufliy: 
minifterium. Hanbelögerichte. Die Rotare. Der Erzbiſchof nah Rom.) — 
MWiesbaben.. (General v. Demiboff 4.) — Berlin. (Der Cieg ber 
ara Unrubige Auftritte in Mühlhaufen bei Eibing) _ 
ı Mailand, (Die Verſchwörung.) 





7elegraphtſche Eurdberichte. 

* Frankfurt a . M., 30 April. Oeſtert. öproc, National · Aultibe 63%4; 
boroc. Metall, 537/45 Bantactien 787; Botterie-Anfehenzloofe von 1854 —; 
von 1868 119; now 18650 76Yr; Lıhrwigähafen-Berbager EB. 136 Ya; 
baper. OfttabwÜctien 10514; voll eingegaflt 1065 ; äfterr. Crebit / Mobllier · Actien 
—A Gijaetpe Prisitä- etc 8034. BWedfeleurfe: Louden 118%; Paris 
98 Ya. Dien MO, güuflig, 

+ Wien, 30 April, Deflerr. Sptoc, National-Anleite 84.80; bptoc. Metall. 
72.35; Rotterie-Anlehendfoofe vor 1864 98.26; von 1858 199.50; von 1860 97.26; 
Baunfactien 859; üflere. Erebit-Mobilier-Mctien 224; Donanbampfidifffehrtsachen 
461; ttactien 278; Norbbahmartien 281.20; Weſtbahrn · Vrioritůtcactien 
104.25. BWeihfelcurfe: Augeburg 3 M. 109,75; Ponben 180.10, I 

* London, 29 April. Apeec, Eomfols 885. 





‚Der Beſuch des Prinzen von Wales bei den Patriarchen ⸗ 
ur. grabern in Sebron, 

- Meber ben (ſchon kurz erwähnten) Beſuch bes Prinzen von Wales 
bei den Batriarchengräbern in Hebron, reſp. in ber darüber gebauten Moſchee, | 
welde bisher allen Nichlmohammedanern fo unnahbar war wie die Oman 


utschland«, Ossterreichs und der Schweiz , für Frankreich, Saraınıen , 
und bei der deutschen Buchhandlung von P Kindksiech, Yir. 43 rue deLifle oder 
dem kömgl. preussıschen Postamt Cöln oder W essormann 
bümem Luce, Mosena, Parma und Toscana bei 
Levante ete. beim k. k. Postamt in Trost. 






| unter ber Bebingung nad 
| — Dem Gefolge ſchloßz ſich der als grünblicher Kenner Paläftina’s, 
= 


Spanıcn und Portugai bes G. A. Alexandre in Stra ‚ Paris bei 
be. dem Pustamı mKarsruhe; für Engian‘ Wiliams a Norgsıa? 


r 
. ın New-York, für Itaien bei denk. k. Postämtern 
Buehhandier HF. Münster m Verona, für Neapal 


in 


Mofchee in Jerufalem felbft, bringt jeßt die Times vom 96 April einen 
über zwei Spalten Iangen Bericht, dem wir in folgendem das interefjantefte 
entlehnen: „.... Lange Unterhanblungen giengen bem Beſuch voraus. 
Hr. Finn, der englifheGonful in Jerufalem, hatte bie Pforte um eine Ein 
trittserlaußmiß erfucht. Anflatt des erivarteten Fermans fam ein Brief 
des Weſſiers an, der bie Sache dem Ermeſſen des Gouverneurs bon Jeru⸗ 
falem anheimftellte. Der Fouverneur aber wollte längere Zeit Teine Ver» 
antwortlichkeit auf fich nehmen, und gab. aulept den Borflellungen des 
Generals Bruce und beö engliſchen Dolmetichers, Hrn. Noel Moore, nur 
daß der Prinz eine jehr Feine Anzahl Begleiter 


ber secra, berühmte Dr, Roſen an. Bei ber Ankunft 
in Hebron fand fi) baf ber Gouverneur zur Sicherheit des Experiments 
großartige und vielleicht überflüffige Unftalten getroffen hatte. Ein Truppen 
ſpalier befeßgte den Eingang ber Stadt, unb auf den Dächern ftanben Wacht⸗ 
poften. Die Benöfltrung verriet Teine Spur feinblicher Befinmung, außer 
indem fie ſich ven. ben Straßen fern hielt als bie Fremdlinge ankamen. 
Der Hügelabhang mit dem Felſen in dem fid) die doppelte Höhle Abrahams 


“ mit der Gruft der erzbäterlichen Familie, mit Ausnahme der in der Nähe 


Vethlehems begrabenen Nadel, befinden fell, ift oft beſchrieben worden. 
Nach Joſephus umgaben die alten Juden bie ganze Stätte mit koloſſalen 
Mauern, bie noch heute fiehen. Innerhalb dieſer jübiihentEinfriedung 
fanden Pilger des fiebenten und achten Jahrhunderts ſchon eine chriſtliche 
Kirche, bie fpäter in eine Mofchee vertvändelt wurde. Ob bie Höhle im 
Gebäude zu jehen war, darüber laſſen uns die Berichte mittelalterlicher Rei⸗ 
fenben im Dunkeln; aber baß fie fid darin befinde, das bezweifelten weder 
Juden noch Muſelmanen, tvelde Iegtere ſtatt Hebron El Chalil“ (Gottes 
freund) jagen. In biefen heilig gehaltenen Raum ift feit 600 Jahren Fein 
Fuß eines Europäers, aufer verftchlen, eingebrungen. Es gibt in neuern 
Zeiten nur brei Befchrei des Innern; bie eine, furz und verworren, 
ift von einem italienijchen Bebienten des Hrn. Banles, der verfleibet hinein 
kam; bie andere ift von dem Rev. Bere Monro, der aber nicht aus eigener 
Anſchauung zu ſprechen ſcheint; bie britte ift von Ali Bey, einem ſpaniſchen 
R — Bir fliegen eine Treppe hinauf, deren Etufenzahl deutlich 
geigt daß bie Moſchee auf dem höchſten Hügelbang, alfo über der Höhle 
liegt, und als wir in den Bereich ber Moſchee traten empfing uns einer 
der Hüter, Ablbnunling von einem ber Gefährten Mohammeds, mit größter 
Artigteit, obgleich feine Diener tiefe Seufzer ausſtießen fo oft wir uns von 
einem getweihten Punkt nad) einem andern begaben. Wir giengen barfuß 
burch einen offenen Hof in die Moſchee, deren Bauart ben Biyantinifchen 
Urfprung verräth. Im inmerften ber äußern Eäulengänge befinden ſich 
bie ziwei erften Gräber; in der Riſche zur Rechten bas Grab Abraham, im 
ver zur Linden das Der Sarah, beide mit filbernen Thoren verſchloſſen. 
Den Schrein der Sarahs Grab enthält, erfuchte man uns nicht zu betreten 
weil es die Bebaufung einer Frau fey. Den Schrein Abrahams erſchloß 
man nad) einigem Zogern, und nad) einem Gebet an ben Patriarchen daß 
er ben Eintritt erlauben möge. Die Wände des Grabgewölbes find aus 
Marmor, und das Grab felbft ficht den meiften mohanımebanifchen Stein» 
färgen ähnlich, und ift natürli nur —— Art Kenotaph, das als Denlmal 
über der eigentlichen Grabſtatie errichtet ift. Er ift aus übergöpstem Stein 
oder Marmor und mit grünen golbgeftidten Teppichen behangen. Die drei 
Teppiche diefes Grabes find von Mohammed Il, Selim J und bem vorigen 
Sultan Abdůl Medſchid geſchenlt. Im Innern der Mofchee zeigteman uns in 
berfelben Weife vie @räber Jſaals und der Rebella. Sie find in gefonberten Ga» 
pellen angebradht, undhaben ftatt ber filbernen nureiferne Türen. Rebella s 
Heiligtbum blieb aus demjelben Anftandsgrunde wie das ber Sarah verfchlofe 
fen, und als wir Jſaal befuchen wollten, bat man uns bieß ja nicht zutun, 
denn es ſey ein großer Unterfchieb im Charalter ber zwei erften Patriarchen. 
„Abraham,” hieß es, „iſt bie Güte felbft, und verzeiht jede Beleidigung; 
ſprach ex doch felbft gegen das Urtheil Gottes über Sodom und Gomorrha, 
Iſaai dagegen ift ſpruchwortlich mißtrauiſch, und es ift jehr gefährlich ihm 
zu reizen, Als Ibrahim Paſcha feine Gruft betreten wollte, wurde er vom 
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Saal hinausgeworfen, und ſt ürzte zurüd tie vom Donner gerührt,” Die 
Gräber Jalobs und Lea's befinden ſich in ähnlichen Mauervertiefungen 
wie die Abrahams und der Sarah,’ aber in einem befondern Gang, dem 
Portal der Mofchee gegenüber, An Lea's Grab find, wie,man durchs 
Gitter fieht, zwei grüne Fahnen gelehnt, deren Bedeutung unbelannt ift. 
Jalobs Schrein enthält nichts bemerkenswerthes. Joſephs Grab — fein 
Leichnam wurde nad) einer Landesſage von Sichem nad Hebron über 
tragen — fieht man in einer überfuppelten Gapelle, die fi) an die Außen 
wand der Sübfeite des Gebäubes lehnt. Es hat weniger koftbare Ber: 
zierung als bie andern, und obgleich der Name feiner, Frau (Zuleifa nad 
mohammebanifcher Xesart. „Nur für einander da Juſſuf und Zuleila.“) 
in den Beugnifjen ber Pilger, welche bie Moſchee befucht haben, mit ver⸗ 
zeichnet wirb, wird fein Grab Zuleifa’8 gezeigt... Bisjept (fährt,das Schrei⸗ 
ben fort) hatten wir fein Sterbenswörtdhen über den Gegenitandägehört, 
der und doch am meiften intereffirte, über die heilige Höhle ſelbſt, in ber, 
wie man glauben barf, wenigftens ein Mitglied der Patriarchenfamilie, der 
einbaljamirte Leib Jakobs nämlich, unverfehrt ruht, Wir fragten natürlid 
eifrig nad), bis man und einen Blid hineinwerfen ließ. Im Innern der 
Moſchee, an der Ede bes Abrahams-Schreins, befindet fich eine Lfreis 
förmige Deffnung, etwa acht Zoll im Durchmeſſer, deren Rand einen Fuß 
hoch über dem Boden ſtark ummauert ift, deren untere Gewandung jedoch, 
foweit wir fehen und fühlen konnten, aus lebendigem Fels befteht. Dieſe 
Höhlung öffnet ſich in einen tiefen dunklen Raum, der faum etwas anderes 
als die altehriwürbige Höhle- Machpelah jeyn Tann, und ſich, nad) ver 
Meinung unferes Führers, unter der ganzen Plattform hinzieht. Das ift 
die einzige Deffnung in der Höhle welche die Hüter anertennen wollten, 
Einft, fagten fie, vor 2500 Jahren, war ein Diener eines großen Königs 
duch irgendeinen andern Eingang in bie Höhle gedrungen. Als er hinab» 
fieg, war er im Befit all feiner Sinne und jehr beleibt; zurüd lehrie ex 
blind, taub und als ein abgezehrter Krüppel. Seitdem wurde jenejfforte 
verſchloſſen, und nur dieſe Deffnung gelafjen, theils damit die geweihtetuft 
der Höhle in bie Moſchee auffteige und von den Gläubigen gerochen;twerbe, 
und tbeils um vermittelft einer Kette, die wir an ber Mündungnbängen 
jahen, eine Lampe hinabzulaffen, damit fie auf bem geheiligten Grabe 
brenne. Wir fragten: ob man fie nicht jept anzündım könnte. Rein, „hieß 


e8, der Heilige hat gern eine Lampe beiNadht, aber nicht am hellen Tage. — 


Die Refultatedes vom Prinzen abgeſtatteten Beſuchs find vielleicht eine@ntiäus 
ſchung fürdiejenigen bie fi) eine directere Löfung ber Myfterien von Hebron 
verſprochen hatten. Aber man wird fich doch freuen zu vernehmen baß Dr.Rojen 
mit dem Beiftand eines aus unferer Geſellſchaft einen Grundriß ber 
ganzen Etäpte gezeichnet hat, und jo hoffe ich daß dieje Ergebniſſe in 
feinen Händen und in benen anderer Bibelforfcher nicht blos dazu dienen 
werben den prinzlichen Befuch zu einem Gegenftand langer und dankbarer 
Erinnerungen für diejenigen zu maden bie durch ihn ben langerjehnten 
Eintritt gewonnen haben, ſondern auch um die Kenntniß biejes weltberühm: 
ten Punktes wirklich zu fördern. — Nachſchrift. Man kann bemerten daß 
die in ber Mitte der Mofchee befindlichen Gräber Jſaals und Rebella's eine 
Stellung einnehmen die in mufelmanifden Gebäuden äußerft ungewühn⸗ 
lich, weil da ber ehrenvolle Begräbnißplag in den Eden if. Diejer Um: 
ftand, ſowie ihre eigenthümliche Bauart, läßt vermuthen daß fie genau auf 
der von ben erften ehriftlichen Pilgern angegebenen Stelle ftehen. Die Hü- 
ter der Moſchee glauben daß bie maffiven Einfriebungsmauern von Genien 
unter der Leitung Salomons gebaut find. Die Moſchee ſchreiben fie dem 
ägyptifchen Eultan Ralarım zu. Den Umftand daß Joſephs Gruft ſich 
bier befindet, erflären fte indem fie fagen daß fein Leib 1005 Jahre lang 
im Nil begraben lag, worauf ein Aegyptiet dem Mojesdas Geheimniß ent 
büllte, unter ber Bedingung daß er feine Tochter zur Frau nehme, Moſes 
ihat dieß, und brachte Joſephs Leib nach Hebron. Nach dem Bericht Ar⸗ 


culfs gab es zu feiner Zeit fieben Gräber da, aber das fiebentefwar das 


Mams. Die Urberlieferung daß Adam hier begraben fen, ift jedoch chriſt⸗ 
lichen (nicht muſelmänniſchen) Urſprungs und nur auf bie Bulgata gegrün» 
det. Somohl dem Dr. Rofen wie mir fiel ein: Arculfs Neußerung über 
bie niedrige Mauer (humili muro) laſſe ſich dadurch erklären daß er fie nur 
vom Innern des Sirdenraums aus betrachtet haben wird, während 
neuere Reifende fie nur von außen ſahen, von wo ihre Höhe weit mehr in 
bie Augen fällt.” 


Deutichland. 

Bayern. © München, 29 April. Geftern Mittag. wurbe ber 
Blumenausftelung im Glatpalaft auch die Ehre des Beſuchs J. Maj. der 
Königin mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Dito und der Frau Prinzeſſin 
Zuitpold. Den beiben erhabenen Frauen wurden von Seite des Comités 
prachtvolle Blumenfiräuße überreicht. — Se. Maj. König Ludwig hat ber 
Marktgemeinde Ultomünfter in Oberbayern auf ihre Bitte zum Bau eines 
Kranlenhauſes den namhaften Beitrag von 2000 fl. ujliehen lafen, — 


Der mit bemEilzug dieſe Nacht aus Lyon mit den Entfchliefungen Sr. Maj. 
des Königs zurüdgelommene geheime Secretär Hr. Brochier bat, ficherm Ver ⸗ 
nehmen, nad) namentlich auch bie allerhöchften Ernennungen zu den Notar: 
ftellen im Königreich mitgebracht, jo daß deren Beröffentlihung als— 
bald zu erwarten fteht. — Im diefen Tagen finden bier bie Beratbungen 
ber Handels», Fabrik⸗ und Gewerberäthe über den preußiſch-franzöſiſchen 
Hanbelsvertrag zu bem Behuf der Abgabe der von ber Staatöregierung von 
ihnen gewünſchten Gutachten ſtatt. Jeder der drei Räthe gibt das feinige 
geſondert ab. Nach alleın was man über die vorherrſchende Stimmung vers 
nimmt, werden alle drei Butachten, jedes aus befondern Motiven, ſich gegen 
die Annehmbarkeit diefes Vertrags ausſprechen, der unfern deutſchen Handels 
und Induſtrie Intereſſen einen unheilbaren Schlag verfeßen, und insbejons 
bere die Ausfkht auf das Zuftandelommen einer innigeren Hanbelöverbin: 
bung mit Defterreich, bie für gen, Sübbeutfchland eine Lebensfrage ift, ab⸗ 
ſchneiden, dagegen ber frangöfiichen Einmifhung in unfere innern beutjchen 
Ungelegenbeiten Thür und Thor öffnen würbe, — Nach ciner in ber 
heutigen Dagiftratsfigung erfolgten Belanntgebung belaufen ſich bie ger 
wärtig bier vorhandenen Biervorräthe im ganzen auf 600,640 Eimer. 
Gegen das Borjahr wurden heuer 178,720 Eimer Spmmerbier mehr ein- 
gelotten. Die größte Quantität trifft wieder auf: den Löwenbräu mit 
118,200 Eimern. 

** München. Ludwig Uhland, deffen 75ften Geburtstag Deutſch⸗ 
land mitgefeiert hat — mög’ er Bater Arndts Lebensjahre erreichen un), 
mens saua in corpore sano, nod überholen! — ift, abgejehen von dem 
herrlichen aus bem beiten Metal beutichen Volkthums geihaffenen Inhalt 
feiner Lieder, au in Spracde und Rhythmus einer unferer mufter 
bafteften Dichter. Sprache und Art unferer Alten, eines Walther, Gotis 
frieb u. ſ. w, bie er, wie ben Schaf unferer Volkslieder, früh durchforſcht, 
hat fein anderer jo praftifch zu verivertben und, ohne alle Pebanterei, 
in Saft und Blut neudeutſcher Dichtung zu vertvandeln gewußt wie 
Upland. a, wir fichen nicht am zu behaupten daß er, bei geringerer 
Hengftlichkeit für äußere Gorreciheit, das innere mufilaliide Ge 
beimniß unferer Sprade noch in höherem Maß befikt als Paten. 
Ein fo melobifcher Sänger jollte nun aber auch nur melodiſch, eine Nachti⸗ 
gall nur von Nachtigallen angejungen werben. Das iſt es aber was 
twir bei bem jet durch bie Blätter laufenden Geburtstagsgebichte Hoff: 
manns aus Fallersleben, jo richtig es auch gedacht und jo warm es gefühlt 
ift, halbwegs vermiffen, und Sie haben recht gethan ber Seile: „Bringt's 
beutfche Boll zum Geburtstag,” bie den Leſer faft zum Niefen reif, ein 
Fragzeichen einzufügen. Hoffinann ift eine frifche Träftige Dichternatur, 
deren Werth wir leineswegs verlennen; aber mit ber Form treibt er es 
dann und wann „etwas locker und burſchilos,“ ober, wie Freiligrath da⸗ 
mals in Koblenz von ihm ausjagte, „berb und nagelſchuhig.“ Das ift nun 
zwar feine Sünde, aber ſchön ift es auch nicht. 

am Aus Südbahern, im April, In Bezug auf den deutſchen 
Hanbelövertrag mit Frankreich erfcheinen noch einige thatſachliche Verhält- 
niſſe von näherem Intereſſe, auf die auch die gegenwärtig in Berathung 
über den fraglichen Vertrag begriffenen Gewerbe, Fabril und Handels: 
räthe dem Bernehmen nad bejonders aufmerlſam gemacht worden find, 
Belanntlid enthält nämlich ber Tarif für bie Einfuhr aus Frankreich nah 
dem Zollverein bei den Glaswaaren noch Teinen beftimmten Zollſatz für die 
mehr als zwei preußische Duabratfuß (= 288 D.:Boll)jgroßen Spiegel 
släfer; es beruht dieß darauf daß über biefen Punkt noch eine befondere 
Berabrevung vorbehalten worden iſt. Borläufig aber ift, wie es beißt, 
preufifcherjeits mit Frankreich verabredet worden daß dieſe Gläfer entweder 
ben nämlichen Betrag zu entrichten haben follen wie bie Heineren Spiegel, 
nämlid 4 Thlr. vom Gentner, oder einen dem franzöfiichen Tarifiak von 
4 Francs für den D+Meter entfprechenden Betrag von 3%, Sgr. für jede 
144Q. Zoll. Bezüglich einer gegenfeitigen Zollerleichterung für den Import 
von Bier ift bie Verftändigung gleichfalls noch vorbehalten worden, Frank» 
reich hat ſich aber bereits dahin erllaͤrt: auch an den Zollverein (wie es dieß 
ſchon gegenüber England und Belgien gethan hat) eine Ermäßigung feiner 
dermaligen tarifmäßigen Eingangsabgaben von 6 Francs, und bezie hungs⸗ 
weije mit Hinzurechnung ber beiden Zufagbecimen von 7 France 20 Centimes 
bom Hectoliter — auf 2 fr. unter, der Borausfegung zugugeftefen Daß bie 
Eingangsabgabe in den Zollverein für Bier in Faſſern und —— auf 
einen ben Betrag ber innern Steuer um nicht mehr als 2 Fr. pro oliter 
überfteigenben Satz alfo etwa auf 5 Fr 14 C. per Hestoliter ober 1.18 /, fr. 
pro Gentner ermäßigt werde. Ferner hat ſich Frankreich dazu erboten ben 
Zoljag für Goldblatt von den im Tarif für bie Einfuhr aus bem Zoll: 
berein nad) Frankreich feitgeichten 50 Fr, für das Kilogramm auf’ 25 Fr, 
und für Silberblatt von 50 Fr. auf 20 Fr. zu ermäßigen, aber nur unter 
ber Bedingung werm ber Zollverein die im Tarif für die Einfuhr aus Frant: 
reich nad) dem Zollverein unter ben Geweben vom Baumwolle in dem er 
mäßigten Jolljag von 34 Thlen. und vom Jahr 1866 ab mit 30 Thlen. 
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inbegeiffenen undichten bloß gebleichten Banmmollgemehe — 
aus’ biefer Glafie — 2 und in einer beſondern Claſſe zu einer noch 
weitern Ermäßigung, und zwar für jetzt vom 30 Thlen. und vom Jaht 1866 
ab v0n 26%, Thle: zulafien'würbe, Bon befonberer Wichtigleit iſt e8 aber 
Daß nach dem Borfchlage Preußens die im Tarif für bie Einfuhr frember 
Waren nad) dem Zollverein enthaltenen Säge vorbehaltlich entiprediender 
Verhandlungen mit England, Belgien und der Schweiz generalifitt, d. h. 
als für den Import auch aller übrigen aufervereinsländiihen Staaten 
gültig an die Stelle ber bisherigen bezüglichen Zollfäge in ben allgemeinen 
Vereinsyolltarif aufgenommen werben follen. Was ſchließlich die oft be 
Hogte Uebergangsabgabe von vereinäländiihen Wein und Traw 
benmoft betrifft, fo bat Preußen dem Wunſch ber fübbeutichen Wein 
ion leiber nur ein ſehr unbebeutendes Zugeſtändniß gemacht, indem 

es ſich, umter Borausfehung der Zuftimmung der übrigen an ber Abgabe 

Yarticipirenden Bereinäftaaten, dahin bereit erflärt bat bei Annahme bes 

Vertrags eine Ermäßigung bes Abgabe für Wein vom 25 Spr. auf 12'/, Ser. 

amd von Trauberimoft ebenfalls vom 25 Sgar. auf 10 Sgr. vom Bolleentner 


eintreten zu laſſen 1 Inn" n= un 
6. Raſſau. Mübdeöbeim, 24 April. Eine Petition an bie beiden 
Kammern gegen das allerwärts jo viel Aufſehen erregende naffauifche Prebge 
ſetz cireulirt bier, und trägt beweitö zahlreiche Unterfchriften der angefehenften 
Bürger der Stabt. Es hat ſich außerdem ein Gomite gebildet welches fich 
die Verbreitung derfelben aud in andern Landestheilen zur Aufgabe ge: 
macht bat. (Rhein. Kur.) 5 
Gr. Hefien. Offenbach, 26 April. Geftern twurbe hier in Folge 
Aufrufs jeitens der Handelötammer eine Verfammlung ber hiefigen Indu⸗ 
ftriellen und Kaufleute gehalten, in welcher Überfteuerratb Ewald von 
Darmftadt als Commifjär unferer Negierung den preußiich-franzöftichen 
Handelövertrag zur Kenntniß der Betheiligten brachte. (N. Frkf. 3) 
Hanjeftäbte. Hamburg, 27 April. Die zur Berathung über den 
Schuß ber deutſchen Norblüften bier verfammelte Bunbescommiffion bat 
ihre Infpertion don Travemünde unb ber medlenburgifdhen Hüfte bei Wis 
mar, Roftod und Warnemünde in nicht ganz zivei Tagen (23 und 24 April) 
beenbigt, ift vorgeftern Abends wieder hier eingetroffen, geftern nad) Eur- 
haven abgegangen und heute hierher zurüdgefehrt. Bis jcht hat fie bloß 
bei Travemünde Befeftigungsarbeiten angeorbnet, welche fofort in Angriff 
genommen wurden. Die dänische Kegierung ſcheint die Commilfion nicht 
befchiden zu wollen, dennoch hat diefe unferes Erachtens das Recht und die 
Pflicht auch die holſteiniſchen Küften — als unbeftritten deulſches Küſten⸗ 
gebiet — zu infpiciren.. (N. 8.) 
Preußen. ® Köln, 28April. Eine ungeheure, und doch zugleich in 
ben geſehlichen Schranten bleibende, Aufregung hat ſich unferer Etabt am 
heutigen Wahltage bemächtigt. Ueberall in allen 74 einzelnen Bezirken find 
bie Urwahler eifrig in bie Iocale gefirömt, und die Fortſchrittspartei 
bat einen bebeutenden Sieg erfochten, indem fie weit mehr Mahlmänner 
durchgebracht bat als die klerilale Partei zufammengerechnet mit der con: 
ftitutionellen (Fraction Grabow). Es läßt fich mit Sicherheit vorherſehen 
daß bie Sanbibaten ber Fortfchrittspartei, die HH. Juftizrath und Advocat 
Kyll und Stabtrath Roggen, am 6 Mai als Deputirte werben gewählt werben. 
Die unferer Sybelianer möchten fich ala ohnmãchtig ertweifen; 
aber auch bie Nieberlage ber klerilalen Partei ift eine grünblide. Die HH. 
Kyll und Roggen find übrigens bon jevem Verdacht bes Gothaismus frei; 
fie werben in Berlin ihre Kraft nicht in anſpruchsvollen Refolutionen ver: 
geuben, jonbern ihre Wirkſamleit zur Beförderung ber innern Enttvidlung 
Preußens concentriren. Weberhaupt fühlt es in umferer Probing bie Fort: 
ſchrittspartei ein daß man erſt vor ber eigenen Thüre bie noch fuß⸗ 
hoch gehäuften Hi iffe weglehren muß, ehe man baran denken barf 
andere zu beglüden. Die Foriſchrittspartei hat hier in Köln ſehr energifch 
und geſchickt operirt. Bon entſcheidender Wirkung war eine große Ber- 
fammlung von 8—4000 Bürgern, welche geftern Nachmittag unter dem 
Vorſitz bes Advocat ⸗Anwalts Beflel im Gertrudenhofe ftattfand, Der 
fehr große Saal konnte die Menge nicht faflen, und ganze Abtheilungen 
mußten zurüdgehen, teil fie nicht hereinfommen Tonnten. Wir Baben 
feit Ianger Beit keine fo elektrifirte Berfammlung gefehen. 
Berlin, im April. Aus den weſtlichen Provinzen Laufen Kla— 
en über Mangel an tüchtigen Bauerfnechten ein : fie würden im ganzen 
Kande ein Echo finden wenn noch mehr Mannſchaften unter die Fahnen 
gerufen werden follten. Bei bem mächtigen Auffchwung ber Induſtrie 
müßte der Zanbbau in eine immer mißlichere Stellung gerathen, ivenn das 
unptobuctive Heertvefen noch mehr Menfchenkräfte verſchlänge, ganz abge: 
fehen von dem dazu erforderlichen Gelbmitteln. Kein Minifterium vermag 
ein noch höheres Militärbubget durchzuſetzen, e3 müßte benn feyn daß vor: 
ber die Verfafl über den Haufen geworfen würde, und felbft dann 
wäre es noch ſehr fraglich ob das Gelb befchafft werben fünnte. Es ift 
für immer aus mit dem bureaufratifchen Militärftaat ; bie Bedürfniffra 


nen haben ein für allemal ven Piehhnbereien ein Ende gemadht, und ber 
GSonftitutionalismus rubt fortan in Deutfchland Auf w i 
Grundlage. 


Boben eingeftohen. Wenn ein Sandrath in einer Urwählerverfammlung 
fich fo beträgt, daß er von dem Borſthenden zur Drbnung gerufen werben 
muß, fobann unter Echimpfen mit wenigen Getreuen ben Saal verläßt 
— fo find durch diefen Vorgang, und was baran hängt, ber feubalen 
Partei fat tiefere Wunden geſchlagen als durch eine Kammer von Radi ⸗ 
calen. Schimpfen und Poltern, ihr Herren, giebt nicht mehr: ber gemeine 
Mann lacht euch bloß aus und, was noch ſchlimmer, verliert vollends 
alle Achtung vor dem Amte das ihr belleidet. Man muf es ben Liberalen ohne 
Unterichiedb nachruhmen baf fie in ihren Wahlreden mit mufterhafter Maͤßi ⸗ 


Die Wachtſtuben ſprache derem ſich die Reaction als Ein- „7 
ſchüchterungsmittel bedienen zu müflen glaubt, Bat ben Faß vollends den 


gung fich benabmen. Die Wirkung, zumal auf die Landleute, war darum 


eine überraidhende, und feitbeın bie Maſſe fich überzeugt hat daß bie Negie- 
rung ben Proteften gegenüber nichts vermag als beſchwichtigen oder ermah⸗ 


we % 


nen, wirlt die Einichüchterung nicht ‚mehr wie früher. Den eigentlichen 
Grund der nichts weniger als erbaufichen Lage kann man nur andeuten: 
er liegt in ber rein äußerlihen Auffaffung ber politiſchen Verhältniffe 
und in dem übrigens leicht erllärlichen Fefthalten an Regierungsgrundfägen, 


bie fich vollftändig überlebt haben. In gany Deutichland hat ſich mitiler⸗ 


teile die Ueberzeugung Bahn gebrochen daß in Preußen die Schlacht des . 


Gonftitutionalismus geſchlagen wird, und barım kann felbft eine Niebers 
lage für die unterliegenbe Partei von Nugen ſeyn. Welche Mägliche Zus 
ftände bereits das gewaltſame Eparfuftem au Gunften der Heeresorgani« 
fation herbeigeführt bat, Täßt fich nicht befchreiben; die Folgen werben fich 
aber erft in ber Zukunft vom ihrer fchlimmften Seite zeigen. 


Berlin, 29 April. Der Kronprinz ift geftern Morgen nad) Lon⸗ | 


bon abgereist, und wird am 4 Mai hierher zurüdlchren. — Der bisherige 
t. Geſandte in St. Petersburg, Hr. v. Bismard-Schönhaufen, wird nicht, 
wie berfelbe beabfichtigte, beute bier eintreffen, fondern dem Vernehmen 
nad) auf befonbere Einladung erft nad} der eier des Geburtätags des Haie 


fers Megander (29 April) St. Betersburg verlaffen. — Der neu ernannte, 


Geſandte am E. Höfe zu Liſſabon, Legationsrath Harry v. Arnim, begibt 


fid) heut auf feinen Poften. — Wie die „Gorrefp. St.“ beftätigt,, hat das 


Minifterium den 16 Mai als den Eröffnungstag ber Kammern in fefte 


Ausficht genommen. — Hr. Andreas Theodor Jagor, der erft vor lurzem 


von einer mehrjährigen Reife nach Indien und ben Philippinen mit bedeu⸗ 


tenber naturtoiffenfchaftlicher Ausbeute zurüdgelehrt ift, ift von der hiefis 


gen en Facultät zum Doctor der Philofophie ernannt worden. 
B. Bl 


Defterreih. Bien, 28 April, Die Preise ſchreibt: Weber den In⸗ 
halt ber öfterreich. Denkichrift, melde bem Berliner Gabinet anläßlich der 
Mittheilung des Franzöfifchpreußifchen Handeldvertrags übermittelt werben 
fol, verlautet: daß man ſich darin energiſch, faft proteftirend gegen die 
Tragteite bes Handelsvertrags ausſprechen werde, dabei aber leineswegs 
bie Abficht kundgebe ben Bertrag von 1853 nach befien Ablauf nicht zu er⸗ 
nenern, Noch iveniger wird man ausbrüdlic, erflären daß ber öſterreichiſch⸗ 
deutſche Zoll: und Hanbelsvertrag durch die Gonvention mit Frankreich un- 
haltbar geworben ſey. Nicht minder wird man es vermeiben zu bem reinen 
E hutzolfuften zurädzufchren. Man teil, mit einem Mort, ſich nicht 
handelspolitiſch ifoliren, und bie allerdings großen Opfer nicht fcheuen 
toelche das Beharren in den Bahnen foften wird bie Brud dem öfterreichis 
ſchen Soll: und Handelsſyſtem angewieſen hat. Diefe Entichlüffe ſind auf 
Grundlage eines erfchöpfenden Neferats von der Sommiffion gefaßt worden 
twelche zur Begutachtung des am 11 d, in Wien überreichten franzöffdy» 
preußifchen Handelsvertrags einige Tage fpäter zufammentrat, und aus 
Hofräthen der verſchiedenen Minifterien gebilbet iſt. 

In Ehlefien macht ein Gnadenact bes Kaifers großes und freubiges 
Aufiehen. Se. Majeftät bat nämlicd) die Wiedereinfegung von 26 in Folge 
Urtheils des Troppauer Griminalgerichts vom 31 März 1850 wegen bes 
Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigleit abgeftraften Grundbefipern 
der im Olbersdorfer Bezirke Tiegenden Gemeinde Großwallſtein in ihre 
politifchen Rechte genehmigt. Wenn twir nicht irren, fo hatten jene beftraf: 
ten Grumbbefiger einen ihnen nicht gehörigen Ader gewaltfam in Befit ge: 
nommen, in ber Meinung er wäre „gemeinfchaftliches“ oder ihrer Gemeinde 
gehöriges Eigentbum geweſen. 

Die Frage der Minifterveranttvortlichkeit ift vorgeflern definitiv entſchie⸗ 
ben worben. Man erfährt über biefe Angelegenheit Einzelheiten welche geeig: 
net find im In⸗ und Auslande die Ueberzeugung zu erweden daß bie Durch 
führung des conftitutiorellen Syſtems in Defterreicd von maßgebender 
Seite mit vollem Ernſt betrieben wird, Borigen Dienftag wurde bie Frage 
unter dem Vorfit bes Kaiferd im Minifterratb verhandelt, Nach der 
„E. ©. HZig.“ hatte Minifter v. Laſſer während der Krankheit des Minifters 
dv. Echmerling bie erften Vorträge dem Kaiſer erflattet. Schon die mini⸗ 


’ 
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Rerielle Erllärumg 


Der Monarch hatte von jeher die Berantwortlichleit feiner Näthe ald Eon: |. „Die Bunbesacte ift es 


ſequenz ber Berfaffung angeſehen. Selbft der Kriegäminifter, dem gewiſſe 
Gegner eines ſolchen Gefches ſicher nicht den Vorwurf machen werben daß 
er den Glanz ber Krone trüben wolle, hat die Minifterverantwortlichkeit 
als eine Nothwenbigleit anerfannt. Ueber die Art wie bie Verantwort⸗ 
Tichfeit ausgefprochen twerben foll, vernimmt man daß in einer laiſerlichen 
Entſchliehung die ErHärung gegeben werben wirb ba; durch Inauguri⸗ 
rung der Berfaffung das allerhöchfte Handichreiben vom 20 Aug. 1851 von 
felbft entfalle, und demgemäß auch bie Gontrafignatur ber hergebrachten 
eonftitutionellen Form anzupafjen ſey. Anders lautet die Verfion ber 
„Dftd. Voft,“ melde fchreibt: „Wenn twir recht unterrichtet find, fo geht 
ber Vorſchlag feitens bes Minifterraths dahin: Se. Majeftät mögen gerus 
ben durch eine Eaiferliche Botfchaft an beide Häufer dem Reichsrathe zu 
eröffnen daß das Princip der Minifterverantivortlichleit, wie es bereits 
von dem Staatsminifter vor mehreren Monaten beclarirt wurbe von bem 
Kaifer nunmehr auch dahin ergänzt werde baß ber Taiferliche Erlaß vom 
20 Aug. 1851, ber bie Minifterverantwortlichkeit aufbob, außer Wirlſam⸗ 
leit zu treten babe.“ 

5 Wien, 28 April. Als Neuches können toir melden daß das 
auf vierwbchentlichen Brofofenarreft Lautende Friegögerichtliche Urtheil gegen 
den Nebacteur der in Peſth ericheinenden „Ungariichen Nachrichten,“ 
Baufjner, wegen eines im Nr. 1 dieſes Blattes enthaltenen Artikels zu 
Gunften des im Wanderer Proceß verurtheilten Dr. Fall — obgleich man 
gehofft hatte es werde durch den Militär-Obercommandanten FZM. Grar 
fen Goronini, wenn auch nicht ganz niebergeichlagen, jo doch ermäßigt wer⸗ 
den — bon dieſem einfad) beftätigt morben ift, und daß Baufiner ſchon in 
den nächſten Tagen, nachdem er bereits befinitiv der Nebaction des Blattes 
enthoben, feine Strafe antreten wird. Es ift dieß bie erſte thatſächliche 
Verurtheilung eines Redacteurs eines amtlichen Blattes. Wem die Lei: 
tung besfelben nummehr übertragen werden fol, ift noch nicht beſtimmt. — 
Heut uns zugelommene Briefe aus Belgrad melden daß der dortigen Re 
gierung Feine Proteftnote der Pforte gegen die Errichtung des Landes ⸗ 
wehrſyftems zugegangen; es fey jomit felbftverftänblich daß auch ihrerfeits 
feine hierauf erwiedernde Note an die Schutzmächte nöthig geweſen. Die 


dort herrfchende Stimmung wird uns als keine aufgeregte geſchildert, mit 


. Es gilt mummehr für ausgemacht 
dag am 1 Mai bei der Miebereröffnung ber Sihungen bes Unter: 
baufes die Mittheilung in Betreff der Anerlennung bes Princips ber 
Minifterverantiwortlihleit erfolgen wird. In Folge faiferliger Ermächtigung 
wird das allerhöchfte Hanbbillet vom Jahr 1851, welches, um die Stellung 
der Minifter zu einer „zweifellofen“ zu machen, diefelben ausſchließend dem 
Monarchen verantwortlich erklärte, außer Kraft geſetzt, und die Durchführung 
des Minifterverantwortligleitsprineips dem Gefi ichsrath bindicirt 
werben. In bejeichnenberer und erhebenderer Weife ann der Kaiſer ven 
Berfafiungsbundmit feinen Völkern nicht feiern. Am 1 Main. J. ſprach er bie 
dentwürbigen Worte bie in ganz Europa freubigen Wiederhall fanden. Heuer 
wird dem großen Werke das er ſchuf dasSiegel der Bollendungaufgebrüdt. Die 
beutigen Angaben ber „Prefie“ in Betreff ber Stellung der einzelnen Mini, 
fter zur Beranttvortlichleitöfrage find nicht genau. Eigentliche, meritorifche 


Es ift für ſich Har daß das die Gefammtmonardie umfchlingende Band der 
minifteriellen Verantwortlichkeit zugleich ein ſehr weſentliches Band ber 
Reichseinheit ift. So freudig alle liberalen Herzen von der in Ausſicht 
ftehenden Rundgebung fid) berührt fühlen müfjen, fo wenig mag fie aller: 
dings zu den Wünſchen und Planen berjenigen paffen welche immer noch 
davon träumen nur ber Dualismus ſey beftimmt Deſterreichs Zulunft zu 
bilden. Die Mittheilung wirb ſowohl im Schooße des Reichsraths als im 
großen Publisum Anlaf zu erhebenden Manifeftationen barbieten. — Die 
ultratfcpecjifchen Blätter ermüden nicht ihre Gefinnungsgenoffen im Reihe: 
rathe zum Beharren in ber Serejfion zu ermuntern, Der in Brünn erſchei⸗ 
nenbe „Moraiwan“ entwidelt hierin einen wahren Derferler- Eifer gegen» 
über den „Moratosle noviny,“ welche bie Etimme der Vernunft ertönen 
Iafien. In Mähren können jolde Organe wie ber Morawan nur auf ein 


Minimum von Verbreitung und Einfluß zählen; aber auch in Böhmen hat ı 


fid) die Partei durch ihre Stellung zu den finanzpolitiſchen Fragen gewaltig 
Dißerebitirt. Das unaufhaltfame Eteigen der Eurfe ift bie ſchlagendſie 
Antwort angeſichts ber föderaliftiichen Bertwahrungen und Nechtäbemänges 
lungen. Im Finanzausſchuß herrſcht eine wejentlih gehobene Stimmung. 
Die projectirten Eteuererhöhungen werben jet bei tweitem leichter durch⸗ 
gehen. Glüdt dem Reichsrath das Werl der Finanzreform, fo ift der 
politifche Feldzug des Föderalismus entfchieden verloren. 

Bien, 29 April. Der preußiich-franzöfiihe Handelsvertrag gibt 


am 2 Juli Neichtrath geſchah im Auftrag ded Naiters, 1 Hhute der offieibfen Donate Zeit 


—— 
| end. Ar die Bank ift biefe D ü 
Bedenken find nur von der ungarifchen Hoffanzlei dagegen erhoben worden. | cheud. Mir bie iſt biefe Dauer genügend, 


Hol: und Handelafra er Tegenbeiten von gemeinfchafilichern Zw 
» unb Ha gen als Angeles em 

tereſſe zu ‚betrachten und ju behandeln. —— aber konnte 
zugegeben werben daß eine Stipulation des franzöftfchpeeihifchen Gun 
vertgags irgend ein Bundesrecht alterire, wie z. B. ſein unbeftreitbares 
Recht ein Nusfuhrverbot für Ariegsinaterial zu erlaffen und zugleid- ge: 
meinjame Rüftungen 


6. Anlaß zu nddhfteßenber Bemerlungen: 
id, ———— 


— — 


1 
’ 


F} 
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‚anzuorbnen. Denn wie vertrüge fich bamit die Ber, 


fimmung baf ein berartige® gegen Frankreich verfügtes Verbot dieſelbe 


rg egenüber Defterreich nach fidh ziehen fol? Oeſterreich will den 
eiſt Des 


Berbältniffen bes modernen politiſchen Lebens entſprechenb 


indes erhalten und gewahrt, dafür aber auch feine Hülle den 
wiſſen 


Sein Standpunkt in der Frage iſt der des Rechts und der Einigung Deutfche ⸗ 


lands, Die Freunde wiſſen bieß, und die Begner vermöchten es micht ar 
läugnen wenn fie aufrichtig fehn wollten.“ 

Wie die Preſſe mittheilt, ſoll die württe Regierung bie Er 
Härung nah Wien geſchickt haben: es ſey der ausbrüdlliche Wille des Königs, 
in der Hanbelövertragsangelegenbeit mit Defterreich vollfommen Hand im 
Hand zu gehen. Württemberg beharre zunãchſt und vor allen Dingen auf 
der Berufung einer Generalconferenz des Zollvereins welcher die Verträge 
iger! vorgelegt werben follen, ehe fie an die verfchiebenen Landeskam⸗ 
mern geben. 

Der Veſchluß in Bezug auf bie Armeerebuction fol, twie die Gonft. Bfter. 
Btg. meldet, erft nad) längerer mit dem FZM. v. Benedek gepflogener Ber 
xathung vorgenommen worden feyn. Die Truppen welche in Lombarbos 
Venetien liegen bleiben intact. Ein Theil wird in die beutfchen Provinzen 
zurüdgesogen, jedoch nur derjenige welcher nicht unmittelbar nöthig ift, und 
hoffentlich wird man auch biefen fo pofliren, daß eine allfallfige Herbeis 
zichung leicht möglich, ift. 

Die Erhaltung der modeneſiſchen Truppen bildet fo eben den Gegen 
fand eingehender Erörterung in den betreffenden Kreifen, nachdem bie 
Section des Finanzausſchuſſcs belanntlich die Streihung dieſes Ausgabe⸗ 
poftens aus dem öſterreichiſchen Budget beabſichtigt. Nach der Oſt d. Po ſt 
ſoll nun ein Vergleichsantrag dahin geſtellt werden daß der Herzog von 
Modena auf die 4,procentigen Intereſſen, welche er in Folge allerhöchſter 
Schuldverſchreibung von einem Capital per 1,350000 fl. anzufprechen Bat, 
Verzicht Ieifte, und von biefen Intereffen bie genannten Truppen er 

‚ werben follen. 

In der heutigen Sitzung des Finanzausſchuſſes trug Ezabel feinen 
Entwurf der Bankacte vor. Man berietb über den erften Punkt der Regie 
rungsvorlage, welcher die Dauer des Banlprivilegiums betrifft. Außer 
dem Zabel'ſchen kamen noch mehrere andere mündliche Anträge vor, Zur 
Abftiimmung ift es noch nicht gelommen. 

Der von dem Abg. el eingebrachte Abänderun r 
* lautet nach der Oſtd. Poſt, die ihn aufs ———— 
wie folgt: 

„Das Privileglam der Efterreichifchen Natienalbant wird in Gemäßbeit der 
aleichfalls nachfolgenden neuen Statuten abgeändert und für weitere gehn ‚Jahre, 
von des gegenwärtigen Privilegiume gerechnet, b. i. bis Ende ınber 
1876, verlängert. tive: Es erſcheint nothwendig bie Dauer bes Privilegiume 
ſchon im Geſfetz auszufpredhen, und nicht allem auf bie zu verweifen. 
Die Dauer des Privilegims mit Rückſicht aller Verhäftniffe auf die Zeit von 10, 
beriehungsmweife aber 14 Jahren, zu beitimm — als entipre» 

i \ \ urch ift ihr Beſtand ade, 
und es wirb nur von ihrem Gebahren abhängen den Beſitz eines jol nſtituta 
für alle Staatsangehörigen fo werthvoll zu geftalten, daß eine weitere 
bes Privilegiums tole in anderen Staaten als eine wohlthätige unb felbR de 
lie Maßregel betrachtet werde, Entſprechend «8. aber andererſeits daß das 
Bripilegium für dieſen Zeitraum verlangert werbe, weil ein Baukinſtitut, beffen 
Geldzeichen als gefehliches een dienen follen, in ihrem Beſtande ge⸗ 
ſichert und nicht anf kurze Zeiträume angetviefen werben kann, ohue das Ver⸗ 


temen zu eben biefem nn gefährden.“ 
Der Raifer bat g dachmittags feinen Aufenthalt in dem: laiſer⸗ 
lihen Sommerefibenzfi Sagenburg genommen, bon wo er an jebem 
| Montag und —* Wien lommen wird, um in ber kL. b. — 


ag 
Audi u ertheilen. — Der 2; 1. Botfchafter in Parig, Metterhi 
hat einen (chemie Urlaub nahe u —2 nfangs Il 
in Wien eintreffen. — Die Anweſenheit ber £. #. Geſandien Frhr. v. Wer 
ner und Graf v. Karolyi fol (mie beftätigt wird) mit bem framzbfifch- 
preußifchen Hanbelsvertrag im Zuſammenhang ſtehen 

*Prag, 22 April. Es ſcheint bei einigen öffentlichen Blättern 
nachgerade Syſtem geworben zu ſeyn fortwährend neue Ausſtreuungen 
über unfern Garbinal Fürft-Erzbifchof, infonderheit bezüglich der Februar 


4 Feier, zu verbreiten. Eo wurde kürzlich ber Bericht eines Wiener Gorre- 


fpondenien ber Berliner National: Zeitung eifrig eolportirt, daß mämlich die 

bekannte ablehnende Aeußerung des Biſchofs von Leitmeritz durch eine ernfte, 

faft bitter gehaltene Zufchrift des Cardinals veranlaßt worden ſey. Es 

* 5 bemerken daß biefe ganze Angabe volftändis aus der Luft ge: 
en iſt. 
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ben x 

den. der Univerfität waren viele anweſend. Die 
zogen, bad „Gaudeamus igitur* anftimmend, in ben Garten, und vereinigten 
fidh an drei langen, parallelen Tiſchreihen zu geſelliger Fröfliäteit. Die 
Feier ſelbſt beſtand in einer von Hm. Joſeph Bayer gehaltenen ſchwung 


vollen deſirede, welche * — ar ale daran un ralofen a ſich 
— = eines yon —5* — Karl —— Ian — 


—— ſo lebhaft aufgenommen görebe ſprach 
Ludwig Men fröhliche Sommers, ber die Feier fhloß, dauerte bis 
No während des feftes, auf deſſen einzelne 
Bien a mt "Be reg Fehl vera 

bet: am: 
gan a dem beutichen Dichter Ludwig Uhland Cru und Heil!) 


GBelannilich Uhland in der Frankfurter Natioralverfammlung, als 
über bie Ausſchli —— und Böhmens verhandelt wurde, geltenb 
gemacht dak Böhmen fchon zum deuiſchen Hei; gehört habe ala noch von 

manchem neuen Königreich Taum bie Rede geweſen. Man habe, fagte er 


ungefähr, nit von ben bſterreichiſchen Staaten gelaſſen als man dort alle 

Verbindung mit Deutſchland unterbunden gehabt, warum follten wir jeft 

jenen Stämmen entfagen, ba fie neues Leben burdftrömt? Das gilt heute 
noch mehr ala es vor dreizehn Jahren gegolten.) 

Das Georgsfeſt auf dem St. Georgäberg (Rip) bri Naubnit verſam ⸗ 
melte an 20,000 un: kirchliche Feier und Vollefeſt verliefen ohne 
alle Störung. (MW. BL) 

Trief, 28 April. Im der heutigen Cehten) Sihung ber Hafen» 
erweiterung&eommiffion wurbe bie Anfı g des Lazareihbaſſins faft ein: 
ſtimmig als nothwendig anerlannt. Hinfigtli der Verwendung des ger 
wonnenen Terrains einigte man ſich dahin daß alle Gründe welche nicht 
für Molos und die Eifenbahn nothwendig find, dem Handel und der Stadt 
zuerfannt werben follen. Am Schluß der Sitzung dankte der Statthalter 
ben Mitgliedern für ihre Mitwirlung, und brüdte den Wunſch einer balı 

Ausführung aus, Graf Zichy erklärte tie Bereitwilligleit der Bahn 

gie zur Beiſtellung ber Dlittel im Fall des Berarfs, und jchlch mit 
ud bes Danles an den Kaiſer, dem die Commiſſien ein Hoch aus: 

—— —— Pobeftd Conti dankte der Eiſenbahngeſellſchaft für ihr Ente 
— dem Statthalter für die treffliche Leitung der 


Debatten. ( 
Defterreichifche Monarchie. 

x Veſth, 26 April. Wenn man nad; der ungariſchen Prefle bie 
Bffentliche Meinung beurtheilen darf, fo ſcheint inſofern ein erfreulicher Um⸗ 
ſchwung fich vorzubereiten als man den Boden abjtracter Principien und 
abbocatiicher Spigfinbigkeiten verläßt, und ſich auf das Gebiet der Thats 

ſachen und materiellen Intereſſen begibt. Nach dieſer Seite hin entfaltet 
fi ein —— Leben, da man nicht nur einzelnen Landeserzeugniſſen den 
bſatz zu verſchaffen ſucht, ſondern ernſilich an Herftellung von 

en, Geldinſtiiulen und Centralifation der Hanbelsmittel denlt. 

Die Dppofitionsblätter befaſſen ſich lebhafl mit den finanziellen Angelegen: 
Nr Gefammtftaats, und ſprechen es offen aus daß auch von Eciten 
des Grundbefiger manches geichehen Fönnte um ben Ertrag der Güter zu 
Reigern, weil das übliche Syſtem der Verpachtung oder auffidjtelofen Be: 
wirihſchaftung durch Beamte gerade nicht zum Voriheil des hertſchaftlichen 
Gelbbeutels ausfällt. — Leider ſcheint das Räuberuntefen zuaunchmen, 
denn man liest wieder viel von Naub und Gelderpreſſung, fogar von Ge⸗ 
fechten ber Banburen (berittenen Gendarmen) mit wohlbewaffneten Räu- 
bern, in denen erftere in die Flucht geihlagen wurden. In Fünſtirchen hat 
man jogar Militär auf die Jagd nad Näubeen ausgefandt, bie ſich aber 
vorher verſtedt hatten, und niemand wagt c& die Verſtecten zu berrathen — 
Mir gern man mitunter auf bie Deutschen einen Etein wirſt, lehrt ein Huf: 
uf der biefigen Ober⸗Realſchule. Dieje bittet um ungarifche Bücher, damit 
fie eine Jugenbbibltothel anlegen könne. Da die Anftalt lange Zeit in 
Deutfchen Händen geweſen, jo ſeh nichts für das Ungarifche gefhehen, wird 
behauptet; hätte man ſich aber gewiſſenhaft unigeſehen, ſo würde man fin: 
den daß Ungarn ſehr arın an Jugendſchriften und Unterbaltungẽsbüchern 
belehrenden Inhalts für bie Jugend if, Wo nichts if, Tann man nichts 


a3: | enfdufe Aber auch daran follen die Deutſchen Schuld ſehn, und man 


—* es ihnen jum Borwurf dab u bon dem überreichen —A an deut⸗ 
chen Jugendfdhriften Gebrauch) 


— Bern, 28 April. In feiner — 

Bunbesrath,einem Antrag n 
entipredhend, Zerſtorun en bei Bajel und Er 
| Ki im —— * Se — ber Neuenbur 


ſion 

—— — en ne * 
—— vorgelegt wer —— eibgenöffiichen 
ren 

im auf dieſe Frage bie nur prov 
Eis einer role —— denen Bulververtwalterstele beſchloffen. 
ep bemerkt daß die Anfiht, bie Pulverfabrication 
ber De En volftändig ambeim viele Verireter fand, 
— Hr. dv. Menfhengen, der hieſige ö Geſandie, hat dem Bun» 
bespräfibenten mitgetheilt daß er von feiner Regierung für einige Wochen 
Urlaub erhalten hat, und zu dieſem Zwede Dern in den nächſten Tagen ber: 
laffen wird. Während feiner Abweſenheit wird ihn Hr. v. Turcheim, der 

erfte Secretär der Geſandiſchaft, vertreten, 

EB Bern, 28 April. Die Verhandlungen bei ber ſchon erivähnten 
Vollsverfammlung in Harberg murben auf dem Plage vor dem Aarberger 
Rathhaus gepflogen, auf welchem eine Nednerbühne mit der Infchrift 

„Staatsbau fort! Bollsabftinmung!* errichtet war. Much mehrere der 
Fahnen twelche die aus ben berihiebenen Gemeinden bes Seelandes heran⸗ 
rüdenden Golonren bei ſich hatten, trugen Juſchriflen. So eine bie Worte 

Staatsbau macht arm l⸗ Die Verhandlungen wurden Radmittags um1Uß: 
von dem Grofrath Känel von Aarberg im Namen der Commiſſion eröffnet, 
und dann Großrath Bucher von Dettligen zum Präfidenten ber Berfanm:; 
lung erwählt. Im Laufe der Discuffion ergriff Großrath Känel zuerſt das 
Wort, indem er erlärte: es handle fi nicht um die Trackirage, um tie 
Frage ob Aarberg oder Bußwyl, ſondern um die Frage ob Staatäbau oder 
Privatbau; es handle ih um die Yusrotiung bes Uebels welche das Land 
in Armuth und Swietracht zu Hürzen broge. Sein Wahlſpruch ſehen bie an 
der Tribüne als Inſchrift befindlichen Worte: „Staatebau fort! Vollks⸗ 
abftimmung!” ehnlich ſprach auch Aliregierungstat Nojgarb, gegen: 
wärtig Beyirlsprocurator im Jura, „Obſchon Juraifier,“ fagte er, „fo 
könne er doch nicht für den Staatshau ſeyn, da man bein Jura Berfpre: 
chungen mache vie man nicht halten lönne.“ 
weiſen daß man nur eine rein materielle Frage vor ſich habe, die mit der 
Volitit in keinerlei Berührung ſtehe. Man proteſlite einfach digen Die 
Milionenverfäleuderung: bieß ſeh bie Bedeutung des Rufes: 
dem Stantsbau!* Ein anderer Nebner, ein Fürſprech aus Marberg, 
Namens Arn, eremplificitte mit den Kantonen Neuenburg und Sreiburg, 
twelche ſich tur den Etaatöbau ind Unglüd geftürzt hätten, und noch ein 
anderer Redner, wenn ich nicht irre auch ein Aarberger, vertheibigte die 
Agitation gegen den Vortourf ber nconfequenz, indent er die Verſprechun⸗ 
pen aufzäblte welde man den Marbergem gemacht um ftc für den Staats: 
bau zu füdern, und die man dann fpäter nicht gehalten habe. Dppe- 
fition ward feine erhoben; offenbar lag dieß in ber Verabredung ber Un: 
hänger des Staatebaues. D: fir hiermit eine Muge Politik befolgt haben, 
fann nur bie Beit lehren. Die von der Berfammlung ebenfalls ohne Dppo: 
ftion mit Handmehr gefapten Beſchlüſſe lauten: daß an den großen Naih 
eine Petition zu richten feb, des Inhalts: es möchte der Dejchluß des groe 
ben Raths vom 29 Aug. 1561 nad Tit. 6 Art. 4 der Verfafjung dem Volke 
ſelbſt zur Annahme oder Verwerfung vorzelegt werben, und daß an dic 
Regierung eine Deyutation abgeſendet werden fol um die Einftelung ter 
Arbeiten auf ber Linie Bern» Biel zu verlangen. Gin Auftuf an das ge 
ſammte Verner Voll wird zur Untergeich ung der Betition an den großen 
Rath auffordern. Der 4 Mat wird ihr Schickſal entſcheiden. 

Großbritannien. 

London, 28 April, Lord Canning it, ber Galais und Dover in 
Lendon angelommen, unb Die Blätter bezrüßen ihn mie verdienten Lob- 
ſprüchen über jene fehsjährige Verwaltung Indiens. E: ji heint bei guter 
Geſundheit zu ſehn. Von den fünf erledigien Hojenbandorden ifl einer ihm 
zugetadt; die bier andern tem Derzog von Somerſel und Den Lords Rufell, 

Shaftesbury und Fipwilliam. — Dir Königin begab ich am 25 Radımik 
tags nah Windlorfchloß, und tritt am Mittwoch bie St: iſe nach Dalmral 
im orniſchen Hochland an, wo ſie bis etwa zum 9 Juni bleiben wird, — 
Die Yaı lamsntsferien find heute zufı ide gegangen. f 

Dom 1 Mat an, als dem Er öffnumge: ag | der Londoner Ausſiellung, 
wird die Südoſt Eiſenbahn Compagnie ihren Dienſt pwij chen Paus und 
London über Boulogne und Yellftone, und wngelehr, auf 9, Slunden 
beſchleunigen. Miz dar 3 Sägenter) elben Reden zwei der ſchnellſten Dampfer, 
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„Bictoria” und „Eugenie,* in Verbindung, welche die Meberfahrt zwiſchen 
Boulogne und Folkftone in 95 Minuten zurüdlegen. Auch ſollen Billete 
für Pläge dritter Claſſe & 23 Fr. ausgegeben werben, ſowie Retour-Billete, 
die für einen Monat gelten, zu herabgeſetztem Preis. — London wimmelt 
bereits von fremden. (Alfred Tennyſon zeigt an baf bas Part in B. 22 
feines Feſilieds, |. die vorgeftrige Ertrabeilage der Allg. 3., ein Drudfehler 
ift. Es muß heißen Art divine.) 

Es wurbe neulich, erwähnt daß das Lager von Alderſhott, welches nad; 
gerabe ein fichendes geworben zu ſeyn fcheint, das unliebfame Attribut er- 
ſchredlicher Liederlichteit, beſonders gefchlechtlicher , in feinem Gefolge hat, 
und daß bie Soldaten maffenhaft erkrankten. Nun conftatirt eine, ohne 
Zweifel militärärztliche, Zufchrift in ber Times bie traurige flatiſtiſche 
Thatfache daf von je 1000 Soldaten im Vereinigten Königreich im jähr: 
lichen Durchſchnitt nicht weniger ala 422, alfo faft die Hälfte, mit gewiſſen 
Krankheiten ins Spital wandern. Wenigſtens war bieß im Jahr 1859 ber 
Fall, Die in biefer Hinfiht verrufenfte Armee ift fonft belanntlich (nomen 
et omen) bie franzöfiiche; aber im Jahr 1860 hatte die Parifer Garniſon 
auf je 1000 Mann nur 34 ſolche Kranke, die Befaung von Befancon nur 
19, die von Et. Omer 49, Metz 55, Calais 74. Am ſchlimmſten figurirten 
Zyon mit 163, und Nancy, wo jedoch eigenthümliche Umftänbe gewaltet 
haben müfjen, mit 598 Kranlen auf je 1000 Mann. Die belgiſche Armee 
batte in demfelben Jahr in Brüffel 67, in Anttverpen 64 auf je 1000 M. 
Das bezügliche Berhältnig von Brüfjel zu Alderſhott ift 2:12! Der 
Grund diefer beunrubigenden Erfcheinung, bemerkt die Zufchrift, ſey Har: 
die franzöfifchen und bie belgifchen Soldaten find nicht moraliſcher als bie 
engliſchen, aber in Frankreich und Belgien wird die Proftitution in fanitäte 
poligeiliher Hinficht beſſer beauffihtigt als in England. 

Die Literary Gazette hat nun wirklich, nach 45jährigem Daſeyn, 
als ſolche zu beſtehen aufgehört, lebt aber in einer größeren Wochenſchrift 
unter dem Titel „Ihe Parthenon“ wieder auf, welche ſich, wie es ſcheint, 
Bon dem bisherigen Litteraturblatt beſonders dadurch unterſcheiden ſoll daß 
fie politiſche unb ſociale Tagesfragen mit berüdfihtigt, und umfaſſendere 
Torreſpondenzen vom Ausland aufnimmt. Der jährige Subferiptionspreis 
an Drt und Stelle ift 17 Sh. 4 Pence. Da bereitö das „Athenäum” 
die Akropolis mit dem Parthenon als Titelvignette trägt, fo ift der Titel 
dieſes neuen Blattes etwas unglüdlich gewählt. 

Die beträchtlich ertveiterte Biographie Lord Bacons von Diron 
(„The Story of Lord Bacon's Life By W. Hepworth Dixon, Barri- 
ster With Portrait of Baeon and Vignette of Old York House‘) ift bei 
Murray in London erfdienen. Sie ift ſeht aneldotenhaft gehalten, und der 
apologetifche Theil derſelben reicht über bie bisherigen Ehrenrettungen bes 
berühmten Ranzlers nicht hinaus. Bacons Werke, von benen bie große 
neunbänbige Ausgabe, von Eis und Spedding, bei Longman erfchienen 
ift, fheinen in neuerer Seit viel in England ftubiert zu terben. — Ein an 
derer berühmter Mann der Elifabethifchen Zeit, Sir Philip Sidney, hat 
eine neue Biographie, von C. R. For Bourne, erhalten. (Chapman and 
Sc. 


Frankreich. 
Paris, 28 i 


Es ift ae ka be ve bei ber liberalen Partei in Frankreich, nament- 
Uch den wirklich politiſch Gebilbeten unter ihnen, bie Ueberzeugung ſich 
mehr und mehr Bahn bricht daß nur burd) größere Entwicklung ber inbivi: 
duellen Freiheit und der perfönliden Initiative gegenüber der Ommnipotenz 
bes Staats eine gefündere Entwidlung Frankreichs vorbereitet werben kann. 
Der Temps behandelt heut „bie inbivibuelle freiheit in England,“ in 
einem Artilel der ausfieht wie eine Anklage gegen das zweite Raiferreich, gleich: 
wohl ift diefer Artikel den Werken 2, Napoleons felbft entnommen (Bd. I, 
S. 411—421). Wie zeitgemäß biefes Citat, und wie wenig dem herrſchen⸗ 
ben Regime bamit gebient ift, mag aus nachftehenben Stellen hervorgehen, 
welche, nachdem vorher enttwidelt ift wodurch in England bie individuelle 
Freiheit begründet twird, barthum weßhalb fie in Frankreich mangelt. „In 
England,“ heißt es, „find es nicht bloß die Geſetze welche die Bürger be: 
ſchutzen, ſondern vor allem bie Art wie bie Regierung ihre Gewalt ausübt. 


Die Autorität in England ift niemals leidenſchaftlich, ihr Gebahren ift ge: 


mäßigt unb immer gejegmäßig. Auch lennt man bort nicht das Eindringen 
in die Wohnungen, denen man in Frankreich unter dem Namen ber häus: 
lichen Befuche zu ſehr ausgejegt iſt. Man achtet das Geheimniß der Fami⸗ 
lien, und läßt bie Briefe unangetaftet; man behindert in nichts bie erfte 
aller Freiheiten, die dahin zugehen wohin es den Eingelnen genehm; man 
verlangt von niemandem einen Pab, biefer von dem MWohlfahrte: 
ausfchuß erfundenen Laſt, der ein Hinderniß und eine Derlegenheit 
für den friedlichen Bürger ift, ohne in irgendeiner Weife die abzuhalten 
welche bie Wachſamleit ber Autorität betrügen wollen. Was außerdem bie 
Freiheit fihert, ift die Organifation der Polizei, welche, ftatt zu probociren 
um zu beftxafen, den Verbrechen zuvorlommt um fie zu verhindern.“ Wie 
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gut beredjnet aber auch die Geſehe ſehn mögen, die Macht wird ſich tiber fie 
hinwegſehen oder fie zu ihrem Bortheil wenden Lönnen, tvenn bie öffent 
liche Meinung nicht immer bereit fie anzuhalten, wenn fie ſich von ber Ger 
rechtigleit entfernt. Ein Geſetz ober eine Charte ohne bie Unterflügung ber 
Öffentlichen Meinung ift nichts als ein Papierfegen; aber es wird ein ge: 
Beiligter Schrein wenn das öffentliche Intereſſe alle Worte berfelben ſchüht, 
unb ber Macht das Tobesurtheil geſprochen ift welche davon eines fort⸗ 
wiſchen ober nicht alle ausführen würde. Der Kaiſer Napoleon I bat in 
einem Staatsrath ein bebeutiames Wort geſprochen, welches die befonbere 
Aufmerlſamleit ber Politiler verdient, „Es gibt in Frankreich feinen öffent 
lichen Geift, weil e3 fein unabhängiges Grundeigenthum gibt.” Es Liegt 
nicht in unferer Abficht zu unterfuchen was der Kaiſer mit ber Abhängigkeit 
bes Eigenthums in Frankreich fagen wollte; es genügt uns zu conſtatiren 
daß man in Frankreich, wo man ſich fo eiferfüchtig bei allem zeigt was bie 
nationale Ehre und das Princip der Gleichheit betrifft, fich nicht mit reli⸗ 
giöfer Wärme an alles anſchließt was bie individuelle Freiheit 2 
Man ftöre bort bie Ruhe der Bürger, man bredie in ihre Woh⸗ 
nungenein, man lafje fie ganze Monate lang in Präventiv— 
haft, man veradte bie individuellen Garantien, einige edel: 
mütbige Beifter werden ihre Stimmen erheben, aber die 
Öffentlihe Meinung wird ruhig und gleichgültig bleiben, 
folange man nidt eine politifhe Zeibenfhaft erregt.* 
„Da, heißt es in den Werken 2. Napoleons weiter, Tiegt der Hauptgrund der 
Vergewaltigung ; die Macht Tann willlürlich handeln weil feine Schranfe fie 
zurüdhält. In England hören dagegen alle politifchen Zeibenfchaften voreiner 
Vergewaltigung des gemeinen Nedyts auf. Deßhalb ift England ein Land 
wo das Geſetz herrſcht, was in Frankreich noch nicht der Fall; deßhalb Hat 
England eine feſt begründete Berfafjung, während Frankreich ſeit 40 Jake 
ren wechſelnd mit Revolutionen und Gontrerevolutionen ringt, und dort 
die Religion der Prineipien ext gegründet werben muß.“ So ſchrieb und 
dachte Louis Napoleon in der Verbannung. Seit er burch den Umfturz ber 
Berfafjung und den Staatäftreih vom 2 December Kaiſer der Frangoſen 
geworben, ſcheint er fi zu andern Grunbfägen zu befennen. Hr. Mires 
ift fo eben aus langer Präventivhaft, als ſchuldlos erflärt, entlaffen; ges 
legentlich des Proceſſes Scheurer zeigte ſich daß die Poft in Paris alle ihr ver⸗ 
dãchtigen Briefe ſyſtemaliſch erbricht, und ein Deputirter des geſehgebenden 
Körpers beſchwerte ſich in offener Sigung über die Beſuche welche Die Polizei 
ihm gegen feinen Wunſch made Die Eicherheitögefehe überantworten 
noch heute die Freiheit der Bürger dem Belieben ber Bertvaltung, kurz, Die 


'gefeßlichen Zuftände welche 2. Napoleon in Frankreich geſchaffen, contra: 


ſtiren auf das fchreiendfte mit jenen Princivien welche er in England fo’ 
jehr bewunderte. Die vor zivei Tagen beeretirte Gründung „des Vereins‘ 
bes Faiferlihen Prinzen“ hat der liberalen Barifer Preſſe Gelegenheit geger 
ben ſich gegen diefe Beichränfung der individuellen Freiheit auszuſprechen, 
und man kann alio nicht fagen daß „bie cdelmüthigen Geiſter“ fehlten, welche 
dagegen ihre Stimme erdeben. Der Temps fagte 3. B, darüber: „Der 
Mechanismus der neuen Geſellſchaft ift ungefähr derfelbe den man ſeitens 
ber Regierung durch Ernennung des Generalpräfitenten und des Ober 
raths der Gefellfchaft des heil. Bincenz de Paula gegeben haben würde. 
Mir werben diefelbe bald nad; ihrer Wirkſamkeit beurtheilen fönnen. Jebess 
mal aber, wenn eine dieſer löhlihen Vemühungen vorgenommen wird, 
muß man bedauern daß in derartigen Unternehmungen ber goubernemen= 
tale Anftoß beinahe ausfchlieglich die individuelle Initiative erſetzt. Iſt 
bieß wohl die Schuld der Individuen? Nein, denn man zählt auf ihre eife 
rige Mitwirkung. Es ift dieß alfo wohl die Folge der Verpflichtungen und 
Gewohnheiten welche bei ung die Gentralifation geſchaffen hat. Bei allem 
verdienten Lobe das wir ber heute veriwirklichten Idee sollen, fünnen wir 
nicht umhin ben Augenblick herbeizuſehnen wo bie freie und befruchtenbe 
Action ber Privatwohlthätigkeit fi auf breiten Grundlagen wird organi⸗ 
firen Tönnen, ohne daß irgendjemand zu befürditen habe, fie möge 
religiöfe Meinungen herausfchren wie man es von den Vincenzvereinen 
fagen lonnie, oder politifche Tendenzen verfolgen tie man bie manch⸗ 
mal von officiell patronirten Geſellſchaften beforgen zu müſſen glaubte.“ 
Die Breffe weist bei Beſprechung derfelben Sache darauf Bin daß man ſchon 
vorber in England diefelbe Idee mit bem beften Erfolg und durch rein inbi- 
viduelle Initiative ins Werk geſetzt habe. Cie fcheint fogar ber englifchen Ox- 
ganifation den Vorzug geben zu wollen. Wenn man mır ber eigenen ins 
nern Eingebung folge, und außerhalb des Bereichs jeder hohen Gönner: 
fchaft ftehe, fo jeyen die Beiträge gewiß uneigennütiger Art, und es trete 
nicht bie Hoffnung dazu in hohen Kreifen bafür wohl angeſchrieben 
zu werden. Die Preffe zieht bie im ftillen Dunkel wirkende Mildvihätig: 
feit vor, findet es aud) außerdem nicht ganz zwedmäßig ba, da man auf 
religiöfem Weg auf die Kinder und Familien wirken wolle, in dem Per: 
fonal bes Oberraths fi) Fein höherer Geiſtlicher einer andern Eonfeffion 
als der latholiſchen befinde. Die Urſachen der gegenwärtigen Lage der 
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framöfiichen Geſellſchaft find alio.der ‚Liberalen Peeffe zum Tpeil tvenige 


Rena Mar, aber freilich biefes Erkennen bedingt noch feinestvens die Mög- 
lichkeit ihrer Abſtellung. Dieſelben Fratzoſen melde am eifrinften bie 
Nachtheile ber übertriebenen Genfralifation bellagen, find am eifrigften bes 
mübt nach Paris zu fommen, wenn fie etwa in der Provinz leben follten, 


und biefelben Frangofen welche das Recht jeder Nationalität nicht bloß auf 


geiftige, ſondern politiihe Gelbitändigleit auf das leidenſchaftlichſte ver: 
theibigen, finden es ganz in ber Dibnung dab ſyſtematiſch die Deutliche Nas 


tionalität im Elijah unterbrüdt und franzöfirt, fo. wie daß jebe wei⸗ 
tere Entfaltung der reformirten Kirche verhindert wird, Die engliſche wie 


die franzöfifche Geſchichte ift-gleich neichmähig mit einem Wort, und fran- 
zöfiiche Eentralijation und Nebolution.umd Gontrerevolution nad) England 


übertragen, wũrde eben fo ſchwer feyn ala Frankreichs Entwicklung in eine 
andere Bahn zu Ienfen. Der fait nur von Deutſchen geleitete Temps 
iſt ſich auch darüber gang Har, und fieht ein daß nur burch eine gang 


langſame, ſyſtematiſche Arbeit andere Zuftände vorbereitet werden können. 


Was der Temps dem Regime vorwirft, ift nur bie fehon fo ſchroff einfei- 
tige Organifation und Entiwidlung rankreih® prineipiell u fteigern, 
pinion 

nationale und ihre Partei find * der Anſicht daß jene einſeitige 
j entfpredie, denn Diefer wolle nicht 


ftatt diejelben allmählich zu mildern und abzuſchwächen. 


Ausbildung ganz dem frangöfischen Gei 
das Gleichgetvicht der Gewalten, fondern Einheit derſelben. 


Das J. des Débats ift mit der Rede welche Glabftone in Mandhefter 
bielt, injofern fie den englif-franzöfifchen Hanbelsvertrag betrifft, voll: 
lommen einverftanben, bebauert aber bie von dem Schatlanzler über bie 
amerifaniide frage abgegebenen Erflärungen, in denen ſich der Einfluß der 
Vorurtheile wiederfinde die einen Theil des englifchen Cabinets zu beherrfchen 


ſchienen. Wie man ſehe, ſeyen die Anfichten Gladſtone's über den ame 


rilaniſchen Eon;j.ict diefelben welche Graf Nuffell voriges Jahr ausgefprochen 


babe. Bleibe nun zu wiſſen übrig wie diefe Anfichten von ber öffentlichen 


Meinung, oder wenigftend von jenem aufgeflärten Theil der öffentlichen 

Srincipien vor den Intereſſen 
giengen, und ber allem Anschein nach nicht geneigt ſeyn werde in Bezug auf 
die EHavenfrage feine Traditionen und alten Eympatbien der großen Baums 


Meinung aufgenommen würden bem bie 


wollangelegenheit zu opfern. 


Die Batrie theilt nach einer Privatbepefche aus New: York folgende 


auf zuberläffigen Erfunbigungen beruhende Nadhrichten mit: General Beau: 
regard hat außerhalb Gorinth ftarfe und ausgedehnte Vorwerke errichten 
lafien. Die Stabt ift durch eine zahlreiche Garniſon und eine auf ein ftark 
verihangtes Lager ſich anlehnende Unterftügungsmannfcdaft vertheibigt. 
Der commandirende General ber Unionstruppen bat in einem Kriegsrath 
anerfannt daß Corinth nur durch eine regelmäßige Belagerung genommen 
werben fönne, wozu man für ben Nugenblid nicht bie hinreichende Truppen» 
zahl befige. Jedenfalls werde aber auch, mit ben nothivenbigen Streits 
träften unternommen, die Belagerung ſich mehrere Monate hinausziehen. 
Die Nordarmee, ſchließt hieraus die Patrie, werde alfo vor Gorinth unthätig 
und ber verberblichen Sommerhitze ausgefet ftehen bleiben müſſen. 
Hußland und Polen. 

** Warfchan, 24 April. Langjam, und noch manchmal von ohn: 
mächtigen Ausbrüchen revolutionärer Gelüfte unterbrochen, jchreitet das 
Werk der Beruhigung des in allen Schichten und Kreifen durchwühlten und 
erjchütterten Landes und Volkes von Polen in dem neuen Jahre vortwärts. 
Hie und da verfucht die der Zucht entwöhnte Jugend noch eine Meine De: 
monftration gegen Lehrer, Geiftlihe und Nichttrauernde; im geheimen — 
wer weiß in weldem Klofter oder Seller — druden hirnverbrannte Men: 
ſchen ihre rothen Zeitichriften weiter, die dann von Hand zu Hand verbreitet 
werben; bie äußere Erfheinung von Stabt und Provinz iſt noch immer 
abnorm durch die überall fihtbaren Truppen und bie noch allgemein herr: 
fchenbe Trauerlleibung; aber die Zahl der Befonnenen und Einſichtigen 
nimmt doch auch allmählidy zu, und die geiftige Phyfiognomie der Gejellichaft 
ift entſchieden auf dem Wege der Beſſerung. 

Der Staatsrath hat ſich vor den Feiertagen bis zum 10 Juni vertagt 
Er Hatte vorher das Abloſungẽgeſetz zu Ende berathen, und ein Darlehns: 
project von 5 Mill. Rubel Silber für die Durchführung der Ablöfung war 
bei ihm eingebradit. DieRegierung bat jebod) nicht verlauten lafjen welche 
Modificationen Der ursprüngliche Geſetzentwurf erfahren habe, und man ift 
darüber im Publicum auf bloße Vermuthungen angewiefen. Bei den Ber 
handlungen des hohen Gonfeils war natürlich Wielopolsli ganz beſonders 
thätig; er ift es aud) der dem Rathe möglichft den Charalter einer repräſen⸗ 
tativen Corporation anzueignen ſucht und benfelben dadurch iveit populäter 
gemacht hat als er urſprünglich war. In ber That ift der Staatörath für 
das Königreich bereits in ber kurzen Zeit feines Beftehens von großer praf: 
tijcher Bedeutung geworden, und wenn bie Kreie: und Gubernialräthe ac: 


tiviet feyn toerden, bie ihm neue jhäßbare Elemente anquführen beftimmt 


find, fo wirb er eine erfte Kammer bilden welche ben Bergleid) mit andern 
ER 
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fecretär des Adwiniſttationsraths, Enoch, fammt mehreren andern Beamten 
nad St. Petersburg ab, um die Entſcheidung des Kaifers über bie Elabo« 
rate des Staatsraths einzuholen und Er. Majeftät über die hieſige Lage 
Dericht zu erftatten. Bon biefer Rrife wird es auch abhängen ob General 
Lüders feine hiefige Würde fortführen oder einer andern hohen Perfönlic 
keit Platz machen wird. ‘ebenfalls hat der General feinen ſchwierigen 
Poften mit- einer anerkennenöwerthen Energie und babei mit einer Würbe 
und Sicherheit ausgefüllt welche die von ihm gehegten Ertvartungen vors 
tbeilhaft übertroffen haben. 

In den letzten Wochen find wieber mehrere Municipalitäten eröffnet 
worden, unb nad ber Eanction bes Ablöfungsgefetes kommen bie ſtreis⸗ 
räthe gewiß fofort zur Activirung. Ueberhaupt darf man ſich in kürzem auf 
bebeutenbe Fortichritte in der Neform des Landes gefaßt halten, denn an 
dem ernftlihen Willen der Regierung die. thatfächlich begründeten und 
ausführbaren Wünſche des Königreichs zu befriedigen, ift nun nicht wohl 
mehr zu zweifeln. 

Außer der Durdführung der Reformen in ber Bertvaltung bes Landes 
find namentlich bie angebahnten Erebiterleichterungen von hervorragender 
Wichtigkeit. Die Bank von Polen foll in mehr faufmänniid-praftifcher 
Richtung reformirt, und der ihren Nuben für das inbuftrielle Publicum 
außerorbentlic; beichränfenbe büreaufratifche Formalismus entfernt werben, 
Die Stadt Warſchau erhält ein eigenes Creditinſtitut, welches ben Hause 
eigentbümern Darlehen geben fol, für deren Sicherheit alle Theilnehmer 
ſolidariſch verantwortlich find. Bon diefer Anftalt verjpricht man ſich große 
Dinge für die Hebung der Stadt. Auch die bedeutenderen Provincialftäbte 
follen mit derartigen Anftalten bebacht werben. Endlich foll aud) das Ver⸗ 
ſicherungsweſen, welches bisher rein büreaufratifch verwallet wurde, fo or⸗ 
ganifirt werden, daß ben Beitragenden eine repräfentativ georbnete Theile 
nahme an der Direction zuftch. In folder Weife fucht bie Regierung den 
materiellen und dlonomiſchen Mipjtänden gründlich abzubelfen. 

Durd das Gelingen der neuen ruffifchen Anleihe in London ift auch 
für unfere Valuta eine günftigere Zeit angebrochen. Won dem ungünftigften 
Etande der leßten Monate, in welchem wir gegen preufifches Gelb neun⸗ 
zehn Procent verloren, find twir bereits bis zu 14 Proc. emporgelommen, 
und aller Wahrfcheinlichleit nad} wird dieſe Befferung noch einige Zeit ans 


Neben dieſen materiellen Jmpulfen zu günftigeren Dispofitionen bes- 
Publicums bleiben auch durch die Sorge unferer Cenſurverwaltung bie littes 
sariichen Fühler und Wegweifer nicht aus, und bei ber Eonfequenz; und 
Umfict womit dieſe Art von Beeinflufjung feit einiger Zeit gehandhabt 
wird, laßt ſich auch davon einiger Nußen erwarten. Namentlich erſcheint 
es logiſch und ehrlich, wenn bie früher gebräuchliche Ableitungstheorie, wo⸗ 
bei namentlich die deutſchen Nachbarn ſchlecht weglamen, einer gewiſſen 
Solidarität ber hiefigen mit den benachbarten Regierungen ben Plag räumt, 
denn wenn bie Sache —— * in een getoiffen Umfreife bie 
heilige ſeyn fol, während fie inanbrer Herren Ländern ungeftraft angegriffen 
und ber Angriff vielleicht noch gelobt werben darf, fo muß auch der nächſte 
Zweck verfehlt werden, und fann aus einem fo falſchen Verfahren nur die 
Partei der nationalen Ultras Nugen ziehen. Auch in diefer Hinficht haben 
wir reiche Erfahrungen zu machen Gelegenheit gehabt. 


Türkei, 


Moftar, 27 April. Vorgeſtern verfuchte Vulalovich mit beiläufig 
100 Uslolen bie Beſatzung von Zubzi zu allarmiren, wurde jedoch nach 
einem Scharmützel mit den Vorpoſten zurüchgeſchlagen. Omer Paſcha ift 
hergeſtellt, und zieht morgen aus der Villa nach der Stadt. Derwiſch 
Paſcha wurde zum Muſchir ernannt. (W. Bl.) 


Handel, Börſe, Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Loudon. Die Fabrication ber Crinoline geht in Sheffield, wie bie 
Times meldet, fo ſchwunghaft, dafı eine einzige Firma allwöchenilich DV Tonnen 
(400 Ctur.) biefe® intereffanten Artikels verſendet. Mit den in Sheffield fabri- 
chten Stablveifen Tünnte man Bereits zweimal die ganze Weltfugel umfpannen 
tuneirche the glohe again and en) Rum, die Crinoline beguügt fi 
with the encircling ol smaller globes,. 

Paris, 29 April (Das ——— Anlehen.) Heute wurde auch 
das neue ruffliche Sprocent. Aulehen angeſchlagen. ©s find nur 10 Mid. Bir. 
St. zur Subfeription ausgelegt, die Übrigen 5 Dil Bid. St. find bereits! unterge- 
bracht. Die Subfeription ıft heute, 23 April, eröffnet worden, und wird am 2 ai 
weichloffen. Die erite Einzahlung, welche bei der Unterzeichnung zu leiſten if, be 
twägt 10 Proc; bie letzte wird nicht vor em 12 Mai 1 ſtaufinden. Die 
im Mai und November fälligen 16* find im den Hauptplätzen Europa'e und 
in Paris zum ſeſten Eure von R zahlbar, 
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Reuefte Poſten. 
3 München, 30 April. So eben verbreitet ſich dahier bie erfreuliche 





Rachricht baß der zweite Präfibent der Kammer der Abgeordneten Hr. Dr. 


Weis zum Minifterialtath im fol, Staatsminifterium der Juftiz ernannt 
worden ſey. Dieſe Emennung, durch welche ben königlichen Friedens⸗ 


worten bie Krone aufgeſetzt wurde, wird ſicher im ganzen Lande mit ber 


größten Freude aufgenommen werden. Außerdem vernehme ich aus ſicherer 
Duelle daß ber. Miniſterialrath Endres zum Director bes ober 
ften Gerichtshofs, Dberappellationzrath Dr. Heinzelmann zugleich 
mit Dr. Weis zum Miniſterialrath, Minifterialaffefjor Meikner 
um Oberappellationsgerichtsrath, der geheime Minifterialjerretär Dr. 
Rofenfrhus und der Bezirlägerichterath Lutz zu Minifterielafjefforen, 
der geheime Minifterialferretär Frhr. v. VWölderndorf zum Rath am 
Handelsappellationggericdht zu Nürmberg, endlich ber Minifterialfecretär 
Zen zum wirklichen geheimen Eerretär emannt wurden, Wie verlaw 
tet, wird bas Hanbelsappellationsgerict feinen Si in Nürnberg haben, 
während Ganbelögerichte erfter Inſtang gebildet werden, und zwar in 
Oberbayern 1) bei dem Bezirlogerichte Munchen r. d. Y.umb2) bei dem Bezitls⸗ 
gericht Münden I, d. J. in Niederbayern bei den Bezirkögeridhten: 1) in 
Tajjau, 2) in Landshut; im Kreife Oberpfalz umb Regenöburg: bei den 


j Bezitlsgerichten 1) Amberg, 2) Regensburg; in Oberfranken: bei ven De: 


zirlsgerichten 1) Bamberg, 2) Bayreuth, 3) Hof; in Mittelfranken: bei 
ben Bezirlsgerichten 1) Ansbach, 2) Windsheim, 3) Nürnberg; in Schwa⸗ 
ben und Neuburg: bei ben Bezitksgerichten 1) Augsburg, 2) Kempten, 
3) Memmingen, und endlich im Sreife Unterfranken und Aichaffenburg: 
bei ven Bezirkögerichten 1) Aſchaffenburg, 2) Ehtveinfurt und3) Würzburg. 

© Drünchen, 30 April, Geftern Abends hatte der geh. Secretär 
Hr. Brodjier die Ehre, J. Maj. der Königin ein Schreiben Er. Maj. des 
Königs zu überreichen, das die erfteulichſten Nachtichten Über das Befinden 
Er. Majeftät brachte, Die Zahl der alerhödften Entſchließungen, welche 
Hr. Vrochier mitgebracht Hat, ift fehr groß. AlleAnträge der J. Staatömini- 
fterien bes Junern unt ber Juſtiz haben die Tönigliche Genehmigung er 
halten, und heute ſchon Eringt bie Bayer, Zig. vollftändig fümmtliche 
Ermennungen für die Notarftellen in ben fieben reifen biefjeits des 
Rheins. Die Mehrzahl ber ernannten Notare find bisherige Beamte, ber 
ſonders Landgerichtsafſeſſoren, Advocaten, dann auch viele Staatöbienft- 
Mſpiranten. Für Münden find ernannt die Advocaten HH. Aldoſſer, br. 
Buchner, Noel, Schlichthörle, v. Erybolb und v. Vincenti, dann Bejirlö- 
gerichtöratö Hader und Bezirkegerichteaffefior Aummerer; für Augsburg 
die HH. Appellationẽgerichtẽaſſeſſor Edert in Neuburg und Advocat Paur 
in Nugsburg. Das volftändige Verzeihniß nimmt nicht weniger als drei 
Spalten Petitjag der „Bayer. tg.“ ein. Einem nicht minder großen 
Naum werben bie Einenttimgen für die Bezirlsämter beanſpruchen, beren 
Veröffentlihung gleichfalls unmittelbar bevorfteht. — Am nächſten Montag 
wird ber Hr. Erzbiichof von Münden: Freifing, wie man vernimmt, die Reiſe 
nad) Rom zu der Verſammlung der Biichöfe der fatholifchen Ehriftenheit an⸗ 


ireien. 


©: George William ng, 17 Jabre alt, ſchla 
Aufruf. ——— Sprache ae * —* 2* 


Derfelbe wird hiemit aufgejortert und driugend gebeten, feinen gegenwärtigen Aufenthalt ven ng befiümmerten Eltern milzım 

* iden, damit er feinen gefa 
Betrübten Eltern freilich noch viel lieber, wäre, wenigflens auf furge Beit auridzulehren. Auch 
lomunen ſeyn eder noch leunnen ſellten, freundlichſt gebeten, zur Crreichung des Zwedes obigen Aufrufs beſtiöglichſt beizutragen. — 


gütlichſten Wege ihm die ubthigen Eriſtenz - und Keiſemittel zuguſ 


Wiesbaden, 28 April. Geſtern iſt ber Bier ſeit Tängerer Zeit 
wohnhafte ruſſiſche General und abjutant bes Kaiſers, Hr. v Demi⸗ 
doff, geſtorben. Die Leiche wird Rußland gebracht. (M. 8.) 

Berlin, 29 April, Die Nat.⸗gtg. fereibt: Der Wahlfieg ber 
Fortſchritlspartei ift in allen Probinzen des Staats nicht minder eniſchieden 
als in der Hauptftabt. Das Land hat ſich faft mit Einftimmigkeit für bie 
Mehrheit des aufgelösten Abgeordnetenhauſes erflärt, und bat über bie 
feubal:reactionäre Partei ein DVerbammungsurtheil ausgeſprochen, noch 
entſcheidender unb vernich tender als das vom vorigen Herbft. Nicht minder 
wichtig als das Wahlergebniß, ift bie Haltung welche überall die Vevölle⸗ 
rung bei dein Wahlact beobachtete, Die Berheiligung an den Wahlen var 
an ben meiften Orten umfaſſender als in ben legten Jahren. Während ſich 
hierin das lebhafte Intereſſe und die allgemeine Ueberzeugung von ber Bebeus 
tung ber gegentwärtigen Krifis offenbart, fo conſtatiren wir mit Freude daß 
bie Ruhe und Ordnung im allgemeinen beiden Wahlen in mufterhafter Weife 
aufrechterhalten it. Nur eine Ausnahme ift uns bis jeht befannt geworden. 
Rach einer telegraphiſchen Nachricht, die uns heute zugeht, haben geftern in 
Müplhaufen, einer HeinenEtadt in der Nähe von Elbing, im Kreiſe preuß. 
Holland, die Confervativen vermittelft Drohungen einen Wahlſieg erruns 
gen. Das Telegramm meldet fodann folgendes: „Hinterher fieben 
Häufer Ziberaler geplündert. Bürgermeifter undhätig. Liberale 
vequirirten Militär. Nuhe.“ Nähere Nachrichten über biefen Vorgang 
werden abzuwarten ſehn. t 

Die minifterielle Stern« Ztg., welche ſich in ihrem heutigen Abend⸗ 
blatt, vorläufig nur über bie Berliner Wahlen, äußert, und zugibt da in 
den meiften Urwahlbezirlen bie „Anhänger ber vorgerüdten Oppofition* 
dem Sieg bavongetragen haben, hält die Annahme doch nicht für zutreffend 
baf „bei diefem bedauerlichen Wahlergebnis“ ein fo ftarkes Vorherrſchen 
ber Hortjchritispartei in der Körperſchaft der Wahlmänner bie politiichen 
Uebergeugungen ber wahlberedhtigten Bevöllerung Berlins in einem richti⸗ 
gen Berhältniß twiederfpiegele. Der Fortſchritispartei ſey der tactifche Vor» 
iprung und bie ſtrategiſche Ueberlegenheit zu ftatten gelommen, und bie 
eonjervative Partei habe ſich in ſchon oft gerügter Weife Käfig gezeigt. Jeden⸗ 
falls erhelle zur Genüge daf die Ergebnifje der hiefigen Wahlen im ihrer 
überaus einfeitigen Erfheinung feinen Rüchkſchluß aud nur auf das wirl⸗ 
liche Zahlenverhältnig der Parteien geftatten. Auf dem politischen Gebiete 
wie auf dem Schlachtfelde werde der Sieg öfter durch die Weberlegenbeit 
an Energie und Disciplin als durch die überlegene Zahl errungen, — Auch 
die Kreuzzeitung conftatirt, daß bie Wahlen in überwiegendftem 
Map demolratiſch ausfielen; nad ihrem Ueberſchlag wären etiva ein 
Behntel Gonjervative, zwei Zehntel Gonftitutionelle ober Liberale und fieben 
Zehntel entjchiedene Demolraten gewählt worden. 

‚ #. Mailand, 27 April. Die Mailänder Zeitung ſchreibt daß biefe 
Vacht eine Verſchwörung bahier zum Ausbruch kommen follte. Mehrere 
Soldaten deö aufgelösten bourboniſchen Heeres, von ber Reaction mit 
Waffen und Geld verjehen, beabfichtigten auch in der Lombardei ben Hufe 
fand zu organifiren. General Durando eilte Nachts um 2 Uhr nad) Sant 
Ambrogio und Monaftero maggiore; eine forgfältige Unterſuchung wurbe 
veranftalter, mehrere Soldaten verhaftet. Eine militärische Tommiſſion 
begab fich diefen Morgen in alle Caſernen und militäriihen Anftalten, um 
dieſelben aufs gemauefte zu unterſuchen. Die Stabt ift in großer Auf⸗ 
regung. — Nach demſelben Blatt ift Triftani mit ungefähr 100 Briganti 
im Neapolitanifchen eingetroffen. j 

Berautwortiide u Be Fa Larsen Dr. &. Orga 





En Augen, blondes Haar, wohnhaft in Nilruberg, der beutjchen, englifchen mb 


ndig, bat ohne Borwifien und alle Gerantaffung das älterliche Haus verlaffen. 

beiten, ‘bie gerne bereit find, auf bem 
aber, was bem tiefe 
werben alle Perjonen, welche eiwa in Berührung mit ibm ge 
Allen Bermuihungen nach dürfte 


en Lebensplan anftänbig verfolgen fünne, — oder 


er jeinen Weg durch Böhmen gegen Dalmatien genommen haben, um fih bon da aus nach Mfrika einzuiciffen. (3081—82] 


[3051) &o eben ift im Verlage von Otto 
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Hülfsbädlein 


für 1862. 


ür die ren i Wahlverfammlungen und das nene Abgeordneten 
fü preuf — nen unge N} hans. 


üftow, Dberft-Brigabier, 
Eleg. geb. Preis 15 Sgr. 
Das Buch enthält eine eingelenbe, burdjans populäre Beiprechung des Mrmeebirtgets und ber Mrmeereorpanijation, ſeroie der Movelle zum Geſetz über bie 


Berpfichtung zum Kriegobieuſt. 
Auflläxungen verlangen muß, am genaue Einſicht im bie Natur umb 
Kritit aus der Feder eine® fo bewährten admanımd wirft auf viele Ge 


ragweite ber intendirten militärischen Einrichtungen zu erhalten. 
Hepumite, bie bieher im Dunkeln geblieben find, nene Schlaglichter, 





8 gibt eine Maffe Erläuterungen zu den Specialetats, und hebt die Puulie hervor über welche bad Abgeorbuetenbaus noch 
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LDeberfidbt. 

Sybel und feine Gegner. — Glabftone in Mandefler. — Deutſch⸗ 
Iand. (Münden: Die Londoner Ausftellung und bie Münchener Eule.) 
— Nordamerika. (Die Sonntagsſchlachten.) 

Meuefte Bolten. Karlsruhe. (Berbanblungen ber Kammer 
ber Abg. über Kuchefien. Erklärung des Minifteriums, daß es ſich über 
ben Hanbelövertrag die Enticheibung vorbebalte.) — Köln. (Durch⸗ 
reiſe des Kronprinjen. Weiteres über den Ausfall ber Urwahlen. Köln: 
Mindener Dividende.) — Berlin. (Berlängerte Entigli sfriſt für 
ben franzöfiihen Handelövertrag) — Bregenz (#..3:M. Benedel.) 
— Madrid, (Zur mexicaniſchen Frage) — London. (Erfte Sitzung 
bes Unterbaufes nad den Ferien Bankett im Stadthaus) — VParis. 
(Die Königin der Niederlande.) — Neapel, (Ankunft bes Könige.) — 
Rom. (Der franzöfifche hohe Klerus. Das Räuberwwejen in Neapel.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


F. Paris, 1 Mai. Der PBatrie zufolge ift das Gerücht 
verbreitet dab Goyon nad Paris fommen werde; die Prefie kin- 
bigt deſſen Abberufung an; die Opinion nationale fagt daß 
Goyon auf Befehl des Kaifers nach Paris berufen fen. 

. Beracruz, 3 April. Da Frankreich die Uebereinkunft 
von Eoledad nicht anerkennt, fo werden bie franzöſiſchen Truppen, 
welche morgen zurüdfommen, fih am 15 d. wieder gegen Merico 
in Bewegung jehen. 


Spbel und feine Geguer. 


Die beutfche Nation und das Kaiſerreich von Dr. D.v. Wydenbrugf, groß 
herzoglich ſächſ. Geheimen Staatsrath außer Dienft. Eine Entgegnung 
auf bie unter demſelben Titel erſchienene Schrift von H. v. Eybel. Mün: 
dien 1862 bei Nobfolb. 

Deutſches Rönigthum und Kaiſerthum von Julius Fider. Zur Entaeg 
nung auf bie Abhandlung H. v. Sybels „Die deutfche Nation und das 
Kaiſerreich.“ Imnebrud 1862 bei Wagner. 


S Es ift früher ſchon öfter gefagt worben daß umfere beutfche Geſchichte, 
in ber Art wie fie bei aller quellenmäßigen Gründlichkeit von unjern Forſchern 
behandelt werde, doch des politifchen Nervs zu fehr entbehre. Diefer Dan: 
gel fol, wie e8 fcheint, in jüngfter Zeit raſch verbefiert werden. Eine Schrift 
nach der andern erörtert die politiichen Grundgedanken welche bie mittels 
alterliche und die möberne deutſche Geſchichte durchziehen und geftalten. 
Unter anderm begann in München ber öffentliche Meinungsaustauſch. Nach⸗ 
bem Profefjor Lüher zum Gegenftanb einer alademiſchen Rebe die beutfche 
Politik König Heinrichs I gewählt, ftellte Prof. v. Sybel darauf in einer 
andern alabemifchen Rebe den Gab auf: es ſey verberblich getvefen daß bie 
beutfchen Rönige bie Örängen biefes von Heinrich I auf wejentlidh nationaler 
Bafıs gegründeten Köni 8 itten, inbem fie nach ber Weltherr: 
ſchaft trachteten; gegenüber ber Politil unferer Kaifer erhob er die bes 
nationalen Königthums und ber Welfen. Eine reiche Fülle ganz anderer 
Ideen und Refultate entwidelte num bie bebeutenbe Arbeit von Brofefior 
Ficker zu Imsbruch: „Das beutfche Kaiſerreich in feinen univerfalen und 
nationalen Beziehungen.“ Eofort erſchien v. Sybels glänzende hiſtoriſch⸗ 
politifche Schrift: „Die deutſche Nation und bas Kaiſerreich,“ welche bie 
Grundgebanten feiner Münchener Rebe breiter und fhärfer ausführte, ins: 
befondere gegen die Politik der Kaiſer aus dem Haufe Habsburg als gegen 
eine undeutſche Politik zu Felde zog, und mit der befannten Nutzanwen⸗ 
bung für ben Tleinbeutichen Bunbesftant ſchloß. Außer ben Beitfchriften 
der entgegemgefehten politifdien Richtung welche bieje Echift Etifirten — 
und es ift auffällig mit wel einftimmigem Humor bieß geihah — Tam 
die erfte tweitläufigere Entgegnung von Onno Klopp: „Die gothaiſche Hufe 
fafjung der deutſchen Geſchichte und der Nationalverein,“ worin ber Verfaſſer 
Sybels kleindeutſcher Logik zu Leibe gieng. Jüngft find zwei anbere 
Entgegnungen. erihienen, bie eine unter gleichem Titel wie die Sybel ſche 
Schrift vom Geh. Staatsrath v. Wydenbrugk, frühern Weimar'ſchen 
Staatöminifter, die andere unter dem Titel „Deutfches Königtbum und 
Kaiſerthum von Fider.” 


Diefe Schriften nun führen einen wahren Schaf von politifchen Joeen 
und Thatfachen zufammen. Eybel zeichnet ſich aus durch glängenbe Rraft 
bes Styls, durch Reichthum am Gombinationen, und durch die ftolge Kühn⸗ 
beit mit welder er ber altgewohnten Anſchauung unferer Geſchichte ben 
Handſchuh hinwirft. Bei näherer Prüfung möchte freilich fehr vieles von 
feinen neuen Anſichten felbft für Hiſtoriler verwandter politifher Gefin- 
nung in ben Hauptftüden weder neu noch tief erfcheinen, im Gegentbeil 
häufig etwas oberflädhlih,. Sybel ſchreibt Briefe ans Publicum über 
den Körper der Geichichte, ohne dieſen Körper forgfältig bis auf die Knochen 
fecirt zu haben. Ein feiner Anatom ift Ficler; er weiß mit geübter 
Hand Glieder und Gelenfe bloßzulegen, und lennt bie Verſchlingungen 
bes Nervengeflechts und die Action jedes Muskels. Wydenbrugk enblich 
müſſen wir als den Staatsmann bezeichnen ber gründlich Die Befchichte und 
— worauf gerabe hier fo viel anfommt — auch bie Rechtögefchichte ftubiert 
hat, überall mit ächt ſtaatẽmänniſchem Geift, und niemals in ber eigenthüms 
lichen Weife fo vieler unferer Büdjergelehrten. 

Hider hat ſich begnügt feine Entgegnung in acht Bogen zufammenzur 
faflen. Er beleuchtet lurz die Streitweiſe des Gegners, „welde in manchen 
Punlten alles überbieten bürfte was in einer Streitſchrift weiche nicht bloß 
politiſch, ſondern auch biftorisch ſeyn ſoll, von einem fo namhaften Vertreter 
ber hiſtoriſchen Wiſſenſchaft irgend zu ertvarten geivefen wäre.“. Darauf 
bezeichnet er bie verſchiedenen Stanbpunfte von welchen er und fein Gegner 
bei ber Unterfuchung ausgeben. 

Sybel hatte alö die höchfte und jhönfte Aufgabe des Hiftorifers bezeichnet 
„bie geiftige Ergreifung und Verarbeitung bes Stoffes nad) politiſchen und 
fittlichen Principien, und die Gruppirung und Verbindung ber Thatſachen nad; 
organiſchen, burchgreifenden, einheitlichen @efichtäpuntten." Im Begenfat 
insbefonbere zu Gieſebrechts Behandlung ber beutichen Kaiſergeſchichte ers 
Härte er: „Unfere Geſchichtſchreibung bebarf auf biefem Gebiet, wenn ich 
nicht gan irre, noch eines feftern und ſchärfern politiichen Blids und eines 
zeifern und confequentern politifchen Urtheils.” Gewiß Liegt viel wahres 
in der letzten Behauptung. Mit ber Theſis ber erſtern aber, umb gar wie 
er fie in Praris feßte, machte Sybel den Gegnern felbft etwas leichtes 
Spiel, wenn fie zeigen wollten baf feine Darftellung weniger als folibe 
Arbeit eines Geſchichte forſchers leuchie denn als das Ku⸗ſtwerk eines Rhetors 
ober Dramatilers, er erllãrt jeinerfeits: für ihm Liege bie böchfte Aufgabe 
des Hiſtorilers im biefer Nichtung darin, ſich aus unbefangener Erwägung 
ber geſchichtlichen Thatfachen feine politiichen Anfichten zu bilden. Wenn 
man aber Derarbeitung des hiſloriſchen Stoffs nad) politiichen Principiem 
fordere, jo fey das eben nur eine Betrachtungsiveife wie fie den Zwecken 
bes Tagspolitilers biene, der nach feinen poliliſchen Anfichten die geſchicht⸗ 
lichen Thatſachen zurecht lege. 

Bider hatte ſich über das Nationalitätsprincip in folgender Weife aus⸗ 
geſprochen. Es gebe fein allgemein gültiges Princip für den Werth des 
Zufammenfallens ber Grängen ber Nation mit denen bes Staats: bie ver ' 
ſchiedenartigſten Intereſſen ſeyen mitbebingend, und es fomme ganz auf bie 
Lage des Einyelfalld an ob die Herrſchaft über Fremde der Nation erſprieß⸗ 
lid) ober verberblich fey. Anders lautet Sybels Anfiht: „Man mag 
frembe Lande erobern, wenn man ftart und Hug genug iſt daß im Lauf der 
Zeiten bie bezwungenen fremden zu wahren Vollsgenoffen werden. Es ift 
nicht nöthig daf in jedem Yugenbhid alle Bürger demielben Blut und ders 
felben Sprache angehören, aber die Geſammtheit des nn und bas Ver⸗ 
bältniß jeiner Elemente muß fo heſchaffen feyn, daß bie IR. * und die 
Tendenz zur Verſchmelzung und Einheit gegeben iſt.“ Die um 
frember Gebiete ift alfo nah Sybel nur in dem einen Falle zu rechtfertigen, 
wenn ſie vorausfichtlich zur nationalen Affimilirung führt: damit ift eigentlich 
doch nur das Nationalitätsprincipals maßgebend für die Staatenbilbung hin- 
geftellt. Fider erwiebert folgendes: „Schon en des Sybel ſchen 


pen ee edenlen erre ſich darauf hinweiſen baß 
ür das Urtheil nicht bloß das der E A 
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t m müſſe; daß eine Ero 
Voll nicht bloß fremder Seridah unterwerfen, ſondern es auch feiner 
Gigenart berauben wolle, am wenigſten zu billigen ſey; daß ſich eine Roth⸗ 
wendigleit engliſcher Herrſchaft in Itland, beuticher in Poſen begründen 
laſſen möge, damit aber das Streben nach Aſſimilirung noch nicht gerecht: 
fertigt ericheine. Wir lafjen bas, da es ſich dabei weniger um politiſche als 
um — Gefichtspuntte handelt. Faſſen wir mit dem Gegner zunächft 
nur das politiiche Intereſſe der nden Nation ind Auge, weldyes auch 
für ung in biefer Frage das mahgebende ift, fo lönnen wir ihm nur darin 
zuftimmen baf zur Aſſimilirung führende Eroberungen gewiß die wünfchend« 
wertheften find. Es bat biejer Gefichtöpunft ja au) in ber Geſtaltung 
unſeres Kaiſetreichs feine volle Würdigung dadurch gefunden daß man bie 
eroberten ſlaviſchen Gebiete in. den nationalen Stantöverband des deutſchen 
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i , während davon ba wo nie bie Abficht ber Alf» 

—— hi in a. im Arelat, nicht Die Nede war. 
En nunaber wirllich jener Fall —— — mit dem 
Gedeiben ber herrſ n Nalion zu vereinbarende ſehn, follte dieſes nicht 
a fehr häufig gerade mur auf Beherrſchung fremder Gebiete mit 
voller Belafjung der fremden Boltthümlichkeit hinweiien? Da gehen um⸗ 
fere Anſichten allerdings Sehr beitimmt auseinander, Ich bin beifpielöweife 
der Anficht daß das Grdeiben Englands fehr weſentlich durch die Behaup: 
tung einer mädtigen Stellung auf den Meeren bedingt ift, daß dieſe von 
dem Befit von Gebieten verfdjiedenfter Zunge abhängt, und daß das mit 
einer ber engliichen Nation verberblichen Eroberungspolitifnichts zu ſchaffen 
hat, obwohl die Zwede Englands fo uni nur auf Herrichaft, micht auf 
ilirung binteifen. Sch lann kaum glauben daß die Freunde der Un: 
a eit und bes Gedeibens des italienischen Königreichs dieſe durch 
den ze des franzöſiſchen Savohen aeförbert wälmen. Iſt es richtig 
baf des Eüben Deutſchlands gegen Ftanzoſen und franzöſiſche Bündner 
leichter, ficherer unb mit geringeren Kräften am Mincio ald auf der Alpen: 
aränze zu vertheibigen ift, ift es richtig daß das Gedeihen des deutſchen 
Weltverfehrs weſentlich durch den ungebemmten Zutritt zur Adria bedingt 
ift, jo wird man auf bie beutiche Herrichaft in Venetien großen Werth legen 
fünnen, ohne deſſen Germanifirung für möglich, ober Verſuche dazu nur 
: für wünſchenẽwerth zu halten. Und rujfiicherjeits würde man von den Ge: 
bieten am Eund und am Bosporus gewiß mit Freuden Beh ergreifen, 
ohne fich durch die Furcht — zu laſſen durch ben — fremdartiger 
—— t zu aſſimilitender Beſtandtheile Einbuße an politiſcher Macht zu 


Es wird dataus von Fider bie Lehre gezogen: entiveber müſſe bie 
Beurtheilung der hiſtoriſchen Thatſachen nach einem ſolchen feftftehenden, 
als unverrüdbarer Maßſtab feftgehaltenen, politiſchen Princip vielfach zu 
einfeitigen und unrichtigen Ergebniffen führen, ober das Princip nüße dem 
Hiftoriler nichts, tvenn er gewiſſenhaft vorgehen wolle; denn dann müfje er 
doch in jebem Einzelfall auf Grund ber Thatſachen unterfuhen in mie 
toeit bier die Negel ober bie Ausnahme zutreffe. 

Endlich hinſichtlich des fittlihen Stanbpunfts hatte Sybel „von dem 
eivigen Geſeh ber Gaufalität, daß eine ſchlechte Wirkung auch eine ſchlechte 
Urſache vorausfehe” geſprochen: Er erllärte: „Wer von einer fittlichen 
Meltorbnung überzeugt iſt — und ich begreife ohne dieſe Meberzeugung 
feine gefchichtliche Wiſſenſchaft — der weiß auch daf bie Gewalten und Na⸗ 
tionen biefer Erbe nicht ohne eigenes Verſchulden zu Grunde geben. Gerade 
dem hiſtoriſchen Standpunft iſt es Das dringendſte —e dieſes Gefeh 
überall zur Klarheit zu bringen, denn unerträglih und ein voller Wider⸗ 
fpruch gegen eine fittliche Drbnung ber Dinge wäre der Gebanfe daß das 

eckenlös Reine und Große allein durch fremde Milfkür und Nichtswürdig 
feit zerftört werben fünnte.” Much Ficker erflärt den Glauben an eine fitt- 
liche Weltorbnung für unauerottbar, aber der Hiftoriler Sache fey vor 
allem: auf Grunblage der geſchichtlichen Thatfachen zu unterſuchen ob ein 
folches Geſetz an den Dingen biefer Welt fich wirklich bewähre. Des Hir 
ſtorilers Mittel ſeyen nicht ausreichend, ob wohl biefe leberzeugung wiſſen⸗ 
ſchaftlich an den Thatſachen durchzuführen. Denn immer nur das Einzel: 
leben einer Perfon oder eines Bolles liege abgefchloflen vor ihm, der Anfang 
ber menschlichen Dinge ſey ihm in Dunlel gehüllt, die Näthjel der Zukunft 
bermöge er nicht zu ergründen. Der Glaube an eine fittliche Vergeltung 
gründe ſich daher in ben Glauben an eine Vorſehung und an eine Sühne 
im Jenſeits. Es werben Beifpiele aus ber Geſchichte angeführt. „Nie: 
mand, wenn er nicht geradezu bie arliaung der Mittel durch den Zwed 
vertreten will, wird bon fittlihen Geſichtspunlten aus die Mittel billigen 
tönnen welche Chlodwig zur Gründung des Franlenreid;s, Karl der Große 
zur Untertverfung aller beu Stämme unter dasfelbe, Heinrich ber 
Yötwe und andere beutiche Fürften zur — ber Slaben in An⸗ 
wendung brachten.“ Das Endergebniß von Sybels Schrift fordert ſaſt 
unwilltürlich zur Anwendung auf einen Einzelfall aus neuerer Zeit auf. 
„Die fpätere Madhtftellung Preußens, und damit ber beutfche Dualismus, 
ift ganz weſentlich durch ztvei geichichtlidye Thatfachen begründet, die Meg 
nabme Schlefiens und bie Theilung Polens. Soll von einem füralle Zeiten güls 
tigen fittlichen Maßſtab überhaupt die Nebe fern, will man biefen für Felde 
Dinge nicht lieber ganz bei Seite legen, fo bürfte doch das il über 
den fıttlichen. Werth jener Thatſachen volllommen feſtſtehen. Wie fteht es 
num bier mit bem vom Gegner angezogenen ewigen Geſetz ber Gaufalität, 
wonach die ſchlechte Urfache auch eine ſchlechte Wirkung bedingt? 

„Es ift belanntlich gerade hier in jüingfter Zeit, nicht ohne Erfolg, ver: 
fucht worden die Wirkſamkeit des vom Gaga betonten Geſethzes der fitt: 
lichen Weltorbnung zur arbeit au bringen, nadyumeifen wie aus jenem 
eriten, bei Ertvägung ber fubjectiven Motive ben Forderungen ber Eitt- 
lichteit nur um fo ſchroffer entg *5 Schritte ber Annerion Schle⸗ 
ſiens eine * teiterer Uebel fich folgerecht entividelte. Und jo weit ber 
Hiftoriter dieſe Kette bis jetzt en lann, bat er ſchwerlich Urfache ſich 
diejer Folgen zu freuen; bie te des Dualiamus find jeither für bie 
Nation —— het n mr. 823 erſt 
zu einer ung ung gebracht hat, deren a 
die Kräfte des Staates überſteigt, welche ————— auf bi Ale 


native Hinbrängt: enimeber ber G 


litik zu entfagen, oder durch 
Wiederaufnahme der Annexionen einen Theil ber Laſt auf andere Schultern 
überzuwälzen, fo ftehen wir eben noch mitten in einer aufs unmittelbarjte 
an jenen erften Schritt anfnüpfenden Entwidlung. 

| „Der Ausgang biefer Entwicklung ift una unbelannt; im wie weit ſich 
an biefer Kette ſchließlich das Geſetz ber fittlihen Meltorbnung offenbaren 
wird oder nicht, Tiegt in ber Hamb ber Vorjehung. Für ben Gegner follte 
das freilich feinem Bueifel unterliegen. Wie ift nun aber damit zu reimen 
daß gerade er an dieſe Enttwidlung die Zukunft unferer Nation anfnüpfen 
möchte, daß er mit feinem Glauben an das Eichtbariverben der fittlidyen 
Meltorbnung auf Erden nicht fürchtet, der Fluch der böfen That muſſe auch 
das auf folder Grundlage erwachſene Fleindeutiche Reich vergiften$“ 

Der Kernpunlt von Fiders Behauptung in Bezug auf bie Frage nad) 
dem nationalen Werth des deutſchen Kaiſerthums lag in der Behauptung: 
daß man mit Sybel über bie weltbeherrichenden Tendenzen bes mittelalter« 
lichen Kaiſerthums fehr wohl den Stab bredjen Fönne, ohne daß damit zur 
gleich das deutſche Kaiſerreich getroffen tverbe, weil dieles eine feitbegrängte, 
auf durchaus gefunden Grundlagen beruhende ftaatliche Geſtaltung gemweien 
fey; daß nicht das Beftehen diefer , fondern ber Umſtand daß bie Kaiſer⸗ 
er in Sicilien eine vom Haijerreich ganz unabbängige Bafıs gewann, ben 

erfall des Kaiſerreichs und mit ihm bes deutichen Königreich verſchuldete. 
Die Berechtigung zu folder Entſcheidung betritt Sybel; ihm war bie von 
Anfang bis zu Ende ſich felbft gleiche Kaiferpolitif das allein Maßgebende. 
Hider befhräntt fih nun, ohne auf politiiche Erörterungen einzugehen, 
darauf bloß diefe rein Hiftorifche Frage nodymals zu unterfuchen, „micht etwa 
um bie Wucht der Redensarten zu überbieten, jondern um die Sache mit 
möglichjter Gelaſſenheit zu erörtern.“ Er führt in gefchlofjener wiſſenſchaft- 
licher Kette die hiſtoriſchen Thatfacdhen vor, und fommt zu bem Refultat: 
„daß das Kaiſerreich des zwölften Jahrhunderts, welches der von Sybel fo 
geſcholtenen Kaiferpolitif des erſten Otto feine Entſtehung verdanlte, ſich 
darſtellte als ein mächtiges, wohladgerundetes Kaiſerreich, als Kern bes« 
felben ein Nationalteich mit genügend Pe wenn auch nicht unbes 
ſchränkt waltendem Königthum; überall die Ausſicht auf gedeihliche Ent 
twidlung, nirgends bie Heime nothivendiger Zerſetzung. Wußte das zchnte 
Jahrhundert den Gefabren eines Zerfalls der chriftlichen Welt in zuſam⸗ 
menbanglofe Bruchtheile nichts entgegenzuftellen als den Gedanlen bes 
faiferlihen Weltreichs, jo veriteht das ziwölfte unter dem Kaiſerreich eine 
feftbegrängte , bie Witte bes Welttheils erflilende und auf fie beſchtänkte 
ſtaatliche Geftaltung. War der Dunfifreis des alten Reichs vielleicht übers 
mäßig durch Weihrauch getrübt —er hatte ſich jet merklich verzogen; mehr 
und ie begannen bie Gebiete beider Getwalten fich zu ſcheiden. Je weni⸗ 
ger bie Kirche des Taiferlichen Eingreifens mehr bedurfte, um fo mehr ver⸗ 
ringerten ſich bie firdlidien Aufgaben unferes Herrſchers, um jo weniger 
tvar es für ihm nöthig aud) im Innern feine ausſchlichliche Etüge im Bis: 
thum zu fuchen. Über unberührt und unerfhüttert war jene gewaltige 
politifde Stellung welche unfere Nation feit den Tagen Dito’s nad) außen 
gewonnen , und unter ihrem Schirme ſchien auch das nationale Etaate: 
weſen — Eeitın hin zu größerer Käftigung und Einigung zu ge 
langen. Bon feinen idealen Zielen mehr und mehr abgelentt, ſchien ſich 
überall um jo beftimmter bie —— auf gedeihliche Weiterentwickllung dis 
Kaiſerthums auf realer politiſcher Baſis zu erbffnen.“ 

(Bortiekung folgt.) 


Gladftone in Manchefter. 

Der brittiſche Schatzlanzler hat die parlamentarijchen Ofterferien zu 
einem Ausflug nad) Lancaſhire benußt, und in ber dortigen Fabrilwelt eine 
ſchmeichelhafte Anerkennung feiner Finanzverwaltung geerntet. Zugleich hat 
er jeinen Ruf als Rebner wieder glänzend bewährt. Zuerft präfipirte er am 
23 April Abenbs in Mandyefter bei der Preiövertheilung der „Aflociation 
of Dechanice’ Inftitutes of Lancaſhire and Cheſhire,“ und hielt einen langen 
Vortrag über die Bedeutung der Gewerbsſchulen, und namenilich übır den 
Werth der Goncuröprüfungen (competitive examinatione), deren Princip 
belanntlich in den neuen Schulplan eingeführt werden fol. Am folgenden 
Tag ſprach ber Minifter, bei einer ihm zu Ehren weranftalteten Verſamm ⸗ 
lung in der Stabthalle, über die Finanzlage Englands und über den ame 
rilaniſchen Krieg, und biefe Rede geben wir bier nach ihrem weſentlichen 


„Neun Jahre find verfloſſen,“ fagteer, „ſeit ich, tie heute, mit einer 
Vertrauendabrefje ber Stabt am biejer felbigen Stelle beehrt wurde. Vieles 
hat fich jeitbem verändert. Die politiſche Stimmung bes Landes ift heute 
nicht mehr was fie bamals war; eine verhältnigmäßige Lethargie hersicht 
gegentwärtig im Bolt und im Parlament, eine politiiche Abfpannung , die 
fi in vielfacher Weife kundgibt. Cie erllärt ſich aus der beijpiellos 
regen legislativen Thätigfeit ber vorbergegangenen 23 Jahre, welche in ber 
Sphäre ber Geſetzgebung tüchtigeres und erſprießlicheres geleiftet hat als 
irgendeine frühere gleichgroße Periode unferer Geſchichte. Es ift daher nur 
‚natürlich daß Volk und Parlament fich nach Ruhe ſehnen. Die Schuld der 
Regierung ift es nicht, denn dieſe folgt dem Drange des Parlaments, und 


wicht yu bringen 

wie faft alle andern Staaten , zu Anleihen unfere Zuflucht nehmen müſſen 
um Deficits zu dedien. (Beifall,) Echlimm wie unfere Finanzlage nun ein» 
mal im Vergleich mit früher ift, wär' es doch unbillig die Regierung, oder 
antworslich zu machen, —— 


gar den Schatlanler, baflir ver 

men geichehen ift. Yhnem follte man nicht den Vorwurf 

Budget macen; fie find es nicht welche Schuld an der größern Steuerlaſt 
; die Schuld liegt an der Zeit, an den Verhältnifien, an ber Geifte® 

richtung des Landes. Ein Schaplangler ift nie auf Roſen gebettet, am 

alfertwenigften wenn große Ausgaben in einzelnen Departem 


Lanbesvertheibigung ber Fall geweſen iſt. Das Volk hat fie dringend ver» 
langt, Parlament und Regierung fonnten nicht anders als dieſen Forber 
rumgen folge leiften. Dieh, und dieß allein, ift der Grund weßhalb wir 
heute nicht über einen Meberichuß zu verfügen haben wie vor neun Jahren, 
Und e8 wirb nicht anber& werden bevor nicht die politiſche Strömung eine 
andere toirb, und ber Ruf nad) größerer Defonomie im Staatähaushalt 
an die Tagedordnung kommt. 

„Gewiß, wir ſtünden heute‘ beſſer, hätte der unglüdliche Kampf in 
Amerika nicht furchtbar auf umfere Fabrication und unfern Verkehr zurüd⸗ 
getvirkt; doch bas gehört zu den Ereigniſſen die wir meber vorherfehn noch 
controliren önnen. Wir find frei von aller Schuld am amerilaniſchen 

. Bürgerkrieg, wir haben die Größe Amerila's nie beneidet, nie in ihrer Ent 
widlung gehindert, und ehrlich waren mwir unter allen Verhältniſſen be 
müht mit der großen transatlantiichen Republit in Frieden und Eintracht zu 
leben. Das thun wir auch heute noch. Der Norden Amerila's aber ver 
Tangt mehr von und. Gr machte es ums, feit Beginn des Serwürfniffes, 
zum Vorwurf daß toir nit mit ihm fompatbifiren, was, ins Praftifche 
überfeßt,, nichts anderes beit als ba wir hätten für den Norden Partei 
ergreifen und ben Suden uns zu ewigen Feinden machen jollen. Das 
Tonnten und durften wir nicht. Wäre es wirklich ein Kampf zwiſchen Freis 
heit und Eflaverei, dann wahrlich hätte niemand über die Richtung unferer 
Sympathien im Zweifel feyn lönnen. Aber das ift der Zweck des Kriegs 
nie getvefen. Mit dem Schwerte bringt man feinem Land dauernde Frei» 
beit ins Haus, fein Krieg der Welt lann ein Werkzeug zu philanthropiichen 
Zweden feyn, und wenn heute ver Süden in Wafhington den Antrag ftellen 
liche daß er zum alten Unionsverband zurüchulehren bereit ſey, wenn nur 
feine frühere Hausinftitution (die Sklaverei) refpectirt werde, wahrlich es fieht 
ſehr darnach aus als ob der Norden ein folches Anerbieten nicht zurüdweilen 

würde. Deßhalb glaube auch ich mit meinem verehrten Gollegen, Lord Ruffell, 
daß es fich lediglich um einen Kampf über Suprematie und Unabhängig: 
feit handle, und bief ift der Grund weßhalb wir ung für den Norden nicht be: 

—— lonnen. (Hört.) Bon vielen Seiten hört man bie Behauptung: ber 

orben als der ftärlere Theil müfle am Ende Sieger bleiben. Wohl ift er 

ber ftärlere, aber auch England war ftärler als Schottland, ohne daß es im 

Stande geweſen wäre biejes mit bloßer Waffengetvalt zu einer Union beiber 

Reiche zu zwingen. Die Union till ben Süben nicht miffen, und ihn mit 

Gewalt ins alte Berhältniß zurüdzwängen. Ein ſchwieriges Beginnen, ge: 

rade fo kihlich als wenn einer feinen alten Compagnon gewaltjam zwingen 
wollte in der Firma zu verbleiben, wenn er um jeden Preis ausjcheiben will. 

Gieng es doch uns felbft mit Amerifa nicht befjer. Wir wollten es mit Ge⸗ 

walt halten, und an Raffenerfolgen hat es auch damals nicht gefehlt ; trotzdem 
mußten toir ben Kampf aufgeben, denn mit ber Zeit war es uns Mar ge 
worden daß unfere amerilaniſchen Golonien fih um jeven Preis von uns 
trennen wollen. Es fämpft nicht allein die Waffe und der Arm, viel ftärler 
ift die Macht des Vollswillens und des Bolfögefühls. Leider werben wir 
von biefen amerilaniſchen Wirren ſchwer betroffen, nicht nur wir, fonbern 
jedes Land das Baumwolle verarbeitet. Daß trotzdem Europa jeden Ge 
danfen einer Einmiſchung von ſich weist, und lieber leidet als daß es ein 
beiliges Princip verlegte, ift ein bebeutfames und erfreuliches Merkmal 
unferer Zeit. Erfreulich und erhebend ift es auch zu fehen tie geduldig ber 

Arbeiter in den Manufacturbiftricten die nicht verſchuldete Noth erträgt. 

Daß er es thut, ift ebenfalls charakteriftiich für die fortgefchrittene Bilbung 

unferes Jahrhunderts (Beifall). 

„Sum Schluß geitatten Sie mir nod einige Bemerkungen über 
unfern Hanbelövertrag mit Frankteich. Es ift ihm von vielen 
Seiten der allerfhlimmfte Erfolg prophezeit worden. Gottlob mit Uns 
recht. Er hat alle unfere Erwartungen reichlich erfüllt, hat unferm Ber: 
kehr neue Balmen geöffnet, einen Theil des Ausfalls gededt den der ameri⸗ 
laniſche Krieg verurfacht hat, und läßt für bie Zukunft, politiſch und finan⸗ 


i 


betrachtet ,. noch viel Wefultate erwarten. 

Sehvier auf ya contin — * —* 
wirlen an. Wenn unfere lspolilit bisher tvenig Profelyten nes 
macht hat, war e8 weil bei den Gontinentalen die Phrafe gäng und gäbe 
ET 

j m um * 
Das Beiſpiel Frankreichs wird mehr Anklang finden als das unfrige, denn 


.. @ Münden, 25 April, Da es vorausfichtlich nicht ausbleiben 

wird daß bei ber baldigen Beurtheilung der Weltausftillung in London 

Schule zur Sprache fommt, fo ee wu A — 
n Die 

des Factums ei heleuch es ber hier verbreiteten 


cunbize Stellung mit id) zu bringen pflegt, gab fid) Die hicige I, Mac 
mie in Verbindung mit dem Localcomite der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft 
viele Mühe, um eine wenigftens annähernd die Münchener Schule bezeich: 
nende Sammlung für London zujammenzubringen. An eine Verwirt⸗ 
lichung des in Köln von der beutfchen Kunſtlerſchaft gefaßten Beichluffes, 
ein geidhichtliches Bild der Enttoidlung der neuern deutichen Kunſi zuge 
ben, war nicht zu denken, weil bie engliiche Gommilfion einen durchaus 
unzuveichenden Raum angewieſen hatie: fir München waren z. B. nur 
1200 Quadratfuß abgefallen. Aber felbft dieſer geringe Raum wird von 
ben Münchener Einfenbungen nicht auögefüllt. Die Abneigung der mei- 
ften biefigen Künſtler twurgelte außer den oben bezeichneten innern Grün- 
den vielfach noch in der Thatſache da die Beididung der Londoner Aus: 
ftellung, des weiten Transports wegen, eine jehr ‚koftipielige blieb, ſelbſt 
nachdem der bayeriſche Staat bie Bejorgung der Golli in London vom 
Schiff in den Palaft und zurüd übernommen hatte, In der Hoffnung 
durch eine weitere Verringerung bes Koſtenpunltes ber einen. neuen 
Impuls zu geben, lam das Comité jeiner Zeit um einen Zuſchuß zu ſei⸗ 
nen Transportloften aus Staatsmitteln ein, wurde aber abſchlaglich bes 
ſchieden, was bie Vetreffenden um jo fhmerzlicher berühren muß ie als ber 
Öfterreichiiche und der preußiſche Staat die Einfendungen der Künftler zur 
Weltausftellung direct in die Hand genommen und beforgt haben; auch wur⸗ 
den von ben genannten Staaten in der Perfon von namhaften, yon der 
Genoſſenſchaft ertwählten, Künftlern befondere Gommiffäre nad) London ge 
jendet, während dem bayerifchen für die Induſtrie Bevollmächtigten auch 
die artiſtiſche Abtheilung überantwortet wurde. Die ſprüchwortlich gewor⸗ 
bene, und mit Recht jonft vielgerühmte, Liberalität Bayerns in Kunftange⸗ 
legenheiten hatte fich dießmal nicht bewährt, _ Die Betheiligung der Mün- 
chener Sünftler ſank bierauf noch unter bas Niveau, auf welches die Be 
mübhungen bes Gomit&'s fie gebradit gehabt. Nur der Umtftand daß Na: 
men bes beiten langes das Heine Munchener Gonfingent bezeichnen, hat 
etwas tröftliches , und es muß gehofft werden daß das Gefammtbild deut: 
fher Kunft, welches die Kunſtgeno ſenſchaft in London zur Anſchauumg 
bringt, jene Züden weniger fühlbar macht die aus ben eben bezeichneten 
Gründen in ben Reiben der Bayern repräfentirenden Künftler entftan- 
den find. 
Nordamerita, 

Die Nordamerilaner ſcheinen enblid dahinter gelommen zu ſeyn iveh- 
halb fie anfangs den Eübjtaatlichen gegenüber ven fürzern gezogen hatten, 
Nicht aus Mangel an Beneralen, Kanonen, Soldaten und guten Stellungen, 
fondern Lediglich weil fie den Sonntag zu Schlachttagen auserwählten. Die 
New-York Times hat diefe Entdedung gemacht. „Patterſon (ſo Schreibt 
dieſes Blatt) hat mehreremal am Sonntag angegriffen, und ift gefchlagen 
worben. Wenn immer wir am Sonntag angriffen: bei Big Bethel, 
Bull's Run und Bal’s Bluff, wurden wir regelmäßig gellopft. Seitdem 
begannen die Rebellen ihre Angriffe an Sonntagen, und da freilich mußten 
fie Dafür büßen. So bei Mil Spring, Windefter, Pittäburg u. |. w. Die 
Nutzanwendung ift klar.“ (Auf den Ausgang einer Schlacht hat eö freilich 
feinen Einfluß ob fie an einem Sonntag oder an einem Werktag vorfällt; 
indeflen wenn riftliche Völker das Hriegführen nicht unterlaffen können, 
fo wär’ es allerdings anftändig wenigſtens den Tag des Herrn zu adıten. 
Das als roh verrufene Mittelalter lannte einen Gottezfrieden.) 
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Neueſte Poften 


Karlörube, 29 Upril, Die ziveite Kammer hat ſich in ihrer heute 
gen Sigung. durch einftimmigen Beſchluß für das kurheſſiſche Wahlgejet 
von 1849 erllãrt. — Bezüglich des deutic-frangöftichen Hanbelövertrags 
äußerte der Finangminifter ſich dahin: daß. noch Feine endgültige Entſchei⸗ 
bung getroffen jey, und. daß er eine etwaige betreffende Vorlage ber Kan 
wer behufs ihrer Zuftimmung ſpäter unterbreiten werde. (Bd. BL.) 

+ Röfu, 29 April, Der Kronprinz Friedrich Wilhelm, der fid) be 
Yanntlich auf Einladung der Königin Victoria nad) London begibt um ber 

ng ber bortigen Meltausftellung beizuwohnen, paſſirte geftern 
Abends unfere Stabt. Se. k. Hoheit nimmt den Weg über Calais, ber ben 
belgifchen Häfen gegenüber bie Annehmlichleit einer weit lürzeren Seefahrt 
dardieiet. — Unter ben 460 Wahlmännern bie geſtern hier aus den Un 
wahlen herborgiengen, befinden ſich 207 dem Hanbelsitand angehörige, 9 
Zönigliche und ftäbtiiche Beamte, 22 Militärperfonen, 14 Advocaten, 64 
Handiverker, 3 Zeitungsredacteure, 1 Geiftliher und 1 Litterat. Die feit 
geftern aus den Provinzen Rheinland und Weftfalen hier angelangten Rady 
richten beftätigen volllommen was ich Ihnen über das entſchiedene Ueber 
gewicht der Fortſchritis · und beziehungsweiſe ber liberalen Bartei zu melden 
die Ehre hatte. Zu Bonn wurden, was ſehr überraſcht hat, 63 liberale 
und nur 18 klerilale Wahlmänner gewählt, zu Kreuznach ausſchließlich die 
von der Fortſchritispartei D Zu Aachen berricht zwiſchen Liber 
zalen und Hlerifalen nahezu Gleichgewicht — ein Ergebniß bas man liberaler» 
ſeits kaum zu hoffen wagte, Liberale und Fortſchrittsmänner find in ber 
Majorität zu Mayen, Eupen, Düren, Ejchtveiler, Neuß, Grefelb, Solingen, 
Düffelvorf, Mulheim an der Ruhr, Elberfeld und Barmen (fo weit ſich das 
Refultät an diefen beiden Orten ſchon überfehen ließ), ferner zu Efjen, Hagen, 
Dortmund und Herford. Sogar. im erzatholifchen fölnifchen Sauerlande, zu 
Attendorn, unterlag die klerilale Partei, ungeachtet dort das Militär mit 
ihr fiimmte. Am Riederrheim find es nur bie Öemeinden bes platten Landes 
100 biefe Partei hin und mwieber ben Wahlfieg zu erringen vermochte. — 
Sm der heutigen Sihung des Verwaltungẽraths der Koln⸗Mindener Eifen: 
bahngefellihaft wurde deren Divibenbe für 1861 incluſive Binfen auf 
12%, Proeint feftgefegt. Es erzielt ſich hienach eine jehr anfehnliche Super⸗ 
Dividende, die gieichwohl ben verſchiedentlich jehr hochgeſpannten Erwartungen 
nicht völlig entiprechen dürfte. - 

Berlin, 29 April, Belanntlid; war von ber preußiſchen Regierung 
den übrigen Sollvereinöregierungen anfangs nur eine vierwochentliche De: 
dentzeit eingeräumt worden um ſich über den Handelsvertrag mit Franl · 
reich zu erklären. Es wurde dagegen fofort geltend gemacht daß dieſe Zeit 
viel zu kurz ſey wenn man fid) gehörig informiren, namentlich auch Han- 
delstammern und Landtage befragen wolle, Wie verlautet, hat die dieſſei⸗ 
tige Regierung auf bie betreffenden Vorftellungen nunmehr erwiedert daß 
einer Verlängerung dieſer Friſt nichts entgegenſtehe. (B. 8.3.) 

* Bregenz, 29 April. Bon Seite des Felbzeugmeifters v. Benedel 
wurde heute der großartige Enjernenbau befichtigt, wie auch die Aufwar⸗ 
tung bes Dfficiercorp$ ber baheriſchen Beſatzung von Lindau entgegen: 
genommen. Rad einer im Laufe des Nachmittags mit einem ſchön ge 
Icmüdten Dampfboot zu Ehren bes hoben Gaſtes unternommenen Seftfahrt 
auf dem See hatte im den Abenbftunden glänzende Revue ber zur Muſte⸗ 
rung beorderten Militärabtheilungen ftatt. Rad) mehrfachen Evolutionen 
der verfammelten Truppe wurde auf Anorbnung des Felbzeugmeifters die 
Mannihaft in Game formirt, und ſodann, außer einer längern Ansprache 
an das Officiercorps, auch an bie antvejende Mannſchaft ungarifcher, deut⸗ 
ſcher und polnifher Zunge in ben betreffenden Sprachen von bemjelben er: 
mmunternde Worte gerichtet. Stürmiſche Eljen und Lebehod) antworteten. 
Dem Vernehmen nad) wird morgen ber hohe Gaft ſich über Augsburg, 
Münden x. nach Tirol zurüdbegeben, um bafelbft die dortigen ortifica- 
dionsarbeiten zu befichtigen. i 

Madrid, 28 April. Die Epoca unterftüßt bie Candidatur bes 
Erzherzogs Marimilian für den mericanijgen Thron. Die andern Jour- 
male pläbiren für bie Freiheit ber Mericaner ſich felbft ein Regime zu 
wählen. (7. 9.) , 

Kondon, 29 April. Geftern ſaß, nad feinen Dfterferien, das 
Haus der Öemeinen zum erftenmal wieder, und zwar ala Subfibien- 
Committee. General Peel und andere im Haus ſitzende Officiere Hagten 
über die Bildung des Refervefonbs, wodurch ein unbilliger Unterfchieb zwiſchen 
Dfficieren die ihre Stellen gekauft, und ſolchen bie fie micht gefauft, gemacht 
werde. Sir G. €. Lewis, der Kriegsminiſter, gab einige Erläuterungen. 
Mehrere Anfäge für den Eivildienft wurden dann votirt, und nur ein Anſatz 
von 5000 Pf. Si. für Straßen: und Brüdenbau im ſchottiſchen Hochland, 
mit 48 gegen 24 Stimmen, verworfen, Späterrüdten mehrere Bills, nad) kur⸗ 
zer Verhandlung, um ein Stabium vor, darunter die Bill zur Sanction ber 


Rothen Meerd- und inbischen Telegraphengeſellſchaft,“ und bie zur Beffern 
Handhabung der fummarifchen Jurisbiction in Itland. Hr. MMabon 
hatte ein Amendement auf beren Berwerfung geftellt; ber Generalfecretär 
für Srland, Sir Robert Beel (er hat die Ofterferien auf feinem Landſitz bei 
Genf zugebradht) vertheibigte fie, und fie gelangte mit 44 gegen 4 Stimmen 
zur zeiten Leſung. Diefe Biffern deuten an daß das Haus noch ſchwach bes 
ſetzt war. — Am 28 Abends gab der Lord: Mayor im Stadthaus den Aus» 
ft Bgäften zu Ehren ein großes Bankett. 

aris, 29 April, Ueber bie Rönigin der Niederlande gehen uns zwei 
wiberfprechende Angaben zu, von benen wir nicht entſcheiden fünnen weiches 
bie richtige ift. Die Verficherung daß bei biefem Beſuch durchaus fein Ver 
mählungsgedanfe mit unterlaufe, fommt und aber von einer Seite zu daß 
tpirborerft ber gegentheiligen Ungabe nur äußert wenig®lauben fchenten. Das 
erfte Schreiben lautet: „Es fieht außer jebem Zweifel daß bie abermalige 
Herreife bes Königs und ber Königin ber Niederlande mit dem Heirathö- 
projeet in Verbindung fteht, in Folge befien die Brinzeffin Anna Murat 
ben Kronpringen ber Nieberlande heirathen fol. Dieſe Idee ift von ben 
Tuilerien audgegangen, und wie bie Gegenwart der Königin daſelbſt es 
zeigt, bereits zu folder Neife gelangt daß am nächften Montag (5 Mai) ber 
König felbft feine erhabene Gemahlin einholt um bie fürmliche Zufage zu 
bem Berlöbniß feines Sohns mit der Goufine Louis Napoleons zu machen. 
Die Pringeifin Murat wird vom Kaifer eine Mitgift von zwei Millionen er 
halten. Der geftrige Hofball zu Ehren ber Königin der Niederlande fiel 
zwar höchft glänzend aus, allein da bie Kaiſerin durch eine plößliche Unbäß« 
lichkeit verhindert war babei zu erfcheinen, dauerte er faum bis Mitternacht, 
indem ber Kaiſer und bie Königin ſchon um 11 Uhr fich zurüdjogen, was 
als das Signal zum Aufbrechen ber Eingeiadenen biente.” 

Das zweite Schreiben, das von einem durchaus zuberläffigen Manne 
fommt, jagt: Die Königin der Niederlande ift feit einigen Tagen bier; fie 
iſt eine geiftweiche und höchſt liebenstwürdige Frau, welche bei ihrem letzten 
Aufenthalt ungewöhnlich gut aufgenommen worden ift und überall die 
beften Einbrüde zurüdgelafien hat, und es ift daher fein Wunder daß fie 
Paris wieder befugt. Die Behauptung der belgiichen Journale daß der 
Zweck ihrer Reife eine Heirath des Kronprinzen der Niederlande mit der 
Pringeffin Anna Murat jey, ift eine alberne Erfindung, 

Neapel, 28 April. Der König ift um 11 Uhr, von drei italienis 
hen und vier franzöſiſchen Schiffen begleitet, von Gadta abgefegelt und 
um halb 5 Uhr in Neapel angelommen. Mehrere Dampfidiffe und eine 
große Anzahl Barlen fuhren dem Heinen Geſchwader entgegen, das von 
drei englifchen Schiffen, ber italienischen Flotte und ben Forts mit Kanonen⸗ 
Ihüffen begrüßt wurde. Der König wurde von dem Bürgermeifter von 
Neapel empfangen, Er fubr in einem offenen Wagen durch bie Haupt 
firaßen; an feiner Seite befanden fich General Lamarmora, Rattazzi und 
der Bürgermeifter; eine Abtheilung reitenber Nationalgarbe biente, ala 
Escorte. Die Nationalgarbe bildete Spalier. Die Menge war unermep: 
lich, und ber Jubel unbeſchreiblich. Im Palaft angelommen, mußte fi 
der König mehrmals auf dem Balcon zeigen. Die Arbeitercorporationen, 
die Stubenten und bie Nationalgarbe befilisten an dem König vorbei, 
während er bie Civil: und Militärbehörben und bie Dlitgliever des Parla⸗ 
ments embfieng. Man macht ſich auf eine Amneſtie für Bergehen ber Preffe 
und ber Nationalgarbe gefaßt. (7. 9.) 

Aus Nom vom 26 April wird gemeldet daß bafelbft 60 franyöfifche 
Biſchöfe und alle franzöfiichen Gardinäle, mit Ausnahme vielleicht bes 
Migr. v. Bonald erwartet worden. — Die Marquife v. Lavalette lehrt 
nad Frankreich zurüd. — Der Polizeipräfeet von Neapel bat feine Ent⸗ 
lafjung eingereicht. — Das Näuberivefen in den fühlichen Provinzen nähert 
ſich mehr und mehr ber römiſchen Gränze. (X. 9.) . 


Sandeld und Börjennachrichten. 


Münden, 28 April Heute fand im Gaſthof zum bayeriſchen Hof 
babier bie Generalverjammlung der Aetionäre der Eifenwerlgejelljhaft „Marimi- 
lianshütte“ ftatt. Aus dem Bericht des Borſitzenden gebt hervor, a5 bie Gefell« 
fchaft in fteigender Peofperität ift und man mit Rahe ber Zulkunft entgegen ſehen Tann. 
Die Production war dieſes Jahr um etwa 75,000 Eentner höher als im Borjahr, 
umb bie Erträgniffe ber Het daß außer bebeutenben Abſchrei auch eine 
Superbivibende von 4 Procent an bie Actionäre vertheilt werden danu. 

Paris, 29 April. Iproc. T0.AD; 4 proc. 93.40; Bantactien 3150; Tarbıo, 
Erebitbant 1505; Erebit mobilier 812.50; plem. Sproc. 69,50; rüm. 73; fpai. 
innere Schuld 49%; Iproc, 44; Zarageza 560; Röm. 305; Orleans 1902.50 ; 
Nord 145; Of Bio; Dauphine 567; Parie-Eyon-FRittelmeer 1143.75; Sid 
836.25; Weit 543,75; Bpon-Genf 370; Arbeunes-TDije 447.50; öftere, Geſellſchaft 
628.75; Bictor-Emmanuel 370; gr. rufl, Comp, 423.75, 





Berantmertlige Mevactlon: Dr. &, Reib. Dr. | I. Rltenhäfer, Dr. 5. Otaca. 
Berlag rer 9. 8. Gottalſchen Duchantlung. 


Perfonal: Nachrichten. 
densverleihungen, Deſterreich: dem Dir de. Etanis- j Tarls III. — In Sahfen-WBeimart ber wirft. Geheimerath ımb Ober 
— ume —— —S €. Scarabelle bee Bittere des —55 Graf v. Seuſt für den K Rothen Adler Orden 1. EL; ber Gen.» 


* Drdene — In Hannovert dem . olbenb, tm joe unb Chef des Militär-Eommanbo's v. Poyba für ben Stern zum 
—— — bes Sroßhenege, —— ar Ober L. Fe Roten Mpler-Orben 2, EL; der Hausmarfhall und Kammerhert 
b u 


». Zapfen, Orbonnan.Dfficier bes mar, bie 4.,6L, des | d- Beblig für bem E Sromem-Drben 2. EL; der Kammerherr und 
L —— 8 — In Württemberg: Se. Hob. der Herzog Wilhelm | & Tbompfen für benfelben Orben 3. EL 
Eugen von Württemberg unter bie Groffreuge des Ordens ber mwürttemb. Wifenfhaft und Auuſt. Württemberg. Der Hector ber polytechn. 
Krone emmen; bem ®ector Dr. Ougler an ber polptedhe. Schule vas | Eule, Dr. Ougler, if feiner Bitte öß von den Functienen eines Borftande 
Ritterlreuj des Orbens ber mwärtt. Krone verlieben. ber Gefammtanftalt enthoben, unter ng beifi auf ber Stelle eines 
Erlaubnif zur : In Hannover: ber | Mectors der mathematif Wbtheilung; zum —— ee * 


Annahme Orden: 

Majer Shmweppe für das Witterfreng a des grofib. olvenb. Haus unb | ber Profeffor Dr. Deibmene ernannt; zum Borſtand 

Berbient-Orbend; ber Miniſter bes Auew. Graf v. Platen-Hallermund | Arditeftur der Prof. Bäumer, zum Borfland ber Fachſchule fe Ingenieur 
das Groffreng des £ portug. Ebriftws-Orbens; ber Beh. Ainanzraib Dr. Lang | weien der Brof. Hänel, zum Vorſtand der Fachſchule für Mafdinenbau ber 
Stade für das Tommandeurfreuz des E. fpan. Ordens Jſabella II.; der | Profeffor Müller, pP Borland ber Fachſchule für Chemie ber Profeſſor 

Sch, Leg.-Rath v. Witzen dorff für das Commandeurkreuz bes L ſpau. Orbeng ' Dr. v. Fehling befiellt, 


Toded-Anzeige. G € wie fie lebte, eutſchlief um in Fo Pr ebur 
Anna Werner, geb. Ani erswerth, Afeffors- Gattin, 


Um filles Beileid bitten 
Markt Bibart, ben 18 Aprif 1862, die trauernden Sinterbliebenen. 


Die Molten- und Badennjtalt Kreuth im bayeriſchen Hochgebirge 


am 1 Juni eröffnet. 

Es werden, wie bisher, Schwefel-, Sool- und Mollenbäder, Ziegenmolle und frische Pflanzgenjäfte verabreicht, und beſtehen für alle Bebürfniffe feftgefette 
Preife; die gebrudten Satzungen find gratis zu beziehen. Bimmerbeftellungen vor Beginn ber Seifon find an bie unterfertigte Güterabminiftration, während 
der Saifon an bie Bebeanfialt Kreuth zu richten, webei befammt gegeben wird, ne in Zufunft Anmeldungen erft vom 1 April jeben Iabres entgegen 
genommen werden, — Zegernfee, im Mär 1962, [1642—44] 


Seiner königl. Hoheit des Prinzen Carl von Bayern Güleradminiſtralion. 


Sommer-Saison B d H h Sommer-Saison 
1882. a om urg 1882. 
ee An . — a, — 
bei Frankfurt a. M. 

Die Heilfraft der Quellen Homburgs macht fib mit großem Erfolge in allen Kranfheiten geltend, welche durch bie 

eftörten Functionen ded Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf diefe Organe ausüben, bie 

abbominale Girculation in Thätigfeit fegen, und die VBerbauungsfähigfeit regeln; auch in chronifchen Leiden der Drüfen des 

Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; beider Gelbfucht, der Gicht ꝛe. ſowie bei allen den mannich- 

jeden Kranfbeiten, die ibren Urſprung aus erböbter Reizbarkeit der Nerven herleiten, ift der Ge: 
ch der Homburger Mtineralwaffer von durchgreifender Wirfung. . 

Im Badehauſe werden Mineralwafler- und Fichtenmadel-Häder gegeben, und ebenfo findet man hier gut eingerichtete Flußbäder. 

Molken werden von Schweizer Alpenfennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilc durch doppelte Echeidung 
zubereitet, und in ber Frühe an ben Mineralquellen, fowohl allein, als in Verbindung mit ben verſchiedenen Mineralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Eonverfationshbaus, weldes das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll becorirte 
"Räume, einen großen Ball» und Goncertfaal, einen Speife-Salon, Kaffee» und Raudzimmer, mehrere geſchmackvoll 
ausgeftattete Bonverfationsfäle, wo Trente-ei-Quarante- und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, 
indem erfteres mit einem halben Befait und legteres mit einem Zero gefpielt wird, — Das große Leſecabinet ift bem Rublicum 
unentgeltlich geöffnet, und enthält bie bedeutendften deutſchen, franzöfifhen, englifchen, italienischen, ruilifhen, polni« 
fen und Holländifcden politifchen und belletriftifchen Journale. Der elegante Reftaurations- Salon, wofelbft nach der Karte 
gereist * führt auf bie fchöne Asphalt-Terraſſe des Curgartene. Die Neſtauration iſt dem rühmlichſt belannten Hauſe Chevet 
aus Paris anvertraut, 

Das Cur:Orchefter, welches 40 ausgezeichnete Mufiter zählt, fpielt dreimal bes Tags, Morgens an den Duellen, Radjr 
mittags im Mufifpavillon des Gurgartens und Abends im großen Balljaale. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung bes rheiniichen und bayeriſch- öfterreichiichen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunfte 
Europa’s. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stun 
den, von Brüffel und Amfterbam in 12 Stunden vermittelt directer- Eiſenbahn nad) Homburg. Zwanzig Züge gehen täglich zwifchen 
Franffurt und Homburg hin und her — ber legte um. 44 Uhr, — und beförbern bie Fremden in einer halben Stunde; es wird den⸗ 
felben dadurch Gelegenheit geboten Theater, Concerte und fonftige Abenbunterhaltungen Franffurts zu befuchen. [3043—54] 


BAD-EMS. 


Eröffnung des Curſaals den 1 Mai. 


Tägliche Mufit, Eoncerte, Leje-Eabinet und Reftauration im Curgebäube. Raſche Berbindung mittelt Dampfboot und Eiſenbahn 
mit Köln, Eoblenz und dem Rheingau (Rüdesheim); von Rüdesheim mit Wiesbaden, Mainz und Frankfurt — naſſauiſchen 


Rhein⸗Lahn⸗ Eiſenbahn und ber Taunusbahn. —— [2362—67] 
Dampfſchifffahrt⸗Geſellſcha 
des Zunſa fure ad id — 


Die neueſten Wahrtenplane und Tariſe der Dampffchiffiahrts-Gefelficgaft des Defterreichifchen Loyd, ſowie jede weitere 
Kınft erhält man Loflenfrei bei dem GSpebitionsBanblungshaufe der HH. Chr. Wild. Wagenfeil & Sohn ale Agenten des Defterreichifchen 
oyd in Angeburg, und dem Hm. Carl Diem in Stuttgart, (576—87) 
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Einund;wanzigfte ordentliche General: Berfammlung 


der k. k. a. pt. Bampfi 


Die gefertigte Direction beehrt fi in Erf 
lichen Generalverfommlung auf 


mühlen-Actien-Gefellfchaft in Bien. 


ber 88. 7 unb 8 der Gefellichafts-Statuten bie flimmfähigen Herzen Netionäre zur einundzwangigften orbent- 


Mittwoch den 28 Mai I. J., BP Uhr Vormittags, 


in der Dampfmübhle am Schüttl 2 - einzuladen. 
ung lo 


Zur Berhandi 
1) der Gebahrungs- und — des Betriebelahres vom 1 April 1861 bis 31 Mütz 1962, und Wahl der Reviforem für das küünftige Jahr 186963; 


2) Beſtimmung ber Dividende 
3) ee Fe bie Fertdauer des gereifpaftiien Unternehmens nad 8, 8 ber Statuten; 
er ber Direction nach 9. 12 der 
ie P. T. fimmfäbigen Herren Bein — erfu 
19 bis 24 Mai d. 3. bei ber a ae: in ber Dam 
5. 8 lautet: Mac Berlauf 
den — Beſtaud zu ber ner 
Ctimmfähg igt bei der General · Verſammlun 
ihren ade lantenb, Gehden oder jih mit bem Beſitze einer gleigen Anzahl Actien ausweilen. Geber 
feine Perfon geltend machen, jo daß eine höhere Zahl ale 5 Actien im 


Wien, am 8 April 1 


e am Schikttl zwiſchen 9—12 Uhr in Empfa 
der erfien 15 Jahre hat die General-Berfammlung über bie Fortdauer bis zum 


die Eintrittelarten gegen Hinterlegung ber Aetien im —— bes 8. 7 ber Geſellſchafts /Statuten vom 
it 
30, ga age unb fefort von 5 zu 5 Jahren über 


zu erſcheinen find alle dispofitionsfähigen Uctionäre, welche 5 ganze ober 10 halbe Metien, auf 
immfähige Actionär fann nur höchſſens 3 Stimmen für 
ige einer Perfon keinen höheren Auſpruch als auf 3 Stimmen gewährt. Nur der per⸗ 
föntich ericheinende Actionär n giemfiig, und es findet keine Stellvertretung von Bevollmächtigten flatt. 


[26024] 


Die Dirertion der k. k. a. pr. Dampfmühlen-Actien- Geſellſchaft in Wien. 


Bad Elfter bei Adorf im küniglid) Jäc) 


Die Babefaifon wird dem 15 Mai eröffnet und dem . &eptember nah Ken, — Bi 
eig gehörend, enthalten alt vorwiegende Beftandtbeile ſchwefelſautes und 
pr re, — Hiernac 

gerten Moor, theils vereinigt ein ee Ce beilträftiged 


Sicht, Sspach, Sara, Bist und : 
Lühmungen der chieden rade und Formen, bei Schwäche ber zn 
Rammenden chroniſchen Katarrhen der zu dieſen Apparaten gehörigen Orga! 

bie Apotbefe im Orte ſt zu Euren mit Kräuterſäften 


Kuh - und Ziegenmolle geforgt iſt. 
em Grmwärnm 


felbft, bie auch beuer wieder eine —— ber Wannen mit Schwarze ſchem 


jchte 


fifchen Boigtlande. 


Iquellen von Eiſter, zur Caſſe der alleliſch + falinifchen 

lenſaures Matron, insbefondere erfteres, fowie kohlenfanres Eiſenerydul und 

bieten diefe Quellen in ihrer Anwendung ale Triutcur umb zu Babern, beziehentfic in Verbindung mit dem von ben Mineralquellen 

theils gefondert bie manuichfaltigſten Heifmittel zu Iberapentifchen Gebrauche in jehr 
—— Krankheiten. Sie baben eg ey bewährt in —e— der Blutmifgung und bes Blutumlaufs, ale bei Pfortaberftodun 

ei verſchiedenen. * zn Geſchlechte eigenthimlichen Krankheitszuftänben; fermer bei 

e, ſowie bes Aibmum 

Die Lage von Eifter, fomwie 

laffen den Ort bemmächft auch ra als zu Mollencuren geeignet ®eriheinen, für melde - täglich friſche und unter ärztlicher 
Gelegenheit geboten. — Die Einrichtung der An 

eeneie erfabren bat, wie bie ber Höteld und Logißhäufer, gar 


ker ren 


ge und Berdauutigs · Apparates umd bei u 
elimatifchen und enge Berhältnifie dafelbit, 
ontrole zubereitete - 


zu ben vorzüglichften, und bietet, in Berbinbung mit ber höchſt romantikhen, — 6 gr ung, jebe mänjcenswerthe Annehmlichteit. — Mit der nächften 


tion der füchftich - bayeriichen Eijenbahn, ber Stabt Plauen, findet täglich mehrmalige 
deutich « « Üterreichifchen ZTelegraphenvereind in Elſter eröffnet. 


oftverbindung fait; auch if eine Telegrapbenftation des 


Der königliche Brunnen» und Babearzt, Herr Hofrath, Dr. Flechſig, ingleigen bie Herren Babeirzte Dr.’ Bechler und Dr. Kohl zu Eifer find zu 


jeber in ihr Fach einfhlagenden Auskunft bereit. 
Bad Eifer, im Menat im Monat April (Mai) 1862. 


Der föniglihe Bade» Gommifjär: von Paſchwitz. 


| ⏑ —⏑ 
Bad Reundorf. BE 5 Stunde von der Hannever-Mindener Eiſenbahn, namentlich von ber Station Hafle, und 2 Stunden von ber. Station 


unftorf entfernt, im ber durhelſiſchen —— —— 
ern — Bine & lwaſſer⸗, Schwefelgas:, Schlamm», —— @oo ”, 
aud eine Ziegen» 


werben, wi am 1 


gelegene Gefundbrunnen zu Renndorf, welcher mit den ber 
Sool⸗ und nemifchten Schwefel« Sool» Bädern,‘ 
* encur⸗ Anſtalt vereinigt, und au welchem bie ——— Anlagen und comfortabelſten Einrichtungen bie Gaſte digen 
Juni d. J. eröffnet werden. — Auftagen in 5* —— find an bie Herren Brummenärzte, Obermebicinalrath, Hefrath 


Dr. Grambibier S Biyffus Dr. Neufßel, jomwie an ben Herm ® m. Heimrod zu richten. — Wegen Beflellung von Schwefelwaſſer, 
a 


Wohnungen ac. ift fih an dem Seren Eaftellan Dimme zu Neundorf zu — 


Privat-Afpl Bellenue in ã—— am Bodenfer. 


Pilegeanftalt für Gemüths⸗ nnd Nerventranfe, 

In diefem F Re Pad beider Gefchlechter eingerichteten herrlichen Landſih zwiſchen den Ufern 
tes Ober» und Unterjees, mit eigener See-Badanſtalt verjehen umb im nächfter Nähe von ——— ges 
legen, ſind zur-Beit zwei Plähe Herren durch Hustritf oacant geworben. Kranke ober beren Ang 
börige wollen fi, im Einvernehmen mit dem rejpectiven Hausarzt, um VProſpeete unb mähere Austunft 
wenden an bei Dirigenten ber Anftaft. r. 2. Binswanger, 

[3079—80] vormals —— "der Kantond » Irrenanjtalt "Münferlingen, 


[145] In Umterzeicpnetem if, von ber kouigl. württemb, Ceutralſtelle für Gewerbe und Handef heraus· 
gegeben, jo eten erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Entwürfe der Handelsverträge 


jwifchen dem 
Zollverein und Frankreich. 


1. Sandelsvertrag. Il. Zarif A mb Ss g“ Hanbefövertrage zwifchen bem Bollverein und 
Frankreich, IN. Schifffabrtövertrag. IV. Uebereinkunft, betreffend Die Zolfal bfertigung 
des internationalen Verkehrs auf den Eifenbahnen. V. Schlußproto 
————— wegen agenenfeitigen Schuges der te am literarifchen Erzeug⸗ 

niffen und Werfen unft, VIL Paraphirungsprotoßoll. 
t. .s E— 18 fr. oder 6 War. 
Die vorfiehenben Ta enthalten, um bie Bergleichung ber beiben Bolltarifentiwürfe 
mit den Pe eite ——— Fe arifen zu erleichtern, in ſehr intereffanter Zufammenfellung 
1) vn a — —— em Zarif in Franken file 100 Kilogramm. Die finb 
ndeldardiv won 1850 Wr, I entnommen, ımb enthalten bie Zolljäge wie fie bei ber 
Sinfabr auf franzöfifchen Schifen ergeben, lub mithin die niebrigfien, ba bie Eingangszölle 
bei ber dirteten Einfuhr zu Bamd höher, theilweife ſehr beträchtlich höher ſtehen. „Die feit 1860 


vorgefommenen —— des allgemeinen franzöftichen Tarifs ſind berüciichtigt 
2) Den — 7 Zollvereinstarif, fowie bie Kerunenstifine für ven Swifcpenverfehr 
efterre 
3) die neuen Entwärfe. 


3. 6. Cotta'ſcher Verlag. 


Stuttgart. 


db Nennborf, am 8 April 1862, 
Aurfürflig hehe —— -Direction. 


R [263133] 
(146) Im Gotta’fchem Verlag ift fo eben 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bejichen: 


Dictionnaire 


des langues frangaise et allemande 
A. Peschier, 


Docteur en philosophie et professeur A l'unirer- 
site de Tübingue. 


Tome I. 


Frangais- Allemand. 
gr. 8. il. 2, 42 kr. oder Rthlr. 1. 18 Ngr. 
Die günftige Aufnahme, berem ſich bie britte, 
von Herrn Projeffor Peſchier aufs neue durchgefehene 
und vermehrte Auegabe des großen Dietionuaire 
von Mozin mit Recht erfreute, beſonders ſeit der 
Bollenvung bed Supplementbanbes, burd den fie 
zu einem eigentlichen Univerjalteriton der franzöſiſchen 
Sprache geiverben ift, hat bie Berlagebuchhaudluug 
beftimmt, ein Wörterbuch erfcheinen zu laffen, das 
bie Mitte hält zeifchen einem jo umfaffenben en Werte 
unb ben tretz ihrer Bequemlichkeit Doch ——— 
oft —— Taſchenlexileu. Sie beauftra 
mit biefer Arbeit ben nämfichen Schriftfteller, wel 
durch feine trefflichen Leiſtungen in den beiden oben 
—— Werlen ſich im * fr biefelbe hin · 
lich erprobt batıe. Herr P e Beichier bat 
biefe ſchwierige Aufgabe mit bem en Eifer unb 
mit gewohnter Gejchidlichteit, en und er» 
fhöpfenbem Fleiße erfüllt, uud wir zweifeln daher 
nicht, daß diefem Werte dieſelbe allfeitige Anertennung 
zu Theil werben wird, deren ſich bie frliperen legi- 
lographiſchen deiſungen bes ruhmlichſt belaunten 
Autors zu erfreuen hatten. 
Stuttgart, 


Werihvollt Werle aus dem 5*9 des 
Baus, Ingenieur: und Militär: 
wejens zu antiquariſchen Preifen. 
Borräthig in ber 3 D. Glaß'ſchen Buchhaud · 
lung in Heilbronn a. N. 

Die Banausführungen des preuf. Staats, 
an er vom Minifterium für Handel und 
Gewerbe. 137 Kupfertafein in nr. Follo und 
2 Tertbände (Subfer.-Preis 42 Rıpir.) 28 Thir, 


Beitfehrift für —— redigitt von 


Erblam, 1—7. {| erlin 186157. 

(60%, Thlr.) 4 Thlr. 
Banzeitung, allgemeine, Wiener, rebigt 

vorhörfer Jaıg, 1856-08. er. (da 3 9 


ir. 
Grundlage der praktifchen Baufunft in 
3 Zeilen mit 146 Kupfertafeln im £: Folio, 
nah der Drigin.⸗Aueg. der techn. Depination 
für Haubel und Gewerbe in Berlin (13 —* a 


Stier, Borlegeblätter für Architelten und 
Baubanbwerter. 32 Tafeln in Gelio mit Tegt. 
(12 Dun j 73/4 Zölr. 

Strauch, — für Gewerbe, 6 Heft 
m Folie. (6 Thirx.) 44, Zbir. 

Weder, ter feıerfene Ereppenbau. Berlin 1857. 
m15 Zile. und vielen Holzfehn. (6 Rıblr,) 41, Thlr. 

Winter, Die Dadeonfiruetionen, nach ven verſchie · 
denften Formen und Beringungen m. 32 Tjlu. 
in Folio. Berlin 1854 (6 Ribfr.) 414 Thlr. 

Müller, H., Die Brüdenbautunde in ihrem 
gangen Umfange nebſt Stupferband in Felio. 
7 1852, (14 Tyler.) 5%, Thlt. 

Schlegel, Bolitändige Düblenbautunft. 54 Kupf. 

* im Folio. 8, Aufl. Leipzig 1849. (6 Rest.) 3 Rıbtr. 

Hagen, Hantbuch der Wafjerbaufunfl. 4 Theile. 
mitt Kupferband in Folio. 2, Aufl. Königsberg 
1858—57. (24%, bir.) „ 18 Zbir. 

Organ fir die Kortigrne des Eifenbahnmefene, 
5—15, Jahrgang. zu von Henjinger 
v. Baldegg, 11 Vde. Wiesdaden 1850-60 
eplt. (44 Thlr,) 16 Thit. 

Gerfiner, Handbuch der Mechanil, 3 Bde. mit 
Kupferatlas ın Folio, Prag 1881—84. 2: un 

hir. 

Wei r., Lehrbuch ter Bauluuſt zum Ges 
—* L. Imgemeuralabemie, 4 Bände 
wit Kupfern. (12 Thir.) 5 Zblr. 

Neglement u. Juftruction für bas k EL Pionier» 
Corps, 4 Bde. Tert und 6 Kupferbänbe in Folio, 
Bien 1844—48. (10 Thlx.) 6 Zpir. 

v. Zimmer, il. £. Aeltmarfchall-Lient. über 
bie Kriegeminen, 3 Thl. 4. m. Supferbant. 
Wien 1852. (8 The.) 5Yy Thlr. 

Kocziczka, A., taltiihe Thematik für Officiere 
aller Waffen, 2 Bre. mie W Planeır, Wien 1857. 
(5 Zhlr.) BAR 3%, The, 

Kegel, &., Mittbeilungen aus bem Umgange 
ber Wferdeucht, Piestelenntnig, Weitfunft und 
einschlagende Biffenschaften, 6 Bänte 181950 
(jeften). y 3%, Zur. 

Hausknecht, Leitfaden zum Stubium ber Dia 
sine-Artillerie mit Anpf. Bien — zn) 

hie. 
Die Sachen find im tabelfefem Zuflande, meift 
elegant gebunden und wird für Bellfändigleit 

überall Garantie gelciftet, [3061] 





Für den Zeichnungs- Unterricht 
find nachſtehende Vorlagewerte als tüchtig und fehr 
empfehlenswertb anerfannt und erprobt: 

Stanz Gſell. . 

Borlegeblätter zu einem ftufenmäßigen 
Beihnungsunterricht in ber Vollsſchule 
und zur Seibftbilpung. 1. Heft: Gerablinige For · 
men. 2, 3. Krummlinige Formen. 4. 5. Blu- 
men. 6, Lineageihnen 7.—9. Ormamentale 
formen. 10., 11., 12. Häufer, Bäume, Laud⸗ 
iehaften. 18. Landhäuſer. Jedes Heft à 4 Ngr. 
ober 12 fr. 

Schweizerifche Zeichnungsfchule. 1.—3. 
Set. Wusgeführte Laudſchaftsſtudien, Tongrund, 
erhöht, jebes 7 Mar. over 24 Ir. 

Hundert Borlegeblätter zum erflen und 
fortichreitenben Unterricht im freien Hantgeichnen. 
Im Futter. 24 Mor. over 1 fL 12 I. 

Br. u > ‚, (Grubenmann’fcher 

erlag) in Chur. 





& [2869] 


zo 
Berkfauf von Eifenmunition. 


Bei ber koniglich bayerischen Artillerie» Direction ber Bunbesfeftung Landau werben vorbehaltlich 
höherer Genehmigung circa 4146 Zoll» Eeitner 16 Pfünder, 2908 Boll» Center 12 Bfitaber, 2145 
Zoll ⸗Centner 8 Pfünder gufeiferne Bollkugeln auf dem Wege ter allgemeinen ſchriftlichen Submiffton 
dertauft. — Berfiegelte —— nnen mit der Aufiheift: „Berfauf von Eifenmunition‘‘ 
dis einfhlüffia 30 Mai 1862 bei obengenannter Direction portofrei eingereicht, und bie Berfaufs- 
beringniffe im Zeughauſe zu Landau eingefehen werben. [3086—88] 


Berein deutſcher Adeligen zur Wiederherftellung der Rittercapelle in Haßfurt. 
Nah 9 9 ber Statuten werben bie verehrten Bereins.Mitglieber ganz ergebenft eingelaben zur biefe 
jährigen Berfammlung am 
Samitag, den 10 Mai Mittans 
in Haffurt ſich einzufinden. [3120] 
Der Vereins» Borfiand: Franz Schenf Frbr. v. Stauffenberg. 


Gaſthof „zum Bayerifhen Hof* in Münden. 


In folge Ucbernabme des lauflich erworbeuen Gaftbofes „zum Mronprinzen von Bayern‘ 
in Würzburg lege ich bie Geichäftsflprung des Gaftbofes „zum Baperifchen Hof’ in Münden 
nieder, und fühle mid verpflichtet, meinen tiefgefühlten Dant für das bobe Vertrauen, welches mir fo 
reichlich zugemwendet worden, hiermit auszufprechen mit der Bitte, meinem Nachfolger hier, wie mir in 
Bürzburg, dasfelbe Butrawen zufließen zu Laffen. 

Münden, ben 30 April 1862. Paul Ammon. 

Der Eigenthiimer dieſes Gaftbofes, Kerr Joferb Mister von Maffei, bat mich im folge 
anberweitiger Geichäftsübernahme des Herrn Paul Ammon mit der zuikuftigen Leitung biefes Hölels ber 
traut, weiches ich mir bie Ehre gebe zur öffentlichen Anzeige zu bringen. — Im Befige der hiezu 
erforberlichen Kenntniſſe, welche ich mir in ben erſten Hötels Deutſchlande, Engianbs, Ftaliens und ber 
Edmeiz erworben babe, wird «8 mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn, den vorzügüchen Ruf biejes Gaſthofs auch 
ferner zu erhalten und bie Bufriebenbeit ber hoben und hödften Herrſchaſten zu erwerben, welche biejen 
burch Geräumigteit und zeitgemäßer Einrichtung amsgezeichneten Gafthof befuchen werben, 

Münden, 1 Mai 1862, 12976— 78] Guftav Schnauffer. 


(Tanans-Eifendahn) Bad MWeilbach, (Station Flörsheim.) 


Die Eurmittel Bad Weilbachs, deſſen Falte Schwefelquelle mit ſpecifiſch ſicherem 
Erfolge bei allen Fermen von Hämorrhoiden, kei Hald- und Bruftleiden, Heiſerkeit, 
Lungenfhwindfuht, Aftbma, SGerzleiden, jewie bei Metallveraiftungen atgewender 
wird, haben durch bie Faſſung einer zweiten Diineralquelle, der Matrons8ithion-Qnelle, 
eine weſentliche Bereicherung erhalten. 

_  Bermöge ihres bebentenben Gehalts an Loblenfeurem Natron und Litbion hat fich dieſelbe bei Harn 
fäurebildung und deren Molgezuftänden (Steinleiden), chromifcher Gicht, Blafens und 
Mierenleiden als ein ausgezeichnetes, raſch bülfebringendes Mittel bewährt, 

In dem milden Dlainthal, zwildden Frankfurt, Mainz und Wiesbaben an ber Eiſenbahn gelegen, 
bietet der Eurort neben einfachem Tänblichem Aufenthalte Gelegenheit zu ben gemufreichhien Ausflügen. 
(WBafferverfendungen in 4, und 14 Srügen.) 8011-12] 


Die Nachener Bäder. 


Die Bertrefflichleit der Machener Thermen, die fpecififchen Heilmittel welche fie gegen bie ſchwerſten 
Krankheiten: Gicht, Rheumatiamus, Hautkrankheiten, Syphilis, bie Folgen ſchwerer Berwundungen, wie 
Gelentfeifigleit, Geſchwilre, Nervenschmerzen u. f. w. gewähren, find lüngft befaumt, nicht minder bie 
vorzügliche Ginrichtumg ber Bäher, Dampfbäber und Douchen. 

Die Annehmlichleiten, welche eine große Stadt wie Aachen mit feiner alljeitig reigenden Umges 
bung ſchon voraus hat, werben fortwährend vermehrt durch Einrichtungen für den Komfert und die 
Berftrenumgen ber Eurgäfte. (3036-407 

Die Saifon beginnt am 1 Mai. 
* See beehien wir umd ergedennt anzuzeigen, tab wit am bieflgen Blage, B@artenfttabe 

t. 139, eine 
Gummi: und Gutta: Percha: Waaren: Fabrik 
nad amerifaniigem Prineip, neu errichtet baden. Wir empfeslen unfere Fadtieate geneigier Berhdiistigung 
und veripregen prompte und foltbefte Bebienung. — Berlin, ben 1 Mat 1862 
Ootantungsvoll 
2, Behreudt’s Söhne, Tomtoir und Fabrik, Gartenftrafe Nr. 139. 


Alle Staatsgewinn⸗Looſe, 
ſelbſt folhe zu den geringften Preifen, jesod mit den böchſten Garantien und Gewinnen von 
fl. 200,000, 100,000, 50,000, 10,000, 30,000, 20,000, 10,000, 
5000, 1000, 3000, 2000, 1000 zc. ze. 
find, um ber reellfien und prompteften Berienung, ſowie weiter zu gewährender Vortheile, welche 
——— die Betheiligung ermöglichen, — Fr feyn, flets auf's Billigfle Direct 
zu beziehen von 20—! 
ran; Fabricius, Staatseffectenhandlung in Fraulfutt a. M. 

Plane . —— gratis. f 9 8 8 


es Dampfſchifffahrt zwifchen 
; j Lob ee ———— 


Die fHönen neuen a ee: 
ee Drion, Capt. H. Strud; Sirius, Capt. H. Kröger 
werben in biefem Jahre eine regehmäßige wöchentliche Berbinbung unterhalten. 
Mr meh, ı is Ende September Nachmittags 4 Uhr, im October Nachmittags 2 
it ‚bi } . 
Abfahrt von St. Petersburg jeben Mi Abende U; 
Die Direction, 






















Lübed, 1862, 
(2306-59) Der Orion geht zuerft von Lübed am 7, Mai, 


2012 
Krankenheil bei Tölz in Oberbayern. 


Der Gebrauch der jod: und fchwefelbaltigen doppelt Fohlen: 
fauren Natronquellen von Krankenheil hat ſich bei: 
Seropheln, ferophulöfen Angenentzündungen, Fechten, Gaut- und Drüfenkrankheiten, Mröpfen, Bhen- 
matismus, Gefhwüren, @uberheln; Bteifigheiten der Gelenke, Srofbeuien, Schtuuden, Seber- und 
Milzanfhwellungen, Verdauungebeſchwerden, Dieichfucht, weißen Suf, hronifhen Leiden der Achleim- 
bäute und GHarnwerkzeuge, Fand und Gries, Sterilität, Stohungen, Vergrößerung und Verhärtung 
der Seſchlechtodrũſen, Hppertrophie und Fibroid des Uterus, Eumoren, Gefhwul und Verpärtung 
der Ovarien, Diutflüffen, ſecundärer und tertiärer Spphilis, Mereuriaikrankbeiten u. Er 
von fo vorzilglider Wirffamteit exwieſen, daß fie im vielem bartnädigen Füllen, im n ber tor 
berige Gebrauch weit ftärterer Jodwaſſer erfelglos geblieben war, nod Heilung bewirkt, und durch ihre 
überrafbende Heilfraft Die anerfannteften Aerzte, wie bie Herren Geb, Med⸗Rath Dr, v. Ammon, 
Bnigl. Yeibarzt in Dresden, Geh. Med.⸗Rath und Profeffor Dr. Frerichs in Berlin, Geh. Med.-Kath 
Dr. Kilian in Donn, Geb. Died.-Ratb Dr. B. Langenbeck in Berlin, Geh. Meb.-Rath und Profeffor 
Dr. Martin in Berlin, Geh. Sanitätsratb Dr. Carl Mayer in Berlin, Ober-Meb.-Ratb Dr. v. Pfeufer 
und ®rofeffor Dr. v. Rothmundt in Münden, Geb. Kath Dr. v. Szanzoni in Würzkurg, Geh, Rath 
Dr. v. Schönlein, Geh. Med. Rath und Profefior Dr. Wunderlich in Leipzig Ober-Meb.-Rath 
Dr. Wutzer in Bonn und viele Andere bewogen haben, bie Vortrefflicleit der rankenbeiler 
Brunnen, ımb Duellenprobucte zu beflätigen. Bon größter Wirkjamfeit erweifen fich bie 
Krankheiler-Waffer insbefondere bei Scropbeln, Flechten, Haute umnd Drüjenkrantheiten 
aller Formen, Stodungen und Berhärtungen, Leiden ber Blafe, bes Uterus und ber 
weiblichen Genitalien, jecumbärer unb tertiärer Syphilis, Mercnrialtrantheiten. 
Die Krantenheiler-Waffer find jo Leicht verdaulich, daß fie ven ben ſchwächſten Conſtitutionen, ſelbſt 
Kindern getrumten werben, ohne Eongeftionen zu irren oder ben Magen zu belüftigen, umd können, 
zu Land ober zu Waſſer verfenbet, auswärts mit gleich günftigem —BA t werben, wie iu 
Krantenbeil (Tölz) ſelbſt. Da Jod, Schwefel, Natron, Koblenjäure ıc. in der r feit verbunden find, 
und fi) tweber verflüchtigen uech zerſetzen, iſt es nicht möglich, fie künſtlich nadzubilben, b. b. bie 
Wirkung bes künftlih erzeugten Kranfenheiler-Waffers fommt nad allen ur 
zungen nie ber bes matärlihen gleich; wer femit ben natürlichen Seranfenbeiler-Brunnen nicht 
trinken will, wird gut thun, eine andere ähnliche Quelle zu wählen, vie fi finflich befjer nachbilden läßt. 
Aus den Srankenbeiler Brunnen gewinnt man bas Krantenheiler - Fodfodafalz (Duelieh), 
und mittelft biejes Jedſodaſalzes wird bie ARE) ya nn che bereitet, 
Mit vem Jodſedaſalze Tann man überall Bäder (— zu einem Bade braucht man 6—8 Loth —) 
bereiten, welde von ebenfo günfiner Wirkung find, wie die Bäder von den Quellen ſelbſt. 
Bon der Krankenheiler - Quellfalzfeife gibt e3 brei Sorten: 1) bie Jodſodaſeife, als 
Eoilettefeife und ansgezeichnetes Bräfervatiomittel gegen Umeeiniglet der Haut und alle Haut⸗ 
tranffeiten. Sie wird wie bie gemöhnliche Zoilettefeife gebraucht, und ift als ſolche allen cosmeti« 
ſchen Seifen zum täglihen Gebraude unbedingt um fo mehr vorzugreben, als fie 
von allen ſchädlichen Beſtandtheilen frei, meben ihrer medieinifchen Wirkung bie Haut zugleich 
weich, zart umd weiß macht, nud nicht theurer zu ſtehen Hommt, als andere gute Toilettefeife. 2) Die 
SFodfodafchwefelfeife, als Heilmittel gegen Hautkranfpeiten, Sceropheln, Flechten, Drüfen, Berbär- 
tungen, Gejhwüre, Schrunten, Freſtbeulen zc., umb Br Berftärlung ber Biber. 8) Die verftärfte 
Quellfalzfeife, für bartnädige Fälle, in denen die Jodſodaſchwefeifeiſe nicht kräftig genug wirken follte, 
Die Kranfenbeiler Brummen Können zu jeber Jahreszeit gebraucht werden, und nie haben, nur 
nüßen, indem fie, ſewie and bie Duellfalgfeife, Feine Krankheit in ben Körper zurüd« 
treiben, fondern fie burdh Reforption Mafaugeug) ensiheiben. 
Die Eröffnung ber Bäber beginnt am 1. Juni und bietet Tölz für Kurgäſte zugleich einen gefunben, 
reijenden Bebirgsaufentbal. Bon Münden gelangt ınan in 3 Stunden nah Tölz. 
Deftellungen auf Wafjer, Iobjobafalz und Seife find fratco an die Brunnen ⸗Verwaltung Kranlenheil 
im Tiz (Bayern) zu richten. Die Seranlenheiler-Waffer und Quellenprobicte find auch zu beziehen durch: 
+ 8. Henl 5 Gomp. in Berlin, Bud, Pigl in Wien, Joh. Kießling in Angeburg 
ob. Hein. Drepler in Franlfurt a M., J. Geimerdinger in Hamburg, Sto 
hmidt in ©t. Petersburg und in Moskau, fowie durch alle Mineralwafferhenblungen 
und Apothelen. (266487) 


Bad Sippfpringe, 


Station Vaderborn. 


Lippfpringe bewährt ih im allen Krankheiten der Athmungsorgane, bie ben Charalter 
ſchleichender Entzündung tragen. L -Tuberculose im erſten umb Anfang bes zweiten Stabiums, 
chronische Brust- u. Halskatarrhe, Hämorrhoidal-Andrang zu den Luftwegen, Asthma 
und Anschoppungen der Unterleib: e fönnen in Eippfpringe gebeilt ober gelinbert werben. 

Das Curhaus, im gejunbeften Theile der Stabt und im ammmittelbarer Nähe ber Duelle, tes Babes 
hauſes und der Promenade belegen, bietet dem Gäften jebe Bequemlichkeit, umb ift durch eine Auswahl 
von 180 Zimmern im Stande, ben verſchiedenſten rn za genllgen. — Die Verbindung mit ber 
Eifenbabnftation Paderborn — 1 Meile — wirb zweimal täglich bet nft ber Bilge durch ben Curhaus · 
Omnibns verinittelt, 

Wegen aller ärztlichen umb fonftiger Anfragen bittet man fi am ben Brunnen - Adminiſtrator 
Drevermann zu wenben, 

Die Saiſon bauert vom 15 Mai bis 15 September, 





2757-59) 
(2131 —82) Die jährlide R 
Auction junger Zuchtthiere 
wird abgehalten: 


Dienftag, den 20. Mai 1862, 11 Uhr Morgens. 
Es fommen zum Verkauf ungefähr: 
150 Böde zur Bu von Fleiſch ⸗ und Kanmmwollſchafen, darumter 50 Eoutäbomn Belblut-Böde und 
15 Bitte von Mandamp-Blut; 
100 folder weiblicher Thiere, darunter 25 Soulhdewu Boflblut-Schefe; 
10 Bullen: Shortborn nnd Ayrſhire; 
40-50 Eber und Sauen der größten und mehrerer Meinen und mittelgroßen englif 
Bor der Auction wird keines biefer Thiere verkauft, fie werben fämmtlich zu 
fegt, und fiir jebes Gebot, ohne Rüdfauf zugeſchlagen. 
Bom 5 Mei am werben anf Verlangen fpecielle Berjeichniffe verjanbt. 
Huybisburg;bei Magdeburg, im Mär, 1862, 
, u . Herm. dv. Nathuſius. 


Schweineracen. 
inimalpreifen einge» 


Abwefenheitsproceh. Dura, Urt * 


Lb Ei gm im Ralferlantern, in ber 
vom 11 April 1862 if auf Anfteden der Bräfumtio» 
erden Jaeod Gmrih, Bäder In Rtobentat unb 
Sonferten, ſammtliche im Kantone Saiferklautern 
wohnbaft, ein Beugenverhör eontra-bictorifch mit 
der Stantäbehörte an befagtem Besirkägeriht ver⸗ 
orbnet worden, um bie Abweſenheit von Ghriplan 
Emria, Ackere mann, in Mellerbah, Ranton Kalferdr 
fautern, gebürtig, welcher vor 25 Jahren nad Amerika 
aussewwanbert It unb fett Tanger Zelt feine Radıricht 
von ſla gegeben hat, zu conflariren, bamit feine 
Bräfumtiverden in ben Beflg feined Mermögens 
GE lautgfett 6 — titantauge 
te Prichtigfeit dieſes Urtdellklanzaugs beſchelnlgt 
Kalferelautern, 26 April 1862. — . 
Der Anmwalt ber Bräfumtiverden, 
Gravins. 


Eine Weingroßhandlnug am Rhein 


iſt geneigt im mehreren Etätten Verkaufé⸗ 
Lager einzurichten aber nur auf bie foliceiten 
Referenzen ſich ftügend bittet mas beffallfige Franco · 
Anmehungen au bie Erpebition d. DL unter 
Nr. 2895 einzuſenden. (23% —38) 


Eone. Privat-Entbindungsanftalt 

mit befonderen Garantien ber Didereiion und li» 

gen Besingungen. Berlin, gr. Brantfurterftr. 30, 
118570—72] #2r. Vocke. 


 Rondom 
Deuiſches Hotel und Kaffechaus, 


412, Greek Street, Soho Square W, 
empfiebit fi ſewedl wegen feiner centralen Paze 
ad au feiner billiaen Wreife. (2550 —45) 

Ferdinand Wedde, 


in deutſcher tüchtiger Supferf&mieb fann in ber 
Scamels einen guten ® erhalten, befonberd 
wenn er eine Ierff bon fih aul Teiten kann; 
es fommt arche und Kleine Arbeit in ber MWertnätte 
nebſt vielem Derginnen vor. , Anmeldungen find bet 
C. M uᷣ ſt, Kupferfgmiedingüri zu Mayen. (3008-9) 


z2ondon 
H. Bender’ Buchhandlung, 8, Little 
Newport Street, Leicester Square 
bält ftets vorrätbig eine reiche Auswabl von London⸗ 
führern, Planen von London, Wörter-Eonverfationde 
bilchern und Grammatilen im allen Sprachen. 
Meinen bie Londoner Indufrie-Ansftellung bes 
fuchenden Laudeleuten werden, wenn fie ſich am 
mid wenden wollen, gute und billige bentiche Hoͤtele, 
Speifehäufer umb Privat-Bohnungen, ſowie auch 
juverläffige Dolmetjcer machgewiejen. [3069] 
. Bender, 


Ein Werk über deutſce Alterthumsdtunbe 
mit befonberer Rüafhtauf Waffen, 
twomdgti mit Mbbllbungen, volrb zu kaufen gefucht. 
Gefaͤlllge Anträge zu rigten an Me Mangolb' 
Duchhandlung in Blaubeuren. Bin“ 


Geſucht: Ein tätiger Photograpb findet for 

+ glei Mnfellung. Frankirte Offerte 

mit Ginfhlaf ven Vtotedliderũ find au adreffiren 

A. Z. poste restante Berne in ber SchwelL. 
(2722-25) 





B13 St nitgar!. 

u in foltber junger Mann, 
Stelle-Gefud). der feine Blidungs-gaufbagt 
auf einer Shreitftude bei einem mit berfhleben« 
artigen Gefchaͤften betranten Beamten mit gutem 
Grfolg eröffnet bat, Hierauf mehrere Jahre mit ber 
2eltung eined mir einer größeren Orfonemie ver« 
bunbenen Geſchaͤfts · Etadliffe mente bon bebeutenbem 
Umfang beiraut war, eine fehe hübfbe Oandſchtift 
fährt, und empfehlente Zeugnife voraufegen im 
@tande if, wunſqcht entfpregente anberwelie Der» 
werbung in einem Öffentlichen ober Brlvar-Deftäftd« 
Bureau. Naͤdere Mustunft erhellt und fleht ger 
fälligen Anträgen entgegen G. Beifwenger, Eo⸗ 
nigäftraße 49, 


Privat- Entbindungsanftalt, 


unter Garantie der firenaften Dreeretion. Woreffe 
A. Z. Nr. 70 poste restante frei Sangerbaufen. (31% 


Stellegesuch, 
nm junge Madchen, welges Kleldermanen » 
verfiedt, Franzöfif und englitch ſpricht und 

ble denen Empfehlungen anbringen fann, münfht 
eine Stelle ald Sammerlungfer. Näheres unter 
Cbiffte D. D. Nr. 269 dur Bas Inferaten- Bureau 
ber Jäger'fhen Buchhblz. in Frankfurt a, M. (3149) 





AUGSBURG. Das Abennenent, 
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eberſicht. 
ed. D 
Britt — 
— srube (Die ie Kammer über Kurheſſen. 
— * ae u dr be — —— 
86 —— — Vom Riederrbein 
non —— — — 
rie 
Köln (am 29 Upril blübende Komähren); 


Bern had ——— * vg den Ausfall der Wahlen. Bo Hof. 


Auf emer Gircularver: 
us —— Bee tr 


ich der kommijjäre. Die Berliner 
— ea 


Zin — Pr neuen Doms. Generalveriammlung der Land⸗ 
ſchafty Wien (Frantieich und der Handelevertrag. Stim» |’ 
— n anziele®. Zur Armeereduction. Das Geſeth Über die 
— — Benetton Diplomatiichei); Prag (ver große Zug 
= 
iem. orientalifchen Reife des Bringen von 
Wales. Lorb Ganni — endher für die Ausjicllunge 


commifjarien. Der Ye and in Kingſton. 
nereich. Der Moniteur über die S 


Fra t bei Pittöburg. Die 
iebanefiihe Geſandiſchaft. Die engliſche Panzerflorte 


. Eine Agitarion im 
tallen, Rom (Köni db ber brittif fteträger). 
Bi; te Sohn. f Äwerfelb Pan, N ri 


a Det * een eg A —— (Berbot 
En riet, Mikätoerfndrung) 


— er ee mens ke urg. ( in der Armee und in der Diplo: 


matie.) — Ragufa. (Cine S—— der Türken.) — Bom⸗ 
bay. Beſehung Herats burd) die Berjer.) 
— — Berichte. 

+", Fraukfurt a. M., 1 Mai. ESitu-g der Bundräver- 

fammlung. Die Auseſchüſſe erftatten Bericht über Hri. v. Bülows 

vom 19 Marz. Sie verwahren ſich gegen biejelbe, 
erflären fie für unbegründet, wahren alle Rechte welche dem Bunde 
aus der Bundesverfafjung, der Gejhäftsorbuung oder befondern 
Verträgen, insbejondere den Vereinbarungen von 1851 uud 1852, 
aufleben. 

.. St. Petersburg, 1 Mai. Das „Journal de Et. 
Feteröbourg” bezweifelt die weſtmächtliche Inſtruction in Amerika, 
meldet die Ernennung Gortjhakofjs zum NeidHanzler und den Em— 
pfang des preußifchen Gejandten v. d. Golg um dem Kaiſer feine 
Greditine zu übergeberr. 

u. Mew:York, 18 April. Die Bundestruppen griffen die 
Forts Jadjon und Philipp an, welde die Zugänge von New Otleans 
vertheidigen. Die Sonterbündler haben Corinth stark verfchangt. 
Ein Ausfall der Eonderbündler von Yorktown ward zurüdgeicla- 
gen; Bunbesfanonenboote bombardirten Yorktown erfolglos. Die 
Einnahme Pulasti's befiätigt ſich; 47 Kanonen und eine entipre 
ende Quantität Munilion fielen in die Hände der Bundestruppen. 

Eine weitere telegraphiſche Depeiche ſ. legte Seite. 

2» fand. 
= Franffort a. Dr Die Mititeilung daß der 
Eenat Ye Prägung eines Echüigenthalers nicht genehmigt habe, ift nicht 
ganz genau., Nur der vorgelegte Entwurf wurde nicht gutgeheißen. Es 
iſt noch nicht entschieden ob der Thaler das Bild der Germania oder nur 
die Jufchrift „Zur Ernnerung an das eiſte deutſche Ehügenfejt” tragen 





foll. In Senat wat man der Anfict: „das Bild der Germania werde der 


Münze ein mebaillenhaftes Ausſehen geben, was du 
mieben werde,” Die Anmeldungen zu dem Schühenfe 
brochen fort, Aus Bayern find bis jest verhältni die wenigfien 
Anıneldungen eingetroffen. Jedenfalls tväre es jehr zu bellagen wenn bie 
Echügen des bayerifden Hodlandes ausblieben ; bie weite Heife haben fie 
wohl am allertveninften zu ſcheuen, ba ihnen voraugfichtlich viele Preiſe zus 
fallen, und ohne Siveifel auch die baheriſchen Bahnen die Fahrpreiſe ſehr 
bedeutend ermäßigen werben; aber auch in politiſcher Beziehung fann man 
berußigt feyn, denn bas Felt twirb feinen nationalvereinl Charalter an« 
nehmen, und ein Nationalfeft im — Sinn des Wortes. werden. 
Das Feſtſchichen dauert vom 14 bis 18 Jul,; es werben 100 Scheiben in 
Entfernungen von 175 und 300 Meter aufgeftellt. Für die angemeldeten 
Schiten übernimmt das Comft& die Beihaffung von Wohnungen, und 
werden biefe, ſoweit thunlid, unentgelilich ſeyn. Die grobe Feſthalle wird 
von Dialer Lindenſchmitt mit vier großen Cartons (bie deutlichen Voller⸗ 
ſchlachten: Hermannẽſchlacht, Schlacht bei Leipzig ꝛtc.) ausgeihmüdt, und 
erhält derſelbe dafür 2000 fl._ Das Feſt beginnt am 13 Jul, mit Ein⸗ 
weihung ber deutſchen Echühenfahne. — Die franpöfildhe BORN: hat 
ben Artilel der „Oartenlaube” beridhtigt, und im Abrede geftellt daß ein, 
franzöfiicher Diplomat die ihm darin zugeſchtie benen Aeuberungen geihan 
babe. Die Berichtigung ift in dem VBeiblatt zur „Neuen Franff. Zeitung” 
erſchienen. 
Bayern Müuuchen, 30 April. Im Detreff der Amtsübergabe 
a bie Gerihtövorftände, deren Ernennung in Folge bes Gerichtsverfafe 
eſches vom 10 Nov. 1861 nothwendig und demnächſt erfolgen wird, 


die Inlchrift ver- 
dauern ununier · 


ungsg 
ar das t. Eiäntöininifterium der Juſi bereits umfaflende Anordnungen 


binfichtlich der Amtsübergabe an die Borftände der Etadbt: und Landgeridhte 
und an bie neu ernannten Bezirkögerichti directoren erlafjen, Hiebei wurde 
unter anderm angedeutet daß die Ernennung der Vorflände der Etadir und 
Landgerichte vom 15 Yun, d. J. an erfolgen wirb, und daß diefelben Tpäter 
ftens ar diefem Tag unfehltar an dem Sihe des ihnen zu übergebrnden 
Amtes einzuireffen haben. Die Amtiübergabe bat von dem abtretenben 
Gerichtvorftand oder deſſen Etellvertreter an den neucn Gerichtsvorftand 
unmittelbar zu geſchehen, weßhalb bie Abordnung von Extraditionscommiſ⸗ 
fären für dießmal zu unterbleiben hat; jedoch ift bei der Extradition der 
Juſtijdepoſiten und Afjervate der betreffende Nentbramte beizugieben, Die 
Amteübergaben haben in der Seit vom 16 bis 30 Jun. d. J. ftattzufinten, 
und für die Fortführung der Juftugeidäfte des Amtes bis zum 1 Zul. kat 
der neu ernannte Amtsvorfiand zu jorgen, wobei vornehnilich für Bethä⸗ 
tigung ſelcher Geſchäfte bei welchen Ckfahr auf Verzug ſteht Sorge zu 
tragen ift. Diefe Pflicht der neu ernannten Gerichtsvorjtände erftrede fich 
auch auf biejenigen Beftandtbeile des bisherigen Amtsbezirls welche vom 
1 Zul. an einem andern Berisf zugetheilt jeyn werben. Die neu ernannten 
Stadt: und Landgerichtsvorftände haben von ber erfolgten Amtsübergabe 
jofort dem Appellationsgeridt Anzeige zu erftatten, oder, wo es ſich um 
neugebildete Berichte handelt, die Eröffnung bes Gerichts und ihren 
Amtsantritt mit dem 1 Jul, dem beireffenden Bezitlegericht anzuzeigen, 
auch kaben fie das einjdläglige Bezirkeamt, Rentamt und jonftige coordi⸗ 
nirte Behörben ihres Gerichtsbezirles, dann die in demſelben befindlichen 
Advrcaten und Notare, ſowie die Magiſtrate und Gemeindeberwaltungen 
von ihrem Amtsantritte, beziehungstveife von der Eröffnung des neu errich⸗ 
teten Stadt: ober Lardgerichts in Kenntniß zu jegen. Beſondere m 
ftallationsacte haben für dießmal nicht ftattzufinden, In— 
ſoweit es fich um Uchergabe des Directoriums eines bieher ſchon beftande 
nen Beanfsgerichts an einen neu ernannten Director handelt, hat die Amts 
übergabe von dem abtretenden Director an den neu antretenden [lediglich 
in der biöher üblichen Weife zu erfolgen; die Aborbnung apprllationss 
nerichtlicher Ertraditionscommifläre hat zu unterbleiben. Unmittelbar nad) 
vollzogener Urbergabe des Dezirkögerichtedirertoriums Kat cine fürmliche 
Inftallation bes neuen Directors duich einen von dem betreffen— 


> — 
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felgen, zu * n dem Geri und der muth⸗ 
——— Dauen der — tig nzeige zu erſtatten 


Die Eröffnung der mit neu ins Leben tretenden Be 
zirfögerichte und die Inſtallaion ber Directoren berfelben hat am 1 Zul. 
durch ginen Uorb,des betreffenden Appellationsgerichts mit entfprechender 
Feierlichkeit. wie ſolches bei Eröffnung der im Jahre 1857 neu errichteten 
Bezirfögerichte geſchah, zu erfolgen. Schlußlich wird allen bei ben bevor 
fiehenden Amteübergaben betheiligten Beamten zur beſondern Pflicht ge 
macht: umfichtigft und etfrigft dahin zu poirten daß Gejchäftsftodungen, fo- 
weit möglich, fexne,gehalten, und bie.neu eintretenden Beamten möglichft 
raſch in ben, Stand gelegt werden ihrer Tünftigen Aufgabe ungeftört in 
geregeltem Geſchaͤftsgange ſich zu widmen. 

Von Nudenhaufen in Unterfranken, 30 April, wird und geichrie 
den baf es bort ſchon blühende Trauben gibt. 

Gr. Baden. Karlöruhe, 29 April. Sihung der zweiten Kammer, 
Fi Vräſidium eröffnet die Decuſſton über ben Bericht des Abg. Fröhlich 
t das Budget des Etadtsminifleriums für 1862 und 1863. Antrag: diefem 
Budget mit jahrlich 1,000,482 fl. bie Zuſtinmung zu erteilen. Maps 
greift bie Welegenheit, um ver größberzöglicen Regierung feinen Dant 
ürihre Haltung, in ber deatfthen Frage auszufptechen; gibt dann eine ge 
ichiliche Darftllung des Turheifiichen Werfaffungöftreits, befpricht den 
ofterte lchithpreu hiſchen Antrag an den beutichen Bund, und ftellt den An: 
trag: die Kammer tolle zu Protokoll erklären daß fie dem Verfahren der 
großherzohlichen Negierung in der lurheſſiſchen Frage ihre vollſte Anerfen 
nung jelle; und damit bie Eiyartung verbipde daß die ſelbe bem Öfterreichiich: 
preuß hen Artenge vg 8 März 15. in der kurheſſiſchen Frage nur in 
dem he Sferung ee tverde, wenn die Wahlen ver kurheſ 
Then Etände, ſey es für Berfaffungsrenifion over zur Revifion ber 1849er 
lordnung. nur auf Grund des Mahlgefehes von 1849 erfolgen. 
Häujfer unterftligt dieſen Antrag; wenn er aud) in einigen Punkten w.der 
mit der Begründung desſelben noch mit ber grofiberzoglichen Regierung ein: 
verſtanden feymLönne. Er etklärt ſich mit Entichievenheit „gegen das Un- 
weiten ber hurhefüfden Nepietung,” den Gegenftand des allgemeinen Aer- 
gerniffes, das mit dem befteäften Fälſcher Haffenpflug anfieng, und endete 
in der „Politik der Dietriche und Brecheiſen.“ Er halte immer den babi- 
ſchen Antrag in der funhelfifchen Frage für den Beften, weil er ar den Weg 
vorne tie Rurheffen geholfen werden fünne, während der bſlerreichiſch 
preuhijche Antrag die Entheibung in bie Ferne fchiebe; es jey ihm übrigens 
lach auig von wem Kutheſſen geholfen werde, wenn dieß nur geſchehe. 
Beet inari: er ſchließe ſich der beantragten Anerfennung über bad Ver: 
balten der Regierung in ber kurheſſiſchen Frage gern an, wie er überhaupt 
alles was bieje Angelegenheit zu fördern vermöge gem unterftüße; aber er 
glaube dah der Antrag fo wichtlg fer, daß er wor feinem Einbringen in bas 
Haus auf die Tagrebidnung hätte gefegt werben follen. Minifterialpräfi 
dent Frhr. v. Rog genbach: obgleich er bie Bemerkung des Vorrednerb 
für richtig anerkenne, fo wolle er doch die Gelegenheit benutzen, um offen 
und frei den Standpunkt zu bezeichnen von welchem die großherzogliche 
Regierung im diefer Frage ausgehe. Er ſey teber gang- mit der Ausfüh: 
rung beö Untragfiellers einverjtanven, noch könne er die düſtere Anſchauung 
Häuffers theilen. Der öſterreichiſch-preußiſche Antrag jey ein 
großer Fortſchritt in der fraglihen Angelegenheit, er ſey 
beßzalb von der badiſchen Regierung mit Freude begrüßt‘ worden, 
denn er laſſe eine endliche Löfung des kurheſſiſchen Etreits erwar 
ten. Die Regierung babe freilich genau geprüft ob der Antrag 
nicht etwa Beftinumungen enthalte welche mit dem badiſchen Anteng 
im Widerſpruch ſtehen; fie babe ſich entſchloſſen dem Antrag ber beiben deut 
ſchen Gtoßmächte ihre Zuſtimmung unter der Vorausſetzung zu ertheilen 
daß der verfafiungemäßige Weg bei Reviſion der kurhefftichen Verfafſung 
eingehalten werde. Das Wahlgejeß ton 1849 werde in Kurheſſen als allem 
redytegilltig anerlannt, auch von den Eonjervativen, bie es felbft gemacht 
haben. Die Bundeswidtigkeiten welche basfelbe angeblich enthält, ſeyen 
durdy Einberufung ber Mediatifirten und Mitglieber der Nitterfchaft zur 
Berfafiungsreformverhandlumg oder Reform bes Wahlgeſetzes von 1849 
zu heilen. Die Stellung der Regierung fey abfolut gegeben, fie lönne dem 
öfterreichifch preußlichen Antrag zuftimmen, vorausfegend baf er zum Ziele 
führe; das fünne er aber nur fall? das Wahlgeje von 1849 in Anwendung 
tomme. Wräfident Hildebrandt erffärt daf der Antrag bes Abg. Mays 
ihm erft vor der Sihung angezeigt worden ſey; wenn die Kammer es ver: 
lange, werde er benfelben auf eine der nächſten Tagedorbnungen ſetzen. 
Negenauer: der Gegenſtand ſey allerdings ſehr wichtig, doch glaube er 
dafs berfelbe — weil er ſchon vielfach beſprochen und befannt jey — alebald 
berathen werden fünne. Er ımd feine Gefinnungsgenofien vermochten zwar 
nicht dern Verfahren ber großh. Regierung in der deutichen Frage Beifall 
zu jollen, denn fie hielten den von ihr eingefchlagenen Weg nicht für ben: 
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jen'gen welcher zum ertolinfk führe eine Muß Aber bilde die 
furh:ifiiche Frage, und er müfleigeftehen daß er ſich in diefer volllommen 
der Regierung anfdpliege. Er bebaure daß bie Anträge bis jet feine Folge 
gehabt, und von dem Bunde bis jegt nichts habe gefchehen Tönnen um den 
furheffiichen Streit zu ſchlichten. Schmitt erflärt ſich ohne weitere Aus 
führung für ben Antrag. Haager flimmt gleichfalls zu, und weist bin auf 
bie langjährige Einmüthigfeit, die großen Dpfer und die Loyalität ber Kat 
befien ; ſolches Verhalten eines Volles verdiene das wärmfte Migefühl, die 
Hochachtung und. Bewunderung aller Voller. Das Volt möge ausharren, 
dem Recht werde ber Sieg werben ; aber bie Negierungen mögen audy zeigen 
daß fie den Vorwurf nicht verbienen: fie handelten nur einſtimmig ivenn 
es fi um Beſchränkung oder Aufgebung von Verfaffungen handle. Achen- 
bach erklärt fich in gleicher Weife. Nachdem noch Häuffer und Mays 
geſprochen, und erfterer insbeſondere fich gegen bie ſchwankende Haltung 
des preußiichen Minifters Grafen v. Bernftorff in der Frage: ob Wahlge: 
fe von 1849, ober nicht? erflärt hatte, wirb der Mays'iche Antrag ein 
ftimmig angenommen; ebenfp ber Antrag der Commiſſion auf Gxneb: 
migung ber Bubgetfäße, 

Auf die Anfrage des Abg. Knies erflärte Minifteriafpräfitent Frhr. v. 
Roggenbad: die großb; Regierung habe, in Anbetracht, ver Hochwichtig⸗ 
feit bes Gegenftands, nicht geglaubt in der von Preußen beftimmten, mit 
dem heutigen Tag ablaufenden Friſt eine entfcheibende Erklärung über An⸗ 
nahme oder Ablehnung- des franzöfiich preußiichen Hanbelsvertrags abgeben 
zu follen; fie habe ſich vielmehr vorbehalten dieß erft-in jener Friſt zu thun 
welche getwöhnlich ben einzelne Zolvereintregierungen zum Ausſpruch ihrer 
Natification eines von Preußen Namens des beutfchen Zollvereins mit 
einem anbern Staat abgefchlöffenen Vertrags gegeben werde. Die preußi- 
ſche Regierung, habe dießmal ausnahmsweiſe eine ähnliche Friſt erteilt, che 
fie den Vertrag mit Franlreich unterzeichnet habe, was Anerkennung ver- 
diene. Geh. Rath Bogelmann erklärt: daß über den Inhalt des Hanbals» 
Vertrags nicht nur Induſtrielle und Betheiligte überhaupt, ſondern aud) 
die Hanbelsfammern und die großh. Hollamter zur Abgabe ihrer Gutachten 
angehalten worden ſeyen. (Bd. BI) 

Kurheſſen. Faffel, 23 April. Die in telegraphiichen Auszug mit - 
geiheilte Verorbnung vom 26 April d. J, die Wahlen zur zweiten Kammer 
ber Zanbftänbe betreffend, Tautet nad der Kaſſeler Zeitung: Von 
Bottes Gnaden Wir Fri drich Wilkelm I, Kurfürft ze, verorbnen, nad) An: 
börung Unferes Geſammtſtaaisminiſteriums — ba bie auf Grund und nach 
Mahgabe der Verfaffungsurfunde und des Wahlgeſetzes vom 30 Mai 1880 
ausgejchriebenen Mahlen zu ber ziveiten Kammer der brei Iehtberufenen 
Sandtage dom ber Medrzah der hierzu berufenen Wähler unter dem unflatt- 
haften, die Berhinderung der Nusübung bes Tanbfländifchen Berufs feitens 
der Landtagsabgeordneten bezwecenden Vorbehalt des Verfaſſungarechts 
von 1831 vollzogen worden find, und. in Folge defien die Mehrheit der Ab: 
neorbneten zur jweiten Hawımer im Wiberiwrucdh mit, ber Annahme ber 
Wahlen nach der Berfafjung und Bahlgeieg nom 30 Mai 1860 die 
Erfüllung ins verfaffungsmäftigen Berufs verſveigert bat; da ein ſolches 
orbnungstoibriges Verfahren jur Hinderung des verfaſſungemahigen Gans 
ges der Regierung nicht geduldet werden darf, vielmehr die Vollzi ber 
Wahlen auf Grund und nah Maßgabe der Verfaflung und des Wahl: 
gefehes vom 30 Mai 1860 jeden entgegenftehenden Vorbehalt ausſchließt, 
und die Erfüllung und Ausführung des durch die Berfaſſungsurkunde vom 
30 Mai 1860 vorgezeichneten landſtandiſchen Berufs mit rechilicher Noth⸗ 
wendigleit forbert; ba eine Sicherung gegen gleiche oder ähnliche Dibnungs» 
— 
verfaſſungsmaͤhigen Berufs ſeitens ber Wgeordneten zur zweilen Kammer 
ber Landſtände hernach geboten iſt — mie folgt: 8.1. in feiner Eigeh: 
ſchaft ale Wahlberehtigter an eimer Wahl zur zweiten Kammer der Land» 
Kay ſey es in. activer oder pafliver Weile, theilnchmen will, hat vor der 

attfindenden Wahl der Abgeorbneten, bezüglih Wablmänner (58. 28, 29 
und 40 bed MWahlgefehes vom 30 Mai 1860) die Erklärung abzligeben : 
daß er bie Mahl zur gweiten Aammer der Landſtände auf Grund und nad 
Maßgabe der Berfa und bes Wahlgefeges nom 30 Blai 1860 ohne 
irgendeinen Vorbehalt vornehmen, begichungsweije eintretenden Falis au 
nehmen, und bie untveigerlicye geickäftsordnungsmäßige Erfüllung bes, 
durch die Verfaſſungsurlunde vom 30 Mai 1860 Gorgerehänen, landſtän⸗ 
diſchen Berufs feitens ber aus der Wahl hervorgehenden Abgeordneten ger 
wabrt wiſſen wolle. $. 2. Diefe Erklärung ift von dem Watleommäflär für 
bie Wahlen Der gröhern nicht ritterfchaftlichen Grundbrfiger, von den Bür · 
germeiftern ber Staͤdte und bon den Bürgermeijtern ber Lardoe meinden 


| vor dem betreffenden Landrath (Regierungscommiſſat, Polizeibdrrector) zu 


Protokoll abzugeben. Nachdem mit vrefem Protololl das Wahlprotofoll er: 
öffnet feyn wird, haben jobann ber genannte Wah ifjär vor der Wahl 
ber Abgeordneten / beziehungeweife die Bürgenneifter ber Eräbte und ber 
Landgemeinden, bor der Hl der Wahlmänner die außer ihnen wahlberech 
tigten ‘Berfonen bie —* Erllarung entweder ſchriftich oder zu Ptviololl 
abgeben zu laſſen. Die Abfaſſung vnfer Protstolle hat in ber von Unſerin 
Miniftertum des Innern dafür vorzufchreibenden Form zu-erfolgen. $. 3. 
Wer diefe Erklärung abzugeben verweigern follte, darf zu den Wahlen der 










Abgcorbncten, ſowie der 
ſofern er folche, J J 
betreffenden rn 
ſchrift werden bei dem 
und Landgemeinden mit 
und ift bei fortgeſedter Hertiten die ſer 
gegen die wahllenenden ! ü 
leiten. Urtundlich Unferer Ullerhäditeigenbändigen Unterierift und’ des 
beigedrüdten Staatöfiegels gegeben zu Kafiel am 26 April 1862. Friedrich 
Wilhelm. (St, S.) Vi Volmanı. i 
‚Thüringen. ‚Geburg, 27 April. Der Ausiguß bes ſchwaäbi⸗ 
ſchen Eängerbundes, weldpem auf, dem großen deuiſchen Saugecfeſte zu 
Nürnberg,die Vorarbeiten zur Gründung eines allgemeinen deuiſchen Sän⸗ 
gerbundes-übertragen; worden find, bar den Beſchluß gefaßt daß der Gom 
greb ber Bentseten der Doutichen Sangerhünde, behufs der Conſtituirung 
diefes-deutichen Süngerbanbes, am 21. Sept. bin hiefiger Stadt abges 
haliten wer de. Es wird bei die ſer Gelegenheit nicht nut das ganze Deutichlaud, 


ordnung 


foweit,es aus ben deutſchen Bunpesitanien beſteht, hier durch feine Sän⸗ 


gerbundsvorftände verirelen ſeyn. ſondern es werden auch die deutſchen 
Sängerbünde außerhalb Deutſchlands, namentlich aus ber Schwein, dem 
Elſaß, Franlreich, Velgien, England und den ruſſiſchen Dftjeeprovingen, 
ihte Bevtreter- zu dieſem alle Sangervereine deutſchet Zunge. umichließen: 
den allgemeinen Bund hierher entſenden. da namentlich ſchen auf beim vor: 
jährigen Hürnberger Sangerfeit der Beichluß gefaßt worden ijt daß auch 
außerhalb Deutichlands beitebende beutiche Geſangoereine an dem deuiſchen 
llgemeinen Sängerbunde theilnehmen dönnen. (Dresd. J) 

Hanſeſta dae. Bermen, 28 April. Die Hüften feſtigungscom ⸗ 
miſſion hielt, bevor fie am Miutwoch von Travemünde mit bem „Nlorgorop“ 
ihre Fahrt zur Necognofeirung der wedienburgiichen Aüfte nad Wiemar 
und Roſtoch antrat, eine Befichtigung ber Travemünder Schange. In Folge 
der vorläufig gefüßten Beſchlüſſe ift dort bereitö der Diberlieutenant Finl 
eingetroffen um Bermeflungen im, derfelben anzuftellen, da deren Inſtand⸗ 
fehummg. erforderlich. werden lönnte. Am 25 d. find die Mitglieder dieſer 
Sperialeemmilfion von ihrer amı22 b. von Hamburg aus tunternemmenen 
Ereurfion daſelbſt wiedereingetsoffen, und von dert am 26 Nachmittags am 
Bord des Dampfboiis „Helgeland“ in Gugbaven angelommen. Bon da 
hat fie ſich nach Bremerhaven begaben, ; und wird bie Infpetion bis zum 
Jahdebuſen ausdehnen. (D. BL) . 

Preußen. 364 Bom Miederrhein, 25 April. Nach dem 
Edhreiben bes Hm. d. de Herdt am ben Striegsminifter vom 21 März beträgt 
das. Deficit in dem preußiichen Etaatshaushalt, nach dem Wegfall der 
Zuiclagiteuer, ſie ben Vhllionen Thaler, Nad dem töniglichen Erlaß vom 
16. April fol dieles Drficit theils durch Berminderung ber Ausgaben in 
ben ‚einzelnen: Berwaltungezweigen, obgleich in  benfelben, wie Hr. v, d. 
Hepdt fagt, ichen jeit Jadren die größtmögliche Beichränfung der Aus: 
gaben zu Gunften des Militärbubgets ſtattgefunden hat, theils durch 
Mehreiunahmen gedeckt werben. Diefe Mehreinnahmen will der Finanz 
minifter,; wie er dunch tie Stern Jeitung bat erllären laſſen, durch Er; 
höhung gewiſſer imbiwecten Steuern erzielen; er will aber dafür im In⸗ 
terefle der aubeitenben Glafien“ andere Eteuern ermäßigen. Erhöhen will ver 
Finanzminiſter tie Salzſtruer, und zwar um zwei Millionen. Nun brüdt aber 
Dieje Steuer gerade vorzugsweiſe bie arbeitenden Glafjen. Der: berühmte 
Rationaklölonem-Hchimann, der Borgänger Dieteriir's in der Direction des 
ſtatiſtiſchen Burema: zu Berlin, jagt über die Salgjteuer: „Die Maflen 
grober Speiſen welche ber gemeine Mann zu fi; nimmt, : bedürfen um fo 
mehr einer ſtarlen Beimiſchung von Satz, als Dich grüßtentbeils die einzige 
Würze ihrer Speiien- iſt, wehhalb ‚Die Familien ber Arbeiter verhälitniß 
mäßig mehr zu dem Emlommen aus ber Beſteuerung bes Salzes britragen 


ale die wohlhabenden Claſſen. Muß auch der Arbeitgeber den nothwen⸗ 


digen Unterhalt. des Arbeiters bezahlen, jo bleibt doch das Gefühl einer 
Ueberbürbung bejtehen, wo dem Bolt Has wid daß ber hohe Ealypreis 
nieht eine nothwendige Felge der Erzeugungstoften ift, fondern'nur daraus 
entfteht dah die Regierung von ben Umftänden welche die: Beftenerung des 
Salzes erleichtern in einer übermäßigen Ausbehnung Gebrauch: macht: 


In: England ;ijt,,die Etewer auf-Saly bereits im Jahr. 1826 abgeichafft 


werben; anf bem preußiichen Bereinigten Landtag bat Hanſemann eine 
größere Herabiekung der Galzfteuer dringend angeratben; in dem Frank 
furter Barlament:mollte man das: Salymonopol abſchaffen und Die Eteuer 
berabfegen, wowtit tamals fat alle Vertreter der Deutichen Regierungen 
einberſtanden fich jerllärten.. Die von Hrn: v. d. Heydt „im Intereffe ver 
arbeitenden Glaflen” beabfichtigte Herabjepumg der Steuer auf Vich, Reis 
und Getreide will nicht. viel bedeuten. Der ganze Bollerivag dieſer Hate: 
gorie beträgt im Bollverein 1,089,000 The. Wuirde der Bolt felbft um bie 
Hälfte berabgefeht,: fo würbe die 605,500 Thlr. ergeben, wovon auf 
Preußen 303,750 Zhlr. fielen. Die Dieciplinarunterſuchung welche 
der Juſtizminiſter gegen die 35 Richter des Inſterbutger Gerichte deparie ⸗ 


nicht durch den Dos Braten, melde an ſich unverfänglich ift, ſon⸗ 
bern damit virt werden daß jene Richter ihren Proleſt nicht der vor⸗ 
geſehten Behörde, eingereicht, ſondern durch bie Zeitungen beräffentlicht 


Da inbefien aud) der Wahlerlaf des Juftigminifters durch die Zeir 
tungen veröffentlicht worben iſt, jo. wird ber bezeichnete —— * 

urtheilung ber Richter wm fo weniger herbeiführen lonnen, als es nicht Vers 
waltungsbehörben, ſondern bie Landesgerichie find melde das Urtheil zu 

ſprechen haben. Die Unterfuchung wird ſchwerlich dazu beitragen das An⸗ 
fehen der Negierung zu befefligen« - 

Elberfeld, 28 April. Die badiſche Regierung hat die preußiſche 
Denlſchrift vom tz April, womit der franydfiiche Handeldverteng überfenbet 
| wurde, bruden und veriheilen laſſen, Sie ift auß der G. Beaun'ichen Hefe 
buchdruckerei in Karlsruhe hervorgegangen, und liegt und vor. Befſere 

Argumente gegen den Vertrag als dieſe Darlegung zu feinen Bunften 
‚ wüßten wir wenige, ; 

Köln, 29 April In einem Roggenfelde bes benachbarten Mars 
dorf iſt heute, Ende Aprils, eine Meinge-blüdender Kornähren gefune 
den worden. Zum Wahrzeichen erhielt die Redartion der „Nöln. Ztg.* einen 
bier Fuß langen Halm eingefandt, deſſen Aehte in voller Blüthe ftand. 
Auch die Geſcheine in ben Weinbergen find ungewöhnlich entwidelt. 

Berlin, 29 Apıil Schon gejtern Abend hielten die Wahl⸗ 
männer aller vier Bezirke Berjammluıgen ab. Der erfte Wahlbent 
iſt dadurch harakerifirt dap Wale mit: großer — die N. 3; jagt „über 

| grober“ — Majoritat zum Präfidenten der Berfammlung gewählt wurde. 
Tweſten und Tadel, Hagen, Walde wurden unter anhaltendem Beifall 
als Gandidaten aufgeftellt. Der Vorſchlag den Geh. Rath Kühne zu wäh⸗ 
len, „ber den Wahlkreis feit zehn Jahren vertrete,” fand nicht Die aus⸗ 
reichende Unterftügung. Ebenfowenig der Vorfchlag Dr. Beits und des 
Stadiſyndicus Dunder. Dagegen fand ver Vorſchiag bed Geh. Raths Prof. 
Bodh außerordentlichen Beifall, aud der ber, HH. v. Carlowig und Sauden« 
Julienſelde. Juſtizrath Vogler: es ſey von Berföhnung der Parteien ges 
ſprochen worden. Gr ſchlage detzhalb Heinrich v. Sybel vor, einen Dann 
der tie eomflitutionellen Brincipien vertrete, jedoch fo daß man ihn zur Forts 
ſchrittspartei zählen könne. Sey es der conftitutionellen Bartet wirklich 
Gruft mit der Verföhnung, fo werde fie für ihn ftimmen. (Beifaf, Zahl 
reich unterftügt,). Yunäcft hielt nur Tweſten eine Wahleede, die mit) 
‚einem. dreimaligen Hoch: der. Berfammlung. beantwortet: wurde, wie 
der Redner ſchon mit- lauteſtem Buruf empfangen war, Yuf- eine 
Trage des Mahlmannes Jonas antwortete Hr. Twelten: ba er. bası 
vorige mal es nich für nothwendig grhalten habe eine Adreffe an den König zu; 
richten, um nicht eine Entzweiung der Barteien herbeizuführen, daß er es aber 
für unumgängliche Pflicht des neuen Hauſes halte ohne Säumen eine 
Adreſſe an die Krone vor uſchlagen, in welcher ſich das Haus offın und uns 
zweideutig über die Lage bes Yanbes und über feine Stellung zum Miniſte- 
rium ausipredie. Im zeiten Wahlbezirk redete der Stabtverorbneie, 
Runge; Die Hanptaufgabe die dem Haufe vorgelegt werben mürbe, jcy 
die Bubgetfrage. Die miluriſchen Laſten jepen aber zu ſchwer für ben 
‚preufifchen Staat zu tragen, Preußen bebürfe eines Vollsheeres, um den 
übrigen Großftaaten gewachſen zu ſeyn, aber keines Eroberungäbeeres, 
einer. defenſiven, feiner offenfiven Armee. . Der Wegfall des 25procentigen 
Steuerzuihlags ſey der Anfang einer Budgetreform, man könne dem Aufs 
treten der Foriſchrittspartei die ſen Erfolg juſchreiben, aber man dilrfe dabeinicht 
ſtehen bleiben. Der Antrag, nur die HH. Runge und Krieger auf die Gantidar 
tenliſte zu ſehen, wurde gegen eine verſchwindende Mınorität angenommen. 
Eben fo beicyioß die Berjanunlung der Wahlmänner bes dritten Wahlbeſirls 
in mamentlicher Abſtimmung daß es ſich beider bevorftehenden Wahl nur um 
die Wiederwasl ber beiden Mitglieber des aufgelösten Abgeorbnetenhauies, 
der HH. Echulge, Kreisrichter a. D. von Delitzſch, und Dr. Diefterweg, Semi⸗ 
narbirestora. D. vom bier, handeln fünne, ton jeder weitern Gandidatenlifte 
abufehen, und die genannten beiden Herten allein auf bie Lıfte der Can+ 
dibaten des Wahlbezirls zu jeßen. Im vierten Bezirk wurden nicht minder 
‚die frübern Abgeorbneten Züning und Steinhardt als Ganbidaten auf 
geftellt. Zwar fand bie Anficht Yusbrud: es fey nothwendig in. erſter Linie 
lan den früher ebenfalls zuerſt von den Wahllürper gewählten Äbgeordneten 
Waldech und Virchow feitjuhalten, da deren Wiederwahl in ben früher von 
ibmen vertretenen Kreifen zweifelhaft ſey, man beruhigte ſich aber: bei ber 
Verficherung des Gegentheils. 

L Berlin, 29 April. Schon jetzt läßt ſich jagen daß wir nach 
dent Ausfall der geftrigen Wahlen um eime große conftitutionelle Lehre 
zeicher find: eine Regierung kann jih nicht ungeftraft an der 
politifchen Logik .verfündigen. . Die Völker fönnen- alles eher-- 
vertragen als Halbheit und Umanfrictigkeit, denn darüber lann auch im, 
Betreff.der deutſchen Nation nicht der mindeſte Iweifel beflchen daß ba ., 
uns genug gefunder Menjchenverftand vorhandın ijt, um unter den Politie · 


f 
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fen Motiven zu unterſchelden.  Nebenscitten und fdhöme Gefühle thun 
es nicht mehr: h Entweder man befennt ſich offen und ehrlich zum Eonfti- 
tutionalismus mit allen. feinen Gonfequengen , oder man fage es nerabe 
Heraus baf ſich in unferer Lage mur mit einer fheinbaren Berfafjung und 
wirllichem bureaufratiich-feubalen Abfolutismus regieren läßt. Die Furcht 
vor ben Gonfiquenzem ift bie denlbar fchlimmfle Politik, weil fie fortteäbe 
send Hoffnungen wedt die ſich niemals realifiren, ober, was leider oft ger 
aug geſchah, zur ungelegenen Zeit. Die Drohung daß ber Feubaliämus 
amter biefen Umftänben in feiner ganzen Herrlichkeit twiebererftehen , wir 
Armen, ftatt mit Ruthen, mit Ecorpionen gezüchtigt erben, zieht nicht 
mehr. Die Aufhebung der Berfaffung allein fönnte der Landrathspolitil 
zum Eieg verbelfen ımb damit hat es gute Wege. Daß ber Kampf ſich 
nicht von neuem verwickeln wird, will ich nicht gefagt haben : der Ausgang 
ft gewiß, da man bei und am allertvenigften gemeint ſeyn kann dem fur: 
heſſiſchen Beifpiel zu folgen. Die neue Wahl brachte der liberalen Eadye 
den großen Gewinn daß fi die Parteien feft organifirten : es war übers 
raſchend wie bie Urwähler mit Entichloffenheit an den Wahltiſch traten 
und fein Schwanken aufkommen lichen. Im ganzen zählt der Hanbivers 
derſtand unverhältnigmäßig viele Wahlmänner, faft ofme Ausnahme Fort 
fhrittemänner, wogegen bie Beamten faft gänzlich zurücktraten. Der 
mertwürdigſte Fall mar der daß der allverehrte Bockh als vorgefchritter 
ner Liberaler gegen Praſident Zette, einen ber adtbarften Vertreter der 
Gothaer, mit wenigen Etimmen unterlag. Bor wenigen Jahren wäre 
es undentbar geivefen daß dieſe beiden Männer gegeneinander in Oppe ſi⸗ 
tion ſtanden. Die Folge wirb ſeyn daß Böch von verichiebenen Seiten 
zum Mbgeorbneten vorgeſchlagen wird, aller Wahrfcheinlichleit nad) aber 
bie Wahl ablehnt. Es iſt Echade wenn die hiefige Univerfität gerabe die ⸗ 
fen Heroen ber Wiſſenſchaft nicht am das Abgeordnetenhaus abgibt. Einen 
eigenthünmlichen Einbrud machte bie Kunde von dem Geſprüch, das ber 
König mit dem Volizeirath Hirſch in Elberfeld wegen der Wiederwahl 
v..d. Heydta hatte. Darnach bat der erfahrene Minifter nur auf aus: 
drüdlichen Munich des Abnigs das Finanzporiefeuille übernommen und 
ſucht von der liberalen Bergangenbeit zu retten was zu retten ift. immer 
ſchwerer wird es zu begreifen wie man am maßgebender Stelle die Sache 
anjab und anfieht. . 

Berlin, 50 April. Die Spenerjde Zeitung, das Drgan ver 
confervativ-conftitutiomellen Partei, fpricht fich heut über den Ausfall der 
Urwahlen in einer-Weife aus, welche auf die Unbaltbarkeit der durch die 
gegentwärtige Regierung gefchaffenen Eituation die glängenbften Schlag⸗ 
liter wirft, ‚und einen neuen Veweis dafür liefert daf bie in ben minifte: 
riellen Wahlerlaffen aufgeftelten politischen. Theoreme nicht nur bei den 
„Unhängern der vorgerüdten Dppofition,“ jonbern jelbft bei den gemäßigt- 
ften und befonnenften Elementen bes Landes auf durchaus unfructbaren 
Boden gefallen find. Nachdem fie die Fortichrittspartei gegen ben ihr in 
jenen ‚Erlafjen und von. dem. minifteriellen Organ gemachten. Vorwurf, 
„Preußen von Grund aus ummwähen und fein Königthum untergraben zu 
wollen,“ aufs kraftigſte in Schuß genommen, fährt fie folgendermaßen fort: 
„Das worauf die Foriſchrittspartri bei den jepigen Wahlen ftebt, ift ein 
rein conftitutioneller Grundſatz, ein Grundfah zu dem fich jeder 
Gonftitutionelle, jeder Eonfervative befennen muß, ja ben bie Negierung 
ſelbſt adoptirt hat, ber Grundfaß der eonftitutiomellen Finanzeontrole. 
Es gibt fein Recht bas fo ficher und evident in der Berfaflung wurzelte 
als dieſes. Die Fyortichrittöpartei, indem ihr dieſe Baſis gegeben warb, 
erlangte dadurch den Bortheil aus den Regionen der Phantafie und vager 
Gombinationen auf das Gebiet conftitutioneller That ſach en fid} verfegen 
zu können; fie gab jene auf um ſich auf diefem deſto fefter ſeten zu Tönnen, 
und fieift mit ihrem Hauptpoftulat jegt nichtöanderes als bieebemalige confti- 
tutionele Partei. Wollte fie oder wollten ihre Führerben Verſuch machen fie 
auf ben Etandpunft der „alten unverbefjerlichen Demokratie“ zurüdzuführen, 
daun weiß fie fo gut wie wir daß fie ihren großen Anhang verlieren würde. 
Wer aber hat fid denn das Verdien ſt um bie Fortſchrittspartei erworben 
fie auf das Gebiet der conftitutionellen Thatſachen zu ftellen, und ihr dadurch 
die Herrfchaft über bie Wahlen zum großen Theil in die Hand zu geben ? Wir 
denken, die vorigen und bie jegigen Minifter haben durch ihr Geſchick 
oder Ungefchiet gerabe bieß am meiſten beiverkjtelligt. Die vorigen Mini; 
fer löfen das Haus auf, indem fie, zwar nicht in einer größern Eperialis 
firung ber Einnahmen und Ausgaben überhaupt, aber doch in der Förde⸗ 
rung einer ſolchen Epecialifirung für das laufende Jahr ein Mißtrauens⸗ 
votum , einen Eingriff in die Ererutive ober dem ähnliches erfennen ; fie 
Löfen das Haus auf ohne zu wiſſen welche Schritte num teiter zu thun ſind. 
Alle Welt ift darüber einig daß eine auch nur mäßig fiberale Regierung 
mit diefem Haus austommen fonnte. Die Berlegenheiten bes in ſich um: 
einigen Minifteriums werden erft recht groß da das Abgeoronetenhaus auf: 
gelöst if. Welde Antwort Ionnte feine Berufung an die Wähler zur 
Folge haben? Wiederwahl ftand von vornherein feit. Aber fünf liberalere 


Minifter geben ; brei minber liherale bleiben zurüd. Der bitherigen n:inifteriel: 
len Battei,, ber conftitutionellen, die einen ungemein ſchweten Stand ohne⸗ 


dieß hatte, wird plöglih der Boden entzogen. Der mehr conſerva ⸗ 


tioe Theil bes Minifteriums ergänzt fih durch Männer welche drohende 
Wahlerlaſſe in die Provinzen und an alle Behörden ſenden, und vor der 
Fortihrittöpartei warnen; fie trauen ſich die Macht zu den größten Theil 
ber Wahlen auf ihre Seite zu bringen. Mber bie Univerfitäten und au⸗ 
dere Eorporationen proteftiren ; drei Jahre liberaler Regierung baben ben 
Geiſt des Volles umgetvanbelt, und niemand mag bie Zeiten det Reaction 
wieberfchren fehen. Das enticheidendfte aber ift daß die neue Regierung 
felbft die Forderun gen der Fortfchrittepartei acceptirt. Gie läßt ben 
Steuerzufcblag, den Die eonftitutionelle Partei, wenn auch nut mit ſchwe⸗ 
ven Hergen, bewilligt hätte, fallen, fie erflärt jegt im Stande zu ſeyn 
die größere Eperialifirung ber. Etats felbft für das laufende Jahr und 
den Staatshausbaltsetat für 1863 vorlagen zu innen! ,.. Mer von 
allen denen bie ihre Aufmerkfamteit auf die realen Fragen des Staats richten, 
und bie Macht der Phrafe nicht mehr anerfennen, konnte ſich wohl etivas‘ 
babei denlen wenn bie Regierung atvifchen ber „Drbnungspattei” und ben 
„Demokraten“ umterfcheiden wollte? Möge alfo die Regierung jet vor 
alleın bei dem Ausfall der Wahlen beflen eingeben? ſetyn daß fie benfelben 
weſentlich jelbft herbeigeführt hat. Möge fie aber auch fich fagen: nicht 
Demokraten find es melde man uns in Die Kammer ſchictt, nicht Umfturze 
männer, fonbern Vertreter bes Bo!fs, die nichts wollen als die freie Hus- 
übung der burd die Verſaſſung gebeiligten Rechte. Man wird mit biefer 
Kammer ſehr wohl regieren Fönnen, wenn bie Regierung, beftebe fie aus 
Männern welche es immer feyen, in den guofen nterefien ber Macht und 
Freiheit Preußens im Stand ift die Initiative zu ergreifen, Das ift es 
ja woran e8 ung gebrach, und was allein bie Erfolge ber Fortichrittspartei 
möglic gemacht bat.“ . 

Auch die Berl. Allg. Btg. ſchreibt den Sieg der Fortſchrittspartei 
ausichlieklic den Beeinfluffungsverfuchen der Regierung zu. Richt wenige 
Beamte habe gerechte Entrüftung über diefen Eingriff in ihre bürgerlichen 
Rechte über den politiſchen Standpumlt, den fie bis dahin eingehalten, hin: 
ausgetrieben. „Wenn in dem fünftigen Abgeorbnetenhaufe,“ jagt bas con⸗ 
ftitutionelle Blatt unter anderm, „aus der. Babl ber Männer, welde dort 
wahrli nicht unwürdig langjährige flaats: und parlamentariiche Erfah⸗ 
rung vertraten, wenn bon ben Binde, Kühne, Sauden-Julienfelde, Dunder, 
Veit, Lette, Bremer, fo vielen anteren, mancher fehlen: follte — fo wird 
die Regierung fich rüßnen dürfen bieß durchgelegt zu haben: Ihr Schatf- 
finn ergriff genau die Mittel durch die bieß möglich werben lonnte. Eie am 
wenigſten trägt bie Schuld, follte es, wie wir hoffen, nicht der Fall ſeyn. 
Denn wir hoffen freilich da die Wahlmänner beventen werben, wem bie 
zu gute fommen wird, und wem zu Schaden gereicht. Wie die Dinge jegr 
liegen, teirb ber Kernpunlt auf ben die Wahlmänner zu ſehen haben, nicht 
feyn, möglichfte Entſchiedenheit der Majorität des Abgeorbnetenhaufes in 
der Dppofition gegen bas Miniſterium zu.erftreben. Die Wogen biefer 
Dppofition gehn fo hoch, ihre Differenzpuntte mit Dem gegenwärtigen Minis 
ſterium find ſo durchſchneidend, daß bieje Entſchiedenheit hinlänglich verbürgt 
iſt. Vielmehr für das Gewicht dieſer Oppoſition werden ſie möglichjt 
Sorge tragen müſſen.“ 

Die Nat.⸗Ztg. ſchreibt: „Belanntlich hatte Graf Schwerin als ihm 
im vorigen Herbft ala Minifter des Innern die Pflicht oblag die Wahlen 
vor unbefugter Beeinfluffung zu fügen und der Stimme des Bandes einen 
unverfälfchten Ausdruck zu fichern, nicht für. umnöthig erachtet eine Gircular: 
verfügung zu erlaflen: daß bei den Mahlgefchäften folche Berfonen nicht zu 
betheiligen find welche ſelbſt bei ben Wahlen ale Wahlcandidaten auftreten, 
ober notoriſch als ſolche in Ausfict genommen find. Wie die Voſſe Zig. 
mitibeikt, ift biefe Verfügung durch ein Refcript vom 31 Mär db. 3. aufı 
gehoben worden. Die HH. Lanbräthe welde ald Wableommiflarien 
fungiren, und zugleich als Gandibaten für das Abgeordnetenhaus ſich auf 
geftellt haben, find demnach wieber in ben Stand gejegt aus dem eigenen 
Munde der Wahlmãnner zu vernehmen wer für fie ftinmnt und wer wider fie. 
Durch diefe unter dem 31 März verfügte Aufhebung des Schwerin ſchen Er⸗ 
laſſes ift demnach auch in biefer Beziehung die Hera Weſtfalen glüdlich re 
tablirt.“ — Die Königin wird am Donnerſtag Abends Berlin berlafjon und 
ſich zunächſt nad) Gobleng begeben. — Der lönigl, Geſandte am Hofe zu 
Wien, Frhr. v. Werther, ift bereits nach einem mehrtägigen Aufenthalt auf 
feinen Poften zurüdgelehrt. — Für ben verftorbenen großberzogl. medien: 
burgiſchen Gefanbten, General v. Hopfgarten, ift einſtweilen ein Geſchafis · 
träger zur Leitung biefer Miffion ernannt worden und zwar ber Rittmeifter 
v. Brandenftein, der als folder geftern durch ben Frhrn v. Reitzenflein, den 
bannoverijchen Geſandten, dem Minifter Grafen Bernftorff vorgeftellt wurde. 
Einem Gerücht zufolge wird im nächſten Herbft der Generalmajor v. Sell 
ald Gefanbter Medlenburgs hier eintreffen. — Der Dberflantsanwalt 
Edward ift zum Appellationsgerichtsrath in Marieniverber ernannt worden; 
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wi Von der en Se nam ben frangöfifchen ——— 


als Ganzes einen politifchen Fehler nannte, wird den preußtfchen Unterhän 
Term auch die Umficht bei Abfaffung der ten abgefprocen. Unter 
ke ed Fr gi / Ta ei pn 
tteln, ; immun n fe 

die P ber Contta ırüflen ebenfalß berart cmirt wer⸗ 
Re einher re nah 
sta: ann. muß en! ‘ 

erbändle als y ft erſchienen ober fie milfien den 
aus ber Beit ber Univeri des feon batirten 


a. 14 des Civilgeſehb Framoſen nicht ——— 
Frampofen frei jeden Ausländer, umd fo 


für die i fiichen Audlande begründeten Bertragsverhäftniffe, 
= En Fan Sen ziehen. Da ein ahnlicher barbariicher Ar 


und bebor biefer nur in dem 
teren feine Begründung findenbe Paragraph dem anderen Verttagstheile 
gegenüber außer Kraft ff. Zum andern ift ed bekannt daß die 
franzöfiihen Gerich — immer don ber Idee außgebend daß Aus 
länder Barbaren find — den ausländiihen anonymen Geſellſchaften, wenn 
fie noch fo gültig nach der Befeggebung ihres beimatblichen Domicils ins 
Leben getreten find, jebes Klagerecht in Frankreich vertveigern, folange fie 
nicht auch in Frankreich Tandesherrlich concelfionirt find. Man hat diefe 
allen Principien teiberftreitenden Eniſcheidungen ſchon längft als ein 
Hmangsmittel betrachtet, um andere Staaten zu Hanbelsverträgen mit 
Frankreich zu Drängen. In Folge deſſen Bätte man aber doch wohl den; 
ten föllen bak unfere Diplomaten in ihrem Vertragswerke diefem längft ge: 
fühlten Bedürfiiß Anerfennung verſchafft hätten, aber leider fehen wir 
und vergebens nad) einem derartigen Vertragsartifel um. Wir fragen: 
Legen unfere Minifter folden praluſchen Defiderien feinen Werth bei, oder 


wollten fie ihren Zollverbündeten Gelegenheit geben die abgefchloffenen ' 


Verträge zu amenbiren? 

Bromberg. Der hiefige Magiftrat hatte bekanntlich ber Föniglihen 
Regierung den Jagow ſchen Wahletlaß zurüdgeihidt. Jeht ift von Seite 
ver Lönigl, Negierung ber Beſcheld ergangen daß bie Vertheilung an die 
Communalbeamten und Lehrer bei Bermeidung einer Strafe von 50 Thlrn. 
fofort erfolgen ſoll. Diefer Anordnung fi fügend, wird der Magiftrat 
jene den betreffenden Beamten zuichiden, ohne irgend melde Bes 
eig 3 Fri Höheren Orts will jebod der Magiftrat Beſchwerde 
führen. (N. 3.) 

Defterreid. = Linz, 50 April. Wie wir bereits gemeldet has 
ben, findet morgen bie feierliche Grundfteinlegung zum Bau des Mania: 
Empfängnif Doms in Linz ftatt. Nach der Yundamentirung wird zuerft 
die Votivenpelle , in tweldher das Bild und der Altar der unbefleften Em: 
pfängniß prangen werden, gebaut. Man beabfidhtigt jährlich nur fo viel 
Geld zu verbauen als die Intereſſen des gefammelten Baufonds und bie 
einfließenden Beiträge ausmachen, was zufammen eine Summe von 60 
bis 70,000 Gulben jährlich betragen dürfte. Auf biefe Weife bliebe der 
Baufonds ungeidhmälert, und würde alle Jahre Früchte tragen, Der 
Ausbau des Innern wäre ſonach gefichert, und die Linzer Dideeſe dürfte 
im Jahr 1884 das Feſt ihres 100jährigen Beſtandes in ihrem vollendeten 
neuen Dom feiern. Der Grunbftein, der morgen in die Erbe gefenkt wich, 
iſt aus einem Felſen des Delberges in Jerujalem gebrodien worden. — In 
ber geitern abgehaltenen Generalverfannnlung der oberöjterreichifchen Land: 
toirthiaftegejellichaft kam ein Gegenftand aur Verhandlung, welcher auch 
in weilern reifen interejfiren dürfte. Es handelte ſich um den Antrag 
eines Mitglieds bezüglich der Errichtung einer Aderbaulammer in Ober: 
öfterreih. Nach zweiftündiger lebhafter Debatte wurde jedoch diefer An— 
trag abgelehnt. Diefelbe Generalverfammlung bat die HB. v. Nomberg, 
Serretär bes Aderbauraths in Belgien, und Sailer, Profeflor der 
* in Münden, zu Ehrenmitgliedern ber oberöſterreichiſchen Sand: 

— ernannt, 
“ en, 30 April. Es betätigt fih allerdings daß ber 
Nepräfentant Frankreichs in biplomatiihen Pourparlers die Anficht 
Eundgab: nichts ſtehe im Weg aud mit Deſterreich eine Unterhandlung 
zum Abſchluß eines Handele vertrags zu beginnen, als deſſen Grundlage der 
franzöfich + preußische Vertrag dienen möchte, jo daß Defterreih und der 
Bollverein getwifiermaßen gemeinichaftlid; darin Händen. Es handelt fid 
jebod bei dieſer Erllarung wohl nur um einen Act diplomaliſcher Höflich⸗ 
keit; daß bie Differengpunkte weit tiefer liegen, weit empfindlicher find 
als diefe Aeußerung andeutet, bürfte dem crprobten Sıharfblid der fran⸗ 
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Kae een abs Ku Kae 
in Wim die Deberzeugung ausgelproden daſß die Unorbnung direeter Maße 


fen zum Reichsrath biefinnal von Erfolg in Ungarn begleitet feyn tmürbe. 
Diefes in ber (ir A ar eurtunde felbft bejeicgnete Mittel kann unter 
Umftänden fehr gebeihlich wirken. Uebrigens fteht dahin ob die Negierung 
j Dee ion entfliehen mag davon Gebtauch zu machen. Cine geiwiffe 
Im ung macht ſich allerbings in magparifchen Kreiſen 
namentlid in Siebenbürgen, wo der erhebende Schritt der wadern Sachſen 
allen andern Vollerſchaften des Landes vielen Stoff zum Nachdenken ge: 
liefert hat. Indeſſen fehlt es in Ungarn ſelbſt nidt an Symptomen daß 
der maghariſche Troß no immer nicht Uberwunden ift. Graf Palffy er 
läßt ,.B. ein Circularſchreiben womit den Vereinen die Erörterung „ftantes 


redtlicher Fragen in „regierungsfeindlichem Sinne“ unterfagt wird, 


„Sürgöny“ Hingegen, das halbofficiele Blatt der ungarischen Landes: 

ierung , nimmt feinen Anftand die Februar » Berfaffung einen bloßen 
BVerſuch. zu nennen, und über fie hinausgreifende Crörterungen auẽsdrück⸗ 
lich im feinen Schuß zu nehmen. Was der Statthalter verbietet, findet 
das officiöfe Organ ganz in der Ordnung. Und toäre die Negierung Defterr 
reis in ber That nur eine Verſuchſsregierung, wer Könnte den Leuten 
wehren auf befleren Erfolg verheißenbe Verſuche zu finnen? Solche Ber 
wirtung der Ideen lann nur dazu dienen die Bertvirrung der Zuftände 
ı felbft bei anfcheinend ruhiger Oberfläde in Permanenz zu erhalten. — Die 
Sestion des Finanzausſchuſſes hat die Idee der Etaatönoicnemiffion voll ⸗ 
ftändig aufgegeben, hingegen die Verlängerung bes Bantprivilegiums nur 
für zehn Jahre genehmigt. Möge die Bank ſich nicht twiberfpänflig zeigen! 
Die Szabel ſchen Anträge find im ganzen annehmbar, abgejeben daton 
'baß fie noch vom Oberhaus amendirt werben bürften. Szabel hat unter 
anderım beantragt daf die Bank ermächtigt werben ſolle Eilbertocchfel bis 
zu einem Dritttheil ihres Baaıfonds auszugeben. Während letzterer da⸗ 
burd) fruditbar gemadt und der Drvilencurs berabgemindert würde, kime 
die Bank überdieß in die Lage auf die 2proc. Verzinfung ber 80. Millionen⸗ 
Anleihe zu verzichten, weil ber Ausfall in ihrem Neinerträgnig durch obge- 
dachtes Eöcomtegeihäft ausgeglichen würde. 

Die Wiener Correſpondenz meldet: „Man fängt bereils an 
in ben einzelnen Cadtes der Armee Reductionen eintreten zu laflen; es ber 
finden fi) die Leute ded Jahrgangs 1853 ſchon in ber Heimath als ent- 
laſſen; die vom den Jahrgängen 1854 und 1855 fommen in diefen Tagen 
zur Entlaffung, jo daß per Compagnie eitva 30 bis 40 Mann entlafien 
werben. Wir führen dieß zur Beftätigung unferer Ichthin gemachten Mit: 
theilung an, daß die Negimenter die Nejerven entlaffen würden, und bamit 
der Anfang zur Neduction beginnen werde.“ 

Die amtlide Wiener Ztg. veröffentlicht das für das ganze Reich 
gültige Geſetz vom 28 April 1862 über die Aufpebung der Bergwerls ⸗ 
frohne. — Der E, preußische Orfandte am biefigen Hof, Schr. v. Werther, 
ift geftern von Berlin zurüdgelchrt. — Der. Geſandte am fähfischen Hof, 
Schr, dv. Werner, wird morgen auf feinen Poften nad; Sachſen zurüdtehren. 
Die japanefiihe Geſandiſchaft, deren Hieherlunſt wir bereits anpeigten, 
twird im Monat juni in Wien eintieffen, und beiläufig 14 Tage hier ver» 
bleiben. — Graf Eulenburg, welcher ſich feit zwei Jahren ala Chef der 
preußiichen handelspolitiſchen Miſſion in China befand, ift auf der Hüdreife 
nad Berlin hier eingetsoffen. Derfelbe fol beftimmt ſeyn im preußischen 
Dinifterium das Portefeuille Des Handelsminifters zu Übernehmen. 

Die Hefultate der geftrigen Sigung ber dritten Eection des 
Finanzausihuffes find dem Botſchafter zufolge biefe: Nach längerer 
Beratbung bet die Section die Annahme des $. 1 der Statuten mit der 
von dem Abgeordneten Szabel beantragten Mobification in der von ung 
geſtern mitgetheilten Faſſung beſchloſſen. Damit ift die Verlängerung bes 
Bankprivilegiums bis zum Jabr 1876 und zugleich die Niederlage der 
Staatönotenpartei im Ausſchuß entſchieden. Nebft dem Minifterialrath 
b. Brentano war heute ber Finanzminiſter v. Plener felbft erſchienen, um 
bie Regierungsvorlage, Das ift die Verlängerung des Bankprivilegiums bis 
zum Jahr 1890, zu veriheibigen. Im Laufe der Diecuſſion ſchien ſich ber 
Miniſter geneigt finden zu laffen bie Zeit der Privilegiumsverlängerung 
von 1890 auf 1865 zu reſtringiren, indem barin das Minimum ber Bris 
vilegiums zeit ji ausdrüde, bei ber bic Bank noch ein Ubereinfommen mit 
der Staatsverwaltung fließen würde, Die Section wollte jedoch das Fri: 
vilegium über den Termin des Jahrs 1876 hinaus durchaus nicht verlängert 
wiſſen. Weiter wies der Minifter auf die Natur von Bunctationen hin 
welche begreifli einen gewiſſen Naum zu Unterha dlungen offen laſſen, 
tonnte jedod mit feiner Anſicht nicht durchdringen. Neben dem $.1 ourden 
noch $.2bi85 ber Statut.n, welche Paragraphen zuſammen den ersten Ab: 
ſchnitt der Statuten: „von dem Privilegium der Nationalbant und bon der 
Banfgefelfchaft im allgemeinen“ bilden, berathen und darüber Beſchluß ge: 
fat. Diejelben wurden fat unverändert nach ber Regierungsvorlage ange» 
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nommen. Die einzige bemeilenswwerihe Abänderung erfuhr 2 
nunmehr lauten fol; „Die Nationalbank ift innerhalb des ihr durch 
gegenwärtigen Statuten und das mit denſelben verbundene Reglement zu 
newwiejenen Wirkungsfreifes ein unter dert Schut der „verfaflungsmäßigen 
Ocfegebung” und der Oberaufficht der Etantsverwaltung, ftehendes, un 
abhängiges und ſelbſtandiges Inftitut.” Geflern. bat aud die Plenarver⸗ 
ſammlimg bes Finanzausihuff.s getagt. Dieſelbe iſt noch immer mit dem 
Budget des Finanzminifteriums beichäftigt, Es iſt dieß bereits bie vierte 
Eigung welde tiefem ungfangreihen Gegenſtande gewidmet wird, der einen 
fteten Sampf wegen der Streichung. von hohen und niedern Beamtenftellen 
für md gr die Auftechtbaltung und Verminderung bes Deamtenftatus 
beivorzuft, 

Prag, 28 April Geftern fand der große Zug auf ben „zip“ ftatt, 
auf jenen Berg von dem aus ber Sage zufolge Vater „Eich“ ſich Böhmen 
anſah, das ihm fo gefiel daß er ſich dafelbft niederlich. Aus Prag und den 
ODrtſchaften gegen den „Nzip“ zu war eine große Anzahl Wallfahrer mit: 
gezogen, um dafelbft Lieder zu fingen, Gedichte zu deelamiren und Neben 

halten. Der Mittelpunt der Dvationen waren aber Dr. Rudolf Fürft 
hun Tagis und feine Gemahlin. Edyon am Samftag hatte man ihm 
bei Weltrus einen Fackelzug gebracht, und es ihm hoch angerechnet daf er 
bei der Fahrt zum Berge ſich feiner andern Fahrgelegenheit bedienen wollte 


als des Bauernwagens. Dr. Brauner, der dem Feſt beiwohnte, wurde: 


faft ignorirt, und Dr. Nieger hatte dießmal den guten Tact ſich von einer 

Sache fern zu balten bie am wenigften die Regierung hoch anſchlägt, und 

die im Grunde doch nur dazu diente feinen Nivalen, den erwähnten Fürſten, 

populär zu machen. Noch großartigere Feſtlichleiten ftehen jur Joyannis 

feier bevor, und es find Einladungen namentlid) an alle Geſangvereine „Dex 

böhmifchen Rronländer* ergangen. (Dftd. Poſt,) 
Großbritannien. 

London, 29 YUpnil. 

Nachdem die Times ſchon über den Beſuch des Prinzen von Wales 
in Hebrom berichtet, beichreibt jegt ein Brief ber Daily News feine am 
30 März erfolgte Landung in Jaffa und feinen Einzug in Jerufalem. Bon 
Eeite der tüstifchen Behörden war alles geſchehen um den Kronprinzen ven 
England mit den höchften Ehren zu empfangen. In Jaffa befuchte er zuerft 
die von Richard Lowenherz erbaute, jeht zwar dachloſe, aber in ihrem halb 
zerfallenen Zuftand noch immer ſehr merkwürdige Kirche des heil Gkxorg, 
wo griechifche Briefter einen Altar errichtet hatten, und Gebete vor ihm 
lajen. te ganze Bevöllerung, hriftliche und mohammedaniſche, war auf 
ten Beinen, oder hatte bie Dächer befegt, um ben Prinzen zu fehen. Eine 
glänzende Ehrentache türkifcher Neiterei, welcher die Kawaſſen des brittifchen 
Gonfulats in ihrer goldbeſetzten Scharlachuniform folgten, geleitete dann 
den Prinzen, defien Gefolge felbft eine ftattliche Cavalcade bildete, längs 
der grünen und blühenden Ebene von Saron und über den Paß von 
Betboron, too übernachtet wurbe, nad ber heiligen Stadt. In Dber 
Bethoron beftieg dieReifegefelichaft ein hochgelegenes altes Gaftell, welches 
eine weite Ausficht Uber die Küfte, Jaffa, Lydda, Namlah, das Thal von 
Ajalon u. f. w. gewährt. Noch umfafjender war das Panorama bes 
Binnenlandes welches man in Nebi Samumwil (d. h. Prophet Samuel), ober: 
halb Gibeon, vom Dad) einer Mofchee genoß: Jerufalem mit dem Delberg da: 
binter, Bethlehem und das Monbgebirge im fernen Dften ; norbweftlic ber 
Rarmel, und nörblih Garizim und die Berge von Galiläa. Als man nad) 
einem Ritt über rauhe Bergpfade bei dem Dorfe Ehäphat die alte Nömer: 
ftrafe erreichte, wurde der Prinz vom Paſcha bon Jeruſalem begrüßt. 
Bon dba an warb es immer lebbafter, und nun lag die Stabt vor ben 
Manberern: 

Ecco apparit Gerusalcın si vede, 

Eeeo additar Gerusu'eın si scorge, 
wie Taffo fingt. Einwohner aller Claſſen, Mohammedaner, Chriften und 
Juden, mogten ihnen entgegen, die Zöglinge aus der Schule des anglicani» 
fchen Bifhofs Gobat fangen eine Hymne, Truppen bildeten Epalier, und 
unter einer Königl. Geichügialve hielt der Prinz durch des Jaffa Thor feinen 
Einzug. Amfolgenden Tag begann dann bie BefichtigungberHeiligthlimer und 
Merkwürdigkeiten, und die Omar⸗Moſchee erfchloß fie auch ihm, wie früher 
feinem Bruder Alfred. Schulen und Synagogen, das preußifche Diafo: 
niffenhaus u, ſ. w. bechrte der Prinz mit feinem Beſuch. Die Juden thaten 
fich befonders im Enthufiasinus hervor, und ihre Nabbis überjdütteten ihm 
und feine fönigl. Mutter mit hebräiſchen Eegensworien. Am 3 April ritt 
man an den Jordan hinab. Bei Mar Saba begegnete man einem wohl: 
Lerittenen und bis an bie Zähne bewaffneten Beduinenhaufen von mehre: 
zen hundert Mann, welcher, eben mit der Regierung in Fehde, Miene 
machte die türlijche Cavallerie anzugreifen; indeſſen unterrichtet tern bieje bas 
Geleite gab, zogen ſich tie Kinder der Müfte zurück, (Am 7 erfolgte der Be: 
ſuch in Hebron.) Am 10 gab Sureyah Paſcha dem Prinzen ein großes 
Abſchieds Fruhſtlich und gleich darauf brach biefer, unter dem Donner ber 


a norbivärts nady.‘ i 17 
— * er — 3 en inungen 5 
den opinioas)-in Palaſtina verdiente, perfteht ſich nen felbft. 


Lord Canning ift, im Verhältniß zu feinem Ruhm und. würklichen Bers 
dienft, Sehr ftill und unbemerkt —— beiumgefehrt; wir in Deuiſch⸗ 
land find gewohnt die allerorbinägften Bureaugrößen, deren Perſönlichleit 
als eine Null in ihrem Amt jtedt, ganz anders venerist zu fehen. Nicht 
einmal ein Regierungäfciff, war. nad, Calais abgeſchickt worden um ihn 
über den Ganal zu ‚führen, und in Dover mußte niemand ettvas von feiner 
Anfunft, bis er, um ſich etiwas-ausjuruben, in einem dortigen Gaſthof eine 
gelehrt ivar. . Da erft machte ihm der Mayor der Stadt ſeine Aufwartung,; 
um ibn im Namen ber Hafenſtadt zu begrüßen. : Gleich darauf fepte der 
eble Graf auf der Eiſenhahn jeine Riſe nach London: fort, und diefe zielen» 
bafte Metropole, wo ſich driuhalb Millionen Menſchen mit ſich felbft be⸗ 
ſchaftigt aneinander vorüber treiben, ift der lezte Ort wo ſich eine feierliche 
Brgrübung in Scene jeken läßt. „Lord Ganming,” fagt die Times, 
„landete wie hundert anbere Paſſagiere die täzlich von Galais herüberfang 
men, * Geremonie, ohne Gloclengelãute und Gefchübfalven. Für einen 
eiteln. Dann möchte in diefer aniheinenden Gleichgültigfeit etwas Fränfen» 
des liegen. Ungefähr wie einft der von feiner Duäftur in Sicilien. nad Ncm; 
heimlehrende Cicero fich über die Nichibeaditung der Nömer ärgerte, (Cie, 
Piane. 64.) Doc ein wahrhaft großer Charakter wirb ſich daran. nimmer 
flogen, vielmehr ſich freuen daß er fern von Gepränge und Eorgen in ber 
Mafis feiner Landsleute unbemerkt verihwinden darf. Hätten nicht die Zeis 
tungen feine Anlunft gemeldet, Nillionen Engländer würben keine Ahni 


davon haben daß ber hocoerbiente Mann welchem England, nädft der, 


Tapferkeit jeines Heers, die Wiedereroberung Indiens verdankt, in ihre 
Mitte zurüd iii.” Indeſſen die Ehrenbezeugungen, Hojenbandorben, Dunl- 
fagung im Parlament, Lorbmayors Feitmabl w ſ. w. werben nachfolgen, 
und. in Galcutta jet man ihm eine Statue. Ganning hat in bın 
ſechs Jahren feines indiſchen Aufenthalts — und welde Jahre! — beträcht⸗ 
lih gealtert. Er ift bort Wittwer getvorben, und „man wandelt nicht un⸗ 
geitraft unter Palmen.“ 

Der ſardiniſche, ober, wie man jebt jagt, italienische Befandte Mars 
cheſe V’Azeglio, Lord Palmerftons beliebter Hausfreund, iſt nach Turin at» 
gereist, tvo eben feine Mutter geftorben ift. 

Das (geitgen-Eurz erwähnte) Feitmapl in der äghptiſchen Halle des 
Stabilaufes (Mansion-house) zu Ehren des Herzogs v. Gambribge, als 
Siellvertreters der Aönigin bei Eröffnung der großen Ausftellung, der 
brittifchen ‚und der auswärtigen Gommifjarien dazu, bewährte. ben vom 
Alters ber wohldegrünbeten Küchen: und Keller Grebit des Lorbinayord, 
Außer den erwähnten Herren waren bie fremben Geſandten, bie Minifter 
(Talmerfton und Ruſſell fehlten), mehrere hobe Prälaten, bie Bürgermeifter 


der bedeutendften Provincialftäbte des Vereinigten Königreichs, fo. wie 


mehrere Notabilitäten der Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur geladen, bar« 
unter Hr. Giacomo Meyerbeer, der [dom am 26 April von Paris nad 
London gelommen, um bie Beneralprobe feiner für den Gröffnungstag com» 
ponirten Duverture zu leiten. Auch viele Damen faßen mit zu Tiſch. Der 
Mahlzeit giengen die üblichen Toafte voraus: auf die Königin und das 
königliche Haus; auf die fremden Geſandten (Hr. Mufjurus, ber türlifche 
Dotichafter, dankte als ältefter unter den anwejenden Diplomaten in fran» 
zoſiſcher Sprache); auf die. Armee, bie Flotte und die Freiwilligen (wofür 
ber Herzog v. Cambridge, ber Seecapitän Mayne und Dberft Ward banl- 
ten); auf den Erzbiſchof von Can!erburg ; das Ober und Unterhaus; und 
endlich auf bie einbeimifchen und bie fremden Yusftelungscommifarien. 
Darauf erhoben ſich der Gcheimerathäpräfident Graf v. Granville und Hr. 
Dijraeli, welcher bejonders genannt worben mar, zu längern Danfreden, 
bie fih über Bedeutung und Nuten ber Yubuftrie-Ausftellungen ver 
breiteten, und befonders das Verbienit des vielbetrauerien Prinzen Albert, 
als geiftigen Uchebers derfelben, hervorhoben, befjen frühen Tod auch Hr. 
Mufurus im Namen des diplomatischen Gorps beflagt hatte. Es mag 
unfere Leſer interefficen bier Die Namen der fremden Ausftellungscommifja- 
rien beifammen zu finden. (Wir geben fie nach ber alphabetischen Ordnung 
worin der Feſtbericht der Times fie aufführt): Ritter v. Schwarz und 
Graf Waldftein, Commiljarien für Deſterreich; Hr. M. B. Sampfon, für 
die argentinifche Conföderation; Commander Mayne, Brittiſch Columbia; 
Dr. Dieb, Baden; Ur. Betg. Bayern; Hr. Fortanıps, Hr. ierre und 
Graf de Örelle, Belgien; He. Weiterholg, Dänemark; Hr. Zoria, Aegypten; 
HH. de Sommerarb und Noqufs, Franka; Sir W. Holmes, Brittiſch 
Öuiana; Hr. H. Jonides, Griechenland; Dr. Baumbaxer, Holland; HH. 
Goſchen und U. L. J. Majer, Hamburg; Dr. Karmarſch. Hannover; Hr. 
Finde, Heffen; Hr. Marcoran und Wolff, Joniſche Infeln; Hr. Grabau 
und Graf Fichonetti, Ztalien; Hr. van Dordt, Baron v. Brienin und Dr. 
van Eyd für Niederland (oben ift aber ſchon ein Commiſſär für Hol 
land aufgeführt); Eir D. Cooper und Hr, E. Hamilton, New Südivals; 
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a felbſt Wie 6 Goldnien find in ihren Ariordnungen viel pünft: 
Je MR We urn nic werben am I Mai, werm auch nicht 
vollftändig, doch zum größten Theil er . 
Aus Dorking, in der Nähe von London, ſchreibt man daß der aus dem 
Orfirii Paoceß belannie Dr. Bemardin Jrrfinn verfaßen, und nad) dem 
Irdenhaus in Wandsworth gebradt worden ifl. \ 
Ueber den in Nr. 118 der Allg. Zig beriäteten großen Brand in 


* 
n. 


. Kingston (Jamaica) am 29 März erfährt man durd) eine weſtindiſche Poſt, 


per „Shannon,“ weiter daß 29 der größten Handelehäuſer binnen wenigen 
Etunden in Aſche lagen. ı Der Schaden betrug 200,000 Pd. Er., und nur 
wenige der Abgebranntten wären verfühert. Man ift ſeildem drei verſchie ⸗ 
denen Brandlegungsverfuchen auf die Spur gelommen. 


Branfreich. 
"Maris, 29 April, 

Das Monitenn-Bulletin bemerkt binfichtlid der Schlacht bei Pitte- 
Burg: „Ohne bie entgegengeſetzten Brätentionen der beiden Barteien discu⸗ 
tiren.gu wollen, und ohne yunugeben daß die Armee deren Gombinationen 
fcheiterten, und welche das Schlachtfeld verlieh, ſich für ſiegteich auögeben 
Tönne, bempılen wir doch daß bie Haltung welche man in Richmond an⸗ 
nimmt beweist daß die Sürftaaten noch nicht entmuthigt find, und ber 


Kampf von neuem beginnt.“ 


"Die jdn mefiiche Befandtfchaft Hat heut Morgens Paris verlafien ; fie | 


wird in Calais übernachten und ſich morgen nach Dover einichiffen. 

Die Patrie Hat inlerefſante Einzelheiten über dic eben entſtehende 
engliiche Pangerflotte erhalten. Außer den bereit® vollendeten vier Panzer: 
fregatten wird England in furger Zeit eine bedeittende Anzahl Folter Kriegs: 
maſchinen haben. P und Weiſungen ber Admiralitãt ſoll 


England am 1 Yan. 1863 eine Pangerflotte von 50 Kriegsichiffen, wovon | 


7 Fregatten und 49 Linienſchiffe befigen. Im diefe Zahl find nicht die 
i Batterien, fondern nur he Schiffe einbegriffen welche einem 
activen Geſchwader einverleibt werben lönnen. Augenblidli A Batı 
ober Umbau begriffen und zum Tpeil bald vollendet 9 & von 30) 


Soverfign“ und der, Mrflingtom“ 


34 Linienfciffe, worunter der „Noyal 
von je.1S1, und die „Bistöria” von 120 Kanonen, mit Panzern verfe 


werben. 
. Marie, 29 A Ar nei re 
Zeit in ziemlich Ai A Meife auf fih. Funſzehn Departements im 
ſich in großer Aufregung. Eie unterhalten dermalen in 


bis 56 Kandnen und 3 Fregalten von 32 Kanonen. Nachſtens erden noch | 


i rer als 300 Delegitte,' welche die Apitation bis zu den | 


Etufen des Throns tungen... Ws vor rinigen Jahren die HH. Pereire den 
Bau der Eüdbahn unternahmen, ſchienen fie damit den Staatöztveden ein 


rdeniliches Opfer zu bringen. , Die ſich zur 
Ban mi Mißtrauen ig Ab —* die Elemente des Ya — 23 
und.ber Güterbeförberung, exiſti aum. Die Sübbahn figurirte jahre: 
lang unter ben 


ledpten Bahnen, und es galt für ausgemacht der Grebit 
echtes Geſchäft 


mobilier gemadit. Die Bahn brachte 


aber all her * — Sind — 
e damit en 
bie Cha m De Inn — Sand unausbleiblic befrucpten 


und bi leg figehd Yole bie Betrießfämfeit feiner Bevöfte 
Schon a vw und bie.Gurfe 


nichts zu wlinſchen übrig. Sie geht von Bordeaur nach Eette, 
die Mittelmeerbahn bis nach Marfeille übergeladen werben muß. 
ittefmeerbafm (Paris· Lyon⸗ Marfeille) tonnte im vorigen Jahr, wo 
1 Bökten Radial der Öriheftmelt nit genügen.  Mlgemene 
8 zum il der Gefhäftswelt ni en ine 
—* Ptroceſſe entſtunden daraus, a Notbibenbiglsh mehr 
einen nach Marfeille zu beſthen wurde einleuchtend. Die Eüd- 
bahn bewarb um die Gonceffion fich von Cette Tängs bes Meeresufers 
direet bis nach Marjeille zu verlängern, und durch bie Verlängerung von 
Montpellier nach Robez in das mittlere Frankreich zu dringen, wo fie die 
Verbindung mit Paris und dem allgemeinen Netz findet. Die Mittelmeew 
—— 
ombinationen gen wo ie Cone ver⸗ 
langt, und ſie proteſtirt gegen ——— Sudbahn in ihr Netz oder auf 
ihr Territorium. Es wird dabei zum erftenmal eine ſeht intetefjante Frage 
angeregt. Durch die Netze over Territorien der fünf Compagnien — Nord Dft, 
Weit, Drleans, Mittelmeer, Süd — erhält Frankreich eineneue Bebietseinthei- 
lung, welche den alten Gebietseintheilungen Galliens merkwürdig entfpricht. 
Das Territorium ber Mittelmeerbahn umfaßt 150,000 Quadratlilometer. 
Diele Schienengrokmacht behauptet nun: auf ihrem rechtöfräftig erworbenen 
Tetritorium bürfe Seiner andern Compagnie eine Concejfton eingeräum: 
werben. Dagegen und hierüber finden Sie in den Blättern ein Schreiben 
des Hrn. Emil Bereire an den Minifter Rouher. Bei biefem Anlaß er⸗ 
wachte der ganze Süden Franreichs zu eitiem für ihn neuen Leben. Geine 
Bevollerung begreift die ungeheure Wichtigkeit, der ditecten Schienenver⸗ 
bindung des Mittelmeeres mit dem Deean. Der Transit eröffnet ihr eine 
unberechenbare Sulunft. Sie begeiſtert ich dafür. Ihre 800 Delegirten 
ſtellten fi) Sonntags bem Kaiſer vor, der bei dem unerwarteten Anblick 
einer ſo zahlreichen und etwas geräufchvollen Menge lächelnd ſagte: on 
eroirait A une &meute. "Der Maire von Moritpellier ſetzte dem Kaiſer bei⸗ 
nabe im Ton einer Emeute zu Welche Conceſſionen erpreflen will, Die Be⸗ 
völfering von fünfzehn Departements, rief er mit jüblicher Derlamation, 
treibt uns nach Paris, und wir lönnen, wir dürfen nicht mit leeren Händen 
zurüdlommen. Sire, Sie haben zwiſchen fünfzehn Departements auf der 
einen Seite und dem Monopol der Mittelmeerbahn, vie bloß die Bevölles 
rung des einzigen Departements Gard für ſich hat, andererſeits zu wählen, 
Der Kaiſer meinte lächelnd, die Frage ſey bereits gelöst wenn fie ſo gejtellt 
werbe. Ein politiicher Kopf unter den Deputirten gieng noch weiter. Er 
gab dem Kaiſer geradezu au verftehen daß ‚allgemeine Deputirtenwahlen 
! berannahben, und ba babei auf den Eüben gereihnet werden Tönnte,. oder 
| auch — nicht. Dieh allein ſchon müßte den Ausichlag zu Gunften der 
' Südbahn geben; denn die Gelegenheit die latholiſche Oppoſition im Süden 
| mittelft Dampf zu ruiniren, tft zu ſchön, zu eimpigi zu 
Atalien. 
Nom, 19 April. (Gorrefpondent der, M. Poſt) Hr. Odo Rufjelt 
| batte am 12d. M., welchen Tag, Se. Maj. felbjt dafür anberaumt, eine 
! Aubienz Bei König Franz I. Der König begann. damit fein Bedauern 
| darüber auszußprechen daß Hr. Nufiell nicht dem Beifpiel der andern diplo ⸗ 
mauſchen Vertreter ‚gefolgt jey, die feine Seit verloren hätten. ihn in ſei⸗ 
' ner Berbannung. zu bejuchen — eine Beſchwerde die durch Erklärung bes 
unamtlichen Charakters, den bie britische Befandtfchaft in der päpftlichen 
Hauptftadt bat, leicht beſchwichtigt wurde. Ueber die gegentwärtige Zage 
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er den Thron beſtieg, gar feine Erfahrung beſeſſen und unvernünf: 
ge Mihgeber hanen ihn in eine irrige politiſche Richtung geleitet; nach⸗ 
berige Ereigniſſe hätten ihm die Augen geöffnet, und er würde ſich gern in 
die Forderungen ber'geit fihiden, tvenn die Vorfehung feine Wiederein: 
ſehung auf den Thron befchloffen Haben follte — ein Ereignif über defien 
Eurtreten.er ſich Teinen- janguimifchen Hoffnungen | bingebe. , Hr. Rufjell 
\ fonnte nicht umbin biefer t und fügte hinzu daß 
die von feinem töniglichen Water veriveigerten, von Victor Emmanuel 
aber gewährten Snititutionen natürlicher Weife die intelligenten Glafjen 
Neapels fir die Neue Ordnung gemftig geftimmt "Hätlen. ° Unter ans 
dern Gegenftänden kam die Reaction zur Sprache. König Franz läug- 
nete jeden perfünlichen Antheil an der Bewegung, und betheuerte: dies 
felbe werde von einigen eifrigen Parteigängern feiner Cache, ohne feine 
Sanction betrieben! Verbeugungen, Eomplimente und Winiche bes Königs 
nad) einer abermaligen Zufammenkunft mit Hrn. Ruſſell ſchloſſen bie Aus 
dienz, die gu einer Unzahl Fraubaſereien und Bermuthungen Anlaß gegeben 
at rg pad neapolitaniſchen Höffingen,; Bl here ideen 
onarchen du —— Neffen des auswärtigen Sectetars JIhret 
britanniſchen Majeſtãt ju ſehen. 


äußerte der König ſich mit Freimuth und BVeſcheidenheit. Er geſtand: er 


- Zelegrapbifcher Bericht. - Garabinieri und Berjaglieri beſetzt, um ſich der mehr <ompromittirten Indi- 

+ Wien, 1 Diai. In der heutigen Unterhausfigung theilte vibuten zu bemächtigen. Während dem ſpurde bie ganze. biefige Gavallerie 

Hr. v.Schmerling auf des Kaiſers Auftrag mit: dafs die im Juli | Yet die Waften gerufen. Sin ber Eaferne Monaftero mangiore wurde 
1801 ;abgegebene Erflärung der Minifter ihrer Beran „ | unter andern ber Eorporal und bie Mannfdaft bie bort die Wache hielten 
, . bet reffs twort verhaftet, und an deren Statt Berfaglieri geſehl. Unter ben Betten und 
lichteit gegenüber der Reichövertretung mit bes Kaiſers Ermächtis | in den Sirohfäden fand man Stilette und geladene Piftolen, Gin aleiches 
gung erfolgte. Tas Cabinetsihreiben von 1851 ſey felbftverftände | und in noch größerer Zahl in der Caferne ©, Ambrogio, Bei vielen. der 
li infoweit außer Wirlſamleit getreten, als es mit dem Grundjag | dortigen neapolitaniihen Eolbaten joll man Bold in groher Menge gefunben 
der Minifterverantwortlicleit gegenüber der Neihsvertretung im | baben, jo behaupten ivenigftens die hiefigen Blätter, Die gerichtliche Unten 
Widerſpruch ſtehe. Der Kaifer habe genehmigt da das Minifterium | ſchung iſt bereits eingeleitet worden, und wir werden nicht ermangeln feiner 
wegen verfaffurigsmäßigen Suflandelommens des. Minifterverant: Zeit das weitere Über diefe Sache zu berichten, melde jevenfalls- beiweißt 


wortlichleitsgejeges: auf Grundlage der im Juli 1861 erklärten , —— Neapolitanern· bie ihnen aufgebrungene Slcgies 


Grundſätze die Smitiative ergreife. Wiſer ſprach ben Dank an St. Peteröburg, 30 April. Das „Journ. de St. Peteröbeurg” 
den Kaiſer aus, worauf die Berfammkung in ein dreimaliges Hoch | und der „Ruf. Inbalide“ veröffentlichen zahlreiche nelegentlich — 
ausbrach und dann die Sitzung ſchloß. Dem Präſidenten Hein | tage des Hatlers ſatigehabie Beförderungen in der Diplomatie und in ber 
wurde vor der Eipung das Wicner Eprenbürgerredt durd eine | Armee. Unter andern wurden der General Lüders zum Mitglieb bes Neichö« 


False iht. raths, und ber Botſchafter am Wiener Hof, v. Balabine, fo wie ber Bes 
Deputation überreicht — ſandie zu Hannover, dv. Perfianp. su Geheimen Räthen ernannt, (M.I:B,) 
Neueſte Poſten. Wie Oft und Weil aus Naguſa vom 295, M, kelegra ges 


melbet wa —* Pro Paſcha * unteren Vaſojevici angegriffen und 
j 2. . wäre bon denfelben aufs Haupt geſchlagen worden. Die Türken follın 
ende: Ye Kammer ifuns nit glauben Diß man cas pet, | 2000 Nenn, 1000 erke, vier Kanonen und cine große Menge Rimitirn 
feper Nüdficht toichtige Handelöinterefjen der Nation zum Opfer bringen und Lebenemittel verloren haben. Der übrigens gleichfalls große Menfchens 
werde. (D. BL) — En —A ——— angeben. 
> hm. ; Belanntmadu ombay, pril. Die Perfer haben Herat befeht und wüden 
ti —— 123 Stern ber 95.2. MR. ift 2*8* * u! gegen rn, vor. Die Afghanen haben emgliichen Baſtand nachge⸗ 
Beitung” für das Großherzogthum Diedienburg-Echterin, bei einer Strafe | 9. ML.) ——— 
von WThlrn. für jedes eingebrachte Exemplar verboten. (N. Pr. 8.) Frankfurt a. W., 30 April, Mürtt. 5 Em 15 ‚ 
- - Koudon, 29 April In der hemigen Sigung bes Unterhaufes | Abree Ermp.-Obl. 1044, B.; 3Yaproc. 9314 B.; bad, 4 Ob. 101% 
machte der Unterſtaatsſecrelär ber auswärtigen Angelegenheiten bie Mit | dproe. 101 @.; 3 von 1842 974 B.; Mhein-Nabe-B, 32 bey; 4 Yeproc.- 
theilung: daß der englifche Gonful zu Sevilla durch bie dortigen Behörden — * — v. bad. —* 39 Yı B.; BE 56 B.; 
genöthigt worben ſey ben proteſtantiſchen Gottetdienſt im Gomfulate eim | ya. SsfL-E 6.9.36 f 4 a ee ee —X 5* 
zuftellen, Der engliſche Geſandte zu Madrid habe gegen dieſes Verfahren | 39; preuß. Friebtiched'or fL 9.55 56; hol. 10fL.-St. fL’9.48 44; Ducsten fL 5. 
Proteſt erhoben. (WB. T. B) al v. ·b v Vgr St. fl. 9.20% 21%; engl. Sov. 11.44-48. 

LEondon, 80 April Der Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen Warid, 30 Azril. Spree. 70.50; AYyproc. 97 60; Bantactien 3149; Iandırz 
ift angelommen. Er ward vom Prinzen Alfred und dem Perſonal der Sy: MR. Pe ———— — ne — 
preußiichen Geſandtjchaft in Dover empfangen, und fuhr gleich nach Windſot. 25; Ion 587.50; Daupine 50250; Barit-tyoniittelmeer 1146.95; Cüt Bab- 
(RT. 2.) | We 545; Urbennes-ötle 447,50; Biere, Gelellichaft 527.50; Bicter-Mimmamsel 
m Mailand, 29 April. Die Regierung fheint wirklich einer große | 370; gr. rufl. Comp. 423.75. 
artigen Verſchwdrung unter den bier garnifonirenden Truppen auf die Spur * Franffurt a. M., 1 Mai, Oeſtert. Birroc. Mafionat-Birleihe 641g; 
getommen zu feyn. Hur Gntbelung und Bereitelung berjelben tvenbete | pret. Metall. 55; Bautactien 783; Qotterie-Biniehensisofe von 1864 765 
diefelbe ein ganz eigenthümliches Stratagem an. Man beorberte hieher ven 1858 119%,; nom 1960 77Yy; Butw.Berbader -B 137%, ®.; Baper, 
einen der hiefigen Garniſon fremden Officer (tie es heißt einen Major der | fbahn-Metien 105%; voll eingegabit 106%, ; öfters. Erebit- Mobifier-Wetien WITZ; 
Berfaglieri), der, als einfacher Soldat ee in Pr —— en 80, Wechſeleurſer London 118%; Paris GBla; 

imenter eingetheilt wurde. Er befam den Auftrag o viel als mögli j . s 
I das —— Soldaten einzuſchleichen, inöbefondere derjenigen, auf | 73. ——— sen ag — 
welche ein ſtärketer Verdacht fiel, um fo nach und nach den ganzen Faden g — 206.40: ch 
der Verſchndtung in bie Hände zu befommen. einer Lift gelang es auf. 451; Geanisbahuactien 269.50; Porbbafnartien 227,60; ept — — 
Geſtern berichteie er der Behbibe von einer ausgebreiteten Gonfpiration, 102 Wedfelcnrfe: Kugsturg 3 M. 108.30; Youben 128.76, 
die unter den neapolitaniichen Solbaten in den Eajernen S. Francesco und | * London, 30 April. Confols 937%, ’ 
Monaftero maggiore angezettelt wurde, und bie in nicht3 geringerem bes 
ftanden haben foll als ihre ——— ara u ermorden —* dann ! 
u entweichen. Auf biefe Anzeige bin wurden al&bald bie obigen Caſernen ‚ oe: 
Mi Eolaten von verfebenen Waffen, mit öffnilien Eijereiämaigen, — Bag, DPA AR Or ycntiren sone. 


ernennt m — — — — — — ñ — —ñ —— r —— — ( 
Bälle, Concerte, Feste, Hötels, Restau- Bad Wildun en berühmteste Mineralquellen; schöne aus ' 
ration. Musik dreimal des Tages. g ©  gedehnte Promenaden; Jagd, Fischerei. ' 
Station Wabern an der Main-Weser-Bahn, eine Stunde von Kassel. z 

Die Conversations-, Lese- und Spiel-Satons des neuen Curhauses sind vom 1 Mai an täglich geöffnet, Die Bank von Wildungen bictet 


einen Vortheil von 76 Procent gegen alle übrigen Banken, indem Roulette mit Y, Zero, Trente et quarante mit Y; Refaiı ges, selt wird. 
Bei Ankunft eines jeden Zuges in Wabern siehen Wagen zur Weiterbefürderung bereit. us—47) 5 


—— — ——— aueh. ——— — 
we, Berlag ven Eduard Zernin in Darmftadt, zu beziehen burch jede Buchhandlung, in Augsburg und München durch die M. 
ieger banblung: 


Militärifche Gedanken Die gezogenen Sandfeuerwaffen: 


Elberfeld. Die biefige Handelslammer hat es für unveranttvort: 








‚eines Verborgenen der königlich bayerifhen Infanterie, 
Motto: ——⏑ ⏑ — unſerer Epoche. (Sykrm vedewile 
Erftes Heft. Die Grundzüge ihres Eyflems und ihre Verfuchsergehniffe. 
8 Bogen. broſch. Preis 16 Gar. oder 54 — Mit 13 im dem Zert gebrudten Holzſchnitten. 

Diefe Schrift eines werdienten Beleramen aus ben Freiheitelriegen beſpricht nd 2. w 
ui Ben em Se Bang vB De Bee | Sn Bd on „RB gebt He a af One 9, 
bed preußilden Heeres; fie behanvelt mamentligp auch mande Echnitenfeiten, mie £ ® ie N 
bie Conduiteulifien, bad Protertiondwefen, bie Bcvorzugungen des Wbdels und Eine anibentife Darfellung des noch nicht überall diulãnglich gemwürbigtem Ä 


anderto. Der Verfaffer ift ſelbſt ein adeliger Stabeofficler. Eyfiems des uigi. kayeriicheh Oberen Hexen 9. Pıbeiwile, 


Belltag = tm mu. MBeilage zu Mr. 122 ber Allg. Zeitung. 


2 Mai 186%. 





Ueberſicht. 
Sybel und feine Gegner, (Bortfetüng) — Deutfhland. (Wien: 
Angebliher Plan birerter Wahlen in Ungarn. Sennhey als Tavernicus. 
Die Höftenihe Finanzbrofgüre.) — Gentralamerifa. (Panama: 
Die Zuftände von Merico. Eindrud der europäifchen Intervention im ſpa⸗ 


nüden Amerika. Hin der Guarbiola'3. Reue Dampferlinie' 
um bie a bon .) . ; . 
Neueſte Bolten. ünden. (Tagsberiht) — Berlin, (Die 


Kefultate der Urwahlen.) — Paris, (Das Muſée Napoleon IIL Das 
ernelierte Verbot ber Nenan’ichen Vorlefungen. Die Biehausftellung in’ 
Poiffy und die Londoner Ausſtellung. Der Krieg in Merico. Die Abbe 
rufung —353 Prinz Napoleon nach London. Aus der Kammer. Ueber: 
ische Finanzen.) — Neapel. N So wire Gnabenact.) — 

om. (Die —— — Majeftäten. Papft nad Porto b’Anzo. 
Die Berhaftung des Biſchofs von Fano) — Mailand. (Immer 
mehr überhand nehmenbe rtion in ber piemontefijchen Armee und 
Mafregeln gegen diefelbe. Garibalbi Wer * und nähert fi) der 
Öfterrei ifhen Oränge. Er h nicht nad) Neapel.) — Athen. (Die 
urgenten bon Nauplia. Zuſtand des Platzes. Tpronfolge.) — Rom 
* nopel, (Rüdtchr des Sultans. Induſtrie ⸗ Ausſtellung. Reformen.) 

Telegraphiſche Berichte. F 

. Trieſt, 1 Mai. Athen, 26 April Die ſardiniſche 
Station im Pirdeus warb durd zwei Aviſodampfer verſtärlt. Die 
Blofade des Golſs von Argos ift aufgehoben. Die amneſtirten Sol⸗ 
baten werben ind Heer eingereibt. Das Belagerungscorps von Nauplia 
ift in die betreffenden Garnijonen zurüdgefehrt. 

«'. Paris, 2 Mai. Aus Merico erfährt man daß bie fpani- 
hen Truppen ebenfalls nah der Hauptſiadt Merico aufbreden 
werben. Aus Breſt wird gemeldet daf man weitere Truppen und 
Material nad Merico einſchiffe. B 

*. Paris, 2 Mai. Der Esprit public verfihert: Mar: 
fall Niel werde, mit militäriichen und diplomatiſchen Vollmachten 
ausgerüftet, nad) Rom geben, und ben dem Bapft gewährten Schutz 
mit den Rechten Staliens zu vereinbaren fuchen. 

.', Nom, 1 Mai. Die ganze königl. Familie von Neapel 
fpeiste mit dem Papft in Porto d'Anzo. Ge. Heiligkeit wird am 
Sonnabend nah Rom zurüdkehren. 

Sybel und feine Gegner. 
Die beutfche Nation und das Kaiferreih von Dr. D, v. Wybenbrugf, große 
berzoglich ſächſ. geheimen Staatsrath außer Dienfl. Eine *— 
* die unter demſelben Titel erſchienene Schrift von H. v. Sybel. 
Munchen 1862, 
Deuiſches Königthum und Kaiſerthum von Julius Fider. Zur — 
nung auf die Abhandlung H. v. Sybels, Die deuiſche Nation und das 
Kaiſerreich.“ Innsbruck 1862. 


ortſetzun 

A Dod; wir wenden und FE er Caift von Wydenbrugk, weil fie 
und das Ganze bes hiſtoriſchen und politiſchen Materials möglichft voll: 
ftändig vorlegt. 

Wir erinnerten vorher an das Kunftiverk eines Rhetorilers ober Dramen» 
dichters. Bon ber Art beider hat nun Wydenbrugf feine Aber; eher Liegt fein 
Fehler barin daß er häufig gar zu viele Thatſachen und Gründe neben und 
auf einander häuft, und bie leitenden Gebanten ſich balb verlieren läßt. 
Seine Schrift bekundet daß er eines Styls vol Adel und Wärme und einer 
lichtwollen Ausführung in feltenem Grabe mächtig ift; allein viel zu wenig 
Gewicht hat er darauf gelegt feine Darftellung überall fo burdyubilben wie 
ber reihe und jhöne Gehalt es werth war. Freilich wird man um fo mehr 
ber Wydenbrugt'ihen Schrift das volle Verdienft der Objectivität einräus 
men. Unfer Autor macht es nicht wie geſchidte Sophiften. Entweder ver 
ſchieben und mifchen diefe die Dinge und Fragen künftlich in einander, ober 
fr führen ben Leſer und Hörer auf einen Standpunlt auf welchem fich ihm 

ie tſachen in falſchen Umriffen ober unllaren Linien darſtellen. Das 
erfie aber mas wir vom Geſchichtſchreiber verlangen ift unten: 
bann hilft er uns ber Wahrheit twenigftens nahe fommen, , Die hiſtoriſche 
Mahrhaftigleit befteht in zwei Stüden. Der Autor muß zuerſt durch Ars 
beiten bei welchen er das Del auf ber nächtlichen Lambe nicht part, die 
Thatfahen möglichft fämmtlich und möglich viel erforfhen, dann muß 
er zweitens — Kunſt die —— dem 1 dergeſtalt vor Mugen 
: — ober mit andern Worten, ihn felbft auf einen Stanppuntt — ftellen, 
aß er alle a wirklich, zugleich aber jede in ihren natürlichen Um: 
riſſen ſieht. Diefe Kraft und Kunſt der Wahrhaftigkeit ift es was wir an 

ydenbrugls Schrift befonders ſchähen. 
Es bleibt alſo auch der perfönliche politiſche Standpunkt des Verfaſſers 


auf fein Urtheil über biftorifche Thatſachen an ſich ohne Einfluß. Wohl : 


fol ein Mann feine Farbe belennen; zu färben braucht er darum bie Dinge 
no nicht. Wydenbrugk belennt fid zur großdeutſchen Partei; doch nie 
mand wird ihm nachfagen lönnen daß er irgenbivo mit Vorliebe Defterreich 
günftiger oder Preußen ungünftiger —— Fider iſt Katholil; in 
ſeiner erſten Schrift aber war er vor allen Dingen Hiſtoriker; keiner, der 
es nicht vorher wußte, hätte feine kirchliche Stellung darin enidelt. Sybel 
aber macht davon daß Ficker Katholik einen ſolchen Gebrauch, daß letzterer 
mit Bezug darauf fagen durfte: „Ich habe bieher geglaubt daß für eine 
ehrliche Polemik doch eine gewiſſe Gränze beftche, welche wenigſtens ber 
Dann der Wiffenichaft wiſſentlich zu überſchreilen fich ſchämen follte — 
wenn nicht aus Nüdficht gegen ben Gegner, bod) aus Nüdficht gegen ſich 
ſelbſt.“ Wydenbrugk it entſchieden Proteftant, doch Fünnte man einen 
Preis darauf fegen nachzuweiſen wo biefer Umftand feine biftorifche oder 
politifche Ueberzeugung anders gefärbt habe als ſich natürlih aus den 
Dingen felbft ergab. 

Wir wollen nun verjuchen in größter Kürze, und zwar fo vollſſändig 
und genau es babei geſchehen kann, feinen Gedankengang tvieberzugeben. 
Ale dieſe hiſtoriſchen Fragen find für jebermann ber an ben Gefdiden 
feines Vaterlandes mit Kopf und Herzen theilnimmt, nicht bloß anziehen: 
ber Natur, jonbern fie find geradezu mitbeftinnmend für fein Uxtheil über 
bie Politif der Gegenwart. So ftark ift noch immer der hiſtoriſche Sinn 
in ber Nation, fo innig verfnüpft ihre Zukunft mit ihrer Vergangenheit. 
Der größte Verächter ber deutſchen Gefchichte des Mittelalters zieht daraus 
eben jo naiv feine praftifchen Reſultate für die Gegenwart wie der begeis 
fterte Betoumberer. Der erfte merlt gar nicht daß er eigentlich nur im 
Boden ber modernen Beit wurzeln bürfe. Gerade die Lebhaftigleit mit 
ber bie Frage: melden Werth ober Unwerth das beutiche Kaiſerthum 
in politiicher und nationaler Nüdficht hatte? werfochten wird, ift ber Be⸗ 
a. ivie viel auf das Enbergebniß biejes wiſſenſchaſtlichen Kampfes ans 

ommt. 

Ein durchgehender Charakterzug in Wydenbrugls Schrift prägt ſich im 
Gegenfaß zu der Sybel’jhen im folgenden aus. Die erfte weist überall 
ben innern Bufammenhang bes allgemeinen chriſtlichen Kaiferreichs mit 
ben Bujtänden und been nad) wie fie in früherer Zeit beftanben. Jenes 
Kaiſerthum wird und als eine große gefchichtliche Nothwendigleit mit feinen 
Licht: und mit feinen Schattenfeiten vorgeführt. Sybel behandelt basjelbe 
fehr oft — wenn er bie auch nicht ganz ausbrüdlich jagt — wie etwas 
was mehr zufällig durd) das eine oder andere geſchichtliche Ereigniß ins 
Leben gerufen wurde. Er fieht im deutſchen Kaiſerthum nicht ben Mittel⸗ 
punft des mittelalterlichen Lebens der abendlänbifchen Völfer, nicht ben 
höchſten nothtvenbigften Ausbrud desſelben, fondern nur eine bloße Zus 
that, welche füglich hätte wegbleiben fünnen und, nad) feiner Anficht, hätte 
twegbleiben follen. 

Wydenbrugl führt uns glei) im Eingang feiner Schrift die Entivid« 
lung ber hriftlichen Kirche und des Franlenreichs in allgemeinen Umriſſen 
vor. Wir fehen ſodann die Kirche, welche ſich unter heitnifchen Völlern 
und arianiſchen Chriften ausbreiten muß, Hülfe und Stüße fuchen bei 
einem mächtigen weltlichen Reiche. Wir ſehen dieſes weltliche Reich und 
feine Königsmacht aus ver Verbindung mit der Kirche den unmittelbarfter 
Gewinn für das Negiment im Innern und für feine weitere Ausbreitung 
ableiten. Die größte Särularifation unter Pipin, die Neform der römifde 
latholiſchen Kirche, ihre mit ber Ausdehnung bes Franlkenreichs Hand in 
Hand gehende Ausbreitung unter den rein germanischen Stämmen — alles 
bieß ift Durch bie innere Berkettung ber Dinge bebingt. Der Bufammen- 
ftoß des Franfenreiches mit dem Ielam, wie bie Bebrängung ber äußern 
Herrschaft des Papftes durch die Longobarden fteigert nur eine Nichtung 
welche ſchon gegeben war, und eine fejte concrete Geftalt annehmen mußte. 

Als Karl ber Große die Krone aus den Händen bes Papftes erhielt, 
ben er twieber auf feinen Stuhl * als damals alles Volk dem 
von Gott gefrönten großen und friebebringenben Kaiſer der Römer Leben 
und Eieg jujauchzte, da Fam nur ber Ölanz und der Namen zu der ſchon 
vorbandenen Eadye. In der That hatte er, ber A erft römiſcher Kaifer 
bieß, Schon ein ganzes Menfchenalter hindurch als folder gehandelt, und 
die Welt mit bem Yukm feiner Thaten erfüllt. Schon als Anabe vom 
Mapft gefalbt, zeigte er bei der VBeftergung des väterlichen Throns der Geift: 
lichteit jofort daß er ſich wie fein Vater zur Kirche ftelle. Und was er dann 
bedeutendes that, die innere Drganifation feines Reichs, im welchem chrift: 
liche Bildung und ein feſtes Regiment heimisch werden follten, fein Sieges⸗ 
lauf durch halb Europa, vor allem ber tbare zweiunddreißigjährige 
Krieg gegen bie Eachfen, unter bie er das Chriftentbum und mit ihm jeine 
Macht . Feuer und Schwert u — bief alles zeigte der Welt ſchon ben 
mächtigen König und chriſtlichen Glaubenshelden in ganz untrennbarer 
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„Berbinbung. "Er:Fämpfte nicht bloß mit ber Scharfe des Schwerte fol: 
F we Bhf le me Sal an har * Re 
| ämpfte bie religi ri ie Sesl Menichen feinereit er: 
füllte, und darum ftrahlte fein Stern ihm hell bis ana Ende feiner Tage. 
Der Verfaſſer faht alfo das Reich Karla des Großen ganz anders auf 
als Sybel. Wohl richtete Karl auf ber Grundlage ber chriftlichen Idee 
\einen großen Etaat ein, wohl ſchaffle er, die Unabhängigkeit und Abge: 
"Schloffenheit der Etämme durchbrechend, ſtaatliche Einheit, aber keineswegs 
war es eine Gentralifation welche, elwa im Styl des römiſchen Gäfarenthums, 
die autonomen Triebe erdrückte. Bor allem meist Wydenbrugk die karo⸗ 
lingiſche Chöpfung als ein in fi zufammenhängenbes Ganzes nad. 

Es iſt diefelbe Ideenverbindung, diefelbe Kraft welche Karl zum Kampfe 
gegen bie Longobarben und zum Kampfe gegen die Sachſen führt. Nur ein 
ungeſchichtliches Epiel der Gedanken kann beides trennen, Karl wegen des 
einen tabeln, tvegen bes andern loben wollen. Die Gründung feines gros 
Een chriſtlichen Kaiſerreichs allein ift es was zugleich bie deutichen Stämme 
ſtaatlich vereinigt hat. Hier liegen die Anfänge unferer nationalen ftaat- 

' Tichen Eriftenz, die Borbedingung für alles weitere. Der Zerfall, die Thei⸗ 
Iung der larolingiſchen Monarchie fonnie Feine Bedeutung für die Bildung 
eines deutſchen Staats getvinnen, wenn bie deutſchen Stämme nicht vorher 

dem zerfallenden Ganzen eingefügt waren. Ehe fie daraus als eine ge 
ſchloſſene befondere Gruppe hervorgehen fonnten, mußten fie vorher nur erft 
als Ganzes geeinigt ſeyn. 

Daß überhaupt in der Mitte unferes Welttheils die beutichen 
Etämme fid) gefumben, und nicht geſchieden, daß fie mit zwei gang furgen 
Unterbrediungen bis auf den heutigen Tag in einer bald engeren, bald 
Iojeren politiichen Verbindung geblieben find, daß ſich unter diefer Verbin⸗ 
dung ein zwar mannichſach geartetes, doc; im tiefften Innern von demſel⸗ 
ben geiftigen Bug, von Demfelben Etrom ber Gefühle beivegtes großes 
Gulturvolf gebildet bat, daß diefelben Grjänge in den Thälern der Alpen 
vie an den Dünen ber Nordjee tönen, Dielefben unſterblichen Beifter in 
edler Sprache zu uns reden dort wo die Wogen der Adria raufchen, und 
hier. wo Nhein und Mofel rebengefhmücte Länder grüßen, dieß knüpft fich 
mit unerbittlicher Nothwendigleit am bie Thaten Pipins und Karla, an die 
Geftaltung feiner großen Monardie. Es war ber erſte, der nothwendigſte 
Schritt. —* ihn gab es in Zulunft überhaupt kein großes, alſo weder 
ein königliches noch ein laiſerliches Deutſchland. 

Der Zerfall der karolingiſchen Monarchie iſt die rüdläufige Beiver 
gung einer für die Staatsidee noch nicht reifen Geſellſchaft. Jene wäre 
Tängere Zeit hindurch nur durch diefelben großen und feltenen Kräfte zu er» 
balten geweſen welche fie gegründet hatten. Die Träger ber Kaiferibee 
nad Karl waren aber zu ſchwach für biejelbe, Das Reich ftrebte centrifugal 
zurüd in die Elemente aus welchen es gebildet war. Als feine Elemente 
erfchienen nicht ftaatlid} vereinigte Nationen, fondern Stämme. Ihre län: 
gere Bereinigung jedoch hatte Wurzel geſchlagen. Die Rarolinger find 
in Deutfchland untergegangen; aber ihr Werk bleibt für Deutſchland ber 
ftehen: unter gemeinſamen Gefahren vereinigen ſich bie deutſchen Stämme 
wieder. 

Ihr Zuſammentreten unter Heinrich I, worauf Sybel fo viel Gewicht 
Tegt, ift kaum eine wirklich ſtaatliche Vereinigung zu nennen. Jeder Herzog 
tegiert in feinem Stamme. Doch bedarf es nur biefer ſchwachen, noch jo 
ungewiſſen Verbindung, es bedarf nur des Auftretens Fräftiger Herrſcher, 
weiche nach wirklicher und großer Macht ringen, und fofort ranlt ſich bie 
alte Haiferidee fehnel wieder an. Das Kaifertfum deutſcher Nation wird 
von Dito Lgegründet. Deutſchland wird ein Etaat, *) Jahrhunderte hindurch 

° Bleibt nun das beutfche Kaiſerreich der Mittelpuntt des abendlänbifchen 
Staatölebene. Diefes erläuternd erörtert unfer Autor die Unterſchiede 
des neuen Kaiſerreichs drutſcher Nation von dem Neiche Harli des Gro⸗ 
gen, in welchem alle Theile, deutſche und nichtbeutiche, gleichmäßig neben 
einander flanden. 3 wird der Unterſchied von Deutſchland als Haupt: 
Tand und feinen Nebenländern gezeigt. Endlich wird ber gegenfeitige Eins 
fluß, welcher zwiſchen dem beutfchen Königlhum und dem allgemeinen hrift: 
lichen Kaiſerthum beftand, nachgewieſen. Es ift nicht möglich bier all dies 
fen Entividlungen im einzelnen au folgen. 

Nah Eybels Auffaflung hätte Dito J weder in eineinnigere Berbindung 
mit ben Bifcöfen treten noch den Kaiferiron wieder aufrichten follen. 
Um ben fligenhoften Anfang feines Vorgängers zu vollenden, hätte er 
eine größere Hausmacht und eine Art von Bramienftaat gründen follen. 
Wydenbrugl hebt im Gegenibeil hervor wie feit Karl dem Großen bereits 
ein Umſchwung der ſocialen Zuflände eingetreten war, wie das Heertvefen, 
die Stände, die Feubalität ſich verändert, neugeftaltet hatten, Er zeigt daß 
jene von Sybel erwähnten Mittel damals theils gar nicht möglich waren, 
theils indie entgegengelchte Folge, in ein Ringen der verfchiebenen Stämme, 
) Freilich ne ein mittelalterlicher Staat, Unendlich loſe verbunden find feine 

Theile im Vergleich zu ben großen centrafifirten Staaten ber Neuzeit, außer ⸗ 

ordentlich feft verbunden find fie im Bergleich zu den Übrigen Staaten der 

damaligen europälichen Welt, 


ne Seriplitterung des beutfchen Staatslebens hätten umſchlagen 


Es unt dieſe Auffaſſung ein Ueberblick über bie 
europãiſchen Völkerzuſtände jener Zeit, fie wird zur Evidenz erhoben durch 


‚nähere Beleuchtung der ſogenannten germaniſchen Staatsidee, durch Unter» 


ſuchung deſſen was fie für Bildung großer Siaaten bedeutet oder nicht ber 
deutet, und burd) einen Hinweis auf bie Art wie faft alle großen Staaten 
entitanben find, 

Wir fommen num zu einer höchſt wichtigen Frage, bie ‚in 
birectem Gegenſatze zu Sybel —— Ras war der ken 
und Kern des beutfchen Königthums? Bei Sybel bleiben wir barüber im 
unflaren. Wydenbrugk findet jenen inneren dauernden Halt gerade in dem 
was Sybel befämpft — es ift bie gegenfeitige Unterftügung welche ſich der 
deutſche König und bie beutfche Kirche getvähren. 

Die Töniglide Getwalt, welche nad dem alle der fränkiſchen Erb: 
monardie, als Wahllönigthum, über faft ganz unabhängige Stämme ſich 
erhob, bedurfte, um Dauer umb Bedeutung zu erlangen, einer befonbern 
Kräftigung. Alle Zuflände jener Seit boten nichts was ber Verbindung 
ber Könige mit den von ihnen ernannten Biſchöfen die Wage hielt, und ber 
ganze Ideenkreis jener Zeit zeigte nichts was mit der innern Bedeutung bes 
Kaiſerthums nur ganz entfernt zu vergleichen war. Wie ganz anders be ugte 
fih bie damalige Welt vor dem welcher im unmittelbaren Auftrage Gottes 
bie oberfte Herrichaft in der ganzen Chriftenheit zu führen hatte, als vor 
einem bloß föniglichen Fürften, welcher höchftens den Vorſitz führte unter 
Gleichen! In der Verbindung mit der Kirche erlangt das deutſche König⸗ 
thum eine einigenbe Kraft, welche ihm an ſich nicht innetvohnte. Die Ver« 
bindung des Konigthums mit der Kirche aber fand ihre vornehmfte Wurzel 
in ber Idee des dhriftlichen Kaiſerthums. Wie viel auch im einzelnen zu 
wünfcen blieb, wie fehr aud der mittelalterliche Geift der Fehde, des 
Sontergeiftes, der Auflöfung jelbſt in jenen Zeiten ſich in Deutichland ent« 
faltete — im großen Ganzen bilbet dieſes Land, folange das Kaiſerthum 
blüht, den glüdlichften Gegenfaß zu allen abenblänbifchen Völfern, ſowohl 
in ber innern ſtaatlichen Berbindung als in der Machtentfaltung nad außen. 
Dieß war der Charakter des Zuftandes von Jahrhunderten. 

Es —— daß J ſo zu eg Zeit Rückſchlãge im ein: 
elnen nicht ausblieben. Die Thatſache ſieht feft daß, folange das Kaifer: 
Kia ber Eh des —— A u de —— 
von außen auf dieſe Voller geführten Stöße mehr ala abgewehrt worden 
find, und daß Deutfchland insbefondere bis zum Fall der ftaufen 
einen Einfluß und eine Kraft entiwidelt jet wie für eine gleich lange Zeit 
kin anderes Volt Europa's feit dein Sturze des Reiches ber en 
Gäfaren. 

Der Raum ift uns verfagt um ins, Einzelne hin die grünblichen 
und geiftvollen Enttwidlungen wieder zu geben welche der Verfafler jetzt 
folgen läßt. Mir bürfen der genauen Entfaltung des Kaiſerihums als 
Mittelpunft bes damaligen völferrechtlichen Syitems, ber Darftellung bes: 
felben in ber Theorie und in der Wirklichleit, wir bürfen dem aufftreben: 
den und finfenden Kaifertfum, dem Wellenſchlag feiner Kämpfe mit ber 
Kirche, dem Bilde wie fid) bas allgemeine Geſetz des Kaiferthums mit ben 
inbivibuellen Beftrebungen und Auffaffungen ber einzelnen Kaiſer und mit 
veränderten Zuftäuben freuzt, twir dürfen endlich ber fperiellen Veleuch⸗ 
tung „einzelner als befonders verberblich bezeichneter Richtungen bes Kai⸗ 
fertbums“* bier nicht folgen. Genug, als das Kaiſerthum fällt, entlleidet 
es aud) das beutiche Königthum wieder des beften Theile von bem was es 
ihm in fhöneren Zeiten zum Beſten der ftaatlichen Einheit Deutichlands 
mitgetheilt hatte. Auch bie Fortſchritte bes Königthums auf ber Bahn 
ber Erblichleit werben wieder rüdwärts gethan. Man ftet, ala Ru: 
bolf vom Habsburg gewählt wird, wieder ganz auf ber ſchwankenden 
Baſis der Wahlmonarchie, wie zur Zeit als die fränkifche Erbmonarchie in 
Deutſchland untergegangen war. Diefe Kehrſeite des glänzenden Bildes, 
all das Nebel das der Sturz ber Hohenftaufen über Deuiſchland bringt, 
wird mweitläuftig bargelegt. 

Der Eturz des Kaiſerthums ſelbſt aber ift dem Berfaffer o wenig wie 
feine Entftehung etwas zufälliges, das mit ber Beurtheilung bes Kaifer- 
thums felbft wenig oder nichts zu thun habe. Denn diejes felbft ift ja die 
Iebensvolle, aus innerer gefchichtlicher Nothivendigkeit hervorgegangene 
Geftaltung einer beftimmten Periode, freilich damit Feinestvegs eine mu: 
ftergültige Schöpfung für alle Zeiten. Die beffallfige Entwwidlung ſchließt 


mit folgenber Stelle: 
„Ganz biefem Zuſtand entip b bildete fich im Berlaufe ber Zeit 
das Verhältniß zwiſchen Raifer und Papſt. Man beburfte einander, und 


man ftieß ſich ab; man förberte die gegenfeitigen Zivede, und man durch⸗ 
kreuzte I p er ſchenlte fi ——— und man beargwohnte ſich. Der 
Kaiſer ſollte der Herr der Chriſtenheit ſeyn, und doch ſorgte ber Papſt für 
die Unabhängigkeit einzelner Staaten, damit ber Kaiſer nicht zu mächtig 
werde, Wenn irgendettivas nad) der natürlichen Abgränzung beider Ephäs 
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Im und Kai —** beide auf ebend, ungebrodyen begegneten , ge ab 
len in einem heldenm ae, es würde, wie es das nadfol gende 
Kaiſerthum auch that, * zuleg! von ber Bühne ber Welt abgetreten 
ſehn, ermattet und obne inneres Leben, nämlich zu der Zeit als die Ideen 
einer — Sr Verbindung tirhlicer un! und meltlicher Dinge, melde 
es emft geboren bſchied zu nehmen. begannen bon ben menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechtern. 

Goriſehung folgt.) 

Deutſchlaud. 


5 Wien, 29 April, "Man wird ſich erinnern da ſchon mehrmals 
die Rede davon war, um dem bier tagenden Reicherath feine volle Gems 


I 


petenzgi geben, in denjenigen Ländern bie ſich biäher geweigert haben dieſen 


zu beichiden directe Wahlen für benfelben auszuſchreiben. Es verlautet 
nunmeht hier in vertrauten Streifen daß man gegenwärtig ernftlich mit dem 
Plan umgehe, fowohl in Ungarn als aud) in Groatien jenen Weg einzus 
ſchlagen, und daß die Rundreife des Statihalters Grafen Palffy hiermit ım 
Bufammenhang ſtehe, da man bas Inslebenruſen jenes Schrittes ſelbſt 
wohl won ben Berichten abhängig machen bürfte, die er erftatten wird. 
Eine zweite Anbeutung bezieht fi auf die Wiederbeſetzung der feit Majlaths 
Refignation vacanten Stelle eines Tavernieus, und zwar durch ben im 
vorigen Frübjahr — Statthaltereivicepräfidenten in Dfen, 
Geheimrath Paul v. Sennhey. Man will nämlich wiſſen daß ein 
erfter hierauf zielender Antrag von ibm abgelehnt worden fe, doch in 
einer Weiſe welche noch nicht ergangen als abgebrochen bettachten 
ließ; daß man dieſe im den lehten Tagen wieder aufgenommen, und 
Hoffnung babe diefer Staatämann werde fich doch ſchließlich bereit erflären 
durch Uebernahme jenes Poftens weſentlich zum Merk der Verftändigung 
beizutragen. Diefe Berfion beingt man mit der eventuellen Einberufung 
tes Landtags in gewiſſe Verbindung, da der jetveilige Tavernicus auch 
ftets Präfes des Oberhaufes iſt. Thatſächlich conferirt Baron Sennveh, 
*— ſich gegenwärtig bier in Wien befindet, vielfach mit dem ungariſchen 
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ei Höffen zu einer Ähnlichen Auffallang 
wie Wogner im feiner neueſten Schrift gelangt, Aber was die Kritik des 
plans des Hrn. v. Plener und die pofitiven @ chläge Höſtens betrifit, fo 
iſt dem Schreiber Liefer Beifen bie Wahrheit eines Woris des Berfafjers ſelbſt 
nirgends ut ent, Igegengetecien als gerate bei der Vectüre ber Heſten ſcheu 
Shi. In der ® —* ſagt Höffen nämlich ſelbſt: ta die Kritik weiche an den 
— — eg — v zes vorgefi (ben au Si Yan a ee ber 
ula w tauchten 
fen wie ch antenne und Grundzüge jeyen. Wer ben Häfen” 
Base ._ unbefangen beurtheilt, möchte Dielen , einen fat abfoluten 
beilegen. Das Hanptpreject tes Berfaffers ift die Einführung einer Art 
Becrfher ie: e8 Sollen 150 Mill. Gulden Noten gegen Drdung durch bie Staais · 
fhulv, jede Mote darüber nur gegen Ebelmetall ausg werden; oben danu 
bie folge wäre daß das Gefchaft der Bank auf bie Ziſſer ihres yon Eapitals 
befgräntt bliebe. Im Gegenfag hierzu will ber Plener'ſche Bantplan befanntlich 


unb bie 
— Sich 


——— allein che ein ‚Ucherei 
—— gar richt zu zählen. Soſtene Boriplag wird ſchou * Am efößen, 
mud daB jetzige Webereinfonnmen erſcheint in im fo gün Rh miıte 
der unansführbar erſcheint bie Adee bie 123 Mill. fl. Looſe ———— gene pen 
eure, ober noch darüber, auf bie Bevölferung umzulegen, Gin Zwangsanlehen, vo 
allen andern Gegengrüuben abgeichen, bei dem hentigen Verbältuiß zu lagarn! — 
zeigt Höffens Blau am beften mie richtig es von Hrn. v. Plener war die Defieiftege 
mit ber Bantfrage in Verbindung zu bringen, fo fehr man gerabe biefen Puntt 
angegriffen hat, Ungenommen es geläuge wirklich bie — ven 
2 proponirten Operatiogen, und 192 Dill. fl, Moten jeyen bis Ende 1863 
{ die Weife eingezogen. _ Halt es der Berfaffer num für irgend möglich dann 
| Siege tig ein Deficit von, mäßig gerechnet, 160 Will. fl. mitteit des Credits bie 
Ende 1869 zu deden? Werden bie Zwangeloeſe etwa nicht auf dem‘ Geldmarlkt 
laften? Hr. ou Plener kann ſich feine befiere Unterfilgung wünicen als diejenige 
welde-für den Unbefangenen- aus Vorſchlägen ‘tie den Höflen ſchen dem mini» 
Rertellen Baulplan zu gut lommen. Es Fehlt ber Raum aud) auf bie Übrigen 
pofitiven Borſchlage des ren einztigehen: fie forbera bie Polemit nech Ich» 
baiter heraus. de gift das beſonders von dem Pandesbankproject. Ich möchte 
yeiffen weher die 150 DELL fl. Capital kommen fellen welche dieſe Banken nach 
Hoſten bei 300 DIL fl. Notenumlauf nöthig hätten, wenn einmal die Rationalbant 
bejeitigt wäre, dus Ausland fein Capital aus der Iepteren vermuthlich heraucge · 
zogen hätte Und min gar bie eekieffung ber nötbigen Baarverräthe, wo Höften 
mit bemmndernsmürbiger Leichtigkeit zu Depofiten greift. Woher nehmen umd 
sicht. ſtehlen in DOrferreiche Jehiger Capitalarmuih? Yu ber That, wider feinen 
Willen zwar, jcheint mir Höften nur Wagners Urtheil vollauf zu beflätigen: taß 
der Plener ſche Bantplan der relativ beſſe Ausweg aus Deflerreihd Geld» und 
Tinahzıötben ſey. 


Gentral:Amerita. 

* Yanama, 25 März. Die Nachrichten aus den weitlichen Staaten 
Mexico's, welche der Dampfer „St. Louis“ von Acapulıo bringt, find 
ſchaudererregend. Bom mericanifchen Golf bis zum ftillen Deean iſt das 
unglüdlide Land von politiſchen Räuberbanden durdhjogen, welche bald im 
Namen der Freiheit, bald im Namen der Religion Städte, Dörfer und Ha: 
ciendas brandſchathen. Marquez hat fih, nachdem Hunderte von jogen. 
Liberalen erſchoſſen worden, und er überall große Geldſummen durch Dros 
dungen erpreßt hatte, wieder negen die Hauptjtadt gewendet, wahrſcheinlich 
in ber Hoffnung Juarez zu ar wi und dann auf eigene Fauſt mit den 
Alürten zu unterhandeln. Geine Horbe befteht größtenteils aus den 
Meftigen und Indianern des Weftens, Fanatiſche Mönche zichen mit ihm. 
Andere Räuberbanden ber demokratischen Gegenpartei, worunter die ges 
fürdptete Bande des Carvajal, haben fid) Dagegen dem Heer des. Juarez ans 
geſchloſſen. Alle Mittheilungen aus Merico ftimmen darin zufammen daß 
die große Mehrzahl der Bevölferung fid) nad; Ruhe um jeden Preis fehnt, 
und daher aud) eine Aenderung der politijchen Juſtitutionen wünſcht. 
gleich aber ſagen alle Berichte übereinſtimmend: daß es der größte Fehler 
der Verbundeten war bie Spanier bei dieſer Invaſion vorauszuſchiden. 
Bei allem Elel den die Jammergeſchichte der Republik Mexico feit ihrer 
Gründung erregte, iſt doch die Abneigung gegen die ſpaniſche —— 
noch groß und allgemein, und die Erinnerung an ihren lange dauernden 
bejpotifchen Drud bei den brei Hauptracen der Bevöl 
widerwärtig. Die ntervention der Frangofen und Engländer allein —* 
nicht das gleiche Widerſtreben im Lande gefunden. Uber ein Schrei ber 
Wuth und des Entſetzens drang durch das ganze jpanifche America, von 
Merico bis Chile, bei dem bloßen Gedanken an bie Möglichkeit einer Reftau- 
ration ber alten fpanifchen Herrſchaft. Die vor und liegenden Beitungen 
aus Lima, Bogota, Quito ꝛc. find vol von dieſen Wuthausbrücen. In 
Tima war das Gerücht verbreitet daß Spanien 45 Kriegs · und Transport 
(cite nach dem füillen Ocean abgejdidt habe. Darüber herrfchte bie größte 

zung, man das Unternehmen gerichtet glaubte, 
—* noch feinen diplomatiſchen Verkehr mit Spanien wieder anger 

" at, 
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In Comahagua (Honduras) find ſechs Perfonen, welche an ber Gr: 
mordung bes Präfidenten Buarbiola betheiligt waren, auf öffentlichem Pla 
—*5* worden. In ben übrigen Republilen von Gentralamerica 


Ruhe, 

Die Regierung von Chile, in ber Fräftigen Hand bes Präfibenten 
Perez, beiäftigt fi mit großen Planen materieller Reformen. Zunächſt 
Hat fie beſchloſſen den Hafen von Valparaifo durch Bauten zu verbefiern, 
und eine regelmäßige Dampferlinie zwiſchen Balparaifo und ben argentinis 
fchen Staaten durch die Magalhaensftrafe anzulegen. Lehterem Unter 
nehmen twirb von ben chileniſchen Zeitungen eine außerordentliche commers 
cielle Wichtigleit beigelegt. 


Neueſte Poſten. 

O Münden, 1 Mai, Unter ben zahlreichen k. Entſchließungen 
welche der geheime Eerretär Brochier überbracht hat, befindet ſich auch bie 
neue im Stantöminifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten dem 
Geifte des Gewerbsgeſetzes bon 1825 entfpredhend ausgenrbeitete Inftruc- 
sion zum Vollzug besfelten, durch welche vorausſichtlich ſchon ein großer 
Fortjchritt zur freieren Beivegung unferer Gewerbe erreicht, und ben in jo 
vielfacher Beriehung beftehenden Mißftänden einigermaßen abgeholfen wird, 
bis ein fommender Landtag durch ein ben bon beiden Kammern geäußer 
den Münfchen entſprechendes, auf ben Grunbfaß der Gewerbefreiheit baſir⸗ 
tes Gewerbsgeſetz weitere Abhülfe bringt. Die neue Gewerbe Inſtruction 
wird jo bald thunlich im Regierungsblatt zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht werden. Die „Bayer. Zig.“ bringt heute die ſämmtlichen Ernen⸗ 
nungen für die Vorſtandsſtellen der Bezirlsämter in den ſieben Regie: 
zungsbezirten dieſſeits des Nheins, fo wie zahlreiche Ernennungen, Be: 
Förderungen und Quieſcirungen in ber höhern Juſtiz, von benen Sie eine 
Anzahl folder von allgemeinem Intereſſe bereits geftern mitgetheilt haben. 
Daß die Berufung des Bürgermeifterö Dr. Weis von Würzburg zum Mi: 
nifterialtath im Juftipminifterium bier allgemein mit großem Beifall auf: 
genommen worden ift, kann ich beftätigen. Zum Director der Kammer 
des Innern ber Regierung von Mittelfranfen twurbe der Nath Hr. Karl 
Nar bei derselben Negierung befördert. Die „Bayer. Ztg.“ wird in biefen 
Tagen vorausſichtlich noch eine ganze Reihe von Dienſtesnachrichten brin⸗ 

en. — Heute Abends 10 Uhr wird die Ankunft der Kaiſerin-Wittwe 
Sharlotte Augufte von Deſterreich von Salzburg her im Wittelsbacher Pa- 
laſt bei Sr. Maj. dem König Ludwig ertvartet. Diefen Morgen um 11 
Uhr find dagegen bie Herzogin Charlotte und. Herzog Diarimilian in Bayern 
zum Beſuch ihrer erlauchten Schweſter nad Schloß Taris in Württemberg 
abgereiöt. Die Frau Prinzeffin Adalbert hat feit geftern mit ber prinz: 
lichen Hoffaltung für ben Sommer wieder das Schloß Nymphenburg bes 
zogen. — Feldzeugmeiſter Benedek ift nicht, wie Ihnen von anbrer Seite 
gemeldet tourbe, über hier nad) Kufftein gereist, fondern von Bregenz di⸗ 
zect nach Innäbrud und Südtirol zurüdgekehrt. 

Berlin, 30 April, Die Berl. A. Ztg. ſchreibt: „Mit dem heutigen 
Tag liegen faft alle Refultate ber Urtwahlen vor, jo daß ſich deren Umfang 
im großen und ganzen überjehen läßt. Die größten Städte der Monarchie, 
welche über 20,000 Einwohner zählen, haben entichieben liberal, alfo gegen 
das Minifterium geftimmt. In Schlefien, Weitfalen und ben Rhein: 
provingen haben ſich Merifale Einflüffe nicht ohne Erfolg geltend gemacht, 
ivelcher jedoch weit hinter demjenigen früherer Wahlepochen zurücgeblieben 
iſt. Mit befonderer Genugthuung ift der Sieg des deutſchen Elements in 
der Provinz Poſen feftzuftellen; nicht minder ſchwer wiegt — bie vollſtän⸗ 
digfte Nieverlage ber Feudalen in der ganzen Monarchie. 

” Maris, 29 April. Das Diufse Napoleon IIL ift probiforifch im 
Palaſt der Ausftellungen aufgeftellt, und obgleich noch nicht eigentlich ges 
öffnet, doch leicht zugänglich. Der Hauptbeftandtbeil besjelben ift das 
Mufeum Campana, das vor einem Jahr um 4,800,000 Fr. gelauft wurde. 
Leute vom Fach behaupten es fey wenigſtens um ein Drittheil zu theuer 
gefauft worden; es ift nicht leicht eine Maſſe von alten Kunſtſachen genau 
abzufhägen, jedenfalls Tann man immer zufrieden ſehn wenn, bei der uns 
finnigen Verſchwendung bie man bier fo oft ficht, das Nefultat wenigſtens 
in elwas werthvollem beftcht. Die Zahl der Gegenftände bie das Mufeum 
enthält ift jehr groß. Bafen, alte Waffen, Geſchmeide u. ſ. w. Ein 
Theil des Beften ift freilich nach Rußland gegangen, vieles von dem An- 
gekauften find Fragmente und werthloſe Gegenftände, aber es bleibt den: 
noch für alte Runft und für Archäologie eine große Maſſe von werthollen 
Dingen. Die Gemälbe aus dem Mittelalter follen für Geſchichte der Ma- 
Ierei-fehr wichtig feygn. Das neue Mufeum enthält unter anderm aud) die 
phöniciichen Alterthümer welche Renan mitgebracht hat, Sarkophage, einige, 
aberjehr wenige phöniciſche Infchriften, u. dgl, aber nicht von großem Werth. 
Man darf fi) darüber nicht fehr wundern, das Land iſt immer beivohnt 
geblieben, und Griechen, Römer und Araber haben natürlich bie Ruinen 


zu ihren eigenen Bauten verwendet, und wenig übrig gelaffen als bie Funda⸗ 
mente ber alten Gebäude. Dan jagt :Renan wolle nad Phönicien zurüdfehren 
um einige angefangene Ausgrabungen fortzuſetzen; ich weiß nicht ob es wahr 
ift. Das neue Verbot feiner Borlefungen wird ihm Zeit bazu gewähren. Man 
fürdtete diefe Borlefungen würben Veranlafjung zu neuen Stubenten» 
unruhen geben, welche die Regierung um jeden Preis vermeiden will, und 
bei denen es fi) nur ſehr wenig um theologifche Meinungen gehandelt hätte, 
Die Meinungen bes Bublicums über dieſe ganze Geſchichte find fehr getheilt, 
allein fie hat einen großen Theil ihres Intereffes verloren, ſeildem wichtigere 
Dinge die Aufmerkſamlkeit befhäftigen, und die Vorlefungen werben ofne 
Zweifel in einiger Zeit fehr eifrig vor ſich gehen Fönnen, 

Die Ausftellungen find für den Nugenblid was die Leute am meiften 
beſchäftigt. Die große Bich-Ausftellung in Poiſſy war ein unftreitig müßs 
liches Unternehmen; fie hilft beſſere Viehracen verbreiten, und ift nie⸗ 
mand läflig, denn außer ber Ehre und bem Gewinn ber Preife werden die 
bergebrachten Thiere ſehr vortheilhaft verlauft, und wer fein Intereffe hat 
zu fommen, bleibt weg. Ebenfo ift es mit der Ausftcllung von Vögeln, 
welche die Acclimatifationsgejellihaft veranftaltet hat; bie Hühner, Nebs 
bühne und Safanenlichhaber finden bort neue Arten von ihrem Feder⸗ 
thier, und hoffentlich if} fie von vielen beutfchen Hühnerfreunden beſucht wor⸗ 
den, benn bie Franzofen find barin offenbar weit voraus, wie man ſich 
leicht überzeugen lann wenn man burd) einen Geflügel: und Eiermarkt hier 
seht. Bei folchen Husftellungen findet jedermann fein Vergnügen und viele 
ihren Bortheil, ohne daß fie jemand ſchaden; aber fo ift es nicht bei ben 
großen InbuftrieAusftelungen, wie bie jeige in London. Ich höre viele 
Habricanten Magen daf fie genöthigt jeyen Koſten und Zeit zu verlieren 
um bort zu erfcheinen, weil fie nicht ohne Schaden für ihre lage wegbleiben 
fönnen. Eie find genöthigt Lugusartifel berzuftellen die nie bezahlt wer⸗ 
ben, und feinen Begriff von der laufenden Fabrication geben; und bieß in 
einer Zeit, two der Abja überall ftodt, und fie ihre Etabliffements zum 
Theil nur mit Mühe im Gang erhalten Sie gehen bin, weniger um ettvag 
neues zu lernen ober ihre Kundichaft auszubreiten, als weil fie dazu ges 
nöthigt find, um die alten Kunden nicht zu verlieren. Es ift wahrſcheinlich 
daß fie mehr dabei lernen als fie jagen, aber fie Hagen mit Recht über bie 
allzugroße Menge der Uusftellungen, denn bier wird im Jahr 1865 ebens 
falls eine gehalten werben, was offenbar bes Guten zu viel ift. 

+ Maris, 30 April, Alſo fol der Krieg in Merico in den nächſten 
Tagen ernſthaft beginnen, Der Admiral Jurien de la Graviere fol die 
noch von den Mexicanern beſetzten Forts an ber Meeresfüfte nehmen. 
Andererfeitd twird über die Gomödie Lavalette:Goyon, ober Tuilerien 
und Palais Royal, der Vorhang aufgezogen. — Geſtern fam aus Neapel 
an ben Kaiſer eine Depeſche welche meldete wie gelungen ber officielle 
Empfang, und wie Falt ber Empfang von Seiten ber Bevöllerung var, 
Heute gelangte an ben Kaifer eine Depeſche worin Victor Emmanuel felbft 
melbet: ber Einpfang von Seiten der Bevöllerung laffe alles zu wünſchen 
übrig, und die Lage werde für ihn, ven König von Stalien, unhaltbar wenn 
er vom Kaiſer nicht irgendeine Conceſſion ober Demonftration in Nom ers 
wirken lönne. Auf die Wirkung biefes.löniglichen Bittgefuchs in ber Form 
eines Telegramms hatte bas Palais Royal gerechnet, und ber Prinz Nas 
poleon fann heut Abends befriedigt nad) London zur Eröffnung der Auss 
ftellung abreifen. Der Kaiſer telegraphirte an feinen Adjutanten, Ges 
neral v. Goyon, in Nom den Befehl jefort nach Paris zu lommen, und das 
Gommanbo probiforijch einem Divifionsgeneral zu übergeben. Man -müßte 
verblendet ſeyn um zu glauben es habe dieß nichts zu bedeuten. Wenn bie 
Politik Delagusronniere's und Billaulis bloß dazu gebient hat den längft 
verabrebeten Goup zu masliren, fo haben biefe zwei Herren ihre Rollen gut 
genug gelpielt. Aus ber Ueberrafchung und Beftürgung in der Umgebung 
des Bicomte Delagueronnidre darf man jedoch ſchließen er ſey felbft büpirt 
worden. Uebrigens bleibt die Frage: was zunächft auf die Berufung bes 
Generals v. Goyon nad) Paris folgen fol noch unbeantwortet. — Aus 
der Bereittwilligleit womit ber gefehgebende Körper das Reerutencontingent 
von 100,000 Mann votirt hat, ergibt ſich wohl nicht daß er auf einer Heeres ⸗ 
verminderung beftehen wird, Es wird ihm ein Geſetz über gleiches Maß ber 
Weinfäffer und Weinflafchen vorgelegt, da bie Ungleichheit und bie Ber 
ſchiedenarligleit den Weinhandel im Innern und Neußern beeinträchtigt. 
Ueber die Conceſſtenegeſuche der Mittelmeerbahn und ber Sübbahn wird 
eine neue Enquöte angeorbnet, beren Ergebniß zu Gunften ber fünfzehn 
Departements im Süben nicht zweifelhaft feyn kann. Morgen findet bie 
Generalverfammlung der Suezcanalgefelichaft ımter dem Borfi des Hm. 
Ferdinand v. Lefjeps ftatt. — Die Abreife des Hofs nach Fontainebleau 
twirb bloß um vierzehn Tage verſchoben. — Von Hrn. v. Debrauz erſchien 
beut unter dem Titel: La situation finaneiere de l’Autriche et le Plan 
finaneier de M. de Plener, ein Auszug aus einem größern, nächſtens 
ericheinenden Werk: Solution de la Crise hongroise. Lehteres ſchließt 
fich einer Reihe politischer und biplomatifcher Schriften an, welche von dem⸗ 
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felben Berfafier über ben Parifer Bertrag vom 30 März über Villafranca 
— —— — 

enpel, 30 April, Victor Emmanuel hat bie Behörben empfan⸗ 
gen. Am Hof fanb ein Diner flatt, zu welchem die franzdfiichen und engli- 
fchen Admirale mit ihren Stabsofficieren eingeladen toaren. Hr. Benebetti 
äft geftern angelommen. Die Freubenbezeugungen dauern fort. Avellino 
(in ber Sapitanata) und andere Provinciafftäbte haben Glüdwunſchadreſſen 
an ben König abgeididt. Der König hat einen auf bie Preffe und bie Na- 
tionalgarbe bezüglichen Gnadenerlaß unterzeichnet. Er hat die auf dem 
Leihhaus unter 4 Ducati verpfändeten Gegenſtände zurüderftatten lafien. 
Geftern Abend tvar bie Stabt abermals beleuchtet. Die Handwerlsgenoſſen⸗ 
[haften Haben auf bem Pla bes Blebifeit ein Feft veranftaltet. Der König 
hat einer-Borftellung in ©. Carlo beigewohnt, wo ex mit Begeifterung bes 
grüßt wurbe. (7. 9.) i j 

"X Mom, 24 April. Am zweiten Ofterfeiertage brachten II. MM. 
der König und bie Königin von Neapel, die Königin Mutter, die Grafen 
Trapani und Trani, nebft ihren Ormahlinnen und ihrem Gefolge, dem Papft 
die Dfterglüchtvünfcdhe dar; der Maggiordomo Monfignor Borromeo:Arefe, 
empfing die allerhöchften Herrſchaften, führte fie in die Sala Glementina, 
während Migr. Pacca biefelben Er. Heiligleit meldete. Der Empfang von 
Eeiten des Papftes war ein überaus berzlicher. Später ftattete die fönig- 
liche Familie auch dem Eardinalftantsfeevetär Antonelli einen Beſuch ab, 
und fehrte dann nah dem Duirinal, reſp. dem Palazzo Nainer, zurüd, 
Geftern Nachmittag um brei Uhr begab fih Ge, Heiligkeit nad) Porto 
vAnzo, um dort die Meerfriihe zu geniehen an jenem zauberhaften 
Strand der einft mit Villen römiſcher Großen bejäet war, von benen nod) 
Reſte im Meer jelbft fichtbar find. Im April und Mai ift dieſes Ufer ftets 
mit Römern und Fremden bevölkert; die Luft iſt rein und jtärfend, bie 
Fernſicht nad; dem auf den Wellen ſchwimmenden Aſtura und dem Home: 
ſchen Gap ber Eirce überaus prächtig. Se. Heiligfeit erhielt von einer be: 
deutendben Anzahl von Truppen aller Gattungen das Geleit nad) dem 
Bahnhof bei Porta Maggiore, welcher feſtlich geſchmückt und von einer 

freubigen, Evvivas rufenden Menge beſetzt war. Erſt jpäter wird ſich ber 
- Bapft nad) Eaftel Gondolfo begeben. — Wegen ähnlicher „Vergehen“ wie 
fie dem Migr. Canci zur Laſt gelegt werben, ift aud) der Biichof von Fano 
von den Piemontejen verhaftet worden. Da Ichtere durch die vielen von 
ihnen vorgenommenen Berhaftungen barin doch endlich zu einiger Uebung 
gelommen feyn müßten, jo nimmt es und wunder daß fie bei ſolchen Fällen 
noch immer jo täppifch und unwürdig zu Werke geben. Auch dießmal haben 
fie wieder die Bevölkerung von Fano, die natürlich im Punkt ber Religion 
jehr lihlich ift, arg verlegt; denn ein Officier der Carabinieri fündigte dem 
Biſchof, der eben die Meffe gelefen und noch andere geiftliche Functionen 
zu verrichten hatte, feine Berhaftung in der Sacriftei an. Dieß hat denn 
aud die jonft Piemont zugethanen Beivohner verſtimmt. Borläufig ift 
der Biſchof in einem Klofter von Befaro untergebradht. — In der Charfreis 
tagsfigung ber hiefigen Arlabier, denen auch Goethe einſt als Ehrenmitglied 
angehörte, ſprach Gavaliere Mauro Muſci über „il Calvario e i suoi 
trionfi.* 

m Mailand, 28 April. Die Dejertion in der piemontefiihen Armee 
reißt in immer größerem Mafftab ein. Die ganze Tagesprefie, die ultra 
senolutionäre nicht ausgenommen, ſieht ſich jebt gezwungen biefelbe nicht 
mehr zu läugnen. Sie ftellte diefer Tage niederjchlagende Betrachtungen 
darüber an. Wie es ſich von felbft verftcht, wirb biefes Uebel dem Einfluß 
der fogenannten auftro-Flerifalen Bartei zugejchrieben, die von Nom ihr 

Mandat erhalten joll Italien zu befimpfen, indem fie die Armee verführe. 
Wie wir unterrichtet worden, hat der ſtriegsminiſter, in jenen Stäbten 

100 die Defertion überhand nimmt, ber Gamifon verboten ſich vor die 
Thore zu begeben. Allen Corpscommandanten ohne Ausnahme if 
der gemeſſenſte Befehl eriheilt im Disciplinarwege ftrengftens vorzugehen, 
damit ber überhanb nehmenden Dejertion ein Biel gefeht were. Wir find 
jebod) ber Meinung daß alle dieſe Vorſichtsmaßregeln zu feinem günftigen 
Refultat führen werben, da bie Urfache der Defertion nicht in der angeb⸗ 
lichen Verführung durch bie Herilale Partei, fondern in den Truppen jelbft 
zu ſuchen ift, die, mit einziger Ausnahme der eigentlichen piemonteſiſchen 
Soldaten, größtentheild mißmuthig dem Scerter von Turin gehorchen, und 
ficher feine Gelegenheit verfäumen werden fi) bem verhaßten Jod) zu ent: 
ziehen. Selbft das piemontefifche Militärftrafgejegbuch reicht ber Deſertion 
bülfreiche Hand: fo 3. B. erflärt ber Art. 123 desfelben den Soldaten erft 
nad) fünftägiger Abweſenheit ohne Erlaubniß bes Vorgeſetzten als Ausrei⸗ 
Ber, und nur in befonderen Fällen nad abgelaufenen 24 Stunden. Unb 
was ift bie Strafe eines eingebrachten Deferteurs? Ein» bis zweijährige 
militärifche Reeluſion. Wir glauben nicht zu irren wenn wir behaupten 
ba bei einem auäbrechenden Kriege mit Defterreih ein großer Theil der 
Armee ben piemontefifchen Fahnen ven Rüden lehren würde. — Garibalti 
hat geſtern Nezzate verlafjen, und fih nach Gaftel Goffredo begeben, einem 


Marktfleden einige Stunden ton ber Mincio » Gränge entfernt. Morgen 
wird er mit feiner Gegentwart Zonato beehren, und dann Defenzano, Salo, 
leo (alle drei Orte am Lago di Garda) ꝛc. befuchen. Der „neue Meffias,* 
ber „König Italiens,“ der „Raifer von Brefcia,” mit welchen Titeln man 
Garibalbi in Brefcia beehrte, hat, dem Vernehmen nad, feine Reife nach 
Unteritalien aufgegeben. Er bat gegen feine Freunde geäußert: „Solange 
Victor Einmanuel in Neapel ift, ift es beſſer daß ich an den Ufern bes 
Dlincio verbleibe." — Nachſchrift. Ich öffne meinen Brief, da ich fo 
eben höre baß die Behörden heut eine ftrenge Hausdurchſuchung in dem 
biefigen Seminar anbefohlen haben, weil man glaubt bort bie geheimen 
Bäben zur Verführung der Soldaten aufzufinben. 

Aus Athen vom 25 April wird gemeldet daß England bie Aufnahme der 
Inſurgenten von Rauplia auf ben jonifchen Inſeln verweigert hat. Der Bes 
fehlähaber des franzöfifchen Schiffs „Eumenide* hat ſich ebenfalls getveigert 
bie bewaffneten Infurgenten an Borb zu nehmen. Dieſe warfen deßhalb, 
ehe fie das Schiff beftiegen, ihre Waffen ins Meer. Die 400 in Rauplia 
gebliebenen Infurgenten find nad) Tyrinth gebracht worben, wo 150 inter 
nirte Sträflinge vorläufig campiren, Der Kriegsminifter hat ſich nad 
Nauplia begeben. Der Platz ift arg beſchädigt. Das Arfenal, welches 
30,000 Stüd Präcifionswaffen enthielt, wurde leer gefunden. In ber 
Stabt und auf dem Lande wurden Unterfuchungen angeorbnet um biefe 
Waffen twieber aufzufinden. Man behauptet daß ein von dem Anführer 
bes Aufftands unterzeichnetes Chriftflüd feftftellt daß das Land vertveigert 
babe fih der Bewegung anzuſchließen. Man verficert ferner daß Prinz 
Ludwig, ältefter Sohn des Prinzen Luitpolb, die Thronfolge annehmen, 
und zur gricchiſchen Kirche übertreten werde. (T. H.) 

Kouſtantiuopel, 23 April, Der Eultan iſt am Montag von 
feinem Ausflug nad; Afien zurüdgelehrt. In Bruſſa hat er für den Wieder⸗ 
aufbau ber griechiſchen Kirche 25,000 Piafter bewilligt. In dieſer Stabt 
wurde eine Ausftellung ber Erzeugniffe bes Bodens und ber Induftrie vers 
anftaltet, und der Sultan hat an bie Ausfteller Preife verlichen. Er hat 
dem Mufti, dem griechiſchen Erzbifchof und einer großen Anzahl muſelmani⸗ 
ſcher und criftlicher Notabeln Orden verliehen. Zum erftenmal wurden 
drei unirie und drei nichtunirte Arınenier pe brei Griechen zu Kapidſchi⸗ 
2 — de —— hat ferner * daß eng Perſonen 
welche neue Maulbeerpflanzu anlegen, d breier ce vom 
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+ Wien, 29 April. (Boftverbindung mit Konftantinopel.) 
Die Peftverbindungen zwiſchen Wien und Senftantinopel finb won jet an in fele 
gender Weiſe eingerichtet, Der Abgang ber Poft in Wien erfolgt jeden Montag 
und Freitag um 6 Une 30 Minuten Morgens mit bem gewöhnlichen Zug, und 
um 2 Uhr Nachmittags mit dem Eilzug liber Temestwar nach Vaztafıh, von dm 
mit dem Dongueildampfer bis Czeruaweda, von da mit der Eifenbahn bis te 
ftenbiche, von ba mit dem Lleyddampfer bis Konftantinopel, wo die Ankunft jeben 
Be und Dienftag um 9 ir Vormittags erfolgt, wobei mit bem gewöhnlichen 
ng vier Tage und mit bem Eilzug brei Tage 19 Stunden auf biefer Route 
—5 werden. In Konſtantinopel erfolgt 4. dieſe Route der Abgang amt 
ontag und Donnerſtag m 3 Uhr Nachmittags, und bie Anlunft in Ben jeden 
Sonnabend und Dieuſteg um 1 Uhr 52 Min, Nachmittags. Ber der Monte iiber 
Trieſt erfolgt der Abgang in Konflantinopel Sonnabend um 10 Lbr Bormittage, 
die Ankunft in Wien Frettag um 5 Uhr 51 Min Mbends, Im der Sichtung 
von Bien aus nach Konſtantinopel ift aber biefe Route über Trieft nicht file Gore 
tefpenzengen benübar, Neben biefen Curſen eriftirt der Landes über Gemlin. 
Belgrad ın feinen bisherigen Gang von Wien ab, Montag Früh 6 Uhr 30 Mi, 
Anlunft in Konflantinopel nächſten Montag früb; in Sonfiantinopel ab Wittwodh 
11 Uhr Macs, Anfıraft in Ben am zweiten Donnerftag Abends 6 Uhr. Diefer 
Curs dient zu Fahrpoſtſendungen welde Übrigens auch mit ben Lloybbampfern ziwie 
ſchen Trieft und Konſtantinopel befördert werben, f 
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Bum ſeit ſeinem iſt es dem Abolf⸗ n unter ber teilen and ber eres igſten 
t jeine Hauptverſammlung am 26. 7 und 28 Auguſt d. J. im unſerer ehrwürdigen ——— abzuhalten, welche nach 
und, Geſe xecht eigentlich zu einer — des Proteftantiömus berufen iſt. Freuen wir uns daß die Erinnerungen, welche — 
‚an den Namen Guftav Adolfs Mmüpfen, durch das beborſtehende Heft im einer Weiſe erneuert werden welche dasſelbe eine Friebenäfeier ; 
einen läßt. Aus allen Gauen des evangelifchin Deutichlands unb andern Ländern werben freubigen Herzens die Vertreter von etwa taufend; 
Haupt: und Zweigvereinen hieher eiten, und in bem Beftreben wetteſſern bebrängten Glaubensgenoffen bie helfende Vruderhand * reichen, und 
am die ſchon dargebotenen großartigen Gaben neue Erweiſun brüberlicher Liebe zu reihen. Welcher evangeliſche Chriſt wollle nicht eben ‚fo 
u dazu beitragen daß dieſe Freier in würdiger und erhebender Meife dahier ftattfinde, und unfere Feſtgäſte mit einem Einbrud in 2% Heimath 
ehren welcher den Ruhm und bie Ehre unſerer Stadt in alle evangeliſchen Yänder trägt? Wir werden uns daher erlauben zur Aufbringung 
ber für biefe gi nöthigen Koften, melde ſich auf mindeſtens 1000 fl. belaufen werben, den anerkannten MWohlthätigfeitsfinn unferer verehrten 
Mitbürger in Anſpruch zu nehmen, fo wie wir bie beſondere Anfrage an diefelben ftellen werben: welche von ihnen etiva geneigt feyen unſeren 
verihun Feſtgüſten ein geftlihes Ob u bieten, Möchten Nürnbergs Bewohner auch diefen Bedürfniſſen mit derjenigen Willigkeit und Freudigkeit 
des Herzens entgegenfommen welde biejelben, da wo es die gute Sade gilt, ke an. ben zu legen gewohnt find. Nürnberg, 28 April 1869, 
Der engere Ausſchuß des Feftcomite’s: 


Pfarrer Dr. Loſch, Bürgermeifter Eeiler, Privatier Dr. Bed, Pfarrer Dietzal, Aominiftrator v. Ebner, Pfarrer Heller, Nector Dr. Heerwagen, Reetor 
Dr. Hopf, Advocat Lindner, Pfarrer Aug. Wſch, Advocat Merk, Dekan Eirt, Afleffor Schönniger, Kaufmann Zeliner, 





Ir 28 April wurde die durdjlaudtige Gräfin zu Eaftel:Nüdenhaufen, geborene Princeffin Pfenburg und Büdingen, ; 
bon einer Tochter entbunden. [8198] 





Todes-Anzeige. Gntjeraten Berwantten und Belamnten, ben — des 
k. k. Generalmajors Emil von Meisrimmel, 


theile ich die fchmerzliche Nachricht mit, daß derſelbe nach längeren ſchweren Leiden, am 23 April fanft verſchieden if. 
Münfter bei Canmflatt, ben 28 April 1862, Im Namen fünmtlicher Hinterbliebenen: 
Sophie von Meisrimmel, geb. Freiin von König. 


Ediet über die Borrufung der Barbara Löw von Erlsfeld'ſcheu Subftitutiong - Erben. 


Dom k. k. Landesgerichte in Prag 
wird den fubfitwirten Erben der Barbara Löw von Erläfeld folgendes belaunt gegeben: 

Barbara Löw vom Erlöfeld, geborne von He, bat in ihrem in der Al. böhmifrhen Lanbtafel eingetragenen Teftamente d. d. 13 December 1767 
ben —S Rep. von Heß, bie Diaria Anna von Thomann, geb. von Heß, die Helena von Heft, nachher verchelichte Kamımerer, bie 
Era Magdalena von Roͤwel, geb. von Wipmanı, die Marin Anna von Stutterheim, geb. von Böhm, und bie Frauziska von Böhm, 
nachher verehelichte won Piper, zu Erben eingefeht, und zugleich beſtimmt, deß Johann Nep, von He 4000 fl. rhein. voraus haben jolle, daß derſelbe mit 
biefen ihm im woraus vermachten 4000 fl. ſewohl, als auch die Übrigen eben genannten Erben indgefammt eine jebe mit 1000 fl. bergeftalt gebunden feyn ſollen, 
deh biefelben won dieſen Eapitelquantis, reſp. pr. 4000 fl, umb 1000 fl, nach Ableben bes erblafferifchen Ehexatten Johanu olef — von Erlsfeld 
zwar bie entſallenden Jutereſſen meniehen mögen, mit den Capitalsraten ſelbſt aber niemals zu diſponiren befugt ſeyn, ſondern ſolche ihren chelich erzeugenden 
Kindern umd Descenventem zu binterlaffen ſchultig ſeyn ſollen, und im Fall. als ein oder der andere Theil ogue Kinder ſterben follte, deſſen Rate, das iſt ent» 
weber bie 4000 fl. ober 1000 fl, dem von dem älbrigen eingejegten Univerfalerben erzeugten Kindern zu gleichen Theilen jederzeit zufallen folle, welche Kinder baum 
insgejammt bie Erbfafferin, reſp. dieſer ausgenommenen Eapitalöraten, fubftitnirt bat, 

Berner bat Barbara von Erlofeld in ihren gleichfalls in der Lgl, böhmiſchen Landtafel eingetragenen Cobicilie, d. d. Lejevie ben 22 Februar 1775, 
beſtimmt, Daß von ten in ihrer teflamentariichen Einteilung dem Johann Dep. don Heß nach AbRerben ihres Ehegatten zugebachten 4000 fl. ihm mer 2000 -f., 
und biefe nur usufructuarie auf Lebenelaug und nach jeinem Abiterben diefe 2000 fl. feiner Schiwefter Maria Anna von Thomann zufallen, bie übrigen 2000 fl. 
aber ter die Stutterheimfchen Kinder in gleiche Theile geheilt werben follen. . 

Ben ben en gg find dermel neh drei horhanden, nämfic tas fir Framieta won Piper, geborne von Böhm, zum Tebenstänglichen Rutgemuffe 
beftimmmt geweſene Capital pr. 1000 fl, und das file Maris Anng von Thomann, welche im ben Gerictsacten auch ohne Melöbezeichnung vorkommt, zum lebend. 
länglichen Nutgennffe beftimmt gewejene Capital pr. 1000 fl, welche beide Eapitalien fih in f eye Staatepapieren im Nominalbetrag pr. 400 fl, 
für jedes ber beiden Capitalien, mebft ben ans den Zinſen gebilveten Amwadhs, in ber Berwahrung dieſes k. K. Yanbesgerichts befinben, j 

Das dritte noch verhandene Nutsgenußrapitat pr. 1000 fl. in dem Betrage pr. 1000 fl. Wien. Währ. ift auf dem lanbtäflichen Gute Auholicel fiher geteilt, 
und ber aus ben Iuterefjen gebildete Zumads tesjelben exliegt gleichfalls in der Verwahrung dieſes LT. Landesgerichts. 

Da dem L. L Landesgericht unbelaunt if, eb und welchen Perfeuen als fubfiitnirten Erben der Barbara Lim von Erlöfelb auf diefes aus den obigen brei 
Eapitalien nebſt ihrem aus ben Iuterofen gebildeten Zuwachs keitehende Eubflitutionsvermägen ein Erbrecht zufteht, fo werben alle biejenigen, welche hieranf aus 
was immer für einem Rechtsgrund Anfprüce zu machen gedenten, aufgeforbert, ihr Erbrecht 

binnen einem Sabre, 
von dem unten geſetzten Tage gerechnet, bei biefem U k. Lanbesgerichte anzumelden, und unter Ausweifung ihres Erhbrechtes ihre Erkserklärung anzubringen, 
wibrigenfols viefe Subfitntionsverlaffenichaft, für welde Herr fümmtlicher Mechte Doctor und Landesatverat Franz Hoblfeld in Prag als Subſtitutine- 
eurator beftcht, mit jenen, bie fih werben erbserllart und ihren Erbreätstitel ausgewieſen haben, verhandelt, und ihnen eingeantwortet, ber nicht amgetretene Theil 
ver Berlafjenichaft aber, eber, wenn ſich niemand erbserllärt hätte, bie ganze Verlaſſenſchaft vom Staste als erbles eingezogen würde, 


Prag, am 11 Februar 1862, 
Penicka. us 6o0 


Bad Reichenhall im bayeriſchen Hochgebirge. 


Eröffnung den 15 Mai. 

Aeußerſt gün ige Lage, Soole- und Fichtennadelbäder, Molfe und Kräuterfof. Bon den Eifenbahnftationen Teiſendorf und Salzburg 2 Stunden entfernt, 
und durch wielfade @il- und Stellwägen verbunden, Telegrappenflation. Die Wobnnugen find feit ber letzten Saiſon um nabegu 200 Zimmer vermehrt worben. 
MWohnungsvermitilung durch das dahier beſtehende Quartierbureau. Nähere Aufſchlüſſe, insbefondere auch Über eine neue Erinfquelle, ewihält ein Artikel bes 
tönigl. @Gerichtsargtes Dr. v. Liebig im bayerifchen ärztlichen Jutelligenzblatte 1862 Mr. 12, umd bie fämmtlichen im Berlage von M. Zugſchwerdt bahier 
zu besiehenden Babeichriften. — Reihenhall, ben 8 April 1862, 13152—53] 


Das königlide Bade-Commiffariat. 


; : eo Di i jomä acht die vierte und fünfte Einzahlung, vo: 
Neganiſe Seilerwaarenfabril Fuüßen. Biie an Me Henn Gribenger D @öhne In 
göburg leiften zu wollen. 

Die A. bis den 1 au J. 3. abzüglich 5 Procent Zinfen mit fl. 18. 58. 
ann „5: un 1 Duli I. J. abzüglich 5 Procent Zinfen mit fl. AB. 16, 
Ber feine Einzahlung nicht zectgetig feiftet, verliert nach 8. 5 der Statuten fein Recht an bie Gefellſchaft. 


Füßen, den 26 April 
Der Derwaltungsrath. 
Dtto Nift, Borftand, 








[317778] 
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Prager. Eifen- Indufrie-Gefellfchaft. 
Die P. T. Herren Inpaber bon Amtheifffeineh ber Prager Ciſen - Gnbufteie + Gefelfichaft, werben Hiermit zu der 
j Donnerflag den’S Yunt d. J. Bormittags 10 Uhr, 
dm Centralbureau ber @eichfchaft, Bahnbofsgaffe Rr. = 1. tod, Rattfindenben “ 


* —A— 
eingtladen. — Das Br der Berhanblungen aus folgenden Punkten: 
an 1) Borlegung des Sei äjteberichts pro 1 * * 
2) Borlegung bes R eg und ber Bilanz bes gefeflichaftlichen Bermägene pro 90 Juni 1861; 
3) Mittbeilungen bes Gomitö's der fhllen Geſellſchafter; 
9 —— die Vergrößerung Sefellfchafts · Kapitals — 24 i bes er ed . 
¶)Beſchluh Aber die — gegenwartigen Gefellichaft im eine Actien- Seſellſchaft (5. 14 des Gefellihafls. Status), eventuell die Auf⸗- 
—** ge —— Geſellſchaft (5. 24 k des Geſellſchaſie -Gtatuts), Das Stinnurecht ber P. T. Autheilſchein + Auhaber baſtrt auf 5. 10 
um bes Ein 
Prag, 97 Upril 1862. 


Prager Eifen- Indufrie-Gefelfchaft. 


3. 10, Als Eigenthümer einer ober mehrerer cebirter Antbeile wird ven ber Gefellichaft nur der Beſitzer bes fiber dieſe Antheile ausgefertigten Autheil- 
feines, und zwar nur dauu anerlammt, wenn ber lelere entweber auf ben Mamen des Befipers lautet, ober mit bem Giro bed Vormannes werjehen, ober auch 
tem Befiger mittel einer abgefonderten Eelfion des Bormannes abgetreten, ober im geſetzlichen Wege zuerfannt worden if. 

Der auf eine ſolche Art Iegitimirte, Befiger lann den allenfalls nech auf ven Mamen feines Vermannes lautenden Antheilichein bei ver Geſellſchaft auf feinen 
Namen umfcreiben laffen, und jede derartige Umſchreibung wird im geſellichaftlichen Hauptbuche erfichtiih gemacht. 

5. 22, Un ben Plewarverhantiangen nehmen ſewehi bie Öffentlichen Mitglieder ber Geſellſchaft, als auch bie mit menigftens 10 Antheilfceinen verſehenen 
und nach 8. 10 des Statuts Iegitimirten ſtillen Geſellſchaſter Antheil, und erjtere haben mit, letteren mad dem Berbältniffe ber eigenthilmlichen Antbeile eines 
ieben einzelnen gleiches Stimmrecht. B179—81] 








A. k. priv. Kaiferin Elifabeth-Bahn. [16587] 
Einladung zur fechöten ordentlichen General: Berfammlung. 


Die P. T. Herren Actionäre ter LE. priv. Raiferin Glifaberh-Bahır werden hiermit gemäß 85. 37 und 38 ber Gefelligajls-Statuten zu ber 
Freitag den 30 Mai 1862, um 9 Uhr früb, 2 
im mel ice her biefigen Handels: und Gemerbelammer (Stadt, Strauchgaſſe Nr. 245) abzubaltenden ordentlichen General:Berfammiung eingelaben, 
bei D 
) 





folgende Gegenftänte zur Verhandlung kommen: 

1 He des Reviſtens⸗Aut ſchufſes zur Peiffung der Rechnungen und Fertigung bes Protetolles, 
2) Geihäftsbericht für das Vermaltingejchr 1861; 
3) Berichterflattung und Beſchlußfafſung über die im ber leiten auferorbeuttigen General-Berfammlung verkandelten Anträge zur Beidaffung ber nüthigen 
g — ie * ar b fer Berſammlu eIche beab ſich oll ber belieben, nach Borſchrift 39 Statuten 

enen en Actionären, we ei biefer famım u inen beabfihtigen, wolle es ba eben, na ift bes 3. der Statuten, die im 

5. 43 feflgeiegte Anzahl von a er 40 Stüd Actien bis längftens ineiunive 16 Mai d. 7, enimeber: j 
im en bei ber ——— e (Bahuhoſß, vor ber Mariahiljer⸗Line), oder: 


in Berlin „ dem Herrn leichröder, 

in Breslau „ ben Herren E, 7. Lobbecke & Gomp,, 

in Köln vn 0 al. Oppenheim jun. & Gomp,, 
in Franffurt . M., 5 u MR, A. v, Mothſchild 5 Söhne, 
in * — Gebrüder v. Bethmann, 

in Hamburg 2 ⸗ + I. Mer & GComp., 

in £ondon „eo ” + MM. v. Mothſchild & Söhne, 
in München .. » Mob. v. Froelih & Gomp., 

in Paris e Gebrüder v. Nothichild 


erlegen, und unter Einem bie auf ihre Namen lautenden Yegitimationsfarten bajelbft in Empfang nehmen zu laſſen. 

Bei derlei —* find, nebſt den Aetien, in Wien zwei, im Auslande jedoch drei arithmeitjch geordnete und vom den Herren Deponenten 
u unterzeichnete Goufigaationen einzubringen, deren eine, mit ber Erlagebeflätigung verſehen, ihnen ſegleich zurückgeſtellt wird. 

dieffalld deponirten Actien Könner nach abgebaftener General-Berjammlung, gegen Abgabe ber betreffenden Grlagsbeftätigung, wieder behoben werben. 

Scätiehtih iſt noch zu bemerken, baf laut der bezüglichen fatutarikchen Beftimmumg je 40 Stild Wetien das Recht auf Eine Stimme geben, daß aber. ein 
Actionär nicht mehr als 10 eigene berechtigte Stimmen in ſich vereinigen, und als Wevollmächtigter höchſtens MO) Stimmen Übernehmen darf, dann daß bie flümm» 
ferien Aetionäre bei ber Gereral-Berfammlung nur buch ambere eng ri Mitglieder vertreten werben fonnen, in weldem falle fie bie auf ber Müdfeite iprer 

gitimationdfarte beigejegte Bollmacht eigenhändig zu unterzeigmen, und felbe bis Tängftens 26 Mai d. . bei ber cbenerwähnten hiefigen Caſſe vor 

zuieifen babe — Wien, ben 26 April 1862, Bom Berwaltungsratbe. 





Pragdeburger Dagelverficherungs-Gefellfchaft 


Grmmdcapital: 
Fünf Aillionen zmeihunderlfünfzigtanfend Gulden 


— in 6000 Aetien, wevon Eid jet 2001 emittirt finb — 
verſichert auch im lauftuden Jahre gegen Hagthchäden zu billigen, feften Prämien Boden-Erzeugnifje jeber Act, als Getreide, Oel» und Mlfenfrächte, Tabak, 
Hopfen, Wein n. ſ. w., unb bat zue größeren Sicherheit ber Beibeiligten eine erhebliche Cantions- Summe bei ber Hypothelen ⸗ und Wechſelbank in Mitnchen deponirt, 
Die Entjgärigungen werben ſtetä prompt, längftens binnen Monatsfrift ad, Feſtſtellung des Schadens baar und voll ausbezehlt. 
Weitere Auskunft ertbeifen bereitwilligit die vom hohen Miniſterium beftätigten Mgenten, welche auch Berfiherungs-Unträge entgegen nehmen. 


In Augsburg Der O. Mnöll, Raufmann, In Iyenhaufen Detr Chr. Gundellinger, tintgl. In Rerbendorf Hr. A. Lpp. tal Aumsliger. 

„ Bilfingen Dr. Tb. Sıaubwasser, ft. Auffaläger. Auffaläger. . .„ Rörblingen pr. L. nmann, Kaufmann, 

« Babenhaufen Hr Bernh, Engel, Kaufmann. . Immenfadt Dr. A. Ulrich, Stadiftreiber. «„ Oberdorf Sr. M. Haslinger, til Bontatter. 

« Breltenbroun Sr. A. Wiedemann, Lehrer, „ Raufbenren Or. D, Schropp, Genbitor. » Obergänidurg Dr. J. B. Unglert, S&tmiehmeifter. 
« Burgası De 3. Züschinger, Saufmann. „ Kempten Dr. A. Steinhauser, Saufmann. „ Keitingen Hr. Ü. Krazer, Kaufmann 

« Denflingen pr. M. Bibler, Hanbeltmann. « Lauingen Dt. G. M. Ranzenberger, Kaufmann. « Robedas Dr. A. Rosskopf, Drfonem. 

„ Dillingen Sr. J. Reischle, F_ Auff&läger. „ Eindau Dr, Spengelin u. Comp., @pebitetite. „ Sarabminden Dr, C. 8. Lehrer, 

. Donaumdtk Hr. W. Birett, Laufmann. „ Memmingen or. D. Aman, Kaufman. . @inning Or. B. Braubäuser, Baber, 

. 5 or. J. Merklein, Aufftläger, . . or, Fr. Arnold, Kaufmann. „ Zürkpeim Hr. G. Bader, Saufmanı. 

„ Stönendah Hr. J. G. Funk, Lesrer. „ Mindelbeim Hr. C, Herbeck, Rentamtt-Ober- .„ MWaullerftein Hr. Fr. Rützel, ®rivatier. 

« Bünzburg Dr. C. Geiger, Dolgtänpler. {hreiber. . „ Melter Dr, 3. Walk, Kamintehrermeiner. 

« Dösfäbt Hr. X. Bayer, Stabifäreiber. „» Montelm Hr. J. Fick, Kaufmann. .„ Wembina Dr. J. Mayer, Weingangeder. 

. men Dr, Cl. Eonker, Dorfteber. „ Reuburg a,b. D. Dr, W. Fleischmann, Landg.⸗ „ Belkengorn Sr. Mich. Kollmann , Spererelhble, 
. teen Hr. 8. Selinger, Kaufmann. Rgifrator, ’ « Berti Or. 3. B. Mack, Brivatter, 

« Mertiffen Hr. X. Markmiller, Buchbindet. „ Renulm Hr. C. Tuffentsamer, Buchbinder. « Blemetöhaufen Or. A, Hausner, Tgierarit. 


| 2028 
Berkfauf von Eifenmunition. 


Bei der Muigfich Kayerifchen Artillerie JDindekieht der Burbeefeftung Landau erde” werbehaftfich 
De Eee 1 m, Be AL tern Be ne 
«Gen guheiſerne Bo na meinen 
verkauft. — Berfiegelte Preis gi fönnen mit ber Nufigrift: „We = 
bis einfehlüffig 30 Mai 1862 Hei obengenannter Direction portofrei eimgereicht, umb bie Verkaufe 
bedingniſſe im Zeughauſe zu Landam eingefehen werben. ‚ {3086—88] - 


‚  „ Beachtenswerthe Anzeige ER 
für die Herren Apothefer und Kanflente, 


Ih bin auch ferner bereit, an Orten, mo nod) feine Nieberlagen meiner Präparate: des 
Malz;-Ertraetes (Gefundheitsbiers), 
Hoff'ſchen Kraft-Bruft:Malzes und Ä 
Hoffiden aromatifchen Bädermalzes, 


fi befinden, ſolche ſoliden Häufern zu ge u ; 
Hinfihtlic ber Berfendung meines Malz» Ertractes, Gefunbheitsbiers, Habe ich Vorkehrungen petroffen, 
zufolge beren biefelbe zu jeder Jahreszeit und in bie entfernteften Gegenden gefcheben Famır, 


obann Hoff's Filiale in Köln. 


(Fabrik in Berlin, Neue Wiſhelmoſtrahe Nr, 1, dicht an der Marfchallssrlide) 


8, Behrendt's Söhne, 


Gummi- und Gutta-Perha-Wanren- Fabricanten, 
Berlin, 
Sartenftraße Nr. 139, 
empfehlen ihre Fabricate aus vuleaniſirtem Gummi und ans Gittta-Percha, als: Winge und Eylinber 
für Eiſenbahnwagen und Locomoetiven; Locomotidſchläuche, gerade und gebegen; Gerudhlofe Ehläude 
r Brauer und Weinküſer; Schläuche ober Möhren aus reinem Gummi file Gab» und dhemifche Lei⸗ 
In, Schlände mit z2 und Dtellbe zug; Schlauche mit eingelegter Spiralfeder; Dampf: 
lauche; Dichtungspl Dichtungstiuge mit und ohne Hanſeinlage und aufen Leinen; Gummi- 
kon Fading; Pumpen und Bentillinppen; Walzenüberzäg 


[8116] 


. e; Nutſchhütchen für Zuckerfabrileu; 
mais Armaturen» Eonus zum Bacuumberfhluß; Wailerftanbspichtungen ac. zc. 
Alle Gegenftände werben nach Zeichnung und Maß fehneliftens angefertigt. [3131] 


io Norddeutscher Lloyd. 3% 
& Bireete PoſtcAampſſchifffahrt 


Bremen und New-York, 


Southampton anlaufend: 
Post-D. New-York, Gapt. G. Wenle, am Sonnabend ben 10 Mai, 
Post-D. Bremen, Capt. H. Weſſels, am Sonnabend ben 7 Juni. 
Post-D. Hansa, Gapt. H. I. v. Santen, am Sonnabend ben 21 Juni, 
Post-D. New-York, Eapt. G. Wenfe, am Sonnabend den 5 Juli. 
Post-D. Bremen, Capt. H. Weſſels, am Sonnabend den 2 Auguſt. 
- Post-D.. Hansa, Eapt. H. 3. v. Santen, am Sonnabend ben 16 Auguſt. 
Baflages-Preifes “ Exp: Caflite 140 Thaler, zweite Gojüte 90 Thaler, Amifgenbed 55 Thaler Gofb, 
Ind. Beföfigung. Kinder unier zebn Jabren ayf allen Plügen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gelb, 
Güterfradht: gen Dollars und 15 Proc. Primage file Baumwollenwaaren und orbinäre Güter, 
und achtzehn Dollars umb 15 Proc, Primage fiir andere Waaren pr. 40 Eubilfuß Bremer Maafe, 
einjchfiehlich der Lichterfracgt auf ber Wefer. Unter 3 Dollars und 15 Proc, Primage wirb kein 
Eonuoiffement gezeichnet, Peuergeführliche Gegenftänbe find von ber Beförberung ausgeichloffen. 
e Guter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. i 
Poſt ; Die mit biefen Dampfigiflen zu verfenbenden Briefe müffen die Bezeichnutig * — tragtu. 
übere Auskunft ertheilen: die Herren J. Th. Thomm, Garl Die ıl Auguft von 
— in zu ran Fri. E, Weber in Bamberg, I. H. Karl in 
a. D., Aug · Döperlein in Mördlingen. 
land. 


Dampfschifffahrt mit Eng 






euburg 


Paſſage⸗ eh —— = —— 

Caj ‚ler Go ibe mg. Hit ur 

Wa Hamdiom — Biocgen — Erf Gajüte 18 Thaler. _Brorite Gnjlte 
" w. 9 Thaler Gold ereiufie Beföftigung. 


Bremen, 1862. Die Direction des Norbdeutf en Lloyd. 


Erüfemann, Diretor. SH. Peters, Procurant. 


Norwe ſche Dam ſſchifffahrt. (2170-75) 


i 
we Go führen Eis in October b, I. Königlich norwegische Poſſdampfſchiffe jeden 
Freitag Abend von Kiel nad Ghriftiania, anlaufend Nyborg und re 
derifshann im Dänemark; jeben Mittwoch Mittag ven Kopenhagen 
; nah Ehriftiania, anlaufend Gothenburg, mub fiehen folde im Verbindung 
mit anderen bie normegifche Kuſte befahrenden Dampficiften. 
ä icht eriheilen bie Agenten des Königlich norwegiſchen Poftbepartemenis 
Bonn TORE in Kopenhagen die Herren Garde 5 Gomp., 
in Sielr — —— man —— mich been 
Uebernahme von Spebitionen nach Dünem gen um weben chle mi en 

* Andr. Schmidt, 






oll · Centner 12 Pfünber, 2145 
auf von Eifenmunition‘“ |, 


Das Fat, dayer, Beyirtt- 

Belanntmachung. ie, hu Snsatäden 
Bat burch Urtkell vom 22 November 1861 ben Ghtl» 
fitan Kord, Stubmacer, in Lemberg wohnhaft 
und Genoffin zu einem Berveife burch Zeugen barüber 
augelaffen: „baf Katharina Elifadetha Meier, 
bed in Weräbad (bei Pirmafens), verlebten 

ne * *8 * = im 3. 1817 mit ihren 
au er be berborgegangenen **8 

a) Maria Eiabetta, b) Fatherina Salemea, und 
c) Rarclina Korb ihren tiäherigen Wohnort Bert» 
bach verlieh und angeblih nad Polen austwanberte 
und baf felt Mefer Seit pon biefen vier Berfonen meber 
Ratrichten eingelaufen find noch über ihr fernere 
fat irgend etwas in ihrer Heime befannt 


wurde. 
Gür bleſen Autzug: 
Gugen Loew, k. Ady.⸗Anwalt. 


3 Zur Gründung einer gFabrie 
Aſocis Geſuch im gemifchten eiberhefen 
wid ein erfahrener Kaufmann, twelden 1. 50 Dis 
0,000 Gapital einlegen fanır, ala Aſſecke geſucht. 
Briefe mit Gifte AL Kr. 1000 an bie Erpebition 
blefed Blattch, 3IA—56) 
N immer über ben gegenmärtigen Aufenihaft 
ber Wräfin Iofepbine Hornatich Auskum 
-yy fann, wolle gerälllan biefeibe bem M. 
ungen, Auguftenfttafe 10/2 sur Unpige 
dringen, 3159) 
Waſchmangmaſchinen 
für Gafthöfe, Batanfalıen . rn empfießlt 


* ebo ’ 
_(3161—63] Dafsinenfadrit Durlach. 

3 2 von 19 Zabren, aus gebil⸗ 
Ein Mädden beter Famiſie, fucht eine 
Stelle jur Unterftägung ber Haukfrau. Udreſſe O, 
M. Groebition des „Atler* im Lelpala, Beterö« 
Mrabe Mr, 14, Auf müntlige Pinfragen werben 
Grau Appellattondracd Doigt in Dreiten, Dippal» 
diswalter- Strafe Nr. 2, 2 Tr, und Dr. Dr. Borner 
mannin2eipyig, Mintergartenftraße Nr. 10, Auße 
tunft au erihellen bie Wüte haben, 13134] 

Bei Lintau, unwen ber 
Zu vermiethen. Dilla Amfee und berjenigen 
tes Herrn Grafen v. Butler, if eine Dilla au ver⸗ 
miergen, Diefelbe kat bie reigendfte Fernſicht auf 
Dorarlberger- und Sswriger-@ebirge, fo wie über 
ben ganıen Bobenfee, Sie beſtedt aus nusifzimmern 
und einem Salon, peei Fügen und einem Seller, 
des ift vollfemmen neu möbliert, Dabel befinden 
Ad auferdem nos Zimmer file Diemerfaft und ein 
Mafthauf, eine Stallung für 6 Pferde, eine ger 
räumige Wagenremife in einem neuertauten Oeteno· 
miegebäube, Diefe Billa ann für zwel Herrfgaften, 
ober auch mur für eine allein, vermleihet werben, 
Abdreffe @orblan a u su Einbau, 


F einer Weingroßhaudlung am Rhein 
iſt für einen jungen ſoliden Dann eine Hand» 
lungslehrſtelle offen, auch wirb bafelbft ein Bolone 
tär engagirt. — — beſorgt unter Ar, 2899 
bie Erped, b. (2899 — 202) 


Anträge einer Glasfabrik, 


Kür eine Tafel-@tasradrit in Sübteutfland werben 
ein tehnifher und ein faufmännifger Director ge» 
ſucht, die fl mit einem mäfklgen Capttal zu des 
theittgen vermögen; Verbäftuiffe und Mufentkaft find 
ſeht angenehm. Mühered auf franfirte Briefe mit 
Ar. 3011 Bei d. Exp, d. BI. [3041—42] 


Waſſergla 


zu Auſtrichen auf Holz x. anflatt des Delcs 
bienend, und babel 
als erprobte® Schutzmittel gegen Breunen und 
gegen bie Fortpflanzung von Feuer, 
als reinliches rn Ar Kubmift .in ber 
Kattundruckerei bei Krapp und Anilinfarben, 
als Erfah ber Harze in ber Seifenfieberei, 
zur Verbefferung ber Wörtel, 
ze Waſchbarmachung ver Tapeten, unb ander 
Berwendungen 
empfthle ich beſtens. 
Mittheilungen von neuen praltiſch erprobten 
Anwendungen werden angemeſſen bonorist. 
Stuttgart. [1072—74] 
ob. Hominger, Wafferalasfabril, 
ei gebtibeted Hrauenzimmer, eine Deuifaye, weite 
burh viele Jahre Im In» und Auslante In 
großen Häufern ald Kammerjungfer fervirte, fran⸗ 
söffh und englifh fprist, in allen ihrem Fach zu⸗ 
tommenden Eagen, forte im Melfen fehr Brivan- 
dert iſt, fucht ſich Im glekber Eigenftaft wieder gu 
plaeiren. Diefelte flebt mehr auf aute Behandlung 
als auf aroken Lohn, Franfirte Offerte unter Shiffre 
1. C. Rt. 2973 befergt bie Erp. db. BL. (2973 -75] 


AUGSBURG. Das Abdnnement, 

weiches jo vierteljährlich und balb- 

ihrlich angenommen wird, betragt 

Bayorn vierteljährlich AM. iökr. 
Vereinsmünze. 


Sonnabend 


gemeine Zeitung. 


Ar. 193. 


Inserate werden von der Erpeditioe 
suflgenommen und der Rnum einer 
dreispaltigen Colonalzelle berechnet. 
im Hauptblatt mit 42 kr.. im der 
Beilage mit 9 kr. 


3 Mai 1862. 


Gorrefpombenzen find am bie Rebaction, Iuferate dagegen am bie Erpebitiom ver ver Allgemewen Zeitung zu adreffiren, 


Schweiz , für Fran 


Man abennirt hei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreschs und der kreich. Saraınıen, 
car du Commerce St, Anure des Arın, und ber der deutschen Bachhundieng *< von ® Kuncksiech, Fir. ‚11 run dat. 3 


homern — Ze ** 
Levanıe etc. beim 


jerle- ın London; für Nordamerika be 
id — a rg und Mailand: um Kırchenstaat kr: a * 


— Detken m Nespei. für Gnschen.and. Turaci una 


Bicihen be: Duchhandier 


Veberfidt. 

Der Beginn der Londoner Ansftellung. R 
— nd. —— — iſcheen; Vom Main 
egenwärtige Bevölterung); Kaſſel des „Heflen- 

2*5 an nover (aus ben Kammern); 
55 ol norbiveftdeutiche Volkswirtbichaftsgeiellihaft für den fran- 
belsvertrag); Köln (die e Gikenbahn. Wahlmännerverfamm 
ie Ganbibaten ber conftitutionelll:;beralen und jene ber Fort⸗ 
fchrittöpartei. Die Sicllung ber Klerilalen); Berlin (die Reſultate der 
Urwahlen. Aus der Rede des Hrn. Tiveften. — — der conſti⸗ 
tutionellen Wahlmänner. Cine feudale Stimme über bie Lage. Das 
Verbot der National: Zeitung in Medlenburg); Ans der Provinz Prew 
(bie Wahlunruhen in Dülbaufen); ofen rn von 20 
lan): Wien Denen ung. Berlefung der faiferlichen Mitthei⸗ 
Minifterverantiwortlichkeit. 


\ Aus dem uß). 
- Befert F eichiſche Monarchie. —————— —x 


bter 

u — —— Die er a 

nothleidenden Fabrilarbeiter. Der Zuſtand 5 chen — n 
Fraufreih. Baumwolle * 

gegmabigung. Ablehnung fürftliher Beſuche von Eeite der Königin 


Italien. Rom (ber Papſt in Porto ja Der Monte —— 
Ein Vandit feſtgenommen); Genua en nigs nad Paris un 
— —— Die Ber g des ofs von ano). 
türliſch montenegrinifcpen Angelegenheit. 
— örſe, — * uns Zelegrapben. 
euefte Poften. Irantfu . na — der „Beit.“ Ueber⸗ 
eng der „Eü ach Frankfurt.) — Münden. 
(Bom zu Dr — Gtuttgart. (Die —— Wurttembergs zum Zoll: 
berein.) — Dresden. Außerordenilichet Yandtag einberufen. Königs⸗ 
bentmal) — Berlin. (Geh. Rath Delbrüd. Sam Wahlen.) — Eile . 
bon. (Bollsemeute.) — London. (Königin Ehriftine von Epanien. Di 
bett ſche Geſandiſchaft.) — Brüfjel. (Beftätigung ber Nüdbırufung 


Zelegrapbifche Berichte. 

«*. Sannover, 2 Mai. Die Aelstammer hat einftimmig 
beſchloſſen dem Minifterium Dank auszubrüden weil es der Hein: 
deutſchen Bundesreform entgegentritt. Die VBundesreform müßte 
Gefammtdeutichland umfafjen. 

* Srauffurt a. M., 2 Mal. Oeſtert. Boroc. Natioual · Auleihe 64 Yg; 
Bproc. Metall, 54 y;3 Baulactien 784; Lotterie / Anleheuelooſe von 1354 74 3 
von 1868 —; vom 1860 7614; Bubwigshafen-Berbader EB. 1374; P; 
Bayer. Oſtbahn⸗Actien 105%; voll eingezahıt 106 Ya; Öftere. Eredit-Plobilier-Actien 
202; Elifabeth-Prieritäts-Actien BOY. Wedleleurfe: London 1185/,; Paris 
93ög; Bien 90%. 

+. Wien, 2 Mai, Deflerr, dproe. National-Anleihe 84.70; bproe. Metal. 
‚12.00; — en von 1858 133.50; von 1860 98.25; 
Bantactien 862; öfter. Eredit-Mobilier-Actien 222.60; Donandampfigifffahrtscctien 
460; Gtwatsbafmactıca 271.50; Norbbahmactien 225; Welbahn- Prisritätsactien 
104.25. Wegpfelcurfe: Kugebung EM. 109.50; Loudou 129,55, 


9.38-89; preuf. icheb’or 955-565; hol 10fL.@:. reg 
En R. De ——— PA she — nii. 
Der Beginn der Londoner Aus ſtellung. 

Atondon, 29 April. Wir ftehen am Borabend derEröffnung der Aus: 

. Das befien Enttverfung viel Schwierigkeiten verurfacht 

vn fol, iſt ganzim Stol altengliiher®randeza abgefaht, 

und wird ben continentalen Zuſchauern manches zu bedenken und zu lachen 


arfeiller Vahn. 


en und Portuga: ber G. A, Atezandire ın Strasburg, Paris bei demselben, 
oder be, dem t m Karısruho; für Engian” bei W' eg Noraste, 
k. k Postantern 


——2 — — * ltalson ber den zu 
Parma und Toscana bes Buchhändier — Münster ın Veruna für Neapel und 
Postamt in Trrest. 


geben. In der Proceifion bilbet ber Poßta laureatus eine Gruppe für fich, 
= wird bie englifche Poeſie in voller Uniform vertreten. Ueberhaupt fol 
alles Uniform fern mas Autritt in das ch erlangen will, und 
niemand darf ſich nieberzufeßen wagen ber ſich nicht wenigftens in bie öbe 
Uniform ber engliſchen Refpectabilität, ſchwarzen rad, weiße Halsbinde 
und bitto Handſchuhe, geftedt bat. In dem Zug figurirt auch ber Lord⸗ 
Mavor in feiner mitielalterlichen Amtstracht, wie bei allen feierlichen Ge⸗ 
Tegenbeiten escortirt von den Schwert · und GStreitarträgern, deren groteäfe 
Geftalten und romantijche Waffenröde ſich ſonderbar genug in dem Tempel 
ber modernen Inbuftrie ausnehmen müffen. Jedoch ohn derartige durch das 
Herlommen gebeiligte Conceffionen an bie Abgeſchmadtheit pure et simple 
Tann fid) der Engländer nun einmal nichts feierliche denlen. — Böfes 
Blut, und viel patriotiiches Blut, bat es hier erregt daß ber harmoniſche 
Theil der Eröffnungsfeierlichleiten von vornherein durch einen Mißton ge: 
flört worden ift. Bekanntlich hat bie Ausftelungscommiffion die vier be: 
rühmteften Gomponiften ber vier muſilaliſchen Nationen, zu denen fid) Eng: 
land beſcheidentlichſt mitzähle, Meyerbeer, Auber, Verdi und Sternbale 
Bennett, erfucht die Eröffnung bes losmopolitiihen Unternehmens durch 
eine Sompofition un: verherrlichen. Meperbeer bat biejem Wunſch durch 
eine Duverture, Auber durch einen Marſch, und St. Bennett durch eine vom 
potla laureatus, Hrm. Tennyjon, gedichtete Gantate entſprochen; Verdi 
ſchickte feine —— zu fpät ein. Die muſilaliſche Aufführung wurbe 
dem berühmten Dirigenten der Sacred Harmonie Society und ber italieni⸗ 
ſchen Dper von Cobent garden, Hrn. Gofta, anvertraut. Diefer übernahm 
aud den Auftrag, weigerte ſich jedoch plöglich Die Tennyjon- Bennettjche 
Gantate zu dirigiren, da fie zu ſchlecht ſey. Hr. war ein 
und Freanb von Mendelsfohn, und es ift befannt daß ber deutſche Meiſter 
eine hohe Idee von dem muſilaliſchen Talent feines engliſchen Schülers 
begte; es ift daher fehr wohl möglich baß ber italieniſche Mabſtro mehr von 
Groll gegen feinen englifchen Concurrenten ala von einer unparteiifchen 
Würdigung feiner Compofition geleitet wurde. Die Direction der Cantate 
bat daher dem Biolinvirtuofen Sainton anvertraut werben müſſen, und 
Hr. Coſia hat die englifche Nationaleitefkeit jo tödtlich verletzt, daß wir und 
nicht wundern werben wenn feine Divigentenlaufbahn in Zulunft weniger 
geebnet erſcheinen jollte als fie bis jet geweſen ift. Sollte er übrigens die 
Poeſie des potta laureatus gemeint haben, fo hat er -volllommen Recht; 
— * gehört wirklich zu den klãglichſten Gelegenheitegedichten bie wir je ger 
leſen haben. = nn ra darin erinnert an den berühmten 
Katalog Leporell 
Der Vinifter Lord Granville äußerte in feiner Rebe bei dem (geſtern 
erwähnten) Lordmayors Feſtmahl unter anderm: „Die Ausſtellung dieſes 
Jahres unterſcheidet ſich vom ber des Jahrs 1851 in verfhjedenen Punkten. 
Dazumal war ber Gebante fo neu, daß Bejorgniffe aller Urt und die mans 
nichfachſten Bedenken auftauchten. Dießmal dagegen war bie Oppoſitien 
gegen das große Unternehmen eine kaum erwähnenswerthe. An kriliſchen 
Bemerkungen zwar hat es nicht gefehlt, boch halfen bieje, wie immer, nur 
Irrthumer zu vermeiben, oder, wenn fie begangen iuorben waren, wieder 
gut zu machen. Der Haupteintwand beftand barin daß der jegige Verſuch 
dem erften zu raſch auf dem Fuß folge. Auch der verfiorbene Prinz Gemahl, 
und viele andere, Darunter ich jelbft, theilten dieſe Bedenken. Doch find fie 
verſchwunden, feitbem es ſich berausgeftellt bat wie groß die allgemeine 
Theilnahme an dem Unternehmen ift. So allgemein war fofort die Bethei⸗ 
ligung des In: und Auslands, daß das neue Gebäube, obwohl es beinahe 
um ein Drittel größer als bas alte angelegt wurde, von allen Seiten als 
unzureichend verjchrien warb, daß fämmtlicde Regierungen über Raum: 
beſchränlung bitter llagten, unb daß wir genöthigt waren ſechs Siebentel 
ber brittijchen Auöfteller erbarmungslos zurüdzutveifen. Ein. weiterer 
Unterfchieb befiand darin daß bie finanzielle > eine jehr ſchwierige war. 
Denn da wir weder birect an die Regierung noch an bie Theilnahme der 
Gapitaliften appellirten, fehlten uns bie Tonds, fehlte uns der Grebit die 
Sache in die Hand zu nehmen. Es ift eine Thatfahe daß die Bank keine 
200 Pf. St. vorſtrecken wollte, troßbem daß Hr. Baring mit unter den Com⸗ 
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mifjären war. Erſt ala wir mit unferer Namensunterſchrift einſtanden, und 
noch taufend andere ſich für die vom der Bank zu enllehnende Summe ver 
bürgten, Tonnten wir das nöthige Gelb von ber Bank geborgt belommen, 
und bamit die uneigennüßigen Garanten nicht zu Schaden fämen, haben 
wir es für unfere Pflicht erachtet bie größte Sparfamteit walten zu Iafien, 
wo bieß ohne Beeinträchtigung bes Zwecks thunlich erfchien. Der Bau ift 
jet vollendet, und feine Einrichtung wirb, wie wir hoffen, billigen Anfors 
derungen entiprechen. Des einen find wir ſchon heute gewiß, Daß die Beis 
träge des Auslands bie allgemeine Vew erregen, unb bie Fort⸗ 
ſchritie der Induſtrie im legten Decennium glänzend beleuchten tverben. Den 
Foriſchritt ſehen wir im jeder einzelnen Glafje, nirgends aber Nüdjdritte, 
Frankreich glänzt, twie immer, durch feinen feinen Geſchmack, durch die herr« 
Tiche Verſchmelzung von Kunſt und Induſtrie in feinen Erzeugnifien, und 
daneben durch bebeutende Verbeſſerungen in einigen praftijchen Induſtrie⸗ 
zweigen. Im Bollverein finden wir die Bertverthung der Wiſſenſchaft in 
ber Fabrication bis zu einem außerorbentlichen Grabe gebiehen. Defterreich 
und Stalien, die beiben großen Rivalen, tvetteifern bier miteinander in ben 
Künften des Friedend. In ber öſterreichiſchen Abtheilung tritt und eine 
wunderbare Fruchtbarkeit inbuftrieller Hülfequellen entgegen, und nicht 
minder beivundern wir die volllommen fhöne Anordnung derjelben. Stas 
lien ſchidte und eine volftänbige Sammlung feiner Raturprobucte, wie wir 
fie im Jahr 1851 nicht beifammen gefehen hatten, ba der Süben dazumal 
nicht vertreten geivefen war. Rußland, Schweden, Dänemark, Spanien, 
Portugal und ber ganze Süden Europa’s ftehen im ihren Sendungen ben 
andern Staaten wetteifernd zur Seite, und das wenige was wir leiber aus 
Amerika erhielten, wirb in feiner Art gewiß ausgezeichnet jeyn. Vertrauens: 
voll dürfen wir aud) auf den guten Erfolg der Gemälde-Ausftellung bliden. 
Sie wird uns lehren was uns fehlt, und frembe ünftler mit dem geadhtes 
ten, im Auslande wenig gelannten, englifchen Meiſtern befannt machen. 
Und fo wollen wir das befte von dem fchönen Unternehmen hoffen, zu dem 
alle Betheiligten, zumal die Gommifjäre des Auslands, das ihrige mit jo 
viel Liebe und Freundlichkeit beigetragen haben.“ 

Ein Telegraphenamt, von dem man nad) allen Theilen Europa’s cor⸗ 
reſpondiren fan, befinbet ſich im Ausftelungsgehäude bereits längere Zeit 
in Thätigleit. Jetzt Fündigt das Poſtamt an daß auch eine Po ſt in dem⸗ 
felben eingerichtet wird. Den Ausftellern und fonftigen im Gebäube be 
Ichäftigten Perfonen werben bie für fie eintreffenden Briefe fünfmal im 
Tag in ihren refpectiven Abtheilungen abgeliefert werden fünnen, und vier» 
nal täglich Lönnen wiederum ihre Briefe weiter befördert werben, je nad) 
dem fie fürs Dr ober Ausland beftimmt find. Briefe fürs Ausland 
müflen vor 6 Uhr aufgegeben werben. Poste-restante-Briefe find zu 
abreifiren „Poste restaute, International Exhibition, London W.* 


Deutfchland. 

Bayern. m. Augsburg. (Barometer-u. Thermometerfland im Monat April.) 
Der mittlere Barometerftand entziffert ih — 318.51“ P.; ber höchſte beobach⸗ 
tete war am 30 Morgens — 8217“ P,, ber niedrigſt aufgezeichnete am 
3 Nachmittagg — 3158“ P. Die mittlere Temperatur, frei im Eipatten, ftelt 
ſich heraus: für 7 Uhr zu = + 653 R.; für 2 Uhr Nachmittage 
= + 12630 R,, und file x Abeude — + 8240 R.; alfo überhaupt 
= + 91330 R. Die bochſte jeigte Ih am 27 Nadmittage = 21:5 R., -te 
niebrigfte am 14 Vormittag = — 1:30 R. Die Witterung war aröftentbeile 
beiter mit vor Weſtwind. Am 4, 9, 10 und 21 traten Gewitter 
auf; am.15 Nadwmittags fiel noch Schnee. ‘ 

: a Bom Main, Enbe April, fand am Anfang 
Decembers v. 5. in ſammilichen Zollvereinsftaaten eine Bolfs;ählung ftatt, 
deren Refultat weitaus fon von den meiften Regierungen, wenn auch 
nur in vorläufigen Zahlen, befannt gemadjt worden iſt. Es erſcheint 
uns bad ganz zivedmäßig, denn bie paar hundert Seelen welche zuweilen 
die Revifion und Superrevifion fpäter noch herausfindet, wiegen nicht jo 
ſchwer bag man mit der Veröffentlichung ftatiftiiher Zahlen, bie doch nun 
einmal für bie Deffentlichkeit beſtimmt find, geheimnißboll jo lange zurüd- 
hält bis fie faft nicht mehr wahr find. Was nun die gegenwärtige Ber 
völferung von Bayern betrifft, jo find hierüber zwar in allen Zocalblät 
tern Detailjahlen befannt gemacht worden, und zwar bie Einwohnerzahl 
von Kreifen ſowohl als von Städten; eine Hauptzufammenftellung davon 
ift aber unferes Wiſſens nod nicht erfolgt. Wir haben uns für unſere 
Zwede aus biejen zerſtreuten Nachrichten eine ſolche angefertigt, und wo 
uns hie oder ba cine Zahl mangelte, ift man auf Anfragen fo ſreundlich 
gewefen die Lücke ergänzen zu helfen. Da wir nun nicht wijjen bis wann 
wir vom ftatiftiichen Bureau in Münden die genau revidirte Einwohner: 
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Einwohner beiderlei Geſchlechts; alſo das ganze Konigreich 4, 688,800 
Köpfe, was gegen 1858 einen beiläufigen Zuwachs von 73,000 Seelen 
ausmadt. Die größern bayeriichen Stäbte reihen fich nad} ber Höhe ihrer 
Vollszahl in folgender Weife: München 147,300, Nürnberg 63,000, 
Augsburg 45,600, Würzburg 36,500, Regensburg 27,900, Bamberg 
23,600, Ingolſtadt 19,450, Fürth 19,100, Bayreuth 18,000, Baffau 
13,350, Ansbach 12,260, Landshut 12,120, Hof 12,000, Amberg 11,700, 
Erlangen 10,900, Straubing 10,730, Kempten 10,400, Ajchaffenburg 
9470, Schweinfurt 8700, Neuburg /D, 8260, Eifläbt 7350, Schtug: 
bad) 6600, Memmingen 6600, Nörblingen 6400, Dinkelsbühl 5000, 
Lindau 4950, Rotenburg ob ber Tauber 4900, Kaufbeuern 4500, Di: 
nautwörth 3310 Seelen. Bon nod kleineren Städten die veröffentlichten 
Zahlen zu ſammeln habe ich ber Mühe nicht lohnend gefunden. 

Kurheſſen. Kafſel, 29 Apul Die Kafſ. Ztg. theilt, „am vers‘ 
fäumtes nachzuholen,“ das Programm bes „Heflenvereind” mit. Der Bew 
ein beiennt darin „daß Jeſus Chriftus der himmliſche Herr, und Kurfürft 
Friedrich Wilhelm I unfer irbifcher Herr ift, nicht von Menſchen, fondern 
nad) Gottesorbnung auf Erben mit bem Herricheramt in Heflen befleidet.” 
Weiter wird Anerkennung ber Berfaffung und des Wahlgeſetzes von 1860 
verlangt. 

Hanjeftädte Kübeck, 28 April. Die Givilprocekortnung ger 
langte in ber Bürgerfhaft zum Abſchluß, indem diefelbe auf die Rüdäufes 
rung bes Senats, welcher, den in voriger Situng von der Bürgerfchaft 
beſchloſſenen Amendements nicht beitretend, auf feinem ursprünglichen Ans 
trage beharrt war, bemfelben nunmehr ſich zuftimmig erflärte. (D. BL) 

R.Hannover. * Hannover, 26 April. Zuden an die Stände gelang« 
ten Vorlagen von allgemeinerer Bedeutung rechnen wir die Anträge auf Geld⸗ 
betoilligung zur endlichen Ausführung einer der am erjten projectirten und 
ſchon 1840 von ben Ständen ber Regierung anempfohlenen Bahnen, der von 
Goslar nad Bienenburg, durch welche bem gefammten Oberharze nicht mir 
der Bezug feiner Zebensbebürfniffe erleichtert, ſondern auch ber Abſatz ber 
Producte biefes Landes theils weſentlich befördert ‚und der Etaat3 » wie 
Privatinbuftrie am Harz großer Nutzen gefchafft werben twird. Die Negie 
rung fordert für bie 2190 Nuthen lange Hauptbahn 315,150 Thlr., für 
eine Zweigbahn nach bem Communion⸗Hüttenwerl beiDfer von 200 Rutben 
25,300 Thlr., alfo im ganzen 340,450 Thlr. Den Betrieb ber Bahn wird die 
berzoglich braunſchweigiſche Regierung übernehmen. Indem bie Regierung 
Berfafjungsveränberungen beantragt, und verlangt daß ber König Tünftig 
in die erfte Kammer vier (flatt, nad) der twieberhergeftellten Berfaffung von 
1840, einen) Deputirte ſende, beruft fie ſich auf bie bei Berathung des 
Staatögruntgefeßes, wie auf Die 1848 für joldje Aenderung geltend gemach⸗ 
ten Gründe. Wird flatt ber Deputirten der verrotteten Stifter in zweiter 
Kammer eine Beriretung ber höheren evangeliſchen Geiftlichleit durch vier 
Deputirte vorgeſchlagen, fo wurben biefelben Borfchläge ſchon 1856 ger 
madıt. Damals ertannten die Stände zwar die Zweckmäßigleit folder 
Aenderungen an, lehnten folde aber ab, weil, wenn man einmal an der 
Zufammenfegung der Kammern zu änderm beginne, noch vieles andere zu 
ändern ſeyn werde; und auch diefmal wird dieZinfe bie jo günftig gebotene 
Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen um auf Wieberberftellung ber. Zu ⸗ 
fammenjegung der Kammern nad) dem. Geſetz vom 5 Sept, 1848, etwa 
mit den Modificationen weldye bie Regierung 1858 vorſchlug und. dieMajo- 
rität des Verfaffungsausfchuffes gut hieß, zurüdzulommen. — Nachdem ın 
den Kammern jelbft die Beratfung des Bubgets begonnen hat, werden bie 
Debatten lebendiger, und haben geftern wie heute ſcharfe Gefechte ſtattgt · 
funden. Geftern war. es der Schahrath Oſtermeyer welder bie Zukunft 
unferer Finanzen im trüben Licht zeigte, und, was noch ſchlimmer war, ein 
Aushülfsmittel, dad dem gegenwärtigen Finanzminifter ſchon längſt als 
praftifc geſchienen, als ein Remebium für die Zukunft in Ausſicht ftellte, 
nämlich die zu ſtarke EQyuldentilgung zu ermäßigen, mas um 400,000 Thlr. 
des Jahrs geſchehen fönne, Die Andeutung auch nur der Möglichkeit zu 
einem ſolchen Mittel, das ben Staatscrebit ungemein ſchwächen würde, in 
Zukunft greifen zu müffen, war es denn wohl bie den Schatzrath a. D. 
v. Bothmer veranlafte heute zu fagen: er glaube und hoffe daß der ftän« 
diſche Commifjär geftern nicht feine eigene Anficht auegeſprochen habe, fon« 
bern die anderer; ſey das aber wirklich feine Anficht, fo bedaure er daß ber 
geehrte Herr Einfluß auf die Finanzverwaltung des Landes getvonnen habe. 
Nach einer fpätern Erklärung hatte Bothmer damit nit die Gtellung 
Dfiermeyers als Schatztath gemeint, denn die Schatzräthe fegen ja, Dank 
bem Finanzcapitel von 1857, ohne allen Einfluß auf die Finanzverwal ⸗ 


zahl erfahren , jo erlauben wir uns hier einfttweilen abgerundete Zah: | tung, fondern daß Oftetmeyer in die Finanzcommiffion gemählt jey. — 


ien mitzutbeilen,, einmal weil fie von ber Wahrheit auch nicht himmelweit 
entfernt jeyn lönnen, jodann weil man belanntlich ſolche leichter ſich merlt. 
Alſo: Oberbayern wird gegenwwärtig zählen 778,000, Niederbayern 
575,400, Pfalz 608,100, Oberpfalz 484,800, Oberfranlen 616,600, 
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Mittelfranlen 545,509, Unterfranfen 601,900, Schwaben 578,500 : 


Bei Gelegenheit der Einnahmen aus den nicht ausgeſchiedenen Domänen 
und Negalien erörterte v. Bennigfen rines tweitern die Rachtheile der 
Domanialausideibung, die er namentlid) aus einigen Beijpielen neuer Ber: 
pachtungen zweier oftfriefijchen Polder zu beivgifen juchte, welche einen Mehr⸗ 
ertrag von 20,000 Thlen. gegen die Schahungsſumme bei der Ausjcheis 








21, 
aus daß ſchon bie nächte Ständer berbortief, Dieſe Frage ift num end ten Austra 
af Herberung es Sinameapige und Surkdnahıne I alleinige igke gr Die pt fer Dee 
lichen werde ehe Akne geben ber ft und ben Bertretern ber betheiligten 
o müßten ſammtliche anbere deuiſche ſich in einer Gonferenz wurde eine Vereinbarung getroffen, wonach 
befinden, denn Feiner von ihnen beyiehe feine Einnahme | bie Teteren ſich zur Uebernahme von Actien im Betrag von 750,000 Rihlın. 
Die Gegner ber Ausfcpeibung habe der Ghef ber Krone Rheinifche ft fi dagegen anheifci 
zum Schweigen bringen wollen; er habe aber in der ber’ den Bau der Bahn von Düren über Zülpich, bei —* 
Sqrift mit durren Worten müffen twa® | nad Call, in dieſem Herbſt zu beginnen, und bis zum Schluſſe des Jahrs 
an gefagt, daß nämlich die Ausſcheidung jegt | 1864 zu vollenden, mit der Befchrä baß die Linie nur bis Cal aus . 
einen il von 114,000 Thlrm. bereite. | gebaut und’ vorläufig von der Furzen Strede Call Schleiden abgeſehen 
pe, daß Hr. dv. en ſich mit biefen Ertvartun | wird, wogegen die Rheinifche Eiſenbahngeſellſchaft bereit ift aus ber Nähe 
wie feine ähnlichen agumgen noch niemals ein» | von Euslirchen eine Zweigbahn der Dürem-Galler Linie nad Brühl oder 
ertigte die Ausſcheidung durch zivei Grfinde: erfiens | Sechtem zum Anf an bie Aheinlinie zu bauen, und zwar ‚ohne ftaate 
Brinateigenthum der Welfen an den Domänen, umd ziveitens daß nun | liche Sinsgarantie in Anſpruch zu nehmen. Mas num die Linie Köln Trier 
otrmieben werde daß der Rönig bei den Ständen auf g der Aroms | betrifft, welche bie durchſchneidet, fo würde fie neben ihrer hohen 
gtelion anzutragen . 2ebterer Grund wurbe von Oppermann Bedeutung für Airategifcye und drt eine Schienen⸗ 
——— 
an nftige Bei en e, um n in gen | die, von ommend, bei n in bie vo e u 
einem Bin fr = ii Das Beifpiel der Mal Gaffe, | Euskirchen: Brühl (Sechtem) übergehen voürde, till a 





kämpfen habe x 
bis 1848 reiche Neberfgüffe gehabt, von 1845 bis 1848 aber 
In a8 immer mehr angew berauöftelle. Hr.d, Bennigſen 
biſtriu daf bie Domänen reines Pribateigenthum der Welfen feyen, da fie 
nicht nur don welfiſchen Allovialgütern flammten, fonbern größtentheile 


en angenommen und in bad Privateigentgum ber Fürften übergegangen 
ſehen. wie er bie Bebeutung des Sahes des preuhiſchen Landrechts, daß die 
Domänen Etantseigenthum fryen, dahin interpretirte: daß fie zur Tragung 
gewiſſer Staatälaften verpflichtet feyen. Er Fam ſchließlich zu dem Aus 
ſpruch: daß die Sache erft praktiſch werde wenn es fih um eine Medialiſi ⸗ 
rung handle; dann ftänden bie Fürſten welche die Domänm als Privat 
eigenihum befäßen, ganz anders als da wo fie ald Staaterigenthum anger 
jehen würden. Dppermann widerſprach dem: ein ähnlicher Gebante fey 
fon im Berfaffungsaustfhuß von 1856 auẽgeſprochen, aber von ihm wider ⸗ 
legt morden; ein 
nestiven, werde auch mächtig genug ſehn bie Domänen mitzunehmen, möch ⸗ 
ten ſolche im Finanzeapitel auch als Tönigl. Fidelcommiß bezeichnet fezn. 

Er erinnerte daran daß nach dem Sturze Heinrichs des Löowen alle welfiſchen 

i dem Kaiſer zu Lehen offetitt ſeyen, und daß Dito das Kind 
alle dieſe Güter als Lehen vom Kaiſer zurüdempfangen. Er wies darauf 
hin daß es unbeftrittenen Nechts in braunfdtoeig lüneburgifchen Landen 
geweſen daß zunächft die herfömmlichen Laften von den Domänen zu tras 
gen, und erſt Das was übrig geweſen zur Suſtentation des Fürſten gedient 
babe, welche ihre Bedurfniſſe deßhalb bis auf das Fleinfte den Yandftänden 
vorgelegt. Hr. v. Bennigfen erörterte: daß die Macht und Würbe des 
Königthums durch die dee des modernen Staats unb das was er gewähre, 
jeh es unter dem Namen ber Eivillifie ober ſonſt, beffer repräfentirt werde 
als wenn man das Hönigtfum dadurch auszeihne daß man es als erften 
und größten Grundbbefiger geftaltee Gegen Mebiatifirungen würden 
Yapierene Berfaffungöparagraphen nicht fhüben, vielmehr aber daß man 
nicht nur dem Rechtegefühl des Königs, ſondern aud dem tes Landes 
Rechnung trage, 

© „Sarburg, 29 April. Die wirthſchaftliche Geſellſchaft für Nordweſt⸗ 
druiſchland, welche hier tagt, behantelte nächft ber Zollvereinäreform auch den 

inbelöpertrag mitggrankreich, welchen Eonful Ellan von hier lebhaft empfahl, 
während Dr. Emmingbaus aus Bremen unb Hargreaves auch auf frine 
mjeiten aufmerffam machten, ohne ihn deßhalb, als cine Heine Ab⸗ 
ſchlage Aung, abzuiweifen. In biefem Sinn wurde dann auch eins kurze 
Reſoluien beſchloſſen: „Die Verſammlung hält die allſeitige Ratification 
des deuiſch franzöfiichen Handelsvertrags troh ber in ihrem Echooße nam: 
haft gemachten Mängel desſelben, und trotz der gegen einzelne Beftimmuns 
gen eg Recht geltend zu machenden Bedenken, für dringend geboten.“ 
eit, 

, Preußen. } Köln, im April. Unter ver projestisten Eifelbahn 
wovon in den Zeitungen wie im Akgeortnetenhaufe fo oft die Rebe ges 
weſen, unb worüber Sie noch fürzlich ter Karlsruher Ztg. eine nicht ganz 
richtige Notiz entnahmen, verftcht man ſowohl die Linie Düren Schleiden, 
zu beren Ausbau die Rheinifche Eiſenbahngeſellſchaft ſeit März 1556 ver: 
pflictet ift, als die Linie Köln: Trier, wozu bie hieſige Hanbelslammer bie 
erfte Anregung gegeben, welcher bie Eigatsregierung dann fofort aufmun⸗ 
ternd entgegenlam, bergeftalt dag tie Bahn Düren Schleiden nicht zur in 
den Hintergrund trat, ſondern überhaupt in Zweifel geftellt war, was von 
Eeiten der Intereffenten diefes Projecie eine Menge von Petitionen und 


taat der fo ſtark ſey das Königteich Hannover zu ans’ 


enweg beffen Hauptaft von Trier nach Eusficchen läuft, 
und bort ſich einerfeits ndrblidy nach Düren, anbererfeits öftlich nad Brühl: 
bereit: Ein drittes Eifelbahnproject betrifft bie Verbindung zwiſchen 
Koblenz und Trier. Behufs derfelben wird zwar von den Mofelgemeinven. 
Thals bebingten Länge und wegen 
baulicher Schtoierigfeiten I bat. Dagegen ift eine Bahn vom. 
Koblenz über Mayen in die Eifel nach dem Kyllihal, zum Anſchluß an bie 
Köln-Trierer Bahn, aus vollswirthſchaftlichen und ftrategiichen Rüdfichten: 
beffer beglaubigt. Sie würde einen durch großen Reichthum an n 
Foſſilien ausgezeichneten Theil der vulcaniſchen Eifel erſchließen. 
find nur die Zinien Düren Call und Euskirchen: geſi Die Linie 
TrierNöln hängt von der Zuflimmung der Kammern ab, da fie den Auss 
bau für Rechnung des Staats ober aber mindeſtens eine ftantliche Zins⸗ 
garantie bebingt. 

+ Köln, O0 April. Geflern wurden bier zwei Wahlmännerner 
Sammlungen abgehalten. Die Gonftitutionell:Liberalen vereinigten fich in 
ber Zahl von 30—35 im Domhötel, wogegen von den Wahlmännern ber 
Forifchritiepartei im Saale des Reftaurateurs Klütſch, wie ein Namens · 
aufruf ergab, 225 erſchienen waren. Diefe Ziffern find ein Maßſtab für 
die numertfche Stärke beiber Parteien, deren Verſchmelzung genau nur jo 
weit reicht wie die Gemeinjamkeit der Interefien. Im Dombötel wurden 
bie früheren Abgeordneten für Köln, Appellationsgerichtsrath v. Ammon. 
und Landgerichtsrath Bürgers, bei Klüutſch die beiben Stadverordneten F. W. 
Roagen und Atvocatanmwalt Kyll als Candidaten proclamirt. Man fan 
diefe Ichteren zum voraus als gewählt betradhten. Obwohl zur Fortichrittäs 
partei gehörend, find biefelben zwar als durchaus entſchiedene, aber zugleich 
als befonnene, auf dem Boden praltiſcher Berhältniffe ftehende Männer 
befannt. Die HH. v. Ammon und Bürgers: haben bereits erflärt daß fie 
eine etwa auffie fallende Mahl nicht annehmen würden. Als diefer ms 
fand in der geftrigen Verfammlung bei Klutſch mitgetbeilt wurde, ent⸗ 
wickelle ſich große Heiterleit — eine Anwandlung bie aus bem Gefühl voll 
ftändiger Ueberlegenbeit entfprang, bie aber in Verbinbung mit einigen 
andern Eymptomen genugfam verräth daß bie feither geprebigte enteute 
eordiale beiber Parteien eine nur Auferliche, durch die Gemeinfamleit des 
Miterflanbes gegen das Minifterium v. d, Hepbt:Rvon bebingte iſt. Und 
doch haben beibe Grund gemug zufammenzuhalten, denn bie Schwierigleiten 
beginnen erſt. Die llerilale Partei ift gegentwärtig ſehr jurüdgebrängt, 
und muß fid) die Stellung die fie zur Zeit der Wahlen im November eine 
nahm erft wieder zurüderobern. Der Übergroße Eifer mander Geiftlichen, 
weiche das „allzu ſcharf macht ſchattig“ außer Acht ließen, bat ihr ficher 
leinen Bortheil gebracht, er Erlaß des Erzbiihofs von Toulon wegen 
der dortigen Eäcularfeier eben fo wenig. Nahm doch hier ein Nebner der 
Fortjrittspartei daraus Anlaß an die Bartholemäusnact zu erinnern, um 
feiner Philippifa gegen die Alerifalen mehr Nelief zu geben! Wie übel 
angebracht dieſes Ciat auch mar — es wirkte! 

Berlin, 1 Mai. Der frühere Abg. Tweiten regte in der erwähnten 
Pahlmännerverfammlung des erſten Wahlbezirk, bei Beiprehung der Ars 
beiten welche der nächften Seffion zur Erledigung übertragen werden blürf: 
in, die Viilitärftage on, und bob hervor daß, wenn die Novelle zu dem 
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Geſetz bom 3 Sept. 1814, bie Verpflichtung zum Kriegsbienft betreffend, 
dem Abgeorbnetenhaufe vorgelegt würbe, basjelbe ſich ganz entſchieden da⸗ 
gegen ausfprechen müßte. In diefer Novelle werde nämlich beftimmt daß 
der Soldat 7 Jahre dem ftehenden Heer angehöre, von welchem Zeitraum 
er zwar nur 3 Jahr unter den Fahnen bleibe, dann aber nad} der Hei⸗ 
math beurlaubt und nur bei einer Mobilmachung, größern Hebung x. 
einberufen werden Lünne ; darin aber daß er eben fieben Jahre zu bem 
ſtehenden Heere gehöre, auch während biefer ganzen, Zeit den Militär: 
geſehen untertvorfen jey, liege, wie Hr. Tweſten fagt, ein Eingriff 
in die bürgerliche Freiheit. Er fpricht ſich natürlich für die zweijährige 
Dienstzeit aus, für eine Abänderung bes Penfionsgejehes, hat aber nichts 
dagegen wenn im Fall eines Kriegs die jüngern Jahrgänge der Landwehr 
dem ftehenben Heere zur Verftärkung einverleibt würden. Er erllärt daß 
er fich zu Anfang ber verfloffenen Seffion gegen eine Udrefle ausgefprochen 
habe, um alles zu vermeiden was einen vorzeitigen Conflict hätte herbei» 
führen können. Seht aber Halte er es für eine gebieteriiche Pflicht mit 
einer Morefje an ben Zanbesheren zu beginnen, in welcher dem König bie 
Lage des Landes auseinandergefeßt und das Verhältniß besfelben zum ger 
genwärtigen Minifterium erörtert werben müffe. 

In der vorgeftern Abend abgehaltenen Vorverſammlung der „confti: 
tutionellen“ Wahlmänner bes erften Wahlbezirls wurde beſchloſſen ala 
Ganbibaten Kühne, Stadtſyndicus Dunder und Profeſſor v. Sybel aufzu: 
flelen. In Bezug auf ben letztern wurbe als jelbftverftändlich angenoms 
men daß, wenn bie Fortichrittäpartei flatt deſſen einen andern der unter: 
jlügten liberalen Candidaten (v. Eauden-ulienfelde oder v. Carlowith) 
aufftellte, die conftitutionelle Partei diefem gleichfalls ihre Etimme geben 
würde. 

Die Wahlmänner des dritten Berliner Wahlbezirls haben in ihrer 
geftrigen bis halb 11 Uhr Abends währenben Berfammlung faft einftinmig 
beſchloſſen: unter Ausſchluß aller andern Ganbibaten lediglich die feithert: 
gen Abgeorbneten bes Wahlbezirls Kreisrichter a. D. Schulze Delitzſch und 
Seminarbirector Dieftertveg zur Wiederwahl zu ftellen. Der erftere hatte 
vorher unter ben Iebhafteften Beifallsbezeugungen geſprochen. 

Die feudale „Correſpondenz“ äußert ſich über die Lage in folgender 
braftifchen Weile: „Die Regierung ſcheint den Ausfall der Wahlen jo ziem⸗ 
lid} erwartet zu haben, und fi menig Kopſſchmerzen darüber zu machen. 
Wenigftens hat ſeildem noch Fein Minifterrath ftattgefunden, und niemand 
hat ſich abhalten laſſen die Trappenjagd zu befuchen welche auf heute Fürft 
Radziwill veranflaltet hat. Die Lage beginnt überhaupt etwas tragi- 
komisches zu haben. Tragiſch würbe fie werben wenn bie Regierung Furcht 
zeigen und irgendwie noch qurüdziehen wollte — lomiſch wird fie ſicher 
wenn fie bas nicht thut, und bie HH. Kreisrichter etwa einmal bei demo: 
fratifcher Beanftandung des Gtaatöhaushaltsetats ein Vierteljahr lang 
ihren Gehalt nicht beziehen fönnten. Die Hoffnung auf bie flotte Generv⸗ 
fität der Taſſe bes Nationalvereins wär’ etwas Element ohne Ballen.“ 

Als „Gebenkblatt” auf Fichte's Grab hat Adolph Helfferich (Berlin 
bei Springer) eine Schrift „Über die Analogien in der Philofophie“ heraus: 
gegeben. Jede Beitphilofophie trägt bie unverlennbaren Spuren ber un: 
mittelbar vor und neben ihr vorzugäweife betriebenen Studien an fi; 
dieſe Epuren nennt der Verfaſſer philofophifche Analogien, und ſieht nad 
ihrem Wechſel den Fortſchritt in der Geſchichte des philoſophiſchen Denkens 
beftimmt, der daher immer nur ein relativer feyn Lönne, nie ein abfoluter. 
° Das medlenburgifhe Minifterium des Innern hat ſich beivogen gefuns 
den bie National:Zeitung bei 10 Thlen. Strafe zu verbieten. Es fragt alle 
Welt was die Behörbe zu diefem Echritt veranlaßt haben kann, und da 
erfährt man denn: es ſey wegen eines Artikels über bie Ebenbürtigfeit der 
Ehe der verjtorbenen Öroßhergogin mit diefer egorbitanten Maßregel vor: 

. Bil das Minifterium im diefer Angelegenheit das erfte und 
lette Wort haben, dann hätte es das billig andeuten Tönnen. Wenn man 
aber bie Löfung einer Eontroverfe dadurch herbeigeführt zu haben glaubt 
daß man das Blatt für dieſes Ländchen verbietet, jo zeugt bad nur von 
einer Auffaſſung der Berhältnifje die man, mit Ausnahme von Heflen Staffel, 
im übrigen Deutſchland längft abgeihan glaubte. (N. 8.) 

. Aus der Provinz Preußen, 29 April. Ueber bie beflagens: 
werthen Exeignifje in Mülhaufen wird der „National:Btg.* folgendes 
berichtet: „Sie kennen den gegen Fordenbed und Buchholz gerichteten und 
unter Trommelichlag verlündigten Wahlerlaß bes Bürgermeifters Fritſch 
in Mülhaufen. Die Folge besfelben und fonftiger dienfteifriger Wahl- 
agitationen war eine heftige Aufregung in ben untern Schichten ber Be: 
völferung. Die roheren Elemente berjelben wurden durch ein bejonbers 
anrliciges Individuum geradezu gegen bie befigenden Glafjen, gegen „die 
Herren die einen Leibrock tragen,” aufgebegt. Da von bem Bürgermei: 
fier ein ernſiliches Einſchreiten und das Ergreifen der nöthigen Borfichte- 
maßregeln nicht zu erreichen war, fo wandie ſich einer der geaditeiften Be: 
wohner der Etabt mit einer Beſchwerde an den Landrath v. Edjrötter. 


Abe: er erhielt nur folgende, vom 26 April datirte Antwort: „Wegen ber 
Streitigkeiten in Mülbaufen — * ich perſönlich ben Hrn. Bürgermeifter 
Friiſch um ftrenge Auftechthaltung ber Ordnung erfucht, und bin über 
zeugt daß er, feiner Zufage gemäß, audy im Stande feyn wird, geftügt 
auf die Anhänglichkeit der dortigen Einfaffen an Se. M. den König, dieſes 
r erfüllen." Über gerabe unter benjenigen Elementen der Einwohner⸗ 
haft, denen man eingerebet hatte daß nur fie und bie Gefinnungsgenofe 
fen des Bürgermeifters, des Landraths u. f. iv. wahre „Anhänglichkeit am 
Se. Maj. dem König“ befüßen, während tie Fortfhrittsmänner gerabezw 
Feinde des Königs und bes Volles wären, gerade unter biefen Elementen 
gab e3 auf) eine Pöbelihaar, von weldyer, zumal wenn der Branntwein 
fie echigte, jebe Frevelthat zu befürchten ftand, ſobald fie diefelbe nur un« 
ter dem Vorgeben einer beſonders „confervativen“ Gefin verüben - 
Konnte. Dem Wahlact waren ſchon Drohungen und Thätlicfeiten im 
Heinern Maßſtab vorangegangen, und es waren viele Anhänger ber Fort 
ſchritispartei durch biefelben, und nicht ohne Grund, fo eingefchüchtert 
tworben, daß fie den Sieg, dem unfere Bartei fonft in den Händen hatte, 
den Gegnern überließ. So wurden fieben Eonferbative und nur ein 
Hortichrittsmann gewählt: Schon bei dem Wahlact felbft befanb ſich 
ein Theil der confervativen Urmwähler in einem folden Zuſtand, daß 
die MWahlvorfteher Feine Drbnung halten konnten. Nach beendigter 
Wahl war es eine Weile ruhig in der Stadt. Dann aber, es war 12%, 
Uhr, flürgte eine Rotte in bas Haus des Kaufmanns Koch, vaubte oder zer⸗ 
trümmerte was ihr in den Meg Fam, und zwar ohne durch bie Gegentvart 
des Bürgermeifters und der Gendarmen im mindeſten genirt zu werben. 
Dasjelbe Schichal erlitten noch gegen 10. Häufer folder Fortfchrittsmänner 
bie fich durch) die vorangegangenen Drohungen nicht hatten von ber Bethei⸗ 
ligung an ber Wahl zurückſchrecken laffen, und bei denen es überbich etwas 
zu rauben und zu plünbern gab. Trotz alldem, und obgleich auch ſchwere 
Gewaltthaten gegen Perfonen vorgelommen waren, ließ der Bürgermeifter 
zu einem thätigen Eingreifen ſich nicht beftimmen. Sa, als ſelbſt ein Theil 
der Bürgerwache mit den Tumultuanten fraternifirte, wollte er doch noch 
nicht das Militär aus dem benachbarten Braunäberg requiriren, Da wurbe 
durch eine telegraphifche Depefche, welche bie Frau eines Arztes auf den 
Bahnbof brachte, die militäriſche Hülfe erbeten, und fon um 4, Uhr 
lamen mit einem Egtrazug 40 Jäger unter dem Commando eines Officiers 
an. Ihr energifches Einſchreiten ſiellte fofort die Ruhe wieder ber. Gegen 
30 Tumultuanten figen im Gefängnif. Der Staatsanwalt, deſſen ſofor⸗ 
tige Herlunft die Bürger erbeten haben, wird wohl Veranlafjung finder 
nicht nur bie unmittelbaren Thäter zur Verantwortung zu ziehen. 

Der Oberpräfibent von Poſen hat dem Erzbifchof Prapluski bie rechts⸗ 
kräftigen Erfenntniffe überfandt, kraft deren zwanzig Geiſtliche wegen po⸗ 
eg Ser ug Demonftrationen verurtheilt worden waren, und forberte 
ben Erzbiichof auf dem gegebenen Verſprechen gemäß das Dizciplinar-Ber« 
fahren gegen bie Verurtheilten einzuleiten. Hr. v. Przylusli wies aber 
nicht nur biefe Forderung als „ben gefunden Begriffen von Gerechtigleit 
twiderjpredhend“ —— zurüd, ſondern ſprach ſogar den Gerichten die 
Competenz in biefer Angelegenheit ab, (D. BL) 

Defterreid. © Wien, 1 Mai. Soeben, 11 Uhr Vormittags, wirb 
die Unterhausfigung geſchloſſen. Nach Verlefung des Protokolls ergriff der 
Hr. Staatsminijter das Wort, und las eine Mittheilung im Namen Sr. 
Maj. des Kaiſers vor. Den weſentlichen Inhalt derſelben überbrachte Ihnen 
ohne Zweifel bereits der Telegraph. Weſentlich war darin: die bereits im 
Sommer v. 3. von dem Gabinet abgegebene Erflärung, es betrachte ich 
für alle feine Negierungsbandlungen nicht bloß Sr. Maj., fonbern auch der 
Reicjövertretung verantwortlich, jey mit alerhöchfter Genehmigung erfolgt: 
fomit entfalle felbftverftändlic das befannte Handbillet vom I. 1851, und 
werde feinerzeit dem Geſammtreichsrath ein Berfafjungsgefegentwurf zum 
Behuf der praltifhen Durdführung des Verantwortligkeitsprincips vor⸗ 
gelegt werden. Lautes Bravo erjhell nad} diefer hocherfreulichen Eröffnung- 
Der Abgeordnete Wiefer von Linz erbat fi) nunmehr das Wort, und beftieg 
die Tribüne, Als einer der älteften des Haufes, ergreife er die Gelegenheit 
Er. Maj. den lebhafteſten Dank auszufprechen. Diefe Stelle, fowie andere 
bie ahnlichen Inhalts waren, wurden mit fteigernber Begeifterung aufges 
nommen. Der Nebner Inüpfte an die gefchichtliche Bedeutung des heutigent 
Tages bie unvergehliche Erinnerüng vom vorigen Jahre her an, unb bearı= 
tragte ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer auszubringen — ein Aufruf der 
wahrhaft fürmifchen MWiederhal fand. Zugleich wurde vorgeſchlagen 
die heutige Sihung fofort zu fließen, was auch geſchah. Faſt ſaͤmmiliche 
DMinifter waren bei der Mitteilung antvefend. Inzwiſchen verbreitet ſich 
bie Kunde in der Stabt, und es ift möglich daß freubige Manifeftationem 
aus bem Echoofe ber Bevölkerung hervorgehen iverben, um jo mehr als 
biefer erfte Mai in beitrer goldener Pracht über die Nefideny aufgegangen 
iſt. Die nächſte Eigung findet morgen ftatt. Wegen der wichtigen Beſpre⸗ 
ungen des Finanzauẽſchuſſes follen die Sihungen in nächſter Zeit immer. 
eft um 11%, Uhr Bormittags beginnen. 
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Wien, ı Mai. Ein großer Theil der Wiener Blätter feiert ben 
heutigen für Deſterreich fo bedeutungevollen Tag mit Betrachtungen, wie 
fie ihrem politifhen Standpunlt entfpredden. Heute vor einem Jahr com 
flituirte ſich der Reichsrath, und gab ter Monarch die feierliche Verſicherung 
bie von ihm gegebene Verfalfung halten und gegen alle Angriffe beſchühen 
zu wollen. „Bor dem 1 Mai 1861 — fagt die Donau Zeitung — 
waren bie politiien Leidenschaften tief aufgeregt im ganzen Reich; bie 
Freunde waren fir feinen ortbeftand ernſilich Beforgt, ‚die Gegner triums 
phirten; das von dem Kaiſer am 20 Detober geſprochene erhabene Mort 
war ber Gegenftand mißverftändlicher, gefährlicher Nuslegungen geworden. 
Mer möchte läugnen daß all dieß binnen Jahresfrift weſentlich, ja unver: 
gleichlich befjer geworden iſt? Das meue politifche Leben Deiterreihs hat 
das Unjehen unferes Staates aud im Ausland mächtig gehoben. Mit dem 
verjüngten Defterreich Tann Europa nicht umhin zu rechnen, Ein Angriff 
auf Deſterreich galt vor einigen Jahren beinahe noch für ein gutes Werk. 
Setzt ſteht die öffentliche Meinung des befferen Teils Europa’ unbedingt 
auf der Seite Deſterreichs; felbft feine geſchwornen unverföhnlidhen Feinde 
ſehen fi) genöthigt ihren Haß Hinter Vorwänden zu verbergen. Die 
Stärke feiner guten Sache ift e8 bie dem Neiche in feinen auswärtigen 
Beziehungen zu flatten fommt. Im Innern machte feine Eonfolidirung 
eben fo entichiedene Fortichritte. Ungeachtet des lebhaften Anpralls 
welchen tief aufgeregte Nationalitäten dagegen unternahmen, zeigte ſich 
doch daß diefes Reich einen unverwüſtlichen Kern an der Treue der weitaus 
überwiegenden Zahl feiner Bewohner befigt; das, wir möchten fagen 
inftinetive, Bewußtfeyn ber Zufammengehörigfeit wurzelt tief in den Ueber⸗ 
zeugungen der Völler Deſterreichs. Diefen Kern zu Tage gefördert, mora⸗ 
Kifch und materiell befeftigt zu haben, ift bas unläugbare Berdienft ber 

ruarverfaffun 

Der Botfhafter erinnert daran daß der heutige Tag die Unglüds: 
prophezeiungen, welche an die Bertagung des Reichsraths ſich Inüpften, zu 
Schande machen. Der Reichsrath feht feine Thätigkeit fort, Defterreich 
jchreitet, was auch feine Feinde behaupten mögen, mit feftem und ſicherem 
Schritt vorwärts. Und es ſchreite nicht bloß vorwärts, es ſchreite voran. 
„Wir haben in kurzer Seit ein Gefch zu gewärtigen das den Lebensnerv 
des Conftitutionalismus ausmacht und in Preußen feit Jahren vergebens 
erfirebt wird... und unfer Biel, das uns ſtrahlend entgegenidhimmert, 
heißt: Bereinigung De ſterreichs mit Deutſchland zu einem großen getoalti« 
gen Etaatölörper, der Europa Geſetze vorſchreibt.“ 

Aud die Preffe findet daß es heute bebeutend beſſer in Deſſerreich 
ausſehe ald der Peffimismus vor einem Jahr prophezeite. „Dieß,erfte 
Jahr der parlamentarifhen Arbeit bezeichnet für uns nit den Moment 
des Ausbaues, wohl aber den ber Befigergreifung ber Verfaſſung. Die 
Thronrede mit welder diefe Eeffion eröffnet wurde, ſprach die Hoffnung 
aus baf die Thatjache der verfafjungsmäßigen Ordnung „durd) regelmäßig 
twieberholte Berfammlungen von Jahr zu Jahr wachſende VBelräftigung 
erhalten werde, da die befte und fiherfte Gewähr ber Idee die That ſeh.“ 
Diefer erfte Theil der Thätigleit des Abgeordnetenhauſes läßt die in ber 
Thronrede ausgeſprochene Ertvartung als gerechtfertigt erfcheinen.“ Bei 
dem was noch mangelt fey zu bebenfen daß nicht in einer Eeffion das 
Syſtem gefällt werben lönne, das Defterreich fo Tange beherrſchte. 

Die dritte Section bee Finanzausſchuſſes hat heut ihre Debatten über 
bie zu amendirenden Bankftatuten fortgeſetzt. Es handelte ſich um ben 
Punkt der Filialen. Hr. Roftborn hat mit großem Eifer für die Ber: 
mehrung der Banffilialen nad) allen Fleden hin plaibirt. Prof. Herbft 
formulirte folgenden Antrag: „Art, 4 des Bankftatuts habe zu lauten: 
Die Nationalbank hat ihren Eit in Wien. Die Bank hat das Net auf 
anderen Plätzen der Monarchie Filialanftalten für einen oder mehrere Ge 
ihäftzjweige zu errichten. Sie ift verpflichtet nad) dem von ber Staaisver⸗ 
waltung erfannten Erforbernifje mindeſtens in jevem Handelöfammerbezirt 
eine Filiale zu errichten für das Eöcompte-, Leihs und Anweifungägefäft. 
Beſtehende Filialanftalten fönnen vor Ablauf der für die Dauer der, Dant 
geſellſchaft beftimmten Zeit nur mit. Zuftinmung ber Finanzverwaltung 
aufgelöst werben.“ Gegen biefe unbebingte und ausgebehnte Verpflichtung 
der Banl Filialen zu errigten, lämpfte Hr. Szabel mit vielen Gründen 
an. Er madıte geltend daß, wenn die Banl wirklich vom Staat unabhängig 
gejtellt werben folle, ihr die Beftimmung, wo fie Filialen für ihre Geſchäfte 

aufzuftellen für vortheilhaft erachtete, überlafjen bleiben müfje; ferner taß 
übermäßige Silialen bie Bank mit Verluften bebrohen, welche ihr Capital 
abforbiren und die Mittel zur Herſtellung ter Baluta verringern; daß ſelbſt 
in mandpen größeren Provinzialhauptjtädten ga. fein Vebürfnig nad) einem 
foldyen Inftitut vorbanten ift, weil fein eigentliher Wechſelverlehr dort 
eziftirt; daß in anderen Eiäbten wo Filialen hingegeben wurden, nur dic 
die Eolidität des Platzes untergrabende fogenannte Wechſelreiterei beför⸗ 
bert worden ift, und daß daher ver Untrag in jedem Kammerbezirk eine 
Filiale zu errichten, jedenfalls ein zu weit gehender fh. Diefe Cinwen 


bungen wurden jedoch von der Majorität ber Section nicht acceptirt, und 
ber Urt, 4 wurde nach dem oben eitirten Wortlaut angenommen, (Oftd. B.) 
Defterreichifche Monarchie: 

SHermaunftadt, 26 April, Die Beichlagnahme der Hermannft. Big: 
ift durch das Gubernium twieber aufgehoben worden, und bie Hermannft, 
Sig. theilt den beanftandet geweſenen, nun aber freigegebenen Artitel mit, 

Großbritannien. 

London, 30 April. 

Am 29 April begann auch dad Haus der Lords feine Sihungen 
twieber, faß aber nur 20 Minuten lang. inigen Bills wurde bie fönigl. 
Genehmigung durch Gommiffion ertheilt, und mehrere Bills geringern Ber 
langs twurben zum brittenmal gelefen und angenommen. Auf Lord Grans 
villes Vorſchlag vertagte fih das Haus, weil am 1 Mai die Eröffnung 
der Ausftelung bevorftand, bis zum Freitag, — Im Haufe der Gm 
meinen, welches beträchtlich beffer beſetzt war als Tags zuvor, warb eine 
Unzabl Petitionen überreicht, darunter wieder viele gegen den revibirten 
Schulplan. Nachdem auf eine Frage Hm. Kinnairs Hr. Layard, der 
Unterftaatefecretär bes Nusmärtigen, die auffallende Notiz-vom Berbot bes 
anglicanifchen Gottesbienftes im brittifchen Confulatsgebäube zu Ges 
villa mitgetheilt, entfpann fi) eine, für England felbft, recht intereffante 
Verhandlung über die Art wie e3 in diefem Lande mit dem Bau öffente 
licher Gebäude auf Etaatstoften gehalten zu werben pflegt. Hr. Cochrane 
ſchlug nämlich eine Adreſſe an die Rönigen vor, worin J. Maj. gebeten 
werben follte eine bezügliche Unterfuchjungscommiffion niederzufeßen, und 
erörterte dann in längerer Rebe, mit Anführung vieler Beifpiele, daß ſchwer⸗ 
lich ein anderer Staat in der Welt feime Häufer fo zweckwidrig, geſchmadlos und 
zugleich fo tbeuer baue wie Großbritannien. Das ſollte anders werden, und 
laffe fih auch anders machen. Hr. W. F Cowper (Palmerftons Stiefjohn, 
und . Commifjär der öffentlichen Bauten, Commissioner of Works and 
Buildings, mit 2000 Pf. St. Salar) fagte: er achte zwar die Beweggründe 
des ehrenw. Mitglieds für Honiton, Fönne aber deſſen Borfchlag weder billig 
noch nüßlich finden. Der Niederfegung einer Commiffion fey er entgegen, 
weil dadurch die bezügliche Verantivortlichkeit der Erecutibregierung ums 
gangen ober befeitigt, und teil burd) eine Iangtvierige Unterfuchung ber im 
Angriff genommene jehr nöthige Bau mehrerer wichtigen Minifterial: und 
Ardivalgebäude unabjehbare' Verzögerung erleiden twürde. Der miniftes 
rielle Nebner widerſprach dann im einzelnen bem laut gewordenen Tabel 
biefes und jenes Gebäudes, und meinte: jevenfalls könne das Bauamt 
fein Tadel treffen, ba dieſes ſich jederzeit mit Architelten von Ruf ins Bes 
nehmen gefeßt, und, wie die Bauriffe, alfo auch bie Koftenvoranfchläge 
getbiffenhaft geprüft habe. Nachdem noch Sir M. Beto (ein Civil 
Ingenieur bon Namen) für, der Schahkanjlet Hr. Gladftone gegen bie 
Motion geſprochen, fiel diefe mit 116 gegen 49 Stimmen zu Boden. (Die 
Times gibt Hrn, Cochrane in der Hauptfache Recht, glaubt aber auch daß 
eine Gommiffton, deren Berichte wieder vom Parlament geprüft wer⸗ 
ben müßten, mehrere Jahre in Anſpruch nehmen, und bann doch ein alt 
eingewurzeltes Uebel nicht heilen würde.) Nach einigen weiteren Geichäfe 
ten wurde ber Bericht ber Subfidien:Gommittee eingebracht und genehmigt, 
jedoch erft nachdem eine Anzahl proteftantifcher Eiferer, Hrn. Selwyn an 
ber Spihe, einen Anfah von 550 Pf. St. Gratification für römifchTathos 
liſche Caplãne welche Strafgefängniffe befuchen, zu ftreichen vorgeſchlagen 
hatte. Lord Balmerfton und Sir G. Brey (Staatöfecretär des In⸗ 
nern) widerſetzten ſich, und der Boften wurde mit 38 gegen 16 Stimmen 
aufrecht gehalten. Das Haus hatte ſich während ber unerquidlichen Dies 
euffion um zivei Drittel ber Anwefenden geleert. 

Die für die brodloſen Arbeiter in Bladburn eingeleiteten Sammluns 
gen verfprechen eine erflcdlihe Summe einzubringen. Aber bie neueren 
Berichte von dort lauten in ber That fehr mahnend, damit ſich jeder fpute 
ber da geben Tann. Es ficht jet feft daß in dem genannten Fabriksbejirk 7500 
Arbeiter gegenwärtig ohne Befcäftigung, daß fomit, wenn jeber berjelben nur 
noch für ein Familienmitglied zu forgen bat, 15,000 Menfchen ohne Er⸗ 
werbiquelle find. In guten Beiten pflegen in Blacburn und beffen Um⸗ 
gebung auf 4 Meilen in der Nunde an 40,000 Arbeiter befchäftigt zu feyn. 
"Der genannte Bezirk beherbergt nämlid) 154 Fabrifen (Baumtvollmebereien). 
Bon dieſen befinden ſich jedoch gegenwärtig bloß 16 in voller Thätigfeit, 
13 laſſen fünf Tage in der Woche, 46 vier Tage, 38 vierthalb Tage, 17 
drei Tage, und 9 zwei Tage in ber Woche arbeiten, während 23 gänzlich 
geſchloſſen find, und in diefen 23 Etabliffjements hatten vor wenigen Mona» 
ten noch 8449 Menſchen ihr Brob verdient. - 

Privatnadirigten aus Corfu, fagt M. Poft, zeigen uns daf bie 
von franzöfiichen Zeitungen aufgefprengten Gerüchte über politifche Ber 
baftungen, die auf den jonifhen Inſeln ftattgefunden haben follen, allee 
Begründung entbehren. Wäre etivas nöthig um zu beiveifen baf ums bie 
Rothwendigleit gebictet die joniſchen Staaten in unferer Hand zu behalten, 
jo läge dieſer Veweis in dem emſigen Streben fremder Politiker unfere dor⸗ 


2934, 


tige, Derwaltung zu diẽcreditiren. Borigeö-Jahr, als ber verfaflungätoib- 
zige Unfinn () ber joniſchen Ge ung gerechterweiſe eine Protogirung 
zur folge hatte, waren biejelben Blätter jo, Honbalds Gerüchte von Kra⸗ 
Der und Swangsmeßregeln zu berbreiten, Diejes Dahr, wo bie,jonis 
ſche Aſſemble ſich mit ihrem Aufruhr in den Schranken ber. Verſaſſung ges 
hat, Freut man Zügen aus, welche nur ben Siwed haben die Politil 
Großbritanniens ald teactionär, —2 und. anniſch darzufiellen. 
Keine der Mächte welche die Verträge bon 1815 unterzeichnet und bie Bil- 
dung des Konigreichs Griechenland gutgeheißen haben, lann im Ernſt daran 
denlen die jonijchen Infeln jenem Mitcofosmus von Diüßregierung, Hellas 
genannt (sie!), einzuverleiben u. |. w 
. t Fraukreich. 
WParis, 1 Mai. y 
In der geſtrigen Sitzung des geſehgebenden Körpers kam es zuerſt zu 
einer weillãuſigen Discuffion über die Rechtegülligleit der Wahl eines 
ſaboyiſchen Deputirten, des Hrn. Palluel, der mit 12,722 Stimmen gegen 
*370, welche dem Oppofitionscanbibaten Brunier zuficlen, ernannt worden 
war, Doc) hatte wicht diefer, fonbern ein anderer Candidat, Hr. Porraz, 
die Hauptbeigtverbe erhoben. Es war ihm nämlich angeblich wegen gefep: 
widriger Abjaſſung der acht Tage-vorher zu beponizenben iörflieen ides· 
formel die Veriheilung feiner Wahlzettel unterſagt, und erſt als es zu ſpät 
war, bebingungstweife zugeftanben worden. Die Eibesformel ſollte ſich nad 
dem Senatusconfult einfach auf die Worte beichränfen: „Ih ſchwöre 
Gehorjam der Berfajjung und Treue dem Kaiſer.“ Hr. Poreaz hat vorerft, 
wie übrigens auch, ohne Einfprache der Präferten, viele andere Deputirte 
vorher gethan, jeine Znbivibualität durch Name, Stand 26. genau fpeciali- 
firt und feine Candidatur ellärt; dann aber beigefügt: Folglich ſchwöre 
ih x. Diejes „folglich“ kam dem Präfecten und der von ihm eonfultirten 
Stantöbehörbe bevenktih genug vor, um dieſelben zur Beanftandung ber 
Candidatur bes Hm. Porzaz zu veranlaſſen. Die r fand jedoch, 
nach einer länger Rede des Hrn. Dllivier gegen die Redtmäßigkeit eines 
ſolchen Verfahrens, teinen Grund die vollzogene Wahl des Hrn. Palluel 
nicht zu beftätigen. Nachdem einige Heine Localanleihen ze. erledigt wor ⸗ 
den, begann die Discuffion über ben Geſehentwurf welcher eine Aushebung 
von 100,000 Mann aus ber Altersclaſſe von 1862 verorbnet. Zuerft ſpricht 
Graf de la Tour, ber eine weitere Herabfehung des von der Commiſſion feft: 
gehaltenen Effectinbeflanbes von 400,000, dagegen eine Bermehrung 
der Reſerve verlangt. Die Lage Europa's laſſe eine Verminderung ber 
Yımee als zwedmäßig ericheinen; alle übrigen Großmächte des Feſtlandes 
entwaffnelen; es zeige ſich niemand in Eurspa feindjelig gegen Frankreich 
als — tie italienijge Nevolulion, eine Yeußerung des Redners bie einigen 
Widerſpruch, auch joger von Eriten des Hrn. Achille Jubinal hervotruft. 
Auferdem verlangt Graf La Tour einige Umgeftaltungen in der Armee, 
ic) in der Cavallerie, die viel zu wünſchen übrig lafje, während In⸗ 
fanterie und Artillerie ausgezeichnet ſehen. Die Hauptfehler ber Cavallerie 
bejtünden darin daß man durchſchnittlich zu große und zu ſchwere Leute, 
ohme Nüdjiht darauf ob fie mit Pferden umzugehen wüßten ober nicht, zur 
Gavallerie nehme, Nach den Verichten des Generals Grand, des Präfiden: 
tgu des Gavalleriscomitd's, jeyen in der Schlacht von Solferino eine unge: 
mein große Zahl von Pferden ſowohl wegen ber zu ſchweren Körperlaft 
als auch wegen des Unvrrftandes- (inintelligenee) der Reiter bienftunfähig 
gewelen. Endlich trägt der Redner unter Hintveifung auf das ftete Miß: 


und bie Rüſtungen Englands auf eine möglifte Vermehrung und, 


Juabitbung von Darinelanonieren und Marinefhäten an. Hr. Henon, 
einer der fünf Oppofitionsprputixten, verliedt eine Nede zur Unterftüßung 
des Amendements welches eine Verminderung des Effertivbeftandes um 
20,000 Dann verlangt. Der Geſetzentwucf welcher die Aushebung von 
100,000 Mann verordnet, wurbe mit 214 gegen 9 Stimmen unverändert 


ommen, 
Nach dem J. des Debats betrug im Vorjahr die vom 1 an. bis 
zum 1 April eingeführte Baummolle 56,537,000 Kilos, im laufenden Jahr 


dagegen mur 4,976,000 Kilos, — Der Temps macht auf die ſeltſamen 


Videriprüche aufmerljam welche daburd) entſtehen daß einzelne Yinanz 
größen an ber Spige einer Dienge von Etablifjements fichen bie öfters 
einander Eoncursenz maden. Eo war z. B. Hr. Jſaal Pereire Bertvalter 
der Syon-Wittelmeerbafn und der Cübbahn, beide concurriren aber um bie 

ncejfion zu einer Eiſenbahn von Cette nach Marfeille. Die Actionäre der 
Won⸗⸗ Mittelmeerbahn haben daher am legten Donnerflag Hrn. Pereire 
nicht wieder gewählt. Der Temps bemerkt daß er eine ganze Reihe von 
Perfonen kenne tvelche Berwaltungsmitglicber bei wohl zwanzig verſchie denen 
ufſriellen und finanziellen Unternehmungen jeyen. — Nach dem Cour⸗ 
vier bu Nord find bie vom Gerichtshof zu Walenciennes wegen Arbeits: 
einfiellung und Coalition gegen ihre Dredherten verurtheilten Arbeiter von 
Fresnes begnadigt, da die ürſache des bezüglichen Vergehens lediglich in 
ter Roth zu ſuchen iſt welche auf der Gegend laftet. 


Die Etoile Delge toill wiſſen daß hie letzte Note in Moniteur, wo⸗ 
buch vie Neife.des Kaifers Napoleon nad) England, wenn auch nicht direct 
toidereufen, do als ganz ungewiß bezeichnet warb, durch Die Ablehnung 
jedes Beſuchs von Seiten der Königin von England hervorgernfen fey. 

Feblich Hat die Hönigin allen Höfe ameigen lafſen daß fie wegen ber 
tauer über ihren Gemahl nicht in der Page ſey einen fürftlichen Beſuch zu 
empfangen, und ba das franzöftice Staatsoberhaupt nicht beabſichtigt ins 
eognito nad) London zu gehen, habe man im ben Tuilerien auf bie Reife 
überhaupt verzichtet. Der Abnig ber Niederlande, ber um 5 Mai in Paris 
erwartet wird, und die Königin follen angeblich ebenfalls bie Abficht gehabt 
baben von Paris nad; London zu geben. Andererſeits warb- bekanntlich 
behauptet baf die Spannung welche zwiigen ben Tuilerien und bem eng» 
lichen Gabinet in folge ber mexicaniſchen Erpebition ausgebrochen fey, bie 
eigentliche Beranlafjung zum Aufgeben der Reife des Raifers nad) London 


5 Paris, 30 April, Hr. Fauveth, geiwefener Director und Herause 
geber der unterbrüdten „Revue philosophique et religieuse,* hat ben 
in Franlreich nicht häufigen Muth gehabt für Hm. Greppo, den er perfüns 
lich gar nicht kennt, deſſen Familie er jedoch gefehen hatte, in ben öffentlichen 
Blättern aufzutreten und deffen Freilaffung zu fordern. Hierauf wurde ein 
„Eommunique* erlafien das jede weitere Reclamation unmbglich macht. Es 
tritt alfo der Nothfall ein fi) an die auswärtige Preffe zu wenden. Dan 
ſtreut aus die Polizei habe in der Wohnung bes Hrn. Greppo fehr gras 
virende Sachen gefunten. Die Polizei hat aber nichts gefunden, rein nichts 
als einen Bündel rother Hadern. Frau Greppo theilt mir die Abſchrift 
eines Briefes mit den fie am 26 April an den Grafen Perfigny gerichtet, 
und befien Aufnahme die Allg. Ztg. vielleicht um fo weniger verweigern 
wirb ala er in Ftanlreich nicht erſcheinen Tann, und ber Mißbrauch ber 
Unterfugungsbaft aus Anlaß der HH. Mires, Greppo u. ſ. w. gerade auf 
ter Tagesordnung fteht. 

NRachdem ic," ſchreibt Frau Oreppo an den Hru. Minifler, „in ber 
„Opinion nationale" ein Communiqus Ihres Minifteriums gelefen habe, muß i 
och mehr ben Perfonen banken welche is für die Sage meines Mannes i 
Ben. Iu Betrefj bes Communique, m Cie mir, Hr. Minifter, Ihnen zu 

daß Sie ſclecht berichtet waren, eder daß Sie bie darin enthaltenen its 
gaben nicht verificirt haben, Mein Mann u drei Toge nach feiner Berbhaf- 
tung, ein Gintrittsverhör, wel⸗ jeber Berbaftete vor dem Degimm der Unter» 
ſuchung au beſtehen bat. Seit biefer Formalität fand fein weiteres Berhör flat. 
Mein Dann fennt immer noch nicht weber die Beweggründe feiner Verhaftung, 
no die Anllage, noch die Aulläger, und es wirb ihm nicht geftattet irgendetwas 
aufzullären, zu berichtigen oder zu miberlegen. Die freunde und bie Familie 


meines Mannes wiffen wie vorfidhtig und zurlidgezegen ex feit feiner Riüdfehr 
nach Frankteich hat. If es möglich, Hr. Viniſter, daß Berleumdungen 
ober Berleumdern gegenüber, wm mich feines bärtern Auedrucke zu bebienen, und 


wenn jelhe wirflid verhauden find, ein Mann in firengfiee Geheimhaſt acht 


W zubringen Bann, ohne zu feiner Rechtferli vorgerufen zu werben, zit 
welder cim Wort gengen Fünyte? Beh durch — Birken und Silehen lounte 
ich in 36 Tagen zweimal meinen Mann ſprechen. Sein Bruder, ber 120 Meilen 
gereist war um ihm zu jehen, lonnte erſt mach zchntägigem Bitten in Begleitung 
meiner Tochter bis zu ihm gelangen. Das Commumiqué fügt hinzu daß ein von 
mir bezeichneter Geiftlicher mit meinem Mann verkehren fonnte. Hat ein Geift- 
licher diefe Erlaubniß vechgeſucht, fo weiß ich es nicht. Ich Habe keinen bazır 
weflellt. Da ich die Erlanbuig für mich ſelbſt nicht erlangen konnte, wäre ee 
mir nicht in beit Kopf gelommen baß eine britte Perfon, wäre fie auch ein Geifli 
für erlangen werde was mir nicht bewilligt wird. Wase bie politischen 
reunde Greppe’s anbelangt, welche, nad tem Communiqué, nit alle zu Ber 
urgen auterifirt werden fonnten, jo weiß ich feinen einzigen ber daram amgefucht 


bat, b meiner Familie weiß ich Moß von beim Gefuche feines Advocaten. 
‚ das Reis abichlägig beſchleden wurde. Das € igus behauptet die Gefundheit 
eined Mannes babe im ber Haft nicht gelitten. Will man eima fängnen 


m 
dah er Frank it? Dann befie ich die Beweiſe daß die Geſundbeit meines Diannes 
errüttet wurde. Seine tom Gefängnißfchreiber controlirten Briefe beflätigen es. 
nich iſt eine Meine Befferung jeit geftern —— aber eben dieſe 

beweist wie ſehr er angegriffen war. Ich glaube, Hr, Miniſter, niemand werbe 
erflaumen Über das Anterefje welches einigen großmltbigen Publiciften bie ber 
Hagenstvertbe Lage einflößt, in welche mein Mann verfegt if, und neh weniger 
fiber die Belimmerniffe jeiner Fran umd feiner Kinder. Auna Greppo.“ 


* J en, 
x Rom, 25 April. — share rd I 
fien Wohlſeyn in feinem Palaft zu Porto b’Anzo angelommen; beim Ein- 
tritt in die Stadt präfentirte das päpftliche Zuavenbataillon, die in ber 
Nähe campirende Artillerie feuerte, und auch bie im Hafen liegende Corvette 
„Immacolata Concezione” gab Salven. Nach kurzem Verweilen in ber 
Refidenz begab fi) Se. Heiligkeit nach der Parodiatkicdhe zur Anbetung 
des heiligen Sacraments, ertheilte dem zahlreich bverfammelten Volk den 
hohenprieſterlichen Segen, und lehrte dann in den Palaſt zurüd, wo ihm 
durch ben Cardinal Altieri eine Deputation des Klerus von Nettuno und 
Porto D'Anzo vorgeftelt wurde. — Ein römifdher Gorrefpondent ber 
Nazione befchuldigte jüngjt das päpſtliche Schatamt: es vertvenbe, troß 
ber Unverlehbarleit ber im Monte di Pietk beponirten Summen und 
Werthgegenftände, biefelben zu ihren Privatzwecken. Geftügt war biefe 
Verleumdung auf ben falfch dargeftellten Umftnd daß der Principe Odes· 


Incurſionen vermeide, ur turliſchen 
fort austiefere. Das Ultimatum gab dem von Montenegro fünf Tae 
In GER: lan NE Gig Kae Ba a tet —— 
ung dieſer Bebin a 

ſcheint das Ultimatum halb und halb an; = We a 
in diefem Yugenblid darüber verhandelt. alteriſtiſch iſt daß Rilitia 
alles laugnet, und erllärt die Eypebitionen der M er nach der 
Herzegowina ſeyen gegen ſeinen Willen geſchehen. Ein ber bei Krnitga 
gemachten Gefangenen wurde von Montenegro bereits ausgeliefert. Man 
wird aljo vor allem das Refultat diefer Unterhandlungen abtvarten müffen. 
Aus Konftantinopel, 27 April, wird gemeldet ba ſechs chriſtliche Führer 
wollten, 
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feinem G iß auf Monte Citorio hat er ſich bereits 
befannt. — Bon einem anonymen Verfaffer ijt jüngft 
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von Krnitza, welche ſich den oomaniſchen Behörden unterwerfen 
ein lleines Werlchen erſchienen: Le condizioni del reguo delle due Siei- | na Getsfegebrad an dort —— Man arbeitet in a 
lie, eonsiderate nel parlamento di Torino dai deputati de!le provindie Fi ass . Fa Reh bei Duga * > —— 
meridionali. i ftangaben er 1, Die Monienegriner 
x Genua, 26 April. Man fagt daß König Vietet Emmanuel bis 3 Dr bie — —* seh Dr nn 
Ende Mai in Paris ertmariet wird und bann auch fe ge =. s — al vr bem geittigen T find a 
London machen werde. Es iſt nicht das erftemal, äußert die officie e 1: | unb bie vamit em Berbinbung feeenden ige eu Migticher Pferde zu Er 


gegangen. Dis Refultat A diefmal ein minder gänfliges als im vorigen Jahr 
«6 e jedech kam tierfügt wenn mande b > 
frter Sensenast if ige Derkigfet dab" Mlaure Bu in gay “ 
ne wenige mosddeutiche Käufer eridienen, weil biefe ige Beblirini idon border 
in Teantfutt geößtentheile beirierigt haben Mögen ; nlleim at früher ſchon. nog 
—* ak: 1 dee ae Eu ihre En im Berbältwß/zw den frangb- 
ſc weizeriſchen italseıcif em 
auch jetst am Marlt; nur Pauften 


Beitung, daß biefe Nachricht in Umlauf gefegt wird, da man ſchon 
vor einem Monat bavon hörte. Damals ward fie aber gar nicht beachtet, 
während man ihr jetzt allenthalben Glauben fejenkt. “Jedenfalls wäre bei 
ber gegentoärtigen Lage Staliens ein folder Beſuch von der größten Wichtig. 
keit, um fo da geheime Unterhanblungen in Betreff Staltens zwiſchen 
den beiden netten von Paris und London im Gange find, Damit fteht 
die Neife des Grafen Morny nad) Londen in Verbindung, und der längere 
Aufenthalt ded Marquis v. Lavalette. — Die Stampa ſchreibt aus 
Bologna dag noch nick drei Wochen verfloffen find feitvem das zehnte 
Zinieninfanterieregiment die Garnifon Ferrara bezog, und ſchon gelangte 
an das Militärgericht zu Bologna die Meldung von 30 Defertionen, und 
ytvar, mit Ausnahme weniger, meiftens neapolitanifcher Solbaten, Man 
Tann fid) vorftellen twie unangenehm folche Vorfälle unjern Militärbehürden 
. — Am 17 d. als am grünen Domnerftag, feierte der Biſchof von 
, Rigr Filippo Veipaftani, eben das Hochamt in feiner Kalhedrale, 
als Gendarmen plotzlich die Kirchenthüren und bie Treppe des anftoßenden 
Eifhöflihen Palaftes befegten. Kaum hatte num der Biſchof die Meffe be: 
enbigt und fid) in Die acriflei begeben, als ein Gendarmerieofficier ſich ihm 
näherte und ihm ben ſchriftlichen Befehl überreichte fofort zum Staatsanwalt 
ſich zu begeben. Es wurde ihm jedoch erlaubt die Geremonien zuvor noch 
zu beenbinen, ivorauf er, vom Gapitel begleitet, in feine Wohnung zurüch 
kehrte, wo ſich bereit ber Staatsantvalt mit mehreren Polizeiagenten ein: 
gefunden hatte um ihn zu erivarten. Hierauf wies der Staatsanwalt dem 
Biſchof ein Rundſchreiben besfelben an bie Pfarrer der Diöcefe bezüglich 
der Seelforge, und erflärte daß er ihn auf Grund, deöjelben zu verhaften 
und auf bie Feſte Pejaro zu ir was fofort geſchah. 
ürkei 


ei. 

Meber die Vorgänge auf dem Striegsichauplaß in der Hergegotvina und 
Albanien wird jo viel unwahres verbreitet tote über die Unterhaudlungen 
welche neuerlich zwiſchen Omer Paſcha und Nikitta, dem Chrf der Schwarzen 
Berge, ftattfanden. Der Telegraph meldete vor zwei Tagen über Paris: 

Dmer Paſcha habe dem Fürften son Getinje Eröffnungen machen laſſen, Y k ne N weie d 
und ed iverbe auf Orunblage ber Mktonsmie bersperzegpiving untecpaubeit. 
Wie der Wiener Pr effe von ganz ———— Scite mitgetheiit wird. — VBerfeigerumg. ber —— fasten, 
ift diefe Nachricht durchaus falich, In der That hat Omer Vaſcha einen | teicrte ein über Erwartug-güntnges Nefultatz fie mied heine amd moraeı fort 
Abgejandten (feinen Seibarzt) nach Getinje geididt. Derjelbe war jedoch Ri: = Audı bie Pinnofortefatrken baben eine Cgete argen den franzöfidhe,; 
lediglich Ueberbringer des fchon feit Moden von der forte beſchlo ſe nen Hanelovertrag eingereicht, gegen ben die allgemeine Stimm if. 
Ultimatums an Montenegro. Die Uebergabe tiefes Ultimatums hatte ſich 
ert, weil die tütliſche Regierung dasſelbe vorerſt den Vertretern ver 
Mächte mittheilte. Der Gefandte Rußlands in Aonftantinopel war ber 
“ einzige welcher das Ultimatum mißbilligte. Deſterreich, England, Franl⸗ 


7 
J 


gering, und die lebteren waren 


J fle wen jonf, ta ein irgend erhebl 
Militärbebarf nirgente vorliegt, ’ Pferde Är mh ichen und gewerblichen 
Gebrauch waren aber in Teer Bert ae ab Miltärpferren ungemein Bde 
berfauft worden, was jebenialls ode Einfluh auf das Marktergebnif gebfie- 
ben ifl Loment dab bie iufer ben veränderten Berhäftniffen keine Red. 
nung tragen wollten, jonbern bei ihren hoben Preijen beharzten, werurd vier 
eingeleitete Käufe rüdgängig wurden. Demnoh if der Uhtterjdich gegen 
voriges Jahr might fo bedewteub geweſen, dad exbeiliche Hagen darüber begründet 
wären. (&8 famen zu Markt 1818 Pferde (botiges Iche 1536), verkaft wire 
348 (voriges Jahr 437,) Die Babı ber angezeigten Käufe betrug 320 (voriges 
Sabr S64), und ber Erlös darans 119,787 fl. 3 fr. (gegen 161,075 fL 31 fr. 
um Jahr 1561), Der fie Preis belief ſich auf 1750 fl, der micderfie auf & 
(1861: 1946 fL und 43 fl), ber era. wg fl. 13. (gegen 370 J. 
Su kr, im Jahr 1861). Dabei fine nat , wie immer, nur die pin Anzeige 
gebrachten Käufe berückſichtigt. was in ber Regel uicht viel über Die Hälfte aut- 
macht, ba gerade die Verkäufe ber Puguspferde mur dem Meiuften Thal nach zur 
Anzeige gelangen, 28 dem Igl Landgefiit wurden geftern 16 Bierte verfläigert, 
die im Preis von 200 Bis 76 fl. giengen. Heute wirden aus ten Mnigkhri 
Stallungen 9 Pierbe derfleigert, wobon 5 eusrangirte mit Pferben zu Drerken 
von 72 bis 260 fl, fobanı aber 4 fehlerfrrie Hengfte, tvovon 2 Belblutsraber 
zu 5 und 6 Jahren file 1250 uud 1850 jL, em Isjähriger Oxiginalaraber zır 
4400 ft. und ein I0jähriger Caglijchve Ubiut zu 660 fl. algiengen. she Fnuigl 
Peweigelüten Lauten 21 ji Berfleigerung, und nor 1% — Stuten, tmabpu 
niederfeer Preis eime® felterhaften Thters zır 200 fl, der hechfte einer erabilden 
Bellblurfute zu 1160 fl., 4 ältere Stuten von 5, 7 und I0 Habren gieingen fi 
00 fl., 645 }L, 970 fl. und 1200 fl. ad; 5 4jührige arabilhe Vollbluthenpfe gr 
1975 ft, 825 fl, BIO ML 640 und SIOfL. Kin Amerilaner machte die meijlei sur 
tbeucriten Küufe— Des erſte hicſige Weunnarlit ergab gleichjallg lein ſehr lamen⸗ 
des Refaitat, wezn am meiflen ‚wohl bie günjligen Weinankfichlen des Salze, bie 
grehen nod) vorpandenen Vorräthe und die geortexten ſebr heben Preije brigt· 
icagen beben Aigen, Don tem ausgezeichtten Wanproducenten Benmier in Nest 
juln piengen Weine bis 2.200 fl. per Gimmer ab, immerbin ein Beweis tab vor⸗ 
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& 2ondon, 24 April, Ns ib ın einem meiier ltuten Brisie ber toffi 
fen Anleihe schlechten Erfolg am hiefigen Seidmactt vropbezeite, gab ich gelten 
die Ztintnmeng wieder wie fie bamald in den Sinemzfreiten der Wir berrichte, 
und muß gleſchwehl nun bekennen ein falfcher Prophet gemein zu fen. Die 
Anteibe fi endlich unter beränberten Mnmlänten und Seringungen en ten Maelı 


geeracht worden, une wirt fo allem Auſchein nach zu Staud x, eobgleich 
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zei und Preußen erhoben feinen Einwand dagegen, fanden es im Wegen: echt I, fondern 15 Milisnen PH. Ct, verienmt merken, Die Mafie BB tnke, 
theil ganz correct. Dem ruſſiſchen Geſandten, welcher erllärie dab Hufe | Spaftigten Capitals if fo groß, mb die Arsfigt auf Wirkerbefehumg ter ind 
ſtritlen Act eneiz X mfernt unb uuſicher, daß der engliſche Capi· 






land eine Invaſion Montenegro's durch die türliſche Regierung nicht ge: eigenen Ya 





ftatten werte, antwortete die Pforte ausdrücklich; cs handle fip bei den | HR den verfügserigen 3 ‚Die ibm Mafkand fickt” fawerkich min> 
. Sa * an... | miserfichen £ Der nunmehr offeiellen Mrfiirbigung gemtij de 

Operationen gegen Montenegro weder um eine Annerion noch Amor | Seile in Epri Etzatepapieren zu 9 I © A 

porirung, und follte Omer Pajcha ſelbſt gezwungen ſeyn bis Getinje ver: | mmirne wo Bornberens eineı meiten Owen ven % — Pereent ebesrer, 

zubringen um bort den Frieden zu bicliren, fo verbflichte Die Pforte ſich I u nihen Eyrsennigen Mden gegrmwärtig 19 gr. EL 5 z1- Dip ser ging 
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Darnieberliegen der Baumwollmanufactur finb fo bebentenbe Capitalien un 
unb ven, bai — ohne Zweifel bereits auf 

recent gefallen eyn würde, wenn ihm mi { 
erhielte. Unter ſolchen ä wärbe jeder bier Gelb bes 
Kommen lönnen. Gleichwohl hat die begründete Bejorgniß dah Rußland Ausfchten 
ea 9 am biefigen Markt - State Kr — tie Eonfols um 
rocent, auf 8086 berabgebrüldt, einen teren allgemeinen der 
its ſehr erfdplitterten Eifenbehmactien ie Ei 
bem belebenden Gin 


re feinen 14 er 3* ——— > 
i R eit einigen ni auen Himmel un . 
har PL etmädig zu verfhlichen, en 


enſchengeſichter eiaffen 
hürfligen Refultoten der Creurftondzüge während bes Dfierfeftes Meinmütbige 
e auf bie Eifenbabnfrequen; während der Unsftelung zu ziehen. Zwar 
it ber Penmpoliner Wunderdinge von ber Menge ter Season-lickets 
bie in ben lehien Tagen verlauft worden feyn ſollen. Neue Sectetäre mußten 
a t werben, um bie Anſprüche des vor und in ben Bureaug wimmelnden 
und ungeftiimen Bublicume zu befriedigen; aber bie Zahl derjenigen melde filnf 
uineen für ein Season-licket auszulegen vermögen, tft allerdings nicht bedeutend 
gern um Gifenbahnactien in bie Höhe zu treiben, und bie affen bes 
orbend a fo viel mit ihrer Noth zu thun, baf fie ſchwerlich an Verguügungs- 
zeifen Sonden benten Können. 

Paris, 1 Mai. äproc. 70.50; 4Yaproc, 97.75; Banfsctien 3145; landıw. 
Grebitbanf 1520; Erebit mobilier 845: piem. Dproe. 6990; rim. 737 
innere Suid 48 paſſive (neme) 19%; Baragesa 547,50; Rn. 302.50; 

1801.36: Yıord 1046,25; Of 681.50; Bauphine 502.50; Parie · Won · 
835: Wet 545; Lyon⸗Genf 370; Ardennes. Diſe 


Orleaus 
Tuileimeer 1148.75; Süd - 

447.50; ÜRerr. @efelichaft 530; Bicher-Einmanne: 368.75; ge. cufl Gonip. 421.25. 
Poſten. 


Neue ſte 

Frankfurt a. M., 30 April, Die hier erſcheinende Zeit wird 
vom ĩ Jul. an aufhören. Diejelbe Rebaction wird dagegen von biefem 
Zeitpunkt an bie jept in Münden auögegebene „Sübdentjdhe Zeitung“ 
übernehmen, fo daß die letztere alsdann hier erſcheinen wird. Den Mün- 
chener Mitarbeitern der Sübd. Zig. ift gelündigt werben; nur der feit: 
berige Hauptredacteur Brater wird fernerhin, doch nicht als leitender Re 
Dacteur, dabei verbleiben. (Schw. M.) 

© München, 2 Mai. Die Nüdtcht Sr. Maj. des Königs hieher 
wird gegen Ende laufenden Monats erfolgen. Morgen wird dem Auftrag 
tr. Majeftät gemäß der I. Hofgärtner Hr. Effner nad) Niga abgehen, und 
zugleich als Courier bie Regierungsdepeſchen mitnehmen. Unter letzteren 
erden fi), dem Vernehmen nad, auch die Anträge best. Staatöminis 

iums ber Juftiz für bie Beſetzung ber ſämmtlichen Landrichterſtellen in 

den fieben Kreiſen dieſſeits bes Rheins befinden. — Die Kaiſerin Wittine 
Garoline Augufte von Defterreich ift geftern Abends’ wie ertvartet hier ein 
getroffen, und wurde im Bahnhof von den Hofmarihällen Grafen v. Butler 
Glonebough und Frhrn. v. Laroche im Namen JJ. MM. der Königin Marie 
und des Königs Ludwig begrüßt. Ihr Aufenthalt dahier wird den ganzen 
Mai hindurch dauern, unb nad) ihrer Abreife nach Salzburg König Ludwig 
am 2 Juni nach Aſchaffenburg abgehen. j 

Stuttgart, 2 Mai. Aus der „Prefie* ift in die Allgem. Itg. bie 
Nachricht übergegangen baf bie württembergifche Negierung bie Erklärung 
nad Wien geſchidt haben jolle: es fey der ausdrüdliche Wille bes Königs 
in der Handelövertragsangelegenheit mit Deſterreich volllommen Hand in 
Hand zu gehen. Württemberg beharre zunächſt und vor allen Dingen auf 
der Berufung einer Generalconfereny des Zollvereing, welcher die Verträge 
nochmals vorgelegt werben follen, ehe fie an bie verſchiedenen Lanbesfam- 
mern au Wir find in ber Enge — — au bezeichnen. 
Ein g Württemberg vor Abſchluß des gs fich mit Defterreich 

en Weiterentividlung bes Februarvertrags von 1853 ine Einvernehmen 
3 en, wurde ſchon im vergangenen Sommer von Preußen entihiben 
abgelehnt. Ein von einer andern Üvereinsregierung auf vorg 
a ende vo jener Soirung ff 

anzufchli tigte, jener erung 

wieder ———— im. M.) 





+* Dresden, 1 Mai. Durd) ein heute veröffentlichtes fol, Decret 
vom 29 April find bie Stände bes Königreichs auf den 19 Mai zu einem 
auferorbentlichen Landtag einberufen. In dem Einberu laß ift aus: 
brüdlic) gefagt: daß der Landtag nur „zur Berathung einiger bringlichen 
Gegenftände” zufammentritt, aljo vorausfichtlich nicht von langer Dauer 
feyn wird. Dem Vernehmen nad) wird den Ständen außer bem preußiſch⸗ 
frangöfichen Hanbelövertrag (bem die Regierung befanntlich bereits ihre 
Genehmigung ertbeilt hat) auch eine Vorlage gemacht werben, in welcher 
das Dlinifterium Rechenſchaft gibt über bie von ihm beichloffene Ausführung 
der Beichlüffe es leßten Landtags bezüglich der Herft: ung einer Eifenbahn 
zur Verbindung bes Voigilands mit Böhmen, da die von ber Regierung 
jetzt endgültig feftgejeßte Linie (Herlasgrün:Nuerbad:Delönig-Eger) von 
der durch die Stände vorgezeichneten in etwas abweicht. — In den legten 
Tagen ift num auch die der Entſchliehung Er. Majeftät vorbehaltene Ent: 
ſcheidung erfolgt über bie Stelle auf welcher das dem König Friedrich Au- 
guft II (ber in Tirol feinen Tob fand) zu errichtende Denkmal aufge: 
ftellt werben foll. Obwohl bie Entſchliehung felbft noch nicht befannt ge: 
worben, fo ift doch fo viel jet als feftftchend zu betrachten, daß die Auf⸗ 
ftellung in Altftabt Dresden und zivar auf dem Neumarkt erfolgen twir; 
wahrſcheinlich ift daß tasfelbe der Frauenkirche gegenüber, vor bie weſtliche 
Häuferfronte, zu ftehen kommt, Mit der Ausführung bes , eines 
folofjalen Standbilds,fift unfer Prof. Hähnel beauftragt, und biefes ift fo 
weit vorgejchritten daß das Modell der Statue ſich bereits zum Guß in ber 
, Erzgießerei zu Nürnberg befindet. Das Denkmal wird aus freiwilligen 
Beiträgen hergeftellt, zu denen die Stände nod einen Zuſchuß aus Etaats- 
mitteln betvilligt haben. 

. „Berlin, 1 Mai. Der Geh. Rath Delbrüd, der ſeitens des Finanz: 
minifteriums abgefandt war um mit der Fönigl. ſachſiſchen und den Regie: 
rungen ber deutſchen Cüdftanten wegen A e des Hanbelsvertrags zu 
unterhandeln, war vor vier Tagen bon jeiner Miffion zurüdgelehet, wie 
man hört mit night gang günftigen Refultaten. Namentlich ift es der Im⸗ 
port von Seide und Skin welcher in Süddeutſchland Bedenken erregt. 

r. Delbrüd ift heute mit neuen Yuftructionen und Vollmachten wieder nad) 

nen abgereist. — Die conjervativen und conftitutionellen ractionen 
der Berliner Wahlmänner haben gleichfalls VBerfammlungen gehalten und 
beichlofjen, auch ohne alle Ausſicht auf Erfolg bei der Batl ihr Brincip 
durch Aufitellung entſprechender Gandibaten feitzubalten. Die conftitutio- 
nelle Partei ftellt die HH. Gemeralfteuerdirector Kühne, Stabtfpndicus 
Dunder und Profefjor dv. Eybel auf. Die confervativen haben vorläufig 
General dv. Brandt, Juſtizraih Geppert 1 und Geh. Finanzrath Gamet vor: 
geiglagen. Heute und morgen finden weitere Berathungen ftatt. (B. N. E.) 
‚ „ 2iffabon, 30 April. Eine bedenkliche Vollsemeute ift bei Oporto 
in Folge der neuen Steuerlaften ausgebrochen. An 300 Bewaffnete über 
fielen den Steuerempfänger in feinem Haus, und verbrannten die Papiere 
desjelben. Der Voltsauflauf wurde unterbrüdt. (N. T. B.) 

London, 30 April. Abends. Die japaneſiſchen Gefandten famen 
heut um 2 Uhr Nachmittags in Dover an, und wurben von ber Corporation 
mit einer Abreffe beehrt. Sie find in diefem Augenblid wohl ſchen in Zon: 
dom. — Auch die Rönigin Ehriftine von Spanien befindet ſich feit geftern 
—— Sie lam von Boulogne herüber, und hat ein nicht weit vom Ausftel: 
ae Saedhre Gera © Bnmsees nie br ülergeie Sinne! ab 

e befin i mit uiſe un 
andern Mitgliedern ber —— Familie. en 

Brüffel, 1 Dai. Die heutige Independance beftätigt die Rüd: 
berufung des Generals Goyon, der gegen Ende dieſes Monats nad) Paris 
zurüdtehre, und fügt hinzu da Lavalette am 20 d. feinen Poften zu Rom 
wieder antreten werde. (W. T. B.) 





Trrantworiiiäe Neraction: Dr. G. Reid. Dr. 9, 3. Altenhdier. Dr. $ Dres. 
weriag ver I. @ Gotta chem Muchbamplung. 


— — — 


Bad Meinberg in Fuczeuthum Lippe. 


Die Eurzeit beginnt wie gewöhnlich Mitte Juni. 
Die Schwefel⸗ Schweſelſchlamm · 
Heilmittel, welche durch ten Inneren 
lechten und chrouiſche Hautausichläge, 
eſchwerden find L 
Näheres hierüber enthalten die Brummenfgrijten von 


Gebrauch bes Säuerlinge, 


Die Logis und Bäder im ben brei Gurbäufern: 
Hausverwalter Corboch. weicher bieferhalb jede weitere Ausfunft bereitwillig ertbeilen und Beftellungen anf Logis 
lohlenſauten Gas und Salzkäber, mebft ben 
erumnens und 
Sinoden- und Gkelenkleaufpeiten, Lähmungen, 
diejenigen Leiben weiche nad hundertjähriger Erfahrung zu Meinberg ſichere Heilung oder doch mudeſtens erhedliche Linderung, finbeit. 
randes, Piderin und bie im Jahre 1867 fiber ben 


Stern, Badehaus und Mofe verwaltet ber Herr 
annehmen wird, 

fräftinften Gas und Wafjer-Doucen bilden einen Berein der wirfamften äußern 
der Meolken greignete Unterftügung finden, Gicht, Rorumatisinus, Hantietpäche, 
Serepheln, Drüjenanfwellungen, Verſchleimung, Menftrual» und Hamerrhoidal- 


* 
Gebrauch des Bades Meinberg erſchenene Meine Schrift 


des im 89, Jahre babin geſchiedenen Dr. Gebel aue Glogait, weicher Meinberg fee Jahre nach einander beſucht bat. 


Wegen feiner reinen gefunden Luft und feiner überaus fhönen Tage, in ter 
merfwärtigen Ertermfleine, ift Meinberg auch ſolcheu Eurgäften, 
befonders zu empfeblen. 

Die Wirtbfhaft im Ballyanfe j 
Weiſe fort, und bie vorzäglide Brunuennmuſit wird wiede: 

Bon den Gifenbahnflationem zu Bielefeld it Meinberg in 5, von Kerierd in 

Meinberg, im April 1862, 


welche weniger raufchende Bergmügungen, 


Mitte von Pyrmont, Driburg, Dermelb und Paderborn, fowie in ber Nübe der 


wie einen angenehme Ländlichen Aufenthalt jucpen, ganz 


und in ber Roſe, welde während ber Ichtverfloffenen Jahre kereits allgemeine Arerfenmung gefunden Int, beſteht in Bisheriger 
andy im biejeim Jahre wiederum vor j 
4 und von Paerborn in 3 Stunden zu erreichen. 


zehn Mitglieberit der fürfllichen Capelle beſorgt. 
13152—83] 


Die Bıunneu-Direclion. 





Sonnabend Beilage zu Mr. 123 der Allg. Zeitung: 3 Mai 18622 
—* v zerfallen. Je mehr bie Kaiſer von ihren frühern Aufgaben 
Ueberſicht. ee No 
bel und feine (iniiyung) — Ei Behkliyengen * und feine Dladı nd feinen Einfluß —e —— — 
u dem en’ichen Tagebuch 1848. — Deuticland. Die bahe 
sifche Süboft, und Rott: Thal:Ba um fo entichiebener erfolgt jener Berfegungäproceh. 

Menefte Boten. Frankfurt, 5— ung. Cib Die Erbſchaft welche das unter Rudolf I ſich wie derſammelnde ze. 
ceß. x6 und bolfteinii he Angelegenheit arlarn a land aus ber großen Kaiferzeit, aus ihrem Steigen und Fallen überfom- 
Banblungen ber zweiten Kammer.) — Konden. —— men hatte, beſtand noch immer als eine große und mächtige. War im In⸗ 

9) — Paris. (Die Rede Bicto Genua. En nern von Deutſchland bie kaiſerliche Gewalt geſchwächt, jo ſah es zu jenen 
= Rom. und Ihenvend, er —— Beiten auch in andern Staaten nicht zum beſten aus. Noch ftand unſere Na⸗ 
a er ie Soirde bei Cowleh. Garbinal Ehigi. Die tion Jahrhtmderte hindurch — man merke wohl, Jahrhunderte hindurch — 





Zelegrapbifche Berichte. 
de —— * a Pe ift —— — des 
f t 8 in Zürih Feuer ausgebroden. 
—* Ztügel ift zerftört. 

”. Meape , 2 Mai. Victor Emmanuel fagte beim Empfang 
eifen®: u bie öffentliche Sicherheit —— nicht —— 
BER — Mittelpunkt der 

Verſchwörung iſt. Aber glauben Sie, in demſelben Maße wie die 
Staliener wunſchen ihre Hauptſtadt wieder zu erlangen, wünſchen 
auch bie Franzoſen das Aufhören der Dcenpation. 





Sanbdeld: unb en 
—* 2 ut u su, 2204 Si, 
— —— 43 WE 8 ae um Ik), Bern 
lich zu * 
14 — kr, (gefalle 46.), & 
1 Green um Ei Haber 6 ER ke. (gefallen ur —R 


Ba. ei Central 4 
— 109%, ge. 104%, beg, Mctien: 
490 ausgeb., 456 * 40 beg 


100 gef., 
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Sybel und feine Gegner. 
Die beutiche Nation und das Kaiſerreich von Dr. D.v. Wybenbrugf, groß: 
—— Geheimem Staatarath außer Dienſt. Eine Enigegnung 
bie unter bemfelben Titel erſcſienene Schrift von H. v. Sybel. Mün- 


——* Königthum und Kaiſerthum von Julius Ficker. Zur Entgeg · 
nung auf ae dv, Sybels „Die — Nation umb pas 
Raiferreih.“ Junsbrud 186 

—X 


Deulſchland, welches ſich unter Rudolf von Habsburg wieder ein 
Oberhaupt feht, iſt nun das Deutſchland welches das aufftrebende und 
das fallende Kaiſerthum zurückliehen. Ohne bie vorausgegangene Kaiſer⸗ 

welche alle Stämme Deutſchlands mit einander verfnüpfte, würde 
feine innere Lebenskraft gegen bas Interregnum nicht fo reagirt haben wie 
es geſchehen ift. Volllommen —. ift eö, tie es bei Sybel geſchieht, 
Leben ber Nation während ber großen Kaiſerzeit getviffermaßen als 
bon dem Raifertbum ganz getvenntes zu betradhten, ober gar alles 
was ſich nach —— von Habsburg im deutſchen Staatäleben fin: 
bet, auf Rechnung des Kaifertbunms, alles bebeutende hingegen was fi) 
im Leben der Nation findet, auf beren Gonto zu fehen. 

Gewiß hatte Deutſchland durch den Fall der Hohenflaufen ſchwere 
Einbuße an feiner innen Kraft erlitten. Allein e3 war noch immer eine 
Fülle von Elementen vorhanden, von Zuftänden melde zum Theil durch 
das Kaiſerthum geſchaffen waren, mit denen die Einheitsbeſtrebungen der 
mit denen einſichtige und Fräftige Kaiſer einen feſten ſtaatlichen 
Bau hätten gründen ünnen, Doch bas iſt das eigenthlimliche baf von 
da an wo bie Kaiferibee ſinlt nichts großes und zufammenhängenbes mehr 
für ben einheitlichen Bau ger geichieht. Bis dahin war Deutfch 
land mit ber Slaiferibee und durch bi ben anbern Staaten nicht bloß an 
äußerer Madit, ſondern auch in innerer Verbindung —— Von 
ba an tritt genau das Gegentheil ein; das Territorialprincip wird immer 

mächtiger. Unter Karl IV erfolgt der große Wendepunlt wo das Reich 
entichieben auf die Herrſchaft der Fürſten geflellt wird, und Schritt für 
Schritt geht man auf diefem Wege weiter fort, gelangt zum weſtfäliſchen 
Frieden, zu den Wahl zur Bildung einer großen öfterreichis 
chen Hausmacht, welche dem im. fich — Reiche noch einigen Halt 
gibt, bis ar bie ftolgen Trümmer bes einft fo herrlichen und mächtigen 


sep? 


Hi 


unter ben Staaten Europa's an erfter Stelle, niemand wagte an ben Bes 
ſtand gu rühren ber alles Deutſche und mehr als bieß umfaßte. Und melden 
Reichthum von Kräften hatte die ſchwungvolle Kaiferzeit im Gulturleben der 
Nation, in ber Entfaltung bes ftäbtifchen und ritterfchaftlichen Lebens und 
aller genofienfchaftlichen Triebe angeregt! Wir fliegen biefe Hinweiſung 
auf glänzende Partien ber Schrift, indem wir am bie num folgende Darı 
ftellung anfnüpfen, welche unfere Kaiferzeit in Beziehung zu den Beftrebuns 


gen ber Gegenwart bringt. 
Ber über bie Bedeutung — heißt es am Schluffe bes britten Abſchnit ⸗ 
tes — des Kaiſerreiches für umfere Nation urtheilen will, der hat vor 


allem — dieß ift die Summe ber vorhergehenden Betrahtungen — feines 
he Map und Biel nicht von den Erſcheinungen zu entnehmen tweldye 

Kaiſerreich i in einer beftimmten Periode feines Falles begleiten. Die 
ei aber jene Auffaffung welche über das Kaiſerthum im ganzen ben 


Stab eh Es bat, fo ich gelagt, die Ration weder geeint noch zur 
a hrt. * ale das befte was in ihrer Zeit und 
ation lag gefaͤlſcht, fa —— es a in unfrem politi —* 

ern 


—* ulbet, und und nicht hodh, ſondern def gel unter ben 
Erde. Das Kaiſerreich gleicht nicht einem leuchtenden Geftirne welches, 
in einer Beriobe allgemeiner Bertvirrung, v ver Nation, zwar nicht für 
alle, doch für eine lange Era einen breiten, feiten und ſichern Weg zeigte; 
es ift nur ein Irrlicht uns in Sümpie führte, 

Wäre bieje aufifung unfrer Raiferzeit gefchichtliche Wahrheit, ge- 
en unfrem Bol ohne Schminke zu zeigen, möchte fie uns zur 
ir: F Trauer —— per ea Ki Glück für die Nation 

ie ift w tens unfre wiſſen Neberzeugung — ger 
— Wahrheit nit iſt. Was böte fie uns anderes BI6 Die Gem 119 

daß ein ber Ausbreitung nach großes Volt, weldyes feit mehr als taufend 
‚ getrennt von andern Böllern, in ftantlicher Einigung erſcheint, in 
er ganzen langen Zeit nit eine größere Periode gehabt hätte, auch 
nich eine, in welder es als politifhes Ganzes etivad großes in ber 
Weltgefejichte beventet? Ueber ein ſolches Volf hätte ber Genius der Ge 
hichte wohl fein U bereits gefprochen. Ich he nicht * Hug Aufı 
beit Gedanken nung — = —— deutſche re dem 2 und 
Kalt fen zieben daß die deutiche Nation me) Te {cp 

als ein jehr wirlſamer Dünger Far neue Staatenbilbungen, zum Theil vi 
leicht für die ae Si zum Theil für die preußifche Monarchie, .- 

auch noch für andere Staaten. Die hypothetiſche Betrachtung, Deutſchlan 


würbe während —* Kaiſerzeit ein großer Nationalftaat geworden > 
wenn es eben ni erreich geworden waͤre, wenn if eine Gefchichte 
eben nicht feine —5 — wãre, bietet auch nicht ben geringſten Eiſatz 


Bir kennen das volltommen Unzuveräffi ige und in der That Unzutreffende 
biefes Caleuls wir willen aud) daß die Fnflitutionen eines Volles, wie fie 
in gro erioden erfcheinen, der Negel nad) und in ihren allgemeinften 
u ich nicht trennen laffen von dem was in eben biefen Perioden 
fräftig und entſchieden im Volle ſelbſt lebt und wirkt, und was bann aller- 
bings eine mächtige —— von dem —— Mittelpunkt aus ers 
bält. Jene hpothefe egenäh er F m ichen Geſchichte iſt mehr nicht 
als ein Stein der dem Yun igen Pc Brobes gm wird, ein weſen⸗ 
lofer Schatten ftatt einer Geftalt von Seife unb 
Im folgenden Ahſchnitt wird zunächft ber natürliche Weg, welcher für 
bie Fortbilbung der deutichen Verfaſſung feit Rudolf I vorgezeichnet zu 
feyn ſchien, im eingelnen bargeftellt, und zwar ſchärfer und correcter als e3 
von Sybel gefchieht. Den Charalter. dieſes Zeitraums findet der Verfafjer 
mit nd ausgeprägt in bem Gegenfaß zwiſchen dem genoſſenſchaftlichen 
unb jenem ber Landesherrichaft. Bei Sybel tritt ber große Wende 
pimft unferer Berfaffung, welche unter Karl IV durch die goldene Bulle 
ganz auf bie Fürſtenhertſchaft geftellt wird, nicht in feiner vollen Bedeutung 
hervor. Mill man im Verſtändniß biefer mittelalterlichen Vorgänge nicht 
fehlgehen, ſo iſt es vorher nöthig mit Nugen feine rechlsgeſchichtlichen Studien 
zu machen. Der von Sybel behauptete Zuſammenhang jener Wendung 
nit dem innern Weſen bes mittelalterlichen Kaiſerthums ſteht vollends in 
der Luft. Im Gegentheil, je mehr das Kaiſerthum ſich von ſeinen allge⸗ 
meinen Aufgaben zurückzog, um fo mehr überträgt es die allgemeine Krank ⸗ 
beitber Beit, bie einfeitige Pflege des territorialen Brincipß, in feine Sphäre, 


2038 


Aus der geifligen Beivegung jener Periode ift befonderd das hervor⸗ 
gehoben was bie Stände beabfichtigten, mit denen Kaifer Marimilian allein 
au thun Hatte, Niemals wollten fie das Grundübel der Berfaffung, bie 
Territorialherrſchaſt, zu Gunften des Raifertbums oder ber andern Volle: 
claſſen, welche im Reichätag noch nicht vertreten waren, beſchränkt wiſſen. 
Mag fie zur Sicherheit ihrer eigenen Stellung und des Privatrechts erftreb- 
ten, ift größlentheils unter Darimilian I erreicht worden. Was fie weiter 
erfirebten, eine noch größere Beihränfung bes Kaiſers ala fie der Reichstag 
ſchon mit ſich brachte, eine ftändische Mitregierung, war gar nicht im natios 
nalen Intereffe, am allerwenigſten im Sinne der Neichseinheit, wie Sybel 
meint, Es wäre nur eine Anticipation der Wahlcapitulationen getvefen. 
Vollſten Rechtes widerſtrebte ihnen darin Maximilian. Die Stände aber 
hinderten ihn keineswegs bloß, wie Eybel behauptet, wo er Plane welche 
über die nationalen Zwecke Binausgiengen verfolgte, ſondern fie ſehten 
denfelben particulariftiihen Geiſt allem Gcmeinfamen entgegen was ben 
Kaifer vertrat, allen Reichszwecen, ja fie wollten nicht einmal bie laiſerliche 
Unterftügung für jene Inftitutionen welche fie ſelbſt erſtrebten. Dieje 
feine Auffafiung wird im einzelnen von Mybenbrugf erörtert, 

Am Schluß ift an die religiöfe Beivegung aus welder die Neforma: 
tion, und an bie foriale aus welcher fpäter der Bauernfrieg bervorgieng, 
nur furz erinnert, 

Mir gehen fiber zur neuern Zeit, wo bie hiſtoriſchen Thatfachen und 
die Berfafjungsfragen Harer Liegen als im Mittelalter. Sybel legt hier 
dem Kaiſerthum als ein neues Unglüd zur Laft bie Länderverbindung unter 
Karl V. Wydenbrugl weist fie nach als etwas das gar nicht auf dem 
mittelalterlichen Raifertfum als ſolchem, fondern auf Familienverbindungen 
beruhte, wie fie häufig erftrebt wurden von faiferlichen nicht minder ald 
von löniglichen Hauſern. War biefe Länderverbindbung wirklich ein Uns 
glüd? Das Urtheil darüber ſcheint dem Berfafler nicht fo einfady wie feinem 
Gegner. Gewiß brachte fie vieles Nachtheilige. Aber Deutjhland, und 
zivar nicht mehr das alte, mächtige, laiſerliche Deutihland, fondern das 
Deutfchland der goldenen Bulle, ba3 von dem territorialen Particularis⸗ 
mus eimjeitig beherrichte Deutfchland, ftand damals zwischen Suleiman II 
und franz I, welche von Oſten und Weſten ber ſich über Deutfchland die 
Hand zu reichen bereit waren. 

Daß es das Kaiſerthum nicht war welches die Vollgiehung ber Nefor: 
mation innerhalb der fatholifchen Kirche verhindert hat, dieſe Meinung Sy 
bels Fonnte der Verfaſſer Leicht im ihrer Haltlofigkeit nachweiſen. Haben 
etwa andere Königreiche biefes Ziel erreicht? Was gefchah denn in Franl- 
reich? War Deutſchland die Kirche? Wenn überhaupt jenes Ziel durch 
weltliche Macht oder Vermittlung noch zu erreichen war, fo hätte es durch 
ein nationales Königthum weit weniger als durch ein Kaiſerthum von euro: 
päifcher Bebeutung geſchehen milſſen. Unter Karl V war es nicht mehr 
möglid. In früherer Zeit vielleicht, wenn ſtatt eines Friedrich ILL Kaiſer 
aus bem Stoff eines Dito I, Friedrich I bas Scepter geführt hätten. Was 
ſell nad Sybel das Raiferthum nicht alles verſchuldet haben? Das Herein- 
sieben fremder Waffen in unfere Religionsfriege, bie Entwidlung der Ne 
formation, ja ben gangen breißigjährigen Krieg. Wydenbrugk ftellt diefe 
Behauptungen in ihr wahres Licht, indem er theils aus ben eigenthümlichen 
Berhältnifien Deutichlands, theils aus der Ratur aller bamaligen Religions: 
tämpfe Hare Schlüffe zieht, und rege eine allgemeine geſchichtliche Um 

au hält, „Warum griff nun unſer dreißigjähriger Neligionstrieg fo zer⸗ 
mu Wohlitand, 7 Sitte, —X Leben * Nation [2 “ 
wie nie ein Krieg welcher vorher oder nachher auf deutfchem Boden geführt 
wurde, tiefer noch als der englifche Bürgerkrieg unter ben Häufern York und 
Zancafter, viel tiefer auch als im Mittelalter die — — Kriege, 
welche doch nur einen Theil Frankreichs in gleicher Weife verödeten? Warum 
endete ber Strieg unter —— furchtbater Ermattung unentſchieden, da 
Deuiſchland weder weſenilich latholiſch oder weſentlich proteftantiich aus dem 
Kampfe hervorgieng, noch das Princip der Religionsfreiheit und Rechtsgleich 
beit erfämpft hatte? 

. ründe find 
faijung Deutjclands hatte fich ſchon vor der Reformation im Sinne des 
Territorialftantöredhtö entſchieden. Der Widerſtand melden die proteftan: 


tijchen Stände leiften Tonnten, war * größer als in andern Ländern, 


und ein durchgreifendes Handeln ber Neid) t auch auf diefem Gebiete 
von Anfang an erf t. Sodann Fechten die andern Staaten in u wir 
eine eniſchiedene Neligionsfpaltung im Volle ftattgefunden hatte, ihre da⸗ 
durch bedingten Religions und Bürgerkriege unter ziemlich günftigen Gon- 
ftellationen zum Ausland aus, Deutichland dem ſeinigen unter den aller: 
ungünftigften.“ 

Iım dreifigjährigen Krieg enlſprach unfer Stralfund ganz dem franzö⸗ 
fiihen La Rocelle. Hier aber hatte Frankreich freie Hand dem Ausland 
gegenüber; Deutichland befam halb Europa auf den Hals. „Mas folgt 
aber aus dem Beweis bir Urſachen und Wirkungen diejes Kriegs nicht 
darin zu finden find daß Deutichland das Kaiſerreich war? Hann diefer Be: 


weis den Proteſtantismus anllagen wegen jenes Unheils? Nimmermehr. 


mehrere. Zwei aber find entſcheidend. Die Ver⸗ 


Das Verderbniß der Kirche hatte ihn im die Melt gebracht. Wie ber Riß 
einmal geicheben war, mußte ſich das, Berhängnif der Dinge nad) ihrer 
—* Schwerkraft . Der Religionäfrieben hatte ben ee: 
denden Kampf nur hinausgeſchoben. Naddem er in feiner vollen Kraft 
entbrannt war, mußie er nach ber innern Natur alfer folder Kämpfe, nad 
ber Urt und Lage Deutichlands unter allen Umftänden den Fremden zum 
Kampf auf beutfen Boden tiehen, So weitiwaltet ein allgemeineres Ge 
bi; Daß aber. gerade ein Guſtab Adolf und ein —*28 in dieſem 

ment der Weltgeſchichte erſchienen, das war dag Außergewöhnliche, das 
Befondere nad Zeit und Ort. Alfo den Proteftantiämus ſoll man nicht ver: 
Enge machen für jenes große natonale Ungluck. aber mam hüte fich 
pe dieſe nitwortlichleit dahin zu legen wohin fie ſicher ebenfalls nicht 
gehört. 

Ferdinand II lag bie Ausrottung des Proteftantismus gleich ſehr am 
Herzen wie die Aufrichtung jeiner haft über ganz Deutfhland. Hätte 
er gefiegt, fo würden wir vielleicht die Fragen it auf dem des 
abfoluten Königthums erlangt haben, Aber der Preis wäre ein rer 

eivefen. Es würde in Deutichland gefchehen feyn was in den ö iſchen 
rblanden unter Ferdinand II mit einer langen traurigen Nach 
twirfung auf die geiftige Eultur des Volle. 

„Das Ausland verhinderte den Sieg bes eg men aber es verhalf 
auch dein Proteftantiämus .. zum völligen Siege. So gieng Deutichland, 
in der Religion gefpalten, im Staatöleben aber in folg ter Töberali iſcher 
Entwidlung aus dem u Der weftfäliiche Friede ift das lehte Capitel 
ber goldenen Bulle. Der Kampf zwiſchen Königthum und Ariftotratie war 
in Deuticland im ganzen zu Gunften der Ariftolratie entſchieden. Die zu 
Staaten auffteigenben itorien aber führten ihrerſeits den Entwicklungs 
proceh fort. Wie in Frankreich, fo war auch hier der Unter der flänbi 

eichränkten und ber Sieg der abfoluten Monarchie der ER 

Sotveit geht die größere Hälfte der Wydenbrugl'ſchen Schrift. Kein 
Leſer wird darin verfennen welche Energie in der Durchdringung des hiſto⸗ 
riſchen Stoffs, welche patriotiiche Wärme, welch einen Reichthum von Ideen 
und Bergleichen der Berfafjer entwickelt. Auf unfere Geichichtsfchreibung 
wird diefe Behandlungsweiſe einen wohlthätigen Einfluß üben. Und den⸗ 
noch müffen wir geftehen: bie erfte Hälfte des Buchs ift die ſchwächere. Zwar 
zieht er die Thatjachen und Gründe auf welche es bier ankommt in viel 
reiherem Maß als fein Gegner zu Rath; allein, fo for jam fie gefucht und 
abgewogen erfcheinen, es fehlt doch öfter an der luciden Bertheilung wie an 
der durchherrſchenden Kraft der leitenden Gedanlen 

In der ziveiten, Heineren Hälfte bes Buches aber lönnten wir das von 
feiner Seite jagen. Hier fteht der Staatsmann auf jeiner Höhe, wo er mit 
hellem, weiten Bli all die Strömungen der Geſchichte überſchaut, und für 
jebe Tiefe, jede Windung ein freies Verſtändniß offenbart. Wie ein flarer 
rubiger Strom gleitet bie Darftellung bin, und läßt in dem Lefer die Ucber: 
zeugung ihrer Wahrheit zurück; denn nichts als Sinn für Wahrheit und 
Gerechtigkeit athmet aus biefen Zeilen. 

In fünf Capiteln zieht unfer Autor eine Parallele zwiſchen der ge» 
ſchichtlichen Entwicklung ber öfterreidhi und der preußiſchen Monarchie. 
I. Deflerreich zur Zeit der Rei ung von Deutfchland politiſch micht 
geſchieden. 1. Defterreich und Preußen als Führer Deutfchlands in feinen 
Kämpfen nad außen. II. Iſt Defterreich noch heute der Typus bes mit: 
telalterlihen; Preußen des mobernen Staats? TV. Deſterreich durch die 
geiftige Gultur von Deutjchland nicht gefchteden. V. ft der öfterreichifche 
Kaiſerſtaat die Fortjegung des Kaiſerreichs deutfcher Nation? 

Das erfte Gapitel faßt zuvörderſt den Gegenlat ber Anfhauungen 
—— bie Sybel ſche prägt ſich aus in folgenden Eigen: „Seit vollen 

rei Jahrhunderten bildete Defterreich nur dem Namen nad) einen Theil 
bes deutſchen Reiches, und ftand in Wahrheit völlig außerhalb der Rei 
verfafjung und ber Reichsgeſetze. Stantsvechtlich lag das Verhältniß jo, 
daß es mit ben übrigen beutichen Territorien durch eine Allianz verbunden 
war, beren peremtoͤriſche Vorausjegung oͤfterrrichiſcherſeiis der ungejtörte 
Befig der Kaiſerlrone war, deren Vottheil ausſchlichlich bei Defterreid), ; 
deren Laften allein bei Deutichland flanden. Defterreich genoß nad; außen 
des Schutzes und einigen Beiftandes von Seiten der Reipelande, und übte 
im’ mern einen ftarlen Einfluß auf die Verhältwifie des Reiches aus: von 
Xeiftungen aber nad) außen umd von der Ausführung der Neichsgejege war 
es auf- das ausdrüdlichfie dispenfirt.“ 

Wydenbrugls Anficht ftellt fi 

ih. das Brineip der Territorial n 
Gigs roff ausgebilbet hat, beſonders jeit dem weſtfäliſchen Frieden und 
ben Wahlcapitulationen, ift bie Reichsgewalt nur ned der Form nad 
monarchiſch, in Wahrheit ſtandiſch füreraliftiih.- Sie hat außerordentlich) 
wenig bindende Kraft. 

‚ Le weniger ein Territorium für fid) bedeutet, deſto mehr bebeuie: für 
basjelbe noch der Reichsberband. Je größer die Bedeutung eimes Reichs— 
landes ift, befto mehr jucbt und findet es eine egceptionelle Etelung zu dev 
Meichögewalt. Dieß geſchieht im Verlaufe der Zeit namentlich in Defter 
reich, 1: Sacfen, in Breufen, in Hannover. efe Staaten treten alle 
der Neihe nach mehr oder minder in europäijche —— Deſterreich 
iſt der größte und zugleich ber am meiſten in allgemeine Beziehungen ber« 


dagegen jolgenbergejtalt: „Seiten 
in den Landern des brutjchen 


Staat. Deßhalb wirkt in ihm natürliche Geſch, bis au ber 
it da Preußen durch Friedrich den Großen im eine ähnliche Stellung 
gebracht wird, auch am ftärkften. Dennoch fteht bis babin durch den Rei 
verband Fein Land in lolchen bebeutenden politiichen ngen zu allen 
übrigen deutfchen Landern wie Defterreih. Denn Oeſterreichs Herrſcher 
find ununterbrochen das Oberhaupt des Neiches, die Führer ber Stände 
und des Neichstages. Deihald geht von Defterreid, mehr Einfluß auf das 
Neich über als von diejem auf Defterreih. Dieß gilt von den innern Ver 
miflen, foweit es die beichräntte Mirkfamfeit des Reichsverbandes ger 

Es gilt in höheren Grade von bem völferrechtlichen Beziehungen 
des Reiches. Dieler Zuſtand ift einjeitig, mangelhaft und weit ent: 
fernt von einer wohlgeordneten deu —— — Aber er war 
das beſte was man in dem Dentichland der goldenen Bulle und bes weſt⸗ 
faliſchen Friedens, in einem Druticland * Nationalvertretung und 
ohne Nationalgefühl haben konnte. deutſche Anterefle bat auch 

außen unter diejem Zuſtand gelitten. Deut iſt bis Defter- 
reich und Preußen den Kampf gegen das revolutionirte Frankreich gemein⸗ 
ſchaftlich aufnahmen, um ihm nad langer unheilvöller Trennung gegen das 
laiſerliche Franlreich auch wieder gemeinſchaftlich zu beenbigen, als Banjes 
nad) außen erhalten worden. Diek war nur möglich weil die Wucht Defter: 
reichs, welches dem Weich den Haifer gab, thatfächlich zum Theil erfepte 
was die Verfaſſung des Rei 9* b und nicht geben fonnte, weil es 
in den Kämpfen eng ug unb — ein feſter Kern und Halt blieb, 
au welchen ſich die Kräfte der übrigen Stände des Reiches anfchließen 

onntin.” 

Es wird num gezeigt wie bie wielberufenen öfterreichischen Privilegien 
entjtanden, wie ein Theil derſelben inbaltslofer Buchftabe blieb, ein andes 
ver Theil ſich aber in der analogen Stellung anderer größerer Neichölänber 
wieberfindet, ein drister Theil ſch in das gerade Gegentheil verwandelt. 
jierreich wird und bleibt bis zum Ende bes Reiches — mit Ausna 
Jeriode Friedrichs des Großen — der einflußreichfte Staat von allen 
hen Reſchslanden in dem Gebiet des gemeinfamen politiihen Lebens, 
das eigentlich bindende Element in der eines andern innen Bandes er 
mangelnten ee Deutfchland lebt als politiiches Ganzes 
jeit“dem weftfälifchen Frieden mit und durch Deſterreich. Die Erhaltung 
einer Verbindung aller Neichelande, —— des Reiches fällt im g mzeñ 
mit: feinem beiondern Intereſſe zuſammen. Neben dieſer Wahrheit ſteht 
die andere: daß, wo in eingelnen Faͤllen das beſondere Intereſſe eichs 
mit demjenigen des Reiches collidirt, das erſtere vorangeftellt wird, Dieß 
iſt nichts Sans: es liegt tief in der Natur jedes noch thatkräftigen 
großen Staates welchet nicht bloß in der Berbindung mit andern, fonbern 
in fich jelbft eine wirkliche B.deutung hat. Es würde heut im weientlichen 
nicht anders feyn wenn Duichlands Berfafjung wieder auf eine Combına: 
tion geftellt würde in welcher Die Hausmacht eines Etaates, ſey es Oeſter⸗ 
reiche oder Preußens, die eigentliche Schwerkraft, das with Bindende 


Echluch folgt.) 


Einige Berichtigungen zu dem Varuhagen'ſchen 
: Zagebuch 1848, - 

Unter biefem Titel bringt die Berliner Allg. Big. einen von Frhrn. 
v. Binde (Olbendorf), Oberftlieutenant a, D., unterzeichneten Artitel, deſſen 
Zweck die Widerlegung verſchiedener auf bie 1848er Ereignifle bezfiglichen 
Angaben des Barnhagen'ichen Tagebuch ift. Ueber bie Betheiligung bes 
damaligen Prinzen von Preußen an dieſen Ereignifien fagt Hr. v. Binde 
unter anderm: 

Nach Berlin zurüdgelehrt und über die Stimmung gegen ben Bringen 
jeht beffer orientirt, erſchien ed mir als eine Pflicht Data zu fammeln, um bie 
ſaiſchen Gerichte gegen ihn wo möglich zu widerlegen. Ich ſprach deßhalb 
mit den Miniftern A. und S., welde dieß billigten, und mich autorifirten 
einen officiellen Seitungsartitel zu deſſen Rechtfertigung vorzubereiten. 
Dieſes veranlapte mid am 20 Morgens nad; Spandau zu fahren, wo der 
Prinz in ber Gitadelle folgende Erklärung eigenhändig nieberjchrieb, deren 
Original ſich noch in meinen Händen befindet: 

"Auf das feierlichfte lann ich vie Berficherung geben baf ich weder am 
18 März d. J. noch an einem der vorhergehenden Tage irgendeinen Befehl 
an bie Truppen welche zur Aufrechthaltung der Ordnung in Berlin aus ⸗ 

gerückt waren gegeben habe, alfo auch an den Schüffen unſchuldig bin 
welche die Kataſtrophe des 18 veranlaßt haben ſollen. Ich habe, als bie 
Schuſſe willenlos erſchallten, am erften Fenſier des neuen Bortragszimmers 
des Königs geftanden, konnte alfo nicht auf dem Balcon deö Nebenjaals 
ftehen, wie behauptet wird, und. rief zu ben Umſtehenden, bie Hände erhe⸗ 
bend: „Wenn nur niemand in ben Fenſtern drüben bleſſirt iſt!“ Es gien⸗ 
gen nämlich biefe beiten Ehfiffe aus der Dlitte eines in „Rechtsum” mars 
ſchirenden Schützenzugs aus den aufrecht gehaltenen Gewehren los. 
Prinz von Breußen.* 
Zur Erläuterung muß ich bemerlen daß ein fehr verbreitetes Gerücht 
behauptete der Prinz babe auf vem obengebadhten Balcon gejtanden, und 
von dort aus mit einem weißen Tuche das Zeichen zum gleichzeitigen Bor 


„bei 
der 
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2039 


rüden ber Dragoner unb zum Feuern gegeben. Ich babe damals, krotz 
alles Bemühens, niemand auffinden lönnen ber eine active Einwirkung des 
Bringen auf bie Truppen aus eigener Wahrnehmung oder nur aus ficherer 
Quelle hätte lonnen. 

Die Belanntmachung ber Rechtfertigung bes Prinzen unterblieb das 
mals, weil die Befeftigung der an der-Spige ftehenden Autorität die ganze 
Tätigkeit ber Diinifter in Anſpruch nahm, und der Prinz für den Mugens 
blid durch feine mit Genehmigung des Königs unternommene Reife nach 
England außer dem Bereich der Action war, Die Pringeifin, ganz der Er⸗ 
ziehung ihrer Rinder getvibmet, blieb mit benfelben in ftiller Zurücgezogen ⸗ 
beit in Potsdam, ’ : 

Den Angaben über des Pringen eigenmächtiges Einfchreiten 2c. gegen ' 
über, welche das Tagebuch nad} blofem Hörenfagen ergählt, halte ich mich 
verpflichtet folgende Thatfachen als Augenzeuge zu berichten und zu vers 
bürgen. Nachdem der König am 18 Nachmittags einer Deputation, an deren . 
Spihe der Biſchof Neander ftand, einen zivels ober breiftündigen Waffen: . 
fillftand für die Breite und Brüberftraße betoilligt hatte, zu dem Verſuch 
die Gemlliher zu beruhigen und die Barricaben abtragen zu laſſen, ftand 
eine Batterie in der Nähe des Gnscandelabers vor ber Breitenftrafie, fo 
daß fie biefe beftreichen lonnte. Der Prinz von Preußen, mehrere fönigl. 
Prinzen und andere Perfonen ftanden im Gefpräd links von berfelben. 
Es fielen emgelne Flintenichüffe aus ber Breitenftraße gegen die Batterie, 
fo daß man die Kugeln in der Luft pfeifen und auf das Strafenpflafter 
aufichlagen hörte. Ich beſchwor den Prinzen fich von einer Stelle zu ent: 
fernen two er ohne Beruf der Gefahr ausgefegt war, Der Befehlähaber 
ber Batterie wollte feuern laſſen, und äußerte bi.fe Abficgt dem Prinzen. 
Der Prinz eriviederte: „daß hier niemand zu befehlen babe als der General 
v. Prittwiß, und Daß ohne beffen Befehl fein Schuß fallen dürfe.“ Als der 
Artilleri nbant iwieberholt auf bie Nothwendigleit feinerfeits dem 
Feuer zu antworten zurücklam, fagte der Prinz: „Warten Cie! ich will 
felbft beim König anfragen.“ Nach furzer Beit lam der Bring mit bem 
Befehl des Königs zurüd: „es ſolle fein Schuß geichehen ohne Befesi des 
Generals v. Priftwitz.“ Diefer hatte nämlich, umer der Bedingung die 
Barricaden einzureiken, die Zuficherung gegeben bis 9 Uhr in der Breiten: 
ſtraße nicht zu ſchießen. 

Die inäbefonbere S.298 und 330 enthaltenen Aufzeichnungen Tann ich 
nad) alle dem nur für Wiederholung leichtfertiger ober böstwilliger Erfindungen 
erllären. Es ift völlig unwahr mas zweimal, ©. 341 und 344, erzählt wird: 
„die Prinzeffin von Preußen ift als Mann gefleibet in Baletot und Müge 
geflohen.” Im Gegentheil, bie hohe Frau ift zu Fuß im gewöhnlicher 
Toilette, von einem Herrn aus ber Umgebung ihres Gemahls begleitet, 
am 19 März gegen Abend, noch beim hellen Tag, vom königl. Schloß nad) 
dem prinzlichen Palaft zurüdgegangen. Bei der Abreije felbft, jpäter in 
Epandau, endlich auf ber Pfaueninfel und in Potsbam habe ich fie nur in 
gewöhnlicher Damentoilette gejehen. Bei der tiefften Empfindung des Uns 
glüds bewahrie fie lets beivundernöwürbigen Muth, Klarheit und Ber 
fonnenbeit. 

(Und nun folgen Berichtigungen bie ſich größtentheils auf die eigene 
Verfönlichkeit des Hin. v. Binde beziehen.) 


Deutichland, 

Unter ber Aufichrift Bayeriſche Süboft: und Rotthal- 
Bahn“ enthält die Landshuter Zeitung vom 18 April einen größern 
Aufiag, ber, nach Hinweis darauf daß auf dem jüngflen Landtag von beiden 
Kammern anertannt worden wie es an ber Beit ſey endlich auch dem batıes 
riſchen Süboften, namentlich; das Gevierte ziwifchen München, Straubing, 
Paffau und Salzburg, in das gemeinfame Eiſenbahnnetz aufzunehmen, und 
nad Erwähnung einiger/bereitö vorliegenden Bahnprojecte, im weſentlichen 
aljo fortfährt: 


„Es wird hiemit ein weiterer Borfchlag gemacht, ber aber nicht neu ift, 
fondern ſchon vor Decennien vom el. frhrn. dv. Cloſen ten wurde. 
Er betrifft eine möglichft gerade Bahn von Nündyen über Reumarkt durchs 
Rolithal nad Schärding mit einer —— von Traunſtein oder 
Freylaſſing per Altötting, dann über Neumartı nad Landshut, welche 
zwei Bahnen zufammen als durchaus nothwendig, aber aud als volltom: 
men genügend erſcheinen um ben fraglichen Landſtrich gehörig auszufüllen, 
zugleich ſammiliche frühere Projeete unter fi verföhn.n und befriedigen 
würden. Unbeftritten müffen bei Eiſenbahnanlagen bie Haupwerkehrs 
richtungen, dabei die möglichft geraden Linien vor allem ins Auge seht 
werben ; hieraus folgt für den concreten Landſtrich daf die Linie von Ninden 
über Neumarkt nad Schärbing bie richtigfte und nachſte ift, wenn es ſich 
um die Verbindung von Münden und Wien handelt. Blanche find gegen 
diefe Linie, weil fie der Oſtbahn Goncurvenz macht; alleın abgejeben von 
dem Zwiſchenverlehr von Dünen bis Yandshut, Straubing und Pafjau, 
wie von Dem neuen Zug von Dündent über Negeneburg nad Bayreuth, 
welcher der Oſtbahn bleibt, hat ja dieſe Bahn eine ganz andere Hauptrich. 
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unb außerdem ber ganze Verkehr von Münden über 
verbleibt, jo baß dieſe Linien für ſich —— genug in Anſpruch genom: 
men find. Muß Bremen { hwendigteit einer baldi 
Transportabtheilung auf der ‚Münden zu Wels auf verichie: 
bene Linien principi anben werben, fo iſt damit bon felbft der foge: 
nannten Nojenheimer- ahn das Urtheil geiprochen, weil fie, ob von 
Vilshofen, oder von Schärding her über ötting und Waflerburg in Ro 
fenheim einmünbegd, im leßtern Ort gerade für jene Strede — über Holy 
lirchen —8* DMüngen — den Gütertransport in erhöhtem Map z 
würde, welcher wegen großer Gefährlichkeit und Betri erlei 
tert werben muß. Die Weiter vorgeſchlagene —— bon Frei: 
— Traunftein über Altötting, Neumarkt nach Landshut, als ein 
eil des alien — von habe über Nürnberg nad Salzburg 
und Trieft, erhält durch felbft i echtfertigung, und vermitte t zur 
gleich Seiten durch den K geopuntt Neumarkt die Verbin: 
‚ber zwiſchen —— und ut gelegenen Punlte, ferner bie 
ung mit Alt: und Neudtting, ſowie Mühldorf, fo daß die Innbahn 
nur noch wegen der Stabt Wafferburg und einiger am Inn liegenden Guts 
befiger wünjgenäwerth ift, nachdem bie ſchon ben enden und bie hier bor- 
ger ge ins Haupinetz wirllich eingreifenden en ohnehin jo ziem⸗ 
id alle Haupiſtriche und Hauptorte bes ganzen fraglichen Gevierts direct 
eich arte ober berühren,“ (Hier (ala Vor⸗ 


oder im nãchſlen 
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Neueſte Poften. 

= Frankfurt a. M., 1 Mai. In der heute weder eröffneten 
Bundesverfammlung zeigte bad Konigreich Sachſen an daß «8 zur Fade 
männercommiffion für Civilproceß den Dr. juris Tauchnitz emannt habe. 
Bereits früher nämlich hatte es erllärt: bie Commiffion für Obligationen: 
recht, welche es ebenfalls beſchiclen werde, wünſche es erft ſpaͤter zuſammen⸗ 
treten zu ſehen. — Kurheſſen theilt einen Proteſt mit abjeiten ber Altheſ⸗ 
ſiſchen Ritterſchaft in Bezug auf den öſterreichiſch·preußiſchen Antrag, durch 
deſſen Annahme nämlich jene Corporation bei einer Rudkehr zum Wahl- 
geſetz von 1849 ihre althergebrachten Rechte für verlegt erklärt, Ferner 
zeigt dad Präfidium an daß von Seiten Furheffifcher Gemeindevorfteher 
Petitionen an bie Bundesberfommlung eingegangen find melde ein Feft— 
halten am der Verfaffung von 1860 begehren. — Oeſierreich und Preußen 
theilen Abſchrift einer identifchen Note mit welche fie, in Befolgung des Bun: 
beöbeihluffes vom 27 März d. J. am 15 v. M. an die däniſche Regierung 
exlaſſen haben. — Die vereinigten holſteiniſchen Ausfchüffe erftatten Ber 
richt über die Note des Hrn. v. Bülow vom 19 März d. 3. mit dem fofort 
zum Veſchluß erhobenen Antrag dab die Verwahrung des daniſchen Ge 
fandien nicht begründet fey, die Bunbesverfammlung vielmehr alle Rechte 
des Vundes wahre die aus ber Geſchäftsordnung und beſondern Verträgen 
hervorgehen. — Außerbem erfolgte Vortrag und Beichluf in einer großen 
Reihe von Angelegenheiten fühdeuticher Bumbesfeftungen, — Die politis 

ſchen Ausſchüſſe find mit ihren Arbeiten noch fehr im Nüdftand. 
Aarlörube, 1 Mei. Zu Anfang der heutigen Eifung der weiten 
Kammer theilte ber Vorſihende mit daf der Abgeordnete für ben Kandamts: 
bezirt Offenburg, Poſthalter Werner in Appentweier, feinen ſchweren Leiden 
eitern erlegen joy. Edharb widmet bemjelben einen Nachruf, und bie 
Komme beichlieht zu bem Leichenbegängniß eine Deputation zu entjenden. 
Der Präfident des Handelsminiſteriums, Weizel, legt ein Geſeh über 
die Berbollftändigung ber Schienenwege des Großherzogihums vor, folgen: 
ben Inhalts: 1) die Eifenbahn Heivelberg: Mosbach joll von Mosbach über 
Gerlacheheim bis an bie Gränzge auf Etantskoften forigejeht werden. 
2) Herftellung einer Ziveigbahn von Nedar-El; an die würktembergifhe 
Gränze zum Anſchluß an die von Seiten Württembergs von Heilbronn aus 
in Aueſicht geftellte Bahn. 3) Erbauung der Bahn Stodach Meßtlirch mit 


enthufiaftiich aufgenommen. Die Straßen find 


einer auf bie obere Rheinthalbahn einmünbenben Abzweigung. 4) Die 


Strede Donaueſchingen · Engen fol fofort in Angriff genommen tverben; 
Rattfinden nach Feſiſegung ber Zugsrichtung 
nd ihrer Abjtveigung gegen 
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tänge gegen Rotttveil zur Verbindung der Bahn Donaueſchingen · Villingen 


mit ber Obernedarthalbahn, wenn ein ebereintommen mit der württembergie 
ſchen Regierung wegen des 
auch mit ben Bauarbeiten an ber Strecke Villingen-Donauefdingen begonnen 


Anſchluſſes getroffen wird. In diefem Fall kann 
- 6) Erbauung einer Bahn zur Verbindung ber obern 


erben. 
bahn und ihrer Ab irch, fo wie ber Do: i 
oen führeiben Bahr nad Ofenlung, — 


ber bent bes Handels⸗ 
miniſteriums vor: einen Nachtrag rg Budget - bes 


Handelöminifteriums, bie Wiederherftellung ber durch das Hochwaſſer vers 
urſachlen Beichäbigungen betreffend; fobann den — des Fr 
Yubgets pro 186%69. (Schw. M.) 


2ondou, 1 Mai. Die Eröffnung der Weltausftellun bat, mit 
gelebte Zeit 


großer Pracht und unter ungeheurer Deiheiligung, zu der feſt 


Rattgefunden. Die höchſte Nobleſſe, fo wie fümmtliche Notabilitäten, waren 
antvefend. Die Compofitionen Meyerbeers, Aubers und Bennets wurden 
1b feftlich geſchmückt. 

« Paris, 1 Mai. Rach dem Moniteur Scheint es dafı das Mittel: 


meergeſchwader dem König Victor Emanuel zufällig im Nebel begegnete, 


und neben ihm jeine Uebungsfahrt bis Neapel fortfetste. Es ift dieß charats 
terifüfch. In der That wurde dem Admiral der Befehl zu dem Ehrengeleite 
unmittelbar vom Staifer und mit Umgebung des Marineminifterd gegeben, 


ber officiell noch geftern jagen konnte: er wiſſe nicht wo das Geſchwader ſich 


befinde, und wohin es ſteuere. So beftätigt man am auswärtigen Amt 
die Nichtigkeit folgender Stelle aus der Rede Victor Emmanuels in Genug 
und in Gegenwart bes frangöfiichen Generalconfuls: „Ich gebe auch bie fürme 
liche Berficherung daß bie rbmiſche Frage noch in diefem Jahr gelöst wird. 
Die venetianiſche Frage lömmt hernach an die Reihe, und ich Tann es euch 
vergewiſſern daß wir dann mit der Hülfe einer verbündeten Macht Jialien 
bis an die Adria befreien werben. Andere Regierungen find uns uns 
günftig, aber fie befinden fi) in einer Lage volllommener Ohnmacht.“ — 
Hingegen gibt man am auswärtigen Amt zu verftehen: Victor Emmanuel 
ſey ein Blagueur. Gewiß aber hat er nicht aus ber Luft gefprodhen. Gein 
Soufleur ftund im Palais Royal. — Veftätigt ſich auch bie Herberufung des 
Generals v. Goyon, fo verlautet doch nichts von ber Nüdkehr des Sm. 
v. Lavalette nad Rom. Man vermuthet der Marſchall Niel werde alle 
Vollmachten in Rom vereinigen, wodurch dem Dfficierscorps in Rom und 
Hrn. Thouvenel Genugthuung gegeben würde. Daß ein Schritt vorwärts 
gethan, und bie Frage gezeitiget wird, läßt ſich nicht bezweiſeln. Do wird 
man bas ganze Gerüſt Des status quo wieder nicht mit Mebereilung, fondern 
nad; hundert Winleljügen und beredineten Widerſprüchen abbreihen. — 
In den höhern Geſellſchaftalreiſen unterhält man ſich mehr und mehr von 
dem Gerücht der Schwangerſchaft ber Kaiferin. Der Präfect von Jie und 
Vilsine, der mit dem Erzbiſchof von Rennes fid) in Gonflict befindet, wurde 
zur Friedensſtiftung hieher berufen. Die Bereifung dieſes 
und eine Wallfahrt ber Kaiſerin ftchen ebentualiter auf dem Sommers 
programm bed Hofe. — In diplomatiichen reifen vermuthet man: Fürft 
Labanoff, ber ruffiiche Geſandte in Konſtantinopel, werde den Grafen Kiſſeleff 
in Paris ablöſen. Labanoff hatle mit Hrn. Thouvenel, als dieſer in Konftantis 
nopel war, die orientaliſche Frage gemeinſchaftlich ſtudiert. Seine Verſehung 
nach Paris hättedaher eine gewiſſe Bedeutung. — Die Regierung des Prãſiden⸗ 
ten Zuarey organiſirt einen verzweifelten Widerſtand. Auch die Spanier haben 
ſich nad) Veracruz zurüdgejogen, doch weiß man nicht ob fie mit den Fran⸗ 
zofen von Veracruz aus ben Rrieg beginnen werben. — Es wird auch 
offictöjerfeits mehr und mehr zugegeben daß ber franzöfifhe Geſandte Mer⸗ 
eier in ben Dereinigten Staaten mit einem Vermittlungsverfuce beauftragt 
iſt, und daß er, wenn biefer mißlingt, die Aufhebung der Blofade verlangen 
wird, welcher Forderung fih England anfchließt. — Vorgeftern war auf 
ber engliihen Geſandtiſchaft Diner und Eoirce zu Ehren ber lönigin der 
Nieerlande, wobei Lord Cowleh feine Pracht und keine Galanterie e. 
Den größten Erfolg als Weltmann und hodariftofratiicher Diplomat hatte 
in ber glängenben Berfammlung, insbefondere auch bei den — der 
päpflfich Nuntius Migr. Chigi. Eehr bemerkt wurde die auserlefene Gas 
Ianterie womit er ber Primeffin Glotübe den Arm reichte, unb fie zum 
et führte. Dod wollte niemand baraus eine poluiſche Gonjequenz 
sieben. 
Drudfjehler. 

Der Artifel Stuttgart (im Neueften ber heutigen Zeitung) war berg 

Württemb. Staatsanzeiger, nicht dem Schwäb. Merkur entnommen. 
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tandeserhöhungen. Deſterreich. Der kaiſ Math und Zahfmeifler Berb«Orbend der 6. Krone; bem “ mb Babe 
im im Bin seh —— v.Iedl if als Ritter — der eifernen ee zeuih, ai Bd. ——— und bem —55 P. P. Grabe 
3 Fi ben ana mit bem äbicht ** Fe * * — Air Hanahme Orden: Deſterreich; 
peuſ ‚Gent. Ig. Kobarbafic mit bem Präbieat „ven Aborifte.‘ —* * * Inſ. Rgie. Ar,_27, Keim 33 a egal je 
eye hr In efterreidht dem Dincter bes Ober des Areim-Uht-Kegie., & Puls, 13, Jür has 
Dr. 9. Bingerie und dem Prof. ber Geburtsbülfe in Salp | Stabsant Dr. I. Ritter Dreyer n, d. —— 2— > og Be zu. 
er, beiben das Witierfreug bes AranzSefep-Ordens.; dem den 3 3 EL, md der Dber-Stabtagt Dr. $. Wine v. Brum für bemfelben 
erichtörath Dr. U. ——————— bei jeiner Berjehung Orten 3. CL; ber Major und eHbiuiant bes Felbme 2.9. Och 
wohlverbienuien bleibenden Rubeftaub, den Orden ber eifernen Krone 3. EL, Kitter vn, Bed „fie bas Ri m 1. GL. des gueßbe Beil. Cubwnig-Drdent, 
un! bein Kreisgerihisrard C. F. Eihapfel zu Mei enfete Prien vom Anfit, I. 27 N nm Dberhti, Ch. Unparnote pe Rid-Iofe 
4. EL; dem Geh, Iuftiz-Math 3. 8.9. Sode zu Berlin den RAD. | für das ana. ——— ee Ofen, 
it Gicenlaub; dem Betriehbe-Infpector 0. D. Sorge pm Berlin, beim Boht für das gitterem 1 EL, der Obere bien M Riche ser 
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ten I. Kronem-Orben 3, EL; dem Geiftlichen ber & fchwer, Geſandtſchaft zu aan: * —— bei Münfer für das Offieiertreug bes großh. 


rager Eifen- Induftrie- Gefellfchaft. 


Die P. T. Herten Inhaber von Antheilfcheinen der Prager Eifen » ne Gejellichaft werben biermit zur 
Donnerftag „den 5 Juni d. 3., Bormittags 10 Uhr, 


im PER ter Geſellſchaft, Bahuheſt jaſſe Mr. zT 1. Eiod, fatifinbenden 


: F I ammlung 

i i — & 13 

— —— —— — ar 
— Mrinteitungen —9* — der ſuillen Geſell —S — —— 
ö Beſchluß über die Vergrößerung dee a Capitale (4. 24 1 des Geieljhafts- Statute); 


tn 
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Bi er über bie Ummanblung wärt Geſell Actien + . bi . 
Du at GE Sen ne Bir ai 
Prag, 27 April 1802 Prager Eifen - Indufrie - Geſellſchaft. 


10. Ws Eigenthämer einer ober mehrerer cebirter Antheile wird von der Gefellſchaſt nur ber ke des über biefe Antheil ten Anlheil⸗ 
(heine, und zwar mir dann anerlannt, wenn ber Iptere eniwerer auf dem Namen des — — ober em: Giro 2 en wen ober auch 
A 

auf eine je gitimir‘ er allenfalls ech auf ten Ramen feines 
Namen en laſſen, und jede derartige Umichreibung un im gejellfchaftlichen —— che ———— —— * — — OR SO 






5. 22. Un ben Plenarverhandlungen — fowohl bie Üffemitichen Mitgkieber ber Geſellſchaft, ale "die mit wenigftene 10 Antbeificheinen * 
des Statuts legitimirteũ - d verfehen 

ee Br * —— Pillen Gefelfgpafter Antpei, um erflere haben mit lehteren mach dem Berbätnife ber —28 An ai eine® 
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Polyted) pnifche des Zournal. „. Sand fr Beine 
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Behälter Eifenbahnftationen; von Lelardeut Mit Abbild. — Beſchreib Diefe& mit x grohem von: eardeitete Merk 
Hen. W. Winter ın —— eonfiruirten Deppel · Coudenſatore. Mit kin. — förberjeile —* —— be m —— — des Orbend 
Koyafen und che Aufrofen; von Yemiclle — — nen au Nihmalhinen; von Louis Boll nad b en behen umb & Quellen, welcht 
mann in New-Porl, Mit Urtits. — Ueber zwei neu abtarten, welche mit einer Nähnnaſchine ber- In ben meien bi8 dato erfhlenenen mauterifhen 
geflelit werben finnen; von Dr. Robert Schmidt, Civilingeniene in Berlin, it Ati. — Bribfon's Kam Bar — ee — 
patentirte — — für Kattundruckerelen aus der Aka von Peter Stewart und Eomp. in Iat — — er — 5* He 
Glasgow, — Die Bebrication des ee. we — — auf dem Hiitten am 0 dal dat Mas eine meitthufge und. kabel dr 
Ural; vom Bergingenieur- Lieutenant Antinow. Mit U bis. nnd Steinlohlen · Defen (onfoietie Bibficthet erfept,  Musfihrlihe Mro« 
— ei g von —— gt Erben — — is Ludwigeburg. Mit u — win Hegen in jeer Bughanblung zur Anniat offen, 
reibung eines Winbme mi on Gener orim — Thermometer zum Anzeigen Bun a —— on — 
— des erbigten Windes bei Hobifen, des Innern der —— 20; beidhrieben non rl er — eer in Berlin. 
W. Bulfine, Mit Abbild, — licher Teigeflüffge Tegirungen und bie Beſtimmung ihreö Schmelz u. J Perteien 


zus: ton Dr. va — —— ae tes EN m Fa r bus ac; un. 

aillete. — Feu e englı warzziegel und Thent. — ertbbeflimmung Des erühmten 

*8 Thenes von gerne ven Den Sr Biſchef. — Neues Berjahren Bi ter Sublimation der Zukunf E Breußens. 
8 Salmiais; von Fr. Erace Calvert, — Die Nimenbung tes fcwefellanzen Kupfereryde und ber 

Eatfäume bei "quantitativen KRohtenfäurebefimmungen ; von Franz Stolba in Prag, — llrber vie — Broſchitrt. Preis 10 & % 


tative Beſtimming ber Weinfteirfäure und Citronenfäure weben einander und neben andertu Inhalt: 1) Der Fehlſ— und ie Urſache. 

von Guide Shniker. — — gen über bie pas rd ten Dr. 3. 93. Bohl. — lieber vie * Ein Rücklick 8) 5 FR 4) Die Fraction 

Srjengung von Dertein nub Seimmehnder durch ben Einfluh won Schwefelſänre oder Salgfäure, von rg umb tie deutſche Ferticeittspartei. 6) Die 
Diaftafe oder Dinftafe und Hefe, auf Srärtmehl; von A. Payen. — lieber tie Umwandlung bes Stärk- 

mebls in Dertrin und Juder; von T. rg — Das Zürben von arabifgem Gummi zur Fabrie 3138) Yun Verlage von U. Eharifins 


—— Die —S auf ker tie — * —* * halb aue —— 

chen; von Eloſon ımb Vincari. — Zur Auwentun — 

Er Yen Werth “x San u Allner Degras; von Dr. Riedber, — — Be €: m. Sudfon (Ehemaliger Legat.⸗ 

Tränfen des Leders mit fett; von Agricola. — — Meue Jubdigoquelle. — Neue Exeretär der Wereini ten Staaten), 

Antendung des Steintepirußere — Cinfache Prilfung, ch fd im der Mitte eines gefüllten Stammes Der Zweite Unabbängigfeits: 
rieg in Amerika. Er * 

geſehenẽ Auflage, vermehrt durch eine A 


IJ fen beReben, M & handlung über die Sflavenfrage. 15 Spr. 
Ganges aus, und tofet bei den Qucjaublungen und aler Lril Kopk. Sefamtern nur 16 1 eier Briefe des Grafen von Cavour. 
9 Thlr, 0 Ngr, In das Abonnement fans nur file dem garen Jahrgang eingetreten werden. - Zwelter Abbrud. 10 Sur. 


anbrüdiges Holz befinde. * 
Sn biefem alle Krocige ber Zenit umfaffenden Journel erfhrinen auch ferner wie bisher monatlich 


eation Fünftlicher —— ven Guſt av Mer * Buchhanbtung) in Berlin ericien 
gas e mit Abbilbungen. Der Jahrgang, aus 24 Heften mit eiwa 30 Tafeln Abbildungen und * 
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A. in der Feldflur von 
En 
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BafelbR aim J e md 

am beiligen, @ —* iin 
vor dem Bill Koh; - 
tm Beinb übe, Heben Geflet? 

im ‚neben Giefede; 

ver beim weißen neben Dust; 


em Ka neben Roſenthal; 

dafelft. vor se en Norbserg’jchen mid ziehen, neben 
hinter dem Saubbrinte, neben Schlitte; 
bajelbft, neben Kämmerriader; 

vor dem Weinberge, ein Anvendel; 

bafelbft, am be 

auf der MWolfstuble, neben Kümmereinder; j 
beim Lauſebache, das dritte Std von den Beiben; 
auf bem Zr ei * 

vor dem Meinen Si e, ne per; 
tafelbft, neben —— 

auf Wallwy, am Anger; 

im Wefterbeefe, neben Edlitte; 

am Saudbrinke, neben Bode; 

auf ber Lake, neben Kämmereinder; 

am Schauenſchen Berge, neben Hettling; 
daſelbſt, neben benfelben; 

am Stiddebache, neben Kämmereiader; 

beim Vodenberge, neben der Beltheimer Stiege; 
im Siele neben Gronau; 

in der Monchwieſe, ein Anwendel 

am Rhonberge, am Hunger; 

anf dem Rolanbe, neben Roſenthal; 

ver dem Daunenberge, neben Schlitte; 
bafelbft, neben Halfinger; 

binter bem Hiller, neben Rhan; 

am Kalberbache, neben ben Weiber; 

daſelbſt. neben Kirchheff und Meinede; 

im Dredwintel, neben Rhan; 

am Randelwege zwiſchen Hettlings 

bei Sanders Garten, neben Oberpfarracker; 
vor dem Capellenthore, am Unger; 

in ber Wafjergrumd, neben Gronau; 

vor dem Gapitelaboße, neben Anger; 

in ber Muflftebt, neben Wagenführ und Salome; 
bafelbit, neben Brinfmann; 

im Wielhholze, neben Kirchhoff; 

bafefbft, neben Gerede in Hoppeuſtedt; 


Ader in ter Weflerbeefer Unterwanne, neben Mathd- ober 


Känımerei» ımb Gieſede's Ader; 

hinter Scheller’ Garten, ober vorm im Weſterbeele, 

neben Röver; 

dieſſeits des Kälberbache, an Boigtei und Raths⸗ 

ober Kämmereiader; 

auf der Lale, an Kirchhöfer Lebit- und Kalandsacker; 

jenfeits bes Norbbergtnids, an Fricke und Stiſteacler; 

unter bem Nüverthale ober Rhoͤusthale, an Boigtei- 

und Rathso⸗ ober Hämmterciader; 

am weißen Wege, an Reſenthal unb Lippolb; 

binterm Wartberge, ein Anmenbel, oftwärte yiehenb; 

unter dem Rodelande ober Rolande, at Stiegeler; 

am Stubenberge, am Kirchbeff's Lehuader und Ro- 

fiodty, jet Rover; 

amt Galgberge, an Hettling, eim Anwendel; 

am Katzenllinlke, an Rath» oder Kämmerei- und 

Etiftäader; 

über ber Waffergrumt, an Gronau; 

hinten tm Ofterfelte, das nörblide Ende von bem 
Kirchhöſſer Zehn» umd Sofpitalader; 

im  Latenrobe, Die Weſthalbe von bem Hirchhüfier 

Lehr» und DBofpitalader; 

dicht an Moftoaty's, daun Krebo', jet Hecht's Ocl- 

mrüble, am Raths- oder Künmnerciader; 

beim Scheibenpfahle ober bei ber Lalke, ſildnord 

zichend, neben @icfede; 

unter der Hölle am Waſſergraben, neben Bode; 

om Nüdenrnmmpfe oder ım Thurmfelde, an Ders 

heimer Yılerz 

vorn auf. bem dehlen Wege, ein halbes Anwendel, 

ofiwärts ziehenb; 

finfer Hand dee großen Kirchberges, am Kirchhoff's 

Lehn⸗ und Salantönder; 

auf dem Gkuigberge, an Hettling; 

vorn im Gifiglande, an Kirchhöffer Lehu⸗ und Ka⸗ 

fanteader; 


im Sigtante, an Roſenthal unb Ratha⸗ ober Kam⸗ 
mereiader; 


im Bohnenloce, am Anger uud König; 
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D«mir, Seasfihtigen die sn. 


dieffeits des Vohnenlorhe, an Unterpfarraifer; 

hinten im Oft des —* unter ber Sleintuhle, 

* 
die fanden, an de nnd © 

tee Siena, an I 


Weſterber ler itte; 
im Siele dem Steinluhlenwege, an an Et 
er nt Steinkuh 


a Säulgenmüe, an Matbö» ober Kümmerei» 
am em Sgmichebufe, am Lüttgenröber Amteader, jetzt 


— — an Frick 


ee dem Schanen'ichen Berge, ein Anwendel, neben 
in br bene — an Stiftaacler; 
im nt e, at Kalando⸗, jekt italader ; 
in ber —— er an handen 
auf dem Teichdamme, an M 

binter bem ge bie , am Uehr; 

im GEifiglande, an hrharbt's ‚ jetst Yünede; 
am Rhoden ſchen Stiege, ein Anmwentel; 

bafelbft, ber fpike, melder herauf zicht; 

vor dem Heinen Kirchberge, an Unterpfarrader; 
hinten im Barwinlel, an Kirchhöfler Lehnacler; 

am Hiller, neben Pride 

—* en an NorhbergNchen Kid, an Zottenader, jest 


ede; 
am Wartberge, an Ratheader und von Röſſing; 
hinterm & ache, an Mofenthal; 
jehnibar, je dem Sandbrinke, an Uepfing und 
55 hofe oder auf dem Deereheimer Stiege, 

em Gig [) eröbeimer 

n Oberpfarrader; 
Sinter dem Weinberge, an Pröhle; 
here in ber Mittehwanke, an @uftebt, jet Ro⸗ 
ent 
bei Veuwy ar Anger, am Buſch und neben Schliue; 
+ — bieffeits bes Stötterlinger 


fi 
defethft, binterm Stiddebachs Knick, ſubnord — 
beiden Morgen Siegen jetzi zufammen meben Ki 


bo 
bor ei Sribbebadhs nid ober beim Lüttgenröber 
Were, neben Jän —— 
daſelbſt, jenfeits Köffing's Breite; 
vor der Fuchehohle, am Röffing, jest Hecht umb 
Rosenthal; 
rg Siechenhofe, an Oberpfarr- mb Kimmerei 
ader; 
vor dem Schufentore, Hinter Wallbaums, fpäter 
Seffert'6 Garten, am von Guſiedt; 
im * Jun Fuel er Bri nur — Gieſecle 
am alten i able oder auf der Yale, an 
und Gieede; 
anf ber Laufe, an Kirchhöfier Mder, jegt Brinkmang; 
daſelbſt, an Gefſert; 
daſelbſt oder hinter NRövero Garten, an Halfinger; 
dor bem Neufinchenthore — beim heiligen Graben — 
neben Bullenbufen» oder Kämmereiacker; - 
auf bem heiligen Graben, am Wegener und Ho⸗ 
fpitslader; 
über dem heiligen Graben, an von Königs Kampe 
und Yünede; 
unterm Badofenberge, an Oberpfarrader; 
am Badofenberge, an von König, jet er 
auf dem Schauen’icen Berge, eftweft ziehenb, am 
jett Khau; 
unterm Schauen'ſchen Berge, oſtweſt zichenb, am 
Hettling; 
auf dem Ghalgenberge, rechter Sand, an Hettling; 
daſelbſt, Tinfer Hand, neben Meyer; 
daſelbſt, weiter gegen Often, neben Bothe, jebht 
Rofentbal; 
* Gulgberge, noch weiter bin, am Gtiegeler und 
röhle; 
auf dem Dingbeine, weiter oMwÄrts, an Röver, jeht 
Durichner, der breite; 
daſelbſt, an Nüver, jept Weber; 
noch weiter bin, in der Mitteliwanne, am 
jet Roſenthal; 
—232 an Brinfmann, eigentl, be 
im Eblern, an fitte und Witwe 
un Zn = Shmalan; 
apellen 
Kon San, — Bote; 
= ei gr ex an Kühne; 


bafelb 
pe an — roch. Rofenthal;- 


ad by (500 )gle 
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185) 1 Morgen Ader * Ladfenmacher's Garten ober auf tem Salzbruunen, f.165) 1LMeorgen * weifjen, „en e; 

10 1 “6 ef In Wiebehenge, im Ekanet mnd Minen | 169 3 5 — —— arimmlinge, an 

188 * —— dem —5 ——— ie bl — 188) Paar 7,3 34* ec dh Anwendel. am, weißen Wege; 

19) 2 „ ” a auf der Walhoytrift, am — Amisader, —3 J nn ne a an Arie u Be ; 

1m ui I Fe alas und Unfeneden | 13) a u _ T — — an Boße; 

19 1 u, „ vor bem Beinen Eee 5 Unterpfarrader; - ) ” 3 Be du von König; : rd Weise 

a: ae ei VRR 

= ME Dakil am Mater m Acad; en ee ein 

m 1 r " Ser dem Rinhbrgeulde, en Eiite; 116) 2 4 " am Wertbenge, an Roſenſhal und Brinkmann; 

151 * um. Rene Werke, "Rirchhoffer Ader, jeht 9 y Be — a. * ber Chauſſee, an 

—— —— 
190 Mm m Da au Hr, man inffäfe A, nt Bi 

BE EEE 1 un —— 

tiegeler 182) 1 ” deſelbſt am Roeſenlhal; 

3* — — er il na te ze 20 Mt — * ee bebgl eind Wechſetwieſc, eben 
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164) "m  Ienfeits bes Morbbergätnids, am m. jegt Duve 


B, in der Flur von Hoppenftedt: - 
187) 3% Morgen Wieſe am ben Umblenlen und Abel, bie ſogen. ige Wieſe. 
C. in der Flur von Bühne: 
188) se Dicje zwifgen ben Hoppenftebter und Bühner MWichen, “| 


189) 14 sgen Wieſe dajelbft am Poſiſtege und den Pfarrwieſen, und 
“ wobon 


on beſitzen: 
rlotte, geb 
De and ge Sept er Mt Diane 
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190) —3 Zehnen = . — Hofpitalader 


— — ud d Del: } 
i r ke —— airatet If gemeint fs} 


187—189; 


b) ber Oekonom Friedrich Gheitian Gruß Kirhhoff —* allein: die Earl Wilbel b 
» Grunbfüde Nr. 43—132, 134—185 und den Zehnten Nr. 190; ber ae ri Erf Beim K\rahel es — FH - 
ihrer Legitimation zur Theilnahme an biefem Famillenſchiuſſe werten alle —* — * namentlich aber: 
1) ber Safe sat — 2* en Kichhoff,. Friedrich Auguft Kirchhoff; 
Morman zu 8) Johann Heinrich ftian Kirchhoff 
3 Berti ei : — —— a Ole —5 ad 7 und 8: Corifien Tohann Kirhbofs Sehne; 
ne — —R Kirhhoms ei; |” ©, Garl Briehzid — Kiehyos Ste; - 
10); des am MB November 1828 zum Zirichtigel t rbenen 50 ) 

0 L um Di Asse Es Se ian Kirhhof’s Heinsih Griebrid Ainhbome ale 7 0, 


ei jedri —— 

6) —æeS ann riedt irchho — deren —ã Nachlommenſchaft 
auf den 7 
er Gerichtoſtelle unter der Verwarnu vgelaben, ba 
* ze: Oflerwied, ben Y December 18er. 


Verlag von George Westermann in Braunschweig. 


s kleiner Schulatlas 


. über alle Theile der Er 26 E in Stahlstich und Buntdruck. Preis 

1 Thlr. Eleg. gebunden 1 Thlr. 10 Sgr. 

Es best&hen für Deutschland sieben verschiedene Ausgaben. Jeder Ausgabe 
ist eine Specialkarte, welche die heimathlichen Landestheile ganz besonders berücksich- 
tigt, gratis beigefügt. 

Auf Wunsch werden die übrigen Specialkarten apart für 71, Sgr. abgegeben. 

Dieser neue Schulatlas des verdienstlichen Geographen Dr. H. Lange soll Lehrern 
und Schülern das bieten was bisber fehlte: ein auf der Höhe der Wissenschaft 
undder Technik stehendes und den ————— Ansprüchen der Schule 
za rechendes geographisches Lehrmittel, welches durch seinen billi- 

reis auch weniger Bemilteiten zugänglich ist, denen die treff- 
jchen Atlanten von Liechtenstern, Sydow u a. zu Iheuer sind. 

Die 2 geographischen — * und Schulmänner wie Berghaus, Staedler, 
Lüben, K. Bormann, Wetzel, Vulger, Körner u. a. haben sich auf das Vortheilhafteste 
über diese neue Erscheinun ausgesprochen, wie die dem Atlas vorgehefleten Beuribei- 
lungen dieser Männer beweisen, 

Aus obigem Ta Werke ist zusammengestellt: 


Lange's Kleiner Elementar-Atlas 


in 10 Karten (inclusive der heimathlichen Specialkarte). 
‚Preis 12 Sgr. 


(285) 


11) Johann Earl Auguft Kirchhoff 


Futi 1862, Vormittags 10 Uhr, 
nach Mblauf des Termind der Ausgebliebene mit feinem Wiberfpruchsrechte wird prücludirt 


Die vereinten königlich vrenhifhen Areisgerichts - Commiſſionen 


[9157—62) 


ah —— Durch alle Buchhandlungen iſt zu Der 

che‘ 

Tischendorf’s Novum Testa- 
mentum -graete Editio VII. critica 
minor 1859. Kl. 8. 59%, Bogen 
Tert, 81%. Bogen Proleg. 1860 ver- 
mebrt mit Notitia -codieis Sinaitiei 
16 ©, 

Um ben Gebrauch biefer kritiſchen Handauegabe 
allgemeiner und auch Studenten zugänglicher äir 
machen, bat der Verleger anf dem Wunſch Lee 
Herru Herausgebers ihren Ladenpreis auf 1%, Title, 
ermäßigt. Eie iſt bie einzige Handausgabe 
Tifhenborf’s, bie feiner neneften umfafſenden 
Teribearbeitung von 1859, welche als tie vollendetfie 
aller vorbandenen ancrfannt werben, entlehnt iſt. 

Abgefehen von ber Uusbehnung des kritiſchen Appa- 
rats, tbeilt fie bie —— Borzlige der Editio 
Vil. critica major (8%, Thir.), bie ner noch 
in wenigen Frupee vorrätbig ift. 

Leipzig, April 1 

Adolph Winter. 


Baflerfeil Auſtalt Srefenberg am Hallwyler See (Shui) 


€ beſucht. 
u. urjahr. Das ganze Jahr 


und © 
bie fo hei Beilkäftinmn @ecbäber, — Auskunft ertheilt der Arzt der Anfalt 
[2640—61] 


— Werkauf n Eifenmunition  ı Tan — 


*— der Vniglich bayeriſchen Artillerie + Divection ber Bundecfeſtung Laudau werben verbebaftlich 
berer ee cirea 4146 Zell» Centuer 16 Pfünber, 2908 Boll» Eentner 12 Piünder, 2145 


DUB m 


si -Gentner 8 ae ee Be Bolltugeln auf dem Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffior 
verfauft. — nr ebote Können mit ber Auſſchrift: „Verkauf von Eifenmunition‘ 
bie einfchlüffie 30 al 62 bei De Direction portofrei eingereicht, umb bie Verkaufe 


bedingniſſe im Zeughauſe zu Lan dau eingefehen werb 


ffene eifeftelfe. 


Eine große Parfümerie-Kabrif fucht einen Neifenden, welcher ber franzöfifchen Sprache 
mächtig ift. Er muß ſchon für einen, wenigftens annähernd, verwandten Artifel, Kurzs 
waaren oder Andere gereist haben und gute Referenzen geben Fönnen. drancoo fferte 
unter Chiffre A. C. Nr, 229 beſorgt Herr Otto Molien in Frankfurt a. M. [3184—85]. 


Alle Staatsgewinn-Loose, 
selbst solche zu den 


ringsten Preisen (von 4 Rihir, an bis 50 Rihir.), jedoch 
mit den höchsten Garantien und Gewinnen von 

Thir, 100,000, 60,000, 10,000, 30,000, 20,000, 10,000, 

5000, 1000, 3000, 2 2000, 1000, 500 etc. etc. 

sind bei der reellsten und” testen Bedienung, sowie weiter zu gewährender 
Vortheile, we'che Jedermann die © Bei eiligung ermöglichen, stets aufs billigste direet 
zu beziehen bei 186—92 

Plane und amtliche — gratis. Laz. Sams. Cohn, 

Die nächste Ziehung ist Anfang Juni. Banquier in Hamburg. 


Bierbrauerei zum Pſchorr. (Minden.) 


Der Berfandt des Münchener Bockbieres in Brieinelipiafen, fowie ber continentafe 
und überfeeiihe Berſandt des Lager⸗Bockbiers (Exrportbiers) in flachen nach der Art bes Cham⸗ 
vagners verlortt und etiquettirt, bat begonmen und Können Beftellungen fiir Münchener Bodbier 


_ (3086-88) 





zur bis Ende Mai, hingegen auf Exportbier in flachen, fo wie Kagerbier in Bäffern fortroährenb 
gemacht werbeit, (2281—92] 
Die Berpadung und OSpebition wirb ſchnell und beftens beforgt. 


Nano re ber Pernanifchen Megierung, unter Garantie der Mechtheit, 
G. — * — in —— 
Darm fh adt. 


Kunft- 


_1209—ı7) 


Auction! 


+. Montag ben 12 Mai d. I. und die folgende Tage wird zu Darmftadt bie ] 

J zum Nachlafie des verftorbenen Großh. heſſ. EanzleisInfpectors Brunner gehörende, 

) bebeutende” Sammlung von Gemälden, Kupferftihen (befonders reich an | 

Abbrücken vor Der Schrift), Handzeichnungen u. ſ. w. öffentlich verfteigert. | 
— ren hierüber find in allen uche und —— zu haben, [1811-13] | 






Bad-Gröffnung. „2 a Bu: geifbennm 10 yet m Tu wi om I Wei 
u fung. „es Hart — 7— 
1 — an De —* —8* Stiche — iu Deiner = 


i illuftrirten Reiſebu eine ausgeb eibung ver! ——— 
DE. Kuflage b, 3. — — ande — Herr —— ein & —— 


Langes Panorama vom or gezeichnet, das nicht bloß, wie jeuet von ber haben be, amt 

Platze * Gt wurde, ee mer begab ſich auf pi Me m verfäut und arbeitete —* 
baran. Das Horn iſt ber zur iſt das Horn ımm 659 J — ſelbſt file 
Frauenzimmer leicht beſteigbar. bere im oben erwähnten Reiſe ie ke eme Wohnwiig 
gute Koſt und b —13 


(81 
Kigbühel, am 27 April 1802. of. —* Badinhaber. 


Die Wasserheilanstalt zu Alexisbad im Harze, 


unter | en Te = A. ‚Beta Dr. Richter, — de Em Jahr —— der Benutzung 
Kranker € ‘ jahrs -Saison beginn en März. u ranco ai 
den 2160-61) Med.-Rath Dr. Rich 


Bad Scheveningen: (Holland). 


Die Eröffnung des grossen städtischen adchauses in Scheveningen (in der Nähe vom 
Haag) findet den 1 Juni 1862 statt. (2335—38] 


Die Molkeneur- Unftalt im Gafthof 
zur Rrone in Gnis, Kanton Appenzell, _, 


d ben 15. Mai wieber eröffnet. E 
wich ben 26. Mel mies aöffer Eich Sefens empfefleht: D. Fifch- 


i 


Ein Aufenthaft am 


in ey] Bsar meer swedmäßige Einrichtungen für Cur und a er iR Mit der Anſtalt in 35335 


Dr. ⏑ ⏑ — Erismann. 
Schloß · Verkauf. 


n ber Räde bed Botenfee', verbunbe 


n mit 
ber —S en Fernſcht über benfetben u. f.w; 
—* har ſeht [thönes, In ber jünaften Zeit vol. 
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Zelegrapbifche Berichte. 

. Raffel, 3 Mai. Ein heut erlaffenes Minifterialaus 
fpreiben verfügt unverweilte Vornahme der Landtagswahlen nad 
dem Gejeh vom 30 Mai 1860. 

*, Bannover, 3 Mai. In ber heutigen Deputirtenfammer 
bat die "Majorität ebenfalls ihren Dank gegen die Regierung be 
ſchloſſen wegen Entgegentretend gegen die kleindeutſche Bundes 
zeform und ihres Anſchluſſes an die identiſchen Noten. 

New⸗York, 21 April* Beauregard bat 100,000 
Mann beiGorinth concentrirt, Eine Depefhe Beauregards, von den 
Unioniften aufgefangen, fagt: die Eomberbünbler Tönnten gut 
Savannah und Charleston verlieren, wenn fie von General Buell 


(digen mürben; — im gel fü fe bei Corinth —* — — 
ihnen das Miffiffippithal verloren, und wahrſcheinlich damit ihre 
Sache. 

Die mit bezeichnete Depeſche aus der geſtrigen Beilage hier wiederholl. 


Der Auſchluß der preußiſchen an die holläudifchen 
Eifenbahnen. 

f Aöln, im Mai. Ueber die no im ben: erften Stadien 
des Werben begriffene Verbindung bes linlsrheiniſchen Schienenneßes mit 
ben Rieberlanden, ſowohl durch die Weiterführung der Köln-Erefelder Bahn 
in der Richtung auf Nymivegen als —* Erbauung einer Seitenbahn auf 
Benloo, ift nachſtehendes mitzutheilen. Die erftere Linie zu verfolgen wurde 
burch die Fuſion des Köln⸗Crefelder Unternehmens mit bem ber Rhemiichen 
Eifenbahngefellfichaft eine Aufgabe dieſer letzteren. Die Sache blieb aber, 
teil man fich über Richtung und Anfchlußfragen nicht verftänbigen fonnte, 
lang in der Schwebe. Auch heute noch ift nicht alles geordnet, aber doch jo 
viel daß ber erfte Spatenſtich für die Strede Gelbern-Eleve jeht erfolgen 
wird. Daß für die Strede Erefelb-Geldern die Richtung noch nicht fefts 
geftellt it, bat wenig auf fi. Dagegen find wegen bes Anſchluſſes bei 
Nymtvegen die wichtigeren Berbandlungen zwiſchen Preußen und Holland 
noch im Laufe. Nach den Abfichten der Rheinifchen Eifenbahngefellichaft 
liegen in biefer Beziebung zwei Wechſelfälle vor, bie jedoch einander nicht 
ausſchließen, wielleicht beide eintreten. Die erfte Alternative tft ein birecter 
ey md bei Nymwegen, welcher i in jüngfter Seit dadurch erleichtert ift daß 

ſich geneigt erflärt bie often ber Bahnftrede von da 
vi zur —— Gränze aufbringen zu wollen. Die zweite Alternative 
ift die Führung ber Bahn von Eleve in nörblicher Richtung an ben Rhein, 
unb dann, mittelft einer Trajectanftalt anfnüpfenb, vom —— Ufer —— 
Elten, um hier entweder in die Oberhauſener Linie der Kölm-Minbener Ge- 
ſellſchaft einzumünden oder, was die Direction ber ae Eiſen bahn⸗ 
gefellfhaft zur Wahrung ber Selbſtandigteit ihres Betriebs vorziehen bürfte, 
um mittelft Parallelbahn nad; Zevenaar ben Anſchluß am die — 
Rheinbahn zu erreichen. Dieſe zweite Alternative hat für ſich daß bie 
bindung des Iinferheinifchen Bahnſyſtems mit den. Emporien Amfterbam 
und Rotterdam unabhängig wäre von Brüdenbauten, was bei der Richtung 
auf Nymwegen nicht ber Fall ifl, indem bier fogar zwei Ueberbrüdungen 
Waal und Rhein) nöthig fern würben, um bie Bereinigung mit der hole 
lãndiſchen Rheinbahn zu bewirlen. Eine andere Verbindung unjeres linls⸗ 
rheiniſchen Bahnfuftems mit bem niederlandiſchen Gebiet, namentlich mit 
Blieſſingen und den übrigen Hanbelsorten ber Provinz Zeeland, wird bei 
Benloo ftattfinden, wohin bie Holländer von Herzogenbuſch aus eine Vahn 
erbauen. Wegen bes von nicberlänbifcher Geite betriebenen zn 
einer von ber Köln-Elever Linie nach Benloo abzuzweigenden 
bie Linie BenloosSerzogenbufch wird unterhandelt; Preußen will indeß — 
——— —⏑ —]⏑— ober begichungs· 
weiſe bei Zevenaar, durch bindende Zufagen ber holländiſchen Regierung ges 
fißent iR. u 

Deutfchland. j 

Bom Matt wird ber Leipj. Ztg. unter dem 30 April mitgetheilt 
daß auch Frankreich die Verlängerung ber bereits abgelaufenen einmonate 
lichen Friſt für die Untergeichnung des Handelsvertrags zugeftanden bat. 

Bayern. Speyer, 2 Mai. Durch lönigliches Refeript, d. d. Nigga 
23 April, ift bie erlebigte Stelle eines Gonfiftorialbirestors und Vorfiands 
bes proteftantifchen Gonfiftoriums in Speher dem biäherigen Nichter an dem. 
Begirlögericht zu Zweibrüden, Johann Ludwig Glajer, unter Bewilligung 
bes Rangs und der Uniform eines Regierungsbirectors berlichen worden. 
vr 3 Pfälzer Big. ſchreibt aus Kaiferdlantern vom 30 April: 
In ber heute dahier abgehaltenen Berfammlung von Fabrik, Handels und 
Gewerberäthen und andern Induſtriellen der Pfalz ift mit allen gegen eine 
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Stimme, beſchloſſen worden fich für bie unbebingtt Anmahme und Gutheißung 
des ——— rer erflären. — Ebenfo aus 
Neuftadt vom 1 Mai: Die heute dahier verfammelt getvefenen Vorflände 
und ſtellvertretenden Borftände jämmtlicher Fabrik», Handels» und Ge 
terberätheider Pfalz haben ſich, mit allen Stimmen gegen eine, für ben 
Yreußiid-Franzöfichen Hanbelövertrag erllärt. 
Gr. Baden. Karlsruhe, 30 April. Im der heutigen Sitzung ber 
erften Kammer legte Etaatsminifter Etabel einen Geſetzentwurf vor, be 
treffend bie Erläuterung bes $. 74 der Berfaffung. Der Entwurf befleht 
aus einem einzigen Artikel; danach follen bie im 8. 27 der Berfaffung be: 
i Mitglieder der erſten Kammer (die großhergoglichen Prinzen, bie 
Stanbeäherren, der Erzbiſchof und der evangeliſche Prälat) bei ber Frage 
über die VBollzähligfeit des Haufes (Schlußſatz des $. 74 ber Berfafiung) 
nur in fo fern beigurecdinen feyn, als fie an bem betreffenden Landtag theil: 
nehmen. Nah dem Antrag ber erften Kammer follte diefe Beftimmung 
auf alle Mitglieber auögebehnt werben, während der Gefehentiwurf nur 
auf foldje abfieht welche vermöge eigenen Rechts an ben Geſchäften ber er: 
ften Kammer theilnehmen. Durch diefe ſey auch der gegenmwärtige Conflict 
entftanden. Die im Entwurf Genannten haben nur das Recht in ber erften 
Rammer zu erjheinen, nicht aber auch eine Verpflichtung, während bie an: 
deren Mitglieber alle die Pflicht zu erfcheinen haben. Auf Hofrath Bluntſchlis 
Antrag wurde der Gefeßentiourf ber für biefe Frage ſchon niebergefehten 
Commiſſion überwieſen. (B. BL.) 
In der Sitzung vom 1 Mai befchäftigte fich die giveite Kammer mit der Ber 
rathung bed Berichts von Boppen über bad Budget ber Voft: undEifenbahn- 
betrieböverwaltung. Die Commiſſion ift mit den vom ber Regierung in Ausficht 


fanden. Regenauer ift mit der Aufhebung des Brieflreugers nicht ein 
verftanben, da die Staatscaſſe dadurch eine Einbuße von mehr als 80,000 
Gulben erleive. Artaria it übergeugt daß fich der anfängliche Ausfall 
durch die Steigerung des Verlehrs weitaus wieder deden werde, wie das 
Beiſpiel anderer Staaten zeige. Knies gibt zu bedenken daß durch bie 
mit der Herftellung einer gleichmäßigen Brieftare von 8 fr. verbundene Er⸗ 
böhung der Tare für ben Localverlehr von 1 Ir. auf 3 Er. bauptfüchlich der 
Heine Berlehr getroffen werbe; weiter ſpricht er, unterftüßt von Moll, 
den Wunfch aud baß die ben Briefen gewährte Exleichterung aud auf bie 
Zeitungen audgebehnt werben möge. Schmitt und Edharb wünſchen 
daß bie zugefagte Einführung von Averjen für den gefammten pofljtvang: 
pflichtigen Verkehr zwiſchen den Gemeinden und fämmtlichen innerhalb bes 
Amts«, besiehungstveife Gerichtäbezicts , zu dem fie gehören , befindlichen 
Staatö » und Gemeinbeftellen von Seiten der Negierung betrieben werde, 
auch gegen eine vielleicht befichenve Abneigung ber Beamten.. Die Ein: 


Bund, zu Protolol ausgeiproden: ide & 
wöchentlich ſechsmaligen regelmäßigen Begehung durch die Poftboten theil⸗ 
H.Naffau. Wiesbaden, 1 Mai. In ber heutigen Sitzung ber 
weiten Kammer interpellirte ber Abg. Weinbach im Betreff der kurheſ⸗ 
füichen Berfafjungsfrage. Die Interpellation nimmt Bezug auf den frühen 
Beichluß der naflauifchen zweilen Kammer, der fich für Wiederherſtellung 
des Lurhefftichen Verfafiungsrehts ausgeiprochen, auf das damit im Wibers 
ſpruch ftehende Verhalten des nafjauiichen Bundestagsgeſandten, auf bie 
Shritte Babens für Wieberherftellung ber Verfaſſung von 1831 und auf 
den befannten öfterreihifdepreußifchen Antrag, indem fie ſchließlich von ber 
naſſauiſchen Regierung Aufklärung darüber verlangt: welche Stellung fie 
jelber (bie naſſauiſche Regierung) zur kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage ein: 
nehme, und was fie, joweit fie dabei überhaupt eintvirten lönne, für Befei- 
tigung der kurheſſiſchen Verfaſſungswirren zu thun gedenke. — Unſer 
Staatöminifterium hat ben Antrag der Landesregierung/ Sachverſtãndige 
aus ben verfchiedenen Probuetionsclaffen des Herzogthums zur Beguts 
achtung des beutfjefranzöftichen Handelsvertrags einzuberufen und mit 
ihrem Gutachten zu hören, genehmigt; es bat jedoch bie Zahl ber einzuber 
rufenden Experten befchräntt auf Eifen, Wein: und Zeberprobucenten, jo 
wie auf Baumwoll⸗Spinnerei und Weberei. (Frankf. J.) 

Kurheffen. Kaſſel, 30 April. Die geftern erſchienene Verordnung, 
die Wahlen zur zweiten Kammer ber Lanbitände betreffend, hat in allen 
Kreifen der Bevölferung eine große Aufregung hervorgerufen. Selbft An- 
hänger der Regierung ſchütteln bebenflich den Kopf, wenn fie auch ihren 
Gefühlen Leine Worte geben. Nun wird freilich von einer Incompetenz⸗ 
Erklärung ber ziveiten Kammer keine Nebe mehr ſeyn, denn bie Mannes: 
ehre wird es gebieten fich von einer Wahl ber Wahlmänner und ber Abges 
ordneten fern zu halten , da diejenigen welche feitber unter Vorbehalt für 


das Darfaflungärecht von 1831 ſich befheiligten , außer Stand ſtad die im 
$. 1 der gedachten Berorbnung vorgefchriebene Erklärung abzugeben. Sie 
würden fich jelbft und ihre Ueberzeugung erft aufgeben und verläugnen 
möüffen, um ſich vor ganz Deutſchland herabzuwürdigen und zu entehren. ... 
Kommt ein ſolches Necht in Deutfchland erft zur Geltung, dann lann man 
auch bor einer jeben Wahl beftimmen daß berjenige gar nicht zur Wahl ge 
laſſen werben ſoll welcher nicht vorher eine Etllãrung unterzeichnet, wodurch 
er ſich verbindlich macht fein Mitglieb der feitherigen Oppofition zu wählen... 
Wer bie hiefigen Zuftände lennt, für ben war übrigens ber Erlaß einer 
ſolchen Verorbnung nicht überrafchend. Aber im Hugenblid wo der Antrag 
ber beiben beutichen Großmächte vor dem Bunbestage ſchwebt, da hört man 
vielfach die Anficht ausfpredden : die Regierung würde angeſichts biefer That 
ſache einen ſolchen Schrilt nicht geihan haben, wenn fie ſich nicht eines fol 
hen Rückhalts fiher wüßte. (Nürnb. R.) 

K. Sachſen. (**)' Leipzig, 1 Mai. Die durch ben Tob bes 
Vrofeſſors Nitzſch erlebigte Profeſſur der altelaſſiſchen Philologie an unferer 
Univerfität ift, wie feiner Zeit gemelbet worben, dem Dr. Georg Gurtius, 
ber biöher in Kiel twirkte, übertragen worben. Derfelbe bat geftern Mittag 
in ber Aula unfers Auguſteums feine Antrittövorlefung gehalten: — Die 
am Abend bes 28 April in zwei Zügen von Berlin hier angelommenen 
preußischen Wähler, welche, um ihrer ftaatöbürgerlichen Pflicht genügen zu 
lönnen, ben eigentlichen Anfang der hiefigen Meffe zu verfäumen ſich nicht 
geſcheut hatten, find auf dem biefigen Bahnhof der Berliner Bahn in einer 
MWeife empfangen worden bie der Erwähnung nicht unwerth feyn bürfte. 
Je weniger in Eadhfen, bei unfern Berfafiungsiuftänden und bei ber Man- 
gelhaftigleit des Wablgeſetzes, ein politiſches Leben im befjern Sinn bes 
Worts fich hat enttwideln fünnen, um fo mehr mußte das für uns voll» 
ftändig neue Beifpiel ber preußiſchen Geſchäfteleute, welche den Wahlen zu 
Liebe ihre commerciellen Intereſſen hintanſetzten, einen imponirenben Ein 
druck maden. Daraus haupiſächlich erflärt es ſich daß Taufenbe von 
Menſchen aus biefiger Stabt auf bem Bahnhof verfanmelt waren um bie 
ihrer ftantöbürgerlihen Pfliät getreuen Preußen mit einem raufchenben 
Willkommen zu empfangen. Die Nachrichten welche die Tehtern über ben 
Ausfall der Berliner Urwahlen mitbradyten, waren natürlich nur geeignet 
eine freubige Stimmung berborzurufen, ba man ſich bei ung allmählich ge 
wöhnt hat den politiſchen Vorgängen ber größeren Nachbarſtaaten beſonderes 
Iniereſſe zuzuwenden, und an dem Gang ber ſtaatlichen Enttvidlung in 
benfelben Hoffnungen ober Befürdtungen für uns felbft zu Fnüpfen. 
(Beifpielöweife ſey nur am bie Hoffnungen bie bei ung durch bie Einführung 
der Gewverbefreiheit in Defterreich erregt und bald aud) erfüllt touren, und 
an die Ertvartungen erinnert welche man von ber Einführung der Schwur ⸗ 
gerichte im Raiferftaat in Berug auf bie Nachfolge Sachſens auf biefem 
Gebiet hegt.) Es mögen wohl 2000 Preußen in zwei riefigen Zügen an 
gelommen ſeyn, denn 150 Drofchlen und 30 Omnibus, alſo eine außerge: 
wöhnliche Maffe von Beförderumgsanftalten, zeigten ſich doch ala bem vor ⸗ 
handenen Bebürfniffe nicht genügend, Daß bei der gangen Demonftration 
alles in befter Nuhe und Ordnung ablief, verfteht ſich faft von felbft. — 
In der Stabt Reichenbach im Voigtlande, unweit der berühmten Eifenbahn: 
brüde. über die Goͤltzſch, entfaltet feit mehreren Jahren ein der ftrengften 
orthoboxen Richtung angehöriger Geiftlicher eine Wirfjamleit bie [dom oft 
zu lagen und Rügen Beranlaffung gegeben, und ihn in ein unerquidliches 
Verbältniß zu der übertviegenden Mehrheit feiner Gemeinbemitgliever ge: 
bracht hat. Die neuefte Frucht feiner ſeelſorgeriſchen und in engeren Rreifen 
entiwidelten Thätigfeit ift die Thatſache daß ein Mitglied des von ihm ge» 
gründeten „Chriftlichen Sünglingsvereins,* ein junger fonft ganz tüchtiger 
Kaufmann, in religiöfen Wahnfinn verfallen iſt. Durch unaufbörliches 
Predigen über die Nachſtellungen welche alle Ehriftenfeelen von Seiten bes 
Teufels erbulben müffen, und durch die allzu einfeitige Empfehlung über 
fpannter Zectüre hat Böttcher ſchon mandherlei traurige Folgen hervorgerufen. 
Auch bier in Leipzig ift es einem fireng orthodoren Geiftlichen gelungen ben 
mit alademiſchen Würben befleideten Sprofjen eines ber erften Handels» 
bäufer in einen Zuftand äußerfter Zerknitſchung zu verſehen, derallgemeines 
Bedauern nad) der einen, und elwas abweichende Gefühle nad} der andern 
Richtung hervorruft. e 

Hannover, 30 April. Vorgeſtern wurde in erfter Kammer über 
ben Regierungsentwurf berathen dem zufolge vier vom Künig ernannte 
Mitglieder in jenem Haufe fortan Pla. haben ſollen. Dex erfte Bericht, 
welchen Schagraih v. Röffing abftattete, zeigte fich der vorgeichlagenen 
Neuerung wenig geneigt. Er erinnerte an die noch im weitem Feld ſtehende 
Neorganifation ber Provinciallandſchaften, die früher ald Borbebingung. 
für Nenderungen in der Zuſammenſetzung der Kammern aufgefaßtmorben ſey. 
Sabe man im Jahr 1856 ben Eintritt vom zwölf neuen, vom König zu 
ernennenben DMitgliebern abgelehnt, weil man bie Verbindung der Kammer 
mit ber Regierung ohnehin für ſtark genug und bie proponirte Art fie zu 
verftärfen nicht für die rechte habe erachten Zönnen, fo ftreite die nämliche 


Erwägung gegen ben heutigen Entwurf. Wolle man Reformen, fo Tomme 
alles darauf an das Haus aus feiner Cinfeitigleit, in der es zum Deifpiel 
durch ben gämglichen Mangel an ftäbtifhen Clementen befangen ſey, zu 
erldſen: dieß jogar einfeitig vorgehend bei der Nepierung zu beantragen, 
tönne er mur gerathen finden, damit nicht eine ſpãtere Seit, minder zubig 
als die heutige, zu getwaltfameren Aenberungen ſich hinseiben lafie. Die 
Wahlen heut in Preußen, übers Jahr in Hannover felbft, neben allerhand 
Beforgnifien Raum; man werde bem Ausgang, wie ex aud) ſey, um jo 
rubiger entgegenfehen Zönnen, je mehr man fid) im eigenen Hauſe nefihert 
und ausreichend verforgt fehe. Dem ftäbtiichen Element in erfier Kammer 
wollte. ſich der Juftigminifter v. Bar nicht befonber# geneigt erweilen, Ex 
erklärte merlwürbig genug: die Rüdficht bafı jolche Elemente in betweffen- 
den Fragen dienlich ſeyn würden, könne ‚nicht mafigebend jeyn, da es um 
möglich jey für alle Fragen Berfonen mit ben tediniichen Senntniflen im der 
Kammer zu haben; an Fahmänner werde man fich ſiets um Kath zu ven 
den haben. Aber barauf komme e8 an daß in ber Nammer Perfonen von 
folcher moraliſchen Bildung ſitzen bie fie über Heinlicye Selbftiiche Intereſſen 
erhebe, und fie in ben Stand fee nur das im Auge zu haben was bem 
Ganzen nüße, fo wie ven einer ſolchen andern Bildung daß fie die vorlom- 
menden Dinge in ihrer Tragtveite, ihrer Richtung und ihrem Bufammenbang 
zu erfaflen vermögen. Ob nun gerade bie ftäbtifchen Elemente in ſolcher 
NRüdfiht heranzuziehen, das erſcheine zweifelhaft, da die Städter aller 
dings im gefchäftlicher Bildung bervorragen mögen, aber dem inbivibuellen 
Vortheile Leicht zumeigen. Befonders in einer erften Kammer müfle bie 
Nüdfiht anf die Förderung des allgemeinen Wohles obenan ſtehen. Die 
bisherigen Erfahrungen über bie ftäbtiichen Elemente beftätigen feine Ans 
fit. Dieſe Elemente hätten ſich in den erfien Rammern, die beijpielsiveije 
angeführt worden, nicht ausgezeichnet, wohl aber der Adel, Daß Defter- 
weich fich durch feine Stantsmänner auszeichne, erkläre ſich baraus daß es 
reiche und vornehme Familien befipe; noch mehr ſeh das in England ber 
Fall. Ein Bürgermeifter von Berlin werbe zwar genannt, aber ſchwerlich 
als ſtaatsmänniſche Capacität. Wenn zu ändern jey, fo müßten zunächſt 
die Ritterfchaften, die zu wählen haben, damit beginnen. Die Borlage 
felbft twurbe einem fiebengliebrigen Ausihuß überwiefen. 

Nicht minder ungünftig als im Mvelöhaufe, wurde geftern in ziveiter 
Rammer die Negierungsvorlage wegen Aenderung ber Berfaffung aufge 
nommen. Die Linfe erklärte fi) principiell dagegen noch auf biefem Land⸗ 
tage, ber ja demnächſt zu Enbe ſeyn werde, Verfafiungtänderungen vorzu⸗ 
nehmen. Dr. Dppermann bejeichnete es als ein deutliches Beichen ber 
Zeit daß bie erfte Kammer allmählich zur Einficht ihrer eigenen Unzulängs 
lichteit gelange. Sie werbe hoffentlich bald wieder Gelegenheit erhalten, 
wie 1848, bereittwilligft ihr eigenes Tobesurtheil zu unterzeichnen. rüber 
ober fpäter werde man auf bie rechtswidrig befeitigte Verfaſſung von 1848 
zurüdlommen müflen. Vielleicht gebe es auf dem Wege daß die Hegierung 
die 1853 abgelehnten Reorganifationavorichläge wieder aufnehme. Auch 
Hr. v..Bothmer erklärte ſich gegen die Regierungsvorlage, hielt daneben 
aber eine Umgeftaltung bes Adelshauſes, in defien eigenem Interefie ſowohl 
als im Interefie der Krone, für dringend geboten. Reinenfalls, meinte er, 
ſey es nöthig den Regierungseinfluß im Adelähaufe noch dadurch zu vers 
ftärken bag man dem König das Recht einräume vier Mitglieder für bass 
felbe zu ernennen. Hr. v. Bennigfen hofft zuverſichtlich daß ſchon in 
ben nächjiten Jahren und vom näcften Landtag Anträge auf durchgreifende 
Aenderung ber Berfafjung und des Wahlgefeges an bie Regierung gebracht 
werden, deren Gewährung bie Regierung nicht. werde ablehnen lönnen. 
Die Zeit ſey eben eine völlig andere geivorben ala fie es 1867 geweſen. 
Damals hätte man glauben önnen ba ſich die „neue Aera“ der Reaction 
dauernd begründet habe, Diefe Meinung bege jeht feiner mehr. Selbſt bie 
Männer welche damals mit jo großem Eifer das Werk der Reaction began- 


Begebenheiten hier in Hannover ben» 
felben Verlauf nehmen iverbe wie vor 1858, ungeachtet des Umſchwungs 
der Dinge in Defterreich und Preußen, das werde doch felbft ein hannoveri⸗ 
ſcher Minifter nicht annehmen. Ob man Hier benfelben Weg einzufchlagen 
haben werde wie in Rurbeflen, um bas alte Recht twieberherzuftellen, oder 
ob man , in Anbetracht daß mehrere Jahre feit der Detroyirung verflofien, 
auf bie von Oppermann angebeutete Weife helfen Tünne, tverde auf dem 
nächſten Zanbtag zu ertägen fen. Die Kammer beſchloß hierauf bie Bor 
lage zunädft commiſſariſch prüfen zu laſſen. 

Die Ztg. f. Nord d. bemerkt zu diefen Verhandlungen: Die Negies 
rungeborlage über Aenderung in der Zufammenfegung der Kammern ift in 
beiben Kammern an einen großen gemeinſchaftlichen Ausfhuß von je fieben 
Mitgliedern jeder Kammer vertiefen. Die Negierungsvorfcläge felbft find 


zu unerheblich um eine fo große und dadurch ſchwerfällige Commiffion rädh | 


lich zu machen. Es handelt fih nur darum im erjter Kammer vier vom 
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Kein ernannte Mitglicber, Ratt bes bicher, wie Hr. v. Bothmer boshaft 
hinzuſetzte „cheinbar⸗ nur einen vom König ernannten Mitglieds. -zugws 
Iafien; und in zweiter Kammer bie drei Vertreter ber bem Ausflerben ent 
gegengehenden Mannöftifter durch Abgeordnete ber evangeliſchen Geiſtlich⸗ 
keit zu erieben. Wir empfehlen: bie exbaulichen Heußerungen des Juflig 
miniſters über die geiftigen und fitlichen Borzüge des Moels, die geringern 
moraliſchen Eigenfhaften ber Städte nicht: zu, überfchen. Man freut ſich 
doch dergleichen Dinge einmal offen aus dem Mund eines Mitgliebs der 
Regierung zu vernehmen, ı Auch ber Bürgermeifter von Berlin wird ſich 
angenehm berührt fühlen. „ Unter, den bemerfensiwertben Aeußerungen in 
ziveiterXammer find wir nicht einverſtanden niit ber lnficht bes Htn v. Botkmer: 
daß die perfönliche Anweſenheit und Theilnahme der Minifteran ben Kammer: 
verhandlungen unweſentlich unb unnöthig getvorden ſeh feitbem bie verfaſ⸗ 
funghnäßige Verantwortlichleit berfelben gegen Land und Stände durch bie 
Detrdyirung bon 1855 befeitigt wurde. Im Gegentheil: folange wir nicht zu 
dem Yarlamentariichen Grundſatz durchgedrungen find dafrjeder Minifter. ges 
wähltes oder perjönlich beredhtigtes Mitglied einer Kammer fern, und wenn 
er nit einmal das Bertrauen; einer einzigen Wählerfchaft erringen Tann, 
aus dem Minifterium aus ſcheiden müfie, jo Lang iſt es gewiß ziwedimäßig 
und nothivenbig ben Diniftern durch Manbat des Königs Eintritt in bie 
Kammern zu fchaffen. Ohne Stimmrecht freilich Lönnen fir ohnchin an ben. 
Debitten theilnehmen, gleich Regierungscommifjären, aber eine ſolche Slel⸗ 
fung entfpricht wieder nicht dev Würde ihres Amts, und möchte ihnen leicht 
verleidet werben, Es fcheint daher nicht unzwedmaßig dem König das Recht 
ber Ernennung von einigen Mitgliedern, weldye wirkliche Minifter im Dienfte 
wer, ı Mei Sa den Berfeffengtrunfup fat bi 

anu ‚ i. en aſſu t bie zweite 
Kammer gewählt: dv. Bennigien, v. Borried, Pernice, ——— "ee, 
v. Zinfingen, Ecnſt. Es ift das erftemal daß die Kammer Hrn. v. Bennige 
fen in eine Gommiffion mäßlt. 

Der neue Katechismus wirb für das Publicum erſt gegen Ende Mat 
zu haben ſeyn. Zu demfelbendft, wie ber Eour. hört, ein noch 80 Seiten 
langes enggebrudtes Ausihreiben bes Gonfiftoriums erfchienen, welches, 
ebenfalls in „cananäifcher Sprache," die Prediger und Lehrer unterrichtet 
und antweist auf welche Weife der neue Katechismus zu handhaben ſeh. 
nennt als Berfaffer dieſes Ausichreibens ben Dberconfiftorialratp 

mann, 

Dr. Dnno Klopp hat für fein Werk über den 30jährigen Krieg vom 
König der Belgier eine goldene Medaille erhalten. 

Die in Harburg verfammelt geivejene wirthſchaftliche Geſellſchaft 
für Nordweſideuiſchland hat beſchloſſen: aus den Ueberſchüſſen ihre Gaffe, die 
ſich auf mehr als 400 Thlr. belaufen, eine Summe von 100 Thlm. dem 
Verein zur Rettung Schiffbrũchiger an den Hüften Oftfrieslands zur Bere 
fügung zu ftellen, und brei Dännern aus bem Handwerlsſtand in Hannover, 
Dibenburg und Bremen je 60 ey zum Beſuche der Londoner Induſtrie · 
Auöftellung auszahlen. (3. f. Rorbb.) 

Hanjeftädbte. * Hamburg, 30 April. Vierzehn volle Tage hat die 
Miffion der drei Jeſuitenpatres Hergarten, Pottgeiffer und Zurftraßen ges 
dauert, und Tag für Tag die hiefige latholiſche Kirche mit aufmerlſamen 
Zuhörern überfüllt. Am ftärkften war ber Andrang bes Publicums zu ben 
Abendprebigten bes als Ranzelrebner befannten P. Pottgeiſſer. Man hatte 
Mühe in ber ſtets überfüllten Kirche einen Platz zu belommen, ba regel- 
mäßig eine Stunde vor Beginn ber Prebigt faft jeder Winkel ſchon bejeßt 
war. Sn einer Stabt deren Bevöllerung fih größtentheils zum Proteftans 
tismus befennt, mußte ſchon die bloße Kunde: es lebten einige Jeſuiten 
unter und, die allgemeinfte Aufmerkfamleit erregen. Und num follten biefe 

obendrein noch predigen, und zwar breimal des Tags! Cs liegt auf 
ber Hand daß eö mit ben Begriffen welche ſich die Mehrheit der Alatholilen 
von ben Sefuiten und bem Jeſuitismus im allgemeinen macht, elwas uns 
Har auöfehen muß. Um fo neugieriger aber waren fo ziemlich alle endlich 
mit Augen ein paar Individuen zu ſehen, von denen man ganz beftimmt 
wußte daß fie dem gefürdteten und vielgeihmähten Orben angehören. 
Wahrſcheinlich hat ſich bie Furcht vor den Jungern ber Geſellſchaft Jeſu 
bei allen denen welche ohne Vorurtheil einige oder mehrere Predigten der 
genannten Palres anhörten bedeutend verloren, ober iſt ganz geſchwunden; 
denn jeder bentende und urtheilsfähige Alatholil lann aus den Predigten 
berfelben irgendeine abfolut verwerfliche Doctrin wahrhaftig nicht heraus: 
gehört haben, fobalb er fid) nur auf das Fundament ber chriſtlichen Glau⸗ 
benslehre zu ftellen vermochte. Nur wer das Chriftenthum überhaupt al 
einen übertvundenen Standpunkt betrachtet, der wirb jo ziemlich alles vers 
werfen was die Mijfionäre aus Köln ihren Zuhörern prebigten. Dieje Glau⸗ 
bensloſigleit ift hier aber nicht weit verbreitet, Wie tiefgchend die Wirffam- 
Teit diefer mit großem Scharffinn ausgearbeiteten und mit unläugbarem 
Feuer vorgetragenen Prebigten für die latholiſche Gemeinde geweſen ift, 
läßt ſich nicht beftimmen, eine ungewöhnliche Grgriffenheit der Ormüther 


aber machte ſich namentlich in den lehzten Prebigten Pottgeiſſers, dem wir 
perſönlich mit vielem Intereſſe zuhörten, in ungtweibeutigfter Weiſe bemerl⸗ 
bar. Auch muß hervorgehoben werden daß die Miffionäre fein Wort fallen 
Tiefen das Anbersgläubige irgendwie hätte beleidigen können, ſelbſt bas 
Wort „alleinfeligmadend” kam nicht vor. Profelyten dürften bie berebten 
Väter unter den biefigen Matholifen ſchwerlich gemacht haben; eine andere 
and wahrſcheinlich beffere Meinung aber von dem was man gemeinhin 
unter Jefuitismus verfteht, haben fie gewiß vielen beigebracht. — Nach 
einem verhältnifmäßig nicht ſehr frengen Winter ift der Frühling bei und 
ziemlich früh eingezogen. Ende vergangener Woche war das Wetter fo 
warm,’ daß wir uns in den Juni verfeht fühlten. Die Temperatur fant 
des Nachts mur auf + 8’ R., und hob fi) am Tag im Schatten bis auf 
+ 19M. Diefe fommerliche Wärme hat die Begetation überraſchend ſchnell 
entiwidelt, und bie Bäume mit Blüthenfchnee bededt. 

Preußen. # # Bom Miederrbein, 30 April. Hr. v. Bismardı 
Shönhaufen wird heute in Berlin erwartet. Seine Ernennung zum Ger 
ſandten in London ift, wie man bernimmt, noch nicht definitiv. Da er der 
franzöffichruffiichen Alianz zugethan ift, jo würde er in London eben feine 
persone grata feyn. mbeffen ſoll es bem engliſchen Enbinet immer noch 
lieber feyn daß _er ald Gefandter Preußens in London fungirt, als daß er 
als preußiſcher Geſandter in Paris dort eine anti⸗engliſche Politif betreibt. 
Bon ber conferbatiben Partei in Preußen wird noch immer gehofft daß Hr. 
v. Bismard eine hervorragende Stellung in dem gegentvärtigen Rinifterium 
erhalten werde. In ben Berliner Urwahlen hat dieſe Partei eine ganz exla- 
tante Niederlage erlitten. Die Kreuzzeitung Magt daß an dieſen Wahlen 
Sehr viele conierbative Urmähler, namentlich auch Perſonen der höchften 
Stände und Directoren und Beamte der Minifterien, nicht fich betheiligt haben. 
Der Einfluß der militärifchen Umgebung des Königs ift in Berlin mächti · 
ger als je, Sie fol den König anflehen ben forderungen des Landes 
unter feinen Umftänden nadygugeben. Die Erſparniſſe im Milttär-Budget 
follen nur vorübergehende ſeyn: die dreijährige Dienftzeit und bie gegen: 
wärtige Stärke ber Gabres werben unbedingt feftgehalten. Unter biefen 
Umftänben wird bie nächſte Sandbesvertretung zu Gunften des Militär 
Budgets neue Steuern ſchwerlich bewilligen. Die Gejammtausgabe 
für das Militärivefen mit Einfluß ber Marine beträgt in Preußen 
42,629,647 Thlr., 46 Procent ber reinen Einnahme, welde 92%, Mil. 
Thlr. beträgt. Im Frankreich beträgt bie Ausgabe für bie Land» und Ger 
macht zufammen 463 Mill. Fr. bei einer Einnahme von 1271 Mill, aljo 
nur 36%, Procent ber Einnahme — ein Berhältni das für Preußen entichie: 
den ungünftig ift. Dazu lommt noch baß eine erhebliche Steigerung ber 
MilitärAusgaben dann eintreten muß wenn bie erſt begonmene Reorgani» 
fation ber Armee vollftändig durchgeführt wird, wenn bie erforderlichen neuen 
Truppenlörper formirt, wenn ber bedeutend vermehrten Zahl ber Officiere 
ihre Penfionen ausbezahlt werben. Dabei foll noch ber Etat für bie 
Marine erhöht werben: bie Regierung will bem nächſten Landtag eine 
Erhöhung zu Marine-Ziweden vorlegen. Zu eriwägen ift aud) daß burd) 
Die Vermehrung der Friebensftärfe der Armee um 82,000 Mann bas Sand 
an Arbeitskraft eine Einbuße erleibet, iveldye, wenn man die Jahresarbeit 
des eimyelnen Mannes auf 150 Thlr. berechnet, eine jährlide Summe von 
12,300,000 Thlr. darſtellt. — In Grefeld ift dem Profeflor v. Sybel als 
Ganbidat zum Abgeorbnetenhaus ber Landgerichtsrath v. Nyvenheim ent» 
negengeftellt worden, ber ſich zur Fraction Bockum⸗Dolffs befannt, und ben 
Wahlerlaß des Juftigminifters mit dem Vormerk: „mit Bedauern gelefen” 
unterzeichnet hat, Im Düffelborf ift die Wahl der biöherigen Abgeorbne: 
ten, Zandgerichtärath Oroote und Bürgermeifter v. d. Straeten, welche der 
Forticrittöpartei angehören, gefichert ; die Klerikalen und Eonfervativ- 
Gonftitutionellen find bei den Urwahlen unterlegen. Ob ber gegenwärtige 
Polizeipräfident von Berlin, Hr. v. Winter, auf feinem Poften verbleibt, 
iſt ſehr zweifelhaft getvorden. Die von ihm beantragte Reorganifation 
der Berliner Polizei, mit welcher der Graf Schwerin im einen eins 
verſtanden tvar, ift, wie man verfichert, bon dem jeigen Minifter des In: 
nern abgelehnt worden. Hr. v. Winter hat geoße Ausfichten an die Stelle 
des Hm. Krausnid, deſſen Amtsdauer ſehr bald abläuft, zum Oberbürger» 
meifter ber Stabt Berlin gewählt zu werden. 

| Köln, ı Mai. Der von den „conftitutionellen“ Wahl: 
männern angeftrebte Compromiß mit denen bon ber Fortichrittäpartei ift vom 
letzteren entſchieden abgelehnt worden. Es ift begreiflich Daß fie darauf nicht 
eingehen wollten: das Zahlenverhältniß derfelben zu den Wahlmännern auf 
der andern Seite ift dem Vernehmen nad} wie gehn zu eins. In einer von 
ihnen vorgeſtern abgehaltenen Berfammlung wurden bie ſchon früher auf: 
geftellten Deputirteneandibaten, bie HH. Ayll und Roggen (bie beide Katho⸗ 


Iifen find), wie ſchon erwähnt, nochmals vorgeſchlagen und einftimmig an-- 


genommen. In allen andern Mahlkreifen unferer Provinz, von benem bie 
Nachrichten eingegangen, ift überall die Fortſchrittspartei Steger geblieben; 
mit Ausnahme des nörblichften an Holland grängenden Landſtrichs, wo 


“„ına 
so 
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4.8. in Glebe, in Rees und Geldern bie Wahlmänner fämmilid; oder doch 


überwiegend Klerikale“ find; und mit Ausnahme von Elberfelu-Barmen, ' 


to bie „Eonftitutionellen” gefiegt haben. In letzterem Wahlkreis haben 
dießmal 6923 Perfonen immt, 4061 mehr ale im vorigen November. 
Ebenfo war allenthalben eine viel lebhaftere Betheiligung an den Wahlen. 
In Bonn z. B. ftinnmten im November: von der erften Abtheilung 77, vom 
ber zweiten 165, von ber briften 524, in Summe 766; diekmal von ber 
erften 99, bon ber zweiten 235, bon ber britten 1511, Summe 1845. Das 
vorigemal war bort die Zahl der fümmtlichen Urtwähler 3524, wovon ni 
erfchienen 2758; biefmal fämmtliche Urwähler 3759, wobon fich — 
verhielten 1914. In der vorgeſtrigen Verſammlung der Wahlmänner in 
Bonn präfentirten fid) al3 Candidaten bie HH. v. Proff, Dr. Bunfen, 
Adbocat Hagen und Prof. aus'm Weerth. — Aus einem an Weſtfalen 
grängenden lkreis umferer Provinz fehreibt ein Gorrefponbent ber Elber⸗ 
felder Zeitung: „Begleiten wir unjere Wahlmänner, nad welchem Pros 
gramm fie auch gewählt feyen, mit bem innigften Wunfche daß e8 ihnen ges 
lingen möge in Duisburg folde Abgeordnete zu wählen benen das Wohl 
unfere3 engern und tweitern Vaterlands am Herzen liegt, und bie ung nicht 
mit den blutigen Errungenfhaften des „befreiten” Stalien zu beglüden 
wünſchen. Die Verhältniffe in Europa rings um uns ber find wohl Danach 
angethan diefen Wunſch zu begen und auszufprechen.“ 

8 Berlin, 1 Mai. Die bemokratifche Partei bat alfo bei ven 
Wahlen in hiefiger Stabt entſchieden gefiegt, und bemgemäß* bereits jede 
Verbindung mit ben Gonftitutionellen abgelehnt. Ein eben fo entſchiedener 
Sieg möchte ber demolratiſchen Partei in anderen Theilen der Monarchie, 
namentlich auf dem platten Lande, zivar nicht zugefallen ſeyn, indeſſen 
bleibt zu ertoägen baß bort bie Mehrzahl der Wahlmänner jedenfalls aus 
unentſchiedenen und unpolitifchen Perſonen befteht, und daß dieſe jtets ber 
Partei folgen toerben welche den Sieg ala gefidhert darftellt. Es ift baher 
nicht baran zu zweifeln daß das nächſte Abgeordnetenhaus eine noch viel 
entſchiedener demofratifche Fürbung haben wird als das aufgelöste; und 
nicht hierüber follte man fid) wundern, ſondern darüber daß einzelne here 
bortretende Staatömänner einen anderen Erfolg erwartet, und biefen noch 
in legter Stunde durch Nachgiebigleit zu erreichen ſich beftrebt haben. Als 
ein fernered Ergebniß ber Iegten Wahlen haben wir hervorzuheben daß ſich 
ber Banferott der fogenannten mobernen Gonftitutionellen aufs glänzenbfte 
herausgeſtellt bat. Von ben Schritten welche das gegenwärtige Miniftes 
rim ben jetzt Schon mit Händen zu greifenden Eventualitäten gegenüber 
zu treffen beabfichtigt, verlautet noch gar nichts; wenn aber hierüber noch 
eine Unentichlofienheit bereichen follte, fo vermögen wir an den fortbeftand 
ber jetigen Verwaltung, mwenigftens ohne einzelne entfcheivende Perfonals 
änderungen, nicht zu glauben, Gleichwohl verlautet auch jegt nod über 
das Minifterpräfisium nur fo viel: baf Prinz Hohenlohe von bemfelben 
nad) Ablauf der von ihm nur eomcebirten brei Donate mod immer zurüds 
treten will. Als Nachfolger wird zwar twieberholt Hr. v. Bismard bezeichnet, 
und deſſen Rücklehr hierher ohne eine anderweitige diplomatiſche Beſtim ⸗ 
mung hiermit in Verbindung gebracht; indeſſen hörten wir jüngft aud) bes 
haupten daß bereits eine andere Perfönlichkeit für diefen Poften in Frage 
ftehe. — Der vormalige preußifche Diinifterpräfident v. Manteuffel ift nebft 
Familie am 26 d. Abends in Paris eingetroffen, und hat fein Abſteigequartier 
im Hötel du Louvre genommen, ſcheint aber lediglich der Beſichtigung von 
Paris feinen Aufenthalt zu widmen. 

Berlin, 2 Mai. Die Königin ift geftern Abends nad) Koblenz ab» 
gereist, wo fie etwa fünf Tage zu verweilen und alsdann zu einem mehr 
wöchentlichen Aufenthalt nad; dem Curort Baden-Baden zu gehen beab« 
ſichtigt. 
Sm Betreff der Beſteuerung des Steuercredits find von dem Finanz 
minifter bie betreffenden Steuerbehörben bereits zu eingehenden Berichten 
und baburch nothwendigen umfaſſenden Erhebungen aufgeforbert worden. 
In Folge davon haben die Steuerbehörben verſchiedentlich an größere Fabri» 
canten und Hanblungshäufer die Einlabung erlafjen fi; über die Maß- 
regel und bie damit zufammenhängenden Fragen gutachtlich zu äußern. 
Bekanntlich handelt es fih um bie Einführung einer Verzinſung des crebin 
tirten Betrags; für eine Befteuerung im dieſer Form glaubt, wie bie „B. 
B.3tg.” willen will, der Finanzminifter ber Genehmigung der Kammern 
nicht zu bebürfen. 

Der Stabtgerichtsrath Tiveften if, wie bie Spen. Ztg. beftätigt, 
durch feine politifche Thätigkeit in einen Confliet mit dem Chef bes Deparı 
tements geratben zu welchem er gehört, und zwar haben dazu die von Hrn. 
Tweiten in Vorverfammlungen zu den Wahlen der Wahlmänner gehal 
tenen Öffentlichen Neben die Veranlaffung gegeben. Der Juſtizminiſter 
veranlaßte bei dem Disciplinarhofe die Einleitung ber Disciplinarunters 
ſuchung gegen Tweſten, welche bereits im Zug ift. 

Der vom erften Berliner Wahlbezirl einftimmig als Ganbibat aufge: 
ftellte Profeſſor BödH hat, wie die „Voſſ. tg.” mittheilt, die Gandibatur 
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abgelefnt, und dem Borficher ber Berfammlung ein Schreiben zugehen 
Iaffen, das im twefentlichen fagt: 

„Es würbe mir zur höchſten Befriebigumg gereichen ber Wahl dieſer verehr- 
Tichen Berfammlang mich zu unterwerfen, merm ich er beim wichtigen Auf · 
trag genügen zu Können. Ich ſtehe aber im 77. Lebensjahr und empfinde fett 
einiger Zeit eine bedeutende Abnahme und Mblpanmung der förperlichen Kräfte, 
und burch bie letzteren wirb bie Anwenbing auch ber geiftigen bebingt. Je höher 
ich die Pflichten eines ordneten anſchlage, befto weniger fllhle ich denſelben 
mich gewachfen, ba zumal bie parlamentarifche Thätigleit mir ungewohnt iſt, und 
meine üfte, auch nachdem ich vor kurzem eines meiner Memter eben 
wegen ber Unzulänglichleit meiner Kraft niedergelegt habe, immer noch mannic- 
faltig ſind. Unter diefen Umftänben würbe ih, wenn id ein Mandat zum Ab - 
georbnetenbaufe anmähnre, entweder dasſelbe vernacdläffigen ober wich, aufreiben 
müffen. Berlin, 80 April 1862, Aug. Dödh.“ L 

Dirſchau, 29 April. In Liebihau, Kr. Pr. Stargardt, hat es bei 
der geflern abgehaltenen Wahl üble Auftritte gegeben. Der ganze Wahl» 
vorftand hat das Weite fuchen müfjen, und mehrere Perfonen iind erheblich 
verlegt. 50 M. Hufaren wurben von Pr. Stargarbt requirirt. (D.D.) 

Königäberg, 29 April. Nach den geſtern Abend in ber erften 
Rahlmännerverfammlung gemachten „richtigen Zufammenftellungen find 
die Königäberger Wablrefultate folgende: Bon 342 neu gewählten Civil 
wahlmännern gehören der Fortſchrittẽpartei 296, benGonftitutionellen 31, ben 
Gonferpativen 15 an. Aus den aud) von anweſenden Wahlmännern ber 
Landlkreiſe Hönigebergumd Fiſchhauſen gemachten vorläufigen Mittheilungen 
entnehmen wir: daß von 106 darin neu gewählten bis zu dieſer Stunde be: 
Lannt gewordenen Wahlmännern ber Fortſchrittspartei 87, ben Eonftitutios 
nellen 10, ben Gonfervativen 9 angehören. (Sp. Ztg.) 

-I- Poſen, 30 April. Das Verhältniß unferer Regierung zum 
polnifchen Alerus ſcheint ſich täglich ungünftiger geftalten zu wollen, ba 
Icgterer, wie er ſich auch gebahren mag, beim Erzbischof und jeinem Gonfis 
ftorium immer einen ſichern Rüchhalt findet; die Reniteny namentlich bes 
jüngern Klerus, der überall für bie Nationalität fiht, nimmt daher eher zu 
als ab, Die Folge davon ift daß felten eine Woche vergeht ohne daß Geiſt⸗ 
Tiche wegen Aufteigung vor Gericht ſtehen. Wie ſchroff und entſchieden die 
oberfte geiſtliche Behörbe jetzt der Regierung entgegentritt, babon nur ein 
Beifpiel: Die Staatsanwalticaft verlangte von „bem latholiſchen Pfarr 
amt“ in Gerefiwiga einen Taufihein. Der Propft Szymaneli verweigerte, 
wegen ber feiner Meinung nad unpafjenben Adreſſe, bie Annahme bes 
Briefd, Der Staatsanwalt wandte fi hierauf an die Regierung, die bem 
Propft aufgab bei Vertreibung einer Strafe von 5 Thlm. den Taufichein 
binnen acht Tagen einzufenden, unter bem Hinzufügen: ba er, auch wenn 
bie Adreſſe wirklich ungeeignet getvefen, den Brief hätte annehmen müfjen, 
nachher aber hätte reclamiren lönnen. Der Bropft wandte ſich nunmehr 
mit einer Beſchwerde an das ergbifhöfliche Gonfiftorium, und verlangte ben 
Schu desfelben. Lehteres fand feine Klage begründet, und erließ an bie 
Regierung ein Schreiben in polnischer Sprade, das überfegt im weſent⸗ 
lichen folgendermaßen lautet: „Die Beiftlichen find durch die Verfaffung 
bom 31 Der. 1850 der Aufficht des Staats entboben,, und verfeben ihre 
Functionen auf Grunb bes ihnen von der vorgeſehzten lirchlichen Behörbe 
verliehenen Amts. Sie führen bie Kirchenbücher in Folge ihrer Inſtalla⸗ 
tion als Pröpfte ober Commendarien, unb unterliegen wegen Lebertretun. 
gen im. Amte lediglich der lirchlichen Disciplin ihrer Borgefehten.” Daß 
bie Regierung eine ſolche Anficht nicht gelten laſſen kann, liegt auf ver 
Hand, denn jonft würben wir vielleicht bald dahin fommen daß dem polnis 
chen Voll das Signal zum Kampfe gegen die Feinde feiner Rationalität 
von ber Kanzel herab gegeben mwürbe. Es ſiehen daher ſehr ernfte Der» 
banblungen bevor. — Die bei uns vollgogenen Wahlen find 
überwiegend im bemofratiichen Sinn (Fortichrittöpartei) ausgefallen. Bor: 

weiſe wichtig ift daß daraus aufs augenfälligite hervorgeht wie wenig 
8 polniiche Element in unferer Stabt noch bedeutet, denn unter den 177 
gewählten Wahlmännern derſelben befinden fi nur 36 Polen! Mehr 
haben ſie trotz aller Disciplin und Anftrengung nicht durchbringen Tönnen. 
Defterreid, = Linz, 2 Mai. Die Feier der Grundfteinlegung 
des Mariä-Empfängnif,Doms ift geftern, von ber herrlichſten Witterung 
begünftigt, in beſter Orbnung vor fi) gegangen. Um 7'/, Uhr verließ der 
Feſtzug, an welchem nebft unjerem Bischof bie Bijhöfe von Et. Pölten und 
Auguftopolis in partibus bie oberöfterreichifchen Prälaten, die Mürben: 
träger und Domcapitulare des Domitiftes Linz und über 300 Btiefter ber 
Linzer Diöcefe theilnahmen, die Kathebrale, und begab fich durch tie feſt⸗ 
lich geſchmückten Straßen auf den Feſtplah, wo inzwiſchen alle Civil und 
Militärautoritäten der Yandeshauptftabt ſich eingefunven hatten. Vom 
Lande war eine aahliofe Menfgenmenge, wie fie das Weihbild von Linz 
an einem Tag vielleicht noch) nie vereinigt bat, herbeigeftrömt, um ber er 
enden feier beizuwohnen, welche bis 1 Uhr Nachmittags dauerte, Noch 
te wallen — an bie Stätte, an welcher ein großer 
in der ganzen nheit bes gothiſchen Bauftyls prangehber Tempel fich 
erheben fol, deſſen ‚bon Kölner Baumeifter Sta ——— 
von allen Kunſtkennern gelobt wird, 


" 
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Wien, 2 Mai. Der Wortlaut der in ber geftrigen Sihung bes Ab⸗ 

aufes von. dem Staatsminifter v. ling verlefenen Tais 
' iſt folgender: In dem Zeitpunlt, in welchem ber Reichs⸗ 
rath bie verfafjungsmäßige Behandlung des Staatsvoranſchlags für das 
Jahr 1862 und ber damit im Zuſammenhang ftehenben Finanzgeſete bes 
ginnt, und insbejondere bie Behanblung jener Regierungsvorlagen vor ⸗ 
genommen werben fol, durch welche bie ber Stantöbebürfniffe 
und Regelung ber Gelbverhältniffe angeftrebt wirb, haben Se. Maj. Aller 
höchſtihren Miniftern den Auftrag zu ertheilen gerubt, den beiben Häufern 
des Reichſsraths kundzugeben daß die am 2 Juli 1861 in dem Haufe der 
Abgeordneten abgegebene Erklärung, daß die Minifter für die Aufredht- 
haltung der Berfaffung und für bie genaue Erfüllung der Geſehe auch ber 
Reichsvertretung gegenüber fi) für verantwortlich erfennen und diefe Ber 
anttuortung übernehmen, mit ausbrüdlicher Genehmigung Sr. Maj. des 
Kaifers abgegeben worden ift, daß Se. Maj. nicht nur bem Grunbja ber 
Minifterveranttvortlicleit mit jener Begränzung, wie fie am 2 Juli 1861 
feftgeftellt wurbe, die Allerhöchfte Zuftimmung ertheilten, fonbern auch con» 
ftatiet wiffen wollten daß mit ber ſchon durch Ertheilung ber Berfaffung 
begründeten Anerfennung biejes Grunbfaßes bie in bem Allerhöchſten Cabis 
netöfchreiben vom 20 Aug. 1851 enthaltene Beftimmung, „daß das Minis 
fterium allein und ausſchließlich gegenüber dem Monarchen verantwortlich 
erllärt, und gegenüber jeder andern politiihen Autorität der Veranttvorts 
licpleit enthoben worden ift,* ſelbſtverſtändlich infotweit außer Wirkfamleit 
getreten ift als fie mit dem obengebadhten Grundfat ber Minifterverants 
wortlichleit nicht im Einflang fleht. Auch haben Se. Majeftät zu genehmis 
gen geruht daß feinerzeit zu einem Verfaſſungsgeſetz über die Verantwort⸗ 
lichleit der Minifter, unter Fefthaltung der in ber Sitzung bes Abgeord⸗ 
netenhaufes vom 2 Juli 1861 ausgefprohenen Grunbjäße, feitens ber 
Regierung bie Jnitiative genommen werben.” 

Die Arbeiten über das Militärbubget in der zweiten Section des 
Finanzausſchuſſes — berichtet die Dftd. Poſt — ziehen ſich durch ihre 
große Auspehnung ettvas in die Länge, und bürften erft lünftige Woche im 
Plenum bes Ausſchuſſes zum Vortrag lommen. Der Bericht des Referen⸗ 
ten Dr. Gisfra fol an 90 gefchriebene Bogen ſtarl ſeyn. Die Section 
rühmt einftimmig das eifrige Entgegenlommen bes greifen Kriegeminiflers 
Grafen Degenfeld bei Reformen und Erfparungsvorfchlägen. Alle höhern 
Dffieiere des Kriegsdepartements find für den Ausfhuß in Thätigkeit gefcht. 
Als Beweis hierfür wird erzählt daß am erften Tage, wo das Kriegsbudget 
im Ausſchuſſe zur Berhandlung lam, Graf Degenfeld, JMEL. v. Schmerlin 
GM. Roßbach für den Generalquartiermeifterftab, der Oberft Divorniz 
für Militärbildungsanftalten und ber Oberfllieutenant K. für Geftüttoefen, 
am zweiten Tage Graf Degenfeld mit bem Generalftabsarzt Dreher, zwei 
Kriegscommiſſaren, einem Oberfriegscommifjär und einem Genie-Oberft ans 
weſend waren. 

Der Gemeinderath ber Refidenz hat den ſchönen Anlaß — ben Jahres» 
tag der Eröffnung des Reichsralhs — benußt um dem Präſidenten bed 
Abgeorbnetenhaufes, Dr. Franz Hein, burd) eine Deputation, beftehend aus 
dem Bürgermeifter, den beiben Vicebürgermeiftern und dem zweiten Bürgers 
meifter, das Diplom des Ehrenbürgerrechts der Stadt Wien überreichen zu 


laſſen. 

Schr, v. Pillersdorff hat der „Preſſe“ zufolge mehrere intereſſante 
Abhandlungen, jo: „über das Concordat,“ „über die gegenwärtige Gtel- 
lung des Adels in Defterreich,* „über die verzingliche Siaatsſchuld,“ „über 
das Miſſionsweſen,“ „braucht Defterreih eine Verfaſſung?“ „Defterreich 
unb Ungarn” und noch andere binterlaffen. Auch wurden drei Brouillons 
von feinen Eingaben „um Unterfuhung“ aus ben Jahren 1850 — 1860 
vorgefunden, „Bin ich fchulbig, fo erfuche ih um Aburtheilung,“ bat ver 
greife Etaatämann. Hr. v. Bad) aber hielt es für beffer gar Feine Antwort 
zu geben, 

o Wien, 2 Mai. In der heutigen Unterhausfigung find mehrere 
ältere nterpellationen minber erheblichen Inhalts von dem Staats: und bern“ 
Finangminifter beantwortet worden. Zugleich wurden mehrere neud Ans 
fragen dieſer Art vorgebracht. Die eine bezog ſich auf bie dlonomiſch⸗ 
ſchaͤdlichen, demoralifirenden Wirkungen bes leichverfahrens. Der 
Stellvertreter des Juftgminifters Hrn. v. Laſſer ergriff den Anlaß um for 
fort unter großem Beifall bes Haufes belannt zu geben: eine neue Execu⸗ 
tions: und Goncursorbnung ſey eben ausgearbeitet unb bereits von aus⸗ 
gezeichneten Fachmãnnern begutachtet worden. Abgeordneter Roſthorn 
interpellirte in Betreff bes franzoſiſch preuhiſchen Hanbelövertrage. Der 
erjte Theil feiner Anfrage: ob bie öſterreichiſche Negierung bejagtem Ver⸗ 
trag ihre Aufmerkfamleit zugewendet habe, ſchien jedenfalls überflüffig; 
denn bie Regierung würbe ihres Namens nicht werth ſeyn wenn dieß nicht 
ber Fall wäre, Der Handelsminiſter Graf Wickenburg betonte, bei ber Ant- 
wort bie er fofort ertheilte, bezüglich des zweiten Theil der Interpellation: 


DOeſterreich werde forgfam Bedacht nehmen daß keines jener Rechte durch 


bie Ausführung bes Bertrags werde. Eine nterpellation 
Schindler im Betreff des profartigen Kallab ſchen Briefdiebſtahls ref 
mirte ſich eigentlich in die Frage ber Verwunderung: Wie ift der» 
gleichen nur möglich! Hierauf blieb der Hr. nifter eine er 
ihöpfenbe Erflärung ſchuldig, verſprach jedoch Abpülfe für die Zukunft. 
Die lehte Interpellation beyog ſich auf: bie bem „Eiebenbürger Boten“ 
und der „Hermannftäbter Beitung” eriheilten Bervamungen. - Der Hr. 
Polizeiminifter war von bem Inhalt berfelben nicht früher verftänbigt wor⸗ 
den, und beſchloß fie daher erft in einer der nädhften Sigungen zu beants 
orten. Es erſcheint unter allen Umflänven wünſchenswerth daß dieſe 
nicht zw rechtfertigenden Maßrrgeln zurlidgenommen werden. — Ueber 
die geftrige Verlautbarung in Betreff der Miniſterverantwortlichleit herrſcht 
ſowohl in den Blättern als im Publicum fortwährend bie günftigfte Mei: 
nung. Man hört daß die Mitglieder ber Miniſterconferenz beſchloſſen 
batten Über ven Gegenftand vor erfolgter Publication unbebingtes Schwei⸗ 
gen zu beobachten. Wenn deſſenungeachtet ein biefiges Blatt in ber Lage 
war darüber ziemlich ausführliche und treue Notizen »w Bringen, fo fann 
man wohl nicht umbin hiebei auf Indiseretionen zu fhliehen, vie höchſt 
wahrſcheinlich iendentibs und feubal-ungariichen Urfprungs waren. Das 
Gerücht über die Opportunität birecter Wahlen in Ungam erhält fig; 
Graf Palffy, der feit vorgeftern hier teilt, fol zu dieſem Behuf die Nord» 
eomitate bereifen. Dort wird er jedenfalls eine gute und verläßliche Stim ⸗ 
mung finden, was in Betreff der magyariichen Kreiſe ſehr bezweifelt wer⸗ 
den muß. — Die geftrige Praterfahrt fiel außerordentlich glänzend aus 
— ein.Beichen daß der Wohlftand Wiens wahrlich nicht im Abnehmen ift. 

5 Wien, 2 Mai, Dem fürften Brancowano, Eohn bes frühe: 
ven Hospobars Fürften Bibesco, einem ber reichften und intelligenteften 
Grundbefiter der Walachei, ift von ber bortigen Regierung die Goncejfion 
zum Bau einer Eifenbahn durch bie Walachei ertheilt worden. Seitens 
des Staates werben beim Unternehmen 6 Procent Zinfen garantirt, Schon 
geftern wurde Fürft Brancowano, der bier angelommen ift, von dem Hai» 
fer in befonderer Aubienz empfangen, in welcher er das Geſuch wegen Ge 
nehmigung des Anſchluſſes jener Bahn an bie projectirte ſiebenbürgiſche 
Gifenbahn überreichte, Die Bahnlinie jelbft ift noch nicht genau fejtge: 
fiellt. Da fi an dem Unternehmen ſowohl franzöfiihe als engliſche 
Bankier betheiligen wollen, fo begibt ſich ber Fürft Brancowano von bier 
direct nach Paris und London, um die Unterbandlungen an Drt und Stelle 
ſelbſt zu führen. . 

rag, 29 April. Der böhmiſche Dberfilandmarfchall Graf Albert 
v. Noftiz hat belanntlich fich bei vielen Gelegenheiten als ein Partifan der 
Nationalen bewieſen. Er hat nicht nur im Abgeordnetenhauſe die ber 
Tannte Interpellation der Tſchechen mitunterzeichnet, in welcher dem Staats« 
minifter zugemuthet wurde ſich darüber zu erflären ob er mit ben unehrer: 
bietigen Aeußerungen des Dr. Gisfra über bie Krone des heiligen Wenzel 
einverftanden fey, jondern auch im böhmifchen Landesausſchuß den Antrag 
zum Fall gebracht gelegentlich der Berfaflungsfeier eine Danladreffe an 
Se. Majeftät zu erlaffen. In Folge dieſer Vorfälle hat Hr. v. Schmerling 
mit den befannten Briefen an den hohen tichegifchen Klerus gleichzeitig 
aud) ein Schreiben an ben Oberſtlandmarſchall gerichtet, welches deſſen 
ſchwanlende und zweideutige Haltung in Bezug auf bie Februar-Verfaffung, 
deren Unterftügung Graf Noftiz body feierlich angelobt habe, in eindring: 
Ticher Weiſe beipricht und ſich ſpeciell auf das Benehmen des Adreſſaten bei 
Gelegenheit ber Febtuar Feier bezieht. (Dftd. Poſt) 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Peſth, 1 Mai. Der Redacteut bed „Magyar Orſzag,“ Hr. Pom⸗ 
pery, ift heute von dem Kriegsgericht zu einer Kerlerſtrafe von vier Mona: 
ten, der Verleger des Blattes, Hr. Wobianer, zu einem Monat Arreſt⸗ 
ſtrafe und 1000 fl. Cautionsverluft verurtheilt worden. Beide Verurtheilte 
baben an das Gericht höherer re ergriffen. (2.0. W.) 
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. Geuf, 29 April, Näcften Sonntag finden bie Municipalmah 
len ftatt, und da die Stabtgemeinde ungefähr die Hälfte der gefammten Kan- 
tonseintwohnerjchaft umfaßt, fo bürfte das Refultat in getvifjem Sinn ein 
Borbilb ber fpätern politifchen Wahlen liefern. Das J. de Geneve redet 
dem abtretenden, 1858 gewählten, aus ben verſchiedenen Parteien zufam- 
mengefegten Municipalrath das Wort; Nation Suiffe will dagegen mit 
belannter Einfeitigfeit eine rein radicale ftäbtifche Nepräfentation. Wenn 
übrigens das confervative Organ in feinem heutigen Leitartifel die Unver 
ſohnlichleit feiner Gegner hervorhebt, fo gibt es in derfelben Nummer durch 
Mittheilung einiger Notizen aus andern biefigen Blättern ein abſchreckendes 
Bild von ber namenlofen Wuth wemit ſich die Parteien überhaupt befehben. 
Wohin fol und lann ſolche Prefverwilderung führen? Sollte es ber 
öffentliden Meinung nicht möglich feyn die Parteipolemik in getoiffe Schran ⸗ 
ien zurüdjuführen? — Dürfen wir einem allgemein verbreitsten Gerücht 
Glauben beimeſſen, fo find in Folge der Geftändnifje welche ver neulich 


hingerichtete Elch in der Racht vor feinem Ende auf dem Schaffot machte, 
nicht weniger als 18 Individuen verhaftet. Es heißt, man ſeh mode zieh 
Morbihaten aus früherer Zeit auf ber Epur. Es fieht zu erwarten daß 
bie Behörde, ſobaid bie Uimtflände eB-geflatten, die nöthigen öffentlichen 
Mittheilungen machen wird, um Die Wahrheit rlidhaltslos an den Tag zu 
bringen, aber auch übertriebenen Gerlichten verhtzeitig entgegenzutreten, — 
Geftern veriveilten Prinz und Prinzeffin Oslar von eben bierfelbft. 
Großbritannien. 

2oudon, 30 April. 

Der Beſuch des Prinzen von Wales in der Mofchee zu Hebron ber 
‚häftigt die bibelfeften Engländer Iebhaft. Prof, G. Williams in Cams 
bridge in einer Zufchrift an bie Times, daß biefer Veſuch kein 
befriebigenberes Ergebniß geliefert, und theilt feinerfeits bie aus dem Ita⸗ 
lieniſchen überſetzte Beſchreibung eines Hm. Pierottil?) mit, ber bie Moſchee 
in Geſellſchaft des Etatthalters von Jerufalem, Sutwaja Paſcha, betrat, 
und obenein drei Stufen tief in die Grabhöhle binabftieg, d. b. fo weit ala 
der Paſcha felbft darin nieberfteigen barf. — Sebron, ein Etäbtchen von 
ungefähr 10,000 faft durchaus mohammebanifchen Einwohnern, morunter 
eitoa 250 Juben, unb wenige ober gar keine Chriften (f. Raumers Pald« 
ftina, S. 201 ff., und einen Auffa von Rofen in ber Zeitfchrift der deut ⸗ 
fchen morgenländ. Geſellſchaft, Jahrg. XIT) Liegt gegen 2660 Fuß über dem 
Meer auf dem Gebirg Juda, etwa fieben Wegſtunden füblich von Jerufalem, 
und heißt heutzutage: bei den Mohammebanern mit arabiihem Namen EL 
Shalil (d. i. Freund, Freund Gottes, tie fie den Abraham nennen); im 
Mittelalter, zur Zeit der Kreugüge, hieß der Ort St. Abraham. Hebron 
und ber Hain Mamre fpielen in der Patriarchengeit eine große Rolle, und 
find im erften Buch Mofe oft genannt. Ueber der Doppelhöhle (Madpela) 
mit den Patriard engräbern ließ die Raiferin Helena eine Kirche bauen, und 
an deren Stelle ſteht heutzutage das mohammebanifche Heiligthum, bie 
Ibrahims Mofchee, Meichib el Chalil. Sie liegt oſtlich auf dem höchſten 
Punkt der Stadt, und bildet mit ihrer äußern Ummauerung ein Baralles 
logramm, befjen Nord» und Gübfeite je 198%, bie Dft- und Weſtſeite 
113%, Fuß lang find. Die Höhe der alten Einfaffungsmauer beträgt 
‚48 Fuß, und ein hervorſpringendes Karnieß berfelben rubt auf 24 Pfeilern. 
Die Mauern find 6%, Fuß did, und beftchen aus regelmäßigen Reihen 
mädjtiger Steinblöde, „Ueber die Treppenftufen melde die Meft« und 
einen Theil ber Eübfeite umgeben (berichtet Hr. Pierotti), gelangte ich zu 
bem füblic liegenden Thor. Das Innere der Einfriebung enthält weſilich 
bie Moſchee felbft, und fübmwärts einen Hof mit angebauten Meinen Gapellen 
und Kenotaphen. Die Mofchee ift diefelbe alte Kirche welche bie Kreuz⸗ 
fahrer ftatt der zerfallenen noch ältern erbaut. Inwendig hat fie nichts 
bemerfenswerthes. Sie befteht aus drei Schiffen von gleicher Länge, welche 
gegen Welten auslaufen. Das Mittelſchiff ift 48, die Nebenſchiffe find 30 
Buß hoch, und die Tranfepte find mit Säulen aus paläftinenfischer Vreccia 
geſchmückt, welche verichiebenartige Sodel und forinthiiche Gapitelle haben. 
Die von Pfeilern geftügten Bögen find fehr fig. Das Eftrich der Mofchee 
ruht unmittelbar auf bem Felſen. Der eigentliche Eingang zur Patriarchen» 
gruft ift ganz nahe an ber weftlichen Einfafjungemauer, in der norbiveft« 
lichen Ede, und mit einem dicken Eifengitter geichloffen, dem ich nicht nahen 
durfte. Die Mufelmanen felbft amen ihm nicht ſehr nahe. Dem Thor 
ber Mofchee gerade gegenüber aber ift eine Deffnung, durch welche ich drei 
Stufen binabfleigen durfte, und bier mag der Feld ungefähr 5 Fuß bie? 
feyn. Nach meiner kurzen Beobadjtung, und dem ivenigen was ich aus dem 
Ober Eanton (mohammebanifchen Heiligen), dem eiferfüchtigen Wächter bes 
Heiligthums, herauabringen lonnte, liegt ein Theil der Höhle unmittelbar 
unter der Mofchee, der andere, jedoch tiefere, Theil unter bem Hof, und 
legterer muß von jenem burch ein verticales, mit einer Deffnung verſehenes 
Belfenftratum getrennt feyn; was ich aus zwei Gründen fhliehe: erftens, 
weil die ganz maffive öſtliche Mauer ber Moſchee ein ſtarles Fundament 
erforderte, und zweirens, weil der Santon bie ihm von ben Moslim über: 
gebenen Bittſchriften an bie Patriarchen bald durch die eine, balb durch die 
anbere Oeffnung an ihre Adreſſe beforgt, je nachdem fie an ben einen ober 
andern Patriarchen gerichtet find. Nach der Borftellung diefer Gläubigen 
wohnen nämlich; die Erzväter und ihre Frauen noch lebend in ber Grotte, 
Den in Hebron wohnenden Juden ift geftattet durch eine Meine Deffnung 
an der norbiveftlichen Ede der Einfaffungsmauer ein Stüd des heil. Felſen 
zu berühren und zu Lüffen, zu welchem Ende fie fi platt auf ben Boben 
legen müffen. — In Jerufalem felbft befuchte der Prinz, außer ber Omar ⸗ 
Moſchee, das den Giaurs fonft ebenfalls unnahbare angebliche Grab Davids. 
Der Paſcha hatte ihm feinen eigenen Palaft zur Wohnung angeboten, er 
309 es aber vor während feines Aufenthalts mit feinem Gefolge unter Selten 
zu campiren, welche fofort nahe beim Damascustbor auf ber Norbjeite der 
Stadt aufgeſchlagen wurben. 

In einem betrachtenden Artilel der Times Über dieſe Fahrt des Prin⸗ 
zen findet fi, neben manden ſinnigen Wort über Patriarchenluft und 


Mohammedanern, 
3700 Jahre alte Grabflätte unverfehrt geblieben ift.“ 

Die japanefiiche Geſandiſchaft follte in London in Claridge a Hotel bier 
felben für fürftliche Gäfte eingerichteten Gemächer bewohnen melde, früher 
die Kaiſerin ber Franpofen, die Rönigin ber Niederlande u ſ. w, dehglei ⸗ 
Gen die perſiſche Gefandtihaft beherbergt. Befondere Empfangäfeier: 
Eichleiten unterblieben wegen ber Hoftrauer ; daß austwärtige Amt aber bat 
es über fi genommen biefen Gäften aus dem fernen Dftafien ben Aufent ⸗ 
halt angenehm und intereffant zu machen. Nachdem Frankreich ihmen vor: 
yugsieile feine glängenden Seiten zugefehrt, wird England ſich s angelegen 
feyn Iafien ifmen befonbers feine praltijche Solibität, in Fabrilen, Schiffs 
Werften u. f. w. zu zeigen. 

A London, 30 April. Wenn es mit der ruſſiſchen Anleihe fo 
fortgeht, fo würde ich jeden Tag gendthigt ſetyn meinen eigenen Bericht zu 
widerrufen. Es ertwveißt ſich nämlich; jept daß mid; mein Gity-Gernährss 
mann ganz recht berichtet hatte ald er mir fagte daß Rußland keinen Grebit 
in London befihe, und es ſehr ſchwer halten werde feine Anleihe durchzu⸗ 
bringen. Die günftigere Stimmung bie einige Tage lang im Publicum 
berichte, mar vorzugsweiſe ber Agitation der Times und ähnlicher viels 
leicht nicht ganz unintereffirter Blätter zuzuſchreiben, bie durch lange Ar» 
titel über bie Emancipation der ruffiichen LZeibeigenen und die fegendreiche 
Wirkung ber bereits ausgeführten und demnãchſt zu erwartenden Reformen 
auf die Nerven der engliſchen Gapitaliften Eindrud zu machen juchten, und 
durch ihre Eity-Eorrefpondenten die Stimmung als im höchften Grabe roſen ⸗ 
farbig ſchildern ließen. Geftern war jedoch bie Stimmung an der Börfe 
eine ganz andere, und die Anficht allgemein daß die Anleihe nicht als er» 
folgreich betrachtet tverden Fönne, obgleich fie ſich über Waffer halten (float 
— wie ber Kunſtausdrud heißt) möge. Raum hatte ſich die Ueberzeugung 
Bahn gebrochen daß die Anleihe fein „Erfolg“ fey, fo fliegen alle Gurfe, 
und bie Conſols fchloflen zu 94. Für London eriftirt jeboch heute weder 
zuffifche Anleihe noch Weltgeichichte; alle Welt ift mit den Vorbereitungen 
für bie morgenden Eröffnungsfeierlichleiten der Snbuftrienuäftellung beſchãf · 
tigt, Der Verkauf der SeafonTidets ü 5 ober 7 Guineen, deren Befit 
allein morgen zum Eintritt berechtigt, ſoll ein fo fabelhafter feyn, daß bie 
eomplicirteften Vorlehrungen in ben Berfaufsburenug getroffen find um 
dem Zubrang bes Faufluftigen Publicums zu entſprechen. Daß viel ge: 
{chäftlicher Humbug bei derartigen Senfationsartifeln, mit denen feit einigen 
Wochen unfere Preſſe überfhtvemmt wird, mit unterläuft, verfteht ſich von 
ſelbſt. Ihr Correſpondent wenigſtens bat nichts von dem erflaunlichen 
Zudrang geſehen, ſondern lonnte ohne Unbequemlichleiten ſich zu dem 
Hauptoffice Bahn brechen. Jedoch iſt es ihm nicht gelungen als Correſpondent 
der Allg. Ztg. für morgen die Eintritt3erlaubniß zu erwirlen, die dem lumpig · 
ften engliſchen Benny-a-liner bereitwilligſt betoilligt worden iſt. Man machte 
und auf bie wohlbelannte Thatſache aufmerffam daß ein Seaſon Tidet 5, 
zefp. 7, Guineen kofte. Wenn diefe Steuer auch der englifchen Preſſe auf⸗ 
erlegt würde, fo wäre nichts dagegen zu fagen. Dem ift jedoch nicht fo, 
fondern es ſcheint Iebiglicd) eine Gontribution zu feyn bie man von ber aus: 
FKänbifchen Preſſe, die ſich allerdings zu Reclamen weniger eignet, erhebt. 
Die Times prebigte geftern Gaſtfreundſchaft, und begann ihre Predigt mit 
dem Selbftbelenntniß: „Ein Theil unferer Landsleute betrachtet die Ans 
Zunft einer bedeutenden Zahl Ausländer ungefähr tie einen großen Zug 
von Häringen ober jungen Wallfiichen ; alles was fie zu thun haben, ift mit 
igren Booten und Netzen ober mit Epeeren und Meffern aufzubrechen, um 
die unertvartete Beute zu ſichern.“ Won dieſer richtigen Würdigung bes 
engliihen Charakters ausgehend, empfichlt fie gaftliche Höflichteit und Un 
eigennüsßigleit. Die Art und Weile wie man bie beutfche Brefie im Gegen⸗ 
Faß zur englifchen —— nicht darnach aus als wenn man ſich dieſe 
Lehte zu Herzen nehmen wollte. 

Frankreich. 

Barid, 1 Mai. 


bu Der Moniteur veröffentlicht heute die erſte Lifte der Perfonen welche 
fi als Gründer der „Gejelljchaft des Faiferlichen Bringen” eingezeichnet haben. 
Diefe Lifte umfaßt den Kaiſer und die Ratferin, den Faiferlichen Bringen und 
Fänmtlihe Mitgliever bes laiſerlichen Haufes, die Minifter und bie zwanzig 
in den Oberrath der Gefellfchaft ernannten Notabilitäten, Die Zöglinge 
bed Sycde haben gleichfalls durch einen Beitrag von 400 Franc 
ihre Unftalt unter die Zahl ber Gründer aufnehmen lafjed, und in einem 
durch den Moniteur veröffentlichten Schreiben dieß der Kaiſerin angezeigt. 


talien, 

Aus Florenz berichtet — Korr.a „Des Ratfonnirena 
über ben Einzug des Königs ift fein Ende, denn bie Florentiner haben ſich 
aud) biegmal überzeugt daß ber Erwahlte nicht viel auf fie hält. Obwehl 
dießmal auffallenderweife die Etraßen nicht genannt waren durch welche 
der Bug gehen werde, fo doch die Menge nad; den Plägen Santa 
Trinitd, San Gaitano, bei Banchi ꝛc, woſelbſt das Militär verſchie · 
dener Waffengattungen parabemäßig aufgeſtellt war. Allein der König, 
ſtatt auf der Piayya Santa Maria Novella, nach Via bei Banchi einlenken 
zu laſſen, fuhr gerade aus nach Via bei Foſſi, ben Arno herauf, und war 
ſchon dem Pittipalaſt nahe, waͤhrend man in ben erwähnten Straßen noch 
immer feiner harrte. Alle Beitungen biefen „imangenehmen“ 
Hall, und haben herausgefunden baß nicht ber König, fonbern der Vorreiter 
daran | iſt. Der König kehrte vorgeftern vom Wettrennen gar nicht 
urüd, ſondern fuhr um 6 Uhr fog nah San Roffore, und jeitdem 
Haben wir nicht mehr von ihm bernommen. Wird uns Garibalbi, wie 
en neuerdings berfichert, wirklich befuchen, fo gibt’3 gewiß ein ganz anderes 


en. 

Sandel, Börfe, @ifenbabnen und Telegrapben. 

| Frankfurt a. m., 2 Mat, Im der heutigen außerorbentlihen Ge 
neralvecſammlung ber Bankactionäre if ber Antrag des Berwaltungsmaths auf 
Statutenänderung zur Eutſcheidung gelommen, . Derjelbe bezwedtt befanntlich Auf⸗ 
bebung der Beitimmung, wonach die gegenwärtige Rotencirculation von 20,000,000 fl. 
nur unter giekhpeitiger Erhöhung bed Aetiencapitals vermehrt werben burfie. Biel 
mehr folk fünftig ern Marimmm des Banknotermmlaufs bis zum dreifachen 
des eingezablten Grundcapitals geftattet ſeyn. Die Bank Lönnte allo (tie int ber 
That beabfichtigt wirb) 10,000, fl. Noten mehr ausgeben, ohne ihr, Actien« 
capital entipr erhöhen zu milſſen. Bon mehreren Seiten wurden Bebenten 
gegen dem Antrag geäußert, inbem man ein Zurücſtrömen der Noten genen Baar 
in kritiſchen Zeiten, jowie andre Nachtheile fürdhtet. Dagegen wurbe geltend ae» 
macht baß es fi nur um Beiriebigung bes vermehrten Banknotenbedarfs file 
Sübdentfhland handle; baf die vermehrte Motencieculation bie Bank nicht gr 
ſahrde, jondern befeftige, und baf gegen Gefahren ea bie folide Einrichtung und 
Zeitung des Infituts genügend geforgt ſey. Schliehli wurde der Anteag des 
Berwaltungsratps mit 654 gegen 46 Stimmen angenommen, 

© München, 2 Mai. Wie eine in ber h Situng unjeres Stabt- 
magıftrats —— Mittheilung beweist, hat der Verkehr auf biefigem Hopfen- 
markt im Sabre 1861,62 eine nicht umerbebliche Zun erfahren, Berlauft 
murben 7127 Ctr. gegen nur 5291 im Borjahre Daven kamen auf ben Ber 
brauch ven München und ber Au I83U Etr., während 3297 andern Orten 
kamen. Bon bem verkauften Gejamımtquantum lieferten Ober- und Niederbayern 
2135 Eir, Mittelranfen 3430, Böpmen 966 Ctr. Der Durchfkhnittepreis pro 
Gentuer fielte fih auf SO fl. 18 ke. gegen 306 fl. im Borjahre. Der Gefammie 
erlös betrug baber auch mur 643,693 fl. gegen 1,619,668 fl. im BVorjahre, 

” Landshut, 2Mai. Bei einer Zufuhr von 3694 Scheffeln entziffert ber 
Gefammtſtand beutiger Ecranne 3874 Scheffel, monen 3521 € verkauft 
und 368 Scheffel eingeteilt wurden. Mittelpreife ergaben n wie folgt Weizen 
19. 10, — 29fe., Korn 16 I. 19, gef. 18, Gerſte 121R 
58 te. gef. 49 kr., Haber 6 fL 64 kr., gef. 16 ie. 

SKarlörube, 30 April, | bat bie Stabt Karleruhe von ter große 
berzoglichen Staateregierung bie Erlaubniß erhalten ein Anleben von eimer DR. 
Gulden, mit dem Zinsfuß zu 4 Proc, anfzuuchmen zum Bwed der ECrbaunng einer 
Eifenbahn von Karlsrube am ben hen, der Errichtung einer höperen Bürger 
ſchule uud ber Herſtellung einer Wafſſerleitung. a das lehtere Project, mit 
300,000 fl. vergejeben, noch nicht bie zur unmittelbaren Ausführung vorgeichritten 
ift, unb dba ferner ım dem flübtifchen Caſſen hitzu derwendbare Gelder i Betrag 
von 300,000 fl. vorhanden find, fo bedarf «8 vorerſt nur ber Aufnahme von 
400,000 fl. Dem Vernehmen nad if nun biejer Bet auf bem Wege ber 
Subneiffion heut an das Bankhaus Dörtenbach m. Komp, in Etuttgart zu etwas 
über Pari vergeben worden, Karlor. tg) 

A Wien, 30 April, (Generalverfammlung ber Par 
dubıgsReihenberger Eifenbahngefellihaft.) Son Yape 
zu Jahr wiederholen fih die Klagen ber enttäufchten Actionäre bielee Bahn über 
bie fehlechte Anlage der Schienenftrafe, und Über bie noch fchledhteren Betrichser- 
gebniffe, und regelmäßig immer noch haben ſich bie Actionare bantit geiröftet daß 
beffere Zeiten Tommen werben, wenn wur. erfi einmal ber Anfchluß am die preufifche 
iglefiihen Bahnen erfolge. Damit hat c8 aber folange bie Tierfucht zwrfchen 
Defterreich und Preußen anhält, feine liebe Notb, umd fo oft ber eine Staat den 
Bertehreverbältniffen eine Conceſſion macht, verlaugt ber andere eine erweiterte 
ſtrategiſche Sicherheit für fih; fo werben die arınen Wetionäre noch lange warteı 
ebe ſie den jo heiß erſehuten Anſch erleben, Zur Steuer ber Wah it muß 
übrigens bemerkt werben daß ſich die kaiferliche Mogrerung iu diefer Beziehung weit 
weniger Meinfich zeigt als ber große Nachbarftaat, und wird Oeſterreich ben dieher au 
mehr ala 500,000 fl. ſich belaufenben Zuſchuß aus ben Gtantsmitteln wohl = 
Jahre lang zablen mäfjen; beum eine fo raſche Zunahme ber Einnahmen, daß bie 
Erträgnifie berjelben die Zinfengarantie des Staats entbehrlich machen, ift Baum 
zu erwarten, uud felbft gegen bie Erweiterung der Bahn Eid hart am die reufiiche 
Gränge foreden fih jo viele Bedenken aus daß bie Metionäre ſich vorflufig mit 
den 4Yg Procent begnügen mülfen bie ipnen mac Abzug der für die Berinfung 
ber Prioritäten entfallenben Binfen verbleiben. Die 4%, Procent gelangen vom 
1 Iufi in effeectiven Geld, b. I. in öflerr, Wãhrung und nicht mehr in Oblig: tionen, 
zur Auszahlung. Die Generalverfammlung war diefmal übrigens minder ftilrinifch 
als in ben Iepten Fahren. Die Vörfe wor heute wieber fehr günftig geftimmt, umb hat 
bie Befjerung ber Baluta abermald einen erfreuliche Yortipritt gemacht. Die quteıt 
Leute. die beute vor einem Jahr mit Hülfe bes Peſther und Agramer Erndtag$ das alte 
Ocferseih über ben Saufen se werfen fuchten, haben fich gewaltig verrechnet, 
Deſterreichs Berjüingungeproceß iſt ein langſainer, aber fiherer, unb das erfiarteube 
Bertrauen ber fiherfte Keim dieſer Verjiingung. 
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* Frankfurt a. M., 3 Mai. Orflerr. bproc. MätionafPitleihe 63%; 
Sproe. Metall, 54% B.; Bantactien 770; Lotterie-Mulehenslaofe vom 1854 14a; 
von 1858 11855; dem 1860 75; Ludwigth. Berbachet E-B- ll. 136; baher. 
Dftahn-Actien 1065%; voll eingezaflt 1064 daert. Ctedit Mobilier · Actien 19642; 
Glifabeth-Prieritäts-Hetien 8055. Wecfelcurfe: Loudon 11855; Paris 934g; 
Wien 89%. 

+ Bien, 3 Mai. Deftere, bproe. Natienal ·Auleihe 84.10; Sptoe, Metall, 
71.70; Botterie-Anfchensloofe von 1854 9825; 1858 133.50; won 1860 97.755 
Bantactien 850; öfter. Credit · Mobiſier · Actien 218.90; Donanbamtpffcifffaßrtäuetien 
469; i ; 225,50; iori ñ 
103,50, Wechfeleurſe: Augeburg 3 MR. 110.60; Loubeun 131.10. 

* London, 2 Mai, Eonfols 93%,. 


MNeuefte Poſten. 

** Stuttgart, 3 Mai. IJ. MM. der König und die Königin 
wohnten heute Vormittags bem im ber Stiftslirche abgehaltenen Gottesbienft 
für Eröffnung bes Landtags an, an welchem ber k. Negierungscommiffär 
zu Eröffnung ber Stänbelammer, Minifter Frhr. v. Linden, ſämmtliche 
Minifter und Mitglieder des geheimen Raths, bie evangelifchen Mitglieber 
beider Kammern, viele Beamte und die Gemeindebehörden Theil nabınen. 
Prälat v. Kapff ſprach über den von Sr. Maj. dem König gewählten Tert, 
Epheſer 4, 3: „Und feyb fleißig zu halten die Ginigfeit im Geift durch das 
Band des Friedens.“ Die katholiſchen Mitglieber beider Kammern nahmen 
an bem heute zum erftenmal für biefen Tag ftattgefundenen Gottesbienft in ber 
Yatholifhen Kirche Theil. Minifterv. Linden eröffnete Namens bes Königs 
bie Ständeverfammlung, indem er zuerſt die Beeibigung der neu eingetretenen 
Mitglieder vornahm ; nämlich: die ritterfchaftlichen Abgeorbneten Oberft@raf 
v. Degenfels, Graf. Zeppelin, Aſſeſſor v. Gemmingen und Frhr. Rich. v. Ab⸗ 
nig, der Domcapitular vd. Longner, die Abgeordneten Körner, Schall, 
Bayrhammer, Berlh, Schuldten, Landenberger, Dinkelaler, Ammermüller, 
Lichtenſtein, Schneider, Auf, Schwaderer, Deſterlen, v. Schmidsfeld, Geyer, 
Erath, Golther, Schwandner, Geßler, Wächter, Schäffle, Zimmerle. Micht 
einberufen find die Abgeordneten von Badnang und von Sulz, Sarwey und 
Schmidle, weil bie Wahlen beanſtandet find, wie auch gegen die Wahlen 
ber Abg. Geyer und Schlegel (Baihingen und Welzheim) Reclamationen 
eingelaufen, worüber die Rammer endgültig zu entſcheiden bat. Die Thron 
zebe wies zuletzt auf ben gebeihlichen Zuſtand des Landes und bezeichnete 
als zu ertvartenbe Geſetzesborlagen: das Einführungsgeieh zum beutfchen 
Handelsgeſetz, Geſetze über Volljährigkeitsherabjegung, Beleitigung ber 
Beidränkungen in Erwerbung von Grunbeigenthum durch Ausländer, 
Greditgefep für Stubierenbe ber Sandesuniverfität, Gomplerlaftengefeb, 
Reform des Strafverfahrens im Sinne der Mündlichkeit und Deffentlichteit, 
ebenfo im Givilverfahren, falls eine Einigung unter den deutſchen Re 
gierungen hierüber nicht zu Stande konunen ſollte. Andere Geſetze wur 
ben in Ausſicht geſtelli. Graf v. Rechberg. Präfident ber erften Kammer, 
beanttuortete bie Thronrebe. Als nächte Sitzung für Montag ift bie Prã · 
fibenten: und Secretãrswahl und bie Wahl einer Legilimationscommiſſion 
zur Begutachtung ber ftrittigen Wahlen anberaumt. Ueber bie Präfiben« 
tentwahl haben ſchon einige Vorbeſprechungen von Abgeorbneten ftattgefun 
ben, ba ein Theil gegen Römer ivegen in Folge bes Alters eingetretener 
phyſiſchen Mängel ift. 


Bälle, Concerte, Feste, Hötels, Bestau- 
ration. Musik dreimal des Tages. 


ſfion, welche "gegen Ende Mürz ans dem Grunde 





Bad Wildungen. 


Hamburg, 1 Mai. Die Berathungen ber Elbſchifffahris-CTommiſ · 

i bertagt worbenrtvaren, 

weil noch weitere Vorverhandlungen (namentlich zwiſchen Deſterreich und 

Hannover) erforderlich geſchienen hatten, find gegen Ende April wieder auf: 

2. worden. — Heute oder morgen werben auch die von ihrer In⸗ 

ber norddeutſchen Küſten zurüdgelehtten Mitglieber ber Bundes: 

Rüftenbefeftigung®Gommiffion. wieder hier und zwar diehmal im großen 
Saale des Banlgebändeszufammentommen. (R, 8.) 

* Zürich, 2 Mai. Im dieſem Yugenblid wird die Stabt burd 

Kanonenihüffe, dem bier zu Lande üblichen Signal irgenbeines allgeme 


| men Unglüds, beunruhigt. Die mit furdtbarer Gewalt von den Höfen 


men. geben uns nur zu balb fund, daß bag 
Gebäude bes neuen noch nicht ganz vollendeten Polytechnikums, 
bon dem Sie noch kürzlich in ben Spalten ber Allg. Big. eine intereffante 
Beichreibung brachten, ein Raub bes verheerenden Elements wird, Das 
Feuer bat bereits zwei Flügel ergriffen, und bis in biefem Nugenblid, 
5 Uhr Nachmittags, ſcheint man demjelben noch nicht Herr getvorben zu 
ſeyn. Wie man fagt, ift bas Feuer durch unvorfichtige Handhabung bes 
Asphaltbedens, befjen man ſich auf bem Dach bediente, entftanden. 
Liffabon, 1 Mai. Der König hat officiel feine Heirath angezeigt. 
Das Minifterium ift comfolivirt und bie Kammern werben nicht aufgelöst 
iverden. Die in Ouimaraco ausgebrochenen Unruhen find unterbrüdt. 


ber Platte auffteigenven Flam 
herrliche 
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London, 2 Mai. Die Königin hat mit ihrer Familie am 30 April 
Abends Zurg vor 7 Uhr auf ber Eifenbahn die Reife nad) Balmoral im 
ſchottiſchen Gebirg angetreten. Der Kronprinz von Preußen war (wie ges 
meldet) Tags zuvor in Windſor angelommen, und fuhr, nad) der Abreife 
feiner hohen Schwiegermutter, nad} dem Budinghampalaft in London herein. 
— alles in ben Hintergrund drängende Gegenſtand iſt jetzt natürlich 
bie Induftrie-Ausftellung. Die Eröffnung war in ihrer Art ein Spectafel 
ohne Gleichen, und die Blätter iwetteifern in Befchreibung derfelben. Die 
Unterhausverbandlungen vom 30 April und 1 Mai waren Null, und das 
Dberhaus ſaß nicht. — Die Ankunft ber japaneſiſchen Gefanbten war für 
bie Eintwohner von Dover, wie man aus ben Gortefpondengen von bort 
fieht, ein ebenfo großes Feft, wie e8 ber erfte Ausftellungstag heute für bie 
Londoner ift. Die Corporation beeilte ſich den Gäften ihre Aufwartung zu 
machen, unb hatte aljo den Genuß fie früher als irgendein Londoner und 
ohne Entreszahlung anzugaffen. Die Abrefje warb im Hötel „Lord Warben“ 
überreicht. Noch ehe fie ans Land fliegen, erhielten fie vom Gamifons: 
commanbanten, General Garvod, und zwei andern Officieren, an Bord bes 
franzöfifchen Schiffs „Ze Corſe“ Beſuch, und man bemerkte daß fie bie 
Menihenmafle am Ufer mit derfelben Neugier beobachteten ala fie felbft 
beobachtet wurden. Einer aus dem Gefolge ftanb mitten unter bem Lärm 
und ber Nufregung, bie dem Landen vorbergieng, ſtill wie eine Bilbfäule, 
und zeichnete das ehriwlirdige alte Dover Eaftle, aus deſſen Batterien den 
Japanern eben eine Salve als Gruß entgegenfcholl, Er zeichnete jehr raſch 
und ſchien in feine Arbeit fo vertieft daß kaum ein Schiffbruch ihn darin ges 
ftört haben twürbe. Das Gefolge war mit einigen der an Borb befindlichen 
Franjoſen jehr gut Freund, und als fie das franzöfiiche Schiff verliehen, 
umarmten fie einander mit großer Herzlichleit. 

Meifina, 2 Mai. Der Birelönig von Aegypten ift heute Morgen 
um 9 Uhr angelommen. Said Paſcha ift mit den üblichen Chrenbezeugun ⸗ 
gen empfangen worden. Die Truppen und bie Natiomalgarbe bildeten 
Spalier, und die im Hafen befindlichen Schiffe feuerten Kanonenfalven ab. 
Der Prüfect begab ſich mit den oberſten Behörben zum Empfang des Vice 
Tönigs an Borb bed ägyptiſchen Dampfers, und geleiteten ihn nach bem 
Königl, Schloß, vor weichem die Truppen vorbeidefilirten. Said Paſcha 
wird um 4 Uhr nad) Neapel abreifen. (X. 9.) 


mtmortliche Kebarrion: Dr. &. Kelb, Dr. A. I. Aitendöfer. Dr, 5. Draes. 
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berühmteste Mineralquellen; schöne aus- 
gedehnte Promenaden; Jagd, [Fischerei, 


Station Wabern an der Main-Weser-Bahn, eine Stunde von Kassel. 


Die Conversationg-, Lese- und Spiel-Salons des neuen Curhauses sind vom 1 Mai an täglich geöffnet. Die Bank von Wildungen 


bietet 


einen Vortheil von 75 Procent gegen alle übrigen Banken, indem Roulette mit Y; Zero, -Irenie et quarante mit %j Refait gespielt wird, 
Bei Ankunft eines jeden Zuges in Wabern stehen Wagen zur Weiterbeförderung bereit. aRs—4T) 


—— EEE —J 
4 Die von der polytechnischen Gesellschaft gegründete Handelsschule 
Handelsschule ın Frankfurt 8. M. bietet in der Abtheilung A jungen Leuten, welc * oder nach zurück- 


gelegter Lehrzeit sich theoretisch kaufmännisch ausbilden wollen, in einem einj 


en Cursus Gelegenheit dazu, ebenso solchen, welche, 


ohne sich dem Handelsstande selbst zu widmen, für ihren Beruf kaufmännischer Kenntnisse bedürfen. Das Schulgeld beträgt 150 fl. s. W. 


6* Tbir,) Die Abtheilung B mit zweij 


ährigem Cursos ist für junge Leute bestimmt, welche am Platze selbst in einem Geschäfte Lehr- 


inge sind. Das jährliche Schulgeld beträgt 40 0. s. W. (226, Thlr.) Die Eröffnung findet am 12 Jani d. J. statt. 
Wilhelm 


Prospecte und nähere Auskunft ertheilt 


(324547) 
Röhrich, Director der Anstalt. 
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* Münden, 3 Mai. Die heutige G enthielt im gamen 

—— an weron Erg verfauft um eingeſetzt wirrden. 

Be IE — 

an 2m) ET 51.55 £. gruen ım 278 ©. Kom, 


seh 1 64 Sch. Haber. Umfagfumme iso? 
Maab, 2 Mei. Das Geſchäft der abgelaufenen a ift bei etwas Mär- 
tn Bau für Export ohne bebentenden Verlehr geweſen. Die zu hech gefpanıten 
eigen ber Eigner eimerjeits unb bie aufmärtige Flaue umb bie auge 

—5** andererſeits verhinderten bas Zuſtandelemmen jedes größern Ab 

lufſes. Weizen bei weichenben Preifen und geräumten Lagern zur Ausfuhr 
mehreres gemacht, Korn aanz umgefrogt und vernachläſſigt. Berne feine Lager 
am Plat. v7 = —* Bızlgen von neuer Weare in weichender Ten- 
ke. um beachtet. bei zunehmenden Preifen nnd 
er An he gen 3 alter Umſatz. Dan metirt bent in Öfterr, Währ. 
= ten nieberäfierreichtichen Mehen: Banater 85 bis 87 Pf. fl. GO, — 5 
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gef) Kern 7 f. 35 
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Sybel und feine Gegner, 
Die beutfche Nation und das Kaiſerreich von Dr. er u 


benbrugf, gr 
\ Etants € 
Sie mic elben Sit eraienme Erf von 6 —— 


era —* * und Kaiſerthum von Julius Entgeg · 
Per a Ye Mehr, H. Sybels „Die * J Rehm und vb 
"eatıt) 


m Geht man bie verſchiedenen Inftitwtionen des deutſchen Reiche 
Trmicheud ten reach rege ———— 
en D ‚unter ben Ständen, im g, in ben 

1 —— — — kn ae eine —* —— eine rer ———— 
t wide Y ae Boltis als m — 


man ettva au 
t eines ers als neben dem Staat , ben 


ig, bag —* 
gu en eined giums als eine fremde Zuthat zu demfelben Dezeich: 
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—J — unbe ahne Drfier Defterreidh gefü geführt. ehe ftellte ni — nid rd 


pen, fonbern trat mit Macht ein. Es iftinden Rei 
mebreremale in fehr bedeutender R Een 


iſe Semi worden bon 

beren Kriegsmacht ebenfalls außer der Kreisverbinbung ihre Bedeutung 
— —— von —— von Brandenburg, vor zu ben Ber 
ar Emmanuels und bes großen Kurfürftın. Aber überblidt man 
alle on dem weftfäliichen bis zum m eden von Lünebille geführten Reichs 
8, und vergleicht man bas was in benfelben die Reichs —F mit dem 
ie, fo kann man nah. —— ee als baf im allge» 
ec Asche wählen kai a oe 19 nad cube 
I: Ö erreich „nach außen 
Ic Si in de 20 dm Sambal a een U 1.10 
—— ng llerdings war bieß nicht 
EN rn — und nicht ſel dere — Hi 

u au nicht felten erhielt mit dem Loöwen 
— Deſterrei aud) den, Zöwentheil_beö Gewinns. Mehreremale 
Erg ſolcher Fr nur ein Gewinn für Defterreih, und feiner für 


Das zweite Capitel ſoll das große biftorifche Bild welches in den Käm⸗ 
pfen Deutichlands mit ich 1792 — 1815 aufgerollt ift, mit tornigen 
Zügen aus einem falfchen in das rechte Licht ſtellen. Anfang und Enbe 
biefer Kämpfe find beſonders hervorgehoben. Sie follten noch heute mit 
furdhtbarem Ernft den Zuſammenhang ber Dinge am Rhein und am Mins 
cio prebigen, fie follten die einfache große Wahrheit lehren daß bie Trens 
nung unjerer beiben Großftaaten für fie und für Deutihland Schmach und 
Elend, ihre Verbindung Sieg und Glüd bedeutet. Das Öfterreichtihe 1809 
iſt das preußifche 1813, beide gleichbedeutend für Deutfchland, beide herr 
lich durch die volkihümliche patriotifhe Erhebung. In dem verlafienen 
Defterreich war fie früher und felbftänbiger erwacht, war aber in bem allein« 
kämpfenden Lande noch einmal unter endlicher Niederlage, Opfern aller Art 
und Staatöbankerott begraben worben. In Preußen war fie nach einigen 
Jahren, ba bie allgemeine Erhebung gegen Rapoleon heranzog, noch — 
tiger zur Flamme emporgelobert, war aber einige Zeit fpäter wieder 
wie in Defterreich eingefargt worden, obgleich fie Staat, Volk und ig 
thum in den gemeinfamen Kämpfen zu ber fchönften Höhe erhoben hatte. 

Wydenbrugk kann nicht umbin hierbei auf bie Frage vom Bajeler Frieden 
einzugeben, weldye mit feines Gegners Namen wohl einige Beit verwidelt 
bleiben wird. Die Frage ift bie: ift der Bafeler Friede bie Folge der ge: 
beimen Artilel welche Defterreich und Rußland ihrer Mebereinfunft über die 
polniſche Theilung beigefügt hatten, nämlich; gemeinschaftlich fich zu helfen, 
falls Preußen in Polen einfchreite? Das behauptet Sybel. Oder ift biefer 
geheime Vertrag felbft erft veranlaßt durch ein vorausgegangenes Verhalten 

eußens im Sinn und Geift des Baſeler Friedens? Das Ichtere ift 
Wydenbrugks Anſicht, und er unterſtützt fie durch ſchlagende Gründe. Es 
fiel der Wenbepunft welcher Deſterreich und Rußland zu einer einſeitigen 
—— über Polen veranla En * fpätere Zeit als der Anfang 
—— wegen eines dens zwiſchen Preußen und 
—— 2, Die Unten —* ein "als 3 das preußische Heer vor Wars 
von aber ausgeführt morben war was Preus 

en —*5 unternommen gr —e erſtürmte Praga im No⸗ 
bember 1794, Preußen aber *— mit Franlreich ſchon feit dem 
Seplember desfelben Jahrs. Erſt ald Preußen, ** darüber daß es 
nicht den vollen gehofften Getvinn in Yin ernte, daß ihm namenilich bie 
ae —— — * *8 — et Devoll: 
au i in gemein ichen Conferenzen zur ogen 

hatte, disponirten Rußland und Oefterreid einfeitig im Berttan vom 3 Jam, 
1795 über Polen. Freilich ift e8 es gan äh ‚die Thugurfche Politik 
e fih fähig war für das öft im Ofien ohne Mitwir⸗ 
fung Preußens und in ünaler e —— auch wenn dieſes am 
Rhein —— aufopfernde Politil zur Erhaltung der Integrität des Reichs 


afür aber daß Preußens Politik im Weſten nur durd) jenen Vertr 
zwiſchen Oeſterreich und Nußland, insbeſondere durch ro: geheimen Ds 

ar beöjelben beflimmt worben feh, ſpricht nach obigem gar nichts. 
ER feinen Betveiß_bafür daß Preußen den jo ne r in den Vorbers 
Iten geheimen Artifel bes ie ruſſiſchen Vertrags ges 
oa te. Ja noch mehr, nach dem Abſchluß des Baſeler Friedens wurde 
Ping mit ben ftärlften Vorwürfen in in ber Faefie überhäuft. Die 
e 8 an den Regensburger 9; der Berliner Hof bot alle 
Mittel auf die Stände des Neichs auf die —* des Baſeler Friedens und 
ber Demarcationslinie herübergugiehen; der Wiener Hof wirkte mit aller 
Entſchiedenheit im entgeg Sinne, Aber auch bier ſuche ich ums 
Ina nach einer Grllärung teubens welche die Belanntichaft desſelben mit 
ener exit vor lurzem durch Miliutin veröffentlichten Bertragsbeftimmung 
ib: Nad) dem Bajeler Frieden twar ber von Gampoformio etwas natut⸗ 
es. Frl leitenden Orunbfäge find biefelben welche im Vaſeler Frie⸗ 
ben eingeleitet, und im darauffolgenden Berliner Frieden weiter entwidelt 
und — an * — Bar —— —— Mi eine 

Maffe zur i x die centen und für andere, au 
mangelnde Achtun oe Recht Dritter, Durch die Einziehung Bere 
bigs war 5 hen eine bejonbere —— gegeben. Die 
a er It deßhalb auch biefen zen. Eine unpar 

wi! — hat jedoch zwei Dinge nicht zu Überfehen, 

= unrictig zu jagen daß bie —— bie Abtretung Vene⸗ 
digs geopfert worden find. Deft lonnte Venedig —— oder 
bon dem Verlangen feiner Abtretung zurlicktreten, und das linke Rheinufer 
wãre body nicht beim Neich geblieben. Hier eben lag das was Frankreich 
fuchte, worauf e8 ihm am .. ankam, Nach bem Bafeler Frieden var 
un rom. ante dingung jeber Friebenäverhandlung, ſelbſt 
— ranlreich nicht fo günftig geweſen war als 1797. Wer 
—8* im Ernſt daran denlen daß man ein Aufgeben dieſer Bedingung hätte 
erlangen fünnen als oleon in das Herz gebruns 


gen war? Die Alternative war biefe: entweder bie Nbehnlane auf —— 


oder den Krieg TEN Letzteres lonnie Defterreich nicht, oder glaubte 
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es, ohne alles leichtſinnig auf das Spiel zu fehen, ni innen, Es 
willigie — ben und toarhtete im Friebe: md lichſt 
günftigen Bedingungen für ſich. 

Im dritten Capitel wird uns borgeführt das Heraustreten ber bſter⸗ 


reichiſchen und ber preußiſchen Monarchie aus demſtbrper bes deuiſchen Reiche, 


bie eigenthumliche Stellung welche beide Monarchien zu Deuiſchland ein: 
nehmen, und bie innere Enttwidlung ihres Staatslebens in ben wichtigſten 
Phaſen und Gegenſätzen. Dieje innere Staatsentwicklung zeigt, bei man: 
her Verſchiedenheit, dennoch eine weit größere Analogie als gewöhnlich an⸗ 
genommen wird, In ber Stellung beiver Monardien zu dem Weſen des 
mittelalterlichen Staats ift eine boppelte Bewegung gegen denfelben zu um: 
terfdeiden. Die eine gibt dem abjoluten (militärifchen und burenufrati» 
hen) Staat dad Schwert mit welchem von dem ariftofratifchen, ftändigen 
Staat fo viel abgeſchlagen wird als die Monardjie unmittelbar gewinnt. 
Der ganze feubaliftiiche Unterbau aber bleibt ein weſentlich veränderter 
Torfo, denn wo das Haupt abgeſchlagen ift, find auch die übrigen Glieder 
nicht mehr tiefelben. Darin daß im 17. und 18. Jahrhundert jo verfahren 
wurde, daß nicht vielmehr bie alten ſtändiſchen Elemente erhalten und mit 
neuen lebenöfräftigen Elementen verftärtt und verbunden wurden, liegt die 
Wurzel einer tiefen Krankheit unferer Zeit, der Mangel einer nod immer 
nicht gewonnenen feflen focialen Grundlage ber conftitutionellen Vollsver 
tretung. Auf dem Wege des abfoluten Staats find beide Großftaaten dem 
übrigen Deutſchland vorangeſchritten, Preußen weit rabicaler als Defterreich. 
Eine Betvegung anderer Art richtete ſich ſpäter von unten aus gegen ben 
übrig gebliebenen feubaliftiihen Unterbau. Darin ift Preußen Defterreich 


eine Zeitlang vorangeſchritten, im legten Jahrzehnt hat lefteres das erſtere 


in mancher Beziehung noch überholt. Will man bie Befchränfung ber 
freien Bewegung durch Zunfte in bas Gebiet bes mittelalterliden Staats 
ziehen, fo bat man ſich zu erinnern baf in Defterreich das Prineip ber Ges 
werbefreiheit volftändiger als in Preußen und in faft allen deutſchen Stans 
ten anerlannt ift. Die alles hängt nicht mit ber neueften Phaſe des öfter 
reichifchen Berfaffungslebens zufammen, ſondern ift Schon vorbem ein einen. 
gi biejer neueften Zeit aber ift der Staat ſelbſt auch auf dem confeiftone en 

biet aus dem Stadium ber Toleranz vollftänbig in bas ber Gleichberech⸗ 
ag Te ger , 

ande Zweige des Staatsdienſtes find, wenn ich recht fehe, in Preu⸗ 

fen in kr St weit burdhgebilbeter ala m Defterreidh; wogegen bort auch 
der offe 
a einen durchaus — efterreich einen ſeit lange aus 
dem natürlichen Gleichgewicht gelommenen Staatsbaushalt. Der Anfang 
dieſer Unterſchiede fält weſentlich in die Zeit vor Maria Therefia. 

Bei dieſer Vergleihung Defterreihs und Preußens find auf Seite des 
erjteren Staates zunächſt nur bie deutfch- öfterreichiichen Bundesländer ins 
Auge gefaßt. Die Länder ber Krone Ungarn waren bis zum Jahr 1847 
volltommen mittelalterliche Typen nach unten und nad) oben. Die Be 
wegung welche die magyarijche Racenherrſchaft auf das Gu‘turgebiet ber 
Voller Ungarns überzuführen ftrebte, ihre eigenthümliche Verquidung mit 
der europäifchen Revolution von 1848, das dann folgende Hinwegfegen 
vieler mittelalterlichen Dinge vom Boden Ungams durch den abjoluten 
Staat, und endlich bie gegentwärtige Verfaffung für den gefammten Kaiſer— 
ſtaat werden vom Berfafjer uns vorübergeführt. Dabei gibt derſelbe uns 
feine Anſchauung über die Verfaſſungslämpfe Defterreihs in folgender Ge 
ftalt. Daß dieſe Verfafjung — der naturgemäße Ausdrud innerlich zwin- 
gender und bebingender Verhältniſſe — nicht gleich überall angenommen 
it, daß fich mancher mittelalterliche Beftand dagegen fträubt, ift natürlich, 
ja gut. Solche Bildungsproceffe von weltgeſchichtlicher Bedeutung halten 
nicht feſt wenn fie wie Aominiftretiomaßregeln ins Leben treten. Sie 
müfjen fi) burchlämpfen. Dieſen Kampf aber wird das Weſentliche ber 
öfterreichifchen Verfaſſung beftehen, wenn auch bie Gränze zwifchen dem 
Gefammtftaatlihen und bem was Sache der einzelnen Länder iſt noch 
genauer feftzuftellen bleibt. Denn bie Berfafjung, von welcher ein Vorzug 
auch der ift daß fie nicht vom vornherein zu viel papiernes Detail gibt, iſt 
der Forthildung aus ſich jelbft heraus volllommen fähig und auch bebürftig. 
Nady dem gangen Gang ber Weltgefchichte ift micht angumehinen daß bie 
Leitha die Graͤnze feyn wird, jenſeiis welcher die mittelalterlichen Ber: 
brödekungen twieber beginnen werben. Die Berfaflung läßt der Krone die 
Macht, ohne welche Defterreich nicht beftehen kann. Sie ift modern in dem 
Sinne baf fie nit zu dem unmöglichen alten ftändifchen Syſtem zurüd: 
gelehrt ift; doch bietet fie beſſere Anhaltspunkte für eine zeitgemäße conſlitu⸗ 
tionelle Gliederung, eine Berbindung der alten Ariftolratie mit den Formen 
und gweclen des mobernen Staates, als bie meiften andern Berfaflungen. 
Und durch eine eigene Fügung der Dinge hat die eigenthümliche Nationali- 
tätenverbinbung Defterreichs beftimmend dafür gewirlt Daß ber germanische 
Etantsgebanfe, welcher in feiner ebelften Ausbildung bie freie Bewegung 
ber Theile mit der Kraft des Ganzen paaren till, dieſe Verfaſſung weit 
entichiebener durchdringt als die der größeren rein germaniſchen Staaten. 


I 
ureaufratifche Geift mehr als hier überwiegt. Preußen hat 


Das was Oefterreichs Völlen zu eimem gemeinf ſtaatlichen Bau einigt, 
u. als Goites · LE über die ae Ab: 
fperrung von i was bie. Verbi 


Deutfehland fein Mt 

bes öfterreichishen Staatslebens mit bem Gulturleben zu einer 

Eriftengbebingung von. Oeſterreich ohne innere politische 

—— nicht geſichert ift — alles bieh wird von dem Verfaſſer genauer 
wickelt. 

Rüdfichtlich der Stellung beider Monarchien zu Deutſchland werden 
bie mannichfachen Schwankungen und Uebergänge erwähnt, Es ift in ber 
That mertwürbig wie parallel ſich der Gang beiber Gropmächte in Bezug 
auf Deutfchland bleibt, felbft in ber yo Zeit. „Nachdem bie revolu: 
tionäre Yluth verlaufen, und der Faft ſchon begonnene Bürgerkrieg durch 
das — ber Hegemoniebeſtrebungen von preußiſcher Seite —— 
war, folgte bie rücjluthende Bewegung. In den gemeinfamen beutfchen 
Angelegenheiten jehen wir Rechberg und Uhden, im Innern Bier Bach und 
—— dort Manteuffel und Raumer innerlich verwandten Richtungen 
ß gen. Wie in Wien das Concordat, ſo greift in Berlin ein proteftanti- 
ches Mudertfum, und greifen hier und bort Nebeneinflüffe anderer Art 
in das Staatsleben ein, ie ein innerer Wechſel, hier die ſogenannte „neue 
era,“ dort der Beginn eines verfaffungsmäßigen Zuftandes, berechnet 
für das ganze Reich, eintritt.“ 

Der borherrfchende Charakter aber ber deutſchen Politit beider Groß: 
mächte ift folgender. Oeſterreich firebt in ber Regel banad) gang Deutſch⸗ 
land in einem politischen Verband zufammenzubalten, um feinen Einfluß 
über ganz Deutichland zu erfireden. Preußen, gleichgültiger gegen bie 
Verbindung aller deutfchen Länder, verfolgt das Biel ein möglichſt großes 
Stüd von Deutfchland, insbeſondere die ihm zumächft gelegenen Länder, in 
eine innige von ihm beberrjchte Verbindung zu bringen. Was Wyden⸗ 
brugf über die unter Metternich verfuchte geiftige Abiperrung Defterreich® 
— Deutſchland ſagt, erflärt einen Theil ber heutigen Parteibeftre: 

ungen. 

Um biefe Mittbeilungen nicht allzujchr ausjubehnen, fey nur noch 
furz erwähnt ba im vierten Gapitel des fünften Abfchnittes bie auch nad) 
dem weſtfäliſchen Frieben noch forttvirtende Vermiſchung von Weltlichen 
und Geiſtlichen, bie verſchiedene Wirkung diefer Vermiſchung in proteſtan⸗ 
tifchen und Fatholifchen Ländern, bie Entftehung unferer mobernen Litte 
ratur, ihre Stellung zum proteftantifchen und zum katholiſchen Dogma, ihre 
Beziehung zu Deſterreich insbefonbere, die große Erpanfivtraft berfelben 
namentlich auch gegenüber ber beutfch-öterreihifchen Bevbllerung beſpro⸗ 
den wird. Die lehtere ift in einzelnen Abſchnitten ihrer Geſchichte zwar 
zurüdgehalten, jedoch reich begabt und nicht abgelebt, fondern jugendlich, 
was auch für die legten Gefchide des Staatölebens von hödfter Wichtigkeit 
if. Ohne bie vorhandenen Mängel zu übergehen, wird bie Sybel ſche Ber 
bauptung: bie moberne deutſche Gultur habe in Defterreich faft gar feinen 
Eingang gefunden, activ babe biefes Land vollends gar keinen Antheil 
daran genommen, in ihrer vollen Unrichtigkeit gezeigt durch Erinnerung 
an allgemein befannte Thatfachen, Namen und Zuftände. ) 

Das fünfte Eapitel endlich erörtert bie Frage: ift der öfterreichifche 
Kaiferftant die Fortſetzung des Kaiferreiches deutfcher Nation? Diefe Er: 
Örterung, welche ſich theilmeife gegen Ficker entfchiedener nöch gegen Sybel 
wendet (beide bejahen bie Frage, jeber in verichiebenem Einne), hat eine 
mehr theoretische Bedeutung. Die vollftändige Aufnahme des nichtbeuts 
ſchen Befiges Defterreichs in das deutfche Vertheidigungsfuftem ficht Wyden⸗ 
brugl aber als unerläßlic an. } 

Er fließt feine Schrift mit einer Reihe von Süßen über bie gegen« 
twärtigen Ausfichten in Deutfchland. Grunbbebingung ift ihm daß mar 
aus dem gegebenen politischen Stoffe die Normen zur Bundesreform neh: 
men müffe. „Der politiiche Stoff befteht in unfern fouveränen, föderativ 
verbundenen Staaten, darunter bie beiden Großftaaten, beide in eigen 
thumlicher Weife auf fich felbft geftellt, beide in eigenthümlicher Weiſe mit 
dem Gefammtleben der Nation verwachſen.“ 

Andern politifchen Beftrebungen wird ber Eat gegenüber geftellt daß 
die Fortdauer „bes Bundes in feinem Fundament unvereinbar ift mit jenem 
engeren Bunde. Dieß ift wahr, jelbft wenh man ben weiteren Bund auf 
feinen völlerrechtlichen Inhali beſchraͤnlen, ober wenn man zwei engere 
—— einen preußiſch deuiſchen und einen bfterreichiſch deutſchen, errichten 
wollte.“ 

Einen engeren Bund mit Ausſchluß Deſterreichs beruftellen erklärt 
Wydenbrugl für vollftändig unmöglich. Seine pofitiven Säge thun bar daß 
ber ſogenannte preußiſch· deutſche Bundesſtaat in der That fein Bunbesftaat 
ift, ſodann welche innern Widerfprüche feiner Doctrin, und welche Gefahren 
er verbirgt. Zugleich aber wird gezeigt welches der allein mögliche Weg ift 
um Defterreih und Preußen aus einer kranlhaften Rivalität in ein beil- 
james gemeinfames Wirken überzuleiten, um bem Dualiömus ben jerftören: 
den, hemmenden Charakter zu nehmen, um mit beiden Großſtaaten eine 
Bunbesreform zu bewirken welche allen beutichen Staaten und unjern bei» 
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den Großmachten am meiften nüßkich if: „Die Ipeen,* heißt es, „telde 
das Kaiſerreich deutfcher Nation in ſeiner Blütbezeit trugen, find dahin. 
Diefes wird wenigftens feinem: innen Weſen nach nie twieberfommen, noch 
wird Deuiſchland in dem Europa, tie es heute iſt, jo übertviegen wie da ⸗ 
mals, Aber es lann in ähnlicher Weife, wie in jener Zeit, zu einer hohen 
völferrechtlichen Bebe fi erheben. Die neue Geftaltung würde nicht 
bon den n bes hiſtoriſchen Kaiferreiches, ſondern vom ben unmittelbar: 
ften polittichen Imtereflen der beutichen Staaten ausgehen. 

Der Mittelpunkt des Gamen iſt die Mare Einficht der beiden deut 
ſchen Brofftaaten, daß nicht dns Streben nad) einjeitiger Gegemonie in 
Deutichland, fondern nur eine auf Gleichftellung —* vollſtändige 
— jedem dieſer eine Summe von Kraft, freier Entwie 
ungsfähigfeit und bauernber Sicherheit rt, wie feine Allianz; daß 
dieſelbe i i olirung bes einen ober andern 
biejer Staaten in dem ſchneidendſten und — — ber —* 
Dieſe Jſolirung folgt dem in Europa vorherrſchenden Gefühl, da 
Staaten nur in ihrer Verbindung die Entſcheidung geben, wie fein Schat ⸗ 


ten nad). 

3 dieſer Föberation würden bie rein deutſchen Staaten durch ihre 

itwi in den Bundesangelegenheiten nach innen und nach außen 
nicht wenig, als eigentlich zuſammenhaltendes Element viel, und in dem 

igen Le ation vielleicht das meifte bedeuten.“ 

Diefe Föderation fol ohne Hintergebanten vertwirflicht werben, unter 
Garantie des preußiſchen und des Öfterreidhiichen Beſitzſlandes, Herftellung 
eiries Reich&bürgerredhte, Erweiterung ber Gefanbtfchaften ber beiden deut- 
hen Großmächte zu allgemein deutſchen, Zuziehung von den Ausſchüſſen 
der Kammern zur Bundeẽ geſetzgebung, veränderte Organifation ber ober: 
ften Bundesbehbrde. Unmmgänglice Orundbedingung jeder Bunbesreform 
aber ift die moraliſche Ausführung des Dualismus. 

. „Das Geſchich der Nation,“ heißt es nun am Schluß, „wird genau 
dasjenige ſeyn an berbient. *5 wir *3 * gemeinen, nad) 
den gegebenen unm Be ‚ jpalten, reizen, 
ba anaf aufregen, bald kranthaft abipannen, jo werden wir weder 
das —* Ögliche noch ſpäter ein Größeres erreichen. Wir werben ganz 
einem Dann gleichen welcher nad} einer herrlichen Frucht | einem hoben 
Batıme verlangt, und welcher — bie Höhe besjelben oder feine Sprung: 
kraft falſch fhägend — immer und immer vergeblich darnach fpringt, ftatt 
Zeit und Mühe am bie Fertigung einer Leiter zu wenden, um auf derſelben 
von Sproffe zu Sproffe aufzufteigen. Die erfehnte Frucht bleibt natürlich 
in ichter Höhe, und der welcher fie begehrt ftets auf feiner Stelle, 
wenn er nicht gar nad jebem Sprung auf bie Naſe fällt.” 


Briefe aus WBafbiugton. 
! AL, — 


"4 Waſſhington, 13 April, Vorgeſtern gieng die Sllaven-⸗ 
Emancipationsbill im Diſtrict Columbia im Repraͤſentantenhauſe mit 
93 Stimmen gegen 39 durch. Die Abolitioniften jubeln, und betrachten es als 
einen großen Eieg, obgleich dadurch eigentlich nur 3000 EHaven frei wer⸗ 
den, Die Bill erwartet nur noch die Unterfchrift de3 Präfidenten. Alle 
Amendements wurden verworfen, bie Bill gieng durch twie fie dem Haufe 
vom Senat zulam. Die Schwarzen halten heut ein großes Dantfeft, allein 
die Einwohner von Waſhington ſchütteln zum Theil mißvergnügt die Köpfe. 
Die Abolitioniften im Congreß verfolgen ihren Sieg beffer als es bie 
amerilanifchen Generäle im Felde thun, und der Hauptnegerfreund Sumner 
brachte eine Petition ein, welche wünſcht daß man zur Unterbrüdung der 
Rekellion alle Claſſen von Leuten ohne Rüchſſicht auf die Farbe verwenden 
folle, und eine Bil welche die Anftellung ſchwarzer Poftboten geſtattet, bie 
mit 24 gegen 11. Stimmen angenommen wurde. 

‚Am reitag fenbete ber Präfident eine Botfchaft an den Eenat, und 
es wurbe ein Bertrag zwiſchen Großbritannien und den Vereinigten Staaten 
übergeben, welcher am 7 d. zur wirfjameren Unterbrüdung des Sllaven⸗ 
handels abgefchloffen wurbe. 

Ein Nerv:Morker deutſches Blatt, „Der Democrat,” fpricht die Hoff 
nung ober Befürditung (ich weiß nicht wie ich fagen fol) aus: daß bie zur 
Verzweiflung getriebenen Süblänber freitwillig ihre Eflaven freigeben, ober 
ihnen die Freiheit verſprechen möchten, wenn fie ſich thätig an bem Kampfe 
betheiligen. „Wir erivarten dieſe wichtige Maßregel nunmehr in aller 
Nähe,” fagt der „Demoerat,“ allein ich habe biefen Gedanken noch nirgends 
fonft in engliſch amerilaniſchen Zeitungen ausgeſprochen gefunden, und bes 
trachte dieje Erwartung als unbegründet, Ich babe ſchon früher einmal 
erwähnt daß die Abſchaffung der Sklaverei in den Norbftaaten leineswegs 
fo populär ift, als ung die abolitioniftifchen Organe glauben machen wollen. 
Für diefen Zived hätte fih das Volk nicht in ſolcher imponirenden Maſſe 
erhoben 


- Der Präfibent hat am 10 April folgende Proclamation erlaffen: 

„&s bat tem allmüchtigen Gott gefallen der Land- und Seemacht, melde 
mit Unterbrüädung eines innern Auffandes befhäftigt if, glängenbe Ziege zu ver 
teiben und zm gleiger Zeit won unjerm Lande bie @: fahren ——— Eins 
miſchung und Invofion atzumenben. &8 iR daher ben Bewohnern ber Vereinigten 


— 


Staaten anempfohlen Hafı fie Bei ihren nädhften wöchentlichen Werkamifrmgen em " 
den des öffentiirpen (ettenrienite 


Ylägen , welche wach bem Empfang 
tiefer Proclamation ftattfinden mögen, dem bimmlif hen Bater file diefe uns 
fhäybaren Gnaden befonders banken — baß fle benfelben dann und wann unn 
—* ZTröftungen für alle jene anflehen melde durch die Unſalle und Eid 
ale bes Aufſtandes und Bilrnerkriegs in Kümmerniß gerathen Mid, und daß fie 
ehrerbietigft bie göttlihe Leitung für umnfere Natienalberathungen zu bem 
Zioed erbitten bafı biefelben bald die Wieberherfcllung des Mriedend, der Hate 
monie und Einheit innerhalb unferer Grängen zur Folge haben, und die Brarilne 
bung brilderlicher Beziehungen unter allen Ländern ter Erde beſchleunigen mögen, 
Zur Beglaubigung deffen babe ich meinen Namen unterzeichnet und bas Girgel 
der Berrinigten Staaten beifligen laſſen. Gegeben in Waſhington am 10 April 
des Jahres 1862, Abraham Lincolm Im Auftrag bes Bräfidenten: Bm. 
S. Seward, Staatejecretär." = 

Der Krieg nimmt jet immer größere Verhältniffe an, und bietet in 
ber That ein Schaufpiel dar wie die Geſchichte fein grohartigeres aufzu⸗ 
teilen hat. Es ift eine große erſchütternde Tragödie. Meit über eine 
Milion Brüber ftehen gegeneinander in Waffen, und befämpfen einander 
mit einem Haß der mit jeder Schlacht größer wird, 

So ſehr ich nun auch principiell auf Seiten der Union bin, und fo 
innig mein Wunſch ift daß diejelbe den Sieg erringen möge, fo bin ic) 
doch nicht Parteimann genug um darüber das beivundernäwerthe zu übers 
fehen was fich mir vom der andern Seite in bie Augen brängt. Die uner 
wartete Energie, bie Aufopferungsfreubigleit bes Südens, felbft ihr tödt⸗ 
licher Haß gegen die Yanlees, welche fie als Unterbrüder anfehen, find 
ſtaunenswerth. 

Eine eigenthümliche Erſcheinung fällt indeſſen in dieſem merkwülrdigen 
Kampf auf: es erſcheint in ihm fein einziger Mann der ſich über bie 
Mittelmäßigkeit erhebt. Große Zeiten gebären fonjt große Männer, aber 
bier ift das nicht der Fall, Das Bolt ift groß und erhaben; aber die Führer 
auf beiden Seiten find mittelmäßig, Heinlih, zum Theil verächtlich und 
lächerlich. Jetzt bauert dieſer Kampf fchon ein Jahr — ber geftrige Tag 
war.ber Jahrestag ber Revolution — und noch nicht ein Mann tauchte 
auf welcher im Stande wäre Betvunderung zu erregen: Wittelmäßigleit 
an ber Spike, Mittelmäfigleit im Congreß und Mittelmäßigkeit in ber 
Armee. Das Bebürfnig den Enthufiasmus an eine Perfünlichkeit zu 
Inüpfen ifteine Eigenthümlichleit aller Menfchen, die nur allenfalls der Höchft- 
nebilbete entbehren lann. Es geht damit in der Politik wie in der Religion. 
Der beſchrãnlte Durchſchnittsmenſch braucht eben ein fichtbares Object um 
feinen vagen Ideen und Gefühlen einen Anhalt zu geben. Bergebens hat 
man hier im Gefühl des Bebürfnifjes einen ſolchen Anhaltspunft zu ſchaffen 
verfucht, allein die Verfuche machten jämmerlid Fiasco. Im Süden ift es 
nicht beffer, und um fo mehr muß man ben anhaltenden Enthufiasmus auf 
beiden Seiten bewundern, ber aushält ohne daß er ſich in irgend welcher 
Perfönlichleit concentrirt. Nach den Berichten die man aus üblichen 
Quellen erhält, wie auch aus den hanbgreiflichen Beweiſen, geht hervor daß 
der Enthufiasmus im Süden eher im Steigen ald im Fallen ift, und hier 
im Norden kann ich noch fein Abnehmen deöfelben enibeden. Die Hoffnungauf 
M'Glelan hat man aufgegeben, bie auf Fremont war nur befchräntt, und 
nun richten fich die Augen auf Hm. Etanton, den Ariegeminifter. Der Herald 
vergleicht feine Stellung mit der Carnot3, und hofft daß er ſich eben fo bes 
rühmt madyen werde. Camot hatte nur einen Meinen Vortheil voraus, und 
zivar ben baß er elwas vom Ariege verftiand, was man füglicherweiſe von 
einem Advocaten nicht vorausfeten fann, welder die Eiege „dem Geift 
Gottes“ und nicht der Armee zufchreibt. Napoleon meinte: „Bott ift mit dem 
ber die ſtärkſten Bataillone hat,“ und felbft der puritanifce Cromwell 
pflegte zu jagen: „Seht euer Vertrauen auf Gott, Jungens, aber haltet 
euer Pulver troden.” Hr. Stanton ift demnach wohl fein Dann ven man 
zum Träger einer großen Betvegung gebrauchen Fönnte. Eolde Männer 
wachſen felten plöglich wie die Pilze aus ber Erbe heraus, fondern find ges 
wöhnlich erft durch eine Reihe von Erfolgen erzeugt. Ehe M'Elellan Ober: 
general wurde, war er in der Melt eine Null, und Hr. Stanton ebenfalls. 
Der letztere hat num bas eigentliche Commando über die Armee übernoms 
men, feine Mafregeln find praltiſch und energiſch, aber fie würben noch 
weit wirlſamer feyn, wenn er nur ein wenig mehr von Krieg und Soldaten 
verftünde; er muß fich in diefer Hinficht auf Leute verlafien wie fie eben 
bier zu haben find, und das twill in der That nicht viel fagen. Das Befte 
was er bis jet gethan hat, ift daß er M’Elellan von feinem Poſten ent 
fernte, und ihn auf gleichen Fuß mit den übrigen Generalmajors ftellte 
welche felbftändige Commandos haben. 

Nah Quellen deren Zuverläffigkeit freilich) mir ettras problemaliſch 
erfheint, befteht die Armee der Südländer jegt aus 450,000 Mann ; 125,000 
ftehen in dem Bezirk des Happabanned, und 45,000 in dem ber Chejapeaf 
Bat, was für Birginien 170,000 Mann betragen würde. Nach den Angaben 
der Südlander jelbft wird ihre Armee mit ben inder Ausbildung begriffenen 
950,000 Recruten am 1 Mai 717,000 Mann betragen. Alle diefe Zahlen 
find indefien gänzlich unzuverläffig, und es ift daher thöricht darauf irgend 
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Gotha, 29 April, Rach ben neueflen Berichten über bie Reife bes 
Herzogs und ber Heryogin find die Reifenden bei ſtark bewegtem Meer amt 
+ as — in a nee Bu kr 1 = — Herzog bie 

e Innern, zun na za, fort . Die Herzogin i 
dagegen nebft den Damen, dem Major v. Reuter gr einigen —— 
ber unweit Maſſaua gelegenen Miſſionsſtation Omullu zurückgeblieben. 
* oe welche biefelbe dort von bem Herzog erhielt lauten günflig. 

r. ” 

Stralffund, 30 April. Die N. Sundi ichtet: „Enblich i 
das lange vorbereitete Denkmal auf dem Grabe —— nn 
neun Fuß hoher Monolith aus ſchwediſchem Granit mit dem fchönen Ichens« 

on. 8." 


berichtete daß man fehr wenig feind v 
der Gegend finden werde i 

länder fh ang und ger aus Birginien zurüdzichen toürben; aber jeht 
wachſen biefe Truppen plöslid) auf 100,000 Mann an, und manglaubt daß 
fie Yorltown und Richmond ganz veratveifelt vertheibigen werden. Ob biefer 


G 
und Berftärfungen zu motiviren, das iann 
nr —* —— ‚ober im Di Stellans Erfolg, . 
a ⏑⏑ 
i nz fur 1 N ei run 
ame —3 dab a furchtbarer feyen als —— bei Centre⸗ 


ville, Manaſſas Columbus, Bowling Green, Donelon u. f, w. Man 
ſpricht von brei Enceinten. Warum weiß man das nicht beftummt? Ich 
benle aus dem Luſtballon müßte man fie ganz genau haben jeben fönnen. 

Daß bie Wene ſchlecht find ift ficher, doc) da der Boden dort aus mit 
Sand gemifchtem Lehm beitcht, fo trodnen fie auch bald ivieber ab. Bei 
ſchlechtem Wetter ift es entjehlich. ch ſprach jemand der die Truppen bort 
gejehen hat, und derſelbe befchreibt ihre Lage als erſchrecllich. Um ſich nur 
einigermaßen gegen die Näffe von unten zu ſchützen, ſpannten bie Seute ihre 
Deden gleich Hängematten zwiſchen Bäumen auf, während es vom Simmel 
berab mit aller Macht regnete. Andere legten ſich auf gefällte Bäume, 
Das muß in der That angenehm ſehn, befonders wenn durch unfähige Ge: 
nerale Unorbnungen veranlakt werben, wodurch in ber Verpflegung der 
Zeute Stodungen eintreten. So waren dort 40,000 Mann einſt drei Tage 
lang faſt ohne Zebenämittel, und ihre verlegenen Commandeure jdidten 
überall herum, und felbft nad) Fort Monroe, und baten um Gottesivillenum 
gekochte Lebensmittel, Natürlich waren biejelben für eine ſolche Truppen: 

Lan jenen Plägen nicht aufzutreiben, und am allertvenigften gabe zu 
—*— und ich u nicht wie ſich bie Leute geholfen baben. Solche Unord: 
nungen find aber jo häufig, daß fie gar nicht bejonders auffallen. Sie find 
indeh ganz himmelfchreiend, und um fo unberantwortlider als man auf 
einer Halbinfel ift die leine fehr große Breite hat, und rechts und linls von 
Ichiffbaren Etrömen eingefaht ift auf denen man Proviant heranführen 
lann. Eind die Wege fo ſchlecht, nun warum baut man nicht ſogleich bon 
bem Ufer aus Militärjteafen, wozu man ja Holz im Ueberfluß hat, und wie 
fie die Eübländer vortrefflich bauen, wie man bei Manajjas In lann. 
Unter ſolchen Umſtänden hat man allerdings alle Urſache europäifche Zei 
— — zu fürchten, denen ſolche Mißgriffe nicht entgehen 
Önnten: 

Die ganze Halbinfel ift reichlich mit Wald bebedt, befonders mit Tan⸗ 
nen ; doch gibt es auch Eichen und Ulmen. Dazwiſchen befinden & Flecke 
angebauien Landes. m 55 11 un —* —— able be — 
durchſchnitten, in we e er u ümpfe befinden. 

ei (Berifegung folgt.) 


Neueſte Poſten. 
© Münden, 3 Mai. Aus Anlaß der Anweſenheit der Kaiſerin 
Raroline Auguſte von Defterreid waren bei Sr. Maj. König Ludwig auch 
ber Erzbifcor, von Münden Freifing und ber laiſerüch öfterreichifdhe Ger 
join dürft v. Schönburg zur Tafel geladen, ends wohnte bie Kai⸗ 










































großen Bronze Medaillon Schills, sie 

+ Paris, 2 Mai. Es wird verfichert : Victor Enmanuel werde in 
Neapel mit Hülfe ber piemontefifchen Janitſcharen und Bureaufraten Pros 
viſoriſch bie Hauptftabt Italiens auf der Grundlage von überfüllten Sers 
fern unb bon Hinrichtungen im offenen Feld errichten. Mittleriveile 
acceptirt Piemont, das gegen Frankreich ebenfo unterwürfig und friechenb 
ift ala es alien mit anmaßender und aufichneiberifcher Selbſucht blutig 
und fiscaliſch ausbeutet, die Erhaltung des Status quo in Rom unter dem 
Vorwand daß Frankreich bie Räumung nad Verlauf eines Jahres 
in Ausficht ſiellt. Die entlaffenen Infurgenten von Rauplia tverben 
in Marfeille erwartet, von wo fie für eine fpätere Gelegenheit in Nevers 
und Bourges internirt werben ſolien. Die ganze franzöfiiche Polizei 
ift auf den Beinen um nad) ber Abhandlung bes Prinzen von Joinville 
über Panjerſchiffe und auf die Abhandlung des Herzogs ton Hırmale über 
Mazarin. zu fahnden. Ueber den Ausverkauf welchen bie franzöſiſch⸗ 
bonapartiftifche Politik in Deuiſchland zu organiſtren hofft, werben 
Sie nächſtens felbft aus ben frangöfifchen Blättern näheres erfahren. 
Don ‚biefer Seite aus wurde bie Iehte Brofchüre des Poligeivirtuofen 
Bietri in Deutihlanb verbreitet, während in Paris bie allgemeine 
Gleichgültigkeit und Verachtung fie verhinderte ſich dem Publicum aufzu⸗ 
bringen, — Es ift Ihnen feiner Zeit geſchrieben worden wie man gegen 
ten Courrier bu Dimanche mit Hülfe von Mazas umb Proceffen vorgegans 
gen ift, um ihn durch ben focialiftifch-imperialiftifchen Esprit public zu ers 
fegen; es ift Ihnen gemelbet worben, ivie man feine Ertverbung burd die 
Drleaniften ober bie Republicaner oder durch eine orleaniſtiſch republicani⸗ 
ſche Fuſion zu hintertreiben ſuchte. Heut iſt der Fortſchriu ſo weit gedeihen 
daß ein politiſcher Mires de tres bas etage aus bem id: ges 
gründete Hoffnung bat ben Gourrier du Dimanche für die Rue de Jerufa · 
lem zu erwerben. Den geſetzgebenden Körper hofft man in ben nächften 
Tagen und in ben legten Stunden vor feiner Auflöfung mit ber Zwangẽ⸗ 
umwandlung des Reftes ber 4*/,proc, Rente zu amüfiren.— Der Tardinal 
Dr bon —* —* —— * Rom, nachdem er unter allen 

ihöfen es ſich am längften überlegt hatte. — Hr. d. Samartine at viele 
Vorurteile gegen ſich hervorgerufen, aber bie Nachricht er ſeh 2— ev» 
trankt, führt alle Geſellſchaftakreiſe zu ihm zurüd, beißt: ber 
v. Badquier, bei 100 Sabre alt, Parlamentämitglieb vor 1789 und Kams 
— unter * Philipp, ſey eben geftorben, 

iefen aus Nom vom 29 d, zufolge wird ber Sonnabenb 

oder Montag von Porto d Anzo z Sn 5* Vecchia bes 

rchtete man gelegentlich bes in Sicht vorüberfahrenden fol. italieni⸗ 
chen Geſchwaders eine Manifeftation; die Roligei hatte Maßregeln ergrife 
en. An ber Gränze haben neue Bufammen * wiſchen — 
und Bourbonen ftattgefunden. Die sangofen fi afen täglich Gefangene 
auf das ent Angelo und nad Beroli; fie üben eine firenge Kladıe 
famteit aus. (7. 9.) 

Athen, 26 April. Der Kriegeminifter ift mit ben Chefs des Sani⸗ 
tät3» und Abminiftrationstvejens nad Nauplia abgegangen um Orbnun 
zu machen. Einige bortige Behörben werben nad) Argos ober Neu⸗Kori 
verlegt. Die frühere Garnijon bezieht ein Lager bei Tiryntb. Die hieſi 
Univerfität bleibt für den Sommer geſchiofſen Die Brie oft aus dem Pe⸗ 
l —— wurde ¶rxara beraubt. vere hier Berbaftete wurden freie 
gelafjen. . E 

Smpraa, 25 April, Die mel Schraubencorbette „Pelican” 
bat 19 von der Amneſtie ausgefchloffene üchtlinge und 194 —— 
und Soldaten aus Griechenland, die ihren Fuhrern als Deferteure folgten, 
bieher gebracht. Der Gouverneur beiwilligte den eritern die Ausichiffun 
unter der Bedingung der genauefien —— aller Landesgeſehze glei 
ben türliſchen Unterthanen, ben letzteren a loß eine proviſoriſche Zus 
fluptsftätte im Lazareth. Der Rangpfide Dampfer „Eumenibe“ brachte 
auch drei Flüchtlinge, die gleich nad; Meifina reisten. (MW. BL) 

On ber eutgen Betung Lee mt 19 be efegrapffäen Dee 

In der heutigen Beitung leſe man in der telegrapbifchen e bon 
New: Norl: „een fie von General Buell gef tee würden.“ er 
im Reueften, unter Liffjabon: Guimaraes flat Ouimarago, 


erin ber Vorftellung einer Novität: „Unter dem Neihslammernericht,“ 

uftipiel von Georg Horn, im 8, Hoftheater bei. Im Laufe des RNachmit⸗ 
tags hatte fie m die Hlumenausftekung im Olaspalajt befichtigt und 
ihren vollften Beifall berfelben ausgeiprodyen. Morgen wird dieſe Aus: 
ftellung wieber gefchlofien werben, — Die „Baberiiche Zeitung" bringt 
heute wieder eine ganze Reihe von Dienfteönadhrichten der Staats: 
minifterien des Gulius, ber Juſtij, ber Finanzen und bes Hanbels, 
Darunter befindet fich — ber durch Brouillots Tod ſeit 
einiger Zeit erlebigtenEtelle eines Gonfervators des Kupferfti cabinei⸗ beider 
Tol. Gentralgemälbegallerie: biefelbe tuurbe dem Gonferbator ber vereinigten 
— en, Prof. Dr. Jalob Heintich v. Hefner Allenech verliehen. Die 
Zahl der Bewerber um dieſe Stelle, deren Mehrzahl dem Sünftlerftand 
angehörte, hatte, dem Vernehmen nad, über 50 betragen, — Gemäß kgl. 
Eniſchließzung haben bie Landcommiſſariate der Pfalz vom 1 zu an bie 
Benennung „Bezirlsämter,” bie Landeommifjäre den Titel „Bezirlsamt: 
mann,“ und bie Xanbcommiffariatsactuare den vom nd itfaantteatiefloren" 
zu führen. — Die Suüddeutſche Zeitung beftätig heute daß die er: 
ſchütterte Gejunbheit ihres Gründers und Chefrebacteurs, Hrn. Brater, 
welche jeine_längere Abwejenbeit von Münden wünfchbar erfcheinen 
laſſe, „gewifje Dispofitionen und vorläufige Unterbanblungen“ veran- 
laßt habe, dahin zielend „daß ſowohl bie „Eubdeutfche —5 in München 
als bie „Zeit“ in Franlfurt mit bem 1 Zul, — und flatt dieſer beiden 
tünftig nur ein Blatt unter Beibehaltung des Tite 8 „Stiddentjche Zeitung,” 
und zwar in Frankfurt erfcheinen folle.” Indeſſen — fügt fie bei — haben 
dieſe 3 und Unterhandlungen einen definitiben Abſchluß zur Zeit 
noch nicht gefunden. Die Unternehmer des Organs bes Nationalvereins 
werben wohl auch au den bei uns gemachten Erfahrungen die ebergeugung 
—— haben daß der Boden hier für ihre Beſtrebungen ein fer unfruch⸗ 


Lu N Berantwortlie Retactien: Dr. & Dr. &. 3. Kltenböf Dr. 9. Orges, 
ter und unempfänglicher if, El r enböfer. %. Org 


‚Kolb, 
Berlag rer 3. ©. Sottaraen Bushamblung. 
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Perſonal⸗Nachrichten 
———— — Deflerreich. Ernensnungen unb Beför | 1- Tu. x Greg Nr. 6, zum Major; Roc, Haupten, vem 1, nice 
Ziafinme du, San Cobra Fk a Um Seele Ira engen of. RR er — ——— 
D a 173 „m — 
55 Brttem mberg jamı Aberäfügen Major im 9, ei Ber | RA: veriegt; Milfon vom 1, oberfchlef. FR. Mr 2. —— 


in ber Grem-Berw.-Brande Düse 9. ** zum Oberft-Pieut. und t. (1. Braun) Be 8 verſetzt; Helber-Enger, Hötm. 
der 8. ar bei bem Landes / Gen. Commando file Eroatien uub Slavenien —* * weſtph. — „gm —— beförbert; v. Cieſieleti Ge-Lient, 
Major R. Ritter v. Fromm zum Oberſt⸗Lieut. und nie sd und Commaudeut ber 9 im gleicher Eigeuſchaft au 7. Div. D tele: 


u 1. €; in ber — Sem. ker Glegau ermammt; 'o. Hälfen, — Dispef., unter Ste ala ae 
OS. Am Mil. Grenz⸗ Verw. Zu SER. | det 3 Gute. m &: mmanbanten von Fre 


Bei den Huf-Regim Beim 7. Hut : g — de Mezö-Mabaras, Pr zzyboromwsti, Hauptm. vom 5. ofprenf. 
e ten. 1. €. a ajer I Dbaner tes Eirdiat —* ai u j Eivilverforgiing und ——— 


2 zum 
12, ‚ale invelib, mit ber Fra x eine Friebens-Anftellu bemalt, Rittm, vem Litth. t. Ar, 1, mit Ausſi 
— H 8 innen 
2 


ber 10 2.1 dane Kriegeminifteriums; beim 25. IB, 3. Müller, | d. Keffel, er und "Gemmienbenf von Koſel, zum Commanbanten 


zafter ad honores; Oberfi bon Bag in ber Genb. und Penf.; b. Hauptm. vom Fe Nr. 2, mit 
in bie 1. EI. ber Eiijabetb. ——— h midt ge t anf Civilverforgung nnd Penfion; v. Blucher, Oberf-Licut. vom 
Nittersfelb aus ber 8, in bie 2, &; * dem da, ‚2.0 aha * Erin | 1. r. Greu. Regi. * mit Benfion; Benie e, Hpim, vom 8. pof. 
an. bie erledigte Stiftung 3. Kabunet, SH Nr. 58, mit Ausfiht auf gr ng und fon; Erügfchler- 
Korfland ber 8, Ubth. bei a ir für Gern und allenfein, Oberſt und 2 t. von lau, mit Penſlon; 
Slabonien, als realinvalid, den Oberſten⸗Charalter ad honeree; dem Maſor b ermar, Major nem 8. magbeb. InfRegt. Nr. 66, init Ben — 
Em. Bapletal, als realinvalib den Oberflen » Charalter ad honores. — In | Dispof, geſtelltz v. Lehmann, —— mit Penfion zur un et ; 
Preußen. F Beier, Spt tom 8. brandenb. IR. Nr. 64, unter Ber- | ». Hirfhfeld, Gen-Mojor und Commandant von Glogau, mit 
jegung zum 5. xheist. I. Sir. 66, zum Major; v. Behfel, Gauptm. vom | Dispofitin geflelit. 


Selanntmarhung. va 


Sufelge je mc ber General-Direetion ber Mönigl. Vertchre.Anfalten zu München vom 28 April 1862 Mr. 10,429 und vorbehaltlich 
gung 
Montag am 19 Mai 1908, ——— Uhr, 





bei der umterfertigten . Eiſenbahnbau ⸗Section nachflehende Eiſenbahnbau · Arbeiten 
Meiftabbietenden Ausführen, ge del ' ch —A Bab Bezirke ber unterfertigte 
ben wer s vierte Arbeitsloos der urger J * n 
— Bern F Profil Sr 189° 189 Bis Ar. 162 [ an * deh fang, pwiſchen rate aa und ai. Sachen enthalten s 
1) eigentliche Erbarbeiten, veranjlogt zu — — . 48 fr, 
Kunftbanten, *3 zuſammen zu 49, 10 62 &. 
3) Bollenbung ber Weglibergänge, veran nfchlagt zu oo. . .. 4,086 6. 
4) Lieferung unb Einbatumg bes Steitmateriald zen. Behnunierbau, deraufchlagt Ge —— 22,089 fi. 11 fr. 


, Im Ganzen 219,201 fl. 57 Ir. 
feiftenbe Eantion wirb auf 11,000 fl. feftgejekt. Bebingnißheft, Plane und Koftenanfchläge Tiegen vom 13 Mai 1862 am im Antsfocale ber umter« 


fertigen Eifenbahnban-Eection zu jedermanns Einfiht offen ver, imo tie Sukıniffiend-&Epemplare in (Em men werben Iöunen. 
Die Submiffionen ſelbſt miüfjen in verfhriftemäafig überfchriebenen — langſtens ve ee 
onntag den 18 Dar ; 62, Abends 8 Uhr, 


entweber bei ber umterfertigten Behörbe ober bis 
Freitag den 16 Mai 1862, Abends 8 Uhr, 
bei der £ Generalbirechion zu Minden franktet eingelanfen ſehn. 
Die ESubmittenten find bei — aller in 88. 9, 10 und 11 ber allgemeinen Submilfionsbebin rg ———— Folgen gehalten, in dem — u 
— — ge ſich perſonlich ober duch genüglih bevollmãchtigte Stellvertreter einzufinben, unb, wenn joldhes verlangt wirb, ihre lieber 
t, ihr Cautions· und Betriebs-Bermögen jogleich genügend nachzuwelſen und bem bebingten Zufchlag zu gewwärtigen, 


Bergel, am 30 April 1862, 
u 2 —— Eifenbahnban-Section. 


born, Sections Ingenieur. uhl. 


—— Induftrie - - Gefellfhaft. 


ra 
Die P. T. Herren Infaber von BR. AL ger Prager ee a A werben hiermit zu 
Donnerflag den 5 Juni d, J., Bormittags 10 pr, 


im Eentrafburean der Geſellſchaft, Bahnhefegaſſe Mr. — 1. Stoch Rattflubenben 


— vn — ud — Beriemmlnng 
— Ta amm der Berha au Punkten: 
ae Zorlegung bes —— —— —— 
2 Borlegung bes R ſchluſſes am * Bilanz des geſellſchaftlichen Bermägens pro 80 Juni 1861; 
2 —— en des — der len & ter; 
9 sd „+ ber die Bergrößerung des —A— Gapltte N 4 i des Geielichafts. Statute); 
über die Ummanblung der gegenwärtigen Geſell in eine Actien · Befellichaft (5. 14 n Sefellfchafts- Statuts}, eventuell bie Auf⸗ 
en ae Gejelfchaft (8. 24 k Yes Brfenf Statute). Das —— ber P. T. Antheilſchein / Inhaber baſirt auf 8. 10 


pras, 27 April 1862. 
Prager Eifen- Indufrie-Gefellfcaft. 


‘9. 10. Ws Eigentpimer einer ober mehrerer cebirter Anlheile wird won ber Geſellſchaſt mur ber Befiker bes über biefe Mnibeife außgefertigten Autheil⸗ 
fie, und zwar nur dann anerlanut, wenn ber letztere entweder auf bei Namen bes Fre lautet, ober mit bem Giro * an ne Ft 

bem Befiger —E einer abgeſenderten Ceſſion bes Vermannes abgetreten, oder im geſetzlichen Wege zuerfaumt worden if, 

Der auf eine ſolche Art legitimirte Befiger kann den allenfalls noch anf den Namen feines Bormannes lauteuden Autheilſchein bei der Gefellfchaft auf feinen 
Ramen .— laſſen. unb jebe berartige Umſchreibung wird im gefelfchaftlichen Hauptbuche erfichtlich gemacht, 

5 22, An ben Plenarverhanblungen nehmen fowehl bie Lfientichen Mitgliever ber Geſellſchaft, als auch bie mit en 10 Autheilſcheinen werfehenen 
und nach 8. 10 des Stotuts legi —** ſtillen Geſellſchafter Autheil, und erſtere haben mit letzieren nach dem Berhältniffe ber nase 7 Antheile eines 
jeden einzelnen gleiches Stiuunrecht. (8179—81] 


Angelegenheiten der Berloofung zur ( Erwerbung des Jacobi ſchen Gartens, 

Nachſtehende Sewinnloeſe find * Dr eingelöst werben: 860, 1001. 1619. 1750, 2424. 3175. A732. 6188, 7413. 7460, 
8082, 8416, 10167. 10876, 402, 11935. 12421. 12138. eos. 14761. 14845, 14929, 15743. 15815. 15874. 16117. 16865, 
16948. 17419 17448, — — Si 18205. 1849, 18316. 19014. 20000. 20131, 20275, 20868. 20957, 21579. 21785. 22697, 
ar” — ii kur ol € 24008, .. © 

ben wir bie In obiger Gewinnleoſe erfuchen ihre Gewinne Tängftens bis zum 1 Juli biefes Jahres einfortern zu wollen, madıen wir 
zugleich auf bie Beſtimmung —— splanes aufınerfjam, nach wel 4 bie enem Termine nicht eingefordert i f . 
Keane rn Bde ir * A rljam, nach welche ui it eingeforderten Getwinne beim Vertine als Cigen 

[3222] Der Borfland des Künftler-Bereins Malfaften. 


2058 ... 


J 


Frankfurter Bücher-Uuetion 


ber Bibliothelen des Finanzrathe Oſins, Hof⸗Ger.⸗Rath Trepka sc, den 21 Mai 1862. 
Der an —* —— un Bei ———— x. zu reichhaltige Katalog iR von 
mtr und allen Buch ⸗ md Antiquariate Buchbanblungen gratis zu bezichen. (3201) 
Fraukfurt a. M,, den 80 April 1862, 
Auchond-Anftalt von U. 2. St. Goar, Zeil 30. 


(328) Neuer Berlag von Fr: Wilh. Grunow in Leipzig, vorräthig in allen Buchhanb- 
lungen wnb eipbibliotheten : ° mie, " * 


Herbert, Fur, 1831 —— 5* u. und Ges 


TH 
Diefes Werk it die nothwendige Ergänzung zu bem bon demfelben erfaffer erſchienenen Momane: 
„1830 (IuliRebolution), ein Pendant und doch wieder ein @egenftild. 


München, heraldifches Inuſtitut (Reipzig, ©. F. 
Steinader.) 
So eben verfandt: [3164] 

; DT 0. Hefner, nenes allgemeines Wappenbuch. Lieferung 

91. 2. Adel von Hannover unb Braunſchweig. Die 3, (Schluß)-Liefe- 
& rung wirb demmüchit folgen. Unter der Preſſe befinden ſich Leſg. 4 fi. 
Balizifher Abel, Ferner: j 

Desjelben, herald. Originalmuſterbuch, Lieig. 1. 2, im ſchönem Farben⸗ 
druct ausgeführt, für Heraldiler, Techniler, Architelten, Graveure ıc, x, 
Preis jeber Lieferung obgenannter Werle 1 Kihlt. ober fl. 1. 48 fe. rhır. 
M Der Brofpeet derfelben ıjt auf ber Küdfeite ber Umfchläge zu leſen. 


Homer und die Griechen. 


Wilh. ulbach’s Die # 
unnenschlacht. 
v.Kaulb 8 Die Kreuzfahrer vor Jerusalem. 
à 11%, Thir. zusammen für 32 Thir. 

' Der Fries (4 Blatt) — Die Sage — Die Geschichte — Moses — Solon — Isis — 
Venus — Die Malerei — Die Baukunst — Die Kupferstecherkunst — Die Bildhauer- 
kunst, ä 3%, Thir., sind in-meisterhaften - Kupferslichen nach den weltberühmten 
Wandgemälden des Berliner Museums erschienenund in allen Buch- und Kunst- 
bandlungen des In- und Auslandes zu erhalten. — Berlin, Verlagvon Alexander Duncker, 
königlichem Hofbuchhändler. . (2284 - 36) 


11326] In ber WBagner’fgen Uni 





tät. Suchhandlung in Innsbruck erihien fo eben und ift 
ber M. De handlung in Augsburg und München vorräthig: - 


ungarilden BRuthenen, 


ihe Wohngebiet, ihr Erwerb unb ihre Gefcichte, 
on 


. u 
Dertor ber Rechte, o. d. Brofeffor der Statifit und ationatötenemie, berzelt an ber kalſerl. Univerfität zu 
Innt u 


Erfier Theil 
Statiſtik, Geo: und Etbuograpbie.. 
⸗ gr. 8. eleg. broſch. Preis il. 2. 20 ir. 
Der zweite, die Gefchichte behandelnde Theil, erfcheint nach im Lanfe diefes Jahres, 
18135] eu erfehienen: 
Berlag von Friedrich Fleifcher in Leipzig. 
andgrebe,, Dr. 


& Dr. Georg, 
Grundzüge der phnfikalifchen Erdkunde, 
Zweiter Banb: a Atmoſphaͤrologie. 
Der erſte Baud dieſes wichtigen Werles, —— —* 1861 im zwei Theilen. Preis 444 Thr. 


Gefammtausgabe von Ch. Mügge’s Romanen und Novellen, 


« &o eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


heodor Mügge's Romane. 


1, bis and: 
Der Chevalier . 


Ein Roman in 3 Bänden, 
2, Auflage. 8. 51 Bogen, Preis 1%, Thle. . 

Theobor Mügge gehört mit Recht zu ben beliebteften Erzählern ber Gegenwart, und bat ſich mit 
jebem neuen Werke einen wachlenden Ruf erworben. Mit bloß der Reichthum feiner Phantafle und ber 
Glanz feiner Darftellung — auch der Geiſt ächter Humanität und freiflumigteit, der alle feine Werle 
befeelt, Haben ihn zum Liebling umfere® Leſepublieums gemacht. 

Ein Auter, der ſich durch feine Schriften ein Beltpublicum gefichert bat, verbient gewiß bem deutſchen 
Bolle in einer Gefammtausgabe mäher gerüdt zu werben, ans welcher erſt das ganze, volle Bilb 
feines dichterifchen Schaffens berwortritt, 

Die unterzeichnete Verlagshandlung glaubt mit einem folhen Unternehmen 
pleichzeitig eine Ehrenſchuld der Nation gegen die Hinterbliebenen des Dichters 
abzutragen, und rechnet mit Zuverficht auf die Iebhafte Nuterftügung nnd Theil⸗ 
nahme des deutfhen Publicums. 

Die Ausgabe erjheint in Bänden au je 15 —18 Bogen in Octad-Forn.at, mit leferlidhen, 
fharfen Leitern fanber gedrudt, I: Breife don 15 Egr. pro Band, und umfaßt fotgende Romane: 
1) Der Chevalier, 3 Bte,; 2) Fouffaint, 5 Bte.; 3) Eridy Mandal, & Bbr.; 4) Afraja, 
8 Bre.; 5) Zänzerin und Gräfin, 3 Be; 6) Die Vendeerin, 2 Bor; 2 Weihnachts: 
abend, 1 Br.; 8) Arror &pang, 2 Bie.; 9) Verloren und gefunden, 2 Be; 10) Die 
Erbin, 2 Be; 11) Der Majoratsherr, 1 Bb.; 12) König Jacob's legte Zage, 1 ®p.; 
13) Neues Leben, 2 &te.; 14) Der Prophet, 3 Bbe.; 15) Der Voigt von Lilt, 2 Bir. 


Ferner: Ausgewählte Movellen, 10 Bre. 
Breslau, im März 1862, Berlagshanblung Eduard Trewendt, 


(3176) Wer sich in Londen in localer 
und socialer Beziehung za orientiren und 
schnell Englisch sprechen zu lernen wünscht, 
dem wird empfohlen: 

M. Selig, London und die Lon- 
doner. Preis 42 kr. 

In Augsburg zu haben in den Buch- 
bandlungen von Lampart & Comp. und Koll- 
mann, in München bci Kaiser, Lin- 
dauer, Finsterlin etc, in Nürnberg bei 
Zeh, Recknagel etc, 


, ® 
Wachter'ſche Bibliothek. 
3136] So chen eridien ber Katalog ber 
Wachter“ Bibliothel, welche am 17 Iumt und 
ben folgenden Tegen durch Fr. From maun in 
Jena verſteigert werben fol, Der Katalog enthält - 
namentlich wwerthvolles in beutfher und alt 
norbifger Sprad- u Aiterthumalunde, 
Geſchichte (Omellenmwerke), und beral, 
auferdem einige juriftiiche umd andere Bibliotbelen 
nebft einer großen Sammlung juriſtiſcher Differtas 
tionen. Der Katalog iſt durch jede Buchhaudlung 
zu begieben, i — 


Berlag von S. 9. Brarhons in Keipiig. 


Die Iobfiade. 
Ein grotesf-fomifches Heldengebicht in drei 
eilen 
von Dr. E. U. Kortum. 
Zehnte Auflage. 

8, Gehbejtet 24 Ngr. Gebunden 1 Tälr. 

Claſflſch in ihrer umb ächtdeutſch in ihrem 
Gepräge, iſt bie „Zobfiabe* das einzige lomiſche 
eg neuerer Zeit in Deutichland, welches 
biefen Ramen verbient umb auf bie Dauer populär 
geworden ift, wie das jeige Erfcheinen einer gehn» 
ten Auflage beweist, obwohl c# 1784 eniſtand. 
Immer iwieber Fehren die Liebbaber einer uaiv⸗ 
humorififchen Lectüre aus den Wirren des Tages 
au der Dobſiade zurüd, 18150] 


—— Im Verlege von E. Gerold's 
Sohn in Wien erſchien und iſt durch jede Buche 
handlung zu beziehen: 


Sch il ler 
—— —— 


Bon ber kaiſerſichen Alademie der Wiſſenſchaften 
zu Wien gelrönte Part 

8, Brofchirt, Preie 3 Kthir. 24 3 
Be Art, mie ber Herr Verfaffer die wiſſenſchaft · 
lichen Wege und Leillungen Schillers unb 
wertbet, gibt Zeugnißß won feiner eigenen wiſſen⸗ 
fhaftlichen Höhe; nirgenbs ſtellt er am Schiller 
orberumngen vom Standpunkte ber heutigen Wiffen- 

t and, was Namentlich auf — 
urch welche 


3 vermieden wird, — 
Studien ge 
und 


u. felten a i wird, 
tive Schiller zu feinen hiſtoriſchen 
brängt mar, barüter findet man bier 
Urtbeil, bie fih au das zu berichtende und zu bes 
urtheilende Object innig anfchmiegen. 

Dbiged Wert bat einem unferer ginn unb 
voltschümlichften Dichter auch im Bereiche ber 
Wiſſenſchaft eine würbige Stelle angewieſen. 

a —ñ— —ñ — 


Yu Cotta'ſchem Verlage ift erſchie ⸗ 
F = ns alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Srunhild. 


Eine Tragödie aus der Nibelungenfage 
von Emanuel Geibel. 
Zweite Auflage, 

8. geheftet. fl. 1. 45 fr, oder Rihle. 1. 
Bon Geibel's Nibelmpentragöbie Brunhifb, deven 
yoetilde Met in jän er Ben auch anf ber Bühne 

glängend bewahrt bat, übergeben wir bier dem 
—X eine zwene vom Dichter nen turchgearbeite te 
Ausgabe, welche eich die mt or ber für bie 
Aufführung Ar: befundbenen Aendberungen in 
einem befonberen Rachtrage entbält, 

Stuttgart, 


em Kerle ia 


Sie deuifde Aröril. 


9. Rich 
weiter nn 
. geheftet, „ — fr. oder er Bf. 1. 


gr 

Der RT eichnet in dieſem Buche bei 
— 55 — unb das Arbeitéideal de 

aaa De Boltee. 2 se Bifenidaft Aber. 

bio darzut! wie iſſen 1; 
— bes a auch ** das Boll über 
namentlich über bie Ehre und 
Arbeit neben bem wirthſchaft · 
über die Weihe tes Fleißes und bes 
er elges neben dem üben Waninonsvienfie 
det bloßen Grufinueh; er ſiellt die Grundzilge ber 
Ratur der Geiſtedarbeit ergänzend neben bie don 
ber Nationalbtonomie faſt amsjctiejüich beuchteten 
Probleme des materiellen Schaffens, und zeigt, wie 
—— au ben gro —3 —5 in 
— = leißes auch Beim Gingelnen 
entzäinben, umd bem Vorbild ber cullurge · 
Beten Arbeit; nie be großen Styls bei ben 
auch bie Eingelnen zur Arbeit erziehen Fünne, 


even focialen Eaton bes Ber- 
Me m und verbindet gleich jenen das Beſtreben 


meue Ideen wiſſenſchaftlich anzuregen, mit der Teu · 
benz burch Anſtleriſche Rundung einer gemeinfaß- 
rg rache beit Leer zu wen, mb durch 


das Anfchlagen großer matiomaler und fittlicher 
eat 4 Sammer 100 esse 
uttgar 
: — Verlag. 


Orig. Oelgemälde 


ter und znieberner Deiner aller Squlen, unter 
nen fih trefflich erhaltene Werte von Serghem, 
Fo Domtenihine, Me, Polemburg, Bouffin, 
ma, Querfurt, Gafofertaio, Zipian, LBobigemuth, 
Anton vd. Borme, Amberg, Btraertelaer, Gtion, 6a 

Tolut, Dequet, Lufont, Maren, Tentate, Mei Houeie 
und viele andere befinden, werten del Ip. Rieber- 
manner in Wien, Rr, 728 gegen öNterr,. Banknoten 
und ae en tm polen Renmwertpbinigft 
er u Breftellungen 

Sea hr fofert effretuirt. L1883—86) 


Del älde aus alideutſcer Säule (1%. Jahr 
‚gem dundert) von berühmten eifter 
ia In Geltgrund gemalt, bad Leiden Ghriftt 
—X x guterbalten, in ber Dübe von 2 Euh 
nl Breite 1 Exub 9 Zoll, Ind gu vrrfaufen. Fran« 
Anfragen beliebe man unier GHiffee 8. Nr. 3227 
je 3. Grp. b. BL zu dinterlegen. (3227 | 


Dr. Martiny’s Wa ——— 


in Bad Liebenſtein bei Eiſenach 
uimmt Krante das Jahr hindurch auf. N 
erra.) Eiienbahnflation Immelborn; t 
ich zweimal air * * einer halben Stunde, 


n ber « Disamk, a Spradie und 
‚sten ne Mien Banbarbeiten vellkommen et» 
tarholifted a al 3 2*8 — 

ht a ihren Renntrißen 
Gine Stelle, bie fie feit 16 Sahren ats als —* —— 


Anne hatte, (orig am beften für ihre Lelaungen. 


Das Uebrige Minden, Demoiselle M. H., Sau 
fingerttrafe Mr. 28, bei. Devetenguerfragem. 3226 


Mailand, Eontraba bei Rovello Nr. 16 

find ab Verfibene Gelgemälde von bo 
Eichen Meiftern zu verkaufen. Mehrere ee ben 
berüßimteften alten Schulen an, wie ar 
Borgoguone, Mantegna ıc. toosz 


Eine 2 Weingroßfandlung am Ten 

4: geneigt im mehreren Stadlen Verkaufs- 
Fri rinzurichten aber nur auf bie Et 
—— an ee A 
inzufenden, a 





Waſchmangmaſchinen 


Gaſthoͤſe, Badanftalten und Privaten, empflehlt 
6. Eebold, 
13161—63) Mafhinentarit Durtad. 
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} —24 * em a Ber * —— für ewetde * Handel heraus · 
— Entwürfe dr Si Handelspertrüge 


Zollverein und "Franfreich. 


1. övertran. Il. Zarif A mb em Zollberein und 


frei. IM. Schifffe N “N Bar en Dane Bauft, Betteffens bie Soua 


zig 
8 internationalen Verkehrs auf den —— V 58 le 
— wegen ——— Schutzes der Nechte an literariſchen Ge 
niffen nnd * en der Vil. Paraphirungsvrotokoll. 


4 Sri 18 fr. oder 6 Nor, 
Die vorfichenden Tarifta —* — um — hr achung der Beiden Zolltarifentwürfe 
mit den beiberfeite ——— intereffanger —— — 


1) ben a Bu im —* e 100, Ailogt find 
i an von arg A 5 ’ alten — —A— wie ſie De Men us J 


dem lataenmen/ und € 

Einfuhr auf Franzöfifchen Schiren , Kab Arithin Die niebrigften, ba bie Ei ngangeälle 
bei ber birecten 56* za Land höher, ifmeife fehr beträchtlich höher ia ‚Die feit- 1860 
vorgefommenen 4 n bes allgemeinen framsfikhen Tarife ſiub br 


2) den — 3 vereinstarif, ſewie die Bereint-Zolfäge filr den wifdeuverkeht 


8) vie — — 
J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Stuttgart. 
Für Rheinland-Westphalen }+? *i unsern zahlreichen bayerischen Ge- r Rheinland-Westphalen ":? * unsern zahlreichen bayerischen Gs- 
e d-Westphalen schäftsfreunden unsere Dienste auch für Incasso 
und Spedition bestens empfohlen, sind ebenso immer bereit, bayerischen ar 4 allen vor- 
kommenden Fällen mit Rath und That zur Hand zu gehen. 


( 
Cöln, a. Rhein. Phil. — & ya 


Steinpappen zu feuerſicheren Bedachungen. 
Möpbaltplatten zu Ffolirungen * erolbe⸗ Abdeckuugen, Asphalt ⸗/ Nohre zu 
Gab: und Waſſerleitungen, 2 mann & Lichtfche Batent-Ringöfen zum continn ” 

lien Brennen von Biegeln, Kalk, Gement n. f. 10. liefert bie Rabrif von 
Büsscher & Hoffmann zu Neuftodt:Eberöwalbe bei Berlin, 
umb feiftet für alle von ihre onsgeführten Arbeiten ansrahmeloe Garentie. Die Fabril befige die äfteften 
unb meiſten Erfahrungen liber Steinpappbücher. Preis» Sr 353 gratis, 
Bweigfabrif, firmiet Weter Krall jun. zu MW. & 16808 — 55] 





(2829 -- 32) 


Nürnberg. Rheinischer Hof (Hotel garni), 


nahe am Bahnhof, fchöne bequeme Wohnungen, billige Breite, 


München. 


Gaſthof sum Achatz. 


yo un Ur. 8. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich zur Kenntuiß zu bringen, daß er fein Hans nebſt 
Anbau vollftändig und gut meublirt nun and) zum Eee empfiehlt. Durch gute 
Küdye und Getränfe werde id bei anfınerfjamer reeller Bedienung bemüht ſeyn, die 
Wünſche der mid) beehrenden Reiſenden möglichſt zu befriedigen, 

[3228-50] Max Bichler., 


Der Biliner Sauerbrunn. 


Diefer Brummen, als bie fr e Natrofrene Deutſchlands, in 10,000 Grwichteibeilen 30,085 —* 
ſaures Natron — ae bie AÄufmerlſamleit te fo allgemein erregt daß deſſen Aufnahme 
edem Jahr art ewinnt; feine beilfräftig irtungen liefern bie UÜberraſchenbſten ee 
unb ift in er * *28 Teinperatur —— den Direlen von Bichy vorzuziehen. Nicht 


kann ta 
a Saidfebiger Bitterwaſſer "aa a 
fi nb bi be 
— DS a 
84 fe betefies worden. 


Die Pastilles digestives de Bilin, 


aus em obigen Sauerbrunu eg) find zu empfeblen bei Sobbrennen, Mageulcampt, gayfuit unb 
beſchwerlicher Berdauung in Foige ber Ueberlabung bes Magens mit Speifen ober geiftigen Getränten, bei 
faurem Aufftofen und renden Degtifeleit: a — loſe der Kinder, Tea beim Gebraude 
ber Wi —S Exwachſene nehmen 6 bis 7 Stüd biefer *38* teoden, Kinder im Vechältniß 
weniger, — Die Paſlillen werben nur in a ne: Schachteln verfenbet, 

E. R. F. Direction zu Bilin in Böhmen. 


BAD NASSAU. 


Kaltwaffereur, Kiefernadelbüder Eiektricität, Heil loymnafiik. 
Im der fhönften Gegend bes Lahnthals; gefhütste Lage; herrliche Umgebung. Kane bis Naſſau. 
Berichte über den bisherigen Erfolg der combinirten Eur, fowie über Behlngungen der De. Suuye durch 


(2792-97) upt. 





—e— 
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Bad Neubaus 


an der feänkifgen Saale (Bayern). 
Eröffunng des Babehanfes am 1 Jimi. 

Zugleich findet man ſich im Anterefie ber leibenden Menfchheit auf Grund ber bie Erfahrungen 
wieberhelt veranlaft auf die Neuhãufer fänerlinge aufmerfam zu machen, benn ihre bisherigen Wir, 
kungen beim fürmlichen Gebrauche zur innerlichen umb änßerlihen Eur im allen Krankheiten namentlich 
bes Magens, ber Leber und Milz, im chronischen Hautkrankheiten umb in ber Sphäre ber weißfichen Ber 
fhlestsergame, bei Stodungen im Pfortaberfoften, zur Meforbtion alter entzünbliher Vrodncte, bei Gicht 
= * u. ſ. m, 3 DE überrafchenb, wozu ber Aufenthalt in einer ber fünften und geſundt · 


wenig bazır 
Die Verf m ber Sänerlinge haben bereits begonnen, umb erben dießfallſige Beſtellungen bei 
ber Sabeverwaltung fofort esta. Neupans, in: Mil 1862, “ (812335) 


Die Gräflih von Harthanfen’fce Bade-Iufpection. 
as Soolbad Nauheim 
Die biefjährige Babefaifon wird ber IS Mai eröffnet und ben BO September geihloften. — 


in Der Wetteran. 

Das in ber Nähe ber Stadi iebberg in ber Wetterau, ummittelbar an der von Prankfurt nad 
KRaffel führenten Main Weler-Cifenbahn gelegene Coolbad Nauheim hat fih durch die aufer- 
orbentlihe Heilfraft feiner Lohlenfänrereichen | 26 Shan bereits einen weitverbreiteten Ruf erworben, 
melden bie — Erfolge ber im jo vielen Krankheitsformen angenenbeten Euren täglich mehr bes 
ätigen. — Die verfhiebenen Quellen Naubeims werden nicht mm zu Trinfenren, fontern namentlich 
auch die brei befannten Soolſprudel von refp. 29, 27 und 230 M. matärlicher Wärme, mit 
einem großen Reichthum am Kobfenfänre, zu Bibern md Douhen aller Art berwandt, und hat ji bereit 
carmäflge: Sebrauch bei ben durch Störungen bes orgamſchen Stoffwechiels Bebingten Krankheiten, nament · 
ih bei Sfropheln, Gicht, Mheumatismus, Flechten, kei chroniſchen Unterleibs- 
befchtwerden umb vielen Arten von Mervenleiden, feisie noch vorzüglich bei Mterinleiden hülf- 
reich bemäßrt, — Fur gut zubereitete Ziegenmofte ift Sorge getragen. ü , 

Die Ärztliche Prayis bei bem Bade wird tom bem erflen Brunnenarzt, Gebeim - Mebieinafrath 
Dr. Beneke (melder während bes Winters in Marburg feinen Wohnfig 7 von dem Phyfilus 
Dr. Bode und dem praltiichen Arzt Dir. Erhardt ausgeilbt; re äffefeiftungen umter- 
zieht ſich außer bem u mien Ürzte and der Amiswundarzt Bechtold. 

Zur Aufnahme ber Turgäſte eingerichtete Privatwoßmungen find in genligenver Anzabl_vorbanben. 


Borausbeftellungen von Wohnungen vermittelt indeffen auf Berlangen bie „„Enrfürftliche Bades 
Verwaltung,‘ welde auch jeve andere Mnstunft bereittwwiliigft eriheilen wich, 
SKaflel, im Monat April Pr Qieciien beb Babet 9 
Kurfürftli e Brummen: Direction anheiur, 
von Eſchwege. 3. U. [8196—97) 


Foolbad und Traubencurort Dürkheim a. d. Haardt. 


Beginn der Saifon am 13 Mai. 

Die hieſigen Soolguellen, ſeit zivei Jahren durch eine neue kräftige Soole vermehrt, bie mach ber 
Anatyle bes Herr Geheimrathe Profeffor Dr. Bunfen in Heivelberg eine jehr günftige Mijchung von 
Soolbeftanbtheilen mit boppelt Lohlenfauren Satzen und freier ohleufünre, fowie eine nicht unbeträchtliche 
3* — — ren „ beftem Ha u a ee Bela 

ieben A en= Anfhwellungen, Flechten und chroniſchen Hautau D 
Sämerepeiten Leber⸗ uud Gebärmutterleiden, chroniſchen Bruftübeln, ſewie kei 
henmatismus, Gicht ımb Steinbildumg angewendet. . . 

As eimem ber fhönften Vunlie bes — ebtgebirges d basfelbe mittelſt Omnibusverbin · 
dumgen von ben Eifenbahnflationen ber Ludwigebahn Frankenthal, Lubdwigshafen und Mens 
flat in 3199-05 


1%, bis 2 Stunden leicht . [318 — 
Wähere Auskeafe ae ne die Bade-Commiffion. 


Waler- und Molken-Eurort Engelberg. 
(Säweig, 3200° über dem Meer.) —— 
Die Penfion und Curhaus Müller wird mit dem 15 Mai wieder erüöffnet. Die 
Curanden finden nebſt rubigem Aufenthalt in biefem romantifcen Thale reine Berguft, audgezeichnetes 
Duellwafler, 7 vozil uf me A rg a en * 
it guter Literatur, A I h 
Pu a et Ort. Dam 15 a * 20 und vom 1 September an werben 
i i i ten. slunft eribe 
ee a ES 2%. Friedr. Müller, Regierungsrath. 


1160-87] Die Wafferheilanftalt 
Marienberg, 


unmittelbar an ber Eifenbahn- und Dampfihifie-Station Boppard, an einem ber ſchöuſten Punkte des 
Rheinthals gelegen, * mit einer feltenen Großartigfeit und Eleganz ber ganzen Aulage eine äuferft 
etmäßige und eomfertable innere Einrichtung, namentfich auch der Baberäumne und empfiehlt fi dem 
Beindern noch beſonders durch die vielen, während ihres dreiundzwanzigjäßrigen Beftehens in 
ihr erzielten glängenben Heil-Nefultate. — Auskuuft ertheilt: a j 
in —— enheiten in allen Übrigen Angelegenheiten 
ber nRafte-Ant, der Imfpector, 


Dr. 8rimer. Rneip = 

7 Mit dem 1 Juni d, J. eröfne ih dahier meine nen errichtete 

Bad: Erö nung. Babeanftalt für Gicht⸗ * Rheumatismus⸗Leidende.  Diefe 

Anſtalt griludel anf jene Prineipien meiner Heilmethobe, wie ih ſie in einer kenn mn Die Ar—⸗ 

fade und bat Belen ber Gicht, ſowie berem Heilbarkeit nebſt einem Anbange von 

Kranlengefdidten x. BRiemanm’iche ———— in Coburg 1862, belannt gegeben. Die 
Badefaifon ſchließt mit ber Traubeneur am I November, i j 

Kranke, bie meine Heilanftalt zu befuchen wünſchen, wollen fi 14 Tage vor —— dahier 


i 1 
gefalligſt anmelden, 1: 
Coburg, am 1 Mai 1862, Dr. Müller. 


Edictalladung. ———— 


Gerrihtäamt IM au dem Dermig 
1) bed flüchtig geworbenen Johann Bottliet 
Börfer, Inhabers eines GEffigfprit« und Des 
Nidationdgefzäfe, 
2) bed Bantlers Hein Karl Gottlieb Ralfer, 
in Girma Karl Lalfer, 
3) des Spriitatrifanten Deren Morig Wagner, 
4) be9 Golkarbeiterd Kern G@ufap dolf 
Alerander Thiele, und 
5) ber Grau Ghriflane Ernefine, verwitt⸗ 
mwete Kaufmann, Inhabeıin bed unter bem 
Ramen ihted berfiorbenen Ghemannd -D. 2, 
Kaufmann fortgefüßrten®eutferivaar fte, 
alerfeltd hier, ber Goncuräptoceh er net, und 
in Folge beffen 
su 1) ber 17 Mai 1862, 
au 2) ber 22 Mai 186%, 
zu 8) ber 24 Mai 1862, 
au 4) ter 27 Mai 1862, 
su 5) ber 28 Mai 1862 
als Anmeloungstermin anderaumt worden. 
Serlctawegen, werben baher alle detannten und 
undetaunten Gläubiger ber oben unter 1 bdis mit & 
annten Gemeinfgulbner und ber dei 5 aufge» 
srten Gemeinfgulbnerin denebeniuch ber erfieren 
erminder oder fonftiige Mertreter berburch 
laden. je an ben oben gefepten Tazen bie & dr 
Nahmittage Im Berfon oder burcch gehörig geregie 
fertigte und, mad Mudfänber Betrifft, mit gerig 
anertannten ober deglaudigten Delmasten verfeheng, 
inddefondere aut zu Dergleiheadffäffen ermäctigte 
Braufiragte allgier — Landhausfirafe rt. 11,1.Zteppe 
— fig angumelben, iste Forderungen dei Strafe ber 
Audfliefung von jebem Untheil an ben betreffenden 
Kenturemaffen und bei Derluft ber Biebereinfegung 
in ben vorigen Stand, Inforveit diefe Reptswohltkat 
nit außerdem in den Bandegefegen ausdruͤctlich 
pasdelagen ift, anzuzeigen und u befselnigen, mit 
bem befteliten Mesttävertreter über bie Rigtigkelt 
ber angemeldeten Anſpraͤche, nah Befnden auch 
unter ſich feibft wegen vorzugewelſet Befriedigung 
teilig Ju verfahren und 
innerhälb 8 Wochen 
su befällefen, hierauf 
au 1) 2) und 3) ber 27 Juni 182, 
zu 4) und 5) den 28 Juni 18623 
sur Befanntmahung eines Ausfgliehnngederyelts 
alibier zu erf&einen, fobanın 
zu 1) 2) und 3) ben 16 Auguft 1882, 
zu 4) und 5) ben 18 Wuguft 1862 
bed Actenfhluffes fich au gemwärtigen, Yanan aber 
au 1) den 18 September 1862, 
su 2) ben IS September 1862, 
‚u 3) den 20 Beptember 1862, 
zu 9* ben 26 September 18632, 
au 6) den 27 September 1862 
des Dormitiags 10 Upr bei Dermeidung von $ Ther. 
— — @inzgelfrafe an bieflger Berigtäntelle ſich ein» 
aufinden und ber Derpandlung gi Mermittelung 
eineB Dergleihd unter der Dermwarnung, dab Dier 
denigen, melde au&dleiden cber war erfheinen 
jedoch Mh nit beustih und beftimmt erflären, -afd 
In den Seſchluß der Medrheit eimreitiigenb terben 
angefehen werben, Beisumehnen, und enblich 
zu 3) 2) und S)ten 5 Movember 1862, 
zu 4) und 5) den 12 Movember 1562 
ker Defanntmagung eines Ortuungsdefheids am 
unterzeichmeter Sertistäftelle gewaͤttig au fern. 
Auswärtige Betpelligte daben Bei 5 Thir, — — 
Ginzeinrafe Bevofimätigte zut Annahme von Bas 
dungen am biefigen Ort au Deftellen, 
Dresden, am 1 März 1802, 
Königliges Gerigtsamt im Beitrkögericht dafetöf, 
Mbdtpellung für Ginllfaden. 
Schaufuf. Häner. 


In Starnberg, 


eine Fahrftnnde von Münden entfernt, 
iſt ein ehr fchönes, beftgelegenes Landhaus 
mit 11 Zimmern, 2 Salons, Badezimmer, Waſch- 
hans, var, I eng * oſem —— fo» 
i illigem Preiſe und ginftigen Zahlun 

pic hd . faufen. Nähere Auskunft Keribee 
eriheilt Herr Tonis Ellinger in Münden, 
Marienplats 13/11. (8076-78) 


+ Ein Landhaus mit 
In verkaufen: Sir ganttaus mit 
ment in reisenber Sage am gäürierfee, mit 
der prachtwounen Audit über benfelden und 
in bie @eblrge verbumben, mebft einem bübften 
Wohndaus ſut Dienerfhaften und einem Oekono ⸗ 
mie· Getaͤube fammt 14 Morgen enalliten 


Gartenanlagen, Mebberge und Weſen, um Bil« 
figen Breit, Gaulpagen und Pferde können 
edenfaus mit angefauft werten. Mäbere Aus · 
tunft erteilt Gpebiteut 3. I. Müller in 
Gonftanz. 3208-9] 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und balb- 


+ , Au, + 
E (a ⸗ Inserate werden von der Expedition 
jährlich angenommen wird, betragt A "® aufpenonamen nd der Raum "einer 
Bayern vierteljährlich 40. Iökr. / Fi “\ dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
Vereinstmünze. 4 — im Hanpthlatt mit Mikr., i 
4“ ampthlatt m r., in der 


Beilage mit 9 kr. 


Montag Ar. 125. 5 Mai 1862. 
Correſpendenen finb an bie Nebactiom, Inferate bogegen am die Erpebitien ver Allgenemen Zeitung zu adrefiicen, 


allen Postämtern Deutschlands, Ossterreichs und der Schweiz, für Frankreich, Saraınıen, ven und Portuga ber G. A. Aexandre in Sirssburg, Paris bei demselben, 
en nn des Arts, und ber der deutschen Buchhandlung ven P® Klincksuech, Ler. 11 rue deLilie, oder be, dem Poslamı ın Karısrube; für Engian* yei Williams & Norgate, 
44 Nenriette-Street, Covent-Garden ın London ; für Norcatnerika be, dem könagl preussischen PostamtCäln oder Wesiermann& Comp 10 New-YVork, für Itaben ber denk. k. Postätwitern zu 
Iensbruck, Verona, Venedig, Triest und Mauand: im Kirchenstaat und den H thümern Locsa, Mosena, Parma und Tdscana bei Buchbandier I. F, Münster in Veruna. für Neapel und 
Sicilien be. Buchhöndier Albert Detken in Neapel, fur Gnochen.and, Türscı una dee Levante eig. beim k. k. Postamt in Triest. 











Deftert, Gproc. Natieual · Anleche 635/4 ; 














e Frankfurt a. M., 4 Mai. 


Ueberſficht. bbroc. Metall, 59%, P.; Bantactien 776; Lotterie-Mniehensloofe vom 1854 744: 

120; von 1860 76; Lubtwigehafen-Berkadher ; i 

Die Gröftuung der Londoner Ausftellung. —— — — —— —— * 
Eifabeth-Priortäte-Actien —. Bech ſeleurſe: Leuden 118543 Paris 8864 


Deutichland, ünden (die Reife des Erzbifchofs nad Rom) ; 
— 

t in 
anne über Bunbesreform); — (die nächfte * London, 3 Mai. 8proc. Couſols 9374. 
ammer, Preußen und Polen. 2egationsrath v. Armim); Elberfeld Te 

(Induftriellenverfammlung); Köln (die. Wahlrefultate. ngleichheit im Die Eröffnung der Londoner Ausſtellung. 

—— Di igin von Preußen. Die R — ſden Behandelten ſchon die Londoner Blätter der letzten Tage faſt nur das 
ten von Köln und Yathen); Berlin (Borabftimmung über bie Zahlcan- | eine große Thema, jo find die vom 2 Mai vollends aus politiichen in 

didaten. Die Nentenconvertirung miglungen. Der Geolog dv. Richthofen); ie-Auöftel h welt. Go twibmet 1. ®. bi 
AllenRein (Diecplinarunterfuhung); Rönigsberg (Beichlagnahme | Trrahrie Auöflelungspeitungen bertsandeit. Co twihmet }. ®. bie und 
des „Telegrapb — Die Mülbaufer Ereefle); Wien (bie dorliegende Times ihrer Schilderei der Eröffnung nicht weniger ala 11%, 
Minifterverantivortlicteitsfrage. Diplomatiiche Thätigleit des franzöfijpen | Ihrer mächtigen Spalten, und fließt bie Iangathmige Proja, welche am 
Gefanbten. Ein Gapitel über Gegitimpät, Aus der Banjection bes Gınanz: | Gaben des Feſtprogramms wohl großentheils ſchon im voraus fertig war, 
—* Die Armeeredustion. Unterhausfigung. Widerſtand der Bant | mit einem Sonett ab; dazu fommen zwei betrachtende Zeitartifel über das 


partei, dung ber italienischen Frage. Gerichte über Ungarn. v. Einer: | Weltfpectalel, einige Zufchriften über dasſelbe Thema, und in einem halben 
ling zur Exholun hr * ‚ | Bogen Ertra-Beilage ein Plan (Letter-Press Plan) vom Innern des 
, — e Monarchie. Venedi eng für bie | Gebäubes, der die Umrifje der Räumlichkeiten und innerhalb berfelben eine 
Kriegsluſtigen. Das meue Kupfergeld. Der Kaiſer. Helbzeugmeifter | hurge Beicreibung ber Ausftellungsgegenftände gibt, fotvie ihren Urfprung 


v. edeh. de R +. | bezeichnet. „Unfere zweite große Bölter Ausftellung (InternationaljExhi- 
Ol ren Safe ee Minen Di Kl ni le 
Bärich (ber Brand des Polptepnitums); Genf (Gefepenttuurf, betreffend | Pührenden Feierlichteit eröffnet, und der Erfolg hat die Erwartung über 
die Gorreipondengen au iger Blätter, Prinz oleon). troffen. Im Jahr 1851 waren die Lönigl. Commiſſarien ängftlicher, und 
- x Großbritaunien. Die Times zur Jrdußrie-Bubßellun i das Publieum mag fich nod größere Vorſtellungen gemadht haben. Da 
Fraufreich. Bericht des Handelsminiſters. Die —* des | mals war bie Sache neu, ſo daß Sir Joſeph Partons großer Glaspalaſt, und 
Generals Goyon). alles was damit zuſammenhieng, faft wie ein Roman erſchien. Eine 
Micderland, Aus dem Haag (Aus der Kammer. Gultusver: Sammlung von Induſtrie · und Kunſtwerlen nach jo großem Mafftab war 
Patien. Rom ber Papf in Port dinge. Spenben für die | Gipahamt, Befen prorhertt ninans hof le and Ein can ken 
Klöfter. pn Bor Statue Roſſis in Bologna); Turin (officielle | „ut gemun zum Treibhaus eines Herzogs, nicht als Ueberdachung eines 
Auffllärung über die Berichtoörungsgerüchte in Mailand); Mailand (au | I, genug 3 3089, * 
Flächenraums von 25 Hufen zuſammenhalten, ſondern mit einem furcht⸗ 
in Modena ein Defertionscomplott) 
j ; . pr baren Krach auf das Rublicum berabftürzen würde; und ebenſowenig fürch-⸗ 
Serbien. Ungeblide Gewa ten in Belgrad. 


Türkei, Konftantinopel (ber Prinz v. Wales erwartet. Aende, | tete man eine Plünderung Londons durch Horben wilder und hungeriger 
rung unter den Probinggouvermeuren). Fremdlinge. Riemand erwartete ein Fiasco ald Anfang und eine Tragödie 
ndien. Der fortichreitende Eiſenbahnbau. Won Galcutta zu als Ende des Schauipiels, jondern alles gieng, genau nad) der Anordnung, 
Land nad Bombay der künftige Poſtweg nad Europa, mit ber Regelmäßigteit eines Ubrwerls, Das mag minder aufregend ge: 
Menefte Poſten. Münden. Su) — Berlin. (Die | ween feyn, lann aber faum weniger befriebigend heißen. Nur einen bun® 
tumultuariſchen Vorgänge in Mülhauſen. Graf Eulenburg.) — Paris. | Ten Schatten hatte der Tag. Von den Hunderttaufenden welche in den 
Der Moniteur über bie preußi bien. Der Conftitutionnel über | Strahen Spalier bilveten, oder fih durch das Gebäude drängten, vergaßen 
talien.) — Brüffel. (Bur — Frage.) — Moftar. (Omer | nur wenige des Primen der zu diefem zrohen Tagewert ermutbigt und eß 

—* een - (Vom Kriegeſchauplatz. Werhaftung bed ehema | yorbereiten geholfen, welcher fäete, aber nicht erntete, Und taufendfach ward 
aaa am in bebauernden Worten ber Föniglichen Frau gedacht bie man jo gern ber 
—— — ** hätte, und welche geftern jo ſchmerzlich vermißt wurde. gr 
weſenheit der Königin, und die traurige Urſache dieſer jenbeit, trübte 

R Telegrapbifche Berichte. den feierlichen Aufzug, der fonft ein eindrudfamer und impo’anter var. .. 
„. Meapel, 3 Mai. Der König hat die franzbſiſche Flotte | „Der Koſtenvoranſchlag für das urſprünglich von :Gapitän. Fowle 
befuht, auch hat er am Kalſer Napoleon ein Schreiben gerichtet, | enttvorfene Gebäude war 690,000 Pf. St. Diefer Plan würde eine 
worin er ihm Dank fagt für das Wohlwollen für feine Perfon, fo ur dell ‚ 28 * an ” —— —* —* 
ie hi ; aben, ward a oftenpum aufgegeben. m 
ame Zaliend_ Lange habe ex | En, far difer Riefenhafle, tele über tueimal {6 $0ß alB bat Trunfept 
Teine foldje freubige Beivegung gefühlt wie heute. Die Drbnung die | Yeg frügern Arbftallpalaftes in Oydepart geworben twäre, bühte der Bau 
in den Sübprovingen herriche, die warmen Veweiſe von Liebe, die | natürlich einen feiner Hauptzüge ein. Ferner wirkte bie Wahrfcheinlicheit - 
er von allen Seiten her erhalte, antiborten fiegreich auf die Verleum- | daf ber Bau vom bleibendem Beftand feyn wird, beträchtlich auf den Tha— 
dungen ber Feinde der italieniſchen Sache, und werden Europa | after des Plans ein, und diefem Umftande verbanft man bie hoben 
überzeugen daß ber Gedanke der Nationaleinheit auf feften Grund: | Mauern von Badftein, anſtatt ber Glas: und Eiſenwände. Mas ben 
lagen rube, und tief in die italienischen Herzen gegraben jey. Bau allermeift architeltoniſch ailögeichnet, das find bie beiden Kuppeln, 
“© ; welche, obgleich durch die Länge bes Gebäubes beeinträchtigt, doch größer 

“. St. Petersburg, 4 Mai. Das Journal de St. { vB 
Petersbourg meldet: r find als die Auppel der Londoner Paulslirche, und fogar größer als bie 
Dr t: Uebermorgen Dienſtag findet die Eröffnung Kuppel ber Peterölirche in Rom. Etatt ber großen Halle haben wir ein 
der taglichen Ciſenbahnverbindung zwiſchen St. Petersburg und | 800 F. langes, 100 5. hohes und 85 F. breites Schiff. Die gefammte Aus» 
Berlin ftatt. dehnung des Gebäudes ift ungefähr 24%, Acres Fläcenraum. Die ganze 
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überbadhte Area ift 60 Millionen Kubilfuß, ungefähr %, mehr als bei ber 
Ausftellung von 1851, und 35,000 Quabratfuß mehr ala bei ber Parifer. 
Aber dieje hatte, außer dem bedeckten Raum, 547,000 Quadratfuß unbe 
dedten Ausftellungsraum, während in Süb-Stenfington, mit Rüdficht auf 
dag unftäte engliſche Klima, nur 35,000 Fuß unbebedt geblieben find.” 
(Folgt eine Slige der Finansgefchichte des Unternehmens, die wir über: 
gehen. Genug, bie Unternehmer hoffen ihre Rechnung zu finden, und 
leben der Zuverſicht Daß bie Nusftellung, welche bis zum October Dauert, 
ch felbft, und zwar gut, bezahlen twerbe.) 

Die Witterung war vortrefflih. Zwar der Morgen fah etwas vers 
dãchtig aus, und es fiel fogar einiger Negen; aber St. Swithin, der eng: 
Tifche Wetterheifige (ver brave Mann hat feine Sinecur), meinte es gut 
mit feinem Zondon, und bald drang tie Sonne durd), und zwar fo Fräftig, 
daß im Gebränge nicht bloß einige crinolirte Damen, fondern auch, was 
merfivürbiger, ein paar Garberuiraffiere unbaß wurden und fortgejchafft 
werben mußten. Die Polizei hatte natürlich vollauf au thun, aber alles 
gieng mufterhaft von ftatten. Der Eröffnungsact felbit erfolgte nad) dem 
in Nr. 119 der U. 3. mitgetheilten Programm. Unter bembiplomatifchen 
Corps, das in feinen farbigen Uniformen glänzte, erregten das meifte Auf: 
fehen die Schwarze haitaniſche und bie japanefifche Geſandtſchaft, welche 
lettere, den Friedensgewohnheiten europäifcher Diplomatie ganz entgegen, 
bewaffnet auftzat. Die Feierlichleit zerfiel in drei Theile: die Neben, durch 
den Geheimrathspräfidenten Graf Granville, ala einen ber fünigl. Com⸗ 
miffarien, und den Herzog v. Cambridge, als Alter Ego der Königin, 
wurden im Weftende bes Baues gehalten, der Gala-Aufzug beivegte fich 
durch das lange Schiff, und die Muſik fand im öftlichen Flügel ftatt. Sie 
fiel, nach Verſicherung der Times, meifterhaft aus, und machte ben wunder 
barften Eindrud, namentlich aud das vom Cambridger Mufitprofefjor 
Bennett componirteXieb bes Pocta laureatus: erft der choralartig folenne 
Eingang, bann bie bes Prinzen Albert gedenlenden brei elegiſchen Zeilen, 
hierauf die Prefto-Herzäblung all der Schäge die in diefem großen Kunſt⸗ 
und Wiſſenſchafts Pilnil“ zu fehen find. Das „Bob ſave the Queen“ 
fehlte natürlich nicht, und an das vom Biſchof von London geſprochene 
Gebet Schloß fich Händels Hallelujah und das „Amen“ aus dem Meffias, 
Schlüßlich erhob ſich der Herzog v. Cambridge nochmals, und ſprach mit lauter 
Stimme: „Auf Befehl derflönigin erflär' ich jet die Yusftellung für eröffnet.” 
Die Trompeten der Leibgarde begleiteten das Wort mit einer langen Fanfare, 
und von einem Ende bes Gebäudes bis zum andern ſcholl ein Freudenruf 
ber Menge, die in diefem Augenblid wohl 25,000 Köpfe im Innern betra» 
gen haben mag. Jedermanns Gejchmad ift ein ſolch Gewühl nun freilid 
nicht ; aber wer mit bem Dichter denkt: „D fprich mir nicht vom jener buns 
ten Menge, bei beren Unblid uns ber Geift entflieht!” ber wird ſolchem 
Spectalel — das ohne Zweifel aud) feine moraliiche Kehrſeite Hat — eben 
nicht nachziehen. 

Königin Victoria wird mitilertweile in ihrem füllen Gebirgsthal von 
Balmoral angelommen feyn, und in Offians Vaterland gedenken der „times 
of old,* bie nicht wiederlehren. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 3Mai. Am 5d. begibt ſich ber Hr. Erzbiſchof 
von Münden, von feinem Secretär begleitet, nad) Speyer, um von ba aus 
mit den Biichöfen von Würzburg und Speyer die Reife nad Nom anzw 
treten. Diejelbe wird über Lyon und Marfeille gurüdgelegt, in welchem 
Hafen ein Dampfer bereit liegt um — wie wir vernehmen — eine Zahl von 
mehr ala 60 Biihöfen Frankreichs und Deutſchlands aufzunehmen und 
nach Civitavecchia zu bringen. Auch ber Stadipfarrer zu St. Peter, 
Dr. Beftermaier, begibt ſich, jedoch über Genua und Liborno, nad Rom, 
(Bayer. Btg.) , 

np Augöburg, 3 Mai. Seit geftern findet in der Hofreitſchule ber 
L Refidenz dahier eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Geräthe und Mas 
ſchinen ftatt, welche inäbefondere mit Säemafdinen, ‚Pflügen, Dreſch⸗ 
maſchinen, Heurechen, Hädel» und Rübenſchneidemaſchinen neuerer Con: 
ftrustion durch die Mafchinenfabril Kaisheim, burd 3. A. Gantenbein von 
bier, und durch das Depot Iandwirthichaftlicher Maſchinen von Karl Lader: 
maier in beſchickt iſt. Unter den durch lehteres zur Austellung 
gefommenen Gegenftänben befindet fi ein Mobell einer „Centrifugal- 
fäemafch ne“ welches beſondere Aufmertjamleit verdienen bürfte. Ein ein 
ziger Mann reicht hin biefe Machine zu handhaben, mit welder er in 
weniger als zwei Stunden zwölf Tagtverke fol befäen lonnen. Cie ſcheint 
empfehlenawerth iheils twegen des billigen Preifes von 22 Gulben, theils 
wegen des bedeutenden durch fie erzielten Erjparnifjes an Arbeitsträften 
und Zei 

F Heſſen. Darmſtadt. Am 13 Jun. v. J. ſtellten die Abgg. 
Mohrmann und Hofmann bezüglich des Art, 73 der Verfaſſungsurlunde 
einen Antrag: 


Wenn biefer dem Megenten bas Recht vorbehalte im dringenden Fallen bas 
Möthige zum Sicherheit des Staats ohne ftändifche Mitwirkung worzufehren, fey 
— nicht 1. bezweifeln daß folche Verfügungen auch das Gebiet ber Geichsehung 

übren fönnten; aber ebenfowenig fjey zu bezweifeln baf nach Sinn und Geil 
ber Berfaffung ſolche Erlaſſe nur vorübergehende Geltung in ſich trügen, unb ber 
nassträglichen Genehmigung ber Stände und ihrer Controle nicht entzogen ſeyu 
önuten: ber Mangel jeber pofitiven Beftimmung über die Met ber Ausübung diefes 
ftünbifhen Rechla babe indeſſen ſchon mehrfach zur abweichenden Anfichten zwifhen 
ber Regierung und den Ständen, felbft zu ber Deutung Anlaß gegeben als ob 
das Mändildhe Mitwirkungsrecht bei ſoſchen Erlaffen ang ausgeſchloſſen ſey; fo 
menig and; eine folde Deutung bei Gründung ber Berfafjung gewollt oder auch 
ni Se chen worben ſey, fo bebitrfe c@ doch einer grumdgefelichen Beftime 
mung für Feſtſtellung der Mitwirkung und Controle ber Stände in einem ſolchen 
Ball; daher der Autrag: einen darauf berechneten Gefegentwurf von ber Regie» 
rung zu erbitten. 

Diejer Antrag erledigt fi nun burd einen Geſetzentwurf der in ber 
erften Sitzung der zweiten Kammer am 12 Mai, eingebracht werben foll, 
aber bereits gebrudt vorliegt, und im Art. 1 des Inhalts ift: 

Wenn auf Grund ber Schlußbeſtimmung bes Art. 78 der Berfaffungsurkunde 
wonach der Großherzog befugt iR ohne ſtändiſche Mitwirkung in bringenben Falen 
Das Nöthige eg Siherbeit des Staats vorzufehren, eine Berorbnung welche ihrer 
Natur nach in das Gebiet ber Geſetzggebung eingreift erfaffen wird, fe jell bie- 
felbe, falls fie mach Ablauf eines Jahrs nod fr längere Zeit over bleibend in 
BWirkjamteit verbleiben fol, ber alsdann gerade vereinigten Ständeverjammiung, 
oder, wenn eine feldhe nicht auweſend ift, ber mächften Stänbeberfauumlung zur 
Ertkeilung ihrer Zuftimmung vorgelegt werben, 

Nach Art. 2 fol der Art. 1 einen Beftanbtiheil der Verfaffungsurfunde 
bilden. Die Motive behaupten die Berfaffungsurkunde verpflichte die Ne 
gierung nicht nachträglich die Buftimmung der Stände einzuholen ; da ins 
deſſen ber Zweck bie Mitwirlung derjelben nicht nothwendig ausſchließe, fo 
wolle man biefe einräumen, im Vertrauen barauf baß Anorbnungen welche 
zur Sicherheit des Staats nötbig ſeyen die ſtändiſche Buftimmung nicht 
verſagt werbe. Daher die Borlage, Man kann fih nur darüber freuen 
ba nun eine ber wichnigſten Streitfragen unfers Staatörechts mit ihren 
Unerquidlichfeiten aus dem Weg geichoben wird. (Fr. Boftz.) 

8. Hannover. Haunover, 2 Mai, Der telegraphifc; bereits ger 
meldete Beichluß der erften Kammer in Bezug auf die deutſche Frage 
wurde Durch einen Antrag bes Schatzraths v. Röffing bei Gelegenheit der 
Bervilligung von Yusgaben für Bundeszwecke herbeigeführt, Der ein 
ftimmig angenommene Antrag lautet: „Stände benußen zugleich biefen 
Anlaß, um ber lönigl. Regierung ihre Anerkennung dafür ausjufprechen 
daß fie Beftrebungen welche auf Bilbung eines engern Bundesſtaats innet⸗ 
halb bes beutfchen Bundes und bamit auf die unausbleibliche Zerreißung 
bes letztern gerichtet find, gleich andern deutſchen Staaten entgegengetreten 
ift, und an einem Verbande fefthält welcher das gefammte Deutichland 
gleichmäßig umfaßt. Auch Stände lönnen fein Heil in einem Kleindeutfch- 
land finden, fondern fie theilen mit der Fönigl. Regierung bie Ueberzeugung 
daß bie —* Foderation das ganze Deutſchland als Grundlage behalten 
muß, und daß jebes Project einer Reform bes Bundes, wenn ſolcheẽ auch 
andern berechtigten Wünſchen bes deutſchen Volls Erfüllung zu bringen 
verſprechen follte, von vorn herein vertverflich ift, welches nid das ges 
ammte beutiche Vaterland zum Nusgangspuntt nimmt” Ein fernerer 

ntrag des Fıhm. Grote: Jühnde, vor dem Worte „Beftrebungen“ 
einzufchieben: „in Verbindung mit andern deutſchen Staaten eine Reform 
bes beutichen Bundes ernftlich angeregt, und“ wurde fat einftimmig ange: 
nommen. (R. H. Btg.) 

Preußen. ## Bom Miederrhein, 30 April, Nah den Ers 
gebnifjen der Urwahlen kann bie Stimmenzahl ber liberalen Gefammtpartei 
in ber nächſten Kammer auf 250, bie ber Minifteriel Gonferbativen auf 
hochſtens 80 veranſchlagt werben, ber Reſt fommt auf bie Katholiken und 
Polen, deren Haltung noch ungewiß ift. Daß bie nächfte Kammer zubörberft 
in einer Adreſſe an ben Konig über die Lage bes Lanbes ſich ausfprechen 
wird, kann ala ungweifelhaft betrachtet werben. Die Erhöhung der Tabak 
ftewer, welche, wie Ihnen bereits gemelbet worben, der Finangminifter bei 
der Landesvertretung beantragen wird, foll für den ausländiſchen Tabak 
2 Thlr. flatt 4, fünftig 6 Thlr. für ben Gentner betragen; bei dem inlän ⸗ 
diſchen Tabak ſoll die Eintheilung in Bobenclaffen fortfallen, und für ben 
Eentner bie biäherige Steuer von 20 Sgr. auf 4 Thlr. gefleigert werden — 
eine Mafregel die Teinenfalld die Zuftimmung der Zollvereinsftanten, 
namentlich nicht Badens und Bayerns, bas den Tabalbau der Pfalz zu bes 
rüdfichtigen hat, erhalten wird. — Eine in Lonbon herausgegebene und 
von Otto Wenlſtern verfaßte Flugſchrift „Prussia and the Poles* weist 
fcharf und energiſch die Klagen ber polnischen Propaganda über das Unrecht 
ber Teilung Polens, über die Bebrüdung der polnifhen Nationalität und 
bie Germanifirung des Großherzogthums Poſen durch Preußen zurüd, 
Polen, fagt der Verfaffer, babe feinen Untergang lediglich der ſocialen und 
politiichen Gorruption feiner herrſchenden Abelstafte zu verdanken; bie Theil ⸗ 
nahme Friedrichs des Großen an ber erften Theilung Polens ſey zumeift 
ein Het der Notbivehr gegen Rußland getvefen. Auf die Beſchuldigung ba 
Preußen die Polen denationalifire, ertwiebert der Berfaffer: „Wenn Gewalt: 
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„ihat, Unorbnung, Geſetzloſigleit, Untviffenheit, Schhuug, Armuth und Krank 
beit die Beftandtheile der polnifchen Nationalität find, fo bat fi Preußen 
als unerbittlicher Gegner diefer Nationalität gezeigt. Es hat das Land ger 

waſchen, gefegt und troden gelegt; es hat Canäle, Vrüden, Aunftftraßen 
und Eifenbahnen gebaut; e8 hat Öbe Streden urbar gemacht und bie Eultur 
ber betvohnten verbeffert; es bat Kirchen und Schulen gebaut und der Uns 
wiſſenheit der Polen abgeholfen. Aus einer Teibeigenen Bauernſchaft, die 
unter der Adelsrepublik Polen nur das Net hatte von ihren Herzen ſich 
ausfaugen und züchtigen zu laffen, hat die preuhtiche Regierung freie Männer 

"gemacht, die auf eigenem Grund und Boben figen, der Bildung nicht mehr 

“ Fremb find und zu Wohlftand und Geltung im Lande gelangen. Der Land: 
mann in Pofen weiß dieß volllommen zu würdigen.“ — Der Legationdrath 
Harry v. Arnim ift geftern von Berlin nad Liſſabon abgereist, um dort 
feinen Gefanbtihaftöpoften angutreten. Er ift ein Neffe des verftorbenen 
Harry v. Arnim, der preufiicher Gefandter in Brüffel und Paris und 
1848 Minifter des Auswärtigen war, und ein Schwiegerfohn bes Grafen 
Arnim-Boipenburg. Bis zu feiner Ankunft verficht die Geſandtſchaftgeſchäfte 
ber Zegationsferretär Graf Limburg-Styrum, ein Sohn bes niederländiſchen 
Legationsraths und Kammerheren Grafen Limburg Styrum, ber eine Tochter 
re Bankiers Ebers geheirathet und ſich in Oberfchlefien ange: 

auft hat. 

” Elberfeld, 30 April. Der zweite der vom Derein für 
deutſche Induſtrie ausgefchriebenen Gongrefle zur Beſprechung einzelner 
Tarifläge des projectirten Handelövertrags mit Frankreich, bier die Poſi⸗ 
tionen für Leinen, Wolle und Seide betreffend, wurde heut umter dem 
Vorfit des Hofraths v. Kerftorf, der um die Leitung ber Beſprechung erfucht 
worden war, dahier abgehalten. Es hatten fi) etwa 50 Inbuftrielle, 
worunter gegen 30 der bebeutenbften Fabricanten von hier, Barmen und 
Umgegend, eingefunden, ſowie auch folche aus Württemberg und Baben. 
Die Diecuffion verbreitete ſich zunächft über die Zeineninbuftrie ; da bie einzel · 
nen Sübe für bie Einfuhr von Leinen nad) dem Zollverein im weſentlichen 
biefelben geblieben, jo war hier feine Beranlafiung zu weiteren Erörtes 
rungen gegeben; nur bas wurde gerügt baß ber Eingangszoll für Garne 
aus Jute auf nur 15 Sgr. normirt fey, während er für Leinen: und Flachs⸗ 
garne 2 Thlr. für den Gentner betrage, was dahin führen würde daß auch 
die legteren Garne unter ber Bezeichnung Jutegarne zum Sat von 15 Sgr. 
nad dem Hollverein hereingebracht werben würben; es ſey nämlich ſehr 
ſchwer, und nur auf chemiſchen Wege, feftzuftellen ob man Juteflachs ⸗ 
oder Leinengarne vor fid) habe. Im übrigen wurde ſich dahin ausgefpro: 
Gen daf man von ber Herabfeßung des Eingangszolls für Leinentvaaren 
von Seiten Frankreichs, mo diefelben bisher faft prohibirt geweſen, ſich 
Erleichterung und größeren Abſatz dorthin verfprochen habe; auch wurde 
noch bemerkt daß für Batifte, Zwilliche und Drilliche durch die betreffen 
den Sätze feine Benachtheiligung für ben Zollverein zu erwarten ſey. Ber 
züglidh leinerner Kittel wurde beſonders darauf aufmerljam gemacht daß 
bei dem projectirten Zollfag zwar franzbſiſche Concuereng nicht zu befürd: 
ten fey, wohl aber bie belgiſche. Bei der Befprechung ver Eäte für Wolle 
u. ſ. w. wurde zunächft bemerkt daß biefer Artikel im Verhältnig zu Baums 
tolle und Leinen viel zu gering geſchützt, und weiteres Herabgehen nicht zu 
rechtfertigen ſey. Es entwidelte ſich eine lebhafte Discuffton, im der ſich 
Weberei und Spinnerei gegenüber ftanden. Schließlich wurde beichloffen 
zu Prototoll zu conflatiren: es ſey zu bedauern daß die Wollengarns 
Spinnerei bisher nicht mehr Schuß genoffen habe, und fo bie dermalige Lage 
herbeigeführt worden ſey, in welcher ebenfo iwie bei Baumtvolle eine ein 
fache Erhöhung des Satzes von 15 Sgr. für Gefpinnft nicht mehr thunlich 
eriheine, ohne bie Intereſſen der vorangeeilten Weberei zu verlegen; eine 
confequentere Beſchützung unferer Induftrie ſey jedenfalls zu wünſchen, 
und auch bei ber Wollen Branche Fönnte am Ende beiden Intereffen, denen 
der Spinner fowohl als denen der Weber, nur unter Stattgebung eines 

Rüd;oliyftems genügt werden. Bon den Spinnern wurde Iebhaft dagegen 
reelamirt daß einfaches gefärbtes und bublirtes ungefärbtes Gam nun 
auch noch in den Eat von 15 Sgr. mit hereingezogen werde, während bie 
Weber, welche diefes Garn häufig bebürfen, 15 Spr. für entfprechend hielten. 
Allgemein erichien das Herabgehen des Zolles für bublirtes gefärbtes, breis 
und mehrbräthig gefärbtes und ungefärbtes Garn von 8 auf 4 Thlr. ala 
ungeeignet, Was Wollen: und Halbivollen-Gewwebe betrifft, ſo ſprach man 
ſich dahin aus daß die ganze Teppichinduftrie bei einem Herabgehen unter 
den bisherigen Sat von 20 Thlrn. in Frage geftellt werke, und daß man 
bei dem alten Sag ftehen bleiben ſolle; daß ferner bie preußifchen Tuch⸗ 
fabricanten bei ben projectirten Säßen für den Eingang nach dem Boll: 

"verein nichts zu fürdten hätten, und daß bei ber Herabſetzung bes Zolles 
bon Seiten Frankreichs auf 10 Procent des Werthes dort ein erweiterter 
Markt zu erwarten ſey. Bugleich hielten Sachverftänbige bafür daß bieß 
auch auf bie jächfiichen Fabricate Anwendung finde, ohne daß hiermit ber 
Vrage präjubicirt ſeyn folle wie es fich dabei für die nicht zum Export bes 


fü fahfiicen Tücher auf dem inneren Markt geftalten bürfte. Man 
bi dafür daß bei Halbwollengetveben ſowie bei bebrudten Beeren nicht 
unter 30 Thlr. Eingangszoll herabgegangen werben folle. Gegen ben Aus⸗ 
ſpruch daß bei halbjeivenen Geweben ber Eingangszoll nicht unter 40 Thlr. 
beftimmt werben folle, twurbe von einer Seite bemerkt daß unter biefer 
Bereichnung (halbſeidene Gewebe) einige Artikel, 4.8. Bopelins, mit inbe: 
* en welden ein Herabgehen auf 84 und bzw. 30 Thlr. nichts 
—* würde. Schließlich erllärte man noch daß unſere Juduͤſtrie über 
die = welche Frankreich I, balbwollene Waaren zugeftanden habe fehr 
erfreut ſey, indem auf dieſe Weiſe diefer biäher Iehe Doc befteuerte und bezies 
gungeweie prohibirte Artitel einen erweiterten Markt zu erivarten babe, 
8 Refultat der Befprechung der Tariffäge für Seidenzeuge war folgens 
bes: einerfeitö erllärte man bie Herabſetzung des Zolles für geringe 
fhmwatzfeidene Stoffe beim Eingang in ben Zollverein ſey ſchädlich, fogar 
ruinds, wie von einem ber bedeutendſten Fabricanten dieſes Zweigs er: 
Härt wurde — ferner re Herabfegung der Säge für Bänder ſehr ber 
dedenllich, inäbejonbere ba dem Eingangszolle von 8 Procent nach Franl · 
nur ein x von 3 Proc, auf gleiche Wertbsannahme und bejiehungs: 
weiſe bloß 1/, Proc. auf den wirklichen h ber framzöfischen Stoffe calcus 
list, dieſſeits gegenüberfiehe; von anderer Seite wurde entgengengeftellt ; 
man bermöge nicht einzujehen daß erfteres gerade ruinds ſey, Ivenngleich 
ſchadlich, man könne inäbefondere bezüglich der Bänder von 100 auf 
50 und byw. 40 Thlr. herabgehen, weil die Nachtheile Hiebei durch bie 
Vortheile aufgehoben würden welche die Erleichterung ber Einfuhr balb: 
feidener Waaren nad) Frantreich gewähre. dlich fand man noch die 
Romenclatur in dem Tarif die Einfuhr nach — nicht genau, 
und vermißte bie fpecielle Aufführung ſeidener Poſamenüirwaaren und 
Knöpfe, was befürchten laſſe es möge dadurch Beranlafjung gegeben fern 
baf die genannten Artilel bei ber Einfuhr nad; Frankreich als unter einen 
—3 Eat gehörig behandelt werden. Der Berlauf der ganzen Vers 
janblung war jehr gehalten; mit Vermeidung aller doctrinären und po« 
litiſchen Musfchreitungen bewegte man fich 53 auf materillem Boden, 
und es iſt nur eine Stimme darüber daß ber Eindruck des Ganzen auf 
alle Theilnehmenben_ ein durchaus befriedigender war. Die eben vorge: 
nommene Mahl der a hatte viele Induſtrielle abgehalten dem 
Gongreh beiguwohnen. Auffallend war daf die Suddeutſchen mit gebrud: 
ten vollftändigen Exemplaren des Vertrags und ber Tarife verfehen waren, 
während man bier Zeimerlei officielle Vorlage zur Benüung in Händen 
hatte. Eine Anzahl Tarifabdrüde welche der Worfigende mitbrachte und 
veriheilte, war behalb jehr willlommen. Am Schluß ergieng an alle Ans 
weſenden bie Einladung auch dem nächftens auszuichreibenden allgemeis 
nem Induſtrie Congreß beizuivohnen, wobei bie Hejultate der Brandyen- 
Congreſſe bekannt gegeben und auch die übrigen Punkte des Vertragspros 
jectes zur Beiprechung gebracht werden follen. 

* Köln, 2 Mai. Das Wahlrefultat in Köln fährt fort in um: 
ferer Provinz Aufſehen zu erregen. Einen fo entſcheidenden Eicg der Forts 
fchrittäpartei haben ihre eigenen Führer wohl faum erwarte, Bon im 
ganzen 437 Wahlmännern des Civilſtands ift es bei 330 bereits gewiß daß 
fie für bie Candidaten ber ortichrittäpartei ftimmen werben. Die noch 
übrig bleibenden 107 Stimmen find theils Gonftitutionelle, iheils Ultxas 
montane, theils noch unbeflimmt. Dieſer Sieg der Fortfchrittäpartei ift 
um fo bemerlenswerther, als bie Köln. Btg. ihre Beftrebungen hier in Köln 
mit feiner Zeile unterftügt, fondern fie im Gegentheil in auffalender Weife 
ignorirt hat. Bemerkenswerth ift daß unter den gewählten Wahlmännern 
ſich, außer einigen richterlichen, gar Feine Beamten befinden. Mit dem 
Refultat in Köln ftimmt im großen Ganzen das Ergebnif in der ganzen 
Rheinproving überein, und e3 getwinnt den Anſchein als tvenn das Rhein⸗ 
land ben feit langer Zeit aufgegebenen Poften in ben erften Reihen ber 
liberalen Bewegung mit gemmal wieber einnehmen wollte. — Während 
bas Gewerbe der Privaten durch das neue Gewerbeſteuergeſetz eine höchſt 
brüdende Steuererhöhung erfahren hat, find dagegen die Actiengefelfchaften 
in auffallender Weiſe begünftigt worden; fo halle z. B. ber A. Schaaf 
hauſen ſche Bankverein biäher 6472 Thle. an Steuern zu entrichten, für 
1862 dagegen in Folge deö neuen Geſetzes nur 1625 Thir. Solde That⸗ 
ſachen tragen bazu bei bie Mißſtimmung gegen bie Politif v. d. Hehbt zu 
erhöhen. Die in ber erwähnten Aenderung liegende Ungerechtigkeit wird 
um fo übler vermerkt, als alle Privatgeiverbe unter dem Drude ber Beit 
ganz außerorbentlich leiden, während bie bier domicilitten großen Actien— 
geſellſchaften die beſten Gefchäfte machen. So zahlt z. B. bie Köln Mindener 
Eifenbabngefellichaft für das verfloffene Jahr 12%, Proc. Dividende. 

1 Köln, 2 Mai. Heute Morgen kam Ihre Maj. die Königin 
von Preußen mit bem Berliner Nachteiſenbahnzug, der fih um mehr als 
eine Stunde verfpätet hatte, um 11 Uhr bier an. Sie begab ſich mit ihrem 
Gefolge, wie jedesmal wenn fie hierher fommt, nad) dem Dom, und trat nach 
lurzem Verweilen zu dem fchönen Sübportal hinaus. Bei der Baubütte 
ftehend unterhielt fie fich einige Zeit mit dem hiefigen Negierungspräfibenten 
Möller. Rah dem Bahnhof zurüdgelehrt, fepte fie mit dem erften nach 
Koblenz abgehenden Zug um Viertel vor 12 Uhr ihre Reife fort, Unwill ⸗ 
kürlich dachte man daß ber Gegenftand jener Unterhaltung ber an allem 


lebhaft theilnehmenden hoben Dame bie Wahltorginge am Mein fegn 
mühten.. Was würde ber Präſident ihr haben jagen lünten! Er gehört, 
nebft dem Negierungspräfibenten Kühlwetter, zu Aachen bier in Rheinpreu⸗ 
Ben zu den Hauptrepräfentanten bed Burenufratenftaats von reinem Wafler, 
d. b. zu den Beamten die ſich um alles fümmern, in alles mifchen, überall 
ihr Veto einlegen, namentlid; die Gemeinden nicht ſcharf genug bevormun⸗ 
ben können. An Berftand fehlt es ihnen übrigens nicht. 

Berlin, 3 Mai. Nach längerem Verftummen äußert ſich vie 
Stern: tg. heute wieder einmal über das „tief zu beflagende” Ergebniß 
der Wahlen, jedoch in einer Meife die bei weitem nicht mehr jenes Ge⸗ 
präge barfcher Herausforberung trägt durch welche ihre vor ben Wahlen 
geichriebenen Artikeln gelennzeichnet waren, bie ihrerfeits nicht wenig 
zu dem für Die Negierung fo ungünftigen Wahlergebnif beigetragen haben 
mögen. Im allgemeinen, jagt fie, jcheine ſich herauszuftellen daß der 
Zuwachs welchen die Fortſchritte partei an Wahlmännern gewonren, zum 
übertwiegenden Theil auf Koften der Altliberalen errungen fey, während 
die conferbativen Fractionen in den Wahlmännerlörperichaften wohl cher 
eine Vermehrung ihrer Streitkräfte, wenn auch nicht in dem erwünfchten 
Grab, aufzuweiſen haben würden. Die immer weitergreifende Berbräns 
gung ber altliberalen Partei durch bie Vertreter des nach demokratiſchen 
Zielen hinſtrebenden Foriſchritis läßt das minifterielle Blatt nicht theils 
nahmlos, da es nie aufgehört hat, die Liberal-Eonftitutionellen als einen 
Beitandtheil ber zur Abwehr bes Demokratismus berufenen Drbnungs 
partei zu betrachten. Wenn die Stern: Zeitung daher den Vorwurf eines 
{chtveren Berſchuldens ganz befonders gegen bie Liberalen richtet, fo darf fie 
leider das Geſtäündniß nicht zurücchalten daß auch Die conferuative Partei 
ihren Pflichten keinee wegs überall im vollen Maße nachgelommen ift.' „Doch,“ 
fährt das Dlatt fort, „wie man aud über die Urſachen bes unbefriebigenden 
Wahlergebniffes denken möge, wir müſſen bie einmal vorliegenden Thatfadhen 
in das Auge faflen, und uns mit bem Gebanfen vertraut machen daß bie Fort 
ſchritispariei vielleicht mit verftärkter Kraft. jm nächſten Abgeorbnetenhaus 
auftreten wird, ebenfalls hat die Regierung Sr. Majeftät, der Ausficht 
auf eine folhe Eventualität gegenüber, nicht bie minbefte Beranlaffung 
von ihren Grunbfägen und bon ihrer Haltung irgendwie abzugeben. Die 
Regierung bat nichts verfäumt, um aller Welt ben Betveis zu führen bafı fie 
den Rechten bes Abgeorbnetenhaufes in Betreff der Steuerbetwilligung und ber 
Finanzeontrole bie getviffenhaftefte Beachtung zu Theil werben läßt. Bekannt⸗ 
lich hatte in jüngfter Zeit die Foriſchrittspartei gerade bie ſorgſame Ueber 
wachung ber Finanzen ala ben weſentlichen Punkt ihres Programms bes 
zeichnet, und weitergehende Beftrebungen politischer Art in den Hintergrund 
treten iaſſen. Auf diefem Punkt hat nun das Minifterium jeben Grund 
eines Zerwürfnifies aus dem Wege geräumt, und es muß ſich zeigen ins 
wietveit das Programm ber Fortichrittspartei aufrichtig gemeint war. Wenn 
die lehtere ein gutes Einvernehmen zwiſchen Regierung und Vollsvertre 
tung, welches einzig dem loyalen Sinn und den wichtigſten Intereffen ber 
Nation entipricht, unmöglich machen will, fo hat fie allein die Verantwort⸗ 
lichleit für die Folgen zu tragen. Melde Prüfungen aber aud) vie Parteir 
leidenfchaft über unfer Vaterland verhängen mag, wir haben die Gewißheit 
daß die Gefchite Preußens in einer feften Hand ruhen, welche das Gtant® 
ſchiff durch alle Stürme in ben ſichern Hafen führen wird.“ 

Der Voſſ. Zeitung zufolge vollzogen die Wahlmänner des 
vierten Berliner Wahlbezirls, in ihrer geſtern Abend abgehaltenen Ber 
fammlung, durch Etimmgettel die Voxabftimmung über bie beiben allein 
als Ganbidaten aufgeftellten feitherigen Nbgepröneten biefes Wahlbeyirks, 
Dr. med. Züning und Major a. D. Steinharft, nachdem beide vorher pers 
fönlich die Wiederannahme bed Mandats erklärt hatten. Bei dem erſten 
Serutinium fielen von ben abgegebenen 408 Stimmen 403 auf ben 
Dr, Züning, 5 auf den Staatäminifter a. D. Grafen Schwerin. Bei dem 
Wweilen Serutinium fielen von ben 402 abgegebenen Stimmen 398 auf den 
Major a. D. Steinharbt und auf ben Dr. Johann Jacoby in Königsberg 
und Stantsminifter a. D, Grafen Schwerin je 2 Stimmen. Dr. Züning 
und Major a. D. Steinharbt erhielten aljo biernad) eine an Einftimmigfeit 

it Majorität. 

ee, 8.” fchreibt: Bon einer Seite welcher vollen Glauben 
beizulegen wir allen Grund haben, wird und heute mitgeteilt baß bie bei 
der Hauptverwaltung, ber Staatsfhulden zur Gonvertirung angemelbeten 
Obliaationen der preuhiſchen Staatsanleihen aus den Jahren 1850 und 1852 
die Summe von nur eiton 8,000,000 Thirn. erreichen. Nimmt man auch 
an baß bie in den Provinzen erfolgten und noch nicht hierher berichteten An⸗ 
melbungen eine gleiche Summe ausmachen — eine Annahme bie jedenfalls 
fehe günftig ift, jo fteht hiernach doch unter allen Umftänben feit ba bie 
Mafregel miklungen it, Bei ber Größe ber erforderlichen Dedungsmittel 
für bie eingulöfenden Obligationen wird eine Vorlaze an bie Landesvertre⸗ 
tung faum zu vermeiden ſehn. , 

Der růhmlich befannte Geolog, Frhr. Ferdinand v. Richthofen, welche 
die preußiſche Exrpetition nach Dftafien begleitete, beabfichtigt, wie bie 


mir, 


eoẽ⸗ 


„Beogr. Mitth.” melden, von Calculla aus durch Indien und über Kaſch⸗ 
fand und Kaſchgat (wo Adolf Schlaginttveit feinen Tod fand) 
nad; Weftfibirien und bahn nach Oftfibirien zu reifen. Erſt im Jahr 1865 
gebenft er nad Europa zurliczisfehren, R 

Allenftein, 29 April. Geftern wurden bie bier hieſigen Kreis ⸗ 
vichter, welche dem Proteft des durger Bezirks (gegen den Wahlerlaß 
bes Juſtizminiſters) beigetreten find, auf Unorbnung bes Kanzlers Dr. v. 
Bander mit Bezugnahme auf 3. 13 des Gejehes vom 7 Mai 1851, welder 
von geringen Dienftvergehen handelt, barüber vernommen: ob jene Erklä⸗ 
rung wirklich von ihnen herrühre, und was fie zur Nedhtfertigung derſelben 
vorzubringen hätten, da barin eine ſyſtematiſche Oppofition gegen bie Res 
gierung gefunden werben könne. Sie proteflicten einftimmig gegen biefes 
Verfahren, weil jene Erklärung feine Amtshandlung fey, alfo aud Fein 
Dienftvergehen enthalten lönne, erkannten übrigens jene Erllärung an, und 
vertiefen zur Rechtfertigung einfach auf den Inhalt berfelben. (8.9. 3.) 

Königsberg, 30 April Die geſtrige Nummer des „Telegraph” 
iſt polizeilich mit Beichlag belegt worden. Die Beſchlagnahme erfoigte in 
ber Racht vom Dienftag zum Miltwoch gegen 12 Uhr, nachdem ein Theil 
ber Exemplare bereitö verfanbt und vertheilt war. Der incriminirte Artikel 
war ber MWieberabdrud eines in ber „Nat.:Btg.” befindlichen (von dem 
Juſtizrath und Staatsanwalt a. D. Sander in Rawich unterzeichneten) 
Inſerats, in welchem die HH. v. Prittiwig und v. Kampf reif für ben Staats- 
anwalt erflärt tworben tvaren. Am nächſten Bormittag wurde bie Ber 
fiegelung der Formen wieder aufgehoben, ba ber Verleger es vorzog den inerie 
minirten Artifel auseinandernehmen zu laſſen. — Der „Dan. 8.” ſchreibt 
man: Die aus ber „R.H. 3." aud) in Ihre dig. Übergegangene Radyricht, daß 
bie von den HH. Phillips, v. Fordenbed und v. Hoverbed gegen den Oberregies 
rungerath v. Kampb eingereichte Alage von dem biefigen Stabtgericht zurück. 
gewieſen Set, ift wöllig unbegründet, Vielmehr find die Kläger nur zur 
Bervollftändigung berfelben aufgeforbert worden, und es ift diefer Auffor⸗ 
derung, „wie ich aus authentifcher Quelle verfihern kann, bereits Genüge 
geleiftet, — Zur Unterfuhung der Mülbaufer Erreffe, über bie Sie wohl 
ſchon nähere Nachricht erhalten haben werben, ift ber Oberpräfibent felbft 
nad Mühlhaufen gereist. 


Deiterreih. Wien, 2 Mai. Die laiſ. Mittheilung über die Minifter: 
veranttortlichkeit, welche geftem vom Staatsiminifter zur Kenntniß des Ab⸗ 
georbnetenhaufes gebracht wurde, findet bei der Mehrzahl ber Blätter jene 
achtungsbolle Würdigung welche diefer Act des Taiferlichen Vertrauens in fo 
hohem Grade verdient. Die DonaurZtg., welche dieſelbe als einen merk: 
tilrbigen und hodperfreulihen Moment in ber Entwicklung und ftetigen 
Fortbildung des conflitutionellen Lebens in Defterreich begrüßt, fucht den 
Nachweis zu liefen daß die Anerkennung bes —— der Minifter 
veranttvortlichkeit, nicht bloß der Stone, fonbern auch der Reichsvertretung 

egenüber, ſchon in der Verfaſſung vom 26 Februar lag. - Die Eonftit. 

Defterr. Big: fagt nad) einem warmen Ausdrud der Dankbarkeit für den 
Kaifer, der beiviefen habe daß er als Mann und Fürft fein Wort Iöfen und 
die erprobten conftitutionellen Inflitutionen in Ernft und Wahrheit ein 
führen wolle: „Wir freuen uns im Minifterrath bie Männer Eennen gelernt. 
zu haben welche ohne Dftentation, ohne ſtets auf dem conftitutionellen 
Stedenpferbe zu reiten, dennoch ein ächtes Verfaffungsleben anbahnen 
wollen. Der erlauchte Präfident aus kaiferlichem Geſchlecht, welcher mit 
Harem Blick erfannte mas bem Reiche noththut; der brave Solbat wel⸗ 
der für das Heer zu forgen berufen, auch ber Freiheit das Wort vebet, 

das Volk hat längf ihren Werth erkannt. Der Minifter v. Laſſer hat 
im entjceidenden Moment beiviefen daß die alten Traditionen ihm nicht 
abhanden gefommen find, daß man bod immer wieder zu feinem 
erften Liebesobject zurüdkehrt, und Mecfery, dem man es nachrühmen 
lann baß fein Polizeiregime unnöthigen Berationen fern geblieben ift, bat ehr» 
lich zu feinen Freunden gehalten. Des alten Kämpen conftitutioneller In⸗ 
ftitutionen, Schmetlings, ber ohne Verfaſſung nicht Minifter wäre, braucht 

man nicht zu erwähnen.... Mit dem Cabinetsfhreiben vom 20 Aug. 1861 

war bie conftitutionelle Firma gelöfcht worden; alles mas folgte war nur 

Gonfequenz. Mit ber laiſ. Volſchafi am 1 Mai1862 ift dem Berfafjunges 
tvefen wieder fein richtiger Name, feine richtige Stellung angewieſen worben; 
ein Verantwortliches, ein conftitutionelles u ger it dem conftitutio« 
nellen Staat gegeben. Am heutigen Tag it wiedergewonnen worden 
was vor elf Jahren verloren gieng, und darum ift diefer Tag ein glüdlicher 
Tag für Defterreich und feine Böller.” — Die Prefje begrüßt die An 
erfennung eines Grunbjakes, welcher eines ber unentbehrlichſten Funda⸗ 
mente jeber wahrhaft conftitutiönellen Berfaffung ift, als die Bürgſchaft für 
ben Ernſt ber Stantöregierung conftitutionel zu walten, und einem Schein; 
Conſtitutionalismus fernzubleiben, welcher für das Gedeihen bes Landes 
ungleich verberblicher werden fünnte als grafier Abſolutismus.“ Hoffents 
lich wird das Minifterium, fobald bie Lage es geftattet, treu ber Ans 
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** in der Heutigen Botſchaft, die Initiative zu einem Berfaffungs 
gefeß über "Diinifterberantivortlichfeit ergreifen. Und Fönnte je ein 
Minifterium dieſer Pflicht vergeflen, jo verleiht die kaiſerliche Botfchafi 
von heute dem Abgeortnetenbaus einen Rechtstitel an die Erfüllung u 
Verſprechens und die Vollziehung des laiſerlichen Befehls zu mahnen.” 
In aͤhnlichem Einnäußern ſich die Oft d. Post undandere centraliſtiſche Blät 
ter, DieDrgane bes Fderalismus, wie der Wanderer und die Neueſten 
Nach richten, meſſen imallgemeinen zwar der Minifterberantivortlichkeit wer 
nig praltiſche Bebeutung bei, wollen aber doch bie erfolgte öffentliche Anerı 
tennung dieſes Princips nicht unterfhäßen, zumal — wie das Ichtere Blatt 
hervorhebt — in ben burcaufratifhen Kreiſen ein zu aufridtiger Reſpect 
vor dem ausgeſprochenen laiſerlichen Willen Iebt, ald daß bie Anerkennung 
der Minifterverantwortlichleit in Bezug auf bie Führung und Verwaltung 
der öffentlichen Geidäfte ohne Wirkung bleiben jollte. 


Mie die Preffe von verläßlicher Eeite in Erfahrung bringt, | 


ift ber frangöfiiche Boiſchafter in Wien, Duc be Oramont, eifrig bemüht 
die öfterreichiiche Negierung — durch die Eröffnung von Ausſichten auf ſpä⸗ 
tere Mobificationen und Conceſſionen — zu beftimmen ihr Widerftreben 
gegen den preußiic-franzöfiichen Hanbelsvertrag aufzugeben. „Der Zweck 
diejer diplomatischen Bemühungen liegt auf der Hand. Um ben Wiberftand 
der fübdeutfchen Staaten gegen ben Bertrag zu brechen, muß man biefen 
vor allem andern jagen fönnen: Deflerreich widerſtrebe nicht; dann hätte 
man bie jübbeutichen Staaten tfolirt, und könnte ihnen dieſe neuefte han: 
delspolitiſche Schlinge über ben Kopf werfen und — zuziehen.“ Db und 


von welchem Erfolg bie biplomatiichen Bemühungen bes franzöfifchen Bot: | 


ichafters bis jeßt begleitet twaren, darüber fehlen der Preſſe noch alle An« 
beutungen. 

Wien, 3 Mai. In einer feiner letzten Nummern Sprach fi) das 
biefige offisiöfe Organ jehr entſchieden über diejenigen aus bie unter bem 
Dedmantel der Loyalität unausgejeßt bemüht find bie Majeftät des Mon: 
archen berabzufegen, feinen Willen zu verbächtigen und das Volk irre zu 
fiähren; mit einer Gonjequeny, die einer beſſern Sache würdig, unter dieſem 
B-orwanb unermüdlich bie von dem Monarchen feftgeftellten Grunbfäße ber 
Verfaſſung iſen, und bie von ihm den Vollern Deſterreichs aus eige⸗ 
nem Antrieb und eigener Ueberzeugung gemachten feierlichen Zu: 
fiherungen und Gelöbniffe als einen Ausflug wibertoilliger Zugeftändniffe 
bezeichnen. Durch biefe allerdings ſtrenge und entiiebene Sprache fand 


fi zunächſt der Peſther College des Wiener officiöfen Blattes getroffen, | 


denn ber Sürgöny antwortet mit einem Gegenangriff auf die Donau 
Zeitung. Hier macht derfelbe das bemerlenswerthe Zugeftänbniß: eine 
außerhalb ver Verfaſſung ftchenbe, eine gegen die Berfaflung felbft gerich⸗ 
tete Dppofition bürfe ings nicht gebulbet werben; aber, führt Sür 
göny tweiter aus, das gelte nur in Bezug auf eine beftehende, lebende 
Gonftitution, die Conftitution der Donau Zeitung beſtehe aber noch nicht, 
und „in Defterreich ſey gegentwärtig alled noch bloher Verſuch.“ Gegen biefe 
letztere Behauptung nun ift ein Axtilel in der heutigen E. Defterr. Ztg. ger 
richtet, worin in ſchlagender Weife aus dem Wortlaut bed Patents vom 
26. Febr. jelbft (Art, V), dann aus ber faiferlichen Thronrede vom 1 Mai 
1861, fo wie aus den allerhöchſten Refcripten an ben ungarifchen Landtag und 
aus dev in Folge der Haltung desſelben an ben Reichsrath gerichteten kaiſer⸗ 
lichen Botſchaft dargethan wird baß bie gegenwärtig in Defterreich beftchen» 
den eonftitutionellen Formen keineswegs etiva bloße Lieblingsibeen einzel: 
ner Stantömänner, ſondern der Ausbrud bes wohlüberdachten und unab- 
anderlichen Willens bes Monarchen find. Um fich zu übergeugen daß bie 
Verfafjung in Defterveich wirklich beftebe, und zwar nicht nur für bie Pros 
vinzen biefleits, ſondern auch für die Provinzen jenfeits ber Leitha, wird 
das officiöfe ungariſche Drgan von ber C. Oeſterr. Big. auf bie Thatjache 
hingewieſen baf erſt vor wenigen Tagen ein Geſetz (über Bergwerlsfrohnen) 
fanctionirt wurbe, auf Grund des $. 18 der Februarverfaſſung gültig auch 
für Ungarn und feine 

Im ber heutigen Gigung ber des Finanmzausſchufſes wur · 
ben, ber Defterr. Big. zufolge, die 85. 5 — 11 des Banfftatuts ange: 
nommen. Der $. 6 verurfachte die meifte Dieeuffion, und wurde ſodann 
der erfte Abfat in folgender Faſſung angenommen:. „Das Banfvermögen 
befteht aus bem Bankfonds und aus dem Reſervefonds.“  Bur Erhöhung 
und lung bes Fonds wurde bie Buftimmung ber Gefehgebung als 
erforderlich erlärt. Ein Antrag daß die taufenb noch nichtpinausgegebenen 
Actien der Nationalbank veräußert werben follen, wurde aus dem Grunde 
nicht angenommen um bie Hctien der Bank nicht zu brüden. Prof. Herbſt 
machte ben Vorbehalt bei einer fpätern Gelegenheit auf bie Stellung ber 
Hypothekarabtheilung und des dafür nöthigen Fonds ; 

In Betteff der Armeerebuction werben num pofitive Nachrichten 
belannt. Der Tagesbote aus Böhmen ift in der Lage beftimmte 
detaillirte Mittheilungen zu machen, denen zu entnehmen ift daß die Redu⸗ 
rungen in ber Armee in größerem Maßſtab erfolgen werben als ſelbſt die 


machte ber Präfident Hein. darauf aufmerffam daß in 











Gerlichte hierüber verlauten Tiefen. Nach dem genatnten Blatt werben 


| nämlich bei den erften und zweiten Bataillonen per Compagnie 40 Ge— 


meine, 10—14 Gefreite, 2 Gorporale, ein Simmermann und ein Tambour, 
d. i. 54—58 Mann entlaffen; bei ben dritten Bataillonen nur die Hälfte, 
d. i. 20 Gemeine u. |. w. Heute marſchiren bereits 700 Mann vom Regir 
ment Gyulai unter Sommanbo eines Hauptmanns ab, morgen wird eine 
ähnliche Zahl vom Regiment Reininger folgen. Im ganzen werden von 
Er in Oarnifon liegender Infanterie 1300— 1500 Mann entlaffen. Diefer 
baang fol aber demnächſt durch andere Truppenitheile, die man hier ers . 

wartet, erfeht werben. Somit ift es unwiderleglich daß die Armeerebuctiom 
und die Berfleinerung des Deftcits eine Wahrheit ift. 

o Wien, 3 April. In ber heutigen Unterbausfigung 

e ber 
zahlreichen Beurlaubungen das Haus leicht —— — ivers 
ben, d. h. unter bie geichäftsorbnungsmäßige Zahl von 100 Mitglies 
bern herabgehen lönnte. In Folge deſſen wurden mehrere Urlaubs⸗ 
gefuche vertveigert, unter andern dem Grafen Clam-Martinik; nur wo un⸗ 
abtweislihe Gründe, Krankheitsatteſte und dergleichen vorlagen, wurden 
Ausnahmen gemacht. Auf der Tagesordnung befand fich Heute ver Aus« 
ſchußbericht über das Branntweinfteuergefeh. Ueber bie Vorgänge hinter 
den Gouliffen vernimmt man daß die Bankpartei fich anfchict gegen bie 
Saabel ſchen Anträge melde Ausficht durchzudringen haben, eine etwas wider⸗ 
baarige Dppofition zu beginnen. AU bie befannten Argumente, daß 
Defterreichs paffive Handeldbilang, befonders in normaler Zeit, fo wie bie 
Zahlungen für Staatsfhuldobligationencoupons im Ausland einen ftetigen 
Silberabfluß bedingen, der bie Solvabifität ber Bank außerordentlich er« 
ſchwerte, werden wieder geltend gemacht, um zu beweiſen daß — bie Zprocens« 
tigen Zinſen für die eventuelle Anleihe von 8O Milfionen Gulben nicht ent 
behrt werben Tönnen. Wir wiederholen: möge die Bank den Bogen nicht 
zu ftraff fpannen! Ihren Actionären würbe am wenigften Vortheil aus 
einem egoiftiichen flarren Benehmen ertvachfen. Wenn ſich die öffentliche 
Meinung paffiv zur finangminifteriellen Bantacte verhält, fo ift fie mit 
größerem ober geringerem Recht doch im ganzen gegen bie Bank eingendms 
men, und fteht entfchieben auf der Seite der Reichsrathsmajoritãt. Ein Yus- 

aus bem gegenwärtigen Finanzlabyrinth wird und muß fi finden 
laſſen, mit der Bank, nöthigenfalls auch obne fie. Das iſks was Hr. 
Profefjor Neumann wohl bedenken möge bevor er fi etwa entſchließt 
eine Heine Gampagne gegen ben Finanzausſchuß zu arrangiren. — Die 
römiſchen Vorgänge find bezüiglid) Defterreichs mehr als ein bloßer Fühler, 
fie fommen einer wahr haften Preſſion gleich. Die bevorſtehende Ernennung bes 
Marſchalls Niel zum militärifchpolitifchen Oubernator Frankreichs in Rom 
ift jedenfalls ein Schachzug der auf weitere ziemlich entfcheibenbe Züge ſchlie⸗ 


| ben läßt. Was aber au in Nom gefchehen möge, zu wünfchen ift nur 


daß Defterreich aus feiner zuwartenden Stellung unter Feiner Bebinzung 
beraustrete, und ber italienifchen Frage in ihrer Totalität höchſtens auf 
diplomatischen Wege begegne, Nur dann wenn biefelbe ſpeciell ala vene⸗ 
tianiſche zugefpigt werden follte, träte für Defterreich die Notbivendigkeit 
ein fidh zu wehren. Es ift mehr als ein Grund zur Annahme vorhanden 
dab die f, K. Regierung diefer Auffaffung gemäß ſich benchmen wird. — 
Heute heißt es daß nicht Graf Palffy die Vornahme birecter Wahlen in 
Ungarn angeregt babe, fondern daß im Minifterrum Studien über biefen 
Gegenftand gemacht werben, Sollten birerte Wahlen beliebt werden, ſo 
würden die Grafen Forgach und Efterhazy ihre Poften fofort aufgeben. 
Inſofern Ausfiht vorhanden wäre daß die diresten Wahlen zum Ziel 
führen würden, hätte ber Rüdtritt det beiden genannten Herren wohl wenig 
zu bebeuten, jo wie er aber auch jet fchon eim leicht zu ertragendes Uns 
gemad) wäre, 

— Wien, 3 Mai. Wie Sie vielleicht ſchon wiſſen, reist der Staats, 
minifter v. Schmerling heute nad) Salzburg, wo er ſich acht bis zehn Tape 
aufhalten wird. Er leidet noch an den Folgen feiner legten Krankheit, und 
bedarf dringend einer Erholung. 

Deiterreichifche Monarchie. 

% Veuedig, 29 April. Die feit einigen Tagen mit befonberer 
Beitimmtheit auftretenden Gerüchte über eine nicht unbedeutende Armee⸗ 
rebuction, welche auch auf bie im lombardiſch benetianiſchen Königreich un: 
tergebrachten Truppen inſoweit Anwendung findet, daß einige Negimenter 
von hier in bie nächſtgelegenen Provinzen verlegt werben, haben bie Kribgs⸗ 
boffnungen unferer Jtalianiffimi bedeutend herabgeſtinimt, und viele ders 
jelben gelangen nad) und nad ur Einficht daß ihr fo abgöttifch verehrter 
Garibaldi zuleßt tenig mehr als Phraſen ausgehedt hat. Die meriten 
find aber durch die in Ausfiht geftellte Verminderung ber hiefigen Garni⸗ 
fonen jehr angenehm berührt, da bierburd ihre in dieſem Sinn durch die 
Gentralcongregation dem Kaifer unterbteitete Bitte am beften erledigt, 
nämlich gewährt wird. — Laut einer geftern bier eingetroffenen tel’gras 
phifchen Weifung des Finanzminifteriums wird mit 1 Mai die Ausgabe 


„ ber neuen bloß für das Tombarbifchvenetianifche Königreich beftimmten 
Kupferſcheidemünzen erfolgen, und bas bisher circulirende Kupfergelb mit 
16 Mai außer Curs gefebt. Dasfelbe lann vom 1 bis 15 Mai an allen 
öffentlichen Caſſen bis zum Betrag bon 10 fl.-Öfterr. W, gegen Banlnoten 
zum vollen Nenntvertb umgewechſelt werben. Ueber eine Million Gulben 
diefer Münze wurde bereits nad) den beuifchen Probimen wieder ausger 
führt, boch befindet ſich nod immer eine anſehnliche Summe in den Häns 
den von Speculanten, und fo wird es gewiß bie erften Tage nad} der Aus: 
gabe des neuen Kupfergelbes Anftände und Confufion genug geben; zum 
Glũd ift der Termin für die Aufercursfehung des alten Rupfergelbes ſehr 
lurz bemeflen, jo daß wit bald’ Ruhe — und Hoffentlich; auf längere Zeit 
aben werben. — Die für morgen anberaumt geweſene Ankunft des Hais 
73 ift auf unbeflimmte Zeit verfagt worden, da wichtige Staats 
geihäfte bie Anweſenheit Sr. Maj. in Wien nöthig machen, jedenfalls 
aber wird ber laiſerliche Beſuch noch im Laufe bes fünftigen Monats er 
olgen. — Feldzeugmeifter Nitter v. Benedel bat eine Bereifung ber zu 
feiner Armee gehörigen, in Kärnthen, Arain und Südtirol untergebracdhten, 
Truppen unternommen, wird aber noch im Laufe biefer Woche in Verona 
zurüderwartet. Im Laufe bes heutigen Sommers wird ber Feldzeugmei⸗ 
fter einige Wochen auf jeiner neu angelauften Befigung in Graf zubrin: 
gen, und es ift leicht möglich Daß er aud) eine Heine Babereife unternimmt, 
da ihm bie vorjährige Badecur vortrefflih angeſchlagen hat. 


EB Bern, 30 April. Die er Regierung wird auf das Verlan- 
gen ber Marberger Bollöverfammlung, die Arbeiten auf ber Linie Bern: 
Biel bis auf weiteres zu fiftiren, nicht eintreten, fo daß, da bie Direction 
der Stantsbahn fi außerdem auch noch mit der Ausſchreibung und Ber: 
gebung färmtlicher Bauloofe beeilt, um den Stantsbau zur unabänder- 
lichen Thatfache zu machen, bie Yarberger Agitation ſich ſchließlich in ihr 

ichſal fügen wird und mit dem Einfluß begnügen müfjen welchen fie 
auf bie nädften Sonntag flatifindende Sntegralerneuerung bes großen 
Raths ausüben bürfte, Der verfafjungsmäßige Weg, auf welchem die 
Frage Stantsbau ober Privatbau vor das Veto des Volks gelangen Tann, 
ift nämlich) ein ziemlich langer. Bon dem großen Rath, der erſt im Juni 
zufammentritt, muß das Betobegehren ber Narberger, wenn es für erheblich 
erllärt worden ift, an bie Regierung zur Berichterftattung zurüd, die dann 
ihre Anträge ftellt. Während ber Zeit welche dieſe Manipulation in An 
ſpruch nimmt, lann manches geſchehen. — Von der holländiſchen Regie: 
zung ift dem Bundesrath bie erfreuliche Nachricht zugegangen daß ber 
Kaifer von Japan fidh zum Einpfang einer ſchweizeriſchen Geſandiſchaft bes 
zeit erlärt hat. Im Folge defien hat ber Bunbesrath das Hanbeld- und 
Zolldepartement beauftragt die Nusführung des Planes, eine ſchweizeriſche 
Miffion nad) Japan zu ſenden, nun ernſilich in bie Hand zu nehmen. — 
Laut Nachrichten aus Chur wird heute der Splügen für Räberfuhrtvert 
frei, und auf ben 4 Mai der Bernhardin. Vorgeftern ſchon ward demſelben 
ber Julier-Paß geöffnet. 

w Zürich, 2 Mai. Heute Nachmittag 4Y/, Uhr ift, wie ſchon 
erwähnt, der Dachſtuhl des füböflichen Theiles des Polhtechnilum-Neu⸗ 


baues ein Raub ber Flammen geworben. Spengler welche die Dachrinnen 


befeftigten und zum Firnißanſtrich Feuer gemacht, follen aus Unvorfichtig: 
feit die Veranlaffung getvefen ſeyn. Glücklicherweiſe gelang es bie 
Übrigen Theile der Bedachung, jo wie die großen Gerüfte in unmittelbarer 
Nähe des Flammenherdes, vor feiner Einwirlung zu beivahren. So ift 
binnen wenigen Jahren bas britte ber Praditgebäube welche den öftlichen 
Höhenzug oberhalb Zürichs zieren, Spital, Pfrundhaus und Polytechnilum, 
von den Flammen heimgefucht worden — immerhin ein Glück daß es ge: 
fchah ehe es bezogen wurde, wodurch noch größerer Schaden entjtanden 
wäre, So löst ein wirklicher Brand die brennende Hochſchulfrage in der 
öffentlichen Discuffion ab. 

« Genf, 30 April. Dem „National Suiffe (einem Neuenburger 
Blatt) wird aus Paris gefchrieben: „es ſeh dort die Rede von einem 
Gefegenttourf betreffend bie Correſpondenzen auswärtiger Blätter. Die 
Regierung möchte ben Correfpondenten eine getwiffe Verantworilichleit auf: 
laden , indem fie biefelben zwänge fidh zu nennen. Demnach würde bad 
Geſetz von jedem Gorrefpondenten verlangen daß er beim Minifterium bes 
Innern feinen Namen und den ber Blätter angebe für welche er ſchreibe, 
um fo das Gefeh der Verdächtigen auf fie anwenden ober vielmehr bie aus⸗ 
wäriige Prefie zum Schweigen bringen zu fönnen.” — Bon dem Ichten Ber 
ſuch des Prinzen Napoleon in Genf erzählt man ſich folgendes. Die Na: 
dicalen hatten eine Vollsverfammlung ausgefchrieben, um bie Borwahlen 
für den Municipalrath zu beſprechen. Das Genfer Volk hatte fi 54 
Mann ſtarl eingefunden: nad halbflünbigem Warten wuchs bie Zahl auf 
55; James Fazy war gelommen bie Häupter feiner Lieben zu zählen. Zu 
derjelben Zeit fuhr Prinz Napoleon beim Haufe Fazy vor, und ließ ſich an⸗ 
melden. Auf die Antwort: „Hr. Fazy hält Wollsverfammlung ‚“ fuhr 


der erlaudhte Bring im G lopp nach bem Wahlgebäube, und Ti i 
beraudrufen. Die Verfammlung fand nicht flatt, weil — * ru 


Herren dienen Tann. 
Großbritannien. 

London, 1 Mai, 

Die Times hält es, gerabe fo wie vor elf Jahren, für angezeigt ihren 
Zanbsleuten eine Heine Mahnpredigt zu halten: daß fie ſich gegen bie frem⸗ 
ben Bäfte anftändig benehmen, fie nicht über Gebühr prellen, ſchinden und 
plagen, beren leibliche und geiftige Hühneraugen berüdfichtigen, fie zurecht» 
weiſen wenn fie fih auf bem Wege verirrt haben, fie einladen zu fich ins 
Haus zu Roaftbeef, Pudding und diverſen Getränken, fie nicht ungebührlich 
langweilen mit ſchlechter Mufil, und fie freundlich in Schub nehmen follen 
gegen unverfchämte Droſchlenlutſcher und bie fonftigen Raubthiere der 
mwüften Stabt. „Einige unter ung,” fo ſchreibt fie, „Ichauen auf bie erwar⸗ 
teten fremben Gãſte wie ber Fiſcher nach einem Zug junger Häringe aus: 
ſchaut. Es ift ihnen um nichts anderes babei zu thun als bie Antömmlinge 
in ihren Negen zu fangen ober zu barpumiren. Bei andern wieder bricht 
das infulare Vorurtheil dur. In den Augen dieſer ift jeber Ausländer 
ein Wilder ober ein Narr, deſſen Anzug ober deſſen Waſchungen jederzeit 
Verdacht einflößen. Allerdings macht ſich der Foreigner manchen Verftoßes 
gegen unfere Sitten ſchuldig, und manchet unferer hochgeehrten Bräuche 
wird von ihm wenig getoürbigt. Aber babei follten wir bedenlen wie vor 
trefflich für den reifenden Engländer auf allen großen Heerftraßen des Eon» 
tinents geforgt ift, während London und alle größern engliſchen Städte 
ganz und gar nicht auf Fremdenbeſuch ſondern lediglich auf eine behagliche 

fteng ber Eingebornen eingerichtet find. In einer Londoner Mieihswoh⸗ 
nung fühlt ber Ftemde fi wie in einem Gefängniß, und auf ber Straße 
wie ein von ber Welt Geächteter, hülflos Berftoßener. Können wir ihm 
bei dem beften Willen den Aufenthalt unter uns erträglich machen ? Nicht 
ganz, aber doch zum Theil fchon durch bloße Höflichlen, indem wir uns bes 
mühben ihn zu verftehen wenn er um ben Weg frägt, indem wir ihm bei⸗ 
fpringen wenn er in biplomatifdhe Schwierigkeiten mit einem Droſchken⸗ 
kutſcher geräth, indem wir ihm mit gutem Rath an bie Hand geben, und 
für einen uns fpeciel Empfohlenen mehr thun als ihn au einem langweili⸗ 
gen Diner einladen, Die Ariftofratie follte in ihrer Sphäre Gaſtfreund⸗ 
ſchaft üben. Wozu find biefe großen, reichen Herren mit ihren pompöfen 
Titeln, großen Paläften und ausſchließlichen Apelsprivilegien, wenn fie 
nicht bei ſolchen Beranlafjungen bem Lande Ehre zu machen verftchen ? Der 
Hof lebt in trauerndber Zurüdgejogenheit zwar, doch braucht die Gaftfreund- 
ſchaft eines großen Landes fich nicht nach dem Hof zu richten. England 
muß jett zeigen baß feine Inftitutionen, feine freiheit, fein Selfgovern- 
ment, feine Redefreiheit und bie andern ſchönen Sachen, auf bie wir fo ftol; 
find, etwas mehr bebeuten als bie Berrammlung feiner Häufer vor frem⸗ 
den Gäften, und daß ſich bie Freiheit mit ber Baftfreunbfchaft viel beſſer 
als mit dem Defpotismus verträgt. Wir alle haben eine große Probe zu 
beftehen. Thue jeder das feinige zur Ehrenrettung bed Landes!“ 

Franfreich. 
arid, 2 Mai. 

Moniteur enthält heut einen fieben Spalten langen Bericht 
des Hanbelsminifters Rouher über die Neform der Gefeßgebung melde 
bis jegt bie Thätigfeit der frangöfiichen Handelömarine regelt. Er führt 
aus tie durch ben Abſchluß des englifch-frangöfifchen Handelsvertrags eine 
weſentliche Veränderung in den Differentialjöllen und ber Uebertare ber 
Schifffahrt eingetreten ſey. Auch bie Emancipation des Colonialhandels 
fey von weſentlichem Einfluß getvefen. Ale darauf bezüglichen Mapregeln 
feyen zum Theil mit größter Heftigfeit von ben Handelslammern ber bebeu: 
tenbften Hafenftäbte getabelt worden. Man habe theils eine ſchwere Beein- 
trächtigung ber durch die Handelsfammern vertretenen Intereſſen darin er 
blickt, theils daraus geſchloſſen daß bie blonomiſche Reform auf die Schiff: 
fahrt, wie auch auf alle andern Inbuftrien bes Landes, auögebehnt werden 
muͤſſe. Alle Welt fey aber barüber einig daß man vor allem eine möglichft genaue 
und umfaſſende Prüfungder Sadlage anitellen, unb babei allen Meinungen 
Gehör fchenten müſſe. Der Minifter ift gleichfalls dieſer Anſicht, um fo 
mehr als in dem bisherigen Seeverlehr zwiſchen Frankreich und dem Aus: 
land die franzöfifche Marine eine jehr untergeordnete Nolle fpielt; es lom⸗ 
men auf fie nur 37 Procent ber geſammten negenfeitigen Schifffahrts bewe⸗ 
gung. inige ber Bufammenftellungen welche ber minifteriefle Bericht 
macht, laſſen das richtige iß in dem bie frangöfiiche Marine zu der 
framzöfifchen Aus: und Einfuhr ftellt, weit- anſchaulicher hervortreten, als 
fonftige Ausführungen. Im Jahr 1861 betrug die gefammte Schifffahrts · 


bewegung zwiſchen Frankreich und bem Ausland. 6,145,000 Tonnen, 
wovon unter franzöfifcher Flagge . ; 2,294,000 
unter fremder Flagge » : + +.» 3,861,000 
Mit England betrug 1860 die Schifffabrtsbewegung 2,643,000 Tonnen, 
wovon unter franzöfiicher Flagge + » » + + 682,000 „ 
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unter englifcher Flagge » - . 1,897,289 Tonnen, 


unter verfchiebener Flagge » « x... 63,356 „ 
Mit Rukland betrug 1860 bie Shifffi egung 1r8,240 Tonnen, 
wovon unter franzöfifcher Flagge -» » « « » 62,336 „ 

unter ruſſiſchet lage - - 2 2 2 0. 08,170 4 

unter berfchiebener Flagge » « x»... 67,75 „ 
Mit Preußen betrug 1860 die Schifffahrtäbetvegung 69,320 Tonnen, 
wovon unter frangöfiicher lage » » » 2.» 7,029 „ 

unter preußifcher Fl A 45,954 

unter verſchiedener — . 16,337 


Mit ber Prüfung der beftehenben Sachlage und der beabſichtigten Reformen 
fhlägt der Dinifter dem Kaiſer vor: den Oberhandelörath, der bereit 1860 
gelegentlich. des emglifch :frangöfifchen Hanbelävertrags fo ausgezeichnete 
Dienfte geleiftet, zu beauftragen. Bor ihm follen alle Perfonen ericheinen 
welche die heute fich aufwerfenden Fragen aufzullären, und in ſachlundiger 
Weile zu deren Löſung beizutragen im Stande find, 

Man liest im Pays: „Die Nachricht von der Abreife bes Generals 
Goyon von Rom ſcheint in der Preffe im allgemeinen die Wirkung hervor 
gebracht zu haben bie man auf verfciebenen Seiten erwarten mußte. 
Mas uns betrifft, fo begreifen wir biefe Aufregung nicht, und theilen fie 
noch viel weniger. Die Rücklehr des ehrenwerihen Generals ändert nichts; 
ſelbſt die Rucllehr unferer Truppen würbe in den Pflichten und in ven Ver: 
binblichkeiten der frangöfifchen Regierung nichts ändern. Frankreich wird 
nie vergefjen daß eö die ältefte Tochter der Kirche if.” Die Prefie da 
gegen äußert: „Die, wie es jcheint, beſchloſſene Mbberufung des Hrn. 
v. Goyon verfeßt die Herifale Partei in äußerfte Veftürz Es ſcheint 
demnach daß wir und dazu Glüd wunſchen follen. Wir haben, es ift wahr, 
bis jet der Perjönlichkeit des Übercommandanten in Mom wenig Bedeu⸗ 
tung beigelegt. Wir haben nie gedacht daß ein frangöfifcher Officer nicht 
ftrengftens bie erhaltenen Befehle ausführe, Ein General lann nichts an’ 
beres als das Werkjeug ber Regierung ſeyn. Wir begreifen deßhalb nicht 
die Betrübniß der Ultramontanen. Um fich diefelbe zu erflären, müßte 
man glauben Hr. v. Goyon habe bie reastionären Wühlereien begünftigt, 
und das ift doch eine unzuläßliche Erllärung. Wie dem auch jey, man 
fcheint zu glauben, und unfere Gegner mehr noch als wir, daß der Wechſel 
bes Dbercommanbanten einen Wechſel ver Politik einweihen werde. 

Miederland, 

Aus dem Haag, 29 April, Minifter Thorbede trat am 24 d. M. 
zuerft vor die Kammer, ohne jeboch berfelben ein Programm vorzulegen, da 
die Grunbjäße des gegenwärtigen Gabinets hinlänglich befannt feyen. Er 
ftellte fich der Kammer gegenüber auf einen praluſchen Standpunft, und 
unterfuchte was alles in diefem Jahr zu Nuß und Frommen des Landes 
erledigt ober vorbereitet werben Zönne, wobei er mittheilte daß bereits eine 
große Anzahl wichtiger Geſetzentwürfe, die er namentlich anführte, aus ben 
Minifterien hervorgegangen fey, und dem Etaatärath zur Vorberathung 
borliege. — Durch Fönigl. Beſchluß ift feſtgeſtellt worden baf in Folge ber 
Trennung von Kirche und Staat die beiden Minifterien bes Cultus aufs 
bören, und bie laufenden Sachen ber reformirten und anderer lirchlichen 
Genoſſenſchaften einer befonbern Abtheilung des Juftigminifteriums, bie ber 
Katholifen aber einer folden des auswärtigen überwieſen werben jollen. 


(8. 3) 
talien, 

% Nom, 26 April. Papft Pins IX, welcher noch kurz vor feiner 
Abreife nach Porto d'Amo eine von Monfignor Ruggeri, apoſtoliſchem De 
legaten von Rieti, geführte Deputation empfangen- hatte, bie ihm taufend 
und vierhunbert Erubi nebft einer Eaffette mit Werthgegenftänden einhän- 
digte, bat ſich vorgeftern in das Lager ber Truppen begeben welche -in der 
Nähe feiner Sommerrefidenz campiren. Sie beftehen aus dem päpftlichen 
Buaven Bataillon, zwei Batterien, und einer Schwadron Cavallerie. Auf 
Befehl des Monfignor de Merode ließ General Kansler (unjeres Wiſſens 
ein Babener) die Truppen befiliren, und die unter dem Commando bes 
Dberften Blumenftiel ftehenden Batterien mandvrirten fpäter im Feuer. 
Zu Ende biefes militärifden Echaufpiels durchgieng der heil. Vater die 
Reihen der Zelte, richtete an einzelne Soldaten liebenstwürbige und herab⸗ 
Iafiende Worte, und ließ bie Dfficiere und Unterofficiere zum Fußluß. Auch 
den Molo befuchte er, freubig begrüßt von zahlreichen Zuſchauern, und 
machte zu Wagen einen nAusflug ad) Nettuno, wo er bie Schulen mit einer 
anjehnlichen Unterftühung beglüdte. — Die Rebaction des „Dfierwatore 
Romano“ gibt ſich alleerbenkliche Mühe für bie von den Piemontefen in den 
annertirten päpftlichen Staaten geplünberten Klöfter das Mitleid ber Nömer 
zu erregen; fromme Seelen haben fi denn in Folge einiger Aufforberuns 
gen genannten Journals zu Geldſpenden entichlofien, doch fließen die Ga⸗ 
ben jpärlich genug, und haben noch nicht die Summe von zweihundert Scubi 

icht. — Am 27 d. wird im Atrium der Univerfität Bologna die Statue 
des Pellegrino Noffi eingeweiht; Boncompagni Tommt zu dieſer Feierlich⸗ 


leit eigens von Turin nad; Bologna, um bie Feſtrede zu halten. — Ein 
biefiges klerilales Blatt berichtet von einem am 24 April in ber Nähe von 
Salerno vorgefallenen Gefecht zwiſchen 2000 (2) Borbonici und einer gerin ⸗ 
geren Anzahl von piemonteſiſchen Truppen und Nationalgarden. Nach 
mehrftündigem blutigen Kampf hätten die Löniglichen Truppen die Rational: 
garden allein auf der Walftatt gelafien, und Ietere feyen evelmüthig von 
ben Briganti als „Frateli” begrüßt worben; nur die Waffen hätten fie 
ihnen abgenommen. Se non & vero, & ben trovato. 

x Turin, 20 April. Die officielle Mailänder Ztg. bemerkt: 
„Die Ereigniffe welche in den Militärfpitälern von Sant’ Ambrogio und 
bel Monaftero maggiore vorfielen, haben nicht die Wichtigleit welche man 
ihnen nad) den erften Berichten beizulegen geneigt war. Es handelte ſich 
weder um eine Berjchtußrung, um Waffen ꝛc., fonbern lediglich um 
ernfte Maßnahmen welche das Militärcommando wegen der häufigen Defer: 
tionen nehmen zu mäfien glaubte. Als nod vor nicht Langer Zeit im 
Epital von Sant‘ Ambrogio ein Apminiftrationsfergeant getöbtet wurde, 
fonnte man den Mörder nicht entdecken. Man hatte einige Solbaten bes 
ehemaligen bourbonifchen Heeres ernftlich in Verdacht, da fie träge und 
undisciplinirt ihre Beit in den Spitälern verleben. Das Militärcommanbo 
war darum fehr wachſam. Dan wußte ba die Leute den ganzen Tag 
mit Epielen zubringen, und bie Sergeanten, melde bas hindern wollten, 
bebrobten, mit einem Wort daß fie Grund zu ernften Klagen, ja zu 
bem Verdacht gaben daß fie auch bei ums bie Giftpflange der Cas 
morra ausjäen möchten. Die Dinge waren fo weit gediehen, daß das Com⸗ 
manbo den Skandal nicht mehr länger bulden konnie. Es begab ſich dar 
ber Montags in frühefter Morgenftunde eine Commiſſion in das Spital 
Sant! Ambrogio, um bafelbft noch bevor die Soldaten aufgeftanben wa⸗ 
sen, genaue Unterfuhung anzuftellen. Bon einer Berfchtuörung gegen 
die Vorgefeßten wurde bei dieſer Gelegenheit nichts entbedit, wohl aber 
fand man einige Briefe die vieleicht zur Entdeckung des Mörbers bes arı 
men Sergeanten führen Tönnen. Es wurde auch Gelb gefunden, aber nicht 
in dem Maße wie anfangs behauptet werden wollte. Wenn man einige 
wenige Taugenichtje auenimmt, welche das Lager von San Maurizio nicht 
biscipliniren fonnte, fo ift man mit ben Solbaten aus dem Süden ber 
Halbinfel, und namentlich mit jenen ber Icpten Aushebung, im gangen ſeht 
zufrieden, da fie viel Dienfteifer und Thätigfeit zeigen." So die officiöfe 

rung. Auf ber andern Exite wollte man in Mailand wiflen bag 
zehn von ben Eingezogenen erichoffen worden feyen. 

Mailand, 2 Mai. Aud der Divifionscommanbant in Modena 
entdedte ein Dejertiondcomplott der neapolitaniſchen Soldaten. Die Des 
ferteure wurden eingefangen. (W. BL.) 

Ein in Konftanti I ii elgrab 

in in Konftantinopel eingetro mm aus 
bom 22 April melvet daß am Morgen dieſes Tages eine Rotte n unge 
fähr 1600 Jndivibuen in bie Geftung einzubringen verfudite und, nachdem 
fie zurüdgetrieben worden, ſich Getwaltthätigleiten gegen die türkifche Ber 
bölferung bes Feftungsrayons zu Schulden Tommen lief, Die ferbifchen. 
Behörben ſchritien mit Strenge ein, und mehrere ber Nädelsführer wurden 
verhaftet. (Bis jeßt ift dieß > —— nirgends beftätigt.) 


ur 

———— 26 —— —* von Wales wird am 4 Mai 
erwartet; er wird unterwegs einige Tage in Smhrna und Rhodus berwei 
len. Unter dem Perfonale der Provinz Gouverneure find hund Aenbes 
rungen bevorftehend. Die Gouverneute von Eiliftria und Enyerum follen 
abberufen, Mehemeb Kibrisli Paſcha fol zum Gouverneur von Bosnien 
ernannt werden. Die wegen ber KuleliVerſchwörung Amneftirten find in 

ihre früheren Aemter eingeſetzt. (M. BL.) 

Die neue indfäe Zuiepof, 40. at 

neue indifche enpojt, d.d. Caleutta, 22 März, trägt zur 
Bombaper vom 27 desſ. Monats nichts politisches von —— gr 
Land war ruhig; die Störungen an der Nordoftgränge Bengalens fo gut. 
wie gedämpft, und ebenfo bie Khonds beruhigt. Lord Elgin hat fein hohes 
Amt mit einer furzen Lobrede auf feinen Vorgänger Lord ing anges 
treten, und in befien leuchtenden Fußſtapfen zu wandeln verſprochen. — 
Das Hauptinterefie ber indobrittiſchen Blätter dreht ſich um Eifenbahns 
angelegenheiten. Die Eröffnung des Schienentwegs zwiſchen Labor und 
Amritfir, der heiligen Stadt der Silhs, einer Strecke von ungefähr atvei 
Stunden Fahrzeit, hat bie eingeborne Bevölkerung ganz hingerifien mit Er 
faunen. Stäbter und,Dorfbeivohner firömten herbei um bas Feuerroß⸗ 
zu fehen, und einen Ritt auf bemfelben zu genießen, „wilder und rafcher als 
der Nachtritt Tenorend auf ihrem Geifterpferb.” (Wie ſich ein Blatt poetiſch 
ausbrüdt,. Bürgers Lenore ift nämlich in England durch wenigſtens ein 
Halb Duzend Neberfegungen eingebürgert, worunter eine von Walter Ecott.) 
Bereits hoffen auch die Engländer daß der Dampf ber Locomotive den Feuer⸗ 
eifer der Miffionäre kräftig unterflügen werde. „Die inbifden Bögen,” 
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ruft dasſelbe Blatt, „ftürgen-tvie Dagon häuptlings von ihren Zußgeftellen, 
und die Zauberfünfte der Feringhis gelten den nadgerade höher als 
Brahma s Schöpferfraft. Alle Apatäras (, ehe ingen, Incamnationen) 
der inbifchen Bitter, —— — rag u —* Anblid der Locomo⸗ 


Na le ches hervorgebracht !* 
Benns —— abe Ah da — kn Ausruf gethan bat. 
Aber einmal ift ein halb bumpfes, halb ſſohzes nil admirari ‚den europät- 
ſchen Kunftfertigleiten gegenüber ein befannter Charallenzug der Drientalen 
in den höhern Claſſen, und dann find bie Hindus durch ihre phantaftiiche 
Mythologie dermaßen an das Ungeheuerlichfie und Abentenerlichfte gewohnt, 
dab fie Menſchenvermögen nicht To leicht mit Gottespermögen zufammen: 
ftellen werben.) 

Da bis Ende bes Jahre, jagt ber Friend of India, bie Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Galcutta und Allahabad in der Richtung auf Bombay, 
und zwiſchen Ealcutta und Agra in der Richtung auf Delhi faft vollftändig 
ſeyn wird, fo wird im November 1862 von Galcutta aus fein Poſt dampf 
boot mehr direct von Galcutta nach Suez fahren, oder umgelehrt. Die 
Entfernung von Allahabad bis Dihabbalpur beträgt 230 engl. Meilen, 
und diefe Strede Landes bietet dem Ingenieur Schwierigkeiten, fo daß bort 
der Schienenweg wohl erft in 3—4 Jahren fertig werben fann. Von 
Dihabbalpur bis Bombay find es auf der Great India Beninfula:Linie 
565 engl. Meilen, und bier fehlt fer bie Steede von Dſchabbalpur bis 
Tihalisgaum (Shalisgaum). Trotz biejer Lüden gedenlt man, wie gejagt, 
Kon bis Ende des Jahrs die Poftfelleifen von Galcutta, anftatt direct zur 

ee, F vier über das weite indiſche Binnenland in einem norbigeftlichen Bogen 
nad Bombat zu infiradiren, und hofft dadurch wenigſtens vier im 
Transit zu erjparen. Zugleich) werben vorausfichtlich wohl die meiften deute 
in Bengalen welche fünftigbin England zu befuchen wünfden, die Eifen- 
balın nad) Bombay, wobei fie den Vortheil haben Ober:, ittel: und das 

weltliche Indien zu fehen, den von Caleutia aus über Geylon fahrenden 
Dampfſchiffen vorziehen.“ Das Blatt ergeht ſich dann in Vifionen: wie 
dieſe EntwidTung des Eifenbahnbetriebs in Indien auf die Wohlfahrt des 
Landes einwirken, wie die Städte ſich vergrößern, ganz neue Städte ent- 
ftehen werben u. ſ. w 


Kenche Poſten. 
© Münden, 4 Mai. Zweimal ertönten geſtern Feuerſignale. Ein 
gegen 1 Uhr in einem Bäderhaufe in ber Löwengrube ausgebrochener 
Hand wurde durch bie raſche Beihülfe der Nachbarn ſchnell gelöfcht. Dar 
gegen gerieth um halb 3 Uhr Nachmittags das außerhalb des Bahnhofs 
jenfeits bes Pſchorrlellers gelegene —— in ber Staatsbahn aus bis 
jet unbefannter Urſache in Brand, ber uw um fich griff, und jeht noch 
nicht vollftändig gelöfcht if. Die im Bau enthaltenen Vorräthe an Torf 
und Werkholz giengen mit dem Gebäude felbft zu Grunde, im Geſammt⸗ 
werthe von 2 zwanzigtauſend Gulden. Leider giengen bei biejem 
Anlafe bes au zwiſchen 10 und 11 Uhr auch zwei Menfchenleben 
verloren. Der Bahnvertvalter Bär wollte mit einem Arbeiter auf einer 
Dräfine aus dem: Bahnhof nach der Branpftätte fahren, beide begingen 
aber dem Vernehmen nach bie Unvorfichtigfeit, rüdlings figend die Dräfine 
zu bearbeiten. So bemerken fie nicht eine inzwiſchen aus dem Referver 
magazin gegen fie berfommende Locomotive, mit twelcher die Dräfine zuſam⸗ 
menftieß. Hr. Bär wurbe augenblidlich ſchredlich von ven Rädern ber 
2ocomotive, unter bie er gerathentvar, verftümmelt, und fand einen raſchen 
Tod. Der ihn begleitende Arbeiter wurbe mit ber Dräftne auf bie eite 
geſchleudert, wobei er aber einen ſchweren Eturz und, wie es ſcheint. eine 
erfchütterumg erlitt, daß er dieſen Morgen gleichfalls im Spital 
geftorben ift. Hr. Bär war ein noch junger allgemein beliebter Beamter, 
deflen Verluſt lebhaft bedauert wird. 

Berlin, 3 Mai. Die Sternzeitung bringt einen Vericht über bie 
tumultuariihen Vorgänge welche in Mulhauſen (Kreis Pr, Holland) am 
28V. M. bei Gelegenheit der Urtvahlen ftattgefunden haben. Danach ·wäre 
die erfte Provocation zur Etdrung des Öffentlichen Friedens von ben „Fort 
ſchrittseiferern“ ausgegangen. Der Bürgermeifter Fritſch, welchem von bes 
möfratifcher Seite jofort bie ey Urheberſchaft der Erceſſe zur Laſt 
gelegt worden, hat ſich im ber Nacht zum 1 Mai das Leben genommen. 
(Mir lommen auf bie näheren Detaild zurüd.) — Der „Correfpondenz 
Stern“ zufolge joll Graf Eulenburg wirklich von dem König zum Handels: 
minifter ernannt tworben ſeyn und biefe fo überaus ſchwierige Stellung an: 
achommen haben. Seine — hierſelbſt wird heute erwartet. 

Paris, 3 Mai. Der Moniteur conſtatirt in feinem heutigen 
Bulletin den Bortheil welden bie Fortfeprittäpartei in ben preußiſchen 
Wahlen davon getragen babe, und erflärt die Niederlage der confervativen 
Partei durch dieſelben Gründe melde von der „St * hafür gel: 
tend gemacht worden find. — Man Tiest im Conftitutionnel: „Wir 
wußten wohl mit welchem Entbufinsmus die Bevöllerungen ben König 


von Ftalien bei bem Befuche den er feinen neuen Unterthanen macht, aufr 
nehmen türben, aber wir wollten abwatten big dieſer Entbufiasmus ſich 
in glängender Weije Zundgegeben hätte, um unfere Anficht über bie Bebeu- 
tung ind Tragweite — Reife auszubrüden. Hätten wir E 
ſprochen, ſo würden bie ber nationalen Bewegung der Halbinfel fein 
finnten Blätter nicht ermangelt haben, wit gehorchten einem un 
ten Plan, obgleich wir in der That nur bon einer dieſer Ueberzeu: 
gungen **6 geweſen wãren. — Niemand ber bie Urſache ber 
nationalen Bervegung in Stalien: ſtudiert habe, könne bie 
Vorgänge ber brei Ießten Jahre überrajcht ſeyn. Durch feine Geſchi = 
fine entvart, feine großen Männer} in der Polilil der Poeſie und 
Kunjt jtrebe feit langem Jialien ma versand Unabhängigfeit. Und 
bie Saden ſeyen allmählich auf einen rl en Punkt gelangt, dah im Inter⸗ 
efle des europäifchen Gleichgewichts und Frievens das jenfeits der Alpen zu 
mächtige Deſterreich hätte zurüdgebrängt werben müfien. Die gefangen 
gehaltene Seele Jtaliens Habe man der Freiheit wiedergeben müffen. Nadh« 
bem beides gejchehen, habe Franlteich nur noch das Hecht Rath zu ertheis 
len bewahrt; es wollte in nichts einer Unabfängigleit, zu ber es fo viel bei« 
getragen, Hinderniffe bereiten. Die Nebereinftimmung ſeh EEE ER nicht 
immer vollftäindig geweſen; man habe mehr als einmal eine gewiſſe Ueber⸗ 
treibung und Ungeduld tabeln müffen, allein unbeftreitbar und unum⸗ 
ftöplich gewiß war für Frankreich immer die Stärke des in Pictor 
Emmanuel verlörperten Princips der vollthümlichen Monarchie. Bon 
biefem Geſichtspunkte aus konnte die Wichtigkeit ber gegenwärtigen Neife 
bes Königs von Italien niemand entgehen. Man hat dieß wohl an dem verbop- 
gelten Ausbruch der Beleidigungen und Schmähungen der antütalienifchen 
Breffe gemerkt. Uber biefelben berühren das Herz eines von ber Liebe feines 
Volles umgebenen Eouberänes nit. Der König von Stalien ſieht nur 
eine zu erfüllende große Aufgabe vor fih, und geht mit unerfütterlicher 
Entſchloſſenheit auf dieſes Ziel los. Uebrigens ift er fir jo hohen Muth be 
reits reichlich belohnt. Ehe ihm die Geſchichte Gerechtigkeit erweist, empfängt 
er ben Segen feiner neuen Unterthanen. Schicken ihm, während Neapel 
mit allgemeiner Begeifterung den Aufenthalt feines Königs feiert, bie Pro: 
vinzen nicht jeben Tag neue Deputationen zu? Die Anweſenheit des 
Königs Victor Emmanuel in Neapel ift bie befte und wirffamfte Politit. 

Brüffel, 2 Mai. Cine Parifer Correfpondenz der „Indepenbance“ 
läßt eine demnachſtige Loſung der römiſchen Frage im italieniichen Sinne 
bermuthen. Nach jener Correfpondenz liche der h. Bater bereits Dispofi- 
tionen für feine Abreife aus Nom treffen, 

Moftar, 2 Mai. Omer Paſcha wird eine Inſpectionsreiſe nach der 
albaneſiſchen Seite vornehmen. Geſtern kam mit dem Mufchir Derwiſch 
Maja der berüchtigte Infurgentendhef Fo Mile hier an, um Omer Paſcha 
feine Unteriverfung zu melden. (W. DL.) 

Mew: York, 19 April. Der Nräfident bat die Acte durch iwel 
die Stlaven im Bezirk Columbia emancipirt werben, unter eichnet. 
Eonföberirten haben beim Apachepaſſe in Nerw:Mexico, nicht weit von Santa 
Fo eine Nieverlage durch den Oberften Sloug erlitten. Ihr Verluft be: 
läuft fi) auf 400 Todte und Verwundete. Commodore Foote und General 
Pope haben das 70 engl. Meilen oberhalb Memphis am Miſſiſſippi gelegene 
Fort Billow eingefchloffen. Mit ber Belagerung von Yorltown geht es nicht 
borwärts, — Der „Merrimac“ Tiegt noch immer bei Yorltown und befjert 
Beichäbigungen aus die er durch Plaben feiner großen Kanone erlitten hat. 
Die Potomac Flottille ift den Nappabennod hinaufgefegelt und hat vom 
Tappahannot (Hauptort ber Grafſchaft Eifer in Birginien) Befig ergriffen, 
ohne auf Wiberftand zu ftoßen. Dem Vernehmen nad) ift Präſident Seffer- 
fon Davis Oberbefehlshaber in Yorltown. General Bants hat Mount: 
Jackſon genommen. Der ehemalige Kriegsminifter Cameron ift in Philas 
delphia auf Anftehen eines Hrn. Pierce Buttler, der behauptet im Fort 
—— naar eingejperrt worden zu feyn, verhaftet worden. 
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Paul Heyſe's „Ludwig der Bayer“ auf der Münchner 
Sofbühne, 


— München, amı Mai, Gegenüber ben boctrinären Necepten, 
nach welchen die allem Fünftlerifhen Schaffen ungünftige Reflectirtheit un 
ferer Zeit die Gebiete ängftlich durchſtöbert und beſchränlt aus welden 
dem Dichter der Stoff feines Dichtung, dem Maler der Stoff feines Ge 
mäldes zu greifen geftattet werden Fönne, gegenüber den vielen welche ſchon 
ber Wahl des zu behandelnben Grgenftandes, ald vom Geiſte der Zeit und 
bes Volkes und dementgegenlommenben Geſtaltungsvermogen des Künſtlers 
abhängig, große Wichtigkeit beilegen, gegenüber den Bedachtigen welche vor 
Jauter Ueberlegung nicht zum Handanlegen lommen, bat ſich eine leichterge⸗ 
herzte Künftlerfchaft erhoben, welche unbedenllich erflärt daß alles. Hin: und 
Herzweifeln über Stoff und Stoffivahl rein überflüjfig fen, daß es ſich übers 
haupt in der Kunſt gar nie um das was, fonbern lediglich um das wie 
handle. Der Künftler einer glüdlichen Zeit, welche in der Fülle bes Wolfe: 
bewußlſeyns den Stoff bietet, nicht wie bie unfrige ihm fuchen heißt, ift je: 
denfalls im Rechte wenn er aljo denkt und darnach handelt; weder Phidias 
noch Ariftophanes, weber Dante noch Naffael werben über ber Wahl der 


enben Begenftänbe jerupelteiche Monologe gehalten haben, An | 


barzuftell 

fich jedoch möchte die Gültigkeit jenes Iuftigen Satzes ſchwerlich anzuerkennen 
feyn, es wäre denn. daß das was auch zum wie würde; aber bas ſtehende 
Ei des Golumbus ift fein Ei mehr, es ift eins geweſen ..... 

Die vollendeten Werke oder die Enttvürfe des Nachlaffes beweiſen es 
zur Genüge wie forgfältig ſich der patriotiich wirlſamſte Dichter, der größte 
Dramatiker der Deutichen, in der europäifchen Menichengeichichte umgejchen, 
um poetiſch verwerihbare Motive zu jinden. Die Geſchichte Ludwigs Des 
Bayern iftaber kein poetiſcher Stoff *); fie zeigt nur einige poetiſche Momente, 





*) Da erlauben wir uns dech anderer Anficht zu ſeyn. Abgeſehen davon daß 
d8. gar g vorkommt bah das „Strenge mit tem Zarten“ diefe innige 
—55* chliet, war gerade im den gejchichtlichen Verhältnifien ber beiden 
walen gar vieles gegeben was fie zu einer Dramatsichen Behandlung vorzuge- 
weife stet machte, wie dieß ſchon Ublants Vorgang bemeist, Auch ſey 
an Schillers bekannte Diftichen erinnert: 
Um den Scapter Germaniens fritt mit Ludwig bem Bayer u. |. w. 
Bir kennen in der ganzen Kaiſergtſchichte nut Karl db, Gr, und die beiden 
erften Hohenftanfen, deren Lehen und Charakter ſich mit ben wierumboreißig 
der Regierungszeit Ludwigs des Bahern an poctijd-tramaticent 
pntereffe meffen Tiefer. Heyſt's Werl Tonnen wir bis jeßt bleſt aus den 
Ö Stimmen, von benen die aus Berlin chen jo beifällig als vie 
von hen im allgemeinen unginfig andfielen. Wenn indef auch bier 
die Eiferfucht , zwiſchen Kleindeuiſch uud Großdeutſch ſich mit einſchleicht, 
fo erinnern wir daran, wie Schiller feinen Wallenftein zu einem der erihüt- 
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Betrachtung auch 


oder weniget ebirten 9 "well 
Mitgefühl auch diefen Spätergelommenen bes 
Um nun neben ber Staatsaction für würbigere dramatische Entfaltun 
In foto, bat Heyfe Ludwig den Bayer und Serie von Defterreich in 
Verhältnif. einer br in feit ben Knabentagen beftehenben Buſen⸗ 
freundfchaft geſtellt, welche durch die Wandlungen des politiichen Treibens 
und ben baraus tefultirenden Haß verwandter Perfonen mehrfach unters 
brochen, zuletzt aber doch zum gröfern Eiege der Selbſtüberwindung führt. 
Dabei ift jedoch dem Verfaffer das eigenthlimliche widerfahren daß er uns 
mit der Schärfe der Charaktergeichnung der beiden Fürften von allem und 
jeden Glauben an bie Ehrlichkeit, an die Wahrheit diefes Herzensbundes abe 
gelöst bat. Wirlönnen ung zwar vorftellen wie der jugendliche, in ritterlicher 
und faiferliher Nomantit athmende, blonde, ſchöne Friedrich auch dieſem 
ſchwarmeriſchen Freundſchafteideal zugetban ift. Im Charakter diefes Lud⸗ 
wig aber ift feine Epur folcher tranfcendentalen Harmonie zu entbeden ; da 
iſt die im Kampfe bes Lebens nach außen hartgetoordene Gutherzigleit, mit fräfe 
tigen zähen Gliedmaßen ausgeftattet und darüber mit einem Mugen, ftaatös 
männifchen Kopf begabt, der jederzeit das will was er erreichen lann, und 
die rechten Mittel zu finden und zu bemuren verficht welche der Augenblick 
zu bieten im Stande ift. Eolange ihm feine Ausſicht auf die Kaiſerwürde 
gegeben, verſchwört er fi guten Glaubens daß es ihm garnicht inden Einn 
lomme mit feinem glänzenden Freunde rivalifiren zu wollen, fobald aber 
nur die Wähler eine Hand geboten, hält er bloß ein Heines Zwiegeſpräch 
mit feinem Verftand, und dann geht's fchmurftrads dem Zweck entgegen; 
er iſt ganz Mann, ganz Kaiſer. Diefe politiſch praltiſche, in Erfahrungen ger 
ftählteSeele fühlt fich im Haufe des wieberverföhnten Freundes recht behaglich, 
ohne aber dabei der@efchäfte einen Augenblid zu vergeffen, und fie weiß von der 
Verliebtheit des andern fo wenig als fie fich der füßen Einzelheiten erinnert 
welche diefer fofort von jedem früher gebrauchten Hausgeräth abliest. Lud⸗ 
toig der Bayer wãre einer ber fchönften Charaktere welche Heyſen gelungen 
find, hätte er ihn von einzelnen Verzeichnungen frei erhalten. Wir meinen 
bier nicht fo wohl die etwas unkaiferliche Stimmung vorber Echladjt, welche 
ihn beranlaft bei einer Schildwache „ben Verfucher zu fpielen,” als viele 
mehr die einen Actfchluß zulich herbeigezerrte Eontimentalität, mit wel⸗ 
cher der Kaiſer dem beiwußtlos zufammengeflürzten Friedrich den Verband 
friſch anlegt, und dabei bie Umftehenden bittet vor dem twachgewworbenen 
Verivundeten nichts lautwerden zu laſſen wer ihm dieſe Eorgfalt erwie— 
fen, Abgefehen von der Mißlichleit welde das Anlegen und Abreifen von 
Mundverbänden auf der Bühne immer ans Komiſch unwahrſcheinliche ftreis 
fen läßt, jo werden ſich im Gefolge des Kaiſers nach der Schlacht bei 
Ampfing Herzte befunden haben, bie diefen Eamariterbienft noch beffer vere 
ftanden hätten als er, und fo gemahnt uns dieſe Aeußerung wie ſchmollende 
Coketterie, welche dieſer männlichen Geflalt gar nicht zu Geſicht fteht. 
Ludwig ift in allen Siüden der Ueberlegenere, Friedrich Tann fich feiner 
Ueberretung nie lange ertvehren, er läßt ſich von ihm in Haß und Liebe beſtim⸗ 
men, was feine Gattin und fein Bruder wohl wiſſen und darum auf Lud⸗ 
wig eiferfüchtig find, der feinerfeits, wo es die Dringlichkeit der Zeit nicht 
mehr recht leidet, auf die Gemüthsbebürfnifie feines zarter fühlenden 
des gar wenig Rüdſicht nimmt. Dabei kann es freilich nicht fehlen dag 
toir mit dem Hagenden Jüngling, ber unter der berechtigten Ueberlegenheit 
des jedenfalls an Geift und Erfahrung älteren Freundes zu dulden hat, 
im Nugenblid mehr Mitleid und Theilnakme empfinden; aber es ſind 
ſchwad herzige Mefthetiker und ſchwächerlöpfige Patrioten, welche ſich von 
diefer Ruhrung hinreißen laſſen bie Oeſterreicher in dieſem Stück auf 
Koften der Bahern ins vortheilhaftere Licht geſetzt zu finden. 

Im Gegenſatz zu biefen beiten Hauptfiguren ift die der Gemahlin 
Friedrichs, der Iſabella von Aragon, eine ziemlich überflüffige. Das ganze 
Etid könnte, ohne weſentliche Veränderungen zu leiden, biefer Perfon ent 
rathen, welche nur angefügt ſcheint um das anziehende tweibliche Element 
nicht ganz enibehren zu laſſen. Eie ſchlottert am Bau des Drama’s ange⸗ 
bängt nebenber. Dagegen find die zwei Grftalten des bayerifchen Heer- 





ternbften und erbebenpftien Kunſwerle ſchuf, während ficher ber breifiigjäbe 
tige Krieg bie traurigſe Zeit unferes Baterlande if, und Schiller nicht in 
ven Verdacht fiel dev Heritalen Partei angehörig zu fepn. 
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jahrers Seyftieh Schweppermann und des — Leopold von — 


aus dem beiten Kern des Heyſe ſchen Talent Lehterer, 
incarnirte Stammeshaß, der, folange er lebt, den Frieden nicht zu Athem 
‚läßt und ‚fo zu jagen, ſich jelbft ums Leben zedend, im eigenen 
x, berbreiment, —9 Ichten Hauch Benüßt in die Flamme zu blaſen. 
permann, ein ergraufer ie ein ungebrodner Syüngling, ber 
om Greiſe nur das weiße Haar bie in bereditigter Befehlababergrob: 
it ſich ausbrüdende Erfahrung, bie vielerprobte Treue und Genauigkeit 
Im draftiicher Meife, wenn auch mehr gutmüthigwihig ald bei den 
ger des chevalereslen Friebrich, ſpricht aus ihm der innerlich nagende 
erger des erblich Waffenfähigen, der nunmehr mit dem zünftigen Dür 
das Recht und den Ruhm des Ariegeshandtverks theilen muß, In ihm, 
1a ftählernen Öreis, ſehen wir gleidhfam das Abendroth jener Nitterzeit 
bie num auf immer zu Grabe geht; es find die bayeriſchen Städte welche 
hei Ampfing ihrem Fürften ben Befth ber Kaiferkrone entſcheidend erlämpfen, 
und, ber trogige Leopold, 7* in ariſtolratiſchem Eelbftgefühl ſelbſt die 
Borausjegung des Wahlacts für verwerflich überflüffige Cpiegelfechterei 
erHlärt, geht an jenen Wunden zu Grabe mit welchen ihn helvetiiche Bauern 
aus Morgarten heinigeſchiclt. Man follte meinen dieß alles jey der Ber: 
Ränblicleit nahe genug gelegt, dennoch gab es etliche Wohlwollende melde 
in den polternden Ausprüdlichkeiten des alten Ritters von „Epießbürger- 
ſchaft· a. dal. geflifientliche Verhöhnungen der Münchner Bürger zu weit: 
tern ſich nicht entbrechen fonnten. Wie oft hört man in Bolköftüden diefe 
und noch empfindlichere Wipeleien mit harmlos ungetrübtem Gelädter an; 
aber Paul Heyfe ift ein.geborner Berliner, da muß man ſchon aufpafien. 
Um indeſſen ‚nicht mißverfianden zu werden, ift zu jagen daß aud) unfer 
Bublicum von diejen vereinzelten Kundgebungen ſich nicht ftören ließ, und 
dafs gerade nach diefer Scene ber Beifall im Ertwärmen begriffen war, jo: 
fort aber ftaunend erfaltete als die vereinten Geifter ber Negie den brilten 
Act und bie Schlacht bei Ampfing. von wegen leichterer Decorationgverän 
derung enizweiſagten und über den Selten unferer lieben Altworbern hin: 
ter Mühlborf die ſeribeiſch meherbeeriſche Prophetenfonne aufgehen Tiefen 

Um fo zufriebenftellender war indeffen bie Muhewaltung ber Schau⸗ 
ipieler, fie zeugte ſelbſt in ihren mißlungenen Theilen von gutem Willen 
unb ernſtem Fleiße; insbejondere waren die Charaktere Ludwigs und 
Schweppermanns meifterhaft aufgefaßt und durchgeführt. 

Eo bat denn diefes neuefte Stüd Heyfe's weder mißfallen noch durch⸗ 
geſchlagen; die Aufnahme ficht von einem bloßen succ&s d’estime und von 
entidiedenem Erfolg gleichweit ab; die einzelnen Schonheiten wurben mit 
warmem Beifall begleitet, aber das Ganze wird das Loos der meiften neuen 
Bühnenftüde theilen — es lann fid nicht auf dem Repertoire erhalten. 


Briefe and Waſhington. 
XLIL 
(Bortfegung.) 

a Wafbington, 13 April, Um fi nicht in Wäldern und 
Sümpfen zu verlieren, marſchirte MClellan mit feiner Armee auf den 
Sanditrafen, welche ſich natürlich einander nähern, da die Halbinfel nad) 
Vorliown zu ſich verengt. Vor den Befeftigungen biejer Stadt, welche 
die ganze Halbinjel durchſchneiden, fteht num M’Clellan mit feiner Armee 
in drei Golonnen. Von ber auf dem reiten Flügel und im Centrum 
habe ich feine nähere Nachricht, allein über Weg und Stellung ber: 
jenigen auf dem linfen Flügel unter General Kehes — einem ge 
geicheibt ausfehenden Mann, den ih bei Hrn. Ruſſell ſah — berichtet der 
Specialcorrefpondent des, Tribune.“ Die Straße auf welcher fie marfchirte, 
Liegt zunächſt dem Jamesfluß. Bei Doung’s Mill hatte der Feind eine 
Ttarfe Stellung eingenommen, wo er leicht mit 5000 Mann eine vierfache 
Madıt hätte aufhalten lönnen. Er wid; jedoch zwölf Meilen weiter zurüd, 
um bei Zer's Mills am Warwidfluß eine noch flärkere einzunehmen. Hier 
wollen fie fich, ſcheint es, vertheidigen, denn fie haben Verftärkungen heran: 
gezogen. Dieje Pofition ift ettva zwei Meilen vom James Niver, und ſechs 
von Yorllown. Wartvid River ift ein tiefer ſchmaler Fluß, der dort eine 
Lagune bilbet, deren Ufer hin und wieder fteil und ſchroff find; das übrige 
ift Sumpf. Dort bat der Feind, fo viel man bis jet weiß, zwei Schanzen 
nebft Zägergräben und Balifjadirungen u. ſ. w. bie ſich alle an der weftlichen 
oder oben Eeite des Stromes und der Schlucht befinden, BDabinter 
Tiegt ein 12— 1500 Yards weiterRaum, der durch einen Wald begränzt 
wird, und an den Seiten ift wieder reich mit Unterholz; durchwachſener 
Wald. Auf des Feindes rechten Flügel erweitert fid die Schlucht in einen 
Sumpf, welchen Atflüffehudziehen. Dajder Strom urſprünglich für Fabril 
oder antere Zivede gedämmt war, unb man dem nod) von militärifchem 
Geſichtspunkt aus nachgeholfen hat, jo tritt das Waſſer weit nad) dem 
Iinten Flügel des Feindes hinüber, fo daß eine Flankenbewegung in dieſer 
Richtung hin ſehr erſchwert wird. 

Dieſe Poſition ſcheint in der That ſehr gut gewählt, und binft mir 


der eimi FH vom James Nebie aus beizufommen, wenn man uchi· 
lich et eingeriitet Bat ba Flotte und Landmacht zuſammen ope⸗ 
riren. Der es den ‚Flügel diefer Golonne zu ums» 
geben, die demnad; Feine Verbindung mit der Centralcolonne —— 
cheint, wurde aber daran verhindert. Man bat nun angefangen 

rien aufzuwerfen und einige Schüffe zu wechſeln; ſonſt ift noch nichts von 
Bedeutung geſchehen. j — 

Entflohene Neger melden daß bie Rebellen im ben Verſchanzungen bei 
Dorktoton 500 Schwere Geſchutze hätten. Wie viele „Duälerlanonen” dabei 
find, haben fie aber nicht gejagt. : 

Die Karten bier find meiftens fo unvolllommen — mit Ausnahme 
berjenigen der Küften — ba es ſchwer ift nach ihnen eine militärische 
Operation vorzunehmen oder zu beurtheilen, da man die Bejchaffenheit bes 
Terrains nit fennt; allein ich glaube man hätte die Belagerung von 
Yoerltown ganz vermeiden Lönnen, wenn man vom Potomac und Rappa ⸗ 
bannod. aus vorgegangen twäre, Das wäre nad) ber Räumung ‚ber 
PotomarBatterie und Aquia Greek Türzer und leichter geweſen, und ber 
Feind würde Hals über Kopf ſich bis hinter Fredrilsburg haben zurüdzichen 
müflen. Der Meg von Ippahannock nach Richmond ſchon ift Lürger und 
lann wohl kaum ſchwieriger fen als ber von Monrve, und auferbem hätte 
Mar Elellan dann Bantes mehr in der Nähe gehabt, der ben Feind ſtets 
in ber linken Flanfe und Front bedrohen konnte. Die Operationen find jetzt 
überhaupt zu weitfchichtig angelegt um gehörig ineinander wirken zu Tönnen. 

Norktoton ift ein Einfuhrhafen am Yorl Niver. Es ift die Haupt 
ſtadt der Graffchaft York in Virginien und liegt am rechten Ufer bes Flufies, 
elf Meilen von befien Mündung. Es liegt etiva 70 Meilen von Richmond 
in einer oft-füb:öftlichen Richtung. Es wurde i. %. 1705 angelegt und war 
einft ein blühendes Dorf; aber Fury vor der Nebellion tvaren nur 40 Häu⸗ 
fer in dem Drte. Der Tonnengehalt ber im Küftenhandel verivenbeten 
Schiffe betrug 1854 am 30 Juni gegen 6000 Tonnen. Dieſer Drt war 
der Echauplaß eines der wichtigſten Ereigniffe der amerikanischen Geſchichte, 
denn am 19 October 1781 übergab Lorb Gornwallis denfelben an General 
George Wafbington. 

Die Grafſchaft Hork liegt im fübsöftlichen Theil bes Stantes, am Eim 
fluß bes York River in die Cheſapeal Vay, weldeihn im Norboften begrän- 
zen. Die Graſſchaft hat etiva 70 Duabratmeilen. Die Oberfläche ift eben 
und nur leicht gewellt, ber Boden meift fruchtbar. Im Vork:River fängt 
man ſehr viele Aufteen, unb ber Handel damit war vor ber Revolution 
bedeutend. Nach ber lehten Zählung betrug die Benöllerung ber Grafr 
ichaft 4,460, wobon beinahe die Hälfte Sklaven. 

Der Vort:Niver entiteht aus der Vereinlgung bes Pamunly und Matte» 
pont in berfübsöftlichen Ede von King William County, Virginien. In fübs 
öftlicer Richtung fliehend fällt der Fluß endlich in die Cheſapeal Bay, beinahe 
Gay Charles gegenüber. Der Fluß ift durchaus fo breit, daß er mehr einer 
Bay als einem Fluß gleicht. Seime Länge vom reise ug Dual 
Ausfluß beträgt 40 Meilen, und ift bort gegen 3 Meilen breit. r Fluß 
theilt die Grafihaften New Kent, JamesCity und Yorl auf dem rechten, 
und Siny umb Queen unb Öloucefter auf dem linken Ufer. Das Fahrwaſſer 
wechſelt im Tiefe von 20 bis zu 8 Fuß, und unterhalb Green Point bis 
Hog Rland ergeben die Eondirungen 60, 54, 80, 50, 75 und 56 Fuß; 
die größte Tiefe erreicht ber Fluß Yorltown gegenüber. 

Glouceſter, welches Yorltown unmittelbar gegenüber Liegt, ift ein 
Heines unwichtiges Dorf an der Biegung des Yorl Fluſſes nahe der 
Mündung. Die Grafſchaft Gloucefter enthält 280 Duadratmeilen. Der 
Pianla⸗Tank bildet ihre nörbliche Gränge, und der York River ift an ihrer 
jüdweitl. Seite... Die Hauptftabt ift Gloucefter Court Houfe, 10 Meilen 
nordlich von Yorkioten und in der Nähe eines ins Land zwiſchen Dort und 
Pionlatant einbiegenden Arms der Chefapeal:Bay. Die Bevöllerung der 
Grafichaft iſt 10,500, wovon weniger ald 5000 Freie. 

Williamsburg, wo ſich hinter Yorllown eine andere Reihe von Schan- 
zen ausdehnen jo, ift die Hauptfiadt ber Graffhaft Jamestown. Es liegt 
gegen 60 engliſche Meilen von Richmond und 68 nord:weftl, von Norfolk; 
in ber Mitte zwiſchen Dorf und James Niver, deren jeber 6 Meilen ents 
fernt ift. Die Gegend ift flach. Eie ift die ältefte incorporirte Stadt bes 
Staats. Eie war ber Sih der Löniglichen Regierung vor der Revolution 
und bis 1799 Hauptftadt des Staates. Eie wurde 1632 angelegt und hatte 
vor ber Revolution 1500 Einwohner. Die Graſſchaft enthält 184 Quas 
dratmeilen. Gränzen : Nord· Oſt Yorl Niver, Süden James River und weſtlich 
Chidaboining- Fluß. Die Oberfläche des Landes ift wellig. Bevöllerung 
4000, bie Hälfte Sllaven. 

An diefe Grafihaften ſtößt Warwick, welches 50 Quadratmeilen bat 
und auf einer Halbinſel liegt, die von Cheſapeal Bay und James River 
gebildet wird. Die Oberfläche iſt abwechſelnd und der Boden alluvial. 
Die Hauptftadt iſt Warwick; die Bevöllerung der Grafſchaft beträgt gegen 
1600 Seelen mit 900 Sklaven. 


i mieut, diente i ida 
—5 — ee raphiſcher Ingenieur, diente in Flori 


b Dis 1860 in ſehr chm ————— ung 
jigten Staaten. Um biefe Zeit ftellte ihm General Scott an die Spike 
des Duartiermeifteramts mit bem Nang als Brigadegeneral. Er Wurde 


Eommandeur en Chef. Er ift 1808 in Virginia geboren, Sein 

Väter. war ein intimer Freund Wafhingtone. Er heirathete eine Tochter 
von Hin. Gurtis, ber Repräfentanten der Wafhington Familie, und wurde 
dadurch Beſitzer der Arlington-Güter, und durch Mis. Waſhington großer 
Beliger in ber Grafichaft Kent. Er war in Wet Point und wurde 1829 
Dffieier.. Bald darauf befuchte er Europa. Im mericanifchen Krieg var 
er Commandeur bed ngenieurcorps. Cine Beitlang lang war er Dber- 
auffeher von Weſt Point, und wurde während des Keim Kriegs nach der 
Krim geſchickt, wohin ihn MClellan begleitete. Ein jübliches Blatt ſchildert 
Generalmajor Lee fehr vortheilhaft. Jeder Zoll an ihm ift Gentleman 
und Officier. In manden Beziehungen iſt er die zweite Auflage von Beau⸗ 
zegatb in größerem format, denn er iſt brei bis vier Zoll grüßer als jener. 
Er hat eine weite und breite Stirn, bie fih in eifengrauen Locken verliert; 
ein [hönes Profil, durchdringende, austrudsvolle bunfelbraune Augen, die 
un Zuſtande der Nube einem Duäfer Ehre madien würden, aber im Born 
durch ein zoeizöflges Brett zu bringen ſcheinen: ein Geſicht welches gewoöhn · 
lich —— ſtreng ausſicht, aber im Lächeln eine Art von „geiftigem 
Segen” zu enthalten fheint; eine gebogene Nafe und einen mit dichten 
eijengrauem Bart bebediten Mund, der Geift und Entichlofienheit verfüntet, 
Seine Manigren find gütig, Höffih und anftändig. ein Benehmen ift 
das eines anftändigen, ſich feiner Wurde bewußten Weltmanns. Er Mei: 
fi) gewöhnlich einfach ſchwarz und trägt einen alten Filzhut, der ger 
ea id an einer Seite eingedrüdt iſt. Eeinem Anzug nad) würbe ibn 

Menſch für den Commandeur en Chef der Virginia Armee halten. 
Seine Frau ſchrieb daß General Lee blutige Thränen über biefen Krieg 
tergoflen habe. 

John Banthead Magruder, auch ein Virginier, wurde 1830 Pieute: 
nant, und wegen guter Dienſte 1847 im mericaniſchen Krieg, wo er ver⸗ 
wundet wurde, Oberſtlieutenant. Er iſt gut 60 Jahre alt, und ein hubſcher 
eitvad bertwitterter alter Mann. Cr hält viel auf gutes Leben, zieht 
fi nãtriſch an, und man erzählt von ihm allerlei ſchnurrige Anekdoten. 
Er ift aber ein Braber Eolbat, und wohnte in Mezico neun Schlachten bei, 
wie man fie eben da haben konnte. Man ſehte ihn jedoch zurück, während 
weniger berbiente Officiere belohnt wurden. Er tvar zweimal in Europa. 
Sein Fach ift bie Artillerie, und einft wurde er von ber Regierung nad 
Europa geſchidt, um ſich dort bie Artilerie anzuſehen. Damals befuchte 
ex Paris, Berlin, Wien, St. Petersburg und London und die Öfterreichifchen 
und ſardiniſchen Lager in Jtalien. Als er zurüdtchrte, ſchloß er ſich ten 
EScceffioniften an.... 

Man thut zivar in Fort Monroe ala ob man fi vor dem „Merrimac" 
nicht fürdte: allein man fürdstet fich wirllich. Er hat auch ſchon wieder 
ein Lebenszeichen. von ſich gegeben. Indem er eine Meine Necognofcirunge: 
fahrt machte, nahm er drei Heine Schiffe, eines mit Kohlen beladen. Der 
„Monitor“ feuerte vier, fünf Schliſſe auf ihn; das eiferne Ungeheuer fpudte 
ihn mit einer Kugel an, und Fehrte dann nad) Erancy-Eiland zurüd, 

Bon Burnfide hört man im Augenblid nicht viel. Er erwartet noch 
inmner ben Angriff ber Rebellen, die 30 Meilen von Net: Bern in Singetoton 


nad Gofvsboro zu fteben. Bier Negimenter find bis auf zwölf Meil 
Entfernung bor 6 In Nein Bern —X die Neger o * 7 
bande! wie fie in bei 


allgemein heißen, in Arbeiteraktheilungen getheilt. Um fie 
bon oten in der Stabt au unterfcheiben, — ſie ein weißes 
Band um die Ropfbededung, auf dem fteht: United States’ Service, Jeder 
biefer Leute bekommt 8 Dollars per Monat und Verpflegung. 

Im Fort Macon befehligt ein Weft-Bointer, Oberft White, Aus auf 


in 


eigenil 


Briefen fieht man daß bie rg für acht Monate verprovian: 
daß aber Krankheiten unter ber Defagung hertſchen. Bon einem 
Anfang der Belagerung hört man ned) nichte. 


h 
i 3 lautet 
daß ben Feind nicht bis Corinth, ſondern nur eine Strede 
LET eg: 
a 


nicht, eingenomumen, 
Fra Barry Treten dan Pagani ol 
fey, und baf er 15 Locomotiven und viele Wagen erbeutet und zweihunbert 
Gefangene gemadjt babe. Diejer Ort liegt an der Memphis, Charleston: 
und Ri iſenbahn, öftlih von Decatur auf dem nörblichen Ufer des 
Tenneſſee, füblich von Nafhville und in der Mitte zwiſchen den Punkten wo 
bie von Naſhville nad) bem Tenneſſee führenden Eifenbahnen mit jener Eifen: 


— ſeyn. Andere als Eiſenbahnverbindung hat bei den ungeheuren 
tfernungen bier gar Teine Bedeutung. ch ' 

Im Ermanglung bes offieiellen Berichts gebe ich Ihnen, wie ſchon 
mehrmals früher bei. äbnlichen Gelegenheiten, diejenigen Nachrichten über 
bie Schlacht bei Pittsburg-Landing melde mir die mahrheitägetreueften ſ 
ſeyn ſcheinen. Was ich Ihnen früher fchrieb, ſtimmt im allgemeinen 
überein. General Prentiß's Brigade, die aus drei Regimentern befland, 
tourde beim Frübftüd überrafcht. Der General hatte leine Artillerie, und 
wurde feine Brigade gehörig zufammengehauen. Die guten Leute hatten 
wahrſcheinlich gar Feine Poftenlinien, denn fonft ift ein folder Borfall gar 
nicht zu begreifen. Prentiß und gegen 2000 Mann wurden gefangen ges 
nommen. Dem General gelanz es jedoch am folgenden Tag in der Ver: 
wirrung ber Schladjt zu entkommen. . 

Um 12 Uhr Sonntags war bie ganze Pinie ber Uniondtruppen im Ge 
ſecht, aber bollftändig im Rüchug begriffen. Um 4 Uhr hatte der Feinb 

788 Batterie von fechd Kanonen, Dresdens Batterie von vier und 
Waterhoufe's Batterie und zwei andere Dhio Batterien genommen. Schwartz 
hat Unglüd; fon bei fFort Donelfon verlor er feine Batterie die er aber 
wieder befam. Das liegt nicht an ihm, fondern baran daß die Infanterie: 
bebedung bier nie weiß was fie zu thum hat. (Ich kenne Schwartz ſehr 
wohl. Er commandirle 1849 als — bie beiden Geſchütze bie hinter 
einer Baumwollenſchanze an ber Ecke des Hafengebäubes in Mannheim 
ftanden.) Taufende der Unionsfoldaten bie ſich unter das Ufer bes Fluſſes 
geflüchtet hatten, weigerten ſich durchaus zu fechten, und in der That fic 
konnten nicht, denn Officiere und Soldaten waren unentwirtbar vermiſcht. 

Die Untondarmee ſchien um diefe Zeit fo gefchlagen wie man nur ges 
Schlagen ſeyn lann. Da lamen die Kanonenboote „Lerington und Tyler” 
ben Fluß beraufgeraufcht, und fchmetterten ein entfehliches Donnerwetter 
von Kugeln und Bomben in die Neihen ber fiegreichen Rebellen, was fie bie 
panze Nadıt hindurch von halber Stunde zu halber Stunde wiederholten, 
Einige ber Bomben ftedten den Wald in Brand, und viele der ermübeten 
Rebellen verbrannten, 

Um 7 Uhr hatte das Feuer aufgehört. Gegen Mitternacht verfuchten 
es die Nebellen dreihundert Yarbs von ben Belagerumgsgeichügen ber 
Unionsarmee cine Batterie zu errichten, tourben aber durch biefe Gef 
und die Kanonenboote vertrieben, welche durch drei Regimenter von Mit» 
chells Diviſion unterftügt wurden, bie angelommen und gegen 6 Ubr über 
den Fluß gegangen waren. 

Die Nebelen erhielten in der Nacht auch Verftärlung, denn bie von 
Eigel geſchlagenen Generale Price und van Dom waren mit bebeutender 
Macht von Aikanfas angelommen. Warum ihnen Curtis nicht auf dem 
Fuße folgte, begreife ich nicht. 

General Lew Wallace traf bei ber Unionsarmee ein mit bier Regimen⸗ 
tern und einer Batterie, und griff mit Wuth den linfen Flügel des Feindes 
an. Eie griffen in vollem Lauf und mit Hurrah an, und trieben die Res 
bellen zwei Meilen zurüd, Das waren Indiana-, Illinois und Migs 
conſin⸗ Jungens. Gegen 10 Uhr fanmelten fi) die Mebellen wieder, und 
nun halten ſie abermals einen Erfolg, wie das bei braven Truppen zu gehen 
pflegt. 

Nun kamen aber bie andern Divifionen Vuells auf den Kampfſplatz, 
und zivei Etunden lang bäumten fih bie feurigen Kriegefchlangen gegens 
einander. Endlich flohen vie Eiidländer. Jeht wird der Berichterſtatler 
wieder apofrhphifch, und läßt Buell die fliehenden Rebellen mit 12,000 Mann 


umd alles ohne Gnade niederhauen sc. Mir willen es 

terflatter fagt daß er da two bie Unionstruppen geftan- 

u babe reiten fönnen, aber da wo die Rebellen ge 
—* ſehen die Tobien ſo dick gelegen, daß es ——— binüberzu: 
Tommen.' Derjelbe Berichterftatter jagt daß die Rebellen, die Sonntag Nachts 

das Lager der Unionstruppen inne hatten, die Kranlen und Verwundeten 
derſelben pflegten, und nichts yerflörten, da fie zuverſichtlich glaubten am 
andern Tage bie ganze Armee zu haben. Sie hielten die Schlacht für ge 
wonnen. 


Am Montag ſchlug ſich General M’Eleonand durch die Rebellen durch, 
die ihm umringt hatten. Die meiften feiner Truppen benahmen fich ſeht 
gut, nur das Safe Dbio-Regiment wurde mit Höhn in die Arrieregarde vers 
Tebst, da es ſich weigerte zu fechten. Der Verichterfiatter jagt dab John 
&. Bredenridge gefangen genommen fey, und daß er ihn in das Hauptquar; 
Hier — ſah 

Ecqluh folgt) 


Reuneke Boflen 


U Frauffurt a. M., 2 Mai. Der auf ben 2, 3 und 5 b. vom dem 
„Verein für deutfche Induſtrie“ nad Franlfurt einberufene Zollcongreß 
wurde unter Vorſih bes Hrn. v. Kerſtorf heute mit der Verathung über bie 
Artikel Leder, Leberwaaren und Wolle eröffnet. Die Zahl der Anweſenden belief 
Sich auf ungefähr we meift aus ber Nachbarſchaft und den Rheinlanden. 
Bezüglich des Leders und ber Lebertvaare gab zunächft das Wegfallen bes 
Ausfuhrzolld von Rohhänten im Zollverein Anlaß zu Debatten, indem 
einerſeits darin eine Geführbung der inländiſchen Fabrication erblidt, 
andererſeits in dem vortheilhaſteren Bezug von ſchwereren und feineren 
Häuten aus Franlreich und in bem erweiterten Abjapgebiet für zollvereind- 

feinere Lederwaaren, namentlich Iadirtem Leder, eine Ausgleichung 
der Rachtheile der Ausfuhrfreibeit für Rohhäute gefunden wurde, Auch bie 
—— Ausfuhr ber Lohe rief Bedenlen hervor, da man davon einen ſpecu⸗ 


ften Export nach Frankreich zum Nachtheil unſerer eigenen 
— befürchtete. Am meiſten und einmüthigften aber erhob ſich ber | 


gegen das große Mipverhältnig in ber gegenjeitigen Tari⸗ 

bes orbinären —* rt pr —— nur 3 3. er gr 
Dagegen D, w x Gentner zu 

— 232** ——— man den ers nd —* für 

oſiſche Handſchuhe i er —— im Vergleich zu ber höhern Belegung 

dichuhe in Franlt 

fi für eier —— aller — delte. geſchmolzenen wie ungeſchmol ⸗ 

‚genen, in ben Zollverein, und zwar im Intereſſe der Stearinfabrication 

jchon jetzt und nicht * im Jahr 1866 zu erllãren. folle der Ein: 


gangszoll von 15 Cgr. vom Centner Palm: und Kolusnuffett aläbalb auf: | 


Yören, unb ber Zoll für Stearin und Stearinmaffen im Sollverein wie in ; 
entiveber nad) dem Gewicht ober bem Werth, feitig gan 
Zleichgeſtellt werden. Am — lommen die Weine —— 
Leipzig, 2 Mai. Das hieſige Flottencomité hatte ein, 

i an ben preußiſchen Marineminiſter gerichtet, worin hervor⸗ 
gehoben wurde daß, wenn die Flottenſammlungen zunäcft auf ben Bau 


—* Ranonenbooten nn damit nicht ausgeſchloſſen ſehn lönne, m) 


Falls aud für Panzerboote mit Thurm zu verivenden, | 
lg darauf redineten bie preußifche Regierung twerbe neben ber | 
——— der Oſtſeeluſte auch bie ber Nordſee im Auge haben, und 
daß, wenn mit den Beiträgen an ein Panzerboot zu denlen ſey, eine außs | 
drüdliche Erklärung ber preußiichen Regierung erwünſcht feyn würde, ein ı 
ſolches Eifenboot werde zum Dienft in der Norbfee, ber Jahde, Elbe und 
Weſer beftimmt werben. Darauf antwortete der preußiiche Marineminifter 
Hr. v.Roon in verbinblichfter Weife, und am Schluß bes betreffenden Schrei⸗ 
bens vom 19 April d. 3. beißt ed namentlich: 
Sch danfe bem ni N Flottencomite auch für dew mir in feinem gefäl- 
n — gebenen Anlaß mich über einen Punkt von allgemeiner Bedeu⸗ 
n Manen. Gs —* von Wehltemſelben mit vollem Recht voraue⸗ 
gie —* a Miniſterium Prenfens feiner heben Aufgabe Vertreter deutjcher 
terefjen zu feyn“ eingedent bleibt. Deuten Sie damit auf ben Kürzlich Ratt- 
gehaheaen übrigens nur theilweifen Perſonenwechſel im Minifterium bin, fo 
werben Sie tech nicht üiberfehen daß im — deſſen 86 König ber 
—— Staatoregierung bie Ziele mach umrandelbaren Grambfägen ftedt, ein 
ſolcher Wechſel Kern bie Perfenen, nicht aber tie leitenden Gebanten werändern 
tan, und wenn es den Leibenfchaften au ter Parteien dient dem jelche Uns 
wanbelbarkeit ber Grumbfäße, auch in ber den Politit Preußens, ausdrüchlich 
berporhebenben Föniglichen &rlaf tom 19 ©. M. zu iguorirem, eine "Beränterung 
Ser Regierungsprineipien voramdjufegen und als ihatſachlich vorliegend bem Pu⸗ 
Klicnum mit allen erlaubten und unerlaubten Mitteln verzufpiegeln, jo wird tie 








Bezüglich der Fette wurde beſchloſſen 





Folgegeit die * nn entſchieden vereinen Sollte es 35* 


zur ba Preufiens 

gg — wird, und Bee hend durch Fee 

eſtatigt Re Yanen 5 bie aus freiwilligen Gaben nn F 

—— der N ſpeciell der — 
fo nehme ich —* daß, wie amd bie 


nd au 
jet —— —— bie Bertheidi — 5 Nord⸗ 
ſeetüſten beweiſen — bie Tre Regierung. eruftfich gewillt ift — n nich 
hen Eiſten Deutſchlzude nad Maßgabe der — Kräfte und De den⸗ 


ſelhen Schutz zu gewahren wie bem eigenen, mb bafı fie daber ern bereit ift bie 
als jemen Beitebgen ne Mittel aueſchließlich zur Verſt Verfiiehung ber Norte 
ſetfloitille zu. derwenden. (D. 8.8.) 

Enden, 30 April, Die Küftenbefeftigungscommilfion iſt geſtern 
bier eingetroffen, bat ſich Beute zur Beſichtigung der Befeftigungen 


der Anode begeben, und wird morgen die an der —— Schleuſe 
Pellum aufgeführten Werke befigtigen. G. f. N 


+ Köln, 3 Mai. Das belannte Hinſcheiden ie Valegen ber Nln. 
Zeitung, Hrn Joſepyh Du Mont, hat, da derfelbe minberjährige Rinder 
zurüdlieh, das gerichtliche Erbtheilungsverfahren nöthig gemacht. Hiedurch 
wurde der Fall herbeigeführt daß das Verlagsrecht ber Zeitung in öffent 

licher Verſteigerung zum Verlauf ausgeſetzt wurde. Dieſe Verſteigerung 
fand heute Nadymittags ftatt; und es Bat die Wittwe des Hrn. Joſ. Du 
Mont das bezeichnete Verlagerecht zum Meiftgebot von 200,000 Thalern 
wieder angefauft. Das Unternehmen wird, wie ich mit Beflimmiheit in 
Erfahrung — ee a — 
altberühmten Firma Marcus Du Mont:Schauberg fortgeführt. Die 


Leitung bes bebeutenben Inftituts bleibt in ber nämlichen Hand, in 
biefelbe ſchon feit dem Tobe des jel. Du Mont anvertraut war. Gleichwie 
in der Leitung bes Geichäfts, wird aud in ber Redaction ber Kölniſchen 
Seitung und ihrer Tenbenz leinerlei Aenberumg eintreten. — Die Bas 
toften bes neuen Muſeums fließen ab zum 193,600 Thalern. Es find 
mithin Bea Dun ——— 
erſpart worden 


7 Berlin, im Mai. Es iſt eine erfreuliche Erſcheinung ber jüngften 
Wahlbewegung daß die extremen Richtungen der liberalen Partei als 
mäßlid) immer mehr und mehr in ben Hintergrund treten. Go iv 
Johann Jacoby heute noch ein Mann des Erirems ift, fo hat man 
auch wieder, jeht two das Volk viel erregter ift ala im December v. J. «8 
verſchmãht mit feinem Namen bier zu demonſtriren. Auch Löwe aus Calbe 


iſt nur einen Augenblich als Candidat genannt worden. Zwar hat die 


Kreuz Zig. ſich jungſt gelreuzigt und geſegnet als ſich Walded einen Demo⸗ 
lraten nannte. Wir glauben aber nicht daß ber Abgeorbnete für Bielefelb 
in Frankreich ober jelbft in Sübbeutfchland ein Demokrat genannt werben 


‘würde, Ein Mann ber fürs — * fürs Veto bes Könige iſt, 


ber die Frage bes allgemeinen Wahlrechts und der Öffentlichen wie geheimen 
Stimmgebung jeht als nebenfägliche anficht, ſcheint uns Fein Demokrat 
im eigentlichen Sinn zu ſeyn. Walde will nichts als demokratiſche In⸗ 
flitutionen in Kreis und Gemeinde einführen. Er geht in biefer Beziehung 
freilich viel einfeitiger vor als viele feiner Gefinnungsgenoffen aus den 
alten Provinzen, aber viele ſonſt ſehr conſervative Weftländer ftehen dabei 
auf feiner Seite. Nennen wir aber auch Walde einen Demokraten, und 
nennen wir alle feine Mitfämpfer von 1848 Demolraten, fo müffen wir 
fagen: die preufifche Demokratie fteht kaum noch auf hundert Augen. Im 
lt haben die Elemente ſich vollfommen gemiſcht, und die Fortjchrittspartei 
bat das große Verbienft daß fie nicht mehr eine Eoalition, fondern 
Fufion der Demokratie und ber entſchiedeneren altliberalen Elemente i 
Reine Demokraten — d. h. a entarische, ober gar Nepublicaner 
find in Preußen fehr ſelten geworden. Ebenfo find die Gothaer vom Bolt 


‚auf den Ausfterbe-Etat.gefeht. 


London, 3 Mai. Die heutige M. Poft ſchreibt: —— 
Handeln ſeilens der Altirten in Merico fey unbedingt noihwendi 
babe Grund zu glauben daf der ameritanifche Gefanbte A 


an bie Bereinigten Stanten von Nordamerika zu liefern. Die Allürten ſeyen 


bereits durch das Alima von Veracruj —2* man bürfe ber Falſchheit 


ber Mericaner nicht noch mehr Menfchen opfern. 


Maris, 3 Mai. Der Prinz von Waſa ift in Barib-angelounnen., 
Der König von Holland wird bis zum 26 Mai in Paris verbleiben, und 
——— noch mit dem Bicefönig von —— hier zuſammentreffen. 
Der Prinz Murat ſchickte vor etwa einem Monat einige Goldbarren nad; 
der Münze um Medaillen mit feinem Bildniß prägen zu lafien. Die Me 
baillen waren jedoch nichts anderes als neapolitanifches Gelb mit muratifti« 
ſchem Gepräge. Der Munjdirector wollte dazu vom Minifter antorifirt 


——— 


werden, welcher bie Betoilligung vertveigerte. Der zum Senatoy begnabigte, 


Goyon wird noch heut ober morgen hier Den Bor: 
—— ——Se—— er in der That ſeine Weigerung 
—— Bicter Emmanuel in Neapel zu begrühen. Vei der Ernennung 

eines betämpften ſich wieder bie verſchiedenen Einflüſſe —X 


olger ſoll insbeſondere während ber 
et len Hard 


—— —— in Rom die Intereſſen der —8 
im Batican mit verfchärfter Energie vertreten. Bon der Räumung Roms 
ift felbftverftänbfidh Feine Rebe. Per Brins Napoleon begibt fi auf der 
Prinz Jeröme* von Marfeille nad Neapel. — Das gepangerte 
22 „Säilstiöte,” das auf der Seine probirt wurde, wird —3342 
— —** Bus. gr er . Pererire m 
Sachen übbahn gegen tk. Girar 
———— ein aan fein Re in bie „Prefie* 
— TORE 


* Paris, sm ‚Der Victlönig bon Aeghpten welcher am 27 
d. e in umferer Mitte eintrifft, wird nicht im Hötel du Louvre, wie es 
anfangs beftimmt war, ſondern in den Tuilerien abfteigen. Man will 
auf foldye Art einer Etifettenfrage ausweichen, welche unter Zube 
wig Philipp anläplid der Ankunft des Bey von Tunis, fid erhob. Da 
mals nämlid) beftand der türkifche Botſchafter darauf den Bey als Vaſal · 
Ien der Pforte perſönlich in den Tuilerien vorzuftellen, nur unabs 
bängigen Herrſchern das Recht zuftcht ohne Bermittlung und Dazwiſchen⸗ 
Zunft der Diplomatie an fremden Höfen mit amtlicdem Sharafter aufzutres 
ten. Nach langem Hin- und Herftreiten entſchied man fich damals für 
— * mezzo termine, welcher darin beſtand daß der türliſche Votſchafter 
der erſten Audienz, die der Vey in den Tuilerien hatte, beiwohnte, ohne 
eine ſörmliche Vorftellung des Bey zu beanfpruchen. Bu Gunften bes 
Vicelönigs von Aegypten will man einen Schritt weiter gehen. 
Saib Paſcha bei feiner Ankunft fofort in den Tuilerien Abfleigt und vom 
Kaiſer betwilltommt wird, fällt die feierliche Audienj und mithin das vom 
türliſchen Votſchafter beanfpruchte Präfentationsredht vollends weg, fo 
zwar daß tHatjächlich der Vicelönig gleich einem unabhängigen Monarchen 
empfangen tverben wird, ohne daß die Pforte dagegen etwas einzuwenden 
ſich fünde. Damit wird ein diplomatiſches Präcedens begründet 
welches für die fünftige Stellung der Machthaber Aeguptens die gewichtig 
ſten Folgen haben dürfte. Jedenfalls fihert ſich damit —— den 
überwiegendſten Einfluß an den Ufern des Nil, — Heute findet im Senat 
eine der Ichhafteften Discuffionen ftatt, auf deren Refultat die Regierung 
die größte Bedeutung legt. Der Erzbiſchof von Rennes hat an den Senat 
eine Petition gerichtet um a zu beſchweren daß die Verwaltung mit Hint⸗ 
anfegung des Rechtes des ergbiichöflicen Orbinariats einen Laien zum 
Profeffor einer Anftalt ernannte, wohin ein Beiftlicher gehörte, Die Com 
miffion Des Senats, welche darüber Bericht abzuftatten beauftragt tar, 
findet ins Gravamen bes Erzbiſchofs begründet, und beantragt daher bie 
Uebertoeifung ber Petition an ben betreffenden Minister. Die Regierung 
—— no. das einfache Mebergehen zur Tagesordnung. Zwiſchen beiden 
Streit fehr heftig werden. Sicherlich ‚wird dabei die Regierung 
—*— ieren als gewinnen, indem ihre ungeſetzlichen Eingriffe vom Se 
nat felbft aufgebedt und gerügt werben. 





Sandelt: und Börfennachrichten, _ 


* Lindau, 4 Mai. Der Gefammiftand bes geſtern a; haltenen 
marttes betrug 6282 Scheſſel, ber Berlauſ 2739 ve Getreidepreiſe 
nahmen einen bebeutenden Rüdgang art, wezu insbeſendere bie flir tie > 
tion fehr günftigen Witterungezufäude beitregen, Weren gieng zu 21 fl. 3 
5 22. 6 fe. (gefallen 22tr.), Kern zu 21 fl. 10. bis ah 46 kr, (gefa An 

38 fr.), Roggen zu 18fl. 21 kr, rw 17 !r) und Hafer zu 7.48 fe. bie 
fl. 18 fr, (gefallen 6 tr.) ab. Rorfchach metirte für den Doppelcentner 2 
und Korn 29 Franten 52 Gentimes bis 31 Franken mit Aoicag von = 
Dregenz beredhuete 20 fl. 54 fr. bei Kern und 17 fl. 45 fr. 

von 18 bis 22 fu. Wie fat zu er Zeit de ii 
eitige und rafche Entfaltung des Wachatbums wie heurigen 

üht, das * der Maltten stehe f 
wie man 
1.6. 


m 
eine derart 
jabre® ein: die Fruchtbaume baben abgeblu 
die Reben bringen jo reichliche Fruchtentwoiclum, 
weiß. — Unfagjumme biefigen Marktes 57, 


a Aus Süddeutfhland, Ende Aprils. Wir haben im ber Deila 

Mr. 299 dom vorigen Jahre verſprochen: jener Yitteratur eine fortlaufende Hufe 
mertjamteit zu ſchenlen welche ſich mit 8 Berhaltuiſſen des Zollvercins aud 
deffen Erweiterung nach Deſterreich beſchäftigt. Juzwiſchen iſt man auch der in 
Berlin ansgearbeitete uf des franzöfiic-preußiichen Handelevertrage endlich 
an bas Tageslicht getreten, ber den Freunden eines gejanımten deutich-ofterreichi» 
chen Zoll und Handeleverbandes bekanntlich keine ſehr günftige Peripective er- 


Über 8 Mil. Pi. 


überhaupt bie Angelegenheit im ein vorher laum geahntes Sta- 
d J F Si nah gehörige Nhpamtung I mon. 
von Dr. wer ‚Die Reform 
bie f erf * welche — 258 
in der Brauuſchweiger —** —— belanut ern Ariile 
Berfaſſers — in der —— 
um weuigſtens — Sala beuticher Einheit ve 06 zu ge 
n; dent die deutſche Meform iſt der Reforn des. Bollver 
eins, „Sie Que ve Zollco {chfägt Dr. Arauer ein Stan 
tenhaus vor, deſſen Mi 


ch bie — der Einzelſtaaten ernannt 

werben; be when PEN nepariament) follen durch bie 
Boltewahlen, eventuell in den Einzelſtaaten 
beftimmt werben ; bie een et ** werden aus her Directoriunm, 
en a rap ad Preußen und Bayern feyen, das britte uichtftän. 


—— — — 5 der drei Ne von 
Württem en werben daß je einer 
See —— drei Jahre gg ie ——8 
mäßigen Turnus theilnimmt. Alſo —* 


Ip —— Bon von Nord mub 
Süb* — der Vorſchlag einer kleindeutſchen T ı 


Vom Rhein Sr Die jabrifen in Soli welde in bem 
feßteu bier Fang —— allein für Ztzen, nase 
Stüd Eavalleriefübel —* find jetzt jaſt in ihre normalen Abſatzbahnen 


En mg Auch weh md Läfit jeist mare in com Maß Juglei 
Italien, Braſilien, indien, die * Nepublit und Meri 
it der Abſatz mach Afrika u A * — chen Bei —* in —— 
deutender orden, che S 
* —E 8 Au 83 Er. 3 

London, Unter. ben verſchiedenen Papieren welche bem Parlament bei 
feinem Wieberjnfammentritt nad Oftern vorgelegt werben find, befindet DE ein 

eingefanbt vom brittiſchen Ge⸗ 


Bericht Über Frankreichs Handel uud ae 
fandtichnitefeexetär in Paris, Hrn. Grey. 8 Unterlage bie — offl · 
ciellen Ausweiſe der franzöflfchen —* benllhend, macht er vor allem darauf 
aufmertjam zit welchen urborhergeſeheueũ Hinderniſſen die franzöftiche —E 
neueſter Zeit zu lämpfen gehabt hate: mit der Bejorguiß vor neuen Verwid⸗ 
ungen in Korg —— Erute des En Iuhres, Ye buch ben ameri« 
lantichen mälertn Kundſchaft Erteuntnif ein wugeheures 
Defct fi el un babe, Der Gmie Ausfall * u 
Schaden von nahe an 14 Mill Pf. St., während guedyeiig be x amerilaniſche 
Krieg ihm feine befte Er raubte. Denn bie iiigten Staaten, nad 
melden im Jahr 1859 —28 eg ni —— re a 
waren, bezogen im vorigen Jahre teren SO, md nicht mm 
—— Abnahnie — —* —— ei Fe ei 
betrug bie xe e rangöſiß 
lauf des Jahres n Ann = ad ge" u . bes mi 
t, i tten ie Einnahmen der Gifenba 

um 11 Procent gehoben; obwo 1’ Meilemwergrößerung nur 414 Proc. aus 
machte, mub ſomit wäre bie eine berhältuißmäßig befrietigende gewefen, 
ätte es ſich nicht Bert eſtellt die Schuldenlaft ſich mittlerweile ins unge 
gefleigert bitte, baß bas nominelle Rent ital jeit 1852 von 220,648,000 
ei any 389,700,000 Pf. St., mad bie ſchiebende Schuld auf meht benz 
‚000,000 Pr. St. geie en ſeh. "Die Staatsausgaben hatten ſich im dem letzten 


zehn ge Hauttiih um 16 Mil, Pi. St, vie Staatseinnahmen aber nur 
Aa 103; 1. St. gehoben. Daher Das große Dofkit, dem hoffentlich durch 
Feulde —— fünitg — werden wırd, Was im vorigen Fahre 


al® bie beveutenbften Ereigniffe zu verzeichnen waren, find ber Handelstractat mit 
Belgien, der zwar bit Balls Dee des cı —* feanzöfiichen 5 5— erweiterte, 
indem er Aderbauprobucte, Bücher, —E Landkarten, ſilalien, Papier, 
Schweiel, vegetadiliſch· Harze und Drogusrien a, mıt im feinen Bereich zog; danu 
die Einführung des Freibandeläpriacips ia zu ir t Eolonitıt, A "rüber 
alle ihre Producte in Fran nnfache aus dem Mutter» 
laud beziehen mußten; it tie —E der Differenzienla bei den 
—— öllen, und (hl bas Indlebentreien des Hanbelövirtrags mit Eug · 

land. Ju Bezug auf dieſen bemerlt der vorliegende Bericht: es habe ſich die 
Einſuhr mehrerer bedeutenden Artilel ta * denſelben gehoben, vor allen at» 
deren Gußeiſen, deſſen Eigfuhr ſich we ud Holle, teren Einfuhr ſich um 
nd ‚Brocent gehoben hat. — 32 4J In ter daß Lyon durch den ameri» 

tantikhen Krieg ftärker als ſelbn Mancefter betroffen if, daß daſelbſt am 5 Bebr. 
d. 3 die Hälfte ber Mebeiter brodlos, daß deren gegen 100,000 öffentliche 
uud Privatwohlthatigleit augewieſen — Und zwar jey erwleſenermaßen 
nicht der englüche —— ſondern faft. ausſchliehlich der ameritaniiche 
Krieg am dieſer Ürbeiternoth ſchuid. 


Loudon, 2 Mai, Baukausweid. gest: Pe ken: St. 
(Zunahme 1332, 402 P up Andere Depofiten 14, 
1,558,210 Bi, ©), Bis ar j. St, (Abnahme 3 Eile AN ieran 
tbeiten 11,210,755 t. (feine Beränderung). Andere Sicherheiten 1 —— 
> —— FR F * Unverwendete Roten 9,631,990 Pi. St. (Mir 
nahme % 


Noten in Umlauf 21,259,6%9 Pi. ©t. — 


20H — * t6 17,089,446 PB. St. Abnahme 82,75% 


fich nicht m erinnern. |+ 





Berantwortlihe Remnenlen: Dr, @. Relb. Dr. A. 9, Mitenböfer. Dr, 9, Orgeh 


Berlag rer 3, S. Cotta' ſchen Buhbantlung, 


3 Perfonal: = ) 
Civi * hof, iſen 
Dienfuachrihtn. Senereis — SERIE m nt. — * 


eine® 
enthoben umb 2 dv. —“ 
5 Be —* 


— A niehert, Genf. s 

Rath Dr. Schweiger zu Köln, dem Schulsaty St 

im Potsbam up dem Hag.- mb — Rligei in — ide $ —— Eat: ua — * — BR 
— N eier Squib-Btider u Yin > Fr fein @efudh emttaffenen bieherigen Eonfule Wilmare in. Batavia "ber 

Ab Im Mpel.er Aalen in Glopan ® bon Son. mowraz | bieh. Couſul in Surabıya Kaufmann *8 m ®. Cenſul in Be 


logau erma »Biceprä| verfterb. 
deuten Nenbaur in Marieniverber ber Gare ale Seh, Juſi.Rath —— —— u ——— gelin } 


7 *. k. priv. Kaiferin Elifabeth-Bahn. — 
Einladung zur ſechſsten ordentlichen Geueral Verſammlung. 


Die P. T. Herren Aetignäre der k. £ priv. Kaiſerin Eiſabelh ⸗· Bahn werben hiermit gemäß 88. 37 und 38 ber Grfelicafts-Stahzten zu ber 
den 30 Mai 1862, um 9 ühr früb, 


‚im Si aale der hieſigen N pi und —— (Stadt, Strauchgaſſe Nr, 246) abzupaltenden orbeutlichen General:Derfammlung eitgelaben, 
n 


tom 
» er n 8 —— mir En Beifan * bee Nechnungen und —* des Protelolles 
3) 3 und Beste ber die in der Tegten auferorbenttürhen Grneral-Berfammlung verhandelten Auträge zur Beſchaffung bee udthigen 


Jeuen Herren — he bei diefer Berfammfang zu erfcheinen beabſicht wolle es we Belieben, nach Borfchrift bes z. 39 ber Stat bie im 
$. 43 —2 Anzahl ven — 40 Still Aetien bis laͤngſtens —— 16 Mai d. 7. entw ae — * 


bei de Gefell le € , w rt mM i , de 
in Bu — * — * u Bett —— r ter Mariabiffer-Binie), ober: 











der 
in Breslau „ ben Herren G. 2 — & wg 
is Köln Mi "„ al. Oppenheim Jun. & & x 
je Sranffurt a. m, vr MM Nothſqhild 5 Söhne, 
— » Pe Bethmann, 
amburg Be — erd 8 Gomp,, 
Hi ondon .r ” . 9. Mothſchild 4 Zöhne, 
in Münden Pa Rob. v. Froelih & Ramon 
in Paris 5 Gebrüder v. Motbichild 


— re —2* item die auf ihre Namen lautendeu % itimationstarten bafabft im Empfang uehmen zu laſſen. 
—— find, nebſt den Aenen, in Wien zwei, im Muslande jedech drei arithmetiſch geordnete und von den Herren Deponentem 

—— eh onfignationen einzubringen, beren eine, mit ber Erlagsbeflätigung verfehen, ihnen ſogleich aurlicgeitellt wird. 

Alle dießfalls —** Uclien lönnen nach wre General-Berfammling, gegen Abgabe ber betrefienben Erlagebeflätigung, wicher beheben werben, 

Sätieftt ift nech zu bemerken, daß laut ber besäglichen ſtatutarijchen Berinunmmg je 40 Std Action das Recht anf Eine Stimme geben, baß aber ein 
Kciorär nicht mehr als 10 eigene berechtigte Stimmen im ſich vereinigen, und als Bevollmächtigter höchſtens M Stimmen übernechmen darf, dann bafı die ſtimm - 

won Aetionäre bei der Geiteral-Berfammlung nur durch andere —— Mitglieder vertreten werben Lürmen, in welchem Falle fie bie auf der Rüdfeite ihrer 
Klin atienelarte beigefehte Bollmacht a R zu unterzeichnen, und felbe bis laͤngftens 26 Mai d. . Lei ber obenerwähnten Yiefigen Gafje vor - 
guweifen haben. — Wien, den 26 April 1 Bom Verwaltungsratbe. 


m Bank für Süddeutschland. 


Monatsausweis pro 30 April 1862. 


Activa: Passiva: 














DEAN eigene Actien Actien-Capital 
ep 1500000 | — ! 
Volleingerahlie Action . . 5000 I — 
Action mit 30%, Einzahlung 30125 | — 
N ber Sa an 166301 —E 3706925 | — 
— — in Biber ; « Banknoten in Umlauf. . . 5 604376 — 





262631 


22060 | Diverse Creditoren . . » 3175056 | 17 


Vorrätbige Banknoten . 







234691 





Elfecten » . 1098401 | 31 
Lombard - Bestände” x 989149 8 
Immobilien und Diverse . . 80262 | 22 


ATıssus | 17 4715906 | IT 


Heichenball. Eifenbahnftation Ceifendorf — 2 Meilen. 


Eröffnung der Soolebad- und Molfencur: Unftalt Achfelmannftein dajelbft am 135 Mai 1862, 
Soole:, Sooledampf-, Moore, Voll⸗ und Kiefernadel- Bäder, Ziegenmolke und Krauterſaft jinb tie Heilcbjecte, welche die Auſtalt 
bietet, — Dis Curhaue, im ſchönſten Theile der Statt, ganz in der Nähe der Gradierbäufer gelegen, iſt vergrößert utid bie Zabl ber Babecabineite vermehrt 
und verbeffert, mähfbem aber auch eine zweite Wandelbahn von 250 uf Länge und 20 Fuß Breite erbaut worden — Srünterhft und Liefernabel- Decort 


werben von einem abfoleirten Pharmaceuten in ber Anftalt bereite. — Die Statuten ber Wuflalt mit bem für alle Vebilcfuiffe firirten Preiſen werben gratis 
abgegeben. — Anfragen und Beellungen wolle man an die umterfertigte Auſſalt richten. — Reichenhall, den 23 April 1562. 

Die Soolebad- und Molkencnr - Anfalt Adfelmannfein. [3083—85] 

— — — — — —— —— — — nn — — — — — — — — — — 


BAD-EMNS. 


Eröffnung des Eurfaals den 1 Mai. 


Taͤgliche Muſik, Concerte, Leſe⸗Cabinet und Neftauration im Curgebaude. Raſche Verbindung mittelſt Dampfboot und Eifenbahm 
mit Köln, Goblenz und dem Rheingau (Ruͤdesheim); von Rüdesheim mit Wiesbaden, Mainz und Frankfurt mittelft ber naſſauiſchen 
Rhein⸗ Lahn⸗Ciſenbahn und ver Taunusbahn. [2362—67] 


a Oi HL Besktat Backhand- 


lungin Nördlingen offerirt aus ihrem reich- 
halligen antiquarischen Bücherlager nach- 
stehende Werke: J Tr 
Biblia hebraica magna tion. 4 voll. 
Amsterd. Moses ben Simon, 1724—27, Halb-, 
Ldrbd..f. 120. — ilder-Allas zum 
ersationslexikon. in. Stahl. gest. 
.bebst erläuternd, Text. In 96 Liefgn. 
.Leipz. 1849. ‚br. neu fl. 20. — Metivier, 
(kgl. Banrat "in München), 168 Blätter 
architekt von öffentl. 
und Peicathe uden aller Art, Kirchen, Pa- 
läste, Theater, Hötels, Landhäuser, Pavillons, 
nkmäler u. s. w. fol, schön in 
und Farben a rt; sämmtl. Blät- 
ter auf gleichem Papier und von gleicher 
“Grösse. in 2 nf. 54 — Pierer, 
Universal-Lexikon der Gegenwart, odernene 


stes encyklopädisches Wörterbuch der Wis- 
me Künste u. Gewerbe. 2. umge- 
arb. Auflage. 34 Thle. in 17 Rdn. Alten 1 
1540—16- rz. Nebst Atlas dazu in 6 Hef- 
ten, br. fi. 30. — Cotelerius, 58. Patrum, 
qui — apostelicis doruetunt, Bar- 
nabae, Clementis,  Hermae, Ignatii, Poli- 
i, opera, recens. J. Glericus. 2 voll. edit. 
2. fol. Amstelod. 1724, Prgt. fl. 50. — Ter- 
i quae. supersunt omnin, ed. Fr. 
Oehler.. 3 voll. Lips. 1853. Prachirolle H!b- 
irzbd. fl, 19. — tutum soe. Jesu, auc- 
tum ac denuo recusum. 2 voll. fol. Prag 
1705. Schwldr. @. 20. — Lutherus, opera 
omnia Jatina, 7 voll, fol. Wittebg. 1549-82 
Schwldr. (Schönes Exemplar bis auf den 
etwas wurmstichigen Band 11.) . 66. — 
thonis, opera omnia, ed, Bret- 
eider et Bindseil, vol. I-AXV. 4. Ha- 
lis 1834—56. br. neu fl. 0. — Zwingli, 
opera, ed. Rod. Gualtberus. 4. tom. in 3 
voll. fol. Tigur s &. (1545). Schwldr. Der 
3. Band elwas wurmstlichig, sonst wohl er- 
halten. 0. 66. — Testamentum novum 
graecum, c. commentar. ed. Wetstenius. 2. 
voll. fol. ‘Amstelod. 1751. Lädr. 0.50. — 
Biblia, deutsch von Luther. fol. Nürnberg. 
1662. Ldr, mit ee ein die soge- 
nannte Weimarer Kurfürstenbibel. Il. 18. 
— Biblie, deutsch, 8 Thle. in 4 Bdn. fol. 
Berlenb. 1726-42. Lär, die sogenannte 
Berlenburger Bibel. 0. 27. — Castelli, 
Lexicon heptaglotton (heb,-chald.-syria.-sa- 
maritan.-aethiop -arab. et persicum ) fol. 
Lond. 1669. Lwdbd., gut gehalten, nur gegen 
das Ende oben. elwas stark beschnitten. 
0. 33. — Forcellini, tötius latinitatis lexicon. 
4 voll. fol. Schneebg. 1831. Lwdbd, fl. 28. 
Klemm, allg. Culturgeschichte der Mensch- 
heit, 10 Bde. mit vielen Abbildungen, Leipz. 
1843—52 Pp. fl. 22. — Oken, allgem. Na- 
-turgeschichte; compl. in 14 Aibfebdo., mit 
Atlas, der besonders schön in eleg. Hibfrz. 
mit reicher Goldverzierung gebunden ist. 
Stuttg. 1833-41. fl. 22. — Goethe, stimmt). 
Werke, 40 Thle. in 20 eleg. Hlbfrzbdn. mit 
Goldtitel. Nebst Namensregister-Band von 
Musculus und 40 Stahlstichen, Stuttg. 1840, 
0.25.— Bosenmüller, icones chirurg-ana- 
tomicae. chirurg.-anatom. Abbild. für Aerzie 
und Wundärzte. 3 Thle. mit vielen pracht- 
voll eolor. Kpfrifin. gr. fol. Weimar 1805 
—7. br. neu. fl. 20. — Hoffmann, descrip- 
tio et adumbratio plantarum e classe eryp- 
. ica Linnaei quae lichenes dicunlur. 
c. 72 tab, color. ötom. in 1 vol. fol. Lips. 
1790—1501. Eleg. Hibfrzbd. 11.25. — Behlos- 
ser, Weltgeschichte f. d. deutsche Volk, 
bearb. von Kriegk. 18_Thle, und 1 Reg.- 
Bd, Frankf. 1844—57. br. fl. 22. 

Zugleich erlauben wir uns, auf unsern unlängst 
erschienenen antiquarischen Katalog Nr. 66, ent- 
baltend Werke über protestant, Theologie und 
Philosophie und unsere fliegenden antiquar. An- 
zeiger Nr. 11-und 12, stets die. neuesten Erwer- 
bungen aus allen Fächern der Literatur «nmihal- 
tend, aufmerksam za machen. Da wir fortwährend 
unser Lager zu ergänzen und mit guten Werken 

-z& vermehren suchen, so siod uns Ölferte sowohl 
-ganzer Bibliotheken, als auch einzelner Werke 
von einiger Bedeutung immer willkommen. 

Nördl n den 5 Mai 1562. 

©. H. Beels’sche Buchhandlung. 


Dentſches Anstuufte 


La: Pröservation-Persönnelle. 
Un Essai Medical Populaire, sur la guörison.dela Deb! —— — eit les infirmitöseerd-. 
er 


tes de la jrunesse et de Fäge mür, resultant d'habltudes solltäires, ou exc&s, qui &puisent prematurt- 
ent bring: 5 > ee an Zus Dice che 

dee har 1 pociear Latiert, Ar. & Bader "Sana "3 Londres, membre du“ J 

— onsu us je nnes 
gl —* ar J lu peuvent dire trallds avec 3 dance es 1e— 
a edsorsasisn Perssunelte, eıns de vombreuste gravune t Genamples; Ä 

eva om 

chez la Mieger’sche Buchhdig. 4 Augs au prix de 26 lirontser Kon 1201-86) er: 


ſondoner Induftrie- Ausfellung. 
: mb € -Burcan von Waldſchmnidt, Becker & 
Comp. in London, 40 Willem Street, London Bridge EC. (nahe: bei den 
tn rag Sanbungeplägen). 
; jete Bureau Hauptzwed, beu Lubon 
und Thel am Hand zu geben, und fie ſo vor ** —— 
reinden reelle Hoͤtele und ſolide Privatwohnungen wieſen, x jede wunſchenswerihe Auelunft 

London und bie dortigen Berhültuiffe ertbeilt werben. Gin Freindeuregiſter wird auf dem Burcau 
offen liegen, welches Namen und Abrefien ber bei mus vorlommenden remben enthält. Feruer wird das 
Bureau mündlich, uud ſchriftlich Auskunft über Londoner Gefhäfte und Unternehmungen ilen, uud bar 
durch ben häufigen mieiſt amdentfhen Hänfern begangenen Schwinbeleien zu begegnen fi Ale Ge⸗ 
büren werben fehl, aber mäfng hey, Fur bie Solibität des Unternehmens bürgen bie auf unferem 
Circulär veggeichneien AO Neferenzen in 36 aropen Städten Deutfchlands. Die Eirculäre 
ſelbſt befinden fich in den Händen vieler Hanblungshäujer und aller Zeitungs -Redactionen, 

Während der Ausstellung wird bas Vureau von Morgens. 7 bis ade 11 Uhr geöffnet, ebenfo 
wird dee Machts jemand auf dem Bureau guweſend und zur Verfügung ber Fremden ſeyit. Alle Briefe 
werben franco erbeten. 

NB. Man beachte umfere Firma: 








Waldſchmidt, Berk 
(2948-50 40 Ring Sue Street, London 8* —X 


— 





Alle Stantsgewinn-Zopfe, 


ſelbſt ſolche zu den geringften Preifen, jccod mit ben höchſten Garantien und Gewinnen ben 
fl. 200,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 20,000, 10,000, 
5000, 1000, 3000, 2000, 1000 ꝛe. ꝛe. 

nd, um ber reellften und prempteiten Bediczung, fewie weiter zu gewährender Vorthele, welde 

edermann die Betheiligung ermöglichen, becker 2 feyn, ſteie auf's Billigſte direct 
zu beziehen von [8020—21] 

Franz Fabrieius, Staatseffectenbandlung in Frankfurt a. M. 

Plane und Ziehungsliften gratim. 


Bad Brücenan, 


im unterfränkichen Negierungebeziete des Königreihs Bayer, durch feine günftigen Plimatifchen 
Verhältniffe und durch feine Lage in einem veizenden Gebirgethale berühmt, — durch feine dere 
diedeunen beilkräftigen, wem leichten, Fohlenfauren Waſſer bis zum ſtarken Stahlwafler 
auffteigenden Quellen auegezeichnet, und bezüglich feiner wohnlichen Einrichtungen und Anlagen 
mit Comfort ausgeftattet, twird — zugleich mit einer Anfalt zur Berabreicwig eifenhaltiger Schlamms 
bäder und vorzüglicher Geismolke — und) im Jahre 1862 auf Herarial+ Negie betrieben, uud 
am 1 Juni eröffnet werben. (3233 
Gewilnfchte Anfichlüffe ertheift bereitwilligft anf franlirte Aufragen bie dortige Lönigl. Bab-Infpection 


Verkauf eines pradtvollen Landfibes bei Dresden. 


In herrlicher Page des Pillniger EI ebirges (Dampffdhifftation) ift eim felten Schöner bequem einge» 
vichtetee fürftlicher Yandfig mit oder ohne Umenblement zu verlaufen over wuter Umfänden zu wermiethen. 
Dos Palais, im meweften und eleganteften Styl gebaut, mit Thurm, enthält ein ichönes Treppenhaus, 
17 herrſchafiliche Piecen, Badezimmer, Domeftiqien » Wohnungen, Küchen» und Kellerräume, ſewie fühle 
Sommerhallen, große Kalt» und Warmbänfer mit Waeſſerheizungen, Delonomie-Debäude mit Gärtner, 
und Autfchertochmung, Stallungen und Remifen, Brunnen, und fliefiendes Waſſer, grohe fchattige Parkanlagen, 
Auf Wunſch Tönen Photographien eingeſendet werden, Näheres an Selbfiläufer durch das landw 
Eommilfions- & Verm.Bureau bes Drlonomen Adelbert Hauffe, Marieuſtt. Nr. 30 in Dresben. (2363—65) 


Für Die deutſche Penfionsanftelt in Oporto werden zwei 
Lehrerinnen gefucht. 


Diefelben mäffen der latheliſchen Confeſſien angehören, ber ſranzeſiſchen Sprache volllommen mächtig 
ſeyn, und eine ber Damen muß bedeutende Renntnife in der Mufif befigen. Gehalt 240 bis 300 Thlr. 
Reflectirende wollen fich in franfieten Briefen an Heren W. Jowien in Hamburg wenden. [2954—56] 


_  Wasserheilanstalt zu Alexandersbad **) 


ohnweit der sächs-bayer, Bahn, A ‚Station Schwarzenbach o e 

Die Salson dauert vor Mitie Mai bis ade Dciober, doch ist der Herbst u u 

zu empfehlen. — In geeigneien Fällen kommen neben der Wassercur nuch Ziegenmolken und das 

dortige Stahlwasser zur Anwendung. — Nährre Auskunft nebst ansführlichem Prospeet ertheilt 
Alexandersbad bei Wunsiedel im Fichtelgebirge, im April 1862. Dr. med, Pfeiffer. 


2196-95] Gannitatt bei Stuttgart. 
In der fünften und ge 


Landhaus zu vermiethen oder zu verlaufen. 4 


ganz in ber Mühe des Eurfaals, ber Hauptquelle fo wie ber Mineralbäber, iſt ein zweiſtöcices Haus, 
Hintergebänte mit Stallung sc, sc. famme reiiendem Blumen» und Nußgarten zu miethen oder zu Taufen, 
Ee werben auch Etagen einzeln, mit oder olne Amtenblement abgegeben. Näheres Wilhelnieſtr. Lit. A. Nr. 214, 
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Gefelfcpaft, für Spinnerei 
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die Örbenttidie Generafoerfanmlun ® Babler ; bie der in ben 
— er teren Werk tualaker was DE Brake de Disimäile, mdhpnd. EB be 
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ind, — den gewöhnlichen Berhaudlungen di f Generalverfamml: 
uchmen, was wir E ſtalutenmaſig belannt —* Karlexuhe, vr. 
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Müblen:Berftei erumg ? 


fhaftsmaffe des Joha nnes Hobenfhtld zu Eberftaht 
i Nine erbvertbeifungehalber inter — ortheithafter em 
flag nach erfolgter =, ichtlicher Zuſſimm meifibietemb werfteigert werben, Die Mühle enthält 
Mah ag 1 Hirfegang, 1 Schälgeng, 1 Schuerd- und 1 Demtühle, und lonnen bei ber ſtarleu vor · 
een Wafjerkraft und dem 12 Auf betragenden Gefüll, ſelbſt bei nieberfiem Waſſerſtande bie Gänge 
in fortwährenbem Betrieb erhalten werben. Such eignet ſich bie Mühle ihrer großen Räumlichkeiten wegeit 
zum Betrieb eines jeben größeren Fabrilgeſchäftes, zumal biefelbe in vollreichſter nd an der Laudſtraße 
und nur % Stunde vom ber Eiienbabuflation, zwilden Fraulfurt a M. und gelegen. Nühere 
Auskunft eriheilt der Maffacırator, —— — Kuhn zu Eberſtadt. (3253 —54] 
Eberftadt, deu 30 April 1862, 


Großherzogliches Ortsgeriht Eberſladt. 
Der Vorſteher: Harniſchfeger. 


Nordsee-Bad der Insel Helgoland. 


Die hiesige Bade-Ansialt eröffnet ihre Saison wie in früheren Jahren am 15 Juni und 
schliesst mit dem 1 October. Mit dieser Anzeige verbindet die unterzeichnete Direclion 
die nachstehenden Mittheilungen. 

Bekanntlich hat die Natur in Helgoland alle Eigenschaften eines heilkräfiigen See- 
bades vereinigt, welche einzeln schon als Vorzüge eines Badcortes am Meeresufer geltend 
gemächt zu werden pllegen und deren Gesammiwerth dieser Insel Mage einen europäi- 
schen Ruf gesichert bat. Wenn nun die Direction trotz aller Bemühungen doch dem 
starken Fremdenbesuche und den dadurch gesteigerten Bedürfnissen und Anforderungen 
gegenüber bisher nicht immer allen Wünschen hat entsprechen können, so sind dagegen 
wi um demComfort und die Annehmfichkeiten des Aufenthalts in möglichst vollkommener 

eise zu erhöhen, schon für die nächste Badesaison nicht allein viele neue Einrich- 
tungen Auf beiden Inseln getroffen, sondern selbst die früher bestandenen, namentlich 
was die baulichen und Verwaltungsverhältnisse betrifft, so gründlich verbessert worden, 
dass die Wünsche der resp. Badegäste thatsächlich erfüllt wurden. 

Hierher zählen unter andern der Umbau des Conversationshauses, wodurch ein grosser 
und verschiedene kleinere Salons mehr gewonnen wurden, die Anlage der längst ge- 
wünschten Strandpromenaden und anderer Wege im Unter- wie im Oberlande u. 5. w. 
Auch dient zur Nachricht, dass die Insel Helgoland bereits seit längerer Zeit in das all- 
gemeine europäische Telegraphennetz aufgenommen wurde. 


Wührend der Badezeit beschafft unter bewährter Führung das grosse, schnellfahrende, 
mit mehreren eleganten Salons, einer eigenen Damencajüte und mit einer vorzüglich 
guten Restauration versehene eiserne Sce-Dampfschiff 


„Helgoland“, Capitin H. H. C. Otten 
eine regelmässige Verbindung zwischen Hamburg und Helgoland, die Meerfihrt in 2 bis 
3Stunden um er ... nach folgendem von der Direction des Schiffes festgesetzten Fahrplan, 
as Schill fährt: 
Vom 14 Juni bis 14 Juli ‚jeden Mittwoch und Sonnabend nach Helgoland; ‚jeden 
Donnerstag und Montag zurück nach Hamburg. 
Vont 15 Juli bis 3U August, jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend nach Helgo- 
land; jeden Mittwoch, Freitag und Montag zurück nach Hamburg. 
Vom 1 bis 29 September — Mittwoch und Sonnabend nach Helgoland; jeden 
Donnerstag und ontag zurück nach Hamburg. . 
Die Abfahrt von Hamburg findet bis zum September des Morgens. um 9, im Septem- 
ber um 8 Uhr statt. — 
Etwa nothwendige Abänderungen dieses Fahrplans werden rechtzeitig durch die 
Hamburger Blätter veröffentlicht werden. . oo . 
Bestellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direction, sowie der Badcarzt 
Herr Dr. v. Aschen, welcher auch auf ärztliche Aufragen Auskunft zu ertheilen bereit ist; 


Helgoland, im April 1862. (2383-49) 
Die Direction des Sechades. 


Dampfſchifffahrt zwiſchen 
‚Lübeck und St. Petersburg. 
A) Die fünen neuen — *2 
—n Drion, Gapt. H. Strud; Sirius, Capt. H. Kröger 
werben in biefem Jahre eine vegelmäßige wöcentiihe Berbinbung unterhalten. 
Abfahrt von Lubeck j 
Mittwoch, bis Ente September Nachmittags 4 Uhr, im October Nachmitlags 2 Uhr; 


Afahrt von St, Petersburg jeven Mittwech Abends. 
Lübed, 186% Die Direction, 
ger Orion gebt zuerft von Lübed am 7. Mai. 


Mittwoch, * 7 Mail. J., Nach⸗ 
mittags 2 er SL die zıte Berlaſſen⸗ 
örige ſogenanute Wiefenmihle, nebſt bem dazu 

ngungen zum letztenmal inter unbebingt 











(230669) 


Der Vorſtand des Ausihuffee: Max v. Haber. * 


Velan mad) Ch Bene Ei 
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vtteut in Dienften 
Dopeit bed Heraogs Mar in Banern — 1 Ep» 
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temiber IS6U, im Karlätab in Def 
abgegangen, GB werben nun bie unbe» 
fannten, Erben bes Merfebten an aufgefordert, 
ihre allentaftflgen @rbBanfprüne im @efhäftunnmier 
Pr. 32/1. um fo gewiſſet geltend au made, als 
fonft ber Nasfaf des Ehrifian ald Ketten« 
loſes But erambtet und dem sldous überwlefen 
müßte. Zuglelq ergeht an bie u ger 
bed Frotteuis Shrifttan granzen bie te Ahte 
alenfalifigen Fo derungen an teen Nazxte| Ri, 
glelchet Yan im obenbegeithnerem & — 
— —— diefeiben = . —— 
edung der Verlaſenſcan nie m T 
wärben. — ben 12 Aprit 1862 * 
Kal, Beuttezetigt Maͤnhen L 9. 
aid Einzelnticteramt. 
Der , Director: 
Decrignis. 
Rattinger. 


Belauntmachung. ser 


Pfrünbebänerin Victoria w⸗ von Burg 
n 


Der Teblge Beter Swab, Sohn Kr am 
19 8* . ——— per Dies 
toria wad von Burg, wird diemit atfjefor 
innerhalb Tagen m 
von heute feine beitaltfigen Erbsaniprüde entweder 
in Verſen eber durch einen nehörig Bebel en 
bei ber unterfertigten Derlaffenfhaftsbegörbe geltend 
zu machen, ba aufertem für benfaben ein Curater 
Beftelit,. unb mit * ſodann, regttlger — 
nung armöß, Im rubrieirter Verläſſenſchaft verdan⸗ 
beit mirte, . 
Krumbad, den 2O Aprit 1862 
KAörk lies Landgericht. 
Gieriſch. 


der ſrauthler. Biafe u. Wac⸗ 
Pergamentpapier 
Ett ſaͤchen und Verbanden, argen feuchte Mande für 
weafferdichte Derpatung ı7., glatı und enbloß, das gol · 
Brand fl. 1. 12. empfehle die Fadelt von 
3237-33) U. Brandegger in Ellwangen. 
y einer Weingroßhandluug am Mhein 
ift für einen jungen ſoliden Dann eine Hand» 
Iungsicheftelle offen, auch wirb daſelbſt ein Bolon- 
tär engagirt. Pranco-Dfferte beforgt unter Mt, 2899 
tie Erped. d. Bl. (2399 —2%02) 


Zu vermiethen, Ri Snran unweit der 


Dill Amſee und terjenigen 
tes Herrn Grafen v. Butler, ift eine Villa au ver⸗ 
mieten, Diefelde bat bie reljendne Bernfikt auf 
Dorariberger- und Ehweljer-@ebirge, fo wie über 
ben ganzen Bedenſee. Sie beſſedt aus awäifäimmern 
und einem Salem, jwel Küchen und einem Keller, 
Ades if vollfommen nen mötlitt. Dabei Befinden 
fit anferdem nom Zimmer für Dienerfgaft und ein 
Wafstaus, eine @tallung für 6 Bferbe, eine ge⸗ 
tämunige Mazenrenuifein einem neserbauten Oelene⸗ 
miegebäube. Diele Dita kann für zwei Herifmaften, 
ober auch nur für eine allein, vermieihet werben, 
Arteffe Gorblan Haua im Mändgef zu Eintatı, 
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[2761-66] Preiswürdiger 
Berlauf eines rentabeln Schloßguts 

te, in fHöner Laze und Stadtnaͤhe in Oberönterreich, 
am ber bapr. Sränge; Ampablung fl. 25.000, Reaelung 
der übrigen Zahlungdtebingungen nad ben Verhälte 
niffen bed Käuferd, FrancoAnfragen an M=- De- 
vers, abzugeben Im ber Olonner'fgen Buphanb= 
Tung in Saliburg. 





AUGSBURG. " Das Aboemement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
ührtich angenommen wird, betragt 
Sayorn vierteljährlich 40. 4ökr, 
Voreinsmünze. 


Dienftag 


Ineneine Soitung. 


Ir. 126. 


Inserate werden von der Erpedftiom, 
solgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonalzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 41 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


6 Mai 1862, 


Eorrefpomdenzen find am bie Rebaction, Inſerate bagegen an bie Erpebition ver Allgememen Zeitung zu abrefficen, 


x Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreschs und der 


Schwert für Ersakfeich.. Beramsen.. Denen und Pa ai ber G. A, Alexandre in Strasburg, Paris bei 

%Cour du Commerce 1, Anure des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von P Künckssech, Hr. 11 rue deLille, oder be, dem Postamt ın Karısrube; für Engi vie Wilıa 
44 lonnette-Street, Covent-Garsen ın London ; für Norüamerika be, dem köngl preussischen Postamt Cöln oder Wesiermann & Comp ın New-Vork, 
humern Lucca, Mocena, Parma und Toscana bei sor U. F. Münster ım Verona. 
be; Buchhändler Albert Deiken ın Neapel, fur Gruschen.and, Turäcı und de Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 2 


inssbruck, Verona, Venedig, Triest und Matand ; ım Kirchenstaat und den llerz 





Neberfidbt. 


Die Eröffnung der Bondoner Ausftelung. IL 
Deutſchland. Srantfurt (Berfammlung der Papterfabricanten 
Deutichlands); Aus Bayern —— Wahlen in Kurheſſen); Hannover 
ig re Boll, und Verhandlungen über den Bertrag mit fftanfreid); 
om Niederrhein (bie Forticrittspartei. WMilitäretat. Prinz Hohen⸗ 
Ihe. Rhein Elbe Ganal. Die Gymnaſialbibliothelen. Ein zweiter Kallab); 
Berlin (die Etaatöregierung und bie nächſte Landtagsfeifion. Keine Auf 
Wiiung eines felbft demolratiſchen Abgeorbnetenhaufes. Rein neues Wahl: 
ejeß. Untvohlfeyn bes Hrn. v. Bismark und feine Ernennung für London. 
ring Reuß bleibt in Paris. Vom Hof. Borabſtimmung bes erften Wahl: 
inte. Ruſſiſche Anleige. Prof. v. Kaulbach. Gerüchte. Verleumdungs⸗ 
procek. Dieciplinarunterfuhungen); Ragnit —— Militär in der 
Hahlverfammlung); Müblhaufen (bie t ſchen Yuftritte bei den 
Mablen. Wiederholung elben); Breslau (Sprühmwörterfammlung 
Martin Luthers); Wien (die Ngitation gegen das Neligionsebict. Eczher⸗ 
zog Wilhelm zum Gouberneur von Mainz ernannt. Sihung des Abgeorb- 
netenhaufes. Fuiſt Aueriperg Ehrenbürger von Wien). 
ropbritaunien. Die Königin in Balmoral. Parlamentöver 
andlungen. (Abel Hader und feine Leibwache. Ein engliſch italieniſcher 
anbelsvertrag in Ausfiht.) Die Mutiny- Bill. 
antreich. Greppo und Miot. 
elgien. Brüffel (bie römische Politil Louis Napoleons). 
Stalien. Neapel (Anlunft des Könige. Füſillirun en. Statuen 
der Bourbonen entfernt. Banzerichiffe); Turin (Minifter Pepoli und 
deflen-Senfton als Mitglied der Familie Bonaparte. Migr. Charvaz. Die 
Reife_er t, Prinzen). { et 
Serbien. Belgrad (ein neues Minifterium). & 
Griechenland, Athen (Stadt Nauplia mit allen Feftungen berr 
Fönigl. Truppen übergeben. Die Blofabe des argoliſchen Golfs aufgehoben). 
.  Ditindien. Rabul (Kampf der Berfer mit den Afabanen). r 
Nordamerika, Die biöherige Kriegäbeute ber Unioniften, 
Sandel, Börfe, Eifeubahuen und Zelegrapben. 
PMeuchte Poſten. eg (Aus der Eröffnungsrebe.) — 
Raffel. (Verwahrung gegen die Wahlverorbnung.) — Wiesbaden. 
anzöfifcher Handeldvertrag) — Bern. Kantons Hin) — gondon. 
{ e japaneſijchen Gejanibten.) — Paris. — — Neapel. (Zur 
nitoejenbeit des Königs. BVicelönig von Aegypten.) — Turin. (Eifens 
bahnvertrag.) 
Außerordentlihe Beilage Nr. 20, 





Zelegrapbifche Berichte. / 


. Fraukfurt a. M., 5 Mai. Die heutige Verfammlung 
ber MWeinproduceriten und Schaumweinfabricanten beichloß [den 
Handelävertrag im ganzen und einzelnen für verwerflich zu erklä⸗ 
zen. Die Weinhändler find für den Vertrag unter ber Vebingung 

. bes gänzlichen Wegfalld der Uebergangsſteuer. 

“4 München, 5 Mai. Die Bayerifhe Zeitung melbet 
daß aus Paris ein Telegramm bier eingetroffen jey, demzufolge 
bie franzöfifhgen Truppen Befehl erhalten hätten 
Nom zu räumen. 5 

. Bern, 5 Mai. Die mit Spannung erwarteten Wahlen 
für Gefammternenerung bes großen Raths der Kantone Bern und 
Neuenburg find in radicalem Einn und in Bern zu Gunften des 
Eijenbahnbaues von Etaatsivegen ausgefallen. 

u. New⸗-York, 23 April* Das Richmond Dispatch 
verſichert: Hr. Mercier, der franzöſiſche Gefandte, hate Unterhand- 

Jungen mit tem Minifterium der Eeparatijten eingeleitet. Der 
Erparatiftencongreb fol nicht vor Veendigung der Miſſion Merciers 
bertagi werden. Das —* Dispatch vermuihet daß die Sepa⸗ 
/ 


#& Norgala, 
für Haien bo: denk. k Posiimtenn a5 
für Nospel und 











ratiftenftaaten volftändig durch Frankreich anerfannt werben wür— 
den. Beauregarb erhielt bedeutende Verftärfungen im Lager von 
Eorinth. Bezüglich Yorktowns Tind Feine weiteren Riuigleiten ein- 
getroffen. Die Bundastruppen haben den Angriff auf Fort Macon 
kei Savannah begonnen. 

Dre mit ® bezeichnete‘ Depefche ans ber geflrigen Beilage bier wiederholt. 


Die Eröffunng der Londoner Austellung. 
IL 


London, 2 Mai. Zu unferm geflrigen überſichtlichen Artikel 
noch folgende Details: Wie viele Gäſte ım Gebäude ſelbſt an« 
weſend waren, läßt fi genau nicht angeben, benn, um ben Eins 
tritt nicht zu erfchiveren, waren bie Drehkreuje noch bei den we— 
nigften Thüren aufgeftellt worden. Es bürften, einer annähern⸗ 
den Shägung zufolge, faum teniger als 25,000 Denfden ge 
weſen ſeyn, das aus 2400 Mitgliebern beſtehende Drchefter nicht eingerech · 
net, und mit Ausſchluß von ein paar hundert Arbeitern, welche das Glas - 
dach erflettert, einige Scheiben ausgehoben und zum nicht geringen Schreden 
ber Anweſenden ihre Köpfe burchgeftedt Hatten. Es waren nicht lauter 
Engelälöpfe die bergeftalt dreinſchauten, und bie Zeiber auf welchen bieje 
Köpfe ſaßen zeigten, von unten gejehen, fo fubftantielle Umriffe, daß die Be- 
forgniß fie durch das Glasdach unwilllürlich herabichweben zu fehen eine 
fehr berechtigte war. Doch aud) dieſe Beſorgniß ſchwand allmählich, das 
Glasdach hielt den ungewohnten Drud ftanbhaft aus, und es war fein un⸗ 
intereffantes Schaufpiel als nad; Abfingung der Bollsyymne das Hände 
llatſchen aus den obern Regionen fih in ben Zuruf des begünftigteren 
Publicums unten mifchte. 

Daß von letzterm nur diejenigen zugelaffen wurden welche Saifone 
farten zu ober 5 Guineen gelöst, oder als Ejrengäfte Einladungen erhalten. 
hatten, ift früher mitgetheilt worden. Es mögen demnach, ber Zahl der Ans 


- wefenden nach zu urtbeilen, immerhin ſchon 60,000 bis 70,000 Pf. St, als 


Erlös von Saifonfarten eingegangen feyn, Wer das G:bäude geftern wie⸗ 
ber ſah, nachdem er es borgeftern verlafien hatte, traute feinen Augen faum. 


‚Ueberall Drbnung, Sauberfeit, Syſtem wo das Chaos geherrſcht hatte, zw 


mal in ben Hauptgängen und Gentralpunlten des Gebäudes ſowohl wie 
ber eingelnen Abteilungen. Den Dank dafür ſchulden wir den Beamten 
und den Gommiflären, welche bie ganze Nacht über zur Stelle waren und, 
bon 1200 Arbeitern unterflügt, die herculifche Aufgabe gelöst hatten dieſen 
Augeiasftall zu ſaubern. 

Um 11 Uhr Bormittags war alles fertig. Lange vorher aber warteten 
noble Equipagen mit feinen Damen an allen Eingängen, um Einlaß zu er« 
betteln. Umfonft, fie mußten warten. Die Polizei hatte um 8 Uhr Morgens 
ihre Boften bezogen, um bie von verſchiedenen Richtungen einberziehenden 
Wagen in Reih' und Glied zu bannen, und in ber That war's noch nicht 
9 Uhr als die große Vollswanderung ſich ſchon in vollem Zuge befand. 
Leib und Leib und Wagen und Wagen, langfam vordringend, theil$ durch 


"die Strafen, bie fid) mit Flaggen geichmüdt hatten, mehr nod durch Hyde⸗ 


part, in welchem fich von 10 bis 11 Uhr eine meilenlange Wagenburg aufs 

gebaut hatte, Zwiſchen 11 und 12 Uhr famen die geladenen Ehrengäfte 
angefahren, für welde ber Haupteingang an ber Eübfronte freigehalten 
war. Uniform war bei biefen de rigueur. Natürlich fehlten die japanes 
ſiſchen Geſandten nicht. Ernſte, bis zur Affectation theilnahmlofe Geſial ⸗ 
ten, die, um ihrer Würde nichts zu vergeben, weder links noch rechts ſchau⸗ 
ten, und fi fo benahmen als gehörten Schauftüde dieſer Art zu 

dem Alltäglichen in ihrem Baterlande. Es find, nad europäiſchen 

Begriffen, gtundhäßliche Leute, und die zwei großen maſſiven Echiverter 
im Gürtel ftimmten ſchlecht zu ihren fonft harmloſen Phyfiognomien und bee 
friedenatäimenben Umgebung. Balb tarauf fuhr ber Lordmahor mit den 
Eeinigen ver, jufammen an 70 Galatragen mit militärifcjem Geleite; 
tann Famen bie Richter, Generale, Atmirale, Freitvilligenofficiere, bie Come 





siffäre und bie Haupter ber Qurics, theils allein, theils mit ihren Damen, 
welche Ichitere vorwi Dane. Blu aan le ak 
enbe i nicht die | Angft vor einem 


Es war 12 Uhr Mittags ald die Herzogin v. Cambridge mit ihrer 
Tochter, ber Prinzeifin Mary, und der Herzogin von Medlenburg-Etrelig 
n fam und von ben Gommiflären empfangen wurde, und mit dem 
1 Uhr erſchien die Spesialcommiffion, d. h. diejenigen welchen bie 
Königin das Amt der Eröffnung an ihrer Stelle anvertraut ha‘ Unter 
ihnen ber Herzog d. Gambribge, welcher vom Voll auf den Straßen mit 
lebhaftem Hurrah empfangen wurde; Lord Derby, der Äußerft leibend aus: 
ſah und ſich auf einen Stod ftüben mußte, und Lord Balmerfton, der eben» 
fall die Spuren feines letzten Unwohlſeyns im Gefihte trug, und mit 
—— aus dem Wagen ſtieg. Er war, außer dem Herzog v. 
ambrigde und dem Kronprinzen von Preußen, der in preußiſcher Generals ⸗ 
amniform erfchien (die Epauletten mit Flor umtoidelt, die Infignien des 
Hoſenbandordens auf ber Bruft), ber einzige welcher vom Publicum auf ber 
Straße mit Zuruf empfangen wurde, und ihn allein empfieng auch bie 
Menge im Innern mit Beifallaruf, als er an der Seite bes Sprechers im 
Feſtzug fpäter dutchs Gebäude ben Nundgang machte. 

Diefer Feftzug, deſſen Anorbnung, mit unweſenilichen Aenderungen, 
biefelbe war die in Nr. 119 der Allg. Sig. mitgetheilt worden (man ver: 
mißte unter anderen ben Po&ta Laurentus, Alfred Tennyfon), ordneie ſich 
im füblichen Gentralbof um 1%, Ubr, und beivegte fi} unter dem Vortritt 
von Garbetrompetern, die Sübfeite des Mittelſchiffs entlang, nach der unter 
dem weſilichen Dome befindlichen, den ganzen Kuppeltaum ausfüllenden 
Plattform, Wo fpäter die pratvollen Sendungen ber lönigl. Berliner 
Porcellanfabril ihren Pla finden werben, war ein Thronbimmel aus 
Sammet mit Golövergierungen aufgerichtet, vor ihm Sammetjtühle für bie 
tönigl. Sommifjäre. Hinter dieſen gruppirten ſich drei Negimentäbanden, 
welche, von 11 Uhr angefangen, bemüht geweſen waren dem PBublicum das 
lange Warten zu verfügen, 

Im Gebäude, das bisher wie ein Bienenſtock gefummt hatte, var es 
mäuschenftill getvorben als ber Zug auf ber Mattform eridien. Wirber 
ein Trompetentuſch, und es trat Graf Oranville vor, um bie an ben Her 
zog v. Cambridge und deſſen Collegen gerichtete Adreſſe zu verleſen. Doch 
ad vocem Graf Granville ſey hier noch erwähnt daß er einige Stunden 
zubor folgende telegraphiiche Depeiche aus Berlin empfangen hatte: „Ber: 
lin, Palais 1 Mai, 9 Uhr Vormittags, Victoria, Aronprin;effin von 
Preußen, an Graf Granville. Meine beiten Wünfche zum Erfolg ber heu⸗ 
tigen eier und des gangen Unternehmens. Princeß Royal.“ 

Wie gefagt, der Graf trat vor den Thron und ſprach, zu ben lönigl. 
Gommiflären gewandt, als deren Haupt ber Herzog v. Cambridge figurixte : 
„Im Namen ber Ausftellungscommilfion bes Jahrs 1862 habe ich die Ehre 
Ev. ft. Hoheit, Ihren Lordſchaften und Ihnen, Hr. Sprecher, unfere er: 
gebene Adreſſe für Ihre Majeftär zu überreichen. In derfelben ſprechen 
wie. ehrerbietigft unfer Bedauern aus über ben unerjeplichen Verluſt den 
Ihre Majeftät und die Nation erlitten haben, und wir ſprechen Ihrer Maje⸗ 
tät unfern Dant aus für die Ernennung Ewr. fgl. Hoheit und Ihrer Col: 
Tegen zu Ihrer Majeftät Stellvertretern, und danfen wir dem Kronpringen 
von Preußen und dem Prinzen Oslar von Schweden für deren Anweſen- 
heit bei biefer Gelegenheit. In diefer Adreſſe beſchreiben wir die Ent: 
ftehung und Entfaltung der Ausftcllung, fowie das Syſtem nach weldem 
wir das Verbienft zu belohnen gedenken. Wir ſprechen unfern Dank aus 
den fremben und brittiihen Gommifjären, welche uns in dem Merk unter: 
ftügt haben, und geben in Demuth der Hoffnung Raum baf dieſes Unter 
nehmen wiltdig feyn werde feinen Platz unter den periodisch wiederlehren⸗ 
den Weltausftellungen einzunehmen.“ 

Mit diefen Worten hat uns Lord Granville gewiſſermaßen einen Aus⸗ 
zug der Adreſſe die er bem Herzog überreichte in bie Feder dictirt, und da 
Die Adreſſe jelbft nur befanntes in ceremonieller Umrahmung enthält, er: 
fparen wir uns gerne deren twortgetreue Meberfegung. Ein Mißverſtändniß 
aber, das einzige im Feftlichleitsprogramm, muß an diefer Stelle erwähnt 
werben, Gerade ala Lord Granvilie die Adreſſe verlag, ſtimmte der Chor 
in ber gegenüberliegenden (öftlihen) Kuppel die Vollshymne an. Cs war 
dich offenbar ein Mihßverſtandniß. Doc da die Entfernung beider Kup⸗ 

eln von einander 1200 Fuß beirägt, drang ber gewaltige Ton der 400 In⸗ 
trumente unb 2000 Stimmen nur matt berüber. Cs war als ob eine ein: 
zige Frauenflimme das Lied in ziemlicher Entfernung angeftimmt hätte, und 
von gebämpften Baſſen begleitet würde — eine wunderbare Täufhung, 
teren Mirkung eher erhebend als ftörenb war, und die dem ins Programm 
Uneingetweihten als der allerglüdlichfie Gedanke der Feſtanordner erſcheinen 
modte, Ein Wikberftändniß’kleibt €8 troßbem, wern auch ein glüdlichee, 
und für ben Aluſnler von Fady intereflantes. Nebenbei mag es als Be 
no für die Vortrefflichteit tes Chors und Orcheſters ein chrenvolles Zeug⸗ 
nıp ſeyn. 


R — * 
‚Der Herzog wartete einige Minuten bis die Töne verhallt waren. 
dann erwiederte ex: „Wir lönnen uns · von Ihrer Majeität 


übertras 
‚genen Ehrenamte, fie bei dieſer Gelegenheit zu vertreten, nicht en . 
e 


genügen, ohne unfer tiefgefühltes Bedauern ausjufpreden. daß 
weihungsceremonie, in Folge des ſchmerzlichen Verluftes dem ſich bie gange 
Nation in Üüberwwältigender Trauer beugt, der Gegenwart Jhrer Majeftät 
enibebren muß. Aufrichtig theilen wir Ihre Gefühle tiefer Theilnahme | 
Ihre Majeftät in dem trübfeligen Verluft mit dem ber ige Ihr 
Majeftät und das gefammte Voll dieſes Reichs heimgeſucht hat. Es ift uns 
möglid) das und heute gebotene Echaufpiel zu betrachten, ohne ſchmerzlich 
daran gemahmt zu werben tviebiel wir alle an dem er Prinzen vers 
loren haben, mit befjen Namen bie erfte große internationale Ausftellung 
fo innig verknüpft war, und ber mit feinem umfaffenden Geift und feinem 
Uaren Urtheil die wohlthätigen Folgen berartiger Unternehmungen für das 
Land richtig erfaßt hatte. Mir find von Ihrer Majeftät beauftragt fie des 
warmen Interefjes zu verfichern welches Ihre Majeflät für diefe Ausftel- 
Tung im Herzen trägt, ſowie ber innigften Wunſche Ihrer Majeftät daß der 
Erfolg derfelben den Sweden und Erwartungen entiprechen, und ben Eifer 
und die Energie lohnen möge, mit melden das Unternehmen, getragen 
durch die herzliche Mittoirtung ausgezeichneter Männer aus den verfdhiedene 
ften Ländern, vertoirklicht worden if. Wir flimmen aus vollem Herzen 
in das Gebet ein daß die internationale Ausftellung von 1862 nicht allein 
eine Quelle des Genuffes und der Belehrung, fondern auch ein twichtiger 
Ring in ber Kelle internationaler Ausficllungen werde, burch welche fi bie 
Völker der Erbe einander im edelſten Wetteifer nähern und bie größten Bor 
theile für ſich erringen follen.“ 

Hiermit war die Geremonie im weſtlichen Dom beendigt, und ber Zug, 
der fich jetzt erft recht entfalten lonnte, beivegte ſich durch bie ganze Länge 
des Mittelfchiffes hinüber zum öftlich gelegenen Dom, unter befien Kuppel 
das Drcefter und ber geladenen Ehrengäfte lange Sitzreihen feiner harrten. 
Einen befonbers feierlichen Eindruck foll biefer Feſtzug nicht gemacht haben, 
Dergleichen verfteht ber Engländer nicht durchzuführen. Es fehlt ihnen bie 
Kunft des gemefjenen Einherfchreitens, und fo fehlenderten fie alle mehr 
als fie giengen ztwilchen den hinter Barrieren Kopf an Kopf gedrängten Zu ⸗ 
ſchauern ihren Weg. Die Commifläre fowohl wie die Igl. Stellvertreter, 
der Lorblanzler mit feinem Scepterträger ſowohl wie ber Eprecher mit dem 
feinigen und Lord Palmerfton zur Geite, voraus bie Bau: Unternehmer, 
Baubenmien, die Vertreter der wiffenfchaftlichen Vereine u. ſ. w. Mit ger 
meffener Mürbe fehritten nur die Militäis vorüber, und als bie hervor⸗ 
ragendften unter diefen ber Herzog v. Cambridge mit dem Kronprinzen 
von Preußen zur Nechten, dem Prinzen Otkar von Schweden zur Linken. 

Auf einer reich vergierten Eſtrade im oſtlichen Dom, in Front vor dem 
großen Orchefter, nahmen bie Prinzen, umgeben von ben andern Stellver 
tretern ber Königin, ihren Plah ein, und jept begann ber muſilaliſche 
Theil der feier mit Meyerbeers Feſtouverture. Ueber ben Werth biefer 
Compofition herrfcht unter den Londoner Muſillritilern nur eine warm anı 
erfennende, bis zur Begeifterung lobende Etimme. Ihre Wirlung auf die 
guhbrer war wohl geeignet den Componiften, der unter ben Ehrengäften 
in bordeifter.Reibe faf, bis zur tiefften Nührung zu flimmen. Bennetts 
Mufit zu Tennyfons Ode war ein Choralgefang, one neuen überrafchen- 
den Ckbanfen, aber breit angelegt und für tie Gelegenheit wohlberedinet, 
während Aubers Gompofition fiiih und froh mit lauten Trompetentönen 
in die Welt binaushallte. Dem Dicheſter und Chor, welches dieſe zum 
Theil ſehr complieitten Compofitionen nad bloß jtveimaliger Probe unter 
Coftas und Eaintons Leitung mit folder Birtuofität aufführte, darf ein 
Mort der Anerkennung nicht verfagt werden. Bei dem Fortiffimi mach⸗ 
ten fi wohl — Vibralionen laut, ſonſt aber drangen die Töne rein 
und voll ind Gebäude hinein, Das Senlen ber Schalldede ang Ag 
das Hushängen von Flaggen und die compacte Suhksermalle, an die 
Schallwellen fi brachen hatten zufammen wahre Wunder bewirkt, 

Um ai 3 Uhr ungefähr las ber BEE FOR London ein für bie Ger 
Iegenheit befonbers abgefaßtes Gebet. Auf dieſes folgte Händels gewal- 
tiges „Hallelujab,” und ins „Amen“ aus feinem Meſſias. _ Nach dieſem 
wurde zum weitenmal die Bolfahymne angeftimmt,'bei deren Tönen ſich das 
maſſenhaft außerhalb des Gebäudes Du able: anbädhtig das 
Haupt entblößte. Hierauf erlärte der Herzog v. Cambridge mit weithin 
tönender Stimme die Nusjtellung für eröffnet. Es folgte eine lauggezogene 
Tromprtenfanfare, und damit war die Feier geichlofien. 


Deutjchland. . 

N Frankfurt, 5 Mai. In der heutigen Berfammlung der auf Ders 
anlajiung des „Vereins für deutiche Induſtrie“ erſchienenen Induſtriellen 
war die Papierfabrication der verſchiedenſten Gegenben Deutſchlands Durch 
etwa 40 Betheiligte vertreten. Es wurde einſtimmig beichloffen zu erllären: 
daft die Gerabiehung des Ausgangszolls vom Nohmaterial (Yumpen und 
Kbfülle) für die deutſche Yapierfabrication nachtheilig, auf die Länge fogar 
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Yerberblich wäre, unb man daher auf bem Feſthalten bes bisherigen Boll: 
Jatzes von 3 Thalern ausbrüdlich und dringendſt beftehen müſſe. Bezüglich 
ter Tapetenfabrication ſoll an dem Eingangezoll bon 10 Thalern (fatt der 
proponirten 3, reſp. 1, Thle.) feftgehalten werben. Die Buchbinder 
‚artitel gaben zu der Bemerkung Anlaß daß die beutfche Induſtrie ſich Hierin 
Im Nacyipeil befinde, weil fie an Zunftgeſetze gebunden ſey, während in 
Frankreich freie Bewegung und großartiger Fabrilbetrieb herrſche. — 
Wie bei den Vertretern berBapierfabrication, fo gab ſich auch bei jenen ber 


Shemilalien ziemliche Webereinftimmung der Anfichten fund. Bivar em 


Härten fie den Tarif in mandyer Beziehung als für ihren Fabricationsyiveig 
beeinträchtigend, räumten aber aud) ein, daß mander biäher zu hoch ge» 
‚geiffene Zouſatz einer Herabfeung bebürfe, wenn auch nicht in ber projec- 
tisten Weiſe. Die Beibehaltung bes Eingangezolld von 30 Sgr. auf Soba 
Yielt man für nothwendig, da ſelbſt bei biefem Zollſatz die engliſche Gon: 
currenz fich biäher ſchon fühlbar gemacht habe. Die Ermäßigung des Zolls 
Für Ienftallifirte Eoda auf 20 Egr. wurde gebilligt, bagegen bie von 1866 an 
beabfigtigte Herabfegung auf 7%, Sgr. ſeht bedenklich gefunden. Im 

tnjen Sprach ſich die Anſicht aus daß ber nieberfte Zollſatz bei bem meiften 
Äh Viefen Fabricationezmeig einſchlagenden Brobucten burch einen mittlern 
erfeht merben möge. Noch müffen wir eine Mittheilung des Hmm. v. Kerſtorf 
an bie Berfammlung erwähnen, wonad Hr. v. d. Heydt gegen ihn die Ab ⸗ 
fiht geäußert hat einen Handelsvertrag mit Rußland in gleicher Weife 
wie jenen mit Franlreich abzufchließen. 

A. Aus Bayern. Die biöherigen Erfolge dreimaliger Wahlver: 
fuche, welche jedesmal nur zur Incompetengerflärung führten, haben bie 
kurheſſiſche Negierung ebenfowenig zur Erfenntniß ihrer Sage zu bringen 
vermocht wie die Anträge Vadens, Drfterreichs und Preußens am Bunde. 
Mit jener Nichtachtung verfaffungsmäßiger Beftimmungen, felbft der durch 
bie felbftverlichene Verfaffung gegebenen, welche für die Zuftände jenes Lan⸗ 
des fo bezeichnend ift, wird durch die Verorbnung vom 26 April den Wählern 
und Wahlmännern eine neue Verpflichtung, ein Zivang zur Anerfennung 
ber Berfaffung von 1860 auferlegt, welden das Mahlgejeh von 30 Mai 
1860 nidht kennt. Damit hofft man ferneren Incompetengerflärungen ein für 
allemal vorgebeugt, und ſich die Wahl einer twillfährigen Kammer geſichert 
zu haben. Die Sache ift gut ausgedacht, und ihre Wirkjamfeit fcheint uns 
eine ganz vorireffliche. Dadurch daß jeder Urmähler jene Erklärung abzu⸗ 
geben berufen ift, wird jedem berfelben die Möglicleit gegeben dieſe Ans 
erfennung zu verweigern, und biefe Erklärung zu Protofoll zu geben. 
Etellen fi nun alle Wahlmänner vollgäplig zur Abgate biefer Ertlärung 
ein, fo ergibt fih hieraus eine Art von inbirecter Abſtimmung über Aner- 
kennung ober Nichtanerfennung ber Verfafjung von 1860, woraus fid) un: 
zweifelhaft für ben Bundestag die beften Anhaltöpuntte zur Widerlegung 
der Behauptung von ber anerfannten Wirtfamfeit jener Berfaflung und 
zur Begründung der Nothwenbigfeit verfaffungsmäßige Zuflände herzus 

-ftellen ergeben wird. Mir find baber weit entfernt die Zwedmäßigfeit ber 
erlaffenen Berorbnung au verlennen, wir find überzeugt daß das beifie 
ſche Volk biefe Gelegenheit feine wahre Gefinnung fund zu geben gehörig 

benſitzen wird: — wir feben übrigens aus biefem Vorgange wieder wie die 
ertreme Neaction und ber äußerfte Foriſchritt in ihren Maßregeln ſtets übers 

einſtimmen (vote universel; und wie jchr Talleyrand mit feinem „surtout 
pas trop de zöle* — Recht hatte. 

K. Hannover. * Hannover, 25 April Nachdem auch bie zweite 
Kammer den Etaatöverträgen über Ablöfung des Brunshäufer Zolles ihre 
Buflimmung gegeben, ift einNüdblid auf die diplomatischen Verhandlungen 

: wohl angemefien. Der hauptfädlid von Hamburg aus angeregte Wider 
twille gegen den Brumshäufer oder Etaber Zoll fand den erſten Anklang im 
engliichen Parlament, wo am 13 Febr. 1858 von Nicarbo ber Antrag ge: 
ftellt wurde die Verträge vom 22 Jul. 1844, melde ben englischen Unter 
thanen einige Zollerleichterungen zu Theil werden Iteßen, zu fündigen. Das 
Parlament lehnte ten Antrag ab, ordnete commiffarifche Prüfung an, und 
bas Refultat diefer war Kündigung des Vertrags, die im Auguſt 1858 er: 
folgte, und an demfelben Tage des nächſten Jahres in Wirlſamleit trat. 
Diefe Kündigung hatte num nicht die Folge, wie damals vielfach in öffent: 
lichen Blättern zu Iefen war, baß bie Verpflichtung zum Zoll aufhörte, fon: 
bern fie gab England nur freiere Hand, war eine ſtarle Mahnung an Han: 

nover bei Zeiten dem Beifpiele Dänemarks bei der Eundzollablöfung zu 
folgen. In biefem Einn erklärte ſich denn auch Hannover ſchen im No: 
vember 1858 zur Ablöfung bereit, und zwar auf der Bafis daß der zwölf: 
jährige Durdyichnitisertrag firirt und mit 25 Proc, abgelöst werbe. Die 

Sache blieb damals liegen, wurde am 2 Jul. 1860 burch Lord Auffell twier 
ber aufgenommen, ber vorfchlug den jährlichen Ertrag des Zolls zu 30,000 
Pf. Et. (= 213,000 Thle.) anzunehmen, biefen mit 15%, Proc. zu capitas 
fifiren, bon welchem Eapital England Y%, Gamburg /,, bie übrigen Länder, 
twelche Handel auf der Elbe treiben, ', zu erfeßen habe, Obgleich nun 
der Duirchſchnitiserlrag der legten zwoölf Jahre, die Jahre 1867 bis 1869 
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eingeredjnet, 225,000 Tr. ergab, ber Dürhfcinilidertrag von 
220,000 Thlr. — die Verwaltungsloften nur 34,000, Thle — fo. a 
Hannover doch den engliihen Vorſchlag in feinen en an; 
Hamburg tvar bereit, und wurde hinfichtlich ber Vertheilung 
gen Staaten das fogenannte Flaggenprincip angenommen. Re t 
gen Verhandlungen in Hannover wurde ber Vertrag vom 22. Fun, 1 
abgeichloffen, nad) welchen das an Hannover zu zahlende Abloſungẽch 
au 3,100,000 Thlr. feſigeſetzt wurde, von denen die Unterzeichner ber Ver⸗ 
träge 2,857,388%, Thle., Großbritannien und Hamburg je 1,033,353 4, 
Danemarl 209,543, bie Niederlande 169,963, Hannover felbft 123,796, 
Schweden 92,495, Frankreih 71,166, Norivegen64,258, Bremend0,334Thlr. 
zu zahlen hatten. Aus ben biplomatifchen Verhandlungen erfahren ir 
daß bie Gomferenz felbft höchſt erftaunt war ein jo wichtiges Werk in vier 
Situngen beendigt zu haben, dem Präfiventen ber Gonferenzen, Grafen 
Maten-Hallermund, auf Antrag des Grafen Lavradio, für die wundervolle 
unparteiiiche und ausgezeichnet geſchickte Leitung ber Berhanblungen, ihren 
Dank durch Acclamation darbrachte, wodurch biefer auf das wohlthuendſte 
berührt wurde. Bon allen betbeiligten europäifchen und beutfchen Staaten 
ift Oldenburg allein dem Vertrag nicht beigetreten, da basfelbe das Flaggen» 
princip nicht anerlennen wellte, ſondern Vertheilung nad Maßgabe ber 
Betheiligung der Ausfuhr: und Einfuhrhäfen verlangte, wie ſolche bei Ab⸗ 
löfung des Sundzolls zur Anwendung gelommen war. Allein jener Prä« 
cebengfall konnte nicht maßgebend feyn, da der Sundzoll von allen ein: und 
ausgehenden Waaren erhoben wurde, der Vrunshäuſer ol aber nur ton 
ben ftromaufwärtägehenden Waaren. Nah bem Flaggenprincip würte 
Dfvenburg 35,000 Thlr. zu zahlen haben, nad) den andern faum 5000 Tflr. 
Das hat denn zur Folge daß ber Zoll, ber ſchon mit dem 1 Jul. 1861 ers 
tragsmäßig aufhörte, von Oldenburg forterhoben wird, zu welchem 
Zweck dann noch ein Theil des ihenern Erhebungsapparats in Bruns 
haufen bleiben muß, namentlich ber Gch. Finanzrath und Oberzollbireetor 
Dr. Lang, ber jüngft von Epanien mit dem Erlöſerorden becorirt wor: 
den. Nicht fo raſch ſcheinen ſich die Verhandlungen über den franzöfiiche 
preußiſchen Bertrag abwideln zu wollen, obgleich dasjenige was bisher über 
die von Hannover bereiteten Schwierigleiten in öffentlichen Blättern ver 
Iautete wahrſcheinlich übertrieben ift. Hannover lann nämlich hauptfäche 
lich nur politifche, Teinewirthfcdafiliden Anflänbegegen ben Vertragerheben, 
weil diejenigen Herabfegungen der Zolfäge welche in demfelben beftimmt 
find, zum bei weitem größten Theile von Hannover ſchon bei Abſchluß bes 
Septembervertrags, und ſeitdem auf allen Gonferenzen erftrebt, unb noch 
auf letzten Darnfläbter Gonferenzen beantragt wurden. Hannover Tann 
Ir alio mit feinen eigenen frühen Anträgen nicht wohl in Widerſprüche 
eben. 

Preußen. 4 # Bom Miederrhein, 1 Mai. Einen ſo entſchiedenen 
Eieg bie Fortſchrittspartei bei den Urwahlen in Berlin und theilweife auch 
in den Provinzen bavongetragen hat (in Berlin find 20 Feubale, 100 Alte 
liberale und 1300 Fortſchrittsmänner zu Wahlınännern gewählt worden), 
würde biefe Partei doch wohl thun in ber nächſten Kammerfeſſion ihren 
Sieg mit Mäßigung und Umficht zu benügen. Sollte fie, wie im Jahr 
1849, zur Ueberſchreitung ber verfaffungsmäßigen Befugniffe fid) verleiten 
laſſen welche der Landesvertretung zuftehen, fo könnte, wie damals, durch 
eine Coalition der Gonftitutionellen und ber Gonfervativen eine ftarfe Rer 
action herbeigeführt werben; es lönnte das Wort in Erfüllung gehen bas 
unlängft in Negierungsfreifen geſprochen worden ift: „Die nächften Wahlen 
werben bemofratifch, bie darauf folgenden aber im Einne der Regierung 
ausfallen,“ Es muß namentli in Bezug auf bie Militärfrage, welcher 
bie ortfchrittspartei in ber nächſten Seſſion ihre ganz befonbere Auſmerl ⸗ 
ſamleit wieder zuwenden wird, darauf hingewieſen werben baß e# nicht in der 
Macht der Landesvertretung liegt die bereits durchgeführte Reorganifalion 
ber Armee rüdgängig zu maden, ober bie geſetzlich zu Recht beſtehende drei⸗ 
jährige Dienftzeit in eine zweijährige zu verwandeln, fo nothwendig auch 
letere ift, wenn umfafjende Erfparungen im Militäretat eingeführt werben 
follen. Die Landesvertretung bat Iebiglich das Recht den Militäretat zu 
prüfen und abzuändern, eine Erböjung der Militärausgaben und die Bes 
twiligung neuer Steuern gu verfagen, und es ber Negierung zu überlaffen 
wie fie mit den betvilligten Fonds die Armee organificen will, Der der⸗ 
zeitige Vorſihende bes Minifteriums, Fürft Hohenlohe, bat nicht nur in 
Berlin tas biöher von Hm. v. Auerswald bewohnte Hötel bes Staatẽ ⸗ 
minifteriums bezogen, fondern auch bei Berlin die Rittergüter Gieſensdorf 
und Lichterfelte für 300,000 Thlr. angelauft, — Charakteriftifch für die 
neuefte Hera in Preußen ift daß der Unterrichtöminifter v. Mühler ange 
ordnet bat daß bie regelmäßige Schenkung von Beitichriften, die ſeitens des 
Minijteriumsandie Bibliothelen der Oymnafien erfolgte, fortan in Wegfall 
kommen fol, Unter dieſen Beitfchriften werden fpeciell das in Bonn eiſchei⸗ 
nende philologifche Rheinische Muſeum und ein Journal für Mathemalik 
genannt, Soiches geichieht im Staate der Jnteligen; ! — In Bırlin hat 











2080 


ſich ein zweiter Rallab gefunden, ber noch raffinirter zu Werke gieng als 
fein öfterreichiicher Gollege. Es werben viele Gelbbriehe ‚geringer beclarirt 


als ihr Wertbinhalt beträgt, um an Porto zu erfparen. Der Berliner 
Poſtbeamte öffnete dieſelben, umb nahm fo viel Geld Heraus als zu wenig 
derlarirt worden var. Hierauf beförberte er fie am die Moreffaten. Abs 
Tender und Empfänger haben einen Regreß am die Poft, melde nur für 
den beelarirten Gelbiverih auflonmt. — In der nädften zu Düffelborf 

ben Generalverfammlung des rheiniſch weſtfäliſchen Handel und 
Getverbevereind wirb die Anlage des Nhein: Elbe» Canals Gegenſtand der 
Beiprehung feyn. Seit dem Dau der Eifenbahnen ift die Anlage von 
Ganälen in Deutiland auffallend vernachläſſigt worden. Der im Jahr 
1844 vollendete Main und Donau verbindende Lubtoigscanal ift bie legte 
‚größere Ganal-Anlage in Deutſchland. Gleichwohl find bie Transporte 
auf Gamälen bei weitem billiger ald auf Eifenbahnen. In England und 
Frankreich , wo faft diefelben EifenbahnTarife gelten wie in Deulſchland, 
erben bie Kohlen zu Ya Pfennig ‚„ andere Artikel zu 1%, Pfennig für ben 
Gentner und bie Meile transportitt. 

8 Berlin, 3 Mai. Eind wir recht unterrichtet, fo wird eine Auf: 
loſung des Abgeorbnetenhaufis auf das entfdiebenfte vermieden werden. 
Man wird basfelbe, fo weit thunlich, gewähren laffen, ohne den beffallfigen 
Beſchluſſen eine Nüdwirkung auf die Action der Staatsregierung einzu 
räumen. Es verfteht ſich von felbft daß bei einer ſolchen Auffaffung tas 
Minifterium ſich nicht veranlaft ſehen Tann ſelbſt Stoff für Meinungaver: 
fchiebenheiten oder Conflicte mit dem Abgeorbnetenhaufe zu Tiefen, daß es 
ſich vielmehr, Gejeentwürfe von untergeorbneter Bebeutung vielleicht aus: 
genommen, auf eine Vorlage ber beiden Budgets für 1862 und 1863 be: 
fchränten, und jelbft, wenn hierüber eine Einigung nicht ftattfinben follte, 
feinen Anftand nehmen wird von bem berfaffungsmäßigen Recht Gebrauch 
zu machen, und hiernach das für das Jahr 1861 beftehende Budget weiter⸗ 
bin gelten zu laſſen. Wenn im Publicum und in öffentlichen Blättern ein- 
zelner fperieller Gefegentwürfe von principieller Bebeutung gedacht wird 
bie jet ber Berathung des Minifteriums unterliegen follen, wie 3. B. eines 
neuen Wahlgefehes für das Abgeorbnetenhaus, fo dürfen wir dem wider: 
ſprechen. — Hr. v. Bismark, der am Tage nad) dem Geburtsfeſt bes Rai: 
ſers Alerander, alfo am 30 April, St. Petersburg zu verlaffen gebachte, 
wird bafelbft immer noch durch Untvohlfeyn zurüdgehalten. Das Gerücht 
von dem Eintritt des Hrn v. Vismarl in bad Minifterium tritt immer 
mehr in den Hintergrund, wogegen feine Ernennung für den Geſandtſchafts ⸗ 

often in Zonbon in ber Kürze erwartet wird. — Was die Geſandiſchaft in 
Paris anbetrifft, fo befteht auch Beute noch die Ihnen früher gemeldete Ab⸗ 
fit der Staatsregierung ben Prinzen Neuß zunächſt als Geſchäftsträger 
in biefer Stelle zu belaffen, fräter aber denſelben zum Gefandten bafelbft 
zu ernennen. 

Berlin, 3 Mai. Der Kronprinz beabfichtigt, einer hier eingegan- 
genen Nachricht zufolge, heut Abend von London bie Rüdreife nad) Berlin 
anzutreten. — Die Großfürflin Helena von Rußland trifft in einigen Tagen 
von St. Peteräburg hier ein, wird aber nur einen lurzen Aufenthalt nehmen, 
und fi) alsdann zu einer mehrwöchentlichen Eur nad Karlsbad begeben. 
Von bort geht die hohe Frau fpäter nach Wiesbaden und Etuttgart. — 
Die Wahlmänner bes erften Wahlbezirls nahmen heut Abend eine Bor: 
abſtimmung vor, bie folgendes Refultat ergab: Yon 416 Stimmen erhielten: 
Tweſten 360, Tabbel 345, Walbed 317, Kühne 72, v. Sybel 68, Stadt⸗ 
fynbieus Dunder 60, v. Hennig (Plondott) 16, v. Carlowitz 3, General 
v. Brandt 2, v. Eauden-Julienfelde 1 Stimme, Dfficielle Candidaten bes 
Wahlbeʒitls find alfo die HH. Tiweften, Tadel und Waldeck. Hr. v. Hennig 
war zu Gunften des Hrn. Walbed zurüdgetreten. — Die vorgeftern ger 
ſchloſſenen Beichnungen auf bie neue ruſſiſche bproc. Anleihe belaufen fa 
allein am hiefigen Plat auf ungefähr 24 MN. Thaler. — Prof. v. Kaul- 
bad wird, nad) der N. Pr. Btg., im Laufe diefes Monats von Münden 
hier eintreffen, um das Ichte große Wandgemälbe im Treppinfaal des neuen 
Mufeums auszuführen. g 

Die Berl. A. Ztg. ſchreibt: „Durch die ganze Stadt gehen Gerüchte 
von einem Minifterialerlaß in welchem ben betreffenden Behörden auf: 
gegeben werden ſoll das Preßgeſetz zu Eonfitcationen ber Beitungen zu be 
nuten. So unwahrſcheinlich das Gerücht gerabe im gegenwärtigen Augen: 
blid Klingt, jo wäre es doch swedmäßig wenn bas minifterielle Organ in ber 
Lage wäre es zu bementiren.* 

In der Dieriplinarunterfudungsfacdhe wider den Stadtgerichts ralh 
Tweſien find ber Spen. Zts. zufolge bereits mehrere hiefige Einwohner 
als Zeugen über den Inhalt der Wahlreben, welche Hr. Tweſten theils vor, 
theils nad) der Urwahl gehalten hat, vernonmen worben. Auch ber Major 
Sleinhardt, der die Reſidenz in ber letzten aufgelösten Kammer vertrat, und 
auch jeft wertreten wird, iſt vor kurzem vor ein Ehrengericht geladen wor 
den wegen einer Gandibatenrede die er in Berlin gehalten, und bie im Aus⸗ 
zug in den Öffentlichen Blättern enthalten geweſcn. Er gab zu daß bie 


Rede dem Sinn und Wefen nach. wenn auch nicht w twiebergeges 
ben ſey. Die Frage ob er den Ausdruck: „Die heiligen Tage bes März” 
gebraucht habe, bejahte er entfchieben, mit ber Hinweiſung daß ſich in dem 
Märztagen ber König an bie Epite ber Beivegung geftellt, und eine Ber 
faffung verheihen habe. Ein weiteres ift bisher nicht erfolgt, nei 

Am 29 Aprilift vordem hiefigen Stabtgericht ein Berleumbungsptoceh 
des dänischen Paſtors Hanſen gegen ben hiefigen Schriftſteller Dr. jur. Guft, 
Raſch verhandelt worden. Die Klage ift wegen ber in bes legt, enannten 
Bud) „Vom deutihen Bruderſtamm“ über Hanfen gemaditen Angaben er: 
hoben. Die Verhandlung wurde wegen beantragter weiterer Beugenver 
nehmungen vertagt. j 

In Hagnit erichien das Militär bewaffnet in der Wahlverſamm⸗ 
lung. Das Erſuchen bes Wahlvorftehers bie Waffen abzulegen, weil bieß 
ben geſetzlichen Beftimmungen ber Verfaſſungsurlunde und des Verein 
geſetzes entgegenftche, wurde vom Escabronschef abgelehnt. Dieje Frage 
ſoll zur höheren Entſcheidung gebracht werben. (2. 8.) 

Müblbaufen. Die Stern-Zeitung gibt folgende (bereits lurz 
erwähnte) Darftellung ber hier vorgefallenen unruhigen Auftritte: 

„Nach dem und vorliegenden Berichten find bie Wahlen in Mühlpaufen vor 
fhriftemäßig vollzogen worden, und von ben aus benfelben hervorgegangenen acht 
Bahlmännern nebören fieben ber conferativen Partei an. Im dem einen Urwahl- 
bezitle, wo bie Wahl unter Leitung des Vürgermeifters Fritſch erfolgte, gieng der 
Act ganz ohne Störung vor ſich. Als bofelbft das Wahlergebnifi feitgeftelt war, 
begaben fich die Wähler vor das auf dem Dearktplats belegene Wahllocal des andere 
Bezirls und brachten dort ein Lebehoch auf Se. Maj. ven König aus In Fel 
beffen foll es ſchon auf biefem Punkte zu einigen Reibungen gelemmen feyn, weide 
jedech nicht im Thällichleiten ausarteten. Unmittelbar Darauf zeg eine aufgeregte 
Schaat, aus ben unterften Bollsclaſſen gebildet, in ein m Schaullocal, wo 
eine Anzahl von Hortihrittismännern verfammelt war. Die Cintretenden wurden 
fofert mit Schimpfreben und mit ber Erllärung empfangen: daß nur Männer bes 
Fortſchrius gekiie wlleden. Die gab natürlich Veranlaſſung zu einem leideu⸗ 
ſchaftlichen Wortwechſel, bei welchem «8 Teiber nicht fein Verwenden hatte, Na 
amtlich aufgenommenen Zeugenausſagen find bie Thätlichkeiten von den im & 
local verfammelten Anhängern ber Fortichrittspartei begonnen, aber bann aller 
dings von bem andern Theil mit See erwiedert worben, fo daf auf beiden 
Seiten Berwundungen vorgelommen ſind. Die Gegner ber ertichrittspartei hatten 
bie Uebermacht, und ein reber Haufe, von diefem Siege wie vom Branntweins⸗ 
gerufie beraufcht, zog mum in bie Wehnung mehrerer durch bemofratifche Agitationen 

lanuter Perfönfihteiten, wofelbft er feiner Zertrümmeriitgsluft freien Lauf lieh. 
Bein Beginn ber Gewalttbätigkeiten war weber ber Blrgermeifter nech der einzige Gen · 
darım bes Ortszugegen. Beide cilten fofert herbei; doch war der Blegermeiſter, einafter 
jſchwachtr Mann, bei fo ungulänglicher Unterftiigung aufer Stande dem Unfug zır 
feuern. Die angeordnete Berbaftung mehrerer Eycebeuten lounte nicht zur Auge 
führung gebracht werben. Erſt einem aus Braunsberg eingetroffenen Jäger · Com⸗ 
mando gelang 08 bie Ruhe wieberherzuftellen und bie Tumultuanten zur Haft 
zu bringen, Am folgenden Tage begab fich ber Regierungs-Bicepräfivent m. Kope 
nach Mihlhaufen, um bort in Anweſenheit des Landraths v. Schrötter die that. 
fächlichen Borgänge gemau feRftellen zu laſſen. Auch von Seiten ber Staatsan- 
maltfchaft find bereits bie erforderlichen Schritte geſchehen, um alle an dem gröb⸗ 
lichen Unfug BVetbeiligten zur verbienten Strafe zu ziehen. Selbfiverfländiich 
tönnen auch wir umfererfeits nur ernſtlich wünſchen taß bie game Strenge bes 
Geſetzes die Schulbigen treffen möge; dech rathen wir bem Dean ber Fort · 
ferittsportei bie Vorgänge in Muhlhauſen nicht fo rlidjichtelos für ihre Partei 
zmwede auszubeuten, da es feftftcht Daß die erfle Provocation zur Störung des öf- 
fentlichen Friedens von ben Fortſchrittseiferern ausgegangen if. Der Bürger 
wmeifter Fruſch, welchem bon demolratiſcher Seite fofort bie eigentliche Urheberſchaft 
ber Erceffe zur Laſt gelegt wurbe, hat fih in ber Nacht zum 1 Mai das Lehen 
genommen.“ 

Der B. und H.8. wird über den Wahltumult weiter geſchrieben: 
„Nacy der Ankunft des Oberregierungsraths v. Kohe habe derſelbe fofort 
die Neberzeugung von ber Echulb bes Bürgermeifters Fritſch an jenen Vor⸗ 
gängen getvonnen, und befien Verhaftung angeordnet. Der Berhaftete 
babe nach zwei mißlungenen Selbftmorböverfuchen feinem Leben durch Ers 
hängen ein Ende gemacht." Das Dany. D. berichtet außerdem noch: 
„Zur Stellvertretung bes Bürgermeifters Fritſch ift am 1 Mai ein Res 
gierungäfeeretär von Rönigäberg nad; Mühlhaufen gefenbet worden. Die 
tumultuariihen Auftritte Baben ſich wieberholt. Bon Brauneberg wurbe 
aufs neue Militär requiritt.“ (Bon biefer Wieberholung der tumultuari- 
ſchen Auftritte wird von andern Seiten nichts gemeldet). 

Breslau, Wie die Schlef. Ztg. mitteilt, hat ber hiefige Buche 
hänbler Slutſch eine ber größten Seltenheiten ertvorben : eine Sprüchwörter⸗ 
fammlung in eigenhänbiger Handſchrift von Dr, Martin Luther, welche auf 
38 Seiten in Dctapformat mehr ala 500 Sprüchiwörter umfaßt, und, fo viel 
bekannt, noch nicht im Drud erſchienen ift. . 

Defterreid. = Wien, 3 Mai. Die energifche Haltung welche die 
Gemeinberäthe von Salzburg, Et. Pölten x. gegen das Pelitionsunweſen 
wider das fogenannte Religionsebict angenommen haben, ift denn doch 
nicht ohne Wirkung geblieben. Der Salzburger Nupertusverein, welder in 
Nachahmung des Linzer Katholilenvereins gedrudte Nufrufe zur Unterzeich: 
nung eines Proteſtes wider bas befannte Elaboral des confelfionellen Aus⸗ 
ſchuſſes unferes Abgeordnetenhauſes verbreitet hatte, fand ſich fo eben vers 
anloft biefen Proteft zurüdzugiehen. Umftonft hat man alfo den Proteſt 
mitielft Einbegleitungsicdhreibens an ſämmtliche Defanate heramgeſendet, 


2081 


umfonft eigene Jnftructionen für bie „Belehrung,* refpeetive Gewinnung 
der Gemüther erlafien. Was man in Tirol vermocht hat, das läßt fi) 
eben in Salzburg und Dberöfterreih nicht mehr durchſetzen. Dem Saly 
burger Gemeinberath vor allem gebührt bas Verbienft daß er den ultramon« 
tanen Hehereien mit Entſchiedenheit und unerſchrocden entgegengetriten 
war. Möchten ſo manche 2eute in Tyrol fich daran ein Mufter nehmen! 
In Salzburg beflagt man es befonbers daß ber dort fehr belichte Erzbiſchof 
Marimilian Jofepb v. Tarnoczy für bie Agitation Partei ergriffen hatte, 
indem er bie Unterftütung welche jein Dideeſanllerus der Sammlung von 
Unterfhriften auf dem Proteft des Nupertusvereind angebeiben lich in 
einem eigenen Paſtoralſchreiben billigte. Diefes Schreiben, bas ben Weg 
in die Deffentlichkeit fand, hat im Ealzburgifchen einen ſchlechten Einbrud 
gemacht. ‚Der Erzbiſchof ift zwar ein firenger Katholif, aber als tolerant 
und gemäßigt belannt, und als ein Kirchenfürſt von aufgellärten Anfichten 
geehrt. ch erfahre nun die nicht unintereffante Thatſache daß ber Erzbiſchof 
daB gebachte Paftoralichreiben ohne Einvernehmen feines Domeapitels er⸗ 
Lafien hat. Beftätigt ſich dieß, ſo find ohne Zweifel bekannte jeſuitiſche 
Einflüfe auf Hrn. v. Tarnoczy von Einfluß geweſen, denen es baburd) 
momentan gelungen ift ben Rirchenfürften, welchem bie Ultramontanen 
mißtrauen, auch bei dem liberaleren Theil ber Kirchenpartei in Miferebit zu 
fegen. Inbdem ich Ihnen biefe Dinge erzähle, muß ich mid) wiederholt da; 
gegen verwahren als ob ich das Mühlfeld'ſche Neligionsedict in allen 
Punkten billige. Das ift nicht der Fall, und in biefer Beziehung ſpreche id) 
wohl die Meinung aller befonnenen Katholilen aus. Das Neligionsebict 
ift der naturgemäße Nüdichlag gegen das Concorbat; jeres und dieſes find 
Ertreme. Dan fpringt mit dem Katholicismus nicht jo um wie es in bie: 
ſem Elakorat geſchieht; läugnen will ich aber nicht daß viele Beftimmungen 
besfelben einem wahrbaften Bebürfniß entſprechen, und ohne Echaben für 
die Kirche durchgeführt werden lönnen. 

Wien, 3 Mai. Die Wien. Ztg. melbet amtlid) die mittclft failer: 
lichen Befehlsſchreibens vom 15 April erfolgte Ernennung des Feldmarſchall ⸗ 
Lieutenants Erzherzogs Wilhelm, Feldartilleriedirectors der Armee im lom⸗ 
barbifch-venetianifchen Königreich, zum Gouverneur der Bundesfeſtung 


an. 

Wien, 3 Mai. (Abgeorbnetenhaus) Der Präfibent zeigt 
an daß er, da nur 108 Deputirte anweſend find, mehrere ohne Urlaub 
abivefende Abgeorbnete telegraphijch zur Rückehr aufgefordert habe, um 
die Beichlupfähigleit des Haufes aufrecht zu erhalten. Als Frhr. v. Niefe 
Stallburg ben Bericht über das Branntmweinfteuergejeh verliest, 
fangen die Polen und Tſchechen, unter letzteren auch Nieger, langſam an ſich 
zu entfernen: doch blieben immer noch über 100 Deputirte anivejend, 
Was den Bericht des Ausſchuſſes anbetrifft, fo ift bie Majorität mit der 
Steuer von 6°, , Reulreuzern für den Altoholometer der erzeugten Flüſſig 
keit einverftanden, während bie Minorität nur 6 fr. bewilligen will. Aus 
Berbem wünſcht der Ausſchuß das Gontrolverfahren in einer die Produ⸗ 
centen möglichft wenig beläftigenden Weife gerronet zu ſehen. Minifter 
v. Plener erklärt fich mit bem Botum ber Ausfhußmajorität einverflanden. 
Auf Hopfens Antrag wird zur Gonftatirung der Beſchlußſähigleit über 
Art. 1 (Einhebung ber Eteuer nad; der Menge und Grabhaltigleit) nament: 
lich abgeftimmt. . Derfelbe wird mit 107 Stimmen angenommen, Ebenſo 
wird Art. 2 angenommen (Anwendung bed 100theiligen Alloholometers). 
Eine lange Debatte entipinnt fi über Art.3 (Höhe des Eteuerfages), wo: 
bei es namentlich die Grafenbank ift (Vrints, Rothlirch, Walterslirchen) 
welche mit großer Entſchiedenheit den minderen Steuerſahz verſicht. Eee: 
tiondchef v. Hock zeigt als Vertreter der Regierung daß die Steuer beinahe 
in allen Ländern bedeutender ift; unb Hr. v. Plener ſeht auseinander baf 
der Eat von 6.. Neufreuzern genau denjenigen entfpricht der im Jahr 
1835 in Conb. Münze angejegt worten if. Die Urt. 4 bis 8, der Neft des 
Geſetzes, werden gleichfalls in ber von dem Ausſchuß vorgefchlagenen Ter: 
tirung angenommen; doch enthalten biefelben nur transiiorijche, Control: 
und Strafbeftimmungen für Defraubationsfälle. Eine lebhafte Discuffion 
zuft dagegen der Zufagantrag bes Ausſchuſſes hervor: das Haus wolle die 
Erwartung ausiprechen, die Negierung werde die mitgetheilte Vollzugsvor⸗ 
ſchrift zu dem Geſetz, in welche als in eine Egecutiv Maßregel die Verſamm⸗ 
lung zwar nicht breingureben habe, abändern, bamit bie Gontrole auf das 
Maß des abfolut Nothwendigen beſchränkt und namentlich „ben Zwiſchen ⸗ 


der Deelaratorien jebes Gefeh in fein Gegentheil umzukehren wiſſe. Der 
Plener'ſche Antrag wird verworfen, und ‚berjenige bes Ausfchuffeg 
angenommen. (GC, 6.) . 

Vorgeftern überreichte ber Hr. Dürgermeifler in Begleitung ber beiden 
Bürgermeifterftelvertreter Mayr und Dr. Felder, ſowie des Vicebürgere 
meifters Ritters v. Bergmüler dem Fürften Auersperg, Präfidenten bes 
Hertenhaufes, das Ehrenbürgerbiplom. Im Diplom geſchieht ber gegen« 
wärtigen Verhältniffe bes dſterreichiſchen Kaiſerſtaats und ſpeciell ber 
bes Herrenhaufes Erwähnung, fo wie der Berbienfte welche den Kaiſer ver 
anlaßten ven Fürften zum Präfidenten des Herrenhaufes zu ernennen. Am 
Schluß heißt es: „In dankbarer Anertennung bes erfolgreichen Wirkens 
für eine gebeihliche Entwidlung unjerer Staatenverhältniffe, in gerechter 
Bewunderung ber reichen Begabung, fo wie bes hochherzigen Charalters 
Sr. Durdl. hat ber Wiener Gemeinderath in feiner Eifung am 18 Febr, 
1862 beſchloſſen Wohldenfelben das Ehrenbürgerret ber Stabt Wien zu 
eriheilen, und in bas goldene Buch der Ehrenbürger einzutragen.” 

Die Wiener „Preffe* fagt am Schluß eines Tängeren Artikels über 
die kurheifiiche Frage: „Die Hafjeler Drbonnanz verflößt gegen das beutiche 
Rechtsgefühl und bie deutfche Ehre. Den Bundeigliedern, in deren Mitte 
Kurhejien fit, muß daran gelegen feyn daß die Welt, indem fie ſich auf 
jene alles bis jetzt Dageivefene überbietende Kaffeler Ordonnanz vom 
36 April beruft, nicht jagen lönne: Eeht, fo wird das deutſche Voll von 
feinen Gewalthabern regiert. Die Durchführung diefer Orbonnan; wäre 
eine Schande für Deutfhland, und bie Bundesverfammlung, wenn fle 
zeigen twill daß fie einen ernften Beruf bat, muß ſchleunigſt den öſterreichiſch⸗ 
preußischen Antrag vom 8 März annehmen.... Man liest ſchon jet m 
den norbbeutfchen Blättern daß bie Kaſſeler Borgänge den Beweis liefern 
wie ernfihaft es Graf Nechberg meinte, als er im Verein mit bem Grafen 
Bernftorff den belannten kurheſſiſchen Antrag am Bunde ftellte. Schon 
heißt ed, Graf Rechberg habe Preußen nur eine Gonceffion gemadt, um 
hinterher durch die bunbesübliche Pragis den Geift des von ihm mitunter 
zeichneten Antrags langfam zu erftiden. Wir halten diefe Unterftelung 
für nicht begründet. Graf Rechberg hat mit dem Antrag vom 8 März ben 
für ihn ſchwerſten Ehritt geihan, er hat bie Verfaflung von 1831 aner⸗ 
fannt, über bie er bis dahin befanntlidy ganz die Meinung bes Kurfürften 
Wilhelm getheilt bat, und da nach einem Sprüchwort nur der erfte Schritt 
die meifte Ueberwindung loſtet, fo wird unfer Minifter des Aeußern auch 
keinen Anftand nehmen bie lurheſſiſche Sache am Bunbe zu beſchleunigen, 
vorausgefegt daß Hr. v. Bernflorff mitllerweile nicht andern Sinnes ger 
worben if. Eollte man aber in Wien und Berlin die Orbonnang vom 
26 April ruhig hinnehmen, follte ber beantragte Bunbesbeidluf nicht ges 
faßt werden, dann behalten jene Recht weldje den beutfchen Bund in feiner 
jehigen Drganifation veriverfen. ... 

Großbritannien. 

2ondon, 2 Mai. 

Die Königin ift am 1 Mai Nahmittags tohlerhalten in Balmoral 
angelangt. Ihre Majeftät hat den Wunſch zu eilennen gegeben ba ihr 
Geburtstag (der auf den 24 Mai fällt) diefes Jahr nicht gefeiert werde, 
aber daß 3. M. gleichzeitig keinen ihrer Diener des Ferientage, ben 
fie am 24 Mai haben, berauben will. Ein Rundſchreiben diefes Inhalts 
ift vom Lord Kanmerherrn an bie verſchiedenen öffentlichen Departements 
erlafjen worden. 

In der kurzen Unterbausfigung vom 2 Mai fragte Hr. Griffith: 
ob Ihrer Maj. Regierung Kenntniß davon habe daß die hohe Pforte dem 
Abr-el-Kaber den Befehl zugeichitt feine algerische Leibwache zu entlaffen. 
Das ehreniv. Mitglied erinnert babei an bas fhöne Benehmen biefer Wade, 


| die, unter dem Befehl des Emird, während der furdtbaren Metelei in 


| 
| 





behörben jebe weitere Auslegung oder Erläuterung über die Durchführung | 


der Gontrole auf das ſtrengſte unterjagt werde.“ 
proteflirt gegen die angezogenen Worte mit großer Lebhaftigfeit, da oft 


Minijter dv. Plener 


ſchon die geringe Faſſungskraft der Unterbsamten „Auslegungen wid Er | 
: erhalten: „Jeder Offcier, deſſen Charalier oder Bitragen als Officier und 


Jäuterungen“ unbedingt nochwendig machen; er beantragt daher ftatt deſſen 
zu fegen: „bievon abweichende Anweiſungen und eigenmächtige Verfügun: 
gen.“ Gistra protejtirt unter lautem Beifall des Hauses ſehr energifch gegen 
diefes Amendement, da man zur Genüge gelernt habe mit welcher Leiche 
tigleit bie Vureaukralie, wenn man ihr einmal freies Spiel Iaffe, im Wege 


Damascus einer grofen Anzahl Ehriften das Leben gerettet. Könnte bie 
brittiiche Negierung, weldde an den Verhandlungen in Bezug auf Syrien 
tbeilgenommen, eine ſolche Art die Dienfte Abd el Kaders zu belohnen guts 
beißen? Hr. Layard antwortete: Ihre Maj. Nenierung habe keine Nach⸗ 
richt über ben berührten Gegenſtand. Derſelbe Minifterialbeamte conſta⸗ 
tirte dann baß bie Negierung bes Königreichs Italiens einen Specialcom⸗ 
miffär nad) England geſchickt habe um einen italiemfdrenglifchen Handels» 
vertrag zu negorliren. . 

Die Meuterei Arte (Mutiny-Act), wodurch das Parlament ber Krone 
das Halten einer ftehenden Lands und Seemacht auf ein Jahr geftattet, 
indem e3 den dazu erforderlichen Ausnahms: oder Disciplinargefeßen feine 
Sanclion ertheilt, geht in ber Regel ohne Erörterung und jährlich in dere 
jelben Form durch. DieActe diefes Jahrs Bat folgende Zufagbeftimmungen 


Gentleman öffentlich) angefochten worden ift, hat, binnen einer angemefienen 
Frift, ven Vorfall zur Kenntniß feines Gommandirenden ober einer andern 
zuftändigen Militärbehörde zu bringen, bamit derfelbe unterfucht werde, 
widrigenfalls es vor ein Kregsgericht geftellt und beſtraft werden fol. 


Wenn ein Kriegkgericht die Anſicht ausfpricht daß ein Verbrecher ſchimpflich 
enilaflen werben fol, fo fanrı es nad. Butbefinden auch empfehlen daß der 
Entlaſſene auf ber reiten Bruft mit ben Buchſtaben B. C. (Bad character) 
gebrandmarlt werde, und kann jolche Empfehlung durch die Militärbehörben 
gelamähig ausgeführt werden.“ 

n 


den franzöfifc-belgifchen Zeitungsgerüchten wonach England ' 


and Frankreih wieder den Plan einer Intervention in Amerila aufge 
nommen hätten, bat bi jeht fein engliiches Blatt Notiz genommen. Der 
Barijer Correfpondent des M. Herald fagt in Bezug darauf: „Sch für 
meinen Theil glaube an Feine andere als eine biplomatifche Intervention, 
welche zur Anerlennung des Eübens und zur Aufhebung ber Scheinblofabe 
führen dürfte, Die in Paris weilenden Föderaliften machen kein Gcheim- 
niß daraus daß die Abſichten, die man ber franzöfifchen Regierung zuſchreibt, 


ihnen lebhafte Unzuhe verurſachen, und in bemfelben Verhältniß haben bie 


‚Hoffnungen ber Südftaatler fich gehoben.” , 

Die verblümte Wegweifung des Hrn. William Nuffell von der Unio: 
niftenarmee bat bie Folge daß bie Times ihre Eympathien noch mehr als 
bisher dem Süden zuwendet, und alles was auf Seiten der Union geſchah 
noch ſchaͤrfer Fritifirt. Eo überſchüttet fie jet die unioniſtiſche Prefje mit 
Epott, weil fie eine Zeitlang das Gerucht feftgehalten hatte daß ter feinb: 
Liche Anführer, General Beauregard, bei Corinth gefallen, oder wenigſtens 
ſchwer vertuundet worden ſey. — Daily News bekämpft bie Anſichten 
ber Times über die Zulunft ber Neger:Race in Amerifa durch Hinweis auf 
Ratiftifche Daten. Die Genfus: Tabellen — fagt Daily News — von 
1840, 1850 und 1860 liegen und vor. Wir fehen daraus daß die Zahl 
ber freien Farbigen im erften der genannten Jahre 386,292, im Jahr 1850 
aber 428,661, im Jahr 1860 endlich 481,115 betragen bat; daß alfo ber 
Zuwachs im erften Jahrzehnt ſich auf 42,569 und im zweiten auf 52,454 
belief. Dieß ift die beſte Antwort auf die Behauptung daß die freien Far: 
bigen, in Folge ber Dehanblung bie ihnen in ben freien Staaten zu Theil 
wird, „im Ausflerben” feyen. Es ift eine eben fo tendentiöfe Webertreibung 
wenn bie Times behauptet: daß im Norden ben freien Farbigen nur bie 
allerniebrigfte Beſchäftigung offen ftche, daß fie nur die Wahl hätten 
„Gaffenkehrer und Echornfteinfeger” zu werben. Es find genau fieben 
Jahre daß bie Lehranftalten des Staats Maſſachuſetts allen Zöglingen 
ohne Unterſchied der Farbe unter gleichen Bedingungen erfchloffen wurden, 
und das einjtimmige Zeugniß der Schuldirectoren ſpricht für die gleiche Be: 
fahigung der Kinder beider Nacen. Es find viel mehr als fieben Jahre feit 
verſchiedene Eollegien ſich den Studierenden aller Farben öffneten, und feit: 
dem ift aus ihnen ein ununterbrodener Strom von Geiſtlichen, Aerzten 
und Wundärzten, Echullehrern und Lehrerinnen, Fabricanten, Kaufleuten 
und Rhebern hervorgegangen. Es gibt in ben atlantifchen Städten ſchwarze 
Gapitaliften die einen Handel im Betrage von 200,000 bis 400,000 Doll. 
treiben. Eie befiten ganze Reiben ſchöner Häufer und ganze Gruppen 
großer Edhiffe als Eigentum. Daß die 7 Millionen Weihe im Süden 

"nicht leicht eine Bevölkerung von 5 Millionen Schwarzen „ausrotten“ ober 
nad) Afıila „veportiren“ werden, bedarf wohl feines Beweiſes. Wenn bie 
Times ferner und glauben maden twill daß der chriſtliche Gentleman im 
Süden den Ehiwarzen nur ald ein ber Peitfche untertvorfenes Thier in 
feiner Gegenwart zu dulden vermöge, fo fragen wir: woher lommt bie 
große und immer wachſende Mulattenbevölferung der Sllavenſtaaten? 

FJedes Jahr verftärkt biefen eigenthümlicdhen Beweis bafür daß zwiſchen den 
beiden Racen alle möglichen Beziehungen, nur feine tugenphaften, beftehen 
Lönnen und wirklich beftehen. 

In Auftralien war im Jahr 1847 alles Schlachtvieh fo mohlfeil, dab 
es bloß um ben Talg zu gewinnen eingekocht wurde. Nach der Entdeckung 
ber Goldgefilde im Jahr 1851 flieg die Beröfferung bergeftalt, und bie 
Biehzut nahm fo fehr ab, daß bie Fleiſcher alles Vieh Das gezogen wurde 
auflauften. Seitdem hat ſich die Viehzucht wieder fo gehoben, daß die Preife 
Denen von 1847 gleichen. Die Auftralier denken jetzt daran Fleiſch in gro⸗ 
ben Duantitäten zur Verſchiffung zu pöfeln und wohlfeil zu verlaufen, fo 
daß europäifche Rheder, die nach Auftralien handeln, feinen allzu großen 
Borrath an Bord legen, fondern daß ihre Schiffe ſich für die Heimreife in 
auftraliichen Häfen verforgen werben. 

Bom Gap iſt (in Plymouth) der Dampfer „Dane“ mit Daten vom 
25 März, und mehreren Kiften und Kaſten für die Ausftelung angelommen. 

- Das Parlament fellte am 24 April zuſammentreten, und wird fi) vorzugs- 
weiſe mit Eiſenbahnbills beid;äftigen. Adam Kof, der Grimanahäuptling, 
hatte fein Gebiet an den Orange Freiftaat verfauft, und war mit feinem 
ganıen Bolt fortgegogen. Es war ihm ein anderes Gebiet in „No Man's 

and“ eingeräumt worden. In ber „wejtlichen Provinz“ dauert noch die 
Dürre fort. Viele Farmers waren nad dem „freien Etaat” gezogen. 
Die Paarl:Weinlefe war zu Ende, Der Ertrag war in Folge der Dürre 
geringer als jonft. Die Conftantia Weinlefe war nicht fehr ergiebig, aber 

uf ausgefallen. Dur Anwendung von Schwefel hate man in Con⸗ 
Kantia und den meijten andern Weinbaudezirien alle Neben gerettet, 
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R Frankreich, 
Barid, 3 Mai, in —X 
Gleicyeitig mit dem frühern Deputirten Greppo iſt belannilich 
ber eben fo bekannte ehemalige Bolkerepräfentant Miot am 2 März derhaflei 
tworben. Seine Frau bementirt im „Temps“ dad Gerücht, er fein Folge 
eines Niätftattbaftigfeitderlaffes (arr&t de non-heu) in freiheit geſeijt 
worden, und fle verfichert baf er noch gar nicht berhört worden fey, wlan 
müßte denn bie erfie Vernehmung, in welcher die Idenlität feftgeftellt wor 


den, ein Berhör nennen. 


Belgien. 
Brüffel, 3Mai. Pariſer Depefhen verſichern: Hr. Thoubenel Habe 
dem Fürften Metternich erllärt bie römische Politik des Kaijers Napoleon 
erleibe nicht bie geringfte — na Brefje.) 


= Meapel, 29 April. Geftern um 4 Uhr verkündete der Donner 
ber Ranonen bie Ankunft bes Nönigs Victor Emmanuel, Seit Mütag 
fon waren alle Gewölbe geſchloſſen, die Bevölkerung auf ben reichges 
fhmüdten Straßen und Balconen, die Gamifon und bie Rationalgarbe 
auf den angeiviefenen Plägen, Das Geſchwader welches den König bieher 
begleitete, beftand aus vier franzöfifchen und brei italienischen Echiffen. 
Die englifchen und italienifchen Schiffe auf der Rhede und im Hafen falus 
tirten mit den Kanonen und mit dem Hurrah ihrer auf den Naaen ftehen« 
ben Matrofen. Um 5 Uhr landete ber König bei dem befonbers zu feinem 
Empfang erbauten Pavillon. Senatoren und Deputirte, der General 
Lamarmora, die Munieipalität, bie Givil« und Milttärbehörben und vers 
ſchiedene Vereine erwarteten ihn bort. Er flieg mit Lamarmora, Rattagi 
und Colonna in bie bereit ftehende Staatecarroffe, und fuhr durch das von 
ben zwölf Bataillonen ber Nationalgarbe gebildete Spalier nach dem 
Schloſſe. Lazzaroniſchwärme mit Fahnen und grünen Sweigen büllten 
ben Töniglien Zug ein, und wälzten ſich ſchreiend mit dieſem durch bie 
Reiben der Nationalgarde. Von ten Balconen herab flog ein, ftellentveife 
faft zu fräftiger, Blumenregen dem Aönig auf ten Kopf. Die National: 
garbe und die Garnifon befilirten vor dem Schloß, und marfchirten dann 
nad) ihren Quartieren ab. Abends erſchien ver Aönig abermals auf dem 
Balcon, um bie von einem 460 Dann ſtarken, aus fämmtlichen Banden 
der Nationalgarde gebildeten Mufifcorps gebrachte Serenade anzuhören. 
Die raufhende Muſil, dazu die glänzende Beleuchtung des Platzes und das 
geſchmadvoll angeorbnete Feuerwerl machten einen wirklich großartigen 
Eindrud, Es war dich der Glanppunkt ber Empfangsfeierlicleiten. Wie 
zu erwarten, war ganz Neapel auf den Beinen um den Einzug anzufehen. 
Die kinter dem Spalier der Nationalgarte flehende Vollsmaſſe nahm ben 
König allerdings ziemlich Tühl auf; doch verſchwand ihr Schweigen unter 
dem lauten Gefchrei der zerlumpten mit dem Wagen mitziehenden Geſell⸗ 
ſchaft. Nur mußte es auffallen daß bie Hüte ben Leuten wie angewachſen 
auf dem Kopf faßen. Bei ber Serenade wurden bie Mufil» und Feuer 
twerföftice recht Fräftig, das Erfcheinen des Königs weniger laut applau⸗ 
birt. Die Beleuchtung, welche heute twieberholt werben foll, war glänzend, 
Der ganze Empfang, welcher der Stabt Nenpel nicht weniger als 80,000 
Ducati koftet, war mit Geſchick und Gefhmad in Scene geſetzt. Man kann 
benfelben am beften bezeichnen wenn man bon ihm fagt: es war ein Ems 
pfang für 80,000 Ducati, Komiſch und, wie es fcheint, durchaus umbegrüne 
bet war bie in verſchiedenen Anordnungen beutlich herbortretende Beforgnig 
daß ber Einzug und bie Bei demſelben unvermeiblide Anfammlung einer 
großen Vollsmaſſe von ber königlichen Partei zur Erregung von Unruhen 
benüßt werben würde. Die Garnifon hatte man aus Vorficht nicht zur 
Bildung des Spaliers vertuendet, fondern in Bataillonecolonnen auf Plägen 
aufgeftellt welche zum Theil von dem königlichen Bug gar nit berüß:t 
wurden. Vom Morgen bis zum Abend mußten bie feldfriegsmäßig auß« 
gerüfteten Soltaten unter ber glühenben neapolitaniſchen Sonne auf dieſen 
Plägen fichen. Die Nationalgarde, welche fonft niemals mit ungeladenen 
Gewehren ausrüdt, hatte den beftimmten Befehl dießmal leinen Schuß im 
Laufe zu haben. 400 Policiften in Uniform und 800 in Givil waren auf 
dem Mege tes Königs vertheilt. Cie hatten beſondere Inftructionen für 
den Fall daß irgend jemand aus bem Boll eine Waffe ſehen ließe, Seit 
einigen Tagen ſchon find hier Gerüchte von Höllenmaſchinen und dergleichen 
im Umlauf, welche durch die Verhaftung bes bourbomifchen Comités 
Gofenza eine noch größere Verbreitung und eine fheinbare Begründung 
befamen. Es fcheinen biefelben ganz aus der Quft gegriffen. Eine Störung 
ber Einzugẽfeierlichleit Tonnte gar nicht in ber Abficht der Tönigl. Partei 
liegen. 

. In Aecoli find am 24 Morgens 21 Menſchen füfillirt worden. Es 
war bieß bie zufammengefgmolgene Bande tes Pagliaccello, welche von den 
Truppen eingeſchloſſen und gefangen worben war. Ohne Widerſland zur 
leiſten, Tegten die Ouerrilleros vor den anrüdenden Truppen die Waffen 
nieder. Bei der ganzen Orfangennahme wurde fein Schuß geihan. Dens 
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noch nahm man ſich kaum bie Zeit die Gefangenen nach dem nahen Ascoli 
zuiichleppen, um ſie dort, ohne auch nur ben Schein eines Grrichtäperfah: 
dens zu twahren, fofort zu eridiehen. Die Salven mit denen jene 21 
getöbtet wurden, bilden einen grellen Gontraft zu ben geftern hier abge 
feuerten Salutfhüffen. J 
Der neue Praſect von Palermo, Pallavicino, kann ſich nicht auf feinen 
Poſten begeben, weil bie Regierung nicht im Stand iſt ihm ein Schiff zur 
Berfügung zu Nellen. — or 

Die lächerliche Muth überall bie lien und fonftigen Erinnerungs- 
zeigen an bie bertriebene Rönigöfamilie zu entfernen, bat noch immer nicht 
nachgelaſſen. Jetzt hat man im Theater San Carlo bie Büften ziveier 
bourbonifchen Könige durch die des Parfiello und Gimarofa erfeht. Im 
Mufeum ift das Standbild feines Gründers ſchon längft entfernt. Aud 
Die beiben Neiterftatuen auf ber Piaua bei Plebifeito vor dem Schloſſe find 
den Liberalen ein Dorn im Auge. Gavazzi machte ſchon früher den Vor 
Schlag ihnen bie Köpfe abzuſchlagen und nöthigenfallö neue aufzufeßen. 

Die neueften amerilaniſchen Erfahrungen über den Werth der Pan 
zerichiffe haben einen Stilftand in ber Thätigfeit auf den italieniſchen Werf⸗ 
ten bewirlt. Der Bau neuer Kriegſchiſffe fol nicht eher in Angriff genoms 
men werben als bis die nach England und Amerifa zum Gtubieren ber 
Gonftrustion gepanzerter Ehifie abgeſchickten Dfficiere zurüdgelehrt find. 
Bis jet befigt die italienische Marine nur zwei Panzerſchiffe, von benen 
das eine, der „Teribile” vollftändig ausgerüflet, das andere, ber „For⸗ 
mibabile” noch im Bau begriffen ift. 

Meapel, 29 April. Heute bat Victor Emmanuel die Behörben em- 
pfangen. Der Hoftafel wurden bie Admirale und das Officiertcorps des 
franzöfifdhen und des englifchen Geſchwaders beigezogen. Abends wohnte 
er ber Theaterborftellung in &. Carlo bei. In feiner Loge befanden ſich der 
franzbſiſche und der türkifche Geſandte. Auch heute glänyende Stadtbeleuch⸗ 
tung. Die Anmeftiebeerete find unterzeichnet; ferner bat ber König bie 
Pfander unter vier Ducati zurfiditellen laflen. (Pr. 3.) 

x XZurin, 1 Mai. Ueber die früher beſprochene Penfion melde 
Minifter Pepoli aus Frankreich beziehen fol, äußert ſich das „Diritto” 
dahin: daß es ſich hier nicht um eine Penſion handle welche der Minifter 

„als laiſerliches Familienglied, nämlich als der Eohn einer Prinzejfin Diu- 
rat genieße, fondern um eine Rente welche das alte Patrimonium ber Fa: 
milie Murat repräfentire. — Man behauptet daß Monf. Charvaz, der Ery 
biſchof von Genua, ber Radjfolger Monſ. Franſoni's werden folle. — Die 
Hiefige „Softitugione” fehreibt Daß die Abreife der k. Prinzen definitiv auf 
die Hälfte biefes Monats feftgefeht ſey; fie werben fid) zunädft in ben 
Drient und nad Syrien begeben, General Roſſi und der gelehrte Vrofef: 
for Sismonda werben fie begleiten. Marcheſe Pepoli ift geftern Abends 
nach Bologna abgereist. Er fcheint im Laufe der Woche einen Ausflug 
nad) Neapel machen zu wollen. 


Serbien. 

Wie aus Belgradberichtetwird, it bort ein neues Miniſterium zuſam⸗ 
mengejeßt worden, in dem Ilia Garaſchanin bas Präfibium mit dem Porte: 
feuille bes Aeuhern vereint. Garaſchanin ift montenegrinijcher Abftammung 
und entidiebener Anhänger Franlreichs. Daß er Defterreich nicht hold ift, 
‚hat er feiner Zeit burch bieRichtannahme eines ihm vom Kaifer verliehenen 
Drbens beiwiefen. Aber auch Rußland ift er entjchieden abgeneigt, ſeitdem 
dieſes ihn 1854 vom Prebftaunilat geftürzt hat. Eeine ganze Politik ift 
entſchiedener Türlenhaf und entjchiebene Franzofenfreundfchaft. Chriſtics, 
ber Minifter bes Innern, ift ein an ber öfterreichifchen Gränze geborener 
Eerbe, ber nach dem Fürftenthum ausgetvandert ift. Er gilt für einen um: 
fichtigen und ftreng rechtlichen Mann, ift aber ald Eingewanderter, als fo: 
genannter „Echwabe,“ nicht beſonders beliebt. Der Finanzminifter Zulics 
gilt für eine der bedeutendſten Gapacitäten bes Fürftentbums. Er kam ſchon 
als adtjähriger Anabe nad) Deutſchland, wo er in Wien und Heibelberg 
feine Etudien abfolvirte. Er bat mehrere national:öfonomifche Werte ge: 
fchrieben. Der KriegsminifterMonbin, ein franzöfiicher Geniecapitän, warb 
ſchon während ber Jahre 1853—55, wo er dem franzöſiſchen General⸗ Con⸗ 
fulat in Belgrab zugeiheilt war, von ber ferbifchen Negierung für fortifiens 
toriſche Arbeiten befoldet; mit ausbrüdlicher Genehmigung des Kaiſers be; 

geb er ſich 1861 aufs neue nad; Serbien, um dort bei ber Begründung der 
ndwehr bebülflich zu feyn. Der Juftigminifter Leichjanin iſt ein geborner 
Serbe, der in Heidelberg und Paris ftubirte und fpäter in Belgrad eine 
Profeffur belleidete. (MW. BL) 
Griechenland. 

3 Athen, 21 April, Der Vorhang ift gefallen — das Drama in 
Rauplia ift zu Ende gefpielt! Während die Nebellen ſich im Hafen ver 
Etabt auf ben engliſch franzöſiſchen Dampfern einſchifften, belaben mit dem 
Raub an Geld, Pretiofen und koftbaren Kirchengerätbfchaften, marfdirten 
die löniglichen Truppen in bie Feflung Palamides und in die Forts der 
Stadt Nauplia ein, in größter Ruhe und Drbnung. Es iſt Legreiflich 


daß General Hahn und alle feine Offieiere und Beamten vollauf zu thun 
hatten in ber von den Rebellen verlaſſenen Stabt nur einigermaßen Ord⸗ 
nung berzuitellen.. Der Zuftand derſelben ift fürchterlich! Ginem Private 
brief von dem Datum bes Einmarſches ber Zöniglichen Truppen im 
Rauplia, Ofterfonntag, enthebe ich nachſtehendes: „Um 12 Uhr Mit 
tagd zogen bie Zöniglihen Truppen in bie Stabt und Feſtungen 
Nauplia's ein. Voraus zogen bie Gendarmen, welche im Lager bie Ord⸗ 
nung aufrechtzuhalten batten, dann bie Pompiers und Pioniere; hinter 
biefen General Hahn mit feinem Generalftab und bie ſämmtlichen Trups 
penabtheilungen. Außerhalb der Etabt, auf dem Exereierplad, war die 
frübere Garnijon Nauplia's aufgeftellt, präfentirte das Gewehr vor Ges 
neral Hahn und ließ ben König dreimal „Hoch leben.“ Das Voll von 
Nauplia, an ben Thoren und auf ben Mauern der Stabt harrend, tier 
berholte das „Hoch dem König!“ General Hahn richtete einige Worte an 
die Garniſon Nauplias: „Ce. Maj. der König in feiner Langmuth vers 
xiht euch bie Treulofigfeit die ihr beiwiefen Habt. Ich hoffe daß ihr in 
durch euer Benehmen und durch eure Treue fowohl gegen Se, 

aj. ben König als gegen bie beftehende Drbnung der Dinge dieſe Lang⸗ 
muth Sr. Maj. redtfertigen werdet. Daher befehle ich euch allen — Of⸗ 
ficieren, Unterofficieren und Soldaten — daß ihr unter den Befehlen bes 
Majors Monolatis das Lager in Tirynth bezieht, wo ihr alles findet was 
zum Unterhalt nothwendig if. Dort erwartet ihr meine weitern Befehle!” 
Vorher noch im Angefichte berföniglichen Truppen vor ben Thoren Nauplia’s 
hatten die Strãflinge ihre Waffen niedergelegt, und nach einer Heinen Anſprache 
an fie ließ General Hahn einem jeden von ihnen einen Reiſepaß in feine Hei« 
math einhändigen. Die ganze Garnijon Nauplia's und der Palamides zus 
ſammen betrug nicht mehr als 400 Mann. Eingeſchifft mit den Haupt 
rebellen haben ſich im ganzen 135 Dann, von benen 130 ſich auf das enge 
liſche Schiff, und 3 auf den franzöfiihen Dampfer begaben. Angenoms 
men wird daß fie nach Smyrna abgegangen feyen. Durch ein Decret vom 
heutigen Tag tft die —— Ufer des argoliſchen Golfes aufgehoben. 

i 


en. 

Die „Delhi Gazette“ bringt Nachrichten aus Kabul bis 24 März. 
Die perfiichen Truppen waren, nachdem fie die Afghanen wiederholt ges 
ſchlagen und verfdiedene fefte Pläge genommen, im Vorrüden auf Herat 
begriffen, two, wie in Kandahar und Kabul, bie größte Aufregung herrſchte. 
Doft Mohammed fammelte ſchleunigſt Streitkräfte und ſchidte Verftärtungen 
nad) Kandahar. An der nordöſtlichen Gränze ift die Ruhe bergeftellt. Die 
oftindifche Regierung beabfihtigt für die Zeitungen melde in den Landet ⸗ 
ſprachen erfcheinen bie Cenfur einzuführen. (W. BL.) 

Nordamerika. 

Der Rew⸗-PYork-⸗Herald ſagt: Seit dem 1 Januar hat die Unions⸗ 
armee den Rebellen nicht weniger als 590 Belagerungs; und Feldgeſchütze 
abgenommen. Dich wäre ein Artillerieparf für eine große Armee; und 
bebenft man mit welcher Mühe die Nebellen fich dieje Kanonen verſchafft 
haben, jo fpringt einem bie Größe des Verluſtes recht in die Augen. Biele 
biefer Kanonen wurden mit großen Koſten aus Enaland gebracht, durch 
bejonvere Agenten angefhafft, und auf beſondern Fahrzeugen verſchifft, 
welche mit großer Wagniß durch die Blolade fhlüpfen mußten. Andere 
wurden in Richmond und Norfolt gegofien, nachdem Eifen und Arbeiter mit 
nroßer Mühe beſchafft worden waren. Jeht werden bie Nebellen auf ihr 
Ölodengut angetviefen feyn, denn ihre Geldmittel find ziemlich erfchöpft, 
und bie Blolade zu riskiren ift jetzt nicht mehr geratben. 

Handel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegrapben. 

Augsburg, 5 Mai, 
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1 Breankfurt a. M., 4 Mai, Die chen abgelaufene Woche zeichırete 
ſich durch eine Bisher umgewohnte Erregtheit des Bürfenverkehrs und ein bedcu⸗ 
teure Steigen der meiften öſierreichiſchen Effecten ans. Der Abftanb zwifchen 
tem ſteis höher gehenden Erebitsctien und bei ftationär bleißenben Staatefonre war 
in ber Vorweche zır grell berworgetreten, als daß nicht hierin eine Ausgleichung ſich 
hätte Bahn brechen müffen. Im der That fahen wir auch neben ben Crebitactien 
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anhaltend Reigen, fo daß gggen ben letzien Wochenſchluß eine nambafte Diffe- 
in den Gurfen n Impuls dazu gab zunäck bie Wiener Börie 
dur ihre anhaltenben Foubsanlaufe und beſonders durch bie beträchtliche Beſſe ⸗ 
zung ter Baluta. Erft im tem beiden letzten Tagen iſt ein Rildichlag eingetreten, 
ber theils Felge ber momentanen —— deils auch Folge der rchtun · 
en ſeyn bürfte die man in Wien an bie Nachrichten von einer bevorſtehenden 
bung ber römiſchen Frage zu Fniipfen ſcheint. Da u im Gegenfaße 
biemit bie Parijer Borſe zum feit er Tagen eine fieigenbe Tenten; entwidelt, 
ke iſt laum anzunehmen bafı jenen Nachrichten irgendeine bedenkliche Tragweite 
izumeſſen ſey. Auch bat fi in Wien bereits geftern Abenb bie Stimmumg 
am Beſſern gewendet Staatebahnactien giengen im Gegenfag zit allen andern 
— Eifecten dem Krebegang. Dagegen iſt Berbach auf bie Zinsherab- 
tzung ber Prioritäten hin geftiegen. Nafjanifge 442%, neue Anleihe 103, — 
Die von ber Generalverkummlung ber hiefigen Banlactionäre befejloffene Etatuten» 
Anderung bebarf auch ber Genehmigung te6 Eenate, 

== Paris, 4 Mei, Die Aprillignibation gieng leicht vorüber, Die Iproc. 
Rente hielt ih auf tem Eure von 71 und tie Eifenbahnen bebanpteten fih anf 
ben hechſten Notirungen. Ber „Erebit mobifier“ bat in ben Tehten Wochen fein 
altcs Spiel wieter begonnen, und Hr, Pereire lieferte bei ber Generalverfamm- 
luug einen „prachtvollen“ Bericht über alle von feiner Auftakt „patronirten“ Unter 
nehmen. Ueber ten „innern" Stand bes „Eredit mobilier“ ſelbſt ſchwieg mean, 
daher denn auch verchiebene Blätter mit echt darauf bringen daß man bem 
Hetionären doch einmal einige Belege Tiefern min: damit man Haren Blick in bie 
Nechnumgen zu thun vermöge. Das ruſſiſche Antehen bat bier und in London 
ſtarie Zeiheungen erhalten, und es wird dadſelbe mit einem Agio von 1 Pros 
cent verbanbelt, Die öſterreichiſchen Effecten erlangten hier wie anderwärts einen 
nicht unbebeutenten Anfſchwung. Erſt geftern trat eine Reaction ein, ba nad 
Berichten aus Wien daſelbſt in Balutafpeculation nach „unten“ abermals fih in 
Thatigleit fegte. Die Bank wird wobl nächſtens ihren Disconto herabſetzen fün- 
nen. Weber das Gefehäftsleben in: allgemeinen hört man noch immer Klagen, 
Troß aller Veweisfiirung ber freunde des euglijchen Hanbelevertrags ift es doch 
Thatjache daß die englifche Fabricatien ums eine berbe Gomcurreng bereitet 
bat. Erfreulich lauten die Verichte über die Ernteausſichten. 

* Granffurt a, M., 5 Mei, Deſtert. Öpeoc, Wational-Anleihe 637/55; 
Eyroe, Metall, 6954; Bankactien 776; YVotterie-Unfehensioofe von 1854 73%; 
von 1858 119%; zen 180 76 Ya; Lubdtrigeh.Berbacher E.⸗B.⸗A. 136%, ; Later, 
ONG-Ketien 106%, ; vol eingezahlt 106% P.; üflere. Exebit-Mobifier-Metien 198 1g; 
Eichetf-Prisritite-Netien 80. P. Wechſeleurſe: Londen 118%; Paris 99%yg; 
Wien O%. Del i i 
Wien, 5 Mai, ODeſtert. bproc. NRational-Anleife 84.30; bprec. Metall, 
71.5; Botterie-Kufchenslogfe ven 1854 98.50; 1868 134.25; von 1860 98.75; 
Baulactien 860; öflerr. Erebit- Mobilier-Actien 221.50, Donaudampſſchifffahrtaactien 
460; Staatsbahnactien 272; Morbbahnactien 227.50; MWefbahn-Prioritätoactien 
103.75. Wegjeleurfe: Augeturg 3 M. 110.10; Lendon 190.89, 


Neueſte Bofen x 
Stuttgart, 3 Mai. Aus der Rede mit welcher heute der Minifter 
v. Linden den Landtag eröffnete, heben wir bie folgende Schlußſtelle hervor: 
„Möge ferner aud) in den gemeinfchaftlichen Angelegenheiten bes beutfcdhen 
Voll diejenige Einigung erzielt werben wodurch bas Wohl bes Ganzen 
foie bes Theils bedingt ift! Die k. Negierung bat mit allen ihr zu Gebot 
fichenden Mitteln ſich bemüht auf Anbahnung von Unterhandlungen bins 
quiirfen welche zum Zwed haben bas Band zwiſchen den beutfchen Volls⸗ 
fämmen fefter zu nüpfen, das gemeinfchaftliche Drgan ber beutfchen Ne: 
gierungen zu fräftigen, und eine Betheiligung ber deutſchen Volläver: 
tretun,,en bei Faſſung feiner: Beichlüffe herbeizuführen. Die Negierung 
Er. Majeftät freut ſich ausſprechen zu lönnen daß ihre Bemühungen viel- 
feitigen Anllang und Unterftütung gefunden haben, und daß nunmehr 
Unterhandlungen über pofitive Vorſchläge zu einer Bunbesreform in ſichere 
Ausficht geftellt find, über deren Ergebniß bie k. Regierung den Ständen, 
fobald als irgend zuläffig, nähere Eröffnung machen wird. Hoffen wir daß 
die Bemühungen der Regierungen. indem fie auf biefe Weife gerechte Er: 
wartungen zu befriedigen fuchen, unterftüt twerben von ben Beftrebungen 
aller deutfchen Männer, welche, fern von trennendem Parteigeift, vereint 
im gemeinjamen Verftänbniß beffen was dem großen Vaterland tie ben 
einzelnen Vollsſtammen frommt, dahin mit allen Kräften wirfen mögen 
daß Deutfchland das fey und bleibe was wir fo gern als feine Beftimmung 
erlennen, ein Hort des Rechts, bes Friedens, und wahrer von Religion und 
Eittlichleit getragener Bildung! In Namen Sr. Maj. des Königs erlläre 
& diefen Landtag für eröffnet.” Der Prüſident ber Kammer ber Standes⸗ 
herren, Graf v. Nedberg, ertvieberte hierauf unter anberm: „Dit freudigem 
Dank vernehmen wir daß bie f. Negierung ſich mit Eifer bemüht Hat bie 
Berhältniffe bes gefammten großen deut'chen Vaterlandes durch Anbehnung 
von Unterhanblungen mit den übrigen deutſchen Regierungen einer weiteren 
Entwidlung und Verbefferung zuguführen. Mögen biefelben zu einem ges 
deihlichen Birk gelangen, und jo das Wohl Deutſchlands wie unferes engen 
Paterlandes dauernd begründen! Den hierüber, ſowie über wichtige Han- 
dels· und Brrfehröverhälinifie in Auzficht geftillten weiteren Mittheilungen 
fchen wir mit lebhafteflem Suterefie entgegen. Möge diefer neue Landtag 
Segen bringen über unfer geliebtes Württemberg, und möge tie gbuliche 
Vorſehung uns nech lange erhalten unſern geliebten Königl Er lebe hoc“ 
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Kaffel, 2 Mai. Die hiefigen Wähler haben einftiimmig eine Eingabe 
an bie beutfche Bumbetverfammlung gerichtet, in ber fie gegen bieangefichts 
der gemeinſchafllich von Defterreich und Preußen in ber Zurbeffifchen Ber 

affungsangelegenheit geftellten Anträge von ber Regierung erlafjene jüngfte 
erorbnung, die Wahlen zur zweiten Kammer ber Landflände betreffend, 
Bertvahrung nieberlegen. Gleichzeitig erflären fie fich außer Stand die im 
$. 1 biefer Verorbnung vorgefchriebene Erklärung abzugeben. Wenn fie fidh 
demnach nicht an ber Wahl zur zweiten Kammer ber Landſtände betheiligen, 
fo wollten fie gegen alle daraus zu machenden Folgerungen, wie gegen dieſe 
Getwaltigung felbft und gegen die Befchlüffe einer etiva aus diefer und aus 
Minoritätötwahlen hervorgegangenen Kammer ſich und ihren Mitblürgern 
das Verfaffungsrecht von 1831 reſerviren. (3. f. Norbb.) 

Wiesbaden, 1 Mai. Heute finb bie bon unferer Regierung zur 
Begutachtung des deutſch franzöſifchen Handelsvertrags einberufenen Jnier⸗ 
eſſenten bier zur Berathung zuſammengetreten. Die Mehrheit derſelben iſt 
für den Vertrag, namentlich iſt dieß auch der Fall hinſichtlich der Vertreter 
der Eiſeninduſtrie (theilweiſe wenigſtens) und ber Weinproduction. "Die 
letzteren verlangen aber natürlich gänzliche Befeitigung der Weinübergangs⸗ 
abgabe. Falls letztere von Preußen zugeſagt wird, wird der Handelsver⸗ 
trag vorausſichtlich ſchon binnen kurzem ben Ständen, welche gegenwärtig 
verſammelt ſind, zur Genehmigung vorgelegt werden. (Rh. Kur) 

Bern, 5 Mai. Schweizeriſche Wahlen am 4 Mai: Bern 
Etabt confervativ mit geringer Mehrheit, im Kanton große Mehrheit libes 
tal, von 114 befannten nur 49 confervative, Niggeler burdigefallen, Migy 
doppelt, Schenk einfah gewählt. Neuhatel Stadt, Locke, Chaurde⸗ 
fonds liberal, Umfturz der Negierung unwahriheinlih. Zürich claffifche 
Nuhe, alles beim Alten. (T. D. d. Schw. M.) 

London, 3 Mai. Die japanefiichen Gefanbten hatten geftern eine 
Bufammenkunft mit Graf Ruſſell im auswärtigen Amt. Es war der erfle 
ceremonielle Beſuch, und außer dem Staatsfecretär des Auswärtigen war 
niemand als befjen beiden Unterftaatsfecretäre Laparb und Hammond dabei 
zugegen. Graf Ruſſell teilte den Herren im Laufe ber Unterhaltung mit 
daß er das Schreiben bes Tycoon ber Königin übergeben habe. Dafür und 
für die vom austrärtigen Amt getroffenen Anorbnungen, bamit fie ber Er⸗ 
Öffnung der Austellung beitvohnen konnten, ſprachen fie ihren Dank aus. 
Nach kurzem Aufenthalt fuhren fie nad) ihrer Wohnung in Miwaris Hötel 
zurüd, auf dem ihrem autbrüdlichen Wunſch zufolge ihre Landesflagge aufs 
gezogen wurde: weiße Seibe mit einer großen rothen Scheibe, ben Aufgang 
der Sonne vorftellend, in ber Mitte. Sie wollen ungefähr einen Monat 
lang in England veriveilen, und werden das Arfenal von Woolwid, das 
Lager von Alderſhott und bie bedeutendften Fabrifftäbte befuchen. Die für 
die Königin beftimmten Befchenke, und eine Sammlung japaneſiſcher Naturs 
probucte (meift Mineralien) und Induſtrie Erzeugniffe werben in ber allge: 
meinen Ausftellung zu jehen jeyn. 

Paris, 4 Mai. Der Moniteur enthält ein Decret wodurch das 
Zollbureau von Givet (Station der Ardennenbahn) geöffnet wirb: 1) ber 
Einfuhr von Waaren die auf mehr als 20 Fr. per 100 Kilogr. tarirt ober 
im Urt. 8 bes Gefeßes vom 27 März 1817 namentlich bezeichnet find: 2) 
der Ein: und Ausfuhr von Getreide und Mehl; 3) ber Durchfuhr, ſowohl 
im Eins tie im Ausgang, verbotener und nicht verbotener Waaren, und 4) 
der Einfuhr von Maaren und Maſchinen im ganzen wie ſtückweiſe. 

PMeapel, 3 Mai. Der König hat, wie telegraphiſch ſchon angedeu⸗ 
tet, bem franzofischen Momiral an Bord der „Bretagne” einen Beſuch ab» 
geftattet. Es murbe ihm ein feierlicher Empfang zu Theil; jämmtlidhe 
Schiffe der italienifchen, frangöfiicgen und engli Flotte feuerten Kano⸗ 
nenſalven ab. Morgen wird das franzdfiiche Geſchwader ein großes nau⸗ 
tifches Echaufpiel geben. Der ſchwediſche und ber belgische Gefandte find 
angelommen. Geſtern bat fi) der König nad) Caferta begeben und da⸗ 
felbft öffentlich Audienz erteilt. Die Bevölferung iſt ganz begeifteit, 
Se, Majeftät hat 10,000 Fraucs zu wohlthätigen Zwecken gegeben. 
Geftern Übend ſand bei dem franzöfiichen Eonfuleine große Soiree ftatt, Die 
in Neapel antvefenden Miniſter und die Elite der Geſellſchaft wohnten derſelben 
bei. Der Vicelönig von Aegypten, welcher angelommen, iſt von Victor 
Emmanuel in feierlicher Audienz enwfanigen worden. Derſelbe bewohnt 
bie zu feiner Verfügung geftellte königliche Billa Favorite. Der neapolita⸗ 
nifche Hanbelsftand hat zur Feier des königlichen Beſuchs 14,000 Kilo 
Brod unter die Armen vertheilt. Der König wird fih Montags nad) Da» 
lerne und richt nach Palermo, wie eine frühere Depeſche angeigte, begeben. 

T 


(@. $.) 

Turin, 2 Ma. Man —— daß die Regierung einen Vertrag 
abgeſchloſſen habe in Betzeff einer Conceffion zum Vau von Eifenbabnen 
im jüblichen Stalin. Die mit der Gonceffion betraute Geſellſchaft würde 
aus fremden und italienifchen Bankiers beſtehen und durch Rocthſchild res 
präfentirt feyn. Das Capital des Geſchäfts beläuft fih auf 300 Mill. K. 3) 


DVDeraatwer lae Mebartiem: Dr. G. Kolb, Dr. M. 3. Altenböfer, Dr. 9. Drges, 
ia Weriag bez 3. G. Gotta' ſchen Buchbaubiung,. ° ‘ 
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Lord Ganning und ber indifhe Aufſtaud. 


A London, Ob Canning, der ohne Sang und Rlang nach Eng: 
land deimgelehrte SBicherberftller Beittifc-Jnbiens, ſich als ji a Mann 
in en bewährt ift eine Frage bie ſich verſchieden beantivorten 
läßt; — Thatkraft, Ausdauer, Örganifationstalent hat er ohne Zweiſel 
in hohem Grade bewieſen, aber dieß find Eigenſchaften bie jeder Engländer 
befißt, was feine fehler auch font jeyn mögen, und ohne welde England 
das nicht geworben fen würde mas es gegenwärtig ift. Cine Nation bie 
von jedem ihrer Angehörigen erwartet daß er feine Schulbigfeit thue, und 
von dem lebendigen Gefühl der nationalen Solidarität, des von ber Ge⸗ 
fammtmacht bedingten indivibuellen Vortheils, erfüllt ift, braudt aud 
ihre großen Männer nicht zu „ehren,“ *) — zumal wenn fie fo wenig Talent 
für Derartige Zucubrationen befigt wie die engliſche. Für bas was Lord 


Canning in gethan hat, genieft er reelle Belohnungen, bieder Eng: 
länder höher talö Orden und Feſtlichleiten. Er handelte und fämpfie 
für die politifyen und geſellſchaftlichen Vorrechte feines Standes, für den 


Wohlftand der brittifchen Nation, für bie Macht des brittiſchen Staats, zu 
deſſen Stantsinännern er durch Geburt und Talent gehört — für ſich felbft, 
deflen perſonliches Interefie von Stand, Nation und Staat ungertvennli 
if. Auf diefem Bewußtieyn der engliſchen Ariftolratie beruht ihre Popu ⸗ 
larität; der wohlbegriffene Egoismus ftafft größere Dinge als ber nebel- 
bafte und nur halb begriffene Enthufiasmus. Der englijche Patriotismus 
iſt um beftwillen jo aufepferab und ihatkräftig weil er eigennügig ift, und 
weil die engliſche Staatsmacht sp — Vortheile bieten für die es 
ſich der —* lohnt patriotiſch zu 

Das Haubiyitem das vor Aue Jabıen durch den Sieger von Plafiey 
in Indien begründet und von allen Generalgouverneuren getreulich befolgt 
wurde, gipfelte in der Verwaltung des Marquis v. Dalhoufie. Nicht daß 
feine Vorgänger weniger bereit geivejen wären jebe fid) bietende Eelegen⸗ 
- zu u um bie englijche Herrichaft auf Koſten eingebomer Fürjten 
d bie engliſchen Taſchen durch Beute zu füllen; aber fie 
beobachteten eine rudſicht svollere Form, und griffen erft dann zu getvaltfamen 
Mitteln ivenn fieeinen plaufiblen Bortvand gefundenoder eingeleitet hatten, 
Lord Dalhoufte war über jo Heinliche Bedenlen erhaben. Er hatte gerade 
die lange Reihe feiner gewaltthätigen Eingriffe in Die Rechte unabhängiger 
eingeborner Fürften und Nationen durch bie gang unprobocirte Annegion 

von Audh geſchloſſen. 
durch einen Feberſtrich des Selbſtherrſchers von Caleutia ihrem ange: 
Rechſtene fol Er. Lordſchaft bag Ehrenbürgerrecht ber Etadt London ver 
lichen werben, nud zwar i59 Diplom iu einer goſdaen Gapfel im Werth 

von 100 Guineen. 


Eine Bevöllerung von drei Millionen wurde jo | 





Er landete unter en Aufpicien; ein —— Verbrechen warf 

büfteren Echatten über bie ſonnigen des indiſchen Wunder 
landes; bie „ftillen Menſchen“ welche fo Aa in n befgnulide Sefignation 
vor Lotoeblumen gefniet hatten, twurben aus ihrer Ruhe aufgefchredit, bes 
trachteten ihre Unterbrüder mit ſcheuem Mißtrauen, und fannen auf Race 
für Das während eines Jahrhunderts angehäufte ——— Lord uhr 
jollte den Sturm ernten ben feine bin ir rin 
wäre das Grfühl des politifchen Unrechts das 


— 


Ausdruck fanden; aber in unbegreiflicher 
Bellen hatten es bie Eroberer getvagt bie bunkelfte Seite der orien ⸗ 


taliſchen Natur zu berühren — ben religiöfen Fanatismus. Proſelyten · 
macherei war von ber oftindifchen Compagnie und ihren Beamten lange 
Zeit glüdlid vermieden worden, da fie als gute Gefdäftsleute von der 
gen Anficht ausgiengen daß eine heidniſche Rupie eben jo viel werth 
ſey als eine griftliche. Dieß änderte ſich ſedoch als die vielgerühmte „Wieder 
befebung des chriſtlichen Geiftes” in Europa Fortihritte machte, und die 
Lehre der Shaflesbury ſchen Schule, daß das We Chriſtenthum die 
befte Burgſchaft gefügiger Unterthanentreue und ergiebiger Handeleunter 
nehmungen jeb, in England Verbreitung fand. Die verſchiedenen Miſſions⸗ 
bereine begannen in Indien eine Thätigfeit zu entfalten über welche in der 
alten Eule ergraut: Staatemänner bedenllͤch das Haupt fhüttelten, und 
Mohammedaner und Brabmagläubige gewannen bie Ueberzeugung daß es auf 
eine, nöthigenfals gewaltſame, Belchrung bes ganzen Landes abgefchen jey. 
Gleichwohl ſcheint den Herrſchern nicht einen Augenblid die Idee gelommen 
zu ſeyn daß fie einen gefährlichen Meg giengen; ein fo unbebingtes Ber 
rauen fehten fie auf die milde Gemüthsart der untertvorfenen Hindus und 
auf ihre Armee von 118 Regimentern Eipahie, deren Treue A fo oft 
erprobt hatten. Viele der Sipahis waren jevodp von Audh. Die Folgen 
diefes forgenlofen Vertraueus follten verberblih werben, und Ganni 
Stauhalterſchaft zu ber gefahrvollſten Kriſis machen tweldhe bie 3 
Herrſchaft je beſtanden hat. Die Ereigniſſe welche folgten, ſind zu neuen 
Datums und mit zu blutigen Zügen ing Gedächtniß unferer Zeitgenoffen 
eingegraben, als daß wir hier in ihre Eingelnheiten einzugehen brauchten. 
Man hat Lord Canning ben Vorwurf gemadt daß er bie erſten 
Symptome der Meuterei zu leicht genommen, und ihre Tragweile nicht zu 
würbigen getvußt habe. Das mag ſeyn. Aber wie follte er, der homo 
novus, ber eben friſch aus den Drawing:tooms von Belgravia anfam, mehr 
von der Stimmung ber Hindus und den Zuftänden Indiens willen als 
Lord Dalhoufie, der indie Staatsmann par excellence, und bie in der 
indischen Beamtenhierarchie ergrauten Burcaufraten, die ſich alle über den 
Geiſt der Bevölferung tauſchlen, und alle die Bedeutung der anfangs bers 
einzelt auftretenden Militärexceſſe verfannten? Um fo mehr Verbienft für 
ihn daß er ſich ſehr bald dieſes Verſtändniß erwarb, und fich zu einer Höhe 
der vorurtheilsfreien Anfgauung erhob, von ber herab er feine ſchwachen 
Bertheibigungsfräfte nicht nur für den entjcheidenden Augenblid auffparen, 
ſtärlen und organifiren, fondern auch ſchließlich als Vermittler a 
Sieger und Beſiegte treten, dem brittiſchen NRachedurſt wirffame Sc 
fegen, und bas mit eijerner Fauſt zu Boden geichlagene Vertrauen der bes 
fiegten und entiwaffneten Eingebormen wieder aufrichten lonnte, Hierin 
‘ beruht das DVerbienft der Canning ſchen Verwaltung. Wenn man ſich die 
Etimmung vergegenwärtigt bie damals in England und unter der europäie 
ſchen Bevölterung Indiens herrichte, fo wird man tie Schwierigleiten mit 
| denen er als Vermittler und Berfühner zu lämpfen hatte nicht vertennen. 


—* 





*, Die Augtſtanuntdeit“ des mohammebarifgen Haufes bei einer 
der HiutwVBerölterung datirte jedech mit vom hange her, 





Wiegen 
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A. 


Der Blutburfi-ber Sieger kannte keine Gr 
Tofen Leiden, Entbehrungen und Untoürbigfeiten, denen bie Ueinen, ver: 
rathenen, geriprengten Banben englücher Soldaten und Givilbenmten in 
ihrem monatelangen-Rampfe gegen einen zahlloſen, allgegenwärtigen und 


mitleid8lofen Find, gegen die Dertwüflungen. der tropiichen Sonne und bie 


Eihreden des indiſchen Eumpfllima’s anfgefeßt waren, hatten die Zeiben- 
ſchaflen fo ſehr erhigt, daß Lord Canning bei ber Reorganijation bes erober« 
ten Landes mehr Schwierigleiten im eigenen Heetlager ala unter den ent: 
fegten und wehrlofen Eingebotnen zu inden hatte, Bor allen waren 
es bie Civilbeamten, die es dem Hindu nie verzeihen Eonnten daß fle ſich in 
bez verãchtlichen Mürbigung feines Charakters getäufcht hatten, ber eigene 
Rath (couneil) des Vicelönige, welcher biefen jo ungeftün zu Mapregeln 
der Härte drängte, daß er unter. dein Terroriömus bes erſten Sieges: 
ivdbels nicht immer zu wiberftehen vermochte, Aber darüber find alle einig 
— felbft diejenigen welche ihm borivarfen daß er beim Ausbruch der Sipahi 
Rebellion nicht Energie genug beiviefen habe — daß es feiner Mäßigung 
und Menſchlichleit zugufcreiben war, wenn ber brittifche Name nicht durch 
eınpörenbere Acte nuglofer Rachſucht und blutbürfliger Grauſamleit befledt 
wurde als dieß ohnehin ſchon geſchehen. Havelod und Collin Campbell 
waren bie Eroberer, Lord Ganning ber Reiter Indiens. 

Aber auch während der Kriſis felbft fpielte Lord Canning eine wichtige 
Rolle. Seiner abminiftrativen Thätigleit ift bie englifche Nation vielleicht 
ebenfo fehr verpflichtet für den endlichen Sieg in dem getvaltigften, töbts 
lichſten und ſcheinbat hoffnungslofeften Rampfe den fie je zu beftehen gehabt, 
wie der Tapferkeit ihrer Soldaten und Generale. Der Nusbrud; der Meus 
terei twar ein fo plögliher, allgemeiner und wohlorganifirter, daß mit 
einem Schlage die brittiiche Herrſchaft zu Ende gefommen zu ſehn ſchien. 
Weder Armee noch Einheit des militärischen Oberbefehls egiftirte; die Hei: 
nen Banden europälfcher Truppen die ber Niedermepelung entronnen und ſich 
aus Flüchtlingen, die der Zufall aus allen Theilen des ungeheuren Reiches 
zufainmenführte, gebilvet hatten, kämpften auf eigene Fauſt, bald als 
flichende Rüdzuge, Bald als fliegende Angriffscolonnen — freili für ihr 
Leben, aber mit einer Tobesveradgtung, einem Heldenmutd und einer Aus: 
Dauer wie fie die Vertreter der romaniſchen gloire jelten au bewähren Gelegen · 
beit gehabt haben. In diefer Zeit der volflänbigen Auflöfung, two man 
in Galcutta jeven Augenblid das Erfheinen einer Armee fiegreiher Sipahis 


erwartete, war es Lord Ganning der mit Fräftiger Hand die den Beamten , 


in ihrem Schreden und ben gemorbeten Officieren in ihrem Tobeslampf 
entfallenen Zügel ber Gentraltegierung ergriff, bie nur zu gerechtfertigte 
Furcht der engliſchen Eoloniften beſchwichtigte, den Anhängern ber brittis 
ſchen Herrſchaft Vertrauen einflößte, und thatfäclich bewies daß England 
noch nicht davon gelaufen fey, und auch nicht davon laufen werde folange 
er an ber Epie ber indiſchen Regierung ſtehe. Die Energie mit welcher bie 
Truppen ber chineſiſchen Expedition herbeigezogen, kampfbereit und mobil 
gemacht, die Belagerung und Eroberung Delhl's betrieben wurde, ift aus: 
chließlich der Eivilverwalturg zuzuſchreiben, denn ein militärifches Dber: 
commanbo egiflirte Taum noch dem Namen nad. Als Später Sir Collin 
Campbell (Lord Elyde) in Indien anlangte um bie Eroberung des Landes 
zu bollenden, fand er eine jo wohlorganifixte, mit Munition, Proviant und 
Trandportmitteln fo reichlich verfehene Armee vor, daß er ſich nur an ihre 
Spite zu fielen brauchte um bie Eroberung des infurgirten Reiches zur 
vollendeten Thatfache zu machen. e u 
Der wichtigfte und ſegenẽreichſte Theil von Lord Cannings adminiſtra⸗ 
tier Thãtigleit begann jedoch erſt nachdem Lord Elyde die letzten glimmen ⸗ 
den Funken ber großen Revolulion zertreten und der Civilverwaltung ein 
veröbetes und zu fernerem Widerſtand unfähiges Land zur Verfügung ges 
ſtellt hatte. Die anfälfigen Engländer, und an ihrer Spige die Beamten, 
welde wor den Folgen der großen Revolution gezittert ober muthig ihr 


Lben gegen fie in die Schanze geſchlagen hatten, betrachteten Indien ein 


fad) als Kriegsbeute, auf deren Vertheilung bie Anhänger der englifchen 
Bartei die gegründetften Anfprüche Hatten, Dem Drängen biefer blut: und 
beutenierigen Europäer, bie in bem Regierungsrat eine fanatifche Vertre: 
tung fanden, {ft der einzige große Irrihum feiner Verwaltung zuzuſchrei ⸗ 
ben — nämlid) der Verſuch den ganzen Grund und Boben von Audh mit 
einemmal zu confisciren, um eine neu zu bildende und England ergebene 
Ariftofratie damit zu belehnen. Der Eonfiscationsact wurde von Europa 
aus umgeftoben, unb Lord Canning unterwarf fi mit freubiger Bereit 
willigfeii der Entfcheidung von Downingſtreet. 6 für ein Geift übri» 
gens zu jener Zeit in der Katbölammer von Galcutta berichte, läßt ſich 
dem Cinbrud \chlichen ben ber bamalige Minifter für Indien, 
borougb, mit feiner die Gonfisention mißbilligenben Depeſche im engliichen 
Varlament machte. Die Entrüftung bes Unterhaufes fonnte nur burd) den 
Nüdtritt des menfchenfreundlichen Minifters beſchwichtigt werden, und fein 
Nachfolger, Lord Stanley, hatte den ganzen Einfluß feines Chacalters und 
feiner Beredfamteit nötbig um die aufgebrachten Gımeinen mit dem Verzicht 
auf die barbariſche Eonfiscationgmaßregel auszuföhnen, 


bie Maffacres, die Beifpich 4 





+ Pie Reögliorunger bap eu großk Ereigniß der Canning ſchen Gtatte 
halterſchaft, bie ** ber oſtindiſchen Compagnie das zweite. Ob 
Indien, dadurch daß es der directen Verwaltung eines verantwortlichen 

iniſteriums unterworfen wurde, gewonnen bat, wird vielfach beyweifelt- 

reilich ift e8 in Zulunft als ein organifcher Theil des brittifchen Reiche, 
und nicht mehr als die glä Beſitzung einer politifchen Corporation, 
die für ben Nießbrauch an bie Krone Tribut zu zahlen hatte, zu betrachten ; 
Aber bie Verantwortlichteit des Reichsminiſteriums ift immer noch unvoll: 
fändig, und es fehlt an dem Willen derſelben Rachdruc zu geben. Der 
Schwerpunlt der Negierungsgetvalt Fiegt nad wie vor in Ealcutta, und der 
Bicelönig mit feiner Rathölammer iſt im Grunde genommen fo unbefchränft 
als je. Daher ift der Erfolg mit welchem Lord Canning die Wunden ber Re 
bolution geheilt, Drbnung und Vertrauen twieberhergeftellt, der Induftrie 
und dem Wohlftanbe des Landes durch öffentliche Bauten und materielle 
Berbefferungen aller Art einen heilfamen Jmpuls gegeben hat, auf Rech⸗ 
nung feines eigenen Verdienſtes zu ſchreiben. Das Verdienft in die jerrüt« 
teten Finanzen Indiens Ordnung gebracht, und das Gleichgewicht wiſchen 
Einnahme und Ausgabe, das burch die Revolution fo klägch geftört wor 
ben tar, tviederhergeftellt zu haben, gebüßrt allerbings zunacht ben DI. 
Milfon und Laing; aber biefe Finanzmänner würden ſchweruch mit ihren 
Neformen burdgebrungen feyn, wenn Lord Ganning nicht zuber die Wider 
ſtandẽfãhigleit der eigennüßigen europäifchen Kaufleute und Indigopflanzer, 
bie von Feiner Beſteuerung wiſſen wollten, gebrochen hätte. 

Es ift eine Thatſache, die fehr zu Bunften bes abgetretenen General. 
gouverneurs ſpricht, daß er bei einem Theil der europäifchen Bevbllerung 
und bei der Mehrzahl der von der oſtindiſchen Compagnie ererbten Civilbe 
amten, bie Indien nie anders als eine zu ihrem Privatvortheil eriftirende 
Domäne betrachtet haben, ſeht wenig populär war. Die Eingeborenen da⸗ 
— ſahen ihn mit aufrichtigem Bedauern ſcheiden, und bezeugten ihm ihre 

nerlennung und Dankbarleit durch zahlreiche Adreſſen, die in Meetings 
ohne Bermittlung und Theilnahme ber Europäer zu Stande famen. Sein 
Nachfolger, Lord Elgin, gilt für einen fehr gefchidten, erfahrenen und ener* 
Bilden Golonialverwalter; jedoch glaubt man daß es ihm gerabe an ber 
Eigenſchaft fehle die gegenwärtig in Indien vor allem noth tue — näm ⸗ 
lich an jenem hiſtoriſchen Canning Geiſte, durch den fein Vorgänger Herr ber 
fchtoterigften Lage getvorben iſt. Indien bedarf gegenwärtig weniger 
befpotifcher Energie als Menſchlichleit und Biberalismus, 


Briefe and Waſhington. 
® XLII. 


Echlußz.) 

u Waſhington, 15 April. Ich lann mich nicht enthalten noch 
einen andern Bericht zu geben, wenigſtens Auszüge daraus. 

Die Unionstruppen waren in einem Halbkreis aufgeftellt; der rechte 
Flügel Ichnte fih an einen Punkt, udrdlich von Grump’s Landing; das 
Centrum ftand vor der Haupiſtraße nad) Gorinth, und der linke Flügel er 
ftredte fich bis zum Fluß in der Richtung nad) Hamburg, vier Meilen nörb» 
li von Pittsburg Landing. Prentiß, der angegriffen wurde, ſtand eine 
halbe Meile-vor der Linie, Der Ungriff erfolgte fchon um & Uhr Morgens 
am 6 d. Um 6 Uhr war ber Kampf allgemein. Der Feind trieb die Por 
ften von General Sherman — nicht der von Port: Royal — zurüd, befiem 
Truppen noch nie Pulver gerochen hatten, und bie fich mit Premtiß’s Leuten 
hinter die Hinter ihmen fichende Sinie vetirirten. Um 10 Uhr allgemeines 
Gekrach. Die Kanonen wurben da genommen, Um 11 Uhr waren viele 
Regimentscommanbeure gefallen, und mandje Regimenter hatten gar Teinen 
Stabsofficier mehr. Dennoch wich man nur fußweiſe. Da ber Feind es ım« 
möglich fand das Gentrum zu durchbrechen, jo verfuchte er den linken Flu⸗ 
gel in den Fluß zu jagen. Da lam ber „Tyler“ mit feinem eifernen Segen. 
Um 8 Uhr war die Schlacht entſetzlich 
angegriffen. Um 6 Uhr wich ber Feind eine halbe Meile zurüd, lehrte aber 
plotzlich um und jtürmte zajend gegen ben Iinten Flügel; aber „Lexington“ 
und „Tyler“ geboten ihm Halt. Da erſchien der irregelaufene Wallace 
plöglich auf des Feindes rechtem Flügel. Der Feind zog fich ein wenig zu- 
rüd, bielt aber die Hauptftraße nad; CTorinih. Da erfchienen Buell Trups 


pen. Db fie willtommen waren! Der Jubel mit dem man fie enpfieng, 


ließ darüber keinen Zweifel. Auch die Nebellen waren verflärkt. 
Armeen waren gleich ftard, jede ettua 70,000 Mann. 

Am andern Tag begann die Schlacht um 7 Uhr. Die feindlichen Ges 
nerale mandvrirten prächtig. Bald griffen fie mit Blitzesſchnelle bier, bald 
da an. Beide Flügel der Unionsarmee rüdten vor, um den Feind in eine 
Schlucht zu treiben. Der Donner ver Geſchütze erſchütterte bie Erbe. Der 
Feind zeigte Neigung nachzugeben. Er zog ſich Iangfam, beftänbig fech⸗ 
tend, zurüd. Die Drbnung war bevundernöwerth....« 

Die Einnahme von Eiland Nr. 10 ift eine prächtige Epifode in biefem 
Krieg, und bie Erfolge fin® glänzend, Man erbeuteie 80 ſchwere Geſchütze, 


30 leichte, „6000. Gewehre, Borräthe aller Art, 200 Ohm Buder, einige 

hundert Fäfler Molafen, 400 Wagen, 126 Pferde, 600 Maulthiere, und 

madıie 5000 Gefangene mit vier Generalen: Generalmajor MEAN, Bir 

gadegenerale Gault, Wales und Schaum. Man fand 56,000 Kanonen ⸗ 

fugelu und ungeheure Vorräthe an Munition. Nur 70 Mann fielen auf 

ber Inſel. M'Eall fagte, wier Wochen Feuern hätten nur einen Mann 
et 


Oberſt Biſſell, welcher dem Dampfer „Terry“ den wunderbaren Weg 
bahnte, ift ein Deutfcer. Was er mit feinem 0 Mann ſtarlen Ingenieur 
zegiment in 14 Tagen vollbrachte, ift noch mie in dieſem Lande vollbracht 
worden. Das ſchreiben Amerikaner von einem Dutſchmann. Dicakel! Was 
aber das Kanonenboot „Garondelet“ that, wird Lange nicht vergeſſen, und 
der Name feines Capitans, Walle, ftets in ber Erinnerung bleiben. Es ift 
zwar Mitternacht, allein ich muß den Deutfchen doch noch ben Befehl des 
Gommobore Foote und die Urt mittheilen wie er ausgeführt wurde. 

Rorbamerilanifcher: Staaten: Flaggendampfer „Benton“ in ber Rähe 
von Ciland Nr. 10, 30 Mär; 1862, Mein Herr, Sie werben bie erfte 
nebelige oder regneriſche Nacht benutzen, und ihren Dampfer an den Ten 
neffee« Ufer» Batterien und Eiland Rr. 10 hinuntertreiben lafjen, bis Sie 
Rev: Madrid erreichen. ch trage Ihnen dieß auf, ba ed zur Einnahme 
dieſes Platzes von der allerhöchften Wichtigkeit ift daß ein Kanonenboot in 
New: Madrid ſey, um General Pope's Armee zu deden, während er an 
diefem Punkt nad) dem Tenneſſee; Ufer bes Slufes überjegt, bamit feine 
Armee nad) Eiland Nr. 10 hinaufräden und die Rebellen von hinten am 
greifen fann, während wir es in ber Front thun. Sollte es Ihnen gelins 
— General Pope zu erreichen, ſo werden Sie mit ihm berathen und ſeine 

orſchlüge annehmen, ſoweit Sie, nach der beſſeren Kenntniß von dem was 
Ihr Boot leiſten kann, im Stande find es zu thun, um ihn und feine Trup⸗ 
pen beim Uebergang zu decken. Sie werden aud, wenn Sie Kohlen haben 
und bie Strömung bes Flufies es erlaubt, ben Fluß binauffahren wenn bie 
Armee fih bewegt um ihre Fortificationen anzugreifen. Sie werben bier 
jedoch vorfihtig handeln, da Ihr Boot das eingige unterhalb ſeyn wirb, 
Sie werben den Rebellen: Dampfer „Orampus” nehmen oder zerflören, 
tie auch die Transportichiffe zwiichen dieſem Platz und Eiland Nr. 10, zu 
foldjer Zeit als es Sie nicht hindert ſich in ber möglich Lürzeften Frift, nady 
dem Sie diefen Platz verlafjen, fih mit General Pope in Berbindung zu 
fegen. Zu diefem belicaten und etwas getvagten Dienft habe ih Sie aus 
erfehen. Ich muß Sie auf die Wichtigleit aufmerljam machen Ihre Lichter 
im Ediffsraum zu verbergen ober auszulöfchen, und Ihre Leute zu ver 
hindern anders als flüfternd zu reden wenn Sie bie Forts oberhalb paffi: 
ren, und dann nur im Dienft, und daß Sie jede andere Borfichtsmaßregel 
anorbnen um zu verhindern daß die Rebellen gewahr werden daß Sie an 
ihren Batterien vorbei hinunter geben. Wenn Eie die Ihnen übertragene 
Aufgabe, die Sie fo willig übernehmen, ausführen, wird es Jhnen, und 
allen die zu Ihrem Fahrzeug gehören, die größte Ehre machen; umb ich 
ziveifle nicht daf bie Regierung dieſen Dienjt vollſtandig würdigen und ber 
Iohnen wird, der ohne Zweifel die Armee in den Stand fegen dürfte über 
den Fluß zu gehen und einen wirlſamen Angriff im Rüden zu machen, 
während wir in ber front die Batterien diefer Rebellen: Fe jtürmen. 
nbem ich Sie, und alle die zu Jhrem Commando gehören, der Sorge und 
am Schutz Gottes empfehle, ber bie Welt regiert und alles Ientt, bin ich 
hochachtungsvoll A. H. Foote, Flaggen: Dfficier. 
Gommanbeur H. Walle, Gommandeur des „Garonbelet.” 

Nachſchrift. Sollte Ihnen ein Unglüd begegnen, fo werben Sie 
als .— Mittel bie Dampfmafchinerie jerftören, und wo möglich entfliehen, 

x Boot anzünden oder verjenfen, und verhindern daß dasjelbe in bie 
inde ber Rebellen falle. U. 9. F. 

Schwillt einem wicht dad Herz wenn man das liest? D foldie Com 
manbeure bie ſo etwas befehlen, und Dfficiere denen man fo etwas voll 
Bertrauen befehlen fann! 

Run wollen wir jehen wie ber fühne Walle den Fühnen Befehl Hug 
ausführte. Einelange Barle, mit Kohlen gefüllt und bann mit Ballen zufams 
mengepreßbten.Heues bebedit, und jo hoch aufgethärmt daß eö den obern Rand 
des Ports bebedte, wurbe an ber Iinfen Seite des „Garonbelet” befeftigt, 
da die Rebellen: Batterien, welde alle am Tennefjeesüfer und an ber 
Spihe der Inſel waren, nur von biefer Seite ſchiehen fonnten. Der größte 
Theil der Mannfhaft wurde in den Gajematten oder dem Kanonended 


und im-Raum untergebracht; die Lichter wurden ausgelöfcht, und um 10 
Uhr wurde ber Anker aufgezogen und mit angelafjenem Dampf gieng ber 


Raleten ſteigen, um die untere Batterie darauf vorzubereiten... Die 

i Batterie (bie ‚berühmte „Turile” oder „Manaflas”) war 
herunter gebracht: und am Tenneflees Ufer vor Anler gelegt worden, euwa 
drei: engl. Meilen unterhalb; fo daß der Earonbelet während biefer ganzen 
Strecke, drei Biertelftunden lang, dem twüthendften Feuer aller Nebellew 
Batterien auögefegt tar, Beinahe alle Schüffe giengen über das Schiff 
hinweg. Einige trafen bas Heu auf der Rortfeite, aber nicht eine ein⸗ 
zige traf ben Carondelet. Unterhalb ber ſchwimmenden Batterie war ein ° 
Smfanterieregiment am Ufer aufgeftellt, bei dem man fehr nahe vorbei 
paffiren mußte, allein alle Kugeln welche genen die gepanzerte Seite und 
bas Pilotenhaus ſchlugen waren unſchãdlich. Vom Schiff fiel nicht ein ein« 
ziger Schuß, und bie Vorte waren geſchloſſen. 

Gapitän Walfe, ber: mährend des ganzen Borgangs im Pilotenhaufe 
war, lenkte alles mit großer Geichidlichleit und Nuhe. Hr. D.N. HE, 
der erſte Maſter des „Eincinnati,” ein alter flußlootfe, der das Wagniß 
als Freiwilliger mitmadyte, blieb während ber gamzen Beit auf dem offenen 
obern Ded, die Umriſſe bes Ufers beobadjtend, bie bei ben Lichtbligen fiche 
bar wurden, und gab den Steuerleuten im dunleln Stenerhaus Anwei⸗ 
fungen, die fie in den Stand fehten im Fahrwaſſer zu bleiben. Seiner 
Kühnheit und Kaltblütigkeit (denn feine Lage var ganz außerordentlich 
gefährlich) verdankt man großentheils den Erfolg. 

Die Linien von General Rope's Truppen dehnten ſich beinahe drei 
Meilen weit aus, und lagen zwei Meilen vom Ufer und der Stadt, damit 
bie Infanterie nicht umnüt bem Artilleriefeuer ausgefett ſeyn möchte. Das 
Eorps bejteht aus fünf Divifionen. Der General hatte Batterien errichtet 
und beberrichte das Ufer 17 Meilen tveit. 

Gapitän Walle blieb am nãchſten Tag nicht müßig. Die Rebellen hatten 
auf eine Strede von 6, 7 Meilen am Aentudy-Ufer Batterien errichtet 
um General Pope am Landen zu hindern. Der Capitän fuhr dicht an bie 
unterfte heran, aber den Kanonieren gefiel nicht foldhe zu nahe Nachbar⸗ 
haft, und fie riffen aus, während bie Officiere ans Ufer fprangen und bie 
Kanonen vernagelien. Es waren zwei 32: Pfunder. Dann kam die nädjite 
Batterie an bie Reihe, und nad) ſcharfem Gefecht hatte fie das Schickſal der 
erſten. Das Boot ſchien gefeit; nicht ein Schuß traf ed. Unterdefjen war 
es bunfel geiworben, und Gapitän Walle Zehrte nach Nerv: Madrid zurück 

Im der Nacht regnete ed. Am Morgen hörte man heftiges Feuern 
und bald Fam freubige Nachricht. Der „Pittödurg” war dem „Garondelet” 
gefolgt, und num fam auch die Nachricht daß die Dampfboote durch bie 
Biſſell · Straße glüdlih angelommen waren. Sie hatten lange gelpannt 
auf die verabrebeten brei gemefjenen Echüffe geborcht, welche vom Caron⸗ 
delet das Gelingen ber fühnen That verfünden follten. Wie jubelten fie 
als fie diejelbe hörten ! 

Pope's Urmee that den Leuten vom Carondelet alle Ehre an. Der‘ 
General begleitete ben Capitän feierlich ins Hauptquartier, und die Sob 
daten trugen bie Matrojen auf ihren Schultern ins Lager. .. . 

Die Rebellen: Blätter machen über bie. Generale in Tenneſſee 
Iuftig, daß biefelben ihren Sieg in Fort Donelfon nicht ſchnell benugten 
und folgten. Dadurch lie man dem Feinde Beit bie Armee wieder zu 
fammeln. Auch der Sieg bei Somerfet wurbe ſchlecht genug benupt. * 

u Wafbington, 14 April. Wir hören heut „aus Rebellen 
Quellen“ daß General Beauregard tobt fey.*) Das wäre für bie Südlãnder 
ein ganz entſetzlicher Verluſt. General Johnfon fiel in der Schlacht bei 
Pittsburg Landing am Sonntag um halb 3 Uhr. Eine Bombe riß ihm 
ein Bein weg, und eine Büchfentugel traf zugleich feinen Körper, Es liegt 
ein Bericht Beauregarbs vom Sonntag an ben General Cooper, 
Generalabjutanten, vor, den er aus bem Unionslager auf Unionspapier 
ſchtieb. Er hielt feinen Eieg für vollſändig, für eim zweites Bul's Run, 
Es wurbe im Lager nichts zerſtört, und die Unions- Kranlen und Bertvuns 
beten wurden mit aller Sorgfalt gepflegt. Die Zahl der Nebellentruppen 
in der Schlacht belief fi) auf 90,000 Mann, Die Zahl der Tobten wird 
nun bon der Unionsfeite auf 1000 Tobte und 3000 Verwwunbete angegeben. 
Die Rebellen liefen 1400-— 1600 Berwunbete auf bem Schlachtfeld zurück 
und verloren 3000 Tobte und 500 Gefangene. 

Es heißt daß Präfibent Davis felbft nad dem Welten gehen und der 
nädften Schlacht beituohnen will. General Halle fol deßhalb dorthin 
gehen um mit Davis — je nachdem die Schlacht ausfällt — über einen 
Frieden zu unterhanveln, und zu diefem Ende ſoll auch Hr. Seward 
Gorinth abreifen. Diefer letzten Nachricht wird aber jet widerſprochen 
wie benn überhaupt bie ganze Geſchichte eine Ente jcheint. — Von Mac 
Giellan und vom „Merrimar* nichts neues. Mac Dowell berichtet daß 


Carondelet“ ſtill ven Fluß hinunter. Die Finſterniß war jo —* daß man 
unentdeckt vorüber gelommen ſeyn würde, wenn nicht, gerade als man das er . N 
Mafjer des Feindes, oder die obere Batterie, erreichte, einer der Kamine | gungen jey. Blenkers Divifion geht heute nach Harper's Ferry. Die Hoffnung 
„beraus gebrannt” wäre und das Feuer den Schildwachen das Schiff ver: | Blenter abzuſetzen ift geſcheitert. Cr ift mit dem Pferd geftürzt, und hat 
sathen hätte. Dasſelbe tar nur wenige Rlafter von ihnen, und fie | fiheinigermaßen verlegt. Der Kriegeminiſter I@idte den General Nojencrang 


fogleich Gewehrfeuer dagegen, aber natüxlich ohne Wirkung. Sie liefen aud | 9) Briwuntlig falld. 


ber Feind Fredrilsburg verlafien habe und nad Yorllown und Richmond ges 


nes Unfall® condoſiren ba 
Fender hr Stelun ie rer — —9— —* Keim * 
S nach St, Louis ge 


gangen. Ferdi ei feit Ian 
riegamini an e bier feit mare 
Beben hrempenDifersan. Ci Ober age Inc rgpime), in Unger, 
iſt im Stab von Fremont. Zu Fremont fommt ient wie Kraut 
bar, ober nicht. Sogar ber „Heichabarribal" — 
beflen ſich vielleicht noch man onen aus ven Gafematten von Raftatt 
nnern — ift bei Fremont or. Amerika ift ein fehr großes Land! 


' Ceutral · Amerika. 
7 Panama, 30 Mär, Dem Nothſchrei nad Baumwolle, welcher 
beſonder⸗ von England zu uns —— ſucht das ſpaniſche Amerila 
jeyt nach Möglichkeit zu genligen. Die oſtlichen Küftenftaaten haben davon 
Europa erportirt was fie nur irgend entbehren konnten. In ben lebten 
fünf Monaten hat fi auch ber Weiten ziemlich ftart dabei beteiligt, wel 
cher von dieſem Artikel nichts nach England ſchickte, ſondern die culs 
tivirte Baumwolle für feine eigene einheimische Induftrie, befonders f 
etiaung ber groben inbianifchen Ponchos, vertvandte. Seit bem Beginn bes 
ürgerkriegs in den Bereinigten Staaten find über ben Iſthmus von Panama, 
troß der theuern Transportloften, nahebei 14,000 Ballen Baumivolle ges 
ngen, während bisher nur bie theuerften Artilel die Koften diefer Ber» 
endung ertragen konnten. In Ichter Zeit bat fich in Folge der bringen» 
Beftellungen aus England bejonders auch Peru an biefer Ausfuhr 
ligt. Ein hiefiges bemerkt hierüber: „Alle aus den Häfen von 
anlommenben Dampfer find jet mit Baumwolle beladen. Die 
wollſtaude liefert in Peru und Ecuador einen vierfach höhern Ertrag 
als in Alabama und Süd-Garolina, und übertrifft bie dortige zugleich an 
Feinheit, Länge und Weihe bes Fadens. Der jübamerilanıiden Baums 
wollencultur £ durch die Ereignifje in Norbamerila plöglid ein unermeßs 
licher Impuls gegeben. Peru allein birfte im ſten Jahr über eine 
Million Pfund von diefen! wichtigen Artilel liefern.“ Aehnlihe Mitthei- 
lungen enthalten vieBerichteaus Weſt Mexico, Guatemala, San Salvavor, 
Nicar und Chirigui. Ueberall will man jet Baumwolle pflanzen. 
Dir Preis reizt die Gewinnſucht, und überwindet einigermaßen bie 
tropische Trägheit. Go hat jede ität auch ihre guten en. 
Das nad Weft-Merico beftimmte britti —2 a 


und en, ob bra 





bei ber 1 Zabı Anter, macht nachdem 
ann 2 var Böchterfahet ber nich Beftimmungsort 
foll der Hafen Acapulco ſeyn. — Hr. Holt, einer ber reichften Rheder von 


Ziperpool, befindet fich hier um bie neue Dampferlinie zwiſchen Liverpool 
und a ee Der Handelsſtand bes Iſthmus iſt über dieſes 
neue Unternehmen, welches der deſtindiſchen Damp ſchifffahrtsgeſellſchaft 
von Southampton Concurrenz macht, hoch erfreut. Wir erhalten alſo 
Zünftig in Aſpinwall zwei directe Dampfer von Europa. Auch für dieſes 
Unternehmen joll die Baummollennoth von Liverpool entſchieden haben, — 
Der letzie Dammpfer von San Francisco brachte nur 603,000 Dollars in 
Gold. Winter und Waſſernoth waren indeſſen in Californien feit Mitte 
März vorüber, und ber mit bem Innern wie Dan 
erwartete aus ben obern Flußgegenden, beſonders aber aus den nörbliden 
Minengegenben, eine bebeutende Goldzufuhr. Die Beitung „Sierra 
Sitigen“ prophezeit, nad) allen Berichten der obern Landſchaften, für dieſes 
Fahr sine ftärfere Goldausbeute als jede andere ſeit 1856. Der „Mountain 
Wejlenger“ berichtet aus Wafhington Territory daß zwei Franzoſen bort in 
2 Tagen 90 Ungen. Golvlörner fammelten. Unmiberftehlid rückt bie 

ultur gegen bie u ber Eierra Nevada und ber Rody Mountains 
vor. Ein californi Blatt berichtet unter anderm baf bie Golonie 
Federal Point ganz aus Mufikern befteht. Kein Anfievler wird zugelaſſen 
ge irgendein Inftrument, zum minbeften die Wrairies Pfeife, blajen 


Reuefte Poſten. 

© Münden, 5 Mai. J. M. die Raiferin Wittwe von Defterreich 
wohnte geftern Abends mit FI. MM. der Königin Marie und dem König 
Ludwig der Aufführung der neuen tomijchen Oper das Glodlein bes Ere · 
miten. von A. Maillard im k. Hoftheater bei. — Der Hr. Erzbiſchof von 
Münden bat diefen Morgen zufammen mit dem Hrn. Biſchof von Regens⸗ 
burg und bem Provincial des Ftanciscaner⸗Ordens bie Reife nad Rom 
über Speyer, wo auch die HH. Biihöfe von Würzburg und Speyer fi 
ihnen anfchließen werben, angetreten. DB ber Hr. Erzbiſchof ſchon bis zum 
Fronleichnamsfeſt dahier zurüd feyn wird, ift noch ungewiß. — Die 
„Bayer. Big.“ bringt audy heute tvieber eine ganze Reihe von Dienſtesnach⸗ 
richten, darunter bie folgenden von allgemeinem Intereſſe. Der biöherige 
Inſpector ber 2. Porcellan: Manufactur Nymphenburg Dr. Friebe. Knapp, 
wurde nad) Aufhebung des Negiebetriebs berfelben, unbefchabet feiner Stelle 
als orbentlicer Univerfitätsprofeflor, in den zeitlichen Nubeftand verſetzt. 
Der Adjunet der paläontologifhen Sammlung des Staats und aufer 
ordentlicher Univerfitätöprofefjor Dr. Oppel dahier zum Conſervator ber 
genannten Staatsfammlung und zum ordentlichen Profeſſor der Paläonto— 
logie in der philoſophiſchen Facultät der Univerfitit Münden befördert, 


und Dr. Morij Wagner dahier zum Eonferbator ber ethnographiſchen 
Sammlung des Staats ernannt. — Das geftern erfchienene Militärs 
Verordnungsblatt bringt unter mehreren Verorbnungen eine welche bie 
Befoldungsverhältniffe der Dberaubitore regelt. Demnach find für bie 
Dberaubitore des Generalaubitoriats bie Gefammtgehalte ohne Ausſchei ⸗ 
dung eines Duartiergehalts nad folgenden Glaffen feftgeftellt: für drei 
mit 2400 fl., für drei mit 2200 fl. und für zwei mit 2000 fl. 

** Stuttgart, 5 Mai. Heute hielten beibe Kammern ihre erfie 
Situng. Die Sigung ber erfien wurde von bem Präfibenten Grafen 
v. Rechberg bamit eröffnet daß er bie Mitglieber willklommen hieß, bie 
Ueberzgeugung ausſprach ba ihr Eifer im Gefchäftserlebigung wie bisher 
ſich bewãhren werde, und um Nachſicht und Unterftübung der Kammer bat. 
Der Fürft v. Walbburg:Wolfegg ertheilte Namens ber Kammer eine paſſende 
Ertviederung, tworauf ein Schreiben des Fürften v. Lötvenftein: Wertheim: 
Rofenberg verlefen twurbe, wornach berfelbe feinen am 24 Aug. v. 5. eins 
gereichten Proteft gegen bie Legitimation und Rechtsnachfolge des Fürften 
v. Lowenſtein Wertheim · Roſenberg zurüdnimmt, Letzterer ift auch zur dieß⸗ 
maligen Seſſion einberufen worden, hat ſich jeboch noch nicht legitimirt, 
ohne Ziveifel da er ala Präfibent der badiſchen erften Kammer bem dortigen 
Zandtag anmohnt. Es wurde fofort zur Wahl einer Pezitimationscommife 
fion gefchritten, und in biefelbe gewählt: Fürft v. Wolfegg, Fehr. v. Linden, 
Fürft v. Hohenlohe Langenburg, Generallieutenant v. Baur. Director 
v. Gehler. Da nad bisheriger Uebung biefer hohen Kammer bie 
Erlaffiung einer Danladreſſe auf die Thronrede aufer allem Zweifel 
fteht, fo mwirb eine Gommilften zur Entwerfung biefer Abrefle bon 
fünf Mitgliebern gewählt, nämlich: Fürſt v. Wolfegg, Graf v. Schäsberg, 
Director v. Geßler, Präfibent v. Beyenberger und Fchr. v. Linden. Giers 
auf wurde bie Wahl eines Bicepräfidenten vorgenommen, wozu bie hohe 
Kammer ber Regierung durch abfolute Wahl drei Candidaten vorgeſchlagen 
bat. Im erften Scrutinium wurde ber bisherige Vicepräſident Fürft 
vd. Waldburg-Wolfegg mit 25, im zweiten Fürft v. Dettingen-Wallerftein 
mit 19 und im britten Fürft Hermann zu Hobenlohe-Zangenburg mit 22 
Stimmen gewählt. Als bie vier Gecretäre wurden gewählt: Graf 
v. Püdler, Frhr. v. Linden, General v. Baur und Director v. Nenner. 
Außerdem wurde noch eine Rechenſchaftsberichts⸗, eine vollswirthſchaftliche 
(ur Begutachtung des franzöfiihen Handelsvertrags) und eine Drud: 
Commiſſion gewählt, und kamen in die vollswirthſchaftliche: Fürftv. Wolfegg, 
General v. Baur, Director v. Renner, Graf Rüdler, Frhr. v. Linden, 
Director v. Geßler und Frhr. v. Neurath. 

In der zweiten Kammer, bie unter dem Vorfit bes Alterspräfibenten 
Römer ftattfand, kam eine Petition Tafels ein gegen bie Welzheimer Wahl, 
und eine Petition vom Rirfchenharbtehof, daß bie beutfche Frage fofort in 
Berathung genommen und zur Loſung gebracht werde. Unter den Motio 
nen ift eine von Schott um Abänderung bes Wahlgefehes im Sinne ge 
beimer Abjlimmung, und eine ber Abgg. Schäffle und Mittnacht, von 
Erlaffung einer Anttvortsabrefje auf die Thronrede Umgang zu nehmen. 
Als die acht Secretäre ber Rammer werben gewählt: Bayrfammer, Golther, 
Fehr. Richard v. König, Schall, Zimmerle, Walther, Wächter und Lups 
berger. eher enttvidelte eine Motion auf Abänderung der Geſchäftsord⸗ 
nung, beren Drud beichloffen wird, 

Aberts neue Dper „König Enzio* wurde geftern im Fönigl, Hoftheater 
erftmals zur Aufführung gebracht, und erhielt fo enthufiaftiigen Beifall 
baf der Componiſt am Schluffe des zweiten und des letzten Acts gerufen 
wurde, — Nachmittags waren an 4000—5000 Menſchen, worunter bie 


' ganze vornehme Welt, auf dem Vollsfeſtplatz in Cannſtatt, wo in’ bem 


Hippobrom des hier mit großer Anerkennung fpielenden Circus Hinne 
große Rennen ftatifanden, bie zu dem großartigften gehören was hier je 
im biefer Art gefehen wurbe, unb daher am nächſten Sonntag wieber 


1 Mai. Der vor einigen Tagen erfchienene 
Bericht unferer Syinambeputation eröffnet einen intereflanten Ein 
blick in bie finanziellen Verhältniſſe unferes rafch aufblühenden Freiſtaats. 
Die Einnahme des Staatshaushalts für 1861 bat 1,601,607 Thlr. 19 gr. 
mit Einfchluß bes Eafienfalbo's vom 1 Jan. 1861 vom 19,191 Thlr. 61 gr. 
ergeben, während bie Einnahme nur zu 1,897,372 Thle. 17 gr. veranlagt 
war, fo baf ſich eine Mehreinnahme von 204,285 Thlr. 2.gr. herausftellt. 
Die Ausgaben für 1861 waren auf 1,616,801 Thle. 34 gr. veranſchlagt, 
wirklich berausgabt wurden 1,623,843 Thlr. 64 gr., mithin ergibt ſich ein 
Deficit für den Jahresabſchluß von 22,263 Thlr. 46 gr. Diefer im Ver⸗ 
gleich zu dem Voranſchlage günftig zu nennende Abſchluß erflärt ſich haupt ⸗ 
fädhlich aus den außergewöhnlich bedeutenden Mehreinnahmen der wichtigften. 
Einnahmepoften. Der Ertrag der Eintommenfteuer ftieg im Bergleich mit 
dem Vorjahr von 85,999 Thlm. auf 99,132 Thlr., bie Sonfumtionsabgabe 
von 201,719 Thlen.auf 212,509 Thlr., bie Accife Abgabe von 320,701 Thlen. 
auf 845,117 Thle,, der Wechfelftempel von 55,940 Thlım. auf 61,221 Thlr, 
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Eine unbedeutende Abnahme ber Einnahmen hat nur bei ber Abgabe vom 
Kauf der Immobilien und der Eifenbahnbetriebseinnahmen flattgefunden. 
Der Bremens ift am beutlichften aus ber Steigerung bes Grumb» 
weriht , welcher nach ben Erträgen ber Grundſteuer berechnet werden 
lann. Seit dem Jahr 1842 hat ſich ber Ertrag ber nad} dem Sat von 1%, 
pro 1000 Thle. erhobenen Grund: und Erbefteuer in ber Vorſtadt von 
5500 Thlen. auf 31,100 Thlr., ber Grundwerth in ber Vorſtadt mithin feit 
swanzig Jahren von 3%, Millionen auf etiva 20%, Millionen Thaler ge 
hoben. Anlangend das Mr für 1862, fo find bie orbentlichen Ausgaben 
mit Einfluß des vorjährigen Deficits von 22,236 Thlm. auf 1,344 002 Thlr. 
61 gr., bie ordentlichen Einnahmen auf 1,286,917 Thlr. 26 gr. veranfchlagt, 
umb bie außerorbentlichen Ausgaben auf 391,996 Thlr. 61 gr., die außer: 
orbentlichen Einnahmen auf 168,057 Thle. 49 gr., mithin würde ſich für 
das Jahr 1862 im ganzen ein Deficit von 282,084 Thlen. 51 gr. ergeben. 
Zur Dedung dieſes Deficits wird feitens der Finanzdeputation bie Er 
bebung eines Bermögenihoßes von Y/, Procent beantragt. Außerdem fol 
auch in biefem Jahr ein Einlommenſchoß von einem Procent erhoben werben, 
Die alljährlichen Erträge biefes Einlommenſchoßes geben, ba das Einfommen 
der Bremifchen Bürger meift vom Handel berrührt, einen ziemlich genauen 
Ueberblid über ben Umfang der erzielten Handelsgewinne. Im Monat 
Juni jeden Jahres wird das Einkommen bes vorhergegangenen Jahres ver: 
fleuert, und > in ber rühmlich befannten Weiſe auf Bürgereid, indem bie 

mit Ausnahme der Einnahmen bis zu 500 Thlen, in eine große Kiſte 
mit einem offenen Epalt bineingetworfen werben. Die Erträge dieſes Ein 
Lommenjchoßes betrugen nun im Jahr 1867, wo die Einnahmen bes guten 
Jahres 1856 verfteuert wurden, 101,802 Thlr., was mithin ein Einlommen 
der Bürger Bremens von mehr als zehn Millionen Thaler repräfentirte. Da 
fam das Unglüdsjahr 1857, und die Einnahme im Jahr 1868 fant herab 
auf 69,388 Thle. Seit jmem Jahr hat fi die Einnahme wieder ftetig 
gehoben, im Jahr 1859 auf 77,329 Thlr., 1860 auf 85,999 Thlr. und 
1861 auf 99,132 Thlr. Das günftige Refultat vom 1856 ift jomit noch 
nicht erreicht. Indeſſen ſteht im nächſten Juni bei der Verfteuerung des 
Einlommens bes günftigen Jahres 1861 ein weſentlich Höherer Einnahme: 
Ertrag in Ausſicht; denn ber Hanbelögetvinn des Jahres 1861 hat dem: 
enigen aller früheren Jahre bei weiten überjtiegen. 

„ Aus der Dftichweiz, 2 Mai. Am 27 April vereinigte ber 
große Pla des herrlich gelegenen Trogen eine ber größten Landgemeinden 
die je über das Wohl bes Ländchens Appenzell a. Rh. berathen hat. 
13,000 Menſchen hatten die wichtigen zur Abftimmung vorliegenden Fra⸗ 
gen berbeigelodt, und dieſe großartige Berfammlung am herrlichſten Früh ⸗ 
lingömorgen gewährte durch ihre würbige Haltung einen wahrhaft maje: 
ftätifchen Anblid. Zwei neue Steuergejege wurben vorgelegt: das erftere 
wollte bie befiere Vertheilung ber Militärlaften durch eine Diulitärfteuer er⸗ 
zielen, wurbe aber mit großem Mehr verworfen; das zweite betraf bie Eins 
führung einer Einfommenfteuer, und wurde gleichfall abgelehnt. Da: 
gegen warb ber Bau einer Gaferne beichloflen, um dadurch den Solbaten 
eine gleihmäßigere Verpflegung zu verfchaffen, und zu verhüten daß einzelne 
Gemeinden verhältnigmäßig mit ber Einquartierung zu fehr belaftet wür⸗ 
den. Teufen und Herifau wetteiferten mit ihren Anerbietungen, ba jedes 
gern Eif der Gaferne geworben wäre. Beide wollten unentgeltlich den 
Gafernenbau übernehmen und einen geeigneten Exercierplatz abtreten. 
Herifau erbot ſich überdieß die Möblirung gratis zu übernehmen. Nach 
vierzehnmaliger Abftimmung konnte erft mit voller Gewißheit Herifau ber 
Eieg zuerkannt werben. Einen großartigen Einbrud machte ſchließlich noch 
bie Eidesleiftung ber verfammelten Menge, welche mit entblößtem Haupte 
balblaut die Worte bes trefflihen Landammanns Suter wiederholte, — 
Der 10 Mai, ber Jahrestag des jchredlichen Brandes in Glarus, fol all: 
jährlich durch Zäuten fämmtlicher Gloden von halb 10 bis halb 11 Uhr 
Abends gefeiert werben. Pfarrer Tſchudi ift beauftragt einen General 
bericht über alle empfangenen Gaben und beren Verwendung auszuarbeiten, 
der in 10,000 Eremplaren verbreitet werben fol. Auch ift der Gedanke an: 
geregt worden in dem neuen Glarus ein Monument zu errichten zur Er» 
innerung an das erlebte Unglüd und die tröftende Mildthätigleit aus nah 
und fern. Wie nad dem großen Brand in Hamburg will man auch hier 
den Spenbern ber reichen Gaben Dantmebaillen zulommen laſſen. — Laut 
der „Democrazia” hat ber englifche Baulinternehmer Hr. Strouäberg 
bem großen Rath von Teffin erklärt dem Darlehen zu entfagen welches ber 
Staat betvilligen wollte, bagegen fol die nach Vollendung aller brei Linien 
zahlbare Prämie 2,500,000 Fr. betragen. Hr. Strousberg verpflichtet fich 
die Linie Chiafjo-Lugano und Locarno:Bellinzona:-Biazca innerhalb 3, und 
bie Linie Bellinzona-Lugano (Monte:GenereZinie) innerhalb 5 Jahren nad) 
ertheilter Bundbesgenehmigung zu vollenden. 

*.* Gtraßburg, 5 Mai. Die beutfchen Biſchbfe welche ſich hier 
fammeln, um mit unferm Bifchof gemeinſchaftlich nach Nom zu reifen, tref⸗ 
fen morgen hier ein, und werben ſchon übermorgen ihre Fahrt über Dijon 
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i in Rom wird ſich wenigſtens auf einen Monat erſtrecken. — Der 
mit deutſchen Eiſenbahnverwaltungen verabredete neue Fahrtenplan 
wird am 1 Juni d. J. ins Leben treten. Mehrfache Unterhandlungen in 
Bezug auf Regulirung der Tarife und Belebung bes Verkehrs von Oſten 
nach Weiten find im Gang. — Bei ben lebhaften Beziehungen zwiſchen 
Defterreich und Frankreich würbe ein Handelövertrag, der ſich über bie jehige 
Bollvereinägränge hinaus erftredte, von großem Vortheil für beide Länder 
ſeyn. Thatſache ift daß unfer Verlehr mit den Donauländern eine große 
Ausdehnung genommen, und ben mit bem übrigen Deutſchland, namentlich 
mit Preußen, ſtark übertrifft. Dan ertvartet nun auch neue Hanbelsftipus 
Iationen mit Holland und der Schweiz. Diefe allein werden im Stande 
ſeyn die frühere Tranfitftraße über Straßburg wieberherzuftellen, und ben 
überrheinifchen Verkehr wieder zu beleben. 

andeld: nnd Börfennachrichten. 

- Wien, 1 Dia. Der Gedaute einer Bergnigungsfahrt nach London bat 
überall jo lebhaften Anklang gefunden, daß das Juftandelommen des Unternehmens 

lich ſchon jet als geſichert amgejehen werden darf. Mitte Jani werben bie 

beilnehungr, * bie Pingfitage in Paris zubringen, in London eintreffen, um 
weiche Zeit netärlih bie Austellung volländig feyn wich. Die Abſicht der lipter- 
nehmer, den Meifenden bie Dauer eines ganzen Monats für die Müdreife frei zu 
laſſen, ift leider auf uniberwinpliche Schwierigleiten geflogen, fo daß bie fümmt- 
lien Theilnehmer meh fechstägigem Aufenthait in Loadon bie Müdreife wieder 
gemeinichaftlih mit einem Separatzug zu machen haben, dafür aber mod einen 
Kafttag in Paris umd die —— — auf dem Heimweg gewinnen. Dee 
Preis beträgt 220 fl. öfter. M. — Meilende mach London erbalten während ber 
Zeit vom 15 Mai bis Eve Auzuf auf der Weſtbahn in Wien und Lim Tours 
und Retourtarten. welche vier Wochen Gültigkeit haben, und für die Strete Wien- 
Straßburg mit 25 Prorent, Straßdurg · Loudon mit BO Procem Nachlaß berechnet 
werden. Demufolge ſtellen fih die Preife Wien-Londen und zuriid bei 60 Pr. 
Freigebäd: via Boulogae und Follſtone I. Elaffe 129 fl, 1. Claſſe 9Hfl.; via 
Boulogue nad der Dampfer die Themje hinauf bis London oder via Dieppe und 
Newpaven I. Claſſe 119 fl., IL Elafje 85 fl, alles öfler. Wahruug. (8.3 tg.) 

Brüffel, 27 April. (Für Beſucher der Londoner Welt- 

ausftellung.) &s dürfte für die zahlreichen Veindher der Londoner Welt- 
ausjtellung, welde vorausfihtiih aus allen Theilen Deutſchlauds * erwarten find, 
und ihren Weg dahin Über Belgien zu nehmen gebenten, won Jatereſſe ſeyn zu 
derneymen was bier zur raihefen BWeförberung ver Neifenden mach Londen von 
Seite ver Regierung, zum Theil im Einvernehmen mit ben a 
babuen Belgiens, Frantreichs und Englands, vorgelebrt worden ift. tyeile 
Ihnen deßhalb die folgenden Notizen mit, Vom 1Mai an, ax welchem Zug ber 
tauntlich die Yondboner Ausftellung eröffnet werden wird, wicb anfer ben bisher 
ſchon beſtehenden ſechs wöchentlichen Nachtfahtten der Dampfichiffe zwifhen Oftende 
und Dover noch eis befonderer Zagsdienft ius Leben treten, inbem täglich, und 
zwar aud am dem Sonntagen, Dampfer zwifchen ben beiben genannten Häfen 
fahren werben. Bon Brüffel führt ein Cilgug mit Wagen 1. und 2. Claſſe die 
Reifenden, bie mit dem Nachtzug aus Deutſchlaud angelommen, über Aloft, Gent, 
Brügge nad Oſteade, wo die Aılunft um 8 Uhr 30 Minuten erfolgt. Gegen 
9 Ubr gebt dann der Dampfer von bort na Dover ab, wo man um 5 Uhr 
45 Wiuuten eintrifft. Umgekehrt geht jenen Vormittag 9 Uhr 30 Minuten ein 
Eilzug file Reifende 1.uud2. Claſſe von Loudon ab nah Dover, vonda Ueberſahrt 
mit tem Dampfer nach Ditende, und Abfahrt von dort auf ber Eifenbahn mm 
7 Uhr Abeats. Aulunſi bier in Brüffel um 9 Uhr Abends in Cotreſpoudenz mit 
bem um 10 Uhr Abends nach Deutichlanp abgehenden Nachtzug. Noch meitere 
Beſchleunigung und Vervollſtändigung der Eijenbahnjahrten durch weitere Aende» 
rungen in der Organijation der Babızlüge ſoil mit dem 15 Mai ins Leben treten. 
Es wirb auch für ven Tags-Pafetboot-Dieuft zu ben bereit® borhandenen vier 
Dampfern noch ein fänfter angeihafft, wofür die Regierung bereits die Mittel 
von den Kammern verlangt hat. DieRcpräfentantentaimmer bat den betreffenden 
Specialcredit bereits votirt, das gleiche Botum bes Seuats ſteht bevor. Für bier 
jenigen Reiſenden aber melde ben Weg von bier über Calais nad Dover wegen 
der kürzeren Fahrt über See vorziehen, iM auch in dieſer Richtung Borkehr ge» 
teoffen. Man wird nämlich in der Richtung bin wie ber birecte Fahrgelegen · 
heiten zioifchen Brüffel und London finden Die ganze Reife wird tm eilf Stun« 
dem zurlidgelegt, die Ueberfahrt von Calais mach Dover auf dem framgöfiigen und 
engliigen Pondampfern nimmt nur 9) Minuten in Anſpruch. Abfahrtvom Süd · 
bahuhof bier um 6 Upr 15 Minuten Morgens, Antunſt zu London an London 
bridge um 5 Uhr 46 Minnten Abends, an Bictoria-Station um 6 Uhr 20 Min. 
Ber bie Reife zur Rachtzeit egen will, führt vom Sildbahnhef hier mit dem 
Zug von 7 Uhr 15 Minuten Abende ab, und teifft um 6 Uhr 30 Din, More 
gens au Tontonbrirge oder um 6Uhr 45 Diinnten Morgens an Bictoria-Ztation 
ei. Umgtlehrt füyet man täglich von London um 7 Uge Morgensvon Bictoria- 
Station, um 7 he 30 Minuten Morgens von Lonbonbribge ab, und trifft um 
6 Uhr 45 Minuten Abends bier im Nordbahnhof ein; ober man fährt won Lou · 
don Birtoria-Btation um 8 Uhr Abents, vom Londenbridge mn 8 Uhr 35 Win. 
Ubende ab, und trifft um 10 Uhr 15 Minuten Morgens im Nordbahnhof bier 
ein Für ten Zagdienft werden Wagen 1. umd 2. Claſſe, für den Racht ⸗ 
dienft nur Bogen 1. Elafje auf den Cifenbahnen der brei länder verwende. Dei 
Aufgabe ihres Gerids zu Brüffel haben bie Meifenden zu erllären ob fie ben 
Weg von Dover nach London auf der South-Gaftern-Bahn, mit welcher man ir 
den Bahuhof an Londeubridge gelangt, ober auf ver Eaſt ⸗ Kent ⸗· Bahn machen wollen, 
beren Bahuhof Bictoria-Sration fi im Mittelpunkt von London in der Nähe von 
Newbritge und dem Budinghampalaft befinbet. (R. M. 3.) 





Beraztwortlige Rerartlon: Dr. E. Kolb. Dr. @ I. Aitenhöfer, Dr. 5, Dtate. 
Betlag ver 3. %. Gotta ſchen Buhbanblun; 
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—* den in Ne 17 der Gartenlaube enthaltenen Artikel, 


Erfl der deuiſchen Nationallotterie, feiner a —— 
deut ileritiftung, behufs Verhütung una cn Shin a fol (ab * 


Gründer  Keteneluiememen, en or Serre und ſeine Gollegen, 

d Furt e EL, die *8 wre re werben, 13 dung Mel des er eg; 
8 beftätigt. Wenn jedoch in bem era Artikel Hinzug *. — and“ bezwede 100,000 Thaler 

— dieſe a auf Bins ed 3,6 la ſich ſomu ergebende Summe noqh ander⸗ 

m re damit dem bung * ——— Alademie „die nationale Weihe” 


felbftverftändlich mt Eier e Borlant der ——————— gemcint ſeyn, als welcher nach g. 10 bes auf jedem Loos 

Be Sotlerenians bein beim Schluß der Sotkerie —* den nach Abzug ber unvermeidlichen een verbleibenden’ 
— et eg een und zu Yy'ber TiebgeRiftung zu übereignen bat. en muß aber auch ber unters 

hrung der Stiftungsinterefjen len —— und berechtigte rg a ie Voraut ſehung 2* als 

e —— ——— * derartige „ „Bbgweigung.” © Hindeutung auf die Begründung einer „beutichen Alademie“ jcheint hervorgegangen 

feyn *24 irrigen Sue n eines allerdings im Edoo des Verwaltungsraths aths entflandenen und rg mehreren Jahren erörterten 

Mans, der ara, eine „atungsmäßige Erweiterung, zu geben. Die dahin zielenden Anträge des Berwaltungsiaths bleiben der Beſchluß⸗ 

nahme nr * erfolgter U u des und gebührenden Antheild am Ertrag der Nationallotterie zu berufenden Generalverfammlung 

aller alier Smeigftiftungen vorbehalten, ir glauben annehmen zu bürfen daß das gefhäftsführende Mitglied des Hauptlötteriecomite's, Hr. Major 

ſich diefer unferer Erflä angeihlofjen haben würde, wenn er nicht durch Unwohlſeyn verhindert geivefen wäre der Einladung zur 

— an ber Conferenz des Berwaltungsraths die gewünſchte Folge zu geben. 


Weimar, ben 27 Apri 1862. * de de Beten * 
er vVerwaliungs er en Schillerſtiftung 
Dingelſtedt. Karl Voigt. Bormann. Dr. E. . Dr. ®. Fi ” 
U) BE RTORERE * Dr. Bee Dr. — —— = .. 


ie Landes- | Miutanten Major v. Kohlrauſch mad Prem. -Lient. Graf v. Wedel bes 





Standeserhöhnngen. DSeſterreich. Der jubiliete böhmi 
Bau-Director, hi ‚ 2. — a... ben A erheben mit bem | Gurbe-Cüraff.-Regte, 
Ehrenworte „Edler” und dem Prüdicate „v. Eibenbrud.” Civildieuſtuachrichten. Deſterreich. Der Statthafterei- Math extra 
„, Genseeriien gen. 3 Defterreich: dem kath zu Se: fe, & Birattne a —8* ag in Cams 
‚ e ı 
82. Hafner bus Afencn Franz · Joſeph · Ordens. — —* Preußens | der galigiihen GStatthalterei ermannt; ber 53* Kreisvorftieher Hoftath 
dem Bräfiventen der fürſtl. 22285* Land — Geh. 33 Binter- | @, Menjfer in gleicher Eigenſchafi — Pryemysl und ber Tarnover gereis⸗ 


berg, ben @tern zum RAD. 2, EL; bem fi Major v. Dir | Borficher I. Hayderer als Statth.-Nath in das Gremium im Lemberg ver- 
ringebofen ben f. Krouen-Drben 3 * * ge —— Hauptm. | fett; enblich die Leitung der ——— in Lemberg dem Hofrath * Bir 
Maufard, dem Betriebs-Infpector 1. am ber franzöfifen Morbbahn, | wozfi in Tarnom; bem Hofrath EL Iafimski umb in MWadetrice * quicoc. 


Ancdee Bahard zu Lille, ben k. Sronen-Drben 4. EL — Im 8. Sachfen: | Etat d 
dem, Bajttar Dr. 8; X Gajpari zu &bemnit, ans Anlaß feine Böjährigen | Ser Dep Be —— — —3838 


reußen. 
Doctor En und Abth.⸗ 


bilänme, das Ritterlreuz bes —— Orbens, — * u denk des ee Bien 4 Sek —* nn 
eligei-Br ten in au ernannt. — Medlenburg- Schwerin. 
Extanbriß zur Annahme frembherrliger Orden: In Deſterreich: * Der Griminefbinerter Bolte site y Bätom ift auf feinen Aırteag in oben Stu Rupeftanb 

— Oel. in Dieeden 9. Behr. v, Werner fi va daß itin don dem Derjeg do verfegt uub au beffen Stelle der bish, Griminalrath Th. 5. @. dv. Bülow 
Sadjen-Meiningen verliehene Groffrenz des 1. Sadhien-Ernef. ——— Director des Criminal-Collegiums zu Bilder ernannt, 

Haus-Drvens; der Legat.-Secretir F. v. Pilat für bas Nitterfreug bes päpſtl. nn enfhaft und Sm D deut · 
Ei, Greger-Drbens. — Fu Preu em: der Kammerberr Frht. dv. Märden Oeſterreich. Der a. o. Prof. ber 

u Geerath in Düffelderf für das von dem og von Sadjen-Aiten- j Then Neihs- und R shragel te am der Wiener Univerfität Dr. 9. Siegel 

ihm werlichene —— 2 €. des “Cam ef. Haus-Ordens, — | if zum ord, Prof. biefer Lehrfächer daſelbſt ernannt, 


nover: fü Ritterfreng 2, EL des grofih. oltenb. Haus» und * ulate. Sachſen⸗Weimar. Das nen errichtete Couſulat 
Se Hannene „ Drbens a, Sem. Keut. Graf v. Bere vom One Rt. file vos |i figen * Schlenker, Chef bes Banlier- Ducks Mate Bene, 
Kuchen bes hetzegl. braunſchw. Ordens Heinrich® des Lumen die Flügel- Menter & Eomp,, übertragen, 


Bad Neichenhall im bayerijdhen Hochgebirge 


Eröffnung den 15 Al 
Ünflige Lage, Soofe- und Fichtenmabelbäber, Hi —52* Von ben Deahetelenn Teiſendorf und Sulzburg 2 Stunden entfernt, 
und durch — © &ı. und Stelwägen verbunden. Telegrapbenftation. Die ade find feit ber le - Saiſon um nahezu 200 Zimmer vermehrt worden, 
—— — durch das dahier beſſeheude Quartierburcau. Nähere Aufichlüffe, insbeſoudere auch Über eine neue Trinkquelle, enthält ein Artikel des 
tes Feng v. Liebig im bayeriſchen ärztlichen — 1862 Rr. Er unb bie tlichen im Berlage von m. Zugſchwerdt babier 
zu — — Badeſchriften. — Reichenhall, den 8 April 18 —53] 
. Das königliche Bade · Commiſſariat. 


Befanntmadung. — 


Zuſolge — — ber Generalbireition ber L Berfehisanfalten zu Münden vom 28 April 1862 Nr. 9152 unb vorbehaltlich deres 


Genehmigung werden 
Mittwoch am 21 Mai 1862, rei At 9 Uhr, 
bei ber unterfertigten Eiſenbahndau · Section nachſtehende Eilenbahnbau-Arbeiten im 

allgemeinen fhriftlihen Submiffion 


am ben Mei zur Ausführung vergeben werben, üd: das fiebente Arbeitsloo® der Anehad + Bahn im nn der unterfertigten> 
Lei — 11,000 Buß lang, , peilten — und Gdimsetgarten Gegend, * 
1) Einige Groarheiten, veranfchlegt zu R .o. 2... 
Nunftbanten, veranſch — mu . BI —— 
—— ber Weglibergänge veranfdlagt zu er pr —— “Eger 2 E 
4) Lieferung und Eiibeitumg bes des Cteimmaterials zum Bahnunterbau, veranfhlagt «2... 23,952 fl. 36 fr. 


im Sagen ZIELE 
—— — wird auf 11,000 fl. feitgeicht. 

Benz, Dane m —— 1 vom 14 Mai 1862 an im Amtslocale der unterfertigten k. Gifenbahnban-Section zu jedermanns Einficht offem 

vor, m auch bie on KR an in Empfang genommen, wer. —* u 35 
Submiffionen en vorſchri überfchriebemen ouverten fängfteno 
une Ya ki 8% S — Sienſtag den 20 —E 568, Abends 6 Uhr, 
BER UND Sonntag den 18 Mai 1562, Abends 6 Uhr, 

Bei der f Generalbirection zu München franfirt eingelaufen jeyn. 

Die Submittenten fi bei Vermeidung aller in 88. 9, 10 und 11 ber ellgemeiren Submiffiens-Bedingungen ampebrohten Folgen gehalten, in tem oben 


gen 
ordiru b ügfich bevolmachtigte Stellvertret f —e ich, Uch 
eg TB BE a Ti de 


Burgberubeim, am 2 Mei 1862 
Bin bayerifhe Eifenbahnbau-Sertion. ö 
Nöhrer, Eestionb-Ingenieur, 


Entfließung der 
ER m heran edlen 


ten Meifabbietend Ausfil vergeben 
(du [" Gdenbapnbau« Eechon, —— 


8) Bollendung der Weglibergä 
4) Lieferung unb Ein 


verfiegelten Couverien längftens bie 


Generafbiseetion der Tönigl. Berfchete 


reitag, am 23 Mai 1862, Vormittags 9 ’ 
bei der unterfertigten m —— — naqſtehende iſendahndau· Arbeiten im ee, 


werben, ich 
i Rubel und egemb enthalt 
1) Eigentlige Erdarbeiten, deran —5 . Kor r — * * 
2) Kunflbauten, ze mneı — 7— a 
bettung bes Gteisknaterial® zum Bahnunterben, veranfchlagt zu r 

Die zu leiſteude Caution wird feftgefeht auf 10,500 fi. 

Be Plane und Kofenanfcläge liegen dom 16 Mai 1862 an im MAmtelocale ber 
offen vor, wo and bie Submiffions- Eremplare in Empfang genemm 


4 “1 
Bekanntmachun 


zu Münden vom 28 Mpril 1862 Mr. DB2, —*&xx— 


lichen Submifflo 
— * —— * ber Ausb. Winkanger Bahn im Berirke der unsterfertügten 


. 181,288 fl 51 ie. 
z ei . DB She 
fchlagt zu ; 6,622 fl. 3 fr. 


2190 EM Me 
Im Gangen NEHM fd 
unterfertigten Pörigl, Chenbahnbau · Sectio edermanns Einficht 
en werben können. Die Gubmifftonen ſelbſt mäffen —— rer unb 


Dounerftag den 22 Mai 1862, Abeuds 6 Ihr, 


entweber bei der umterfertigten Behörde, ober bie 
hei ber Generalbirectiom zu Mil feanfirt 


—** den 20 Mai 1862, Abends 6 Uhr, ' 


Die Submittenten find bei Bermeibung aller in 5$. 9, 10 und 11 ber allgemeinen Gubmiflons- Bedingungen angebroßten en 


ebenen Beraccorbi 


»Termine ſich perfönlich ober durch genüglich benollinächtigte Stellvertreter eingufinben, um, wenn f 


gehalten, in bem oben 
6 verlangt wich, ihre Ueber⸗ 


umge } — 
mehmefühigkeit, ihr Cautiens · — a ſegleich durch auilliche Zeugniffe genügend nadzumeifen mb den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 


Aönigliche —— Ciſenbahnbau · Section Uffenheim. 


Uffenheim, am 1 Mai 1 
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[151] In GEotta’fhem Verlag find fo eben 
erjdiemen und durch alle Buchhandlungen zu be 


gichen: 
Paz. vun Scenkendorfs 


+ 
Gedichte. 
Dritte Auflage. 

Dit einem Lebentabrif und Erläuterungen 
herambgegeben von 
Dr. A. Hagen, 

Brefeffor der Univerjität yu Königderg- 

8. geheftet fl. 1. 45 fr. oder Rihlt. 4. — 
gebunden fl. 2. 12 fr. ober Rihlt. 1. 8 Nor. 


Cs iR nichts Zufülliges ober Gemadhtes, wenn mar 
vie eögeifter aus ber. Zeit der freiheitsteiege 
heute wieder auferfteben laßt. Bieles heutige ıft 
damaligen Zuftänden fo auf ein Haar ähnlich, daß 
man ben Parallelen gar nicht ausweichen fan; — 
und Gottlob auch der Haf gegen undeutſches und 
sentichfeindliches Weſen bat nech nicht die Kraft 
verloren, der Glaube an eine Erhebung gegen bie 
Herrscher und Landergier, die feit alter Zeit immer 
gute Beute in Deutſchland erlannte, iſt mit aus 
ber Move. Aber Stärkung thut dem patriotiſchen 
Haß und Glauben noth, denn das Geſchlecht ber 

emvart hat ſich im vielen Stüden bienden und 
betbören laſſen durch bie verledende Sprache bes 
— * Und dieſe Stärking — wer könnte fie 
aünbenber vollbringen ald derjenige ber reiheite- 
fänger, ber vor allen durch unverfühmlichen Zern 

en ben Baterlanbsfeine, durch unverlierbares 
han auf Wiederbri deutfcher Kraft und 
Hoheit fich lennzeichnet? In Mer von Schenlen · 
torf find Leben, Liebe, Gott und Baterland unger 
trennliche Begriffe, feine Religion ift patriotiſch, und 
fein Patriotismus iſt religiis. Die Glorie dee 
„beutjchen Kaijertfums“ ift ıbm der Krpftallifatione- 
punft aller nationalen Würde, alles nationalen 
Slüds; er if von Geburt wie von Herzen ein 
treuer Preufe; aber das engere Vaterland ıft ihm 
nur ba! ön und herrlich, daß er es nicht 
anters denlen lann und benfen will, als Eins mit 
bem, was ihm Deutihland ale Geitummtmacht 
umd Sefammtehre if. Ein folder Sänger wird 
fih einer Zeit wie bie unfere won ſelbſt empfehlen, 
und es wirb und ber Beweis erjpart feun, N bie 
i urch eigenes Gewicht bem 
Weg in taufende beutjcher Herzen noch heute und 

lange zu finden fähig jeyen. 


tuttgart, 1 


ofreiter, Sections - Ingenieur. 
@ifenrietb, Rehmungsführer, 


= Erfie 1..1. privifegirte 
Donon-Pampfihiffahrt-@efellfchaft. 


“ — 1862 1861 
Über das Erträgniß im ber Woche vom 12 bis 18 Mpril . fe ULEB 35 FL 22035. 51 le 
Dieyu bie Einnahmen 


pro 1 vom 1 M& * 
Des 1BGL mom 15 Ber. „08 11 Mi 





fl 1,366,673. 66 fr. f.1,896,176. 66 ie. 
Zufammen "F1,008,971. 91 Te. 11 1,615,568. 17 & 


on 


Dohacs- Fünflirguer Eifenbahn. 
1 


usweis 


862 1861 
Über bas Erträgmiß im ber Woche vom 8 bis 14 April. . . FL 16,088. Bi 13,490. 42 te. 
Yiezu die Einnahmen wem 1 December bis 7 Mpril . . . fl. 180,786. 30 fr. 194,414. 76 fx. 
rg 

Wien, ben 28 April 1862. 8175) Die Aömiuiftration. 


Für Fremde in Wien. 


I bechte mid, bem P. T. reifenden Publieum befannt zw geben, daß ich das altrenommirte Speiſe · 
bans „„Zum rothen gel’ auf bem Wilbpretmarkte von meinem Bater, Heren M. Kohlbauer, 
übernommen habe und auf meine ei Rechnung fortſuhre. — Gämmtliche Localitäten meines Eiabliffe 
ments jinb mach bem meueften ad auf das Eleganteſte —— — Mein eifrigſtes Beſtreben 
wirb es ſeyn, mir ben Zuſpruch ber in Wien weilenben P. T. Reiſenden wie bisher durch erquifite Cüche 
und Seller, prompte Bedienung uud ſelide Preife zu erhalten, 

Bien, 4 Mai 1862, Theodor Roblbauer, 

[3242 —44] Neſtaurant „zum rotben Igel” auf bent Miltpretmarkt. 


Ultramarinfabrit:Berlauf. 

Die unterzeichnete gerichtlich befiellte Berwaltung der Barteld & Mohrharbt'igen Concuremaſſa 
babier ſeht hiermit bie © genannter Maſſa gehörige Ultramarinfabrit ieranttinente aim 
Berkauf aus, und nimmt Gebote bis fpäteftend 31 Mai e. franco entgegen. 

Die Fabrik Tiegt 1%, Stunden von Coburg am ber Sweigbehn ber Werrabahn von Coburg nad 
Sonneberg nud 15 Minuten vom Balınhofe Deslar. — Diefelbe befigt ſehr geräumige, theilmeile 
maifive Yocalitäten im gut baulichen Zuſtaude, und ein für jebe en ggg | genfigendes Areal, 
arbeitet mit einer fehr guten, bor drei Jahren aufgeftellten Dampfmafhine von 16—18 Pierbefräften, 
nebft einer Wafferfraft von circa 7 Pferbefräften, Die noch etwas erhöht werben kaum, und fiehen ihr als 

Steinfohlen (circa 15 fr. pr. BollsGentuer loco Fabrif), jowie billige Arbeits 
fräfte zu Gebett. — Die Fabrik if im ungekfwächten Betriebe, und hat eime fehr ſolide und ausge» 
dehute Kundichaft. 


Nübere Auskunft ertheilen bie untergeichneten Mafja+ Curatoren, und hat man fi wegen Einficht ber 
Fabrit gleichfalls perfönlich an bieie zu wenden. 
Coburg, den 28 April 1862. 
Bartels & Mohrhardt'ſche Maſſa-Berwaltung. 
J. M. Geith. Abolph Forkel. 


Offene Reiſeſtelle. 


Eine große Parfümerie-Fabrik ſucht einen Reiſenden, welcher ber frangöfifchen Sprache 
mächtig ift. Gr muß ſchon für einen, wenigftens annähernd, verwandten Artifel, Kurz 
waaren oder Andere gereiet haben und gute Referenzen geben fünnen. Branco-Dffente 
unter Chiffre A. C. Nr, 229 bejorgt Herr Otto Molien in Frankfurt a. M. [3184—85] 


Breunmaterial jehr bi 


BI | 





= a, 32* en Berlagkpanblung in Freiburg im Breisgau if fo ebem erſchienen 


Die dentfche Hation und der rechte deutfche Kaiſer. 
Preis: 3 Se. — O kr. 


Mittwoch, den ai l. J. 

Müblen Berfteigerung. Mika a übe, ja J Mr en 
en bes A Sud m t gehörige fogenanmte , nebft dem bazu 
ber unter vortheilpaften Bebingungen zum legtenmal unter unbebingtem 


u olgter land; tlicher Zuſtimmung meiftbietend verftei werben. Die fe enthält 
ee en = Se —— each = d1 Dei, um Bunen bei br Aare * 
handenen Teen. rs un 12 Huf u betungenbe n Gefäll, 

in fortwährendem Betrieb er! Auch eignet fih * ihrer großen — wegen 
zum Betrieb eines jeden größeren —— — —2 —— vollreichſter Gegend an ber a 
uud nur %, Stunde won der Eijenbahnflation, EB furt a. M. und Heibelberg, se rag 
1 enbeilt der Maſſacurator, Gemeinde-Eiunchmer Auhu zu Eberſtadt 

Eberſtadt, ben 30 April 1862, 


Großherzogliches Orisgericht Eberſtadt. 
—— — 


Phyſikaliſche und chemiſche Apparate. 


Der Unterzeichnete empfiehlt den verehrlichen Lehranſtalten, fowie allen, bie ſich mit dem Studium 
der Raturwiſſenjchaften beihäftigen, feine ſchon ſeit 50 Jahren beſtehende Werlſtätte zu Anfertigung phyſi⸗ 
Zalifcher und chemifcher Apparate und Beräthkaften. Die Belanntichaft mit ausgezeichneten Phyſilern und 
Ehemiterm jet mich im ben Stand, alle im mein einſchlagenden Artilel nach den meneften Kor» 

etionen und Erfahrungen herzuftellen. RT übernehme die Ausfattung ganzer pbyfitaliiher Gabineite, wie 
olche in Win. Eifenlohr’& Elementat- Peyfit und Dr. I. Frid’e phyftlaliiher Technit angegeben find, 
und geſtatte Anſtalten, bie befipalb mit mir in en treten, einen emliprechenden Haba. Wieder⸗ 
verlänfer geniehen ebenfalls einen mambaften Ra 
lußerdem fertige ich rg — er wenn mir entipredienbe Zeichnungen eingefenbet, 
ober ein Berl a angegebe wird, m dieſelben beichrieben find. Preisfiften mit Zeichnungen aus 
den neweften Werten von Br. Eileniopr, Dr. 9. ee und Dr. I. Frick fleben u und 
franco zu Dienften, — eir 28 Baden), ben 8 April 18 62] 
Dechile, Mechaniker und ya bab, Gold» Gontroleur. 


Curort St. Vioriß, 
in.dem Alpenthale Ober-Engadin, Kanton Graubünden, Schweiz. 


Eifenbahn bis Ehur. Täglicher Voftenlauf von und nah Eur uub Chiavenna. 
Dauer der Eaifon vom 15 Juni bis zum 15 September. 
—** ke Sn Heilkraft der Sauer» und Stahlbrunuen von St. Morih in bem verjdiebenen auf 
fut- und Nerven · Syfiems berubenden Srankpeitsiormen bat benfelben einen uralten uub 
en europäikh gewordenen, Huf * der in a Ige zahlreicher Euren von oft Aberraſchkudem 
Erfolge im fortwährendem Steigen begriffen iſt. m cheiniſchen Gehalte mad ben berühmtefien 
Ahnfihen Quellen des Auslandes — wie Schwalbad, Pyrmont, Spas u. f. wm. — ebenbürtig, ja bie» 
felben darin an glüdlicher Zufammenfegung zuweilen überteefjenb, ſteht ihnen im ber veimen Apenhaft des 
lee nt rn zur Seite, deſſen Wirkfamfeit diefen Brunnen einen entſchiedenen mediciuiſchen 
ver 
durch Waflerdampfbeizung ihre volle Wirkſamkeit bewahrenden Mineralbäber, Douchen von bes 
Kebigem Wärmegrab, Gasbäter, Bärmungs- Apparate für Trinkwaffer und füge Kuhmolteu m. f. w., ge 
Ralten bie — zum Baden und Trinlen zu einem ben ſtrengſten mediciniſchen Unferberungen 
eutiprecpenden Ganzen, anderfeitö das in jeder Beziehung gut eingerichtete, mit der Babeanflalt 
in gebedter Berbindung ftebenbe und mit eigenem Telegrapbenbirrean verfehene Euchaus, jewie aud das 
nahegelegene —A Et — mit feinen Gafthänfern und —— zablreiches und gutes Uuter⸗ 
Lemmen bieten, * gröher en und Beineren Ausfl —* das großartige Hechthal und 
tie malerischen, walh gebungen ber Curauflalt rei liche Au 
Wiederhelte chemiſche Prüfungen beweilen, daß in folge ber —— — das verfenbete 
—— Waſſer ſelbſt lahrelangem Lagern bem unmittelbar von der Quelle getrunkenen nahezu 
gl mt 
Zimmerbefiellungen im der Curanſtalt find an bie Hotels, Wafferbeftellin en am bie 
Export: Verwaltung zu richten. — Merztliche Musfunjt ertheilt ber Babearzt tt. rügger. 


[3255 —56] Die Direction. 


Das Bad in Sl. Kreuz bei Hall in Tirol 


wurde am 1 Mai d. I. eröffnet, 


Eine Schwefelquelle und ein Eifenfänerling, Salzfoole und Mutterlauge ftchen all- 

—* Zrinf: und Badecur in Berwenbung. Hierbei erlaubt man ſich vorzugeweiſe auf die erheb⸗ 
Liche Menge von I umb in ri binzudeuten welche in ber Haller @ahf und Mutters 
nd, umb biefen feiten einen wichtigen Vorzug tor anberen Soolen und Mutter 

— in —— bartnädigen ſcrophuloſen und fecunbären fupbilitifeen Rranfpeitee 


—E * bieher bie Heilwaſſer in HI. Kreuz mit großem Vorthelle gebraucht im 
fhielungen sicht Fe. und . — oidal · Leiden, bei Anſchoppungen un Aus 





wellungen im Unterleib &ronifchen Hautausfchlägen und I chwüren, in 
emmtterleiden, im Wieichfucht und biefen bervergehenben 

MRervenleiden. 

Die gebeihlihe Wirkung obiger Heilwäfler wird durch bie freuudliche und gefunde Lage bes Ortes, 
und 1% reine Luft und durch das frifhe Quellwaſſer erhößt. Nebſt diejen anerkannten Borzügen fiherten 

ähe von Janebruck und Hall und bie wohl eingerichteten, geräumigen Pocalitäten biefem Babe ben 
Ruf eines allgemein beliebten Gurortes. Der Befiger besfelben forgt beftens für gute und raſche 
Bedienung, und hat in biefem Sabre erhebliche Berbefferungen ber Wohn» und Baberäumfichfeiten nor 
genommen. — Hi. Kreuz bei Hall in Zirel, dem I Mai 1862, 

13252) Georg Gaffer, Bate-Inhaber, 


lutdyscraſien und ın aus 


Belauntmachung. Ruf, 


Abſentencuratel. 

Unter Sezugnahme auf Die öffentlige Aufſerberung 
vom 31 Rop, 1861 (Beilage ber Aug. Zip. Nr. 351 
und Korreſpendent v. u. f, Deutftand I861, Mr, WW 
werben ale Diejenigen, welde Erb» ober font 
Anfprüde an den Müciaß ber In Ottakring ver! 
ten Zaıharina Ruf, gerbel,. Birfsie von Donaus 
wörth, ſewen folder Hlerort# jur Zeit Mälfie im, 
Ju Bearünben vermögen, ae * Aniprüde 

binnen 6 
geſtend au machen, — 34 er Rüdiad an 
die Ad gemeldet dadenden Seltennermanbten hinaus 
gegeben werben wird. 

Donaumörtd, am WApru 1802. 

gl. Begiitigerint aid Gingeinzichteramt. 
Motb. 


Edarf 
Einz. Richter. 
Gmeiner. 


Edictalfadung. 


a) 
Verlaſſenſchaft bes 
Diimar Egger ven ing end. 


betreff 

— — — hu et weicher nad 

merifa au te unb beffen fentpalı mak 
befannt ift, wird hiemit aufaeforbert 

binnen 6 Monaten 

von heute an feine Anfprüge in tud. Derlaffenigaft 
Meroris geltend au mac, vwibrigenfalld mas Dot» 
farift des 2 M. TEL I. Cap. 7. 6 39 In biefer Sache 
weilletb verfagten wirt, mie Fechteng. Nach bem 
Ausiwanberungsarie bat bdefagter Egger bei Fine 
Abreie man MAmeritar fein Glterngut erhalten, bie 
Elternguttanfprüte aber wurden bem umgeadter 
im Dmporbetenduche nicht gelsſcht, unb es wird Da- 
niel Gager dlemtt weiter aufgefordert binnen öbiger 
Grin gegen bie deanttagte a Ginfprage hier« 
ortö zu erheben, widrigenfalld bie Löfchung biefer 
Anfprüde im — belljogen mich, 


am 26 Mori 1 
Rörigl. en, 
age * 


Beberthraii,Gelee 


(comprimirter Leberthran), vom Dr. Bes 
ringnier attefirt, für Lungenkraule und ſtrophu · 
loſe Kinder, wegen jeiner leichten Einnchinbarkeit 
in Er eit fo ſehr beliebt geworden, 4 a Blech⸗ 
Bichfe 1 Ahle, zu beziehen durch A. Bera, 
Dr er Kofentbalerfr. 72a Mm Berlim, 
6 find in den meiften Städten 
Deut Hanse errichtet. [3066-67] 


Aſſocio⸗Geſu ——— 


fen 
wid ein erfahrener Kauſmann, welchert ft 50 bis 
0,000 ——— einfepen fan, ald “frei geſucht. 
Briefe m; an A Z. Rt. 1000 an 
biefed Bla dae 


Die 5 el: Dragee & Zuderwaarenfabrif 


ulius Eberhardt in Berlin, 


jan 
empfiehlt bel firengnter Preellität te in Breufen als 
anerlannt bene Keffelbragee in Ms 25 Sorten; 
gerodhniige 20—25 Mthir., mittel 30 Rıyle., feine 
40 Rıplr, per Zoll · Zentner. a - = 4” 
Radnabme. 


eſhlechts Kranthetten — E 
dartnactlae Pellutionen re) heilt gründlich * 
Drierlihem Wege Dr. anetenfeld, praft, Arzt im 
Berlin, Jubenfitabe. 45 — 
Kir eine 


Theilhaber⸗Geſuch. 


eouranter An 

Brobuete wird ein Niller Mffocte geſucht, ber über 

15— 20,000 fl. verfügen könnte; außer Garantie einer 

Wee Derzinfung bed Cablials wird ein anfehn« 

Rn am Gewinn in Ausſt gefiel, 

Eatinnae Anträge übernimmt Gari Rueff, Aus 
guſſenſtrade 1, Stutigart. [3170-71] 


Lehrlinge = Gejud). 


In eine Weinhanudlung en gros, verbunden 
mit Fabrication mouffirenber Weine, if für einen 
jungen Mann, ber bie Süferei und bes Keller 
gi, grikublidh zu erlernen wänfct, eime Stelle 

gen beforgt unter Mr. 2903 bie 
Erpebition biefes Blattes, 2903-6) 


Geſuch um eine Sränmeiferfelle. 


Ein der bayerifhen Bierbrauerei funbiger, junger 
Mann, Teig, fußt in feiner GigenfHaft eine Ste; 
gute Zeugnife Können vorgelegt werben. Gefäflige 
franfıte Offerte an Lie Grped, biefe® Mattes unter 
M.F. Mt. 13230 -81] 


r . 


Dienftag Außerordentl. Beilage zu Rr. 126 der Allg. Zeitung. 6 Mai 1862. 
— — — — — — es kt 0. 
Ueberſicht. ‚ nenboote, ſowie von einer Abtheilung franzöſiſcher Truppen. Es ſoll einen 


Die jünaften Nachrichten aus China. — Pietri über bie römif heißen Rampf gegeben haben, ehe bie Rebellen mit ſchwerem Verluſt an 
age. a Deutfhland. (Weimar: Die Sitzungen bes Audi Todten und Gefangenen hinausgeſchlagen wurden, und auch die Angreifer 
raths der „deuiſchen Schillerftiftungen.” Coburg: Zum Schu im | Famen nicht ohne Opfer bavon. Auf dieſes Gefecht folgte am 1 März ein 
Frantfurt. Trient: Ertiderung) — talien, (Pifn: Der König | anderes im Dorfe Leau dong, ungefähr 20 engl. Meilen ftromauf oberhalb 
in Toscana. Das Eijenbahnunglüd, Wie fieht es mit ber Einheit?) | Schangbai's, wo bie Rebellen, 6000 an Zahl, ihr Lager ftark vericpant hat- 
_—— | ten, und wo bie Allürten den ärgften Theil des Kampfes auf ſich zu neh⸗ 
Die jüngften Nachrichten aus Chinga. | men hatten, aber einen nur unbedeutenden Verluſt erlitten. Die Rebellen 
* Songfong, 14 Mär. Seit meinen lehten Mittheilungen vor wurden wieber aufs Haupt geſchlagen, mit einem Berluft von angeblich 500 
14 Tagen haben fi die Verhältnifje im Norden China's war micht iver | bis 800 Tobten und 300 Gefangenen. Ihre Schanzen wurden von Grund 
ſentlich verändert, aber bie Stellung melde bie Truppen der Weftmächte aus geſchleift. So weit ift bie Interventionsfrage zu Gunſten der Kaiſer⸗ 
ben Rebellen gegenüber einzunehmen beginnen, macht es täglich wahr: lichen entfchieben worden. Aber wie weit joll die Intervention geben? Iſt 
fcheinlicher daß fie fich dem laiſerlichen Heere des hinefiichen Reichs zur Ihrer Majeftät Regierung bereit ähnlichen Schutz allen Bertragshäfen an- 
Bemictung der Taiping anſchließen werden. Es ftcht dabei nur zu be: gedeihen zu laſſen bie von den Rebellen bebropt ſeyn mögen, und die hiezu 
fürchten daß bie Inſurgenten, von den brittifchen und ben franzöflichen Sol: ‚ erforderlichen Land: und Seeftreitlräfte in China zu unterhalten? Wo nicht, 
baten von der Hüfte vertrieben und ins innere zurüdgebrängt, ihrem ſo Tann bie Beſchützung der Stabt Schanghai zur Vernichiung anderer Eces 
Haß gegen bie Fremden, welche ihre biäherige Neutralität aufgaben, durch | twie Fluß-Vertragähäfen führen. Das Abgehen von ber gleichmäßigen 
die Vernichtung ber Thee- und Seidenbiftriete Quft machen und dem euro: | Neutralisätspolitit muß ernſte Uebelſtände und eben fo unheilvolle Verwia— 
paiſchen Handel jehr empfindliche Verlufte beibringen werben, ohne fi) lungen zur Folge baben, wofern es nicht von einer materiellen Unterftügung 
allervings dadurch ſelbſt zu nügen. Die einzige Hoffnung ift daß bie ine | der beftehenben Negierung begleitet ift, welde Unterftügung aber bis zu 
ſiſchen Truppen, von brittiihen und franzöfiichen Dificieren abgerigtet einem Grade geben müßte ben die eifrigften Jnterventionsfreunde nicht in 
und mit europäiichen Waffen verfehen, von nun an fräftigere Hülfe leiften | den Kreis ihrer Berechmungen gezogen haben. Die hier noch unbelannten 
und ben Taiping mehr ala bieher die Epige bieten werben. Zugleich Abſichten ber heimiſchen Regierung werden lebhaft beſprochen, und mit 
bürfte das daiſerliche Heer balb eine bedeutende Verſtärlung aus dem Nor: Spannung fieht man einer Erflärung darüber entgegen. — Bon Ningpo 
den und zwar burch bem Slerm ber tatariichen Truppen erhalten, indem ber | hört man wenig. Die Rebellenbefagung ift noch im Befig des Orts und bes 
aus dem letzten Feldzug berühmte Ean-to-li fin den Nien Fei Nebellen in | läftigt feinen ber Einwohner, Es finden dort große Reisverſchiffungen ftatt, 
den Provinzen nörblicd vom Jangıtfe Kiang Fluß in jüngfter Zeit empfind» | ba bie Zufuhr aus den probucirenden Bezirken abgeſchnitten ift; aber Erb— 
liche Schlappen beigebracht, und nach deren Vernichtung mit feinem ganzen | fen fommen in bebeutenden Duantitäten bin, und bilden mit einigen andern 
Gorps zu ben in ber Umgebung von Schanghai Legenden dyinefiichen Trup: | Probucten einen theilweiſen Gegenwerth für Import: Artitel. Das Eis im 
pen ftoßen wird, um fie im Kampfe gegen bie Zaiping zu umterftügen. Es | Zientfin war am 6 b. nod nicht aufgegangen, doch ertvartete man diefes 
wird ſich dann ber eigentbümliche Fall ereignen dab Eantorlifin, welcher | Ertigniß früher als voriges Yabr, wegen des geringern Schneefalls, und 
ſich noch vor zwei Jahren in feinen blutigen Manifeften als ber erbittertfte | weil der Winter überhaupt nicht fo ftreng geweſen ift wie gewöhnlich 
und unwerföhnlichfte Feind ber „Barbaren bes Norbens“ (b. i. Europäer) er» | Der franzöfiheMoniteur vom 1 Mai veröffentlicht einen Bericht des 
Härte, nun an ihrer Seite gemeinfam für die Mufrechthaltung der Dyna⸗ Admitals Protet, Überbefehlshabers ber Serbivifion in den chineſiſchen Ges 
fie und des dhinefiichen Reichs das Schwert zieht. San ko⸗li ſin, den bis | MWäflern über bie beiden, am 21 Febr. u. 1Märg, gegen bie Ncbellen vor@cyang« 
jet nur zwei Europäer gejeben und geſprochen (nämlich Hr. Harıy Parles | bei unternommenen Expeditionen. Wir entnehmen demfelben folgendes: 
und der Gorreiponbent ber Times, Hr. Bowleby, welcher bald darauf einen | „Dievon ben Rebellenam linken Uferbes Wampu eingenommenen Bofitionen 
fo graufamen Tod erlitt), ſcheint umftreitig der tüchtinfte General des hinefis | waren dermaßen beunrubigend für die europäiſchen Niederlaffu: gen von 
{hen Heeres, und mit europätfcher Kriegsführung fo wohl vertraut, ba der». | Wufung geworben, daß bie Admirale Protet und Hope befchlofien diefe 
jelbe anfänglich im Vollemund als ein ins chineſiſche Lager übergegange: | undieiplinirten Banden in ihren Berfhanyungen anzugreifen und zum 
ner Jrländer galt, woburd man zugleid) deſſen Haß gegen die , Nüdzug zu zwingen. Zu dieſem Zweck wurden am 21 Febr. in der Frühe 
auf eine um fo natürlichere Weiſe erklären zu Zönnen glaubte. Muf eine | die aus 150 Mann beftchenden Landungscompagnien der Fregatten Forte 
Erſcheinung möchte ich noch hinweiſen, welche mehr noch ala bie geſteigerte | und „Andromaque,“ nebit 2 Gebiegämörjern, 300 engliſchen Marinefolda- 
Tüchtigfeit und Tapferkeit der chineſiſchen Soldaten beitragen dürfte die Sache | ten und 500 Mann regulärer chineſiſcher Infanterie auf das linke Ufer des 
ber Inſurgenten zu gefährben. In ihrem eigenen Lager nämlich fol großer; Wampu übergefegt. Troß ber geringen ahl ihrer Truppen, den unger 
Stift und Uneinigkeit hertſchen ; die Häuptlinge jelbit beginnen in bie Heis | beuern Maſſen des Feindes gegenüber, rüdten bie Admirale ſogleich auf 
Yigteit und Unfehlbarfeit des Taiping-Rönigs einige Zweifel zu ſehen, und | das befeftigte Dorf Kao Kiao, und eröffneten, in Schußzweite angelommen, 
ihm ihren biöher unbebingten Gehorfam zu verfagen. Die Hungersnoth | das Feuer auf bie Verſchanzungen. Das von Moräften und Sümtfen 
welde in Ranking, dem Hauptfig ber Taiping, berricht, und täglich furdt- durchſchnittene Terrain bot viele Schwierigkeiten, doch Tiefen ſich die Truts 
+ barer zu werben beginnt, lann Anlaf jeyn daß fich dieſe jeit jo vielen Jah | pen dadurch nicht entmutbigen. Die chineſiſche Infanterie, welde an dın 
ven von ben Inſurgenten behauptete Stadt den Laiferlichen Truppen er: | Europäern eine kräftige Stüge fühlte, hielt muthig das Feuer der Rebellen 
gibt, bevor-nod die Taiping im Stande waren ihre Beſahung mit den in |- aus. Diefe aber jahen ſich außer Stand der Angriffscolonne Widerftand gu 
der Umgebung von Schanghai fichenden Truppen zu verflärden, Ueber leiſten; fie verlichen deßhalb ihre Pofitionen und ergriffen in dem Musens 
alles diefi ımüffen die nächften Wochen ſchon enticheiden. | blick nad) allen Richtungen die Flucht als unfere Matrofen in das Dorf 
! 





dei 
Songktong, 15 März. (Correſp. der Times.) Die kaiferliche Res |. eindrangen. An eine Verfolgung war wegen ber Terrainichtwierigkriten 
gierung hat ihre Eympathie für die von den Taiping verheerten Probing:n | nicht zu denken, doch wurde Admiral Protet mitgetbeilt daß mehr als 2000 
durd) ein Decret bekundet welches den Bevölferungen von Kiangfu, Ntahiu | diefer Flüchtlinge bon ber rachedurſtigen Landbevöllerung umgebracht wor⸗ 
und Tſchinkiang alle Abgaben in Geld, Getreide und Transport Reis für | den feyen. Der Bericht gibt den Verluft der Franzofen auf einen Todten 
dieſes Jahr erläßt, aus dem Grunde baf in biefen brei Bezirken große und | und zwei Verwundete an; Engländer wurden drei verwundet, und bon 
Heine Stäbte verloren giengen, „beren viele noch nicht wiebergenommen | ber dinefichen Infanterie 15 getöbtet und 5O verwundet. Am 1 März 
find.“ Selbft wenn fie nad) und nad) zurückerobert würben, find bie Felder | fand eine neue, von Abmiral Hope geleitete, Erpebition gegen die Stadt 
und Hütten ber Bauern, theils durch die Eolbaten, theils Durch feuer | Siao-Tan flatt, bie vier Meilen vom Wampu entfernt liegt. Die Vers 
ur Hälfte gerftört, und bie Zeit zum Pflügen u. f. w. ift ſchon vorüber. Der | tbeibigungsiverfe diefer Stadt waren mit Befchügen verſehen und verriether 
h biejes ziemlich fpäten Zugeſtändniſſes wird durch das Factum ver- | eime europäifche Leitung. Admiral Hope rüdte mit der aus 300 engliihen 
minbert ba bie Erhebung dieſer Steuern in den nad) dem Geftändniß der | Marinefoldaten, 100 franzöfifchen Matrofen und 700 Mann chinefiſcher Are 
Taiferlichen Regierung von den Rebellen faft ganz befeßten Provinzen eine | fanterie beftchenden Erpebitionscolonne bis auf 400 Meter gegen den Platz 
Unmöglichkeit ft.— Die in voriger Poft erwähnte Erpebition, deren Ergeb» | vor, und eröffnete mit fünf Gebirgslanonen das Feuer, Nach breibierteis 
niß damals noch nicht befannt war, galt dem Dorfe Kiao Tſchiao, meldes | fländiger Ranonabe brach eine feindlide Golonne aus der-Stadt hervor, 
seine kurze Strede unterhalb Echanghai's an einem der Nebentvaffer des | umd verfuchte den linken Flügel der Belagerer zu umgehen. Die franzöfie 
Stromes liegt. Den Angriff unternahmen Wards Chineſen, unterftüßt 


Then Matrojen, aus benen berjelbe beftand, griffen den Feind energiſch an 
von Marinefolbaten und Matrojen der engliſchen und ber frangöfiichen Rano: | und zwangen ihn in die Stadt zurüdzulehren, wobei fie iym bis zum Stabts 
J 
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ben verfolgten. Die Engländer und bie djinefi i 
- Matrofen, und es an ſich 30 Meter bon hen fenlihen Seen 


ein Tirailleurfeuer. Admiral Hope 
und in kurzer Zeit waren zwei Brefchen geſchoſſen, durch welche die Frans 
zofen und Engländer links, die Chineſen rechts gleichzeitig in die Gtabt 
drangen und ſich auf den flichenden Feind warfen, den fie ſechs Milometer 
weit verfolgten. Eino-Tan wurde in Brand geſteckt und vollftändig zer: 
ftört. Die Verluſte des 3 bis 4000 Mann ftarfen Feindes werben auf 
500 Mann geihäßt, worunter ſich 2 Europäer befinden, bie mit ihnen 
kämpften. Auf Seite der Verbündsten wurden 3 Franzofen und 3 Engländer 
verwundet, ſowie 6 Chineſen getödtet und 27 verwundet. Diefe beiden 
Erpebitionen, ſchließt der Vericht, werben der Umgegend von Schanghai 
wleder ein wenig Sicherbeit verleiben, indem fie bie zahlreichen Maffen der 
Rebellen, deren ſchreckliches Näubertvefen ſchon zu Lange diefes un; lüdliche 
Land verheerte, Daraus entfernten. 
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Pietri über die römifhe Frage 
Die Brofgüre Pietri’s fiber Die römiſche Frage nimmt ganz und gar 
den Standpuntt des Prinzen Napoleon ein, Pietri gehört, wie der Prinz, 
zu den entichiebenften Gegnern des weltlichen Papſtthums, und beider Neben 
im Senat haben bereits zu den beftigften Gortroverfen Anlaß geboten. Die 
Flugſchrift wiederholt alle beftigiten Angriffe, und wenn bie Köln. Zig. 
bei ihrer Beröffentlihung bemerkt daß der Kaiſer von dem Inhalt der 
felben durch den Verfaſſer wie durch den Beinen Napoleoı vorher in 
Kenntniß geſetzt worden ſeh, und zu der Beröffentlihung feine Zuftimmung 
gegeben habe, fo ift dieß bezeichnend genug. Zunächſt ſpricht der Senator 
in feiner Schrift von per Adreßdebatte im Senat und in ber Zegislativen 
ımb darakterifirt bie dabei gehaltenen Reben: 
Der Prinz Rapolcon beweist unwidecſprechlich daß ber —758— Hof niemals 
auf ingenbeiwas gehört hat, daß er auf nichts hört, daß er anf nichts hören will, 
‚und daß, eier Zen: gegenüber weiche gleichzeitig bie Rechte Italiens, bie 
Iuterefjen Frankreichs und den Fricden Curopa's beeinträchtigt, Hoffen eine 
Illuſion, Berihieben eine Ehwäde if. Der Being bat mit ber ihm eigenen 
Klarheit uud Höhe bes Geſichtopunlktes ben entichebenden Schlag geiban, und an 
die größten Reduner erinnert melde die franzöſijche Tribune geziert haben. Man 
glaubte bisweilen eine der ſarbenreichen und eingreifenben Inipropifationen Napo- 
Icons I zu bören; das failerliche Blut verläugntie ſich nicht, t. Bonjeait bat, 
geftügt auf die chrmlirbigften Autoritäten der Kirche, in geiftreicher und gelehrter 
Weije bewieſen daſt Die zeittiche Herrichaft des heiligen Waters mit dem farholi- 
ſchen = TE nichts zu thun bat, und micht von anderen Wegierungsgewalten ver» 
jchteven if; baß fie zu jeder Zeit Mobdificationen erlitten, daß durch bie garze 
Weſchichte der Pipfte hindurch der geiftliche Einfluß des heiligen Stuhls in beim 
Ma abgenommen als feine weltliche Wacht angewachſen, daß jeier geftiegen in dem 
Mepe more biele gefunten, und oh das Bapftihum, heut eines Theiles jeiner Pros 
vinzen beraubt, feine götikidhe Miſſion compremittirt durch das Fefipalten an einem 
vein irdiſchen Jutereſſe, das Überoich dem Weltfrichen jo gefährlich ifl..-.. 
Seit einem Jahr find wir laugjam vorwärts geidpritten, aber wir find jortgeichrit- 
ten. Man sche: Die Präfaten plaͤdirten täglich mit Leidenſchaft file bie weltliche 
Sache des Papftibumse, unb verſchricen bei den beſtürzten Katholilen die Thätigteit 
des Königs von Stalien und die Unbeweguichleit bee Kaiſers. Was war das 
Reſultat dieſes Areugguges ? Die Prülsten haben, ohne Zweifel in ber Ueber» 
zeugung genug flr eine verlorene Sacht gethau zu haben, endlich fig zum Still 
ſchweigen eutſchleſſen. Während dieſe neuen Yıgunften die Waffen ftredten, ex- 
lanute die öffentliche Meinung daß bie italienische Bewegung mur eine Heaction 
hi! das Ausland jeg, und zwar eine von frankreich umterflügte Reaction, umd 
bag im Grunde der Sturz einiger Fürſten mur eine gerechte Strafe für ihre 
Msichulbigkeit mit Orfterreih fey. Yu einer neueren Ylocution hat ber heilige 
Bater ſeldit anerlannt daß bie zeitliche Herrſchaſt kein Dogma iſt; daß fie nur 
unter ben ärtigen Berhältuiffen eine Garantie ver Unabhäugigkit für ipn 
ſey. So finver ſich aljo Die frage durch Die oberfie Autoritat des heiligen Bas 
tere ſelbſt gelöst. Wen gehorcheü die jrommen Karen? Wem find bie Priefter 
und Baſchoſe der gamen Karholtien Welt unterworfen? Dem Leinen weltlichen 
Gürfen, deſſen Staaten allmähtich ars Schenkungen ter Gläubigen gebifbet oter 
vermehrt werten? Nein, fie bringen ihre Hulvigumg zu den Yilfien des geift- 
lichen Herrihers, des Nachfolgers des heiligen Peteus, des Biſcheſs der Biſchofe. 
Die weite Herr ſchaft des Bapfıtgums laun den gegenwärtigen Ereigniſſen gegenüber 
ſich nicht auſrecht alten, fagı Doͤllinger, ber gelehrts Verfaſſer zer Urfprünge dus Chrifen- 
tbunıd, De Leuchte bes Latbolifchen Klerus von Bay.rn, Nech der A ſicht des berühmten 
Brofejjord wäre es am der Zeit daß bie Kirche die Wiſſenſchaft anerkenne, ohne 
auf bie göttlichen Schaͤtze tes Glaubens zu werzichten; aufhöre die Sünde als ein 
tische Vergeben zu betrechten, 2 ein wenig mehr mit der Leitung der 
wiſſen al® at Der Berwaltung der Lotterien bejdpaftige, Die franzöfiiche Neo 
gierung bat alles gethan um Des wellliche Papſtthum zu hen; aber fie kann «6 
nicht wor ſich ſelber fhäpen. Der Kaiſer kant nicht 1.8 undeſtimmte hinein ferne 
Zruppen ın Rom I nech die italienäfcpen Previszen unter ein ſcheutes 
Io zurüdjühren, ickeicht haben wir zu wiel gıthau für eine verlorene Suche; 
aber Tomnten wir ums in der Romagna von Oeſterreich den Boriprung abgewinnen 
leſſen, oder eigen Agitatoren erlauben eine jener Entwidelungen zu Überfilrzen, 
weiche die Iren verbereiten und bie Zeit zum Abſchluſſe bringt! die Einheit ift 
geaammärtis ee Nethwendiglent file Italien und eine Garantie für Frankreich. 
‚fterreich leuert auf jeine Beute, und was wäre in Wohrheit bie Bulunft Ita 
liens char Ginkeit, 58 ſeine Kräfte v.rhundertfacht? Mau weiß «8 wohl, ber 
Schlag weider unfern Bundesgenoffen ine Herz trafe, würde auch unſer eigenes 
Land verhängni voll berühren. as Bann Frantreich heutzutage, wo c# bie 
Bolitit der Eroberung aufgegeben, ohne jemaud zu verletzen als Die Lehre einer 
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"Bon dem was es abzutrelen mertonmgen wird, If es 
ber jehmächere Theil. jo ift ver Friede zu dem es jeine ep nimmt nur eim 
Waffeuftillitand, während «8 ihn nat met, fin es auf einen neuen Krieg.” 
Man bat behauptet, wenn unfere Truppen aus dem einen Thore Roms bitause 
zögen, jo wire bie Nevolutien durch das andere hineintommen, tie Perjon bes 
Papſtes uub-der Earbinäle würde ber Brutalität preisgegeben feyn, und die Der 
magogie würde gegen Veuedig eimen jener Handſtreiche veriuden welche Frank 
rec) nicht umeerfrlgen Bam. Alles dieiü iR nicht zu befürchten: Wie fellte ber 
Abzug unferer Truppen den Papſt und die Tarbinäte in Gefahr bringen? Nom 
iſt ** Raubecho hie. 35 —— Droruag werden dort Immer ſtark 
genug ſeyn, um nothigenjalls bie An einiger Unruheftifter zu vereiteln. Alle 
mögligen Vorſichtsniaßregeln würden pe Alzuge der frangefigen Armee ges 
ti werden, und bie Zruppen Victor Emmanuel würden beim erfien Reichen 
über das Oberhaupt ber Kirche wachen, das ohnehin ſchon durch gemeinjcaftlich 
vereinbarte Garantien und durd bie Unverleglichleit eines eigenen Charakters ger 
mr feya wire. Wird man bier ala Einwand bie Ereeſſe von 1848 und bie 
ucht des heil, Vaters geltend machen wollen? IR Kom einmal bie Haupiſtadt 
bes Königrrich6 Italien geworben, fo können derartine Vorfälle gar nicht mehr 
vorausgejegt werden: bie Wünſche aller Italiener find aledann erfüllt. „Die 
Wahl einer Hauptſtadt,“ jagt Hr. v. Cavour, „wird durch babe moralische Grilnbe 
beftimmt; es entiheidet fich dieſe Frage durch Das Gefühl der Völker, Rom ver 
einige alle bifteriichen, imtelleetuchten und moraliſchen Beringungen welche bie 
Hauptftabt eines großen Staats ausmachen. Komt ift bie einge Stadt Ftaliens 
bie beinape feine amumicpalen Erinnerungen bat, Bon ber Gäfarenzeit bis auf 
unjere Tage iſt ſeine Geſchichte bie einer Stadt deren Wichtigkeit ſich ugbegrängt 
üder ihr Gebiet hinaus erſtreckt, einer Stadt bie beftimntt iR bie Danptftabt eines 
großen Staats zu ſeyn. Für des weltliche Papfttkum Tient gerade die Gefahr ver 
grgenmwärtigen Lage darin bafj basfelbe bie itafieniiche Einheit durch bie zu feinem 
susicließlihen Vortheil porgenommene Confldcation ber Nechte eines ganzen Bolls 
uumoglich iuacht. Die Boller find doch jo geicafien, daß fie mer ungeruldig eine 
frenex, ſelbſt wohlwollende Intervention ertragen, Der Cinfliuf einiger Aufwiegler 
rührt nur von ber bellagene werihen Haleſtatrigleit des rümiichen Stuble her. Sf 
einmal die italienifhe Einyeit mit der Hauptſiadt Nom hergeſtelli, was vermögen 
alsdann Secten und Sectirer? Was ihnen einige Popularität gewährt, Leftcht 
darin baß fie mit Heftigleit dasjelbe verlangen was Italien mit Müßigung ver» 
langt, und daß fie vefbaib previforiich mit ihın übereinftimmen. Iſt Ste frei 
und Die Haupiſtadt Des Königreichs Stalten neworben, fo bleibt ber heil. Bater 
mehr als je dır Seelenfürft, der Herrſcher Dicjes 'geiftigen Reiche, bem der Hei 
laud ungemejjene Ausdehnung, enblofe Dauer verheißt. Liegt nicht für ben grän⸗ 
zenloſen und döchſten Chr, len Befrieigung darin Die Biſchöfe einzu 
fgen, alle frommen Werke der katholiſchen Welt zu leiten, das Wort Des Lebens, 
das von Rom eus fih über ben Erdbail verbreitet, zu verkiinbigen? Mas find 
feloft abfotute Borrechte, irdiſche Mad, wenn man fie mit biejer allmäcptigen, 
Gort eutjprofjenen Iaveflitur vergleicht? Und vergefjen wir nicht daß feit Dreißig 
Jahren dieſe unerineßtiche Kirchliche Autorität fig ned mehr ausgebehut hat, nicht 
indem fie ihren wefentlihen Charakter umänderte — da diefer unmandelbaren 
Bejens ift — foudern indem fie, in gewiſſer Beziehung, je nad) den neuen 
Berürfniffen einiger Tatbolkikhen Staaten, ihre bisciplinäre Strenge erweichte. 
Der vorher vom ben Biſchsfen mnterbrüdte Keine Merus kaum beut in Nom die Rege» 
lung ber Liturgie und vos letzte Wort bes Haubens verlangen. In Rem vereinigen 
fg wie in einem Mittelpunft alle —*2 Kräfte, und verſchmelzen fich bie ver- 
jgiedenen nationalen Kirchen in eine große latholiſche Einheit. Einige Prälaten jdienen 
— di ſe religubje Centraliſation, die fie fpäter beinaht alle gutwillig hingenourmen,. 
m D.foergnügen zu ſehen, und riefen and; „Die Feudalttat der Kirche iſt dahin“ 
„Denn der Bapit nicht gleichzeitig Priefter ad König, d. b. Doppelt far und ne 
verlhlich iſt,“ ſchreibt der Herzog v. Broglie an das ‚Journal dee Debare,* „wilrden 
danu nicht einige feiner Entſcheibungen ıbını als won den politiichen Regierungen aufe 
erlegt engeinen, bie ben weitiichen Fürſten nur emtwafinet haben um befto ſchwerer 
auf ben tkirchlichen Oberfürften zu bruden?" Mir alles was Frage des Dogma’s ıfl, 
möfte man vorerſt unterfiellen: es jey ter Yapft, freiwillig oder gezwungen, tem 
Stande dieſes Degma eigemmächtig umzumödeln, unb dich uuterſtellt nicmand, 
Was Disciplin und Liturgie anbelangt, jo find dieß Fragen bie, weit entfernt mit 
dem Glanbensprineip felber zufammenzubängen, vielmehr von biefer oder jener 
Kirche, von diefer ober jener einzelnen Regierung abhängen. Iſt z. B. ber Kaifer 
ber Frat goſen gehalten bie gejegluhe Erifteng einer ober ber andern riligiöfen Ge» 
meinghaft zu bewilligen ober zu verweigern? Dat ſelbſt ber Hr. Erzbiſchof von 
Bars es für nörbig nefunden, um ber papfilien Kanzlei zu gefallen, das römiſche 
Rıtwal in feiner pe einzuführen? Nein! Was fpricht man aljo von einem 
auf bie Religien a ten politischen Drud? Diefe Befürchtungen find eben jo 
unchrerbietiger al® eingebildeter Ratur. Dan hat von der Dlögliteir eines Aufe 
rufs des Papſtes an Spanien ever Defterreih gefprochen, und von einer vereinigten 
Doezwiſchenlunſt diefer beiben Mächte. Wie wirden Spanien eder Oeſterrtich eine 
ſolche iſchenlunft begrüuden? Wollten fie die Sache der zeitlichen Gewalli ver ⸗ 
er. Das ‚hiefie die nationale Souveränetät dee römiſchen Volls läugnen, 
seine Souperänetät bie Frankreich durch bes Princip ber N.hteiumiihung anerkannt 
unb geheiligt hat, und ber wir um fo mehr auch durch andere Achtung verſchaffen 
milffen ats fie das Gruntprincip umferer eigenen Berfaffung if. Spanien und 
DOrfterreid; würden gewiß nicht Anipruch daranf machen mehr für die Unabhängig 
keit und Würde der geiftlichen Gewalt und filr bie Berion des Papftes zu thun als 
wir getan haben, tum und mod) thum werden. Geit vierzehn Jahren, muß «8 
bemm inimer Wieder gefagt werben? jtchen wir vor bem Batican Wade, ohne für 
unfere freumblihe Bermittlung einen andern Lohr zu verlangen als ein wenig Ber 
trauen und Lebe; und wir haben bie Abficht von Er. Heiligkeit erft Abſchied zur 
nehmen, nachdem wir in volltänbigfter Weiſe bie Unverletzbarleit feiner Perfon und 
bie freie Aus ſeiner geiſtlichen Gewalt ſicher geſtell haben. Und wenn Ge. 
Heiligkeit, in der Einbilbung baf der Abzug unſerer Zruppen fie ohne Bertheibigung 
laſſe, fi aus Rom wenden wollte? Wir würden den Schmerz erl-ben ben gemein» 
Igaftlicpen Bater der Glaubigen durch bie Welt irren zu ſehen. MBürte er 
in Aufregung verfeßen und eine Kirchenſpaltung herworeufen? Blüdlicherweile weiß 
ber Papft beffer als jedermann daß das Papfıkum nur in Nom leben kann.“ 
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zieht Hr. Pietri-aus den von ihm aufgeführten Beiveiämittelm 
folgende Schlußfolgerung: 

„Mon muf demnach jo früh ale möglich ten status quo werlofien. Die 
Etaatemänner lieben ed allerdings wicht bie ragen, jeirft die dringentften, durch 
einen Schnitt zu Löfen; Me fürchten immer in eine äuferfie Drafregel oder im tegenbe 
eine Unmögfichleit zu verfallen. Und dech wird Die Abberufung unlerer Eruppen 
Ähmen nicht den Bermurf einer Uebereilung ober einer Unflugbeit zusehen. Untlug 
ware Im Gegemibeil ſaugeres Bertagen, Forttauer ihrer Lubeweglipkei. Es wäre 
unfererfeits unpolitijch eine Lage a zu halten welde, ehne dad Papftihum zu 
befriedigen, Itolien mit Traner erfillle und umfere eigenen Intereffen gefahrdet. 
Frantreich fühlt ſich beunruhigt, und Eurepa ift beforgt. Man will feine Sadgaffe 
mchr, in welchet die Söller und Regierumgen ſich aufgehalten fühlen! Steine Sinti» 
beittigfeitei mehr, Mein Schwanten, ſeyen wir Nar ım Wort, entichloffen in ber 

ndlung! Echt ihr denn nicht wie diefe römiſche Frage einigen anklagefüchtigen 
Banner gegen das Kaiferreich und den filr bie ımter algemeiner Miftilligung ge» 
fallenen Gewalten Ermuibigung ſuchenden Leuten, welche eine unfinnige Voffaung 
zu näheren fuchen, als Vorwand bient? Unter ber Matte der Religion gibt ſich der 
alte monarchiiche Groll zugleich als Vertreter des Rechts ald Beriheibiger ber Frei ⸗ 
Zeit wie als Dolmetjcher ter Borſehung. Die Interefjen wilrden nur allzu bald 
durch eine fo falfhe Lage in bie tieffte Unruhe werfegt werden, Auskunfismittel 
and ngen rei niemals bin fie zu beruhigen. Uber bie aufrichtigen 
Menihen, und wären «8 auch bie empfinblichften Gemüther, vergeffen nicht bas 
achtungeoolle und grefumüthige Benehmen das ber Kaiſer im Intereffe der Religion 
ud bes heil, Baters beobachtet. Sie werben erfennen, wenn fie es nicht ſcheu 
erfannt Haben, baf mit Dem Eturz ber zeitlichen Gewalt eine unbeftreitbare mora- 
Yihe Gemalt für ine Popftikum erfichen muß. Es if fomit won ber größten 
Bichtigteit daß das Kaiferihum aus übertriebener Mäfigung ſich micht von bem 
Meg ablenken lafje dem fein erfler Schriu eine je flarte und edle Spur aufgedrückt 
bat, Die Müßigung hörte auf das Lid der Menſchen zu vertienen, fo wie fie bloß 
Die Aufgabe bes Rechte geworben. Solange das Kaiferreich, den Wünſchen Franf- 
reichs getren, feiten Fußes auf der Bohn ber Gercchtigleit und Mreibeit einber ⸗ 
fehreitet, wird es weder Parteien nech Factionen mehr geben, oder es wird viel 
mehr me bie Bartei aller übrig bleiben, die Partei aller: die Laikerlihe Partei. 
Man erinnere ſich der heldeumllibigen eg des Landes im Orienitriege, 
ber triumpbreichen Heimfchr der Armee, der unfäglihen Begeifterung die Boite 
von Parie, das wie ein Mann dem nach Italien ziebenden Kaifer das Geleite gab, 
und man fage ob eine Nation, die fo lebhaft das Genie umb das Herz bes jelbft- 
gemäblten Fürften fühlt, fi jemals durch vorgebliches Gemurr einiger wirb er 
Ächüttern lafſen! Das SKaiierreich Acht durch das allaemeine Stimmrecht wie eine 
Pyramide auf dem mationalen Boben feht, unb bie feinbfeligen Meinungen werden 
daran zerfplittern wie Sanblörner. Dies ift einer ber Momente weiche Über das 
Schidjal eines Jahrhunderts entfcpeiben, und melde ben großen Regierungen das 
Siegel ber Unferbligleit aufbrüden.* (Den Echlufi der Brofhüre bilbet bie von 
vieiri jüngft im Senat gehaltene Rede ilber bie römische Frage.) 


Deutſchlaud. 

Weimar, 28 April. Dit dem geſtrigen Tag endeten bie 
Eitungen des Beraltungsratbs der „Deutichen Edjillerftiftung,” 
der fih bier, am derzeitigen Vorort ber 22 Biveig: Edillerftiftuns 
gen, vom ziveiten Dfterfeiertag an zu einer von der Geſchäftsordnung vor 
gefchriebenen Jahreconferen, verfammelt hatte. Unter bem Vorſitz bes 
Generalintendanten Franz Dingelftedt und mit Aſſiſtenz des Generaljecre 
tärs Karl Guhlow nahm cin verpflichteter Nechtöbeiftand (Hr. Auditor 
Zungerähaufen) die Protofolle der zehn abgehaltenen mehrftünbigen Ei 
Zungen auf, Die übrigen Mitglieder bie an ven lebhaft geführten, aber 
in ſchöner Einigkeit verlaufenden und enbenben Debatten theilnabmen, 
waren Schulrath Bormann aus Berlin, Director Dr. Georgi aus Dres: 
den, Dr. Ernſt Förfter aus Münden, Profefjor Dr. Fiſcher aus Etutt- 
gart, Dr. Ludwig Braunfels aus Frankfurt a. M, urd Verlagsbuchhänd⸗ 
Ier Karl Voigt von bier. Die Hoffnung dab fih aud Major Eerre 
auf Maren, in Folge einer an ihn ergangenen Einladung, einfinden und 
über die bald zu erhoffende Ausantwortung der Erträgniffe feines zum Be 

ften der Tiedge und Schillerſtiftung begonnenen und nunmehr glüdlid, zu 
Ende geführten Lotterie Unternehmens Mittheilungen maden würde, hatte 
ſich leider nicht erfüllt ; im Gegenteil ſah ſich der Verwaltungsratb gend» 
thigt einen in einer vielgeleienen Zeitichrift enthaltenen Bericht über die 
Zünftige Verwendung ber Gelder welde das deutſche Volf dem Major 
Serre zum Beften jener Etiftungen anvertraute, durd eine Erklärung, bie 
demnächft exſcheinen wird, als irrig zu bezeichnen. Es ift gewiß im Einn 
aller Deutjchen daß bie fo freudig begrüßte Echillerftiftung ihrem Biele, 
Auszeichnung bes litterariſchen Verbienftes und Eicperftellung des Genius 
vor materieller Eorge, immer näher geführt werde, und fand deßhalb auch 
die Frage wegen Namennennung ber Unterftüßten in erſter Neihe der Des 
batten. Die Eonferenz bat einftimmig das Verlangen nad) unbebingtem 
Öffentlichen Preisgeben aller derer welche die Segnungen der Schillerſtif⸗ 
tung genießen als ein unftatthaftes abgewieſen, unb theiltweife fogar im 
Gegentheil mad) biefer Eeite hin noch eine größere Ausdehnung ber ſchon 
beftehenden Diteretiondgefeße befürwortet , dagegen anderntheils aud be: 
fchloffen bei der künftigen Generalverfammlung den Vorſchlag einzubrin⸗ 
gen daß ber Berwaltungsratb folde Gaben melde einzig und allein ehren 
wollen befannt maden dürfe, daß dagegen in ben Fällen wo bie Gabe 
doch wohl nur als Unterſtützung erſcheinen Zönnte, die Empfänger über 
die Veröffentlichung felbft entfcheiden mögen. Näher und fefter noch wirb 


ſich dieſe Frage durch ben Erwerb bed ber Schillerftiftung gebührenben, 
Zweidrittelertrags ber Nationallotterie beftimmen, ba eine Stiftung, die 
ſich bis dahin Leicht im Befik von 400,000 Thalern befinden bürfte, dann 
genug Mittel und Wege finden wird Auszeichnungen zu getvähren, deren 

nnahme niemanden mehr in feiner bürgerli Stellung blofftellt. 
Die von dem Borfigenden mit maß und tactvoller Ausgleichung ber ver: 
ſchiedenen Standpunkte geleiteten Verhandlungen erſtredten fi) aud auf 
bie Ertheilung ber corporativen Rechte an bie einzelnen Stoeigftiftungen, 
twobei befonbers bie erfreuliche Thatſache zur Sprache kam baf Defterreich 
der Miener Zweigſtiftung ein gany befonberes Woblwollen gewährt. Auch 
im Königreih Sachſen find fowohl bie beiden Zweigſtiftungen Dresben 
und Leipzig anerfannt , tie bie deutſche Schillerftiftung überhaupt. Die 
großberzoglich ſachſen weimariſche Regierung gieng in diefem ſchönen Vers 
trauen auf das Hecht der Selbftconftituirung und Selbſtverwaltung der 
Stiftung allen Regierungen voran. Die Ehillerftiftung wird ſich nichts 
bon außen octroyiren laſſen, fonbern ihren Ausbau nur durch die Vertres 
tung ber Zitteratur felbft vollenben. Beim nächften, am 1 Juli fälligen, 
Rechenſchaftsbericht werben bie Zweigftiftungen aus den umfangreichen 
Protolollen der abgehaltenen Gonferenzfigungen ben nähern Inhalt ber 
beiprodyenen Oegenftände erfahren, und auch dem Rublicum wird, wie 
ſchon jeither zweimal geichehen, beim nädften Geburtötag Schillers durch 
einen gebrudten Bericht die nähere Einſicht, in alles was ſich nur irgend 
wie aus einem mit fo zarten Beziehungen verknüpften Inſtitut bekannte 
geben läßt, ohne Rüdhalt gewährt werden. Nachdem bie Mitglieder der 
Gonfereny unfere claſſiſchen Erinnerungsftätten, die Räume der Kunſt⸗ 
ſchule u. ſ. iw., fowwie regelmäßig die Theatervorftellungen befucht hatten, 
endeten bie gemeinfamen Erholungen von ben anftrengenden Arbeiten mit 
einem feftlihen Mutagsmahl beim G.neralintendanten Dr. Dingelftcbt. 
(Beim. Sta.) 

(*) Coburg, 1 Mai. Das bier erſcheinende officielle Or⸗ 
gan des deutſchen Schutzenbundes befpricht ausführlich den Artikel der 
Alg. Zeitung Mr. 86—87) „Sum Ecügenfeft in Frankfurt,” und ift das 
bei jo glüdlich zu conftatiren daß bie in jenem Artikel ausgefprodenen und 
nad) den jenem officiellen Drgan aus Bayern zugegangenen Zufchriften auch 
anderwärts getheilten Befürdtungen hinſichtlich eines [wachen Befuchs 
aus Süddeutſchland fi nicht beflärigen. Es ſeyen vielmehr aus Baden, 
Württemberg und Bayern zahlreiche Beitrittserflärungen zum Bund ein, 
gegangen, und die Betheiligung der Schüßen aus diefen ändern an bem 
ES üpenfeft in Franlfurt werde nad) ben bereits erfolgten Anmeldungen 
ſicherlich eine bedeutende ſeyn. Auch jeyen in Gotha unzweifelhaft Schühen 
jeder politifchen Richtung geivefen, ohne bag man wahrgenommen baf bie 
einzelnen in ihren politifchen Anfichten dadurch beeinflußt worden wären 
baß der Herzog ven Coburg Gotha dem Feft präfidirte; lehteres werde auch 
in Frankfurt der Fall feyn, und man dürfe daher nicht hieraus folgern da 
bie Tpeilnehmer an dem Schützenfeſt diefer Etabt in ihrer Mehrheit diefelbe 
politiſche Farbe haben werden wie der Ehrenpräfident. Zugleich theilt 
das genannte officielle Drgan mit daß bis zum 22 April 1550 Schüßen 
angemeldet twaren, daß man tvegen einer Yahrpreisermäßigung mit den 
Eijenbahnverwaltungen unterhandle, und daß bie Firma Großmann und 
Sohn in Harburg ſich erboten habe bie in der Schweiz eingehenden Ehren⸗ 
gaben zu fammeln und nad Frankfurt zu beförbern, 

Xi Trient, 30 April, Berichtigungen ivie die Südtiroler Correſpon⸗ 
benz in Nr. 111, oder bie aus Trient in Rr. 116 der Allg. Zeitung laſſen 
wir und gern gefallen. Sie find ganz geeignet bie Glaubwürdigken deen 
was Ihnen unter dem 4 b. von und gemelbet tourbe in helles Licht zu ftellen, 
Der Hr. ** Gorrefpondent meint es wären an ber Gränze Vorkehrungen 
getroffen worden, alfo müffe die bedrohliche Stimmung vorhanden geweſen 
ſeymn. Dieß iſt ein gewagter Schluß, den heute die ‚Vorkehrung Treffens 
den“ ſelbſt auszuſprechen ſich ſcheuen würden. Wenn übrigens der Hr, ** 
Gorrejpondent „auf das beftimmtefte“ verſichert „daß von Seite ber füb- 
tiroliſchen Oppoſitionspartei alle Vorbereitungen hiezu (zur Revolutioni« 
rung) getroffen waren,“ jo lönnen wir biefer „beftimmteften Berfiherung* 
feinen höhern Werth beimeſſen als jeder andern welde durch Thatſachen 
widerlegt ift. Die vor etton ſechs Wochen in Bergine (Balfugana) vorge: 
fallene Geſchichte, die Ihnen vielleicht nicht unbefannt geblieben, dürfte doch 
einige Zweifel darüber auftauchen laſſen ob Südtirol ein Sand iſt das fih 
fo leicht gegen den Kaiſer revolutioniren läßt. Der Hr. X Gorreipondent 
beruft fih zum Behufe der Widerlegung unſeres Artikels auf die officielle 
Zeitung von Trient, deren dogmatiſche Unfehlbarkeit noch immer eine große 
Streitfrage bildet. Er hätte beffer gethan fih an Dit und Stelle zu ver 
fügen; ır würde ba gejehen haben daß, troß ber officiellen Zeitung, nich: die 
Caſa di Dio, fondern das Haus daneben abgebrannt, und daß die Gefahr 
„für das Eigenthum einer großen Menge von Bürgern“ nicht die „größte* 
geweſen feyn muß, wenn bie Zöſchapparate, wie allerdings nicht zu Täug- 
nen, im ſchlechteſten Zuſtand waren, und bie Flammen doch nicht mehr als 


2096 
BAR eine Hans ,"imb auch dieſes nicht gang verzehrt Haben. Daß ber Hr) hhunberten micht vor Gewalt geſchützt. Der marmorne Bee 
x Eorrefponbent in dem langen “tr —— a | Sn —— ſteht, hat gut —— * * 
Freicht und zu großer Befriedigung, DbBie’bü "ie Vermuthung bes: | anni dopo la sun morte,* tvie es, als Erinmerung an das’ Jahr der Er⸗ 
fiben Herrn , wir ſeyen berfappte Bundesgeföffen "des NE Galantuomo, | richtung des Monument, 1832, in ber Inſchrift heißt, ſah's im feinem 
nicht in heitere Stimmung t wotben ‚'bieß str etforflhen tollen wir, | Toscana anders aus ald heute — ſelbſt die eifrigften Anhänger der Neue⸗ 
da das europäifche Publicum an biefem Farlum wenig Antheil nehinen bürfte, \ rungen mögen jagen ob’ ſchlimmer war. Man hät einen neuen Prüfecten 
in tweifer Selbſtbeſchraͤnlung ums verſagen. | hergeſchickt an Stille des Marcheſe Tanari: ſtatt eines Bologneſen iſt's nun 
ein ne ————— Luigl — ben man für bie ihm 
Stalten, zugedachte dann efannten Pallavirini:Trivulzio verliehene Präfectur 
—Piſa, 26 April. Toscana, und Pifa insbefondere, bat alfo Palermo dur Piſa entichädigen will. Die Florentiner — lc, 
nodmals das Glüc gehabt den Re Galantuomo zu begrüßen. Der veſuch nebenbei geſagt, auf boppelten Widerſpruch ftößt, weil fie den einen zu ges 
tar lurz, und die Gefühle waren gemifchter Natur. Es liegt nicht in ber mäßig: eriheint, während fie den andern wegen der Oppofition gegen 
2 des Königs * Emmanuel übermäßig freundlich zu ſeyn, und feine —* Pen —— vergißt near gen vorzubalten: 
anieren haben nichts gewinnendes, aud) ivenn er freundlich ift. D xwiefache Feſtigkeit ſey nötbig in einer Stabt wie Bila, wo die llerilale 
ift es natürlichertweife nicht ſchwer einen Haufen von —— * Partei ziviefache Dreiftigkeit Habe, weil fie von dem Cardinal Coſimo Corſi 
fammenzutreiben, denn den einen iſrs gemeint mit dim Applaus, für die | angeführt werde, beijen Oppofition gegen die Regierung durch alte und 
andern gibt's Mittel. Diefe Mittel find bier unendlich weniger Toftfpielig | meue Proben fattjam bekannt ſeh. Dieß mag Ihnen als Merkmal bienen 
als in Neapel, wohin ein hübſches Sümmchen (man jagt 500,000 Frans l was es mit der jogenannten Einmüthigkeit bes toscaniſchen Volls zu bes 
zur Belebung des Patriotiemus gefandt tworden ſehn fol. Zwiſchen Neapel | deuten hat. Vor kurzem hielt die Polizei Hausdurchjudung beim Serretärbes 
und Toscana befteht ein großer Unterfchied. Während bie Unitarier jeden | Cardinals, und jequeftricte Papiere md Drudfadien, welche indeß, wie man 
Augenklid fürdten Neapel werde ihnen entjhlüpfen, halten fie fih Toscana's | vermimmt, in lehter Analyje nichts bejonders gefährliches und ammenigften 
für völlig fer. Dennoch bat man in Turin für nötbig gehalten die heifte | hochverrätheriſches enthalten, fo dab vie beabfihtigte Verfolgung gegen ben 
Angelegenkxit der Koften der Florentiner SInduftrieausftellung zur Ent: | Chef des toecaniſchen Klerus doch wohl wieder in den Sand verrinnen 
fcheidung zu bringen, bevor ber.König fich feinen getreuentoscanifdhen Unters wird. Die Mehrzahl der Zeitungen fett ihr Werk bes Aufhehens fort, und 
thanen zeigte, welche in Geldſachen von altersher fehr empfindlich find, fo | ruft bem Gouverneur zu: er ſolle vorwärts gehen; vereinzelte „Träftige 
freigebig auch ihre ehreniverthen Deputirien votiren. Der Beſuch Er. | Handlungen“ jenen nicht blof; Tropfen ins Meer gegoffen, jondern machten 
Majeftät fand übrigens in einem Moment femerzlidher Betvegung ftatt. | die Gegner nur noch gefährlicher. Man müffe dieſe Gegner, d. h. den Epi- 
a —— auf der Centralbahn, von welchem Sie durch den —* — ganze A * en on nicht an⸗ 
raphen unterrichtet wurden, hat ein wahres Entſehen erregt. Es ift | Führen, wenn man nicht enſſchloſſen jey ihnen „alle Macht zu jchaden“ zu 
das erfie diefer Art in Toscana, tvo man een. feit Kern Snbren ie nehmen. Gebt eö fo fort wie man jeßt im Bug ift, fo wird ber Viß immer 
bahnen hat; gleich das erfte Unglüd hat aber auch Lolofjale Dimenfionen. m. vie — immer ärger. Unjere Biſchoſe reizen nie⸗ 
Der Zufammenftoß fand im Tunnel von Atiano ftatt, zwiſchen dem Arbia⸗ | m Re .- Sn rn Te Ye Kr rn 
und dem Chianathal. wo die Bahn bie Hügellette burdfdmeidet; unbe | vorausfichtlich neuen Efandal veranlaffen, denn ſchon iſt der * anges 
—— tauſchte ber Dafchinift des erſten außerordentlichen gugs. tiefen fih ftreng an die gewohnten Gebetformeln und Riten zu haltın, und 
Su gay —— edle ac, Braun — = | —— — ehe — — * * auf einen 
4 um mit toscaniicen Biſchöſen dasſelbe Epiel zu ſpie ie mi 
———— wurde. Pig — theils meht oder minder | —S Los naien, ankam Dionfimo rigen! in 
ver Verwundete — 68 fell in Aftiano, in Siena u. |. iv. ein gratienboller | Lucca, Migr. Baldanzı in Siena, Mfgr. Targioni in Volterra, Migr. Ali: 
Anblick gewefen ſehn. Eo mußten biefe armen neapolitaniſchen Recruten | Maccarant in Sanımniate u. a. find ben Obuvernement eben j0-Perhaßit 
hichergeſchleppt werden, um auf dem Wege nad) einer mit Lift und Getvalt | * ne se von fermo und ber Biſchof von Fano, der Gardinal von 
dccupirten päpflichen Provinz, nach Umbrien, elendiglich umzufommen! — pc ve A eher fen Kalart —— Garbinal Corji, 
Bon hier ift nichts freubiges zu beriten. Man hat den Nonnen vonSan | fratt Ja zu jagen ivo er Nein fagen muß of auandes lädt, 
Domenico ihr Klofter, eines ber beften der Stadt, genommen, um es zur — —— 
Gaferne einzurichten; auch in dieſem Fall hat der Veſih vom vielen Jahr⸗ ee ν 6 Desek, 


Zur Uachricht. 
Die Beſorgung von Inſeraten für Die Allgemeine Zeitung betreffend. 


Die Unterzeichnete entfpricht den Wöünfchen vieler entfernten frennde ber Mlgtmeinen Zeitung durch bie Einrichtung daß die filr ihr Blatt mten 
an nachſtehenden Orten zur Beſorgung abgegeben wetden kenuen, —* war: ud Seitung ihr beftim Suferate 


1) in Machen bei . Mater. al) in Münden in ber literariſch⸗artiſti u # 
a ösimpff z. Som), ) re ABU ——— 
3) in Altona un Hamburg ke F aafenftein & Vogler. 22) in Meapeltiget. Alb. Detfen, Large di Palayofetto la Reale Forefieria, 
4) in Bafeln. Biel(Kanten Bern) in Bahumaier's Schb. (E. Detloff.) Fr m Mürnberg in ver J. U, Stein'ſchen Buchhandlung. 


5) in Berlim bei Hm. Karl Klemann, Brüverivuße Ar. 3, am bie | 24) in Olmüg be Hm. Eduard Hölzel. 
Gropius'ide Bud und Kunftbanblung, künigl. Bau ⸗ abemie, 12, und | 25) in Paris bei ten burenu eenıral de publickte etran- 
bei A. Netemeyer's CentralZeitungs- uud Anuencen-urean. gere, 29 rue des bons enlants 29, im der deutjchen Buchhandlung 
in Bogen um Meran inter. Mofer’icen Bug · u, Kunſthandlung. von Friedr. Klinckſteck, 11 Rue be Pille, und bei Hrn. &, %, 
7) in Bremen bei Hrn. Yuhbäntier Joh. Georg Hepſe, | __. Wlexandre, 2, Cour ie Commerce St. Andre des Arıs 2 
8) in Frankfurt a. M. ın er Joh. Ehr. —— — Bub, | 36) in Perth in ver Bachhandlung des Hrn. G. U. Hartleben. 
der Füger’ihen Buch, Bapier- und Kandtartenhanbkung, und Otto | 27) in de: ß bei Hrn. FM. Greduer, £. £ Hof-Buch- und shunfikanbfung, 
te 


Motten, A. von Haafenftein m. Bogler in Altona, 28) in burg ba Hrn. F. Wigand. , 
Min Genf bei 2 Buhänkler J · EG. Mirller-Darier. 29) m Rotterdam in ber Bırhbanblung von Adolph Bädeker. 
10) in Gräß bei Damian & Sorge's Tinverftäte-Buhbanbtung. 80) in Salzburg bei Hru. Buchhändler Mag Glonner. 


11) in Zemmnrs in ber Buchhandlung der HH. Perthes, Beſſer m | 31) in Straßburg bei Hrn. G. A. Mlerandre, Branbgaffe Mr. 28 


. aufe. 32) in Stuttgart inter 9. G. Gotta’jhen Bu bL, 81, Kim 
12) in Hannover bei Hm, Victor Lohfe, 83) in Zrieft bei Hin. Pi 59 — und bei Hen. —— 
13) in Innebruck in ver E, Pfaund 36*8 Buchhandlung. r. Münfter. 
14) im Rölm in der Budhanblung.von Adolph Bäbefer. 34) in enedig bei Hrn, Geem. Fr. Münfter, Viezza S. Marco all 
15) in Zeipgig fir gan Sachſen bei Hrn. Heintih Hübner. Afcenfione Nr. 72, 73, 74 roffe. 
16) in Lindau bei dem. 9. T. &tettner. in Verona bei Hm. Herm. Fr. Münfter, Dia Nuova Nr. 934, 
17) in tun 8 Hrn, Binceng HInE: R 36) für die Ver. Staaten von Norbamerifa bei Hrn. J. G. 
18) in R R u A m ki ven HH. iams 5 NMorgate, 14 Heurietta-Street, — e 4 Buchhändt. in Bremen, ober Weſtermann & Comp. in 

nt-Garbeit. ew⸗ Ye 
19) in Meran in ber &, Pfaundler’äen handlu 37) in Wien in ber’ hing &. Gerold 8 Cohn. 
8 in Moekwa file das ganze ruhſtiche 35*— der Wichhankfung von ' 8 in — Buchbandlung 

i. | 39) in gurich in der Schulthep"igen Buchhandlung. 


Deubner 8 Hoff, arofie Lubanta, Haus Schillewst 

Zudem wir diefe Einrichtung zur Kerintwißg bringen, bemerten wir noch bafı vorſtehende Herren, nach ber mit und getcoffenen Ucbereinfunft, erböti b 

Anzeigen für die Allgemeine Zeitung in ——— zu nehmen, unverzilglich am ııd zw befürbern und * den —— hung Darlibee zu A * 
Augéeburg, 1862. Die Expedition der Allgemeinen Zeitung. 
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Leberfidbt. 


Defterreich und der franzöfifchpreußiiche Saubdeld: 
vertrag. . 
utfebland. Münden (bie abe der Mündener Schü 
lie Lau CS De Rusinkseiinge ie; 
für den Handelävertrag): Hof ( 
Eger); Tübingen (Ludwig Uhland); ieöbaben 
— Frage); — * (der Antrag 
Frage in ber zweiten Kammer); Bom Niederrhein (die 


Ei 
Ge  Wrkzen in ber furhef 
in der beutichen 


Wahlen in Elberfeld und Barmen. Die Fortigrittt: und bie liberale Partei, 


Die Regierung); Köln (die Aachener Stadtverorbneten ern ben 
— — AR Eu und fein Bruder); Berlin (bie aſſe in 
Müplbaufen. ——ú— Wien (zur rõömiſchen Frage. Aus dem Jinam⸗ 
ausfhuß. Abt Ever von Möll; Pra keine 5 eier veranftaltet). 

Defterreihifhe Mouardir. enedig (auch hier die Armee 


). 
weiz. Züri (Großrathswahlen). 

. Feen Unter - —— en, Verordnungen über 
bie Zulaffung von Befuchern zur Induſtrie Ausſtellung. Zum Tennyſom⸗ 
fchen Gelegenheitsgedicht. 

eg gu wen Da: Abb-el’ Kader. 
\ — rüffel (aus dem t). 

Ztalien. Neapel (Berbaftungen); Rom (bie Schwankungen in 
ber italienifch frangöfiichen it. Bezeichnendes l. Das 
archãologiſche Inſtitut. g Zurin (aus 
ber Senatsfi ; Genua (Raub); Mailand (Demonftration gegen 
den Biſchof Caccia. Baribalbi. Aniwerbungen). 

Donanfürftenthämer. Budareft (die Seſſion ber legislati⸗ 


. ven Kammern) 


Zürlei. Die Lage der Dinge in Albanien. 

andel, Börfe, Eiſenbahnen und Zelegraphen. 
enefte Poſten. Stuttgart. (Bollswirthichaftliher Eongrek 
egen ben preußſſch frangöfifchen Handelövertrag. Präfidentenwahl und 
emmitfienstsablen. Ehäffles ion Auf Unterlaffung einer Antivorts: 
für Merico.) — Yonbon. (Elliot 
Griechenland.) — Paris. (Der Moniteur 
über den dänisch:dentichen Streit. Prinz Napoleon nad Neapel. Aus 
dem gejeßgebenden Körper.) — Nom. (Nüdlehr des Papftes.) — Turin. 
Das erwartete große Cieignig. Eine Zufammenkunft des Papftes mit 
ictor Emmanuel. Handelsvertrag mit Franlreich abgeihlofen). — 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Wien, 6 Mai. In der heutigen Unterhausfigung find 

die Budgets des Taiferlichen — ber Gabinetsfanzlei und 
dem Ausſchußantrag, und zwar beide erftere 
vbatte angenommen worden. 
“u? Der Moniteur belge meldet: 
„ee König Leopold hat ſich Iekten Sonntag einer neuen (Stein:) 
Operation untermorfen. ern war fein Geſundheitszuſtand minder 
gut als die vorhergehenden Tage.“ 

* Srauffurt a, M., 6 Mai. Defiter. Rational-Mnieihe 644g; 
Bprox. Fe $.: Banfactien 776; —— — —5 
non 18368 120%4; von 1860 705 8-8 136; baner. 
inet un vol 5* 106; aſtert. Cxrdit · Mobiler· Actien 200; 
ak Actien 83). echjelcurfe: Louben 118953;3 Paris 306 

‚ Bien, -6 Mai. Orfiern, 


=. Anleihe 86; Bprec. Mel. 
Bantoctien £59; ölerr, Ere 
Santa 


—— 
——— 


Öpeoe, National 
von 1854 94.25; von 1858 134,90; ven 1860 99; 
Mobilier· Actien 223 60: i * 


e Douaudauw fichifffabrtaaetꝛen 
bahnactiet 272; Nerdbahnactien 228,40; Weſtbabu Vrieritatsactitu 
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103.80. Wehleicurfe: Augedurg 3 M. 109.75; Loubeu 130,40. 
” London, 5 Mai. äproe, Couſole 997. 


Ur. 187. | 
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Inmbruch. Veran Y ih ig 


Lucca, Modena, Parma und Toscana bor 
16 etc, balnı &. k. Postamt in Trosst, 
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ten und Portugaı bei G. A, Atoxandre in Strasburg, Paris bei demaoftsen, 
, oder Ines dem a Karssruhe; für Engian” bei Williams & Norgate, 
odır Wessermann & Comp. ın Newe-Vork , für Itaisen bet denk. k. Postumtern zu 

huchbandier H. F. Münster ın Verona, für Neapel und 


Defterreich nnd der frauzöſiſch-⸗preußiſche Handels: 
vertrag. 

Bien. 9 Preußen bat bekanntlich Defterreich den am 29 v. M. 
mit Frankreich zu Stande gebrachten Handel vertrag mitgetheilt, fich hie bei 
entfchufbigt dah es die Wunſche welche Defterveich ſchon im Sept. v. J. in Ber 
ziebung auf jenen ſchon damals in Berhandlung ſtehenden Vertrag geäu ⸗ 
fert hatte, nicht zu berüdfichtigen vermocht habe, und von Defterreich ver» 
langt daßes nicht etwa, wegen ber Zollbegünftigungen welche Preußen an 
Frankreich gewährt, von bem bertragemäßigen Nedhte der Erhöhung fäner 
Zesifhenzölle gegen Preußen Gebrauch „ſondern baß es Lieber gleich⸗ 
falls dem reihandelsſyſtem ſich anſchließe und feine Außenzölle ermäßige. 
Sachſen hat Deſterreich von feinem bevorſtehenden Beitritt zu jenem Han» 
belawertrag Kenntniß gegeben; dieſer habe feine politiſche Bedeutung, werde 
von der Bevöllerung für vortheilhaft gehalten, und die Regierung jey nicht 
im Stande den Zolltrieg, den fie gegen die Wünfche des Landes und das 
Andringen Preußens 1851 zur Beit der „blühenden Reaction“ geführt, 
jett wo diefe edle Pflange verwellt fep, zu emeuern. Die eigenen Indu ⸗ 
ftriellen verlangen won Deſterreich: e3 möge für den Fall der Annahme 
jenes 3 von Seite des Bollvereins mit dem Abbruch aller Verbin ⸗ 
dungen mit Deutfchland und mit der Rudkehr r alten Probibition und 
den Berbotzöllen drohen, und wohlverftanden die Drohung zu Nutz und 
Frommen getoiffer Monopoliften feiner Beit auch wirklich) in Vollzug ſezen. 

Frankreich hat auch an Defterreiäh ſich gewendet, dieſes möge nichts 
gegen den franzbſiſch preukiſchen Bertrag unternehmen, Frankreich je ber 
reit auch mit ihm in ein Bertragsverhältniß zu treten, und wolle durchaus 
nicht dasfelbe bon ihm verlangen was es von Preußen erhalten. 

Bon den andern Zollvereinsftaaten außer Preußen und Sachfen find 
noch Teine maßgebenden Aeußerungen fund geworden, aber fo viel weiß 
man: Hannover betrachtet gany im Gegenſatz von Sachſen den Vertrag 
vorzugsweiſe ald einen politifchen, und tritt ihm darum troß bes durch ihn 
zum Sieg gelangenden Freihandels entgegen ; Bayern, Württemberg und 
Raſſau ſuchen Zeit zu getvinnen. Der Vertrag verlegt nicht bloß ihre 
politifchen, fondern auch ihre materiellen Intereſſen; allein fie glauben bie 
Wahl nur zioifchen ihm und der Sprengung bes Zollvereins zu haben, 
und man begreift daß eime folche Wahl ſchwer zu treffen wäre. Oldenburg 
und bie thüringifchen Stanten werden wie bisher ihrem frei gewählten Borbild 
folgen; den Militärconventionen, nad} welchen ihre Soldaten Breußen den 
Fahneneid ſchwören und von ihm bie Officiere erhalten follen, kommt oßnes 

in jener Bertrag noch nicht gleich. Die beiden Heflen mögen fich zum 

bbeutichen, Braunſchweig und Frankfurt zum preußifchen Lager hinnei 
gen ; auögefprochen haben fie fich noch nicht, : 

Defto lauter fpricht num ein großer Theil ber Preſſe, und bie es noch 
treu mit dem einigen großen und gamen Deutichland meinen, rufen Defter- 
reich zu: Ermanne dich, umd zeige daf bu zu Deutfchland gehörft, gehören 
willſt bringe deine Vorurtheile, und wenn es ſeyn muß, ſelbſt manche dei⸗ 
ner Einlunfte zum Opfer. Ein Zollverein mit Deſterreich ober bie Ans 
nahme bed Vertrags mit Frankreich; ein brittes, die frühere Zerfplitterung 
Deutſchlands, gibt es nicht. 

Was hat nun Defterreich gegenüber diefen von allen Seiten hervor 
tretenden fo verfchiebenartigen Anforderungen zu thun ? . 

Die Antwort ift nicht leicht. Keiner der Wege bie eingefchlagen wer: 
den Tönnen, ift unbedenllich. 

Was und nan am gerathenften ſchiene, wäre folgendes: Deiterreich 
muß vor allem an bie beutiche Treue und den deutſchen Gemeinfinn fi 
wenden. Das gute Recht, das ber Art. 19 ber Bunbesacte ihm zugefagt, 
und ber Handels und Zollvertrag vom 19 Febr. 1853 ihm urkundlich ver⸗ 
brieft hat. daß jeine Handelsverbinbung mit dem übrigen Deutichland 
ünmer enger und fefter ſich Ichließe, und zu einer gänzlichen Bolleinigung 
fi ausbilbe, ift durch die Berliner Mebereinkunft mit Frankreich ihm ge: 
raubt worden; ber Bird des Art. 19 und bed Februarvertrags ift geradezu 
vereitelt, ber Verttag gebrochen worbden. ferner ift das Recht bes Bundes 
tags verlegt: für bie Eicherheit Deutichlands durch Verbote der Ausfuhr 
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von Waffen und Munition forgen zu können. Der Frrangofe, ber Eng 
länder, ber Holländer, Belgier und Picmondefe ift zum Lehenherrn gemacht 
worden, bon dem ber Deutiche fortan ſich bie Erlaubnif erbitten muß bie 
Abgaben zum Schuhe ter Finanzen, bes Handels und der Induſtrie ändern 
u bürfen; denn, wohlgemerft, alle Rechte bie das jehige Uebereinlommen 
Frantreich einmäumt, nötigen ältere Staatöverträge auch ben andern 
meifibegünfligten Nationen zu getwähren, Defterreich fcheint, jo. wie ber 
Vertrag ins Leben tritt, von Deutſchland fortan durch die unüberfteiglichfie 
Kluft getrennt; es ift von ihm mehr geſchleden als zur Zeit der Rheinbunds⸗ 
arte, wo wenigftensd ein gemeinfames Machtgebot, bie Continentaliperre, 
Alle Länter in eine Smwangsjade llemmte. Wenn Defterreich den Völlern 
Deutidlands die alles wahr und warm ans Herz legt, darf es auf An⸗ 
Hang und Wiederhall reinen. Unrecht und Bruberhaß bulbet fein deut⸗ 
ſcher Mann. — 

Deſterreich muß ferner. nach dieſem erflen feierlichen Proteſt, nad 
diefem Aufruf an feine deutſchen Brüber, die weiteren Schritte ben lefteren 
überlafien. Es darf nicht in die erfte Linie treten, fich nicht aufbrängen 
und ungelegen werten, Der franzöſiſch⸗preußiſche Vertrag ift noch nicht 
zur Wirtlicleit geworben, und er famn es nicht jolange nicht alle Zollber⸗ 
einsfiaaten ihm beiftimmen. Bon biefen zunäcft hängt es alfo ab den 
Eintritt diefes Ereignifies zu verhindern. Die Folgen desſelben find Har. 
Der Untergang vieler Zweige der Induſtrie und bie Abhängigleit bon ber 
Fremde droht zunädft den Vereine ſiaaten ſelbſt; Deſterreich iſt hiebei vor 
erft nicht berührt, Allerdings erllärt mit Annahme des Vertrags Deuiſch⸗ 


land feierlich durch die große Mehrzahl feiner Glieder: es wolle von Deſter⸗ 


reich ich losfagen, diefes möge feine eigenen Wege wandeln, und eine 
ſolche Eillärung ift ein Unglüd nicht bloß für Deuiſchland, fontern auch 
für Oeſterreich und für bie Deutſchen in feiner Mitte, Eeine äußere und 
innere Belitif, fein Bildungsgang, feine Eympaibien — alles muß in ihm 
anders werben; es muß ſich fortan als einen magyarifchen oder flavifchen 
Staat betrachten, und feine Allianzen außer Deuiſchland fuchen. Allein 
was fell eö thun um die Annahme des Bertrags von Eeite tes Zollbereins 
zu verhindern? Drängen, intriguiren? Dazu hat es nicht das Recht und 
nicht den Willen, und wenn es fie befäße, wäre die Anwendung jener 
Mittel eine verfehlte. Deutihland muß bie freie Wahl haben ob es zu 
Defierreich, zu deutſchen Brüdern ſichen, oter franzöfifche wählen fell: eine 
Einigung der Herzen läßt ſich nicht erzwingen, ein Bund ber nicht Treue 
bält, und ber aus Vorficht oter Furcht den bem Fremden unangenehm 
getworbenen Vruder aus dem Baterhaufe fiößt, ift ohncdieß feines Opfers 
werih. 

Uber, wird man ſagen, Oeſterreich Zönnte ja empfehlen, ralhen. Waruin 
fenbet eönicht den einen ober den antern Staatsmann, benen man in Deuiſch⸗ 
Land Bertrauen ſchenlt, herum an die Höfe, um fie über bie drohende politifche 
und inbuftrielle Gefahr zu belehren und zum Feſthal en zu beivegen? Hat €8 
fie zur ibentifchen Note vermocht, warum ſoll es ihm nicht gelingen fie auch jeht 
zu einer gleichen Manifefiation zu beſli men? Hierauf haben wir bie ein» 
zige Antwort: Es handelt fid eben nicht um Noten und Manifeflationen, 
fondern um einen feſten Entſchluß ber jahrelang berfelbe bleiben, ber vor 
keiner feiner Folgen zurüdjchreden joll; den Tann die Ueberredung eines 
ı YAugenblids nicht hervorrufen, ein folder kommt nur dutch bie ruhige Er: 
wãgung ber Fach: und Staats manner und ber ächtfärbigen Patrioten bes 
Bandes zu Etande, welche die Wirkungen bes Vertrags auf die Landbwirtf- 
Schaft, den Gewerbeſleitz, bie Finanzen, die Unabhängigkeit des Staats und 
die Zufammengehörigfeit Deuiſchlands, den Nüdichlag welchen feine Ablch- 
nung auf bie Entihlüfje Preußens und Franlreichs üben wird, und alle 
fonftigen Eventwalitäten des bevorftchenben geiftigen Rampfes gründlich 
unb nad) allen Seiten zu betrachten haben werden. Was ba im flillen 
berathen wird, muß burd bie Stimme bes Volles und die Befchlüffe feiner 
Vertretungen bie öffentliche Sanctivn erhalten; bis: dahin ift eine fremde 
Einmifchung, und teäre es bie eines Bunbeägenoffen, vom Uebel, und würde 
mit Recht nur mißtrauifc aufgenommen werben. Preußen bat dem Un: 
recht bed Vertrags das weitere beigefügt daß eö durch Feſiſezung lürzefler 
Frift zur Annahme desjelben und durch Abſendung eines ſehr geſchidten 
Unterhänblers feine Vereinegenoſſen in ihren Eniſchlüſſen beeinflufien und 
überftürzen twellte; von biefem Fehler muß ich fern halten. 

Aliin Defterreidh barf auch nicht überfehen daß, wenn einmal bie Ver⸗ 
einöftanten ben Enticluß den preußifch frangöfiichen Bertrag nicht anzu 
nehmen gefaßt und auegeſprechen haben, das Beharren auf dem Eniſchluß 
ihnen nur durch die ſichere Uusficht möglich wird, felbft für ben Fall daß 

lieber mit Franzeien als mit Deutfchen verbumben bleibt, und 
daher nur bie Wahl zwiſchen Annahme des Vertrags und Eprengung bes 
Bollvereins läft, in einem großen, ihren Ländern wenigſtens bie biäher 


genofjenen Vortheile bietenden Zollgebiet zu verbleiben. Wir wiſſen mit | 
Zuverficht daf Preußen Drohungen folder Art vielleicht verbringen, aber | 


richt eine Jſolirung; allein ein beſonnener Feldhert muß fich feine Rück⸗ 
gugslinie für jeben Fall ſichern. Diefe Sicherung bat ihnen Defterreidh zu 
und es muß baber, ſobald die Bereinsftanten zu ihm berantreten 
und Bürgfchafien für die Zufunft ſuchen, fie ihnen im reichlichften Maß 
entgegenbringen. Es muß ihnen bie Bolleinigung mit oder ohne Einſchluß 
Preußens zufagen, unb was noch mehr ift, ed muß biefe auch möglich 
machen, vor allem durch Aenderung feines Tarifs, Fortfegung ber Nefor: 
men in ber Gränzbewachung, Herftellung feiner Baluta, Ob auch durch 
Aufhebung feines Tabalmonopols? Darüber ‚in einem nãchſten Artikel. 
(Diefe Andeutung daß Preußen felbft eine Sprengung bes ——— 
beiführen oder durch dieſe ober jene Gontrahenten dazu geführt 
fönnte, halten wir für durchaus unwahrſcheinlich und jebenfalls für das 
beriverflichfte Auskunftsmittel das ſich denken ließe. Wir vervahren uns 
dagegen biefes Mittel in ingendeiner Weife angerathen zu haben. Es wird 
fi wohl ein anderer Ausweg finden laſſen um die gerechten Wünfche 
Defterreich® und des übrigen Deutichlands zu erfüllen.) 


Bayern. München, 5 Mai. Die Feftgabe der Münchener Shüßen 
fürbas deutſche Schügenfeft in Frankfurt wird in einer prachtvollen Preisfahne 
beftehen. Diefelbe wird auf ber einen Seite ein werthvolles Delgemälde, ein 
oberbayeriiches Feſtſchießen barftelend, und auf ber andern das i 
und das Munchener Stadtwappen zeigen, und außerbem mit einer L, 
zu einem Strange vereinter Bereinätbaler gef ämüdt werben. Diefe Feſtgabe 
— ae einer Anzahl biefiger Schügen nad) Frankfurt gebracht werben. 
( .) 

% WUngsburg, im Mai. Sofern nah der Kirchentren ⸗ 
nung ber confeffionelle Unterfhied noch über das Kirchliche Gebiet hinaus 
in bie verfchiebenartigften Lebenslreiſe eingriff, war bie in Augsburg durch⸗ 
geführte Parität der Glaubenöbelenntnifje eine große Wohlthat. Indem 
die Confeſſionen ſich innerhalb ber ihnen zugeiviefenen Schranken zu halten 
hatten, wurde nit nur der Frieden getvahrt, die Parteien gewöhnten fich 
auch die gegenfeitigen Nechte zu achten. Weiterhin haben die Angehörigen 
einer und berfelben Etabt wie eines und besfelben Staats mehr und mehr 
gelernt ſich auf Gebieten wo fie Bürger und Menſchen find. zu gemein⸗ 
famem Streben bie Hand zu reichen, obgleich fie auf lirchlichem Gebiet nech 
in ber Trennung verharren. Um fo mehr find bie Grängen zwiſchen lirch⸗ 
lichem und bürgerlichem , lirchlichem und bumanitärem Leben Har zu 
kalten. Namentlich ift die Wohlthätigleit, die Kranlenpflege ein Gebiet 
auf dem bie Bruberliebe ſich ohne Confeſſionsunterſchied beihätigen mag. 
Man ift twenigftens längft darüber einig daß fläbtifche Krankenhäufer ihre 
Gemeinbeglieber, in Anbetracht ihrer Hülfsbebürftigkeit, nicht unter Nach⸗ 
frage nad) ihrem Glaubenöbelenntniß aufnehmen follen, und baß bie er» 
forberliche Pflege von Perfonen übernommen werde die fich ihr in gewiſſen · 
bafter Pflichterfülung und praktifcer Tüchtigleit widmen, nicht zugleich 
aber ihr religiöfes Belenntniß ſchon durch unterſchiedliche Kleidung andeuten. 
ir twiffen es zu würdigen baf freunde bes Drbens ber barmberzigen 
Schweſtern tie Krankenpflege gern burd bie Schweſtern gelibt fehen: eben» 
fo find aber bem Inftitut der Diafoniffinnen feine guten Eeiten zuguge⸗ 
ftehen. Beiden wird e8 an Gelegenheit der Bethätigung ihres edlen Berufs 
nie fehlen. Aber e3 war nicht weiſe in einem und demſelben Krankenhaus 
Augsburgs mit feiner gemischten Bevollerung in ihrer Zulaffung das alte 
Paritätöverbältnig formell zu wahren, jebod) durd) das getrennte Beiſam⸗ 
menftehen gleichzeitig ven Unterſchied unter ihnen recht augenfällig und 
täglich hervorzuheben. Indeſſen find bei öffentlichen Anftalten bie mates 
riellen Mittel zu berüdfichtigen. Um fid die 100,000 fl. betragende Henle's 
ſche Etiftung nicht entgehen au laſſen, welche die Uebertragung ber Kranken» 
pflege an bie barmberzigen Schweſtern vorausfchte, erhielt das neue Kran 
kenbaus eine latholiſche Abtheilung, und um des Gleichgewichts willen eine 
proteftantifche Abtheilung: die Parität mußte belannilich bis in die Waſch⸗ 
lüche durchgeführt werben! Eobalb die Anftalt indeß ins Leben getreten 
war, ftellte fi die Unztwedmäßigleit der Einrichtung heraus. Der Afle 
Antrag auf Aufhebung bes Verhältniffes zu den barmberzigen Schweſtern 
drang im Magiftrat nicht durch. Aber die Nevifion bes Vertrags mit bem 
Drben und ber Hüntbarteitaler damit zufammenbängenden Beiträge wurbe 
vorbehalten. Nun war noch die Zuflimmung ber Gemeinbebevellbemäd» 
figten einzuholen, und dieſe beſchloſſen in ihrer Eigung vom 8 April d. J. 
faſt einftimmig: nicht nur den neuen Vertrag mit ben barmherzigen Editoc« 
ftern abzulchnen, fondern aud) unter Bericht auf die Henle ſche Etiftung 
tie Krankenpflege des fläbtifchen Kranlenhaufes überhaupt wieder in 
weltliche Hände zu legen. Der Kampf war ein Iebhafter; aber bie 
Gründe welche für die Umgeflaltung geltend gemadt wurden, war bie 
Anerkennung ſchwer zu verfagen. Nachdem nämlich die Henle ſche Stif⸗ 
tungẽurlunde vom 29 Jun. 1852, was früher verfäumt war, an bie 


nicht vollzichen wird, feine Induſtrie wie feine Finamen geftatten ifan | Drffentlicpleit gebracht Ivorben, trat das bejügliche Legat von 100,000 fl, in 
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butgs gemeinfam m g 
24 an jenem ungweifelhaft eriheilt wurbe; allein in den 
Genuß der Renten aus demſelben follte ber genannte Orden allein treten, 
Der Gemeinbebehörbe war bie Verpflichtung auferlegt über bie richtige Ber: 
wendung der Renten im Intereſſe des Ordeneinſtituts (nicht des ftäbtiichen 
Kränkenhaufes) zu wachen, aber die Auffaffung als fey ber Stadigemeinde 
in ihrem katholiſchen Theil ein Geſchenk gemacht worden war irrig geweſen 
Aus dem Geſcheni war ſogar eine Laft geworden, indem bie Gemeinde burdh 
Annahme des Legats verpflichtet tourbe dem Drden der barmıherigen 
Schweſtern ein Mutterhaus zu bauen, und für Erhaltung bes Inſtituts 
(nicht des Krantenhaufes) felbft über die Renten ber Henle ſchen Stiftung 
hinaus Sorge zu tragen. Der Drben war dagegen nur zur Uebernahme 
der Drfonomie und ber Krankenpflege auf ber katholiichen Abtheilung bes 
Krantenhaufes verpflichtet, wofür bie Gemeinde wieder nad Mafigabe 
eined Separatvertrags Erfat zu leiften hatte. Zwar wurde behauptet daß 
die für die Sivele des Didens beftimmten Renten aus der Henle ſchen 
Stiftung der Gemeinde und ihrem Rrankenhanfe wenigſtens indireet zu 
gute kämen, da hiervon bie Bedürfniſſe der Schtueftern beftritten würden 
welde den Dienft im Kranlenhauſe verfehen, und daß bie Gemeinde nur 
jerien Theil der Bedlirfnifje des Orbenshaufes zu deden habe welcher über 
den Antheil an ben Nenten hinaus nothwendig würde. Allein wenn dieſe 
Auffaffung richtig wäre, fo birfte das Orbenshaus ſich nicht höher ala zu 
einem Ncbeninftitut des Rranlenhaufes erheben, während es unverlennbar 
in der Abficht des verſtorbenen Hrn. Henle lag dasſelbe nach dem Mufter 
des Drbenshaufes zu Münden geftaltet zu ſehen. Die Gemeinde Auge 
butg tonnte, bei der Dehnbarkeit der betreffenden Urkunde, Leicht in die Lage 
Tommen daß fie ihre Nerpflihtung, fobald das Mutterhaus erft einmal 
hergeftellt war, ſogar auf die Filiale desſelben ausdehnen ſollte. Selbſt 
der Fall blieb nicht ausgejhloflen daß die Gemeinde die barmherzigen 
Schweſtern von der Krankenhauspflege zu entbinden münfdte, und die 
Berpflihtung der Stadt für ihr Orbenshaus zu forgen beffenungenadhtet 
fortbauerte. Außerdem war ber Mehrauftwand zu berechnen, welcher bar 
aus erwuchs baf das Krankenhaus für confefionell getrennte Arantenpflege 
ftatt für gemeinfame gebaut wurde, Ebenſo ift der ganze Haushalt unter 
jegigen Berhältniffen ein koſtſpieligerer. Der Aufwand für das zu erbauende 
und zu erhaltene Mutterhaus follte unter allen Umftänben binzulommen; 
Yurz, die Gemeinde hätte, um der Ehre willen eine Stiftung zu vertvalten melde 
4000 fl. Renten abtirft, einen viel höhern Aufwand zu machen als die Ren⸗ 
ten deden! Da bie Erfahrung ferner gelehrt hat daß aus der Rirkfamteit 
ber barmberzigenEchweftern im paritätifchen Kranlınhaus Unzuträglichfeiten 
erwuchſen welche durch das revidirte Statut nicht befeitigt find, die Rarteinahme 
für und gegen den Orden zu bebenflicher Erregung der Gemüther in der 
Stabi führte, die Erhaltung bes Friedens und ber Verträglichkeit der Con: 
feffionen aber der Behörbe über alles wichtig feyn muß, fo war ber Beſchluß 
das ganze Verhältnif zu löfen das allein richtige in der Angelegenheit; 
zumal bie Herausgabe des Henle ſchen Legats an das Domeapitel auch die 
geiſtliche Behörde verpflichtet bie ihr zufallenden Renten für einen gemein: 
nüßigen Iirchlichen oder tohlthätigen Zweck zu verwenden, und bie Stiftung 
für bie Fatholifche Benöfferung Augeburgs nupbringend zu maden. Der 
am 8 April d. J. von 29 gegen 3 Stimmen gefaßte Beichluß ber Gemeinde: 
bevollmädtigten gieng feinem ganzen Umfange nad) dahin: es fe dem re— 
vibirten Dertrage vom 8 Febr. d. J. welcher zwiſchen ber Gemeinde Augs- 
burg und dem Orben der barmberzigen Schweſtern zu München behufs der 
Pflege der katholiſchen Kranken im hiefigen paritätifchen Commumnal Kranlen⸗ 
hauſe abgeſchloſſen werden will, die Suftimmung zu verfagen. Es ſey, im 
Iniereſſe des confelfionellen Friedens, auf die bereits von der Gemeinde acı 
ceptirte Betheiligung an der J. ©. Henle ſchen Schenkung nachträglich zu 
verzichten, die Verwaltung des bezüglichen Capitals fofort abzugeben, dem 
Orden ber barmberzigen Schweſtern und dem ber Dialoniſſinnen der Dienft 
im Kranlenhauſe zu kündigen, nad) Ablauf einer halbjährigen Frift die 
Trennung ber Kranken nad) Gonfelfionen zu befeitigen, und die Wart und 
Pflege der Kranken nad entſprechender Dienftesorganifation geeignetem 
weltlichen Kranlenwarteperſonal zuübertragen.*) In der Sitzung vom Mai 
lam der Beichluß der Gemeindebevollmäctigten ſodann in öffentlicher 
Magiftratsfigung zur Verhandlung. Das hier unter Einlage eines Rechts 






F) Die NationaleZeitung, welder man ſhwerlich ultramontaue ober pie» 
tiftiiche Tendenzen ran wird, bemerkte unläugſt einmal in einem 
euileton-Artikel: das Zaftituwt ter barmberzigen Schweflern (und reip. ber 
aconiſſen) ſey TO ziemlich allce was in unſerer Zeit, wo — abgeiehen von 
ren brafeologie — ter Ggoidmus und der Weltfinu mit ber 
ibel ein bequemes Gımpremig abgenhloflen haben, vem praltijihen 
Chriſtenthum eigentlich übrig geblieben ſey. Der Eat mag peifimifiich 
etiva® übertrieben ſeyn, birgi aber leiter einen Kern von Wehrheit. Di 
Sorauszicdidt, iſt c® fieher daß unter den befonderen confeffionelen Berhält- 
I niflen Angeburgs, der obenerwähnte Beichlafj der ſidtiſchen Bchörde ver 
veruunftgimäße und richiige iſt. 


— 


gutachten s erſtattete Nefenttt: gelamgte zu andern Refultaten als bort. Die 
Gründung bes Mutterhaufes ——— ſondern Folge der Henle ſchen 
Schenkung; der Gemeinde erwachſe aus dem Legat Fein Nachtheil, wohl 
aber der katholiſchen Bevölkerung der Vottheil einer zuverläſſigen, beſſern 
und wohlfeileren Krankenpflege als bie weltliche biete; bie Entfernung des 
religiöfen Elements aus dem Commumalfrantenhaufe fep am wenigften ge 
eignet den confefftonellen Frieden zu befördern. Dod die gegentheiligen 
Darlegungen konnten nicht entfräftet werben. Nach vierflündiger Berhands- 
lung wurde in geheimer Eitung ber neue Bertragsentioutf mit dem Orben 
der barmbergigen Schtoeflern mit 12 gegen 5 Stimmen abgelehnt, und ber 
weitere Beichluß ber Gemeinbebevollmächtigten mit 9 gegen 8 Stimmen 


"angenommen, fo bafı die Angelegenheit felbft dadurch endgültige Entſchei⸗ 


dung von Seiten der ftäbtrfchen Gollegien gefunden hat. Diefe gemein 
ſchaftlichen Beſchlüſſe der beiden Gemeinbecollegien bebürfen noch ber 
Genehmigung derjenigen Curatelſtellen welche feiner Beit den Befchlüffen ı 
ber Gemeindevertretung auf Annahme der Henle ſchen Schenkurg, Einfühs 
rung ber barmbergigen Schweſtern und Diaconiſſen in das hieſige Kranken⸗ 
haus und damit verbundene Trennung der Kranlen nad) Eonfeifionen ihre 
Zuftimmung ertheilt haben. j 

In der Gewerberatheſithzung in Aſcha ffeuburg wurde der zwiſchen 
Preußen und Frankreich proviforifch abgeſchloſſene Hanbelsvertrag einer 
Prüfung unterworfen, und befchloffen ein Gutachten dahin abzugeben daß 
ein Grund zu irgendwelcher Beanftanbung im Intereſſe ber Gewerbe⸗ 
treibenden nicht vorliege, und e8 wũnſchenswerth erfcheine wenn berfelbe auch 
auf andere Etaaten autgebehnt würde. 

Sof, 4 Mai. Die Eifenbahn von Hof nach Eger iſt bis Oberlogau 
vollendet, und geſtern Nachmittags unter entſprechenden Feierlichkeiten 
zum erftenmal befahren worden, (R. K) 

Württemberg. Tübingen. Dan erfährt daß Ludwig Uhland, 
jeder Öffentlichen Demonftration abholb, überbieß noch fehr leidend, den 
vielen Beweiſen von Liebe und Anhänglichteit bie ihm zu feinen 7öften Ger 
burtstag gebradjt wurden, nur einen ftillen Dank ſagen lonnte. Jeder perfön« 
lichen Begegnung mußte er ſich entziehen, felbft Hoffmann aus Fallersleben 
konnte nicht bis zu ihm bringen. Unter anderm mwirb aus Thorn berichtet: 
„Der biefige Handwerlerverein feierte Uhlands Geburtstag durch Auffühe 
rung des „Herzog Emft von Schwaben,“ nebft Declamation und Gefang 
Ubland’scher Gedichte, und fanbte um Mitternacht einen herzlichen Glüds 
twunfc an ben Dichtergreis. In der Meberzeugung, der Aufenthalt Uhlands 
müffe am fchnellften in Stuttgart zu erfahren ſeyn, wurde dorthin tele: 
graphirt. Die Antwort ber Stuttgarter Station lautete aber: „Unbeftelbar, 
da fein Ludwig Uhland bier iſt.“ Dieß war ein Verfehen bes Telegraphie 
flen, ähnlich wie ein Telegrapbift oder Poſtbeamter in Bonn eine Adreffe 
bie an Schelling oder Hegel, oder ein Offictal in Berlin einen Brief ober 
eine Depeſche die an Eimrod oder Dahlmann gerichtet worden wäre, zur 
rüdgefendet haben würde. Bondemtwadern Handwerkerverein in Thom fonnte 
man freilich nicht erwarten daß er wiſſen follte daß Uhland fchon ein paar Jahr⸗ 
zehnte in Tübingen wohnt, Da Ubland auch ein politifcher Charalter ift, fo 
erinnert man ſich bei diefer Gelegenheit einer feiner berühmten Parlamentss 
reden, die mit den Worten ſchloß: „Bertverfen Eie die Erblichkeit, ſchaffen 
Eie feinen berrfchenden Einzelftaat, ftoßen Sie Defterreich nicht ab, reiten 
Eie das Wahlrecht, diefes Toftkare Vollsrecht, tiefes lehle fortwirlende 
Wahrzeichen des vollämäßigen Urfprungs ber neuen Gewalt.” Ein Heins 
deutfches Blatt macht dazu die Bemerkung: „Charafteriftiich genug find bie 
Gonfequenzen bie eine gewiſſe Partei aus biefen Heuferungen, bie andern 
Yuftänden und einer andern Zeit (vielleicht aud) einer andern Jahreszeit, 
wie beim Herzog von Coburg?) galten, zu ziehen ſich bemüht.“ Uhland 
hat aber jo in feinem 62 oder 69ſten Lebensjahr geiproden. In dieſem 
Alter ift man nicht gewöhnt Grunbfäte, bie man ein langes Leben hindurch 
feitgehalten, wie einen abgetragenn Mantel abyuftreifen, oder nad ben 
Schwanlungen ber Tagepolitil zu mobificiren. Zudem war Preußen damals 
der mächtigfte beutiche Staat, während Deſterreich am Boben lag. Schwerlich 
würbe er heute dafür ſtimmen Preußen die ausſchließliche Herrſchaft 
über Deutjchland zu übertragen. Seine Orden bat er wenigfiens zurlide 

ewieſen, wenn er auch fonft durch feine Lieber gezeigt .hat daß er den 
Eon ber zuerft wieder Borwärts rief (mir beein auf das Gedicht 
Vorwärts) recht gut zu ſchähen weiß. Wenige Fahre Darauf als er dieſes 
Lieb fang, fam er mit Friedrich Rüdert in bem befannten poetifchpolitifchen 
Kampf wegen bed „alten guten Rechts" in Württemberg, bas u ern 
im weſentlichen gefiegt. Rückerl hat vor Jahren, als er fi) von Berlin 
zurüdzog, ein ganzes Bud; vol Satire über die Hauptfiadt an der Epree 
— „in deſſen Sandmeer ihn täuſchende Stimmen aus Zion 
ſchönen Süden geiodt.” Dennoch hat er jet dem Nationalverein 
und der Hegemonie Preußens angefdhloffen,*) fo alfo auch hierin der 
ſchwäbiſche Sänger im Wiberftreit mit dem ungefähr im gleichen Lebens 
alter ftehenden, faum minder trefflichen, fränkiſchen iſt. 

® Oser felite Vlef fein Eohn, Prof. Nücert, beigetreten fegn? 
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-HNafjau, Wiesbaden, 1 Mai. Der vom Abgeorbneten Wein: 
Lach eingebradhte Antrag in der kurheſſiſchen trage, welder in Form einer 
Interpellation tocgen bes Verhaltens des naflauifchen 1gögefanbten 
in biefer Frage geftellt worben iſt, lautet: dem Verfahren welches 
gegenüber der lurheſſiſchen fung durch die, Bunbesbeihlüffe vom 

28 Juli 1852 und vom 24 Märy 1860 theild hervorgerufen, theils gebilligt 
worden iſt, Tiegt eine ſortwaãhrende Bebro und Gefährbung der ver⸗ 
fafjungsmäßigen Nechte eines jebes eingelnen Staats; es ift daher Pflicht 
der mit Wahrung. diefer Nechte betrauten Voll ber einzelnen 
deutſchen Bundesſtaaten dafür zu forgen daß dieſe traurige Ungelegenheit, 
welche nun ſchon feit einer Reihe von Jahren den Bund und die ganze beutiche 
Nation in Bewegung hält, in einer dem Öffentlichen Nechtsgefühl Genüge 
leiſtenden Weife beendigt werde. Diefer Pflicht aber hat die zweite Sammer 
durch ihren Beſchluß vom 12 Juni 1860 enifproden. Sie hat aber auch 
weiter bie Pflicht: zu controliren welche Folge die Regierung biefom Be: 
ſchluſſe, den fie ohne Widerſpruch entgegengenommen, gegeben habe, 
und um fo mehr als die Nachrichten über die Wirlſamleit des herzog⸗ 
fi nafjauifhen Bunbestagsgefandten nicht übereinflimmen mit der Zu⸗ 
ftimmung welche man aus dem Schweigen ber Regierung bei den fraglichen 
Sanbtagäverhandlungen glaubte folgern zu dürfen. Zum Zwed ber Auf: 
Klärung dieſes zweifelhaften Punktes und zur Wahrung unferer verfafiungs: 
mäßigen Rechte erlaube id) mir an bie herzogliche Regierung die Anfrage zu 
ftellen: 1) welches ihre rechtliche und factiiche Auffaffung der durch den 
Bundesbeichluß vom 28 Juli 1852 veranlaßten kurheſſiſchen Verfafjungs- 
wirren ſey; 2) welche Wirlſamleit fie bisher in diefer Frage hale eintreten 
laſſen, und welde Inftruction fie dem herzoglichen Bundestagẽgeſandten 
darüber ertheilt habe; 8) welche Folge fie insbefondere bein Kammerbeſchluß 
vom 12 uni 1860 gegeben habe, ober in Zukunft zu geben gebenfe; 4) ob 
fie geneigt ſey der ziveiten Kammer bie über diefen Gegenſtand gepflogenen 
Verhandlungen und vorhandenen Arten zur Kenntnißnahme vorzulegen.“ 
(Beit.) s 


KR. Hannover. * Hannover, 3 Mai. Der Generalfyndicus 
Amisrichier Klee hat heut in ziveiter Kammer folgenden Antrag eingebradit, 
der mit dem geftern in erfier Kammer angenommenen in der Hauptſache 
übereinftimmt, nur die Anerkennung ber Neformplane ausfhlieht: „Stände 
benußen zugleich diefen Anlaß um der Königlichen Negierung ihre Anerten- 
nung dafür ausjufpreden daß fie allen Beftrebungen entgegentritt welche 
auf Bildung eines engern Bundes im Bunde gerichtet find, und an 
einem Verbande fefthält twelcher das gefammte Deutſchland umfaßt. Auch 
Stände lonnen kein Heil in einem Kleindeutſchland finden, ſondern fie thei⸗ 
[en mit der I. Regierung die Ueberzeugung daß die deutſche Föderation bas 
ganze Deutſchland als Grundlage behalten muß, und daß jebes Pro: 
ject einer Reform des Bundes von vornherein verwerſlich ift welches nicht 
das gefammte Deutfchland zum Ausgang nimmt.” Der Antrag wurde 
durch Hiniweifung auf die Bunbesacte — auf bie Achtung gebietende Stel: 
lung der Mittelftaaten, welche zwiſchen Deſierreich und Preußen flünden, 
auf die Ertwägung der realen Verhältniſſe der Geſichtspunlte des Könnens 
und Wollens bafirt, wie der geftrige Beſchluß der erſten Kammer als 
Grund angegeben daß derfelbe ſchon heute geftellt werde. v. Vennigſen 
fpricht feine Vertvunderung über den Antrag aus, tweldyer ja nicht einmal 
eine Billigung der ibentiihen Noten enthalte, und welcher ſich von 
dem Beſqluß erfler Kammer dadurch unterfcheide daß er den Be 
firebungen ber Regierung für die Reform des Bundes keine Anerlen- 
nung aueſpreche, und biefe Kammer, wenn fie ihn annehme, in ber öffent 
lichen Meinung discreditiren werde. Ex fey nicht geneigt zu einer ernfthaften 
Discuffion,“denn es fey volllommen gleichgültig was die Kammer beſchließe 
— eine Kammer bie ſich der Regierung gegenüber fo ſchwach gezeigt, die viel 
zu wenig mit der Neberzeugung bes Landes im Uebereinftimmung ftehe. 
ud) der Negierung werbe der Antrag feine Stärkung bringen. Diele ſey 
in biefer Frage nichts weniger als einig, twie denn dem Vernehmen nad) der 
Hr. Minifter des Innern von den identifchen Noten erſt durch bie Beitungen 
etivas erfahren habe. Trot dieſer Abficht ſich ber Discuſſion zu entziehen, 
tourde von ber Nedhten dieſe in aller Maße, namentlich mit Angriffen auf 
die Beftrebungmn des Nationalvereins, eröffnet. Der Antragficler, 
wie bie Abgg. Heyl, Pernice, Nafd I erhoben ſich den Antrag zu 
vertheibigen. Hr. d. Bennigfen erllärte darauf daß er und ſeine Freunde 
im Rationalverein Defterreich niemals aus ber Berbindung mit Deuiſch⸗ 
land habe drängen wollen; aber man halte eben nur einen weitern Bund 
für möglich, da Defterreich auch nach feiner gegentwärtigen Verfaſſung als ein 
Gefammt » und Einbeitöftaat baftehe, über deſſen Berhältnifie und Ver: 
pflihtungen zu Deuiſchland in ber Berfaffung nichts enthalten fey. Er 
erklärte fich ferner mit großer Entſchiedenheit gegen bie Beftrebungen einer 
Militärbartei in Preußen, die nad einem norddeutſchen Duntesflaat ge: 
ſttebt habe, und vielleicht noch ſtrebe. Bei ber Abftimmung, welde «ine 
namentliche war, erllarte ſich beſonders auch bie latholiſche wie die evangeli⸗ 


- Kühne und Auerswald, 8 gegen dieſelbe. 


fche Geiftlichkeit für den Antrag. - Der. Dedmann im. 
leindeutfchland werde die Krone han en und Han — 
fremden Herrn dienſtbar werden. Bodider hob hervor: Sqharnhorſt, 
der das tief geſunlene Preußen gerettet, habe fortwährend bekannt daß 
Deutfhland ohne Oeſterreich zu Grunde gehen werde. Die Abftimmung — 
gab 25 gegen 51 Stimmen für den Antrag. — Die Eifenbahncommifflen 
beantragt in heut Übergebenen Anträgen die Deifter-Eifenbahn abzulehnen, .. 
— Die Linke feiert heut im Berein mit vielen Gäften aus allen Theilen des 
Landes, wie auch aus Braunſchweig, ein-geoßes Bankett. 4 
„Preußen ## Dom Miederrhein, 3 Mai, Geftern fand . 
in Barmen unter dem Borfih des Landgerihtepräfidenten Philippi auß - 
Elberfeld eine Derfammlung von 208 Wahlmännern Elberfelbs und Bars 
mens. flatt.. - Gommercienraih Aders aus Elberfeld beantragte die 1 
der. HH. Kühne und Alfred v. Auersivald zu Abgeoibneten. Gegen bi 
Mahl u niemand das Wort: für biefelbe ſprachen mehrere Nebner. 
Ber der Abftimmung erklärten fih 200. Wahlmänner für die Wahl von 

\ Bon der Mahl bes. Hrn. v. d. 
Heybt war feine Rede. Auch die liberale Partei hält es für eine erhebliche 
Beeinträdtigung ber —— Freiheit, daß durch Ausdehnung der Re⸗ 
ſervepflichtigleit für das ſtehende Heer bon zwei auf vier Jahre bie waffen⸗ 
fähige Mannfhaft des Landes zivei Jahre länger unter das Militärgefeß 
geftellt werben ſoll. Die Hoffnung der Reaction daß ein Zwieſpalt ziwis 
ſchen der Fortichrittö: und ber liberalen Partei entftehen und Ichtere, mie im . 
Jahr 1848, wieder ber confervativen Partei zuführen werde, und-daf, wenn 
auch bie jehigen Wahlen oppofitionell ausgefallen jeyen, doch die nächften der = 
Regierung günftig ſeyn würden, dürfte ſich umter den bezeichneten Umfläns | . 
den nicht erfüllen. Die Fortſchritlspartei fcheint tie verfaffungsmäßigen 
Befugniſſe der Landesvertretung nicht nur nicht Überfchreiten, ſondern der⸗ 
felben auch mit Mäßigung ſich bedienen zu wollen. Wie die Regierung 
zu der neuen Landesvertretung ſich ftellen, ob fie zur zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit, durch welche allein bie von ber Landesvertretung geforderte weilere 
Reduction bes Militäretats bewirlt werden Könnte, fich verſtehen, ober obfie 
von ber fiebenjährigen Gefammtdienftzeit, von ber Erhebung neuer Steuern 
abſehen wird, darüber verlautet nichts pofitives. Der König foll einem 
hohen Beamten ber ihm das Ergebniß der Urtvahlen mittheilte, geant- 
wortet haben: er habe feine Entiheibung getroffen. Daß bie 
felbe im Einn der Landesvertretung erfolgen wird, läßt ſich unter den ob⸗ 
waltenden Berhältniffen laum hoffen. ine abermalige Yuflöfung ber 
Hammer aber iofirde an ber Sachlage nicht3 ändern. Eelbft die Detroyis 
rung eined neuen Wahlgeſetzes, welches durch Einführung eines Genfus 
die ärmeren Claſſen von dem Wahlrecht ausſchloſſe, dürfte fih als 
frudjtlos erweifen, ba das gegenwärtig in Preußen beftehende Drei-Claf» 
fen: Wablgefeß bereits ben befitenden und wohlhabenden C affen ein ent» 
ſchiedenes Uebergetwicht bei den Wahlen ſichert. Nach diefem Wahlgefeg 
flellt jede der drei Glaffen eine gleiche Anzahl Wahlmänner, und es iſt der 
Fall vorgeommen daß ein Urwähler der erflen Glafje allein zwei Wahl 
männer/gewählt hat. Fortgeſetzte Kammerauflöfungen und ——— 
gen Lönnten höchſtens in Preußen zu ähnlichen Zuſtänden führen, wie fie 
Jeht in Kurheſſen beftchen: Zuftände welche von der preußiſchen Regierung 
felbft verurtheilt und verworfen werden. Bon ber Aufgebung der Ber _ 
faflung, wie fie in einer Anſprache an bie Lehrer zu Preußiſch Holland 
befürwortet worben, indem man gegen „ein Negierungsfyften mit Wah -· 
len“ ſich erklärt hat, Tann feine Rede feyn : dem fteht der Wille und der | 
Eid des Königs entgegen. Dan fieht noch keinen Faden der aus dem ger 
genwärtigen Staatslabyrinth führt. 

“ Köln, 1 Mai. Auch in unferer Nachbarſtadt Aachen Kat bie 
Stadtverorbnetenverfammlung einftimmig die Bewilligung eines Bei 
zur Gründung einer deutſchen Flotte „unter preußifcher Führung“ verwei⸗ 
gert. Aachen ift hierin mehreren anderen rheinifchen Städten nachgefolgt. 
Ein ſchönes Bertrauensvotum für die gegenwärtige preußiſche Regierung I} 
— Der Sybelianiemus (verzeihen Sie den Austrud) ſcheint den Rhein⸗ 
Ländern boch nicht recht zu munden. Wenigſtens hat ein Bruder bes Hrn. 
Profeflors, Hr. A. v. Sybel in Düffeldorf, fonft ein in mancher Beziehung 
hervorragender Mann, nicht die mindeſte Ausſicht mehr in dem Wahllreiſe 
Gladbach den er in der vorigen Kammerſeſſion vertreten hat, wiedergewählt 
zu werden. In einer Berfammlung der Wahlmänner wurde er nicht ein: 
mal mehr als Gandidat aufgeftellt. Dieß ift deftvegen begeicdhnend, weil - 
Hr. A. v. Sybel über bie preußiſche Hegemonie eben fo denlen ſoll wie fein 
Bruder, 

Berlin, 3 Mai. Der Selbftmord des VBürgermeifters Fatih in 
Mühlhaufen mahnt unteillfürlic an gewiſſe Borgänge einer früheren iobe, 
bei weldjen die Nemefis ebenfalls eine fo ſichtliche Nolle fpielte. Natürlich 
wird die Unterfuchung dadurch gerade in ihrem interefjanteften Theile bes 
ſchruntt, wenn nicht ganz unmöglich gemacht. An gewiſſen Aufſchlüſſen 
bürfte es indeſſen, nad) einem Privatſchreiben deſſen Einſicht und geſtattet 


leichwohl nicht fehlen; diefelben werben feiner Zeit im Haufe der Ab: 
—— zur Epri werben. J hört man Bereits 
daß der Landrath des dortigen Kreifes, v. Shrötter, nicht mehr Tange auf 
feinem Poften verbleiben dürfte, — Es ift ziemlich unyveifelhaft daß im 
erſlen biefigen Wahlbezirk an Stelle des Geh. Raths Kühne der Obertri⸗ 
bunalsrath Walde gewählt wird. Die in Folge der Wahlen in hohen 
Kreifen Bas Stimmung wirb als eine verſchloſſene und büftere be 
ichnet (MN. Sl.) 
— den Erfolg der Delbrückſſchen Miſſion wird der Zeit) aus Ber 
Gin, ı Mai, gefchrieben: „Minifterialbirector Delbrüd ift heimgelehrt, am 
wenigſten befriedigt von feinen Aufenthalt in Stuttgart. Die Lage ber 
Dinge in Bayern hat neben jener in Sachſen noch bie verhältnigmäßig befte 
Außenfeite ; dagegen foll in Württemberg mit der den Schwaben 
eigenen Bähigfeit ein fo tvenig geeignetes Entgegentommen bemerllich ge: 
weſen fen, daß man im Augenblid hier nahe daran ift die Ausſicht auf 
eine Berftändigung aufzugeben. 

Defterreidh. Wien, 4 Mai. Die Dfid. Poſt jchreibt: „Die Ab» 
Berufung Gotons hat wieder allerlei Schwindel in bie Welt gefept. Die 
Hournale in Brüffel, Köln, Turin und Genua fprechen unifono von einer 
definitiven Wendung ber franzöfifchen Politik. Die Int epentance läßt den 
Papft bereitö Vorbereitungen zur Abreife treffen ; Victor Emmanuel verlüns 
det: die Franzofen felbft verlangten daß die Dirupation in Rom aufhöre. 
Eine ganze Reihe äußerer Zeichen lann in der That die Vermuthung näh: 
ren daß Napoleon zu einem befinitiven Entichluß bezüglic des heiligen 
Stuhl gefommen if. Wir unfererfeits halten uns an die flabilen 
Gedanken der franzöfifhen Politit und nicht an bie wechſelnden Er 
ſcheinungen ihrer äußeren Hülle. Wenn Goyon als Perfon fi in 
Rom überlebt, als Princip Eehrt er nichtödefloweniger borthin zurüd 
in ber Beftalt eines andern napolconiflifchen Solbaten, in der bes Mar: 
ſchalls Niel. Möglich daß Franz IIl das Bab wird ausgichen mäffen, 
daß man auf feine Abreife bringen twirb, um England und Victor 
Emmanuel eine Gonceffion zu maden; an ein Aufgeben Noms feitens 
der Franzofen Tann niemand glauben; an eine Theilung ber Beſatzung 
zwiſchen einer frangöflihen und einer italieniſchen Veſatzung ift aber 
noch iveniger zu denlen. ine halbe Befifnahme der ewigen Etabt twürbe 
Bietor Emmanuels Anfehen wenig fördern. Cie würde die Anhänger der 
weltlichen Herrfchaft des Papftes in frankreich erbittern und die Gegner 
besfelben nicht befriebigen. ... Wir benfen, im Princip hat die Abberu⸗ 
fung Goyhons nichts geändert; in den Modalitäten dürften jedoch aller 
dings allerlei Erfcheinungen eintreten, welche die öffentliche Meinung als 
Irlichter bald auf biefe, bald auf jene Spur zu leiten und in Turin wie 
in London narkotifirende Wirkungen bervorzubringen geeignet find. Nüd: 
wirlungen auf Defterreich aber fehreiben wir biefen Echadhzligen nicht zu, wie⸗ 
» wohl man in unferm Minifterium bes Aeufern fehr beunruhigt über alle 
biefe Parijer Neuigkeiten feyn ſoll. ...“ 

In der geftrigen Sigung ber Banffection des Finanzausſchuſſes wur 
den bie $$. 12 und 13 bes Banlſtatuts, betreffend den Reſervefonds, nad) 
längerer Debatte mit ber Mobification angenemmen daß der Reſervefonds 
nur bis 20 Percent des Banlfonds (ftatt 30 Percent) zu ftrigen habe, Ein 
Antrag daß nad fechöprocentiger Verzinfung der Staat Theilnehmer am 
Getvinn ber Ban ſey, blieb in ber Minorität, und bie Frage der Theils 
nahme des Staats an ber Bankrevenue wurde einer fpätern Debatte vor 
Behalten. 

Während das Haus der Abgeorbneten in ber letzten Sitzung zwei 
Mitgliedern (Hauſchild und Clam) die nachgefuchten Urlaube verweigert, 
beivilligte es dem Abt Eder von Mölt einen breimöchentlichen Urlaub zu 
einer Exrholungsreife. Die Oftb. Poſt macht hierzu folgende Bemerkung: 
„Abt Milhelm ift eine ber intereffanteften Erieinungen bes Parlaments. 
Ein 83 Jahre alter Herr, der Neftor bes Haufes, hat er noch in feiner 
Sitzung gefehlt; Mitglied bes Finanzausfhuffes und anderer Ausſchüſſe, 


iſt er einer ber prompteften bei den Verhandlungen. Steine Glubfigung, _ 


felbft wenn fie in die Nacht hinein bauert, und zu feiner Ehre jey es gefagt, 
auch Fein fröhliches collegialifches Mahl, felbjt wenn es über Mitternadht 
binaus ſich behnte, das nicht ben liebenswürdigen geiſtesfriſchen Brälaten 
unter den Anweſenden zählte. Ein Bencbictiner aus ber Joſephiniſchen 
Zeit und Schule, verbindet diefer ehrwürdige geiftliche Herr mit einer un: 
enblichen Erfahrung und Geſchãftelenntniß bie humanſte Anſchauungsweiſe 
unferer neueren Verhältnifie, in die er ohne Selbſtz wang und san harmoniſch 
fich hineinſindet. Zur Charakteriftit des alten Herrn mag folgender Zug 
dienen: Abt Milhelm bat bieher nie die Gränge des öfterreichifchen Staats 
verlafien, und heute reist der 8Sjährige Greis nad) London zur Weltausftel« 
Img. Es war im Haufe fein Geheimniß daß ber von ihm nadgefuchte 
breivöchentlihe Urlaub behufs einer Erholungsreife zu jenem Ausfluge bes 


if. Möge fie dem würdigen reie zur wirtlihen Erholung und 


ſtimmt iſt. 
nicht zu einer Anſtrengung werben, 
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MWrag. Der 
melbet, von der hief 


nad) den im Saale des Glementinums abgehaltenen Feſtlichl ' 
pore in den Baumgarten zu ziehen, um burch eine mufifalifc”beclamatörie 
ſche Alademie den Feittag aufs würbigfte zu ſchließen. ) 
fterreichifche Monarchie. 

Benedig, 2 Mai. Auch bei der im lombardiſch venetianiſchen Könige 
reich ftehenden Armee wird nun bie beabfichtigte Reduction 
Mehrere Infanterie: und ziveiCavallerieregimenter werben nad} den nãchſt ⸗ 
gelegenen deutſchen Provinzen verlegt, wodurch eine bebeutende Silber ' 
erfpamiß eintritt. Außerdem rüden fämmtliche dritte Bataillone, deren 
Regimentsftab in andern Brovinzen liegt, von bier zu ihren Regimenterm  ; 


ein, und nchmen eine Standesherabfegung auf 80 Mann per Compagnie : 


vor. Bon bier rilden Iwei folder Bataillone, und zwar bie dritten Bas. : 
taillone von König der Belgier und Erzherzog Joſeph⸗ Infanterie, nad) Wien 
und Lemberg ab. (Tr. Stg.) t 


eiz. 

Zürich, 4 Mai, Abends. Die N, 8 8. ſchreibt über die Großraths · 
wahlen: Bis jeht find uns folgende Wahlen befannt: Züri. Dberft 
Ziegler; Altregierungsrath Dit; Dr. Fr. v. Wyß, Oberrichter; Dr. J. 
Eicher, Oberrichter; Stadtrath Mouflon; Prof. Georg v. Wyß; Regie⸗ 
rungsrath Hagenbuch; Dr. Rahn⸗Eſcher; Dr. Eugen Eicher, Stabtichweiber ; 
Adolf Bürkli, Oberfilieutenant; Antiftes Brunner. (Rector Sichepihe ı 
315 Stimmen) Neumünfter. Präfibent Hs Notb; Nationalvath | 
Fierz: Präfident Nägeli. Vierte Wahl im dritten Serutinium (Rector 
Zſchetzſche 286, Präfident Widmer 158 Stimmen). 

j Großbritannien. 

Im tweitern Berlauf ber Unterhausfigung! vom 2 Mai erlärte 
Hr. Layard, auf Befragen: bie italienifche Regierung habe fid) befannt» 
lich im ihrer Handelspolitit fehr liberal gegen England bewielen; und e& 
ſey ganz richtig da Signor Maricini, ein ausgezeichnetes italienifches Pare 
lamentsmitglied, ald Epecialbevollmädhtigter nad; England gefandt ſey um. 
einen Hanbelsvertrag zu negociiren. Nad einigen Routineſachen lenlt 
Hr. Maguire die Aufmerkfamkeit des Haufes auf die Thatſache daß in 
jüngfter Zeit in Irland mehrere Perfonen Hungers geftorben feyen, und 
fragt ob die Regierung bie darüber eingelaufenen Berichte vorlegen wolle. 
Er fordert fie im Namen der Menichlichleit auf fih von aller amtlihen Per 
danterie zu befreien, und auf dem fürzeften Wege fich über die wirkliche Lage 
des Volles zu unterrichten. Sie lönne auf mannichfache Weile, durch 
Borfhüffe an Eifenbahngefelihaften, dur) Hafenbauten, Strafennus . 
befferung und Urbarmadhung von Ländereien den Hungerleidenden — nicht 
Almofen geben, fondern Befhäftigung verfchaffen. Hr. Nob. Da wſon 
glaubt: die Noth in Itland werde übertrieben. Er verdammt das Syften 
ber Vorſchüſſe aus Staatsgeldern, und fagt: die übeln Folgen der im gros 
fen Hungerjahr gemachten Darlehen feyen noch jetzt nicht verſchwunden. 
Oberſt Didjon bemerkt darauf: dieß komme daher. daß bie Verwaltung 
ber Gelder fi bamals durch Vergeudungsſucht ausgeichnete, und bieß ſey 
fein Grund warum man es nicht mit einem beſſern Hülfsſyſtem verſuchen 
ſollte. Sir Rob. Peel (Oberfecretär für Irland) erllärt die Darftellung 
Maquire's für ſtarl gefärbt. Er glaubt: die latholiſche Geiftlichleit fey gro« 
Bentheils ſchuld an dem irischen Vollshaß gegen das Armengeſetz, der jo 
weit gehe, daß die Leute oft lieber Hungers fterben als in das Armen» 
Arbeitehaus gehen wollen. Die iriſche Regierung babe ihr möglichites ges 
than, und tue es noch, um dem im einigen entlegenen Bezirken herrſchen - 
den theilweiſen Nothftand, beffen Borhandenfeyn er nicht beftreiten. wolle, 
abzubelfen. Gegen die gewünfchten Vorlagen habe die Regierung nichts 
einzutwenten. Major D’Reilly ſucht in feiner Jungfern Rede (die den 
lebhaften Beifall der Jrländer bat) nachzuweiſen daß der Nothſtand auf 
der Schweſter⸗ Inſel mehr als alltägliche Dimenfionen angenommen babe, 
und daß es Pflicht ber Negierung jey das Armengejeh den Bedürfniſſen 
unb-Gefühlen des irischen Volles mehr anzupaffen. In ähnlichem Sinne ’ 
fpredhen Hr. MMahon, Hr. Gregory und Dr. Brady. Eir ©, 
Bowyer fagt: wenn das Minifterium die Ytländer jo behandeln wolle 
wie Victor Emmanuel bie Jtaliener, dann werde es nicht lange mehr am - 
Ruder fiten. Hr. Pope Henueſſh bemerkt: den Staatsfecretär für Jra 
land ausgenommen, hätten alle Sprecher die Exiften, ber Noth anertannt. 
Eir Henry Bruce und Sir G. Grey bemerten: das irische Elend ent ⸗ 
fpringe aus benfelben Urſachen, und fey nicht fo groß wie das welches in 
Meftichottland herriche, und aus letzterer Gegend ſey noch keine Klage bis 
zur Regierung gedrungen. Rach einigen Worten von Hrn. Monfell und: 
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Hm. Wheateley läßt man den Gegenſtand fallen, Auf eine Anfrage 
bes Oberſten Sykes erllart Hr. Layard: daß bie militärifhen Vorleh⸗ 
zungen in Schanghai einen lediglich befenfiven Charaller haben, und daß, 
Tolange frangdfifche und englifche Dfficiere an ber Spitze ber Expedition 
fünden, hierin eine Bürgfchaft gegen unnbihig graufame Behanblumg ber 
im Kampfe init ben Taiping gemachten Gefangenen liege. Das Haus 
gebt in SubfidiensEomitd über, nur pro forma, und fegt dann bie ordent⸗ 
Liche Sitzung fort. Auf die Motion auf Committeeberathung der Merchant 
Shipping Acts ꝛc. Amenbment Bil bemerkt Hr. Bentind daß die Leucht⸗ 
feuer auf den Küften des Bereinigten Königreichs viermal fo viel wie die 
von Frankreich koften, und doch viel ſchlechter ſeyen. Die Debatte wird 


vertagt. 

Bezüglich der Zulaſſung von Befuchern zur Husftellung find folgende 
Werorbnungen erlaffen worben: Das Gebäude wird täglich um 10 Uhr (an 
Saftiflagen um 12 Uhr und an Sonntagen gar nicht) geöffnet. Es ſchließl 
im Mai, Juni und Juli um 7 Uhr Abends, und in ben darauf folgenden 
Monalen eine halbe Stunde vor Sonnenuntergang. Die Schliekungszeit 
Wird eine Biertelftunde früher durch Glodenfignale angedeutet werben, 
Bom 5 biö 17 d. beträgt das Eintrittögelb 5 Sh. (1 Thle. 20 Syr.), und 
vom 19 big 31 Mai 2%, Sh, (25 Szr.), mit Ausnahme der Sonnabende, 
wo ber 5 Sh. Eat aufredhterhalten bleibt. Vom 31 Mai angefangen, 
wird ber Eintritt am Montag, Dienftag, Mittwod und Donnerftag 1 Sh. 
(10 Egr.), am Freitag 2%, und am Samftag 5 Sh. betragen. Die Zahl 
der bei der Eröffnungsfeier im Gebäude Antvefenden ift ſehr unterſchäht 
worben. Es hatten ſich, ammähernd richtigen Austweifen zufolge, 32,000 
Saiſonlartenbeſiher eingefunden, und rechnet man dazu an 2000 geladene 
Gaſie, das 2400 Köpfe zählende Drchefter, und die Menge angeftellter Bes 
amten, Boliciften u. ſ. w., fo ergibt ſich daß minbeftens 36,000 Perfonen 
zugegen waren. Geftern hatten fid) über 17,000 Beſucher eingefunden, 
theils Befiger von Saiſonlarten, theils ſolche bie ihre Guinee Eintritt bes 
zahlten; aber mit Ausnahme ber Gemäldegallerie, wo Das Gedränge zu 
Zeiten recht laͤſtig war, erſchienen die weiten Näume jehr bünn bevöllert. 
Gehämmert wurde noch viel und energiſch. Die Schweiz 3. B. bat alles 
wieder umgelvorfen was fie aufgebaut hatte, um es nad) einem beſſern 
Plane wieder aufzuftellen; bie Türlei wird einftweilen noch durch ein Gen: 
glomerat vom KRijten und Ballen vertreten, und bie Frangoſen haben noch 
manche lange Tagarbeit vor ſich bis alles fo jeyn wird wie es ſeyn jo. 
Defterreih und ber Zollverein find, nad) England und deſſen Golonien, 
mit der Aufftellung und Anordnung am weiteften vorgefchritten. Ein Gang 
durch ihre Räume wird mit jedem Tag anziehenter. Gejtern hatten, wie 
bemerkt, die Gemälbegallerien den größten Zuſpruch; außer biejen bie 
Schaulaſten der Juweliere (das hiefige Haus Hancock hat Juwelen im 
Werth von 300,000 Pf. St. ausgeftellt); ber Käfig in dem der belannte 
Kohr i nur ſich wieder einmiethen muß:e; fein Swillingsbruber aus Amfter: 
dam, ber von einem Hrn. Cofter gejchidt wurde, und eine Million Pf. Et. 
wetth ſeyn fol, die verſchiedenen Borerlangruppen, und die vom MWool- 
wider Arſenal und andern Etabliffements ausgeflellten ſchweren Geſchütze 
fammt Bubehör. 

* Die Zeit, welche meulih in ihrem Feuilleton bie wunder: 
bare Conjectur über eine Stelle des Horag zum beften gab, brudt 
in ihrer Beilage Nummer vom 4 Mai aus ber „Bayerifchen Zeitung” 
eine Weberfegung des Tennpion'ichen Gelegenheitsgebichts zur Eröffnung 
der Induſtrie⸗ Ausſtellung ab, mit dem Bemerlen daß diefe Ueberſehung 
„vortrefflich” ſeh. Wir behaupten Dagegen daß eben biefe Ucberfegung 
eine Edjülerarbeit ift, unbeholfen und ungelent in ber Dicion, und 
geradezu kläglich in ber rhythmiſchen Form, welche den Reim bald ganz 
und gar fallen läßt, dann wieder Wein auf geheim, Panzerflotten 
auf@eboten reimt, und tropbem daß fie fait jede Heile des Driginals 
um einen ober mehrere Füße verlängert (4. B. aus dem vierfüßigen Jam 
ben: „The works of peace with works of war“ wird hier der Streckvers: 
„So ruhen Kriegs: und Friedenswerle hier vereint geborgen“!), Tenny: 
fons 38 Zeilen auf 41 auöbehnt — ein Nothbehelf der am wenigften bei 
einem Lich geftattet ift. Wir fordern jeden Leſer der irgend Geſchmachk hat 
und etwas vom Dichterüberfeen verftcht, auf zu entſcheiden wer Hecht hat: 
Die „Zeit” mit ihrem Präbieat „bortrefflich,“ ober wir mit unjerem ent» 
gegengejegten Uriheil. Ein Blatt das unter den Aufpicien gelehrter. Pro- 
fefjoren erfcheint, follte doch auch feine nichtpolitiſchen Parerga elwas 
ſtrenger überwachen. 

Frankreich. 


arid, 4 Mai. 

as Moniteurbulletin iheilt die Ichten New⸗Yorler Depefchen mit, 
benen zufolge die Sache des Sudens verloren fey wenn Beauregard keine 
Berftärkung erhalte, oder die Gonföberirten bei Corinth geichlagen würden. 
Berner drudt das Bulletin die Bemerkung der M. Poſt ab: „daß ber 
Falſchheit der Diegicaner Teine weilern Cpfer gebracht werden bürften,” 


und bie der Times: „daß, wenn Franlreich anfangs bie Leitung übernommen 


hätte, jetzt alles beenbigt wäre, und man Unfälle vermieben hätte." — Die 
Dpinion nationale fagt zu ben Bemerkungen ber M. Poſt und ber 
Times in Betreff Mexico s: „Sollten bie Engländer, welche ſich fo geſchict 
aus dem Mirrwarr gezogen haben, ein geivifles Intereſſe datan haben ung 
vorwärts zu drängen, und uns einige Heine Schwierigleilen mit Epanien 
aufjujparen? Nach bem Eifer ben fie entfalten, wäre man verfucht dich zu 
vermuthen. Sollten außerdem unfere Allürten und Nachbarn in ber meri⸗ 
canifchen Frage Berlegenheiten erblidt haben, bie fähig wären uns in 
Europa wie anbertvärts weniger anſpruchtboll zu machen? Cs ijt dich nur 
eine reine Hypothefe die wir zu machen wagen.” 

Die Batrie bezweifelt dab das Verfahren der Pforte gegen Abd el⸗ 
Kader, ben fie feiner algeriichen Wache beraubte, von der frangöfiichen und 
ber engliſchen Regierung gebilligt worden fey. Diefem Verfahren lönnenur 
eine Rache gegen ben Mann zu Grunde liegen, der eine fo eble Rolle wäh 
rend ber ſyriſchen Metzeleien gefpielt babe. 

‚ Belgien. 

Brüffel, 4 Mai, Der Senat bat den Antrag welcher ſich von 
Eeiten ber dem Minifterium abgeneigten Nedten gegen die erfolgte Aner⸗ 
lennung beö Konigreichs Italien erhob, mit 28 gegen 21 Etimmen abges 
worfen. (Ind. B.) 


Italien. 

Neapel, 30 April. Als Mitſchuldige bes Baron Coſenza wurden 
verhaftet: D’Ambrofio, Vater und Sohn, ehemalige bourboniſche Offis 
ciere, ein Gallo, Bruder des Viſchofs und Beichtvaters Ferdinands IT; ein 
Marcheſe Lancellotti; ein Torrenteres und ein Eicilianer Namens Tom: 
mafini. (Tr. 3.) 

% Nom, 29 April, In der gangen Ehriftenheit werben Taum fo 
viele Zügen fabricitt tie in Nom; wir faffen momentan nur die tendentiög 
politiſchen ins Auge und abftrahiren von jeder andern. Da ift es num nicht 
fo leicht die Kömer von ber Spreu zu fichten. Noch vor ivenigen Tagen 
eolportirte man bie jebenfalld auf bie „Patrie” fußende Nachricht, General 
Goyon habe Befghl bekommen den Sarbenlönig zu Neapel zu begrüßen, 
ſtatt ſich aber zur Abfahrt dahin zu rüften, gab der Commandant ber fran⸗ 
ðᷣſiſchen Deeupationdarmee dem Beiligen Vater das Geleit nad) feiner 
Frühlingsvilleggiatur Porto d'Anzo, und fehrte dann in feine Biefige 
Refivenz, den Palaft Ruſpeli, zurück Heute nun raunen fi bie Nömer 
die offieielle Abberufung” des Generals zu Erwahrt ſich dieſelbe, 
fd möchte es vielleicht doch dem feinen und gewanbten Marquis 
v. SLavalette gelingen mande ſchlau angelegte Mine zum Eyplodiren 
zu bringen, und manden Umfhwung in ben Meinungen und Ents 
ſchluſſen der dem Papft zunãchſt Stebenden hervorzubsingen, beren Wirkung 
General Goyon bisher paralyfirte. Denn obgleich Icterm Fein großes 
biplomatifches Genie zugefchrieben werden fann, welches ihm erlaubte den 
Geſandten mit gleichen Waffen zu befämpfen, fo ift er gerade feiner uns 
biplomatifchen Eigenſchaften wegen der Epielball in ben Händen der Je⸗ 
fuiten, mit benen hauptſächlich feine Gemahlin fympathifirt. Und weldyen 
Einfluß augenblidlih Frauen auf die römische Frage ausüben, fehen wir 
am beutlichften an Eugenie Montijo, Jedenfalls würde Lavalette ober 
Niel, wenn ihm Goyon, wie es Scheint, aus dem Meg geräumt wird, feine 
Belagerungsarbeiten gegen ben Fels Petri mit neuem Mut) und Dertrauen 
Beginnen. — Jrren wir nicht, jo brachte aud) die Allg. Ztg. vor einiger Zeit 
bie Notiz, ein Eecretär des Marcheſe Ulloa, des geheimen Raths Franz IL, 
fey verhaftet worden; Biefige Blätter dementiren biefe Nachricht, und vers 
ſichern die in Rede ftehende Perfon fey ein Agent Mayini’s. — In Neapel 
bat noch vor der Ankunft des Königs Bictor Emmanuel eine Belannt 
madhung des Palaftlintendanten, nad welcher während des Löniglichen 
Aufenthalts in der fübitaliichen Metropole nur im Töniglichen Palaft Be 
ſchaftigte ober mit einer Harte Berfehene denfelben betreten bürfen, wegen 
des darin enthaltenen Mißtrauens die Bevöllerung, und zwar mit Recht, 
arg verlegt, fo daß felbft regierungäfreunbliche Organe dagegen eifern. Bon 
Pabia find zwei neue Eataillone in Neapel angelommen, di gegen den Vri⸗ 
gantagsie in ber Gapitanata verwendei werben follen. — Zur feier bes 

laten Gründungstags der Stabt Nom, ber eigentlich auf ben 21 April 
fällt, verfammelten ſich geftern die Mitglieder des ardhäologiidhen Inftiints 
und eine Anzahl Eingelabener in der Billa Maſſimo; Alfred v. Reumont 
hielt in italieniſcher Sprache die Feftrebe. — Im Pail der Billa Borgheſe 
erichoß fich in ben letzten Tagen ein armer beutfcher Zylograph, ber fich feit 
einigen Wochen hier aufgielt ohne Arbeit zu finden. 

Nom. Die „Znd. Belge“ fagte am 4 Mai: man beginnt zu zweifeln 
ob bie Berfammlung der Biſchöfe für bie Heiligfprechung ber japaneſiſchen 
Marigrer fi zu Rom verfammeln werde, fo nahe fieht man die Löjung 
ber römiſchen Frage im Einn einer gemifchten Beſahung. _ Nicht die Bes 
fagung jelbft würde ein Hinderniß für die Verfammlung feyn, aber fte 
würde vom heiligen Stuhl nicht guigeheißen werden, welcher auf das Concil 
verzichten oder es anderswohin als nach Nom berufen würde. 
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F 2 Mai, der Senats te Chieſi: 
— be gebe Beg vak en einen Pocie Ree, 
welcher bie ng der von b toftbaren 
Medaillen und Manufcripte zum Ge, d habe (bekanntlich diente bie: 


m Gegenftan‘ 

jes Verfahren bes Herzogs zum Vorwande um feine Alfobialgüter in Be» 
; nehmen). Der Bnanyminiter ertwieberte daß die Negierung 
‚en Berichte darüber habe. Revel rügte bie Leichtfertigleit too: 
egierung, ohne das Varlament zu fragen, Millionen bergeude, 
» anderm auf bie Expedition nad) Perfien. Es fey hohe Zeit 
biefem Unweſen ein Biel fehe. — Die bat Gon 
von 210.000 Gewehren abgefchloffen. — Aus Sıfjari 
ticb gemeldet dah drei zum Tode beruitheilte Verbrecher, in Betreff deren 
e Behörden die gervößnliften Sicherheitsmafregeln vernadhläfigten, ben 
Procurator in ihre Gewalt zu bekommen wuhlen, und dann burdy Bro: 

hungen ihre Freilaflung wollten. Während hin- und 

murbe, entftand aud) unter ben übrigen Sträflingen ein in 

Folge der Procurator wieder befreit wurbe. (Tr. Zip.) 

Genua, 1 Mai. Das Somptoir des hiefigen Bantıers Parodi und 
if von Räubern — es ſeyen deren gegen 20 geweſen — überfallen 
tworben, welche bie Angeftellten knebelten und mit Revolvern bebroßten, und 

dann des in ben Gaffen befindlichen Geldes (angeblid 800,000 2, in 
em und Papieren) bemädtigten. (Tr. tg.) 

Mailand, 2 Mai. In Mona fand vor ein paar Tagen eine lär: 
mende Demonftration gegen den Biſchof Garcia ftatt, die ſich dann auch 
gegen bie Baumwollfabrisanten wendete und fehr ſtürmiſch zu werden 
drohte, ala Militär und Nationalgarde einfhritt. — Garibaldi befuchte am 
29 und 30 9. M. die Schladhifelber von Solferino und San Martino, und 
begab fich dann nach Defenzano, wo er vom Balcon des Haufes Macchioni 
eine Rede bielt, im ber er wieder die „baldige Befreiung” Nous und 
Venedige verfprad. — In Bergamo werben fortwährend Anwerbungen 
für eine nahe bevorfichende Expedition vorgenommen. (Tr, tg.) 

Donaufürftentbümer. 

Buchareft, 26 April. Die Seſſionen der Iegitlativen Kammern 
find mit dem 17 d. für den Sommer gefdlofien worden. Es wurde viel 
über Kixchengüter, Staatsbomänen-Berpadtung, Steuern, Aufhebung des 
Frohndienſtes u. |. w. debattirt: zu einem endgültigen Refultat kam es je: 
doch nad feiner Richtung hin, ein Znterimägefet über die Preſſe ausgenom: 
men, befien zwei Punkte dahin lauten: 1) Jeder Nedacteur (denn biefe find 
Bier zugleich Eigenthimer) hat bis Ende Aprils d. I. einen Betrag von 100 
Ducaten als einfiweilige Caution für eventuelle Straffälle beim Finam⸗ 
minifterium zu beponiren, 2) In den Zournalen hat ein anftändigerer Ton 
zu berripen, und ift c8 namentlich be: Etrafe von 5 bis 40 Ducaten (aus 
obiger Gaution), in Wiederholungsfällen bei Gonfiscation und ſelbſt Inter⸗ 
Diet bes refp. Journals verboten fernerhin einem politiſchen Gegner ehren⸗ 
rührige, impfende Epithets an den Ropf zu werfen. Wie es ſcheint, 
war es hohe Zeit eitsad brrart einem Geſetz ähnliches einzuführen. Die 
unmittelbare Wirkung war von Eeite der größern Journale („Romanulu,” 
„Unirea,” „Broprietarulu,“ „Neforma“ u. f. w) das Einlenten in bie 
G:ängen ber Semi Urbanität, bei minder verbreiteten tas mehr oder minder 
interimiftifhe Eingehen, wobei namentlich} die beiden humoriftiichen Blätter 
„Niciperga“ und „Alrcade* zu ®rabe getragen wurden. Der mittelft 
Gefeh vom 24 Jan. d. 3. geidaffene Eaffationshof für beide Fürftenthfimer 
mit dem Ei zu Buchareft ijt mit Ende März nad mannichfaltigen Schwie ⸗ 
tigfeiten, Eibverveigerungen, Abbanlungen und Neubeftellungen ins Leben 
getreten. (W. BL) 

Türfei. 
Ucher bie zen Dinge in Albanien, insbejondere über ben mif: 


Iungenen Angriff den Huffein Paſcha von dort aus gegen bie Vaſojevici im 
Norboflen von Montenegro unternommen haben foll, liegen folgende Rach- 






$ 


richten vor: Am 18 April ftich Hufiein Paſcha, einer ber beffem Generale 
Omer 8, an der Epige von 5000 Mann, meift Vaſchi Bozule, bei 
Bielopolje, dem Nortoftende des Sculari⸗ See s, auf die Montenegriner. Di 
der Feigbeit der Bali Borufs, bie während des Treffens die Fucht ergrif: 
fen oren die Türken 500 Mann, deren — Theil — nach 
Getinje N rt wurde. Bierftanonen, w de ım Stich gelaffen wurden, 

fen im die Hände der&irger. Das Dorf Ljesfopolje und viele andere 

nd von ben Montenegrinern beſeht worden. Das wichtige Fort Babljak, 


t am Ecutari-See; unweit bes Schlachtfelbs, iſt vom 24 April ab drei 
en bombarbirt trorden. Die —— ewohner von Kuci und 
Drelalovich in Albanien haben am 16 d. die Waffen gegen bie Negierung 
ergriffen, und bie Befagung bes naheliegenden Heinen Forts Medum & 
Nebergabe gendthigt. bejtätigt fich daß bei biejer Gelegenheit 500 Ge⸗ 
fangene gro wurben. (G. G.) 
Sandel, Börfe, Eifenbabnen und Telegraphen. 
 (Deutjche und jranzöjilhe Handelömarsıre.) Aus ter 
wirtbicpaftliden Gefeiljhaft: füc Mornmeitventigland, weiche turzlich im Harburg 
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a vier Zah fofat & — Beute Guabsie in den frangefi 
u n en folg ie e e J 
wenigfiens ſcſten Fu geſaht bat, und bei. der — ber beutjcpen Geier, 
die dad müblam Errungene nicht je aufgeben, erwartet ba@ —— 18 
archiv“ bafı bei eintreiender Zollermäßigung eime ———— c8 in. dem 
Mai erfolgen twerde, bafı unjere beutiche daudeleflagge jene Begünfigung der fran- 

den Schifffahrt wird Überjeheu Können. Bremen und Hamburg, dahin haben 
* * — Handelstammern bereits auegeſprochen, werden mit bem 
zufrieden feyıt. 

Berlin, Na ber forifchen Abrechnung über bie Zolleinnahbme 
bes Zollvereind im Jahr 1861 er Tun — 4 Brutto· Ein · 
nahme am Ein ben in Yahr 1861 daupt 24,745, Athlt. ober 
gegen 15) mei 4,872 Rhle, — 1,261,123 Ribir. mehr. Mit Mumahıne 
von Lupembiseg uud Brauuſchwelg hatte im | üben Bereinsftnaten eine Ötei- 
gerung der Finnahıne am Singangeull fatt. Bon waren dabei befonders 
bie ehrbez e von robem Kaffee, Robzuder für bereinständiihe Sietereien, Rob 
eifen (457,877 Ete.), wollenen Waaten aller Act, Bieb, gefchäften Reis, üngleicheit, 
ebfchen int geringerem Maße, von Fagennirienm Eifer, Eifeimwaaren, Butter und ich, 
fei und tredenen Siütfrüchten, Küfe, —— unbeardeiteten Tabaleblatteru 
und Stengeln, ſeidenen uub balbjeibenen zen 20, Minberwerzollungen von 
einiger Bedeutung habeıt vorzugeweiſe bei Getreide aller Art ud bei ir 
Fäffern, außerdem aber auch moch, wierschf in geringerem Mafe, bei ungebleich⸗ 
tem eine und zweibrätbige baumtmwollenen Garne, baumwollenen Waren, feine 
Iberwaaren, dohem amd gebleichtem Leinengaru, Heie aller Art, Del in Faſſern 
flattgehabt. Die Husgangsabgaben nxifen mit 131,638 Rthlen. gegen 208,064 Nthir. 
ben vorigen Jahr gegenilber einz Minbereinanhm: von 76,410 Hklen, nad, Davon 
treffen, mach Abrechaumg des Brtyeffenden M.breinnahm‘, auf ben öftlichen Berband 
50,132 Atblr., auf ben weſtlichen Berbaud 26,278 Rible, Das eniger Bei den 
Auszangsabgaben fintet bauptjächlih darin feine Erklärung dafı mit ber Auf · 
bebung des Durchgangezolls vom 1 März 1861 ab aud bie Grprbung be3 Yus- 

angsgolls für Waaren der Tarifpofitionen 2 a, 5, 4 be. 3, 5f. mw a6 

Kumert. 1 in Wegfall —— it. Aa Darbgenzsatgaten fallen 373,79E Mhlr. 
wegen ber gänzlichen Aufhebung diefer Abgabe, welche mit bem 1 März 1361 in 
das Leben gnetretem it, aus, Dicſelben beliefen fih auf 30,513 Rihlt. gegen 
409,307 Rıblr. des Borjaprs. Die Zolleinnahme aus den bres Einnahiue Aleln 
Ein, Ans und Durchgangsabgaben zufammen etgibt 24.908,162 Rthle, und im 
Vergfeih mit ber der Jahre 1850 von 24,102,213 Rihlen. nach Abeehtrung 
der Mudereinnahmen noch ein Mehr von 809,919 Ntbir. chre, in einem Progent- 
fat amsgebrüdt, eine Einnahmefteigerung gegen das abgelaufene Jahr von einas 
mchr als drei Procenten, (8, B. 3.) 

Wien, 5 Mu. (Verein der Öflerr. Sndujlriellen.) 
Borgeſteru gi der Gentralansihuß des Vereins der Iubiefriellen Oeſterteiche 
feine erfte Sihung. Der Ausidufj conſtituicte ſich durch die Wabl bes Gen. Paul 
Vader vor Theinburg zum Wereinsvorfland, uub bes Hrn. Eomard Stache jun 
Borftande Stellvertreter. Den weiteren Grgenftand ber Verhandlungen bilcete 
die Art der Durchführung eines in ber letzlen Generalverfammlung angenommenen 
Aytzags, bemgemäfi tie Wirkung bes franzöfifg-preußifchen Hantelövertrage auf 
tie &ferreihiiihe Inbufteie in cher am tie Megierung ju richtende Denfcheift zur 
Darftellung zu bringen ſeh. Hr. Dr. Stamm und Hr. Dr. Stade wurden 
mit Verfajfung bes Entwurfs beauftragt, welcher ſchon Dienſtag zur Werathung 
gelangen ſell. (W. C. 

ondon, 3 Mar (Hanbelgüberfiht der 47 Die bebentendfien 
Beränberitigen im biefimafigen Bantandweiſt ſiad bie ftarle Abnahme der Privat 
pepofiten, die Zunahme der Megierwgsbepofiten und bie ber „antern Sicherheiten, * 
wchit einer Mhnahıne ber Reieroe und des Baarvorraths. Bitelpuntt des Inter 
efieß ditdete bie ganze Woche über das ruffijche Aulehen, und zar Stunde noch ‚läßt 
ſih kber deffen Erfotg verlaßiches nichls up cr Die dabei 1 erſſer Reihe JIuler · 
elfirten worfichern freilch, 08 je hier Ay Mikionen Pf. St. und in Paris 
8 Mil Bi. St. geyeichact worden, troßien bürfte es gerathener ſehn diejen Ait- 
geben nicht unbebtugt zu glauben. ben bie biefigen Zeichnnugen ſoirllich fo be- 
dentend mare, wäre 6 eine merkwilspige Ericheinung bafı ber Welsmark den Ab⸗ 
zug taum fühlte (dev Escompte fland umenterbeochen unter dem Vaulfoh), und taß 
Eunfols beffer Reben als heute vae acht Tagen, Sic haben wicter ben yispiten Guns 
von BI—H erreicht, wozu die Zlotipeit das Geldmartto miudeſtens eben 1 viel bein 
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intreffent u Berichte Über den © b ber Gastch. TR bar auf bie = TE de abi ie ad — wih 
Inc aieärtige fonds haben M * be nn engen u zn 8 | ausgeftatteten und darum Fr A Mittel: und Bermittlungspartei auszw ' 
Ars herr ch u — Ohanhe 1% Miehiieiie at ie nichte bes | Heben, wodurch fie ſich ein großes Verdienſt um das Land ertverben. In 
Herätbert: ihmen zufolge ſtein fidh Gelb gegenteärtig im Paris um Lg, in | der Übrefiefrage ift bie Demokratie, wie ſich aus dem heutigen „Beobadhter” 
tg nm Yın Proc. are ala auf hi Plate. Auf ben Getreibemartt | ergibt, für eine Moreffe, um ſich darin namentlich über bie beutfche Frage 
war daB proctolle Wetter nicht ohme Einbend geblieben, Gnglifer Beigen war und einige innern Fragen ausfpredhen zu Tönnen. 






A lee fomukz. ef bee Bien Nah Berichten aus Madrid vom 4 Mai trifft das ſpaniſche Gou⸗- 
% peoler Yanmivollmerft erhielten fi. bei mäßig delehtem Geihäft die Peeife der | vernement Vorbereitungen um Verſtärlungen nad) Mexico zu jenben, 

vorigen Mode, Umgefegt murben 40,000 Ballen, dabon 700.9, an Epeeulanten 2ondon, 4 Mai. Der heutige Obſerver fagt daß ber frühere 

und 6000 B. an Grporteuns, Geſandie in Neapel, Elliot, am vergangenen Montag in einer befondern 


Frankfurt a. M., 5 Mei. Mürtt. SYapror. Dbfig. b. M. 105%, DB; | Milfion nach Griechenland gegangen fey. Die derangirte Lage Gri 

a ES DSH BL] Mhrimiiihn® BU eines Bevollmächtigten ber die —— 
— 5 babı 99Yya B.; BL 55%, &; | Englands wahrzunehmen beauftragt fey. Elliot ſey von Atrobus, Attacho 

furbefl. OTHER. 6. R. 587, J ; „ge befl.. SOfL-E. 6. es Ei an 1 art * — und Conyngham, Allaché der Legalion im 
ee A —— —p— — ag, begleitet. (W. T. B. 

— ——— Paris, Nai DerMoniteur theill im Reſums die Verhandlungen 
Paris, F Mai, Der Monitenr veröffentficht- ben Fbrecbericht über die der lehten Bundestageſitzung bezüglich des „unlösbaren” däniſch-deutſ 
Operationen tes Tredit foncier für 1861. Die bnpotkefarlichen und Semeiude | Streits mit, und fügt erllärend hinzu daß bie beanftandete Proteftation 
barleiber beliefen ſich im Jahr 1860 auf 69,489,445 Free. im Jahr 1861 auf | hes bänijchen Gefandten „gegen die neue Anmaßung ber deutfchen Eabinctte 

120,065,619 frct., wovon auf Sppeihelen 90,272,334 Fres. an Gemeinden ichtet fe, fi) in bie Gar Anaele iten eine Qandes ei i 
29,7199,185 Srct. Auf Hppothelen wurden 1861 1158 Darleiben gemadt, 449 | BETEN ſey. n Angelegenheiten eines Landes einzumifchen 
im Betrag von 39 Dilienen) mehr als im Iahr 1860. Das mit bem Grebit | das vollſtandig außerhalb ber politiſchen Gewalt ſteht, deren Ausübung 
Ta — Untercompteir ber Bauumernehmer von Paris hatte bie zum | tem Bundestag durch die Schlußacte des Wiener Congreſſes anheim⸗ 
= Dec.» 1861 44 —— ring von Binnen et —5 — ao gefallen ſey.“ 
ati tes cs ı ergeben: eis ereinn von 3,049, rch. BEN — R 
76 Gent Wie Dekjährige Dieibenke Eeträgt 15 Proc. DaB eingejahlten Capıtalt. | „4 wie. preſe ſogt Die.Abreife des Prinzen Napoleon nad Nrapel 
Paris, 5 Mei, Aproe, 70,75; 4 98.10; lanbte. Erebitbanf 1530; wird Mittwoch; oder Donnerftag erfolgen. Wie man allgemein vermuthet, 
credn mobilier 853; »biem, Sproe. 7180; beig. Ahaproc. 99; fpan.. innere | fleht biefe Neife mit der Löfung der italienischen Frage im Zufammenhang. 
Sgqult — Iproc. 44Yı; Zuger 565; Am, 305; Orleans 192625; | — Der Hönig ber Niederlande lommt heut Abend um 6 Uhr in Paris an, 
Werd 1067,00; DR 583.75; hie ach DOG 1167.50; | umb wird vom Kaifer im Norbbahnhof empfangen werben. — Im ber 


845; Wer 552,50; Won ⸗Genf 375; 3 592.50; Bietor- . . k 
; e 420, heutigen Sitzung des gefeßgebenden Körpers wurde ein Geſetentwurf 
Sem 31250; em Gum 00. wegen Modification der Art. 74, 75 und 90 des Handelögefepbudhs un ein 
Neueſte Poſten. anderer wegen Rectiſicalion der außerordentlichen Erebite von 1862 vor⸗ 


** Stuttgart, 6 Mai. Im Königsbau tagt heute cin beutfcher gt. 
voltswirthſchafilicher Congreß umter Hr. v. Kerſtorfs Leitung um’über ben Aus Mom twirb unterm 4 d. bie Rückkehr des Papſtes gemelbet. 
preußiſch· franzöſiſchen Handelövertrag zu berathen. Die Stimmung ber x:Zurin, 3 Mai. Das große Ereigniß das uns fo geheimnißvoll 
Mehrheit dieſes Congreſſes foll dem Vertrag entſchieden entgegenftehen. — | angelünbigt wurde, ſcheint nech nicht,eintveten zu wollen, indeß bürfte fidh 
In ber Kammer der Abgeordneten wurde heute zuerft bie Wahl breier | im Laufe diefes Monats noch manches aufklären. Bon allen Eeiten wird 
Tandidaten für die Präfitentenftelle vorgenommen, welche in der Weife ge: | eine wenig wahrſcheinliche Nachricht angekündigt, welche ſich dennod im 
Schicht daß die Kammer drei in abgefonderten Wahlgängen je mit abjoluter | Ginblid auf bie Nebereinftimmung ber beffallfigen Gerüchte bewähren bürfte, 
Stimmenmehrheit gewählten Gandidaten dem König vorſchlägt, welcher Gs ift bieß eine Zufammenkunft des Papftes mit Victor Emmanuel bei der 
einen derſelben ernennt. Der Namensaufruf ergab 84 Antwefende, alfo ab- | Rückehr bes Ichtern von Neapel, Derfelbe ſoll ſich in Neapel auf dem 
folute Stimmenmehrheit 43; nad) dem erften Wahlgang trat noch ein | framgöfifcden Schiff „la Bretagne” einfchiffen, nad) Toulon ſich begeben und 
teiteres Mitglied ein. Im erftn Wahlgang erhielt Römer 64, im | von bort nad) Paris reifen. Die päpftliche Dampfcorvette i Immaculata 
iten Duvernoy 50, im dritten Wahlgang endlich nad) acht vergeblichen Goncezione“ liegt bei Porto d’Anzo vor Anker, und ber König fol ſich ber» 

bftimmungen, bei welchen nie ein Candidat die erforderliche abfolute | ſelben bedienen um dem heil. Water einen Beſuch zu madjen, Andere bes 
Mehrheit betaw, erhielt Holder 43, Frhr. v. Varnbüler 26 Stimmen, haupten, die Zufammenkunft ſoll auf dem franzöfiſchen Admiralſchiff „Ia 
Bieft 9, Weber 4, Berjplitterten ih. Somit lommen Römer, Duvernoyund | Bretagne” ftattfinden. Faſt alle unabhängigen Blätter, felbft bie „Opinion 
Holder in Vorſchlag. — Hierauf wurde die Wahl einer Legitimationscom | Nationale,” bie ihre Eingebungen aus dem Palais Royal erhält, ermäßmen 
miffion und einer Gefhäftsorbnungscommiffion vorgenommen, aus beren. | diefer Zufammenkunft. Wenn ber König in Neapel mit Enthufiasmus aufs 
Ergebniß ſich das Parteienverhältniß einigermaßen erfennen läßt. In die | genommen wurde, fo darf das nicht wundernehmen. Die fübliche Bes 
2egitimationseommiffton find gewählt: Duvernoy, Geßler, Schott, Wieft, | völferung enthufiasmirt ſich leicht für alles was einen Namen oder eine hohe 
Probſt, Mittnacht und Walther, in die Gefhäftsorbnumgecommiffien | Stellung befißt, e3 mag nun Bictor Emmanuel, ber Papft ober Baribaldi 
- Seher, Feferhofer, Prälat Mehring, Hölder und Mad. Der Abger | feyn. Der frangöfijhe Gefanbte ift in Neapel angelommen, und befand 
orbnete Schäffleentwidelte jofort feinen und Mittnachts Antrag auf Ums, | fi) in der k. Loge zu San Carlo und auf bem Balcon des k. Palaſtes an 
gangnahme einer Antwortsadreſſe auf die Thronrebe, um dadurch uinnd: | der Seite bed Königs. Der englifche Geſandte dagegen ift noch nicht ba 
thige Debatten zu vermeiden. Wenn man bie Thronrede durchgehe, jo finde | felbft eingetroffen. Er machte einen bebeutenden Umweg. Bon hier begab 
ſich ohnedieß Feine Frage barin über welche bie Kammer jet ſchon in ber | er ſich nad) Ancona, von dort geht er nad) Nom und von da erft nach 
Zage ſch ein gany entjcjiebenes Urtheil abzugeben. Auch im der beutfchen | Neapel, Seine Reife nad Nom erfcheint nad den Diatriben Lord Pal» 
Frage ſey dieß nicht möglich, da Feines ber verfchiebenen Programme jo bes | merftond gegen bie päpftliche Negierung ziemlich fonderbar. Mir müflen 
ftimmt laute. Er befenne offen daßer der großdeutſchen Richtung angehöre,. | jedoch bemerken daß Hr. Ruſſell, der englifche Eonful in Rom, häufig mit dem 
under glaube aud) daß biefein der Kammer bie Mehrheit haben werde, dennoch Garbinal Antonelli conferirt. Steht bieß vieleicht im Bufammenhang mit 
verzichte er auf einen Ausſpruch zu feinen Bunften, da er ſich hiervon nichts. | jenem angefünbigten großen Ereigniß? — Der fit ſechs Monaten viel bes 
veripredyen Fünne. Dasjelbe jey mit dem franzöfifchen Handelsvertrag der ſprochene — —————— Frankreich ift endlich abgeſe loſſen. 
Fall, worüber man erſt genaue Drientirung abzuwarten habe. Indeß erlläre Warfchan, 4 Mai. Heute fanden während des Gottetbienftes in 
erbaßerund Mittnacht mit ihremAntrag Teinestvegs ein®ertrauendvotum für | der Kreuzlirche beim Herausgehen aus berfelben wegen Abfingung berbotes 
bie Regierung beabfichtigen. Fthr. v. Barnbülertwirftdie Geicäftsorbnunges | ner Bere 22 Verhaftungen ſtatt, barunter bie einiger Frauen; bei dieſer 
frage auf, ob der Aniragnicht zubor an eine Commiffion zur Berichterftattung | Gelegenheit entftand ein nicht bedeutender Gonflist mit ber Polizei. Die 
zu —— ichtet jedoch auf einen Era —* —— h ra Patrouillen finb verboppelt worden. (W. T. 3.) j 

ie Kammer inigt morgen auf bie Berathu otign con: Dr. © Reid Dr. WA Hitenböfe 

pn Die Sg. ediffle Gchles Mächter, Mittmacht u. f. to. fehen: | ee äν nn Dre 


Bälle, Concerte, Feste, Hötels, Restau- Bad Wildun en berühmteste Mineralquellen; schöne aus- 

ration. Musik dreimal des Tages. g . gedehnte Promenaden; Jagd, (Fischerei. 
Station Wabern an der Main-Weser-Bahn, eine Stunde von Kassel. 

Die Conversations-, Lese- und Spic!-Salons des neuen Curhausts sind vom 1 Mai an täglieh geöffnet. Die Bank von Wildungen bietet 


einen Vortheil von 75 Procent gegen alle übrigen Banken, indem Roulette mit 4, Zero, Trcnte et quarante mit Y, Refait gespielt wird. 
Bei Ankunft eines jeden Zuges in Wabern stehen Wagen zur Weiterbeförderung bereit. Br) 


a en 


Beilage zu Rr. 127 der Allg. Zeitung. 
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Zelegrapbiicher Bericht. 


. Berlin, 7 Mai. Die Berliner AMbgeorbneten, Kühne 
ausgenommen, find fämmtlid wiedergewählt; ftatt Kühne's ward 
v. Hennig-Plondott, der Fortjchrittspartei angehörend, gewählt. So: 
weit die Telegramme aus den Provinzen bisher vorliegen, hat meiit 
die Wiederwahl ftattgefunden. Unter andern MWalded, v. Eybel, 
Kanımtrer, Hagen, v. Carlowig. 
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Der Deutſchenhaß. 

F Daß wir Deutfchen, die wit doch anerlannt die beſcheidenſte und 
niemand zu nahe tretende Nation find, das Unglüd haben alle Böller gegen: 
uns empört zu feben, die nativiftiiche Eiferfucht dieſſeits und jenſeits des 
Dceans zu erregen, unb von ben Anotonothings in Guropa wie in Amerifa 
als Barbaren verichrieen zu werben, ift eine altbelannte Erſcheinung. Die: 
felbe ift aud) bereits aus den Schatten» wie aus den Lichtfeiten unferes 
Nationalcharalters fo vielfach und gründlich bebucirt worden, baß wir uns 
micht beigehen laffen wollen in diefer Richtung ein weiteres erflärendes Wort 
hinzuzufügen. Die Sade hat aber wicht num ihre culturhiſtoriſche Bes 
deutung, fie tritt immer mehr auch als ein ſpecifiſch politiiches Moment 
hervor; und im biefer Beziehung fcheint fie mir wohl einer näheren Be 
leuchtung bebürftig zu ſehn. . j — 

Der Grimm ben die Jtaliener feit Jahrzehnten gegen bie öfterreichi- 
ſchen Tedeschi hegten ift wohl erflärlich; es Liegt in der Natur daß eine unter 
jochte Nation ſich gegen ihre Unterbrüder aufbäumt, bie ihr fortwährend 
als Fremde gegenüberftchen, wenn fie aud) für bie Befiegten fo viel gethan 
haben als für die Lombardei unläugbar durch die Defterreicher geſchehen ift. 
Eine bellagenswerthe Täufhung aber ift e8 in welcher von jeher fo viele 
Deutiche befangen waren, wenn fie meinten: ber italienische Deutichenbaß 
gehe fie nichts an, fie feyen unter den Tebescht nicht gemeint, das gebe allein 
die Auftriaci an. Es ift das eine traurige Verläugnung ber eignen Nas 
tionalität um ſich einer fremden gefällig zu machen. Was bes Deutſchen 
Baterland ift, Fünnen diefe refractionären Deutfchen am beften von den 
Piemontefifchen Füfilieren lernen, die ihre Lorbeeren im Kampfe gegen bie 
römischen Schluſſelſoldaten und Die neapolitanifden Briganti fuchen. Unter 
den unglüdlichen „Neactionären“ die ihr Leben der Vertheidigung einer 
bon ihnen für heilig gehaltenen Sade weihen, machen die Deutichen ber 
lanntlich einen jehr geringen Bruchtheil aus. Die wenigſten find geboren 
„wo der Sand ber Dünen weht oder wo die Donau braufend gebt, nicht wo 
des Marfen Rind ſich ftredtt, noch wo der Steyrer Eiſen reckt,“ jonbern an ben 
lachenden Ufern bes Ebro und Guadalquivir, der Garonne und Loire, in 
Belgien ober. auf Erins fmaragdener Inſel. Bon allen übrigen hören 
wir aber nur jelten ein Wort; bie Tedeschi, oder noch prägnanter 
Bavarefi, allein find es bie beftänbig herhalten müſſen. Woher rührt 
Ins? Ein gut Theil davon mag allerdings auf das italienische und fran⸗ 


söffhe Knownothingihum Tommen; biefe Beute, welche bie ganze Welt ber 
freien tollen, find befanntlich ſehr ſchlechte Statiftiter und wiſſen ſchwerlich 
bie Grängen von Deutſchland, geichtveige denn von Bayern, geographifch 
genau anzugeben. Wllein das wien fie dod auf jeben Fall baf ein Fran« 
aofe fein Deutfcher, daß ein Itländer oder Spanier Fein Baber if. Das 
Duiproquo ift daber gewiß Fein untwillfürliches, fondern ein fehr beioußtes 
und wohl berechnetes. Die ganze Welt weiß es wie die franzoͤſiſche Politik, 
ehe man noch ige eigentlides Biel kannte, lange Jahre daran mandte 
een 
angveifen zu fönnen; um iſt ihr ja i i 
goldenen und eifernen Rünfte, insbeſondere aber mit Hülfe der aufgellärien 


Fanatiler in allen Ländern, namentlich auch in Deutfhland, fo wohl ge 


lungen. Diefelbe Jfelirungspolitit ift es nun melde ihr Geſchaft gegen 
bie Bavarefi und im ihnen gegen bie Tedeschi überhaupt, weiter betreibt, 
Gegen Deutihland find natürlich bie italienifhen und die frangöfifchen 
Plane jederzeit gerichtet. Defterreih® Barbarenihum verfteht fi) von 
felbft; man glaubt es von ber einen Seite ohmehin in den Rlauen zu haben, 
und andererfeitö Tann man ihm gegentoärtig doch materiell und moralifch 
weniger anhaben; baber fleht es jegt in zweiter Linie, in erfteraber Deutſch⸗ 
lanb und — Bayern. Wie Baperm zu ber Ehre kommt in ben Augen der 
Stalianiffimi die ganze deutſche Nation zu vertreten, ift unſchwer zu erratben. 
Unter den ausländifchen Zegitimiften und Ulteamontanen in Stalien find 
vielleicht eben fo viele preußiiche Nheinländer ald Bayern; wie man aber 
von allen dabei vertretenen Nationalitäten immer nur bie deutſche nambaft 
macht, jo von bem verſchiedenen beutichen Staaten und Provinzen aus« 
ſchließlich Bayern, Die Italiener find zum mindeften eben fo pfiffig als 
bie preußiichen Fortfchrittsmänner und ihre Genoſſen im übrigen Deutſch⸗ 
land, um beren Freundſchaft und Anerkennung für ihr ſchlottriges König- 
reich fie buhlen. Um die Freundſchaft der emen zu erlangen, das wiſſen fie 
wohl, dürfen fie nur bie andern um jo verächtlicher und feindfeliger bes 
handeln. Es ift als hörten wir preußiſche Bauchtedner vom Rhein oder 
von der Epree, wenn wir bie italienischen Diatriben leſen; unfer deutſches 
Guelphen · und Ghibellinenthum findet fein Echo in Jtalien; der Gegenjah 
von Großr und Aleindeutichland hat feine Abſenler über die Alpen bis in 
das Herz des neuen Aönigreichs getrieben. Die ilalieniſche Propaganda hat 
biemit längft den Brenner überftiogen, und operirt ihrerjeits bis in das 
Hery Deutichlands; bie deutfchen Fortfchrittämänner zielen nad) bem Ro, und 
die italienifchen nad} der Mainlinie. Die Würzburger aber, die Bavareſi 
find es, bie man von beiben Seiten ſtrategiſch überflügeln und moralifch 
iſoliren möchte. Während Preußen unter ber alten und neuen Hera ber 
Sit aller Reaction ift, ftellt man Bayern ala Repräfentanten bes reactio- 
nären Deutſchlands bin. Hiefür hat man am Rhein und am Po die uns 
mittelbarften, nächftliegenben Gründe, und anberötvo reibt man wohlgefällig 
die Hände dazu. 

Einem Napoleon ift die moraliſche Iſolirung Bayerns, d. b. bier 
Deutichlands, fo viel werth als der Fall von Ulm und Ingolftadt; es wird 
ihm dadurch ber Weg die Donau entlang nad Defterreich offen gelegt; jede 
Spaltung und Jſolirung in Deutichland ift Wafler auf feine Mühle. Zt 
Sübbeutfhland Holirt, jo ift es bamit auch Norbbeutichland, das verfteht 


Flintenfhüffe auf angebliche oder wirlliche Bavarefi Inallen, damit ihre 
Sprechminifter dem Parlament etwas von engliſcher Humanität vormachen, 
und bas Klatſchen ber Peitſche übertönen können bie fie auf den joniſchen 
Infeln fingen. RE 

So ift der Deutſchenhaß von biefer Seite ganz unzweifelhaft ein factor 
ber großen Politil. Die europäijce Intrigue, wie fie in und außerhalb 
Deutichlanbs betrieben wird, hat zu ihrem legten Biel die Zertrümmerung 
Deutichlands als des allgemeinen Compenfationsobjerts. Es iſt eine merk: 
würbige Gentripetaltraft mit weldjer gegenwärtig gang Europa von der 
Peripherie gegen bas Centrum hingetrieben wird. Dieſer Kern ſoll zer 
ſchlagen werden, um damit bie Egtremitäten zu ſtätlen und ihnen ein eigenes 
Beben, deſſen fie Durch fich jelbft nicht fähig find, zu geben. Darum fucht mar 
in Deutichland jelbit die Geſchichte des eignen Volls zu fälſchen und in den 
Koth zu ziehen ; das beutfche Kaiſerthum ftellt man als eine politiihe Don» 
ftruofität bar, auf einer Linie ſtehend mit ben Schöpfungen eines Kerges 
und Rebuladnezar; das beutjche Reich ift in den Augen diefer patriotiſchen 
Geſchichts forſcher ein eigentliche Reich ber Miüte, das über den Haufen ge 
tworfen werben muß um ben von allen Seiten anbringenden Taping 
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Raum zu ſchaffen. So arbeitet man von innen | 
«her bepegnet diejen Mineuren der deutſchen 
‚großen Theil durch fie ſelbſt wachgerufener Haß bes beutichen Namens, 

aud) von Orten her von denen man ihn am wenigſten erivarten follte. 
’ Der Deutjihienhaß in Griechenland wird gegenwärtig von der Politil 
‚recht grünblich ausgebeutet. Woher ſtammt diefer Haß? Was hat. Deutſch⸗ 

land, was hat Bayern, das hier wieder in erfter Linie fteht, an dieſen guten 

Slaven und ſchlechten Hellenen verſchuldet daß fie ſich fo ungelenlig ftellen? 

Urkundlich iſt nicht ein halbes Duzend Bayern ober Deutſche auf ihrem elaſ⸗ 

fiichen Boden, von benen fie eine Beeinträdhtigung ihrer hochfliegenben 
. Blane zu fürdten hätten. Der König felbft aber was fann er daſür daß 

das Kreuz noch nicht auf der Hagia Sophia in Konftantinopel aufgepflangt 
iſt? Er bat, fo weit bie politiſchen Verhältnifie es geftatteten, der helleni⸗ 
ſchen Propaganda Raum gelafien; aber er hat aud bie äußerft delicate 

Stellung, welche Griechenland zwiſchen feinen menſchenfreundlichen Schuth⸗ 

machten bat, wohl begriffen, und jeden Schritt zu vermeiden geſucht ber 
das von ihm regierte Land compromittiren und es einem verderblichen Com 

flict ausfeten konnte. ber wie fand König Dito biejes Land als er im 

Januar 1833 in bemjelben Rauplia landete welches in ben legten Wochen 
: por allen ardern bie Fahne des Aufruhrs gegen feine Negierung erhoben 

bat? Und im biefen Buftand, gegen welchen allerdings faft die alte rürli 

iche Herrfchaft wunſchenswerth ſcheinen konnte, hatten es gerabe die Mächte 
gebracht von denen dieſes verblendete Voll noch immer feine Größe und 

Freiheit erwartet. Das ftamm: und glaubensverwandte Rußland ins: 

beiondere hatte durch feine beiden Kapodiſtrias und ihren Anhang, den von 

Mauromidalis ermordeten und feinen Bruder Auguſtin, den „Tyrannen 

von Nauplia,“ alles gethan um eine ordentliche Hegierung für lange Zeit 

° zur Unmöglichleit zu machen. Der damals ausgeſtreute und feither aufs 
beharrlichſie weiter gejäete Samen hat durch die wohlmeinenditen An: 
firengungen bes Königs ni bt ausgerottet werben können; er hat fo tiefe 

Wurzeln geichlagen baß er in den fortwährenden Verſchwörungen immer 

neue Schoͤßlinge treibt. Und wie man bie innern Zuflände recht geflijient- 

Lich vergiftet hatte, jo wurden bem unglüdlichen Konigreich auch bie äußern 

Beziehungen unterbunden, und warb ihm bie Kehle zugeſchnürt. Man lann 

die ewige Gährung und Unzufriedenheit in Griechenland begreiflich finden; 

aber wer trägt bie Schuld wenn das Land niemals zur Ruhe fommtı? Kein 
Menſch wird anders jagen können als: bie unaufhörlichen Hepereien 
der Fremden, ihr einander entgegenabeitender Einfluß und bie urſprüng 
liche diplomatiſche Einträchtigleit mit welcher fie das Königreich ind Leben 
riefen. Im Augenblid des Öntftchens pflanzten fie ihm ſchon den Keim 
des Siechthums und Berberbens ein. Griechenland ift eine Mißgeburt der 

Protofollmächte, und jede Verwünjdung bie es über das Ungenügende 
feiner E,iftenz ausftößt, follte gegen dieſe gerichtet feyn; König Otto aber, 

darüber wird gan Europa einverftanden fern, ift ber Martyret welcher alle 

Sünden dieſer Philanthropen und Philhellenen auf ſich nehmen muß. 

Das ift fo befannt daß darüber fein weiteres Wort zu verlieren wäre; 
wohl aber verlohnt es fich der Mühe auch bier nachzuweiſen wie dieje Ver⸗ 
bältniffe benügt werben um überall den deutſchen Namen in Mißcrtedit zu 
bringen, um dad Deutſchthum als Nepräjentanten der Geiſtloſigleit und 
Plumppeit hinzuftellen. Wir haben es nicht vergefien wie vor Jahr und 
Tag ſchon die helleniiche Jugend in Athen rufen mußte: Es lebe Ftanlreich! 
Nieder mit Drfterreich! Damals merkte man noch weniger auf dieſe Hufe; uns 
aber erfehicnen fie ſogleich als die erſten Stimmen und Borboten des alls 
gemeinen Geſchreies das fi) von borther erheben werde. Wer basjelbe an- 
geftiftet habe, und wo es zumächt fein Echo finden folle, war nicht wohl zu 

vertennen. Nun hat ber große Hlaifer die zweite Rede getban: „Die baheri⸗ 
ſche Dynaſtie hat ſich überlebt;“ ganz im Styl des Oheims: „Das Haus 

Brayanza hat aufgehört zu regieren.“ Das ſcheint zunächft nur ein großes 

Wort in der orientaliichen Frage; es ift aber nicht zu verlennen wie das: 

felbe auch in Deutſchland tief einſchneidet. Mit der bayerischen Dynajtie in 

Griechenland ſoll auch das bayeriſche Haus in Deutichland, und mit diefem 

die ganze Nation getroffen werden. Die Deut den find überall die Plumpen 

und Ungeidhidten; ein edler Prinz, der das Blut der Bonaparte und Homa: 
nows in feinen Adern hätte, würde ed ganz anders anzugreifen willen. 

Werben wir nicht bald vollends das letzte Wort zu hören befommen: „Diefe 

Heinen Fürften und Hönige find das Unglüd Deutſchlands; im Intereſſe 

der Civilifation umd Freiheit, damit ſich eine große deutſche Macht im Herzen 

Europa’s confolidiren kann, haben fie aufgehört zu regieren.“ Es gibt ja in 

Deuticland ſchon eine Macht die aufgeklärt genug iftauf die civiliſatoriſchen 

Idern Frankreichs einzugeben, und ihm ben Weg für feine friedlichen 
Triumphzüge bis an ben Inn und die böhmischen Berge bahnen zu helfen. 

Gegen dieſe Macht, die mit Frankreich und mit der Geſchichte geht, ift micht 
bloß bie bayeriſche Dymaftie, es ift alles in Deutſchland was noch an Kaiſer 
und Reid) erinnert, überlebt und veraltet. 

Wo es fi um Geringſchahung und Ehmähung bes beutichen Weſens 


8; und ton außen 
iMalität: überall ein, zum- 


‚handelt, madt ſich dann —J53 fo gern zum Inleryreten 


des kaiſerlichen Dratels, Gauz gibt einer dieſer engliichen Corte ⸗ 
ſpondenten, welche durch alle Welt in Freiheit und Humanität machen, zu 
verftehen: die bayeriſche Dynaftie müfle in Griechenland zu vegieren aufs 
hören, weil fie in Deutfchland die plunpſte und geiftlofefte ſey — in dem 
Deutihland das ſich ohmebich nicht durch Beift und Liberalität auszeichne. 
Daß man das in England gern hört, ift begreiflich; aber auch in Deutſch⸗ 
land läßt man ſich ſolche Impertinenz gefallen und nimmt die Grobheit für 
eine Höflichkeit, um ber Eottije willen die einem fürftlihen Haufe gemacht 
wird. Der Engländer ift aber gerechtfertigt vor jenen die ſich alio einer 
Verkleinerung ihrer eigenen Nation freuen. Er konnte in der Begeifterung 
über feine glorreiche Gonjtitution und die mütterlihe Königin ber engliſchen 
George vergefjen, die an geiftlojer Arroganz ein ganzes Jahrhundert hin⸗ 
durch allen europäiſchen Fürften vorangiengen; ein Deutfcher aber kann ſich 


‚nicht mit Unwiſſenheit entſchuldigen, er muß kingedent feyn daf in Bayern 


nicht Amurath auf Amurath folgt, fondern Ludwig auf Mar und Mar auf 
Ludwig ; daß dieſe Könige Generationen hindurch herborragten durch Huma ⸗ 
nität und Leutfeligteit, und dab man am allerlegten Geiſtloſigleit cinem 
Geſchlecht vorwerfen darf defien Glieder feit länger als einem Menſchen⸗ 
alter die Hauptſtadt ihres Yandes nicht bloß zum künſtleriſchen Gentralpunft 
für die ganze Welt, - fondern auch zu einen Sig beutfcher Wiffenihaft und 
Zitteratur gemacht haben, welcher die große norddeutſche Metropole bald 
eingeholt haben bürfte. 

Wir werden nicht zu weit gefehen haben, wenn Wir in allen tiefen 
Invectiven gegen Deutſchland Zuſammenhang und Plan finden. Selbſt 
wo man biefer Abficht nicht Har bewußt jeyn follte, dient fie doch dem glei» 
den Zweck. Durch alle Mittel, dur politiſche Wüplerei wie durch be: 
plüdende Handelsverträge, jucht man Deutſchland zu umſchlingen und um 
feine Selbjrändigfeit zu bringen. Eine Hauptrolle dabei aber fpielt das 
was man mit dem officielen Namen moraliſche Iſolirung nennt. Mit 
guter Berechnung gebt man biemit gegen Bayern ſpeciell und zunätft vor; 
es fteht Defterreich am nächſten und iſt der größte unten ben Mittelftaaten, 
fo daß es fih am beiten zum Vertreter für fie alle eignet. Was gegen 
Bayern gerichtet ift, fol das ganze außerpreußiſche Deuiſchland mittreffen, 
und dieſes dadurch in feinem moraliſchen Bejtand nad außen wie nad) 
innen untergraben werben. 

Je ernſtlicher wir dieſe Machinationen zurüdweifen, nicht im Namen einer 
fürftlichen Dynaftie, fondern im Namen ber deutfchen Ehre und nationalen 
Würde, um jo mehr müflen wir aud) einen Umftand beflagen berzu jeder der⸗ 
artigen Verdächtigung immer neue Handhaben bietet : die Bereitwilligleit näm: 
Lich) mit welcher deuiſche Bringen jeden auslandiſchen Thron zu befteigen pfler 
gen, als gienge es ins Vrautbett, während fie wahrlich in den meiften Zällın 
nicht auf Roſen gebettet find. In biefer Hinficht namentlich find wir hoch 
erfreut daß die Zaiferlichen Projecte auf Mexico alle Ausſicht haben zu 
Waſſer zu werben, baß fomit der öfterreichiiche Erzherzog nicht in Verfuchung 
gebracht werben kann bie Verehrung deren er ſich in Europa erfreut in 
Amerila aufs Spiel zu ſehen. Neben ällen übrigen pfiffigen Abfichten und 
verihmigten Berechnungen bei biefem grandiofen Project wittern wir 
namentlich auch dieſe: die monarchiſche Vegitimität und mit ihr ben beut: 
chen Namen im fernften Weiten ebenio zu discrebitiven wie man es um 
Oſten, in Griechenland, zuivege gebradt bat. Ein mexicaniſchetr Thron 
wäre noch ein traurigeres Flickwerk als der griechiſche; der geiftwollfte und 
freifinnigfte Prinz Fönnte ſich fein Jahr darauf halten ohne die Hülfe frem: 
der Gewalt. Die ihn auf der Spige ihrer Bajonnette hinauf gehoben, wären 
ficherlich die erften bie gegen ihn intriguirten und ihn erfahren ließen daß man 
auf Bajonnetten nicht fihen fann. Bald würde man auch auf der andern 
Hemilphäre ben Huf vernehmen: Es lebe Frankreih! Rieder mit Defters 
reich! Dieſes würde fich dadurch eine neue töbtliche Verlegenheit ſchaffen, 
und bas großmüthige Frankreich, das die ganze Epigbübere angeftifiet, 
ftünde audy hier als Befreier da, an der Spitze ber Givilijation in allen fünf 
Welitheilen. Man laſſe einmal die Engländer ſprechen: „Und Prinz Alfred, 
fo wagen wir dich dran.“ Oder, noch befier, in Paris felbft ift ja ein Prinz, 
ein alter ſehnſüchtiger Bräutigam, ber ſich ſchon fo viele Körbe geholt hat, 
Voriges Jahr hatte es eine Zeit lang den Anſchein als wolle er König von 
Ylorıda und Alabama werden; Montezuma's Thron wäre ein noch würdiges 
er Sitz Mögen die Franzoien, die in Eprien umd Neapel, in Griechenland 
und an ber dalmatinſſchen Küfte fo viele beihörte Opfer aı.s, Mefjer liefern, 
es felbft einmal mit den ficilianifd en Veſpern verſuchen. 

Die ungarifchen Ruthenen, ihr Wohngebiet, ihr Erwerb 
und ihre Geſchichte. 

Bon Herm. Bidermann, Dr. ber Rechte, ordentl. Profeſſor ber 

EStariftil und Nationaldlonomie an der faijerl. Univerfiät zu Innsbruck. 

Eiſter Theil (Statiftil, Geographie und Eihnographie). Innsbiuch 1862. 

— 6s tauchen misunter im Zeitungsleben Völlerſchaften auf für 
welche ſich alle Cdlen lebhaft interejfiren, one gerade genau zu wiljen wo 
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fie Tigen, ober wenigſtens wie weil ſie ſich erftrenten, und wie zahlreich fie 
fin. Bu diefen Nationen darf mar vielieicht auch die Ruthenen zählen, 
jene Voͤllerſchaft bes öftlichen Baliziens welche in unferer Beit mit 
i Tendenzen hervorgetreten iſt, und ſich immer mehr von ben ſtamm 
verwandien Polen abzuheben ſtrebt. Dieß nehmen letztere belannilich 
übel, obgleich fie nur bie fpätern Eindringlinge find, und ſich. ungefähr in 
magyariicher Weife, um Wohlfahrt, Biſdung, Freiheit ihrer flegbefohlenen 
nie viel befümmert haben. Es ift dieß wohl audy die Urſache warum ſich 
wohlerzogene Ruthenen gern an bie Deutfchen halten und, wie 4. B. der 
geiftreiche Bifchof Litwinowitz, offen aneıfennen daß fie wenigftens in 
toiffenfchaftlicher Beziehung biefen viel zu danken haben. Diefe Ruthenen 
reichen aber auch über die Karpalhen herüber, und ziemlich weit ins Ungar⸗ 
land herein — ein monumentales Weberbleibjel uralter Völlergeſchiebe. 
Bon diefem Fragment nun hat man wohl noch wenig ſprechen hören, und 
ed tvar daher an ber Beit daß Profeflor Bidermann an der Univerfität zu 
Inns bruck ſich über die Sache näher verbreitete. 
: Der Berfafier war dazu um fo mehr befähigt, als er von 1865 bis 
1861 in Ungam gelebt und als Lehrer zu Peſth. Kaſchau und Preßburg 
Gelegenheit gehabt mandyerlei über dieſes Land in Erfahrung zu bringen was 
füh andern bisher entzogen hat. 
In ſolchen g Verbältniffen fammelte Prof, Bidermann zunädft 


das Material zu einer ichte des deuiſchen Elements in Ungarn; ſeitdem 
er aber nad Rat egt worden, hielt er es für befjer vor jenem noch 
ben rutheniſchen au ſchildern, welcher unter allen ungariſchen 


Nationalitäten die unbelanntefte ift und eben von dort aus ſehr leicht beob⸗ 
achtet werben Tann. Aus dem inhalt des fleifig gearbriteten und inter 
eſſanten Echriftchens können wir leider nur mitiheilen daß man unter 
Ruthenen oder Rußnialen in Ungarn inegemein alle Anbänger der griechiſch · 
Tatholifchen Kirche verfiche, wenn fie nicht walachiſcher (rumänifcher) Ration 
find. Diefe Bezeichnung, die einen Bollsnamen auf eine Religionspartei 
anwendet, ift Urfache mancher fatiftiichen Ehtvanlungen, denn ein Deutfcher 
ber den griechiichen Glauben annimmt heißt bann eben Jo gut ein Rußniale, 
als der Ruthene welcher proteflantiich wird ein ſolcher zu heißen aufhört. 
Die Bollszählungen geben aber feinen gang fihern Aufichluß über die Zahl 
der ungariſchen Ruthenen, doch hat der Verfaſſer gute Gründe ihre Zahl 
micht unter eine halbe Milion zu fegen. Außer diejen Bevöllerungsver: 
hältniffen find im vorliegenden eriten Theil (der. Hr. Verfaſſer verfprich: noch 
einen zweiten, ber fich bauptiächlich mit dem gefchichtlichen Stoff beidyäftigen 
fol) auch Bodenbeichaffenheit, Klima, Naturihäge, Verfehrämittel, Ers 
werbäquellen fowie die Perfönlichteit der Ruthenen nad) Körpergeftalt und 
geiftigen Anlagen, Moralität, Lebensweiſe, Eitten und Gebräuche mit 
großer Liebe und Sachlenntniß bebandelt, jo dab das Büchlein als ein 
trefilicher Beitrag zur Ethnographie bes Kaiſerſtaats, für melde befanntlic) 
noch mancheriei zu thun ift, erſcheint, und ſich alles Lobes würdig zeigt. 


Stäatöwiffenfchaftliche Schriften. 

M München, im Mai. Die Litteratur des deutſchen Staats⸗ 
rechts bat durch eine jüngft erfchienene Arbeit von Dr. Otto Mejer in 
Roftod: „Einleitung in das beutiche Staate recht“ (Hoftod 1811, Etiller) 
eine bantenswertbe Bereicherung erhalten. Die Wiſſenſchaſt des beutichen 
Staatẽ rechts hat eine eigenthümliche Aufgabe dadurch daß ihr Geſichtslteis 
nicht einen Einzelſtagt, ſondern einen Gompleg — ehedem durch das Reich, 
nun durch den Bund — in contreter Weiſe verbundener Etaateindivibualitäten 
umfaßt, deren Bereinigung nicht bloß eine Allianı, ſondern ein Staaten 
bund ift, und zwar geichlofien auch für gemeinfame Auftechthaltung gewiſſer 
ſtaatsrechtlicher Grundfäge. Hiedurch wie durch Bollegemeinſchaft vieler 
einzelnen hiſtoriſchen Entwicklungs momente haben Eäfe des deutſchen Staats: 
rechis ſich auẽgebildet, die gerreinrechtlidh geworden find; tie viel aber von 
ihnen und wie viel an particularen Rechte normen in jedem einzelnen deut: 
ſchen Etaat ſich findet, das ift durch deffen Gefammtlage innerhalb ihrer 
geſchichtlichen Gemeinfamleit bedingt. Won diefer Anſchauung ausgehend 
erachtet der Verfaſſer die Gewinnung bes richtigen Geſichtspunlis für Bes 
trachtung des Gemeinjamen wie des Befonderen, überhaupt eine nähere 
Drientirung im beutichen Stantsrecht, nur möglid aus ber Kenntniß des 
Emancipationäprocefles, durch welchen bie deutſchen Neichöterritorien zu 
be Bunbesftaaten geworden find. - Mejer hat daher der Darftellung 
des Siaatsrechts Des deuiſchen Bundes eine jolde aud) des Staatsrechts der 
Reichẽe zeit, feiner Nechtäquellen und Litteratur vorausgefdidt. Am Echlufie 
des Werls findet fi die deutſche Bunderacte vom Jahr 1815 unter Ein: 
fügung der einjchlägigen Beftimmungen der Wiener Echlufacte vom Jahr 
1820 bei den betreffenden Artileln der Bundesacte aufgenommen. Das 
wur für den alademifchen Gebrauch wie für Nichtjuriiten gleich geeignet, 
der Bortrag bündig und leichtſaßlich. Diejer „Einleitung“ will der Ver: 
es ſpater eine Darftellung des Staatsrechts der deutſchen Einzelſtaaten 


olgen laſſen. 2 
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Dr. C. W. Aſhere Ueberſchung ober, befler geſagt neue Bearbeitung‘ 
des Bekannten Werkes von Adam Smith: Ueber die Quellen des Volta⸗ 
wohlftandes (Stuttgart 1861, Engelhorn), über deren Erſcheinen bei der’ 
Ausgabe bes erften Bandes in ber Beilage Nr. 41 vorigen 
Jahrs berichtet murbe, liegt num mit bem gegenwärtigen zweiten Bande 
vollendet vor uns. Fr. Lilt fagte einmal: „Sollen in Deutichland bie Nas 
tionalintereflen durch die Theorie ber politiſchen Delonomie gefördert werben, 
fo muß fie aus ben Stubierftuben ber Gelehtten, von den Kathedern der 
Rrofefioren, aus ben ‚Cabinetten ber hohen Stantöbeamten *) in bie 
Gomptoire der Fabricanten, ber Großhändler, der Schiffärheder, der Capi⸗ 
taliften ꝛtc. in die Büreaur aller öffentlichen Beamten und Sachwalter, in 
die Wohnungen der Gutsbefiker, vorzüglich aber in bie Kammer ber Lands 
ftände berabfteigen, mit einem Wort: „fie muß Gemeingut aller'@ebilbeten' 
werden.“ Amen mollen wir dazu fangen, und wünſchen daß Emiths 
„Wealth of Nations“ nicht allein überall gelauft, ſondern auch recht fleikig 
geleſen werde; denn bie große Wichtigkeit einer allgemein verbreiteten Kennt⸗ 
niß der Nationalölonomie gerade in unfern Tagen wird wohl faum be— 
ftritten werben wollen. Se mehr biefe Kenntniß vollswirthſchaftlicher 
Grundſahe im Rolf gleichſam einheimifch geworben ft, deflo weniger ſchäd⸗ 
liche VBorurtheile werben da auftreten, und befto weniger Wiberftant wird 
eine Staatsregierung bei Durchführung von Mafregeln haben; wir erinnern 
beifpieläweife nur an bie beftehenben unrichtigen Anfichten über Getreider 
bandel, den vermeintlichen Nußen von ärarialifchen Getreidemagazinen, bie 
nichts weiter vermögen als einen Theil des geernteten Getreides auf eine 
nuplos koftfpielige Weiſe in Empfang zu nehmen, um ihn auf eine gleich 
toftipielige Weiſe wieder zu Markt zu bringen, ferner über Getverböfreis 
beit, Bictualientaren u. dal.m. Man bat gejtaunt wie England mitten im 
allgemeinen Erbbeben des Jahres 1848 body von bemfelben jo völlig unver: 
fehrt bleiben fonnte. Diefes ſcheinbare Wunder — bemeilt Roſcher irgend⸗ 
wo ganz richtig — bat viele natürliche Erflärungsgründe; einer der wich ⸗ 
tigften aber liegt unzweifelhaft darin daß fi in England 4000 Schulen 
befinden, in denen die Anfangägründe ber Rationalölonomit gelehrt wer: 
den. Aſhers Ueberfegung liest fich twie ein Driginal; die buchhändleriſche 
Ausftattung des Werks verdient Anerkennung. 


Zur franzöfifchen Litteratur. 

"U. Chaffang's, bei Didier in Paris erfchienene, Geſchichte des 
Nomans (Histoire du Roman et de ses Rapports avec l’Histoire dans 
l’Antiquit& Greeque et Latine. Par A. Chasang) wird in der franzöfis 
ſchen und englifchen Preffe günftig beurtheilt. Wenn jedoch bie Literary 
Gazette in ihrer legten Nummer meint daß bieß überhaupt der erfte 
Verſuch einer Geſchichte der Roman: und Rovellendichtung fen, fo ift das 
ein Jertbum; denn die bereits im Jahr 1850 in zweiter Auflage erſchie⸗ 
nene „Allgemeine Gejchichte des Romans“ von O. L. B. Wolff ift jeben« 
falls eine jehr fleißige und brauchbare Vorarbeit. Der griechiſch lateinische 
Roman aber und die Novellenlitteratur des Mittelalters ſcheinen bei Chaſ⸗ 


| fang, deſſen Werk wir felbft noch nicht lennen, viel ausführlicher behan⸗ 
| belt zu fen. 


Zur englifhen Litteratur, 

Der dritte Band von Thomas Garlyle's „History of Friedrich the 
Second, called Frederick the Great* (ein fonterbares Spiel mit dem’ 
Namen!) ift num wirklich, bei Chopman und Hall, erſchienen. Läßt man 
ſich die befannte Carlyle ſche Manier nun einmal gefallen, fo erideint das 
Jutereſſe dieſes Bandes gegen bie früherm noch gefteigert, benn ber Held 
tritt bier ald König auf, und zeigt ſich auf den berühmten Schlachtſfeldern 
Schleſiens. Namentlich ift auch jein Verhältniß zu Voitaire pilant aufge: 
faßt und dargeftellt. (Wir werden auf das Bud) zurädfommen.) 


Umgeftaltung der englifchen Ariegäflotte, 

Aus einem Schreiben des Schiffsbaumeiſters Need, ben bie Abmie 
ralität auf eine Reihe von Jabren in ihren Dienft genommen bat, erfieht 
die Times mit großer Freude daß endlich höheren Orts ber friſche Ents 
ſchluß gefaßt worden ift: ohne weiteres Zaubern an eine zeitgemäße Ums 
peitaltung der engliichen Kriegöflotte zu gehen. Hr. Reed hat die Xbmiraliät 
übergeugt daß alle Kriegsichiffe fortan Panzer tragen müfjen, daß es aber 
zugleich Wahnfinn ſeyn würde Panzerſchiffe zu bauen bie nicht über ben 
Drean geben, fondern bloß mühjelig von einem Hafen zum andern längs 
ber Rüfte hinfchleichen könnten. Hr. Reed behauptet daß man auch das 
teinfte Ranonenboot nie mehr aus bloßem Holz bauen dürfe, und baf fein 
Schiff fo leicht oder Schnell fey um nicht einen Panzer tragen zu können. Er 

*, Mitunter fcpeint die politiſche Delonemie aber auch ba nod nicht recht zu 

Haufe zu jegnz denn zumeilen ergehen im fieben Deutſchland böbere am 

niſtrative Berfügungen, welche die Prineipien einer geſunden Wurtbichafts- 

politit ebemfo wie die Erfahrungen des prahifcen Lebens volllommen igneriren. 
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dürfen daß er, um bie Quantität möglihft verringern zu 
Zönnen, der Kanonenplattform eine neue Stellung gegeben habe. & ift 
offen —— daß er fein Herenmeiſter fey, und daß die fo armirten 
Schiffe an windigleit ihren höhernen Vorgängern nit gleichlommen 
werben; doch beträgt das im Punkt der Gefchtwindigteit gebrachte Opfer 
nicht mehr als einen Anoten die Stunde. Eine andere Eigenthümlichkeit 
Diefer neuen Fahrzeuge ift daß fie einen hölzernen Boden haben follen, was 
beim Auflaufen ein ungeheurer Vortheil feyn werde. Die Times legt auf 
Hrn. Reeds Mittbeilungen ein außerorbentliches Gewicht, und bemerkt unter 
anderm:; Wenn bie Gonfüberirten ein Jahr früher ben Einfall gehabt hätten 
einen „Merrimac” zu bauen, fo wären fie jept im Befig ihrer Unabhängig: 
Zeit, und die Baumwollfabrilen Europa’s3 wären jet in voller Arbeit. 
Wenn die Rufen in Sebaflopol nur eines ihrer verſenlten Schiffe empor 
gehoben, und baran die neue Erfindung verfucht hätten, jo wären fie wohl 
im Stande geweſen ſich zu Herren bes ſchwarzen Meers zu madien. Das 
Schießpulver ſelbſt hat keine folde Revolution hervorgebracht wie diejenige 
weiche durch das Eyftem der Schiffepanger in bie Welt tritt, und bach ift 
die Entdedung, glei ber des Schießpulvers, jahrelang ungewürdigt und 
unbenugt geblieben. Mittlerweile werben die Schießproben mit der Arm⸗ 
firong-Sanone in Shoeburyneß eifrig fortgefegt. 


Neueſte Poſten. 

O Münden, 6 Mai. Auch heute bringt die „Bayer, Sig.” wieder 
zahlreiche Dienſtesnachrichten, aus welchen die folgenden hervorzuheben 
find: ber 2. Geſandte bei der ſchweigeriſchen Eibgenoſſenſchaft, Frhr. dv. Mal: 
fen, iſt auf fein Anſuchen, damit berjelbe ſich ausſchließend den Geſchäf ⸗ 
ten ber ihm zugleich übertragenen Gefanbtfhaft am großh. badiſchen Hofe 
zu widmen bermöge, unter dem Ausdruck ber allerhöchſten Zufriedenheit 
mit feinen Dienften von dem Poften in der Schtweiz abberufen, und an ſei⸗ 
ner Etatt der geh. Legationsrath Dr. v. Dönniges zum f, Gejchäftsträger 
in ber Schweiz ernannt, und die Stelle eines Eonfiftoralbirectors und Vor: 
ftandes bes I. proteflantiichen Eonfiftoriums in Speyer dem biaberigen Bes 
aielörichter Glaser zu Zweibrücken verlichen. Aus den Dienſtesnachrichten 
des neueften Militär:Verorbnungsblattes find zu ertväßnen die Ernennung 
des Generalmajors Anott zum Vorfland der Adminiſtralionscommiſſion 
ver Militärfohlenhöfe und die bleibende Belaffung bes temporär penfionirten 
Profefjors Thomas (am ?. Cadetencorps) im Ruheſtand. — f, Rath 
Edu —— belanntlich zu Nisza erkrankt war, iſt wieberhergeftellt, 
und feine unft hicher gegen Ende der Moche erwartet. Der geb. Se— 
chs im f. Staatsininifterium bed Innern, ſchon feit längerer Beit 
Teibenb, ift geftern, erft 44 Jahre alt, unertwartet raſch geflorben. Heute 
Radmittag Findet unter voransfichtlich allgemeiner Theilnahme die Beerbis 

ung bes in jo fchredlicher Weile verunglüdten Bahnhofverwalters Hm. 
Far dahier ftatt. — Das Verzeihniß der durch Preife ausgezeichneten 
Ausfteller bei ter nun geſchloſſenen Blumenausftelung iſt beröffent: 
Gcht. Unter den Ausſtellern welche nit um Preiſe mit den aufgeftellten 
Gegenjtänden ſich bewarben, wurde ein Ehrenpreis auerfannt Hrn. Ober: 

ärtner Yang bei Hrn. Ditto Forfter in Augsburg (Gulturpflangen erfter 

reis Azaleen), und zugleich beſchloß der Ausihuß Hrn. Forfter noch bei 
beſondern Dant auszufpredien für die gefällige Ueberſendung der ſchon frür 
ber erwähnten herrlichen Samınlung von Azaleen. 

4 Koblenz, b Mai. Die Königin von Preußen wirb übermorgen 
gegen & Uhr früh die Neife nach Karlsruhe und Baden » Baben antreten. 
Heute Nachmittag wird fie auf dem Fort Gonftantin die Kinder tes evanges 
Uſchen, morgen Nadımittag die des Tatholiichen Waifenhaufes beivirthen.— 
Es ift außer Zweifel daß bei ber morgen jtattfindenden Deputirtenwahl die 

. Cajperd und Naftauf, Candidaten ber Foriſchritiepartei, gewählt 
werben. Die „Katholiien” haben fid) ſchon bei der Wahl der Wahlmänner 
re nicht betheiligt. Ganz auf der Luft gegriffen tft aber cine dieſe Nichts 
b. iligung betreffende Gorrefponbenz in der N. Preuß. Big. Von Anfang 
an hatten die „Ratholilen” beſchloſſen nicht mitzuwählen, weil fie voraus: 
ben wie ſehr fie in ber Minderheit bleiben twürben, leineswegs aber def: 
alb weil die ‚Regierungspartei“ ihre Candidaten nicht annehmen wollte. 
on einer Regierungepartei fann im Grunde bier und überall in der Rhein⸗ 


gem gar nicht die Rebe ſeyn. Ein großer Theil der Beamten, auch der | 


Ierwaltungsbeamten, ftimmie gegen die Regierung, und hier in Koblenz 
iſt belanntlid ‚Hr. v. Bodum: Dolfis Abtherlungsbingent bei der Regierung. 
— Dem Bernehmen nach haben bie beiben HH. Reichenſperger Ausſicht zu 
Deputirten gewählt zu werden, ber eine in Geldern, der andere in Neuß. 

Bern, 5 April, Der vierte Mai ift Bier in dem Kanton Bern 
volftandig zu Gunften derZiberalem aufgefallen. Von den bis jet befannt 
geivorbenen Großrathswahlen find 107 rabical und nur 51 confervativ, 


t 
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d von 11 Wahlen gur Radicale in ber I geblieben, 
Daf man — re 
Von den noch ; ‚befannt —— Bahlen endlich lann man mit 
ziemlicher Gewi noch etton 50 für die Nabicalen beanfpruchen, fo 
der neue große im gangen eine rabicale Mehrheit von eiwa 150 

erbative 2 a 80 enger zäblen bürfte. 
Uarberger Agitation contra 
entfchieden. Mögen einzelne Nadicale in di i 
den Gonfervativen geben, eine Mehrheit tirb fi Darm bodı mid * 
Uebrigens hörte ich bie ger Ngitation ſchon vor den gefiri, 
felbft von Conſervativen v .,— Auch in dem Kanton 
bat bie geftrige Sntegralerneusrung des großen i 
—— Verlauf genommen. 
neue große 
bente) und Conſervative (Robaliften 
—— radical gemäblt. > dem [8 
eine vollftändige Neuwahl bes großen Raths vorgenommen 
weit wir Pe unterrichtet find und wie man auch 
Alten geblieben. Dort werden bie HH. U, Eicher le 
Oppoſition nad) tvie vor hetrſchen. Schon aus dieſem Grund ijt es gut daß 
hier in dem Kanton Bern bie Liberalen. bie Oberhand behalten haben. 

. Parid, 5 Mai, Mit Net brachte bie Allg. Zig- einen Echritt in. 
der römtchen Frage mit ben bevorftchenden Deputirtenwahlen in Sufam: 
menbang. Unter ben Räthen bes Kaiſers bat insbeiondere t. Bil: 
lauli einen ſolchen Schritt hervorgerufen. Die preußiſchen Wahlen haben 
auf bie hiefigen Negierungätreife einen tvarnenben Einbrud hervorgebracht, 
fo daß fie wieder lebhafter das Bedürfniß ——— in 
Einklang mit der öffentlichen Meinung zu erhalten. Yngefichts der Ein» 
wendungen umb Anforderungen ber Budgetcommiffien wurbe abermals- 
eine biefimal nicht unbeträchtliche Hceresperminderung . Hr. Bil, 
lauft ftellte dem Kaiſer vor daß feine diplomatiſche Beredfamleit nicht m 
nn ee wenn 3* ah tbebatte nocheinmal bie i * i 

e und die Occupation in Angriff genommen werben, 
feine biöher —— Phraſen eig —* ich wären in einer —* 


tube, 
ae 


Kammer mit einer läfftg größern 1 liberaler Mitglieder, en! 
daß ber ausfihtölofe status quo mehr und mehr die einge in Fe 
reich theilt und vertoirrt, und bei ben Deputirtentwahlen der Oppofttion 
eine ausgiebige Waffe Kiefern muß. Der Kaifer bat alfo befchloflen dem 
status quo einen beſtimmien Termin zu * Die Dauer der 

tion Roms ſoll bloß mehr auf ein Jahr beſchranlt, und bei der Rotificrung 
dieſes Termins der Papft ein Ieptesmal zu Neformen im Sinne des 

hens an Edgar Ney aufgefordert werden. Selbſt nad ber Räumung 
Roms will Frankreich darüber wachen daß im Kircdenftant weder eine na⸗ 
lieniſche Invafion no eine auelandiſche Intervention ftattfindet. 
wird aber fein Hinderniß a en wenn bie päpftlichen Untertkanen 
fich gegen bie weltliche Macht mit Erfolg erheben, und den Triumph der 
ttalienfchen Revolution in proclamtren. Ein ſolches Ultimatum gibt 
* u en möglichen Auslegungen ber, fo daß Hr. Thouvenel diplomati« 
de Anfragen, tvoran es bereits nicht feblt, in correctefter und beſchwich⸗ 
tigender Weiſe beanttvorten, und der Prinz Napoleon die — ge 
fiherung der Auslieferung Noms nad) Neapel tragen fann. Beiden De 
puttrtentwahlen fann man mit einer ſolchen Stellung ber Frage die Juu— 
fionen gewiſſer Katholilen unterhalten, und den Lohn der Gegner der welt: 
lichen Dadıt einftreichen. Im Palais royal findet ein triumphirendes Feft- 
efien nach dem andern flatt. Hr. Emil v. Girarbin * bie erſte Stimme 
im Nath bes Prinzen Napoleon, und er tvird biefen als Geheimrath na 
Reapel begleiten, Ihre Abreise je fräteftens Sonnabens ftatt. A 
ber Marſchall Niel begibt I nad Ztalien, doch angeblich bloß zur Beſich⸗ 
tigung der von ben zojen erbauten Befeftigungen von Givitavecchi 
Rach obigem Termin würde alfo bie Erhebung im Römifchen oder die Aus» 
lieferung Noms ettva bis aufs nädfte Frühjahr vertagt werben. Was bie 
Räumung anbelangt, jo wird fie ſich wohl jo einzichten laſſen ba die Frans 
zofen auch nad} der vollbrachten Thatſache in Stalien ftehen. Für heuer bes 
hauptet bie amerifanifce Politik den erften Rang auf dem Programm. Der 
tranzöfiiche Geſandie in ben Vereinigten Staaten befindet fich in Richmond 
zuverläjfig mit diplomatifhen Aufträgen. Das Tabafögeichäft ift ſchon 
vor einiger Zeit erledigt gemwejen. Frhr. v. Rothſchild hat bie Lieferungen 
noch auf vier Jahre, und unterhält zu diefem Fiveck einen Hauptagenten, 
Namens Belmont, in Richmond, Hr. Belmont hatte lange vor dem Ein- 
treffen des Hrn, v. Mercier das auf den Rothſchild ſchen ge Em 
bargo gehoben, — Frankreich wird die engliſche Forderung ber Aufhebung, 
ber Blofade ber Cüdftaaten gg hingegen läßt ihm England freie 
Hand in Merieo, und es läßt den franzoſiſchen Truppen in co a 
Proviant aus Canada zulommen. Die Franzoſen werden in Merico dur 
Krankheiten und fchlechte Berprobiantirung furchtbar mitgenommen, und 


| fie bellagen fich über die ſpaniſchen Truppen und Behörden welde 


nen 
nichts weniger als guten Willen bezeigen. — Der Railer und bie Kalten 
ſollten morgen mit ber Hönigin von Holland nad) Gompiegne zum Em- 
kfang bes Königs fahren. Es wurde heute Gegenbeſehl gegeben, und bie 
Königin wird allein ihrem Gemahl entgegengeben. 


Vttantwertllche Reration: Dr. & Kolb. Dr. ®. 3. Altenböfer, Dr. &, Orges 
Verlag ter I, @, Boıta’ihen Buchdandlüng 


— ten: im ben Mußeflanb werfet; fofert der II. Stanteanmalt 
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Cisildienfnadhrichten. —— ———— —— Bepermaner zum Rath des Mpper. 
tantscumwal am 


Beförderungen heben wir ans: Zum h. am 
Director bes App. Ger. —2 ‚806 dann | von unb t der 
nike: * «Rath — zu Bamberg, * nn im und von Bacher, zum Rath am ne er⸗ 
Staatsminifleriuin der July DO. Frhr. © Bölbernborff mie; manıt; meiter®, ‚und zwar: — von 
ber ebied Handels-App.-Ger.Hath G Dien zu Rücbeng us Oberbayern der biefes f6 9. v. Yanglois mb — 
des Mpp.-Ger.-Afleffor 3. K. ©. Merkel zu Mchaffenburg; bie bei dem 333 6 I. ®. Brubmenn; am App-Ger. von „ 
fange Diouchee ben Binitenlung I FA he | ES hetun, Dam Der Ma Dt Sefertun 3.8 Pföufer, om 
in bi yet ten — Serie; L. ber Ober- —— ®. entre ag. ımb be Wegenehurg: eu 5* 
Director L Schwal . 3 „er. dieſes 
—r Elle mg —6 


erledigte S 
Director dieied Gerichicheſe R. v. M db G J. A. © Shallern; am Apy Ger von Unterfranken und 
in —— —— die ——— 

dieſes en N 3. Frhr. ©. Bfettem verfiehen; danm zu zweiten | enblih am ‚Ser. von Schwaben und Neuburg: er 
. eg —— Ken fi » | Divecter bes Neunburg v. ® 
per. Rath M. Brunner, am App.» von Ni vern App.⸗ gl — Denon —— 


von bs 
0 Gombart; ber zweit . eu. ch bi dauu geri 
} i ; die | Kempten O. Päihl; am . don : Die A 
Sb ———— ze rigen telfeanten A — weg & eim u # Slalen, — bes reg erichts 


* 
J 
I 


Ger.-Rath Dr. J. St #, und Kpp-@cr. 8 Stnaben — weiter i 2 
—— J zu Ober-Mpp- Ber. Rüthen der Rath Bits Ger-Rath G. Rufwurm in Amberg; in Straubing: ber Bezirke 
am App.-er. vom Niederbaperit G. Miller; ber Rath des Apy Gex. von Ger-Rath L. Baur bafelbft; im Fürth ber Bezirte-Gier Math W. gemmer 
Dberjranten %. Künßberg und ber Rath des Upper. von Vinelſteulen —— ber I, Staatsanwalt am Bezirfsgerichte Aha A. Nero; 
ebler befördert. Die App.-Berihte-Rätbe I. v. Flem bach und 2. | in der Ber⸗Gern Ruth F Schlag in t, und im Lohr: ber 
4— in Preifing, I. € ns mb &. Steber in Paffau, 9. Weir | Beyer. Math I. Reigert in Würzburg; auf bie erlebigte Direetorftelle ber 
und M. Feiblein in Mmberg, O. Arbr. m. Geefrich im Bamberg, | Raimmer bes Innern ber Regierung ven Mittelfeanfen ber Rath bei berjelhen 
Stöger und ——— u Ben 3 u... Berti Regierung 8. Nar beförbert, 4 
db © burg, T. 8. hart unb | Imwiüd in H , R N 
Hast. ac I De BolterDiten 3 fan Denker, 1, ———— 
zector am Beyer. ae — En in ea u & 3 zum 2egationg-&ecretär bei ber L, Gejambtidpaft im Brüffel und im Haag ernannt. 


Bampficriffahrt-Gefelfchaft des Veherreichifchen Lloyd. on 


Der unterzeichnete Berwaltumgsrath hat bie Ehre bie Herren Wctionäre einzuladen, enttmeber nf ober 

, tigung eines andern Gefellfchafters, der General-Berkamminng beitvohmen zu wollen, welde gemäß $. 11 —— Ay; — 
27 Mai d. J. Ubends 6 Uhr, 
in bem Locale ter Geſellſchaft a —* eg — —* —— ——— 1bst m —— betreffen: PR 
1) Borlage des Rechnun ⁊ das (filnfundzwanzigfie) äftejchr 1861, weicher, wie im ben von, [dom vierischn Ta 

I bei bem ee nr für alle @efellihaiter zur Ein hr bereit fiegen wird; ® —— ia Iep# Zuge Harher 
2 gen fiber den gegemmärtigen Stand der Unternehmung und Bericht bed in ber —— Geueral · Verſammlung eingefehten Eomite's; 
Wahl ei N f 
6 


# 
\ 
8 
E 








nes Directord, macdem Herr Joba un Hagenaner bie fnfjährige Periode feiner führung beendet; 
Babl dreier —— nach Borichrift des 8. 24 ber Statuten; 
ber ber Obligationen des Aulehens vom 1 Maı 1852 von 8 Millionen, welche am 31 December 1862 zurlidzuahfen if. 
Der Verwaltungsrath. 
I. Hagenaner. €. Nitter von Morpurge. Karl Rittmeyer. C. M. Schröder. 9. Wittmann. 
Der GenerabSerretär: U, Ritter von Toppo. 
Der $. 10 der Statuten beftimmt 


Wer fein Gtimmrest perfönli ober burh Delmadt audüden roltl, muß den wirMisen Befip der auf feinem Ramen lautenden Wetien bur deren Hinter» 
Tegung bei ber Sefellpdaft im Triet oder dei den vom Mermaltungsratte außmärts bejelgneten Verfonen wenigftens agt Zage bor ber Seneral-Derfamm« 

tung bemeifen, weiche Metien erft nad deren Mbdaltung jumäcgegedeu werben. , ö j 
Die auf Namen lautenben Metien der Gefelljchaft werben bemmac in Trieſt im Locale berfelben, und in Mien ki Hart S. M. v. Rothſchild Lie zum 


19 Mai d. 3. einkhfieklich, gegen Schein übernemmen. 


Spovibad Nauheim 


Telegraphen · Station 
bei Franffurt am Main, 

Die Nanhermer kchfenfänrereichen Soelthermen, welche firh bereits einen fo bedeutenden Ruf erwerben haben, werben forneht zu Trinfeuren als namentlich 
zu Badecuren — Die beiden neben der idönen, nen erbauten Trinfhalle belegenen Trintquwellen, ber Eurbrunnen und ber Salzbrunngen mit 
einer Kemperatiie von 170 8, zeichnen durch ihre Karbeit, ihren angenehmen Geihmad und durch ihren Sasgehaft aus. Der Furdrimmen wirft Leichter, ber 
—— . Der erſſere wird mit Recht dem SKiifinger Ragokyh an bie Seite geſtellt. — Die herzlichen drei Babequellen, bie weit 
berühmten „Maubeimer Sprubdel,‘ von rein. 24,27 und 230 0, matikelicher Warme, mit 4 pt Sagehi und einem großen Meichtum ar Koblenfäure, 
werben wicht me zu Wäbern, fonderm auch zu allen Arten vom Douchen verwandt, und Tieferm eim fo reiches tal a Sehlenfänredouchen mie e# nicht leicht am 
andern Duclien wirb. Durch die Einrichtungen der Quellenleitungen und Babebaufer ift die fonft nirgenbs im Deutſchland zu findente Möglichkeit gege- 
ben, Mobificationen ber natürlichen Wärme der Bäder — — welche ſich zwiſchen 22und 290 8, bewegen. 

Di wohl ais die Babequellen finden vorzugeweiſe ihre Anwenbung: bei allen Formen ber Scropbeln, infonberheit bei ſcrephulöſen Haut⸗ 


Berlsofung 


ansich nd Flechten, bei feropbuldien Geihmwüren und Kuochenleiden; ferner bei rbenmatifhen Bejhwerben und Gicht; Lei hronifhen Unterleibes 

ai ämorrbotbalbeihwerben, Wirfhwellungen ber Leber umb der Milz; bei Hebärimutterleiben, Unfruchtbarkeit umb Nervenleiben nerjdiebener Art; 
enbli j veralteten Iopbilitikhen Affectionen, 

eims reiht au bie Wirkjamleis ſeinee Mahler bie Armehmlickeiten welche bie beworzwgteften Bider des Rheintbales bieten. Der probiforifhe 

Eurfaal, jeine Gonverfations:, Ball, Concert, Leie> und Spielſele verfammeln täglich eine ausgeſuchte Gefellichaft. Das Orcheſter, ans vorzũglichen Muſilern 

uner ber Leitung bes Tapellnie ſere Edmund Neumann, Läft ſich Morgens an den Quellen und Abends in den Hirten bes Curſaals höten, und 

rend der Saifon finven obme Unterbrechung Bälle und Eoncerte flatt. _Die Gafhäufer bieten den fremden vortreffliche table d’höte und restaurants a la carte. 


Eröffnung des Salons feit dem 1 April 


und der Sade-Saifon den 15 Mai. [88887] 
Nanbeim ift 33 Minuten von Frankfurt durch die Main-Weſer-Eiſenbahn entfernt. 


Waſſerheil-Auſtalt Breſtenberg am Satwyter See (Shui), 


Eurjahr. Das ganze Tahr beſucht. Befunde, prachtweolle Sage am See amgeflhts ter fdhweizerifihen Hochalpen. Ein Anfentbalt aud für 
ſelche welche Erholung und Stäztung ſuchen. Ausgezeichnete Trintquellen, zwcdinäßige Einrichtungen fe Cur und Unterhaltung, Mit der Anftalt in Berkinveng 
die jo heilkräftigen Geebäder. Weitere Auskunft ertheill der Arzt der Anftalt ’ 

[2640-61] Dr. U. Erismann. 


a ) 
Btlauntwachung. 
— 288 fung 5 der —— der önigl Berkehre-Anflalten zu Minden vom 30 Mpril 1862 Nr. 11,690 und vorbehaitig 
Monta ag am 26 Mai 1862, Bormittags 9 Abe, 


bei ber igten L € au Sectio de Eifenbahnban-® rbeiten 
_. safe all ünemeinen 1 riftlichen Submiffien er 





a den Meiftabbietenten zur Ausführung vergeben werben, namli achtzehnte Arbeitsloos ber Knstac burger Bahn im Bezirke der ımterfertigtem 
x Eiſenbabut au · Sectiou. — bie Erbauung ber Bahabraee be ben Fran in bei Heidingefeld, mit Ausfhluß ber Fundation berfelben, umfaßt, umd folgende 
Ürbeiten ent 

. * Maurxerarbeilen, veranſchlagt .. »  » A— i> 9 a F 34.418 fi, 9 fr. 
H) Steinhamerarbeiten,. veraukhlagt U 000 ur . 23 fr, 

3) Zimmerarbeiten, veranſchlagt zu . a IE. 42 2ı k 

4) Herfiellung der Schrgerüfte und übrigen Rüfung, Averfal-Bergütung ar LE a0 u . 24,000 — ir. 


Gamgen 282,809 fl. 13 fr, 
Die m Mipnbe Gmuben win mi 18000 8 Pate m r 
— und —— enanfhläge liegen vom 19 Mai 1862 an im Amislocale der unterfertigten K Eiſenbahnbau-Sectieu zu jedermanus Einſicht 
|. — ſelbſt 55* —— an überieriebenen unb —— Couverten Langſtene bie 
Sonutag den 25 Mai 1862, Abeuds 6 Ahr, 
entweber bei ber umterfertigten Behörbe ober bie 


Sanftag den 24 Mai 1862, Abends 6 Uhr, 
bei ber I. L Generalbirection zu Mrchen frantirt eingelaufen ſeyn. 


ecı BmutorkeunpeZemine 18 pr aller an. 10 und 11 ber af inen Submiffionsbebi a ne Hkn Sry nit, Km Fest 

nen —5* Ternrine ſich oder durch genuglich e Stellvertreter einzufinden, —— wenn —— A langt wird, ihre Ueber⸗ 

eräbigteit, ihr ne und Betriebe · Bermẽgen fogleich re amtliche 32* genilgend nachzuweiſen Zuſchlag zu gemärtigen. 
see am 3 Mai 1862, 


ge banerifche Eifenbahnban-Sertion. 
Gyſling, Scctions:Ingenieur. 


K. k. priv. Kaiferin Elifabeth-Bahn. 1186-67] 
Einladung jur fechsten ordentlichen General:Berfammlung. 


Die P. T. Herren Aetionäre der 1, #. priv, Kaiferin Elifabeihe Bahr werden biermit gemäß 37 und 88 ber Geſellſchafts · Statuten zu ber 
Freitag den 30 Mai 1862, um 9 Uhr früb, 
im Si janle ber * Haudels · und Grwerbelammer (Stadt, Strauchgaſſe Ar. 245) abzuhaltenden ordentlichen General:Berfammlung eingelaben, 
bei I folgende 1a Rn tun: rt Berbanblung lommen 
ei ded Reviftons-Au —2 zur PBrüfur Ye ber Recmungen und Fertigung des Protslolles. 


für das Bermwalt ja! 
3 — —S die in ber legten ‚auferorbentlichen Gemeral-Berfammlung verbandelten Anträge zur Beihaffung ber nöthigen 
a bei dieſer Verſammlung zu beabſichtigen, wolle es daher belichen, Vorſchrift bes 5. 39 ber Etatuten, bie im 
343 here Ant ven mehee s 40 Süd a känaftene Simerusive 16 I ; m. *3 ande, — F 
in Berlin gr ee dd, ? Js 
* in Breslau „ ben Herren C. T. Löbbee & Gomp. ' 
neuem. 7 we Keil Kama 
in ; : r . Gebrüder » En — n, E 
in Hamburg non 3 %. Merd 
in london .„" ” ». Bor —* 3— Söhne, 
_ in Münden v„e® 0 Mob. v. Froelich & Gomp,, 
ie Fr Gebrübder 9. Nothſchild 


in 
— und uater Einem die auf ihre Namen lautenden imationefarten daſelbſt in Emp nehmen zu laſſen 
Bei berlei * find, nebſt ben Actien, in Wien zwei, im Auslande jetod drei arı 3 * — ben Herren Deponenten 

eigenbänbig unterzeichnete Conſigualionen einzubringen, deren eine, mit ber Grlagsbeftätigung verſehen, ihnen ſ aurücgeftell 

Alle dießſalls deponirten Netien ünnen mach algehaltener Generst-Verfammlung, gegen Abgabe ber betveffendeit — wieber behoben werben, 

Schtieftip if noch zu bemerken, daf laut ber bezüglichen fatutarichen Beftimmung je 40 Süd Actien das Recht auf Eine Stimme geben, daß aber ein 
Actionär nicht mehr ala 10 eigene berechtigte Stimmen in ſich vereinigen, und als Bebollnrächtigter höchſtens 20 Stimmen übernehmen barf, banı daf die ftimm«- 
fürigen Wetionäre bei ber General-Berjammlung nur durch andere ſtimumderechtigte Mitglieber vertreten werben Können, in meldem alle fie bie auf der Rüdieite ihrer 
Vegn mationotarte beigefetste Bollmacht eigenbändig zu unterzeichnen, und felbe bis länaftens 26 Mai d. I. bei ber obemerwähnten Hiefigen Caſſe vor- 
zumeifen haben. — Wien, den 26 April 1862, Vom Berwaltungsratbe, 


z > — (154) In Gotta ſchem — in erfehienent 
Alle  Staatsgewinn-Loofe, 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
ſelbſt Tolche zu den neringften Preifen, jeöcch mit den böchſten Garantien und Gewinnen von 1 u 
fl. 200,000, 100,000, 50,000, 410,000, 30,000, 20,000, 10,000, J J. G. Ki 
5000, 1000, 3000, 2000, 1000 :e. :c. Ein Drama von J. G. Fifcher. 
find, um ber teeflften und premptelen Vebienung, ſowie weiter zu gewährender Bortheife, welche 8. geheftet. 48 fr. ober 15 Nor. 
Jedermaun die Betbeiligung ermöglichen, verfihert zu feyn, ſteis auf's Biligfte Direct Bon dem Berfaffer, deſſen Iyrifche Gedichte mit 
zu beziehen Pin $ bri P n 3020-11] ' m. ie Ze ehe ne er 
ranz Fabriciu taatseffectenhantlung in Frauffurt a. 08 Pubticum lüngit auch Eine gEcHere aber 
bramatifche Leitung ertoartet. Burch dieſes Drama, 
WR ER —* gratis. in weichen er mit einer Kraft und Sicherheit = 
- — * = > - tritt, die für es Erftlinasftid gewiß En if, bat s 
er beiwiejen, daß jeim poetiches Berımögen zur Be 
Molkeneur— Anſtalt herrichung auch des gerhten und —— Stoffes 


binreicht. Ein ſolcher Stoff liegt bier vor, ſowohl 


4 was bie Fo 1& was den Inhalt belrifft. Die 
Gaſthof zum „Ochſen“ in Gnis, Alemeniße dem jagen al ei 















bringen gewußt und in ber Darſtellung der biblie 
8 al t on A vn en j c l [ (2 Sch— ut 13) — —— ift — = 
fe Inbiotbuafifirung mit biſtori reue um 
—— den er —— bes —— idealen Gehalts 
rge em jit vereinigen, 
13308} Beim, Sohn, Gaſtgeber. Stuttgart, 


ur 


all. 
Ss. Auflage. Sehr billige Volksausgabe. 


(3204) meuer Berlag vom Fr Wilh. Grunow in Leipzig; Borräthig, in. allen Buchhandluugen: 


Meihner, ara, Dichtungen. zu. 
Inhalt: Gedichte. cıs Bogen) — Zisla. (14 Bogen.) 


8, Preis beider "Theile 1"), Thlr. 





— —— — 


ic In ber unterzeichneten Berie gebuch bandlung if erſchienen und durch bie Watth. Hieger'ide 
Bunlfheublang in Augsburg nud Münden zu begehen: 


Orient und Oceident 


insbesöndere in ihren gegenseitigen Beziehungen, Forschungen und Mittheilungen, 
Eine Vierteljahrsschrift, redigirt von PA. Benfey. 
Jahrg. 4. Heft 1—4. gr. 8. geh. 5 Rthir, 
(Jabrg. If.)Heft 1 ist unfer der Presse.) 

Der berübinte I. Mohl, belanm Birch bie Eharfamleit an Lob, welche im jeinen Berichten herrjcht, 

begrüßt in feinem biekjührigen Bericht an Die Bociete asiati ve in Paris die Beitichrift 

— gr Occident* 
mit folgenten Worten: Deutkdhland, bereits fo reich am rn Gefcheinmugen, welche fi mit beim 
Biel beichäftigen, hat dieſelben durch eine neue vermchrt, che umfere X Tbeilnahme verdient. 
Dieſelbe it von Hertu Prefeſſer Benfey in Geittingen unter dem Titel „Drient und Oceident“ 
ründet, und iſt zum Organ für alle Forſchur it, welche fih auf die Einflüffe beyieben, bie 
iefe beiden Welttheile auf eimanber ausgeibt —* oder vielmehr auf den Einfluß, weicher Orient 
auf ben Dccident gehabt bat. * 

Alles, was ben aſiatſchen Urſprung der europäiſchen Sptachen und ber eurepaiſchen Civiliſetion be» 
triſſt, wird bier feinen Play finden, und da wir unfere Sprachen dem aſiatiſchen, unſere Religion beit 
itiichen, umb bie Anfänge unferer Eultur ben Böllerſchaften verbaufen, weiche Anwohner des mittel- 
änbifhen Meeres waren, jo ergibt fi, daß ber geöfte il bes alten Afiens von dem Programm une 
ft wird, — Die beiben erften Hefte zeigen, im welchem ausgedehnten Sinne ber Herausgeber feine 
abe erfafit: er gibt uns dem Anfang einer Meberiehung des Kigbeda, Unterfuchungen Über die Bebilche 
Diyibologie, Abbanblumgen über bie giedilden und loteinifchen Bocale, und eine Lange und gelehrte 

Beotefation gegen bie Trennung bes Stubiums der claſſiſchen Sprachen unb bes Sanskrit, 
Man kann der orientalifchen Literatur zu der Begründung biefes neuen a nur Glück wünſchen, 
und muß ben Wuſch aueſprechen, daß ihm eine fange Dauer bejchieden ſev. wilrbe dieß ein Beweis 
8 daß —— berjenigen, weiche ein Intereſſe an dieſen Forſchungen nehmen, ſich von Tage zu 


Göttingen, im April 1862. Dieterich’ide Buchhandlung. 
[3139—42| Von dem ın meinem Verlage erschienenen umfänglichen und kostspieligenWerke: 


Gailhabaud’s, J., äler der Baukunst. ZUuter Mitwirkung 
von Frz. Äugler und J. Burckhardt herausgegeben von L. Lohde, Architekt 
und Professor am künigl. Gewerbe-Institute in Berlin. 400 Tafeln und 
über 90 Bogen Text. Bünde. gr. 4. 1852. 

habe ich, um dessen Anschaflung zu erleichtern, eine 

Neue wohlfeile Ausgabe in 40 Heften 

veranstaltet, und deren Preis bei Abnıhme des Ganzen 

auf 410 Thir. Courant 

gestellt, während das Werk früher 100 Thaler kostete. 

Abochmern der frühern Ausgaben des Werkes, in resp. 200 Lieferungen oder 80 Heften, 
denen an ihren Exemplaren Abiheilungen fehlen soliten, stehen ‚davon noch zu Dieusten, 
De —* a. Vorrath reicht, und werden auch deren Preise mit angemessenem Nachlass 

echne 


_ BERN habe ich den Preis des ebenfalls in meinem Verlage früher erschienenen 
erkes: 
Herculanum und Pompeji. Vollständige Sammlung der daselbst entdeckten 
‘zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und Bronzen. Gestochen 
von H. Rour aine, mit erklärendem Text herausgege von L. Barre. 
Deutsch bearbeitet von Dr. A. Äaiser und Hermann H. 1841. 6 Bünde, 
Imp.-Octev. 740 Tafeln Abbildungen, 
auf 12 Thir. Courant (anstatt 42 Thlr.) 
ermässigt, und werden auch von diesem Werke, so weit der Vorrath reicht, einzelne Lie- 
ferungen oder Abtheilungen der frühern Ausgaben noch abgegeben und angemessen berechnet. 
Alle Buch- und Kunsthandlungen nehmen Bestellungen an. 
Hamburg, 1882. Joh. Aug. Meissner's Verlag. 
3174) In Earl Zügeld Verlag ın Frankfurt a. M., find bis jeht folgende, mach ber 


QOllendorif’schen Methode 


bearbeitete Lehrbücher, eine Sprade in ſeche Monaten volllommen lefen, jhreiben und 
‚fpreben zu lernen, erihienen, nämlich: 

a) Grammatiten für Demtfehe um Franzgöfiih, Italienifh, Englifb, Holländiid, 

Shmweriih, Dänifh, Ruffiih, Polniſch, Spanifh und Portugiefilch zu lernen. 

(Eine lateinifhe Grammatik ift unter ber Preſſe und ericpeint x bie nätften Herbfl.) 

b) — ⸗ für Engländer um Deutſch, Frauzöſiſch, Italieniſch und Spanifc zu 


lernen. 

ce) Grammatiten für Franzofen um Deutſch, Englifch und Italieniſch zu lernen. (Cine 
Grammaire russe ıft muter ber Preſſe und eine Grammaire latine in der Bearbeitung.) 

d) Grammatifen für Italiener um Deutſch, Fran zöſaſch und Engtifch zu lernen. 

€ ee für Muffen um Franzöſiſch zu lernen, (me ruſſiſch⸗deutſche Grammatik ift unter 


Neu erſchienen ı jo eben und allen Eulen und Inſtituten als befonbers praftifch zu empfehlen; 
G. Zraut’® Erfter Unterricht in der franzöflien Sprache; nach der Dllendorffien Meıbode für bie 
Glementarfiufen bes (+ und Privatunterricht® amd indbrjondere als Vorjhule der Ollendorff- 
(hen Franzöfifhen Grammatik eingerichtet. In 8. bauerhaft gebumben, Preis 1 fl. ober 18 Sgr. 
mmtliche Germain, mit ibren dazu gehörigen Schläfjeln und fenftigen Lehrblhern, find fteis, 
dauerhaft gebunden, in den venemamirteften Buchhandlungen vorrathig. 


1152) In. Gotta’fhem Verlag it jo chen 


erſchienen und durch alle Buchinhlruigen zu Beziehen : 


Arne Erzählungen. 
Bon Dtto Moquette. 


8. geb. fl. 1.48 fr. ober Thlr. 1. 3 Nor. 


Der Dicter bes „Malbmeiftere” mb bes „Lieber 
ho ai —— und I berjelben berg = a 
in biefen blupgen entgegen. Liebens- 
wärbigfeit it das Hort mit welchem wir Roquette 
durch weiches wir ihm unter ber 
Schaar unterer neuen Poeten leumzeichnen möchten. 
Es if eine gliüdliche Heiterkeit und Leichtigkeit, 
verbunden mit einer ſich auch ben tiefflen Beziehungen 
aufichliehenden Janigkeit bes Bemütbs, was jene 
poetche Eigenthämlichfeit ausmacht. Diejelben Eigen- 
ſchaſten finden wir and) in ven brei bier bargebotenen 
Erzählungen, welche brei verfchiedene Gattu— 
repräfentiren: bie bifteriice,, die ſociale and die 
fpecifiih poetiſch · pſyche logiſche. Fur die letztere 
ſcheint uns ver Dichter nach ſeiner ganzen Aulage 
beſondere berufen. Die „Schlangenfönigin‘ ift eine 
Erzählung, bie — fi durchaus anf dem Boden 
lebendiget Birflicpleit nd — doch allen Mei 
eines Feenmãrchene bat, ir zweifeln nicht baß, 
fie ihrem Berfafler bie alten Freunde erhalten und 
neue gewinnen wird, 
Stuttgart, Abril 1862, 





(3272) Reu erſchaen. Berlag von Fries 
drich Fleiſcher iu Leipzig: 
Brinfmann, Dr. F., Studien und 

Bilder aus Shpdeutfpem Land uud Bolt, 

2 Ihle 2. The. 15 Nor, 


Diefe intereffanten Schilderungen unb Erinne 
rungen aus bem jhlnften Theil umeres Baterlanben, 
werben bei näberer Beachtung fi dem gebildeten 
Publicam gewiß als eineangenehme beetilre empfehlen. 


Heilbronn a. N. 


Berlauf des Trappenjee= Guts, 


Der Beflger bed Trappenfee-G@utt, Deinrid 
Bautli, beasfitrige barfelre ım Were ber Öfen 
tigen Berfieigerung zum Berfauf au bringen. Diefed 
ut befedt in folsenden Mealitäten: 

einem breindcigen Mobnhaugd, gany von Gtein, 
bas Sculöhten, mitten in dem Trappenf:e ae» 
legen, mt einer Meinernen Brite üser ben Dee; 
einem elnnöcdgen Waſch · und Badyaus ſammi 
Qawelnnau; 
einem eintoaiaen Stallzebäute von Stein; 
enem Ameiftöcizen Ortonomirgebäube und 
wel einftödisen Sgeuern. 
Dirfe Gedaude find umaeben bon: 
%, Moıg. 90 Nurk. Hefraum; 
1', Diorg. 13,2 Rutb. eider, und 
6%, Mrory 27,7 Ru. G ade, Baum« und Ger 
mifrgarıın mir mehreren Gattendaͤuſera unb 
vieten Obſtraumen. 
BSobann gehören melter gu dem Gut: 
49%, Morgen Meder; 
13 Morgen @ elen unb 
1%, Morzen Wernderne. 

Dte merften Güter legen bei einander In ber 
Näde der Getaͤude. 

Dad Unweſen, ein angenehmer Banbily, befindet 
Ad eine Marke Alerieltande von ber Stadt Heil - 
Bronn entfernt, In eıner fehr (tönen Lage; ed eignet 
Ay nit allein zum Berried ber Lun-wirihalt, 
fenbern ed tönnte bamir aum eine Eirchichafı over 
eine Bier brauerei verdunden werben. 

Eine in fiüperen Jahren auf dem But betriebene 
BWirtpfzafe hatte fin einer großen Frequens du er⸗ 
freuen, und maßıe ben Trappenfer au einem ſeht 
beliebien Derandaungdort ber Bewohner Delldrenne, 

Die Bertaufsurrvandlung findet unet Beliung 
der unterseioneien Steue um 

Dienftag den 27 Mai db. 8, 
oımiıraga 10 Upr, 
auf dem dleſtzen Rashbaud Natt, und werben Kaufd- 
liebhaser, Außndrtt.e mi Dermögendzeugnifen ver ⸗ 
fehen, diezu eingeladen. 

Radete Auskunfi eribellen ber Beflger, an melden 
fd aus bie Liebhaber wesen ber Beflattisung mene 
ben wollen, ferner bie Herren Restsconfulent Dr. 
Drto in Heildrenn und Kaufmann Karl Selig 
in Stuttgart, Sön’gifirafe Nr, 81. 

“m 1 Mat 1662, 

Ratpöfhreiberel 


Naur. 13277—73] 











Belanntmachung. ua. u 


* 
Kaufmann ..—,. von Eintau von e 
bed Sandfiungadfuufs Jofep —— — 
Bantau und bed Oandlungthaufes Anbei «k Gomp. 
in Schafyaufen bie Gröffnung ber Want beantragt 


worben ift und bie gepflogene Imventarifatton über 
bad Geſammtoerm bed —— — eine Ueber» 


ng von 16 IR en bat: — mwirb 
X* tledtich Vogt der Uniberfaleoneurg 
erfannt, Nanbem beffen bermaliger Mufentsalttort 
undefannt ift, wird er hiervon ebittallter verfänbtgt 
und austel aufgefo 

binnen 14 Zagen 
einen Inſtnmatisnsmandatat bietort# aufruelen, 


wibrigenfatl® fümmılihe : gerichtliche Verfügungen” 


und Ertenninife an bie Gerihtätafel u re unb 
an ihm für gehörg efteilt eracıtet wüıben. 
eonch, Kempien, ben DD April, 
Königl. Bertrkögerlät Kempten. 
Der Tal, Diretor: 
irrigl. 
Gombach. 


Ein junger, geſunder, mill« 
Dffene- Stelle. alter wei · 
chet fi bem Bergboßtgeftätte widmen will, und 
weiber im Bau- und Maſchinen · geichnen, fonwie in 
Beiber Gonfiruetiondlehre vallmändig geübt In, finbet 
Bei einem Gehalte pon fl. 500. — Anftellung Bes 
werber haben unter genauer Audtunft über ihre Ver⸗ 
Hältniffe Beugniffe unter der Ghiffre S. B. C. Nr. 3318 
franco an b. Exp. b. BL, einzufenben. 


Ein großes Fabrilgrundftüd, 
mit zahlreigen, im beten Stande befinbligen Ges 
Bäuten, bie, umgeben von Barkanlagen, am Mütl- 
‚graben bed Diufde-Btromes Uegen, follen' verfauft 
werben und it damit Sere Juftigratd Oaneke Yiere 
6* beaufizagt; bie Gebaͤube, ſowie bie Lage bed 
Sndufri, 018 dug u angengmen Fohnungen unb 
"Bergnüpungdanfagen. ra re 

Eilenburg, 25 April 1862. Degenkow. 


Im Schloſſe Horn bei Rorfhad am 


Bobenfee in ber 
Shmelzineinearoße dequeme möblirte Wohnung von 
21 Simmern, oder 3 Wohnungen von 68 Simmern 
jede, mir fnöner Audfiht unb Garten und einge» 
titeter Kuͤche, den Sommer finburc billig zu Det» 
miethen. 228 0 

Fo Contraba del Rovello Ar. 16 roffo, 

find verſchiedeue Selgemälde von to 

Gen Meiftern zu verlaufen, Mehrere en ben 
berühmteften alten Schulen am, wie Altorſer, 
Borgeguone, Mantegna ze. 2082 — 93 


Eine Deutjce,, Fairy) 1 Gr ie 


 längereö Dirten als Et ⸗ 





Aederin ein fehr empfedlendes Zeugniß deſtht, ran 


Bond und englifh gut fpricht und ledei, wunſat 
eine ihren Fähigkeiten entfpresyente Stellung Im In« 
ober Auslande Frantltie Offerte mit ber Bezeich⸗ 
nung P. F. B. find gefällig an dag —A6 
Annoncen: Bırrean in Würzburg auristen. (3232—83) 


Für Herrfhaften und Reutiers. 

In einer romantiften Gegend des bayetifden 
Homgebirged In ein Im bentaulihen Zufande bes 
findliged, mit allem Gomfort nerfehened ſculden · 
fteles Anweſen um bem Preid von fi. u vers 
taufen. Zu bemerten in no, baf Im unmittelbarer 
Nähe des Annoefend ſich Fieifchet, Bäder und fon« 
Nige ‚Profefiomiten vorfinden, zu bemfeiben eim 
groher Baumgarten mit Lem ausgefuchteften feinften 
Doſt gehört, und eim vleldeſuchtes Bad nebſt zwet 
ge Sten ben bottigen Aufentbalt zu einem 
ehr anmutdigen maden. Gefä Dfferte dellede 
man pertefrei unter ber Ghifre A. Nr. 3279 
an bie Expedition einaufenben. 13779) 


Etabliffement= Berlauf. 


Ein fehe fhönes, Im defien Betriebe Kehenbes an · 
weſen in einem Stabıthelle Munchens, beifen Fre» 
auenz alperorbenitih zunimmt, zu berfaufen. 
Dakfelde-it ein angenehmes © ft welches feine 
Mortenniniffe bebingt, umb mit welchem eine te» 
Nauration verbunden fi ber reele Werth dleſes 
ſcoönen Anmefend tepräfentirt fi am beſten durch 
einen jährligen Reinertrag von ft, nat Abzug 
aller Laften, Steuern, Dienfbotenlögme ır. ıc., und 
einer Mienbeinnatme von 60 fr, melde durqh Der» 
vun ber Keftauratlon noch erhöht werben fann; 

—— 167118000 fl. Demerft wird, baf biefed 
zentable Gektän nagweleuch nur wegen Familien» 
verhäftnifen verfaum volrb, Branec-Dfferte unter 
Gölffre M. Z. Nr. 2859 beforgtd. Erp. db. Br. [2589 — 91] 


U" allemande desire se placer comme instilu- 
trice; outre sa langue maternelle elle enseigne 
le frangais, l’anglals et le dessin. Pour plus 
amples renseignements s'adresser a C. U. Insti- 
tut Adelbausen, Friburg en Brisgau. (3213-15) 


2112 


Zn Fichtes 100jährigem Geburtstag. 
[829192]  &o eben erſchien im Verlage ton Brockhaus in Leipzig in zweiter Auf⸗ 
Inge bie Biograpfie Fichtes vom jeinem. Sohne Brof. 3. 9. Fichte im Tübingen, unter Dan. Eiketz 


Zohann Gottlieb Fichte's 
Leben und literariſcher Briefwediel 


(Zei Bünde, mit dem Bilbnif Michte's, Preis 5, Thle., das Bilbiif; einzeln 10 Nat) 

Allen, bie im Hinblit auf den 100jährigen Geburtetag Ficte'3, der am 19 Mai d. I. in 
gang Dentſchlaud ald ein nationaler Feittag gain wird, über dad Leben und Wirken Fichtes ſich 
uk unterrichten wollen, lann obiges Wert ald das anerfaunt befle und dolftändigite empfohlen 

erben. 


—— — pn nn nenn — — — 
3216) Im Berlage von Adolph Krabbe in Etuttaart find fo eben erichienen ud 
tm allen Buchhandlungen Deutjchlanbe, ber üferr. Monarchie und der Squotijz: * XX 


Edmund Hoefer: n 
Dreiet 


Eine Schloß» und Wald-Geſchichte. 
Geh. 24 Sgt. ober 1 fl. 24 fr. rhein. 


Die Alten von Rudned, 


Eine Erzählung aus älterer Zeit. 
Geh. 24 Sgr. oder 1 fl. 24 fr, rhein. 

Edmund Hoefer bat nie etwas Poetiſcheres und Reiferes geſchrieben als bie „Lorefei* unb 
„Die Alten von Kuhnecd.“ — Die erſtere zeigt ums auf dem Hiniergrunde jener Reit, de 
land im Anfang des Jehrhunberts gegen bas framzöfiche Foch rang, einen Frauencharakter, wie er 
unferer ganzen Kiteratur might lieblicher zu finden feyn bürfte. — Die andere verfetst uns zum fiebenjährigen 
Sriege zurüd amd ir eine vornchme Familie, berem Veben und Treiben eine Fülle der aumuthighen und 
ergreifeubften Bilder uns vergegenmärtigt, — Beide Bier milffen eine Lieblingäfestire des Prbficums 


und. befonders der Damennselt werben. 

(&: wird ein in beften Jahren ftehendes, Fräftiges, zum 
Fahren und Meiten brauchbares Maultbier (auch zwei) 

zu Fanfen gefucht und gut bezahlt. Anträge poste rest, 

Mühldorf in Oberbayern. [3327—29) 


2970-72] Bon bem 


Portland-Cement 


des Bonner Bergwerls= und Hüttenvereing 
bat mein Schiff wieder eine & Partie angebracht; ber Preis ift ſehr billig geſtellt. 
. Zederle in Lupwigshafen a, Rh. und Mannheim, 
Heiurichsba 


Die Bad- uud Mollencur ⸗Anſtalt Seinrichsbad bei Heriſau, Kanton Appenzell, 
+ mirb mit ben 26 
reine und boch milbe Luft empfehlen diefe Anftalt vorzugeweiſe. Auf der %, Stunde entfernten Station 
Winkeln it bei Ankunft jebes Zuges ein Poft-Omnibus bereit bie reſp. Gafte nach Heinrichsbad zu briu⸗ 
gen, Auf Verlangen werben aber auch Wägen vom Bab ans hingeſchickt. 
Nähere Aubtunft ertheilt bereitwilligſt der ſich beſtens empfehlenve Befler 
@314—16) 











3. Nägeli. 





Dampf-Packet-Fahrt 


zwischen 


$ Stettin u.$t. Petersburg (Stadt). 


* Vermittelt durch die eisernen Räderdampfer 


> | R 

„TRAVE wa NEVA“, 
Abgangs aus Stettin: ä 

vom 10 Mai bis 1. Norember Jeden Sonnabend Mittag. ’ 

A — — ——— 
L. Cajüte 4 r sjüte 82 r., 411. Cojüte 18 Thir. incl. Beköstigung. 

Die Expedition in Stettin: 

D, Wiite Nachfolger. 


Un homme de letires, allemand, 
Florence. assume la charge de guider par 
la ville de Florence les amateurs des beaux-arts, 
qui, ne pouvant faire eux-mömes toutes les dtudes 
preparatoires de longue duree, voudralient pour- 
lan serieusemen? se former une Idee generale 
du dereloppement des beaus-arts en Ttalie. 





[2408-36] 


Für Jemanden ter geformen 
Laudverlau + in fin am Bobenſee In ber 
Nähe von Lindau anzufanfen, {ft Gelegenheit zu 
Ermerbung eines Blähenraumes von 1", Tagwert 
fehr gutem Garten» und Wieſenlandes geboten. @& 
befindet fi in biefem @runbftücde ein großed Des 
u a rar 1207 * * Fer, —* ‚dan; 
weiche au auenem gefunben Drise gebaut ben 2 
Dortheif bietet, baf bei einem Abtruge tefp. Auf — a Te 
dat eimed neuen Landdaufes fan das ganze Balfen« ‚ 107) ’ . 

wert mwieber verwendbar it. Werner befindet Ah —i 


im Gatten neöf vielen Otftbäumen, verebelter Königl. bayer. priv. Waſchmehl, 


* 8 ein gr nn a ven = 
gene beauieme utapıt um run e. 13 
Ratt Seife und Lange nebft Gebranddanweifung, 
um faneil, fhön umd billig mit einer großen Oolı-, 


ſqone Audflgt über den öfnliten und mehliden 
Thell bed Sees umd feine relzenden Ufer Taffen tiefe 
Belt und Müberfoarnib namentlib feine Waſche 
au wafınen, 2 & 16 fe. per Vſd. in U, 1, ,, 9, Ger, 
v 


Gelegenden ganz Befonbers günfig für eine ange» 
nehme Sommernieberlafung erfhelnen. Dan bes 
Lete Ih um weitere Hudtunft an Dein Griebr. rano ab Münden gegen Berragd- Nasnahme allein 
Boulan in Lindau in frankirten Briefen zu rt am bestehen burg G. Hütyer in Münden, 
wenben. (2873—74) Kierfttafe Ne. 4. B112—13] 


> 


Mai eröffnet. — Eine freundliche Page und Umgebung, eine . 


AUGSBURG. Das 

welches je vierteljährlich und balb- 
jährlich angenommen wird, betrbgt im 
Gayern vierteljährlich 41. 4ökr. 
Vereinsmünze. 


Donnerftag 





Ueber 


fidbt. 
i d der Vertr it 
leo ü f: —— Arc —— Hof 
ür einer römi 


anfreich, 


—— —— 
rei urg Tr J 3 eidelberg (um 

vertrag); T T tung freigeiproden) ; Koln (Exö 
Be Puferas); Berlin Giferngen im Mnifierium. Graf Oulen 


burg. Gonfiscation. Jubiläum ber Frau Auguſte Grelinger. Dr. —3038 
Königsberg (bie Schließung bed. Handwerlervereins au ang! ien 
Beſprechung zwifchen Thouvenel und Metternich wegen 3. Stimmun: 


( Iwiſ⸗ 
den fram ſiſch preußiſchen Handelsverirag. Sihung des Abgeord⸗ 
ir —— ne) Minifterveranttwortlichkeit, Ynge: 
or us bem u‘ | 
Defterreichifche —XR Berona (Garibaldi. Die Stim 
—— — f der Alpenbahn Angelegenheit i 
Bern terer p nı Ange im 
großen —— Die St. Galler Vetobe Neue Nieder: 
ber Regierung des Kantons Waadt. Prinz Napoleon 

die fieilianifche Köninölrone). i ! 

Frankreich. Der preuhiihfrangöfiihe Hanbelövertrag. Der Libe 
zaliamus der biscıplinirten Deniofratie. Zur Reife des Prinzen Napoleon 
nad Reapel. Der König ber Niederlande. * 

Stalien. Neapel (Neapel beim Beſuch bes Königs. In den Pro⸗ 
binzen Füfllaben und Räubereien); Mailand (Bollstumult, Martial: 
gi und Belagerungsftand in Dioma. Brognoftifon von Unruhen in 
i Garikabdı an der Minciogränie). 

Mupland und Polen. Marian (die Untuben). 

, Börfe, Eifenbabuen und Telegraphen. 
enefte Poſten. Stuttgart. (Hundgebungen gegen ben fran: 
zoſiſchen Handelsbertrag. Die Antwortöabrefie auf bie Thronrebe mit ge: 
zinger Egg; a elehnt) — Aöln, Berlin. (Wahleefultate) — 
Madrid. (Aus Merico. Die franzdfiihe Schuld. Geſcheniwürfe.) — 
London. (Der Kronprinz von Preuken. Die Tagesprefle über die italie⸗ 


i age) — Baris. (Neue Eiienbabnen. Der Verein des faiferlichen 
Ba % Ealcutta. 
anzl 


mu 


af Goyon und Hr. de Lavaletie) — (Bur 
age.) 


Tele ifche Berichte. 

* Frankfurt a, M., 7 Mai. Die gelehaebende Ver: 
fammlung ee. auf Antrag des Senats im Einvernehmen mit 
der flänbifchen rgerrepräfentation 10,000 Gulden zum allge: 
meinen deutſchen Schügenfeft; darunter 1750 fl. für den erften 
Ehrenpreis, 5000 fl. Feſtloſtenbeitrag und 3250 fl. Poligeifojten. 

.. Kaflel, 7 Mai. Von elf dur den Polizeidirecior vors 
geladenen Lanbbürgermeiftern haben heute fieben bie Anerfennung 
ber ——— verweigert; vier haben die verlangte Er: 


.. Lin, 7 Mai. Soweit die bisher aus den Provinzen 
eingelaufenen Telegramme einen Wahlüberblid geftatten, gehören 
bie Deputirten theils durch Wieberwahl, theils durch Neuwahl meift 
der Fortſchrittspartei an. Die katholiſche Fraction, fowie die Gra- 
bomwiten, haben eingebüßt ; die Strengconfewativen minbeitens nicht 
jugenommen. Bon conftitutionellen Capacitäten fehlen bisher unter 
andern bie 55. v. Binde und Simfon. Bon den jegigen Miniftern 
ift bisher Feiner gewählt worden, von den frühern nur Graf Schwerin. 

+. Berlin, 7 Mai. Gutem Bernehmen nad wird die Lande 
tagseröffnung erft am 19 Mai ftattfinden. Huch bie bis Nachmittag 
eingetroffenen Telegramme beftätigen die gemeldeten Wahlrefultate 
des gg wie unb melden die Wahl Winde’ und des 


ifters Patow. 

«+ Wien, a Unterhaus. PVei der heutigen Budgel⸗ 
biscujfion wünſcht Kuranda vor Votirung Aufflärungen über bie 
Principien der jehigen Politit, insbejondere betreffs Deutjchlands 
und Italiens. Graf Rechberg antwortet: Defterreid wird ftet3 in 
Deutſchland die ihm gebührende Stellung feſtzuhalten beftrebt ſeyn. 
Bezüglih Italiens ift die Politik der Einmiſchung aufgegeben; feit 
1859 ift die bſterreichiſche Bolitif in Italien jene der Bertheidigung. 
Bezüglich der kurheſſiſchen Frage ift der Bundestagsgejandte bemuf: 
tragt, Hand in Hand mit dem preußiichen zu geben. 


Inrueine Zeitung, 


Ar. 198. 





Inserate werden von der 
aufgenommen und der Ratitn einer 
dreispaltigen Colonetzeils berechnet: 
im Hauptblatt mit 4% kr., in der 
Beilage mit 9 kr. ; 


8 Mai 1862, 


Defterreich uud der Vertrag mit Franfreich. 

a Wien, Alebiejenigen welde Deutfchland von Defterreich trennen, 
und das dergeftalt verftümmelte Vaterland unter das Joch Frankreichs und 
in bie geöffneten Arme Preußens jagen wollen, verfünden die Unmöglich 
feit ber Bolleinigung Deutichlands und Defterreiche, und indem fie auf bie 
Intereſſen und auf die Gefühle bes Volls ſich berufen, welches die Wieder⸗ 
lehr ber alten Berfplitterung in einzelne Zollgebiete, der Zoll: und Paf- 
ſchranlen und fonftigen Hinberniffe des Handels und Wandels nicht dulden 
würde, rathen fie im bie unvermeidliche Nothwendigkeit ſich zu fügen und 
ben preußifc-franzöfiicen Vertrag anzunehmen, an ben nun einmal, fo 
nachtheilig und wenig ehrenvoll er auch ſey, Preußen ben ferneren Beftand 


'| des Bollvereins fnüpfe. 


Bir haben esin diefen Blättern ſchon einmal gefagt und wiederholen es 
bier: Und wenn Preußen mit nod fo ernfler Miene die Auflöfung des Zollver: 
eins, ober befien Fortſezung mit Sachſen und Thüringen allein und mit Aus: 
ſchließung fämmtlicher bifjentirenden Staaten androht, es ift ihm dennoch nicht 
Ernſt damit, es kann ihm nicht Ernft ſeyn. Im Jahr 1850, als man dem 
engern Bund im weiteren entgegentrat, hat eö mit Arieg gebrobt und bat in 
Dlmüb Frieden geſchloſſen, ift willig von Erfurt nach Dresden, und von da 
nad Frankfurt gezogen; es hat 1853 gerade fo wie jept von Auflöfung 
bes Zollvereins geſprochen, und hat befienungeadhtet ben Febru 
eingegangen, und bem Verſprechen ſich gefügt daß er zu weiteren Annähe⸗ 
rungen und zuleßt zur Solleinigung mit Defterreid) führe; es bat ſeitdem 
twieberholt den Yustritt aus dem Bund angelündigt, aber fein Gejanbter 
figt noch dermal im Palaſt Taris mit zu Rathe. Es wird dießmal nicht 
anders ſich benehmen. Der Zollverein ift Preußen eben jo jehr ein Ber 
bürfniß, wie es Preußen dem Zollverein ift; durch bie fonberbare Geſtal⸗ 
tung feines Stantögebiets, feine abſatzſuchende Induſtrie, ſeinen Handel 
und feine Finanzen wie feine politifche Stellung, durch alles wird es zum 
engiten Bunde mit Deutfchland gebrängt. Es lann aus dem Zollverein fo 
wenig auötreten als jemand ans feiner Haut herausfchlüpfen, oder einen Arm, 
einen Fuß, ein Stück feines Herzens ablegen Tann, Und vergefien wir 
endlich nicht, wenn es Preußen jetzt wirllich mit feiner Drohung ernfter 
wäre als bieber, fo könnte es biefelbe doch erft Ende 1865 in Erfüllung 
bringen. Welde lange Beit in einer Epoche wo man nicht auf acht Tage 
binaus Politik machen fann, und auf einem Gebiete wo es feinen Dove und 
keinen Maury gibt, welcher Windeswechſel und Meereöfttömung zu be 
rechnen lehrte, 

Mit diefem, wie wir glauben untviberleglichen, Betveife baf bie Dror 
bungen Preußens nicht hindern bürfen feinem Bertrag mit Frankreich bie 
Zuftimmung bes Zollvereins zu verfagen, fcheinen ung bie Gegner dieſer 
Anficht volftändig widerlegt; allein zur Aufrichtung und Etärfung ber 
Bedenklihen und Zaghaften noch einige Worte über die vermeintliche 
Unmöglichkeit einer Zolliinigung mit Defterreich ; es ift Har daß, wenn dieſe 
Zolleinigung den Zollvereinsſtaaten jedenfalls gefichert bliebe, die Drohun⸗ 
gen Preußens bebeutend an Gewicht verlören. r 

Fünf Gründe werden zum Beweiſe jener Unmöglichkeit vorgebradit : 
ber Mangel eines Maßftabes zur Theilung der gemeinjamen Einkünfte, 
die Differenzen über Zolltarif und Bollverfafjung, die Gebredhen der Gränz⸗ 
bewachung, die Valutaſchwankungen und das Tabalämonopol in Defterreidh. 

Es läßt ſich nicht befteeiten, derfelbe Maßſtab ber im Zollverein für 
bie Theilung der gemeinfamen Einkünfte, der Zölle und ber Zuderfteuer in 
Anwendung ftebt, läßt ſich auf Defterreich nicht ausbehnen, es befäme nad 
bemjelben weit mehr als feiner Con umtion entſpräche; allein die Beifpiele 
Hannovers und Frankfurts a.M. betveifen daß der Zollverein auch in feiner 
gegentwärtigen organifchen Einrichtung Unterfhiede im den Gonfumtionds 
verhältniffen zu berüdfichtigen verſteht. Man multiplicire die Bevöllerung 
ber Zollvereinöftaaten mit fünf und jene Defterreichs mit drei, und teile 
hiernad) die gemeinfamen Einkünfte in zwei große Theile, fo hat man einen 
jehr einfachen und den Gonfumtionsverhältnifien, wie fie fih unter der 
Herrſchaft bes gleichen Tarifsund ver gleichen Auderfteuer geftalten werden, 
fo ziemlich entſprechenden Theilungsmaßiftab. 

Die gegenwärtigen Tarife und Solleinrichtungen des Zollvereins und 
Defterreichs find fo ziemlich bie gleichen. Wenn man daher von denſelben 
ausgeht, bie vielen Abtheilungen bes Öfterreichifchen Tarifs rebucirt unb 
dagegen die allzufteifen Pofitionen des Zollvereinstarifs in mehrere abibeilt, 


16 2114, >. 
nad unten ermäßigt, nad oben und im allgen nicht vergißt Jnothwendige Fehler auf alle Töne gleich vertheilt wird, und bie andere io 
daß neben ben niederen Böllen aller Staaten an ber je bes neuen | man bie am meiften gebrauchten Töne vollfommen rein flimmt, und ben 
Zollverbandes allzuhohe Hölle lupratliſch "Für die Inbuftrie wie Srchler auf bie weniger gebrauchten concentrirt. Es geht bei den Steuern 


für bie Syinangen gleich verderb ‚ To ift eine Einigung über ben 
Tarif ein Kinderfpiel. Freilich, wenn einige Vereinsftaaten auf die Marotte 
eines Freihandelſyſtems nicht verzichten wollten, und andrerfeits Defterreich 
durch Sturmpetitionen feiner Prohibitioniften und prohibitiven Schußzöll: 
ner ſich einfchüchtern ließe, fo bliebe die Frage ungelöst; allein das ift eben 
ber Nußen ber großen Momente ber Weltgefchichte daß fie über ſolche unters 
ordnete Nüdfihten hinüberhelfen. „Aber ein ganzes oder ein zerftüctes 
iſchland,“ wer wird biefer Alternative gegenüber noch über Zolljähe 
und Solleinrichtungen mäleln wollen! 

Die Mängel der Gränzbetvadhung find in Defterreid) weit geringer als 
fie ehemals waren. Längs ber ganzen Öränze gegen ben Bollverein bat es 
bie Einrichtungen des letzteren bei ſich eingeführt, und bie gleiche Urfache 
bat die gleiche Wirlung hervorgerufen; es hat ſich ein fehr ehrenwerther 
Stand von Zollbenmten und Finanzwachen herausgebilbet. Wir zweifeln 
daß längs biefer Gränge ein merlbarer Unterfhieb in ber Beichaffenheit ber 
beiberfeitigen Beamten fich zeige. Es verfteht fich von felbft daß mit dem 
Augenblid der Zolleinigung die Einrichtungen bes Zollvereins auch in 
Defterreih allerortö volle Antvenbung finden müffen. Es muß die Be: 
wachung ber Gränze genen bie Türkei ben Gränzfoldaten abgenommen 
tverben, den Söhnen und Brübern berjenigen die da überwacht werben 
follen, und es muß am Po und Mincio Ordnung fhaffen; die Aufhebung 
der Zolllinie gegen Deutichland wird wohl geſchulte und verläßliche 1 än« 
ner zu Genüge bieten die Neform überall durchzuführen. 

Die Balutaſchwanlungen find ein Unglüd für Defterreich, und fie bes 
irren bie Nachbarſtaaten im Verkehr mit ihm dadurch daß fie die Möglid: 
keit eines Derluftes offen laſſen, oder zu Vorſichtsmaßregeln nöthigen die 
unter anderen Berhältniffen überflüffig wären. In gewiſſer Hinficht ift es 
fogar geratben fie als ein Hinderniß ber Zolleinigung binzuftellen, denn 
hierdurch wird für die Etantömänner Defterreichs ein Motiv mehr gefchaffen 
mit allem Nachdruck für die Herftellung ber Baluta ſich anzuftrengen. Daß 
fie aber in Wirllichkeit ein ſolches Hinderniß ſeyen, hat und nie einlendhten 
tollen. Die Zölle werden in Defterreih in Eilber erhoben, daher genau in 
derielben Baluta tie im Zollverein. Niemand hat daher im Fall einer Zoll: 
einigung zwiſchen Defterreich und tem Bollverein einen Vortheil davon 
feine Waaren lieber in Defterreich als in einem Zollvereinsſtaate vergollen 
zu lafien. Die finanziellen und die Handelebezichungen nach außen bleiben 
alſo burch die Öfterreichifchen Valutaſchwanlungen unberührt. Trob der 
Holleinigung find die Kaufleute bes Zollvereins nicht genöthigt bie öfter: 
reichiſchen Banknoten anzunehmen, und entbehrt bie Beforgni bie Valuta⸗ 
ſchwantung lonnte auch bei ihnen einreißen jeden Grundes. Die Lombar: 
bei und Benebig waren über 40 Jahre mit bem übrigen Defterreid) im Zoll: 
verband und im engften und Ichhafteften Handele verlehr, deſſen ungeachtet 
Baben fie ſtets die Noten der Wiener Bank von ſich abgetvehrt, und find fie 
bei den Valutaſchwanlungen unbetheiligt geblieben. Wir glauben, dieſe 
ztveifellofe Thatfache ſpricht ſchlagender als alle Argumente es vermödten. 

Ein Hinderniß der Zolleinigung, das man als ſolches wirklich aner: 
lennen muß, ift alfo nur das Tabalmonopol, Wenn man auch für ben 
Anfang ſich dadurch helfen lönnte daß man ben status quo, d. i. ben Fort: 
beftand des Monopols in Defterreich bei völlig freiem Verlehr mit Tabak 
im Sollverein beibehielte, und Defterreih zum Schuß des Moncpols eine 
Bivifchenzgolllinie gegen ben Sollverein befteben Tieße, fo ſieht doch jeder daß 
eine ſolche Mafregel nur eine vorübergehende ſeyn Tönnte; die Beſchrän⸗ 
kungen bes freien Verkehrs, welche aus einer ſolchen Zwiſchenlinie entftäns 
ben, und bie Roften berfelben wären allzugroß. Alfo die Aufhebung des 
Monopols in Defterreich ober deſſen Einführung im Bollverein, ein brittes 
gibt es auf bie Dauer nicht. 

Die Aufhebung des Monopol verurſacht Defterreich einen Ausfall 
von 30 Millionen Gulden an feinen Einkünften, und biefer wird durch den 
Wegfall der Solllinie gegen den Hollverein nicht aufgewogen, ba mit ben 
Koften derjelben auch bie Zölle für bie Erzeugniffe bes Zollvereins ver: 
ſchwinden. Jener Ausfall läht fich durch die Außenzölle auf Tabal und 
Tabaffabricate und durch Steuern auf Tabalyflanzungen und Tabal: 
fabrifen, bie, nebenbeigefagt, im Fall einer Bolleinigung gleichzeitig auch im 
übrigen Deutſchland eingeführt werden müßten, nicht den; wer bas Ent 
gegengeſetzte behauptet, vergigt daß bie im Monopolpreife licgende Steuer 

250 Procent des Werthes bes Eonfumtionsgegenftanbes beträgt, und Bat 
bie Enquäten nicht gelefen die zweimal, 1840 und 1852, in Frankreich über 
den Nuten des Tabalmonopols geführt worden find, 

Alſo die Einführung des Monopols im Zollverein? Manchem ſchau⸗ 
dert ſchon vor tem Namen Monopol, unb biele halten es für bie irratior 
nalftle Form einer Abgabe. Wir erlauben und anderer Anficht zu fern. 
Es gibt für das Elavier zivei Arten vom Stimmungen, bie eine wo ber 


nicht anders, Man lann eine große Menge von Gegenftänden mit (vers 
hältnigmätig Heinen) Abgaben belaften, oder man kann bie Abgabe auf 
einige wenigeObjecte befchränfen, aber diefe dann entſprechend hoch belegen. 
Morin liegt das Serationale wenn man die Mahl, Schlacht: und Moft: 
und Uebergangöfteuer aufbebt oder ermäßigt, und Dagegen ben Tabak ent- 
fprechend höher belegt? Irxrationales wäre nur dann vorhanden wenn 
man den Ertrag ber höheren Abgabe nicht entſprechend zu ſichern vermöchte, 
aber bieje Sicherumg erfolgt eben durch das Monopol. Man jagt: es jey 
dieß ein Eingriff in den freien Verkehr. Untergrabe ih aber ben Verlehr 
wenn id) aus ben hunderttauſend Gegenftänben besjelben einen einzigen 
beraushebe und ausfchliegend dem Staat vorbehalte ? Niemand tabelt daB 
Verbot oder bie Beſchränkung bes Verlehrs mit Waffen in Zeiten bes ſtriegs 
ober ber Unruhen, warum follen die Rüdfichten auf ben finanziellen Bes 
ftand vet Staates weniger dringend als jene auf den politifchen fen? Wie 
viele nothivenbige und dringende Auslagen für Lande und Wafferfiraßen, 
Eifenbahnen, Schulen und Kirchen und fonftige Bebürfnifje. der Geſellſchaft 
unterbleiben aus Mangel an Fonds, während das Tabalmonopol bie 
Mittelbazu böte? Das Beifpiel von Ungarn zeigt übrigens daß ber Beftanb 
bes Tabalmonopols mit einem umfangreichen Tabalbau vereinbarlich ift. 
Wir wiſſen auch zuverläffigbak unter den Zollvereinsſtaaten bie Einführung 
des Tabalmonopols wiederholt zur Epradje lam, und daf nicht das Princip 
der Einführung, jonbern nur bie Mobalitäten berfelben ben Stein bes Ans 
ftoßes bildeten. Es wird unter ber Herrfchaft des Monopols felbftverftänd« 
Ti) nur in wenigen bevorzugten Beyirfen Tabaf gebaut erben bürfen, 
und der Tabaffabrifen werben auch nur wenige feyn; welche Bezirke und 
Orte follen nun die bevorzugten feyn? Die Intereſſen der einzelnen Staaten 
traten bier jenen der Geſanmtheit entgegen. Wir berfennen die Bedeu⸗ 
tung und bie Wahrheit jener Zocalintereffen nicht, allein wir wiederholen 
abermals: „Ein einiges ober ein gerftüdtes Deutſchland,“ und ivenn ein 
einiges, fo müflen die Opfer zur Erreichung dieſes Zieles bon allen Eeiten 
gebracht werden, und es wäre ungerecht fie ausſchließend einem Staat 
allein zuzumuthen. 3% 

Alſo, und wir hoffen daß negen einen folden Schluß Einwendungen 
nicht möglich find: Schwierig bleibt die Zolleinigung mit Defterreih, und 
fie ſeht allfeits Einficht, guten Willen und Freiheit von Vorurtheilen vor: 
aus, aber unmöglich ift fie nun und nimmer. 


Deutfchland. 

Bayern. d München, im Dat. Die k. Verorbnung über bie 
Drganifation der Handelsgerichte in ben Landestheilen dieſſeits des Nheins 
ift nunmehr zur Bublication gelangt. Wie bereits mitgetheilt, wird ein 
Hanbelsappellationsgrricht mit dem Sif in Nürnberg errichtet 
werben. Dasfelbe wirb mit einem Präfiventen und ber erforberlichen An⸗ 
zahl von Näthen als rechtskundigen Richtern, dann mit einer entfprechen: 
ben Anzahl von Beifigern aus bem Raufmannäftand und von Gecretären 
beſetzt. Der Präſident, bie Räthe und die Serretäre des Hanbelsappella: 
tionẽgerichts find im allgemeinen und insbefonbere bezüglich des Ranges, 
der Defolbung und der Vorrüdung in höhere Gehaltsclaffen, bann ber 
pragmatifdhen Nechte ben betreffenden Beamten ber übrigen Appellations⸗ 
gerichte gleichgeftellt. Die Beifiger aus dem Aaufmannsftand 
üben ihr Amt als ein bloßes Ehrenamt ohne irgenbeinen Anſpruch auf Ge⸗ 
halt oder Penfion für ihre Hinterlaffenen aus. Diejenigen Directorial: 
geichäfte welche bei den übrigen Appellationsgerichten der collegialen Bes 
raihung bes Vräfidenten mit ben Directoren bebürfen, bat ber Handels: 
appellationsgerichtspräfient für ſich allein zu erledigen. Der Necef bei 
dem Hanbelsappellationsgeriht unterliegt denfelben Beflimmrungen wie 
der Acceß an ben übrigen Appellationsgeridhten. Die Hanbelögerichte er» 
fter Inftany, welche gebilvet werben, erhalten ihren Sig und zwar im 
Kreife Oberbayern: 1) bei dem Bezirkögericht Münden 1. für ben 
Sprengel dieſes Berichtes und die Sprengel der Bezirlägerichte Aichadh, 
Frenfing und Weilheim; 2) bei dem Bejirksgericht Münden 1/J. für 
den Sprengel biefer Gerichte und die Sprengel ber Bezixkögerichte Traun 
ftein und Wafferburg. In Niederbayern: bei bem Bezirfögericht 
Landshut für den Sprengel dieſes Gerichts und das Bezirkögericht 
Straubing; 2) bei dem Berirkögericht Paſſau für den Eprengel biefes 
Gerichts und den der Bezirkögerichte Deggendorf und Pfarrkirchen. Im 
Kreife Oberpfalz und Negensburg: bei dem Bezirksgericht Am: 
berg für dieſes Gericht umd für Weiden; 2) in Regensburg für bie 
ſes und für Neunburg v / B. In Oberfranten: 1) in Bamberg für 
biefes und für Kronach, 2) in Bayreuth, 3) in Hof. Im Mittel: 
franfen: 1) in Ansbad, 2) in Fürth für dieſes und für Minds 
beim, 3) in Nürnberg für dieſes und für Eichſtädt. In Unterfran: 
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ten und Aſchaffenhurg: 1) in Aſchaffenburg, 2) m Schmweinfurt 
für biefes und für Reuftabt an der Saale, 3) in Würzburg für biefes 
und für Lohr. Im Kreiſe Shwaben und Neuburg: 1) in Aug® 
burg für diefed und Donauwörth, 2) in Kempten, 3) in NMemmim 
gen. Jedes Handelögericht wird mit einem Vorſtand umd zwei Räthen 
als techtöfunbigen Richtern aus der Mitte des Vezirkögerichts, bei welchem 
dasſelbe gebildet if, dann mit ber erforderlichen Zahl von Beifihern und 
Ergängungsrichtern aus dem Raufmanndftande Befeht. Die Berorbnung 
tritt mit dem 1 Juli b. I. in Wirffamfeit; tom demſelben Tag am find 
alle bisherigen Handels: und Medhfelgerichte beider Inftanzen, mit Wird 
nahme des nad Art. 61 des Einführungsgefehes zum allgemeinen beut- 
ſchen Handelsgeſeijbuche fortbeſichenden Mercantil:, Friedens: und Schiebs: 
gerichts zu Nürnberg, aufgelöst, 

Der Fabrik, Handels und Gewerberath in Hof hat ſich einftimmig 
zu’&unßen bes preußiidfrangöftichen Hanbelsvertregs ausgeſprochen. 
(Bamb. Tagbl) 

Württemberg. Eine halbe Etunbe von ber Stadt Sigmaringen in 
BfTier Richtung ift in dem „Diftriet Wachtelhau,“ auf einem der hödhften 
Puntte des rechten Donauufers, eine römifche Gränzfeftung castra-hibernn 
aufgefunden worden. Eie bilbet ein Tängliches Viered von mehr als acht 
Morgen Fläceninhalt. Die Entfernung von der Donau beträgt höchſtens 
zehn Minuten, die Ausficht ift fehr ausgebehnt. Die ganze Stelle ift mit 
Wal und Ringmauern umgeben. Bon ben Gebäuden find das preetorium, 
das queestorium, bie wdicula, ſowie das praefurnium mit ziemlich gut er⸗ 
haltener hypocausta aufgebedt, Die Zerftörung diefes Waffenplahes fällt 
vermuthlich in bie zweite Hälfte des vierten Jahrhunderts zur Seit Kaifers 
Sultan; fie ſcheint hauptſächlich durch Feuer erfolgt zu ſeyn, ta felbft bie 
Umfangsmauern bie unverfennbarften Spuren davon tragen. Die ganze 
Anfage dieſes Lagers flimmt mit jenem des römiſchen Eaftrums „Altftabt“ 
bei Moßlirch überein. Durch dieſen Fund ift bie Linie der römischen Ber 
feftigungen an ber obern Donau, in welcher bisher in ber Nähe von Eig: 
fr eine Lucke beftand, wenigſtens theilweiſe ergänzt worden. 
(©. BL) 

Gr. Baden. Freiburg. Der Lehrſtuhl der Geſchichte an unferer 
Univerfität ift feit dem Tode des Profeflors Ofrörer noch unbeſeht. Nun 
aber Scheint die Lüde ausgefüllt zu werben durch die Berufung des. Hrn. Dr. 
v. Weech aus Bonn (eines Schülers Sybels, derzeit zu Heibelberg). 

Seibelberg, 3 Mai. In Gemaßheit einer Se des großh. 
Sanbelsminifteriums hatte ber Vorftandb ber Biefigen Hanbelsfammer 
ſammtliche Kaufleute, mehrere der bedeutenberen Fabricanten unferer Stabt 
und einige wiſſenſchaftliche Autoritäten, die HH. Geh. Nau, Profefior Gold 
ſchmidt, Dr. Pidforb, zu einer Beſprechung über den franzöfifch-beutichen 
Handelsvertrag eingeladen. Nach Erledigung der Vorfrage: ob die Verler 
fung bes Tarifs der Discuffion vorangehen follte, welche bejahend entfchies 
den wurde, erfolgte die Vorlefung deöfelben. An der Erörterung betheiligten 
fid) befonders die HH. Rau, Pidford, Nihhaupt, Thom. Gätfchenberger, 
Slmmermann, Met und einige andere. Bei namentlider Abſtimmung er: 
gab ſich eine faft allgemeine Zuftimmung zudem Vertrag; nur eine Stimme 
glaubte ſich dagegen erflären zu müffen. (9. 8) 

- Preußen. Trier, 3 Mai. In heutiger Sitzung kgl. Stadtgerichts 
iſt die Redaction der „Trier ſchen Zeitung” von ber feitens ber Staats⸗ 
behörde gegen fie erhobene Veſchuldigung, durch Veröffentlichung der Aus: 
züge aus Varnhagens Tagebuch bie Ehrfurcht gegen den König verlegt zu 
haben — freigefprochen worben, (Tr. dtg.) 

+ Köln, 2 Mai, Der Königin, d. 5. ihrer Anregung und werk 
thätigen Beihülfe, und in zweiter Linie ber Freigebigleit terfdiebener 
angefehener Perfonen, hat unfer neues Mufeum die Bereicherung mit 
einem werthvollen Schatze zu danken. Er Erftcht aus 15 Aquarellen von 
Cafpar Eeuren, bie in einer Neihenfolge von Landſchaftsbildern ein präch⸗ 
tiges Rhein: Album darftellen, das gleihwohl aud) die Kaiferftadt Aachen 
Scheurens Heimath) und die Thäler der Ahr, Mofel und Nahe einfchlicht. 
Die überaus reizenden Vlätier diefes Mbums find im Empfangfanl des 
Mufeums auf befonderen pultartigen Geftellen aufgelegt, und müffen 
jedem finnigen Beſchauer zu hohem Genuß gereichen. — Bon ben Wand» 
gemälben mit welchen E. Steinle das Treppenhaus des Mufeums ſchmücken 
fol, war das erfle, welches das Wicberaufblühen ber Künſie nach Ausbreis 
tung und Befeftigung des Chriftenthums in ber Zeit bon Conſiantin bis 
auf Karl den Großen mit Bezügen auf Kölns Geſchichte ſchildert, ſchon im 
vorigen Herbft vollendet, Nun ift auch die Ormamentirung beöjelben, 
welche ber Decorationsmaler E. Gahle von hier in künſtleriſch würbiger 
Reife auögeführt hat, vor wenigen Tagen fertig geworden. Hr. Eteinle, 
twelder den Winter in Franlfurt a. M. zugebracht, ift geflern wieder hier 
angelonmen, um bas zweite Mandgemälbe zu beginnen. Bu dem beitten 
und vierten find inzwiſchen die Cartons noch nicht enttvorfen, 

Berlin, 4 Mai, Zwiſchen den Miniften für Finanzen und für 


Krieg iſt es zu neuen Differemen gelommen. (Mehrere Blätter verfchiebener 
Farbe yrechen babon.) De Ht. d. b. Hepbt die Aufgabe hat ofme Fortfall 
ber dreijährigen Diemftyeit bie größtmöglichen Erſparniſſe herbeizuführen, 
fo ſucht er natürlich überall neue Anhaltspunkte zur Erreichung biefes 
Zweckẽ Jeht iſt der Finanminiſter mit bem Vorſchlag aufgetreten ben 
Etat für die Bauten im —— zu befchränten, und hat als Motiv dar 
für das ferne Biel biß zur Vollendung ber Bauten angeführt, welches durch 
den jebigen Koſtenaufwand doch nicht näher gerüdt würbe, Die Etreitbars 
keit und Bertbeibigung Preußens zur See und an ben Rüften ift aber eine 
der empfinblichften Seiten des Generals v. Roon, und er bat baber ent« 
ſchieden gegen die neuen Anträge feines Collegen proteſtirt. Wiederum find 
beide Minifter entichloffen bie Entjeibung Sr. Maj. des Könige einzuholen, 
wie bieh in einem ähnlichen Differenzpunft ſchon eimmal ber Fall getvefen. 
(Dresb, Journ.) 

Berlin, 6 Mai. Grgenüber ber in einer Correſpondenz ber D. 
Tg. tg. audgefprochenen Anfiht: „bah ein rechtzeitiger Entſchluß bes 
Königs die ——— Miniſter durch Männer zu erfegen die Das Vers 
trauen des ides geniehen Wunder wirken, und das Land von dem Alp 
ber Ungetvißbeit und bes Mißtrauend befreien würde,“ bemerkt die minis 
fterielle Stern:3tg.: „Es konnte natürlich nur einem außerhalb der 
preußifchen Gränzen erfcheinenden und auferhalb ber preußiſchen Gefin « 
nung ftebenben Blatt einfallen das preußiiche Volt eines mangelnden Ver⸗ 
trauen zu feinem N fähig zu erachten, und „Forberungen* an ben 
Thron in Antrag zu bringen um ben geftörten „Frieden 
zwiſchen Krone und Boll“ wieberherzuftellen. Derartige Gebanten kommen 
in ben heimifchen fFortjchrittsorganen nie zum Haren Ausbrud, wenn ver⸗ 
wandte Anſchauungen ſich auch zwiſchen den Beilen herauslefen Iaffen. 
Ueberaus deutlich tritt aber bie Gefinnungsvertvanbtfchaft bes eben ers 
mwähnten Gortefponbenten mit ben preufifchen Fortfchrittsmännern zu Tage, 
wenn er, in voller Nebereinftimmung mit biefigen anerfannten Organen ber 
Partei, dem Abgeorbnetenhaufe bie „erfte Aufgabe“ zumeist in einer 
Adreſſe an ben Thron fofort bie Mini e su ſtellen. Dean kann es 
der Partei nur Dank wiffen daß fie mit ihren Abfihten aus ber Berhüllung 
beraustritt, und benen Recht gibt welche feit Monaten verkünden baf bie 
Oppofition zunächft kein anderes Ziel verfolgt als durch jedes irgend brauch⸗ 
bare Mittel die Berufung neuer, den Fortfchrittsbeftrebungen dienftbarer 
Minifter zu erzwingen, und fo das Syſtem der parlamentariichen Omnis 
potenz zu begründen. Rur falfchen Borfpiegelungen jund verftellten Ope⸗ 
rationen bat bie Fortfchrittepartei ihre Erfolge im größeren Publicum zu 
danfen. Sobald fie mit ihren Planen offen heraustritt, wird ihr Einfluß 
im Lande nicht mehr zu fürchten ſeyn.“ 

Die Stern-Ztg. beharrt ſomit bei ihrer nur von der feubalen Preffe 
unterftügten Behauptung, daß bas Ergebnig der Wahlen nicht der freie 
Ausdrud bes Landes, fondern das Werk einer geſchidten und unermüdlichen 
Agitation der Fortfchrittspartei jey. Die Spen. Btg., der man gewiß 
feine befonderen Eympathien für die Iehtere zum Borwurf machen E 
fagt dagegen: „Die Wähler, bie ſich heut in Oppofition zum gegenwärtigen 
Minifterium befinden, weil fie für bie —— Aufgaben Preußens 
feine Förderung von ihm erwarten, find darum feine Radicalen, feine „Demo: 
kraten.“ Es gehören zu ihnen nicht bloß Männer bie ſich immer am liebſten 
in der Dppofition befinden, fonbern eifrige und hingebende Freunde einer 
ftarfen und bermärtsführenden löniglichen Regierung in Preußen. Melden 
Gebanten des preußiſchen Volls die heutigen Wahlen Ausdruck geben 
werden, darüber ift fein Zweifel. Es liegt nicht an der Berfaffung, nicht 
amWahlgefeß, nicht am den geſchickten Agitationen ber einen oder der andern 
Partei, daß fie mit Entfchiebenheit auf eine freifinnige Enttvidlung unferes 
Etaat3 hinausgehen. Der Grund liegt in dem langen Etillftand, in dem 
Bebürfniß: das was bie Verfaffung von dem neuen Preußen verheißen, 
nad) Kräften wahr machen zu helfen, Das Volf will und lann nicht anders 
als: feine Ueberzeugungen Ioyal in ben Wahlen auszubrüden. Und jeine 
Ueberzeugungen find daß das Königthum viel ruhm⸗ und fraftvoller baftehen 
wird wenn es ſich auf ein großes, begeiftertes, bortwärtsfchreitendes Volt, 
als wenn es ſich auf Meine Fractionen bes Volks flüßt, denen die Auss 
bildung freibeitlicher Inftitutionen bedenllich ift.“ 

Die Nummer der Erfurter Zeitung vom 2 Mai bringt folgenbes: 

Auf Befehl des Oberbürgermeifters Hrn. v. Ofbershaufen ift geftern die _ 
Bir. 100 der „Erfurter Zeitung“ wegen bed an der Epike des Blattes 
ftehenden Artifels über die Wahlen polizeilih mit Beſchlag belegt, und 
wurden in Folge defien bie In der Erpebition ber Zeitung noch vorhandenen 
Eremplare von den Polizeibeamten weggenommen * Der bier in Nebe 
ftehende Artifel befprach das Ergebniß der Wahlen am 28 April, und ver⸗ 
glich die dabei ftattgehabte Niederlage ber Eonferbativen mit der Niederlage 
felche die Preußen unter Friedrich dem Großen bei Kollin erlitten; dieſer 
Niederlage jeyen die Siege von Roßbach und Leuthen gefolgt, und fo möche 
ten auch die Eonferbativen Erfurts die Köpfe nicht hängen laffen. 
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Der Chef der oſtaſialiſchen Miffion, Graf zu Eulenburg, welcher auf feiner 
NRückreiſe einige Tage in Wien verteilte, iſt geſtern früh bier eingetroffen. 
Der Lieutenant im erften Garberegiment, Graf Eulenburg, weldher ber 
oſtaſiatiſchen Erpebition attachirt war, ift bereits am Sonntag früh bei 
feinem Regiment in Potöbam angelommen. — Die in Frankfurt a. M. 
ſchon vor Tängerer Zeit erfchienene Brofhüre „Die beufiche Frage” von 
Schweißer ift vor einigen Tagen in ben hiefigen Vuchhandlungen confizeirt 
worden. 


. Am verfloſſenen Samſiag, ſchreibt man ber „Kölnifchen Zeitung,“ 
fand im Opernhauſe bie Benefigborftellung ber berühmten Echaufpielerin 
Frau Augufte Erelinger ſtatt, wozu biefe, bie unferer Hofbühne ununter: 
broden feit 50 Jahren angehört, Goethe s Iphigenia gewählt hatte. Das 
Haus war überfüllt, die größere Hälfte des Aubitoriums gehörte jedoch 
dem weiblichen Publicum an. Die Künftlerin warb rauſchend empfangen, 
mehrfach hervorgerufen, und als fie nad) dem Schluß zum ziweitenmal auf 
der Scene erſchien, flogen ihr > Lorbeerfränge, ein goldener und ein 
grüner, zu. Hendrichs ſchmückte die Gefeierte mit bem erftern ; fie hielt 
eine lutze Dankrede. Bor ihrer Wohnung braten ihr dann drei Muſil⸗ 
corps, unter Wieprechts Leitung, eine Abendmuſil. Heute Mittag fand 
in dem allerhöchften Orts dazu bewilligten, finnig verzierten Goncertfaal 
des Schaufpielhaufes ein großes Feſtmahl ftatt, das bie Hofſchauſpieler 
Gern, Grua und Hendrichs veranftaltet hatten und woran gegen 300 Pers 
fonen theilnahmen. Während des Feſtmahls warb in dem Vorfaal bie 
Marmorbüfte ber Frau A. Crelinger aufgeftellt, und zwar zu der Ludw. De 
vrients, Seydelmanns c., eine Ehre die biäher noch feinem Künſtler bei ſei⸗ 
nem Leben zu Theil geworben. Des Königs Maj. hatte der Jubilarin 
die große goldene Denlmünze für Kunſt verliehen. 

Der belannte Hiftorifer und ausgezeichnete Auzor ber Negeften ber 
Päpfte, Dr. Ph. Jaffe aus Pofen, ift biefer Tage zum auperorbentlichen 
VProfeſſor in ber philoſophiſchen Facultät hieſiger J. Friedrich Wilhelms: 
Univerfität ernannt worden. Dieſe Stelle war nad) der Anſicht der Fa: 
cultätsprofefioren Dr. Jaffe ſchon vor Jahren zugebadht, doch war der 
früßere Unterrichtäminifter v. Naumer nicht dazu zu betvegen, Tebiglich weil 
Jaffe Zube war, Ja nicht einmal in ber L Bibliothel fand ſich für Jaffs 
eine Euftobenftelle, Dem Hiftoriler von Neigung und Beruf blieb, da er 
doch Ieben mußte, nun nichts weiter übrig ald Mebiein zu ftubieren, und 
nad) vier Jahren war er pralliſcher Arzt (feine Jnaugural:Difiertation 
war ber Geſchichte ber Mebicin entnommen). Später fand er eine Be: 
ichäftigung bei der hiefigen 1. Univerfitätsbibliothef und warb bei den von 
Per herausgegebenen Monumenta Germanie betheiligt. Einen Auf an 
die Bibliothek von Florenz bat Yaffe neuerbings abgelehnt. 

Königöberg, 3 Mai. Wie die „K. H. 8." ſchreibt, fol die Schlie⸗ 
bung des Hönigäberger Handwerlervereins von dem hieſigen ofipreußifchen 
Tribunal aufgehoben worden jeyn. 

Defterreids. o Wien, 6 Mai. Trot des Widerfpruchs welchen 
heute das „Fremdenblatt” einer dahin Lautenden Brüffeler Nachricht der 
Preſſe“ entgegenftellt, daß Hr. Thouvenel fich gegen den Fürften v. Met: 
ternich ‚in Betreff der römischen Angelegenheit dahin ausgeſprochen habe, eine 
Wandlung der biehfälligen Politit Frankreichs ſey nicht bevorftchend, Fann 
ich Ihnen doch verfihern daß jene Beiprehung wirklich ftattgefunden hat; 
nur möchte fie jo beichaffen gewejen feyn, daß aus dem Reſullate derjelben 
Teine erheblichen Folgerungen zu ziehen wären und baß auch über bie bis: 
berige fo wie über bie aulünftige Politif Franlreichs in Rom keine fonber: 
liche Klarheit fich verbreiten dürfte. — Die Stimmung in Betreff des fran: 
zſiſch preußiſchen Hanbelsvertrags ift hier in ben maßgebenden Kreifen un 
verändert geblieben. Was die Berliner „Nat.Zig.“ im gegentheiligen 
Einn äußert ift mehr nicht als eine Combination. Wenn es ſich darum 
handelt Frankreichs angebliches Entgegenlommen auf feinen wahren Werth 
zurüdzuführen, fo müflen wohl aud) twejentliche andere Elemente in Nedy 
nung gezogen werben als diejenigen welche Hr. v. Debrauz in feiner 
Ichten Broſchũre an einanberfäbelt. Daß in den Hanjeftäbten, naments 
lich in Bremen unter der Leitung des geifibegabten Dudivit, ein Ich: 
hafter Widerſtand, beſonders gegen den abnectirten Schifffahrtsvertag 
ſich organifirt, iſt belannt. Aber auch in Leipzig, der fo ſpecifiſch freihünd⸗ 
leriſch und überdieß lleindeutſch geſinnten Stabi, zeigen ſich Spuren einer Ne: 
action. Die dortige ſräm innung hat bie Regierung um ſofortige Miltheilung 
= Bertings erfucht, um über aufgetauchte Ziveifel Berathung pflegen zu 
önnen. - 

“ Hm ber geftern Abends ab;chaltenen Generalverfammlung bes Jour⸗ 
naliftenvereing Concordia gieng es fürmifch zu. Es hanbelte ſich um bie 
Auẽeſchließung des Litteraten Chiolich, der ton dem Ehrenbeleibigungspro: 
ceß mit Hrn. Bang her belannt ift. Diefelle wurde in der That mit nam⸗ 
» bafter Majorität beſchloſſen, es werden jedoch Hrn. Chiolich fämmtliche 
Einlagen nebft Sntereffen zurüdvergütet, 

Wien, 6 Mai. (Ubgeorbnetenhaus.) Präfident: Hein. Miniſier⸗ 


richterfta Finanzausſchuſſes für die Erforberniffe des Hofftaats die 
Tribüne, Ex rechtfertigt zunächit bad Verfahren des Finamausſchuſſes 
nicht mit einem Gefammtbericht über das Budget, fondern mit Berichten 
über bie einzelnen Biveige vor das Haus zu treten, durch den Hinweis auf 


bie dadurch getvonnene Beſchleunigung ber ungeheuren Arbeit. Hierau 


trägt ex den Ausſchußbericht über den Hofftaat vor. Der Ausſchuß beantragt: 


ben Voranſchlag bes Hofftaatserfordernifjes für 1862 im Gefammtbetrag von . 


6,127,200 fl. — als verhältnifinäßi iebrig — igen; 
ben Sinanyaiiheriu —— 


in Zuunft nicht mehr nach hoffiaben fonbern nad) den brei Hauptrubrien: 


1)Dotationen der laiſerlichen Familie ; 2) Hofhaushalt und Hofftaat;; 3) ums 
eigentliche Hofſtaattauslagen (Orden, Theater, Sammlungen :.), einges 
theilt werde. Das Haus tritt ohne Debatte den beiden Anträgen bei, 
Wifer folgt als Berichterftatter über die Gabinetöfanglei Sr, Majeftät 
deren Erforderniß mit 72,800 fl. zu bewilligen beantragt wird. Wird eben« 
falls ohne Tekatte angenommen. Schin dler erftattet Bericht über den 
Staatsrath. Es wird beantragt: 1) das Erforberniß vom 186,000 fl. auf 
142,680 fl. berabzufegen, wird angenommen; 2) bis zur Neorganifation 
bes Staatsraths feyen erledigte Stellen nicht zu befegen. Minifter v,Laffer 
erflärt daß die Negierung Teine formelle Verpflichtung biefer Art übernehs 
men Eönne, ba die Arbeiten des Staatsraths nicht leiden bürften; doch lonne 
berfprochen werden daß Reubefehungen nur im Fall ber Nothwendigleit er« 
folgen ſollten. Giskra will, es jolle ausgejprodhen werben daß bie 
Reorganifation Staatsrathzftellen nicht, andere Stellen nur —— 
beſetzt würden. Taſchek beantragt eine tertuelle Aenderung zur Vermitts 
lung. Der Berichterſtatter empfiehlt noch einmal die Ausſchußfaſſung, 
erinnert namentlich baran daß nad) ber Anſicht bes Ausſchuſſes die Neors 
ganifation einer jo iſolirt daſtehenden Behörde, wie der Staatsrath, in kurs 
ser Zeit zu bewerlſtelligen jey. Minifter v. Laſſer vertheibigt feinen Ans 
trag. Brinz: bad Haus möge den Ausſchußantrag annehmen, und das 
jelbftverftänblid) barin Enthaltene möge herausinterpretirt werden. Nach⸗ 
bem Gislra's und v. Laflers Abänderungsanträge abgelehnt tworben, wird 
ber Ausihußantrag angenommen. Der britte Abfat bes Nusfchußantrags 
bezeichnet ben Staatörath in feiner jegigen Organiſalion als jchäblich für 
bie verfaffungsmäßige Enttvidlung, und räth eine entſprechende Reorgani⸗ 
fation an. Minifter v. Laſſer hält zwar die Regierung nicht für verpflichtet 
überbiefen Antrag fih auszufprecdhen, hält es aber doch für nüplich. Derjeige 
Staatärath jey am 26 Febr. ins Leben gerufen, lönne alfo nicht wohl in der 
Abficht geſchaffen feyn das Verfaffungäleben zu hemmen. Das Minifterium 
Tonnte auch nicht die Ueberzeugung gewinnen baf der Staatsraih eine 
Mittelftellung zwiſchen Minifterrum und Neichövertretung einnehme, auf 
feinen von beiden Yactoren der Gefegebung übe be Staatsralh directen 
Einfluß aus. Redner präcifirt zum Veweiſe deſſen den Gefchäftsgang ber legis ⸗ 
Iativen Thätigfeit des Staatsraths. Etwaige bei Abfaſſung diefes Ausfchuße 
berichtö thätige Bedenken müßten durch die faiferl. Erflärung bezüglich der 
Minifterverantivortlichkeit befeitigt jeyn. Giskra gibt das letztere zu, doch 
ſey damit nicht gejagt daf der Staatsrat Feiner Verbeflerung bebürfe, Er 
denle ſich die Thätigfeit eines Staatsraths nur als eine außerordentliche, 
für einen beflimmten Sived. Er bringt eine Abänderung des Commiſſions⸗ 
antrags ein. Schindler: die Minifterberantivortlichkeit ſey eine neue 
Mahnung keine unverantwortliche Behörde im Staatsorganiämus beſtehen 
zu laſſen. Gisfra’s Antrag wird abgelehnt, der Ausfhußantrag angenom» 
men. Es folgt die Schriftführerwahl. (W. €.) 

Wie dem Czas aus Wien gefchrieben wird, gebenfen die Minifter an 
ihre ſämmtlichen Untergebenen in den Provinzen ein Nundfchreiben zu ers 
laſſen, tworindiejelben auf die Conſequenzen tr an 1 Mai ausg en 
Minifterverantivortlickeit aufmerffam,gemacht, und ihr Handeln darnach 
einzurichten aufgefordert werden follen, 

Bei der geftern vorgenommenen Wahl bes Lanbtagsabgeorbneten file 
bie Leopoldſtadt erſchienen 604 Wähler. Gewählt wurde der Hr. Bürger: 
meiſter Dr. Gelinfa mit der abfoluten Stimmenmehrheit von 328. _ Nädft 
ihm erhielten Dr. Olafer 210, und Dr. Jellinet 58 Stinmen. 

In der geftrigen Sitzung der Bankfection des Finangausfhuffes wurde 
Art. 14 des Bankſtatuts angenommen, dahin gehend daß bie Bank das aus⸗ 
ſchließliche Recht babe Noten auszugeben, daß fie befugt ſey Anweiſungen 
auf den eberbringer auszuftellen, daß fie jedoch eine Noten unter 10 fl. 


ausgeben dürfe. 
NMefterreichifche Monarchie. 
* Berona, Anfangs Mai. In diefen Tagen leuchteten die Freuben: 
euer von Defenzano und Sermione und von den Hügeln herüber über ben 
dafer. Eie verfünbeten bie Antvefenheit Garibalbi's, ber Defenzano, 
E. Martino, Solferino und Sermione befuchte, überall feine üblichen Reden 
hielt, und fein Wort verpfänbeie daß Stalin noch in biefem Jahre frei 
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ſen werde bon ben Alpen bis zur Abria. Das Volt jubelte ihm entgegen, 
als twäre die Geſchichte ſchon außer allem Zweifel. Und unfere Beronefen 
zweifeln auch feinen Augenblid daran. Diefen Verſicherungen gegenüber 
möchten wir denn doch fragen was es für eine Beivanbtnig mit ber letzten 
Militarverſchwörung in Mailand hatte, welche bie dortigen Blätter fo gern 
todiſchweigen möchten, ungeachtet fie, wie ich aus ficherer Quelle weiß, groß ⸗ 
artige Proportionen angenommen hatte und ber auch bie bon 
Mailand 7 gan fremd war. Was ift es überhaupt mit ben gerabe jebt 
fo häufigen Defertionen aus ber Lombarbei? Am 1 db. am von Mantua 
ein piemontefifcher Officier mit einem Theil feiner Mannſchaft hier an. Vor 
einigen Tagen ftellten ſich in Peschiera binnen 3 Tagen an 16 Ausreißer. 
Es ift dieß eine etwas traurige Replil auf Onribaldi's Verſicherung: frei 
bis zur Adria. Welch geringer Werth bier in den mafgebenden Kreiſen auf 
biefelbe gelegt twird, betwweiöt der Umſtand daß in biefem Hugenblid rebucirt 
wird. Alle dritten Bataillons, deren Regimenter außer Jtalien liegen, lehren 
au ihren Negimentern zurüd, Borberband find es ſechs Bataillons um bie 
fic ber Truppenftand hier vermindert, Der Armeecommandant ſelbſt twirb 
bald nad) feiner Nüdkunft feinen Urlaub antreten, was auch auf feine Be: 
freiung Italiens hinweist, — Wir find hier nod) immer zwiſchen Winter 
und Sommer. In unferer Provinz ftehen übrigens die Seibenwürmer gut. 


& Bern, 3 Mai. Im einer der letzten Sihungen bes großen 
Raths von Teifin erflattete ber Stantörath Vericht über den Stand 
der Alpenbahm Frage. Die Anträge des Englänbers Strousberg — gänz⸗ 
Ticher Wegfall der Anleihe auf Rechnung bes Staats; Feftftellung der Pri⸗ 
mirung auf 2%, Millionen, jedoch erft nach Vollendung ber drei Linien 
Chiaſſo ⸗ Lugano, Locamo:Diasca und Lugano: Bellinzona; Auszahlung 
derfelben und Herftellung der zwei erften Linien in brei Jahren, und bie ber 
dritten in fünf Jahren, von der Ratification des Vertrags an — erllärte 
er als von fi) dabinfallend, weil fie einerfeits nicht im Einllange mit ben 
Beſchlüſſen des großen Raths vom 19 Jan. d. J. ftünben, und anbrerjeits 
durchaus nichts annehmbares neues enthielten; die Vorſchlage des Hrn. 
Giles dagegen empfahl er in reifliche Ueberlegung zu ziehen. Derſelbe will 
nämlich; mit bem engliſchen Ingenieut Braſſey und dem Pariſer Bankier 
Blount von Locarno nad) dem Kanton Dünden und von Bellinzona nad) 
Lugano und Mendrifio bis nad Chiaffo bauen, wenn ihm ber Kanten 
Zelfin bie ſchon beſchloſene Unterflügung zulommen läßt. Rachträglich 
babe ich übrigens noch zu melden daß der große Rath von Teffin nad) lan⸗ 
gen erfolglojen Serutinien ſchließlich doch noch, ſiatt des ablehnenden 
Dberſten Luvini, den Regierungscandibaten Bertoni mit 50 [gegen 47 
Stimmen zu feinem Präfiventen erwählte. — Die Betobewegung in dem 
Ranton St. Gallen hat bis jet 3668 Stimmen gegen und 1077 für bie 
Annahme des neuen Erziehungögefehes zu Taze gefördert. — In ber 
jüngft abgehaltenen Generalverjammlung ber Hctionäre ber maabtländer 
Kantonalbank bat die abgeiretene Regierung neuerbings eine große Nieber- 
Inge erlitten. Mit etiva 500 gegen nur 12 Stimmen warb der von ber 
alten gouvernementalen Partei angefochtenen Einberufung ber Verſamm ⸗ 
lung behufs der integralen Ernennung ber Bankcommifjäre Genehmigung 
ertheilt. Im gleichen Sinne fiel dann auch die Wahl ber Gommilfion aus, 
— Die franzöfiicen Blätter ber Schweiz, welche mit geringer Ausnahme 
von bonapartiſtiſch inſpirirten Gorreipondenten bebient werben , laſſen ſich 
wieder eimmal alles Gute und Schöne von dem Prinzen Napoleon berichten. 
So fol er kürzlich aus Neapel eine Menge Briefe erhalten haben, welche 
ihn auffordern ſich als Betverber um die Königskrone beider Sicilien auf: 
zuftellen. Prinz Napoleon habe aber geantwortet: „er ambitionire feine 
Konigskrone; feine Sache ſey einzig und allein die Freiheit und das Wohl 


der Völler.“ 
Franfreich. 


> 5 Mai, 

er preußiſch franzöſiſche Hanbelswertrag hat bis jeht bie franzöftiche 
Preſſe weniger befchäftigt ald man es nad) der großen Wichtigkeit desſelben 
und bauptjählih nad) feiner politifchen Tragweite hätte vermuthen follen. 
Dieje Zurüdhaltung war fiher feine zufällige, fondern eine von ben Tuiferien 
angeorbnete, um bie Beivegung in ben beutjchen Zollvereinsſtaaten nicht noch 
zu fteigern. Die bürfligen Artikel welche Darüber erfchienen find, legten dem 
Vertrag eine viel geringere Bedeutung bei als fie biefjeits angenommen twirb, 
unb vermieben namentlic) das politiſche Getvicht des Vertrags zu berühren. 
Auch heute, wo bad Journal bes Débats fich endlich eingehender mit 
dem Vertrage beichäftigt, wird die politi he Bedeutung höchſtens zwiſchen 
ten Zeilen angedeutet; gleichwohl ift die betreffende Stelle ſchlagend genug, 
um erfennen zu laſſen daß das Journal bes Débats dieſe politiiche Bes 
deutung durchaus zu würdigen weiß. „Saum war ber Vertrag mit Eng: 
land unterzeichnet,“ fagt es, „jo machten fon die Tuilerien Er: 
Öffnungen in Berlin zu dem Swed das Regime, unter welches wir unfere 
sommercisllen Intereſſen mit unfern Nachbarn jenfeits des Canals geftellt, 


auf Deutichland auszubehnen. Es ift bewieſen daß bie Bortheile bes neuen 
Vertrags gegenfeitige find, twir haben auch keineswegẽ 

reich ala den unintereffirten — ——— i 
wohl gibt es einen fühlbaren Unterſchied zwiſchen der iom ber beiben 
unterbandelnden Parteien. Für Frankreich handelte es ſich 
dehnung feiner commerciellen Verbindungen, für ben Bollverein 
fteben die gegenwärtigen Berbindungen auf bem Spiel.“ 
Das Yournal bes Debats ift man barüber ganz ar daß durch 
den preukiic-frangöfiichen Vertrag eommercielle und inbuftrielle, bie 
handelspolitiſche Entwicllung Deutfchlands in eine neue, bon ber 
frühernfid befinitin trennende Bahn gelenkt werben folle. Das 
Journal bes Débats ift fich der größeren Macht welche Frankrei 

über bem Zollverein in Bezug auf Kräfte, Capital, politiihen Ein 

und geographiſche Lage befitt, zu gut bewußt um nicht zu wiſſen baß bei 
einer dauernden und im Folge des preußiſch »frangöfischen Vertrags unders 
meidlich immer enger werdenden Berbindung, ſtets der mächtigere Staat ben 
Löpwenantbeil von der Summe der „gegenjeitigen Vortheile” ziehen wird. 
Das Journal des Debats ftellt, mit einem Sophismus ben es fonft nicht 
zu treiben pflegt, das Freihandelsſyſtem dem Schubzolliyftem gegenüber, 
anftatt bem Prohibitivfuften, und indem es Frankreich als Hepräjentanten 
des Freihandels hinftellt, macht es zugleid) den Zollverein zum Repräfens 
tanten des Schutzzollſyſtems. Ga gibt aber belanntlich auf der ganzen 
Welt lein Land welches abfolut freibändlerifch ift; ſobald überhaupt nur ein 
Schutgoll befteht, ift fein principieller Unterſchied mehr zwischen der Hanbelö« 
politif des betreffenden Staats, und fo weit der Schußjoll wirklich eine 
bobenftänbige, natürlich berechtigte Induſtrie zu erziehen, fie in den Jahren 
ihrer Kindheit zu ſchuhen beftimmt ift, ſehen wir ftetig, mit dem Wachſen und 
dem Wurzelfaflen der betreffenden Induftrie, den Schußzoll herabgeſetzt. 
Das heutige Frankreich iſt in biefem Sinne nicht minder ſchutgöllneriſch als 
ber Zollverein ober Defterreich, wie alle drei handelspolitiſchen Körper gleich 
freihändlerifche Tenbengen nähren, fo fern fie alle drei auf bie Herabjegung 
der ſchützenden Zölle Bedacht nehmen. Das Journal bes Debats, um für 
Frankreich die Nolle des Freihandelsapoftels zu retten, folgert aus einer 
vorübergehenden Erhöhung des Eiſennolls im Zollverein dab das „illibes 
sale Princip“ in demfelben twieber zur Herrichaft gelommen fey, und weist 
auf die Haltung Frankreichs gegenüber dieſer Eiſenzollerhöhung hin. 
„Die Gonfumenten des Zollvereind, fagt bad Journal bes Debats, 
forbern feit langer Zeit mit fleigender Energie bas Ende ber vor 
übergehenden Laft ber Eifenzollerhöhung; heute, wo die Intereſſen des 
internationalen Handels ihre mächtige Stüße biefen fo beredhtigten For⸗ 
derungen bringen, würde das Burüdiweifen berjelben eine moralifche 
Unmöglicleit jeyn, und umfomehr ba Frankreich biefe Neforınen for⸗ 
bert und ftatt beilen wichtige Gonceffionen bietet.“ Frankreich ift nicht im 
der Sage und wird nie in ber Lage ſeyn bie Eifenbebürfniffe bes Landes 
aus feiner eigenen Eifeninduftrie befriedigen zu Tönnen; hohe Eifenzölle 
haben daher in Frankreich eine viel geringere Berechtigung als im Boll 
berein ober in Defterreih, fofern fie bloß ala vorübergehend angenoms 
men werben. In biefer Art ift das ganze Raifonnement ber Debats. 
Wo die Deutfchen eine vorſichtige Werthung bes gegenwärtigen Schutz⸗ 
zolls fordern, fehen fie nur „egoiftifche, blinde, ſchlecht beralhene, rein 
perſönliche Intereſſen“ und „einen Kreugug“ berjelben gegen bie wahren 
Snterefien der Nation, Das Journal bes Debats pußt den preus 
Bilchfranzöfifchen Vertrag zu einer Reform bes bandelspolitiichen Regis 
med des Zollvereins auf, zu einem Vreden ver Bande, in welchen die 
Hollvereinsinduftrie noch vielfach gefangen liegt. Cine Tarifverändes 
rung ift feine principielle Reform, denn das Schutzzollſyſtem firebt dem 
Breifandelsfgftem an und für ſich entgegen. Nicht das Princip ber 
allmählicden Beränderung tes Tarifs wird von den Gegnern des franzoſiſch⸗ 
preußifchen Vertrags beanftandet, fondern nur bie bazu gewählte Zeit, das 
Mag und fonftige Beftimmungen des Vertrags, welche eben ben Bollverein 
aus ber ſyſtematiſchen Annäherung an Defterreih in die Annäherung an 
Tranfreich zwingen follen. Es ift richtig daß bie Hfterreichifche Zollgeſetz⸗ 
gebung nicht im Stand ift fo rafch die Tarife gegenüber dem Zollverein zu 
mobifieiren als es dieſſeils gewünſcht wird; aber fie ift ebenſowenig pros 
hibitiviſtiſch und ebenfo freihändleriich wie bie des Zollvereins. Die große 
politiſche Kriſis in welcher Deſterreich begriffen iſt, hat ſeine Induſtrie ver⸗ 
hindert ſich fo raſch zu enttvideln als man gehofft; aber fie ſchreitet ent⸗ 
ſchieden fort, und war velativ raſcher als bie des Zollvereins, weil die 
Bodenreichthümer größer, und «8 im Bollverein geichulte Kräfte find welche 
biefelben auszubeuten beginnen. Das Journal des Döbats erwähnt 
Oeſterreichs mit feinem Wort, obgleich der preußifch-franzöfif—ge Vertrag gar 
nicht in feiner zufünftigen commerciellen und politifchen Bedeutung gewlir⸗ 
bigt werben Tann, wenn bie Veränderung, bie durch ihm gegenüber ber 
Stellung des Zollvereins zu Oeſterreich hervorgerufen wird, unberüdfigtigt 
bleibt, Das Journal des Dibats ift das nationaldlonomiſch gebildetite 
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Blall der franzdfifchen Preſſe. Sein Schweigen ift daher berebter als ſein 


Reben ſehn toürde, denn es liegt darin das indirecte Eingeftänniß daß die 
durch den Vertrag bedingte Veränderung dieſer Stellung ben unläugbaren 
Intereſſen Deutſchlands nachtheilig ift. Noch deutlicher geht dieß aus dem 
nachſtehenden Proteſt des offidfen Gonftitutionnel gegen bie Drur 
lung des Handelsvertrags in den öfterreichifchen Blättern hervor. Diefer 
roteft Inutet: Einige bſierreichiſche Blätter erlauben ſich bei Gelegenheit 
des beutfch » Frangöfifchen Handelövertragd Urtheile welche auf durchaus 
irrigen Thatfachen zu beruhen ſcheinen. Go findet man in einem Wiener 
Journal die Belrauptung daß ber zwiſchen Preußen und Frankreich abge 


| ſchloſſene Bertrag Beftimmungen einichließe welche denen bes zwiſchen Berlin 


und Wien 1852 abgefchlofjenen Vertrags burchausentgegenfeyen. Ein folder 
Bortvurf ift zum mindeften feltfam. Die öfterreichtichpreußiiche Convention 
ift 1853 für einen Zeilraum von zwölf Jahren in Kraft getreten; fie erliſcht 
deingemäß, wenn fie nicht erneuert wird, am 81 Dec. 1865. Während biefer 
Frift ift Preußen, im Namen bes Bollvereins, und begleichen Deſterreich 
gehalten für ihren gegenfeitigen Verlehr ben ber Convention von 
1852 angelegten Tarifs zu beadten. Es find zehn Jahre ver: 
floſſen feitem Sr. v. Bruck geneigt war in bem Intereſſe diefer 
Union die Iegitimften Intereffen ber Öfterreihifchen Induſtrie zu opfern; 
der öfterreich-preußifche Bertrag wurde von dieſem Staatsmann als eine Art 
von erfter Conceſſion gegen die Freibandeleprineipien betrachtet. Seitbem 
ſcheinen das Wiener Gabinet und bie Öfterreihifche Inbuftrie, weit ent- 
fernt fich weiter in diefer Nichtung engagiven zu wollen, im Gegentheil 
dahin zu zielen den deutſchen Tarif im Sinne bes Schutzzoll— 
Ihftems abzuändern. Die unendliche Majorität der beutichen Bevölte: 
rung opponirt energifch gegen die Wieberberftellung des alten Syſtems ber, 
Ausſchliehung in Zollſachen, und Defterreih wird es ſchwerlich gelingen 
fie zu Ideen zu befehren mit denen es 1852 ſelbſt zu brechen ſchien, und 
welche esvieleicht eines Tages von neuem brechen wird um auf bieliberalen 
Principien des Frhrn. v Bruck zurüczulommen. Eine joldje Schwenkung 
würde in jedem Falten Abflug von Handelsverträgen zwiſchen Defterreich 
und ben fremden Mächten erleichtern. Der franzſiſch ꝓreußiſche Vertrag ändert 
nichts an diefen Verpflichtungen; bie öfterreichifchen Waaren werben in 
den Sollverein zu denſelben Sätzen zugelafien werben bis zum 31 Dechr. 
1865, Defterreich hat alfo fein Hecht in biefer Richtung eine Recla— 
mationen zu erheben. Will man zu verftehen geben daß Preußen 
durch die Unterzeichnung des Hanbelövertrags bie handelspolitiſche Union, 
zu weldier ber Vertrag von 1852 ber erfte Schritt ſeyn fellte, er 
jchwert? Darauf Tann man antivorten ba Defterreidh nad) dem Geſtänd⸗ 
niß berfelben welche in diefem Augenblid das Berliner Gabinet anlagen, 
fid} beträchtlid; von den Öfonomifden Prineipien entfernt bat auf welchen 
fidh die Hoffnungen in Betreff einer handelspolitifchen Union beiber Mächte 
gründeten.“ Das officiöfe Blatt det feine falſche Behauptung von ber in 
Defterreich im Gabinet und in der Induftrie herrſchenden Sundelspolitif mit 
einem „es Scheint.“ Wodurch wird benn biefer Schein begründet? Der 


Gonftitutionnel hütet ſich dieſe Frage aufjuiverfen, teil erfie nidt | 


beantworten Tönnte. Das öfterreihifche Gabinet wie die Öfterreichiiche In⸗ 
duftrie find viel zu politiſch und nationalblonomiſch gebifbet um ſolche 
Abfichten, wie das offieidfe Blatt ihnen Schuld gibt, zu hegen, geſchwweige 
en ihre Verwirklichung zu denken. Mer ift bormirt genug am 
glauben zu Tünnen Oeſterreich beabſichtige fi) der Bewegung ber ges 
fainmten Welt entgegen zu werfen, unb mährend es politifch dem 
Fortfehritt bie größten Gonceffionen macht, hanbelspolitifch bie entgegenge: 
feßte Richtung einzufchlagen? Alle Induſtrieſtaalen ermäßigen die Tarife, 
auch Defterneich muß es, nicht bloß um feiner Gonfumenten, fondern auch 
um feiner Producenten willen, benn ein zu hoher Schutz ift befanntlid) fei- 
ner. Der Schmuggel macht bei einer getviffen Differenz ber Preife bieffeits 
und jenfeit® der Gränze den Zollſchutz für die Induſtrie illuſoriſch und 
die Finanzeinnahme aus ben Böllen für den Staat. Gabinet uud Indu⸗ 
firie in Deſterreich wiflen einerſeits daß Defterreich .. B. fo wundervolle 
Eifenerzlagerflätten, Rohlenflöge und fo unermäßliche Wälder befigt, daß 
feine Eifeninduftriefelöft der englifchen Eiſeninduſttie ohne Schug Schach bie: 
ten kann, wenn nur erſt die übrigen bedingenden Berbältniffe entwickelter 
find, fie wiffen anbrerfeit3 daß in einzelnen Theilen der Monarchie noch 
bis 85 Progent der Adergeräthichaften ohne alles Eifen find. Grund 
genug um bie Induſtrie zur Entwidlung und bamit zur Ausnubung berBoden: 
veichthümer einerjeitö,undzu wohlfeileren@ifenpreijen andererſeitẽ zu zwingen. 
An die Berleumdung ber öfterreichiichen Handelöpolitif, wie fie der Gonfti- 
tutionnel treibt, wird niemand glauben fünnen. Dejterreich arbeitet 
mit aller Macht daran ſich dem Zollverein zu nähern, aber ift weit ent 
fernt biejen in eine entgegengejegte Nichtung brängen zu wollen. Mit Recht 


lann man dagegen aus dem preußifch-franzöfiichen Handelsvertrag die Fol | 


— ziehen dab das Tabalmonopol der öſierreichiſchen Negierung 
ein abfolutes Hinbernigmittel der Zolleinigung feyn Tann, denn es beftcht 
ebenfalls in Frankreich, mit weldem Preußen einen Vertrag abgeichloffen. 


Der Temps, welcher Türzlich ben Brief ber Frau Mist wegen der | 
‚fortbauernden verhörlofen Haft ihres Mannes veröffentlicht hat, ſpricht ſich 
beut in fehr bitterer Meife über ben „Liberalismus“ des Stöcke aus, ber‘ 
erft nach langem Zögern und mit allem nur denkbaren Vorbehalt fich zur 
Mittheilung diefes Schreibens habe entfchließen fünnen. Haben bie Libe⸗ 
ralen bes Eicle, fragt Claͤment Duwemois, nur Herz und Muth wenn es 
Beſchränkungen der Freiheit zu fordern gilt? Wenn in irgendeiner fran⸗ 
zoſtſchen Gemeinde ber Pfarrer das lirchliche Begräbnif für einen Mann vers 
weigert, ber ſich bei Lebzeiten niefonderlich um Sacramente und Kirche befüms | 
‚mert bat; wenn brei oder vier alte Weiber in irgendeinem Winkel ein Goms 
plott zu Sammlungen des Peterpfennigs bilden; wenn ein Viſchof in feinem 
Hirtenbriefirgendeinerhetoriiche Floslel obereine unmächtige Provocation ans 
bringt, da ſieht man fofort ben Siecle in Aufregung gerathen. Alle Hände auf 
Ded es folgen ſich die Artikel, es brängen fich bie Denunciationen, es meh⸗ 
ren ſich bie Berufungen an bie Regierungdgetvalt, Dann Feine Schonung, 
feine Umſchweife mehr! Dann veröffentlicht man „ohne Vorbehalt” die 
Briefe, und die Vetradhtungen bie ihnen beigegeben werden find Flar und 
beſtimmt. Bald darauf gibt eine Nepreifiomaßregel biefen angeblichen 
„Liberalen” Recht, und der Siecle erklärt in aller i 
reich und bie Errungenſchaften der Revolution gerettet zu haben.“ Der 
Temps begreift daß man, wenn ber Mlerus die Herrfchaft habe, wenn bie 
Intoleranz die Getviffensfreiheit ernfilich bedrohe, die Klerilalen unaufhörs 
lich und ſchonungslos befämpfen folle. Wenn aber der Klerus unmächtig 
und dagegen bie Nusbehnung bes Autoritätsprincips eine Gefahr; für die 
Regierung felbft und eine Drohung für die Getwifjensfreiheit fey, müfje man 
da nicht unausgefegt für bie individuelle Freiheit auftreten? Und was müffe 
man bon denen halten die, anftatt alfo zu handeln, die Aufmerkfamkeit des 
liberalen Frankreichs ablenkten, indem fie irgendein ſchwarzes Gefpenft her⸗ 
aufbeſchwören, wie man ehemals das rothe Gefpenft heraufbeſchworen habe? 
"Paris, 5 Mai. Da der Prinz Napoleon im fommenben Monat ben 
Arbeiten ber großen Jury der Londoner Induſtrie Austellung beizuwohnen 
gedenlt, wird er jedenfalls nur lurze Zeit in Neapel vertveilen. Im Juli wird 
dann bie Entbindung feiner@emahlin ertwartet, zu welcher er wieder 
zurüdgefehrt zu feyn wünſcht. — Der König der Niederlande, welcher heute 
Abends in ben Tuilerien eintrifft, wird übermorgen die Auftvartung des 
biplomatifchen Körpers entgegennehmen, wovon die fremden Legalionschefs 
bereits berftändigt worden find. Dagegen haben ſich bie fremden Votſchafter 
ausdrüdlich gegen die Sumuthung verwahrt daß fie dem Vicelönig von 
Aeghpten die nämliche Aufmerkjamkeit, die nur gefrönten Häuptern zus 
kommt, gewähren wollten. 


italien. 

=Z Meapel, 1 Mai. Die Fefte zum Empfang des Königs Dauern 
immer noch fort, und neben der Stadt ein ungewöhnlich heiteres und bes 
Ichtes Anfchen. Die Flotten auf der Nhebe finden jeben Tag einen neuen 
Grund zu fanoniren. Borgeftern war biplomatifces Diner beim König, 
Demonftration des Arbeitervereind vor dem Schloſſe, Gnlavorftellung in 
©. Carlo und Wiederholung ber glängenben Illumination des erften Tages. 
Geftern zum brittenmal Beleuchtung und große Serenade. Heut Empfang 
im Sclofje, morgen der Ball welchen die Stabt dem König anbietet. Die 
| Demonftration des Arbeitervereins wurde mit dem Gefchrei: „Es lebe Vice 
| tor Emmanuel, König von Stalien, mit Rom und Venedig, Brob und Ges 
redhtigkeit, es lebe Giufeppe Garibalbi” in Ecene gefeßt. Der König ſchickte 
einen Officier herunter um ben Arbeitern feine Zufriedenheit auszudrücken. 
Die Neapolitaner vergeffen einſtweilen ihre Leiden, und jubeln bem faum 
befannten König zu. Sie find im der beften Laune, und applaubiren feit 
drei Tagen jedes Schauſpiel das ihmen vorgeführt wird. Ein Bilb des 
Mafaniello, welches unpafjenderweife dem Föniglichen Zug entgegengetras 
; gen wurde, die Giovannara, eine bier ziemlich befannte Amazone mit einer 
Garibaldifahne, das Feuerwerl, die Mufit, die Garibaldi Hymne, ber Parade⸗ 
marſch der Berſaglieri und der Kbnig wurden gleichmäßig beklatſcht. Bis 
auf einige Kleinigleiten, welche nicht ſo eintrafen wie man es erwartete, iſt 
der Einzug ganz fo glänzend ausgefallen wie man ihn vorher angefünbigt 
hatte. Die englifche Flotte, welche zur Begrüßung des Königs herfommen 

' Sollte, ift nicht erfchienen, Es ift nicht einmal ein Admiral auf den wie 
gewöhnlich im Hafen liegenden drei englifchen Linienſchiffen. Bon ber 
 franzöfifchen Flotte trafen nur vier Linienfchiffe auf ber Höhe von Jachia 
‘ mit dem König zufammen, um ibn hierher zu begleiten, Ein Avifo und 
‚ bier andere Linienfchiffe mit dem Admiral Regnault de Genouilly trafen erft 
| vorgeftern ein. Der Gefandte Benebetti kam zugleich mit dem griechischen 
Geſchäftsträger am Abend des 28 April auf einem Privatdampfer an, unb 
; flieg in ben für ihm bereit gehaltenen Zimmern des Hotel Vittoria ab. Der 
engliſche Gejandte wirb noch erwartet. Ruſtem Bey war ſchon vor bem 
" König in Neapel, Goyon ift weder hierher noch nach Batta gelommen, 
: Das biplomatifche Corps, welches dem König gefolgt it, beftcht alfo vors 
| Täufig aus dem Türken, bem Griechen und dem Hrn. Benebetti. Die Eng 
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‚Länder find dießmal vollſtandig von ben Framoſen ausgeftochen. Neben 


acht frangdfifchen Linienfchiffen welche auf der Rhede anlern, verſchwin 
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gi ya werfen. Sie konnten ſich ſchon dießmal —9 

halten e bem König gewiß nicht angenehm Hingende Phrajen von „Brod 


und es che Garibaldi, nah Rom u. ſ. w. hören zu laffen. 
— — 

ve ein a 
nigsuner| auf eine Befferung der Berhältniffe in Südita: 
fien, um fpäter mit defto mehr Erfolg und Nachdrud bie Enttäufchten fpie: 


‚Ten zu lönnen. Es ift in leiter Beit Hin und wieder bie Anfiht laut ge: 
worden baf dem Kaijer Napoleon ein republicaniſchet Auffland in Neapel 
ala Vorwand zus Intervention nicht unerwunſcht feyn würde. Iſt dieß 
richtig, jo braucht er ſich nur mit bem Minifter Nattayi über die Belebung 
des arg is olitanifdien Gränggebietö, oder noch befier über den Beſitz 
der Infel Sarbinien zu verftändigen, um feinen Wunſch in Erfüllung gehen 


zu ſehen. Daß irgendwelche iondvoridhläge gemadıt wurden, und 
daß außerdem die befte Abficht vorhanden ift einen muratijtijchen oder Plon⸗ 
Blon-Schwindel ins Werk zu fegen, Tann faum zweifelhaft erſcheinen. Ht. 
Dumas ift wicht umfonft nad; Neapel gelommen, und die vielen bronzenen 


Medaillen mit dem Bilde Murats, welche jegt bier circuliren, werben auch) 
nicht ohme Zwed vertheilt. Gerade unter dem borausfichtlic bald enden« 
ben Empfangsjubel ber Neapolitaner reift die ialieniſche Frage am ſchnell— 
ften der unvermeiblichen Krifis eng £ 

Bon zwei vorgejterm erlaffenen Königlichen Decreten gewährt das eiſte 
eine Amneftie für alle Prefvergehen, das andere die unentgelilide Zurüd: 
erftattung aller Pfänder bie einen Werth don weniger als drei Ducati haben. 
Bon einer Amneftie für die Taufende im Neapolitanifchen wegen politiſcher 
Ve Eingejperrten iſt vorläufig feine Rede. Faſt ohne jede Sto⸗ 
zung find bie Fenlichleiten bis jetzt vorübergegangen. Nur zwei Papier: 
bomben, weiche vorgeftern in der Strada Pace losgelafien wurden, ohne 
jedoch eineandere Wirkung als bie einige Fenſterſcheiben einzuichlagen hervor: 
zubringen, gaben ein Seugniß vom Beftehen dervorläufig in den Hintergrund 
gedrängten bourbonifcen Partei. Den Fabricanten dieſer Bomben hat man, 
tie eö jdheint, in der Perfon eines ncapolitaniichen Hauptmanns, Moridana, 
in feiner Wohnung auf dem Vomero virhaftet. Jedenfalls ift die Thätig: 
Zeit der loniglichen i mit der am bosigen Sonnabend vorgenommenen 
Berhaftung des Gojenga-Gomite'3 nit jo vollitändig unterbrochen wie bie 
Polizei «8 hoffte. Auf die Provinzen hat die Ankunft bes Königs noch gar 
keinen Einfluß geäußert. Dit derfelben Heftigkiit, und in berfelben Ge: 
Halt wie dort der Bürgerkrieg und die Näubereien fort. Es 
ift die Nachricht Hier eingetroffen daß jcch® Parteigänger in den Ort Gam- 
berale von 1200 Einwohnern eindrangen, und nad) Belieben in demſelben 
plünderten. Einen glängenveren Beiveis daflir daß ein großer Theil der 
Bevölferung zu den Guerzillabanden hält, kann man wohl nicht wünſchen 
In einen feindlid gefinnten Ort von 1200 Einwohnern hätten ſich ſechs 
Mann gewiß nicht hineingewagt. In Galabrien, wo der Aufſtand in der 


Eila anfängt Dimenfionen anzunchmen, weiteifern die Truppen: 
eommanbanten im yüfilliren. Neben dem ungeftört fortwwüthenden Major 
Fumel, der t feine Getwalt aufs äuferfte miß raucht, macht ſich 


namentlich ein Hauptmann Bigotti bemerllich, der am 31 März vier Men: 
Sehen in Rolicaftto füfllliren ließ, weil fie mit Lebensmitteln in der Taſche 
auf dem Felde gefi wurden. Der einc der Erſchoſſenen gieng ruhig 
feinem gewöhnlichen Geſchaft in den Vergen nach, als er den Truppen in 
die Hände fiel. Die Bande des Nunzio und Gabriele wurde bei San 
Severo angegriffen und zerſtreut. Nunzio konnte mit wenigen Anhängern 
enitommen, viele wurden getödtet; Gabriele mit ben übrigen gefangen und 
füfilint. Bei San Gataldo wurden 250 Parteigänger nad} einem furzen 
Gefecht auf das römische Gebiet zurüdgeworfen. 

m Mailand, 2 Mai. In Monza (Stadt, zehn italienische Miglien 
von Mailand entfernt, an der Eifenbabnitrafe Mailand Como) fand gejtern 
ein unbeilbropenber Auftritt ftatt. Unter dem Vorwand als ſeh die De: 
fertion von 20 Dann des bort ftationirenden 9. Infanterieregiments auf 
Heritale Anftiftung, und namentlich des dort feit dem vorigen „Jahr weilen: 
ben Biſchofs von Mailand, Grafen Eaccia, geſchehen toiteren ſich einige 
Hunderte von bezahlten Proletariern und broblofen Arbeitern auf dem Pla 
des Seminars, vo jener Biſchef wohnt, zuſammen, und begannen gegen 
dieſen Prälaten Schimpfworie und aufrühreriſches Geheul ausjuftogen. 


a 


Einige einflußreiche Perſonen von Monza und Weichbild jedoch begaben fi 
zum dortigen Vicebräfibenten, und luden ihn ein ſich an Ort und Stelle 
Mn BE chen folle, 
hinſichtlich bes ſtehen Fönnten., ' 
—— 
tigen; allein er wurde von denſelben als Bagolone (ein lonibardiſches 
Schunpfwort, beiläufig wie Aufſchnelder, Klaiſcher) verhöhnt. en 
daß das ber Piemontefen bald zu Ende gehen werde; fie 
ollen Ich aus dem fcheren und von den Defterreihern Ternen wie 


Fr 


mü d Umgebung waren i 
— — ER nm —— 
len laſſen, wegen deren Knauſereien fie ohne Brod fi 


eyen. 
m Mailand, 4 Mai. Aus Anlaß des Vollstumults in Monza 
ift von dem — — den Bewohnern das Martial: 
geſetz oder der Di ge zuſtand verlündet worden, kraft deflen jebe Zus 
fammenzottung ſtrengſtens verboten wirb, und nicht mehr als brei Perfonen 
auf öffentlichen Blägen in Unterredung fid) aufhalten bürfen. Gegen bie 
Datviderhandelnden, die ſich bei twieberholter Aufforderung nicht gerftrcuen, 
broßt der Militärcommandant mit Militärgevalt zu verfahren, und von 
der Feuerwaffe Gebrauch; zu machen. Diejes Proclam wird ſicher nicht er⸗ 
mangeln ſchiechtes Blut hervorzurufen. — Garibaldi beſuchte auf feiner 
Nundreife alle Gränzorte am Mineio, Porgolengo, Bolta Montovana, Bay: 
zolo ., wo er überall an bie Bauern eine feiner getwöhnlichen Anreben 
bielt. In Pozgolengo unter anderm fagte er zu einigen benetianifchen 
Emigranten: „und ihr insbefonbere, Benetianer, habt ihr ein Schwert 
verſtedt für den Tag der Schlacht (ja wir haben)? Bravi, bravi! es wird 
euch nicht die Gelegenheit fehlen daeſelbe zu gebrauchen (Ruf: Venedig 
und Rom). Ja, wir werben nad Rom und Venedig gehen, und unfern 
Feinden die lehten Prügel (bastovate) geben." As er in Defenzano ans 
Sand trat, überreichte ihm ein venelianiſcher Emigrirter einen Ring mit den 
Worten: „Einen ziveiten werde ich Euch am Markusplag geben.“ „Wir 
find (jagte Garibaldi unter anberm) eine glüdliche Generation burd bie 
Freiheit die wir errungen haben ; aber unfere Yufgabe ift noch nicht- erfüllt 
(na Rom und Benedig). Die Fremden finden es leicht hicher zu lommen, 
fid) auf unfere Unkoften zu unterhalten, und aud) wohl uns zu prügeln; 
aber nun ift es nicht mehr fo (nach Nom, nach Venedig). et, 106 wir in 
eine Familie vereinigt find, werben tir der Sache balb ein Ente machen, 
ja, ich fage e8,euch, ich Garitalbi! (Es Iche Garibaldi!) Mit Solcaten, 
mit dem Volk, mit Nationalgarbe werben wir dirfe Canaille endlich cin 
mal zu Paaren treiben. Nach Venedig, nad Nom, und das bald, bald 
(Viva Garibaldi, a Venezia, a Romn); bald, bald! Wir werben dieſe 
Ganaille forttreiben Fa, ich verfichere es cuch, daß wir nad) Nom und 
Bencbig gehen werden, und bald.“ Nachdem er in Defenzano libernadhtet, 
reiste er den andern Morgen, 1 Mai, nah Trescorre (Schturfelbad, 9 ital. 
Migl en von Bergamo nördlich), wo „der Schrecken der Defpoten umd 
Defterreichs,* tie ihm ein Blatt in Bergamonennt, zur Heilung der Knochen · 
gicht, die ihm plagt, bie dortigen Bäder gebrauchen till, Er wird ſich dort 
beiläufig 14 Tage aufhalten, 
Nufland und Polen. 

Die Vorfälle in Warſchau von vorgeftern, über bie ung ber Tel 
graph einen kurzen Bericht gab, find nicht ohne Präcedentien geivejen. Die 
Wiener Ztg. erhält aus Warſchau folgendes Telegramm: „Am Abend 
bes 2 Mai, dem Rorabend bed Jahrestags der Eonftitution bon 1701, bat 
man in mehreren Kirchen verſucht verbotene Lieber abzufingen ; bie Rädelt⸗ 
führer wurden auf der Straße verhaftet, Am 8 miederholten ſich Mots 
gens biefe Berfuche ; Fünf Perfonen wurden verhaftet, Die Studenten vers 
langten lärmend die Freilaſſung der Verhafteten, und veranlaßten einen 
Auflauf (tumulte), wilder jedoch ohne Ginfepreiten des Militärs von 
ber Polizei gedämpft wurde. Der übrige Theil bes Tags verlief ohne 
Nubeftörung. 

Sandel, Börfe, @ifenbahnen und Telegrapben. 

Berlin, 5 Mai, (Elbzollfrage), Wie bi: B. 9. 3. veraimur, 
Aebt in der jet wirder in Berbhandlang Gefindlichen Eldzelfrage eine nene Ben 
dung bevor. Es ſoll nämlich ber bioderige übertrieben bebe Tarif von 7 auf b 
Elaffen resucirt, und der Jöhfte Sab anf ber ganzen Elbſtiecke, jege etwa 24 
ge. 3 Pf. per Zelcenener, auf 2 Syr. 2 Fi, it der zeeciten Gafje anf I Eyr. 

* Hk 
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a.@R., 6 Mei. Mürtt, AYaproc, Oblig. E, 8. 106%, ©.; 
1041, $:; — — Dan P.; bad, 4leproe, OBL. 101% @.; 
; BYaptcc, von 1842 98%, P.;. Mbein-Nabe-®, 32 B.; Ataprec. 
A. J 108%, @.; bab. 5Of.-2. 99%, B.; Aſi. 4° t 
6 % ®.; gr. befl. 5OfL-E. 6. 0.182%, P.; 25fL-R. 87 $.; 
nafl. ” $.; Ansbach. TILL. 12%, @.; Piftolen fl. 9,88- 
39; preufi, Geiehriched’or fl 9.6544-56 Ya; belt. 10fL.-@t. R94-4,; Drcaten fl, 6, 
32-33; frei. fl. 9.22.28; engl. @ob, 11,49 58. 

Paris, 6 Mai. Bproc, 70.85; AYaproc. 97.95; Bankactien 3150; laudw 
Erebitbant 1525; Erebit mobifier 848.75; piem. Spree. 72; ſpen änfere 1852 
52Y; inmere Sch. 49Ya; biff. 487g; Bars 560; Km. 327.50 Orleaus 
1399 50; Rorb 1070; 1130; Da 6515; Parie-Byon-Mittelmeer 1113,75; 
Sid 850; Weſt 552.50; Won⸗Geuf 875; Urbenmes-MOife 445; Öftere, Gefell- 
ſchaft 631.25; Bictor-Emmanuel 390; gr. rufl. Comp, 420, 

* Frankfurt a. M,, 7 Mai. Deflerr, bproc. Natiomal-Mnleihe 61% ; 
Sproc. Metall. 54%,; Baulactien 777; votterie⸗Anlehenelooſe vou 1854 74 3 
don 1858 122; non 1860 7744 B.; Lidwigeh. Berbacher &.-B-M. 13615; Baer, 
Ofib.-Hetien 105%, ; vol eingezaflt 106%; üfterr. Erebit-Mobilier-Metien 20214; 
Elifaberh-Priscitäts-Actien 603. Wechfeleurſe: Lonben 11855; Paris 35/5; 
Wien Ode. 

+ Bien, 7 Mai. Deſtert. bproc. 85.40; bproc. Metall, 
2.90; Lotterie-Anlchensioofe von 1864 98.25; 1858 135.20; tem 1860 99,60; 
Banlactien 863; Öflerr, Erebit-Mobifier-Metien 224; Donaubampffcifffahrtsactien 
469; 272; Norbbahnactien 227; Weitbahn-Prioritätsactien 103.85- 
Wechſeleurſe: Augsburg 3 M. 109,50; Bonbon 130.40. 

* London, 6 Mai, Eonfols 937/,. 


Reuefte Pofen. 


= — * 6 ve ir 7 aba —— wieder 
mehrere Eingaben gegen ben fran preußi ande rag einge⸗ 
laufen, und * net bloß von ——— der Orte Untertürlheim, 
Ob im, a Wangen, Hebelfingen, Rohrader und Eillen- 
buch (alle im ber Nähe von Stuttgart, Gannftatt und u gelegen), 
Des auch von Fabricanten. — Gegenſtand der i ng var heute 
ie Debatte über den Antrag ber Abgeorbneten Schäffle und Mittnadht, 
von einer Antwortsabrefje auf bie Thronrebe —ã nehmen. Die 
Oppoſition trat in gef en Reiben gegen biejen — und es 
ſtellten die Abg. Mohl, bt, Hölder, U. * u. f. tv. den Geſammt⸗ 
” antrag, eine e zu erlaffen und fofort eine Commiffion zu Entwerfung 
berfe zu wäh Die ——— ber Gegner waren. wie Hölber, 
Becher, Feher, L. Seeger offen annten, eine Darlegung ihrer Wünfche 
in ber beutfchen Fra, ausgufbredben, bie Berfaffungereform zu betonen 
u. bal. Bichten Hierlinger, Wieſt, Geßler, Mittnacht und 
g für durchaus unfruchtbar erflärten. Die 
Frage auszuſprechen, werde ſich ſchon 
noch ergeben umd namentlich bet dem franzöſiſ⸗ anbelövertrag, wogegen 
inbeß einige Nebner darauf hinwieſen baß, venn bie Kammer die Erlaffung 
einer Adreſſe ran, —— tion werde eingebracht wer 
— 


welche einen bie deutſ e probocire und namentlich 
die Frage wegen Sch eines beutichen aments verlange. Der 
Antrag von Hölder, und Genofjen wurde im namentlicher Abftim: 
mung mit 43 gegen 41 Stimmen abgelehnt ; es wird jomit eine Antworts⸗ 


adreſſe umgangen. Morgen Commiſſionswahlen. j 
+ Köln, 6 Mai. Bei der “ igen Ab —— aben die 
Siadiverordneten Roggen und Kyll, Ganbibaten ber en Fort 
ſchrittspartei mit bebeutenber — geist Hr. v. Ammon erhielt nur 
93, Hr. A. ——— nur 1 Stimme. Aus andern Orten ber Rhein⸗ 
proviny find folgende Namen der Wahlbezirle und der Gewählten mitzus 
‚theilen: Bonn und Rheinbad: Dr. Frhr. v. Peoff-Jemic) — 
refeld: Prof. v. Eybel; Coblenz und St. Goar: aöpers und Naff: 
auf, beide liberal: Neuß, Grevenbroich und Lanblreis Erefeld: 
Nüder und Sartorius, beibe liberal; Elberfeld und Barmen: Gene 
ralfteuerbireetor Kühne und Staatäminifter a. D. v. Auerswalb, beibeliberal 
(Er. Finanzminiſter v. d. Heydt —— Kreiſe Malheim, Sie gund 
ipperfürth; Landgerichtsrath Bleibtreu, liberal; Mees: Krei erichts⸗ 
ra —8 Herilal; Düſſeldorf: —— Groote und Bürger: 
meilter v. d. Etraeten, beibe liberal; Trier: n und Schomann, 
beibe liberal; Düren u. Jülich: Reh und Landrath v. Hilgers, beide liberal, 
n —*— wurden gewählt: für Bodum und Dortmund: Dr. 
einrich Becket, liberal; für Hagen: Harkort und Gerftein, beibe liberal; 
ürAltena —— Ob und Kreutz beide liberal; fürTed- 
lenburg: Negierungspräfident Rintelen zu Nünfter, liberal; für Hamm 
und Soeft: Dr. Beihte Major a.D. und v.BodumDolffs, beide liberal; 
für Witgenftein und Siegen: Kreisgerichtäbirector v. jeen, Tibe: 
ral. Unter vorftehenden 23 Gewählten befindet fi) nur 1 Angehöriger ber 
Hlerilalen Partei. — In einer geftern bierjelbft abgebaltenen Verfammlung 
ber Fortfchrittspartei nannte ein Redner den Advocat-Antvalt Ayl, um 
deſſen Wahl zu befürworten, ein Kind bes Jahres 1848. Hr. Kyll erllärte 
darauf: feit Ds 8 hätten fich feine Gefinnungen nicht geändert, body fey 
bie heutige Tage eine andere. Im ge 1848 habe das Volk etwas er- 
singen wollen, Set aber ſey die Aufgabe, das feitbem Gewonnene zu be: 


* und bie in ber Verfaſſung niedergeleg en Rechte zur Geltung zu 
ringen. 


Berlin, 6 Mai. Hier find, wie bereits gemelbet, fämmtliche 
orbnete wieber It morben. erften Wahlbezirk: er A 
rath Tweſten (412 von 514 ©t.), en) a. D. Tadbel (403 St.) 
und v. Hennig-Plondott (396 St.; an bes früheren dritten Abge⸗ 
orbneten Generalfteuerbirertors Kühne, Candidat der Gonftitutionellen, Dee 
von ben abgegebenen etiva 500 Stimmen in allen drei Scrutinien nur einige 
neunzig erhielt.) = zweiten Wahlbezirk: Stadtrath a. D. Runge (441 
bon 507 St.) und Regierungsrath Krieger aus Potstmm (482 von 503 
©t.)._ Im dritten Wahlbezirk: Schulge-Delitich (mit 382 von 443 Et.) 
und Seminarbirector a. D. Dieflertveg (380 von 439 St.), Im vierten 
ge Dr. Lüning aus Rheda (mit 429 von 474 Et.) und Major 
a, D. Steinharbt (mit 401 von 470 &t.). Bon ben bis iegt befannt ges 
wordenen Wahlen in den Probingen heben wir bie v. irchmanns in 
Breslau, Waldeds in Bielefeld und b. Shbels in Grefelb hervor. 
Madrid, 5 Mai. Ein ſpaniſches Geſchwader wird baldigſt in das 
—* Meer abgeben. Die Truppen von Guba ſind bereit bie Kranken der 
rmee in Dlerico zu erjegen ober überhaupt biefe Armee ju verftärlen. 
Nach sr wer aus Merico vom 6 April, twelde über Havana bier ein: 
trafen, hat ber Präfibent —5 bie Generale Pinſon, Galvez und Negrete 
erihießen laffen, Die ſpamſche ‘ prerung * ein Corps von 4000 Dantı 


zur Reſerve nad) der Havana. 

Madrid, 5 Mai. Die Deputirtenfammer bat die Diseuffion über 
bie framzöfiiche Schuld vom Jahre 1823 begonnen. Die HH. Diozaga und 
Gonzalis Bravo haben das Project angegriffen. Vertheibigt wurde bas- 
felbe lebhaft von den HH. Salaverria, Mon und dem atter ber 
Commiſſion, ſowohl vom Standpunlt der Schicklichkeit als der politifchen 
und finanziellen Nüglichfeit. Die Discuffion dauert morgen fort. Das 
Project ber ——— —— ben Pyrenäen wurde der Kammer vor⸗ 
gelegt. Die Biſchofe reifen bald nach Rom ab. Der Herzog von Brabant 
twird zu Aranjuez erivartet. (T. H.) 

London, 5 Mai. Der Senn v. Arghll ift in Balmoral angelom: 
men, Der Kronprinz von Preußen wohnte am Freitag bem Diner bi das 
der Seen v. Cambridge der Ausftellungscommifften gab, und befuchte bie 
Ausftellung am Sonnabend zwermal. Des Abends ern er, 1. Hoheit 
mit —* Royal Academy, und beehrte darauf bie A dgefellfchaft von 
Imerfton. 


London, 6 Mai. Eine Truppenichau wird morgen u Ehren der ja⸗ 
—— Geſandten ftattfinden. — Die Morning ol veröffentlicht 
einen Artifel worin der glänzende Empfang den ber önig Victor Enumas 
nuel in Neapel gefunden, als ein Beweis * wird daß alle bisher 
über ven Zuſtand bes Landes veröffentli ngaben Berleumdungen 

ind. Dem Blatte zufolge nähert fich die 25 ung der römischen Frage. Der 
aaing Gerald wiederholt baß troß bes dem Kbnig getvorbenen Em; 
pfangs dieSübprovingen noch zu erobern Ära Er fügt hinzu daß der Papft 
vorziehen wird ſich in würdiger Weiſe zurüczugieben, als in einer durch un: 
auögejete Intriguen unhaltbar gewordenen Pofition zu verbarten. (T.9.) 
— Baris, 6 Mai. Der Moniteur enthält einen langen era des 
Minifters der öffentlichen Arbeiten, Rouber, mit ben dazu gehörigen faifers 
lichen Decreten über bie Anlage —— — e—— von 
leon-Bendee nach la Rochelle/ von efort, von Saintes nach Coutras, 
von Saintes nad) Angouleme, für welche der Staat eine Subvention von 
22 Millionen Fres (Darimum) bezahlt. Eine andere Linie von Bergerac 
—* Lihourne erhält eine Subvention von Millionen Fred, — Das offi⸗ 
cielle Blatt bringt ferner ein Rundſchreiben des Minifters bes Innern 
an die Präfecten. worin ihnen der Bericht über die Gründung ber Gefel: 
IHaft bes —— Prinzen mitgetheilt und anempfohlen wird für die 
usbreitung biefer Bejellkhaft ſowohl jelber thätig zu ſeyn, als ei bie 
gell ber Dürgermeifter und fonftigen SRunicipalbehörken ber einzelnen 
den zu biefem Zweck in Anſpruch au nehmen. Namentlid hänge 
bon ber Bildung der Localromites und der Wahl der patronirenden en 
großentheils der Erfolg biejes Unternehmens ab. Um fie in der Ausfübh: 
rung bes Beks pi leiten, und um ihnen in der Ueberwindung der anfangs 
unbermeiblidien Schwierigleiten zu helfen, wird ihnen die hohe Ein ht und 
bie Unterftüßung der Mitglieder des von ber Kaiferin ernannten aths 
gefagt. Die äftsorbnung und bie näheren Inftructionen, um bie 
Befellihaft öglichft bald überall in Thätigleit zn feten, tverben den HH. 
Präfecten in aller Kürze zugefanbt werben. ö 

Der Temps meldet daß General v. Gohon heut in Paris erwartet 
wird. Aber er glaubt baf in Betreff der Ruckehr bes Hrn. v. Lavalette 
auf feinen Poften noch nichts definitiv befhloffen fey. 

Galcutta, 16 April. Das Laing’ihe finanzielle Exrpofe verheißt 
eine Vermehrung ber Einnahme um 1,500,000 Pf. Et De Eingangs: 
ol für getvebte Stoffe ift auf 5 Procent und der auf Tiwifte auf 3%, Proc, 
— etzt. (TH) 





: Dr. &. Kolb. Dr. #. 2. Attenbofet. Dr, 9. © h 
a de um 


£ 


Donnerſtag 


Beilage zu Nr. 128 der Allg. Zeitung. 


8 Mai 1869. 





Deberfidbt. 
Londoner 


——— i L ing.) — ber 
Schlacht bei Korinth. — Türkei. een Die Rüdtehe des 
Sultans, Rüftungen gegen Montenegro. | n über bie preußifche Ber 
ha anfals, Sinmehenbes FA 5332* An Er 
ns gegen bie Militärausebung im Hauran. O'Reilly. Prinz v. Was 
les erwartet. en Big 

.  Gebeimer 


Sen Boten. — 3— 

. ——— ——e— für den övertr 

ag, 
du Sea, en.) — ee anflerähes ef.) — Bam 
berg. (Der Handels: und Getserberath von Bamberg und Schweinfurt 
über den Handelävertrag.) — Wiesbaden. (Die Intereſſenten über ben 
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Zelegrapbifche Verichte. 

. Paris, 8Mai. m Senat ift die Petition des Erzbiſchofs 
von Rennes zur Beſprechung gekommen. Der Minifter Bilault ver» 
iheidigte die Rechte der Regierung. Die vorläufige Frage wurde 
angenommen, 

„’. Neapel, 7 Mai. Glängenber Ball bei Hof. Venedetti 
meldete in officieller Weife die Anfumft des Prinzen und der Prin- 
zeffin Napoleon. Der englifhe Gefandte, Sir James Hudſon, iſt 
angefommen. 

*, Mew:York, 26 April. Die Bundestruppen haben das 
Bombardement au ort Jadfon unterhalb New-Orleans begonnen. Eine 
neue Schlacht bei Pittsburg wird eheſtens erwartet. Die Geſandten 
Schwedens und Dänemarks find nad Monroe gereiöt; man glaubt 
biejelben mürben auch nah Richmond geben. 

u, Beracruj, 6 April. Die Franzoſen find nad ber 
Haupiſtadt Merico gen. Die Engländer unb Spanier da— 
gegen find entſchloſſen ihre Truppen zurüdzuziehen. 


Londoner Ausftellungsberichte, 
I. Zur Drientirung. 

A London, 2 Mai. Der Penntarliner ſchien e8 ſich ange Seit in 
den Fopf gefeht zu haben das Publicum au überreden daß das Aus 
ſtellungẽgebãude, das ſich da mit fo fabelhafter Schnelligkeit auf der üben 
Fläche von Brompton erhob, ein ardhiteftonifches Kunſtwerl und begeijternb 
fchön ſey. Reines Ebenmaß der Formen — feenbafte Kuppeln — majeſtä⸗ 
tiſche Hallen —impojantes Enjemble — Gefchmad, Driginalität und Zwed ⸗ 
mäßigfeit vereinigten fih um aus biefem erhabenen Tempel der modernen 
Givilifation zugleich eine Trophäe der engliſchen Baufunft zu machen. John 
Bull, der überhaupt im Punkte der Rationaleitelfeit nicht jehr wähleriſch 
ift, ließ fich dieß auch Monate lang gebufdig gefallen. Als aber endlich denn 
doch der Skandal zu arg und e8 auch dem blöbeften Auge klar wurde daß 
die Maſſe von Eifen und Badjteinen, die fih da in jo rafender Haft zu 
einem ungeſchlachten Biered zufammenfügte, kein Pferdftall, ja nicht einmal 
eine Gavalleriecajerne, fondern der leibhaftige internationale Ausſtellungs⸗ 
palaſt jeyn follte, da riß ihm die Geduld, und fein entrüfteter Schönheits⸗ 
finn ſprach ſich fo umverhohlen aus, dab ber Pennyarliner das Wort 
„Balaft” aus feiner Vhrafeologie ſtrich. Aus dem „palace* wurde ein 
„building, und aus dem building wurde ein Ding über das ein patriotiich 
gefinnter Menſch am beften fein Wort verlor, es ſey denn um die Boloffalen 
Dimenfionen auf Fuß und Zoll zu rebueiren, und die jo gewonnenen Zah: 
Ien mit ftatiftifchen Angaben über bie Dummtität des verwandten Materials, 
Die Menge der angeftellten Arbeiter, die Kürze ber contractmäßigen Bauzeit 
u. ſ. w. in impofante Verbindung zu bringen. Nur der Poëta laureatus, 


angeroiefene Stelle nicht ausfüllte, ſpricht in feiner Inaugurationsode 
noch von 
— The giant aisles, 
Rich in model and design! 

wir glauben jedoch nicht daß das ‚übermäßige und ziemli 

Lob, womit die engliſche Prejje Hrn. Tennyfons Ode überjchüttet, diejem 
tour de fürce feiner dichteriſchen Phantaſie zupuidreiben iſt. Im Bublicum 
herrſcht nur eine Stimme über die Humlice Häßlichkeit des Gebäudes, 
welches die Schäße der inbuftriellen und fünftlerijcen Arbeit aller Natio— 
nen, die fihtbaren Rejultate des Fortſchritis und der Givilifation unferer Zeit, 
unter feinem Dach vereinigt. Wır Engländer, heißt es, find ſchlechte Äichi⸗ 


, telten, aber gute Ingenieure, ſchlechte Aeſthetiker, aber gute Ntilitarier, und 
keine andere Rationder Welt würbe im Stande geivefen ſeyn in fo lurger Zeit 


— die Hointeiche Schöpfung 
fagte uns: „Wir fönnen das nicht, aber wir dürfen ed auch nicht; wir 
mäüffen es befjer und ſchöner maden!” 

Denke ſich der Leſer alſo ein großes, unbehülfliches Parallelogramım, in 
ber Form eines Trapezes, deſſen vier Seiten genau den vier Himmnelögegen» 
ben entſprechen — eine Structur wie fie feiner Vorftellung von einem unge 
beuren, geſchloſſenen Schuppen, einer Wagentemife, einem Pferdeſtall oder 
aud) einer Gavalleriecaferne am nächften fommen mag. Zu einem folden 
Zwed bedarf es nicht wiel Licht, und er wirb es baher in der Drbnung fine 
den daß das Grundgefchoß ganz ohne Beleuchtung ift, und bie öden, ſchia⸗ 
len und haßlichen Fenſter in bem etwas zurüdtretenben zweiten Stod ange 
bracht find. Die einzigen, freilich verzweifelten Berfuche dieſen riefenhaften 
Waarenfpeicher zu verzieren, find zwei immenfe, bide, Humfige Ölastugeln, 
an ber weitlihen und öftlichen Seite des Vierecks angebracht, zu plump und 
geftaltlos um das von ſchwerer Einförmigleit niedergebrüdte Gebäude vom 
Boden zu erheben, zu abſichtlich, ertemporirt und zufammenhanglos um in 
diefe Eiſen und Badfteinmafe Harmonie zu bringen, und bem ermübeten 
Auge des Beſchauers Ruhe und Erholung zu gewähren, Im Gegenteil 
erſcheinen fie als jo broblofe und halsbrechenbe Kunftftüde, und fichen 
offenbar mit bem Ganzen, zu bem fie nicht gehören, in einem fo oberfläch- 
lihen Zufammenhang, baf man fich bei ihrem Anblid ber Furcht nicht er⸗ 
twehren fann, biefe fonderbaren Ormamente müßten unverjehens herunter 
fallen und mit ber zwedlofen Fülle ihres Glaſes und Eifens heillofes Uns 
glüd anrichten. So viel ift gewiß daß fie fein Recht haben da ooen zu 
ftehen ; das Schöne aber ift immer berechtigt. Während fo biefe „Ornamente, * 
die wie zwei Irpftallifirte Selbftbelenntniffe des böjen Baumeiftergewiffens 
ausjehen, tie zwei boloſſale Angitjeufzer, in denen bas mißhandelte Geb&ube 
feiner Bebrängniß Luft zu machen jucht, keineswegs zur Zierde gereichen, 
bienen fie im Gegentheil dazu um ben Hauptfehler des Bauwerks, nämlich 
den Mangel an Eoncentration und einheitlicher Idee, noch augenfälliger 
au machen. Hr. Fowle's urfprüngliher Plan, der aber aus Mangel an 
Beit und Fonds nicht ausgeführt werden Tonnte, ſetzte in die Mitte ziwifchen 
diefen zwei Glasdomen nod einen britten größern und höhern, der dem 
Ganzen einen Mittelpunkt und den beiben „Drmamenten” Proportionen 
und Sinn gegeben haben würbe. So aber wird dem Auge bes Befchauers 
durchaus fein Mittel: und Haltpunkt geboten. Das Gebãude vergettelt ſich 
mit der Yufmerkjamfeit des Beſchauers nad) allen Seiten hin, und verläuft 
wirkungslos in feinen Umgebungen und Anbauen, jo ba man nicht zu 
fagen vermag wo der Auäftellungspalaft aufgört, und Die langen Verſchläge 
der nad Norden hin mit ihm zuſammenwachſenden Gärten ber „Horte 
eulturalgefellichaft“ beginnen. Welches ift die Front? Welcher der fieben 
Eingänge ift der Haupteingang ? Haben wir von Cromwell Road (Süden) 
aus zu bewundern, von Albert Road (MWeften) aus zu flaumen, ober uns 
in ErhibitionRoab (Dften) zu pofliren, um einen Gefammteinbrud zu ges 
twinnen? Dieſe Fragen laffen ſich weber theoretiſch noch empirifch beant⸗ 
worten. 

Treten wir nun ins Innere, fo iſt ber Contraſt wohlthuend und übers 
rafchend. Die großartigen Dimenfionen über welche bier der Architekt 
Herr geworben ift, laſſen fich allerdings mehr ahnen und fühlen als über: 
jehen. Aber diefe Ahnung ift jo ungeheuer, dieſes Gefühl jo mächtig, daß 


ſich unferer ein heiliges Grauen, eine andächtige Ehrfurcht vor dem Geifte 


der übrigens geftern in ber officiellen Proceffion die ihm von dem Programm | ber bes fo ungefeuses Bäume Deburfie um je 


nem Cultus eine Stätte zu bereiten, und einer fo unüberfehbaren Dans 
nichfaltigkeit,; um feinen Jüngern in feiner ganzen imponirenden Einheit 


| nahe zu treten und verftändlich zu werden. Gleichwohl fehlt es auch dem 
| Gebäude im Innern an einem eigentlichen 
umbegreiflihe | Gun einer möglicft großen Mafie von Waaren bie einzige leitende Jbee ger 


Mittelpunfte. Wir haben 
einen überdachten Verſchlag vor uns, bei deſſen Errichtung das Unterbrins 


wejen zu ſeyn ſcheint. Daher lommt es daß das Gebäude nirgends einen 
feiner wahren Größe entſprechenden Einbrud gibt. Die zwei Glasdome 
\ welche bie Flanlen bilden, machen nicht nur an und für fich den Eindruck 
‚ einer unberechtigten Raumverſchwendung, fondern laſſen auch die Länge 
des Schiffs, das in der That weit hinter ben Dimenfionen des Glaspala 
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coration zuzuſchreiben ſehn; zu ‚eine po} 
fr Ser paralyf De anere, un nirgnb6 findet fi) Sie banmnföe 
Verfcimelzurg und matülide Dämpfung der bienbenden Effecte, hurdy 
welche ſich eine weite Peripective getvinnen liche. Wäre das Gebäude 
gänzlich leer, es'twülıbe Meiner erſcheinen als es wirllich iſt. So aber wird 
unſer Gefichtöfreis bier von einem zubringlichen Bretterverſchlage bes 
i lichen „Tropbäe,” durch welche ein unter: 
nehmenber Geidhäftsmann feine Fabricate zu annoneiren fucht, von der ges 
raden Linie abgelentt. Die Willlür fcheint hier fo freies Epiel gehabt zu 
"baben, daß nicht einmal ein regelmäßiger Weg durch die Mitte des Schiffs 
frei gehalten worden ift. Bliden wir nun gar von einer der oberen Galle: 
rien auf diefe Gonfufion von Buben, Bretterverſchlägen und Ausftellungs 
fäulen herunter, fo bietet ſich ung bas originelle aber Teinestwegs Afıketifche 
Schauſpiel dar, das wir von einer Londoner Manfarde aus genießen fönnen 
wenn wir unfer Auge über das endlofe Meer von Dächern und Schornſteinen 
und Schornfteinen und Dächern ftreifen laffen. Ohne Zweifel find im Innern 
bedeutende und zum Theil erfolgreiche Anftrengungen zur Verzierung ge: 
macht worden. An Farben und Echnörfeln fehlt es nicht um die Wände und 
Wölbungen zu ſchmücken und dem von dem Glasdache des Schiffes herein» 
fallenden Licht bunte, mitunter geradezu originelle und mit fünftleriicher Ber 
rechnung aufgeführte Effecte zu gefiatten. Aber abgefehen von ben oben ſchon 
gerügten Mängeln, die der nationalen Vorliebe für grelle Farben angehören, 
erſcheint alles fteif, Talt und leblos. Eiſen ift nicht das Material das ſich 
unter. ber Hand des Hünftlers ertweicht, und zum Ausbrud einer lebens 
vollen Idee durchgeiitigen läßt. Wir tvenigftend haben ncd nie etwas 
ſchönes gejehen das aus Eifen gebaut worben wäre. Marmor belebt 
fich unter der Hand des Künftlers, und jedes Material das durch Meißel 
und Handarbeit in unmittelbare Berührung mit der künſtleriſchen Idee ges 
bracht werben fann, nimmt von biefer Wärme an; aber Eifen, welches in 
unbeiveglichen Formen gegoffen und nad) dem Princip der Arbeitätheilung 
fabsieirt werben muß, bleibt immer falt, ftarr und tobt, 
(Schuß folgt.) 


Mac der Schlacht bei Gorinth. 

N New: York, 18 April. Eeit vorgejtern, ben 16 April, hat die 
Stlaverei im Bundesbgzirt Columbia zu beftehen aufgehört. Der Präfident 
bat fich mehre e Tage Beit genommen um feine urfprünglichen Bedenlen 
gegen jede plotzliche und unvorbereitete Abſchaffung der Sklaberei zu über: 
winden, oder vielmehr einzuſehen daß dieſe Bedenlen auf eine Stadt, in 
welcher ohnehin ſchon Dreimal fo viel freie Neger als Sllaven wohnten, 
nicht füglich Anwendung finden können. - Genug, er bat die Hoffnung der 
„Gonfervativen,” die jegt auf einmal die Nothwendigleit einer allmählichen 
Abſchaffung der Sklaverei einfehen, obfchon fie zwei Menfchenalter hinturch 
biefe Art ebenio wüthend befämpft haben tie jede andere, zu Schanben nes 
macht und das Geſetz fanctionirt. Kaum 2000 oder 3000 Sklaven erhalten 
daburd) ihre Freiheit; doch auf bie große oder geringe Zahl kommt es nicht 

‚an. Die Hauptfadhe ift daß jegt endlich der Bund als folder ſich für 
immerbar von dem Vorwurf gereinigt hat die Sklaverei nicht einmal da 
wo er die unmittelbare Jurisdiction übt abzuſchaffen. Die Richtung welche 
die nationale Politik in Bezug auf die Sklaverei einnehmen fol, wird ba: 
durch untviderruflich feftgeftellt. 

Diejenigen bieherigen Ellavenbefiger welche ihre Loyalität beiveifen 
lonnen (wobei ihr einfacher Eid nicht als binlänglicher Beweis angenommen 
wird), erhalten für bie durch Das Geſetz befreiten Sklaven eine Entſchädigung, 
welche 300 Doll. für den Hopf nicht überfteigen jol. Dem Präfidenten 
wird eine Summe von 100,000 Doll. zur Verfügung geftellt, um damit 
ſolche befreite Ellaven bie nach Liberia auszuwandern Willens ſeyn folten 
zu unterftügen. Diefe Unterftügung ift auf 100 Dollars für den Kopf 
limitirt. 

Ueber bie große Schlacht bei Pitisburg Landing (oder bei Siloh, wie 
bie Rebellen fie nach einer auf dem Schlachtfelde befindlichen Kirche „zur 
Erlöfung“ nennen) liegen jet eine Menge officielle und andere Berichte 
vor, welche über den lediglich negativen Charakter des Eieges der Bundes 
truppen leinen Zweifel mehr laſſen. Nur burd die furdhtbarften Uns 
ftrengungen ber Truppen und burch die rechtzeitige Hülfe der Hanonenboote 
ift das was durch den frevelhaften Leichtfinn und bie Ungeſchidlichkeit des 
Generals Grant zu einer großen Galamität hätte werden müſſen, in einen 
Inappen, unfrucdhtbaren Eieg vertvandbelt worden. Aber die Opfer die das 
geloftet hat find fürchterlich. Die Zahl der Todten und Verwundeten allein 
wird auf 6000 bis 7000 angegeben, die ber Befangeren auf 4000. Ueber 
den Berluft an Zelten, Kanonen und fonftigen Ariegämaterialien ſchwebt 
noch immer Dunlel. Beauregard bekauptet dab er 36 Kanonen genommen 
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teil der eigentliche des Feindes (Sprengung und Auflöfung bes 


Bunbesheers) vereitelt wurbe, und weil er genöthigt war bas Schlachtfeld 
zu räumen. Wenn Beauregarb jelbjt jagt daß er es für räthlich gehalten 
babe ſich nach Gorinth zurüdzuziehen, wo er ſich behaupten fönne, jo gibt er 
damit jede Möglichkeit ſich den Sieg zuzufchreiben auf. Gin fiegreides 
Heer weicht nicht 30 engl. Meilen weit nadı Verſchanzungen zurüd; ein fliege 
reiches Heer überläßt nicht feine auf dem Schlachtfeld liegenden Bervums 
beten und bie Leiche feines Obergenerals dem ge ag ein fiege 
reichet General ſchict nicht einen Parlamentär zu dem „ " um bie 
Erlaubniß zur Beftattung feiner Todten zu erbitten, Aber auf ber andern 
Seite hat die Schlacht auch die Dieffeitigen Operationsplane durchlreuzt. 
Nach ihrem formalen Sieg befindet fih die Bunbesannee am Tenneflee in 
einer folden Lage, daß fie geraume Seit zur Neorganifation gebrauchen 
wird, und fürs erſte nicht an eire weitere Bortärtäbewegung denlen lann. 
Hätte der Ueberfall am 6 April nicht ftattgefunden, fo war es die Abſicht 
Buells, der am 7 oder 8 mit feinen vier Diviftonenm bei Grant eintreffen 
wollte, in den nächſten Tagen einen Angriff auf Gorinth zu machen. In⸗ 
fofern durch die Schlacht bie Ausführung diefer Abficht um Wochen hinaus: 
geſchoben und der Erfolg tveit zweifelhafter geworben ift ald wofür man 
ihn vor der Schlacht hielt, lommt der Sieg am 7 in feiner Wirkung beinahe 
einer Niederlage glei. Denn es find dadurch die Stellung und bie Aus⸗ 
ſichten der Sieger um nichts gebefiert, fondern eher verſchlechtert worden. 

Der einzige trübfelige Troft den man unter folchen Umftänben hat, 
befteht darin daß bie Berlufte des Feindes unzweifelhaft weit größer ges 
weſen find als bie diefjeitigen, und daß alfo vorausſichtlich der Feind nicht 
weniger Zeit gebrauchen wird um fich zu reorganifiren als das Bundesheer. 
Es mögen bier aus einer vom 9 April batirten Correfponbenz der „Gin 
einnatt Onzette” einige Mittheilungen folgen die über den Charakter bes 
Sieges Licht verbreiten: 

„Der Tag nad) der Schlacht ward mit Unterbringung der Verwun⸗ 
deten und Beftattung der Tobten verbracht, Wichtige Operationen gegen 
ben Feind find nicht verfucht worden. Geſtern Abend war ‚bie feindliche 
Nachhut nod immer nur 8 Meilen von und. Keine Verfolgung bat ftatts 
gefunden. Geflern twurben zwar mehrere Regimenter vorgeſchiat, machten 
einen Angriff auf die feindliche Nachhut, aber — lamen in ſchlechterer 
Verfaffung zurüd als in ber fie ausgezogen waren. Der Rüdzug des 
Beindes war jedenfalls feine Flucht.“ 

Indeſſen ift es wahr daß bie Nebellen bebeutende Eigenthumswerthe 
zurüdgelafien haben. Eine ober zwei Meilen jenfeits Eiloh ftafen lange 
Reihen Provianttvagen im Kothe feft. Der Feind hatte fie ſtecken laſſen, 
doch nicht ohne zuvor bie Deichſeln zerbrochen zu haben. Mehl in unge 
beuren Quantitäten war an der Rückzugslinie entlang auf dem Boden ums 
bergeftreut worben, jo daß es an vielen Stellen ausfah ala habe ein un« 
geheurer Edjneefall ftattgefunden. An einer Stele fand man auch eine 
große Menge weggetvorfener Musteten, Seitengewehre und Batrontafchen; 
und durch die Walbung entlang waren Mäntel, wollene Deden, Tomifter 
und Waffen verftreut. An einem Platz, 1 bis 2 Meilen außerhalb unferer 
Linien, ſchienen fie die meiften ihrer Tobten vom Sonntag zufammengejchleppt 
zu haben, wenigſtens lagen dort mächtige Haufen von Leichnamen, 

Fur jetzt geben ſich feine Anzeichen fund daß twir den Sieg verfolgen 
werden. Die Armee hat eine ſchwere Schlacht geſchlagen, in der einige 
Brigaden und Regimenter und faft alle Divifionen mehr oder weniger des ⸗ 
organifirt worden find, Ueberdieß find die Wege zur Beit ganz ungangbar. 

Seit geftern (Dienftag) befindet ſich endlich die gange Buell ſche Armee 
bier. Beitig genug um an der Schlacht vom Montag theilyunehmen, langten 
nur die Divifionen Neljon, Erittenden und M’Coof an. Die bes Generals 
Wood traf juft bei Beendigung ber Schladht ein, die des Generals Thomas 
am Dienftag. 

Was den Namen der Schlacht betrifft, fo ift zu bemerken daß es bier 
fein Dorf und feine Drtichaft gibt die den Namen Pitteburg hat, fondern daß 
nur eine Uferftele, die einen bequemen Landungsplatz bildet, fo genannt 
wird. Nicht die Schlacht bei Pittsburg, fondern die Schlacht bei „Pitts« 
burg Landing“ müßte es alfo heißen. 

War es eine Niederlage? Unbedingt nein! Wenn jemand mid; nieder» 
zufchlagen ſucht, und die Sache ſchließlich damit endet daß ich ihn nieder⸗ 
I@lage, jo bin jedenfalls ich nicht der Befiegte, Aber freilich muß ich auch 
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Mann, die Angaben über die active Stärle 
des Feindes ſchwanlen 45,000 und 75,000; jedenfalls war fie 
Seen am m OhlhteBy fo groß tie die Grants. 

Wenn ein Frontangriff auf Gorinth verſchoben 
worden ift, fo ift es andrerſeits 


daß er durch wichtige Flanfenbeive: 

. Bivei Divifionen der Bunbes- 

feſtungsarmee unter dem General Mitchel find am 11 in Norbalabama 
i Stevenſon beiegt, und dadurch 
empbis:Charleston-Gijenbahn in 
ten, fo ift die directe 


Flügel des Beauregard ſchen Heeres bedroht. Sein linker Flügel würde 
unbaltbar tverben wenn bie Miffiffippiflotte „Diempbis“ eroberte, Com: 
mobore Foote und General Bope find bereits vor bem Fort Pillow bei 
Randolph (zu Waſſer 60, zu Lande nur 30 oder 35 engliſche Meilen nörd» 
lich von Memphis) erſchienen, und haben die Berennung der auf ben dor: 
tigen Uferbügeln befindlichen Befeftigungen begonnen. Da man über bie 
Stärfe berfelben Feine ſehr zuverläffigen Nachrichten hat, Täßt ſich ber Zeit: 
punkt ihrer Bezwingung nicht im voraus beftimmen, aber daran baf biefe 
Bezwingung erfolgen twirb, zweifelt man nicht. 

Eines der ftärkjten Forts im Süden, Fort „Pulasti” (vor Savannah) 
bat ſich fo eben nach einer anbertbalbtägigen Beichiegung durch die auf den 
Inſeln errichteten Bundesbatterien ergeben. Wenn man hört daß wäh: 
rend ber von den füblichen Blättern als „fürchterlich“ und „mörderiſch“ 
geichilverten Beichiefung nur 5 Mann von der 355 Mann ftarfen Beſatzung 
verwundet murben, während auf Eciten der Belagerer 1 Mann geidbtet 
und 1 leicht vertuunbet wurde, fo mag man geneigt ſeyn über biefe pyro⸗ 
techniiche Aufführung zu lachen. Aber man beeife fich damit nicht zu fehr. 
Die Beſchießung dieſes Forts enthält für Europa eine ebenfo eindringliche 
Zehre, wie die Pangerprobe auf ber Hamptoner Rhede. Denn hier famen 
zum ſchwere gezogene Gefchlige (Hundertpfünter) gegen granitene 
Mauern zur Vertvenburig, und bie aus diefen Gejchüßen geworfenen Pro: 
jeetile fubren durch bie Granitmauern wie durch fichtene Bretter. Diefes 
Bombarbement beweist aljo bie Hülflofigkeit der Forts nad) bisheriger 
Conſtruction gegen bie verbefferten Wurfgeſchoſſe. Daß dieier Beweis nur 
einige abgeichoffene Arme und Beine koftete, vermindert feine Wichtigkeit 
nicht. Schom feit ber Seeſchlacht bei Hampton ift hier allen Ernſtes ber 
Vorſchlag gemacht worden ſiahlgepanzerte Forts zu bauen, falls man ber 
ftehenden Forts nicht ganz entratben kann. 

In Bezug auf jene Seeſchlacht ift eine Berichtigung nothwendig. Der 
mMRonitpr” hat feine aus Schmiedeiſen gebrebten 154 Pfund jehtveren Ge: 
ſchoſſe nicht gegen ben „Dierrimac“ angewendet, weil man bieje Geſchoſſe 
noch nicht probirt hatte, und für möglich hielt daß fie eine Erplofion herbei⸗ 
führen würben. Die Kugeln des Monitor waren ähnliche wie die gegen das 
Hort Pulasfi verwendeten, und doch fchlugen fie drei Leds in den Vanzer 
bes „Merrimar,” der viel ſtärker als der des „Warrior“ ober der „Öloire“ 
if. Beim nächflenmal wird wohl das Edimiebrifen zur Bertvenpung kom⸗ 
men, und wenn das noch nicht genügt, fo hat man Projectile von Oufitahl 
in Bereitichaft. 





Türkei. 
2 Kouftantinopel, 44 April, Mm 21 d. iſt der Sultan unver: 
hofft von feinem Ausjluge nad Brufin zurüdgelehtt. Es hieß anfangs daß 
er bie Dardanellen und fogar Emyrna und Rhodos mit einem Behuch ber 


auch als Rriegsgefangene zu betrachten find, nidht | 
onntag fchafften iveg, 


‚ fammte Miniſterium in feinem Gefolge befand, würde eine längere Abe 


weſenheit nachtheilig auf den Bang der Staatögefhäfte gewirkt haben. 
Das einzig merkwürdige was auf der Reife vorfizl, war eine Verleihung 
‚bes von Abdülafis kürzlich geftifteten Osmanis Dedens an den Begründer 

igen Dynaſtie Daman Bjafi. Der Geoßherr erbat ih am 


agen, 

Der Geihügdonner welcher die Ankunft des Monarchen begrüßte, 
"feierte gleichyeitig einen Erfolg den die türfiihen Waffen, laut Telegramm, 
über die Berguöffer Montenegto's errungen haben ſollen. Bas die Wichr 
‚tigleit der Sache verbächtig madht, ift bie triumphirende Behauptung Des 
‚I. de Gonftantinople daß ben Mufelmanen viele Geſ und ein zahl 
reiches Kriegsmaterial in die Hände gefallen jeyen. Blanntlich belaften 
ſich die Tichernagorzen bei ihren Erbebitionen weder mit Kanonen noch mit 
‚einem Transportivejen irgendeiner Art. 

Die Dsmanlis ruſten unterbefien, vom ber engliſchen Anleihe unter: 
ftüßt, in einem Maßſtab als gälte es einen Kampf mit Rußland. Nicht mer 
in ber eutropäifchen, ſondern auch in ber aftatifchen Türkei find die Redifs unter 
bie Fahnen berufen worden. Alle nur irgendwie disponibeln Truppen der 
Armee von Anatolien follen zu der beabfihtinten großen Invafion der 
ſchwarzen Berge verwendet werben. Man fpricht noch immer davon daß Omer 
Paſcha, wegen hartnädiger Unthätigkeit, abberufen und burd Selim Paſcha 
erfeßt werben jolle. 

Unter ben obmwaltenben Umftänden tritt bie fonft brennende Finanzfrage 
vollftändig in den Hintergrund. Ueber bie Verwendung ber jüngften Ani 
leihe berricht weiter fein Zweifel mehr. Die Rüftungen und der Krieg 
werben fie verſchlingen. Die Kaimes ſinken befländig im Werth, ohne 
baf bie Regierung ſich weiter um die Aufrechterhaltung ihres Credits be: 
kümmerte. 

Die Eiſenbahn von bier nach Adrianopel, obſchon bie Eonceffion bes 
willigt und ber Plan dazu entworfen ift, läßt noch immer auf den Beginn 
ihrer Arbeiten warten, Die Berzögerung liegt, wie man behauptet, an ber 
Vorfihtigkeit der Eapitaliften, welche eine Zinfengarantie beanspruchen. 

Im Syrien herrſcht gegenwärtig allgemeine Ruhe, Der thätige und 
intelligente faiferliche Gommiffär, Kabuli Effendi, ift ber befte Bürge für 
bie Aufrechthaltung ber Ordnung. Die Errichtung einer Telegraphenlinie 
von Damascus über Aleppo nah Diarbefir ift im Werk, und noch im Laufe 
bes Sommers hofft man baf eine Verbind ng Syriens mit Konitantinopel 
hergeftellt tverde. Nur von den vor einigen Monaten becretirten fahrbaren 
Straßen und Chauſſeen ift weiter feine Nede mehr. 

Große und allgemeine Klagen werden von den hiefigen Deutichen über 
bie traurige Unnulänglichfeit der preußiſchen Geſandtſchaftslanzlei erhoben. 
Preußen bat leider bei der Wahl feiner Vertreter wenig Glüd. Kurz, das 
biefige Gonfulat hat eber das Anfehen eines Zuchtpoligeigericht3 ala bass 
jenige einer vermittelnden Behörbe, 

* Damasdens, 17 April. Am 3b. ift der osmaniſche Gommiflär 
Kabuli Effendi bier angelommen; er befchäftigte fich bis jegt hauptſächlich 
mit der Entjhädigungsfrage, und wird in einigen Tagen nach Beyrut zus 
rüdtehren, wo bie jeit ber Abreiſe Fuad Paſcha's eingeftellten Sitzungen der 
Commifjäreder hohen Mächte wieder aufgenommen werben follen, Inz wiſchen 
bat ſich der englifche Dberft Frafer in Amtsgefhäften am bie ſyriſche Hüfte 
begeben, und ber ruſſiſche Commiſſär Novitoff ift mit dem hiefigen Conſul 
Rußlands, Hrn. Makieff, nad Jerufalem gegangen, Am 4d. ift Hr, 
Hecquard mit feiner Familie hier eingetroffen, und bat ſogleich Nergeleien 
mit ben Ortöbehörben angefangen, weil man ihm nicht, wie er verlangt 
hatte, Truppen zum Empfang entgegenſchickte. Der Seriaslker rechtfertigte 
tiefe" Unterlaffung damit daß es bisher nie üblich geweſen einem Conſul 
einen berartigen Einpfang zu bereiten, er habe daber mit dem neuen fran- 
zöſiſchen feine Ausnahme machen lönnen. Hr. Hecquard will fich indeß, 
tie man hört, bamit nicht zufrieden geben, fondern die Sache an feine Sie: 
sierung berichten. Auch hat er ben türkiichen Würdenträgern feine Etikette: 
befuche abgeftattet, nicht einmal dem Habuli-Effendi, obgleich diefer der 
ganzen Sache fremb ift. — Der Danditen-Häupt'ing Blhelan jept mit fei: 
nem Verbündeten Komuſch feine Naziad gegen die ihren Banden preis— 
gegebenen Dörfer fort. Neulich unternahm er eine ſolche gegen das Dorf 
Keffuch, tödtete zwei Bauern welde Widerftand leiften wollten, und trich 
das Vich fort. Allein dießmal nahm ſich ein Drufenhäuptling der Bauern 
an, trieb bie Freibeuter zuräd, und jagte ibnen den größten Theil des 
Viehes wieder ab.— Im Hauran wird ber Widerſtand ber Betvohner gegen 
bie Militär-Nushebung immer ernfter, fo daß der Kaimakam (Unteritatt: 
kalter) Ahmed Aga Juſſuf, der ſämmtliche Notable in feiner Reſidenz Sche— 
mislin verſammelt hatte, Ti, in Folge der drohenden Haltung der Wirers 
jpänftigen, genöthigt fah nad Mezerib zu geben — einem Ort wo alljähr: 


2124. 


Gd die zum Schuß ber Mella · Pilger beflunmten Truppen concentrirt wer⸗ 
ben, Die Lage ifl- fo ſchwierig daß bie Regierung noch nicht einmal im 
Stande geweſen die für die Karawane nöthigen Kamele zufammen zu brin⸗ 
gen — ein Uebelftand der um fo empfindlicher ift als heuer ſehr viele Per: 
fer die Wallfahrt mitmachen wollen. — Seit ber Ankunft des neuen Paſcha's 
befinbet fi} aud; Haflan Bey (ber Engländer D’Reilly) hier, um ein Regie 
ment unreg Reiterei zu bilden. Er bat nicht nur Mufelmanen, 
fondern auch Ehriften zum Eintritt in basfelbe aufgeforbert, bei letzteren 
aber bis jetzt noch leinen Anklang gefunden. — Die Veröffentlichung bes 
neuen Solltarifs hätte am 10 d. M. ftattfinden follen, ift aber — wohl aus 
dem Grunde teil die Hanbelötelt mit bemfelben nicht fehr zufrieden ift — 
vorerſt verſchoben worden. — Im englichen Gonfulat werben Borbereitun- 
gen zum Empfang deö Prinzen von getroffen. 
Reuefte Poſten. 

50 München, 7 Mai. Als zweites Jurymitglieb zur Londoner 
Ausftellung ift von Seite Bayerns (außer dem 2, Ausftelungscommifjär 
Dr. Beeg) num noch ber Univerfitätsprofefior in Würzburg, Dr. J. Rubolf 
Wagner, ein Name von gutem Klang im technologiſchen Fach ernannt wor: 
den, welcher dieſer Tage auch nad) London abgereiät if. Außerdem find, 
wie man vernimmt, mehreren Profeſſoren ber Technologie, Mechanik xc., 
Reifeftipenbien aus Staatämitteln getvährt worden. — Das Intereſſe des 
großen Rublicums an ben neuen Gefegbüchern ſcheint immer mehr zu wach⸗ 
fen; von ber Hauffihen populären Ausgabe der Strafgeſetzbücher z. B. 
follen allein bereit 25,000, und von feinem „Wegtveifer an bie rechte Ber 
horde 2.” gegen 4000 Gremplare verlauft feyn. Von der neuen Gewerbs⸗ 
infiruction, deren Veröffentlihung burd) das Negierungsblatt nunmehr in 
Bälbe eriwartet werben barf, werben aud bon mehreren Buchhandlungen 
Ausgaben erjheinen.— Die Nachricht ba geb. Rath v. Delbrüd nochmals 
in Angelegenheiten des franzöſiſchen Handelsbertrags von Berlin hieher 
fommen iverbe, ſcheint ſich nicht zu beftätigen; wenigſtens wird verſichert, 
es ſey bis zur Stunde vom der beabfichtigten Hieherreife desfelben eine Rad): 
richt dem bayeriichen Minifterium noch nicht zugelommen. — Wenn ic) recht 
unterrichtet bin, fol der Munchner Fabrikrath unter getvifjen Eventualitäten 
für den Abſchluß bes franzöſiſchen Handelsbertrags fi) auszuſprechen ges 
zabe nicht abgeneigt fen. Das ift uns leicht erllärlich; denn bie Münchener 
Fabrilen“ werben freilich vom dem Hanbelövertrag nicht jehr empfindlich) 
berührt werden fönnen. Der hiefige Hanbelörath dagegen, der an feinem 
vieljährigen Vorftande Wechfelappellaffeffor und Kaufmann Ph. Diß einen 
äußerft erfahrenen und intelligenten Führer bat, foll den politiſchen und 
allgemein wirthſchaftlichen Folgen eines ſolchen Vertrags ſchon etwas tiefer 
auf den Grund gefeben haben, und twirb, wie ih höre, primär fih gegen 
den Bertrag aus ſprechen; nur im äußerſten Fall würbe er, und zwar unter 
twefentlichen Abänberungsvorfchlägen, mit einem Vertrag überhaupt fi ein: 
verftanben erllären lönnen. 

Nürnberg, 6 Mai. Nach dem Programm zu dem Künſtler- Mai⸗ 
feft ift der Feſttag für den Fall günftiger Witterung unabänderlich auf ben 
Geburtätag Albrecht Dürerd (21 Mai) fefigefept, und wird nur wenn 
ſchlechtes Weiter eintreten follte auf ben nächſtfolgenden ſchönen Tag ver» 
Ie, ürnb. 8.) 

— —— 6 Mai. Während ber hieſige Handels · und Gewerbe⸗ 
rath fich gegen die Annahme des preußifch » frangöfiichen Handelsberttags 
erllärt hat, geht das Gutachten des Schweinfurter Handelsraths dahin: 
baß es im vollöwirthichaftlichen Intereffe bes Zollverein liege den projec⸗ 
tirten Vertrag nicht abzuweiſen, wenn die ausgeſprochene Abſicht in Aue⸗ 
führung komme England, Belgien und die Schweiz zugleich zu ähnlichen 
gegenfeitigen Sollerleichterungen zu veranlaffen, weil dadurch für bie Pro: 
bucte Deuiſchiands ein weites Abſatzfeld eröffnet werbe; jebod müßte dem 
Abſchlufſe zuvörberft eine gerechte Auegleichung mit Deſterreich vorangeben. 

T 


Plesbaden, 1 Mai. Heute —* * von unferer —— zur 

lachtung des deutſch franzöfiichen Handelövertrags einberufenen Inter⸗ 
— er zur Berathung zuſammengetreten. Die Mehrheit derjelben 
it für den Vertrag, namentlid) ift bieß auch der Fall hinfichtlid der Der; 
treter ber beiden twichtigften Zweige, der Eiſeninduſtrie und ber MWeinpro: 
duction. Die letzteren verlangen aber natürlid; gänzliche Bejeitigung ber 
Weinübergangsabgabe. Falls legtere von Preußen zugefagt wird, wird 
der Handelövertrag vorausſichtlich ſchon binnen Turzem ben Ständen, 
welche gegenwärtig verfammelt find, zur Genehmigung vorgelegt werben. 
Rh. 8. 
n FAR 4 Mai. Der Franlf. Poftztg. wird von bier ge 
fehrieben: Die Beforgniß vor Minoritätswahlen war es zunaãchſt welche 
fi bei dem Belanniwerden ber Verordnung vom 26 April ber Agita⸗ 
tion borzugsweife bemädhtigte, Man ift jedoch ſchließlich dahin ge: 
tommen eine Berfagung ber abgeforberten Erklärung als Parole auszu⸗ 


geben; alfo getviffermaßen einen allgemeinen Verzicht auf bas 

nad) ber Berfaffung von 1860 audzufprechen. —— —— 
inſoweit dieſelben als Wahlcommiſſäre fungiren, vor den angedrohten 
Strafen zu bewahren, ift ſich dahin verftändigt worden daß fie ihrerſeits die 
nämliche Erklärung für ihre Berfonen als Wahlberechtigte und Wählbare 
abgeben, fid dagegen bereit finden laſſen die Wahl gemäß der jüngften Res 
gterungsvorfchrift zu leiten, und fomit einem Geſchaͤft fih unterziehen 
welches nur darin beftehen würde bie ablehnenden ber 


Wähler zu regiſttiren. Ob dieſe Rechnung fih als eine richtige er» 
weiſen, ober ob nicht troßbem eine Binlänglide Anzahl von nicht pros 
tejtirenben ericheinen wird und bie einer bei 

fähigen Kammer (32 Mit ) ind Werk ſetzt — werben nunmehr, da 
auch ſchon ſeit geftern bie Bor ber Wahlen angeorbnet ift, die nächſten 
Wochen lehren. Die haft der Biefigen Refibengftabt Hat das 
minifterielle laus nicht abgewartet, ſondern ihr au beobachten⸗ 


Bahlausichr 
bes Berfahren ſchon in binbenber Form feftgeftellt, und fi baneben (wie 
hon mitgetheilt) über eine bei ber hohen Bumbesverfammlung einzulegenbe 

Hau — 9 ee Bra nee Woltleskiehn 

as, ai. i 
von Kaſſel, des Bortigen Oberbürgermeifterd, des Stadtraihs, bes Aus⸗ 
ſchuſſes und ber ſechzig Höchftbefteuerten, bie gegen den Wahlmobus vom 
26 April beim Bundestag Beichtverbe geführt haben, find heute bie 120 
biefigen Wahlberechtigten gefolgt. (N. Fr. Btg.) 

Hamburg, 3 Mai. Die 8 igungäcommiffion ift von 
ihrer Inſpectionsreiſe längs ber Norbfecküfte, wobei CTurhaven beſucht und 
bie Hafenbauten bes Jahdegebiets in Augenſchein genommen wurden, bier 
wieder angelangt. (D. BL.) . 

+ Paris, 6 Mai. Blödfinn und verbrecheriſche Mitwiffenfchaft wer⸗ 
ben wieder großes Gcheul erheben, Abläugnungen und Dementis wird 
arm (cn, ab tel wich ch nd al Beähgen was 19 Ahnen, 
orbnung aber wir es en was i 
über das Project bes Palais Royal melde, Folgenden Fu ku 
zwiſchen Victor Emmanuel und dem Kaiſer beabfichtigt der Prinz Na- 

oleon aus Neapel zurüdbeingen, wie er ſchon einmal aus Turin eine 

traut mit Savoyen und Niya heimgebracht hat. eich überliefert 
innerhalb eines beftimmten Termins an ben König Victor Emmas 
nuel, welcher dafür bie Inſel Sarbinien abtritt. Die Sludt des Papı 
wird er gar da man bereits bie „Unbefledte Ems 
pfängnig* als das Edi ichnet worauf er feine Staaten, verlaflen 
wird. _ een i unb ber Kaifer bie Ung b⸗ 
päns teit des Bapftes in ber befannten Manier ficherzuftellen! Der Kai- 
er Da tet ſich diplomatiſch oder militärifch Venetien fammt allen na⸗ 
türlien Gränzen Oberitaliens für Victor nuel zu erwerben, mel» 
her durch feine Diplomatie und Agenten ein ſolches Ereigniß vorbereiten 
mag, es jebod gang dem Saifer Überläßt bie Zeit, die Mittel und die 
Gelegenheiten zu —— Sr dieſem Punkt iſt auch die Rede von einer 
Gebietsentichäbigung Deſterreichs. ft das vollbracht, fo tritt Victor 
Emmanuel an ben Kaiſer das alte Ober⸗Ligurien ab, mo Turin eine franzöfie 
ſche Gränzftabt wie Straßburg werben fol. Die Ab fol fi bis an 
ben Teſſin erfireden, aud Genua umfafjen. Gegen eine ſolche Ausdehnung 
fol jedoch Victor Emmanuel in den biöher mıt dem Prinzen gep 
Unterhandlungen einige Schwierigleiten erhoben haben, welche ber Pri 
Napoleon wohl bejeitigen wird. Als bie i id-englüihe Politik, welche 
zur Anerkennung ber nordamerikanifchen aaten führen fol, in London 
verabredet wurde, machte man fich wechielfeitig Eoncejfionen. Die frangöfis 
ſchen Projecte in Merico —— nicht behindert werden, und für bie Näus 
mung Noms murbe ein in zugeftanden. Da der Status quo vom 
—* Fr oe ——— —— * zu neuen me der 

en Frage zu b ‚ und wenn Lord Balmerfton t 

der und zum Sturz des Papismus überhaupt Glüd 
wünſcht, jo wirb er bald begreifen dah der Bring Napoleon ihm den Vor⸗ 
fprung abgetwonnen hat, und daß gr noch ganz andere Ueberraihungen 
ala die Escamotage von Savoyen und Riga zugedacht find. 


nbelöbericht. 

* Aus Mähren, 1 Mai. Im gamgen Land > geben die Winter- und 
Sommerjaaten vortrefjlih, Bloß ber Resgen ift bin wieder — jebech mer 
auf Meinen Strichen — durch Mänfeirafj Herbft etwas beichäbigt worden; 
im ganzen aber fteht er ebenfo gut wie alles fibrige, Sollte bie fruchtbare Wit 
terung anhalten, jo wird viel Schaden durchs Lagern entflehen, gegenwärtig war 
ee bort jehr teoden, folglich fehr heilfem fir die Frucht. — IH ſah noch zmei 
bochberligmte Derinoheerven, Es find die von Duaffig nnd Boaunt, Gie flchen 
mit der von S bl umter einer und berieben & Man bean in ber 
That nichts ſchöneres ſehen, und ihr Anbii iR für ven Mann vom Fach ent- 
züdend. ie tragen fuper-feine Electoralwolle, find von auffallen großen 
Körperbau und von ungewöhnlich ſchönen Formen, an kauft gegenwärtig viel 
Zudtböde aus biefen Heerden mach lefier, Sachſen und Medienburg, Für 
ĩetzteres Band find fie von beſonderer Wichtigkeit, da fie der Bergröbecung der 
Wolle vorbeugen. 

Gerantmortilde Meraction: Dr. &, Reit. Dr. @. I. Altenbölen, Dr. 8. Drges, 
Verlag ver 3. @, Gott a ſches Buchhandlung. 
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Seſterreich. Dem Hptm. im 18. Pinien-Inf-BMegt. und 
S—— des Erb 2. 8,, 9 Brtem b. Bimpifen, bie 
Kümmerertiwirbe verliehen. — u. ft, KRammerjunfer und Gut 


Kr, PRıbe. v. Roman iR zum E Kämmerer befördert, und 
Dr. €. Ritter v. Mayer mm E. Summerjunfer ernannt, 


Standeserhöhungen. Sefterreich. Der venf. Ober Lieut. I. Ho 
darbafie ift in der Ädeleſtand erhoben mit bem Präbicat „von Sborifle ” 


Ordensverleihungen. In Preußens dem bish. 2 Gommbtn. von 
Sretlau, Oberfien a, D. Trudſchler vo. Aallenftein, ben RAD. 2. EL mit 
Gienlanb; dem R. ſpau. Legal-Serretir Den Antonio de Onillemas 
den L Kronen-Orben 3. EL; dem Mttache bei ber E. Ihan. Gefanbtichaft zu 
Berlin, & de Garcia Herreros, und dem Kaufmann S. Davibjohn zu 
Kouflantinopel den L. Aronen-DOrben 4. EL. — In Baden: bem Minifterial 


Perfonals: Radeichten. 


Eitj 


laubnuiß Aunahme Drden: Preu 
Kammerherg vDayenfilh in Si das — 
538 anhalt. Gefenumthaus-Orbens, — In permt ber Infpector 
£ Slosmalerei-Anftalt M. Mimmiller file ben päpfl. Pins-Orben 3. GI. 
—— GSch. Rath Prof. Dr. Rau im Heitelberg file ben 8, preuf. 


2 li. 

Eivildienfinachrichten. Preußen. Der Reg- und Baurath Grund 
if zum Geh, Baurach und vortrag. Rath beim Minifterium für Handel sc. ernannt, 
— Württemberg. Zum Borflanb ber neuerrichteten Gentralftelle für Banbes- 
Culturſachen mit den Beſugniſſen eincs Landes-Gollegiums iR ernannt ber vortrag · 
Rath im Mini. des Yunern, Ober-Reg-Ratb v. Kleifhhamer; zu weiteren 
— von ben Beauuen bee Minifteruums bes ern bie Reg -Rätbe 
Müller md Yäger, ſewie der KanzleisDirector des Minifteriums des Innern, 
Reg⸗Rath Shwanbner; vom den flänbigen Mitgliebern der Gentrafftelle für 


Math Kinberger in Karleruhe das Eommmandeurtreug 2, GL, md bein 8 die Landmirthſchaft ber Director ber laud⸗ und forſtiwirthſchafuſichen Alademie ir 
Prof. Dr. —— an ber Univerfität Freiburg das Ritterkreuj bes end | in a e ; b. Walz, ber Dber-Weg.-Batb v. Oppel und ver Reg.-Ratb 
» Reinhardt 


vom Häbringer 
: Nach vielfeitigem Demüben unb mit bebentenben Opfern ift 68 ben er⸗ 
An unfere evangelijdien Glanbensgenofen! zemissen Galehere 
eine rigene RNealſchule zu en, in welcher nicht mur Kinder ber anfäffigen Gemeinbeglicher, fonberm and jene aus benachbarten nud ee fad- 
gränbäichen tert ale. Ja möchfter Zeit hoffen mir amd durch GEerichtumg eines befonbern Ochrerfeminarg einem Tängft gebegten Wunſche und 
ig ber evangeliicpen einden unferer Provinz zu entſprechen. — Dur meientlichen Förderung der edlen Yılbumgepvede beider engwerbunberer Inuflitnte 
bedarf e8 jedoch noch bringend einer Bibliothek von Frchmiffenfchaftlichen Werken und Lehrbädern, damit Lehrer und Söglinge tie nötbigen Hüffsgwellen zu 
i ftetigen —— zur Hand haben, Wine ſolche Bibliothek betzuſchaffen reichen leider die vorhandenen Schulfende nicht ans. — Wir wenden uns daher 
am bem eblen einfinn und bie memichenfreumblice Muwirluug umferer enangelifchen GElaubene geneſſen mit ber. folgenden herzlichen Bitte: Es möge jeder, ber 
im Beſite eines ihm entbehrlichen Wertes und Buches oben erwähnter Art iſt, umb batjelbe bereitwillight für umfern Zweck zu Überlaffen gebenkt, dieſes Wert 
oder als einen werikoolien Beitrag zur Gründung unferer Ecuibiblioibet betrachten ımb an bie unten folgenbe Abreffe bberienden. Danfbar werben wir 
auch bie Heinfte Zufendung annehmen und ben Mamen des Gebers ımter ben Gründern der Bibliothel verzeichnen, Auch ſolche Merariſche Werke, welche, obwohl 
wicht ſachwiſſenſchaftlich, doch zu den claffüchen Biltungsmittein des Geiſtes umb Geichnades gebiren, werben für aumfere Bibliothek ſehr willlemmen fen. — 
Bem vie Heranbilbung unferer jüngern Generation am Serzen liegt, bee wird gewiß germe fein Scherflein beitragen, um unfere Sanmlung möglich volkändig 
— erbitten wir und gelegentlich oder auf Suchhãublerwege an die Herren Branbei unb Meyer, Buchhündler in Bien 8. 5. Köhler 
Zamarely, Buchhändler in Bielig — Bielig-Biala, 20 prii 1862. 
Sür das Realldul-Eomite: 


3. Köngel. 


De III Mnwaltstag tes Anmalivereins für Bayern findet am 


Belanntwachung. 


reitag den 30 und Sonnabend den 31 Mai d. Jo., 
jedesmal von 8 Uhr, in 


egendburga Aatt. — Tageorduung: 
9 fhaftsbericht der Borftandichait iiber deren bieherige Thatigkeit; 
2) Entwurf einer Anwaltsorbn 


und Borlage derſelben an das Föniglihe Staateminiſterium der Juſtig; 
3) Entwurf ber Statnten eines Unterflütungsjonds fürs erwerbsumfühige Collegen im Bothzug des Beldluffee vom 10 Mai 1861; im Falle der Au⸗ 
nahme Anträge wegen des Dollzugs, 
4) Bericht über die Zetſchrift und das Vertrogeverhältnifi mit bem Verleger; 
5) Beftimmung von Seit mb Ort des IV, Anmwalmiane; 
6) Vorlage ber Rechnungen des Bereins und Unterftügungsfonde; 
Antrag, die ten Anwaliſtand berührenden Befimmengen des neuen Givilprocefigefegentwurfs für das Aänigreih Bayern betr.; 
Anıra, ng! Reuwahl der Borftanbeihaft wegen Munfheibens mebrerer Mitglirder. 
Die Eityumgen And ffenilich. Der Entwurf einer Armaltsorbnung if bereits in einer aufererbentlidhen Bellage zu Nr. 9 ber Zeitfehrift des Anmaltvereins 
— * Die weiteren Borlagen zu 2, 3, 6 und 7 werben in einer auferortentiichen Beilage zu Nr. 10 der Zeitſchrift veröffentlicht. 


Urnberg, ben 5 Mai 1 Die b qaudſqh A nein für 8 
or aft des vert ayern. 
Dr. Rrafft, Obmann, ” 


Bad Homburg 


bei Frankfurt a. M. 

Die Heilfraft der Quellen Somburgs madıt fi mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche durch bie 
gehörten Bunctionen ded Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthyätigen Reiz auf biefe Organe ausüben, bie 
abdominale Girculation in Thätigfeit fepen, und die Verdauungsfähigfeit regeln; auch in chronifchen Leiden der Drüfen des 
Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; beider Gelbfucht, der Gicht 2c., fowie bei allen den mannich- 
—— Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven berleiten, iſt der Ges 

rauch der Homburger Mineralwafjer von durchgreifender Wirkung. 
m Badebhaufe werden Mineralmaifer- und Fichtennadel-Wäder gegeben, und ebenjo findet man bier gut eingerichtete Flußbaͤder. 
olfen werben von Schweizer Alpenfennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch Doppelte Scheidung 
aubereitet, und in ber e an den Mineralquellen, fowohl allein, als in Verbindung mit den ——— Mineralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Eonverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthaͤlt prachtvoll decoririe 
Räume, einen großen Ball- und Goncertfaal, einen Epeife» Salon, Kaffees und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll 
auggeftattete Gonverfationsjäle, wo Trente-et-Qunrante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Bortheile aufliegen, ' 
indem erfleres mit einem halben Befait und lehteres mit einem Zero geipielt wird. — Das große Lefecabinet ift dem Publicum 
unentgeltlich geöffnet, und enthält bie bedeutendſten deutſchen, frangöfiihen, englifchen, italienifhen, ruffiihen, polnis 
fhen und Hollänbifchen politiihen und beiletriftifchen Journale. Der elegante Reftaurations-Salon, wofelbft nad) ber Karte 
geipeist wird, führt auf bie ſchöne Asphalt-Terraffe bed Eurgartene, Die Meltauration iſt dem rühmlichſt befannten Haufe Chevet 
aus Paris anvertraut, 

Das Eur: Orchefter, welches 40 aufgezeichnete Mufiter zählt, fpielt breimal bes Tags, Morgens an den Quellen, Rade 
mittags im Mufifpavillon bes Gurgartens und Abends im großen Balljaale, j 

Bab Homburg befindet ſich durch die Vollendung bes xheinifchen und bayeriich= öfterreichifchen Eifenbahnnepes im. Mittelpunfte 
Europa’ds, Man gelangt von Wien in 24 Erunden, von Berlin in 45 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stum- 
ben, von Brüffel und Amfterdam in 12 Stunden vermittelt directer Eifenbahn nach Homburg. Zwanzig Züge gehen täglid) zwifchen 

und Homburg hin und her — ber legte um 14 Uhr, — und befördern die Fremden in einer halben Erunde; ed wird den⸗ 
felben dadurch Gelegenheit geboten Theater, Goncerte und fonftige Abendunterhaltungen Branfjurtd zu beſuchen. 13043—54] 


za maden. 
m 2eipgig ober Herm 
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Nidermaier, Schriftführer. 
Sommer-Saison 


1862, 
— —— 


gseo 
Sommer-Saison 
1826. 


— —— —— von Fr. Wilh. Grunow KB eipzie, vorrätig im allen Buchhand- 
— Don Juan. Fran von Inline Gundling. 


2 Ihle. 2%, Thlr. 

Das Buch ift nicht weniger figurenreich als bie früher erſchienenen Remane des Erfannten Verfofiert. 
DOriginelle Charaktere, reigende Franengeftalten, frappante, wechſelvelle Eituationen, ein pridelntes Iniri« 
ge iel, —— Berwickelungen beleben das ſich Leit und augenehm leſende Vuch und find ebenjoviele 

ge desſelben. 


(150) In Unterzeichnetem if, von ber Mnigl. wliettemb. Centralſtelle file Gewerbe und Hanbel berane- 


gegeben, fo eben erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Entwürfe der Handelspertrüge 


zwiſchen dem 


Zollverein und Frankreich. 


Enthaltend: 


1. Sandelövertrag. 11. Tarif A umb B zu bem Sanbelsvertrage priſchen dem Zollverein und 

—— 11. Schifffahrtövertrag. IV⸗Uebereinkunft, betreffend die Zollabfertigung 

6 internationalen Verkehrs auf den Eifenbabhnen. V. Schlußprotofoll. \i. 

Bebereinfunft wegen gegenfeitigen Schuges der Nechte an literarifhen Erzjeug- 
niffen und erken der Kuuſt. VII. Parapbirungsprotofoll, 


gr. 4. Preis 18 fr. oder 6 Nor. 
Die vorfiehenden Tariftabellen cuthalten, um die Vergleichung ber beider Zolltarifentwürfe 
mit den heiderfeits beftehenden Zarifen zu erleichtern, im ſeht intereffanter Zufammenflellung : 

1) den allgemeinen franzöfifchen Barif in frranfen für 100 Kilogramm. Die Bi fin 
dem Ganbelsardio ven 1 8b, Il entnommen, und emibalten bie Zollfüge wie fie ſich bei ber 
Einfuhr auf Franzöftfchen Schiffen ergeben, find mithin bie miebrigften, da bie Cingangszölle 
bei ber birecten Einfuhr zu Laud höher, theilweiſe ſehr beträchtlich höher ftehen, Die ar 1860 
vorgelommenen Aenderungen bes allgemeinen franzöfiihen Tarife find berildfichtigt; 


2) ben beftehenden Zollvereindtarif, forie bie Bereins-Zollfäge für den Zwifchenverfehr 
mit Defterreich; 
3) die neuen Entwürfe. 


Stuttgart. I. G. Cotta'ſcher Berlag. 
E Mofes Mendelsfohn. 
Sein Teben und jeine Werlke 


von Dr. M. Kapferling. i 
Nebſt einem Anhange ungedrudter Briefe bon und an Mofes Menbelöfohn, 
Preis geb. 2 Rthlr. 
Diele Biegraphie des herübmten Philofophen erjcheint zum erflenmale in ausführlicher populärer 
& reißt fich dieſes Werl dem in jüngfter Zeit erfhienenen Biographien Goethes, Schiller's, 
Lejfing's x. in würdiger Weife am, und bürfte es auch als Supplementband zu ben: „kr 
ten“ Menbelfohn's Betrachtet werben, ba ber Berfafler einen Anhang intereffanter, bisher unge 
drudter Briefe von umb an Moſes Dendelsfohn beigegeben hat. 
ber erichien von bemfelben Berfafier: 
i Romanische Poesien der Juden in Spanien. Ein Beitrag zur 
Geschichte der spanisch-port iesischen Juden. Preis geh. Thir. 2. — 
Mofes Miendelafohu's phüofophilde und religiöfe Grunbfäge mit Hinklid auf Leffing 
Dee ach er a Unbange, einige bis jet umgebrudte Briefe Menbelsjohn's enthaltend, 
reis geh. 3 
An —8 ſchũeßt ſich an: 
Mirabeau, le ae Sur Moses Mendelssohn et sur la réſorme politique 
des juifs. Nouv. edition. Preis geh. 18 Sgr 3275] 


Ser. 
Derlag von Hermann Mendelsjohn in Leipzig.) 
[3146] Im unterzeichuetem Berlag ift erſchienen: 


In zweiter Auflage: 
Lehrbuch der Ebirurgie 


von Dr. C. Emmert, Prof. in Dern, 
mit vielen in den Tert gebrudten Holzſchnitten. 
An. Band. 
Preis fl. 1. 54 I. 
hlung eines Werled, von bem eine zweite Muflage nöthig 
ben damit if das Bedürfniß eines derartigen Lehr 
, wie beffen volle hg Ba durch das Borliegende amerlannt ımb das Urtheil ber barliber 
ienenen Kritil beftätigt, — ie haben fomit nur noch anzufügen, daß das Erſcheinen bes Schluß⸗ 
bandes bes Werkes in Anpficht geftellt werben kann. 
Stuttgart, im April 1862, Berlag von RM. Dann. 


(8301) Durch alle Buch- und Kunsthandlungen ist zu beziehen: 


Taschen-Eisenbahn-Atla 
von Mittel- Europa. - 


(16 Karten.) 

Bearbeitet von C. MH. Heinz, zum Theil nach amtlichen Mittheilungen der Bahndirec- 
tionen. Sauber in Kupfer gestochen im Geographischen Bureau von 4. H. Payne. Eleg. 
brosch. Preis 714 Sgr. oder 27 kr. rhein. 

Verlag der Engl. Kunstanstalt von A. H. Payne 
in Leipzig und Dresden. 


Ee bebarf wohl keiner weiteren Ci 
orben, ehe noch die erfte vollendet iſt. 


[8333] Zu *8 buch alle Buchhandlungen : 


Fandfturm-Büchlein. 


——— — 
Patriotiſche Lieder. 
Bon Michael Schuler. 
Motte: feetdete veriprit Napeleon; 
un ja. das gebt uns ein! 
So laft und denn jur — merenT 
Uns von ibm ſelbſt beftei'n! 

Unter Mefem Ziel erfgeint in unferem rar. 
näuner Tage ein Deutfhlands Gempofie 
teuren gewibmetes, 5 Bogen flartes Bügeln 
geien. Teintaruransgabe), auf defen zeitgemäßen, 

Hr varerländifaen und aht bihterifchen 
Inpalt In Ortginal-Boeflen wir diemit 
um DBoraus Anwelſen zu müffen glauben. Das 
Merten IM für bad gefammte beutfhe Dot 
benlmme, und wir veritauen, bie in blefen getanten« 
foweren, gefüsl’Innigen, fyrwungdellen, melobifchen 
unb von energifbem Batriotiämuß glüßenden Liesern 
audgefpronene Geflunung werbe bei Allen, Soch 
unb Niebrig, freudig anklingen und ungetbeilten Weis 
fau finden, ba fienur ber allaemeinengefunben 
Gelinnung bed teutfmen Vottes, aber in 
burafwlagender Welfe, Auedtuct verlelben. 
Drafiıfner Humor, fitenge Rüge, fhnel- 
benbe Eatpre umb flttlider Ernft find in 
dieſe turtaus urfpränglisen Boefteen In rühtenden 
Lauten, in degeiſterndeñ Mecorben niebergelegt. Der 
Derfaffer, bad erfennt man fofert, an Doethe's 
Bein, an Platen'Formenſchönhelt heran» 
gebilbet, it Für unfere Seit im vollen Mafe date 
felbe, wat Arndt, Körner, Schentenborf bei 
Beginn biefes Jadthunderte bem Molte gewelen. 
Die QBublication biefer lammenben Lieber er« 
ſcheint demnach ald eine voliberehtigte und 
empfehlen mir bas Büchlein fomit Deutschlands 
Barrioten, Doch und nlebria, Deutfhlands Some 
poflteuren unb Sängern, Dreutfälands Jugend⸗ 
uns Männerbvereinen, Deutfhlands Grauen 
u. Jungfrauen, ja jedem beutfoen Bergen 
aufs Angelegentiitfte und reünften Ihm bie aue⸗ 
gebehntene Popularität. Preid brombirt 42 fr. 
oder 12 Spr., elegant gedunden in Sarfenet mit 
Goltfänitt m. 1. 6 fr. oter W Spr. 

Aug@bura, im Mal 1862 

4, 2. Schloffer’s Buh- und Kımfihblg. 


Bes 17) Im Verlage von C, Gerold's 
Bohn in Wien erschien und ist durch jede 
Buchhandlung zu beziehen: 


Die Oesterreichische Yaluta 
| Dr. Adolph Wagner, 


Professor der National- Oekonomie und Finanz- 
wissenschaft an der Wiener Handels-Akademie. 
Erster Theil. 


Die Herstellung der Nationalbank 


mit besonderer Rücksicht auf den 

Bankplan des Finanzministers v. Plener. 

gr. 8. brosch. Preis 1 Rthir. 10 Ser. 

Die vorliegende Schrift bildet den ersten 
Theil einer gehen Arbeit über die „öster- 
reichische Valuta,‘* und behandelt speciell 
die Grundsätze des ministeriellen Bank- 
planes, welchen sie zu diesem Zwecke einer 
eigenen eingehenden Prüfung unterzieht. Die 
Veranlassung und die Bechtferligung dieser 
Arbeit liegt in der Wichtigkeit und in dem 
Interesse, welches sich an den Bankplan des 
Herrn Finanzministers v. Plener knüpft. 


3298300] Im Berlage von $. ©. Lintenis, 

& £ Hofbuchhändier in Wien, ift erichienen und 

durch jebe Buchhaudluu bezehen: 

e 

ſtaatswirthſchaftliche Production 
und bie 


internationale Handels-Politik 
von Dr. Auton Leliſch, 


Def- und Getigte adrocaien in Wien. 
8. Preis I. 1. 5. W. eder W Sur. pr. Ert. 

Berfaſſer hat, bie Hebung ber vaterlãndi⸗ 
fügen Probuction als den beften Finangplan exfen- 
nend, ee ſich zur Aufgabe gemacht, bie Theorie des 
unbefcräntten frreibandels wiflenichaftlih zu wider» 
legen, und bie bedingte Rothwendigleit des Schutes 
ber Production maczumeilen. Diefe für jeven In⸗ 
buftriellen intereffante Abbanblung if heute nm fo 
wichtiger, ale ber pwiſchen Frankreich und dem Zoll- 
verein in Ausficht ſtehende Hanbelövertrag die deutſche 
Manuſactur in hohem Grabe gefährdet. 
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me MWorddeutsche Bank in Hamburg. 


Bank- Saldo . . 
Hiesige Wechsel . 
Auswärlige Wechsel 

Cassa . . 


Fonds und Actien . 
Darlehen gegen Unterpfand 

* obne Dr 
Auswärtige Correspondenten 
Diverse Debitores 
Haus-Conto . . 
Dubiöse Debitores x 
Angekaufte 9000 Stück eigene 


Pe BE Be u u Zr} 


Actien-Capital . . . 
Verzinsliche Depositen 
Giro-Conten . . 


Status ultimo April 1862. 


Activa 


. 


. . 


De Er Eu Zur 
eo. Tr 1 +) HE ne 
ag 70) Wu 


Pr u Bu Br 


Actien 
Passiva 


D . * 


Reserre-Fonds-Conto (incl. Zinsen) +Beomff Fr 


wovon in Effecien belegt . 


Dividenden von 1857 . . 


Dividenden von 1858 . . 
Dividenden von 1869 . . 
Dividenden von 1860 . a 
Dividenden von 1861 . . 


. ”„ 


Hamburg, den 1 Mai 1862. 


Das Spolbad Nauheim 


in der Wetterau. 
Die tiehjährige Badeſaiſen wird den 15 Mai eröffnet und den 30 September geſchleſſen. — 


Das in der Nühe der Stadt edber 
Kaſſel führenden Main + Wefer- Erfenda 
orbemtliche Heilkraft feiner koblenfäurerei 
melden die glängenben Erfolge ber im 


Beomff 1.215,836, 11. 
” 


14.369.757. 14. — 
„286 7. 6 
e 293,658. 11. 6 
” .1,836,973. 10. 6 
2030. 9 

1.3 7. 6 
n 20,186. 13. — 
e 629,367. 18. — 
= 168,000. — — 
ei 291. 7. — 
n.4500,000, —. — 
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2,99%, 718. 
n. 
1. 
— 173. 6. — 
be 16, —. — 
150. — — 
—3 13. & — 
z 960. — — 
a 46,5. —. — 
Die Directieon. 


in der Wetterau, unmittelbar an ber von Frankfurt nad 

— Soolbad Nauheim bat fi durch die außer⸗ 
n Soolthermen bereit® einen weitwerbreiteten Ruf ermmorben, 
vielen Rrankpeitöformen angewendeten Guren täglich mehr ber 


tätigen. — Die verfihiedenen Quellen Ranbeims werten nicht mur zu Trinkuren, fonbern namentlich 


and) bie brei belannten —— von refp. 29, 27 und 
Ienfäure, zu Bädern ud Doucen aller Art verwandt, und hat fih beren 


- einem großen Reichthum an Ro 


30 M. natürlicher Wärme, mit 


curmäßiger Gebrauch bei den durch Störungen des organiſchen Stoffwechſels bedingten Krankheiten, mament- 


Lich bei Skropheln, Gicht, Rheumatismus, 
ae und rap — von eg 
rei ahrt. — ut zubereitete Bıegenmolte i e getragen. 

5* bei dem ——— ven ve ehe Dessen, Geheim · Mebicinalvath 


Die ärztliche 


I bei i u leibö« 
Bier h. Are uterleil 


terinleiden hulf · 


Dr. Benecke (welcher während des Winters in Marburg ſeinen Wohnfig bat), von dem Phyſikus 
Dr. Erhardt ausgeübt; ren feleiftungen unter 
sieht fi aufer dem zweitgenannten Arzte auch der Auıtswundarzt Bechtold. 
Zur Aufnahme der Turgäſte eingerichtete Privatwohnungen find im genügenber Anzahl vorhanden, 
Borausbeftellungen von Woh ungen vermittelt imdeffen auf Berlangen die „„Burfürftliche Bade⸗ 
a 2 welche auch jede andere Auslunft bereitwilligft ertheilen wird. 


Dr, Bode und bem praftiichen 


Saffel, 


Monat Aprıl 1862. 


Kurfürftlige Brunnen » Dirertion des Babes Nauheim, 


son Eſchwege. I. 4. 


[319697] 





Hof Nagaz, Kanton St. Gallen (Schweiz), 


werden ben 15 Mai wicber eröffnet. 
Nach vieljährigen Erfahrungen ermeien fich Diefelben befonbers beilfam bei Mervenleiben, Frauenlranlheiten, 
ber Berbanumg, und enblich bei alten ZBunben, nbrüchen u. bgl. 
wieber frifhe Ziegenmollen, von ben nahen hoben Mipen kommen 


Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligit ber Babearzt Herr Dr. KRaifer umb bie fih empfehlenben 
Hof Ragaz, 5 Mai 1862. 


Gicht und Ryeumatisnus, Stö 
Es Finnen bajeibft auch tägli 
m werbeit, 


Gebrüder Saufer. 





686-9) Der Biliner Sauerbrunn. 


Diefer Brunnen, als bie fräftigfle Natrofrene Deutſchlande, in 10,000 Gewichtätheilen 30,085 lohlen · 
merfiamfeit ber Merzte fo allgemein erregt daß deſſen Aufuahme mit 


Ratron enthaltend, hat bie 


jedem Ja Berbreitumg gewinnt; Iträfti 
und iR in vieler Beyiehung, die rn ben 


minber kaun das 


irfengen liefern die überraſchendſten Refultate, 
uellen von Bichy vorzuziehen. Nicht 


Saidſchitzer Bitterwaſſer 
empfohlen werben, welches feinen Weltruf dur feine Heilkraft und feine bigefiveslöfende umb purgirende 
äußerft wohlthãtige Wirkung volllommen begründet hat; es if als ſolches bisher noch vom leinem andern 


Bitterwaſſer übertroffen worben. 


Die Pastilles digestives de Bilin, 


aus bem obigen Sauerbrunn gewonnen, find zu empfehlen bei Sobhrennen, Dagenkrampf, Bähfucht und 
beichwerlicher Berbauung in olge ber Ueberlabung des Magens mit Speifen ober geiftigen Getränten, bei 
faurem Aufftoßen und croniichen Magenkatarrgen, bei Scroppuloje ber Kinder, ferner beim Gedrauche 
der Mingralwäffer. Exwachſene nehmen 6 bis 7 Stück diefer Zeitchen troden, Kinder im Berhätniß 
weniger. — Die Paftillen werben mr in berfiegelten, etiquettirten Schachteln verſendet. 


H. R. F, L Industrie-Direction zu Bilin in Böhmen, 


Belanntwachun Ren 

R 24 inen 
@einer Mejeflätdes önige von Bayern, 
Zur Sache Winter gegen Winter, wegen Ehe 
. iheibung. 

Der tgl. Aboocat Dr. Krafft ven Märnderg hat 
Mamend ber Milbelmine Winter in Närnderg 
gen beren abweſenden Edemann, ben vormaligen 

Mıkögerichtödturniiften Ftledtih Winter vom 
Nürnberg, eine Dhefbeldungefiage wegen bödllher 
Merlaffung badler eingerelgt. Termin aum Vertuch 
ber Güte nd eventuell zur predetouatiſch fhLäffigen 
Derpanblung ber Sache ift auf 


Montag den 2 iL.$. 
—128 Ad I 


im bieffeitigen Gommifflendilmmer anderaumt, wo⸗ 
au ter Beflagie unter bern Mechtänasiselle der Ver⸗ 
urtbeilung im bie Konten ber vereitelten Tagäfahrt 
dle mit vorgeladen wird. Bi zu biefem Termine 
bat berfelde aut einen Infinustlondmandatat bapler 
rambaft gu machen, twibsigenfaus alle fpäteren Er⸗ 
laffe an Ihn an bad eltige GeriKiäbrert ange» 
ſolagen und auf biefe fe als vigılg zugeſtellt 
eraßstet werden würden, 
Bamberg, ben 19 Aprli 1852 
Kal. Appellatiens eticht von Obderfranten, als prot- 
Gpegerit I, Intauz. 
Frhr. v. Kleinſchrod. 
£lonermeier, Ser, 





 Edictalladung. un ana 


ſagſiſcen Appellationsgrriste zu Leidilg 

1) Marie Iperefe Berniz, geb, Spiegel, daß igr 
Edemann, ber Bartirer Robert Iheobor Ber—⸗ 
ntp zu Beipaiz, diefe Stadt im dem Jahre 1862 
keimfi vetiafen, 

2) Srieberite Mathilde Gaärthe, daß ihr Ghe- 
mann, ber Scäneibermeiner FCuguſt Werbie 
nand Garthée au Mirweiba, in bem Monate 
Detober 1854 aus feinem genannten Bohnerte 

_ N entfernt, 

3) IJopanne Ehriniane Marie Kiöppel, geb. 
Mand, bap ihr ber Härbdergehälfe Jo« 

dann Frledrih Auguſt Klöppel, feinen 

Aufentkalitort zu Meubnig bei Delpsia, unter bem 

Dorgeben einer Gefäfttreife in vem Jahre 1857 

verlaffen habe, 

Ghrifiane Brieterife Meifhte, geb. Si⸗ 

men, daß ipr Edemann ber Scubmachermelfer 

rledrih Wildelm Karl Meifhte zu 
roigfd, im Jahre 1854 nach Amerita aufge» 
wanbert fen, 

5) Ehriniane Griedberife Mon zu Mobenb 
baß ihr Ghemann ber Sihneitermeifter Augu 
Ernf Rop, in em Monate März 1853 feinen 
Bohnort Reuwalrig verlafen, und fig nad 
QAmerita begeben babe, 

angefüder, und auf Gtund bödficher Merlaffung um 

@inkitung des @heptoreffed und eventueiie Iren 

nung ber Ehe gebeten; miggt minder 

6) Augufte Wilhelmine Brunfd, geb, Olllet 
zu Döplen, 

7) Jobanne Raroline Wilhelmine Reben» 
tif, geborne Dito u Schönefeld, 

8) Augupe Amalle Schulze geb. Wehner zu 
riihweiba, und 

9 Auguſte Karoline Thefla Simon, geb, 
@erfaptr zu Leipıig, 

unter Besugnabme auf das Ausbleiden Ihrer Ehe - 

männer in dem früheren Edietaltermine deren ai“ 

bermeite Veriadung beantragt haben, fo werden 
zu 1) Mobert Theodor Bernit, 
zu 2) Uuguft Ferdinand Gariht, 
zu 3) Johann Friedrich Auguft Möppel, 
zu 4) Friedtich Wildeim Karl Mei 
‚zu 5) Auguſt Eruſt Koft, 
zu 6) Jodann Wilpelm Heinrich Pruuſch, 
au 7) iedrich Biebentijc, 
zu 8) Karl Anguft Schulze 
zu 9) Friedt ich Hermanı Simon, 

und mar die unter den Rummern 1 biß mit 5 Ges 

nannten bei je fünf Taler Strafe, bie dei den Rum 

mern 6 bild mit 9 aufgeführien bagegen unter ker 

Werwarnung, baß fie dei abermaligem Musbieiden 

ala doeliche Merlaffer ihrer Ehefiauen anpefehen, 

au auf deren feineren Antrag bie Gge werde ger 
irennt werben, hierdurch gelaben, 


den fünfundzwanzigften Junins 1862, 
Dormittagd an Appellationdgeristäftelle auhlet zu 
erfgeinen, und ber weiteren Dertantlung, bemnähft 
aber nah Befinden ber Befanntmagung eines Er» 
tenniniſſes fi au gemwärtigen. 
Leipzig, am 28 April 1802 
Könıgiia, ſaͤchſtlaes Apoedatlentgericht. 
Dr. Beck. 
Dr. Dof, 


4 


= 


[3851 —58] ‚ . 4 an.se 
TEE 
ee Min re mieten“ 


au mit derruqer 11, Stunden von Con⸗ 
Many undbebenfomelt von ber Rorsoftelfenbabnnentfernt. 
Daß deinade neue Schlofgebäude elgmet fi wegen 
feiner Räumlichkeiten — e enthält 68 Zimmer — 
au jedem belledigen Gtatilfement, namentllch bärfte 
«8 für ein Benflonat, cber für eine Kultinaferheil« 
anftalt In jeder HOlnfiht jeher enifpreiten, ' Bu ihm 
gehören ein Detonomiegebäube, eine Gapele, und 
<tren 8 Jauderten Garten- u. Miedland nebſt Hof 
zaum und Gidteler, was Alles jufammen, nebft 
dem vorhandenen Ameublement — eiten 4,000 Are}. 
werth — für ben ändert niebrigen Breid von 34,000 Fre. 
verkauft yelcd. Megen Etnfihtnahme ber Derfaufd« 
odjeeie umb ber näheren Bedingungen beilete man 
Ni an Herm Santontrad Ammann in Ermas 
tingen au wenben, . £ 
&. Gaffer, Commiffienär in Ueberfingen, 

— — — — — — — — — —— — 


London. 
Deutſches Hotel und Kaffeehaus. 


‚ Greek Street, Boho Square W. 
empfiehlt id ſewedt wegen felmer. centraten Lage 
als auch, feiner biillaen. Breife, 2820-45) 
. Ferdinand 


Kin junger Mann, ven 
Poſten · Geſuch. a Jahren, mwelder feltft- 
Nändig zu arbeiten verftebt, ber Franaöfieyen Sprame 
m in unb Kenntnifle ber-enalifsen befipt, ſucht 
einen Gempteir- ober Reifepoften. Derfelbe arbeitete 
zeltger in einer Metallgeld · Fabrik umb vorher Im 
einem Bebeutenden Hopfen-Erport- @efhäft zu Niürne 
berg. Geige franfirte Moreffen nimmt b. Eved. 
d. BL unter A, Z. Re, 3909 entgeger. 13309) 


Eine Gouvernante, use saure, man 


ſpricht, ſucht eine @telle in einer guten Fannille; 
fle it eine geborne Deutſche und kann fomopl im ber 
franzöflften und beutfhen Sprache, ald auch im ber 
ruft, Zeihnen, ten und allen Elementare 
fachern Unterricht etihellen; bie beften Empfehlungen 
fteben ihr zut Seite, PVortofreie Briefe mit Mr. 3321 
dejörtert b, Exped. b. BL. (3324-26) 


in geblideteß rauenzimmer, welcet ben fran« 
söffsen Concurs mit ber erſten Rote beftandent, 
in ber engliiben und beutigen Sptache ſowle in 
Gergraphie, Geiste und Retnen gründlichen 
Unterrigt ertheilen farn, aub in ber ſtallen ſchen 
Sprame und in weldlichen Handarbeiten bewandert 
in, fucht eine Stelle ate Erzieherin; dieſelbe glenge 
auch ind Ausland. Mäseres anf franfirte Hriefe mit 
Mr, 3321 bur bie Erp. b. Bl. 1321-23] 


- @inige routinirte Gra · 
Graveur⸗ Geſuch. ee 
eimem Gedalte vom 6 Miblr. pteubtſiq Coutant per 
Moe bauerndes Gngagement Im 
telier von Tb. gielie in Chemnig 
138024] in Sachſen. 
NB. Offerte mit Brodearbelten find france ein» 
Aufenben, 


Die Damen Meignier und 
Heidelberg. Lapfer denacrichtſgen die ent · 
gen Eltern, weile ihnen Toͤchter anvertrauen wollen, 
daß Ihr Benſſonat, welches nur eine geringe Anzadi 
Zöglinge aufnimmt, fi nunmehr: ar Nr. 235 
befindet, 1335156) 


Hi refautirte MBaferbeilanftatt in Müblau bei 
Annedrud kommt mit Anfang bed Mona Mat 
zur Eröffnung. Sie bietet ald Dellmittel außer den 
serndunlihen Gopriatipgen Vreceduren, ben @leftto- 
Magnetismus, die Dellgnmnapit, @polenbäber und 
MHegenmeiten, (3361-63) 


1 für Slechtenkranke! 


Behandlung ber Flechtenkranlheiten nach dem ame» 
rilamifden Syſtem von Dr. Gordon, wodurch 
Tauſende von Hamilien geheilt worden. Briefe franco 
Pharmacie u — 











Fin Inmelom in Mängen, meter fe 
Ein Anwejen —— ſeinet per 
günpisen Oase und guten Waherkraft vorgäglig für 
eine Scähneibfäge elgner, iR zu verkaufen. 


Ein chemiſches Fabrilgeſchäft 


in Münden, weldet feit 25 Jahren tm beften Ber 
ıried Nebt, aute Maffertratı und 2 Fam. Gachen⸗ 
inhalt dar, im wegen Ableben bes belt zu bere 
fanfen, Offerte erbitter man unter Coffte A. B. 
Mr. 25%7 france in ber Grpedition dieſes Mlattes 


zu Yinterlegen, (2527—239) 
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[8151] Verlag vom $. A. Brochpaus in Leipzig 


Reise nach Island im Sommer 1860. 


Mit wissenschaftlichen Anbängen. 
Von William Preyer und Dr, Ferdinand Zirkel. 
bildungen in Holzschnitt und einer lithographirten Karte 
; 8. Geh. 3 Tbir. 10 Ngr. 

Bei dem wachsenden Interesse welches man in neuerer Zeit der grossarligen Natur 
Islands wie dem Cülturleben der Bewohner dieser abgeschlossenen Insel widmet, bat 
dieselbe immer zahlreichere Besucher gefunden. Die Reise der Verfasser dieses Buchs 
erstreckte sich abweichend ron denen anderer durch .die verschiedensten Theile Islands, 
und die fast nie von Fremden besuchte Wüste im Innern. . Dieselben geben höchst an- 
regende Schilderungen. der imposanten Einfachheit der Isländischen Landschaften, der 
Vulkane, Lavaströme, heissen Quellen, der öden Hügelländer, steinigen Thäler und schnee- 
bedeekten Berge mit ihren reissenden GebirgsQüssen; zugleich aber liefern sie ein "höchst 
interessantes Bild des l.ebens und der Sitten der Bewohner Islands. i 

Die Anhänge bilden eine fast erschöpfende ‚Monographie der naturwissenschaftlichen 
Verhältnisse Islands. Sie enthalten geognostische Studien, Beobachtungen über die ark- 
tische Fauna, insbesondere die der Vögel, ein aus den Isländischen Quellenwerken zu. 
sammengestelltes, vollständiges krilisches Verzeichniss der in historischer Zeit erfolgten. 
vulkanischen Eruptionen, nebst Beschreibung — die erste Arbeit dieser Art —, und ge- 
naue Angabe sämmtlicher bekannter Gelässplanzen. Den Schluss bilden Miltheilungen 
über administrativ-politische und statistische Verhältnisse, sowie über die Aussprache des 
isländischen. j 

Eine dem Buche beigegebene, mit grosser Sorgfalt und Eleganz hergestellte Karte 
von Island (Masstab 1=1,280,000, auch einzeln zu 10 Ngr. zu beziehen) sowie ausge- 
zeichnete Illustrationen in Holzschnitt, isländische Landschaften und anderes 
Charakteristische des Landes darätellend, erhöhen wesentlich den Werth des Werks. 


„psso Tübingen. Im Berlage der H. Laupp’igen Buchhaudlung Yaupp & Siebed) if 
fo. eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die erste Ausrottung 


eines Polypen in der Kehlkopfshöhle durch Zerschneiden ohne blu 
Eröffnung der Luftwege nebst einer kurzen Anleitung zur Laryngoscop 
von Dr. Victor von Bruns, 
Professor der Chirurgie und chirurgischen Klinik in Tübingen. 
Mit 32 Abbildungen auf 3 Tafeln. 
i Lex.-8. brosch. Riblr. 1. — ' 

Bir empfehlen diefe Schrift des ruhmlichſt bekannten Verfaffer® dem ärztlichen Publicum als bie 
awedmäßigfte Anleitung, fi durch eigene Webung bie jet micht mehr zu entbehrenbe igfeit im 
larungoftopifgen Muterfuchungen zu erwerben. Mit dem gleichen Nuhen wirb fle auch von Studierenden 
ale Grunblage bei laryngoſtopiſchen Eurjen benußt werben. Die vorangehende betaillirte Bejhreibung bee 
erſten Ausrottung eines Kehllopſpelypen, einer Operation, beren erſtes Belauntwerben buch bie Tages 
blätter allgemeines Auffehen erregte, zeigt am beften deu hohen Werth dieſer neuen Melhede, und bietet 
dem Arzte zugleich and bie nöthigen Anhaltspunkte für fein Berfahren in ähnlichen Krankheitefällen bar. 


7 183057) Die große Ausfellung , 
ürnberger Spielwaaren, 
Elfenbein» und Holzſchnitzereien xc. x. von A, Wahnfchaffe in Riirnber 4 ge fi gt Jofepbe: 
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plag Mr. 211, dem früperen Bertaufslocale gegenüber, und wirb a eubergs zur 
gefäligen Anſicht empfohlen, 


Privat-Afyl Bellepue in Kreuzlingen am SKodenfer. 
Heil: und Pilegeanftalt für Gemüths: und Nervenkranfe, 
In biefem für 16 Penfionäre beider Geichlechter eingerichteten herrlichen Landſitz zwiſchen den Ufern 
des Ober» und Unterjees, mit eigener Sec» Badanftaft verfehen und in nächfter Mühe von Konftanz ge 
, find zur Beit zwei. Platze für Herren durch Austritt wacant geworden. Kranke oder beren Auge 
börige wollen ſich im Einvernehmen mit bem zejpectiven Hausarzt, man Profpecte und nähere Auskunft 
menden an den Dirigenten ver Anſtalt. Dr. £. Binswanger, 
[3079—80] : vormals Dirertör ber Kantons» Irrenanjtalt Münfterlingen, 


\ Mein Bab Heilbrunn bei Kitzbühel in Tirol wird am 1 Mai 
Bad: Eröffnung. eröffnet. De Ds Biaf bes Bades Umb vorgtih Sie autgejedmet än 
Gegend, bie gefunde Luft, das herrliche Trinfmaffer und die großartigen Bergpartien, bat bereits 
in weiter ferne Dentihlants Bahn gebrochen, fo zwar, daß bie lEbliche Mebaction bes in Weimar er» 
ſcheinenden illuftrieten Meifebuche von Jahn eine ansgebehnte Beſchreibung verlangte, und welde auch in 
ber 10. Auflage d. I. dortſelbſt erfcheinen wich, Zudem bat ein Maler, Here Hofer, ein er Schuh 
langes Panorama vom Kigbühler Horn gezeichnet, das nicht bloß, wie jenes von ber hoben Salbe, am 
Plage verfaßt wurde, jonbern ber Beichuer begab ſich anf alle Bergfpiten perſönlich und arbeitete 4 Jahre 
daran, Das Horn ift ber —— igi, nur if das Hort um 659 Fuß höher, und doch ſelbſt fr 
Frauenzimmmer leicht beſteigbar. Das Nähere im oben erwähnten Reiſebuch. für bequeme Wohnung, 
gute Kof und billige Forderung haftet B1T1—73] 

Kigbühel, am 27 April 1962, Sof. Thaler, Babinhaber. 


Au, Bampffhifffahrt zwiſchen 
Pr Lübeck und St. Petersburg. 
An Die ſchoͤnen neuen — 5 
— — Drion, Capt. H. Stud; Sirius, Capt. H. Kröger 
werden im, biefem Jahre eine regelmäßige wöchentliche Berbindung unterhalten, 
Abfahrt von Ludeck 
Mittwoch, bis Ente September Nachmittags 4 Uhr, im Oxtober Nachmittags 2 Uhr; 
Abfahrt von St. Peteröburg jeden Mittwoch Mbenbe, F 
Die ‚Direetion. 


Pübed, 186%. 
(06-59) Der Eriow geht jnerft von Lübed am 7. Mai 
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Zelegrapbifche Berichte. 

. Triefl, 8 Mai. Athen, 3 Mai. Die Königin if von 
den Beichäbigungen bei einem am, 3 April gemachten Pferdeſturz 
vollfommen bergefteltt. Hier, fowie in Eyra, Tripoliha und Naus 
plia wurden neue Verhaftungen vorgenommen. Königliche Dank: 
beerete an Armee und Marine erlafien. 

j .*. St. Petersburg, 8 Mai. Das J. de Et. Petersbourg 
meldet die definitive Enthebung des Generals Lambert Krankheits— 

halber von dem Boften als Gouverneur von Polen. Der Nach— 
folger ift noch nicht ernannt. General Lüders iſt geſtern nad 
Warſchau zurüdgelehrt. 

New⸗NYork, 26 April.* Die Bundestruppen haben das 
Bombardement auf Fort Jackſon unterhalb New-Drleans begonnen. Eine 
neue Schlacht bei Pittäburg wird eheftens erwartet. Die Gefandten 
Schwedens und Dänemarks find nad Monroe gereist; man glaubt 
biefelben würden auch nah Richmond gehen. 

. Veraeruz, 6 April* Die Franzoſen find nad) ber 
Hauptftadt Merico abgegangen. Die Engländer und Spanier da: 
gegen find entſchloſſen ihre Truppen zurüdzugiehen. 

Die mit ® bezeichneten Depeſchen aus ber geftrigen Beilage hier wiederholt. 
* Frankfurt a. M., 3 Mai. Defiere. Sproc. Natioual- Auleihe 63%8; 
bptoc. Metall. 55 P.; Bankactien 766; LotterieMniehensloofe vom 1854 Typ; 
ton 1858 120%,; von 1860.76 44; Pubwigah.-Berbacher C. B.⸗A. 1367/55 Baer. 
Ofbahn-Netien 105%, ; voll eingegahtt 106575 ; bderxt. Erebit-ModilierMctien 198 9a; 
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* London, 7 Mai. Bproc. Eonfols 93%, 
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Deatichlane. 
1 Frankfurt a. M., 5 Mai. Bei der heutigen Berathung ber 
Weinproducenten war zwar bie Betbeiligung numeriſch nicht fo zahlreich 
twie bei ben andern Zweigen; doch befanden fh unter ben Anweſenden 
die Inhaber großer Grfhäfte in der Pfalz, Würzburg, Eßlingen, Frei« 
burg uf. iv. Der Meinhandel war befonders durch Frankfurt und bie 
Umgegend vertreten. Bei der Leitung ber Berathungen fungirten als 
Vicepräfidenten neben dem BVorfigenden Hrn. v. Kerftorf: Hr. Kempf, von 
der Firma Kempf u. Comp. in Neuſtadt an der Hardt, und Hr. Burgeff, 
von der Schaumtveinfabrif in Hochheim am Rhein. Hr. Kempf wollte bie 
Anficht der Verfammlung über oder vielmehr gegen den Handelsvertrag 
im allgemeinen ausgeſprochen toiffen. Nach feiner Anficht ift derfelbe fein 
Berürfnig für Deutfchland; er wird uns feine neuen Abſatzwege bieten 
fonbern nur einen fremben Goncurtenten bereinziehen. Wir nehmen einen 
Niefen auf, und find doch Fein Goliath. Der Vertrag ift eine Calamität 
für den Zollverein; er ſchafft uns nit Segen und Einigfeit, fondern treibt 
einen franzöfifcen Keil zwiſchen unfer ſchönes Deutſchland hinein. Auf 
Hm. v. Kerſiorfs Bemerkung: baf es ſich zunädft nur um Ertvägung ber 
Bertragsbeftimmungen bezüglic) der einzelnen Zweige und um materielle 
Erhebungen handle, auf deren Grund fpäter in einer größeren Berfamm- 
lung ein Urtheil über den Vertrag überhaupt abgegeben werben könne, 
gieng man zur ee Doch hielt es Hr. v. Kerflorf für 
angemefjen, aus Anlaß einiger Aeuferungen ber Prefie, feinen Standpunkt 
zu ber gamen Sache darzuthun. Seine individuelle Anficht ſprach er 

in aus: daß der Vertrag fo viele Worte, fo viele Angriffe auf bie deut⸗ 
ſche Induſirie und die Nationalwohlfahrt enthalte; daß er mit allem was 
drum und daran hänge, vertverflich und antinational jey, infofern die reis 
beit des Handelns bie Selbfibeftimmung, bie unerläßliche Bedingung ber 
Eriftenz und Mohlfahrt einer Nation bilde, Dieſe Worte fanden lebhafte 
Buftimmung. Bei der Detailberathung wurden hauptſächlich die Herabs 
fegung bes Cinfuhrzolls für franzöſiſche Weine von 8 und refp. 6 auf 4 
Thaler, und die Abnormität belämpft daß babei r.odh diefe Weine im Bolk 
verein bon jeder innern Abgabe frei feyn follen, während die einheimifchen 


EB on. 2130 
Weine den Confumtions: und Uebergangsfleuern unterliegen. Dadurch Tarten, ſowie 


werde namentlich ber fübbeutfchen Weinprobuction bie Goncurrenz unmög: 
lich gemacht, und ber fübbeutfche Weinhandel dem norbifchen geopfert. 
Preußen habe offenbar nur feinen Weinhandel auf Roften des jübdeutfchen 
fügen wollen. Als weiteren Nachtheil für letzteren wurde angeführt daß 
bie norbbeutfchen Weinhändler die franzöſiſchen Weine häufig mit Grüne 
berger u. dgl. verfeßen, und als ächte Waare billiger verlaufen. Hinficht: 
lich bes Etiletlenſchutzes legten bie anweſenden Shaummeinfabricanten das 
ehrenbe Geftänbniß ab: daß fie gegen benfelben nichts einzuwenden hätte 
indem weder bie Dualität ihres Probucts noch die Würbe des Weinhandel 
es angemefjen erſcheinen Taffe ihr Erzeugniß unter frember Etikette in bie 
Melt zu fenden. Doc bürfe ber Ucbergang fein plöglicher feyn, müfle 
vielmehr nur allmählich angebahnt werben. Schließlich wurde (wie wir 
bereits telegrapbifch gemeldet) als Nefolution der Weinproducenten und 
Schaumtweinfabricanten folgendes angenommen: Die Anweſenden halten 
bafür daß bad ganze Syftem des Entwurfs bezüglich der Meinbrande 
verwerflich ſey, weil 1) bie Herabfegung bes Tarifs von franzöſiſchen 


Wohnungs» und andere Gern ne ger auf un 
Schießplatz flattfindenden Feſte befagt das Programm bas te, 17 
Redner bemerken wir bafı Toafte auf einzelne Perfonen unbedingt aus- 
geſchloſſen find. Auch eine Art Feſtpolizei iſt organifirt, und wer den Bors 
feriften der Schiehordnung, ſowie den allgemeinen Orbnungsregeln zus 
widerhandelt, verfällt in Strafe von 36 fr. Außer dem Haupteomits 
find noch folgende einzelne: Finanz, Baur und Decorationz, Schieß⸗, 
Mirthihafts, Felt, Orbnungs:, Paß⸗ Wohnungs: und Empfangscomites 


| in Thätigkeit, fo daß gegründete Ausſicht vorhanden ift daß allen billigen 


Unforberungen ber genügt werben Tamm. 

Bayern. O Münden, 7Mai. Die Zufammenfefung bed Geſeth⸗ 
gebungsausfchuffes ſowohl als des erften Ausſchuſſes der Kammer ber Abge⸗ 
orbneten (für Begenftänbe der Juftiz) wird bis zu ihrem Fünftigen Wiederzu · 
faınmentritt weſentlich verändert erfcheinen. Der Geſehgebungẽausſchuß 


‚ beftand bisher belanntlich aus dem Präfidenten Grafen v. Hegnenberg 


’ 


Meinen ohne weitere Ausſcheidung von Wein in Fäffern und in Bouteillen 
geichieht, was berfelben nur den Charakter einer Einfuhrprämie für eblere 


Meine verleibe; 2) weil bie Herabfegung auf 4 Thaler im allgemeinen viel 
zu ſtark ſey, beſonders da die noch beftehenben innern Gonfumtiond- und 
Nebergangäfteuern elwa 8 Thaler betragen, deren Wegfall bei einem Vers 
ſchleiß von Frankreich nach Preußen garantirt ſcheint, und die, im Zoll 
von 4 Thalern inbegriffen, biefen eigentlich auf 1 Thaler brutto herabfeten, 
welcher Betrag aber durch ben Bollrabatt von 25 Brocent für größere Lager 
abforbirt werde; 3) baburch nur eine das fübbeutfche weinprobueirende Ge 
biet belaftende Goncurtenz auswärtiger Weine erleichtert und der Handel 
imRorben mit fremben Weinen dermaßen zu unfern Laften gefördert tverbe, 
baß eine Ueberſchwemmung und Befchränfung bes innern Marktes zu ber 
fürdten ſey; weil endlich Bierunter die Schaumtveinfabrication, eine fo 
viele Millionen umfafjende Induſtrie, deren Gefährdung inbuftriell wie 
landwirthſchaftlich ein großes Uebel wäre, am meiften leiden würde. 


Der Bunkt wegen der Etiketten twurbe im obigen Sinn ebenfalld in bie | 


Erflärung aufgenommen. Da mehrere Meinhänbler erllärten daß ſie nichts 
gegen ben Bertrag einzuwenden hätten, tvenn bie Uebergangöfteuer wegfiele, 
fo wurde nachträglich ala Anficht der Weinhänbler zu Protololl conftatirt 
daß jede Zollherabſetzung ohne gänzlichen Wegfall der Mebergangsfteuern 
unzuläffig und ungeredptfertigt wäre. Hr. v. Kerſtorf ſchloß die Sihung, 
nachdem er bie Anweſenden zur Betheiligung an ber bemnädft anzuberaus 
menben größern Verfammlung eingelaben hatte. 

Frankfurt a. M., 7 Mai. 
Poftztg. „von ber Elbe“ conftatirt das Vorhandenſeyn eines hannoveriſchen 
Girculars an bie Zollvereinsregierungen. In demſelben follen bie betrefs 


fenden Regierungen einfah um Mitteilung ihrer Anfichten vom Hanı 


belsvertrag gebeten feyn. Diefelbe Duelle will von einer geheimen Glaufel 
jenes Vertrags wiſſen, wornach, wenn bie Bollvereinsflaaten ben Vertrag 
vertverfen, auch Preußen aller und jeder Verbindlichkeit bezüglich bes Ver 
trags enthoben feyn fol. 

= Frankfurt a. M., 6 Mai. Der Senat bat zur Beftreitung 
ber für das beutfhe Schügenfeft nolhwendigen Ausgaben bie Eröffnung 
eines Grebit$ von 10,000 fl. verlangt. Die fländige Bürgerrepräfentation 
bat biefen Betrag genehmigt, und bie gefeßgebende Berfamm lung hat, wie 
bereitö gemelbet, bie Summe bewilligt. Dem Feftprogramm entnehmen wir 
folgende für bie Befucher des Feſtes nothwendig zu beachtende Notizen: 
bad Wohnungscomite beforgt bie Unterbringung der Gäfte, ſoweit thunligh, 
in Freiquartieren oder in Privatwohnungen und Gafthäufern gegen Be- 
zahlung. Auswärtige Schügen haben die Anmeldungen bis zum 15 Jun. 
dem Eomit& anzuzeigen, und werben gut thun wenn fie babei bemerken ob 
fie bei Privaten oder in Gafthäufern zu wohnen vorziehen. Am Preis⸗ 
Schießen Lönnen nur Mitglieder bes deutſchen Schügenbundes und als Gäſte 
nichtdeutfche Schügen teilnehmen. Nähere Beftimmungen hierüber find 
in dem Feſtprogramm, bas an alle Schügenvereine in ben nächften Tagen 
berfendet wird, enthalten. An Beitrag zu bem Feſt zahlt jeder Schüte 
einen Thaler (1 fl. 45 fr.), und Fönnen bie zur Theilnahme an bem Feſt 
berechtigenden Karten austwärts fchon jetzt bei den einzeinen Vereinen gegen 
Bahlung dieſes Betrags in Empfang genommen werben. Nichtfhügen er: 
balten Abonnementslarten zum Beſuch bes Feſtes während feiner ganzen 
Dauer zu bemfelben Betrag (1 Thlr.). Für den einmaligen Beſuch des 
Feſtes werden befonbere Starten auögegeben, deren Preis noch nicht beftimmt 
iſt. Auf dem Feſtplatz wird eine Pofterpedition und womöglich aud ein 
Telegraphenbureau erritet, und Fönnen während bes Fefles alle Briefe 
an Schüten mit ber Bezeichnung: „Poste restante Feſtplatz in Fran: 
furt a, M.* abreffirt werden. Auswärtige Echüten werben gut baran 
tbun fon am Samſiag ben 12 ober fpäteftens am 13 bei guter Tageszeit 
einzuireffen. Im Feſtbureau (Harmoniefaal) erhalten Auswärtige bie Feſt⸗ 


Dug , dann ven HH. Dr. Darth, Dr, Weis, Prof. Dr. Edel, Adv. Paur, 
Miebenhofer, Dr. Bölf, Dr. v. Lauf und Appellrath Boye, Die beiben 
Letztgenannten find nun geftorben, und von Dr. Weis, ber zum Juftiz- 
minifterialrath, und Abo. Baur, der zum Notar ernannt ift, erſcheint 
es minbeftens nicht ficher ob fie es mit ihren neuen Stellungen vereinbar 
finden auch ferner noch ein Mandat in der Abgeordnetenlammer zu erfüllen. 
Der erfte Ausſchuß aber beftand bisher aus Abb. Paur, Dr. Arnheim, Dr. 
Erel, Dr. v. Lauf, Appellratö Miller, Dr. Barth, Appellrath Boye, Dr. 
Völkl und Advocat Kehl. Der letztgenannte ift gleih Hm. Paur zum Notar 
ernannt worden, aud) fein Verbleiben ift alfo nicht ficher; bie HH. v. Lauf 
und Boye find, wie gefagt, geftorben, und auch Appellrath Miller hat fich 
in Folge feiner neuerlichen Beförderung zum Oberappellrath einer Reuwahl 
zu unterziehen, fo baß vorläufig nur das Verbleiben ber HH. 

Edel, Barth und Böll im erften Ausſchuß gefichert erfcheint. — Der Lönigl. 
Rat Schuller ift geftern aus Nizza zurüdt bier eingetroffen. Der lönigl. 
Gefandte zu St. Peteräburg, Frhr. Vergler v. Perglas, wird dem Ber, 
nehmen nad) diefer Tage in Urlaub hier anfommen. 

x Münden, 7 Mai. Prinz Karl Theodor in Bayern ift vor 


zwei Tagen bon feinem Beſuch in Venedig twieder bier eingetroffen. Wie 


man bernimmt, wird J. k. H. die rau Herzogin Luiſe am 12 d. Benebig vers 


Taffen um in Furzen Tagreifen hieher zurüdzufehren. Bon bier wird bie 


. herzogliche Familie dann fofort ſich nad) Poſſenhofen begeben um den Som- 


Eine Gorrefpondeng der Franff. | 
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mer über bafelbft zugubringen. 

Württemberg. Stuttgart, 7 Mai. Beinahe aus allen Ländern 
des Zollvereins in melden bie Baumtvollinbuftrie einige Bebeutung bat, 
waren über jweihundert Vertreter zu dem geftern gehaltenen Gongrefie für 
Beſprechung der in dem Handelövertrag mit Frankreich projectirten Tarife 
fähe für Baumwollfabricate berbeigelommen (aus Sachſen, Preußen, Han 
nober, Oldenburg), woraus allein ſchon die hohe Wichtigkeit erhellt welche 
biefe Frage hat. Nachdem die Berfammlung ſich conftituirt und Hm. 
v. Kerftorf zum Pröfidenten gewählt hatte, wurde nad der Reihenfolge 
bes Entwurfs zunächſt bie beantragte Erniebrigung des Eingangszolles auf 
Vaumwollwatte von 5 fl. 16 fr. auf 2 fl. 37'% Er. zur Sprache gebracht. 
Eine Debatte entfpann ſich hirfichtlich dieſer Nebuction nicht, ba ſolche nicht 
als erheblich erlannt wurde. Anders geftaltete es fich bei ber ziveiten 
Frage, ber Emiebrigung bed Zollſahes auf ein: und zweibräthiges rohes 
Garn, von 5 fl. 15 Ir. auf 3 fl. 30 fr. So gering diefe Nebuction auf den 
erften Anblid auch erfcheinen mag, fo erhoben fich bennod von allen Sei: 
ten bie entfchiebenften Bebenfen gegen biefelbe, weil ein Grund zur Rebucs 
tion des bereit8 fo niebrigen Garnzolles überhaupt gar nicht vorliege, und 
fobann namentlich weil eine völlige Ungleichheit mit den Tariffäen bes 
zugleich mitcontrahirenden Etaats, ſowie aud) gegenüber ben belgiſchen 
Tarifjägen, welche hiebei ebenfalls in Betracht lommen, zum Nachtheil bes 
Hollvereind herbeigeführt werde, Es wurde allfeitig bie Frage hervor 
gehoben welder Grund — nachdem Franlreich in bem Vertrag ein Schutz⸗ 
zoll auf Baumtvollgame von 8fl. 30Tr. an, mit jeder Nummer auffteigend, 
bis zu 70 fl. pr. Gent, zugefichert werben folle, und nachdem das Fohlen 
und eifenreiche Belgien mit feiner vorangefchrittenen Mafchinen- und Baums 
wollinbuftrie, beffen Einfuhr an Baumtvollgarnen ein Minimum gegen die 
Einfuhr des Zollvereins beträgt, in feinem Vertrag mit Frankreich ſich einen 
Zollſchutz für Garn von 3 fl. 30 fr. bis 9 fl. 20 Ir. gefichert hat, welcher 
Grund denn eigentlich angeſichts biefer Thatſachen vorhanden ſeyn lönne 
ber erft in der Entfaltung begriffenen Zollvereinsinduftrie den jetzt ſchon 
viel geringern Zoll noch weiter zu fhmälern, und fämmtlichen Garnnum⸗ 
mern ben Zutritt zu bem geringen Zollſatz von 8 fl. 30 fr. in das Bolls 
vereinögebiet zu geftatien, und die heimifche Induftrie fo früh ſchon der fran« 
zöſiſchen, belgischen und englifchen Goncurtenz preiszugeben. Daß eine 
Erniedrigung des Zollſahes auf niedere Nummern ohne Nachtheil eintreten 
Tönne, wurde anerfannt, dabei aber einftimmig von allen Seiten hervors 
gehoben wie zwedwidrig und unbegründet es ſey ganz und gar im Miß« 


-—u—-.-.-.-.—....-——-— — 5 mia rare 


verbältnif mit ben Rachbarftaaten die Production ber feinern Rummern, 
deren Darfiellung mehr Arbeit, Kunftfertigleit und volllommenere Eintich⸗ 
tungen exheiiche, gegenüber ber Goncurreny vorangeichrittener Länder bloß 
zufiellen. An Bedeutung gewann bie Debatte noch dadurch daß dagegen 
von Seiten ber Anweſenden aus dem Norben auch die Interefjen der voigt ⸗ 
länbifchen Fabricanten, ſowie ber fähfiiden Etrumpffabricanten in bie 
Bogicdale geworfen wurden, für welche, da fie bauptfächlic für den Er⸗ 
port arbeiten, cine Erniedrigung der Garnzolle von Werth jey. Es ver: 
ſende z. B. die ſächſiſche Strumpfivaareninbuftrie, welche 40,000 Hände 
befchäftige, von dem Werth ihrer Erzeugniffe im Betrag von 6 Mil, Thlin. 
jãhrlich für 5 MiN, Thlr. ind Ausland. Indem ſich jo fpecielle Intereſſen 
einzelner Branchen des Nordens und Eüdens gegenüberftellten, wurbe von 
Ichtern zumädhft entgegengehalten daß es bod immerhin mehr die gröbern 
Garnmumfrern find, welche ohnehin ſchon genügend gefchlibt jeyen, und für 
welche ein weiterer Echuh auch nicht beanfprucht werbe, bie im Norben zu 
den genannten Artikeln verwendet twerden, und daß, wenn ein Bebürfnig 
in einzelnen Fällen worliege,. gar leicht durch Ausfuhrprämien geholfen 
terben-fönne, ohne taf dehhalb die Gcfammtinduftrie zu leiden habe. Von 
Seiten der Herren vom Norden wurde hierauf ertviebert daß, wenn fie freie 
müthig zugeftanden haben wo fie einen Schutz entbehren können, und eine 
Erniebrigung beöfelben für einzelne jet wünſchenswerih werde, fie dennoch 
recht wohl ertennen „wie ſehr für die meiſten Brandıen ein genü 
E hut; noch eine Nothwendigleit ſeh, und das große Ganze dem Einzelnen 
nicht geopfert werben lünne; burd) entſprechende Bölle möge die Induſtrie 
gejhügt, und durch YAusfuhrprämien ſordernd ins Mittel getseten wer⸗ 
den. Die Noibtvendigleit eines entiprechenden beſſern Schutzes auf 
die feineren Garnmummern wurde einftimmig anerfannt. Bei ber er 
folgten Abftimmung bezüglich des in dem Vertragsentwurf vorgefehenen 
Tarifſahes wurde einflimmig ausgeſprochen daß berfelbe durchaus unbe: 
gründet, und der Induſtrie ſchadlich it. Richt minder interefjante That 
jachen lamen bei ber Berathung der Tarifünderung für drei: und mehr 
dräthiges Garn von 14 fl. auf 10 fl. 30 fr. zefp. 3 fl. 3%, kr., gebleichtes 
und gefärbtes von 14 fl. auf 7 fl. ein. 3 jl. 3%, Er. aur Eprade, und taz 
Mipverhältnig der beantragten Zollvereinstarifiähe zu den franzöjiicen 
und belgifchen wurde gehörig ins Licht gefeht, und hervorgchoben: tie aufs 
fallend eö erfcheinen muſſe daß gerade ben mehr veredelten Probueten, welche 
am meiften Arbeit und Gejchidlichleit erfordern, der geringſte Schutz zu 
Theil werben fol. Die beantragten Uenderungen wurden als irrationell 
und ſchädlich bezeichnet. Noch viele Fragen wurden bezüglich ber Garne 
zus Sprache gebracht, doch brängte bie Zeit, und der Vorfitende mußte ſich 
bemühen die Dekatte auf das allermothivendigfte zu beſchtänken, da es ſich 
nur darum handle ſich über die Unnchinbarleit oder Nichtannehmbarteit der 
gemachten Vorſchläge aus zuſprechen. Es wurde ſonach zur Berathung über 
bie Aenderung der Tarifjäe für Daumwollgemwebe gefchritten, wobei 
die Theilnahme von allen Seiten eine ſeht Iebhafte war. Zunächft ſprachen 
die Herren vom Norben ihr Bedauern darüber aus daß, da ibnen feitens 
ihrer Regierungen lediglich nichts mitgetheilt worden ſey, und fie erft in 
den legten Tagen aus fübdeutichen Vlättern Kenntniß von den einzelnen 
Beftimmungen ded Vertrags und den beantragten Tarifjägen erhalten 
haben, e3 ihnen noch nicht möglich geivejen fey, bei der jo bedeutenden 
Mannichfaltigkeit der Stoffe und der Echtvierigfeit diefelben in ben einzel 
nen Fällen mit dem Wortlaut des Tarife ın Einklang zu bringen, ſich näher 
mit dem Sachverhalt vertraut zu machen. Da die beantragten Tarifändes 
zungen überhaupt erſt ſeit ganz lurzer Zeit belannt geworben find, jo war 
es ſchwierig über bie Tragiveite berfelben ſich zu äußern, ba genaue, längere 
Arbeit in Anſpruch nehmende Unterfugungen erforderlich find; die Echwierig ⸗ 
feit wird dadurch erhöht baß eine Vergleihung ber biejjeitigen Gewichts⸗ 
zölle mit ben frangöfiihen Werthzöllen erforderlich ift, wobei die einzelnen 
Tagifläße auf bie verſchiedenen Waaren fo fehr verſchiedenartig twirken, daß 
Mägungen unb Beredinungen verſchiedener Art erforderlich find um bie 
Wirkungen bes Entwurfs zu bemeffen. Es Iagen inbeffen einige ausführs 
liche und gründliche Beredinungen vor, woraus ſich deutlich ergab daß die 
beantragten Eäte auf bie meiften Artifel nicht nur bedeutend geringer ala 
die franzöfifchen find, ſondern auch in vielen Fällen unzureichend wären. 
Die Aenderungen, tie fie beantragt find, wurden als nadhtheilig und als 
eine Gefährdung der Epinnerei, Weberei unb Druderei des Zollvereind 
einftimmig erfannt. Die eingeleiteten Berechnungen und Unterfudhungen 
follen indeſſen noch fortgeſetzt, unb weitere Vergleichungen noch angeſiellt 
werben. — Ueberaus reich war ber Etoff der von allen Seilen und zum 
Theil yon twelterfahrenen Männern bei diefer Berathung zufammengetra 
gen wurde, und wenn, bei ber Beitfürge welche ben Verhandlungen zuge: 
meſſen war, auch die Debatten vielfach abgelürzt werben mußten, fo ift dem 
Ausſchuß jedenfalls zahlreiches Material für feine ferneren Arbeiten zuges 
floffen. Neht zu verkennen war aber allfeitig ſtarle Mißſtimmung über tie 
fo beifpiellofe Geheimhaltung der Verträge und das nunmehrige Drängen 
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in einer fo wichtigen Sache, wozu nirgends ein triftiger Grund ſich Tundgab, 
während überall in ähnlichen wie es bie Natur ber Sache erheifcht, 


rechtzeitig die Enqueten angeftellt und bie Betreffenben mit den beabfichtige 
ten Aenderungen vertraut gemacht werden. Aus Mangel an Raum für 
heute behalten wir und vor über einige weſeniliche Momente, welche ber 
züglich ber Garne und Gewebe noch zur Epradje gelommen find, in einem 
fpäteren Bericht nähere Mittheilung zu geben. (Schw. M.) 

Gr. Heſſen. = Mainz, 6 Mai. Erzherzog Wilhelm von Defterr 
rei, Gouverneur der Bundesfeftung Mainz, ift heut an ber dem biefigen 
Lubwigseifenbahnhof ge — Etation Guſtabsburg angelome 
men, dann, bon dem Herzog von Naffau abgeholt, zu Schiff nach Biebrich 
gefahren, wo er übernachten wird. Morgen wird er hieherlommen; um 
11 Uhr werben die biefigen Dunbeötruppen zur Parabe fi auf dem Schloß⸗ 
plat aufftellen. — Unfer Feftungscommandant Generallieutenant v. Dels 
richs, die Negimenttcommanbeure v. Stüdrabt und v. Hofmann und antere 
preußiſche Dfficiere haben ſich heute Morgen nad) Roblenz begeben, um als 
Wahlmänner bei der bortigen Wahl fid) zu betheiligen. Dem Vernehmen 
nad war eine nicht geringe Anzahl von Wahlmännern der Regierungss 
partei bort antvefend. Die Fortſchritispartei hat gleichwohl den Eieg davon 


getragen. 
Rurbeifen. Kaſſel, 5 Mai. Nacfolgendes find die Hauptfähe 
ber Adrefje melde bie Kafjeler Wähler unterm 1 d. aus Anlaf der neue⸗ 
len Schritte der kurfürſtlichen Regierung an bie Bundesverfammlung ger 
richtet haben: „Wir finden uns nad) reiflicher Ueberlegung und tiefinnerfter 
Weberzeugung gänzlid außer Stand bie durch die gedachte kurfürſtliche Ber 
ordnung vom 26 April d. J. verlangte Erflärung (Anerkennung ber Ber 
faffung von 1860) jemals abzugeben, und lönnen nicht umhin biefes ſchon 
jebt vor der hohen Bunbesverfammlung hiermit ebenfo ehrerbietig als ent 
ſchie den auszufprechen. Nach den Erlebniffen und Zeugniſſen der letzteren 
Jahre dürfen wir als im voraus feftftehend betrachten daß ebenfo feis 
tens der Nefibenzftabt Kaſſel, auch feitens ber —2 ber übrigen Wahl 
Bezirke und Wahlberechtigten eine Wahl und eine Annahme von Wahlman ⸗ 
daten zur jogenannten ztveiten Kammer unter Beobachtung ber Lurfücfte 
lichen Berorbnung vom 26 April d, J. nicht ftattfinben wird. ebenfalls 
aber würde, wenn überhaupt unter Handhabung diefer kurfürſilichen Ver 
orbnung eine zweite Kammer nad) den Vorjhriften von 1860 in beſchluß⸗ 
fähiger Anzahl dennoch zufammenlommen follte, biefes nur durch Minori» 
tätewahlen ermöglicht werben, wilche freilich durch eben dieſe Vorfchriften 
nicht ausgeſchloſſen und nicht verfchmäht find, welche aber nimmermehr ver» 
mögen, im Widerfpruch mit ber weit übertviegenden Mehrheit des Landes, 
einem neuen Verfaſſungsrecht Anerfennung zu ſichern.“ Schließlich Bew 
wahrung des Rechts von 1831. (D. BL) 

K. Sachſen. (**) Leipzig, 4 Mai. Der auf den 19 d. fefigefeßte 
Zufammentritt eines außerordentlichen Landtags bat bereils eine Eontro⸗ 
vers angeregt, deren äußere Berechtigung wenigſtens außer Zweifel ſteht. 
Rach dem ſaͤchſiſchen Staatögrundgejeh ſcheidet „am Schluß jedes ordent ⸗ 
lichen Landtags“ ein Drittheil der Abgeordneten aus ber zweiten Kammer 
aus, nämlich allemal diejenigen Mitgliever welche bis dahin drei orbenk 
liche Landtage durchgemacht haben, Seit dem zu Michaeli v. J. erfolgten 
Schluß des letzten ordentlichen Landtags hat aljo das betreffende Drittheil 
ber Abgeordneten eigentlich fein Mandat mehr, und für den nächften orbent- 
lichen Zanbtag, der im Jahr 1863 zufammentritt, find für eben diefes aus- 
ſcheidende Drittheil neue Abgeorbnete zu wählen. Daß die alfo nöthig 
werdenden Wahlen in ber Regel erft kurz vor dem mutmaßlichen Beginn 
bes neuen ordentlichen Landtags angeorbnet und vollzogen tverden, bat ben 
Nachtheil daß, wenn plöglid einmal ein außerorbentlicher Landtag zufam« 
mentreten muß, ein Drittheil der Abgeordnelen eigentlid) fein Mandat mehr 
bat, während es body nicht wohl thunlich ift Hals über Kopf Neuwahlen 
veranftalten zu laſſen, die ja eigentlich auch erft für ben nächſten orbent 
lichen Landtag vorgenommen werben follen und bürfen. Indeß ift in De 
zug barauf ſchon vor zwei Jahrzehnten zwiſchen ber Regierung und den bas 

igen Kammern eine Uebereinfunft getroffen toorben, welcher zufolge für 
ben Hall eines außerorbentlichen Landtags bie rechtlich ſchon erlofchenen 
Mandate der Abgeorbneten noch als gültig erachtet werben follen, und es 
wird alfo wohl auch jetzt in Bezug auf diefen Punkt ein Conflict nicht ent» 
fiehen. Dagegen liegt weiter ber bedenkliche Fall vor daß durch das Geſetz 
bom 19 Det. 1861 bie „verfaffungsmäßige” Zahl der Mitglieder von 75 
auf SO erhöht worden ift, indem bie Zahl der Vertreter des Handels: und 
Fabrilſtandes von fünf auf gehn erhöht wurde. Tritt nun jet der außer 
ordentliche Landtag ganz in ber alten Form zufammen — unb die Ein» 
berufung ift fo erfolgt — fo ift allerdings bie feit einem halben Jahre ger 
ſetzlich feftgeftellte „verfafiungsmäßige” Anzahl von Mitgliedern ber gweiten 
Kammer nicht vorhanden, und es bürfte fich wohl fragen ob auf Grund 
deſſen nicht die gefammte Nechtäbeftändigleit des außerordentlichen Land 
tags mit Erfolg angefochten werden kann, 
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Die bevorftchende Feier bes Hundertjährigen Geburistags von Fichte 
hat für Sachſen noch befonberes patriotifches Interefie, da bie Wiege des 
großen Denkers auf ſachſiſcher Erde fland, wenige Stunden entfernt vom 
dem ftillen Pfarrhaufe wo Leifing feine frühefte Jugend verlebte. Es ift 
deßhalb in Dresden die Begründung einer Fichteſtiftung in Anregung ge: 
bracht worden, vieleicht mit ähnlichen Humanitätstendenzen, wie fie das 
Leifingsftift zu Kamenz verfolgt. Einer vom Hochſtift zu Franlfurt vorge: 
fchlagenen halblirchlichen Feier des 19 ober refp. 18 Mai fteht in Sachſen 
wenigſtens bie Geſinnung ber Mehrheit der Geitlichen ſchnurſtrads ent: 
gegen. — In letzter Zeit war, veranlaft durch eine Mittheilung der „Gar 
tenfaube,“ bie und da die Befürchtung aufgetaucht, die Unternehmer ber 
großen Schillerlotterie hätten bie Abſicht bie reichen Erträgniſſe berfelben 
jelbftändig, ohne Goneurrenz des Verwaltungsraths der Schillerftiftung, 
zu berivenden. Durch eine öffentliche Erklärung bes Majors Serre ift biefe 
Befürchtung als unbegründet ertviefen; bie Leiter ber Schillerlotterie beab» 
ſichtigen nur, nach volftändiger Abwickelung ber Zotteriegeichäfte, „einige 
Borfchläge über die fünftige Vertvaltung und Verwendung bes zu Gunften 
der Sähillerftiftung erworbenen Vermögens zu machen.“ — In Chemnitz 
bat vorgeftern eine Berfammlung von etwa 70 Spinnereibefigern und dem 
Spinnereigefhäft angehörenben Inbuftriellen zum Behuf einer Beſprechung 
über bie im deutſch franzoſiſchen Hanbelsvertrag aufgeftellten Tariffähe für 
baumtollene Gefpinnfte ftattgefunden, Im Hinbli auf die in ber als 
außerordentlich bezeichneten Ungleichheit ber beliebten Zollfcala liegende Bes 
brohung ber Intereſſen der beutfchen Spinnerei wurde ein Ausſchuß nieder⸗ 
gefegt, ber in ber angeregten Frage weitere Schritte vorbereiten fol. Der 
von einem Mitglied ber Berfammlung geftellte Antrag, auch Männer aus 
andern Siveigen, namentlich Weber und Strumpffabricanten, in den Aus 
ſchuß zu wählen, wurde von der Mehrheit ber Spinner abgelehnt. 

Thüringen. Coburg, 5 Mai, Nach eingegangenem Telegramm 
find unfere höchften Herrſchaften mit der übrigen Neifegefelihaft glüdlich 
in Suey wieder eingetroffen. (Eob, dtg.) 

R.Hannover. Hannover, 6 Mai. In Göttingen ift geftern eine 
Bürgergejeliaft (Berfammlung?), in welcher auch, Bennigfen anweſend 
war (infolge eines Toafts), von ber Polizei aufgelöst worden. In ber 
heutigen Sihung ber zweiten Kammer verwies der Minifter v. Vorries, von 
Bennigfen barüber interpellirt, auf ben Beſchwerdeweg. (MW. T. B.) 

Preußen. “Köln, 6 Mai. Die Fortfgrittspartei hat bei ber heus 
tigen Wahl einen entichiebenen Sieg erfochten, der um fo bebeutfamer ift als 
der Canbibat ber Eonftitutionellen, Hr. v. Ammon, ein fo allgemein hoch⸗ 

geachteter Mann ift, daß jeber ungern gegen ihn ſtimmte. Nichtöbeftotwes 
niger brachte er ed nur auf 93 Etimmen, incl, der Stimmen von 20 Mäh- 
lern des Militärd. Die Candibaten der Fortichrittäpartei, die HH. Rog⸗ 
gen und Kyll, erhielten dagegen bie außerordentlich große Majorität von 
365 und 315 Stimmen. Eine Herifale Partei exiftirte gar nicht mehr bei 
der Wahl. Nach den bis heute Abend eingetroffenen Telegrammen und 
Berichten hat in der ganzen Provinz bie Fortfchrittäpartei in den meiften 
Bejirlen gefiegt, in einigen bie conftitutionelle , in jehr twenigen bie kleri⸗ 
kale Partei. Profeſſor v. Sybel ift allerdings in Crefeld gewählt worden, 
aber nur von 114 Wahlmännern, während 78 ſich ber Abftimmung ents 
hielten, weil fie ihren Candidaten verloren hatten. Gleichzeitig wurde 
fein Bruder, Hr. A. v. Sybel, im Wahlkreife Glabbach, den er big dahin 
vertreten hatte, definitiv befeitigt, indem bort heut ein Habrifbefiger an 
feiner Stelle getwählt worben if. Hier muß noch darauf aufmerkſam ges 
macht werden daß Profeffor v. Sybel nicht ala Candidat der Fortfchritts 
partei, ſondern der fogenannten Eonftitutionellen unter ber beſon⸗ 
dern Befürtwortung des vom Bereinigten Landtag ber noch jehr belannten 
Hm. v. Bederath gewählt worben iſt. Große Senfation erregt die Nies 
derlage des Hrn. Minifters v. d. Heydt in Elberfeld, und man ift jchr ger 
fpannt darauf ob hierburdh nicht bie bekannte Dauerhaftigkeit diefes Mini- 
fter8 etwas leiben wird. Sogar Aachen, welches biäher für den Herb bes 
Ultramontanidmus galt, bat liberal gewählt. In unjerer Nachbarpro⸗ 
vinz Weftfaln, ift Dr. Beder (befannt aus dem berüchtigten Kölner Com: 
muniftenproceß) von mehr als fünf Sechsteln der Wahlmänner wiederge⸗ 
wählt worden. 

e Berlin, 6 Dai. Die Vorlagen weldje der nächſten Landes 
vertretung zugehen werben, dürften ſich er an auf das finanzielle 
und handelspolitiſche Gebkt erfireden, fo baß der Minifter v. d. Heybt eine 
doppelte Vertretung auf feinen Edultern laften haben würbe, wenn es 
nicht vorher noch gelingen follte das Handelsminifterium definitiv zu be⸗ 
ſetzen. Wir hören es beftätigen daß dem Landtage zwei abgefonderte Bub: 
gets, Das für 1862 und das für 1863, werben vorgelegt werben, und daß 
als Unterlagen bei allen einzelnen Etats eine möglichite Eperialifirung ber 
Einnahme und AusgabesTitel gewährt werben wird, Außerdem werden 
der Zanbeövertretung bie Ganbeleverträge vorgelegt werben welche mit 
China und Japan, fo wie mit Frankreich abgefchlofjen worden find. Der 


Taffungsmäßig müflen bie Finanzfragen zuerft in das Abgeorbnetenhaus 
gebracht werben, unb ba auch bie gebadhten Handelöverträge finanzielle 
Gefichtäpunfte darbieten , fo wird dem Abgeordnetenhaus auf biefe Weife 
ein reiches Material pofitiver Beratfungsgegenftände von Seiten ber Staatör 
zegierung zugehen. Das Herrenhaus dagegen wird ſich zunädhft mit dem 
von ber früheren Verwaltung bereits vorgelegten Entwurf einer Hreisorbs 
nung zu beichäftigen haben, welcher auch von dem gegenwärtigen Miniſte ⸗ 
rium aufrecht erhalten wird. Der Enttvurf einer Wege-Drbnung, welcher 
gleichfalls dem Herrenhaufe zuerft während ber legten Sitzung vorgelegt 
tworben war, bürfte von ber Etaatöregierung einfttoeilen zurädgezogen 
werben, Ueber bie fonftige Thätigleit des Minifteriums verlautet einſt ⸗ 
teilen nur baß dasfelbe zu einer entfchiebenen Abwehr bemofratifcher Ans 
geiffe entſchloſſen fey. 

L Berlin, 6 Mai. Der heutige Wahltag, deſſen Ausfall für die 
Hauptftabt bes Landes niemals ziveifelhaft war, legt bie Frage nabe: mas 
bie Regierung zu thun beabſichtigt. Die Aeußerung des Königs gegen 
einen hohen Beamten, fein Entſchluß ſey gefaßt, beftätigt ſich, allein über 
bie Entidfießung felbft find bie Anfichten getheilt. Es wird mir verfichert, 
zunãchſt werde bie Regierung bie ficher in Ausſicht genommene Adreſſe ber 
zweiten Kammer ruhig abwarten; follte fie nad Inhalt und Form ben 
Bortourf des „Parlamentarismus“ rechtfertigen, b. b. irgendeinen moras 
lichen Sivang auf bie Krone üben wollen, indem fie einen Miniftertvechfel 
fordert, jo wäre die unmittelbare Auflöfung die Folge, der ein lönigl. 
Manifeft ſich anſchlöſſe. Die am Ruber figenden Staatömänner find wirklich 
ber Anſicht die in der „Stern-Zeitung* ihren Ausbrud fand, daß bie Forts 
fhrittöpartei nur falichen Borfpiegelungen und verftellten Operationen ihre 
Erfolge im größern Bublicum zu banken habe. Sollte auch diefer „Aufruf 
an das Volk“ fehlichlagen, fo twürbe die Regierung, geſtüht auf $. 63 der 
Berfaffungsurkunbe, ein anderes Wahlgeſetz octroyiren. Zur Mäßigung wurde 
an verſchiedenen Orten von ber altliberalen Partei gemahnt, und die Kreuz⸗ 
zeitung erhält nach wie vor ihre öfficiöfen Zuredhttveifungen. Ich glaube felbft 
daß vorberhand ein folder Operationsplan gelingen lönnte, wenn bie Heiß« 
ſporne ber Streugeitung, zumal in den Sandrathöftellungen, das Spiel nit 
verbürben. Richt über feine Feinde, wohl aber über feine Freunde bat fi 
das Minifterium zu beflagen. Soll das Programm von 1868 maßgebend 
bleiben, fo müßten zuerſt die feubalen Beamten ſich belehren, mit dem Heere 
könnte der oberfte Kriegsherr ſchon auskommen. Unter den jehigen Umftän» 
ben mwürben bie ausgefchiebenen Tiberalen Dinifter gar nicht zurüdfehren 
können, weil ihr Programm zerriffen am Boben liegt. Ueber Beſchrän⸗ 
ung der Preffreiheit Tönnen wir uns billigertveife nicht beflagen. Ein 
obfcures Blatt, „die Tribüne,” bringt Über die Familie des gegentwärtigen 
Minifterpräfidenten Aufzeichnungen die rüdfichtälofer laum gedacht werben 
lönnen. Was idy feit Jahren immer wieder gefagt habe, daß die Anfchaus 
ungetveife und bie bauptfählich in ber Armee verzweigte Stellung des 
Junlerthums — bem übrigens ein nicht geringer Theil bes reichbegüterten 
Adels ven Rüden gelehrt hat — mit einem ernft gemeinten Verfaſſungs ⸗ 
leben unverträglich ſey, erhält mehr und mehr eine nichts weniger als er 
freuliche Beftätigung. Wer auf bie Zeichen ber Zeit achtet, lann ſich biefer 
Wahrnehmung nicht verſchliehen. Eine Regierung die ben in Ausficht 
ftehenden Wendepunkt feft ins Auge faßt, fanrı in demſelben Maß ihre 
Stellung leichter machen als fie die Laften bes Volls zu ermäßigen vermag. 
Rur eine Durchſchnitts ⸗ oder Mittelftellung bes ftehenden Heers wird nicht 
zu halten feyn. 

Berlin, 7 Mai. In Betreff der von dem Finanzm’nifter projectirten 
Befteuerung des Steuererebits bat, nad} ber „B. B.-8.,* vorgeſlern eine Con ⸗ 
ferenz derjenigen größeren hiefigen Firmen ftattgefunden welche von ber 
Mafregel betroffen würden. In derfelben wurde beſchloſſen in einer 
größeren Denlſchrift die Eonfequenzen ber Maßregel und die Nachtheile ders 
felben für den preußiſchen Handel ausführlich mit Zahlenbeweiſen darzu⸗ 
legen, und biefe Dentichrift fobann dem Nelteftencollegium ber hiefigen Kauf⸗ 
mannſchaft als Material zur Beurtheilung und zu entſchiedenen Gegen⸗ 
vorftellungen zu unterbreiten. 

Das Handeläminifterium hat, der Spen. Ztg. zufolge, die Handels 
Tammern zur Begutachtung ber Vorſchläge aufgefordert, welche befanntlich 
von Seiten einer von bem Bundestag berufenen Commiffion über einheits 
liches Maf und Gewicht gemacht worben find, 

Die Kreuzzeitung fchreibt: „Wie wir geftern aus dem „Gommunal» 
blatt” gemeldet, zählt Berlin dießmal 1989 Wahlmänner, Unter den Ges 
wählten befinten ſich 217 Juden, alfo ift der neunte Wahlmann in 
Berlin Zube, während doch — auch ſchon ein flarkes Verhältniß! — nach 
ber Bevölferungszahl erft auf etwa 28 Ehriften ein judiſcher Einwohner 
kommt. Die Zahl der judiſchen Wahlmänner ift alfo dreimal größer als 
ed nad) gewöhnligen Grundſätzen feyn müßte, — In zwei Bezirken wurs 
den unter andern nur jübijhe Wahlmänner gewählt." 

Aus den von ben Blättern mitgetheilten Wahlen heben wir noch fol 
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gende Helanntere' Namen hervor. Die Varieifarbe welcher bie Algeord / 


neten angehören ift mit l. (fiberal), c. (comferbativ), Mer. (Merital) ber 
zeichnet. In der Rheinprovinz wurben noch, außer den in unferm ge: 
firigen Nölner Briefe bereits erwähnten Abgeorneten, gewählt: für 
Bonn und Rheinbach Dr. G. v. Bunfen (L); für Gummersbach und Walde 
broel: Appellrath Leue aus Köln (1); für Mdenau und Ahrweller Guter 
beſitzer Bresgen (1): für Altenlirchen und Neuwied: Kreierichter Dahl; 
mann (l) und Geh. Obertribunalerat) Fred aus Berlin (l.); für Lennep 
und Eolingen: Handeldamtspräfident v. Rönne aus Bonn (l). Für 
den Wahlkreis Saarbrüden, Ditweiler ımd St. Wendel: Virchow, 
Dunder und Sello (l.) — Im der Provinz Weftfalen: für Bodum 
und Dortmund: Kaufmann Mehmacher (l.) und Yabriköefiter Mal— 
elenfiefen (L); für Lüdinghaufen, Bedum und Warendorf: Appellrath 
A. Reihenfperger aus Köln (Mer). — In ber Provinz Branben: 
burg (bie Berliner Wahlen find befannt): Für Weſthavelland und 
Zaud:Belzig: Kreiẽgerichtsrath Barrifius aus Brandenburg (1); Ges 
neralmajora.D. Stavenhägen aus Berlin (l.).— In der Provinz Pom: 
mern: für Stettin: Brince-Smith aus Berlin (1.); für Randow und 
Greifenhagen : Stabifämmerer Hagen aus Berlin (L); für Lauenburg 
Butow und Stolp: Nittergutsbefiter v. Denzin (e) und Lanbrath 
v. Gottberg (e.). — In ber Broving Schlefien: für Hainau, Golb: 
ber und Liegnig: Kreisgerichtäralh Amann (.). — In der Provinz 
Sachſen: für Migbeburg, Neuftadt und Sabenburg: Licentiat Kraufe 
aus Berlin (1.); für Deligic Bitterfeld: Dr. Fauder (1.); für Eisleben: 
Prof. Gneift aus Berlin (1.). — In ber Provinz Preußen: für Ads 
nigäberg Prediger Rupp (l.); für Danzig: Commercienralh Behrenb 
(L). Ein volftändiges Bergeichnif der Abgeorbneten werden wir, fobalb 
darüber eine officielle Lifte vorliegt, unter den Perfonalnadhichten geben. 

- Mühlbaufen, 2 Mai, Wie die „R.H. 3." meldet, find nun 
bereit3 40. Mann verhaftet, und die Verbaftungen dauern fort; bie 
Reihe derfelben wird fo bald noch nicht gefchloffen feyn. Sonntag Radı 
mittags fol ber Bürgermeifter Fritiche beerdigt werben. Ein Theil der hie: 
figen Einwohnerfhaft will cine feierliche Beerdigung mit allen lirchlichen 
Ehren. Der vernünftigere Theil meint daß Stille hier bas einzig räth: 
liche wäre. Das Militär ift von 40 Mann feit geftern auf 60 Mann ver 
Rärlt worden. Die Gährung iſt noch immer nicht geftillt, und es werden 
Moden vergehen ehe foldhes möglich ift. 

Die „N. Pr. 3.” theilt das Teftament des Bürgermeifters Fritſche 
mit; wir entnehmen bemfelben folgende Stelle von allgemeinerem In⸗ 
terefle: 

— ich erſehe daß ich bei ber jetzigen hieſigen Aufregung wegen des Tür 
mußs vom 28 v. M., mb wegen ber mir von ter fFortichritispartei gemachten 
unbegrünbeten Auſchuldigungen in meinem Alter von 64 Jahren nicht mehr den 
Bürgermeifierbienft mit Der pa a Belligleit und raſchem Eutſchlußg verwalten 
farın, aber auch nicht haben wi & mir die biefige Gemeinde noch bie wohlver ⸗ 
biente Penfion zahlen fell, fo habe ich mich entichleffen meinem Leben ein Ende 
zu anachen, nnd, da mein Piftol dazu nicht brauchbar ift, den Strict gewählt. I 
verjüchere bei voller Dispofitionsfähigleit daß J davon feine Ahnung gebabt 
habe, daß am 28 v. M. oder Überhaupt auch font ſrüher ein Tumult ausbecchen 
werde, am allerwenigften daß ich deu Tumuftuanten ——7— gemacht babe 
und wo oder wann fie Bekhädiqungen ausführen follten, Ich verfichere dieles 
auf meinen geleifteten Dienfteit, Und da ich mächftens vor Gottes Richterſtuhl 
ſtehe, fo fann man mir wohl nicht zutramen daß ich bie Ummahrheit vorſtehend 
nietergejchrieben habe. Ich bleibe bei meiner früheren Behauptung daß die joge- 
nannte Mortfcrittspartei jomehl dem Staat al® auch unferer Stadt bie größten 
Rachthei e verurſa em wirt, und erblide darin bie Borboten ber franzöfiichen Re» 
volgtior, sm vorigen Jahrhundert, und befibalb finde ich ben größten ram dariu 
daf meine Kinber mehr oder weniger biefer Partei angehören ever zugeihan find. „* 

+ Bredlan, 6 Mai. Die Wahlen find jo ausgefallen wie fich er: 
warten ließ: alle drei Gandibaten ber Fortſchrittspartei find mit glängender 
Mehrheit und ganz ohne Kampf durchgebracht worden: Kirchmann mit 858 
von 506, Pflüder mit 368 von 503, Mar Simon mit 363 von 496 St. 
Der erftgenannte ift belannt. Max Simon faß bereits in ber Paulslirche, 
und zwar auf dem linken Gentrum. Pflüder, früher Stabtgerichtörath, 
dann ivegen einer politiſchen Rebe entlaffen, unter der Negentichaft aber 
tehabilitirt und als Kreisrichter angeftellt, gehörte im Jahr 1858 dem 
„Bolfäverein” an, welcher bie gemäßigtfte Fraction der Breslauer Demos 
fratie repräfentirte. — Aus der Provinz find bereits mehrere Nachrichten 
über Wahlen eingelaufen die im Sinne ber Fortſchrittspartei ausgefallen 
find; doch Tann mit Beftimmtheit angenommen werden daß Conftitutionelle 
unb Gonjerbative in ber Probinz günftigere Nefultate erzielen werden als 
in Breslau. 

- Defterreid. Salzburg, 5 Mai. Die Salzb, Big. fhreibt: 
Etaattminifter v. Schmerling ift geftern Nachts um 1 Uhr mit dem Cilzug 
der Weftbahn von Wien bier angelangt, und im Hitelgum „Erzherzog Karl“ 
abgeitiegen. Er wird, dem Bernehmen nad, eine Woche in unferer Landes: 
Hhaupiſtadt verweilen, um ſich für dieſe Furze Beit, von den Staatsgeſchäften 

zurlidgegogen, bon der leyten Krankheit zu erholen. 


Wien, 6 Mai, Aus Aulaß 


der heut im Abgeorbneten 
hauſe beginnenden Berathungen der Ausgabe-Etatd hebt ber Bot 
ſchafter hervor daß nad dem Mntrage des Finanzausſchuſſes 
hierbei auch der Fortbeftand des Staatsraihs in Frage fommen 
twerbe, Leber diefe Inſtitution macht nun ber Botſchafter unten 
anderm folgende Bemerfungen: Wir verlennen nicht bie ſchätzens⸗ 
werthen Gigenfchaften welche einige von ben Mitgliebern be? jetigen Staats« 
rathö befigen. Aber es find dieß gerabe nicht ſolche Eigenſchaften welche 
fie zu Stüßen eines Staatsraths machen, der fih als ein organiſches Ges 
füge in unfere conftitutionellen Inftitutionen einreihen würde. Auf der 
mühfamen, ſchwanlen Leiter bes Beamtenthums emporgeftiegen , ober in 
den Burgring mittelalterliher Anſchauungen feftgebannt, entbehren fie 
enttweber der unabhängigen Feſtigleit bes Charakters ober ber nothwendi⸗ 
gen Elafticität umb Freibeit der Auffaffung, um in allen politifhen Lagen 
ein befonnen ſöordernder, fletig wirlender Regulator der modernen Fort 
ſchrittsbewegung auf dem Gebiete der Gefehgebung zu fern. Alſo vor 
allem eine perfonelle Balingenefis des Staatsraths! Diefe ift bei einer 
Imftitution bie feine bindende beſchließende, fondern nur eine berathende 
Macht bat, die bloß durch das geiflige und moraliiche Gewicht der in ihr 
vereinten Märnmer wirken foll, bie wichtigfte. Nachdem wir aber in Defler- 
reich fehr viel Vergangenheit und anachroniſtiſche Vergangenheits Staats⸗ 
männer, aber noch wenig Gegenwart und Männer der Gegentvart vom 
dem noihwendigen Anfchen haben, fo wird dieſe Regeneration erſt ein Wert 
der fortfchreitenden reifenden Zeit feyn lönnen. Diefe wird hoffentlich au 
Staatsräthe conftitutioneller Yagon zeitigen, ... Der Krone foll der 
erleuditeter, befonnener Staatdmänner, welche bie Rechte derfelben ſorglich 
wahren und fie mit dem Vollsrecht in ben richtigen Einklang bringen, nicht 
entzogen, noch weniger berfümmert werden. Niemand wagt bem Rechte 
ber conftitutionellen Majeftät, ſich berathen zu laſſen, zu nahe zu treten. Gie 
höre den Rath, aber fie höre ihn nur durch bie Bermittlung verantivork« 
licher Minifter. Go will e8 der Geift unferer Berfaffung. 
Bon — Seite erfährt die Preſſe daß in der Beſehung 
mehrerer Statthaltereipoſten Veränderungen, die ſchon ſeit lange erwartet 
werden, nahe bevorſtehen. Die bedeutungävollfte iſt jedenfalls die daß ber 
Statthalter von Oberöfterreidh, Fıhr. Eduard v. Bach, feines Voftens ents 
hoben und vorläufig zur Diepofition geftellt wird — eine Nachricht die man 
im noch frifchen Andenken an ben Conflict diefes Statthalters mit dem 
Landesausſchuß gewiß nicht mißverſtehen kann. An Bachs Stelle fol 
vorläufig als Leiter der oberöfterreichifchen Statthalterei ein Hofrath aus 
dem Staatäminifterium nach Linz gehen. Gleidyeitig twirb, tie bie Preffe 
hört, Staatörath Graf Mercandin als Statthalter von Böhmen nad) Prag, 
der Etatthalter von Mähren aber, Graf Chorinely, in gleicher Eigenjchaft 
nah Wien fommen. Der gegenwärtige Leiter der niederöſterreichiſchen 
Statthalterei, Frhr. v. Halbhuber, heißt es, werde in den Stantsraih bes 
rufen werden, um ba den Grafen Mercandin zu erſetzen, während der Sec⸗ 
tionschef im Etaalöminifterium, Abgeorbneter Frhr. v. Poche, als Statt» 
halter nad; Brünn zurückzulehren beftimmt feyn foll, (Der „Linz. Abendb.“ 
will wiſſen daß die oberöfterreichifche Statthalterei als ſolche aufgehoben 


de.) 

Der bſterreichiſche Botſchafter in Paris, Fürſt Metternich, wird feine 
Auf Anfang des nächjten Monats anberaumte Urlaubsreife nad) Johannis» 
berg auf einen fpätern Seitpunft verlegen. — Die HH. Elliot, Atrobus 
und Conyngham, deren auferorbentlihe Miffion nad Griechenland ein 
gejtriges Londoner Telegramm melbete, find heut auf ber Reife nad) ihrem 
Beftimmungsort in Wien eingetroffen. 

Der Art. 15 der Bankftatuten wurde in ber heutigen Sikung ber 
Banlfection des Finanzausfhufies mit mehreren Abänderungen angenoms 
men. Man beihloß nad dem erften Alinea dieſes Artikels, tweldjer von der 
Verpflichtung ber Bank zu den Baarzahlungen handelt, eine Beftimmung 
zu beantragen, der zufolge bie Einftellung der Baarzahlungen den Privis 
legiumsverluſt nach ſich zieht. Ein Antrag des Prof. Herbft, dahin gehend 
bafı das Finangminifterium im Berein mit der Direction der Nationalbant 
zu beftimmen babe wo, außer Wien, bie Noten eingelöst werden fünnen, 
wurde mit Mehrheit angenommen. 


Freich. 
Harid, 6 Mai. — 


Unter dem Eindrud der jüngften Ereigniſſe hat das Inlereſſe der öffent 
lichen Meinung an der mexicaniſchen Erpebition in etwas abgenommen, 
Die großen Dpfer welde die Expedition erfordert find für den Nugenblid 
für die Maffe nicht fühlbar; umd wenn fie e8 werben, find fie gebracht, und 
alle Reclamationen dagegen Tommen zu jpät. 2. Napoleon wird keine Ans 
ftrengung, leinen Kraſtaufwand ſcheuen, um wenigſtens einen ſcheinbaren, 
momentanen Erfolg zu erzielen und, unter dem Eindruck den derſelbe auf 
das leichibetvegliche Gemuth der Franzoſen machen wird, den Nüdzug an 
treten zu Tünnen. Die offisielle, die officiöfe, die infpiricte Preſſe wird dann 
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inne mg ge ge vom 
weiten December ben Dank für bie im Dienfte der Eivilifation auf dem 
lateau von Anahuac durdfochtenen Kämpfe barbringen. Die politifche 
Melt lann fich jedoch feinen Augenblid darüber täufchen dag 2. Napoleon 
in ber merisanifchen Frage ein durchaus unfruchtbares Wert begonnen, und 
damit den Veweis geliefert hat daß feine unzweiſelhafte politifche Weil⸗ 
ſichtigleit ihn doch nicht vor großen und grellen Fehlern zu fügen vermag. 
2. Napoleon hat ein Mares Verftäntnig für bie momentanen Bebürfniffe 
ichs gehabt; das Nepime vom zweiten December. entiprach ben 
jelßen, und fein Triumph war ein ſaſt vollſtändiger. Aber es zeigt 
fich ſchon jet, nachdem es Taum ein Decennium geherrſcht, daß es auf 
die Dauer unhaltbar und, weil es ein ſtarres unbewegliches, in ſteigenden 
Miderfprudp mit ber Bewegung ber Zeit, mit bem Gange, mit ben Bebürf- 
niſſen ber franzöfiichen Nation geräth. Noch auffallender war der Fer: 
thum den die Tuilerien bei der Berivaltung Algeriend begiengen. Franl⸗ 
reich bat das Land erobert, aber der Aufgabe es der Cultur zu gewinnen 
iſt es nicht gewachſen, noch tveniger der es ſich zu affimiliren. Eigene Kräfte 
zur Ausbeutung des Landes befigt Frankreich nit, fremde dazu bienftbar 
zu machen ift, in der Gegenwart twenigfiens, und wo ſolche Maſſen erforbert 
werben, unmöglid. Am wenigfien bat es gelingen wollen bie britthalb 
Millionen Araber für die europaiſche Eultur und Givilifation zu gewinnen. 
Die Völler werden eben in 24 Stunden nur um einen Tag älter, und «8 
gehören Generationen dazu um fie zu entiwideln. Der Umbildungs, der 
Gultivirungsproceh ber Voller ift daher unendlich viel ſchwerer ala bie 
Cultivirung des Bodens. Troß ben algeriſchen Erfahrungen hat Louis 
Nepoleon in ber mexicaniſchen Erpebition einen äbnliden Fehler ber 
Er till dort, wie in Frankreich burd den Etaatöftreich, 
mittelft eines Geiwaltactes eine politifde Drbnung berfiellen melde 
dem mezicanifchen Staat eine Lebensdauer verleihen, und ibn aus bem 
Marasmus erretten ſoll in ben berfelbe, wie faft alle ſpaniſchen Eolonien 
die fi vom Mutterland unabhängig gemadt, verfallen ift. Aber bie 
Staalsreilerei ift bloß möglich wenn bie Geſellſchaft nad Nettung verlangt; 
wo diefe ſociale Vaſis fehlt, wo das geſellſchafiliche Bedürfniß nad Drb- 
nung um jeden Preis nicht vorhanden, ba ift die Speculation eine falſche. 
In Frankreich find die Bourbons baran geſcheitert daß Fremde fie wieder 
auf ben Thron geicht hatten, obwohl dich in ber ſchonendſ en Form ger 
ſchehen war, und fie eine fehr große Partei im Lande zählten, die mit ihnen 
ftand uub fiel. Wie unendlich viel ſchwieriger würde die Aufgabe einer 
fremden Gewalt in Mexico feyn, da das Land berfelben leine Kräfte zur 
Dispofition flelen würde, fon beftwegen, weil es Teine organifatorifcen 
befigt. Wer fol aber fremde Kräfte ſchaffen, dievorausfichtlid rein verſchwen ⸗ 
det wären? Es handelt ſich nicht, Das darf man nicht vergeſſen, barum bie Des 
zicaner zu bezwingen; biefelben ſcheinen weder Widerſiand Leiften zu wollen 
noch zu Tönnen, aber dieſe Kraftlofigkeit, biefe Zerfahrenheit bünft uns für 
bie faiferlichen Plane viel ſchlimmer als ein Fräftiger, wenn aud) unglüd: 
licher Widerſtand. Wo leine Kraft ift, da ift fein Leben, und der Sieger 
vom zweiten December wird vergebens ſuchen bem feit lange in Agonie 
gefallenen Körper neues Leben einzuhauchen. Der Vertrag von Solebab 
ift megicanifcherjeitö ein ziemlich offenes Dhnmachtsgeſtandniß, und tvenn 
der General Prim daraus weiter feinen Vortheil zog, fo Tann wohl bie 
Urfache nur darin geſucht werben baß dem ſpaniſchen, an eine Megicanerin 
verheiratheten, mit bem Lande feit lange vertrauten Befehlshaber jehr wohl 
befannt ijt daß eben biefe Ohnmacht des Gegners Feine weitere Ausbeutung 
geftattete. General Prim fuchte ſichtlich Feine militäriſchen Erfolge, weil fie 
den bemonftrativen Charalter der Expedition verändern und fie in eine Decus 
pation verwandelt haben würden, deren Nuhen gar nicht abzufehen. Der 
Graf Neus ſuchte deßhalb die Verwicklung diplomatifch zu löfen. Fran: 
zoͤſiſche Blätter haben baraus den ſicher irrigen Schluß gezogen daß bie 
militärifchen Erfolge den verbünbeten Vefehlshabern zu ſchwierig erfchienen 
feyen. Dagegen reclamirt heute der Moniteur be NArmée. Er jcreibt, 
geftügt auf eine wahrſcheinlich offiriöfe Driginalcorrefpondenz aus Veracruz 
vom 5 April: „Man weiß daß bie Befehlahaber der verbündeten Etreit- 
fräfte am 19 Febr. mit dem Präfibenten Juarez die Präliminarien eines 
Vertrags unterzeichneten, über ben in Tehuasan unterhanbelt und ber 
im Laufe des Monats März abgejdlofjen werben ſollte. Art. 4 dieſes unter 
dem Namen der Convention von La Soledad belannten Documents ift nie 
veröffentlicht worben. Folgendes ift der Wortlaut besfelben: „Damit nicht 
zu dem Glauben Beranlaffung gegeben wird daß die Verbündeten biefe Prä⸗ 
liminarien unterzeichnet hätten um fi} den Durchgang durch bie befeftigten 
Rofitionen zu verfaffen welche die megicanifche Armee beden, ift ftipulirt 
daß, in der bebauerlichen Eventualität eines Bruches ber Unterhand⸗ 
lungen, tie verbündbeien Streitlräfle die Etäbte Tehuacan, Drizaba 
und Corbova räumen, und fi auf die Linie zurüdzichen werben bie 
ſich vor Veracrug beſindet. Die wictigften Punlte welche fie als: 
Dann zu befeßen haben, find: Paſo Ancho, auf der Strahe nah Dii I 


zaba, und Palode-Gorejad, auf der Straße nad Jalapa. 
tal v. Lorencez fand bei feiner Anlunft in Beraccy am 5 März 
bention vor, bie erſt am 18 März in Paris belannt wurde. Man eröffnete ns 
terhandlungen in Tehuasan, wo ſich das framzoſiſche Hauptquartier befand; 
aber bie mericanifchen Abgefandten ftellten fo übertriebene Forberungen, baß 
man leicht die Abſicht Juareys erratheu lonnte, uns durch den Berluft einer 
koſibaren Zeit zu hintergehen, um bie ſchlechle Jahreszeit abzuwarten, auf 
deren nadıtheilige Folgen für die Geſundheil unferer Soldaten er “ 
Road dem Abbruch der Unterhantlungen-hat General Lorencez, obi 
Art, 4 gemäß, ben Rüdzug angeordnei. Um 5 April concentriete er bei 
Paſo Ando vor einem 5 Aılometer langen Defilce feine Truppen; er follte 
am 10, jpäteftend am 15 April vorwärts marfchiren, bie feindlichen Poſi⸗ 
tionen nehmen, und ſich der Stadt Merico bemächtigen, deren Klima geſund 
if und dem Aufenthalt unjerer Truppen ſehr zuträglich ſehn wird.” Diefe 
Darftellung, ſchließt der Armee» Moniteur, beweist hinlänglich daß bie 
Lüge, die Hinterlift auf Seite Juarez's, und die Loyalität, ber Muth und bie 
Ergebenheit auf Seite der Franzoſen und ihrer Verbündeten if. — Max 
ſieht daraus baf die Tuilerien militärifche Erfolge um jeden Preis fuchen 
wollen. Sie würben relativ leicht ſeyn, fofern bas Haupthinberniß nur in den 
Schwierigkeiten des Verkehrs, dem Mangel an guten Straßen, an Trans« 
portmitteln und im Klima befteht. Mit ber Befehung Mexico s würden 
diefe militärischen Erfolge ihren Abſchluß erlangen, denn es ift der Punlt 
welcher die größte Bedeutung für das Land bat. Erobern läßt es ſich 
nicht, wenigſtens nicht mit einer Truppenzahl wie fie 2. Napoleon hinzus 
ſchicken vermag. Mit jener Befegung ift aber auch ber leichte Theil des 
Unternehmens vollendet, und der überaus ſchwierige beginnt : die neue Dr 
ganifation. Diefe Aufgabe ift jo hoffnungslos, baf 2. Napoleon um jeven 
Preis eine Gewalt juchen wird zu deren dauernder Aufrechterhaltung er 
ur nn —— dieſelbe abnimmt. Die Tuilerien werben 
einfegen, und ihr fo viele Mittel ſchaffen um ihr eine Eintagseriften, zu 
fihern. Diefe Beit würbe genügen um ben Frangofen einen anftändigen 
Rüchzug, und 2. Napoleon ben Schein zu ſichern für „bie Idee,“ für welde 
in biefem Fall wirklich Frankreich eingetreten, das feinige geiban zu has 
ben. Stürzt dann das ephemere Gebãude in Trümmer zufammen, fo wird bie 
ganze franzöfifche Preſſe einftimmig behaupten es ſey die Schuld feines Des 
wohners, ſtatt daß es lediglich bie bes Erbauers ift. Es ift möglich daß 
2. Napoleons Glüdsftern ihm aud zum Gelingen biefes Ihentercoups 
hilft; aber wie, wenn ſich niemand findet ber für ben Erwählten vom zivei« 
ten December in Merico eintritt, und jlatt feiner Fiasco macht? Wenn alle 
Parteien, fo heftig fie ſich auch unter einander befehden, zu llug find um ſich 
mit ihm einzulaffen, und ſich für feinen Rüdzug zu opfern? Weber der 
eine noch der andere Fall kann jedoch verhindern daß bie frangöfifche Exrpebition 
wegen ihrer ungeſchidten Maßlofigfeit das innere Zerwürfniß in Merico 
fteigert, und damit die Zeit nähert wo das Plateau von Anahuac 
ben Norbamerilanern anheimfallen wird. Se raſcher ber Eieg ber 
Unioniften über bie Seceffionifien erfolgt, je vollftänbiger er feyn wird, deſto 
rafcher werben fi die Vereinigten Staaten wieder confoliiren, und deflo 
früher wird bie Regierung von Wafhington und das Volk felbft nach einer 
Bichäftigung für bie militäriigen Elemente fuchen welche ber Bürgerkrieg 
groß gezogen. Merico ift das nächte, das natürlichfte Dbject um biefe 
Maſſen außer dem Haufe zu befäftigen. Das politiſche Intereffe welches 
bie Tuilerien in Folge der megicanifchen Erpebition haben die Beftegung ber 
ſeceſſioniſtiſchen Staaten hinauszuſchieben, und mo möglich; von ihnen eine 
eigentliche Eroberung abzuwenden, durch einen Vertrag biefelbe und damit 


”" ‚Gene 


* 


jebe ung zu verhindern, Tiegt auf ber Hand. Uns Scheint darin bie natür« 
lichfte Erklärung für die neuefte Miſſion zu Liegen mit welcher der franzöfie 


ſche Geſandte in Wafbington, dem officiöfen Gonftitutionnel zufolge, 
betraut ift. In einem ſichtlich infpirirten Artifel jagt das officiöfe Blatt 
tie folgt: „Wenn es heut eine unbeftreitbare, leider außerhalb der Dis» 
euffion fichende Thatſache gibt, fo iſt es bie daß das geübtefte 
Auge nicht das Ende des Kriegs durch ben Krieg in Nord⸗ 
amerifa in irgenbeiner Zulunft erbliden kann. Der Norden Batte 
anfangs gefagt daß drei Morate ihm zur Wieberbrreinigung. bes Eübens 
genügten; es find jet dreizehn Monate baß ber Kampf mit Kanonen⸗ 
ſchüſſen begonnen hat, und wenn man bie letzten Depefchen liest, kann man ſich 
überzeugen baf bie Sachen nicht weiter vorgerüdt find ala am erften Tag. (7) 
Hanbelte es fi nur um ein Intereſſe ber Menſchlichkeit, ſo müßte man 
ſchon, und zwar eifrig, die Pacificirung biefes unermeßlien Landes mün« 
fen; aber es ift noch etwas mehr als ein Intereffe der Menſchlichleit im 
Epiel: es handelt fich um die Leiden des induftriellen Europa’s. Inmitten 
ber fi} folgenden jchmerzlihen Umftände, und der Nachrichten bie und täg⸗ 
lich bie amerilaniſchen Depeſchen überbringen, ift die Neife bes Hrn. Mercier 
nach Richmond in günftiger Weife gebeutet und als eine Hoffnung betrachtet 
worden. Wirfennen ben Zived diefer Reife nicht, wir wiſſen nicht ob Hr. Mercier 
mit einer Miſſion beauftragt if, aber wir geben uns gern mit dem Bublis 
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unfer Oefandter in Mafhingten Worte 

mb des Friebensan beide Theile wird rid: 
nnen. ‚Wenn dieſe Worte gejagt, wenn fie gehört werben, fo wird 
große Freude für —* Leute Europa’s und namentlich 
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Widerſtand war, iſt unſchwer zu erlen⸗ 
das einzige liberale Blatt welches wagt diele Intri⸗ 
der öffentlichen Meinung leicht zu machen 
emp3 war, der vor allem feinem heißen 
in Nordamerika abgetwenbet zu ſehen. 
iſche Einfluß der Vertreter Englands und 
genügt hätte den Ausbruch zu berhindern. 
ſtredend nicht die franzöſiſche Regierung anzugreifen. 
Gonftitutionnel enigegenzutreten. Der 
officiöien Charalter des Gonftitutionnel nicht 
liberale Blatt: ungefährbet thun darf, da der Gom 
felbft flets im Abrede geftellt bat, Ed. Scheerer 
wie die Wgitation des Con ftitutionmelum bie öffent: 
i in Sranfreich für die EMlavenftanten zu getvinnen, mit 
i | und in der Adreffe von den Kammern in 
Franlreich en Willen bes Landes im Widerſpruch ſtehe. 
* Frankreich wolle nit daß man ſich in die innern Angelegenheiten Nord» 
amerifa’s mifche, der Senat wie der gejehgebende Körper hätten dieß auf die 
entſchi Weiſe auẽgeſprochen, und die Miniſter Hätten ausdruldlich dies 
en Der Temps bezeichnet daher eine entgegengejchte 
diplomatifche Artion als eine Berfafjungsverlegung, denn die Regierung 
. jey durch den verfaffungsmäßig ausgefprochenen Willen des Landes gebun⸗ 
den, In einem Artikel bemerkt der Temps baf einer Privatmits 
theilung aus Waſhington zufolge der franzöfifche Geſandte nad Richmond 
in Folge „der dringenden und twieberholten Einlabung des Präfidenten der 
Haven Sefferfon Davis, abgegangen fep,” und er vom biefer Ein- 
ladung umb feiner Reife dem Präfidenten Lincoln Mittheilung gemacht 
Habe. Wie dem fey, es ift ein Beitrag zur Kenntniß ber politiihen Moral 
der ien, daß der bon ihnen bei dem Cabinet von Waſhington beglau⸗ 
bigte Vertreter, als diplomatifcher Vermittler desfelben, mit einem Gegner auf 
autreten wagt ben biellegierungvonWajhington nicht als einen Feind, ſondern 
als einen Rebellen betrachtet. Der Temp 8 begnügt ſich dieſes eigenthümliche 
en „eine unübertroffeneinfchidlichleitdes Conſtitutionnel“ zu nennen. 
- Das J.desDebats fühlt feinerfeitsbas Ungehörige bes Schrius des framt · 
ſiſchen Gefanbten nicht minder als der Gonftitutionnel, aber es bezweifelt den- 
felben bloß, und findet ihn nur den biplomatiichen Gebräuchen zuwider. 
Es fagt in dieſer Beziehung: man Fönne und bürfe nicht annchmen 
daß Hr. Mercier als beglaubigter Vertreter Frankreichs bei einer auswär⸗ 
"tigen Macht ſich ohne Wiffen und Zuftimmung ber Regicrung zu Leuten 
begeben babe die in offenbarem Aufftand gegen diefelbe ſich befänden. „Es 
wäre zum: minbeften.böchft fonderbar daß der Geſandte einer fremden Macht 
feinen verließe, um Rebellenvorſchläge zu machen, beren ſicherſte 
Wirkung die toire: die Empörung ge en die Negierung bei der er beglau⸗ 
bigt ift zu und noch mehr zu entflammen. Es müffen bie 
Sournale von Richmond wohl jehr wenig mit den Gebräuchen ber euro- 
ischen Diplomatie vertraut ſeyn, um der Miffion des Hrn. Mercier einen 
jo unwahrſcheinlichen Charakter zu verleihen.“ 

In der geftrigen Sihung des gejeßgebenden Körpers fragte Hr. Dar 
rimon bei dem Präfidenten an: ob, da verichiedene Negierungsvorlagen 
gemacht würben, die Uebereinftimmungserklärung (declaration de con- 
formite) des Oberrechnungshofs über das Budget noch nicht mitgetheilt 
worden ſey. Der Präfident meint, man babe bereitö eine berartige 
Frage geftellt. Der geſetggebende Körper habe aljo nunmehr in dieſer Ber 
ziehung gethan was er geſollt. Das weitere betrifft den Oberrehnungs: 
bof. Hr Schneider verlangt im Namen ber Budgeteommiſſion die Ueber: 
machung des berichtigenden Budgets für 1862 am biejelbe, ta die Kennt: 
nignahme beöfelben für bie Feftjtellung des Bubgets von 1863 burdaus 
notbwendig * Die Arbeiten der Commiſſion ſeyen bereits ſehr weit vor⸗ 
per fie fönne aber ohne das berichtigende Budget von 1862 ihre An: 
hingen feſtſtellen Marquis Mortemart verlangt daß dieſes Bud- 
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Commilfion mitgetheilt wird, zur Kenniniß der Kammer 
ge . Auch Darimon, Ern. Picard und Jubinal verlangen daß 
man das betreffente Budget durch die Bureaur erft in bie Commiſſien ge: 
lange lafje, oder ce menigftens jegt verlefe. Der Präfitent erklärt nur 
eine Abfchrift des Decrets, aber nicht die begründende Ausführung (ex- 
Be des motifs) desjelben zu beſihen. Die Kammer voLirt hierauf daß 

berichtigende Budget von 1861, ohne daß es der Hammer mitgetbeilt 
wird, an die Commiſſion zu verweiſen iſt. 
Niederland. 
Aus dem Haag, Mai. Das Gerücht einer Verlobung des Prinzen 







braven 
an Warum der franzöfiiche Geſandie diefe Worte bes Frie⸗ 
fo lange nicht im Munde führte ala noch für ben 


Gefügle in der Nation,aufgeregt; feit geflern circulict in Utrecht folgen 

—“ — an ben länig: „Sire! j ferdan —— dren 
wir überall von einer fünftigen Verbindung ber erhabenen Dynaſtie Dranien 
—— ran Dis 0 Beast 
u Te „wenn, biefe. i t 
— — 
abzutvenden wiſſen würde, (Beit.) 


Atalien, 

x Zurin, 4 Mai. Kurz vor Ankunft des Königs in Neapel hat 
die dortige Polizei ein bourbonisches Gomite entvedt und die. Theil: 
nehmer beöfelben verhaftet. Diejelben find Baron Adille Cofenza, ehe⸗ 
maliger Major in bourbonifhen Dienften, Hr. Gallo, der Vruder des 
Prälaten geicen Ramens, Hr. Tortenteros, ein Verwandter des Majors 
ber ſich in befindet , Gomthur d Ambroſio und fein Sohn Vincenzo, 
Marchefe Zancellotti, ein getoiffer Tommafini, Erpoligei-nfpector in Ei- 
eilien, und zivei andere midt genannte Perfonen. Ferner wird von bort 
berichtet daß am 29 April gegen 9 Uhr Abends in ber Straße della Pace 
stwiichen dem Palaft und dem Garten bes Herzogs v. Mignano eine Bombe 
plaßte, die jedoch leinen Schaden, fonbern bloß Schrecken verurfadhte. — 
Dan verfihert daß ber Vertrag bezüglich des Baues von Eifenbahnen in 
Süditalien mit ber Geſellſchaft fremder und einheimiſcher Bankhäufer un. 
ter Rothſchilds Vorfig nunmehr endgültig abgefchloffen worden ſeh. Man 
berechnet die Baukoften auf 300 Millionen. Zuverläffige Mitiheilungen mas 
Gen e3 und möglich verfihern zu lönnen daß die bei General Garibalbi 
gemadien Verſuche, denſelben zu vermögen zur Abreife Menotii’s nad) 
Neapel feine Einwilligung zu geben , gänzlich gefcheitert find. Menotti 
befindet ſich gegentvärtig bei feinem Vatır in Treẽcorre. Der Plan daf 
Menotti das Commando der Earabiniert Genoveft übernehmen folle, ift 
ganz aufgegeben. Diefelben wollen obne ihn nicht abreifen. — Der Gr 
neraldirector der italienischen Eifenbahnen, Comt. Bona, hat feine Ents 
lafjung eingereit und erhalten. Der Präfect von Livorno ift gleich: 
falls feiner Stelle mthoben. Ferner verſchwand ein Beamter des Finanz: 
minifteriums ; berfelbe fol ſich bebeutende Unterſchlagungen haben zu 
Säulben kommen laſſen. 

Turin, 4 Mai. Der Brief welchen Victor Eimmanurl an Louis Napo⸗ 
Icon aus „Neapel, 5 Mai, eine halb: Stunde nach Mittag“ richtete, lautet 
wörtlich: „In dieſem Augenblick babe ich die Flotte befichtigt die Sie die 
Güte hatten in dieſen Hafen zu ſchicken. Diefe Handlung des Wohlwollens 
don Ihrer Seite für meine Perfon und der Sympathie für die Sache Jtas 
liens bat mic) lebhaft gerührt, und ich danke Ihnen dafür. Geit langer 
Beit, Sire, war ich nicht fo beivegt wie am diefem Tage. Die Drdnung, 
welche in dieſen ſüdlichen Provinzen herrfcht, und bie warmen Beweiſe von 
Anhanglichleit melde ih von allen Seiten erhalte, beantworten fiegreidh 
bie Verleumdungen hferer Feinde, und werben, idh hoffe es, Europa übers 
zeugen daß bie Idee der Einheit Stalins auf feften Grundlagen ruht und 
tief eingegraben fteht in den Herzen aller Italiener. Genehmigen Sie, 
Eire, die Empfindungen meiner aufrichtigen und unzerſtörlichen Freunte 


ſchaft. 
Serbien. 
In Serbien führt man ununterbrochen fort bie waffenfähige männ⸗ 
liche Bevölferung bis zum Alter von 50 Jahren einzujchreiben; bievon ift, 
außer ber Geiftlihkeit, niemand, auch nicht der Beamtenftand, ausgeichlof: 
fen, und finden ſich in den Gonfcriptionsliften faft alle Minifter und Sena: 
toren eingezeichnet. Officiell wird erklärt: es habe biefe Maßregel nur zum 
Zwed annähernd die Zahl aller in Serbien lebenden twaffenfähigen Män- 
ner lennen zu lernen, und man lege im Auslande diefer Gonfeription eine 
zu große Bedeutung bei. (Oſtd. P.) 
Montenegro. 

, Einer Correfpondenz des „Pozor“ aus Cattaro zufolge, bat der 
Adjutant des Härten von Montenegro, Hr. Yagar Vlahovic, während fei- 
ner lebten Anmwejenheit in Paris vom franzöfiichen Miniſter des Heußern, 
— — einen Brillantring im Werth von 800 Fe. erhalten. (P. 
Lloyd) 

Sandel, Börſe, Eiſenbahnen und Telegrapben. 
ollverein. Waaren-Einfuhr zollfreier Gegenſtände 
im Jahr 1861.) Ge if fo eben eine officicle Ueberſicht der volhtigeren 
im Jahr 1861 in den Zollverein zellfrei zum Eingang algefertigten und der zum 
Eingange verzellten Gegenflänte u. ſ. wa verglichen mit dergleichen Möfertigungen 
im Jahr 1860, ansgegeben worden. Mir entiichmen biefer Neberficht vorerſi dol⸗ 
gende Zuſammenſteuung über bie Mengen ver 1861 zollfrei pum 
fertigten Gegenftände, mit Ausnahme Der ans Deflerreich eing 
wir einer in Balde folgenden beſonderen Zuſammenſtellung vor 
nommen bat die Einfuhr folgender zolfrei eingehenden wicht; 
im Jahr 1861. Abſalle won Gerbereien int Jahr 1861 
worunter 16,680 Etr. Zunahme gegen I800; voße U 
3,011,880 Str, werunter Bunabme 2UL,189 Sin; Alec, 


von Oranien mit ber Bringelfin Anna Murat Hat alle ——— 
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17,600 Cix. werunter Sımafıme 36,410 Eir. ; Bu er und nngereinigter Sal · 
peter eingegangen 557,817 Eir., werunter Zunahme 4 den Etr.; Echtoefel ein» 
gegangen 424,387 Etr., merunter Zunahme 107,811 Etr.; Allanna, Balmnüffe 
u. ſ. w. — 210,015 Gtr., worunter Zunahme 9069 Ei; Sneppern 
eing ‚250 Etr,, worunter Zunahme 1120 Gir.; Gummi elaficum in_ber 
ng * Form eingegen 16,572 Gir., worunter Zunahme 5621 Eir.; 
anfereurepäiche Hölzer in teen und Bohlen eingegangen 132,497 Ctr,, nor 
unter Zunahme 31,123 Etr.; Imbigo eingegangen 87,6U5 Eir., worunter Zur 
nabme 11,423 Cr. ; Karbehötger in Birden eingegangen 697,617 Etr., morunter 
Zunahme 80, 13 Etr.; Eijenerze eingegangen 513,610 Eir., mworunter 
124,005 Etr.; Galmey, Zinfblenbe eingegangen 276,786 Gtr,, worunter 
83,867 Etr.; rehe Hänte umb Gele eingegangen 542,687 Eir., worunter Zunahme 
58,561 Etr.; Hoare von Rinteich und Ziegenbaare eingegangen 10,089 Etr., wor 
unter Zunahme 1181 Etr.; Holjborfe oder Gerberlohe cin Kgangen 124,578 Eir., 
worunter Zunahme 43,575 Etr,; Lumpen und anbere ats e zur Papierfabrica- 
Cir., werunter Zunahme 15,323 Er; rohe Schaſwolle 
eingegangen 893,890 Etr,, wornnter Zunahme 17,020 Eir. Abgenommen 
hat bie Einfuhr zellfrei eingehender Gegenſtände im Jahr 1861 ausgenommen 
der aus DOcflerreich eingegangenen: nur bei Harzen aller Art, von welden 1861 
eingegangen 287,116 Cir., wad 281,856 Cir. weniger ale 1860; bei Kobben- 
fellen, von welchen ein ipangen 75 Etr., was 439 Eir. weniger als im Berjahr; 
fen- und Auntudhenfe en eingegangen 8968 Etr., was 2488 Etr. weniger; 
oljtohfen eingegangen 137,093 Ctr., was 25,267 Er. weniger; Baumöl_ in 
Gäffern vermildt mit Terpenthinöl eingegangen 106,611 Etr,, was 4682 Ctr. 


weniger, 
Reuefte Poſten. 

Berlin, 7 Mai. Der Staats-Anzeiger veröffentlicht folgende 
vom Gefammtminifterium contrafignirte Verorbnung vom 6 Mai 1862 — 
wegen Einberufung ber beiden Häufer bed Landtags der Monardie. 

Bir Wilhelm, von Gottes Gnaben, König vom Preußen sc. werorbnen im 
Gemaͤhheit des Art. 51 der Berfaffungsurkunbe vom 31 Ian, 1850 auf ven An- 
trag Unſeres Stoateminifleriums was folgt: Die beiten Häuſer bes Landtags ber 
Monarchie, das Herrenhaus und das Haus ber Mgeorbneten, werben auf ben 
19 Mat d. 3. in Unfere Haupt» und Refibenzfabt Berlin zufammenberufen. Das 
Staateminiſterium wird mit der Ausführung biefer Verorbnung beauftragt. Ur 
Lundlich umter Unferer Höchfteigenbänbigen Unterfchrift nnd beigebrudtem Königlichen 
Iufiegel. Gegeben Berlin, ven 6 Mai 1862. (L. 8.) Wilhelm, * 

Der Kronprinz ift heute Morgen 8 Uhr von London hierher zurüd- 

elehrt. — Der Inlie Oefandte in Turin, Graf Braffier de St. Simon, 
in geftern mit Urlaub hier ar . 
oWien, 7 Dai. Die heutige berg rg war eine ber 
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unabıne 
tahıme 


tion eingegangen 44,806 


interefjanteflen jeit Monaten; denn zum erftenmal eime ji 30 
chende Debatte über die leitenden Grundſähe der auswärtigen Politif 
—— ſtatt. Gelegenheit dazu bot das Budget des Miniſteriums 


auf dem Ballplatz. Kuranda s Rede war eintheilweife nicht genau zuſammen⸗ 
——— be von Detailtabel und Anerlennun fier Principien. 
x zu oft flreifte der Nebner an die äußerfte äce ber ältniffe 
an, und vor allem tvaren feine Biveifel und Bedenken viel zu wenig präci- 
fe unb conctet gefaßt. Der Hr. Minifter des Aeußern hatte bennod) ziem- 
ich leichtes Epiel mit der Widerlegung und tonnte auch ben pajliven 
il feiner Eröffnungen in durz gedrungene Sähe zufammenfaflen. Er 
änfte ſich darauf Teine Yınteführung feit 1858, jo weit fie angegri 
w zu vertbeibigen, und that wohl baran. Denn ihm, dem intelligen: 
ten Staatömann, konnte es nicht einfallen bie gefammte neuere, oft fo 
radical verfehlte auswärtige Politit Defterreichs in Schutz zu nehmen, ganz 
davon abgefehen baf er jonft Gefahr Tief weitſchweifig zu werben wie fein 
Gegner. in Betreff des Fürlten von Schwarzenberg machte er eine 
4 —* — tactiſchen Regel, —* f —— Vortheil 
iner Sache. n bie Sunme ber beſtehenden äußeren Erfolge, die 
furz vor feinem Tode aufweiſen fonnte, war im rund dog nicht 
mebr als ein Probuct des Zufamm aller reactionären Strömun: 
in Europa. Eeine innere Politif jedoch war eine durchaus unglüd: 
—2* 8 im Jahre 1850 noch gut und feft war, das war es 1851 
nicht mehr. Mit Genugthuung vernahin bie Majorität bes Hauſes bie Mit: 
theilung ba —— feſten Fuß in Deuiſchland behalten wolle, daß es bie 
* um orm, der Einigung ftreng und — nehme. Ans 
klid des preußifcefrangöfiichen Handelövertrags erklärte der Minifter daß 
Defterreid damıt keinesfalls überrafdt worden jey; wohlvorbereitet es 
die Kunde über ben Abſchluß vernommen, und banble es ſich 
die aus dem Februarvertrag ſich ergebenden Rechte“ zu wahren. Am 
wichtigften war bie Erflärung des Hm. Grafen bezüglich ber ilalieniſchen 
z it. Sein Geftändniß, die beftändige Einmiſchung in die innern Ange 
** der Halbinſel habe dem 3 feine — — gebracht, war 
ber Vorläufer der logiſch daraus fließenden Eillarung daß es in Jialien 
nur darum fich handeln fönne Venetien zu vertbeibigen, eine Rothwendig 
keit die auch Kuranda warm und lebhaft vertrat, eine Parole welche bie 
Majorität zu beibenmalen begeifterte. Dr. Rechbauer griff ben von 
Auranda im allgemeinen erhobenen Borwurf auf, bie biplomatifchen Agenten 
Defterreichs feyen nicht genugfam von conftitutionellem Geiſt burbrungen, 
und ilfuftrirte ihn mit dem Hinweis auf die neueftens in Kurheſſen erj.oflene 
Wahlorbnung, bie ein „Hohn“ ſey auf die Beftrebungen ber beiben deut: 
ſchen —e— Graf Rech berg brach zwar dieſem Vorwurf bie Spitze 
ab, indem er bemerkte daß auch Arne weich mit Preußen in biefer 
age gemeinfam vorg mwerbe. Aber unwilllürlich drängte ſich hiebe 
edem Buhörer das Gefuͤhl der Schwierigleiten auf, denen bei der gegenwärti⸗ 


gen Zerflüftung Jebegemeinfafliche Actionder beiden deuiſchen Gro te 
unterliegt, Dr. Zoman au: Rrain benußte die Oelegenhät um gegen ben 
allzu innigen Verband mit Deutfchland zu reclamiren, ohne jeboch ein ein« 
ziges haltbares Argument vorzubringen. Hiemit ſchloß die Generaldebatte 
und begann bie Specialerörterung, wobei es fi um einige Rebuctionen, 
4.3. um die Verringerung des Gehalts bes f. #. öſterreichiſchen Botichafters 
in Rom um 20,000 fl. handelt. Daß bei letzterem Antrage niit bloß eine 
öfonomifche Tendenz obwaltet, liegt auf der Hand. Im gangen e bie 
eutige Debatte einen erquicklichen Eindeud. Die Erllarungen bes Hrn. 
rafen v. Nechberg befriebigten nicht bloß darum weil fie einem wahrhaf ⸗ 

ten Friedensprogramm aleie lamen, ſondern weil fie von conftitutionellem 
Geifte durchdrungen waren und betviefen daß manche Gerüchte, die neuerlich 
auf feine Koſten colgortirt wurden, ſich als grunblos herausftellen. 

Wien, 7 Mai. Der Kaifer reist morgen früh zum Beſuch der aller 
höchſten Familie nach Venedig. — Da die klimatiſchen Verhältniſſe dieſer 
Stadt in letzterer Zeit auf das Befinden ber Kaiſerin minder günftig ein 
wirken, jo bürfte deren Abreife von bort in Balde ftattfinden. (Wien. 8.) 

Madrid, 6 Mai. Die fpanifchen Deputirten haben die Bezahlung 
ber framzöfischen Schuld von 1823 mit 121 Stimmen gegen 12 genehmigt. 
20 Biihöfe und 2 Earbinäle find nad Nom abgereist. Die auf den 
Staatötwerften in Barcelona beihäftigten Arbeiter haben wegen Erhöhung 
ber Zölle auf Baumaterial ſämmilich die Arbeiten eingeftellt. (T. H.) 

London, 6 Mai. In der heutigen Sitzung des Unterhaufes er⸗ 
twieherte Lord Balmerfton auf eine nterpellation Griffiths, Die Negterung 
—* * * Vorrücken der Perſer gegen Herat keine Nachrichten erhalten. 
(®.T. 2. 


London, 7 Mai. Mornin Jeß fagt daß bie Schritte des Hrn. 
Mereier zu Richmond äußerft auffallend find, wenn fie nicht von einer 
europäifejen Combination fanctionirt worben. Man lönne nit glauben 
daß 2, Napoleon feinem Gefanbten ein ifolirtes Vorgehen anbefohlen habe, 
Hr. Dercier müffe daher auf feine eigene Verantwortung gehandelt haben. 
Erft wenn ein Waffenftilftand abgeſchloſſen, ſey zum Unterhandeln bie Beit, 
jetst ſey namenilich jeder Schritt biefer Art verfrübt. (T. H.) 
arid, 7 Mai. Wie der Phare be Cherbourg mittheilt. folen 
in etracht der Eventualitäten, welche aus der mexicaniſchen Erpebition 
entfichen Tünnen, u elfregatten von Zorient nad) —— geſchickt 
werden, um bafelbft als one Lazarethe für die von Beracruz und 
Mittelamerika fommenden Paffagiere zu dienen. D. b. mit andern Morten, 
das gelbe Fieber ift in Veraeruz ausgebrochen und die von dort zurückleh⸗ 
renden Schiffe und Paffagiere gehen in Ouarantaine. 
Der dem Grand Drient ag Grofmeifter, Marſchall Magnan, 
veröffentlicht einen phrajenreichen Aufruf an alle biffidirenden Logen und 


Brüder Frankreichs, um fie zum Anſchluß an die centralifirte Maurerei des 
Großen Orient zu beivegen. Die große Vereinigungsfeier foll am 8 Jun. 
ftattfinden. Bis jeht haben die Tuilerien mit dem Staatöftreich gegen bie 


Freimaurerei wenig Erfolg erzielt. 

Sonftantingpel, 30 April, Cine Depejche meldet, daß er ber 
Uebergabe des Ultimatums durch Dmer Bafcha ein fortbauernder Er bon 
Mittheilungen zwiſchen bem — Nilolaus und dem türliſchen Genera⸗ 
liſſimus ftattfindet. Die Pforte erivartet eine Copie dieſer Mitheilungen 
um befinitive Entſchlüſſe zu ſaſſen. Man verfichert daf die Vertreter 
Großmächteanertennen daß bie Pforte ein Recht zum Handeln hat, und daß 
ihre Haltung bis jeht ſehr ir ttvar. Zwei Örokmächte follen verlangen, 
daß die Pforte —— auf alle Rückſichten verzichte, aber die Pforte ant⸗ 
wortete: daß bie Truppenzahl tweldhe fie genöthigt werbe in jenen Gegen: 
den * unterhalten eine unmögliche Laſt für den Staalsſchatz ſey. Seit dem 
16 April hat die Pforte feine Nachricht von einem eig, erhalten. 
Troß feiner angeblichen Erfolge fol Omer Paſcha ſoridauernd Verftärkun- 

n fordern. Die Ri Ue dung —— ands —— —— 
bdeßhalb gegen Montenegro gerichtet worden, Die Garniſon von Kon⸗ 
inopel wird mehrere Balaillone ur müffen, und aus Syrien 

werden Truppen berbeigezogen um die Armee Des Eerdar + Erem in 
einem Monat auf aatyigtaufend Mann zu bringen. Denumlaufenden 
Gerüchten entgegen melden die officielen aus Syrien eingetroffenen 
Nachrichten daß im Hauran weder Plünderung noch Gemetzel gegen 
bie en gegen bie Chriften verübt wurde Der Preis bes Goldes jteigt 
von neuem, der Mahmubdie jteht auf 192, der Rapoleon auf 165 Piajter. 
Die Voranſchlagungen über bie Einnahmen find übertroffen. Der gel 
von Konftantinopel brachte 1861 1,900,000 Piafter Kaimes ein, im März 
1862 dagegen 3,100,000 Piafter in Silberwerth. Der_auf 50,000,000 
Piaſter —e Tabalszoll ergab 90 Millionen. — Zu Smyrna find 150 
pre Infurgenten angelommen, bie von ben türfifchen Behörben gut 
banbelt werben. Nach Briefen aus Athen vom 2 Mat haben ſich einige 
der —2 der Inſurgenten von Nauplia nach Italien begeben. Grie 
land ift ruhig. Der König wird die Kammern, wie man ſagt, mit einer ſehr 
inbaltsreichen Thronrede eröffnen. Deffentlihe Arbeiten werben unters 
nommen erben. Die Revolte der Armee ift unterbrüdt, aber bie ber 
Geiſter dauert fort, (7. 9.) 
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Ueberſicht. 


Londoner Ausſtellungsberichte. (I. Zur Drientirung. Schluß) — 
Deutſchland. (Aus der Pfalz: E proteſtantiſch lirchliche Anſich⸗ 
ten. nnober: Der jogenannte Einihußfonde. Die Eifenbahnen. os 
fen: Die Wahlen umd der Kriegsminiſter v. Roon. Differenzen zwiſchen 
dem Erzbiſchof und ber Regierung. Morbthat. —* * der 
Eonftitution vom 3 Mai 1791.) — Schweiz (Genf: Die Eſenbahn 
und bie Banbesvertheibigung.) — Merico. gr über die Regte: 
rung JZuareys und die angeblichen ntriguen ber er.) 

Menefte Poften. Stuttgart. (Die Gefunbbeit bes Königs. 
Zum franzöſiſchen Hanbelövertrag. Commiſſionswahlen. Motion Eotts 
auf — Abſti mung bei Abgeorbnetenwahlen. Die Danladreffe der 
erften Kammer) — SKarlörube. (Die Königin von Preußen.) — 
Mannheim. (Die ſüddeutſchen Vollswirthe. Der Maimarkt und die Bes 

ionsverhältniffe. Meldegg Geſchichte der Univerfität Heidelberg.) — 

ainz. ( Wilhelm von Defterreih.) — Gotha. (Der Epe 
ciallandtag einberufen.) — Trier. (Berurtbeilung) — Berlin. (Zu 
den Wahlen.) — Königsberg. (Hustwanderung) — Genf. In 
ben Municipalwahlen unterliegt die rabicale Bart.) — Baris, (Die 
Mediation in Richmond. Ein Aufftand auf Madagascar. Zur Reife des 
Prinzen Napoleon.) — Brüffel. (Das Befinten des Königs.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


.', Madrid, 3 Mai. Der Herzog von Brabant kehrt nad 
Brüffel zurüd, 

. Paris, IMai. Rah dem Moniteur bat ber Bank: 
ausweis eine Zunahme des Baarfonds ergeben um 2", Mill., der 
Vorſchüſſe um 28°/;; eine Verminderung des Wechſelportefeuille 
am 14, Milionen, des Notenumlaufs um 20%), Millionen, der 
Echapbons um 20, Millionen, der Eonticorrenti der Privaten um 
6%, Millionen Franken. — Nah der Batrie kehrt Hr. v. Lavas 
Iette am Dienftag nad Rom zurüd, 


Londoner Ausftellungsberichte. *) 
L Zur Drientirung. 


A London, 2 Mai, (Schluß) Die geftrige Eröffnunges 
feierlichleit war — wie die conventionelle Phrafe der engliſchen Preffe 
lautet — ein „volljtänbiger Erfolg.” Dem Berichterftatter der Allgem. 
Beitung blieben bie Thore des internationalen Verbrüberungsfeftes 
verſchloſſen, und er muß fi daher in Betreff ber Vorgänge 
im Allerbeiligften auf die Mittheilungen feiner begünftigtern engliſchen 
Collegen verlaffen. Der Ausſchluß des Berichterftatters eines deutſchen 
Blattes, das ſich allerdings nicht bazu bergegeben hatte für das Gefhäft 
der Actionäre Reclame zu machen, mag nun bie Folge eines überlegten Be: 
ſchluſſes oder einer ungaftlihen Vergeßlichteit ſeyn — er beweist auf alle 
Fälle von welchem Gefihtspuntt aus die engliihen Geidhäftsführer der 
internationalen Ausftellung ihr Unternehmen auffaſſen. Wir fönnen jedoch 
unfern beutichen Leſern im voraus verfprechen daß fie unter der engliſchen 
Ungaftlichfeit nicht leiden ſollen. Wir werden bie größte und vollftänbigfte 
Sammlung von Natur, Kunft: und Induſtrieproducten welche bie Welt je 
geſehen bat, Gruppe für Gruppe und Glaffe für Claſſe, gewiſſenhaft prüfen, 
and in unſern Berichten bie Fragen zu beanttworten ſuchen: Was iſt ſeit 1851 
gelernt worden? Wie hat namentlich Deutichland die Lehren der frühern 
Induſtrie Ausſtellung nugbar gemacht? Welche Stellung nehmen wir in 
der heutigen Weltinduftrie ein? Und was haben twir noch ferner zu lernen 
um unfere Miffion in diefem „friedlichen Wetteifer der Nationen,” wie er 
durch bie großartige und ächt deutſch kosmopolitiſche Idee unferes Prinzen 
Albert ohne Frage proclamirt und angebahnt worden ift, würbig zu erfül- 
len? Das ift die Hauptfach, alles andere ift zum Theil verunglüdtes Ac⸗ 
compagnement, Reclame, Humbug. 

Die Lefer werben und daher entjhulbigen wenn wir fie mit betaillirten 





) Mir empfehlen den zur Austellung Reiſenden das fo chen bei Bruckmann 
in Etuttgart erfdienene Büchlein: „London und feine Umgebung, 
nebft Beſchreibung der Norbiechäfen un ber wichtigſten Gtäbte Englands. 
Zuglerch Führer für die zweite allgemeine InbufteiMusfelung.* Cs find 
ſehr viele Plane und Starten beigegeben. 


Schilderungen über Zufammenfegung, Coſtüme und Perſönlichleiten ber 
Beftproceffion verfhonen. Sie war, twie alle ſolchen Proceffionen in England 
find, interefjant durch bie confervative Anhänglichleit an die Abgeſchmackt⸗ 
beiten vergangener Jahrhunderte; Perrüden, rothe Röde, phantaſtiſche Tas 
lare, mittelalterlidhe Banner und Waffen fpielten die Hauptrolle, und wir 
glauben es dem englifchen Benny:a:liner aufs Wort, wenn er berichtet dafi 
die Kappe des Schwertträgers, ber vor bem Lorbmayor bermarfchirt, und 
das brillante Goftüme eines Mayor aus der Provinz (hohe purpurne Sams 
metmüße, weiter Talar vom bemfelben Stoff und reich mit Hermelin ver⸗ 
brämt) die hauptfächlichite Anziehungskraft auf das Publicum ausgeübt 
haben. Noch bazu werben bie wenigften von ben 20 bis 30,000 Menſchen 
welche durch Eeafon:tidets oder fperielle Einladung das Recht zum Eintritt 
erworben und benußt hatten, etivad bon ber Geremonie gejehen und noch 
weniger gehört haben. Denn im Innern hatte der engliſche erelufive Kaſten⸗ 
geift wieber fo viel Barrieren aufgerichtet und privilegirte Claſſen gefchafr 
fen, daß das profanum vulgus fid) mit der Idee ber Anweſenheit begnügen 
mußte. Der Schneider war Herr der Lage, und nur derjenige welcher eine 
Uniform tragen durfte, alfo hoffähig war, zum Militär ober zu einer privi⸗ 
legirten Gorporation gehörte, oder fi durch ein Univerfitätsbiplom das 
Recht auf den llerilalen Talar erworben hatte, fonnte auf einen reſervirten 
Sitz Anfprud machen. Welche paradoren Widerfprüde im engliſchen Leben I 
Die engliſchen Uniformen find noch dazu fo altfränkiich, daß fie in ber mo⸗ 
dernen Induſtriehalle weniger als irgendwo an ihrem Plahe waren. Wir 
ſahen Lord Palmerſton aus der ſchwerfälligen Hoflutiche fteigen, in die man 
ihn als fönigl. Eröffnungscommiffär gepadt hatte, Er trug bie fogenannte 
Windfor-Uniform. Nun, Lord Palmerftion war früher ald „Amor“ in der 
englifchen Geſellſchaft belannt, und ift noch immer ein ſchöner alter Mann, 
ber ſich bei feierlichen Gelegenheiten zu einer fehr flotten Haltung zu forcis 
ten pflegt; aber in feiner Uniform ſchrumpfte er zu einem Bilde bemitleis 
denswerther Gebrechlichleit zujammen. Der Berichterftatter eines hiefigen 
Dlattes theilt eine Beobachtung mit, bie ſehr harakteriftifch für unfern Pre 
mier iſt. Der Sprecher bes Unterhaufes, welcher auch zu ben Mitgliedern 
ber Lönigl, Sommiffion gehörte, ift belanntlid ein kräftiger Mann, der noch 
fehr feft auf feinen Beinen ftcht, während Lord Palmerfton in den letzten 
Jahren fehr vom Pobagra mitgenommen worden ift, und feinen jugend⸗ 
frischen Geift und Oberförper auf gebrechlichen Beinen und Füßen, geivöhns 
Lich mit Hülfe von rüdenftöden, dahinſchleppen muß. Als die Gommiffäre 
am Fuß ber Plattform angelangt waren, au ber fie auf extemporirten 
Beetterftufen binanfteigen follten, um die ihnen vom Feftprogramm anges 
wieſene Rolle zu fpielen, zauderte der Sprecher für einen Augenblid, einen 
prüfenden Blid auf das Brettergerüft und auf feinen weder um Gehen 
noch zum Steigen zugefchnittenen Amtsrock werfend. Lord Palmerfton der 

ieje Bewegung bemerkte, offerirte dem um viele Jahre jüngern und fräftie 
gern Sprecher fofort feinen Arm, um ihm zur Stüße zu dienen. Der Arm 
wurde auch lächelnd angenommen, unb fo fliegen beide hinan. Den Zus 
ſchauern war es jedoch Har daß nicht Zord Palmerſton ben Sprecher, fons 
bern der Sprecher Lord Palmerfton unterftügte, daß alfo biefer das Vers 
Ba jener bie Arbeit hatte, Da haben wir bie ganze Balmerfton’jche 

itil! 

Ein hieſiges Tagblatt faht das Reſultat feines ſieben Spalten langen 
Berichts in den Worten zufammen: „Die Abivejenheit der Königin und 
das Andenken an Prinz Albert werfen einen büftern Schatten über alle 
Vorgänge, und bie Strahlen der herrlichſten Frühlingsſonne vermochten 
biejen bunfeln Schatten nicht zu zerftreuen. Das Gedränge war ungeheuer, 
der Wunſch Eintritt und gute Pläße zu erhalten allgemein, bie Toiletten 
bunt und glänzend, Die Mufil war großartig, und bie Proceſſion das 
Gegentheil. Die Eröffnungsceremonien, mit Ausnahme der Mufik, waren 
peinlid und langweilig; twir brauchen uns weder mit ber Adreſſe der Com⸗ 
mifjäre noch mit der Rebe Lord Granville's (Präfident ber dießjährigen 
Ausftelungscommilfion) zu befchäftigen. Die meiften der anweſenden Taus 
fenbe werben ſich wie von einer brüdenden Angft befreit gefühlt haben als 
ber Herzog von Cambridge die Husftellung für eröffnet erflärte, und bie 
Barrieren niebergeriffen wurden.“ 

Und ben „äußern Barbaren,” deren Anzahl nad Hunberttaufenden 
gefhägt werben muß, wurde dieſes Ereigniß durch eine im Hydepark abges 
fewerte Ranonenfalve angelünbigt. Die dem Bebäube näher Stehenden lonn⸗ 
ten auch ſchon aus dem be ben Trompetengeſchmetter, das plößlich 
bie Fenſter des Nusftellungspalaftes erzittern machte, lernen daß bas Ges 
fhäft des Tags vollendet ſey. Nie in unjerm Leben haben wir eine fo 
große Menichenmenge beifammengefeben als ſich da von allen Seiten um 
das Ausftelungsgebäude zulammendrängte, Brompton-Noad, Kenfington« 


Garden bis nad} dem Hydeparl hin, ebenfo wie alle Augänge von Süben 
"und Weften her waren fo gedrängt voll, daß lange Zeit alle Bewegung 
und Communication volftänbig ftodte. Erfahrene Conftabler und geübte 
ennyra-liner verficherten mir daß eine nur annähernde Shätung ber Zahl 
ber menſchliche Kräfte hinausgehe. Zu fchen war eigentlich nichts, und 
u hören auch nichts; wohl aber viel zu denken. Hiemit {dienen ſich auch 
bie Gtuppen vorzugsweiſe zu beichäftigen welche ſich unter den Schatten 
ber frühlingsgrünen Bäume von Kenfington-Garden gelagert hatten. Nor 
allem war es der Gegenſatz zwiſchen fonft und jet, ber einem ſehr natürlich 
nahe trat. Man konnte die Bedeutung des 1 Mai 1862 nicht betrachten 
ohne zugleih an den 1 Mai 1851 zu denken. Mit welchen Hoffnungen 
wurde bie erfte Weltausftellung eröffnet, und wie ſchmählich find dieſe Hoff: 
nungen zu Schanden geworden! Der Katzenjammer welcher damals bem 
revolutionären Raufche gefolgt war, das Gefühl des Mißmuths, der Täus 
fung, die Glaubens: und Hoffnungslofigkeit waren fo allgemein, und ber 
Bankerott unferer politifchen Ideale fo volftändig und ſchmerzlich, daß ſich 
ganz Europa mit der Energie der Verzweiflung in die vom Prinzen Albert 
eröffnete Zufluchtöftätte ftürgte, und der Ruf: „Die Arbeit macht ung frei!” 
aus aller Mund ertönte. Endlich war die neue Religion des „allgemeinen 
Bruberthums aller Völker der Erde” gegründet, und Sir Joſeph Parton 
hatte ihr im Hydepark einen wunderbaren Feentempel erbaut, hoch und 
Tuftig wie unfere Hoffnung, glänzenb und neu wie bie Zukunft die er ver: 
ſprach. Der Frühling der Natur blidte in das Einnbilb bes Völlerfrüh— 
lings hinein. Unfere Wünſche und Sehnfucht brauchten nicht höher als 
zum Kryſtalldach des Palafts zu fliegen um zum Himmel aufzufteigen, ber 
Blau und lodend in die Menjchenherrlichkeit hineinſchaute, und ſich mit der 
Menſchenthätigleit vermifchte. Friede! hieß es von ber einen und Freiheit! 
von ber andern Seite. Was ift aus dem Frieden und der Freiheit geworden 
bie ihr ung damals verfpradht? Wie haben ſich eure Meisfagungen ver: 
toirflicht? Wir haben in den elf Jahren wenig von Freiheit und noch weni⸗ 
er von Frieden gefehen, fondern Barbarei und Blutvergießen allüberall 
n China, Indien, Italien, Rußland, Amerila. Cure Civilifation hat ein 
imnatürliches Bündnig mit dem Defpotismus geſchloſſen, und thront als 
Bonapartigmus über dem Recht und der Freiheit europäifcher Nationen, | 
Die Armftronglanonen nehmen den hervorragendſten Platz in dem Fries 
denätempel von 1862 ein. Wirb bie dießjährige Nusftellung ein bedeutungs | 
voller Schritt zu dem Ziel feyn das ihr damals vor unſern Augen ftedtet, 
oder nur eine fafhionable Attraction der Londoner Saifon? Wir fürdten 
das letztere. Aber gleichwohl verlieren wir nicht den Muth, denn bie Arbeit 
macht wirllich frei; um aber erfolglih arbeiten zu fönmen, muß man erft | 
erfolgreich lernen. Die eben eröffnete Austellung bietet eine nie dages | 
weſene Gelegenheit hiezu, fo fehr fie au von Humbug und Eigennuß bes 
lagert feyn mag. 


Dentfchland, 

& Aus der Pfalz. Als jüngft Dr. Weis zum Minifterialraih | 
beförbert warb, bemerkte einer Ihrer Correſpondenten mit Necht daß hier | 
aufs neue twieber jenes Königswort in Erfüllung gebe: „Ich will Friebe 
haben mit meinem Volle.” Mir find im der angenehmen Lage auch aus 
unferer Provinz eine weitere Beftätigung jener Verheißung zu berichten, 
welche die Herzen ber proteftantifchen Pfälzer mit Dank und Freude erfüllt 
bat: unter bem 23 April ift uns befannflich in der Perfon des k. Bezirks⸗ 
richters Glafer von Zweibrücken ein neuer Eonfiftorialbirector geworben. 
Unfere beiden pfälziſchen Organe begrüßen dieſe Wahl mit Iebhafter Zur 
ſtimmung, und heften an biefelbe ihre Hoffnungen auf eine wahrbafte und 
friedliche Löſung unfrer firchlichen Wirren. So viel wir erfahren, ift ber 
Reuernannte ein aufrichtiger Freund unfrer Union, getragen von dem Ber: 
trauen unfrer Gemeinden, bie von bemjelben eine warme Vertretung ihres 
guten Rechts erwarten. Sonach ift das Programm des erneuerten Kirchen: 
regiments in fcharfer und beftimmter Begränzung wie von jelbft gegeben, 
wenn anders eine bauernde Grundlage zur MWieberherftellung des lirchlichen 
Friedens gewonnen werben will. Kann nur die Staarblindheit der befan: 
genften Barteileidenichft hinfort noch läugnen daß der legte Grund unfrer 
tirchlichen Mifere in ber bisherigen Scheinvertretung ber Gemeinde zu fuchen 
ift, und bat nur durch eine wahrhaftige Durchführung der Presbyterial: 
und Synobalverfaffung unfrem lirchlichen Leben wieder aufgeholfen wer 
den kann, fo wird es num bie nächte Aufgabe des neuen Directors ſeyn 
die Bildung neuer Didcefanfynoben, fo wie bie baldige Berufung einer au 
Ferorbentlichen Generalſhnode, zu veranlafien, die dem erfehnten Friedens 
werk bie naturgemäfen Formen ſchafft. Wir glauben nicht an jene erträum- 
ten Schwierigkeiten, womit manche bie Stellung bes neuen Gonfiftorial« 
vorftandes umgeben haben. Als vor nicht langer Zeit jene Heine Partei, 
bie, das religiöfe Beben unfrer Gemeinden unterfhägend, nur in einer fa- 
tholifirenden Steigerung: des Aıntsbegriffes das Heil furht, auf einer Eon» 
ferenz zu Raiferslautern ihre Getreuen mufterte, waren gegen 24 Geiſtliche 
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erſchienen. Wir fürchten von dieſer Seite keine ernftliche Oppofition: denn 
ohne allen Halt in ber Gemeinde und ron ber Staatsgeiwalt nicht ferner 
geftüßt, wird die Fraction ihre kirchlichen Ideale der jpröden Wirklichkeit 
zum Opfer bringen müffen, und wir werden den fünftigen Director nicht im 
Ernſt mit jeren Worten zu begrüßen brauchen die einft Goethe ſcherzend 
an den neuen Grneralfuperintendenten von Weimar gerichtet hat: 
Wie unfer Herre Jeſue Chriſt x. 

Dagegen die Gefammtheit unfrer Gemeinden und bie weit überwiegende 
Mehrheit der Geiftlihen dem neuen BVorftande vertrauensvoll die Hand 
reiht. Mögen die Hoffnungen die fih an denfelben ranfen in reicher 
Fülle fi verwirklichen, möge ein gefegneter Erfolg feiner amtlichen Thäs 
tigkeit die Gegner beihämen und getoinnen, und die wadhiende Blülhe des 
tirhlichen Lebens der Getvinn feyn, ber mit brei Jahren des Stampfes und 
ber Irrungen nicht zu theuer erfauft warb, 

* Sannover. Während bie hannoveriſche Gewerbe Drbnung 
bon 1847 beftimmt daß Ertheilung von Gonceffionen keinerlei 
Abgabe außer der Targebühr erhoben werben ſoll, hat die Regierung bei 
Ertbeilung von Gonceffionen zu induftriellen Unternehmungen, 4. D. mecha- 
nifchen Baumwollenſ pinnereien und Webereien, mechaniſcher Weberei in Pins 
ben, Zuderfabrit Neuwerk, bei den Eonceffionseriheilungen an auslandiſche 
Feuerberfiherungsanftalten u. f. tw. ſich eine jährliche mehr oder minder 
beträchtliche Abgabe zu mwohlthätigen und gemeinnüßigen Sweden aus« 
bebungen, wobei einige biefer Anftalten und Geſellſchaften ſich das Necht 
vorbehalten haben, zunädft über die Verwendung biefer Gelber ſelbſt 
Wünſche zu äußern. Die Einnahmen aus biefen Quellen follen bis zu 
40,000 Thlrn. jährlid) geftiegen ſeyn, und verfügte über ſolche der Minifter 
bes Innern bisher unumfchränft. Als bie bannoverifche Bank durch lönig⸗ 
liche Verordnung von 1856 genehmigt, und ihr bas Privilegium ertbeilt 
wurde Banknoten auszugeben, ward zugleich feftgeicht daß fie behufs ber 
nöthigen Beauffihtigung und zu Öffentlichen Zwecken eine jährliche Abgabe 
zahle, die für die erften vier Jahre 6000 Thlr., für bie fpätere Zeit aber 
12,000 Thlr. jährlich betrug, Damals war bie Bank, wie andere indu⸗ 
ftrielle Unternehmungen, nur von einer fehr geringen Gewerbeſteuer (bis 
80 Thlr. etwa) betroffen, die im Lauf der Jahre durch veränderte Geſetz⸗ 
gebung fo geftiegen ift, daß vom einzelnen Etabliffements mehrere Tauſend 
Thaler Gcwerbefteuer bezahlt werben müſſen. Die Stände haben nun in 


‚ Iegter Diät eine Ueberſicht der Einnahmen, welche die Regierung aus diefen 


Quellen gehabt bat, und ihrer Bertvenbungen gefordert, und iftin der Finanz⸗ 
commiffion ber Antrag gejtellt worden: hinfichtlich der von der Bank zu zah⸗ 
Ienben Gelder zunächſt auszufprechen daß eine Verwendung der aus ber 
Bank fließenden Mittel zu Zwecken ber Preſſe den Ständen nicht argemefien 
ericheine, und ſodann daß bie Einnahmen von ber Bank als Hoheitzein: 


| nahmen Fünftig bei dem Budget zur Berechnung gebracht würden. Der 


Antrag war in dem bloß aus Mitglievern der Nechten gewählten Finanzs 
ausfguß mit Stimmengleichheit gefallen, und auch in ber erſten Ham 
mer verworfen worden. Geſtern wurden biefe Anträge in zweiter 
Kammer von dem Berichterftatter der Finanzceommiffion, Magiftrats 
director Raſch, wiederholt, vom Schatzrath Dftermeyer, Dr. Oppermann, 
Hrn. v. Bennigien lebhaft unterflügt, von Ammann Bödider, Grafen v. 
Borried und Prof, Pernice befämpft. Die Verhandlung dauerte beinahe 
vier Stunden, bie ganze Situngszeit, und wurde von ber Dppofition bazuı 
benüßt die Prefzuftände zu beleuchten. Oppermann führte namentlid) an 
twie ber bon Berlin herbeigezogene Aſſeſſor Meding auf dem Etat der Land⸗ 
drofteien ftehe, für dieſe aber nichts thue, fondern bei der Preffe als Chef 
eines Preßbureau befchäftigt ſeh, welches in das Land an die Zocalblätter 
übereinftimmende Notizen fende, bie dieſe aufzunehmen gezwungen feyen, 
wollten fie fich nicht Verfolgung zugiehen. Verwarnungen: würden nicht 
von ben Berichten, fondern von der Polizei ertheilt, und jey bie liberale Preſſe 
dadurch gefeſſelt. Durch die fehr großen Summen für Drudarbeiten ber 
Regierung, welche jährlid) verausgabt würden, werbe bie große Menge der 
Vuchdruder, die id) um foldye Arbeiten drängten, in Abhängigkeit gehalten. 
Ja ber Miniſter des Innern wiffe fogar die Fonds anderer Minifierien zu 
Preßzweden zu benügen, indem 5. B. fämmtlichen Amtsgerichten und Ober: 
gerichten aufgegeben ſey die Neue Hann. Zeitung zu halten, was dann aus 
den Bureaufoftenfonds diefer Gerichte geichehe. Dazu fiche dem Minifter 
bes Innern jelbft ein Bureaufoftenfonbs von 34,000 Thlen., aus welchem 
nad) dem Willen ber Stände ettonige Nusgaben für die Prefie beftritten wer⸗ 
ben follten, zu Gebot, unb baneben feyen 10,000 Thle. für geheime Aus⸗ 
gaben im Budget bewilligt. Graf Borries vertheibigte die Nothwendigkeit 
Einfluß auf bie Prefle zu üben. Der Antrag wurde auch in zweiter Kam⸗ 
mer von ber geſchloſſenen Phalanz der Rechten, aus ber ſich nur drei oder 
vier Perfonen erhoben, abgelehnt, wird aber bei dritter Beratbung wieder⸗ 
boft, und dann jehr wahrjcheinlicdh angenommen werden, da die Araumente 
des Hrn. Bödider, es jenen dieſe Abgaben freitvillige Opfer welde die An— 
ftalten auf den Altar des Baterlandes legten, und etwa mit den Beiträgen 


2139 


zu den Ranonenbooten zu vergleichen welche der Regierung offerirt twürbent, 
und über welde bie Stände doch ein Auffichtörecht nicht in Anſpruch neh 
men wollten, ebenfowenig wahr find wie bie bes Hrn. Pernice durchſchla⸗ 
gend, daß bie Abgabe vermöge eines Vertrags bezahlt werde, und jelbft 
wenn eine Art Erpreflung ftattgefunden, die Stände fein Recht hätten ſich 
diefer Erpreſſung theilbaftig zu machen. 

* Sannover, 2 Mai. Zu ber Eifenbahn von Lüneburg nad} Lauen ⸗ 
burg wurde bereitS 1858 von ben Ständen ein Baucapital bon 1,243,000 
Thalern beantragt, mit ber Bevortvortung daß auf die Ausführung bes 
Unternehmens Gelbmittel überall nicht eher bewilligt würden, als bis das ⸗ 
jenige Hinderniß welches dem Lübed-Lauenburger Verkehr daburd) bereitet 
werben fönne bafı der Berlin-Hamburger Eifenbahngejellihaft der Betrieb 
auf der Babnftrede zwifchen Lauenburg und Büchen gegenwärtig allein zus 
ftehe, befeitigt werde und außerdem ber Betrieb der im Plan liegenden 
Elbtrajectanftalt volftänbig gefichert ſey. Durch Vertragsabfchluß mit ber 
Berlin. Hamburger und Lübel:Büchener Eifenbahngefelihaft vom 28 Der. 
1860, 5 bis 6 Aug. 1861 ift das Elbtraject, Project zwiſchen Hoheftorf und 
Lauenburg geſichert, indem Hannover die andungsanftalten am linlen 
Elbufer, die Berlin Hamburger und Lübed: Büchner Eifenbahngeiellichaften 
folhe am rechten Elbufer herſtellen. Die Dampffähranftalt wird auf ges 
meinjame Koſten eingerichtet. Um biefe Verbindung dauernd zu fichern, ift, 
in Form einer Declaration zu ber ſchon früher von ben betreffenden Regie: 
rungen ertheilten Genehmigung, zu ben obigen Berträgen ein internationaler 
Act zwifchen Lübed, Hannover und Dänemark zu Stande gelommen. Die 
hieſige Negierumg zeigt dief ben Ständen an mit der Nachricht daß ber Bau 
der Bahn von Lüneburg nad Hoheftorf nunmehr angeorbnet ſey. 

-1- ofen, 3 Mai. Die Neibungen welche hier in ber letzten Zeit 
zwiſchen Civil: und Militärperfonen wieberholt vorgelommen find, haben 
nicht dazu beitragen lönnen bie Vollsflimmung zu ändern, und bie Dippo- 
fition, die ſich durchweg genen das Verwaltungsſyſtem des jetzigen (Ueber 
gangs:) Minifteriums Tundgibt, zu beſchwichtigen. Wenn man in ben 
unglüdjeligen Wahlerlafien des Minifters des Innern nichts erblidt als 
Producte einer vollftändigen Miplennung des Vollögeiftes, jo ift die Dppo⸗ 
fition gegen ben Ariegeminifter ungleich allgemeiner verbreitet und tiefer 
begründet, teil man glaubt er wolle bie Steuerkraft aufs höchſte an ſpan⸗ 
nen um die Armee noch mehr zu verſtärlen. Auf feiner Seite fteht nur ein 
Theil der Beamten und das Junlertbum, bas allerdings eine Vermehrung 
der Arınee wünjdt, um feine zahlreiche, großentheils mittellofe, männliche 
Nachkommenſchaft als Officiere verforgen zu lünnen, Wie die Stimmung 
gegen den Kriegsminiſter bier beichaffen ift, haben wir geftern Gelegenheit 
gehabt wahrzunehmen, wo die beutichen Wahlmänner ſich zur Vorwahl bes 
Abgeordneten verfammelt hatten. Don 140 Wahlmännern waren 120 
erſchienen darunter jedoch nur 15 Gonfervative, ſimmilich Militärs. Bon 
biefen wurde der Kriegeminiſter v. Roon, den man bier jehr wohl kennt, 
weil er hier längere Zeit als Brigade Commandeur geftanden, ald Ganbidat 
für das Abgeorbnetenhaus aufgeftellt ; ihm wurbe aber auch nicht eine einzige 
Stimme aufer ben fünfzehn zu Theil! Solche Thatſachen find ſchlagend. 
Alle Welt iſt nun geipannt was geſchehen wird; benn ba nach dem Ausfall 
der Urwahlen ed unzweifelhaft it dab das neue Abgeorbnetenhaus zu mehr 
als drei Vierteln aus Fortſchrittsmännern beftchen wird, fo bleibt nur bie 
Alternative: abermalige Auflöjung des Haujes, oder Entlafjung des jei- 
gen und Ernennung eines liberalen Minifteriums. Ale Nachgiebigleit und 
alle Zugeftäntnifie der jegigen Minifter fommen zu jpät, denn fie haben 
dad Bertrauen verloren. — Die Differenzen zwiſchen ber Regierung 
und bem hohem polnijchen Klerus erhalten jeht fait täglid) neuen Zu 
wachs. So hatte unfer Erzbiſchof unlängft einem Edelmann, v. Roy 
mian, der in Nom zum geiftlichen Stand übergetreten, bie Erlaub⸗ 


niß zur Gründung einer Unterrichtsanftalt ertheilt, worin arme, bes | 
fonders befähigte Knaben unentgeltlich ausgebildet teren. Für biefe | 
Anftalt, welde das Publicum eine Jefuitenfchule nennt, weil ber Stifter | 
dem Jefuitenorden angehören fol, haben bie reichen Polen beträchtliche | 


Summen zufammengebradht, und es unterliegt wohl keinem Zweifel daß 
fie ein Seminar für künftige polnische Patrioten feyn fol. Die Stifter 
baben aber vergeflen, oder nicht beachten wollen, daß zur Gründung einer 
Unterriditsanftalt bei uns ber Gonjens ber Regierung erforderlich iſt; fie 
haben ihn nicht nachgeſucht, und da bat benn jet bie Regierung verfügt 
daß die Anftalt jofort geſchloſſen werben fol. Daß dieß zu neuen Diffe: 








renzen mit dem Erzbiſchof führen wird, ift wohl nicht zu begtveifelm. — Der 


Wirth Nowal, der vor acht Tagen feine brei Kinder umbrachte, iſt, wie ſich 
jest ergibt, nicht wahnfinnig, fonbern durch religiöfen Fanatismus zu ber 
Echredenöthat verleitet; er bat, wie dieß durch Zeugen beftätigt iſt, acht 


Tage hindurch zu Gott gebetet daß er feine Kinder unter bie Engel aufs 


nehmen möge, und dann bie That vollbracht. — Nicht bloß in Dftpreußen, 
fondern aud) in unſerer näcften Nähe, in bem Städtchen Goslin, haben 
die Wahlen zu argen Exceſſen Anlaß gegeben. Die Polen, welche bei der 


Wahl unterlagen, flürmten das Mahllocal, und e8 am zu einem blutigen 
Handgemenge , wobei einer der Räbeläführer von einem Genbarmen brei 
Säbelhiebe über ben Kopf erhielt. Die Tumultuanten wurden jeboch ber 
wältigt. — Vach den jüngften Nachrichten aus Polen beforgte man für 
ben heutigen Jahredtag der — übrigens nie ind Leben getretenen — Con⸗ 
ftitution vom 3 Mai 1791 neue Demonftrationen, und waren deßhalb 
militärifche Vorſichtamaßregeln getroffen. Bei und wird der Tag von den 
Polen auch regelmäßig gefeiert, aber nur im ftiller Weiſe. 


Schweiz. 

a Genf, im Mai. Die Verhandlungen zwiſchen der Compagnie 
d Italie und dem Staatörath von Genf, betreffend den Bau einer Zweig⸗ 
bahn von Genf nad) Annemaffe, find abgebrochen, angeblich weil die Ben: 
fer Regierung bie Arbeiten zwei beflimmten Unternehmern ohne alle ons 
trole von Seite der Gompagmie übertragen wiſſen wollte. Dagegen läßt 
bas Departement ber öffentlichen Arbeiten neuerbings wieder Studien mas 
den, welche deutlich rn baß ber Plan jener Bweigbahn burchaus nicht 
aufgegeben if. Der „Eiprit public” macht num feinerfeits in mehreren 
ausführlichen Artifeln auf die Gefahren biefes Unternehmens aufnerkjam, 
IH entnehme denfelben folgenden kurzen Auszug. Im Jahr 1860 vers 
ſprach bie franzöfifche Regierung den neutralifirten Provinzen als Zodipeife 
eine Eiſenbahn von Gollonges nad Annemafje und Thonon. Handels 
interefjen Tomnten durchaus nicht der Beweggrund dieſer Gonceffion jeyn, 
fondern einzig und allein ſtrategiſche Rüdfichten. Es handelte fi darum 
jo ſchnell wie möglich Truppen nad dem Wallis zu ſchaffen um den Sims 
plonpaß zu erzwingen, wenn es wieder einen Kampf in Mailands Gefils 
den um einer Idee willen gilt. Nun ſcheint aber Frankreich den beabſich⸗ 
tigten Plan aufgegeben zu haben, in der Hoffnung daß Genf mit Anner 
mafje verbunden wird, und Iegteres, meint ber „Ejprit public,“ folle 
bie Schtveiz nicht zugeben, da bie Verbindung mit dem Wallis bereits 
auf dem andern EreUfer bergeftellt fey. Es wird im weitern Ber 
lauf entwidelt mie ſeht Genf buch die Nähe Lyons jedem Angriff 
Franlreichs ausgeſetzt ſey; in letzter Stabt Tiege ein ftarkes Armeecorps 
unter bem Befehl eines Marfchalls, vermöge der Eentralifation des fran⸗ 
zöfiichen Eiſenbahnnetzes ſey ber Transport des Materials ungemein ſchnell 
zu bewerlſtelligen, und Truppenconcentrationen fünnten bei der hierarchi⸗ 
ſchen Organifation, der geſchickten Dienftvertheilung unb dem geztvunges 
nen Schweigen der franzbſiſchen Preffe vor fi gehen ohne daß die Bes 
völferung diefelben im mindeften ame. Die Gefahr welche die Strede 
Lyon Genf biete, werde durch den Bau einer Bahn von Chambery nad) 
Annech nod bedeutend vermehrt. Die Züge würden fid in Culoz theilen 
und fi auf zwei Parallelbahnen der Genfer Gränze zu beivegen, denn 
bie frangöfiiche Negierung beabſichtige auch Annech mit Unnemaffe zu vew 
binden. Go würde lehterer Drt ein wahrer Gentralpunft des Eiſenbahn⸗ 
neßes und bie neutralifirten Provinzen ein Waffenplag für die Sammlung 
der nad) Jtalien beftimmten franzöfiichen Truppen. Schließlich bemerkt 
ber „Eiprit public" noch: er lönme nicht begreifen welches Intereſſe der 





' Kanton Genf an einer Berbindung mit Annemafje habe, bie dem ents 


tworfenen Plan nad) das Genfer Gebiet auf der kürzeften Strede durchzöge 
und feine einzige Ortſchaft des letztern berührte. Die einfache Alugheit 
verbiete es zu einer Verbindung von Lyon mit dem Chablais die Hand u 
bieten. 


Mezien, ö 

Aus Megico, 26 und 28 März, bringt die Times ein langes 
Schreiben, welches voll Entrüftung über die Regierung des Juarez und die 
angeblichen Intriguen der Amerifaner ift. Indem der Gorreipondent von 
den Bwangsanleiben fpricht welche die merisanifche Regierung zum Ruin 

aller auslänbifchen Kaufleute zu erheben für gut findet, jagt er: Unglüds - 
licjerweife hat Hr. Corwyn, ber amerilaniſche Geſandte, dieſe ſtandalbs 
ungeſetzlichen Erpreſſungen ſanctionirt; er bat ein übriges gethan, und ein 
Rundſchreiben an bie Conſuln der Vereinigten Staaten gerichtet, worin er 
es als feine Meinung ausfpricht daß die Steuer gefetlich fey, und von ames 
rilaniſchen Bürgern entrichtet werden müſſe. Nicht genug daran, hat bie 

Regierung jo eben eine Zwangsanleihe von 1 Mill. Dollars becretirt, bie 
auf vierzig Inbivibuen zu vertheilen ift, deren einige Spanier und bertrags« 
mäßig von dieſen Erhebungen ausgenommen find, Es ift feine Woche her 
daß Gonzalez Echevarria, der Finanyminifter, nad) Drizaba gieng, um mit 
Eir Charles Wyle und General Prim zufammenzufommen. Cr hatte ber 
Stadt kaum ben Rüden gelehrt ald Doblado gegen einen Hr. Bud, einen 
fpanifchen Untertban, ein Decret erließ daß derjelbe 100,000 Doll. binnen 
24 Stunden zahlen oder über Tampico das Land verlaffen jolle — über 
Tampico, eine Straße die für einen Fränklichen und mehr als 70 Jahre alten 
Mann ganz univegfam it. Er ſah ſich gezwungen fi durch die Zahlung 
von 70,000 Doll, abzufinden, Ale diefe Schlechtigleiten finfen jedoch au 
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einem Nichts herab, wenn man fie mit ber Hinrichtung ober, richtiger ges 

der Ermorbung bes Generals Robles vergleicht. Diefer Herr, ber 
früher Gefandter bei ben Vereinigten Staaten war, unb unter Miramon 
gedient hatte, wurde als „ein gefährlicher Charalter“ aus der Hauptftabt 
vertiefen. Da er fidh nicht ficher glaubte, fuchte er nach Tehuacan zu ent» 
tommen und den Schuß ber Allüürten zu fuchen. Unglüdlicheriveife wurde 
er verhaftet als er nur noch drei Meilen weit von den franzöfiichen Bor 
poften war. Er wurde nad dem ſchmählichen Gefeg vom 25 Jan. zum 
Tode verurtbeilt, und troß der bringenden Vertvendungen des preußifchen 
Gefanbten, Frhr. dv. Wagner, und mit offener Verlegung ber Präliminarien 
am Morgen des 24 erhoffen. Seit id) mich erinnere hat fein Ereigniß fo 
großes Aufſehen in Merico erregt; denn als ein Mann von Ehre,und ein 
wirllicher Patriot hatte General Robles die Sympathien aller, Parteien 
beiefien. Zu viele Köche verberben den Brei, MWährmd Hr. v. Ealigny 
rechts, Sir Charles Wyle links zieht, und General Prim nur an feine 
Privatintereffen denkt, wie konnte man ba irgendein günftiges Ne 
fultat erwarten? Die öffentliche Meinung bier ift entichieben zu Gun: 
ften bes Hrn. v. Ealigny, und jeder Engländer hat mit Bergnügen gehört 
daß bie franzöfiihe und bie englifche Regierung nicht nur über bie meri- 
caniſche Frage volllommen einig find, fondern daß der erftern die ganze Lei⸗ 
tung ber Sache anvertraut werden fol. Hr. Corwyn ift in feinen Ber 
mühungen die Intervention zu Schanden zu machen ungemein emfig. 
Heut erzählt man ſich zuverſichtlich daß geftern ein Vertrag zur Unterzeich⸗ 
nung kam, kraft deſſen Merico einen Theil der nörblichen Staaten und ber 
unbebauten Ländereien in andern Theilen ber Nepublit an die Waſhing⸗ 
toner Regierung abtreten, und bafür einige 20 Mil. Doll. und 8000 
Mann Hülfstruppen erhalten würde. Am Schluß des Schreibens beißt 
es: „Ein conferbatives Blatt, das heimlich ericheint, ift mir zugeftedt wor ⸗ 
den. Es wird barin gemeldet ba bie Häupter ber conferbativen Partei 
übereingelommen find 1) den General Almonte als Haupt der Republil 
und ber biefem Plan beitretenden Truppen anzuerlennen; 2) befagten Al: 
monte zu ermächtigen im Einvernehmen mit ben Befehlshabern ber allüirten 
Truppen eine Nationalverfammlung einzuberufen, um bie beflagenstver: 
then Zuftände des Landes in Betracht zu ziehen, über bie Regierungsform 


eine ung zu treffen, ein Ziel zu feßen und den Megi- 
ennern Frieden und Drbnung zu verfchaffen.“ mus fieht man deutlich 
genug was bie fogenannte conjervative Partei will. 





Meueſte Poflen 

** Stuttgart, 8 Mai. Se. Maj. ber König hat geflern den Eircus 
Hinne mit einem Beſuch beehrt, wo eine ausgezeichnete Vorſtellung ſiatt ⸗ 
fand. Das gute Ausſehen Er. Maj. belundeie daß deſſen Tehtes Unwohl⸗ 
ſeyn gänzlich gehoben iſt. Der deutſche Vaumwollencongreß hat vorge: 
flem und der Tongreß deutfcher Metalltivanrenfabricanten geftern ſich ent» 
jchieden gegen den preußiſch franzöſiſchen Hanbelevertrag als ihrer Indu⸗ 
firie ſchaduch und verderblich auegeſprechen. Auch von Stuttgarter Wein⸗ 
gärinein ift Beute bei der zweiten Kammer eine Eingabe gegen biefen Hans 
delötertrag eingelaufen. — Der Abg. Schott entwidelte in ber heutis 
gen Eifung tiefer Kammer feine fehon auf dem letzten Landtag eingebradite 
und bei Suͤmmengleichheit durch Stichentſcheid des Präfibenten abgelehnte 
Motion auf Abänderung ber Berfaffungsbeflimmung über bie Vornahme 
der Abgeortnetenwahlen im Einne der Einführung der geheimen Stimm: 
gebung. Dabei thrilte er verſchiedene ihm zugelommene Mittbeilungen 
über angebliche ungeſetzliche Beeinfluffungen von Wahlen durch Beamte 
mit, um darzulhun daß es für bie Beamten felbft wie für bie Wähler eine 
große Wohlthat twäre wenn biefen Uebelſtänden für die Zukunft durch 
geheime Abftimmung vorgebeugt würde, Auch folde Wähler welche dem 
Terrorismus bon oppofitionellen Stimmen nachgeben, würden dadurch 
gefhügt, und Infofern liege die geheime Abftimmung aud im Intereſſe 
der Regierung felbft. Bugleich verlangte er bie Abänderung bes Wahl: 
geiches in der Richtung daß auch bie Gapital«, Renten, Dienft: und Be 
zufseinfommenfteuer Bablenden zur Theilnahme an den Abgeorbnetens 
wahlen zugelafien werben. Die Motion ward der noch zu mählenden 
ſtaatsrechtichen Gommiffion zur Begutachtung zugewieſen. — Im bie 
vollstwirthichafiliche Commiſſion, welche den preußifchframgöfifchen Hans 
belsvertrag zu begutachten bat, wurden gewählt: Frhr. v. Rarnbüler, Mohl, 
Deffner, Ammermüller, Diwernoh, Edjäffle und Beckh (meift Gegner bes 
Vertrags). — Die Kammer der Standesherren, welche heut um 12 Uhr 
mit ber ziveiten Rammer zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung behufs der 
Vornahme von Wahlen zufammentrat, beidäftigte fich vorher im geheimer 
Eigung mit Beraihung der Danlabrefje auf die Thronrebe. 

Karlöruhe, 7 Mai. Die Königin Augufte von Preußen ift heute 
Mittag, von Koblenz fommend, bahier eingetroffen, und im großh. Schleß 
abgeftiegen. J. Maj. twirb morgen ſich nach Baden begeben. (Starlar. 8.) 

3 Mannheim, 5 Mai. Geftern haben die ſilddeutſchen 


Bollswirihe die zweitägigen Arbeiten ihrer diekjährigen Wanderver 
fammlung geſchloſſen. Die Anzahl der auswärtigen Mitglieder bes auf 
elwa 650 angetvachfenen Vereins mochte etwas mehr als 50 betragen haben. 
Unter ihnen find bie Brüber Wirth von Frankfurt, Kolb von Speyer, Dr. 
Braun von Wiesbaden, Eonnemann von Frankfurt, der Vereinspräfident 
Dr. Paffavant und Director Röhrig ebendaher, Inſpector Hinsberg und 
Dr. Goldſchmidt aus Heidelberg theils ala Schriftfteller, theils als Leiter 
bebeutender gewerblicher Inftitute in größern Kreifen befannt. Bon ber 
biefigen Mitgliebern betheiligten fich un aa Director Schröder unb 
Dr. Ladenburg. Nach der Bildung ber Bureaur wurde bie Verfammlung 
vom zweiten Bürgermeifter (ber erſte ift ala Abgeorbneter beim Landtag in 
Karlörube) Namens der Stadt begrüßt, und begann fofort ihre Arbeiten 
mit bem Rechenichaftsbericht des Vorſihenden, welchem ein ausgezeichneter 
Vortrag über Freizügigkeit von Dr. Braun folgte, auf ben nad kurzer 
Erörterung dieſelbe als allgemein wünfdensivertb erflärt, und ein Geſetz 
über bie Negelung berfelben in ben deutſchen Staaten auf Grundlage der 
Eriverbung ber Heimathberechtigung durch drei⸗ bi&-fünfjährigen Aufent ⸗ 
halt als nothwendig erllärt wurde. Ueber Reform der Wehrverfafiung 
hielt ein ehemaliger öfterreichifcher Officter, Hr. v. Breitſchwert, einen län» 
gern Bortrag, ber feine Spite in bem Antrag hatte: in Erwägung ber 
vollswirthſchaftlichen Nachtheile der ſtehenden Frie densheere und ber Mög» 
lichfeit einer Reform, fey auf eine folde durch Heranbilbung ber Volkes 
wehren hinzuwirken, welche ber Wehrkraft Deutfchlanbs nicht nur feinen 
Eintrag thun, fondern biejelbe verflärfen. Cine weitere Begrünbung gibt 
Hr. Kolb mit fo fchlagenber Nachweiſung der Mortalität im ftehenden 
Heer, ber heimlichen Auswanderungen und Berftämmelungen, daß wir — 
aufrichtig geftanden — bes fpätern Beſchluſſes ber Verfammlung froh ger 
‚worden find: diefe Angaben in einer befondern Denkſchrift ausarbeiten zu 
lafjen. Der endliche Beichluß ber Verſammlung Spricht ſich für Einftellung 
einer Landwehr mit einem Rahmen von Berufsfolbaten und einftweilige 
Nebuction der Dienftzeit in ber Linie, fo wie für Vorbereitung dieſer Drs 
ganifation durch Turnen, Eyercieren der Jugend, Echüßenvereine 10. aus, — 
Ueber die Salzfteuer und das Salzregal wurden die ſchon früher in 
gründlicher Drudichrift erläuterten Anträge des Directors Schröber ange 
nommen. Sie verlangen Einigung ber Regierungen über Aufhebung des 
Salzregals, Ermäßigung, wo möglich Aufhebung, der Confumtionsjteuer 


‚auf Kochſalz, Aufhebung der letztern auf denaturalifirtes Vieh: und Fabril · 


ſalz. — Der bdarauffolgende Vortrag von Dr. Ladenburg über Berfiches 
rungötvefen hatte bie Erflärung zur Folge: daß das Conceſſionsweſen weder 
vollswirthlich noch im Geift bes Zollvereins, und folglich eine Regulis 
rung des Verſicherungsweſens durch ein allgemeines Geſetz im Princip der 
freien Concurrenz geboten fey. — Ein Vortrag von Hrn. Schröber: bie 
Benübung der Arbeitervereine im Interefle des Arbeitsmarkts, brachte bei 
ber Diecuffion manche intereffante Aufflärungen über dieſe wichtige Anıges 
Tegenheit. Die beffallfigen Anträge werben ber Antwort an ben hieſigen 
Arbeiterverein, welcher die Verfammlurfg begrüßt hatte, einverleibt, und 
follen durch biefen größtmögliche Verbreitung erhalten. — Die Tage 
orbnung ber geftrigen Verſammlung wurde ausſchließlich durch den 
franzbſiſch ⸗ preußifchen Hanbelövertrag erfeßt. Den Vortrag bielt Hr. 
Sonnemann aus Frankfurt, Er hält den Vertrag überiviegend für vor⸗ 
theilhaft, und till feine Mobificationdanträge nicht als Conditio sine 
qua non von deſſen Buftandelommen angefehen wiſſen. Nur zwei Borauss 
ſetzungen — bie übrigens nur die Zuftimmung ber einen Seite der Gontra« 
benten nöthig haben — will er geftellt wiſſen, daß Breußen die Uebergangs ⸗ 
fteuer vom Wein aufhebe, und daß das Verbot von Pferden und Kriege» 
bebürfnifien vorbehalten werde. Die Discuffion zeigt zwar feine prin« 
eipiellen Schubzöllner, wohl aber Nothſchreie für fofortigen Schut eingel⸗ 
ner Inbuftriegtveige. Hier macht ſich vorzüglich ber jüngft amneftirte Yinanze 
minifter von 1849, Amand Gögg, bemerklih, Die Folge der langen Er⸗ 
örterung find die Erflärungen: 1) der Bertrag ſey ein wünſchenswerther 
Fortſchritt — unter den obigen Vorbedingungen — ber Berein empfehle 
2) bie gegenfeitige Herabfegung bes Eingangszolls von 4 auf 2 Fr.; 3) die 
Ermäßigung bes franzöſiſchen Eingangsfahes auf Seibenbänder bei der Er« 
mäßigung ber unbithten, gebleichten Baumwollengewebe gegen bie von Gold 
und Silberblatt im Auge zu behalten, befgleichen bie Gleichſtellung in Bes 
fleuerung von Thieröl und Stearinfabricate; 4) er fehe im Vertrag eine 
dringende Mahnung für Hintvegräumung ber innern Schranten und Hem⸗ 
mungen ber Induſtrie, fo wie für Aufhebung ber Uebergangsfteuern auf 
Tabaf; 5) er empfehle die Erhöhung bes Zuſchlags von 5 auf 10 Procent 
bei ber Ausübung ber Rechte ber Hollbehörbe, die Waaren zu dem beclarir« 
ten Werth felbft zu behalten, unb erfläre ſchließlich daß bie gegenmwärtiger 
Drganifation des Zollvereins im vollswirthſchaftlichen Intereſſe einer Ber, 
befierung bebürftig fey, bie bei ber Erneuerung bes Vertrags ins Auge ge· 
faht werben möge. Eine auffallendeErfcheinung geigte ſich gegen bie Iegten To 
en in ber augenſcheinlichen Abnahme ber Beforgniffe und Befürchtungen ber 








2141 


hieſigen Inbuftriellen in Betreff des Bertrags. — Unfere Maimeffe hat ber 
‚gönnen ; mit bem heutigen Tage beginnt Pferbetummeln und Stallbefud) das 
Intereſſe in Anſpruch zunehmen, welches bisher durch Menagerien und andere 
Echenstwürbigleiten allein verſchlungen war. Pferbe find ungefähr in gleis 
her Anzahl wie in den Vorjahren, aber zu billigeren Preifen zu Markt ge: 
bracht. Eine auffallende Erſcheinung ift getviß daß am ı Mai reife Kir 
ſchen und Walberbbreren zu Markt lamen, bie Blüthe der Maigloden und 
Waldmeiſter faft vorüber war, und die Weinreben mitunter ſchon finger 
lange Scheine trugen. — Eine litterarifche Maimeßgabe ift das hier bei 
Schneider erſchienene erſte Heft der Geſchichte der Univerfität Heidelberg, 
verfaßt von Director Hofr. Hauß, und nad) befien Tod von Prof. v. Reich 
lin · Meldegg herausgegeben. Dasfelbe enthält in vier Abſchnitten bie Ein 
Ieitung des Werkes, Schulen, Univerfitäten, die Verhältniſſe ber Pfalz bis 
zur Seit ber Gründung, ben Ueberblick über firchliche und wiſſenſchaflliche 
Zuſſande bes 13. und 14. Jahrhunderts in ber gründlichen Weiſe welche 
die frühern particularhiftorischen Arbeiten des Berfaflers aufzeichnete. 

= Mainz, 7 Mai. Heute belehrt uns ein an den Straßencden 
angeſchlagenes Placat daß der Kaifer von Deſterreich den Erzherzog Wil: 
helm zum Gouverneur der Feftung Mainz ernannt habe, und daß im übri- 

en die Verhältniffe der Feftungsverwaltung biefelben bleiben wie bisher, 
Bas 11 Uhr Bormittags traf der Erzherzog bier ein. Bon Biebrich 
Zommend, ritt er über bie Rheinbrüde daher. Er zog in das ſchöne 
Mainz ein, mo vor mehr als vierzig Jahren fein Vater, auf feinen 
Lorbeeren ruhend, gleichfalls als Bundesfeftungegouverneur jo gern verweilt 
hatte. Er begab fich fogleich wach dem Schlofplah. Die Bundesgarni⸗ 
fonstruppen twaren in Parade aufgeftellt. Einem alten Soldaten, wie ich 
bin, werden Sie die Bemerlung erlauben daß biegmal der Aufmarſch ber 
öfterreichiichen Soldaten bejonders gut von ftatten gieng. Nach ber 
Parade begab ſich ber Erzherzog nad dem Goubernementögehiube, 
wo um halb 1 Uhr bie Dfficiere ber Garniſon, um halb 2 Ujr die hiefigen 
Beamten ibm borgeftellt wurden. 

Gotba, 6 Mai. Der Epeciallandtag des hiefigen Herzogthums 
iſt, wie die Goth. Ztg. mittheilt, auf den 12 d, M. zur Berathung meh 
rerer Geſetzesvorlagen, namentlich des Entwurfs zum Orwerbö: und zum 
Volloſchulgeſe, einberufen. 

Trier, 5 Mai. Das in ber Sitzung des Fönigl. Zuchtpoligeigerichts 
vom vergangenen Samftag gegen bie Broſchüre von 2. Simon, „Meine 
Defertion,“ gefprochene Urtheil erfannte, dem Antrag der Staatöbehörbe 
entprechenb, den Inhalt berjelben ftellenweife für ftrafbar an, und lautete 
demgemäß auf Vernichtung der in biefigen Buchhandlungen mit Beſchlag 
belegten Egemplare. (Tr. 3.) 

Berlin, 7 Mai. „Was nun weiter?” fragt die Spener'ſche Ztg. 
„Die Wahlen wären beendet; in welchem Geifte das preußische Voll ge 
führt feyn will, darüber haben fie feinen Zweifel gelaffen. Die viel größere 
Theilnahme als felbft 1861, welche diehmal ber Wahlact gefunden, ber 
Umftand daß die reichern und gebilbetern Mäblerclaffen fi) überiwiegend 
gleichfalls dem liberalen Zug angeſchloſſen haben, erheben den Ausfall der 
Wahlen zu einer bedeutungsihmweren Thatſache. Die abermalige Vers 
ſtärkung der Fortſchritispartei bedeutet nicht ein Ucbergetvicht bes Radica⸗ 
liömus, der Demofratie, fie bedeutet nur daß die Wähler auf Mare und ent: 
fhiedene Durdführung der liberalen Principien in unfern Geſetzen, Inſti— 
tutionen und Berfaffungsrechten Werth legen. Tiefe und weitverbreitete 
Sympathien des ganzen liberalen Deutſchlands begrüßen biefen Wahlact. 
Geniale Staatömänner an der Spige Preußens würden biefen Aus: 
Spruch des Vollegeiſis nicht mit Unmuth und Werbroffenheit, fe würden 
ihn mit Wärme und Eifer ergreifen, und würden ihn zum Beften bes Lars 
des, zum Rubm und Glanz ber Monarchie zu veriverthen wiſſen. Sie würs 
ben fid) jagen: die Beiten find für immer vorbei wo auch nur im fernfien 
daran gebacht werden Tann im Sinne ber Mehrheit des Herrenbaufes zu 
regieren; biefes Bolt, in welchem bie Erinnerungen aus Friedrichs Zeit 
und aus den heiligen Tagen der Befreiungsfriege jo mächtig fortleben — 
biefes Bolt das die Freiheit fo hochzuhalten weiß, ift für andere Dinge ber 
fiimmt als fih in elenden Parteifämpfen zu verzehren, ein Spielball zu 
ſeyn zwwifchen Reaction und Freiheitsbrang, dreſſirt zu werden mit Negulas 
tiven und burenufratifchen Kunſiſtücken.“ Eo, wie gefagt, würden geniale 
Staatömänner denlen. Selbſt das Novemberprogramm de3 Jahrs 1858, 
welches body aud) die gegenwärtigen Minifter als ihre Grundlage erllärt 
haben, würde, nad) ber Anſicht des liberal conſervativen Blattes, die letz⸗ 
tern barauf hinweiſen müffen daß jegt die günftigfte Zeit ba ſey um ſelbſt 
die Spitze zunehmen, und Preußen ben von jeinem fräftigen und loya- 
Ien Bollsftamm angeftrebten Zielen zuzuführen. Wenn aber das gegen 
mwärtige Minifterium bie Taktif beobachten wollte den Schritten der Mehr: 
beit bes Haufes, einer etwaigen Wbrefdebatte u. dgl. mit möglichfter Pa fs 
fivität zu begegnen, oder gar mit Repreſſivmaßregeln ben Geift bes 
Volks zu dämpfen und ein anderes Abgeorbnetenhaug nad) einem octroyir⸗ 


ten Bahlgefe einzuberufen, fo twlrbe es ſchwerlich im Sinne bes Pro ⸗ 

ramms vom November 1858 handeln, denn biefes Programm führe Preu⸗ 
a mit fräftigem Arm auf bie Mege bes Fortſchritts. Auch würde ein 
anderes Wahlgefet ſchwerlich eine andere Kammer zu Stande bringen; ber 
Geiſt der im Volle lebe, laſſe ſich nicht auötreiben. Es ſcheint uns daher,“ 
flieht bie Spen. Zig., „daß alle dieſe Umſtände die Regierung, aus ivel« 
hen Männern fie auch beftche, gerabe auf ben Weg hinbrängen, ber, wie 
toir oben fagten, einem genialen Staatömann ber natürlichfte erf 
würbe. Es ift in alem dem was felbft die entfdhiedenften Bortämpfer des 
Fortjchritts heiſchen, nichts antipreußiſches, nichts antimonarchiſches. Unſte 
Parteien, auch bie Fortſchrittspartei find bis jegt ohne Plan und beftimmte 
pr —* = —* gewohnt —* Regierung die — 
greife, und au g welcher in ber Foriſchrittspartei tif, 
in einer ehrfurdtsvollen Adreſſe die —— * die Lage —— 
zu erörtern, iſt doch nur aus dem Wunſch zu erllären daß bie Regierung 
bes Königs bie Initiative ergreife. Alfo man ergreife fie fühn, man fan 
mit diefem Voll elwas , und darf ihm vertrauen.“ 

Königsberg, 6 Mai. Die „R.H. 3.” meldet: Die Auswande⸗ 
zungen preußiſcher Unterthanen, namentlid aus Weftpreußen, nad) Ruß⸗ 
land nehmen troß aller Warnungen noch immer fein Ende, faft täglich 
ae a Trupps auöwandernder Familien mit ber Eiſenbahn 


bier i 

‚a Genf, 5 Mai. Die radicale Partei hat wiederum eine glängende 
Niederlage erlitten. Geftern fanden in allen Gemeinden bie Municipale 
rathswahlen ftatt. Das Hauptintereffe concentrirt ſich natürlich auf bie 
Stadt Genf, welche 41 Nepräfentanten zu wählen hatte. Das Genfer 
Journal empfahl wiederhoit alle Politik beifeite zu laſſen, und wünſchte 
der bisherige Municipalrath möchte wieder gewãhlt werben. Dieſe Anſicht 
theilten die Radicalen nicht. Die „Nation Euiffe“ erklärte offen, die ſeit⸗ 
berige Behörde jey nur ein Hemmſchuh für ben Staalswagen getvefen, und 
es ſollen nun ſolche Männer gewählt werden welche bie Intereflen der Ger 
meinde mit venen des Staats in Einklang bringen. Der Municipaltath 
hatte fi allerdings häufig den Anfprüden des Staatsraths wiberfegt, 
namentlich der Verſchleuderung der Gelder. Nach verfciebenen Fehlgebur 
ten gelang es endlich ben Rabicalen eine Lifte zu Stande zu bringen bie 
ausjchliehlich nur Männer ihrer Partei zählte. Dagegen fehten bie Liber 
ralen eine Lifte Keen in welcher alle Parteien vertreten find; das 
Genfer Journal ſchloß ſich der „unabhängigen“ Lifte an, und biefe erhielt 
dann aud eine überwiegende Majorität. Yon ber rabtralen Lifte giengen 
nur die Namen durch welche zugleich auf ber liberalen ftanden ; im übrigen 
blieb fie bei 2725 abgegebenen Stimmen mit einem Marimum von 872 
binter dem Minimum von 1419 ber unabhängigen Lifte zurüd. 

‚ „Waris, 7 Mai. Der Zwec der Reife des Prinzen Napoleon, jagt 
ie „Preſſe,“ bezieht ſich auf die Umarbeitung der zwiſchen —— 

ictor Emmanuel beſtehenden Verträge. Die Patrie hält es für ihre —* 
zu conſtatiren daß ber —— — ein beträchtlicher Impuls im Sinn‘ 
von Löfungen gegeben wird bie fih von ber Politik der Bermittlungen und 
Usbergänge entfernen, und daß der Reife des Prinzen, ber im den 
Nuf: „Niedermit ben Prieftern und den Adeligen I" außgeftoßen hat, eine Bes 
deutung von größter Tragtveite beizulegen ift.— Bor kurjem ließ. Hr. Thou⸗ 
venel Hm. Maſon, den hiefigen Verteet er der Sübftaaten, dringend auf 
fordern: er möge ſchleunigſt dem Präfibenten Davis bie U ile und bie 
Nothtvendigleit einer freundichaftlichen Mediation Frankreichs vorſtellen. 
Na eidg rag Thouvenel wäre fürbie Südftaaten der Augenblick 
gelommen vom Norden Bedingungen zu erlangen bie er fpäter nicht mehr 
beanipruchen fönnte. Darnach müfe auch dem Süden viel daran gelegen 
jeyn bie Union mit einer großen Seemacht aufrecht zu erhalten, hmgegen 
den einzelnen Staaten in allen innern Fragen eine noch größere Selbftän 
bigfeit als bieher zu fihern. Man mag daraus auf die ehem 
ſchliehen welde Hrn. Mercier nach Richmond Hr. Mafon joll je 
doch —— — nike De * —— Ei 
men haben. t er diefelben nicht an feine Regierum; 
fördert, jebenfalls fie nicht mu Die Agenten bes Sudens befigen 
fein Bertrauen mehr in dee franzöftfche Politif, deren Unternefmungen in 
Merxico ihnen ebenfalls Argwohn einflößen. Hingegen rechnen fie zuber« 
fichlich darauf England werde die Blofade aufheben, und dieſes Ereigniß 
werbe ihrer Sache eine entfdeidende und günftige Wendung geben. Ob 
Hr. Mercier in ichmond mehr Bertrauen und Anklang gefunden hat, wer⸗ 
den wir wohl bald erfahren. — Auf Madagascar üt eine Revolution 
ausgebrochen. Der Vetter des Königs Zi ein Complott gegen 1 
angeftiftet. Der König wurde ang ‚ ftredte j den Mörder mit 
einem Schuß zu Boden. Rach den letzten hier eingetroffenen Rachrichten 
jtehen die Rebellen noch unter den Waffen. 

Brüfjel, 7 Mai. Der „Moniteur belge* * mit, daß wãhrend 
des geftrigen Tages in dem Befinden bes Körags feine Aenderung einge 
treten war, am pen d jeboch ſich günftigere Symptome gezeigt haben. 
(W. T. B.) 
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m TMai 1862, früh 6%, Ubr, farb zu Münden, 89 Jahre 8 Monate aft, am Altereſchwäche Frau PBhilippine 9. Ditterich, welde vom Jahre 1811 
als Dame, von Jahre is29 bis 1852 als Directeice des —— 1 file Tochter höherer Stände (jegt Max ⸗Joſeph⸗Stiſfi) in München tvenlich ger - 
wirkt hatte, die letzten zehn Jahre aber in chreuvollein Nubefiande werlchte, e [3451] 


Leipziger Bat Die Ende Mai a. c. fällige Divibenbe für das: breimbzmanzigfte Mechnungejahe tft in der am 25 dv. Mies, abgebaftenen General 





·verſammlung mit 7%, Mible, pro Actie genehmigt worben, und latın gegen ben Dividendeſchein Nr. XXIII. ſowohl im Locafe ber 
8 auch bei unſerer Agentur in Dresden erhoben werden. — Leipzig, am 5 Mai 1862, 


Die Leipziger Bank. 
Heinr. Poppe, Vorfigender. Fr. Hermann, Vollziehender. [8383] 


j In der mechanifch- orthopädischen Seilanftalt 
p auf dem Micnelsberge zu Bamberg, » 
Ainof befanmt durch ihre erfolgreichen Beweiſe ber vollftändigen Heildareit von Jeitlihen Mücdgratsverfrünmmmngen, veralteten ſpontanen Hüfte 








g enfölugationen, Gontracturen jeder Art ıc, wird mitteljt eigener neu confiruieter, feit 20 Sahren erprobter wate allen Leibenden genannter 
rt bie befte Hilfe angeboten. Profpecte gratiß, [2866—67] Hoftath Dr. Wildberger. 
Spoolbad Nauheim 
Telegraphen · Slation 


bei Frankfurt am Main. 


Die Nauheimer Lohfenfänrereichen Soolthermen, welche ſich bereits einen fo bedeutenden Ruf erworben haben, werben ſowohl zu Trinfcuren als namentlich 
zu Babecuren verwandt, — Die beiden neben ber ſhönen, neu erbauten Teinfhalle a ber Gurbrunnen und ber Salgbrunnen mit 
einer Temperatur von 170 R. zeichnen ſich durch ihre Marbeit, ihren angenehmen Geſch— und durch ihren Gatgehalt aus, Der Eurbrunnen wirft leichter, ber 
Sahzbrunnen —— abführend. Der erflere wirb mit Recht dem Kiſſinger u an bie Seite geheilt. — Die berrlihen brei Babequellen, bie weit 
—5 „Nauheimer Sprudel,“ von refp. 29,27 und 230 8, natürlicher Wärme, mit 4 pCt, haebalt umb einem großen Reichtbum an Kohlenfäure, 
werben nicht nur zu Bädern, fondern auch zu allen Arten vom Douchen verwandt, und liefern eim fo reiches Materinf zu Roblertäurebeuchen wie es nicht leicht an 
andern Quellen gefunden wird, Durch bie Einrichtungen ber Ouellenleitungen und Badehänfer ift bie fonft nirgends in Deutfchland zu findende Möglichkeit gege- 
ben, Mobificatiomen ber natürlichen Wärme ber Büber berzuftellen, welde 24 wilden 22 und 290 9. bewegen. 

Die Trinlquellen ſowehl als die Wabequellen finden vorzugsweife ihre Anwendung: bei allen Formen ber Seropheln, infouberbeit bei ſerophulsſen Haut- 
ausfchlägen und Flechten, bet ſerephulöſen Geſchwüren und Knochenleiden; ferner bei rbeumatifhen Beſhwerden und @icdht; bei chroniſchen Unterleibs- 
leiden, Hämorrhotbalbejhwerben, Anſchwellungen ber Leber und ber Milz; bei Gebürmutterleiden, Unfruchtbarkeit und Mervenleiben verfchiebener Art; 
enblich bei veralteten ſyphilitiſchen Affectionen, 

auheim reiht an bie Wirkjamfeit feiner Waſſer die Aunehmfichkeiten welche die bevorzugteften Wäber des Rheinthales bieten, Der proviforifde 
Eurjaal, feine Converfationd, Ball, Concert, Lejer und Spieljäle verfammelu täglich eine ausgeſuchte Geſellſchaft. Das Orcheſter, ans vorzüglichen Muſilern 
beftehend, unter ber Deitung bes Eapellmeifters Ebmund Neumanır, läßt fi Morgens an ben Ouellen und Abende in den Gärten bes Eurfaals hören, unb 


während ber Saifon finben ne Unterbrechung Bälle und Eoncerte ftatt, Die Gaflhäufer bieten ben Fremden vortrefflihe table d’höte und restaurants & la carte. 


Eröffnung des Salons feit dem 1 April 


und der Bade-Saifon den 15 Mai. Bas) 
Naubeim ift 35 Minuten von Frankfurt durch die Main-Weſer-Eiſenbahn entfernt. 


BAD-EMS. 


Eröffnung des Eurfaals den 1 Mai. 


Tägliche Muſik, Goncerte, Leje-Eabinet und Reftauration im Gurgebäube. Raſche Verbindung mittelit Dampfboot und Eifenbahn 
mit Köln, Goblenz und bem Rheingau (Rüdesheim); von Rüdesheim mit Wiesbaden, Mainz und Frankfurt mittelft der naſſauiſchen 
Rhein⸗Lahn⸗Eiſenbahn und der Taunusbahn, [2362—67] 


— —— — —ñ— — — —ñ —ñ— — — — ——s ————s — 
> 332 im Gebirge des tiroliichen Oberinnthales, 11%, Stunden ober dem Dorfe und ber 
Die Trink: und Vudetut · Auſtalt Obladis — ss Fuß Über ber hm u a he da audge» 
dehnten een, mit ben jhönften und gemädlichften Spazierwegen, gelegen, wird am 10 des nächſtlemmenden Monats Juni wieder eröffnet. Sie bes 
fhränkte ſich bisher mit ihren Ankündigungen lediglich nur auf Tirol unb Vorarlberg, und fie blieb dem Auslande faft unbelannt, Das fehmeichelhafte Jutrauen, 
welches fie gi von Seite ber fie zahlreich befuchenden Güſte zu ertverben das Hild hatte, und bie eigene umermübete Anfirengung ber Eigenthümer bexjelben, 
fegten bie Anftalt endlich in einen derartigen Stand, daß derſelben Verwaltung es tagen barf, nunmehr auch dem Auslande von bem Daſeyn ber Euranftalt 
Obladis Keuntniß zu ertheilen. Es wird zwar für Reinlichkeit und Gemäcfickeit bes Unterlommeng, filr eine gute, genüglihe und auſtändige Verpflegung, file 
ärztliche Hilfe und das Borbandenfeyn der allfüllig benötbigten Arzutien, und enblich fir Getränte ber anegefußsteten Dualität u. |. m, bei ben Euranftalten bes 
In und Auslandes, wie flete bei unferer Euranflalt Oblabis, gehörige Vorforge getroffen werben; allein bei welcher Anflalt vorziiglich bes Auslandes findet 
man jene reine und ſtärlende Walbluft, als das wirlſamſte Mittel zur Erhaltung oder Erfangumg ber Gefunbpeit, wie eben bei ber Anftalt Oblabie? wo, wie 
bei biejer, bie ya mr der Mittel zur Stärkung gefchwächter Naturen, und zur Linderung und gänzlien Hebung hartnädiger Leiden, nändich dem herrlichen 
Säuerling mit bem in Berlag gehaltenen europäifh berühmten Taraſper Salzwaſſer, welches ſich mit dem Säuerling, äußert woblthätig wirtend, verbindet; 
bamıı bie eijenbaltige Schwefelquelle, unter Umfländen fehr dienlich zum Trinlen und zu Bädern, und endlich noch nach Verlangen die ädte und reinfle Ziegen 
melle? Ebenſo wird fi kaum in irgendeiner Euranftelt eine jo ausgezeichnete, von aller Gemeinheit ebenfo weit, als won ber wiberlichen herzlofen Etifette ent- 
u Geſellichaſt, im welcher nur wechſelsweiſe ng freunbichaftliched Zutrauen und alljeitig gebührente Achtung vorherrſcht, — finden, wie ſich 
eſſen bie Curanftalt Obladie vorzuglich rühmen darf. Sey dem aber, wie ihm wolle, keinen Malle aber läft fi dieſelbe in der Billigleit, welche gegen bie 
verchrlichen Guſte durchweg in jeder Bgiehung Arengflens beobachtet wird, unter gleichen Umftänden ven feiner Anftalt weder des Ian» noch bes Audlandes ilber- 
treffen. — Kurz, wer immer auf dem Genf der reimen und ſtärlenden — dem ihr gebüßrenden Werth legen, ſich am den üppigen Naturſchönheiten, 
teren Oblabis im Fülle bietet, ergügen, von feinen Mühen und Arbeiten ungefiört umb angenehm ansruben und ſich erholen, feine tie immer geſchwächte Ge» 
fupdbeit wieder herftellen, dauernd befeftigen, umb ſich verkpiebenartiger — inneren und äußeren — Brperlier Gebrechen und Leiden entlebigen, in ber gemüth- 
lichen, familiären, und von allem laſtigen Tulettozwang freien Converſation der ſtets munteren Curgeſellſchaft ſich verguügen, und wer enblic Reinlihteit In jeder 
i Gemächlichteit ber Unterkunft, anftändige und pünftliche Bebienung mit_einer durch und durch fireng gehaltenen Billigkeit auſprechen will, wird biefe 
ftenen ige — mie vielleicht in feinem anderen Curorie — in der Euranftalt Obladie, und feine bieffälligen Erwartungen in vollem Maße gerechtfertigt 
inden. Deffen kann und darf bie gg be aller Beruhigung jebermann werfichern, fich dafiir werbürgen, und daher auch bie Anftalt zum geneigten Beſuch 
beftens empfehlen. — Innsbrud, am 5 Mai 1862, %13—15] 


Die Verwaltung der Euranfalt Obladis. 
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3334) Ba A. Schl » Bud und Ku bar: A 
eben er de —— — — no er 
er ‚ 
Deuticdlands Erlöfung, Grabe der Königin Loni „ von Beenden. Ein 
Eharalter- und Zeitgemälde aus bem neunzehnten Jahrhundert edlen Lefewelt, 


namentlich ber reiferen end gewidmet von dem Berfaffer 
Auflage Mit einem Stabi. 8. broſch. Preis 36 fe. thein. ober 11Y, 


Mifolunghis lette Stunde, kin un: „im Rebe. au Wi * 


nn Der gefammten edlen Lefewelt, namentlich der veiferen Jugend a vom 
Berfaffer ter Kinder der Wittwe. Zweite Auflage Mit einem Stahlſtich. 8, broſchitt. Preis 


6 att ha 5 ie Welt, oder: Wie gelan ze man zur ae Gerigeit und zu dau⸗ 


erndem Glück üblungen, der reiferen 
Jugend und dem deiftfichen Ball gewidmet vom Beraffer ber ln der Witwe, Zwei Bände, 
Zweite Ausgabe, Dt zwei Stabffüchen. 8. broſch. Preis 1 fl. 12 fr. rhein. ober 2215 Sr. 
NB. Seder Banb auch eingeln à 36 fr. rhein. over I1Y, Ser. 


3331) üb . Im Verlage d La P B nb ? & Sieb 
fo B —— allen ee zu ba wu _ N ER 


Grundriss der Physiologie des Menschen 


ä von Karl Vierordt, 
Professor der Physiologie an der Universität Tübingen. 
Zweite. verbesserte Auflage, 
Mit 208 Figuren in Holzschnitt. 
Lex.-8. brosch. fl. 4. 20. = Rihir. 2, 20 Ser. 

Die vorliegende zweite Auflage bat zahlreiche Veränderungen und Aufäte erhalten. Das Bud, das 
mit 36 enggebrucdten Bogen, die Mitte hält pwiſchen den kürzeren Eompendien und ben umfänglicheren 
Lebhrblhern, faun nicht bioß ten Etubierenbei, fenbern auch dem Aerzten empfohlen werben, welchen eine 
überfichtliche Darftelung de® gegenwärtigen Stantes ber fo ruflles ſortſchreitenden Phyfiologie ein Ber 
bürfnig il. — Für bie en eit dieſes Werkes fpricht wohl am beften der ungewöhnlich raiche Mbfats 
— Ina⸗ ſowie bie tſache, daß c# auf ben meiften deutſchen Univerfitäten als Lehrbuch cm» 
pfohlen wir 


173364] So eben wurde aufgegeben: 


1 eutſches J 


ILLUSTRIRTE Herantgegeben von 
MONATSSCHRIFT J. Nodenberg. 
Fünftes (Mai) Heft. (Mir 8 Illuſtrationen.) — Preis 18 Ir. rhein. 
Inbalt: Watteau. Bon Karl Frenzel Gap 
racen. Bom Prof. Dr. Mafius — Ein deutfcher Mann von Schrott und Korn. Bon 
Shmibt-Weipenfels — Entfagen. ine Novelle in Berfen von Ar. Spielhagen — 
Schildereien aus Holland. I. Vom Herausgeber. — Die * —— 2 Stefointiouen 
des großen Friedrich. IL Bon Ph. Colahorn. — Londoner Scenen Die Omnibuffe, 
Vom, Herausgeber. — Titus — (Mit Porträt), — Aus dem ae Buſch. Bon 
Dr. Duboc. — Eine Bierreife. I.: Verfludien. — Frau Schag Wegine ven, ®. Hefeliel, 
Eap. VII. 
* Man abonnirt bei allen Poſſämtern und Buchhandlungen, in Augsburg und Münden in ber 
min Mieger’icen Buchhandlung. 


Wittwe. Zweite 


agazin. 








Verlag von Friedrich View Braunschw 


Die e Reform des Bollvereins und ) die deutfche "Zukunft, 


Zur —3*7* —* * und Süd. 
Bon Dr. g: auer, 
gr. F Fi = 6 


— Bei Albert Moſer in —— iſt fo eben erſchienen: 
Verzeichniß eingr 


Naturwiſſenſchoftichen Bibliothek. 


Seiten. 





r. v. Gärtner 
erten ungewöhnlich 
reich war, Pracht ⸗ umb Kupfermwerke, theilweiſe von großer Seltenheit und Kofbarkeit, find 
viele in dem Verzeihniß zu finden. — Der mit großer Sorgfalt bearbeitete und typegraphiſch jehr gut 
ausgeftattete Katalog wird jedem Beiteller auf frankirtes Verlangen jofort poftfrei zugefchidt. 


2742—44) So eben erschien bei E, A. Seemann in Leipzig und ist in jeder Buch- 
handlung zu haben: 


Rom und die Campagna. 


Neuer Führer für Reisende von Th. Fournier, Secretaire interprete der kgl 
preuss. Gesandtschaft. Nebst allgem einen Bemerkungen für Patienten von Dr. Felix Kun e. 
it 2 Plänen und 1 Karte. 

Roth cart. Format: Badeker. Ladenpreis 2 Thir. = 3% fl. rhn. = 3%, fl. österr. W. 
ee Mn — — 


in Ober⸗Oeſterreich, nahe bei Anz und am einer Station 
Eine rentable Befigung ve Kairerin Eiifaderhsagn, mi fer isinen Wohn 
und Wirtbiceftsgebäuden, hübfhem Garten und 48 Jod (circa 82 bayeriſche oder 100 preußiſche Morgen) 
uten, vollftändig arrondırten Gründen, ift zu verlaufen. Diejes Gut würde ſich beſenders für eine 
milie eignen, welche — den für Nigtößterreicher günftigen Curs benügend — ſich um eine ent prechend 
mäßige Summe eine angenehme unadhängige Erf nz im einer freundlichen und gefunden Gegend ver» 
fchaffen wollte, — Fraulirte Zuſchriften Urenimpt aus Gefälligkeit bie Kanzlei ber I. E Landwirth⸗ 
ſchafts⸗ Geſellſchaft zu Yinz 13387 


Den Haupibeſtaudtheil biefes — bildet die von Herm Dr. Garl 
in Calw hinterlaffene Bücerfammiung, welche inebeſondere an botauiſchen 





II. — Der Menfch und die Meuſchen⸗ 


18000) 3 Dur Rudolf Hartmann in Leip⸗ 


Stationelle Bienenzucht, 


ober: Theorie und Praris des fchlefijchen Bienen 
freundes Pfarrer Dzierzon in Carlsmarkt. 
Die * bas nenefte un einzig echte 
bes berühmten Berfaffere. Preis 2 Kıplr, 
G. Falch in Brieg. (Schleflen.) 


(3367) An unſerm Berlage erſchien fo eben: 


Die Paritũt in Preußen 


die ultramonane Partei. 
64 ©. 8. geh. 10 
Diefe Schrift Befanbert im vier fen bie fac» 
tiihen Auftänbe auf ben Uikverfitäten Bonn umb 
Breslau, bie Beſchwerden ber latholiſchen Frac⸗ 
tion in Betreff bes preuffiſchen Etats und ber an⸗ 
geblich ber fatbolifchen Kirche entfrembeten Fonde, 
die politiſche Stellung und Thätigfeit ber ultramons 
tanen Partei in Preufien und das Berbältnifi ber 
Ultramontanen zur Wi En 
Dülfeldert, 18 ri 1 
—32 von ulins Buddeus. 
13371—73] Bei J, Remak in Berlin ist 
erschienen: 
Die vierte verb. und verm. Auflage von 
Eduard v. Lossow, 


Handbuch zur Reise nach und in 


Italien. 


Mit Karten u. Planen. Eleg. geb. 2% Thlr. 


[3374| So eben ift — und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen 
Kerg- und üttenmännifcjes 


Jahrbuch 
der 
k. k. Berg-Akadımizn ‚Scemnit u. Leoben 


Lt, Montan-Lefranftalt Pribrem 
für .. a 1861, 


Redacteur: Bergrath u. Prof. Faller in Schemnig, 
Mit vielen ım ben Tert gedruckten Figuren 
Er 
roſchi r 
Bien. 24 April 1862. 
Tenbler 


ler & Comp. (Earl Fromme.) 


[3366] Bei Eduard Anton in Halle if 
fo en erſchienen und in allen Buchhandlungen 


J———— G., Paralipomena 
syntaxis graecae, Commentatio- 
nes academicae quas vertaminibus 
litterariis in universitate Fridericiana 
pronunciandis, 4, geh. 24 Ser. 


a In Eotta’fhem Verlag it fo eben 
jenen und bdurch alle Bu Ghandlungen zu bezichen:: 


eue Erzählungen. 


Bon Otto —* uette. 

8. geh. fl.1.48 fr, oder Thlr. 1. 3 Ngr. 

Der Dichter des „Walpmeifters" und des „Lieder 
buchs· kommt ung mit berfelben Liebenswilrbigkeit 
auch in biefen ählungen entgegen. Kebens. 
wilidigleit iſt das Wort mit welchenn wir Roquette 
charalieriſiren, durch welches wir ihm unter ber 
Schaar unferer neuen Voeten kennzeichnen mochten. 
Es if eine glüdtiche Heiterkeit und Leichtigleit, 
verbunden mit einer ſich auch ben ticfften Beziehungen 
aufiliegenden Junigleit des Gemüthe, was feine 
poetiiche Eigenthiimlichkeit ausmacht, Diejelben Eigen- 
Ihaften finden wir auch in ten brei bier bargebotenen 
Erzählungen, welche brei verfehiedene "Gattungen 
repräfentiren: bie hiſtoriſche, die fochafe und bie 
fpecifiich poetifch » pfychologiſche. Für die letztere 
ſcheint und ber Dichter nach feiner ganzen Anlage 
bejonders berufen, Die „Schlangenkünigin“ ift eine 
Erzählung, die — fi durchaus auf Dem Boden 
lebendiger Wirllichleit bewegend — dech allen Rei 
eines Feenmärchens bat. Wir zweifelt nicht da 
fie ihrem Verſaſſer bie alten Freunde erhalten und 
neue gewinnen wird. 





Epictallabung. Bei dem Interacihneten tg. 


1. 
zu Befefttgung bed mit ben defannten GTäubi 
* —— Berfenen: .. 
1) bed am 23 September 1860 hier verftorbenen 
en Oertn Johann Brleirig Die 
t un 
2) bed am 3 Rorember 1860 edenfatis hier ner“ 
Rorbenen Abvocat und Notar Heren Ernn Morlp 


Bed, 
abgefhloffenen Verglelchſ und zu Grmittelung ber 
etwa vorhandenen undelannten Gläubiger ber» 


I. 
3* Audmittelung ber undetannten Erden und Glaͤu · 
ger folgenber Vetlenen: 

3) der am 19 Märy v. J. im 72 Lebensjahre hier 
derſtotbenen Frau Johanne Rofine, verw, Kar 
nenter Dofriter, geb, Reibner, beren Rad» 
AH auf 75 Athlt. — Gr. 4 Pf. mir Zinfen 


beläuft, 

2) ber am 27 Juli 1859 im Miter ven 57 Jahren 
bier verſterdenen Fraͤulein Emilie Sharlotte 
Bhllippine Gaiarnonomäta, Spragiehrerd 
binterlaffenen Techtet, deren Rachlah In etwa 
5 abi. — .— a 


su Grmitelung bed Lebens ober Tode nazbenann« 
ter verfihollener Werfonen, a8: 

4) bed Gleifhhaner'? Marimillan Pragmanr, 
welger fib bon ber nad Harmastin, Dekptie 
mer Grmitat® In Ungarm, gervenbet, und felt 
bem Jahre 1835 keine Rayriet von fih ge= 
geben hat, und beffen mürteıliche® Erbipell in 
etwa 2 Ribir. —. — „ mit Binfen defteht, 

2) bed am 5 März 1604 getornen, fpäteren Tiſch⸗ 
(6:8 Gbuard Benny Hanter, welcher fi vor 
länger ald 2) Jahren ven bier wez und aus 
naͤchn rad Dfen gewertet, feitbem aber feine 
Ragıigt ven fi gegeben hat, und deſſen va⸗ 
tetug es Grbiheil aus etwa 6 Ri. — , — . 
mit Zinfen a 


zu Ermittelang berienigen, melde an ber hier ver⸗ 
wahrten, aud ber Naulaffage bed Im Yabre 17% 
bier verfiorkenen Slnanzeommifar Eamuel Ephraim 
Lippe berrüßrenden Depofltälbeftantes von erwa 
233 Riblr, — „ — „ Wwelzer ur Gierftellung bed 
Macalifgen Abſcoſſes von folgenden Wermäginid- 
mebmern ald, 

1) dem Bruber bed Ertlaſſers GHriftopt Kippe, 

2) ter Ghefrau beffelten, 

3) berem Tochter Marle, 

4) ber £epteren Shwerter@llfabei, vetehel. Schulte 

5) dem Ghemanne ber Legteren, 

6) Jobann rledrig Wagner, einem Detter umb 

) Ephtalin Wagner, einem Batten bed Grb» 
laſſers — nllerfehs in Rinbelbrüd — 

8) Dentielten Grnefinen Sopbien Freiftau ven 
Geldftein, geb. von Kugfhendan, Gpegattin bed 
Rittmeifterd Karl AMdeim irelgeren ven Golb · 
fein auf Bafenborf bei Halle, und Ofterode — 

bis auf mwelteres Inne zu Faffen geweſen IH — 

bie Eröffnung bed&Metalverfabtend beftlofen worden. 
Es werten baher bie unter III. 1 unb 2 genann» 
ten Abwefenten, ober bafern fle bereits veiſtotden 
fegn fellten, deren Erben, ſewle ale biejenigen, 
toelde ats Gläubiger cher fonk auf irgend einem 
Mecitägrunde an bad Dermögen berfelden Anfprüte 
haben follten, ferner bie noch nicht bei bem Meten 
angemeldeten @tläubiger ber unter I. 1 und 2 Ges 
nannten — meiter bie @rben ber bei II 1 und 2 ge» 
nannsen Werftorbenen — yu beren Rachlaß fih Ries 
mand als folgergemelbet hat — oder mer fonft an 
beren Derlaffenfzaft Anſpruch machen könnie — end ⸗ 
U diejenigen, welche zur gaͤnzuchen ober tpeilweifen 
Grhebung bed unter IV. beselgmeten Depofltums 
Bereshtigt ſeyn follten, hlerburch peremtorifg geladen, 
bei Derlun des ihnen etwa zuftebenben Rextö ber 
Miebereinfegung in ben vorigen Stand und unter 
der Verwarnung, baß außerbem die vorgenannten 
Adweſenden für tebt, und alle diejenigen, welqe 
au deren Racläfen ober ben übrigen Dermögend- 
deſtaͤnden Anfprüge haben, deren für berlufig werben 
geaqtet werten, 
ben 30 Juni db. J., 
m rechter früher Gerihtägeit vor untergeichneter 
oͤrde zu erfcheinen, ih anzugeben, idte Anfprüde 
ansumelden und zu Befßeinigen, Ad, maß bie Rad 
Täffe unter I. angeht, Über den detrefenden Vergleich 
Deftimmt au erfläten, widrigenfaus eine gufimmenbe 
@rfiktung angenemmen werben wird — ferner 
ben 1 September d. J., 
des Actenſchluſſes und 
ben 11 October db. J., 

ber Betanntmachung eines ſowohl bie Audgedliete» 
nen aut ſqalieſenben, ald auc allenthalben in ber 
Hauptfae ertennenden Befeibet, welder Milıtazd 
32 Use für eröffnet Au acien IM, rn au feon, 

Auswärtige Werbeiligte haben entlic bei 5 Vibit. 
Straſe Bevelmägtigte Aller zur Annahme von 
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Ladungen au Benelien und bur geriäti oter 
gerigilih anerfannte Dollmasten gu reiptfertigen. 
Dresden, am 16 Januar 
Königliged Gerigttamt im Besttkägerikt tareidft, 
Adipeilung für Dormunbfcafid- und Nadlapfagen 
in Bltftabt. 

_____Pr. @tübel.  @Beon. 
. Einige routinirie Gta · 

Graveur: Geſu * peur-@ehilfen finden dei 

einem Gehalte von 6 Mibfe. preufifp Gourant per 

Mode dauerndes Gngazement im 

Atelier von + Flelig in Ebemnig 


Bed in Sachſen. 
NB. Offerte mit Brobearbelten finb ſtante ein» 
aufenben. 


H = 1 Bu Gyern am Ter 
Billa Bermiethung. vn 
mit 20 Zimmern völlle möblirt für Me Gommer- 
monate gu vermiechen; Stailungen And dinrelcend 
vorbanben; ein Parfgarten umgibt bie Gedäullch⸗ 


rt —— feit ae dar bier eta · 
irte —A— empfiehlt bem beuts 
ſchen aeichäiftetreisenden Publicum zum Ein» unb 
Berlauf von Eolonial» und Mannfuctire 
BWaaren, Incaffo von Wechſein, bem 
Ein» und Berkauf von Staatspapieren, 
Actien, fonie in Eommiffionsgefhäften 
jeber Art für England unb bie englifchen 
Eolonien, Briefe france, [3068 1) 


A. Ehwarzfhild Comp., 
27, Lembard Str, London. E. C. 





Sine Fabrlt auf Zollgebiet wünfgt 
Gefud). Lager ihrer feidenen und daumweUenen 
Drudfaen au ertibten, unb fucht blefür berenoms» 
miete Kougros-Däufer, welge geneigt mären ent« 
foregende Anttelpatiomen zu Teiflen. Aranfirte Une 


träge unter Chiffte X. Mt, 1 geläulgf an tie Gr» 
kelnen. Das Rätere in WMünchen, Marimilansnrafe | pebitien Mefed Bi, 1338-99] 


Rr. 11, vom 1 Junt ab In @zern bei Tegernfee. (3397) 


Mittheilungen von geihägter Franenhand 
über die Heilfräftigteit des Hofihen Malz» Ertractes, enthaltend 
in Briefen aus der jüngften Zeit an den Fabricanten Jobann 

Hoff und defien Filiale in Köln. 


„Den Betrag für ben von Ionen erhaltenen Malz »Eytract überſendend, mit beffen Wirkung ich 
gänz zufrieben bin, bitte mir fo bald als möglich wieder 20 Flaſchen für Magen» unbe Nervenleidende zu 
ſchicen u. f. w. „Gräſin Zedlit, geborne Gräſin Schaffgotſch. 

in Niederpomedorf bei Patſchlau.“ 

„Ew. Wohlgeberen! Ihr vorktrefflicher Malz» Ertraet hat mir in der Reconvalefcenz einer längeren 
Krankheit weientiihe Dienfte ‚geleiftet, und ich möchte Sie befihafb erfuchen, mir mögtiht bat (per Eilgut)> 
eine writere Sendung von 25 Flaſchen zufommen zu lafſen. 

Dit vollfommener Hochachtung „Baronin von Ungern-Sternberg, 
Hofdame 3.8.9. ber Großherzogin Louiſe von Bader in Karleruhe.“ 

„Bis jet hat mir Ihr Malz» Ertenet recht wohl gethan, mein Hufen hat ſich gemindert und mein 
Körper iſt gefräftigt, fa daß ich zu Gott hoffe, wieder ganz geſund zu werben zc. 

. „scan Rechtsanwalt Meſemann in Seldin.“ 

„Erw. MWoblgeborem erſuche ich am moglichſt umgebende Zufendung eines ähcens Malz Ertracis 
zu circa 10 Owart per Poft, da ich noch dem Verbrauch von mar 12 Flaſchen die heilfräftige Wirkung 
besfeisen auf meinen durch mehrjährige Kraulheiten und eine ere Operation fehr elänädten Körper 
nicht verlennen lann. „Frau Caleulator Paul in Torgau.“ 

„Ih Lit namlich feit Tängerer Zeit im Folge einer Lungenentzündung am einem fteten Schmerz im 
ber Bruft, welchet fih auf eine Heine Stelle concentrirte und beim minbefen Echaufficen mir ein leichtes 
Fe verutſaqcte. Anferbem mußte ich zeitweilig huſten und war im Kräften fehr hrrabgekounnen. Ich 
üble mich jegt vom Schmerz gänzlich befreit, bedeutend gefräftigter und huſte auch nicht mehr, 

„Die; beflätigt von Herzen gern Ihre ergebene 

(3115) Dorothea Rainrath in Wien,* 


KOKSKDKEIKEN TE 
& 
& 





Die Molkenheilanftalt 
au 
Schlangenbad 


wird file bie beverſtehende Saifon, wie alljägelich, in ber Witte Mai's eröffnet, 
[3393-94] 


Die Badeverwaltung. 
—— c—c — —— 


Das Sauer- und Stahlwafer von St. Morih 
(Kanton Graubünden, Schwelz), 

beiten Ruf als vorzũgliches Heilmittel, namentlih in den anf Schwäche bes Blut und Nervenſyſteme 
berupenden Krankpeitsformen, ſich im Felge zahlreicher, glüdliher Euren immer mehr in alle Gegenden 
verbreitet, zeichnet ſich in mancher Bezichung jelbft vor beinjenigen der berüßtmteften ähnlichen Duellen — 
wie Schwo ĩbach, Pyrmont, Spaa u, f. w. — beribeilhaft aus, Wiederholte hemifhe Prüfungen beweifen, 
daß, troß entfernteftem Transport und jabrelangem Lagers, das in Flaſchen gefaßte St. Moriger-Waffer 
den am ber Quelle ſelbſt getrunlenen mabezu gleichtommt, Preis Franco Chur Fr. 10 und Fr. 18 
pr. Kiften von 15 und JO Flaſchen, für Verkäufer mit Rabatt; von Chut aus pr. Eiſenbahu. 

[3257-67] Die Erport:Beriwaltung. 


Ultramarinfabrik⸗Verkauf. 


Die unterzeichnete gerichtlich beftelite Berwaltung der Bartels Mohrhardt'ſchen Concuremaſſa 
babier fett hiermit bie zu genannter Maſſa gebärige Ultramarinfabrit Alegandrinenthal zum 
Berlauf aus, umb nimmt Gebote bis fpäteftend 31 Mai e. franco entgegen. 

Die Fabrit fiegt 192 Stunden von Coburg au ber Zweigbahn ber Berrabapı von Coburg nad 
Sonueberg und 15 Minuten vom Bahnhofe Deslar. — Diefelbe befigt fehr geräumige, theilweiſe 
maſſide Vecalitäten in gut baulichem Zuſtande, umb ein Fir jebe Bergrößerumg genilgenbes real, 
arbeitet mit einer fehr guten, vor drei Habren aufgeſtellten Dampfmaschine von 16 —18 Bferbefräften, 
mebft einer Wafferkraft von circa 7 Pierbeleäjten, die J etwas erhöht werben kann, und ftehen ihr als 
Breunmaterial ſehr billige Steinfoplen (circa 15 fr. pr. Zoll» Ceutner loco Fahrif), ſowie billige Arbeits⸗ 
freäfte zu Gebote. — Die Fabrik if im ungefchwächten Betriebe, unb hat eine fehr ſolide unb ausge» 
behute Kundſchaft. i 

Nähere Muskunft ertheifen bie unterzeichneten Maffa» Euvatoren, und bat man fi wegen Einſicht ber 
Fabrit gleichjalld perſönlich am dieſe zu wenden. 

Coburg, ben 23 April 1862. 

Bartels & Mohrhardt'ſche Dr Beratung, 
J. N. Geith, Adolph Forkel, 
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AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und halb- 
Jährlich angenommen wird, beträgt im 

* Bavem vierteljährlich 40. 4ökr. 
Vereinsmünze, 


Sonnabend 





abonnirt bei allen Postum'ern Deu nds, Oesierreichs und der Schwerz , für 


Corent-barsen ın Lonaon , für Nordamerika be, dem könpi preis 


44 Iennettc-Street, Bi 


shruck, Verona, Venerig, Triest und Manand : ım Kırchenstaat und den H 
Keilen bei Buchhändler Albert Detken ın Neapel, fur Gnechen,and, Turäcı 


Veberfidbt. 
Berhaudlnngen des öfterreichifchen NReichſsraths über 
die auswärtige Politik. 

Dentiblaud, pmatiur (Major v. Gohaufen); Münden 
(Tagesbericht); Augsburg (die Henleihe Stiftung); Karlsrube 
(Kammerverhandlungen: Etappenconventionen. des latholi⸗ 
fchen Hirchenvermögene); Freiburg (mm Notted:Dentmal. 
tag. Dr. J. Beds Schrift. Febr. 8 H. v. Wefienderg); Aonftany (bie 

lam ndelsvertrag); Cbemnif (Induſtriellenber⸗ 
ſammlungh: Ham bur (er enverein der beutichen Jugend“); Hanno: 
ver (Inerpellation); D denburg (der Handels ); Bom Nieder 
rbein (bie Etimmung bes Könige. Wahlrede v. Sybels in Crefeld. 
abi Rühmes und Nuersiwalds in Id: Barmen); Berlin (die Zage); 
Magdeburg (ein Wahlmemento); Wiedenbrüd (ein Se ! 
Folge der Urwahlen); Salzburg (das Neligionsebict und die Agitation 
gegen basjelbe); Wien (die Debatte über ben Staatsrath. Die Steuer 
—— Gistra's Rede gegen das Concordat. Depeſchen aus Paris. Die 
Armeereduction 


Schweiz. Bern (Einlabung an bie japanefiiche —* 
Großbritaunien. Die japaneſiſchen Geſandten. Der * der 
SnduftrieAusjtellung. ention in Amerifa. Fürftliche Gäfte. Kron⸗ 
prin, von Preußen. Ruſſiſche Anleihe. EL 
Franfreih. Lin Amendement der liberalen Minorität des gejeh- 
gebenden Hlörpers. Auffallende Nachricht aus ee 
Miederland, Utrecht (Schröver van ber Koll }). : 
Italien. Reapel (Hoffnungen der Reapolitaner. Füſillirungen 
und Verhaftungen. Marine. Aus den Provinzen); Rom (die neapolitani: 
ſche Königs familie und der Papit. Der König Bictor Emmanuel und bie 
ftände Neapels); Turin (Waribalvi's Antwort an die Deputation der 
ianiffiimi von Trient. Politiſche Stille. Die „Opinione“ unb bie 
MRonarchia Nazionale“ in ber Auffaffung ber Goyon Frage. Das Ge: 
Lit ber frangdfiichen Flotte. Neues Wıttel gegen die Traubenfranfheit); 
Genua (ber im Banlhauſe Parodi verübte fede Raub); Mailand 
Wollstumult in Zecco. Gırcular bes Bifchofs von Bergamo). 
ndel, Börfe, Gifenbabnen und Zelegrapben. 
euefte Poften. Frankfurt. (Bunbestagsfigung. Kurheſſiſche 
Angelegenbeit.) — Berlin. (Einbrud ber neueften lurhe ſiſchen Negierungs: 
maßregeln )— Hermannftadt. (Zurüdweiiung ber Hepräjentation an ben 
Kaiſer) — Xondon. gr Fa — Paris. (Dementi. Die 
Mercieriche Miffion. Eine chineſiſche Geſandtſchaft. — Brüfiel. (Das 
Befinden des Könige.) — Beracruz. (Die Franzpfen nad; Merico, die 
Engländer und Epanier nad) Beracruy) 


Zelegrapbifche Berichte. 

+. Berlin, 9 Mai. Etern:Zeitung: In der geftrigen Bun: 
destagsſitzung wurde die Eingabe der Kaſſeler Wähler in Betreff 
der kurfürſtlichen Verordnung vom 26 April der Reclamations- 
Commiſſion überwiefen. In Anbetracht der Wichtigkeit beantragte 
der preußiſche Gejandte bie Ueberweiſung der Eingabe an ven 
heſſiſchen Ausſchuß und motivirte den Antrag duch Hinweiſung auf 
den bevenllihen Charakter der Wahlverorbnung vom 26 April. 
Bei unmittelbar bevorftehender Ausführung jey Gefahr im Verzuge. 
Die Maßregel der kurheſſiſchen Negierung drohe ſchwere politifche 
Folgen nad) ſich zw ziehen, fie documentite außerdem den Mangel 
an Rüdficht auf den Antrag Preußens und Deſterreichs. Der kur: 
heſſiſche Gefandte behielt ji die Gegenerklärung vor. 

++ Nagufg, 9 Mai, Am Stutari:Eee fand am 6 d. ein 
blutiges Gefecht ſtait. Die Montenegriner verloren 700, die Tür: 
Ten > Mann. Die Montenegriner haben fi gegen Nikfich ge 
wendet. 


Berhandiungen des öfterreichiichen Meichöraths über die 
auswärtige Politik, 





Sänger 


ord ın 


Bien, 8 Mai. Unfere Wiener Correipor denzen Haben uns zwat 


über bie wichtigften Momente ber geitrigen Sigung bes Abgeorbnetenhaufes 
bereits infienntniß gefept, doch glauben wir, in Anbetracht der außerordent⸗ 





Ar. 130. 


Eorreiponvengen finb an bie Rebaetion, Infernte dagegen am bie Erpebition ver Allgemeinen Zertung zu adreilixem, 


Man tscnn Frankreich, Saraınıen., 
% Cour du Commerce St. Anür des Arts, uni ber der deutschen Buchbandiumg von P Kineksech, Ir, 1} rue deli 


und Levante etc. beum k. k. Postamt in Triest. 


Inzeraun werden von der Expedition 
aulgenommen una der Raum einer 
jreispaltigen Colonnlrefle berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr, 


10 Mai 1862, 


und Port bei G. A, Alexandre in Sresburg, 
oder bes dem Postamt rt für Engiam” De Rande, 
t Cöln oder Wessermann &C un New-Vork, für Itaien bei denk, k. Pontämtern za 
Modena, Parına und Toscana bei IL F. Münster ın Voruna, für Nespel und 


lichen Tragtveite der von dem Minifter des Aeußern darin abgegebenen Er⸗ 
Härungen, ſowie des fonft fo reihen und in vieler Beziehuug intereffa: ten 
Inhalts der Verhandlungen, noch einmal in einem ausführlicheren Bericht 


darauf zurüdlommen zu müffen. 
Bei Beginn ber Eif telcher bie Minifter v. Laffer, v. Mecfery, 
v. Plener, Graf Rechberg, dv. Widenburg antvohnen, beantwortet Minifter v. 


Laſſer die Interpellation von Dobrila, bezüglich der Einführung der Grunds 
bücher in jitrien, dahin: daß ein Geſetzvorſchlag zunächſt dem iftrianer Land⸗ 
tag werbe vorgelegt werden. Mildner und Genofjen interpelliven ben 
Staatöminifter wegen eines bie landwirthſchaftlichen Berfammlungen in 
Böhmen beſchränkenden StatthaltereisErlaffes. Mehrere Urlaubsbemwillis 
gungen werben ertheilt, unter andern für Stamm, welder ald Commiſſär 
va oh Ausftellung geht. Ryger berichtet für ben Finanzausſchuß 
über das Erforberniß für den Minifterrath, welches dem Antrag des Auö« 
ſchuſſes gemäß in der angefchlagenen Höhe von 62,000 fl. bewilligt wird; 
Graf Hartig über die Erforbernifle des Minifteriums bes Aeußern. Er 
leitet jeinen Vortrag mit der Bemerkung ein daß feit ber Drudlegung bes 
Berichts eine Verminderung von 8000 fl. eingetreten ſey. Nachdem die 
allgemeinen Säße vorgetragen find, ſtellt der Bräfident die Frage: ob bie 
Theilung in General: und Specialbebatte beliebt werde? Ruranba: bei 
der Bewilligung biefes Theils des Bubgets werde bas Haus dem gegen« 
mwärtigen Leiter der Auswärtigen Politik ein Vertrauensvotum geben müflen, 
es lünne daher vorher einige Aufllärung über bie Principien verlangen 
nad welden dieſe Bolitif geleitet werde, Redner haralterijirt bie brei 
großen Perioden in Deſterreichs austwärtiger Politik in biefem Jahrhundert. 
Metternich habe mit feiner Politik in Deutſchland und Italien den Einfluß 
Deſterreichs nad) beiden Seiten untergraben. Der vielgefchmähte Pillers« 
borf ertvarb ſich tas unfägbere Verdienft den ſchon damals angeftrebten 
Bruch zwiſchen Defterreich und Deutfchland zu verhindern. Schwarzenberg, 
der waghalfige und zeitweilig glückliche Spieler, ftellte momentan das alte 
Anſehen Defterreichd wieder ber, aber der Bau war ein unficherer, bas 
zeigte fich bald, als ein Minifterium Manteuffel den Einfluß Defterreichs mies 
der verdrängen fonnte. Melde Volitik eigentlich das Minifterium Nechberg 
verfolge, jey ihm, obwohl eifriger Zeitungslefer, nicht Mar. Noch ftünden auf 
allen diplomatifchen Poften diefelben Männer welche von einer abfolutiftis 
ſchen Regierung ernannt wurden, die das conftitutionelle Defterreidh gar 
nicht lennen, die vielleicht die Verfaſſung für etwas vorübergehendes halten, 
bie endlich nachweislich die Regierung nicht bedienen wie fie follten. Der 
preußiſch franzſiſche Vertrag habe uns überraſcht, das Zuftandelommen 
der ibentifchen Noten folle das Merk eines untergeorineten Diplomaten 
feyn. Zu Stalien übergehend, fährt der Nebner folgendermaßen fort: „Das 
Verfaſſungsſyſtem ift in Defterreih von Sr. Majeftät proclamirt worben, 
und zu wieberholtenmalen haben faiferl. Acte gezeigt daß es voller und 
wahrer Emft mit der Ausbildung und Fortpflanzung ber Verfaſſung jey. 
Nun ftehen wir Deutfchland gegenüber mit einem ganz anderen Programm, 
Aber es ift auch nothwendig daß der Minifter ber es zu formuliren, der es 
zu proclamiren bat, uns einen Umriß von bemjenigen gibt was er, ber 
Vertreter des conflitutionellen Defterreichs, in Deutſchland zu thun ge» 
denkt. Ich glaube, es ift fein Unglück daß wir enblid die ſoge— 
nannte Machtftellung in Stalien verloren und aufgehört haben eine 
„italienifche Macht” zu feyn. Venetien, ich twieberhole es, wollen wir 
balten und vertheidigen mit allen Kräften die und zu Gebote ftehen (leb» 
baftes Bravo), aber wir vertheitigen es nicht um eine italieniſche Groß⸗ 
macht zu feyn, fondern wir vertheidigen es ald eine Vormauer Defters 
reiche, als eine Vormauer in italienijhen Angelegenheiten, als eine Vor⸗ 
mauer Bayerns und Süddeutſchlands, deſſen Wächter wir immer blei⸗ 
ben werben, weldje Protefte aus Norddeutſchland auch eintreffen müs 
gen (lebhafter Beifall); darauf aber, glaube ich, follen wir uns beichräns 
ten, Ich glaube, wir follen die Velleitäten und Nüderinnerungen eines 
italieniſchen Königreichs aufgeben... Es fällt mir nicht ein dem Hm, 
Minifter zugumuthen daß er die Verträge, bie heute noch eriftiren und als 
sechtögültige Documente beftehen, binauswerfe auf den freien Markt; bas 


* 
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find Wechſel, die, wenn auch derjenige ber fie ausgeſtellt hät, Bankerot: 
eur daran: geworben ift, twenn er auch feine Unterfchrift verläugnet, doch 


Wechſel find die am Tage bes großen Vergleichsverfahrens (lebhaftes 
Bravo) ausgetaufcht werben follen gegen andere Werthe. Diefe Wechſel 
berausgeben foll der Minifter nicht, aber daß er barauf beftehen follte daß 
fie nad) ihrem ganzen Wortlaut eingelöst werben, bagenen mußte ich für 
meine Perfon mich ausfprechen. Neftaurationspolitil in Jtalien zu treiben, 
dazu ift bie Zeit nicht angetban.” 

Minifter Graf Rech berg erhob fi hierauf und fagte: „Der Hr. Ab 
georbnete Kuranda bat ſich auf ein Feld eingelaffen, auf dem es mir fehr 
ſchwer ift in allen Theilen ihm zu folgen. Ich werde aber doch verfuchen 
fo viel als meine Dienftpflicht und bie Nüdficht für ben Dienft es mir ge 
ftattet, bie — die er für gut befunden hat an mich zu richten, zu beant⸗ 
worten. Hr. Auranda hat feine Rede damit begonnen daß er gejagt bat: 
es handle ſich um Prineipien und nit um Ziffern; er hat ferner gefagt, 
was auch ich vollfommen zugebe, daß wir in einer Uebergangsperiode find, 
und daß es ſich um bie Brincipien handle die von dem Cabinet heute ver- 
folgt werben. Ich bin ganz bereit über dieſe Principien Nufllärungen zu 
geben. (Bravo) Der Leitftern dem ich folge, ift das Intereſſe, es ift die 
Machtſtellung Deſterreichs; einem andern Leitftern Tann fein Minifter des 
Neußern in Oeſterreich De Mas in Bezug auf die deutiche Frage ger 
fagt worden ift, fo ift die Politik Deſterreichs in Bezug auf Deutichland in 
vier Perioden. eingeiheilt worden. Ich glaube, es kann mir nicht zugemu⸗ 
thet werben auf Perioden mich einzulafjen, in denen und während welcher 
ich nicht berufen war leitend in bie Führung der Politik einzugreifen. Ein 
einziges will id) mir erlauben zu bemerfen, es ift ein Name ausgeiprochen 
worben, ein Name ber in Deſterreich einen großen, einen guten Klang hat, 
und unter bem ich ebenfalls die Ehre hatte zu dienen. Es ift ber Name bes 
Fürften Schwarzenberg ausgefprodhen worben. Welches immer bie Urtheile 
ſeyn mögen die über ihn gefällt werden, weder Deſterreich noch irgenbein 
Mitglied biefer Hohen Verſammlung wird es zu verfennen im Etande jehn 
auf welche Höhe er Oeſterreich nad ſchwerer Prüfung, nad ſchweren 
Leiden gebracht hat, auf welcher Stufe des Glanzes Deſterreich im Jahr 
1850 geftanben if. 

„Was bie vierte Periode betrifft, die gegentwärtige, fo find mehrere Ber 
bauptungen aufgeftellt worben. In Bezug auf die Politik glaube ich mid) 
auf bie Facta berufen zu fönnen, auf die lefteren und neueren Facta, die 
beweifen daß die kaiſerliche Regierung feſt entichloffen ift den Verband mit 
Deuiſchland zu wahren, und die Stellung Deſterreichs in Deutfchland feft: 
zubalten, (Einzelne Bravos links.) Wenn gejagt wird daß neue Organe heute 
erforderlich find, fo ift das eine ſeht weit gehende Behauptung, eineBehauptung 
die, glaube ich, derjenige ber die Verantwortung für die Führung feines De: 
rartements übernehmen will, derjenige der einftchen will tafür daß die 
Geſchäfte auf eine entſprechende Art geführt werden — nie übernehmen, 
und auf die er nte eingehen fünnte. Der Minifter braucht Organe welche 
die Verhältniffe fennen, er braucht gefchulte, tüchtige Organe. Sollten fie 
den Gehorfam verweigern, follten fie in einem andern Syſtem gehen als 
in dem Syftem das die Negierung befolgt, dann twirb die Regierung fie 
zur Drbnung bringen, fie wird fie zu beftrafen wiſſen; Organe aber bie 
ihre Pflicht thun, die ihre Schuldigkeit thun, die treu und redlich dienen, 
bie fich Verbienfte ertvarben, aus dem Dienft zu entfernen bloß deßwegen 
weil fie Schon ſeit Jahren dienen, das ift, glaube ih, ein Grundiat dem bie 
hohe Verſammlung auf feinen Fall beiftimmen wird. Der Hr. Abgeorbnete 
hat tweiter gefagt daß die Negierung überraſcht worden ift durch den fran⸗ 
zöftichpreußijchen Vertrag. Ich weiß nicht woher er di je Nachricht hat, ich wei; 
nur und fann nur fo viel jagen daß ber Vertrag die Negierung nicht Über: 
raſcht bat, daß ihr jeit langer Beit jehr gut befannt war daß Verhandlungen 
im Zug waren, und eine Veröffentlichung, die dieſer Tage ftatthaben wird, 
wird betveifen daß ſchon vor Monaten ſchriftliche Verhandlungen in Betreff 
dieſes Vertrags ftattgefunden haben. Die Negierung wird aber auch bei 
dieſem Unlaß beweifen daß fie die Rechte welche Defterreich durch den Ber: 
trag vom Jahre 1863 gegeben find, aufrecht zu erhalten weiß und ihnen 
Geltung verfchaffen wird. (Einzelne Bravos.) 

„Der Hr. Abgeorbnete hat ferner gemeint daß die Gefanbten nicht in 
dem Sinne zu gehen inftruirt werden der ben heutigen Verhältniſſen ent» 
ſprechend wäre. Ich lann mir nicht erflären auf welches Factum der Hr. 
Abgeorbnete dieje Anklage begründet. Mir ift fein Fall befannt, und wäre 
er zu meiner Stenntniß gefommen, ich hätte ihn abzuftellen gewußt. Aber 
es ift mir fein Fall befannt daß einer von ben Gejanbten, einer von den 
diplomatiſchen Agenten bie im äußern Dienft verwendet find, im einem bem 
Gang der Regierung entgegengefegten Geift gewirlt hätte, 

„Das die italienische Politik betrifft, ‚fo hat bie Negierung allerdings 
ſehr bittere Erfahrungen gemacht über bie Politi der Einmiſchung in die 
innern Angelegenheiten Jtaliens. Diefe Politik Hat ber Negierung jchlechte 
Früchte getragen, und die Negierung ertennt dieß, fie fieht dieß ein. (Bravo, 


— 


Y/ "on ; # ı 
Brabo.) Ich glaube e8 genligt zurüdjugehen, und unparteiiich die Hal: 
tung der Regierung feit dem unglüdlichen Feldzug vom Jahr 1869 zu prüs 
fen, um fid) zu überzeugen welches die Politil, welches der Bang der Regie 
rung ift, um fich su überzeugen daß es eine Politit der Wertheidigung, nicht 
eine Politik des Angriffe ift. Lebhaftes Bravo.) In ber Politik der Bertheis 
digung Fann id} nur vollflommen dem Hrn. Abgeordneten beiftimmen, und 
ich hege auch die volle Ueberzeugung daß, wenn es fi) um die Vertheidigung 
| des Gebiets handelt, nidyt nur das ganze Haus, fondern das ganze Yand, 
die ganze Monardjie (lebhaftes allgemeines Bravo) zufammenftimmen, und 
das Gebiet werde vertbeibigt werben.” (Bravo,) 

Das Haus gebt nun, nachdem Graf Rechberg, von dem Abg. Rech 
bauer in der kurbeiftichen Angelegenheit interpellirt, bie bereits erwähnte 
furze E:Härung abgegeben: daß Defterreih auch in Bezug auf die neueſte 
Wendung derfelben wie bisher in vollem Eimperftändnig mit Preußen 
handle, und nachdem nod) ber Abg. Tomann vom flavishen Etantpunlt 
aus einige Einwendungen gegen Kuranda's Yuffaffung der auswärtigen 
Politif Deſterreichs erhoben, zur Epecialdebatte über, Die Poſten für bie 
Gentralleitung (96,810 fl.) und für die Hülfsämter (27,090 fl.) werben 
ohne Discuffion genebmigt. Bei dem Artilel „Archive,“ bei weldyem ber 
Ausſchuß eine Verringerung bes Perſonals, wenigitens für die Zukunft, 
vorihlägt, ergreift Briny das Wort, um zunäcft fein Bedauern darüber 
auszjubrüden daß in biefer Verſemmlung das Feſthalten an dem taujend- 
jährigen Berband mit Deutfchland eine Machtverr üdung Deſterreichs genannt 
worden, und biejer Yusiprud; feinen Widerfpruch gefunden habe; ferner daß 
auf bie Unfrage wegen Rurbefjens keine andere Antwort gegeben worben als 
daß Oeſterreich mit Preußen zufamimengehe, „was in diefem Nugenblid wenig 
zu bebeuten bat,“ und bann zu beantragen: man möge den Beſchluß über bas 
Archiv wenigftens jegt noch vertagen. Das öſterreichiſche Archiv, eines ber 
michtigften überhaupt, eıforbere verbältnigmäßig fehr geringe Mittel; die 
Bulunft werde es den Haus danken wenn es hier nicht voreilige Erfparungen 
eintreten lafle. Schindler erklärt: der Aue ſchuß wolle nicht die Dlintel für ven 
archivaliſchen Dienft beichränft, fondern nur die Ausbeutung des Archivs dem 
Privasfleiß überlaffen wiſſen. Graf Nechberg betont die Wichtigleit ge 
rabe.diefer Ausbeutung für die Wiſſenſchaft, und empfiehlt den Brinz’ichen 
Antrag. Die Majorität weist den bezüglichen Antrag des Ausſchuſſes ab. 
Berwilligt werden die Anfäge für den Hiſtoriographen (4200), den Ober 
hofmarfchall bezüglich feiner Jurisbiction über das diplomatiſche Corps 
(8400), Zahlamt, Eouriere, lithographiſche Preſſe, Functions + und Perſo⸗ 
nalzulagen (36,750), Bräfibialbureau (15,400), Diener, Owartiergelber, 
Bifferturfen, Kanzleiauslagen, Emolumente, geheime Dienftesauslagen 
(#0,000). Penfionen, Gnabengehalte ꝛc. (92,502 fl) Unter der Rubril 
nDiplomatiihe Auslagen“ empfiehlt der Aueſchuß die — auch erfols 

de — Annahme der Poſten mit Ausnahme der Functionäzulage des 
Praſidirenden ber Miltärcommiffien am Bund und des Botfdhafters in Nom. 
Erjtere ſoll auf die Hälfte, 6800 Gulden, herabgeſetzt werden. Dagegen 
bemerkt Graf Rec berg, ter Präfivent der Commiſſion Lönne nicht geringer 
befolbet werben als die Mitgliever. Außerdem babe der jetzige Militärbe: 
vollmächtigte ſich mit Nüdficht auf dieſe Zulage erft vor zwei Jahren mit 
frembem Gelb eingerichtet. Gistra findet den Glanz einer ſolchen Stel⸗ 
lung überflüffig, da derfelbe Macht und Einfluß nicht erhöhe, Habe ber 
betreffende Functionär Schulden gemacht, jo lönne man dieſe beyablen, ihm 
aber nicht fortwährend Zulage geben. Außerdem beziehe er ja den vollen 
Beldmarfchalllieutenantsgehalt. Graf Brints will die Verminderung 
erft bei einer Reubeſehung des Poftens eintreten lafjen. Der Ausſchuß⸗ 
antrag wird, nachdem noch Herbjt dafür und Graf Hartig bagegen ge 
Äprochen, angenommen. Die Functionszulage des Botjchafterd in Nom 
beantragt der Ausſchuß von en 4 auf 34,600 fl. herabzufegen. 

Echluß folgt) 


Dentfchland. 


Frankfurt a. R., 7 Mai. Belanntlich iſt der Haifer der Fran: 
zoſen mit einer Geſchichte des Lebens und inebefondere der Kriege Caſars 
befchäftigt, . und bedurfte dazu auch eines mit den römischen Altertpümern 
dieſſeits des Rheins befonbers vertrauten Forſchers und Kenners, insbeſon⸗ 

| dere jo weit ſich die Alterthümer auf die römische Kriegsführung erftr. den, 

Als folcher wurde bemHaifer Napoleon lIJ. der der hiefigen Bundesmilitäre 

conm miſſien bieher angehörende L. preukifche Major im Sngenieurco ps, Hr. 

v. Cohaujen, bezeichnet, und dieſer ift nun von feinem Kriegäheren , König 

| Wilhelm I, ausdrücklich ermächtigt worden ſich zu dem. gedachten Behu 
nad) Paris zu begeben. (Pr. Bits.) 

1 Bayern. O München, 5 Mai. Nicht bloß auf der Ansbach⸗ 
Würzburger, ſondern auch auf der Nürnberg Würzburger Eiſenbahnlime 
werben, nachdem auch hier die nöthigen Vorarbeiten jehr vorangefchritten, 
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Entge · 
chwierigleite m find, tvenipftens auf denjenigen Streclen dieſet 

Bahn berem Richtung bereits definitiv fefigeftellt iſt, in mächfter Zeit die 
Arbeiten begonnen werben fünnen. Mir dürfen ſonach, wer n nicht äußere 
Etörungen durch unvorhergeſehene politiiche Ereigniſſe da wifchen treten, 
ums der freubigen Hoffnung hingeben dieſe beiben wichtigen Bahnliwien 
binnen wenigen Jahren unferm bayeriihen Einfenbabnnet hinzugefügt zu 
feben. — Diefen Morgen bat der }. Poliyeibirector unferer Hauptitabt, Hr. 


Pfeufer, eine tliche Urlauböreife angetreten, auf welcher er aud) 
Sonten und bie borfide Weliaue ſtellung beſuchen wird, — Hier macht ſich 
die Rirkung der. auf; ich günftigen Witterung auch durch das bereits 


lebhaftere Zuſtrmen ber fremden Reiſenden bemerllich, wie es ſelten zu 
icher Jahreszeit im den früheren Jahren der Fall war. Seit einigen 

n werben auf unſern Märkten reife Kirſchen verfauft, und das 
it Freibab in den Jarauen hat bereits ſtarlen Befuch, geftern bei 
14 Grad Waſſerwärme. — Aus der dießwöchentlichen Ausftellung unfers 
Kunftverein® ift beſonders ein Porträt, Ebarlotte v. Kalb von Goethe's 

eund Tifchbein gemalt, twegen feiner idealen Auffaffung und trefflichen 
usführung hervorzuheben. 

* ing . Bu einem Artikel der Allg. Btg. (vom 7 Mai 
Mr. 127) über bie barmberzigen Schweſtern erhalten wir die Berichtigung 
daß der Beiſatz (5.2099, erfte Spalte) über die Berivendung der Renten 
des Henle ſchen Capitals: „und die Stiftung für die fatholiiche Benölterung 
Augsburgs nußgbringendb zu machen,“ ſich nicht in der Schentungsurkumbe 
befinde. (Als mörtlicher Inhalt war der Sat aber auch nicht bezeichnet; er 
mar die Er bes vorhergehenden Eages: daß bie Herausgabe bes 
Henle ſchen Legats an das Domcapitel aud) die geiftliche Behörde very flichte 
die Nente für einen gemeinnüßigen lirchlichen oder wohlthätigen Ztord au 
verivenden.) 

Gr. Baden. Marlöruhe, 6 Mai. Die preußiice Etappenconven: 

tion kam heut in der zweiten Kammer nochmals zur Spradye. Nach einer 
ziemlich lebhaften Debatte, wobei die Aufitellung Hmm. v. Roggenbadys, daß 
Die Militärhoheit des Staats das unveräußerliche Recht involvire Truppen: 
durchmärfche unter Umfländen auch mit dauerndem Charakter ohne jtän: 
diſche Mitwirkung zu bewilligen, felbft wenn eine ſolche Vereinbarung in 
die Freiheit der Perſon und des Eigenthums eingreife, mebrfeitige Anfedh- 
tung erlitt, und bervorgeboben wurde es hatte die Belanntmachung der in 
Frage ftehenden Eonvention jedenfalls im Weg eines proviforiichen Geſetzes, 
nicht aber lediglich zur Nachachtung geſchehen jollen, wurde ſchließlich der 
Commifftonsantrag: „in Erwartung bie großberzonlühe Regierung werde, 
und eig noch auf biefem Landtage, ſowohl die Etappenconvention vom 
12 Aug. 1-61 als auch ben wegen einer von Freubenftabt über Ottenhöfen 
nad Achern führenden weitern Etappenftraße mit der lonigl. preußiſchen 
Regierung noch abzuſchließenden Vertrag den Ständen vorlegen, von einer 
Reclamation ber erfterwähnten Etappenconvention zur Zeit Umgang zu 
nehmen,“ von ber Hammer angenommen, nachdem regierungsjeitlich die 
Zufage gegeben worden war die bem Abſchluß nahe Aufagconvention vor: 
zulegen, was ſchon jet geichehen würde wenn die Raufication binfichtlich 
betjenigen Theils der neu beivilligten Etappenftraße der durch mwürttem: 
bergifches Gebiet führt, fhon vorhanden wäre. — Bei Gelegenheit der Be: 
fprehung ber landesherrlichen Entſchließzungen vom 20 November 1861, 
die Befegung ber fatholifchen Kirchenpfründen und die Verwaltung des 
latholiſchen Kirchenvermögens betreffend, ftellte die Commiffion ven An- 
trag: die Kammer wolle den Wunjc in das Protokoll nieberlegen, es möge 
die grofiberzogliche Negierung anläßlich der nad 8.21 ber erwähnten 
lanbesherrlichen Entfchliekung vom WO Nov. 1861 in Ausficht geitell: 
ten weiteren Verhandlungen auf eine wirlſamere, dem $. 10 des Geſethes 
vom 9 Det. 1860 mehr entfprechende Vertretung der bei kirchlichen Diftricts: 
ftiftungen berechtigten Gemeinden Bedacht nehmen. Nach einer längern 
Debatte ftellt der Verichterftatter Hägelin den Antrag: ftatt des obigen 
Wumfches die zuftimmende Antivort, welche bezüglich dieſes Gegenftandes 
ber Präfident des Minifteriums des Innern, Geh. Rath Lamey, gegeben, 
in das Protofoll aufzunehmen, welcher Antrag angenommen wird. — Der 
Großherzog hat den ordentlichen Brofefior Dr. Eduard Zeller in M 
zum ordentlichen Profeſſor der Philofophie an der Univerfität Heidelberg 
ernannt. (Bad. BI.) 

Freiburg, 6 Mai. Da das Röottech-Denlmal feiner Ums 
büllung nun ſchon beraubt: ift, fo lann es ſich natürlich jet nicht mehr 
um eine@Enthüllung, jondern nur noch um eine Webergabe desjelben ſeitens 
des Gomite'3 am die Stadt handeln. Diefe Uebergabe ift nun auf ven 
1 Juni feftgejegt. — Bu unferem Eängertag am 4 Juli haben ſich bereits 
mehr als 500 Sänger arigemelbet. — Bon Dr. Jof. Bedt.ift jo chen bei 
Ir. Wagner hier eine intereflante Schrift erſchienen: „Fehr. J. Heinr. 
v. Weſſenberg. Eein Leben und Wirken. Zugleich ein Beitrag zur Ge 


nungen ’ 

Konftanz, 6 Mai. Die biefige Handelskammer hat in Betreff 
bes preußiich framgöfiichen Hambelövertrags ein einftimmiges Gutachten 
abgegeben. Sie ſpricht ſich im allgemeinen für diefen Vertrag güinftig aus, 
Nur über bie Behandlung Oeſterreichs ſpricht fie ihr Bedauern aus, und 
erwartet daß bie freundſchafilich en zu biefem Staat nit nur 
erhalten, fondern aud in wirklich bundestreuer Weiſe erweitert werden, 
was gany im politiichen und commerciellen Intereſſe der übrigen deutſchen 
Staaten line, (Karlsr. Any.) 

K. Sachſen. Ghemwig, 3 Mai. Geftern hat, in Folge einer 
bon den angejebenften Firmen ausgegangenen Einladung, eine Verſamm⸗ 
lung von etwa 50 Perjonen, theild Spinnereibefigern, theils der Spinnerei» 
branche nahe fichenden Induſtriellen aus nah und fern, ftattgefunden, um die 
in dem framöfichen Handelsvertrag für baumwollene Befpinnite ftipulirten 
Tarifjäge einer Beiprechung zu unterwerfen. Es wurde die Nothwendigleit 
ausgeſprochen das durch die außerordentliche Ungleichheit der Zollicala ber 
drohte Intereſſe der beutichen Spinnerei thunlichit zu wahren, und nad) 
veridyiedenen Diecuffionen die Niederfegung eines beſondern Comite's bes 
ichlofien. Außerdem wird der Borftand des biefigen Fabrik: und Hanbels: 
ftandes den vom Verein für deutiche Induſtrie veranftalteten und am 6 d. 
in Stuttgart abzubaltenden Congreß für Baumwoll⸗Induſtrie, jo wie den 
am 10 d. M. in Weimar abzubaltenden Eongreß für Eifeninduftrie, auf 
denen die twichtigften Tariffäge des projectirten Hanbelsvertrags geprüft 
und beiprochen werben follen, aus ber Mitte bes hieſigen Fabrik- und 
SHandelsftantes beſchiclen, und werben an beiben Congreffen noch andere 
biefige Induſtrielle theilnehmen. Uebrigens wirb an denjelben auch unfer 
Bürgermeifter, und zwar im austrüdlichen Auftrag bes Raths ie 
ligen, weil es h wünjdenswertb erſchien daß derſelbe, als 
der Stadt in ber erften Kammer ber nächftens einzuberufenden Ständever: 
ſammlung, Gelegenheit babe unmittelbar von ber Quelle aus bie Anſicht 
der Induſtriellen über den Bertrag kennen zu lernen. (B. B. 3.) 

Hanfeftädte Hamburg, 4 Mai. Hier hat ſich ein „lottenverein 
der beutichen Jugend” gebildet, deſſen Zweck die Förderung der Sammlun- 
gen für die deutſche Flotte unter Preußens Führung iſt. Der Verein ver- 
folgt diefen Jweck vorzugsweife durch Selbtbeften dann aber durch 
Entgegennahme einmaliger Beiträge. Der Berein yählıe Anfangs April 
bereits 260 Mitglieder, die eine Gefammtjamme von 1723 M. C. an jährs 
lichen, halbjährlichen und vierteljährlichen Beiträgen gezeichnet hatten. An 
einmaligen Beiträgen waren 116 M. E. eingegangen. (W. 3.) 

8. Hannover. $annover, 7 Mai. Ueber den geitern eriwähns 
ten Vorfall in Göttingen umd die daran gelnüpfte nterpellation des Hrn. 
v. Bennigien an den Minifter bes Innern entnehmen wir dem Kammer ⸗ 
bericht der „Bitg. f. Rordd.“ das Nähere. 

Im Bogen der Sitzung richtet Hr. v. Bennigſen an den Minifter bes Ins 
nern folgende Anfrage: „ch war geſtern Abend in Göttingen und befand mich mit 
einigen Freunden in einem öffentlichen Local, ber bekannten „Reftauratiou.” 
Wir unterhielten und mtit eiitander, jeder mit feinen Nachbar. Mach etwa einer 
halben Stunde privater gefelliger Unterhaltung brachte einer der Auweſenden auf 
mich, als den Deputirten der Stadt Göttingen, einen Trinkfpruch aus, in welchen 
bie &ejelliihaft efuftimmte, Ich bedankte mich mit einigen Worten, und da ber 
Toaſt chen dem Abgeordneten galt, war ich im Begriff eitige politiiche Bemer- 
kungeit binzugufügen, als hinter mie mit erbobener Srimme ber keuigl. Bolizeirath 
Nüppell rief: „Die Berfammiung ıft aufgehoben. Die Berfammelten haben ji zu 
entfernen. * Öbergerichtsanmalt Diiquel fuchte demſelben begreiflich zu machen 
dah bier eine „Berfammiung* wicht vorhanden jey, fein Präfident, keine Ayträge 
teine Beſchlüſſez ber Poljzeirath Rilppell aber erwiederte: er inne fih auf Ei- 
örteruugen nicht einlaſſen. Muf meine Aifrage ob ich nicht meine Beantwortung 
ber mit ausgebrachten Geſundheit beendigen fonte, hien es: „Mein, es ift jojert dns 
Leeal zw verlafien.” Miguel fragte weiter ob dieß ein amtlicher Befchl oder ob es 
nur eine Bitte von Seiten Rüppells fegn ſolle. Wüppell, verlegen uud ziemlid 

t, antwortete: Zunächſt eine Bitte, aber wenn ber Witte nicht Folge geleiftet 
würde jo habe es zugleich ein amtlicher Befchl ſeyn ſollen. Da nun im Local etwa 50 
bis 60 Gürtinger Bürger ammele:d und durch ben Borfall im einige Anfregung 
verselst waren, jo richtete am fie Deiquel, um Conflicte mit ben dem Bernehmen 
nach bereitiiebenden Polizeidienern und Gendarmen zu vermeiden, bie Aufforderung 
unter biefeu Umftänden den Ort zu verlaffen, unter Vorbehalt und Wahrung aller 
Rechte und Zuftänbigkeiten, und dieß geſchab dann in Ruhe. Ich bin min ber 
Meinung vaß im nuferem Lande freilich fchon viel paffirt if, ein ſolches Beiſpiel 
von Peũzeiwllllilr aber bisher noch nicht. Der Hr. Minifter des Junern jagte 
vor farzemz er babe fich bie Aufgabe geſtelt das Recht im Lande zur Geltitng 
zu bringen. Dann follten bie Gejepe und Berordnungen doch Beobachtet werten, 
und wenigfens diejenigen melde die gegenwärtige Regierung felbft erlaſſen bat. 
Allertings gebt bereits Die Berurouung (Belanntn. des des Innern von 1857) 
zum Bundesbeſchtuj won 1864 über das Vereinsweien Über dieſen jelbit weit bit» 
aus, indem ‘fie, während der Buubesbeicluf nur non Vereinen und won Ber 
ſammlungen der Bereine redet, ihren Borſchriſten and Verſammlungen von Per» 
fonen unterwirft die einen Verein nicht bilden; aber deun doch nur VBeriammlungen 
von Perjonen welche auf Aufforderung oder Berabredung, wenn au nur vor⸗ 
übergehenb zitfammentreten um ſich mit öffentlichen Angelegenheitem zu beſchaf— 
tigen. Bon all biefem war da nicht bie Spur! Steine Berjammlung welde 
dur; Aufforderung over Verabredung zfammengetreten wäre; feine Abſicht, mit 
öffentlicpen Angelegeuheiten fich zu beichäftigen; keine Anträge, feine Weichliifie, 
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Tein Morfikenber.... . Aber im eim Effentfiche® Local zu ‚ wmb dert auch 
über pofitiiche Gegenſtãnde gelegentlich. ſich zu äußern, wenn bie en ſelbſt nicht 
ſtraſbar ſind, das iſt bi niemandem verwehrt geweſen! Die rechtliche Unzu⸗ 
laſſigleit es uns eingeſchlagenen Verfahrens war allen auweſenden Juriſſen 
gang und 30 unzweiſelbaft. Auch mir ſelbſt. Deßhalb, und ba ber Polizei» 
raih Rüppell und deſſen Eharafter and meiner frübern bienflichen Stellung ber 
mir befannt find, fowie enblich aus dem ſehr unfichern umb werlegenen Benehmen 
biefes Herrn, ziche ich ben Schluß daß berfelbe nicht aus eigenem Antriebt, fon» 
tern anf Befehl gehandelt hat, Bon wem ein folder Befehl angegangen if, 
weiß ich freilich nicht: ob etwa von der biefigen Polizeibirection — der freilich 
durchaus bie —* deazu fehlen wiärbe — oder von der Landdreſtei zu Hildes ⸗ 
beim, oder gar vom Minifterium. Deßhalb richte ih an ben Hru. Minifter des 
Ianern bie A : ob er von bem erzählten willfürlichen md geſetzwidrigen 
Verhalten Kenntuißz babe? Ob er ober eine anbere Behörde zu bemielben Auf 
trag gegeben babe? Ob er beabfichtige bie Sache zu unmterfuchen, amd, wenn 
in Webereinflimmung mit den von mir vorgetragenen thatfächlichen Angaben eine 
polizeiliche Bergewaltigung ſich berausftellt, die Schuldigen zu beftrafen?" — 
Graf v. Borries erwiedert: Diefe Interpellation geht über die Grängen hinaus 
welche Interpellationen einzubalten baben: ſie aBeitt ausfüpelih einen ganzen 
Borgang mit nad ber perfonlichen Auffaſſung desfelben feitene des Frageftellere, 
Es ıft eine Anfrage wie fie wohl noch nie am einen Minifter geflellt wurbe. 
Wenn Einzelne glauben daß gegen fie gelegwibrig verfahren ſeh, fo ift es berem 
er fich zu Beffnorren ; ber Inftanzengang ift ja belaunt. Umb wenn von den 
Betheiligien Auträge einlaufen, jo wird die Sache alljeitig geprüft und unter 
fucht werben. 

Gr. Didenburg. Oldenburg, 5Mai. Als kürzlich die Regierung 


- den preußiich franzöſiſchen Handelsvertrag zur gutachtlichen Erllärung an 


den ftändigen Ausſchuß gelangen und nicht deßhalb den Landtag zuiam: | 
mentreten ließ, gab fie ſchon dadurch zu erfennen daß fie eventuell ben Weg | 


der auferordentlihen Gejehgebung zu betreten gebenfe, Es ift bereits bes 
Tannt geworden daß das Gutachten des Ausſchuſſes für die regierungsfeitige 
Buftimmung zum Vertrag ausgefallen und letztere auch noch innerhalb der 
beftimmten Friſt erfolgt ift. (Mef.-$.) 

Preußen ## Bom Niederrhein, 6 Mai. Ueber die Art und 
Meife wie der König von Preußen bie gegenwärtige Lage auffaßt und über 
diefelbe ſich auäfpricht, kann ich Ihnen aus guter Quelle folgendes mit: 
theilen. Dem König ift die Oppofition des Landes gegen das Dlinifterium 
v. d. Heydt nicht begreiflich. Er hält Hrn. v. d. Heydt für liberal; ihm und 
Hrn. Simons hat ber König im jahr 1858 in das Minifterium Hohen: 
zollern Auerswald mit herüber genommen, weil fie feiner Anficht nad} bie 
einzigen liberalen Mitglieder des Minifteriums Manteuffel waren. Was 
den Grafen zur Lippe betrifft, jo hebt der flönig hervor daß berjelbe in dem 
befannten Depejchenbiebftablsproceh den Minifterpräfidenten Manteuffel 
bat verhaften lafien wollen, und baf er deßhalb von feinem Poften als 
Etaatdanwalt in Potsdam entfernt und an das Appellationsgericht in 
Breslau verfeßt wurde, An dem Bringen Hohenlohe und dem Grafen Ithzen⸗ 
plig rühmt der König daß fie für die Ausgleichung ber Grundſteuer ge: 
ftimmt haben. Hr. v. Mühler gehört nad) ferner Meinung keineswegs der 
pietiftifchen Richtung an. Kurz, der König weist entſchieden die Anficht 
zurüd daß fein jehiges Minifterium ein feubales fey; mit Junfern würde 
er feinenfalls regieren wollen. An der Berfafiung hält der König unver: 
brüchlich feſt. Eben fo feſt beharrt der König aber auf ber breijährigen 
Dienſtzeit. Als „alter gebienter General“ — dieß find feine Worte — 
glaubt er daß ſelbſt die dreijährige Dienftzeit faum ausreicht um einen aus: 
gebildeten und ichlagfertigen Infanteriften herzuftellen, und er läßt ſich in 
diefer Anficht ſelbſt dadurch nicht erfhüttern daß in der Diilitärcommilfton 
einige Generale für die zweijährige Dienftzeit fi) ausgeſprochen haben. 
Auf die Eventualität einer neuen Kammerauflöfung ift der König vollkom⸗ 
men gefaßt unb vorbereitet. — In der Wahlmännerverfammlung zu Gres 
feld am 3 Mai zeichnete Prof. v. Eybel die gegenwärtige Lage in Preußen 
folgendermaßen: In Preußen beſteht feine abfolute Monarchie mehr, wo 
der König nad) eigenem Gutdünlen allein entſcheidet; ebenſowenig befteht 
eine Echeinmonardie, wo der König nur BVollftreder: der Parlaments: 
beichlüffe ift. Es befteht in Preußen eine beſchränlte Monardjie, wo auf 
der einen Seite die Arone, auf ber andern die Vollsvertretung, jebe in 
ihrem feftbegrängten Nechtäfreife, ſich bewegt. Die Granze der beiden Ger 
walten wird durch den Art. 109 ber Berfaffung bezeichnet, nad) welchem 
die Taufenden Steuern bis zu ihrer gefeglichen Aen derung fort erhoben ters 
den, neue Steuern bagegen von ber Genehmigung der Kammern abhängen. 
Solange die Regierung die nöthigen Gelbmittel befigt, Tann fie in allen 
Gebieten der innern und äußern Politik felbftändig verfahren. Sobald 
aber neue Steuern notbwendig werben, ift bie Vollsvertretung nicht bloß 
befugt, fondern verpflichtet, ſich wor der Beivilligung Sicherheit über bie 
Nothivendigkeit, den Rutzen, bie zwedmäßige Vertvenbung ber begehrten 
Eumme zu verſchaffen, gleichviel auf welches Gebiet der Politik diefe Fra⸗ 

en führen, 
. Berlin, 8 Mai. Die Nat, Ztg. fchreibt über das Wahlergebniß: 
„Eeit bie preufifche Verfafiung befteht, ift das gegenmwärtige Miniſlerium 
das erfte welches fein einziges feiner Mitglieder ins Abgeorbnetenhaus 
zu bringen im Stande war — eine gewiß höchſt bezeichnende Thatſache. 


Am fdmenlichften iſt dieſelbe für Hrn. v. d. Heybt, welcher fogar feinen 
althergebrachten und befeſtigten Sitz in Elberfeld dießmal verloren hat, — 
Der legte Wahltampf decimirte bereits bie Feudalen, ließ aber die Stellung 
ihrer Verbündeten, ber Klerilalen, noch faft burdjaus unangetaftet. Esift ein 
| Fortichritt von ber höchften Bebeutung daß enblic) auch in-unjern weſtlichen 
i Provinzen fi) die Mare Scheidung zwiſchen Liberalen und Alerilalen zum 
I großen Nachtheil der lehteren immer tweiter Vahn gebrochen hat. Namentlich 
| gilt dieß für bie Rbeinprovinz, in welcher jept alle größeren Etäbte bein von 





Köln, Düffeldorf, Eobleny und Grefeld ſchon früher gegebenen Beifpiel ges 
folgt find. Die Hahlergebniffe in Aachen, Trier, Bonn und andern rheini« 
niſchen Wahlfreifen rechnen wir zu den wichtigften; fie führen der liberalen 
Sade eine Berftärtung von hohem Werth zu. Aehnliche erfreuliche Er⸗ 
fcheinungen weist Oberſchleſien auf. Was die liberalen Fractionen betrifft, 
fo fehlt kaum noch ein einziger Abgeorbneter ber für den Hagen ſchen Auirag 
geftimmt. Am meiften bat fid die deutfche Fortfchrittspartei verftärkt. In 
den großen Städten beherrſchte fie faft überall volftändig das Feld, und 
j bier hat fie noch mehrere Mitglieder der Fraction Grabotw durch andere 
Candidaten aus ihrer Mitte erſetzt. Weniger fireng nahm man es zum 
| großen Theil in ben Landkreiſen, in denen Gompromifje ber Liberalen aller 
Schattirungen faſt die Regel bilden. Die Fraction Bodum Dolffs, welche 
| von ber Foriſchritte partei wohl durchweg unbedingt unterflüßt worden ift, 
wird ebenfalls nicht unerheblich verftärkt wieder auftreten. Die Fractiom 
Grabow twird dagegen Taum bie frühere Zahl der Mitglieder wieder er— 
reichen; fie wird nad dem Miniſterwechſel fich überhaupt in der Kammer 
erſt neu zu conftituiren haben, und es ift ſchwer zu fagen welchen Berlauf 
biefe Umbildung nehmen wird. Eie hat bei den Neuwahlen nochmals 
einige ihrer bekannteren Mitglieder verloren, und es ift wohl zu bezwei⸗ 
feln ob Hr. v. Binde, den ein etwas abgelegener Wahllreis ber ‘Pro: 
hing Preußen berufen hat, fie aufs neue unter feiner Fahne fammeln wird. 
Diefer ftellt fic) gern an die Epite des Bürgertbums, in Zeiten in denen 
für dasfelbenicht allzu viel zu gewinnen ift, Tündigt aud wohl Berfaffungs» 
kriſen und bergleichen mit ſtarler Betonung an. Kommt es jedoch wirklich 
dazu, fopflegt er, einem unwiderſtehlichen Zuge folgend, eine ftarte Echwen⸗ 
fung nad) ber Seite ber „Drbnungspartei” hin zu machen. Ob er in diefem 
Augenblid die Fraction Grabow, ftatt fie zu führen, nicht vielmehr fprengen 
und ben größten Theil ihrer Mitglieder zur Fraction Bodum: Dolffs hinübers 
drängen wird, bas ijt abzuwarten...“ 

DieMagdeburgereitung ſchreibt: „Wie ber Telegraph meldet, 
iſt ber jepige Bürgermeifter von Würzburg und chemalige Profefjor Weis 
in Münden zum Minifterialrarh im Juftigminifterium ernannt. Eo fan 
aus Mürburg doch enras qutes Tommen! Die Nachricht ficht aus als 
wäre fie ein anti Jagow ſches Wahlmemento. Man wird fi noch ent⸗ 
finnen daß zuerft der bayerische Juſſizausſchuß, jpäter auch das bayerijche 
Abgeordnetenhaus um dephalb aufgelöst wurden weil beive Nörperichaften 
Hm. Weis zum Vorfigenden ernannt hatten. Nach der baby.riichen Kammer 
auflöfung regnete es befanntlid Wahlerlafje wie jeht in Preußen. Die 
Mehrheit des bayeri hen Abgeorbnetenhaufes ſollte damals aus eitel 
Nobespierres und Marats beftehen. Das Volk ließ ſich nicht einihüchtern. 
Die alten Abgeorbneten wurden wieder gewählt und Weis wieder zum 
zweiten Präfidenten ernannt. Da entließ der König die Minifter, und 
als Weis zum Bürgermeifter erwählt wurbe, betätigte ihn der König, 
„weil er Frieden mit feinem Voll haben wolle,“ Die jegige Beförderung 
von Weis hat gerade die Bedeutung als wenn bei und ber Stabtrath 
Hagen zum Geh. Finanzrath ernannt würde. Was nicht ift, lann noch 
werden.“ 
Wiedeubrück, 5 Mai. Wie die „Kolniſche Zeitung“ berichtet, 
hatten bei der jüngften Urwahl ber Sergeant Thiele und der Unterofficier 
Böge der 5. Schwadron bes 8. Hufarenregiments, das hier garnijonirt, 
nicht für den Candidaten ber Hlerilalen Partei, fondern für ein paar ihnen 
befreundete Bürger, bie aber gleichfalls biefer Partei angehörten, gejtinmt. 
Obgleich nun die Wahl des Heritalen Candidaten dadurch keineswegs 
gefährdet wurde, nahm ihnen dieß doch ihr Vorgeſetzter, der Nittmeifter 
v. Wulfen, ın dem Grad übel, daß er ſchon am folgenben Tage bei einem 
Appell ber Unterofficiere beiden fündigte (bekanntlich find bei der preußi⸗ 
ſchen Armee alle Ghargirten nur auf jährige Kündigung angeftellt), weil fie 
nicht gut Zöniglid) (!) gewählt hätten. Der Eergeant Thiels diente bereits 
im zieölften Jahre; die Kündigung war ihm daher im höchſten Grab un- 
angenehm. Er gieng den Rittmeifter v. Wulfen zweimal um Nüdnabıne 
derjelben an, ber ihm jedoch erflärte davon könne keine Rede jeyn; er werbe 
ihm vielmehr noch ein ſolches Zeugniß geben, daß er bei feinem andern Trup-« 
pentbeil angeftellt werden könne. Am Morgen des heutigen Tags fand 
man ben Thiels erhängt auf dem Boden ſeines Duartiers; in feiner Brief: 
tajche fand. man die Urſache dieſer Handlungsweiſe angegeben, 

Deiterreid,. + Salzburg, 8 Mai, In Ne. 126 Ihrer Zeitung 
berichtet der Wiener = Gorrejpondent unterm 3 d, baf bie Haltung der 
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Gemeinberäthe unferer Stabt gegen bie in Umlauf 'gefete Petition toi 
das fogenannte Neligionsebict den Ruperkusverein veranlaßt habe den Pros 
teft zurüchuziehen, melden berfelbe zur Umterfchrift verbreitet hat. Der 
Hr. Gorrefpondent ift aber ganz falſch berichtet, indem fi) ber Rupertus ⸗ 
verein durch nichts zu diefem Nüdtritt veranlaßt fah, und bie Unterzeich 
nung bes Proteftes in ber Diöcefe ihren ruhigen ng nimmt. Auch 
wiſſen wir hier nichts von dem ſchlechten Eindrud den das Baftoralichreiben 
im Saljburgifcien gemacht haben foll, welches ber Hr. Fürfterzbifchof in 
diefer Angelegenheit erlieh. 

o Wien, 7 Mai. Intereſſant geftaltete ſich in der "geflrigen 
Unterhausfitung bie Debatte über ben Etaatöratb. Hr. Minifter v. La ifer 
machte mit anerfennenswerther Dffenberzigfeit geltend daß dieſes Inſtitut 
auch bis jeht ſchon, alfo noch vor der Feitftellung des Brincips der mini⸗ 
fteriellen Berantwortlichkeit, einen lediglich begutachtenven Einfluß geübt babe, 
Deflenungeachtet Uberwog das Miftrauen daf ber Etantöraih, bei feiner 
Unveränberlichfeit, dem jeweiligen Minifterium, dem jetveiligen Reichsrath 
gegenüber ein genügenbes Mah von Dbjectivität bewahren fünne. Da er 
einen integrirenden Beflanbtbeil ber Februarverfaſſung bildet,“ ſo bürfte 
wohl aud in Zukunft — denn für Die Begentwart ift die Frage vertagt — 
nur von feiner Reform die Rebe ſeyn. — Im Gemeinderatb hatten unlängft 
drei Vollstribune, die HH. Eteubel, Kleyhom und Göri, eine Petition 
gegen bie beabfichtigte Eteuererhöhung an ben Reichsrath in Antrag ger 
Bradt. Der gefunde Verftand der Verſammlung entrüftete ſich über die 
Diotion, die in einem Eritifchen Augenblid, mo das große gefegnete Defterreich 
mehr als je auf Selbjibülfe angewieſen ericheint, beſonders übelangebradht 
fhien. Dr. Berger äuferte ſich ziemlich befcheiden dahin: der Reichsrath 
werde bie Frage ſchon zu bemeiftern wiffen. Hr. Zang theilte nicht ohne 
ein gewiffes Bebagen mit: den Notigen zufolge die ihm aus dem Schoße 
bes Finanzausichuffes zugelommen, habe der Antrag auf Steuererhöhungen 
wenig Aus ſicht auf Erfolg, und eywa nur die Einfommenfteuer werde an⸗ 
geipannt werden. Mir müßten tief bevauern wenn eine foldye Wendung 
möglihd wäre. Man fagt nun freilich daß die rutheniſchen Bauern 
abgeordneten, die fonft in allem mit der centraliftiichen Dajorität gehen, 
gegen bie Erhöhung ber Steuern ſtimmen wellen, unb ba die Bahl 
der im Haus anweſenden Mitglieder neneftens oft recht ſehr dicht am 
die Gränze der Beichlußfähigfeit ftreife, fo ſey Vorſicht geboten, inäbejondere 
foweit es fi um die Grundſteuer banble, bie namentlich, ſoweit fie das 
Landvoll treffe, nicht gefteigert tverben fol. Es wäre nun im der That ab⸗ 
norm und fehr bedauerlich, wern aus folden Veranlaffungen eine Maf- 
regel ſcheitern follte, die unfireitig den Kern des minifteriellen Finanzplans 
bildet, und beiler, wirkiamer ift als zwei oder brei Diyend der immer noch 
gkih Pilsen aufſchießenden Finanzplane. Einen Tadel fönnen, dürfen wir 
übrigens nicht verſchweigen; ex betrifft den Umftand daß in bem miniftes 
riellen Vortrag, welcher die Ueberreichung des Budgets und ber Banfacte 
begleitete, Daten der Statiftif, namentlich der vergleichenden, nicht zu Hülfe 
genommen wurden, um darzuthun daß die beantragten Erhöhungen bie 
Steuerkraft nicht zu überfpannen geeignet find. Die bevorftehende Discuf: 
ſien lann ja doch weſentlich nur eine ftatiftifche fepn. Eind die Erböhun 
gen möglich ohne die Probuction und Induſtrie des Landes zu gefährden, 
To ift es patriotifche Pflicht fie zu fürbern, zu befürworten, zu gewähren. 
Dieſe Möglichkeit nun mußte fofort dargethan tverben, um ber öffentlichen 
Meinung eine beftimmte Hichtung zu geben. Erteägt man daß nicht bioß 
Preußen, fondern ſelbſt Epanien, Portugal, Schweden relativ höher als 
Defterreich befteuert find, fo dilrfte fchon dieß als beadhtenäwerther Finger: 

eig dienen, ungeachtet ber pofitive Nachweis aus dem thatfädlichen Zu- 

ande ber Production und des Verkehrs Defterreichs felbft zu führen wäre 
in fleter Bergleihung des Steuerprocent3 mit dem Steuerobjert und deſſen 
Erträgniffen. 

o Wien, 8 Mai, Die Rebe bes Abgeordneten Giskra gegen 
bas Concordat gehört fo ziemlich zu bem ftärljten was wir bieher in 
biefer Richtung vernommen. Nur matt, getoiffermaßen leicht abwehrend, ift 
das was Biſchof Dobrila dagegen vorbrachte. Der Eindrud war ein mäch⸗ 
tiger und wird lange nadhalten, ungeachtet die Rede nichts weniger als 
durch Neuheit ber Argumente glänzte. Sehr bemerlenswerth ift übrigens 
daß Graf Rechberg nur die Dotation des Borjchafterpoftens in Nom vers 
tHridigte, nicht ein Wort für das Concorbat, nicht einmal ein leis entichul: 
digendes, einlegte. Darüber herrſcht nun freilich nicht der geringfte Zweifel 
mehr dab der Abihluß diefes Vertrags ein fo großer Fehler war, daß er 
kaum eine Verbefferung zuläßt. Troß bes tiefen Widerwillens ber in 
fännmtlichen gebildeten Kreifen Defterreichs gegen ultraflerifales Weſen un: 
bezwinglich twaltet, ſehen wir doch biefe Partei das Cabinet Schmerling 
bitter anfeinden: in ben deutſchen Provinzen auf Pfaden der Intrigue, in 
Ungarn, Böhmen, Galizien durch föveraliftiiche Manöver, Womit hat 
dieſes Cabinet ſolche Feindſchaft verbient? Etwa bamit daß es dem Klerus 
die Pforten der Verfaſſung fo weit als möglich aufıhat? Wenn es andern 


zus 


Blaubensgenofienfchaften emblich ihr Recht widerfahren Tick, hat es je im 
irgenbeinem Punlt ein Recht der katholiſchen Kirche verlürgt? Mögen ſich 
bie Uebereifrigen nicht täufchen! Das gegenwärtige Gabinet hat die anti⸗ 
tlerilale Betvegung nicht nur nicht entfeflelt, ſondern zügelt fie vielmehr, 
und twänfcht gewiß nichts ſehnlicher als Frieden mit der fatholiichen Kirche 
‚der Grunblage ber religiöien Dulbung und bes gefunden Sorte 
ſchritts in politifcher und intelleetueller Beriehung. — Der Raifer ift (wie 
bereits erwähnt) heute Morgens nach Venedig abgereiät. Die jet in Vene⸗ 
dig herrſchende Witterung ſoll der Raijerin nicht befonders zufagen. Die 
Frage ift nur ob fie fofort nach Larenburg lommen, oder einen kurzen Zwi⸗ 
ichenaufenthalt, etwa in Strä oder Görz, nehmen ſoll. — Man vernimmt, 
es ſeyen Depeihen aus Paris angelangt welche präcifirte Eröffnungen 
enthalten über das was frankreich im der römischen Frage beabfichtigt. 
Gelegentlich der Mittheilungen welche von Wiener Blättern über ben 
Umfang ber im Zuge befindlichen Armeerebuction gemacht wurden, bemerft 
dieMilitärrBeitung: „daß die maßgebende Stelle, von der Nothwendig ⸗ 
Beit überzeugt dem Stantähnushalte jebe thunliche Erleichterung zu Theil 
werben zu lafien, gleichwohl durch eine unzeitige Reducirung die Schlag ⸗ 
fertigkeit der Armee nicht in Frage ftellen durfte — daß daher bei dieſer 
Bermimberung beide Factoren nicht unberüdfichtigt bleiben durften, und 
auch in Zukunft berüdfichtigt iverben müflen. Was fpeciell die Nebuction 
anbelangt, jo wurden 36 Bataillone auf einen nieberern Stand herabgeſeht, 
wodurch etwa 13,000 Mann mit Urlaub geben; durch Auflöfung ber 
Depotihtwabronen und Berminderung des Standes bei der Gavallerie wur⸗ 
den 1800 Mann und 1000 Pferde außer Verpflegung gebracht; endlich 6 
britte Battaillone und 1 Hufarenregiment aus Stalien in die innern Bros 
vingen verlegt.” Das genannte Fachblatt alaubt nad glaubwürbigen Mit- 
theilungen überbieß verfichern zu lönnen: daß in lürzejter Zeitnod 
nambafte Rebucirungen in der Armee eintreten werden. — Die 
erwähnte namhafte Reduction wird, ivie bie Defterr. Ztg. in ber ange 
nehmen Lage ift hinzufügen zu lönnen, eine wirllich namhafte werben, ba 
im ganzen an 70,000 Mann beurlaubt werben follen. R 


Bern, 7 Mai. Der Bundesrath richtet eine ſchriftliche Einladung 
im framzöfiicher und hollandiſcher Sprache an die japaneſiſchen Gejandten 
in London, zum Beſuch der Schweiz, Die Einladung ift begleitet 
mit einem Geſchenl, beftehenb aus Albums mit Schweigeranfihten, kanto ⸗ 
nalen Trachten, Karten, Reifehanbbücdern. (N. 3. 3.) 

Großbritannien. 

2Loudon, 7 Mai, 

Den japanefiidhen Gefanbten zu Liebe wirb morgen eine große Truppens 
mufterung in Wooltwich abgehalten werben. Diefe Japaneſen ftubieren bie 
Sehenswürbigkeiten Londons mit außerorbentlihern Eifer. Geftern Abend 
befuchten fie das Unter» und Oberhaus mährenb ber Sifung, und fpäter 
folgten fie einer Einlabung auf den Ball ber Givil-Service- Freiwilligen. 
Aber, wie von Anfang an, intereifiren fie fich für nichts fo jehr wie für 
Maſchinen aller Art. In ihrem Hötel ift man über ihre merfwürbige Ges 
Iehrigteit, Freundlichleit und Artigleit ungemein erſtaunt. Biele haben 
ſchon eine Anzahl der gewöhnlichſten engliichen Redensarten inne, und toiffen 
ſich mit Hülfe derſelben verftändlic zu machen. Die meiften tragen ein 
japanefiichenglifches Worterbuch mit ſich herum, und ſchlagen barin jeden 
Augenbli . Die Gefandten und die Officiere haben ſich ſchon fo weit 
an europärfche Gebräuche gewöhnt, daß fie ſich nicht mehr der Eßſtäbchen 
(chop-sticks), ſondern, wie ein richtiger engliicher Gentleman, der Meſſer, 
Gabeln und Löffel bei Tifch bedienen. 

GSeftern war in der Ausſtellung der erjte Fünfſhillingtag. Es follen 
ſich ungefähr 16,000 Perfonen eingefunden haben, von denen über 12,000 
Saifontarten hatten, unb nur 4000 ihre Fünfihilingftüde nieberlegten. 
Man hatte offenbar ein größeres Publicum erwartet. Der Eintritt wirb 
gewiß eher 5 Shilling werth jeyn wenn die Ausftellung wirklich fertig iſt, 
als jetzt wo große Abtheilungen noch nicht ausgepadt find. 

A London, 6 Mai, Die Behauptung der Patrie daß Hrn. Men 
cierö Reife nad) Richmond im Einverftändnik mit dem Präſidenten Lincoln 
flattgefunben habe, wird hier bezweifelt. Man faßt vielmehr die von Frank 
reich gemachte Bermittlungsbemonftration als eine Drohung gegen den 
Norben auf, von ber man ſich Übrigens nicht das geringfte Refultat ver» 
fpricht. Dat; Frankreich inneuefter Zeit jehr energiiche Anftrengungen gemacht 
bat um England zu einer Vermittlungsallianz zu vermögen, habe ich neulich 
ſchon mitgetheilt. Es erleidet jedoch feinen Zweifel dab Hr. Walewsli, der 
neulich zu diefem Zwech hier war, bie Lords Huflel und Balmerfton nicht 
geneigt gefunden hat auf die frangöfijchen Vorſchläge einnugehen. Lorb 
Ruffell ſoll namentlich erllärt haben daß England unter allen Umftänden 
entſchloſſen ſey auch den Schein einer Barteinahme in dem amerilaniſchen 
Streit zu vermeiden, und daher einftweilen felbft zur wohlmeinendſten Ins 
terpention feine Hand nicht bieten lönne, Mit Hecht wies er ferner darauf 
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Hin ba; Fein Arrangement Die Noth der Baumtvellarbeiter zu lindern ver , fager duMibiiftlegitimiftiih. Ales beweist auherdem bafı die tegie’ 


möge; wenn man diefen Zwed hätte erreichen wollen, jo müßte bie inter 
ventiön ein Jahr früher ftattgefunden haben. „Wie werben fich die ehr 
lichen Leute ärgern!” ſoll ein Parifer Stodjobber vergnügt auägerufen 
baben, als er die erfte Nachricht von Mir 8 Freilprehung erhielt. Dan 
vermuthet daß die unerwarteten Bermittlungsidritte des Hm. Mercier auf 
eine ähnliche Wirkung berechnet find, im übrigen aber eine leere Demon: 
firation bleiben werden. — Der Prinz Napoleon, den bie franzöfifche Preſſe 
nad) Neap:l abreifen läßt, hatte für diefe Woche beftimmit feine Ankunft bier 
angelimbigt; und da es ben Entrepreneurs der Ausftellung ſchwer gewor⸗ 
den ift fürjtliche Decoration für ihr Unternehmen zu erwerben, jo ſuchten 
fie ſelbſt aus der Ankunft des einpereur ddela 56 ein vielverfpredhendes Er · 
dgnik zu mahen. Die japanefifchen Geſandten werben zwar jeden Tag 
im Augftellungegebäute paradirt, aber obgleich der eine mit dem ftattlichen 
Embonpeint und ben zwei Schwertern eine ſehr ſehenswerthe Erſcheinung 
iſt, fo übt er doch lange die Attraction nicht aus bie ein wirklicher Prinz 
oder gar ein Kaiſer ausüben würde — Der Kronprinz von Preußen 
erfreute ſich Hier einer unzteifelbaften Popnlarität. Am Eommabenb 
wohnte er dem Banlett bei mit bem bie „Lönigliche Atademie“ all 
jahrlich ihre Ausſtellung eröffnet. Als er aus dem Wagen ftieg wurde 
er von dem verfammelten Haufen mit fo lauten Zurufen begrüßt wie fie 
dein derftorbenen Prinzen Albert ſchwerlich je geworden find.. Seine Rebe 
bewies eine Gewandtheit als märe er feit Jahren mit der englischen Feſt ⸗ 
beredfamfeit vertraut. Lord Palmerfton überfchüttete ihn mit Preis, und 
nannte ihn: „einen Fürſten berühmt und geabelt ſowohl durch jeine Ger 
fühle und Gefinnungen als durch die Heike von biftinguirten Vorfahren 
bon denen er abftammt:* Die engliſche Preſſe hat fich feit einiger Zeit viel 
mit diefem Fürſten beſchäfligt, und «8 ſich namentlich angelegen ſeyn laſſen 
feinen conftitutionellen Sinn zu rühmen und die Anficht zu verbreiten daß 
der neuefte Regierungs+ und Spftemtvechfel in Preußen von ihm mifbilligt 
* werbe. Dem fe wie ihm wolle, diefe Agitation in der hiefigen Preſſe hat 
viel dazu beigetragen um ben Schtoiegerfohn der Königin bei John Bull 
populär zu machen. Die Laſt diefer Popularität muß zuweilen ſchwer auf 
ihm ruhen; denn dem Hofeireular nach zu ſchliehen ſcheint feine ganze Beit 
von Feften und repräfentativen Geremonien in A genommen zu feyn. 
— Die ruffifche Anleihe, welche hier eine Eubfeription von 4,500,000 P 
Et. ergeben hat, fol durch eontinentales Gapital gebedt feyn. Hier hat fie 
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Paris, 3 Mai. 
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Die HH. Jules Favre, Emil Olivier, Darimon, Henon und Erneft 
Picard haben folgende Amenbements zu dem Geſetzentwurf betreffs Modi: 
fication der Strafgefeße eingereicht: Art. 1. Die mit zuchtpolizeilichen Stra: 
"Ten geahndeten Vergehen werben ber Jurh überwiefen. Es werben zu bie: 
fen Zweck Geſchwornengerichte in jedem Departement und, wenn es bie 
Dringlichkeit des Dienftes erfordert, in dem Hauptort des Arrondiſſements 
“gehalten werden. Das Tribunal wird aus Richtern die zu biefem Zweck 
deleguirt find beftehen; es wird mit: Hülfe von ſechs Geſchwornen. bie zu: 
folge Decrets vom 7 Aug. 1848 gewählt find, nach den in Titel 2, Buch II 
des Code d' instruction eriminelle angegebenen Formen flatuiren. - Ein 
Gejch wird die Vergeben beftimmen bie ihrer Natur wegen, wie bie Land⸗ 
freicherei und ber Bettel, und ihrer geringen Schwere wegen ben einfa: 
chen Polizeigerichten übertviefen werben. Zu Art. 222. Der Schimpf 
(outrage) wird nur dann ftrafbar wenn bie Morte bie ihn bilden 
im Beſſeyn her beſchimpften obrigkeitfihen Perfon ausgeſprochen, oder 
das Schriftſtuck ober bie Zeichnung ihr birect und freitvillig zu 
gefandt wurden. Die Denunciation gegen einen Staatsbeamten Tann 
nie als Schimpf amgefchen merben wenn fie an Die competente Behörbe 

"gerichtet if. Der Beweis der angeführten Thatſachen lann unter feinem Vor: 
wand vertveigert werben. Paragraph 3 wirbunterbrüdt. Art.463 bis 464 
ift jedesmal anwendbar wenn das Geſetz, jey #8 Über Vergeben oder über 
Gontrabention, eine Gefängniß: ober Gelbjtrafe verhängt, 

Der Meffager du Midi behauptet pofitive Nachrichten über die Art 
ber angewendeten Mittel erhalten zu haben, durch welche es ben Tönigl. 
griechiſchen Truppen gelungen ſeh fi Rauplia's zu bemächtigen. Nach 
dieſem in Bezug auf bie griechiſchen Angelegenheiten meiſt gut unterrichteten 
und der Königlichen Sache nicht feindfeligen Blatte haben die Inſurgenten 
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rung abermals eine mehr als jtrafbare Schwäche gezeigt hat. 
iederland 


Utrecht. Schröber van ber Roll, der berüßmte bollänbifche Phyfior 
Loge, ift lürzlich hier geftorben. 


Italien. 

Z Neapel, 2 Mai. Die Reife des Königs hat zu einem fonbers 
derbaren Mißverſtändniß zwiſchen Volt und Regierung Veranlaffung gege: 
ben, deſſen unangenehme Aufklärung. nicht lange auf ſich warten laſſen 

wird. Die Neapolitaner jehen in der Anweſenheit Bictor Emmanuels eine 
Anerkennung der von der Regierung begangenen Fehler, und ein Verfpres 
den balviger Abhülfe für die Leiden und Klagen des Landes. Der König 
und vie Minifter glauben einen einfachen Beſuch gemacht zu haben. Mit 
großer Genugthuung fpricht die ganze Preffe fi dahin aus daß Neapel feine 
Schuldigleit that, indem es den König glänzender empfieng als er es irgenb 
erivarten lonnte, baf nun aber die Reihe an ber Regierung fey eben⸗ 
falls ihre Schuldigleit zu thun. Wie der König und das Minifterium den 
Anforderungen ber Neapolitaner entſprechen Tönnten, ift nicht einzufeben, 
Man will und kann das zur Priovinzialjtadt herabgeivürbigte Neapel we⸗ 
ber zur proviforiichen noch zur definitiven Hauptftabt des neuen Reichs 
machen. Die font blühenden finanzen find jerrüttet, und bei allen An⸗ 
firengungen unter ber jeigen Negierung nicht twieber zu heben. Die In- 
duſtrie ift durch Die nicht rüdgängig zu machende Einführung des piemon⸗ 
tefiichen Steuerjuftems vernichtet. Wie es ſich nad) zweijährigen Experis 
menten berausgejtellt hat, ift die Beruhigung bed Landes von einer Turiner 
Regierung nicht zu hoffen. Diefen hauptſächlichen Alagen wird alfo Victor 
Emmanuel bon bier jo wenig ald von Turin aus abhelfen. Er kann ein: 
zelne von ben Bittftellern, Die ſich zu Taufenden bei ihm einfinden, befriebi- 
gen, aber nicht das Hebel bei der Wurzel angreifen. Uebrigens verfäumt 
er nichts, um fi eine ihm biöher ganz und gar mangelnde Popularität in 
Neapel zu verichaffen. Er beſucht die Hofpitäler, nimmt Bittfchriften an, 
gewährt jedem ber ſich melbet Audienz, löst die Heinen Pfänder im Leibe 
haus aus, läßt einen Theil des zu Empfangsfeftlickeiten beftimmten Gel 
des an die Armen vertheilen, und gewährt eine Amneſtie für die Preßver⸗ 
gehen. Rattayi und Gonforti überzeugten ſich perfönlid vom Buftand 
ber Gefängniffe, und haben bejtimmte Stunden angeſeht in denen fie öffent» 
lich Uubienz eribeilen. Bon burchgreifenden Mafregeln und von einer 
Aenderung des Regierungfyftems ift aber Feine Nebe. In ben Provinzen 
wirb nad) wie vor gelämpft und füfilliet, in Neapel werben bie Häufer 
durchſucht und die Berbächtigen verhaftet. Die zu größe Strenge bei poli« 
tiſchen Vergehen war gerade ber hauptfächlichfte, ſtels wiederholle Vorwurf 
welpen man ber alten Regierung madjte. Aber noch nie, felbft zur bluti- 
gen Beit bes Manhes nicht, find die Füſillirungen fo ſummariſch, bie Vers 
haftungen fo mafjenhaft unb ungejeßlich betrieben worden wie gerade jett. 
Die Anweſenheit bes Königs und der Minifter gibt dem fortgefegten Todt⸗ 
ſchießen und Einfperren einen ganz befonbers gehäffigen Charakter. Seit drei 
Tagen find wieder acht friſche Bataillone aus Oberitalien bier angefommen. 
Die Carabinieri von Genua find zur Einfchiffung bereit, und werben in einigen 
Tagen bier ertvartet. Ihre Officiere find ernannt, Waffen und Munition 
haben fie im Ucherfluß vom Ariegsminifterium belommen. Die Garabi- 
niert bilden die eigentliche Leibgarde Mazzini’s, und es ift gewiß ein ſchlim⸗ 
mes Beichen daß die Negierung genöthigt ift in ihnen den Parteihaß ber 
Nepublicaner gegen bie Königlichen zu benußen. Die Regierung glaubt 
bie eine ihr feindliche Partei gegen ‚bie andere unter bie Waffen zu rufen, 
twird aber möglichertveije jpäter einen argen Fehler in ihren Berechnungen 
finden. Der unerwartete Entfchluß ber Earabinieri gegen bie Guertillas 
banden zu Felde zu ziehen, iſt noch viel zu wenig erflärt, um nicht verbors 
gene garibalbinifche ober mazginiftiiche Plane dahinter vermuthen zu laſſen. 


; Ein offener Bruch der Actionspartei mit ber Negierung, bem nur bie Aufr 


löfung bes mißliebigen Barlament3 und bie dann unvermeiblihe Mahl 
mazziniftifcher Deputixter noch vorbeugen Tönnte, ficht bevor. — Von Ger 
nua aus ift eine Commiſſion nad) Toulon abgegangen, um bie für bie ita⸗ 
lieniſche Regierung dort ausgerüjtete Panzerfregatte „Formibabile* zu über- 
nehmen. Es foll viefelbe mit dem andern Ranzerfchiff „Terribile* in An⸗ 


cona ftationirt tverben. Andere Derartige Schiffe Jollen zwar beftellt wer⸗ 


ben, find aber vorläufig noch nicht im Bay. Die italienifche Preſſe ift in 
dem angenehmen Irrthum befangen mit dem „Terribile” und „Formi— 


nur gegenüber einer beinahe allgemeinen Amneftie capituliet, und bie.neuni | dabile“ der öfterreihiihen Marine überlegen zu feyn. Oeſterreich befttʒt 
zehn Chefs, welche nicht in der Amneftie begriffen, ſollen eine Entjchäbigung | aber ſchon längſt zwei ſolche Schiffe, zwei andere find auf den bnerreichi⸗ 
von 160,000 Francs erhalten haben, mit der Bebingung auf fremden Kriegs: | diichen Werften der Vollendung ehr nahe, und ſechs weitere find in Eng⸗ 
ſchiffen in Sicherheit gebracht zu werden. Dasfelbe behaupten auch mehrere | land beftellt und im Bau Begriffen. Es wird alfo noch eine geraume Zeit 
andere Blätter, bie beifügen: auch bie Errichtung einer Rationalgarbe jey | dauern ehe bie italienische Marine der Öfterreihifchen in Bezug auf Panzev⸗ 
mit den Inſurgenten ausgemadpt tvorben. Dieſe Stipulationen jeyen unter ſchiffe gleiplommen kann, — Gaftel di Lecce und Caftelluccio find von den 
Vermittlung englif-frangöfticper Agenten zu Stande gelommen. Wir bitten | Röniglien beſetzt. In einem Gefecht bei Caſtel Eaugro gelang es einer 
unfern Gorrefponbenten in Athen um nähere Auskunft darüber, Der Mef: Abtheilung des 35, Regiments 10 Parteigänger zu tödten, umd 19 Pferde 


ee 


aan ua — 
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Biſchof und der Klerus des 


Be Be can Bonnie 9.1 Bel dar bi m ebater 
NEN gran be Kr Org 


Papft jelbit, der ſich —— bes beſten Wohlſeyns 
erft ‚auf ſeiner Dampf Yacht in der Nachmittagsfriſche Spazierfahr: 
ten bis gegen Aſtura zu —— pflegt, wird jpäter * Caſtel Gandolfo 
überfieveln, erſt aber nach Rom zurücklehren. — Die Reiſe des „Me 
Galantuomo ift weniger triumphmäßig ausgeiallen als Garibalvi's Bug 
in Oberitalien. Die Ehrenescorte der franpdfiichen und engliſchen Schiffe, 
pon der * ENT Journale fo viel Auffehens machten, ift unter« 
b ieben, und Landung in Neapel wurde ber König officiell eigents 
Iih,nur von — dem Municipium, den Militär: und Eivilbehör« 
den umd einigen Prieſtern & In Paſſaglia empfangen. Gin paar Taufend 
Reugieriger hatten ſich zwar auch verjammelt, aber was will das heißen 
bei einer Einwohnerzahl von einer halben Million Seelen! In Erftaunen 
feen kann ber dem König zu Theil gewordene Lühle Einpfang eigentlich 
niemanden ; denn Victor Emmanuel üt keine populäre Perjon, und wird ſich 
nie große perfönliche Sympathlen ertverben. An feinen martialen Schnurt⸗ 
bart, ber den Damen anfangs imponirte, bat man ſich getvöhnt, 
und fonft befigt er weder Lörperliche noch geiſtige Eigenſchaften die zu bes 
wunden wären. Die Wohlfahrt des einigen Jtaliens liegt ihm ſicher 
weniger am Herzen als feine „bella giardiniera.* Den Empfang jo en- 
als =. zu machen, bat ſich übrigens das Turiner Governo 
Mühe gegeben, auch kein Geld gefcheut, denn man ſpricht von 
mo 000 Lire, die für „epreubenrufe“ betwilligt worden ſeyen und bie fiher 
fpäter im Sand ebenfo viele „Schimerzenörufe” hervorbringen werben. — 
——— und Verhaftungen, meldet die „Epoca,” dauern in der 
Haupiftabt Ne rt > den Eingeterkerten der legten Tage gehören die 
Generale ara und Colonna und der Oberſt Coſenza. Der „Eorriere 
dell’ Emilia,“ der fi mit Leib und Seele an Piemont verkauft bat, ift 
doch To feet ein ziemlich. troftlojes Bilb von der piemonteſiſchen Bureaufratie 
zu entiverfen; der Geichäftsgang ſey langjam und ftedend, bas Benehmen 
der militariſch geihulten Beamten barſch und herriſch. — Monfignor Ban,t, 
Pirar-Capitular non Bologna, deſſen Procep i in biejen Tagen beginnt, ıft 
ferner angellagt werben dem ercommunicirten Präfidenten Rota nad} ſei⸗ 
nem Tobe das Leidienbegängniß veriweigert zu haben. Ein von ihm aus 
dem Serter ©. Iodovico veröffentlidhter Erlafı in Bezug auf Kirchengebete 
iſt durch bie Polizei von den Straßenecken, wo er angellebt war, ab» 
gerifjen worden, 

Turin. Garibaldi hat diefer Tage zu Regatta eine Deputation ber 
Stalianijfimi von Trient, welche famen um ihm ihre Huldigung darzubrins 
gen, ‚und ihnen unter andern folgendes geantwortet: „Sagt 

zu den Brübern weldhe i in eurem Lande die Eiunde der Erlöjung erwarten, 
dab diefe nicht rg daß fie ſich ſorgſam darauf vorbereiten, damit in 
dem Moment der Entſcheidung feiner beim Aufrufe Victor Emmanuels 
fehle.“ So viel wir wiffen, gehört Trient zum deutſchen Bunde. Es iſt 
debhalb gut von folden Aeußerungen und Geluſten, die fie ausdrüden, 
Act zu Daß fich in Trient eine Meine Glique findet die eö ben 
Mühlern in Venetien und Jftrien gleichnuthun ſucht, barüber fann man 
fid um fo weniger wundern, wenn man weiß was feit zwei Fahren von 
bier aus ins Werl geſetzt wurde um bie dortige Bevöllerung aufzuregen. 
Daß man aud) in ben hiefigen officiellen Kreifen Wälſchtirol als eine gute 
Beute betrachtet, ift längft fein Geheimnif mehr. (Donau:}.) 

J Turin, 4 Mai. Das hiefige politiſche Leben ift feit der Abreiſe 
des Königs, eines Theils ber Minifter, faft ſammtlichet Geſandten und der 
Kammermitglieber auf Null beruntergefunfen, und wir kauen an ben veis 
en Biſſen die uns ven Der Königsreife aus dem herrlichen Neapel Durch 
ein Schod von hier dorthin abgegangenen Correſpondenten tagtäglid) zur 
gefanbt werben. Man freut ſich hier allgemein über den glänzenden Em: 
Dt welcher Virtor Emmanuel zu Neapel zu Theil wird, obgleich die bes 

ofinenen Zuriner feldye Ueberſchwänglichteit und ſolch ſüdliche Freuden: 
‚furie nicht zu tagiten vermögen. — Wahrend dem bie „Opinione” die Unthär 
tigkeit des Minifteriums Naıtaggi in der römifchen Frage gegenüber ber ans 
geblihen Nührigleit Nicafoli's an den Pranger fiellt, und in der Zurüde 


berufung des Generals year von Rom nichts weiteres ſieht als die Ber: 


minderung ber Kopfzahl der römischen Bevölterung: um eine Nummer, jus 
belt die „Monandia Rarionale,“ Dad Degen Battapid, über deu. entichei» 
denben Schritt den die Napoleoniiche Bolttit gewagt, und. über den · Sieg 
Li Männer über bie Unterrdde in den Auch die Begleitung 
ftichen Flotte bei der Einfahrt des Königs in den Golf von Neapel 
ar für fie feine leere Höflichleitsformel; es wollte dieß mehr bedeuten, 
Emmanuel IL, der inmitten der englifhen und fran;öffchen 
55* Dem der partbenopeiihen Haupijtabt &inlief, war nicht mehr 
ber Nachfolger der Grafen von Savoyen, Sondern der witkliche Ecbe der 
RK von Ftalien, ber in Grgenwart und unter dem Beifall ber beiden 
civili und mãchtigſten Rationen der Welt zum jioritenmal das Ple⸗ 
bifeit des einigen und untheilbaren Jtaliens entgegen nahm.” Die „Mo- 
narchia Razionale* nimmt naturlich keine Notiz von bem Dämpfer den der 
reinigen oniteur auf dieſes auffallende Beleite ſetzen zu müfen glaubte, 
indem er das Zufammentreffen der franzöfiihen Flotte mit den Schiffen 
des Könige von Stalien für ein rein zufälliges erlärt, Auch Bictor Em: 
manuel ſelbſt ſcheint auf eine jolde Deutung ber großartig angelegten Ein: 
fahrtsceremonie nicht gefaßt geweſen zu ſeha, denn er lich an ſeinen faifer: 
lichen Better am 3 d. Mis. Mittags das pomphafte Telegramm abgehen 
(das belannte Schreiben an Napoleon). 

Bon der Bolitit zum Weinbau überfpringend, halte ich eö für meine 
Pflicht die deutſchen Weinbergbefiger von einer feit mehreren Jahren in Pics 
mont glänzend erprobten Art und Weiſe in Kenntniß zu jegen der ba und 
dort noch verbreiteten Traubenkrantpeit (Rryptogamie) zuvorzulommen. Das 
Mittel befteht in der Anwendung einfachen Salzwaſſers, und zivar im der 
Miihung von 24 Loth Salz auf 50 Litres Waffer. Mit diejem Sal: 
waſſer werden bie jungen Trauben einmal vor ihrer Blüche und einmal 
nach ihrer Blüthe doch ſtets nach Sonnenuntergang begoffen. Die Wohl: 
feilbeit wie bie Bequemlichkeit des Verfahrens jpringt in die Augen und ift 
jedenfalls des Verſuches werth. 

x Genua, 4 Mai. Bir baden bereits über den Raub berihtet der 
in ber Bia Nuoba im Haufe bed Banfiers Parodi bei hellem Tage mit felte: 
ner Kecheit verübt wurde. Die geraubte Summe beträgt 800,000 Lire, 
worunter 60,000 in Gold. Es war unmöglich den Streid) zu vollfüßren 
ohne daß jemand zu diefer Tageszeit Geichäfte halber in das Gomptoir gelom: 
men wäre, und in ber That waren nad) und nad) mehr ala 10 Berjonen in 
das Local getreten wo die Diebe mit dem Raub beihäftigt waren, Kauf: 
leute, Commis, Ladenburſchen, und unter dieſen einer der eine bedeutende 
Summe zu bezahlen hatte, die aber weder berührt noch beachtet wurde. Die 
beiden Diebe, die als Wache an der Außern Türe jtanden, luden jeden Ans 
kommenden ein in ein anderes Zimmer zu treten, und wenn er fich weigerte 
zwangen fte ihn day, indem fie ihm den Dolch an die Kehle ſezten. Dort 
angelommen, banden fte ihn und verhüllten ihm die Augen. Die Räuber 
waren etwa 20 Minuten lang im Eomptoie befhäftigt, fo daß nad Vers 
lauf diefer Seit etwa 20 Perfonen in dem erwähnten Zimmer vingeichloflen 
waren, und von einem ber Strolche mit blanfer Waffe in ber Hand be: 
wacht wurben. Keiner von benjelben war vermummt, und obſchon fie we— 
nig fprachen, war dennoch leicht abzunchmen daß fie keine Genueſer waren, 
Einer von ihnen Ätferte mit eigenthümlicher Unverihämtheit daß fie das 
Geld für das Vaterland nähmen, er ermunterte die Commis, und füßte fie 
zum Beichen ber Freundſchaft. Er eniſchuldigte fich fie gebunden zu haben 
u. ſ. Huerft traten diejenigen den Müd;ug an welche das Geld geraubt 
hatten, und zulegt bie Wächter bes Zimmers mo bie Leute eiageſchloſſen 
waren. Wenn man bedenkt daß ein untoilllürlicher Laut, ein zufälliges 
Geräufd ic. die Borübergehenden auf den Vorgang aufmerkſam machen 
und den Epigbuben Verderben bringen fonnte, muß die Hühnbeit und Zu 
verſicht derſelben Erftaunen erregen. Es ward bemerkt da die vorhergehen⸗ 
den Tage einer und ber andere der Gauner zweimal unter bem Vorwand 
von Geichäften in das Comptoir gefommen um die Socalitäten zu ſtudieren. 
Er erregte feinen Verbacht, weil er ſehr elegant gelleivet war, Cinige von 
ihnen hatten eine Neiletafche um bie Schultern bangen. Es iſt unmöglich 
den Eindrud zu beſchreiben ben diefer Naub in ganz Genua gemacht hat. 
Die Quäftur ift damit beichäftigt die Urheber zu entdecken. Mehrere ver 
dädıtige Intivibuen find vorgeſtern eingezogen, allein nad} einer Confronta⸗ 
tion mit ben Commis des Banthauſes wieder entlaffen worden. Eine andere 
Verhaftung wurde geftern Morgens auf ber Eifenbahn von Voltri ausge 
führt, da das betreffende Individuum einige Aehnlichkeit mit den beſchriebe⸗ 
nen Näubern gu haben ſchien; allein auch diefer warb wieder freigelaßen, 
weil er von den Commis nicht erfannt wurbe. Wir erwähnen biefer That⸗ 
ſachen um alle anbern Gerüchte über bie Entdeckung der Häuber zu poider · 


gen. 
m Mailand, 6 Mai. Ein neues Beifpiel wie fehr ber ven ber 
piemontefifchen Regierung Durch Cavours Mund aufgeftellie Beumdias: 
„Chiesa libern in libero Stato (freie Kirche im freien Staat)“ beobagjtet 
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vird, Tiefern uns bie vorgeſtrigen Unruben im Matktfleden Lecco. Am 
"Borabend des Einzugs des vom Biſchof Garcia ernannten neuen Dris- 
[ Galli hatte der frömmere Theil ber dortigen Einwohner bes 
en (tie man es feit jeher bei den feierlichen Snfallirungen ber Bir 
und Pfarrer in der ganzen Yombarbei zu thun pflegt) Triumphbogen 


am u des Drts, und auf ber Etrafe auf welcher der neue Pfarrer. | 


feinen zn halten follte, aus eigenen Mitteln zu errichten. Unvermuthet 
jedoch unterbrachen die bortigen Garabinieri die ſchon angefangene Arbeit, 
unter dem Vorwande daß die ihnen übertragene Beauffichtigung biefer 
„ Strafe dadurch beeinträchtigt werben lönnte. Das Volt, in der Meinung 
diefe Mafregel jey von dem Ortsſyndilus anbefohlen worden, zog vor das 
von bemfelben bewohnte Haus; bier imfultiste es den Syndilus mit allen 
nur möglichen Schimpfworten, ſtieß fürdterliche Drohungen ibn aus, 





| 


! 


| 


! 


keit besfelben wünfcht jedoch Defterreidh bie Commiſſion Leiber erft am ı U 
b. J. zufammentieten zu ſehen, und noch fräter erft bie zu Dreeben für 
Obligationenrecht, die es jedoch, wie bereits früher erflärt, gleichfalls be⸗ 
ſchiclken werde. Slönigreid) Sadjen tritt dem $. 4 des Entiwurfs der Rürn- 
berger Handelögefeßgebungscommiffion bei, Aenderungen der felorb» 
nung betreffend. — Der in den Beitungen bereitö erwähnte Proteſt einer 
größern Anzahl Kaſſeler Wähler wider bie kürzlich dort ergangene Wahl- 
berorbnung ward durd den Dr. Jucho eingereicht unb angenommen. ie 
wir vernehmen, ift ein Ausſchußbericht über die Zurhejliiche Angelegen- 
beit bald zu erwarten. Die erwähnte befannte Wahlverorbnung, die ges 
—* nerlennung der Verfaſſung von 1860 vor Ausübung des 
lrechts betreffend, iſt übrigens, wie wir vernehmen, vor ihrem Erlaß 
in Wien und Berlin mitgetheilt worden, nebft einer Motivirung ihrer von 


egen 
und beiwarf dad Haus mit Steinen. Es mußten bie ganze Sationalgarbe | ber lurheſſiſchen Regierung behaupteten angeblichen Nothwendigleit. 


und bie dort ftationirende Truppe aufgeboten werben, welchen es endlich 
nah Vo e ei 
Knigge der aufgereigten Gemüther, twas auch endli 
twichtigung ber aufgereiz er, mas aud endlich ge 

ehem Kb nicht zu irren, wenn wir in biejen fich fo oft erneuernben 
Gortstumulten un Finblicgen Demonftrationen ein Bufammenziehen von 
Wolken erbliden. — Der Biſchof von Bergamo hat ein geheimes Rund: 
ſchreiben an bie Pfarrer feiner Dibceſe erlaffen, in we er fie auffordert 
den ihnen untergebenen Prieftern unter Androhung ftrenger Ahndung zu 
verbieten dem „Noventuriere” einen Beſuch abzuftatten, „der gejonnen ift 
die Proviny zu bereifen.“ 


Sanbel, Börfe, @ifenbabnen und Telegrapben. 

3 Augsburg, 9 Mei Das probiforiide Cemits für Errichtung einer 
Landesproductenbörfe am biefigem Plage hatte bebufs der Statuteuberathung 
zu einer Verſammlung eingelaben, bie heute Bormittage 11 Ube ftattfand, Cs 
hatten ſich etwa 50 Theilnehmer, barumter Graf Hegnenberg- Dug, Regierungs 
präfivent Frhr. v. Lerchenfeib, wg v. Forudram eingeftellt. Wachen 
Graf Hegnienberg auf Erfuchen den Borfig übernemmen, wurde ber Etatutenent- 
mwurf veriefen, den bie HH. Hertel und Sam unter Zuziehung einiger anberen 
Sadjverflänbigen entwerfen hatten. Ohne Widerſpruch, mar unler einigen Erläu 
terumgen gelangte berjelbe zur Aunahnie. Das prootjorifche Comite wurbe ale 
Definttiver Borfiand beflätigt, und beimfeiben gehören fomit bie HH. v. Bally, 
Dowmänendirecter, Kranz Fro mmel, Grofbändier, Albert Hertel, Grofhänbter, 
Kirhborfer, Bierbrauer, Ehr. Leiner Büdermeilter, Sam, Gutäbefiper, 
Sartorius, Drkonem, Ferd. Wagenfeil, Großpändier, am, bie noch ein 
meuntes Mitglied berufen werben. Aisbald begann bie Einzeihmung in bie Mit- 

Keberlifte. Die erſte Hufgabe tes Borftanbes wirb fen, tie erferterliche höhere 

ehmigung einzubelen. Dann wird das Iuftitet, von dem man ſich mach dem 
Borgange von Hale a. d. S., Berlin, Straßburg u. j. m. guten Erfolg ber- 
fpregpen barf, ins Leben treten, und an jebem Freuag wird bie Landesproducten⸗ 
börje bapier abgehalten werben, 

Frankfurt a. M., 8 Mai. Witt. 4 Dblig. 6. X. 105% G,; 
Aproc. Eonp.-Dbl. 104 P.; 3Yaproc. ee ıd. Atfaproc, Obl. 10145 @,; 
Apssc, 101%, @.; 3% von 1842 96%, ©.; Abein-Rahe-B, 32%, P. 4 Yaproc. 
H..Mar EB 6. R. 1087 @.; bad, 50-2. 99%, G.; €. Bi; 
Tırh. KÖCHE». 6.88. 59 B.; gr. befi. SOfL-R. 6.8. 132%, 9; P. 
naf. Afl⸗L. b. R. 865. $.; TR. 123, O.; Piftolen ſi. 9.33 
39; preuf. Friedriched'or fl. 9.56-57; bot. 10fL.-St. A 9,44 45; Ducaten fl 5. 
3244-38 1,; 20Fr.-&t. fl. 9.22 23; engl. Son, 11.49 58. 

i 70: ANaproc. BB; Bankactien 81603 landw. 
Grebitbant 1545; Erebit mobilier 842,50; pie. Öprec. 72.10; rm. 74; ipat; 
innere Sch. 49; diff. QM Beragom 665; Wöm. 330; Orleans 1316.25; 
Rerb 1070; Oft 567.50; Dauppine 510; Parie · Lyon · Mittelmeer 1115; St i 
Beft 552.50; yonGenf 375; ArbennesPDife 44750; öfter, Geſellſchaft 530 
Bietor-Emmanırei 385; ge. ruff. Comp. 413.75, 

* Srankfurt a. DR., 9 Diet. Defier. Bpeoe. Mational-Anfeihe 53 6; 
bproc. 0. 5AYya; Santacuen 759: Lotterie-Anichensioofe von 1854 75%, ; 
won 1858 119; von 1860 Tbbe; 6. Berbader EB. U. 135%/4;  baver. 
Ofib,-Metien 10574; voll einnezahlt 107 P.; Üfterr. Erebir Mlobilier-Mctien 196 In; 
Eiifaßeth-Prioritätg-Merien 79%. Wedfelenrfer Bonbon 11555; Paris S5g: 
Bien BAY, 


. en, 9 Mai. Defterr. 5peoc. Maticnal-Mnleibe 85.10; Gpeoe, Metal, 
72.30; Zotterie-Anlebensloofe von 1854 98.25; 1868 135.10; tom 1860 98,50; 
Banlactien 855; Öflerr. Erebit-Dlobifier-Actien 221.40: Donaubampfihifffahrtsactien 
451; Gtontebabnactien 273,25; Nordbabnactien 227.25; Wetbahu-Prioritütsactieu 
103.75. Wecleleurfe: Augsburg 3 M. 110.40; Loubou 131.70, 

* London, 8 Mai, Eonfols 987,5. 


Neueſte Pofen 
= Fraukfurt a. M., 8 Mai. Außer Feſtungsangelegenheiten 
= im —— ten, r iſe us die Nationalgefehgebung, mit 
we neuerdings Ü upt t gemacht zu we ; e 
fand der heutigen Tagesorbnung. Oeſterreich zeigte an, für die Fachmamn 
nercommiffion u Hannover behufs bes Civilproceſſes habe e8 ernannt den 


| 


re fcheint, den Gegen⸗ 


iger Verhaftungen_ gelang die Maflen auseinander ſiſchen Negierung bezüglich ber 
influßreihe Perfonen des Drts thaten ihr Re pm > | worden kon, Be den Entfehlup hervor 
ng. Bir 


f 





Adtheilungscher im Juſtizminiſierium Rizy. Wegen jeitiger Unentbehrlic- | 


Handelsschule in Frankfurt a. M. ... 


gelegter Lehrzeit sich theorelisch kaufmännisch ausbilden wollen, in einem einjähri 


Die von der 
tet in der Abt 


8 Berlin, 8 Mai. Die gegenwärtigen Maßnahmen ber kurheſ⸗ 

len follen bier fehr übel bemerkt 
fen haben in beflimmtefter Weife 
erfennen zu laflen daß das preußiiche Minifterium nicht geionnen jey ders 
—— gerade zu einer Zeit hinzunehmen wo die wohlmeinendften 
Vorſchlage der Berathung des deutſchen Bundestags von Seiten ber beiden 
deutſchen Großmächte unterbreitet worden find, Ob unb wie bie öfter 
reichiſche Regierung biefe Frage bereits entichieben hat, dürfte auf die Ent- 
ſchließung ber preußi hen Negierung ohne Ruckwirkung bleiben, da das 
legtere unzweifelhaft fich wohl ſehr befriedigt ſehen würde auch hierin mit 
Defterreich Hand in Hand zu geben, indeſſen doch nicht glauben dürfte bie 
eigene Action bievon abhängig zu machen. (Belanntlic hat Graf Rechberg 
erflärt der öfterreichiiche Bundesgefandte ſey angetviefen mit dem preußi- 
ſchen Hand in Hand zu geben.) 


SHermannftadt, 8 Mai. Das fiebenbürgij je Gubernium hat Die 


„Nepräjentation der ſächſiſchen Nations:Univerfität an den Kaiſer zurüdge 


wieſen. (M. BL) ’ 

*ondon, 8 Mai. In einem von Fabricanten der Vaumwollen⸗ 
biftricte veranftalteten Meeting iſt der Beichluß gefaßt worden, den arbeits« 
loſen Arbeitern zu Hülfe au fommen, ohne die öffentlihe Wohlthätigleit in 
Anfprud zu nehmen. (W.T. 8.) 

Paris, 8 Mai. Der Pays eıflärt die von bem Ami de la Religion 
—— Nachrichten aus Madagaskar als volllommen unbegründet. — 

ie franzöfiihe Garnifon in Rom hat nad demſelben Blatte jo eben 
eine Berftäifung von Fußartilleriften und Artilerietrain erhalten. Dieje 
Soldaten, welche bereits in Rom angelommen find, dienen zur Bervollfläns 
digung einer Batterie des 4. Artillerieregimentö und einer Compagnie ber 
4. Trainfhwabron. — Die neueften Depeſchen melden daß Hr. Mercier 
am 26 April wieder in Wafhington angekommen war. Nach einem allge: 
mein verbreiteten Gerücht tväre bie Reife durch feinen der in Umlauf geſetzien 
politiſchen Gründe veranlaft worden, Man ſeyh in New Horl vollRändig 
—— daß Hr. Mercier keinen officiellen Auftrag von jeiner Regierung 
gehabt und daß man ſich deßhalb um biefen ganz freiwillig (9) unternoms 
menen Yusflug (cette excursion toute spontande!) gar nicht meiter zu 
fümmern babe. 

Nach den neueften Nachrichten aus 24 rl hat die Regierung bon 
Peling die Abſendung einer außerordentlichen Befandtichaft he Frandlreich 
und England beſchloſſen. Das t dieſer Gefanbtichaft ſoll Rao Kiung. 
Mitglied des kaiſerlichen Geheimraths und Unterſtaatsſecretaär bes Aus: 
wärtigen, ſeyn. Die Zeit der Abreife mar noch nicht feftgefcht. 

Brüffel, 8 Mai, Der „Moniteur beige” theilt mit, daß, während 
im Verlaufe des geftrigen Tages der Zuftand des Königs ein ziemlich quter 
geweſen, am Abend in bem localen Leiden eine Berichlimmerung einge: 
treten ſey. — Der „Moniteur” melbet ferner daß ber Herzog von-Brabant 
aus Spanien zurüdberufen worden, und am Sonnabend in Brüffel ein 
treffen werde. Gleicyeitige Meldung ift an den Schwiegerſohn des 
Könige, Erzherzog Mar, ergangen, und wird auch diefer unverivailt bier 
eintreffen. 

Veracruz, 6 April. Dem Diario de la Marina zufolge haben 
nach einer zu Orijaba abgehaltenen Gonferenz ber Bevollmädhtigten ſich die 
Franzoſen entſchloſſen auf ihre eigene Verantwortung in das Sinne vor 
zubringen und fi (wie bereitä gemeldet) gegen Mexico in Marſch geſetzt. 
Die Spanier und Eng änder haben ſich ihrerleits nach Veraeruz zurüfges 


| zogen (bavaus würde folgen daß fie joſort Merico räumen werden, da fie 
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— 


in Veracruz nicht bleiben fünnen). (X. $) 





Verantmerilide Mesartion: Dr, @ 2otib, Dr. 8, 3. Birenbifen Dr. & Drae 
Berlas ver 3. @, Bott alien Bucbanbiumg, 


——— Gesellschaft gegründete Handelsschule 
eilung A jungen Leuten, welche vor oder nach zurück- 
Cursus Gelegenheit dazu, ebenso solchen, welche, 


ohne sich dem Handelsstande selbst zu widmen, für ihren Beruf kaufmännischer Kenntnisse bedürfen. Das Schulgeld beträgt 150 fl. s. W. 


Thlr.) Die Abtbeilung B mit zweijährigem 
on — Das jährliche Schulgeld beträgt Fi 


Prospecte und nähere Auskunft ertheilt 


Corsus ist für junge Leute bestimmt, welche am Platze selbst in einem Geschäfte Lehr- 
» W. (2264 Tblr) Die Eröffnung ändet am 12 Juni d. J. statt. 
Wilhelm 


(824547) 


Röhrich, Director der Anstalt, 


Sonnabend 


Beilage zu Mr. 130 der Allg. Zeitung. 


10 Mai 1862. 





Ueberficht. 
Martius über Biot. — Bayerns innere Reform unter König Maris 
milian IL — Deutidland. (Köln: Die Eröffnung bes neuen Mu: 
ſeums. Aus Schleswig Holſtein: Die Befefligung der Dannctvere.) 
Meuefte Bolten. Frankfurt. (Der Bund und bie lurheſſiſche 
Angelegenheit.) — Stuttgart. (Der flöni iedrichshafen. Ein: 
- gegen „4 andelövertung ee —— — die 
len von Heilbronn und Reutlingen. Die ſtaaisrechtliche Sommifion.) 
— Bien. (Situng des Herrenhbaufes. Berichtigung.) — Trieſt. (Erz: 
bean Mar na we — Maris. (Der Zuſſand der Tagesprefie.) 
— Brüffel, efinden des Rönigs. Die Äbgeorbnetenfammer. Ger 
neralmajor Railem +.) — Haag. (Zur Reife des Könige.) — Stod: 
bolm, (Joſs Moreno y Sanbaburu }.) — Atben. (Eprenfäbel für Ge- 
neral Hahn.) — Moftar, (Räuberi Ueberfall von Montenegrinern 
urgenten). — Smyrna, (Eollecte für die Flüchtlinge von Nauplia.) 


Zelegrapbifcher Bericht. 


. St. Petersburg, 9 Mai. Das %. de Gt. Peters 
bourg veröffentlicht einen Ufas welder die Staatsbank zum Billet: 
austauſch gegen Gold und Silber, vom 13 Mai angefangen, ermäd: 
tigt; der Evelmetallpreis wird gegen Crebitbillette fucceffive bis zum 
Nominalmwerth berabgeben; vorläufig werden goldene Halbimperiale 
gegen 570 und ber Rubel Süber gegen 110 Stopelen Papiergeld 
eingelöst. Im Monat Auguft wird der Golbpreis auf 560 und 
der Eilberpreis auf 108 Kopelen reducirt. Spätere Neductionen 
des Metallpreifes werben dur Taiferlihen Befhluß vorher belannt 
gegeben werden. 





Martins über Biot, 
Auszug aus der in ber öffentlichen Sitzung ber bayeritchen Akademie am 
23 März gelefenen Gebädtnifrebe. 


Biot, diefer große Geometer und analytifche Phyſiler, charakterifirt 
ſich durch einen mathematifchen Rofitiviemus der ſich nur im Erfolg ber 
Rechnung befriedigt. Was nicht durch Zahlen und algebraifche Formeln 
zu erreichen, liegt ihm außer ben Grängen feiner Wiſſenſchaft. 

Eine lange Reihe von Jahren, ja länger als ein Menfchenleben, bes 
gegnete man in ber Parifer Alademie der Wifienfchaften, diefem glängenben 
Kreife von Intelligenzen, einer Achtung gebietenden Perjönlickeit, eben fo 
bebeutenb durch ihre rege Theilmahne, Ihr lebenbiges Eingreifen in die Ger 
fchäfte der gelehrten Körperſchaft als durch bie Beweiſe von Rüdficht, Vers 
trauen und Ehrfurdt womit bie Gollegen fie umgaben. ine bobe, Träfs 
tige Geftalt, felbft noch unter dem blonden dahinſchwindenden Schnee des 
Alters rüftig und entfchieden in ihren Bewegungen; das blaffe Antlit in 
feinen beftimmten leicht erregbaren Formen, in ben hellblauen durchdringen⸗ 
ben Augen, ber ſcharf ausgeprägten Nafe, den feingefchnittenen Lippen, um 
bie ein Haud) von ſcharfem Sarkasmus fpielte, ein Spiegel Marer, ſchnell⸗ 
enttwidelter Gedanken; der Ton der Stimme, felbft noch in ber Heiferfeit 
bes Greifenalters, eindrudspoll; die freie Nebe, in unbewußter Modulation 
bes Moments, ein Echo tüchtiger und entſchiedener Ueberzeugung: fo Biot, 
Die ganze Erſcheinung des ausgezeichneten Mannes, Statur, Haltung und 
@ebärbe, trug das Gepräge eines Tosmopolitifchen Gelchrten, ber nur 
ba bie twürbevolle Ruhe mit leidenſchaftlicher Heftigleit vertaufchte mo 
eö galt zu rufen: noli disturbare cireulos meos; dieſe Eirlel aber waren 
ihm feine mit Entſchiedenheit feftgeftellten und eigenfinnig feitgehaltenen 
wiſſenſchaftlichen wie moraliſchen Ueberzeugungen. , 

Biot war ein herber, felbflänbiger, unerbittlich Fritifher Mann der 
reinen Wifienfhaft. Ihr orbnete er ſich, fein Leben, fein Streben und 
Hoffen unter, fremb jeder Nebenrüdfidt. 

Als er, ſchon ein reis von 83 Jahren, alle Täufhungen und Enttäus 
ungen bes Lebens hinter ſich hatte, Sprach er in ber Nebe beim Eintritt in bie 
Acad&mie frangaise, wo er Charles de Lacrelelle's, des Geſchichtſchreibers 
ber Rebolution, Nachfolger wurde, unter anderm folgendermaßen. „Alle 
pofitiven Wiffenfchaften, welchen Namens fie feyen, von Welchen Geſichts⸗ 

punkten immer fie ausgehen mögen, haben einen und denſelben Zived, 


ben ber durchdringende Genius eines Descartes gemuthmaßt ımb von wei ⸗ 
tem beyeichnet hat, ohne ihm zu erreichen. Diefer Bived iſt bie Darlegung 
ber Kräfte welche bie göttliche Intelligenz in dem Mechanismus bes Uni: 
verſums fpielen Täßt, ift die Befliimmung ber abftracten Geſetze welche bie 
Combinationen jener Kräfte regeln. Diele Geſetze enthüllen fidh, ich dürfte 
beſſer fagen, erweiſen ſich und durch die Beobachtung der Bewegungen welche 
bie Kräfte der tobten, empfinbungs:« und felbftbeftimmungslofen Materie 
mittheilen. Wir unterfdeiden biefe Betvegungen von einander, und meffen 
fie durch bie Richtung und bie Größe der Geſchwindigkeiten welche fie der 
Materie einprägen. Auf den fo ertvorbenen Thatfachen erbaut das mathe ⸗ 
matiſche Raifonnement bie allgemeinen Geſehe, von denen alle ihre in ein» 
ander greifenden Wirkungen beherrſcht werben, ohne daß wir ein Bebürfniß 
oder eine Möglichkeit hätten ihre Sihe umd ihre Urfachen zu erfennen. 

„Die gefammte Mannichfaltigteit der finnlichen (mechaniſchen) Erfcheie 
nungen, fo ungleid) fie fih uns auch barftellen mögen, wird vom menjch⸗ 
lichen Geiſte begriffen lebiglich nach ber Verſchiedenartigleit der Elemente 
bie auf einander und zufammen wirlen. Dieß gilt von den etvigen Ums 
wälzungen der Geſtirne in den Tiefen des Himmels bis herab zu den lang · 
famen oder zudenden Bervegungen welche die Ichten, zur äufierften Klein⸗ 
beit gebrachten Theildhen der Materie in den Operationen der Phyfit und 
Chemie enttwideln. Stark durch diefe Erlenntniß, und von ihr geleitet, bes 
fragen wir bie Natur, indem wir fie den ſich widerſprechendften Verfuchen 
ausjegen, dadurch fie zwingen uns bie Geheimniffe ihrer Vorgänge zu ent» 
bällen, uns bie Erifteng und die Eigenſchaften ihrer unfichtbaren Agentien 
zu offenbaren, ihre Macht und bie Arten ihrer Kraftäußerung zu zeigen. 

„Ermutbigt durch den Erfolg, wagen wir dieſe Kraͤfte zu unterfcheiden, 
und auf dieſelben abſtracten Geſetze das zurädzuführen was mechanifch iſt in 
ber unendlichen Menge von Weſen durch welche Bott jenen vorübergehen« 
ben Hauch verbreitet hat den wir das Leben nennen — Weſen von denen 
ein jedes gleichjam eine Welt für fich bilbet, eine Welt die ſich während ber 
ihr zug en Dauer durch ein fortgejeßtes Wunder ber innern Sch. 
pfung und erneuert. 

„Unterftügt durch Inftrumente welche umfere Kunſt erfand um das 
Bermögen unferer Sinne zu ertveitern, erforſchen wir bie innere Structur 
biefer Weſen, ihre verſchicdenen Organe, deren Berrichtungen, bie beftän 
bigen wie die veränderlihen und gelegentlichen, die Säfte welche fie abſon⸗ 
bern, die Gewebe aus benen bie Theile zufammengefegt find. Dann holen 
wir bie Hülfe einſichtsvoller Verſuchsreihen herbei, und richten unfern 

darauf den Gebrauch biefer Theile für das Ganze offen zu 
legen; eine Unterfuchung von unerjhöpflichem Intereſſe, wo ber ſchivächſte 
Trieb einer lebenden Pflanze, das Heinfte miltoſtopiſche Thier ebenfoviele 
under barbietet als der Himmel felbft, eine Unterfuchung welche in einer 
Art göttlicher Erleuchtung uns die Schöpfermadht durch den Echleier ihrer 
Handlungen wahrnehmen, fie um fo näher anbeten läßt, je mehr Anftrene 
gungen wir machen fie zu begreifen. 

„Wer fich, fo fährt Biot fort, diefen beſchaulichen Studien mit aufrich⸗ 
tiger und tiefer Leidenſchaft gewidmet hat, der wird ſich überhoben fühlen 
theilzunehmen an ben öffentlichen Angelegenheiten, ebenfo als wenn er auf 
dem Saturn oder auf dem Jupiterlebte, Er wird nicht ihren Gefahren verfallen, 
es ſey denn daß er ſich felbft hineinftürzen wollte, Die äußere Melt wirb 
ihn feinen Abftractionen nicht entreißen, wenn er nicht eben durch biefe die 
Blide des großen Haufens auf fid) Ienfen, wenn er nicht durd) das Votum 
ber Menge ſich ben Weg zu Reichthum und öffentlichen Stellen bahnen will, 
bie reinen Genüſſe des Gedankens feiner Eitelfeit, feinem Intereſſe opfernd. 

„Wie viele Männer unferer Zeit haben wir nicht um dieſen Preis die 
Mürbe ihrer Unabhängigkeit, ihr inneres Glüd, den Frieben ihrer Seele, 
bas Bermögen ber Arbeit, ſelbſt das Genie verlieren fehen! Und für welchen 
Ruhm! Auf daß jener Haufen den ihr verachtet euch auszeichne und nenne, 
folang ihr in Gunft ſeyd, mährend bie Männer bie ihr achtet und die euch 
richten, nur fagen: o, wie ſchade! Und tie weit wird biefer eitle Erfolg 
eurem Andenken Vortheil bringen? Wer kümmert fih jet Darum welchen 
politiſchen Rang jemals cin Descartes in Franfreich, ein Newton in Eng- 
land, ein Leibnig in Deutſchland, ein Linnt in Schweden eingenommen 
ober nicht eingenommen haben? Auf biefen abflracten Ruhm, der gemein 
ift allen Nationen der civilifirten Welt, muß man bie Blide der Jugend 
richten — * fi der Wiſſenſchaft widmet, das iſt die Zukunft die man ihr 
zeigen muß.” 

Diefe Worte Biois bezeichnen feinen Standpunkt in der Wiſſenſchaft 
und im chen Wir bürfen fie wie ein Vermächtniß betrachten, worin 
ein Harer, von ber Mürbe ber Wiſſenſchaft durchdrungener Geift 
ihre wahren Wege und Ziele bezeichnet, Wenn Plato das Haydfew 
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ben Eingang zur Weisheit nennt, fo erflärt Biot, mehr als ziweitaufend 
Jahre fpäter, die Bewunderung unb Anbetung ber verſchleierten Schöpfer 
macht für den Ausgang menſchlicher Forihung, die von ber Beobachtung 
zum Experiment, zur Rechnung, von biefer zu Geſetzen gelangt, jedoch nicht 
zu der Urſache. Nüchtern und jeder Ueberihwänglichleit fremd, zieht Bio⸗ 
aus einem langen, in rechtſchaffenem Enihufinsinus ber Wiſſenſchaft ger 
weihten Leben das Facit daß der menſchliche Geift nicht jenfeits feiner 
Schranlen zum Glüd berufen fey. — 

Von Selbſtũberhebung iſt feine Spur in dieſem Charalter; fo hält 
ex ſich fern von gemeinem Ehrgeil, und warnt vor beflen gefährlichen Bah ⸗ 
nen. War er doch Zeuge getveien vom grellen Umſchwung irbiicher Dinge. 
Aber nicht bloß der blutige Schatten des großen Ghemilerd Lavoifier, nicht 
die bittern Entiäufdungen feines Gollegen, des auf.ichtigen Republicaners 
Arago, nicht die Spannungen und Öegenfäße in dem Kreiſe hervortagenber 
Geiſtet worin er lebte, haben ihm jene Worte eingegeben, ſondern feine 
tiefe Ueberzeugung von der Macht der Wahrpeit, von der befeligenden Herr» 
lichleit der Wifjenichaft, von der ädhten Würde bes Mannes, 

Wie auf dem ethiichen @ebiet, fo auch auf dem äſthetiſchen, mußte 
MWahrbeit ihm als hochſtes Geſetz erſcheinen. „Nur das Wahre ift ſchön,“ 
überichrieb er eine Betrachtung vom Einfluß ber eracten Ideen auf littera: 
riſche Werke, Ein Dichterwerk, bemertt er, das, wie bie glängenben Etudes 
de In Nature Bernadins de St. Pierre in feiner Grundanſchauung auf 
dem künfilichen und faljchen Syſtem bes letzten Zwedes ruht — einem Sys 
ſtem das den Menſchen zur Achſe macht um die ſich das Univerfum bewegt — 
leidet eben darum an bem Gebrechen phyfilaliicer Jerthümer, „Die Jdeen, “ 
fagt er, „welche uns bas Teleflop vom Univerfum vermittelt, laflen uns bie 
wahre Größe in ber Enttwidlung unferer Intelligeny fuchen, nicht in unjerer 
phyſiſchen Wichtigkeit. Wenn man eines unferer Telejlope in den Sirius 
bringen und gegen bie Sonne richten lönnte, fo würde man nicht bloß un« 
fere Heine Erde nicht mehr wahrnehmen, noch jelbft Jupiter ober Satum; 
die Bahnen biefer Geſlirne und fogar bie bes Uranus, welche im Halbmefjer 
mehr als 600 Milionen Lieues mußt, würden im Schfelve hinter der D.de 
be3 Spinnwebefadens verſchwinden. Wie fann man da glauben baß ber 
Mittelpunkt aller Dinge, der Gipfel aller Vollendung in der Organifation 
der Materie, auf die Ileine Kugel, die wir betvoßnen, gefeßt je? Wie kann 
man glauben daß Eirius und alle andern Welten für uns gemacht feyen? 
Der Menſch, unbeſchränkt in feinen Gedanten, aber bejchränft in feiner Ext: 
fleng, ift nicht das Gentrum des Univerſums.“ In ähnlicher Weife rügt 
Biot an dem feurigen Shateaubriand einen Mangel richtiger Einfiht in 
phyfilaliſche Verhäliniſſe, welche ihn auf falſche Ideen, untreue Bilder und 
ungenaue Ausbrüde geführt hätten. - 

Innerhalb der Schranke die menſchlicher Intelligenz geftedt ift fühlt 
Biot fich heiter und beruhigt, und wenn Bernardin de St. Pierre einem Ci 
wurf den man gegen feine Erklärung einer phyſilaliſchen Thatjache erheben 
lann, bamit ausweichen till daß er den unmittelbaren Willen bes Uthebers 
ber Natur einmifcht, jo jagt Biot: „Hierauf habe ich nichts zu ertviebern ; 
will man einmal die unmittelbare Einwirkung Gottes auf phyſiſche, dem 
Menſchengeiſt väthfelhafte Zuſtände anrufen, jo hebt das wohl viele Echwie⸗ 
tigfeiten. Doch: nec Deus intersit, nisi diguus viodice nodus! Und wenn 
du mathematifche Argumente anivenden willit um die Ungläubigen zu be: 
lehren, jo müſſen beine Argumente gut ſeyn, ſonſt läufit bu Gefahr ven 
Glauben zu erjgüttern, anftatt ihn zu befeftigen.“ , 

Biot weiß: der Menſch vermag bie tobte Materie zu getviffen Hand 
lungen zu erregen, gleihfam zu erwecken, durch Kräfte bie entweder in ihm 
wirlen ober die er aus ber Außenwelt herbeileitet; aber mit all feinem 
Scharfſinn vermag der Menſch nicht das ärmfte Atom zu ſchaffen, und noch 
viel weniger aus allen Gombinationen tobter Atome oder durch Die Einwir⸗ 
Zung ber Weltkräfte auf diefe ein Lebendiges hervorzubringen. So begibt 
ſich der unbefangene Denker nad jenem allgemeinen Urgrund alles Leben: 
digen zu forfchen, den die Weifen aller Zeiten und Völfer in incommenfu: 
ra: ler Ferne ahnen. Darum vermeidet es Biot fi; über dad Näthfel des 
Lebens zu äußern, Einen „göttlicien vorübergehenden Hauch“ nennt er 
das Leben, nicht in feiner Allgemeinheit — da wir es uns als eine Welt: 
Taft oder als eine Welthandlung höherer Ordnung, ober, um in einem 
Bilde zu ſprechen, wie eine ewige uferloje Strömung durchs Univerſum 
denlen mögen — fondern in feiner individualifirenden Beſonderheit. 

Den pofitiven von jeder Epeculation abgeiwendeten Etanbpunft hat 
Biot in keiner Periode feiner fo langen wiſſenſchaftlichen Laufbahn verlafien. 
Für ihm exiſtitt feine Brüde zwiſchen den allgemeinen Axiomen einer ſpecu ⸗ 
lativen Philoſophie unb den Erwerbnifien der Mathematik. Und jo aus: 
ſchließlich beherrſchen ihm mathematiſche Anſchauungen, daß es ſcheint er 
erlenne bie Gleichberechtigung rein metaphyſiſcher Argumentationen gar 
nit an. „Wozu dienen,“ fo fragt er in einer tiefgehenben Erörterung 
über bie Gorrefpondenz zwiſchen Newton und Gotes bezüglich bes erſteren 
dritten Buchs ber Principia Philosophie naturalis, „wozu dienen Säße 


wie die folgenden: „„Die Natur thut nichts vergeblih. Sie ift einfach, 
und verſchwendet Feine überflüffigen Urſachen. Naturerfolge von gleidyer 
Art haben gleiche Urſachen.““ Sind dieß nicht Fünftliche Allgemeinbeiten, 
in welchen wir die Natur fi nach den Bewegungen unferes Geiftes be: 
wegen laffen? Denlen twir uns nicht fo die Natur in ihren Verrichtungen 
mühjelig ober gemächlich thätig, je nachdem wir fie entweder mit Schivierig: 
teit ober leicht begreifen? Wir conftatiren durc die Erfahrung Reiben von 
befonderen Thatſachen, und unſer Berftand bemüht fich zu entdeden wie 
fi die einen aus den andern ableiten: das ift unfere ganze Wiſſenſchaft. 
Und weiter: Die großen fragen ber allgemeinen Phyſil über das Weſen, 
liber bie Einheit ober Verjchiebenartigfeit der Materie, über das abfolut 
Leere u. |. w. — Fragen welche Geifter wie Descartes, Huhghens, Leibnitz 
und nad) ihnen Newton und Gotes beſchãftigt haben — fie find jetzt ber: 
laffen. Da fie feinen Nutzen für den mechanischen Galcul haben, jo ent: 
hebt man fih an fie hinzutreten, indem man fie für unnahbar eıflärt. 
Unfere Zeit ift wenig gemeigt ſich jenen abftracten Studien zuguivenben 
welche bie Fundamentaltheorien der Wiffenfchaften zum Gegenftand haben. 
langt nad; Anwendung, bat feine Mufe für Medita: 
tion. Wenn fid) ein Geift auf dieſe Fahrten begibt, fo wird es nicht in der 
weiſen Abficht geſchehen zu erforſchen wohin Vernunftſchluß, Beobachtung, 
Efahrung führen; er will nur die Träume einer erleuchteten Bhantafie 
ausbrriten. In meinen Yugen beruht Newtons Ruhm Lediglich auf feinen 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten, welche die Gränzen des menſchüchen Willens 
erweitert haben. Seine Schriften über Chronologie und über bie Propheten 
find gelehrte Runftftüde (Tours de force d’erudition) ohne Refultat. Jene 
find unvergänglich, von diefen bleibt nichts. Und weil ich hier mein philo- 
ſophiſches Teftament nieberlege, fo Könnte ich beifügen daß ich auch verfchie: 
bene Descarted anerlenne, von denen der eine, ber abftracte Mathematiker, 
jener vorausigreitende Genius war welcher die Bahn für alle analytifchen 
Entdedungen geöffnet; der zweite, ein fperulativer Phyſiler, hat faft nichts 
gethan als eine Natur zu träumen die nicht eriftirt. Was die beiden andern 
betcifft, Descartes den Mataphyſiler und Descartes den Moraliften,, fo 
fteht mir nicht zu über fie ein Urtheil zu füllen. Vielleicht erfcheint fchon 
bie Offenheit unflug womit id) mic) über Newton ausgefprochen habe.“ 

Aus den Aeußerungen welche wir hier zufammengeftellt haben, läßt 
ſich vielleicht über Biots Natur und Begabung dahin ſchließen daß fie, 
abftract aber nicht metaphyſiſch, in eminenter Enttidlung einer fühlen 
Verftandeötraft berubte, bie weder mit einer lebhaften Einbildungsfraft 
nod viel weniger mit einer glänzenden Phantafie vergeſellſchaftet, aber ge: 
tragen war von dem Adel der Nechtichaffenheit, von fittlidyer Würde und 
Wahrheitsliebe. Biot war ein feiner und fdarfer, Fein plaftiiher Denter, 
So entgieng er jenen dichteriſchen Verlodungen : die Intuitionen , welche 
fh ihm, mathematifch verkettet,, mit objectiver Gefegesfraft anlündigten, 
in einer minder abftracten Form barzuftellen. So iſt fein Styl aud) da 
wo er nicht Probleme ber eracten Wiffenichaften behandelt, ſondern als 
Zitterator |pricht, zwar riemale troden, vielmehr immer lebendig, von einer 
ernſten Grazie, aber nicht farbenbunt oder reich an Bildern; er liest ſich 
mandmal wie in Worte überfegte algebratfche Formeln, 

Schluß folgt) 
Bayerns innere Meform nnuter König Maximilian I, 
Minden 1862. Lentner'ſche Buchhandlung, 

4 Unſere Abſicht if im kugen Zügen zu zeigen wae feit breigchn Jahren 
in Bayern durch ein glüdliches Juſammenwirken vor Regierung umb @tänden 
zum Wohl des Laudes geſchehen ıft. Zu einem Weberblil wollen wir ben Um- 
gwung barlegen welder ohue jede gewaltfame Negung oder Grichlitterung des 
Staatserganiecuus in einer beifpiello® kurzen Zeit eingerzetem Ohne Octroptrung 
und Eingriff in die Rechte ber Panveivertretitng, obie ungefegliche Angeiffe auf 
die Rechte ber Regierung find Reformen eingeführt welche die indivibmellen Kräfte 
der Einzelnen färten, bie Productionsfraft des Landes erhöhen, bad allgemeine 
Wobl weſenttich befördern, und den baheriſchen Staat eine fo normale Stellung 
wahrhaft conſtztutzenellen Lebens gewähren, daß ex, unbeflecki und ungetrübt won 
rgeubeiner Etörung, felbft von ben zwei größten Staaten Deuwtichlants mit Eifer 
jucht angeblift werden darf, Denn dich Borrecht wird Wohl Preußen wie Deiter- 
reich Bahern einräumen milſſen, daß bier mit verhältaißmäpig geringeren Mitteln 


heuljames und ‚bereutuugssolkes in ruhiger und gejegmäßiger Eatwidiug geleiftet 
wurde. 


Mit dieſen Worten beginnt die kleine Schrift welche den vorſtehenden 
Titel führt. Wir nennen fie klein, denn fie umfaßt nur etwas über ſechs 
Bogen; allein fie ift um fo gehaltwoller. Gründliche und praktiſche Kennt⸗ 
niß des geſammten Staatsorganismus, forgfältiges Verzeichnen und Beur- 
theilen ber einichlagenden Geſehe, dabei ein gewiſſer ſtaatsmänniſcher Blick, 
tie er höhern Beamten eigen jeyn fol, verbunden mit einer lichten und 
anipredenden Anorbrung des Stoffs, find die Vorzüge der Schrift, 

Freimilthig weist der Verſaſſer auf die Mängel hin welde noch zu 
befiein, auf die Züden im Gefeggebungswerf welche noch auszufüllen, auf 
die Wege welche einzufchlagen find um guten Geſehen eine gute Vollziehung 
zu fern. Co berührt er B. mit folgendem ein fehr beherzigenstveripeg 
Gapitel, welches doch vielfach mißachtet wird. 
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ie individuelle Richtung i ifbeter Menſchen — und afe mitffen 
—— — — ein ſo ——— euer, fo 
leicht yerbrechliches Ghet, dafı biefelbe Überhaupt mehr Anertenmung und W 


verbient al® ihr im Stantebienft bie jet zu Theil zben iſt· In Bayern i 
in biefer Beziehung b bie neue nifation ſchen deßhalb ein großer ort- 
fehritt zum ern geichehen, weil dieſelbe ermöglicht die begeichnete Anbiviburalität 


mebr in Ehren zu balteır. 48 und boffentlich bereit® veraltete Syſteme, mach 
welchen der Staatedienſt nach ber Auſorderung an bie Probuctionsfraft ber 
mefjen wurde, fonbern lediglich als eine beionders bevorzugte Berfonpungtanpalt 
mit beftimmten Bo J galt, jatteten ben Etaatöbiener Überall hinzu ⸗ 
fielen wo man benle gerade zur ung einer Lüde nöthig hatte, dr 
daß feine Indivibuatität viel berficfichtigt, und chme daß bedacht wurde ber Staate · 
diemer fey weder ein Soldat. ber lediglich mit phyfiicher Kraft arbeitet, nech aber 
and eine Mafchine, welche lediglich mit mechaniker Kraft wirkt. Iſt auch eine 
reutiniete Borbilburug dem Beamten wie jebem afiomann möthig, jo verdient 
boch die fpecielle Geiſtes · und BVerufsrichtung bei Zeiten Berüdfichtigung, um bie- 
ſelbe micht bloß ala ſolche anqnerfennen unb unver! zu erhalten, fordern auch 
zu machen. Bur Beit bat nurr der Gelehrte das anerfanmte Privilegiuem 
feine Tätigkeit und Tichtigfeit mach wiffenſchaſtlichen Fächern abzutheilen. Das- 
jelbe Brivilegium vwerbient auch im Gtaatsbienft, namentlich aber im böbern, eine 
ausgeiprochene Anerlenn Yusbefondere für bie Eollegien if die Durchführung 
ber Bernförbeilnng nad; Hädern unter Berä gung ber fubjeetiven Richtung 
der Mitgliever von ber größten Wichtigleit für grinbfiche und probuetine Ber 
hanblumg ber Geſchafte. Wäpft man für dem Unterricht und die Belehrung 
der Jugend and mad ben einzelnen Fachern bie Männer von Fach — jolte num 
zur Leitung und Lenkung ber hfenen jeber recht ſeyn? Bayerit verdault dem 
trefflichen Zuſtand feines Foerſtweſens den trefflichen Männern von Fach bie feit 
Zahren ber Reihe mach an der Spitze der bayeriichen Forſtverwaltung flanben. be» 
rade bie nie ſtreng technische Natur des Berufs, der Umſtand daß Amt 
und fpecielle Ri g bier zulammenfällt, erhielt ben Inbivibualitäten, welche durch 
Bedielfälle nicht aus ihrer Bahn beransgeriffen werden konnten, die ungejchwächte 
Kraft, und lief lets die Tüüchtigften emporlemmen. Werben in allen Zweigen 
nach bem Maß ber Jutelli und ber Fachbefähigung die faatebienflichen rafte 
dabingeftellt wohin fie „ bann werben bie guten Berorbnungen und bie 
zeitgemäße Organilation der Berwaltungezweige von jelbjt lommen, wann und 
wie fie nölhig finb.* " 

In ähnlicher Weife begegnen uns häufig im dieſer Schrift Anregungen 
unb Ideen welche die fruchtbarften Reime enthalten, 

Ueberbliden wir aber auf biefen Bogen wie viel in ben letzten dreizehn 
Jahren in Bayern geſchehen ift an Ausbiltung und Eicherung bes com 
flitutionellen Staatsrechts, in Verbeſſerung ber Rechtöpflege und Vertvals 
tung, in Sorge für Landescultur, Gewerbe, Induſtrie und Wiſſenſchaft, in 
Stärkung ber finanziellen und militärifchen Kräfte — fo darf Bayern das 
Ergebniß in ber That ein großes und glüdliches nennen. 

PFrunf- und geräufclos nach aufen, mit dem ächten Merkmalen innerer 
Tiichtigfeit, = * * en nirgends —32 verſaſ⸗ 
fungesmäßi ert,. Re der t bie in guten Geſetzen reift, 
wirb els Lohn der Mrbeit jenes wahrhafte Einvernehmen zellen König und Belt 
errungen auf welches beide ſtolz find, 

Mit vollem Recht fagt der Berfaffer am Schluß: 

„Richt hoch genug Können wir ehren umb rähmen was bie Vertreter des Bol- 
tes und ihre beredten altbewährten Führer in dieſer Reformperiobe geleitet, was 
bie Intelligenz und das Pflichtgefühl der höhern Beamtzu geſchaffen hat; aber 
toir fragen: wo ben wir ohne den edien Geiſt und Willen unfers Könige, 
ohne jeine beftändige ung, ohne fein ſtilles und bejonnenes Mafhalten? Gin 
Did auf andere beutf taaten genügt zur Antwort. Deßhalb u wir un⸗ 
ferer Ucberficht bie Auffchrift welche ben legten breigchn Jahren einft bie Geſchichte 
geben wird: „Bayerns innere Reform unter König Maximilianll.“ 


Deutfchland, 

t Köln, 4 Mai. Die im Laufe des Winters ausgeführte Ueber⸗ 
fiebelung unferer ſtädtiſchen Kunſtſchäze und Antiquitäten und beren 
Aufftellung im neuen Mufeum Walraf:Rihark ift beendet, und lehzteres 
fonnte am 1b. M. eröffnet werben. Das Innere des Mufeums ift von 
mädtiger Wirkung, ſowohl burd) die großen lichten Räume des Gebäubes, 
in welchem namentlich auch der hergeftellte, einen grünenben Hofraum ums 
fließende Kreuzgang des ehemaligen Minoritenflofters den vortheilhafter 
ften Einbrud macht, als durch bie Menge ber darin untergebrachten Gegen ⸗ 
flände. Ueber die räumliche Verteilung ber letzteren ift folgendes mitzu⸗ 
theilen. In den Eouterraind und im untern Kreuzgang befinden ſich bie 
alten Mofaifböben, die Ueberreſte der Mrchiteltur, die Sculpturen und bie 
Wohnungen des Auficherperfonals ; im obern Kreuzgang zahlreiche Coſtüm⸗ 
porträts, die Boiſſeree ſche Sammlung von Blasgemälben und Erzeugniffen 
des Kunſthandwerls; im Erdgeſchoß römiſche Alterthümer, Waffen und 
Nüftungen,, Kupferſtiche, Handzeichnungen, Münzen und Bronzen, die 
Rambour ſchen Sahen und bie Bilder der permanenten Austellung des 
Kolniſchen unflvereins; in dem obernStodiwerkenblid, wo im Empfangs ſaal 
die Blätter des Scheuren ſchen RheinAlbums ausgelegt find, und an ber 
einen Wand ein Porträt in ganger Figur (Reiterbilo) des hochſeligen Königs, 
an ber Wand gegenüber das Borträt Wallrafs angebradt ift, find bie Bil- 
der ber alten Kölnifchen Malerſchule — ben ganzen öftlichen Flügel einneh⸗ 
mend — ferner bie ber nieberbeutichen, ſchwäbiſchen, fränkiſchen, italienischen 
und franzöfifchen Schule, fo wie der geringe Vorrath an modernen Bildern 
zu jehen. Im allgemeinen wird, und meines Bebünfens mit vollem Recht, 


darüber geflagt daß bei der Auswahl nicht Areng genug verfahren worden, 
und in Folge deffen viel mittelmäßiges und felbit fchlechtes eine Stelle er» 
balten hat, Eine zweite, gewiß niht minder begründete, Klage betrifft die 
Jfiberalität der Stabtverorbnetenverfammlung , welche den koſtenfreien 
Beſuch des Mufeums auf Sonn: und Feiertage, und zwar lediglich auf drei 
Bormittapsftunden, beichränft hat. An diefen Tagen ift wie bie Ecfahrung 
beim alten Mufeum gezeigt, das G:dränge von Landleuten, Solsaten 
u. ſ. w. fogroß, dab an ruhige Beſchauung und E:bauung gar nicht zu 
denken ift. Der gebilbete Mittelbürger, welcher fich und den Seinigen diefen 
Genuß verſchaffen till, muß alfo, da man auch nicht einen einzigen freien 
Wochentag bewilligen mochte, jedesmal in die Taſche greifen. Das haben 
Wallraf und Richark fiher nicht gewollt. Freilich wire dann auch mander 
Fremde unentgeltlich ins Maſeum gelommen, und ſolches war den Bätern 
der Stabt Köln vollends zutviber. 
++ And Schledwig-Holftein, 1 Mai. Bei dem zahlreichen 
Angriffen welche die Herftelung der Dannewerksbefeftigungen felbft von 
dãniſcher Seite erfahren bat, ift begreiflih daß man auch bie und da auf 
einen Vertheidiger derfelben trifft. Der Major Bed im Generalftab ſoricht 
fih im Fädrelandet über die Bedeutung ber ſüdſchleswigiſchen Stellung 
aus, und fommt zu ähnlichen Refultaten wie fie der Kriegsminiſter in einer 
ber lehtenReichörathöfigungen ausgeſprochen hat. Major Bed ift der Reinung 
daß ber Feind die Stellung vom Süden ber, und zwar im Gentrum zwiſchen 
em Hadbebyer Noor und Klein Reide (etwa auf einer Strede von 1 geo: 
aphiſchen Meile), angreifen müffe, ba ber rechte Flügel (von Holling: 
Et bis Friedrichſtadt) durch die Treene und ihre Ueberſchwemmung, der 
linke dur die El i, die an den jchmalften Stellen 900 — 1000 Ellen 
breit jey und feine für Brüdenanlagen günftigen Stromverhältniffe biete, 
hinreichend gededt fey. Im Centrum aber feyen jet mächtige Erdwerle 
angelegt, welche das vorliegende Land vollftändig beberrichten, und einen 
Hagel von einpfündigen Kartätſchen auf die feindlichen Colonnen ſchleudern 
würden. Hinter biefen zahlreichen Werten, die ſich gegenfeitiz deckten, wür: 
ben mobile Golonnen ber bänifchen Armee ftehen, um den Feind, wenn er 
zwiſchen diefen Werken vorgedrungen fey, zu empfangen und zurüdyuichlas 
gen. Nah Beds Anſicht würde es fih vor der Dannewerköftellung 
nicht um einen Sturm, ſondern um einen viele Tage, ja vielleicht Wochen 
bindurd) zu führenden Kampf handeln. Soßte der Feind aber wirklich 
unter ſchweren Berluften die Dannewerköftellung nıhmen, fo würde die Ars 
mee fi auf den zmwifchen Bottorp und Huftby belegenen Abſchnitt zurüd« 
ziehen, der von Sadfundigen für ſtäcker gehalten werde als die erfte Stel: 
lung; 40,000 Mann hält Hr. Bed für hinreichend die ganze Breite zwifchen 
der Oſtſee und Friebrichftadt zu vertheidigen. Wenn man deutfcherjerts die 
Pofition für unpeilbar ſchwach bezeichne, fo ſey dieß in beftunmter Abficht 
geichehen, um bas Vertrauen auf diefe Werke in Dänemark felbft zu 
ſchwächen. Aber auch für den Fall daß bie Stellung wirklich verloren 
gienge, würbe das nur unter jo bedeutenden Opfern feinvlicherfeits ger 
fchehen, daß dieß einen jehr merfbaren Einfluß auf den fernern Bang der 
Kriegsereigniffe üben müffe. Der Feind werde nach ftarfen Verluften nur 
mit großer Vorficht auf ber Halbinfel vordringen, während eine tapfere 
Vertheidigung einen Dänemark günftigen moralifchen Einvrud auf Inland 
tie Ausland nicht verfehlen werde. Ohne und auf eine eingehende Aritif 
biefer Beiprehung einyulaffen, müffen wir doch bemerken daß der Major 
Be auf die Sicherheit der beiden Iangausgeftredten Flügel hinter Treene 
und Schlei zu viel Vertrauen fegt, Wie würde es im Winter, wo die, Ueber⸗ 
ſchwemmungen leicht gangbar werben, mit diefer Sicherheit beftellt feyn ? 
Sollte ein beutiches Heer aber wirllich den Stier bei den Hörnern faffen, 
fo würbe dieß jedenfalls wohl mit mindeftens doppelter numerifcher Stärfe 
geſchehen. Ueberbieß ſcheint der Hr. Major die numerifhe und quali 
tative Ueberlegenheit des deutſchen Geihügiweiens (in Folge ber jo ſchnell 
beichafften Herftellung gezogener Geichüge) nicht mit in Rechnung gezogen 
zu baben. Intereſſant ift no, und bei einem gegebenen Fall ge 
wiß fehr berüdfidtigensmwerth, was Major Bed weiter jagt. Ich 
teile dieß wie folgt im Auszug mit. Was die Befehung ber Dannevirie- 
ftellung betreffe, jo lönne biejelbe faum vollftändig unter vier oder fünf 
Moden beihafft werben. Eine folde Zeit würde man inbeffen, 
wenn man ben ſchleppenden Geſchäftsgang bes Bundes fenne, 
wahrfheinlid zur Dispofition haben. Zum Vortheil gereiche es 
mit Bezug darauf da die Regierung unter den jegigen Verhältniffen, und 
bei der verfuchten Einmiſchung Schlestwigs in den Streit, eine Bundesere: 
eution in Holftein als casus belli erflärt habe. Dieſe füdlichfte Provinz 
der Monarchie würde im Kriegsfall bereits am ber Südgränze vertheibigt 
werden, und tie Truppen welche in Holftein ſich befänben, ober binnen kurzer 
Frift dorthin gefchafft werben Tönnten, würben bem Feind, wenn er ben 
Uebergang über die Elbe (?) auögeführt hätte, nur langjam weichen. Bur 
erfolgreichen Bertheibigung der Dannevirkeftellung würde weſentlich bei« 
fragen, wenn man ein permanentes befeſtigtes Lager bei Ellingſtedt (zwi ⸗ 
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ſchen Hollingfebt und Kleindannevirke an ber ſüdſchleswigiſchen Eifenbahn 
herftellte. . Gier müßten namentlich im Sommer größere Truppenmafien 
qufammengezogen werben. Wenn die Dienftzeit bis auf zehn Monate ver 
fürzt fey, müfje man überhaupt varauf bedacht ſeyn bie Uebungen jo praf» 
tijch und mit fo geringem Seitverluft wie möglid einzurichten. Ein Uebungs- 
Lager bei dem erwähnten Dorfe ſey aber gerabe dazu vorzüglich geeignet- 
Das Terrain in ber Nähe desfelben erlaube ein Manövricen nad allm 
Richtungen und mit allen Waffenarten, und die Armee würde in demfelben 
genau mit ber Dannevirkeftellung befannt werben. 
Reuefte Poſten. 

* Franffurt a. M., 10 Mai. Es fällt fehr auf daß der fur 
heſſiſche Ausſchuß feinen Bericht über den Antrag Defterreih® und Preußens 
fo lange verzögert. Wir hören daß er zwar nächſtens einen Schritt {hun 
twird, aber nur einen präparatoriſchen, feinen entſcheidenden, ba über bie 
Rechtsfrage nod) immer Uneinigkeit unter den Geſandten herrſche. Bisher 
hatte man theilweiſe vorauögefegt, hinter bem Wiberftreben mehrerer Mittel» 
Staaten gegen bie legten Gonjequenzen bes Antrags fiche der öfterreihiiche 
Buntesgejandte. Das Tann aber rad der bekannten Verfiherung, bie 
eben Graf Rehberg dem öfterreihifchen Reichstag gegeben hat, nicht fo feyn. 
Es trat nun heute ber preußifche Bundesgefandte in fehr entſchiedener Weiſe 
dem Antrag die Eingabe der Kafjeler Wähler nicht demReclamationsaueſchuß, 
ſondern dem kurheſſiſchen Auẽſchuſſe zu übertoeifen, bei,mehrereanbereÖrfandte 
votirten ebenjo (ob auch der öfterreichiiche, wiſſen wir nicht), aber die Eingabe 
ward dem Reslamationsausfhuß zugewieſen. Es ſcheint alfo in ben Grund⸗ 
anſchauungen der Bunbesgefandten noch immer der Zwieſpalt vorzuherr⸗ 
fchen, ber diefe ganze traurige Geſchichte und aud) bie letzte unerhörte Wahl: 
orbonnang hervorgerufen hat. Eines mögen babei die Geſandten der Mittel« 
ſtaaten bevenfen: ſolange die lurheſſiſche Sache nicht in bem Sinn ent 
ichieden üft, der dem Antrag von Preußen und Deſterreich entfpricht, hinter 
dem bie ganze unabhängige Meinung Deutſchlands mit jeltener Einftunmig: 
Zeit fteht, jo lange wird aud) eine Bunbesreform, die fie mad) ber Eröffnung 
des Irhrn. v. Linden beantragen, feinen Glauben im Volle finden; denn 
eine Reform bie mit dem Votenthalten des Haren Rechts beginnt, wäre 
nur ein Schatten, feine Wirklichkeit. Wir lönnen dieß aber nicht glauben, 
ſondern halten an der Ueberzeugung feſt daf die Bundesverfammlung dem 
nädft die Befürdjtungen wiberlegen und das Rechtögefühl von Deutſchland 
aufrecht erhalten werde. 

* Stuttgart, 9 Mai. Se. M. der König hat ſich heute früh mit 
telft Sonderzugs nad} Friebrichöhafen und von da nad Zangenargen bes 
geben, um bort wegen ber beabfichtigten Bauten an ber Stelle des abge⸗ 
tragenen Schloſſes Montfort Einfiht zu nehmen und Anordnungen zu 
treffen. — In der heutigen Situng ber zweiten Kammer find abermals 
Eingaben gegen den preußiſch franzöfihen Handelövertrag eingelaufen, 
und zwar iwieder von Fabricanten und Weinprobucenten, Sodann machte 
Schr. v. Barnbüler die Mittheilung daß bie vollswirthſchaftliche Com⸗ 
miffion, welche dieſen Vertrag zu begutachten hat, ſich conftituirt Habe; der 
Abg. Mohl iſt mit dem Referat beauftragt. Zugleich ſtellte er den Antrag 
den ſammt dazu gehörigen Actenftüden auf Anordnung des ftändifchen 
Ausſchuſſes loco dietature gedrudten Handelövertrag öffentlich auszus 
geben, wie es in andern Ländern auch geſchehen. Hier fe ed nur mit dem 
Handelsvertrag ſelbſt ber Fall, mit den Beilagen nicht. Präſident Römer 
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ger. In bie Kirchen und Schulcommiſſion wurden gewählt: Prälat v. 
Hauber, Domcapitular v. Zonger, Mad, Dinkelaler, Frhr.v. Hofer, Ammer- 
müller und Schall. 

Wien, 8 Mai. (Herrenhaus.) Minifter v. Laſſer theilt die kaiſerl. 
Botihaft bezüglich der Miniſterverantwortlichkeit mit. "Auf Antrag bes 
Präfidenten ruft das Haus ein breimaliges Hoch dem Raifer, Der Erz⸗ 
bifchof von Lemberg überreicht eine Petition des katholiſchen Vereins in 
Lemberg gegen bas Religionsebict des Abgeorbnetenhaufes. Sodann wird 
der vom Abgeorbnetenhaus abgeänberte Entwurf des Prefigefehes berathen. 
Der vom Fürften Jablonowsti erftattete Bericht empfiehlt, mit Aus» 
nahme von vier Punkten, die Annahme der vom Abgeordnetenhauſe für 
nöthig befundenen Abänderungen. Namentlih erflärt ſich der Ausſchuß 
für die Beibehaltung des Princips: dab die Aufnahme jeder thatſächlichen 
Berichtigung durch die Staatẽanwaltſchaft (ftatt durch das Gericht) bewirkt 
werben lönne. Die Gommilfion beantragt außerdem daß die Zuftimmung 
bes Herrenhaufes zum Preßgeſetz erft dann in Wirkſamleit zu treten habe, 
wenn aud bie Bereinbarung über das Preßftrafgefeg und über die Novelle 
zum allgemeinen Strafgefe erfolgt feyn wird. Die Ausjhußanträge wer⸗ 
ben ohne Debatte angenommen. Frhr. v. Lichtenfels verliest den Auss 
ſchußbericht über das Prefftrafgefeg, wie dasſelbe aus den Berathungen 

’ bes Abgeorbnetenhaufes hervorgegangen. Hier hat die Commilfion bes 
Herrenhaufes elf Abänberungen vorgenommen, die zum Theil Herſtellungen 
des Negierungsentwwurfs find. Berner fol zu Preßproceß Verhandlungen 
weiblichen Perfonen der Zutritt nicht geftattet feyn. Die Beitimmung daß 
das Gericht auf feine höhere Strafe erfennen dürfe ala worauf der Kläger 
angetragen, empfichlt die Commiſſion ausjulaffen. Endlich foll der Ans 
Häger, wenn ex von ber Anklage zurüdtritt, nur die often bes Verfahrens 
zu vergüten haben; was aber bie Vergütung des Schadens betrifft, jo räth 
der Auefhuß durd) derartige Ausbrüde nicht unbeftimmte Rechtsanſprüche 
zu probociten, Graf Anton v. YAuersperg ftellt ein Amendement welches 
die Zulaffung der Frauen bei Preßptoceſſen befürwortet, da man doch nicht 
die ein: Hälfte ber Beoöllerung von der Deffentligteit ausſchließen könne, 
Schr. v. Lichtenfels befämpft biefes Amendement, und wird basjelbe 
bei der Abftimmung verworfen. Wie hier, fo werben durchweg, und zwar 
tweiterhin ohne Debatte, die Yusihußanträge angenommen. (T. €.) 

Wien, 8 Mai. Die Wiener Zeitung ſchreibt: „Durch mehrere 
Blätter wird mit anfcheinenber Wichtigkeit die Nachricht verbreitet, es werde 
ber. k. Botjchafter am franzöfiihen Hof, Fürft Metternich, feine für Ans 
fang bes nädften Monats projectirte Urlaubsreife nad dem Johannis ⸗ 
berg auf einen fpätern Beitpunft vertagen. Wir Lönnen aus verläßlicher 
Duelle mittheilen daß Fürft Metternich bis jet noch gar feinen Urlaub ans 
geſucht hat.” 

Zrieft, 8 Mai. Erzherzog Ferdinand Mer und bie Erzherzogin 
Charlotte find geftern nach Brüfjel abgereist. (W. BL.) 

Paris, 7 Mai. Die Tageöpreffe ift in Franlreich fo gebunden, die 
den verfchiedenen Parteien von der Regierung geftattete Freiheit ber Dies 
cuſſion ift nad) jo abweichenden Maß gemefien, daß eine ‘Polemik zwiſchen 
zwei frangöfiichen Journalen für die öffentlihe Meinung bes Auslandes 
nur einen ſehr bedingten Werth hat. Eine Ausnahme davon macht indeß 
ber Rampf welchen ber Temps gegen den Siecle führt, weil berfelbe 
eben gegen die Fälſchung ber liberalen Ideen gerichtet ift, die das herr⸗ 
ſchende Regime ſich feit zehn Jahren mit fo großem Erfolg erlaubt hat. Die 


| 


bemerkt daß dieß auf das Verlangen des Minifteriums der austwärtigen | Art wie bie Tuilerien die Tageẽ preſſe zu benutzen verſtanden, verdient die 
Angelegenheiten jo behandelt worden ſey. Auf Mohls Antrag wird an | beſondere Aufmerlſamleit, weil eben dieſe Benugung und Ausnutzung für 
Diefes Minifterium eine Anfrage gerichtet: ob bie erwähnten Actenftüde | - i . 9 
nicht öffentlich ausgegeben werben büvfen wie in andern Ländern, ba es Tageepreſſe war unter ber Julidynaſtie zu einer fo mächtigen Inflitution 
für bie induſtrielle Welt von Wichtigfeit fey fie genau zu Innen. — Die | herangereift, ber Journalismus war zu einem fo allgemeinen Bebürfnig 


Abgg. Ad. Seeger und Hölder haben eine Motion eingebradt, dahin 
gehend: die Abgeordnetenwahlen der Städte Heilbronn und Reutlingen 
für nichtig zu erlläven, welchen Antrag Seeger damit begründet: daß bie 


| 


die Etellung des ganzen Nögime's zur Nation überaus bezeichnend iſt. Die 


geworden, daß 2, Napoleon, jelbft auf dem Gipfelpunkt feiner Macht, nicht 
einen Augenblick daran denten konnte noch daran gedacht hat, die Tages» 
prefle in ihrem Umfang und ihrer Bedeutung zu beſchränien. Um fo leichter 


Wahl der Wahlmänner zweiter Claſſe nicht zu Stande gelommen, aljo eine | Wurde es dagegen fie zu einer Etüge der herrſchenden Gewalt zu machen, 


beftimmte Vorſchrift der Berfaffung verleht ſey. Zwar habe bie letzte Kam⸗ | 


mer ſolche Wahlen für berichtigt erflärt, fie können ſich jedoch hiebei nicht 
berubigen, ſondern wünjden einem Ausſpruch auch biefer Kammer darüber 
herbeizuführen. Merfönliche Motive leiten fie hiebei nicht, ſondern nur der 
Wunich dieſe principielle Frage aufs neue zu einer Entſcheidung zu bringen. 
Abg. Weber bemerkt daß bei ihm derſelbe Fall vorliege, indem auch bei 
feiner Wahl in der Stadt Tübingen die Wahlmännertvahl nicht zu Stande 
gelommen fey. Allein er habe keine weitere Unterfuhung über bie Sache 
angejftellt, da er fie durch den Beſchluß der vorigen Kammer für entſchieden 
beitachtet Habe. Der Antrag wird ber Legilimationscommiſſion zugewieſen. 
Die Wahl ber fo wichtigen ſtaaterechtlichen Commiſſion ergibt folgendes 
Nefultat: Wieſt 82 (alſo mit Ausnahme feiner Stimme einftimmig gewählt, 
da heute nur 83 Mitglieder, außer dem Präfidenten, antvefend find), Probft, 
Höfer, Gehler, Weber, v. Gemmingen, Vittnacht, Duvernoy, v. Hierlin: 


| 





bie um fo wirfjamer, da das litterariſche Bebürfniß in Frankreich vorherr⸗ 
fchend feine Befriedigung in der Tagespreffe ſucht. Statt Kräfte im Kampf 
gegen bie Preſſe zu verbrauchen, Tieferte dieſe den Tuilerien ein überaus 
mãchtiges Mittel zur Beberrihung der öffentlichen Deeinung. Die Leiche 
tigfeit aus einem natürlichen Gegner einen Diener zumachen, beruhte darauf 
daß bie Parifer Journale ganz Frankreich beherrichen, und durch biefe Con⸗ 
centration einerfeits Teicht zu überwachen find, andererfeits große Gapitalg» 
anlagen vorausfegen. In Folge deſſen Liegt der Befig felten in einer 
Hand; bie meiften find Actienunternehmungen, oder ihr Beſih ift ein getheilter, 
An ihre geficderte Fortdauer find daher große, fehr viele Menfchen bes 
rührende materielle Intereffen gebunden. Das Februarbecret über Die 
Prefie überlieferte diefe materiellen Intereflen, und die Sicherheitsgeſetze 
bie perfünliche Freiheit der Journaliften faft unbedingt der Willkür der bern 
ſchenden Gewalt. Eine paffende Verbindung von Verlodungen und Dros 


2157 


hungen ſehr balb bie ee ober doch beren unbebingte Anhänger 
in ben aller Hauptjournale. leldenſchaftlichen Gegnern lich 
bie Regierung ihre Organe in kluger nung, benn bie Leidenſchaft 
macht blind, und blinde Gegner find nicht gefährlich; im Gegentheil ift der 
Kampf mit ihnen von Bortheil, weil ber fie leicht und ſicher, und 
teil bad Preßrögime dadurch einen Schein von freiheit rettete, während es 
in ber That die berechnetfte und confequentefte Fälſchung der öffentlichen 
Meinung war. Unerbittlid war dagegen die Regierung in der Verfol: 
gung der gemäßigten unb liberalen Organe. Der fervile gejehge: 
bende Körper hörte ed im ber Eitung vom 10 Jul, 1861 ſchweigend 
an daß der Minifter Billault erflärt hatte: „je conftitutioneller und 
gemäßigter cin Journal, je mehr es ſich beftrebe nicht bie Schranken bes 
Gefches zu überſchreiten, deſto unbequemer fey es, und defto weniger 
werde ihm bie Erlaubniß zur Beröffentlihung gegeben 
werben.” Welches wahrhaft empörende, unfittliche Negime! Im ges 
mauert Anſchluß an biejes Syftem beutete die direct ober inbirect abhäns 
gige Taiferliche Preſſe die Kurzſichtigleit, die Leidenſchaft, die Vorurtheile 
der Maffe aus, und fleigerte fie ioftematıld. Die Maſſe follte auf dieſe 
Weiſe principiell unfähiger für die Freiheit gemacht werben, denn bie Frei: 
heit hat Selbfibeihränfung zur Borausfegung. Die Maffe war natürlich 
für jene Behandlung jehr empfänglich, denn ihr ſchmeichelle dieſes Eingehen 
der Zaiferlihen Prefie auf ihre erthümer; fie ſah nicht daß das Land da⸗ 
dur für die Eelbftverwaltung immer unfähiger gemacht und bie Einheit 
der Gewalt zu einer ſocialen Noihwendigleit erhoben wurde, So arbeiteten 
die Zaiferliche Preſſe einerfeits und die fanatiiden Organe der Dppofitions- 
parteien andererfeits gleichmäßig an der Eorruption ber öffentlichen Meinung. 
Das J. des Debats, welches allein feinen alten Ruf und feine Unabhärs 
gigleit rettete, vermochte nur durch das vorfihtigfte Schweigen fid zu er: 
halten; das war eine Form bes Proteftes gegen jene Gorruption welche 
nur für den gebilbetiten Theil der liberalen Partei verftänblid war. Es 
ift ein ungweifelhaftes Berbienft des deutſchen Geiftes das Wagniß unter: 
nommen zu haben gegen jene Gorruption ber Öffentlichen Meinung den 
Kampf zu beginnen. Es ift der Temps in dem berjelbe geführt wird. 
Wenn die Regierung duldet daß die HH. Neffger, Scheerer, Doll: 
fuß fort und fort gegen bad Nügime Louis Napoleon mit ebenſoviel 
Unermübligfeit ala @eichid proteſtiren, fo if es wohl nur dadurch 
zu erflären daß eben bie politiiche Auffaſſung der Genannten bed) zu 
deutfch ift um auf die Menge probe Wirkung zu äußern. Der Temps 
beobachtet gleichwohl ebenfalls eine außerordentliche Vorſicht, und greift 
das herrſchende Nögime nur in der Perſon feiner journaliſiiſchen Vertreter 
an. Unter denſelben war befonders früher der Stiöcleameinflußreidhften. Einft 
das Drgan der Cavaignac ſchen Partei, ift er befanntlich feit lange dem Im⸗ 
berialiamus verfallen, aber Hr. Havin verftand es mit Gefchid die früheren 
Traditionen des Blatteö auszunugen, und unter dem Schein der Oppofition 
um fo werthvollere Propaganda für die Einheit ber Gewalt zu maden. 
Der Gourrier bu Dimanche fiellte zunächſt die Perjönlichkeit des Hrn, 
Havin an den Pranger, indem er feine vertraulichen Beziehungen zu ber 
Regierung nachwies. Der Temps kritifirt dagegen die Doctrinen bes 
Sidele und’die Tatil des Dlattes. Das liberale Blatt weist nad) wie 
der Siecle flets nur da einen ungemeinen Muth zeige wo die Gefahr eine 
fcheinbare, aber ſich llug zurüdhält wo ihm irgendeine Gefahr drohe. Der 
Siecle, ber aud bie abgejchmadtefte Denunciation gegen den Klerus in 
feine Epalten aufnimmt, der die unwahrſcheinlichſten Gerüchte colportist, 
jowie fie nur bie Feinde ber Regierung bloßftellen, hütet ſich außerorbentlid) 
auch nur bas mindefte zu fagen was biefe verleßen lönnte, und wären bie 
Klagen jo gerecht wie die der Frau Miot über die jhonungslofe Präventiv- 
haft in welcher fidh ihr Gemahl befindet. Der Siecle opponirt höchſtens 
der Regierung um ihr um jo beffer zu dienen. Der Temps weist nament- 
lich nach wie geſchidt der Siecle das Verlangen nad Gleichheit im 
frangöfiichen Voll ausnugt, und darüber declamirt, wm dagegen um jo 
jchweigſamer zu ſeyn wo es bie Freiheit gilt. „Der Siecle toill bie 
Gleichheit, nichts als bie Gleichheit; bie Gleichheit, gleichviel um was es fi) 
handelt, und wenn morgen die Baftonnade eingeführt würde, er würde 
morgen feinen Theil daran fordern.” Der Siöcle proteſtirt gegen jedes 
Privilegium, aber er hütet fi) auf das feinige zu verzichten, obgleich das Er: 
ſcheinen eines Joumals ein Privilegium ift, denn bie Herausgabe ift am 
eine befanntlicy nur ſehr felten und gegen außerordentliche Bürgichaften er⸗ 
theilte Autorifation ber Negierung gelnüpft. „Unfere Väter,“ jagt ber 
Temps, „führten allerdings die berüdjtigte Devile: freiheit, Gleichheit, 
Brüberlichleit, aber fie ſtellten die Forderung der Freiheit vor der nad 
Gleichheit, um ſchlagend zu zeigen daß ohne freiheit Die Gleihheit nur ein 
Köder, eine Form ber Dienftbareit it. Der Siecle hat das vertauſcht; 
die Gleigheit genügt ihm, borausgeſetzt daß fie gemäßigt werde durch das 
Recht der Denunciation, die bald die Dpinion nationale, bald ber 
Eiecle übt, Das ift der wahre, der praluſche Liberaliamus, jener welchen 


wir weder verftehen noch zu würbigen wiſſen. Ein Land das in zwei Lager ges 
trennt ift welche fich techfeljeitig belämpfen und anlagen, und barüber eine 
ſtarle Regierung, welche bald die Ankläger ber Rechten, balb die ber Linken 
bört, und gleihmäßig Ropfnüffe austheilt — das ift das politifche Ideal 
unferer Gegner.” Diefer Proteft gegen „die Gleichheit des Maulkorbs,* 
welcden ber Temps in ben verſchiedenſten Formen und in ber bereineiften 
Urt bei jeder Gelegenheit erhebt, findet, es ift dieß eine auffallende Er 
ſcheinung —leinestvegs bei den andern liberalen Organen einen ſolchen Wie 
berhall als man zu glauben berechtigt wäre. Die volftänbige@leichheit ber poli⸗ 
tiſchen Rechte legt das ausſchlaggebende Gewicht in die Maffe, dieſer ift es 
aber begreiflich um politiſche Errungenschaften zu allerlegt zu thun, bie 
andern Bebürfnifie des Lebens liegen ihr näher. Wäre die Befriedigung 
derfelben durch die ala Worfehung über dem ganzen Staatögebäube ſchwe ⸗ 
bende Regierung leichter möglidy als durch bie freie Initialive des Einzelnen, 
fo lönnten bie Tuilerien bie Doctrinen des Temps verlachen. Die Tuiferien 
haben daran geglaubt, aber bie Erfahrung hat gelehrt daß fie ſich geirzt, und 
daß bei ber heutigen Entwidlung der Gejeljhaft die Höhe der ölonomifchen 
Erwerböbefähigung eines Culturvolls in directer Beziehung zur Entividfung 
feiner politiichen Freiheit fteht. 

% Brüjjel, 8 Mai, Meine am 4 d. niedergeſchriebenen Rad 
richten über den Gefunbbeitsjuftand bes Königs lauteten jehr beruhigend. 
In der That Se. Majeftät befand fi nad) der an jenem Tag um 4 Uhr 
Morgens beftandenen neuen Operation ziemlich wohl, und jederman ſchloß 
aus der Anivefenheit ber Herzogin von Brabant und bes Grafen von Flan⸗ 
bern bei dem Militärconcert im Parle daß es mit bem König gut geben 
müfle. Leider zeigten ſich ſchon bes andern Tags einige bedenlliche Zufälle, 
welche bie Regierung für ratbfam erachten ließen über bas Befinden bes 
Königs offieielle Nachricht zu ertheilen. Seit vorgeftern Abend gebt 
es jedoch dem Kranien bedeutend befier, und man hofft noch immer auf 
baldige Erholung wenn gleich viele das Schlimmſte fürdten. Indeſſen 
äußert fih die Theilnahme des Publicums auf das lebenbigfte; Hunderte 
von Perfonen pilgern nad) dem Brüffeler Palaft um das daſelbſt von ben 
Aerzten aufgelegte Bülletin zu leſen. Das zulet, d. h. diefen Morgen um 
10 Ubr, ausgefertigte war beruhigend. Man erwartetvon Tag gu 
Tag die Rüdkunft des Herzogs von Brabant fowie das Eins 
treffen desErzherzogs Marimilian und feiner®emahlin (wie 
wir dieß bereits gemelbet haben). — Die Kammer der Abgeotdneten ift vorgeſtern 
wieder zufammengetreten; man vermuthet daß biefelbe aus Rücſicht für die 
Kranlheit des Königs die an ber Tagesordnung befindliche Berathung ber 
Antiwerpener Petitionen bertagen werbe, — Geflern farb zu Lüttich ber 
penfionirte Generalmajor Railem, zuletzt Commandirender der ‘Provinz 


Lüttich. 

ag, 6 Mai. Das amtliche Blatt enthält folgende Mittbeilung : 
„Se. Maj. der König reist am 6 Mai nach Paris, und wisd dort bis nd 
14 d. bleiven. Dieje Reife hat keinen andern Zweck als dem Kaijer und 
der Kaiferin bei Gelegenheit des Aufenthalts der Königin in Paris einen 
Beſuch abzuftatten.“ Die Mittheilung tritt ohne Bweifel dem Gerücht von 
einer Familienverbindung mit den Murats entgegen. 

Stockholun, 30 April. Heute ift bier ber ſpaniſche Minifterrefivent 
oje Moreno y Landaburu geftorben. Er mar ſchon im Jahr 1819 als 
tiachs in das biefige ſpaniſche Geſandtſchafte perſonal eingetreten, und 
wurbe der Reihe nach zum Yegationsfecretär, zum Geldaftsträger und 
endlich (1852) zum Deinifterrefiventen befördert, Er war der Senior des 
bier accreditirten diplomatijdhen Gorps. (D. BL) 

Athen, 3 Mai. Der Gemeinderath von Nauplia hat alle während 
der Rebellion gefaßten Beſchlüſſe als ungültig erklärt; die dortigen Bewoh · 
ner wollen dem General Hahn einen Ehrenfabel überreichen. (W. BL.) 

Moftar, 6 Mai, Zwiſchen Gahlo und Nowefigne bei Salmo raubs 
ten geftern früh Montenegriner und Inſurgenten, welche über bie Gebirge 
famen, bei 500 nach Moftar leer zurüdfehrende Transportpferbe. Den 40 
Eigenthümern, jämmtlid Ehriften, wurden alle ihre Effecten und Kleider 
abgenommen und fie jelbit halbnadt, aber umverfehrs emtlaffen. Derwiſch 
Paſcha iſt Due | un mit Militär und Baſchibozuls eiligft dahin abge» 
gangen. (W. Bl. 

Smpyrua,2Mai. Die hiefige griechiſche Colonie ernannte eine Coms 
milfion zur Unterftügung der Nauplianer älügtlinge. (W. Bl.) 


Sandeld: und Börfenuachrichten. 

* Augsburg, 9 Mai, Der heutige Schranmenftiand betrug 1984 Ed, 
mweron 10 Ed. verlanft und 34 Sc. a en wurden. Die Breife wieber 
gefallen, mit Ausnahme von Gerſte. Wittelpreiſe: Weizen 20 fl. 19 fr. (nefallen 
um 9 tr.), Kern 18 f. 54 Mr, (gefallen um 34 Mr), Roggen 14 fl. 58 fr. (gefüllen 
um 25 fr), Gerfte 14 fl. 51 fr. (geftiegen um 18 f.), Haber 6 jl. 46 fr. (gefallen 
um 5 !r.). Umfagfumme 42,406 fi. 54 fr. 

Zurich, 8 Dei.  Eifenbabn-Obligationen: Central 4Ysproe. 100 gef, 
100% beg. Rordoſtbahn Öproc, 103%, gef, 104% beg, Actien: Nordeſtdahu TIv 
geſ. Teutralbahn 490 aue zeb., 485 gei, 400 big, 

Verantwertlicht Krpanken: Dr. &, Zul. Dr. 8. 3. Wirenuöter Dr. Or ae⸗ 
Lenag ver > W, Hatta ıyın Mugtuntiung. 
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VL Wanderverfammlung bayerischer Fandwirthe zu Neuſtadt a. d. 9. (Pfalz) 
Das Comité der VI. Manberverfi UT, A. Kt gr Coll f_ biefem We die ® 
t . —X enfei o auf bi igen, . 
kg a 33 mu a Jan 13: 1 Säiehbaue m Bene a B. BL Malin ung En 6 m eu TE vrlamaei 
[\ ufn um rm 
a am Haarbt, unb am 4 Juni eine Fahrt n BE und Aweibrikden zur Ben ung ber dort veranafteten Rindoieh- und Tl fatt. 
Die Direction ber zitgigen Eijenbahnen hatte bie Gilte für bie Scſucher ber Verjammlufg eine Fahriare · Ermäßigung von 50 Procent zu bewilligen. — 
Yubem das Komits aus eine freund — zuſichert, glaubt dasſelde einem recht jahlreichen Beſuche entgrgenfchen zu dürfen. 
ai > 


Deidesheim und Speyer, am 5 
Im Namen des Comite’s. 
2. U. Jordan. # Wal. 415-7) 


| nn — —— —————— — — —— — — — ——— ————— — — 
Erklärun Der Berwaltungerath der dentihen Schilferfiftung am berzeitigen Bororte Weimar bat ſich berogen gefunden, in Beranlaffung 

g. eines in Nr. 17 ber „Gartenlanbe* erſchienenen Artikels, der bie künftige Berwendung ber Schllleriotterie · Erträgniſſe befpricht, unterm 
97 Xpril d. J. eine Erllärung zu veröffentlichen, um etwaigen Mißverfländuiffen vorzubeugen. 

Da jener in der „Gartenlaube* anomym erfchienene Artikel feibMverftändfih vom mir weder veraulaßt noch verfaßt werben ift, fo liegt für mich amd kein 
Grund ver, auf die Erflärung bes eng en jegt irgend wie näher einzugeben. Nachdem erft wor ganz kurzer Beit ber Termin zur Ginfendung ber 
Loofe abgelaufen. if, wird eifrigft noch am Abwickelung aller mit dem umfänglichen Lotterie» Unternehmen werbunten gewefenen Geſchäfte, bie zum ‚Theil bisher 
noch nicht zur gänzlichen Erledig gelangen Tonnten, jewie an Aufftelung der Schlußtechnung gearbeitet. In ürgeher Friſt wird auch dieſes Geſchaft fomeit 
beendigt, umb damit das große, mälhevolle Werk. feinem Ziele foweit zugeführt ſeyn, daß das Nefultat veröffentlicht, und dem Berwaltungerath, p- den Bweig- 
Stiftungen mitgetbeilt werben laun. Hiermit follen einige Borſchläge Über bie künftige Verwaltung und Verwenbung des zu Gunften der Schillerfiftung erwor- 
benen Vermögens verbunden werben, bie ſelbſtredend feinen anderen Zweck haben könien, ale bie. Iitereffen der Stiftung zu fürdern, denen ich in Gemeinihaft 
mit dem Hanptverein jeit er als brei Fahren die augeſtrengteſte Thätigkeit zuzuwenden befteebt geweſen bin. Mur auf kurze gi babe ich zu dem Allen noch 
wm Geduld zu bitten, wie auch dem Berwaltungsratbe von mir angezeigt werden ıft, ala ich bie an mich ergangene Einladung zur Konferenz in bBeimar tranfheits- 
Kae ablehnen mufite, wobei ich augleic wiewehl vergeblich, anhermftelte, dieſe Conferenz um einige Wochen zu verſchieben, damit vorher das Ergebnij der 

otterie zur Mittbeilung gelangen Künne. Möge Eintracht und Friebe Über Lem greßen deutschen National- Unternehmen walten. 

Dresden, den 3 Mei 1862. Der Major Serre auf Maren, 

3443] Gründer der allgemeinen beutichen National» Lotterie und meichäftsfübrennee Mitglied des Haupivereine. 


f 

Womit zur gefälligen Keuntniß gebracht wird, daß im ber feit mehr als zwanzig Jahren für Güter: 
Herrjiaften und Giter-Berlanf, verkauf in der Öfterreichifchen Monarchie beſtehenden Kamilei des Mirkhiehafteraibes nd 
Herriaftsßenellmäctigten Alois Braumeis in Wien, Landftrafe, Waggaffe Ir. 514, jederzeit fiber eine ſchr bedeutende Anzahl von verkäuflichen Serrichaften 
und Landgiltern enfter Größe und zu allen Breifen Auskunft erhalten werden kann. Darunter befinden fich auch Billen mit dem größten Comfort, daun Eleine 
Güter, weidye durch ihre ansuchmendb bequeme und freundliche Tage, an Eifeubahnen, durch größere höchſt wohnlich eingerichtete Schlüffer, entiprechenbe Garten. 
anlagen, und einem eben nur für einen Haushalt —— Grundbefig von 50 bie 200 Jech, ſowie zumeift mit Jagd und Fiſcherti, tro ihres niebern Kaufe 
preiſes von 30 bis 60,000 fl. ſich ganz vorzilglich auch für die Wünſche und Bebürfniffe hoher und größerer Familien eignen dürften; fermer größere @Hter mit 
ganz vorteefflichen Iagden fowehl in der Ebene ala im Hochgebirge auf Gemſen, Hoch» und Auerwild, und mit einem Befige bis 30 und 40,000 Jech Laub, fo 
wie auch bis 60,000 Joch Nabelmälber. 

Nähere Auskünfte und Borlagen erfolgen jeberzeit auf directe unmittelbare und beftimmt lautenbe Anfragen und Aufträge. [3089—91) 


Neichenhall. Eilenbahnftation Eeifendorf — 2 Meilen. 


Eröffnung der Soolebad: und Molfencur: Unitalt Uchfelmannftein dafelbit am 13 Mai 1862. 
Soole⸗, Sooledampfr, Moor:, Volls un Kiefernadel-WBäder, Ziegenmolke und Kräuterfaft find bie Heilchjecte, welche die Auftalt 
bietet, — Das Curhaus, im ſchoͤnſten Theile der Stadt, ganz in der Nähe der Gravierbäufer gelegen, iM vergrößert und bie Zahl ber Badecabinette vermehrt 
und verbeffert, nächfidem aber auch eine zweite Wandelbahn von 250 uf Länge und 20 Fuf Breite erbaut worden. — Strüuterfaft und Kıefernabel» Decoct 
werden von einem abfoloirten Pharmaceuten in der Auſtalt bereitet, — Die Starten der Anftalt mit den für alle Bebikrfniffe firirten Preiſen werden gratis 
abgegeben. — Anfragen unb Beſtellungen wolle man an bie mnterfertigte Anſtalt richten. — Neihenball, den 23 April 1862. 


Die Soolebad- und Moikencur - Anfalt Adjfelmannfein. [8083-85] 


| Waſſerheil Anitalt Brejtenberg am Hallwyler Sce (Shuri;). 


mte® Curjahr. Das game Jahr beſucht. Gefunbe, prachtvolle Lage am See angeficht® ber ſchweizeriſchen Hodalper im Aufenthalt auch für 
ſelche welche Erholung und Stärkung ſuchen. Ausgezeichnete Trinfquellen, zweckähige Einrichtungen für Cur und Unterhaltung. Mit ber Anftalt in Verbindung 
die jo heilfräftigen Seebãder. Weitere Auskunft erteilt der Arzt der Auftalt 


(2640-61) Dr. U. Erismann. 
Dieanifce „Seilerwanrenfabrif TÜREN. 10° gecccnt der Miete is nuprfeaher Yale an der Heraca Griberger U @öme 5 
8 9 0 
Die A. bis den 1 Juni I. I. abzüglich 5 PBrocent Zinfen mit fl. 18. 58. 
„ 1 Zuli 1. 3. abaäglin 5 Procent Zinfen mit fl. AB. 16. 
in Redt an bie [ 


” 5. ”„ 
Ber feine €i wicht ig leiflet, verliert 5 der Gejellchaſt. 
Bi en) ben 8 Ari 162 vs. [317778] 


Der Derwaltungsrath. 
Dtto Rift, Vorftand. 


[156] In 3. &. Eotta’fhem Verlag ift erjcienen md buch alle Suchhandiutigen zu beueben: 


Die landwirtbichaftliche Fütterungslehre 


und die Eheorie der menſchlichen Ernährung 


von Dr. Emil Wolff, Profeffor der land» und forſtwirihſchaſtlichen Atademie in Hohenheim. 
gu. 8. Geh. fl. 5. 24 fr. oder Rihlt. 3. 6 Nor. 

















Der durch frühere weitwerbreitete Schriften als Mari iter befannte B t in biefem Werke eine miffenfchaftlich b e geliefert. 
= Grund der Refultate genauer Berfuche = ——* alle ae en welche Sei ber eek Nugı Beachtung 
en, und feſtgeſtellt werben. Man findet amsfühsliche Deitheilungen und Betractumgen liber bie Beihaffenheit der Auttermittel mb bie Urfachen 


ihrer wechfelnden Zufammenfegung, über bie Berbaufigfeit berieiben und ihren Yahrungswerth, iiber die Quantität ımd Owalität bes bem eingelnen Thiergattungen 
nad dem verſchedeuen Nugungezweden täglich zu verabreichenden futter, Über dem Einfluß ber Staliwärme und der Körpergröße, auf ben täglichen Zutterbebarf 
Thiere, über bie Art umb Weiſe ber Feitbilbung oder die Theotie der Mäſtung, über die Milchvroduttien ober bie Schwanſungen bemen bie ung 
) unterliegt, Über die Bedeutung gemiffer Mineralfalze für bie Ernägenag des thieriſchen Organismus überhaupt, wie filr bie Aufpaht ber landwirihſchaft · 
lien Nußthiere imabefonbere m. Cinige übnlihe Fragen find auch lich der menschlichen Eemührumg erörtert worden. Bei ber hobeu praftifcgen und mationaf » 
Bebentumg. welche bie hermifchen Beftrebungem auf dem et des Futterungeweſens bereits er haben, wirb das vorliegende, mit großer — 
—— und gewifjenhafter Sorgfalt auegearbeilete Buch ben Landwirthen und allım Fteuudeun ber rationellen dandwirthſchaft eime zeitgemäße willlommene Exfchei- 
cyu. 


— 


2159 


Die Laurentius’sche Gärtnerei zu Leipzig, 


Etablissement werthcolle, seltene und neue Pflanzen, 
zeigt hierdurch an dass sie den Ansprüchen und Aufträgen auf gute und empfehlens- 
werihe Gewöchse ‚von jetzt an um so mehr genügen kann als sie in diesem Jahre ihren 
zahlreichen Gewächshäusern noch zwei neue, umfangreiche, vun Eisen cons.ruirle hin- 
zugefügt hat. Sie empfiehlt namentlich: 

a) für das Warmbaus: 

Ornamentale (Blatt-) Pflanzen im sworitesten Sinne: Araliacen, Aroiden, (Caladien), 
Begonien, Scitamincen, (Maranten) etc. ; 
Orchi ‚Farn. Bromrliacern ; 
Dracammeen (Cordyline, Dracama, Dasylirion), Gemeracem ; 
Palmm, Cycoden und Pandancen; 
Pflanzm für das Wasserbassin; 
b) für das Kalthaus: 
Azalern, Cameltin, Rhododendrons ; 
Coniferen (Nadelhölzer) jeder Gattung, auch für das freie Land; 
- Yuccon und swceulente Pflanzen; 
Hiergonien, Fuchsien eic. in starken 'Sorlimenten. 

Ueber Flor- und Modeblumen wird jährlich ein besonderes beschreibendes Ver- 
zeichniss ausgegeben, und führen wir hiervon siels nur die besien und neuern Sorten, 
indem wir in jedem Jahre eine Sichtung der zahlreich in den Handel k: mmenden 
— ne vornehmen, um die älteren oder werthbloseren aus unsern Sorlimenten auszu- 

iessen. 

Wir machen besonders darauf aufmerksam, dass wir in Folge unserer ununterbroche- 
nen Geschäftsverbindung mit den bedeutendsten Pllanzen-Importeurs Englands. Belgiens, 
Hollands und Frankreichs in den Stand gesetzt sind, alle neu eingeführten Pflanzen für 
die erste Zeit zu denselben Preisen zu liefern als diese selbst, dass wir aber ın den 
meisten Fällen dergleichen Neuheiten kurze Zeit nach ihrem Erscheinen in jungen 
Pllanzen zu weit mässigeren Preisen abgeben können, ein Vortheil, der für den Pllnzen- 
liebbaber sich um so mehr erhöht, je weniger er Fracht und Risico für den Transport 
derselben zu tragen hat. 

Pflanzenk e, — Wir geben hiervon jährlich mehrere aus, wovon der im Herbst 
erscheinende u nur die im laufenden Jahre in den Iandel gekommenen Neu- 
heiten enthält, In diesem Jahre sind Nr. 20 (Freilandpflanzen und Flor- und Modeblu- 
men), und Nr. 21 (Gewächshauspflanzen) erschienen, welche auf Verlangen noch von 
uns versendet werden. Angenebm wird es uns seyn wenn Pflanzenfreunde unser Eta- 
blissement besuchen um sich von der Einrichtung unserer Gärten und Gewächshäuser, 
und dem Zustande der darin cultıvirten Pflanzen durch eigenen Augenschein zu über- 
zeugen. 

gr‘ der Betheiligung von Blumen - und Pflanzen - Ausstellungen schliessen wir uns 
nicht aus, sobald sie den Zweck haben die Hortieultur zu fürdern und das Interesse des 
Botanikers dafür zu wecken. So nahmen wir denn auch an der kürzlich (vom 27 April 
bis 6 Mai d. J.) im — botanischen Garten zu Karlsruhbe stattgeſundenen 
grossen Blumen- und Pflanzen Ausstellung theil, bei welcher uns die Auszeichnung wurde 

6 Prämien (darunter 3 erste), im tbetrage von 420 Gulden, 
durch die Preisrichter uns zuerkannt zu sehen, ungeachtet eıne ausserordentliche Con- 
<urrenz von nah und fern statifand, namentlich auch von Seiten mehrerer der ersien 


Handelsgäriner Belgiens. 
Die Laurentius’sche Gärtnerei zu Leipzig. 


(8395-96) 
Alle Staatsgewinn-Loose, 


selbst solche za den geringsten Preisen (von 4 Rihir. an bis 50 Rihlr.), jedoch 
mit den höchnten Garanticn und Gewinnen von 

Thir. 100,000, 60,000, 40,000, 30,000, 20,000, 10,000, 

5000, 1000, 3000, 2000, 1000, 300 etc. etc. 

sind bei der reellsten und promptesten Bedienung, sowie weiter zu gewährender 
Vortheile, we'che Jedermann die Betheitigung ermöglichen, stets aufs billigste direet 
zu beziehen bei [8186—92] 

Plane und amtliche Ziebungslisten gratis. Lar. Sam, Cohn, 

Die nächste Ziehung ist Anfang Juni. Banquier in Hamburgs. 











Alle Staatsgewinn:2opfe, 


ſelbſt Solche zu den geriugften Preifen, jecod mit den böchſten Garantien und Gewinnen vom 
fl. 200,000, 100,000, 50,000, 10,000, 30,000, 20,000, 10,000, 
5000, 1000, 3000, 2000, 1000 zc. ꝛe. 


find, um ber reellften und prompteften Bebienung, ſewie weiter zu gewährender Vortheile, welche 
Jedermann die Betheiligung ermöglichen, verſichert zu jeyn, ſteis auf's Billigfie direct 
zu begiehen von — [3020—21] 

Franz Fabricius, Staatseffeetenhandlung in Frankfurt a, M. 
Plane und Ziehungsiifen gratis, 


Waſſer- und Molken-Eurort Engelberg. 
(Schweiz, 3200’ über deu Meer.) 

Die Penfion und Eurhaus Müller wird mit bem 15 Mai wieder eröffnet. Die 
Suranden finden mebit rubigem Aufenthalt in biefem romantijchen Thale reine —— ausgezeichnetes 
Dueliwaffer, Mollen, vorzügliche Zegenmilch und verfhiebene Wäder. öne Spaziergänge in bie 
naben Alpen. Für Unterhaltung ift geforgt mit guter Literatur, Beitungen, Piano's ze. Wreife pr, Tag 
für Benfion und Bimmer 4 —— Brot. Dom 15 März bis 20 Juni, unb vom 1 September an werben 
bie Preife noch mäßiger gehaiten. Fernere Auskunft ertheilt 

[8168— 70] 3. Frieder, Müller, Rrgierungsrath. 





. ki * 3400-2 
Gdictal- Citation, «212 gef 
Maris Shabnz, print. Hofapothefersfohn von hier. 

Yolepb Maria Shabus, Sohn dei prima- 
tigen üpotheferd Johann Georg Shapuz 
von bier, geboten am 8 Jull 1789, dar fi; bereiis 
längere Seit vor tem Nahre 1515 bon bier. entfernt 
edae felther etwas non Mid dören Ju Iaffen, GE 
wird nunmehr derſelde ober feine allenfalifige Def- 
cenden; hiemit aufgeforbert, fi 

binnen ſechs Monaten 

Nerortö perföntt au Nellen, ober über feinen Nufs 
enipalı Radıriat anher zu geben, wittigenfalis er 
für verfhelien unb tobt erklärt, und fein . 8. aus 
WE. 54%, kr. beftehenbed Dermögen an bie fi 
legitimitenben Berestigten ohne Gauıtion, jede unter 
dem Dorbehalte den werben märbe, daß 
im Bulle er feldft ober feine Kinder wieber erfelnen 
vwoürten, ihr Met nicht für erfofhen eratet mit 
fondern bie Erden und Seſther Ihred Mermögen 
ihnen berantmeortiih und tenent feon follen. 

Regendburg, ben DV April 196%, 
Kal. Beytrkögeriht Megendburg ald Eingelnriägteramt, 

Der E Direstor beurlaubt, 
v. Ammoun. 


“ 


Edictalladung. "So argen 


Beurer, pet. camb, 

Unter Bejug auf bie Hudfhreibung vom 21 Märg 
b 28. ı Mg. Bio. Beilage Ar. WO, Mugdturger Abende 
jeltung Mr, YO) wirb bem lantesabmeienben Be- 
Hazten;, Glemend Beurer, Müllerfohn von Jude 
mar&aufen, Memit befannt gegeben daß zur Orle 
—— bed mit ber Rage bei 2, Go n vom 
—* an b. Ei borg M ten ne gi Seite 

ger®, umb zut eiblidpen n 
von feiner Beite auf gi - * 
Sams ben 14 #. Mis. Juni, 

Bormittags 9 Lihr, Kommiifions- Zummer Nr. 4y/IL., 
bahler Termin anberaumt fe, twoju er unter bem 
bteotanaqtheile ber Oinnahme ber Cideſsdexweigerung 


elaben If. 
Donauwörth, ben 3 Mal 1862. 
Königl. Wea ſeigeticht. 

Ro 





&meliner, 
Heilbroun a. M. 


Verlauf des Trappenfer- Guts. 


Der Befiger bed Trappeufer-@urd, Heinrich 
Bault, beanfigiigt dasſelde im Wiege ber dffeni» 
lmen Derfielgerung zum Derkauf gu dringen. Diefed 
But beftept in folgenden Realitäten: 

einem breiftdctigen Wohnhaus, ganı von Stein, 
das Solöften, mitten in bem Zrappenfee ge= 
legen, mıt einer einernen Bräde über ben Ser; 
einem eimmöcdtgen Waſch · und Bacthaus fammt 
Saweinau 
einem einftödigen Stallgebäube ven Stein; 
einem Arueiftöcigen Drkonomiegebäube und 
zwei eimfödigen Sceuern. 
Diefe Gebäude And umgeben ben: 
. Morg. YO Rurk Oeftaum; 
1% Morg. 13,2 Muth. Weider, und 
64, Morg. 27,7 Ruıb. Grad», Baum» und Ge 
miüfegarten mit mehreren Gartenkäufern und 
Dielen Omftbäunten. 
Sodann gehören weiter gu bem Gut: 
49%, Morgen Meder; 
13 Morgen Wiefen und 
1%, Morgen elnberae. 

Die meiften Güter Itegen bei einander in ber 
Nähe ber Webäube, 

Das Anmefen, ein angenehmer Banbfig, befindet 
ſich eime arte Dierteltunde von ber Btabt Deli« 
bronn gr Age einer ſedt ſqonen Lage; es eignet 
NY mit allein zum Werried der Landiwirtkfhaft, 
fondern es töunte bamtt auch eine Wirthſchaſt oder 
eine Bierbrauerel verbunden werben, 

Eine in früheren Jahren auf bem But betriebene 
Birtufgaft datie fi einer großen Brequenz zu er⸗ 
freuen, und machte ben Zrappenfee zu einem febr 
beliebten Dergnägungdort ber Bemohner Delldronnd, 

Die Mertauf Mung finder unter Zeitung 
ber unterielsneten Stelle am 

Dienftag den 27 Mai d. Js., 
ey 1U upr, 
auf dem Hieflgen Rarhhaus Matt, und werden Laufe 
Uebhader, Kudrwärtiae mılı Bermögenägeugnifken ver» 
ſehen, diezu eingelaben. 

Räpere Auskunft ertheilen ber Beſſtzer, an welchen 
ſich aus bie Liebhaber weyen ber Beſichilaung wen ⸗ 
ben wollen, ferner bie Oerren Mestsconfulent Dr. 
Dtto In Heilbronn und Kaufmann Kari Sely 
In Stuttgart, Königänrafe Mr. 81. 

“m i Mal 

Rathpäfsreidberel 
Raur, [3277—78] 


Eine Gonvernante, ‚Bis —2 
ſprlcht, ſucht eine Stelle in elnet gutem Famille; 
fle In eine geborne Deutfge und kann ſewehl in ber 
franpöfifeen und deutſchen Ebrache, al? au In ber 
Muft, Zeichnen, Handarbeiten und allen Glementat« 
fädern Unterricht eriheilen; bie beften Empfiblungen 

eben ihr zur Seite, Portofrele Briefe mit Re, 3321 
ejörbert b. Erpeb. b. BI. 2212 


ih — — — 
Franzensbad bei Eger in Böhmen. 
Dr. £oimann’s Babeanflaft, burd einen bebeu- 
tenden Zubau, ned Einführung der allerfeit3 aner« 
tannten Schmarzefhen Bäder, vergrößert, mit bem 
möglisnten Somfort außgeftattet und bon ben groß» 
artioften Babtanftaften de# In» wie Auslandes nicht 
übertroffen, witd ben 1 Mai eröffnet und Gnbe 
Geptember geſchlogen. [3356 —88] 
—— ————— 


Feine echte Panamahüte 
für Derren, bad Gräd A Y, Rıblr., 1 Riplr., 1% ichte. 
2 Rthle. u. 2%, Athit. Br. Gt, Werth bad Senb- 
face, Ind pen mir bireet zu bejleben. Gegen fran« 
irte Aufträge umb unter Voſtborſchuß verfende ich 
von obigen Hüten, befgleien: 


echte englifhe Herrenftrohhüte, 

im Breife von 1 Mtbir. die 8 Rıblr. Pr. Gt. per Stüd. 

©. Gb, Reigenfrafe 3 in. Altona del Hamburg. 
1370-72) 

@inige routinitte Ora- 


Graveur⸗ Gef + veut-@ehilfen finden bei 


einem Gehalte von 6 Ritlr. preußifg Gourant per 
Woge dauernded Engagement im : 
e gielie in Chemnig 


Atelier von 

[3302—4] chſen. 
NB. Offerte mit Brodeardelten find ſtanco ein» 
ufenben. 


—4) Für zwei ade 
und einen Fabrikbesitzer In 
Erzieher, welche sich üher ihre bisherige Ver- 
wendbarkeit genügend ausweisen können, sogleich 
vortbeilhaft engagırt. Ebenso eine deutsche Er- 
zieherin, welche der französischen und eng- 
lischen Sprache vollkommen mächtig ist, oder 
die musikalisch und rein französisch spricht. 
Anträge franco an das bebürdlich autorisirte erste 
Central- Placirungs- Institut der Mathilde de 
Merecey, Wien,Stadt, Goldschmiedgasse Nr.603. 


1 iR ein- unmiitelr am 
Zu vermietheu aegene 
Haus mit DO Zimmern, worunter 3 Salentt, Bert» 
(hafttih eingerichtet, mit warmer unb fulter Babe» 
annalt, Stallung, Bagenremife und großem Garten, 
Bortofreie Briefe Brgeihnet Mr. DIUG beförbert bie 
Erped. d. DI. [3306-8] 


— BEER — — 
7 
Bu. kaufen wird geſucht: 

eim nefhloffenes @ut von pwelhundert bie eintaufendb 
neubabifhen Morgen mit entfpresenden Wobn- und 
MWirtbftaftigebäuben, ober auch edne folge, im fübs 
wenlichen Thelle Deutſchlande, ober in ber mittleren 
Adelngegend in mist zu aroßer Entfernung von einer 
Siadt und Gifenbahn gelegen. Portofreie Umerbieten 
dellede man an Herrn Karl Hund in Adern (@rch- 
hergeattum Baben) gu maden. 1311548] 


Berlauf eines Gärtner-Anwejens 


nebft Haus und Inventar. 

An ber bellebieften Lage in Augsdurg If bad 
Schöne, atohe Anweſen eines Tehr duͤhſe eingeriäiteten 
Gartens, beftehend aus 4 Tagwert, weiter 2 fehr 
(öne Treldgäufer entbäft, fomie viele Fenſter · eete, 
auch find in bemfelben 14 Shöpftrunnen und ein 
groder Salon ıe,, babel eim fehr gut gebauted Dauf, 
weiche 4 große, prasdtvolle Wohnungen, mehrere 
Keller unb HOrlıremifen, großen Def, in dem fie 
ein guter Quelldrunnen befindet, Staflungen und 
mob viele hier unbenannte smerimäklse Ginzig- 
tungen befigt, das fi ſeit febr vielen Jahren bes 
beittenb vperintereffirte, aut freier Hand um bie 
Summe von 24 diE 30,000 fl. zu verfaufen. Die 
oälne fann auf Bindlelfung freken Meiben. 

Dieſfes im defien Zuftanbe befinblide Ammwelen 
eignet Ih noch beſenders für einen tücdtigen Delo» 
nonten, da dat ſelbe alle nur wunſchen werthen Räum« 
teilten Bietet. Kauftllethabet toͤnnen mundllae 
vote ſariftiice meltere Mittheilungen durch G. J.Zw. 
2u. C. Mr. 121/1 am Mauerderg in Mugdburg 
erhalten. [3365] 


Nicht zu überfehen! 
Kupfer, Meffings und verzinkte Eifen- 
drahtfeile jeder Dimenfioe und Länge werben 
biſligſt fabricitt bei 
F. P. Reichenberger in Grötfchenreuth 
(341419 — 0] bei Erbenderf. 


Gutsbesitzer 
terreich werden 


2160 
Zu Fichte's 100jährigen' Geburtstag. 
lare ·82) So eben erſchien im Berlege von Fr 
lage bie Biegraphie Fichte's von feinem Sehne, Prof. 3. 9. Fichte in Tübingen, unter bem Zi 


3ohann Gottlieb Fichte's 
Reben und literarifder Briefwediel 


(Zwei Bänbe, mit dem Bildniß Fichte'a, Preis 5 Thlr., das Bildniß einzeln 10 Mar.) 
Allen, bie im Hinblid auf den 100jäprigen Geburtätag Fichte's, ber am 19 Mai d. J. in 
ganz Deutfäland ald ein matisnaler Feittag ß eiert wird, über das Peben und Wirken Fichtt's ſich 
—— untereichten wollen, Tann obiges Werk als das autttaunt beſte und dollſtändigſte empfohlen 


Wegen des am 4 Auguft dieſes Jahres fattfindenden I5jährigen Stiftungs- 
Gommerfes der Boruffia werben alle früheren Mitglieder derfelben gebeten, 
ihre Abrefien dem C. C. mözlicft bald einfenden zu wollen. 
| Bonn, den 4 Mai 1862. Der C. C. der Boruffin. 
a 


[343842] J. o. Reudell. . . . 


Hordfeebad Wyk auf der Infel Föhr 
im Herzogthum Schleswig. 
„un 1E Zn be Ne — 
trä igen Yluth- und Chsefrom längs tes Badeſtrandes bin, wie buch A Se en u 


N, M. 

Na ten gemachten Erfahrungen bet das Bab bei ſyſtematiſcher Anwendung feine Wirkfamfeit bes 
fonbers ‚bewährt in ben verſchiedenen formen ber Efropbeifranfbeit, in ber ſogen. emglifchen Krankheit, der 
Bleichſucht, ber Menftrmationsanomalien, beim chronijchen Schleimfluß, bei habitueller chroniſcher Ber- 
Kopfung, allgemeiner Schwäche ımb verſchledenen Nervenkranfheiten, Da das Injellfina Hier im feiner 
milbeften Form auftritt, eignet ſich das Bad befonders für Familien mit Kindern. 

. ie eigentliche Eure betreffenden Fragen beantwortet ber Babearzt Herr Dr, Schiödte, alle iibrigen, 
bie fich = * Bad beziehen, der Juſpector desſelben, Herr Weigelt, ber auch auf Verlangen Woh— 
nungen vejerv: 

Ueber bie Reiſe mittel ber Gifenbabn don Hamburg-Atona nah Hufum, und von ba mit bem 
Dampfiifi „Hammer“ nad Wyt geben ausführliche Fahrplane nähere Auskunft, dieſelben find in Ham- 
burg im „Hötel be lEurope“ und in „Streit's Hötel" zu haben. 

[3418-37] . Die Direction. 


Die Badejaijon zu Doberan und am Heiligen Danım in Medlenburg 


. wird am 1 Juni eröffnet. 
ee rd . Stahl- —— er Bun: unb Brennen-Anfalt, 
er Heilige Damm, circa eile nörblich von Doberan an ber Ofj 
Be Secbäber und eine Mollenanſialt. le — 
Doberan, im April 1862, 


Großherzoglide Bade-Intendantur. 
v. Suckow. 


[34938—500] 
B in einem ber ſchönſten Gebirgsthäfer des badiſchen Schwarzwaldes, 2000 
Bad Rippoldsau, bed) Über der eane gelegen, tirb forwo I A beiffräftigen 
Mineralquellen, wie auch ala Enftenrort durch jeine ftärtende aromatiide Walb- und Vergluft, 
b feine gejhätte Höhenlage und ben reigenden Gebi rolter von Jahr zu Jahr mehr geſchätzt und 
gewürdigt. — Die Onellen, nah ben Analyjen von Prof. Bunfen zu dem erften ſaliuiſchen Cijenfäuerfin- 
gen Deutihlanbs gehörend, wirken flärfend umb . leicht eröffuenb, und merben mit vielem Grfolge 
angewandt bei ſchmerzhaftet träger Verdauung, Betſchleimung, Sedbrennen, fanrem Aufftofen, Magen- 
franpf, bei Stodungen unb Trhgheit in ben Unterleibsorganen, Leberkranfteiten, Hämorrhoiden; bei Bleich⸗ 
Tui —— en m = Ion ran mag nach ur ann reg Bluts 
u ‚be Bla m um ejchwerben, im verſchiedene i Schwãche 
und St —— des Unterleibe beruhenden Nervenleiven. — 
Die Ratrouſauerlinge, Molken, Fichtennadelbäder, kohlenſaure GSas—- und 
————— finden ebenfalls in Berbinbung mit den ſaliniſchen Eiſenſäuerlingen mannichfache und er 
greiche Anwendung. 
Die Ärztliche Leitung beforgt ber groß. Babeant Feyerlin. 
ri * ich die erg * rg der = — — zur —— Anzeige bringe, werde 
rüber gewonnene Butrauen eine au und gute jenung mir au ber 
wahren ſuchen. — Rippolbsau, im Mai 1862, * — 
[3464] Brig Göringer, Badeigenthümer, 


Die Molkeneur: Anftalt 


im © i 
— ‚sm, t u, zur Sirone in Gais, Kanton — m 





32 
Sich beſtens — D. 


Agentur-Gesuch für die Schweiz. zi. star, junger Kaut- 


mann, der fünfzehn Jahre in einem Handlungsbause thätig war, und jetzt in Zürich zwei 
norddeutsche Häuser vertritt, wünscht noch einige Handlungshäuser (am liebsten im 
Manufactur- und Confectionsfache) provisionsweise zu vertreten. Die Schweiz und an- 
liegende Districte werden jährlich dreimal bereist. Beste Referenzen stehen zur Seite. 
Bierauf Reflectirende belieben Adressen sub Chiffre M. an die Buchhandlung Schul- 


thess in Zürich franco zuzusenden. 
Bierbrauerei zum Pſchorr. (Mitten) 


Der Berfandt bes Münchener Bockbieres in Original-Flafchen, fowie ber. continentale 
und tberjerifche Berfandt bes Lager⸗Vockbiers (Erportbiers) in Flaſchen nad ber Art bes Eham- 
pagmers verforkt umb etiquettirt, bat begonnen umb Können ge © für Mündener Bodbier 
nur bis Ende Mai, hingegen auf Exportbier in Flafhen, fo wie Lagerbier in u — 


gemacht werben. 
Die Berpadung und Spebition wird ſchuell umb beftens beforgt. 
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abonntrt bei allen Ossterreichs und der Schwer , für Frankreich 


Postämtern Deutschlands, . Sardinıen, 72* Paris 
eh naeroe BL Andre des Arie und beı der dentschen Buchhandlung von ® Kluncksiech, Lir.4 rue deLilie, oder bei dem Kae je epamehe: fin Engan” bei Wi 
preussischen Pi 7 rn ah Br dm. k 


’ 
Benrette-Eireet, Covent-Garsen ın London ; für Norcamerıka boi dem könıpt 
= ‚Verona, Venedig, Triest und Maitand; ım Kırchenstaat und den an 
Becikısn be. Buchbändier Al Aubert Deiken ın Nespel; für Gmechen.and, Turacı una 


mern 


Allgemeine 2 


Ur. 131. 
Eorrefponvengen find am die Redactlon, Inierate bagegen am bie Erpebitiom over Agememen Beitung zu 


Luces, Mosena, Parma und Toscana 
Levants eic. beim k. k. Postami ia Triest. 


Inserate werden von der Rrpeditiom 
wußgenommen una der Baum einer 
dreispaltigen Colonalzcds berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., is der 
Beilage mit © kr. 
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: be Berichte. 
+’. Frankfurt a. M., 10 Mai. Heute fand eine aufer: 
orbentlihe Bundestagsſihung flatt. Defterreih und Preufien bean 
fragen: Kurheſſen zu erfuhen das eingeleitete Wahlverfahren zu 
. fiftiren, um dem Antrag vom 8 März nicht zu präjubiciren. Auf 
Kurhefiens Forderung warb die Berathung ausgeſeht. Die Ein 
gabe der Kaſſeler Wähler und andere Furbeffiidde Eingaben warb 
auf den Vortrag der Meclamationscommiffion an ben heſſiſchen 
Ausfhuß abgegeben. 
.'. Brüffel, 10 Mai, Der Moniteur Belge enthält 
- folgendes neueſte Bulletin: „Der allgemeine Gefundheitszuftand 
des Königs ift feit geftern befriedigender. Namentlich die Lungeits 
affection ift vermindert,” 
«'. Bologna, 9 Mai. Der Vicar des hiefigen Domcapi: 
tels iſt zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt worden; der Pfarrer 
Procolo zu einem Jahr. 


Verhaudlungen des öfterreihifichen Meichöraths über das 
Goncorbdat. 


Wien, 8 Mai. (Schluß der Sitzung bes Abgeo 

7 Mai.) Abg. Dr. Gisfra glaubt daß ein Botfchafterpoften in Rom — 

nicht nothivendig fey; weder ber hiſtoriſche Uſus, noch bie Pflicht ber Reci⸗ 
procität, noch bie befondere Wichtigkeit der politifchen Intereſſen fönnten als 
fichhaltige Gründe bafür angegeben werben. Auf die Prüfung bes letztern 
Punltes näher eingehend, fagt der Nebner: „Die wichtigen Interefien Defler- 
reichs Tönnen lirchliche Interefien feyn oder rein politiſche. Die lirchlichen 
mochten es wohl geivefen ſeyn welche auf Nom ein befonderes Gewicht zu 
legen in früherer Seit nothwendig gemacht haben. Leider hat man das Ger 
wicht als ein zu großes angefehen, und rüdfichtlich auf diefe Intereffen 
mehr Gewicht gelegt als fü ie e8 verbient haben. Ich betrachte eö als einen 
nicht glüdliden Abſchnitt in ber Geſchichte Defterreichs, ald nach dem Tode 
bes ebelften Monarchen der über Deſterreich gehertſcht hat, und dem ber 
Menſch höher gegolten bat als bie Form wie er feinen Gott verehrte — als 
nad; dem Tobe diefes Monarchen andere Orunbfäße und andere Anfchaus 
ungen gegenüber den kirchlichen Intereſſen Defterreihs Platz gegriffen 
haben, verfolgt und verftärkt worden find bis zu jenem unglüdjeligen Mos 
ment ber ſich in dem gefchlofienen Goncorbat zeigt — in jenem Goncorbat 
das ich als eine der bedauerlichſten Acte der abgetretenen Regierung zu er« 
Hären Grund zu haben glaube, und zu erklären mid) nicht —— in jenem 
Concordat bas ich von meinem inbivibuellen Stanbpunft als ein Attentat 
auf den freien Geift, auf den Geift des 19. Jahrhunderts nich, welches 
den Samen der Zwietracht über bie Brängen bes Grabes hinaus geftreut, 

das Mifhelligkeiten und Familiengtoiftigleiten hervorgerufen, das überhaupt 
Unfrieden bort gefäet hat wo er lang nicht vorgelommen (Bravo, Bravo), 
ein Inftitut das zu den monflröfeften Probuctionen ber Seit gehört, wo bie 
wichtigſten Rechte ber Geſetzgebung und Bollziehung hinausgegeben worden 
find um einen Etaat im Staate zu bilden, und baß das nicht zu viel gefagt 

ift, wird jeber zugeſtehen ber ala Jurift und vom flaatsrehtlichen Stand: 

punlt aus das Goncorbat anfieht, und basfelbe mit bem bergleicht was ein 
georbneter Staat ſeyn foll, was erhoffentlich wieber bei uns feyn wirb. Ich 
fage: jene Inftitution die den Samen ber Zwietracht im Lande gejäet, und 
bie nad} meiner —— wie ein Meduſenhaupt auf die auswärtigen 
Freunde von Deſterreich gewirlt hat, die troden und lalt von jenen warmen 
Eympathien für Defterreich zurüdtraten, weil fie aus dem Goncorbat er 
Tannten was aus bemjelben fiir Defterreich hervorgieng. Ich gönne neidlos 
jedem ben Ruhm beigetragen zu haben biefes Concordat zu fchaffen. 

Die Geſchichte wird richten ob bieß ein Gegenſtand des Ruhms geivefen, 

ober ob es ein Gegenftand ber traurigften Nüderinnerung, des Bedauerns 
und ber Reue getvefen feyn fol. Das Eoncorbat nun, fagt man gerabe 

von biefem Standpunkt ausgehend, fol geändert, mobificirt.werben, und 
es bedarf befonderer Kräfte, befonders fähiger Functionäre u. ſ. w. Ich 
ftehe auf einem andern Stanbpunft: bie Geſehgebung allein ift berechtigt 

das Eoncorbat zu befeitigen, das Goncordat in feinen Auswüdlen und 

Eigenthümli Rn bon Defterreich twieber fern zu ſchaffen, und es finb das 

her bejondere Negociationen und vertragemäßige Abkommen nicht nöthig. 

Ich ſtehe nicht le mit diefer Anſicht; es ih dieß eine Anſicht bie umter 
den Nechtögelehrten und ben ausgezeichnetſten Männern überhaupt Plat 
gegriffen hat, und wenn ber foımmt wo bie frage an und heran 
treten wirb, bann toirb jeder der redhtöverftändig ift mehr oder weniger 
und ich glaube volftändig auf bie Seite treten daß das Goncorbat auf 
bem Wege ber Gefehgebung befeitigt werben Tann. Dann bebarf es ja 
wahrlich in biefer Frage nicht einer bejonbern Repräfentation, nicht 
eines befonbern biplomatifchen Sunctionärs an bem Ort wo es geſchloſ⸗ 
fen wurde. Neben ben lirchlichen Intereſſen dürften es bie politiichen 
feyn um berenttwillen man auf Rom einen befondern Schwerpunlt legt. 
Nach meiner Anfichtift dieß auch nicht ber Fall, Rom als Etaat war felbft dann 


ala noch nicht die Vergetaltigung der Reugeit den heilipen Water auftas Meine 
gerne sancti Petri zufammengebrängt hatte, umd ber romiſche Sinal 

feiner ganzen Sntegrität beftand, Hein und , im biplomati- 
fchen Gewebe von feinem großen Einfluß ald Gompleg von Tand und Leuten. 
Die eigene Stellung Roms war e# bie demfelben eine größere Wichtigkeit 
gegeben hat, eine Wichtigkeit bie man bis in bie neuefte Zeit dort zu finden 
und verfolgen zu müflen glaubte. Auch darin bin ich anderer Anſicht. 
Wir haben politifh in Rom wenig zu fuchen ober gar nichts, Denn was 
fih an bie römiſche und an bie damit in Berbinbung flehenbe italieniiche 

e nüpft, das wird anderkwo entjieben als in Rom. Unb wenn bie 

ichtigleit ber Function bei Erörterung unb Erledigung diefer Frage maß: 
gebenb wäre, fo müßten wit an andern Orten Dugende von Votſchaftern 
haben. Sch fage: bort nicht zu ſuchen und bori wird bie Frage nicht ent⸗ 
ſchieden; es hat a 
Die Erklärungen des Hrn. Miniflers ber ausivärtigen Angelegenbeiten, 
wie fie heut in bem hohen Haus abgegeben worden find, und wie fie meiner 
Ueberzeugung nad) ben Weg durch ganz Europa machen werben, die Erklä⸗ 
zungen jagen daß wir uns in Italien ſtreng auf die Defenfive beſchrän⸗ 
ten werben, daß wir eine Reftauration in Jtalien nicht verſuchen, nicht 
wollen, eine Gonfequenz des erſten Eates, daß wir und auf die Defenfive 
zu beſchränlen haben. Mas find benn die großen politiſchen Momente bie 
in Rom überhaupt noch in Erörterung zu bringen find, und allenfalls to 
gen ihrer befondern Wichtigleit durch Yunctionäre des höchſten Rangs ber» 
treten werben follen? Ich kenne Teinen; wohl aber glaube id) daß das 
eiferne Fefthalten an Rom und an dem was fi daran Inüpft, wie ich es 
früher bezüglich bes Concordats in einem vielleicht ekwas hyperboliſchen 
Bilde gezeigt habe, politiſch vielleicht aud) von Bedeutung fey. - Das Hin 
neigen zu Nom, die Stellung bie Defterreich zu Nom bis zur Stunde ein 
nimmt, wird in andern Rreifen als eine Unterflügung der Haltung bes rös 
mifchen Hofes in allen Dingen angefehen — vielleicht mit Unrecht, aber 
id — und darin ein Grund des Miftrauens gefunden, Das Auf: 
laſſen der Etellen in ber Wichtigkeit wie fie eben ſich in ber Anerfennung 
eines Botſchafterpoſtens Tennzeichnet, wirb bie natürliche Folge Haben baf 
dieſes Mißtrauen fi mindert, und wenn in Deflerreich irgenbettivas bryüg: 
lich der äußern Politif noththut, fo it es und Freunde zu ſchaffen, uns 
Allüirte zu ertoerben. Daß wir biefe nicht gehabt haben, daß wir Teine 
Allurten haben, barin liegt vieleicht ver Grund daß wir Bier ſihen (Heiter: 
it lin!e), getwiß der Hauptgrund baf wir in bie äußerfte Calamität ge: 
langt find, und noch größern Galamitäten und größern Rataftrophen entgegen 
müfjen, wenn wir jene nicht gewinnen, nicht erringen. (Brabo links.) 
Wenn ich glaube, meine Herren, ben Grundſatz gerechtfertigt zu haben baß ein 
Botjchafter in Rom keine Nothwendigleit ift, fo liegt die Folgerung auf flacher 
Hemd daß der Aufwand ein zu großer ift, daß bie Function durch einen Geſand⸗ 
ten füglich volljegen werden fönne, und ich glaube bie Ehre und die Größe 
— * wird nicht leiden wenn auch Spanien, wenn auch Franlreich 
einen Boiſchafter dort hält. Das wird Oeſterreichs Namen nicht alteriren, 
feine Interefjen nicht ſchwächen. Will man übrigens vieleicht den Bot 
ſchafter in biefer Function aufrecht halten, dann tritt immer noch bie Gelb» 
be in ben Borbergrund, und das ift es was ſpeciell mic beftimmte im 
Bichufe den Antrag zu ftellen daß die Bunctionsgebühr herabgeſetzt 
werde. Mir lommt vor daß bie nad Abſireichung der 20,000 fl. noch 
übrig bleibende Summe erlleclich ift um den Anftand und bie Würde Defter: 
reichs in Nom zu repräjentiven. Nicht glänzende Garroffen, nicht livrirte 
Bebiente, nicht pradtvolle Wohnungen und reiches Ameublement, fon 
dern Geift, Verſtand, richtiges Verſtändniß ber heimiſchen Interefien, und 
vor allem die Repräfentation beffen was im Centrum gilt, das ijt es fund 
den Einfluß gibt, und was uns Geltung verihafft, und darin liegt weſentlich 
der Grund, und ic bitte das hohe Haus dem Antrage, welchen die Mehr⸗ 
Heit im Ausſchuß angenommen hat, beizupflichten: die Functionsgebühr um 
20,000 fl. herabzufegen.“ (Bravo, Bravo! Links.) 

Abg. Frhr. v. Tinti: Deſterreich müſſe in Nom einen Bolſchafter 
haben, weil Frankreich dort einen habe. So gut wie 20,000 könne man 
ja auch 40,000 fl. ſtreichen. Selbſt wenn dev Papſt alles Land verlbre, 
wlirde ſeine Stellung als Oberhaupt ver katholiſchen Kirche noch had) ge 
aug fen, um bie Vertretung durch einen Botſchafter zu rechtfertigen. Graf 
Rechberg erinnert daran taß ber päpfiliche Nuntius in Wien auch Bot: 
ichafterrang habe. Abg. Biſchoſ Dobrila (Iſtrien): „Ich bin cs meinem 
Stand, unb bem Lande welches ich vertrete, ſchuldig, in Bezug auf bie Art 
und Weiſe im. welcher ein geehrter Hr. Vorredner über das Goncorbat ge: 
ſprochen hat, einige Worte zu jagen. Ob bas Goncorbat ein Unglüd, eine 
: Galamität für die Voller Deſterreichs ſey, dieß läßt ſich laum vom indivi 
duellen Standpunlt eines einzelnen Depulirten oder vom Geſichtepunlt einer 
anzelnen Provinz richlig beurtheilen. Dan muß doch wiſſen tie in ben 
fängntlichen Länden: darüber geurtheilt wird, und da glaube id) behaupten 
zu fönnen daß ee im Wolle noch wahrhaft latholiſchen Einn gibt, daß das 


her auch bort biefe Frage nicht entichieben zu werben. 
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Prie ſtertleid tehipfiens" bh aha im Süden u" Epren gehalten 
dag uns niemand Mangel an Batriotismusboriwerfen Iönne. Ich 5 


' Grund’ zu glauben daß und bas ges Volk nicht für feine Unterbrüder, 


ſondern für feine Wohlthäter anfıeht, und daß es das Concordat nament ⸗ 
lich in den füblichen Gegenden, tvo es nur eine Gonfeffion, nämlich die 
Tatholifche gibt, für eine Wohlihat hält. Wenn berfelbe Hr. Vorredner 


‚behauptet daß in Folge des Concordats im ganzen Kaiſerreich Zwiſti 


und Gott weiß was für Unheil entſtanden iſt, jo Lönnten damit höchſtens 
locale Vorfälle gemeint ſeyn; der weitaus größte Theil der Monarchie weiß 
nichts von dem angeblichen Unheile. Dieſe kurze Entgegnung glaube ich 
meinem Stand und meinen katholiſchen Wählern, welche id; hier vertteie, 
ſchuldig zu ſeyn.“ — — 

Abg. Schin dler: man wolle nicht in bie Creculive eingreifen, man 
ſtreiche nicht die mißliebige Perfon, fondern nur das Geld für biefelbe, ſpreche 
nur aus daß man irgenbivo irgendjemand anbern Lieber feben twürbe, Auf 
wichtige Poften flelle man nur Generale welche fchon Proben. ihrer Zuver⸗ 
läffigleit abgegeben. Es ſey ganz recht Perfonen welche feit Jahren in ihrer 
Branche mit Verdienft gearbeitet, nicht barum zu entfernen weil im Vatew 
land ſich bie Principien geändert hätten. Wenn aber bie betreffenden Per 
fonen in ber; Brande früßer gar nicht gedient hätten, vielmehr Urheber und 
borzügliche VBollzieher eines Syftems geweſen ſehen welche das Land an ben 
Rand des Berderbend gebracht, jo Fünne man von ber Bollävertretung fein 
Bertrauen zu ihnen verlangen. Wenn feine Worte an ber Donau unge 
hört blieben, würden fie doch vielleicht an. ber Tiber jemanden beſtimmen 
fich/einer weich dotirten Muße hinzugeben. Ryger: bei wen denn eigents 
lich ber Botſchafter in Nom fungire, bei Goyon ober bei Lavalette? Die 
Funetionszulage lege dem Betreffenden die Berpflichtung auf gewiſſe Re⸗ 
präientatiomen zw maden, die überflüffig wären, und die fteuerzahlenden 
Boller verlangten daß ihr Gelb nicht für Pomp verſchwendet werde. Graf 
Rechberg: der Boften werde vom Interefje des Landes erheiſcht, laſſe 
man ihm nicht Freiheit in der Wahl der Perfonen, fo Fönne er auch bie 
Berantwortlichleit nicht Übernehmen; für ihm aber handle es ſich um bie 
gute Beforgung bes Dienfles, nicht um bie Bergangenheit bes Betreffenben, 
über die man verſchieden untheilen Fönne. Huch fey der Botihafter in Rom 
in übern wohlfeilemn Zeiten höher befolbet worden als jet. Graf Har⸗ 
tig fieht in der beantragten Nebuction einen Eingriff in die Executive. Wie 
heut in biefem Fall, fo könne eine andere Derfammlung in andern Fälfen 
auftreten, und dieſe Gefahr beftimme ihn gegen ben Antrag ſich zu erklären. 
Herbft: bie Ernennung ey allerdings Sache der Ererutivgetwaltl, die 
Gelder müßten aber von ben verſchiedenen conftitutionellen Gewalten 
meinfam betoilligt twerben. Wenn es wahr baß man 40,000 fl. freien 
lönnte, fo wäre doch der Abzug von 20,000 ſehr mäßig. Der Ausihußantrag 
wirb angenommen. Fur denfelben ſtimmen bie Linke (außer Starf), ein 
Theil,bes Centrums, Graf Kinsly, die Nuthenen und bie anweſenden Mit ⸗ 
glieder der Rechten (Polen und Tichechen fehlen). Dagegen die Minifter, 
bie Grafenbanf, bie Geiftlichen. 


Deutichland. 

# Bom Main, 8 Mai. Wie wir aus zuverläffiger Quelle ver« 
nehmen, wird ber von Seite ber Direction der MuainNedarEifenbahn 
enttvorfene Fahrtenplan für den Sommerbienft, befien Beginn auf den 
1 Juni feftgefetst iſt, twefentliche Be hleunigungen bringen. So wird ber 
erfte Schnellzug aus der Schtveiz ſchon Nachmittags 2 Uhr 8 Min. (att 
wie bisher gegen 5 Uhr Abende) in Frankfurt eintreffen. Die Fahrt von 
Frankfurt nad) Wien über Ulm und Saljburg wird faum 26 Stunden in 
Anſpruch nehmen, und findet zwiſchen Seankfurt und Salzburg bei ben 
Schnellzügen Fein Wagenwechſel mehr ftatt. Der erfte beſchleunigte Bug 
aus Münden und Augsburg (Mbgang 10 Uhr, beziehungsiweife 11 Uhr 
40 Din. Nachts) trifft in Frankfurt Morgens 10 Uhr 50 Dlin. ein, der 
zweite (Abgang 6 Uhr Morgens in Münden, 7 Uhr 25 Min. in Augs 
burg) behält feinen bisherigen Gang, und kommt in Franffurt 4 Uhr 
45 Min. an. Wer Morgens 8 Uhr 10 Min. Frankfurt verläßt, erreicht 
Augsburg Abends 6 Uhr 50 Min. und Münden um 8 Uhr 25 Min. Das 
löbliche Streben der Main NedanEijenbahn allen Verbindungen bie größt« 
mögliche Sorgfalt zu widmen, belundet ſich bei der neuen Fahrteneinrich⸗ 
tung aufs zwedmäßigfte. Die Betriebsergebmiffe find fortwährend im Zu⸗ 
nehmen, und belaufen ſich jeßt auf 7 Procent des Anfagecapitals. 

Bayern, München, 8 Mai. Die Südd. Ztg. enthält in einer 
an die Spihe ihrer Nummer vom 8b. geftellten Anfpradje „an bie Freunde 
ber Sübbeutfchen Zeitung” eine Mittheilung ihres Nebasteurd Brater, daß 
der Plan einer Verſchmelzung feines Blattes mit ber „Zeit“ von ihm felbft 
angeregt worden, und ber Einſicht enifprungen fcy daß eine egung 
feiner Thätigfeit in bem bisherigen Umfang ihn bei feiner bereits angegrifs 
fenen Geſundheit aufreiben würde. In Bezug auf feine perfönlihe Stellung 
zum Blatt — febalb e# „ven den vereinigten Kräften der Eüdd. Big. und 
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fer „Seit“ getragen“ in frankfurt. MR; wich — teilt Gr. Brater- 
ee nt 
anı ben Rebactiomsgef&äften — meine feibmmen, und werbe 
in den Epalten des Blattes bie pofitifdhen 
er bie Sübb, Zig. feit ihrem En als 
"CS wird inebefonbere auf) meine Sufgate fepn für bie fortgefehte ein 


Beſprechung bayerifcher Lan Sorge 
und N un Senat in ca 3 pe Freund und (Feind micht 
\ f aſſen.“ 
en t. ne nipannt, 4 Mai. Geftem wurde hier ein groß« 
i benfmal vollendet : «8 iſt dich ber bu die ſudlich der Etabt gele · 
miteiner feharfen Curde burdhziehenbe Eifenbahntunnel. Die 
des 1180 Fuß langen Tunnels haben im Monat 
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Anfang genommen „ und im Junt v. ee en 
15 flattgefunden, Der Tunnel ift ganzen Znge 
hin Gand und en ausgeführten, Um, foliben 


Jahren, in telder biejet 
vollendet teorben, und wobei nicht ein eingiger erbebficher Un» 


—— öfal borgelommen, find Beweiſe einer mit Jeit umd Umficht geführ 
—— Wie Be türfte bie von bier bis 
gen Bid zum Monat Oktober d. $. befahren werden können. 


arlör. 

Th Phi SER Goburg. Mehrere Blätter beftätigen die Nachricht 
baf der Herzog bon Coburg bereits wieder in Euey angelommen ſey. Ein 
To rafdjes Mufgeben der Reife ins Innere von Afrifa wird von jenen Beir 
tungen den Berichten über das Befinten des gonige der Belgier zugefchrie: 
ben; ob mit Grund, muß vorerft dahingeſtellt bleiben. dur das größere 
Nublicum lauten die Nachrichten über König Leopold erft feit ein paar Ta: 
gen bebenklich. 

R. Hannover. Gammover, 6 Mai. Die Regierung bat ben 
Schon in den dreißiger Jahren entworfenen Plan der Errichtung einer 
————— Dberbehörbe cruilich aufgenommen, und beim Bubget 
bes Cultuäminifteriums bie vam erforberliien Geftmittel beantragt, Der 

Sinanzausfguß hat fi gegen bie Bewilligung erflärt, weil einmal augen. 
blitlich die Stelle eines Gultusminifler® unbefegt, und weil ferner aus dem 
Negierungsantrag nicht zu erfehen war ob bie in dem Verfafſungegeſet 
bon 1848 vorgefehene Generaliynobe berufen, und fiber diefe weſentliche 
Umgeflaltung der evangelifden Behörden gehört werden folle: Der erſte 
Einwand ift feitbem durch bie Uebertragung des Euftusportefeuille an den 
Yuftizminifter d. Bar erlebigt. In ber heutigen ſehr eingehenden Debatte 
der zweiten Sammer war man aber übertwiegend der Anſicht daß dirfe über: 
bieh nur zeittoeilige Ernennung tes Hm. v. Bar_ zum Cultusmimifter eben 
nur als eine formelle Vefeitigung der erhobenen Bedenlen anzufehen, daß 
der proviforifche Gultueminifter ſchwerlich im ber Lage getvefen ſey inner: 

lb tueniger Wochen ſich mit einem fo erheblichen Neformtoerk und feinen 

olgen völlig bertraut zu machen. Die Nothwendigleit einer Mitwirlung 
ber nobe tourbe von dem Negierungscommiflär und bem Bericht 
erftatter des ffes Kamit beftritten: daß es ſich hier nur um 
eine nicht über De Grängen bes Organifationsredhts der Regierung hinaus: 

bende Anderung bandle. Das Ergebnif der Verhandlung tvar bie Ab- 
Eee ber Negierungsforberung mit einer an Einftimmigfeit grängenden 
Mehrheit. (Stern) 

Preußen. # # Bom Micderrbein, 7 Mai. So weit bas Reſul⸗ 
„tat ber Tem fidh bis jetzt überjehen läßt, hat bie Fraction Grabow etwa 

ig Stimmen eingebüßt, welche den vorgerüdteren liberalen Fractienen 


‚berüdfichtigen ift dafı biefe Fraction nicht mehr bie minifterielle Partei 

« bie Opfer töeldhe fie ihren pelitifchen Freunden im Minifterium bringen 

zu müffen glaubte im diefelben zu erhalten und in ihrer Neformpolitif zu 
Rügen, toird fle ihren politiigen Gegnern in der Negierung verfagen. Taf 
bie ri ar durch den errungenen Wahlſieg nicht zu Ueberhebun⸗ 
‚sen und ebertreibungen ſich ſorlreißen laſſe, daß fie den eingetretenen Con: 
et nicht bis zur Unverföhnligkeit fleigere, ſondern ihre fireng conflitutic: 
Haltung beivahre, darauf dringen wenigſtens ihre Bebcutenderen Preß: 
organe. Der erfte Het der neuen Landesvertretung, der Erlaß einer Adreſſe, 
koirb alleıdings ein Miftrauensvotum gegen bie Regierung feyn, und biefes 
Miftrauensvotum dürfte ſich bei allen borfommenden Gelegenheiten ers 
neuern, Mas die Budgets betrifft, fo kann bie Negierung keinenfalls hof» 
fen für die Armee ein größeres Meb von Geldmilleln zu erhalten als bri 
Einführung ber zweija hrigen Dienfizeit erforderlich fern würde. Auch die 
ben Minifterien des Auswärtigen und bes Innein bisher bewilligten ge⸗ 
Keimen Fonds, welche zum gröften Theil auf bie officidfe Prefle verrendet 
koorben find, bürften auf Eebeutenten Widerſpruch ſteßen. Die Ernen: 
aung des Grafen Eulenburg, defen Päbigkit und Energie der Abſchluß 


‚van; 
Bee dürften; fie wird aber immer nod auf 70 Stimmen veranfglagt. 












einen mebrflündigen . 
zu Difjelberf if nad am Tage vor 
—— und in Folge deſſen Profeſſor v. Sybel daſelbſt ein 
® Berlin, 8 Mai. Die Wahlen gum Abgeordnetenhauſe find num: 
i bier belannt, und haben dem bom jedem 
gen — Erfolg entſprochen. Dieſem Ergebniß gegen» 
über ſicht ſich das ſterium um fo mehr veranlaßt ſei «ine ber 
flimmte Rofition einzunehmen, und biefe, im twieberholten en feſt⸗ 
geftellt, bürfte in ber vorgeftrigen Gonfeilberathumg die allerhöchfte Billigung 
erhalten haben. Das Minifterium wird, fo viel wir gehört, ſich als ein 
confervatives Ienmeidhnen, ohne inbefien wirllichen Berbefferungen auch in 
liheraler Richtung ſich zu verfchliehen. Um biefe Aufgabe zu 
madıen, wird von Anhängern des Minifteritems auf die früheren Muffafe 
fungen bes vielgenannten und bielbelobten Miniſters v. Stein, ber befannt- 
Kid, ohne von conferbetiven, ja ariſtokraliſchen Grundlagen abzugeben, gl 
wohl als der Echöpfer mannichfachet Aenderungen und Befferungen gelte, die 
er auf dem Gebiet der Eommunaloertsaktung und innerhalb der Zuftände ber 
Tändlichen Vevollerung einzuführen —— habe. (Freilich mit arger Be⸗ 
fehbung ber eonferbativen Partei.) Die Frage äußerer Etilette ob der 
nädfte Landiag von dem König in Perfon zu eröffnen ſey, iſt noch unent⸗ 
fchieden, vorläufig möchte aber bie Anficht vorhertſchen daß bie Eröffnung 
durch den Vorſihenden des Staateminifteriuns im allerhöchften Auftrag zu 
bewirlen fep, da es nicht paſſend erſcheinen will derartige Acle inne 
eines Zellraums von nur einem Jahr ziveis auch dreimal durch den König 
in Perfon vollzogen zu ſehen. Nach der Eröffnung follen, vie jeßt ver 
lautet, außer den finanziellen Vorlagen dem Landtag balbigft auch noch 
andre Grfepentinfirfe des Minifteriums zugeben, um aus benfelben bie 
Tendenzen bes Iefpteren Mar zu ftellen. Nenn hierin eine Abweichung von 
der früheren Vorausfegung, daß der Landtag fi nur mit Finanzfragen 
zu befejäftigen haben tuerbe, zwat gefunden terben mu, fo folgt aus einem 
fotchen, Verfahren doch noch nicht daß tie Sihung ber Zanbespertretung 
eine fe lang anhaltende ſeyn werde um alle jene Vorlagen ſchon innerhalb 
berfelben zur Erledigung zu bringen ; vielmehr dürften, ganz abgefehen von 
dem Minifterium, bie Verhältniffe der meiften Landtagsmitglieber es nothig 
erfäpeinen laſſen bie Dauer biefer Sitzung nicht ohne Notb zu verlängern. 
Wird erwogen daß das Abgeorhnetenhaus neu geiwählt ift, daß zunädft 
die Gültigkeit der Wahlen zu prüfen, und bas Präfivium zu eonftituiten 
ift; daß ferner Schon jeht von der demotratiſchen Partei öffentlich verfündet 
wird daß eine Adreffe erlaffen, und in bie beffallfige Debatte eingetreten 
werben folle, fo emibt ſich daß eine geraume Zeit vorliber gehen bürfte 
che fig diefe@ Haus den eigentlidgen Regierungsborlagen zuwenden wird. 

Berlin, I Mai. Der Kronprinz reist Ende Juni twicber nach Lon⸗ 
don um den Vermahlungsfeierlichteilen der Prinzeſſin Alice mit dem Prin ⸗ 
zen Ludwig yon Hefien und bei Rhein am engliſchen Hofe beizuwohnen. — 
Die Königin Victoria von Grsfkritannien trifft Ende Yuguft von Tonben 
in bom Luſſſchloß des Herzogs von Coburg Gotha zu Reinkerbsbrunn ein. 
Ym diefe Zeit verteilt auch dort bie Gran Kronprinzeffin. Der k. Se⸗ 
Sandte v. BismartEchönhaufen trifft in ben allernächſten Tagen von Et. 
Petersburg bier ein. Wie e8 beißt, iſt berfelbe für ben erledigten Gefandt- 
fösaftegoften am engliſchen Hof befignirt. Der tgl. Gefandte für Etods 
helm Sehr. v. Nofenberg wird ſich am Montag auf feinen Poften zurück 
begeben. 

Die Nat. Sig. beihäftigt ſich mit dem Drttopirungägerüdten „ die 
fie zwar für durchaus unbegründet hält, Deren Gervorterten und raſche 
Perbreitung burd das Land ihr aber als ein nicht mit Stiülfchtseigen zu über 
gehendes hoͤchſt deachtenwetthes Zeigen ber Beit erfcheinen. „Da der 
Ernſt der Lage alle Gemüter in ungewöhnliche Bewegung Seht," ſagt fie 
unter anberm, „fo if es nicht gerabe wunderbar wenn viele ben angeb- 
lichen Stantöftreih bereits fortteährend in der Luft ſchweben jchen. Trau 
ug iſt es freilich daß bie freudige Ueberzeugung, daß unſer Staat endlich 
einen für alle Seit vnantaſtbaren Rechtsboden gewonnen habe, ſchon nad 
wenigen Jahren aud) num wieder tanken und bie Sicherheit ber Orunds 
yfeiler zur Etreifrage gemacht werben Tarın. Leider ift es nicht blch die 
chrrflächlice Frivolität melde ihr Epiel mit ſelchen Zweifeln treibt, ſon · 
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dem fie haben infofern allerbing® einigen Inhalt, ald offenbar zwar nicht 

eine Partei, aber doch eine gewiſſe Zahl von Individuen vorhanden ift 

welche nad) einer getwaltfamen Zöfung ber gegenioirtigen Kriſe hindrängen. .. 

Jeber ſchnode Verdacht, als werbe ber König nicht am bem ſeierlich von 

ihm abgelegten Gelübbe unter allen Umftänden feſthalten, ift aufs ent- 

jdjiebenfte zurlichutveifen. Als Mann von Wort im vollſten Einn hat 
ex ſchon vor feinem Negierungsantritt überall gegolten, der bervorfiechenbfte 
ug; der feinem noch im März dieſes Jahrs erneuerten Pro: 
gramm vom: November 1808 aufgeprägt iſt, ift derjenige ſtrengſter Geſeh⸗ 
ũchteit und Getwifienhaftigleit; hierin bat ber Ruhm feiner Regierung bis 
ber beftanden und wirb er bei ber Nachwelt beſtehen. Dieſen durch cin 
langes Leben malellos bewahrten Ruhm wird ber König wahrlid in vor- 
en Jahren nicht in die Schanze ſchlagen, mögen nod) jo fein ausge: 
lügelte Sophismen, noch fo künſilich gefponnene Truggewebe feinen ge 
ben Sinn zu umgamen ſuchen. Weber das Gewiſſen feines Volles 
noch bie Stimme ber Gedichte Lönnte durch ſolche Sophismen berüdt 
werben.” 

Die Spen. Big. Tann bei ruhiger Ueberiegung weder an „Octrohi⸗ 
rungen“ nod an eine „parlamentarifce Regierung“ glauben. Mit bem 
Wahlgefet zu erperimentiren fey immer bie allerbedenllichſte Safe; man 
wife nie mas dabei herausfomme; bie Rechnungen haben ſich ftets als im: 
thümlic) ertviefen. Woher fole aber eine „parlamentarifche Regierung” 
tommen? „Das Parlament hat bei und fein Bivangsmittel dem König 
ein Miniflerium von beftimmter Richtung aufzunöthigen ... bie einzige 
Partei welche ſeit dem Nevember 1858 dem Lande Minifler gegeben hat, 
war bie conftitutionelle; aber biefe Partei bat ſich und bie Minifter aus 
ihrem Schoofe doch für das erfte jo jehr abgenußt, daß e3 eben nicht mehr 
mit übe weitergehen wollte. Was aber bie Fortſchrittspartei betrifft, was 
ift fie denn jegt? Cie ift ein Name welcher bie im Augenblid populärften 
Tendenzen und bie verſchiedenſten Richtungen umfaßt, von ganz confervas 
tiven Männern biö hinüber zu den Parteigängern ber äußerften Linfen. 
Was hat biegmal nicht alles für die Foriſchritispariei gewählt! Eine Coa⸗ 
Titiom ift die Fortfchrittspartei, zufammengehalten durch vollihümliche, praf: 
tifche Veftrebungen, denen alle Liberalen Beifall zollen, auch bie ſich nicht 
zur Partei zählen, und mit ihren Zührern nichts weiter gemein haben. 
Diefe Führer aber mögen faum über irgendeinen Plan einig ſeyn ber über 
die Kammer: Abrefje hinausreicht, und daß fie weder Minifterpoften präten: 
diren, noch auch dad Material zu Miniftern unter ſich finden, haben fie jelbft 
fcjon öfter befannt, Woher alfo fol ung bie „parlamentarifhe Regierung“ 
lommen? ...* 

Poſen, 30 April Geſtern ftand ber durch feine vielfachen Öffent- 
lichen Angriffe gegen ben Minifter v. d. Heybt befannt gewordene Partir 
eulier Anton v. Polesfi, unter ber Anklage der Beleidigung und Verleum⸗ 
dung des Hrn. d. d. Heydt, vor dem Biefigen Appellationsgeriht. Der 
Angellagte hatte in Berlin in verſchiedenen Schriftftüden ſowohl an den 
Minifter als andere hochgeftellte Beamte die Behauptung, baß ber erftere 
den Nuin feines in Kofel:Dderberger Eijenbahnactien angelegt getvejenen 
Vermögens verjhulbe, aufrechtzuerhalten und ben Minifter zu einer ver: 
gleichsweiſen Entihäbigungszahlung an ihm zu bewegen geſucht. Seine 
hierbei gefallenen Aeußerungen twaren aber fo beichaffen geweſen daß er 
durch die Berliner Polizei verhaftet und an bas biefige Kreisgericht abger 
liefert wurde, durch welches auf ben Antrag ber Staatsanwaltichaft gegen 
ihm bie Unterfuchung wegen ſchwerer Erpreffung , in Folge Widerſpruchs 
des T, Appellationsgerichts hierfelbft aber nur wegen Berleumbung und 
Schmähung des Minifterd auf Grund bes $. 102 des Strafgefeßbuds er: 
Öffnet wurde. Polesli wurde dieſes Vergehens ſchuldig befunden und zu 
vierwbchentlicher Gefängnißftrafe verurtheilt. Hiergegen appellirte derſelbe, 
und tar im geſtrigen Termin durch ben Rechtsantoalt Pilet, welcher Straf: 
fofigleit , event. Strafminderung beantragte, vertreten. Der Gerichtshof 
nahın, in Betracht daß dem Ungellagten bie Meinung, Hr. v. d. Heydt 
jey an feinem Vermögensberluft ſchuld, faft zur figen dee getvorben fey, 
und in Rüdficht der von ihm überflandenen neunwöchentlichen Unter: 
fuchungshaft milbernde Umflände am, und verurtbeilte ihn in eine Geld» 
hufe vom 40 Thalern. (8. 3.) 

"+ Aus Schleöwig-Holftein, 8 Mai. Wie Ihnen feiner Zeit 
mitgetheilt worden, gab eine im borigen Herbft im engeren Privatkreis zu 
GBarding vorgenommene Sammlung zur beutfch » preußiſchen Flotte Ver: 
anlafjung zu einer Griminalunterfuhung gegen den Buchhändler Herzbruch 
qu Fleneburg und ben Dr. med. Wallis zu Reumünfter (Holftein). Da 
ber 
he gehört, jo beantragte bas betreffende ſchleswigiſche Criminal: 

icht bei ber erfigenannten Behörde: daß dieſe dem Dr. Wallis den Ber 
ehl eriheile ſich zu gegebener Zeit vor bem Griminalgericht in Garbing zu 

Rellen. Das holfteinifche Obergeriht erklärte hierauf abſchlägigen Be— 
icheid, welcher den „Holſteiniſchen Anzeigen” zufolge lauteie wie folgt: 


tere feinem Gerichtsſtande nad) unter das holfteinifche Obergericht zu - 


„Da das requirirte Bericht zu prüfen bat ob biejenige Handlung wegen. 
twelcher gegen eine ber Jurie diction besfelben angehörige Perfönlichleit eine 
Griminalunterfuhung verfügt, und mit Rüdfiht darauf die Abgebung eine 
Befchls an ben Ungeicjuldigten ſich bei der Unlerſuchungsbehörde zu ſiſtiren 
requirirt worden ift, den crimine frafbaren Handlungen beizuzihlen fey, 
nach gemeinrechilicher Doctrin aber, von tweldper die Geſetzgebung de3 In⸗ 
lands feine abweichende Beflimmung enthält, die Sammlung von 
Beiträgen zur Förberung ber Angelegenheiten eines frem⸗ 
ben Staats, zwiſchen weldem und dem Inlande frieblihe 
Beziehungen obwalten, alseinecriminellfirafbare Hand⸗ 
lung nidt anzuſehen if, fo lann bem gebachten Antrag Feine Folge 
geleiftet werben.” ; 

Deflerreid. ** Salgburg, 9 Mai, Nachdem wir geftern Nach⸗ 
mittags dad Schaufpiel eines die gefammte Natur erfrischenden Hochgewit⸗ 
terd genoffen, und ber Himmel abermals das reinfte Blau an» 
gezogen hatte, begann es halb 9 Uhr Abends um ben Gentralpumft der 
Stadt — wir meinen das Nathhaus — ungewöhnlich licht und helle zu 
werben. Bon bort aus fehte ſich der großartige, von der Ormeinbe veran⸗ 
ftaltete und durch bie Turner ausgeführte Fackelzug zugleid mit der ex» 
probten Eängerfchaar unferer Liedertafel in Betvegung. Unter den luſtigen 
Klängen der Jägercapelle gieng es über den Markt: und Nefivenzpla zum 
„Erzherzog Karl,” wo unferm gefeierten Staatsminifter v. Echmerling ein 


‚ Ständen gebracht wurde. Alt und Jung ftand auf den Beinen und 


flimmte zum breimaligen ftürmifchen Hoch, bas der „flarlen unbfeften Säule 
bed einen Deſterreichs, bes einen Baterlandes” ausgebracht wurde. Die 
Luft unferer Alpen, bie eben fo rein als frei if, leiftet dem verehrten 
Staatsmann für bie volle Wiederlehr der Kräfte hinlänglich Bürgſchaft. 
— Der hieſige Fürfterzbifchof wird fi an der Nomfahrt bes beutfchen und 
Öjterreichiichen Epiſtopats gleichfalls beiheiligen. Wie als ſicher anzunch 
men ift, hat derfelbe das in Ihrem Blatt vom 6 Mai ertwähnte Schreiben 
in Betreff bes Religionsedicts mit voller Zuftimmung, wenn nicht auf An⸗ 
bringen dieſer Körperſchaft, erlaſſen, was um fo begreiflicher ift als bie 
Majorität der Capitularen dem Ausſchuſſe des Rupertusvereins, von dem 
ber famofe Proteft ausgegangen, angehört, Die eigentliche Seele der gan ⸗ 
zen Agitation, welche jedoch bei unferer ruhigen und aufgellärten Bevölle⸗ 
rung feinen Boden gefunden, ift Frhr. v. Et, Präfident des Nupertuss 
vereins, von bem auch bie an bie Delanate gerichteten gebrudten Schreiben 
unterfertigt find, 

A Wien, 6 Mai Die Wahl eines Landtagsabgeorbnes 
ten für eine Vorftabt Wiens ift zwar ein Ereigniß von ganz localer 
Bibeutung, aber trotzdem ift die Gefchichte desfelben auch für weitere Kreife 
höchſt lehrreich. Durch ben Tod Frhren. v. Pillersdorfs ift nämlich) eine 
Neuwahl in ber Leopoldſtadt nöthig geworden, und ba wir hier an politi⸗ 
fchen Berfönlichkeiten nicht fo reich find wie in Ungam, waren bie Wähler 
nicht verlegen über bie Zahl ber Candidaten, ba fi) anfangs gar niemand 
meldete, Doch ſprach man gleich anfangs davon daß einige Gemeinberäthg, 
bie eben erft für ihre Berbienfte bei ber Ueberſchwemmung mit Orbensbecor 
tationen ausgezeichnet worden, einen großen Eifer an den Tag legen um 
dem Vürgermeifler, ber nicht perſönlich candidiren wollte, teil ex fich nicht 
der Gefahr eines Fiasco ausfegen burfte, den Ei zu fihern; allein da 
bie Herven ſich ganz im Hintergrunde hielten, fo glaubten bie freunde des 
jübifchen Prebigerö Dr. Jellinet und des tüchtigen Profeſſors Dr. Glafer 
es ſeh an ber Zeit bie Wähler für benfelben tüchtig zu bearbeiten. Di 
Apitation war im beiten Gang und wurde mit ber größten Lebhaftigleit 
betrieben. Dbgleid nun Dr. Jellinel von den in der Leopoldſtadt zahlreichen “ 
jüdifchen Wählern unterflügt wurde, fo hatte body nur Dr. Glaſer einige 
Chancen, indem er mit ben Eigenfchaften eines tüchtigen Juriften und geſchick⸗ 
ten Advocaten eine unabhängige Stellung verbindet, bie ihn fehr empfeh« 
lenswerth machte. Da lam ber Tag ber Probetvahl heran. Der Bün 
germeifter Dr. Belinfa belam 46 Stimmen, Die andern Candidaten er 
bielten eine ziveir und breifache Anzahl von Stimmen. Die Partei des 
Dürgermeifterd ſchien gänzlich) gefchlagen zu feyn. Allein mittlerweile 
wurden alle Hebel in Bewegung gefegt um bie Stimmen ber conferbativen 
Wähler auf den Bürgermeifter zu concentriren. Insbeſondere war bie 
Geiftlichkeit fehr thätig um dem ir wohl anftehenden Ganbidaten zum 
Siege zu verhelfen. Wie enttäufght wurden vollends bie Fiberalen Wähler 
als plöglich geftern am Wahltag die Hausherren und mehrere Bürger in 
geichloffenen Reihen heranrüdten, und Mann für Mann für ven Bürger: 
meifter flimmten, der von 604 Stimmen auch 328 erhielt, während Dr. 
Glaſer nur 210 Stimmen erlangte. Dabei traten aber aud) die Schatten» 
feiten der mündlichen Abflimmungsmethode in fehr fhroffer Weife hervor ; 
denn bie Meinen Leute z. B., die ſich beobachtet wußten, fimmten für ben 
Dürgermeifter, weil die reichen Hausherren es gern fahen, während z. B. 
viele Wähler ſich licher der Abftimmung enthielten, weil fte ſich nicht dem 
moraliſchen Zwang ausfegen wollten der unwillfürlich bei dieſem Abftim- 
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d, Die Mängel bes Wah) find fo vielfeis 
Verben HAAR in. ⸗ 
eine Gen ‚in welcher die 

ig angenommen wurden. wurde 

: 08 feh alle Ausſicht vorhanden bafı ber Verein 
Gnade bes Raifers von den eine Flãche 
eines Bereindhaufes erhalten werde. Sobald die Sache erlebigt 
follen Schritte gethan werben um dieſes Taiferliche Geſchenl im Sinne 


5 d kann ich Ihnen melden daf 
ichtigend kann i me , emte 
t bier ftarl verbreiteten Gerücht, in Betreff 
laiſ. franzöfiihen Boiſchafter Duc de Gras 
weder milndlich noch fepriftlich bis jet irgend» 
worden ſind. Hiermit zerfallen wohl auch 
ce Belge“ colportirte onen, 

der römischen Frage im italiemiihrfranzöfiihen 
ſeh, doch captivirt werde. 

0 Mai. Das geſtern m... bier eingelaufene Tele 
fiebenbürgifche Gubernium in Klauſenburg getvagt habe 
ſiſchen Nationsuniverfität an Ce, Majeflät gerichtete 
Moreffe, worin das brave Volk der Sadjfen feinen Beitritt zur Februar⸗ 
Berfaßung anbietet, abzulehnen, machte hier unbeſchreibliches Aufſehen. 
Bereus äußern fi) die bi Morgenblätter in einem Tone der Ent 
rüflung der volllommen gerecht wäre, beruhte obgebachtes Telegramm auf 
Wahrheit, was glüdlicherweife der Fall nicht iſt. Eine authentiſche De 
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peſche aus Rlaufenburg meldet daß eine derartige Gubernialentſcheidung 
bis zum Abende bes geftrigen Tages nicht erflofien war. Bearbeitet wurde 


9 vorfinden welche auf dem Böden der 1848er Geſehe und der Union 
benbürgens mit Ungarn fteben, fo daß Belleitäten zur Faſſung eines ähn ⸗ 
lichen Beſchluſſes wohl vorhanden find. Es fcheint jedoch ba der Gouber: 
neur ME. Graf Crennebille die Tragweite der beporfiehenden Entſchei⸗ 
bung richtig erlennt. Möge es feinem Einfluß gelingen die der Reichsber⸗ 
fafjung widerſtrebenden Kräfte in ber ihm umtergeorbneten Behörde zu 
paralyfiren! Denn mag in dem ſachſiſchen Operate da und dort vielleicht 
der Eplitter eines Gomprtengbebenfens zu enibeden feyn, bie Sache felbft 
bleibt doch gut und verbient Förderung, befonderd wenn ber Unionsbal⸗ 
len im Auge fo mandes Gubernialraihs fo getvaltig hervortritt. Die 
magyariſchen Blätter geben ſich zwar große Mühe die Gompetenzivibrigfeit 
der Eingabe der Nationsumiverfität aufzutveifen. Aber was erſcheint bie: 
fen nicht alles unbefugt? Die Februar-Verfaſſung, ja der bſterreichiſche 
Staat jelbft. Die Sachſen haben Muth und eine hochberzige dfterreichiiche 
Geſinnung beiviefen. Das verbient unfere märmfte Anerlennung. Es ift 
TDailſache dag auch die Numänen einen Demonftrativen Schritt u Gunſten 
der Reichöverfaffung unternehmen wollten; aber die Furcht der Magharis⸗ 
mus Tönne bereinft ticder bie Oberhand in Siebenbürgen erlangen und fich 
Bitter an ihnen rädıen, benumte bie Ausführung des Vorhabens. Eo durd» 
Treugen fid) in jenem Wichtigen Lande bie Strömungen der Nationalitäten 
und Parieien. Es ivar vielleicht nicht ganz zufällig daß ber Hr. Polizeis 
minifier eben in ber heutigen Unterhausfigung bie vor einiger Zeit an ihn 
gerichtete Interpellation in Betreff der veratoriſchen Abminiftrativmahregeln, 
womit die Hermannftäbter Zeitung und der Eicbenbürger Bote heingefudht 
worben waren, beantwortete. Polizei-Organe feyen biebei nicht eingeſchril ⸗ 
ten, die Hermannfläbter Poligeibirection habe bloß den betreffenden Gu⸗ 
berninferlaß ber Nebaction bes „Voten“ zugefielt. Die Verwarnung fey 
formell geredhtfertigt, infofern fie von ber Etatthalterei ergieng ; aber was 
das meriloriſche der Angelegenheit betreffe, ſey eben ein Recurs im Gang, 
und nicht zu beziveifeln Daß er bei ber Iopalen Haltung des „Boten ein 
" Zuftiebenfiellenbes Ergebniß zur Folge haben werde; die Hermannftäbter 
Zeitung habe Bloß die Gonfiscation riner Nummer erlitten, bie übrigens 
Thon aufgehoben worden ſey. — An ber Tagesordnung des Unterhaufes 
Lefand fich bie Fortfegung des Ausichußberichtes über Das Budget bes 
Alinifteriums bes Heußern. Das Confularivefen bürfte au einiger, Iebhaf: 
ten Belprehungen Anlaß bieten, 

Die Breife ift in ber Lage über die zwiſchen den Gabinetten von 
Wien und Berlin gepflogene, auf den Ganbelövertrag mit frankreich be— 
üglicd;e Eorrefpondenz einiges nähere mitzutheilen. Danach hätte im 

jahe 1861, als die erften Andeutungen über die Verhandlungen zwi⸗ 
Shen Frankreich und Preußen ins Publicum drangen, bie öſterreichiſche 

ierung in ſireng vertraulicher Weiſe in Berlin anfragen laſſen 
ob jolche Verhandlungen wirklich im Bange jeyen und, bejahenden Falls, 
ob und inwiefern fie vielleicht das Vertragsverhãltniß zwiſchen Defters 
reich und dem Bollverein zu alteriren vermöchten. — Eine Antivort auf 
dieſe Anfrage erfolgte nicht, und fo wurde dieſelbe mit gleichyeitiger Ueber⸗ 


Im Intereffe diefer Fortbildung müfle Defterreich in jebem Fall 
den dringenden Wunſch ausſprechen daß Frankreich durch den neuen Ber 
trag nicht durchgehends bie Rechte der meiftbegünftigten Nation erhalte, 
und baf bie Dauer des Vertrags, felbft nicht bedingt, nicht über die Dauer 
der Hollvereinäverträge hinaus bemeſſen werde. Die erbetene officielle 
Anttvort Preußens datirt vom 7 April bes laufenden Jahres, und traf 
gleichzeitig mit einer Abſchrift des bereits vollgogenen 
Bertrags in Wien ein. Das preußifche Gabinet entſchuldigte einleitend 
daß, folange bie Anerbietungen Preußens und bie Forderungen Frank 


fammengefallen fey; jeßt aber, nachdem es feinen Zollverbündeten biejen 
Bertrag mitgeteilt, habe es fich auch „beeilt” fich gegen Defterreich darüber 
auszufpreden. Es jey eine irrige Auffaffung, wenn man den Bertrag nur als 
einen Act der auswärtigen Handelspolitif betrachte, während er vor allen Dins 
gemein Act der innern Reform ſey. Was die Verlehung der bſterreichiſchen inter 
eſſen betrifft, ſo glaube man hervorheben zu ſollen daß die beiden Wünfche, welche 
Deſterreich bei allen Berhandlungen mit dem Zollverein vorangeftellt, bie Wüns 
ſche der Aufhebung der Durchgangsyölle und der Ermäßigung ber Wein;ölle, 
jeht ihre Erfüllung gefunden, wenn es auch zugegeben werben müfje daß Defter: 
reich biefe unb andere Beglinftigungen mit allen andern außerhalb des Bere 
trags ſtehenden Ländern zu theilen habe, Sollten indeß auch einzelne In⸗ 
tereffen hoirflich eine Beeinträchtigung erleiden, fo lebe man ber Ucher- 
zeugung daß Defterreichs „erleuchtete Staatsmänner“ den Segen ber Er⸗ 
weiterung ber Verfehröfreiheit im allgemeinen genügend zu würdigen 
tilfen wurden, um diefer Freiheit nicht auch ihrerfeit ein Opfer bringen zu 
fönnen. 

Ueber die borgeftrigen Verhandlungen im Abgeorbnetenhaufe macht 
Zul. Fröbel im Botſchafter eine Reihe von intereffanten Bemerkungen, 
von denen wir nur den Echluß hieher feßen: Die Kritik ber oſterreichiſchen 
Diplomatie ſcheint ung namentlich in ihrer unbeftimmten Allgemeinheit eine 
unbegründete, unbin ihrer vorgreifenden Tendenz dem Stantöinterefle nach⸗ 
theilige zu ſeyn. Der Zufall hat uns Gelegenheit gegeben gerade das 
Gegentheil von bem zu beobachten was gerügt worden ifl.... Indeſſen 
gibt es für die Regierung nur ein Mittel dem Mißtrauen in bie Zeitung 
der austwärtigen Politit Die Spitze zu nebmen, und feinem zuweilen das 
Staatäintereffe gefäbrbenden Yusbrud zuvorzulommen: nämlich bie Vor⸗ 
lage der mitthrilbaren diplomatischen Documente nad Art der englifchen 
Blaubüder. 

Brag. Wir haben neulich gemeldet daß Hr. v. Schmerling den böhmischen 
Oberſtlandmarſchall Albert Grafen Roftiz aufgefordert babe ſich über feine 
Haltung beztiglich ber Februar Verfaſſung zu erflären. In einem Schreiben 
an bie „Breffe” beftätigt Graf Noſtij bieß dahin: daß der Staatäminifter 
ihn am 3 März erfucht babe über ben in öffentlichen Blättern erwähnten 
Vorfall, daß angebli die vom böhmischen Landesausſchuß für die Verlei⸗ 
bung ber Berfafjung beiloflene Danfabrefje an der Einjprache bes Dberfits 
landmarſchalls aufcpeitert fep, näher zu berichten, In diefem Schreiben habe 
Hr. v. Schmerling zugleich die „begründete Ueberzeugung“ ausgeſprochen 
daß dich nicht ber wahre Sachverhalt jey, Als Antwort hat Graf Noſtij 
Sr. Excellen das Protofol ber erwähnten Landesausſchußſihung einges 
fanbt; zugleich aber Hrn. v. Schmerling erſucht Sr. Majeftät die Entlaffung 
des Grafen von den ihm übertragenen Würden als Oberſtlandmarſchall und 
Landtagspräfident zu unterbreiten. Als Grund biefes Schrittes gab ber 
Brieffteller an daß er ih im Bemußifeyn feiner bewährten Foyalität, und 
vom Bertrauen feines Monarchen begleitet, bei allen feinen Handlungen 
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——— ſich gleich einem Beamten zur Redpenfchaft ziehen zu laſſen, 
er gar Morte der ng zu verlieren. Unterm 17 März erwie⸗ 
Berte Hr. v. Schmerling daß in feinent erfien Schreiben durchaus kein Ber 
Hei von Miftrauen gelegen haben folle, toorauf denn Graf Roſtin fein Ent- 
Kiffungsgefud zurüdverlangte, Come 23 auch zurüd erhielt. 


4 
O Bern, 7 Mai. Auf das Drängen des Kantons Genf hat ber 
Bundesrath nun doch noch an bie japaneſiſche Gefandtichaft bie officielle 
Cinlabung gerichtet, die Schweiz bei ihrer Nüdkchr von Gt. Petersburg 
yiit ihrem Befuche zu beehren. Da wohl anzunehmen daß den Herten Ja: 
anefen für ifre Reife beftintmte Inftructionen vorliegen, fa wird biefe Ein 
dung wohl ohne Erfolg ſehn. — Dit der Regelung ber neapolitanis 
Ben Mifitärpenfionen will es noch immer wicht recht vorwäris gehen. 
In Folge deſſen hat der Bunbesrath ſich veranlagt gefehen jeine Recla⸗ 
knationen nochmals mittelſt einer an das Turiner Cabinet gerichteten Rote 
zuigieberholen.. Eine andere gleichzeitig nad) Turin abgegangene Note bes 
trifft die Teifiner Bisthumsangelegenheit, in ber fid num aud) ber neue 
jtalienifche Premier im Sinne Cabours ausgefproden zu haben ſcheint. 
— Der Bericht bes eidgenöſſiſchen Departements bes Innern über feine 
Deihäftsführung im Jahr 1862 enthält außer ben Aufihlüffen über den 
Stand der Bobenfergürtelbahn wenig von allgemeinen Intereſſe. Ich theile 
nen die betreffende Stelle mit. Sie lautet im wejentlichen : . 
j Bon Seite Defſerreichs if bie Angelegenheit der Bobenfergürtelbagn wieber 
yır Epradje gebracht worben, indem um® bie öfterreichifce Geſandiſchaſt mit Note 
tröffnete daß ihre Regierung geneigt ſcy bie Einwilligung jur Herftellung frag- 
Kicher Bahr zu ertbeilen, uber ber Bedinguug sine qua non ba gleichzeitig , 
anit bein Bau eines Sqienenwegt won Linden Über Bregenz uah Rorſchach von 
ber Betreffenben Geſellſchaft auf ihre Keſten eine Zweighahn von Vregens nad 
foficch bergeftellt, und biefe Berpflichtung meittelft eines förmfigen Bertrage zwi» 
5 den beiberfeitigen Megierumgen gewährleiftet werte, Wir gaben ber Regie 
zung von St. Gallen won obiger Kr nnverztiglih Kenntaiß, und baden fie 
ei fich dariiber aue ſprechen zu wollen. t Schreiben vom 11 Ian. 1862 machte 
und fodann bie Regierung ton Gt. Gallen bie Minpeilung daß fie über fraglichen 
Grgenftand mit der Direction der, Bereinigten Schweijtrbahnen, welche bereits 
eine &t. Galliſche Eomceffion für bie Bobenkr ürtelbapır befitgt, Eorrejpeubeng ge- 
«pflegen babe, berem Ergebuif; babin gehe daj die, bie Union-Suisse, bie von ber 
—* ichrichen Negierung verlangte Erflärung, betreffend ben Bau ber Linie Lindau- 
er Margarethen, mit ber Mlgweigung bon Bauten uach Feldlirch, neh 
nicht abzugeben im Falle ſey, und baß ein facbegüglicher Entfgeid erſt re 
Vorne nachdem bem er bie Bedingungen belanut ſcyn werden welche 
bie Regierungen von St. Gallen, Deſterreich und Bayern am tie Eonceffione- 
‚ertheilung file bei Bau unb Betrieb ber erwähnten Linie Enfipfen werden. Wir 
Dellien dieſen Beſcheid der öfterreihtichen Geſandiſchaft mit. Dieſer Umfanb loͤnne 
3 noch unferm Doflirbalten ber ee ng einer Gonfereng nicht hın- 
bernch feyn, indem gerade bei biekm Aula bie Gelegenheit cu fey Über bie 
« Bebingungen zu berhanbefn welche von Seite ber & EL Regierung it Bezug auf 
sen Bau der main Bweigbahn geftelit werben, Eine ort auf bie biefir, 
“Telige Note an die Öferreichijce Gejanbtfchaft IR ungbis jur Stunde nicht ein« 
angen.“ 
es Großbritannien. | 
N N TIEREN ’ — 
In der geftrigen Sitzung bes: Oberhaufes, bie nur 15 Mi 
nuten bauerte · wurben einige unbedeutende Routineſachen erledigt. — 
> Unterhanfe zeigt Hr. H. Berkeley an daß er am naͤchſten 
ienſtag ſeine alljährliche Ballotmotion ſtellen wird. Gelächter.) Hr. Slaney 
zeigt auf Donnerſtag die Frage an: ob es in Anbetracht der Leiden welche der 
‘ gmeritanifche Bürgerkrieg über die Amerilaner wie bie Engländer bringt, 
nicht der engliichen Regierung wohl anftchen würde ihre guten Dienfte ala 
Freunbfchaftli—er Briebensvermittler anzubieten wenn fie darım von beiben 
Kriegführenden erfucht wirde? Hr. Griffith richtet am ben Premier bie 
Frage: ob in Bezug auf bie Dinge bie fich jeht in Herat zutragen irgend⸗ 
eine dipiomatiſche ober militariſche Mafregel oder Opetation bon ber eng⸗ 
üfchen ober indiſchen Regierung unternommen werden wird, woburd; Eng: 
"and, ohne volles Wiffen oder Wollen des Parlaments unb Volls, zu irgend: 
° einer Feinbfeligteit gegen Perfien oder zu irgendeinem Edhritt für ober gegen 
eineder andern MicteEentralafiens verpflitettwürbe? LorbBalmerfton: 
Die einzige Antwori bie id} dem ehrentv. Mitglieb geben lann ift daß weder 
Hrer Maj. Regierung noch das indiſche Departement irgendeine Nachricht 
erhalten Kat welche darauf hindeutet daß irgend ſolche Operationen gegen 
Herat vom Schab von Perfien unternommen worden find. Und, alle Um 
' fände im Bufammenkang ertvogen, find wir geneigt ben Gerüchte gax keinen 
Glauben zu fegenten. Auf eine Frage von Sir J. Elphinftone, ben Bau 
der Forts in Epithend betreffend, erwiedert Lord Balmerfton: bafı bie 
Zandesvertheibigungscommiffion noch nicht über ben Gegenftand berichtet 
- abe; wenn dieß geichehen, tverbe bie Regierung dem Haus eine Gelbbewil: 
Aigung vorſchlagen, und ſomit Gelegenheit —— bes Projects geben. 
° De übrigens das Haus beleibigen zu w müffe er fagen baß, fo oft das 
Parlament die Details folder Dinge der Ggerutive aus der Hand nehme, 


bief in ber Regel nur größere Husgaben unb ſchlechtere Verrichlung 
Folge habe. Hr. 2yall beantragt einen Ausweis Über die Koſten 
bie Verwaltung Ceylons von 1855 bis 1860. dem Staataſchatz verurſacht 
bat, und glaubt eö wäre zwedmäßig Geylon unter das indiſche Departement 
anftatt unter die Eolonien zu ftelen. Hr. C. Fortefeue entgegnet daß bie 
Wohlfahrt Ceylons fich unter der Bertvaltung des Colonialminiftertums 
ftetig gehoben habe, Korb Stanley bemerkt baf die inbifhe Regierung 
ſchon genug auf ihren Schultern trage. Ueberdieß glaube er nicht daß die 
Bewohner Teylons bie Veränberung wünfchten. Der Antrag auf bie Aus⸗ 
weiſe wird genehmigt. 

Dr. Joſef Wolff, ber belannte Miffionär und Bohara-Reijende, iſt 
in Ile Bretvers, bei Fannton in Somerſetſhire, 67 Jahr alt, geftorben. 

Frankreich. 
Marid, 8 Mai. 


Wenn bie Leſer ber beutfchen Blätter nad) deren Berichten bie ThAlig ⸗ 
Teit ber Kammern ber beulfchen Großmächte mit der Frankreichs vergleichen 
fo müffen fie zu ber Ueberzeugung gelangen daß entiveber bie deulſche Tages · 
prefle in burchaus ungleicher Meife über biefe Thätigfeit berichtet, und ab 
fichtlich die ber franzöſiſchen Kammern in ben Schatten fiellt, ober daß bie 
Iettern nur ein Echeinlcben führen. Welch geſundes Fräftiges politiſches 
Leben blidt aus ben Verhantlungen ber öfterreichifchen Kammern heraus, 
obwohl fiean conftitutioneller Erfahrung und Uebung bie ärmſten; toie Tabl 
und inhaltäleer find die Mittheilungen bagegen Über ben franzöfiichen Senat 
und ben gefeßgebenden Körper! Mber es ift nicht Parteilichleit der Berichts 
erfiatter bie Urſache biefes Unterfhiebs, fondern wirllich eine bis zur 
Stagnation herabgekommene Action der franzöfifchen Kammern. Get 
der Adreßdebatte F fi der gefehgebende Körper in Commiſſionen zer⸗ 
fplittert, und ber Senat verhandelt über eine Fülle ber unfruchtbarften Be 
titionen. Auf die Adreßdebaite des gefegebenben Körpers fette bie liberale 
Partei ihre Hoffnungen in Bezug auf die Bedeutung welche bie Kammer 
der Abgeordneten wieder erlangen follte, auf bie Verhandlungen über bie 
Petitionen bie welche fie ſich über ben Einfluß des Senats machte. Beibe 
Hoffnungen find getäufcht worden, Das J. bes Déebats Hagt Heute bitter 
darüber, und in der That gibt e3 nichts unintereflanteres als die Berichte in 
extenso bed Moniteur über bie Sigungen des Senats. Liest man fie, 
fagt Proͤvoſt Paradol, fo empfindet man eine wahre Erholung wenn mat 
unter biefer Maffe von privativen Reclamationen enblih einer begegnet 
welche das öffentliche Intereffe berührt. Es ift fon ein feltener OTüdzfall 
wenn man einem Bittfteller findet bes elwas anderes forbert als ein 
Tabalsburenu oder eine Penfion. Das preußiſche „Es gibt Richter 
Berlin“ wendet das J. des Debats auf ben Barifer Senat an. „ 
gibt einen Senat zu Paris” A; fi jeber Franzofe, und richtet die ab» 
geihmadteften, für das Bffentliche Intereffe gleichgültigſten Petitionen an 
bie höchfle Körperſchaft des Landes, bie ihre Zeit und ihre Kräfte mit bem 
Leſen und der Beratbung von Bittſchriften verſchwenden muß die nicht bes 
Leſens werih find, Aber es ift nicht biefer Mifbraud und dieſe Kraft: 
vergeudung gegen welche das Bertin ſche Blatt ſich erhebt, ſondern bie gäng: 
liche Wirkungslofigleit der Entſcheidungen bes Senat, auch, wenn die Sache 
noch fo wichtig, das Urtheil barüber noch fo einflimmig war. Das. bes 
Debats citirt in biefer Richtung zwei Beifpiele, wovon das erfte beweist 
baß die twichtigfte und in ihren Eonclufionen unangreifbarfte Petition, nachdem 
fie in öffentlicher Sigung verlefen, unter ben Acten verſcharrt to.xb, falls es 
ber Regierung unangenehm waͤre fie weiter erörtert zu fehen; und bas zweite 
barthut daß eine dem Senat befonbers theuere Petition, für bie er ſich nach 
lebhafter Debatte beinahe einftimmig ausgeſprochen, von der Regierung Jo 
volftändig ignorict twirb als wenn fie gar nicht geleſen worden wäre. Das 
erſte Beifpiel ift bie Petition bes Hrn. Montfleurg, welche bie wichtigſte 
Frage betraf die jemals vor ben Senat gebracht worden. Der Bittfteller 
wies nämlich nad; daß bie Regierung durch einfaches Derret bie Derisaltung 
ber Stabt Paris abgeändert babe, baß eine folde Abänderung aber nur 
durch ein Gefeig möglich fey. Die Gränge der Machtvolllommenheit einge 
Regierung die beflimmt für welche Acte ein Decret genügt, und für welche 
ein Gefeh nöthig, unterſcheidet die abfolute Regierung don ber freien ober 
gemäßigten. Wenn man, fagt das J. bes Debats, alles durch ein Des 
eret oder einen Mas machen Tann, tvie zu Ronflantinopel oder St. Peters: 
Burg, fo ift bie Regierung eine abſeluie. Die Petition bes Hin. Mont: 
fleury war daher überaus wichtig; nicht bloß ber Sade an und für ſich 
nad; um bie e8 ſich handelte, fonbern eben fo ſehr um des Princips willen 
das fie vertrat. Die Petition ift vor bem Senat verlejen, keineswegs 
von ihm abgelehnt, fonbern einer Gommiffion übertwiefen worden, und 
feitbem, wie es fdeint, dem ewigen Bergefien überantivortet, Das 
zweite Beifpiel ift bie Petition gegen bie Durchbrechung bes Luremburg · 
Gartens durch eine Straße welcher ne Hausmann biefe, wie es ſcheint, von 
ganz Paris mihzbilligte Richtung gegeben. Der Senat hat Ti faſt einftimmig 
gegen diejes Projeet auegeſprochen, und bie Petition an bie Regierung mit 
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x Kurin, 5 Mai. € if Baal Rum al De Mir bon Neapel 
di to ig. Drei 


enat irgendeine | begrüßt man die Ankunft eines ziveiten franpöftichen Gefchtuaber®, bald 
Rotig zu nehmen. Das ganze Petifionsrecht und bie ‚Macht | feiert man einen Veſuch bed Rönigs beim (chen Aomiral an Bord 
Ehnnto Hängt alfo ven dem Belieben ber Negierung’ab, fie Tann ent: | der „®retagne,” bald einenianbern bei dem Mmiral an Bord 
der durch bie Geicäftsorbnung Erötterungen ad enlendas | des „Neptun,“ bald bie Ankunft des Bicelönigs von Aegypten, bald einen 
graecas ober bie e einfach zu den Arten legen. Veſuch bed Königs bei lehierem. Um das Spetialel v zu madhen, 
7 Ser Eifung des Senals ward eine i ebem | geben dann die beiden frangöfiicpen Geſchwader das Echaufpiel einer See» 
falls ichtige Prineipien berührt, burch die Vorfrage befeitigt. Es ſchlacht unter dem Commando des Amirals Rigault de Benouilly. Hr. Bes 
bereits erwähnte Petition des Erzbifhofs von Rennes, Rad; | nebetti, ber Grjanbte 2, Napoleons, ift nach dem König die hervorragendſie 
Debatten, an benen fid beſonders die HH. Gegun | Perfönlichteit, ital Martin fpielt neben dem framöftichen Mmiral 
Garkinal Mathieu für, die HH. Voulah de | eine jehr untergeordnete Rolle in Neapel — Im Palais war dent 
geh grünbfi — 25* 55 ebene — pen — en ae 

an on er 
b — inte ots är aus pra eorirte Preffe einfanden. — Der „ {* mollte die Niederlage 
BEN worden war, mahm des Generals Goyon burd einen Artikel verfüßen, allein durch ein Tele 
 Anteag bed Hrn. Grafen Boulah de la Meurthe an, und gieng, | gramm erfahren toir bak auf höheren Befehl in ber Auflage für bie Depar⸗ 


Borfrage, liber die Petition zur Tagesorbnung über, Der 
‚ Hr. de la Rochejaquelein, Tonnte, nachdem der Minifter 
i Nede gehalten, nicht mehr das Wort erhalten, wie: 
Hr. Billault zu Sprechen angefangen hatte, es ſich aus 
ber bereits vorgerüdten , um Berfchiebung 
—* nächſten Tag gebeten hatte. Es iſt unglaublich 
‚Im Vergleich mit denen welche das con- 
und Defterreich bietet, die Parifer Preſſe ned) 
über ung beafelben im zweiten Kaiſerreich zu beelas 
man Tann daraus erfennen tie ſyſtematiſch der Öffentlichen 
Mittel entzogen werben um ſich über bie Quftände Franf: 
Urtheif zu bilden. Charalteriftifch in biefer Beziehung 

wie bie officiöfe Prefje die jüngfte Wahlbetvegung in Preußen 
darſtellt. Die Regierung hat dabei ſich eines illegalen materiellen Ein- 
fluſſes durchaus enthalten, und befanntlich ift von ihr ſelbſt die Abficht einer 
moraliſchen Beeinfluffung durch die begüglichen minifteriellen Erlaffe in Ab · 
rede geftellt und zurüidgenommen worden. Statt aber dieſer in Achtung vor 
dem Grfeh welches beide Theile bewieſen haben, die aufrichtige Anbänglic: 
keit des Volks wie ber Regierung an bie Verfaſſung zu erbliden, fieht die 
officiöfe ir ledi 4 eine Egenthumlichleit des Nationalcharalters darin. 
So fagt 30* ave gelegentlich der Gerüchte über eine abermalige 
Rammerauflöfung, falls die Majorität der Abgeorbneten fih von neuem 
bie b minifteriellen Borlagen erilären follte: „Wir repro: 
eiren biefe auf veiner Borausfegung berubenden Gerüchte nur um zu 
beweiſen welchen eigenthüh deutfchen Charalter die in Preußen an: 
geregte Debatte barbietet. Der ift noch nicht beendigt, bie Wahiſchlacht 
ift im Begriff auf neue zu beginnen, und ſchon befchäftigt manı ſich mit dem 
was angefichts eines neuen Conflicts, deſſen Folgen auf weit hinaus 
beredinet find, binzuterten lann. In Frankreich hätte, unter ber parlar 
kerung, bie einzige Möglichkeit eines Felbyugsplans wie 





=2. 
— 
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der des pr ı Minifterimms alles in Flammen vericht, und eine 
Neyolution in Aus ſicht geftelt. Man muß fich diefen Unterſchied des 
Temperaments ber beiden Nationen wohl einprägen, um nicht die Rach⸗ 


“ihten die ums von Berlin zugehen nad; Mnalogien zu beurtheilen die 
man in ber Berg heit unferes Landes finden könnte. Es ift dieß 


die berubigenbfle Seite der Lage in ber fih Preußen und feine Negierung | 
rt — Dem anf ber Reunioninfel erſcheinenden Jeurnel „La Malle” | 
iR, w 


en eines Artikels ber verlegende Inſinuationen für eimen der 


“ fentlichen Dienſte der Golonie enthielt, eine Verwarnung ertbeilt 


worden. 
Der Moniteur enthält ein Decret, durch welches die Conceſſion zu 


einer neuen Cifenbahnftrede von Dünficchen nad Furnes (an der belgiſchen of bis 
‚ mantant von Janina, iſt 
| Eeutari ernannt. 


Gränge) erfbeilt wird. 
Italien. 


Florenz, 2 Mai. Seit vergangener Woche durchziehen mitunter 
große Zuſammenrottungen von 1000 — 3000 Köpfen jugendlichen Volls, 
mit einer Trompete an ber Spike, Abends bie Strafen, befingen ven Helben 


Garibalbi, und laſſen ibn als „König von Stalien” hoch leben, bei welchet 


Gelegenheit auch der Republit Evbivas gebracht werben. Diefe Aufzüge 
Haben fich bis jeßt dreimal wiederholt, ohne daß tie Polizei einichritt. — 
A Sommereio“ hat geftern und heute zwei Preßproceſſe beſtanden, und ift 
in beiben zufammen zu 4600 Fr. Selbbuße und ſechs Monaten Gefängnis 
veruxtheili worden. Cin ähnlicher Urtheilsſpruch toirb wahrſcheinlich mar: 
gen erfolgen, wo der dritte Procch gegen dieſes Dlatt ftatifindet, Dich 
grhäuften Proseiie, in Verbindung mit etwas bezahlter Volksjuſtij, werden 
nicht; werfehlen tie oppofitionelien Blätter nach und nad gänzlich zum 
Ediweigen zu. bringen. Mürnb. R.) 





x Genua, 5 Mai. Es gibt nicht wenige Perfonen die ihre Bor 
fürdtungen über bie Entfernung bes Generals Goyon aus Nom dadurch 
zu beſchwichtigen fuchen daß fie behaupten ber General jey nach Frankreich 
berufen, nicht zu fen. Das ift aber eine grobe Selbfitäufhung. 
Die revolutionäre Partei weiß jehr gut daß die Abreife des Generals Gohon 
von Nom ber Anfang ur Räumung biefer Etabt von Seite der franzöſiſchen 
Truppen ift. Einer der Beweiſe bievon ift der Umſtand daß die piemon: 
teftihen Stantöpapiere, die früher tvenig ober leine Kaufer fanden, feit ein 
gen Tagen merklich in die 56 gegangen find. Die „Patrie* verfichent 
daß General Goyon fofort sum tor ernannt werden tolixde, was das 
Aufbören feiner Miſſion in Rom mit Maren Worten andeutet. Di 
lam [o. Montag ben 28 wurde bie Rüdberufung Goyons im franzöfifchen 
Minifterrath beichlofien, und zivar ohne Tiderfpruc, weil man den uns 
beugfamen Entidluß des Kaiſers kannte; auch die Freunde des Generals 
Gopon, der Marſchall Randon und Graf öft, machten feinen Ber- 
ſuch ihn zu belämpfen. Nach dem Minifterrath wollte ber Kaiſer feiner 
Gemahlin felbft den eben gefaßten Entſchluß mittheilen, welche über diefe 
Nachricht in e Ge —— ieth, die nichts zu beruhigen ver⸗ 
F — —* u. — a —* 3* — en Rn 

rıtt zum Aufgeben N} ey, un cm ſo ahren dın 

des Himmels auf bad Reich, den Kaiſer und den laiſerlichen Prinzen 

zur Folge ze müjfe. Abends tvar großes Diner zu Ehren der Königin 

der Niederlande, wobei aber die Kaiferin nit erſchien. Man meint daß 

die bevorftehende VBerfammlung ber Biihöfe in Rom der Rlidberufung 

General Goyons nicht fremd geblieben fey; der Kaiſer wollte damit bem 
römiſchen Hof jrine Unzufriedenheit mit diefem Schritt beweiſen. 

u". Senna, 9 Mai. Die Diebe in dem Bankhaufe Parobi find 
verhaftet. 

7 rkei. 

Konftantinopel, 3 Mai. Muflapha Paſcha, Generalgouverneur 
von Uscupia, ift an Eielfe Abdi Paſchas zum Commandanten der in Larxiſſa 
und Umgebung ſtationirten Truppen ernannt worben. Ein Adjutant des 
Großtweifiers iſt nach Albanien abgegangen. Nadı Smyrna tft ein Dampfer 
geſchickt worden um dort Redifs, welche zur Verflärkung bes Armeecorps 
in der Herzegowina beftimmt find, abzuholen. Das Armeecorps in ber 
Herzegowina twirb in zwei Corps unter Derwiſch Paſcha und Abdi Paſcha, 
unter dem Oberbefehl Omer Paſchas, getheilt. Es heißt der Sullan werde 
dem Prinzen von Males feinen Sohn entgegenihiden. — Die Pforte 
beichloß den Ban von Panzerihiffen. Die kirchlichen Würbenträger nicht 


‚ mufelmännifher Confeſſion erhalten in Sulunft militärifcje Ehrenbeggu: 


gungen, Das „Journal de Conſtantinople“ melbet die bevorſtehende 
Reife des Sultans nad Syrien und Aegypten; ber „Levant Herald“ glaubt, 
diejelbe werde ſich bloß bis Emyrna erſtrecken. Abdi Paſcha, Militärcom: 
zum Milttär: und Eivikommandenten bon 
nt. Einige Rauplianer Flüchtlinge find hier angelommen. 
Ahmed Paſcha ift zum Veiktärcommanbanten —— ernannt. (MW. BL) 
Handel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 

"Zollverein. (Bergleihung ber Einnahmen an Ein- 
gangsabgaben der einzelnen Bereinsftaaten im Jahr 
1861 mitbenen im Jahr 1860.) Der türzlicp erſchienenen offi- 
erellen Verafeieng der von den einzelner Bereineſtaaten zur gemeinfchaftticheit 


| Zpeilung geftelten Brutto⸗Zolleinnahme entuchmen wir im machfichendenn die Ver⸗ 


gleichung ter Einnahmen aus Eingangsabgaben, mit Hinwerlaffung ber minder 
wichtigen und wegen ber mitten im Jıbr 1851 geſchehenen Aufkzbung ber Durch 
gangsabzeben eh weniger zur Vergleichung eignenden Cinnahmen von Aud⸗ var 
Dirchaaugeabgaben. Im nanzen find im Jahr 1001 im Solverein eingeganaz.ı cm 
Einzanysabgabeır 24,745,995 Ver. Zylr,, im Bahr 1860 dur 29,481,97° Wer. hir, 
alfs str Jade 1801 eine Zunahme der Kingangeakgaten won ineht 16 5 Prcceut: 
Es Yaben zur gemeinfsafilien Teilung im Iahs 186 gegen dae Jebe 1060 
an Eaganzeebgaben felgente Staaten Folgende Summen ginielli 


2168 


1860, 1861. Differ 
Breußen „ :18,887,846 BY: 14,295,343 B.Alx. 847,497. + 
Luremburg . » 13939 , 181% 11,185 — 
Bay . 1.274,05 u 132948 „ 66,443 + 
Sachſen 2612376 2,605,151 — 92,776 + 
nober , . .' 2158161  „ 2174116 , 15,955 + 

Württemberg . . 431,157 „ 45200  „ 50,913 
Doden » . . » 90,81 „ 1.058,08  „ 107,207 + 
Kurf. Helen. . 2399 „ 352,041 , 28,052 -L 
Groft, Heffen 497,537 5 505843 „ 8,506 + 
Thüringen 32,214 * 397,581 . 8,367 + 
Braunihweig. . 20012 5 272,443 = 7029 — 
Ofbenburg 241598 „ 250,593 re 19,095 + 
Rau ..% 86,50 472° , 8,208 + 
Frankfurt a. M. 872,089 „ 910210 „ 38,121 + 
Franffurt a. M., 9 Di. Mitt. 4Yapıoc. Dblig, 6, R. 105% B; 


Aproe. Ceup.Obl. 1035 B.; 8% 98%, ©, ; bab. 4Yaproc. Oblig. 101%, @.; 
Aproc. 1014, ©. ; 3Yaproc, von 1542 969, B.: RheinNaherD, 31%, @.; 4 Yapıoc. 
PR EB 5. ©. 1097, G. bad, DOFL-®. 100%, P.; 35f.-R. 554, $.; 
Kurbefl. LOEHLE-R, 6. 8. 59 B.; ge. heſſ. 5OfL-E 6, 139, 8; 
374, B.; mofl. Dfl.R. b. 8. 869, 9; Ancbach⸗/Gum. TR, 12%, @.; Piflofen 
fl. 9.38-89; preuß. Friebrieb’or fl. 9,56-57;5 Boll. 10-8. fl. 9.44-45; 
Ducaten fL 5,32 14-3314; 2r.-St. fl. 9.22-23; engl. Son, fl. 11.49-53. 

Daris, 9 Mai. äproc, 70,70; 4proe. 98; Baulactien 8145; landw. 
Krebitbant 1555; Erebit mobiler 838,75; piem. Öproc 72,90; rim. 74; 
Beig. Adaproc. 99; Spa. Ätfere 1841 53%, 5 innere Schuld 49 Yg; biff. 44Yg; 
Orleans 1815; Nord 1071.25; DR 570: Daupbind 510: Paris ⸗Luon · Mitlel · 
meer 1116,25; Siüb 847.50: We 552.50; Won · Genf 375; Ürbennes-MDife 
447.50; öfter. Gefellihaft 590; Bictor-Eimmanuel 985; gr. ruf. Komp. 415. 

* Frankfurt a, M., 10 Mai. Deſtert. Spree. Natioual · Aultibe 621; 
Bpeoc. Metall. 52%; Baulactien 749; Lotterie-Aniehensioofe von 1854 7404 
von 1858 119; von 1860 75; Lubmwigahafen-Berbader C.⸗B.A. 136%,; bayer. 
Ofibahn-Hetien 1067/45; voll eingegahlt 10614; Öflerr. Erebit-Mobilier-Aetien 193; 
Eiifabeth-Prioritätg-Ecien — Benhfelcurfe: Bonbon 1185; Baris 8046 
Bien 857. 

+ Wien, 10 Mai, Deſtert. Gproc. National-Anleihe 84.55; bproc. Metall. 
71.75; LotterioAnfehensloofe von 1854 88; vou 1858 134 80; von 1860 97.75; 
Banlactien 841; Üfterr, Erebit-Dicbilier-Metim 218; Donaudaurpfichifffahrtoaetien 
459; Siaatebahuactien 973.25; Nerbbahnactien 227.10 > Lellbakn-Prieritätscctien 
108,75. Wechſeleur ſe: Angeburg 8 M. 111.20; London: 132.70. 

‚ * London, 9 Mai, Iproc. Eonfols 92%, ex coupen, 


Neueſte P$often 

Frankfurt a.M.,IMai. Das hiefige Zuchtpoligeigericht hat nach der 
N. Fr. Big. die gegen das Frankfurter Journal erhobene Klage, es habe 
das Turheffifche Volk zur Steuerberiveigerung aufgereigt, wegen mangeln» 

ben objestiven Thatbeftandes abgewieſen. j 
© Münden, 10 Mai. Die Raiferin: Witte von Defterreih 
benühe bie Beit ihres Aufenthaltes dahier auch zur Veſichtigung unferer 
Wopltpätigleitsanftalten. Dieſer Tage befuchte fie, begleitet von J. M. 
der Königin Marie; das allgemeine ſtaͤdtiſche Krankenhaus. — Heute ift 
"ber erfie Granitblod zu dem adhtetigen Sodel bes König Zubivig- Monu⸗ 
ments auf dem Odeonsplatze aufgeftellt worden, nachdem das Grund» 
mauertverk vollftänbig fertig tvar. — Am 15 d. wird bem Vernehmen nad 
ber Ichte Gabinetscourier zu Gr. Maj. bem König nad) Nina mit Depeſchen 
der verſchiedenen Stantöminifterien von hier abgehen. Die von Sr. Ma: 
jeftät genehmigte neue Vollzugsinftruction zum Gewerbigejeh von 1825 
befindet ſich dem Vernehmen nach bereits. im Drud. — Der Gaflationshof 
ber Pfalz bat geftern in einer Proceßſache des früheren proteſtantiſchen 
Pfarrers Schmitt von Mörzheim gegen das Aerar bie principielle Rechts⸗ 
frage, ob die Geiſilichen der drei im Konigreich anerkannten chriſtlichen 
Gonfeffionen pragmatifche Rechte haben, dem Antrag bes Generalftaats: 
procurators Beitinger entiprechend, berneinenb entidieben, während das 
- Appellationsgericht der Pfalz, defien Erfenntniß caſſirt wurde, ſich umgelehrt 
dahin ausgeſprochen hatte, daß dieſen Geiſtlichen allerdings pragmatifde 
Rechte zulommen, bie ihnen nur durch gerichtliches Urtheil entzogen werden 
Könnten. — Munchens Künſtler und Kunſtfreunde begehen heute zu Peters» 
brunn in der Nähe von Starnberg ihr Maifeft. Leider ift dasſelbe nicht 
vom Wetter begünftigt, da im Laufe Des Bors und Nachmittags wiederholt 

Regen eintrat, j 

‚Köln, 9 Mai. Auf ber * von Be reſp. von Trieft Are, 
Brüffel paffirten heute früh der Erzherzog und bie Frau Erzherzogin Ferdi 
nand Marimilian von Defterreich unfere Stadt. Die ganze Reife wird mit 
Nüdficht auf das Befinden des Königs Leopold in größter Eile und überall 


“ Bälle, Concerte, Feste, Hötels, Restau- 
ration. Musik dreimal des Tages. 


SöfL-R, 


Bad Wildungen. 


en  mittelft Extragligen gemacht, und ber nahezu 400 Meilen tveite Weg Bei 


mehrmaligem Zugwechſel innerhalb 50 Stunden zurüdgelegt. — So eben 
läuft die telegraphifche Nachricht ein, daß die holländiſche Fabrilſtadt En ⸗ 
ſchede niebergebrannt iſt. (Köln. 8.) 

Berlin, 9 Mai. Die in telegraphifhem Auszug bereits mitgetheilte 
Erklärung welche ber preußiſche Bunbebtapsgefanbte bei ber Berathung über 
bie Behandlung der Vorftellung der Rafjeler Wähler in ber geftrigen Bundes» 
tagefigung zu Protololl gegeben bat, lautet nad der Stern-Beitung 
wie folgt: Bei der Umfrage erllärte der Föniglich preußifche Geſandte daß 
er ſich zu dem Vorſchlag veranlaßt gefehen babe, bie Eingabe nicht erft an 
bie Reclamationscommiffion, fondern ſogleich an den kurheſſiſchen Aus⸗ 
fchuß zu verweiſen, inbem er zur Begründung biefes Vorſchlags folgendes 
bemerkte: Der Charakter des Wahlausſchreibens der kurfürſtlichen Mes 
gierung vom 3 b8, Mis. erfcheine in Berbindung mit bem demſelben 
borhergegangenen Wahlerlaß vom 26 vor, Mis. fowehl in ſtaatsrecht⸗ 
licher als politischer Beziehung von höchſt zweifelhafter und bedenkli⸗ 
her Art. Diefe Maßregeln feyen ganz geeignet ſchwere, in biefem Augen⸗ 
bli nicht näher zu erörternde yolitifche Folgen nach ſich zu ziehen. Zus 
bem conftituire bie Eile, mit welcher die furfürftlicde Regierung auf biefem 
Bundament die Wahlen betreibe, ein periculum in mora, und für Rechts⸗ 
verhältniffe, an denen die füniglich preußische Regierung ihr Intereffe leb⸗ 
haft bethätige, ein Präjudiz. Endlich involvire der Wahlerlaß und bie auf 
benjelben gegründete Aetion einen Mangel an Nüdficht gegenüber dem Ans 
trag welchen die königliche Negierung im Verein mit der Taiferlich öfter 
reichiſchen in ber Bunbestagsfigung vom 8 März d. J. geftellt at. Aus 
dieſen Motiven erjcheine ver Vorfchlag einer ausnahmsweiſe befchleunigten 
Geichäftsbehandlung geboten, und babe ber Gefandte nicht verabfäumen 
bürfen dieß wenigſtens zu Protofoll zu conftatiren. 

London, 9 Mai. In ber geftrigen Sitzung bes Unterhaufes er⸗ 
Härte Lahard als Antwort auf eine Interpellation Forfters, es fey mit 
Amerika ein befriedigender, gegen den EHavenbanbel gerichteter Vertrag 
abgefchlofien, welcher das gegenfeitige Unterfuchungsrecht geftatte. Difraeli 
beſchuldigte die Regierung daß fie fortwährend Bänfereien mit Franfreich 
anfange, ftait eine verföhnliche Politik befolge. Das Ergebniß davon feyen 
Nüftungen und Steuerlaften. Lord Palmerfton fertigte ihn ironisch ab 
und betonte Englands rg zu Frankreich und 

T. B.) 


ſämmilichen anderen Mächten. (W 


Paris, 9 Mai, Der Eonftitutionnel if in der Lage bie ans 
nähernben Ergebniffe des ruſſiſchen Anleihens mittheilen zu lönnen. In 
Paris, London, Amfterdam und Frankfurt wurben zufammen ungefähr 
380 Millionen, alſo 123 Millionen über bie geforderte Summe, gezeichnet. 
Es werden deßhalb die Unterzeichner auf etiva 60 Proc. ihrer Anerbieten 
reducirt. Es ſey dieſer Erfolg nicht allein dem Namen bed mächtigen Haufes 
tweldes das Anleihen negocürt, ſondern auch dem wohlverdienten Grebit 
Nublands zu verbanten. 

Dem Pays zufolge ift Hr. v. Montigny vom Kaiſer 2. Napoleon mit 
einer wichtigen Miffion nad Madagascar gefandt worden; wahrſcheinlich 
banble es fih um ben Abſchluß eines Vertrags mit Radama. 

Marfeille, 9 Mai. Cardinal Wijeman ift in Marfeille angeloms 
men. Briefe aus Rom vom 6 db. berichten, baf Eir J. Hubfon, der enge 
liſche Gefanbte in Turin, nad) einem Zaftündigen Aufenthalt in Nom, nach 
Neapel weiter gereist ift. Am Sonntag hat ber Papft einen Fieberanfall 
gehabt. TH.) 

Nom, 9 Mai. Der Vice König von Aegypten ift geftern bier ans 
gelommen. Das öffentliche Eonfiftorium für die feierliche Ganonifirung 
—* japaneſiſchen Martyrer wird nächſten Donnerftag abgehalten werden. 


.Turiu, 7 Mai. Nach der officiellen Mailänder Zeitung wird 
in der Umgebung von Somma ein großes Lager aufgeſchlagen. Zehn 
neue Regimenter werden nach ber Lombardei geſandt. Nach bem Corriere 
mercantile werben alle verfügbaren Truppen aus dem Süben abberw 
fen und nad Norditalien in verſchiedene Garnifonsorte verlegt, um für 
etivaige Eventualitäten ſchnell am Mincio ober Po vertvendet werben zu 
zen Die Jtalianiffimi erwarten alles von ber Miffion des Prinzen 

poleon. 





Verantwortiie Metartlen: Dr, ®, Kolb. Dr. U 3. Mitenböfer. Dr. 8. Drges 
* Betlag der 3 ©. Gotia’färn RE ae. 


berühmteste Mineralquellen; schöne aus- 
gedehnte Promenaden; Jagd, Fischerei, 


Station Wabern an der Main-Weser-Bahn, eine Stunde von Kassel. 


Die Conversations-, Lese- und Spiel-Salons des neuen Curbauses sind vom 1 Mai an täglieh geöffnet. Die Bank von Wild 


bietet 


orth i ildungen 
i 75 Procent gegen alle übrigen Banken, indem Roulette mit Y, Zero, Trenie et quarante mit Y, Refait gespielt wird. 
u Aukunfı eines jeden Zuges ia Wabern sichen Wagen zur Weiterbeförderung bereit. ⁊ (abe 9 


Sonntag 


Beilage zu Rr. 131 der Allg. Zeitung. 


11 Mai 1862; 





Veberfidbt. 


ius über Biot. luß.) — De ich und bie römi h 
—— —— —ãe et A 


—— shafen. tun des Könige. 
— ** en _ el at an 2 
8. ausweis. ne ſpani ng. ntign 
15 — "Sr. v. Stieglig. Raiferliche —e— — Goyon 


Telegraphiſche Berichte. 

. Eadiz, 10 Mai. Juarez hat abermals ſich zur Genug: 
thuung bereit erflärt., Die Aliirten berietben. Almonte gewinnt 
Terrain, 

. Paris, 11 Mai. Der Monitenr zeigt an daß der Prinz 
Rapoleon geftern zum Beſuch feines Schwiegervaters abgereist ift; 
er habe vom Kaiſer keinen politifchen Auftrag erhalten. 


Sanbelöbericht. 
Sonden, 6Mai. Mach ben Angaben ber Times, melde nicht bie allge» 
meinen find, bie das Anlehen ben zu beribeilen- 


den Betrag man eim Drittel en, und if in Sonden 
4,670,00°Pf. St. gezeichnet werben. Diefes Refultat ift um fo merfmürdiger wenn 
man bebenft y ———— auf das marollaniſch⸗ itrfijche uud Das dayr · 


bie Summe vou 


iſche Anl a en, daß bie Deponirung von 10Proc. verlangt, und daß bie 
pe — it 3 Tagen im Ordnung gebracht wurde. Der Gröffuungs- 
curs bes ki Anichens war geftern al pari bie Y, Vrümium, ber Echiuf- 
eure Yy—]/; Prämium. 





Martins über Biot. 
Auszug aus ber in ber Öffentlichen Sigung der bayerischen Alademie am 
23 März gelefenen Gedaͤchtnißrede. 
Eqluß.) 

* In feinen Wiſſenſchaften pflegt Biot mit Vorliebe bie analytiſchen 
Melhoden. In derfelben Zeit in welcher Monge feine beferiptive Geometrie 
‚ bie den höchſten Grab beutlicher Anfchauung ber räumlichen 
Berhältnifie bietet, und welcher ber Erfinder jelbft eine große Zukunft für 
bie Bollserziehung verſprach, ſehte Viot fein Meines Lehrbuch ber analyti⸗ 
ſchen Geometrie auf, um bie Methoden biefer von Descartes zuerft begrüns 
beten Wifjenfchaft ven Lernenden leichter zugänglich au machen. Beide 
Behandlungẽarten, gleich fehr verſchieden von der alten funthetiichen Geo: 
metrie, in gewiſſen Grumbbetradgtungen umter fi) nahe vertvanbt, geben 
in ber Ausführung fo weit als möglic auseinander, ba die eine alles 
durch bie Eonftructiom leiftet, die andere auf bie Anſchauung ganz verzichtet, 
um auf völlig abftractem Wege durch bloße Rechnung die Probleme zu 


en. 

Mit Recht macht Biot, ohne den Werib der Gonftructionen zu vers 
kennen, geltend daß für bie eigentliche Antvenbung hier immer bie abftracte 
Methode bie wahrhaft praltiſche ift, weil fie allein erlaubt jedem beliebigen 
Grad von Genauigkeit zu erreichen. Auch in den anbern Zweigen ber 
angewandten Mathematif betont er dielleberlegenheit ber Analyfie, Wäh- 
vend beven erſte Begründer fich ihrer noch mit einer gewiſſen Bagbaftig: 
keit bebienten, unb zum Theil zu glauben ſchienen daß ihre Refultate erft 
dann völlig legitimixt fepen wenn fie in ſynthetiſcher Form, mach Weiſe ber 
Alien, hergeleitet wären, fo hebt er hervor daß durch biefe Darftellung in 
Werlen wie Netvtons Prineipia nicht allein der leitende Faden verftedt und 
bas Stubium erſchwert werde (eine Bemerkung deren Richtigkeit allgemein 
amerlannt ift), ſondern er glaubt ſelbſt zu finden baf die Gefahr eines Jrr⸗ 
thums viel näher gelegt werde bei ber ſynthetiſchen Behandlung. Zum 
Beweis biefür beruft er fich auf ein paar aus bem Schrifteniwechfel zwiſchen 
Newton und Gotes belannt getvorbene Fälle, wo ſich ergibt daß felbft ein 
fo eminenter Geift wie Reivton auf dem ſchwierigen Wege bin und wieber 
ſtraucheln lonnte, und dann Mühe fand feine Borftellungen wieder zu. be 
rihtigen. So aljo fühlt fih auch Biot nur in der Analyſe volllommen 
befriebigt. Synthetiſche Demonfirationen,“ fagt er, „find ſehr löblich, 
und jehr geeignet bie Kraft bes geometrijen Genius zu zeigen; aber fie 
find auch gefährlich, weil fie ben Geiſt zwingen Schritt für Schritt und 
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mũhſam die Furt ſeiner Schlüſſe zu ſondiren, wobei er Gefahr läuft ſich 
grundlos zu verlieren. Dagegen in ben analytifhen Demonftrationen Liegt 
die Folge der Foren welche der Geift zu durchlaufen hat gang entwidelt 
vor ung, und bie ſymboliſche Sprache, ſcharf und beſtimmt, welche bie erfte 
dee von der man ausgieng darſtellt, führt nach und nad alle folgenden 
in ber Drbnung ihrer noibiwendigen Abhängigkeit herbei, ohne daß wir ba: 
bei etwas anderes zu beobachten hätten als bie allgemeinen Regeln anzus 
wenden benen biefe Sprache untertworfen ift.“ 

Von der Entwidlung biefer analytiſchen Wiſſenſchaft im Bunde mit 
bem Experiment ber let? meiterfchreitenden Phyſil und Chemie erwartet 
Biot noch die Löfung jener tieffinmigen Probleme bie ein Neivton als bie 
Aufgabe der Nachwelt bezeichnet hat. 

Die Begeifterung und bie grundliche Schule für feine Miffenfchaft, 
das Vertrauen in ihre bereit3 gewonnenen Erfolge, die Zuverficht in ihre 
Zulunft — wo hätte Biot fie wohl eben fo finden Lönnen’ als auf dem 
Lebenswege ben fein Gefchid ihm geführt hat? in einer Epodje welche ein 
Zaplace, Zagrange, Bertbollet, Monge, Fourier, Malus, Fresnel, Arago, 
Poiſſon, Gay⸗Luſſac u. a. in feiner ummittelbaren Nähe verberrlicht haben ? 

Jean Baptifte Biot ift im Jahr 1774 von bürgerlichen Eltern in Paris 
geboren. In der Ecole polytechnique, Monge's glänzgender Ehöpfung, ger 
bilbet, widmete er fich zuerft dem Artilleriedienft, fchied aber bald aus um 
Mathematit und Naturtwiffenfchaften weiter zu ftubieren. Er trat zuerft 
als Profeflor der Phyſil an ber Eentraljchule von Beauvais auf, warb aber 
ſchon im Jahr 1800 Profeffor am Eollöge de France. In enthuſiaſtiſcher 
Bewunderung nähert fich der junge Gelehrte dem großen Zaplace, wird von 

biefem alabalb erfannt, und “in das Inſtitut eingeführt über ein von ihm 
mit Glüd gelöstes Problem Eulers zu ſprechen. Bor der Tafel auf welche 
Biot feine Figuren gezeichnet hatte, ſaßen als Zuhörer Monge, Lagrange 
und General Bonaparte, der dann mit Zaplace und Zacroir darüber zum 
Berichterftatter ermannt ward, Mit biefer Erfilingsarbeit gewann ber 
adıtundzwanzigjährige Phyſiler einen Plab im Inftitut (1808). Er bat, wie 
Guizot bei Gelegenheit feiner Aufnahme in die Acadéͤmie frangaife ihm 
zum Lob anrechnet, den Kaiſer Napoleon niemals daran erinnert, weil er 
die Wiſſenſchaft zu hoch geachtet um in ihrem Namen Gunft zu fuchen. 

Im Auguſt des Jahrs 1804 machte er mit Gay Luſſae eine Luftfahrt 
bis zur Höhe von 3400 Metern, durch welche zunfichft feftgeftellt worden daß 
bie magnetifche Kraft außer dem Gontact mit ber Mafje des Planeten ſich 
ohne bemerlliche Berminberung ungeſchwächt erhalte. 

Als der erfte Conſul das Inſtitut zu einer Kundgebung zu Gunften 
bes Kaiſerlhrons aufforberte, verweigerte Biot fein Votum, teil die Ala⸗ 
demie jeder politifchen Kundgebung fremd feb. 

Im Jahr 1804 warb er beim Obſervatorium bon Paris, 1806 am 
Bureau bed Longitudes angeftellt. Er unternahm in diefem Jahr mit Arago 
eine zweijährige Reiſe nah Spanien zur Meffung eines verlängerten Grad 
bogens, behufs ber Arbeiten über das metriiche Decimalſyſtem. Im Jahr 
1809 ward er Wrofeffor der phyfitalifchen Aftronomie an der Facults des ' 
Seienees, 

Als Napoleon, von Elba zurüdgelehtt, auf dem Maifelb des 1 Juni 
1815 den Zuſatzbeſchluß zu ber neuen Berfaffung ausrufen ließ, weigerte 
Biot im Inftitut feine Zufti g zu diefem Acte additionnelle. Damals 
ernannte ihn die königliche Societät in London zu ihrem auswärtigen ” 
Mitglied. 

Im Jahr 1817 unternahm Biot in Angelegenheiten ber Grabmeffung 
eine ziveite Reife durch Echottland, nad} ben orcabifchen Infeln, und 1824, 
25 eine dritte nach Epanien und Italien. 

Außerdem verläuft fein Leben zu Paris in einer fletigen geiftigen Be- 
wegung des emfigen Lehrers, bes rafllofen Forfchers, des gewiffenhaften 
Gelehrten, und bis in die fpäteften Jahre bat er ſich eine jeltene Frische 
erhalten. Er flarb am 3 Februar 1862. 

Biots Wirkung auf feine Beitgenoffen war bedeutend vermöge feiner 
fräftigen Inbivibualität, feiner Vielfeitigkeit, wie feiner äußeren Lebens« 
ftellung. Der alabemifche Lehrer eracter Wiſſenſchaften, welcher in Paris, 
dem Gentrum des mãchtig centralifitten Frankreichs, neben ebenbürtigen 
Collegen auf eine für feine Doctrinen wohl vorgebilbete Jugend wirkt, fieht 
bie Wellenichläge feiner Lehre fi) nad und nad) durch das ganz! große 
Land verbreiten. Für den gewiſſenhaften Biot ein Antrieb mehr; er Ichrte 
mit nie erlaltendem Eifer, und zahlreiche anhängliche Schüler Iohnten ihn. 
Demgemäß hat er einen erheblichen Theil feiner Thätigleit auf bie Abfaf- 
fung von Lehrbüchern vertvenbet, die auch außerhalb Frankreichs anerkannt 
und überjegt in weiteren Kreifen veriverthet worden find, So feine bekann ⸗ 

‚tem Werte über Phyſit feine elenientare analytiſche Geometrie. An dieſen 
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Schriften und namentlich) dem Handbuch der Phyſil ift bie darin herrſchende 
Uare mathematische Anfchauung hervorzuheben, dieſelbe Darftellungsweije 
tele er auch in feinen minblichen Vorträgen verfolgte, Biots phfifche 
Aftronomie enthält eine vorzüglide Driginalarbeit über die Theorie der 
optiichen Inſtrumente, bie zu feinen wichtigften Zeiftungen gerechnet wird. 
Nachdem die mathematische Dioptril ſeit Euler und Zagrange im iweent: 
lichen ftehen geblieben, betheiligte ſich Biot vor etwa zwanzig Jahren an 
den neuen Fortichritten in biefer Wiſſenſchaft gleichzeitig mit Gauß und 
Beffel, und mit ähnlichem Erfolg wie dieje beiden Herven. 

Doch wenn von Biots eigentlichen Forſchungen bie Rebe ift, jo muß 
zubörberft ertwähnt werben was er ald Geometer geleiftet hat, Viele Jahre 
hindurch war er bei der neueften franzöfiihen Gradmeſſung in verbienft: 
üchſter Weife thätig. Diefelbe ift befanntlih von den Balearen an bie 
Küften Spaniens und über Frankreich und England bis zu ben Drcaben 
fortgefet worden, fo baf fie einen Bogen von zwanzig Graben begreift. 
Diefes Werk ift von weſentlichſtem Einfluß auf die Beftimmung von ber 
Größe und Abplattung der Erbe und auf das hieraus abgeleitete metriſche 
Eyftem gewefen. Seit den erften in Frankreich ausgeführten Grabmefjun: 
gen wurde bie Aufgabe bort wie eine Nationalangelegenheit betrachtet. 
Nachdem Delambre und Medain die Meſſung von Dünlirchen bis Bar: 
ceflona geführt hatten, ſetzte Biot, zuerſt mit Arago, dann allein, das Wert 
fort, und führte es in neunzehn Jahren raftlofer Thätigleit von 1806 bis 
1825 zum Abſchluß. Für dasſelbe bat er die bereits erwähnten Reifen 
nad dem Norden und Eüden, nicht ohne Gefahren und Mühjeligkeiten 
aller Art, ausgeführt. Schon der Muth, die Ausdauer, der Scharffinn ben 
er in biefer wichtigen Unternehmung bethätigt hat, fihern feinen Namen 
für alle Zeiten, . 

Auf diefen Reifen war aud) der Gulturftand ber Bölfer, ihre intellectuele 
und moralifche Entwicllung Grgenftand feiner feinen und gründlichen Beob⸗ 
achtungen. Frei von nationalen Borurtheilen, erlannte er das Gute an, pries 
er das Nahahmungswürdige wo er es fand. Demgemäß börte id) jelbft 
* einmal wie er bie jeltfame Anmaßung geißelte von einer franzöſiſchen Bo: 
tanif, einer franzöfiichen Kryftallographie zu fprechen. Im Reich der Wil: 
ſenſchaft walte ein fosmopolitisches Bürgerthum, gleiche Berechtigung für 
alle Individuen, alle Völler. 

Viot befaß vor vielen feiner Fachgenoſſen eine feltene Bekanntschaft 
mit ber Litteratur, Die Alten, bie Geſchichte, der Gang ber modernen 
Sitteratur außerhalb Frankreichs gehörten in den Kreis feines Denfens und 
Schaffens. Um fich über die Erfolge feiner Wiſſenſchaft in Deutfchland, 
defien Sprache er nicht kannte, zu unterrichten, verſchmähte er nicht bie 
Hülfe junger deutſcher Gelehrten zu benügen, von benen er ſich Bericht er» 
ftatten ließ. Diefe gelehrte Vielfeitigleit und feine Thätigfeit als Litterator 
erlannte aud) die Acad(mie des Inseriptions et belles Lettres an, indem 
fie ihn 1841 zu einem von ihren zehn freien Mitgliedern ernannte. *) 

In der Phyſil gibt eö wohl nur wenige Zweige in benen Biot nicht 
gearbeitet hätte, und oft fehen wir ihm hier ſich mit andern Gelehrten — 
Arago, Perſoz, Euvier, Lefort, Thenarb, Pouillet — verbinden. Seine 
twichtigften und einflußreichften Arbeiten gehören aber tem Gebiet der Optil 
an. Hier ift namentlich ber Antheil zu erwähnen welchen Biot an ber 
Feftftellung der mathematifchen Geſetze der Freisförmigen (rotirenden) und 
auch der elliptiihen Bolarifation des Lichts, durch Beobachtung wie durch 
Theorie genommen bat. Bald nach Seebed, und unabhängig von dem⸗ 
felben, entbedte er (1815) bie polarifirende Eigenfchaft des Turmalins. Er 
unterjdied die repulfive (negative) und bie attractive (pofitive) Doppel: 
brechung an den Kryftallen. Das Verhältnif der Polarifation an einfach 
brechenden Kryſtallen erklärte er durch bie von ihm fogenannte Bolarifation 
lamellaire. Eine lebhafte und nicht ohne Bitterkeit geführte Controverſe 
zwiſchen Biot und Arago, welcher ſich ber durch Fresnel fiegreich getorbenen 
Undulationötheorie angejchloffen hatte, trug weſentlich zur raſcheren Ent: 
faltung ber Doctrin felbft bei, und gemäß ber Solidarität aller Wiſſen⸗ 
ſchaften hat hieraus auch die Mineralogie weſentliche Vortheile gezogen. 
In der Verfolgung optischer Erfcheinungen an ben Kryſtallen — durch 
Breiofter, Wollafton, Miller, Eilliman, Eenarmen, Haidinger, Dove, 
Grailid u. f w., und in unferer Alademie durch ein Mitglied das ich nicht 
nenne, weil es bier anweſend ift — hat die Mineralogie eine neue Eeite 
getvonnen: bie optiſche Charakteriftif der Kryſtallſyſteme wurde durch Be: 
obachtung und in ber Theorie feftgeftellt. 

Biot 7— auch die Erſcheinungen des polarifirten Lichts in das 
Pflanzenreich. unterfuchte verſchiedene Arten bes Zucers und das ara: 
Fer ummi in i Berhalten zum polarifirten Licht, und prälubirte 
dadurch —— n eh Fa * — — — re ge 
jeßt einige unferer gründlichſten Pfla: en be i 
—— Eitte der Botanik hat De Candolle ihm in der 
Biotia ein lebendiges Denlmal geftifiet, 

*) Au Biots Etelle wurbe ber vieljeitige Bitterater umb Geogneſt Jul, Des 

nopers gewählt. 
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In feinen zahlreichen Schtiften tritt ein Iebhafter Einn für dad Ger 
fchichtliche hervor, fo umter anderm, indem er in ber Aſtronomie phyſique 
nachweist wie Kepler und Newlon zu ihren Entdedungen gelommen feyen. 
In den Auffägen welche fich fpeciell mit Newton beichäftigen, nimmt er, 
unbejchabet aller Ehrfurcht vor deſſen Geifi und Namen, durchweg Leibnitz 
gegen bie niebrigen und unwahren Beſchuldigungen in Edyuß die aus Neivtons 
Nähe gegen benfelben geichleubert worden find. Dieſelbe Gerechtigleits: 
und Mahrheitöliebe führt feine Feber wenn er als Litterarhiftorifer den 
Proceß bes Galilei beleuchtet, oder bas Leben hervorragender Matlematiler 
und Phhfifer*) ſchildert. ß 

Dieſe Neigung, die Erkenntniß des Einzelnen und den Gefammiſchritt 
ber Wiſſenſchaften hiftorifch gu verfolgen, leitete Biot auch auf bie Aſtrono⸗ 
mie ber alten Negyptier umd der Chineſen. Eein Eohn Eduard, ein eifri⸗ 
ger Einologe, hatte ſich die Geſchichte und Litteratur diefes alten Volls zur 
Lebensaufgabe gemacht. Rad) feinem frühen Tode bat der Water felbft ihm 
durch bie Anzeige von der Ueberſetzung bes Tcheou- li (Tſchẽu Ki) oder des Buches 
von den Regeln ber Tcheou+Dynaftie ein Denkmal geftiftet, das uns am 
Schluß in twenigen, aber tief empfundenen Morten die Wärme eines edlen 
Herzens nachfühlen läßt. Ja, ruft Biot aus, es gibt Mittheilungen der 
Gefühle welche dieſes Myfterium bes Todes überleben, und bie liebenden 
Seelen wieber vereinigen die ber Tod getrennt hat. Diefer Ueberpeugung 
eines ernften Forſchers dürfen toir eine alademiſche Allgemeinheit zuerfennen, 
denn Lehrer und Echüler der Wiffenfchaft find ſich ja als geiftige Väter und 
Söhne verbunden. * 


Defterreih und die römische Frage. 

AN Wien. Die italienifhe Frage pocht von neuem an bie Pforten 
Defterreichd. Mag auch bad mas wieder in Paris geiponnen toirb, noch nicht 
geeignet ſeyn ſchwere Beforgnifje für die mächfte Zulunft zu weden; mag es 
eben nur ald Mahnung dienen, um Defterreich zu erinnern daß feine fyftemati« 
fchen Gegner den Getanfen feiner Schwächung und Berfegung immer noch 
nicht aufnegeben haben, fo ift es doch ein bringenbes Bebürfnig daß das 
Miener Gabinet ernft mit fih zu Rathe gehe, um feſtzuftellen was dem⸗ 
nãchſt zu thun und zu laſſen ſey, felbft wenn der allezeit rebefertige Monir 
teur gelegentlich ein bı ſchwichtigendes Dementi einlegen follte. 

Man follte in Defterreich die italienische Frage ſtets in ihre Elemente 
auflöfen. Demgemäß gibt e8 eine frage ber Herzogthümer, eine neapoli⸗ 
tanifche, eine römifche und eine venetianifche Frage. 

In letzter Inſtanz handelt es ſich bei der großen politifchen Bewegung 
in welcher Italien ſich befindet, um drei mögliche Fälle: 1) Wiederherſtel⸗ 
lung ber bſterreichiſchen Suprematie in Jialien als Fortſetzung der großen 
deuiſchen Tradition im Hinblid auf vie Geſtaltung Müteleuropa’s , wie 
Defterreic) fie anftrebt; 2) Unification und Unabhängigkeit ber Halbinfel; 
3) franzöfifches Protectorat, gleichbebeutend mil ber Ausnußung ber polis 
tifchen , militärijchen,, maritimen und commerciellen Kraft ber Halbinfel 
durch Frankreich. 

Keine dieſer Eventualitäten ſcheint ohne ſchtvere und langwierige 
Kämpfe erreichbar. Moch iſt bie Frage der Euprematie nicht entfchieben, 
nody hat Defterreich feften Fuß in Jialien gefoßt, und Ehre und Intereſſe 
gebieten ihm ihn nicht zurückzuziehen. Weltgefczichtliche Ereignifje find ven ⸗ 
nötben um Defterreich® ober Frankreichs Macht von dort zu verbrängen; 
und um bie Berechtigung zu reiner gänzlich unabhängiren Erifteny nachyus 
tweifen, müßte das Königreich Jtalien ſich ſtarl genug zeigen beider Einfläffe 
fid) gleichzeitig zu erwehren. Durch franzöfiiche Bajonnette bis zur Adria 
befreit, läme es doch nicht vom Echlepptau der Tuilerien los. Es müßte 
feine Grogmanhiftelung durch Großtbaten erringen, und Victor Emmanuel 
ift nichts weniger als ein Friedrich, 

Wir haben es foldergeftalt mit einem gorbifchen Ansten zu thun, der 
muthmaßlic nur mit tem Schwerte zerhauen werben kann, fofern es ſich 
darum handelt einen definitiven Zuftand zu jchaffen. 

Die Diplomatie vermag nur wenig zur Sache zu thun. Ganz Europa, 
bie Gabinette wie die Völfer, müßten geradezu nad) Frieden ledyyen wie im 
J. 1815, um einen Compromiß zu ermöglichen, welcher doch jetenfalls nur 
bürftig und transitorifch wäre. Ein europäiicher Congreß lönnte Italien 
nöthigen ſich für einige Jahrzehnte in gewiſſe Bedingungen zu fügen. Nichte« 
deſtoweniger tmürben bie brei oben bezeichneten Tendenzen beftänbig in 
toüblerifcher Meife ſich bekämpfen. Ein folder Waffenſtillſtand würde 
Deſterreich jum Behuf feiner Gonfolibirung gut zu ftatten kommen. Doch 
eben darum ift nicht wahrſcheinlich daß Frankreich. oder Piemont ihm ge: 
In dieſer Beziehung hatte Drftirreih volllommen 
Recht wenn es ſich jederzeit tveigerte auf die Gongrehidee einzugehen. Es 

*) In den Melanges scienlifiques et littfraires find Biograpbiiche Stigzen 
von Folgenden enihalten: 3. Napier de Merchi er 


ifton (Erfind: 
Galilei, La Condamine, Franklin, Gaveubifh, — — Malus, 
grange, Gay-Luffac, Aug. Louis Ca 
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mochte einen Frieben fchließen nachdem bas Unglüd feiner Waffen entſchie ⸗ 
den var, Aber nimmermehr lonnte und durfte e8 auf Transactionen eins 
gehen wobei Venedig auch nur genannt wurde. Und biebei muß e8 auch 
in Zukunft beharren. 

Die Erhaltung des Weltfriedens hängt nicht mehr allein davon ab ob 
Louis Rapoleon zur Feſtigung und Wahrung feiner dynaſtiſchen Macht des 
Kriegs entbehren zu 'Öönnen glaubt, Diefelbe wird derzeit gang iwefentlich 
durch die innen Zuſtände Frankreichs und durch die Geſammtheit der euros 
pãiſchen Gonjuncturen bedingt. Der localifirte Krieg der im Jahr 18659 
herausgedrechſelt wurde, war bei weitem mehr ein biplomatiiches als ein 
militärifches Meifterflüd. Dergleichen großartige glüdlicdhe Coups laſſen 
ſich nicht fo leicht wiederholen. . 

Defterreich hat baber bei feiner Behanblung der italienifchen Frage die 
geſammieuropãiſche Lage, insbeſondere bie Frankreichs „_zu berüdfichtigen, 
und ba ftellt ſich denn mit beinahe mathematischer Beftimmtheit heraus daß 
feine Stärke in ber Defenfive beſteht. Militäriſch genommen ift es am 
träftigften wenn es auf Benedig und fein Feſtungsviered ſich ftüßt; politifch 
betrachtet wird e8 am ficherften bie Theilnahme Europa's getvinnen wenn 
es nur fein Recht und fein Eigenthum vertheibigt. Ja, hätte es ſich bereits 
im Jahr 1859 auf tie Defenfive geworfen, fände feine Sache jeht un: 
zweifelhaft anders und beſſer, ganz davon abgeſehen daß ihm heut in Folge 
feiner conflitutionellen Umwandlung große Sympathien zur Eeite ftehen, 
—— es damals von aller Welt mit Unmuth und Mißtrauen angeſehen 
wurde. 

Eollte hiegegen eingewendet werden daß Deſterreich unvermögend ſeh 
länger ben jeßigen bewaffneten Friebensftanb auszuhalten, ohne feine 
Finanzen grünblihft zu verderben, fo überfehe man nicht da das gleide 
von Frankreich und vielleicht in noch größerem Maß von Stalien gilt. Diefe 
Rüdficht fol Defterreich nimmermehr beftimmen aus der befenfiven Stellung, 
bie ihm fo weientlich Kraft zuführt, herauszutreten. 

Nach unferm unbefangenen Dafürhalten darf alfo nur bie venetianis 
ſche Frage eventuell eine Ariegäfrage für Defterreich bilden. Unterfuchen 
wir jeht das Verhältniß dieſes Staats zur römischen Angelegenheit. 

In letzter Analyfe bieten fich nur zwei mögliche Löfungen berfelben 
dar: entweder fügt fi das Papfithum ber franzöfiichepiemontefiichen, 
vielleicht fogar der ausihließlic italienifchen Occupation, oder nicht. Die 
äußerlich Form biefer Loſungen wirb ſich in dem freitvilligen Bleiben bes 
Papftesin Rom oder infeiner Abreifebarftellen, wenn ber Entſchluß ausgeführt 
wird feine weltliche Macht auf den Batican zu beſchränlen. Fügt ſich die Curie 
ber Dreupation, fo begibt fie ſich damit ihres unabhängigen univerjellen 
Charakters, und das Pontificat wird allmählich bie Beſchaffenheit eines 
italienifchen Patriarchats annehmen. In dieſem Fall wird es in natürs 
lichen Gegenſatz zu dem großdeutſchen von Deſterreich vertretenen Gedanken 
treten, und dieſes wird nicht umhin loönnen feinen Katholicismus von allen 
Schladen des ſo dann flaatögefährlichen Ultramontanismus zu reinigen. 
Eine durdjgreifend anticoncorbatlihe Politil wird aladann dem Wiener 
Cabinet durch die Macht der Umſtände vorgezeichnet ſeyn. Die unendliche 
Gefahr die darin läge eine geiftige Macht von folder Stärke wie das Papfts 
thum in feindlichem Sinn auf das Neid) wirken zu Laffen, begreift ſich leicht, 
und feinblid wãre diefe Wirlſamleit getviß wenn Ftalien oder gar Frank: 
reich bie Souffleurs bes heiligen Confiftoriums würden. Der innigere Ans 
ſchluß Defterreich® an den Geiſt beutfcher Bildung, bie volllommene Ent ⸗ 
feilelung des Gedanlens, bie Durchführung des Princips der Religions 
freiheit wären eben fo viele Mittel des Erſahes für bie Einbuße an Einfluß, 
welchen das Feſthalten am Papſtthum Defterreich bis jet lich. Jedenfalls 
fteht unläugbar feit daß eine folde Wendung, jo unliebfam fie anfänglich 
wäre, zur Begleihung des religiöfen Biviefpalts in Deutfchland aufer 
ordentlich beitragen, und bie Ichten Schranfen zwiſchen ihm und dem Donaus 
reich fallen machen würde, 

Faſſen wir num ben entgegengefeßten Fall in das Auge, nehmen mir 
an bas Papftthum beuge ſich weder vor dem Piemontismus noch vor dem 
DBonapartiömus, fondern verharre auf dem Boden feiner weltgefchichtlichen 
Univerfalität. Kommt e3 fo, bann werden bie ſchweren Prüfungen, benen 
bie Kirche entgegengienge, fie felbft läutern, fie felbft den engherzigen Doc 
trinen des mit dem politiſchen Defpotismus verquidten Ultramontanigmus 
entfremben; fie wird fobann fortfahren die Ausartungen bes Nationalis 
tätenprincips :u befümpfen, unb ben Grunbfäßen georbneter, politifcher 
Freiheit mit Behagen und Bertraupn fid) zuwenden. Solche Mendung 
und Wandlung fäme jebenfalls ber öfterreichifchen Rolitif zu ftatten; das 
Gericht des Katholicigmus fiele in ihre Wagſchale; der Haf der Katholiken 
der ganzen Welt gegen die Verfolger des Beiligen Vaters wäre einer ihrer 
Träftigften Bunbetgenoffen. 
Aus diefen Erwägungen folgt daß das Wiener Gabinet, wenn es nicht 
einen argen fehler begehen will, ſich zuwartend dem gegenüber verhalten 
muß was Rom ihun wird. Roma looufa est, hörten wir oft jagen; wir 
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wollen jedoch fehen wie e8 handeln wird. Die Freiheit. des Handelns bleibt 

ihm unbenommen, weil fein Reich weſentlich ein Meich der Geifter, feine 

Racht eine ſpecifiſch ideale if. Der Papft kann nicht enttbront werden 

ſo Tange an feine Sendung geglaubt wirb, und biefer Glaube wird 

ſich nicht Bloß erhalten, fondern läutern, wenn er und’feine Nachfolger fich 

—* zu Schleppträgern einer dem germaniſchen Princip feindlichen Politik 
€ 


ergeben. 

Die römische Frage bezeichnet daher für Nom felbft den Wendepunkt 
einer großen ſittlichen Entſcheidung. für Defterreid unter allen Umftänden 
bie nothivenbige Zäuterung der Tatholifden Idee. Zur Action bietet fich 
für Defterreich über die Sphäre diplomatiſcher Protefte hinaus durchaus 
kein Anlaß. Jede Action für das gegentoärtige Nom wäre borgreifend, 
Die Defenfive bleibt die Stärke Deſterreichs. Alle untergeorbneten Bes 
denen verfchtinden vor ber Wichtigkeit bes hiemit bezeichneten Standpunlis. 


Die Epifode von Tripoliga. 

* Zripoliga, 25 April. Einige Wochen, ch’ es in Nauplia zum 
Aufitand am, wurde der Dimarch von Tripoliga in Argos, in dem Haufe 
des Generals Tjoupus, in den Bund eingeweiht, und einige Tage ch’ es 
bier losgieng trank er bei einem Bechgelage im Freien mit einem Ober: 
lieutenant Rumundurakos, einem Lieutenant Rorofopulos und einem Junker 
Pignion auf das neue Syſtem (Zjrw zo »Lor adaryua). Niemand nahm 
Acht davon, weil man e3 für unbedeutend hielt. Am 1 (13) Abends fam 
von Rauplia eine dienftliche Nachricht daß daſelbſt Revolution ausgebrochen 
fey. Dir Nomarch Alerandropulos, ein ehrenwerther Mann, belleidete erft 
feit kurzer Zeit die Stelle eines Romarchen, und twußte von der Macht feiner 
Stellung nicht den entſprechenden Gebrauch zu machen. Anftatt auf der 
Stelle Mafregeln zu treffen und ſtrenge Befehle zu ertheilen, baute er auf 
die Berfichrungen des Miracchen Krofivas, des Dimarchen Dekonomides 
und des Stabteommanbanten Kapetanalos daß hier nichts zu befürchten 
fey. Die beiden lehtern waren in den Rebolutionsbund eingeflochten, und 
Krolidas, welcher Schr geſchickt zu fpielen verfteht, befennt die Farbe nach 
Umftänden. 5 

Am 3 Febr. Morgens fam der Dimarch von Steno, einem etwa andert ⸗ 
halb Stunden von Tripoliga entfernten Dorfe, und hinterbrachte dem 
Nomarchen die Nachricht daß im feinem Dorfe drei Uhlanen, von ben Aufs 
ftändifchen abgefandt, angelommen feyen, und noch awanzig Mann erwarteten 
um ſich nad) Tripoliga zu begeben und bort den Aufſtändiſchen beizuftchen. 
Der Nomarch ließ nun die angefehenften Bürger zu fich berufen, und forberte 
fie auf ihr möglichftes beizutragen um einem Aufſtand in Tripolitza vorzu⸗ 
beugen. Sie fagten ihm aud) ihren Beiftand zu. Mittags verfammelten 
fi) wieder in der Wohnung des Nomardyen der Mirard), Di und 
Stabteommandant, wo beſchloſſen wurde etwa achtzig betvaffnete Bürger 
nad Steno zu fenden, bie den Uhlanen bedeuten follten daß fie ipre Mühe 
fparen möchten nach Tripolita zu fommen, denn fie würden bort nicht an⸗ 
genehm empfangen werben. Würden aber bie Uhlanen nicht hören fo follten 
die Bürger von ihren Waffen Gebrauch machen, Graeca fides — —. Der 
Nomarch glaubte in feiner Einfalt daß nun alles in Ordnung fey, ala ums 
erivartet Abends 4 Uhr ber Stadteommandant in feine Wohnung trat und 
ihm verhaftete. Nun erſcholl aus dem Mund einer Maſſe von Gaffenbuben, 
welche ſchon von den Häuptlingen vorbereitet waren, ein nicht endenwollins 

Ruf: Zirw 16 »ior adarnım ſes lebe das neue Syſtem). Daß ber 
Dimarch anftatt adhtzig nicht einen bewaffneten Bürger nad) Steno ab- 
gehen ließ, verſteht fich von felbft. Bald darauf ließ fich der Mirarch 
Krolidas verhaften, und die Gendarmen wurden in bie Caſerne eingefperrt. 
Ein komiſches Schaufpiel. Dann follte ein Gomite gebildet werben, welches 
aus fünf Mitgliebern beftünde Nun zeigte ſich ſchon ber erfte Wirr⸗ 
warr; denn eine Maſſe, befonders Mooocaten gaben fi als Mitglieber 
besjelben aus, Hierauf wurde der Erzbiſchof genöthigt fich im bie Kirche zu 
begeben und ein Danfgebet für das glüdlich erreichte Ziel zu verrichten, 
Der B7jährige Greis weigerte ſich anfangs; allein unter Drohungen, und mit 
Verſicherungen daß überall ein gleiches gefchehe, werrichtete er in der Kirche 
das verlangte Gebet, in welches er den König und die Königin einſchloß. 
Nun war die Sache für diefen Tag abgetban, weil die Dämmerung ein: 
brach. Freudenſchüſſe wurden die ganze Nacht derart abgefeuert, daß man 
fchon in ber erften Nacht das neue Eofem zum Kuckuck wünſchte. 

Am 4Febr. Morgens zeigte es ſich daß bie am 3 angekündigten Uhlanen 
während der Nacht in Tripoliga angelommen ſeyen. Morgens 8 Uhr wurden 
die Gendarmen frei gelafjen, unter ber Bebingung daß fie von ihren Waffen 
feinen Gebraud; machten. Etwa um 1 Uhr Nachmittags wurden Nomarch 
und Mirarch unter Bededung nah Nauplia transportirt. Am 5 wurden 
die Verbrecher aus den Gefängniflen losgelaſſen, die Kreiscaſſe geöffnet 
unb bad Gelb vertbeilt, jebod) durfte niemand an ber Beute teilnehmen 
ohne einen Empfangsfchein über fo und fo viel in bie Gaffe zu legen. Allein 
man fagt daß mander mehr aus berjelben nahm als im Schein ange 
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zeigt war. Der Dimarch fol 1500 Dramen herausgenommen haben, 
während auf dem Schein nur 500 ſtanden. Dberlieutenant Aumunburas 
los hielt auf dem Plah eine Anrede an das Boll, welchem er tie Zukunft 
unter dem neuen Eyflem im höchſten Grade glänzend barfiellte. Dagegen 
war ein Hr. Alexis Nilopülos unaufhörlich ihätig, mittel: und unmittelbar, 
bie Bürger zu warnen fid) von den Aufftändifchen nicht, verblenden zulaffen 
u. ſ. w. Er ift der Schwiegerſohn des Phalangitenoberjten Apoftolis Kolo 
Toironis, welcher, als er ſah daß er den Aufftanb nicht verhüten Fönne, 
ſich nad) einem Dorf Moniftona begab um das Landvoll unter die Waf— 
fen zu rufen. Hr. Nilopulos hatte beinahe täglich einen Brieftucchfel mit 
dem Dimarchen von Gortina und dem Eparchen von Megalopolis, Anag. 
Dala, daß fie bewaffnetes Landvolk jo viel wie möglich zufammenbringen 
follten, um der Stadt Tripolita, wenn es nöthig wäre, gegen den Auf 
Rand zu Hülfe zu fommen. Kumundurus ſcheint hievon Wind belom⸗ 
men zu haben, und brohte Nilepulos auf dem Hauptpla erſchießen zu 
lafien, teorauf das Volk zu murren anfieng. Als der Dimarch dieſe Scene 
ſah, ftellte er fich zur Seite des Hın. Nifopulos. Die Einwohner befiel 
übrigens ein panischer Edireden. Viele Familien padten ihre Habjfeligfei« 
ten zufammen, brachten fie in größere und fefte Häufer, die Männer vers 
ſahen ſich hinreichend mit Waffen, und verhielten fi in einem Defenſiv⸗ 
auftand, 
Aın 6 Febr. lam bie Nachricht von Megalopolis daß bort 400 Mann 
in Bereilſchaft ftehen, der Stadt Tripeliga, wenn es nöthig fey, gegen den 
Aufftand zu Hülfe zu kommen. Auf Antreiben des Hm. N... .,*) ber 
Diefen Tag einen Extraboten an Orneral Gennäos Kololotronis ab andte um 
moglichſt bald der Stabt Tripoliga zu Hülfe zu Tommen, wurden ur Sicher⸗ 
heit ber Stadt zuverläffige Bürger bewaffnet, was am 7 Febr. wieder zu einem 
Schafen Mortocchfel zwiſchen Aumunduralos, Nifopulos und dem Dimar⸗ 
hen führte, ber jeht Hrn. Nifopulos nad) Kräften unterſtühle. Es entftand 
nun ein Vollzauflauf, wobei man heftige Drofungen gegen die Aufſtändiſchen 
ausflich. Diefe wurden von Furcht ergriffen, und weil fie ſahen daß fie 
von ihrem Bundesgenoflen, bem Dimarden, verlafien jeyen, ober vielmehr 
daß diefer von feinen Bürgern verlafien ſey, machten fie ſich in der Nacht 
vom 7 auf den 8 Febr. aus dem Siaube, nahmen aber bie Kreigcafje mit 
ſich, bie fie jedoch fräter zurüdgaten. In ber Kreiecaſſe tvaren, che 
fie zur Beute gemacht ivurbe, etwa 180,000 Dradmen, und nachdem 
die Caſſenſcheine wieder gelöst fvaren, blieb ein Deficit von 15 bis 20,000 
Drachmen. Ale Geſichter ſahen am 8 Febr, Morgens fröhlich aus als fie 
Tein Militär mehr erhlidten ; allein „das neue Syſtem“ ſchwebte ben Leuten 
immer als ein ſchwarzes Geſpenſt vor Augen, und dad Gute bas es über 
Nauplia gebragt ift durchaus nicht der Art für dasſelbe eingenommen zu 
werben. Judeſſen auch von dieſem follte Tripoliga erlöst werden. Als 
am 9 Febr. Generallieutenant Gennäos Kololotrönis um 1 Uhr Nadmits 
tags in Zripoliga einrüdte, war das ſchwarze Geipenft, „das neue Syflem, * 
das vielgliebrige Gomit& ohne Haupt, Fury alles Unangenchme war auf 
einmal wie durch einen Zauber verſchwunden, und bie erfehnte Ruhe und 
Siche cheit wieberhergeftellt. 


Nordamerika. 

= Vom Dhio, 16 April. Eine neue Schlacht, vielleicht noch 
blutiger als die an ber Pittöburg Landung war, ficht unfern Truppen» 
Törpern am Tennefjee River unter Halled, Grant und Buell bevor. Der 
erſiere bat bereits das Obercommando bafelbft in Perfon übernommen, 
General Grant ſchlägt in feinem officiellen Bericht den Verluft ber Unionss 
truppen auf 1500 Tobte und 3500 Verwundete an. Vom Feinde — ben 
Rebellen — blieb eine größere Zahl auf dem Schlachtfeld als bie Zahl 
unferer Verwundeten beträgt; ba wahr cheinlich eben fo viele nach Corinth 
und andern Pläten geſchickt worden find, fo Läßt ſich deren Berluft nicht 
genau beſtimmen. Es ift nicht zu Täugnen daß die Unfrigen am gweiten 
Schlachtag den Sieg davontrugen, troß der ſüdlichen Giegesbülletins, 
Aber unfern Generalen die dort commanbicten, ift ſchwerlich dafür Lob zu 
fpenben, ſondern eincötheils der Tapferkeit und ber Ausdauer unferer Sol⸗ 
daten, anderniheils unfern Aanonenbooten. Würben biefe nicht am Pla 
geweſen jeyn, jo wären mir unzweifelhaft gänzlich gefchlagen und auf 
gerieben worden. Die Rebellen beabfichtigten einen Theil umferer 
Truppen abzuſchneiden, und ben andern in ben Fluß zu treiben. Doch in 
biefem Fritifchen Moment eröffneten ber „Lexington“ undber „Tyler“ (unfere 
beiben Kanonenboote im Tenneffee Fluß) ihr mörberifches Feuer, und ride 
teten furchtbare Verwuſtungen in ben Reihen der Nebellen an. Sie mußten 
den Nüdzug antreten. Am andern Tag entfchieb die endliche Ankunft 
Buells den Sieger Unſrigen und bas Zurüdzichen der Rebellen nadj Corinth. 
Ob Beauregard wirklih an feinen Wunden geftorben, ift noch zweifel: 
haft. Johnſton aber, der den Oberbefehl hatte, fiel am erften Schlachttag; 
auf unjerer Seite Oeneral Wallace. Die Sanitätövereine bieten alles auf 

*) Der Rame unleſtrich. 


um ba3 2008 unferer Verwundeten zu erleichtern. Es giengen aud von 
bier aus mehrere reichlich mit Aerzten und allen nötigen Borräthen ver 
fehene Boote nad dem Schlachtfeld ab. Camp Dennifion (etiva 15 
Meilen von Ginsinnati) ift für mehrere taufend Verwundete eingerichtet 
worben. Es fiehen den Unfrigen noch blutige Kämpfe bevor, benn die Res 
bellen ſcheinen ihre Sache noch keineswegs verloren zu geben. Ein harter 
Kampf wird befonders um Richmond, PVirginien, flattfinden. Wenn 
es aud MClellan nicht gelingt, Yorktoton, das er belagert, zu nehmen, 
und von da nad) Richmond vorzubringen, fo wird es doch MDoweil von 
Norden ber gelingen, der bereits bis Wartenton vorgedrungenift. MClellans 
Lorbeeren feinen überhaupt in biefem Kriege nicht reifen zu wollen; er 
ſcheint zu warten bis fie von andern Feldherren alle gepflüdt find, So 
gieng es ihm mit Manaffas, fo ſcheint es ihm mit Richmond zu geben. Er 
Teint überall nicht eher losſchlagen zu twollen als bis er des Sieges gewiß 
ift, und dann iſt es gewöhnlich zu fpät. General Mitchel ift in Mabama 
fiegreich vorgebrungen, und hat ſich des wichtigen Eifenbahneentralpunftes 
Huntsville und anderer Punkte an der Eifenbahn bereits bemädhtigt, wo er 
viele Gefangene und große Beute machte. — Unfere Flotte bat nun enblich 
auch das Fort Pulaski genommen. Es fol am 11 d. unbedingt übergeben 
worden ſehn. Oberft Olmfterd, der Commandant bes Forts, fignalifirte 
am Tage vor ber Gapitulation: unfer Feuer ſey fo furchtbar daß fein 
Menſch im Stande fey fi auch nur einen Augenblid auf den Bruſtwehren 
aufzuhalten. — Bon Miffourt nicht? neues von Bedeutung. Die Rebellen 
haben fid) aus Weſt Arlanſas zurüdgezogen; wohin, ift zur Zeit noch nicht 
genau befannt. General Sigel Tiegt Trank in St. Louis darnieder, hofft 
jedoch bald wieder auf dem Schlachtfeld erfcheinen zu fönnen. Die Deutfchen 
in Chicago haben ben Beihluß gefaßt ihm nebft einem Ehrenfäbel auch 
eine Heimftätte zur Anerkennung feiner Verbienfte überreichen zu wollen. 
Es ift die Anſicht vieler baß, wenn er bei Pittsburg commanbirt hätte, ber 
Sieg vielleicht vollftänbiger und auch mit geringern Opfern erfänpft worben 
wäre. — Unfere reactionären Blätter, englifche wie beutfche, welche bie 
SHaverei verewigt fehen möchten, fpeien Gift und Galle gegen den jüngften 
Congreßbeſchluß, ber bie Eflaverei im Diſtrict Columbia gejehlich aufhebt. 
Sie ſehen darin nichts als Mbolitioniftenfanatigmus, und entivideln eine 
maßlofe Wuth gegen Humanität und Eivilifation.  Gejeplihe Abſchaffung 
der Sllaverei ift ihnen ein Gräuel, und fie möchten deßhalb jelbft einen 
neuen Bürgerkrieg im Rorden heraufbeſchwören. Es mwirb fie aber nichts 
helfen; das endliche Refultat des gegentwärtigen Kampfes zwiſchen bem 
Norden und dem Süben wird doch die gefchliche ober kriegsrechtliche Abs 
ſchaffung ber fluchwürdigen Inftitution ber Sflaverei ſeyn. Der Anfang 
ift wenigſtens dazu gemadht. 


Meueſte Poſten. 

Friedrichshafen, 10 Mai, Ge. Maj. der König traf geſtern 
Nachmittag um 3 Uhr mit Sonderzug bon Stuttgart im birfigen Nefidenz« 
ſchloh ein, und begab ſich jofort nach dem zwei Stunden von bier am Exe 
gelegenen Langenargen, two an ber Stelle ber im Laufe des Winters bis 
auf den Grund abgebrochenen Schloßruine Montfort eine Tühn in ben See 
ſich erſtreckende Billa erbaut werden ſoll. Es handelt fich zur Zeit um Ber: 
befferung und ausgebehntere Herftellung der Grunbmauern im See, welche 
Arbeiten noch den ganzen Sommer in Anſpruch nehmen follen. Se. Ma 
jeftät Eehrte dieſen Morgen um 6 Uhr nad) Stuttgart zurüd, Wenn durch 
die von dem hohen Bauherrn angeorbnete raſche Fortführung des Baues 
unferem fhwäbifchen Ufer eine weilere große Zierde in Ausficht fteht, dür⸗ 
fen wir noch eine Bereicherung der Ianbichaftlichen Reize erwähnen, welche 
in unmittelbarer Umgebung unferer Stadt dadurch geichaffen werben daß 
35.10.99. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin einen vor kurzem käuflich 
erivorbenen achtzig Morgen großen Wald in einen Luſtpark umzuwandeln 
beabfidhtigen. Ein größerer Theil der Weganlagen ift bereits in Stand 
geftellt,, und bie zahlreichen Fremden welche feit N ten biefigen Ort 
als Sommeraufenthalt wählen, werden diefe große Annehmlichkeit zu 
ſchãtzen wiſſen. Neben der großartigen Promenade vom Hafen zum Reſi⸗ 
benzichloß bilven die in neuefter Beit längs ziveier Staatöftraßen angelegten 
Aleın mit Trottoirs auf größere Streden angenehme Spaziergänge. 

Wien, 9 Mai. (Abgeordnetenhaus) Der Polizeiminifter bes 
antivortet die Interpellation bezüglich der Eonfiscation ber „Hermannftäbter 
Big.” und der dem „Siebenb. Boten“ eriheilten Verwarnung dahin: ein 
Polizei Organ habe hiebei nur infofern intervenirt ald bie von dem Lans 
deschef in Siebenbürgen ausgegangene Verwarnung durch bie Polizei⸗ 
behörde übermittelt wurde. Was die formelle Eeite der Frage anbelange, 
fo Iaffe ſich hiegegen auf Orund des beftehenden Proßgefeges nichts eins 
wenden. In Betreff der meritorifchen Seite aber müffe er von einer detail. 
lirten Beantwortung der Interpellation Umgang nehmen, weil gegen jene 
Mafregel ein Recurs im Zug fey, bezüglich deſſen er jedoch die Verſich erung 
geben Fönne daß die bisherige Haltung der beiden Blätter bei ber Erledigung 
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bührend getwürbigt werben ſolle. Hauſchild (Iſcheche) 
Bufaeift an baß er, weil ihm ber Urlaub: vertveigert wurde —— — 
niederlege. Bei der weiteren Berathung des Etats bes aus 
Reriumd werben bie Pofitionen: diplomatiiche Auslagen für 
Sardinien, Schweden, Sch Eicilien (mit der vom Grafen 

Rechberg — Reduction auf 19,000 fl.) und Spanien, genehmigt, 
Für die Verwahrung bes bisher noch nicht fortgeichafften Archivs in Florem 
find 8000 fl. veranſchlagt. Dr. Rechbauer fiellt den Antrag die Er 
wartung auszuſprechen daß bie Tranöportirung balbmöglichft zu erfolgen 
und deßhalb der Poften zu entfallen habe. Das Amendement wird jedoch 
von der Majorität abgelehnt, und die Rofien Toscana, Türkei, Wurttem 
berg werden dem Aus huhantrag gemäß genehmigt, Deßgleichen erfolgt 
anftanb3los bie Genehmigung ber Bofitionen: Duielcentengebühren, Rube: 

fie, Wartegelder, allgemeine unb befonbere Dienftauslagen und ber 

nzberlufte (Eurödifferengen, Werhielipeien). Dei der Pofition „ver 
ſchiedene außerordentliche Auslagen“ im Betrag von 42,300 fl. erhebt Dr. 
Rechbauer Einſprache gegen die ben Gardinälen Edvefti und Reiſchach 
in Rom, lchterer als Brotector ber Stiftung Santa Maria del! anima 
währte Subvention. Für die Suboentiontrung ſpricht Minifter Rechberg: 
die Pofition wird unverändert genehmigt, Die Pofition Confulate ruft 
eine längere Diöcuffion herbor. Dobblhof und Winterftein wünſchen 
die oberfie Leitung des Confularinftituts dem Handelsminifterium anver⸗ 
traut, während Tinti, Schinbler, Porenta, Hartig und Graf Nechberg im 
Sinn ber 5 des Ausſchuſſes für das bisherige Verhältniß, wonach 
die Gonfulate dem Miniſterium des Auswärligen unterſtehen, das Wori 
nehmen. Schließlich wird das Erforderniß von 548,000 fl. ohne Abzug 
betoilligt, und die Unterftellung unter das auswärtige Minifterium unvers 
ändert gelafien. Die Sälubanträge des Ausfhufles: 1) den Eint des auds 
wärtigen Minifteriums im Gefammtbetrag von 2,337,702 fi. zu genehmigen; 
2) zu beichliehen daß bie in einer ber brei Abiheilungen Gentralleitung, 
diplomatifche Auslagen und Confulatsivefen gemachten Erfparniffe in eine 
andere Abtheilung nicht verwendet werben bürfen, ſondern bein Staatsſchah 
zu Gute kommen und 8) zur Decung der Procentualzuſchüſſe bei den Ges 
halten den Betrag von, 284,000 fl. als Extraordinarium zu betvilligen, 
werben ohne Debatte angenommen, 

Im Herrenhaus macht ber Finanzminiſter die Mittheilung daß ber 
Befepentwurf über die Aufhebung der Vergfrohne bie Faiferlihe Sanction 
erhalten habe. Das Prefigeieh und bas Geſetz über das Preßſtrafberfahren, 
die geftern angenommen wurden, werben zum brittenmal verlefen, Die 
vom Abgeorbnetenhaufe zurüdgeihietten Entwürfe von Gefeßen zum Schuß 
bes Hauẽ rechts und ber perfönlichen Freiheit gelangen nunmehr zur Debatte. 
Die Commilfton beantragt Annahme der vom Abgeorbnetenhaufe beliebten 
Veränderungen; aber Beibehaltung jener milderen Beflimmungen welche 
das Herrenhaus über bie Beſtrafung der pflichtwidrig handelnden Beamten 
gutgeheißen bat. Da die Commilfionsanträge angenommen werben, bleibt 
die weſentlichſte Divergeny zeichen, ben Befchlüffen beider Häufer fort: 
beftehen. Das Ubgeorbnetenhaus will einen bezügliden Mißbrauch der 
Amtẽgewalt nicht nur als Uebertretung, wie das Herrenhaus, fonbern ala 
Vergeben geahndet wiſſen, und beharıt babei ausdrüclich auszufprechen daß 
im Wieberholungsfall Dienftentlafiung einzutreten hat. Bei bem Gefeh 
zum Edub ber perfönlichen Freiheit verwirft das Herrenhaus überdieß 
abermals die Veihräntung der Unterfuchungshaft auf drei, oder bei Ver: 
brechen auf ſechs Wochen; und gibt dem Abgeorbnetenhaufe nur darin nach 
daß es dießmal die Beftimmung genehmigt nach welcher wegen eines durch 
bie firafbare Hanblung verurſachten großen öffentlichen Aergerniſſes weder 
bie 0: noch die Unterfuhungshaft verhängt werben lönne. 


(6, €.) 

. + Barid, 9 Mai. Der heut erſchienene Bankausweis bringt auf 
das Geichäftspubficum und auf bie Finan nr einen tiefern Einbrud her 
vor ala alle wälfchen Nachrichten. Im März hat das Portefeuille um 74 
Mill., im April abermals um mehr ala 74 Mill., alfo in zwei Monaten 
um mehr ald 148 Millionen, etwa um 2,500,000 Fr. täglich abgenom- 
men. Mithin nimmt bie Handelsſtockung noch fortwährend zu, und fogar 
bie Londoner Ausftellung joll dazu beitragen: Nicht beſſer ſieht es um bie 
Abwickelung ber Rentenumtvanblungsoperationen. Belanntlich hatte bie 
Bank ungeheure Vorſchüſſe gemacht, womit die vom Publicum weggegebene 
Rente aufgelauft wurde, Es handelt fih nun darum diefe Rente wieder 
and Publicum Ioszumerben. Das Anlagerapital hält fid) aber zurüd, 


Minis 
ubland, 


Daher mußte die Bank nicht bloß ihre Vorfchüffe prolongiren, jonbern fo: - 


gar einen neuen Vorſchuß von 30 Millionen bewilligen, fo ba fie am 8 
Mai 157 Mill. auf Rente vorgeſchoſſen hat. Auch der Vorſchuß auf Bahn: 
papiere hat ſich um elwa 3 Mil, vermehrt. Trob 33 MIN, neuer Vorſchüſſe 
bat fich, in Anbetracht bes Mangels an zu escomptirenden Hanbelseffecten, 
der Notenumlauf um 21 Mil. vermindert, fo daß ſich die Noten zum Baar: 
vorrath bloß wie 818 zu 418 verhalten. Man begreift angefichts folder 


Parijer 
rehabilitiren , indem fie "Ben Siele und Ber Dyinian nationale bl 
lends bie Larve des Liberalismus her ‚ nicht entgang 
diefer Polemik wurbe aud) ber Pays nicht geichont, Aus diefem Anlaf er⸗ 
gibt fi ein wohl in der journaliftifchen Welt aller Länder unerhörter Vor⸗ 
fall. Hr. Gra uillot, der ſich für perſönlich beleidigt hielt, lonnte von 
Hm, enugthuung verlangen, und er wurde aud von Neffter 
an legtern gewiefen. Anftatt aber auf biefem Wege feine Haut zu riöfiven, 
fäßt er beut im Pays erllären: Hr. Duvernois ſey nicht ein ae ben 
man einer Antwort würdigt, Als Beweis bafür wird angeführt : Hr. Dus 
vernois habe in Algerien eine Zeitung herausgegeben welche von ber Ber 
hörde unterbrüdt worden ift! bei erinnere ich mich daß ein mit bem 
Pays auf gleicher Linie ſtehender Journalift im Feuilleton des Jeurnal de 
Srancfort durchgehechelt worden war. Da ber Berfafler bekannt war, fragte 
jener wüthend nad) feiner Adreſſe. ALS er fie in Händen hatte, rief ex 
triumphirend: in einer Stunbe ift bas Feuilleton beim — Boligeipräfecten, 
— Der Aufftand auf Madagascar wird von ben hiefigen Agenten Naba- 
ma’3 dementirt. Der Kaiſer hat Hrn. v. Montigny beauftragt fich behufs 
der Unterhantlung eines Hanbelövertrags nad) Madagascar zu begeben. — 
Die Ipaniihen Eortes haben die Ausbezahlung von 25 Mill. Fr. Inter 
ventionstoften aus bem Jahr 1823 an Frankreich bewilligt, und befanntlich 
figuriet dieſer Betrag ſchon im Fould ſchen Finanzplan zur Dedung bes 
Defieits. Die Mabriber Regierung ftellt jedoch eine Eie 
behauptet fein Intereſſe gehabt —— haben nach Cochinchina, wo höchſtens 
2 bis 3 ihrer Miffionäre ermörbet worden waren, eine Expedition zu unters 

nehmen, während Frankreich die wer vieler Mifftonäre zu rächen 
hatte, unb überbieß habe Ftankreich we oberungen beabſichtiget, das 
paniſche Gontingent ı ungebilhrlich lag! zu feinem Gebrauch zurüdgehalten. 
Dafür werben von Spanien 28 ‘MIN. fr. angerechnet. Die Mabrider Mes 
gierung macht ſich mit obigen 25 Min, zahlbar, und verlangt yon Hrn. 
Fould noh 3 Mill. — Hr. Baron Stieglig, wirklicher Staatsrath und 
Banlgouverneur in St. Beteräburg, dermalen tvegen bes Anlehens hier 
antoefend, bejucht häufig die Bank, deren verbefjerte Einrichtung er auf bie 
ruſſiſche Staatäbank zu übertragen gedenft. — Zum Schluß erfahre ich 
daß al Goyon bis zum 20 Mai in Rom verbleibt, und Marquis de 
Lavalette Parts nicht vor dem 20 ober 22 Mat verläßt. Etiva um diefelbe 
Zeit lehrt Victor Emmanuel —— Turin zurück. 





Sandelds und — —““ 
* München, en rg Die Ottreibefchranne en galten 
Drei Sch., Wovon und 1912 Sch. — wurden. 
en um 2kr.), Kom 14 fl 47 ie. (ge⸗ 


= amd) da sr * —— um SER CEDN (ge 


en um ik Die Korn, 
Sch. 


efte, y" Sch. —58 Umſatzſumme 122, 
* Landshut, 9 Mai. Der Geſammitſtand heutiger Getreibeipranne ent- 
ziffert 3084 el, wovon 2859 Scheffel um eich wurden, und 245 Ey 


im Reſte verblieben. ge berechneten Weizen 19 fl. — fr., geiallen 
10, Kom 15 fl. 48er, gefliegen 29 fr., Gifte 13f1. 23, set. Gr 
Hober 6 fl. 58 fm, geſt. 4 ir. 

"Dom . erifchen ——— 9 Mai. So eben es zit regneu 


an, eine lang erjehnte, 1 erqu Erſcheinn bei uns 
alle Welt = fo mehr *2*2 als die DEN eiteit des fr * ſchon 
That ſchon lãn —— dem 


—* zu werben. Es im ber Ein 
4 Meg ngelne G e bc Bun bie aubaltende, wã * ommerliche 
Die bereits er gelitten, ba Bi wird ob ber fpät eintretenbe Regen nech 
im Stand ift eine weſentlicht Fr Fl erung zı bewirken. Der Stand der Futter 
träuter und des Wieſengraſes ift höchſi unbefriedigend, und die Biehverkiufer mußten 
auf dem Mannheimer Maimarkte die preistrildende Wirkung besjelben deutlich ge» 
ma empfinden, Nur eine recht raſche und entfchiebene Befferung kann uech empfind- 
hen Autterniangel uns 1 ber fo eben in die Blütbe tritt, ſteht ver⸗ 
—— gut, aber doch dunuer al$ man erwartet hatte, Gerſte 
ät am neh zu we n — hen ſteht dünn, er 2 gelb geworben und 
indet häufig bie Straft micht im die Achren zu Cine Eindringenber Regen Minute 
ier noch etwas feuchten, ehne ihn wirb bie — unbefriedigend aus· 
fallen. - Kartoffel werden wir it dieſem Jahr ich früh zu —S 
Ei dagegen hat das Obſt weſenthich ’ = ey zur fridhmeife genügenben 
ag Kiefern, Die erfreulichften Ausfichten haben bie jeit die Winzer, Ueppi 
au, Samen die Fülle, und jept ſchon ganz nahe beborſteheudes B Slaken 
—* berechtigen zu ben jhönften Eee anf einen reichen Herbſt, voraua⸗ 
gefetzt daft der Himmel and ferner günstig bleibt. 


Ferantmorilicht Brtaction: Dr. G. Kolb, Dr. A. ®. Mitenbdier Dr. &, Orgel, 
Berlag ver I. &. Gettarfgen Buchhaudluag. 
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Bi | &o —— — 4} age BER ben Kiki sc wie i u 

plomatifches 9. Deſterreich. Dem t, 1. Kämmerer und Be [ Ferdhoff zu . . — ; 

in —— Fr Grofen Hartig ift bie Geh. Rathstwilrde verliehen, | Oymuoflums zu ee | Brof, Fr. W. Richter ben .L €, Gobann 
Standeserhöhungen. Mefterreich. Der Oberf-Eicut, im aomeı. | DER madben. grefh. Mupmb. Eitostehtamten ben f Branen Drben, mb mar: 

&. Mer v. Catty M ala Ritter des miliäsichen MariarLperefen-Orbene in | fi. —6 

ben Feiherrenſtaud erheben; der Haupt. im TI. Inf Rot. I. Novak in ben Ulveling; die qL dene — Givering Sobanıt dent bish, Bılies der 

re A rec ar ch —— nie a ae: General-Orbend-Eommifflen, General-Lient a. D. Grafen v. Brühl (ber im 


Lohife Jobanne Henriette verehelichte v. Kamede, Marie Caroline a vi. a an GE ve Be 3 | * 
Ri 


Sharlotte und Bricherife Aline Elife, Gefhwifter Hepbebred, find Mittersufshefitier Serxe auf Mayen das Witterkreug bes Wibreht-Drbens. — 

unter biefen Namen in den Abeleftand erhoben. In Aubalt» Deffans dem Hofrath €. Rof in Deffau die Ritter-Infignien 
Ordensverleihungen. In Defterreicht bem Sech⸗Chef des früberen | 2. Ei. des Gefammibaus-Orbeng drehte bes Bären, 

Hatidelöntinifteriums KR. Eſch, bei feiner Serſetzung in den wehlberbienten Ruhe ⸗ Erlaubwiß zur Annahme frembdherrliger Orden: Ju Hannover:z ber 

Rand, das Eommanbeurtreuz bes Leopol-Orbene, — In Preußens bem | Minifter des Auswärtigen Graf v. Platen-Hallermund für ins Groß- 

Tonſiſt. mb Schulrath a. D. Winzer zu Winden und-dem Gteuerrath kreuz bes herz. braunſchw. Ordens Heinrichs bes Löwen. 


n Rah vicheitigem Bemilhen und mit bebentenben Opfern ift es ben Schweſter⸗ 
An unfere evangeliicien Glaubensgenoſſen! gemeinden Birlip-Biala gelungen, im diefem Hauptſitze ber Evangelifchen Schlefiens 
eine rigene Realſchule zu nben, in welder micht nur Kinder ber anfäffigen Gemeinbeglieber, fonbern auch jene ans benachbarten und fernen Bezirken fach“ 

ößen gründlichen Unterricht erhalten. In nächſter Beit hoffen wir auch burch Errichtung eines beſondern Lehrerfeminars einem Tängf gebraten Wunfche und 
Serärfaif ber evangelifchen Gemeinden unferer Provinz zu entſprechen. — Zur weientlichen Mörberung der edlen Bildungszwede beider engverbundener Juſtitute 
berarf e8 jedoch noch bringenb einer Bibliothef von fegwifenkheftihen Werken und Lehebilgern, bamit Qehrer und peglinge bie nöthigen Hälfequellen zu 
ihrer fletigen Fortbildung zur Hand haben. ine folde Bibliothel beizuſchaffen reichen leider bie vorhandenen Schulfonds nicht aus. — Wir wenden uns daher 
an ben edlen Gemeinflum und bie menfchenfreunbliche Mitwirkung unferer evangelifdhen Glaubensgenoflen mit ber folgenden berzfichen Bitte: Es möge jeber, ber 
im Befite eines ihm entbehrfichen Werkes und Buches oben erwähnter Art iſt, und badjelbe bereitwilligit file unjern Zweck zu überlaffen gebentt, biefes Werk 
ober Buch als einen werfbvellen Beitrag zur Grilnbung unferer Schulbibliothel betrachten und am bie ımtew folgende Ahreſſe Überjenden. Daulbar werben wir 
ach die kleinſte Zufenbung annehmen umb ben Namen bes Gebers unter ben Gründer der Bibliothek verzeichnen. Auch folde literarische Werte, welche, obwohl 
wicht fachwiſſenſche ſtlich, doch zu ben claſſiſchen Bildungemitteln des Geiftes und Geihmades gebören, werben für unfere Bibliothek ſehr willlommen ſeyn. — 
Wem bie Heranbilbung unferer jiingerm Generation am Herzen Tiegt, ber wird gewiß germe fein Scherflein beitragen, um umnfere Sammlung möglichſt volftäntig 
zu machen. — Sufentung erbitten wir und gelegentlich cder auf Buchhänblerwege an bie Herren Branbel und Meyer, Buchhändler in Wien, 8. F. Köhler 
m Leipzig ober Herm 8, Zamarsty, Buchhändler in Bielig. — Bielig-Biala, 20 April 1862, 

- Für das Renalfdul-Comite: 


J. Hönkel. [3296— 97] 
girchheim u. T Der Wollmarkt, belannt als ber größte ber ſubdeutſchen Märkte (voriges Jahr Iamen 15,197 Cie, zu Markt, die in wei 


Tagen vergriffen waren), wird 
; Samftag den 21 Juni d. J. 
und den baranf folgenden fünf Tagen in hieſiger geräumiger und beflens eingerichteter Wollhalle abgehalten, — Die Herren Käufer und Berfüufer werben hiezu 
eumbiichft eingelaben, und biezu bemerlt, a für mwohlfelle Epebition ber Wolle ven umb zu ber Eienbahn, für gute Yagerung berfefben am hiefigen Plage und 
Ür 8 re Gaſte bie beftmdgliche Sorge getragen if. — Plüte + Beflellungen wollen bei ber Mertt-Direction gemacht werben, 
i 


Gemeinderath. 
Borftand: A.⸗V. Jacob. 2028 


Janus, ſebens- und Penſions-Verſicherungs-Geſellſchaft in Hamburg. 
Ordentliche Generalverfammlnn 
Sonnabend den 31 Mai d. J., Rachmiktags 2 


3 Uhr 
im Buream ber Orfellichaft, Segkeabe Ar, 4, wezu bie Herren Actionäre und bie zum Beſuche berechtigten ——— hiermit eingelaben werben. 
Hamburg, ben 8 Mai 1862. 











Für den Verwaltungsrath. Für die Direction, 
€, Seinr. Kirchner. Mieth. 3480) 
Soolbad Nauheim 
Telegraphen · Station 


bei Frankfurt am Main, 


Die Nauheimer tohlenfänrereichen Seofthermen, melde fich bereits einen fo bedeulenden Ruf ertvorben haben, werben ſewohl zu Trinkenren als namentlich 
zu Babecuren verwandt. — Die beiben neben ber ſchönen, new erbauten Trinfhalle vr gen Trinkmellen, der Eurbrunnen und ber Salgbrunnen mit 
einer Eemperatirr von 170 R. zeichnen fich durch ihre Klarheit, ihren angenehmen Geſchmack und ihren Gatgehalt aus. Der Eurbrumnen wirkt leichter, ber 
Saljbeunnen färter abführend. Der erflere wird mit Mecht dem ch Ti ger Ra — an die Seite gen — Die herrlichen drei Babequellen, bie weit 

ınten „Maubeimer Sprudel,‘ vor refp. 29,27 und 230 R. natlrficher Wärme, mit 4 pCt, t umb einem großen Reichthum an Kohlenſäure, 
werben nicht nur zu Bübern, fondern auch zu allen Arten von Deuchen verwandt, unb liefern eim fo reiches Material zu Koblenjänrebowchen wie es nicht leicht am 
andern Duellen gefunden wird. Durch die Einrichtungen ber Que itumgen umb Babehäufer ift bie fonft nirgends in Deutſchland zu findende Möglichkeit gege- 
ben, Mopdificationen ber natürlihen Wärme ber Bäber herzuſtellen, welde ſich zwiſchen 22 und 290 8. bewegen, 

Die Zrinfquellen ſewohl als bie Babequellen finden vorzugsmeife ihre Minwenbung: bei allen Formen ber Scropheln, infonberbeit bei ferophulöfen Hant- 
ausfclägen und Flechten, bei ferophuldien Geſchwüren und Knocheuleiden; ferner bei kheumatiſchen Beſchwerden und Gicht; bei chroniſchen Unterleibe- 
leiden, Hämorrhoibalbefhwerden, Auſchwellungen ber Leber und ber Mil; bei Gebärmutterleiven, Unftuchtbarleit und Nervenleiden vwerfchiebener Art; 
enblich bei weralteten fopbilitiichen Aflectionen, . ER 

aubeims reiht an bie Wickjamkeit feiner Waffer bie Annehmlichkeiten welche bie Beborzugteften Bäder des Mheintbafes bieten. Der proviforifde 
Eurjaal, feine Eonverfations, Ball-, Eoncert-, Lefe- und Spieljäle verfammeln täglich eine ausgefuchte Gefellfchaf. Das Orchefter, aus verjliglihen Muſikern 
befiehend, unter ber Leitung des Enpellmeifters Edmund Meumann, läßt fich Morgens ar dem Ouellen und Abends in ben Gärten des Curſaals hören, und 
wagrenb ber Saiſen finben ohne Unterbrechung Bälle und Eomcerte ſtatt. Die Bafthäufer bieten dem remben vortrefflihe table d’böte und restaurants A la carte. 


Eröffnung des Salons feit dem 1 April 
und der Sade-Saifon den 15 Mai. B3SS—47] 


Naubeim ift 55 Minuten von Frankfurt durch die Main: Wefer:@ifenbahn entfernt. 
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Belanutmachung in Betreff einer abhanden gelommenen Binsfeife (Talen) zu einer tlrttemberaiicen Staateſchuldverſchreibung. 
Stuttgart, Dem Anbaber ber durch die Berloofung vom BI Yantıar 1862 gelündigten —— jur Ge kun A —— ——— 


verjchreikung Lit. L. Mr. 8746 if die am erſſea März 1847 ansgeftellte Binsteifte Talen) abbenden gefommen, baber it Bemäßbet bei 38 
Übiebung bes Gefeties über die auf ben Inhaber Tantenden Staateſchuldicheſne von 16 September 1852 be» 


vom 14 December 108 (Ru. ©. 487), bie Bo 


ber L Berortnung 


treffend, biemit befanmnt gemacht wirb, daß biefe Zineleifte nach Att. 3 des erwähnten GBefehes in folge der Einlöfung bes Hanpiſchuldſcheine, Traftlo® geworben ift. 


Dein 6 Mai 1862, 


würll. —— 


rt in 
Lübeck aa St SC 


Die jhönen neuen 


Orion, Gar. $. Eimdı ‚Sirius, Gut. 9. Kröger 
= rion apt, rin 
— in biefem Jahre eine regelmäßige wi RC Berbinbu * b 
— Eude September gr 4 Uhr, im October Madhmitiags 2 Uhr; 
Wbfahrt von ©&t. Petersburg jeden Mittwod ' s 
Die Direction, 


Lübed, 1862. 
(2306-59) Der Orion gebt zuerſt von Lübed am 7. Mai. 


La Preservation-Personnelle. 


Un Essai Medical Populalre, sur Is gusrison de la Debilitt Nerveuse et Physique, et les Infirmiltaterd- 
tes de la j-unesse ei de l'äge mür, resuliant d’habitudes solitsires, ou exchs, qui J re⸗ 
ment les fonctions de la Vırilite, ——— tout espolr de Posterite, et metient eu danger le bonheur 
du Marisge, empöchent l’accomplissement des engagements qui conslituent l’un des — chers 0 cal 
de FErxistence; par le Doctear "Met, Nr. 37. Bedfort Square 4 Londres, membre da Col- 
lege de Chirurgiens de l’Angleierre etc. Consulstions chez-lul tous les jours. — Les person! 
qui ne pourraient se rendre ches-lul prurent dire Lralids avec succhs par correspondance ei — * 
u 7 eıpediös d’une manitre secrote el ceriaine dans toutes les parties & du monde. 

r&snervalion Personuelle, oınt de nom s gravures et d" N est en venis 
PR. la Hieger’sche Buchbdig. i Augsburg au pri: de 85 Kreutzer. (1241-66) 


ſondoner Induſrit · Au sſtellung. 


Deutſches Anslunjts: und Commiffions Be Beder & 
Eomp. in Loudon, 40 King William Street, — Bridge E C, (nahe bei den 


Bahnhöfen und Yandungsplägen.. 
Diefes kilezlich eröffnete Bureau bat ben Hauptzwech, den London bei —— Sr yde mit En 
umb That am Hand zu geben, und fie fo vor ben —* Erpreſſungen zu 
reinden reelle Hoͤtele und ſolide Privatwohnungen ewieſen, ferner jede tere —& 
er London und bie dortigen Berhältnifſe werben. Gin Eremdenregifier wird auf bem Bureau 
offen liegen, welches Namen und Adreſſen ber bei und vorfommenben fremden enthält, ferner wirb bas 
Bureau miludlich und ſchriftlich —* F —— Geſchafte und Unternehmungen ilen, und da- 
durch den häufigen meift an deutſchen rer Schwindeleien zu begegnen ſuchen. Alle Ge⸗ 
bühren werben ſeſt, aber m in s — die Sofibität des Unternehmens bürgen bie auf unferem 
Eireulär weggeichneten A0 Meferengen in 36 großen Städten Deutfchlands. Die Circuläre 
ſelbſt definden ih in- ben Händen vieler Hanblungshäufer und aller a eg 
Während der Ausfielung wird das Burcan von Morgens 7 Abends 11 Uhr geöffuet, ebenſo 
wirb bes Nachts jemand auf dem Bureau anweſend umd zur Berfügung ber Fremben feyn. Briefe 
werben france erbeten. 
NB. Dan beacie unjere Firma: 


(8510) 








Waldfchmidt, Beer & Eomp,, 
40 King William Street, London Britge E. C. London. 


Steinp ut euerfiheren Bedachungen. 


us latte Ki Ibe-Abdecku phalt-M 
Gas: ch em Ir 5 —* — uk 12 
lichen Breunen von Ziegeln, Ralf, Gement n. f. w. liefert 
Büsscher & Hoffmann zu 


———— Berlin, 
a hc dan = ame Arbeiten autnafınalos Garantie. — GEAR JE Di: Biken 
wub —— ——— Vtreis mn Belhreibumgen gr 
€ 


wie, rm | Peter Aral jun. zı WW. Gla 16803—55] 


2 Boctbeilbefte Ofierte für Blumenfreunde und Gartenbesitzer. = 


Diai beginnt bei bem ein grofer Verkauf von div. Sömud:$ 
& — 4 vorzüglich zur re der Blumengärten eignen 
5 Ich empfehle zu ill reifen nachverzeichneie Pflangen nur in ben voggliglichften Sorten. 
12 Schod der modernften Sonımerblumen für 1 Rtblr., — befteben — 
Aſtern, Zinnien, Scabioſen, Pheox, 
ct hervorbringen. 
ihlt. 12 Stüd Verbenen, in * 


[2948—50] 





= lählich in grofblauen Sommer · Levkonen, 

5 en ©ed, überbaupt nur iu ‚Sorten einen Teigenben 
K- mer 12 Stüt Georginen, tabelleje Sradtiocien, 1 
Bi ben berrlichjten Farben, 1 Rıbir,, 1x Stüd Heliotropium vom färfften Barillengeruch 1 Rtblr., 


= 12 Std Fuchfien, hertliche neue Sorten, r Rble., 25 Stid Lanbnelfen, erira gefüllt, 
Mastciecpente, t Rıblr,, 100 ) Eric dergleichen, 8 Riblr. = 
Emballage fowie adung:g ratie. Hür Portoauslazen wirb eine der Beftellung 7 
enipredenbe Gratiezugabe — . Um En jablteide franfirte Aufträge bittet 
8 Erfurt, im April 
18488] _Ehr. Lorenz, Kunf- | und d Hanbdelögärtner, 


TE, wird ein im beſten Jahren ſteheudes, Fräftiges, zum 
Fahren und Neiten brauchbares Maulthier (auch zwei) 

zu Faufen gefucht und gut bezahlt. Anträge poste rest. 

Mühldorf in Oberbavern. 133279] 


Oeffentliche Belanntmadung. 


Um unter ben Hetleniekänern, Dernani . 
— Ge y —* nn mu 
a . 


newefenen 
Männer eindbrauerel* eine regelu 
Drdnung ber verieiebenfeitigen Mnferäde und Drte 
Binbiitelten auf er, Wege zu eryelen, obet 
bed menigftend nieht yundat sum 
Bmerte einer nen Blquisation ber erberungen 
und möglihfter Madtır berfelden, fewie zur 
@tellung er pin hu u An eber 
fonftlaer An 


Dittweh den 28 Ps 1. Js., 


Su 22 wegen cüs * ad unbe» 
e Bei te m e hiemit gelaben 
werben. GSadgemähe Aufihlüfe werben u 
erwähnten Termine Im bejazten Gefbäntämmer ., 
wäprenb ber gewöhnlichen Kanzlei * eripeitt 
und fönnen daſelbſ gem Auẽ wel Me Des 
theſllaung auch bie beireffenten A eingelchen 
werben. — 8. ben 11 April 156% 1301719) 
König. geurttneriat Münden L J. 
Der fönigl Direstor: 
Derrignis. 
eoll, Grafd, Spreti. 


Geſuch um eine Bräumeifterftelle. 
Ein ber bayeriften Bierbrauerel Bunbiger, ftim = 
Mann, ledig, fur in feiner — € ne Ste 
Kanne Op ** ke eh dleſen — unter 
an 
— 320-811 


in rg Geldhäftemann in Frankfurt m M. 
fucht —— für courante Artifef. — 
Dfferte C. F. L. poste restante — 


Nũh· Maſchinen. 
Babriten Amerita’s. 1) Kieinere für ben 
—— Eee at 
zum Weißnähen a fl. 130 bis 166. 


Di Oele Schufter, Sattler und 
3 zum 
Per) 180. lud vorräthig uud m Ar⸗ 
zu 


kei J. P. Lanz Ges re — 


Daun ch 


Gefnd einer Stelle als Erzieherin, 
Eine junge Dame auß ber beutften Sqwell, 
nr gebildeten @ltern, mwänfste bei einer tefp. Ha» 

lie Aufnabme ald ** oder Dh 
un = sur ng 


dere tig Brei. Dur tqaus ins E 
ttigen Berufe, Du — = n 

wird N Gerä k —— —* 
unter Chiffte 8, 8. Ar. 2390 he dei — Grp, Sf © Bl. 
granco e —— werben, BN-R 


tuttgart, 


Haus und "Garten u verlaufen, 

In einem hoch, gefund und jchöm ——— 
eine rw Stunde vom einer IS fation_uub 
etwa 192 Stunden von Ctuttgart und Kanuflatt 
entfernt, gi = Lanbhans einem Morgen 
Obfibaum+ nd Gemikjegarten um billigen Preis 
zum Berfaufe außgefegt. Die rg a auf 


bie Alp, ben 
Unterland bietet vom Hanfe und Garten and, | 


Nabel» und Laub) * ſiud in der 

Nähe bes Ortes. Näheres a 
@. — nigeſtraſe 
Waſchmangmaſchinen 


für Gaſthoͤſe, Badanfalıen und Privaten, empflehlt 
p (3161-63) Mafstnenfabrit Durtad. 


2176 


G. Golzner’s öffentl. Schreib- und Eommiffionsbureau in Münden 


hat zu verfanfen: ein Pe Sälö —— im mehrfachen Bauſtyle mit Garten · und Parkanlagen, wozu beliebig viel arronditte Grünbe um datſelbe 


ben werben Lönnen, im Burgfeieden Miluchene — ein gebe & 3 mit Gärten, Part * 
gwert Wald und Feld, in Oberöfterreib um 85 Mille, Unzakfung 30 Mille, — eine große Brauerei 
mit fhönem Haufe u gebe eg nebſt Wirtschaft, welch Ietstere auch 
ey Tagwerk und —* nen Sebãuden in Münden — mehrere Wirihſchaften, 

Ifreicher, wohlhabender Gegend — beforgt — w — 
ie hemifche Hakeit, befgleichen für ein befrenommirtes Hötel I, Ran 
junges, ſchoͤne⸗ Mäbchen mit 30,000 fl. 5 g Beh —X 
wolinfcht.ein Gräulein aus gutem Haufe mit fährt, 8000 fl. Rente zu ehelichen — 3 
Stellen und werben hiemit Till. — bes In 
Yufträge jever Art fürs In und Ausland beſorgt, 
werben france erbeten; anonyme Aukhriften bleiben unbeschtet. 


[3414] Bei Aug. Necknagel in Mürnberg if erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


3ohann Iarob Wagners 
Reben, Lehre und Bedeutung. 


Ein Beitrag zur Geſchichte des beutfchen Geiftes 


von Dr. Leonhard Rabus, 
Docent ber Phile ſophle an ber —— In Oelbelberg 


Dieſe t, welche Biographie Wagners, Darfiell d Kritif ft, und 

— * —* bie Korte — ver er er feit a ee — 

gibt einerſens den Schlüffel_ zu der bebentfamen Werle Wagners, und flllit anbererfeits 
eine bisherige Lüde in ber eaigte ber ——— und ber deutſchen Literatur aus. 


13217] verlas von $. A. Brohpaus in Keipjig. 


Die Arbeit adelt. 


Ein Bild aus * Wirklichteit von Marie Sophie Schwartz. 
rn von #7 —— 
t. 
ie Erwartung baß bie 4 —* die ar bem Ueberfetser Meſee Romans zuerſt bei ihr ein · 
—* een freudig —— heißen wilrde, bat ſich erfüllt, ba ihr erſter von demſelben anf 
deutſchen Bo — Roman: 
Der Mann von Geburt umd das Weib aus dem Volke 
(gwei Abtheilungen, 2 Thlt. 
yer aufgenommen wurde, Gi Gleiches ſteht von bem vorliegenden zu ertvarten, welcher 
es erftern bildet und den ſlegreichen Kampf ber Arbeit gegen Mißgeſchick und Etanter- 


FETT Zippfpringe, 


Kenährt fi u Asa bie Den Carat 
Tippfpringe in allen eiten der e, bie ben Charakter 
— Enhũndung tragen. Lungen-Tuberculose im erflen und Anfang bes zweiten Gtabiums, 

nische Brust- u. Halskatarr , Hämorrholdal-Andrang zu den Luftwegen, Asthma 
und Auschop ungen der Unterleibsorgane lönuen in Lippfpringe geheilt oder gelinert werben. 

—— im geſundeſten Theile der Stabt und in ummittelbarer Nähe der Duelle, des Babe» 

banfes en ber Promenade bergen, bietet ben Gäfen jede Vequemlichleit, und ik u eine Auswahl 
von 180 Zimmern im Stande, ben — — uſpruchen zu em — Die Berbindung mit ber 
Eijenbahufintion Paderborn — 1 Meile — wird zweimal täglich bei Ankunft ber Züge durch den Curhaus⸗ 
Omnibus vermittelt, 

Degen aller N und fonftiger Anfragen bittet man fi an ben Brunnen - Adminiſtrator 
Droverann zu wend 

Die Saiſon — "om 15 Mai bis 15 September. (2757—59] 


— ———— ———— — ——— —— — ————— — — — — 

balten wir unsern zahlreichen bayerischen Ge- 

Für Rheinland-West phalen acha ſisſreunden unsere Dienste auch für Incasso 

und Spedition m. empfohlen, sind ebenso immer bereit, bayerischen Unterthanen in allen vor- 
kommenden Fällen mit Hath und That zur Hand zu gehen. (1289 —1313 

Cöüln, a. Rhein. Phil, Overlack & Comp. 


in ©ObersOefterreich, nahe bei Linz und an einer Station 

Eine rentable Belisung ber yo Etifabethbapn, mi ſehr fehönen Wohn- 
und Wirtbich — — hubſchein Garten und 48 ſche ober 100 preußische Morgen) 
ten, bollftändig arronbirten Gründen, ift zu * en. Dieſee Fer wilrde beſonders für en 
53* eignen, welche — beit für Nichtöfte Ünfigen Eure benügenb — fi} um eine entſprechend 
Summe eine angenehme unabbäng sige Bei in einer freumblichen unb —J Gegend ver» 
chafſen wollle. —  Franfirte Zuſchriften u — ans Gefälligkeit bie Kanzlei ber f. 8. Laudwirth⸗ 
je 18 -Gejellichaft zu Linz. [(3357—59] 


Wafferbeilanftalt Nerotbalmüble — Wiesbaden, 


Bevorzugt durch zuge Waffer, ſtärke nde Wald» und Gebirgsluftl. Durch einen nen angelegten 
nn Ye her ber Berüßmte Gefunbbrunnen, Marien-Brunnen genannt, ſich befindet 3— 

15 Minuten vom Curſaale entfernt, Gine feltene Annehmlicleit gewährt ber is ber Anftalt anfhfi ende 
En e Buchen und enwald mit feinen anınuthigen und ſchatteureichen Naturalleen umb ben fhönften 
ten. — Vorzüglihe Betten, bei übriger comfortabler Einrichtung, prompte Bedienung, billige 

gen je, — Kaltwafl ergüften und auch als Landauſeuthalt allen Denen, bie in behaglicher Huke ihre 
hund heit Pe en wollen, beflens empfohlen, — Der Anfalt fa, en ar — wiſſenſchaftlich ger 
bildeter und praltiſ erfaßeener, insbefonbere auch auf bem Gebiete ber erheillun er Arzt zur 
Seite. — Profpeete forwie nähere Auskunft ertheilt bereitwilligft ber Gigentplimer 


Bei Eriefli 
PAR. I ten deẽ 


äufer und 





mit ebbaflem 





Ki; 


u Herz. 
tie mũndlichen Anfragen wolle ram ſich gefälligft genau an ben Namen ber 
figers halten und Anmeldungen werben * erbeten, [20655—66)] 


i, Wirlhſchaſt, 
ei Minden mit 1 Tagwert 
alten a geben *8 in einer ſchönen Gebirgeſtadt — ein Oekonomiegut 
nögiiter (bis 

öße mb fauft i upon 
d bat mehrere vorgemerlt mit 2000 

; ein bober Militär in anbfänbifeien Dienfte, 
lreiche Perfouen ber gebilbeten Stände, beiberlei @elchtechte, ſuchen offene 
» und Nuslanies aufs befte empfohlen — auch werben Bei alle Literarifchen Arbeiten gefertigt, 
Agenturen umb Suflnnatiousrmandbate übernommen, Aufſchl 


(22 
inshaus, Delonemiegebänben und 210 
Gründen — eine Baderei 


Tagwert rg — elite (höre Apotheke 


etfeifen — ſucht einen Affocie mit 20,000 fl. fir 


« 5000 zn reellen Merlantilgefäften — ein 
AMger, griech, Gonfeifiom, 


ffe und Ratbfı 1: ee Briefe 


ein amgefehened Haus wird ein grfegted, ges 
bildeted und gut untertichtetes Mäbien (oder 
— El rar miele Ach vor allem ber Etzlehung 
Maͤdchen (O und 41 Jahre alt), witmen 

font" daneben aber, ba be Rinder vielen andere 
weltigen Unterrit gentehen, fIy mit SBahvertänbnif 
um bie Leitung ber Daudkaltung annehmen 
kann. rg onate yes man verflegelt und 
rantirt unter Thigte M. 3. M. Nr. er = * an 
leſes Blattes au Ben -5) - 


Gin tüchtiger Agent, ber regel» 
Geſucht: mäßig bie 3686 beſucht, cum 
Dertauf von Moftinen-Del, Brantirte Offerte, mit 
Rt, 381 begelihuet, befördert b. Exp. d. @L. (3481) 
—— erh ches ee ee 2 


Größere. Gütercomplere 
in ber beten Pflene Bayerns unb namentlich im 
Dberfranfen werben zu laufen den durch dat 
landw. Commiſſ. und VBerm.-Bıurene, ‚, Marien 
firaße, 30, Dresten. 


a8 unterzeichnete, feit bereits = Jahren bier 
etablirte Handinngehaus empfiehlt fi beu 
benikhen F jgähstreibenden Publicum zum Ein⸗ 
und Verkauf von Colonial und Manns 
factur-@Banten, am Jucaſſo von Wech⸗ 
feln, dem en und VBerfanf von Staates 
Papieren, Actien, jowie in Gommiffions« 
eicäften jeber Art, für England unz ti 
Solo mien, Briefe france. [3483—86) 
Schwarzschild & Comp. 
"27, Lombard Sireet, London E. C. 
. vorzägliher Otte 


Türliſcher Tabal, 1% sen Kane 


eg dei mie eingertofien, 1. &or 
&orte fi 4, 3. Sorte n.3. 121er. per —* Muſſti 
verfenbe ich unter E VeRnanaiene. tr 
bewlulge I Rabatt. 134 ] 
Earl Mars, in —— 


a ——— nenne id 
Ein junger, gefunder, mie" 
Offene: Stelle, Hletreiet geaniten eis 
Ser Ach dem Vergbohrgeftäfte widmen wild, und 
welcher im Bau und Maftinen- Beinen, fowte in 
beiber —— beilfänbig geüdt * vn 
—— einem ** ven fl. KO. — Pinftelle 
werber haben unter genauer Mudtunft Uber Bee De 
hälıniffe Beugnife unter ber Chiffte 8, B. C. Mt 3338 
franco an db, Grp. db. BI. elnzuſenden. [3345—50] 


— — —— — — 

bel Korſchach am 

Sn Sch hloſſe Horn niet in ber 

— bequeme möblitte Wehnung ven 

Bimmern, ober 3 Wohnungen bon 6—8 Zimmern 

—* mit ng Ausfiht und Gatten und einze⸗ 

et Au he, den Sommer nn A gu vers 
mterhen 


In Starnberg, 


eine Fahrſtnude von Münden entiernt 
if ein Fehr fchömes, beftgelegene® a 
mit 11 Bleiben, 2 Salons, Badezimmer, Waſch⸗ 
haus, Reife, Stallung und gro —— Garten ſe⸗ 
gleich zu ag Kur und gün en u 
—— taufen. Mäbere Aus 

ale ah X ———— —* 


———— - Heilanfalt 
„Nerothal“ 


in Wiesbaden, 
Kiefernadelbäber, — und Elek⸗ 


D 
* * — ers mg jun. — —— 





= - — — — 


AUGSBURG. Des Aboanement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 


Allgemeine Sribung 


— - — - 


Insernte werden von der Erpediitiom 
‚woigenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelrelle berechnet: 
im Haoptblate mit 19 kr., ia der 
Boilage mib 9 kr. 


+ 





äbrlich angenommen in 
Bayern vierteljährlich &A. iökr, 
Vereinamünze. 

Montag 


Ur. 132. 


Correſpendemen find am bie Mebactiom, Inſerate dagegen am bie Erpebition ver Mlgeinernen Being zu adrefjicen, 
Man abonnirt bei allen Pastimtern Deutschlands, Oesterruichs und der Schweiz , für Frankreich. Sarcumıen , Sparuen end Portugar: bes G. A. Alexandre in Strasuır; 


12 Mai 1862, 





Paris bei 


2 demselben, 
2 Caur du Commercesi, Apird des Arts, tun ber der deutschen Buchhandlung von f Käscksiech, fir, 14 rue deLille, oder bei dem Postamt ın Karsrube; für Engi neh IR, Wiltiams & Norgate, 


Ak Henriolte-Stroet, Covent-Baroen ın London ; für Nor-amerika be, dem köngi preussischen Postartt Cila oder Westermann Com; 


in New-York, für !taiıen be: den k. k. Postämmtern ma 


Anniebrurk, Verona; Veneiig, Triest imd Mailand ; um Kırchesistaat und den Hersogtbümern Lucca. Modena, Parma und Toscana ber Buchbändier IL F, Münster ın Verona, für Nospel und 
Buchen 


bei Buttihbndier Albert Datken m Nespel, fr Gnschensand, Turscı und < 








Deberfigt. 


Neber die Stimmung in England. 
Dentfchland, Münden (ber Häuferihioinbel); Stuttgart 
«aus der Sitzung der Hanbelö- und er, Dberjuftizrath Eid 
bes); Karlörube (aus ber, Bammerfipung): Mannheim 
Begnabigung); Hamburg (bie Gerichtsverfaſſung in der Burgerſchaft. Das 
Seemannshaus. Bazar zum Beften bes St. Petritfurmbaus); Vom Nie 
berrbein (bie len. Binde. Simſon. Kühne. Der Rurfürft von Heffen. 
—— des holländifchen Zolltarifs. Die Gebrüder Reicheniperger); 
oblenz (Mffifen Bunabıne ber Verbrechen gegen das Eigenthum. An 
nerionsgelüfte); Berlin (bie Wahlen zum Abgeorbnetenbaus. Aus einer 
Eirculardepeidhe des Grafen Bernftorff in der Purbeffiichen Frage) ; Greif 
wald (Proteft der Univerfität gegen den Wahlerlaß bes Gultusminiftere); 
Bofen (zu ven Wahlen); Wien (bie Donaygeitung über birecte Wahlen 
in Ungam, Zum preußifd-franzöfichen — Auffläru 
über ben Beichluß des fiebenbürgiihen Guberniums. Kaiſerin na 
Reichenau, ui über die Anfänge des preußiſch franzöftfchen Haw 
rirags). 
Shnei;. Genf (bie Municipalwahlen und ihre Bedeutung. Die 
Rerfafjungsrentfion. Herrlicher Frühling). 
rogbritannien. Zur Ausftelung Aus Preußen. 
Frankreich. Der nordameritaniihe —— mei 
der Zuilerien für die Ea en. Arbeiternoth. te-Ausfichten. 
Tolle Hunde. Marſchall ug Die Erklärung Thouvenels über bie 
Heife des Prinzen Napoleon. 8 hollandiſche Königshaus. 
Italien. Neapel (Aeußerungen bes Königs. Feſte. Guerrilla⸗ 
kein. Die Ediffe im Ha e): Turin (bie eingehenden feften ‘Pläge. 
eg nah Neapel. as Deficit. Conforti. Die Defertion. 
ra = iel und bie Nrmonia. Die Abreife der Prinzen nah Sardi⸗ 
nien, Neapel, Aegypten); Genua (Beurlaubung. Die erften Schritte 


ur Löſung ber römij age). 
ß Serbien. ES 8 verſpãtete —— bes türliſchen Gouver- 
neurs in Semlin. Ueber die Stimmung ber erben). 
Griechenland. Athen (Sturz der Königin vom Pferde). 
ı Zürkei. —— sel); Ronftantinopel (um türliſch⸗ 


Menefte Poſten. Münden. (Tagesberiht) — Raffel. (Ge: 
waltthätiges Einfchreiten ber —ã—n — Madrid. (Vom Hof) — 
London. (Aus dem Unterhaus.) — Paris. (Die induſtrielle Krifie. Die 
Binjenzahlung des griechiſchen Anlehens.) — Brüffel. (Das Befinden 

—— — Neapel (Die Reife des Königs.) — Vologna Baur: 
tbeilung des Eapitel-Bicars Eanji.) 


Zelegraphifche Berichte. 


‚6 Eadiz, 10 Mai. Juarez hat abermals ſich zur Genugs 
thuung bereit erflärt. Die Altirten berielhen. Almonte gewinnt 
Terrain. 

., Paris, 11 Mai. Der Moniteur zeigt an daß der Prinz 
Napoleon geftern zum Beſuch feines Schwiegervaters abgereist ift; 
er habe vom Kaifer feinen politifhen Auftrag erhalten. 

Diefe Depeſchen aus der gefteigen Beilage bier wiederholt. 

* Frauffurt a, M., 11 Mai. Deſtert. Spree. Natloral · Awleihe 63%; 
Bptoc. Metall, 564. P.; Bankactien 757; Qotterie-Aniehentioofe vom 1864 73%;; 
non 1858 119%, ; vor 1860 75%); Aubtwigsh.-Werbader EB. 185%; Bayer, 
ORS.-Netien 106%; voll eingezahlt 106 Y4; äfterr. Erebit-Mobilier-Mctien 196 4a; 
a ae —. Weqhſeleutſe: Bonbon 1185; Maris Hölyg; 


* London, 10 ai, Eenfols 997/,. 





»e Levante etc. beim k. K, Postamt in Triest. 









Guröbericht. 

Srauffurt a. OR., 10Ma. Mitt, 4Yaprec, Oelig. 6, RM. 105%, ©.; 
Ayeoe, Ceup.-DbL. 10904 ®.; 5 OS. 101%, @.; 
Apcoc. 101158. 3 Yaproc, von 1842 96%, ©. ; Rbein-NaboB, 31%, @.; 4 Yaproc. 
Pi.Dlar E83, 6,8. 1087/,.@.; bad, Soft. 1004, @.; SLR, 55 6G. 
burb. OTHER, b. 8, 583, 9.; 4 Sef. GOFL-E. 5.8.1329, B.; v. 
nal. SSL, 6, R. 36% 9; Mnsbai-Gun, TE 199, @.; Piloten fl. 9.38- 
39; preuf. Peiebricheter fl. 9,56 57; Boll. 10fL.-St. I. 9ASAS; Daeaten fl. 6. 
324,-331; WET-@t fl. 9.22 23; engl, Son. 11.49.58. 


Beber die Stimmung in England. 

+, London, im Mai. Der eigenthümliche Zuſtand politiſcher 
Atonie in welchem Großbritannien im gegenwärtigen Augenblid ſich ber 
finbet, iſt der Art daß bie Regierung, —— für paſſend hielte, die Par⸗ 
lamentsſeſſion ſchon in einer Woche beendigen fönnte. Die noch rückſtändigen 
Bubgetfäße würden in drei Nächten votirt ſehn, und für den Moment liegen 
beiden Häufern Beine andern Maßregeln vor. Es ift nicht die geringfte 
Ausſicht oder Abficht zu politiichem Zank vorhanden. Lord Palmerfton ge 
niebt einer Ihatfächlichen Dietatur über das Parlament, feine Gollegen und 
das Sand. Der Hof bat ſich in die Einfamleiten der Hochlande zurüdgezogen, 
und die gewöhnlichen Amtsverrichtungen allein beichränfen die Muße der 
Minifter. Indeß glaube ich. nicht daß Lord bie Eejfion vor 
dem Monat Juli ablürgen oder fchließen wird, theils weil er Das Haus der 
Gemeinen gern beifammen hat, theils weil im amerilaniſchen Bürgerfrieg 
und in ber Lage Lancaſhire und ber. Baumtwollenmanufactur-Diftricte 
triftige Urſachen der Beforgniß, obgleich vieleicht nicht eines legislativen 
Einſchreitens, vorhanden find, Die lehten Nefte des Vorraths amerikani- 
fer Baummolle ſchwinden nun raſch zufammen, und obgleich der Verbrauch 
indiiher Baumwolle fiebenfac größer ift als vor einem Jahr, ift es 
doch nicht möglid daß die durch die amerianijche Gonvulfion gefähaffene 
Lüde jchnell ausgefüllt wird. Die Haltung des Volls von Lancafhire ift 
feft und würdig, ſowohl unter den Danufacturiften als unterben Arbeitern, 
den fogenannten „Händen.* Sie haben jo eben ausdrücklich bie Berufungen 
an bie Mildthätigleit des Publicums oder an außerordentliche Unterftügungs- 
maßregeln zurückgewieſen. Die gewöhnliche Action der Armengejehe Enge 
lands legt den Hauseigenthümern und Fabrilen bie Verpflichtung auf alle 
Armen zu unterhalten welche unter gewiſſen Bebingungen Unterftügung 
verlangen. Dieje Bebingungen ruhen auf weiſen und heilfamen Principien, 
um bem Mißbrauch der Milbtbätigfeit vorzubeugen. Das Uebel nationaler 
Subferiptionen oder der Regierungsunterftügung bejteht barin daß alle 
Schranlen über ben Haufen geworfen, und unermeßliche Geldſummen von 
denen berfchlungen werben bie einen folden Beiftand am wenigſten ver⸗ 
dienen. Es ift wahrſcheinlich daß das Armengeſetz, unterftüßt von ber 
Privatrilothätigleit, noch eine Zeitlang ausreichen wird; allein es ift uns 
möglich einen Blid auf den nächſten Winter zu werfen ohne große Beforgs 
niß für alle bie zahlreichen Glafjen welche in ben mit amerikanischer Baum: 
twolle arbeitenden Fabrilen in ganz Europa beichäftigt geweſen find. , Iſt 
es alfo möglich oder zmedfbienlich diefes unberechenbare Uebel durch irgenbs 
eine Art Intervention in den amerilaniſchen Streit zu verminbern, fo daß 
die Baumtwollmärkte des Südens twieber geöffnet werben? Die brilliſche 
Regierung ift annoch volfommen ber Meinung daß es feine Art Intervens 
tion gibt welche das Uebel nicht cher erſchtwerte ald verminderte. Denn 
felbft wenn die Blolabe ber füblichen Häfen aufgehoben und die Confübes 
ration anerkannt wäre, ift es nod) keineswegs ausgemacht daf bie Baums 
wollausfuhr fofort wieder aufgenommen ober bie Pflanzung und Zubereis 
tung der Baumtvolle noch heuer burchgeführt werben Lönnte. Es liegt eine 
Mittheilung vor mir, die einer ber vornehmften Baumtwollfpinner in Man⸗ 
cheſter von feinem Gorrefponbenten in den füblicen Staaten erhalten hat 
— eine Antwort auf bie frage in Betreff der Ausſichten hinſichtlich der 
Baumtvollvoräthe. Sie lautet folgendermaßen: „ch ertwiebere Ihnen 
daß ich fo eben mit meiner eigenen Hand bie mir gehörende Baumtvolle, 
im Wert von 1400 Pf. St., in Brand gefiedt; dab ich das Haus im 


y®» 


welchem ich geboren warb verbrannt, daß ich alle bie Hütten in melden 
meine Reger lebten yerftört, und fie inägefammt nad Weften getrieben 
babe; daß ich meine Handlungen nicht-bereue, und daß es im Süben feinen 
Mann gibt der nicht vorbereitet ift dasſelbe zu ihun.“ Wenn dieß wirklich 
der vorherrſchende Geiſt im Süben ift, fo ift es Har daß Baumwolle aus 
dieſem Land erft bann wieder ausgeführt werden kann wenn feine Unab⸗ 
bängigkeit dauernd gefichert if. Bon den Zmeden ber Miffion des Hm. 
Mercier in Richmond ift bier nichts befannt. Die franzöſiſche Regierung 
bat fich die Mühe genommen England amtlich fund zu thun baf fie jelbjt 
es nicht wifje; Hr. Mercier fey ohne Inftructionen und auf eigene Verant: 
wortlichleit dahin gegangen. Alles was in den Zeitungen von einer ver» 
abrebeten Intervention feitens Frankreichs und Englands gejagt worden, 
ift gänzlich ungegrünbet. Hr. Mercier fagte dem Lord Syons]vor feiner 
- Mbreife daß er nach Richmond gebe um ben füblichen Oberhäuptern zu rathen 
fich zu unterwerfen; allein ba feine eigene Sprache dieſen ſtets günftig und 
dem Norben fehr abgeneigt war, fo ift dieß unwahrſcheinlich. In einem 
Monat muß fi) das Fehlichlagen oder der Erfolg bes gegenwärtigen Feld⸗ 
zugs bes Nordens entſcheiden, denn ber Krieg Tann in ſolchen Breiten nicht 
bis in den Juni hinaus verlängert werden — wenigſtens nicht ohne enor« 
men Zebensverluft. Die Stellung M'Elelans wird bier allgemiin als 
höchft ſchwierig, wo nicht hoffnungslos betrachtet, und wenn nicht irgend 
ein unvorhergeſehenes Ereigniß dem Arieg eine andere Wendung gibt, fo 
wird augenſcheinlich der Feldzug nicht zu ben gewünſchten Refultaten führen. 
Er lönnie baber als feblgejchlagen betrachtet werben. Werben dann bie 
Foderalgewalten geneigt ſeyn Ausgleihungsbebingungen Gehör zu ſchenlen? 
Sch zweifle. Allein tvenn Europa irgend welche Mafregeln ergreift, follten 
fie gleichgeitig von allen Ländern angenommen werben. Frantreich Eng: 
fand, Spanien, Rußland, Defterreih, Preußen und bie Heineren Mächte 
follten gleichgeitig erfläten baf fie die Eonföberation anerlennen, und ge 
fhähe dieß, jo mürbe es mit allen Hoffnungen den Krieg zu einem erfolg. 
zeichen Schluſſe zu führen ein Ende haben. Ich hoffe daß irgend» 
ein folcher Weg eingeichlagen iwerben wird, wenn bie jetzt ſchwebenden Ope⸗ 
rationen gefchloffen find, und ich bin überzeugt: Amerila wird mehr 
Urfache haben bie Beendigung diejes bellagenswerthen Streits zu fegnen, 
als Europa. 


Deutfchland. 

Bayern. # # München, im Mai. Der Berein zur Erbauung 
Billiger Mohnungen, der fich nad) dem Borgange Nürnbergs dahier bilden 
will, wirb bemnächft feine Statuten beratben und feftftellen, umb fobann 
fi förmlich conftituiren. Es ift die Summe von 1 Million Bulben in 
Actien von verfchiedenen Beträgen in Ausficht genommen, wofür nad) den 
Boranfhlägen immerhin 8 — 900 Wohnungen gefchaffen werben fünnen. 
Bei biefer Gelegenheit zeigt ſich wiederum bie Nothwendigleit einer Filiale 
der k. Bank in Nürnberg für die hieſige Stabt, die ficher auch dieſes Pro: 
ject, wie fie das bei jo vielen andern gemeinnügigen Unternehmungen ſchon 
getban, mit ihrem Grebit zc. unterftügen würbe; wer mitbem hiefigen Platz ⸗ 
geichäft nur ein wenig belannt ift, weiß zu beuribeilen wie wohlthätig ein 
ztveites Bankinftitut für München feyn würde, Der Häuferverfauf und bie 
Miethzinsfleigerungen fangen nachgerade an bie Geftalt eines bedenllichen 
Schwindels anzunehmen ; ift doch ſchon — nennen wir es beim rechten Na⸗ 
men — bie Unverfhämtheit jo weit gegangen, daß mehreren Miethern, noch 
ehe fie in ihre neue Wohnung einen Fuß geſetzi haben, einen höheren Miet: 
betrag zu zahlen angefonnen twurde als bedangen war, bei Zahlungswei⸗ 
gerung fofortige Kündigung! Da thut eine ergiebige Concurrenz wohl 
noth. Auffallend bleibt aber babei immer baf in einem biefigen Blatt 
an einem einzigen Tag bei 50 theils jet, theils für bas nächfte Ziel bis: 
ponible Wohnungen ausgeſchrieben waren, darunter freilich manche zu un 
verbältnigmäßig hohen Preiſen. 

Württemberg. Stuttgart, 10 Mai. Im ber geftrigen Sihung 
der hiefigen Handels und Gewerbelammer ift ein zu Gunſten bes frangoſiſch⸗ 
preußiichen Handelövertrags fich ausfprechender Bericht mit 14 gegen 2 St. 
abgelehnt, dagegen eine Commiſſion gewählt worben, mit bem Auftrag: 
eine die Anfichten der Mehrheit ausführende Beantwortung ber von ber k. 
Eentralftelle für Gewerbe und Handel ber Kammer vorgelegten Fragen 
auszuarbeiten. (Schw. M.) 

Der bei der jüngften biefigen Stabtjdultheißenwahl in Vorſchlag ge: 
fommene Stabtridhter, Oberjuftigratb Sid dahier, ift vom König unter 
Vorbehalt feiner Entlaffung aus dem Staatsdienft zum Stadtſchultheißen 
ernannt worden. (St⸗Anz. f. W.) 

Gr. Baden. Karlsruhe, 9 Mai. In fünfftändiger Sitzung be 
ſchaftigte fi heute Die zweite Kammer ausschließlich mit Petitionen, von 
denen einige allgemeines Intereffe haben. Rufel berichtet zunächft über 
eine Bitte aus der Gemeinde Adern um allgemeine Amneftie. Der An: 
trag auf motivirte Tagesordnung wird angenommen, nachdem Staats 
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minifter Stabel erflärt hatte daß bis jet auch feinem einzigen, felbft ver 
am ſchwerſten grabirten Flüchtlinge, die ftraffreie Rüdkchr verfagt worden 
fey, noch verfagt würde, fofern datum einfach nachgefucht werbe. Leuten 
aber melde jept noch notoriſch ihr revolutionäres Treiben im Auslande 
fortſetzen. ohme weiteres die Rückkehr zu geftatten, hieße das Rechtsgefühl 
des Bolles verlegen. Eine Bitte um Hebung ber Pferdezucht durch einen 
Staatsjufhuß, bie aus mehreren Schwarzwalbgemeinden eingelommen war, 
wird dem großherzoglihen Staatsminifterium zur geeigneten Berüdfidti: 
gung überwieſen. Kuſel erftattet über bie Bitten aus 32 Gemeinden mit 
2700 Unterfcriften Bericht, tweldhe Abänderung der Gemeindegeſetze, be 
ziehungsweife MWieberherftellung der Gemeinde Ordnung von 1831, ber 
langen, namentlich Einrichtung directer Wahlen und Abichaffung des großen 
Bürgerausſchuſſes. Der Commilfionsantrag geht auf motivirte Tagesord⸗ 
nung im Hinblid auf die weſentlichen Veränderungen und Umgeftaltungen, 
denen in Folge der angenommenen-Grunbfäße der Geiverbefreibeit, Frei 
zügigfeit und Siraelitenemancipation das Gemeindeweſen entgegengebt, und 
da es nothwendig ſey erft Erfahrungen im dieſer Hinficht abzuwarten, bevor 
man an die allerdings wünſchenswerthe Verbeſſerung der Gemeindegejehe 
Hand anlege. Der Commiffiondantrag wird nad einer längeren Debatte 
angenommen. Ueber verſchiedene Bitten um Nüdgabe ber im Jahr 1849 
confiscirten Maffen ober Entfhäbigung geht die Rammer zur Tagesorbnung 
über, nachdem der großberzogl. Regierungscommijlär erflärt hatte Daß der 
Rüdgabe der noch vorhandenen Waffen nichts entgegenftehe, eine Entidi: 
bigungäpflicht bezüglid) der nicht mehr vorhandenen meift zu Grunde gegan 
genen Waffen von Seiten der Regierung aber nicht anerfannt werden fünne- 
Schließlich wurde die Gommiffion zur Berathung des Geſetzes über Ba: 
vollfländigung ber Schienentoege, beftehend aus Baravicini, Haager, Thoma, 
Schaaff, Kiröner, um vier weitere Mitglieder, Schmitt, Häuffer, Echard 
und Spohn verſtärkt. — Der Bertrag mit der Spielbanf in Baden läuft 
erft im Fahr 1870 ab, Tann aber ſchon vom 1 Jan. 1863 an mit der Bir 
fung gefünbigt werben daß ein Jahr nad) der Kündigung das Spiel auf 
hört. Die Budgetcommiſſion hat ſich bei Gelegenheit der Verathung bes 
Budgets ber Babanftalten in ihrer Mehrheit dafür ausgeſprochen: es ſeh 
ber Regierung zu überlaffen welchen Zeitpunlt bis zum Jahr 1870 fie als 
den zur Kündigung geeignetften halte; eine Minderheit der Commiſſion 
dagegen ftelt ben Antrag: den Vertrag mit der Spielbant jo bald als mög: 
lich, alfo gleich am 1 jan. 1863, zu fündigen. Die Berathung bes Com: 
miſſionsberichts wird wohl demnãchſt erfolgen. (Schw. M.) 

Mannheim, 7 Mai. Dem vormaligen Negierungsbirestor Joſ. 
Jon. Peter von Adern ift die im Jahr 1850, wegen des Verbrechens 
des Hochverraths gegen ihn erfannte Zuchthausftrafe von 20 Jahren nebit 
den gefehlichen Folgen diejer Strafe im Wege der Onabe nachgelafjen wor ⸗ 
den. (Mannh. Anz.) 

Hanfeftäbte * Hamburg, 6 Mai. Es war vorauszuſehen daß 
bie von ber gemifchten Juftieommiffion ausgearbeiteten Geſetzvorlagen im 
Schooß unferer Bürgerfchaft auf eine jehr heftige Oppofition ſtoßen würden. 
Diefe Borlagen enthalten nämlich vieles was ſich mit den in einem freien 
Gemeinweſen herrſchenden Begriffen von bürgerlicher Freiheit nicht gut der: 
trägt. Großes Aergerniß gibt namentlich die zur Zeit der Bürgerfchaft zur 
Beratbung vorliegende Gerichtsverfaſſung mit ihren vielen, zum Theil fehr 
firengen und möglichertveife das Gemeinwohl in bebenklicher Weiſe gefähr: 
benben Strafbeftimmungen. Da e3 befannt ift ba biefe Ausarbeitung vor⸗ 
zugstveije von juriftifichen Perſönlichleiten herrührt, die vor einem Decen⸗ 
nium noch an der Spihe ber Bewegung ftanden und ehebem zu den frei⸗ 
finnigften unter den Freiſinnigen gehörten, und bie gegenwärtig amtliche 
Stellungen mit richterlihen Functionen inne haben, fo läßt ſich leicht be> 
greifen daß der gefunde Dienjchenverftand des Laien, der immer einen ge: 
linden Abſcheu vor den Haarjpaltereien des gelehrten Juriſten empfindet, 
fehr übel auf diefe Ausarbeitung zu ſprechen ift. Wielleicht fieht man im 
allgemeinen etivas zu ſchwarz, und twittert auch da geheime Fallen wo es 
feine gibt. Genug, die Oppofition in ber Bürgerſchaft ift entſchieden gegen 
Annahme diefer Vorlagen, bat das volllommenſte Recht mißtrauiſch zu fen, 
und läßt jevenfalls kein erlaubtes Mittel unverfucht biefelben in vorliegen 
der Grftalt nicht als gültige Geſetze in Kraft treten zu laffen. — Das nahe 
am Elbufer neu erbaute Seemannshaus geht jeht endlich mit fchnellen 
Schritten feiner gãnzlichen Vollendung entgegen. Es it nunmehr bis auf 
das zu beichaffende Ameublement auch im Innern fertig. Hoch und frei ge 
legen, gewährt es dem alternden Seemann ein Aſyl wie er es ſich angench- 
mer, freundlicher und feinen Neigungen und Gewohnheiten entſprechender 
nit wünſchen kann. Aus jedem Fenſter blidt er auf den Maftenwald des 
Hafens, und fann den Lauf bes Stroms foweit das Auge reicht verfolgen. 
Für Fremde wird fünftighin biefes ftattliche Gebäude ein geſuchter Ort 
feyn, teil die Ausficht von deſſen hohen Zinnen über Stabt, Strom und 
Land eine wahrhaft zauberiſche genannt werben muß. Heute vor zwanzig 
Jahren ftand unfere Stabt in Flammen. Außer dem gewaltigen Häufer: 
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meer, bad damals bon bem-entfeflelten Element verzehrt ward, ſanlen auch 
zwei ber älteflen Kirchen, bie St. Nilolai ⸗ und bie Gt. Betrilirde, in Schutt 
und Aſche. Beibe Gotteshäufer haben ſich inzwiſchen wieder aus ihren 
Trümmern erhoben, bas lehtere jchon vor 13 Jahren, wo ed am Jahres 
tage des jchredlichen Brandtags zum erftenmal wieder eröffnet und feierlich 
eingeweiht warb. Nur ber Thurm fteht heute noch als mahneudes Zeichen 
da an jene unvergehlichen Tage, ein brauner, getvaltiger, vielfältig beichä: 
digter Stumpf. Zur Erbauung diefer Thurmzuine find bereits in den ver 

beiden Jahrzehnten durch Bermächtnifie frommer chriſtlicher Mit 
bürger anfehnlihe Summen zufammengelommen ,. fo baf jchon ein bedeu⸗ 
tember Fonds vorhanden ift, der feiner Beit zum Neubau besielben verwen: 
det werben foll und wird. Damit num biefer Fonds entſprechend und wo 
möglich) recht anſehnlich vermehrt werde, hat die hiefige Damenwelt geftern, 
als am erften Jahrestag bes großen Brandes, einen Bazaar zum Beiten bes 
St. i eröffnet, ber in ben geräumigen Sälen ber ebemali« 
gen „Leiehalle,“ Die gegenmärtig Cigenthum bed Staats geworben ift, Tau⸗ 
fenbe lodt um zu ſchauen und zu kaufen. Diefer Bazaar ift wohl ber glän- 
gendfte der je bier zu einem wohlthätigen Sivedl veranftaltet wurde. Die 
Anzahl der auögeftellten Örgenftände — lauter Geſchenle — beläuft ſich auf 
8000 Stüd, deren Werth man annähernd auf 50,000 M. C. (20,000 Thle. 
pr. 6.) veranichlagt. Da von den erwachſenen Beſuchern noch ein Eintritte- 
gelb von 8 Sch. (6 Spr.) von der Perfon erhoben twirb, und der Zudrang 
ungewöhnlid) ftark ift, fo dürfte das Reſultat dieſer Ausftellung ſehr befrie: 
—* ausfallen. Allgemein —— — 23 der rn 

Flammen vor zwanzig | ten Rırche, die, im ve 134 
erbaut, gerade 500 — m Stürmnen ber geit twiberftanden hatte, Am 
Fuße diejer mit geihmadvoller ie u en Abbildung lajen wir 
die finnigen Worte, welche gewiß nicht unbeachtet bleiben : 
Dieß theure Bild aus alten Tagen, 
neuen Werke fporn! es an, 


ft ben Thurm zum Himmel h 
an ice wellen, if’s gethan.“ er 


Preußen. #4 BomMiederrhein, 8Mai. Den Sieg der Fort⸗ 
fhrittsparteiin Berlin kann man ermeſſen, wenn manerwägt baß 85 Procent 
ver Wahlmänner für Fortichrittömänner, 12 Procent für Altliberale und 
3 Procent für Minifteriele gejtimmt haben. Derjenige Candidat der ort: 
ſchrittspartei welcher in Berlin bie wenigften Stimmen erhielt, war Hr. v. 
Hennig; er erhielt gleichwohl von 503 Wahlmännern 396 Stimmen. In Brei 
lau und Königäberg ftimmten drei Viertel der Wahlmänner für Fortſchritts ⸗ 
männer, In Stettin wurde ber Fortſchrittemann John Prince Smith von 
den Givilwahlmännern mit allen gegen eine Stimme gewäßlt. Es ift Har 
daß ſolche Hefultate nicht allein durch die Wahlmänner der dritten Glafje 
erzielt werben konnten, jondern daß zu benfelben bie Wahlmänner ber 
eriten unb zwe ten Glafle in bebeutenbem Maße mitgewirlt haben. Won 
ben gegentwärtigen Miniftern ift feiner, vom den abgetretenen Miniftern 
find Graf Schwerin und Frhr. dv. Patow gewählt worden. Georg v. Vinde 
ift in Pommern von dem Wahllteis Stargardt + Berent erloren. Simſon 
iſt in Wetzlar nicht wiedergewählt worden; in feine Stelle ift ber zur Fort: 
ſchrittspartei gehörende Landgerichteratb Hahn getreten. Die für Elberfeld» 
Barmen gewählten HH. Kühne und Alfred v. Auerswald haben die Wahl 
angenommen. Kühne ſpricht in feinem betreffenden Echreiben bie Ver 
mutbung aus baf bie Wogen bei dem beworftehenden Landtag etwas hoch, 
vielleicht für einen Mann im Trften Lebensjahr zu hoch gehen werben. 
Eine charalteriſtiſche Wahlgejchichte wird aus dem eine Meile von Berlin 
entfernten Charlotte:.burg mitgetheilt. Ein bortiger conferbativer Beamter 
eröffnete feinem liberalen Barbier: daß er ihm feine Kundſchaft entziehen 
mwerbe wenn er liberal wähle. Der Barbier jtimmte für einen Fortſchritts ⸗ 
mann, jedte aber zugleich jeine Gollegen von der gegen ihn ausgeſprochenen 
Drohung in Kenntnif. Am folgenden Tage weigerten ſich fämmtlide Char: 
lottenburger Barbiere den confervativen Beamten zu bedienen, und leßterer 
fab ſich genötbigt in Berlin ſich feines Bartes zu entledigen. — Bei ben 
Wahlen in ber Stadt Duisburg hat es ſich zugetragen daß mehrere evans 
geliiche Geiftliche und ftreng proteftantifche Wahlmänner für den Appella- 
tionägerihtärath Auguft Reicheniperger, einen Führer ber latholiſchen 
Bartei, ftimmten. Hr. Auguft Reichenfperger ift übrigens zu Warendorf 
in ber Provinz Weftfalen, fein Bruder der Obertribunalsrath Peter Reis 


dürfnipfoffe der Armeren Glafjen betreffen, während bie feineren und Iei 
— ———⏑ ⏑ Klik ren ——— 

# Koblenz, im Mai. Unſere Aſſiſ blungen erben biefe 

mal brei Wochen dauern. Go viel Beit haben fie bisher noch nie in An⸗ 

N e ‚Die brechen nehmen zu. In den nieberrheinifchen 

tlen ift dieß noch viel mehr ber Fall ale hier. Namentlich haben 
in ber Gegend von Grefeld, wo eg mit ben Fabriken beſonders übel aus 
fieht, die Verbrechen gegen das Eigentum ſich fehr vermehrt; und ı 
bei den Aſſiſen des Duſſeldorfer Landgerichts, wozu ber Grefelder Diftriet 
gehört, famen jeht mindeſtens noch einmal fo viel Verbrechen jener Art 
vor als ſonſt. Nicht bloß die Noth ift größer, ſondern aud) die Grunbiäte 
über das Mein und Dein zeigen fich viel - geloderter als früher. Wie 
jollte es bei ben geringern Glafjen anders ſeyn, ba in ben höhern, ja in 
den böcften Negionen vielfad das Rützlichkeiteprincip mehr Geltung zu 
haben ſcheint als das Rechteprinciph Wir können es noch erleben baf die 
Annerionägelüfte erfchredende Dimenfionen annehmen. 

I Berlin, 8 Mai. Wodl niemals hat das preußifche Bott ſich 
mehr von feiner ganz comferbativen Geite gezeigt als jetzt bei Gelegenheit 
ber Wahlen zum Hbgeorbnetenhaus, „Wir wählen de Ollen,“ riefen bie 
Bauern in ber Mark, und biefem Ruf find fie treu geblieben. Die Hagen’ 
fche Mehrheit hat nur drei Stimmen verloren, einige Polen ausgenommen, 
welche aud für ben Hagen ſchen Antrag geftimmt haben, und für welche 
man Deutſche gewählt hat. Allgemeine Freude erregt die Niederlage der 
Ultramontanen, fie haben gegen 18 Stimmen verloren. Profeflor Gneift, 
ber ſich inEisleben entſchieden für ben Hagen ſchen Antrag und den Fortbeſtand 
ber Landweht ausgeſprochen, wird nicht mit ber Fraction Grabow gehen. Die 
Hraction Bodum Dolffs — linfes Gentrum — wird biegmal unbedingt ftärker 
werden als früher. Die gefammte Linke — ortfchrittäpartei und linkes 
Gentrum — zählt auf 823 biß jegt befannte Wahlen 190 Müglieber, Die 
Altliberalen dürften mit 81 Stimmen, bie Katholilen mit etwa 35, die Feu⸗ 
balen mit 10 ins Feld rüden. on ber polniſchen Partei find erft 10 ge» 
melbet, doch dürfte ihre Zahl aus ben noch nicht gemelbeten 29 Wablen vers 
ſtärlt werben. Das Minifterium bat aljo, wenn twir die Alerilalm ala 
Minifterielle rechnen, etwa 45 Anhänger, Nehmen wir an daf von ben 
Alıliberalen vieleicht 40 Mitglieder unter Vinde's Führung das Dlinifter 
rium unterftüßen, fo ergibt fich eine Dppofition von 260 gegen eine mini« 
fterielle Eoalition von 90 Stimmen. Aber lann ſich das Minifterium auf 
eine Wetterfahne wie Hr. v. Binde verlafjen? Das Refultat der Wahlen, 
glauben wir, hat in ganz Deutſchland gut getwirft. Bedenlt man ben folofe 
falen Regierungsapparat der bier bon einem ganz andern Kaliber als in 
ben Alein: und Mittelftaaten ift, fo wirb man zugeben daß das preußiſche 
Boll mehr Reife und Bewußtſeyn gezeigt hat als man ibm zugetraut, 
Selbft in England pflegt ein Minifterium bei einer Auflöfung wenigftens 
20 bis 50 Stimmen zu geteinnen. 

Berlin, 9 Mai. Die Boff. Ztg. harakterifirt die Lage mit fols 
genden prägnanten Sätzen: „Am 6 März erfolgte von Seiten bes Ab: 
georbnetenhaufes die Annahme eines an ſich längft ala nothwenbig aners 
tannten Antrags, dei Hagen ſchen. Am 11 März wurbe das Abgeordneten 
haus aufgelöst, das Minifterium blieb, Am 18 März trat auch das Mini⸗ 
fterium zurüd. Gleich darauf begann von Seiten bes neuen Minifteriums 
eine lebhafte Befehdung ber altliberalen und entſchieden liberalen Partei. 
Die Neuwahlen sollten confervativ im Sinn einer Nuffaffung ber Verfaſſung 
ausfallen wonad bie jebesmalige Regierungsanftcht die Gefinnunganorm 
des Volles ſeyn ſollte. Das nannte man zugleich Königstreue.“ Am 
28 Upril fielen bie Urtvablen gegen das Minifterium aus. Am 6 Mai 
wurbe ein Abgeorbnetenhaus gewählt welches biefen Gegenſatz noch deut⸗ 
licher und fhärfer zum Ausbrud bringt. Die Minifter felber, Hr. v. d. Heydt 
an ber Spitze, erhielten nirgends eine Abgeorbnetenftelle. Das Land hat 
fi für bie aufgelööte Landesvertretung auögefproden. Es till eine ein« 
beitliche liberale Entwidlung Preußens auf®rund feiner Berfaffung, eine fefte, 
ihrer Biele bewußte innere und äußere Politif welche mit dem Wefen ber 
nothivenbigen Umbildung Preußens aus einem büreaufratifhen Militär 
ftaat in einen Rechtsſtaat ſich in Uebereinſtimmung befindet. Als bie-Ios 
giſche, die ſachgemãße Folge würde entweder ber Nüdtritt eines Minifteriums 
gelten welches ſich damit nicht in Mebereinftimmung befinde — ober has 


chenſperger au Berlin, in Geldern gewählt worden. — Der Aurfürft von } entfchiebenfte unzweifelhafteſte Einlenken desjelben in bie Bahn bes Libero: 


Hefi n beruft fi) in Bezug auf feine letzten Maßnahmen darauf daß bie | 


Berfaffung von 1860 thatjächlich noch zu Recht beitehe und vom Bundes: 
tag anerkannt fey. Um fo dringlicher ift es daß die Bundesverfammlung 
über den öfterreichiich preußiſchen Antrag Beſchluß falle. — Die holländi⸗ 
ſche Regierung bat ben Generalftaaten eine ı Gejeßentivurf betreffend die 
Herabfegung des Zolltarifs vorgelegt. Der Orundgebante diefes Entwurfs 
ift daß die Verzollung nad) dem Gewicht abgeſchafft wird. In Folge der: 
felben find in bem holländiſchen Tarif noch immer Zölle von 10—20 Proc, 


enthalten — Zölle welche gerade bie geöberen und ſchwerer wiegenden Bes ' 


| lage ift Mar. 


lismus. Die Täufhung, als fey die entfchieben liberale Partei nur ein 
fünftlich Gemachtes, als feyen die Gonfervativen die Naturwüchſigen, ift 
faum noch für irgenbjemanten möglich. Der Boben eines dauernden 
wahrhaft erfprieklichen Einverftänbniffes zwiſchen Regierung und Volt ers 
ſtreckt fich, unferer Unficht nach, von der äußerften Linken bis zu dem ente 
fchiedeneren Mitgliedern ber ehemaligen Grabow'ſchen Partei. Die Sad 
Was aber wird das „neue* Minifterium tbun ? 

Berlin, 10Mai. Die Nat. Ztg. theilte geftern aus einer Eircular: 
depefche bes Grafen Bernftorff vom 7 März eine Stelle mit, in welcher fie 
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den Beweis zu finden glaubte daß die preußffäe Regierung das kurheffiſche 
Mahlgejch deineswegẽ für eine offene Frage angefehen, fondern fidh 
eniſchieden für das Wahlgefek von 1831 erllärt habe. Es heißt nämlich) 


darin: 

Er ter (preufifsüfterreicifihe Bermittehungs-Antrag) Überläßt ihr (ber Me- 
jerung des Kurfürften) bie —— zu treffen, * ſerdert dabei nur die 
—* erg Unfprüde, beren, Berechtigung von feiner Seite ge- 
wird, Dielen Anfprücden in in bem Wahlgejeg von 1831 vellfländig 
tz ee iſt bieß micht *5 mit dem Wahlgeleh von 1849. Wir haben 
unfrerfeits bereits im unjerem Sotum vom 17 März 1860 an bie Möglidjfeit er- 
innert tiefem Mangel durch ein im eng ber Regierung und de# Landes 
erfofgenbes Zurildgehen auf des ältere Wablgeſetz abzupelfen. Aber wir ſiud ber 
8 — ımb die LE öfterreicuice —A uns darin beige 
Stimmt — daß es nicht unfere Aufgabe ie Ipeciel ben Weg zu bezeichnen auf 
welchen jenem Mangel abgeholfen werben folle, ſondern dah es genuge anf bie 
vorhandeien Rechteanfprilche feibM hinguweifen, und bas weitere ber Berflänbigung 
der Stegierumg mit dem Laude zu Uberlaſſen. Daß ber Borbehaft aller zur Her- 
fellung ber Uebereinfiimmung mit amerfanntem Bundesrecht erjorberli Ab» 
, Äuberımgen ansgejprochen werben mußte, darliber wird niemand im Zweifel ſeyu; 
die Burbeswerfammlung lann nicht eine auch zur prowiforifche Wicderherftellung ans 
erfannt bundeswibriger Beflimmungen forberm, welde eimmal praktiſch außer Wirt 

jamteit gefetst find,” 

Der Sorrefpondent ber Nat. Ztg. Inüpfte daran folgende Demer: 
tungen: „Wer will, nach diefer legten Aeußerung, noch behaupten daß bie 
Ausmerzung des Bundeswidrigen nicht der Wieberherftellung der Berfafs 
fung vorhergeben fol? Wer ann es wagen das Wahlgeſetz von 1849 
noch fernerbin eine offene Frage zu nennen? 

Die Sternyeitung entgegnet nun heute hierauf: 

Jeder der zu leſen verſſeht, wird anf den erften Blick erkennen dafı in der 
Depeihe das birecte Grgentheil won demjenigen gejagt iſt was ber unglüdliche 

ffinn bes Correſpondeuten entdedt zu haben glaubt. Ju Betreff der dundes 
wibrigen Beflimmungen der Berfaffung von 1831 if deutlich gefagt> 1) baf ihre 
Henberung vorbehalten bleibt, d. h. daß bie Verfaffung von 181° zuerſt berge- 

eilt, bann im ihren bundeswidrigen Beitimmungen revidirt wird; 2) daß aner- 
— bundeswidriges, ſofern co ciumal factiſch aufpehoben int, auch proviſoriſch 
nicht wiederhergeſtellt werden bürfe, d. h. daß bei Wiederherſtelung ber Verſaſſung 
von 1831 bie Ausführung ihrer anerkannt bundeswidrigen Befimmungen, z. D. 
Die Verritigung bes Heere® anf die Serfafjung, bis zur verfaffungemößigen Ab- 
änderung derſelden ſusdendirt bleiben miüffe. Hinſichtlich des zunächſt in Auwen ⸗ 
dung zu bringenden Wahlgeſetzes iſt in der Depeſche deutlich gejagt: 1) daß Preußen 
und Oeſterreich —— — find die Wablzwijchen ben Geſeen von 1831 
und 1849 ber Turheifiichen Regierung zu überlaffen, obwohl nach Anſicht der 
preufifeen Regierung das Wahlgefeg von 1831 ben Vorzug verdiene; 2) daß bie 
Entfheibung flle das eine oder das andere Wahlgeſeh u Sr Verflänbigung ber 
Regierung mit dem Lanbe beruhen ſelle. Das eben nennt man eine 


e 

Greiföwald, Nachträglich wird nunmehr aud) der Proteft der hie: 
figen Univerfität gegen den Wahlerla des Cullusminiſters befannt. Cs 
heißt in demfelben: 

„Wir fühlen uns verpflichtet die afabemifchen Collegien, melde wir zu vers 
treten haben, und bie Mitgliever derfelben — wwoelcher poltiſchen Richtung fie auch 
angehören mögen — gegen jenen Erlaf zu werwahren. Es würde füh mit uns 
ferer Berufspflicht bie heit zu erforſchen, zu lehren und zu befeunen, und bie 
Wahrkaftigteit zm üben, nicht vertragen, wenn wir und durch äufere Ginfläffe be» 
fizumen Liegen ufere Weberzeigung zu verläugnen, oder berjelben nicht zu folgen.® 

Bu den Poſener Wahlen bringt die Poſ. Ztg. noch einige interej- 
Tante Radıträge. Danach haben bei der Wahl im Pofener Landkreiſe die 
Deutichen zufammengehalten, und nur zwei deutſche Katholiken haben im 
Ieten Hugenblid die Entſcheidung zu Gunften der Polen herbeigeführt. 
In diejem Fall müflen aber deutſche Wahlmänner gefehlt Haben, da nad) 
den frühern Berichten die Deutſchen bie Majorität hatten. In Liffa, wo 
Die latholiſche Geiſtlichleit 50 Mitglieder im Wahllreiſe zählte, ftimmten 
Die Deuiſchen aller Parteien für Dr. Beit in Berlin. In Zirke (Wahlkreis 
Bimbaum-Eamter), wo der Gompromiß zwiſchen Deutfchen und Polen vors 
gelommen, hatten die Deutſchen bie Majorität, aber einige deutſche 
DWahlmänner singen in das polnische Lager über. 

Defterreid. Wien, 9 Mai. Ueber directe Wahlen in Ungarn fagt 
heute bie offiiöfe Donau: Ztg. aus Anlaß eines Artikels im Vaterland: 
„Bir wiſſen nicht wieldie Regierung im Augenblick zu diefer Frage ſich ver» 
hält. Nur das eine glauben wir betonen zu müſſen: daß die Möglichkeit 
Directer Wahlen durch die Neihövertretungsurfunde felbft vorgejehen ift, 
Es verficht fich vonzfelbft, und ergibt fi) aus der Natur ber Verfafjung, daß 
Wahlen aus ber Mitte der Lanbtage den Vorzug verdienen... Wenn 
das „Baterland“ fo beflimmt weiß daß directe Reichsrathswahlen von den 
Magyaren nicht zu ertvarten find, jo gilt dich gewiß in noch höherem Maße 
von Wahlen aus dem] Landtage, denn fonft dächte ja niemand an birecte, 
Mas weiter? Sol die Verfafjung der Magyaren wegen etwa von Ewig ⸗ 
Zeit in Ewigleit unausgeführt bleiben? Was den Höheren Preis betrifft 

den die Regierung bezahlen müßte, fo Tennen wit feinen folgen. Was die 
Regierung bot, und zu bieten nicht aufhören barf, ift: die Gleichberech— 
tigung der Nationalitäten. Weber ein Mehr nod ein Weniger ift 
hierin möglih. Wenn übrigens je das Auslunftemittel directer Wahlen 
angetvendet werden müßte, dann ift immerhin noch wahrſcheinlicher daß 


deſſen Anwendung trohige Antipathien 
Bewahrung feines Hiflorifäjen: Befüges: a 

große Ganze beftimmen, als deſſen Atomifirung bewirlen twürbe. Jeden⸗ 
falls fteht feft daß die Eriften; ber Monarchie viel weniger von jenen welche 


den Neicherath; beichidten bedroht feyn würde, als von anderen tveldpe + 


fortführen fi unter allen Umftänden von ihm ferne zu halten.” f 
Wien, 10 Mai. Die Donaus-Beitung beginnt mit ber Ver» 
öffentlihung ber zwiſchen Defterreih und Preußen bezüglich des preußiiche 


franzöfifhen Handelsvertrags meführten Eorrefponden,., (Wir 


bes nähern barauf zurüd.) — Schon morgen fol, .wie die „W. C.“ vers 


nimmt, die Nüdäuferung bes biefigen Gabinets auf die Mittheilung des 


Vertragsabſchlufſes folgen; diefe Antwort enthält, wie wir ſchon meldes- 


ten, eine entſchiedene Berwahrung, welche, wenn man toill, auch ein Pros 
teft genannt werden Tönnte, umd ift’geflern nach Berlin abgegangen. Bor 
Wichtigkeit für viefelbe Frage wirb bie heut Abenbs abzuhaltende Vers 
fammlung ber öfterreidyifchen Induſtriellen, in welcher bie Gutachten über 
bie;Bebeutung des Vertrags für bie verfdiebenen Zweige ber öſterreichi⸗ 
ſchen Induftrie abgegeben werden follen ; biefe Gutachten bürfen wohl mie 

Recht als das Urtheil der Öfterreichifchen Imbuftrie felbft über ben viel be⸗ 
fprodjenen Vertrag betrachtet werben. 

o Wien, 10 Mai. Der Vorgang im Schoohe bes fiebenbürgichen, 
Guberniums bezüglid) der Repräfentation der ſãchſiſchen Nationäuniverfität 
iſt, wie man nunmehr aus verläßlichen Quellen verninmt, folgender ge 
weſen. Wenn der verbienftvolle Hoflanzler Graf Nadasdy nicht zur rechten 
Beit eingetwirft hätte, fo hätte kei ber befannten unioniſtiſchen Sti 
von ber das Bubernium befangen ift, allerdings gefchehen lönnen was das 
erfte Telegramm meldete, nämlich, bie Zurückſendung des Documents nach 
Hermannftabt. Uebrigens, wenn aud) vielleicht etwas fpät, erfannte Graf 
Grenneville die hohe Bedeutung ber ſchwebenden Angelegenheit, und wirb 
nunmehr hoffentlich von feinem Präfidialrecht Gebrauch machen und die 
Repräfentation nah Wien gelangen laſſen. Die „Prefie“ hat demnach 
recht, wenn fie meldet daß ber Belchluß des Guberniums fiftirt wurde, 
Allein es ift ſehr wichtig daß es nicht bloß bei foldyer Eiftirung fein Bo 
wenden babe, ſondern daß ber jchöne nachahmungswürdige Entſchluß ber 
ſächſiſchen Ration, der Neihöverfafiung ſich anzufchliehen, zur Kenniniß und 
Würdigung des Raifers gelange. Die Bedenken wegen der Gompetenz 
ja doch nur bei den Haaren herbeigezogen. Hat denn die fiebenbürgische 
Zandbeögefetgebung über die Rechtsgültigkeit ber Februarconftitution zu ent» 
ſcheiden? Sicherlich nicht. Wenn nun die Sachſen erklären daß fie ſich dem 
Grumbgefeb anidliehen und an dem paffiven Miderftande ver Magyaren 
nicht theilnehmen wollen, fo ift bieß eine jo Ioyale Manifeftation, baß eine 
mit ber Geſammtregierung Hand in Hand gehende Behörde fich vielmehr 
verpflicytet Fühlen jollte diejelbe zu unterſtützen. Die Repräfentation wird 
herauf gelangen; es iſt eine Ehrenſache ber Regierung daß e3 nicht unten 
bleibe. — Zu Reichenau, am Fuße des Semmering, werben Vorbereitungen 
getroffen welche darauf ſchließen laſſen daß bie Kaiferin bafelbft einige 
Sommerwodhen zubringen wird. — Die „Donausfeitung” widerlegt heute 
das alberne, von dem Peſther „Lloyd* ausgeftreute Gerücht: daß ber Finanz 
minifter, um fi) Fonds zu verfchaffen, bereits über einen Theil ber bei ber 
Bank deponirten 1860er Looſe disponirt habe. — Bugleic veröffentlicht 
dieſes Blatt eine Denlſchrift der faiferl. Regierung, bie fon im September 
1861 gegen ben damals noch embryoniſchen franzoſiſch⸗preußiſchen Handels · 
vertrag gerichtet wurde. Damit wird ein Vorwurf welchen Hr. Kuranda 
dem Grafen Rechberg machte praftif widerlegt. 

Schwei 


». Genf, 6 Mai. Haben bie Wurlcipaliwahlen der Stabt eine vor · 
bildliche Bedeutung, fo ift der Wendepunft in unferm politifchen Leben er+ 
reicht, und die rabicale Partei hat nur nod Niederlagen zu erwarten. Die 
ftäbtifchen Wahlen vom Sonntag brachten ber vereinigten Dppofition, 
welche ſich jetzt die Partei der Independenten nennt, etiva 1500 bis 2300 
Stimmen, den Rabicalen, ober richtiger demjenigen Bruchtheil derſelben 
welcher ſich um Fazh und die „Nation Suiffe” ſchaart, ungefähr 830. Die 
„Nation Euiffe” verhehlt ihre Enttäufchung nur ſchlecht, wenn fie behaup« 
tet: diefesRefultat fomme daher weil die Rabicalen der Wahl keine Wichtig» 
Zeit beigelegt hätten. Hatte doch bas Fayy'iche Organ Himmel und Hölle bes 
ſchworen um bie „Partei“ in Maffen aufjzubieten. x ie Abftimmung des Ge, 
neralrath3 über die Verfaffungsrevifion findet am 25 Mai flatt. Wird bie 
Reviſion beſchloſſen, woran nicht zu zweifeln, fo folgt innerhalb der nächſten 
14 Tage bie Mahl einer conflituirenden Berfammlung. Sie jehen; bie 
Ruhe wird im „Glas Wafjer“ ſobald noch nicht zurüdtehren. — Aud) am 
GenferSce haben wir einen herrlichen Frühling ; das fonnige, warme Weiter 
ift während ber lebten zwei Monate faft nie getrübt worden. Eine Hige 
von + 25° im Schatten war im April eine ganz getvöhnliche Erſcheinung. 
Auffallend tft bie Menge der Weſpen, welche doch fonjt gewöhnlich erſt im 
oben Sommer fommen. Gewitter waren biöher fehr felten, und bie 


'übertoinben und bas Land inter 
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Deockaung fängt an großgu werben, doch laſſen Felder, Weinberge und 
Wieſen noch nichts zu wunſchen übrig. Der Frembenzug hat ſchon feit eini⸗ 
gen Wochen größere Dimenſionen angenommen. — Ihren Berner Hrn. 
Correfpondenten in Ar. 120 kann ich in Betreff ber neulichen Anweſenheit 
des Prinzen Napoleon in Genf beruhigen ; des Bringen Aufenthalt dauerte 
nicht mehrere Tage, ſondern nur wenige Stunden, worauf er ſich nad) Dex 


gerie begab. 
Großbritannien. 
London, 9 Mai. 

- Das Innere des Ausftellungsgebäubes gewinnt täglich mehr Drbmung 
und Bolljtändigkeit. Am 7 Mai regnete es ben ganyen Tag in Strömen, 
was die Frequenz beeinträdhtigte; aber am 8 mag bie Zahl der Beiucher 
16,000 überftiegen haben. Eine approrimative Schäßung berfelben ift in 
dem jegigen Gebäude, wegen ber geringern Ueberſichtlichleit der Räume, 
viel ſchwerer als fie es im Glaspalaft von 1851 war. Der Ausftelung 
und ihren Bäften zu Ehren fanben in ben Ichten Tagen mehrere glänzende 
Diners ftatt: fo beim Prinzen Oskar von Schweden, beim Grafen Ruſſell, 
bei Baron Anthony Rothſchild, der als öfterreihifher Generalconjul die 
ichiſchen Ausftellungsteamten gelaben hatte, beim Herzog v. Norts 
humberland, bem Grafen Cowper u.a. — Die Engl. Gorrejp. bemerft: 
„In deuiſchen, franzöfifchen und belgiſchen Blättern ift die Beſchwerde laut 
geworden daß bie Ausfiellungscommiifton den Correfpondenten der contir 
mentalen Preſſe Freilarten verweigert habe. Diefe Alage beruht auf einem 
Mikverflänbnig. Der Berichterjtatter des, Nieuwe Rotterdam ſche Courant” 
ſchreibt am ben Editor bes Globe: daß Hr. Sandforb, Secretär der Com: 
wmiſſion, ihm auf fein ſchriftliches Anfuchen umgehend eine Freilarte zuger 
Fandt hat. Aber ber Holländer war fo praktiſch oder „geihäftsmännifh” 
(business-like) geweſend erftend mit feiner Anmeldung nicht bis zum legten 
Yugenbli vor ber Eroffnung zu warten (er melbete fi gegen Ente März), 


iR fütier u fagem. Naud von Seit 1 Bet, ja fl vor Kur er, 
von einem Staatsftreih als von einer F bie Rebe geweſen, fo 
find bie am beften Eingetveihten doch ber Anſicht baf ber König beflen uns 
fähig fey, obgleich ex über bie feinem Eabinet gu Theil gewordene feind⸗ 
felige Stimmung und über bie durch bie Wahlen veranlaßten Kundgebun⸗ 
gen ſeht ungehalten feyn ſoll. Ein folder Schritt wäre überbieh ber 
größte Mifgriff den ber König in feinem eigenen Intereffe, und in dem ber 
Partei welcher ‚er ſich zugumeigen ſcheint nur immer thun Tönnte. Hat 
doch jelbft die Krrugeitung in gutem Glauben erft vor kurzem verfichert 
baf ein Angriff auf. die Berfaflung von Seiten der Negierung ein entichies 
dener Gewinn für bie bemoftatifche Partei ſeyn würde. Aber ganz abge 
ſehen bon dem, was bleibt Hrn. v. d. Heydt übrig, foflte er ſich felbft auf 
den Stufen bes Thrones von einer ſtarlen gegeneriichen Majorität mit Bers 
achtung behandelt jehen? Eine abermalige Kammerauflöfung und Berus 
fung and Land wäre eine Thorheit, deren fich ein fo ſchlauer Bolititer laum 
fhuldig machen würbe. Der Wille und die Stimmung der Nation bedür⸗ 
fen feiner weiteren Kundgebungen, unb neue Wahlen würden ben Ziberas 
Ien nur frifche Kraft verleihen. Und ſehr ztveifelhaft iſt es noch ob eine 
Auflöfung im nähften Jahr der Regierung zu gute Tommen würde, vor⸗ 
ausgefeht daß fie ſich durch eine kurze Sommerjaifon gefhidt durchwindet, 
und im Meft bes Jahrs damit. befchäftigt alles im Lande fo zu organifiren 
wm bei ben Mablen von 1863 mit mehr Macht und Einfluß auftreten zu 
fünnen. Bon welchen Standpunkt immer wir die Lage betrachten till es 


| und nicht gelingen jür die jegige preußiiche Regierung einen twürbigen und 


praltiſchen Ausweg aus ihrer jeßigen, überaus ſchwierigen Lage ausfindig 





Die Art wie die officiöfe Preffe in Frankreich für Die Sache ber nord⸗ 


und zweitens mit feinem Geſuch gleich feine „Grebitive” (ein vom Bbrittir amerilaniſchen Elavenftaaten agitirt, hat bie fleigende Exbitterung ber 


ſchen Gonful in Rotterdam contrafignirtes Zeugniß feines Redacteurs) «ins 


den. 
Die Liverpoler Handelslanmer hat drei Petitionen an bie Regierung 
zu richten beichloffen: 1) um Gründung einer Dampferlinie zwiſchen Pas 


' Tiberalen Organe erregt. Die offieidfe Preffe beftrebt ſich in der öffent 
| Iichen Meinung Frankreichs die Neberzeugung zu erwecken daß bie Noth ber 


# 
# 
i 


Arbeiter von Roubaig, Lyon und St. Etienne die unmittelbare Schuls ber 
unioniſtiſchen, die Berfaffung und das Geſetz vertheidigenden Staaten et. 


nama, Vancouver's Island und Brittiſch Columbia; 2) um eine Telegra-,| Belanntlid) haben aber die Sklavenſtaaten fon früher als ein Mittel der 


phenlinie zwilchen Rangun ımb Eingapur, und 3) um Abſchaffung des 
(Hinany)Einfuhrzells von ı Eh. auf das Duarier Getreide. 

Der M. Herald enthälf einen Artikel über den König der Belgier, 
befien Tod in diefem Jahr „ein faft eben jo ſchwerer Schlag für England 
wie für Belgien feyn würde,” So warm der M. Heralb die feltene politi- 
ſche Weiöheit und Reblichleit des Königs Leopold preiöt, beurteilt er doch 
die Losreißung Belgiens von Holland vom conjervativengliihen Stand: 
puntt. So jagt er: „Die Fortjchritte die das Land feit ber Revolution ger 
macht bat, haben feiner Trennung von Holland eine Beſchönigung gegeben, 
und ben Staatämännern welche bie Trennung begünftigten als ein Ber 
theidigungsgrund gebient, auf den fie aber fein ehrliches Recht haben. In⸗ 
bem die Großmaãchee die Arbeit des Wiener Bertrags zerftörten, begiengen 
fie einen Fehler der u noch bitteres Bedauern verurfachen kann, Die 
Beidjwerven ver belgiſchen Provinzen waren folcher Art, daß man ihnen 
Leicht ohne Trennung abhelfen konnte , und die Oppofition gegen bie Hol: 
Länder war eine jo theilweife, daß fie ohne bie franzoſiſche Dazwiſchenlunft 

gzwei⸗ oder breimal unterbrüdt worden wäre. Die Trennung war in ber 
That ein Frankreich gemachtes Zugeftänbniß, die Vernichtung eines Boll: 
werlö das ben framzöfiichen Uebergriffstendengen im Wege fland, Das 
Königreich der Niederlande, wie dasjelbe durch den Wiener Vertrag er⸗ 
zichtet worden, war eine Macht. welde Frankreich einen wirklichen Wider⸗ 
fand leiften konnte. Belgien dagegen hängt von ber Gnade feines ftarlen 
Rahbars ab.“ 

Die japanefiihen Geſandten waren am 7 Mai in Woolwich um das 
Arſenal zu befichtigen. Natürlich zeigte man ihnen alle dort aufgeftellten 
Mafhinen, Kanonen, Gewehre und Geſchütze fonder Zahl, wahrfcheinlich 
weniger um fie zu amüftren, als um ihnen zu zeigen daß mit England nicht 
gut Kirſchen efien ſey. Die Herren betrachteten alles mit fihtbarem Inter: 
efle, und ihre Serretäre machten ſich endlofe Notizen, aber von Neugierbe 
oder Staunen verriethen fie nicht das geringſie. Am 8 beſuchten fie bas 
Kings Gollege Hofpital, das neuefte und befteingerichtete der Londoner 
Spitäler , und verweilten bafelbjt zwei Stunden lang mit reger Aufmerk⸗ 


Bon Berlin, 5 Mai, wirb ber Times gefchrieben: Man glaubt 
hier allgemein daß die neue Sammer eine Abreffe an die Krone botiren 
wirb, und wenn dem wirllich fo ift, kann fie ſichtlich doch nichts anderes 
enthalten ala die Berficherung von ber Loyalität, Treue und Anhänglic: 
Zeit der liberalen Partei, gegen den Monarchen, und gleichzeitig bie Bitte 
um Ertlaflung feiner Näthe, auf weiche das Land mit Abneigung und 
Mißtrauen blidt. Was eine derartige Adreſſe für Folgen Haben würde, 


Defenfive zu demfelben Manöver gegriffen das fpäter die Norbftanten als 
Mittel der Offenfive benutzten. Cotton is king, war das Felbgefchrei ber 
Sllavenſtaaten, niht das des Nordens, und bie erftern glaubten Europa 
ur Intervention zu zwingen, wenn fie freiwillig auf die Ausfuhr ber 
Baumtvolle, dieſes Lebensproducts bes größten europätfchen Induſtriezweigs, 
verzihteten. Erſt fpäter waren bie Nordſtaaten in ber Page die Häfen ber 
Südſiaaten bloficen, und damit beren Ein» und Ausfuhr verhinbern zu 
Lönnen; aber es handelte ſich dabei nicht um die Ausfuhr von Baumwolle, 
welche die Ellavenftanten gar nicht zu exvortiren i be 
bie Apitation des Gonftitutionnel und der andern officiöfen Blätter in 
ben Mafjen nur ben geringften Anklang, und ſchiene nicht England zu ſehr 
jeder Intervention abgeneigt, fo twürbe wahrſcheinlich die Privatmiffion des 
Hm. Mercer nad; Richmond in eine officielle ſich verwandeln. Daß ber 
franzöfijche Gefandte in Waſhington nicht, wie die officiöſe Preſſe glauben 
machen will, aus eigener Madıtvolllommenheit und auf eigene Berants 
woriung fich nad; Richmond begeben hat, ift an und für ſich klar, aber es 
war bieje Abläugnung jeder officiellen Miffion die einzige Art bie öffente 
liche Meinung zu beruhigen. Der Temps tritt heute dem Manöver bes 
Gonftitutionnel mit großer Schärfe entgegen, und fucht, im Gegenfag zur 
officiöfen Preffe, nachzumweifen va zunächft jede Intervention nur nachtheilig 
für den Wieberbeginn der Baumtoollenausfuhr feyn werde, und biefe wie 
die Gultur ber Baumwolle überhaupt am beften gefürbert werde, wenn 
es den Nordſtaaten gelinge die Geceffioniften vollftändig und allein 
mit eigener Kraft zu übertoinden. Der neuefte Banlausweis beftätigt 
daß die Nachteile welche der norbameritanijche Bürgerkrieg über ben 
Handel und die Jubuftrie verhängt bat immer fühlbarer werben. Die 
Notencireulation hat abermald um 21 Millionen abgenommen, und 
für 818 Milionen Noten findet ſich eine Metaldedung von 418 Millionen. 
Vielleicht hängt diefe wachſende Stagnation der Geſchäfte auch mit ber 
Sonboner Ausftellung aufammen, denn es ift natürlich daß Handel und 
Induſtrie dem bort zu Tage tretenden Fortfchritt Rechnung tragen werben, 
alfo jede Speculation und neue Anlage für ben Augenblid ausfehen. Die 
aus bem Banlausweis zu ziehenden Folgerungen find aber nicht allein trübe 
für den Verkehr, fondern auch unerquidlich für bie finanziellen Projecte der 
Negierung. Die Vorſchüſſe auf Nente haben fih um 38 Millionen ges 
fteigert, und betragen jet 157 Millionen. Unter ſolchen Umftänden wird 
Hr. Fould ſchwerlich eine gezwungene Eonvertirung des noch 

Reſles von 4'/,procentigen und vierprocentigen Obligationen zu unterneh« 
men wagen. In den Fabrifbiftricten muß bie Notb, nad} den allgemeinen 
Eymptomen, im Zunehmen ſeyn, aber bie Tagesprejje ſchweigt barüber vol 
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ſtändig; ſelbſt von ben Sammlungen für die brodloſen Arbeiter bringt 
fie feine Berichte mehr. Der heutige Bericht des Moniteur über bie 
Saaten und ben Weinſtock ift keineswegs geeignet die Befürchtungen zu 
mildern, wenn er gleich nicht gerabe ungünftig lautet. Nach dem offi⸗ 
eiellen Blatt hat die gegen bie Mitte bes April plöglich eingetretene Falte 
Witterung im allgemeinen feinen nachtheiligen Einfluß auf die Cerealien 
ausgeübt. Viele Landwirthe wünſchen fich fogar Glüd zu dem Etillftand 
den Das zu rafche Wachsthum durch die Kälte erlitt. Der MWeinftod ift an 
einigen Stellen etwas mitgenommen worden, aber das Uebel, deſſen Aus: 
dehnung und Bedeutung überdieß fehr beidränft ift, fcheint leicht wieder 
ausgeglichen werben zu fönnen. Die Entwicklung der Schößlinge war in 
ber That burchgehends wenig vorgeſchritten, und die Winzer rechnen fehr 
auf die zweiten Triebe. Die Obftbäume haben etwas mehr gelitten; 
doch war ihr Ausfeben fo glängend, daß man noch immer auf eine befriebis 
gende Ernte hoffen darf, Die übrigen landwirthſchaftlichen Probucte, wie 
Repps und Kartoffeln, haben keinen ernftlihen Schaden genommen, 

„Wir haben nie viel von ber Expedition nach Merico begriffen,” fo 
beginnt heute bie Opinion nationale einen langen Artikel über bie: 
felbe, „heute verftehen wir fie gar nicht mehr.” Es ſey ein fehr ſchlechtes 
finanzielles Geſchäft 60 Millionen auszugeben um drei ober bier wieder 
zu getoinnen, ganz unpolitiich aber jet die Idee in Merico eine Monardie 
qu errichten, gegen welche ganz Amerika proteftire, Die Dpinionnatio 
nale entividelt dann: daß eine permanente europäiſche Beſatzung von 15 
bis 20,000 Mann nöthig ſey um einem Thron in Merico Befland zu 
geben. Defterrei würde biefe nicht liefern, und Frantreich ſolle doch wohl 
nicht, um der monarchiſchen Principien toillen, die mericanifche Decupations · 
armee erhalten. Die Erpedition drohe noch mehr als bloß nutzlos und loſtbar 
(zu werben, benn wenn bie norbamerilanifchen Staaten ihren Krieg beenbet, 
-würden ihre Armeen in Folge der franzöſiſchen Intervention ven Weg 
nad Mexico einfchlagen. In fo entidiebener MWeife hat das Drgan bed 
"Palais royal noch nie bie mericaniiche Erpebition anzugreifen gewagt. 

Einem Tagesbefehl des Marſchalls Magnan zufolge muß bie Zahl 
‚ber berrenlos fi in Paris berumtreibenden Hunde jehr groß, und unter 
ihnen bie Hundswuth ausgebrochen jeyn, benn der Commandant bes erften 
Corps verbietet, mit Hinweiſung auf dadurch herbeigeführte Unglüdsfälle, 
berrenlofe Hunde in die Wachtlocale u. f. tv. zu loden. Dan barf bei dies 
fer Gelegenheit wohl daran erinnern baf Spontane Hundswuth zum minder 
ften äußerft jelten ift, ja daß bis jetzt biefelbe noch gar nicht mit unbebing- 
ter Sicherheit nachgetviefen ift. Ganz irrig ift bie Anficht daß die Krank⸗ 
"heit eine Folge großen Durftes ſey, und baber das Anlegen eines Maul: 
lorbs gefährlich, fofern baburd) die Hunbe verhindert würden rechtzeilig ihren 
Durft zu löfchen. rüber zählte man in Berlin (nad ben Angaben ter 
Thierarzneifchule) durchſchnittlich 28 tolle Hunde jährlich, feit dem Jahr 

1857, mo das Maulforbtragen obligatorifh warb, ift bort fein Fall von 
Hundswuih mehr befannt geworben. 

Pariſer Blätter berichten, Marihall Peliffier jey von einer Gehirn 
ftörung heimgeſucht. Er babe in Algier eine Revue in Schlafrock und 
Nachtmüte abgehalten. 

+ Paris, 9 Mai. Hr. Thouvenel bat gejtern, wie ich höre, dem 
‚päpftlichen Nuntius und den Botſchaftern ber großen Mächte im Namen 
bes Kaiſers die ftrictefte Berfiherung gegeben baß bie Reife des Prinzen 
Napoleon nad Neapel nicht den geringften politifchen Zweck habe; berfelbe 
fey mit feinerlei Sendung beauftragt, ſondern reife Iediglich aus eigenem 
Antrieb und mit Betvilligung bes Kaifers um feinem Schwiegervater über 
ben glängenben Erfolg feiner Hulbdigungsfahrt Glück zu wünſchen, und ihn 
zu einer bevorftehenben exfreulichen Familienſcene einzuladen; am menigften 
aber ftehe die mehrbeſprochene Reife mit einer beabfitigten Wendung in 
ber römischen Politik der Regierung im Zufammenbang, vielmehr werde in 
Kom alles beim alten bleiben; das Zerwürfniß zwiſchen Goyon und 
Savalette habe einen gang privaten Eharalter und nicht im entfernteften 
die Tragweite die man ihm beilege; von einer Mbberufung der römifhen 
Beſatzung ſey Feine Rede. Eine ähnliche Erklärung ſoll demnächſt der Moni⸗ 
ieur bringen. (Siehe das Telegramm.) Die Commentare zu dem allem bleiben 
natürlich zollfrei, doch ift es immer gut von bergleichen Yeußerungen Act zu 
nehmen, wäre ed aud nur um feiner Zeit ihren Widerſpruch mit ber Logik 
der Thatſachen zu conftatiren. — Heute wird zu Ehren des Königs und der 
Königin von Holland ein glänzendes Bankett in Trianon gegeben; weitere 
Feftlichkeiten, darunter eine großartige Militärrevue, ftehen für die nächſten 
Tage in Ausficht, wenn nicht die jeden Augenblid zu erwartende Runde von 
dem Ableben bes Konigs Leopold ftörend dazwiſchen tritt. Was die angeb- 
lich projertirte Heirath zwiſchen ber Pringeffin Murat und bem Prinzen von 
Dranien betrifft, fo behält derjenige unter Ihren HH. Correſpondenten 
Recht der die Sache von Anfang an als eine alberne Erfindung bezeichnete. 


Atalien. 
= Renpel, 3 Mai, Bei dem vorgeftrigen Empfang im Schloß 


drüdte ber König ben verfammelten Deputirkin und Behörben feinen Dank” 


aus für die überraſchend glänzende Aufnahme bie er in Neapel gefunden 
babe. Dem Sommandanten der Rationalgarbe lobte er die vorzüglice 
Haltung feiner Bataillone, Weniger gut ergieng es der Municipalität, 
welche den Vorwurf hören mußte daß für die öffentlichen Arbeiten noch 
gar nichts gefchehen ſey. Einem Deputirten, welcher den König bat bie 
Lage der Provinzen und die Unſicherheit ber Straßen in Erwägung zu zier 
hen, antwortete er daß dieß von Nom abhänge, und daß mit ber Erwer⸗ 
bung Roms bie innern Unruhen in ben füblichen Provinzen von felbft auf: 
hören tmürben. Cr fagte baf bie römifche e mit jedem Tage große 
Foriſchritle made, und baß bie Framoſen ebenfo —2 ſeyen Rom 
zu räumen, als bie Italiener es ſehen Rom zu beſetzen. Die öffentliche 
Meinung ih Europa fey einer baldigen Löfung dieſer rage günſtig. Bei 
bem Befuch ber Hofpitäler fand ber König viel zu tabeln und anzuordnen. 
Er wurde mit Klagen und Bittichriften beftürmt. Auch in Eaferta, einem 
ber reactionärften Orte des Königreichs, tvar beim König von ben Behörden 
und bon der Nationalgarbe ein fo glänzenber Empfang bereitet, daß er ges 
fteen ganz befriedigt von dort zurüdfehrte. Eine Neife nad Salerno ift 
für nãchſten Mittwoch projectirt. Jede Gelegenheit zu Feftlichleiten kommt 
ben Neapolitanern viel zu ermünfcht um fie unbenuht vorübergehen zu laſ⸗ 
fen. Ein großes Volksfeft, welches Bictor Emmanuel zu geben beab ſich⸗ 
tigt, fol die Erwiederung auf die Empfangsfeftlichleiten ſeyn. Morgen 
hält der König auf der Piazza del Piebifeito eine Revue über die Natios 
nalgarbe der Stabt und Umgegend ab, bet welcher er bie Fahnen der 12 
Bataillone von Neapel mit ver Mebaille für bürgerliche Tapferkeit decori⸗ 
ren wird, — Der Vicefönig von Aegypten und bie Gefandten von Schwe⸗ 
ben, Portugal und Brafilien find geftern hier angelommen. Reue Feſte 
und Paraben, welche Said Paſcha zu Ehren veranftaltet werben, ftehen 
bevor. Den Armen und den Lagaroni ber Stadt wird noch immer täglid 
Gelb ausgetheilt, um fie bei guter Laune zu erhalten. Bon 200 Braut» 
paaren, welche verheirathet werden jollen, wird jedes eine Ausftattung bon 
500 Lire erhalten. Der durch bie Ankunft bes Hofe, der Minifter und 
ber Flotten vermehrte Verkehr, bie Geldvertheilungen und die Feſte aller 
Art find ganz geeignet die Verlufte und die traurige Zukunft Neapels für 
einige Tage vergeffen zu machen. Dennod) wird es mit aller Anftrengung 
nicht gelingen die mahnenden Stimmen, welche ſchon jet vereinzelt ſich in 
dem Feſtjubel hören laſſen, auch nur bis zur Abreife des Königs zu unters 
brüden. Die Fahnen und Lamben auf den Straßen und an ben Häufern 
find ſchon verſchwunden. Neapel wartet auf die Maßregeln welche dem 
Zande bie Ruhe, ber Etabt ihren frühern Glan, und Wohlftand zurüds 
geben jollen. Die Menge welche allabendlich in ber Tolebo-Straße wogte, hat 
ſich verlaufen; fie hat genug Mufil und Fefte gehabt, und verlangt nun 
Brod und Arbeit. Die Lönigliche Partei hat in den legten Tagen nur 
einige ſehr ſchwache burdaus verunglüdte Verfuche gemacht, die bei den 
Feſtlichkeiten berrichende Drbnung zu flören. Belanntlich wird zu ben 
übrigen Gäften bes Königs auch der Prinz Napoleon nad; Neapel kommen. 
Bei ber Antvefenheit der franzöftichen flotte, in Verbindung mit einigen 
Aeußerungen bes Prinzen über bevorftehende Ueberraſchungen in der itar 
lieniſchen Frage, und mit ber eifrig betriebenen murauſtiſchen Agitation 
ift dieß vielleicht ein ſehr bedenllicher Beſuch. Auf unangenehme Demon: 
ftrationen von Seite der Maniniſten lönnte fi} der angeblich für bie ita- 
lieniſche Einigkeit Shmärmende Plon Plon ficher gefaht machen. Ein klei⸗ 
ner Theil des Volls würde freilich felbft im Prinzen Napoleon eine Hoff 
nung auf bie Wiebererlangung der verloren und erfehnten Autonomie ber 
grüßen. — In der Nähe von Eora hat wieder ein ziemlich bedeutendes 
Gefecht zwiſchen ben Chiavonianern und ben piemontefifchen Truppen 
ftattgefunden. Die Chiavonianer wurben nad einem mehrere Stunden 
dauernden Rampfe wie gewöhnlich geichlagen, ſtehen aber doch noch immer 
feft zwiſchen Sora, Alatri und Veroli. Bei S. Marco in Lamis wurben 
18 Parteigänger von den Truppen überra dt. Sechs fonnten entfliehen, 
12 twurben getöbtet. Cinem Soldaten der mobilen Rationalgarbe, wel⸗ 
er ben Buerrillas bei Benevent in bie Hänbe fiel, wurde ber Bart mit 
ber Haut zugleich abgeſchnitten. VBerftümmelt, aber noch lebend, fanb 
man ihn am andern Tag im Walde von Reventa, — Sämmtliche Schiffe 
im Hafen haben heute wieder geflaggt, und fanoniren gerabe jegt, ohne alle 
Rücſicht auf die Fenftericheiben der Stabt, den königlichen Gruß. 
Turin, 4 Mai. Die feiten Plätze welche diefe ihre Eigenidaft ver- 
lieren, find folgende: Trapani, Catania, Girgenti, Termini, Milaggo mit 
Aus nahme des Gaftelld und der Eitabelle, Gaftel Reggio bi Galabria, Eaftell 
von Lecce, Fort S. Elmo in Neapel, Inſel Tremiti, Forts von Laveno, 
Rocca von Bergamo, Inſel Lecht auf dem Gardaſee, Fort Barbi, Fort 
Compiano, Fort Seftola, Caſtell Bontremoli, Eaftel und Thurm von Ber- 
ceto, Gaftel Montechiarugolo, Baftion S. Marco in Reggio in der Aemilia, 
mit Ausnahme des Theild welcher den Stabtwall bilbet, Fort di Rubiera, 
Fort Monte Alfonfo in Barfagnana, Caſtell Peſaro, Gaftell Fano, Gaftell 
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Sinigaglia, Forte Baſſo und Belvedtre in Norem, Bueca, 
‚"Rocchetta und Thurm von Porta im Pietrafanta. — Nach; Neapel werben 
wieder 8 Bataillone Infanterie geſchickt. ¶ Die Gauetia del Bopolo ſchlãgt 
An einem Ürtilel über die Finangen die Einnahmen auf faum 350, bie Aus« 
gaben aber auf mehr als 700 Willionen Lire an. — Die Armonia twieber: 
Holt täglich die an ben Juftig und Eultusminifter Gonforti gerichtete Frage : 
» warum er fich nicht vom der gegen ihn erhobenen Beihulbigung reinige daß 
er aus bem Schaf von Neapel 70,000 Ducati ſich angeeignet habe. — 
Unita Staliana Magt darüber daß, während bis zum Jahr 1860 bie Zahl 
> wer Deierteure vom linfen Ufer deö Tieino, Mincio und Po auf das rechte 
wiehgrößer geweſen ſey als umgekehrt, ſeitdem gerade bas Gegentheil ein- 
getreien und bie Defertion aus dem italieniſchen Lager in das oſterreichiſche 
» viel häufiger und größer jey. (Tr. 3.) 
J Turin, 7 Mai. Während die in- unb auslänbifde Preſſe ein 
si giemlich verfrühtes Hallelujah anftimmt ob ber bevorfiehenden Löjung ber 
zsömifchen Frage durch tbeilweifen Abzug der frangöfiigen Garniſon aus 
Rom und Ergänzung derfelben durch italieniſche Truppen, gratulirt ſich 
ı amfere „Arınonia” zu der twahrfcheinlichen Sendung des Generals Niel nad) 
Rom, und zivar in der boppelten Eigenjchaft, wie es heißt, als militärifcher 
und biplomatifcher igter, 

Nach Eintreffen biefer Zunde,“ fagt das genannte Blatt, „wird unfer 

+ Haube dah die Mevolntion. nicht ihren Einzug in Rom feiern wird, immer fefter. 
In ber That, es if nicht das erflemal da Niel mit einer Miſſion an Pins IX 
beauftragt mir. Wie b. Bater im Jahr 1849 als Berbannter zu Gatta 
febte, begab fidh Miel, damals noch Oberft, im Auftrag Leit Napoleons, des damın- 
Ligen Praſidenten der Mepublil, zu demjelben. And mißt ihr warm Niel nach 

ai Were? ‚Um Pins IX_die Schlüfel der Statt Rom zu überbringen . . . 
Als Pins IX tiefgerührt bie Schlüffel entgegen nahm, Tprad er bie benfwürbigen 
Worte: Fr hat mir nichts verſprochen, und doch Seite ich meine Hoffnung 
auf vasfelbel Ich wußte es vorand dafi, wenn ber rechte Augenblid gelom- 
wen, Frankreich der Kirche te, jein Blut und, was mehr if, biefe Mä- 
Bigung im Muthe feiner — Söhne zum Opfer bringen werde, dem ich ch 
derdante daß meine Stabt Rom, biefer Melrichag, tiefe von mir jo geliebte und 
fo geprüfte Stadt, auf melde während meines Erils fortwährend mein Herz und 
meine Augen gerichtet waren, mir unverlegt erhalten wurde.“ Riel wurde bar 
mals vom Papft mit Ehrenbezeugungen Überhäuft, und wir find gewiß daß der 
Marjchall nicpıs von damals vergeffen bat, wid namentlih mag er ſich deſſen er» 
innern was Leopolb be Gaillard bierüber ſchrieb: „Wenn es zu jener Zeit (am 
15 Juli 1849) befiebt bätte auf die Borichläge bes Hru. v. Leſſeps einzugehen 
und bie form ber Regierung Roms ber allgemeinen Arftinmung anbeinzuftellen, 
fo Finnte das Papftthum heute einen beliebten mebernen Zitel aufweifen, freilich 
auf Koften jener ernten Zitel bie ibm die Zeit überliefert hat.“ Wer kann num 
nach all die em jo albern feyn und hoffen ver Marſchall Niel gebe jetzt zu Pins IX 
um ihm zu zwingen die Schläffel der Stadt Rom in die Hände Piemonis nieder» 
legen? Mt "Hapofeon M erme® ſolchen Widerſpruchs jübig? Und fanı Mar- 
Niel eine ſolche Miifion übernehmen bie mit jener im Jahr 1849 ausgeführten 
birectem BWiberfpruch fleht?" 

Die Armonia hat fich dieſe Fragen längft felbft beantwortet. War 
fie e8 doch felbft die wegen einer Reihe von Artifeln, betitelt: „Die Lügen 
und Wideriprüche des dritten Bonaparte,” gerichtlich belangt wurbe! Der 
Erbprinz Humbert und Prinz Amadeus, Herzog von Aoſta, reifen lommen⸗ 
den 12 db. von bier nach der Inſel Sarbinien ab. Der Minifter des Ader- 
baues und des Handels, Marchefe Pepoli, wird diefelben begleiten. Von 
ba werben fie Neapel beiuchen, und dann ihre größere Reife nad) Aegypten 
und dem Orient antreten, auf welcher fie, außer einer zahlreichen Diener: 
ſchaft, von ihrem Erzieher, dem General Roffi, und dem gelehrten Drienta- 
liſten Siämonda begleitet ſeyn werben. 

X Genua, 6 Mai. Ganz Europa verfolgt mit Spannung bie 
erſten Schritte zur Löfung der römiihen Frage, wie fie in Paris einger 
leitet zu ſeyn ſcheinen. Eine Depeſche Migr. Chigi's joll dem römischen 
Hof Andeutun, hierüber gegeben haben. Eeit dem Eintreffen 
der ſelben igen ſich Pius IA und Cardinal Antonelli ernſtlich ‚mit 
den deßfalls zu treffenden Maßnahmen. Man hielt in Porto d'Anzo einen 
Minifterrath, dem auch der Papft beiwohnte, und einige gehen fo weit zu 
behaupten daß der Plan zur Flucht dalelbft zur Sprade gelommen 
fey. Diefe Meinung theilt auch die Indep. Belge vom 3 d., welche erzählt: 
Sarbinal Antoneli beſchaftige fi mit dem Verbrennen ber Papiere die ihn 
bloßftelen Tönnten. An einer andern Stelle jpreibt basfelbe Blatt: „Die 
Zage hat ſich ungefähr feit einem Monat wejentlid verändert. Die wohl: 
wollende Haltung ber europäuchen Mächte Italien gegenüber, bie freund: 

ſchaftlichen Berficherungen der zwei weftlichen Großmaächte, bie Zuvorfom: 
menbeit zwiſchen der italieniichen und der frangöfiichen Regierung, bie Rüd: 
berufung Goyons, ber Beſuch des Prinzen Napoleon in Neapel, das be: 
fcheidenere Auftreten der römischen Curie, und aud die geheimen Abfichten 
welche der Neife des Papſtes nad) Porto dD’Ungo zu Grunde gelegen ſeyn 
follen, ſcheinen bie Borläufer wichtiger Creigniffe zu werden, Die franzöft: 
ſchen Truppen üben inbefjen bie größte Wachſamkeit an ber römischen 
Gränge, und ihr militärifcher Gordon dehnt ſich gegenwärtig von Frofinone 
bis Balmontone aus.“ — Man ſpricht jegt nicht mehr von einer Zufam: 


Theil, bes paãpſtlichen Bebietä von ben piemontefiihen Truppen 
befegt werde. — Man fagt ferner daß die k. Prinzen auf —358 
Aegypten auch Aihen beſuchen follen. Das Verbleiben unferes Gefanbten 
in Athen auf feinem Poften und die Reife der k. Prinzen find Thatfachen 
von Bebeutung. ! 


. . Serbien. B S 

L Belgrad, 6. Mai. Geftern machte der hieſige türfifäe Gou⸗ 
verneur Aſchit Paſcha dem Militärcommandanten in Semlin, General 
Sehr. v. Philippovics, einen Beſuch. Es ſcheint daß die türfifche Excelleng, 
welche Schon feit Anfangs December in Belgrad verweilt, ſich eiwas ſchwet, 
unb baber jo auffallend Spät, dazu entfchließen fonnte dem kaiſerlichen Befehls ⸗ 
baber in Semlin die erfte Bifite abzuftatten. — Eine für den „Wanderer 
über Ronftantinopel eingetroffene telegraphiiche Depeiche, nach welcher am 
22 April von etwa 1500 Serben eine Art Ueberfall ber biefigen türfifchen 
Gitabelle verſucht worden ſeyn fol, iſt vollftändig aus der Luft gegriffen, da 
auch nicht einmal etwas ähnliches vorgegelommen ift, bas zu diefem Gerücht 
hätte Anlaß geben können. Ebenfo find alle Nadprichten über bie angeb- 
lid) bier in Eerbien hertſchende Friegeriiche Stimmung nur in fehr beſchei⸗ 
benem Maf aufzunehmen. Borläufig ſcheint das neue Inſtitut der all- 
gemeinen Milizpflicht, wie jede neue dem Nationalgeifte ſchmeichelnde 
Einrichtung, mit einer großen Vorliebe von der Bevöllerung aufgenommen 
u werben, bie ſich aber gewiß fehr bald abkühlen wird wenn ftatt ber 

loßen Soldatenfpiclerei einmal ber Emft des wirklichen anftrengenben 
Dienftes notbivendig werben follte. Da das Milizweſen doch dem Staat 
bedeutende Geldopfer auferlegt, fo bat ſich die Regierung nun endlich ent» 
entichlofien das neue Steuergeſetz, gegen deſſen Einführung ſich faſt alle 
Adminiftrativbeamten einftimmig ausgefprodden haben, in Wirkſamleit tres 
ten zu laſſen. — Bas die Anlunft eines türkiihen Commiſſars — dießmal 
Ali Bey — betrifft, durch welche die wegen der noch immer im Innern 
Serbiens wohnenden Mufelmanen zwiſchen der Pforte und Serbien ent, 
ftandenen Differengen ausgeglichen werben follen, jo ſcheint mir diefelbe 
noch nicht fo fehr nahe bevorftehend zu ſeyn ala man in mehreren Journa⸗ 
Ien angegeben bat. Die Pforte ſcheint in biefer Angelegenheit abfichtlich 
zu zaubern, und bie Entſcheidung einer fo heilligen Frage, wie es bie Aus⸗ 
wanberung mehrerer Taufend türkifher Familien ift, fo lange verſchieben zu 
tollen bis fich die Lage der Dinge an der montenegrinifchen Gränge mehr 
geflärt bat, ober, befier gefagt, bis die Pforte dort mehr Herr der Lage ge: 
worden ala es gegenwärtig der Fall ift. 

echenland. 

3 Athen, 3 Mai. Am 28 April Abends 5 Uhr ritt bie Königin, 
begleitet von einer Hoftame, einem Abjutanten, einem Orbonnanzoffider 
und bem fgl. Stallmeifter, in derBoulevarbftraße herab in ziemlich ſchneller 
Gangart, und angelommen an ber Stelle wo biefe Straße in bie ber nach 
Patiffia führenden einmünbet, lief ein Kind über bie Strafe. Um biefes 
nicht nieberzureiten, und auf einer andern Seite, durch bie Arbeiten für die 
Legung ber Gasröhren gehindert, auszutveichen, bielt bie Königin ihr Pferb 
ſehr raſch und heftig an; aber bie einmal bem Körper mitgetheilte Bewe⸗ 
gung nad; vorwärts machte daß bie Rönigin über ben Kopf des Pferdes 
binausflog. - Die Königin fiel hart an ben Rand der Marmoreinfafjung 
die den Fußweg vom Fahrweg abfonbert, auf einen Boden ber eben jo hart 
wie Marmor ift. Sie fprang ſchnell auf, verlor die Befinnung nicht eine 
Secunde, fand ſich aber von Blut überriefelt, und ihre Umgebung brachte 
fie in ein nahes Haus, wo der Senator Paximodi und fein Schwiegerſohn 
ber Erminifter Brobileggios wohnen, und wo bie erften Hülfeleiftungen von 
einer Menge Menſchen, die eben im benadhbarten Kaffeehaus verfammelt 
waren, angeboten und geleiftet wurden. Die Rünigin hatte eine Wunbe ober: 
halb ber Echläfegegend von ber Länge eines Bolls und einigen Linien, bie fehr 
ſtark blutete, aber fonft keine Erſcheinungen in ihrem Gefolge hatte bie’ bis 
unrubigend feyn Ionnten. Die Hofärgte erſchienen, und trafen bie Königin 
bereits mit ber Frau Oberfihofmeifterin im Wagen figend und nad) allen 
Seiten bin freundlich grüßend auf dem Wege nad) dem Palaft. Am zwei⸗ 
ten Tag fuhr die Königin wieder fpayieren, und am britten Tag ritt fle 
wieder aus. Die Theilnahme war allgeinein, ber Balaft war voll von 
Nachfragenden über das Befinden der Königin. (Ein Telegramm bat uns 
benachrichtigt daß bie Königin ge bergeftellt jey.) 

ürfei 


ei. 

Moftar, 8 Mai. Bon den am 5b. bei Salmo (Salum) durch bie 
Montenegriner geraubten Pferben wurden durch Baſchi Bozuls und Local: 
panburen 250 Etüd eingebracht. Bei diefem Anlafje kam es zu einem Ges 
fecht, in meldyem 7 Montenegriner, ferner 3 Türken und 2 Chriſien todt auf 
dem Plage blieben. Bei der Ankunft Derwiſch Paſcha's zerftreute. fi) 
alles; die Straße nad Krstae ift wieder frei. (W. BL.) 

Konftantinopel, 3 Mai. (Ueber Trieft.) Der Levant Herald 
erfährt aus guter Duelle: Marquis de Mouftier habe gegen bie. Ueberſchrei⸗ 


mentunjt Virtor Emmanuels mit Pius IX; es wird dagegen behauptet baß | tung ber montenegriniihen Gränge durch türliſche Truppen förmlich pro: 


——— 
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tefirt, Der ruffiihe Geſandle Labanoff ſey beauftragt den Proteft nicht — *4* YMai, In der heutigen des Unterhauſes 
nur zu unterftügen, ſondern auch feine Päffe zu —* — — Iwaſionſiatirte der Unterfinatsfeeretär der tn Sipung des en Perg 
Rattfinbe, In Folge deſſen wurde Dmer Paſcha angewiefen bie Offenſiv ⸗ Pi ber franzöſiſche Gefandte, Mercier, ohne Inftructionen nen feiner Regierung 
operationen nicht über die Gränge auszubehnen ; aeg erhielten die bier ı bon Wafbington nad; Richmond zn fey. Sein Beſuch in Richmend 
im Urlaub. befindlichen Dfficiere_der bosniſchen Armee Befehl ſchleunigſt abe fein politifches Motiv, (MW, T, 
gu ihren Siegimentern zurüdjulehren,  Dilaver Bey, Commandant des Paris, 10 Mai. Der — LER: das in ber Sammer 
adriatiſchen Geſchwaders, iſt ebenfalls auf feinen Poſten zurüdgelehrt. Der | angenommeneGeſetz wodurch dem FinanzminiftereinGrebit vom 1 ‚0440395. 
Gourrierb’Drient meldet; ‚einer der vorzüglicften Bezirke Dapbeftans | zur Einzahlung der Zinfen und Amortifationen des auf Frankreich fallenden 
Fey unter Homma Beh gegen bie Ruſſen im. offenen gr babe unlängft | Antheils an dem griechiſchen Anlehen von 1838 eröffnet nirb. 
dieſelben geſchlagen und vier Kanonen genommen. (W. BL) Der Conſtitutionnel dementirt bie von der Indspendance 
beige über die Strenge der Haft des Hrn. Belletan, über ben gezwungenen 
— — ‚ Verkauf des Hrn. Onmesco gehörenden Antheils an dem Gourrier! bu Die 
| mande gemadyten Angaben, defgleichen bie vom Temps veröffentlichte 
Reuefte Poften Nachricht über die Abberufung Vely Paſcha's von Paris, 

Der Temps enthält einen Brief, welcher behauptet —* die Mißernte 
des Jahres 1861 an der induſtriellen Kriſis die Hauptſchuld 
trage, denn ber Ernteausfall ſey durch eine Einfuhr gedeckt welche ben Korn 

ber Stabt Münden nad; dem Geſetz vom 10 Jan. 1856 fommt nun zus | Preis auf ber mittleren Höhe erhalten, und dadurch dem Aderbau einen 
Es wird namlich burd Vermittlung der königl. Polizei | Gewinn von 500 Mi. Fr. entzogen habe. Die Summe ſcheint fehr hoch 
direction ſammtlichen Hauscigenthümern ein Faſſionsbogen geil, en | gegriffen, aber es ift unzweifelhaft daß der Emteausfall auf die Stodung 
— binnen brei Tagen, bei vermiethelen Näumen durch die Mielh· | im Abſat der Fabrilen einen großen Einfluß geübt haben muß. 
bei unvermietheten durch bie Hausbefiger ſelbſt zu geſchehen hat, Brüffel, 10 Mai. Die Nacht vom 8 auf den 9 Mai Hat ins 
welden gleichzeitig bie unterſchriftliche Anerkennung ber Angaben ihrer | Befinden bes Königs nicht gebefiert, dagegen lauteten die Nachrichten toäh- 
Diethleute obliegt. Nad Art. 15 des Häuferfteuergejefes vom 15 Auguft | rend des geftrigen Tages günftiger. Ein um neun Uhr auägegebenes Bul: 
1828 unterliegt ein Bermiether ober Miether der ben wahren Miethertrag ver- | letinmelbet daß ber Zuftand der Zunge ſich ftetig befjert und der allgemeine 
ſchweigt, einer dem breifachen Betrag der verſchwiegenen Mietkrente gleich: | Buftand befriedigend ift. (X. H.) 
ommenden Strafe, und muß außerdem noch der Steuercafje von ber ver | Neapel, 9 Mai. Aus ven neapolitanifhen Provinzen treffen fort. 
ſchwiegenen Miethrente den treffenden Steuerbetrag erſehen. Da nun bie , twährend Huldigungs + und Ergebenheitsabsejfen an ben König ein. Der 
Miethzinfen hier burchgängig eine ſeht beträchtliche Erhöhung erfahren | König foll Heute nad) Neapel zurüdlehren. Bei Torato in ber Terra Bari 
baben, ‚jo wird vorausfihtlih auch ber Ertrag der Häujerfteuer lünftig | iſt ed einer Truppenabtheilung gelungen bie Bande Ninco Manco's zu um» 
* für ben Staat fich weit höher ftellen als biäher, — Mit dem 1 Juni wirbdasvon | gingeln; 15 Näuber wurden gelöbtet und mehrere verwundet, torunter 
Greifing hieher verlegte Appellationdgericht von Oberbayern feine Umtevers | auh Manco. Den Truppen wurde bei ihrer Nüdlchr von ben Bewohnem 
vhlungen dahier beginnen. — Bei der Gavallerie unſeres Heeres fol, wie Torato's eine Dvation gebracht. (X. 5) 
dann auch bei ber Artillerie, der Präfenzitand an Mannfhaft und Pferben Bologna, I Mai. Das Sffengerigt hat ben Sapitulaoi, 
eine weitere nicht unbeträchtliche Verminderung erfahren, und aus biefem —* Canzi, zu drei Jahren Gefängniß und 2300 Fir. Gelbbufe, und 
Grund wird ſchon am 20 Mai dahier eine Anzahl überzähliger Pferde bes | den Pfarrer von San: Procoli zu einem Jahr Gefängniß und 1000 dies. 
erften Euiraffierregiments öffentlich verfieigert werden. — Das Fünftler, | Geldbuße verurteilt. (T. 9.) 
feft, weldes geftern zu Petersbrunn flattfinden follte, iſt wegen bes ungüns Guröbericht 


fligen Wetters auf m oben worben. Inde bie Aufpicien | 
auch jet noch her — —— — | Ne Mai, Aproc. 70.40; 4 97,80; Banlactien 3145; laudw. 
| 


© München, 11 Mai. Die durch Erlaß bes lönigl. Finanzmini⸗ 
feriums vom 11 Febr. I. J. angeordnete Revifion ber Miethertragöfteuer 








Kaffel, 9 Mai. Siifcien Lxepfa und Ziegenfain hat die @endarmerie, | Ertitdent, 1565; erbit mobilier 896.36; diem Üprec, 72; tm. 34; po. 
welche auf von ber Berfafjungspartei auegegebene Flugblatter fahnbete, En io; Dunpussib; 3 Deo ee 50: Oib Bas: Er 500} 
dem Poſtboten von Frankfurt ommenbe verſchloſſene Pakete abgenommen |, Won-Senf 372.50; Kherns Tote 4453; Öflere, Gefellihaft 690; Bictem 
und erbrochen, bie gejuchten Flugblätter aber nicht gefunden. (W. T. B.) | Fmmanuei 382.50, ge. ruſſ. dm. 416. 

Madrid, 9 Mai. Die Königin ift in ben neunten Monat ihrer | 
Schwangerſchaft eingetreten. — Die Poft aus ber Havana ift um vier Tage | 
1 
| 





im Rüdftand. Die Urſache biefer Verzögerung ift unbelannt, Man ſieht 
mit Bangigkeit den Nachrichten aus Mexico entgegen. (T. 9.) 


— — — — — — — — 


Münden, 7 Mai 1862, Die ſchon ver Zaßrhurbeiten tom Bapfe | 
verbotenen, lannidaliſch graufemen, die Sitten eines Wolfe® verderbenden Stier 
gefechte ſcheinen allmählich auch dem Einfluſſe der Thierſchutwereine weichen pu 
Die Allgem. Zeitung vom BO Mpril d. I. ſchreibt aus Madrid, 

: „Bei dem legten Gtiergefecht in Mabrid werd ein Etierlämpfer ge- 
ei ud bie Art, 21 Das —— * dabei a 8* bloß 8* 
reſſe, ſondern a ie Cortes (bem Yandtag) erregt. en a“ ſprach 
— gegen — Schaufpiel au, in der Sitzung des Congreffes 
„vom 23, thaten ed auch der Mimifter bes Innern und bes Haupt ter Pros 
Snreififten Dt s3age einer ber berühmteften Staatsmänner Spaniere), Diefer 
mIKeint geneigt Art au ben beren Mitgliedern bie Verpflichtung | land, Efibland, Euriaud, Lifland, Mostau un 
„etliegt, ben btie: sgefehten nicht mehr beigumohnen.* — Gchon vor | Nuflanr, ſelbſt bie am vie chine ſiſche Cränge, 35 3* änsft, u. 
ar Yabren hat der Barifer Therſchutzberein, durch den von Münden | Münden aregegangen, theils förmlich ergawiftrte — en ſeuſige 
ſtav ſcha Sptaen 


Merantwertlice Beda a er @. Zoilb. De. M. 1 
ei 855 a8 — Dr. 9. Degea. 








bie „mertwirbige Lertion, bie in Mabrib ürzlig ein Prinz eines Barbaresttır 
„Staatet, der Daroccaner Muley-Abbas, ben ciwilifirten EEE 
„Er weigerte fi, einem Stiergefechte beizuwehnen. weil bin dus 
„un ins er Mifhanblung der Pferde unerträglich ſeh.“ 

md wir dieſes ans ber ppremäiideu Halbinfel und ‚aus 
— und Neapel bie Machricht über bort, tretz emsrimer Schwierigkeiten, eut · 
ſtehende, von Miluchen ansgehenve Bereime Icjen, iſt fo eben wieber im Munchen 
eine Bite ans Petersburg um Mitwirkung zur Bifbung eines er nd 
eingelaufen, weicher Bitte ſogleich bereitwilligh entiproden wurde, og Fran 
gleichen Geſuche eines Lonfuls ın Odeffa am fhwarzen —— — 


(„Soeiete möre, Muttergeſellſchaſt,“ wie er fich —— veranlaßt, eine Corrt | Thätigleit in gleiem Sinne, Überall anf Grundlage der im viel 
pondenz in Mapvrid angelmüpft und einen Berein yon Damen erwirkt, 3% überfesten Mindener Schriften, ebenfo im Kigie: (Afrite) unb Bere 
q verpflichteten, Teinem Stiergefechte mehr Say Es wurde bamı zoſiſchen Golonien durch den Pariſer Berein. Die Kigaer Zeitung Mr, 26 * 
Ion im den N. Nachrichten befatnt gem Am 7. Auguſt 1860 konnte ver Strafbefiimm 
Undiener Berein bereits felgenbes wörtlich pubheiren: der Marquis v. Niza 
„bat im portugiefifhen Senat ben Autrag auf Unterträdung der Stier 
naelchte geſtellt, und des Bulletin zeigt an, baß der Senat wirklich einen 
mbierauf — Gcjegvorjchlag angenemmen bat. Die einzige dagtgen vorge · 
„trachte Ciuwendung, „daß ein Gel de8 Erträgniffes einer wohitbängen Auſialt 
eiflce, () wurde durch den ar einer äqubalenten Eutſchadigunge ſumme 
„an jene Anflait befeitigt,” — 1860 in Portugal; in Frankreich bat, 
mach dem Autreg des Ih, - Ed.» Sercis, ber Pröfect der Gironde bie Bitte eines 
baniigen Stierl —53 Kelojero, um Erlaubu Stiergefechten im Oet. 1861 
ſegleich aufs Eutfchievenfe e vurkdgewiefen, und 1862 ion 4 —* aus Spanien 
fen; — md fo ift unjeren Mün Zhierfgutgverein, der ſchon feit faſt 
Jahren gegen die Etiergefedhte ſchreibt, wieder bie Aueſicht auf einen, wenn 
auch * augenblidlicen, dech nicht mehr ſehr ferne liegenden ea Eitg 


"daß ber (eftpländıfce) Landtag am 28. Jauuar d. J. 
„über Thierguälerei im bie Stategorie ber wichtigften zu berathenden 
—88 und die Mehrheit ſich für eine nefhärfte Sejehachuan paräker 
ausgeiproden babe,“ und der ‚Baftor Rottermund in ba an, I e — 
Prediger-Berfammlung in Grobin eine mit tiefem Cind 
meinem Beifall aufgenommene, vom Mitaner | Berein Iffentlic) Gar * u 
Mede über bie Michtigleit ber "Tiierjgpurtgobreine unb bie —— t 
feitigung ber vorbantenen Uebelflänte. Aehnlich (md bie Leiſtungen des 
Vereins hervorhebeud) freibt Hr. Dr. Wirth im „Arbeitgeber“ veu ne 
furt mit ber Notiz, Daß auch in Nem-Port in Norbamerita und jelbt in 
Californien ſchen Bereine befichen, — Der Unterzeichneter bittet, am ihn vom 
2 bis September inch, @elber unb Dringentes ausgenommen, woflir 
a feine Auferiftem zu erlaffen, da er im jenen Monaten 
* F ünden 13482] Dr. Berner. 


Grundjüge eröffuet,. — Die „Eemps® vom 20. Dit. v. J. berichtet ber 


Montag 
Veberfidt. 


Wilhelm v. Echabotr. —82 — Deutſchland. (Dreden 
und Wien: Zum ich: delsv Trieſt: 
tung A ng ai ofen * —* 
direction.) — Deſterreichiſche Monardie. (Peſth: Die Juſtiz. Die 
Dppofition in landwirthſchaftlichen Diegen. Fiume. Die evang * 
Gemeinden.) — Schweiz (Mus ber ODſtſchweig: Zuricher Großraths 
wahlen) — Italien. (Rom: Savareſe die neapolitanifchen und 
pieınontefifchen Fi ini an die Gicilianer.) 

® > imar. ber Eifeninbuftriel: 
Ten.) ug eg ee rn einer — 
über die Erminifter.) — Wien. (Die neue öfterreichiiche Reiterausbil · 
- bung.) — Befth, (Bitte um das deutſche Handelegeſedbuch. Lieber 

—— und Lage in 1. Vergleich mit Preußen.) — Lon⸗ 
— — 
— Varis. ei 

Rate ach Bonklien Yespprueh) = Ronfantinspel (dir 

t “ — 
J 


bon. 


—— 
Die Noth in —e itlen) 
of. Der Bi 


Sanbelöbericht. 

* Lindau, 11Moi. Der Geſammiſtand des nefrigen vielbeuchten Getreide» 
wmarfies betrug 5246 Scheffel: der Berlauf 2310 Scheifel. —A nichrigerer 
Motirungen im Geireibebanbel der Echweigermärkte trat auch hier Hüdgang ber 
Getreibepreife ein. Weizen Melt fih zu 21 fl. 32 fr. bis 22 fl. 4 fe. (gefallen 
5 !r.), Stern zu 20 fl. 46 , bie 21, 28 Me. (gef. 24 Te), Roggen zu 18 fl. 
80 kr. (geftiegen 28 fr.), und Haber zu 7 fl. 54 fr. bis Sfl. 12 fr. (neftiegen 6 x.) 
254 notirte 29 Fraulen 4 Eis, bis 80 Fir. 50 Eis. für den Doppelcent- 
ner — unb Korn (gefallen 48 Cıs.), und "eye u Breiten von 21 fl. 
10 kr. für bie beſſetn Sorten Kern und 18 fl. 1 kei oggen Aſdlag von 
20 fr. bei erfterer unb 12 fr. bei leylerer Fruchtgatrung. Die Witterumaszns 
flände find förberlichfter Art für Entwidlung der Begetation; für die Fruchtbaͤnme 
treten Verheerungen burch Raupenfraß mit gefehmälerten Ausſichten ber Obfternte 
ein. Umfaghumme bieflgen Marti 48,820 ji. 86 tx, 


Wilhelin v. Schadow. 


& Die deutſche Kunſt bat einen ihrer würbigften Veteranen verloren! 
Am 19 März früh 7',, Uhr farb, nad) längeren Leiden, zu Düſſeldorf 
— Wilhelm v. Ehabow: Gobenhaus, der Stifter ber Düfjelborfer 


Denn aud feine künſileriſche Thätigkeit ſchon feit längerer Beit durch 
Körperleiven beeinträchtigt, und er fogar genöthigt geivefen war bie Leitung 
ber Alademie feit mehr als Jahresfrift aufzugeben, jo war es doch ein na⸗ 
türliches Gefühl, jolang er lebte, in ihm das Lebenäprincip der Eule 
verlörpert zu erbliden. Sein Tob reißt bie erjte Lüde in die edle Phalanz 
der Reformatoren ber deutſchen Kunft, und obgleich der jüngfte von den 
drei Helteften, gieng er feinen Genoffen Cornelius und Dverbet doch im 
Tode Möge den Ueberlebenden noch lange bie ſellene Friſche des 
Geiſtes und Rüſtigleit bes Lebens gegönnt ſeyn deren ſich beide erfreuen ! 

Wilhelm v. Schadow war am 6 Sept. 1789 zu Berlin geboren. Sein 
Dater, ber berühmte Bildhauer Gottfrib Schadow, ber Neformator der 
Bilbhauerei feiner Zeit, legte in dem Sohne ben erften Grund zu jenen 
ebleren Grunbjäßen welche biefen bald immer mehr von den bamals zu 
Berlin in ber Dialerei herrſchenden Anfichten entfernten, wozu aud das 
Bufammenleben mit feinem ältern Bruder, bem Bildhauer Rudolf Cha: 
boto, einem ernfien und tiefen Geift, nicht wenig beitrug, Man muf, um 
einen Begriff von ben bamaligen Aunftzuftänben in Berlin zu belommen, 
wie immer in ſolchen Fällen, jo viel möglich ein Gefammtbild ber ganzen 
Zeit ſich vergegentvärtigen, um zugleich die Stellung bes Einzelnen in ber» 
jelben richtig zu erfafjen. Wilhelm v. Echabotvs Geburt und feine Jugend» 
jahre fallen in bie Jahre jener politiichen und moraliihen Erſchlaffung des 
er ar Staats welche ala eine Art von natürlicher Reaction auf die 

affe und beroifche Aera Friedrichs des Großen folgten. 

Eine allgemeine Genußſucht der jede moralifche Schranle zuwider war, 
Batte fi, namentlich in ber Refidenz, als eine Art von natürlicher Religion 
nad} und nach bis zu einer ung jetzt faum glaublichen Höhe gefteigert. Daß 
von einem/pofitiven riftlichen Belenntniß unter ſolchen Verhältnifien nicht 


Beilage zu Mr. 132 der Allg. Zeitung. 


12 Mai: 18622 


mehr bie Rebe war, begreift ſich wohl, aber auch die männliche Mo 

Nationalismus, wie fle in Kant fo ernft und mächtig ſich ——— 

fonnte unter dieſem entnerbten Geſchiecht keine Anhänger mehr werben. 

Hatte doch ber große Denler ſelber in ben letzten Jahren feiner iſtigen 

—— —— —— er run —— bes Wollner ſchen Guf- 
regiments n auben an die Stelle des Glaub 

Naitreſſenwirthſchaft am Hof und übermüthiges Dilitärregiment 
waren bie natürlichen Fruchte die aus fo berrotteten Wurzeln üppig aufs 
fproßten — und wohin fie führten, hat die Geſchichte gele 

, Mi follte, unter berrfchenben Einflüffen folder Art, der Kunſt wohl 
ein ſitilicher Ernſt gekommen ſehn, ba fie doch ihrer innerflen Natur nad 
nichts ſeyn Tann als bie Blüthe des geiftigen Lebens und Webens einer 
unb ihrer Beit? * 

ud) dem jungen Schadow konnte ber verderbliche Einfluß ſolcher Zei 
und folder Umgebungen nicht erfpatt bleiben, wenn auch ein — 
Be Naturell und der Schuß, der immer noch für den Rünftler in ber 
efhäftigung mit einem fo geiftigen Element wie bie Kunſt Tiegt, auch ihm 
reichlich zu ſtatten Lam. Seine eigenen Aufjeichnungen, wenn aus 
viel fpätern Jahren, geben das intereffantefte culturhiſtoriſche Bild jener. 
an 8 * — —— => —* bürfen hoffen daß es gelingen. 

{rd auf dieſen Grundlagen dem deutſchen Boll fpäter ein ausführlicyeres 
Bild des bedeutenden Mannes zu Pr * * 

Seine erſten maleriſchen Studien machte er im Atelier des Prof. W. 
Weitſch, Nestors der Berliner Akademie, des Sohnes des als Landſchafis 
maler befannten Paſcha Weitſch, weldyer in Salydahlen und Braunſchweig 
als Juſpector der herzogl. Gemälbegallerie angeftellt war. 

Der Schüler lernte bald alles was er bon dem Meifter, einem tuͤchti⸗ 
gen Coloriſten und Bildnißmaler, lernen konnte; eine Befriedigung ſeiner 
Sehnſucht nad geiſtigem Schaffen und bie Erwerbung ber dazu noͤchigen 
Mittel war in biefer Schule nicht zu lernen. Dafür aber führte ihm ein 
freundliches Geſchick einen Studien» und Altersgenofien in der Berfon des 
jungen W. Wach, Sohns des Rriegeraths Wach in Berlin, zu, der ebenfalls 
das Mtelier von Weitſch befuchte, und bald auch Gefinnungsgenoffe und 
bertrauter Freund des jungen Schadow wurde. Im der That bildete der 
ernfle, ſtrenge und tüchtige Charaitet Wachs, der vor feiner Anftrengung 
surüdidiredte, eine Höchft güinftige Ergänzung zu dem Iebendigen, begakteren, 
aber beweglichen und nicht fehr flätigen Naturell des Freundes, 

Hür das ũbliche Etubium der alten Meifter wurden ben beiden junger 
Gefellen die Gallerie von Sansfouci und inäbefondere die Werke der das 
mals alleinfeligmadpenben bologneſiſchen Schule und ihrer Meifter zum Copi⸗ 
zen angetviefen. Schon hier regte fid der Widerſpruch und bie Neigung zur 
befferer und ernſterer Koft als die verorbnete, Bilder firengeren Styls, und 
unter ihnen namentlich das ſchöne Bild aus Leonardo's Schule in dieſer 
Sammlung, Vertumnus und Pomona, damals für Leonardo's Werk ger 
Balten, regte bie Jünglinge zu unbefohlenem Stubium aufs Iebhaftefte an, 
und fie hatten bald Stühle und Stufen zu einem Gerüft improbifitt, um 
forgfältig unbeobachtet danach zu zeichnen. Als fie dennoch dabei über 
raſcht wurden, fehlte nicht viel daß man. ihnen dieſes Paradies für immer 
verſchloſſen hätte, und fie mußten aufs neue zu den verachteten Bolognefen 
zurüdtehren. 

Schadow fand bald Gelegenheit fih im Vildnißfach auszuzeichnen, 
und das Brufibilb eines jungen Mannes, weldes er damals ausftellie, er» 
warb fid jo allgemeinen Beifall bei Künftlern und Kennern, daß ihm ein 
vielbeneibeter Nuftrag daraus erwuchs. Fürſt Lichnowsky, einer der dama⸗ 
Tigen Kunſtmäcene, war nämlich fo entzüdt von dem Bilde, daf er dem jun: 
gen Maler den Auftrag gab für ihn das Vildniß der zegierenden Raiferin 
bon Defterreih, Beatrice D’Ejte, Gemahlin Kaiſers Franz IL, zu malen, 
Schadow erzählte noch im fpäten Lebensalter feinen Freunden von dieſem 
Ereigniß, das feiner jugendlichen Eitelleit nicht wenig Nahrung gegebes 
hatte, gern ausführlich, wie er in Begleitung bes Fürften mit einem prüd« 
tigen Viergeſpann en grand seigneur nad} Teplig gefahren, wo die hohe 
Hrau im Bad vertveilte, und die Ankunft des hübſchen jungen Malers bie 
übliche Senfation unter ber hohen und niebern Badewelt Berborgerufen 
batte, Launig pflegte er bann wohl gefliffentlich zu betonen: wie theuer ex 
feine Gitelfeit gebüßt habe mit den ganz unvorbergefehenen Schwierigleiten 
welche bie beneidete Aufgabe ihm bereitete, Die hohe Dame wollte mo 
möglich gar nicht figen; nur während der Mittagstafel, man vente, mußte 
ber arme Bevorzugte die erfte Sihung, unter Verziveiflung und Ingrimm 
über diefe Sumuthung, ausführen. Zwar wurke bie Kaiferin, freundlich 
und gutmüthig wie fie war, ſpäter durch einſlußreiche Gönner Schadows, 


Malen 
3 Bas Soraf 
des 


bei ſchon vorgerüdteren Jahren 
der Yufgabe dar, Das 
4 ng bene, vn be ge ie 


Bl —— 
—— — 


lan der 
bu ag ihm feine — feine Et Pin 


— ——— 
i färfften Vertteter fanden, 
Nadten überhaupt, 
immer mehr Herr zu werden. Unter diefen Beſchãftigungen rüdte benn endlich 
auch die Erfüllung bes fehnlichften Wunſches dem jedes junge deutſche Künſt⸗ 
—— wie aus alter Vollstradilion unb pflegt, die Reife nad) Italien, 
näher und näher, Eie ee ſich in —— in ſchönſter Weiſe, als 
ex im Jahr 1810 mit feinem geliebten If, dem Bildhauer, das 
— Haus verließ, um die gefahren nad a zu beginnen. Den 
erften Aufenthalt madıten beide in Prag, wo fie hinreichend verweilten ei 
die jean —— — Aufmerlſamleit zu ſehen. In ben 
ven des ers finden twir bier bes tiefen Einbruds erwä 
De een liche gothiſche Kathebrale auf dem Hradſchin, die erſte Kirche die: 
9 Styls welche er erblidte, in der Seele des nach tiefern, religibſen Em: 
pfindungen bürftenden Jünglings, der überbieß durch Lörperliche Leiden noch 
toeicher als fonft geftimmt tar, herborrief; fo überraihend für ihn war ber 
Ernſt dieſer Hohgewölbten Schiffe mit ihren ſchlanken Säulenihäften im magi- 
ſchen Halbdunlel ber gemalten Fenſter, bie Pracht ber Capellen und Altäre, 
Daß er in der einfamen Kirche überwältigt von feinen Gefühlen, am Hoch⸗ 
altar betend nieberfan?, und wir mögen wohl bier ſchon bie erſten Spuren 
einer innern Umwandlung feiner refigiöfen Anſchauungen ahnen welche ſich 
fpäter äußerlich vollzog. 

In Wien machten die Brüder bie Belanntfdhaft Wilhelm v. Hum: 
bolbts, welcher damals bort ald preußiſcher Geſandier mit feiner Tiebens« 
würdigen, geiftreihen Gemahlin und feinen Kindern Ichte, und fie mit 
väterlicher Güte und Freundlichleit aufnahm. Cs war ber Beginn eines 
dauernden Verhältnis für die ganze Pebenszeit, das beſonders innig fpäter 
in Nom fortgefegt wurde. Wenn ſchon in Venedig bie alten gunſtwerle, 
das, eigenthümlice und überrafchende einer Architeltur wie S. Marco, bas 
damals noch nationale Leben ber Venetianer einen tiefen Eindrud auf die 
jungen nordiſchen KRunftpilger machten, fo war doch Florem noch viel mehr 
und in viel höherm Grad geeignet eine vollſtändige Umwälzung in den 
Grunbjägen fünftlerifcher Anſchauung und Thätigleit in beiben Brüdern 
hervorzurufen. Hier an ber Wiege der ilalieniſchen Kunſt wird auch 
beute noch immer einer ber Hauptorte ſeyn die Urſachen ihres Wachsthums 
und ihrer reichen Blüthe mit reinerm Blick zu erkennen. Die Bekanntſchaft 

oſos mit Männern wie Zacharias Werner und Chriſtian Schloſſer, 
bie Zettachtung ber Kunftihäge in Kirchen und Sammlungen mit folden 
Verfönlikeiten, in denen, obgleich fie nicht gerade Künftler waren, doch 
dasſelbe Zeitbewußlſeyn gleiche Stimmungen, gleiche Wunſche und Ziele 
fo natürlich herborrief, wirlle ficher nicht minder entſcheidend auf die nächfte 
Zulunft des jungen Rünftlere. Namentlich war es das religibſe Element 
was hier ſchon einen entſchieden bortwiegenben Einfluß auf bie Reifegenofjen 
gewann. Eine anhaltende Kränllichleit Schadows, gewiß durch bie fort: 
dauernden Erfchätterungen und Kämpfe der Seele nicht wenig verſtärlt, 
machte ihn ſchwermüthiger und reizbarer als fonft. Als er nach einiger 
Zeit fogar anfieng Blut auszuwerfen, ſandte ihn ein zu Rath gegogener 
Arzt nad den Väbern von Lucca, während fein Bruder, der eine jo lange 
Unthätigleit, ein fo einfeitiges Aufnehmen von immer neuen Kunfleindrü‘ 
den ohne eigenes Schaffen nicht mehr ertragen fonnte, allein nad Rom 
Horauögieng 

rg Withelm nach vollendeter Cur, wenn auch immer noch leidend ge⸗ 
nug, ſpäter nach Rom lam, war es vor allen andern bie Velanniſchaft 
mit Doerbed und Cornelius weldye entſcheidend für feine ganze fünftlerifche 
Zukunft wurde. Es war nur zu natürlich daß er ſich mit ber ganzen Straft 
feiner Seele an biefe zwar nur wenig ältern, aber bereits fo reifen und ent: 
ſchiedenen Geiſter anfchloß, in denen die lange von ihm nur geahnte An: 
ſchauung alles deſſen was in der Kunſt allüberall noththue, in helles und 
Mares Licht hervortrat. Mir wiſſen wie Die neue Gemeinde melde diefe 
Dänner damals in Rom bildeien, den ſchönen Spottnamen der Nazarener 
fi berbienie, unb man lönnte ben Vergleich gewiß nicht weniger berechtigt 
in dieſem Einne fortfegen, wenn man Comelius und Dverbed als den Pe: 

trus und Johannes Diefer neuen Gemeinde bejeichnet. Der großartigen Or: 
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er un en, unb ihre 
Grunbfähe zum erſtenmal gemeinfam in ben FreStoarbeiten der Caſa Bar ⸗ 
tholdy mit dem arten en —5* hai. brachten. Der Ernſt 
ihres Strebens lonnte nur Hand a ige Rene une 
bens, und wie Diefe Männer — chriſtliche Religion im 
meinen als einzige Grundlage der Poeſie und Kunſt anerkannten, fo 
auch das chriſtliche Bekenntniß in, jedem lee als noth e und 
a ng ap rg a iſt 
wohl der zunächſtliegende Grund den Uebertritt u. 
welcher damals gewiß bei — wie Overbeck und —— Zacha· 
rias Werner, Ch. Schloſſer u. a, nur eine ‚naturgemäße 
ihres gangen geiftigen Lebens war. Es trat eine Wendung im Leben bes 
Geiftes cin, und, nach jo viel vorangegangener Negation auf allen feinen 
Gebieten, mußte ein neuaufftrebender Poſitibismus fi) als nothtvenbiger 
Nüdihlag geltend machen. Immer wird eö bei ſolchen Vorgängen ziemen 
nur mit heiliger Scheu und mit liebender Hand den Schleier zu Lüften, der, 
tote der Vorhang des Allerheiligften, das tiefinnerfte Seelenleben des Men 
[chen vor jebem andern als dem Auge bes Allwiſſenden verdedt, bas allein 
hier wie alüberallbin ſchaut. Was fo einzig der Entfcheibung bes Inbibi- 
duums und ber Beurtheilung bes höchſten Richters überlaffen bleiben muß, 
das lann nur durch wahrhaft Liebenbes Eingehen in die Natur bes Einzel: 
nen, in bie Macht der Berhältniffe und Umgebungen annähernd fein Ber: 
ftänbniß finden, In Bezug auf Wilhelm Schadow wird man jagen dürfen 
daß bie religiöfen, ober richtiger irreligtöfen, Zuſtände, wie fie in ber preußi- 
den Hauptftabt damals dem Jüngling nur befannt geworben feyn lonn 
ten, feine ber geringften Urſachen für feinen Uebertritt zum katholischen Be 
lenntniß geweſen jeyn mögen. Denkt man dabei noch außerdem an bie 
unermildliche Thätigleit bechbegabter Perfönlighleiten aus dem bamaligen 
Kreife der römischen Geiſtlichleit. Männer wie ber geiftreiche und gelehrte 
Abbate Oftini, Profefior der Kirchengeſchichte am Collegio Romano, fpäter 
Cardinal und, wenn wir nit irren, mit einem Biſchofoſitz in Südamerila 
betraut, welcher befonbers bei den Belehrungen Dverbeds und Schadows 
eine bebeutende Rolle fpielte, fo wirb Die Thatjache fo vieler sg gleiche 
zeitigen Uebertritte um fo erflärlicher. 

Auch die folgenreidie Belanntfchaft mit dem Rronpringen Ludwig von 
Bapern, bem großen Mäcen ber zulünftigen deutſchen Kunft, fallt in dieſe 
frühe römiſche Seit. Ein ſchönes Frauenbilbniß, zu deſſen Driginal ber 
junge beutfche Fürft in einem garten Verhältniß ftehen follte, und eines ber 
erften Madonnenbilder Schabotvs waren bie nächſten Früchte Diefer Begeg ⸗ 
nung, zugleich ber Anfang eines gnädigen Wohlwollens, das ber hohe Herr 
dem danlbar ergebenen Künſtler für alle Lebenszeit bewahrte. 

(Schuß folgt.) 
Deutſchlaud. 

Dresden, im Mai. Ueber den Handelsvertrag brachte dns 
Dresb, Journ. in biefen Tagen den ſchon vor einiger Zeit angelündigten 
Artikel, aus welchem wir einige Sähe hervorheben. Ueber die Genefts bes 
Vertrags werden folgende Anfichten aufgeftelt: „Wir wiſſen längft daß 
der Vertrag zwiſchen England und Frankreich nur bie Form war in welche 
ber Kaiſer der Franzofen eine handelspolitiiche Reform einkleidete. Eng: 
land war fo gefüllig längft vorbereitete allgemeine Schritte zu diefem Behuf 
als Gonceffionen barftellen zu laffen. Der Katfer mußte diefe form wählen 
um bie Reform durchzuſehen, under muß, um den Beftand bes neuen 
Syſtems zu ſichern, dasſelbe nad; allen Eeiten hin durch internationale 
Verträge fügen. Von franzöfifcher Seite liegt alfo eine handelspolitiſche 
Nothwendigleit vor, und rein politiihe Motive für ben Vertrag finb von 
bort um fo weniger vorauszuſetzen ald, abgejehen davon daß politiſch mit 
ſolchen Verträgen überhaupt nichts zu erreichen ift, durch bie Abfchliekung 
berjelben nad; allen Eciten bie Annahme befonberer politiſcher ri 
ausgeichloffen wirb. Anbererjeits fonnte es doch wohl ben U 
ſchon feit Jahren nicht zweifelhaft ſeyn daß Preußen ben feften ——— 
babe den Zolfvereinstarif in einer mehr liberalen Richtung reformirt, den 
Streit zwiſchen Schutzzoll und Spreihanbel i im Sollverein zwar nicht fofort 
durch bie völlige Niederlage bes erfteren, aber doch dahin entſchieden zu 
ſchen daß die Richtung der tweiteren Entwicklung aweifellos firirt blieb, 
Rein Zollverbiinbeter fonnte ſich darüber täufchen daß alle die Tariffragen 
über welche ſich jett die Ocmüther fo erhihen, im dem Jahr 1864 und 1865 
Gegenftand der Verhandlung in bemfelben Einne werben mußten in wel⸗ 
chem fie jeht zur Entſchließung vorliegen.” Hieraus folgt gewiſſermaßen 
ton jelbft baf Preußen gegen den von manden Eeiten erhobenen Bormwurf 
ber Urberrumpelung in Schuß genommen, bemfelben das Verdienft eines 
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und ganzen bie Folgen für bie materiellen 
des Zollvereins — ſpeciell aber die ſächſiſchen — vorwaltenb 
tig ausfallen bürften. 
. Bien. DeDftd.Poft fchreibt: „Ueber ben Hanbelövertrag welchen 
mit Frankreich abg en hat, erhebt fich in zwei Lagern, bie bisher 
jeber schleit m einander verwechſelt zu ge — en 
gegangen find, ein ziemlich gleihmäßiger, unget ei i 


men aus rein wirihſchaftlichen Gründen in dieſen Jubel ein, weil es ihnen 
endlich gelungen ift eine tüchtige Breiche in jene Schutzzölle zu legen, in 
weld;e bie meiften Finanzzölle fid) während der Ichten vier Decennien all- 
mählich ſchon durch das bloße Heruntergehen der Werthe und Preife ber 
Waaren verwandelt haben. Beide Theile haben aus der gegen Defterreich 
obwaltenben Strömung tüchtig Gapital für ihre eigenen Zwede 

wollen — haben aber ein Gompromiß auf gegenjeitige Unkoſten abgefchlofs 
fen, bei dem leicht jede von ihnen zu lurz Zommen kann, und bem Dejter: 
reich am ſicherſten den Boden unter den frühen wegziehen wird, wenn es 


durch feine Handlungen auf politi ivie auf nationalölonomildem Ges 
biete von Tag zu Tag mehr und an ber Berichtigung jener öffentlichen 
Stimmung —*— in deren Ausbeutung unferer Anſicht nach die alleinige 


Möglichkeit für das Auftandebringen bes Vertrags lag, mit deren Befeiti- 
—— — für die Fortdauer desſelben ſchwinden oder 
wenigſtens bie Befürchiungen wegen ber für Deſterreich zu gewärtigenden 
Folgen ſich auf ein Minimum rebucien müßten... Mancher Freihänbler 
wird ſich nachdenllich den Kopf reiben, wenn er all ber poluiſchen Thor deit 
inne wird mit ber er bie Nüdlebr zu ben Finanzzbllen bezahlt hat, und 
wicht minder dürfte auch bie und ba ein Nationalvereinler in Elberfeld und 
am Rhein ernſilich bejorgt werben, tvenn er ſieht daß er die „preußifche 
Spibe* vielleicht mit bem Berluft des oͤſterreichiſchen Marlts und mit der 
erleichterten Einfuhr franzöfiicher Seivenwaaren und Spirituoſen wird er: 
Laufen müſſen. Darum braucht Dejterreich biefem Vertrag gegenüber nichts 
zu thun als ruhig abzuwarten, und den gelegenen Moment zu benuden um 
ſelbſt mit einem annehmbaren Angebot in die Schranfen zu treten. Fehlen 
wirb es an ſolchen Momenten gewiß nicht; aber durch geichäftige Verſuche 
die Gonfufion in ben Reihen der Gegner, die ohnehin groß genug ift, noch 
zu vermehren, würde man nur Gefahr laufen im jenjeitigen Yager die aus: 
einanberfahrenden Hämpfer zu einer Zünftlichen Eintracht zu verbinden, wie 
Tıoß und ve Stolz fie zu erpeugen pflegen.‘ 
A rief, im Mat Hehe. dv. Burger bat in ber Leitung 
der Hafencommilfion ſich die allgemeine Anerkennung errungen. Dan 
war hier nie gewohnt eine fo hochwichtige Frage, die fo vielfeitige 
Erörterungen erforderte, fo raſch erledigt zu jeben. Wie umſichug 
ber Statthalter bei der Zufammenfehung ber Commiſſton verfubr, beiveist 
fon die Haltung ber hiefigen Handelsfammer gegenüber ber Hafenfrage. 
Die Sübbahn fieht Harz in die Zulunft Triefts und des öſterreichiſchen 
Erportbanbels. Man wirb fid) im Auslande wundern daß unfere Handels⸗ 
Kammer nicht mehr Berftändnig für die Wichtigleit ber Hafenfrage an ben 
Tag legt. Die Sache iſt ganz natürlich. Wir haben bier wenig große 
mercantile Capacitäten, und es gibt bier Teinen Gemeinfinn. Seit dem 
Jahr 1848 ift der Triefter Handeläftand dem großen mercantifen Intereſſen 
et worden. Börfenipeculationen, Betheiligungen an Actien:, Bahns 
und andern Bau: Unternehmungen, bie leichteren und ſicheren Gewinn 
Bieten, haben bie Handelsinterefien in den Hintergrund gedrängt. Es gibt 
bier wenige größere Kaufleute die nicht Haus: und Grunbbefiger find, und 
auf den fichern Zins ihrer Häufer mehr zählen als auf Handelsiperulationen. 
Da durch die Hafenregulirung fo viel neues Terrain am Meereöufer ge: 
konnen werben fol. hegen fie ängftliche Beſorgniſſe für die Entwerthung 
ihret Realitäten. Dazu lommen noch andere Beforgnifle, die Bahngeſell⸗ 
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Betrachtet werben. hen 
Rüdfichten einen untergeordneten Rang ein. Gegen flotten läßt ſig Tiieft 
gen, und gegen Ranias eingeiner 


micht mit ein paar Batterien 
Flibuftier wird uns unfere Marine wohl dertheidigen Können. 
Defterreichifhe Wronardie, 

x Pefth, Anfangs Mai. Es ſcheint bei und verſtändige Einſicht im 
bie Lage der Dinge weiter und weiter Platz zu icht n 
feſtigen ſich bie neuen Behbrden immer — 
kerumg, ſondern es mehren ſich in den Zeitungen bie Stimmen, welche offen 
außfurechen daß bie ungerifche Bertvaltung und Rechtspflege, namentlich 
bie Wirthfchaft der Stußlrichter, durchaus nicht in umfere Zeit paſſen und 
recht fehr der Verbefierung bedürfen. Auffallend iſt es daß der Redacteur 
eines liberalen deutſchen Blattes, welcher der Berföhnung das Wort redet, 
vom Kriegegericht zu einem Monat Arreft verurteilt if. Much ber Redae⸗ 
feur und Druder des Organs der Emigration iſt wieder vor bas Kriegsgericht 
geladen, obſchon er auch vorfichtig zu iverden gelernt Hatte. Wie verderblich 
die mangelhaite Juſtij auf die Moralität bes Volles wirll, lehrt die Nach⸗ 
fiht aus Preßburg daß ber Bürgermeifter täglich 30 bis 40 Fälle wegen 
Diebſtahls, Unfittlichfeit u. |. to. abzuurteln bat. Die Oppofition, die ſich 
Auf wenige Namen teburirt, hat ihre Wirkſamkeit auf ein anderes Gebiet 
verlegt; fie arbeitet wie in Polen in landwirthſchaftlichen und ähnlichen 
Eulturbereinen, von benen dehhalb einige aufgelöst wurden. Much fucht fie 
infofern ſich von Defterreich zu emancipiren, als fie ein Eiſenbahnnetz het: 
suftellen ftrebt welches Pefth zum Mittelpunkt macht, und Wien und Ttieſi 
umgeht. Die Handelswege werden ſich aber ſchwerlich nady nationalen 
Sonderintereſſen modeln laſſen. Fiume ſoll mit Trieſt concurtiren Dazu 
gehbren aber ganz andere Bedingungen als patriotiſche Neben. Die Forbes 
ring, die Linie Wien-Belgrad zu bintertreiben, bat fogar eine Spaltung 
in ber Partei hervorgerufen, ba einige Magnaten ihre Befigungen auf jener 
Linie haben. — Die evangeliihen Gemeinden welche ſich in Folge bes Res 
ligionspatents trennten, ba bie flavifchen e3 annahmen, ſuchen fich wieder 
zu einigen; doch verlangten einige vorgeblich eine Garantie daß fie nicht 
„magparifirt und calviniftrt” würden, 


Schweiz. 

wu Aus der Oſtſchweiz, 7 Mai. Rachdem num die Wahlergeb- 
niffe für Iutegralemeuerung ber geſetzgebenden Behörbe des Kantons 
Züridy (großer Rath) eingegangen, beftätigt ſich die Bermuthung dag, ob« 
wohl etwa fünfzig ober ein Viertel Neuwahlen getroffen find, bie Mehfio: 
gnomie ber Behörden unverändert bleibt, Als erfreuliche Erſcheinung darf 
bie gegen früher weit ftärkere Betheiligung der Wähler hervorgehoben wer⸗ 
ben, jo daß fich Diejelbe auf durchichnittlich ein Drittel der Gtimmfähigen 
ftellte, Die neuen Mitglieder zeigen zum größern Theil eine Forlſchritis⸗ 
nüance zu größerer Unabhängigkeit von den leitenden Periönlicfeiten. Am 
hartnädigften war wohl ber Kampf in ber Stadt Zürich felbft und dem be: 
nachbarten Wahlkreis Neumünfter, in welchen beiden ber von ber Stabt 
mit dem Bürgerrecht beicgenfte Nector Bichepiche aus Sachſen als Canbidat 
in den großen Rath aufgeftellt war. Gehört bie Berufung eines gebornen. 
Ausländers ſchon zu den feltenften Fällen, ſo war bie Candidatut um fo 
geivagter, al$ ber | Beh in heftiger Oppofition gegen bie mächtige Partei 
der fogenannten „Evangelifhen” twegen der Schulangelegenheiten getreten 
war. Er hatte mit Rüdfiht barauf vor wenigen Wochen feinen Küdtritt 
aus ber engern Stabtidjulpflege und vom Vicepraſidium derſelben erflärt, 
Diefe Angelegenheit war, burd) eigene Erflärungen des Nectors Iſchehſche 
und durch eine Umahl von Artikeln und Injeraten in ben hiefigen Blättern, 
zu einer canse edlöbre der Stabt getvorden. Der Großrathe gieng 
nun die Grfaßtvahl in die engere Schulpflege yoraus, und wurde die Wieder 
wahl Zicheiche's, um ihn durch ein Vertrauensvotun zum Bleiben und zur 
Erhaltung feiner eminenten organifatoriihen Befähigung zu veranlafien, 
lebhaft befürworiet. Die Liberalen waren aber felbft in Zwieſpalt ges 
rathen, und jo erfolgte die Erneuerung der Schulpflege ztvar im liberalen 
Einn, aber ohne bes Mehrgenannten Wiederwahl, Zu einer anderweitigen 
Genugthuung follte nun tie Wahl in den großen Rath erfolgen; allein 
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i Italien, 
- 8 Nom, im Mai, Der Baron Giacomo Savareſe hat fürzlich einen 
Bericht über bie neapolitanifchen und piemontefifchen Fi im Decennium 


1848— 1859 veröffentlicht. Wenn ber vortheilhafte Zuftand der Finanzen 
nicht mit Unrecht auf eine umſichtige Politik der Regierung und eine georb» 
mete Ölieberung ber Verwaltung ſchließen läßt, fo ſieht nad} dieſeni Bericht 
das bourbonifche Neapel entſchieden über Piemont. Erſteres, bemerkt 
Eavarefe , ſey ftets nur durch die Nevolutionen in finanzielle Galamitäten 
gerathen; in ben Zeiten ber Reaction ſey aber burd) weife Verwaltung und 
Drbnung in ben verjchiebenen Finanzzweigen das Gleichgewicht immer wie ⸗ 
berhergeftellt worden. Als Summe ber Betrachtungen Savarefe'3 ergibt 
fih: 1) die Geſanuntſchuld Neapels, während befagten Decenniums con» 
trabist, belief ſich auf 134 Millionen Lire; biePiemonts auf 370 Millienen. 
2) Neapel vermehrte im Laufe dieſes Zeitabſchnitts die jährlichen Zinfen 
feiner Staatsſchuld um 5 Millionen Lire; Piemont um 59 Millionen Lire. 
3) Piemont ſchuf in berfelben Zeit zwölf neue bisher unbefannte,Abgaben, 

b in Nenpel das alte milde Steuerfpftem beibehalten wurde. 4) Pie 
mont jah ſich genöthigt für 15,112,295 Lire Stantsbomänen zuiperlaufen; 
Neapel rührte nicht am die feinigen. Die Verantwortlichteit für bie Richtig: 
Teit der Bahlen und fonftigen Angaben müfjen wir natürlich dem Autor 
überlafien. Mauini ſcheint im Briefihreiben jet auf die Sprünge 
Garibalbi's zu kommen. Unter vielen aufreigenden Proclamationen an 
die Comitẽs der „Socield unitarie* wendet er fi audfan ein ficilifches 
Gomtite, und jagt 3. B.: „Ahr verlangt nad) Garibaldi, Sicilianer; gewiß 
mit Recht , denn er hat bei Marjala, Calatafimi, Palermof und Milayo 
gefiegt. Auf diefen ——— wurde die nationale Freiheit beſiegeit; 
aber es fehlt noch viel zur Vollendung bes angefangenen Werkes. Stalien 
till feine Hauptftabt und das venetianiſche Gebiet, Diefe zu erobern ift 
unſere Pflicht. Die Sicilianer müſſen für Rom und Venedig thun was 
ihre nördlichen Brüber für fie geihan haben. Ihr Eöhne des Südens 
Lönnt leicht die Bafis eines Eroberungäleers für Nom und Venedig wer« 
den; bewaffne dich aljo, fireitfähige Jugend, und ruft euren Befreier 
Garibaldi zu euch!“ Den Schluß müfjen wir, ber phrafenzeihen Fair 
fung wegen und bamit ex nichts von feiner Originalität einbüße, italieniich 
geben: „Cosi armati ci sottrarremo al Mincio ed al Po all assistenza 
pericolosa ed umiliante di Luigi Napoleone, e faremo saltare in;aria le 
porte di Roma.” Das llingt martialiih. Doc jollte Manini nicht ver» 
geilen daß man ſich lächerlich macht wenn Zweck und Mittel folden auss 
zuführen in gax zu bitterem Gontraft jtehen. 


Meunueſte Poſten. 

Weimar, = —23 ce en Pan ee 
eninbuftriellen erklärte Ibergr engoll um er 
— — unter Vorausſetzung großer Eifenbahnbauten und 
Fallenlaſſen der läftigen Bergwerlsabgaben. Auf Sindheims Antrag wurde 
das Amenbement angenommen: es fey eine Nevifion bes ganzen Vertrags 
Ubenschund Dr Bethagien mit Biligen Imnn (ED 00) 

U ung ber iligten mi igen e. (T. d. W. 

— kenne 10 Mai. In der heutigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer ſtellte der Schatzrath v. Bothmer den genügend unterflüßten Urantrag: 
Die Regierung möge ſofort die Verordnung aufheben, durch welche bie 
Exr Miniſter von ben Ständeberſammlungen en werden (will 
Jagen: der Genehmigung des Königs zum Eintritt bedürfen). (W. T. 8.) 

- en, im Mai. Es ift feit einiger Zeit, vorzüglich in auswär⸗ 
tigen Blättern, mehrfad die Rebe von ber eigenthümlichen Reit: und 
Manövrirmethode der Eavalleriebrigabe des Oberſten Frhrn. v. Ebelaheim, 
deren „Auffehen erregenbe Leiſtungen“ durch eigens audgefendete com» 
petente Gommiffionen einzelner beutfchen Armeen geprüft und gewürdigt 
worden feyen. Weit entfernt bem tapfern Oberften feine cavalieriſtiſchen 
Talente und Eigenfchaften beftreiten zu wollen, müfjen wir und dennoch 
gegen bas Veſtehen einer Edelsheim ſchen Methode Hinfichtlich der Abrich⸗ 
tung und Verwendung ber öfterreichifchen Neiterei auf das nachdrücllichſte 
verwahren; ein ſolch neues Ebangelium ift ung völlig unbekannt, Die 
bereits feit einer Reihe von Jahren eingeführten, oder noch in Uebung und 
Probe —— —— es —— der ie Vor 
ſchriften unferer Gaballerie, bedingt ie Fortſchritte der Feuerwaffen, 
Durch) Anfprüche am rüdfichtslofere Ueberwindung ber Hinderniffe des Bo- 
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dens und deſſen Cultu iffe, ſowie überhaupt durch gefteigerte For 
derungen an bie Mandorirfähigfeit der Neiterei, thurben nur auf ausbrüch 
fichen Befehl des Kaiſers ins gerufen, md mit beren Durchführung 
ber Gavallerie - Inſpector Fürft Liechtenſtein betraut, Dah dem Brigapier 
der Freiwilligenbrigade, die gröftentbeils in unmittelbarer Nähe des Cavals 
lerie Inſpectors ftationirt ift, dabei eine andere Rolle als die eines gefchicten 
Organs desfelben zugetheilt wutde, ſowie auch daß Oberſt Frhr. v. Cbels⸗ 
heim berechtigt fey nur im geringften von den Sahungen bes Reglemente 
abzuteichen, müſſen wir auf das beftimmtefte verneinen, und find Schließlich 
ber Ucberzeugung daß es der Beſcheidenheit des Oberften Frhrn. d. Ebele« 
heim, der von ben eben auegeſprochenen Thatfachen fotoie wir durchdrun⸗ 
gen ſeyn wird, noch verlehen müßte in ber auferöfterreichifchen Deffentlich 
eit als Regenerator, ober aud iur als Neformator, der oſterreichiſchen 
Eavallerie zu gelten. 

xPeftb, 7 Mai. Die hiefigen Hanbelsftände haben der Statthal · 
terei ein ausführliches Memorandum zu Gunften der deutſchen Wechſelor d⸗ 
nung eingereicht, und darin eingehend nachgewieſen daß ein Wechfel nach 
ungariſchem Wechſelgeſetz ein werthloſes Papier iſt. Sie ſagen wörtlich = 
„Das deraltete ungarische Werhielgefet entfpricht den Bebürfnifien ber gegen · 
wärtigen Handeleverhäftniffe durchaus nicht mehr. Die auffallende prä» 
dominirende Rüdficht und Schonung für den Schuldner in unferem ungae 
rifchen Wechſelgeſetz umd bei deſſen Ausführung, bie enormen Schwierige 
feiten, Koften und Zeitverlufte bei Einforberumgen, die complicirten Fors 
men und läftigen Eautelen, bie erfchtuerte Weberficht der vielen Paragraphers 
des langathmigen Operats x., haben nicht nur ber Erweiterung unferes 
Credits im Auslande fofort einen unüberfteiglichen Damm geſetzt, jonbern ihre 
auch nambaft gefchmälert und verfümmert. Mo der Yusländer noch Erebit 
betoilligt, macht er die Accepte in Wien zahlbar. Der Zuſtand unferer 
Greditverhältniffe ift ein troftlofer getvorben, und muß in e zum 
Schwinden jeden Vertrauens führen. Bereits waltet die größte Unfidher» 
beit vor; nur jene Schuldner bezahlen welche ans moraliſchem Pflicht 
gefühl dazu getrieben werben, und deren Zahl ſchwindet Leider bon Tag zu 
Zag. Dem weniger Gewiſſenhaften imponirt das Geſetz nicht, und deſſen 
Handhabung noch weniger, ba er täglich Beiſpiele fieht wie leicht ſich bös« 
willige Schulbner demfelben für lange ober auch ganz zu entziehen Gelegen« 
beit finden.“ Das Memorandum zergliedert hierauf das nationale Wechſel · 
geſetz, und weist deſſen Unbrauchdarkeit ſchlagend nach. Man muß ab⸗ 
warten ob bie Statthalterei und bie „Batrioten” es für möglich balten 
daß ein deutſches Geſetz beffer ſeyn Fan als ein national ungarifches, 
— Peſth hat noch immer bie Rachwehen der Ueberhebung ber vorigen Jahre 
zu tragen; denn durch Befehl der Statihalterei ift es angetwiefen ben ver ⸗ 
triebenen (deutſchen) Profefioren der Oberrealſchule ben fälligen Gehalt von 
7612 fl. auszahlen, — Auffallend ift e8 daß es Mobe zu werben fcheint 
höhere latholiſche Geiſtliche zu beftehlen. Beim Primas hat man den An 
fang gemacht, bei Biſchöfen und Domberren fährt man fort. Die zahl 
reichen Näubereien und Naubmorde in dem reichen Lande, „bem Strauß 
am Hute der Erbe,” bezeugen bie ſitlliche Entartung ber untern Glaffen. 
— Die Statthalterei will bie Herausgabe eines ungarifchen Forftwörterr 
buche, die Gründung einiger Profefuren für das Forftiefen und 
gen in Wien befürworten, — Die Vorgänge in Preußen, die Polizei der 
Landrathe, und die Brabouren der Lieutenanis bie fie gegen wehrloſe Biürs 
ger ausüben, wirken hier jehr ernüchternd; denn man ficht baf nicht alles 
Gold ift was glänzt, und daß in Defterreich doch manche Dinge unmöglich 
und unbelannt find bie in „weiter fortgefcrittenen“ Staaten porfommen. 
Es dürfte nicht überrafchen wenn Preußens Gonftitution fehr bald von ber 
Öfterreichifchen überholt wird. Mir verringern die Armee tro des Bra» 
marbafirens italienifcher Freifhantenführer, Preußen vermehrt die Armee; 
wir erhalten ein Minifterveranttvortlickeitsgefeg, doch Preußen bat mur 
feine berühmten Wablerlaffe, und ein franzoͤſiſcher Maire ift fait nur ein 
— gegen einen preußiſchen Landrath und Landwehr· Lieutenant welcher 

A London, 8 Mai. England hat für den Augenbli fo viel 
mit fich felbft zu thun, daß das Intereſſe an der auswärtigen und felbft an 
der innen Politik ganz erloſchen zu feyn ſcheint. Da ift erſtlich die inter« 
nationale Inbuftrie-Ausftelung, von deren zweifelhaften Erfolg die Ver⸗ 
wirllichung fo vieler Hoffnungen und getwagter Epeculationen abhängt. 
Da ift ferner die Noth in Irland, wo, Eir Rob, Peels Anfiht nach, die 
Zeute Hungers fterben um dem Minifterium Palmerfton Verlegenbeiten 
zu bereiten, unb der agrarifche Morb, der in jenem Land immer der Ber 
gleiter des Hungers ift, Schreden verbreitet. Raum hat fidh bie Aufregung 
über bie Ermordung des Gutäbefigers Thiebault, welche fo ſchnell auf 
zwei —— ner eg in bemjelben Diftriet —** war, - 
was beruhigt, fo erfährt man heute ſchon wieder aus ipperary baf 
Dann Namens Maguire, der eine Farın, deren früherer Pächter ausge 
trieben worden wat, in Pacht genommen, erſchoſſen worben ſey. Dazift 
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zwar bisher dieſer Agitation keineswegs nadhgegeben ; aber eine entichie: 
dene Nieberlage ber nörblichen Armee, welche immerbin moglich ift, würde 
die ganze Sadlage mit einem Schlag ändern. Die Agitatoren fpecw 
firen auf eine ſoiche Eventualität, und find unermüblidh. Heut Abend 
wird Hr. Elaney bie Sache wieder vor das Unterhaus bringen, und 
Lord Palmerfton zu einer frieblichen Intervention, die nichts nüßen 
und nur Erbitterung in Waſhington erregen könnte, einladen. 
Wie. gejagt, das Palmerfton'iche Gabinet ift bis jet entichloffen nicht 
zu interbeniten, weber frieblich noch gewaltſam. Die dehfallfigen Dfferten 
der Tuilerien find fo entjchieben zurüdgetwiefen worden, daß der Kaiſer der 
Frangoſen ſchmollt und auf eigene Hand hin erfolglofe Schritte thut. Die 
öffentliche Meinung, wenn man ſich diejes mißhandelten Wortes nod) be 
dienen barf, verhält fih nach außen hin mit einer Gleichgültigleit, die ganz 
natürlich auf die ii An: und Ucheripannung ber zwei Ichten Jahre 
gefolgt ift. Dieß zeigt ſh recht deutlich in Bezug auf Jialien. Niemand 
befümmiert fi um bie Abberufung Gohons, die Miffion des Prinzen Na: 
poleon, und um alle bie andern Symptome welche bie endliche Loſung ber 
zömifchen Frage anfünbigen. Noch vor wenigen Monaten würden dieſe 
ichten ines Auffchen und leibenjcpaftliche Diecuffion in Preſſe 

und Meetings erregt haben. Diefe vollftändige Abipannung und Gleich⸗ 
güftigfeit ift umfomehr zu verwundern, da dieRo-popery Partei noch leines · 
twegs in England ausgeſtorben, und viel ſtärker iſt als man gewöhnlich an⸗ 
nimmt. Die vorgeitern über die parlamentariihen Bretter gegangene 
Maynooth Debatte lieferte einen Beweis davon. Hr. Wballey, der Hrn, 
Spooners Erbſchaft angetreten hat, fand für jeinen befannten Antrag eine 
TMRinorität vom 111 gegen 193, und zwar troßbem daß die führer der con: 
ſervativen Partei, bie ſich die irifche Brigade für den Fall eines Sturmes 
auf Dotwningsftreet zu fichern fuchen, dießmal gegen den Untrag ftimmten. 
Mie fehr das Interefje für Jtalien überhaupt erfaltet ift, hat Signora 
Jeſſie WiiteMario neuerdings hiererfahren müfien. Diefe engliſche Tame, 
Romanfchreiberin von Handwerk, die es durch ihren eraltirten italieniſchen 
Patriotismus ſchon mehrmals faft um Martyrertbum gebracht hat, Fündigt 
Vorlefungen fiber Garibaldi, im Namen eines italieniſchen Einheit Co⸗ 
mitö's an. Aber die Vorlefungen haben aus Mangel an Zuhörern ſchon 
mehrmals vertagt werden müflen, und die Epeculation ift als geicheitert 
zu betrachten. 2 
+ Paris, 10 Mai. Die politiichen Kreife im allgemeinen und bie 
politiicgen Köpfe auf der Börfe wiſſen recht wohl daß Hr. v. Girarbin, 
der mit dem Prinzen Napoleon nad; Neapel geben fol, der „Prefic” die 
Nachricht vom ber Umarbeitung des zwiſchen Victor Emmanuel und 
Mapoleon U beftehenven Vertrags zugeftedt hat, und fie fennın bie 
ähnliche Quelle aus welder LEſprit public geftern obige Nachricht in einer 
ausführlichen. Auseinanderfehung beftätigte. Doc jegt der gejunde Theil 
der Bevölferung genug Vertrauen in bie Borficht und in bie Vernunft des 
Kaifers, um eine Ueberftürzung in ber Verwirklichung folder, Projerte 
nicht zu beforgen. Angeſichts folder Indiscretienen rühmt man bie 
Würde und die Offenheit womit bie üfterreiifche Politil ſich eben 
ausgeiprogen bat. Den leitenden Gedanten dieſer Politik verlennt 
man nicht, und ebenfalls nicht die Allianzen diefer Politik, welche Defter- 
reich eine machtoolle und durch das Recht befefligte Defenfive verleiht, in 
ver ed in der Gegenwart nicht vergibt, und fich alle nicht ſchwer zu bes 
zediitenden Chancen ber Zulunft vorbehält. Corrumpirte Menſchen bewun⸗ 
dern nichts fo jehr als die Geſchicklichleit —etre hubil ift für ſie das Höchſte. 
Nun, man hat die Imperialdemelraten oft genug über bie öfterreichijche 
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x Turin, 7 Mai. Bor einigen Tagen veiste Graf Aleſſandro 36 
bi Bargoni als Geſchaftstrãger bes italieniichen Reiches in Brafilien nach 
Rio de Janeito ab. Diefer geachtete Diplomat ift ein geborner Brafilianer. 
— Borgeftern wurde am Gerichtshof zu Florenz ber Preßproceß gegen 
Hm. Adriano Salani, den verantwortlichen Nebacteur des „Eommercio,” 
verhandelt. Der Präfident legte den Geſchwornen die Fragen vor: 1) ob 
nicht in den Worten R& Galantuomo eine fatiriiche Abſicht durchicheine, 
und 2) ob in dem — Artilel nicht Angriffe gegen den König 
enthalten ſeyen? Die Geſchwornen bejahten bie beiden en, worauf 
Salani zu drei Monaten Gefängniß, und 2000 Lire Ge verurtheilt 
wurde. Ferner wurde eben bafelbft der Druder dieſes Blattes, Emilio 
Niccheri, gleichfalls zu ziori Monaten Gefängniß und 2600 Lire Strafe ver⸗ 
urtheilt, weil ex bie oſterreichiſche Kriegsmacht rühmlich hervorhob, und bes 
hauptete bei dem nächften Zuſammenſtoß mit berjelben würde Italien er» 
liegen. — Hr. Mathieu be Ia Drome hat eine boulet-mine erfunden, wo⸗ 
mit er bie ftärfften Panzerſchiffe mit Teichtigkeit zu zerftören verſpricht. Er 
hat bier und in England um das Erfindungsbrevet nachgeſucht, weil man 
ihm in Frankreich feine Erfindung ftreitig machen will, welche ein offirieles 
Blatt als ein Ergebniß der Fortſchritte der frangöfifchen Artillerie bezeichnet. 

Kouftantinopel, Es liegt uns jchtder Wortlaut des türkifchen Uls 
timatums an Montenegro vor. Dasfelbe ift in einer unter dem 9 April 
an Omer Paſcha gerichteten Depeiche bes Großweſſiers enthalten. Bon eis 
ner eventuellen Autonomie der Herzegowina ift darm nichts enthalten. Auch 
hat man noch immer feine beftimmte Nachricht daß der Fürſt von Montenegro 
das Ultimatum im annehmenden oder ablehnenden Einne beanttvortet hat. 
Das Ultimatum zählt die verfchiebenen Falle in denen bie Montenegriner 
ſich Oebietsverlegungen zu Schulden lommen ließen auf, und fließt dann 
wie folgt: 

Unter biefen Umfänden kann die Faiferlihe Regierumg nicht mehr ſchweigen, 
und bisfort mit gleichgilitigem Auge das Blut fo vieler Dujelmanen und Chriflen 
vergießen Sehen; fie faun ven Maub ihrer Cüter, bas Niederbrennen ihrer Be⸗ 
fügungen nicht mehr feben, und ihre Soldaten, die Waffen ım Arme, biefen liebel- 
thaten nicht mehr zufchauen laſſen. Man hat taufenbimnal bei Beweis gehabt daß 
fie bio heute niental® die Gränzlinie itberichritten bat, und daß ber Angrıfj immer 
von bem MNontenegrinern auegſeng; unter anderm bient ihr gegermrtige® Ver⸗ 
weilen au Orten die außer ıhrem Gebiet liegen als Stüge dieſer Behauptung. 
Folghch hält «8 die Raiferliche Nogierung vor allem file ihre Pflicht don ver 
Verwaltung Dontenegeo's nit hanreichendben Garautien bie peremtoriiche und offl- 
gelle Berpflichtung zu verlangen: 1) auf feine Weife meht den Bewohnern des 
Diftrieis Baffejeic zu helfen, und ng jänziuh ber actinen Hilfeleiftung zu ent 
halten, bie fie jet werbereite, 2) i& unverzäglich aus den Dörfern Senjior 
use Sneca, [otwie aus ten anteren auferhaib ihres Webiets liegenden Orten 
zueädzuzieben, 3) Befund und wohlbehalten und ohne Zügerung Die irregulären 
Solvaten und ihre Officiere, bie fich zu Krnjica befanden, ud die mach Cetiuje ge- 
bracht werben find, beraunsjugeben. 4) Sich jebes materellen und moraliſchen 
Beiſtandes für bie vorgenenuten Diftwicde der Herzegotorna zu enthalten, umb innere 
beib ver Meztſten Sri Die dafcoß befindlichen Montenegriner zutilchuberuſen. 
5) Sich in Zukunft keine Angriffe mehr zu erlauben. Sie werben bie Gilte 
beben Vorſſebeudes zur Kenutiß bes Fürſten zu bringen, inben Sie ihm eine 
Kopie diefer Depeſche mittbeilen. Ich habe zugleich bie Ehre Ihnen mitzutheilen 
tab Eure Hobeit, wem Eie in einer Friſt von fünf Tagen, yon ter Miütheilung 
bes vorftcheuben amgejangen, Leine Antwort erhalten welche die vollſtandige De 
Ainemimng des Filrſten enthält, durch aiferlichen Befchl ermächtigt iſt alle Mas 
regeln zu erareien welche Sıe für wethwentig halten unt einzig und allein bie 
ehenerroähnten Angriffe bieffeits der gezogenen Grünen zuridjverfer, mb miti 
bie Oronung und Sicherheit wiederherguſtellen. odne die Abſicht den Slalus quo 
ven Mentenegio beziglih ſeines adminiſtrativen und teıritoriales Mejigrs zit 
verändern, 
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d. Schreckenſtein, Rittm. vom 2. weſtph. Huf-Bgt. Nr. 11, als Abjutaut } dem griechifch- — —— in Luges iſt bem —— gg and 
Bei der 16. Diei ze commaubirt; v. Kroji , Mitten, vom Regt. der Garbes | Pfarrer ®. Papp unb bie Stelle bed Canonicus Scholiarcha tem 
bu Corpe, zum Mojor und etatsut. Slate Officer gr d. Barby, Major, | Dedant Pfarrer PB. Ray verliehen; zum Domherm an bem —ã 
som Kegt. ber @arbes du Gorps, zum Commander bes ſehleſ. Eür-Regts. | in Padua file bas Subbialonal- Canenicat ti S. Giacomo der Grgpriefler 
Mr. I-emiannt; Prinz zu Hohenlope-Ingelfingen, Major, in das 9. Kavallini ernannt, 


Dampfſchifffahri⸗Geſellſchaft des des Pefterreichifchen 4 Floyd. (07315) 
Trieft, am 4 
Der unterzeichnete Berwaltungsrath Bat bie Ehre bie Herren Actionäre einzuladen, made sure ce ober burh Bevolimädie 
tigung eines abe Gefellicyajters, a Maid a ß de 6 6 au —— welche gemäß $. 11 ber Statuten am 
5 27 . ends 6 
. den Bote ber Geſellſchaft abgehalten werben wirt. Die Verhandlungen "werben felgente —— betreſſen 
1) Borlage bes Kechnunge-Abſchluſſes für das (fünfundzwanzigfte) Geſchäaftejahr 1361, welcher, mie in bei früßeren Sabren, [hom vierzehn Tage vorher 
bei dem Berwaltutigsrathe für. alle Geſellſchafter zur Einfiht bereit liegen wirb; 
2) Diütheitung über ben gegenwärtigen Stand ber Uuteruehmung und Bericht des im ber vorjäßrigen a eingefeten Eomits's ; 
2 Wahl eines Dirertors, nachden Herr Johann Hagemaner bie filnfiährige Periode feiner Amtafllhrung been 
Wahl dreier RHeviforen nach Borfchrift des 8. 24 ber Statuten; 
Berloofung ber Serie"ber. Obligationen des Unfehens vom 1 Mai 1852 von 3 Milionen, welche am 31. December 1862 zurüdzugahlen iſt. 
3. Ha €. Ritt Mo — — €. M. Schröder. A. Wi 
. genanir, . er bon tyurgo, arl Nittmeher. + Di, . Wittmamn. 
Der General-Serretär: U. Ritter von Toppo. 
Der 8. 10 ber Statuten beftimmt: 
Der fein Etimmrent verfönlih: eber dur Dollmasyt auk Aben will, muß ben roirtlihen Befg der auf feinen Ramen fautenben Metien burd beren Ointer⸗ 
Tegung bei ber 21*8 in san oder bei ben vom Derwattungbuarte, — bejeigneten Verſenen wenigſtens acht Zage vor ber General · Verſamm⸗ 
lung dewelſen, welche A deren Abbaltung zutucgegeben w 


Die auf Namen lautenden allen ber — werden demnach in Trieſt 8 Leale berfelben, und in Wien bei Herru ©, M. v. Rothſchild bis gum 
19 Maid. I einihfießtih, gegen Schein Üibernemmen. 


Propidentia, Frankfurter Verſicherungs -Geſellſchaſt. 


„gende ordentliche Generalverfaumlnng. 
Zu Gemähheit bes $. 43 ber Statuten ch 3. 44 flimmmberechtipten Actionäre ber Prowidentie hierdurch anf 
Die X den 3 Juni 1862, Vormittags 10 Uhr, 
Kigıi orbentlichen Genrralverfammlung eingeladen. — “Die zum Eintritt in bie Generafverjammlung erforderlichen 2egitimationsfarten, 22* 
zei 











ee Berfammiungslecald enthalten, werben vom .26 bis 31 Mai im Locale der Geſellſchaft amegegeben, uud zwar an Namens 
ng eines Aiffernverzeichrifjes der anf ihren Namen im bem Regiſtern ber Geſellſchaſt eingetragenen Metien, an die Befiger von Inhaber» Hctien gegen m 
derſelben mit Ziſſernve ichniß. Bevollmächtigte 53 steigen ihre Vollmacht abzugeben. — Je fünf Actien geben eine Stimme, Niemand kann mehr 
wenig Stimmen für ſich und — zu in Bollmacht führen. _ Abweſende Kerionäre Können ſich nur dur; Mctionäre vertreten Taffen. 
Brantjurt a DR, ben 8 Mai [3512] 


Der Dermaltungsrath ‚der Providentia, Frankfurter Verficherungs - Gefellfchaft. 
Emfer Paftillen. Pastilles pectorales et resolvantes d’Ems. 


Diefe aus ben durch Abdampfung bes —— Mineralwaſſers gewonnenen en bereiteten Tabletten — bei Huften, Verſchleimungen, Magenidmwäde, Ber 
bamımgeflörungen x. wegen ihrer reigmilbernben, loͤſenden, flärkenben und Blutreittigeitden Eigenſchaften, durch ihre fo et len fo fehr 
Beliebt, find mwieber ſteis vorräthig. — Diefelben werben y° — Schachteln, circa 3Yg Loth ſchwer, ” bie 45 Stüd, & 30 te. pr. Sch uur allein 
burch die berzogfiche ——— zu Bad Ems verſend 

Niederlagen derſelben befinden fih, & 10 Sur. = 85 fr. pr. — in: Berlin — JI. F. Heyl & Comp; Bremen — 9. Pofels; —— — 

erm. Strakaz Baden-Baden — Car! Dürr Sehn; Bonu — Garlsruhe — Louie Steurer; blenzg — Wittwe 
Seelbof; Eöln — —— Mosler; Kreuzuach — *8 Ai Dis ne — Carl Bauld; Diez — Apoth. Wuth; Dü — 
Ruer’ige Apothete; Duisburg — Guf. Mitier; Fraukfurt Fr Dreßlerz Giepen — Bb. Schlatterz Hamb x 
ungelaffin; Keipzig — Samıel zus Mayeı — Apoth. Happı Meuwied — Ad Reinad; St. Goarshauſen — Apoth. offmann; 
er — DM. ge Bater; Weglar — F. U. Reuber; rn — Eenbit, Goert; Wiesbaden — Eonbit, Wen, Depot für bie ganze 
Schwein A 1 Frec. 80 Eent. pr. Schachtel in: Bern — Yucter'fce Ap 


otbee, 
HZetzoglich nafanifhe —— Verwaltung zu Bad Ems. pgsis--15] 


BAD-EMN. 


Eröffnung des Eurfaals den 1 Mai. 


Taͤgliche Mufit, — Leſe⸗Cabinet und Reſtauration im Gurgebäube. Raſche Verbindung mittel Dampfboot und Eiſenbahn 
mit Köln, Goblenz und dem Rheingau (Ruͤdesheim); von Ruͤdesheim mit Wiesbaden, Mainz und Frankfurt mittel der naſſauiſchen 
Rhein⸗ Lahn⸗ Eiſenbahn und der Taunuobahn. [2362—67] 


2101 
von ur & 3 Etnxtt art, 


ung nnb Hbbilöung der nuisbarfen Piderwerlienge. Im 
er für bi ah —— 
en und 5 en * r Pi; fr, ober ar 


ee ar gemäß ift das maſſenhaſte Auftauchen von neuen nn und Mus 
ei ift gen * ** Io greße erworben, daß bie meiften Laudwirthe, außer Stand fi 
Geräthe zu Silben, in Gefahr fommen, boy Ar mem unge» 

—— um — mit einer Abneigung gegen jegliche Neuerung zu em! 

and ** ein ee beharren. Die vorliegende Schrift belehrt bie Lantwitthe darilber, welche 

i ee ichhten, und unter weichen Berhältniffen fie pallenb jepem Gie * 
daher allen Snbwirthen, vu großen, den mittleren tie ben dienen, empfehlen zu werben, insbefoubere 
maden wir @emeinbevorfteher, Tanbrwirtbichaftliche Bereine, Portbiltumgetehrer, Borſteher ven Dorfbiblio 

thefen re —* aufmerfam Bermöge ihrer guten Aueflattung eignet fie ſich auch trefflich zu Feſtgaben 


Dan bi Dr. 6 2. Beldrita 


—— 


(3376) im Verlage der k. k. Hof- und priv. Kunst- und Musikalienhandlung Carl 
Haslinger qdm. Tobias in Wien sind neu erschienen: 


Preuss. 
Bachrich, L., Impromptu für Violine mit Begleitung des FOR. — Tbir. 15 Ngr. 
Decker, F., 2 Stücke für das Pianoforte . .—— u. 15 „ 
Durst, in., Impromptu für Violine mit Begleitung des Pfie, , ‘itit„n 2. 
Flore theatrale. Potpourris pour le Piano. 


Cabier 148 Offenbach, le vent du soir. - 2% „ 
149 Monsieur et Madame Denis . — 42% u 
CGoldmark, 'c 3 Stücke für das Pianuforte . . . - u, 2 
Haslinger, ©., Pastorale für das Pianoforle . - u. 15 
Hesperus, Erinnerungen für die Physbarmonica. 
15 Heft, Wagner. Lohengrin- . . = . . 2 1 „ 
16 * Tanah:user . 2 . & „= 4 198 2 
MHoller, m. Transcriplionen für die Zither, 
0 Heft. Erinnerungen an gi —— — „743,— 
— Weise — „12 ,„ 
12 Polpourri . — u 3 „ 
Horn, Ed,., Herbstbilder für das Pisnoforte — DD 
5 2 Lieder mit Pfiebeglig. » >» .: 2 2 en DB 
Kov J., rat Polka für das Pianoforte - . = . er 
Leibeid, —* Luciſet.Poltia.. — „ 1, 
Moser, 3. B., Wiener-Localgesinge mit Bel des Pie. 
i2 bett, Das schärfste G’selz . . . .—- „10. 
73 „ Alte Musik neuer Text. — „10. 
Nessiern, F. ®, v., Je länger, je lieber, Polka-Mazur f. d. "Pfie. — u T» 
Opernfreund, — nge für Violine und Pfte. 
41 Heft, Offenbach, Orpbeus . : a . . . — „bb „ 
4 “ _»  Fortunios Lied . a . . .— u 15 * 
Dieselben für Flöte und Pianoforte. 
Möver, Hi, Muzurka p. Violoncelle ar. Piano Ocur. #8. . so _- „ 1» 
Houbier, #., Le langage des fleurs p Piano . “ E . . — DD » 
Santner, ©., Liederkranz Nr. 10. 
8 Vocal-Chböre für 4 Männerstimmen F . . . 1 410 
Stiehl, H., 4 Aquarellen für Pianoforte, 41 W. — u, 2 » 
Taunsig, Ob., Nouvelles Soirdes de Vienne. Valses - Caprices 
d’apres J. Strauss p. le Piano. Livrre 1.2. 230 Ngr. . 1 „ 10 „ 


Tübingen. Yın Berlage ber u. Then © —— & Bir, 
una ng in allen Buchkanbiungen H. 5 gg uchhandlung (laupp a in 


fo S 
Studien über das eng liſche Theater 
von Moriz 
Erfte und zweite Abt eilung. 
& broſch. fl. 2. 15 fr. oder Rthlr. 1. LO Ngt. 


Wer auf dem nn Gebiete ber fchen ufpiel » Literatur einigermaßen orientirem wi 
dem wirb 8. Buch willlommen a —2— Muhzen ſeyn. — “, 


Zur Eutitebung der Seele 


Eine pfochologiiche Unterfuchung 
von Dr. Heinrid von Strube. 
9 Bogen gr. 8. broſch. fl. 1. — ober 18 ze 


In —— eclchienen und durch ale Budhanbiungen [167] 

Char von Schiller und ihre Freunde. 
Mit ſechs FE —2 
t 

, ge & Geheſtet. Preis fl. 5. 24 fr. oder per Kıbler 3. 6 Rır. 
Das umfangreiche Material, welches das A Emilie von Sl 
geb, A ee be zu eimem qiuellenmäßigen Lebenebilbe i 
Butter zu geflalten, theilt ſich im zwei Maſſen: im Charlottens eigene Anfjüge umb Briefe, 14 
in die dou ihren Freunden am fie gerichteten. Bei ber Mebaction tes erſten Theils, deffen Veichluß bie 
beiben ganz Se größeren Briefwechfel mit freumben büben, hat der Gedaule geleitet dab, was fih Er 





Stiller und Goethe bezieht, inasefonbere Schillers eigene Briefe, vollflänbi eiheilt zu merben verdiene 
ihn. Übrigen aber auch alles Charafterifiiiche mb —e— aufzunehmen wi es bien eine fo frifche 
huigendlie Natur, eine fo zäcrtliche Gattin, eine fo treue Wiuwe und Wutter, eine fo anhangliche Freunkin, 
eine SL empfintende ram, mie ſich Eharforte von Schiller im ihrem a Basift zeigt, wohl werth zu 
fen * * enge ie ihren m Sauen in ihr Herz „geiteften dat , volllänbig befanmt werbe, 
Baud trird bie verſchiedenen Arembestreife, im deuen Ghnrlottens Leben ſich won ihrer 

— an geh nüber fenmenm lehren. 

Stuttgart. 3.6. Gottafher Verlag 


un [2902-4) Bei‘ Jos. Aibl in München 
ien: 
Moralt, Pau Zitberselinle. Pr. 


ü, 1.30 
Dieselbe mit L Text. ü. 3. — Ferner: 
150 sehr lele t ausführb. Zicher- 


stüeke in 3 Bändchen & I. 1. 48 kr. 


„wlan — von en er Fleifcher 


F 1eyelopädie 


de malen ed 
in alphabetiſcher Orbn 
von Dr. G. M. Kletke. 
er * — dern a ie. 
8 bürfte, eiti berungen 
biefer 2 ber Steig in neuerer 
t erfahren bat, unb wedurch früber eridieneme 
ae Werle gleicher Art, faſt umbraudhbar ger 
morben Ir fi obiges Wert wohl fon als em 
Bebilifni ſewehl im juriſtiſcher als aud in come 
merzieler Beziehung berausftellen, 


ME Im Berlagevon F. O. Sinteni 
Hofbuchhändler in Wien, ift erſchienen 
——— —* 


fantswirthfgailie Production 


internationale, —R 
— — 


— * —— in 
Be fl 1. 6. 2. oder 20 Gyr. pr. Ert 
Berjaſſer bat, "bie Hebung ber vaterlände 
fchen Production al® ben beſten Finanpplau erlen⸗ 
neud, es ſich zur Aufgabe gem —— — 
unbeſchrankten —S wife [Li zu wiber- 
legen, und bie bedingte Nothwenbigleit bes Schutzes 
ber Probuction nachzumeilen. Dieſe für jeven Im 
buftriellem intereffante Abhandlung if heute um 
—5* als der zmilchen Fraulteich und dem 
verein in Ausficht ſeheube Handelsvertrag bie deũtſche 
Maunfachur 1 m hohem Grabe gefährdet. 


(3490—97) Die 9, Auflage ber Brof 


Gicht und Rheumalismus 


I und + und Se 
Bu zu Veen, IR für 10 Ope Mitt von ur 


au, praft. Arzt mb Director ber Waſſer⸗ 
— in Langenberg bei Gera. 


— — 
* e eibel dichten. 

(159) Im Gotta’then Verlage 
nd — % Gere alle Buchhandlungen zu 


Gedichte 


Smauneı Geibel. 


—* in drei Theilen. 
Inhalt: 1. Erfte —— Gedichte. 
G 5 „ Imminslieber, 
3. Seite „ _ Near Gedichte. 
Preis 5. 15 fr. ober Rihle. 8. 

Die neue 3 Bände umfaffenbe Ausgabe vom 
Geibels Gebichten, bie wir hiemit ber Oeffentlichteit 
übergeben, läßt zum erfien Dale ben Dichter in ber 
Geſaum ——— ſie die 

eugniffe der v nen Bon i 
— den u unmittelbar neben einander ſtell — 


"der erſte Band vorzugsmweife bie met ken 


eines 2*4 bewegten —— ) 9 
bie reifen nge bes gmeiten 
ss Ton —25 ber britte ben Blick im 
die reicht Gedanlen · unb Geflaltenwelt eines durch 
vielfache Studien und Lebenserfahrungen mit Ber 
gangenbeit und Gegenwart, Heimath und Frembe 
glei vertrauten Geiſtes. Durch fänmtliche Dice 
tungen aber geht der gemeinihaftliche Charalterzug 
fiirlicher Reinheit und Hoheit und jene höchſte künf- 
terifche Durchdringung von Inhalt und Ferm melde 
ben Berfaffer langſt zu einem der erften Yieblinge- 
dichter des deutſchen Volles gemacht haben 

Gtutigart. 


n Stuttgart. 


— —[ 

eines Defonomie:, Fabrik: und 

Biegelei:Anwefens in Ober: 
Bayern. 

In einer tomantifhen und frusbtbaren Gegenb 
Dber e, 4 Stunden vom ber Augsburg-Linbauer 
Eiſendabn, werden befonterer Derhälmife wegen 
die dienacq befärtedenen Meafitäten um ſeht Pilligen 
Breid dem Dertaufe aufgelegt. Solche Befiehen in 

A. Gebäuden: 

1) einem iImelncrtigen, im Jaht 1839 gang von 
Stein erdauten Wohnhaus mit Keller, 5 beizbaren 
und breit unbelgdaren Simmern, Küche, Bpelfefammer 
und 2 gtofen Gefindefammern nett Dachböden; 

2) einem Mafr und Bachaus; 

3) einem ganı ven Stein erbauten Defoncmier 

ube mit geräumlgen Stallungen; 

4) einer im Jahr 1850 newerbauten Dferbenallung 
nebnr Buttereinlage; 

5) einer Magenremife und Käferel, 1849 ganz von 
Stein erbaut; 

6) amel warrifgebhuben mit“ ſtarker Mlafertraft 
nebt 2 Kohlen» und einem @lfenmagatin; 

7) einem giegeidrenndaus mit 2 großen MrbeitBs 
und Teedenkäufern, nebft einem Arbeiiermopnbaus 
dei ber Blegelei. 

»B. @ütern: 

215 Zagıvert Gärten, Arter und Wiefen, nes 
Rehmgruben zur Biegelel. 

Die fammil Gedbaude find im beftem baulichen 

Hufande und kit Güter von auter BWelhaffendeit. 

In der Mabrit wurde dieher bie GEifeninpunrie 

mit gutem Grfofg deirieben; es find aber au bie 

Bedäube ſewohl als Me — dad gange Jahr mupkare 

Mafferkrart zum Betrieb irgend eined andern Ser 

ſodftoazweiges wedt geelanet. Die Dauptfactoren 

I jeder Hahrte-Anbufttie, Holy» und Steinkohle, 
 #öinnen au&ber waldreloen Umgtaend und dem nur 

4 Stunden entfernten Steintodlendergwert zu ſedt 

billigen Wreifen de zogen werden, 

Das autgerehnie Btegeleigefhäft Meht Im beften 

Betrieb und hat fi einer guten Zunbfgaft au er» 

euen, 

" Dos Anweſen fann mit ober ohne bad vordandene 

wrrtsorfle Inventar ermorden werben, tinb And bie 

Kauftdedingumgen fo billig gegeut, daß ein follder 

Antelllgenter Mann feine gute Rebnung finden muß. 

Gntfpresgenbe Borfragen beantwortet ber mit bem 

Dertauf Beauftragte: [3508-9] 

©. Beifiwenger, 
Königsfirafe 49, gegenüber ber Legionscaferne. 


Ein enienr, 
mit langjährigen Erfahrungen im Baue und Ber 
triebe von Ei n, Koat- und Holzlohlen · Ho 
Yen und auf einem ber größten Eifenwerla De 
lauds ıbätig, ſucht zu verändern. : Gefällige 
Mittheilungen sub dit. H. N, Nr. 3545 franco bes 
fördert d. Tryed. d, Dt. [3645| 


‚ Ein geprüfter Comditorgehülfe 
in allen Zweigen ber Gonbitorel, indbefonbere Ge» 
frorenem, Garntren, Bärtereien, Ginfleben von graq · 
ten und Urbeiten im Laboratorium fehr dewandert, 
{ut in elnem größeren Beftäfte ober in einem 
Gpaftbofe, Babeorte ır. ıe., plarirt zu werben. Tas 
Nädere unter Nr. 3530 franco del det @rp. d. Bl. 350) 


in Dlann von 30 Yabren, mit dem been Beug- 

niffen verfeben, ber forwoßl in der Mullt als In 
bee Metanit Kenntnife Best, längere Zelt bel ber 
Gapalerie gedient hat, fuct dei einer Oertſchalt oder 
Im’ einem Habritzefchäft eime ordentliche Stelle. Briefe 
erfuht man franco unter ben Buchftaten A. Z. 
Rt. 3519 an d. @rp. b. BI. zu fenden, (3519-20) 


Feine echte Panamahüte 


gr Deren, bad Stlct a 9, Rthfr., I RtHir., 1%, Mibfe., 
Risfe. u. 24, Miple, Br. Gt, Werth da Geßt- 
face, find von mie Direct zu bejieben, Gegen frane 
firte Aufträge und unter Voſſwerſchud verfende I 
von obigen Hüten, befgleiuen: 


echte englifhe Herrenſtrohhũte, 


im Breife vom 1 Rıble. did 5 Rtbir. Pr, Gt. per Stũa. 


zafe 33 in Altona bei Hambu 
©, @1d, Reigen 2) v Tg. 


f H elb Die Damen Reignier und 

+ Kapfer denachtichtigen blejeni» 

gen Ettern, reiche Ihnen Töchter anvertrauen wollen, 

kath ihr Venflenat, meiched mur eine geringe Anzahl 

Sm aufnimmt, fi nunmteht: zn. Rr.25 
> nbet, (3353-—-56] 


AR gediiseted Kranenyimmer, eine Seuiſche, welche 
durch biefe Jahte Im In» und Autlande in 
areſen Käufern ald Kammerlungfer fervitte, fran« 
oͤſtſch und engl ſpriot, in allen Ihrem Fach zu ⸗ 

mmenben Sachen, ſowle im Meifen fehr beivan« 
dert If, fucht Sid in aleltzer Eigeniaft mwieter gu 
plariten, Diefelde flebt mehr auf qute Behandlung 
als auf großen Lohn. Trranfirte Offerte unter Gbiffte 
L. C. Ar. 2973 beforgt bie Gip. d. Sl. [2973-73] 


> mahegele, 


2192 
Englifcher Patent⸗Portland⸗Cement. 


Wir re und verbiülrgen hiermit wiederholt, dak ein beſſerer Portland -Eement ale ber 
nirgende exiſtict, umb baß bei unferem auf das *I38 früherer Jahre geſtiegenen Bedarf auch nie» 
wanp eine friſchere Waart liefern laum als wir. — In Hotterdam, Düfieldorf, Köln, — * a.Rb. 
und Bllrgburg Ballen wir ununterbrochen Lager, — Die Preiſe find ermäßigt, Mieberverfäufer 
erhalten Bezünftigungen, 

13473— 78] Leybold S Kothe in Köln, 








Wegen des am 4 Auguſt Mefes Jahres flattfindenden 3öfährigen Stiftunges 
Gommerfes der Boruffin werben alle früheren Mitglieder berfelben gebeten, 
ihre Ndrefien dem C, C. möglichit bald einfenden zu wollen. 

Bonn, ben d Mai 1862, Der C. x“ * Boruſſia. 


[943842] F. 0. Keubel. „ou 
Heilanftalt für an Herz und Lungenübel Leidende, 

Diefe im Aſien Jahre beſtehende — nädft Bien an der Sibbahn — zu Maria Enzerss 
dorf in einer ber fünften Gegenden ſich befinbende Anflalt iſt vom 1 Mai an zur Aufuahme fol 
ber Patienten bereit: A mit Herzleiden, B Lungenübel, C Aftbma, Dampf, D Herzbeu 
und Bruftwafferfuchten. 

Bon ſchweren Herzübeln Geueſene innen Über 60 namentlich bekannt gegeben werben (bie Eur wirb 
nad; eigener leichter unfchmerzbafter Methode geilbi). 

Der Umftand daß ein fo eigner Curort file Herzleibende nirgends beſteht, bie oben ag Baht 
Geheilter und der Wunſch auch bier bei den meiftens ala umnbeilbar betrachteten Leiden mach Sräften 


helfen unb u zu Tünnen, find die Motive diefer Delanutgebung, Man wende fi an die Heilanft 
ju Maria Enzerddorf kei Brunn am Gebirge ober dem Unterzeichieten 
(3487) Dr. Mattb. Erbes, Wien, Lumpfgafle 826. 


Eurort St. Moritz, 
in dem Alpenthale Ober-Engadin, Kanton Graubünden, Schweiz. 


Eifenbahu bie Ehur. Zäglicher Doftenlauf dom und er. &hur und iavenna. 
Daner der Saiſon vom 15 Inni bis zum 15 September. 

Die ausgezeichnete Heilfraft der Sauer» und Gtahlhrunnen von St. Moriy in den verfchiebenen auf 
Schwüche des Blut- und Nerven» Syflems berubenben Krantheiteformen bat benfelben einen uralten und 
nunmehr europäifch gewordenen Ruf verſchafft, ber iu Beige ahlteicher Enten von oft überrafchendem 
Erfolge in fortwährenbem Steigen begriffen if. — Ihrem ——* Gehalte mach den berühinteſten 
ähnfihen Quellen des Yuslandes — wie Echtwalbad, Pyrment, Spa u, f. w. — ebenbürtig, ja bier 
felben barin am glüdticher Zufammtenfegung zumeilen übertreffen, ſtebt ihnen im ber reinen Alpenluft bes 
— — zur Seite, deſſen Wirkſamleit dieſen Brunnen einen entſchiedenen wmebieinifchen 

rraug verleiht. 

De — —— ihre volle Wirfjamleit bewahrenden Diinerafbäder, Douchen von be⸗ 
liebigem Wü var, Basbäber, rmungs· Apparate für Trinfwaffer und füße Kuhmollen u. ſ. m., ger 
faften bie Einrichtungen. zum Baden und Trinfen zu einem ben mediciuiſchen Anforberungen 
entjprechenben Wangen, während anberfeits das im jeber Beziehung gut eingerichtete, mit der Babeanfaft 
in gebedter Verbindung ſtehende und mit-eigenem Telegraphenburcau verfehene urhaus, fomie auch das 
gene Dorf St. Moritz mit feinen Gaſthäuſern unb Privatwohnungen, zah unb gutes Unter · 
kommen bieem — Bu zröberen unb Meineren Mus gewähren das ige Hochthal unb 
die malerischen, waldrei gebungen ber Curanſtalt reichliche Auswahl. 

Wiererbolte chemiſche Prüfungen: bemeifen, daß in folge der neuen Füllungemethode das verſendete 
er —— ſelbſt nach jahrelangem Lagern dem unmittelbar von der Duelle getrimfenen nabgqu 

eichlemmt. 
RE in ber Curanſtalt ſind an bie Hotel⸗, Waſſerbeſtellungen dagegen am bie 
GxportsBerwaltung zu richten, — Aerztliche Anelunft erteilt ber Badearzt Dr. G. Brügger. 
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Bay Neubans 
an der fränkifhen Saale —— 


Er des fe am 
Zugleich findet man ſich im Intereffe der leidenden Menschheit auf Grund ber bieherigen Erfahrungen 
twieberholt veranlaßt auf bie Reuhäufer Salzfänerlinge erſſam zu machen, ben —* bitherigen Wir 
Rungen beim ſormlichen Gebra zur innerlichen umb äußerlichen Eur im allen Krankheiten, namentlich 
bes Magens, der Leber und Milz, in chroniſchen Sautkcanfheiten umb in ber üre der weiblichen Ge 
fiplechtsorgane, bei Stodungen im Pfortaberigfterm, zur Reforbtion alter entziinb Producte, bei Gicht 
unb Öyflerie u. ſ. w. find wahrhaft überrafhenb, wozu ber Aufenthalt in einer der fünften und gefunde- 
ften Gegend Bayerns nicht wentg bazu beiträgt. 

Die Verfendungen ber Sänerlinge baden becrit® begonnen, und werden bießfallfige Beſtellungen bei 
ber Badewerwaltung Fefore effechrirt, — Neuhauß, im April 1862, [3123— 25] 


Die Gräflich von harthanſen'ſche Bade-Infpertion. 


- Bad Scheveningen (Holland). 


Die Eröffnung des grossen städtischen Badchauses in Scheveningen (in der Nähe vom 
Haag) findet den 1 Juni 1862 statt. [2835—38] 





Die Bäder vor 


Sof Nagaz, Kanton St. Gallen (Schweiz), 


werben ben 15 Mai wieder eröffnet. 
Mach vichjäßrigen Erfahrungen erweifen ſich dieſelben beſonders heilfam bei Nervenleiden, Frauenlraulheiten, 
Bit und Rheumatiemue, Störungen der Berdauung, und enblid; bei alten Wunden, Suodenbrädien u. del. 
Es lonnen dafelbft auch täglich wieder friſche Siegenmellen, nom den nahen hohen Alpen kommend, 
gelrunken werten. 
Nübere Auskunft ertheilen Tereitweiligh ber Badearzt Herr Dr. Kaiſer und bie ſich empfehlenden 
Hof Ragaz, 5 Mai 186%, Gebrüder Saufer. 









ger angenommen wird, boirugt im 
yern vierteljährlich 0. 1ökr. 
Vereinsmünze. 


Dienftag 


gemeine Seihug, 


Ar. 133. 


Inserate werden von der Erpeditiom 
“olgenommen und der Raum eimer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
im Hauptbiatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


13 Mai 1862, 


Gorrefpenwengen finb an bie Mebaction, Inferate dagegen au bie Erpebition ver —— Beitumg zu 


Am abonnirt bei 


alten Postämtern Deutschlands, Oesterrescha und der Schwer 
Commerce St, Anürd des ria, und b be ‚der deutschen Buchhandlung vonP 
Nordamenka bei * köngt preusmechen Post 


Ki tes See dere —— — ın Lond 
2 , Verona ent wu 2 m Kırchupsisnt und den ler, 
be: Puckhöndier een t Daten ın ee} Hr Grechen.and, Turkcı una 


ueberficht. 
Der vpreußiſch⸗frauzöſiſche Haudelsvertrag nnd feine 


Ige 
* Gen chlaud. A ee ee MRün: 
hen (bie Eijenbahn von Hof na ruchſal 
(ta8 Urtheil über den BoninRoulerf get: —A (bie 
Univerfität); Dannaner De en des DBothmer); Göttingen 
(bie Auflöfung einer Berfammlung); Elberfeld (zur Raifenbausan eler 
genbeit); Vom Siedersheim (ih Gneift und das Rilitärbudget. Graf 
zu Dohnau Kotzenau. Das Se Hanbelöminifterium. Der König an bas 
Alerander-Ör i Alfred v. nr a —8 Regio 


rungspiefie und ber geh. Begirrungsraih Dr. Habn. Dberbürger: 
mei Nachwehen der Beröffentlihung des v. d. H gar —* —— 
an ben ame Berichtigung, Graf Biamarl Schonhauſen. Doppel 


Die Aufklärung über bie zwei Poftbiebtäßle); Königsberg 
pr geftattet); Feld lirch (dem Redacteur der Feldlircher 
itung die Redaction unterſa —X Roveredo, ſdas Geſuch der Handel: 

und Gewerbelammer durch Minifter abgeſchlagen); Wien (der Be⸗ 
-- des febenbüzgifäen Buberniums. Aus dem Finanzausihuß. Graf 
ern Seetionöcef Dr. Rip); Stucz (Feuersbrunſt) Klagen 
ur 
fu — armen ge Sage gr (Im Unterhaus 
di Glab sap, ae ——— — ——— * in Lancaſhire.) Dr. 
30 rn Kir Boft über Deſt R 
Bela son Staatsforften. Die ER see 
F Fa Aus dem gefeßgebenden Körper. Eine ea 
wegen Arbeitöeinftellung, 
Miederlaud. Gans (bie rer in Enfchebe). 
Italien. Neapel Geſtlichleiten. ratiſtijche Umtriebe. Die 
Geiftlichleit); Turin (die Verſchmelzung der Garibaldi ſchen Armee mit 
ten regulären Truppen. Die Hüdreije Bieter Emmanuels von Neapel 
über Rom bei vielen eine fire Ider Ru Die italieniich-perfiiche 
Geſ⸗ ft zurüdgenufen. U gegen Migr. Ganzi von Bologna); 
Mailan (Probefahrt auf ber —* nach Pabia). 
Shina. Oſtiudien. Ueber oft. 
— örſe, @ifeubahnen nd Telegraphen. 
euefte re Vlünden. 53538 — Stuttgart. 
(Adreſſe an den König.) — HabIngeH Uhland.) — Madrid. (Yus 
den Gortes,) — Cadız. (Aus Merico.) — Paris. (Das Touloufer Jubi⸗ 
läum. Das Bub 3 —8 geſetggebenden Aörpers. Das Lager von Cha⸗ 
lons. Eine B — Brüfjel, er bes Königs. Ruͤck⸗ 
Zunft bes Herzogs = Brabant. Geſchenk des Bapites für Gent.) — 
Konftantinopel, (Der Kampf gegen Montenegro.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

„'. Haffel, 12 Mai. General v. Willifen ift heut in bes 
ſonderer Miffion ber preußiſchen Regierung bier eingetroffen. Dem 
Prote der Kaffeler Wähler am Bunde find weiter beigetreten bie 
Wahlberechtigten Hlinfelds, Eiterfelds, Leimbachs und Buchenau's. 

u’, Kaſſel, 12 Mai* Die Anerfennung der Verfafjung von 
1860 haben verweigert: 15 Bürgermeilter des Landwahlbezirls 
Marburg und 18 des Landwahlbezirls Frankenberg; im Amtsbe: 
zirk Rofentbal: fämmtlihe Bürgermeifter, einen einzigen ausge 
nommen, Dem von den Kaffeler Wählern beim Bundestag einge 
reiten Proteft haben fih angeſchloſſen: die Wähler von Eſchwege, 
Melfungen, Fraufenberg, Nauheim und Dorheim. 

+, Bon der polnifchen Gränze, 12 Mai.’ Einem 
Gerücht zufolge ift eine große Militärverſchwörung zu Gunften 
Polens in St. Petersburg entdedt worden. Eine aroße Zahl von 
Officieren, die nur ans Ruſſen beftchen foll, ift fehr ſtark compro- 
mittirt, befonders die in ver Kaliſcher Garniſon liegenden Dfficiere. 
Bereits fol eine große Unterfuhung im Gang. fen. 
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>. New: York, 29 April? Die Unionstruppen folen New⸗ 
Orleans genommen haben. Eicher ift die Nachricht daß biefelben 
die Forts Jackſſon paſſirten. Die Eonfüberirten zerflörten ihre 
Baumwolle und ‚die Dampfer in Nem-Orleans. Die Eonföderirten 
follen 18 Millionen Dollars aus New:Drleans mitgenommen haben. 
Der Prähdent Lincoln befuchte zu Wafhington die franzöfiihe 
Fregatte „Baflenba,” und wurde an Vord von dem franzöfiichen 
Minifter empfangen Beauregard erhielt bedeutende Verſtärkungen 


Eorinth. s 

. New: York, 1 Mai* Die Ankunft der Bundesflotte 
vor. New⸗Orleans wirb bejtätigt. Die Unionstruppen verlangten 
die Webergabe der Stadt. Die Unterhandlungen zwiſchen den Unions 
truppen und den ftäbtifchen Behörben bezüglich der Uebergabe dauern 
noch fort, Einem Gerücht zufolge wäre die Conföderirtenflotte bei 
Fort Wright im Miſſiſſippi angelommen, und hätte Bundesfanonene 
boote angegrifjen. New⸗Madrid und Columbus find unter Waffer 
gejegt. Die Planer Alabama's bejhränkten den Baumivolleme 
anbau auf 500 Pfund per Arbeiter, und rathen biefelbe durch 
Gerealinanbau zu erfegen. 

Die mit ® bezeichneten Depeſchen ae ber geftrigen Beilage hier wieberholt, 

+ Frankfurt a. M., 12 Mai Defterr. Sproc. National-Auleihe 627/45 
bproc. Detall. 54 .3 Bautacken 753; Potterie-Mutehenzloofe von 1854 74 P.; 
— — ——— C.S.⸗A. 131 bayer. 
Obahn· Aeclen 106: voſl einzegahlt 105 dlert. Erebit-Mebilter-Mctier 1912 
Eirjcher-Priorktätg-Actien TI. Wechfeleurfe: London 118%; Parie Mög; 
Bin 89% P. 

+ Bien, 12 Mai. Drfierr, Öproc. National-Mnleihe 84.0; 6proe. Metal, 
71.75; Lotterie-Minlehensloofe von 1854 98; won 18068 184.90; von 1860 98.10; 
Baurkoctien 848; Öftere, Grebit-Mobitier-Actien 221; Doraubampfi 
459; Gtantsbafnaetien 272.50; Rosbbahnactien 223.50; BWelbah-Privritätsoctien 
104. Wechfeleut ſe: Augaburg 8 DR. 110.60; Bonbon 181.90. . 


Der prenfifh-franzöfifhe Handelövertrag nnd feine 
Folgen. 


8 

* München, im Mai. Schon vor Beröffentlihung der preußiſch⸗ 
franzöfiihen Hanbelsverträge, bei bloß andeutungsweiſer Kundgabe ihres 
Inhalts, Sprachen wir bie Ueberzeugung aus; fein deuiſch conjtitutioneller 
Staat Lönne biefelben ohne vorgängige landtägige Suftimmung ratificiren. 
Seither riefen Württemberg und Sachſen ihre Kammern ein; jene Hanno 
vers tagten bereits zu jener Zeit, umd Frevel wäre ber leiſeſte Ziveifel an 
ähnlichem Vorgehen von Seite irgenbeiner zur Zuftimmung geneigten Regie⸗ 
rung. Doch ſehen uns nun, angefichts des Fundgegebenen Verträgetertes, 
noch einige Worte näherer Begründung gegönnt. Wir fühlen uns gewiſſer⸗ 
maßen zum Reden verpflichtet, als einer der wenigen noch Zebenben unter 
jenen deutſchen Miniftern welchen bei Gründung bes Zollvereins cine amt» 
lige Mitwirkung zukam. Bir lönnen aud) mit ruhigem Sclbjtbewußtiehn 
zeben, ba ſelbſt die „Schleſiſche Zeitung“ — wenn orientirt — wahrlich 
nicht uns vorterfen wird über Tragweite und Endziel bes preußiichen 
Standpunftes damals in. forglofer Unklarheit geſchwebt, ober unferer 
Erlenniniß diefes Standpunltes die energiſchſle Geltendmachung verjagt zu 


haben. 

Belannilich zäglt die deutſche Bunbesacte ein füberatives Zoll: und 
Hanbelsfyften zu den fundamentalen Snftitutionen des Bundes; Taut 
Urtifel 19 jener Acte follte jogar deſſen Inslebentreten eine ber erften Aufs 

‚gaben des Bunbeäorgans bilden. Das Zollbündniß von 1833 Ionnte bar 
T nur unbeſchadet diefer Dundesaufgabe ftattfinden,. In ber That 
lautete auch hiernach bie officielle Eprade ber Epoche. Der neue 
commercielle — ward —* erachtet, weil die ſöderalive Ge 
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ſammteinigung noch immer Schtwierigfeiten begegnete; er follte gerabe zur 
Befeitigung biefer Schtvierigleiten bienen, unb ebenfo die Gefammteinigung 
herbeiführen, wie bie bayeriſch⸗ württembergifche Zollunion ihn felbft pro: 
vocirt hatte, Hätte fih wohl auseinem andern Geſichtspunkte die Sanction 
durch und durch beutfcher Herricher wie König Ludwig von Bayern und 
König Wilhelm von Württemberg erzielen lafjen? 

Die jo eben angebeutete Auffaffung war auch bei ben Unterhand: 
lungen bermaßen vorwaltend, baß das Princip mäßigen Schutzolles 
beliebt twurbe, nicht nur wegen bes zu jener Zeit mod) fchreienben Schirm: 
bebürfnifles der meiften deutfchen Induſtrien, fonbern auch als Pforte für 
nachträgliche Anschlüffe, und daß Preußen im letzten Moment ein mit 
eiferner Beharrlichleit feftgehaltenes, ihm unwilllommenes bayerifches Re⸗ 
fervat augab, als biejes in gleicher Richtung vertreten wurde. 

Fürf Fundamentalbeftimmungen waren es worauf fid) der Bau des 
Zollvereins erhob: 

1) wie erwähnt, das Syſtem mäßiger Schutzzölle; 
2) ftrenges Fefthalten ber commerciellen Sonberunion an ben Grund» 
geſetzen bes beutfchen Bundes überhaupt; 
8) fteted Hinarbeiten auf den Uebergang dieſer Sonderunion in bie 
bunbesactemäßige commercielle Gefammteinigung ; 
4) Heilighalten geſchloſſener Verträge und urlundlich eriheilter Bus 


fagen; 
5) innerhalb biefer Grãnzen möglichft freie und unabhängige Betvegung 
ber beutfchen Handelspolitil. . s 

Allerbings pflegen bie beutichen Vollsvertretungen ihre Negierungen 
für die Zwiſchenzeit der Landtage, und vorbehaltlich nachträglicher Zuftims 
mungserholung, zu commerciellen Bertragsabilüfien zuermächtigen. Derlei 
Grmädtigungen beivegen fich aber ftets auf bem Boden bes befiehen: 
ben Hollvereins und innerhalb feiner Fundamentalbeſtim— 
mungen. Nun verftoßen, wie von competenteften Seiten vielfach, nament⸗ 
lic) in ben Spalten ber Allg. Stg., bis zur Evidenz nachgewieſen wurde, bie 
preußiſch franzoſiſchen Verträge gegen alle fünf Fundamentalbeſtimmungen. 
Sie fegen ein Duafi Freihandelsſyſtem an Stelle ber mäßigen Protection. 
Sie machen den Anſchluß Deſterreichs, ſonach bie bunbesgrundgejelich ger 
botene foͤderative Gefammteinigung, thatſächlich zur Unmöglichkeit, indem 
fie den Zollvereinstarif, nicht etwa bloß mittelſt Declaration, ſondern im 
Meg eines internationalen Uebereinlommens, alſo in einer nur mit heider⸗ 
feitiger Einwilligung abänterbaren Weife, nad) den Intereſſen Frankreichs 
feftftelen, ber bundesgenoſſenſchaftlichen Großmacht Oeſterreich alfo zumus 
then entweder ben Geboten der franzöfiichen Handelspolitil ſich unbebingt 
zu unteriverfen, ober auf jegliche nähere commerciclle Beziehung zu den Zäns 
bern des beutjchen Bundes zu verzichten. Eie verlegen fogar geradezu bie 
bereits mit bem Kaiſerſlaal beſtehenden Berträge, bie Zollvereinsriform 
deeretirend, ohne auch nur jene Unterhandlungen verſucht zu haben welche 
Defterreich vertragsmäßig zugelihert waren, und deren Bor 
nahme biäher von Eeiten Preußen verhindert wurde. Eie lähmen durch 
ihre fo unſchuldig ſcheinenden Beftimmungen über Yusfuhr von Waffen und 
Kriegsmunition von vornherein Deutſchlands freie Action in Abficht auf 
Tommenbe europäiſche Kriege, und finnen ben Sollvereinsftaaten an nad 
Umftänben ben twidtigften und befugteften Beſchlüſſen des Bundes ben 
Gehorfam zu vertveigern. Sie fielen endlich für einen langen Zeitraum 
Deutichlands Hantel und Verkehr nicht nur umter bie Gontrole, ſondern fo: 
gar unter ben berechtigten Einfluß des Auslandes. 

Erlbfiverftändlid find für eine derartige Umgeftaltung bes Zollver⸗ 
eins bie parlamentären Ermädtigungen nicht gegeben. Ja, uns bäucht 
die rechtzeitige Mittvirfung ber Einzellandtage durch das eigene Intereſſe 
ber Berliner Pacifeenten geboten, beren Merk außerdem, unſers Erachtens, 
felbft in dem faum bentbaren Ratificationsfol, mit einer unbeilbaren jeden 
Augenblick aufgreifbaren Nullität behaftet wäre, 

Uebrigens find, unſers Dafürbaltens, die Landtage für ben gegebenen 
Fall nicht nur ſtaatstechtlich, fondern auch thatſächlich bie berufenen Dr 
gane der öffentlichen Meinung. Wir ehren im höchften Grab bie Anfichts« 
Äußerungen der Hanbelö-, Fabrik: und Gewerbefammern ; wir freuen uns 
ber mehr ober minder zahlreichen Meetings Betheiligter als foftbarer Urtheils- 
bebelfe, als unerläßlicher Hactoren zur Abflärung ber Frage. Aber — eben 
teil Ausfprüche von Fachmannern, bewegen fich diefelben meift innerhalb 
der Atmoiphäre eines beftimmten Berufstreifes. Dem Haufmannsfland 
wird in der Regel Freihandel als oberfter Grundſatz gelten. Dem Fabri- 
canten und Geiverbämeifter Liegt ein getwifles Schutzerforderniß nahe. Hinter 
letztern fteht eine zahlreiche bei jedem Betriebsbemmniß rein broblofe Arbeis 
terbenöllerung. Die Maſſe der Eonfumenten verlangt nad mohlfeiler 
Waare, leicht über dem Preife bie Beſchaffenheit überfehend, und die Preis: 
fteigerung nicht abmend wodurch nach niebergetworfener inlänbifher Indus 
firie eine übermächtige auswärtige Concurrenz ſich für bie vorübergehend 
gebrachten Opfer entſchädigt. An dem Hochlicht der parlamentären De: 
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atte iſt es bie gegenfeitigen Anſchauungen abzuwägen, und aus dieſem Abs 
wãgen das Facit zu ziehen. An demſelben Hochlicht iſt es neben der mer⸗ 
cantilen und finanziellen auch die politiſche Seite der Frage zu prüfen, bie 
Nüctwirtung ſelbſi ſcheinbarer Zugeftänbnifie auf Größe, Macht und inter- 
nationale Stellung des eigenen Zanbes zu ergründen, und unter allen Um⸗ 
flänben bes im diplomatiſchen Berlehr fo wichtigen timeo Danaos nicht zu 
bergefien. 

Wie das Enbrefultat fi) geftalten mag, wir wiffen es nicht. Unjern 
Bliden begegnet ungeheure Ruhrigleit von ber einen, vielfach flaunens- 
werthed Phlegma von ver andern Eeite. Die feltfamften Illuſionen were 
den geipendet, und blenden häufig auch bort wo fie feinen Glauben finden. 
Um ben Zollverein vor einer angeblich en Gefahr zu retten, bon welcher 
feinenfalls vor bem Jahr 1865 bie Rebe feyn Tann, hat man vielfady Eile 
heute ſchon fein Todesurtbeil zuunterfertigen. Möglih — 
obwohl gottlob und zu Preußens eigenem Heil höchſt unwahrſcheinlich — daß 
Deutidhland abermal in bie Falle des Auslandes geht. 

So viel aber wiſſen wir: vertragabichliehenb uns gegenüber ift bie 
gewaltthätigfte Macht ber Welt, eine Macht welche noch nirgends in nähere 
Beziehungen zu bem inneren Leben eines Volkes trat ohne mit dieſem in Gollis 
fionen zu geratben; bie ihre Proteftacte ftets auf der Degenſpitze darbietet, 
und von deren Begabung im Auffinden ſowohl als Behandeln von Con⸗ 
flicten die Schweiz ein Lied zu fingen weiß. Diefe Macht will weder ein 
kräftiges Ganzdeutſchland noch ein intenfives Großpreußen ober Klein 
beutfchland. 

Günftigften Falls hält fie für und Deutfhe gu dem befannten 
Preis jene Art von Wohlwollen bereit, wovon fih Italien feit drei Jabren 
heimgefucht fiebt. Gediehe der angebahnte Bertrag ohne gründliche Umger 
ftaltung zur Annahme, ftürzte fid) das Deutichland biefjeits bes Inn 
franzöfiicher Handbelöbevormunbung und bem Palmerfion'igen eivis roma- 
nus in bie Arme, zumal ohne vorgängige Bereinigung feiner Commercialbes 
ziehungen zu jenem Deutichland jenfeits bes Inn, welches ben Großbeuts 
chen als Vruderland, Preußen angeblich noch fortan als weiterer Bundes» 
genofie gilt, dann würde vieleicht Großbeutichland auf längere oder kürzere 
Beit lahm gelegt, Rleindbeutfchland hinwieber nie und nimmer 
geboren, und nebftbei bem nicht großmächtlichen Deutſchland ein Zer⸗ 
jegungsfeim eingeimpft, über deſſen Folgen wir uns felbft eine Borahnung 
umterfagen. Da twir uns vielleicht demnächſt wieder für einen längeren 
Zeitraum bes Eingreifens in bie öffentliche Diecuffion enthalten, fo drängte 
eö uns bie eben bargelegte Ueberzeugung rüdhaltlos — * = 


Deutfchland. 

Frankfurt a. M., 9 Mai. In den erften Tagen bes Monats 
Mai haben ſich wieder etwa 200 Schüten als Theilnehmer am deutfchen 
Scüßenfeft angemeldet , barunter Etügen aus Köln, Bonn, Goslar, 
Heröfeld, Meiningen, Speier, Hell in der Rheinpfalz. Müller von ber 
Werra richtel an die deutfchen Sängerblinde und Orfangvereine, da Ein 
ger, Turner und Schützen zufammengehören, die Aufforderung: das Feſt 
der deutſchen Schügen in ber Weife durch Gaben in Baar mitzuverherr ⸗ 
lichen, daß für tie eingehende Summe etwa ein großer filberner Lals 
Gewinn auf eine Haupticheibe mit der Bezeichnung „Ehrenpreis des beuts 
hen Eängerhortö zum erften deutfchen Schützenfeſt in Frankfurt a. M. 
1862* bargebracht würde. Die Beiträge find zu fenben entweder an bie 
Verlagsbuchhandlung ber „Neuen Sängerhalle,“ Nobert Frife in Leipzig, 
ober an ben Präfidenten der verbündeten Männergefangbereine in Franf: 
furt, Hrn. Jalob Ebuarb Lotz daſelbſt, bis zum 10 Juni. 

Bayern. München, 10 Mai. Der Nürnb. Korr., und nad 
ihm mehrere andere Blätter, enthalten bie Nachricht daß bie Eifenbahn von 
Hof nad) Eger bis Oberlotzau vollendet, und am 3 Mai Nachmittags unter 
entfprechenben Feierlichkeiten zum erftenmal befahren worden ſey. An dieſer 
Rachricht ift nur fo viel richtig baf vor einigen Tagen auch auf der Staats 
bahnftrede Hof Oberfogau bie Herftellung eines zweiten Schienengeleifes 
vollendet worden ift, und nun für den Verkehr auf der Stantebahn Bam» 
berg Lichtenfels Hof benügt werben fann. Zur Vermehrung ber Geleife 
auf einzelnen Streden und in einigen Bahnhöfen ber bereits beflchenben 
Staatseifenbahnen twurben bekanntlich durch das Gefeg vom 23 Scpt.1861 
— die Vervollftändigung und Ausdehnung ber bayeriſchen Staatsbahnen 
betreffend — die erforderlichen Mittel bewilligt, und unter biefen Bahn⸗ 
fireden befindet ſich auch jene von Hof in ber Richtung nad) Schwarzenbach. 
Diefe Geleifevermehrung fteht daher mit dem Bau der HofEgerer Bahn, 
bezüglich weldyer bie Bauconcejfion noch gar nicht ertheilt ift, zur Zeit wenig ⸗ 
ftens in feinem Zufammenhang. (Bayer. Ztg.) 

München, 11 Mai. Die Aönigin-Mittive von Preußen wird in 
dieſem Jahr wieder zur Cur in Neichenhall erwartet. — Dr. Moriz 
Wagner ift zum Profefjor bonorarius am, unferer Hochſchule ernannt. 
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rer hat bereitö-geftern. bas hiftoriiche Seminar eröffnet. 
Borlefungen beginnen morgen. (U. Ab. 39.) 
Gr. Baben. Bruchfal, 7 Mai. Die Unterfuchung gegen ben preu⸗ 
en ier ieufenant a. D. Karl v. Bonin bat ihren Abſchluß erhalten, 
da? mitterrheinifche Hofgericht ihn durch Urtheil vom 260. M. wegen 
8 zu Feſtungoſtrafe von zwei Jahren verurtheilte, wogegen Hr. 
d. Bonin fein Rechtsmittel eingelegt, und bereits am 5 d. M. feine Strafe 
auf ber Feftung Naflatt angetreten bat. Bei diefem Stand ber Sache 
iheilt bie Kar lar. Sig. einiges nähere über die Angelegenheit mit, dem 
f entnehmen. v. Bonin, einer pommeriſchen Familie an 
hatte zufcht als Adjutant der erſten Garbernvalleriebrigade zu 
erhielt aber am 19 März I. J feinen Abſchied. Eein 
n v. Roulet aus Reuenburg in ber Schweiz, nahm im Jahr 
als Seronbelieutenant im ziveiten Garde Uhlanenregiment feinen 
aus preußifchen Dienſt. Beide junge Männer waren in Berlin 
mil einander befreundet; eimnal war erfterer, ſchließlich der Ichtere bem 
andern einige hundert Thaler Spielſchuld ſchuldig geblieben; und daraus 
entipann ſich nachdem A. v. Rouletin feine Heimath zurüdgelehrt var, zwiſchen 
beiden ein Swift, indem K. v. Bonin glaubte feine Schuld nah Abrechnung 
feiner früheren Forderung durch eine Zahlung von 200 Thlm. gänzlich ges 
tilgt zu haben, während A. v. Roulet noch eine Forderung von 100 Thlrn, 
machte. Es entftand cin gereizter Briefwechfel, Roult wendete fi) an den 
Vorgeſehlen Bonins, erhielt auf Grund der Erklärungen des letziern eine 
abweisliche Anttvort, ſchrieb num abermals an denfelben, und erlaubte ſich 
dabei die ſchwerſten Beleibigungen bezüglich der Ehrenhaftigkeit Bonins. 
Um den Schein eines Geldinterefies von ſich abzutvenden, übergab K. 
v. Bonin den firitigen Betrag von 100 Thlen. der Bolizeibirection Pols · 
dam zur Verwendung für wohlthätige Ziwede, und lich durch einen gemein: 
famen Freund v. Noulet hievon benachrichtigen und zum Widerruf jener 
Beleidigungen aufforbern, welcher dieß jedech verweigerte und ſich wie in 
einem frübern Brief, zu einem Zweilampfe bereit erilärte, indem er Franl ⸗ 
furt {als Ort tes Bufammentreffens bezeichnete. In Frankfurt erhielt K. 
v. Bonin ein Telegramm feines Gegners, das ihn nach Kehl berief um ber 
leichteren Flucht wegen näber an der franzöftichen Gränze zu ſeyn. Das 
Duell felbft gieng in der-Nähe von Stort vor fh; beide Gegner feuerten 
gleichzeitig, und A. v. Roulet ſank an der Echläfe- getroffen Tautlos zu 
Boden, Da, wie bie Enticheidungsgründe des Gerichts fagen, die Kampfı 
regeln eingehalten wurben, auch K. v. Bonin ben Zweilampf gar nicht und 
am allerwenigſten aus nichts würdigen Beiveggründen gefucht hat, und feine 
annehmbaren Berföhnungsverfuhe gemacht wurden, vielmehr ſelbſt der 
Ehrenrath den Zweilampf ald unvermeiblid) anſah, jo lonnte auf eine vers 
hältnigmäßig milde Strafe erlannt werben. Gegenüber ben Secundanten 
und Aerzten lag nad Maßgabe der badiſchen Geſethe gar kin Grund zum 
gerichtlichen Einfchreiten vor. 

Freiburg i. Br,, 8 Mai. Aus befter Duelle fann eine auch in die 
Allg. Big. übergegangene Notiz dahin berichtigt werden: daß Dr, v. Weech 
aus München (nicht aus Bonn) ſich an hiefiger Univerhität ala Docent der 
Geſchichte habilitiet und Vorleſungen über deutſche Geſchichte im Mittel 
alter begonnen bat, daß man jedoch, jo viel wir wiſſen, über die Beſehung 
bes erledigten Lehrflubls mit einem Bonner Gelehrten in Unterhandlung 
fteht. S. Ztg) 

K. Hannover. * Hannover, 11 Mai, Geſtern ift, wie ſchon lurz 
erwähnt, von dem Bertreter der Univerfität Göttingen in atveiter Hammer, 
Schagrath v. Bothmer, folgender Antrag eingebracht worden: „Stände 
wollen beſchliehen die }. Negierung dringend zu erfuchen die Aufhebung der 
L Verorbnung vom 14 San. 1857, Unterordnung penfienirter und auf 
Wartegeld gefehter L Diener betreffend, ſowie die Befeitigung der Beſtim⸗ 
mung des $. 107 des Geſetzes vom 24 un. 1849, woburd bie penfionirten 
L. Diener den artiven gleichgeſtellt find, zu veranlaſſen. Stände erklären 
zugleich Damit fich einverftanden daß bie k. Regierung in Iehterer Bezichung 
ohne weitere Gummumisation mit Ständen vorgehe. Salva red.” Es be 
zivedt Liefer Urantrag jene Maßnahmen von 1857, welche in ber Form 
einer Ausführungsverordnung zum Staatsdienergefeß erſchienen, rüdgängig 
au machen, wodurch der Eintritt der vormaligen Minifter Graf Bennigſen, 
Stive, Braun, v. Mündhaufen, Ih. Meyer, Windthorft und anderer k. 
Diener in die gegentwärlig in leiter Diät iagende Ständeverfammlung ver: 
hindert wurde. Vorgeftern ſprach aud) der Magiſtratsdirector Raſch davon 






dab man füglich das Geſe von 1569, wodurch cine größere Anzahl von | 


Bolizeivergehen der Aburtheilung der Gerichte entzogen und ben Verwal: 
tungebehörben übertviejen ſehen, aufgchoben Werben fünne. Beides Zeichen 
der Zeit. 

Göttingen, 8 Mai. Der Bericht ber N Hannover tg. 
über die polizeiliche Auflöfung einer biefigen Berfammlung, bie von Hrn. 





dv. Bennigſen, wie wir mitgetheilt, zum Gegenſtand einer Interpellation 
an den Minifter des Innern in zweiter Kammer gemacht wurde, geht im ’ 


‚wejentlidhen dahin: YAm-5 d. war in Göttingen bie Nachricht verbreitet; 
Hr. v. Bennigfen werde gegen Abend eintreffen, um ſich über öffentliche 
Ange e 1 ausjufprechen. Mit dem Zuge um halb 8 Uhr traf Hr. 
v. Bennigien bier ein, und begab ſich in Begleitung der HH. Miquel und 
Plant nad dem Wirthehauſe, wo fi eine Anzabl von 120 Perfonen im 
Reftaurationslocale verfammelt hatte. Hr. dv. Bennigſen wirb dort mit 
einem Hoch empfangen; man erzählt fih, was wir jeboch nicht verbürgen 
wollen, daß ſolches von dem Lönigl, Bibliothelar bei ber Univerfität, Dr. 
Ellifien, ausgebracht worben, worauf ber erftere ben Verfammelten in einer 
politifchen Rede erwiedert. Bei den Worten: „eine Phraſe ift es daß Defter» 
zeich aus Deutſchland ausgeſchloſſen werden ſoll,“ tritt der Polizeibeamte 
in die Berfammlung und ldet dieſelbe auf, weil in derfelben zweifellos 
Öffentliche und poliniſche Gegenflänbe verhandelt wurden, und die Bor 
ſchrift der Dorgängigen rechtzeitigen Anmeldung derjelben bei der Polizei 
unterlaffen war. 

Vreußen Elberfeld, 9 Mai. Sicherm Vernehmen nach ift das 
Disciplinarverfahren gegen ben vormaligen Borficher des hieſigen ſtädti⸗ 
fen Waifenhaufes, Klug, jegt durch Beihluß des E. Etaatsminifteriumg 
beendet. Alug ift mit Ausficht auf Wartegelb in ben Nubeftand verfeht, 
unter Derurtheilung in die Koften erfter Inſtanz. Das Wartegeld bürfte 
— wenn ſich für Klug ein anderes entſprechendes Amt findet. 

Ib. 319) 

#2 Bom Miederrhein, 10 Mai. Profeſſor Gneiſt hat, 
in einer Anſprache an feine Wähler, darauf hingewieſen daß der Hauptgrund 
des gegenteärtig zwischen Krone und Landesvertretung in der Militärfrage 
beftchenben Genflict3 in der Vorſtellung liege welde feit Jahren in milie 
tärischen Streifen ſich feſtgeſetzt habe: daß das Militärtvefen gewiſſermaßen 
einen Staat für fi, einen Staat im Staate bilde. Nun können jwar die 
BVefugniffe des Ariegähern zu bödften Anordnungen für die Nusbildung, 
Formatıon und Verwendung ber Militärfräfte nicht beftritten werden, aber 
die Fortſetzung des Militärbubgets, bie dauernden Etatägrunbjähe, vor 
allem aber jede Befti welche die perfönlide Wehrpflicht unmittelbar 
oder mittelbar angeht, ift Sache ber Landesgeſetzgebung. Ein Land wie 
Preußen, das jährlid 30 bis 40 Milionen Thaler Steuern für das Heer 
aufbringt, das jährlich 40,000 bis 60,000 waffenfähige Söhne ohne Ane 
fehen bes Standes und ber Perſon dem König zur Verfügung ftellt, hat ſicher⸗ 
lich das Recht bei der Umgeftaltung des Heerweſens ein entſcheidendes Mort 
mitzuſprechen, und biefes Recht ift ihm durch die Verfaſſung geiwährleiftet. — 
Die fehr wahrhaft conftitutionelle Grundfäge ſelbſt in der höchſten Ariſto ⸗ 
kratie Preußens Wurzel gefchlagen haben, beweist bie Rede welche der Graf 
zu Dohna-Koßenau, einer der reichten Grunbbefiger Schleſiens, in der Ders 
fammlung der Wahlmänner zu Glogau gehalten, und in welcher er die 
Wiedertvahl der bisferigen Abgeordneten, bes liberalen Rräfibenten v. Rönne 
und bes zur Fortſchritte partei gehörigen Gerichtsdirectors Baffenge, empfohlen 
hat. Graf Dohna fagte: „ch möchte um einen Preis daß bie Verfaffung 
ein blees Scheingewebe ſey. Wahrhaft confervativ lann ich nur einen 
Abgeorbneten nennen der es ernſt meint mit ber Verfaſſung, der das Ge⸗ 
bäube derjelben befonnen, aber ſchnell vollendet. Man kann allerdings 
langfam bauen, fo baf die Arbeit nicht vom led kommt, und es dennoch 
einen gemäßigten Fortfchritt nennen, man lann aber auch ſchnell bauen und 
gut, und bas wollen und müflen wir.“ — Das Handelöminifterium fol erft 
dann wieder befeit werben wenn das Verhältniß des Geſammtminiſteriums 
zu ber neuen Landesvertretung fich geflärt haben wird. — Der König, 
weldyer mit großem Eifer militärischen Inſpectionen ſich widmet, hat am 
9Mai bei ver Mufterung des Kaiſer· Alcgander-Örenabierregiments an das · 
felbe folgende Worte gerichtet: „Der heutige Tag ift ein Ehrentag bes Re⸗ 
giments; es befiegte an bemjelben vor dreigehn Jahren den Aufruhr in. 
Dresden. Ich hoffe daß das Regiment bei ähnlichen Beranlafjungen eben, 
fo brav ſich zeigen wird." — Der wirfliche Geh. Rath Alfred v. Nucröwalb- 
hat das Abgeorbnetenmandat für den Wahlkreis Elberfelb-Barmen mit dem 
Bemerfen angenommen daß bas Loos befonnener Abgeorbneten in ber nahen 
Seſſion voraue ſichtlich nicht ſüß ſeyn wird.” 

Berliu, 10 Mai. Das bisherige litlerariſche Bureau, welches 
befanntlid mit dem Miniſterwechſel in den Reſſort des Miniſteriums des 
Innern übergegangen ift, ſcheint in feiner bisherigen Geftalt nicht fort⸗ 
beftehen zu follen. Gegenwärtig ift das Inſtitut innerlich und äußerlich : 
gänzlich im Berfall, und das Minifterium des Innern [dent mit demfelben , 
eine große Eorge überlommen zu haben. Man vermuthet daß die Ans 
weſenheit des Geheimen Negierungsrath Dr. Hahn aus Straiſund mit 
diefem Gegenftand im Zufammenhang fteht. Einem Gerüchte zufolge hätte ' 
derfelbe jedoch eine Berufung hierher abgelehnt; dagegen heißt es daß er 
wenigftens zu commifjariicher Thätigleit werbe hierher gejogen werben. 
— Dan fieht in hiefiger Refidenz mit Spannung ber Wahl enigegen welche 
in nächfter Zeit die Stabtverorbnetenverfammlung für den Oberbürgers 
meifterpoften zu tseffen haben wird. Kaum glaublich erfheint es ung, 
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wenn bier vielfach verſichert trieb Daf von bem Grfolg biefer Wahl audh bie i, acte eine Notenſumme unbebet, ben Neft aber vollkommen mit Metal Bon 


definitive Wiederbefehung des k. Polizeipräftbiums abhängig gemadit wor: | 
den ſey · — Wegen ber unbefugten Publication bes Schreibens bes Finanz | 


minifterd an den Kriegöminifter finb brei Subalternbeamte bes Kriegẽ⸗ 
miniſteriums zur Dieciblinarunterſuchung gezogen, 
Berlin, 11 Mai, Die Spener ſche Zeitung ſchreibt: „Dem Ber: 
nehmen nach ift bis jet noch leine allerhöchtte Beftimmung darüber ge 
ob ber König den Landtag in Perfon eröffnen wird; es bürfte dieß 
vielmehr erft kurze Zeit bor ber Eröffnung ſelbſt gefchehen; damit fallen von 
felbft auch die Gerlichte zu Boben melde Se. Majrftät ſich Haben entſchließen 


Iaffen den Landtag unter allen Umftänden nicht eröffnen zu tollen.” — Der | Drittelbebelung, und von da weiter die volle Bedecung eintreten 


Kinigl. Gefandte v. Bismard · Echbnhauſen ift borgeftern von St. Petersburg 
hier eingetroffen, und wird einige Tage bierfelbft vertveilen. Der fünigl. 
Gefandte in Stodholm Frhr. v. Nojenberg reist morgen von hier dort: 

ab. — Außer im zweiten Berliner Wahlbezirk für den Regierungsrath 
Dan, ber für Ludenwalde angenommen bat, wird auch im erften Mahl: 
beyir? für Hrn. v. Hennig (Ploncpott), der in Strasburg annimmt, eine Neu 
wahl nöthig werden. Nach der „B. A, tg.“ lenkt ſich das Augenmerk der 
Wahlmänner des erften Wahltreifes auf den Bürgermeifter a. D. Siegler, 
und im zweiten Wahllreiſe auf ben Dr. Johann Jacoby zu Königsberg in 
Preußen, doch ift eine Verftändigung über einen Vorſchlag noch in keinem 
der beiben Bezirke erfolgt. 

* Aus Berlin erben wir um Aufnahme folgenver Zufchrift er» 
ſucht: „Die von ber Allg. Zeitung wiedergegebene Nachricht über ben fürys 
lich bei dem 1. preußiſchen Hofpoftamt in Berlin vorgelommenen Fall der 
Spoliation von Poftfendungen wird dahin herichtigt: daß ber betreffende 
Boftbeamte nicht Sendungen mit beelarirtem Werth fpoliirt, fondern an 
Balet-Begleitbriefen ſich vergriffen, unb daß es überhaupt nur ziveier Fälle 
beburft hat um bie Entdedung herbeiquführen und ben Schuldigen feines 
Bergebens geftändig zu maden. Berlin, 10 Mai 1862. Königlich 
preufifches Generalpoftemt. Pbilipsborn.” 

Höntgöberg, 8 Mai. Der Borfigende bes Aönigaberger Hand 
terferbereing, Dr. Fallfon, hat eine Verfügung des k. Polieipräfibiums 


wird, dahin gehend daß ber Slönigeberger Handwerlerverein vorläufig nicht 
ju fließen ift, und daß nunmehr die Berfammlungen dieſes Vereins bis 
auf weitere gerichtliche Entfcheibung wieder ftattfinden Fönnen. (D. BL) 

Defterreih. Dem Rebacteur der Feldkircher Zeitung ift 
die Rebaction hunterfagt, teil er früher Officier tvar, und mit Dfficiers- 
charakter quittirt hat. Es fol ihm bon dem Militärgericht jetzt der Proceß 
gemacht werben. Der zweite Proceß gegen bas Blatt ift von ber Gendar⸗ 
merie anhängig gemacht worden wegen eines Artifeld aus dem Bregenzer 
Wald: contra Genbarmerie. Der britte enblich ertwächet ihm burch ben 
Borfteher Ludeſcher von Weiler, 

overedo, 5 Mai. Der Staatäminifter hat das Geſuch der hieß⸗ 

sen Handels · und Getverbefanmmer um Trennung bes Kreifes Trient von 
Deutichtirel und Einverleibung bes erftern in das öſterreichiſche Stalien 
zurüdgetvieien. In ber Eigung vom 30 April hat bie Kammer befchlofien 
das nämlice Geſuch fo oft zu erneuern als fich eine günftige Gelegenheit 
barbieten würbe, 
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vorherrſchenden 





dedt haben will, wurde abgelehnt; auch ber Antrag Ezabels, einen Silber 
ſchatz von 148 Mill. Gulden imantafibar ji erhalten, bamit 330 TRiL. 
Noten zu bededen; dann für weitere 50 MIO, halbe Bebedung, und bei 
einer noch tveitern Note nausgabe eine vollfonmene Brbedfung eintreten zu 
laſſen, wurde einſtimmig verworfen. Aber au die Negieruingevorlage, 
welche bis zu 330 Mil, Drittelbeberfung, für weitere 110 Mill. halbe Bes 
belung, und für jede weitere Summe ganze Bededung haben till, wurde 
verworſen. Huch Winterfteins Antrag, der die Summe mobificirte, wurde 
nicht beliebt. Es blieb nun noch ein Antrag von Herbft, bis 300 MIN, bie 
u laffen. 
— In Pimarausfhuß berielh man wegen Erhößung ber birecten —— 
Die Majorität der Section trägt auf Nichterhöhung der Grundſteuer an; 
die Minorität till biefelbe um /, erhöhen. Für bie Nichterhöhung fpras 
den Wurzbach, dann Ryger, der lehtere unter bem Nachtveis daß bei ber 
Balutaverbefierung nur ber Landbau allein nichts getvinne, ober vielmehr 
verliere. Für bie Grundfienererhöhung ſprachen Stamm und Tſchabuſch⸗ 
nigg. Bu einem Beichluß gelangte man nicht. 

Den Wiener Depeſchen zufolge wird der Graf von Meran (Sohn bes 
Erʒherʒogs Johann) ſich nächftens mit einer Gräfin Lamberg (Tochter bes 
in Pefth gefallenen Grafen LZamberg) vermählen. — Sectionechcf Dr. Rizyh 
ift zum öftereeigiihhen Bebollmächtigten bei der Commiffion ernannt wor⸗ 
den welche demnähft in Hannover zur Ausarbeitung einer allgemeinen 
deutſchen Civilproceßorbnung zufammentritt. 

Am 9 Mai um 9Y, Uhr brach in Skucz in Böhmen Feuer aus, 
und äfcherte mehr als hundert Häufer ein. Die Kirche, die Pfarre, das 
Spital und bas Vezirföamtegebäude (meld Iehteres jedoch bereits Feuer 
gefangen Hatte) find gerettet; im übrigen fonnte bas Feuer ſich bei dem 
Waſſermangel leicht ausbreiten. (W. BL) 

Klagenfurt, 7 Mai. Die „Beitung für Kärnten” meldet daß 
künftige Woche ber Oberbau ber Eiſenbahn in Angriff genommen werben 
wird, und zivar mit der Echienenlegung vom Hauptftationsplat Klagen ⸗ 


furt aus. 
erhalten, in welcher der Entfcheib bes k. oftpreufiichen Tribunals mitgetheilt | eo 


Großbritannien. 
London, 10 Mai. 


Wie ſchon erwähnt, fragte in ber Unterhausfigung vom 8 Febr. 
Hr. W. Forfter: ob es der Regierung gelungen ſey einen neuen Bertrag 
zur Unterbrüdung bes Sllavenhandels mit den Vereinigten Staaten zu 
fchließen? Hr. Layard antwortete: er ſchätze ſich glücklich feinen ehrenw. 
Freund benachrichtigen zu fönnen daß ein Vertrag zur Unterbrüdung des 
Sllavenhandels zwiſchen J. M. Regierung und der Regierung der Ver 
einigten Staaten gefhloffen worben fey. Diefer Vertrag geiwähre den brit- 
tiſchen Kreuzern das Recht ber Durchſuchung (bört!), und es fey nun jeber 
Grund zur Hoffnung vorhanden da der Sliavenhandel, der in lehzter Zeit 


ſo lebhaft unter der Flagge der Bereinigten Staaten betrieben tourte, 
| werbe unterbrüdt twerben. (Hört, hört!) Eobald die Ratificationen ausge 


Bien, 11 Mat. Die Preffe ſchreibt: „Der (vom ber amtlichen | 


Wien. Ztg. vorgeſtern in Abrede geftellte) Beſchluß des fiebenbürgifchen 
Guberniums,tdie ſãchſiſche Nepräfentation zurädzuteifen, wurbe, wie wir 


von berläßlicher Seite erfahren, thatfächlich gefaßt, war aber allerdings am | 


8 Mai (dem Tag von welchem das dementirende Telegramm der Wiener 

Zeitung datirt ift) moch nicht nach Hermannflabt erpebirt worden. Der Nefe: 
zent bes Buberniums Über die ſãchſiſche Reprüfentation war ein rumänifcher 
Rath tjener Behörde. Ein von ungarifher Seite geftellter Antrag bie 
Unterzeichner ber Repräfentation auf Felonie anzuflagen, 
wurde durch die Annahme bes motivirten Zurückweiſungsbeſchluſſes erle- 
digt. Für bie Uebermittlung der Repräfentation durch bas Gubernium 
baben nur ber rumäniſche Vicepräfibent und bie beiden fächfifchen Guber- 
niakrätbe votirt. Der Gouverneur Graf Erenneville ſprach nachträglich 
fein tiefes Bedauern über einen Behhluß aus twelder ebenfofehr gegen bie 
Derechtgleit und Billigleit als gegen die einfache Schicklichteit und ben 
blofe, Anftand verftohe. Zum erftenmal ift, wie unfer Gewährsmann als 
9 antes Guriofum mittbeilt, bei ber Debatte über die Repräfentation im 
Gubernium in der Hitze bes Gefechts de utſch bebattirt toorben. Es gibt 
in Maufenburg Leute welche meinen der Beſchluß märe gar nicht gefaht 
worden, wenn Graf Erenneville ſich vorher nur mit halb fo viel Energie 

tie.” 

— Sihung der Vanlſection bes Finanzausſchuſſes iſt wieder 
16 des Bankflatutes berathen worden. Es handelte fi um ben Noten ⸗ 
umlauf und deſſen Bebedung. Ein Antrag bes Grafen Kinsly, der mit 


i 
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| 


| 


dem Vorfchlag des Sections reths Höften Gberemftimmt, nach Art der Pool: | 


wechſelt fepen, werde ter Dertrag auf den Tiſch bes Haufes lommen. Beim 
Antrag auf zweite Zefung der Zoll: und Abgaben: Bill erhob fi Eir ©. 
Rortbeote um bie vom Schatzlanzler in Mandpefter verfochtenen Grunde 
ſätze zu befämpfen. Der Schahtzlanzler gebe ſich für einen Jünger bes ver 
Norbenen Sir R. Peel aus, fey es aber nicht im wahren Sinne des Worte. 
Die Grunbfäge besfelben waren: durch gehörige Drbnung ber Finanzen 
auf einen rejpectabeln Ueberſchuß hinzuarbeiten, und im Verhaltniß zu 
biefem Ueberſchuß die Steuerlaft durch Abſchaffung unvernünftiger Abgaben 
zu mindern. Der fehr ehrenw. Gentleman aber ſcheine im Gegentbeil auf 
refpertable Deficit3 binzuarbeiten. Er begünftige eine Ausgabe zu der fein 
Anlaß vorhanden fep, und Kriegsrüftungen bie mit bem Regierungspror 
gramm auewärtiger Politik im Widerſpruch ftündben. Hr. W. E. Forfter 
lobpreist die Mandhefterer Rebe des Schatzlanzlers, hält es aber zugleich 
für hohe Zeit die Staatsausgabe zu ermäßigen. Hr. Hubbard Magt über 
bie Ungleiheiten der Einfommenfteuer. Der Ehaplanzler verwahrt 
ſich gegen bie feiner Rede gegebene Auslegung. Er habe in Manchefter 
feine andern Grunbfäge als im Parlament aufgeftellt, und niemals feine 
Beranttvortlichleit von fich abzumälzen geſucht. Ein Schahlanzler habe bie 
Pflicht der Verſchwendung in den Srusgaßen entgegenzutreten, aber nicht 
eine Ausgabe zu hindern die er als veranttwortlicher Minifter der Krone 
bereits empfohlen. Der größte Theil der Staatsauagabe werde durch Gon« 
tracte und Parlamenteacte geregelt. Die gegenwärtige Periode ſeh eine 
ausnahmsweiſe; man denle nur an die Operationen in China und in Neu⸗ 
fceland, fo wie an bie Nüftungen für einen Krieg der in Amerila zu ben 
Möglichkeiten gehörte. Trotz diefer ſtörenden Urfachen babe die Regierung 
bie Ausgaben ermäßigt, und er empfehle mit ber Ermäßigung fortzufahren. 
Die Aufhebung der Fapierfteuer fey, in Folge ber Refolutionen bes Haufes, 
eine Ehrenſache geweſen. Er ftaune über das Murren ber Oppoſitionstedner 


ich ex geſtehe daß ihre Taklil volllommen einer 
Partei paſſe bie fo halsſtarrig gegen die weiſe und mwohlihätige kick 
gebung der neueren Beit fe. Hr. Difraeli ift erfreut zu hören 
Daß der Scaptanzler fi enbich perablaffe fine Ber eit für 
Die Finanzlage des Landes a en, Der fehr werthe Genile⸗ 
——— 

on en Tonnte ohne 

aber inährend enden Webefäuß aufdiefe Weife vertvanbte, unterfießer 1 
P.St. fülligerSchaplammerjcheine einzulöfen. Bon diefem Heinen hiſtoriſchen 


ei Jahren ein Deficit von 4 MIN. Pf. St, producitt hate, rliegende 
ermächtige bie Regierung binnen einem Jahr 24 Mill. Pf. Et, zu er⸗ 
bank fie folle wie eine ⸗ 
Gr ſehe nicht ein mit welchem Recht 
biefes Jahr ein Nusnabmajahr nenne, Cr wiſſe nicht 
wozu England rüfle. Etiva um feinen Einfluß im „Rath Europa’s,“ mie 
man's nennt, zu behaupten? Dieh fey ein bloßer Vorwand um ein Kriege 
mitten im Frieden zu bemänteln. Das Land habe bie vielen ihm 
Yun den franzöfiichen Hanbelsvertrag auferlegten Opfer freudig getragen, 
toeil es dadurch bie Allianz mit Franlreich zu befeftigen hoffte. Trohdem 
beige es jeßt daß große Nüfungen nothwendig feyen zum Sduß’gegen eine 
Inbaſion jenes Allüirten mit bem man eben einen Hanbelsver- 
trag abgeſchloſen. Hr. Difraeli beleuchtet dann in feiner MWeife bie Etel- 
Lung Frankreichs zu Neapel und Rom, und bemerkt daß ein geivaltfamer 
Umsturz der welilichen Herrſchaft des Papſles gan; Europa in Unruhen 
flürgen foürde, Eine erfreuliche Löfung ber römischen Frage fey unmöglich 
ohne Mitwirkung jengs Allirten, den die engliſche Regierung doch forttwäh: 
rend reize und belcivige. Der eble Lorb an ber Spige jolle feine Rolitif 
gegen Frankreich ändern, und zu einer herzlichen Berftändigung mit diefem 
Lande lommen. Dann werde es möglich feyn bie furdibaren Rüftun: 
gen einzuftellen und bie Bahn teeifer Delonomie zu betreten. Lord Pal. 
merfton entgepnet: die Mitglieder des vorigen (Derby » Diſtaelitiſchen) 
Minifteriums pflegten ſich doch ein befonberes Verbienft daraus zu machen 
daß fie ben Eoftfpieligen Umbau ber Kriegöflotte begonnen, daß fie zuerſt 
die Anfertigung von Armſtrong Kanonen geförbert. Der ſehr ehrenw. 
Gentleman fey gegen militärifde und navale Dachtentfaltung , aber auch 
gegen bie Uebung moraliſcher Macht (auf Italien z. B.), wie alfo denle er 
die Stellung Großbritanniens vor ber Welt aufrecht zu halien? Er fagte 
fo eben baß England ſich im Zuſtande chroniſcher Feindſchaft gegen Franl ⸗ 
reich befinde. Wenn dem fo ſey, müffe er Quellen haben die 3. Maj. No 
gierung nicht zu Gebote ſtehen. Bon dem guten Einvernehmen zwiſchen 
beiden Regierungen babe die Trent-Gefdichte, bei der Lord Lyons und Hr. 
Mercier Hand in Hand giengen, ven beften Beweis geliefert. In einem 
Punkt babe Hr. Diftacli gewiß recht: daß nämlich pie Allianz mit Frankreich 
ber Schlußflein ber engliichen Politif ſeyn müffe. Dich fey auch die Politik 
bed Minifteriumd; aber zu einer Freundſchaft zwiſchen großen Mächten ge: 
böre auch igleit der Macht und Vertheidigungstiaft, Die Politil 
dee Minifteriums ſeh die Freundſchaft aller fremdın Machte zu pflegen, 
England flebe auch zu allen auf freundfaftlichem Fuße. — Schließlich 
gelangte die Bill zur zweiten Sefung. 
Der weiland Miſſionär Joſeph Wolff, defien Tob wir angezeigt 
haben, twird bon ber engliſchen Preſſe nefrologisch etwas Turz abgefertigt. 
„Seine vielen Neligionstwehfcl,” Tagt das Athen ã um, „feine fonderbaren 
Reijen und, bis ji einem gewiſſen Mae, feine Linguiftiichen Kenntniffe 
hatten ihm vormals zu einem Löwen bes Tags gemacht; aber das Schichſal 
aller Dwen erreichte ihn bald, und die lehten 17 Jahre feines Lebens ver: 
—* er in ber Dunkelheit. Seine „Neife nad Bochara“ iſt ein curioſes 
Bud, und wirb als Epiſode unferer indischen Geſchichte cin gewiſſes Inter: 
eſſe bei der Aeſewelt bewahren.“ Molff unternahm diefe Neife bekanntlich 
um bie in Bochara gefangenen englifchen Officiere Conoliy und Stoddart 
zu befreien, mas ihm aber nicht gelang. Nech merkiwitrbiger in ihrer Art war 
feine zweile Reife, und deren abenteuerliche Beſchteibung. (Das Ausland 
t längere Auszüge geliefert.) Er var, wenn wir nicht irren, in Bayreuth 
on jübifhen Eltern geboren, und irat zum Chriſtenlhum über, deſſen vers 
ſchiedene Confejfionen er — wie Thomas Meore's „Irifcer Gentleman 
ber bie rechte Religion jucht" — der Reihe nad} burdjlieh, bis er ſich zulcht 
im pfründenfeiten Anglicaniemus feftfehte, Und als Pfarrer zu Taunton 
(nit Fannlon) hat er, 67 Jahre alt, das Zeitliche gefegnet. 
Die Ausftelung war in den zwei Icten Tagen ven ungefähr 17,000 
Berfonen befucht, und die Gemältegallerie war zu Zeiten unangenehm 
voll. 3 wirb allenthalben nod geräumt und gehämmert, Die öfterreis 
iſche Abtheilung ift dem Publicum ned immer verſchloſſen. Cs werben 
gen gegen ben franzöſiſchen Reſtaurant laut, bafı er feinen Tarif feit 
dem 1 Mat um 50 Frosent erhöht habe, — Prinz Dicar von Schweden 


beit ur BAT Engand, um de hriom Satin us a6 


. ch) droht Preußen zu überflügeln,* bemerkt bie M. Poſt, indein 
fie die Baif ienkung kt Serien © bee ir nie 
Parlament nur Die Mini ber Mtonz auf Die or 
als das Hecht Gefche | und Gelder 





lich find. 
fegen und das Haus der Lords verurtheilen kann, befinden ſich thatfädhlich 
ebenfo fehr in ber Gewalt des Parlaments wie der Krone; fie lönnen von 
dem einen ebenfo gut wie bon der andern ihre Entlafjung erhalten. Diefes 
Brincip, welches faft mehr als irgendein anderes zur Harmonie der brilliſchen 
Verfaffung beigetragen Bat, ift num auch ald Princip ber Öfterreichtfcien 
Verfaffung proclamirt worden. Dieß ift eines von vielen neuern Ereig- 
nifjen welche zeigen wie oberflädlih die Weiffagung des erften Napoleon 
tvar, daß Europa bereinft boſaliſch ober republicanifch ſeyn werde. Noch 
wichtiger ift es zu b daß die Seit der unaufrichtigen Bugeflänbriffe, 
ſowohl in Verfaflungs wie in ginanzfragen, allem Anſchein nad} für immer 
dahingeſchwunden ift. Indem ber Kaijer von Defterreich die Kaiferlichen 
Minifter dem Reichtrath verantwortlich erflärt, macht er wahrſcheinlich 
ein höheres Angebot für feinen repräfentativen Gentralifationeplan, Er 
befeſtigt zugleich feine Mutorität über feine deutſchen Unterthanen, während 
man unmdgli überfehen kann dah die Würde womit er den Neichsrarh 
belleidet denfelben tor ungarischen Augen in ein ganz anderes Licht ftellt. 
Und ebenfowenig fann man bejtreiten daß es als neues Anzeichen feiner 
auftichtigen Befinnung angeſehen werden kann. Ex fah feinen ehrlichen 
Namen verſchrien durch den Treubruch zu welchem ſchlechte und verblendete 
Minifter die erften Jahre feiner Regierungszeit mißbrauchten, und bie 
Billigleit gebietet uns anzunehmen ba er damals noch fehr jugendlich ge 
weien, und daß er jet, nad) langen traurigen Erfahrungen, den Entfhluß 
gefaßt hat gegen feine Völker mit jener Treue zu handeln welche fo viele 
Nationen in Europa groß und blühend gemadt bat.” 
Frankreich. 

aris, 11 Mat. 

er Moniteur enthält im den leßten Nummern wicberholt bie An⸗ 
zeige ‚des Verlaufs von Forften in der Nähe von Paris unter dir Meber 
Schrift „Veräußerung von Etantöforften.” Der eine Forſt ift der von 
Bizy, von nahe 500 Morgen, ber andere der von Vernon, von nahe 9000 
Morgen Oberfläche. Die Käufer haben das Recht ber „Ausrodung.” Diefe 
Verkäufe verdienen in doppelter Beziehung die allgemeine Aufmerkfamfeit. 
In einem foholzarmen und befonbers angefchloffenen Forſten armen Lanbe 
Holzungen von tiefem Umfange, felbft folche die auf beffer zu verwendendem 
Boden liegen, zu verfaufen, che fie durch paffender gelegene Culturen erfeßt 
find, ift eine ſehr Schlechte Wirthſchaft. Die für Die Ausrodungen ettun als 
Erfah gemad;ten Anpflanzungen Finnen erft dann als ein Nequivalent bes 
trachtet werden, wenn fie annähernd das Alter der abzutreibenden Forften 
erhalten haben, Bon den großen Anpflanzungen auf ben entholjten Ges 
biegen Sranfreids, welde die Tuiferien zugefagt, haben wir übrigens bis 
jeßt ebenfowenig Angaben gefunden als über die großen Wafjerbauten, 
Dimme, Baſſins und Schleußen, durch welche Die Ueberſchwemmungen abs 
geſtellt werden follten, Aber ſelbſt wenn eine ſolche Wiederbewaldung in 
Angriff genommen würde, kann fie nach einer höchſtens zehnjührigen Wirth ⸗ 
ſchaft fein national-ölonomifches Anrecht auf den Verkauf hochftämmiger 
Forſten begründen, Die Forftverwaßung felbft fteht übrigens auf gleichem 
Nivenu mit der der Staatsdomänen im allgemeinen, denn fte verfauft 
durdiiveg das Holz auf dem Stamm, was ein ficheres Beichen ift daß man 
Gründe bat ven Beamten zu mißtrauen. Die obengenannten Staatsſor⸗ 
ften gehörten ber Familie Drlrand am, mit welchet das Negime der „Ans 
nezstionen” begann. Es iſt nicht gucontroliren wie viel von dem Orleans’ 
Then Eigmthum noch unverfauft ift, gewiß ift «3 nur baß es nach und nad 
unter den Hammer gebracht wirb. 

Unter den Petitionen Wwelde den Ernat in den letzten Tagen befon- 
ders befhäftigt haben, war bie bedeutendſte bie Bereits mehrfach ertvähnte 
des Etzbiſchoſs von Rennes. Diefer forderte bekanntlich die Annullirung 
eines Präfestoralerlafler, wodurch ein Lem Laienſtand angehbriger Lehrer 
in einer Gemeinde des Departements der Ile und Vilaine zum Lehrer bes 
ftellt worben war, und zwar entgegen dom Verlangen des Geneinderaths, 
ter einen Lehret gerefinfcht, welcher einer Bruderſchaft angehörte. Der Senat 
bat ſich belannilich gegen die Pelition ausgeſprochen, und anerkannt daß 


der Präfest nur eine ihm zuflänbige Befugniß ausgeübt habe, Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung ift leineswegs von ben Tiberalen Blättern einftimmig gebilligt 
worden. Das Journaldes Dobats, bie Bironde (Borbeaur), der 
Progres und das Mmorial des deurx Söhres haben fid namentlich) 
den Proteſten und der Auffaſſung des Erzbiſchofs von Rennes angeſchloſſen. 
Die Petition iſt, wie gefagt, von dem Senat durch die Vorfrage beſeitigl worden, 
aber doch iſt dieſelbe nicht ohne allen Nuten geblieben, deun in Folge davon ent: 
ftand eine Debatte, von welcher bie öffentliche Meinung in Frantreih Nuten 
ziehen lann. DieLehrer Frankreichs find namentlich dem Garbinal Mathieu 
zu Dank verpflichtet, weil er bei biefer Gelegenheit fih gegen eine Maß: 
regelung derfelben durch die Verwaltung erhob, durch welche die Lehrer 
aufs äußerfte Brdrängt werden Fünnen. Gelegentlich ber Bertheibigung 
der Petition des Erzbifchofs bemerkte nämlic) der Carbinal dem Senat daß 
nad) dem minifleriellen Erlaß vom 230 Dec, und gemäß einem feit ber Er: 
richtung des Kaiſerreichs in Kraft gefegten Gebrauch, der Minifter des öffent: 
lichen Unterrichts und die Präferten das Recht beanfpruchten, ohne ben 
Municipalrath zu hören, den Lehrer verjegen zu können. Es ift Mar daß 
man durch biefe Maßnahme einen Lehrer auf das härtefte zu beftrafen ver: 
mag, und daß zugleich dadurch die Gemeinde betroffen wird, meil die Vers 
mwaltung e8 in ihrer Madt bat derielben einen tücdhtigen Lehrer zu 
entziehen und ihm durch einen unliebſamen zu erfegen, Colange bie 
Lehrer nicht gegen biefe unfreiwillige Verſetzung gefigert werden, find 
fie der Willür der Etaatögetvalt überanttwortet, denn eine Berfegung 
fann unter Umfländen fajt fo nachtheilig für den Lehrer gemadt 
werben wie die Abſehung. Der Minifler Bilault wußte gegen bie bezuglichen 
Anllagen des Erzbijchofs nichts anderes vorzubringen als daß man in der Ge⸗ 
meinde Eol bei einer bigotten Frau intriguirt babe, damit dieje ihr Kind gegen 
ben Willen des Vaters aus der Schule des Gemeindelehrers nehme, und es 
ia bie der Bruberfchaft fhide. „Gegen dieſe Intriguen habe bie Regierung 
einſchreiten müffen, um die perſönliche freiheit des Familienvaters zu 


Der Temps hatte fi in feiner Nummer vom 10 Mai gegen bie 
Petition des Erzbischofs von Nennes ausgeſprochen. Diefelbe ermangelt 
nad Nefftzer der gefehlichen Grundlage, da der Präfect wohl gehalten fey 
die Anſicht des Gemeinderaths einzuholen, aber nicht verpflichtet ſich danach 

u richten. B 

5 n der Sitzung des geſehgebenden Körpers am 9 Mai wurde zuerft 
Hr. Balluel vereidigt, deſſen Vollmadıten in der Eigung vom 29 v. M. 
geprüft worben waren, und fobann über mehrere Geſetzentwürfe von loca⸗ 
lem Intereſſe abgeftimmt. Auf ber Tagesorbnung flanb die Fortſetzung 
der Berathung über den Geſetzentwurf betreffs der Frift für Caflationss 
geſuche in Civilſachen. Der Präfident erinnert baran daß in der Sitzung 
vom 25 März fännmilicde Artikel bes Geſehentwurfs, mit Ausnahme von 
zweien (Art. 2 und 9), bereits angenommen worben ſehen, und daß die 
Gommilfion fi, nad einer neuen Prüfung über folgende Abfaſſung 
der beanftandeten Nrtifel mit dem Etaatsrath geeinigt hate, Urt, 2. 
der Caſſationsſuchende ift gehalten den Zulaffungserlaß innerhalb ber 
nädhfien zwei Monate, vom Tag des Erlaſſes an gerechnet, der Gegenpartei in 
Perſon oder in ihrem Domicil zuzuftellen ; fonft wird er feines Caflationsge: 
ſuchs gegen diejenigen der Veriheibiger verluflig denen bie Anzeige hätte 
gemadht werden follen. Art. 9, Alle obenerwähnten Friften werden als 
voll gerechnet. Iſt der letzte Tag der Friſt ein Feiertag, fo wird biefelbe 
bis zum folgenden Tag verlängert. Die Monate werden nad) dem Gre: 
gorianiſchen Kalender gerechnet Diefe beiden Artikel wurden nad) einander 
angenommen, worauf der ganze Geſetzentwurf einftimmig votirt ward. 
Hiermit ſchloß die Eifung. 

Am 9 Mai if vor dem Zuchtpolizeigericht der Eeine das End 
urtheil in dem Proceß gegen die Seßer der Duponr'ſchen Druderci gefällt 
worben, welche die Arbeiten eingeftellt hatten, weil in bie Setzerei Frauen eins 
geführt worden waren. Bon den Angellagten wurden nur vier, und zivar 
zu zehn Tagen Gefängniß und 16 en Buße, veruriheilt, die übrigen 
dagegen freigeſprochen. Die Verurtheilung erfolgte auf Grund des $. 44 
wegen Theilnahme an einer Eoalition. 

Niederland. 

Haag, 9 Mai. Ueber den Brand der gewerbreichen Stadt Enſchede 
in ber Provinz Overyſſel fhreibt man ber Köln. Strg. folgendes nähere: 
Geftern Radmittag ungefähr um 1 Ubr ift das Feuer ausgebrochen. Ber 

figt durch die Trodenheit, und angefacht von einem ziemlich heftigen 
inde, jagte bas Feuer unglaublich ſchnell über die Stadt dahin, fo daß 
diefelbe in Zeit von einer Etunde von einem Ende zum anbern in lichten 
Flammen ftand. An Löſchen war nit mehr zu denken, vielmehr mußte 
die Bedienung der Eprigen an ihre eigene Lebersrettung denken, weil fie 
alsbald vom Feuer ganz eingefloffen war, und auch fchen einzelne Epris 
Sen verbrannten. Um 5 Uhr Nachmittags zog ein Gewitter heran, das 
aber nicht zum Ausbrud Fam, und durch den dabei entftandenen Sturm 


das Feuer nur um fo heftiger anfachte. Die ganze Stabt, mit ihren bier 
Kirchen, bem Rathhaus, der Poft und ben zahlreichen Fabriken ifl in einen 
Trümmerkaufen verwandelt, und mehr als 4300 Menſchen find ihrer Moh- 
nungen beraubt. An Netten war nicht zu denken, denn alles was aus der 
Häufern gefhafft wurde verbrannte auf den Straßen. Die Leiche einer 
alten Frau hat man aufgefunden, ob mehr Menſchenleben berunglüdt find, 
hat noch nicht ermittelt werben fönnen. Der Minifter des Junern hat ſich 
fofort an Ort und Stelle begeben, während der König, der ſich gegenivärtig 
in Paris befindet, durd den Telegrapgen von bem Unglück benadrichtigt 
worden if. fi 
ta 


Italien. 

Z Neavpel, 5 Mai. Bon dem Ausflug nach Caſerta iſt der König 
am?d. fehr befrietigt hieher zurüdgefehrt. Meberall auf dem Wege fand 
er bie Drifhaften mit Fahnen gefhmüdt, bie Behörden und die National: 
garbe zu feinem Empfange bereit, Er nahm eine Menge von Bitifchriften 
enigegen, und ließ eine ziemlich} bebeutende Summe Geldes an die Armen 
von Gaferta tertheilen. Der Bicetönig von Megypten, welcher während ber 
Abweſenheit Victos Emmanuels bier angelommen war, erwartete an Borb 
feines Schiffes die Rücklehr bes Hofs, und fhiffte fih dann aus, um direct 
nad dem Schloſſe zur Audienz zu fahren. Abends var er mit bem König 
aufammen im Theater S. Carlo, am folgenden Tage begab er ſich nach 
dem ihm zur Verfügung geftellten Luſtſchluß Favorita. Eaid Paſcha reist 
mit einem Ägyptiihen Schiff und mit einem fehr zahlreichen Gefolge, Am 
3b. war großes Diner bei Hof, zu welchem die Geſandten von Frankreich, 
Portugal, Griechenland und ver Türkei, cine Anzahl von Deputirten und 
die in Neapel anweſenden Minifter eingeladen waren. Nach der Tafıl ers 
zählte der König ben Deputirten daß er eine Depeſche nad; Paris abger 
ſchidt, im welcher er dem Kaiſer die wahre Lage bes Landes und ben glän« 
jenden Empfang in Neapel gefgilbert habe. Geftern früh wurde die Nas 
tionalgarbe zufammenberufen, um nad) der Piazza del Plebifeito zu mar: 
fdiren, und dort vom König bie ihren Fahnen zuerlannten filbernen Vers 
bienftmebaillen in Empfang zu nehmen. Der Migr. Caputo, der einzige 
Abtrünnige der ganzen höhern neapolitaniſchen Geiftlichleit, welcher ber 
Negierung bei ähnlichen Gelegenheiten ſchon mandmal aus der Verlegen» 
heit geholfen, tvar auch dießmal gern bereit in der feſtlich gefchnzüdten Kirche 
ton S. Francesco di Paola eine Rede zu halten und die Fahnen zu fegnen. 
Nah dem Gottesdienft ließ der König die Nationalgarde vor dem Schloß 
befiliten. Er hatte ſich bereits zurüdgejogen, als er von ber unten auf dem 
Platz verfammelten Vollsmenge durch Klatſchen und Rufen nochmals auf 
den Baleon gerufen wurde. Am Abend bereitete die franzöfilde Flotte den 
Neapolitanern ein eben fo intereffantes als glänzendes Schaufpiel. Eie 
lieferte ein Echeingefecht, von deſſen Kanonendonner bie ganze Etabt er⸗ 
bebte. Das Leuchten der Kanonen: und SFlintenfalven von den in Radıt 
und Pulverbampf gehüllten Eciffen, dazu der betäubende Donner der Gr- 
ſchühe und die Ruhe des Meers machten einen großartigen Eindrud. Nach 
ber Kanonade wurbe mit einem Schlag die ganze Flotte mit einer unzählie 
gen Menge bengalifcher Flammen erleudjtet, Der Wiederfchein im Waſſer 
und bie ruhige neapolitanijche Nacht bildeten ein Gegenſtück zu der vorher 
gegangenen lauten Ecene. Es war ein feltenes, wunderbares Schauſpiel, 
Der König, dem ber Abmiral diefes eigenthümliche Feſt bei einem Feſtmahl 
am 3 d. an Bord der „VBretagne” angeboten hatte, ſah bemfelben von der 
Terraffe des Schloffes aus zu. Morgen ift großer Hofball, zu dem gegen 
3000 Einladungen gemadt wurden. Für den 7 d. tt eine Neife des Hofs 
nad) Ealerno angekündigt, die möglichertveife bis nad} Avellino ausgedehnt 
werben wird. Alle Vorbereitungen find getroffen um aus diefem Ausflug eine 
Art von Triumpbzug zu machen. Die Behörden der am Wege gelegenen Orte 
ſchaften werden ben König an den Eifenbahnftationen empfangen; die Nas 
tionalgarde der ganzen Umgegend ift aufammengerufen, um auf der Strecke 
von Vietri bis Salerno Epalier zu bilden. Der Bezirk von Ealerno ift im 
Königreich als der liberalfte, ber neuen Orbnung am günftigften geftimmte 
angejehen. Da es augenfcheinlich noch nicht in der Abficht der maniniſſiſchen 
Partei liegt dem König einen Streich zu fpielen, fo ift er bort eines guten 
Empfangs ganz ſicher. Um den Gerüchten entgegenzutreten dag man ven 
reihen bei ben Neapolitanern in hohem Anfehen ſtehenden Schatz von S, 
Gennaro plündern wolle, wird der König bem Heiligen ein, mie man fagt, 
ſehr glängendes Gefchen? verehrten. Der Empfang und bie Feftlichkeiten 
find über Ertvarten gut ausgefallen. Victor Emmanuel hat den Neapolis 
tanern feine höchfte Zufriedenheit für dieſelben durch das Municipium mit» 
tbeilen laffen. Seht ift es die Frage ob die Hoffnung bes Volls daß den 
Velten das Brod folgen weide, fo ſchnell als man es erwartet, in Erfüllung 
gehen wird. Ein fehr einfaches Mittel die Unzufriedenheit wenigſtens vor⸗ 
Läufig zu unterbrüden, fteht der Regierung allerdings zu Gebot. Sie 
braucht nur Reapel als interimiftiiche Haupiftadt des neuen Reichs zu ers 
Härten. Von einer folden Mafiregel, die übrigens auch nur auf die Etadt 
felbft einen weſentlichen Einfluß Aufern würde, ift aber vorläufig noch 
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en ai) — J * , 
feine Rebe. — Die fehr ſchwache muratifiifche Cfique Täßt ſich durch ben 
eftjubel weit weniger ald bie ftarke Lönigliche Partei im ihrer Thätigkeit 
ven, Die Anweſenheit der franzöfiichen Flotte und die ertvartete Ankunft 
bes Bringen Napoleon neben ıbr bequeme Gelegenheit zur Verbreitung vier 
ler Gerüchte. Sie läßt jeht Liſten eirculiren welche die Namen aller angeb: 
lich den muratiftiichen Planen günftig gefinnten Verionen enthalten. Es 
find auch die Namen berühmter franzöfiicher Zegitimiften darunter. — In 
den Provinzen hat bie Weigerung einzelner Geiſtlichen beim Gottesdienft 
das Gebet für den König zu ſprechen, neuerdings zu Gonflicten zwi: 
Tchen ber Negierung und dem Alerus Veranlaflung gegeben. Der Biſchof 
von Nardo, Migr. Vetta, wird deßhalb wahrſcheinlich von feinem’ Poften 
entfernt werben. Er fehte ben Präfecten, welcher ihm aufforderte das Ges 
Bet für Victor Emmanuel zu ſprechen, dadurch in Verlegenheit dahß er ihm 
auseinanderfeßte: ein ſolches Gebet fey von der Kirche nicht vorgefchrieben, 
und außerdem, da eö für einen Ercommunieitten gefbrochen werben folle, 
mit feinem Gewiſſen nicht vereinbar. Der Biſchef von Foggia ift, dadurch 
Daß man Briefe von ihm unter den aufgefundenen Papieren des Querrillas 
führers Erocco entdedte, in eine unangenehme Unterſuchung vertvidelt wor 
dm. Er wurde verhaftet, und beflagt fid bitter über die ihm im Gefängniß 
zu Theil getvorbene Behandlung. 

Zurin, 7 Mai. Die Verſchmelzung der einftigen Garibalbi'idhen 
Armee, welche faft ausſchließlich nur nod aus Dfficieren befteht, mit den 
regulären Truppen gieng nad allfeitig einlauferden Berichten auf völlig 
befriedigende Weife vor fih. In Turin, in Mailand, in Genua, 
Aleſſandria, Piacenza, Bologna und Parma feierten bie Dfficiertcorps 
der Linie die Ankunft der ehemaligen Dfficiere der Sudarmee mit 
glängenden Feſteſſen, wobei die Toafte auf den König und Garibaldi 
von beiden Seiten mit gleichem Jubel aufgenommen wurden. Warme 
Freundſchaften wurden am erften Abend geichloffen, und von ber 
frühern Spannung ſcheint auch die legte Spur verſchwunden. Vorgeftern, 
gerade zwei Jahre feit Garibaldi am rühmorgen des 5 Mai von Duarto 
aus mit feinen „Zaufend“ gen Marfala abfuhr, gieng die ehemalige Sid⸗ 
armee zu Grabe, und wurden die Freiwilligendepots von Billa, Vercelli, 
Mondovi und Afti für aufgelöst eıflärt. Nur das Depot zu Turin und 
das Obercommando bleiben noch einige Wochen in Thätigfeit, bis die let: 
ten Adminiftrationsgeihäfte erledigt ſeyn werden. In den Nachrichten aus 
Neapel wird einer Beſchwerlichleit, ja einer wahren Laft erwähnt, welcher 
die Umgebung bes Königs täglidy, ja ſtündlich ausgeſetzt ift, der Petitiong+ 
manie, bie ſich faft aller Elaffen der Geſellſchaft, beſonders aber der niedern, 
in einer Weife bemädhtigt hat daß die öffentlichen Schreiber noch zur Nacht: 
zeit umlagert ftehen, und fi zur Eiflärung veranlaßt fahen daß fie ſich 
twährend der Dauer des Aufenthalts des Nönigs mit feinen andern ſchrift⸗ 
lichen Angelegenheiten befafien önnen als mit Petitionen. Vor dem Palaft 
treibt fich fortwährend eine lärmende Menge herum, zumeift Frauen aus 
dem Voll, bie ihre Bittichriften in die Höhe halten, und dennoch diefeiben 
niemand anderm einhänbigen vollen ala dem König ſelbſt. Es heißt: der⸗ 
felbe werde feinen Aufentbalt in Noapel verlängern. (Tr. 3.) 

J Turin, 8 Mai. Der Gedanle daß Victor Emmanuel nur über 
Rom nad Turin zurüdkehren kann, ift bei vielen fonft gerade nicht bor- 
nirten Stalienern jur firen Idee geworden, die fie fo beherricht, daß fie jeder 
Gegenrede bloß mit mitleidigem Achſelzucken antworten, als wollten fie 
fagen: das verfteht ihr Fremblinge nicht. Die Prefle, anftatt diefe Ueber: 
fpanntheiten auf das richtige Maß zurüdzuführen, beftärkt Die guten Leute 
noch in ihren fanguinifchen Träumen, wie folgente Parifer Gorrefpondenz 
bes Bungolo beweist, bie ich hier eine Stelle finden laffe, ba fie getreu 
die Stimmung der meiften Blätter twiebergibt. Eie lautet. 

„Die Abreife des Pringen Napoleon ift zreifchen den 8 und 10 d. M. fef- 
aefett. Der Prinz gebt direct mach Neapel, und wird ſich bon bort mit Victor 
Cmmannel mach Rem begeben (!), um bem Bapft vie Borſchläge des Kaiſers zu 
überbringen, Werben viefe Borſchlage, wie man allgemein annımmt, wit ange» 
nommen, jo werten ſich der Nönig und ber —** zufaınmen mach Paris begeben. 
Der Kaiſer arbeitet an cinem Manifeft an vie fraͤnzöſiſchen Biſchäje, mm ihnen 
fein Berfahren gegen dem beil. Stubhl zu erflären.“ 

Daß eöLeute geben kann bie ſolches fehreiben, dieß ift möglich; daß es aber 
vernünftige Menſchen gibt die folden Unfinn aufs Haar glauben und 
barauf ſchwören, dieß gibt denn body) von einem hohen Grad politifdyer Be 
ſchtänktheit Zeugniß. — Unfere Blätter bringen nachträglich intereffante 
Einzelnbeiten aus ben Tagen des Feſtlebens zu Neapel. Wie ed cheint, 
baben die Minifter ihre Mähe mit Bictor Emmanuel, bem es nun einmal 
ebenfo wenig wie feinem Freund Garibaldi gegeben zu ſeyn ſcheint feine Worte 
vorher abzuwägen. Als er zu Caſerta im Echritt durch die bichtgebrängte 
Menge fuhr, ertönt: nebft den ftürmifchen Evvivas plötzlich auch der Auf: 
„Geben wir nad Rom!” worauf der König laut erwiederte: „Meine 
Freunde, nad) Nom lönnen toir nicht mit den Waffen gehen!" — „Eo 
gehen wir nady Venedig!" — „D nach Venedig — ja; aber zuerft müffen 
alle eure jungen Leute Soldaten werben." — „Das find wir alle, Majeftät!* 


— „Dann fepb fiher — wir geben Hin!" Snbeffen hai ber Rönig feine 
größere Numbreife in ben Prowingen voch nicht angetreten, und ift von 
Salerno und Betri nach Neapel zurüdgelehrt um ſich von dem Vicelbnig von 
Aegypten zu verabfhieden. — Die nad Perfien beſtimmt geweſene außer: 
ordentliche italieniſche Geſandiſchaft erhielt in Ronftantinopel Haltbefehl, 
dem wohl bald ber zur Heimlehr folsen bürfte, Als Urſache diefer außer- 
gewöhnlichen Maßregel wird das Vorgehen PBerfiens gegen Herat, und 
inbirect gegen bie engliſch oſtindiſchen Befigungen angegeben. Alfo bis auf 
diefe Geſandtſchaft erftredt ſich die Nüdfichtönahme auch gegen England! — 
Vorgeftern ſahen zu Bologna auf der Bank der Angellagten vor dem Aifis 
fenhofe: der Generalvicar Monfignor Ganzi und die Pfarrer von St. Pro 
colus und St. Cöleftinus. Die Anllage lautete auf Verweigerung des 
lirchlichen Begräbniffes, und auf Abfafjung und Verbreitung eines Eir- 
culars durch welches die Solbaten zum Treubruch, vefp. Defertion, verleitet 
werben follten. Das Urtheil wurde geftern gefällt, und Iautet: Mfgr. Ganzi 
ift zu dreijährigem Gefänmiß und zu 2300 Franlen Geldſtrafe, der Pfarrer 
von St. Procolus zu einem Jahr Gefängniß und zu 1000 Fr. Geloſtrafe 
verurtheilt. Der Pfarrer von Et. Cöleftinus ift freigeſprochen. — Gejtern 
ift der Kriegsminiſter nach Neapel abgereist; morgen folgen ibm die 
Minifter der Finanzen und ber öffentlichen Arbeiten. 

Mailand, 8 Mai. Geſtern ift die erfte Probefahrt auf ber Eifen- 
bahn von hier nad) Pavia vorgenommen worben. (Tr. 3) 

Ebina. Dftindien. 

Die am 10 Mai in Trieft eingetroffene Ueberlantpoft bringt Nade 
richten aus Calcutta bis 8, Singapur bis 7 April, und aus Batavia bis 
31 März reichend. Im öſtlichen Teil Java's berrfcht Hungeranoth, und 
ber Preis des Neifes iſt verdoppelt, Piraten follen Monabo geplündert, 
bie Regierungtämter und Caſſen ausgeraubt und 200 Perfonen gefangen 
fortg-führt haben. — Aus Schanghai vom 22 Mär wird gemeldet: 
Die Shanghai bedrohenden Taiping find abermals weiter zurüdgetrieben 
mworb:n, und ftehen jet 12 Meilen entfernt. ie erlitten neuerdings 
Schlappen, und ein engliiches Ranonenboot vernichtete gegen 200 Boote 
mit Berftärfungen und Provifionen. In Ranling bericht fortbauernbe 
Hungeränoth. Die kaiferlihen Truppen ſtehen am Norbufer des Yang 
tfefiang, und beherrſchen den Fluß. In Jeddo ift auf den zweiten Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten ein mißlungener Mordverſuch gemacht. 
Mehrere Japanefen wurden von ihrer Behörde fcharf beftraft, weil fie 
ein chriſtliches Gotteshaus betraten. (MW. BL.) 

Handel, Börfe, Cifenbabnen und Zelegrapben. 

Augsburg, 12 Mai, 
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5% Aus Oberbayern, IMsi. (Eine Triefter Berfider 
rungsgejellihaft ın Bayern conceffionirt.) «sift Ipnerr 
von einer andern Geite ſchon mitgetheilt worden daß die „Neue bayerifche Hagel» 
verficherungegeielipaft“ liquiditen, und ihr Geſchaft am bie & —— — 

ellſchaft Rienda affisuratrice vertragemägig (mie es heißt gegen 25,000 ſ1) 
obteeten wolle, ſobald lehztere zum Gejdäftsbetrieb in Bayern concefjionirt jeyu 
würde, Dem Bernehmen nach if num lehteres erfolgt, und bat bie genannte 
frembe Geſellſchaft ſowohl für ihr Hageloerſicherungs geſchaft ale auch fllr die Mo» 
biliarjeuer- und Xchensverficherumgsbrande die Komcejjton erlangt, jedoch, wie man 
bört, une unter der Bedingung daß die Conceiflon erliſcht menu die Erieiter Ge» 
ſellſchaft das Hagelverücherumgdgeicpäft in Bayern einftellen ſollte. Da erlauben 
wir nie dech ber Meinung zu ſeyn daß es der Mienva aſſicuratrice ſicher mehr 
darum zu thun war mit ihrem ansgebehnten Ferer verſi Schi 
Beyern zu kommen als mit der Hagelverfiheruug, die ‚bekanntlich noch feiner 
Afjeenranzauftait in Bayern Roſen gebracht hat; fie wird daher letzieres Geſchaſt 
wohl betsciben, z.B. Agenturen hieflix errichten u. bgl., weil ihr fonft die bayerische 
Conceſſion entgegen wurde; ſie wird es aber gewiß in allzu großem Eifer nicht 
übertreiben. 

I Sranffurt a, M., 11 Maxi, Nachdem vie erſte Wodhenhäffte durch 
einen eutſchiedenen Wieberaufichwung ber Eurfe bezeichnet worden, ift biefec in ber 
zweiten Häljte verloren gegangen Die Gründe biejer raſchen Wendung liegen 
nice jo offen zu Tage, dab man fie mit voller Zuverficht beransgreifen Könnte, 
Annäpernd läßt fi nur jagen baf einerjeits die theilweiſe Meberladung der Specw- 
tation, anbererjeits die vielen @erächte von benorftchenber Leſung der römiſchen 
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bie an bie it Könige der Belgier gelnüpiten Commentare, 
e nehetbifge Aufkmuchenben Kurs bie Einberufung ber Rummmern bon ſeld 
wiberfegten): @erlichte vom. beborfiehenken Etantsflreuhen in Preußen ir a dal, 
eine niglinfige ‚Simmmung jergeugten.‘ Mögen um biefe Gerlichte und Bermu- 
tbungen an wie wir I. por‘ annehmen, ber Begrilnbung enibehren, fo 
ift Doch. Acher bafj fle einen Theil der Speculamten ängnlih gemadt baten, wäh. 
renb ein anberer Theil der gegebenen Loofung folgt, und mitverlauft mie er von 
ber mitgelauft hatte. Auch ber Gelbbevarf, welchen bie Beichuungen auf das ruffe 
Anlehen bemnäft peranlaflem werben, darf. nicht auher Auſchtag bleiben. 
Diefen ungiinftigen Eymplomen beruhigendes gegenüberfland, namentlich die 
eg ei elcherathererhandlungen, Lunte ımter ſolchen Umfänben nur ge» 
ringe ng äußern, wie denn auch Wien zuerft das Signal zum 
Eſſecten —— als zur Berjlintmerung ber Bautta gab. Erſt geſtern A 
eine Br ein, Silddeutſche Effecten ipeilweife matter, naffanifche 4 2proc. 
mene Aultihe zu 108 angeboten, 
Loudon, 9 Mai. (Banlansweis,) Gtaatebepofiten 7,503,981 Pi. Ei, 
Ganabur 636,616 Pf. Et); andere Depoſiten 13,866,693 Pf, St. ahme 
WA BE St); Mei 3100441 Pf. St. 21,291. Pf. ©t.); Regie» 
rungsficherheiten 11,281,368 Bf. St. Gunahme 20,613 Pf. St); andere Bi 
beiten 17,632,5846 Pf Et. (Abnahme 223,474 Pf. St); unverwenbete Noten 
10,004,125. Pf, St. (Zunahme 372,135 E St). Noten im Umlauf 21,048,580 
, ©, (Abnapme 211,110 Pf. Et); Metallvorratd 17,265,745 Pf. St Bu 
nabıne 176,290 Pf. St.) 


Neueſte Poſten. 

© München, 12 Mai. J. Maj. die Raiferin-Wittive von Deſter⸗ 
reich wird bis zum 26 d. noch hier verweilen, bann nad) Salzburg zum 
Sommeraufenthalt dafelbft ſich begeben. Alabald nach ihrer Abreife bon 
bier wird Se.t. Hoh. Prinz Karl von Bayern für den Sommer und Herbft 
wieder nach feinem Schloffe zu Tegernſee überficdeln, Prinzeſſin Alexandra 
aber in Berchtesgaden ihren Aufenthalt nehmen. — Heute wurde die zweite 
orbentliche Sihung des Schwurgerichtshofs non Oberbayern durch den Prã⸗ 
ſidenten, Appellalionsgerichtsrath Arnold, mit einer Anſprache an bie Ges 
ſchwornen eröffnet. — Das Künftler-Maifeft ift heut abermals durch das 
regneriſche Wetter vereitelt ivorten. Geftern fol in einigen Landſitichen 
gegen Holzkirchen, Aibling und Rofenheim hin Unweiter mit Hagel Scha— 
den angeridtet Haben. Genaue Nachrichten darüber fehlen noch. , 

Stuttgart. Nachdem bie Kammer der Stanbesherren in ihrer 
Eitung vom 8 d. Mis. eine Danladreffe an Se. Maj. den König für 
die Wiebereinberufung der Stänbeverfammlung beſchloſſen Hatte, hatte 
Die von ber Samuner ernannte Deputation, beftehend aus dem Präfi- 
denten Grafen v. Nechberg, dem Fürften v. Walbburg Wolfegg, Gra: 
fen v. Schaesberg⸗ Thannheim, Director v. Geßler, Präfivent v. Bez: 
zenberger und Director Frhr, v. Linden, am Samflag ben 10 Abends 
4 Uhr die Ehre dieſe Abreffe Er. löniglichen Majeflät zu überreichen. 
Diefelbe enthält folgende Stelle: „Wichtig und tiefeingreifend liefern dieſelben 
einen neuen Betveis bon ber unermüblichen Sorge Etv. kgl. Majeftät, ſowohl 
bie inneren Verhältnifje bes Landes in immer umfaffenderer Reife zu ordnen 
und ben Bebürfniffen und Wünſchen Ihrer getreuen Untertbanen gerecht 
zu werben, als auch die Bande welche bie einzelnen Stämme unferes großen 
deutichen Vaterlandes unter ſich verlnüpfen, durch weitere Entwidlung 
der. Bundeöverfaffung, durch Schaffung gemeinfamer Gejege und durch 
Erweiterung der Verlehrsverbindungen fefter zu ziehen, und in biefer 
Weiſe zu derjenigen Einigung zu gelangen welche das berechtigte Biel 
aller Freunde bes Vaterlandes bildet, Wir hegen ben ſehnlichſten 
Wunſch, daß es ber hohen Meisheit Ew. lönigl. Majeftät gelingen 
möge den fo mannichfach hervortretenden Drang nad Berbefferung 
der innern Zuftände des beutichen Vaterlandes in einer dem wahren 
Wohl desfelben entſprechenden Weiſe zu befriebigen.” Ee. tönigl.Majeftät 
gerubten die Abrefje in nachſtehendem zu eriviebern: „Empfangen Eie Mei: 
nen Dank für die ebenjo patriotifchen wie ächt deutſchen Gefinnungen. 
Ihr Vertrauen in Deine Negierungsgrundfäge wird mit gleichem Vertrauen 
von Meiner Seite erwiedert. Wenn Ich mit wohlwollender Zufriedenheit 
ben Ausbrud Ihrer getreuen Befinnungen entgegennehme, fo find Neußerun: 
genvon anderer Eeitenicht geeignet meine Beiftimmungzu erhalten. Eingeben? 
der Eorgen unferer inneren Derhältniffe, eingebenk ber obwaltenden Mißver⸗ 
fändniffe in Deutſchland, unferem gemeinjhaftlien Vaterland, habe Ich 
mit Recht zu erwarten daß in Uebereinftimmung mit ben Stänben, mit 
vereinten Kräften und in feftem Vertrauen auf Meine Regierung&grunds 
fäße die wichtigen Entfchlüffe, die wir zu fafjen haben, zum e wünſchten Ziel 
für das Wohl unjerd Vaterlandes führen werben. In Meiner nun balb 
fechsunbviergigjährigen Regierung babe Ic) jehr fehiwierige Zeiten erlebt; 
unter ben Schutz der göttlichen Botſehung und dem Vertrauen auf den 
Rechtsſinn Meiner geliebten Mürttemberger haben wir biefe Etürme ber 
Zeit glüdlih überwunden. Laſſen Eie uns hoffen daß auch jeht, troß 
der ge en einer Partei, bie, um ihre Btorde zu erreichen, Unruhe 
und Unzufrirdenheit im Volle zu verbreiten jucht, Wahrheit und Redt — 
Negierung und Bolf feft vereinigen werben ! 

Tübingen, 11 Mai. Ludwig Uhland erlieh unter vorſtehendem 
Datum folgentes Schreiben: Meine [dom neun Wochen andauernde 
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‚ Krankheit geftattet mir nicht für „bie mannichfachen Beweiſe von Liebe und 
| Anhänglicpkeit, bie ich in biefer Zeit und beſonders aus Veranlaflung mei- 
nes ®:burtstages aus vielen Theilen der deutſchen Heimath von Einzelnen: 
und von Vereinen empfangen habe, meinen brieflichen Dank zu ſagen. Ich 
muß mid baranf befchränten meine danlbaren Empfindungen in biefen we⸗ 
nigen Heilen auszufprechen. Dr. Zubwigühland. 

Madrid, 10 Mai. Der Marihall O Donnell hatte heute wegen 
der mericanifchen Erpebition eine Gonferenz mit dem franzöfifchen Gejante 

‚ten Barrot. — Die Kammer der Abgeorbneten hat mit 142 gegen 34 
Stimmen ten Vorſchlag der Amneſtie für die Infurgenten von Loja abge» 
morfen. (7. 9.) 

Gadiz, 10 Mai. Die legten Nachrichten aus Veracruz melben daß 

die fpanüchen Truppen fich bei Drizaba concentrirt haben, Am 4 Aprik 
‚ waren bie Franzofen nad) Gorbova abmarſchirt. Der General Prim war nach 
Potrera abgereiöt, Die Neactionäre follen 12,000 Dann flark ſeyn. T.H.) 
N Paris, 11 Mai. Nach dem Eonftitutionnel ift das rectificirte 
Bubgetjvom Jahr 1862, bas dem gefehgebenden Körper am 5 Mai mitges 
theilt wurde, endlich gedrudt worden und zur Bertheilung gelommen. Das 
officibſe Blatt rechnet auf allgemeine Annahme besfelben. 

Das J. des Debats enthält ein „Mitgetheilt”, woburd gegen bie 
neulich von bem Blatt gebraten Angaben über das Schichſſal der Petitionen 
welde bem Eenat zugeben, Einſprache erhoben wird. 

Das J. des Debats meldet die Zufammenjegung des Lagers von 
GHälond. Der General Canrobert wird eö commanbiren. 

Die Preffe theilt ein neues Nunbjcpreiben des Erzbiſchofs von Tou⸗ 
louſe mit, der erflärt daß das Fubiläumsfeft vom 16 Mat durd) von feinem 
Wilen unabhängige Umjtände auf das Innere der Kirchen beicpränkt 
würbe. 

Brüffel, 9 Mai. Das heutige Bulletin über das Befinden bes 
Königs, von geftern Nachts 11 Uhr datirt, lautet: „Es ift feine merk» 
liche Veränderung im Zuſtand bes Königs eingetreten. Die Nacht war 
nicht ſchlecht gewejen.” Der CardinalErzbiihof von Medeln 
hat unterm 76 db. Mts. an bie Geiftlihfeit und alle Gläubigen 
der Diöcefe einen Hirtenbrief erlafien, worin er zu allgemeinen Ges 
beten für bie baldige Wiederherſtellung der für Belgien fo koſt⸗ 
baren Gefundheit bes Monarchen auffordert. (Sämmiliche Biſchöfe 
haben ſich dem angeſchloſſen) — Der hl. Vater Pius IX hat, trotz 
feiner eigenen bedrängten Lage, für die nothleidenden Arbeiter von Gent 
bie beträdjlicdhe Epende von 10,000 Fr. an den Biſchof von Gent geſchickt. 
Außerdem gibt, namenllich aud in Holland, die werfthätigfte Theilnahme 

‚ für die Genter Arbeiter ſich kund. Im großen und Heinen Städten hat 
man Eammlungen milder Beiträge, Goncerte u. bgl. zu dieſem Zweck mit 
gutem,Erfolg organifirt, und auch die holländiſchen Blätter wirken eif ig 
mit, indem fiet baran erinnern wie bedeutende Unterflügung den Ueber 
ſchwemmten Hollands im vorigen Jahr auch aus Belgien zugefloffen ſey. 

wird der Nothſtand ber Genter Arbeiter doch einigermaßen erleichtert. 
(Bayer. Itg.) 

Brüffel,;10 Mai. Die heutigen Nadrichten über das Befinden des 
Königs lauten vortrefflich; das Lungenübel iſt beinahe befeitigt, alles Fieber 
verſchwunden und bie Schmerzen haben nachgelaffen. Die behandelnden 
Aerzte find;voll der beften Hoffnung und jede unmittelbare Befürchtung barf 
verbannt werben. Se. Majeflät ift bereits im Stande ſich bin und wieder 
mit Staat3:Angelegenbeiten zu befaffen, und hat geftern und heute verſchie⸗ 
dene dringliche Exlaffe und Geſetze unterzeichnen Tonnen. Von allen Eeir 
ten, von allen europäifchen Höfen laufen die zahlreichiten Beweiſe von Theil: 
nahme hier ein. Die Arbeit der hiefigen Telegraphen: Beamten hat ſich jeit 
der Krankheit bes Königs ohne Hebertreibung verdreifacht. Die Königin Vic⸗ 
toria hat ihrem erlauchten Obeim ihren Leibarzt Sir James Clarke herges 
ſchickt. — Als ein jehr begeichnendes Symptom barf noch erwähnt werben daß 
bie belgifche 4, proc. Nente an der heutigen Börfe um anderthalb Procent 
zurüdgevonnen bat, — Der Herzog von Brabant, obgleih ihm geftern 
telegraphirt worden, er brauche bie Nüdreife nicht mehr zu beeilen, iſt 
dennoch ſchon heute Nachmittag bier eingetroffen, Er bat alfo bie unge 
heure Strede von Madrid bis Brüffel in zweimal vierundzwanzig Stunden 
urüdgelegt. (8. 3.) j 

Brüflel, 11 Mai. Der Zuftand des Königs bleibt gute T. H) 

Kouftantinppel, 10 Diai. Das von ben Monlenegrinern ane 
gegriffene Fort Medoun ift durch Jemael Paſcha entjegt worden, der den 
Infurgenten zwei Ranonen abnahım. Dmer Paſcha ift zu Seutari anges 
langt um bie zweite Nrmeebivifion zu infpiciren. Mehmed Diemil Bey ift 
zum Gefandten in Paris ernannt; Ali Bey ift ald Eommifjär nad Belgrad 
geſendet. (T. 9.) 
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Telegraphiſche Berichte. 


*.Berlin, 12 Mai. Die Sternzeitung beſtätigt, was wir 
ion” von Aaſſel gemelbet, daß der Generaladjutant des Königs, 
Generallieutenant v. Willifen, geftern Abend in allerhöchſtem Auf: 
trag nad) Kaſſel abgereist jey. 

. MNew:Horf, 1 Mai. Eine officielle Depeſche aus Rich⸗ 
mond” beftätigt die Einnahme von NewOrleans. 


Wilhelm v. Shadow. 
Echluß.) 


& Unter Schadows Kũunſtlerbelanntſchaften war ſein Verhãltniß zu Thor- 
walbfen, der damals in der Blüthe feiner Thätigfeit ſtand, gewiß nicht ohne 
die fegensreichften Folgen für ihn. Beide wohnten zufammen in dem Buti' 
ſchen Haufe, bas bald zu einer Aıt von Künftlercolonie ſich geftaltete, wozu 
die ſchöne Lage desſelben auf dem Monte Pincio, gegenüber König Zub 
wigs Billa Malta, nicht weniger als bie freunbliche Wirihin Sgra. Buti 
und ihre liebenswürdigen Töchter, melde jpäter faft alle an beutiche Künfiler 
fich verhfiratheten, das ihrige beitrugen. Noch in fpätern Jahren ergählte 
Schadow mit Begeifterung von ber Zeit ala Thorwaldſen den ir zu 
feinem fpäter fo berühmten Alexanderszug für die immer bes Heinen 
Königs von Nom im Duirinal erhielt, und in unglaublich, kurzer Frift bas 
Werk mit ſtaunenswerther Meiſterſchaft vollendete 

Zu reich und zu umfaſſend für ben engen Rahmen biefer gebrängten 
Lebensjligge würde ein ausführliches Bild des damaligen römischen Lebens 
mit.all feinen Beziehungen zu mehr oder minder berühmten Beitgenoffen 
Schabotos werben müfjen, und wir fönnen um jo mehr davon abjehen als 
vieles davon ſchon bei andern Gelegenheiten, insbeſondere durch bie Zunft 
geſchichtlichen Schilderungen jener reformatoriichen Zeit, unfern Leſern ber 
lannt geworben ift. 

Haft ein volles Jahrzehnt hatte die eiwige Stabt ben Knſiler gefeſſelt, 
und erft im Jumi 1819 trat er jeine Rückreiſe in das Baterland an, wohin 
ihm ein ehrenvoller Künftlerruf bereits borauögegangen war. In Berlin‘ 
fanden einige von ihm aus Rom mitgebrachte Arbeiten verdienten Beifall, 
unb verichafften ihm fogleich einige größere Aufträge. Dazu gehörte vor 
allem das Familienbild der Prinzeffin Wilhelm von Preußen, Schwägerin 
des regierenden Königs, mit ihren Kindern in lebensgroßen Figuren, wel: 
ches der Künftler mit der größten Liebe und Sorgfalt vollendete, hervor: 
gerufen durch eine innige Dankbarkeit gegen biefe allverehrte Dame, bie 
feiner früheften Jugend ſchon eine liebevolle Veſchützerin geweſen t var, Für 
das neue von Schinkel erbaute Theater malte er einen großen Fries, den 
Triumphzug des Bacchus darftellend, welcher an der Dede über dem Pros 
fcenium angebradht wurde. Obgleich feiner Neigung zu religiöfen Gegen- 
fländen gemäß dieſe Aufgabe ihm weniger erwünſcht jeyn lonnte, beweist 
bie Föfung derfelben dody noch heute dem ... and —— der junge 
Künftler auch ſolchen Aufgaben zu entſprechen im Sta 

Erin Freund Wach, mit u er einige Zeit an in em und jeht in 


Berlin wieder zufammen lebte, malte bei berfelben Gelegenheit bie neun 
ma für die Dede des Profceniums. Beiden Künftlern wurben vom 

taat Ateliers errichtet, die erften wahrſcheinlich in Deutfchland, und balb 
—— beide, nachdem ſie zu Profeſſoren ernannt worden waren, die 
fähigften der damals in Berlin ſtudierenden jungen Künſtler als Schüler 
um ſich verfammelt. In dieſe Epoche fällt feine Verheirathung mit einer 
liebenswürdigen, hochgebilbeten jungen Surlänberin, Charlotte, Tochter 
bes ruffichen Collegienraths v. Groſchte aus Mitau, melde er in Berliner 
Geſellſchaftslreiſen lennen gelernt hatte, und bie, durch eigene nicht unbe» 
deutenbe Kunftbegabung ausgezeichnet, gewiß ganz beſonders geeignet 
ſchien dem feurigen und ftrebjamen jungen Künſtler mit feinem weiblichen 
Tact bülfreich ergängenb zur Seite zu fichen. Sie warb ihm liebenbe 
Gattin und Mutter einer Tochter und eines Sohnes, treueſte Lebens» 
gefährtin durch Freud und Leid feines reichen Erbenbafeyns bis zum Tobe, 
und Schadow felber durfte mit Recht fein häusliches Glüd als das höchfte 
Heil feines Erbenloojes preijen, wie er eö fo oft von ganzem Herzen gethan · 
Während jener fpäteren Zeit feines Berliner Aufenthalts führte Schabotv 
aufer zahlreichen Bildniffen noch ein großes hiſtoriſches Bild, die Anbetung 
ber Hirten, für die Potsdamer Garniionslirche im Auftrage des Königs 
und zu befien voller Zufriebenheit aus. Später malte er nod) ein Altar 
bild für bie ſchöne altgothiſche Kirche zu Schulpforta, weldyes in drei großen 
Abtheilungen, im Mittelbilde ben auferftandenen Ghriftus im weißen Ge 
wanbe mit der Siegesfahne, zur Seite rechts den Evangeliften Johannes, 
en a. Evangeliften Marcus, in großartigen überlebensgroßen Geftalten 


Das folgenreichfte Ereigniß jener Seit aber war unftreitig die Bes 
rufung Schadows zum Director an die Düfjelvorfer Akademie, als dieje 
Stelle durch den Weggang von Peter Cornelius erledigt worden war, 
welchen bie großartigen Aufträge König Ludwigs von Bayern zu einer 
bauernben Ueberfiedelung nad; Münden riefen. 
1826 trat Schadow feine Ueberfievelung von Berlin nad Düfjelborf an, 
gefolgt von jeinen Berliner Schülern J. Hübner, C. Sohn, T. Hildebrandt, 
6. F. Zeifing, H. Müde und Ghr. Köhler, weldhe den Stamm feiner Düfjel- 
borfer Schule bilbeten. Ein neues friſches Leben regte fi} bald unter 
Shadows Zeitung, und feine gewiß ganz einzige Begabung jum Lehrer 
und Führer einer frifchen Jugend, welche er zu begeifterter Thätigleit zu 
entflammen wußte, trat bald in überrafchenden Nefultaten zu Tage, die 
eine allgemeine Anerfennung bervorriefen, und von num an den Ruf ber 
jungen Schule für immer begründeten. Der Entividlungsgang der Düfjel- 
borfer Schule unter Schadows unmittelbarem Einfluß ift bekannt genug, 
um bier in bem engen Rahmen einer Lebensſtigge des Meifterö nur ans 
beutungsiveife mit erwähnt zu werben. Sicher ift daß diefe Schöpfung 
Schadows, mehr noch ala feine, wenn bebeutenben, eigenen Zeiftungen, 
feinen Namen für immer in unauflöslicher Meife mit der Geſchichte der 
neueren beutjchen Kunſt verbunden hat. Sein Hauptgrundſatz ünftleriicher 
Erziehung: gewiſſenhafte Aufrechterhaltung ber geiftigen Individualität 
des Lernenden und möglihft vollſtändige Natürlichkeit nach allen Seiten 
der Ausführung, hat ſich durch bie anerfannteften Leiftungen bewährt. 
Bon feinen eigenen Werken aus jener erften Beit feines Aufenthalts in 
Düffelvorf ertvähnen wir: „Ehriftus unter den Pharifäern” (1827), ges 
malt im Auftsage des Frhrn. v. Ampach für das hohe Chor des Doms zu 
Naumburg; Mignon nad) Goelthe's „So Takt mid) fcheinen bis ich werde“ 
(1828) für den Dichter Michael Beer; Charitas (1828), jebt im Mufeum 
von Antiverpen, Später „bie vier Evangeliften“ (1829), einzelne über 
lebensgroße Geftalten, für ben Altar der Werber’fchen Kirche in Berlin. 
Im Herbft des Jahres 1830 unternahm Schadow mit feiner familie 
eine zweite Heife nad Stalien, wohin ibn Hildebrandt, Sohn und Bendes 
mann begleiteten, während J. Hübner, der ſchon im Jahr 1829 mit feiner 
Frau und Bendemanns Eltern borangegangen tar, fie in Nom empfieng. 
Dieje herrliche Zeit des Zufammenlebens von Reiter und Schülern während 
des Winters unter den tounberbaren Runftichägen Roms und im Umgange 
mit Männern wie Thorwaldſen, Overbed, Selig Mendelsſohn, Rietſchel u. a. 
bilbete noch in ber fpätern Erinnerung aller Theilnehmer einen unvergeklich 
leuchtenden Glanzpunkt, Unter mehreren Stubienföpfen welche während 
biefes Aufenthalts in Rom —— zeichnet ſich das Bildniß der wunder⸗ 
ſchönen Fortunata Segatori, eines Mädchens von Subiaco, aus, welche 
damals allgemein bewundert wurde und fpäter einen reichen Engländer 
heirathete. 
NRach feiner Rücklehr malte Schadow in Düſſeldorf zuerſt: „Chriftus 
am Delberg, bie ſchlafenden Jünger weclend,“ für die Marktlitche zu Hans 
nover (1892); ſodann „Chriftus und die Jünger von Emaus,“ halbe 





‚Figuren Lebensgröße, im Befike von Anton Berbemann in Berlin (1833); 

A Himmelslönigin” für die Kirche ber. barmberzigen Schweſtern zu 

Eoblenz (1834); „Chriftus, im Schooße ber 

Maria, zur Eeite zivei Engel 

Dülmen (1836), geftedhen von Hoffmann. ’ 

f Ein langwierige und fogar I Krankheit bevingte leiber. 

mad Vollendung der oben Werke, eine längere Paufe in 

Schadows Tünftlerifcher Thätigkeit: Rach einer glücklich überftandenen | 

‚Operation machten ihm bie Aerzte einen Winteraufenthalt im Süden zur 

-Bebingung, und Ehabow gieng nun (1839) mit feiner Familie zum dritten: | 

‚mal nad Rom. Hier erhilte er fid) dent auch bald wieder jo weit, daß er 

ſchon im nächſten Jahr feine Berufsarbeiten in Düflelborf mit alter Kraft 
wieder übernehmen fonnte. Das erſte nach feiner Zurüdkunft in Düffel: 
borf vollentete, in Nom bereits begonnine Bild war eine „Pietas und 

: Banitas* (1842); fräter malte er: „Herodias mit bem Haupte Johannis“ 
in halben Figuren lebenegroß (1842) für die Sammlung beö Grafen A. 
Naczinsli in Berlin; „die Mugen und thörichten Jungfrauen,“ großes 

‚Bild in lebenfgroßen Figuren, für das Städel'ſche Mufeum in Franl- 

furt a, M. (1843); „bie heil. Jungfrau, als Fürbitterin,“ Altarbild für 
die Kloflerlirche auf ber Brede bei Brakel in MWeflfalen (1844); „bie 

ı Parabel tom verlorenen Edaf und dem guten Hirten,“ Doppelbilb in 
balblebensgroßen Figuren, für den Großfürften Thronfolger von Rußland 
(1845); „die Himmelfahrt Mariä,“ Altarbild für bie Dominicanerlirdhe zu 
Aachen (1845); „Ekrifius an ber Saule“ für Frl. v. Walbenburg in 
Palin (1845): „die heil. Hchwig” (1846), im Beſitz der Mabemie von 
güttih; „der Brunnen des Lebens," figurenreihes Bild in Lebensgröße, 

. für den Nönig von Preußen (1848). 

Seitdem beidäftigte fih Echadew faft ausſchließlich mit der Aus⸗ 
führung eines Eyclus ron drei großen ſymbeliſchen Haupibilbern, melde 
in Danterler Weife Hille, Fegefeuer unb Paradies vorfiellen, und mit ber 

© züiglicen Heineren Predellen umgeben find. Er felber betrachtete biefe 

‚Bilder, deren Gemtrfitien er bei feinem zweiten Aufentbalt in Nom ſchon 
kegennen hatte, als das Hauptweik feines Lebens. Leider trat im Herbft 
des Jahres 1850 eine längere Unterbrechung in biefer Arbeit durch eine 

‚ Augenkronfheit Echadews ein, melde ſich beinahe zu völliger Erblindung 

ſteigerte, aber durch eine äußerſt glüclliche Cperatien im Jahr 1853 ger 
boben wurde, bie der berükmte Lr. Jüngten in Berlin, berfelbe welcher and) 
den Vater unjeres Ehatoto, den grofen Bildhauer Gottfried Schadow, im 
fräten 2ebensalter operirt hatte, mit getwohnter Eicherheit ausführte. 
Mit erneutem Eifer vollendete Schadow fein großes Werk, weldes, von 
König Fricdrich Wilhelm IV für bie Näume bes neu zu erbauenden Schwur⸗ 
gerichts in Tüſſelderf angefauft, feine vorläufige Aufftellung in ben Räumen 
ter dortigen Gallerie gefunden bat, unb malte auferbem nech eine ſoge⸗ 
nannte Fietä, welche er ber Antrenskirche zu Tüfjelborf ſchenlte. Auch ein 
lebene großes Bildniß feines einziges Eohnes, Anieftüd, malte er noch zu 
jener Beit. 
5 nicht lange mehr ſollte er ſich, nach dem Rathſchluſſe Goites, 
einer Thätigleit erfreuen, welche nach langer Hemmung ein doppelter Ges 
nuß für ben fo ſchwer geprüften Künftler geworben war. Am 24 Der. 
1857 traf ihn ein erſter Edhlaganfall, der feine linfe Seite lähmte, fein 
geiftiged Vermögen jebech ungetrübt lieg. Erin Zuſtand fpottete leider 
aller angewandten Bäder und anderer Mittel, und er ſah ſich demzufolge 
genäthigt feine Dirertorficlle nieberzulegen; bed) erlebte er die Freude einen 
feiner bebeutendften Ehüler, Eduard Bendemann, an feinem Pla und bie 
Zukunft feiner Schule unter der Leitung fo erneuter und frijcher Kraft ge: 
fichert zu fehen. 

In der Nacht vom 14 zum 15 März biefes Jahres traf ben theuren 
Dulder, wahrſcheinlich in einem ihm felten gewährten fehöftündigen ſchein⸗ 
bar fanften Schlaf ein erneuter Schlaganfall, der ihm dießmal bas Be: 
twußtjeyn raubte. Es lehrte nicht wieder, und am 19 März früh um 
7%, Uhr entichlief er in Gegenwart feiner treuen Gattin und feiner Kinder 
und Enkel, immer leifer alhmend, fanft in bas etvige Leben. 

Tiefe und gerechte Trauer rief bie Todesbotſchaft in weiteften Kreifen 

< hervor, am tiefften in ben Herzen ber Seinigen und feiner zahlreichen weit: 
bin zerſtreuten Schüler, ber Genofien und Theilnehmer jeiner großen 
Schöpfung, ber er mehr ala dreißig Jahre jeines Lebens geivibmet hatte. 

Am 24 März Radmittags ‚um 3 Uhr fand bie feierliche Beerdigung 
feiner fterblichen Ueberrefte in impofantem Leichenzug unter ber rührendften 
allgemeinen Theilnahme ſtatt. Rach feierlicher Einfegnung tourbe der Sarg 
von Künftlern auf den mit Lorbeerfrängen geſchmückten Leichenwagen ge: 
hoben, worauf der Bug fi) in Betvegung fegte. Acht Trauermarſchälle 
mit Palmenztveigen begleiteten den offenen Leichenwagen; voran bem Buge 
ſchritien die Waifenkinder und ein Mufilchor unter den Klängen des Beet: 
hoven’ihen Trauermarjhes. Die Maler Blane und Holthaufen trugen auf 
Kiffen die Orden des Berftorbenen und einen frifchen Lorbeertrang, die Geiſt⸗ 


vom bgenommen, 


Kreuz a e 
mit Leibensinftrumenten, * Für die Kirche zu 
‚| Director E. Bendemann, Schwager bes Verftorbenen. Ein zweites Mufik- 


ichleit ber gangen Stabt, die Spitzen bex.Regierungsbehörben, die Alademie 
mit den Kehrercollegien die bebentendften Rotabilitäten Düffelborfs folgten 
ben nä — dem Rittmeiſter R, v. Schadow. Godenhaus, 
dem ätsralh Dr. N. Hafenclever, Sohn und Schwiegerſohn, und 


or und, eine unabjehbare Reihe von Wagen, unter benen die Equipagen 

ber Pringeffin Friebrich von Preußen und bes Fürften von Hohemollern⸗ 

Sigmaringen bie erſten waren, ſchloſſen ben feierlichen Zug zum Friedhofe. 

Am Grab brachte bie Liedertafel ber Künftler dem Bollenbeten die leiten 

Hulbigungen, und Pfarrer Grünmeyer, fein Beichtvater, gab in einfachen 

—— Worten ein Bild von dem reichen Leben und Wirlen des 
erewigten. 

Außer den am 24 und 27 März in zwei Kirchen celebrixten feierlichen 
Erequien fand am 15 April noch eine außerordentliche Gebächtnifeier im 
Saale desStändehaufes ftatt. Nach den ernten Hlängen des Cherubini ſchen 
Requiem betrat Prof. C. Müller die Rednerbühne, und jdilbette in emem 
längeren Bortrage Schadows Verbienfte um die deutſche Kunft im allge: 
meinen, und insbefondere um bie fo reich erblühte Schöpfung ber Düffel- 
borfer Eule. Der berrlide Schlußchor aus Mendelsſohns Paulus endete 
in mürbigfter Weiſe die herzerſchütternde Feier. 

Schadow war orbentliches Mitglied der Mabemie ber Künfte zu Berlin, 
Ehrenmitglied der Alademien zu Dresden und Antwerpen, correſpondiren⸗ 
des Mitglied des Inſtituis von Frankreich, Ritter mehrerer Orden, naments 
Lich bes preußischen Drbens pour le merite für Kunft und Wiſſenſchaft, er 
hielt von ber philoſophiſchen Facultät zu Bonn bie Doctorwürbe und ift von 
König Friedrich Wilhelm IL in ben preußischen Abelsftand erhoben worden, 
mit der Befugniß fich nad) dem Namen feines Ritterguts Wilhelm v. Schadow. 
Godenhaus zu.fchreiben. Betrachten wir zum Schluß noch einmal das Ge⸗ 
fammtbild eines fo bebeutinden Lebens, fo werden wir ala Nefultat einer 
ſolchen Betrachtung folgendes befonbers hervorzuheben haben. 

Wenn Schadow in Bezug auf feine lünſtleriſche Begabung und Leiftung 
wohl von einigen feiner bedeutendſten Kunſt· und Zeitgenoffen übertroffen, 
in Bezug auf univerfele Ausbildung feiner Kraft von wenigen erreicht 
werben mag — in feiner Befähigung zum Lehrer und Gründer einer Schule, 
welche nad) den verſchiedenſten Richtungen hin bebeutenbes leiſtet, ſteht er 
ſicherlich in alter und neuer Zeit fat einzig ba. 

Dean mag über die Mängel der von ihm angebahnten Richtung (und 
welche Richtung hätte denn feine?) denken wie man will, das Geheimniß 
Leben und ſchaffende Thätigleit auf irgendeinem geiftigen Gebiet in ſolchem 
Maße heroorgerufen zu haben, bleibt darum nicht minder das unfhägbare 
Berbienft einer wunderbaren Kraft, bie immer noch jelten genug an Sterb⸗ 
liche verliehen wird, und mit ber Begabung bes großen Staatämanns unb 
Feldherrn auf ihren praktiſcheren Gebieten unferes Erachtens in gleichen 
Range fteht. Nächſt alle der nöthigen Ausrüftung von höherer Einficht 
und Kenntniß gehört vor allem bazu die Wärme des Herzens, bie Kraft ber 
Liebe, Kraft des Glaubens und ber Hoffnung auf Erfolg, wie fie der Selige 
beſaß — Eigenichaften bie immer wieder einzig und allein die Herzen ber 
Jugend hinreißen werben zu begeifterten Thaten. Die ſelbſtvergeſſene Freude 
am Schaffen anberr, das Aufgehen im fremben Werte, die belebenbe Zus 
verficht auf die Kraft des Einzelnen, die neiblofefte Freude am Erfolg, das 
waren bie leuchtenden Büge im Weſen des Meifters der Düffelborfer Schule, 
ber im Ruhm feiner Schüler freudig den eigenen ſah. Das find die großen 
ächt menſchlichen, ächt chriſtlichen Eigenſchaften die im Herzen jebes feiner 
Schüler, folange es ſchlagt, dem Theuren, Dahingegangenen ein unver: 
gängliches Denkmal jhufen, und das Auge zeifer Männer mit heißen 
Tränen füllen wenn fie feiner wäterlichen Führung gebenfen, unb ibm 
ben Segenswunſch göttlicher Vergeltung in das ewige SJenfeits als tiefften 
Herzensdank trauerndb nadjrufen. 

Du giengf voran nad) jenen lichten Höhen! 

Ich jah die nach! Es wird der Blick mir trlibe, 
Und öde ſcheint bie Welt, feit deine Kebe 

Nicht Fihtbar mehr mir darf zur Seite ſtehen. 
Doech lebſt bu! Ja, der Geiſt lann nicht vergehen, 
Ob man ben Leib, den ſterblichen, begrübe; 

Was bliebe denn, wenn nicht bie Liebe bliebe? 
Sey fill, mein Herz, ich werd’ ihn wieberfchen. 
Und boch, ihe Tränen, neht ihr meine Wangen! 
Dos weiß ih denn daß du dahin gegangen 

Wo ewig Ruh’ und Fried' und Kae ft? 
Wohl werd' ich feinen Freund, mie dich, erlangen, 
Seit du, Geliebter, mir genommen bift — 
Will's Gott, doch mur huf eine Kurze Friſt! 


Dresden, 23 April 1862. J. H. 


Die öſterreichiſche Kunſt auf der Londoner Ausſtellung. 
— London, im Mai. Sie werden aus den Berichten ber Times be+ 
reits erfehen haben mit welcher Aufmerlſamleit man bier alles betrachtet 


220° 


großen Entiwidlung begriffen find, 
hervor, daß ber praftiiche Sinn der Engländer ſich nicht der Ein ⸗ 
Ericheinüngen verfchliehen Kann. Auf dem Meinen Raum welcher 
in beiden trefflich beleuchteten Abtheilungen der Gemälbegallerie Deſterreich 
angetoiefen ift, find an fiebenzig Zur vertreten, bon Fügers Zeiten 
bis auf bie jüngfte Generation. Einige von ben älteren Künfilern treten 
zum erftenmal vor bem europäifdhen PBublicum auf; dieß gilt namentlich 
—— — und Daffinger. Das Gemälde Quadals ſtellt eine Revue in 
dem Lager vom Munchendorf bei Zarenburg unter Kaifer Yofepb IT vor. 
Eime Reihe von hervorragenden Perfönlichleiten aus ber Zeit des großen 
Raifers, er felbft, Erzherzog Franz, Sauben, Laſgzh, Liechtenſtein, Efterhagy, 
erſcheinen in trefflichen Porträten auf biefem Bilde. Das Gemälde, Eigen» 
thum bes 
nung, warm und lebendig in Farbe und ohne alle Gofetterie und falichen 
Pathos i in der Auffafjung, ift es ald militärifches Gemälde beſſer als alles 
was in ber jüngften Seit, diefmal insbefondere Frankreich, zur Aueſtellung 
zu bringen wußte. Ein anderer Künſtler, ber dießmal zur vollen Geltung 
dar ift der Porträt: und Minieturmaler Daffinger. Kunſilennern und 
der vornehmen Welt ift dieſer geiftvolle Künftler langſt bekannt geweſen, 
aber vor das große Publicum tritt er jeht zum erftenmal und in ganz 
eigentbümlicher Beife. Die zahlreichen Porträte hervorragender Perfünr 
lichkeiten welche in London ausgeftellt find, ftrmmen aus einem Album 
welches, vom Fürften Metternich angelegt, gegenwärtig im Beſitz bes Für: 
ften Richard Metternich, Öfterreichiichen Botichafters am framgöfiichen Hofe, 
iſt. Da jeves Porträt mit der eigenhändigen Unterichrift bes Dargeftellten | 
verfehen ift, fo bat die Sammlung von Miniaturen einen doppelten Werth. | 
Bei biefer Gelegenbeit made ich auf ein anderes menig belanntes Kunſte 
wert besfelben Rünftlers aufmerliam, das im Beſih ber Wiener Alademie 
der bildenden Künfte ift, und in einer Reihe von Öunberten geiftvoll gemal · 
ter Pflangenbilder den Rünftler, der ein leidenſchaftlicher Botaniker war, 
in einer Hichtung zeigt welche weniger getvürbigt werben Tonnte. Denn | 
bieh war eine Privatliebbaberei des Kunſtlers, und bie Pflanzenfammlung 
ein Schatz der erft nach dem Tode des Künftlers der Welt erihlofien wurde. 
Die lebenden ftünftler Defterreichs find nad) allen Richtungen bin vertreten; | 
Fuhrich Not, Kugelwieſer, Euler, Vogler nicht minder als Nahl, Bettenlofen, | 
Jona, Amerling und Gauermann. Die Arditeltur hat geiftvolle Reprä: 
fentanten in den meifterhaft gegeichneten Entwürfen des neuen Dpembaufes | 
von E. van der Null und A. v. Sicarbsburg, und ber Votivlirche von 
Heinrich Frerftel. Diefe Enttwürfe balten den Vergleich mit allen architelto ⸗ 
niſchen Zeichnungen aus, Geiſtvolle Sligen find die beiben Kirchenprojecte 
von Schmidt, durchgebildet hingegen das unter Preußen ausgeftellte Pros 
jeet desjelben Hünftlers für das Berliner Etabthauß, das, nebenbei gefagt, 
nicht zur Yusführung kommt, Sondern einem nüchternen Project eines am: 
dern Nrdhitelten weichen mußte. Die öſterreichiſche Kunſt bewegt ſich inner 
balb gegebener Verhältmifte, man fieht es berfelben deutlich an daß fie ſich 
in ber Heimath nur einer geringen Unterftügung von Seite bes Staats und 
der vornehmen Welt zu erfreuen hat. Letztere ſcheint Feine Ahnung bavon 
zu haben was in England, Frankreich, Belgien von ihren Standeögenofjen für 
Kun und Aunftförberumg geichieht. Wir werben biefes Capitel einmal befon: 
bers behandeln; es betrifft nicht bloß Defterreidh, ſondern faft gan —— 
Reihen die Geſandten und 


hohen 
an ———— den Herrenhäufern beſihen 
Lande für dieſe hervorragende Stellung, melde die Völker ihnen gerne gön⸗ 
nen, zum minbeften bie Srörberung ihrer geiftigen Intereffen ſchuldig. Mit 
der Unterftügung von Rationaliätäideen au politifchen Sweden ift es in 
unferer Zeit, die auf Völferverbindungen in großem und freiem Styl bin 
arbeitet, nicht gethan. Wer in Frankreich und in England nicht gelernt 
bat daß nicht in ber Trennung, fonbern in ber Bereinigung von Volls ⸗ 
Kattm m höhern Staatẽzwecken bas Heil bes Ganzen wie bes Einzelnen 
Tiegt, dem Mit allerdings nicht zu helfen. Uns bünkt daß Defterreich auch in 
viefer Beziehung einer fhönen Zukunft entgegengeht; an Elementen zur 
Bildung eines großen Staats fehlt es wahrlich in Defterreich nicht. Möchte 
doc) in ber nächften großen Austellung, die man in Wien zu fehen erwar⸗ 
tet, ber öfterreichifche Adel auch auf dem Felde der Kunſt als der Führer 





und Förberer geiftiger Beftrebungen erſcheinen. In London tritt er jehr 


beſcheiden auf. Ein Garton von Ruben für bie Freslen im Prager Belve⸗ 
bere und bie Delffitgen von Blaas für die Mofaifen der Marcuslirche, bie 
Gemälde von Jona und Wurzinger find die einzigen Werke mit melden 
in erfterm Fall die patriotifhe Geſellſchaft für Böhmen, in ben drei anbern 
die Öfterreichifche Regierung als Fürberer der Kunft in London auftreten. 
Richtädeftotveniger Tann Defterreich mit dem Eindrud melden bie ausge: 


biefe 4 Rellten Gegenflänbe Hier madjen 


Erzhergogs Albrecht hat eine claffilche Haltung ; Hlar in ber Zei: |, big 


fehr zufrieben ſeyn. Dieh gilt ſowohl von 
der Runjlausftellung als von ber Induftrie-Abtheilung. Ale Defterreicher 
bier find von ber Ueberzeugung durchdrungen baß, wenn im ber Heimath 
felbft in ber ebung und im Unterricht nur einigermaßen bie Anfor 
berungen ber Zeit digt werben, Defterreih den Kampf mit bem Aus: 
en Ah gut aufnchmen kann. In einigen Zweigen fteht es ſchon heut 


— jenen Zweigen ber Kunſt welche unter ben Schuß des Publi⸗ 
ceums geftellt find, find aus Deftegreich einige ganz ſchön vertreten, vor allen 
bas Genrebild umd bie Landſcha H Daß ſich Plaſtik und Kupferftich nicht 
unter ben begünftigten Runftzweigen befinden, davon überzeugt man fich 
mit einem Dlid. Wundern darf man fi) darüber nicht. Das Studium 
ber Antike wirb in Defterreich wenig betrieben, Mufeen und Gypeſiguren ⸗ 
ſammlungen finb tweit hinter ben Anforberungen der Seit zurück; die Ater 
liers für Rupferftih und Bildhauerei, mit Ausnahme der Ferrari's in Bene 
und jernforns in Wien, ohne Aufträge. Unter bem Drud diefer Um: 
ftänbe leidet vor allem auch bie Kunſtinduſtrie. Frankreich und England 
überflügeln, durch die Kunſterziehung welche biefe Länder Künftlern und 
Kunftbandiverkern angebei laſſen, alle beutfche Staaten, wenn auch in 
England die Einfiht in bie Bedeutung der Kunſt für Induſtrie von weit 
jüngerm Datum ift als in Frankreich. Dafelbft reichen die Traditionen 
weit über die Zeiten Franz I hinaus. Wenn nichtsdeſtoweniger Defterreich 
ganz gut bafteht, fo verbanft es die in erfter Linie bem beſſern Streben ver 
Regierung in den letzten zehn Jahren und ber geiftigen Kraft feiner Künft- 
ler. Man bedauert fehr daß Schwind, Steinle und Ejermak ſich nicht unter 
den Ausſtellern tefinden. Nahl bat feine Verfolgung der Geifter in den 
Katalomben, Eigenthum bed Dr. Abenbroth in Hamburg, Führid eine 
Reihe von geiftvollen Zeichnungen nad London geſchickt. Won deutichen 
Meiftern find die bedeutendften wenig vertreten. Man begreift hier —* 
warum insbeſondere aus Berlin, Munchen und Dresden von Seile ber 
Megierungen fo wenig zur Vertretung der deutſchen Kunſt geſchehen ift. 
Frankreich, und vor allem Belgien, haben ihre Aufgabe ganz anders aufges 
faßt. Die Aufftelung tie die Beleuchtung der Gemälde ift ganz vortrefflich. 


Deutſchland. 

Münden. Die Baheriſche Zeitung enthält intereſſante Ber: 
gleihungen ber Confeription in verſchiedenen Ländern, Gie gibt dazu 
nachſtehende Tabelle: 

Bon 1000 Unterfuchten 


- Mihtär- waren mtanglich 
e Grjammt- 

Staaten Fa ht her Unter. = nn ga Über 
Reerutirung fuchten  Gentim. maß bredpen beupt 
Bayern 1838 mit 57 797,717 156, 46 277 828 
‘Preußen 9 Jahre 3,248,561 167 317 399 7ı6 
Sachſen 1845 mit ba 117,023 7 212 529 741 
Württemberg 1853 mit 5B 86,355 155 566 455 Dil, 
Baben 1849 mit 55 83,539 ? 134 3898 5532 
Frankreich 1837 mit 45 1,591,193 156 73 813 386 
Defterreich 1857 und 58 1,984,780 160, 140 262 502 
Dünemarf 1852 mit 56 56,512 ? 150 327 477 
Schweden 1838 und 47 52,858 162 = 160 2 

Summe und Durchchnitt — 638 — 561 
Am ungünftigften tet ſich demnach die Tauglitei in Soli 


mit nur etwa Y, aller Unterfuchten, am günftigften i in Schweden mit faſt 
Y. Das zweite Minimum ber Tauglichleit zeigt Preußen, bas zweite 
Marimum Bayern. In Defterreich ift nahezu bie Hälfte der Unterfuchten 
tauglich, In alten jo als Er Aus obiger Tabelle ift auch zu erſchen 


Fr ber er ham pn B weit mehr bifferirt als die wegen 

gen: 7, 17 Bewer: 8), was wohl haupt- 

at 5 — 3 ——— Miltärmaf nicht überall 

—ã — bt ” Da rohe: vol — im um⸗ 

re * ugli g züg et e; fr: 

— —— oe — aber 

lich der ee — Pink rmapglnfiges als der Ge 

u fchnitt der neun Etaaten; dagegen bat Preußen ein niebrigeres 

itä * Schweden, aber den bie Enan —— ichen wegen 

—* an Größe. Hieraus ift mit gl ließen daß in Edywer 

e —* Enlwicklung der anf ugenb viel günftiger ſich 

eußen, zumal ba bort auch bie oym —— wegen Ge⸗ 

— 34 Auch Oeſterreich iſt ads tüßen: 

Alinifjes b Feuer, tr We viel 538 al —— ob⸗ 

Fe Militäema auch ber ift als in 

u Die rat € —— Ber he —5 8 ung bie männ⸗ 

liche, militärpflichtige Bevölferung in Bayern andern Staaten gegenüber 
einnimmt. 
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Großbritannien, 

London, 10 Mai. 

In der Oberhausfigung vom 9 Mai beantragte Lord Derby, 
der in folge feines legten heftigen Gichtanfalls noch immer leibenb aus: 
ſieht, Niederſetzung eines Sonderausſchuſſes, welcher die nachtheiligen Folgen 
ber für das Pflanzen⸗ und Thierleben, ſowie beſonders für bie menſchliche 
Geſundheit ſchädlichen Ausdünſtungen bei gewiſſen Manufafturthätigleis 
ten unterſuchen ſoll; wobei ber edle Graf ſich vor dem Verdacht verwahrte 
als wollte er mit ſeinem Antrag den verſchiedenen Fabrilen des Landes 
irgendein Hinderniß in den Weg legen. Aber der Uebelſtand dieſes Attri⸗ 
buts fo vieler Induſtriezweige ſpringe in bie Augen, und noch mehr in bie 
Nafen, und wenn aud) der Fabricant felbft, der ben Getvinn in bie Taſche 
ſchiebt, ſich mit einem Veipaftanifchen „non olet,“ ober „quilibet lueri 
odor bonus'* tröften lönne, ber Lohn feiner Arbeiter fey für dieſen Troft 
zu kutz bemefjen, und vollends das Publicum babe feinen Beruf ſich durch 
ſolche copia narium die Geſundheit ruiniren zu laſſen. Indeſſen laſſe der 
beflagenöwerthe Mifftand ſich nicht bloß Leicht befeitigen,, fondern in mans 
den Fällen könnte man fogar ben übelbunftigen Abfall des Fabrilſtoffes 
nugbar verwenden. Unter andern Beifpielen deutet ber Redner auf die 
Alfalienmanufactur, und befchrieb den Procek der Sodabereitung, wobei 
falzfaures Gas in großen Mengen abgeht und die umliegende Vegetation, 
ja felbſt in der Nähe liegendes Getreibe, Bimmerhol;, Zäune u. dgl. ger: 
ftört, ſowie die Hausthiere Frank macht, was häufige Entſchädigungsllagen 
veranlaft. Namentlih in Et. Helen's (Lancafhire), wo fh große Ma: 
nufacturen der Art befinden, ift in Folge davon der Werth des Landes 
und der Grundzins beträchtlich gefallen. Da gebe eö nun aber ein ein 
faches Heilmittel: das falzfaure Gas laſſe fi durd Waſſer abforbiren, 
und das alfo inprägnirte Waffer nußbar verwenden. Erb erft ber 
von ihm vorgefchlagene Ausſchuß ernannt, fo werbe er vor demfelben deö 
nähern nachweiſen: twiebiel Unheil jegt durch ſolche Fabrilen angerichtet 
werde, und daß das Uebel ſich großentheils befeitigen ließe, Das englifche 
Gefch, wie es jet beihaffen ſey, Biete feinen zureihenden Schutz, und 
man behandle biefe Sache beffer in Frankrei („They order, said I, 
this matter better in France,* Norid), denn bort jey bie Errichtung übel 
dünftender Manufacturen durch ftrenge Rüdfichten auf die Dertlichleit und 
die Gefundheit der Umwohner geregelt. Er verlange feine ganz fo ftren: 
gen Beſchränlungen für England, jedenfalls aber r eine Aenderung des 
beftehenven Geſehes wünfhenswerth, denn zur Zeit ſey Abhülfe dem reis 
den Mann ſchwierig, geradezu unmöglidy aber dem armen Dann. Lord 
Granpville (Geheimerathöpräfident) ftimmte dem Antrag bei, und bie 
Ernennung eines Unterfuhungsausfhuffes wurde beſchloſſen. — Das 
Haus der Gemeinen faß wieder ala Committee der Wege und Mit 
tel, oder ala Subſidienausſchuß, und votirte eine Anzahl ber noch übrigen: 
den Anfäte für ben Civildienſt, jedoch erft nachdem ein Manderlei von 
Fragen berührt worben war, zum Theil längere Erörterungen ver 
anlaßt hatte. So rügte. Hr. Coch rane den übeln Buftand mehrerer Archival · 
gebäude in London; Hr. Eowper (Eommifjär der öffentlihen Bauten) 
flellte baldige Abhülfe in Ausficht. Hr. Bentind bemerkte: der Kriegsmini ⸗ 
fter habe eingetoilligt Die Frage wegen Errichtung eines Forts im Plymouth ⸗ 
Sund noch einmal an die „Defence Commiffion“ zu verweiſen, Iafje aber 
daran fortbauen, anjtatt diefen Bau ebenfo wie dem der Spithead⸗Forts 
vorläufig einzuftellen; jenes Fort, das auf einer Fünftlichen Inſel zu fte: 
ben fommen folle, werde die Schifffahrt behindern. Eir ©. 6. Lewis 
Läugnete das leßtere, und fügte bei: nachdem die Vertheibigungscommif: 


fion den Bauplat des Forts, ein Felfeneiland, genau unterfucht und guts- 


gebeißen, habe man es nicht für gerathen erachtet ben Bau⸗Accord mit 
großem Gelbopfer aufzuheben. Sir R. Peel (Obercommiflär für 
land) erklärte auf eine frage: die Seffion jey zu weit vorgerüdt, als 
baß bie Regierung in berfelben noch eine Mafregel zur Neform der Grand 
Zurp-Gejehe in Irland einbringen lönne, Hr. A. Egerton beregte neuer» 
dings bie Noth der Arbeiter in den Baummwollfabrifen, zumal in Lan⸗ 
cafbire, meinte daß man die Unterftügung derſelben von Seiten ber Ar: 
wmenpflege erleichtern und eriveitern folle, und fragte den Stantöjecretär 
für Indien: ob Rebuctionen im indiſchen Tarif beſchloſſen feyen, und 
wann fie zur Ausführung kommen ſollen. Sir Charles Wood, ber 
über bie indifhen Dinge nicht felten im Dunlel ſchwebt. antwortete: er 
glaube daß die Angabe der inbobrittifchen Blätter über Tariferleichterum: 
‚gen gegründet ſehen. In Bezug auf die erfte Frage erörterte Hr. Billiers 
(Präfident des Armengejepamtes), indem er das ruhige und gefaßte Ver⸗ 
halten ber Fabrilarbeiter in ihrer jeßigen Heimſuchung belobte, was bie 
Regierung bis jet gethan um ben Folgen ber durd) den amerifanifchen 
Krieg geftörten Baumwolleneinfuhr zu begegnen, und die Noth der Ars 
beiterbevölferung zu mildern. Perſonen bie Feine Hülfe bei der Armen⸗ 
pflege nachſuchen, könne man biefe natürlich nicht aufbringen; inbeffen 
feyen bie Armengefehbehörben angeiviefen die Beſchränlungen der Unter 
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"[ Rähung. außerhalb 


ber Unmenarbeitshäufer -(out-door relief) zu lo⸗ 
‚dern. Uebrigens betrage ber Befteuerungswerth für bie Armenabgabe 
\(poor-rates) in Zancafhire nicht weniger 7,298,000 Pf. St., und zur 
Zeit treffe noch nicht mehr als 1 Sh. 10 Pence auf je 1 Pf. St. Armen⸗ 
fleuerquote. Die Regierung ſey in biefer Sache fehr thätig, und habe er⸗ 
fahrene Perfonen beauftragt fie über alle bezüglichen Punkte im laufenden 
‚zu erhalten. Hr. Bright bemerkte: bie Noth in Lancafhire ſey allerdings 
groß und im Zunehmen, doch nicht jo allgemein als viele glauben, unb noch 
lange nicht fo wie in den Jahren 1840/41. Die Regierung laſſe es an bus 
maner Borforge nicht fehlen ; jedoch fen zu bebenfen daß unermeßlicher Reich⸗ 
thum des Sandes zur Zeit vom Armengefe nicht berührt werde, und 
darum follten ſich Ausſchuſſe bilden um auch die Privatwohlthätigleit mehr 
als ‚bisher zurjMithülfe herbeiqugiehen. England ſey gewiß reich genug 
um, infßeiten,twie bie jebige, für feine Armen, zumal feine fleißigen Ars 
men, zu ſorgen. 





Italien. 


= Piſa, im Mai. Die Eiſenbahnbauten ſchreiten in ganz Jtar 
Tien raſch vorwärts. Auf den brei Toscana angehörenden ober vorzugs⸗ 
teife intereffirenden Streden, der Bahn von bier nach der Spezia, von 
Livorno nad ber päpſtlichen Gränze, von Aſciano nad; Groffeto, wird, 
namentlid) auf den beiben erften, fleißig gearbeitet. Auch die Fortfegung 
der Bahn des Ghianathals und die Apenninenbahn befchäftigen viele, ob⸗ 
gleich letztere nicht mit bem Eifer geförbert wird ber ihrer Michtigfeit 
entipräche. Der Krieg melden, beiläufig gejagt, gewiſſe Zeitungen ber 
Direction der Sienefer Bahn des bei Aſciano flattgefundenen Unglüds 
wegen maden, it jedenfalls durch leidenſchaftliche Ue bertreibung un» 
gerecht, obgleich auf dieſer Bahn, welche von Anfang an mit vielen Hin. 
derniffen zu Zämpfen gehabt bat, keineswegs alles ift wie es feyn follte. 
Die Bahn von Pavia nah Mailand wird nächſtens eröffnet; doch fehle 
noch ein gutes Stüd zur Herftelung einer directern Berbindung ber Haupt: 
flabt der Lombardei, jo mit Genua mie mit Bologna. Die Bahn von 
Bologna nad Ferrara ift, wie wir ſchon meldeten, feit einiger Zeit dem 
Verkehr übergeben. Gegen Ende d. J. hofft man bie Strede von Ancona 
über Fermo nad San Benebetto am Tronto zu vollenden, während bie 
Linie vom Tronto bis Pescara noch weit zurüd, über die vom Pescara nad) 
Gepramo, weldje die Verbindung mit Neapel eröffnen fol, noch gar nichts 
beftimmt ift. Die Bahn von Nom nad) Geprano fol im Sommer wirllich 
vollendet feyn; jedenfalls. verſpricht man neapolitanifcherjeits die Conunu⸗ 
nication zwiſchen Geprano und Gapua bis Ende Juni herzuftellen. Die 
Zurin:neapolitanische Regierung beſchleunigt den Bau um fo mehr, indem 
fie dadurch auch dem Brigantenweſen Einhalt zu thun hofft, welches, un 
geachtet aller gepriefenen Anftrengungen und Siege ber Töniglichen Trup⸗ 
pen, bie Gränzſtriche zwiſchen den Abruzgen und Terra di Lavoro immer 
noch jehr unficher mat. Bon Rom Fommende Neifende, bie wir in bies 
ſen Tagen fprachen, verſichern daß bie Landreiſe von bort nach Neapel auf 
beiden Straßen, über Terracina und Ceprano, höchſt unficher ift und fo im 
Neapel wie in Rom allgemein abgerathen wird, — In dem italieni 
Comité für bie Londoner Ausſtellung figen verſchiedene toscaniſche Ges 
ſchworne, jo für Metallurgie und Mineralogie Prof. Meneghini von bier, 
Coechi und Vegni von Florenz, Grabau (Sohn des Hamburgifchen Con⸗ 
fuls) von Livorno ; für Nahrungsftoffe Prof. Targioni von Florenz; für 
die bei den Manufacturen angetvandten animalifchen und vegetabilifchen 
Subftangen Dr. Salvagnoli und Gochi und Prof. Parlatore von Flos 
venz; für Maſchinen und Inftrumente die Profefjoren Amici und Calans 
drini von Florenz: für litterariſche Gegenftände Prof. Billari von hier 
u.a. Wie man nirgends einen Schritt thun lann ohne dem berüchtigten 
Antonio Gallenga zu begegnen, fo bat der Marchefe di Gavour ihn auch 
bier eingeſchmuggelt. — Die Temperatur wie bie Beftändigkeit des Wet: 
ter find ganz ungewöhnlid. Am Lungamo ift es während ber meiften 
Tagesitunden jet ſchon vor Sonnengluth nicht auszuhalten, Der Frem ⸗ 
dendurchzug, meift von Nom ber, ift jehr ſtark, und alle aus bem Süben 
fommenben in Livorno landenden Dampfboote find mit Pajingieren meh 
noch als ſonſt nach Dftern überfüllt. . 


Reuecfte Poſten. 


+ München, 12 Mai. Gieſebrechts beut abgehaltene Antritts« 
torlefung war von einem fehr zahlreich berbeigeftrömten Stubentenpublicum 
befucht. Derjelbe geftand von vornherein jeine Vedenken die er gegen die 
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Annahme eines Rufs nad Münden hatte, ba er, feit faft einem halben 
hrhundert in norddeutſcher Sitte wurzelnd, fürchten mußte fih nur 
ſchwer in einer neuen Heimath einzugewöhnen und bei der bayheriſchen 
Jugend den ihm ertvünfchten Anklang zu finden. Die Ertvägung aber daß 
der Hiftorifer vor allem zur Berföhnung ber deutfchen Stammesunterfdhiebe 
berufen ſey, und ber Wunfch eines höhern Willens hätten feine Befürd- 
Der Redner ergeht fich ſodann Aber den glänzenden 
Auffchwung und die Methode deutſcher Geſchichtsforſchung in ben letzten 
Jahren; erlennt in ber Geſchichte die Entwidlung des menjchlichen Geiſtes 
zur it, ſiellt für die nächften Semefter Vorlefungen über griechiſche 
und römische Geſchichte, Geſchichte der Reformation und des Tehten Jahr 
hundertz in Nusficht, und verfpricht endlich in feiner Geſchichte ber Deutichen 
offen feine Meinungen über die Entwidlung berfelben fund zu geben. So 
viel wir abnehmentonnten, kommt Gieſebrecht von Seite der ftubierenden, 
Jugend eine grofie empfängliche Theilnahme entgegen. 

* Benedig, I Mei. „Zur Feier ber heute Morgens um 4 Uhr er: 
folgten Ankunft des Kaiſers findet eine allgemeine außerordentliche Beleuch · 
tung des Rarcusplaßesftatt, und es werben währenbber Dauer ber Antvefen- 
beit Sr. Majeftät mehrere Feftlichkeiten ftattfinden, um den Dank der Vene 
tianer für die dem Iombardifchvenetianiichen Königreich beivilligten Gnaden 
ausjubrüden. Die Benetianer haben aber aud) wirklich volle Urſache dem 
Raijer dankbar zu feyn, denn bie Deputation welche nach Wien abgieng um 
mehrere die Lage der hiefigen Gemeinden betreffende Bitter zu den Füßen 
Er. Majeftät nicterzulegen, hat ihren Zweck vellftändig erreicht. Die eine 
ihrer Bitten: bie Laſten welche durch die ſtarke Mifitärquartierung auf dem 
Sand und namentlich den kleinern Dorfgemeinden liegen zu vermindern, 
findet durch Die bereits in Angriff genommene Reducirung des Standes ber 
im lombardiſch venetianiſchen Königreich bequartierten Truppen, wonach 
über 20,000 Mann aus Venetien abrüden, die befte Erledigung, ba Bier: 
durch die Garnifonen in Heinern Drtichaften beinahe durchgehends eingehen, 
und es möglih werben wird bie Truppen in vom Merar gut bezahlten 
Quaſi Cafernen unterzubringen, Die zweite Bitte: um Nachlaß der ben 
Gemeinden auferlegten vorſchußweiſen Zahlung der Supplententage für 
junge Leute welche ſich ihrer Militärdienftpflicht durch Die Flucht nach Pie- 
ment entzogen haben, töurbe, wie wir vernehmen, aufeine bie Ertvartungen 
der Gemeinden libertreffende Art und Weife bewilligt, und ba bloß bie 
Commune Benedig nahezu an 100,000]. an ſolchen Zaren zu erlegen hatte, 
fo fann man berechnen welche ungeheure Summe dadurch dein ganzen Yand 
gefchenkt wird. Zu milnfchen wär’ es nur daß dieſe Gnade Er. Majeftät, 
an welche ſich noch mehrere andere Inüpfen, ihrem vollen Werth nad) ge 
twürbiget werde. — Die bereits gemeldete Rebucirung des Standes ber im 
—— Konigreich untergebrachten Truppen wird eine 
bedeutendere ſeyn als Dich anfänglich gehofft wurde, da nebſt ben aus dem 
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Verbande der zweiten Armee ſcheidenden Truppen mehrere Negimenter in F' 


die nächftgelegenen noch zum Beneralate bes FME. Nitters v. Benedel ges 
börigen Provinzen verlegt werden, und im ganzen über 20,000 Mann aus 
Venetien abrüden. — Die Raiferin wird glei nad Pfingften Venedig 
verlafien, ba die Himatiichen Berhältniffe hier nicht den gewünſchten Ein» 
Fluß auf bie Geſundheit Ihrer Majeftät üben. Man barf hieraus jedoch 
keineswegs auf eine Verfchlimmerung des Geſundheits zuſtands der Kaiſerin 
fließen, ſondern die Sache beſchränkt fid darauf daß der häufige Wechſel 
der Temperatur, welcher biejes Jahr hier vorfommt, im allgemeinen auf 
die Gefunbheit der Bewohner Benebins fehr ungünftig einwirkt, und die 
Kaiferin daher nur ein Gebot ber Vorſicht erfüllt daß biefes Jahr nicht eben 
geſundheits zutrãgliche Venedig möglichft bald zu verlaffen. 

Bar, 11 Mai. Nach dem Bortrage der HH. Laugier und Rahnaud, 
Aerzte am Hötel Dieu, wird jpontaner Brand an einzelnen Gliedern geheilt, 
ton man biefelben längere Zeit in eine Atmofpäre von Sauerſtoff bringt 
der fortdauernd erneuert wird. Selbſt bei einem Kranlen von 75 Jahren, 
an befien Fußzehen ber Brand ausgebrochen, wurde baburd bie Heilung 
raſch und ficher erzielt. den genannten Aerzten ift bie Unfähigkeit der 
Eranfen Theile ben zur Erhaltung des Lebens nöthigen Eauerftoff aufzu⸗ 
nehmen ber Hauptgrund der Krankheit. — Leon Foucault hat ein Spiegel: 
teleſtop conftruirt. Der Epiegel ift von Glas mit Silberbelegung, hat 
80 Gentimötred Durchmefjer und 4,50 Metres Brennweite, 

» Paris, 11 Mai. Seit dem November, wo Hr. Fould tie Er- 
böhung der Zuderfteuer igt, Teibet das gejammte Zudergefhäft 
unter ber Unſicherheit feiner Lage, unter berfelben Unficherheit melde in 
Folge des Hin» und Herpfuſchens am Zolltarif feit der Ueberraſchung mit 
dem engliſchen Handelsvertrag das meifte Unglüd angerichtet hat. Der 
Rangel an Stabilität, an Gewißheit und Sicherheit wird in der ölonomis 
ſchen Lage ebenfo unerträglich als in der allgemeinen Lage der franzöfifchen 
Geſellſchaft. Nur keine Zweideutigleiten mehr, rief unlängft ein Abgeord⸗ 
neter in ber Kammer aus, gebt uns den Krieg ober den Frieden. Das ver: 
ſchuldete, in feiner Induftrie gelähmte Frankreich ift des falſchen Friedens 


überbrüffig, twozu ihr e8 berbammt. Es will einen wahren Frieden und 
mit bem Frieden bie Freiheit! Ebenfo ift Frankreich des falſchen Liber 
ralismus im hochſten Grab überbrüffig, und es ift ein Zeichen ber Zeit da 
Le Temps, ber ſich biaher ſtill und eingezogen verhielt, es endlich an ber 
Zeit hält vom Leder zur ziehen, während Sidele und Opinion natior 
nale mehr und mehr verfumpfen, unb in ber Rue be Jerufalem, bie eine 
Sadgaffe ift, ftedfen bleiben. Hr. Graudguillot wirb mit heiler Haut nicht 
bavon fommen. Sogar bie Preffe, welche fih von obigen Blättern los⸗ 
fagt, fett ihn heute wegen Angeberei auf ber Shanbbanf, als abſchreclendes 
Beifpiel deſſen was auf diefem Boden gewachſen ift, zur allgemeinen War⸗ 
nung aus, Die Polemit zwiſchen dem wahren und falſchen Liberalismus 
muß auögefodhten werden. Wir werden bavon noch zu hören befommen. 
— Kehren wir zum Auder zurüd, Der Budgetcommiffion liegt ein von 
9% Deputirten untergeichnete® Amendement vor, welches das ganze Foul’: 
ſche Zuckergeſet einfach unterbrüdt. Dem Bernehmen nad) wird bie Budget⸗ 
commiſſion vom Kaiſer zu Fould hin: und hergeſchickt. Der Finanzminifter 
erflärt auf das beftimmtefte er Töne ſich Feine Abzüge gefallen laſſen. — 
Der General Prim hat ſich entihieden geweigert mit feinen Truppen an bem 
franzöfifchen Krieg in Mexico teilzunehmen. Der franzöfifhe Gefandte in 
Madrid verlangt jeine Abberufung. Das Mißtrauen zwiſchen Madrid und 
Paris ſcheint wieder zuzunehmen. — Hr. Ballanti aus Turin, welcher hier 
zuerft die Bodencrebitsanftalt, dann den Crédit mobilier zur Errichtung 
einer italienifchen Bodencrebitsanftalt engagiren follte, mußte mit leeren 
—— 

el, 8 Mai. Im der geſtrigen Sitzung der Repräſentanten ⸗ 
tammer erhob ſich der Deputirte der Rechten BarthelemyDumortier: 
„Meine Herren (fagte er mit zitternder, thränenerftidter Stimme), in einem 
Augenblid wo unfer geliebter Fürft, welchen Bott uns erhalten möge, wenn 
auch nicht in einer verzweifelten, indeß doch höchſt ernſten Zage ſich befindet, 
ann und darf es Feine Parteien mehr im Lande geben; alles ſchaare ſich 
wie ein Mann um die Dynaſtie. Ich trage daher barauf an daß einft- 
teilen jede erregende politische Debatte, jeder politifche Geſetzentwurf ver 
tagt werben möchte, und die Kammer, ba fie vereinigt bleiben muß, ſich 
4. B. mit dem Warrantögejegenttourf ober bem Strafgefeßbuch beſchäftige.“ 
Dieſe Worte fanden ſowohl auf der Minifterbant als auf der Linken allge 
meine Beiftimmung. 


Sandelöberichte. 
Paſſau, 12 Mai, (Baarenauslandsverkehr der baye 
rifhen Oftbabnen im Monat April.) Gingmg: 12,574 Cofti, 
21,954 Etr., 21,217 Scheffel Getreide, 374 Stüd Sieh. Nırdgang: 10,900 Colli, 
25,422 Ett. Grjamm : 29,474 Colli, 47,355 Etr., 21,257 Sxcpeflel Ge- 
treide und 374 Stüd Bid. 

Leipzig, 8 Mai. Der fpüte Anfang unferer bießmaligen Oflermeiie 
bat es indbefondere für das deuiſche Geſchäft mit ſich gebracht Daß die betzeffenbe 
Stundichaft ihren Bebarf am Frühjahr und Sommerwaaren zum größern Theil 
vor berielben beziehen mufte um ihre Abaehmer werforgen zu können Natürlich 
konnte die Thätigleit berielben auf ver Meffe nur eine beſchräukte ſeyn. Wir 
beben biefen Umftand hervor, weil er in dem meiften Zweigen ber Fabril und 
Manufacknriwasren fich fühlber macht. Wer fein M aufeichtig wärbigen 
will, muß demſelben einen Theil des ſchon vor ber Meſſe bewirlten Abfakes zu⸗ 
gute rechnen. Näcfidem bedingt bie ven Handel gegeitwärtig mit wenig 
men beberrichenbe Komnjunctur die Abneigung gegen Speeulationdgeidäfte. In der 
Regel benft alles mehr als fonft nıre am den machten Bedarf. Das Zufammen- 
wirten ber im obige angebenteten Umfiäude ließ auch fiir das jetzt beendete Groffe- 
geſchaft in Zuchwaaren feine großen Emvartitugen von dieſer Meſſe auflomment. 
Groffiten und auch Detailliten von einiger Bed batten ihren Bebarf für Das 
Heübjahr und die erſte Soumerszeit ſchon in Frankfurt a. d. D, und bie nädhfte 
Zeit darauf beziehentlich auch in Arena a. M. gedeckt. Dem entjprechend war 
tm allgemeinen auch die Zufuhr file den Tuchmarli keine Übermäßige. An ſchöner 
neuer Modewaare für den Sommer war in Rod- und Hofenftoffen fogar zn 
und das Vorhandene ift raſch zu fleigenben Preifen verlauſt werben, Auch daben 
preußifche und ſüchſiſche Prabricanten weh manden Auftrag mit fortgensnmcn. 
In geringern Mobeftoffen, wie Forſte z. B. fie Liefert, war wenig neucd und an 
fpredendes ba, und ber Abfa davon blieb bei feiten Preifen mr mäßig, Was 
die Spremberger Wabricanten im neuet MWaare am Pla batten wwnebe ge— 
rämt, dagegen blieben denſelben theifweife in großen Poſten hellfatrbige Mäntel- 
ſtoſſe zurüd, weldye fie im vorigen Jahr für und nach Anleitung ‚von Berfinex 
Groffiteit fabeicirt hatten. Dedtude, Binfterwalber, Scwiebufer ꝛc. derlauflen 
[0 wer zu gedbrüdten Preifen; bie nie ſwache Zufuhr in Semmerfelder ar. 

cibierteltuchen wurde dagegen zu ungefchntälerten Preifen geräumt. Die Cov- 
junctut bringt es mit ſich daß große Pollen nur wenig gemacht werben fink. 
Für Amerifa wurden jidoch in den leiten Tagen wech mit erlangten Goncefjionen 
einige Partieffufe en: Gelauft wurde im übrigen fir Sũddeutſchlaud, 
Stalin, die Levante, Holland, fowie für und Mortorgen, von weher ſich 
eine regelmäßigere Frequenz unferer Meffe als früher einzurichten jdeint, Das 
——— der Tuchmeſſe wird als wittelmäßig bezeichnet werben durſen. 
Weipz. tg) 


Berantvortllde Retectlen: Dr. @ Reit. Dr. A. 3. Nitenböfer. Dr, 5 Drgen. 
Bericg ver I. 9), Gotta' ſchen Bu! entiung 


3206 
Todes⸗Anzeige. wie berräscube Nechtiht wirb hiemit erteilt don dem —— 


erlauchten 


Standesherrn und Grafen 


Clemens Auguſt zu Leiningen-Neudenau ꝛe. ꝛe. 2e., 


Ehreuritterd des haben Maltheſet⸗ Otdens 


weldier Montag, 5 Mai 1862, nad; fängerem ſchweren Leiben unb bem Empfang ber heiligen Sterbfacramente im begonnenen 58, et en in Gott, 
ebene 


verſchieden if. — Heibelberg, 1862. 


Die Sinterbl n. 


Todes «Anzeige. et Morgens 4 Uhr ift mach zweimonatlichem ſchweren Leiden umſer innigf geliebter Vater, Groffonter und Schwiegervater, ber 


Carl Freiberr von Wobnlich, 


* nach zurädgelegtem 79, Lebenejahre fanft entfälafen. Theilnehmenden Verwandten und Freunden widmet biefe Trauerbolſchaſt [3570] 
Guſtav Freiberr von Wohnlich ald Sohn, im Namen ber Hinterbliebenen, 


Soolbad Nauheim 


figer 


Augaburg, 12 Mai 1862, 


Telegraphen · Slation 
bei Franffurt am Main. 


Die Naubeimer koblenfänrereichen Soolthermen, welche fih bereits einen fo bedeutenden uf erivorben haben, werben ſewohl zu Erinleuren als namentlich 


u Babecuren verwaudt. — 
einer Temperatur von 170 R. zeichnen 


Die beiden neben ber ſchönen, nen erbauten Trinkhafle befegenen Trinlquellen, ber Eurbrunmen umb ber Salgbrunnen mit 
durch ihre Farheit, ihren angenehmen Geſchmad und durch ihren Gasgehalt ans. Der Eurbrunnen wirft leichter, ber 


Saljbrumnen Rärker abführend. Der eritere wird mit Recht dem Kifſinger Ragoky an die Seite gefiel. — Die herrlichen drei Babequellen, die weit 
berühmten „Nauhe imer Sprudel,“ von reip. 29,27 unb 230 R, natürlicher Wärme, mit 4 pEt. Salzgehalt und einem großen Reichthum an Roblenfänze, 


werben micht nur zu Bädern, fondern auch zu allen Arten von Do 


verwandt, und liefern ein fo reiches Material zu Kohlenſäuredouchen mie es nicht leicht am 


andern Duellen gefunden wird, Dur die Ginrichtungen der Duellenleitungen und Babehänfer if die ſonſt nirgends in Deutichlanb zu findenbe Möglichkeit gege- 
ben, Mopificationen der natürlichen Wärme ber Bäber berzuftellen, welde —A— 22 und 290 RM. bewegen. 


Die Trinfquellen ſowohl als bie Badequellen finden vorzugeweiſe ihre Anwendung: bei allen 


ormen bee Scropbeln, infonberheit bei ferophuldfen Haut 


en und Flechten, bei ferophulöfen Geſchwilren und Knochenleiden; ferner bei rbeumatifden Beſchwerden und Gicht; bei chroniſchen Unterleibe- 


leiden, Hämorrhoibalbeihwerben, Anfhwellungen ber Leber und ber Mi; bei Gebürmutterleiven, Uafruchtbarleit umb Mervenleiben 


enblich bei veralteten ſyphilitiſchen Affectionen, 
aubeim reiht an tie Wirkſamleit feiner Waſſer die Annehmlichkeiten wel 


iebener Urt; 


bie bevorzugteflen Bäder des Rheiuthales bieten. Der proviſoriſche 


Curfaal, jeine Comverfatione, Valle, Eoncert-, Lefe- und Spielfäle verfammeln täglich eine ausgeſuchte Geſellſchaft. Das OrKefter, aus vorzilgfichen Muſilern 
beſtehend, unter ber Zeitung bes Eapellmeifters Epmund Neumanı, Täht fih Morgens an den Quellen und Abende in ben Gärten des Curſaals hören, und 
wäßrenb ber Saifon finden ode Unterbrechung Bälle und Coucerte ſtatt. Die Gaſthäuſer bieten ben Fremden vortrefiliche table d’höte und restaurants ä la carte. 


Eröffnung des Salons feit dem 1 April 


und der 
Maubeim ift 55 Minuten von 


(3377) Im Verlage der k. k. Hof- und priv. Kunst- und Musikalienhandlung Carl 
MHaslinger, gim. Toblas, in Wien ist erschienen: 


Neueste Wiener-Tanz-Musik. 


Johann Strauss. Josef Strauss. 
Die ersten Kuren Walzer 261. Werk. 


Colonnen „ 22 * Folichon -Quadrille 115. Werk. 
en Walzer 284 7 0 Hesperus-hall-Tänze 16 „ 
Meteren- Walser. 2. Die Lachtaube, Polka-Mazur. 117. n 
Lucifer-Polka 266. 


Alle diese Compositionen sind "auch für Violine und Pianoforte, sowie "auch in 
Parlitur- oder Orchester-Stimmen gedruckt oder in correcten Abschriften zu haben. 


Herabgeſetzte billige Bürer. 
J. B. Lebs y in Bodenheim bei Franlfurt am Main. 
Garantie für neu, fehlerfrei, complet und elegant. 
Nicht Convenirendes wird bereitwillig zum vollen Preife umgetaufcht. 

Schloffer’s —— 19 Dre. 23 fl. Shakſpeare's ſammitl. Werte, über]. von Schlegel 
mb Zied, 9 Bre. 5 fl. 48 fe Schillers ſammtl Werke, 12 Bde. eleg. geb. 7. Deſſen Gedichte, 
eleg. geb. 1 fl. 12 ir. acländers fünmtl, Werle, 20 Be. 10 fl. Meife um die Belt mit 
24 feinen Stahl. und 1 Starte. 2 fl. 30. Börne's Briefe aus Paris, 6 Bde. Die außereurepäãifche 
Welt, 2 Dre, entb,: English Dfinbien und das Kaiferreih Japan, mit 50 feinen Stahlſt. und 2 Karten, 
3 fl. 30 tr. Gemens Gebichte, 2 Be, 3 fl. 30 f. Der perfönlihe Schuß, mit 25 anatom, 
Abbe. 2 1.12 fe Amor und Hymen, das Geſchlechtsleben in feinem ganzen Umfange. 86 fr. 
= Hauffs ſammtl. Werke, 5 Bde, mit Stahlſt. eleg. geb. 4 fl. 30 Er Boronsd fümmtl 
Berk, 12 . it 12 Stahiſt. efeg. geb. 3 fl. Ok. wg Dr. Fimmermannd veformatorif 
Eqhriften Dr. Martin Luthers in —— Bi * geordnet, 4 Bde. 5 & a SHonarths Kupferſt 
yon Rabl, 62 Blatt. gr. Fol. 4 fl. Denfelben mit Erklär. von Lichtenberg in 92 Blatt. Prachtbb. 
3 fl. 20 Zimmermann —— Prachtwerk. 4 il. 30 Gil Blas, 2 Bde. Pradt- 
Ausg. eleg. geb. 3 fl. 30 fr. humnboidis Kosınoe, 4 Bbe, 16 fl. Bolgers große Naturgeſchichte 
mit 200 Mbbilb, 3 fl. 30. Gafanona, Diemoiren, 2 fl. 42 fr. Biebesabenteuer bes —* 
ker Faublas. 4 Bde. m. — — Kupf. Sfl. Chronigue scandaleuse. 1 fl. Denkwürdigkeiten 
d Herin v. 9——. Bf. 80 fe Wecerd Naturgefcichte mit 400 Abbitd. 1 fl. dd Mode 
Romane. 5 fl. Menfchle, ilufe. Geographie mit 400 Abbild. und 50 Starten, geb. 8 fl. 30 fr, 
Memoiren der Ninon de I’Encles, 4 Bde. 1 fl. 30 fr. Mlatens fümmil, Werk, Cloffil.-Ausgabe, 
eleg. geb. 4 fl. Ungewitter, Geographie, 2 Bde. Demme, tas Buch ter Berbrechen, 4 Die 
if. 30. Goethe’s fünmtL Werte, gr —— 30 Be. 35 fe. Mole, franzöfiich-veutich. 
und deutſch· frauz. Wörterbuch, Eh 2.12 kr. amartine, fünmtl. Werte, 45 Thle. 5 fl. 18 ie, 
Sandwirth bes 19. Jahrl,, 50 Bhe, mit 2500 Abbilt, 5 fl. 18 fr. 

Briefe und Gelber werben france erbeten, Beſtellungen bittet man ben Betrag beizufügen oder 
anter Poſtnachnahme zu verlangen, 

Beftellungen über 10 fl, unb 20 fl, erhalten die befannte Gratisbeilage, [3384] 


ade-Saifon den 15 Mai. 


ranffurt durch die Main Wefer:-Eifenbabn entfernt. 


(3335 —17] 


(159) In 3. ©. Gotta’fhem Verlag it 
erjdienen und buch alle Buchhandlaugen zu be 


Gedichte 


ben 
Annette Freiin von Drofe-Hülshef. 
Zweite Auflage. 
Miniatur» Ausgabe in Leinwand 
gebunben mit @elbfchmitt 

Preis fl. 4. 30 fr. oder Rihlr. 2. 20 Nor. 

Ale Freunde echter Poeſie werben biefe meue 
Ausgabe der gefammmelten Gedichte einer bemtjchent 
Sängerin von anerlanntem Rufe (geftorben im Jahr 
1848) hoch willlommen beißen. Dit einer Fülle von 
neuen, Überrafchenden umd tiefen Gedanlen und Ge» 
fühlen. verbindet ſie bie glüdtichfte Natur ung 
und Naturanſchauung, welche, weit hinaus über all⸗ 
gemeine, verſchwomniene Naturfchtoelgerei und Senti · 
mertalität, bie innere Eigenthikmlichkeit jebes Weſeus 
in allen Sphären und Glementen mit ſcharfem 
Siun zu erfaſſen, mit ber kediten, zehgnanichen 
Spracht zu bezeichnen und buch trefiende Bilder 
zu veranſchaulichen weiß. Cine entſchiedtue Origi · 
nalität, weiche auch vor dem Höchtlen und Tiefften 
nicht zurilchcheut, und bas auſcheinlich Gewöhnliche, 
bie alitägliche Wirklichkeit des Lebens zu adeln weiß, 
tritt im der reichhaltigen und mannichfaltigen, Scherz 
und Emft, Humer und Phautafie, Wehmutb und 
Feuer verein ſgenden Sammlung überall umverfemi- 
bar hervor. elbſt mauche Schrofſheit, Härte und 
Damielheit der Gedanlen, der Gefühle, ver Sprache, 
erhögen nur das fcharje Gepräge der Gigenihlümlich- 
kit, vielleicht felbft dem Nez diefer Dichtungen, Da 
fie mit großer Klarheit, innigſter Zartheit und Weich- 
beit und dem fhönften Fluß kraftwoller und blühenber 
Sprache abwechſeln. Kan großer, umfaffender, edler 
Sinn, der ſich ſchon in mandem Heinen Vede ver- 
tilmdet, prägt fi aud in umfangreicheren Cempo · 
fitionen biforijcher Art glüdlih aus, mit welchen 
die mächtig ringende Mufe der Dichterin, ben Kreis 
des Pprifchen durchbrechend, nach epiicher Geſtaltuug, 
Fülle und Maumich jaltigleit ſtrebt. 
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Die Laurentius’sche Gärtnerei zu Leipzig, 


Etablissement für werthvolle, seltene und neue Pflanzen, 
zeigt hierdurch an dass sie den Ansprüchen und Aufträgen auf gute und empfebleus- 
werthe Gewächse von jetzt an um so mehr genügen kann als sie in diesem Jahre ihren 
zahlreichen Gewächshäusern noch zwei neue, umfangreiche, von Eisen construirte hin- 
zugefügt hat. Sie empfiehlt namentlich: 

a) für das Warmhaus: 

Ornamentale (Blatt-) Pflanzen im weitesten Sinne: Araliacen, Aroidemn, (Caladim), 
Begonien. Scitamineen, (Maranten) ete. ; 
Orchiden, Farn , Bromeliacenn ; 
Dracasneen (Cordyline, Dracammna, Dasylirion), Gesmeracen; 
Palmm, Cycadırm und Pandanıen; 
Pflanzen für das Wasserbassin; 
b) für das Kalthaus: 
Azalern, Camellien, Rhododendrons ; 
Coniferm (Nadelhölzer) jeder Gattung, auch für das freie Land; 
Agaven Yuccen und suceulente Pflanzen; 
largonien, Fuchsien etc. in starken Sortimenten. 

Ueber Fior- und Modeblumen wird jährlich ein besonderes beschreibendes Ver- 
zeichniss ausgegeben, und fübren wir hiervon stels nur die besten und neuern Sorten, 
indem wir ın jedem Jahre eine Sichtung der zahlreich in den Handel kummenden 
Varietäten vornehmen, um die älteren oder werthloseren aus unsern Sortimenten auszu- 
schliessen. 

Wir machen besonders darauf aufmerksam, dass wir in Folge unserer ununterbroche- 
nen Geschäftsverbindung mit den bedeutendsten Pflanzen-Importeurs Englands. Belgiens, 
Hollands und Frankreichs in den Stand gesetzt sind, alle neu eingeführten Planzen für 
die erste Zeit zu denselben Preisen zu liefern als diese selbst, dass wir aber in den 
meisten ‚Fällen dergleichen Neuheiten kurze Zeit nach ihrem Erscheinen in jungen 
Püanzen zu weit mässigeren Preisen abgeben können, ein Voriheil, der für den Planzen- 
liebbaber sich um so mehr erhöbt, je weniger er Fracht und Risico für den Transport 
derselben zu tragen hat. 

Pflanzenkatalo e. — Wir rg hiervon jährlich mehrere aus, wovon der im Herbst 
erscheinende we chlich nur die im laufenden Jahre in den Handel gekommenen Neu- 
heiten enthält. In diesem Jahre sind Nr. 20 (Freilandpflanzen und Flor- und Modeblu- 
men), und Nr. 21 (Gewächshauspflaozen) erschienen, welche auf Verlangen noch von 
uns versendet werden. Angenehm wird es uns seyn wenn Pflanzenfreunde unser Eta- 
blissement besuchen um sich von der Einrrehtung unserer Gärten und Gewächshäuser, 
und dem Zustande der darin cultivirten Pflanzen durch eigenen Augenschein zu über- 
zeugen. 

in der Betheiligung von Blumen- und Pflanzen- Ausstellungen schliessen wir uns 
nicht aus, sobald sie den Zweck haben die Horlicultur zu fürdern und das Interesse des 
Botanikers dafür zu wecken. So nahmen wir denn auch an der kürzlich (vom 27 April 
bis 6 Mai d. J.) im ssberzoglichen botanischen Garten zu Karlsruhe stallgefundenen 
grossen Blumen- und Pflanzen Ausstellung theil, bei weicher uns die Auszeichnung wurde 

6 Prämien (darunter 3 erste), im Gesammtbetrage von 420 Gulden, 
durch die Preisrichter uns zuerkannt zu sehen, ungeachtet eıne ausserordentliche Con- 
eurrenz von nah und fern stattfand, namentlich auch von Seiten mehrerer der ersten 


Handelsgärtner Belgiens. 
(3395—96) Die Laurentius’sche Gärtnerei zu Leipzig. 


Soolbad und Zraubencurort Dürkheim a. d. Haardt. 


inn der Zaifon am 13 Mai. 
Die hiefigen Geofquellen, feit i Yahren burch eine neue kräſtige Soole vermehrt, bie nach ber 
A bes Herr Geheimrathe Brofeffor Dr Bunfen in Heidelberg eine ſehr günſtige Mif von 
theilen mit boppelt fohlenfauren Salzen und freier Koblenjäure, forwie eine Bid unbeträchtliche 
Menge Shlorlithium enthält, werben mit beftem Grfolge bei ffrophulöfen Erfranfungen ber ver 
fhiedenfien Art, Drüfen » Anfchwellnugen, Flechten und chronifhen Hautausfchlägen, 
‚Hämorrhoiden, Leber» und Gebärmutterleiden, chronifchen Bru In, fowie bei 

beumatismusd, Gicht und Steinbildirug angewendet. 

An einem der ſchoͤnſten Punkte des maleriichen rbtgebirges ift basfelbe mittel Omttibusverbin. 
von den Eilendabnflationen ber Ludwigebahn Frankenthal, ———— und Meus 


€ in 1% bi6.2 Gtunten Leicht 
ftadt in tunden leicht zu erreichen, die Bade: Einf on. 


Nübere uft ertheill 
Stahlbad Bocklet bei Kiffingen. 


Hiemit erlaube ich; mir belaunt zu machen, baf das Lönigl. Bab» und Curhause Bocklet 
am 1 Juni 
emuntert durch bie während meiner tert; fo far! vermehrte ue 
) us : ich An ur Aa —— Bine * etlr Sf, Guaue “ 
verfeht, ıfo i werde au t 
—— Fa — die —— as. — Reller —— a 
Gurgäfte volllommen befriebigen werben. — Die in der vorjährigen Saifon eingeführten, allgemein als 
äußert Billig anerkannten Preife werben auch füle biefes Jahr unverändert bleiben. — Eine große An 
nehmlichkeit hat bie hohe Lönigl. Regierung den Kurgäften Bockleto dadurch geichaffen, baf fie bei ver⸗ 
wilberten Curgarten in eine toolle Anlage umwandeln Tief. — Da die Stahlquelle Bocklet 
den berühmteften berartigen Duellen, als Byrmont, Driburg, Franzenebad, ale Da jene 
von. Shwalbad, Span, Steben, Tiebenfiein, Mlerandbersbab umb namentlich Brüdenan 
pn. und Koblenfüuregehalt weit übertrifft, fo rechne ich bei ber nun vermehrten Annehmlickeit und 
Billigleit des Anfen auf einen recht zahlreichen Bejuch, 
[3389] Ludwig Dtt, Pächter des Fönigl. Bad» und Eurhaufes. 


Nürnberg. Rheinischer Hof (Hötel garni), 


nahe am Bahnhof, ſchoͤne bequeme Wohnungen, billige Preife. 





wir — U 





152577) a 
Edictalladung. n e 
m untere 
eiqneten ton ſao ſtigen non amte 
» Mu 34 ver Erden Iobann Hne 
read Büttmerd, weicher am 19 Zur 1709 
y Bieberftein geboren und im Jahre 1776 
t. önerreiifher MWrıMlerießnuprmann am 
Böhmifh Bubmeid — und für melden 
im  bieflgen Gerihtäbepofttum ein Betrag vom 
3 Mipir. 21 War. 2 rg. afferoirt wird; 
behufs der Tobeserflärung bed verfmollenen T 
Tergefellen Feledrid Gottholp Röpfh a 
Krummenbenneräborf, welchet äufegt in Bald 
wobnbaft geroeien, Im Jahre 1810 In die Grembe 
feitbem aber nie wieder erwäs ben 


n{ 
bie 55 —ã dez. auf Ans 


trag ber Intereffenten n und 
—— — 
ats — — anderaumt worden if, fa 


wer 
u 1) bie Gıben des genannten Büttner, 
4a 2) ber ahmefende Rönfh, formie diejenigen, 
welde ald befen Erden ober Gläubiger oder 
Er and irgend einem runde Anfprüge auf 
en ta$ m 


agen, 
Mermit geladen, in biefem Anmeldungdtermine unb 
kvar, wad den verfholtenen Mözft anlangt, unter 
ber Dermarnung, daß er im Malle bed Husendleibend 
für tobt erachtet umd fein hier guriictgelaffenes Mer» 
mögen feinen fi Legitimizensen Erden veradfolgt 
werden wird, perfäniit cber durch gehörig Tegie 
umitie Beocilmäctigte gu erfgeinen, ihre Ane 
forüde bei Deriun berfelben, ſewle bei Derlun ber 
Biedecelnfegung in ben vorigen Stand, 
Rrewtänanptpeile gegen bie Gelabenen auch Im Ei 
isres Aufendleibens elmmeten werden, anzumelden 
und su befvernigen, nam Befinden unter fi und 
mit ben beiteffenden Gontrabictoren, bey über bie 
Briorität Au verfahren, binnen 6 Wochen zu ber 
fgliefen und forann 
den 14 Juli 1862 
ber Inrotulation ber Roten beyufd ber Abſaſſung 
tegtligen Ettenntruges unb 
den 1 Geptember 1862 

bes Dormintags ber Belannimadung einer in Are 
ſehung ber senbietbenden Mittand 12 Upr für 
publtctt au eragtenden Tue ſotltebune beſcheides ger 
wärtig au fern. Auswartige Intereffentem 
Wngpen® Im Anmeltungsiermine bei Dermeibung 
von 5 Rıblr. @rrafe einen Kieflgen Beuoumädtigten 
ur Annahme von Ladungen unb Derfügungen aller 

ct zu deftelien. — Freiberg, 24 Februar 1862 

Das köntzl. fanffte Gerſchieamt bafeldft. 
Dr. Manufeld. 


(Rr. 2218) 

Gant:Ausihreiben. Die Gant des 
Hanbeisimannes Alois Fitterer in Achern betr. 

Degen Hanbeldmann Alotd Flterer in Adern 
in Gans ertanut und Zagrapıt zum MRichtiaftellungs« 
und Boryuarverfahren 

auf Montag, den 2 Juni d. J., 
Vormittags 8 Uhr 

auf bleffeitiger Amıdtanylet fefaefept, wo afle bie» 
ıenigen, melde aus mas Immer für einem Grunde 
Anforäte an le Maffe gu masen gebeten, folde, 
dei Dermelbung des Ausſchluſſes von ber Sant, 
peıfönligy ober darch gehörig Bevolmächtlgte, fahrifie 
Us ober mündlig angumelden, und Augielp bie 
erwaigen Dorzugsr edet Unterpfandäregte, melde 
fe geltend mazen mollen, zu dezelchnen haden und 
war mit gleichzeitiger Boriegung ber Demeid- 
urtunbeg ober Antrerung bed Bemelfed mit anbern 
Bemeldmitteln. Sugleis merben in ber Tagfahrt 
ein Mafepfeger und ein Bläudiger» Kutfhuf er» 
nannr, Berg- und Maxlafvergleiye verfügt, umb 
olien in Bezug auf Borgverglelse und Erkennung 

8 Maffepfisgers und Bläubiger-Hutfsufes bie 
ia ae als ber Mehrheit ber Grfhtenenen 
beittetenb angefehen werden, Den Im Mudfanbe 
mwohnenden @läudigern volch aufgegeten, foäteften® 
dis zur Biqutbartondtagfahrt elmen dadler wohnenden 
Gervaligader zum Empfang aller Ginhänblgungen, 
wege nad, bem Befege an die Vartel feld oner 
in beren Wehnſtz au gefikehen baden, in Uffentiiped 
Urkunde aufsueiten und nachzuwelſen, rolbrigenfaus 
alle weite. en Berfügungen und Erlenninife mit der 
glelgen — * * *5 — * Ius 

ut ten an ber Ger angefslagen 
En. — een at 102 
told. m t. 
(3517) NBebelind. 


_,, Rottweil a. R., Wirttembeg, 
Sicherheits: Zünder sc". im 
Gulden von 27 Sub Länge, für beren Gute ich 
garantire, erlaffe Id: 


dei Adnahme von 100 Städten A 10 fr. netto, 
5 2 « 30 Brüden mir 5%, Mdzug, 


[7 ” * [2 . 1% [7 
nb’tehe geneigten Mufträgen entgege u 
unq  nlinger, 





Das Schloß Wolfsberg ‚n,&n% 


tom Thurgau, Stwels. Dadfelde hat eine fehr fkdne, 
gefunde age am Unterfee, gegenüber ber Meichen« 
au mit herrlicher Hernficht, 1!, Stunden von Gon« 
a ——— nbahn enifernt. 
beinahe neue Schlofgebäube es 16 wegen 
felner Räumlichkeiten — «8 enipält 68 Zimmer — 
du jedem belledigen Crabliffement, namen birfte 
e3 für ein Benflonat, ober für eine Kaltwarfer 
anftalt in jeder Oinficht fehr enifpretien. Bu ihm 
gehören ein Delonom de, eine Gapelle, und 
elta 8 Jaucerten Gatten» u. Wieslanb nebſt Dof- 
raum und @iäfeller, was Alles aufammen . 
dem vorhandenen Ameublement — eitca 1000 9 
werd — für ben Außerpt niedrigen Preiä von F 
vertairft wird. Wegen Ginfihtnahme ber Verkauft ⸗ 
objecte und ber nalen Bedingungen dellete man 
No an Deren Kantenerach Ammann in @raa- 
tingen au wenben. a 
« &. Gaffer, Eommiffionär in Ueberſiugen. 


BÄDER. ——— 

Aocie-Gefud. Pisa 

EO.00 Gapıı ae a af Hi at, 
a n nn Id 

Briefe mit Gpiffte A. Z. Rt. 1000 an bie Grpeöttien 

biefed Mlatteß. (3151-56) 


U jeune homme de la Suisse fran e cherche 
resser a M. 


une place de precepteur. 8" 
3521—23) 


Boisot prof., Manich. 
me bett SLammerj welche In Tegteren 
te guten Famitlen in England gedient 
Hat, geläufig ttallenifch und engliſch foriat, und mit 
Kane an du scheu au rar 
milie au em ag 
Siehe unter Ser. d. Bl. Gin) 


Offene Oberkellner- Stelle 


in einem ber erfien @aftböfe der beutfhen Schmelz. 
Darauf Mefeetitende, in Geſcaſis · aas Epragen- 
tenntnib ich befähigt Glaubende, belieben fih unter 
Ueberfentung ber Gertlficate ind Dötel Bellenue, 
Bürko, zu wenden. (3556-57) 


— — — — — 
VB rla In einer bebeuienden Safenfabt Ool⸗ 

t uf. fteins foll ein Hötel_erftien Mangel, 
{aus ftö eln folider Läufer findet, Kränttittelt£haider 
von dem jegigen Beflger mit volinänbigem Inventar 
unter ber Hand verkauft werben; bie Uebernabme 
fann, wenn ed gemünft wird, fogleik nad Adſchlus 
des Dinbele geftehen. Mätere Mudtunft ertpeilt 
der Herr Ober- unb Bantgerigtä+- Abrorat Niyfch 
in Klel. 3560 - 62) 


nn 
Ei" in wrnttgeet etablirter ſehr thä= 
tiger und nicht unbemittelter Kauf⸗ 
mann (Mgent) erbietet fich zur Ueber⸗ 
nahme von Agenturen oder zum Ver— 
Zauf gangbarer Fabricate. Frauco⸗Of⸗ 
gs unter . 35 beforgt b. . d» 
a. deutfchen Zelegraphen. [303 1 


pen. Aka has heine et ñ— — 

In Dann von 30 Jahren, mit den beten Zeug ⸗ 

niffen verfehen, ber fewohl in der Mufit aus in 
der Mecanit Kenntulfe befigt, Tängere Zeit bei ber 
Gavallerie gebient hat, futt dei einer Herrfiaft ober 
in einem Fabrifaefhäft eine erbentiige Stelle. Briefe 
erfuht man france unter ben Buanaten A. Z. 
xt. 3619 an b, Erp. b. BL. zu fenben, 19-20) 


Franzensbad bei Kger in Böhmen, 
Dr. Lolmann’d Badeanfalt, durch einen bedeute 
tenden Zubau, nedft Einführung ber aflerfeit® amer- 
Kannten Schmarzeften Bäder, vergrößert, mit bem 
mögfihften Somfort auszefatter und bon ben große 
artigften Badeanftalten bed In» wie Auslandes nicht 
übertreffen, wird ben 1 Mai eröffnet und Gnbe 
Geptembder geſchleſſen. 13336—88] 


J Tirol im Unter-Innthal, in einer febhr 
u 1 s Tchönen Gegend, in en Sqlot 
mit Grumbpic, änberft romantifb gelegen, gu bet» 
!aufen. Das Näberebel Orn Infp.& Mavyr, Kupteee 





Keger, Symwanthaferr. Rr, }, tn Münden. (3521-29) 


Die Seffel:Dragee & arenfa 
von Julius Eberhardt in Berlin, 
Landwehrſtraße 


37, 
empflebft bei firengfter Reeultät ibre in Breußen ald 
anerfannt befte Keflelbragee im &) Bid 25 Corten; 
Ey 210-235 Ribir., mittel 30 Miblr., feine 
Rıtlr. per Zoll-Zerttner. Mufterfendungen gegen 
Nacnabme, (3273-74) 


24 Matttgier. Blafe u. Wachs · 
ergamentpa TER keimmwand, zu Belteinfagen, 
späten und Derbänden, aegen feuchte Mänbe, für 
wafferbigte Merpactung tc., glatt und endlos, bad Zoll« 
at ft. 1. 12. empflebit bie Mabrit von 
( 





-38) €. Brandegger in Ellwangen, | 


‚fett auf dem Gipfel der 


2288 


arm: 3 ‚Berlag aon 9. 9. Brompans im Zripiig- j aslk 
» Rosmarin oder Die Schule des Lebens. 5 
| Roman von Alerander Yung : 


In fünf Theilen. Erſter bis britter Theil 8. Geh. Yeder Theil 1 The. 10 ‚ 
.  Diefer mene Reman des geiftvollen Schrifiheller® führt uns ver, mie eine fo merlwü eit ale 
bie jeßige hat werben können, Erſt it e8 eine Reihe ber’ mannichſaltigſten Stabt- und Dorfgefdichten, die 
wir erleben ; boch, bie Sreife erweitern ſich en mit jedem Abſchnitte ar Bedeutung, bis wir zu⸗ 
t Ä art Neben, origimellften Charaktere begeguen und, und beweiſen daß 
bie Originale der Borfie nicht ausfterben; aber auch jo manches Porträt laßt um® micht lauge ratben, 
Ernft und Komit, Tragiſches und Burleötes wechſeln in bunteſter Scenerie mit einander ab.’ Safon unb 
Taverne, Hötel und Dorfiente, weltlicher Verein uud geiftli Eonventilel, Refiveny und Panbfig, par« 
lomentariihe Berfammlung umb Stillieben erfchliehen fich dem Leſer in Tebendiger Anfchaufichkeit. 


Mafchinen:-Parguetten- Fabriken, 


—* ——* — ir ei a neue ze zu ———— im Staude 
nb, en erfscht ihre Abreifen mei veis « Couran, älligR einzufenben an t 
Architelt C. Müller in Münden, LKarlöftraße Nr. Ei il 


Seine feit 24 Jahren als vorzüglich anerkannte a7 
Seidene Müller-Gaze (Beuteltuch) 
empfiehlt zu ermäßigten Preifen 
Wilhelm Landwehr, 
Seidenwanren = Kabrifant in Berlin. 


‘ . in ©Ober-Defterreich, nabe bei Yiry und an einer Gtations 
Eine rentable Beſitzung 'Keiferin Siifabethhann, ut ichr Khkuen Soher 
und Wirthfegaftsgebäuben, bübfhem Garten und 48 Joch (circa 32 bayeriſche ober 100 preutjiſche Morgen) 
* voliſtandig arrouditien Grunden. iſt zu verlaufen. Dieſes Gut wlrbe beſonders fr 
Familie eignen, welche — ben für Nictöfterreicher günſtigen Curs bemüßend — ſich um eine entf 
mäßige Summe eine angenehme unabhängige Criſtenz in einer freuudlichen und gefunden Gegend ver» 
ſchaffen wollte. — Franlirte Zujcriften übernimmt aus Gefälligleit die Kanzlei ‚der L/% -Lanbteirthe 
Ihaftö-Gefellichaft zu Linz [835759] 


Alle Staatsgewinn-Looſe, 
felbft ſelche zu deu geringften Preifen, jos mit ben böchſten Garantien und Gewinnen kom 
fl. 200,000, 100,000, 50,000, 10,000, 30,000, 20,000, 10,000, 
5000, 4000, 3000, 2000, 1000 ze. ze, 

find, um ber reellften uud prempteften Bedienuug, ſewie weiter zu gewährenber Wörlfeife, welche 
Hedermann die Betheiligung ermöglichen, verfihert zu je, ſtels auf's Biligfte direct 
zu beziehen von RE 3020-21] 

Franz Fabrieius, Staatseffectenbandlung in Franffurt a. M. 


Plane und Ziehungenſten gratis. 
othelet M. Mack 


wird am 13 Mai eröffnet. 

Aechte Zlegenmolte auf meiner Alpe am hoben Staufen bereitet, wird täatih Morgens In meinem neu⸗ 
erbauen Etabligement (mit elegantem Moitinfaale, Lefeatmmer, groden engluchen Sarien ⸗ Anlagen, Wandel 
dabır 12 .), fomwte mein befannter Alpenträuterfaft — befgleihen Sobamalfer, andere mouſſtzende Geiränfe 
und Dineralmäfer verabrett, Bugleld entpfehle ich bie im ber I. u. I. Etage befinnlihe grofe Wohnung — 
beiegent aud grofem eleganten Salon mit prastvoler Ausflät, und weiteren 10—16 Zimmern, Bab 
Stallungen ıc. ꝛe. Sclie ich erlaube ich mir auf meinen weithin befannten präparirten pen! ’ 
der durch die Bon Derfender wird — aufmerffam gu magen. . 

Reisenbalf, im Mal 1862 13531 —32] 


Ultramarinfabrif:Berkauf. 


Die ımterzeichnete gerichtlich beftellte Berwaltung der Barteld & Mohrhardt' ſchen Concuremaſſa 
dahier jet hiermit bie zur genannter Mafia gehörige Ultramarinfabrit Alexaudrineuthal zum 
Berkauf ars, und nimmt Gebote bis fpäteftend 51 Mai e. franco entgegen. 

Die Fabril Negt 1%, Stunden von Eoburg am der Zweigbahn ter MWerrataht von Coburg nach 
Sonteberg und 15 Minuten vom Bahnbofe Oeslau. — Diefelbe beſitzt ſehr geräumige, theilweiſe 
maffive Pocalitüten in gut baulichem Zuflande, und ein für jede Vergrößerung genfigenbes Areal, 
arbeitet mit einer fehr guten, wor drei Jahren aujgeſtelllten Dampfmajdine von 16—18 Pferbefräften, 
nebß einer Wafferkraft von circa 7 Pferbefciften, die noch etmas erhöbt werden fanın, und flehen ihr ae 
Breunmaterlal fehr billige Steinfohlen (cirea 15 fr. pr. Zoll» Eentner Ioco Aabrif), ſowie Billige Arbeit 
früfte zu Gebote. — Die Fabrik ift in ungeſchwächtern Betriebe, und bat eing jehr ſollde und. ausge 
dehnte Kundſchaft. 

Nähere Auslunft ertheilen bie unterzeichneten Maffe» Euratoren, und hat man ſich wegen Einſicht ber 
Fabrit gleichfalls perſenlich am dieſe zu wenden, 

Coburg, ten 29 April 1862, 

Barteld & Mohrhardt'ſche — —— 
J. N. Geith. Adolph Forkel. 


[3516] Die Gefhafts-Eröffnung ber erften 


w * * . 
ſaub⸗ und Auarre-Sügen-Fabrik in Berlin, 
Ede ber Lange- und Kraurftr, Nr. 34, 
erlaube mir hierburch ergebeuft anzuzeigen. — Durch Ankauf wem allerfeinten engl. Stahl, ſowie durch 
Gewinnung vorzüglich cheinifcher Arbeitskräfte bin ich in den Stand geſetzt, bei auertaunt guter Weare bie 
billigſien Preife zu ſtelen, umb wird ber Meinfte Berfuch dieß beftätigen; ich bin bereits mit allen Mut 
mern verſchen, und balte ſtete Lager, um ſowohl Die Meinften, teie größten Beſtelluungen fofert ausführen 
zu lönnen, und ficht geneigten Aufträgen entgegen 


Berlin, im April 1862, Hochachtungsvoll Theodor Teſchner. 












Reichenhall. Die Molſencurauſtalt von Ay 


[329911 


AUGSBURG. Das 
weiches jo vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich AiL 15hr. 
Vereinsmünze, 





Mittwoch 


grıneine 


Nr. 134. 








Beilage mit 9 kr, * 


+ Inserate werden von der Expedition 
/ + im Hauptbladt mit 1X kr., — 


14 Mai 1862, 





f Correfpenvenzen find am bie Redaetlon, Juſerate dagegen: an bie Erpebition ver Mlgemernen Zettung zu abreffirem, 
Man abonnirt bei allen Postämtern Deytschiands, Oesterreschs und der u Frankreich, Saroınen, Spatisen und Portugn be G. A. Alewandre in —— Paris bei 





% Cour du Commeroe St. Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung won 
4. lienriette-Stroet, Covent-Garoen ın London , für Noris 
Iansbruck, Verona, Venedig, Triost und Manand‘ ım Kırchenst 





Neberjfidbt. 
Die * —* rn Rew:Drleand in Bezug auf 
audel und Arieg . 
Deutſchlaud. turt (Erifä ng des kurheſſiſchen Geſandten 
in der Bundestagefigung); Münden (die Eiſenbahnprojecte im Sudoſten 
Bayerns für ben internationalen Verlehr); Neuftabt (Verſammlung 
älzifcher Sfraeliten); Heilbronn (bie Haller age Wiesbaden 
aus ber rm der vereinigten Kammern); Kaſſel (ur Lage); Hof 
geis mar (Erklärung fämmtlicher Bürgern — na des Wahlrechts zu 
enthalten); Bom Niederrhein (der Rhein:Wefer-Elbe-Canal. Anſchlüß 
der Nheinischen an bie niederländiſche Bahn. Hr. v. Dönniges); Berlin 
(vas Programm des Hrn. v. Biemarf); Wien m und ber Zoll: 
verein. Die Vorgänge in der britten Section tes Finanzausſchuſſes. Agitar 
i on den preuhifch-Franzöfifägrn Vertrag. Meihe des Bijchofs Rutichter. 


tion 

Ein eller Stegmayer +): Trieft (Beerdigung eines PBroteftanten). 
Defterreichifhe Monarchie. Lemberg (bie abminiftiative 

Thätigleit des Landes). 


britannien. Bom Hof. Eijenbahn. 
ra ner Die franzöfishe Preſſe über die Öjterreihifhen und 
ußrschen Neformen, Die Beridtigung ber ben des Jdiunal des 
Debene, Ein Vergnügungstrain nad Rom. deutſches Theater. 
Miederland. Dortrecht (Enthülung des Standbilbes von Ary 


it). 2 
alien. Neapel (eſchenk des Königs für den heil. Januarius. 
Lärmen der franzöfiichen Flotte. Alex. Dumas‘ Gejcichte der Bourbonen. 
Ausficten auf erg bee Lande) ; Rom (die verichiedenen Gerüchte 
über Bictor Emmanu Zunge Sea fosuhen Gelaalr. 00 Den BAR. 
Etuhl. Pietro Rofa. Fahneneinſegnung. Der Bapft. Die neapoliianiſche 
Königefamilie. Eir J. Hubfon, Fremdenbefuh); Porto d Anzo Geſuch 
des Vapftes in der Vılla Nettuno. Beleuchtung der Stadt. Der Beſuch des 
Königs von Neapel. Das Lager ber Truppen); Turin (bie muthmaßlichen 
Urheber des Diebftahls in Genua verhaftet); Genua (Memorandum in 
Betreff de graufamen Verfahrens eines pieinonteſiſchen Dfficiers). 

. Griechenland. Ntben (Proclamation de Königs an dad Heer. 
Tant des Königs an bie ine, Protololl bed Gemeinderaths von 


ia 
SER Münden (Se. Maj. der König.) — Berlin, 
Qluffaffungen und Mafnahmen gegen bie kurheſſiſche Regierung. Emens 
nung eines Handelsminifters. Kühlwetter hier eingetroffen. Ernennungen.) 
Rönigsberg. (Stubentendemonftratien,)— London. Aus der Tagess 
fie.) — Baris. Ernennungen bei der Geſellſchaft des Bringen. Victor 
mmanuel,. Ablöjung der Be ——— Rom. Die Reiſe des Prinzen 
Napoleon. Aus dem geſetzgebenden Körper. Verminderung ber geheimen 
Fonds.) — Bräjjel. (Der Geſundheitszuſtand des Königs. Der Herzog 
bon Brabant in den Tuilerien.) 
Außerordentlihe Beilage Nr. 21. 


Zelegrapbijche Berichte, 

. Kaffel, 13 Diai. Generallieutenant v. Williſen hat ge 
ftern Morgens vergebens um eine Audienz beim Kurfürften nad: 
geſucht. Abends fand eine Staatsminifterialfigung im Furfürftlichen 
Schloſſe ftatt. Nachher hatte Williſen endlich beim Kurfürften Audienz. 
Die Minifter haben beſchloſſen: niht nadzugeben. In der 
Etadt bericht große Aufregung. Bon vielen Orten werben neue 
Broteftentihlüffe und Wahlenthaltungen gemeltet, 

x’, Berlin, 13 Mai." Die Sternzeitung fagt, indem fie 
über die Krifis in Kurheſſen ſpricht, ſchließlich: Die Regierung, 
durch das Auftreten der Furhefitichen Regierung in eine ernite excep⸗ 
tionelle Lage verjeßt, fieht in erfter Linie die Ehre und die Inter: 
eſſen Preußens, gleichzeitig die Intereſſen und die Ruhe Deutfch 
lands bebroht. Nunmehr ift es die unabweislich gewordene Pflicht 
Preußens gegen den eigenen Staat wirkjame Mittel zu ergreifen 
um der unbeilvollen Entwicklung der Dinge in Kurheſſen Einhalt 
zu thun. . i : 


Klncksgeoe' , ir; 15 rue dekäle, oder be, dem Postamt ın Karısruho; für Engian 
rıka bei dem köngd. preussıschen Postamt Coln oder Wesiermann& Comp in Now-York, für Itairen hei denk.k P. 


Bicihen be. Bucthöndter Albert Detken ım Neapel, für Griechen.and, Turst ung die Let ante etc. beum k 


tWiltamıs & Norg 
ostimtern v 


at und den Herzsgihüimern Lacea. Moßena, Parma und Toscana bear Buchtändier IL P. Münster ın Veruna. für Nospel und 


k. Postamt in Triest. 





Gi 
die Drbre eingetroffen das ſechste Armeccorps fol die entbeprlichen 
Pferde fofort an das vierte und fiebente abgeben. (Siehe unſern 
Berliner Brief unter den neneften Poren.) 
Die mit ® brjeichnete Depefche aus ber geftrigen Beilage hier wiederholt. 
Eine weitere telegraphiſche Depeiche ſ. letzte Seite, 


Die Lage der Stadt New⸗Orleaus in Bezug anf Haudel 
umd Srieg. *) 
1 


& Der Miſſiſſippi mit feinen weit nad) Norden, Dflen und Weſten 
ausgeftredten Zweigen ift ein fo großartiges Syſtem von combinirten Bew 
eg wie deren bie Natur nur wenige auf Erben zu Stande ges 

racht bat. 

Ale feine viele Hundert Meilen langen Nebenflüffe, die meift immer 
durch große Ebenen ftrömen, find mehr oder weniger ſchiffbar. Die Ufer 
landſchaften find auf weiten Gtreden in hohem Grabe fruchtbar und ans 
baufähig, und das Ganze entfaltet fich durch die dem Menſchen günftigften 
Partien der temperirten Zone, , 

Auf dem Zuge durch das Herz von Norbamerifa, in fat gleichem Abe 
Rand vom atlantiſchen und vom ftillen Deean, empfängt er von der einen 
Seite alle Gewäſſer der Apallachen, und von ber andern bie ber. Felſen⸗ 
gebirge, und ſpannt zwiſchen ihnen ein beivunbernswürbiges Syſtem von 
Waſſerwegen aus, die in einem gemeinſamen ſtarken Gentralfammler ver⸗ 
bunden werben. Er fteht wie ein gigantische Naturprobuct ba, geichaffen 
um mit feinen weitreichenden Armen bie fruchtbarften: Etaaten Norde 
amerifa’3 unter einander zu verknüpfen. Man möchte ihn einem Atlas 
vergleichen, der beſtimmt zu ſeyn fchien den Weften und Dften diefes Welte 
theils auf feinen Schultern zu tragen. \ 

Die Richtung der mittlern fiber 1500 englifche Meilen langen Haupt 
aber des Riejenftroms geht von Norben nady Suden. Sie durchſchneidet 
daher viele Breitengrade und verbindet verjchiedenattige Productentegionen. 
Während der St. Lorenzo, von Weiten nach Dften ziehen, nur falte Läns 
ber durchſchneidet, während ber Amazonenſtrom, foauch der Drinoco parallel 
mit dem Aequator durch lauter gleichartig heiße Gebiete ftrömen, bricht der 
Mijſijſippi aus den Fichtenwaldungen bes Nordens hervor, und eilt zu ben 
ze HZucker und Baumivollenfeldern des mericanifchen Meerbufens 


In dieſem Bufen, in iveldjen er ausmündet, eröffnet fid) ein Meeres⸗ 
beden, das im Norden von einer bogenförmig gewölbten Küfte umfchloffen 
wird, In den Mittelpunkt diefer Hüfte fällt der Milfiffippi ein. Eein 
Deltaſtück fcheint gleichſam den mittlern Schlufftein bes Gewölbes und 
ben überall hin gebietenden Focus biefes Bedens zu bilden. Cine menfche 
liche Anſiedlung bie an diefen Schlußſtein, an jenen Gentralpuntt fo vieler 
Waſſerwege, ihre Erxifteng heftete, mußte wohl im Laufe ber Beiten die Bes 
herricherin der ganzen Pofition werden. 7 

Daß fie nicht auf eine mod; höhere Stufe gelangte, daß fie nicht bie 
allein bominirende Königin des gamen nordamerikaniſchen Gontinent® 
geworden ift, twozu ber Königliche Miſſiſſippi fie erheben zu wollen fchien; 
daran find nur die minber günftigen Berhältnifje des Münbungsbedens 
(des mericanifchen Meerbufens) ſchuld. Die Natur. hat, wie es ſcheint, nir⸗ 
gends ausichliekliche Privilegien gewollt. ie soncentrirt zwar zutveilen 
an einem Erdfleck außergewöhnliche Lodungen und Vortheile. Aber fie 
hängt zugleich auch Gegengewichte daran, und umfpinnt ihren Günſtling 
wieder mit Hinberniflen, damit auch andere mit ihm concurriren mögen, 
So hat fie namentlich auch die Pofition am Milfiffippimunde, der fie nach 
der Landſeite hin fo außerorbentlidye Gunft gewährte, nach dem Meere zu mit 
verfchiedenen Barricaden umbaut, Der im übrigen fo unvergleidliche 
Mijfifippi tritt nit frei in ben großen Weltoccan hinaus. Er geht in 


*) Da Nm»Orlean® nach ber telegraphifchen Depeſche ben Unlonotruppen über» 
geben ift, jo veröffentlichen wir biejen Aufſatz, ber von einem. bes Laudes una 
dir Derllichteit durchaus kundigea Manue herrührt. S 


ve 
si eniken 
eg ms nur auf Ums 


rund vi 
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vieſer Buſen Hırd) einen koloſſalen Gebicgeiſthmus 


¶Rerico Centralamerila) völlig vom Deean abgejperrt, und von daher 


nu , jebt ijenbahnen, herzu. Im Dften haben bie 
— ni ngen Damm der Halbinjel Florida vorgebaut, und 
außerbem ift ein Labyrinih von großen und Kleinen Inſeln (der weſtindiſche 
Arhipel) —— ed ausgeſpannt, burd) —— * Menge 
gefrümmter, gefäht ‚zum Theilivegeni 1 Strömun: 
gen nur in einer Nicdhtung paffirbarer Strafen 


Cuba in Florida) zur Meran und von ihr 


Die vceaniſchen Zugänge nad) New⸗ und den andern Häfen ber 
ton Europa und Ben übrigen 


Dftlüfte find, im Vergleich mit benen we 
delslandern zur Miſſiſſippimundung führen, äußert gerate, 
Aurje und directe Straßen. 

Dieje Berhältnifie haben es bewirlt daß jene Häfen der Dfilüfte, und 
namentlich Netv:Dorl mit dem Mündungsemporiun des Mififfippt, ſogar 
in Bezug auf da s Gebiet haben comcurriren Fönnen weldes ihm durch feine 
Flußverbindungen fo ausſchließlich zufallen zu follen ſchien. Sie haben 
fi von der Dftküfte aus mit einem Eyftem von Aunftftragen, Ganälen und 
Eijenbabnen, deſſen Nabien ebenjo zahlreich find wie bie Arme des Miffiis 
fippi, zu den obern Gegenden biejes Fluſſes hingearbeitet, und haben bies 

dadurch in eine ſo ſchnelle und directe Verbindung mit ben Mitlel⸗ 
Punkten: des Weltverlehrs gebracht, wie man fie durch die von dieſen ab» 
getvandte Mijfijippimündung nicht beiverkitelligen Ionnte, Induſtrie und 
Kunſt haben hier mithin gleihjam eine Umkehrung der Natur bewirkt, und 
haben fo gu fagen einen großen Theil des Miſſiſſippigebiets abgeleitet, und 
feinem natürlichen Mündungsmarit in vielen Beziehungen aufs Trodene 


t. 

Wie die Verbindung feines Mündungsbufens mit dem Deean nicht 
fehr günftig iſt, fo find auch die Umftände unter denen der Miſſiſſippi ſich 
mit diefem Bufen vermählt nicht ſehr einlabend. Sein Mund iſt nicht fo 
weit und bequem, fo ttompetenarliggedffnet, wie z.B. der des St. Lorenzo, 
Vielmehr verjtedt fich ver Fluß, in viele Arme gefpalten, in einem uncımep- 
lichen Sumpfe. Die Paſſage zu feinem Hauptcanal ift eng, tvie der lnappe 
Hals einer Flaſche. Die Untiefen welche die Epigen feines Delta umgeben 
erſchweren die Zugänge. 

Schneiden wir in Gedanlen die Halbinjel Flotida hinweg, denlen wir 
uns, wie Columbus und Cortes es fo ſehnlich wünſchten, den mittelameri⸗ 
Zanifchen Iſthnmis von einem Meere durchbrochen, öffnen wir mit einem 
Wort den mericaniſchen Meerbufen nad) allen Seiten bin, höhlen wir ftatt 
des fumpfigen Deltairrgartens einen tiefen breiten See Arm oder Busen 
bis New: Drkans hinauf, fo wäre dann freilich die Pofition dieſer Stadt 
ganz einzig in ihrer Art, und fie wäre bei Berwirllihung folder Vorauss 
fegungen in der That bie große Königin getworben zu der fie der Mſiſſippi 
gemadyt haben zu wollen ſcheint, während freilich Neptun mit feinem hier 
alles verwirrenden Dreizad ihm nicht dabei helfen wollte, 

Es wäre dann an ber Mündung des Miffiifippi nicht bloß eine 
amerikanische Stadt erjten Ranges entjtanben, es wäre bier der Plab 
für eine Weltcapitale geweſen, für die Nealifirung des Traums eines 
ſolchen phantaſtiſchen Verſchwörers wie es der berüchtigte Aaron Burr war, 
ber im Anfang unſeres Jahrhunderts die Verfaſſung ber Vereinigten Staa⸗ 
ten umftürzen, und eine grohe nordamerilaniſche Monarchie gründen tvollte, 
von welcher Rew· Orleans bie u * Königsftadt ſeyn jollte. 

(Schiuß folgt.) 


Deutfchland. 

Frankfurt, 11 Mai, Nachſtehendes iſt der mefentliche Inhalt der 
Erllärung welche der Turheffifche Geſandte in ber Bundestagefigung bom 
& d. auf ben Antrag Preußens, den Proteft der Kaſſeler Wähler dem fur: 
heſſiſchen Ausihuß zuzuweiſen. abgegeben hat: „Die Regierung jep zu 
vem Wahlausſchreiben vom 3 Mat durch $. 60 der Berfaflung von 1860 (Zu: 
fanmentritt innerhalb 7 Monaten) genöthigt geweſen. An dieſem Verſuch 
wüfle fie biß zu etwaiger geſetzlicher Aenderung ſeſthalten; fie proteftire, die 
Nüdfichten gegen bie Regierungen bon Defterreih und Preußen verleht zu 
Baben. Sie babe ſich wicberholt bereit erllärt deren gemeinſchaftlichem 
Antrag Beachtung zu fchenfen; jedoch habe fie big jest nicht ermitteln Fön: 
wen was eigentlich bie Abſicht ber beiden Gabinette ſey. Wevor ihr eine 
ſolche Aufklärung und dadurch eine jichere Grundlage zum Haudeln geivor: 
den, mülje fie auf dem gegenwärtigen Rechtsboden verbarren, und fönne 
Beine vergeblichen, ihre Autorität gänzlih compromillirenden Verſuche 
unternebmen. (Schi. M.) 

Bayern. & 8 Monchen, 12 Mai, Auf unferem jünpften Land 
zage lam belanntlich auch kie Vervollflänzigung des Yahnn.ges im Ein 


(4. D. der Golfftrom bi 
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oſten Dayerhs lebhaft zur umb wurde baranıbes Wunfch gefnüpft: 
die Staatsregierun ee Aften Sanbtag bie Nefultate der inzwiſchen 
vorzun m Borunterfu sem bezüglich einer Verbindung bes ſudbſt⸗ 
lichen Theils von Bayernmit, ıbayerifchen, beziehungsweiſe deulſchen Eifen« 


bahnnegevorlegen. Schon zu afang v. J. hatten die StädteTraunftein, Trofts 
3 und Neuötting ein E 41 gebildet, um eine Eiſenbahn von Traunſtein 

Neudtting und von da nad; Landshut zu erbauen, i ! 
auf der Linie TraunfteinNeuötting ergaben das günflige Steigungsvers 
Hältniß von 1:200 Fuß; Koſtenvoranſchlag für den Bau biefer Strede 
nur 3 Mill. Ein anderes Gomit& bat ſich inzwiſchen zu Waſſer⸗ 
burg gebildet, welches eine Linie Roſenheim Waſſerburg · Reuditing (oder 
in ber neueren Beit auch Rofenheim Wafjerburg- Müpleorf-Neumarlt) ams 
ftrebt, deren Herftellung aber wegen der Terrainfchtwierigkeiten dreifach loſt⸗ 
foieliger fommen würde als die Linie Trauuftein-Reudtting. in weiteres 
Comito hat ſich zu Ering gebilbet, indem die Betvohner des Innthals auf 
der bayerifchen wie öfterreidifchen Seite eine Bahnverbinbung von Neu 
ötting Aber Simbach nad; Schärding ausgeführt Haben wollen; die Nivel⸗ 
lirungen aud) für dieſe Strede ergaben fehr günftige NRefultate. Endlich ift 
auch im Notthal eine Linie forwohl von Neumarlt durch das Notthal über 
Pfanfirden nad) Schärding, als von Pfarrlirchen nah Vilshofen in 
Vorſchlag gelommen; dabei ſcheint beabjichtigt zu feyn die Linie nad) dem 
Weſten von Reumarkt ad über Buchbach, Dorfen, Schwaben, Kaferloh 
nad Münden zu verlängern, Die beiden Comitös in Traunftein und 
Ering haben ſich jüngft verbunden, und am 6 Mai I. J. zu Neuötting ſich 
nun dahin geeinigt: die Ausführung der Linie Traunftein: TrofibergNeus 
Ötting mit ber Fortſetzung über Simbach nad) Scharding auslaufend in bie 
Linzer Bahn anguftreben, zugleih aber auch bezüglich der Anſchlußlinien 
von Neuötting nad) Landshut fomohl als nach Binden die nöthigen gene 
rellen techniſchen Erhebungen u. |. w. zu veranlaffen. Die Ausführung 
diefer von dem Traunftein Eringer Gonjortium projectirten Linien würde 
eingrjeits bie Lüde in den nieberbayerifchen Bahnen ausfüllen, andererſeits 
bie directefte Verbindung von Frankfurt über Würzburg, Ansbad, Eich⸗ 
ftädt, Ingolſtadt und Landshut nad Salzburg ec. anftreben, während. die 
Verbindung von Rendtting mit Münden moßlichſt der alten Nömer: und 
Kaiferftsaße von Föhring (Münden) ab über Braunau nad Wien folgen 
würde. Jedenfalls ift dem Anſchluß in Traunftein weitaus der Vorzug 
bor einem Anſchluß in Roſenheim zu geben, ba der Verlehr in der Gegend 
zwiſchen Nofenheim, Wajjerburg und Neuötting fo gering iſt, baß bort 
faum ein Botenwagen in einer Woche eine volle Ladung findet; ebenfo 
fpärlich ift der Perſonenverkehr. Die auf ber Kuffieiner Bahn anlommens 
den und dorthin abgebenden Büter Tönnen aber ohne twefentlihe Verlheue⸗ 
zung auch über Traumftein ftatt über Waſſerburg in der Richtung nach 
Scharding oder Landshut xx. verfracdhtet werden. Sollte die Brennerbahn 
nicht zu Stande lommen und der Verlehr nad) Italien wirklich ein jo ber 
beutender werden, was aber faum zu erwarten ift, baß die Linie über 
Traunjtein, weil fie im Vergleich mit der Linie Nofenheim Wafferburg 
ein Tleiner Umweg ift, vermieden werben wollte, jo wäre es ein leidhled bon 
Endorf ab nach Mating oder Altenmarlt abzuzweigen; im Fall ber Bahn, 
anlegunglüber Matzing würbe ein ziveites Schienengeleis auf der nörblichen 
Seite des Chimfees für die Münden Saljburger Bahn gewonnen, eine 
Sttrde die nicht Länger wäre ala über Waſſerburg; im anderen Kal (über 
Altenmarkt) würde eine wefentliche Berfürzung der Bahnlinie (nämlich um 
brei Stunden und mit bedeutender Koftenerfparung) erzielt, 

In Menftadt hat am 8 d, M. eine Berfammlung pfälziſcher Ifrae⸗ 
liten ftattgefunden. Den erften Gegenftand ber Debatte bildete bie Ab⸗ 
ſchaffung des Judeneides, und die Verſammlung erflärte: fie „tolinfche daß 
bon nun an fein Jude einem andern ben Eid more judaico zuſchiebe, und 
daß fein Zube einen ſolchen Eid leiſte, ohne das Urtheil des Gerichts über 
bie Zuläfftgkeit besfelben hervorgerufen zu haben.“ Unter den Boridjlägen 
zur Hebung des Jubenibums nad innen und außen wurde ein Vorfchlag 
auf eine Eynodalverfaffung als für die Autonomie zu beſchränkend abge» 
lehnt; ein anderer, eine allgemeine Spnagogens und Gebete. Orbnung bes 
treffend, wurde gleichfalls abgelehnt. Den zweiten Punlt der Tageẽord⸗ 
nung bildete das Lehrerweſen; man conftatirte borerft den Mangel an Lehr 
zern, dann bie Unzulängligkeit vieler jüngeren Lehrer in Bezug auf den 
Vorfängerbienft und bie Kenntniß des Hebräiſchen. Auf den Antrag des 
Ausſchuſſes zur Bildung eines Fonds, um unter genau feſtzuſehenden Bes 
dingungen Schulpräparanden und Eeminarijten zu unterflüßen, gieng bie 
Verſammlung ein, und unterzeichnete jogleich eine Bittfchrift an Die lonigl. 
Regierung, und wählte einen Ausſchuß, der im Falle der Genehmigung 
höchſten Orts die Angelegenheit fofort in die Hände nehmen fol. (8. 3.) 

Miürttemberg. Heilbronn, 11 Mai. Die Arbeiten an unferem 
Zunnel find fo weit vorgeſchritten, bafı die Eröffnung der Haller Bahn 
fräteftens bis Anfangs Auguft gu erwarten iſt. Am Bodengewölbe find 
va S00 Fuß Large noch herzuſtellen; man hofft damit bis Anfangs Juli 
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u ſeyn, gegen Mitte Zufi tie Schienmlegung im Tummel bewerk⸗ 
Be und alsdann mit den Probefahtten beginnen zu Lönnen; 

w. Er 

9. Naffau. Wiesſbaden, 8 Mai. Nach dem „Rh Kur.“ erllärte 
in ber heutigen Sifung ber vereinigten Kammern Regierungsrath Grimm 
auf eine Interpellation ner ei —* Verwendung ae 
der Hegierungsan ie Preffe 1861 angeforberten 
ten 3500 fl.: 68 ſey nur ein’ Heiner Theil diefer Summe verbraucht 
worden, nachher aber ſeyen unvorbergefehene Umftände eingetreten, auch 
babe ſich die Summe umureidend' erwieſen, und man babe baher von 
Weiterer Verwendung abgefehen. bg. Lang beantragte den Finamaus: 

zu beauftragen bem Bericht Über die Rechnung vom Jahr 1859 fchlews 

zum Abfchluß zu bringen. Welanntlid babe fid bei der Prüfung ber 
18591 Rechnung das Beftehen einer Schuld der Domänencaffe an die Lan⸗ 
desbank gezeigt, welche nach dem Pandesbanfgefeg nicht hätte befteben dür: 
fen. Die Berfammlung Habe daher am 10 Auguſt 1861 befchloflen die 
Anerkennung der Einnahmes und Ausgaberetnung der herzoglichen Do 
mäne wegen des entflanbenen Drfictt® ausgefcht zu Iafien bis darüber 
weiter verhandelt fer. Amt 12 Auguft habe die Regierung eine Vorlage 
über dieſes Deficit ht, worin bie Ordnungswidrigleit des Verfahrens 
yugeftanden, ferner Borfäläge zur Befeitigung des Deficits und Zufiche: 
zungen von Verordnungen gemacht worden ſchen, die der Wiederkehr folder 
Unregelmäßigkeiten vorbeugen follten, Da die Gommiffionen in beiben 
Kammern ſich nicht bazu berbeigelafien hãtten die Borfchläge der Regierung 
fofort zu aceeptiren, habe bie Regierung ſchon am 16 Auguft einen Geſed⸗ 
entmurf wegen Abänderung bes Landesbanlgeſehes vorgelegt, und bie An: 
nabme besfelben mit einem umerhörten Eifer und Eile verlangt. Da bief 
aber wicht geſchehen, fo habe bie Regierung bereit am 22 Auguſt die beiden 
Borlagen surücgesogen, und nach Verwilligung der Steuern den Landtag 
geſchloſſen Imit auẽdrucllichem Vorbehalt jedoch einer weiteren Mittheilung 
bei dem bießjährigen Landiag. Dieſe Mitheilung ſey bis heute nicht er⸗ 
folgt; bie Regierung verbarre bei dem Syſtem des Schweigens über Fragen 
die ihr unbequem ſchen. Der Landtag aber müffe in diefer wichtigen Sache 
toiffen twie es fich mit den beftehenden Gefehen und beren Vollzug verhalte. 
Der Antrag wurde ohne Discuffion gegen nur wenige allzu regierungs⸗ 
freundliche Etimmen angenommen. 

Kurbeffen. Kaffel, 9 Mai. Der Berl. Allg. Sta. wird von 
bier gefchrieben: Die neue Verordnung felbft iſt kaum das flärffte der 
Mirtel melde die Regierung gegenwärtig zur Erzielung einer gefügigen 
Kammer anwendet. Direct ober buch das Unterperfonal find bie fürz- 
Ud zur Aeußerung, ob fie die von der Verordnung vorgefchriebene Erflä: 
rung abgebentwollen, vor bie Landräthe, refp. Volizeibirectoren vorgelade⸗ 
nen Dorfbürgermeifter in allen Landestheilen darauf hingetwiefen worden, 
dah eine Geldfttrafe für den Fall einer Bertveigerung ber Ecliarung angebrobt 
fen, während ſich bie Etrafandrobung belanntlich auf einen ganz; andern 
Br bezieht, nämlich auf den Fall wenn ein Bürgermeifter einen die Ex: 

lärung weigernden Wahlberechtigten zur Mahl zuläßt. Es find bie 
Bauern zwar nicht fÄmmtlich fo dumm, daß fie jenen Unterfchied nicht ein: 
zuſehen vermöchten, fie halten aber, wie faft jedermann bei uns, jeht alles 
für möglich, und jenes umfomehr, ala ja Fury vorher die VBürgermeifter 
welche Die Adreſſe an den Rurfürften unterzeichnet hatten, um 5 Thlr. ge: 

raft, ja noch mehr, als fie zu dem oben erwähnten Termin, in welchem 

* bed) nur als Mahlberchtigte vorgeladen waren, mit twieberum 5 Thirn. 
für den Fall bes Ausbleibens bedroht waren. Eine Summe von 50 Thlm. 
macht aber bei vielen Bürgermeiftern faft die Hälfte und bei den meiften faft 
das ganze Einkommen aus, weldies jene Siclle ihnen einbringt. So 
Iommt es daß Unfenntniß und Furdt vor pecuniärem Nachtbeil in man: 
en Aemtern die Mehrzahl ber Dorfbürgermeifter zur Unterfchrift der Er 
Härung bewogen bat. Im Amt Rotenburg haben alle bis auf einen, im 
Aınt Dberaula alle bis auf zwei und im Amt Nicderaula alle bis auf drei bie 
Erflärung abgegeben. Die Iehten brei wurden dann vom Landrath aufge» 
fordert ihre Etelle niederzulegen; fie tbaten es fofert, und alebald Fick 
ber Landrath in einem Wagen tie drei Bicrbürgermeifter aus jenen Orten 
holen, von denen dann ciner bie Erklärung abgab; was mit den beiden 
andern, welche es verweigerten, gefchieht, forwie wer an teren Etelle zum 
Wahlcommiſſãt beftellt werben fell, iſt völlig unklar. Im Dorfe Dim: 
Bagen bei Kafjel ift bie Wahlmannstwahl bereits vorgenommen, es haben 
bier aber ſammiliche Wahlberechtigte die E:Härung verweigert, worauf der 
Bürgermeifter erflärte daß ihm aledann nichts übrig bliebe als fi jelbit 
zu wählen. Allen Anſchein nad) werden bie franoalöfeften Wahlreiultate 
Sich ergeben und dem monarchiſchen Princip nochmals einen kräftigen Etof; 
verſehen. In der Stadt Karlshafen haben fih, wie in Hanau, alle Wah⸗ 
Ser der Erllärung ber Kaſſeler Mähler angeichlofien. 

Aus Hofgeismar, 9 Mai, ſchreibt man der „Hit: Eämmt 
Ge Bürgermeifter des Zuftigamtsbejirts Hofgeismar, mit Auenahm: 





ber ber Gemeinben Sielen und Lowarden, haben. heute. ‚Zanbe 
rathorede ng ab a und 
die re eg a 
nie ihm: ir an 
Morefe vom 1 d. M,erllärt haben, —* 

Preußen. #4 Vom Micderrhein, 9 Mai. Der. 
wur! nenn be einer am 1 Mala 
für bie der Imbafrie und deb amt, D 


rigfeiten für den Ganalbau bis zur Weſer bietet bie Scheitelftrede auf bem 
Teutoburger Walde und die Speifung des Ganals mit Wafier auf diefer 
tree. Erſtere Schwierigkeit kann übertvunden werden durch einen tiefen 
Einſchnitt und burd) einen Tunnel in der Länge einer halben Meile; für 
bie Wafierfpeifung aber reichen die Ems und bie obere Lippe aus, 


12,400,000 Thlr. veranſchlagt. Zu biefer Summe will die preuhiſche Ne« 
gierung ein Drittel d fonds perdu beitragen, Wie fehr Deutſchland im 
Ganalbau hinter andern Ländern zurüdfteht, ergibt ſich aus folgenten gat 
len. Auf 100 Duabratmeilen Lommgn in England 31%, Meilen Candle, i 
Belgien 10%, Meilen, in Frankreich 6%, Meilen, in Deutfcland nur 7 
Meile. — Die Direction der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft hat auf ben 24 
Mai eine Generalverfammlung ihrer Actionäre ausgejchrieben, welche über 
den Bau von Stoeigbahnen zum Anſchluß an die niederländiicdhen Bahnen 
berathen fol. Als Anihlußpunite hat die Divection nordlich Nymwegen 
ober Elten, ſũdlich Benloo in Ausfict genommen, Nach Benloo till bie 
Direction eine Bahn von Dfterrash Über Dülfen anlegen. Nach Dfier 
zath will fie in Gemeinfchaft mit ber Bergiſch Märkischen Eiſenba ndiggpe 
tion eine Bahn von Duisburg über Uerdingen mit einem —— an 
legen. — Der zum bayeriſchen Geſchäftsträger in ber Schtweiz emannte 
Geh. Legationsrath v. Dönniges iſt nicht, wie der Berl, Allg. Ztg. aus 
Münden geicrieben wird, ein Nheinpreuße, ſondern ein Altpreufie. Er 
ftammt aus Soldin in der Neumark (Provinz Brandenburg). Seine Gattin 
ifl vie Tochter eincd Berliner Kaufmanns. 

+ Berlin, 10 Mai, Das neuefte aller ber naiven Gerüchte welche 
die Gegenwart aushedt, war das eines Programms des Hrn. v. Bismark, 
Nach biefem Programm follte die Heififche Verfaſſung hergeftellt, Stalien 
anerlannt und Hr. v. Sybel Gultusminifter werden, Die Berliner „Allgem. 
Beitung“ Tennt ihren Mann beſſer. Sie ninunt von andern begrünbeteren 
Gerüchten Notg, wonad Hr. v. Biemark ins Minifterium treten und eine 
„Träftige Bolitit nad) außen” verfolgen würde. Die Berliner „Adg. Big.” 
macht mit Recht darauf aufmerkjam daß eine ſolche Volitit in Preußen ein 
Unding wäre, da Preußen nicht Frankreich fey. Es ift ein leider hier nicht 
felten verbreiteter Itrihum daß man antiöfterreichifche Gefinnung mit 
deutſcher Gefinnung und Liberalismus verwechſelt. Nun haben wir Hrn, 
v. Bismark feit fo langer Zeit beobachtet, um verfichern zu fönnen daß er ſich 
feit 1950 gar nicht veränbert hat. Der ſpecifiſche Junler hat bei uns viele 
Grabationen. Nehmen wirSm. v. Binde als feine äußerfte Zinfe und Hrn. 
v. Kleiſt ⸗ Retzow als äußerfte Rechte, fo würde. Hr. v. Bismark ungefähr das 
rechte Centrum bed Junlerthums bilden. In einem ijt diefes Junferthum 
ſich überall ähnlich: in feinem Hochmuth gegen das nidjipreußifche Deutfche “ 
land, in feiner ſpecifiſch preußiihen Gefinnung. Hr. v. Vinde griff die 
Polinl Olmüt an, nicht weil er gerade für eine deutſche Politik Preußens 
war, ſondern weil er, mie alle preußiſchen Patrioten, durch diefelbe aufs 
äußerfte fich verlegt fühlen mußte, Die deutſche Politil war ihm dabei 
keineswegs wie andern Liberalen, 4. B. Camphauſen, Eimfon :c., and Herz 
gewachſen. Bismarf-Schönhaufen, befien Patriotismus damals eitwas 
grobneryiger Natur war, vertheidigte bie Politil Olmüg, weil er Preußen 
von dem Contact mit dem bemofmatifirten Deutfchland fo fern wie möglich 
halten wollte. Hr. v. Bismarl erftrebt nicht etwa, wie z.B. der National« 
verein, eine Einigung Deutfchlands; nein, er will mit Hülfe Napoleons 
und Rußlande Deutjchland Preufien untertverfen. Er will nicht Deutjche 
fand die freiheit bringen. Er würde fie erft in Preußen unterbrüden, um 
dann auch bag übrige Deutfchland nach den von ihm hechverehrten Muſter 
faaten, dem bonapartiftischen Franfreih und Rußland, umzugeſtalten. 
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Defterreich. * In Betreff einer Anmerkung der Nebaction in Nr. 127 
dieſet Beitung, die nur don wenigen mißverſtanden tworben ſeyn mag, er: 
halten toir folgende Zuſchrift: „In Nr. 127 biefer Blätter war ein Aufjat 
eingerüdt: „Defterreih und ber franjbfiſch preußiſche Handelövertrag,“ 
welcher das Verhalten beſptach das Defterreich in ber Verhandlung zwiſchen 
ben Bollvereinäftanfen über die Annahme bes Vertrags zu beobadjten habe: 
Ein Dreifaches wurde vorgeichlagen: ein Aufruf an Deuiſchlands Fürften 
und Völker, worin das Unrecht geichildert ſey welches Defterreich burch ben 
Bertrag erleide, bon ba an eine vollitändige Nichteinmiſchung in jene Ber 
handlung, und zulegt für den ausdrücklich als unwahrſcheinlich, ja als faum 
möglich bezeichneten Fall daß Preußen, mit jenen Staaten welche bie An- 
nahme des Vertrags mit Frankreich veriveigerten, den Zollverein über das 
Jahr 1865 hinaus nicht fortjeßen würde, die Eröffnung des öfterreichifchen 
Markts für den biefer Staaten, damit fie nicht in eine Iſolirung 
serathen, welche fürber Fein beutiher Stamm zu ertragen vermag. Diefem 
Hufiat hat die Redaction diefer Blätter die Vemerlung beigefügt: fie halte 
es für durchaus unwahrſcheinlich daß Preußen felbft eine Eprengung des 
Zollvereins herbeiführen oder durch andere Vereinsftaaten dazu geführt 
werben lönnte; fie würde darin das verwerflichſte Nuslunftsmittel jehen, 
und vertvahre fich biefes Mittel in irgendeiner Weiſe angerathen zu baten; 
es werde ſich wohl ein anderer Austveg finden laſſen um bie gerechten 
Münfche Defterreih® und des übrigen Deutfchlands zu erfüllen. Auch wir 
hegen die gleiche Ueberzeugung wie die Nebaction biefer Blätter, und legen 
feierlichft die gleiche Vertvahrung ein; allein deſſenungeachtet find wir nicht 
des Erachtens daß jene Redactionsbemerlung gerade an den erwähnten 
Auffa anzulnüpfen war. In keiner Stelle des Aufjages wird aud) nur 
als wahrſcheinlich voraus geſetzt dah Preußen oder ein anderer Vereinsftaat 
ben Bollverein kündigen werde; im feiner wird dazu gerathen; jeber Ein- 
miſchung Defterreihs in die Verhandlung zwiſchen den Vereinsſtaaten wird 
entgegengetreten, und nicht als etwas was ihm nüglich und vortbeilhaft 
und von ihm berbeigutvünidhen wäre, fondern als eine moralifche Pflicht 
wird ihm anempfohlen jene Vereinöftaaten, welche durch ben Berlauf jener 
Berhanblung vom Zollverein loegettennt werden könnten, nicht in bem un 
erträglichen Zuftande ber Yolirung zu laſſen. Warum aljo jene Be 
merkung? Offenbar weil teog Inhalt und Richtung jemes Auffages ſchon 
das daß er das Wort „Trennung“ auch nur als eine Möglichkeit, wenn 
aud) als eine unwahrſcheinliche, traurige, bellagenswerthe, auszuſprechen 
wagte, die Aleinmüthigen erſchredt, und der Heindeutichen Partei Anlaß 
zu Anflagen ımd Vorwürfen bietet; allein — wir erwarten von ber Un- 
parteilichteit und Einfiht der Redaction der Allg. Btg. daß fie diefen Zeilen, 
troß der Polemik gegen ihre Bemerkung, die unverlümmerte Aufnahme ges 
währt — wir halten biefe Gründe nicht für ausreihend. Preußen hat be- 
reits, wir wiſſen es 3 , hie and da für ben Fall der Richtannahme 
feines Vertrags mit Ründigung des Zollvereins gedroht. und es wird ohne 
Bweifel, falls bie Vereinsflaaten auf der Nichtannahme beftehen, dieſe 
Drohung noch oft und nicht bloß in Gefprächen feiner Unterhänbler, jonbern 
ſchriftlich offieiös: und officiell wiederholen. Für die Alei wird 
alfo der Fall bes Erſchredens nicht felten eintreten, und es ift vielleicht gut 
daß fie bei Zeiten an Wort und Gedanken ſich gewöhnen; hiedurch wird ber 
Einbrudabgefchwächt. Wir find innigft überzeugt: es wird bei der Drohung 
bleiben, Preußen und mit ihm jeder andere ber Zollvereinsflaaten opfern 
lieber Vortheile und Vorurtheile, ehrgeisige Plane und kleinliche Sym · und 
Antipathien auf, ebe fie einen Bund löjen auf dem ihr inbuftrieller und 
commercieller \ 
beit, wen nicht des ganzen Deutſchlands, jo doch feines größten Theils 
dient; allein nichtödeftoweniger fcheint es uns boch gerathen den Alein- 
müthigen der einen tvie den igen der andern Seite, jenen zum 
Troſt und biefen zur Warnung, zugurufen; und jelbft wenn — ein Mittel 
damit Deutfchland. nicht in feine frühere Serfplitterung zurüdfalle, bleibt 
doch übrig, ein unvolllommenes und unerfreuliches Mittel, wir geben es 
zu, alleinf,eined das body beffer ift als das Uebel dem es begegnet — bie 
Bereinigung des von Preußen weggeftoßenen Deutihlands mit Defterreidh. 
Bir zweifeln nicht daß eine Sprache, wie fie der Auffat führte welcher Anlap 
au der hier befprocdhenen Nebaction 
und tilllommenen Anlaß zu den gehäffigiten Ineriminationen bietet; 
allein wir wiſſen ebenſogut daß aud jede andere Eprache, jobald fie 
nicht unbedingt für bie Annahme des franzöfticpreußischen Vertrags und 
deſſen Folge, die Zostrennung Defterreichs von Deutſchland, lautet, in Gotha 
die gleiche ſchlechte Aufnahme finden wird, Wir verfichern bier feierlichſt: wir 
wollen nicht eine Trennung und nicht eine Berlleinerung des Bollvereing, 
Sondern feine ‚Bervollftändigung durch alle deritſchen Staaten bie noch 


außerhalb besfelben flehen, ja, wir dringen — wenn Preußens Abneigung | 


durchaus nicht überwunden werden Tann — keineswegs auf die fofortige 


Beftand berubt, und ber ais Unterpfand und Zeichen der Ein» | 


sbemierfung gab, in Gotha nicht gefällt, 


Aufnahme Deſſerreichs in den Verein, ‘find vielmehr - zufricben 
namhafte toritere gegenfeitige ‚erzielt werden, und nicht ges 
ſchieht was bie Kluft welche Defterreih vom übrigen Deutſchland trennt 
vertieft oder unausfüllbar macht; allein: biefe Verficherung wird im Kreife 
ber Gegner ebenjowenig verföhnend wirken, als es die Behauptung von der 
„Möglichkeit“ ber Trennung des Zollvereins iſt was ihren. Zom erregt, 
Der Grund ihres Hafjes liegt in der Sache die wir vertreten, dem großen 
und ganzen Deutichland, und nicht im Worte deſſen wir uns bedienen. 
Jener Aufjah in Nr. 127 diefer Blätter, und wir mit ihm, ſetzen allerdings 
nur bie eine Alternative voraus: Annahme oder Nichtannahme des Ber 
trags; im erjten Fall iſt die Ausſcheidung Deſterreichs aus Deutſchland 
vollzogen, im zweiten ſteht eine Reihe ſchwerer diplomatiſcher Kämpfe bevor, 
bie — wir müſſen es auf die Gefahr ebenfalls desavouirt zu werden wieder⸗ 
holen — möglicher: wenn auch unwahrſcheinlicherweiſe zu neuen deutſchen 
Handels und Zolbündnifjen mit theilweiſer Huflöfung der jeßt beſtehen⸗ 
ben führen lönnten; allein irren wir ung etwa in ber erften Borausfehung, 
gibt e3 noch andere „Austwege um die gerechten Wünfche Defterreichs und 
bes übrigen Deutſchlands zu erfüllen?” Viele der Berfammlungen die bis⸗ 
ber in Deutſchland zur Beratyung über den Vertrag gehalten wurden, 
haben ſich begnügt biefe oder jene Tarifsbeftimmung desſelben für verwerf⸗ 
lic) zu erllären, oder an die Annahme irgendeine Bedingung zu fnüpfen. 
Wenn bie durch den Bertrag feſtgeſehten vereinslänbifchen Zölle auf Twifte 
um Y%, Thle., jene auf Roheiſen um 2%, Egr. erhöht, bie franzöſiſchen 
Hölle für Halbiwoll: oder Baumwollwaaren um einige Procente ermäßi 
würden, Preußen ftatt der Hälfte drei Viertheile der Uebergangsabga 
auf Wein nachſähe, oder ſie ganz aufhöbe, dann, ja dann wäre ber franzde 
ſiſch preußiſche Bertrag annehmbar. Eo wenig wir den Werth ſolcher Detail: 
berathungen unterfhäßen, vermögen wir doch nicht den Standpunft von 
dem fie auögehen zu billigen, Der Vertrag ift das Werk der Verhandlungen 
eines ganzen Jahres, jede jeiner Pofttionen ift vielfach durchgeſprochen und 
erörtert worden; tweitgreifende Aenderungen berfelben bürften laum durch⸗ 
zuſetzen ſehn, und dann find es nicht Einzelheiten, fondern es iſt bie Ge- 
ſammtheit des Vertrags welche unhalibar erſcheint: daß er alle Schutzzoll ⸗ 
rüdfichten jo gänzlich hintanſetzt, daß er den Zollverein für immer bindet, 
daß er frankreich für immer die Vorrechte der begünftigtiten Nation fichert, 
aljo jede Mehrbegünftigung deuticher Staaten unmöglich macht. Alſo Ans 
nahme ober Richtannahme; Henderungen von Details find theils nutzlos, 
theils unausführbar. Freilich lönnen wir una noch ein Drittes denken, twas 
weder die nachtheiligen Folgen der Nichtannahme hat, noch gegenüber 
Franlreich und Preußen jo einfchneidend iſt ala die Nichtannahme; allein 
eine grobe Wahricheinlichleit des Gelingens lönnen wir ihm auch nicht bei⸗ 
meſſen. Diefes Dritte beftände darin daß, im Einverftändnifje mit Preußen 
und yranfreich, die Annahme des franzöſiſchpreußiſchen Vertrags im Zoll« 
verein ſuspendirt und dagegen neue Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
Deſterreich über die gänzliche Zolleinigung ober doch eine ſolche Erweiterung 
bes Februarvertrags eingeleitet würden, daß das Bunbesverhältnig welches 
bie beutihen Staaten verfnüpft auch in handelepolitiicher Beziehung zum 
vollen Ausdruck gelangte, und baf Defterreich und der Zollverein zufammen 
mit Franlreich einen gemeinfamen Hanbelsvertrag zu fließen vermbchten. 
Ob bei Verhandlung des letztern der franzöſiſch preußiſche Vertrag al 
Grundlage benüßt werben fünnte, ift freilich eine andere Frage, er verletzt 
gar zu viele Interefjen, und theilt Licht und Echaiten ungleich zwiſchen den 

| beiden Eontrahenten. Wir geben dieſen Gedanken der Bermittfung bier 
nur vorläufig im Umriſſe der Erörterung hin, feine nähere Ausführung 

vorbehaltend.“ 

N Wien, 12 Mai. Die Oſtd. Poſt fdreibt: Die Mittheilungen 

welche mehrere Blätter geftern und heut über die Vorfälle im Schooße der 

‚ briiten Section des Finanzaus ſchuſſes veröffentlichten (j. die geftrige Zeitung) 

erregen großes Aufichen. Von einer Section in welcher alle Anträge in 

der Minterbeit bleiben ift ſchwerlich etwas pofitives zu erwarten, und man 
frägt ſich wie es derfelben möglich ſeyn wirb dem Plenum des Finanzaus ⸗ 
ſchuſſes gegenüber ihre Aufgabe zu löſen und einen Vorſchlag zu formus 
liren. Ueber den $. 10 der Statuten find drei Sitzungen abgehalten worden 
ohne zu irgendeinem Ziele zu führen. Der Negierungsantrag warb verwor⸗ 
fen; ein Vermittlungiantrag Szabels deßgleichen; ein anderer Vermitt: 
lungsvorſchlag ebenfo; ein Antrag des Grafen Kinsky, ein anderer bes Bros 
eſſors Herbſt — feiner lonnte die Majorität erlangen. Es ſcheint im 

Schooße der Section nicht mehr zwei abgefhlofiene Parteien zu geben, bie 

jede von gemeinjamen Principien ausgeht, fondern ein Durcheinander meh: 

rerer indiriduellen Unihawungen. Die Herren follen des aufreibenden 

Kampfes müde ſeyn, und die Abficht baben über den Stand der Dinge dem 

Geſammtausſchuß Bericht zu erſtatten, und im Schoohe des legtern wurden 

Etimmen laut welche eine Auflöjung der dritten Eertioen und eine neue 

Zuſammenſehung derſelben ald zwedmäßig erachten.“ 

Vorgeſtern Abends hielt der Centralausſchuß des „Vereins der öſter⸗ 
rcichiſchen Induſtriellen“ unter Zniehung vieler Sachberſtuͤndigen aus ver 


wenn nir 


un. weumm 
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dv. Naufcher ftattgefunden. Nachmittags war dem neuen Weih ⸗ 
. * iſchofe ein Feſidiner. — Der Schrifiſteller 
geweſener + und Huttenwerle Directot, Mitglied der 

cordia“, ift vorgeftern Nadmittags nad) mehrmoratlicer Ara heit 
62, Ubensjahre verichieden. j E 
*FJ Trieſt, 9 hung er lehten aan A in ** gungen 
beerdigt worben, ber währenb oche zum aus Wien, wo 

er feinen Wohnſitz hatte, gelommen, und nad) langer Krankheit 


eftorben 
war. Der tatholiihe Pfarrer in Sefjana zeigte den Todesfall fetöf Bei. 


dem biefigen evangeliſchen Pfarramt an, und bewies auch ſonſt feine Tole: 

durch Herleihung ber Kirchenleuchter u. ſ. io. bei der Aufftellung ber 
Beide in der Tobtencapelle, Wie in vielen andern Fällen, follte nun ven 
dem evangeliihen Geiftlichen bei der Beerdigung eine Leichentede auf dem 
Friedhofe geiprochen werden. Der Biſchof ven Trieft aber ließ burd) den 
Batholifchen Pfarrer die Abhaltung der Leihenrede verbieten, indem er ſich 
dabei auf eine alte Borfchrift berief, nad welcher bei dem Begräbniß von 
Proteflanten auf fatholiichen Friedhöfen feine Reben und Gejänge evan: 
gelifcher Lieber ſtatiſinden bürfın. Da die freunde bes Derfiorbenen und 
die aus Wien gelommenen Verwandten aber wünjchten daß eine Leichenrebe 
gehalten werde, fo wurbe ber Sarg vor dem Friebhof niedergeſetzt, und 
ber enangeliiche Pfarrer ſprach bort tie Rebe in Gegenwart eines jehr gro: 
ben Theils ber Bewohner von Seſſana, die ſämmilich latholiſcher Religion 
find. Am Grabe jelbft durfte nur die Einfegnung der Leiche vorgenommen 


werben. (Tr. 3) 
Defterreichifche Monarchie. 

Lemberg, 8 Mai. Statthalter Graf Menstorff zeigt der Berblle⸗ 
rung Galiziens das Inslebentreten der beſchloſſenen Theilung der galizie 
fchen Statihalterei in zwei Hälften, eine öftlihe und eine weftliche (unter 
einem Öeneralgouverneur in Scmberg), burd; eine Kundmachung an, bie 
folgende Orgamfirungabeflimmungen enthält: 

„Die Anuswirkfamleit der zu errichtenden (neuen) Lanbeebehörde in Kralau 
tat bie Stabt Krelau, dem dermaligen Srafauer Kreis, dann bie Kreift Richem, 
Taruew und Canbez bi amfahlen, wegegen jene ter £ L Stattfalterel in Yen 
berg auf ven äftlichen Theil des Landes beichränft werten wirt. In Anbahnucg 
deo Urberganges dieſer Einrichtung ver pehtifhen Berwaltung gerubten Ex. 


6 apofteliiche Majenät bie Einrichtung einer Erastgalterei-Eommilfton in Stra 


und- bie prosforiiche Wicberherftelung ter EL 2. Kreishehörte in Wadowire 

mit ihrem vorbeftandenen Wirfnngäfreis ımb Amlobereſch anzuerduen. Dieie k. 

“L Gtatthaltere Gommiffien, ſewie die L L. Kreiebcherde ım Wadewite, tritt mit 
29 Mai 1562 in Wirkfamteit." 


Großbritannien. 

Die amtliche Gazette enthält die Antündigung daß div Königin in 
biefem Jahr weder Lebers noch Dratving-rooms abhalten wird. Zur Bor 
quemlichteit berjemigen Herren und Damen welche auf Neifen bei auswärs 

- tigen Höfen borgefiellt zu werden wünfden (was durd) die betreffenden 

‚ brittiihen Gefandten nur dann geſchehen kann wenn diele Herren und 

} n früher zum engliſchen Hof Zutritt erhalten haben), ift dießmal dem 

- 2orb-Oberlämmerer ausnahmasweile geftattet Präientationscerhficate an 
jene Ladies und Eentlemen auszufolgen tveldye, verböte es nicht das Trauer: 
jahr, ber Königin bei einem Lerer oder Draiwing:room vorgeftellt worden 
wären. 

Die neue nach Dover führende Eiſenbahn (über Chatham und Canter: 
bury), welche erft vor wenigen Wochen dem Vertehr eröffnet worden war, 
am I Mai ihre Bluttaufeempfangen. Zwei Mittehwagen eines von London 
nach Dover fahrenden E onderzugs iprangen, aus bisher unbefannten Örfin: 
ben, von den Edjienen, rifjen ſich von den Verbinbungsketten los und 
ftürzten einen fteilen Damm hinab. Zwei Paſſagiere blicben zur Etelle tobt, 
und von drei andern arg Bejhäbigten wird im glücklichſten Fall aud nur 
einer gerettet werden fünnen. 


Franfreich. 

Paris, 11 Mai. 

Die Propincialprefje befchäftigt ſich mehr mit dem Schicſal Pelletans, 
ber in Eaint Pelagie büßen muß daß er die Preifreigrit in Defterreid 
größer gefunden als in dem Taiferlihen Frankreich, als die Parifer Jour— 
nale; dagegen ſoll es dem freifinnigen und mutigen Publicijten an an 
dern Beweiſen der Theilnahme nicht fehlen, und ihm fogar Hr. v. Bours 
queney, ber Senator, feine Theilnahme ausgebrüft haben. Der genannte 
Diplomat hat befanntli im offenen Senat gefegt was Hr. Vellitan nur 
au jchreiben ſich erlaubt. Vei dieſer Etiminung hätte man erwarten follen 
daß bie gefehliche Feſtſtellung der Minifterverantwortlichleit in Oeſterreich 


‚Begenfag bilden. Man kann übrigens mit 


on der Tiberalen Preſſe beſonders betont worden wäre, weil ba 
—* —— —— 
Preffe geftatten daruber zu berichten, da 
der füngften conftitutionellen Grofs 

bes Kaiſerreichs einen gar zu braftifchen 


daß die Nachrichten aus Defterreich genau üil 


‚| Hülfäquellen und die liberale Autorität gewähren würde, um jene conflitus 


tionellen Reformen, bie begonnen zu haben ihm Europa Dant wiſſe, glüd» 
lich zu Ende zu führen.“ Diefe Art bie liberale Entteidlung Defterreichs 
mit den ntentionen der Tuilerien in Uebereinftimmung zu bringen, ift 
bezeichnend für bie Art wie die franzöfifche Preffe die öfterreichifchen Refor⸗ 
men zu behandeln hat, Die Annerionen bes zweiten Kaiſerreichs wurden 
von der abhängigen Preffe früher durch die liberalen Jnftitutionen Frank⸗ 
reichs gerechtfertigt, welche die Ausdehnung feiner Grängen zum Geg:n für 
Europa made; bei Defterreich gilt das Umgelehrte. Je mehr fich Defter- 
reich in liberaler Richtung entwidelt, defto verpflichteten iſt es ſich felbft zu 
zerſtören. Das J. des Debats hatte ſich belanntlich erlaubt darzuihun 
daß auch in Frankreich einige Reformen in fiberaler Richtung von Werth 
feyn würden. Das darauf von ber Regierung dem Blatt (wie ſchon ges 
ftern gemeldet) zugegangene Mitgetheilt, lautet wie folgt: 

„Gelegentlich einer dem Senat von Hrn, v. Gherge vorgelegten Petition (bie 
erft ſeit wenigen Tagen einvegiteirt war) bat fih bus Journal des Dedats in 
feiner Nummer vom Od. Betrachtungen bingegeben, ans denen hervorzugehen 
ſcheiut daß c# nothwenbigerieije des Schichal der Petitionen it, bald durch de 
Senat ſelbſt, beld durch bie Regierung unterbrüdt ober begraben zu werden. 
Nun aber find bie won Journal des Debats zur Vehanptung feiner Ausſagen 
angeführten Folle durchaus unrichtig. Worerft iſt es micht wahr daß 1861 bie 
Pertion des Hen. ©. Moutfleury auf das foigende Jahr verſchoben wurde, weil 
tie Selflen zu weit vorgeichritten ſchlen. Eeu jo wenig it es wahr daß „bie 
gegenwärtige Seffion ihrerfeits ihrem ade enigegengeht, ohne daß jemand von 
der Petition ſprechen hört," Die Wahrheit ift N bie Bertagung der Discuifton 
nur defbalb im der Sitzung vom 29 Yunt 1851, nach dem Bericht des Den. 
Lexey v. Enint-Armaud ausgtſprechen wurde, wel im Folge won Gonfereiget 
pwijchen ber Wegterung unb ter Eonemifften Die Regierung zu einer befriedigenden 
refeng Hoffnung gab. Und in Der Tat, feit Tiefer Zeit wurde ein Gejegent- 
wurf verbereitet, der ougenblidlich dem Staatsrarh zue Berallung vorliegt, um 
fotann wor Den gefepgebeuden Körper gedracht zu werden. Zweitens ar es nuht we⸗ 
rager unrichlig zu beſtatigen Bafı bie Petition Der Wewohner des Yupemburgviestete, 
chmwohl fat eiuflimmig zer Mogierung überwieier, ohne Refultat geblieben ſeh. 
Ohne Zweifel batte die Regierung geglaubt ber vom Senat geltend geinachten 
Anficht nicht volltonmen beiſtimmen zu Wnnen, und zwar wegen der Bermebrung 
des Huszabeit, bie fi notbwendigerweife aus beit von ten Bıttitellern verlangten 
Arbeiten ergab, Es iſt jedoch nicht weniger gewiß daß ber urſprüngliche Plan 
tes Hen. Seinepräfecen von der Regierung is einem Zinn mebifiirt warde 
der den Bemerkungen ber hoben Berjammlung nahe font, und den Intereſſen 
zer Bewehner des Pırgermburgoserteld cine größere Genugthuung gibt,“ 

Wann die Hoffnung auf eine befriedigende Löjung des Gonflicts zwi⸗ 
ſchen dem Geſez und der Hausmann'ihen Verwaltung von Paris verwirk- 
licht werben fol, ift in bem Communique nicht gefagt, auch nicht wie die 
Durchbrechung des Luremburger Gartens umgangen wurde, da factifch 
derjelbe durch die Hausmann’ die Straße durchſchnitten wird. 

Die Opinion nationale deutet an daß Heife des Herrn Mercier 
nad) Richmond nicht durch politische, fondern rein materielle Fragen ver: 
anlaft ſey. In Frankreich beſteht bekanntlich ein Tabalsmonopol ver Res 
gterung, welches im Jahr 1860 einen Reingewinn von 187 Mil. Fr. 
abwarf (1852 nur 95 DIE.) Das Capital womit bie Nogie arbeitet by 
trägt etwa 250 Mill, Fr. da fie immer fehr bedeutende Vorrathe von Tabak 
aufgeftapelt bat, Der im faufenden Fahre verbrauchte Tabak datirt z. B. 
von der Eonte bes Jahres 1859. Die Regierung bezieht einen großen Theil 
bes von ihr vertvendeten Tabals aus Birginien und Kentudy; im Durd;s 
ſchnitt erhält Frankreich von dort 20,000 Ballen ü 1250 Pfb., welche einen 
Heingewinn von 80 Mill, Fr, geben. Die Pflanzer der Tabalsſtaaten 
haben aber ihre Tabalernte behandelt wie die der Baumwolle, gan abge 
ſehen von ber Iehten Mißernte. Im Borjahre produeirte Virginien ftatt 
80,000 Ballen nur FOOD, und in Kentucky und Tenneffee ſoll der Ausfall 
ebenjo groß geweſen ſeyn. In diefem Jahre wird verausfichtlich der Erntes 
ausfall in Folge des Krieges nicht minder beträchtlich ſeyn. Die Tabalks⸗ 
ernte in Brafilien ift ebenfalls mißrathen wie die auf Cuba, fo daß die 
Vorräthe in ben Franzöfiichen Magazinen auf ein Minimum zufammenges 


Ihmelzen find, Für ten franzöfiihen Staatsſchatz liegt darin allertings 


ein Grund zu erniter Beſorgniß. 
Die SEchwrrigſemleit der franzöſiſchen Preſſe über Deſterreich contraſtirt 


KICK oc 


8 


2214 


auffallend mit ihrer breiten Geſchwaͤtzigleit über Preußen. Die officidien 
und infpirirten Blätter hegen offenbar die Hoffnung dab es in Preußen zu 
ſturmiſcher und ungeſetzlicher Bewegung kommen werde. Diefe Hoffnung 
wird zum Glüd ebenfotwenig in Erfüllung gehen wie bie auf die Auflöfung 
Defterreichs geſetzte. Es fehlt ber mindefte Anhalt zu der Ber: 


muthung dab die liberale Partei in Preußen ſich ve Ungeſetzlichleiten 
A 


zen laſſen twerbe, ja es ift die Parole des Tages für fie: in 


iner Weife der Negierung Beranlafjung zu einer folden Beichtverbe zu 


geben. Mag man in Frankreich über bie Borgänge in Preußen benten toie man 
will, immer wird man zugeſtehen müffen daß Frankreich) fein Beifpiel von jo 


— 


fo gemeſſener Zurückhaltung wie fie die Regierung beobachtet hat, bietet. 


Vinjelne Zandräthe haben 


da⸗ mindeſte Hemmniß in den Weg gelegt. 
“Wegen ber Ganonifation ber japanefiihen Märtyrer werben am 10, 
17, 2&und 31 d. M. „Vergnügungsjahrten” von Marfcille nah Nom ab: 
‚gehen. "Dan fährt Samftag Abends um 10 Uhr in Marfeille ab, und 
-lommt Montag um 12 Uhr Mittags in Rom an. An Bord des Paletbeols 
wird bie Meffe gelefen. j 
Wie Die Deutſche Pariſer Ztg. mittheilt, beabfichtigt die beutfche 
-Schaufpielergeiellichaft, unter ber Direction der Frau Ida Brüning, die 
«mit Oftern ihre Vorftellungen einftellte, und fomit das erſte beutiche Thea: 
ter war bas ſich einen ganzen Winter hindurch in Paris gehalten hat, mit 
dem 1 October die deutſchen Vorftellungen wieder zu beginnen, und zwar 
«mit vergrößertem Perfonal und Repertoire, 


Dortrecht, 8Maj. Heute ift unter großem Andrang bon Fremben 
und Einheimiſchen bas dbild des Malers Ary Scheffer enthüllt wor: 
ben. Auher den Deputafionen der Akademien und Runfivereine wohnten 
auch die HH. De Keyfer, Profrfior Renan, Ferdinand de Zafteyrie, Viardot, 
ſowie ein Ehtötegeriohn und Neffe des Hünfilerd der Feier bei. Das 
Standbild ift fehr gilungen, von einem Schüler Scheffers, Meyaro, ent: 
orfen, und durch Ed und Durand in Paris in Bronze gegoſſen. Scheffer 
iſt als ſtehende —— das Sr an das andere geſchlagen 
amb mit dem linfen Ellenbogen auf dem Bruftbild feiner Dutter rubend; 
-in der rechten Hand hält er ben Pinſel und. in der linfen bie Palette, 
Scheffer, der 1795 in Dortrecht geboren war, Febelfe 1811 mit feiner Mut⸗ 
der und feinen zwei jüngern Brüdern nach Paris über, Die Mutter ber 
jungen Scheffer, Wittve Cornelie, geb. Lamme, tyar felber eine tuchtige 
Zeichnerin. 8) 
Italien. 


Z Neapel, 7 Mai. —— Bereitwi * mit welcher ber heil. 
Januarius, der Schutzpatron der Stadt, in diefen Jahr fein geiühnliches 
Munder that, hat er von Victor Emmanuel ein fofibares Halsband. mit 
einem Brilantkeuz daran befommen. Mit feinem ganzen Hofftaat begad 
ſich der König vorgefteın nach ber Kathedrale um das Geichen? zu über- 
Bringen. Dan wollte die Sache mit moglichſt großer Feierligleit in Scene 

ſehtzen, ſcheiterte aber an ber Halsftarrigkeit der nicht jo Leicht wie der heil. 
Januarius, mit ber neuen Orknung ausjufühnenden Geiſilichleit. Der 

« Bönigliche Zug war ſchon auf dem Wege nach der Kirche, als die unange⸗ 
nehme Nachricht eintraf baf das Gapitel ſich weigere den König zu empfan- 
gen. In aller Eile wurde Migr. Caputo, der Netter aus ber Noth bei 

ſchon vielen ähnlichen Gelegenheiten, berbeigerufen. Er trommelte ſchnell 
noch einige liberale Geiſtliche zufammen, und fam — freilich zu Tpät um ben 
König nicht warten zu laſſen, aber doch noch eitig um bie Junction 

‚ borzunehmen, in der Hathetrale an. Drei von ben Gaplänen bes Schatzes 
Hatten ſich inzwiſchen aud) eingefunden, um ohne viele Umſtände das reiche 
Halsband in Empfang zu nehmen. Die Mönche bes der Kirche gegenüber 

liegenden Klofters ſchloſſen bei der Annäherung Victor Emmanuels jo. ,- 

" ur hun Thüren und Fenſter. Am Abend nad der Geremonie wurbe bie 

Nathedrale geräuchert und wieber- eingefegnet, um bie ſchädlichen Epuren 
welche die Anweſenheit der Errommunieirten zurüdgelaffen hatte zu ver: 
tilgen. Diefelbe'Reinigung nehmen auch die Mönde von Et. Francesco 
be Paola nad) einem jeden Beſuch des Hofes in ihrer Kirche vor. Immer 
Wwar eö ein Huger Gedanke Victor Emmanuels dem in hohem Anſehen 
ſtehenden Schutzpatron Neapels feine Ehrfurcht zu bezeugen. Das Voll 
wird ihm bafür eben fo banfbar feyn wie für bie vielen Bewweife von Leut⸗ 
Teligfeit die er täglich gibt, indem ex fi von feinem Wagen aus bei ven 
oni und bei den alten Weibern nad) ihren Wünfden und Bebürf: 

iſſen erfundigt. Er ift ganz aus feinem Charakter herausgetreten, und 

: bringt es durch die Feſte, durch Geldvertheilungen und durch eine Menge 

iner, geididt angewwenbeter Kunftgriffe wirllich dahin ſich in Neapel eine 
geivifje Popularität zu verſchaffen. Geftern war Ball im Schloß. Dhne 
Unſehen bes Standes hatten die Deputirten, Officiere, Bürger, Senatoren 


‚männlichen Proteften wie fie bie preußiichen Univerfitäten erlafjen, und von 


Uebergriffe erlaubt, aber die Regierung felbft 
Hat der ausgebehnteften Wahlagitation, den Wahlverfammlungen x. nicht | 





und ven durch das Loos ancgewahlte Nationalgarbiften Einladun⸗ 
gen men... Die bourbonifche Partei iſt für den Augenblid vet H 
nut ber Klerus ftemmt ſich mit feiner ganzen Kraft gegen das n'ber 
Popularität des Nönige. Der Erjbifchof von Otranto und bie Bischöfe 
von Narbo urd Ceglie werden wahrſcheinlich Yon ihren Poften chifemt 
werben, weil fie ſich unter feinen Umftänden dazu verſtehen tollen beim 
Gottesdienft das Gebet Für Victor Emmanuel ſprechen zu Iaflen. Heitte 
geht der Hof nad) Salerno. Ein glängender Empfang ift dort vorbereitet; 
20,000 aus dem ganzen Diftrict zufammengerufene Ratiortalgarbiften bil 
den Spalier auf der Strede von Bietri nach Salerno. "Die Reife mu 
Apulien, welche eigentlich wohl nie ernftlidh beabfichtigt war, iſt a 
wegen ber erwarteten Ankunft des Prinzen Napoleon befinitiv abgefagt. 
Der ungeftörf hier Iebenden Wittwe des Grafen v. Syracus hat der n 
einen Beſuch gemacht. Ein unbedeutender Umſtand hat der Pole G 
zu vielen bergeblichen Nachforſchungen und zu einer Verſchärfung ber bei 
der Anweſenheit des Königs ergriffenen Vorſichtemaßregeln 

einem Ballet bei dem einige Plintenfchilffe abgefeuert twerden, fand man im 
Theater eine, wie es ſcheint, abgefchofiene Kugel. Da auch Bictor Emmta- 
nuel der Vorftellung beimohnte, und die Form ber Kugel mit denen der 
Truppen nicht übereinftimmt, fo hat biefer Vorfall zu mancherlei, wie e8 
ſcheint unbegrlnbeten, Vermuthungen Beranlaffung gegeben, — Die fran- 
zöfifche Flotte welche gegenwärtig unter dem Befehl des Admirals Rigauit 
de Oenouilly hier im Hafen liegt, beſteht aus neum Schiffen mit 760 @e- 
ſchühen und einer 7780 Mann ſiarlen Bemannung. Bei dem 

fecht welches die Flotte am 4 d. Abends dem König zu Ehren bier im 
lieferte, wurden in der Zeit von einer halben Stunde 9800 Ranonenfchüffe, 
und eine unzählige Zahl von Gewehrſalven abgefeuert. Das Flaggenſchiff 
bes Admirals, die Bretagne, that allein 740 Schuſſe. Die Engländer ver 
ſuchten es gar nicht ihre Eympathien für Victor Emmanuel in ſo ge⸗ 
räufchvoller Weife wie bie Franzgofen an den Tag zu Tegen. Ihre drei 
Linienſchiffe lagen fill und dunkel neben der donnernden und dann ilfınmi 
nirten framzöfiichen Flotte. — Alcrander Dumas Hat die Probenummer 
feines „Jndipendente” zugleich mit einem Probeblatt feines Geſchichtswerls 
„die Bourbons von Neapel” ericheinen Tafien. Wie er verfichert, 

ihm in ber Sammlung des Königs Ferdinand, in ber Gorrefpondenz des 
Königs Ferdinand und der Königin Karoline mit dem Cardinal Ruffo, ſo⸗ 
wie in den Briefen Nelfons, des Grafen Thum, Troutidge's und Milpelm 
Hamiltons Quellen zu Gebot welche tucder Cuoco noch Volta und Colletta 
benugen konnten. Ebenfo wie bei jeinem frühern Aufenthalt hat die Ner 
gierung ihm wieder den Palaftı von Chiatamone zur Verfügung: geftellt. 
Außerdem befommter einen Jahrgehalt von 12,000 Lire für die Aufgabe, 
eine Geſchichte ber legten neapolitaniſchen Staatsumwälzung zu ſchreiben. 
Die wahre Tendenz des jedenfalls vom Palais Royal aus infpirirten „Ins 
dipendente“ wird ſich wohl erft nach einiger Zeit erfennen laſſen. — Die 
Defertionen in der Armee nehmen fo überhand, daß der General Lamarmora 
es für nöthig hielt das Decret nach welchem eine Belohnung von 5 Durati 
auf die Einbringung jedes Deferteurs- oder fahnenflüchtigen Reeruten ges 
fegt ift, in Erinnerung zu bringen. Er ließ dasfelbe auch bei’ der Bi 
Nationalgarde veröffentlichen, und wird ſich hiermit die Proteſte einiger 
inbignirten Bataillone zuziehen. Haft täglid lommen neue in Oberitalien 
gebildete 4te Bataillone der Infanterie Regimenter hier an, um ſofort nach 
den Provinzen gegen bie Aufftändiichen abgefchidt zu werben. 

in Galabrien, in ber Nähe ven Eatanzaro ſcheint das Guerrillaweſen unter 
der Fuhrung ber beiden bisher wenig befannten Chefs Bianco und Echipani 
einen bebenflichen Aufſchwung nehmen zu wellen. Wie wenig unter der 
jebigen Negierung auf eine balbige Beruhigung des Landes zu ift, 
geht aus ber Anttvort bed Königs hervor daß bie Unterbrüdung bes Aufe 
flands ton der Befepung Noms abhängig fetr. 

& Nom, 5 Mai. Zu den vielen Erfintungen der piemonteſiſchen 
Preſſe gehörte fürzlich auch die: Victor Emmanuel babe beabſichtigt dem 
Papft in Porto d'Anzo einen Beſuch abyuftatten, um ihn per.önlich durch 
feine Eloquenz der italieniſchen Sache günftig zu ſtimmen. Ja man gieng 
fo weit zu behaupten: Ee. Heilig eit habe mit Abſicht, gerade um biefelbe 
Heit als der Sarbenlönignad) Reapel gieng, feine Dieer: Villeggiatur bezogen, 
um ihm die Zufammenkunft zu erleichtern. Itgendeiner Widerlegung bes 
barf folde Widerfinnigkeit tvohl nit! Möglich daß man durch das Vers 
breiten eines foldien Gerüchts fondiren wollte wie weit Die Nömer dem Na 
Galsntuomo Eympathien fenlen; nun ift es aber fehr wahrſcheinlich dag 
lehterer, als er auf feiner neapolitaniſchen Fahrt bie Höhe von Porto 
dAnzo paffitte, die Veleucptungsfeuer und bengaliſchen Flammen gewahrte 
welche in Porto d' Anzo zu Ehren bes Pontifer marimus angezündet worden 
waren von ben dem Papſt treu ergebenen Anziaten. Auch das Gerücht 
Victor Emmanzel werde auf der Rückreiſe die Billa Nufinella bei Frakcaui, 
welche ihm erb⸗ und eigenthümlich gehört, für einige Tage zum Aufenthalt 
wählen, gehört ind Neich der Fabeln. Earkaftifch fragt ein llerilales 
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Doumal; wer fiellt denn dem Aönig von Piemont einen Bab zur Reife in 
den Kischenflaat aus? — fortwährend neben noch. Gejchenfe, zum Theil 
fehr wertvolle, für ben Papſt ein, und die Lotterie-Gommilfion, welche die 
bisher igten Looſe fämmtlich verkauft, hat eine zweite jchrrbeträcht- 


umfaßt bereits 1000, Nummern , und es finden fi darunter Pretiofen im 
Werth von mehreren taufend Franlen. — Die Benfionäre der franzöfl: 
ſchen Alademie haben in ber ehemaligen Billa Medici eine Ausftellung ihrer 
Arbeiten veranitaltet ; diefelbe ift dem Publicum unentgeltlich bis zum 7 d. 
net, — Die dritte „passoggiata archeologien* des Hrn. Pieiro Nofa 
gieng;gu Nutz und Belehrung ver ben belannten Archäologen Begleitenden 
xdea. 
Nom. Man liest im „Biornale bi Roma“ vom 5 d.: Samſtag 
den 3 Mai, hat der heil. Bater auf bie Witten bes Pro-Minifters der 
die Fahnen ber papſilichen Milizen in Porto d'Anzo zu fegnen ge: 
zubt. Im Laufe des Rachmittags Fehrte Se. Heiligkeit nah Nom zurüd, 
wo fie von einer außerorbentlidien Menge im Bahnhof erwartet wurde, 
Der heil. Vater tvar von dem Enthufiasmus der Bevölterung jehr gerührt; 
er empfieng bie Hulbigungen des Generals Boyon, des Blafcommandanten 
und des apoftoliichen Delegirten Roms und der Comarca. 

Man ſchreibt aus Mom vom 6 Mai: Der Papit ift etwas Fran. Er 
verfpürte in der Nacht nad) fein Zurüdkunft von Porto d'Anzo ein leichtes 
Unwohljegn, und man weiß nicht genau welcher Urſache man es zufchreiben 
fol; doch vermuthet man, er habe bei Ueberreichung einer Fahne den Zuaven 
eine Rebe zund fich dabei zu fehr angeftrengt, Auch König Franz ll 
wurde durch einen Fieberanfall genöthigt einen Tag, lang das Bett zu hüten. 
Die junge Königin zeigt ſich noch immer nicht auf der Promenade ; gewöhn: 
lich fährt fie nur in Begleitung ihrer Schweſter, der Gräfin Trapani, aus, 
unb ſcheint jegt ſehr die Einfamleit zu lieben. — Eir J. Hudſon, engliſcher 
Gefandter in Turin, ift am 3 d. von Ancona aus hierher gefommen, und 
befindet ſich nach dem Farındenblatte heute noch im Hötel de lEurope. Er 
twäre aljo bei ber Ankunft {Victor Emmanuels nicht in Neapel geweſen. 
Hr. Rufjel, der officielle Vertreter Englands dahier, ift die vorige Moche 
nad) Neapel abgereist. Dan arbeitet jet ſchon an der Ausſchmuckung der 
Peterslicdhe für die großen Ganonijatiohsfeierlichfeiten. Bereits find einige 
Bilcyöfe hier, doch ift es im allgemeinen noch etwas zu früh. Man rechnet 
übrigens für Pfingiten auf ein Zufammenftrömen von wenigflens 100,000 

Während der legten Woche. find nahe an 14, 000 Berfonen an: 
glommen, (Franı. BL) ; 

xx Porto d'Auzo, ı Mai. Der Landaufentbalt und bie erfri: 
ſchende Seeluft ſcheint Pius IX zu verjüngen, dabei leuchtet das Wohl: 
wollen und die Heiterkeit des Grmülhs aus feinen eblen Zügen. Vorgeftern 
Abends bejuchte ber heil. Vater den Fürften Borgheſe auf deſſen herrlicher 
Bila Natuno. Die Familien Borghefe und Aldobrandini empfiengen Ee. 
Heiligleit am Eingang; im ‘Park warb ein Thron zubereitet, und unter bem 
Schatten dicht belaubter Eichen fand die Ceremonie des Fußluffes ftatt. 
he er wieder in den Wagen flieg um Nettuno zu verlaflen, brachten tie 
verfammelten Bewohner und Ereleute enthufiaftiiche Lebehochs. Sonntag 
Abends, ald Victor Emmanuel in Sicht von Porto d'Anzo paffiren mußte, 
ward bie gange Etabt zu Ehren bes Papftes erleuchtet, eine zahlloje Menge 
Heiner Fahrgeuge mit ahnen und Fackeln geyiert, fuhr im Hafen umber. 
Die Villa Borghefe war mit bengaliſchem Feuer beleuchtet. Es war ein 
wunderbarer Anblid, Berfdiedene Mufitbanden fpielten auf Kähnen im 
Hafen vertheilt. Am Diontag fam General Boyon von Rom; ex bot dem 
heil. Bater eine framöfiiche Fregatie zur Verfügung an, bie heute hier ein 
treffen wird, Geſtern verlündeten Artilleriefalven die Ankunft der neapo 
litaniſchen Rönigsfamilie, welche in der päpftlichen Billa abſtieg. Mittags 
befuchte diefelbe, vom Kriegsminifter geführt, das Lager der Zuaven, das der 
Artillerie, der Dragoner, ber Jäger und ber Linie. Ihre Majeftäten wur⸗ 
den mit lautem Beifallsruf empfangen. Der König war tief bewegt, bie 
Königin hatte Thränen in ben Augen. Alle Abende warten die Fiſcher bis 
Pius IX zum Ufer herabgelommen, und bitten ihn dann ihre Arbeit und 
ihre Barlen zu fegnen. Es ift ein rührender Anblid ven Papft in Deitte 
biefer von der Sonne gebräunten Geftalten zu erbliden, wie er unter fie 
Metailfen, Rofenlränge und Bilder vertheilt; in das Lager ſchidt er häufig 
Gigarren und Tabal. Jedermann erhält bier leicht Zutritt bei Sr. Hciligfeit. 

„ Turin, 9Rai. Eine Depeihe ans Genua melbet daß geitern an 
Borb des Schooners „Amor di Patria* in ben Gewäſſern von Nervi bie 
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muthmaßlichen Urheber des loloſſalen Diebfiahls in der Bank Warcdi ver: . 


bafıet wurben. Diefelben find ihrer ſechs, und fämmtlich aus Bologna. 
Ihre Namen find: Ceneri Pietro, Nofft nobile Enrico, Gatti Giovanni, 
Sabattim Agoftino, Minoreli Giufeppe und Enani Ermenegilbo. Dian 
fand bei benjelben Geld, Uhren, Reiten und Banlbillete im Werth von 


mehr als 300,000 $r., auch gelabene Bomben & la Drfini, Generi, Mine: 


selli und Sabattini find auf der Voligei zu Bologna wohl belannt. Generf 
ift ein Medger, der ſchon oft im Gefängniß ſaß, und erft kürztich twieder auß 


demfelben entlafjen tvurde. — Die Bande Ninco Nanco, dreihundert Mann 


Rark, beftand mit ben Truppen ein Gefecht, wobei diefelbe 15 Tobte zurüde 
ließ. Unter den Verwundeten foll ſich Ninco-Ranco felbft befinden. 
% Genua, 8 Mai. Der „Dfierwatore nabolitano” veröffentlicht 
folgendes Dlemorandum: „Bincenzo Rinelli, ungefähr 40 Jahr alt, Gutss 
befiter in ber Gemeinde Bolicaftro im Diftriet Cotrone, Provinz Galabrien, 
jeng mit underbroffenem Eifer feinen Geſchäften nad), um feine zahlreiche 
—e— von 12 Rindern, von denen gehn noch minderjährig find, auf ehr⸗ 
liche und anftänbige Weife zu ernähren, Am 31 März d. J. wurde er von 
böstilligen Neidern beſchuldigt ein geheimes Einverftäntniß mit den Bri⸗ 
ganti zu unterhalten, worauf berfelbe auf dieſe oberflächliche mündliche 
Anſchuldigung bin nad) Verlauf von kaum zwei Stunden mit drei andern 
Berbäctigten fofort erfchoffen wurbe. Dieſes graufame Verfahren verbrei⸗ 
tete in Policaftro, dem Drt der Hinrichtung und der Heimath der Unglüd- 
lichen, ein ſolches Entfeßen, daß der Flecken ſich entbölferte und jedermann 
mit Hinterlaffung feiner Habe in die Berge flüchtete. Alle Bitten und Bor 
fellungen um Auffchub der Unthat und um Unterfuchung bes wahren Thate 
beſtandes und ber Schuldlofigleit der vier Opfer unferer modernen Civilifas 
tion waren ohme Erfolg geblieben. Die Verwandien, die Mütter, Weiber 
und Sinber waren weinenb und jammernd herbeigeeilt, und umllammerten 
bie Unglüdlichen. Alles war umfonft, denn ber Untergang der Opfer war 
beſchloſſen. Der Urheber der jchredlichen That ift der Hauptmann Bigottf 
dom piemontefiichen 17. Linieninfanterieregiment, ber unter einer conſtitu⸗ 
tionellen Regierung eine Gewalt übt die ſelbſt der Souverän nicht hat, 
Digotfi wollte jelbft Zeuge des gräulichen Schauſpiels jehn, und ba bie 
Schüffe der Soldaten den unglüdlihen Minelli nicht tödeten, fo vollendete er 
das Verbrechen, dadurch daß er dem unglüdllichen Opfer mit jtvei Säbelhieben 
den Kopf fpaltete. Solche Gräuelthaten find auf dem blutigen Blättern 
unjerer Tageögeichichte verzeichnet! Derjelbe Hauptmann Bigotti bemäch⸗ 
tigte ſich unter den nichtigften Bortvänden einer Anzahl von 17 Küben, bie 
das Eigenthum eines unglüdlichen Inbuftriellen waren, und verlaufte fie 
einem getiffen Bernardo Bebilacqua, ber fie dann aus Mitleid wieder um 
ben Kaufpreis dem frühern Cigenthümer überließ. Solche Beraubungen 
und Gewaltthaten wurden von biejem Bigotti jo viele verübt, daß es zu 
weit führen würde fie alle aufzuzählen. Die Nachkommen werden bie Er⸗ 
zählung unferer traurigen Geſchichte für Märchen halten, leider find fie 
aber nur zu wahr. Diefer Bigotti wurde wegen feiner Unthaten nie in 
Unterjuhung gezogen, fondern dürfte demnächſt nod für fein Berfahren 
belobt und befördert werden. Aus all diefem mag Graf Nuffel entnehmen 
daß bie Interpellation des Marquis v. Rormandy und feiner Freunde über 
die Erlaſſe Fantoni's und Fumels keine Erfindungen einer lebhaften Eins 
bilbungelraft find. Eine officielle Darlegung folder Thatſachen darf wohl 
nicht erivartet werben, benn die Regierung wird nicht fo blöpfinnig feyn ihre 
eigene Schande zu belennen. Bolicaftro, 20 April 1862.” — Diefes Memos 
randum ift um jo interejjanter, ald ed während ber Anweſenheit des Königs 
in Neapel veröffentlicht worden, ohne daß die Redaction dehhalb zur Vers 
antwortung gezogen wurde, 
Griechenland, 

3 Athen, 3 Mai, In Nauplia find Orbnung und Geſchlichkeit zus 
rüdgelehtt; Nauplia wird nur eine Garnifon von zwei Gompagnien 
ten, und tie Feſtung Balamide von einer Compagnie. Das Zeughaus 
bleibt bort, und wird ſchon twieber tüchtig gearbeitet an ber Herftellung ber 
fo muthtoilliger Weife verdorbenen oder bernichteten ärarialifchen Gegen» 
fände. Im ganyen übrigen Lande herrſcht Ruhe, So wie der König beim 
Hinzug ber Truppen fie ermuthigte, fie an ihre Pflicht erinnerte, fo lag es 
in ber Ratur der Sache beim Abzug der Truppen von Nauplia nicht 2 
diefen, fonbern bes ganzen treugebliebenen Armee ein Zeichen der Lönigl. 
Zufriedenheit zu geben, was denn auch durch eine befondere Prorlamation 
geſchah. Eine merkwürdige Etſcheinung im Laufe der letzten Ereigniffe bot bie 
Kriegsmarine dar. Nicht ein Matrofe, nicht ein Unterofficier, nicht ein Dfficier 
hat den Eib vergeflen ben er dem Konig geſchworen hat. Mit einem Dienft 
beauftragt ber mehr als zwei Monate hineurch faft übermenfchliche Kräfte 
in Anfprud) nahm, erfüllte die Kriegsmarine ihre Pflichten mit einem Eifer, 
mit einer Ausdauer und einer Hingebung bie beivunderungswürbig war. 
Der König ſpricht in einem an die Marine erlafjenen Decret diefer feinen 
Dank aus. — Die erfie Handlung des Gemeinderaths in Nauplia war, 
nachdem bie löniglichen Truppen dort eingezogen, ein Protokoll abzufafien 
und zu unterzeichnen, das folgende Erflärungen enthält. 

„Inten er glaubt baf bie Herrfhaft des Eeſetzes in ter Stadt Nanptia, im 
ten Borftädten und ben Türfern biefer Gemeinde bitch die gecigimeten Mahregelu 
ter Regierung Sr. Maj. unſers allergnädigſten Königs wienerhergeftellt worden 
ſcy, und die Pflicht fühlt die aufrichtizen Geſtänmungen die er ald Bertreter der 
Burgerſcheſt auszwiprepen berufen it — Seſtunungen ter aufrigtigiten Danktar- 
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i a Se. Maj. bem König und bie Regie unb Geflnmungen ber Er 
eh für tie beflehende Orbrurmg ber —— In Ynbetracht deffen beicficht 
& Gemeindernib ven Nauplia: ten Allerhöchſen zit lobpreifen, Sr. Maj. bem 
allergnäbigflen König und ber Megierung für bie Herftellung ber Ruhe und ber ge 
ſetzlichen mung zu banken, bie Handlungen bes Gerneinderathe vom 1/13 13 
an zu wiberrufen und zu aumnfliven, als uuter bem Drud ber Gewaltherrſchaft 
eideben. Der Gemeinderath erinnert ja auch jetzt baf die Stadt Nauplia ber 
ja wor mo König Ous zuerft ben Fuß auf gricchiſchen Boden geſetzt kat, und 
beibenert daß er nie und nimmer fee Treue au ben König egt babe. Nur 
bie Gewalt ber Dinge babe ihn dahin gebracht den Rebellen willenios zu geborchen. 
Der Gemeinderath def deßwegen 2 Ce. Diej. ber König in feiner Grofmuth, 
bie traurige Lage ter Statt in Detracht ziehend, feine Haud nicht von ihr abziehen, 
fontern fie, wie von jeher, mit Wehlibaien ilberbäufen merbe 1 
Die Bürger Rauplia's ſollen überbirh den Beſchluß gefaßt haben bem 
commanbirenben General Hahn, ber, wie bie Regierung, fo viele Nachficht 
und Rüdfiht für die Stadt und ihre theilweiſe unſchuldigen Bewohner ges 
habt hat, einen Ehrenfäbel zu überreichen. 





Zelegrapbifcher Bericht. 

„. Frankfurt a. M., 13 Mai. Außerordentliche 
Bundestagsfitung. Kurheſſen gibt Erklärung über fein Ver 
balten. Die Berfammlung beichlieft die Dringlichkeit. Ber Antrag 
vom 10 d. wird mit großer Mehrheit angenommen. 
Belanntlih: „Hehe Bunbesverfammlung wege bie lurheſſtſche Regierung er, 
ſuchen, das nach Maßgabe neuerlich ergangener Berorbnungen eingeleitete land⸗ 
Nandiſche Wahlverfahren zu fifiren, um nicht fpäter ber Verhandlumg am 
Bunde Über tem von Defterreich und Preußen am 8 Mär I, 98. gefteflten 
Antrag zu pröfebieiren.“) Merfchiedene Erflärungen aus Kurheſſen 
wegen Nichtanerfennung werden wieder eingereicht, 


Meuefte Poſten 

O München, 13 Mai. Nach den neueflen aus Nigza eingetroffe: 

nen Nachtichten wird Er. Maj. der König am nädjften Montag den 19d. von 

bort abreifen, und wahrſcheinlich einige Tage zu Genf vertveilen, wo auf 

Anordnung Sr. Majeftät der lönigl, Minifterialferretär Hr. Sigmund am 

22 d. einzutreffen bat. Derſelbe wird daher feiner Zeit als Courier nad 
Genf abgehen. 

oe Berlin, 12 Mai. Das Vorgehen ber Lurheffifchen Regierung 

in der dortigen Verfafjungsangelegenheit gerabe in biefem Augenblid ers 


regt hier um fo größeres Befremden, als in Kurheſſen fehr wohl befannt | 
#ft daß, man Fönnte ſagen zu derfelben Stunde, bie beiben beutfchen Groß ⸗ 


nächte Preußen und Doflerreich fid) bemühen durch Vermittlung des Bun ⸗ 
beötages bie bortigen Wirren zu ordnen. Jenes Verfahren ber Turbeifi: 
chen Negierung hört daher nach der. hiefigen Auffafjung auf eine aus 
Schlichlich innere Angelegenheit zu ſeyn, getvinnt vielmehr einen oppofitionels 
Ien Charakter gegen bie beiden beutfchen Großmächte und gegen den Bun⸗ 
destag. Man ift daher bier zu energiſchen Schritten entſchloſſen, hat je: 
doch vorher noch einen Icten Verſuch gemacht, und in der Perfon des Ge: 
neralabjutanten, Generallieutenants v. Willifen, einen befonderen Bevoll⸗ 
mädhtigten nad) Kaffel geſchidt, mit dem Auftrag, die ganze Angelegenheit 
auch unter dem vorftehend angebeuteten Geſichtepunlt dort Har zu legen, 
und bie Erllärung hinzuzufügen, daß preußifherfeits Matregeln für alle 
Eventualitäten getroffen wären. Beharrt die kurheſſiſche Negierung troß 
dem bei ihrem jegigen Verfahren, jo bürfte eine Kataſtrophe nicht 
ausbleiben, und Preußen fih bem Recht und ber Pflicht nicht ent- 
ziehen, nöthigenfalld mit Gewalt orbnend in Kurheſſen einzufgreiten. 
Man bezeichnet ſogar hier chen das VII. (weſtphäliſche) Armeecorps 
amd eine Divifion des IV. Armeecorps (die achte in Erfurt) als 
Truppen welche an ber heſſiſchen Gränze zufammengezogen werben 
Sollen. — Die Ernennung eines Hanteleminifters ſteht ſchen für die näch⸗ 
sten Tage bevor. Ueber die vom Etaatäminifterium gewählte Perſönlich- 
Teit verlautet einflweilen nur, daß dieſelbe der GrafEulenburg nicht tft. Uns 
bemerkt wenigſtens mag hierbei nicht bleiben daß der Negierungspräfident 
‚Kühlwetter aus Aachen heute früh auf Berufung Hier eingetroffen ift. 
Berlin, 13 Dat. Der Staatsanzeiger meldet die Emennung 
be3 bisherigen Gefantten in Stonftantinopel, Grafen v. der Goltz, zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter am kaiſerlich 
rufſiſchen Hofe und bes bisherigen Geſandten in Athen, Kammerherrn 
Fıbr. v. Werthern, zum auferorbentlidien Gefanbten und bevolmächtigs 
ten Dinifter in Konſtantinopel. — Der Oberftaatsanwvalt z. D. Schwarck ift 
zum Appellationsgerihtörath in Marientwerder emannt worden. 
Aönigsberg, 9 Mai. Geftern hat fid) bie gefammte hiefige Stu: 
dentenſchaft, ohne Unterfchieb der Verbintungätendengen, gu einer Demons 
ftration vereinigt, Der Profeflor der Staalswiſſenſchaften, Glaſer, einft 
von Dlanteuffel ber hieſigen Univerfität oetrogirt,, zugleich die Seele der 


(Derfelbe lautet \ 


teactionären Oftpreußifchen Zeitung, verfchmähte es nicht feine Collegen, 
welche den Proteft an den Eultusminifter unterzeidnet , indbefondere auch 
ben Prof. Möller, in der maßlofeften Weife anzugreifen. Geftern Abend 
nun brachte bie gefammte akademiſche Jugenb dem Prof. Möller ein ſolen · 
ned Vivat, nad) deffen Beendigung der impofante Zug ſich nach ber Behau⸗ 
fung bes Prof. Glaſer in Vewegung fehte, um bemfelben Gefühle ber ent⸗ 
gegengefeßten Art fund zu thun. Man fand jebod) die Strafe durch Polizei⸗ 
mannſchaft abgefperrt, und jo begnügte man fi), um jedem Gonflict vor⸗ 
zubeugen, mit ber Abficht. (Köln. 8.) 

2ondon, 12 Mai. Die heutige „Morning Poſt“ melbet in einer 
Gorrefpondeny aus Paris aus fiherer Quelle daß der Kaiſer zwei Regimenter 
aus Nom zurüdrufen werde. — Die „Times“ fagt, die Union werde in 
nächſter Beit den Gabinetten in London und Paris anzeigen daß die Blofabe 
in den Eübhäfen gemildert, und bie Transmijfion von Briefen erleichtert 
werben ſolle. (MW. T. 9.) 

Paris, 12 Mai. Nah dem Moniteur hat bie Kaiferin bie Prin⸗ 
zeſſin Marie Clotilde zur Präſidentin der Ladies: Patroneffes der Gefell: 
ſchaft des Taiferlichen Prinzen, die Damen Waleweka, Baroche, Troplong 
und Morny zu Vicepräfidentinnen, und die Baronin Hausmann zur Schatz⸗ 
meifterin der Geſellſchaft ernannt. 

Darimon, Henon, Favre, Olivier und Picard haben zum Budget für 
1863 folgendes Amendement eingebracht: Minifterium des Innern, 1V. Sec⸗ 
tion: Deffentlie Eidyerheit; Cap. III.? Geheime Ausgaben für die öffent» 
liche Sicherheit; „den im Budgetentwurf aufgeführten Grevit von 2 Mil. 
auf 600,000 Fr. rebuciren.“ 

Das officiöfe Pays will wiſſen daß ber König Victor Einmanuel mit 
feinem Eidam, dem Prinzen Napoleon, von Neapel eine Fahrt nach Balermo 
machen werde. 

Der Patrie ſchreibt man aus Toulon daß die Dampffregatte „Aamos 
bee Befehl erhalten hat ſich zur Abfahrt nad) Civitavecchia bereit zu halı 
ten. Sie ſoll daſelbſt urlaubsberechtigte Soldaten ber römifchen Garnifon, 
ungefähr 1100 Mann, an Bord nehmen und nach Frankreich zurüdführen, 
Die zu ihrem Erſatz und zur Ausfüllung der Lüden in den Regimentern 
beftimmten Soldaten find feit einigen Tagen in Nom angelommen. 

Der Temps theilt die Anfiht der Independance belge, für 
welche fih aud) der Si dele ausfpridt, daß die Desavouirung der Gerüchte 
welche ber Neife des Prinzen Napoleon einen politiſchen Auftrag unter 
ftellen, lein entfheidendes Moment gegen bie Wahrheit ber betreffenden 
Angaben jey. ’ ) 

Brüfjel, 12 Mai. Der „Moniteur belge“ meldet: Mit dem Ge 
funbheitszuftande des Königs geht es viel beffer. Die Lunge, ift beinahe 
ganz frei und die Entzündung der Blafe im Abnehmen begriffen. — Nach 
Berichten aus Paris hat der Kaiſer dem Herzoge von Brabant einen Beſuch 
gemacht, in Folge deſſen der Herzog in den Tuilerien ben Kaijer, die fair 
ferin, den König und die Königin der Nieberlande gefehen bat. (W,T,B.) 


Guröberichte. 
‚Srauffurt a. M., 12 Mai, Wirt. 4 Yaproc, Otlig. 6. R. 10576 P.; 
Coup-DbL 1035, & ; SYapeoc, 98%, ©, ; bab, A yapren Dblig. 101 % $; 
oc. 101%, ©.; 3 Yapror, vom 1842 9671 ®. ein-Nahe-B, 31%, B.; 4 Yaproc, 
Dir E-B-M 6. 8. 110 B.; bad, 5ofl-k, 100%, v.3 Böfl« BP; 

ef. 4OEhIr.-E, b. R. =. “5 gr. befl. SOfL-E, 6. 8. 133 P. 5 
A 30 50; Tpecaf. Ancheigense IL B50bre BL TREUE Dee 

h - f) -b7; “ . ; 

ads 4-33 44; Wär.-Et. fl 9.22-23; engl, So. fl. 11. 5.5. 

Paris, 12 Mai. Iproc. 70.60; AYgproc. 97.40, Baulactien 3145; landw. 
Erevitbant 1557.50, Credit mobtlier ;ı bi bproe. dm. 7343 

äußere 1856 523 innere Schuld (a; bil. 4; Baragoga 665; 

332.50; Orleans 1815; Mord 1070; OR 567.50; Parıt-yon- Mittelmeer 
1110; Si 852.50; Weſt 555; Lpon-Genf 375; Arbennes-l'Dife 423,75; 
Öfterr. Gefeliihaft 523,75; Bictor- anuel 390; ge. ruff. Komp. 416. 

* Frankfurt a. M., 13 Mai. Defere. Sproc. National · Anleche GL; 
Öproc. Metall, 54 P.; Bantactien 754; LotterieMebensioofe non 1854 73; 
bon 1858 119%; nom 1860 75; Zubmwigeh.Berbadher E-B.-W. 1331/45; Bayer. 
O5. Actien 105%), ; Bol eingezahlt 106 Ya; Öfterr, Erebit-Mobilier-Mctien 184 
rg 73Y. Wechfeleurſe: Bonden 114; Paris 936g; 

ien 89. 

+ Wien, 13 Mai. Defterr. 8proc. National⸗Auleibe 84.55; 6proc. Metall, 
72; Lotterie-Unfehengioofe von 1854 93; 1858 135.20; wo 18650 98,60; 
Baulacrien 847; dſtert. Crebit / Mobilier · Actien 220.20; Donaubampfihiffiahrtsactien 
459; Staatebahactien 273,50; Morbbaßnactien 223; Weſlbahn · Priooritãtsactien 
103.75. Wechfeleurſe: Augeburg M. 110,70; Lonbon 132.10. 

* London, 12 Mai, Couſole 92 Yz. 
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Derantmortiiie Meactien: Dr. & Kelb. Dr. 1 I. Hitenköfer, Dr. & Degen 
erlag ver 3. 8. Gotta 'iten Buchhandlung 





Ueberſicht. 


fer, von Ludw. 
Hanbelsvertrag.) 


Prenefte Poſten. Berlin. (Die Stermeitung über bie Kriſis 
in Kurheſſen. Das Vorgehen Preußens und Defterreihe gegen Kurheſſen.) 


.—' Deutfhland. (Münden: Der Bau der Arantenhän- 
a nn 


Enröberidht, 
arich, 13 Mei. Gienbahn-Obligationen: Central 4Yproc. 100 
von, N nerbehehn Denen, 103 % gel, 104% deg. Mctien: abasn Fi 
gel.; Centralbahn 490 ausgeb., 485 gef., 490 beg. 


Fichte. 


J 
Johann Gottlieb Fichte's Lehen und Titterarifcher Briefwechſel. Bon feinem Sohn 
Immanuel Hermann Fichte. Zweite fehr vermehrte und verbefferte Auflage. 
Die Philoſophie Fichte's nach dem Gejammtergebniß ihrer Entwidiung Bon 
Ichann Heinrich Löme, 


of „Bas für eine Philofophie man wähle, hängt davon ab was man 
für ein Menſch ift; denn ein philoſophiſches Syſtem ift nicht ein tobter Haus» 
rath den man anlegen oder ablegen Tönnte wie e8 uns beliebte, ſondern es 
iſt befeelt durch die Seele des Menſchen der es hat.” Diefes Wort Fichte s 
gilt durchaus von ihm felbft; feine Lehre it Merk und Bild feines Charal ⸗ 
ters, und durd) jeinen Charakter hat er fich fein Geichid nach feinen zeitlichen 
Hemmungen und Bebrängniflen wie nach feiner ewigen Größe jelber bes 
reitet. Die Selbfländigleit des ch allem äußerlich Bedingenden gegenüber, 
bie Hoheit und Herrlichkeit des fittlichen Willens, die Selbſtverwirllichung 
ber Bernunft war Inhalt und Ziel feiner Philoſophie, tweil darin das Wer 
fen feiner Perjönlichkeit begriffen war. Er war ein freier Geift und ein 
Mann der That, darum war ihm Thätigkeit, aus ſich jelbit quellendes und 
fich ſelbſt hervorbringendes Leben, das Princip und das allein Wirkliche, 
und die Natur, die Sinnenwelt nur ein Mittel und Material ber Sittlichkeit, 
ber Gelbftericheinung des Geiftes und feiner Freiheit. Diefe Selbfilraft tes 
innern bewußten Lebens ließ ihn nicht dazu lommen der Natur, dem Nealen, 
fein Recht zu gewähren, und führte ihn zu einem einfeitigen Jbealismus im 
Denken; fie trieb ihn im Leben zu einer unerbittlichen Behauptung des eig« 
nen Willens, der in feiner Unlenlſamleit auf die Anfiht und den Einn 
ber andern nicht eingehen lernte, fo daß fein energiſches Wirlen ſich jelbft 
bie Gegenwirlung und ben Nüdjchlag hervorrief, und das Unfünftlerifche 
feiner Eigenthümlichleit der Grund war weßhalb er der Ausführung feiner 
Entſchlüſſe fo jelten froh ward. Aber die Tüchtigkeit feines ganzen Weſens 
verföhnt uns mit ber ihm anhaftenden Schroffheit, die Zeit bebarf folder 


Männer bes rückſichtsloſen Eifers, und fo. hat er eimen guten Kampf ge: - 


lämpft, und wir verehren den Geifteshelben als einen der Befreier unjerer 
Ration, der Begründer unieres Vollsbewußtſehns. 

Zur Feier von Fichte s hunderiſtem Geburtstag find zwei vortreffliche 
Werle erſchienen, die unabhängig von einander fich ergänzen: bie Schilde⸗ 
rung feines Lebens und feiner Geiftesentwidlung von ber Hand feines 
Eohnes, und die Darlegung der Gejammtergebniffe feines Philoſophirens 
durch Profeilor Lowe in Prag. Das erfigenannte Buch ward bereits 1830 
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veröffentlicht und fand bei aller Anerkennung im reife der Philofophen, 
und bei allem Beifall den ihm ala Litterarifcher Erſcheinung en unb 
Heinrich Heine gollten, doch nicht die Verbreitung in den weitern Streifen, 
für die es, durch bie Klarheit ber Behandlung und bie Würbe bes Gegen 
ftandes, das Anziehende ımd allgemein Bedeutende im Lebensgange Fichte's, 
fich gany befonbers eignete. Von neuem gründlich burdhgearbeitet wird es 
jebt hoffentlich vielen zugleich Genuß, Belehrung und Erhebung bieten. Das 
Bud) von Löwe führt, einer noch immer twieberholten falſchen Meinung vom 
‚wei verſchiedenen Lehren Fichte s gegenüber, den urlunblichen Beweis daß 
bei ihm allerdings ein Fortgehen auf dem ursprünglich eingefchlagenen 
aber fein Abgehen vondemjelben ftattfand ; daß er wohleine —— 
aber eine Revolution feines Denkens erfuhr; daß er feinen Stanbpuntt 
nicht wwechlelte, anfangs aber allerdings mehr das Menſchliche, das Eitt- 
liche, Tpäter mehr das Göttliche, das Neligiöfe betonte; daß aber die Eini- 
gung bes individuellen und des allgemeinen Ich ftets Das Princip und Ziel 
feiner Philoſophie war. Er arbeitete fein Leben lang fi und andern feine 
Gebanten klar zu machen, und feine wiſſenſchaftliche Darftellung hat etwas 
unlünſtleriſch ſchweres bei aller Macht und Gediegenheit; er felber ſchrieb 
einmal an Reinhold man folle ſich an die Worte nicht ſtoßen und hängen, 
fondern im Geift feiner Lehre mit ihm arbeiten; er hat bie Wiffenichafter 
Ichre dreimal ganz neu abgefaßt: 1793, 1801 und 1813, und der Ausbruch 


'| bes Krieges, Dann fein Tod unterbrach bie letzte Darftellung, durch bie er 


endlich ſich zu genügen hoffte, Löwe hat nad) einleitendem Blid auf Kant 
die Grundzüge von Fichte s Syſtem dadurch erörtert daß er ben Begriff des 
Seyns, das Nbfolute, Gott, Sitllichleit und höchſtes Gut, Recht und Stante« 
weſen, Unfterblichteit, in einer Zufammenorbnung der wichtigften und ent- 
ſcheidenden Stellen aus ben älteren und neueren Schriften Fichte's darlegt, 
und babei aufweist tie allerdings eine lebendige Enttvidlung und Bertier 
fung ber Gedanken bei ihm herrſcht, der ibenliftiiche Charakter des Syſtems 
aber unverändert bleibt. Löwe folgt dem Wahren und Werthvollen mit ein« 
gehenden Verſtändniß, aber aud) mit der Hindeutung auf bie Gränge und 
den Mangel, jo daß er am Ende jagt: „So ftellt ſich dieſes Eyjtem wohl 
bar als ein Warnungsgeichen ber fich felbft zerftörenden Natur eines ein» 
feitigen Joealismus, aber zugleich auch als ein Denkmal ber energievollften 

iſtigen Macht und Vertiefung, und einer harakterfeften unbeugfamen Gon- 
fequenz in ber Verfolgung und Durdführung eines einmal ergriffenen Ges 
bantens. Fichte s Syftem war Fichte ſelbſt, und daher nur einmal möglich; 
deßhalb hat er auch feine eigentliche Schule hinterlaffen. Auf einfamer 
Belfenfpige ſteht er allein, treu feithaltend an dem was ihm das Befte er⸗ 
ſchien, fein Leben jegend an biefes Eine, befeelt von einer reinen Gefinnung, 
und vor allem über das Gemeine erhaben? ber Mann bes unerſchütterlichen 
Herzens, und die Borüberziehenden, wenn fie das frembgeivorbene Bild bes 
trachten, erkennen wohl: Es war ein Dann aus Einem Guß!“ 

Der Bauernknabe, Sohn eines Zeinwebers zu Nammenau in der 
Laufig, erwuchs in der Zucht eines ſittlichen Familienlebens, fromm und 
willenskräftig; der Pfarrer Dienborf nahm fid feiner an, und daß er eine 
Predigt desjelben dem Frhrn. v. Milti wiederholen konnte, ward die Ders , 
anlafjung daß dieſer ihm den Weg zum Stubium ber Wifjenihaften bahnte. 
Aber bis ins Mannesalter hatte Fichte Entbehrung und Kampf mit Drud 
und Armuth zu beftehen, Das ftählte feine Kraft, und wenn dann doch bie 
Hülfe in der Noth nicht ausblieb, fo Fräftigte das fein gläubiges Vertrauen 
auf die Vorfehung, umb er übte fi von Jugend auf fein Schickſal als Er⸗ 

iehung, ben Bived feines Dafeyns als Charakterbilbung zu betrachten. Die 

e nach ber Freiheit bes menſchlichen Geiftes wedte den philojophifchen 
Trieb in ihm; von Epinoya kam er zu Kant. Der Biograph bemerkt: „Das 
Bewußtſeyn der abfoluten Freiheit des Ich, das an feinem Willen die Macht 
ber ganzen Welt ſich brechen fieht, an den Willen aber gerichtet ein abfolus 
tes Gebot, das nun, allmählich herrfchend über jebe Neigung und Leibens 
ſchaft, völlige Einheit und Gleihmaß dem Gemüthe verleiht — eine ſolche 
Theorie mit der Kraft ihrer fittlichen Weltanſicht hatte als Lehre bisher ihm 
gefehlt, während fein Gharakter halb unbewußt ſich ihr zuneigte.“ Eine 
Hauslehrerftelle in Warſchau erhielt er nicht, weil fein Wefen nicht genug 
manierlichen Schliff hatte, aber bie Reife brachte ihn in perfönlichen Ver: 
lehr mit Kant, und die Schrift: „Kritil aller Offenbarung, * die er verfaßte 
um ſich ihm zu empfehlen, galt für ein Werk bes Meifters ſelbſt, und machte 
den Jünger raſch berühmt. Cr hatte früher ſchon in Zürich die Liebe einer 
Nichte Klopftods, der Tochter Rahns, gewonnen; er fehrte nun dorthin 
zurüd um fi) mit ihr zu vermählen und zunächit als Schriftfteller zu wir: 
fen. Diefe jugend: und Bildungsgefdichte Iernen wir nun zum großen 
Theil durch die Briefe kennen bie er damals an feine Braut oder an Freunde 
ſchrieb; fie werfen ein jchönes Licht auf fein Gemüth, und zugleich fiehtman 


feine Ideen in ihmen aufleimen, und vernimmt das Wort: „Mein Stolz ift 
ber, meinen Platz in ber Menfchheit durch Thaten zu bezahlen, an meine 
Eriftenz in die Ewigleit hinaus für die ganze Beifterivelt Folgen zufnüpfen; 
ob ich's that braucht leiner zu toiffen, wenn es nur geſchieht.“ ; 

In der Kritil aller Offenbarung lehrte er daß durd) die fortfchreitende 
Einſicht in die Naturgefeße der Glaube an Wunder in der Simmentvelt 
ſchwinde, der Beweis für die Göttlichleit der Offenbarung aber aus ihrem 
Inhalt, aus ihrer Mebereinftimmung mit dem Sittengejch gu führen ſey. 
In Zürich ſchrieb er die „Burüdforderung der Denffreiheit“ und „die Bei: 
träge zur Beurtheilung der franzöfifchen Revolution.“ Bildung und reis 
beit ftellte er ald den Zweck des Staats auf, deſſen Verfaſſung daher nicht 
fhabil ſeyn könne, und in fich felbft die Mittel und Wege des Fortfchritts 

ben folle. Der Biograpb fagt von diefen Schriften: „Er wurde durch 

© zum politifchen Parteihaupt erhoben, und wie der aufftrebende jüngere 
Theil der Nation ihn zum Führer erfor, fo wurde er nach einem nicht minder 
unbeftimmten Eindruck für die Machthaber und ihre Stüßen der Gegenftand 
bes Mißtrauens und der Beſorgniß. Geftcht doch Goethe jelbft, indem er 
feiner Berufung nad) Jena gebenkt, daß dieß ein Entſchluß der Kühnbeit, 
ja der Vertvegenheit geweſen ſeh.“ Ws einige Jahre nachher die Anklage 
auf Atheismus erhoben ward, da ſagte Fichte felber: es fey ber Demofrat, 
der vermeintliche Jacobiner, den man in ihm beargwöhne und verfolge, aber 
er wolle ſich nun entweder Nuhe ſchaffen oder zu Grunde gehen. Er felber 
hatte eine entſchiedene Vorliebe zum fperulativen Leben, und badıte nicht 
anders als durch Erleuchtung der Geifter und Erhebung ber Herzen auf bie 
Welt zu wirken. — 
Das erſte Auftreten in Jena (1794) lernen wir wieder durch die Briefe 
an bie Gattin lennen. Daran reiht ber Diograph dann aud) die Stimmen 
der Zeitgenofjen, und fchilbert das Berhältnif; des Denlers zu den damaligen 
Pbilofophen, ſowie die Grundlegung feines eigenen Syſtems, wie fie in ber 
Wiſſenſchaftelehre, der Sittenlehre, dem Naturrecht geſchah. Als Grunb: 
wort der Fichte ſchen Philofophie wird das Ich⸗ genannt. Das Ich ift nicht 
das bloße Sem, nicht das Gegenftänblide, ſondern das Lebendige, die ſich 
ſelbſt erfaſſende Thaͤtigleit; „fein Sich ſelbſt ſeen iſt fein Seyn,“ ich bin 
nur Ich, inſofern ich mich im Bewußtſehn erfaſſe, ich muß mid) felbft als 
Ich berborbringen. Epontaneität, freie ſich jelbft erzeugende Thätigkeit 
der Bernunft als fittliches Princip und ſchaffende Macht ift nad) Fichte das 
einzig und wahrhaft Reale, das Göttliche; bie ſchöpferiſche Idee ift ihm das 
Abfolute, wir jollen es nicht außer uns anfchauen, jondern in eigener Perſon 
es ſeyn umb Ieben. Das Eine, worauf alles Bewußtfegn und Seyn ſich 
gründet, ift die freie Thätigleit eines ewigen Willens, der zugleich unenblide 
Bernunft ift, Leuchten und Sehen in Einem, Iebendiges Licht und helles 
au fich felbft ruhendes Auge. : ß > 
Diefes abfolute Ich ift felbftverftänblich nicht das menſchliche Indivi⸗ 
duum, ſondern bie Form und Selbfterfafjung des GBöttlichen; aber das 
Eins werden beiber ift ber höchſte Zived bes Lebens. Das Eine beftimmt ſich 
felbft, ünterfcheidet ſich in fich felbft um ſich anzuſchauen und feiner bewußt 
zu werben; bie Welt ift das Probuct feiner bildenden Thätigleit, feiner 
Selbftbegränzung; ber göttliche Begriff ift ber Grund der Welt, fie iſt feine 
Erſcheinung, das Mittel feiner Selbftanfhauung. Denn das Ich erfaßt ſich 
nur als Ich indem es fich von andern unterſcheidet, und darum geht das Uns 
enbliche ein in die Mannichfaltigleit des Endlichen, um im dem inbivibuel- 
fen und empirifchen Ich zu fich felbft zu fommen, feiner bewußt zu werben. 
Alles objective äußere Seyn ift nur Product jubjertiver innerer Kraft und 
Wirkfamkeit, ift nur das Mittel daß diefes ihr eigenes Wefen offenbare und 
fidh ſelbſt gegenftändlich werde, fich felbft erfaffe; die endlichen Geifter find 
die Gedanten Gottes, durch die diefer ſich jelber weiß; die allgemeine Ber: 
nunft, bie Stimme des Gewiſſens bezeugt fidh in ihnen, ihre Aufgabe ift 
zum reinen Ich fich zu erheben, Wir follen die Welt erlennend in ung auf: 
nehmen, hanbelnd fie bilden nad} unferm Bild, nach dem Bilde Gottes, das 
in und wiederſcheint. ! 
Ehe die Biographie zur Betrachtung bed Kampfes lommt welcher bie: 
fer Gottes: und Weltanſchauung bereitet wurde, ſchildert fie Fichte s audges 
zeichnete akademiſche Lehrthätigkeit, feine Schüler und bie litterarifd mit 
ihm verbundenen Männer, fein Verhältniß zu Schiller und Goethe. Er 
tollte feine Schüler bilden die mit fremden Auge fehen, mit fremder Zunge 
reden; unter den Geiftern ſoll Freiheit walten, nad} feiner Kraft und Eigen: 
art fell jeder die eine Wahrheit ergreifen; fo hat Fichte viele tüchtig ger 
finnte freidenlende Menichen gebildet, aber keine Schule geſtiftet. Mit 
Schiller und Goethe fühlte er ſich eins im Orundgedanfen des Idealismus, 
daß nichts von außen fertig in das Ich hineingegoffen werde, daß fid der 
Geift nie bloß leidend verhalte, daß er die Eindrüde der Welt erft in ſich 
geſtalte und Bilde, feine Schöpfung aus ſich berborbringe. Es war Fichte's 
Lehre daß ber rechte Künftler darum alle Herzen rühre, weil in ihm ber 
Gemeinfinn der Menſchheit, bie göttliche VBegeifterung wirle. Wie er trog 
einzelner Störungen den großen Dichtern feine Anerlennung und Liebe im: 


treu bewahrt, bat fein N Bl ehrenvolle Weife dargelhan; 
Keine Capitel ift ein [höner Beitrag auch zur Geſchichte der 
oefie. 

Fichte, dem es vor allem auf bie fittliche Hebung ber Studenten an« 
fam, gerieth in Gonflicte mit dem damals fehr wüjten Treiben der Verbins 
dungen; feinen Berfud durch Sonntagsvorlefungen über die Beſtimmung 
bes Gelehrten auf fie zu wirken, gab er auf als die Wahl des Tages bean» 
ftandet wurde, wiewohl der Dekan Schü ber Anſicht geweſen: Erlaubt 
man Sonntags Komödien, warum nicht auch moraliſche Borlefungen ? 


. Eine reactionäre Zeitſchrift aber behauptete: „daß die Weltverivirrer durch 


den Profeſſor Fichte in Jena auf den Öffentlichen Gottesbienft der Chriften 
einen förmlichen Angriff zu thun und ihn durch Auftichtung eines Vernunft ⸗ 
gögendienftes zu flören fich erfrecht hatten.“ Und daran müffen wir uns 
allerdings erinnern daß das Chriftenthum in Frankreich abgeſchafft worden, 
daß das Keligiöje gegen Kunft und Wiſſenſchaft aud) in Deutfchland in den 
Hintergrund getreten war, um es zu begreifen was man von Fichte auf 
ber einen Seite hoffte, auf ber andern fürdjtete; erivartete man doch er werde 
feinen Sohn nicht taufen lafjen. Er gab mit Riethammer ein philoſophiſches 
Journal heraus, und Nector Forberg wünſchte ben Abdrud eines freilich 
durchaus fteptif ch gehaltenen Aufſahes über ben Begriff der Neligion, der dem 
Glauben an eine moraliche Weltregierung zwar feine praltiſche Bedeutung 
gelten fie, theoreti ſch aber die Exiſtenz Gottes für erweislich ungewiß ers 
Härte, Fichte wollte den Aufſatz mit berichtigenden Zufägen verfehen, das 
berbat ſich aber der Berfafier, und jo ſchrieb er eine eigne Abhandlung, die 
er jorglos unflug der Forberg'ichen voran druden lieh, fo daß es allerdings 
für Rurzfihtige oder Böswillige den Schein gewann ala habe er mehr auf 
die leßtere vorbereiten als fie widerlegen wollen. Das Bewußtſeyn ber Frei . 
den und des Sittengefeges war für Fichte das Erfte aller Erfenntnig; in 
einer Pflichterfüllung, fagte ex, jey der Menſch von ber Realität einer 
fittlichen Weltordnung überzeugt, der Glaube an fie fey ein Beſihthum ber 
Menjhheit, und diefe fittlihe Weltorbnung als ordo ordiuans, nicht 
. — Geſetz, ſondern als heiliger Wille und hatmoniſirende Macht 
ey Gott. 

Beibe Auffäße waren ſchon ein Jahr lang gebrudt, als ein anonhmes 
Flugblatt fie in Kurſachſen denuncirte; dort warb das philoſophiſche Jour⸗ 
nal confiscirt, und mit einem Verbot des Beſuchs der Univerfität Jena ge: 
droht, wenn die Weimarer Negierung nicht einſchreite. Diefe wollte die 
Sache vermitteln und im ftillen beilegen, aber Fichte veröffentlichte fogleich 
eine Appellation: an das Publicum, in welcher er ein ernfte Eingehen 
auf die Sache, Rechtfertigung oder Beftrafung verlangte; dieß war nun 
für die religiös freifinnige und wohlwollende Behörde höchſt unbequem, und 
Schiller erhielt den Auftrag ſich mit Fichte wegen befjen Eingabe an das 
Vinifterium zu benehmen; aber diefer wollte feine Schonung die ald Gnade 
erichiene, und erwies ſich unlenlfam ; ex forberte ehrenvolle Freiſprechung ober 
gerichtliche Amtsentjegung. Wie man auch über jeine Unfügjamleit in Ber: 
legenheit ſeyn mochte, bis hierher war er feinem Charakter getreu umd in 
feinem Rechte; aber die Regierung, und namentlid) Goethe, war bereits 
gegen ihn verftimmt, Und bier hat nun der Biograph dargethan wie aus der 
Griftesart und Sinnesrichtung der beiden großen Männer fich ein tragiicher 


' Conflict entwidelte. In ihrer Stellung zur franzöfiihen Revolution ſchei ⸗ 


ben fie fid) von einander; Goethe, auf Seite der Orbnung ftehend, war 
ihr Gegner, Fichte, das Princip ber Freiheit vertretend, ihr Vertheibiger. 
Füc Goethe war er „eine ber tüchtigſten Perſönlichkeiten,“ aber es lag 
doch etwas incommenjurables, unheimlich imponirendes in feinem unab: 
bängigen Weſen. Und Fichte, felber gereizt, fehrieb unter dem Einfluß 
von Paulus, der dadurch zu vermitteln hoffte, einen Brief an Geheimrath 
Voigt, der aber ftatt befchiwichtigend vielmehr fol, drohend und herauss 
forbernd lautete, und Goethe überfchritt die Gränge inbem er dieſem Privat: 
ſchreiben actenmäßige Bebrutung gab, und barauf brang daf die Entlaf- 
fung, die Fichte im Fall eines öffenlichen Verweiſes nehmen wollte, ihm 
fofort gegeben werde. In einem gleidhyeitigen Brief an Synbicus Schlof- 
fer bedauert Goethe da fie einen ber vorzüglichften Köpfe um feiner thö: 
richten Anmafung willen verlieren müßten, und fügt hinzu: „Sch geftehe 
gern daß ich gegen meinen eigenen Sohn votiren würde, wenn er ſich ges 
gen ein Gouvernement eine folde Sprache erlaubte!” Fichte blieb ges 
faßt; er behauptete fein Recht daß er feinen Verweis und lieber bie 
Entlafjung gewollt, und gieng nad) Berlin. Man tar bafelbft über 
feine Ankunft erfchredt, man beobadjtete ihn poligeilih, als er aber 
ruhig für ſich arbeitete, ſtill mit F. Schlegel und Schleiermacher und 
andern Freunden verkehrend, fo trug der Gabinetsfecretär Beime, ber 
feinem Geift hulbigte, dem König die Sache vor, und dieſer erllärte: da Fichte 
ein jo ruhiger Bürger ſey, fo entfernt von gefährlichen Berbinbungen, möge 
er unbehelligt in ‘Preußen leben; ſey er twirklich mit Dem lieben Bott in Feind» 
feligteiten, jo möge das ber liebe Gott mit ihm abmachen. Fichte jelbit ſchrieb 
an jeine Gattin ba er, wenn er fie in Jena abhole, er auch vox allen Goeth 
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und Schiller auffudhen und ihnen fagen molle: e8 habe bie Regierung in Ührer 
Art Recht gehabt und er in der’feinigen; es habe pwiſchen beiven ala Partei 
"5 kommen müffen, er zürne nicht. 

(Schluß folgt.) 


Dentfdland. 

A München. Eine ber wichtigſten fragen ber öffent 
Gefundheitspflege: welche Eigenichaften ein-Gebäube haben müfle 
Beltimmung es ift gleichyeitig eine größere Anzahl von Menſchen auf 
zunchmer? tritt mehr und mehr in den Vordergrund twiffenfchaftlicher Behand» 
lung. Die Verheerungen twelde die unzwedmäßigen Einrichtungen von 
, Eafernen und Fabrilen unter beren Bewohnern anrichte: 
ten, Ientten die Augen ber Behörben auf fi. War man auch nicht lange 
im Zweifel daß jene Nebel in dem Mangel an gefunder ſchnell wechſelnder 
Sift ihren Grund hatten, fo war man boch Feinestvegs einig wie biefem 
Mangel abzuhelfen. Dem Prof. Dr. Pettenkofer in Münden gebührt das 
Verbienft in Deutichland diefen Gegenftand zuerft von ber praltiichen Seite 
erfaßt, und mit ſchlagenden Beweiſen bie meiften ber bisher angewendeten 
Mittel zur Erneuerung ber Luft in Hofpttälern auf ihre wahre (geringe) 
Bereutung zurücgeführt zu baben. Es galt nur noch das fo rühmlich und 
erfolgreich begonnene Werk fortzuſehen, den verſchiedenen Parteien cin kla⸗ 
res Bild von dem Buftande gewiſſer berühmten Anftalten zu geben, und 
einen auf Ziffern beruhenden Vergleich herzuſtellen. Dieſe Aufgabe hat ſich 
Hr. Degen geftellt, und auch, wie mir fcheint, glücklich gelöst. (Auch Lo: 
thar Bucher bat ſich darum durch feine in der National-Ztg. veröffent: 
lichten Artikel ein nicht unbedeutendes Berbienft erworben.) Die von der 
baheriſchen Regierung ihm gewährte Unterftüung machte es ihm möglich 
nach mehrjährigen Vorftubien einige der berühmteften Anftalten Deutſch- 
lands, Belgiens und Frankreichs zu befuchen, unb nun bas Gefundene in 
ein Syſtem zu bringen. Sein Bud) zerfällt in vier Abtheilungen, von denen 
die erfte und bebeutenbfte die Ventilation behandelt. Der Verfaſſer ſchickte 
eine Abhandlung über Luftverſchlechterung, die Rothwendigleit der Venti⸗ 
lation und bie Mittel zu berfelben voraus, und flocht die Ergebnifle mehr: 
facher qualitativer unb quantitativer Unterfuchungen ein, bie er in Berlin, 
Brüfjel und Paris angeftellt. Eine Ueberſehung der drei Rechenſchafts ⸗ 
berichte des Dr. Graffi in Parts über die Unterfuchungen der Heiy und 
Bentilationseinrichtungen in den Spitälern La Riboifiere, Beaujon und 
Neder in Paris find ihrer Wichtigkeit wegen vollftändig beigegeben. Die 
zweite Abtheilung bes Buchs befpricht die Heisungsvorrichtungen, unb ver: 
gleicht ihren Merth durch eingehende Berechnungen. Die dritte Abtheilung 
gibt ein jelbft dem Laien llares Bild bes zwedmäßigen Baues von Kranken⸗ 
bäufern, indem fie jeben.einzelnen Raum genau beichreibt, auf alle Nach 
theile aufmerffam macht welche gewiſſe bisher angewendete Eonftructionen 
nad) ſich zogen, und fortwährend auf bie gegenfeitige Wechſelbeziehung ber 
einzelnen Näumlichleiten und ihre Zwechmäßigleit hinweist. Die vierte 
Abtheilung endlich bildet die Erklärung der beigefügten zchn Tafeln, welche 
unter andern drei Muftergrumdrifie von Krantenhäufern verſchiedener 
Größe enthalten. In Degens Arbeit finden der Arzt und ber Techniler 
Fragen behandelt bie für beide von gleicher Wichtigfeit find, und wir Finnen 
nicht umhin der bayerifchen Staatsregierung unfern Dank dafür auszufpre: 

Ken daß fie die Veröffentlichung dieſer wichtigen Erhebungen geftattete. 
xx Aus Mbeinprenfen, im Mai. Nicht allein im Süden von 
Deutſchland, auch in den preußiſchen Rheinlanden nimmt der Unmuth über 
den preußifch-franzöfifchen Handelsvertrag immer mehr zu. Die Bicfige in» 
duftrielle Welt ift noch nicht jo geblendet und betäubt von dem Phrafene 
gellingel der Freihändler, daß fie ihr Heil von den geheimen Zauberkräften 
derfelben erwartet. Auch bier hat man aufgehört losmopolitifhen Träumen 
nahzuhängen. man vertraut dem eigenen Urtheil, dem gefunden Menſchen⸗ 
verftand mehr als einfeitigen aller Erfahrung wiberftreitenden Syſtemen, 
weiß infonberheit die Bortbeile und Ratbichläge zu wilrdigen welche von 
Frankreich fommen, und hat es längft begriffen warum Burke dem Adam 
Smith im Vertrauen erflärte: „eine Nation jey nicht nad) kosmopolitiſchen 
Spftemen, fondern nad einer tieferforfchten Kenntniß ihrer befondern Na: 
tionalinterejjen zu regieren.“ Nachdem fo viele Iluſionen dahingeſchwunden, 
Fol das beutfche Toll, in dem ohnehin fo fehr zerffüfteten Baterlanbe, zu 
Gunſten des Auslandes, auch noch um den lehzten Ankergrund feiner Hoff: 
nungen, um die Sicherheit feiner Arbeit, gebracht werden. Zwar fürchtete 
man ſchon gleich als die Unterhandlungen ihren Anfang nahmen daß man 
in Berlin den bisherigen Weg der ficheren Erfahrung verlafien, und den 
Labyrinthiicher,Erperimente einjchlagen werde, vermochte aber dennoch nicht 
zu glauben daß einflußreiche deutiche Staatsmänner im Ernft das gemäßigte 
deutſche Schupfyftem für fo wenige Conceſſionen oder aus politiichen Nüd: 
fichten an Frankreich ablaffen werden. Man verlangt heutzutage daß vin 
Staatsmann die Kräfte und Behürfniffe der Nation Ienne, und unbelüm- 
mert um Schulſyſteme jene zu entwideln und dieſe zu befriedigen ftrebe. 


ber nicht weiß welche unermeßlicen Anftrengun 

eine Nationalinbuftrie auf derjenigen Stufe zu 
zollvereinslänbifche einnimmt; ber nicht im Geifte die Größe ihrer Zukunft 
bei der Anwendung richtiger handelspolitifcher Grunbfäge vorauszufchen 
vermag. Angeſichts bes jet vorliegenden, bie Intereſſen bes Zollvereins 
verletzenden Vertrags iſt man gegenwärtig boppelt Darüber imgehalten daß 
man bie Verhandlungen in ein vollftändig undurchdringliches Dunkel ger 
büllt, einer @cheimnigthuerei fich hingegeben bat, bie an ſich ſchon nichts gutes 
ahnen lieh; ja daß man es verfchmähte die gejehlichen Vertreter der wichtige 
ften Intereſſen im ihrem Gutachten zu hören, wenn gleich die Handels 
kammer von Elberfeld und Barmen ſchon vor zwölf Monden darauf hin⸗ 
getviefen „weldh großes Intereſſe der Hanbels- und Gewerbeſtand des Boll 
vereins au dem „Miet“ des Abichlufjes babe; wie zur Verhütung ber fo 
leicht fich geftaltenden Irrthümer es dringend geboten ſey umfaſſende offi- 
cielle Bernefmungen von Sadverftändigen amzuordnen. ein Berfabren 
wozu felbft das deſpotiſche Franlreich ber dem Abſchluß des Handelever · 
trage mit England das eclatantefte Beifpiel geboten babe.” Hat man doch 
einer andern Handelsfammer auf ihre deßfallſige Anfrage entgeanet: „die 
Befragung der Handelslammern über den Abſchluß von Handels: und 
Schifffahrtsverträgen ſey nirgends vorgefdrieben und daher unzuläffig.” 
Nun fragen wir: wozu find die Handelslammern denn ba wenn fie über fo 
folgenſchwere, den Handel unb die Fabrication fo intenfiv berührende Er: 
eigniffe nicht urtheilen follen? Wahrlih wenn im Follverein die handels · 
politiichen Nationalintereffen wahrhaft gefördert werben jollen, fo’ ift es 
dringend geboten daß diefe aus den Gabinetten und ben Stubierftuben ber 
Theoretiter in die Verfammlungen ber prattiichen Probucenten, ber Männer 
denen bie Erfahrungen anderer Völker zum Gemeingut getworben, herab⸗ 
fteigen, und bort mit jener Sachfenntni beleuchtet werden welche bie Hohe 
Wichtigkeit des Gegenftandes im nterefje der deutſchen Arbeit forbert. 
Nur tvenn dieß geichieht wird das Hanbelsinften des deutschen Zollvereins 
dasjenige Fundament erhalten, ohne welches felbft bei den beften Abfichten 
von den begadteften Männern nur Unheil angerichtet wird. Man ift 
entrüftet darüber daß, wie bei fo manchen frühern politiichen Kämpfen, 
auch jetzt wieder Deutichland das Theater werden foll auf deſſen fo oft mit 
Unheil gebüngtem Boden nunmehr frembe handelspolitiſche Intereſſen 
durchaefochten werdent daß nach fo glänzenden Erfahrungen, wie ber Zoll 
verein fie bei dem biöherigen Syſtem nadyumeilen vermag, biefes Merk 
eines Dritteljahrhunderts, fo theuer an Opfern, jo reich an Früchten und 
fo vielverſprechend an Hoffnungen, gegen einzelne Danaer Gaben eines 
franzöftichen Vertrags in feinem Beftand gefährdet werben fol! Mährend 
die Grfchichte aller Staaten auf jeglihem Blatt die Nothwendigkeit der 
Heranbildung einer confumtionsfähigen inbuftriellen Bevölferung des In⸗ 
landes, durch den Schuß der nätiomalen Arbeit, verlündet, fol Deutfchland 
wie ein großer Jahrmarkt dem Handel und der Induſtrie von gan; Europa 
offen liegen. Verſtändigerweiſe mußten die günftigen Erfahrungen not 
wenbig zu Fortſchritten in dem begonnenen Syſtem ermuthigen, denn ber 
Bollverein ift im Laufe ber letzten Decennien in Wohlftand und Induftrie, 
in Nationaljelbftgefühl und Nationalfraft um ein Jahrhundert vorgerfidt. 
Und wodurch? Daß die Schlagbaume fielen welche die Deutichen von ein» 
ander trennten, war ſchon ſehr heilfam, hätte aber der Nation zu ſchlechtem Troft 
gereicht, wäre ihre innere Induſtrie fortan der fremben Concurrenz bloße 
geftellt geblieben. Es war ber mäßige Schub ben bas Vereinszoli ſyftem 
den Manufacturen gewährte, was diejes Wunder bewirkte. Statt in folder 
Weiſe den Fortbau des Zollvereinstarifs mit nächſter Rückſicht auf eine 
immer fidjerere Gewinnung bes einheimiſchen Marktes und ein Erfafjen ber 
hauptſãchlichſten Halbfabricate in Angriff zu nehmen, und babei vorläufig 
mit dem abbitionellen Abfaßgebiet fi} zu begnügen welches ung England 
noch für eine Reihe von Jahren Öffnet, ohne irgend Gegenleiftungen zu vers 
Langen, ftatt ruhig aber ficher zu erftarken hinter dem Bollwerk eines 
ihügenden Tarif, und den Kampf gegen den Riefen ber Induſtrie durch 
Befeitigung unferer Zölle nicht eher zu wagen als bis wir in begrünbetem 
Selbſtbewußtſeyn es wollen, gehen wir aus freien Stüden auf einen Ber- 
trag mit Franfreich ein, der ung fofort mit allem inbuftriellen Nationen atıf 
einen gefährlichen Kampfplatz führt; denn wenn der preußifc-franzöfiiche 
Vertrag zur Ausführung gelangen föllte, fo haben wir eine Ueberfchwem mung 
von fremden Waaren zu erleben, und viele beutiche Fabrifen werden der zer- 
flörenden Concurrenz des Auslandes preiägegeben. Reue aber erfegt nie 
was der Irrthum verbirbt. Bei dem ruhigen Fortgang aber in dem bid« 
herigen Eyftem gehen Manufacturen, Handel und Edhifffahrt des Zoll⸗ 
vereins unzweifelhaft einer Zukunft entgegen welche die Gegenwart fo weit 
überragen wird als die Gegenwart die Bergangenheit überragt. Nur muß 
man ben Muth haben am eine große Nationalzukunft zu glauben, und in 
diefem Glauben vorwärts fehreiten. Man muß zuerft ben innern Markt 
der eigenen Nation erobern, und ver allem Nationalgeift genug haben um 
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Neueſte Bohen. 


Berlin, 12 Mai. Das Abendblatt der minifteriellen Sterns 
Beitung veröffentlicht folgenden bei ber gegentwärtigen Lage höchſt ber 
deutungẽvollen Artikel über die Krifis in Kurheſſen: „Die neueften 
Schritte ber Furheffifcden Regierung haben in Deutfchland wie im Ausland 
gerechtes Auffehen erregt. Um den Beweis zu führen daß die Verfaſſung 
von 1860 wirllich vom Land acceptirt wird, Bat bie iche Regierung 
zu dem eigenthümlidien Mittel gegriffen alle diejenigen welche nicht von 
vornherein ausprüdlic ihre Zuftimmung zu jener Verfafjung erllären ein: 
fach vom Wort ausjufchliegen, und die Ausübung es Mahltehts nur der» 
jenigen Minorität zu geftatten die ſich im voraus auf das getvünfchte poli⸗ 
tifche Glaubensbefenntniß in der wichtigften zur Zeit ſchwebenden Sireit⸗ 
frage verpflichtet hat. Mas fi) vom Etandpunft der [lichten Logik, ber 
politiihen Moral und des conftitutionellen Syſtems gegen ein ſolches Ber: 
fahren eintoenden läßt, liegt fo ſehr auf flacher Hand, daß es überflüffig ift 
bierüber ein Wort zu verlieren. Aber die Mafregel der heſſiſchen Regie— 
zung hat ſowohl hinſichtlich ihrer Tendenz wie hinſichtlich der Folgen die 
aus ihr hervorgehen Lönnten noch andere Seiten, welche die ernftlichfte Aufs 
merljamleit der deutſchen Gabinette, infonberheit aber der preufiiichen Regie: 
zung in Anfprud nehmen mußten. Seit Detroyirung der Verfaſſung von 
1860 hat bie heſſiſche Regierung bereits dreimal den Verſuch gemacht einen 
Landtag zu Stande zu bringen, und die Zuftimmung besfelben zu dieſer 
Berfaffung zu erlangen. Uebercinftimmend haben bie Wahlen jedesmal ven 
Beweis geliefert daß das Land nicht geneigt ift die Berfafjung von 1860 als 
zechtögültige Grundlage für feine politiſche Weiterenttoidlung anzunehmen. 
Es ift befannt daß bie preußifche Regierung mit ber Detropirung diefer Ver: 
faſſung nicht einverftanden geweſen ift, daß fie ſeitdem. unter ftetem Hin: 
weis auf die praltiſchen Erfahrungen, unabläffig bemüht getvefen ift der 


U: Eingang zu verſchaffen daß eine befriedigende Beilegung ber 
heſſiſchen Verfaſſungswirren auf dieſer Baſis nicht zu hoffen, fondern nur 
auf Grundlage des Wiederherftellung bes alten Verfaffungsredhts von 1891 


zu beiverfftelligen fey. Angeſichts ber immer deutlicher ſprechenden That: 
jachen bat diefe Uebergeugung auch unter ben andern deutjchen Negierungen 
mehr und mehr Boden gewinnen müffen; und nachdem neuerding® aud) 
das Wiener Cabinet ihr principiell beigepflichtet hat, ift zwiſchen den beiden 
deutſchen Großmächten eine Einigung dahin erzielt tvorden durch einen ge: 
meinfam am Bunde zu ſtellenden Antrag zu einer Löfung bes beifiichen Ber: 
fafjungsconflicts auf Grund der Verfafjung von 1831 ben Anſtoß zu geben. 
Allem he durfte — von Seiten der meiſten Bundes⸗ 
regierungen au! immung en; wenn auch noch bier und dort cin 
Bedenken über bie befte Art feiner Formulirung obmwaltete, fo fonnten fie 
doch der Grundidee besfelben, daß eine Nüdlehr zum Berfaffungsreht von 
1831 unumgänglich geworden fe, ihre Anerkennung nicht [änger vorenthalten. 
Diefen Moment, in welchem man am Bunbin Folge des Antrags der beiden 
Großmãchte damit beſchaftigt ift zur Auẽgleichung des Berfaffungsconflicts 
einen neuen Weg — —— hat bie lurfürſtliche Regie⸗ 
zung für geeignet gehalten ber Bunbesthätigleit durch ein thatſchliches Vor⸗ 
gehen vorzugreifen, welches der Tendenz des gemeinfamen Antrags und bes 
au ertvartenden Bundesbeſchluſſes biametral zutviberläuft: Ste bedient ſich 
dieſem Zivedt einer Manipulation welche auf ber nicht eben ſchmeichel 
Yaften Vorausjehung beruht, daß die Bundesregierungen ſich durch das Re— 
fultat geflifientlid veranftalteter Minoritätstahlen täufchen Infien, daß fie 
den Ausiprud einer winzigen Minorität als ein mafigebenbes Factum, alö 
die Etimme des Landes hinnehmen, und in einem gany offenfundig armen: 
girten parlamentarifchen Scheinweſen den von ihnen erftrebten „befrichigen- 
ben” Austrag bes Verfaſſungẽconflicts erbliden werben. Es iſt wohl nicht 
‚abzufehen nad) welder Richtung hin ein ſolches Verfahren nicht den äufer: 
ften Anftoß erregen ſollte. Wenn fid) diejenigen Regierungen bie bieher 
die Berfafiung von 1860 befürtworteten, und deßhalb die Furheifiiche Regie 
zung unterftägen zu müffen glaubten, plötlich durch die Thatſache bloßge⸗ 
ſtelll fehen ba das lurfürftlide Miniftertum felbft, aus eigenem Antrich, 
eine ber Fundam immungen jener Berfaffung — bie Beftimmung 
über die Bedingungen bes Wahltechts — willlürlich und einfeitig über ben 
Haufen wirft, und, in deutlichem Widerſpruch gegen bie Verfaſſung, bie 
Ausübung des Wahlrechts an eine neue und in ber conftitutionellen Praris 
bisher unerhörte Bebingung nüpft: fo wird bie noch zahlreichere Kategorie 
derjenigen Negierungen weiche auf die fireng bunbesmäßige Erledigung des 
Verfofjungsconflicts Werth gelegt haben, fih aufs unangenehmfte berührt 


fühlen müffen durd eine Hanblungsiweife welche gegen den Bund und die 
von ihm gepflogenen Berhandlungen eine fo nadie Rüdfichtslofigkeit an 
ben Tag legt, daß fie feinen Beſchlüſſen burd die verztveifeltften Mittel 
auborzulommen und entgegenzuarbeiten ſucht. Es iſt demnach erklär⸗ 
lich genug daß das Vorgehen ber lurheſſiſchen Regierung in allen 
biefen Kreiſen lebhafte Mifbilligung gefunden hat, und daß mehrere 
Regierungen, felbft ſolche bie dem lurheſſiſchen Gouvernement biöher ihre 
Unterftügung angebeihen ließen — von glaubwürdiger Seite wirb uns na= 
mentlich die württembergijche Regierung —— ſich beranlaßt gefühlt 
haben in Kaſſel ſofort die nachdrũdlichſten Vorſtellungen geltend zu machen. 
Noch ſchärfer und verletzender richtet ſich der Schritt der lurhejſiſchen Ne 
gierung natürlich gegen bie beiden deutſchen Großmächte, die den gemeins 
ſamen Antrag eingebracht haben: ihre jpeciellen Veftrebungen find es die 
noch im legten Moment durch Zwangemittel von ganz abnormer Art durch⸗ 
kreuzt werben follen. Es ift aber fon von andern Geiten wiederholt aus⸗ 
geiproden worden — und es lann hierüber auch unmöglich ein Zweifel 
beftehen — daß die kurfürſtliche Verorbnung der preußiſchen Regierung in 
noch viel höherem Maß ald ber öfterreidiichen feindfelig entgegentritt; 
denn es iſt offenfundig ba Preußen den gemeinfamen Antrag angeregt 
bat, daß Preußen auf die Durchführung besjelten den höchſten Werth Iegt, 
daß es jomit ein vorzugsweiſe preußiſches Werk ift dem bie kurfürſtliche 
Regierung nod) in der zwölften Stunde den Boben zu verderben fucht. 
Die hierdurch fundgegebene befondere eindfeligfeit gegen Preußen wird 
durch den Charakter der Mittel, welche die kurfürſiliche Regierung anzu 
wenden feinen Anſtand nimmt, in ein noch grelleres Licht geftellt. 
Wenn tirflih, um der Animofität gegen Preußen freien Lauf zu 
laſſen, Zein anderer Meg offen ftand als der Entſchluß die Mehrzahl 
ber beifiihen Wähler durch einen Federſtrich von der Ausübung bes 
ihnen zuſtehenden Wahlrechts auszuſchließen, fo hätte eine gewiſſenhafte 
Hezierung ſich ſchon durch die Nüdficht auf ihre Pflichten gegen bas eigene 
Zand und auf bie eigene Ehre von einem Verfahren abhalten Laffen weiches 
durd) eine flagrante Beeinträchtigung ber eigenen Unterthanen bad von ihr 
felbft octroyitie Verfaſſungsrecht in einer feiner wichtigften Beſtimmungen 
über den Haufen wirft, und bie Formen des verfaffungsmäßigen Lebens 
auf den Kopf ſtellt. Selbft Rüdfichten von foldem Gewicht waren nicht 
un Stande die Furfürftliche Regierung von einem gehäffigen Act zurüdzur- 
halten, ber ihren feindlichen Gegenjag zu ben Beittebungen Preußens in 
ungweibeutiger Weife bekundet; fie flieht alle diejenigen vom Wahlrecht 
aus welche die von der preußiſchen Negierung feit bem Jahr 1858 offen 
lundig vertheidigte Anſicht theilen, daß die Berfaflung von 1831 nicht rechts · 
gültig befeitigt ift, und daß nur durch MWiederherftellung berfelben das Land 
zum innern Frieden gelangen Tann. Wer diefe Anficht ber preußifchen Re 
gierung nicht urlundlich verläugnet, wird in Kurheſſen daburd) beftraft daß 
er von ber Yusübung bes Wahlrechts ausgeichloffen wird.” 

Berlin, 12 Mai. Die „B. DZ." ſchreibt: Man verfichert heute 
mit Beftimmtheit daß feit der Nüdlehr des Kronprinzen aus England, 
deſſen praftiide Staatsmänner möglicherweiſe dem Aronprinzen gegenüber 
einer Ueberzeugung Ausdrud gegeben haben bie auf bie bieffeitigen Ans 
ſchauungen nicht ohne Einfluß geblieben ift, in ber preußifchen Politik eine 
vollſiandige Wandlung vor fid gegangen ſey. So erführt man heute bei⸗ 
ſpielsweiſe daß die biefjeitige Staatsregierung an die Iucheffifche Regierung 
ein Ultimatum erlafjen habe, in welchem zundtveg bie Eiftirung der auf 
Grund des Erlaffes vom 26 April eingeleiteten Wahlen, die Wiederher⸗ 
ftellung ber Berfaffung von 1831 und die ſchleunige Einberufung des Land⸗ 
tags behufs Beilegung des Confliels zwiſchen bem Lanbe und ber Regie: 
rung gefordert ſey. Im Zufammenkang hiermit jollen, um biefem Ulti: 
matum Nachdruck zu geben, drei Negimenter Ordre erhalten haben an die 
lurheſſiſche Gränze zu rüden, darunter namentlid) das 2. GarbeNegiment, 
das 24. und 61. Infanterie Regiment. Ferner ſoll an die Gommanbeure 
bes 4. und bes 7. Urmeccorps ber Befehl ergangen ſeyn, Dispofitionen zu 
einer eventuellen Marſchbereitſchaft zu treffen, und endlich an Die Feſtungẽ ⸗ 
Commanbanturen von Magdeburg und Torgau Ordres, ſich ebenfalls auf 
eventuelle Fälle vorzubereilen. Defterreid ſoll fi bereit erflärt 
haben, ſich ciner eventuellen Action in Kurheifen anzu: 
ſchließen. — Die Berl. Allg. Ztg. hört über die befchloffene Mobil: 
machung noch folgendes nähere: Das 4. und 7, Armeecorps wird mobili: 
firt, doch bleibt das 15. Regiment in Minden als Beſatzung; und für das- 
felbe tritt das 2. Garderegiment au Fuß ein. 


Verantwortliche Actattlon: Dr. 8, Kolb, Dr. U I. Altenköien Dr. &, Ergee, 
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——— Kan. ger wird namentlich auch ber Bereitung ber Kuh und Ziegenmollen gewibmet, für berem Gebrauch Tage und Mimatifche Verhältniſſe ben Ort 


Kay tag —— le Logirhäufern, bie ſich maleriſch um bie Babeanftalt und um bie die letztere umgebenden Parkanlagen gruppiten, ift reiche Aus- 


wahl verband 
— 5 ndere bie beib (8: den Wetti b ben ‚ unter ben mehr als 60 vorhandenen ber 
wei Ds Babebaus, baun den Kripeig, Ye) Ge, vier Sahresjeiten, —ã— — Neptun, er Poſt, Aesculap, ul, Gen 


Man thut, wie —* 3 hurch eigene Erfahrung vielſach erprobt habe, am beften ſich erſt au Ort und Stelle um Quartier zu bemühen. Gine entiprechenbe 
Anzeht hg Bor, auf allerartige Anjprücpe, geringe wie hobe, eingerichteten Logis ſtehen ſtets zur Dispofition; die Preiſe find, namentiid tm Bergleih mit, audern 


Eden er Sig fand ich bie Preife der guten table d’höte — ben genannten beiten Hötels und" ber vortrefflichen Speifeanftalten zut Poſt und zum Reichs 
verweſer, deren aller Kücengettel Arenger Controle unterworfen 
Bor allem aber habe ich des überaus gefülligen Verhaltens der len gegen ihre Abmiether rlipmenb zu 
Sie baben ſich, das fühft a Mi 2 — höchſte Aufgabe geſtellt dem fra Kremben an * —e—— Herde bie eigene Heimath zu erſchen, 
und ich laun * — en als .. - — gt — — Bu Ei ao ” * han ZEIG 
e alles zufarmmen, um enwãrti mir Gent te Natur in * enden Bergen en lern, an 
Kt h iejert 0 erden Hugelang von Elfter Bieter, fo kan ich mar jedem, file beifen Krankeitszuftand Wineratwäfler von ber Art 


wenben, 
3 Leben bie ber Natur biefen R Danl 
—— wird mir, gi inm für beiteres und gemlithliches wie für bie Schönheiten bat, g —— or Fe 


Belonntmarpung, 3 Rt N ee — 
ungefähr 600 Centuer ältere Acten unter ber m des — in ber Ga ıs bes Be erde en i mb 
—— — * her — — — bie Einfichtenahme der Acten in ber —88 bes Pa —— ? ürgbarg täglich erfolgen 
Königlihes Stadtrentamt. 
Brenner. 1354647] 


Waſſerheil-Auſtalt Breftenberg am Sanwyier See (Shui) 


Neungehntes Curjahr. Das ganze’Yahr befucht. Geſunde, prachtvolle Lage am Ger gm ſhweije ciſchen Hochalpen. and fir 
—— Exikimdien, yued Eur und U Dit ber Mnfalı I Berti 
bio Heikeifign @echäder — —2 * Bibeln mu mäßige Guridtungen für ulerhaltung. er Anſtalt in bung 
[2640-61] Dr. A. Erismann. 
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 Belanntmadhung. „gertauf der Königlichen Hütlenwerle Kupferhounier, Gifenfpalterei und Meffing- 
———— gi gr Neuen: nes — > — zn * 
In m en niglichen Hauenwerle erhammer, enfpalterei mb wert bei Neuſtadt⸗ Ebers 
waihe u Kong — Borsbam zum DVerlauf ım ne ——— thracht werben. — 
J — Kup ——— fern ba Baff Fre ge, und fertigt Kupferbleche, Boden» und Keſſelſchaalen, außerbem Zinkbleche jeder Ark 
u Sen — Die feiben beft 
- Scmeljiener mit Eylindergebläfe, 8 B —— und 1 Rundlkupferwatzwerk mit ben ebörigen Glüböfen, 1 Stampf- unb Sc 
& nee * nn unb —* 1 —— mit Polter · Beine Sat mer, enblich in 1 — — ee mit 
und 
Das Wert * auoſchließlich der dazu gehörig an aa + Inhalt von 26 zug 129 Duabratrirthen, 44 Ouabratfuß an Hof» und Bauſtellen, 
Uder, — —— Plägen x. und umfaßt * cbaude für bie Berweltungsgeſchüfle. 3 Wohubãuſer fir bie ——— 6 Gebäude mit Arbeiter» 
1 Sruglocal , vericiebenartige Wi —— die Gebäude mit den Betriebövorrictuugen, Magazine — 
Das —— ifenfpalterei wird durch Waffer + und theilweiſe Dampfkraft getsicben, und fielen verſchiedene Stabeifen» Fabricate, verzugeweiſe aber 
Eturz- und ee fewie =; ai —— Keherti Die Betrichsworrichtungen besfelben beftchgn in: 
5 Friſchfenern, wei » unb 1 Redhammer«Gerifl, 3 —— em, 1 Keſſelblechwalzwerl, 2 Dampf- 
—— mit vr = — Dampfteffeln, 2 Schrerenmwerfen mit je einen Dampfmaſchine, teren Sturzblech · Beichneibefcheeren, Blech · 
Glilhofen, fen, 3 Sanbfehmicbef feuern und 2 Vlechpreffen, endlich 1 Mohrzug mit ben dazu gehörigen Maſchinen und 1 Drebwerfähätte, 

Das Wert bat, ausjchkieftid, des Hüttenteiches, eimen Flächen. Zufalt von 54 Mer 52,5 Omadratenthen am Hof» und Baufellen, Ader, Wieſen, Gärten, 
Blägen sc, und enthält 1 Dienfigebäube für bie Verwaltungsgeidäfte, 3 Wohnbänfer fu I bie Beamten, 8 Gebäude mit Arbeiter» Wohnungen, 1 Schulhaus, ver 
— ige Wirthſchaftegebäude, die Gebäude mit ben Betriebsvorrichtumgen, azine und Schuppen. 

Das eifingiwer? wird buch Waller» und zum Theil durch Dampflraft getrieben, und fabricirt Meffingbieche, Draht, Keſſel, Sieberohre 
und Stüd Meffing. Die Betriebevorrichtungen debſelben befteben in 
1 Ücennefenhätte 3 BWalzpütten mit 4 = werten, i Keſſelhammerhütte. 1 SKeffelbereiter- Werlftatt. 1 Hütte zur Fertiguug gelötheter Sieberohre, 
1 Schwarzbraßtpätte, 1 Blanferabthiktte, 1 —e 1 Baizhütte, 1 Mafhinenmerkftatt, 1 Tifchlerwerkftatt, 1 Schmiedes und 1 Stampfwerf, 
enblich in einer Hütte zur Anſertigung von Sieberobren aus dem Ganzen obne Körbung, 
Das Wert bat einen lichen» Inhalt von 34 Dergen, 140 Duabratrutben, 72 Quadratfuß an Hof ⸗ und Baı * Gärten, Zeichen, Plägen x. 
und enthält 2 Wehnhäufer für bie Beamten nebſt einem Umtslocal, 15 Gebäube mit Urbeiterwohnungen und einem Kruglocal, 1 Schulhaus, 1 befonberes Serge 
gebäube, verfeiebenartige Wirthichaftegebãude, die Gebäude mit den Betriebevorrichtungen. Magazine und uppen. 

Die vorgenannten drei Werke liegen finmtlih am ſchiſſtaren Fuuew-Canal, und nahe bei der Statt 9 —5 Eberswalde, insbefondere dem dortigen 
Bahnhefe der Berlin-Steitiner CTiſenbahn. — Der Bertauf erſtredt ſich bei jebem ber brei Werke auf bie dazu gehörigen Grundftäce und Gebände, die 
dabei vorhandene Waſſerlraft und das fänmmtliche uubeweglige und bewegliche Geräthe + Inventarium. Wusgefchloffen von dem gegenwärtigen Berfauf bleiben nur 

vie Material» und Probucten-Borräthe, einfhließlich der Borräthe am dem zur Ergänzung des Inventsrinms beitimmten A ogenannten RM üden. Dieje Bor- 
Bike wie A ag zur Beit ber Uebergabe vorfinden werden, fellen Lemmühnt dem Erwerber des je betreffenden Wertes — 2* deſſen Berlaugen, nach einer 
vorgängigen Abihätung durch rfländige, gegen Etlegung des ng ermeittelten Wertbes befonders Fäuflich ülberlaffen werben 

Von dem —2 muß mindeſtens bie Hälfte am Tage mach dem Abſchlug des förmlichen Kaufwertrags, welcher binnen 4 Wochen, nach GErtbeif 
Zuichlage, gerichtlich oder motariell abzufchlichen if, baar gegablt werben; bie andere Hälfte wird bem Käufer auf Berlangen an fünf Procent Pre u Bu 
credititt, Uran bem Käufer eine breimonatliche, dem Fideus aber wur eine Ölfmenatlihe Frift zur Auflündigung bes Schultcapitals zufteht. Der crebitirte Theil 

des Kaufgeldes wirb auf dem verkauften Werke hypothelariſch zur erſten Me eingetragen. Die Licitation ber drei Werte erfolg r alternativ in der Art, daf —* 
allein jedes ber drei Werle einzeln auegeboten wird, ie; ondern auch alle brei Werte zujammen zum Ausgebet gebracht werben, in Borbehaft der Auswahl unter 
mebreren Beftbietenbeit findet nicht flatt, vielmehr t bei jebem der drei Werte und reip, bei ben drei Werken juſammen nur der meiftbietend Bleibende allein 
Ausfict anf Erteilung des Zuſchlages. Der letztere bleibt dem Bniglihen Miniferium für Handel, Gewerbe und öffentiche Arbeiten vorbehalten, und wird bie 
über bie Annabme der Meifgebote, reſp. bie Erthelung des Zufhlage, binnen brei Monaten, vom Tage des Licitationdtermins ab gerechnet, erfolgen. 
Wahrend dieſer Friſt Bleibt jeder Meiſtbietende am fein Gebot gebunden. Die Uebergabe der zu verfaufenden: Werte findet, fefern hierüber keine anderweite Berein- 
Karung zwiichen beiden Theilen getroffen wird, nach Ablauf von brei Menaten, ven der Ertbeilung des Zuſchlags ab gerechnet, flatt. 
— Sicherſtellung des Fiscus hat jeder Pr Area eine Gantion zu beftellen, welche für jedes ber brei Merke auf 10,000 Thaler, ſowie bengemäß für 
Werte zufammen auf 30,000 Rihlt. feſtgeſeht und fofert im gintationd- Termin baar oder in inlänbifcen Stastspapieren nach beren Curewerth zu 


eigen 5 Abgabe ihrer Gebote haben fich die Bietungstuftigen über ihre Zahlungsfähigteit in Hinfiht des beabfichtigten Antanfe, fowie, falls fie micht lediglich für 
fich, — uber ya | 7 andere auftreten jollten, zugleich über ihre beffalljige Legitimation vor tem Licitations + Gommifferius genügend auszuweifen. 


der Licitati 
auf den 26 Mai db. %., Vormittags 9 Uhr, 

im Nathhauſe up Reuftabts Eberswalde vor dem ernannten Gemmiflarius, Regierungsrat Raft, anberanmt, und werben Kauftliebhaber zu biefem 
Termin mit dem VBemerten eingeladen, daß bie ausführlichen Bertanfs. umd Licitatienebedingungen, ſowie die Werthotaxen der in Rede ſtebenden drei Hütten. 
werle in ber Geheimen Regiſtratur ber V. Ab Abtbeilung des Ferne Diinifterimms für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Linbeufteafe Nr. 47 zu Berlim, 
in ber Regiftratur des unterzeichneten Ober » Präfibiums den Hüttenämtern zu Aupferhbammer, Eifenfpalterei und Mejjingmwert eingefeben 
werben fönuen. Auch if dae — —— bereit, auf Verlangen Abſchrift der gedachten Scheiftftilde gegen Erflattung ber Copialleũ mit⸗ 
zutheifen. — Potsdam, ben 7 April 186 


Röniglides Ober -Prüfidium der Pre Srandenburg. 
9%. son Flottwell. 2006 7] 


Actien⸗Geſellſchaft für Buntpapier- und Seimfahrication in Aſchaffenburg. 
Die verehelihen Actienäre werben hiermit zur biefjährigen, auf 
Mittwoch den 28 Mai, Nachmittags 3", Uhr, 


anberaumten — 
ae ordentlichen General-Berfammlung 
Tagesordnung: 


1) Erle 29 ber Statuten für bie orbentl Gen mi geſehenen Geiähssegenfänbe; 
3— — ——— * nie —— ten —— und Be Fi den Antrag berjefben, 
— Kim pr Stimmberehtigung werben bie 89. 31— 33 eachtung empfohlen, befonders die Befimmmug bes letzteren: bafı Stellvertreter 
föriftlih beglaubigte Vollmacht — und fen immberechtigt fegn anüfen, in fofern wicht der Wegfall dieſes Erforberuiffes in $ ua —— ik. 


Aſcha ffeuburg, ben 10 Dlai 
Die Direction. 


Der Y, Stumbe von ber ——— Eijenbahn, namenthch von ter Station Haſte, und 2 Stumben von der Station 
Im Nenndor!. —— entfernt, im ber che] ihen Graffhaft Schaumdurg gelegene Gefundbrunnen zu Menudorf, welcher mit den bes 
fanuten wirffamen Schtvefelwaffer -, Sameleigee dlamme, Douche⸗, Sturzs, Sool⸗ und gemifhten Schw el» &vol» Bädern, 

auch eine Ziegen - Molfencur » Anftalt vereinigt, *. an mwelhen bie geſchmackedlſten Anlagen und comfertabelften Einrichtungen bie Gäſte befriebigen 
werden, wird am 1 Juni d. J. eröffnet werden. — Hnfengen im ärztlicher Bezichung finb an bie Herren QYrunnenärzte, DObermebicinalrath, Hofrath 


Dr. Granbibier und Bhofilue Dr. Neußel, ſewie an deu Herrn Bade / Wundarzt — zu richten. — n Beitellung von Schwejeiwaffer, 
Wohnungen ıc if fih an ben Herru Caſſellan Dimmme zu Nennborf zu wenden. — Bab Mennvorf, am 8 April 1 ey 
: Aurfurſllich —5 Brunnen · Direction. 
pecht. 1269183] 


— — — I 


Ausweis 
über die Bahnbetriebo Einnahmen der a pr. Kaiſer Ferdinands- Rorbbahn auf der Haupt 
dahn zwiſchen Wien und Krafau, dann ben Flügelbahnen nad Stockerau, Mardyegg, 


Brünn, Dlnüg, Troppau, preußiſch Oberberg, Bielig, Mislowice und Granica, 
Geſamuntlãuge 82%, Meilen.) 
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Die im obigen Ausweiſe nicht mitbegriffenen ge Transporte beiragen: 
im Monat April 1962 Zoll ⸗Centuer 141.018 fl. 
Pr " 1861 - 259.060 L 


Bien, am 1 Mai] y 13555) 
Die Direchen der a. pr. Aaifer Ferdinands-Hordbahn. 


Hordfeebad Wyk anf der Infel Föhr 
im Herzogthum Schleswig. 


An 15 — beginnt bie Saifon dieſes Babes, das fih vor allen Nordſeebadern auszeichnet durch 
mifbe und gleiinäßige Temperatur, einen erfrifhenden umb bed nicht allzuſtarlen Wellenichlag, einen 
a Fluth- und Cbbeſtrom länge bes Babefirantgs him, wie durch den bebentenben Salzgehalt non 


Koh tm dem gemachten Erfahrungen bet das Bad kei ſhſtemaliſcher Auweudung feine Wirfiumfeit bes 
onber6 bewährt in bem verſchiedenen nen Gormer der Efropbeifrankbeit, in ber ſogen. eugliſchen Krankheit, ber 
leichſucht, der Meuftruationsanomalien, beim chroniſchen Echleimflufi, Pau hakitueller chroniſcher Ber- 

ſtopfung, allgemeiner Schwäche und verschiedenen Nerventranfbeiten. Da das Inſelllima bier in feiner 
miülbeten form auftritt, eignet fi das Bad befonders fir Familien mit Kindern. 

Die eigentliche Eur —— en beantwortet ber Babearzt Herr Dr. Schiödte, alle Übrigen, 

bie fich auf — Bad begithen, ber deeſelben, Herr Weigelt, ver auch auf Verlangen Boh- 


— — die Reiſe mittelſt der Eifenbahr von Hamburg-Altene arg nern ımb von ba mit dem 


Dampfigifi „Hammer“ nah Wyt geben ausſührliche Fahrplane nähere Auskunft, biefefben find in Ham- 
burg im „Botel be l'Europe* und in „Streit's Hötel* zu haben. 
Die Direction. 


[3418-37] 
(3558-69) Am 18 Bai wird bus 


Bad Nuolen 


am Bürichfee (Eifenbahnkation Bollingen) 
eröffnet, Diefe flarf atführende Stahlquelle gewährt fichere Hilfe gegen Yühmungen, Gicht, 
Sontracturen, —— Bleichſucht, Unfruchtbarkeit, hoferifchen Leiden, Melancholie ꝛc. — 


gut, Preife Dil 
— Die Bad- und Moltencur-Anftalt Oeinrichebad bei Heriſau, Kantou Appenzell, 
+ wirb mit bem 26 Mai eröffnet, — Eine feeumbliche Lage und Umgebung, eine 
reine und dech milde Luft empfehlen dieſe Anjtalt vorzugsmeife. Auf ber %, Stunde entfernten Station 
Binlelm iſt bei Ankunft jebes Zuges ein Pon-Omnibus bereit bie reſp. Gäſte mach Heintichsbad zu brim 
gen. Auf Berlangen werben aber auch MWägen vom Bab aus hingeſchickt. 
Rähere Austanfı extheilt bereitwilligſt ws ſich beflens empfehlenbe Befiger 2 
B314—16] 3. Nägeli. 


Bollr- und Molken-Eurort Engelberg. 


3200* über dem Dee.) 

Die Penfion und PR üller wird mit dem Mai wieder eröffnet. Die 
Turanden finden uebjt ruhigem Auſeuthalt im biejem romantiſchen Thale reine Bergluft, ausgezeichnetes 
Duellwafier, Mollen. vor) Siegemmilch und verſchiedene Bäder. Scheine Spaziergänge in bie 
nahen Alpen. Für —— if — ur — Literatur, Zeitungen, Piano's ꝛe. Preiſe pr. Tag 
für Benfion und Zinmer 4 Fon März bis 20 Juni, und vom 1 September an werben 


die -. nech EU —— — —& ertheilt 
[1316870] J. Ibedr. Müller, Regierungsrath, 


Die Waflerheilanftalt 
Marienberg, 


unmittelbar am ber Cifenbahn- und Dampficiffs-Station Boppard, am einem ber ſchöuſten Puntie bes 
Rheinthals gelegen, bereinigt mit einer feltenen Großartigleit und Eleganz ber ganzen Ynlage eine äuherſt 





Fobagen, 
Bebienung 


1549-657] 


gedmäßige und comfertable innere Einrichtung, namentlich auch ter Baberäume, und empfiehlt” fich den 
Befuchern noch beionbers durch bie vieleu, während wu — —ú— — ſtehens in 
ihr erzielten glänzenden Heil-Refultate. — Auskunft erth 
in ärztlichen Angelegenheiten in allen übrigen Angelegenheiten 
nftalts-Hest, der Inſpecior, 
Dr. 8rimer. Kneip. 





a —2 cIchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Aus Bolandslied. 


Das älteſte franzöfifche" "Epos. 
Ueberfegt von 
Dr. Wilhelm Serb. 
8. er fl. 1. 36 fr. ober 28 Nr, 


erfegung biefes wichtigften Gedichtes aus 
ber — —— das — die romanische 
neh die umgelätoädste Kraft germarifchen 
eiftes durchbrechen Laßt wirb allen Areımben mittel» 
alterlicher Porfle willlomnen — Wir haben hier 
bie weliberühmte Sage von der Rome 
ven ber Zodeötreue ber verralhenen Palabine, - 
Robands Horn, deſſen Magender Stang bem 
Kaifer berbeiruft sc. im ber älteften une übertieferten 
Geftalt. Die großartige Wirkung biefer Sage auf 
alle Literaturen bes Abendlandes ie belant; fie 
wurde erhöht durch die eigenthiimliche Stellung, 
welche unſer Gedicht deu beibnischen — 
eye — bus —— Bu bie 
t xunüge, es ift bas erfte chrtiiche Eros 
bes Mittelalters. Die Ueberiekung ſicht an Treue 
—— Formgewanbiheit deu Sunrocqhen in feiner 


— J. ©. Gotta'ſcher Verlag. 
Gräflich v. Schönbotu'ſche 
Wein - Verfeigerung. 


—— den 2 
rg 
anfangenb, verſteigert das 
Dom Lager babier ua 


thwein: 
77Y4 Maß Asmaunehäufer und Border. 
° B. Weißer Wein: 
2 halte Sräd Geienkeime, 


ö Dt Ste Hattenbeimer, 


5 Haute y Ctüd Hedfeimer, 
4 halbe Stud Klaufer, 
2 balbe Stüd Lorcher, 
: halbe Stild Marlobrunuer, 


XN Silk Pfaffenberge, 
be Stild Rildesbeimer. 

Die ran von vorgenannten Weinen twerben 
auf Verlangen am 28, 30 und 81 db. Mıs an ben 
Faſſern gegeben, am 2 L Mis. aber nur währenb 
ber Berfleigerung, [3563 —65] 

Hattenbeim im Nbeingan, ben 8 Mai 1802, 


Gräflid v. er 5 ee Nentamt. 


Bad Pfäfers. 


Eröffuung den 26 Mai. 

Ragaz, 10 Mai 1862. 

[3569] Egger, Babdirector. 
"B564] 1m. 

Importirte Havana. 

Durch directe Verbindung mit einem ſoliden Qaufe 

in Havana bin ich im ber Lage 
feine Havana -Cigarren 


von fl. 6, bis fl. 40. per bunden Stück offeriren 
zu tönnen. Mufler vor mwenigitens 25 Stüd fieben 


ER J. D. Molfenter jun. 


Feine echte Panamahüte 


türderren, das Stüc A 2, Rıblr., I Mtbfr., 11, Mthfr., 
2 Rıpir. u. 2%, MRıplı. Br, St, Werth — al 
an, find von nmr direet zu delleden on 
e Auft und unter Bohvorfäuf Werkende gr 
odtzen Büten, debgleleden: 


echte engliſche Herrenftrohhüte, 


im Breife von 1 Ribir. Bid 8 Ride, Br, 6 
©. Eid, Relgenntaße 33 in Altona dei —— 
127072] 


1 Ubr 
unterzeichnete Rentamt 
inte 1861er Weine, ale: 





224 
Verlag von $. X. Drocahaus in Leipzig. 


Reben in der Alten Welt. 


Tagebuch während eined — en im Süden und im Orient 


18219] 


Aus dem eine de . vun arhter —— 8. Geh. 
u 
— neueſte Werk ber beliebten ——— een enthält ihr Tagebuch en viesjühriger 


Reifen im Süden Europa's und im rm Theile behandeln bie Schweiz und 


h fiebenten Theil bi 18 und der Türlei b 
det wei Beier pl He ven © — felgen EIN davor. Klier 
Wert eint im Ausgabe 0 illigen deutſchen 
Ins = euere, Gefamm ng Bremer’ ee ® s 
von der bis jegt 42 Bände (A 10 Ngr.) ausgegeben wurden. 


Bad Ei —— Bad enge engl bei Kigbühel in Tirol wird am 1 Mai 

— Ruf des Babes und votzüglich vie fpöne 
Gegend, IR « ehe 3 Trinfwaffer und die großartigen Bergpartien, hat bereite 
üt weiter Bee Deuifcteuße Bahn gebrochen, fo'zwar, ba bie löbliche Mebaction bed in Weimar er 


menden Uuſtrirten Reifebuchs von Jahn eine ausgedehnte Beichreibung verlangte, umb welche auch in 

10. Auflage d. I. bortfeibft erfcheinen wird. Bubem bat ein Maler, Herr Hofer, ein 45 Schub 
Tanges Panorama vom Kiybiihler Horn Ayury das nicht bloß, wie jenes vom ber hoben Saloe, am 
Blatze verfaft wurbe, — ber Jeder % fi auf alle Bergſpitzen periünlih und arbeitete 4 Jahre 
daran, Das Hom ft ber Schweiger nur iſt das Horn nm Ruf; höher, und doch ſelbſt für 
Frauemimmer leicht beſteigbar. gene im oben erwähnten Reiſebuch. Für bequeme Bohrung, 
gute Kot und billige Fordetung haftet [8171—73] 


Kigbübel, am 27 April 1862. Sof. Thaller, Babinhaber. 
Die Studenten» Gefelihaft Bolley Oldenburgia zu Heidelberg feiert am am 


15 Auguſt d. 78. ben ı Jhmlährigen Stiftungkcommers, wozu alle alten Mitgliever, 
fowie bie runde derjelben hierdurch freundlichſt eingeladen werden, Bebufs befonderer Ei» 


®: ladung und etwa anderer Mitibeilungen richtet ber Umterzeichnete die Bitte an alle alten 
\ Mitglieber, möglihft bald: ihre zefpectiven Adreſſen art ihn einfenden zu wollen. [8511] 
Heidelberg, im Mai 1862, J. U. Otto Schriever, d. 3. Praͤſes. 


Wegen des am 4 Auguft biefes Jahres ftattfindenden 35jährigen Stiftunges 
— * ber Boruffia werben alle früheren Mitglieder derſelben gebeten, 
ihre Adreſſen dem C, ©. möglichft bald einfenden u wollen, 

| Bonn, ben 4 Mai 1862. Der C. = Boruffia. 


[3438—42] BG. v Kendell.. u. 


Inſtitu „für Heil Igym mnaflik und d Orthopädie 
Ebner rofmann in Stuttgart. 
In she de cn u ed — Stuttgarts gelegenen und wehl eingerichteten A werben Kranle 
ungen bes Rüdgrats, ber Ertremitäten, Yahm en. Die ı Sum 
—— in —— —— Inge und falten Elle ante mit zwed · 
burch bie Untergeieineten, — Stuttgart, im i * 
[1769— 73) 


(8548) 


Dr. Ebner. Dr. Großmann, 


Aorddgutfher floyd. 


Die Betriebs-Einnahmen betrugen im: 








Seefaifftasrt. Blusfigtahrt. Affecuranı. 

* 1862 fi’or # 86,267. 48. 12,718, 36, 11,077, 5, 110,128, 17. 

1861 „ 64,741. 21. 15,34. 24. 6,564. 18, 86,639. 58, 

anithin pr. 162 —+- 21,526, 27. — 2556. 60. —+ 4512. 6. + 23,483, 31. 
Bis ultino März ⸗ 

1862 &’or. #9 24,283, 56. 29,45, 8, 23,586. 58. 297,815. 4b. 

1861 179,218. 9. 29,690. 63. 18,660. 41. 227,609, 41, 

mithin pr. 1862 + 65,066. 49. + 2. 1. + 49%. 12 + 70,256. 4 


& wird ein in beften Jahren ftehendes, kräfti Präftiges, zum 
Fahren und Reiten brauchbares Maultbier (auch wei) 

zu kaufen gefubt und gut bezahlt. Auträge poste rest. 

Mühldorf Dberbapern. [3327—29) 


Dampf-Packet-F'ahrt 


Stettin u. St. Petersburg (Stadt). 


Vermittelt durch die eisernen Räderdampfer 


„TRAVE wi NEVAT. 


tage aus Stettin: 
— nmnabend . Mittag. 
Ermässigte Passage-Preise: 
1. Cajüte 48 Thlr., 11, Cojüte 32 Tblr., Il. Cajüte 18 Thir. incl. Beköstigung. 
Die Expedition in Stettin: 


D. Witte Nachfolger. 








[2408 36] 


Bekanntmachung. 


Bad — 


im fränkifchen ae 


Heigl id) bayer. ** Arts N 
zöffuung u. —— 

Mi Bofemmign Bela mit ber Etabt 

fenbahnftation Hof, tägliche Eariolpoft zwifchen 
—S und Steben, jederzeitige Fahrgelegenheit 
mit Lohngeſchirt von Krouach buch bas Langenaner 
Thal nach dem Curorte. 
Naila, ven 9 Mai 1862, 


Aöniglides Badcommiſſariat Steben. 
Lintl. [8676] 


Imcassi 


auf allen Hanbelsplägen, ſewie An + und Berlanf 
von Stastepapierert, etiem, Aulehens · Looſen ꝛtc. sc. 
beſorgt bei reelliter Bedienung 


Alfred S. Geiger, 


Bank-⸗ und Wechſel- —— rank⸗ 
furt a. M., Zeil 19, dem v. Nothſchild⸗ 
jchen Hauſe gegenüber, 373 71 


Ein ſeyt ſelldes Frauen um ⸗ 
Stelle-Geſuch. mer vom adıbaren Gitern, 
welches im Bilgeln, ir inter, fein Rüden und im 
Bugarbeiten bervanbert tft, Ab durch bene Beugnige 
auswelfen fann, fischt bei eines Herrigaft ald Jungfer 
ober Beftließerin elnen Bilag; man flebt mebr auf 
auıe Bechandiung ala a Lohn. Wrantirte Briefe 
mit Mr. 3595 beförb, d. @rpeb. db. Di (3595) 
Un bhomme de leitres, allemand, 
Florence. assume la charge de guider par 
la ville de Florence les amateurs des beauz-aris, 
qui, ne pouvant faire euı-memes toutes les &tudes 
preparatoires de longue durte, voudraient pour- 
tani seriensement se former une idee gentrale 
du developpement des beauz-arts en Italie. 

Dans cetie vue, il voudrait contribuer A faire 
toujours plus largement chemin ä cette grande 
veritt, que c'est en Toscane, nolamment & Flo- 
rence, ville unique dans toute Flialie, oü l’art 
proprement dit italien s'est developpe avec toutes 
ses riches ramifications et dans de continuels 
rapports avec la vie politigue et civile de son 
temps; que c'est ici ol Von peut eiudier dans 
leur p!e bitude les beiles produetions du genle de 
cet art, qui $’y suivent sans interraption dts son 
origine jusque «dans ses derniers jours; qu’enfin 
ce n’est pas à Rome oü l'on acquerra le juge- 
ment süır ei le geut independant pour comprendre 
la srandeur de Raphaöl er de Michel-Ange, si 
Von s’est dispensc de se former des Brineipen 30- 
lides par un stjour plus &tenda A Flormer, en 
se laissant entralner, comme par enchantement, 
par cette habitude quasi traditionnelle de ce bäter 
pour la «ville eternelle» de Rome, habitude 
dont pourtant beaucoup de gens, au fond, ne 
sauraient se rendre compte à eux-mömes, 

Les entretiens se font d’habitude en frangais, 
en allemand, en anglais, ou en itallen; au be- 
soin aussi en quelque autre langue. 

Le programme Jetaille se distribue A la lbralrie 
de Brecker, Via Mo) 1877, à Florence. 


Größere Ghteremplere 

in der been Pflege Beyerns und namentich im 
Oberfranken werben zu kaufen geſucht durch das 
landw. Gommifl.» und BVerm. Bureau, Marien 
fteafie, 30, Dresben. (8459—63) 

0 chercbe une Gouvernanie frangaise ou an- 

glsise ou de la Suisse [rangaise pour deux de- 
moıselles de V etil ans, On est pri dYadresser 
les dernandes et eonditions sous enveloppe eachetde 
avec les Chiffres M. J. M. Nr. 3806 franco A \'Ex- 
pedit dition dr ceite kazelte, 0-7) _ 

Bin vielfeiig gebilderet Lanbwirth fuhrt zu einer 

Reife nach Belgien, England und Schottland ze, 














einen ober mebrere Begleiter, benen er gegen Er⸗ 
fegung ber Nelfefonen nuglld ſeyn Eönnte, Indem er 
durch mebrjägiizen 2lufentbalt mit Sprade und 
DBerbältnigen biefer Linder vertraut If. Frankitte 
Anträge bell de man an bie Erped, biefed Dlartes 
unter ber Goiffee A. Z. Nr. 3 an riten. (3503-04) 
H weiche beutf, Fran» 
Eine Gouvernante, 
ſpeiot, ſucht eine Stelle in einer guten Famllie; 
fie it eine geborne Deutſche und kann ſewedl in der 
framzoſtſgen und deutſchen Sprede, ald auc In ber 
Mutıt, 3 en, Sandarbeiten und allen Elementare 
fätern Unterrit eribellen; bie beten @mpfblungen 
Neten ihr zur Seite, Britofiele Briefe mit Nr. 3323 
deförtert d, Exped. d, BL [3321-236] 






Miwoch Außerordeutl. Beilage zu Rr. 134 der Allg. Zeitung. 


14 Mai-1862. 





Aeteuſtũcke zum preußiſch⸗frauzöſiſchen Haudelsvertrag. 


Die Donau⸗Ztg. veröffentlicht bie nachfolgenden Actenftüde: 
I. Deſterreichiſche Denkſchrift 
mitgetheilt zu Anfang Septembers v. J. den Regierungen von Preußen, 
— —— und Sachſen, als Mandataren 3 
Die von ber Tanetprefle wiederholt beſprochenen Verhandlungen, 
welche von Bevollmächtigten Preußens und Frankreichs über den Abſchluß 
eined Handel& und Zollvertrags zwiſchen dem beutichen Zollverein und 
Frankreich gepflogen werben, mußten die Aufmerkſamleit der Öfterreichiichen 
Regierung um jo mehr in Anſpruch nehmen, als bie eriten Anfänge biefer 
Verhandlungen in eine Zeit fielen mo bie Beſchränkungen, unter 
denen allein von Eeite bes Hollvereins bie für das Jahr 1860 feftgefegten 
Berat! en über bie Weiterbilbung des Zoll: und Hanbelsvertrags vom. 
19 Febr. 1853 aufgenommen werden wollten, biefe Weiterbilvung und 
alle die Hoffnungen welche Deutſchland daran Inüipfte, in weite Ferne gerüdt 
ten 


Allerdings war mittlertveile eines ber Hinderniſſe welches jenen Ver: 
banblungen entgegengeftellt worben war, durch die mit dem ı Märy 1861 
in Wirkſamkeit getretene Aufhebung der vereinsländiſchen Durdfuhrzölle 

efallen, unb auch Defterreidh hatte einen Gefegvorichlag wegen Aufhebung 
Fan Durbfuhrzölle zur Borlane an feinen Reichörath vorbereitet, Die 
andere nicht annehmbare Borbebingung, die beftimmte Grflärung Breußens 
nämlich; daß es im Fall feines Eintritis in die unter Art. 25 des Vertrags 
vom 19 Februar 1853 ſchon für das Jahr 1860 anberaumten commiflaris 
ſchen Verhandlungen auf bie Discuſſion der Frage einer gänzlihen Zoll 
einigung, wenn diefe von irgendeiner Seite beant werben jollte, > 
würde eingeben fönnen, hatte mehr Formeln als reale Bedenken gegen fi, 
denn von feiner Seite wurbe ſich bit welche ſaſt unüberfteigbaren Hin 
berniffe gerade im gegenwärtigen Augenblid bie gänzliche Solleinigung 
Defterreich® und ber Zollvereinsſtaaten zu befämpfen hätten. Allein von 
Seite des Zollvereind, an welchem über die legte Erwie derung Deſterreichs 
die Reihe zu weitern einleitenden Schritten geweſen wäre, erfolgte feine 
Gegenäußerung, und ftatt deren fam die Nachricht vom ben fortichreitenben 
ihrem Ende ſich nahenden Verhandlungen des Zollvereins mit Frankreich. 

Es bürfte ihlich ericheinen werm unter foldyen Umftänden, und 
mit Rüdficht auf den materiellen Jnhalt der Handelöverträge die Franlteich 
mit Großbritannien und Belgien abgeſchloſſen bat, und denen fein Bertrag 
mit dem Zollverein vorausſichtlich nachgebildet werben wird, in ber öſter 
teichifchen Negierung immer mehr die Beforgniß rege wurde daß dieſer Ver⸗ 
trag dem Foribeſtand und ber weitern Ausbildung ber durch den Vertrag 
tom 19 Febr. 1858 zwiſchen Defterreich und dem Bollverein gegründeten 
nahen Beziehungen neue Schtwierigteiten ſchaffen lonnte. Be 

Dieje Bejorgnik dürfte es auch sechtfertigen wenn Defterreich über 
diefe Negociationen feine Wunſche und Anſichten in allgemeinen Umriſſen 
den höchſten und hoben Bollvereinsregierungen zur allfälligen freundlichen 
Beachtung darzulegen ſich erlaubt. 2 h 

Jede Verhandlung welche ben Verlehr wilden zwei großen Handels: 
gebieten erleichtert, ift in weite Kreife hinaus jegensreich, und die Öjterreichi- 
fche Regierung meiß zu gut welchen hohen Stand bie Induſtrie und der 
Ausfuhrbandel bes —— erreicht hat, als daß ſie deſſen Beſtreben 
im Handel mit frankreich, England und Belgien fi Ei au eben, 
anders ald hödjt billigenötwerth betrachten ſollte. Auch iſt jie weit entfernt 
fich berechtigt zu glauben auf biefe innere Angelegenheit einen beflimmens 
den Einfluk üben zu lönnen, ö 

Sie will nichts als offen die Rüdtwirkung barflellen welche das Ergeb: 
niß der Verhandlungen ywiihen dem Bollserein und Frankreich, bei dem 
engen Berbande ber burd; ben Bertrag vom 19 febr. 1853 zwiſchen Defter- 
reich und dem Bollverein gegründet wurde, theils auf die materiellen Inter: 
eſſen Oeſterreichs theils auf feine gegenwärtige hanbelspolitiiche Stellung 

um Bollverein üben wird. Sm eriter Beziehung bürfte ber Vertrag für 
fterreich von feiner tiefgreifenden Bedeutung ſeyn. Jene Zollermäßigum 
gen welche ber deutiche Zollverein den Wunſchen Frankreichs zugeitcht, wer- 
den, fofern fie ſich auf Begenftänbe beziehen die im Vertrag vom 19 Febt. 
1853 unberüdfichtigt blie oder das darin feitgeiegte Ausmaß uber 
fchreiten, aud) dem öfterreichiichen Verlehr mit bem Zollverein zu gute kom⸗ 
men, teil mach Art. 2 dieſes Vertrags jebe vom einem ber contrahirenden 
Theile einem dritten Staat eingeräumte Zollbegünftigung gleich ohne 
Gegenleiftung dem andern contrahirenden Theil einzuräumen i iefer 
Vortheil wird burch ben —— geihmälert daß Frankreich ſich ſolche 
Hollbegünftigungen nur für ausbebingen wird in beren Export ed 
eine anerkannte Euperioritit vor andern Nationen befigt, und daß, wie 
man mit Rüdficht auf bie geographülde Zage beö Bollvereins ala unziweifel: 
haft annehmen zu lönnen Ä bt, ber Bollverein bie in bem Bertrag mit 
anlreich zugeftantenen Zollermäßigungen nicht auf feine Zolllinien. gegen 
ranfreih und Defterreich beichränten, jonbern allgemein einführen wird. 
fterrei wird alfo eine Reihe Zollbegüuftigungen erhalten die nicht für 
bie Bebürfniffe feines Verlehrs berechnet find, und die es mit aller Welt zu 
teilen hat. 


In Betreff jener Gegenſtände welche auf Grund ber Anlage 1 Lit, A 
und B des Februarvertrags bisher bei der Einfuhr aus dem freien Berfehr 
Deterreich® in den beutichen Zollverein begfinftigt waren, ftellt fich > 
Ausdehnung diefer Begünftigung auf die Erzeugniffe Frankreichs für Oeſter⸗ 
reich ald ein Nachtheil dar, weil bie Öfterreihüihe Induſtrie Dadurch jene 
ausichliehende —— ganz ober theilweiſe verliert, deren fie bisher 
auf dem vereinsländiihen Markt in der Goncurreng mit dritten Etaaten 

enoß, und diefer Nachtheil gewinnt durch din fchon einmal erwähnten Um⸗ 
Hand an Bedeutung daß, wie es in der Natur der Sache liegt, Frankreich 
vorzüglich für ſolche Artikel Bollermäßigungen anftreben wird welche für 
feinen Ausfuhrhandel von befonderer Wichtigkeit find. 

Bedenklicher ift der Verluſt für die finanziellen Intereffen O. ſterreichs 
in bem Fall wenn die Grmäßigung der vereinsländiſchen Außenjölle unter 
jenen Betrag herabgeht welcher, mit Hinzurehnung des bertragemäßigen 
Amifchengolls, den directen Bezug der Erzeugnifſe dritter Staaten nad 
Defterreich dem Handel vortheilbafter erfcheinen läßt als den indirecten Bezug 
über ben Zollverein, wenn nämlich bie fremde Waare dort vergollt und 
dann aus deſſen freiem Verleht nach Defterreich gebracht wird, 

Gegenwärtig unterliegen } D. feine, d.i. ganı aus Seide verfertigten, 
Seidenwaaren, welche einen bejonders wichtigen Artikel der franzditichen 
Ausfuhr bilden. in Defterreich im allgemeinen Verkehr dem Eingangsioll 
von 262 fl. 50 Fr, öfterr. Währ., im Bollverein dem Zollſah von 110 Thlrn. 
ober 165 fl. öfter. Wahr. und bei ber Einfuhr aus dem freien Verkehr bes 
Zollvereind nad Defterreih einem Zwiſchenjoll von 120 fl. öjterr. Mähr, 
für den Bollcentner. Wenn folglid franzöſiſche Eeidenmwaaren, ftatt direct 
nach Defterreich bezogen au werben, zunächft in dem Zollverein eingeführt, 
bort durch Berzollung mit 110 Thlen. oder 165 fl. öfterr. Währ. in freien 
Verkehr aefegt, und aus biefem gegen Entrichtung des Zwiſchenzolls von 
120 fl. öfter. Währ. nad) Defterreich verfendet würden, fo hätten fie an 
Boll ven Geſammtbetrag von 285 fl, öfterr. Währ, zu entrichten. 

Die Differenz von 22 fI 50 fr, Öfterr, Währ. zwiſchen diefem Boll 
betrag und dem Öflerreihiicken Außenyoll von 262 fl. 50 kr. ſchüht daber 
bie öoſterreichiſchen Zollcaſſen vor der Gefahr von den in ber Einfuhr fiber 
bie Bollvereinsfiaaten vorfommenden franzöſiſchen Seidenwaaren nur ben 
— von 120 fl. ſtatt des Außenzolls von 2.2 fl. 50 fr. einheben 
zu lönnen, 

Diefer Schutz verſchwindet aber augenblidlicd; fobalb der Zollverein 
feinen Außenzoll um 15 Thlr. ermäßigt, und er v.riwandelt ſich ſogat in 
eine Prämie zu Bunften ber indirecten Bezüge über den Zollverein, wenn 
der Außenzoll des Zollvereins unter 95 Thlr, zurüdgebt. 

Um ſich gegen Verlufte diefer Art zu ſchützen, erübrigt für Deſterreich 
die Alternative: entweder feine Außenzölle fo weit herabzuſehen daß der 
direete Verleht minder belaftet ericheint als der indirecte, oder von dem im 
Urtifel 4 des Vertrags vom 19 Febr. 1853, dann $.4, 8.2, Lit. b des 
Schlußprotololls eingeräumten Rechte Gebrauch zu machen, folglich die 
Zwiſchenzolle entſprechend zu erhöhen. 

Es it jehr bie Frage ob mit Rüdfiht auf das Schutzbedürfniß ber 
oſterreichiſchen Jubuftrie eine Ermäßigung der öſterreichſſchen Außenzölle 
bei, vielen Gegenjtänden durchzuführen ſehn werde. Die Erhöhung der 
Zwiſchenzölle aber ann, nad) den Grängen melde der erwähnte Artifel 4 
und der darauf bezügliche Punkt des Schlußprotokolls ihr gejogen bat, welche 
Geh den direct n und inbireeten Bezug frangdfticher x. Egeugnifie 

infichtlich des biefür zu entrichtenden Zolls auf gleiche Linie ftellen, jedoch 
nicht verhindern ba unter günftigen Hanbelsconjuncturen der indirecte Be⸗ 
zug dem birecten a wird. 

Die Stellung Oeſterreichs ift in dieſer Beziehung wegen feiner neos 
graphiſchen Lage ungünftiger als jene des Zollvereins. Defterreich bezieht 
die jyabricate der in ber Induſtrie am meiiten vorgefchrittenen Länder, 
England, Frankreich und Belgien, vorzugsweiſe über den Zollverein; weder 
die Dauer noch die Koften des Transports legen daber dem indirecten Ber 

ein Hinberniß in den Weg, während beibe Momente dagegen wirken 
daß unter fonft gleihen Umftanben jene Fabricate nach Defterreich gebracht, 
und von bier in den Zollverein zurüdgefuhrt werden. 

Die Rothwendigteit ber Erhöhung der öfterreichiicher gwiſchemzblle für 
ben Fall daß der Zollverein für die begüglichen Waaren feine Außengölle 
ermäßigt, yo unmittelbar zu bem größten und wichtigſten Nachtheul 
welchen der Vertrag des Zollvereind mit Frankreich für Dejterreich wie für 
ben Zollverein und für bas gefammte Deutichland, je nad) feinem Inhalt, 
in größerm, oder geringerm Umfang, aber j«denfalls mit unausweichlicher 
ee ag üben wird, wir meinen die Störung bed durch ben Vertrag 
bom 19 Febr. 1853 —— gegenfeitigen handelspoliuiſchen Verhali⸗ 
niſſes, womit die allmähliche Verſchmelzung der materiellen Intereſſen 
Defterreichs und Deutſchlands angebahnt werden ſollte. 

Eine dieſer Störungen, die gegenſeitige Entſremdung welche durch bie 
Erhöhung mehrerer Zwiſchenzölle entſtehen wird, haben wir bereits er 
wähnt. ine weitere Entfremdung twird. die fall unldstihe Schwierigleit 
der Aufnahme und eines glüdlihen Ausgangs der für das Jahr I560 ans 
beraumt geweſenen gegenjeitigen Verhandlungen über die Foribildung des 
Februardertrags bieten. Wenn ber Zollverein, un an den Handelsver 

2 " 


* 


cheilen Ancheil Ar erhalten welche Frankreich England ud Belglen ge 
währt haben, die 23 —— onen macht, fo fett er Deſter⸗ 
reich eben mit Ruckſicht auf deſſen e und die Bedürfniſſe ſeiner In⸗ 
duſtrie außer Stand bei Aufnahme jener Verhandlungen dem Zollverein 
jene Berlehrserleich en uzigefteben welche er behufs feiner Gegen: 
u ee an Deflerreich fordern dürfte, und welche Überhaupt im Inter: 
eſſe der burchgreifenden Annäherung der beiben Bolfgebiete wünfchenstverth 
wären. - 

Zwei Bebingungen, melde Frankreich ſich bei feinen bicherigen Ber 
trägen ſtets eu Bi RE enblich jede Fortbilbung — 
vertsags, und wahrſcheinlich ſelbſt deſſen Fortſezung über die Vertrags: 
dauer hinaus, geraden immmöglich machen. Diefelben find: 


1) das Zugelländniß bes Zollvereins Frankreich an allen Zollbegün⸗ 
ſtigungen theilneh men zu laſſen die er irgendeinem andern Sande Künftig zu 
beivilfigen in die Sage käme, ohne bievon ausbrüdlic jene auszunehmen 
wilde er burd Fünftige auf bie weitere Nusbilbung des Februatverirags 


‚abzielende Vereinbarungen bein Handel Drfterreichs (oder andern beutichen 
‚Bundesftaaten) zugefteben würbe, und 
2) eine über bie ik des Ablaufs des Februarvertrags, alfo über das 
Jahr 1865 binausreicdiende Vertragsdauer. 
Die kaiſerl. — —— nicht da, gleichwie bisher der urſprüng ⸗ 
ich in —— mit allgemeiner Zuftimmung aufgenommene Plan ber 
lichen Annäherung umd Bereinigung feiner geohen Handelsgebiete, 
troß aller & —— und mit manchen Opfern allſeits unverxlict feſt⸗ 
gehalten worden iſt, die Zollbereinsſtaalen im Bund mit ihr biefem Zweck 
noch ferner, und zivar um jo mehr nachſtreben werden als die Tendenz der 
Eintgung in mehreren wichtigen Ztoeigen — wie im Münzfvften, im Wechiel:, 
Handels: und Geeredht, in dex Regelung ber Maße und Gewichte, im Poft- 
und Telegraphen weſen im Heimathsrecht 2c., theils ſchon zum Biel geführt, 
tbeil8 bedeutende Forticpritte gemacht hat, und als bie einer erſprießlichen 
Durchführung einer gleichen Tendenz in der Spllaeiehgebung noch entgegen: 
ſlehenden Sonderintereffen und Meinungen im Laufe der Zeit ſich zuvers 
läffig vermindern, wo nicht ganz ausgleichen dürften. 
Die Clauſel daß bon ber Gleich tigung mit ben am meiften be 
ünſtigten Nationen jene Sollbegünftigungen, welche e8 anderen deutſchen 
Bundesflanten zu gewähren in bie Sane Fäme, auszuſchließen jenen, hat 
auch Defterreich in feine Verträge mit Sardinien ımb Modena und neuer: 
lich bei dem Bertragsabichluffe mit Rußland ausbrüdlic aufgenommen. 
Meder das Verhältnig Defterreichs zu feinen beutichen Bundesgenofien 
noch der Inhalt des Vertrages vom 19 Febr. 1853 laſſen ben Ießteren in 
jeiner jegigen Geftalt wie in feiner fünftigen Ausbildung auf gleiche Linie 
mit dem ziwiichen dem Zollbereine und Frantreich abzuſchließenden Handels: 
und Hollvertrage Stellen. 
Da nämlich) in der ben befonbers articulirten Stipulationen bes Ver: 
trags vom 19 Febr. 1853 vorausgeſchickten Einleitung die Anbahnung einer 
allgemeinen deutſchen Zolleinigung ausprüdlich als Zwed diefes Vertrages 
bezeichnet, und unter den Artikeln 3 und 25 weitere auf bie Realifirung 
dieſes Zweckes abztelende Vereinbarungen in Ausficht geftellt worden find, 
jo könnte eine ſolche Gleichftellung nur dann zu —— wenn es, 
was doch gewiß nicht der dall ift, im ber Abſicht der Staaten des n 
Hollvereind gelegen wäre ſich mit Frankreich zu einem — 
Zellgebiete zu vereinen, und dieſe gänzliche Zolleinigung Punch gegen 
— ——— — Handels: und air ng win 
ie Tünftige Gleichſtellung Frankreichs mit Defterreich im Zollvereine 
twürbe jebe, fernere Dayerulung peikben Defterreih und dem Pollverein 
auf bie Grundlage ftellen, dag Defterreich wüßte: was ihm ber Sollverein 
betoillige, müffe er auch Franlreich gewähren, und jede Begünftigung, die 
. dem Ben gewwähre, möthige zur Aenderung ber öfterreichtichen 
Außengolle. 
Taf die Dauer des Handelsvertrages zwiſchen dem Zollverein und 
Frankreich ausbrüdlic) über das es 1865 hinaus feftgejeht werde, ift 
wohl nicht vorauszufegen, da die Dauer des Boll es bis num am dieſes 
Jahr gebunden ift; allein et A) ubt bie öfter. Regierung im 
Sale der Einigung Deuiſchlands die Bitte ausſprechen zu follen, in 
feiner Richtung die Zukunft binden N, tollen. Der franz Vertrag 
iväre für Deſterreich und vielleicht jelbft für andere Staaten eine fo ſchwere 
za . Anſtand genommen werben e fie, ſeh e8 bei Eingehung eines 
Zelbündnifjes oder aud) nur bei Abſchluß eines tiefgreifenben Handels 
und Bollvertrages, mit zu übernehmen, 


1. Weiſung des Grafen Bernftorff an Frhrn. v. Werther in 
Wien, dd. Berlin den 7 April 1862. 

Im September v.%. hat und ber k. öfterr. Gefchäftsträger Graf Chotef 
mitteljt der zu Euer... gefälliger tung seien 
Note eine Denlſchrift mitgetheilt, im welcher bie een der T, Negie: 
zung über ben zwiſchen bem Zollverein und Frankteich unterhandelten Han- 
belövertrag ur lich enttoidelt find. 5 

Diefe Denlſchrift, von welcher ich ebenfalls eine Abjchrift ganz ergebenft 
beifüge, nimmt ihren Anlaß aus ber Bejorgniß daß ein Vertrag Ami en 
den Safbereine und ich dem Foribeſtand und ber weiteren Ausbil: 
dung der durch den Vertrag vom 19 Februar 1853 zwiſchen dem Bollvereine 
und Defterreicd) gegründeten nahen Beziehungen neue erigfeiten def 
fen tönne. Cie begründet dieſe Beſorgniß durch eine Beleuchtung der Rüd- 


! 

wirlungen melde ein folder Vertrag theils auf die materiellen Stern 
Defterreiche, theils auf deſſen aenenwärtige bandelspolitiihe Stellung zum 
Bollverein üben werde. Für die Intereſſen des Handels und der Gewerb⸗ 
ya erwartet fie von der Theilnahme anben Holler'eichterungen, welche 
ber Hollberein an Frantreich gewähren inichte, Feine nennenstvertben Bor: 
theile. Fur die finanziellen Iutereſſen befürchtet fie von dieſen Zollerleich 
terungen, ſobald biejelben das beftehende Gleichgewicht zwiſchen den beider 
feitigen Aukenzöllen verrliden, bedenkliche Nachtbeile, aleichviel ob Defters 
reich das Glei icht durch Ermäßigung feiner Außenzölle oder durch 
Erhöhung feiner Zwiſchenolle wiederherſtellt. In biefer, jedenfalls nicht 
ganz zu berimeibenden, Erhöbung der Swiichenzölle erblidt fie den größten 
und wichtigſten Nachtheil eines Vertrages zwiichen Franfreih und dem 
Bollvereine, nämlich die Störung des gegenfeitigen bandelspolitifchen Ber: 
hältniffes, eimerfeits durch den damit verbunderen Eingriff in beftebende 
Verlehrsberiehungen, andererſeits durch die damit bezeichnete Schwierigkeit 
einer weiteren Fortbildung des Februarvertrages. Diefe-Fortbildung hält 
fie endlich vorzugkweiſe dann für gefährdet, wenn der Zollverein an Frant: 
teich die Nechte der meiftbegünftigten Nation ohne Einſchränkung einräumen 
und bem Vertrage eine, wenn audy bedingte, Dauer über den Ablauf ber 
Vereinsperiode hinaus geben follte. 

Wir find diefen Anſchauungen mit um fo größerem Intereſſe aefolgt, 
als das Berhältniß zwiſchen unferen vertragsmähigen Beziehungen zu Oefter- 
reich und dem Bived unferer Verhandlungen ımit ;frantreich ſchon vor Eröff: 
nung diefer Verhandlungen den Gegenftand unierer forafältigen 
und im Laufe derſelben die Beranlaflung zu den ernfteiten Echwierigleiten 
gebildet hatte. So waren bie in ber Denfichrift beiprochenen en nad) 
ihren verſchiedenen Seiten bereits wiederholt an ums herangetreten, und 
toir würden nicht gesögent haben die Gefichtspunfte welche wir ihnen ab 
getvonnen hatten der kaiſ. Regierung mitzutbeilen, wenn nicht, zu der Zei 
als uns die Denlſchrift zugieng, unjere Verhandlungen mit Frankreich 
in einer Lage befunden hätten welche eine von realen Grundlagen aus: 

hende, aljo wirklich fruchtbeingende Erörterung unmöglich machte. &e: 
ange unfere Anerbietungen und Frankreichs Forderungen fo weit ausein: 
anderlagen, daß die Möglichkeit einer Verftändigung überhaupt in Frage 
ftand, würden wir genbthigt geweſen ſeyn Berhältniffe und Beriehungen, 


deren richtige Beurtbeilung durch die Kenntniß pofitiver Thatſachen bedingt 
iſt, von willkürlich gewählten VBorausiegungen aus zu chen. Der 
Augenblit in welchen wir vom dem Felde der Vorausichungen auf dad 


Gebiet der Thatſachen übergeben konnten, fiel mit dem Abjchluß ber Ber: 
bandlungen iufammen. Nachdem ich unferen Bollverbündeten von diefem 
Abſchluß Mittheilung gemacht babe, ıft eg meineerfte e die faij. Regie 
— —— Anſichten über die von ihr angeregten Fragen in Kennt: 
niß zu . 

Ich habe die Darlegung dieſer Unfichten durch einige allgemeine Be: 
merfungen einzuleiten. 

Die Verträge Frankreichs mit Großbritannien und Belgien haben für 
uns ihre Beb nicht bloß in den Bortheilen gehabt meldye die Theil⸗ 
nahme an ber orgung eines großen und reichen, an den Bollverein an 
4 enden Marktes für den Mbjag unferer Erzeugnifie in Ausficht ftellte. 

ir vielmehr vom erſten Augenblide an dieſe Bedeutung vorzugs 
weile darin erlannt baf die großen wirthſchaftlichen Reformen melde im 


Laufe der letzten in annien durchgeführt, und 
nad) deſſen ige in den Nieberlanden und Stalien aufgenommen fint, 
durch jene in den beiden — jereichſten Ländern bes weſtlichen 
Europa I Bollziehung gelangten. Bir haben in diejer Erjcheinung eine 
ernfte Di zur mieberh Erwägung der Frage gefunden: ob ber 
3 ‚fol Dorgängen gegenüber, in jeinem eigenen Intereſſe bei 
einem Holltarife beharren fönne welcher vor beinahe 30 Jahren entftanden, 
im Laufe dieſer langen Periode Aenderungen jeiner Cage für bliche 

Ergeugnifie kar anbers als durch Erhöhungen erfahren hatte, Wir haben 
dieje Frage, im e mit unſern Sollverbündeten, verneinen 


Einverftändnifl 

müffen, und wir find befbalb bei unferen Verhandlungen mit Frankreich 
fein 8 allein von dem Gedanlen ausgegangen gewiſſe Handelsvoriheile 
burd) en ende Conceſſionen zu erfaufen, jondern von der ugung 
daß weſentliche Men gen des Zolltarifs im wohlverſtandenen Intereſſe 
bes Zollvereins ſelbſt, aljo abg von Nequivalenten, notbivendig feyen- 
Mit einem , 8 handelte ſich für uns zugleich um einen Act der inne 
ren R und nicht bloß ber auswärtigen Handelspoluif. 

ir find deßhalb, wie die Denkichrift mit Necht vorausjcht, im Ein: 
verftändniß mit unfern Bollverbündeten ſteis davon audgegangen daß die 
Zugeftändniffe bes Zollvereins an Frankreich nicht auf die Erzeugnifle Diefes 
Landes zu bei en, ſondern auf bie Erzeugniſſe aller Länder auszudeh⸗ 
nen jeyen. Es ift daher richtig daß Defterreich dieſe Zugeſtändniſſe, auf 
deren Genuß ihm ein bertragemä Anſpruͤch zuftebt, nicht bloß mit 
—5* ſondern mit allen andern Ländern zu iheilen haben wird. Ich 
chmeichle mir inbefjen daß die kaiſerl. Hegierung aus einer nähern Prüfung 
der von uns an ich gemachten Zugeſtändniſſe die Ueberzeugung ge: 
winnen wird baß biejelben dein Handel und dem befleiß Deiterreichs 
—* Vottheile verfprechen, obgleich fie beiden nicht ausſchließlich zu: 

« fommen. 

ich zum Zweck diefer Prüfung bie am 29 v. M. bier zerapbin 


Indem 
ten Act de * ifüge, f he biefr * 
— ng der het Yanfe pememahren. 


mu BENAHENT 


“Tarife gleihbebeutend 


ii 
der 





dem hit 4 Be ing * 8 
R s vom 19 1863 
uch zu machen babe, Wir find > bei 
mdbe zu beſchränken auf diejed 
kann, und zwar nicht bloß rn 


Ken en an ram Kane 
8 e s 
Auf i en überall aufrecht zu erhalten Mich das 


irtbichaftfid —— dien, weh: uhr 
ü dieſes in Betracht zu ziehen find, ein tigies il mi 

‘ quitchtz ——— 38 faif. a ägung dieſer 
bie allgemeinen bandelspolitiichen Gefichtspuntte, von welden 

wir bet den Berhandkungen mit Arantreid ausgegangen find, auch ihrer⸗ 
eits nicht wird außer Augen laſſen mögen. Hat auch Oeſterreich wegen 
Kine — bei der Theilnahme an den in Frankreich und 
f erleichterungen ein geringeres unmuittelbares In⸗ 

ſo iſt dieſe Theilnahme für wichtige Zweige feiner 
Noch höher aber-twerben feine erleuchteten Staatsmänner bie ſelbſtän⸗ 


—— — ns auf der Bahn der Verkehrs 


; welche mit einem Har vor A liegenden E dur 
F der Jahr 1851 und 1853 akuten ur Tee 8 —*. 
regeln ber innern Dejehaebung geebnet iſt. 
Bon biefen Befichtspumften aus ift, nad) unferer Anficht, auch bie 


' Mirkung ber im Art. 31 des Handelsvertrags gegenjeitig zugelagten Be: 
ndlung auf dem Füße der merftbegüinftigten Natton aufzufaſſen. In dem 


e im welchem bie Sähe des allgemeinen Bolltarifs dem 
En welcher durch wirihſchaftliche und finanzielle Rüdfichten unbedingt 
boten ift, verliert ein Differential Jol:Syftem feine nothivendige Voraus · 

" (un und feine praltiſche Bedeutung, denn feine Borausfegung beruht 
rauf daß bie Güte des —— Zarifs ohne Aufopferung erheblicher 
tw ober finanzieller Intereſſen ermäßigt werden fönnen, und jene 
deutun e der Differenz zwiſchen dem allgemeinen und 


trage ent⸗ 


t in ber 
dem igfen Solljag. Frankreich mit feinem probibitiven allgemeinen 
j dr serien et und Defterreich mit ihren *2 hohen Tarifen 


lkonnen ein ſolches Syſtem durchführen ; jeine unbedingte Aufrechthaltung 
"aber wũrde mit einer Genau auf durchaneijende Heformen bieler 
n. 
Dir Gründe endlich ans welchen ber Vertrag, die Fortdauer bes Zoll: 


vereins v ſich über das Jahr 1865 hinauserſtreckt, werden der 
laiſerlichen bei Prüfung der Anlage B des Vertrags nicht ent⸗ 


eben. Eine brebung wie ſolche im Artifel 32 enthalten ift, hatte 
in dem erflen Stadium der Verhandlungen bie Zuftimmung unferer 
ren fi wurde aber unabweislid), als twir, und zwar 
ficht auf unſer Verhältniß zu Deiterreich, die Werkbie: 

weiteren Zollennäßigungen für eine Keihe der twichtigften Gegen: 

ftände bis auf ben 1 Jan. 1866 von Frankreich in Anipruch nahmen und 
er 


Em. ... wollen ſich hiernach gefälligft gegen den Hrn. Grafen v. Rechberg 
äußern. ch hege die Zuverſicht Daß die farjerlicye Negierung bei vollſtän⸗ 
diger Kenntniß der getroffenen Verabrebungen, und bei eingehender Wür ⸗ 
digung unfere Motive, mit uns anerfennen wird daß die vorliegenden Vers 
träge ein unabweislicer Schritt wirtbichaftlicher Reſorm find, welchen ber 
Bollverein großen Echaden feiner wichtigiten Intereſſen vielleicht um 
einige Beit hätte verfchieben, welchem ex ſich aber nimmermehr ganz würde 
haben entziehen lönnen. 

Empfangen ꝛc. 


Il. Erlaß an Grafen Chotel in Berlin, dd. Wien, den 7 Mai 1862, 
In Abweſenheit des Igl. preußiſ Geſandten Frhen. v. Werther 
De !gl. Geichäftsträger Graf zu Solms dem kaiſerl. Cabinet die zu 
lin am 29 März d. J. parapbirten Urkunden mitgetheilt, welche das 


Ergebnif ber zwischen Preußen und Frankreich wegen Ben 
I gen enthalten, und deren 
in Safe m L-pre - Regierung bei Verbündeten im beuts 
BT Tg nee 
v, Werther dd. —— ſſen. dieſes Acten⸗ 
garen eher erft bereits im v. J. 
Deich Ne Gründe 
befimmt baben, und e8 fh feine mit dem Ausdrud der 
verficht uß der vorliegenden 


Ba N EEE 
nen en fen bürfe yon m —* —— re 
befondern aus, fey es in i oda 


* eh es bon ihrem 
eine bam Berizag günfige ——— 
ie uns als Gen 


deutſche Macht, 


Das anliegende m faßt unjere —— in den 
Hauptpunlten kurz Bir empfehlen dieſelben der Würdigung 
der fol. preußischen und inſoweit wir und. auf bie wohlerwor⸗ 
benen Rechte berufen s trabenten des Handels» und Zoll⸗ 
er * il der De ben Bold 4 25 
ags zu müſſen wir uns x icht« 
berüdfühtigung unterer Bemerkungen jede en, — 
Nur wenige Worte haben wir für jetzt der erwähnten Aufzeichnung * 
Finzwufügen. —— dum igt bon der rein politiſchen Seite 
er Frage. 


Um uns aber nicht Peg —* als wir 
ai En itig einen entſchi —Se— en, 
müjjen wir an dieſer Etelle Dehumben daß ber zu Berlin verabredete 
Vertrag, als politiiches Ereigniß betrachtet in feinem owohl 
auf unſere eigene ng als auf die allgemeinen Verhältniſſe Deutſch⸗ 
lands ertvogen, bie ernitlihiten Bedenlen in uns berborgerufen hat. Mir 
dürfen mit um fo terem Bebauern un en, je inniger wir für 
unfern Theil von dem Wunſch durchdrungen find Zwed einer heil- 
jamen Entiwidlung des Bundeöprincips in Deutſchland aud) auf dem Ges 
biet der materiellen Intereſſen zu fördern. Treu unjerem Streben nad) dem 
Biel voller Bertehröfreibeit zwiſchen Deflerreih, Preußen und den übrigen 
pam Staaten, würben wir bereitwillig und ihatkräftig zu allen zeit« 
—— Reformen die Hand bieten welche uns, ohne verderbliche Ueber⸗ 
ürzung, dieſem allein ven gefammtdeutichen Intereſſen entſprechenden und 
den deutichen Regierungen durch einen feierlichen Vertrag ausbrüdlic vor 
ar "ug Ziele nähern könnten. 

v.... wollen ſich bei — der anliegenden Denlſchrift in 
dieſem Sinne gegen den Grafen v. Bernſiorff äußern, auch dem Hrn. Dis 
nifter eine Abjchrift des gegenwärtigen Exlaffes zur Verfügung ftellen. ' 
Empfangen x. 


IV, Defterreichifches Memorandum. Bereits im Sept. v. J hatteder 
faif. ——— in Berlin, Graf Chotek, der kgl. ra Regierung 
eine Denkichrift Über den Hanbelöverirag mitgetbeitt welcher damals den 
GBegenftand der Unterhandlungen zwiſchen ihr und Franlreich bildete. Der 
—— diefer Mittheilung war: die tgl. Regierung zu beftimmen daß in jenen 

rag nichts aufgenommen werde was die engen Beziehungen welche 
durch den Handels: und Sollvertrag vom 19 Febr. 1853 zwiſchen Oeſter ⸗ 
reich und dem Zollverein gegründet worden waren, und ben ausgeiprodes 
nen Zwecdk diefes Vertrags, bie weiteren gegenjeitigen Annäherungen und 
die gänzliche Einigung ber beiden Zollgebiete, hätte beirren können 

Namentlich waren es drei Beſtimmungen welche Defterreih als in ber 
angebeuteten Richtung bejonbers ſchädlich bezeichnete, und um beren Fern⸗ 
haltung aus dem in Berhandlung begriffenen ag es baher mit grüßes 
= Dringlichkeit ſich bemühte, Die laiſerliche Regierung verwendete ſich 


in: 

' Daß nicht Frankreich für die Zulunft die Behandlung auf dem Fuße 
der begünftigtiten Nation unbedingt zugefichert, ſondern gl were nad 
dem Vorgang, den Defterreich feit 1851 beobadhtet, jene Begünftigungen 
ausgenommen würden welche Preußen einem beutichen Bunbesitant in 
Anerkennung der Bundesverhältnifie zugeftehen würde ; 

daf der Vertrag nicht auf eine über die gegenwärtige Dauer des Zoll⸗ 
vereins, Das ift über das Jahr 1865 hinaus reichende Zeit abgeſchloſſen 


werde; 
und daß nicht die vereinslandiſchen Einfuhrzölle fo ſehr ermäßigt wer⸗ 
den, daß Defterreich hierdurch gemöthigt würde nach dem ihm, vertrag 


by ‚oogle 


| 


mäßig den Rechte feine Stoifchengölle ben Bolfverein bi 
einem Maß zu * — nicht —* — erſcheinen ließe kn 
N, 


zöftiche Waaren im Bollverein zu verz und dann gegen ben Zwi⸗ 
1 Defterreich überzuführen. 
he —5* —— n find von ſelbſt klar. 


Bleiben fie unberüdfihtigt, fo verſchwindet bie Hoffnung auf weitere An- 
näherung zwiſchen Defterreich und bem Bollverein, weil jedes —— 
der Zollvereine ſtaaten wegen ber ſofortigen Theilnahme Fr ichs an 
demſelben für Oeſterreich an verliert und jenem Staat ſchwieriger 
wird, weil Deſterreich von vornherein auf den Eintritt in einen Zollverein 
verzichten muß welcher den Vertrag mit Frankreich als Erbtbeil übernimmt, 
und teil es eine nicht glüdliche Vorbereitung für die im Februarber⸗ 
trag vorgeſehenen weiteren lungen und eine neue Schranke bes 
gegenleitigen Verkehrs wäre, wenn Defterreich jeht dem Handel des Boll: 
* — bereits gewährte Zollbegünſtigungen wieder zu entziehen ge⸗ 
nöt re. 

e Denlichrift kam der königlichen Regierung nad ihrem eigenen 
Anerlenntniß in einem Zeitpunft zu wo ber Vertrag mit frankreich nichts 
—— —8* reif * —** tar, und 8 * entheil die in Wartu 

nblung bervorgetri erenzen fein Buftandefommen zweifelha 
var Sr two alio Preupen volle Freiheit gegeben tvar ve Wumſche 
eſterreichs zu berüdfichtigen. 

Richtödeftotweniger wurde dem kaiſerlichen Cabinet über jene Den: 
hrift weder damals noch im Laufe ber fpäter twieder aufgenommenen jehr 
ange andauernden Verhandlungen zwiſchen Breußen und frankreich irgend: 

eine Ertvieberung zu Theil, bis ihm bie am 29 März d. 5}. zu Berlin para: 
phirten Vereinbarungen mitgetbeilt wurden — Vereinbarungen inwelden 
-alle jene Beftimmungen enthalten find, deren Fernbal: 
tung im Intereſſe der Aufrechtbaltung und Fortbi:dung 
berengen Sandelsbeziebungen zwiſchen Defterreih und 
dem Zollverein bie katjerlihe Regierung bevorwortet 


hatte, 

Die Zollbegünſtigungen welche diefe Verträge Frankreich gewähren, 
find von jolcher rt daß fie —ãñ i zu einer — Heform des 
1853 vereinbarten Stwilchenzolltarifg für den Verkehr mit dem Zollverein 
nöthigen, und da fie — entgegen dem Sived und Wortlaut des Vertrags 
vom 19 Febr. 1853, umd ungeachtet die fatjerliche Negierung niemals ihre 
Geneigtheit —— u —— Foriſchritten ber Handelepoliif 
die Hand zu bieten — alle Möglichkeit der Fortbildung des Februnrvertrags 
und der — zwiſchen Deſterreich und dem Zollverein abſchneiden. 
—* für die toße ortjegung dieſes Vertrags entfiele im der Ge⸗ 
nehmigung des preußiſch franzoſiſchen Ablommens jeder Grund und Zwed, 
da alsdann keiner der beiden Zolltörper dem anderen Begünftigungen ein— 
räumen könnte: ber Zollverein nicht, weil er ſich dieſes Rechts grundfäglich 
begeben, und weil bie allgemeinen Bine ar m. weit geringer ſeyn 
würden ala es jeht bie Begünftigungszöfe find; Defterreich nicht, weil 

geftändniffe an den Bollverein mit Nüdficht auf dejjen niedrige Hufen 
zöfe nur durch die Annahme eines * Fieihandelsiarifs für Deſterreich 
Licht werben könnten. Im Augenblid des Abſchluſſes des Vertrags 

mis freich von Seite des Yollvereins und der Verlängerung des Boll: 
vereins auf jolcher Grundlage wäre daher Defterreih von dem übrigen 
Drutihland in —— — Beziehung factiſch und principiell los 


etrennt. 
® Die Königlich preußiſche Regierung hat in dem Erlaß des Grafen 
v. Bernflorff an den Fchrn. v. Werther vom 7 Mpril die Anfichten darge— 
Tegt weiche fie bei Würdigung der öfterreichiichen Anliegen geleitet habın. 
hre Ausführungen maden cs dem kaiſerlichen Gabinet zur Pflicht, ſowohl 
reußen als den anderen Bollvereinsftaaten gegenüber mit welchen Deſter 
veich den Handels» und Hollvertrag vom 19 Febr, 1855 geichlofien hat, und 
an welde nun die Aufforderung herantritt an einem joldem Bertrag 
u betheiligen, welcher dem auẽgeſprochenen Iweck juner früheren Verein 
——— geradezu entgegen iſt, und deren fpätere Auflöjung ſowie ſchon jeht 
deren weſentliche Schmalerung zur unabweislichen Folge hat, feine weſent⸗ 
lich verſchiedene Auffaſſung der lage unumwunden aurzuſprechen. 
Graf Bernftorff ſtellt, unter den Motiven durch welche bie königliche 
Regierung zum Ab,hluß des Vertrags mit Frankreich beftimmt wurde, nid 
die vom Frankreich zugeftandenen Verlehrserleichterungen, ſondern die un: 
- abhängig don bemfelben eingetretene —— einer Rerorm bes Boll: 
vereinstarifd voran; allerdings liegt am Tage —— Einräumun 
gen allein nicht ausreichen um den Abſchluß ber iner Bereinbarungen 
erllären. 


u 
, Wenn man die Zugeflänbniffe die Preußen an Frankreich macht, mi: 
jenen vergleicht die es als Entgelt von Frankreich erhält, und hiebei, wie 
ein fa_hgemäßes Urtheil fordert, lediglich die Zuftände die durch dieſelben 
heiderſeits werden berücſichtigt, jo wird es jedermann nur zu 
Har daß Preußen nicht durch die Größe der getvonnenen Handelsvortheile 
zu dem Vertrage mit Frantreich beftimmt werden lonnie. Die Zollermoßi 
gungen im beiderfeitigen Verkehr treffen vor, je die feinen Waaren, 
ın denen Frantreich auf bem Weltmarkt unftreitig den Vorrang bepauptcı, 
bei jenen bes gemeinen Verkehrs find fie geringer im Ausmaß, und wo ber 
Hollverrin ein oder höchſtens zwei höcjt gering bemeijene Gewichtszlle bat, 
erhöht Franlreich allgemach, je nach der Feinheit der Waare, jene Zölle zu 


böchſt bedeutender Höhe, ober weiß durch. nicht unbebeutende Weriyölle die 
Erzeugnifie des Bollvereins entf‘ zu treffen, Ebenfo ift Ver ⸗ 
trag zum Schuhe des geiftigen Eigenthums bei ber jetzigen eſchmacks und 
Verfehrsrichtung faft ausſchlichlich auf den Bor anlreichs beredpnet. 
Im Echifffahrtevertrag gefteht der Zollverein den franzoſiſchen Schiffen die 
volle Gleichheit mit den einbetmifchen zu, währen? Frankreich den Schi 
des Bollvereins dieſe Gleichſtellung nur für die directe Fahrt einräumt. 
Endlich findt man felbft ba wo für den erſten Anblid eine größere Gleich 
beit zu herrſchen jcheint, dab Preußen Dasjenige unbebingt und unbeichränit 
gewährt was Frankreich an mannichfache Borausſehungen und Bedinguns 
gen bindet. Wir erinnern an die vielen chemiſchen Producte, deren zoll: 
günftigte Behandlung in Frankreich an die Aufhebung ber inneren 
ſteuerung der aus Kochſalz gewonnenen chemiſchen Erofl- gelnüpft ift, an 
bie Abhängigkeit mander anderer Sollbegünftigungen von dem anıe 
und Ausmaße der frangöfiihen Ausfubrprämien und von der Beibringung 
bon Urjprungsbejtätigungen und Breisfacturen. 

Auch das iſt richtig daß der Tarif des Zollvereins einer Reform drin» 
gend bedurfte. Er hat ſeit jeinem Beſtande bloß einzelne Rachbeſſerungen 
und Einjdaltungen oder Weglaſſungen ohne burchgeeifende Umaı beit 
erfahren, wodurch die Drfonomie des Ganzen gelitten hat. Sane all;u 
jtarre Einfachheit verhinderte die Zölle dem Werthe der Waaren eniſprechend 
abzuſtufen, und hiedurch lam es daß derſelbe Satz welcher für die feinen 
und feinſten Waaren nicht bloß ber Smbufrie feinen Edu$, ſondern felbft 
den ginanzen nicht den entſprechenden Ertrag gewählte, für die Waarın 
—* —— Verlehrs ſich beinahe als prohibitiv und jedenfalls als viel zu 

darſtellte. 

Allein troß der bereitwilligſten Anerkennung tiefer Sachlage iſt bie 
faiferliche Hegierung außer Stande aus berjelben fid zu erllären warum 
der Tarıfreform, zu weldyer, wie Graf Bernftorff erwähnt, bie Zuſſimmung 
ber anderen Vereinsftanten im Principe geſichert war, ein Vertrag mut 
Frantreich vorausgehen mußte, und warum troß des Bewußlſeyns ber 
Nothiwendigkeit jener Neform das wiederholte Anerbieten und Antringen 
Defterreichs, mit ihm gemeinfam zu einer Neform ber beiberfeitigen Außen: 
tarıfe zu jchreiten, von Preußen ftets mit Enifchiedenheit jurüdgewiefen 
worden ift. Allerdings, in jene Herabfegung ber ohnehin bereüs allzu 
niedrigen Eäße des Zollvereins für die fe aſten Waaren auf das durch den 
preußuc franzoſiſchen Vertrag bevingte Maß und den dadurch unvermeid: 
lichen Untergang zahlreicher Zweige der Induſtrie wäre Defterreih nicht 
eingegangen, 

Yın 29 März d. J., alio gerade an dem Tage wo ber Vertrag mit 
Franlkreich in Berlin zum Abſchluß gelangte, hat Hr. Minijter v. d. Hiydt 
an das faijerl. Finangminiftertum ſich mit dem Erfuchen geivendet mit Dem 
Zollverein gemeinſchafilich den Einfuhrzoll auf Kaffee erhöhen zu wollen. 
Es war vielleicht etwas auffallend, ın einem Augenblik wo man bie Ein: 
fuhrzölle des Bollvereins für Manufacte auf die dın Zollinterefien Deſier⸗ 
reichs gefahrlichſte Weife einfeitig ermäßigte, von Deiterreid) zu verlangen 
daß es zur Sicherung der Intereſſen bes Bollvereins fid) mu ihm zur Er» 
bönung des Einfuhrzollg vereinige, und Deſterreich fonnte auch, mit Rüd: 
ſicht auf die Bedeutung welche der Haffee als Genußmittel felbjt der wenig 
bemittelten Bolleclaflen erlangt bat, und den ſchon jegt laum zu beiväin: 
genden Schmuggel von der Öränze gegen Gardinen ber, auf jenes Anfin: 
nen nicht eingeben; allein das Iiptere ſtellt außer allen Zweifel daß ver 
Finanzminijter Preußens ſich der Einbupe welche der neue Vertrag ben 
Lajlen bes Bollvereins verutſachen wird, volllommen bewußt ift, und baf 
er jchen jeht auf Dlittel des Eıjapes benft. 

Die Handelspoluil Preußens ıft zu durchgebildet, und ruht auf zu um⸗ 
faſſender Erfahrung, als dab man annehmen lönnte einſeitige Ibeoretilche 
Anfichten über die Nothwendigleit und den Nuten des Freitandelsſyſtems 
oder eine Ücberihägung dis ın Frankreich zu gewinnenden Warktes hate 
Preußen zu ben Berliner Bereindarungen bejtimmt. Die kaiſerliche Regie 
rung ıft weit Davon entiernt Die Intentionen Preußens erforfchen zu 
wollen; fie weiß ſich aber unter ſolchen Umjtänden feine andere Ecllarung 
anzueignen als biefenige bie ın Preußıns eigener Preſſe laut genug verlün« 
digt worden ijt, nämlich es jey die Abſicht dahin g gangen durch Annahme 
eines Epitems, welhem Dejterreig mur Rücſicht auf feine Znduftiie und 
Fnangveri ältnifje nicht folgen fann, und buch Abſchluß vınes Vertrags 
tweldyer jedes bevorzugte engere Berbaling Deſterreichs zum Zollverein * 
bie ganze Zulunft des Icgteren unmöglich macht, bie handel pol aiſche Tren⸗ 
nung Oenerreichs von dem übrigen Deutſchland zur bauenoen Tyatjache 
zu erheben. 


(Sätuß felzt) 
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Berorbentliche Beilage Nr. 22. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Aaſſel, 14 Mai. Die Kaſſeler Zeitung meldet: Die hur- 
heſſiſche Regierung habe unter Rechtfertigung der Wahlordnung die 
Erflärung am Bunde abgegeben, ein Erfuchen der Bundesverfamm: 
lung um Wahlſiſtirung ver verfaffungsmäßigen Berpflihtung gegen: 
über nicht berüdfitigen zu Tönnen. 

-, Wien, 14 Mai. Der Ehefredacteur des „Taterland,” 
Keipp, iſt des Verbrechens der Majefiätsbeleivigung jhuldig er: 
lannt. — In der geftrigen Unterhausſihung wurde die Freiſtadler 
Petition wegen Uebergabe des Kirchenvermogens an die Ortöpfarrer 
dem Staatsminifterium zur aufmerfjamen Würdigung und weitern 
Verfügung #bergeben. 

., Neapel, 13 Pict* Prinz Napoleon it angekommen. 

Athen, 10 Mai* Das Minifterium hat definitiv feine 
Entlafjung genommen. Trikupis hat ſich geweigert das neue Gabi: 
net zu bilden, Die Kammern wurden vertagt, Es herrſcht Aufreguna, 

. 0 Mews york, 3 Dei. Die Einnahme von New:Orleans 
‚ohme Schwertſchlag hat ſich beitätigt. Das Fort Macon bat fih cm 
25 April auf Gnade und Ungnade ergeben. Der New⸗ York Herald 
verſichert, daß ſeit der Einnahme von New⸗Orleans der fraizönfche 
Gefandte Meicier die Zeit für gelommen halte um als Vermitller 
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daß dieſe Gegend fo 
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‚follte, jo wirde Napoleon die Eübftaaten‘ anerkennen. Eine grofe 


Schlacht wird bei Memphis ertvartet, 
Die mit ® bejeidhweten Depeſchen aus ber geftrigen Beilage hier wiebechen, 
Die Lage der Stadt Mew- Orleans in Bezug auf Bandel 
und Srieg. 


1. 
"3 Die Berfediget, die fumpfige Bolhafenfei der Riffffippimtn 
dung, die Enge —5 (ae * von vornherein Schuld daran 
) pät für ben menſchlichen Verlehr erfhloffen, daf von 
fämmtlichen amerilaniſchen Riefenftrömen der Miffiffippi der allerlehte war 


deſſen gewaltiger Gliederbau der Welt offenbat werben follte, 


Rund umher in Megico, auf den weſtindiſchen Infeln, an den fhönen 


Häfen ber Dfifüfte Norbamerifa'3, an dem teitgeöffneten Munditüde bes 
Lorenyoftroms blühten ſchon feit einem ober ein paar Jahrhunderien fpanie 


Ihe, engliſche und franzöfifche Golonien, tährend die Miſſiſſippimũndung 
beachtet hatte. 


kaum noch jemand 


Die Spanier wußten jivar feit ben Expebitionen ihrer abenteuerlichen 
und Fernando de Soto, in ber erjten Hälfte 
bes I6ten’ Jahrhunderts, ſchon Iange eiwas von der Eyifteny eines gewiſſen 
großen Stroms im Innern von Rordamerila. Aber fie dachten fich bie 
Duclen beöfelben in Ener vergeaben, und feine Mündung in einen Dos 
raſt verloren. Ihre Silberflotten, die jährlich in dem Meerbuien von Mexico 
ihre Runbreifen mit den in diefem Bufen circulirenden Etrömungen aus 
führten, befamen dabei oft wiber Willen bie äußerfte Landſpihe des Miffife 
fippi-Delta’s in Gicht, Sie bezeichneten biefelbe aber auf ihren Seelatten, 
um fie vermeiden zu Lönnen, mit bem Namen „das (Cabo del 
Lodo),* und ließen e8 beinahe 200 Jahre Tang Hiebei nben. 

Erft als am Ende bes I7ten Jahrhunderts bie Pranzofen bon den 
canadiſchen Seen her in die obern Miffijfippigegenden eingebrungen ivaren, 
wurde biefer Strom, nicht wie bie andern vom Meer herauf, fondern 
bielmepr von feinen Quellen her abtwärts, völlig entbedt, und auch fein 
Mund endlich allmählich dem MWeltverlehr eröffnet. 

Doc) Toftete dieß jelbft dann noch manches Jahr und viele Unterneb» . 
mungen. Man verfuchte es mehreremal vergeblich vom Decan aus bie 
Mündung des Fluſſes zu erreichen. Man zweifelte nachher, nachdem man 
fie wirllich gefunden, ihre geographiſche Lage beftunmt und auf den See · 
fasten verzeichnet hatte, noch) lange ob es moglich jeyn werde mit großen 
Schiffen über die Sand und Shlammbänle an den lußannen in den 
Dauptcanal einzulaufen. Man ztveifelte eben jo lange ob man in dem 
Waffer und Sumpfchaos des Delta's eine fefle und fichere Stelle für die 
Erbauung einer Stadt finden Tönne, Ueber 20 Jahre lang hatten bie Fran⸗ 
zofen ihre Hauptftation für den Pelzbandel mit den obern Miſſiſſippilandern 
nicht am Flußmund ſelbſt, ſondern feitwärts in dem innern Winkel bes 
Meerbufens, der ſich im Oſien bes Delta’s befindet. Diefes fumpfige Delta 
ſelbſt wurde ganz dabei umgangen, 

Erft im Jahr 1717 entbedten bie Frangoſen nad) vielen Inſpections ⸗ 
unb Forſchungsreiſen eine Losalität am Fluſſe ſelbſt bie ihnen zur Grün ⸗ 
dung eines Orts geeignet ſchien, und erft im Jahr 1722 zogen fie dann mit 
ihrem Hauptquastier, mit ihren Officieren, Solbaten und Vorräthen von 
dem Meerbufen bei Bilogi und Mobile, wo fie bisher reſidirt hatten, zu 
biefem Deltaplat hinüber. Hier waren nun in dem befagten Jahr in einer 
Neihe von Blofhäufern und hinter einem Erdwall etwa 200 Perfonen ver 
jammelt, und biefer Stabtanfang wurde dem damaligen Regenten Yranl- 
reichs, dem Herzog bon Drldans, zu Ehren „La Nouvelle Orleans“ ger 
nannt. 

An diefem damals gewählten Fled ift nun aud die Stadt Tirgen ge 
blieben, und if im Laufe der Zeiten zu dem vol: und lebenreichen Empo+ 
rium aufgeblüht, als welches fie ſich jeht präfentirt. 

Daß eine jo glängende Stabt dort an den untern Partien bes Mifftfe 
fippi icgendwo aufblühen milſſe, war in jenen großartigen von mir ange 
beuteten Tbege-Gonftellationen, in der Goncentrirung und SHinneigung ber 
langen Flußarme zu biefen Gegenden und in der allgemeinen Gonfiguration 
der Küftenumriffe des mericaniſchen DR rerbufens begründet. Solche weit 
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— 
gietfende Linien weiſen aber immer natz im allgeineinen auf ein mehr ober 
weniger großes Gebiet als bie Geburtöftätte det durch fie zur Welt zu fürs 
bernden Stabt bin. Gie beftimmen noch nicht am welchen fperiellen Punkt 
innerhalb diefes Gebiets ber Drt geheftet werben fol, Sie bedingen nur 
feine Weltpofition. Außer diefer ihrer allgemeinen Weltlage hat aber jebe 
Stabt noch eine durch bie Terrainverhältniffe ihrer Umgebung bebingte 
locale ober, wenn ich mich fo ausbrüden fol, ſpecielle Poſition, und biefe 
Zocalverhältnifie der nächſten Nachbarſchaft find fowohl für die Handels: 
betvegung ber Stabt als auch namentlich für ihre militärifche oder ſtrategi⸗ 
ſche Bedeutung oft eben fo wichtig wie diejenigen Verhältniffe auf denen 
ihre Weltftellung beruht. 

Die Wahl melde die franzöfiichen Officiere im Jahr 1717 in Bezug 
auf den Feck trafen auf dem fie die Miſſiſſippi + Gapitale begründen 
wollten, ift im ganzen als eine fehr naturgemäße und zweckhdienliche zu be⸗ 
zeichnen: Es läßt fid) in dem ganzen Gebiete ber Kopfgegend bes Miffiffippi 
faft feine Stelle angeben an welcher ein Rem-Drleans beſſer hätte firirt 
werben können. Um bieß zu erfennen, muß man einen Blid auf das Detail 
des Terrains biefer Gegend twerfen. u 

Achtzig bis neungig engl. Meilen oberhalb des Mundungspunkts ift das 
ganze Band zu beiben Seiten bes Miffiffippi ungemein niebrig, faft in gleicher 
nie mit dem Mecreöfpiegel, beftändigen Ueberflutgungen ausgejcht, ein 
fortlaufender Sumpf und Schilfiwald. In diefem Schilf und Sumpf mochte 
eine Golonte emporwachſen. Sie hätte fich mit ihren Gebäuben, mit ihren 
Gärten und Wieſen und Nedern zu den Seiten nicht ausbehnen, auch nicht 
durch Landwege mit bem Innern des Landes in Verbindung fehen fönnen. 
Alle Seitentvege und Nebenztveige die fie hätte treiben mögen, wären auf 
der langen ſchmalen Landzunge, auf welcher ber Miffiffippi in feinem unter: 
ſten Stück fortläuft, fofort rechts und lints auf den unbeztwingbaren Do: 
raſt oder aufs Meer geftoßen. 

Eine Stadt bebarf zu ihrer Eriftenz nicht nur ſich ſelbſt. Eie hat in 
chrer nächften Nähe Vorftädte, Dorfihaften, Nachbarorte nöthig, welche 
ihre Vorwerle und Dependentien bilden. Eie kann gleichſam als ein leben: 
biger Organismus nur mit ihrer ganzen Nachbarſchaft athmen und leben. 
Neberall innerhalb der letzten 90 engl. Meilen des Flußlaufs wär' eine Co 
Ionie völlig iſolirt getvefen, im Sumpf erftidt. 

Zubdem ſprach auch fonft nichts Dafür jo weit mit der Anlage herunter: 
zugeben. Das letzte 80 bis 90 engl. Meilen lange Stüd des Miffiffippi 
bildet einen außerordentlich tiefen und gewöhnlich jehr ruhig fließenden 
Ganal, der noch dazu auch deßwegen eine bequeme Schifffahrt hat weil er 
vollkommen gerablinig ift, faſt wie ein hollänbifcher Canal. Man konnte 
daher gern die bequeme, billige, großartige Transportiveife in großen See: 
Schiffen noch eine Strecke weit aufwärts benußen. Es lag auf biefer ganzen 
Linie fein Grund vor bie Transportweife zu wechjeln, und die Waaren von 
Seeſchiffen in Flußfahrzeuge umzulaben. Alle Flußmündungsſtädte werben 
ihte Station am beften und natürlichften da zu wählen trachten wo bie 
Tiefenverhältniffe und andere Umftände diefen Wechſel nöthig maden. » 

Erft 100 engl. Meilen oberhalb der Mündung treten im Miſſiſſippi 
in ben meiften ber beregten Punkte Veränderungen ein. Da wirft fid) der 
Fluß auf einmal mit einer rafchen Wenbung in eine andere Richtung. Er 
bildet einen Winkel, und ſchlägt einen furggetvunbenen Bogen, ber ben Ra: 
men’ Le Detour des Anglais,* jegt „the English Turn* (die Wendung 
der Engländer) befam. Ich mag ihn in der Folge kurz als „die gnglifche 
Beuge* bezeichnen. Bon diefem Punkt an aufwärts ift der Fluß nicht mehr 
gerabläufig wie ein Ganal. „Vielmehr fängt er nun an ſich in lauter kurz: 
gedrehten Wellenlinien wie eine Schlange bin und her zu hümmen, und 
fährt damit, fi) aus einer Richtung in bie andere werfend, und lauter furze 
Halbtreife beſchreibend, viele hundert Meilen weit tief ins Innere und in 
die obern Landgegenben hinauf fort, 

Dao ſich zugleich mit dem Anfang diefer Ktümmungen bie biäher fehr 
gleifmäßigen Tiefenverhältnifie des Stroms ändern, mandbelbar werben, 
und da fih nun hie und da innerhalb ber vielen Windungen Sandbänke 
bilden, fo ift es auf den erften Blick Mar daß bier fiir ttefgehende und ſchwer⸗ 
fällige Seeſchiffe die Bahn aufhörte. Weil fie zur Ueberwindung aller der 
Hahtlsien Fluhtrümmen vielerler Winde abwarten müßten, und ſich bald 
von biefer, bald von jener Sandbank zu Iöfen hätten, fo würben fie fid) 
weiter oberhalb nur üuferft langfam, d. b: äußerſt koftfpielig Hukauf- und 
abtoärts betvegen können. Ruberfchiffe, Lichterfahrzeuge müßten ihnen hier 
— eine Aus: und Umladung müßte ſtattfinden. 

te dem gewöhnlich bei ſolchen Wechſeln im Bett und in der Rich— 
tung bed Stroms noch mehrere Verhältniffe in der Umgegend fich zu ändern 
pflegen, fo treffen auch bei der genannten Miffiffippi-Beuge noch andere 
Dinge zufammen, welche ebenfalls für die Anfegung der Stabt in diejer Loca⸗ 
fität ſprechen. Zuerft hört hier bie übermäßige Eumpfigkeit und Wafferfülle 
des Miffiifippi-Delta's ein wenig auf. Das Land ift daſelbſt ſchon um ein 
paar Fuß höher, und es lich fich hier zum erftenmal ein wenigſtens mei: 


fen trodenes und anbaufähiges Terrain herausfinden. Auch ift hier nicht 
mehr die ganz ſchmale Langgeftredte Erbzunge, auf der ſich weiter unterhalb 
eine Stabt ganz ifolirt gefunden haben würbe. Vielmehr ift das trodene 
Land zu beiden Seiten im allgemeinen breiter, unb es mögen von hier aus 
Wege jeitwärts ins Innere gehen und von bort herlommen. Der Baum 
ber großen Stabt mag feine Geſäme in der Umgegend ausſtreuen, und fich 
Stügen, Vorwerle und Pflänzlinge umber verſchaffen, wie er fie zu feiner 
eigenen Eriſtenz und Nahrung bedarf. 

Endlich — und dieß war für die Gründung der Hauptftabt des Miffif- 
fippi in biefer Zocalität einer der vorzüglichſen von den Gründern in 
Betracht gezogenen Umftände, ber’ auch in ber mifitärifchen Geſchichte bes 
Drts von hervorragender Bedeutung ift — endlich nähert fi das Meer 
bon Often ber biefem Punkt mit einem tief ind Land bringenben Arme, mit 
einer Reihe von Bufen, Zagunen und Seen. Es ift fogar möglich und beis 
nabe wahrſcheinlich daß ber Miffiffippi felbft, von biefer Stelle aus einft 
nad Diten umlehrend, das Meer erreichte, und daß er erjt fpäter, ala die⸗ 


ſes Loch mit Echlamın und Inſeln verftopft wurde, ſich nach Süben in feine 


jegige Richtung berumtvandte. 

Die aus biefer Beit ber übrig gebliebene Kette von Bufen und Lagunen, 
weldje von Weften nad Diten die Namen Lale Meaurepas, Late Pontchar⸗ 
train, Lake Borgne und Miffiffippi:Sound tragen, bilden noch jetzt gleichſam 
einen zweiten von bier aus abzweigenden Arm des Miffiffippi. Sie tommen 
mit ihrer Syite bei dem bezeichneten Flußwinlel (der englifchen Beuge) fo 
nahe zum Strom heran, daß ztwifchen dieſem und ihnen nur ganz fchmale 
Landengen von wenigen engliſchen Meilen Breite bleiben. Zu Seiten, bei 
hohem Wafjerftande, fließt in einigen bort befinblidden natürlihen Gräben 
ober Fluharmen (Bayous) fogar noch Waller aus dem Miffiffippi ab, fo 
daß man jagen fann daß biefer theiliveife noch heutzutage dort wirklich aus 
mündet. Ay der Mündung diefes Zugangs zum Strom, in dem Wintel des 
bort gebilbeten Meerbuſens, in dem von uns fogenannten Miſſiſſippi⸗Sunde, 
finden die Schiffe viel beffere Schuß: und Ankerpläge als bei der eigent⸗ 
lichen Mündung des Hauptafies des Miffiffippi ſelbſi. Es gibt 5. V. bei den 
dortigen Meinen Inſeln, welche noch aus der frangöfiichen Zeit her die 
Namen „Schiffs-Inſel,“ „Dauphin Inſel,“ „Katzen⸗Inſel“ x. *) tragen, 
mehr ober-weniger qute Häfen, während ſich bei dem eigentlichen Haupt» 
eingangstbor bes Mijfiffippi felbjt gar Feine ſolchen Schu: und Anferpläge 


darbieten. 
(Schluß folgt.) 


Deutfchlanbd. 

Bom Main ſchreibt mander Köln. Zeitung folgendes: „Im ber 
Bunbestagsfigung vom 1 d. Mis. ließen die Negierungen von Deſterreich 
und Preußen die gleihlautenden Noten vom 15 April, durch welche die von 
ihnen au Kopenhagen beglaubigten Geſandten den Bundesbeſchluß vom 
27 März d. I. zur Kenntniß des lönigl. däniſchen Minifterd der au 
twärtigen Angelegenheiten, Hrn. Hal, gebracht haben, fo wie die Antwort 
des Iegtern vom 16 April mittbeilen. Wir glauben dieſe bäniiche Antwort 
gerabe wegen ihrer haralteriftifchen Kürze ihrem Wortlaut nad; mitteilen 
zu jollen. Diejelbe lautet: 

Der Unterzeichnete verfehlt micht dem richtigen Empfang ber pefälligen Note 
bem geftrigen Tage, wedurch ber kalſerl. Öfterreichtiche (reſp. lönigi. preußiſche) 
anferorbentliche Geſandle und bevollmädtigte Minifter den Wortlaut bes von ber 
beutichen Buidesrerſammlung in beren dreigehnter Sitzung vom 27 0. Die, be- 
silglid der botftein · lauenburgiſchen Berfafjungsangelegen eit defaßten vᷣagufes 
auftrogemãßig zus Kenntniß ber königl. Regierung bringt, bientittelft zu Befcheiwigen. 
Die Bönipl, Regierung bat ſchon hiulängüche Gelegenheit bt ſich über Iubalt 
und Form diefes Bundesbeſchluſſes auszuſprechen, und ber Unterzeichnete kann ſich 
taber auf bie deßfalls abgegebenen Erklärungen, reſp. Berwabrungen, lediglich be 

jeben, indem er Übrigens auch biefen Anlaß bemußt ı ſ. w. Kopenhagen, 16 April 
Ing. (Se) Hall,“ 

Bayern. München, 13 Mai, Der Sommerfahrplan der bayeri · 
ſchen Oftbahn wird gleichzeitig mit jenem ber Staatsbahnen am 1 Juli ins 
Leben treten, und werben mit benfelben auch auf der Linie Paffau: Nürnberg 
Nachtzüge eingeführt. Durch biefelben wird ein beſchleunigter Berlehr zwi⸗ 
ſchen Wien und Franlfurt über Paſſau hergeſtellt. Es wird z. B. ber Mit⸗ 
tags von Wien abgehende Courierzug Nachts 12%, Uhr in Paſſau und bes 
Morgens 7%, Ubr in Nürnberg eintreffen, wo er ſich an ben nad) Franf- 
furt gehenden Zug ter Staatsbahn anſchließt. Der Sommerfaßrplan der 
}. Staats bahnen twirb eine twefentliche Befchleunigung des Verlehrs mit der 
Schweiz durch Einführung von Nachtzügen auf der Linie Augsburg Lindau 
bringen. Wer Abends 8 Uhr von bier abreist, wird des Morgens vor 
5 Uhr in Zinbau und ſchon um 8 Uhr in Zürich ſeyn, wo fofort ein dritter 
Bug nad) Genf weitergeht. Ebenfo werben die aus ber Edhiveiz am Abend 
in Zindau eintreffenden Neifenden mit dem Nachtzug nach Augsburg weiter 
reifen lönnen, und biefer Zug fi in Augsburg an bie Morgenzüge nad) 
Münden wie nad Nürnberg und nad Ulm anſchließen. Diefe Einruhtung 

*) isie aux Vaissaux (Ship-Island). Isle aux Chats (Cat-ISsland) etc, 


wird insbefonbere jenen ſehr ertnünfcht Tomimen, welche Sommerausflüge an 
den Bobenfee umb- bie-Echtveiz beabſichtigen, und hiezu nur einige Tage 
verwenden lönnen. (B. 3.) a ” i 
Württemberg. ** Stuttgart, 13 Mai. Die Königin der Rieder 
Lande, Tochter unfered Konigs, wirbin ben nächſten Tagen zum Beſuch am vã⸗ 
terlichen Hof von Paris aus erwartet. — In ber heutigen Eigung ber Kam⸗ 
mer ber Abgeorbneten bat fich der von London zurüdgelehrte Director der 
Gentralftelle für Gewerbe und Hanbel Dr. v. Steinbeis ala Abgeorbneter vom 
Blaubeuren legitimirt, wurbe, nachdem feine Wahl von der Kammer für 
unbeanftandet erllärt worben war, eingeführt unb beeibigt. Unter ben eins 
neuen Eingaben gegen ben franzöftichen Hanbelävertrag find 
twieber mehrere von Weingärinern aus verſchiedenen Gegenden des Landes, 
fo tie eine der Steingutfabricanten Uechtrij und Faißt in Schramberg. 
Eie wurben twie die biöherigen ber vollswirthichaftlichen Commiſſion zuges 
wieſen. Abe. Brobit berichtet vorläufig über weitere Legitimatione fälle, 
und ftelt Ramens der Yonitimationscommilfion ben Antrag: der Zegitimas» 
tion&commiffion die Ermädjtiaung zu eriheilen bei den noch beanftanbeten 
Wahlen mit dem betreffenden Diinifterium wegen Einleitung näherer Unter 
fuchungen unmittelbar fi ind Benehmen zu ſehen. Die Kammer genehmigt 
biefen Antrag. Abg. Mittnacht übergibt eine Interpellation an den Mis 
nifter des Austwärtigen, babin gehend: Nachdem die furfürftlich beiftfche 
Regierung neuerdings ein Wahlverfahren nad Maßgabe der Verfaſſungs ⸗ 
urfunde und bes Wahlgejches vom 30 Mai 1860 eingeleitet bat, und ein 
auf die Siftirung jenes Wahlverfahrens abyielender Antrag von Defterreich 
und Preußen bei der Bundesverjammlung eingebracht worben ſeyn foll, fo 
erlaube er fid) an ben Miniſter bes Aeußern die Anfrage au richten: ob die 
1. Regierung in der Lage ſey über den Etand ber kurheſſiſchen Angelegen: 
beit bei ber Bundesverfammlung und über bas Berbalten der k. Regierung 
zu bem öfterreichiich-preußiichen Antrag vom 8 Märı b. J., inäbefondere 
auch zu ber Frage Über den Rechtäbeftand des Wahlgeſetzes von 1849, der 
Kammer Mittheilung zu machen? Dieſe Interpellation wirb dem Minifter 
des Aeußern jchriftlich augeftellt werben. Nachher erftattete Frbr. Hofer 
v.2obenjtein Bericht über den flänbifchen Rechenichaftöbericht, deſſen ein» 
zelne Paragraphen den einschlägigen Gommiffionen zur Begutachtung zuge: 
wiejen twurben. Um ber Legitimations · und ber vollswirthſchaftlichen Com⸗ 
wüffion Zeit zu ihren Berathungen zu lafien, wird die nächſte Sitzung erft 
in einigen Tagen ftattfinden. 
Gr. Baden. Harlörube, 13 Mai. Sihung der zweiten Kammer. 
Am Regierungstiſch: Staatsminifter Stabel und Minifterialraty Am- 
mann. Die Kammer geht an die Berathung des Berichts des Abg. Pre: 
ftinari über den Eutwurf einer Gerichtöverfafiung. Das Präſidium ſetzt 
auseinander wie es die allgemeine Discujfion georbnet wünjce; bie fragen 
welche befier bei den einzelnen Baragraphen befprochen werben, follen erſt 
in jpecieller Discuſſton vorgebradyt und nach der allgemeinen Diecuffion 
noch Vorfragen, die vielleicht eine Zurückweiſung des Entwurfs an bie 
Gommilfion zur Folge haben, verhandelt werden. StaatäminifterStabel: 
der Hammer liege eine grohe und ſchwere Aufgabe vor, denn die heiligſten 
Grundlagen ber Staatsoxdnung würden durch fie berührt, und bie verſchie⸗ 
denartigjten Anfichten jepen bezüglich der Nusführung zuläfftg. Die Com: 
miſſion ſey in den Hauptprincipien mit der Regierung vollfonmen einver⸗ 
ftanden; in ber Art der Ausführung aber weiche bie Gommiffion von der 
Regierung ab, und dieſe könne nicht in allen abweichenden Bunften mit der 
Commiſſion fic vereinigen, müffe daher bier auf ihrer Anficht ftehen blei⸗ 
ben. Man möge die Reform ber Gerichtäverfaffung für noch fo wünfchens: 
werth halten, fo jey doch nicht zu Läugnien daß manche Vorzüge der beftchens 
den Verfaſſung durch die Reform verdrängt würden. Dieie Borzüge jenen 
i it, geringer Koſtenauſwand und Bequemlichkeit des Rechtsweges 
für die Rechtſuchenden. Man bürfe fich deßhalb nicht wundern wenn man 
ſich von diejen Borzügen ungern trenne, und ivenn viele im Bolk in der 
erſten Zeit dem neuen Zuftande nicht hold ſeyn werben, unb gerabe bie 
erfte Beit ſey auch die allerſchwierigſte für die Gerichtsverfaffung um ſich zu 
empfehlen, benn jo große Aenberungen lönnen Etodungen in ber Juſtiz 
u. bgl. zum Vorſchein bringen; Richter und Anwälte feyen noch nicht im die 
Reform eingewöhnt; auch die Regierung werde manche Schtvierigfeiten zu 
bewältigen haben, namentlid werde ihr ſchwer werden bie geeigneten Kräfie, 
insbeſondere zu Vorfigenden, zu finden.. Was ben Koſtenpunlt betreffe, fo 
ſey eine gute Juſtiz um feinen Preis zu theuer, obgleich nicht gerade bie 
theuerſte Juſtiz bie befte jey; ſey die Juſtiz gar zu ihemer, jo laufe man 
Gefahr die Befolbungen ber Richter zu karg bemefien zu müflen, wodurch 
das Intereſſe der Juſtiz indirect Schaden leiden müßte, benn fpäter würde 
ſich vielleicht eine Heaction gegen die neue Verfaſſung erheben. Das Inter: 
eſſe bes Staates an einer guten Nechtöpflege ſtehe höher als derartige An- 
ſchauungen. Die Regierung babe darauf Rüdfiht genommen bei der Art 
der Ausführung forgjam Stoff zu gerechten Klagen zu vermeiben. Es 
nahmen an der allgemeinen Discuſſion noch die Abgg. Schmitt, Schaaff, 


Haager, Rifel, Frohlich Yamey von Rarkäruhe und Wieftihati Teil, wor 
auf das Praͤſidium die Borfragen zur Verathung ausſetzie Gegen Deffents 
lichteit und Mündlichkeit des Verfahrens fpricht ſich niemand aus, wohl 
aber wider bie Befeitigung bes Recurfes gegen das Urtheil welches auf ben 
Grund der münbliden Berhandlung gefällt wirb, bie Mbgg. Häuffer, 
Haager und Knies, während Days, Edart, Schmitt, Lamey von Karls 
tube, Staatöminifter Stabel, Schaaff, Kiraner, Achenbach und Preftinari 
für den Regierung, refp. Commiffionsvorichlag ſprechen. Edarbftellte 
den Antrag: daß aud) für bie jogenannten mittleren Strafiachen eine Art 
Geſchwornengericht (3 Richter und 6 Geſchworene) beftellt werde; Moll 
unterftüßte diefen Antrag. Der Antrag bes Abg. Edard wird mit allen gegen 
2 Stimmen vertvorfen, und jene ber Gommilfion angenommen, und zwar 
einftimmig die Deffentlichleit und Mündlichleit, und mit allen gegen 2 
Stimmen die Abſchaffung bes Recurſes. (8. Anzeiger.) | ! 
Gr. Heilen. Darmjtadt, 12 Mai. Heute trat nach mehrmon 
licher Bertagung unfere zweite landftänbijche Kammer hier wieder zuſammen. 
Der Abg. Hofmann ftellte fofort einen Aatrag in Bezug auf bie neuefle 
durheſſ. Berorbnung, „bie (fo lautet ihre Charalteriſtrung im Antrag) fürwahr 
einzig und unübertroffen in ber deutfchen Verfaſſungsgeſchichte dafteht, die} 
wie auch dem blödeften Auge nicht verborgen bleiben lann, zu einer volligen 
Falſchung der Öffentlichen Dleinung führen müßte, und von ver fih das 
einfachſte Rechtsgefühl mit Unmut abwendet.“ Dabei fparte He 
Hojmann umnferer Regierung den Borwurf nicht: daß fie „durch Ihe 
Berhalten am Bundestag die Milſchuld an dem trage was feither m 
Kurheſſen geichehen.“ Der Antrag geht dahin: „die Kammer wolle die 
grobberzogliche Staatsregierung erfuchen, ihren Einfluß bei dem Bundestag 
dahm eintreten zu laſſen daß die neurfte Turheffiihe Verordnung über die 
Wahlen nicht in Yusführung gebradyt, vielmehr die Verfaſſung von 1831, 
und das Mahlgefek von 1849, vorbehaltlich etwa nöthig erachteter, in ver 


* 


faſſungsmaßigem Weg zu bewirlender Aenderungen, wiederhergeſtellt werde.“ 
Der Antrag wurde dem vierten Ausſchuß der Kammer zum ſchleunigen Bes 
richt zugelviejen. (D. BL) 

Rurbefien. Warburg, 11 Mai. In dem bekannten Eriminal« 
proceß gegen ben PBolipeiwachtmeifter Mai iſt geſtern das erſtinſtanzliche 
Urtheil gefällt worden. Es geht dahin: 

1) Der Student Scheumburg wirb bes Ungehorſams gegen bie Anorbuung, 
ans Polgeieffirianten ſuldig erfanut, dagegen von der Anklage ver thitlichen 
Bireriehlihteir gegen beulelben freigeiprochen, und wegen erfleven Vergebene zu 
einer Geltftrafe vun 5 Fhlen., fubffeifr vier Tage Arreſt verurtheilt; 2) ver Bor 
g wachtmeiſter Mai wird. der angeflagten Verbrechen ber Körperverletzung zweier 
Berjonen, verübt aus perjomlicher Kadye gegen Schaumburg mit dem ibn anr yp 
ieıner Sicherheit von ber Bebhörbe überlieferten Eäbel, jo wie bes Wiibrande 
der Autegewalt ſchuldig erlaunt, dagegen von ber Hullage ber Verlegung jeiuch 
Dienfteides durch gemachte falihe Angaben freigeiprechen, ımb zur Dienftentiegung 








unter Mberlennung des Rechte bie fucheijikhe Nationalcecarde zu tragen, in dies 
Halſte der Koften mb zur Befriebigung der Civilbeſchädigten verurtheilt; 3) vom 
ben beiten witangellagten Gejellen wird ber eine zur Verhaudlzug wicht erfchier 
nee in Gontumacamı zur 10 Tagen Arreft, die drei erſten und leiten bei Waſſer 
md Brod werurtbeilt, ver andere aber freigeſprochen, weil er bas ihm zur Luft 
aller r ya auf Befehl und Beraniwortung des Wachmeiſters verilbt hat, 
Kaſſel, 10 Mai, Die „Raficler Zeitung” Schreibt: Inder Druderei, 
von 6, Naumann in Franlfurt a. M. find zivei „Flugblätter ber kurbeifte: 
ihen Berfajjungäpartei” erſchienen, und von ba unter Areuzcouvert an bie, 
Ortövorftände und den GemeindeAusfhuß, ſowie an andere Perſonen zur 
möglichft raſchen und ausgebehnten Verbreitung verjenbet worden, ; Der; 
Inhalt des erfteren läßt fi aus ben Ueberſchriften ber einzelnen Abfchnitte: , 
|, Mer ſteckt hinter dem Heffenverein? Il. Was will die Zurheifiiche Ver⸗ 
fafjungöpartei®? II. Was gibt der Heffenverein vor zu wollen, und was 
will er wirklich? . . . deutlich genug errathen. Das zweite ift fpeciel an bie 
Wähler in Stabt und Land gerichtet, und enthält die Aufforderung an fie ' 
im Wahliermin zu erfcheinen, und „bie durch Die Berorbnung vom 26 April 
dieſes Jahres verlangte Erklärung ohne Umſchweif zu verweigern.” Durch 
Beichluf des Minifteriums des Innern vom geftrigen Tage find beide Flug⸗ 
blätter verboten, und ift ihre allenthalbige Beichlagnahme verfügt worden. 
Preußen ## Bom Niederrhein, 11 Mai. Die Haltung welche 
bie preußifche Regierung ber neuen Landesvertretung gegenüber einnehmen 
wird, wird ala biefelbe bezeichnet die vor zwölf Jahren die Demokratie ben 
damaligen Regierung gegenüber eingenommen hat: als diebes paffiven Wider⸗ 
ſtands. In dem Militärivefen werden noch weitere Nebustionen erwartet, 1 
namentlich fol eine Winterbeurlaubung von je zehn Mann ber älteſten und 
zweiten Dienftelaffe in jeder Gompagnie und Schwadron verſuchsweiſe ein- 
treten; es ſoll ferner das fo beträchtlich erweiterte Inſtitut der Militäxhande - 
werler auf fein früheres Verhältniß zurüdgeführt werben, Wenn feubale , 
Blätter behaupten: es ſolle ein neues Wahlgeſetz vorgelegt und, wenn eß 
nicht die Zuſtimmung ber Kammer erhalte, octtoyirt werden — ein Wahlgeſetz 
welches auf Grund bes Axt. 70 ber Berfafjung das Wahlrecht von ber mit - 
einem Genfus verbimdenen Befähigung zu ben Grmeindewahlen abhängig > 
macht — jo ift dagegen zu erinnern daß Art. 115. ber Berfoflung beſimmt: 


baß bis zum Erlaf bes in Art, 72 vorgefehenen Vahlgeſeges die 

kraft habende Wahlverordnung vom 30 Mai 1849 im Kraft bleibt, und 
daß der Art. 70 milhin keine Antvenbung finden ann folange bas Wahl 
geirh vom 30 Mai nicht auf verfafiungemähigen Weg abgeändert. ift, 
— In Bezug auf den preuhiich-ftamäfiihen Handelsvertrag hat 
befanntlic der rheiniſch » wertfäliiche Hanbelsverein in feiner Situng vom 
7 Mai fein Bebauern ausgeſprochen daß vor Abſchluß des Bertrags und 
der durch benfelben bebingten Veränderung des Zolliyftens Hanbel und 
Induſtrie nicht gehört tvorben ſehen, während nicht bloß frankreich, fon: 
dern auch andere Zollvereinsſtaaten ein entgegengefettes Verfahren beobs 
adhtet Haben, wozu dann noch fommt daß bie ungenügende Publication bes 
Tarifs den preußiſchen Inbuftriellen auch heute noch eine ſichere Beurthei⸗ 
lung desfelben nit ermöglicht. Der Verein bat ferner die Reſolution ges 
faßt daß bie in ber franzöſiſchen Givilgejehgebung liegenden Hinderniffe für 
die Geltendmachung der deutichen Berlehrusinterefien befeitigt werben mögen. 
Diefe)Hinderniffe beftehen hauptjächlic darin: daß das franzöfiihe Gefch 
nicht geftattet Ausländer vor jedem franzöfiichen Gerichtöhof zu belangen; 
daß nach demſelben die Nörpechaft gegen Ausländer nicht vollftredt werben 
tan, und daß ben anonymen beutjchen Aetiengeſellſchaften bie Anerlen⸗ 
wing in Franlreich verſagt wird. — Meine Mittheilung daß von ben 
Zeitichriften welche das Unterrihtäminifterium den Gpnnafialbibliothelen 
zezelmäßig ſchenlt mehrere in Wegfall kommen follen, ift weder „unrichtig* 
noch „tenbentids,” wie bie Sterm-Beitung vermeint. Die Etern-Beitung 
ſelbſt gibt zu daß bei vier Beitfchriften ein folder Wegfall flatifinden fol. 
Daß mehreren Anftalten die Anſchaffung berfelben aus eigenen Mitteln zu- 
gemuthet werben Tann, muß um fo mehr bezweifelt werben, als bie Mittel 
welche die Gymnaſien auf bie Vermehrung ihrer Bibliothefen verwenden 
können im allgemeinen außerordentlich gering find. Es gibt Gymnafien 
deren Bibliothel Fonds jahrlich nur 40 Thlr, beträgt. 

Berlin, 13 Das. Die Sterngeitung bringt heut einen zwei⸗ 
ten (telegraphiſch bereits fligirten) Artikel über bie Kriſis in Kurheſſen, 
welcher die neueſten Schritte der Turfürftlichen Regierung „in ihrer auffallend 
feindjeligen Tendeng” gegen bie preußifcheNegierung beleuchtet, und bie Folgen 
ins Auge faßt die ſich aus dem für ganz Deutfchland gefahrbrohenden Vor⸗ 
geben der erfterm vorzugsweiſe für Preußen ergeben würben. „Es kann ge: 
wiß ber Sache nur förderlich ſeyn,“ fagt das minifterielle Organ „wenn 
wir bie Lage der Dinge ‚mit voller Offenheit beſprechen. In der Preſſe 
ift Schon twieberholt die Anficht geäußert worden daß bas Miniflerium Abbe 
fi zu feinen rüdfictslofen Mafregeln wohl vornehmlich durch die Vor⸗ 
ausfegung habe beſtimmen laffen, das preufifche Gabinet ſey durch innere 
Schwierigleiten, durch die Eorge um bie hochgehenden Wogen einer ultra» 
Tiberalen Agitation viel zu jehr in Anſpruch genommen, um ben Ucten ber 
beifiichen Negierung bie gebührende praftifhe Aufmerlſamleit ſchenlen zu 
lönnen. Wir findfiveit davon entfernt verbehlen zu wollen baf bie preu- 
fie Negierung ſich in der That keineswegs über die Gefahren täufcht bie 
aus der jet herrſchenden Erregung der Gemüther hervorgehen Lönnten. 
Denn dieſe Erregung ift keineswegs eine haltlos in ber Luft ſchwebende 
ober eine Iocalbefchränfte Erfcheinung. Eie ift vielmehr entzündet und ges 
nährt worden durch bie folgenſchweren revolutionären und kriegeriſchen Er 
eigniffe, die in dem letzten Jahren bie politiichen Berhältniffe mancher Länder 
total umgeftaltet ober tief erihüttert haben, und benen bie öffentliche Mei⸗ 
nung einen gewiſſen Grab innerer Berechtigung zuerfennen zu müſſen ge: 
glaubt hat; fie hat ſich über weite Kreife verbreitet, hat ſich nach Deutſch ⸗ 
Tand verpflanzt, und auch in Preußen bie Gemüther ergriffen. Diefe Ber 
wegung zu mäßigen, zu läutern unb in ben gejeglichen Schranlen zu halten 
— bas in ber That ift zur Beit bie wichtigſte Aufgabe jedes Staatsmannes. 
Bon ihrer Löfung hängt die Bewahrung des inneren Friebens, hängt bie 
Sicherheit aller derjenigen Güter ab die an bie Aufrechterhaltung ſtaatlicher 
Dibnung und gefelicher Entwidlung gelnäpft find. Eben beihalb mußte 
es um fo größeres Befremben erregen daß bie kurfürſtliche Regierung in 
io ernſten Beitläuften feinen Anftanb nimmt um eines ganz nichtigen 
Scheinteſuliats willen zu Siwangemaßregeln zu greifen, welche bie polis 
tifje Bewegung in eime berberblihe Bahn zu brängen broßen, umb 
in bereitd erregte Gemüther einen Gährungöftoff der gefährlichſten 
Art hineintragen müflen. Es ift von Wichtigleit daß wit und über 
den Charakter der von der lurfürftlichen Negierung getroffenen Mafregeln 
keiner Tãuſchung hingeben. Sie jiellen bas heſſiſche Bolt vor bie ſchwierigſte 
und peinlicfte Alternative bie einem Bolt geboten werben kann. Denn fie 
nöthigen die übertwiegenbe Mehrheit desſelben zu der Wahl entweder die in 
einem vieljährigen politischen Kampf verfochtene und getreulich feftgehaltene 
politifche Ueberzeugung ausdrücklich abzuläugnen, ober das Edidjal des 
Bandes einer tvinzigen und mifachteten Minorität preisjugeben. Um ben 
durch pwölfjahrige Wirren bis zum Uebermaß gefteigerten Unmuth des 
Landes aufs äußerfte zu treiben, konnte ſicherlich kein wirkſameres Mittel aus» 
Findig gemacht werden als biejer ſchwere gegen die Gewiſſen verübte Drud, Mag 
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ber harte und unerwartete Schlag das Land auch Für kurze Friſt betäuben : baß 
eine derartige Bergetvaltigung an dem Lchensnerv eines Volks nicht ungeftraft 
bleibt, am wenigften in Seiten allgemeiner Gäßrung, ift nicht minder gewiß 
Run fteht vor unfern Augen die lebendige Erfahrung daß ſchon revoluticnäre 
Ereigniffe in fernen Ländern, mit denen wir nur durch verhältnikmäßig 
ſchwache Intereſſen verknüpft find, wirkjam genug waren bas politiſche ebı nr 
deutſcher Staaten in ein fieberhaftes Pulſiren zu verfegen; was follen wir 
erivarten wenn im unferer Mitte, in Kurheſſen, für Bevöllerung und 
für defien Schicſal überall in Deutſchland bie ftärkften Sympathien herr» 
ſchen, eine berechtigte Dppfition planmäßig in eine revolutionäre Bahn ges 
brängt wird? Kann infonderheit die preußiſche Regierung, ohne ihre Pflicht 
gegen den eigenen Staat, ihre Pflicht gegen Deutichland zu verabfäummn, 
es mit gleichgültiger Miene anfehen baf in demjenigen Lande welches wie 
ein Keil zwiſchen bie Beftanbtbeile des preußiſchen Staats hineingeihoben 
iſt. Zundſtoff auf Zündſtoff aufgehäuft und auf eine Erploſion hingear ⸗ 
beitet wird, deren Wirkungen niemand berechnen fan? Daß durch ein fol« 
ches Beginnen eine allgemeine Gefahr für Deutſchland und eine unmittel+ 
bare Gefaht für Preußen herbeigeführt wird, ift fo augenfälig, daß es 
feines weitern Nachweiſes bedarf, Die preuhiſche Regierung ift alfo durch 
das Auftreten des Kaſſeler Cabinets in eine ebenfo ernfte wie erceptionelle 
Lage verſetzt. Sie fieht in erfler Linie die Ehre und bie Intereffen des 
eigenen Staats, fie fieht gleichzeitig auch das Intereſſe und Die Ruhe Deutſch · 
lands bedroht. Die Aufgabe bie ihr im Hinblid auf das Gefammtoaters 
land geftellt if, wird ihr in noch nachbrüdlicherer Weife durch die Nflicht 
gegen den eigenen Staat and Herz gelegt — bie nunmehr unabtveislich ges 
worbene Aufgabe, wirlſame Mittel zu ergreifen um ber von ber lurheſſichen 
un hervorgerufenen unheilvollen Entwidlung der Dinge Einhalt zu 
tun.“ 

Die Nat. Btg. knüpft an die Nachricht von ber biplomatifchen Sen⸗ 
dung bed Generallieutenants v. Willifen nad; Kaffel folgende Bemerkung: 
„Wenn ber Rurfürft wirklich Ernſt ſieht, fo wird er ohne Zweifel nachgeben, 
ohne daß das Gerücht, nach weltem fihnäcftens preußische Truppen gegen 
die lurheſſiche Gränzen beivegen würden, zur Wahrheit wird. (Die neueften 
Nachrichten aus Kaffel laſſen diefe Borausfehung vor der Hand noch ala 
eine fehr ſanguiniſche erfcheinen.) Er wird die Wahlen fiftiren, und es vor 
ziehen fid) aller ter Hinterthüren zu bedienen welche ber preußifch öfterreichi» 
ſche Untrag ihm fonft bereittvillig öffnet. Er wird ſich bei biefer Gelegen · 
heit zeigen daß bie parlamentarische Dppofition in Preußen vollfommen 
Recht hatte, wenn fie behauptete daß der ganze kurheſſiſche Berfaffungsftreit 
ſchon längft ohne einen Schuß Pulver hätte beigelegt werben lönnen, wenn 
unfere Regierung nur cinigermaßen die entfprechenden Mittel angewandt 
hätte, Jehzt endlich fcheint die Gefahr ben lebten Boden in ber öffentlichen 
Meinung zu verlieren, wenn er fih ben nadten Hohn der Machthaber in 
Kaffel gefallen läßt, den Grafen Bernftorff in eine etwas Iebhaftere Stim- 
mung berfeßt zu haben. Der neuen Rammer mit einer Schlappe dieſer 
Art gegenüberzutreten fchien wohl doch bedenklich. Nichts wäre leichter als 
bie gange Sache nad) dem feden Anlauf ber Kafjeler Regierung mit einem 
mal definitiv zu regeln. Ob aber das Gejchid umd ber Muth fo weit reichen 
werden, oder ob nur einer enblofen Reihe weiterer Stadien Bahn gebrochen 
werben wird, das muß troß der zornigen Sprache der „Sternztg.” nad allen 
biöherigen Erfahrungen noch ſehr dahingeſtellt bleiben.” 

Zur Wahrnehmung ber Geſchäfte der f. Miffton am griechiſchen Hef 

iſt, Bis zur Emmennung eines neuen Gejandten an Stelle bes nad) Konſtan⸗ 

tinopel verjegten Frhen. v. Werthern, ber Legationsfecretär Graf Heinc 
v. Reyferlingl-Rautenburg, bisher bei ber Geſandtſchaft in Kanftantinopel, 
als interimiftischer Gefchäftsträger nad) Aihen abgefenbet worden. Als 
Candidat für den bortigen Gejanbtigaftspoften wird ber berzeitige Ges 
fhäftsträger in Lonbon, Zegationsrath Graf v. Brandenburg, genannt, 
der jedoch auf feinem jeigen Poften vorerft noch unablömmlih if. Der 
L Geſandte für Brafilien, v. Eichmann, bat die Reife nach Rio angetres 
ten, wirb aber zuvor nod bie Edyiweiz, Frankreich und England befuchem. 
Der amerilanifche Gefandte, Hr. Judd, ift nach Paris abgereist, wo eine 
Zufammenkunft amerilaniſcher Geſandten zur Beſprechung der Emancipa> 
tionsfräge ftattfinbet. ” 

Shleswig-Holfiein. Altona, 10 Mai. Bon dem Feftcomits 
des norddeutſchen Schutzenvereins gebt uns jo eben bie Radridt zu daß 
das kgl. Minifterium für die Hergogthlimer Holftein und Lauenburg ſich bes 
toogen gefunden hat die nachgeſuchte Eclaubniß um Abhaltung des Diche 
jährigen Wanderweitſchießens zu Kiel zu verfagen. Das Felt wird 


aljo, wie früher mitgetheilt, in Eutin ſtattſinden. 

Deiterreih. F Wien, 12 Mai. Heut ift hier ein Preßproceß 
wegen Majeftätsbeleibigung gegen ein Journal verhandelt worden bas 
bisher unter bem Deckmaniel ber Loyalität unfer Berfafjungsleben 
aufs lebhaftefte angriff. Auf der Anklagebank faß der factifcde Redacteur Dr. 
Keipp und der nominelle Rebacteur Hr. Dit, ſowie der Dencler. Gegenſtand 
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Ber Anllage waren bie im „Baterland” verbffenilichten Artikel voll Hohn 
und Bitterkeit gegen bie Februarverfaflung. Das Vaterland,“ das feinen , 
Batronen jehr viel Gelb Eoftet, erſcheint im einer Auflage von 1500 Eyem- 
plaren. Dr. Keipp, über deſſen Worleben ſich die preußifche Polizei fehr 
günftig ausfpricht, ift ein gewandter Rebner. Die ftaatörechtlichen Debucs 
tionen aber die er aufftellte um feine Angriffe auf die Verfafjung vom 
26 Febr. zu rechtfertigen, find mehr phrafenreich als tief durchdacht. Der 
Bräfident des Gerichtähofs liest den Wortlaut des betreffenden Paragraphen 
der Berfafiung, ſowie der Thronrede bes Kaiſers und alle officiellen Acten⸗ 
ſtade vor, um den Nachweis zu führen bafı das Februarpatent Fein bloßes 
Uebergannsftabium bildet, und e3 gelingt ihm damit den Angellagten ziem⸗ 
lich flaxk in die Enge zu treiben. Nachdem nun bie ganze Verhandlung fi 
mehr um einen Angriff auf die Verfaffung als um Majeftätsbeleibigung 
breht, fo glaubt der Vertheidiger Dr. Glafer vorerſt eonftatiten zu follen 
daß bier feine Majeftätsbeleivigung vorliegt, und plaidirt dann in einer 
glänzenden Nebe für die Freifpredjung feines Glienten. Dr. Glaſer ift be 
Sanntlid ein Gentralift, und hat, wie er erflärt, nur befhalb bie Verthei- 
digung eines feinen Partei-Anfhauungen antipathiichen Journals über 
nommen, weil er den Proceß nicht gegen die Tendenz des „Baterland,” 
fondern gegen bie imcriminirten Artifel erhoben glaubt. Eeine Definition des 
Begriffe Majeftätsbeleibigung ift eine vorzüglich gelungene, und wãre es dem 
Gerichtehof um bie in dem ineriminirten Artifel autgeiprochene „Majefläts: 
beleibigung“ allein zu ihun, fo hätte er unftreitig auf Dr. Glaſers glän- 
sende Debuction —* müffen; allein wie es ſcheint will ber Gerichtshof 
die Angriffe auf die Verfaffung, deren ſich das „Vaterland“ fo häufig zu 
Schulden fommen lieh, ſchärfer ins Auge fallen, und va Hr. Dr. Glafer 
erklärte daß er feinen Clienten nur gegen „Majeftätäbeleibigung” veribei: 
digen, aber als entidiebener Gentralift unmöglid für bie Angriffe gegen 
die Berfaffung das Wort ergriffen hätte, fo fragt e8 ſich ob Dr. Keipp, falls 
der Gerichtshof ihn wegen Etörung der Öffentlicden Ruhe verurtbeilt, nicht 
gegrünbete Einfprache erheben wird. Der Gerichtshof hat die Kundgebung 
feiner Entſcheidung bis auf übermorgen vertagt, und iſt man daher auch 
nicht wenig auf ten Ausgang des Procefies geipannt. 

Der $. 16 ber Banlitatuten war auch geftern Gegenfland ber Beras 
thung ber Bankiection, welche ſich über keinen ber vielen zu biefem Paras 
araph geltellten Anträge einigen fonnte, und enblich zu dem Beſchluß ge: 
Iangte über benfelben bas Plenum bes Finanzausfchufles zu vernehmen, 
und beffen Enticheibung einzubolen. Die Plenarfigung in welcher dieſer 
Smeibenzfall verhandelt wird, ift für heute früh 8 Uhr anberaumt. Die 
Bantfection ſchritt ſohin in der Berathung ber Statuten fort, und berieth 
zumächft über ben 8.17. Bu biefem Paragraph wurden Amendbements 
von Herbft, Kinsly und Szabel geftellt; die Beihlußfaffung und Feftftellung 
—— dieſes Paragraphs wird in der nächſten Sitzung der Section 

finden. 

Der Staatöminifter v. Echmerling, fchreibt die Morgen: Poſt, ber 
nad überftandener Krankheit fi einer längern Erholung in Salzburg Hin: 
geben zu Zönnen glaubte, fol, wie man fi in Hbgeorbnetenkreifen erzählt, 
plögfic) nad Wien zurüdberufen worden ſeyn, teil feine Antvefenbeit in 
der Hauptftabt bringenber und wichtiger Geſchãfte wegen unerlälich wäre. 
Der Staatöminifter fol biefem Gerücht zufolge bereitd morgen bier 
eintreffen. 

Zwiſchen der öfterreichifchen und ſardiniſchen Poftverwaltung ift ein 
Mebereinfommen getroffen worben, nad welchem vom 15 d. M. an bie 
oſterreichiſch· ſardiniſche Poftconvention, welche einfttveilen fuspendirt var, 
wieder in Wirkfamfeit tritt, und werben bie Beftimmungen berfelben mit 
jenen Aenderungen melde in Folge Einführung ber neuen öſterreichiſchen 
Währung im Jahre 1858 eingetreten find, bei den Correſpondengen aus 
und nad) allen frembitalieniiden Staaten — Rom und Umgebung aus: 
genommer — in Antvenbung lommen. — Das Programm für das 500jäh- 
rige Gtiftungsjubiläum, weldes die Wiener Univerfität am 12 März 1865 
begeht, wurde dem Hrn. Staatsminifter bereits vorgelegt. Darnach fol 
eine Subfeription eingeleitet werben um aus beren Ergebniffen dem erften 
Erzherzog von Defterreich, Rudolph IV, dem Stifter der Univerfität, vor 
dem nen zu erbauenben Univerfitätsgebäuße ein Denlmal gu fegen, und 
—— am erſten Tage ber Feierlichleit im Jahre 1865 enthüllen zu 


en. 

Das juribifche Profefiorencollegium in Prag bat in feiner Ichten 
Sitzung in ber Angelegenheit eines jübifchen Dortoranden (Hrn. Arnold 
Roſenbacher), der auch bie Fanonifche Doctorsiwürbe erlangen wollte, fein 
an abgegeben daß ber Ganbibat mit feiner Petition abzuweiſen 
ch. (W. BI. 

Trieſt, 12 Mai. Geſtern iſt auf ber Werfte S. Marco bie Taufe 
der Panzerfregatte „Kaifer Mar” vollyogen worden. Der Stapellauf findet 
am Mittwoch ftatt. Bei Bankier Revoltella fand geftern eine Werfammlung 
Getverbetreibender zur Gründung eines Gewerbebant ftatt. (Wiener. 3) 


" Defterreihifche Monarchie. u; 
Wir finden nun aud in der Hermannftäbter Zeitung, bem Oie 
an ber Rationsuniverfität, die Nachricht beftätigt daß bie ſächſiſche Reprä⸗ 
entation von dem Gubernium zurüdgeiviefen worden fey; gegen dieſen 
Beichluß ſtimmten ber Präfibent Graf Crenneville, der (rumaͤniſche) Vicde 
präfident Papp und die (fächfifchen) Räthe Phleps und Cduard Herbert. 
Nach; der „Dftd. P.” fol der Rlaufenburger Beſchluß bereits Gegenſtand 
der Verhandlung in einer Minifterconferenz geweſen feyn, und wäre e8 ben 
Beifungen ber Hoffanzlei, welche in Folge eines Cabinetsbeſchluſſes raſch 
intervenirte, augufchreiben baß ber Beſchluß des Guberniums vom 5 d. noch 
nicht „erpebirt” wurde. Die Nationduniverfität fcheint fi übrigens ar 
das Gubernium nicht Fehren, fondern direct nach Wien toenben zu tollen; 
man organifirt bereits bie Deputation melde bie Repräfentation an Se. 
Majeftät übergeben fol. Man bezeichnet als Mitglieder berfelben: Guber⸗ 
nialtath Comes »Etellvertreter Ronrab Schmidt, Minifterialrath Joſeph 
Simmermann, bisponibeln Etnattanwalt Joſeph Schneider, dieponibeln 
Statthaltereifecretär Jalob Rannicher und Etuhlrichter Gull aus Ehäfburg. 
Lemberg. Der hiefige Gemeinderath bat beſchloſſen: das Miniftes 
rium um Beflimmurg eines befondern chriftlichen und eines befondern jildi⸗ 
fehen Necrutencontingents anzugehen. 


Schweiz. 

Der deutfche Litterat Höppl, der jüngft in Zürich eines freiwilligen 
Todes ftarb, jchrieb vorher feinen eigenen Nelrolog, und ſchickte ihm unter 
einem fingirten Namen an bie Frankfurter „Dibaslalia ,* die denn auch 
biefen feltfamen Beitrag zur Geſchichte ber Schrififteller  Mifäre dere 


öffentlicht. 
Epanien. 

Madrid, 8 Mai. Die legten Nachrichten aus Portugal lauten ein 
wenig beunrubigend: in der Provinz Minho haben ernfte Unordnungen 
ftattgefunden. Die Bewohner, welche über die ſchweren Steuern aufe 
gebracht find, haben fich empört, die Etabt Puebla de Lanhofa überfallen 
und die Eteuerrollen und fonftige zum Neffort ber Finanzen gehörige Par 
piere verbrannt. Man behauptet die Infurgenten hätten gerufen: „Es 
lebe der König!” „Rieder mit dem Minifterium!” und babei mit fürch - 
terlichem Geſchrei die Verminderung der Steuern verlangt. Bon Braga 
find Truppen zur Wieberherftellung der Drbnung abgegangen, doch ſoll, 
einem Echreiben aus Guimaraes zufolge, eine Abtheilung von 50 Mann 
gemeinſchaftliche Sache mit den Empörern gemacht, und ihrerfeits prompte 
Auszahlung des Eoldes verlangt haben. Alle Anzeichen deuten darauf 
bin daß eine bedeutende Veränderung nicht lange mehr autbleiben fan. 
Die Nachricht von den Vorgängen in Gnimaraes hat eine große Aufregung 
in Siffabon berborgebradt. An mehreren Orten glaubt man ber Herzog 
v. Ealdanha werde dazu. berufen ein neues Minifterium zu organifiren. 
In Liffabon herrfcht eine tiefe Mißſtimmung. — Nach dem Eonftitutios 
nel glaubt man in Liffabon daß ſich der König Dom Luiz um bie Hand 
einer Tochter bes Erzherzogs Albrecht bewerben werde. (GI. publ.) 

Großbritannien. 

London, 12 Mai, 

Gin großer Theil der Clonen maximn welde jeht in London mit 
einem Auftvand von Millionen gebaut wird, um den Unrath ber Rieſen⸗ 
ftabt nicht mebr in den Schooß der Themfe ſchlitten zu müfjen, fondern ihn 
viele Meilen öftlich von ber Metropole zu entlecren, ift jet fertig gebaut, 


‚und das Ereigniß wurde diefer Tage mit einem unterirbifchen Feſtmahl 


in Greentwich gefeiert. Obgleich zwiſchen Mahlzeiten und Abzugscanälen 
unläugbar ein gewiſſer Ideenzuſammenhang oder Gaufalnerus befteht, ift 
doch ein Bantett in einer loale eiwas neucs und originelles. Die Geſell⸗ 
ſchaft faß recht fröhlich beifammen, und die übliden Toafte erfchollen wie 
auf ber Oberwelt. 

Die Einnahme der Ausftellung (fagt die E, G.) wurde durch das 
böfe Wetter am 9 Mai abermals beeinträchtigt Der Befuch war nicht 
überzahlreich, und faft glauben wir, daß bloß befhalb die Zahl der Bäfte 
nicht veröffentlicht toixd, um unliebfame Bergleihungen zwiſchen ber Gäftes 
zahl mit der vom Jahr 1851 zu verhindern. Unter den Beſuchern befand 
fich abermals bie Erfönigin ber Framoſen mit dem Herzog von Nemours, 
deffen Tochter und ber Pringelfin Marie Elementine, Cie verweilten 
lange in ber frangöfifchen Aotheilung, wo ihr Erſcheinen ſichtbare Theils 
nahme erregte, und betrachteten zumal bie Ergeugniffe ber kaiferlichen, ehe - 
mals loniguchen Bobelind: und Porcelanfabrifen. Hinter ihnen will man 
während der ganzen Beit ihres Beſuchs verſchiedene unangenehme franzöfis 
ſche Moucharbgeftalten beobachtet haben. Ob biefe in höherem Auftrag 
ober aus Neugierde ſich angeichloffen hatten, bleibe bahingeftellt. Auch 
die Königin Chrifline von Epanien, ihr Gemahl der Herzog v. Rianzares, 
die Herzogin v. Cambridge mit ihrer Tochter und bie Herzogin von Dede 
ImburgEtrelig brachten mehrere Stunden im Gebäude zu. Mit Aus« 
nahme der Ihönften Portellanwaare aus Berlin, welche unter bem Mittels 
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puntt bes weſtlichen Domes aufgeſtellt wird, und ſchon mehrere unliebe 
„jame Ortöveränderungen vornehmen mußte, ift im Zollverein das meifte 
gest an Ort und Stelle. Das in bemfelben aufgeflelte Orcheſtrine (9) ven 
Apricht ein Gegenſtand Iebhafter Anziehungslraft zu werden, und die in und 
nahe an dem weſtlichen Dom aufgeftellten filbernen Prachtſtücke, welche bie 
Stabt Berlin und die Nheinprovinzen bem Stronpringen von Preußen als 
Sochʒeitsgeſchent verehrt hatten, merben zu jeder Tagesſtunde von bewun⸗ 
dernden Neugierigen umlageıt. Die öfterreichiihe Abtheilung wird im 
Laufe ber nächſten Woche ihre Schranken öffnen, und verſpricht des Anzie: 
henden vieles. Ihre Commiffäre hatten mit ber engliſchen Commiſſion 
einen harten Kampf zu beſtehen, da dieſe einige ber beften, ihnen früher ein- 
‚geräumten Platze unter dem Weftbome zur Aufftellung von Eitbänten 
Fürs Publicum freibalten wollte. Nach hihigem Wortgefedt, bei welchem 
einer der öfterreichifchen Commifjäre bie Tactlofigkeit begieng Partei gegen 
feine Landsleute zu ergreifen, fam ein Gompromiß zu Stande, bei dem bie 
Defterreicher, Dank ihrem entjdiedenen Auftreten, am allerbeften davon 
kamen. 

Sir William Gage, bisheriger Vice. Admiral des Vereinigten König: 
reichs, ift zum „Admiral ber Flotte," der höchſten Rangſtellung in ber 
Darine, ernannt. In Folge diefer Ernennung tritt ein großes Avancement 
in ben obern Stellen des Eeedienftes ein. 

Franfreich. 

Paris, 13 Mai. 


Die neueften Depefchen aus Berlin werben den Pariſer Blättern die 
Beitätigung bringen daß ihre Nuffaffung der von ber preußischen Regie: 
zung nad innen zu befolgenden Politik eine durchaus falfche ivar. Wenn 
der Hönig von Preußen in Hefien interveniven will um ber zu Necht be: 
ſtehenden Berfafjung zur Herrjchaft zu verhelfen, fo wird er im eigenen 
Lande feine Detroyirungen vomehmen. Die franzöfiiche officiöje Vreſſe 
hatte ſicher nicht ohne Rückhaltsgedanken die Nachricht von einem in Ber⸗ 
lin beabſichtigten Staatsjtreih in Umlauf gefegt, weil das Bewußtſeyn 
daß bie —— Drganifation Franlreichs das Reſultat eines Staats⸗ 
ſtreichs, bis jetzt noch nicht aus den Gemüthern verwiſcht iſt, und die Tuis 
lerien fi — bemühen bie Rechtstheorie durch die Zwecdmäßigleits⸗ 
theorie zu Falle zu bringen. Wenn bie Staatsſtreiche in Das europäiſche 

öffentliche Necht eingeführt würben, wäre allerdings Hoffnung ben zweiten 
December vergefjen zu machen, Wie die Erinnerung baran fi) erhalten, 
geht nameutlich aud) daraus hervor baf Feine Partei glaubt die Zuilerien 
achteten ſich in Beziehung auf ihre Politik durch die über fie gegebenen . 
Härungen irgendivie gebunden. Der Temps ſteht z. B. nicht an, ber 
Anſicht der Inpependance Belge beiquftimmen, daß die Erklärung 
des Moniteur über die rein perjönlihe Natur der Neije des Prinzen 
Napoleon nad Neapel im Grunde feinen Anſpruch auf Glauben habe. 
Wahrſcheinlich,“ jagt das belgiſche Blatt, deſſen Zufammenhang mit der 
frangöfifcen Regierung die Allgem. Big. gelegentlich nacigetviefen, „hat 
der Prinz Feine Vollmacht einen Bertrag abzuſchließen, feine perfönliche 
Miffion, und das toill der Moniteur jagen, aber bas verhindert nicht daß 
der Pring der Mittelsmann für eine delicate Unterhandlung fern fann, 
welde er in ihren Örundgügen entwerfen und offisiös bis zu dem Punkte 
führen wird wo bie officielle Bertretung fie in bie Hand nimmt. Vielleicht wird 
ex dieſer nichts als bie Sorge überlafien eine durch vertrauliche Beſprechum ⸗ 
gen bereits vollftändig feitgeftellte Beſtimmung eine authentiſche Form 
zu geben. Getoiß ift wenigftens daß der officielle Apparat mit welchem 
man bie Neife bes Vetters des Kaiſers umgibt, von den in ben gewichtig ⸗ 
ften politischen Streifen umlaufenden Gerüchten und den — — 
nen — er es nicht zuläffig macht zu glauben daß es ſich 
Beſuch des Schwiegerſohns bei jeinem Schwiegerbater 
Bandle.“ he.“ Diefe Auffaſſung der Erklärung des officiellen Blattes hat offenbar 
für die Regierung etwas tief beleibigendes, denn wenn das eigene Bolt im fol, 
hen nur ein Mittel fieht Die öffentliche Meinung zu täufchens 
ſo fehlt das erfte Moment jeder gefunden Entividlung, das gegenfeitige 
Vertrauen. Freilich hat der Moniteur und bie Regierung wie der Kaiſer 
ſelbſt nur zu gerechten Grund zu biefem Mißtrauen gegeben. Uber es liegen 
jedenfalls dDießmal Gründe vor zu vermuthen daß der Dloniteur die Wahr: 
heit fpricht, und bie Tuilerien gerabe bei ihrer Politit auf das Mißtrauen 
fpeculiren welches die öffentlie Meinung in ihre offiiellen Erklärungen 
Fest. Mit diefen find die andern Negierungen abgefunden ; fie haben bes 
, in Uebereinjtimmung mit der Note im Moniteur und mit ben 
wiederholten Erklärungen der Dlinifter vor den Kammern, die Verſicherung 
empfangen daß ber Raijer I. Napoleon nicht daran denke ben status quo 
in Rom irgendivie zu ändern. Eine ähnliche Zufage ift dem Papft gegeben 
worden. Aber der Kaiſer hat nicht bloß diejen Potenzen Rechnung zu tra 
gen, jonbern noch mehr ber öffintligen Meinung in Franlreich und Jtalien, 
fo wie den Parteien in beiden Ländern. Die liberale Kartei in Frankreich 
fordert daß endlich X. Napoleon jeine gegen Jialien durch den Krieg 


. 


von’ 1859 eingehangenen Verpflichtungen um Abſchluß beine,” bir 
Mayziniften drohen Victor. Emmanuel aller Popularität zu an 


indem fie ftatt;feiner die Juitiative zu übernehmen fich anjchiden, 
das Zaubern in der weitern Löfung ber italienifchen Frage bie 

teſiſche Partei in ihrem Selbftvertrauen und ihrem Einfluß ſchwächt, 
fo hebt es anbrerfeits den Muth ber Bourboniften. Dieje Uebelftände 
lann Zouis Napoleon kaum gefcjicter zu belämpfen ſuchen, nn 
Schachruge geſchieht welche er in ber lehten Beit gemacht. 

ſcheidende Moment für die römiſche Frage liegt nicht in der Hand hear 


Kaijer in Rom ie Bokt —** er ern 4 die Tuile⸗ 
rien in ben neueſten Conflicten ſich für Hrn, de Lavalette gegen Graf Goyon 
entſchieden, aber es iſt nicht unglaublich daß Hr. de Lavaletie mit einer pers 
fönliden Genugthuung abgefunden wird, und daß in Nom factifch alles 
beim alten bleibt, während die öffentlid)e Meinung aus jenem Gonfliet zwi⸗ 
ſchen Diplomat und Solbat auf poliliſche Aetionen von der größten. Trage 
weite jchließt. Die Zuftände in Neapel feinen trüber zu ſeyn denn je, 
und bie piemontefiiche Herrſchaft dort eher Terrain verloren als geivonnen 
zu haben, Maginiſten und Bourboniften ſtreiten ſich um bie Herrfchaft; 
Rönin Victor Emmanuels Bejuch, begleitet von der franzöfiichen Flotte, 
von bem franzöſiſchen Grfandten bort becomplimentirt, und von dem Prins 
en Napoleon beglüdwünicht, ift ein Diplomatiiches Schauſpiel, das ganz 
geeignet iſt die Maginiſten wie die Bourbenijten einzuichüchtern, bei ben 
erſtern twie bei ben Ichterm die Ueberzeugung zu erweden baf Victor Emma ⸗ 
nuel des laiſerlichen Schutzes durchaus gewiß ſey, und große politiſche Acte 
im Einvernehmen mit dem franzöftichenftaifer in naher Aus ſicht ſtehen. Es liegt 
aber für bie Tuilerien weder ein Außerer noch ein innerer Grund vor die rom⸗ 
ſche Frage jeht zu loſen, zumal da kein gweifel darüber obwaltet daß Diejetöfung 
nur eine ſeyn lann: die Vernichtung der weltlichen Unabhängigkeit gr 
ſtes und damit einer unerläßlichen Bedingung für die Einheit der fa; 
ſchen Kirche oder wenigftens zur Erhaltung der bisherigen Nasiftelung 
des Oberhaupts berjelben zu den verſchiedenen Landeslirchen. Die verſchie⸗ 
denſten Parteien hängen gegenwärtig mit ihren Hoffnungen wie mit ihren 
Befürhtungen von Louis Napoleons Entſchlüſſen ab; es liegt in feiner 
Macht die Gemüter eines großen Theil Europa’s in die beftigfte Erres 
gung zu bri üngen, Bertvidlungen von nicht abzufehender Tragtveite hervor⸗ 
zurufen. Warum follte der franzöſiſche Haifer dieſe Macht jegt aus ven 
Händen geben? Es ift Har daß unter den gegenwärtigen Berhältnifien er 
für feine Politif daraus feinen Nußen zu ziehen vermag, Nur ein Ereig⸗ 
niß Lünnte vieleicht ihm ber Freiheit berauben Die gewichtige Harte ber 
Raumung Roms, mit all den ungcheuren Conlequenzen welche daran häns 
gen, auszufpielen, wenn es ihm jo beliebt; dieß ift der Tod des Papfies. 
abgefeten von dieſem Ereigniß, bat es Louis Napoleon in feiner 
Hand, durch den Befehl welcher die Orcupationdtruppen aus Rom zurüd» 
beruft, zum minvejten Stalien zum Beben zu bringen. Nod nie hat Louis 
Napolcon für feine politifchen Operationen feinen Better benußt, und deſſen 
jüngfte Eillärungen im Senat über die Unverträglichleit des Suffrage 
univerfel unb einer Vererbung der höchſten Gewalt haben gewiß das im 
ihn gefeßte Vertrauen nicht erhöht. Noch iveniger ift es glaublic daß ger 
wichtige politiſche Unterhandlungen lediglich zwiſchen dem Prinzen und ſei⸗ 
nem Schwiegervater geführt würden, und ber Diplomatie nur die authen« 
dijche Hormulicung überlaffen würde, felbft in Berüdfichtigung bag mit 
Gavours Tod der eigentliche Vermittler zwiſchen Xous Napoleon und 
den. Planen der Stalianiffimi verloren gegangen ift. Solche Uebereins 
fommen wie fie bei ber Reife des Prinzen Napoleon vorausgejeht wer ⸗ 
ben, ſchließt man nicht zu folder Beit, im der Fülle der Feſie und fern 
von ber Hauptftadt des Reichs und den leitenden eiten ab; bie 
politiihe Unbedeutenheit Victor Emmanuels ift, um das zu glauben, zu 
notoriſch. Gerade bie Oftentation von welcher „die Miffion“ des Primen 
begleitet war, bie ſyſtematiſchen Andeutungen ber infpirirten „welche 
die Tuilerien zu nichts verbinden, unterſtützen die Ueberzeugung daß es ledig · 
lich gilt Zeit zu gewinnen, eine weitere Steigerung der Spannung zu ver⸗ 
hindern, die brängenden Parteien in Erwartung der nächſten Ereigniſſe uns 
fücher zu machen, und in Folge davon ihre Thätigkeit abzuftumpfen und 
weniger gefährlich zu machen, Den allgemeinen Eiymptomen nad) zuß 
man außerbem die Ueberzeugung geivinnen daß die Politik L. Napoleons 
an Entſchloſſenheit ſehr abgenommen hat, als fühlte er feine Lage weniger 
ſicher als früher, Wenn nicht feine Stellung in Frankreich und zur fran« 
zöfiichen Nation loderer, jo ift doch die des — ihm gegenüber jeden- 
falls entjdjiedener geworden. Das Urtheil über ihn ift einjtimmiger, feine 
Jiolirung ausgeſprochener, prineipieller. Seine Jolirung unmittelbar 
nad dem Staatsſtreich war natilriich, und war nicht entſcheidend für Die. 
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Sutunft, Heute nd) jehmjährigem Beftehen bes Raiferreide if fie naheyu 
hoffnungslos. Proteſte wie der bes holländiſchen Volls gegen eine Ber 
bindung bes Bringen von Oranien mit einer faijerlichen Prinzeffin find im 
Sinn biefer Iſolirung nach außen Vorgänge von ber größten politiſchen 
Bedeutung, umb ſolche bis nahe zum Lächerlichen geſchrobene Verſuche die 
Popularität der Maffen zu getwinnen, fie „die Geſellſchaft des laiſer⸗ 
Tichen Prinzen“ zeigt, * die Anſicht daß die Tuilerien auch nach 
innen ſich iſolirt Fakten Eine folche Lage Täßt ſchwer an Entichlüffe glauben 
wie man fie den Tuilerien in ber römiſchen Frage zufchreibt. 
'. Paris, 12 Mai. Die Diplomaten berichten über eine neue 
Ctodung und Reaction in der römischen Frage; auch die politifchen Kreife im 
einen berfpüren fehon feit einigen Tagen diefen Witterungswechſel. 
Samftags hatte der Nuntius das diplomatiſche Corps zur Begrüßung bes 
Königs der Niederlanbe nach den Tuilerien geladen. Noch zahlreicher als 


za biefer ungetvöhnlichen Stunde — um bie Efftunde 6 Uhr Abends — 


fand es ſich auf dem Ball bei ber Primeffin Mathilde ein; denn es hoffte bort 
den Kaiſer zu treffen. Die Kaiferin lam, der Raifer blich weg. Daran 
Müpft man Details und Gerüchte welche für eben fo viele reactionäre 
Symwptome bezüglich Roms gelten. Die neueften Kundgebungen ber öfter 
reichiſchen Politik vervielfältigen und verwirren vollends die taufenb Ber: 
Iegenbeiten, da fie bie Berantwortlichleit bes Kaiſers vollftändig iſoliren, 
und ihn ihr ganzes Gewicht allein tragen lafien. — Die Verligenheiten in 
Merico beginnen auch erft recht. Darauf hatte man hier nicht gerechnet 


daß die Nordamerilaner New Orleans nehmen, und daß das Cabinet von’ 


Waſhington durch wünſchenswerthe Milderungen der Blolade die engliſchen 
Anterbentionäbebürfnifie von den franzbſiſchen Profecten gründlich trennt. 
Se mehr die Vereinigten Staaten ſich wieder aufraffen, beftomehr find bie 
Tuilerien ihnen gegenüber dreifach eomtromittirt: durch ihre Anftiftungen 
in London, durch die Spaziergänge bes Hrn. Mercer und durch den ultra⸗ 
reactionären Neftaurationäfrieg in Mexico, wo Norbamerifa defto Tauter 
mitreben wird je weniger Gründe England noch bat an der amerilanifchen 
Politik ded Kaiferreichs Geſchmack zu finden. — Ihr Correſpondent hat die 
zroifchen Frankreich und den Niederlanden zu verabredenden Projecte einer 
Teilung Belgiens nie ertwähnt, weil er bie Ehre hatte bas belgiſche und das 
nieberlänbifche Boll in nächſter Nähe zu ſehen, und mith'n von beiben eine 
beffere Meinung zu gewinnen. Borerft bat fi das Heirathöprojeet zer ⸗ 
ſchlagen. Der Prinz von Oranien verzichtet auf die Brautfahrt nach Paris, 
und feine Eltern haben irgendeinen Grund gefunden früher als es im Pro: 
gramm feftgeftellt worben tvar Paris und Frankreich zu verlafien. Um jo 
lebenstwürdiger mußte nad) dem Geſetz der Pendelſchwingungen der Herzog 
von Brabant auf jeiner Durchreife empfangen werden. Er hatte eine lange 
Gonferenz im kaiſerlichen Gabinet, und frühftüdte mit dem Kaiſer allein. 
Db er damit Belgien gerettet hat will ic) unerörtert laſſen. — Man fprengte 
auf der Börfe dad Gerücht aus: Fürſt Metternich und Duc be Gramont 
würden in Anbetracht des guten Einvernehmens zwiſchen ihren beiden Höfen 
einen Ausflug refpective nach Wien und Paris machen. 
Italien. 

Turin, 8 Mai. Heute tourben bie Decrete welche einer Gefelichaft, 
an deren Spihe Notbichilb ficht, die Gonceffion zum Bau der neapolitani: 
schen Eifenbahnen übertragen, definitiv unterzeichnet, Es ift dieß ein Unter: 
nehmen von großer Bedeutung und die Gapitalauslagen der erſten brei 
Monate werben 152 Millionen Fred. betragen. Der Staat wird der Ge 
ſellichaft ein Eilometrifches Erträgniß garantiren. (Nürnb: 8.) 

5 Turin, 9 Mai. Unfere Demokraten, was faft gleichbedeutend 
ift mit Mayginiften, find mit der Art und Weiſe wie bie Zöjung der römis 
ſchen Frage vor ſich geben foll, durchaus nicht einverftanden, namentlich 
nicht wie die fonft gut unterrichtete „Perfeverana” diefelbe in Ausficht 
ſtellt. Diefem Blatt zufolge würde das gefammte Territorium Petri von 
den italienischen Truppen befeht werden, und nur Nom und Givitavecdia 
dem Papft unter dem Schutz franzöfiicher Garniſonen verbleiben. Hier: 
mit ‘wäre, meint das Journal der Demokratie, das „Diritto,” bie Frage 
ber weltlichen Herrſchaft des Papſtes mit nichten gelöst. Man beliebie 
bie Befiergeeifung der Romagna, der Marlen und Umbriens eine Ujur: 
pation zu nennen; nehmen wir nun aud von dem Patrimonium Petri 
Befis, fo ift die Ufurpation höchſtens um fo viel größer, als wir mehr 

i Terrain erworben haben, und man wird uns Diebe nennen tvie 
zubor, nur daß ber Diebflahl etwas beträchtlicher iſt. Das Territorium 
des Bapftes ift num einmal verlegt, ob mehr oder weniger, ändert nichts an 
der Sache; aber moraliih find wir zu Viterbo ober zu Givita Caſtellana 
von Rom ebenjo entfernt wie zu Orvieto. Die Hauptfrage, bie der welt: 
lichen Herrſchaft, bleibt ſchwebend; Italien hat weder Ruhe noch Vortheil 
dabei, unb wer allein gewinnt, ift Frankreich, welches an den Decupations: 
leſten Erſparniſſe machen Tann. Die „Unita Italiana“ ift der Meinung: 
Garibaldi werde zu einer foldyen Anordnung nie feine Zuſtimmung geben, 
fondern licher fein gewaltiges all’armi! erichallen laſſen und die Mäller 


und Wechsler alle zum Tempel hinaus treiben. — Da id; bei Garibaldi 
angelommen, fo fen im Borbeigehen bemerkt daß ein lom Genie 
entbedt hat daß in ben Mbern Garibalbi's blaues Blut flieht. Ein Are 
chãolog in Pavia ftöberte nãmlich ein Actenftüd auf, welches vom Jahr 1581 
dafirt, und worin bon einem magnifieus Bartolomeus Garibaldus, Ge-' 
nuensis gerebet wird, und woraus fonnenllar hervorgeht daß der Niyarbe 
Biufeppe Garibaldi zum allertvenigften ein Nobile, wenn nicht gar ein 
Baron tie Bettino Ricafoli ift. — Die „Armonia” will wifjen der König‘ 
werde am 22 d. Neapel wieder verlaffen, um am 26 d. in Turin 
fen, und zwar, wie bas klerikale Blatt meint, um nicht allzulange zu blei⸗ 
ben; benn in ben Negierungäfreifen ſey man zu ber Einficht daß 
man, um die Neapolitaner bei guter Laune zu erhalten, und ihren inſtinci⸗ 
artigen Widerwillen gegen alles was aus Piemont kommt zu bewältigen, 
bie proviſoriſche Hauptftabt dorthin verlegen müffe — eine Behauptung 
welche Ihr Berichterftatter weder zu theilen noch zu billigen vermag. 
Turin, 10 Mai. Bor mehren Tagen tauchte plögli das 
auf: der Minifter Nattazzi gehe mit dem Gedanken einer Aammers 
auflöfung um, unb habe fih in biefem Betreff in einem Gircular an 
bie Präfeeten gewandt, um von ihnen zu vernehmen wie ein folder Schritt 
von ber öffentlichen Meinung wohl hingenommen werben würde. Das 
Organ Rattayi's, bie „Monardia Nazionale,* ſtellte zwar die ganze Ber 
hauptung in Abrede; allein wie im Chor fangen ihr die Oppofitionsblätter 


‘aller Farben ben belannten Refrain entgegen: „Wer einmal lügt, dem 


glaubt man nicht." Seitdem wird dieſes Thema nad) allen Seiten Hin er» * 
örtert, und nebft der römiſchen Frage ift die einer möglichen Kammeraufe 
löfung auf der Tagesordnung. Die Oppofition fieht in diefem Gelüſten 
bes Premier tas Wiedererwachen einer alten Neigung ber: außerhalb der 
parlamentariſchen Gontrole regieren zu wollen, Eie erläßt an ibn drin⸗ 
gende Mahnrufe diefen Weg nicht zu betreten; ja das „Diritto“ geht fo 
weit ihm zu bedenken zu geben daß daraus leicht eine Spaltung zwiſchen 
dem Land und der Krone entjichen Lönnte, welche nicht leicht wieder zur 
heilen wäre, nicht einmal mit einem Miniſterwechſel. Diefe wenig con« 
ftitutionelle, aber bei dem „Diritto” nicht auffallende Drohung fpielt darauf 
an daß dann die Maſſen, unterftügt dutch den mächtigen Willen Garibalbi’s, 
ſich des allgemeinen Slimmrechts bemeiftern, und vielleicht eine Kammer 
zuwege bringen fünnten bie nicht an Ueberfluß vonmonardifcher Geſinnung 
leiden würde. Ich bin der Meinung dab ſich hier zwei Parteien bange 
madhen wollen, von denen weder die eine noch die andere eintretenden Fall 
ben Entſcheid geben Tönnte, und die von der Mafje der freng conftitutionelf 
Gefinnten in Schranfen gehalten werben würden. — Dieitalienifd:perfilche 
Geſandtſchaft, von der ich Ihnen ſchrieb daß fie in KonftantinopelHaltbefehl 
erhalten habe, dem wohl ein baldiger Befehl zur Heimkehr folgen bürfte, 
bat im Gegentheil am 6 Stonftantinopel verlaffen, und die Weiterreife nach 
Perfien angetreten. — Heut ift der Senator Marcheſe Giorgio Pallavicino 
Trivulzio, der neuernannte Präfeet von Palermo, nad feinem Beftims 
mungsort abgegangen; nachdem er zur Beruhigung der ciferfüchtigen Par 
fermitaner, und vielleicht auch zur Erzielung eines freundlichen Empfangs, 
e8 bei der Regierung ausgewirlt hatte daß aud) die Fahnen der zwölf Bas 
taillone der Palermitanet Nationalgarde, wie die von Neapel, mit ber 
Tapferleitsmedaille geihmüdt werden. — Geftern hatte in bem Dont 
Genis Tunnel auf diefjeitiger Bahnlinie in einer Tiefe von 750 Metern ein 
Erdſturz ftatt. Ueber 200 Gubifmeter Erb- und Eteinmafie ftürzten plöße 
lich herab, wunderbarerweiſe ohne irgendjemanden im mindeften zu beſcha⸗ 
digen. — Bon den verhafteten Ueberrumplern und Plünderern der Bank 
Parodi hat einer bereits das offenfte Geſtändniß abgelegt. Obgleich alle 
ſechs bis an die Zähne betvaffnet und überbie im Befit zweier Orfinifchen. 
Bomben waren, jegten dieſelben doch nicht ben mindeften Widerftand entgegen 
als zwölf Gendarmen und ebenfoviele Polizei-Agenten gleichzeitig vom 
Montebello auf das Ded des von ihnen gemietbeten Schooners fprangen. 
Es gieng ihnen wie den Commis ber Bank Parodi: die Meberrumpelung 
batte fie zu jedem Wiberftand unfähig gemadt. Geftern wurden diefelben 
von Spenia nach Genua gebracht. Die Bevölterung empfieng fie mit 
Drohungen und furdtbarem Geſchrei, und bie Behörbe hatte Mühe fie gegen 
die Vollswuth zu ſchützen. 
Zürfei. 


Mährend die Pforte das Vorrüden, über die von der europäiſchen 
Commiſſion bezeichneten Grängen von Montenegro aufgeſchoben hat, glaubte 
Aukland vie Zeit günftig für eine jener Intriguen zu welden das St. 


‚ Peteröburger Cabinct troß des Krims Krieges, aber feit demſelben in der 


Negel mit geringem Erfolg, die Fäden anzufnüpfen nicht müde wird. 
Rußland will nämlich, Londoner Berichten zufolge, bei den Mächten bean 
tragen: man möge egro unabhängig erllãren, und bamit den ewi⸗ 
gen Gonflicten zwiſchen ber Tidernagora und ber Türkei ein Ende machen. 
Nuffüche Agenten hatten auch Fürzlich ausgefprengt: die Pforte jey geneigt 
der Herzegowina bie Autonomie zu beteifligen, woran kin wahres Wort 
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War, wie durch das veröffentlichte türkische Ultimatum an Montenegro 
shmehin hinlãnglich beiviefen ift. Der auf Montenegro bezügliche ruffüce 
Plan ſcheint aber lein leeres Gerücht zu jeyn; er ift wirklich auf diploma, 
tiſchen Dep. wenn auch wohl noch nicht in officiellen Noten, angeregt 
worden. Gedanle hatte ſich indeſſen in London, ſo wie in Wien und 
Berlin keiner günftigen Aufnahme zu erfreuen. Am entſchiedenſten wieſen 
England und Oeſterreich bie darauf gerichteten Eröffnungen zurüd. Frank 
zeich beobachtet eine mehr rejervirte Haltung, und man ift zu glauben ge 
meigt daß, wenn nur bie anbern zuftimmten, bie franzöfiiche Regierung 
ſicherlich nichts gegen das rulfiiche Project eintwenden würde, England hat 


übrigens baran erinnert ba nad dem Pariſer Friedensvertrage feine: 


Madit in ifolirter Weiſe mit Bezug auf ben Orient vorgehen Tönme. Diek 
ſcheint auch in Paris nicht ohne Einbrud geblieben zu feyn, und Rußland 
und Franlreich haben ſich, wie bereits gemeldet, vorberhand damit begnügt 
nur zu berlangen daß die türkifche Armee die Gränge nicht überjchreite, 
(Dftd. Poft.) 


Renefte Poften. 


Berlin, 13 Mai. Der commandirende General des 4. Armeecorps, 
Generallieutcnant v. Schad, ift heute Morgen von Magdeburg bier eins 
getroffen. — Wie die „Berliner Kammer:Eorrefpondenz* verfichert, würde 
ein Einrüden ber preußiſchen Truppen in Kurheſſen erfolgen, wenn bis zum 
"22 d. W. keine genügende Rüdantwort auf das durch General v. Millijen 
überbradhte „Ultimatum“ eingelaufen feyn follte. 

Wien, 12 Mai. In der heutigen Sitzung des Abgeordneten: 
hauſes ftellt Dr. TZafchet Namens bes Finanzausf uſſes ben —— 
Teitdantrag: das Haus wolle zur Beichleunigung der Eriedigung des Bud» 
gets für 1862 beſchliehen, es ſehen die biöher im zweiter Lejung enehmigten 
Etats (Hofftaat, Eabinetölanzlei, Etaatörath, Minifterrath und Ministerium 
des Neußern) fofort ber britten Lefang zuzuführen, damit fie an das Herren⸗ 
haus noch vor Erledigung des ganzen Budgets geleitet werden Tönnten. 
Nach; Erledigung aller Abtheilungen werde es an ber Beit feyn bie vom 
Hauſe gefaßten Beichläfie in Form eines Finanzgejches, eordnet nad} den 
drei Hauptabſchnitten Erforderniß, Bebrdung und Dekkit, zufammenzus 
fafjen. Der Antrag wirb ohne Debatte angenommen, und es erfolgt fofort 
bie dritte Leſung der biöher verhandelten Pofitionen. Graf Gleispad 
berichtet im Namen bes Petitionsausfchufies a bie Stadtgemeinde 
Freiſtadt in der Linzer Didcefe weigere I tem bi öfligen Drdinariate 
gegenüber die Verwaltung bes Kirchen, Pfründen» und tiftungsvermös 
gens ber —— Behörbe zu übergeben, ba ſich ein ſolcher Act nicht eins 
mal durch das Concorbat rehtfirtigen lafle, und bie bezůgliche Durdfüh: 
rungsbeſiimmung auf einer faljchen Interpretation bes Goncorbats berube. 
Da nun ber renitenten Gemeinde mit dem brachium seculare gebroht 
worden ſey, erjuche fie das 8 ſich dafür zu verwenden daß bie Leber 
gabe des Rirdyenvermögens bis auf Verorbnung ber competenten Staats ⸗ 
verwaltung fiftirt werde. Die Bittfieller berufen ſich auf die vom Staates 
minifter am 28 Februar im Herrenhaus abgegebene Erflärung bezüglich ber 
Uebergabe bes Kirchenvermögens in Böhmen, und auf tie Zuſage tes 
Staatsminifters : Daß bis auf weitereg,die Ausführung Liefer Deafregel in 
Böhmen eingeftellt werben würde, Der —— beantragt bie 
in hohem Grade berüdfichtigenöwerthe Petition unter Befürwortung dem 
Staatäminifterium zur geeigneten Zerfügung ie übergeben. Nach langer 
Debatte wird bei ber Abftimmung die Dringlichteit mit 87 (ganze Einke) 

en 61 Stimmen (die Rechte und ber größere Theil des Gentrums) zwar 
— aber dennoch verworfen, da zur Bejahung der Dringlichkeit eine %, 


Majorität gehört. Minifter v. Zaffer erllärt, er habe ſich der Abſtim⸗ 
mung um die Brpe nicht zu präjudiciren. Graf Gleispach 
beantragt die Petition auf bie nächfte Tagesordnung zu ſetzen, was beinahe 


einitimmig angenommen wird, da Praſchal erklärt: bie Rechte habe nur 
dehhalb gegen bie Dringlichkeit geftimmt, weil der Präfident die Sache 
nicht gefhäftsorbnungsmäßig behandelte. Bei der Debatte über das Er» 
Fa a das Juſtizminiſterium wird bie Pofition „Eentralleitung“ 
nad; dem Ausſchußantrag mit 175,015 fl. genehmigt; nebft dem Antrag 
Thomans: die Kegierung aufzuforbern, fie möge in der nächften Seffion 
Bälle, Concerte, Feste, Hötels, Restau- 
ıation. Musik dreimal des Tages. 


Bad Wildungen. 


| einen Geftpenttuutf über die Rebastion bes egblatteß.chn 
a weten das Princip der Spracengleichb: gung berüdfigtigt 
- Varis, 18 Mai. Der Moniteur enthält einen längern Bericht 


bes Marineminifters über ben Rüftenfilhfang , welcher verſchiedene vom 
Kaiſer genehmigte Verbefferungen in Vorſchlag bringt. Das officielle Blatt 
bringt ferner einen an ben Marineminifter gerichteten Bericht des Ober⸗ 
befehlshabers in Cochinchina über bie Einnahme der Citadelle und Foris 
von Vinh; Long am Cambodga. 

Heute fand die Revue ftatt, welcher der Kaiſer und ber König ven 
Holland beituopnten. Es waren etiva 45 bis 50,000 Mann auf dem 
Marsfeld verfammelt. 64 Bataillone, zur Hälfte Garde, 35 Ehtwadronen 
ſchwerer und leichter Cavallerie, 8 von der Garde und 27 von ber Linie, 
18 Batterien, wovon 12 von ber Garde, eine Drüdenequipage und 24 
Traintvagen. u 

Marfeille, 13 Mai. Der König Victor Emmanuel hat am 11 Mai 
zu Meffina eine Truppenſchau über die Garnifon und die Nationalgarbe 
abgehalten, das Gapitel von Meifina und die militärifchen und bürgerlichen 
Behörben empfangen. Nach Briefen aus Nom fell der General Goyon 
dem Papſt angezeigt haben daß er am 18 nad} Paris abreifen müffe. Der 
König von Neapel ift an den Majern erkranli. (T. 9.) 

Brüfjel, 13, Schloß Lacken 12 Mai. Die Beſſerung bes Königs 
ift fo ftätig und anhaltend daß, wenn Fein Zwiſchenfali ftattfindet, Bulle 
tins nicht mehr auögegeben werben. (T. $.) 

Bou der poluifchen Gränge, 12 Mai. In Warſchau ſollen 
mehrere Dffisiere, bei welchen man verbotene Schriften gefunden, verhaftet 
worden ſeyn. Der Generalgouverneur Kryezanowsli joll feine Entlaffung 
nachgeſucht haben, renitente Gymnaſialdirecioren jollen beurlaubt worden 
ſeyn. (B.T.B) - 

Alezandria, 12 Mai. Nach Berichten aus Beyrut ift bie Zage 
zu Alcppo jehr gefpannt. Die Soldaten der Garniion infultirten die chriſt⸗ 
lichen Bewohner. Der Prinz von Wales wurde von den Druſen mit Jubel 
begrüßt. (T. H.) 5 

Entöberichte. 

Frankfurt a. M., 13 Mei. Württ, 4 
Aproc, Coait.Obl. 10954 ©, ; 38 984, G.; bi Y / 
4proc. 101%, B.; 3 Yaproc. von 1842 967 B,; Mein-Nche-B, 31 G. 
— CRA 6 R. 110 8.; bad. SOfL.-R. 100% $.: Y 
turch, KOCHER. 6. . 58% P.; gr. befl. BOL-E. 6. 9. 13204 B.: BSR-LIT, B.; 
Beer Ep AB 
324. 8 f. Rt engl. Eon, 1149 58." ö 

Parib, 14 Mai. 3proc. 70,70; Yaproc, 97.75; Batkactien 3145; lendw. 
Gresitbant 1857.60; Grevit mobilter 849.75; bien, Bprsc. 72,80: rötk. 78%: 
fan. äußere 1941 53; immere Sch, A9Y,; Aarayeyı 566,25; Aöm. 334.08; 

Nord 1068,75; OA 668.16; Dauphine 50750; Barig-kyon- 
Mittelmeer 1110; Sild 850; MWeft 555; Byoru@enf 375; Arbennes-Dife 4455 
Öferr. Sefelfihaft 525; Bictor-Einmanuel 390; gr. zufj, Tomp, 415. 

* Frauffart a, M., 14 Mai. Orfterr, Sptoc. Natiotial · Auteihe 62%Y,; 
Spree, Metal. 54%, P.; Bankactien 753; Botterie-Mufehemsloofe von 1854 73; 
vom 1868 1214; nem 1860 75%; Pudwigtp-Werbader E-®.-M. 133; Baper. 
Oahn · Actien 10534; vol eiugezahlt 10644; Öfere, Erebit-Mabifier-Netien 195; 
a ne 79. BWehfeleurfe: Ponben 118%; Paris 936g; 

89, 


» Bien, 14 Mai, Oeſterr. Sproc. Natienal⸗Anleihe 84.65; Sproe, Metal, 

3 dou 1854 98.25 ; von 1858 186 10; von 1860 98,55 ; 
Bantactien 846; dAert. Erebit-Mobilier-Mctien 220 40; Donaubampfichifffagrtsactien 
459; Gtantsbehmactien 272,75; Nocbbahnactien 227.70; Weſtbahn · Brioritätsactien 
103.50. Wedfeleurfe: Mugssurg 3 M. 110,70; Bonbon 133.10. 

* London, 14 Mai, Iprec. Conſols 9245. 


Derautmertlihe Reactien: Dr. ©. Kolb. Dr. 9.2. Alt Fi V 
Beriag ver 3. ©. Goita’färı äumtsabilee Dr. 8. Draes 


berühmteste Mineralquellen; schöne aus- 
gedehnte Promenaden; Jagd, Fischerei, 











Station Wabern an der Main-Weser-Bahn, eine Stunde von Kassel, 


Die Conrersations-, Lese- und Spiel-Salons des neuen Curhauses sind vom 1 Mai an läglieh geöffnet. 
indem Roulette mit Y, Zero, 
zur Weiterbeförderung bereit. { n 


einen Vortheil von 75 Procent gegen alle übrigen Banken, 
Bei Ankunft eines jeden Zuges in Wabern siehen Wagen 


Handelsschule in Frankfurt a. M. 


gelegier Lehrzeit sich theoretisch kaufmännisch ausbilden wollen, 
obne sich dem Handelsstande selbst zu widmen, 
(£6i Thir) Die Abibeilung B mit zwei 


Prospeete und näbere Auskunft eribeilt 


bietet in der Abtheilung A jungen Leuten, wel 
in einem einjährigen Cursus 
für ibren Beruf kaufmännischer Kenntnisse bedürfen. Das Schulgeld beträgt 160 Q. s. W, 
jabrigem Cursus ist für junge Leute bestimmt, 
lınge sind. Das jährliche Schulgeld beirigt 40 0. s. W, (2264 Thlr.) Die Eröffnung ee 12 Juni d. J. statt. 


Die Bank von Wildungen bietet ' 
Trente et quarante mit $, Refait gespielt wird. 


Die von der polytechnischen Gesellschaft gegründete Handelsschule 
e vor oder nach zurück 
Gelegenheit dam, ebenso solchen, welche, 


welche am Platze selbst in einem Geschäfte Lehr... 
n (3245-47) 
elm Röhrich, Director der Anstalt 


Donnerftag 


Beilage zu Mr. 135 der Allg. Zeitung. 





LDeberfidt. 


— Echluß) — BZedlit und feine Anllager. — Präſtdent 


Benefte Ben; Frankfurt. —5* Verfaſſungs · 
vor dem ) — Coburg. (dur R Herzogd.) — 
Be mas 


Fichte. 
Echlutz.) 


of Inder That ließ er ſich die ganze Sache, (die ihn zum Abſchied 
von Jena brachte) zum Seile bienen. Ex richtete jeht Geift und 
Gemüth auf das Religiöfe, und gehörte fortan zu den Männern bie 
dur) Wort und That in ber Nation wieder das religiöfe, das dhrif- 
lie Element eriwedten und belebten, ohne ber freien Miffenfchaft ettvas 
zu vergeben. Schleiermacher, die Romantiler ſtanden ihm A ei Eeite; das 
Abhängigfei des Endlichen vom Unenblichen als die Wurzel ber Relie 
gion, wie es in feinen berühmten Reben ausführte, war ein 
urſprunglich Fie Ausdrud und Gedanke; er bezeichnele es näher als 
Gebundenheit im geiftigen Bande ber Bernunfttvelt und Getragenfeim bon 
dem einen i Realgrunde, dem göttlichen Leben und feiner Orb» 
nung. Die weile Grucht don Fichte's Wirlſamleit auf diefem Bebiet war 
„bie Antveifung zum feligen Leben.” Seht ift ihm bie Liebe der Quell 
alles Gerwißheit, aller Wahrhein und Realität; jet ift ihm Gott das 
allein wahre Geyn, in weldem alles beſteht und Iebt; jet ift ihm 
Gott fid) felbft ſchauendes Sehen, ſich felbt fühlende Stligkeit, und 
unſer Seyn in Gott und unſre Liebe zu ihm nichts anderes als die Piche 
mit welcher er ſich felber in uns erfaßt. Dennoch müffen wir bier die 
Gränge von Fichtes Erlenntniß bezeichnen. Mobl hat er fpäter betont 
baß in ber unendlichen Thätigfeit auch ein Beruhen in ſich felber fey, ein 
Urabfolutes, das in Bernunft und Wille zur Erſcheinung omme; aber ala 
in ſich felbft bewuhte Einheit hat er dieſes ewige Wefen nicht gefaßt, vielmehr 
dient ihm der ganze Proceß ber Verendlichung und Individualiſirung dazu 
baß es im ihm und durch ihn ſich darftelle, veranſchauliche und bewußt 
werbe; jebes individuelle Ich iſt Damit eine der Schwingungen in der Des 
wegung und im Proceß güttlicer Lebensoffenbarung, undein V’ittel daß dieſe 
ſich ſelber erfaſſe Es mar der Grundirrihum Fichte's daß Gott verendlicht 
werde wenn man ihn als ſelbſtbewußte Perfünlic-Feit begreifen wolle, da 
diefer Begriff nothivendig Echranfen mit fich führe. Darum mar ihm Gott 
wohl ein heiliger, aber unperſönlicher Wille, eine abfolute Vernunft, die erft 
ſich vernehmlich wird daß ihre Einheit ſich in eine Mannicfaltigkeit 

SIG Tann mich nur als Ich erfaffen, indem ich mic bon anderem 
unterjcheibe das iſt richtig, und für das Enbliche ift diefeaMndere außer ihm, 
aber nicht für das Unendliche. Iſt Gott freie ſich felbftbeftimmende Thä- 
tigfeit, fo ift damit in fogleich der Unterſchied des Thuns und ber Thor 
ten, der beſtimmenden Macht und der von ihr gefehten Beftimmungen, und 
damit erfaft der abfolute Geiſt ſich als Seltit und Einheit im Unterſchied 


der in F im ‘son der 
—— er 


Erſcheinung des Ueberfinnlicen, Raum und Zeit aber die 
aller Realität, auch der geiftigen, für ihre Sm find. 
Was getvollt, „ein Princip Iebendig im Gei und in 
weife des Zeitalters Binterlafien,” das ift ihm gelungen; bas 
beweiet fein Leben dadurch daß es ſich fortbilbet; wir ſtimmen 
mit feinem Sohn überein, wenn diefer von der Wiſſenſchaftolehre 
einfache Tiefe der Wahrheit baf in allem und jebem im Grd e 
Kleinften, allgeflaltend und albarmonifirend nur das Eine 
abjolute Ich oder die Vernunft, und daß diefe in ber Sache zu 
alleinige Aufgabe aller Wiſſenſchaften fey, bieje U ng 
Begeifternde Gewalt, entzündet einen foldien Trieb der 
Seiten hin, daß kaum etwas anderes im Reiche der Entbedungen mit ver⸗ 
glichen werben kann, indem fie in Wahrheit den Samen ii 
Se 
ößen Syſteme feiner J 
Denn bie —— Gegenwart Bat in abend — 
cips hervorgehoben. 
Während des Atheismusftreits ſchrieb Lavater folgende „Denkeile- 
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nach meinem Tod an Herm Profeſſor Fichte:* 


Unerreichbarer Dein Dafeyn beweist neir Ins 
nn 
nit e weite e 14 aur, 
Beigte Dir in ir dei den Strahl des 2* N 
In Berlin hielt Fichte feit dem Anfange des Jahrhunderts philoſophi⸗ 

ſche Vorträge vor gebildeten Kreiſen, und war ſo ſchon vor der 
ber Univerfität, bie ihn zu ihren erſten Profeſſoren zählte, als Lehrer wirt» 
fam, aud) von bort aus im Sommer 1805 in Er! Der Ausbruch 
bes Kriegs 1806 veranlafte ihn, der fi als glühenber Patriot lennilich 
gemacht, nad Königsberg zu gehen, bis die Franzofen die preufsifche-Gaupte 
ftabt wieder zu räumen hatten. Schon damals hoffte er, wie fpäter im 
Defreiungölkieg, das Heer begleiten zu Tönnen, als Feidprediger im Haupt: 
quartier eine höhere Anficht der Dinge in die Gemüther zu pflanzen, oder 
in ihnen zufräftigen. Stattdeffen hielt er im Winter 1807— 1808 noch unter 
dem Schall franzöfifher Trommeln, im Angeficht blutiger Gewalithat, wie fie 
an Palm verübt worden, feine Reden an die deutſche Nation. Mit Stein, 
mit Scharnhorſt erkannte ex. das Rettungsmittel des Staats in der pöllie 
gen Erneuung der Bollsfraft und Vollsgefinnung von unten her, in ber 
Ertvelung des ſittlich freien Geiftes, in der Erziehung des Volke zur 
Selb ſtãndigleit und Selbftvertvaltung. Schon früher,.in ben „Grundglgen 
bes gegentwärtigen Beitalters,“ hatte er gelehrt daß bie Menſchheit aus der 
Autorität des Vernunftinftinctes zu eignem und Wollen voran 
geſchritten, aber bamit der Selbſucht und der „ausflärenden* Berflüchti: 
gung ber höhern Ideen anheimgefallen fey; bie durchgefilhrte Erkenntniß 
führe nun zur Einſicht in die Vernunſt und zur beſonnenen Geſtaltung ber 
Welt nach ihrem Begriff, zur Gründung eines Vernunftfinates als bes 
Gottesreichs, in welchem die Principien des Gpriftenthums ihre Vertwirk: 
lihung finden. Zu diefer hohen Miffion hielt er Deutfchland beftimmt, 
dehhalb beſchwor er die Deutfchen ſich auf ſich felbft zu befinnen, ihre Natio: 
nalität zu betvahren, ihr Alles an ihre Freiheit zu fegen, die Zulunft der 
Menſchheit zu retten. Hatte Fichte früher in feinem Naturrecht den Ntechtös 
ftaat beducirt und die Hertſchaft des Gefches als des vernünftigen gemein: 
famen Willens geforbert, fo führte er im „geichlofienen Handelsſtaat“ ben 
Grbanken aus: daß der erſie Befig des Menfchen feine Thätigleit, 
feine Arbeitelraft ſey, daß es ihm möglich ſeyn milſſe son feiner Arbeit zu 
leben und durch fie Muße zur Ausbildung des Geifes zu gewinnen Brei 
lid} veritrie ex ſich Dabei zu dem Plan daß der Staat die Arbeitiphären bes 
ftimmen, die Urprobucenten, bie Handwerker, die Kaufleute in ihre Stellung 
wie in ein Amt einfegen, ein Werihmaß ber Produck aufftellen und bie 
Mebeit wie ben Sebenögenuß überwachen folle, wodurch er ihn zu einer 
Awangsafiecuranz für den materiellen Unterhalt machte; das Individuum 
tiv Perſonlichleit, galt ihm eben zu wenig, die allgemeine Idee zu ausicjließe 
lich. MWoblftand, Freiheit, Bildung lann der Etaat niemandem geben, noch 
garantiren, aber er ſoll dieſe Güter für alle moglich madjen, und es ift Fichte's 
Vervienft daß er das Problem erfaßt, wenn auch feine Löjung nicht zum 


= 2238 


Freiheit ift. Und fo hoffte auch Fichte 

fi ira welcher aller aufhöre, und 

Be R Pe un 
religiögsfittliche Bil 


geleitete 
en, Und ferner ſprach Fichte 
ioibuum bie große Wahrheit daß es ein id 
der Idee —— a lad im 


Tim * nn Belle Male, durch —* Bil 






ne 
te Material, das ja ſchon vielfach 
im Büdyern vorliege, überliefert, —* das Wiſſen zum freien Eigenthum 
bes Lernenden gemacht, feine Selbſtihatiglkeit in beftändiger Wechſelwirkung 
mit dem Lehrer wie im einem ununterbrochenen Dialog geübt werben ſolle. 
Johannes v. Müller nannte bieß einen vortrefflichen Plan, nur nicht für 
eine Univerfität, ſondern für ein Nationalinftitut ober für bie Heineren 
Gemeintwefen innerhalb derſelben, wie ſich ſolche ja auch bald als Semi» 
narien, bald als Laboratorien bereits enttoideln. 

an ne 1810 zum Reetor ber Univerfität gewählt, legte aber das 

als feine Gedanken über die Drganifation des Stubentenlebens, 
en die Burſchenſchaft Später herborgieng, auf Widerſtand ſtießen. 
ei als Lehrer fort, bis er feinen Zuhdtern die Bedeutung des Volle 
. gegen Napoleon darlegen fonnte. Die in diefem verförperte Heldens 
und Herridperkraft, bie alles an ihren Willen fee, Lönne nur befiegt wer⸗ 
ben durch eine gleiche rücfichtöloje Begeifterung, aber nicht fir die Selb: 
fucht eines Einzelnen, ſondern für die gemeinfame Freiheit, Für die fittliche 
BWeltorbnung: Er jelbft trat mit befreundeten Profefforen im Sandfturm 
ein. Seine eble Gattin wibmete ſich der Rranlenpflege, indem fie zugleich 
als geiftige Troftfpenderin an das Bett der Verwundelen trat. Fünf Mo: 
mate lang hatte fie das in den Lazarethen gethan, da ergriff fie bas Nerven: 
fieber, im Januar 1814. Schon hatte Fichte fie zu verlieren gedacht; ber 
Moment tie ‚er ſich beim erften Hoffnungsftrahl ber Genefung mit In⸗ 
brunft über fie binneigte, fie als neu ihm gefchentt zu begrüßen, ſcheint ihm 
ven Keim der Krankheit und bes Todes eingepflanzt zu haben. SHeftig 
erfaßte ihn bas Sieber, bald wurben bie lichten Momente feltener; noch 
einmal erwachte er zu alter Kraft als ihm fein Sohn Blüchers ſieghaften 
Rheinübergang verkündete; das war auf Erben jeine Iehte Freube. Kurz 
vor feinem ‘Tode ſtrahlte die Seele noch einmal in voller Klarheit auf. Der 
Sohn wollte ihm Arznei reichen, „Laß das," ſprach er; „ich fühle daß ich 
genefen bin.” 

Die wahrhafte Realität, das Göttliche, das fich wiſſende Seyn oder 
das feyende Wiſſen, darf uns nichts Auferliches bleiben, ſondern muß una 
ergreifen und durchhauchen, die Wahrheit Tommt nicht an und, wenn wir 
uns mit in fie erbeben, fie Teben und find; das war Fichte's Gefinnung 
und Erlenniniß; jo vollzog er in ſich die Einigung bes unendlichen und 
inbivibuellen Sch. Das ſoll er uns noch felber in einem feiner Sonette 

en: 
* Was — Auge dieſe Kraft gegeben, 
pn Gr Ralt ihm if zerronnen, 
Daß ihm % üchte werben heitre Sonnen, 
Uusrhming Orbaung und Verweſung Leben? 
Mas durch der Zeit, des Raums verworrnes Weben 
Mid; fiher Teitet bin zum ew’gen Broniten 
Des nen, Wahren, Guten und der Weinen, 
Und driun wernichtenb einlaucht all mein Streben? 
Das it's: Seit in Urania’d ırg', bie tiefe, 
Sich felber Mare, blaue, —— reine 
Vchiſlamm, ich felßer fti hineingejehen, 
Seitbem ruht dieſes Aug’ nie iu der Tiefe, 
Und if in mieinen Seyam — das Emigeine 
Lebt mir im Leber, ſiein in meinem Sehen, =) 


Bedlig uud feine Ankläger. 

k, Aus Wien erhielten wir diefer Tage von „Dr. Georg Saas, Mit 
zebaeteur bes Botfchafters,” eine Zuſchrift, von der wir folgendes ala das 
wefentlichfte geben: 

„Ber Anfchuldigungen in die Welt hinausſchleudert wie diejenigen 
twelche einer ihrer Correfpondenten in der Nr. 219 gegen den Öcfertigten vor: 
bringt, wer 3 ner Yalagen vom ol von jolcher Maflofigteit erhebt wie bie gegen ben 

 SMWir erinnern erinnern biebei am die Antriucherrede zum Prorectorat in Jena ven 

Dr. Kuno Fiſcher: „Die beiben Kannſchen Schrneu in Jena.“ (Deutſche 

Bierteljahrsichrift, Died deſt 1882.) 





Autor des Auffahes: „Zeblik und | Bedeutung in ber öfter 

öl ‚* ver Von fin Publicum u 

es faum J ober und ch w — aus⸗ 
ilen — Benehmen leicher mit dem Zedlitzens ſtehe, 

— als liberaler Poet ver mark. ga 2 nbänger des en Metters 

nid) twurbe, daß er fein Recht hätte dem Dann die politiihe Handlung ins 


Grab hinein werfen, daß zivifchen ihm und bem 

ein enter Unteidie Be, ba . —* er ä 

hau“ ben d „tobter Cã tembivort getabelt, 

in welchem berjelbe das Gedicht die Do che“ Beiprodhen, weil nt oon 
des Bierhaufes, getviß aber unter Gebilbeten, in 


erben müffe,“ wer fo leidenſchaftl ne eur 
übt, — —— — Selm if um jedem Berkası — 
v zer und Parteifucht vorzubeugen, zen ln Anklagen 


Gorrefpomdent ——— an — 


nis iſe als ro 


*. 58 ber di 
Bee 
der 
Seite if das igebnte, de Di, en, Sale „em er 
tn mi erben ud af en saefen Gabe Are 
en,“ ermöglicht. Fon Schreib & ben Schluß der „n —28— 


Das iſt die große Parade bie um ie zwöl 
hält,“ tabelte, fo geſchah es, wie aus dem fammenbang Har und beut» 
lich hervorgeht, nicht Darum weil er das wort „Cäfar* in einem beuts 
ſchen Gedicht he x zuläffig hielt, was eine große "Abfurbität wäre, fons 
dern Kir die hochtrabende Phrafe nicht mit Geift und Stimmung 
des Volls liches, —* moglichſt ſchlicht und einfach auftreten ſoll, 

„Wir ſehen den Grund nicht ein mas das — run Wort unter ben 
volf ümlichen Wendungen unb den des Liebes foll,” Tautete ber 
. ochtene Sag. Ob der Ton in welchem die Wahl des St 

Dichtung „die Dorflicche* getadelt wurde, ſich wirllich nur für „ Ei 
des Bierhaufes eigne,“ zu beuriheilen, wird der Abdrud des ganzen Gates 
leicht ermöglichen. Die fragliche Stelle lautet: „Das weite Gebi 
volfthümlicder Berühmtheit ift „die Dorfkirche,” Pointe bes —* 
iſt eine, man mag es betrachten ivie man will, weber — 
in lirchlichem Sinne zu rechifertigende anblung. Eine E 28 
auf dem Arme, EN vor ben Altar um das Ea.rament zu —— der 


Prieſter reicht es 
" Da drildte Schnell it hoher Wonne 
Sie an ten Mund ben Eäugling * 
Reicht ihm den Theil der Hmmeisip je 
Den fie ihm lichend aufbewahrt. 
Dante ſchön, wir haben biefen Aetzun —— der nur den * 
gem des Waldes wohl anſieht, 6 zahnloſen Ki 
achtet, welche ſich nur ganz gewöhnli * — als 
wie aber ein Gegenſtand allg — Rene 
geiftig-leiblicher Sein, 
greijem mir fo wenig de günft e Bee der 
Vublicum fand.“ Yerlangen bie eigene en —JJ 
Gefertigte jeder Rechtfertigung überheben 
Kritil ee mit dem Frhrn. v. Seblit und nicht mit nd beichäftigt: 
Correfponbent aber kein Recht erg wie Angriff auf rein perfönlie 
—— Doch ſoll er ſich nicht Un iglei 
tung feiner Anſchuldigungen bellagen bürfen. Ya, es beſteht ein weſent · 
ide ey d ——— di v. Fri —— — — 
oet jour etterni er als ber Haus, Hof un 
noch Stellen, Aemter und Märken hi virleihen im Stande war; berlnter- 


zeichnete ie Metternich in Beyichung als er nichts mehr denn feine Ad) 


Stunde der tobte Cäfar 





zu verfchenten hatte, und glaubt die Ichtere vielleicht in 
Grad ala erlig bejefien zu —— es beſteht Ye 
Unterfchieb ytwichen dem liberalen Worten und Schreiber biejes: j 
die ftarfe Sache bertheizigen, — vertheidi — den Eh — Ki 
Wenn toir nicht irren, — litz rüdſichtli —* gin der 
Staatslanzlei entlohnt ; der Befertigte, der nur ſtets — 
folgte, darf feine Stirne hoch tragen, ba ihm Wahrbeit, Ehre und 
zeugung nimmer feil waren. ır. Georg Em. Haas.’ 
* * 

Auf die meiften diefer Vorwürfe muß natürlich dem Angegriffenen die 
Antwort vorbehalten bleiben. Nur feyen einem Dritten, der Bebli ger 
nauer lannte, wenige Bemerkungen geſtattet. Derſelbe will von dem gan - 


* Aufjag in den „Stimmen ber Zeit“ nur den Schluß herſehen, weicher 
autet: 

„Es war im alten vormärzlichen Oeſterreich file das publiciitifche Talent ſchwer 
feine Selbſtäudigleit und Unabpängigfei zu bewahren, Unabhängige 5 — 
waren ber alles akiorbirenden Staalogewalt zum Graͤuel, wub — je nach 
Unſländen zu biegen oder zur brechen was ſich ihr entgegeuftemmte, oder überhaupt 
im Wege fand, Zebli war mit der Man welher es zw vielem Aeferften 
tommen lief. Rang und Einfluß ſchienen ihm rg Entfgärigungen für 
tad Opfer der eigenen Ueberzenyung; er gieng mit ben yo. em jeuer Zeit 
ein Kommpremifi ein, Das ihm deu Stantöbienft öffnete. Furſt Me —— beſchaf⸗ 


ee 


Ueber 





ſchliche i 

Belt preist jegt Varnhagen bon Enfe, und doch war Varnhagen nicht nur mit 
Zedlitz in freundſchaftlichen Berhältnifien geftanden, jondern pries Metternichs 
perfönliche Anmuth und Liebenswürdigleit fo ſehr ald bieß Zedlig laum je 
gelonnt. Selbft:Hr. Dr. Haas rühnt ſich Metterniche Achtung in noch höherm 
Grab als Zeblig bejefien zu haben, Wodurch hat er fidh wohl biefe 
befondere Achtung ertworben? Soviel wir wiſſen, ift Fürft Metternich 
ſich fo ziemlich gleich geblieben. Was aber Dr. Haas betrifft, fo 
müffen wir zu unferer Schande geftehen daß wir in ben Wiener 
litierariſchen Kreiſen fo wenig belannt find, daß wir felbft den Nas 
men bes Dr. Haas heute zum erftenmal nennen hören. Der Wiener 
ber ihm im diejen Blättern entgegentrat, ſprach davon baf er 
früher als ultramontan und reactionär gegolten babe, und nun ins liberale 
ober radicale Lager Übergeiprungen jey. Hr. Dr. Haas berührt diefen Punlt 
in feiner Antwort nicht, was ung einigermaßen befremdete. Hätte der Wiener 
Correſpondent in feiner Angabe Recht gehabt — was man ja in den dortigen 
Litteraturcitleln wifien muß — jo wäre es intereffant über einen oder den 
andern ber welche Zeblig behandelte, feine damalige ge 
drudte Anſicht zu leſen. Es liefe fi dann am beiten beurtbei- 
len welche Auffäge der Nüdjchrittöpolitif mehr buldigten, ob die 
von» Beblig ober bie von Dr. Hans, ber jeht als Mitrebacteur bes 
„Beobachters,“ und als Mitarbeiter der „Stimmen der Zeit“ auftritt. 
Daß bie Zedlitg ſchen Artilel über Ungarn (namentlid) die Pia Desi- 
deria) zum Thell den dortigen Nabicalen ebenfo ein Gräuel waren *) wie 
bein Grafen Sedinitzty und feinen Polizeigenoffen , ift befannt, 
Aber fie giengen auch den Gemäßigten vielfach zu weit, Nur daß er feine 
Anſicht nicht frech verlaufte,“ daß er wirklich dieſe Ueberzeugung fein lan⸗ 
ges Leben hindurch hatte, daß er fie nicht nach den wechſelnden Taget⸗ 
geſchickt veränderte, das wiſſen alle die mit ibm näher bes 
lannt waren, und die letzten dreißig oder bierzig Jahre erlebten. Seine 
mag man aufbeden, feine Schwächen jo fireng angreifen als man 
till, nur darf das befonnene Bublicum verlangen daß wer diefe Aufgabe 
übernimmt, auf ein Leben voll Wahrheit und Abel zurickbliden kann. 
Mit hochtlingenden Nebensarten und tapfern Phrafen ift da nichts gethan; 
dieſe find heute ſpottwohlfeil in Wien tie anderwärts, und Sedlig könnte 
wohl mehr als einem der unberufenen Kritiker bie Worte Goethe's zurufen: 

Hafis and und Ulrich Hudten 

Mußten oft genug fi rilften 

em braum und blaue Hutten; 
Meine gehn wie anbre Chriften. 

Bedlitz war, wie faft alle Defterreicher, in Lob und Tabel fehr zu cher: 
treibungen geneigt. Er war eben cin Cavalier von altem Schrot und Korn, 
aber eim ädhter Sohn feines Vaterlands , ein treuer Kämpfer für feines 
Bolles und feines Kaiſers Ehre, und jeder goll an ihm tebliche Ueberzeu⸗ 

*, Interefjsnt iſt es daß ſowohl Lenau ats Liſt, ter damals Ilmyayır bereiste, 
bie a Nevolution melrrre Jahre vorauegeſagt haben, Lift in Worten die 
tuchftäbli eingetroffen. 
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leiſeſi 3 ’ 3 + 
fo daß ihn faft die Stimme verfagte, und ex ſchwerer Athem holte. 
war namentlich von 1 tn Gimme geſtellt , daß ex von 
ber Befolbung bie er bie Öfterreichifche * beyog 
———— 
alſo Zedlih, der fortwährend ſich in der Preſſe ausſprach —— 
nen ſich ganz der liberalen oder radicalen Partei in bie Arme zu werfen, 
wie es taujend andere thaten, wenn ihm nicht fein Sinn. für Mäßigung 
und Beſonnenheit hier ebenfo vor jeder Ueberjchreitung betvahrt hätte, wie 
vorher in entgegengejegtem Sinn? Dieje Ichten zwölf bis vierzehn Jahre 
find wohl ber ſchlagendſte Beweis daß er nicht zu dem „überreichen Bei« 
ſpielen feigen Berrarhs, frechen Fahneniücchfelö‘, nieberträchtigen Abfalls 
und elelpafter Käuflichleit ber beiligfien Güser und Fntereffen der Menf 
beit gehörte, ſondern daß er bieje Nolle andern überließ, — — 
ieht zu ſeinen bitierſten Antlägern ſich berufen glauben. Won dr. aao in 
— — 
u ennen, wir wo o bier gang 
aus dem Epiele lafien; aber man barf nur in Bid een 
ungariſchen und erdatiſchen Zeitungen werfen, um bie Namen folder Fahnen⸗ 
flüchtigen in Hülle und Fülle zu finden. *) 


Präfident Lincoln. —2— 
Macmillan's Magazine gibt folgende Photographie bes Präffe 
benten Pincoln: „Sagen da er häßlich ift, bas wäre nichts; beifügen baf 
feine Figur grotest iſt, gäbe feine angemeffene Vorftelung. Denkt eu 
einen ſechs Fuß großen und ganz außer Verhältniß magern Mann, mit 
fangen Inochigen Armen und Beinen, welche irgendivie immer J 
ſcheinen; mit großen rauhen gefurchten Händen, die euch wie eine 
anfaflen wenn fie bie eurigen fehlitteln ; mit langem dürren Hals und einem 
für die daneben baumelnden Arme zu ſchmalen Bruftlaften. Zu biefer 
Geftalt ein Ropf von Cocusnußform, ber für eine folde Natur etwas zu 
Hein ift, bebedt mit ungelämmten und unfämmbarem Saar, bas nad 
allen Seiten zugleich hinansftarrt; ein verrungeltes, geferbtes und wie von 
Vitriol vernarbtes Angeſicht eine hohe, ſchmale und unter bufchigen Brauen 
tief eingefenfte Stimme; zwei helle halbwegs träumerifche Augen, deren 
*) Bon den Deutſchen wollen wir hier ſchweigen; von be erogtifchen und 
ungeriſchen Schreieru aber fagt chen eine Wiener Correſponbeng der Eir- 
dertſchen Btg., die krines Einverftänbaiffes mit der Allgeın. tr. beihufbigt wer- 
ben wirbt „. * the ein Jaber verfloſſen iſt, beginnen bie Flitier gu fallen 
mit denen bie aıtife Bürgertugend jener Ariſtideſſe des dreiein geu Aorigteichs 
drapitt war, Man ürgften geht c6 Dabei bem Führer ber jünjlanifchen Ber 
ſchlußrartei, tem Schriftfieler umb Abvocaten v, cenif, welcher zugleich 
ber Abreffe entwerfenbe Deal bes Agramer Tanbtags und der begeiiterte 
Fürfprecer der Rajab auf der Balfanbalbinfel gemefen. Diefer wurbe vor 
ermiger Zeil vom feinen Laudeleuten beſchuldigt daß er ſich dem Miniſtertum 
habe als ae verlaufen. wollen; Kunternif lauguet ‚das wieberholt, erflärt 
aber fhließlich in einem act vele Spalten laugen Eingelendet jelbft:-.er habe 
dem Grafen Rechberg um bem Preis bon 200,000°fE fh augebeten die 
Plane der Südjladen und der flabifchen Maitation, mamtentlih aber bie Um⸗ 
triebe Rußlands in den fürflawiihen Yänderu, enthilllen zu wollen; Das Minis 
ſterium babe aber jein Anerbieten wicht angenommen, weil er (darin beficht 
die ganze Vertheidigung des wackern Heren) abſichtlich einen fo hohen Preis 
für jeine Eutbüflungen —v babe; ſemlt — ſey er kein „Spitzel.“ Sie 
lonnen ſich denfen wie billig int eintin ſolchen Lande tie Stimmen der Götter 
tritten und vierten Range geweien wären, wenn ber anerkannte und om 
feinen Lanbsleuten verehrte. Prophet des großen Aufunftsreichs der Sildflaven 
von der Drau bis zum Agäijchen Meer, md vom Pontus bis zur Adria, ſich 
erbietet bie ruſſtſchen Emiffäre auf ber aeg rad und die Pioniere ur 
Aubunftöreichs zu Beipioniren. Es dilrfte überbaupt vieleicht bald ar 
Zeit ſehn Taf wir Deutjchen ben hochtrabenden politiichen Tugendhelden im 
gegnerijchen Lager bie Larve von ihrer Tartilffe ⸗ Pohſiegnomie Yerumicrreifien, 
Es würden da mitunter jaubere Pay pn N Tage fonımen. Micht etwa 
bloß Heine Duipproquo's, mie zB, dafı der Nebacteur des „Sirgdni,” Kot 
lemetyy „anno Barh“ Beamter in Wiener Poltgeiminifterinm geiveſen, und 
bap der eifrigile Oppofitiongpubficift der Mapyarcır, Dr. während: der! 
1857er Rufe Des Kalfers in Ungarn (im Gulminstionspunkt der Bach'ſchen 
„irtbichaft“) ala Leibzeitungsseporter um Gefolge des Monarchen reiste, unb 
fr 2000 fl. und andere Mecebentien in ben Regterumgsbfättern den Trip 
zug besjelben Epfem® verberrfichte, das er jegt lb eine Ausgeburt der 
veriluchtz; man Mäme auf ärgere Witerfprüde, So wäre es wohl intereffant 
einmal bie Documente zir publiciren welche bartpun wie der Peſther Ubge⸗ 
orbuete and Ultes. Adrocat Szilagpi, bei ber germanificenben Regierung am 
Subvention zur Gründung eines gouvernementalen Blatis beitelte; es wäre 
inſtructiv zu erzählen wie Varady, eier Abgeordnete des ungarifhen Lands 
tags von 1861 welcher bie belaunten verfharfenten Amenventents zu Deals 
Adreßentwurſ eingebracht und durchgeleht hat, der erite ungariſche Mevocat 
eweſen ter ſich anno Bad) beeilt hatte deutich zu amtiren, ab ba er 
670 gute Beiſpiel damald feinen Collegen micht ttinſonſt gegeben, u, dal. nichr. 


Did euch zu burchbohren ſcheint; auf ber Stelle vo font Kinn» und 
Badenbaxt zu wachfen pflegen, einige untegelmäfige Klechſe von ſchwarzem 
Borftenhaar;) ein mit dünnen Lippen f ner ernftee Mund, mit 
aivei Reihen gtoßer weißer Zähne, und Nafe und Ohren die aus Berfehen 
von einem zweimal jo groben Kopf. am biefen verfeht worden find. Steckt 
dann dieſe Figir in ein langes, enges, ſchlechtſitzendes ſchwarzes Gewand, 
Kamen unb-dbgeftopen an jebem vorfpringenben Punkt der Figur (und 
jeber Puntt biefer Figur ift vorfpringend); zieht derielben große und nicht: 
paffende Stiefel an, defgleichen Handſchuhe welche für die langen Knochen⸗ 
fingerzu lang find; ftülpt ihr einen mit ſtaubigem umb baufchigem Flor 
bis oben umvietelten Hut auf, fügt zu alle dem einen Ausbrud phyſiſcher 
amb moralifcher —* he —— —— — - 
Abraham Lincoln Teibhaft vor — dem Bildniß Lincolns 
im biefjährigen Gothaer Almanach ſcheint obiges Signalement doch an Gar 
ricatur zu. ſtreifen.) 


Reueſte Poſten. 
Srautkfurt a. M., 13 Mai. In ber heutigen außerorbentlichen 
Bundestagdfigung wurde ber am vergangenenSomnabend vonDefterreich und 
Preußen geftellte Antrag auf Siſtirung bes von ber kurheſſiſchen Regierung 
eingeleiteten Wahlverfahrens mit großer Stimmenmehrheit angenommen. 
Die Erklärung des kurheſſiſchen Geſandten ſoll hauptfächlic darauf hinge 

wieſen haben daß über den im März von ben beiben Großmächten geftellten 
Hauptäntrag in ber lurheſſiſchen Berfafjungsangelegenheit noch fein Be 
fchluß gefaßt fey. Diefer wich tmahrfcpeinlich noch in biefer Woche in der 
zegelmäßigen Donnerflagfigung erfolgen. Der Bericht des Ausſchuſſes ſoll 
vollendet fen. Daß derſelbe zu Gunſten des Antrags ift, daß demgemäß 
Die Beilußfaflung ausfallen wird, darüber wird jept wohl niemand mehr 
einen Zweifel haben. Den einigen Vortvand zum fernern Ausweichen 
Tonnte dann nur noch bie kurhefſiſche Regierung aus dem Stillſchweigen 
des Antrags über das demnächſt anzuwendende Mahlgefeh entnehmen. 
Sollte etwa der Ausſchußbericht dieſe Lüde ergänzen und das Wahlgeſet 
bon 1849 alö das zu Grunde zu legende bezeichnen, auf welchem das lurheſ⸗ 
ſiſche Voll ſicher beftehen wirb? Berichterftatter ift ber württembergiiche 
Gefanbte, Hr, v. Reinhardt. Dem heutigen Beihluß der Bundesverſamm⸗ 
tung auf Eiftirung ber kurheſſiſchen Wahlordnung wiberfpradhen nur vier 
Stimmen: Medlenburg, Hannover, Nieberlande und Kurheſſen. Dieß 
wären alfo die Gabinette welche bie vorläufige Zurüdnahme ber kurheſ⸗ 
ſiſchen Wahlordnung nicht für gerechtfertigt halten. Als feinerzeit ed ſich 
darum handelte 06° die Verfaſſung von Hannover dem bon plaisir Ernſt 
Auguſts geopfert werden ſolle, da ſtand der baheriſche Geſandie, der vor⸗ 
treffliche Mieg, am der Spitze der Minorität, welche die Ueberzeugung aus 
ſprach daß, wenn man einmal eine rechtsbeſtundige Conſtitution opfere, ber 
Weg der Revolution beſchritten ſey, auf dem man ſchwer werde anhalten 
,Knnen. Und die nachfolgenden Ereigniſſe und Kataſtrophen haben dieſes 
Warnungswort leider nur zu ſeht beſtätigt. Jetzt haben beide Großſtaaten, 
Die damals über die Majorität geboten, dieß eingeſehen, und bie Mehrheit 
der Stimmen ift ihnen zugefallen; nur Hannover vor allen hat ſich auf bie 
Gegenfeite geftellt, und bamit ausgeſprochen daß es das Schattenfpiel in 
KRurhefien billigt, es wenigſtens nicht unterbredien will. Ob bie Stände Hanno: 
vers, bie erft dor ein paar Tagen fi) für Reform des Bundes nad) groß⸗ 
beutihem Eyftem ausgeſprochen, mit dieſem Schritt einverfianden find, 
wiſſen wir nicht. Ebenſowenig können wir ermefjen ob die Zanbesver: 
Sammlungen von Medienburg und Limburg Luremburg diefes Votum der 
betreffenden Gefandten gutheißen werben. Wäre es eine nieberländiiche 
Sache, jo zweifeln wir nicht daß bie Beneralftaaten laut Proteſt erheben 
würden, wenn man ihmen ein ſolches Quid pro quo für ein holländiſches 
Wahlefet geben wollte. Und was Medienburg betrifft, fo erinnern wir 
und rerht gut, wie ber medlenburgiſche Nepräfentant allen Beichlüffen des 
Bundes beiftimmte welche ben verſchiedenen landesherrlichen Berorbnungen 
Diefer umd jener Regierung zc. in Bezug auf die Rechte des Adels Einhalt 
geboten, ober fie rüdgängig machen wollten. Wir haben dieſes Einſchreiten 
des Bundes, fo tweit es verbriefte Rechte betraf, gebilligt, denn das Recht 
ſoll nady alles Seiten aufredit erhalten werben, gegen jebe Autorität. Iſt 
aber ein Unterjchieb zu maden, wenn es fid um bie Rechte eines ganzen 
Volkes handelt, für das beide Großſtaaten, mit dem Nachfolger Miegs, mit 
den Gefandten Mürttembergs, Sachſens und ber Meinftaaten eintreten ? 
Die turheffiigpen Stande gehören mit den württembergifchen zu dem; älteften 
Deutihlands; und ihr Hecht ſollte verlannt werben, jeht, wo der Streit 
über Recht und Unrecht bie Welt beivegt, und Fein Menſch beredinen kann 
two das Unglüd ſich ſchließen wird, wenn man einmal fih in einen Com: 
proniß zwiſchen Revolution und wahrbaftem Conſervatismus eingelaſſen 
bat? Diek mag auch der Kurfürft vom Heflen bedenlen, und mod) in ber 
zwölften Stunde dem Recht, über das ganz Deutjchland einig ift, feinen 
uf laffen, worauf Friede unb Ruhe an bie Stelle der jetzigen Zerwürf⸗ 
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niffe treten werben. dieß nicht tweit einem Bufland ieben, ber 
Ben fo ım als möglich fen muß? Und die Seffen haben 
treu zur Diynaftie gehalten, „iroß allebem und alledem.” 


Goburg, 11 Mai. Nach einem heut eingegangenen Telegramm 
melbet die Gob. 3. daß die Frau Herzogin in Kairo untvohl getvorben, und 
die auf morgen feſtgeſetzte Abreife deßhalb verſchoben if. 

Berlin, 13 Mai. Der Berl. Allg. Ztg. zufolge hat das zweite 
Garberegiment Befehl erhalten im Laufe der nächſten Woche an bie furbef- 
fiiche Gränge zu rüden. 

+ Paris, 13 Mai. In den Kreifen der Deputirten fpricht man 13 
im allgemeinen über bie neueften Ausbünftungen der frangöfifchen Politi 
in ber römijchen und der italienifchen Frage fo heftig aus daß bie bem Hofe 
bienjt näher ftehenben Abgeordneten nicht genug leiften Tönen. 
Auch die Kaiferin fol Hrn. Pietri der Ehre. getwürbigt haben fi im Bor 
übergeben mit ihm über feine Politil zu unter . Bie man in ben 
Salons erzählt, hat fie den gegenwärtigen Rolizeipräfecten fehr lebhaft ab» 
getangelt, und ihm fchließlich gefagt: jenen Sie überzeugt daß ich, wenn ich 
einft bie Wahl zwiſchen ber weißen und ber rothen Fahne hätte, die erftere 
vorziehen twirde. — Mir werben über bie „Epifode Goyon” folgende 
autbentifche Dorumente mitgetheilt. Am 22 April erhielt ber General 
nachſtehendes Telegramm vom Gabinetöchef des Kaifers: General, ber 
Kaijer befichlt Sie nad) Paris. Der Kriegsminiſter wird Ihnen weitere 
Befehle zuftellen. — Am 26 April fchrieb der Kriegsminifter dem General 
folgenbes: Mein lieber General, der Kaiſer wunſcht Sie in Sachen Ihres 
Gommanbo's zu Sprechen; ich lade Sie daher ein nach Frankreich zu kommen 
fobalb bie bienftlichen Berbältnifie es Ihnen geftatten. — Der General 
antwortete: ex ſey bereit ben Befehlen bes Kaiſers zu gehorchen, aber dienſt ⸗ 
liche Nothwendigleiten erheifchten noch während eines Monats feine An» 
wejenheit in Rom. — Am 30 April telegraphirte ihm ber Kriegsminiſter: 
ber Kaiſer billigt Ihre Bemerkung, und ftellt es Ihnen frei danach zu 
handeln. — Am 9 Mai fragte der General beim Kriegsminiſter an: ob er 
fi vom Papit und dem Garbinal Antonelli verabjchieden fol. Am 
11 Mai telegraphirte ihm ber Kriegaminifter er möge den Papft und ben 
Cardinal befuchen, aber von ihnen nicht Abfchieb nehmen. Geftern Abends 
am 12 Mai lag hier noch feine Depeſche vor, worin ber General v. Goyon 
ben Tag feiner Abreife meldet. Sonſt wurde officiel zwiſchen Goyon und 
Paris nichts verkehrt, aber Mad. Goyon, die ſich noch hier befindet, fcheint 
eine biplomatifche Correſpondenz bejorgt zu haben. 

New⸗York, 29 April, Man liest im „Richmond “om 
26 d.: „Beftern paffirten bie Füberaliften Fort Jadjon, als die Nachticht 
eintraf dab die Aufregung in New⸗Orleans den höchſten Grab erreicht habe. 
Sämmtliche Baumwollvorrätbe und Dampfer, mit Ausnahme ber zum 
Weitertrandport von baarer Mimze und Munition erforberlihen, waren 
zerjlört worben, und ber Telegrapbift in New Orleans hatte mit der Mel⸗ 
dung: daß ber Feind vor ben Thoren ſeh, feine Arbeit eingeftellt.“ General 
Wool telegraphirt von Fort Monroe daß bie Nachricht von der Befegung 
Rew Otleans ſich bejtätige. Ein gleiches wird von Waſhington aus beride 
tet, obwohl aus bem föberaliftifchen Lager bisher noch fein Bericht barliber 
eingelaufen war. Die Gonföberirten follen bei ihrem Abmarſch aus New⸗ 
Orleans 18 Mil. Doll. in Baarem mitgenommen haben. Auf die Baum» 
wollpveife hatte das Ereigniß leine auferorbentliche Wirkung hervorgebradit, 
aber fonds fliegen um 3, und Echaficheine bis auf 1%, Proc. Prämie. — 
ı Mai. Abends. Es beftätigt fich daf bie füberaliftifche Flotte vor New⸗ 
Orleans angelommen it. hr Commandant hatte bie Stabt zur Ueber» 
gabe aufgeforbert, und ſich dann mit’ feiner ganzen u. m. bem 
50 engl. Meilen entfernten Camp Moore —* zogen. (?) Als bie 
Ichten Berichte abgiengen war bie Stabt noch — Bombardement 
auegeſetzt worden. Wohl aber verhandelten bie Stadtbehörden mit 
dem Ewileomnmiſſar ber Föderaliſten Über die Bedingungen ber Ueber: 
gabe. er Phillips und Jackſon befanden in ber Ge: 
walt der Gonföberirten, d bie am chartrain gelegenen 
von ihnen geräumt und zerſtört worden waren, General Butlers 


Ds folkte fich von ben Seen aus ber Stabt nähern und im Rüden derfelben 


Dran vermuthet da diefes Manöver geglüdt ift, obwohl Berigte 
darüber fehlen. General Lowell, welder bie hatt befeßt hält, twirb mit 
feinen Truppen wahrſcheinlich zu Beauregard ftoßen um dieſen zu verftärden, 
Eine Abtheilung ber confüberizten flotte fol von Nemw-Drleans nach bem 
am Mijfjippi gelegenen Hort Wright gefegelt ſeyn, und bie föderaliftifchen 
Kanonenboote, weldye * Fort bombardirten, angegriffen haben. Man 
erwartete eine Schlacht noͤrdlich von Richmond z den Divifionen des 

nerals Banls und MDowell, und den Eonfüderirten unter den Generalen 
Jackſon und Guſt. Smith. Beide Theile hatten namhafte Berftärtungen 
an fi gezogen. Der Mififfippi war ſtark angefchtwollen, jo daß New⸗ 
Madrid und Columbus unter Waller ftanden. Die Ueberſchweinmung ſoll 
viel Schaden angerichtet haben. 


Dr. ®. £eib. Dr. # 3. Nitendäfer, Dr. 60 
ee Gr ie nee Dr 6 Organ, 


Sonntag den 25 Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, feierliche Nebergabe bes wieder errichleten 18615] 
Einladung. als Karl von Rottedis, 
wozu beffen pam eingelaben werben. Programm 


1) Feſtrede im Kauſbausſaale 
2) Aug auf ben Rettedeplad — Felgefang — feterliche Uebergabe — Mehgelang. Hierauf 
(Die € —— en na Dierufellner und Herrn G. Mehfuß zum beutfchen Hof.) 
ie Eingei 8 . - 
Freiburg i. B, ben 8 Mai 1862. Das Comite. 


Aunft-Ausfellungen. 


Die vereinigten Knnft-Bereine in Bamberg, Paffau, Menensbura, Wiesbaden unb Würzburg weranfalten in ben Monaten Nobember 
and December 1561, baun Jan — ———— emein einiwaftlihe Yusftellungen von 8- bis 14tägiger Dauer, unter ben befannten 
Bebin fie die Finfendun m, bon er uur dieſenige hervor, m ki 
erde) * alle ——— in den Monaten Stopember 1861 bis Mai 1862 zuerft nad vie ober nah Wiesbaden, in ben Me- 
naten ig bie Auguſt 1882 aber jedenfalls zuerft nad Wiesbaden einufenden fund. 
Die verebrlihen Berren Kinflfer werden baber zu aablreider Kledvuna ibrer Sunftiwerfe eingelaben. [6942 45 


Die Molfen- und Badeanſtalt Kreuth im bayeriſchen Hochgebirge 


wird am 1 Juni eröffnet. 
Es werben, wie bisher, Scähmefel-, Sool- ımb Moftenbäber, Siegenmelfe und friſche Pflangenfüfte verabreicht, und beſtehen für alle Bebürfniffe feitgefetste 
Juni die gedruckten Satzungen find gratis zu beziehen, Zimmerbefiellungen vor Berinu ber Saifon find an bie unterfertigte Güterabminiftration, während 
der Seiſen an die Babranflalt Kreuth zu — wobei betaunt gegeben wird, dab in Zukunft Anmeldungen erſt vom 1 April jeben — enigegeun · 
genommen werben, — Tegernfee, im Mär [164244] 
Seiner köniel Goheit des Prinzen Earl von Bayern Güleradminikration. 


Sommer-Saison B d H h Sommer-Saison 
1002 ad Homburg "". 
En we — Tr 

bei Frankfurt a. 

Die Heilfraft der Quellen Homburgs macht fih mit großem Grfolge in allen Sranffeiten geltend, welche durch bie 
gehörten Bunctionen des Magens und des Unterleibe‘ erzeugt —*— indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe Organe ausüben, bie 
abdominale Gireulation in Thätigfeit fegen, und die Verdauungsfählgfeit regeln; auch in —— Leiden ber Drüſen bes 
Unterleibs, namentlich ——— Milz; beider Gelsfucht, d der Gicht zc., fowie bei allen den mannich⸗ 
Drau $ Krankheiten, Pia Be en Urfprung aus erböbter Reisbarfeit der Nerven herleiten, ift der ®es 

der Somburger — — von —— reifender Wirfung. 

Badebaufe werden Mineralwaſſer- und Fichtennabel-Väder gegeben, und ebenſo findet man hler gut eingerichtete Flußbäder. 
Doifen werden von Schweizer Alpenfennen bes Kantons Appenzell aus Ziegemmilch durch doppelte Scheibung 
aubereitet, und in ber frühe an ben Mineralquellen, fowohl allein, als in Verbindung mit ben verfchiedenen Mineralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus, weldes das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll becoririe 
Näume, einen großen Ball» und Goncertfaal, einen Speife-Salon, Kaffee» und Raudzimmer, fowie mehrere ges 
ſchmadvoll ausgeftattete Spiels und GConverfationsfäle. Das große Lefecabinet it dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und 
enthält bie bebeutendften beutfchen, ————— engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen 

politiſchen und belletriſtiſchen Journale, Der elegante Reftaurations-Ealeon, wofelbft nach ber Karte gefpeidt wird, führt auf bie 
ſchone Aöphalt-Terraffe bes Gurgartend. Die Neftauration it dem rühmlichft befannten Hauie Chevet aus Paris annertraut, 

: Das EursDÖrchefter, welches 40 ausgezeichnete Mufiter- zählt, fpielt Dreimal des Tage, Bergens an den Quellen, Rach⸗ 
mittags im Mufitpavillon des Gurgartens unb Abends im großen Balljaale. 

Homburg befindet ſich durch bie Vollendung bed rheiniſchen und bayerifch = öfterreichifchen Eiſenbahnnehes im Mittelpunfte 
Europa’s. Man arları no von Wien in 24 Etunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von Londen in 24 Stuns 
den, von Brüfjel und Umfterdam in 12 Stunden vermittelft directer — nah Homburg. Zwanzig Züge gehen laͤglich wiſchen 
Frankfurt und burg bin und her — ber legte um 11 Uhr, — und befördern bie Fremden in einer halben Stunde; es wird den⸗ 
ſelben dadurch genheit geboten Theater, Concerte und fonftige —— —— Frankfurto zu beſuchen. (3043—54] 


Soolbad Nauheim 


Telegraphen · Station 


bei Franffurt am Main. 

Die Nauheimer kohlenfäurereichen Soolthermen, melde fich bereits einen fo bebrutenben Huf erworben baden, werben ſowohl zu Trinkcuren ale namenilich 
zu Badecuren verwandt, — Die deiden neben ber ſgünen, men erbauten Trinkhalle belegenen Triulquellen, der Eurbrunnen xud der Salzbrunnen mit 
einer Temperatur von 170 8, gl fi) durch ihre Klarheit, ihren angenehmen Geſchimack unb burch ihren Besgehalt aus. Der Eurbrimnen wirft leichter, ber 
—— ftärker abfllhreud. Der erflere wird mit Recht dem Kifſinger * an bie Seite geſtellt. Die herrlichen drei Badequellen, bie meit 

„Raubeimer Sprudel,“ von reip. 29,27 und 230 8, natürlicher Bärme, mit 4 p@t. Say und einem grofien Meihthum am Koblenfäure, 
werben nicht mur zu Bädern, fonbern auch Ar allen Arten yon Douchen verwaudt, und liefern eim fo reiches Material zu Sohlenſauredouchen mie es nicht leicht au 
anbern Ouellen gefunden wird on Einriptunge ber Ouellenleitungen und Babehänfer iR bie fonft - ende im — zu finbenbe Möglichleit gege- 
ben, Mopificatiomen ber natär ichen Wärme ber Bäber berguftellen, welde ſich zwiſchen 22 und 290 ®, b — 

Die Trinkquellen ſowehl als die Babequellen finden vorzugeweiſe ihre Aumendung: bei allen Formen ber Seropheln, infonberbeit bei ſerophulbſen Haut ⸗ 
— en und Flechten, bei ferophuldfen Geſchwilren und Kmochenleiben; ferner bei rbenmatifhen Beſchwerden und Gichtz bei chroniſchen Unterleibe- 

2 Ginerrteiteinsionenen Auſchwellungen ber’ Leber uud ber Milz; bei Gebärmutterfeiben, Unfruchtbarkeit und Rervenleiden verfdiebener Art; 
beralteten ilitiſchen Aſſectionen. 
uheim reiht am die Sirtſamteit feiner Waſſer bie Annehmlichteiten welche bie bedorzugteſten Boder des Rhetuthales bieten. Der A 
—— eine Converfations· Bull, Coucert· Leſe · und Spielfäle verfammeln tärlih, eine angefuchte Geſellſchaft. Das Orcheſter, aus vorzüglichen 
nter ber Leitung des Gapellmeifiere Ermund Neumann, läüt ih Morgens an den Quellen und Abeunds in bem Gärten bes —— Sören, und 
enb ber "Saiien finden ohne e Unterbregung Bälle uud Goncerte ſtatt. Die @aflhänfer bietem beit Bremben bortrefflihe tablo d'höte und restaurants à la carte. 


Eröffnung des Salons feit dem 1 April 


umd der Bade-Saifon den 15 Mai. 183547] 
Naubeim iſt 33 Minuten von Frankfurt durch die Main: Wefer:Cifenbabn entfernt. 


2212 


BAD-EMS. 


Erödffuung des Curfaals den 1 Mai. 


Tägliche Mufit; Eoncerte, Lefe-Eabinet und Reftauration im Curgebäube. Raſche Verbindung mittelt Dampfboot und Eiſenbahn 
mit Köln, Eoblenz und bem Rheingau (Rüdesheim); von Rüdesheim mit Wiesbaden, Maiıy und Frankfurt mittelt ber naffauifchen 
Rhein⸗ Lahn⸗ Eiſenbahn und der Taunusbahn, [2362—67] 


Bie Eröffnung der ‚Kude- und Trinkcur 
Sallin Sberdofterreicd 


(nicht zu ein mit Hall in Tirol) 
Das Haller Waffer ift ei Jod d a : halt =. en ————— Soole, deren ® tei sei Scropbufofe 
a fer ift eine au un mge e anderen i en weit 3 irtſarleit bei . 

Rhaditis, —— — und veralteter Syphilis, bei Knochen⸗ — ——— und dei ae Hüllen ——— unb Feauenfranfpeiten 
u. ſ. w. bereits“volle Anerlennang in ben weiteften reifen gefunden hat, 

Hal's reizende Tage inmitten einer an Naturfchönbeiten reichen Gegend Oberöfterreiche, Angeſichta der impofanten oberöfterreichifchen Alpen bietet alle 
eines fubalpinen Curories, ber daher auch zur Durchführung einer oltencur, für die eine fehr gute Kuhmolle zur B Ugung Recht, er ich geeignet if. 
Sall iſt durch die Weſtbahn dem großen Verlehre mahe gerikdt, und von Wien aus in acht Stunden zu erreichen, Täglich zweimalige Malle-Poftfahrten ver⸗ 
binben ben Curort mit ber Eiſenbahn, welde bie vom Dften lommenden Reiſenden in St. Peter, bie von MWeften und Norben anlaugenven in Wels verfaffen. 
Auch befteht eine tägliche Berbinbung durch Poſt ⸗Stellwägen zwiſchen Linz und Hall. 

Näherer Auskünfte wegen wolle man ſich au die VBadehaus- Verwaltung in Hall wenden. [2702—4] 


Med. Baumwoll-Spinn- und Weberei in Kauſbeuren. pr srsemsen Mast Befemmlung, vom 


Coupon mit fL 25. hafbjährige Zinfen und fl. 50. Dividende, zufammen mit 
fl. 75. per Stüd 
ſowohl am unſerer Befellihafts.Ea u bei Herren F. Schmid und Comp. in Augsburg eingelöst. 


Raufbenren, den 12 
Der Derwaltiungstath. 
€. 3. Seinzelmann älter, 


Gaſthof „zum Bayerischen Hof“ in München, 


In Folge Uebernahme bes käuflih erworbenen Gafthofes „zum Mronprinzen von Bayern‘ in Würzbirrg lege ich bie 
Geſchaͤftsführung des Gafthofes „zum Bayerifchen Hof” in München nieder, und fühle mich verpflichtet, meinen tefgefüßften 
Dank für das hohe Vertrauen, welches mir fo reichlich zugewendet worben, hiermit auszufprechen mit ber Bitte, meinem Nachfolger bier, 
wie mir in Würzburg, basjelbe Zutrauen zufließen zu laffen. 

Münden, ben 30 April. 1862. Paul Ammon, 


Der Eigenthümer dieſes Gafthofes, Herr Joſeph Ritter von Maffei, hat mich, in Folge anberweitiger Gefchäftsübernahme 
bes Herrn Paul Ammon, mit der zukünftigen Leitung biefes Hötels- betraut, weiches ich mir die Ehre gebe zur öffentlichen Anzeige zu 
bringen. — Im Befige ber ir erforderlichen Kenntniffe, welche ich mir in ben erften Hötels Deutſchlands, Englands, Staliens und 
ber Schweiz erworben habe, wird es mein eifrigftes Beitreben feyn, ben vorzüglichen Ruf dieſes Gafthofs auch ferner zu erhalten und 
bie Zufriedenheit ber hohen und höchften Herrichaften zu erwerben, welchen dieſen durch Geräumigfeit und zeitgemäßer Einrichtung aus 
gezeichneten · Gaſthof befuchen werden, - [36059] 





[3619] 


Münden, 1 Mai 1862, Guſtav Schnauffer. 
. [870] Tübingen. Im Berlage der GH. Laupp’igen Buchhandlung (Raupp & Siebed) [3596—97] Im Unterzeichneten erschien 
ift erigienen: so eben: 


Die Berantwortligkeit der Minifter | Beuamanı's Weifeiiisteh 
in Einherrſchaften ee an r LONDON 


UND 


rechtlich, politifh und geſchichtlich entwidelt SEINE UMGEBUNG 
von Mobert von Mohl. Nebst Beschreibung i 
Gr. 8. broſch. fl. 7. 30 fr. oder Rihlr. 4. 5 Nor. der 
Diefes Wert ift von den competenteften Richtern bes In und Auslaubes als das vollſtändigſte NORDSEEHAFEN 

und gediegenfte anerlanut werben, welches im irgenbeiner Sprache über dem wichtigen Gegenſtand — 
beficht. Es behandelt nicht mur bie Fragen, in weichen Fällen ein Minifter eines conflitutioneflen Staates —* 
gut eg Verantwortung gezogen werben kann, umd auf melde Weiſe bei folhen Anklagen zu ver- WICHTIGSTEN STADTE ENGLANDS, 
fahren if; ſoudern es Liefert auch eine genaue Erzählung der jammtlichen bisher in irgendeinem Lande Mit Plänen von London (Farbendruck), Ham- 
vorgefommenen Minifleranllagen. Es darf fomit feine Beachtung jebem Bürger mb noch hurg, Dramen, Onlondn Literpen ⸗ 
mehr item Stänbemitglied eneb rpräfenitien Cianies mit Buveriht empfehlen werten. a re 


des nordwestlichen Mitteleuropa, Stahl» 


Verlag von Ebner & Seubert in Stuttgart. stichen und 4 Grundriss des neuen Ausstel- 
ven gebäodes 


[D10O] — * als Führer für die zweite 
Koquette, Otto, Gejhichte der deutſchen Literatur von den älteſten Denfmäleen bis auf Zeneiae Tadustrie- Anteil 
bie neuefte Zeit. Erfter Band, fl. 2. 42 fr. ober Thlr, 1. 18 Sgr. — — * 
Wenn es ſchon vom Jutereſſe ſeyn muß, bie Tutwickelungsgeſchichte ber geſammten beutfchen Literatur 4 Band 12. roth in engl, Leinwand gebunden. 
von eimem Berfafler behandelt zu fehen, ber ſelbſt unter die meneren Dichter zäblt, fo wird basfelbe nech Preis: Thlr. 1. 10 Sgr. preuss. 
erhöht durch tie Berbinbung von wifjenfhaftfihen Sinn unb poetischer Anfhauung. Je mehr es bieher fl. 2. 20 kr. rhein. 
am einem Werle gefehlt hat, das ſich bei liebevoller Hingabe am bie Denkmäler ber Literatur, einer am Stuttgart.i Mai 1862. 
ee — —** em u —— —— —— — 8 Verlag der neuenReisebibliothek ron Fried=- 
ohne gelehrte Boransfegı je ihn anregen uführen in : ckmann 
—— a Silratar, oder ihm dasjelhe umter einuem neuen Gefihtspunhe ber. einmal über zieh Bru 
icen zu 





Norddeutscher Lloyd, ?%% 


Directe Voſ· Dampſſ ifffahrt 


Bremen und New-York, 
Southampton anlaufend: 

Post-D. Bremen, Gapt. H. Weffeld, am Sonnabend den 7 Juni, 
Post-D. Capi. H. 3. dv. Santen, am Sonnabend ben 21 Juni. 
Post-D. New-York, Gapt. G. Weule, am. Sonnabend den 5 Juli. 
Post-D. Bremen, Gapt. 5. Weſſels, am Sonnabend den 2 Auguſt. 
Post-D. Hansa, Gapt. H. 3. v. Santen, am Sonnabend den 16 — 

es Erfle Eajlte 140 Thaler, zweite Gafüte M Thaler, 


Kinder unter gehm Dabrem auf —— — — 3 Taler OR 


Fl —— 15 Proc. Prim 5 Is Beten orbinäre Ofter, 
und —— und ne ür * MWoaren pr, 40 Gubilfuf Bremer Maafıe, 
— ber —“ — ber Bi 


Her 3 Dollard — 15 Pror. —— Al kein 
der Beförderung a fit. 
e Güter wer werden den Durch ch beeidigte 3 Meſſer 
Voſt: Die Air diefen Dampfihiffen zu verjenbenden Briefe mähfen bie Bezeichnung „via 


gemeſſen. 
remen‘* tragen. 
Nähere Auskunft — die Hersen J · Th. Thomm, Garl Ze Garl Au ge von 
Brentano in Augsburg, Fried. . Weber in Bamberg, J. H- Karl in Sreuburg 
a. D., Ang. Döderlein in Mördlin em — 
land. 


Dampfschifffahrt mit 
Paffa —— riſte Cailite 12 Thaler, Zweite 





Ceilte aler Golb ereiufive Belöftigung. Hin und 
Retone-Kabrt: Erſte Eafüte 18 Thaler. Ziweite Eajlte 
4 Thaler Gold erelufine Belsſtigung. 


Nach London jeden Donnerftag Morgen 
Hull Montag * 


Die Direction des Norddeutfhen Aoyd. 
GErüfemann, Director. H. Peters, Procurant. 


iffſahrt zwiſchen 
ge — — 


Die ſchenen neuen Rader⸗Dampfſt 
Drion, Capt. H. Sirius, Capt. H. Kröger 
werben im 5* ra u regelmäfige möcpentiuhe Berbind Jung unterhalten. 





ahrt von Lüb 
ittwo Ende September N age 4 Uhr, EN 2 
Abfahrt vom %. Petersburg er — Uhr, im Oxtober Nachmittags 2 Uhr; 
Lübed, 1862 Die Dir 


(2306-59) Ber Orion gebt juerft vom Lübeck am 7. Mai. 


* grö en, weit über die Gränztu Deutichlands hinaus, namentlich nach Englant, 
A ie 5* — der Schweiz, ſelbſi mach Griechenland u Fra ver · 


Ari * dt nur ber fichen Setundpeise -Mlaljpräparate aus ber Fabril Reue Wilhelme- 
u A v1, ihr an wer t, jonbern auch der Gebrauch derjelben, Wenn wir jenen — 
Rupın — ale Rue bezeichnen, fo werteitt ber Gchrancd eben bie Erfolge 


Praris, auf bie wer Ko fett 


änblich das b ber iln 
am meifen Bertrauen ccweclend für i a Ba ve rn he re 


a ſehu A. Wenn mun auch ben jet ſa unzäpli 
nnungen von Perſonen aller Etänve —— ‚die für das — ———— das a 
durch bes Genuß des Hofi'ichen — GSeſunt heitebiers geworben, fich nicht daulbarer beweiſen 
5 als An Öffenttuch und im — an ben Faßricanten auspuſprechen, — wenn, fügen wir, dieſen 
gegenüber, ca auch beinahe ülberflüffig. ericheint, un Mittbeilung neuer Er⸗ 
Bu en um zu ne 5 balten wir es doch auf der andern Seite wieder für unſere 
kn lebende Menſchheit mmansgefeht auf dieſes vertrefilihe und dabei wohidmedenne Getränt 
zu machen, und wie könnten wir folches beffer, als durch Anfilyrung neuer Befätigungen. 


nn giengen jängfihin ımter vielen audern bie nachfolgenden REN an bie 


nn Johann Hoffſa Ihe Filiale in Köln 


a ne inne Bine fette 
—* —— ich mich au Barden — Sie ae * Ih wendete verfchiebene Mittel fruchtles 
en feimer vo 
Re A. rg ishtng berühmten 


u berühmten —— entre at dem in Deutidland 

chen Malzertract · Sei aber a. ber Bruuieret 
wurde ih * uut — — — —* en ale Il 
Seife wie q t, ſon flipite and in —* —* 


desielben 
ein 
jo daß ich mich im meine Jũnglings jahre uridverieht wähne. Imbem id ni 


nber dieſes auferbem jehr wehll @etränfeb hierdu Dant 
ß —** allen ähnlich eg Mihe D ———— Fur eg Y - 
— Paris, ven 15 Man 1 


Dinifter €. o von Bülow, 
Dberft und Kommandant ber Leibgarbe der Königin von Spanien, 
18 rue Geoflroy - Marie.“ 


Erfter Brief. „Unter Rüdjendung einer sine mit leeren Flaſchen und bes 


erſuche um weitere Ueberſendung Ihres vortrefflichen Eriractes, ba bie Wirkung tiefes Ihres en 


bieres” fich anch bier neuerdings im vollften Ginne ded Wortes bemährt 
Plettenberg (Reg- >. un) den 26 debruer 1862, * Schirmer, Geucral.“ 


Zweiter Brief. „Mit der Bilte um umgehende Matertra 
unbheitöbier) fühle ich "mid veraulaßt —e—— Gem lee Gellävang Dehafigenn —— — 
= 


irtung Ihres herrlichen Habricates eine gauz vorzil 
Plettenberg, den 17 Mär; 1862, Schirmer, General.” 





3310-1 
Edictalladung g9. —— ng 


by tut nögeriöte zu delpalg 
arte — Bernig, geb, en ei, baf ihr 
Bartirer Robert Theodor Ber- 
2. —— ——— dieſe Stadt In dem Jadre 1802 


2) ————— Matbilbe Gärtheé, daß ihr The⸗ 
mans, der Squeſdermeiſſer Augun Herbie 
nand Gartoe gu Meiıtweiba, in dein Monate 

Detober 1854 aus feinem genannten Wohnerte 
fd entfernt, 

3) ——— —2 Marie Klönvel, ged. 

t Ehemann ber Tg Ir 
hen augun nel, feinen 
ufentgalttort zu Meubnig tet — unter = 

—— einer Geſchaͤſiateiſe in dem Jahre 1857 


verlaſen habe, 
4) Srrigiene rleberite Meifhke, ged. Ste 
mon, baf Ihr &hemann ber lau m 


he Dliseim Kari Meiſchte 
—— * m Sabre 1854 nad Amerita AR 
wanber 

5) — Frlederttte Mont zu Modenborf, 

ide @hemann ber Schneibermelfier Angun 

Ernft Rof, in bem Monate Diärk 1853 
Wohnort Reumallmwmig verlaffen, und ſich nad 
Amerita begeben habe, 

angeführt, und auf Grund bösrider Derlafuna um 

** bes Eheptoceſſes und eventuelle Tren⸗ 

ber Ede gebeten; nit minber 
N Wilhelmine Prunfd, ged. Olller 
en, 

7) her Karoline Wildelmine Reden 
tif, gedornie Otto zu Schönefeld, 

8 Hugufte —— Squle geb. Wehner zu 
Mutwelda, ı 

9 Augufte —— Thetta Simon, ge. 
Seyfadtt zu Lelpjig, 

unter Berugnadbme auf dad Audtleiben Ihrer Ehe⸗ 

männer in dem file ar deren an⸗ 

derwene Worlabu ntragt ei, fo werben 

kgheodor Berniß, 






zu I 
J —— 
zu B —28 


33 erg Wilhelm 
— if 
E 3 Karl er lat 
zu 9) Briedeih Herman ‚mon, 
und pwar bie unter ben — * 1 dıd mit 5 Der 
nannten bei je fünf Thaler Strafe, die dei den Rum ⸗ 
mern 6 did mis 9 aufgeführten tagegen unter bet 
Derwarnung, daß ſe dei abermaligem Aufbieiben 
ats böstie Derlaffer ihrer Ederauen angefchen, 
auch auf deren ferneren Antrag bie Ede werde ge⸗ 
ttennı werben, dlerdurch gelabeı, 
den fünfundzwanzigften Junius 1962, 
Mormittags an Appellationdgeriwitneile allbiec Au 
erfWeinen, und ber weiteren Merpantlung, demnoͤghſt 
aber nad Befinden ber Befanntmagung eines Gr» 
tenninifes N au gewärtigen. 
Leirilg, am 35 Apeit — — 
Koͤniglich lachl jches Apredatlendgerichi. 
Dr. Bed 


"mM. Del 
Geſnch einer Stelle als Erzieherin. 


Eine junge Dame aus ber en Schweu, 
non geblideten Eliern, wunſchte bei einer teſo. Für 
mine Aufnabme als ryieberin ober Lehrerin, 
Auterden yur allgemeinen Biltung gebörigen Zweigen 
mwürte le io ge folgende Bigenfpaften empfehlen? 
1) Sie forigt aeläufg deut und franıdng mit 
gutem Mcrent; 2) Sie If geblibere Mufferin, ger 
wandt im Bianofpiel mit Worliede fir claffifde 
Ruf; 3) Hertigkest in meibliwen Meheiten; I) Ges 
fiatigteit im Schönfgreiben und Zelänen; 5) Mufe 
gewertted Zemperamert und Dortiebe zu einem 
berartigen Berufe. Durtaud annändige Behandluug 
wird —— Gefaͤlige Anerbleten wollen 
unter Coiffte 8 NtA bet ber Eb dieſes Bl. 
franro eingegeden werben. BR-N) 


D 16 untergeichneie, e, feıt bereitd SO Qabren bier eta» 
blirte Handlungshaus empfiehlt fich dem deut⸗ 
ſchen gefchäftstreibenden Publica zum Ein- mb 
Verkauf von Eolonial- und Manufuctur 
Waaren, zum Iucaffe von Wechſeln, dem 
Ein md Berfauf von Staatspapieren, 
Actien, fowie in Commiffionsgefhäüften 
jeder Art für England umb bie engliſchen 
Eolonien. Briefe france, [3483—86] 

a. Schwarzſchild & Eomp., 

27, Lembard Sir. London. E. C 


U" allemande desire se placer comme itıstilu- 
irice; outre sa langue maternelle elle enseinne 
le francais, l'anglais et le dessin. Pour plus 
amples renseignements s'adresser A C. H. Insti- 
tut Adelhausen, Friburg en Brisgau. (3213—15) 





die d sanftalt in eto werden 
Für Die deutfche — * mals u n zwei 


Diefelden müffen ber latholiſchen ehören, ber franzöft Sprudhe ve Nemmen 
ſeyn, = eine —— re ne ber Mufit een Gehalt 240 bis 300 Chir, 
Aeflectirenbe wollen fi) in franlisten Briefen au Herrn IB. Jowien in Hamburg wenden. [205456] 


Iſchl in Pber-Drfterreid. 


Bei Beginn ber Babefaifon erlaubt ſich Unterzeichneter, fein vergrößertes, mit allem Comfort zue- 


geattetes 
Hotel zum goldnen Kren;, 
vis-A-vis ber faiferlichen Billa, bein gechrteis reifenben Publicum in empfeblende Erinnerung zu bringen. 
[3837882] 4. Sarfteiner, Eigenthuͤmer. 


Das Nömerbad in Antırsteiermark (das steirische Gastein), 
dicht am ber Eifenbahnftation gleichen Namens, eröffnete die Saifon am 1 Mai. Die I — 300 N. 
warme Onelle gehört unter bie heilfäftigften Thermen, ähnlich Gaftein, Pfäffers, Wildbad in 
Württemberg. Yinegr ichnet durch feine use Sage ift es befonders hilfreich ber Gicht, Mhenmatis- 
men, allen Krankheiten des weiblihen Geſchlechts, dad di — — 
Skrophein, Gontracturen, friſchen und veralteten Wunden ıc. Große Balfin- und 
Wannenbäber; für gite, elegante Wohnungen und Unterbaftungen ift beftens gejorgt. — WS Badearzt 
fürtgirt Herr Dr. G. v. Vernhofer aus Wien. Nähere Austunft ertbeilt 
[3293—95] die Babe:Direction. 


Nordseebad Westerland auf Sylt 


an der Westküste Schleswigs. [8549-59] 
Gröffnung ber Seifen den 15 Juni, Dam reist über Hamburg - Altona mit der Eiſenbahn 
nad Hufum, von da per Dampficiff nah Sylt, ober bon Hamburg+-Mltona aus mit ber Eifenbahn über 
Flekeburg, von da per Por über Tondern bis Hoyer, und erreicht Damm mit bem neuen Dasmpffchiff 
mAugufte* in circa 2 Stunden bie Iuſel Sylt. Die Direetion. 


Die Machener Bäder. 


Die Vortrefflichkeit der Machener Thermen, die jpecififhen Heilmittel welche fie gegen bie ſchwerſten 
Krankheiten: Gicht, Rhemmatisinus, Hautkrankheiten, Evpitlis, die Folgen ſchwerer Berwundungen, wie 
@eclenfietfigteit, Gefhmlre, Nerdenſchmerzen u, f. m. gewähren, find Jängf bekannt, mict minder bie 
vorzüglidhe Einrichtung ber Bäder, Dampfkäher und Douchen. 

Die Annehmlichkeiten, welche eine große Stadt wie Aachen mit feiner alljeitig reizenden Umges 
bung ſchon voraus bat, werben —— verniehrt durch Eurichtungen file den Tomfert und bie 
Zerfiremungen der Eurgäfte. ; e [3036—40] 

Die Saifon begimmt am 1 Mai. 


Die Badeſaiſon zu Doberan und am Heiligen Damm in Medlenburg 
wird am 1 Juni eröffnet. 
Doberan gewährt Stahl» und Sifmafler-Büder, eine Mollen- und Brunnen-Wrfaft. 
Der Heilige Damm, circa tz Meile nördlich von Doberan an ber Ofifee gelegen, kalte und 
warme Stebüder und eine Mollenanftalt. 
Doberen, im April 1862, f 
Großherzoglihe Bade-Intendantur. 
[3498-500 v. Suckow. 


Euranfalt St. Morit (Kanton Granbinden, Schweiz.) 


In Anbeleacht des außerordentlich vorgerückten Frühlings ſindel die Eröfluung ſchen am 7 Juni 
fait. [3668— 70] 


4 selbst solche zu den geringsten Preisen 
Alle Staatsgewinn-Loose, u. Tineran) sodann den Mache 
sten Garantien und Gewinnen von Thlr. 100,000 — 60.000 — 410.000 — 30,000 — 
20,000 — 10.000 — 5000 — 41000 — 3000 — 2000 — 1000 — 300 etc, etc. 
sind bei der reellsten und promptesten Bedienung, sowie weiter zu gewährender Vortheile, 
welche jedermann die Betheiligung ermöglichen, stets aufs billigste direct und franco 
von den Unterzeichneten zu beziehen, (3621—26) 
Die nächste Ziehung ist den 12 Juni. 
x Auswärlige mit Rimessen versehene Ordres werden prompt und portofrei aus- 
gelübrt, und wird nach beendeter Ziehung die amtliche Ziehungsliste gratis zugesendet. 
A. Scharlach & Neumann, Bank - und Wechselgeschäft in Hamburg. 


Hotels: CE mp eblung. 


Die Intergeihneten (brei Brüder) bechren fi ergebenft auzucigen, tab fie in biefem Ftühlabr ibre 
Hotels erweitert und verſchönert haben. Es iſt dabei alle berücdfichtigt, Mas cin reip. reifendes Publicum 
dit beanfprucken berechtigt iſt, und bitten wir, uns durch zahlreichen Beſuch zu erfreuen, bem wir Familien 
als einzelnen Reiſenten fo augenebm als möglich zu machen zufichern. (3177-82 

Dreslas, im Mai 1862. 4. D. Heinemann, Beſitzer der goldenen Gans, 

Dresben,„n 4 m 9. ®. Hrinemann, Beſiher der Stadt Leipzig. 

Stettin, „ Friedrich Heinemann, Beſiher der 3 Kronen. 





” " 
13308— 7] Die große Ausfellung 


ürnberger Spielwaaren, 
Eifenbeins und Holsfhrikgereien sc. x von A. Wahnfchaffe in Nürnberg kefintet fh jeht Joſephso⸗ 
plat Wr. DIL, dem friiheren Berkaufslocale grgenilber, und wird aflen Beludern Mirnberge zur 
gefälligen Anſicht empfohlen, 


ein amgefehened Oaus wird ein gefepteh, 
T Bilbetes und gut Unterricteieß — 8* 
Alttwe) vlt, weiches ih dor altem ber 1} 
von amel Marchen (9 und 11. Jahre volbnmem 
folte, ‚daneben aber, ba bie Kinder 

weitigen Untertist genleten, ih mie 

etwa 

kann. Gefänige Offerte dellede man 
frantirt unter @hlffee M. I, MR. 
biefes Blattes zu füitten. 

(3493-4) Für zwei adelige Gutsbesitzer 
und einen Fabrikbesitzer in —582** werden 
Erzieher, weiche sich üher ihre bisherige Ver- 
wendbarkeit genügend ausweisenkönnen, sogleich 
vortbeilhaft — Lbenso eine deutsche Er- 
zieberin, welche der französischen und 
lischen ache vollkommen mächtig ist, vr 
die musikalisch und rein französisch spricht. 
Anträge franco an das behördlich autarisirte erste 
Central- Placirungs - Institut der Mathilde do 
Merecey, Wien,Stadt, Goldschmiedgasse Nr.603. 


Türliiher Tabat, Greg 


>» Wat, If ben Kon⸗ 
Nantinopel bei mir eingeuo 1. @orie fi. 5, 


2. Borte I. 4, 3. Sorte f. 3. 12 ft. ver Ofd.; Diufer 


‚ berfende I unter Boftnagnagme., MB 


bewillige ig Rabatt. 13366—68] 
Gar! Mars, in Stutigart, 
Frauzunsbad bei Eger in Böhmen, : 

Dr. £oimann?’s Babeanftalt, durch einen dedeu⸗ 
tenben Zubau, nehft Ginfügrung det allerfeitd aner- 
kannien Schmarse'fden Bäder, vergrößert, mit dem 
meisten Somfort audgefaztet und von ben 
artigpien Babeanfaften bed Inn= void Mukfandes nit - 
übertroffen,» wird ben 1 Dtalveröffuer und 
September geſaloſſen, 

dei Rotfhad am 
Ju Schloſſe Horn Bobenfee in ber 
Stweizifeinegcofe bequeme möblirte Mohnung von 
21 Zimmern, ober 3 Webnungen bon 6-8 Zimmern 
jede, mir fnöner Aust und Garten umb einge» 
ricieter Füge, ben Sommer Hindurd Milig zu ver · 
miethen. L 
Theilhaber⸗ Geſuch. —— 
Pxrobuete wird ein Auer Afforie geſuct ber 
15— 0,000 fl. verfügen könnte; 5 
5%algen Dersinfung bed Kapitals. wird ein anfehn- 
—— — — J ae 
Sqchtifuice Anträge übernimmt Gar u us 
guftenfttaße 1, Siutigari. 1390-71 J 

Verkauf, 

Sin fehr gutes Gptegelieieftep- mit Stativ von 
Meifing 36 F., ein gutes Fernroßt, hugleis Gpayler» 
ſtoci 5 fi, ein Relfeferntoke 7 A. 2 Baar Gaballerier 
offiglerapitelen 10 u. 7 fl., eine feine gelbene Dames 
eolinderubr mit @rul 29 fL, eine neue fein —— — 
SerrencHlinberupr 16 ff. Näheres auf franfitte ie 
anter Bir, 3020 dei db, Grpeb. d. BI. 13620] 

te reftautirte Waſſerhellangalt In Mäplau Bei 

Junkoruck fommı mit Anfang bes Dienatd ra 

ur Eröffnung. Ste bietet ald Hellmittel außer ben 

geworntigen yobrtatifsen Brocebirren, den eftto» 
ofenbäber 


Magueriäimud, die Hellgumnmaftif, So 
Biegenmotten. (3361 —63] 


3 in ein unmittelbat am 
Zu vermiethen Srsnserzeiter oeisgenes 
Haus mit WO Zimmern, morunter 3 Salome, 
ſchaftlich elngerschter, mit warmer und fulter Babes 
anfatt, Stalung, Magentemife und großem Garten. 
Mortofreie Briefe bezeichnet Nr, JAUG befördert Me 
———— — — 
London. 
Deutſches Hotel und Kaffeehaus. 


12, Greek Street, Soho Square W. 
empflegit Ih ſowedt wezen felner eentralen Page 
als au feiner kilitgen }reife. (2830-45) 


Ferdinand Wedde, 

N Die Damen Meignier unb 
Heidelberg. Rapfer Benunriäytigen Meients 
gen Eltern, weite Ihren Täter anvertrauen too! 
— Penflonat, ge nur anf ir us 
Aöaflinze aufnimmt, ſo nunmehr: Anlage 

net. 1335136] 





be 

“ine Fabrik nur Ioltgebler wunfcht 
Geſuch. Lager Ihrer ſelbenen und — — 
Dructſachen gu ertloten, und fucht diefüt beftenome 
mirte KEngros-Säufer, weite geneigt wären ent⸗ 
foregende Ansicipationen au leiten, Ftantitte An⸗ 
träze unter Chiſſte X, Rt, 1 gefAlign_an bie @r. 
pebitlen biefeß BI. 13398 —99] 











Vom Bandwurm 
beiltschmerz -n.gefahrlasin 2Stunden 
Dr. Bloch iu Wien. Näheres brieflich, 
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Dounerſtag Außerordentl. Beilage zu Mr. 135 der Allg. Zeitung. 15 Mai 1862. 





Ueberfidbt. anzeige. Berbings haben bie Ganirahenien von 1853 fi im einzelnen 
Actenftücte zum preu 6 frangbfien anbelövertrag. Sgluß) — | die Freiheit ihrer — gewahrt. Nein Theil hat Aenderun 
Weimarer Congrei für Montans und GEifeninbuftrie. — Briefe aus | gen einzelner Ta ihm nötbig ſcheinen würben von ber Geneh⸗ 
Bgm. „ALL, = Beuttäleyk, Am, Se Yen, Dun | mem u aim ano geh, len Ic 2 dba ie 

ö : Die € ‚ für ben: e n Tari reine der im Zwi⸗ 
— Ri Y er — — Be | —— genannten Waaren erniedrigt, dem nur bad Recht end 


ienbahn Prag Pilſen. liches Geld. Die - 
—— R nd der ee Filialvereine.) — Südames | Ipredienber Erhöhung des Zwiſchenzolls vorbehalten. ber e8 befteht aus 
vita, (Balpararo: Opilenifce Zuftände. Sima: Whlitärauffland. gi | genfheinlich ein tejentliäer Unterichieb zwilden einzelnen Solermäpigun. 
nangen.) en wie fie veränderten Gonjuncturen bezüglid) des einen oder bes andern 
— ndelsartilels entfprechen loͤnnen, und der Februarvertrag fie nicht aus 
Aetenftüde zum prenßifch-franzöfifchen Handelsvertrag. | Ihliehen wollte, und einer umfafjenden biefen Vertrag im fei- 
IV. Defterreihifges Memorandum. ner Grundlage angreifenben Aenderung bes ganzen Sy 


(C&tuf) | u 4 * a H fi * g. —* Selljähe lönnen —** —— 

hr A ‚ i ohne ie Gontr: en beö Februa s ber in befien Ein: 
ap“ Hr. Graf — — oe ii * en —— | gangsworten feierlich ausgeſprochenen en die Zolleinigung 88 
tt 4 ——— * fi ER of) 4 *22* —* | nen zuividerhandelten, oder auch nur den im Art. 25 desfelben Vertrags 
35 en a. * ——— ofen dv —— wa ° | eventuell vorgegeichneten gwed möglichfter Annäherung und Bleid« 

et er r — 5 1 an im Zollve Apr Ratio, ftellung der beiderjeitigen Zolltarife beeinträdtiaten. 

trag mit Frankrei , * .. ale Sioher, + vi il 4 Solche einzelne Tarifänderungen konnte ſonach der Art. IV bes Ver: 
nen geringere Zölle bezahlen al ;, Aber bie Teilnahme an | tags geftatten. Cine totale Reform des Tarifs aber, eine Reform welche 
den Bortheilen aller lann weder politijch noch öfonomifch für die durch den | den Unterfchieb der beiden Tarife, ftatt ihn — — ſyſtematiſch ers 


Februar-Vertrag ʒwiſchen Defterreich und dem Zollverein begründete gegen- | yyeitert durch tveldhe der eine Theil vom Schutzoliyfkem zum — 
feitige Bevorzugung und in Ausſicht geftellte —— Eſahz bieten. Auch ——— — t, —— fragen ob * a ge folgen 
find Gegenftand und Maß jener allgemeinen Exleihterungen nicht eitwa | Fann, und bie er überdi nicht auf dem Wege der inneren Gefegebun 
mit bejonderer Nüdficht auf Defterreih feftgefellt worden; vielmehr Tiehe | fondern durch einen bindenden Vertrag mit einer dritten Macht vertoirklicht 
—— —— —— ⏑ —— me a Fer — eine ſolche Reform lann nicht mehr unter die Vorfchrift des Art, IV des 
find gera ei ten Begünfti P für ee —— ls Frant | Vernags vom 1853 fallen, fondern fie befindet fid) im offenbaren Wider: 
wi wir gm _ L —— ber bu biefen Be Februar- | fyrud) jomohl mit der Eingangsformel des Vertrags, weldye ben hohen ver» 

1% * ya Ablauf des 1 Mi) ertrag gewährten tragichließenden Theilen Das Ziel der beutfch-öfterreichifi einigung 
gebe en, toi ._ ee —— Daun te in | yorgeidpnet, als mit dem Axt, 25, tveldher, für den Fall daß die Zolleinigung 
jepe, 1860 ned; nit zu Stande täme, bie Berpflihtung begrünbet 
—— Aa » ' | wenigftens bie möglichfie Annäherung und Gleichftellun beiberjeitigen 
I 


d Deſterreich im Laufe ber lchten erfolglos gebliebenen Verband: N ; : ; ; . 
ungen in dem Zollverein erflärt hat: dab —— — welche einen en — — ift ud —* 58 
böhern Einfuhrzoll als 2 — ben Zolleentner beſtehen ließe, für die ſchuldig zu feyn, auszufprechen: daß fie in der Annahme der am 29 
— — — ort wirb auch der von P | Dar db. J. zu Berlinzwifchen Preußen und Frankreich para: 
® an uf bung ber berei ländıfdh Durchf zn | phirtenBereinbarungen ſeitens beö Bollvereins eine Stö— 
io mit ben euch e franyöfiice urdjfuhrzölle —* Jxruüuͤng und Hintanjegung des zwiſchen Defterreih und dem 
welche belann X 3 sul ſiſchen Bertrag fü Set re | Bollverein durch den®ertrag vom 19 Febr. 1858 begründeten 
Zuſammenhang ſteht. Wir haben nigl. Regierung für biejen den | Vertragsperhältnijjes würde erbliden müffen. 
Öiterreichiidgen toie ben, allgemeinen Werlchröinterefien förberlihen Yet un: | Salieplich noch eins. Durch Art. 31 bes Handelsvertrags verpflichtet 
fern aufrichtigen Dant jeiner Zeit auögebrüdt, und wir waren bemüht ihm | fi) Preußen gegen jrantteid; fein Ausfuhrverbot in Kraft zu de ee 
durch bie That zu. begeugen,, indem twir einen Gefepentivurf wegen Aufs | nicht zu gleicher Zeit auf die andern Nationen Anwendung fände, Diejer 
bebung ber Öjterreihifchen Durchfuhrzölle dem Neicperath vorlegten. Allein | gig berührt nicht mehr bloß commercielle Interefien, nicht mehr bloß 
unbemerkt dürfen wir nicht laſſen da, als wir biefe heiljame Mafregel | das Vertragsverhältnig zwiſchen Defterreih und bem Zollverein, jondern 
un vie Eyite —— —— — —————— Be | er berührt den deutihen Nattonalvexband und bie Eigenjdaft des beutichen 
tigen Deiterreidh und bem Zollverein ftellten , Preußen felbfi gegen Entgelt | Sp ndes als Gefammimadht und als wilitärifche Einpeit. Bisher hatder Bund 
Ben eher war im Berein mit und zu thun was es ſpater jelbjländig Ind unbeftritten das Necht geübt: aus Gründen der äußern Sicherheit Deutich- 
- rege lands für das gefammte Bundesgebiet Verbote der Ausfuhr von Pferben, 
226 dm Hnuerungen ber en Dee Am * tönigl. | fe Munttion, Approvifionirungsgegenftänden ac., jey es nad) allen, 
non ohne ya zu — en en —— . Ai unasme | fon ea nach einzelnen VBerfehrörichtungen hin, zu erlafien. Die laiſerüche 
ru ge mu 5 Beck ber to gefammten 30 — ft | Regierung ift außer Stande die diejem Recht des Bundes entſprechende 
"den Jelveren in vol Umfange Öchrauc) zu machen, heber ane Auen: | DPlUALUNG Sreubens mit jener Befürmung feines Wertsnge mi Grant 
ölle ermäßige. Das kaiferl. Cabinet verfennt nicht daß in dem vorausge: weich in Einklang zu bringen. 
len Ball längs der ganzen Weſtgränze Defterreichs, von Krakau bis zum 
lügen und von da hinab zu den Münbungen des Po, das Freihandels- 
— zur vollen Geltung gelangt ſeyn mwürbe, und daß gegenüber den 
niedrigen Zolljägen bes leßteren für Defterreich bie Nüdtehr zu feinen frü⸗ 
Zum Prohibitionen und probibitiven Zöllen, wenn fie wirklid in feiner 
bficht li mwürbe, unb vielfach jelbft Die ———— feiner gegen: 
tärtigen ur Unmöglidfeit geworben üb; ein bie große Mehr: 
[der bon Preußen duch den Vertrag mit Frankreich angenommenen 
olljäße, und namentlich jene für feinere Waaren, find von der Art daß 
R —— W * ker pe her 
ühren, nur ſo weit als die Aufre ung der bisherigen i s ua r . no. Er 
ölle fordert, ihnen zu folgen nicht vermag. Der kaiſerl. Regierung bleib Rn ann reg + —— Form —— 
onach nichts übrig als für den daß der Gandelövertrag ‘Preußens mit. werthe laum annähern fien; gewiß 8 gen 
kr. auch von Seite der andern Sollvereinsftaaten genehmigt würde, hundert Millionen, 


Weimarer Gongref für Montau: uud Eiſeninduſtrie. 

Weimar, 11 Mai. Der vom Berein für beutiche Induſtrie 
nah Weimar berufene Congreß für Montan- und Eijeninduftrie und 
Majhinen fand am 10 L M. unter zahlreicher Betheiligung daſelbſt 
ftatt, und wurde auf Einlabung der Unwejenden ebenfalls durch Hrn. v. 
Kerftorf präfivirt. Es betheiligten ſich über 40 Inhaber und Vertreter ber 
größten Hütienwerle aus Rheinpreußen, Rheinbayern, Schleſien, Sachſen, 
Württemderg, Hannover, Oldenburg u. ſ. w., worunter auch Bevollmäch⸗ 
tigte ganzer Vereine, jo der Saar: und Moſel-⸗Eiſenwerle, und läßt ſich die 


der rechtzeitigen Mittheilung über den Tag feiner Wirkſamleit entgegengu: | Die allgemeine Diseuffion führte zur Betonung des Umftandes daß 
fehen, und ſodann die Vereinsſtaaten von ben den bes vertragsmäßis | die jehige Zeit, nachdem ſchon feit 5 Jahren eine höchſt ungünftige Con 
—* —— Aenderungen bes bſterreichiſchen Zwiſchenzoͤlltariſs jumetur äußerft ſchwer auf der Eiſeninduſtrie laſte, für eine Neduciion der 
x ben ® —— DUDEN DU BE: bie Gräme ;  Eifenzölle im allgemeinen befonders ungünftig. jey; hervorgehoben wurde 
Allein hircin vermag bie Taf, iegierung nicht bie Oränge ihres Nehts | nos der große Unterjchied der Verlehrs- und Gabricationsverhältniffe im 


erbliden. Sie kann nicht zugeben daß ber preußifch-franzöfifche Bertri 1 \ : — 
— anderes ſey als —— — — Bollverein gegenüber England und Belgien bei ben beabfichtigten Herab⸗ 


und Sollvertrags vom 19 Febr. 1853 vorhergejehen bat, und bafı der Zoll: | Tefungen nicht hinteichend berücfichtigt jey; ferner wurde bas Syſtem der 
—— eu ed pri —2 Genüge leifte, | Uebergangsperioden, ber hiebei anzunehmenden beften Abſicht ungeachtet, 
foferm er nur rechtzenig die mit Frankreich verabredeten Tarifminderungen nicht ald praftifch erlannt, vielmehr der entgegengeſetzte Grfoig nämlid) eine 
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Stodung im Gefchäfte, als Folge vorausgeſehen, wenn balb nad) Herab- 
ſetzung ber Zölle eine nochmalige weitere Abminderung in Ausſicht geftellt 
würde: aud von ben zur Zeit bloß in Ausſicht geftellten Erleichterungen, 
deren bie preußifche Denlſchrift erwähnt, laſſe ſich ein vollftändiger Erſatz 
für die Herabfegung des Robeifen-Einganaszolles nicht ertvarten, obwohl 
eine Vermehrung und Erleichterung ber Gommunicationsmittel jedenfalls 
von der günftigften Wirkung für bie Eifeninbuftrie ſeyn würde. 

Das erft unlängft in Frankreich erneuerte Syſtem ber acquits d cau- 
tion und beziv. der Wiederausfuhrbonificationen gewährt den Frangofen 
auf Eifenfabricate eine durchſchnittliche Erleichterung von 2—3 Thlen. pro 
1000 Pfd., wodurch ber vorgeſchlagene abgeminberte Eingangszoll hieher 
bei ebferen Fabricaten theilweije wieder aufgehoben und bezw. ganz illufo- 
rifch mürbe. 

Im Verlauf der Berathung wurde bei den Fabricaten die allgemeine 
Bemerkung betont: daß faft durchgängig ein Mangel an Neciprocität und 
eine faft rätbjelhafte Nichtberüdfichtigung der verebelten Waare bei ben 
projectirten Eingangszoll:Minderungen Raum getvonnen habe, wonach auch 
bier, wie ſchon bei andern Branchen, befonders der Baumwolle, die Anficht 
ausgeſprochen wurde daß das ganze Eyftem ber neuen Tarifuorfchläge einer 
Serie von dem Ausland dargebotenen Einfuhrprämien für verebelte Waare 
in den Zollverein gleiche. R 

Die einzelnen Refolutionen, welde ſämmtlich einftimmig gefaßt 
wurden, find im mejentlichen folgende: 

1. Roheiſen: Die beabfichtigte Herabfehung des biäherigen Ein: 
gangszolles auf Robeifen von 1864 an unter 10 &gr. Tann im allgemeinen 
als annehmbar oder ala ohne Gefährde diefer Brande ausführbar nur 
dann erachtet werben: 1) wenn folde höchſtens bis zu einem Minimum 
von 8 Egr. beliebt twird, was wenigſtens den von Franlreich England und 
Belgien gegenüber beftimmten Eingangszoll nicht unterbieten würbe; aber 
auch dieß nur unter ber ausdrücklichen Borausfehung, daß bie 
auf der Montan⸗Induſtrie laſtenden Abgaben nahezu aufgehoben würden 
und bei ben Staatöverlauföverhältnifjen bei Kohlen eine ber Zollherabſetzung 
entiprechenbe Rüdficht eintreten würde. (Ertwähnt wurde Biebei daß im 
Saargebiete ber Kohlenverlauf für die preußifchen und nabeliegenden bahe⸗ 
rifchen Eifenhütten ganz und für bie Mofel: und Hunsrüder Werle zum 
Theil lediglich in der Hand der preußischen Negierung liege, wobei bie 
Preisherabfegung ber Kohlen allein zu einiger Ausgleichung führen fünne.) 
2) Wenn ferner burd) Erleichterung und Bermehrung von Communications: 
mitteln, ſowie Verminderung der Frachtloften, wenigftens theilweife bie 
Differenz wieder ausgeglichen und bieß au wirklich rechtzeitig vollzogen 
wird, welche Erleichterung übrigens vorzugsweiſe für bie Eijeninbuftrie 
Norddeutihlands mit dem Königreich Sachſen als Bedingung zu bezeichnen 
ift, und wobei nicht präjubieirt ſehn foll ob und welche andere Verkehrs: und 
Erzeugungsbelaftungen bezüglich der nichtpreußiſchen Roheiſen producirenden 
Gebiete Hintwegguräumen wären, um bie erwähnte Zollminberung tbunlich 
zu machen. 3) Diefes Zugeftändniß ber Möglichkeit eines Herabgehens im 
Eingangszolle für Robeifen ift ausbrüdlich auf diebeftimmte Borausfegung 
gegründet daß ben unten folgenden Bebenten bezüglich des Mikverhälts 
niſſes ber projectirten Herabfegungen bei Fabricaten gleichzeitig entſprechende 
Abhülfe zugeivendet werde. (Der&at von 8Sgr. würde jenem von Frank ⸗ 
reich entſprechen, und bei dem äußerſt geringen Nutzen ber zur Zeit ſelbſt 
bei dem bermaligen Safe von 10 Sgr. auf Roheiſen zu erzielen fey, ſchien 
ein Unterbieten des franzöſiſchen Satzes England und Belgien gegenüber 
als Außerft bedenklich) 

ll. Zuppeneifen. Die Einſchaltung einer befonderen Poſition bie: 
für mit abgemindertem Satz wird einerfeits für bedenklich erachtet, weil 
Stabeifen und etwa auch fertiges Walzeifen zu biefem Sat bereingebradht 
werden möchte, während anbererjeits befürchtet wird es bürfte Zuppen: 
eiſen, falls nicht eine befondere Pofition dafür angenommen werde, zum 
Noheifenfag eingehen; die Berathung führte nur zur Conſtatirung biefer 
Bedenken um bie Aufmerkfamteit an maßgebenter Stelle hierauf zu lenlen. 

Il. Gefhmiebetes und gewalztes Eijen x. Es er— 
ſcheint thunlic mit dem Jahr 1862 für geichmiedetes und gewalztes 
Eifen in Stäben von Y, Duabratzoll preußiih im Querfchnitt und 
Darüber bis auf 1 Thlr. 7%, Sgr., jedoch weder jet noch fpäter weiter her» 
unterzugehen. Hier wie bei den weiteren Bojitionen wurde ausdrücklich 
wiederholi daß ein ſtufenweiſes Herabgehen und allmählice Minderung ber 
Bollfäge unzweckmäßig und unzuläffig erſcheine, daß vielmehr die hier an- 
gebeuteten Minimalfäge nur als bleibende vermeint feyen. Für geſchmie⸗ 
detes und gewalztes Eifen in Stäben von weniger ala Y, Duabratzoll 
preußiſch im Querſchnitt ericheint ein Herabgehen und zwar ebenfalls ſchon 
von 1862 an als thunlich, nicht aber unter 1 Thlr, 15 Sgr., welcher Sag 
als bie äußerfte Gränze hiefür bezeichnet wird, 

IV, Facgonnirtes Eifen in Stäben x, Borauöge 
fegt daß dieſe Pofition noch ferner alle darin aufgenommenen ver: 


ſchiedenen Artikel umfaffen foll, fo ift e3 unmöglich ein teiteres Herab⸗ 
gehen als auf 2 Thaler für annehmbar zu erachten; insbefonbere würde 
ein weiteres Herabgehen die Schwarzblechfabrication volftändig zu Grunde 
richten. Hiebei wurbe conftatirt daß ennlicde und belgische Bleche am Rhein 
inclufive Fracht und erelufive- Zoll zu 27 Thalern per 1000 Pfund offerirt 
werben, während unfere Schwarzblecht bie zu Nr. 25 burchfchnittlic unter 
4344 Thlen, nicht fabrieirt werben können; ferner wurde conftatirt daß 
bie übrigen Artikel diefer Pofition mindeſien denfelben Werth wie Schwarz: 
bleche haben. " 

V. Gefirnißtes Eifenbled 1. Bas Herabgehen bei ge 
firniftem Eifenbleh bis auf 1 Thaler 22%, Sgr. rechtfertigt ſich 
durchaus nicht; vorausgeſetzt daß alle in diefe Pofition aufgenom- 
menen Artifel darin bleiben, jo lönne der gemeinfame Minimalfat 
nicht unter 2 Thlr. 15 Sgr. gegriffen werden wie im Entwurf pro 1862 
angenommen. Thunlich wäre es dagegen Eijm: und Stahlbrath ſodann 
von diefer in die vorige Pofition gu bringen, indem conftatirt werden müſſe 
daß inöbefondere für Eiſendrath auch in ben feineren Nummern die Con: 
currenz mit England beftanden und biefür ein Minimalſatz von 2 Tolrn. 
angenommen werden könne. 

VL Weißblech, gewalzte und gezogene ſchmiedeiſerne 
Rohren x. Für Weißblech iſt ein Herabgehen bis auf 5 Thlmm. das äußerfte, 
Für Nöhren erſcheint das ftabile Verbleiben bei3 Thlrn. unbedingt nöthig, 
wenn nicht ber Fortbeftand ber Nöhrenfabrication in Frage geftellt wer: 
den will. 

Vo. San; grobe Gußmwaaren. Der Fortbeftand des 
Safe von 1 Thaler wird hiebei für umerläßlid erachtet. Eine be 
fondere Poſition fey bier nöthig für gußeileme Gas: und Waffer: 
röhren; die Nüdfiht auf die fpeciell diefem Fabricationszweig ges 
widmeten und faum erft eniftandenen Etablifjements gebiete dieß, da fie 
bei einem Durchſchnitispreiſe von 30 Thlen. 20 Sgr. für 1000 Pf, Röhren 
von 1—12 Zoll Durchmeſſer franco Hannover over Magbeburg kaum auf 
ihre Selbſtkoſten fommen, während England feine Röhren zu diefem Preife 
franco eben bahin liefern fünne. Auch bei ben übrigen Artifeln dieſer Po⸗ 
fition rechtfertigt ſich ein foldhes Herabgehen auf 15 Egr. ober gar 12 Sgr. 
durchaus nicht, indem felbft noch viel werthvollere Artifel als Gußröhren 
biebei in Frage ftehen. 

Val. Grobe aus geihmiedetem Eifen oder Eifenguß x, 
gefertigte Waaren, nicht polirt x. Pol. a. Amboße, Brat- 
ſpie ße ec. Die auffallend ungehörige Jufammenfaffung fo vieler fehr verfchie- 
denen Gegenftände in eine Clafie erſcheint fait räthielhaft; ein auds 
führliches Eingehen darauf ift unthunlich, wenn man ſich nit in Gegen 
ſtellung eines weitläufigen Abänderungsprojectes einlaffen will, mas zur 
Zeit ungwemäßig wäre. Das generelle Herabgehen von 6 Thlrn. bie auf 
2 Thl. ober 1 Thlr. 10 Sgr. ift in feiner Weife gerechtfertigt; es kämen 
auch die fonderbarften Wiberfprüche babei zum Vorſchein, fo 3. B. würden 
dann Nägel, Dräthe und Stifte niebriger befteuert werden als das Halb: 
fabricat, aus welchem fie verfertigt werben, ebenfo feinere Fetten niedriger 
als Anker und Schiffäketten u. f. w. Um fo mehr rechtfertigt ſich der Aus: 
foruch daß das ganze hier aboptirte Syſtem unzweckmäßig ſey, und einer 
forgfältigen Revifion bebürfe. 

IX. Zu Poſ. b. berfelben Claſſe Andere, aud vollftändig 
abgegefhliffene x.: als Aerte, Degenkflingen x. i 
Herabgehen von 6 Thalern für alle dieſe hier zuſammengeſtellten vers 
ſchiedenen Gegenſtünde bis fogar auf 2 Thaler 20 Sgr. ift in feiner Weiſe 
zu rechtfertigen, und fteht fait außer allem Berhältnig mit den für die vor: 
bergehenben Rofitionen beabfichtigten Minderungen; auch hier könnte nur 
eine genaue Revifion den etwaigen durchſchnittlichen Minimalfag finden 
laffen. 
X. Mafhinen, Locomotiven und Dampfleffel. 
Es ift nicht begreiflich warum bei dieſen Gegenftänden, wozu tbeilmeife 
bie feinfte Arbeit erforderlich ift, von 6 Thalern auf 2 Thlr. ober gar 
bis zu 1Thle. 15 Sr. herabgegangen werben foll, was jedenfalls eine ganz 
unbemefiene Herabjegung ſehn und die betreffende Inbuftrie in hohem Grab 
gefährden werde; man findet überhaupt feinen Grund ben bisherigen Sat 
zu mindern, feine nfall® lönnte ein Minimum von etwa 4 Thlen. ohne große 
Gefahr unterjhritten werben, insbeſondere nicht ber engliihen Concurrenz 
und Maffenfabrication gegenüber. Conftatirt wurde hiebei daß ohnehin 
unfere meiften Maſchinenfabrilen in letter Beit ohne jeglichen Gewinn gear: 
beitet haben. 

Al Andere Maſchinen. Bezüglich ber Maſchinen aus Guß- 
eifen, fowie aus gejchmiebetem Eifen aus andern uneblen Metallen wirb 
ausbrüdlic) betont daß fich ein Vorſchlag in keiner Weiſe rechtfertigen Tiefe, 
wonach die betreffenden Säte noch unter jene auf Guß · und Schmiebeifen 
ſelbſt herabgejegt, und alle Nüdfichten auf die Arbeit außer Acht gelafien 
würben, 
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XII. Berliglich der bier nicht beſonders berborgehobenen Pofitionen 
wurde ausbrüdlic erwähnt daß die Uebergehung befonderer Bemerkungen 
zu denſelben nur beihalb geſchah, weil eine fpecielle Vertretung berjelben 
bei diefer Verfammlung nicht gegeben war. 

XI. Zu allen in ber Verfammlung gut befundenen Andeutungen 
über etwaige Minimaljäge gaben ganz fpecielle von ben Berfammelten für 
richtig befundene Calculationen die Unterlage, von welcher vorzugsweiſe eine 
von einem ber fachlundigften Antwefenden zu vielen Pofitionen zufammen- 
geftellte Tabelle ala richtig anerlannt und dem Protokoll beigefügt wurde; 
aus biefer Zuſammenſtellung ergibt fich felbftrebend der Nachweis der Un⸗ 
zichtigfeit der in der preußifchen Denlſchrift zur Grundlage genommenen 
Preiöberehnungen bezüglich der darauf gebauten Rechtfertigung ber vor» 
geſchlagenen Eingangsʒollminderungen. 

XIV. Die Verſammlung ſprach ihr Bedauern darüber aus daß über 
den Tarif keine umfaflende Enquöte ftattgefunden habe, wobei ber Hoff: 
mung Ausdrud gegeben wurde daß man gleichwohl auch jept noch von 
b Seite hiezu Veranlaffung nehmen werde. Endlich wurde noch bes 
tont daß bie Ungunft der Berlehröverhältniffe, namentlich in Süddeutſch ⸗ 
Land, to üiberdieß bieje Inbuftrie noch in den Anfängen ber Entividlung 
ſtehe, eine erhöhte Vorficht bei Abänderung ber bisherigen Tariffäge er: 


— bei dieſem Congreß mehr als bei den vorhergegangenen auf An⸗ 
deutung etwaiger zuträgliderer Süße eingegangen wurde, fo iſt dieß dem 
Umftand zuzuſchreiben daß fämmtliche übrige Antvejende für ‚geboten erach 
teten, in dieſem Punkt den beſonderen Rüdſichten bereitwillig entgegenzu⸗ 
Zommen welche die Betheiligten aus Preußen einem Vorſchlag ihrer eigenen 
höchſten Regierung gegenüber beobachteten. 


Briefe aus Wafhington. 
XLII. 


u Waſhington, 25 April. Hr. Mercier fan geflern von Rich⸗ 
mond zurüd, und hatte fogleich eine Unterrebung mit Hrn. Seward, der 
über den Beſuch nicht unruhig ift. m Gegentheil. Dan will behaupten: 
Hr. Mercier habe ben Rebellen ind Gewiſſen geredet ſich zu unterwerfen noch 
vor der erwarteten großen Schladt, und des großen allgemeinen Ber 
mittlers Vermittlung angeboten: Hr. Mercier erflärt daß er bier zum erften» 
mal von einem Dr. Zemoine hörte, mit dem er eine lange Unterrebung gehabt 

aben fol. Ich denke nicht daß Hr. Mercier bloß nad) dem Tabal feines 

aifers ſah; es ift mehr dahinter, denn er ſchickte feine Depeſchen auf dem 
Seewege nach Nerv Dork, wo ein franzöfticher Dampfer auf biefelben wartet. 
Der Kaifer raucht gern gute Eigarren, ift aber nicht fo thöricht fo viel Ums 
fände deßhalb zu machen. Der Süden ift natürlich freudig aufgeregt, unb 
fabelt von Anerfennung und Handelsberträgen. Dergleihen Dinge möch⸗ 
ten Krieg mit Amerifa und England erzeugen, und ich fann von hier aus 
nicht beurtheilen ob dergleichen gewünſcht wird. 

Der Cabinetölärm ſcheint feine Folgen zu haben. Hr. Stanton bleibt, 
und Hr. Welles ebenfalle. Hr. Stanton bat die Genugthuung gehabt daß 
M'Clelan ſich einmalmieber blamirt hat, wenn auch bie fees: Mill Geſchichte 
dem General Smith in die Schuhe geihoben wird, Hr. Cameron ift wieder 
bier, feiner Haft entlafjen; der Präfident bat ihn unter feine Rodjhöße 
genommen, und gefagt daß Butler auf feinen Befehl verhaftet morben ſeh. 
Die Tarbid (Steuerbill) ift in Gefahr bis zur nächſten Gongreffigung 
liegen zu bleiben. Ihre Ungeeignetheit wird jet ziemlich allgemein einge 
ſehen; allein dennod würde man fie lieber pafficen fehen, da man ohne 
Diefelbe großen Finangverlegenheiten entgegenfieht. Die Confiscationsbill 
ift einer Committee übergeben worden. 

General Fremont ſchidt mandmal eine Depeche, zum Zeichen daß er 
noch lebt. Senator Blair fagte neulih: man habe ihn in bie Gebirge ge: 
ſchictt wo er weder nüben noch ſchaden lönne. Was eigentlich mit Blenter 
108 ift, tweiß ich nicht. General Roſencrantz ſoll das Commando der Divifion 
dibernommen haben, ob aber proviforifch ober in welcher Weife, konnten 
mir jelbft StabSofficiere die von ihm kamen nicht jagen. Blenler hat fi 
mit bem Pferb überichlagen und weh gethan, aber feine Rippen gebrochen. 
General Banks Truppen find nun in Harrisfonbury (Virginia), und General 
Jadſon zieht ſich nach Gordonsville zurüf, welches an dem Anoten Liegt wo 
die Alerandria: und Drange und bie Birginia-Gentrhleifenbaßn zufammen: 
treffen. Jachſſon hat 8000 Mann. Bei®orbonäville fteht ein Rebelle(Smith) 
mit 30,000 Mann, und hat ſich ba verſchanzt. Auf dem Sübufer des 
Rappahannod fteht General Ewell mit 8000 Mann. Dieje 46,000 Mann 
find bereit ſich Banks in den Weg zu fielen, wenn er nad) Staunton vor: 
dringen, und MDowell, wenn er Frederilsburg in Beſitz nehmen will. 
Ein Unionsdampfer gieng durch bie Hinderniffe den Rappabannod bis 
Frederilsburg hinauf, und erbeutete ein halbes Duzend reichbeladener 
Echooner und zwei Dampfer. 

Der „Merrimac” war bei feinem legten Ausflug wirklich auf dem 


Grunde, Er ift jet im Hafen und wird reparirt, denn er bat einigen 
Schaben gelitten. Die Arbeiter waren, als ein Flüchtling Norfolk verlieh, 
eifrig damit befchäftigt die Stüdpforten durch eiferne Dächer zu ſchirmen. 
Dan bat ihn auch 3 Fuß tiefer, unter dem Waſſer, mit Platten belegt, wos 
durch er aber noch einen Fuß tiefer geht. Es heißt daß er in einigen Tagen 
wieder erfcheinen wird, Die Rebellen haben im Sinn zwanzig mit Schlä⸗ 

eln und andern Inftrumenten beivaffnete Leute an Bord bes „Monitor* 

ringen zu laffen, und feine Stüdpforten zuzukeilen. Der „Monitor“ ift 
aber barauf gefaßt. 

Die gepanzerte Rriegsichaluppe „Galena” ift auf der Rhede von 
Hampton angelommen. Sie fuhr von Brooflyn (Rem: York) in etwas mehr 
als dreißig Stund,n dorthin, was betveist daß fie ein gutes Seeboot ift, 
obtwohl gepanzert. Man glaubt daß fie es mit bem „DMerrimac” aufneh⸗ 
men lann, und wir bürfen nächſtens wieder ein fehr intereffantes Waſſer⸗ 
turnier ertvarten. Die Rebellen-Ranonenboote ‚Jamestown“ und „York 
toten” giengen neulich mit mehreren Schoonern im Schlepptau nach Ride 
mond, um bort Eijen zu Platten rollen zu Iaffen, welches fie brachten. Mit 
diefen Platten ſollen vier Ranonenboote gepanzert werben, voran man in 
Richmond Tag und Nacht arbeitet, und die bald fertig find. Bier andere 
werben in Norfolk gebaut, 

Die Nebellen ftrengen ſich auf das äußerfle an, und fdiden Verſtär⸗ 
ungen nad) Yorktotwn. Ueberall werben, felbft Hinter Yorllown und 
Williamsburg, Verſchanzungen errichtet. Wirb man zurückgeſchlagen, fo 
foll in Peteröburgh aufs neue Widerftand geleiftet werden. Es wirb aber 
berichtet daß eine Meuterei im Rebellenlager ausgebrochen fey, und baf 
zwei Negimenter auf einander feuerten. Man ſah die Tobten hinwegtragen. 
Alle Männer von 18—35 Jahren in ben conföberirten Etaaten find durch 
Congreßbeſchluß zum Kriegsdienſt verpflichtet worden. Die Leute follen 
opferfreubig zu ben Fahnen frömen. Burfibe's Truppen, 2000 Mann 
ftarf, nahmen am Sonnabend nad} kurzem Gefecht Elifabeth : City, wobei 
fie 12 Tobte und 48 Vertounbete hatten. Fort Macon wird von Kanonen⸗ 
booten beſchoſſen. Die Batterien find noch nicht placitt. Fort Pulasli ift 
fo beſchädigt, daß es wenig mehr nutz iſt. Ein fpigbübifcher Gontractor 
hatte e8 gebaut, und es war ſchon vorher nicht viel werth. 

Bei der Wilmington-Infel, unterhalb Savannab, wurben 300 Mann 
Bunbeötruppen, welche eine topographifche Aufnahme befchligen follten, übers 
fallen, und verloren 10 Tobte und 35 Verwundete. Ein Flüdtling von 
Savannah beftätigt daß man bort in großer Angft jey. Die conföberirten 
Truppen bort haben viele Kranke und Tobte, weil fie jo ſchmutzig find. Auch 
in Norfolk graffiren die ſchwarzen Mafern. Man bereitet ſich in Savannah 
vor bie im Hafen befindlichen Schiffe zu verbrennen oder zu verſenlen. 
Der Flüchtling fagt daß Savannah leicht zu nehmen geweſen wäre, wenn 
Sherman nad) ber Zanbung bei Bort-Royal es verfudht Hätte, Sekt wirb 
im Congreß behauptet daß er Befehl hatte es nicht zu thun! 

Bon New Drleans haben twir die Nachricht daß fieben Mörferbonte 
und drei Dampfer in einer Nacht Fort Jadjon paffirten. Die Süblichen 
hoffen daß das heiße Wetter bald eintreten, und gelbes Fieber xc. ihr Vater 
land vertheibigen werbe. Ueber die Bewegung ber Generale Price und 
Ban Dorn nad der Schlacht bei Pea-Nidge wurde in ben Zeitungen viel 
gefabelt. Price ſoll zu Beauregarb gegangen ſeyn, aber Dorn und Price 
ftanden letzten Montag noch bei Des:Arc, neunzig Meilen unterhalb Jad- 
fonport am Mhite-River, wo eine bedeutende Macht zufammengezogen ift. 
Albert Pile mit 2500 Indianern und 600 Teras:Nangers ftchen an der 
Gränze, um Curtis zu befhäftigen, ber Sigel jehr vermiffen wird. Com⸗ 
mobore Foote befchießt Fort Wright, vorläufig ohne übermäßigen Erfolg. 
In Fort Pillow ftehen 5000 Mann, und bei Fort Randolph 3000. Die 
in biefen Foris befindlichen Gefüge find vom allergrößten Kaliber. In 
New· Orleans find vier gepanzerte Wibber (rams), bie man bei Memphis 
ins Spiel bringen will. 
> Das Wetter ift dort über alle Befchreibung ſchauderhaft, und die Stra⸗ 
ben find grunblos, bie Flüffe faft durch ganz Nordamerika angeſchwollen. 
Beauregarb erhält täglich Verftärkungen, und alles von Memphis und 
New-Drleans ftrömt ihm zu. Es wird dort eine große Schlacht gejchlagen 
terben, vielleicht noch blutiger als bie bei Yorktowwn. Ich jchrieb einſt daß 
biefer Krieg im Sommer oder Herbft zu Ende feyn werde; jeht glaub’ ich 
es nicht mehr, aber trogdem mögen entſcheidende Schlachten dieſes Ende ganz 
plöglich herbeiführen. Allerlei Berichte über die Schlacht bei Shiloh füllen 
bie Blätter, Die Generale Grant und Prentif erhielten Nachricht daß fie 
überfallen werden follten ; dennoch trafen fie feine Vorfichtsmaßitegeln. Die 
Rebellen geben ihren Berluft auf 1000 Tobte, 5000 Verwundete und 900 
Gefangene an. Sie fagen, an bem Verluſt der Schlacht am Montag ſeh der 
Branntwein ſchuld den fie im Lager der Bundestruppen gefunden hätten. 
General Mitchell Hat nun 200 engliſche Meilen der Memphis-Charleston 
Eifenbabn im Beſih, und die Rebellen betrachten dich als das allerern 
tefte Unglück welches fie in neuefter Zeit betroffen hat. Es ift gleich Poft- 
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ſchluß, und ich muß aufhören zu fchreiben. Mir ahnt daß ich Ihnen inner | theile ber Kreisvereine, als Iosgelöste Glieder berfelben. 


halb diefer Woche ſeht wichtiges werde zu berichten haben. 


Deutſchlaud. 

RAR Bon der Iſar, 12 Mai. Wir haben dieſer Tage in mehreren 
Blättern bon einer noch auf den Fußfpigen ganz leife und ſchüchtern auf 
tretenden Nachricht Über das Beftehen eines geheimen Artikels gelefen, 
nach welchem Preußen nicht verpflichtet ſeyn ſoll den franzöfiichen Handels⸗ 

anzunehmen ivenn die übrigen Vereinsregierungen denfelben ab» 
lehnen würden. Diefe Freiheit der Nichtannahme hat aber Preußen feines: 
wegs gemäß eines geheimen Artikels, fondern in Folge des aller Welt 
nun belannten Parapbirungsprotofolls vom 29 Mär, 1862, wo 
es ausdrüdlich heißt: „.... Die Bevollmächtigten Sr. Maj. des Nönigs von 
Preußen... haben e3 übernommen bie Zuftimmung ber Souberäne, von 
welcher fie ihre Unterzeihnung ber getroffenen Abreden ab: 
bängig zu maden haben, fo bald als möglich zu erwirlen.“ Dem: 
gemäß hat, nad unferer Auffaffung wenigftens, Preußen jelbft bie Unter: 
zeichnung bes franzbſiſchpreußiſchen Vertrags von der Bedingung der | 
Buftimmung aller ollvereinsftaaten abhängig gemadt und — | 
wenn biefe nicht erfolgen follte — auch jeinerfeits nod freie Hand 
vom Vertrage zurüdzutreten. Mir haben hierauf ſchon früher in | 
unferer Correſpondenz vom 22 April (Beilage Ar. 113) hingewiejen, die bis 
jeht unferes Willens von Feiner Seite einen Widerſpruch erfuhr. Es Liegt | 
auch fein genügenber Grund zu irgendeiner Bermuthung vor baf überhaupt 
eine geheime Stipulation zwiſchen Preußen und Frankreich für gewiſſe Even- 
ualitäten getroffen worden ſeyn follte. 

* Weftliched Böhmen, 8 Mai. Man gibt fi) allgemein der 
Hoffnung bin daß die Weitbahnftrede Prag-Pilien bis zum 1 Suli, wel: | 
Ger Tag den Culminationspuntt des nächſten Pilfener Marktes bildet, | 
dem Verkehr übergeben fetm werde. Sicher ift bloß daß bie Eröffnung | 
diefer Fahrſtrede nicht Später als im Monat Juli erfolgen wird. Bei ben | 
vorgerüdten Bahnnbauten ber Linie bat bie Sache auch gar nichts wunder | 
b:res an fi. Die Erträgnifausweife werden demnächſt lundgemacht 
und dann allmonatlich fortgejeht werben. Die Frachten der etwa 10 Meis | 
Ien langen Bahnlinie von Pillen bis an Bayerns Gränge betragen durch⸗ 
ſchnittlich im Tag 10 Bis 12,000 Gentner; davon entfallen 4 bis 6000 
Gentner auf Eifen, das übrige auf Kohle, Bauholz und anderes. Die 
Nüdfraht von Bayern nach Böhmen reducirt fich hiebei auf ein fehr ges 
ringfügiges Procent, und bürfte erft gewichtiger werden wenn ſich bie öfter | 


reichijchen Balutaverbältniffe befiern. Der Kohlentransport insbefondere 
Täßt auch eine Ermäßigung ber verhältnigmäßig zu andern Bahnen viel 
höher ftehenden Frachtgebühren wünſchen. Wie man hört, foll diefem | 
Wunſch von Seite ber Unternehmer entfproden werben. — Der Norb: | 
weſten und bie mittlern Gegenden bes böhmifchen Weftens bekamen zu den | 
Gelbcalamitäten noch bie Berlegenheiten gefälichten Geldes. Jüngft 
erft wurbe in Pilfen und feiner Umgebung eine Salihmünzerbande (23 | 
beitehen Unterfuhungsarreft) entbedt, deren Füben, minveftens durch die 
Berbreiter ber Falſiſicate, mit einem andertveitigen Falihmünzerneft zu: 
fammenbhängen, welches im en Erzgebirge feinen Sit hat. In 
ben, leßtern Gegenden wurde dieſes edle Handiwer! ſchon in den Funfziger⸗ 
jahren betrieben. Die eigentliche Notenfälfcherrotte, die bis nad) Leipzig 
t Spinnenneh ausgebehnt hatte, bediente ſich — bie Leichtgläubigeit nes 
tigebirglers ausbeutend — eines merkwürdigen Deckmantels einer reis 
maurerloge, verbunden mit bem Nechte der Udelsverleihung und 
der Bapiergeldemiffion. — Man ſucht unaufhörlih den Ertverbs+ 
arten bes Erzgebirges in —— fe aufzuhelfen. Flial und 
Gentralcomites find thätig und wohlthätig. _Klöppel: Strohflecht 
und andere Fabricationsſchulen werden errichtet, in Joachimsthal entftand 
eine ärariiche Gigarrenfabrif. Das der Debatte über den er gebirgi« 
chen Pauperiömus ift ewig offen, fo daß man fagen lann baf der Nord: 
weſt in biefer Hinficht das enfant güt ip während der Böhmerwald bis: 
noch als Wildling und Aſchenbrödel von den Nationalöfonomen und 
enichenfreunden behandelt wird. Und doch ift mit Ausnahme ber Glas: 
fabrication Feine anderweitige weſentliche da —— und wenn der 
Ihöne Wälderſchmuck einmal verloren geht, ſinken auf einmal alle Erwerbs: 
arten bes Bbhmerwaldes. Nur an jenen Ausäftungen gibt e8 noch an⸗ 
derweitige Fabrilszweige. Es ift 3. B. ein Glück zu nennen daß bie Fa: 
brifsfirmen Wolf Fürth und Comp. Gebrüber Weil und Comp., die ihre 
rothen Fe in die Türke und nach Kleinafien ſenden, das Geſchäft in leerer 
Beit a treiben, und glüdlich mit franzöfischer Erzeugung concurri: 
en. — Biel Aufjehen erregte ein Erlaß bes Frhen. v. sielleriperg,, jebt 
— Landeschefs in Böhmen, vie Regelung ber öfonomifchen 
dilialvereine. Eine von den Wudjerpflangen nationalpolitiihen Treibens 
waren bie in jedem Bezirk aufgetauchten Filialvereine. rag os 
Nayon des ng Kreisvereins bildeten fich ſolche Nebenvereine. Der 


obige Erlaß fährt num auf eine jehr umfi Weiſe bie a eine in 
bie richtigen Grängen und auf bas ri F 3 zurück. ur er 
feetionen bürfen ferner beftehen oh als integrirende Brud | 
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Südamerika, 

Lima, 29 März. Der „HB. H.“ wirb gemelbet: „Nachdem ivir 
mit dem vorigen Dampfboot die Genugthuu: ten Ihnen melden zu 
fönnen daß ber gan, e Eüben unferes Landes, Torte aud Bolivia, fich ber 
volfommenften Stube erfreute, haben wir bießmal leider wieder von einem 
allerdings mißlungenen Militäraufftand in Bolivia zu berichten, der zu 
Bunften des Er-Präfidenten Belzu ins Werk gefet worden war. Vachdem 
bie erſten Berichte von einem allgemeinen Aufftand in allen größeren Stäbten, 
mit Ausnahme von Saay, batten wiſſen wollen, bat ſich jeht herausgeſtellt 
baf es nur bie beiden Stäbte Chuquiſaca und Botofi find ın —— 


lich die Revolte ausge iſt. Der Praſident Acha bat ſofort 
in beordert, und u ae er Dem ſcheint es und, zu haben 
ruhig in Tacna zu bleiben, unb dort auf befferes Glüd fürs nächftenmal zu 


warten. Daß eine jolche Gelegenheit nicht gar zu lange auf warten 
laſſen wir, is nur zu gewiß, und wäre 9 auch weiter a fo Are au 


bedauern, wenn nur nicht jedesmal dadurch ber Hande längere Zeit 
untergraben würde. — Hier am Pla zankt ſich die Comifion permanente 


(eine Art * „olange letzierer nicht ih) mit dem Mini 
rium über die beabfichtigte 10 Millionen-Anleihe in Europa; während 
die Regierurg bas Recht eine ſolche Anleihe ließen vollftänbig vin⸗ 
bieirt, behauptet bie Gommiffion mit vollem Hecht daß nur ber Eo 

en lönne; wahrſchei aber werben 


eine jolde Sache genehmi i 
beide Theile um rn ers Bart fireiten, da man ſchwerlich in 
ſich dazu verftehen wird dem Hrn. Robulfo das Suümmchen zu geben. Einen 
ferneren re zufolge — die Regierung einen Ausfuhrzoll von 
5 Proc. auf bolivianiſches Geld zu legen, um dadurch den Export desſelben 
au verhindern, während die Sache einfach zur Folge haben wird baf der 
europäifche Curs um eben fo viel ſchlechter geht, und bie fremde Kaufmann: 
ſchaft um diefen Betrag betrogen wird. 
Balparaifo, 17 Mär. Der Präfident Bere, t noch 
ier, wo ihm fortwaäͤhrend von allen Seiten bie glänzen! zu 
eil wird. Er lehrt zu Ende dieſes Monats nad zurüd, zu 
nähft um mit den Häuptlingen ber Nraucaner eine Zufammenkunft zu 
haben und, wenn möglich, mit ihnen eine Vereinbarung um i ung 
der Öränzen gegen ihre Naubzüge zu treffen. DBorläu nterbanblungen 
mit den Häuptlingen find d ah, men von Talcuhuano und Torte, 
Oberſt Saavebra, geführt worden, dem e3 gelungen ift die Häuptlinge zu 
einer Reife nad) Santiago zu veranlaffen, wo fie den Präfibenten zu feinem 
Regierungsantritt beglückwünſchen wollen. Man will bie hg 
lichſt durch Milde zu gewinnen juchen. — Aus Copiapo wird gemelvet b 
Anftalten getroffen werden um eine Eifenbahn von dem Hafenort Las 
Anımas nad dem ungefähr 40 Miles entfernten Minenbezirt Puntas 
anzulegen. — Das ſie Heer von Chili beläuft ſich bei einer Boll 
von mindeftens 1%, Millionen Seelen, auf nur 3093 Mann. (Fr. BL) 


andelöbericht. ; 
Koudon, 10 Mai. (Hanpdelsilberfiht der Woche) Der Banlınsmeis 
lautet befriedigend, chne baß ſich in den einzelnen Poflen bedeutende Veränderungen 
bemerlbar machten. Wenn bie Reſerve etwas zugenommen bat, während ſich in 
den „andern Sicherheiten“ eine Mbnabıme zeigt, jo erflürt ſich dieß ang ber Flau—⸗ 
heit ſammtlicher Geſchäfte. Der Metallvorratp ift ebenfalls ftärter, doch ık bie 
Ausfiht auf eine weitere Ermäßigung bes Zins ußes vorerſt gang veridwusden, 
denn vie neuen Anleihen entziehen dem Platz einen Theil feiner bieponiblen Cepi⸗ 
talien, und barans erflärt fih's daß während der gatızen eben ablaufenden Weche 
auch außerhalb der Banf nicht unter 24, Proc. escomptirt werben konnte. sd dieie 
Anleihen betrifft, fo iſt zu bemerken bag, während das neue türliſche und zus Ay 
tifche zwiſchen 2 und 3 Proc. Pramium ſchwankten, das neue ruffiiche ſich zur ver- 
pay über 1 Proc, Prämium beben lonnte. Wir müffen wiederhelen daß 
das Reinitat ber biefigen Zeichnungen fein befonders günſtiges tar, und def nicht 
4%, Diilionen, wie die Times wieberholt verſicherte, ſoudern hoͤchſters beren 
zwei bier angemeldet worden fine, Erglijche Fonds, zu Anfang der Woche ſlas 
haben fih am Schluß wieder feſter gefiellt. Echagicpeine und inbiihe Font ſchte 
ie fefter. Bon auswärtigen Fonds waren ſpauiſche Certificate der Mitt 
= bes Jutereſſes. Ihr reiches Steigen ſcheinen fie abfichtſichen ſchwindelbaſten 
adrider Gerüchten verdankt zu haben, nd fie erlebten einen jühen Sturz. Yale 
niſche Fonds jchlieen dagegen um 193 Proc. höher, In Betreff der Wedhielume 
iſt zu bemerten daß Nınjterdam, Hamburg und Wien angezogen haben, Silber 
wurde etwas niebriger abgegeben, Etangenfülber zu G1Yg Bene, megianifcpe Dellars 
bei guter Nachfrage zu 604% Pence. Gold ftelt f in Parıs um 216. in Hai 
burg um Yıp höher al anf hieſigem Plate. Auf ver Korubörie wurde enger 
Wegen 1 Ei. nicbriger gemacht, während fremder Wetzen ohue notirbare Ber 
änderung blieb, Peine Maiggerfic und Hafer waren geſucht, Mehl dagegen bat 
wicher etwas abgeſchlagen. Die Woceneiufuhr umfafte 19,5 Quarters Wetzen. 
7750 DI, Gerſte und 29,340 Q. Hafer. Der Yiverpooier Baumwellmarlt war 
durch Gerüchte von einer bevorſtehenden Intervention in Amerika inflnirt. Die Ge⸗ 
fanıntverlänfe betrugen 28,000 Ballen, von denen 2000 B. an Speeulauten une 
6000 B. am GErportenrs giengen. Erſt am Schluß ber Woche wurde bie Stim- 
mung wieber etwas ſfeſter. 
Verantwortliche Rerariien: W. 
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AUGSBURG, Des 
weiches je vierteljährlich und halb- 


angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich 40, 4ökr. 
Verensmünze, 


Freitag 


Allgemeine 
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Ur. 136. 


Inserste werden von der Erpedition 

wulgenommen und der Raum einer 

Colonalzeile berechnet: 

im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 
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16 Mai 1862, 


Eorrefponbenzen fi an bie Rebactiom, Infernte dagegen an bie Eppebitiom ver Allgemenen Zeitung zu abrefficen, 


Man abonnirt bei allen Postämtern 


ck, Verona, Venedig, Triest und Martand ; ıım Kirchenstsat und den Herzogthümern Lucca, Modena, Parma und Toscana PT 
Aibert Detkon m Neapel; fur Griechen.and, Turscı und dıe Levante etc. beim k. k. Postami in Triest. 
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Ueberſicht. 

Das kurheſſiſche Wahlgeſet von 1840. 

Deutſchlaud. Frankfurt (um Schütenfeit); Münden (Tags: 
bericht, Die ee Flüchtlinge Th. Römer und Müller); Stuttgart 
(die Röni ippoſdsau): Mainz (Major v. Gobaufen); Kafjel 
(zu ben Wahlen. Eine Petition bes „Seffenvereins“ in Berug auf bie 
Berfaffung); Gotha (Landtag); Bom Niederrhein (die Adreffe. Die 
Berliner Biablen. Verurtbeilung des anhaltishen Landtagscommifjärs, 
Oberſtaatsaniwalt Langemann in Deſſau. Prinz Karl zu Hohenzollern); 
Berlin [rine Barfägen des Rriegeminifterd. Zur Oberbürgermeilter: 
wahl); Licbihau Babttumulte): Innsbrud (bie Trennung Wälfch: 
tiroie); Wien (Rußland und Montenegro. Die mericanifche Thronfrage. 
Der ungarifhe und der ficbenbürgiiche Landtag angeblich bevorſtehend. 
Tavernicus Majlath. Verbotdaufbebung. Die Sendung des Generals 
v. Williſen nah Kaſſel. Tagsbericht. Die vorlage im Finanzausſchußz) 
Trieft (bad Hafenprojeet. Trieft und Fiume. Der Triefter Golf. Spalato 
und defien Zulunft. Ipmtereffante Denkichrift der Handelslammer von 


lato). 
* —— lung des Rönigs. 
toßbritannien. rn rn a ag 
betrachtungen. Bietor Hugos neuer Roman. 
raunkreich. Die Steuernachläſſe. Maritime Rüftungen. Aus 
Cochinchina. Der König der Niederlande und die Heirath. Der Herzog von 
— ud Vicelönig von Aegypten. Victor Hugo und Waterloo. 
r. Ballanti. 

Miederland. Haag (bie Feuersbrunſt in Enfchebe 

Stalien. Xx nf ir ber Times, Geskng et Königs 
im Salerno. Fefle. Said Paſcha. Prin Napoleon). 

Dänemark. Kopenhagen (cin ffreimauterorben). 

Muplaud nud Polen. Don ———— Gränze (bie 
Vollaftimmung in Polen und der herrſchende Militärdeipotismus, Bahl: 
reiche Verhaftungen. Br. dv. Starfjunsli und ber Dberft Moflamsli. 
Militärunrupen in K und Waridau); Warſchau (Berhaftungen. 
Unzuverläffigteit der Dificiere). 

Türtel, Dmer Paſcha foll fein Gommanbo niebergelegt haben. Ein 
tirfifher Commiſſar nach Belgrad. 

Nordamerika. NewPork (vie Einnahme von NewDrleane). 

Menefte Bolten. lust (Bom Bundestage.) — Cadiz 
(Aus Merico.) — Paris. (Salafteuer.) — Toulon. (Ankunft Said Pa: 
fee.) — Neapel, (Ankunft rinzen Napoleon.) — St. Peters⸗ 

urg. (Aufforderung an ben Rurfürften von Heilen, dem König von 
Bayern nadyzulommen. Golb und ) 


Zelegrapbifche Berichte. 

.'. Dresden, 15 Mai. Das heutige „Dresdener Journal” 
enthält folgendes Telegramm aus Frankfurt: Die kurheſſiſche Regie: 
rung bat ſich entſchieden den vorgeftrigen Bundesbeſchlüſſen nachnu⸗ 
Zommen, und wegen des einzuhaltenden weiteren Ganges mit ber 
Bundesverfammlung ind Bernehmen zu treten. 

u, Wien, 15 Mai. Das Abendblatt der Wien. Ztg. theilt 
authentiſche Daten zur Beurtheilung der kritiſchen Lage des Fur: 
heſſiſchen Berfafjungsftreit3 mit, bemerkt daß bie Sendung Willi: 
fens nur al3 Schritt zur Unterftügung bes Bundesbeſchluſſes erjchei- 
nen konnte, umb diefem Schrift die nachdrüdlichſte Wirkung des faif. 
öfterreichtichen Hofes im voran erworben war, und hofft durch ven 
von dem moralifhen Einfluß beider Großmächte verftärkten Bundes: 
beſchluß die Beilegung diefer Angelegenheit ohne Gefährbung der 
inneren Nuhe Deuſchiauds. 

+, Paris, 15 Mai.“ Der Moniteur meldet aus Merico 
vom 11 April (über die Habana): dab in Folge von Mißhelligleiten 
jwifchen den Alliirten der Marſchall Prim Transportfahrzeuge ver 


Deutschlands, Oesterresch# und der Schweiz , für Frankreich. 
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langt habe, um bie fpanifhen Truppen nach Cuba zurüdzufciffen- 
Marfhal Serrano habe es verteigert, und „den General Gaſſet 
aufgefordert das Commando zu übernehmen, wenn der Marfchall 
Prim auf feiner Forderung beharren follte.” (?) 
Die mit ® bezeichnete Depefche aus der geftrigen Beilage hier wiederholt. 
Das Eurbeffifhe Wahlgefeg von 1849. 

A Kaffel. Wenn die Standhaftigleit des burheſſiſchen Volles aud) weiter 
nichts bewirlt hätte als die Annäherung Defterreichs und Preußens zur ges 
meinſchafilichen Sicherſtellung der durch die Bundesgeſehe getwährleifteten 
Rechte des beutfchen Volles, fo hätte es dadurch allein dem Vaterland einen 
unberechbaren Dienſt geleiſtet. Wenn aber, wie wir zuverſichtlich hoffen, bie 
bon ben beiden deutſchen Großmächten bei der Bundesverſammlung geſtellten 
Anträge zu einer befriedigenden Löfungdiefer bellagens werthen Wirren führen, 
und tamit ber Beweis geliefert wirb daß jene beiden Herricher es verfichen 
die Gefammtlräfte Deutſchlands zufammen zu fafjen wo es gilt unzweifel⸗ 
baftes Recht zu ſchlhen und zur Geltung zu bringen, dann wird aud) das 
Ausland Bedenken tragen beutfche Länder anzutaften, und namentlich 
Dänemark in feiner Weigerung dem Herzogthum Schlesiwig-Holftein ge⸗ 
recht zu werben ferner zu unterflügen. Deuiſchland fann ja den euros 
päifden Frieden gegen jeden Störefrieb aufredt erhalten, 
fobald e3 nur einig und fo einſichtig wird auch wirflich e3 zu wollen. 

Der erfte weſentliche Schritt zu einer ſolchen Einigkeit ift unftreitig 
bie Löfung der heſſiſchen Frage in einer Weife die Fein burd die be 
ftehenden Bundesgejehe gewährleiftetes Net verleht. Die 
hohe Bunbeöverfümmmlung wird ſich gewiß der großen Verantwortlichleit 
betvußt ſeyn welche in diefem Augenblick auf ihr laſtet. 

Als das deutfche Bolf im Jahr 1837 erfahren mußte daß in Hanno⸗ 
ver ein von dem Thronfolger erlafjenes einfaches Patent hinreichte um 
das bis dahin in anerfannter Wirlſamkeit beſtehende Verfaſſungsrecht um« 
zuftoßen, und daf fein beuticher Areopag zum Schuße der Beſchädigten an⸗ 
gerufen werden fonnte, da betrat es die Bahn die im Jahr 1848 mit ber 
Eelbftauflöfung des Bundestags endigte. Sollte etiva bie Löſung ber he ſ⸗ 
ſiſchen Frage ebenfalls zu einem ſolchen Wendepunft führen? Das wird 
fein patriotiſch gefinnter Deuticher wünſchen, und nod weniger auf fein 
Getvifjen nehmen wollen. Ein gejiherter Rechtszuſtand if das 
mindefte was das beutfche Voll fordern fan, und je länger ihm em 
ſolcher vorenthalten wird, deſto Irampfhafter werden bie Zudungen bes in 
feinem innerften Lebensnerv verlegten Staatsförpers werben. Das mögen 
alle wohl beherzigen die in dieſer hochwichtigen Angelegenheit ein entſchei⸗ 
dendes ober auch nur ein berathendes Wort zu ſprechen haben. 

Was num die lurheſſiſche Frage felbft betrifft, fo ift es wahrlich eim 
unverbienter Bortourf welcher von einigen beeinflußten Blättern den Ber 
fechtern der Berfaffung von 1831 gemacht wirb: baß fie ſich nur 
auf das formelle Recht fteiften, um das Land, deſſen materieller 
Mohlftand feit zwölf Jahren durch biefe Beftrebungen wefentlich ger 
fährbet ſeh, in fteter Aufregung zu erhalten. Man fehnt ſich auch in Kur 
hefien nad) einem, freilich von der gegenwärtigen Generation nur geahnten 
Zuſtand, wo eine wohlmeinende und einfichtige Regierung ſich bie Wohl⸗ 
fahrt des Landes zum Hauptziel ihres Strebens mat; aber man ift auch 
{on vefignirt wenn man nur burd) ein unverbrüchliches Geſetz 
gegen die fonft unberechenbaren Eingriffe in das Gebiet ber geiſtigen und 
der gewerblichen Freiheiten und gegen fo mannichfache Störungen ber 
Eigenthumsverhältniffe gefgügt if. So Bat Kurhefien die ſchwere ver⸗ 
fafiung&brüdjige Zeit von 1814 bis 1830 unter dem Schutz eines uner« 
ſchütterlichen Oberappellationsgerichtö bulbend und harrend durchlebt, unb 
fich, fobald der Drud von außen es geftattete, ſich jo viele Rechte erlämpft 
und vertragsmäßig fefgeftellt, als nöthig erfchienen um bie 
ſchreiendſten ——— für die Zukunft unmöglich zu machen. Die durch 
Haſſenpflug iche Interpretationen in die Verfaſſungsbeſtimmungen von 
1851 gebsodyenen Lüden mußten 1848 ergänzt werben, und wer bie Geſeh⸗ 
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gebung von 1848 unb 1849 mit ber Geſchichle des kurbeffifchen Verfaſſungẽ · 
lebens von 1830 bis 1848 vergleicht, der wirb finden baß alle dieſe, nament- 
Lich die dem Ausland kaum verſtändlichen Berfafjungsbeftimmungen nicht 
nur ganz beftimmte Thatfachen zu Motiven haben, fonbern auch nur bar 
auf berechnet find ettonige neue den Schuß bes materiellen Rechts gefähr⸗ 
dende Interpretationen unmöglich zu machen. Selbft das Wahlgeſetz von 
1849, fo jchr es auch das Gepräge der damaligen Zeitftrömung trägt, warb 
abſichtlich weit conferbativer gehalten als das faft gleichzeitig zu Stande ge 
Tommene Reichswahlgeſeh, wonach jever unbeſcholtene Deutſche von fünf: 
undzwanzig Jahren wahlberechtigt und, wenn er drei Jahre in Deutſch⸗ 
Iand flantsangehörig geweſen, aud) wählbar war, während das kurheſſiſche 
Wahlgefch die Wahlfähigkeit erft vom breißigften Jahr an gewährt, ein 
Drittelvon ben Höhftbefteuerten wählen läßt, und überhaupt nur 
„elbſtändige Ortsburger“ als Wähler zuläßt, d. h. ſolche bie einen eigenen 
Haushalt haben und directe Steuer bezahlen, ohne in Koſt und Lohn eines 
andern zu ftehen. Deſſenungeachtet werben ſich in gang Heffen laum ſach⸗ 
Zunbige Leute finden welche biefes Wahlgeſetz an ſich für gut und wünſchens ⸗ 
werih, ober auch nur für beſſer als das allerdings ebenfalls mangelhafte 
Wahlgejeh von 1831 halten, 

ft es nun aber barum etwa bloß ein verblendeter Starrfinn bed 
Volks, ober eine Lift böstwilliger Demagogen, daß man felbft jeht, wo end 
lich bie beutfchen Großmächte dem Lange verbunfelten Recht ihren Schub 
tollen angebeihen laſſen, das Wahlgeſetz von 1849 zur Grunbbebingung 
einer jeden Berftändigung mat? Sowohl hiſtoriſch als juriſtiſch aufge: 
faßt, hat bie Sache eine weit tiefere Bedeutung. Als Heffen nad dem 
Ausfterben des thüringifhen Mannsſtammes 1247 wieder ein felbjtändiges 
Land wurde, ba waren heffifche Landftände bereits vorhanden, und 
ſicherten bem nädjften Allodialerben — dem Stammvater bes jetzt regieren: 
den Haufes — burdjeinen wahrbaften Treubund befien Erbaniprüde: 
„Da beſchrieb ſich,“ fo lautet wörtlich die ältefte Chronik, „bas Land zu 
Hefien zufammen, einen Landtag zu halten, da famen hin Grafen, Edel: 
leute und bie Oberften aus benen Stäbten, und wurden ſämmilich einig 
wie der junge Herzog aus Brabant, ©. Elifabethen Toter Sohn, ein 
roter Erbe wäre bes Fürftenthums, und verbunden ſich zuſammen bei 
ihrem Eibe, Ehren und Treuen tobt und lebendig bei einander zu ftehen 
und zu halten, und ſchidten in Brabant nach dem jungen Herzog 2°. 2.“ 
Seit ber Zeit ift der rechtliche Beſtand biefer Tanbftändifchen Körperſchaft 
nicht unterbrochen tworben, und wenn bas fiebenjährige Königreich Weſt⸗ 
falen auch eine factifche Unterbrechung bewirkte, jo wurde biefe durch ben 
Arreffionävertrag vom 2 Dec. 1813, kraft deſſen Kurfürft Wilhelm I wie⸗ 
der in fein Land eingefegt warb, doch vollftändig geheilt *). Demnach ift 
die Zurhefftihe Verfaſſung vielleicht die einzige in Europa welche ſeit mehr 
als 600 Jahren ohne Staatsſtreich unb ohne Revolution ſich bis zum Jahr 
1850 erhalten hat, während dieß in England erft feit 1688 der Fall ift. 
Es wäre demnach ſchon in hiſtoriſcher Beziehung zu bedauern wenn 
ein fo ehriwürbiges Inftitut ohne alle Urſache burd einen bloßen Macht⸗ 
ſpruch feines organiſchen Dafeyns beraubt, und wenn ftatt bes feſtgewur⸗ 
zelten und lebensſriſchen Baumes ein wurzelloſer Geſetzespfahl in den auf: 
geloderten Boden, ſey es auch noch fo feft, eingerammt werden ſollte. 

Noch weit wichtiger ift indefjen die juriſt iſche Bedeutung der Sage: 
Leider haben im Laufe dieſes Jahrhunderts, wie faft in allen europäifchen 
Reihen, aud) in Deutidland fo oft ganz willlürliche Verfaſſungsänderun ⸗ 
gen ftattgefunben, baß bas Gefühl der Nechtöficherheit mehr oder weniger 
überall verſchwunden ift, und daß faft eine jede Partei fi damit tröftet 
daß fie, jobalb die Madtverhältnifie fih einmal wieber zu ihren Gunften 
wenden, das ganze beflehende Staatsrecht mit einem Schlage nad ihren 
Grundfägen umgeſialten lönne. Diefem wahrhaft revolutionären Treiben, 
welches krineswegs bloß in den unterften Schichten der Gefellichaft waltet, 
lann aber nur dadurch endlich ein Biel gejeßt werben daß auch bie höchfte 
Gewalt in Deutſchland auf den Gebraud) eines jo zweiſchneidigen Schwertes 
feierlich verzichtet. Darum erſcheint uns ber Antrag ber beiden Groß: 
machte, in Verbindung mit ber badiſchen Staatsſchrift, wie ein fefter 
Unter für das Schiff weldjes unfer deutſches Verfafiungsleben trägt, und 
welches bisher auf den hochgehenden Wogen der verſchiedenen Beitftrömuns 
gen bergeftalt hin» und hergeſchaukelt wurde, daß felbft bie erfahrenften 
Steuermänner zu verzweifeln begannen. Eine jede Berfafiung Tann bie 
durch fie gewährleifteten Rechte nur unter ber Bedingung wirklich ſchützen, 
wenn, wie z.B. in England, die Unantaftbarleit der Verfaſſung felbft 
in allen Schichten der Bevölkerung bergeftalt zum Glaubensartifel getwors 
den ift, baß weder ein Demagoge noch aud ein Minifter es je wagen 
kann in Berfaffungstwibrigleiten Geſchäfte zu machen. Die franzöfifche 


u) »Son Altesse Seren. Electorale s’engage & retablir les diats de 
son pays dans leurs constitutions et privilöges, tels qu’ils ont &i& 
en 1805, sans que pour cela aucun individu puisse so soustraire 
aux charges communes,« 





Revolution ift in Frankreich permanent geblieben, weil man bis heute Leine 
Rehtscontinuität hat herſtellen lönnen, und in Deutichland werben 
wie unfehlbar dasſelbe Lehrgeld bezahlen müflen, wenn es ben ſich une 
begreiflicherwweife confervatid nennenden Staatömännern gelingen follte 
das kaiſerliche und Zönigliche letzte Wort in der lurheſſiſchen Sache wieder zu 
verſchleppen. ober wenigſtens fo umzudeuteln, daß ſchließlich doch bas Princip 
ber Revolution über bad der anerlannten Recdtscontinuität ben Sieg ba« 
vontrüge. 

Das ift ber Kern ber heſſiſchen Frage , und daraus erflärt fih dann 
auch bie ſonſt räthfelhafte Theilnahme welche eine fo untergeorbnete Frage : 
ob man fid) in Heffen auf den Grund eines Wahlgeſetzes x ober y verſtãn⸗ 
bigen jolle? faft in ganz Europa, insbe ondere aber in Deutfchlanb, gefun- 
den bat. Das beutfche Bolt fühlte, wenn auch großentbeils nur dunkel 
und inftinetmäßig, daß e3 ſich bei biefer Frage eigentlich nur barum handelt : 
ob Deutfhland ein Rechtsſtaat werben, oder ob auch fürder- 
bin nur die Machtverhältniſſe entfheiben was beiungals 
Recht gelten foll? 

Uebrigens haben ſich bereits faft alle beutichen Vollävertretungem 
über bie lurheſſiſchen Verfafjungswirren in einer Weife ausgeſprochen, daß 
bie Minifierien der Mittelftaaten billig Bedenken tragen follten binfichtlich 
bed Antrags der Großmächte Weiterungen zu erheben, und jebenfalls 
unterliegt e8 feinem Zweifel ba, wenn die übrigen beutfchen Volfsflämme 
auch auf ben biejährigen Landtagen mit derfelben Entſchiedenheit und mit 
berfelben Beharrlichleit wie die Kurheſſen darauf beftehen: bafß feine 
Hanbbreit von ben durch die Bundesgefege gewährleifte 
ten Rechten ben Betheiligten verfümmert werben darf — 
baß dann bie heſſiſche Derfafjungdfrage binnen kurzem im Sinne bes 
Rechts und ber Drbnung gelöst, und damit für Deutſchland wenigſtens 
ber erfte Grundſtein zu einem gefiherten Verfaſſungsle— 
ben gelegt ſeyn wird. 


Deutfchland. 

Fraukfurt a, M., 12 Mai. Die Dresdener Mbertsbahn, bie 
AltonaSieler Eiſenbahngeſellſchaft, bie Neiffe-Brieger Eifenbahn, bie med: 
lenburgiſche Eiſenbahngeſellſchaft, bie niederſchleſiſche Zweigbahngeſellſchaſt, 
bie Taunusbahn, der norddeutſche Lloyd und bie Rhein: und Main:Dampf; 
ſchifffahrtsgeſellſchaft haben für die Beſuche bes Schügenfeftes eine Ermäßt- 
gung der Fahrpreiſe eintreten lafien. (Fkf. Ptg.) 

Bayern.) © München, 14 Mai. Heut ift Oberpoftrath Petri nad 
Nina abgegangen, um Se. M. den König auf ber Rüdveife bei der Fahrt auf 
ber Eifenbahn durch das fübliche Frankreich bis Genf zu geleiten. — Durch k. 
Entigließung ift nun aud den Beamten im Staatsbaubienft eine Gehalte 
aufbeflerung vom 1 Juli l. J anfangend bewilligt worden. — Nach einer 
amtlichen Zufammenftellung find von ben biefigen Brauereien im Subjafr 
1861/62, und zwar in ber Beit vom 5 Aug. 1861 bis 9 Mai 1862, m 
ganzen 185,268 Scheffel Malz zu Bier verfotten worben, wovon auf ben - 
Löwenbräu allein 37,573, auf ben Epatenbräu 32,552 Sceffel fommen. 
Die Gefammtzahl der in Thätigleit ſtehenden Brauereien beträgt 22, welde 
aufammen im ganzen bie refpectable Summe ton 1,389,510 fl. Malzaufe 
flag für bie angegebene Quantität verfottenen Malzes, und zwar von ber 
angeführten Gelbfumme 926,340 fl, an den Staat und 463,170 fl. an 
Local Malzaufſchlag gezahlt Haben. — Die Einzeihnungen in die neuen 
Micthertrags:Gteuerfaffionen find bier bereits im vollen Gang, und mor« 
gen find die betreffenden Liften, von ben Hauseigenthümern und Mieih⸗ 
intwohnern ausgefüllt, von dem erfigenannten an bie zuftänbige Behörbe 
abzuliefern. — Nach dem Eommerfahrtenplan der bayerischen Ofibahnen 
tverben künftig täglich fieben Züge auf denfelben von hier abgehen, und 
ebenjo viele hier anfommen. Der neue Schnellzug zwischen Frankfurt und 
Wien geht von Nürnberg Abends 5 Uhr 50 Minuten ab, und kommt an 
in Regensburg um 10 Uhr 20 Minuten Nachts, in Paſſau um 1 Uhr 35 M. 
Morgens, in Wien Mittags; der bon Wien fommenbe Zug verläßt Palau 
um halb 1 Uhr Nachts, erreicht Negenäburg um 3 Uhr 45 Minuten, Nürn⸗ 
berg um 7 Uhr 20 Minuten und Frankfurt Nachmitiags. — Auf der Reife 
nad) Rom zur Ganonifirung der japanefifchen Märtyrer begriffen, find dies 
fer Tage aud einige katholiſche Biiöfe aus Ruſſiſch RPolen hier durch⸗ 
gekommen. Allmählich finden fi auch Gurgäfte in unfern bayerifchen 
Mineralbäbern ein, Roſenheim zählte am 10d. 8, Riffingen 107 Gur 
gäfte. 

Die „Pfälz. Big.” ſchreibt: „Die Angabe der „N. Franlf, Sig,” daß 
bie politiihen Flüchtlinge Th. Nömer und Müller „Iediglih auf Eingaben 
ihrer Väter” begnadigt worden feyen, ift unrichtig. Die digung 
eisen erfolgte vielmehr, wie wir hören, auf Grund ihrer eigenen Gnas 

geiuche,” 

Württemberg. Stuttgart, 13 Mai. JM, die Königin Pau 
line, welche jonft meift zum Vadegebrauch nad) Kiffingen gieng, wird fi 
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dießmal auf Anrathen des Töniglichen Leibarztes nach Rippoldsau begeben, 
und zwar in Bälde, und S. M. ber König wird diefes Jahr nicht Baden ⸗ 
Baden, fondern Wildbad befuchen. 

Gr. Heffen — Mainz, 14 Mai. In ber Allgemeinen Beis 
tung Iefe ich daß ber Kaiſer der Framzoſen ben ber Bundesmilitärcoms 
miffton in Frankfurt angehörenden Knigl, preufifchen Major im Ins 
genieureorps, Hrn. v. Gohaufen, eingeladen habe ihm zum Behuf feiner 
Gefchichte des Lebens Cäfars Auskunft über die „römifche Kriensführung“ 
zu geben. Hr. v. Gohaufen, aus Koblenz flammend, ift mit der Familie 
‘ Beauharnais verwandt. Der Marquis Fram v. Beauharnais, Bruter 

des Vicomte Alerander v. Beauharnais, alfo Großonlel des jegigen Kaiſers 
der Franzoſen, Heirathete in zweiter Ehe in Koblenz die Tochter bes (vom 
Judenthum zum Chriftentbum übergetretenen, fobann in den Mbelftand em 
hobenen) lurtrieriſchen Yeibmebicus Dr. v. Cohauſen. Eine Tochter aus dieſet 
Ehe, Hortenfe, Stieſſchweſter der Mutter des jehigen franzöfiichen Gefandten 
in Rom, Hrn. v. Lavaletie), beirathete den vertvegenen Grafen v. Due 
zelles, den Gefährten 2. Napoleons in Etrafburg und Boulogne, geftorben 
im Jahr 1846. 

Rurbeffen. Haffel, 12 Mai. Ueber die Art und Weife wie die Land 

" zütbe die Dorfbürgermeifter zur Abgabe der durch die Berorbnung vom 
26 April vorgefchriebenen Erllärung bewegen, die Wahl auf Grund und 
nad) Mafgabe der Verfaſſung und des Wahlgeſetzes von 1860 ohne Vorbei 
Halt votnehmen zu wollen, gehen uns fehr intereffante Mittbeilungen zu, 
Die Bürgermeifter bes Juſtizamtes Sontra waren ſammt und fonbers nad; 
biefem Ort geladen, um bafelbft vor dem Landrath Schantz aus Rotenburg 

die Erllärung abzugeben. Eie waren, wie uns mitgetheilt wird, vor Beginn 
des Geichäfts ſammilich einig, und feit entſchloſſen die Erflärung zu verwei⸗ 
gern. Der Landrath erbffnete die Verhandlung mit einer Anſprache voll 
freundlicher Rebensarten, die ſchweigend angehört wurde. Die hierauf zus 
erft befragten beiben Bürgermeifter erflärten einfach: „Wir unterfchreiben 
nicht.“ Der Landrath fragte nad) ben Gründen biefer Weigerung, und nach⸗ 
dem einige ſolche angegeben waren, verſetzte er: „tver ihnen das gefagt? 
denn von felbft wüßten fie bief nicht, ihre Ratbgeber feyen Berleumber, 
Lügner ⁊c.,“ machte auch nebenbei rüdfichtlich der Befürchtungen wegen 
Aufhebung der Ablöfungsgefehe berubigende Zuſicherungen. Als auch die 
nicht fruchtete, hieß es: „Nun, dann find 30 bis 50 Thaler Strafe für jeden 
Erfchienenen, unb ber Bürgermeiflerbienft ift auch verloren.” Diele und 
andere Drohungen wurden fo lange wieberholt bis ber moraliſche ang 
getvirft hatte. Die in Ausſicht geftellte Strafe von 50 Thalern erſchütterte 
am meiften bie bäuerlichen Ortävorflände, und machte fie um fo eher zus 
gänglich ala fie kurz zuvor wegen der befannten Adreſſe an den Kurfürſten 
vom Landrath wm je 5 Thaler geftraft worden waren. Nachdem fie benn 
rathlos einige Zeit hin» und hergeſchwanlt, ergriff ber ſchwächſte endlich zur 
ext die Feder und ichnete, worauf alle übrigen basjelbe thaten. Eini 
zelne haben inzwiſchen bereits die Abficht geäußert die abgegebene Erklärung 
als erzwungen zu widerrufen. Wohlweislich erſt nachdem biefer Act vorüber 
war, wurde ber fläbtifche Vorſtand vorgenommen. Bei biefem fcheiterte die 
Ueberrebimgögabe bes Landraths. (Nürnb. 8.) 

Saffel, 13 Mai. An ver Epige ihrer heutigen Nummer verdffents 
Licht die amtliche Beitung der Turheffiichen Negierung folgendes: Belanntı 
lich Haben bie am 235 Märyd.$. zu Guntershaujen verfammelten Mitglieder 
unb Freunde des Hefienvereins eine Adreſſe am Ee. k. Hoh. den Surfürften 
gerichtet. Wir find im der Lage diefe von 180 Verfonen unterfchriebeng 
Eingabe nachftehend ihrem Wortlaut nad) mittheilen zu önnen: N 

AMllerburchlauchtigfter Kurfürf! Allergnädinfter Kurfürf und Herr! Im An⸗ 
ſchluß am bie ehrerbietigftie Eingabe vom 25 Nov. v. 3. glauben die mit ihren 
Ausihuß hier verſammelten Mitglieber unb Freunde bes Heffenvereins Cw. I 
Hoheit die dort außgebrüdten efühle und Gefinuungen wieberholt verſichern zu 
türfen Treu und fen Em, E Hoheit ſtehend, wertranen die ehrfirechtentin 
Untergeichneten anf das bewußtſeyn und bie Standhaftigleit melde Ew. f, 

beit ben revolutionären Beriuchen des Julaudes entgegengeſeht haben, und ben 

umutbhungen getäufhter Bunbesglieder enigegenbalten wer 

den, Im tieffter Ehrfurcht erſterben Ew, & Hoheit allerunterthänigſt treugehor⸗ 
fie. Gumtershaufen, am 25 März 1862, (folgen bie Unterichriften.) 

Die von Berlin amtlich angefündigte und von der Heff. Morgenztg. 
gemeldete Ankunft des Generallieutenats v. Willifen in Kaſſel wird von 
der Raff. Ztg. mit feinem Mort erwähnt. 

Mie der „Zeit“ mitgetheift wird, find bis zum 12 im Anſchluß an 
die Rafjeler Rechtsvertvahrung außer aus ben bereits genannten Stäbten 
noch von den Mahlbererhtigten ber Städte Notenburg, Helmershaufen, 
Sachſenhagen, Heröfeld, Hofgeismar, Fritlar, Gelnhaufen, Marburg, 
Frankenberg, Fulda, fo wie aus 13 Gemeinden Protefte bei der Vundes⸗ 
verfammlung eingereicht worben. 

Thüringen. Gotha, 12 Mai. Die Negierung bat dem heute 
wieder zufammengetretenen Landtag das deutſche Handelsgefehbuch mit 
dem Anfinnen vorgelegt dasſelbe in unveränderter Faſſung anzunehmen. 
Die Rehtscommiffion bes Landtags bat ſolches auch befürtvortet, und hieran 


regierung von neuem zu erjuchen ihrerfeits nad) Kräften dahin zu wirlen 
daß Deutſchland au einer politiſchen Organifation gelange, bei welcher in 
Fragen ber gemeinſamen deulſchen Geſetzgebung eine gemeinſame Vollsver ·⸗ 
tretung enticheidend mitzuwirken berechtigt iſt.“ Gyr. Boftz.) 

Preußen. + + Bom Mieberrhein, 12 Mai. Die Hoffnung ber 
feubalen Partei, daß die Landesbertretung fofortburd ben Erlaß einer Adreſſe, 
burch welche fie ben König nothigen wolle das gegenwärtige Miniftertum gu 
entlafien, ibre verfaffungsmäßigen Befugnifje überfchreiten werde, bürfte ſich 
nicht verwirllichen. Es ift zu erwarten baß bie Adreſſe nach Inhalt und 
Form durchaus lohal ſeyn wird. Art. 81 ber fapt: 
„de Rammer hat für fid) das Necht Adreſſen an den König zu richten.“ 
Diefes Necht iſt ein völlig unbeſchränktes; es Tann die Adreſſe mit ber ges 
fammten Lage des Landes unb dem Berhältniß desfelben zu bem derzeitigen 
Minifterium fi beichäftigen. Es fan bie Adreſſe fogar dem König ben 
Nath eribeilen fih mit Diiniftern zu umgeben welche bas Vertrauen bes 
Landes befigen; benn ber König felbft hat-bei ber Krönung in Königsberg 
zur den Abgeordneten gefagt: „Sie find berufen Mir zu rathen, und IH 
werde Ihren Hath hören.“ Db ber König diefen Rath befolgen will, 
das bat das Land allerdingg dem König zu überlaffen. Der Urt, 45 
der Berfaffungsurkunbe jagt: „Dem König allein fteht die vollziehende 
Gewalt zu. Er ernennt und entläßt bie Minifter.” Um ſich den Aus- 
fall der Wahlen in Berlin zu erllären, muß man in Erwägung ziehen daft 
diefe Hauptftabt nicht mehr wie vor 30 Jahren 200,000, fondern im 
ganzen 530,000 Einwohner zählt. Damals war es lediglich Refidenzftabt, 
heut ift es eine große Handels: und Fabrilſtadt, in welcher der Einfluß 
den bie Hof⸗ und Militärfreife ausüben local ein verhältnigmäßig jehr 
geringer iſt. — Bon großer Wichtigkeit ift Die Verurtheilung bes berzoglich 
anbaltifchen Oberfiaatsanwalts Lagemann durch das Freiggericht in Deffau, 
Hr. Sagemann hatte ala Ianbesherrlicher Landtagscommifjär den Rechte 
antvalt Lezius, welcher gegen bie Rechtäbeftändigleit der dermaligen Vers 
faſſung proteflirte, mitten in feiner Rede unterbrochen ; er hatte ihn, nadhs 
dem er fein Manbat niedergelegt und aus dem Eihungsfaal fi) entfernt 
batte, injuriirt, die Injurien troh der Neclamation bes Landtags aufrecht 
erhalten, und ſchließlich erflärt baf er ala „Ehrenmann“ anders gehandelt 
haben würbe, Hr. Lezius erhob beim Kreisgericht die Anklage wegen Ber 
leibigung umter Umftänden. In ber Verhandlung enlſchul⸗ 
diete ſich der Angeflagte mit den Pflichten bie hin feine Stellung als Lands 
tagesommifjär auferlegt habe, und ſpeciell mit dem Umftand daß fein burche 
Iaudtigßer Auftraggeber, der Hergog, fein Verfahren burhaus gebilligt 

be. f Tehtern Puntt gieng das Kreisgericht als juriſtiſch vollftändig 
ebeutungslos nicht ein. 8 Gericht erlannte den Angellagten der 
Chrenkränkung bed Klägers für ſchuldig, verurteilte ihn zu einer Gelbe 
firafe von 50 Thalern, im Nichtzablungsfal zu einer zebntägigen Ge⸗ 
fängnißftrafe, ſowie in.bie entſtandenen Koſten, und verordneie bie Bes 
fanntmadhung bes Urtheils in mehreren anhaltiihen Zeitungen jo wie bie 
Anheftung desjelben im Sifungslocal des Landtags. Eine weitere Frage 
ift: ob bie von Hrn. Lagemann bem Herzog von Anhalt-Defjan beigemefjene 
Billigung eined Sriminalvorgehens den Thatbeftand eines neuen Vergehens 
bildet. — Der zweite Sohn bes ürjten zu Hohemollerm- Sigmaringen, 
Prinz Karl, ftubiert ge in Bonn, ebenfo fein Better, Marquis 
v. Douglas, der ältefte Sohn des Herzogs v. Hamilton. 

Berlin, 14 Mai, Der Volkszeitung ift bie Abſchrift nachftes 
benber Verfügung bes Kriegsminifters mitgetheilt worden: 

Mit Müdficht auf bie jetigen bewerten Zeitverhältniffe findet das Kriege 
minifterium fi veranlagt fllc die gefammte Militärvermaltung hiermit anzuoc- 
nen daß bie ag von Zeitungen don entſchieden vegierungsfeindlicher Zen 
den zu amtlichen Sufertionen von Seiten ber Truppen und Militärbehörben hin- 
fort zu unterlafen if. Das fünigl Generalcommando wird ergebenft erfucht hier- 
nach bei allen Eruppentbeifen mb fämmtlichen Militirbeörden des bortjeitigen 
Reſſorts baf teitere geräiion mu yeranlaffen, nd benfelben, nach —S— 
Communication mit bem rpräfbinm ber Provinz, biejenigen Tagesblätter zu 
bezeichnen melde unter obiges Verbot fallen würden, Der tea Jıtenbanturem 
von Seiten des Deilitärdfonomiebepartements unterm 81 Sul, 1859 zugefertigte 
Erlaß des Hrn. Miniſters des Junern und der Finamen vom 27 Jun ej. a. 
wird durch vorſtehendes modifleirt. Berlin, ben 5 Mai 1562, Siegeminifteriun. 
An die Generafeonmantos.” 

Wie hieſige Blätter melben, ift bei den Vorberatbungen ber Stabi« 
verorbneten über die Oberbürgermeifterwahl vor allen andern Gandibaten 
ber Präfident Seydel bei ber Lönigl. Regierung in Sigmaringen in Aus⸗ 
ficht genommen. Derfelbe ift ein geborner Berliner, und hat vor feiner 
Verfegung nad Sigmaringen hier in verſchiedenen Aemtern gewirlt. Die 
Wahl ift belanntlid auf Fünftigen Donnerftag den 15 d. M, angeſetzt. 

Außer in Muhlhauſen, hat es auch in Siebſchau (Kreis Preußiſch⸗ 


"Stargardt) bei der Wahl üble Auftritte geieht. Der ganze Wahlvorftand 


bat vor den gegen ihn anftürmenden Reactionären bie Flucht ergreifen 
müffen; liberale Urwähler find von biefen vertvundet, und manderlei Un 
fug ift verübt worden, was bie Herbrirufung eines Eommanbo’s Hufaren 


' zur Folge gehabt hat. (R. Big) 


Defterreidh. * Inusbruck, 13 Mai. Das Geſuch ber Hanbele« 
und Getwerbefammer bon Roveredo um Einverleibung Wälfchtirols in das 
Öfterreichiiche Italien ift vom Staatsminifter am 14 dv. M erledigt worben. 
Der Erlaf bemerkt daß durch jenes Gefuch nur jene Wünſche und Bitten 
erneuert würden welche im abgelaufenen ‘Jahr wiederholt vorgebracht, aber mit 
Berufung auf die Staate grundgeſehe zurücgetviefen worden ſeyen. In glei ⸗ 
. em Sinne wurde auch biefimal bie Entf gelält. Das Geſuch, heißt 
es, ftehe im Widerſpruch mit ber von Gr. Majeftät eriheilten Landes: 
verfaflung ; eine Abänderung derſelben Lönne einzig nur mit Veachtung ber 
—— — I ift bie Gegentvart 
Beſchlußfaſſun dtags, flattfinden, i von 
— —— aller Mügliever und die Zuſtimmung von 
mindeſtens zwei Drittheilen ber antvefenben erforberlih. Nach dem Ber 
richt der Handelafammer wurde bie Mitibeilung biefer Entieibung mit 
lebhaften Mifbehagen aufgenommen, und fofort zum Beſchluß geſchritten 
bie Bitte zu erneuern, fo oft ſich dazu eine günftige Gelegenheit darbieten 
werbe. Tot ber flet8 betonten Vorliebe für freifinnige Inftitutionen ſcheint 
man fid) in Eüibtirol noch immer an conftitutionelle Formen nicht zu ges 
wöhnen. Das für bie Walſchtiroler Erreichbare und ihnen bon jedem billig 
Denlenden gern Eingeräumte liegt nicht in ber Bereinigung mit Lombarbor 
Venetien, nicht in ber abfoluten Trennung von Deutfchtirol, ſondern in ber 
Ausfheidung ber allgemeinen von ben localen Angelegenheiten. Jenen 
muß der Landiag für bie ganze Provinz gewahrt, biefe bürften auf zwei 
gefonderten berathen werben. Eine eigene abminiftrative und juftitielle 
Drganifation önnte den letztern Bahn bredien. Die parlamentariide Ord⸗ 
‚ nung wird aber fo lange beim alten bleiben als ſich die Wälſchtiroler wie 
bisher weigern ben Tiroler Landtag zu befdiden; nur ihr Erſcheinen Tann 
' ihnen den Eieg getvinnen, und infofern bie Frage die Erhaltung und Fflege 

des nationalen Elements berührt, bürften fie felbft unter den jetigen deut ⸗ 
ſchen Abgeortmeten ber liberalen Kräfte verfiert ſeyn. Huf cine Los 
Thälung von Tirol und ben Anſchluß an bas öfterreichiiche Italien bürfen 
unfere Sübländer walſcher Zunge nun und nimmer rechnen; ſchon als 
deuiſcher Fürft lann fie ihnen ber Raifer nie gewähren. Was die Negies 
rung ſchnell und leicht herbeiführen fann, ift bie Errichtung einer abgeſon⸗ 
derten Bertvaltung für Wälfchtivol ; eine längere Bögerung in dieſem Punll 
wird ihr die Gemüther bort mehr und mehr entfernen. 

o Wien, 13 Mai. Eeit mehr als einer Woche zeigte ſich 
bie Börfe ziemlich tief beunruhigt durch die Kunde von dem Proteſt melden 
Frankreich und Rußland gegen ben eventuellen Einmarſch der Türken auf 
montenegrinifches Gebiet eingelegt haben follten. Heute tritt bie Preſſe 
berichtigend dagegen auf, und melvet: Anlaß zu der irrthlinlichen Mitthei: 
lung bes „Sevant Herald” habe eine Note Rußlands gegeben, wodurch 

diplomatiſche Verhandlungen zur Feſtſtellung der Unabhängigkeit Monte: 
negro’s angebahnt werben follten. Nun ift belannt daß bie ruſſiſche Politil 
die Unabhängigkeit und flaatlide Individualität des Fürftenthums ber 
ſchwarzen Berge anerkennt. Es handelte fih alfo nur darum Propaganda 
für bie Anficyt des Et. Petersburger Cabinets zu machen. Daß derlei 
Anträge in Wien und London erfolglos bleiben müfen, Liegt jo ziemlich 

“auf der Sand. Wie wir vernehmen, liegt die Wahrheit zwiſchen der ans 
geblichen Enthülung bes „Zevant Herald“ und ber Berichtigung der „Prefie” 
mitten inne. Ein ruſſiſches Ultimatum ift nicht geflellt worden, aber Nuf: 

land hält fo fehr an der Idee der Unverleglichleit des montenegrinifden 
Gebiets feſt, daß Fürft Gortfehakoff dem k. k. Nepräfentanten Grafen Thun 
zumuthen mochte: Defterreich [ey moraliſch verpflichtet die Titelen von ber 
Betretung Montenegro's abzuhalten. Sollte bas Kriegsglück die Erpedition 
Dmer Rafcpa’s mehr begüinftigen als bis jet ber Fall ift, fo twürde muth: 
mahlich dem ähnliches zu Tage treten mas ber ‚Levant Herald“ anticipirte. 
Die öfterreihiihe Diplomatie bleibt daher nach wie vor auf die größte Mad 
famfeit im Orient angewieſen. — Der Moniteur vom gefltigen Tage 
bementirt jede politiſche Miſſion des Prinzen Napoleon. Defienungeadiet 
fol anläßlich feiner Abreiſe von Paris eine Diplomatenconferenz ftattges 
funden haben, und Fürſt Metternich von den beffalls feitens bes Hrn, 
Thouvenel erhaltenen Auffhlüffen nichts weniger ald erbaut getvefen ſeyn. 
Nicht gerade zur Freude ber Öfterreichiichen Regierung ſcheint die mericani⸗ 
ſche Thronfrage wieder auf das Tapet gebracht worden zu ſeyn. Man 
bringt fie mit ber Neife des Erzherzogs Ferdinand Mar nad Brüffel in 
einige Verbindung, ungeachtet diefe Reife durch bie Krankheit des Königs 

"genug motivirt ijt. Die öfterreichiiche Anficht bleibt dießfalls unwandelbar 
diefelbe. Amerila ſcheint überhaupt den Dann welcher die große, Tolitit 
der Tuilerien Teitet anhaltend zn beichäftigen. Denn aus ſehr guter Quelle 
vernehme ich aus Paris daß der Gedanke einer Medialion zwiſchen dem 
Norden und dem Süben, ja möglichertveife felbft eine Intervention, anhal⸗ 
tend zwiſchen Paris und London erörtert wird. 

5 Bien, 14 Mai. Aus ben Andeutungen einiger hochgeſtellten 
Etaatsmtänner glauben wit ung zu der Annahme berechtigt daß hie Inge 


Seiten ber ungariſchen Frage ihrer Entfchribung entgegemrüden, unb 
— — des ungariſ⸗ — näher fteben als fo .-_ 
Se BO ac nsn engen — zerſchlagen 
haben, ſhan man ivegen erneuerter der Stelle eine® Taber 
nicus mit bem geweſenen 


iſt conferbativer Richtung und der Regierung treu ergeben, 
anbrerjeitö ein guter ungarifcher Patriot. Nimmt man nun hinzu ba im 
Voranfhlag des ungarischen Landesfonds für 1862 unter ven Berival- 
tungsfoften auch die Ausgaben für den Landtag mit einer fi 
Seſſionsperode präliminixt find, mit dem Zuſatz daß befien Dauer indeß 
wohl kaum ſechs Monate währen bürfte; ferner ba die fiebenbürgtichen 
Angelegenbeiten gleichfalls zur Einterufung des dortigen Landtags brän» 
gen, und läßt man die —— ſchnelle Nüdkehr des Kaiſers und bie 
Rüdberufung des Minifters b. Schmerling von feiner Urlaubsreiſe nicht 
aufer Acht, fo wird man zu bem Schluſſe gelangen dafı wir in Bälde ent- 
ſcheidenden Edjritten ber Regierung entgegenjehen können. — Man wird 
fi) erinnern baf vor vierzchn Tagen durch die Befther Poligeidirection ein 
Werlchen aus ber Feder des als tlichtigen Bubliciften befannten Nebacteurs 
des officiöfen Negierungsblattes „Sürgöny,” Recälemethy , welches ben 
Titel führt: „Eine Geſchichte der Ereigniffe in Ungarn vom 20 Oct. 1860 
bis zur Auflöfung bes Landtags,“ mit Beſchlag belegt worben var. Die - 
hierüber von Seiten bed Berfaflers bei der ungarifchen Hoflanzlei ange 
bradyte Beſchwerde hat zu Erhebungen Veranlaffung gegeben, in Folge 
deren bie Beſchlagnahme aufgehoben und die freie Herausgabe num 
ftaitfinden wird. Der Inhalt bes Werlchens ift zwar mehr eine hiſtoriſche 
Darftellung jener Epoche, wie ja ſchon ber Titel befagt, aber es foll in 
zieinlich ſcharfem Ton gehalten feyn, und auch viele feitens ber Ungam be 
gangene Fehler einer ungeſchminlten und bittern Kritif unterziehen. 
Wien, 14 Mai. Die neueſten Vorgänge in Kurheſſen werben, wie 
begreiflich, von der hieſigen Preſſe mit großer Lebhaftigleit beiprochen. Der 
unbeugiame Troß den die kurfürſtl. Negierung gegen die Mutorität bes 
Bundes zu erkennen gegeben, twird von der Mehrzahl ber Blätter in ben 
ſtärlſten Ausdrücken gebrandmarlt. Bor alem aber ift-die Aufmerkſamteit 
berfelben auf bie außerordentliche Senbung bes Gen. Lieut. v. Willifen gerich 
tet, über deren Opportunität ſich mancherlei Vedenlen geltend machen. Während 
eine anfcheinlich officnöfe Notiz der Wiener Eorr. ben genannten General 
als ben gemeinſchaftlichen Manbatträger der preufifchen und öflerreichiichen 
Regierung erſcheinen läht, gibt die Preſſe ihrem Unmuth über das, wie fie 
glaubt, einfeitige Borgehen Preußens in folgendem Ausbrud: „Zum erften« 
mal tritt Preußen hiemit actib in den beutichen Angelegenheiten auf, unb dieß 
nicht im Berein mit dem Bunde, fondern neben, außerhalb bes Bundes. 
Wit haben nicht den Muth dieſe Handlungsweiſe der preußifchenRegierungauc 
nur imminbeften zu kritiſiren. Aber bie lurheſſiſche Frage und die Haltung Preu⸗ 
fensift von mãchtiget, mafgebender Vedeutung für bie Stellung Deſterreichs 
in Deutſchland. Nun aber müſſen wir es offen und unumwunden erflären 
bag, wenn bie öfterreihiiche Diplomatie ihr Geſchäſt verfland, biefe Wen: 
bung vermieden erden mußte. Der Einfluß ber Macht bie ſich fo gern 
die erjte in Deutſchland nennen läßt, mußte fast, ihre Snitintive nachdruds · 
voll genug feyn, um dießmal mit Hülfe der von ihr beherrfchten Bundes · 
berjammlung einen jo kategoriſchen Veſchluß zu Stande zu bringen, weldjer 
es Preußen unmöglid machte eine andere Stellung als die im Bunde zu 
nehmen. Wenn die öſterreichiſche Diplomatie in dieſem Fall nicht verhin ⸗ 
berte was fie bon ihrem Standpunkt um jeden Preis verhindern mußte, 
nämlich bie jelbfländige Action Preußens in der Turheffifchen Frage außer: 
halb des Bundes, fo war fie enttueder hiezu nicht mächtig ober nicht vor 
ausſichtig genug. In erfterm Fall ift durch bie neuefte Wendung der kur: 
heſſiſchen Angelegenheit ber Beweis bergeftellt daß unfere beutfche Politik 
auf falichem Wege wandelt, in Tegterm Fall aber, den wir bei ben Verfaſ⸗ 
fern der identiichen Note nicht vorausfegen wollen, wäre eine biplomatiiche 
Lahmheit ohne gleichen bloßgelegt. Wenn wir die Ehre Hätten im öfters 
reichiſchen Reichsrath zu figen, wir Fönnten uns wahrli die Genugtbuung 
nit verjagen den Grafen Rechberg im Hinblid auf feine neuliche fo Tato- 
nische Antwort auf die Anfrage des Abgeordneten Rechbauer darüber zu 
inle pelliren: ob er heute auch noch wie am 7 Mai in Bezug auf Kurs 
hefjen Hand in Hand geht mit dem Grafen Bernftorff in Berlin?” Aehnlich 
prüdtber Botſchafter ſich aus. Obgleich es auffallen muß daß allein ein preu · 
hiſcher General mit der Ueberreichung einer Art von Ultimatum an Kurheſſen bes 
auftragt ward, noch bevor ber Bund feinen Beſchluß gefaßt hatte, ſo verirauen 
wir body der Verſicherung des Grafen Rechberg daß Deſterreich in diefer 
Sache bu:daus mit Preußen gehe. Schon vorher folen von verjdicdenen 
Negierungen in Kaſſel Schritie gethan worden ſeyn um das bortige Gabi« 
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ben zu bewegen; bie Stern⸗ geilung nennt namen 


auf bie gewieſen 


i reußen 
Ereigniß das wir ſeit lange erlebt. Wir moͤchten es nicht wieber preisgeben 
ohne die allertriftigften Gründe, und dieſe echt. apa vor: 
Kurheſſen war vor zehn Jahren zum Stein floßes zwiſchen 
den beiden Gabinetten getvorben, über den faft der Bürgerkrieg au 
RESET 
: ein zu feyn. Man hüte ie leicht 
baren Stoffe abermals zur Flamıne anzublafen! 
inifterrath ift geftern unter dem Borfig bes —— 
worden, welcher dem Vernehmen nach fiebenbürgiiche egen · 
beiten zum Gegenſtand hatie. — Der Staatsminiſter v. Schmerling iſt 
ern 10 Uhr von Salzburg bier eingetroffen. — Der Erz: 
iihof von Brag, Fürft Schwarzenberg, wird am 17 von Prag bier ein: 
en, einige Tage hier verweilen, und dann nad) Nom abreijen; ber Erz: 
‚ bifchof von Dimüß, Landgraf Fürftenberg, wird am 20 d. M. hier eintrefs 
darauf nad) Nom.abreifen; ber Cardinal Er biſchof v. Raus 
fcher hat den Entſchluß gefaßt nach Rom zu reifen, eine erfte Einlabung zu 
‚ dem Heiligipreddungsfefte nach Rom hat S. E. abgelehnt, weil feine Ans 
« wejenbeit im Reich rathe nothwendig fey, auch andere Staatsgeſchäfte ihn 
gerade jeht in Wien feſthalien. — Die von dem belannten Statiftifer, 
. Frhm. v. Neben, hinterlaſſene reiche Bibliochel iſt, wie wir vernehmen, 
g:ftern um ben Betrag von 4482 fl. für die Univerfitätsbibliothef erſtan⸗ 
den worden. 

Wie belannt, hatte bie dritte Section des Finanzausſchuſſes über 
einen ter twidhligften Punkte der Banfftatuten ($. 16) durchaus zu Feiner 
Vereinbarung ber Anfichten gelangen lönnen, und appellirte daher an das 

- Plenum bed Ausſchuſſes. Zu dieſem Behufe fand geftern eine Sihung 
ſtait, bei welcher beinahe ſämmiliche Minifter anweſend waren. Es han 
delte ſich um die Frage: welche Bededung die Bank für ihre Noten haben 
müffe. Die Plener ſche Banlacte ſehte bekanntlich bei einem Minimalftanbe 
von 330 Mill, Noten die Drittelbebetung feft, und dieſes Princip, welches 
auch von andern beutfchen Banlen feftgehalten wird, fand im Schooße des 
Ausjchuffes lebhafte Bertheibigung. Dem entgegen wurde das engliſche 
Brincip aufgeftellt, nach welchem ein gewwijjer Theil von Banknoten als 
für den Verkehr unumgänglid) nothwendig, und daher als feiner Metall» 
bebedung bebürftig betrachtet wird. Die Metallbetedung beginnt erft 
(sell) bei jenem Noten weldye über die zum allgemeinen Verlchr als nöthig 
feftgefeßte Summe hinaus, audgegeben werben. Diefe Principien waren 

‚ folgendermaßen formulixt: 1) fol bei Durdführung bed Eyftems ber 
Bedrdung der Banknoten das Princip feftgehalten werben dab ein ab: 
folntes, ober aber ein mit der Zunahme des circulirenden Noten: 

- quantums bis zur Vollbededung wachſendes Minimum metaliiher Be: 
dedung (%,, Y,) vorbanden ſeyn muß, und nur ber Neft bloß banlmäßig 

urch Wechfel, Pfänder) bebedt ſeyn darf; oder aber 2) fol das Princip 


x * feftgehalten werben daß über der Granze eines beftinmten, als Minimum des 


Bedarfes zu betrachtenden, jedoch deßhalb noch nicht von der banlmäßigen 
Bedeckung ausgenonunenen Notenquantums jede Note — Gulden für 
Gulden — meialliſch bebedt ſeyn fol. Nach langer Discuffion wurde 
darüber abgeftimmt. Der in der erften Frage ausgebrüdte Grundſatz blieb 
: mit 18 Stimmen in ber Minorität gegen 21 Stimmen; in ber heutigen 
Plenarfigung fol nun die Ziffer feltgeftelt werden welche Summe von 
Banlnoien ohne Metallbeded ung cireuliren Tünne, 
A Ttieft, im Mai. Um die Zweclmäßigleit bes Hafenertveiterungs: 
« plans einzufchen, welcher von des competenten Eommiffion mit beinahe volls 
Rändiger Stimmeneinheligfeit jo günftig begutachtet worden ift, braucht 
man nur bie Verfehrtheit der Argumente zu prüfen mis welchen die ganz 
unbedeutende, von kleinlichen Sonderinterefjen angeregte Oypofttion gegen 
‚ denfelben in die Schranken teilt. Nicht eine Gapacität ift aufgeſtanden 
um bas Project mit triftigen Gründen zu befämpfen. Mitteleuropa bebarf 
eines bequemen, gefhügten Hafens am adrialiſchen Meer, Es hat nur 
die Wahl zwiſchen Triejt und Fiume; aber letzteres kann nie mit Trieft 
concurriren, ſchon weil die Natur, wie man zu jagen pflegt, den Golf von 
Quarnero in ihrem Zorn erichaffen bat zum Schreden der Seefahrer. Auch 
der Golf von Trieft hat feine Unzulömmiichleiten, aber bier bietet bie Weft: 
tuſte von Iſtrien, defjen dſtliche Seite fo unzugänglid if, ten Schiffen 


bi 
n Schritten bat fih nun Sn As 
teiffen werbe. wit Tonnen in er 


breitere in’els und, Mippenlofe Golf geſtattet ihnen: freieres, 
Pandvriren. Entfteht nun ein gefhüßter, nr 
bem die Schiffe gegen Sturm und Wellen 

bie Zufunft diefer Handels: und Verkchröftrage entſchieden. Die Hafen- 
regulirung von Trieft ift bie nöthige b e Eonfequenz der Sübbahn 
und ihrer Verzweigungen, und man kann nur bedauern daß jene nicht ſchon 
vor einem Jahrzehnt begonnen wurbe, Seit ift Feine zu verlieren, denn 
bie Aufgabe it eine eben fo dringende als tichtige. Der zweite Hafen dem 
im abriatifchen Meer eine bebeutenbe Zufunft in Ausficht fleht, it der von 
Spalatos Die Denlſchrift welche die dortige Handelslammer dem Minifter 
Grafen W überreichte, enthält mehrere Punkte welde eine ernfte 
Aufmerkjamteit „Spalato,“ heißt es darin, „ift der Mittelpumft 
und bad Dalmatiens, ſowohl durch feine geographiſche Lage und 
bie sarkeit feines Bodens, wie durch bie Zahl, den Unternehmungs« 
geift und bie Tätigkeit feiner Bewohner und bie Menge ber Gapitalien über 
bie es verfügen Tann!... Alles was den Handelsverlehr Gpalato's mit 
Bosnien und der Herzegowina erleichtert, wird zum bolfsto 

F eil von ganz Dalmatien beitragen. Ein Bi auf die Karte wird 


Uenz überzeugen daß Spalato die Mündung einer großen Ber 
tchrsanftalt werben kann, welche mittelft der Donau und Save über Brody 
und Serrajewo das ſchwarze Meer mit dem adriatiſchen. Rumänien, Ser⸗ 
bien, Bosnien und Dalmatien verbinden Tann!... Welch eine Zukunft 
für den Handel und die Handelsmarine Defterreihs!... Ss iſt ein Ideal 
noch ... aber waren nicht aud) bie Semmering · Bahn und ber Canal von 
Suey vor wenigen Jahren noch Ideale? ... Es iſt die Ueberzeugung ber 
Kammer, Eiw. Egeelleng, daß, wenn Deſterreich durch bie Vervolllommnung 
bes conftitutionellen Aufbaues feine inneren Berhältniffe befefligt und ſich 
die Sympathien ber Nahbarvöller gefigert haben wird, jene Zukunft nicht 
ferne jeyn bürfte.* Diefe Anſichten der Handelslammer von Spalato ent⸗ 
halten ein friſches, lebendiges Bertrauen in bie Zukunft Defterreihs und 
feiner Auſgaben in der Mbria! Unfer Municipium und uniere Hanbels- 
lammer in Trieft fönnten mandjes aus dieſer Denlſchrift beherzigen. Ein 
gefunder, erquidender Hauch weht uns aus Spalato an, während und von 
on fumpfigen Geftaben ber italieniſchen Küfte nur mephitifche Lüfte zu⸗ 
ommen] 


ortugal. 
Liffabon, 10 Mai. 5 König von Portugal hat den Kammern 
feine demnächftige Bermäflung mit der Prinzejfin Maria Pia, Tochter 
Victor Emmanueld, angezeigt. Die Prinzeffin ift am 6 Det. 1847 geboren. 
alfo gegenwärtig 15 Jahr alt. Der König Dom Luiz zählt 24 Jahre, er 
ift am 31 Dxt, 1838 geboren. 

Großbritannien. 2 

London, 13 Mai. 

Dem Court Journal zufolge fol, „zur Berubigung der Königin 
Victoria,” der erfte Leibarzt J. Maj, Eir James Clark, nach Berlin ab» 
reiſen um bie Entbindung ber Prinzeffin von Preußen zu überwaden. 
(Vieleicht wär’ es, umgekehrt, gut geivefen mern man im December v. 3. 
einige Berliner Aerzte nad Windfor berufen hätte um die Behandlung des 
Prinzen Albert durch denſelben Eir James zu ũuberwachen.) 

Die Noth der Arbeiter in don Daumtvollenfabrifen , affo zunächſt in 
Sancafhire, fam am 12 Mai auch im Dberbaus zur Sprache. Graf 
Shaftesbury fragte: ob Ihre Maj. Regierung bereit ſey tie Beflim« 
mungen bes Nrmengefees, befonders was die Erprobung ber Arbeitsfähig⸗ 
leit auf Seite ber Hülfefuchenden betrifft, zeitweilig zu erleichtern. Auch 
Lord Dverftone (ber weiland Bankier Loyd) fhentte den nothleibenben 
Nebeitern feine — Sympathie. Graf Granville (Gcheimeratbepräfie 
dent) belobte den Muth und die Geduld der Ediiwergeprüften, erörterte 
(wie neulich Hr. Villiers, der Präfident bes Armengefsgamtes, im andern 
Haus) was die Negierung bereits in dieſer Sache getban, und daß fie na« 
mentlich einen Inſpector zur Berichterftattung über die Yage an Ort und 
Stelle gejanbt habe. Der Minifter ift gencigt zu glauben ba die Noth 
nicht fo arg ſey als man fie bargeftelt habe, jedenfalls aber ſey ſie beun⸗ 
eubigender Artr. Lord Derby meint: ber Nothſand ſey ein hochſt bes 
unrubigenber, und hofft daß ber rege Sinn brittiicher Privatwohlthätigkiie 
der Armencafie Iräftig zu Hülfe Iommen werde. Eine Unterflügung mit 
Staatögeldern bleibe als legtes Mitte. Die Dil zur beſſern Führung 
der Wäplerlüften (Register of Voters Bill) wurde zum zweitenmal gelefen. 
Der Marquis dv. Clanricarde beantragt: Nieberfegung eines Emter: 
ausfhuffes zur Unterfuchung der häufigen und verberblichen Ueberſchwem⸗ 
mungen des Shannon, des größten Fluſſes in Jıland, und führte dabei 
bittere Mage über die Nachläſſigleit ver Oberbeubshörden der Nachbarinſel. 
Lord Granville vertbeidigte biefelbere, rielh zur Zurücknahme des Ans 
trags, und verfpracdy dafür daß drei Jugenicure zur Unterfuchung der Sache 
on Ort und Stelle abgehen follen. Man cinigte ih darüber, Schlüß-⸗ 


fichere Ajple, wo fie das Aufhören des Stürme eriwarten Tönnen, und der | Lid wurde der vor einigen Tagen vem Lord Derby zugeſtandene Sonder: 
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dlicher Fabrilausdũ nieber d der 
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nen ek, die aus 32 — —— „Boll: und Steuern (Customs 
and Inland Revenue-) Bill) unangefodhten burch bie Ale 
und hit Ofoncs Bükza, nameiig der ae 
Iommenfteuer, voll: Mehrere Wehen: von bloß ne 
Belang machten — ar eine halbe Stunde 

tagte fi das Haus. den Blättern vom 13 Tai nun wieder das 
übliche Murren über bie Einfommen ; aber was hilft'’s? 


Die Times meldet den eh Wahlen in Preußen unter ber 


Uberfrift „Beifpiellofe —2 einer Rep (Unpreredented 
defeat ofa Government),“ tm t * langen Leitartilel darüber 
mit ben Worten: „Diefes able 


— im Preußen iſt für alle beutfchen 
Fürften eine Warnung daß bie Seit mit Conftitutionen zu fpielen vor» 
über ift.” Set ſey, fagt fie weiter, dem preußifchen Hof eine Gelegenheit 
gegeben zu zeigen ba er das große Land, über das er geſeht ift, und bie 
ihm anbertrauten Intereſſen verftcht. Die Liebe des Volls —— dem König 
und feinem Haus zur Eeite, fo möge man oben nur auch bie Lage richtig 
erkennen. In demfelben Einn äußert ſich die ganze engliiche Preſſe. — 
Der confernative M. Herald fielt Betrachtungen über Deſterreich an. 

Defterreich,* fagt er, „ift in dieſem Augentlid das progreſſivſte Land 
Europa’ 9. Es wäre fÄnmer in der Geſchichte ein Beifpiel von einer andern 
Nation zu finden die in fo furzer Beit ſolche Fortichritte — wie Defterreich 
feit dom Februar 1861 — gemacht hätte. Und es ift babei folgender aufs 
fallende Zug zu bemerfen: daß die Reform bes Negierungsfyftens im Kaiſer⸗ 
ſtaat nicht etwa dur Revolution oder Schauſtellung volllicher Gewalt wider» 
ſtrebeuden Herrſchern abgepreßt —* ſondern daß fie in füllen Briten von 
einem aufgeflärten Minifter und einem freifinnigen Monarchen gewährt 
ward, (Calmly granted in quiet times by an enlightened Minister and 
a liberal Sovereigo.) Die neue Berfaffung, tie Magna Charta Defter 
reichs, iſt nicht von ven Ebeln auf Runnymede mit der Degenfpige bictirt 
— iſt nicht von blutdärfligen und unbarmberzigen Puritanern erfämpft, 
nicht von einer tollen Jacquerie verfünbet worben. Die öſterreichiſche Re⸗ 
form tft die confervativfte Neform von der man jemals gehört hat. Und 
lonnte das üfterreichifche Volk mehr verlangen oder twlinfchen als diefe Ber 
fallung? Iſt es nicht jegt ſchon fo frei wie das engliſche ?“ — Ueber den 
Widerflanb ber Magyarın und Eroatem gegen ben Reichsrath bemerkt der 
M. Herald: „Geſeht, eine ſolche Verfaſſung würde jeht zum erftenmal bei 
uns verfündet, fo würden wir es bloß ergöglich finden wenn Irland und 
Schottland erflären wollten tab die Neichsangelegenheiten fie nichts an: 
schen.“ 

Victor Hugo'$ neuer focialer Roman, Les Miserables (yon deſſen bis 
jcht erfchienener erften Abtheilung bereits eine gute deutiche Ueberfegung 
vorliegt), wird, ſcheint es, auch ın England viel gelejen und beiproden; 
das Uriheil ber englifjen Kritik aber fat ſich fo ziemlich in folgenden Wor: 
ten der Saturbay Nevietw zufammen: „Hm. Huge's 3 Prord war es 
die Mängel der neuern Geſellſchaft darzuftellen, und zu zeigen daß ber ein» 
mal gefallene Menſch immer tiefer zu finten verurtheilt if. Ein franzöfi: 
ſches Sprũchwort jagt: & tout pöcht miscrieorde; aber ein foldes Er⸗ 
barmen, antiwortet unfer Philanthrop, gibt eö nicht, und zur Beleuchtung 
feiner Theorie commentirt er alle Beflimmungen des Ponalcoder. Alle 
Vorlesungen der Boligei geben, ihm zufolge, nur beflifien barauf aus 
zeuige Sünder vom Tugendweg abquiperzen. Hr. Hugo verfährt aber bei 
biejer Bemweisführung ebenfo fophiftifch wie carilirend, und häuft in feinen 
zwei Bänden Unmöglifeiten der ſchreiendſten Art zufammen. Wenn erft 
bie Senfation bes Tags ſich gelegt hat, tverben, fo fürchten wir, die „iii 
zables“ nicht viel zur Erhöhung feines Schriftftellerruhms beitragen.“ 

Frankreich. 

Paris, 13 Mat. 

Der ſchon im Neueſten des gefttigen Hauptblattes envähnte Bericht 
des GontreAbmirals Bonard, Commandanten in Codindina, ift Datirt 
vom Saigon am 28 März. Der Contre Admiral beſchreibt darin ven An» 
griff auf bie Citadellen und Forts von Vinh Long am Cambobicha am 22 
und 23 März; baran nahmen zwei Ranonenboote erfier Claſſe, fteben Meine 
Ranonenboote und zwei Heine Avifos, zwei Compagnien ſpaniſche Infan 
terie, drei Compagnien algerifche Tirailleurs und eine Compagnie Marines 
Infanterie Theil; begleichen vier Feldgeſchllhe und ein Detaſchement 
Pionnirre. Am 22 März früh begann ber 4 griff, am 23 drangen 
die Truppen bei Tageranbruch in die brennende Citadelle, löſchten das 
Feuct und befreiten bie gefangenen Chriften. Es wurden 68 Kanonen 
und beträchtliche Neisvorräthe (ungefähr 7000 Kubikmeter) erbeutrt; 
außerdem wurden noch Salpeter und Pulvervorräthe und fogar eine 
Ranonengießereiaufgefunden, in der ſich Mörier befanden, die nad) dem Mu: 
ſter ber frangöfifchen gegoflen waren. Contre⸗Admiral Bonard hat drei be: 
jonders Schöne Ranonen refervict, um fie dem Kaiſer zum Geſchenl anzu 


Ye; „De Beten — 
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Schanʒen 
haben. Die Verluſte auf franzoſiſcher Seite (von demjenigen des — 
erwãhnt ber Bericht nichts) werden auf 2 Todie und 21 Verwundele ange: 
geben. Dberfilieutenant Reboul jey von einer Kugel am Fuß getroffen, 
aber nur leicht contufionirt worden. 

Angeblich ift die Regierung bereit die Forderung auf Erhöhung der 
Salsfteuer fallen zu laſſen, ebenfo foll der tigte Dotationsentwurf 
— ſeyn. Unbegreiflich iſt allerdings dieſe Angabe in 

enden Unloſten welche die Expedition veranlaft, 

Zufälle zu welchen fie kann. Das — 

— Ce Deren pls ein au 
der General Prim wird nicht ohne bie ernfthafteften Gründe und i 
feiner Vollmachten gehandelt haben, und das Auftreten bes 
rano wird ſchwerlich fo geivefen ſehn wie es der Moniteur barfiellt, denn er 
it an Rang jünger ald der Graf v. Reus, und diefer ihm nicht en. 
Die Nüftungen in den franöfif—pen Kriegähäfen gehen 
ſich; in biefer Richtung ift nicht ber mindeſte in den An 
England den Pas abzugetvinnen zu bemerfen. Ramentlich ſcheinen die An ⸗ 
ſtrengungen barauf gerichtet die Holzſchraubenſchiffe möglichſt rafch —— 
ſchiffe zu vertomdeln. Augenglicklich ſtehen ſchon zur Verfügung bier 
Parnzerfregatten Gloire,“ Invincible,“ „Normandie,” „Gouronne” von 
900 Pferbefraft und 36 (bie „Eouronne* von 40) Kanonen, eine Dampfs 
eorbette „Beiho” von 14 Kanonen, 5 ſchwimmende Batterien. Bor 
Ende dieſes Jahres kann Franlreich nadhfichende Panzerihiffe, für melde 
die Eifenplatten ſchon bereit liegen, in Zinie ftellen: 3 Linienfchiffe von 
1000 Pferbefraft und 52 Ranonen: „Magenta,“ „Solferino” und Beine 
Impeͤrial:“ 10 Fregätten von 1000 Pferdefraft und 38 Kanonen; 6 Gore 
beiten von 150 Pferbefraft und 14 Kanonen. Dann no eine Sporn» 
batterie und ungefähr 60 Ranonenboote mit eiferner Belleidung. 

- Paris, 13 Mai. Die Abreife des hieſigen —— . 
Nom it gewiß. Er fol die Miffton übernommen haben bie 
binäle 9 das Concilium durch verſoöhnliche Worte und Ari 
Ausfihten von Ereentrjeitäten abzuhalten. — Der Nönig der Nieber 
lande reist ſchon morgen ab. Hier ift jeberman überzeugt re 
project ſey an ben proteflirenden Kundgebungen bes niederländifhen Na: 
tionalgeichmads ı und ber Oencralftaaten geſcheitert; bad) wird nachträglich 
bon der andern Seite infinuirt der Priny von Dranien feyeben nicht eine gute 
Partie u f. m. — Der Bicelönig von Aegypten, ber am 18 d. eintrifft, 
wird, wie ſchon gejagt, ebenfalls bie Tuilerien bewohnen, und es werben ihm 
mit berechneter Oftentatton Königliche Ehren erwieſen. Er wird ald Gou- 
verän empfangen. — Der Herzog bon Brabant bat nicht mit dem Kaiſer 
gefrühflüdt. Er Fam um 3 Uhr Nachmiltags bier an, und fuhr um 5 Uhr 
Nachmittags weiter. Do hatte er während Diefer avei Stunden eine halb» 
Füntige Conferen, mit dem Kaifer allein. — Die Verflimmung gegen 
Madrid wegen der jet zuberläffigen Nichtbei beiligung der Spanier an der 
Politit und den Promenaben des Generals Lorencez in Megico nimmt zu, 
— Hr. Groppo hat endlich geftern ein erſtes Verhör beftanden. — In ge 
Bilbeten Kreifen mißfällt es allgemein daß Bictor Hugo, nachdem ebem a 
€. Quinet in feiner Geſchichte des Selbzugs von 1815 bie Napoleoniſche 
Legende analyfirt und zerſtört hat, in dem dritten Bande ber Miferables 
die Schlacht von Waterloo wieder im Styl der napolepniftifchen Verhimme · 
lung erzählt. Da man die Charakterſchwächen des „großen Verbannten“ 
Kennt, bezweifelt man faum er geise banach eines Tags in einer Rede bes 
Kaiſers als Nationalbichter bezeichnet zu werden, ſowie Hrn. Thiers einmal 
die Bezeichnung als Nationalhiftoriter als Köder hingeworfen tworben war. 
Victor Hugo erinnert ſich vieleicht dafı ber Haifer beim Erſcheinen eines ger 
wiſſen Pamphlers gefagt hat: Napoleon le Petit par Victor Hugo le 
Grand, und daß Graf Walewẽli unlängft in einem Vortrag über die Goms 
miffion des litterariſchen Eigenthums ihn als illustre &orivain eitirte, — 
Alle hisfigen Unterhandlungen bezüglich ber Errichtung einer Bobenerebitd- 
anftalt in Stalien haben fi zerfchlagen. Fälſchlich wurde aus bem Cafs 
Cardinal auögefprengt Hr. Ballanti jey mit jener Miffton betraut gewefen. 
Aus biefer wãlſchen Reclame fchliehen Sie auf die Mehrzahl ber übrigen. 
Ballanti ift bier als zahlungsunfähiger Börfianer nicht unbelannt. Er ift 
auch Senfal der Mad. Riftori geweſen, und hat einen beträdtlichen Theil 
ihres Vermögens im italienifchen Anlehen verfpielt, 

Miederland. 

Aus dem Haag, 12 Mai. Die Ausdehnung des Unglüds von 
welchem bie Stadt Enſchede heimgeſucht ift, bat die anfänglichen Gerüchte 
noch weit übertroffen. Die Anzahl der niebergebrannten Wohnungen wirb 
auf taufend geſchaͤtzt. Die Bevölkerung mußte bie erſte Zeit obbachlos auf 
offenem Felde zubringen, und fand anfangs nur bie wenige Hülfe welche 
ihr aus ber Rachbarſchaft zugeführt werden konnte. Der König bat von 
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Paris aus burd; ben Te Hufteag, gegeben bie Militärgelte aus - Bin, von.ben framzoſiſchen Truppen geräumt unb bon. ben piemontefif 
den Magazinen von Delft, jo wie einige taufend Dedden zum G ber | bejeßt werden. Später erfolgt bie Räumung bes nörbliden, noch am 
Rothleidenden nad) 58 et was bereits borgeftern ins Werk | ber päpfilichen Negierung ſlehenden Gebiets, Der Papft, auf Nom bex 
geſeht worden ift. Die it ift überall rege —— und aus | ſchranll, wird gezwungen ſeyn bon feinem „non possumus“ abzugehen 
dem Inlande, jo wie aus den Nachbarländern gehen dem Hülfscomite in | und Gonceffionen zu machen. Die neapolitaniichen Verbältniffe Dinen 
Enſchede [don manche Gaben zu. (Köln. Big.) ſich vorausfichilich vorläufig noch nicht beſſern, und dem Kaiſer ben Vorwand 
Italien. geben mit einem Gonföberationäprojest hervoutreten. Selbſt bie Reſtau⸗ 
(Aus ber Gorrefp. der Times.) Menpel, 5 Mai. ... So groß audp | ration Franz II imücbe ber italienifchen Einigung immer noch vorgezogen 
die Begeiftetung und fo glängend bie yeftlichleiten geivefen feyn mögen, | werden. Der mörbliche Theil der päpftlichen Staaten bleibt unter dem 
wird ber Cindruck doch balb wieder verſchwinden wenn nicht greifbareß zur | Vicariat Wictor Emmanuel, ber fübliche und Bftliche Theil unter bem des 
Beflerung der Zuftände bes. Landes geihieht. Es gereicht mir baher zum | Konigs von Neapel. Es wäre ein Dualismus welcher dem in einem einigen 
Vergnügen aus ſicherer Duelle eilen zu können baß ber Rronpring | Sitalien. jebenfalls ſehr beichränften franzöfischen und englifchen Einfluß 
demnãchſt feine Nefidenz in Neapel aufilagen wird um bafelbft einiger | freies Epiel geflatten iolirbe. 
maßen Hof zu halten: Es iſt ferner, mie ich glaube, die Anordnung ges Dänemark. 
troffen daß von den andern Prinzen einer in Florenz und einer in Mailand Kopenhagen, 13 Mai. Der Standinavift Gazette zufolge 
reſidiren foll, bamit der Einfluß des löniglichen Haufes im Lande Ber | bat ber König vor lurzem in ber biefigen Freimaurerloge, beren Großmeiſter 
breitung getwinne, Prinz Humbert wirb noch im Laufe biefes Monats Turin | er ift, einen neuen Orden geftiftet, deſſen Decorationen auch außerhalb ber 
verlaffen, ſechs Monate lang auf Reiſen geben, und zu Anfang bes fommen» | Zoge getragen werben bürfen. Derfelbe heißt Magifter: Tenpli-:Orben, 
den Jahre feinen bleibenden Wohnfig in Neapel aufſchlagen. Bis jegt ift | und biäher find nur einzelne Orbensbrüber in Dänemark? mit demſelben 
Diefer Plan noch nicht offenlundig gemacht worden, doch wirb er vor bes | becorirt worden. König Karl XV von Schweden, ber Prinz Dölar und ber 
Königs AbreifedenStabtbehörbenamtlichmitgetheilt werben. Rein Biweifeldaß | ſchwediſche Gefanbte am Biefigen Hofe, Graf Wadhtmeifter, find zu aus 
ſich fümmtlice Schichten ber Cinwohnerſchaſt barob fehr freuen werden. Denn | wärtigen Mitgliebern des Drbens ernannt worben. 
den Zabenbefigern erblühen dadurch jhönc Gejhäftsausfichten, die Ariftolratie Rußland und Polen. 
und ber Landadel werben einen Bereinigungspunkt befommen, unb bie | -1-Bon der poluiſchen Gränze, 11 Mai. Die heutigen Private 
Neapolitaner im allgemeinen darin eine Befriedigung ihrer Eitelleit finden. | mittheilungen aus dem Königreich Polen, und namentlich aus der Haupte 
Wenn etwas biejes eitle und erregbare Volf beleidigt hat, war es bie Ber | ftabtyWarfchau, lauten trüber als je zuvor, und es ſcheint faft als wäre 
letzung ihres Stolzes durch das was fie als Herabfegung betrachteten. | man am Vorabend einer neuen Explofion. Statt daß, wie man erivartet 
Dieß war — ich bin beffen feft überzeugt — der Hauptgrund bes Mißs | Hatte, bie allgemeine Vollsftimmung nad) und nach wieber in ruhige Babe 
vergnügens unter ben höhern Glafien, und des ungebulbigen Berlangens | nen einlenkt, ift biefelbe, beſonders in den letzten Wochen und feit Lübers 
nad Rom als der Hauptſtadt Italiens. Wofern ich mich nicht fehr täufche, | nad Et. Peteräburg abgereist ift, fo feindlich und bitter getworben, daß mur 
werden obige Entſchließungen viel bazı beitragen das Volk zu beruhigen, | bie zahlreichen Bajonnette eine neue Schilderhebung zu verhindern feinen. 
und jene Aufregung zu bämpfen welche der Enttvidlung der Ereigniffe, aus | Wie das noch enden wird, ift gar nicht abzujehen; das Land wird babet 
denen bie Erhebung Roms zur Hauptftabt von Ftalien in nicht gar ent: | volljtänbig zu Grunde gerichtet. Die Polen wollen von einer freien Untere 
fernter Zeit nothwendig hervorgehen muß, getwaltfam horgreifen wollte. Vor | werfung unter den ruffifchen Ecepter und von einem Ioyalen Verhalten 
Ankunft des Königs war von ber Ertheilung einer allgemeinen Amneftie ! burdaus nichts wiſſen; fie verharten überall in der Dppofition, und tra 
die Rede, die, wie ich glaube, vom König felbft befürtwortet wurde. Der | gen ihren Ruffenhaß offen zur Schau. In ihrem ganzen Verhalten ſpricht 
Minifterrath jedoch vertvarf fie als eine vorzeitige Mafregel, oder, richtiger | ſich durchweg bie Anficht aus: „Wir ertragen zwar noch eure Tyrannei, 
gefagt, verſchob fie bis dem Räubertvejen ein Ende gemacht fey. Mir ſcheint meil wir es für den Augenblid nicht ändern können, aber eure Tage find 
diefe Entfdeibung eine Fuge, inſofern bie Räuberbanden durch die Er- gezählt, und dann werden wir das Vergeltungsrecht üben.“ Auf welche 
fäließung der Gefängniffe Zuzug erhalten hätten. In ber Stadt Neapel | Ereigniffe fie aber mit folder Zuverfigt reinen, ift wohl feinem ganz Mar; 
befinden fi) gegenwärtig in Santa Maria Apparente 150 Gefangene, in | das thut aber nichts, denn der Pole ift zu enthufiaftiich, um nichtträgerifche 
Goncorbia 20, in San Francisco an 30, nebft 180 anderen in verfchiedenen | Nebelgebilbe für Wirklichfeit zu nehmen. Dieſer Phantafiereiz führt zu 
Gefängniffen. Jedes Probimgefängniß beherbergt eine Anzahl Der | immer neuen Ertravagangen, und macht bie Lage der Dinge immer unere » 
urtheilter, und an manchen Orten gibt es beren mehr felbft als in der Haupt» | träglicer. Mag bie ruſſiſche Regierung Zugeftändniffe über Zugeſtändniſſe 
flabt. So war ed aus Gtantsrüdficten geboten fie feitzußalten bis das | machen, fie wird nichts dadurch erreichen, nichts beſſern; folange fie das 
Land beruhigt ift. Land nicht abfolut frei gibt, wird fie das Volk der Polen nicht für fi ge⸗ 
— Neapel, 9 Mai. Mit denfelben Mitteln, und ganz in berfelben | winnen. Aber auch die Ruffen tragen einen Theil der Schuld, denn ber 
Meife wie hier, war aud) in Salerno dem König ein lauter und glängender | allgemein hertſchende Militärdefpotismus wird felbft von fonft durchaus 
Empfang bereitet, Bemerlenswerth ift es daß die Geiftlichleit, welche ſich gemäßigten Perfonen als unerträglich geſchildert. Namentlich) follen die 
in Neapel bei der Ankunft Victor Emmanuels in ihre Kirchen und Klöfter | Generale Krzyzanowsli und Martynoff ſich im diefer Beziehung das Aeu⸗ 
zurüd;og, in Salerno zum Empfang des Königs autzog. Der Biſchof von ßerſte erlauben. Der geringfte Anlaß, wie das Tragen eines Stods einer 
Gava, von einem langen Schweif von Geiftlichen begleitet, z0g dem König, | Müthe u. dgl., ober das Eingen eines Liebes, lann, wenn e3 einem Militär 
mit bem Kreuz voran, von Salerno aus entgegen. Der große Hofball am fo belicht, eine Verhaftung zur Folge haben ; felöft Damen aus der höhern 
vorigen Eamftag hatte eine in den Räumen des hiefigen Schloſſes vorher | Geſellſchaft bringt man um der geringften Urſache willen zur Haft. Seit 
nie gefehene Gejelicaft vereinigt. Ohne Anfchen des Etandes und ber es milbes Wetter geworden ift, wird das Tragen von Panama-Hüten mit 
politiihen Gefinnung waren 3000 Einlabungsfarten in der Stabt ver ſchwarzem Band als ein revolutionäses Abzeichen, das Verhaftung nad 
theilt worben. Bon der neapolitaniſchen Ariftolratie war nur ber Fürft ſich zieht, angefehen. Aus allen Gegenden bes Königreichs gehen Nade 
v. Ditajano, der, wie man fagt, ebenfo wie fein Vorbild Larochejacquelein, richten über das herrſchende Schreckensregiment ein, und wenn biefelben 
nãchſtens zum Senator ernannt werben foll, erſchienen. Er war vor furgem | auch nicht frei von Uebertreibung find, fo bleibt body immer noch genug un⸗ 
noch als Verfchtvörer eingefperrt, ift aber jet auf einmal ein getreuer, hoch | beftreitbares übrig. Diejer militäriſche Dejpotiemus hat ſchon mehrfach 
in Gnaben fiehenber Untertban Victor Emmanuels geworden. Uebrigens | zu entjeglichen Ereigniffen geführt. Co follte unlängft ein ganz junger 
fol] der König mit den vom Fürften Lequile zum Ball getroffenen Anord» | Hr. v. Starfjimeli auf dem bei Lublin gelegenen Gut feines Vaters von 
nungen fehr unqufrieden geweſen ſeyn. Seinem ber vielen und reichen ! dem ruffifchen Dberften Moſlaweli verhaftet werden; er fehle ſich zur 
neapolitanifchen Fürften und Herzoge ift es noch eingefallen bei Gelegenheit | Wehr, töbtete einen Gendarmen, verwundete ben Dberften Ichensgefährlich, 
der Antvefenheit des Königs irgendein Feſt zu geben. Wie bie Geiftlichteit | und erſchoß ſich dann ſelbſt. Aehnliche Scenen jollen ſchon mehrfach vor ⸗ 
in ihre Klöfter, fo zieht ſich der Abel in feine Landhäuſer zurüd, und entſagt gelommen ſeyn. Die Polen ſehnen ſich nach der Rückehr Wielopolskrs. 
ftilfgtweigend den-verheipenen Orden und SenatorenStellen. Morgen | Nachſchrift. Eo eben geht uns aus Kaliſch die Nachſchrift zu daß das 
wird dem König zu Ehren auf dem Marsfelb ein Pferberennen veranflaltet. ſelbſt Militärunrußen ftatigefunden, und in Folge deſſen zahlreiche Ver⸗ 
— Der Birefönig von Aegypten iſt nach Livorno und Florenz abgereist. | baftungen vorgenommen jeyen. Auch -in Warſchau ſoll eine Meuterei 
Er bat in Meffina 10,000, in Portici 3000 und in Neapel 25,000 Franlen | in der Artillerie-Gaferne entvedt ſeyn; ja, das Gerücht will fogar von 
an die Armen vertheilen laſſen. — Der lang erwartete englifche Gefanbte | Militärunruhen wiſſen die in St. Peter? burg vorgelommenfeyen. Näheres 
iſt vorgeftern enblich hier eingetroffen. Bon ben im Hafen liegenden drei ; verlautet darüber jedoch nicht. , 
englifchen Schiffen ift eins nad) England abgejegelt. — Nach ber Ankunft Warſchau, 10 Mai. Gleid> nad) der Manifeftation am 3 d. in 
des Vringen Napoleon in Neapel wird abermals ein Stück des römifden , ber Kreuzkirche, fotvie in ber folgenden Nacht, find noch einige Perjonen 
Gebiets, der fübliche Grängbiftriet vom Veroli, Terratina bis nad; Albano , verhaftet und mehrere frühere Berurtbeilte fofor: theils nach Rußland, 
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theils nad) ber Feftung Moblin abgeführt worben. Der 8 b., als ber Tag 
bes heiligen Stanislaus, des Schutpairons von Polen, an welchem man 


Stempel und Einfchreibungen aufgegeben werben, ba bie Sommiffion es 
für zweclmãßiger hält, fie durch temporäre Wiedereinführung bes zweiten 


wieder Demonflrationen erwartete, ift in Ruhe verlaufen. Dagegen find ! Derimes auf Einregiftrirungägebühren zu erfeßen, der vor einigen Jahren 
vorgeftern vier Dffiriere von dem bier ſchon längere Zeit cantonnirenben | erft wieder en wurde.“ 


vierten Scharffhügen:Bataillon, wegen beabſichtigter Aufwieglung ihrer 
eigenen Soldaten, verhaftet worden. Die Soldaten ſelbſt zeigten die Abſich ⸗ 
ten dieſer ihrer vorgeſehien Officiere an, unter denen ſich der Nationaliät 
nad), zwei Polen, eine Ruſſe und ein Finnlänber befinden. Die einger 
Teitete Unterfuchung wird erft ergeben ob bamit politifche Zwecke in Ber: 


bind 
RER Türkei. 


Der Edarfihen Correſpondenz Tommt bie Mitibeilung zu daß 
Dimmer Paida —* ſchwanlenden eig gen wegen bas 
Dbercommanbo ber albaniſchen Armee —— t habe, und ſi * entweder 
bereits auf der Reiſe nach Konſtantinopel —* e ober dieſelbe in kurzem 
antreten * —— — —8 hat eich bie Hk rn) = 

3 der türliſchen Bo in 

Bank, An, —** beſonderen Vollmachten ausgerüſteten Special⸗ 
miffär.n | Belgrad zu entfenden. 

Drew: 


ordamerifa. 

orf, 1 Mai. Als die Unionsflotte fi 

Drleans genähert hatte, verlangte fie bie Webergabe. 
weigerte biefelbe, säumte nebft jeinen Truppen bie — 
Camp Moore zurüd, wo General Sedjon 2 
verlich, 5* er alle daſelbſt gm ichen ie ge wie den 
Nanzertompfer Miſſiſſippi.“ Dreizehn Ranonenboote ber nion find bei 
Retw: Drkans vor A KHegangen. Wan ger daß eö ber Unionäflotte 
an Proviant und Munitem, ſeh * Die Blätter bes Sudens meinen, ber 
von New⸗ Drieans age nichts zu Gunften bes Norbens, J > 

e Beauregard und Johnſon noch unbefiegt ſeyen. Eie lagen —* 
darüber daß leine gehen Anfirengungen gm emacht Bea ix en tabt 
u retten, bie robiantirung des Eübens in Buf ya m 
eyn werde, Su gl leicher Beit ſprechen fie bie Hoffnung * das ge 
gie unter ben Unionötruppen mwüthen tverbe, und fordern Fa den 


ber Stadt New⸗ 
eneral Lovell ver 


nal nad) 
leans 


rieg jetzt auf feindliches Gebiet hguber siele. Den letzten Depeſchen zufolge 
— — — New⸗Orleans in ber Gewa Floue 
war, die Stadt ri Fr es ihnen an ber gehörigen Anzahl 
von Mannidaften fehlte, 


Meueflte er te 

Frankfurt a. M, 14 Mai —— g Geffen Gefantter "geilen 
bei der Beſchlußfaſſung über ben Üfterreiifchpreußifhen Eiftirungtantrag 
nech ohne Inſtruciion war, hat nachträglich dem Antrage zugeſtimmt. 
Gr. Journ.) 

Gadiz, 12 Mai. Die neueflen Nachrichten aus ber Havana find 
vom 15 April. Nach den Havanefer Blättern haben bie Gonferenzen ber 
allürten Bevollmädtigten mit bem General Doblabo zu Drizaba ein wenig 
befriedigendes Refultat ergeben. Der General Lorencez fehte ſich in Marſch 
auf Mexico, während ber General Prim die Ausführung der Convention 
von Soledad forberte, Der mericanifche General Almonte bat an bie 
mericanifchen Behörden ein Rundſchreiben gerichtet, worin er Vollmachten 
verlangt um mit den Allürten als höch ſtes Oberhaupt zu unterhandeln, 
und eine Verfammlung zu berufen welche mit Unterfuchung ber Merico 
am beften zufagenden Berfaflung zu betrauen ſey. (T. 9.) 

Paris, 14 Mai. DerEonflitutionnel beftätigt den bereits vers 
wmutheten Verzicht auf bie ni eg fo wie auf die fonftigen 
Steuerzuſchläge mit folgenden Worten: „Es ift, wie man jet als beinahe 
gewiß annehmen kann, möglic) geweſen "auf den Salzaufſchlag vermittelſt 
entſprechender Erſparniſſe zu verzichten, deren hauptfädlichfte, im Betrag 
von 11 Millionen, aus der durch bie Nentenconverfion, bie Einftellung 
der Amortifation und die Aufhebung ber Trentenaires bewirlten Vermins 
derung ber ſchwebenden Schuld ſich ergibt. Es iſt auf nicht unmöglich 
Daß andere Taren und Tarveränberungen, namentlid die in Bezug auf 
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Münden, 18 Mai 1862. Im Blatte ber Allgem. Zeitung Mr, 132 in 
aus Paris der bloßen Bermuthung, „es milffe bort bie Hunbswuth aut 
ſeyn, weil General Magnau verbot hervenlofe Hunde in bie Wadplocale 
au Icden,” eine Berteibigung der Maullärbe beige fi Hierauf ficht r} ter 
nterjeichnete —— ea veranloft zu erwibern, daß anf feinen Antrag nah meh 
6 grindlicher Prilfung und Borlage vieler Gutachten hEchf angtſehener und“ 
7 Beterinäre, bebentenber Autoritäten im ihrem Pace, aus werjdiedenen 
—— ——* die Maulerbe ale eine nicht mer für die Hunbe, ſondern auch für 
ihre Eigentbütmer, ja für die Poligeibehörben ſelbſt, fehr verutorifche umb dabei 
dem guten Jwed nit nur mit förberliche, fondern ım Gegem 
tbeile offenbar fhädlihe Mafregel erflürten und biefes bie zur Evidenz 
wielen, von ber einfchlägigen hoben Stelle in Minden tie Maullörbe im 
Sabre 1858 aufgehoben wurden. Nur fir gr ee Bang- und fonfige als 
befoubers biifig fid bemährente Hunde, fpeciefl fir Bulltoggs, blieben fie ver⸗ 
ac Krieten; eine Tage von DA. ift jührlich für jeden Gmb zu bejahlen, und 
eine mufterhafte poligeilige Ueberwacung if ongeorbnet Grit biefer 

Aufpehung der Dianllärbe wurte Tein Fal einer Hunbstmig mchr conflatirt, nub 
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Ras pel, 13 Mai. Prinz N ift — Derfelbe at ' 
fid) mit dem Em Rip auf dem Balcon des Palaftes gezeigt, und ift vom vi 
mit bem Ruf ch Nom! es lebe der König! ke ee 
grüßt worben. "Die Etadt ift in feſllichem Gewande. (T. 
*.ESt. P een 15 Mai.*) Das — Be de St. 
Petersbourg — ben Sturfürften von A auf, er folle vie ber Kö⸗ 
nig von Bayern fagen: Ich will Frieden n mit meinem Bolle. — Bes 
Im und —— b —3* die —— — abe der Staatsbank gegen 
piergelb nur 81,000, bie Goldeinnahme r —* gegen Ausgabe 
von Papiergeld mebr als eine halbe Million Rubel. 


Guröberichte, 
Augsburg, 15 Mai, 
Königt. bader. Staatöpapiere, 
IYaproc, Oblig. . Ay. Sproc. vierte Emifflon — 
—— Oblig. 1005% © Öproc. beito nee . 3%% 
—* Hafkjägrig " P ns E Grundrenten-Abrll.sObt. 101 v. 
4% ig. 103 3638 Banlactien mit Dio,i. Cem. 830 
Affapıoc. Oblig. haliſahrig 103%, ©. 
Inbuftrielle Aetten. 
Bayer, Oſthabnen 106%, 3. Zauuſtettet Weberei . 1056. 
mit 30 * &iy. 16 B. Med, Baumw.⸗Spinn. Runpten 1256, 
Med. Spüm.-n, — 2158. Died. Baunım.-Sp. 
Runmgarı- 110®, Zins vom 1 Yul, 139 9. 
Baumw.⸗Sp. ——æã— Fir @. . Barn-Spin m. Bloichah 1 1319. 
"Spin. Es Besteleuht.-Befehkhift Münden 1309, 
oroc. Part DSL. 103 hs Basbelendt.-Beielihaft Augsburg 150 @, 
Be, Moicinenfobrif Augeburg . 130 @. 
Barmıw,-Spinn, u. Web, ei Zudfabrit Ir re 101@, 
h . SSL. 101 @, 
„ Öpive. —— 105%, & . us 


Oblig. 6. 8. 105%, 6 


‚1 Mei Wurtt. 4 
3. ni 4 Yaproc. 5 1014 * 


raukfurt a. 
RR: ne Obl. Ken 6; * pror. 95%, © 


1014, $.; 3 Yaproc. von 1842 961 $.; NheiwNuje-®. 31% 0.; 4 
Mn EEE TEEN De SR Tony Be aa 
ne or le a Te 120 5 gi 


si, 

—2 preuß. Bean I 

Garaten 680er 20fr.-St. 
Paris, 14 Mai. Iproc, 70,50; 41 

gerri —* Crédit mobilier 837. 

—— Pr ſpan. innere rg yo: 


37.0; gie Zen 
Paris-on-Mittelmeer 1107.51 Ei. 


9.55 13-661 Hol. 1OL-L. M 9.1446: 

oa, engl. Son. fl. 11.49.58. 

33.10; Dautactem 3140; tan. 
Sp. 7130; am. 28; 
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551.25; het * 
nn 445; Öflerr, Sega 16; na aunel 890; gr. zufl. 


. a. SR, 15 Mai. Deſtert. 5peoc, Rotional-Anleihe 623 
Öpeoe. Metall, 52%,; Banlactien 754; LotterioNulehemsioofe vom 1854 72, ; 
bon 1858 120%, P.; von 1860 75%,; Lubw. Berbacher &-B.M, 1327/,; bayer. 
Ofb.-Metien 106%, ; voll eingezahlt 106 Ya; Üfterr, Credit / Mobilier · Actien 194 1a; 
Elifabeth-Privritäts-Hetien 757g. Wedfelcurfe: Lauben 118%,; Paris 9uög; 
Bien 89, 

+ Wien, 15 Mai, Defterr, bproc. Rational-Unleihe 84.80 ; Metall, 
71.80; Lotterie-Anfchensioofe you 1854 93.25; 1868 135,90; won 1860 98,40; 
Baulactien 852; Öflerr. Erebit-Mobiher-Metien 219.70; Donaubaupffgifffeßrtssctien 
457; Stuatsbahnactien 272.50; Nordbahuactien 225; Weſſtbahn · Prieritãtaactien 
103.50. Wechfeleurſe: Augeburg 3 M. 110,50; —8 181.80, 

* London, 12 Mei. Corfols 917/, 


) Durch telegrappifche % — 


Beraatuoctliche Resariien: Dr, @, Kolb. Dr. A. 2. tendö er. Dr, 5. Drgea 
Berlag ber R e Seite’ ihn Bu cmrlung ! * BER 


bie angebliche entgegengefehte Erfahrung im Berlin wurde bei ber umfichtigem, 
Erwägung ber gr e auch bamalg ſchen beachte, An andern Orten, z. B. in 
rief, wurbe die chener · Verordirung bereits nachgeahmt, —— — 


en 


heſchloſt in Efientlicher Sigung auch, und war mit bem beflen Erfolge, bie Aufe 
bebung der Moulförbe, eine Tarxe und ſtreugſte polizeiliche Auſſicht, mit bem Zu⸗ 
ſahe bafı Fanghunde und Bulldogge gar nicht gebuldet werben. {für fie wurde nicht 
pr n ber Hunbewuth, fentern ften großer und 


wegen ber gefährlichen Eigen 
ger Hunde — (für dh ° - 


enſchen wie file andere Hunde) eine Aus 
nahme ſiatuirt. 


Auch Parifer Thierärzte erſten Rangs haben ſich die 
Mauflürbe ausgeſprochen, wie in den Bulletins ber Societe Protectrice des 
Animaux tanblidh zu leſen if, und e® muß auffallen, wie bie Vermuthuug, 
daß in Paris ein Hund wilthend geworben eg, ein Motiv für bie Mauitörke 
bifpen foll, do, weun wir möcht irren, in Parid bie Manllötbe zur Zeit noch bes 
fteben. Näber in das Inmere ber Frage bier, in ber Allgem. Belkum tung, einzugeben, . 
und ber Inhalt ber erwähnten Giuachteu hochgeſtellter Mutoritäiten mi 
ttet une — der Raum dieſes verehrteũ Blattes nicht. Der 
jerſchutz Verein. Berner. [8617 


eilen, 
Indeter 


Breitag 


Beilage zu Mr, 136 der Allg. Zeitung. 


16 Mai 1863. 
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Bandels bericht. 


Aus Schlefien, 12Ms. (Schafſchur. Stand der F 22 
m Land iM man feit Tagen mit der Schafihur Beigähist. Di 
Wilde fällt brillant aus und ſoßt nichts zu wunſchen übrig, Die De er —* 
elentbaiben wenigfens 10 Procent über das gewähnliche geben, mie bas in ben 
nr een Heerben fen zu Tage Tiegt. Die Daaltät if ungen Shntich 
& Preilen erwartet man einen —A von höchſtens 2 bis 3 Rtbirm., 
2 ſteht ein raſcher Gang des bevorſtehenden Diaries in Ausfiht. unjerm 
eldern berricht eine Früchtbarleit wie fie jelten vorfommt, Alles wächst in 
ilfe und Hülle, Deljaaten, Getreide, Gras ıc. wächst mit umgensöbnlicher Ueppig · 
Keit, eine * bes überaus fruchtbaren Wetters, 
14 günftig ausfallen und einen Monat früher als gemöhnlich angeben. 
halten fich bie Fruchtpreife, werben aber ſicher nach ber Ernte ſehr füllen. 


ie Ernte wird auferordent- 
Noch 





Die Lage der Stadt New⸗Orleans in Bezug auf HSaudel 
and Srieg. . 


L 
(Schluß) 


& Solange die Schifföführer ſich noch nicht recht auf das ſchwierige Er» 
periment in den engen Hals diefes Thors einzufegeln eingeübt hatten, und 
folange ber Handel ſich noch viel kleinerer Schiffe bediente, mochte es. 
ſcheinen daß er dort durch ben Miffiffippi-Sund feine bequemfte Approche 
zum großen Fluſſe finden follte. 

. ebenfalls mußte man, felbft ge man fih auf jenes Erperiment 
eingeübt, wünfden nebenher auch noch als eines zweiten Weges zum 
Meer fich diefer bequemen Seenkette bedienen zu können. Iedenfalls 
auch mußte man aus militärifchen Rüdficten biefen Weg im Auge bes 
Halten. Auf ihm konnte ein feindlicher Angriff von ber Eee her mit eben 
To viel Wahrfcheinlichkeit ertoartet werben als den Miſſiſſippi felbft eye 
Mit einem Wort, nur an biefem Punkt, wo beibe natürliche Hauptivege 
Miffffippi Delta's zufammentreffen, war man Meifter ber ganzen Eos 
und von bier aus konnte man beive Wege beherrſchen. Man Eonnte fie 
auch zu einem möglichen Rüdyug benugen. Sollte der Feind aus Often 

längs ber Seen lommen, fo mochte man fübwärts längs des Miffiffippt 
füehen unb umgelehrt, 

Diefem allen nad; ift e8 mithin Fein Zweifel daß bie Stabt in ber 
Nähe diefes Fluftointels, der Engliſchen Beuge, zu Tiegen konimen mußte. 
Db nun hart in ben Winkel ber Beuge felbft oder ein wenig oberhalb oder 
ein wenig unterhalb berfelben, darüber mochte wieber ein Zweifel entftehen. 
Alle angegebenen Vortheile welche die Rachbarſchaft bot, mweifen auf diefen 
Flußwinlel nur im allgemeinen bin. Man fonnte ſich ihrer innerhalb eines 
Rahon von ungefähr 30 engl. Meilen von dem einen Punkt aus fo gut 
bemeiftern toie von bem andern. Namenilich bleibt auch noch einige Meilen 
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abrid. (Prim nad) | 


teit — der * das Uferland trocken, ein wenig erhaben und zum 
Anbau ebenfo leidlich geeignet wie oberhalb. Mande Verfaſſer haben in 
ber That einen Punkt unterhalb der Beuge, wo jetzt ein Meines Dörfchen, 
Wooboille, Tiegt, als denjenigen bezeichnet auf welchem die Stadt Neww: 
Orleans bätte erbaut werben follen. Für bie Beivegung bed Handels und 
ber Schifffahrt wäre es beffer geweſen, teil man bis dahin auf bem gerade 
geftredten untern Miſſiſſippi ſchnell mit demſelben Winde gelangen konnte, 
; Allein die furchtſamen Gründer der Stadt wählten aus militärifdhen ober 
politiſchen Rüdfichten eine Stelle gleich oberhalb ber Beuge. 
„Unterhalb des Winkels,“ jagt einer ber franzöfiichen Officiere bie im 
ı Jahr 1717 biefes * en beforgen batten, „find wir nirgends vor einem 
Seefeinbe ficher. fann ſchnell mit bemjelben Wind den Fluß hinauf⸗ 
ſegeln und und den Aber bier in ber Krümmung wird jebe Flotte 
aufgehalten und zum Antern gezwungen werben. Wir werben Zeit gewinnen 
unſere Gegenanftalten zu treffen. Und in ber Biegung felbft, wo fie ſich 


| unter allen Umftänden nur langſam betvegen toerben, lönnen wir unfere 
—— * re 
em Punkt wurden alfo die Vortheile der Schifffahrt den ftrater 
giſchen Rüdfichten geopfert. e.. 
Diefe eine Kr rümmung (der Detour des Anglais) ift bis auf bie 
neueften Beiten herab der Handelsbewegung ber Stabt Neiv-Drleand immer 
ein großes Hinderniß und ein Stein bes Anftoßes getvefen. Denn ihre 
Segelſchiffe wurden bafelbft oft wochen · ja monatelang aufgehalten bis ſie 
zum Hafen gelangen konnten. Heutiges Tags, in ber Zeit der Dampficiffe 
freu ran bat rg biefer ehemals fo oft heflagte Uebel: 
ne gro deutung mehr, und bie ganze Frage befigt nur noch ein 
biftorifches Intereſſe. 


Diefem allen nad) fam denn die Miſſiſſippi⸗ Mündungsftabt — um es 
noch einmal fur, und überihaulich zufammenzufaffen — oberhalb ber gräß- 
lichen Sürnpfe bes Delta, in denen fein Menſch haufen ober doch feine große 
Stadt eriftiren fann — an ber erſten einigermaßen trodenen und —* 
Stelle von unten her — auf dem Iſthmus und bei der Gabelſpaltung, 
bie beiben Waſſerwege bes Hauptlörpers bes Miffiffippi ſelbſt und jein 
DuafiAem (die von mir ange Seentette mit dem Miffiifippi-Sunde) 
auseinandergehen, beim nörblichen Enbpunft der großen Flußliefen, welche 
Seeſchiffen nöthig find, und an ben füblidften Extremitäten ber vielen 

lußbeugen und zahllofen Rrümmungen, welde den Seeſchiffen fo hinder⸗ 

find, jedoch oberhalb einer einzigen biefer Krümmungen, die man ge⸗ 

wiſſermaßen als Barriere no zum Schub gegen plöpliche Ueberfälle vor 
ſich zu behalten wünfchte, zu Tiegen. 

Aus diefer Darftellung Scheint hervorzugehen baf im ganzen bie Frans 
zoien bie Hauptftabt bes Miffiffippi-Lanbes von vornherein dahin verlegt 
haben wohin fie gehört, am bie geeignetfte und von der Natur felbft bezeichnete 
Stelle. Sollte die damalige Behörbe eine andere bebeutenb abweichende 
Stellung gewählt haben, fo würden wahrſcheinlich die Umftände und Ver: 
hältniſſe den Hauptmarkt doch von felbft wieber in bie Gegend der von mir 
angezeigten Strombeuge zurüdgeführt haben. 

Bemerkenswerth ift es, obwohl zugleich aus verſchiedenen Umſtänden 
erllärlich, daß die erſten Fortſchritte ber Stadt troß der Gunſt ihrer geogra⸗ 
phiſchen Lage nur ſchwach und Äußerft langſam waren. Es ift damit viel 

amer gegangen als z.B. mit dem Wachsthum ber ſpaniſchen Colonien 
in den Städten Mexico ober Lima. Faft hunbert Jahre lang blieb das 
franzdfiiche Rew⸗ Orleans fehr Mein und wenig beachtet, unb ber große 
Mifftifippi mit biefem Stäbtchen in feinem Delta bot während des ganzen 
Laufes des achtzehnten Jahrhunderts gleihfam das Bild einer Riefenpalme 
dar, bie nur eine einzige winzige Frucht in ihrer Krone hängen hatte. 

Erſt im Jahr 1718, d. h. nachdem fie ſchon zwanzig oder dreißig Jahre 
lang den Mifftffippi befahren hatten, gelang es ben Franzoſen ein großes 
Seeſchiff durch die Miffiffippi-Münbung zu bringen, und mit ihm bis zu 
ihren Heinen New⸗Orleans hinaufzuſegeln. Diefes Schiff hieß „Le Nep: 
tune,” Es war ber erfle mit Waaren beladene Kauffahrer ber glüclich i im 
Hafen von Netv-Drleans anlangte. 

Seit diefer Zeit hat zwar die birecte Hanbelöverbinbung der Stabt mit 
der See und mit der übrigen Welt nicht wieder aufgehört. Doch Ionnte es 
ihr anfänglich nur wenig nüßen. Das Miſſiſſtppi ⸗ Thal mar noch völlig 
wild und unangebaut, und vermochte nicht viel mehr als die Pelze und die 
Jagdproducte ber es bewohnenden Jägervölfer aus und die Spielgeuge für 
diefe Völker einzuführen. Ja während ber ganzen franzöfiichen Befigzeit 
kannte man noch nicht einmal alle die großen Waſſerwege die zu ber Stabt 
herabftrömten. Biel weniger konnte man fie zum Handel und Anbau ber 
nuhen. Dieb alles lonnte nur im Laufe ber Beiten bewirlt werden. 
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Die Franzofen thaten dafür allerdings ihrer Zeit manches. Doc 
lam bie Sache erft ein wenig mehr in Gang, ſeitdem bie engliichen Colo⸗ 
niften anfiengen bie Apallachen zu überfteign, und von Often ber ins Mifs 
fiifippi-Bebiet vorzudringen, und befonbers ſeildem ihnen bie ganze weftliche 
Hälfte dieſes Gebietd durd ben Frieden zu Paris 1763, in welchem ber 
Thalweg bes Miſſiſſippi als die weftliche Gränge der englifchen Golonien 
beftimmt twurbe, völlig eröffnet warb, 

Diefe energifchen Pflanger leiteten nun zwar die Bebauung und Auss 
beutung ber öftlichen Arme bes Miſſiſſippi (des Ohio zc.), ſowie auch eine 
lebhaftere Beichiffung bes Hauptfluffes ein. Doch traten zu berfelben Zeit 
die Franzofen, ihrer amerifaniihen Golonien überbrüffig, die ganze weft: 
liche Hälfte bes Miffiifippi-@ebietd an die Spanier ab, und biefe Abtre: 
tung mußte nothwendig wieder ald ein Dämpfer auf die Entwidlung ber 
Miffifippi Angelegenheiten wirlen. 

Die Spanier, welche nichts mehr als die englifchen Pflanzer fürchteten, 
betrachteten ben Miſſiſſippi nur als eine Barrilade gegen dieſe, und hätten 
aus dem ganzen Miifijfippi Thal gern eine ewige Wüfte zwiſchen ihrem 
filberreichen Mexico und den um ſich greifenden englifchen Golonien gemacht. 
In der zweiten Hälfte des adıtzehnten Jahrhunderts ftanden ſich demnach 
am Miſſiſſippi die entgegengefegteften Tendenzen gegenüber: bie Dantees, 
die den Strom zum Leben erwecken wollten, und bie Spanier, die hier am 
liebften nichts ald Tod und Einöde gefchen hätten. Die letzteren thaten 
nichts zur Förderung der Edifffahrt und des Handels, und da fie im Beſith 
der Mündung bes Fluſſes, des Delta's und der Stabt New Drleans blieben, 
fo bob fich diefe ungemein langiam und gleihjam gegen den Willen und 
zum Trotz ihrer Beherrſcher. Selbſt am Ende bes adhtzehnten Jahrhunderts 
befaß fie noch nicht viel mehr als 6000 Einwohner, und führte damals 
jährlich von bem Product, Das bereits ber Hauptartikel ber Gegend geworden 
war (Baumwolle), nur fo viel aus ala man heutzutag in einem halben 
Duyend Flußdampfer verlaben fann. 

Im Jahr 1800 fam Nem-Orleans und bas Miffiffippi-Land wieder 
für einen Augenblid unter die Herrſchaft feiner alten. Herren, der Franzofen. 
Doch war ber ambringenben Fluth ber Amerifaner nicht länger zu tiber 
ftehen, und einige Jahre darauf 1803 gelangte durch Kauf das ganze Fluß: 
gebiet in die Hände ber Vereinigten Staaten. 

Aber auch dieſer Wechfel Tonnte nicht gleich wie ein Zauberſchlag 
wirken. Die Stabt bob ſich auch dann, obwohl ſchneller als früher, nur 
allmählich, und hatte jelbft im Jahr 1820 Taum erft 20,000 Bewohner. 
Die Gebiete welche man anpflanzen und organifiren wollte tvaren unermef: 
lich, namentlich war bie Echifffahrt auf den viele hundert Meilen langen 
Stromarmen außerordentlich ſchwierig und langfam. Dan gebrauchte noch 
immer wie zubor Monate, halbe Jahre lang um von der Stadt aus einen 
Waarentransport zu den entfernten Gegenden zu bewerlſtelligen. 

Dieß änderte ſich erft vollftändig, und dann allerdings als geſchähe es 
mit einer Bauberruibe, ſtit der Einführung des Dampfes auf den Schiffen. 
Für feinen Fluß und für feine Etadt hat die Dampfidififahrt mehr 
geleiftet als für den Miffijfippi und fein NemOrleans. Sie kürzie die um⸗ 
ermehlichen Entfernungen um bas drei⸗ ober vierfache ab. Sie nahm ben 
zahllofen Arümmungen des Fluffes ihre binberliche Bedeutung, und ver 
wandelte ibn jo zu jagen in eine gerabe Linie, bie man nun aufwärts wie 
abtwärts bequem, ald wäre eö ein geraber Canal, befuhr. Eie erft machte 
dieſe Kolofie von Strömen, bie ſowohl für das Ruder wie für das Segel 
zu mächtig waren, gleichfam tractabel und hanthierlich. 

Mit dem Dampf erhob fih nun ber Stern von New Drleang, wie ein 
Luftballen ben man von allen Stetten gelöst hatte, und im Laufe ber letzten 
furgen drei ober vier Jahrzehnte flieg bie Bevölkerung der Stadt troß 
Peſt und gelben Fiebers auf 100,000, und zuletzt auf nahe an 200,000 
Einwohner, und die Bebeutung ihrer Handeläthätigkeit fand am Ende auf 
dem ganzen. Gontinent von Amerila nur nod eine Rivalin. Den Werth 
der auf dem Miffiffippi und von allen Seiten zu ihm jährlich berbeigeführten 
Waaren ſchätzte man in ben letzten Jahren auf mehr als 200 Milionen 
Dollars, und bie Zahl der bei der Stadt im Laufe des Jahrs anlangenden 
Fluß: und Seeſchiffe auf nahe an 10,000, unter denen mehr ala bie Hälfte 
Dampfboote waren. Das Häufermeer der Stadt mit ihren Borftäbten und 
Nebenanlagen nimmt jeht beinahe bie ganze Breite des Jfihmus ein, ber 
fi) vom Miſſiſſippi bis zum See Pontdartrain erfiredt. 

Doch ſchwingt ſich der Hauptlörper und Kern diejes Häufermeers, mit 
feinen vomehmften Gebäuden unb Etrafen und mit feinem Aranze von 
Ediffömaften, in einem prachtvollen Haltmond um ben öſtlichen Rand eines 
Flußbogens herum welchen ber Miffifippi innerhalb des ftäbtiichen Ter⸗ 
zains bildet. Und fie bat daher auch von ben Amerilanern ben poetifchen 
Namen ber Halbmonbftabt (Ihe Crescent-City) empfangen. 


. Deutſchlaud. 

*** Aus Schleswig-Holftein, 10 Mai, Die Kieler Um 
berjitätsneubaw Angelegenheit, welche in jo gefchictter und rühriger 
Weiſe zur wahrhaften Landesfrage erhoben worden ift, nimmt den beften 
Fortgang. Es zeigt ſich dabei wieder in ber ften Weife daf die 
Herzogthümer Schleswig und Holftein nicht nur gemeinfame politifche umd 
materielle Intereſſen, daß ſie noch gemeinfame sein geiftige Intereſſen haben, 
bie ſich eben in der gemeinſchaftlichen Zandesuniverfität verkörpert dar 
ſtellen. Dhne bie free und wahnwitzige Berunglimpfung ber Univerfität 
Kiel ſeitens däniſcher Schreier und Jgnoranten twäre man ſich biefer ge 
meinfamen Intereſſen indeß lange nicht fo allgemein bewußt getuorben tie 
es nun geichehenift. An den für ben neubau gebilbeten Gomites 
haben fich erfreulichertoeife Männer aus allen Schichten ber höheren und 
mittlern Stände beiheiligt; wir finden neben Gelehrten und Stubierten 
eben jo viele Kaufleute, Handwerker, große und Meine Grunbbefiter. Das 
ift ein Beichen wie tief das gemeinfame Landesintereffe im Gefühl und Be 
mwußtfeyn der gefammten Bevöllerung wurzelt. Bon ben 40 Comites 
twelche ſich für gedachten Zwed in beiben Herzoglhümern gebildet, gehören 
14 dem Herzogthum Schleswig, 26 Holftein an. Auch im Hergogihum 
Lauenburg fteht die Bildung von Comites in Ausſicht. Im Schlesmigi: 
ſchen finden wir ſolche für bie Stabt Schlestwig, Edernförbe, Flensburg, 
Dftertheil von Eiderftebt, Weftertheil von Eiderftebt, Tondern und Umge⸗ 
gend, Dänisch Wohld, Tondern, Cappeln und Angeln, Habersleben, Bred: 
ftebt, Apenrade, Schwanſen, Hufum. In Holftein für Neumünfter, 
Dfbeöleben, Preetz, Lunden, Neuenkirchen, Heyde, Segeberg, Renbäburg, 
Bordesholm, Glücftabt, Neuftadt, Ihehoe, Plön, Erempe, Meldorf, Ur: 
tenjen, Zenfahn, Marne, Ahrensburg, Altona, Kieler Stubentenihaft, Kiel 
Norbhaftebt, Burg bei Wilfter, Heiligenbafen, Tellingftebt. In Univerfi 
tätsangelegenbeiten haben ſich geftern die Profefioren Lüdemann, Planch 
Behn und Karften nach Kopenhagen begeben. Die Deputation wird voraus: 
fichtlich eine Audienz bei dem König nachſuchen und erhalten, im weldher bie 
zahlreichen Beſchwerden ber Hochſchule dem Landesheren zu Gehör gebracht 
werben jollen. Namhafte Berlufte erleidet die Univerfität durch den be 
vorfiehenden Abgang des Hiftorilers Nihſch nah Könige (an Gieſe⸗ 
brechts Stelle), und des Drientaliften Dillmann nad) Halle, Stellen 
find noch unbeſeht. 


Schweiz. 


&B Bern, 10 Mai. Laut bem Bericht des eidgenbſſiſchen Juſti und 
Polizeidepartements über feine Gefchäftsführung im Jahr 1861 haben bie 
Werbungen für fremden Militärbienft auf ſchweizeriſchem Gebiet ganz, ober 
jebenfalla nahezu, aufgehört. Der amerilaniſche Krieg hat zwar einige 
Zuzüger angelodt, jevod nur in geringer Anzahl, Auch haben fid weder 
biefe noch bie bereits in Amerila wohnenden Schweizer zu einem im Sinme 
des Bunbeögefehes vom 30 Jul. 1869 verbotenen Corps zufammengethan. 
Mas Jialien betrifft, Heißt es in bem Bericht dann tweiter, fo befindet ſich 
nur noch in Rom eine größere Anzahl Schtweiger, bie jedoch nicht als ſolche 
einen befonberen Truppenlörper bilden, ſondern in ein Bataillon „Cara- 
biniers &irangers & pied“* eingereiht find. Dem fogenannten Zuaben⸗ 
bataillon, bas ber heil. Stuhl unter den Namen Franco:belge in feinem 
Dienft hat, und das an 700 Mann zählt, ift fein einziger Schweizer einge 
reiht. Die in Marfeille, Trieft, Feldlirch und Pontarlier für Nom beftanı 
denen Werbebureaur haben, mit Ausnahme des letztern, ihre Thätigleit 
fuspenbirt. In PBontarlier follen die Werbungen nur noch in fehr bes 
ſchränltem Maße ftattfinden. Die von ben politiichen Flüchtlingen und 
Deferteurs handelnde Abtheilung conftatirt daß der Bunbesrath im ver: 
floſſenen Jahr mit erfteren nur in höchſt untergeorbneten Verhältniſſen zu 
thun hatte; auch ift ihm von politischen Umtrieben, denen fie fich bingegeben 
hätten, nicht befannt getvorden. Dagegen wurde von verfchiebener Seite 
über Zunahme der Defertionen von Militärd und Conferiptionspflichtigen 
aus Italien nad) der Schweiz gellagt. Da diefe Erfcheinung zu manderlei 
Inconvenienjen und namentlich auch zu internationalen Berwidlungen 
führen konnte, wie denn die italienifche Regierung fi) wirklich veran ⸗ 
laßt geſehen hatte in _biejer Angelegenheit Neclamation zu erheben, jo wur⸗ 
ben vorjorgliche Verfügungen getroffen, um den Deferteuren und Refractärs 
das Betreten ſchweigeriſchen Gebiets — befondere Fälle, wo Humanitätsrüd: 
fihten vorwalten, auägenommen — unmöglid) zu machen. — Im Bunbes- 
palaft ſoll num wirllich aus Wien bie offiiele Erklärung eingetroffen ſeyn 
daß bie Aheincorrection demnächſt von ber öfterreichifchen Regierung facliſch 
zur Ausführung gebracht werben fol. — Der große Nath des Kantons Waad 
hat an die Stelle der HH. Briatte und Gottofrey zu feinen Repräfentanten 
in ben Stänberath ben neuen Staatsrathöpräfidenten Eytel und den neuen 
Großrathöpräfidenten de Groufaz erwaͤhlt. Da die · beiden früheren Reprä: 
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fentanten, namenilic; Briatte, eifrige Bartifanen ber alten Regierung find, 
fo lann dieſe Wahl als ein toeiteres Berbammungsurtheil bes von ihr ver» 
tretenen Eyſtems betradptet werben. — In dem Stanton St. Gallen bat 
der Regierungsrath geftern beſchloſſen daß das vom großen Rath am 19 
März d. J. adoptirte Etziehungsgeſetz von jet an in Kraft treten foll. Die 
Vetobetvegung hat nämlid Fiasco gemacht. Wenn id) nicht irre, war es 
der 8 Mai an weldhem bie gefegmäßige Frift, innerhalb deren die 10,000 
Stimmen welche nothwendig find um eine Vollsabſtimmung au verlangen, 
und zufammengebradht werden mußten, abgelaufen war. Bis zu dieſem 
Tage zählten die Betomänner nur 5052 Stimmen in 16 Gemeinden, währ 
rend fi 2048 für bie Annahme des Geſetzes erflärt hatten. — Die Ab: 
fimmungen tiber die Revifion ber Verfaffungen der Kantone Bafelland 
“und Genf find für ben erften Kanton auf den 18, und für Genf auf den 
25 d. M. anberaumt, Ich glaube Ihnen bereits mitgetheilt zu haben daß 
ſich der Landrath von Baſelland ſchließlich doch noch für eine geheime Volks: 
abftimmung entichieben bat. — In der Telfiner Eifenbabnangelegenbeit 
bat ber große Rath dieles Kantons fo eben den Majoritätsantrag feiner 
Gommiffion aboptirt. Derielbe geht im weientlichen dahin daß die Unter: 
banblungen mit Etrousberg, tie mit den HH. Braffey und Goles und 
andern allfälligen Bewerbern, fortgefegt werden follen, jedoch ohne An: 
nabmeerklärung, nod) ohne ſich irgend zu verpflichten (ni impegnarsi). — 
Zu Natron und Biip in dem Kanton Wallis hat man am verfloffenen 
Sonntags Abend 10 Uhr wieder ein ziemlich beftiges Erbbeben verfpürt. 





Dänemarf. 

Die während der legten Wochen in der beutichen Preſſe oft erwähnte 
Entgegnung ber daniſchen Resierung auf die preußtiche officielle Denlſchrift 
aus bem Januar 1861 ift fertig. Eie führt dem Titel: „Schleswigiſche 
Beleuchtung der preußiſchen officiellen Denlſchrift,“ ift für die auswärtigen 
Gabinette beftimmt, und ift höchſt ſonderbarer Weife zugleich gegen erftere 
und gegen das Bud) bes Dr. ©, Rai, „Vom verlafienen Bruderftamm,* 
gerichtet. Das Schriftftüd zeichnet fih durch Ausfälle und unpafienbe 
Sprade aus. „Dagblabet” und „Berling'ihe Zeitung” vom 5 und 6 Mai 
bringen Mittheilungen taraus, melde wir bier wörtlich wiedergeben: 
„Theils,* heißt es, „beruht die preußiiche Denljchrift auf Stänbeberichten, 
theils auf der v. Rumohrſchen Adreſſe an den König, theils ift fie durch 
Neifende & la Raſch und durch die fortbauernden Beziehungen zwilchen ber 
Emigration und ber agitatorijhen Partei in Deutihland zu Stande ge: 
bradt. Kaum hat es in neuerer Beit ein Werl gegeben das Anſpruch auf 
Kritil gemacht hat , in dem jo viele Unrichtigkeiten und Untvahrheiten zu: 
fammengehäuft find, das mit Wiſſen des preußiihen Miniftertums gebrudt 
und an die auswärtigen Höfe vertheilt if. Die Denlſchrift ift zufammen: 
geſetzt aus Aneldoten, eingefammelt von litterariſchen Mufterreitern und 
von Schrifiſtellern mit der lebendigen Phantafie des Dr. Guſtav Raſch, um 
ihre aufgeftellte Beha daß bie Gewaltherrſchaft der Dänen kaum 
einen Vergleich mit der der Bourbonen in Neapel aushalte, zu rechtfertigen.“ 
In biefem Tone geht es fort. Der Berfafler biefer I. däniſchen Denlſchrift 
ift der berüchtigte Baron Ripperda, ein deutfher Renegat von höchſt be: 
benflicher Vergangenheit, welcher, im däniſchen Minifterium ber auswärti: 
gen Angelegenheiten angeftellt, ſich feit mehreren Jahren der Aufgabe 
unterzogen hat Echmähjchriften gegen Deutichland zu jchreiben, und Leiter 
ber offiiöfen Regierungsprefie ift. Früher Officier in preußiſchen Dienften, 
aus nicht befannten Gründen entlafjen, trat er in bie ſchleswig holſteiniſche 
Armee ein, und gehörte zu ben Dfficieren welche in bie bänifche Armee über: 
traten. Aus biejer Armee entlafen, weil er zu ber Gompagniecaffe in 
mißliche Berhältnifje Fam, fand er Aufnahme im bänifchen Miniſterium. 
Eine zweite Schmahſchrift besfelben Berfafjers, welche gegen das Bud) des 
Dr. Raſch allein gerichtet ſeyn fol, befindet ſich im däniſchen Minifterium 
noch in ber Arbeit. (Spen. tg.) 

Italien, 

x Genua, 9 Mai. Aus der Erflärung der 52 ungariſchen Officiere 
welche ihre Entlaffung aus der ungarischen Legion genommen, geht hervor 
welcher rüdfichtslofen Behandlung die Emigranten in Italien ausgeſcht 
> Die erwähnten 52 Dfftciere richteten debfalls folgende Zufchrift an die 

ebactien bes „Movimento”: . 

„Diefer Tage haben mehrere italienifche Zeitungen erwähnt baf 52 unga ⸗ 
riſche Dffictere gegen ihren Gommandanten eine Verſchwörung angezeitelt hätten. 
Diefer Beichulbiguug mußte auf das beſtimmteſte entgegen getreten werben, ba fie 
mit bem offenen Charakter der Ungarn und beſonders ber Moralitäi umb tem 
Batriotiemus der erwähnten 52 Offictere im birecteften Widerſpruch fteht. Vielmehr 
bat das Berfahren ihres Eommandanten Mogyoroby Beranlaffang zur Dimiffion vie- 
fer Offichere gegeben, ba er burch die Gendbarmen ben wadern und allgemein ge- 
—* Hauptmann Sem Bela aus bloen Privatrüdfichten und ohne geickliche 

rocedur jeftuehmen uud zu Mörder und Nebelthätern jeder Art in einen unter 
irbijchen Kerfer werfen lieh. Diefes Berfahren beleibigte bie ehrenbaften Officiere 
bes ot zu Acqui in hohem Grabe, weßhalb fie beichlofjen micht mehr unter 


an —— zu pi wollen. = ber —— — vernahm, 

erfelbe urin um n Hauptmann la &1 

pren. und bie Officiere melde mm 1 Entlaffung nachſuchen zu müffen * 
Widerſehlichtein zu beſchuſtigen. Dieferm Berichte wurde Glauben geichenkt, 


Hauptmann Kun nad breitäniger Kerlerhaft an bie Gräme ber ebcortirt 
und fo ans dem Lande vertrieben für bas er fo oft fein Blut 
gleich wurbe auch das Cutlaſſungegeſuch ber 52 Dfficiere genehmigt. Wir wollen 


von ben Berbienflen des Hanptmanns Kun nichts erwähnen, ber im Unabhängig 
feitöfriege von 1848—49 ſiebenzehnmal verwundet wurbe, unb im Jahr 1860 
den ganzen Feldzug in Cübitslien unter Garibaldi mitfämpfte Es ift bieh zur 
Genlige belannt. Wir wollen wielmehr erwähnen daß bie 52 entlaffenen Officiere 
in act verſchiebene Drte, nad) Turin, Genwa, Ati, Bercelli, Novara, Crema, 
Euneo und Locarno, vertheilt und zu einer moral ſch und materiell umerträgficen 
Eriftenz verurtheilt wurden. Im Geſuhl ıhre Pflicht geihan zu haben, dulben fie 
mit Grgebung ibr trauriges Loos, und fehmen ſich mad bem Augenblict welcher 
darihun wird mer auch im elenbeften Zuſande bie wahre putriotiiche Gefinmung 
am treueſten bewährt babe. Wir fügen hier noch bie Bitte bei: die geehrte Re⸗ 
doction möchte geneigteft das Memerandum veröffentlichen welches befifalls von 
ten ungariſchen Nationalcomite in > in ber Angelegenheit Sun-PMoayorchy 
an bie Kommilflon gerichtet wurde.“ biefem Memorandum beift e® unter 
anderm: „Wir glauben annehmen zu bürfen daß ein Berbanmun gegen 
Hauptmann Kun bloß in Folge falſchet Behauptungen und verßaliher Gatılpeen 
emeirft wurde, Much bei einer conftitutionelen Regierung kann bie Gerechtigleit 
ag werben, aber bloß einen Augenblick, denn e8 Lommt ganz befonbers der 
reien Vreſſe zu in der Finfternig a: zu verbreiten unb ber Mahrbeit wieder 
Geltung zu verſchaffen. Kun ift Officer. Achtet alfo feine Umform; wenn er 
ſchutdig iſt, muß ein Kriegsgericht, ein mifitärifches Tribunal ihn richten, Iſt er 
bieß ein Emigrant, dann achtet das Mihgeſchick. Richtet ihn, aber hört ihn auch. 
Der Borfall mit dem Hauptmann Kun Bela Beiveist uns daß wir aufer dem 
Geſetze ftehen, und viefe Wahrnehmung, fowie der Umſtand mit Leuten bienen zu 
möäffen deren Umgang erniebrigenb ill, weranfaßte 52 ungariſche Officiere bes 
Diet A Acqui ihre Entlaffung zu verlingen.” Die Namen ber 52 ungariſchen 

%# Dailand, 8 Mai. Als vor britthbalb Jahren Garibalbi eine 
Million Flinten verlangt hatte für die nazione armata, zeigte fi das 
Parlament fo twie die Regierung geneigt dem Wunſch des Dictators zu ent: 
ſprechen; und es gieng von ba an an ein Suchen und Beftellen von Waffen 
aller Art, da man glauben möchte e8 würben in lurzer Zeit deren fo viele 
aufgebradht werden daß jeber Jtaliano fich boppelt und dreifach würde bes 
waffnentönnen. Frankreich, Belgien, England, und felbft Schweden, erhielten 
Aufträge für Flinten, Kanonen und (armi biauche) Seitengewehre, Erſt 
anfangs dieſes Monats berichteten die Zeitungen: bie Regierung habe mit 
den Häufern Raſi, Cufani und Choiſh einen Bertrag umgeftoßen in Folge 
befien jede dieſer drei Habrifen 70,000 Flinten in fürgefter Zeit au liefern 
Auftrag hatte. Es jcheint aber daß dieſe Nachricht erfunden wurbe, um 
gleich darauf fagen zu Tönnen daß, da ohnehin alle Magazine überfüllt 
find, diefe Beftellungen fijtiet wurden. Allein wie lommt es daß bei biefer 
Fülle der Minifter bes Innern erft anfangs dieſer Seſſion über die mangel: 
bafte Bewaffnung ber Nationalgarde Klagen vernehmen und gefteben 
mußte daß jelbft in Piemont, wo doch die Nationalgarde feit 14 Jahren bes 
fteht, ſie dennoch laum zur Hälfte mit Flinten verſehen ſey? Darum bat 
man die Aufmerkjamkeit des Dictators von ber firen Idee der Million 
Flinten und ber nazione armata auf bie Errichtung ber Schießſtätten (tiri 
& berseglio) gelentt. Und ba dieſes Inſtitut dem Genius der Italiener 
nicht zu entſprechen jcheint, jo hat man ihn zum Generalcommandanten ber 
„Reichönationalgarde” befignirt, wobei er aber ebenfo Ficsco machen wird 
wie bei der Dictatur in Süpitalien, mit der Million Flinlen, der nazione 
armata, und mit bem tiro a bersaglio. Auf diefe Art wirb bie größte 
Figur welche die italienische Bewegung hervorgebracht hat, bald ausgenügt 
werden. Schon jetzt heißt es: Garibaldi non & testa prattica! um nicht zu as 
gen: der Mann jey wahnfinniggeivorben, Er befindet fich bermalen belanntlich 
in Trascorre, in der Nähe von Bergamo, um durch die Fanghi von ber lä⸗ 
ftigen Chiragra befreit zu werben. — Dan macht boshafte Bemerkungen 
über die Rede welche der Hönig an die ihm aufwartenden Senatoren und 
Deputitten in Reapel gehalten hat, Se, Majeftät fagte: La sicurezza 
non & ancora ristabilita in Napoli. (In Neapel ift die Eicherheit noch 
nicht hergeſtellt) Dem Kaiſer Napoleon aber ſchreiht er Tags darauf: L'or- 
dinecheregna in queste provincie meridionali,etlefervide demostrazioni 
di affetto che ricevo da luue partiele. Oder zu beutfch : biein ben füblichen 
Provinzen herrſchende Ordnung, und die Demonftrationen von Anhäng» 
üchleit, die mir von allen Eeiten erwiejen werden, antivorten ſiegreich auf 
die Verleumdungen unjerer Feinde, und fie werben, hoffe ih, Europa über 
zeugen daß bie Einheitsliebe auf feftem Grund beruht, und daß fie in dem 
Herzen jedes Jtalieners eingeprägt ift. Um aber zugleich dem Voll zu bes 
weifen daß wie Einheitsliche wirklich auf foliven Bajen ruht und fiegreich 
ift, bat man die Verficherung gegeben daß am 15 d. M. die piemontefifchen 
Wachen die Framoſen ablöjen werben (si 15 Maggio i Piemontesi mu- 
teranno la guardin coi Francesi) und der Principe Napoleone ſey ber 
Ueberbringer dieſer frohen Botſchaft. 


Briefe aud Wafhington. | 
XLIV. 


u MWBafhington, 28 April. Die von vielen ſchabdenfroh gewünfd; 
ten Veränderungen im Cabinet haben nicht ftattgefunden. Hr. Stanton 
‚unb Hr. Welles bleiben. Der erftere ift ein fo guter Kriegäminifter wie 
man bier nur einen finden fan, und was ben lehzteren anbetrifft, fo weiß 
man noch gar nicht ob man im gegenwärtigen Augenblick bei irgendeinen 
Tauſch gewinnen würde. Wo es raucht, ift gewöhnlich Feuer, und hinter 
politiſchem Klatſch ſteckt immer etwas Wahrheit. Man erzählt ſich jehr 
hübſche Geſchichten in Bezug auf Stanton, den Er-Rebacteur des Tribune, 
Hm. Dana, und Cameron. Stanton, beißt ed, möchte gem Präfibent 
werden — warum nicht? — und hofft die zu erreichen dadurch daß er den 
Krieg glorreich zu Ende bringt. Das erwariet er beftimmt, wenn der Krieg 
nad) feiner Anfıcht geführt wird, und nit nad der Mac Elellans. Hr. 
Stanton — fagt die Fama — lieferte dem Rebacteur des Tribune bie 
Materialien zu feinen Angriffen gegen Mac Clellan, deſſen Macht almäh: 
Lich immer mehr beichnitten, und bem bei feinen Unternehmungen Hindernifle 
in ben Weg gelegt twurben. Hr. Dana entzweite fi) mit ben Actionären 
des Tribune, und wurde abgetanft, Aergerlid darüber verrieih er bie 
Geheimniffe bes Tribune an befien Erzfeind Bennet, ben Herausgeber des 
News York Herald, ben „Senfations:Bater.“ Cameron hatte nämlid) den 
Actionären des Tribune einen Contract für 60,000 Gewehre zugelviejen, 
das Stüd zu 20 Dollars, wobei fie 250,000 Dollars in die Taſche ftedten, 
und außerdem ausgeniacht daß die telegraphifchen Depeſchen des Tribune 
nicht cenfirt werben follten. Hr. Dana lam ber um Brigabigeneral zu 
erben; allein um ihm Gelegenheit zu geben fi an ben Actionären bes 
Tribune zu den. bat ihn Stanton ftatt deſſen zum Mitglieb einer Com: 
miffion ernannt, welche dazu niebergejett war dieſen Gewehrcontract nebft 
andern zu unterjuchen. Das alles erzählt das Gerücht. Was daran wahr 
ift, wollen wir nicht enticheiben. 

Ich habe Ihnen ſchon geichrieben ba ich nicht an die vorgefhüßte Ur: 
ſache der Neife des franzöfiichen Gefandten nach Richmond glaube, ınd 
nun bin ich volllommen bavon überzeugt daß fie von ber größten Bebeutung 
war, Am Eonnabend Nahmittags befuchte der Präfident, in Begleitung 
bes Staatöminifins Seward und Gapitäns Dahlgreen, bie franzöſiſche 
KAriegsfregatte „Oafjendi.* *) Es ift dich das erftemal daß ein Präftbent an 
Bord eines fremben Kriegsſchiffs gieng. Am Fuß ber Treppe wurbe ber 
Präfident von dem Admiral Reynaud empfangen. Die Raaen waren be; 
mannt, dad Schiff twar betvimpelt und beflaggt, und am Hauptmaft flat: 
terten bie Sterne und Etreifen, während bie frangöfiiche Flagge an ben 
geringeren Ehrenplägen wehte. Eine volle Salve bonnerte Willfommen 
und Abſchied, und bie Seeleute fchrieen: Vive le President! Kurz, ber 
Präfident wurde mit allen Ehren eines gefrönten Hauptes empfangen. 
An Bord betoillfommte ihn der franzöfiiche Gefandte Hr. Mercier, und 
ber Gapitän des Schiffs, Hr. Gautier, bewirthete die Gejelichaft in feiner 
Gajüte, mo die Officiere vorgeftellt und gehandſchüttelt wurden. 

Eine fo auffallende biplomatifche Hieroglyphe, gleich nach dem Befuch 
des franzöfiichen Gefandten in Richmond, bebarf keiner Erflärung. Der 
Präfibent allein möchte in feiner einfachen Bonhomie wohl allenfalls 
einen biplomatifchen Bod geſchoſſen haben, allein von TalleyrandSeward 
tann man bergleichen nit erwarten, Der Kaiſer der Franzoſen hat bie 
Ueberzeugung gewonnen daß ber Eliden unterliegen wird, und bejchloffen 
nicht allein biejem für Frankreich und der Welt im allgemeinen nadhtheiligen 
Kampf ein Ende machen zu helfen, fondern aud) für ſich befondere Wor: 
theile zu ziehen. Es fällt uns dabei Nizza und Saboyen ein, um ben 
Kampf für Ideen“ zu bejeichnen. 

Daß die Mafon: und Slidell-Geſchichte hier nicht vergeffen ift, fonbern 
noch immer wie ein Spaniſchfliegenpflaſter aufreigend wirkt, daß man ſich die 
Revanche gegen England vorbehalten hat, kann dem Raifer ber Franzoſen 
nicht entgangen ſeyn. Es ift hier recht wohl in Erinnerung daß England 
mit dem Eüben ſympathiſirte, und ba die Geſchütze in New-Orleans und 
die gegen die Norbamerilaner gerichteten Gewehre aus englifdyen Fabriken 
und auf engliſchen Schiffen durch die Blokade Tamen. 

Karum ber Kaiſer fich ſeit zehn Jahren in der Stille rüftet, warum 
er hauptſächlich feine Seemacht mit allen Kräften verftärkt, weiß man zwar 
nicht mit Gewißheit, allein man ahnt ben Grund und nirgends jtärter als 
in England. Ein Kampf mit England war inbeflen noch immer jehr ziveis 
felhaft wegen ber Stärke feiner flotte und feiner Küften- und Hafenbejeftis 
gungen, Der amerikaniſche Arieg und die in bemfelben gemachten Erfahs 
rungen haben plöglich das Verhältniß ganz anders geflaltet, Seit ift 
TFrankreich England zur See fg ziemlich gleich, oder im Augenblid vielleicht 
überlegen, aber in Verbindung mit Amerika gewiß überlegen. 

Ich glaube daher da Frankreich den Frieden mit dem Eüben vermit- 

9 it wor alfo ber Name des Schiffe, ben der Telegraph „Baſenda“ genaunt 
ttc, 


teln und mit der Nepublil ein Bünbniß fliehen werbe, Frankreich une 
Amerika Tönnten Mexico erobern, und biefes Land theils von freie Neger, 
th.ils durch franzöfiiche und amerifanifche Solbaten colonifiten. Die neue 
Repuhlit — ober was es werden ſoll — würde unter bem Protectorat biefer 
beiben Mächte fiehen, und follten England und Epanien deßhalb Krieg 
wäniden, jo lönnten licht Cuba und Canada verloren gehen. Ich bin 
überzeugt daß ein biefem Umriß einigermaßen entfprechendes Programm im 
Werk ift, dem Sie immerhin einen Platz in Ihrer Seitung einräumen mi 
gen, fo unwahrſcheinlich es Ihnen auch vorlommen mag daß i 
ſolche Plane mit Amerika hege. Bis jeht ift es immer tvieber zu biefer alten 
Freundſchaft zurüdgelchrt, und hat England zulegt an ber Nafe geführt, 
Lord Palmerfion und 2, Napoleon fpielen da, unter der Masfe ber engften 
Freundſchaft, das berfledte Spiel der beiben Rivalen, von benen jeder auf 
ben Nugenblid lauert wo er dem andern das Bein flellen fann. 

Lord Lyons ift nicht nad) Richmond gegangen; allein es heißt daß er 
jemand borthin geſchidt habe, und daß ber ſchwediſche und der bäni 
Geſandte ebenfalls in Richmond jeyen. Der Herald gibt ſich die Miene zu 
glauben bafı nur Baumwollen: und Tabakangelegenheiten dieſen Reifen der 
Gefandten zu Grunde liegen, und fagt: „Es würde nicht in Vertounderung 
jegen zu finden daß, wenn unfere Armeen Richmond und Neiv-Drleans m 
zeichen, aller Tabal Frankreich, und ale Baumtsolle England gehörte !"... 

Hort Jadjon in der Nähe von New Dxrleans ift, wie fübliche Blätter 
berichten, am 24 April um 4 Uhr Morgens übergeben worden. Nach frühern 
Nachrichten waren dagegen 25,000 dreijehnzöllige Bomben abgefeuert wer 
ben, wovon 1000 etwa in das Fort fielen, Solchen Widerfinn ſchreibt mar 
bier ganz gemüthlich nad). Eine ſolche Bombe wiegt mit der Füllung 290 
Pfund; 25,000 wiegen alfo 5,500,000 Pf. Jede Bombe ſiect in einem 
Kaſten vom wenigftend 15 Zoll Breite und Höhe. Danach ift nicht ſchwer 
zu berechnen wie viele Schiffe erforderlich ſehn würden biefe Unmaffe von 
Munition nadzuführen. Jeder Schuß Loflet außerdem wenigſtens 6 Doll. 
oder 30 Fr. General MDowell ſchidte geftern eine telegraͤphiſche Depe: 
ſche, in welcher er fagt: er habe vom Freberifäburg her bie Nachricht erhalten 
daß im Richmond Eraminer vom 26 folgendes ftehe: New⸗Orleans 
ift genommen. Große Zerfiörung von Eigentbum, Baumwolle 
und Dampfern. Dampfer genug wurben gerettet um bie Mus 
nifion wegzubringen. Unter ben Einwohnern herrfcht große 
Beftürzung. 

Schon in ker früheren Nachricht von der Einnahme bon Jadfon war 
gefagt daß die Bundestruppen vor der Stabt erſchienen ſehen. Die 
Einnahme ift daher um fo weniger unwahrſcheinlich als bie in Neiw Orleans 
befindliche Miliz nur 1700 Getvehre hat, fonft mit Pilen betvaffnet iſt. 
Der größere Theil ber Miliz befteht aus Deutfchen, bie eine Quft haben 
ſich gegen die Union zu Schlagen. Dabei fällt mir ein baf eine ganze irlän- 
diſche Brigade im Dienft ber Confüderirten in Yorktoton ihre und 
Fahnen abgegeben hat, meil fie Jrländer ſich gegenüberftehen fieht, und 
gegen dieſe nicht fechten till. 

dort Jadjon und Fort Phillip waren mit 169 Geſchlltzen armirt, meiſt 
Dreiundfedzigpfünber, gezogen und von England geſchick. Wenn New⸗ 
Drleans genommen ift, habe ich auch nicht nöthig weiler etwas über bie dort 
petroffenen Bertheibigungsanftalten zu fagen. Feſtungswerke ber alten 
Beit finb chen unnüh und bie barauf in Europa. bertvendeten Milliarden 
weggeivorfen. Die Engländer müfjen ihre Schiffe, und wir müffen unfere 
Feſtungen panzern. 

Jeff. Dabis fol zum Skelett abgemagert und feine Gefunbkeit gänze 
lic, gebrochen feyn. 

(Schluß folgt.) 


Reuefte Poſten. 

— Frankfurt a. M., 14 Mai. In ber geftrigen wichtigen 
Bundestagsfigung hat die Berfammlung mit 11 bon 17 Stimmen ben 
von Urfterreih und Preußen am 10 d. M. geftellten Zwiſchenanttag an ⸗ 
genommen: „Die Fureifiiche Regierung zu erfuchen, das nad) Maßgabe 
neuerlich ergangener Verordnungen eingeleitete landſtändiſche Wahlver⸗ 
fahren zu filtiven, um nicht der ſchwebenden Verhandlung am Bunde über 
den von Dejlerreicdh und Preußen am 8 März d. I. geftelten Antrag zu 
präjubieiren.“ Alle Geſandten bis auf den naſſauiſchen waren anweſend. 
Die Verhandlung eröffnete eine Erllärung Kurbefjens, welche die Com⸗ 
beten des Bundes beftritt, infonderheit die Befugniß in beantragter Weiſe 
in bie innere Yandeöregierung einzugreifen. Auch betonte Kurheſſen: 
„Die brantragte Siitirung enthalte eine Verlehung der zur Zeit zu Recht 
beſtehenden kurheſſiſchen Verfaſſung: ein Wunſch des Bundes aber recht⸗ 
fertige den Kurfürjien und deſſen Miniſter noch nicht, und enthebe fie nicht 
ber Verantwortung wenn fie eine folde Berfaffungsperlegung be 
geben Wollen. Weder der Kurfürft aber no feine WMinifter 
ſehen gewillt eine folge zu begehen! Eventuell verlangte Kur 
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heſſen, daß mindeſtens erſt durch einen Ausſchuß über ben Antrag Bericht 
erftattet werde, da derſelbe nicht dringend fey. Hiegegen nahm Preu- 
Ben das Wort, indem es ausführlich die große Dringlichleit begründete 
und recht nadhbrüdlich betonte, Defterreich verhielt fih dem gegenüber 
in ber münblichen Verhandlung ziemlich paſſiv, indem es dem Mitantrag: 
Reller die Führung des Wortes: üiberlich ; behgleichen Bayern, Mürt- 
temberg und Königreich Sachſen. Mit diefen und einigen andern Staaten 
(nicht mit allen) hat von Seiten der Antragfteller einvoraufgegangenes Bench: 
men fattgefunden. Die Gefandten dieſer Staaten bedienten ſich nicht ber übr 
Kchen Formel Sachſen ſtummt“ ober „der Geſandte ftimmt,* ſondern ber 
feltener gewählten: „Der Gefanbte ift angewiefen zu ſtimmen.“ Biel: 
leicht ein Winf zur Erklärung der fortbauernden Zögerungen des kurheſſi⸗ 
ſchen Ausſchuſſes. Für den Antrag flimmten auch Baden und Hefjen: 
Darmftadt, beibe jedoch mit etwas eigenthümlichen Motivirungen, von 
denen bie badiſche Motivirung zu fehr weitgehenden Eonfequenzen führt, die 
geofhergoglich heifüfche aber faft burchbliden Läßt dal; dos Grofherzogthum 
Gegner bed Antrags ift! Mit Nachdruck und ausführlid; erklärten ſich 
gegen ben Antrag Hannover und beide Medlenburg. Dieſe Ne 
gierungen bejtritten des Bundes — beantragterweiſe einzugreifen, 
legten auch eine Art von Proteft gegen die Beſchlußerhebung ins Proto⸗ 
Zoll niever. Die medlenburgiihe Motivirung ſoll fehr juriftiich conftruirt 
fein. Luremburg⸗Lim burg enthielt ſich aus Mangel an Inftruction 
der Abftimmung, hat aber heute nachträglich zugeftimmt, ba es Inftruction 
erhalten. Holftein-Zauenburg flimmte (wenn ich recht unterrichtet 
Bin) gegen den Antrag. Gegen benjelben flimmis endlich die 16. Curie. 
In diefer waren zwar Walded und Neuß j. 2, vertreten durch Baden 
und Sach ſen⸗Weimar, bereit für ben Antrag zu flimmen, was jedoch 
Bei dem Wiverfpruch bes Vertreters der Majorisät der Curiathöfe nicht 
maßgebend war, Für ben Antrag ſtimniten alſo Defterreih, Prew 
fen, Bayern, Sadjen, Württemberg, Baden, Großherzog: 
thum Heilen, die braunſchweigiſche Gurie, die ſächſiſche Gurie, 
die oldenburgijche Gurie und bie freien Stäbte, Jedoch haben 
innerhalb ber zuftimmenben Gurien Raffau und Sahfen-Meiningen 
nicht zugeftimmt. Giernach iſt der geitern gelieferte Artikel Frankfurt zu 
ergänzen, tefp. zus berichtigen.) Das widhtigfte von der ganzen 
Situng warb, wie häufig, extra protocollum verhandelt. D. i. es 
wurde bie Frage angeregt und mündlich bes nähern erörtert: „Db dag Er⸗ 
fuden um Giftirung des Wahlverfahrens ein nur wünſchendes oder aber 
ein imperatorifches ſey?“ „ob aljo der Beſchluß als Inhibitorium 
zu betrachten ſeh oder nicht?“ Dieſe frage war nämlich nicht nur an fih 
wichtig, jondern noch beſonders wichtig geworben nad dem Inhalt der 
Schlußbemerlung der Erklärung Kurheſſens. Die Verſammlung bat fih 
als Bunbesverfammlung über bieje Frage nich! ausgeſprochen, und es ab⸗ 
ſichtlich unterlafjen die Faſſung des Beſchluſſes mit einer Erflärung zu ber 
gleiten, durch welche biejelbe ſich entſchiede. Bin ich jedoch recht unter 
richtet, fo betrachtet die Majorität den geftern gefahten Beſchluß aller: 
dings als einen imperatorifchen, und ftügt ſich dabei auf bie 
Uebung daß alle Befehle des Bundestags an Regierungen in Form 
eines blofien Erſuchens erlaflen werden: wie noch im Jahre 1854 ber 
Fall war bei dem JInhibitorium, das derſelbe am bie hannoveriſche 
egierung exlieh, betreffend Siftirung der Ausführung des 1850 im 
Tiberalen Einn erlaffenen Geſehes über Meorganifation ber Pros 
vinciallandfhaften Ein imperatorifher Bunbesbefhluß 
aber fällt eintretenden Falls unter die Baragraphen ber 
Bundeserecutionsorbnung. Ih trage noch nad) daß am letzten 
Samftag, als die Berfammlung die Berathung obigen Antrags auf Kur ⸗ 
heſſens Begehren bis zur nächſten Sitzung ausfepte, ber Präfibent, Hr. 
v. Küber, die nächſte Sitzung auf den brittfolgenben Tag anfepte, d. i. auf 
geftern, daß zwar Kurheſſen hiegegen, als zu nahe zu einer Inſtructions⸗ 
einholung, lebhaft, jedoch ohme Erfolg, remonftrirte. 

“ "bien ‚12 Mai. Noch in diefem Monat wird, wie wir aus zu⸗ 
verläffiger Duelle hören, ein fübdeutfcher Eifenbabnverband conftituirt 
werden, welcher bie Kaiſerin Elifabeth-Bahn, die tayerifhen Staats: 
bahnen, die württembergifchen Staatsbahnen, bie badı dien Staatebahnen, 
die bayeriſche Oftbahn, die heſſiſche Ludwigsbahn, die Hanauer Bahn und 
die Main:Nedarbahn in fich begreift. München fol als der Eih bes 
Abrechnungsbureaus diefes Verbandes in Vorſchlag gebracht worben ſehn, 
deſſen Hauptzweck die Einrichtung eines gemeinichaftlihen Perfonen: und 
Güterverkehrs diefer Bahnen ift, 

5 Wien, 13 Mai, Heute ift hier eine bei Hoffmann u, Comp. erſchie⸗ 
nene Brofchüre mit Beſchlag belegt worden, welche ben Titel führt: „Wick 
tige Andeutungen über einige Hauptgebrechen im öſterreichiſchen Heere, von 
Stillfried Iber.“ Die Meine Brofchüre, bie ſich weder durch tiefe und 
geiftreiche Behandlung ihres Gegenftanves noch durch originelle Ideen aus 
zeichnet, hätte nad) meiner Anſicht bie Ehre ber Confiscation, burch welche 


ihr erſt ein Gewicht beigemeſſen iſt, nicht verbient. Einige Gemeinpläge 
über Adels · Mbjutantene und Beamtenwirihſchaft und Militärcamarilla, 
auf deren Grunde allerdings manches wahre, aber auch von faft jeder⸗ 
mann längft erfanntes und gerichtetes liegt, mögen hie und da Empfind⸗ 
lichleilen rege gemacht und die Beidjlagnahme hervorgerufen haben. Der 
Berfaffer ift übrigens fo aufrichtig felbft einzugeftchen daß er nur zumeiſt 
belanntes und fogar ſchon gebrudtes wieberhole, und hat damit über den 
Werth ber ephemeren Erſcheinung ſelbſt abgeurtheilt, 

Wien, 14 Mai. Der Kaifer ift heute nad) Wien gelommen, hat 
balb nad) feiner Ankunft den Minifterpräfidenten Erzherzog Nainer em⸗ 
pfangen und bie Frau Erzberzogin Sophie befuht. Die Raiferin, Kron⸗ 
prinz Rubolf, Prinzeffin Gijela und Herzogin Ludovica in Bayern ters 
den morgen von Benedig in Reichenau eintreffen, und begibt ſich ber Kais 
fer deßhalb morgen nad) Reichenau. Die Kaiferin verbleibt vorläufig in 
—* und wird die Zeit ber Abreiſe nach Poſſenhofen erſt feftgefegt 
7 

Madrid, 12 Mai. Die miniſteriellen Journale glauben daß ber 
General Prim nad) Mexico gehen werde. Nach ihnen beftätigt ſich nicht die 
Nachricht des Diario de In Marina bon Veraerug, welches die Nüdfehr ber 
Epanier gemelbet hatte, (S. das heutige Telegramm im Hauptblatt.) (T. 9.) 

Sevilla, 12 Mai. Die Frau Herzogin von Montpenfier ift mit einem 
Prinzen niebergelommen. (T. G.) , 

London, 14 Mai. In der geftrigen Unterhausfitung ertwieberte 
Lahard auf eine Interpellation Griffith, die franzöfiiche Regierung habe 
dem englifhen Gouvernement über den Zmed des Beſuchs bes Prinzen 
Napoleon in Neapel feine Mittheilung gemacht. (W. T. B.) 

+ Barid, 14 Mai. Auf der ſardiniſchen Geſandtſchaft wird ver⸗ 
fihert: ber General Durando, Minifter bes Aeußern und unter allen Mis 
niftern allein in Turin zurüdgeblieben, ſey mittelft des Telegraphen nach 
Neapel berufen worben, wo er den Unterhanblungen zwiſchen Bictor Ems 
manuel und bem Prinzen Napoleon beiwohnen fol, Bon anberer Seite 
bernehme ich: der General werde feinen Namen dazu nicht hergeben, unb 
feine Entlafjung verlangen, Rattagi fol zur Leitung dieſer Geſchäfte bag 
Portefeuille ber austwärtigen Angelegenheiten übernehmen. — Dan gebenft 
neuerdings in Jtalien Monfterpetitionen um ben Abzug der Franzofen aus 
Rom zu veranjtalten. — Ein hiefiges legitimiſtiſches Blatt ſchidte vor einis 
ger Zeit einen feiner Nedacteure nad Rom. Ein geftern von ihm eingetrofs 
fenes Schreiben melbet daß viele hochgeftellte Perſonen ſich zur Abreife vor⸗ 
bereiten. — Die Gejellihaft ber Faiferl, Mefjagerien in Marſeille muß 
wegen des Zubrangs der Paflagiere ihre Fahrten nad Civitavecchia bers 
mehren. — Graf Chambord wird ſich nicht nach London begeben, und nicht 
mit ber Königin Amalia zufammentreffen. Aus mehr policiftifchen alg polis 
tifchen Kreifen wird ausgefprengt: e8 babe vor wenigen Tagen bier eine 
Sihzung des Comité's der Fuſion ftattgefunden, worin anerfannt wurde das 
burch jene Reife und Zufammenkunft zu verurfachende Auffehen und die 
daraus zu entnehmende Beftätigung ber vollbrachten Fufion würden bie 
Regierung beftimmen bei ben Deputirtentvahlen jede fegitimiftifche und 
orleaniftiiche Candidatur zu unterbrüden, oder doch aufs äußerfte zu hinter» 
treiben. — Da Hr. Neffger ohne Verläugnung und Kränkung bes Hrn. 
Duvernois bie Angelegenheit besfelben unmöglich auf ſich nehmen kann, 
befteht Hr. Granbguillot darauf die Sache bloß mit ihm austragen zu wol⸗ 
Ien. Die vier ober fünf geweſenen Rebacteure der unterbrüdten Algérie 
Nouvelle feinen geftern in ber Wohnung des Hm. Grandguillot ein 
Duell ziemlich ftürmifch, doch erfolglos, provoeirt zu haben. — Es erfcheint 
eine iluftrirte Gerichtäzeitung „Le Cour d’Assises,* worin bie Thaten 
und Begebenheiten ber Verbrecherwelt bildlich bargeftelt werben. Doch 
twurbe ihr bie Veröffentlihung photographirter Porträte ber Verbrecher 
nicht geftattet. 

Marjeille, 14 Mai. Eine Eorrefponbenz aus Ronftantinopel vom 
7b. verfichert daß der Sultan ben Krieg gegen Montenegro mit aller 
Macht betreiben wolle. In Rumelien wird gerüftet. Der Prinz von Wales 
twirb bis zum 10 Mai erwartet. (7. 9.) 

Turin, 12 Mai. Der Minifter des Innern hat auf Anlaß bes 
Nationalfeftes ein Nundfchreiben am die Präfecten gerichtet, in welchem er 
denjelben anempfiehlt, um allen Reibungen vorzubeugen, keine Einlabuns 
gen an bie geiftlichen Behörden ergehen zu laſſen, jedoch Erkumdigungen 
darüber einzuziehen ob fie geneigt find fih an dem Feſte zu betheiligen 
und bengemäß ihre Anflalten zu treffen. Der- König ift heute früh nad) 
Reggio abgereist. (W. T. 8.) 
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em „Dagblad van Zuidhollanden’s Gravenhage* vom 6 Mai b. 34. entnehmen wir folgende Nachricht: „Here Johann Hoff, Beſther ber allgemein 
belannten Maljertract+ Brauerei in Berlin, Neue Wilhelmaftr, 1, Inhaber der großen filbernen und goldenen Mebaille für Kunft und Wiffenfchaft, ıft tom 
Ihrer £. 9. der Primzeffin Friedrich der Nieberlante zum Hoflieferanten ernannt worden mit ber Befugniß, Höchſtihr Mappen zu führen,“ [3518] 


Belanntmadjung. Die Lieferung von Mandfteinen betreffend. 
Der Bedarf von Ranbfteinen aus Granit zur Einfaffung ber Trottoirs in ber Ludwigs ⸗- und Max ⸗Borſtadt, und jmar vor 
RN“ 15,000 laufd. Fuß geraden Wandjteinen und 1810 laufd,. Fuß gebogenen Nandfteinen 
—— —— Tiegen im Antslocale des Stabtbanamtes, Heumarkt Ar, 13, zur Einſicht auf, und find amd die Offerte unter Beilage ber Stein⸗ 
mufter bis fpäteflens , } 
legten Zuni I. 3. 
fraufiet dorthin zu jenden — Münden, ben 9 Mai 1862. 
Magifirat der königlichen Hanpt- und Kefidenzhadt Münden. 


Bürgermeifter Steinddorf. 
13630— 32] Stadlmann, Secretär. 


Belanntmahung. (Die Angsburger Woll: und Schaf:Märkte betr.) 
Der bieklührige Wollmarft zu Augsburg findet vom 
10 Juni bis einſchlüſſig 13 Juni 


und bie drei Schafmärfte am 
24 Zuli, 19 Auguft und 17 September 
Bat — Dear ggg bürgerlicher Magiſtrats · Nath Hr, Fans, ertheilt Aufihlüffe und nimmt Aumeldungen entgegen, 


Augsburg, ben 12 Mai 186 
Magiſtrat der Stadt Augsburg. 
Der L Bürgermeifter: v. Forudran. Rotty, Ser. 


Befchreibun eines, ie wegen, verfäufliben Land 1 har am Boden: 
g vee, Ger ‚it, nlemmengeeit une bem Driginal dar Seineich Diefe, Pre 
et en ape . — 

Die Beſitzung liegt dicht am der Landſtraße ar einen ber vegenbflen ——— Bodunfers, au befteht aus einem Haufe (Milla) mit fiebenzehn 
großen Zimmern, zwei Salons und einen Saleichen mit Belvedere, zwei großen Küchen, im jeber laufendes Waſſer, Stallungen und Delonomiegebäuden 
aller Arten mit Dienftjimmern u. f. w., alles auf das Befte new erbant und auf das Geſchmackvollſte eingerichtet, und dreißig Morgen ober Judarten 
Dicfen, Weinberg und Feld und einem Waldchen, ganz arrondirt und umgäunt. Das Haus fteht 80 Buß von ber Bandftrafe entfernt in einem bereichen 
Garten mit — Gewãchehaufern wach neweften Syſſem; derſelbe hat die feinſten DObftforten, einen vierzig Fuß hoch treibenden Springbrunnen, 
Badehaus m. ſ. w. Alle Gebäude find von einem der erſſen Architelten ber Schweiz erbaut, bie Zimmer auf bas Reichſte möblirt, Salons und Bifiten- 
zummer mit Möbeln aus Parie, und gejpmüct mit eben fo reich gefticten Borbängen der beiten Appenzeller und St, er Arbeit! — Aus vierzehn mit 
den jchöuflen Parqueiböben belegten Zinnnern eine prachtvolle Ausficht, zumal die über den Sce von Bregenz bis Gouflanz und die Algäuer Alpen! Gänge 
und Stiegenhaus laffen nichts zu wünfden; an der Einfahrt ein ſehr ſchönes Portal Die Befigung Tiegt in der Nähe einer Eifenbabn und einem ber 
bebeutenbften Stationspläge berfelben und ber eg ang Dazu gehören ferner uoch zehm Juchart Wiefe und Feld, zweihundert ritte davon, und 
wird dieſe Befigung, eine Der ſchönſten der Schweiz, verkauft mit over ohne das geſammte Inventar und Meublement 

Näheres auf franfirte Briefe durch obigen von dem Eigenthüümer bevellmäcktigten Vermittler, der es ſich zur angenehmen Pflicht macht, einen Kauf 
Iiebhaber oder beifen Bevollmächtigten als Fllhrer zu bienen. as] 








[3662) 


















iermit bechre ich mich bie Anzeige zu machen, daß ih in Grmeinfchaft mit Herrn Friedrich Wertheimer von hier ein 
Ö Bank: und Wechfel:Gefchäft 
wnter der Firma [2850-81] 
Herrmann Faula 
Mittel und eine langjährige Erfahrung im Banlſache ſetzen mich in den Stand allen Anforderungen zu entſprechen, umb werde ich mich firtt 


beftreben, das mir zu Theil werbende Vertrauen durch eine fireng reelle und prompte Bebienung zu rechtfertigen. 
Münden, im April 1862. an Kaula, Reſidenzſtraße Nr. 23/1. 


an Ve eröffnet babe, 


» Bayeriihe Oftbahnen, 

Di 1 Juli 1862 fälligen 4 ft Yahresginf b it 30 t ober 60 Stüud Theil · Einzahluugen 
auf bie Metien = —* — 3— —— Wahrung een. Finnen —* — 8 und Adſtern · 
pelung bes re in —* 357 nr FR 

bei ber Gefellfchafts-Hau aſſa in uchen 

bei Jofeph v. ale dafeibt, E 

bei ver Poniglichen Bank in Nürnberg und ihren Filialen, 
bei M. A. v. Notbihild 5 Söhne in Frankfurt a, M., 
bei 2, N. Bifhoffsheim in Antwerpen, 





bei mM. M. vo. Rothſchild & Söhne in Bondon, 
bei &, WBleichröder in Berlin, 
bei I. J · Sbernfaper in Augsburg, 
bei und Fuld in Amfterdam, 
Münden, beu 15 April 1862, B [8875—76] 
Der Verwaltungsrath. 


Dampfſchifffahrt⸗ Geſellſchaft 
des Oeſterreichiſchen Lloyd in Trieſt. 
— — Die ueueſten Fahrtenplant und Tarife der Dampfſqhifffahris-Geſellſhaſt des Defterreichifchen Soyd, jewie jede weiter 
Auskımft erhält man Loftenfrei bei dem Gpebitions-Ganblungspaufe ber HH. Chr. Wild. Wagenjeil & Sohn als Mgenten des Oeſterttichiſchen 
Zoyd im Augsburg, unb dem Hm. Carl Diem in Stuttgart, (576—87) 





2268, . 
* Ber Frampönre-preufüfche erecas 


an alle Freunde des Vaterlandes Sekten — —— ber deutſchen Staͤndelammern. 


geb. 10 Neugroſchen. 
Leipzig, den 8 Mat 190%. Ludwig Denide. 
Antiquarische Kataloge. 


(3413) So eben erschienen zwei neue. Fachkataloge meines antiquarischen Lagers, 


ee Theologie 
Linguistik und orientalische Literatur. 


Beide empfehlen sich durch grosse Reichhältigkeit und mässige Preise. Exemplare 
sind ara direct von mir und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Leipzig, im Mai 1862. 


. A. Brockhaus’ Sortiment und Antiquarium, 
+6, ni Yu : rg und Augsburg ift erfipienen: 
ng 


Polytedhuildhes ournal. 


von O. — in Jahrgang Mit Be — en Kıpzb be Seaure ⸗ 
Dampfergenger für r überhigten ; don Paul Käuffer, Comftructeur iR de Beaure 
d in Parie. Abbild. — Die —— von €. Sdiele in Oldham bei Mancheſter. Mit 
3 — Centrifugalmaſchine von Bu ®. Thomas in . Mit Abbild, — Ueber bie 
bes Ganges der neſſen Gasuhr, 4 Ludwig Seibel. — Reid'e —— Dt Abbıld. 
— Keid's ge —X — Meſchine zum Graviten der 2 — — von J. Glen 
in Glasgom. Abbild, — Ueber ein en fih- n Swen Shlums- 
bergen Du —— Die Schmedefcueruug des Joh. Uple in Hader. Mit Abbild, — 
— Metallurgie de⸗ Mit Abbild. — Ueber bie Beſummung des —— — in Eiſen 
vou B. Pr er, Profeffor am ber Vergſchule zu — Ueber bie 
Kost eit des Bieies di *34 Eifigjänre aus dem mit Mei verjepten — von BEE Dr. Adelph 
Pleiſchl. — Ueber das phetogtaphiſche Kopitwerfahren mit Gfenlahen; von Dr. Phipfon. — Ueber 
die ne des —— von Albert Schlumberger. — Ueber ein neues Berfahren, farb 
n zu ertenuen; von Dr. $. re — Ueber eine Berbiubung von 
— = Blelopgb welche im der Stattunbruderei benupt merben kann, um Blau ımb Grün auf 
Krappartifein zu ei von Horaz Köch lin. — Ueber das * bes Paraffins w Fr 
Löjungsmitteln, ven Dr. Auguft Bogel. — Eine nee Beſtimmungeweiſe bes Malzverluftts als 
zu ber Brage, meeldhen Bortheil bie Bermiigung von robem Getreide unb anderen Stoffen bem en 
gewähre; von W. Steim. — Die Fabrication ber Darmſaiten. 
iscellen. Die Anlage» und Unterhaltungsteften der Dampfmaldinen im Frantreich und in 
England. — Ueber Berthier's Probe zur —— des Wärmecfjecte® von Brenuma en. — 
Ueber die Eifenplatten für Pangerf aus fie fen; von Ed. Schrickell, gräfl. Hendel — 
Donnerdmard'igem Ceutral · Direcior. — Die Schußproben, welche in cburyneß un 
Armfronglanonen und Zieljpeiben aus Shenlatten angeftellt wurben. — Beitrag zur Inbuctions- fe 
graphie; J— G. Hasler. — Ueber bie gefilzten Sireichgerue ber —* ge und Mercier 





[161) Im Berlage der 


—3 Dampfl 
u. 


zu Sewsiers in — * Dr. Bilpelm Ruter v. Shwar 4 
7 zu fürben. — einer Berſalſchung der a Fan ne it un Hann von Dr. Julius 
un — Sets von lei ah Martin v. Kanae. — Auf Verfahren zum zen. 
ber Früchte. — Parfüm aus ben Blumen zw erzeugen. — Ueber bas —* ber Weinfäſſet. — Eug ⸗ 


liſche Lohnfüge, 
ferner wie b monatfi 
—2 mit — 255 — unb Hi 


Bon —3* alle Zweige der — amfafeiten Jeournal — 
macht fü 

Een ce —— . ben ‚ee a eg nee —F * ic Tg —E nur I ober 
> Übonnement kann nur für rgang eingetreten werben. 

Die —*2 fann vom 


Yolytednifchen Journal 


mbige Spempları, 1 bis J ber Band 1— 162 
— ermäßigten Dr m Beine aubie ingelne —— pi Auen Breife 2 16 fl. —* 


Neal: Auder; zu 1 Dr. Dinglers polytechniſchem Ionrnal. Bon Band I-LXXVIN 
oder 1—2ijter Sabrgang von Dr. or * gr. 8. geheftet. Preis 2 Rthlr. 


5 dar. 2 3 
— — —E Bon D. Philipp, Bibliothefar der polytechs 
* — in Berlin. gr, 8. geh. Preis 27 gr. ober 1 fl. 30 fr, 
— — Bon Band —CLVUL Bon D. Philipp, VBibliothefar der polytech⸗ 
nifchen Gefellfchaft in Berlin, gr. 8. geheftet. fl. 1. 39 fr. oder Rıhle. 1. 


ò — —— — —— ———— —— — 
aiæ] Von Paul H. Jünger in Leipzig gegen Franco-Einsendung des Betrags zu 


eben: \ 
ogie moderne par Leon Crevillon 
mit & freien Dane > la Farbendruck, 


enth.: Leda et le cygne ee Venus D * — — Jon et Jupiter (Pepita) 
or ( 
—*6 stalt 6 Ar Be nur r 2 Rthlr. = 


2) er — Goethe — Lessiug, 
3 Porträts, Stablstich von Werner. 
= gross Folio, starkes Velinpapier, für nur 1 Rthir. = 


1) Mythol 


in we 


[Bs18) Zacher Geſuch. 
Unterielinete 

Nagler’s Fünfilee Yertton? Bi vollftänd, 
Gremplare u, einzelne Theile hievon. 

Meichenbach, Deuſchlands Flota mit 
natungetreuen Adbitdungen aber nur 
coloricie Eremplare. (Führt auch den 
Titel: Jeonographia ——— 

—— des literariſchen Vereins in 

tt; vollftändige, Erempi. u. ein⸗ 

5 le hievon. 

Förfter’s Bauzeitung. Auch einzelne 

gänge. —— fuͤr Bauweſen, 
redigirt von in. 

Meper’s großes Gonverfationslerifon in 
52 Bänden mit Abbildungen, ſowie deſſen 
tleineres in 15 Bänden, 

Dietterlin’s Architeftura von den 5 Saͤu⸗ 
len 26: Fol. Nürnberg: 1598, 

Dfferte mit Breitangaben tverben burch bie Volt, 
wenn auch ri erwartet, Offerte von andern 
weritvollen und feltenen Werten, forwie von gangen 
Bißllothelen, [Ind — willtommen. 

— (in Mlürfternberg) d. 12 Rat 1862, 

IS He, 3 4 Antiquarists-Gandlung. 

Pas — — SEſntenie 
L L Soffuchbänbler in ien, if erigienen und 
durch jebe ublung zu beziehen : 


Rantswirthigaftlice Production 


internstionale. Same -Politik 


von Dr. Anton Leliſch 
Hof» unb ee in dsien. 
28 Preit fl. —— ——————— 
er Berſaſſet "pie Hebi 
ſchen ——— old deu beiten 
nend, ee ſich zur Aufgabe gemacht, die Theorie bee‘ 
unbeftänkten reihandels wiſſenſchafuich zu wiper- 
—*5 und die dedingte Nothwendigteit des 
ber Produckion nadzumeilen. Diefe filr jeen Iu- 
duſtriellen intereffante ie ift heute um fo 
wichtiger, ale ber zroifchen Frankreich und bem Boll- 
verein in Ausficht chende Hanbelsverträg bie deistfche 
Manunfectur in hoben Grabe gefährdet. 


rasen 
(13554) Cübingen, Im Berlage der H. Laupp’ichen 

Buchhantlung (Kaupp & Biebe&) ift jo eben er⸗ 
ſchieuen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Fauſt. 
Der Tragödie dritter Theil 
in drei Acten. 
Treu im Beifte des zweiten Theile bes 
Goethenſchen Fauſt gedichtet 
von Deutobold Sind, lepprinwitfd 
y 


Elegant broſch. 


(162) Ju Gotta’igen Verlag iſt erſchiene 
und. buch alle Buchhandlungen zu beziehen e 


BSaul. 


Ein Drama von J. G. Fifcher. 
8, geheftet. 48 fr, oder 15 Nor. 
Bon dem-Berfaffer, deſſen lyriſche Gebichte mit 
fo -alljeitigem Bei a a lm ai de 
das 
—* u —— dieſes 
er mit —e t uch een ji 
Die Erfili 
—A va fein Beetiget Bermöge F 
bersigung = bes größten und —— 4 
Ein ſolcher Stoff liegt hier vor, ſowohl 
—— Foru als was dem Inhalt betrifft. Die . 
—æe Form het Fiſcher aufs glilclichſte 
ten Khan gie F * 


tr, = 18 Ngr. 


ft es dm ngen, 
ann mit — Treue und 
c8 allgemeinen idealen Gehalte 


—— 
—— 


2261 


13598) Im Verlage von G. J. Manz in —— ift erſicnen und durch alle Buchhand ⸗ 
luugen (durch Manz & Comp. in en. obfmarlt Tr. 1149) zu Beziehen: 


resciani, 
Alderi 


erfaffer de Si ven Verona,* 
Aus dem —2 Orig nale überfept von C. Braun. 
geh 139 


er päp pſtliche Zuave. 
fr. ober 1Tir. 


Dr. 9. Sciedri 
Die Lehre des Johann Huß 


und ihre Bedeutung für die Entwidlung der neneren Zeit. 
Eine Habilitationsfcrift. 
8 1 12 er 221, Syn 


8. A. Schönfe, 
literaturgefihidhtliches Fefebud) 


für — Seminare und ähnliche Anſtalten, ſowie zum Handgebrauch. 
x. 8. (38%, Bogen.) 2 fl. ober 1 Tele. TYg Ser. 
Vorſtehendes dchuch fen dant beitragen, die Erzeuguiffe ber beutfeben Lieratur auch in die mittleren 
Schichten des Bolles zu bringen, und bie Namen ber berlibntehen Männer ber Geiſtescultur auch bier 
betanut zu machen. — Der Preis file das reichhaltige Buch iſt billigit geftellt, 


Das Nordſechad Norderuch 


an am 15 Juni eröffnet und am 30 September geſchloſſen werben, rn 
ben Bübern in vffener ‚für Herren * zu getrennt, werben im Babehauſe warıne 





Se bäder, er Arten bon 1 Douden und Sig bon Seemaffer, ſewie and fünftliche Bäder 
nad En &% gegeben. unb Sc Minerafwafli ſſer frischer Fulluung finb — 
- ana ns arg bie Se unde- umb Kaninhen-Fagten wird ein Ruftmeifter Gewehre 
aufftellen. —— ehrer vor. 
— ift —— 9 — et Telegraphenvereins. Die Communication mit bem 
lande (Bakenläne werben — anf age auch tem Autſande — Pe ber my Pe x 
n Kanttoverichen Seltung — Er —5— find außerbem auch im ben 


in Wien, Dresten, Leipjig, Berlin, Ben Braunichweig, Caſſel, Frankfurt a. m —2 
rungen Köln, Münfter, Bremen, Hamburg und im Hammeverichen zu erfragen) wirb unterhalten: 
von Geeftemünde: durd das Iehddampſchiff „Roland“ (fü m vom 2 Juli bis wenigftens 4 Sep ⸗ 
teınber jeben Montag, Dittwocd und Brei tag); 
m Xeers burd; das Dampffhifi „Kronprinz von Hannover“ (führt vom 15 —* bie 28 September); 
“« Emden s tur bie Dampiisiffe „Kronpringeifin Marie” und „Kronprinz von Hannover” (fabren 
—8 19 Juni bie 30 September), umd durch die Por melde Ka Ankunft ber Eiferte 


e nad) Notden ger 
oft, N he om 36 Iumi Hi 30 Oerember zur ber Fluth nach bem 
—S — direct dirch 


ff und zur Be ber Ebbe Ale 
iff ber Sersarolinfatt, welches 7 15 Juni bis zum 30 


tus Bar ne —* — beförbert 
er Fluth eine oder — 
Ertvapoften nach dem Bah in Emden beſtellen. 


Reifende Finnen — den ki 
— ı der rg Gerftemünde und Emden (Eeer) 


m MRorbden: ey 


J — 
Abfahrt nach: 6. 55 M 2. 35 Nadın. 
Seeftemände Antunft in: 12, 10 Di g 33 Abbe. 
" Abfahrt von: D. 15 Merz. — Racıt, 
Ankunft von: 2. — Radın. 1 4 Are 


Antunft in 

Anfahrt von: & 10 Morg 
von ker: 9 5) 

Emben unft von: 8, — Abbse. 
(&er) Bom 30 Juni bie 80 Septeinber: 

Abfahrt nah: 6. 55 Morg, FW 21 Radm. 
(in Xeer: 5. 16.) 10 in Leer) 

Ankunft in: 6 — Abe 10. 10 Mi 


set von: 8, 10 Morg. 
von ker: 9, 5.) 
Ankunft von: 8. — Mite, + 28 Nacıte. 
Die mit fetten Ziffern — Büge fließen fi den — reſp. von Oſten uud Weſten 
— ——— eder C 
earzt Herr —— Dr. med. Kieftopl und Herr Sanitäteralh Dr. med. 
Bie in en werben etwaige nähere Nachrichten anf deßfallſige Anfrage gern ertheileır. 
Hannover, im Mai 1862, 
Königlich hannoverfches Bade-Commiffariat für Norderney. 
v. Bo: Wülfingen. 


Wegen bes am a Auguft diefes Jahres ftattfindenben Ibjährigen Stiftunge- 
Eommerfes der Boruffia werben alle früheren Mitglieber berfelben gebeten, 
ihre Adreſſen bem C. C. moͤglichſt bald einfenden zu wollen. 

| Bonn, ben 4 Mai 1862, Dear C. C. * Boruſſia. 


813842). F. v. Keudell, ..% 


(3599—-801] 








Offene Oberkelluer- Stelle 


In elnem der erfien Gaſthoͤſe ber beutfhen Schwetz. 
Darauf Mefleestizende, in nun — Spragen« 
tenninib fi defadtat Blaudenbe, deileden [Id unter 
Ueberfentuing ber Gertlficare ind 388 Bellevue, 
Birke, zu menden, (3838 


2 Ein junger, 

Dffene - Stelle. eher ern 
Ser MG bem Bergsosrneien e widmen will, und 
welter Im Bau und MR — Sehnen, Mivie in 
beider — — volinäntig en ift, findet 
bet einem nf. — Anftelung. Bes 
werder haben ar Genauer tun 2. a Der» 
Mitnife Jeugnifle unter ber Ehiffte 8. B. C. Ar 3348 
franeo ‚an b. Erp, b. BL. einzufenb en. (3348-30) 


— — — —— — 
ze e und Erzlehung do 
Offene⸗ Stelle. & 8 * en in vn ke 
ven 8, 6 u. 7 Jabren, Su = we ge· 
qt, bie den SElewentarumerticht ber deutſchen 
ꝓtaqe, ſowie Mablerunterrigt F erthellen ver⸗ 
mag, Meferenjen werden buch bie ee mit 
Mr. 3627 france erbeten, ‚ 3627 — 29] 
BR TE DE u 


! für ‚Kehtenkranke! 


Behanb) nach beit ame» 
er Dr, Gordon, wodurch 


Para amilien — Briefe 
Pharmacie — Re Peg 


Zulfden Anätabh unb 
Guts · Verkauf, Feustmwangen, ganz in ber 
Nahe bed aräfligen Schloſſes Thürndofen, in einer 
& ent, witd megen vorgerüdien Alterb 

der jegigen efigerd eine arronbirte Beflgung mit 
(tönen — Gedauden, 100 Taaım. UAeget, Wieſen 
und Waldun oe bebeutendem Wiehftand, Habte 
nigen und Gera then, Fift- und Jasdrest, um 
einen ſeht annchmbaren Vreis ataelaffen, oder auch 
einem cautionfähigen Bächter- übergeben, und fanıt 
badfelde fefort dbernomnien werben. france Offerte 
unter Re. 3602 vermittelt d. Exp. d. Sl. ——* 


Sielle⸗ Geſuch. Gine Mr a Sengnifen 


berigene deutſche rsieherin Cproseft. Religion), 
in Runt, — Gnalifh, Deutſa rule in den 
übrigen Stuhrifenf tgaften gränbfigen Unterricht 
eriheift, wünfgt ein Gngagement, am lietften im 
neh ober Italien. an 
SHimre F. Rt. 3610 betörb, d. Erpeb. b. Bi. 


deln junges gedlldties gFtauen⸗ 

Stelle-Gefu + sinmer, welges ber deutſchen 

und —— — —— mächtig, ſewle au mit 

ben weiblichen Arbe eftend bertraut ir .. 
untet befheldenen — eine Stel 

— Sefadige Offerte bellebe man 33 

E. poste resiante Bafel zu befördern. (4613 10) 


Ein Werlführer m Bern Te» vera, 


ber au mit ber Ulnfertigung bunter Leber Welcher 
3 en werben erbeten poste restante Bei 
K. C. Re. 14. 13636] 


— — 

Der Untergelihnete, ſelt Kur 
Empfehlung. FH as aksrur gieferasurr, 
empfiehlt Mh hiermit zur Uebernadme und Befete 
gung in fein @ebtet ar Dane 


& ipi mn ng 
ae —— 


Gaftbof: Berfauf. 

Gin grofartiger Gaſthef I. Ranges mit Anventer, 
In einer bebeutenden Städt Bayernd am Bahnbef, 
farın fogleih ober auch fpäter mit eirca M. 
Anzahlung übernenımen — Zẽedillche Ftemten · 
—— 6—-7000 Berfen 

Das Nädere G. Smwatr, Nürnberg. [36-39] 
ee — —— —— — 


De unterzeichnete, ſeit bereits 20 Jahren hier eta⸗ 
blirte Handlungshaus empfiehlt fih dem * 
ſchen geſchaſtetreibenden Publicum zum Ein- und 
Berkau von Coloniaf- und og gebe 
MWaaren, Seele bon Wechſeln, 
Ein- ımd Berlonf von Gtaatspapieren, 
Hetien, fowie it Commiffionegefhäften 
jeder Art für England und ” engliiden 
ur = aan: Pe . a 86 
wa 
q, ar Bonden. E- C. 


77, tombard O., Bondon. E. G 
Hi teftaurizte Waſſt an in Muhblau bei 
nnabruct tommt mit Anfang des Monats Mal 
zur Eröffnung. Sie Meter ats Dellmittet außer ben 
nemöhnlihen hubriarfsen Brereburen, ben Gleftto» 
Magmerisınus, die Oellgymnaftit, @oclentäber unb 
Stegenmotfen. [3361-63] 


AUGSBURG. Das Abonnement, 

welches je vierteljährlich und halb- 

jährlich angenommen wird, betragt im 

Bayern viorteljährlich 40. 45kr. 
Vereinsmünze, 


Sonnabend . 


ale: —— 


‚Ar. 137. 


Inserata werden von der Erpedition 
sufgenommen uau der Raum einer 
ispeitigen Colonelzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr, 


5 


. 17 Mei 1862. 





u eber fi &t. 

Der p * udelovertrag zwiſchen dem Zoll⸗ 

verein un an 
Dentfeptane. Münden (Reifebillette zur Londoner Ausftellung. 
Tags ); Wiesbaden (bie Aufpebung der Spielbanlen x. angenom- 
men);fia jeL (ir 9. gegenüber ber Yage) ; Berlin(Treußens äußere 
und innere Politil. D batur Jacoby‘ 8); Linz (der Biſchof nach Rom. 
Proceß — Bien eſterreichs En in Men preuhiſchen 
Differenz. Schulderlenniniß in den ebhroccf en. Edluforganifation der 
SE — ——— sen "es Abgen —— * 

ra rn amilienfeft bei um en 

—* erw ub. Das „Vaterland“ über jeine Ber: 
ilung. Er Mar we er —— enheit. Sr. 
Po * * germaniſche Muſeum. Zur 
——— Prag ———— Trieft — * 
riiaunien. Narlamentsverhandlungen. Die Times über 


— von New⸗ Orleans. 
Franfreih, Das Marinebudget. —— Zuftände. Hr. 
Mires. Zur Mafregelung der Preſſe. Eine B 


talien, Turin (bie römi An a wen Ein diplor 
—* ls. Br zu Neapel. Bant.illette. Hr. v. Nicafoli nad 
Pepoli nad 

ztei. — (vom —ã 

—— Neue Poſten. 

PMenefte Poſten. Berlin. (Die Geſetentwürfe bes 
Miniſteriums. Aus der — vom &) — Wien. ( 
Miener Ztg. über das Vorgehen ber beiden Or: ru on Burke) 
— Madrid, (General Prim.) — Baris. (Aus Eine Berichtigung.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

* Franffurt a. M., 16 Mai. Das geftrige an erg 

des Dresdner Journals bezüglich der angeblichen Rachgiebig— 
keit Rurheffens wird von der Poftzeitung und dem Frank— 
furter — für bis jegt unbegründet erklärt. 
Kaffel, 16 Mai. Generallientenant v. Williſen ift erft 

mit dem legten Nachtzug, und zwar nad Berlin zurüdgereist. Eine 
officielle Antwort der kurheſſiſchen Regierung auf Preußens Forde 
rung ift nod nicht ertheilt. Aus allen Lanvesiheilen kommen: 
heute wieder Verichte über einftimmige Wahlverweigerung. Den 
Sandbirgermeijtern ift bejohlen, die an den Bundestag gerichteten 
Adreſſen über die Wahlverordnung zu confisciren. 
«Paris, 16 NMai* Das officielle Journal von Reapel vom 

15 % jeigt an daß die Ankunft des Prinzen Napoleon fein Recht 
auf vorzeitige Hoffnungen in Betreff ber roͤmiſchen Frage gebe, und 
ir Di adurch, ſtatt beeilt, nur behindert werden Türme, Die An: 
des Prinzen jichere den Bortheil einer innigen Uebereintim- 
— zwiſchen dem Kaiſer und dem König, obgleich der Prinz mit 
feiner „Ergeialmiffion betraut fer. 
«4 St. Peteröburg, 16 Mai. Börfen:feitung Em 
faiferlies Decret öffnet die Häfen Nifolajev und Gherfon ven 
—— Schiffen; daſelbſt werden vom 1/13 Juni gollämter 


fe 


ie mit ® bezeichnete Depefche ana ber geftrigen Beilage hier wieberholt. 
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Der projectirte Sandelövertrag zwifchen dem Zollverein 
und Frankreich 

*+* beicäftigt bie deutſche Diplomatie, Handelö-, Induſtriewelt und 
Prefie jeit mehreren Wochen in einem Maße wie nicht leicht ein Ereignif 
der Neuzeit. Während ihn bie einen aus politiſchen, vollswirthſchaftlichen 
und finanziellen Gründen genehmigt haben. wollen, ſprechen die anbern 
gegen ihn wegen der bon ihnen behaupteten Schäblichleit besfelben. Während 
die erftern die Genehmigung wollen trogbem baß er manche Nachtheile 
Bringen wirb, ‘wollen ihm bie lehtern nicht weil er fo viele Nachtheile brins 
ı gen muß. Eine britte Partei will wohl feine Genehmigung —* er 
| verfagt haben, möchte diefelbe jedoch an mehrere Abänderungen 
gungen geknüpft jehen. Bon ben deutichen Regierungen haben Fr ku jet 
zur bie von Preußen und Sachſen, beide jedoch noch ohne Auftimmung 
ihrer Kammern, bafür erlärt, während bie übrigen mit einer Einwohner 
zahl bon mehr als 20,000,000 Seelen ſich die Tragweite und den Einfluß 
dieſes Vertrags auf jede mögliche Weiſe Mar zu machen fuchen. Fragt man 
ſich vor allem ob es jet an ber Zeit jet) einem fo weit greifenden Handels 
vertrag mit einem Staat tie Frankreich abgufchliepen, und bieburd dem 
Zollverein für die lange Zeit von 12 Jahren zu einer hiedurch bebingten 
Hanbelspolitif zu zwingen, fo fann man felbft vom Stanbpunft der freis 
handleriſchen Richtung eine verneinende Antivort vernehmen, teil derſelbe 
in eine für die Entwidlung der deutſchen Induſtrie kritiſche Zeit — 2* inbem 
man gerabe jeßt bemüht ift aur Hebung ber Gewerbe eine Geſet⸗ 
gebung zu erwirlen, und die Freizügigkeit unter den zollvereinten —— 
anzubahnen. Wenn auch bie großen i des Zollvereins in 


manchen Artileln bie Concurrenz bes Auslandes nicht zu fürchten haben, jo 


ift es gerabe ber größte Theil der Stäbtebetwohner, der zahlreiche Ger 
werbjtand, der, vor bem Eintritt einer freieren und zeitgemäßen Geſetz⸗ 
gebung für ben Betrieb der Gewerbe und bie Rieberlaffung, durch dieſen 
ſehr in Gefahr lommen muß. 
hievon fehlt es und aber aud) an einem richtigen Patents 
geſe h, und ber burd) eim ſolches geichligte Franzoſe würde uns bald in vie: 
len Dingen überflügeln. Zudem find wir durch die Ungleichheit unferer 
imdirecten Beiteuerung von Wein, Branntwein, Bier, Tabak und 
das Salzmonopol noch ſehr in der freien Bewegung im Innern gehindert, 
während dem Framoſen derartige Hinderniſſe in ſeinem Lande nicht ent» 
gegen 
Es wird num zwar erwiedert: bie Aenderung ber rar ae 
liſchen und belgijchen Handelspolitif, die Berfümmeru on er hr 
Marktes durch die amerikanische Krifis feyen zwingende 
ſchluß dieſes unb noch anderer Verträge; es dürfte jeboch ber ger bie ben 
haltniſſe ausgeübte Drud den Zollverein nicht zu fo weit gehenben und nad): 
theiligen Verträgen zu veranlafien im Etanbe feyn. 
fir Breußen, welches ed biefe ——— zu er Seit einen poli- 
Schlag auszuführen bie Seit allerdings beffer ges 
j weil feine Säirlase 9 ver — —— heben wird, und bie 
See zum Theil von ber Größe ſeiner Handelsflotte 
abhängt, und weil pn das in Bertragsbegiehungen ſtehende Oeſterrei 
erade in dem Augenblid als deutſches Ausland gegenüber von Frankrei 
bebanveln kann in weldyem bie —— * Politif ganz offen Defterreich aus 
Deutſchland hinauszudrängen beabjid) Dieß find die bauptjächlichften 
Gründe welche alle preußenfreunblichen Parteien, troß der von ihnen * 
jugeftandenen Bedenken, für die Verträge beftimmen und viele Organe be 
Preſſe zu Lobeserhebungen berjelben veranlafien, * —— gar nicht 


die Par: 
teien —* gany einig find, barüber daß er 8* — 7 ind ſo ziem⸗ 
lich — e = oder weniger einig 

Den Freihändlern ift der neue ——— zu — 

& Andere finden im Vertrag ar. durchaus feine 

3. Wird getabelt daß er * 12 Jahr abgeſchl 

Handelspolitik des Zollvereins auf eine eben jo lange 
beeinflußt werde. 


zu erfläten wären. Wenn auch fiber den Bei 


‚ woburd) bi 
lc rung 
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4. Bon anderer Seite wird behauptet dahin den Werthzbllen Franl- 
reich® ein jehr er il für den Zollverein Liege. 

5. Wirb mit A orgehoben daß durch das Zugeſtändniß ber 
gleihmäßigen Behandlung der franzöfifchen Gewerb⸗ und Hanbelstreiben- 


den beim Aufſuchen von Beftellungen und beim Gewerbsbetrieb im Zollver⸗ 


ein eine ſehr gefährliche Einmiſchung Frankreichs in Die innere Gefehgebung 
"Deutfchlands geftattet ſey. 

6. Sieht man in der Beftimmung bes Art, 31 daß bie Erlaffung eines 
Aus: oder Einfuhrverböts gegen alle em Vertrag nicht beigetretenen Natio» 
nen erlaffen werben müfje, mit Recht eine gegen Defterreich gerichtete Be: 
flimmung. 

7. Glaubt man daß durch bie für 21 Artikel in Frankreich gewährt 
werbenden Yusfubrprämien die Induſtrie des Zollvereins fehr benach⸗ 
theiligt, und der Hollverein gezwungen werde ein gleiches irrationelles 
Eyftem anzunehmen. 

8. Die Bapierfabricanten finden ben Ausfuhrzol auf Lumpen x. 
zu niedrig. 

9. Den Lichter: und Seifenfabricanten ift ber Bolfak auf 
Talg, Palm: und Eocoönußöl beim Eingang in den Bollverein zu hoch 
im Berhältmiß zu ben herabgefegten Zolljägen auf Lichte und Seife. 

10. Der Weinprobucent und der Shaummeinfabricant 
Begünftigung ber franzöſiſchen Weine eine große und 
drohende Gefahr für ihre Eriftenz. 

11. Der Baum woll ſpinner will eine ähnliche Abftufung der Boll: 
fäße für bie feinern Nummern wie fie ber franzöfifche Tarif hat, um auch 
bierin Gefchäfte machen zu Fönnen. 

12. Dem Handſchuhfabrican ten erſcheinen die Zollſätze für fein 
Fabricat zu niebrig im iß zu dem Sa für Handſchuhleder, berfelbe 
glaubt daß eine größere Reciprocität hier befonders am Platz wäre. 

13. Für bie Eiſenwerke fol der Eingangszoll für Roheiſen zu 
niebrig jehn. 

14. Den Glashäütten fol derjenige auf grünes Hoblglas jede Mit: 

unmöglid; machen. 

15. Die Weberei findet ihre Probucte theilweiſe zu wenig geihüßt. 

Mährend jo vonallen Seiten gewichtige Bedenken laut wer- 
den und der Nahrungsftand vieler Taufende von Menſchen als 
bebroht erachtet wirb, wollen doch viele, unter der Bebingung baf ihren 
Anforderungen getragen wird, bie Genehmigung bes Vertragẽ, 
wohl in der Hoffnung daß ihre Gefchäfte durch die Eröffnung eines 
neuen Marktes einen bebeutenden Auffchtoung nehmen werben; andere 
wollen ihn mit feinen Mängeln unbebingt angenommen haben weil er 
ein Fortſchritt in der Entwidlung bes Zollvereins ift, und fie 
jeden Fortſchritt mit Freuden au begrüßen getvohnt Find. 

Die Zahl derjenigen welde ihm nach Befeitigung ber oben worge: 
tragenen Mängel bedingt angenommen haben wollen, weil fie einen 

‚neuen Markt eröffnet zu haben wünfchen, ift nicht ohme Bedeutung, weil 
ihr ein Theil des Fabrilftandes, ein Theil der Politifer, jelbft National: 
dlenomen angehören. 

Weniger Beachtung verdienen biejenigen welche ihn zur un beding⸗ 
ten Annahme empfehlen, weil fie glauben bieß theils aus politifchen 
Gründen für Preußen, theils deßhalb thun zu müfjen weil ein jeder Fort: 
Schritt ohne weitere Prüfung feiner Wirkungen und Folgen gutgeheißen 
wird, 

Daß der franzöfifche Markt durch den uns von ——— 
nen und für England und Belgien bereits gültigen Tarif mehr 
als bisher zugänglich wird, ift nicht ganz zu läugnen; man vergißt aber 
zu bebenfen daß England und Belgien unter benfelben Bedingun- 
gen zugelafien find, und daß gerade tie hauptſächlichſten Exrportartifel 
des Bollvereins entweber fehr hohen Gewichts: oder Wertbzöllen 
beim Eingang nad) Frankreich unterliegen. Man lebt der froben Hoff: 
nung trohdem den Markt behaupten zu lönnen, bedenkt aber nicht daß 
England und Belgien ſchon dadurch im großen Bortbeil ſich befinden dafs fie 
alle zur Fabrication nöthigen und im Bollverein nicht hinlänglich vorkan- 
denen Rohſtoffe billiger beziehen fünnen und bie großen Märkte derfelben faft 
alle in Händen haben und beherrichen. Daß biefelben alle Robftoffe ohne 
Steuer beziehen fünnen, während im Zollverein noch viele nothiwen- 
dige Nohftoffe, wie Talg, Dele, gehechelter Flachs, ungeſchmolzene 
Thierfette, Steinlohlen 2c., Eingangszöllen und bie für bie Papierfabril 
nothwendigen Zumpen einem unbedeutenden Ausfuhrzoll unterliegen. Man 
ertvägt ferner nicht daf ber theilweiſe in Deutſchland noch niedrige Ar- 
beitslohn ſtets fteigt, und durch die theuren und im Zollverein nicht genü- 
genb vorhandenen Robftoffe illuforiic gemacht wird; daß auch der Werth 
der Maare am Fabrilort, die Transport:, Verfiderungs: und 
Eommiffionskoften bis zum Grängellamt in den meiften Fällen für 
den Engländer, für ben Belgier aber faft immer geringer find 


als für ben Deutſchen. Man denkt ferner nicht an bie im den Werth: 
adllen befonders für Gewebe, leider, Lederwaaren, Glaswaaren, Lichte, 
Papps und Buchbinderwaaren, kurze Waaren, Porcellan und Steingut zc. 
liegenden Ehicanen, weldyen der Induſtrielle bei den franzöſiſchen Douas 
nen tagtäglich ausgefegt ift; man bemft auch nicht daran daß Gewebe 
nur an gewiſſen fehr wenigen Zollämtern in Frankreich zum 
Eingang verfteuert werben Tönnen. Ganz aus dem Auge läßt man aber 
enblih daß einer der bebeutenbften beutichen Induſtriezweige, die 
Tabalfabrication, bei biefem Bertrag wegen des franzöfifchen Tabal- 
monopols gar feinen Nuten bat. Nimmt man noch bayu daß burch 
bie für 21 Artilel gewährten Ausfuhrprämien Franlreichs die Zoll- 
fäge des Zollvereing zur Täufchung werben, und bie fFranzöfifhen Ver 
braudsabgaben für Alkohol, Diqueur, Branntivein in Flafchen, Bein: 
geiſt, Firniß mit 90 Fr. per Hectoliter den deutichen Fabricanten ſehr in 
der Goncurrenz beſchränken, fo möchte die Hoffnung auf die Großartigfeit 
bes franzöfiihen Marktes fid) als fehr gering ertweifen. 

Der Fortſchritt den ber Zollverein durch dieſen Vertrag macht, 
liegt einzig und befonders zum Nutzen Preußens im Schifffahrt 
vertrag. Der Süben Deutſchlands muß ſchon wegen des lürzern Wegs 
und ber baburd) bebingten geringen Fracht und fonftigen Epefen , tweldye 
auf die Verzollung nad; bem Werth Einfluß haben, feine Waaren jo direct 
als möglich zu Land nad) Frankreich bringen, da ihm auf dem Nbein nur 
das Sollamt zu Straßburg zugänglich ift, welches in den meiften Fällen, 
befonders für Bayern und Württemberg, als Eingangsamt beim Mafler: 
verfehr gewählt werben wird. ’ 

Daß ber Fortfchritt der in der Aenderung des Tarifs fie 
gen fol nicht nennenswerth ift, wird fowohl von ben Freihändlern als 
von ber andern Seite gewiß mit Recht behauptet, Der Bolltarif hat feine 
Einfachheit befonders in ber Glaffification der Webewaaren verloren, ohne 
hiedurch eine confequente Eperialifirung in ben meiften Artileln erreicht zu 
haben, und bie Hollfäge der Nobftoffe Halb: und Gansfabri: 
cate ſtehen in den meiften Artifeln in feinem richtigen Verhältniß 
zu einander. 

Während z. B. Robeifen einen Eingangeyell von 35, refp. 26%, kr. 
unterliegt, follen ganz grobe Gußwaaren, wie Defen, 5 
Gitter x,, nur 52'/,, rei. 42 Er. per Centner beim Eingang in den Zolls 
verein zahlen ; während ber Zollfag für grobe Zintwaaren von 5 fl. 
50 fr. auf 1 fl. ab fr. Verse ri wurde der für feine bon.17 fl. 
30 Er. auf 7 fl. herabgefett. hrend man den Bolfag für mufifalis 
sche Inftrumente auf 10 fl. 30 kr., reſp. 7 fl. feßte, läßt man alle 
andern fofort frei ein; während alle Maſchinentheile von Ei- 
fen u. ſ. w. von 10 fl. 30 fr. und 17 fl. 3Ofr. auf 2 fl. 37%, fr. 
und 3 fl. 30 fr. ober 7 fl. berabgefegt find, läßt man Krehen 
befdläge auf dem hohen Bollfag von 14 fl.; mährenb man 
das zur Handjhuhfabrication nothwendige Leber einem Zoll 
von 14 fl. untertwirft, belegt man bie fertigen Handſchuhe nur 
mit einem Eingangẽzoll bon 23 fl. 20 fr.; während man die zu ben 
groben Schuhmader, Sattler und Taſchnerwaaren nothivendigen 2 c 
derarten von 10 fl. 30 fr, auf 3 fl. 30 Er. herabfeßt, geht man beim Ein: 
gangszoll für dieſe Waaren von 17 fl. 30 fr. auf 8 fl. 45 Ir. herab. Noch 
mehr in die Augen fallend ift der neue Zollſatz für die zu feinen Leder⸗ 
waaren noihivendigen Lederforten mit 14 fl. per Gentner in feinem 
Verhältniß für die feinen Lederwagren, welche nur mit 17 fl. 30 Tr. 
beim Eingang in den Zollverein zu verfteuern find. Sehr auffallend ift 
daß Ieinenes, ungebleihtes Handgefpinnft ebenſo twie der ge 
brochene und gehechelte Flachs hiezu 17%, kr. beim Eingang zah⸗ 
Ien foll. 

Geht man weiter, fo zeigt ſich daß rohes leinenes Mafdinen: 
geipinnft mit 3 fl. 30 fr., das Fabricat daraus, wie graue Pad: 
leintvand und Segeltuch, nur mit 1 fl. 10 Er, beim Eingang befteuert ift. 
Jede Abftufung fehlt zwiſchen leinenem Battift unb Linon und ge: 
bleidhter, gefärbter, bebrudter Leinwand und Wäſche daraus, 
welche fämmtlih 21 fl. beim Eingang zahlen, und gewiß umrichtig ift bie 
Unterſcheidung zwiſchen biefen und Kleidern aus Leinen, welde ohne 


Unterſchied 59 fl. 30 kr,, und zwifhen Strumpfwaaren austeinen, 


welche 42 fl. Eingangszoll zu entrichten haben. Während beim einfachen 
Wollgarn bie Färbung feinen Einfluß auf den Zollſaz von 52'/, Er. 
hat, wird das boublirte in Folge ber Färbung dem Zollfag von 7 fl. 
untertvorfen. Während ber leinene Zwirn obne Unterſchied feiner Fein: 
heit u. ſ. w. dem Bollfa von 7 fl. unterliegen foll, wird ber in ber Regel 
werthloſere und wegen ber im Nobftoff liegenden Unmöglichkeit bes feinen 
Zwirnens nur in den gröberen Nummern vorlommende Zwirn aus Jute 
demfelben Zollſatz zugewieſen. Noch weniger gerechtfertigt eriheint das 
Verhältniß zwifchen dem Zollſatz für rohes Jutegarn von 52%, Tr. und 
für gebleichtes und gefärbtes von 5 fl. 15 fr. Eine gewiß ſehr nady 
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theilige bes neuen Tarifs liegt in ber Beſteuerung 
ſeidenen und halbſeidenen Bänder, Borten und Tülle mit 87 fl. 
30 Ir., zefp. 59 fl. 80 fr., während: ber jeige Tarif hiefür nur einen Zoll 
fat Zennt. 

a Ganz unrichtig und irrationell if die Deftenerung von Geweben 
aus Gummifäben undandernSpinnmaterialien undKleidung®& 
ftüden bieraus mit 48 fl. 45 fr., während Leinenwaare und Wollentvaare, 
Seiden ⸗· und Halbſeidenwaare und Aleivungeftüde hieraus ohme Diefe Ders 
bindung theils höheren, theils niedrigeren Süßen als 59 fl. 50 kr., 87 fl. 
30 Ic., 52 fl. 50 fr., al, 17 51.30 fe, 2 fL, 14 fl. unterliegen, 

Schr bemerlenswerth ift die bebeutende Erhöhung des Bolljages 
für Strobr, Baſt⸗, Span», Rohr: und Balmhüte, ftaffirte und 
unftaffirte, welde darin liegt daß das Stüd nunmehr 7 fr. Eingangsgell 
zahlt, während früher nad) dem Eat von 87 fl. 30 fr. und 17 fl. 30 fr, für 
den Centner höchſtens 5, reſp. 1 fr. auf ben Hut-trafen. 

Ganz unverhälinigmäßig find die Holljäge für grobe und feine 
Bürftenbinderwaaren von Sfl. 30 fr, und 7 fl.5 fowie für einge 
Benz Fett von Rind und Schaf von 52%, kr. und für unge 
ſchmolzenes Thierfett von 5 jl. 30 ki. Mögen dieſe Beiſpiele den Bes 
weis liefern daß der gerühmte Fortichritt beſonders nur darin liegt daß viele 
Tarifjähe geändert, nicht aber darin daß nad) einem richtigen rationellen 
Syſtem dieſe Aenderungen vorgenommen wurden. 

Sit nun aber, wit anfangs nachgewieſen warb, ber Zeitpunkt zum 
Bertrag im allgemeinen nit glüdlid gewählt, find die ge 
hegten Hoffnungen auf großen Abjag nicht gerechtfertigt, und 
liegt in den Verträgen jowie im Tarif fein bedeutender und 
allerjeits erwünjcter Fortſchritt zum Beſſern, wie kann man 
dann fo verblendet jeyn einen Vertrag zur e zu empfehlen in 
welchem fo viele nachtheilige Beftimmungen enthalten find, daß fie 
die allenfalls in Ausſicht ſtehenden Vortheile nicht zum alkerkleinjten Theil 
auszugleichen im Stande wären? 


Deutfchlanbd. 

Bayern. # + Münden, 15 Mai. Wir lefen in der Leipziger 
Eifenbahnzeitung: es jep zwiſchen ben betreffenden Eijenbahnbirectionen 
das Uebereinfommen getroffen daß für die Tour von Berlin nad) Paris 
auf den Wunfch der Neilenden Billets für die Hin- und Nüdjahrt gükig 
ausgegeben werben lönnen ; aud für bie Tour von Berlin nad) London iſt 
diefe. Einrichtung getroffen, die namentlih ben Befuchern ber Lon: 
toner Ausftelung erwünscht feyn wird. Auf einer öfterreichiichen Bahn 
tollen ebenfalls jdyon Borlehrungen getroffen worden jeyn um zu ermäßigten 
Preiſen Billete nad) London ausgeben zu lönnen; gleiches lefen wir aus 
Franlreich und jeht eben aus Baden. Ob von Seiten ber bayeriſchen 
Bahnverwaltungen ben aus Bayern nad London Reiſenden auch ſolche 
Begünftigungen von Tour und Retourbilleten zu ermäßigten Preiſen in 
Ausficht ſtehen, wiſſen wir nicht, wünſchten aber daß wenn die Einleitungen 
hierzu noch nicht getroffen ſehn jollten dieß baldigſt geſchehe, und zwar in 
der Art daß in allen größeren Städten Bayerns (nicht bloß in Münden) 
Billete 1. und U. Glafje nad London und zurüd gelöst werden Zönnten 
die mindeſtens auf die Dauer von 5 — 6 Wochen gültig find, damit auch 
jenen tweldpe einen längeren Aufenthalt in London beabfichtigen bie Preis: 
ermäßigung zu gute fommt. 68 ließe fich wohl dabei unſchwer durchführen 
daß nad Wunſch der Baflagiere die Billete über Paris und Galais oder 
auf den rheiniſchen Bahnen nach Dftende gilltig ausgefertigt werben, bei 
der Wahl längerer Wegftreden natürlich auch mit verſchiedenen Fahrtaxen. 
Hoffentlich werden wie in Bayern wohl nicht gendthigt ſeyn ins Ausland 
zu reifen, um bon bort an erft zu einem ſolchen billigeren Londoner Tours 
und Retourbillet zu gelangen. 

© Münden, 15 Mai, Die drei, kritiſchen Tage, bis zu 
welchen bie Gärtner noch vor Nachtfröften ſich nicht -gefichert halten, ſind 
glüdlih vorüber, aud die Fliederbüſche welche jonft um dieſe Zeit 
erft ihre Blüthen kaum zu entfalten begunmen, baben nahebei ſchon abge: 
blüht, während die Objtbäume bereits eine Fülle friſch anfchwellender 
Früchte zeigen, und bas Horn auf ben Feldern in üppigftem Wuchs in vie 
Blüthe tritt. An manchen Orten ift ſogar jchon Heu eingebracht worben, 
und die abgemähten Wiefen lechyen bereits wieder nach Negen. Kurz, es ift 
ein Mai wie niemand ſich eines ſolchen erinnert. — Unſte Künftler haben 
denn auch heute bas günjtige Weiter benußt zur Abhaltung ihres neulich 
durch Regen vereitelten Maifeftes zu Peterebrumn in dem dortigen ſchönen 
Wald, und ivie immer haben fi auch andere Teilnehmer im großer Zahl 
ihnen angeſchloſſen. — Andrerſeits begehen bie Schüler des Ludwigsgym⸗ 
nafiums und Zöglinge des k. Erziehungsinftituts bent ihr Maifeft durch 
mufifaliiche und deelamatoriſche Vorträge. — Am 19. wird ber Geburts: 
tag Fichte s auch von Seite unfrer Univerfität feine freier finden, und ber 
Restor, Hr. Profefior Dr. Beckers, dabei die Feſtrede halten. Bereits ift 


bes betreffende Anſchlag am ſchwarzen Brett ber Umiverfität erſchienen. — 
Bringeifin 


hat, — Das günftige Wetter Ber zur rafchen Förderung ber zahlreich 
unternommenen Neubauten in allen Theilen unſerer Hauptftabt mächtig 
bei. Ein Flügel des großartigen Gafenbaues zwiſchen ber Nympbenburger 
und Dachauer Straße wird unter Dach gebracht. In ber Marimilianes 
ſtraße werden auf den vier Giebelfeldern der Hauptfronte des bayerifchen 
Nationalmufeums die allegoriichen Figuren der acht Kreiſe Bayerns, in bes 
beutender Größe in Zink gegofien, aufgeftellt, und mehrere davon find 
bereits auf ihrem Platz. Auch an dem Negierungsgebäube dafelbft werben die 
Arbeiten fortgefegt, während biefe auf mehreren bis jet nod) leeren Baus - 
pläen berfelben Straße, nachdem Bawlinternehmer dafür ſich — 
alsbald werden begonnen werben. 

5. Raffau. Wiesbaden, 15 Mai. Im der Kammerfigung m. 
Dienftag wurde ber Antrag auf Aufhebung ber Spielbanken und Staats 
Iotierien im Bundesgebiet, Nichtverlängerung ber Spieheit und Richter 
neuerung des Vertrags einjtimmig angenommen. (fr. BL) 

Kurheſſen. Kaſſel, 14 Mai. Die Kaffeler Ztg. melbet erft heute 
bie vorgeitern erfolgte Ankunft bes Generallieutenants v. Williſen, zeigt fich 
aber über defien Miſſion fo wenig unterrichtet, daß ſie die darauf begüglichen 
Angaben aus der Kreuz⸗ Ztg: zu ſchöpfen genöthigt if. Huch bie weiteren 
Angaben ber Berliner Blätter über die Abfihten und Maßnahmen ber 
preußiichen, Regierung theilt fie mit, „ohne damit eine glaubhafte Nachricht 
geben zu wollen.“ „Daß Preußen nicht ein Ultimatum bes angegebenen 
Inhalis geftellt haben kann, heißt es weiter, ergibt ſich ſchon baraus baf 
es Damit jede Nürkficht auf bie durch ben gemeinfamen Antrag vom 8 März 
eingegangene Verpflichtung außer Acht aelafien haben würde, und zur Ehre 
Preußens halten wir e3 für gang unglaubhaft ba die preußische Regierung 
nit Anftand nehmen follte zu gleicher Zeit, während fie am Bundestag ein 
Erſuchen an. die Furfürftliche Regierung um Einhalt mit ben Wahlen bes 
fürwortet, auf eigene Hand mit Drohungen aufzutreten.” Der befannten 
Darftellung der Stern: Big. felbft, die in theils imbirecter, theils birecter 
Rebe wiedergegeben wird, finden wir jchließlih nur bie von der Kreuz 
Big. geäußerten Bedenlen entgegengeftillt. Ueber die Wahlbewegung fagt 
das Blatt daß die Ausführung der Verordnung vom 26 April 1862, joweit 
fie die Ausübung bes Wahlrechts von Seiten ber Bürgermeifter von ber vorges 
[hriebenen Erklärung vor dem Landrath abhängig macht, ein „befriedigenb:s 
Ergebniß“ lieferte. Im Landkreiſe Rafjel Haben, dem amtlichen Blatt zufolge, 
40 Ortsvorftlände die Erklärung abgegeben und zehn verweigert. Im Lande 
wahlbezirk Schlüchtern haben bie Yanbbürgermeijter bes Juftizamts Schwar⸗ 
zenfels ‚ohne Yusnahme, im Areis Biegenhain von 75 Lanbbürgermeiftern 
69, ſowie bie Bürgermeifter ber Stäbte Biegenhain, Neuticchen, Treyſa und 
Schwarzenborn die Erklärung abgegeben; in bem reis Marburg iſt dieß 
unter'84 Bürgermeiftern bis jegt von 55, barunter ber Bürgermeifter ber - 
Stadt Wetter, geſchehen, wogegen 21 bie Erflärung verweigert, 8 ſich ihre 
Entſchließung vorbehalten haben. (Die Angaben der Heſſ. Morgenztg. 
lauten jeboch wefentlid; verſchieden.) 

Preußen. Berlin, 14 Mai. Das entſchiedene Borgeben Preußens in 
ber kurheſſiſchen Angelegenheit hat fich zwar, wie leicht erflärlich, von Seiten 
ber liberalen Prefie der allgemeinften Zuftimmung zu erfreuen, doch flingen 
in ben Ausbrud ungeheuchelter Freude über Hrn. v. Bernſtorffs thatlräf⸗ 
tiges Auftreten einige Töne des Unmuths und ber Berftimmung mit binein, 
zu denen ein Seitenblid auf die Zuftände des eigenen Landes und ben Zwie⸗ 
jpalt ter im austwärtigen und innern Amte gehanbhabten Regierungsmaris 
men bie nahe liegende Beranlaffung bietet. So fagt unter anderm bie 
Nat+dtg.: „Die Strafpredigt der Stern-Zeitung legt an die Vorgänge in 
Kaſſel den Maßſtab des „conftitutionelen Syſtems;“ ſchon dieſe blohe Be 
zeichnung pflegt von ber „Stern⸗Zeitung“ ſonſt als eine aus dem Ausland 
eingeführte und mit den preußiichen Ueberlieferungen unverträglice ängft: 
lich vermieden zu werden. Eie verurteilt aufs härtefte ben Verſuch „den 
Ausſptuch einer winzigen Minorität als ein maßgebendes Fartum, als die 
Stimme des Landes” hinftellen und den Berfaffungsconflict durch ein „par« 
lamentariſches Scheinwefen” zum Austrag bringen zuh wollen. Die „Stem: 
Zeitung” bat dagegen wiederholt verfichert daß die Drbnungspartei, trotz 
der laum ſichtbaren Minorität welche jie.bei den Wahlen erlangte, die In 
haberin ber wahren Stimme bes Landes ip. Wie das gegentofirtige Di: 
nifterium mit einem Abgeorbnetenhaus, in welchem ihm von 352 Stimmen 
faum zwölf zur Seite ſtehen, fertig werden foll ohne einiges „parlamen: 
tariſches Scheinweſen,“ das ift vorläufig noch ein unlösbares Rathſel r 
In aͤhnlichem Sinn äußertfihbie Köln. Ztg.: „DieDiplomaten,” fagt fie, 
lächeln über Bernftorfis plöyliche Energie, bie bei dem Einverftändniffe mit 
Defterrih, Baden, Württemberg u. ſ. w. ungefährlich ift, und nennen es 
enfoneor une porte ouverie. Im preußischen Lande äußert fi, bei aller 
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Zufriedenheit daß in Kurheſſen enblich einmal Ordnung geicafft werben 
fol, vielfach das Bedenken die militärifche Demonftration finde vor allen 
Dingen zu Bunften des Militärbubgets ſtatt. Das ift wohl ein zu weit 
getriebenes Mißtrauen. Denn bie Logik des Schluffes: Weil in Kurheſſen 
preußische Truppen — nicht einzurüden brauchen, beghalb muß das 
preußische Militärbudget auf 40 Millionen Thaler erhöht werben — wird 
niemandem einleuchten, Wir unfererjeits fönnen nur wünſchen baß bie 
preußifche Regierung ſich an alles erinnern wird mas fie gegen kurheſſiſche 
Buftände, Mimoritätsregierung und barlamentarifches Scheinweſen fo 
nahbrüdlicdh bemerkt hat. Preußens Freifinnigkeit Tann ſich doch nicht 
allein auf das Ausland erftreden.“ 

Wie augenſcheinlich und greifbar aber auch die bei dieſer Gelegenheit 
zu Tage tretenden Widerſprüche der äußern und innern Politik Preußens 
ſeyn mögen, fo bricht fid) doch die beruhigende Ueberzgeugung mehr und 
mehr Bahn daß die Regierung durch ihr entjchieben verfaffungsfreundliches 
Auftreten in Kurheſſen bamit aud einen für ihre innere Poluil maßgeben: 
den Präcedensfall geſchaffen habe, und unmöglich gefonnen jeyn lönneben Weg 
ber Detropirungen zu beſchreiten. Dieje Anficht vertritt namentlich bie Berl, 
Allg. Ztg., indem fie fagt: „Noch bis vor wenigen Tagen waren bie Ge 
rüchte von einer in Preußen bevorftchenden Drtrogirung eines neuen Wahl: 
geſetzes mit ber größten Beftimmtheit aufgetaucht, und bie minifteriellen 
Wahlerlafie hatten den Glauben an bie Möglichkeit eines ſolchen Ber- 
faſſungsbruches (denn ein folder läge dann offenbar vor) nicht gerabe uns 
erflärlich gemadt. Wenn nun aber die preußifche Regierung betreffs ähn: 
licher Mafregeln in Kurbefien wörtlich jagt: „Es ift wohl nicht abzujehen, 
nad) welcher Richtung bin ein ſolches Verfahren nicht den äußerften Anſtoß 
erregen follte, wenn ſich diejenigen bie bisher die Regierung unterftügen 
zu müfjen glaubten, plbtzlich durch bie Thatſache bloßgeftellt jehen daß das 
Minifterium aus eigenem Antrieb eine der Fundamentalbeftimmungen ber 
Verfaſſung — die Beftimmung über die Bedingungen bes Wahlrechts — 
toilffürlich und einfeitig über den Haufen wirft und, in deutlichen Wider: 
ſpruch gegen bie Verfaffung, die Ausübung des Wahlrechts an eine neue 
und in ber conftitutionellen Praxis biäher unerhörte Bedingung Tnüpfte” 
— wäre wohl unter ſolchen Umftänden ein Abirren von dem in Preußen 
verfaffungsmäßig geltenden Wahlgeſetz moraliſch oder politisch möglich?“ 

Im zweiten biefigen Wahlbezirle fand vorgeftern, - wie die „Berl. 
Allgem. Zig.“ berichtet, eine von den Wahlmännern besfelben ſehr 
zahlreich befuchte Berfammlung ftatt, in welcher über bie durch die Doppel: 
wahl des Regierungsraths Krieger in Potsdam (dev das Mandat des 
Hüterbogk:Ludenmwalder Kreifes angenommen) nothivendig geworbene Neu: 
wahl Berathung geflogen wurde. Dr. Tappert theilte mit daß an Hrn. 
Johann Jacoby in Königäberg die telegraphiſche Anfrage ergangen fey: 
ob er geneigt fey eine Wahl im zweiten Berliner Wahllreis anzunehmen ; 
berfelbe habe darauf folgende jhriftliche Antwort an ihn erlaflen: 

„Hochverehrter Herr! Ihre telegeapbiiche Anfrage ob ich eim Mandat annch- 
men wolle, ift heute (14. Mai) früh 6 Uhr 20 Din. zu mir gelangt. — Da nad 
ten Mitteilungen Berliner freunde meine Wahl zweifelhaft it, beftenfalls wur 
mit fehwerem Kampf in der Wahlförperfchaft durchzuſegen wäre, ſo bin ich ent» 
ichtoffen file jegt mich von jeber Bewerbung fern zu halten, um ben je überaus 
glänzenden Ausfall der biefimaligen Wahlen nicht ime letzten Augenblick noch durch 
meine Niederlage zu trüben. Ich eriuche Sie demnach, meinen Namen wicht auf 
die Canbibatenlifte zu bringen. Hochachtungsvoll exgebenft Ihr Dr. Johan 
Jacoby,” . 

Nach einer längeren Berathung, in welcher von ber einen Seite hervor⸗ 
gehoben wurbe daß in dem Schreiben des Hrn. Jacoby eine birecte Ableh, 
nung nicht erblidt werben könne, und daß er wegen feiner vielfältigen Vers 
bienfte um bie preußifche Verfaſſung in erfter Linie als Candidat bes Wahl: 
freies aufzuftellen fey, andererfeit aber die gegen feine Wahl ſprechenden 
Zivemäßigkeitsgründe geltend gemacht wurben, ließ ber Vorſitzende über 
die Candidatur des Hrn. Jacoby abftimmen; diefelbe wurde mit unge 
meiner Majorität unterftügt. (Beifall,) Eine ſehr ftürmifche Scene 
folgte nun, als der Vorſitzende Dr. Tappert am Schluß bie Mittheilung 
machte daß die Wahlmänner welche gegen bie Wahl Jacoby'3 ſeyen zu 
einer befonderen Berfammlung einberufen werben würben, doch kam es end» 
lid; zu einer Berföhnung. | 

Defterreid. — Linz, 15Mai. Heute Morgens ift ber Biſchof von 
Linz in Begleitung des Dr. Gruſcha, Borftandes des Wiener Gefellenver- 
eins, und bes hiefigen Epirituals Frhrn. v. Eberl nach Rom abgereist. — 
Dem BVernehmen nad hat der #8. oberfte Gerichtähof das Urtheil bes 
Oberlandesgerichts, womit Frhr. v. Nöppert aus Unzulänglichleit der Betveis- 
mittel von der Anklage freigeſprochen wurde, beftätigt. 

oe Wien, 14 Mai. Im Minifterrath ſoll unter dem Vorfit 
des Kaiſers die Berufung bes fiebenbürgifchen Landtags berathen worden 
ſeyn; befgleichen beſprach man bie Ausſchreibung eines ungariſchen. — 
In Betreff der kurheſſiſch. preußiſchen Verwidlung iſt die gouverne— 
mentale Auffaſſung, wie ich aus ſicherer Quelle vernehme folgende. 
Inſofern General v. Williſen im Namen Preußens und Defterreichs, 


geftügt auf die dahinter ſtehende Wutorität bes Bundes, in Kaſſel 
auftritt, farm natürlich bier nichts dagegen eingeivenbet werben. Sollte 
jedoch Preußen ſich beftimmt finden eigenmächtig eine Erecution an 
guorbnen oder auch damit zu drohen, fo würde man bier das Bundesrech 
ür alterirt anfehen und demgemäß am Bunde vorgehen, — Die Schuld: 
age ift bezliglich der ſchwebenden Prefiprocefie fo eben beantivortet worben. 
Dr. Reipp, Chefrebacteur bes „Baterland ,* ift der Majeftätsbeleibis 
gung, die Rebacteure Friedmann und Tlalac vom den „Neueften 
Nachrichten” und „Dft und Weit“ find nebft dem Mitarbeiter Delpiny der 
Störung ber innern Ruhe und Drbnung, ber Aufreizung u. m. a. Geſetz ⸗ 
verlegungen ſchuldig erfannt worden. Die Bemefjung der Strafe wird 
ſpãter erfolgen. Der heutige Tag war lediglich der Schulbfrage ger 
met. 

5 Wien, 15 Mai. In ber heutigen Plenarfigung der ungari: 
Ihen Hoflanzlei ift der Schlußftein zu ber Drganifation der königlichen 
Statthalterei in Dfen durch Die Ernennung der 25 etatSmäßigen Goncipifien 
gelegt worden. Diefe Angelegenheit hatte fi durch die maflenhaften An: 
meldungen (mehr als 500) fehr im bie Länge gezogen, ba vorher bie ge: 
fammten Berfonalten geprüft werben mußten. — Seit einigen Tagen herrſcht 
ein ſehr Iebhafter Berfehr mit der hieſigen preußiſchen Gefandtidaft und 
unferm auswärtigen Amt, und es vergeht fein Tag an dem nicht Frhr. v. 
Werthern den Grafen Rechberg befucht und mit ihm Lange conferirt. Sind 
wir recht unterrichtet, fo beziehen fich die Gonferengen auf bie turbeifiihen 
Angelegenheiten, in benem beide beutfche Großmächte volllommen einver: 
fanden über bie zu ergreifenden Maßnahmen find. Auch heute Bormit: 
tags theilte Frhr. dv. Werthern dem Grafen Rechberg perfönlich die ihm in 
diefer Sache aus Berlin zugelommenen neueften Nachrichten mit. — Bur 
heutigen feier des Namensfeſtes der Frau Erzherzogin Sophie fand ein 
Morgenftänddhen durch Militärmufi, dann Gratulation aller bier anweſen ⸗ 
den Mitglieber ber kaiſerlichen Familie und um 5 Uhr Familien «Hofe 
tafel ftatt. 2 

Wien, 15 Mai. In ber geftrizen Situng des Abgeorbnetenhaufes 
beantwortete Minifter v. Laſſer bie Jnterpellation Ljubiſſa's bezüglich 
ber Sprachengleichftellung in Dalmatien bahin: daß die Gleichftellung der 
ſerbo⸗ illhriſchen mit ber italienischen Sprache nur infofern ftatthaben lönne 
als die Juftigpflege barunter nicht leide, denn das Yuftigminifterium babe 
vor allem eine fichere, prompte Rechtöpflege anzuftreben. Er bebaure daber 
dem Wunſch auf vollfommene Gleichſtellung nicht genügen zu fönnen. Die 
Petition der Gemeinde Freiftadt, betreffend die Uebergabe bes Kirchen ⸗ 
vermögens, lommt nun zur Debatte. v. Poche (Mähren) hält den Antrag 
bes Petitionsausfchufles für die Würde des Haufes nicht angemeflen ; das 
Haus möge nicht in die Erecutive hinübergreifen, und bas engliiche Parla- 
ment fich zum Mufter nehmen. Er ftellt das Amendbement: die Petition 
dem Staatöminifterium zur aufmerffamen Würdigung und weiteren 
Verfügung zu übergeben. Minifter v. Laſſer beruhigt das Haus, 
indem er erflärt daß die Gefahr für die Gemeinde Freiſtadt feine dringende 
ſey, indem ihe der Recurs offen ftehe, und vemjelben in biefem fpeciellen 
Fall eine aufſchiebende Wirkung beigelegt werden würde, Auch erwähnt 
er daß die Gemeinde Freiftabt mit ihrer Neniteng nicht allein baftehe, ſon⸗ 
dern daß auch nod; andere Gommunen gegen die Mebergabe bes Kirchen⸗ 
bermögens remonftriren, und die oberbehörbliche Entſcheidung bisher noch 
nicht erfloffen jey. Graf Gleispad hält die Erflärung des Minifters 
für wichtig genug um behufs Be predung mit dem Aus huß eine Unter 
bredjung der Sitzung auf zehn Minuten zu bean ragen. Der Bräfıdent 
gibt dem Antrag Folge. Nach Wicberaufnahme der Sitzung bringt Graf 
Gleis pach zur Kenntniß daf, ba durch bie Erklärung des Minifters der 
angeftrebte Smed erreicht werde, der Ausſchuß feinen Antrag auf Befür- 
mwortung ber Petition zurüdziehe, und bem Amendement Poche zuftimme. 
Dr.Herbft wahrt das Recht des Haufes Petitionen zu „befürtworten,“ - 
und mit ber Erflärung: „daß e8 bie in ber Petition ausgefprochene Unficht 
theile,“ dem Minifterium zu übergeben, Hiemit werde fein Eingriff in ben 
Wirkungskreis der Adminiſtrativbehörde gemacht. Redner vertveist auch auf 
bie Pıariö anderer Parlamente, und eitirt aus ben Protofollen mehrere 
Fälle in weldyen das Haus Petitionen „befürwortet“ babe. Er jhließt 
fi jedoch, nad Wahrung der formellen Berechtigung, dem Podeichen 
Amendement an. Dr. Brinz: man möge nicht fürchten daß er auf bie 
Goncorbatöfrage eingehen werde (Heiterfeit), er werde fich ſoweit nicht ver: 
fteigen (vermehrte eiterfeit), aber das wolle er bemerken daß, ſelbſt die 
Unanfechtbarfeit des Goncorbats vorausgefeßt, bie Gemeinde Freiftabt ganz 
wohl berechtigt ſey die Uebergabe des Kirchenvermögens zu verweigern. 
Der Begriff des Kirchenguts ſey nicht genug begränzt, und es ſey fehr viel 
weltliche Beimifchung darunter (Heiterkeit). Der Verfaſſer des Eoncorbats 
habe allerdings die Entfcheibung darüber was Kirchengut ſey nicht befon- 
ders ftreng genommen, und ſey nicht allzu pedantiſch hiebei vorgegangen 
(Heiterkeit), Die Canoniſten felbft feyen nicht einig barüber ob es ein 


reines Kirchengut gebe, ob nicht vielmehr "alle „Rirdhengüter,“ bermöge ihrer 
Widmung, der Kirche einer beftimmten Gemeinde gehören, und beihalb die 
Dunalität von Gemeinbeeigentfum haben. (Beifall.) DieNegierung, meine 
er, folle die Initiative ergreifen, um den weltlichen oder Tirdhlichen Charalter 
der Rirchengüter durch forgfältige Prüfung feftzuftellen, bevor irgenb welche 
Erecutionen eintreten. (Zebbafter Beifall.) Bei ber Abftimmung wird der 
Poche ſche Antrag angenommen: bafür bie Linke und die Nechte; bage 
gen das Eentrum (Grafenbanf und Nuthenen), und von ber Rechten Graf 
Slam und Bifchof Jirſil. Es aelangt num das Budget bes. Juftizmini⸗ 
{ums zur weitern Behanblung. Das Erforbemiß fir ben oberften 
Gerichts: und Gaflationshof wird nad einem vom Ausfhuß beantragten 
Abzug von 23,109 fl. mit 394,510 fl. angenommen. Dr. Taſchel bean» 
tragt Namens ber Min orität bes Ausſchuſſes eine Vermehrung ber Raths ⸗ 
flellen bei dem oberften Gerichtshof, unter Berüdfichtigung ber flavifchen 
Länder. Gerne hält, unter fichtbarem Zeichen der Ungebulb bes Haufes, 
eine lange Rede fiber die Unterbrüdung bes ſloveniſchen Elements in Kärn⸗ 
then und Krain. Brolich ermahnt das Haus bei der Sache zu bleiben. 
Tom an ſpricht im Sinn Geme'd, Porenta ftellt die Angaben Gerne's 
als unbegrünbet bin. Gerne beruft fi) auf ben Minifter v. Laſſer. Bei 
der Abftimmung wird fomohl ber Taſchel ſche als ber benfelben noch mehr 
präcifirenbe Cerne ſche Antrag abgelehnt. 

In der heutigen Sitzung bes Herrenhaufes wird bie dritte Lefung 

der Geſehe zum Schub ber perjönlichen Freiheit und bes Hausrechtes vor⸗ 
genommen. Nur Graf Thun und Fürft Salm flimmen bagegen. Der 


en 


näcjte Gegenftand der Tagesorbnung ift der Bericht der Commiſſion über : 


den Geſetzentwurf zum Schuß des Briefgeheimnifſſes. Die Commiſſion 
hält die frühen Beichlüffe bes Herrenhaufes dem Abgeorbnetenhaufe gegen: 
über aufredt. 
gierung im Fall eines Kriegs oder innerer Unruben treffen kann, wurde 
die Faſſung des Abgeorbnetenbaufes theilweiſe aboptirt. Frhr. v. Hennet 
foricht bafür weniaftens den Titel bes Geſehes nach dem Beſchluß des Ab: 
geordnetenhauſes anyunebmen, da der Titel feinen weſentlichen Theil des 
Geſetzes bilde, Frhr w. Lichtenfels fpricht als Berichterjtatter dagegen. 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Frbrn. v. Henmet verworfen, 
der ber Gommiffion angenommen. Zu &. 2 macht Frhr. v. Hennet die 
Bemerkung: daß die Nepierung wobl ermächtigt werden folle don bei 
drohender Kriegsgefahr Numnahmäbeflimmungen zu treffen, daß dieß bei 
innern Unruben aber nur dann der Fall ſeyn follte wenn fie wirklich ausgebro: 
hen find. Er flellt einen berünlichen Antrag, der aber verworfen wird. 
Die Anträge der Commiffion werben darauf ämmtlich angenommen. 

Das Plenum des Finanzausfchufles bat geftern feinen borgefirigen 
Beſchluß ergänzt, und bie Kiffer der Notenmenge feftgejeht welche ohne 
metalliihe Bedelung der Girculation überlaffen werben fol. Drei An« 
träge twurben über bie Höhe ber unbebedten Rotenmenge geftelt. Der An- 
trag bed Dr, Herbſt wurde mit entichiebener Mehrheit zum Beſchluß ev 
hoben. Nady bemielben wird nunmehr ber $. 16 der Statuten alfo lauten: 
„Die Nationalbank bat für eine ſolche Höhe bes Metallſchahes Sorge zu 
tragen melde geeignet ift bie vollftänbige Erfüllung ber Verpflichtung zur 
ununterbrochenen Einlöfung ihrer Noten zu ſichern. Es muß jeboch jeben- 
falls jener Betrag um welchen die Summe ber umlaufenden Banknoten 
200 Millionen Gulden überfteigt, in gefehlicher Eilbermünze oder in Eilber- 
barren vorhanden ſeyn. Ebenfo muß jener Betrag um welchen bie ein 
laufenden Noten ben vorhandenen Baarborrath überfteigen, mit flatuten« 
mäßig edcomptirten ober beliehenen Effecten bebedt ſeyn, dann mit ftatuten: 
mäßig ($.44 der Statuten für die Strpothelarcrevitäabtheilung) eingelösten 
und zur Wiederberäußerimg geeigneten Pfanbbriefen ber Ban, welche letztere 
jedod den Betrag von 20 Millionen nicht überjchreiten bürfen, und nur 
mit zwei Dritteln des Nennwerthes zur Bebedung dienen Können.” Heute 
wird die Bankfection ihre Berathungen wieder fortſetzen. 

Dad Baterland zeigt den Ausſpruch des Wiener Landesgerichts, 
durch welchen beute ber Nebacteur Dr. Keipp bes Verbrechens der Maje 
fätsbeleidigung ſchuldig erllärt wurde, in folgenver Meile an: „Das 
„Baterland“ ift heute wegen Majeftätäbeleivigung verurteilt worden. 
Nichts fchmerzlicheres Fonnte ihm begennen. Es mag geſchehen daß ein 
Beitungsfchreiber fich in ber Hihe der Polemik hinreißen und zu Aeußerun⸗ 
gen beftimmen läßt die irgendivie dem Strafgefege verfallen, dennoch aber 
Tann er ein loyaler Mann ſey. In dem Augenblid indeh wo er bie ges 
beiligte Perſon des Monardyen angreift, verletzt, nur im entfernteften mit 
feiner Kritik berührt, wird er ſchuldig nicht bloß vor dem Gericht, ſondern 
auch vor dem Bolf, vor den Völkern welche dieſe erhabene Monarchie Deſter⸗ 
reichs bepründen und bilden. Das „Vaterlanb” weiß fich biefes Verbre⸗ 
chens, des ſchwerſten aller politiichen Verbrechen, nicht ſchuldig. Es wieder⸗ 
bolt das angefichts des Ausſpruches des Gerichte. Es wird bleiben was 
ed war: der ehrlichſte und ergebenfte Vertheidiger der Krone und ihrer 


Hechte.” 


Die Breffe ſchreibt: Ueber bie frangöfiichen Reflaurationsplane in 
Merico ift befanntlich ſehr viel geſprochen und ſehr viel geſchtieben worden. 
Heut erhalten wir eine ung bie und vom unbedingt verläßlicher 
Seite zulommt, und welche, infoweit ber Öfterreichiiche Name in bie meri⸗ 
caniſche Angelegenheit bineingezogen wurde, wohl all ben feit geraumer 
Seit verbreiteten Gerüchten ein Ende zu machen geeignet if. Wir find 
nämlich au erflären ermächtigt daß bie neulich von der Köln. Stg. gebrachte 
unb von uns reprobucirte Mittheilung, wonach ein Abjutant des Erzherzogs 
Ferdinand Mar vom Kaiſer Napoleon empfangen worben ſeh, gänzlidz 
aus ber Luft gegriffen ift. Als nicht weniger in ben Bereich der Erſindun · 
gen gehörig bezeichnet man uns jene andere Angabe der Scharf ſchen Gors 
tefponbenz, berzufolge dem Eraberzog Ferbinand Mar vor feiner jüngjten 

Abreife nad) Brüffel Gommumicationen des Kaiſers ber Franzoſen zugefom: 
nen wären. 

Der Staatöminifter, auf deſſen volllommene Geneſung ber lurze Aus⸗ 
flug nach Salzburg ſichtlich einen ſehr günftigen Einfluß geübt hat, wohnte 
vorgefiern einer Minifterratböfigung bei, welcher der Erzherzog Rainır 
präfibirte. — Bon dem philoſophiſchen Profeflorencollegium ber Winer 
Univerfität wird am Montag den 19 Mai Mittags um 12 Uhr im großen 
Saal der }. k. Alabemie der Wiſſenſchaften eine Feier bes humbertjährigen 
Geburtätags J. G. Fichte'8 veranftaltet, bei welcher Prof. Dr. Franz Karl 
Lott Are halten wird, * 

Zeichen der lnahme erhielt nach einer Mittheis 
—— der 5 das Germaniſche Muſeum durch eine Stiftung von 100 fl. 
rung, welche ber Männergefangberein von Wien mit reich verzierter 


' ch vom 7 März 1862 überfendete, und worin er au 


Nur bezüglich der Ausnahmäbeftimmungen welche die Ne: 


daß er, befeelt von bem Willen das Streben zur Hebung und Erhaltung 
des beutfchen Sinnes zu föroern, dem Mufeum, als einem treuen Pfleger 
ädhtbeutichen Borfsbetnuftfeuns, dieſen Betrag wibme, 

Wien, 15 Mai. Da fi bie amtliche Wien. Ztg, wie uns ber 
Telegraph gemeldet, über die wichtige Frage ob Preußen aus eigenem Ans 
trieb oder nach borgängiger Verftänbigung mit dem Öfterreichiichen Eabinet 
ben General v. Willifen an den furfürftlichen Hof nad) Kaffel gefandt, in 
volfommen zufriebenftellendem und alle Zweifel beſchwichtigendem Sinn 
ausgeiprochen bat, fo entfallen ſelbſtverſtändlich damit alle jene Vermuthun⸗ 
gen, Befürhtungen und Bedenken melde von einer Anzahl hiefiger Blätter 
an jenen bebeutungsvollen Schritt der preußiſchen Regierung in theilweiſe 


eutigen — — die — 
8 ſeyn fonnte) * u gen Idea 
Dagegen richten fi alle rg rgen die Langſaml unbes, —* 
ſich die dargebotene Gelegenheit ſich in den feiner Gegner zu vehas 
bilitiren jo unllug entidhlüpfen ließ. Die vorbereitenden Schritte, meint der 
Botſchafter, welde Preußen aus eigenem Antrieb zu einem thatfächlichen 
Einfhreiten unternommen, verdienen alle Anerkennung, da der Bım: 
bestag num nichts weiter zu thun bat ala Preußen mit ber Ereeution 
ug? —— zu beauftragen, um ihrer augenblidlichen Vollziehung ſicher 


zu ſeyn. —— t mit welcher die egeſandten von 
ihren va stern ee ftructionen verſehen —— eiſe übrigens 
daß der Bundestag ſo re tafine auf , wie 
ev allerbings in der Regel daher als ein erfreuliches Symptom zu 


betrachten da wiederholt auf ———— Preußens 
mit ae hinweiſen, ba ein gewwaltfamer Bruch des Bundesrechts durch 
ion nicht a Go bern ald Maßregel der Selbft yalfe vor 
ehenden Einmarſch — in Kurheſſen enger die Bahn 
e eröffnen würde. Die Dftb, Boft verweist barauf 
Dak ber Bundestag fi) von Preußen babe den A ablaufen laffen, und 
bat ihm nun micht6 — — —* als —**8 ge zu bei en was ber preus 
Gifche Generalabjutant dem eits als Ultimatum überbracht 
habe. „Weßhalb erhob ——— nicht am 10 ſchon, ſtatt am 18, den 
öfterreichifch-preußifchen Antrag zum Beislup? eh = bewilligte er am 
13 was er brei Tage er, wo bie ung in ben Mugen 
Deutilands hätte rehabtlitiren fönnen, auf die lange Ban ſchob?“ Es ſey 
daher nicht zu verwundern wenn aus der — des deutſchen Volls Be 
—** der Zuruf erſchalle: „Wohl habt ihr gethan! two bie zu pe ®n 
zug des Rechts berufene Sandeabehörbe bas Recht zwölf Jahre lang mi 
handeln läßt, da iſt jeder Schritt zur Herftellung desfelben willfommen !" 
Prag, 13 Mai. Wie der klerilale Pozor erfährt, ift gegen bie 
geiftlichen Unterzeichner der aus Anlaß bes Schmerling'ſchen Schreibens 
von ber Horazdiowiher Vicariatsgeiftlichleit an Biſchof Jirſil Üüberreichten 
Beileidsadreſſe die gerichtliche Unterfuchhung eingeleitet worden. 
Trieft, 14 Mai. Der Stapellauf der Pangerfregatte „Kaifer 
Mar” ift glüdlich von ftatten gegangen. (W. BI.) 
Großbritannien. 


anche Vorg 


London, 14 Mai. 
In der Oberhbausfigung vom 13 Mai beantragte Lord Taunton 
zweite Lefung der „Uualification for Offices Abolition Bil,“ einer Maß ⸗ 
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regel bie den Zweck hatte proteſtantiſche Difienter melde Municipalämter 
beileiven, der Nothwendigleit einer Eibesleiftung im Intereſſe der Staats 
lirche zu überheben. Rad der Meinung des Antragftellers ift ein foldyer 
Eid der Staatẽelirche gegenüber unnöthig, während er andererfeitö dem 
Difienter das Gewiſſen beſchwert, oder ihm wenigſtens läftig fällt. Der 
Herzog v. Marlborougb ftelte das Amendement auf Berwwerfung ber 
Bill, in der üblichen Formel: fie ſey nad) ſechs Monaten zum zweitenmal 
zu lefen. Er ficht in derfelben nur einen Angriff auf die Staatslirche, eine 
Belleität der Trennung bon Kirche und Staat, und läugnet baf die Diffen- 
ter durch Das befiehenbe Geſetz beſchwert ſeyen. Nachdem noch einige Peers 
für und wider geredet, ſchritt man zur Abſtimmung, und die Bill wurde mit 
87 gegen 32 Stimmen verworfen. Bei der itio in partes (bie Abftim- 
menden treien in verichiebene Geitengänge, lobbies, und werben da durch 
die tellers gezählt) ergab fi das Berfehen daß der Bifchof von 
Wincheſter, welcher mit Rein ſtimmen wollte, auf bie Ja-Seite trat und 
bier mitgezäßlt wurde, Er proteftirte, und auf Zord Grey's Antrag warb 
der Prälat durch den Lordkanzler, d. h. den Präfidenten auf dem Woll⸗ 
fad, nochmal eigens gefragt : wie er ftimmen wolle. Er antwortete: „Mit 
Rein.“ Aber ba ber Zorblanzler flatt der einfachen Frage ein Heines Kreuy 
verhör mit dem Biſchof anftellte, fo erhob ſich min der Herzog v.Buccleudh, 
und eriheilte dem Präfibenten einen ſcharſen Verweis über brauchwidriges 
Verfahren. Der Lordkanzler acceptirte die Nafe als eine wohlverdiente. 
— Die Sihung des Unterbaufes drehte fi größtentheils um Gefchäfte 
von bloß örtlichen Interefle. Erwähnenswertb ift daß Hr. Hubbarb in 
Berug auf die, Tags zubor wieder definitiv bewilligte, Einlommenfteuer 
eine principielle Refolution beantragte, des Inhalts: erſtens jolle nicht Ca⸗ 
pital oder Eigenthum als ſolches, ſondern nur deſſen Neinertrag befteuert, 
und zweitens folle bei der Befteuerung des Einfommens von Gewerben 
und höhern Berufägefdäften ber Intelligenz und Geſchicllichkeit eine billige 
Erleichterung im Vergleich mit dem bloßen Eigenthum zu Theil werben. 
Die von Hm. Crawford unterftügte Nefolution wurde vom Schaf: 
tanzler ald unpraktifch belämpft, welcher namentlich barauf hinwies daß 
ein Sen. Hubbard früher bauilligter Eonderausihuß über benjelben Plan 
diefen mit 7 gegen 2 Stimmen verneint habe. Die Refolution fiel mit 99 
gegen 62 Stimmen zu Boden. Alberman Salomons beantragte Nieder 
jeung eines Sonderaus ſchuſſes der begutachten ſoll: ob es nicht rathſam 
ſeh die von einer Filiale der Tönigl. Münze in Sydney, Neu-Südwales, ge 
ſchlagenen Sovereignd als legale Golbmüngen zum Umlauf im Bereinig: 
ten Königreich zuzulaſſen. Mehrere Mitglieder widerſprachen, aber Hr. 
Glabftone erllärte fich dafür, und ber Eonderausihuß wurde betvilligt. 
— Eine (fon erwähnte) GConverfation in der Unterhausfigung vom 
12 Mai lautete des nähern alfo, Hr. Freeland fragte: ob bie Regierung 
etwas über eine von Huffein Paſcha in ber Herzegowina erlittene Niederlage 
erfahren habe, die in einem über Wien gelommenen Telegramm aus Ra: 
guſa gemeldet worden? Hr. Zayarb empfahl feinem ehren. Freunde 
Telegrammen aus Ragufa feine große Beachtung zu ſchenlen. Die Türken, 
weit entfernt eine Niederlage erlitten zu haben, jeyen, jo weit die Nachrich⸗ 
ten ber engliichen Regierung lauten, in ihren Operationen erfolgreich ge: 
weſen. Es leide zwar feinen Zweifel daß ihmen einige Verlufte zugefügt 
wurden, indem die Montenegriner durch Verrath einen Haufen irregulärer 
türficher Truppen in ihre Gewalt befamen; allein bie türliſche Regierung 
handle, wie jehr man fie auch berausforbere, mit großer Mäßigung. (Hört, 
hört!) Er wiſſe nicht wer jene Telegramme abjenbe, und ob fie zu Börjen: 
oder andern Zweclen abgefandt iverben. 

M. Poſt ift der Meinung daß die Abberufung zweier franzöſiſchen 
Regimenter von Hom die erfie einer Reihe von Mafregeln jey wodurch bie 
zömifche Frage zu einer jehr baldigen Löjung gelangen werde. Die Neife 
des Prinzen Napoleon nach Neapel ſtehe unläugbar mit biefer politijchen 
Mendung im Zufammenbang. 

Die Times bemerkt zu der Einnahme von New: Orleans: „Die 
ift ein newer Beweis daß bie Füberaliften den Conföberirten mehr Schaden 
zufügen tönnen als biefe ihnen.” Es ift ein Betveis ba in dem Wettftreit, 
ter zur Vertvüftung bes Landes am meiften beitragen fann, ben Norb: 
ftaatlern die Giegespalme gebühren wird, Der Stärfere Tann immer ben 
größten Schaden thun. Wenn Mann und Frau einen häuslichen Zwiſt 
durch Berftörung des gemeinfamen Hausraths erläutern, jo Tann ber hand: 
fefte Gatte immer mehr als eine nod) fo hyſteriſche Gattin leiften. Wenn 
Spiegel und Verzierungen babin find, bedarf es der ſiarlen Sehnen und 
Muskeln des zornigen Herrn der Ehöpfung um Stühle zu zerſchlagen und 
Tiſche umzuſchmeißen. Aber die Bernichtung von Privat: und Etaatsver- 
mögen iſt nicht das größte Unheil, ſondern daß ein Haß geſäet worden iſt 
ber ewig dauern muß. Unfer zänliihes Ehepaar lann neue Epiegel und 
Tiſche und Stühle laufen, aber nad einigen Ecenen diefer Art wird es 
wohl daran thun lieber gleich zu Eir Greftvell Creßwell (dem Eheſcheidungs⸗ 
tichter) zu gehen, denn jein Yebenslauf wird nur eine Wiederholung ähn- 


Ticher Scenen ſeyn. Die Einnahme von New ⸗Orleans iſt ohne Zweifel ein 
großer Schaden für die Conföberirten. Könnten wir hören daß darauf 
irgendein Beweis von Untertwerfung:gefolgt ift, fo würden wir es für mehr 
als eine bloße Anrichtung von Schaden halten. Aber das Herz der Süd» 
ftantler ift durch dieſe neue Zuchtigung nicht erweicht. Die Baumivolle, zu 
deren Abholung die norbitantlichen Fiotten weitbäuchige Kauffahrer Hinab 
geleitet haben, twurbe nicht an die Hüfte gebracht oder im Fluß eingefchifft. 
New Orleans hatte einen Werih ala Ausfuhrbafen.  Dieh hat es längft 
zu feun aufgehört. Es mar -blofirt, und iſt jezt garniſonirt. Sonſt 
macht die Einnahme für die Stadt jelbft-Teinen Unterſchied. Wie wird 
ſie uns afftciren? . Die amerilaniſchen Gefandten in London und Paris 
folfen, den Berriehmen nad), den Cabinetten von St. james’ und ben Tui⸗ 
lerien bie Berficherung geben daß jetzt Plane im Neifen find, um die Blo⸗ 
lade zu mildern und bie Briefbefürberung zu erleidjtern. Dieſes Verſprechen 
ift in Paris während der letzten Wocen von Zeit zu Zeit und, wie wir 
wohl begreifen Zönnen, mit bem aufrichtiaften Wunſch Wort zu halten, von 
ber föderaliftifchen Renierung gemacht worden. Wenn bie föberaliftijche 
Regierung im Befig von Nerm:Orleans ift, fo hat bie Blofabe der Stabt 
natürlich ein Ende, Aber wenn trotzdem Zeine Baumwolle nach bem 
Marlt von Nem-Orleans fommt, fo ift eö ſchwer zu jagen was irgend» 
jemand durch bie Einnahme ber Stabt geivonnen bat.” — Sn gleichem 
Sinne bemerlt der Globe: Es wäre Zeit baf der Rorben und Süden ſich 
über eine Gränze verftänbigten.” 

Darid, 14 Mai. * 

Der Conſtitutionnel beſchäftigt ſich heute mit dem Marinebudg 
Dasſelbe beträgt für 1863 161,111,320 Francs, und iſt daher gegen 1862 
um 1,773,601 Fres. erhöht worden. Der Eifertivbeftand der Rannſchaft 
beträgt 30,264 Dann und 188 bewaffnete Fahrzeuge, während ber Nor: 
maljtand nur 152 Fahrzeuge und 26,000 Dann iſt. Nach dem. Conftis 
tutionnel betrug der Seehandel Frankreichs unter frangöfiicher Flagge 1851 
955 Millionen Francs nad) officieller Angabe, 1860 dagegen 1755 Mill. 
Stationen hat bie franzöfiihe Flotte für Algerien, den Ganal, Jrland und 
Neufundland; Geſchwader find detaſchirt für die Antillen, Brafilien, den 
Plata, den ftillen Ocean und bie amerilaniſche Weftfüfte, begleichen die 
aftilaniſche Dft: und MWeftküfte. Der Gonftitutionnel weist auf bie 
Intereſſen bin die an allen diejen Punkten zu vertheidigen find, und findet 
dadurch das Budget berechtigt, zumal aud der Schiffbau unendlich viel 
theurer geworden jey, und ein Linienſchiff oder eine gepangerte Fregalte 
gegenwärtig etwa 5 Millionen Franes koſtet. Das offiiöje Blatt recht⸗ 
fertigt endlich die Höhe der Forderung durch die Entwidlung ber Kriegs: 
marine Englands, bas 70,000 Mann in Eee habe. Da die engliihen ma 
ritimen Intereſſen theils viel größer, theils ganz; anderer Natur find, ift 
biefer Grund nicht ſtichhaltig; übrigens beträgt das außerordentliche Budget 
der franzöfiichen Marine gleichfalls eine fehr bedeutende Summe, fo taf 
man im allgemeinen rechnen lann Frankreich zahle 10 Procent feines ges 
fammten maritimen Hanbels für den Schuß der ihm durch die Kriegsmarine 
geleiftet wird, Wenn man aber babei berüdffichtigt mit welchen Summen 
von Staatäiwegen der maritime Verkehr indirert unterftüßt wird, 5. B. 
durch die Staatsunterftügung für die Dampferlinien u. ſ. w. fo dürfte bie 
obige Summe auf 12 und 13 Procent wachien. Der durd) den maritimen 
Verlehr erzielte Gewinn wird ſchwerlich viel größer feyn, und baburd) am 
beiten dargethan wie künſtlich die maritime Araft Frankreichs geſchtoben 
wird. 

Bei dem lebten Rennen von Longchamps hat bie fogenannte Grande 
Ecurie des Hrn. Yagrange u. Comp. eine empfinbliche und jehr compromit- 
tirende Niederlage erlitten, indem für ben Preis bes Kaiſers (im ganzen 
24,600 Fr.) zwei ihrer Pferbe, welche zuerft angelommen waren, als 
„diltanzirt“ erklärt wurden, und das britte, einemEportbilettanten gehörige, 
biefen ‘Preis erhielt. Durch Spruch der Renncommifjäre wurde erfannt 
daß die Sodeys der Grande Ecurie unbefugterweife das dritte Pferd in 
jeinem Lauf gehindert hatten. Die Entſcheidung erfreut ſich der ungetheilten 
Zuftimmung der Eportömen tie des weitern Rublicums, die beide über die 
großartige Erploitation der Rennbahn durch die Eoalition der HH. de La⸗ 
grange und Niviere höchſt ungehalten find. In England würden bie ber 
züglichen Jodeys für eine beſtimmte Zeit ober für immer von der Renn⸗ 
bahn ausgeſchloſſen ſeyn; vielleicht hätte dieſes Schickſal auch ihre Herren 
getroffen. Zu den Manövern welche bie Nennen zu einem reinen Spiel 
machen, gehört auch das Laufen mehrerer Pferde aus den vereinten Ställen, 
wobei das beſte Pferd führt, jo das ſchlechtere mitjchleppt, dann aber un» 
mittelbar vor dem Einkommen zurüdgenommen wird. Das zweite Pferd 
twird jo Sieger, und bas eigentlich exfte braucht bei ſpätern ſchwierigen und 
hoben Gewinn abwerfenden Nennen kein Ucbergeivicht als früherer Eieger 
zu tragen. Die Nennen in Frankreich find von Anfang an eine Induſtrie 
geivefen, und für die Pferdezucht ſehr wertblos geblieben. Daß das Publi⸗ 


2271 


eum gegen biefe Induſtrie auf Stastsloften endlich rengirt, ift fein gan 

Teichgültiges Zeichen, denn dieſes Thänemen fteht nicht allein. — 
Sm dem geftrigen Hauptblatt ift in einer Annonce gefagt: daß die An: 
nahme bes Aus brucht der Hundstouth in Paris auf eine bloße Bermu- 
thung gegründet worden, während ausdrüdlich bemerkt ift dag Marſchall 
Magnan auf bie baburd berbeigeführten Unglüdsfälle in ſei— 
nem Befehl hingewieſen babe, Die Orbre des Marſchalls nipft an 
den einige Tage zuvor buch den Biß eines tollen Hundes herbeigeführten 
Tod eines Unterofficierd von ber Garde an. Die Sade muß ernit jeyn, 
denn in einer der lehten Sitzungen beichäftigte fich fogar bie Alademie der 
Willenichaften mit der Angelegenheit, und der Profeſſor ber Thierarzneis 
ſchule zu Alfort, Renault, hielt vor ber Alademie einen Bortrag, worin er in 
Uebereinftimmung mit den Berliner Erfahrungen die Uebergeugung aus · 
ſprach und ſtatiſtiſch belegte: „daß die allgemeine und dauernde Cinfüh: 
rung bes Maulforbs bie Verbreitung ber Hundbswuth wirkſam verhindern 
werde. 

Vor einigen Tagen kam es im Bois de Boulogne zu einem in Paris 
wunerhörten Auftritt. Mehrere höchſt elegante Wagen, deren ſchöne Beſitze⸗ 
rinnen in ihren Toiletten den Beweis lieferten daß die moderne Mode faft 
noch mehr Gelb als Gefchmad fordert, um am der Spitze berfelben ftehen 
und fie behertſchen zu Fönnen, mußten vor ber üblen Stimmung bes Par ⸗ 
terre'8, gegen das fie vergeblid) ihre ganze Gofetterie anwendeten, den Platz 
räumen. „Oes dames'* in ihren prächtigen Carroſſen mußten umlehren. 
Nirgends ift die Nachficht größer als in Paris, und ber obige Borfall ges 
zabezu ein fociales Ereigniß. Angeblich foll der Bolizeipräfeet in Folge 
deſſen großartige Entſchlüſſe gefaßt haben, und die Polizei ift nahezu allmäch⸗ 
fig. Vielleicht berüdfichtigt fie aber diehmal daß leichter Getwinn zur Ver- 
ſchwendung führt, und gerabe heute veröffentlicht Hr. Mires feinen Aufruf 
zu einer Subicription von 200 Millionen, die mach jeiner vorläufigen Ans 
nahme ungefähr 60 Millionen Gewinnft abmwerfen jollen. Die Art 
und Weife wie, unb ber Drt wo diefer Gewinnſt realiftrt werden joll, ift 
noch nicht näher angegeben. Man unterzeichnet nur an einem Tage, 
Sonnabend ben 17 Mai. 

Ein Beweis dafür daß trotz der Unterbrüfung aller auffälligen 
Symptome die Spannung zwifchen der öffentlihen Meinung und dem 
Raiferreich zunimmt, ift die immer fleigende Härte gegen bie Breile. Hr. 
Fialin de Perfigny, derfelbe welcher ber frangöfiichen Breſſe in feinem be: 
Yannten Rundſchreiben eine neue Aera ber Freiheit angelünbigt hatte, über: 
trifft, tvie man aus bem nachfolgenden ſieht, feine Vorgänger an Härte. 
Die HH. Feuilhade de Chauvin, Lambert de Sainte Croir und Firino 
hatten an den Dlinifter des Innern nachfichendes Geſuch gerichtet: „Mein 
Hr. Minifter! Nad den Beftimmungen eines in regelmäßiger Weile ver» 
Öffentlichten und eingetragenn Vertrages gehört das Eigenthum des Cour: 
tier du Dimanche der Gefellſchaft Ganesco und Comp., gebildet aus ben 
HH. Ganesco, Feuilhade de Chauvin, Lambert de Sainte Groig, Yaurent 
Sapp. Diefe Geſellſchaft iit unter dem 22 April 1862 aufgelöst worden, 
und bie Unterzeichneten haben auf bem Wege der Licitation den ihrem 
Theilnehmer gehörenden Journalantheil gekauft. Nach den Beftimmungen 
beö find wir von Urfprung an Beſitzer des von uns zurüd: 
gekauften Theiles geweſen, und wir glauben daher in biefer Beziehung 
keine Genehmigung bei Ew. Excellenz nachſuchen zu dürfen. Hr. Ga 
nesco war jedoch zugleich Nebacteur em Chef des Blattes, und er 
bat uns, nad der langen Präventiohaft melde er erlitten, feine 
Abficht kundgegeben dieſer Cigenſchaft zu entfagen. Wir geben uns baher 
die Ehre Sie zu bitten: Hrn. Feuilhade de Chauvin, welder nad) dem 
Gefelljchaftövertrag: mit Hrm. Ganesco bie politiiche Leitung des Blattes 
theilte, ala Ghefredacteur anzuerkennen. Wir glauben Ihnen, Herr Mi- 
nifter, wiederholen zumäfien was wir bereits bie Ehre hatten dem Hrn. Director 
der Preſſe zu fagen : daß der Courrier bu Dimanche liberal und unabhängig ſeyn, 
daß er aber in jeiner Volemik die größte Mäfigung und die aufmerlfamite 
Achtung vor der Verfaſſung beobachten wird. Gez. Feuilhade be Chauvin, Ch. 
Lambert de Sainte Seoiz, Paul Firino. Paris, den 9 Mai 1859. Der Hr. Mi⸗ 
nifter hat darauf zu antworten geruht. „Deine Herren! Durch Ihren 
Brief vom geftrigen Datum fordern Sie, gemäß des $.3 bes Artifelö 1 bes 
Decrets vom 1 Februar 185%, bie vorläufige Yutorijation zu ber von 
Ihnen beabfihtigten Beränberung in dem Perſonal der Eigenthümer und 
des Chefrebacteurs des Courier du Dimandıe, Ich habe die Ehre Sie zu 
benachrichtigen daß ich Ihnen diefe Autoriſation nicht gewähren kann. 
Empfangen Sie x. Perſigny. Paris, den 10 Mai 1862. Die Obenge— 
nannten haben gegen dieje: minifterielle Entſcheidung beim Staatsrath Bes 
zufung eingelegt. 

Die Dpinion nationale glaubt mittheilen zu fönnen daß ber 
Papft, für den Fall daß man ihn veranlaffen würde eine Zuflucptäftätte im 
Ausland zu ſuchen, feine Nefivenz in Würzburg, „dem Sig ber beutichen 
Reaction," aufhlagen werde. — Der König der Niederlande ift heute 


birect nad bem Hang abgereist; bie Rönigim geht nad) Stuttgart. — 
Der Virelönig von Wegupten wird ben Hafen und bas Arfenal von 
Toulon befichtigen. Er bringt ben 16 in Marfeille, ben 17 in yon zu, und 
tommt am 18 in Paris an. Dberft Zepic, Adjutant bes Kaifers, und noch 
aivei andere Hofbeamte, empfangen ben Bicelönig in Toulon. Auch Bely 
Paſcha, der türkifhe Bejandte, geht = dahin entgehen. 


J Turin, 11 Mai. Während unfere geuvernementalen Journale 
in einer Art feierlicher Sammlung bie römische Frage umftehen, behauptet 
bie „Opinione,“ nad} toie vor, daß wir von einer twirflichen Loͤſung der römis 
{chen Frage tweiter entfernt find als vor einem Jahr, vo es Graf Cavour 
fo weit gebracht gehabt hatte daß ber Kaiſer bereit war feine Truppen aus 
Rom zurüdzuzichen, unter der Bedingung daß Feine italicnifchen Truppen, 
weder reguläre noch irteguläre, ‚Rom befegten, fondern bie päpftliche 
Regierung ſich ſelbſt überlafien bleibe. Ohne das zu berüdfictigen mas 
in bem von bem Branzofen verlaffenen Rom hätte vorfallen fünnen, wäre 
bieß, ber „Opinione” zufolge, immerhin eine Löſung geweſen, während 
alle bie bisher fund gewordenen Vorſchläge nichts jeyen als Flidwerl 
und Eonfufion. In ber That herrſcht im biefer gebenedeiten römifchen 
Frage eine Verwirrung wie fie feit Babels Zeiten nicht vorhanden war, 
und bie von den Tuilerien aus noch mit allem Fleiß künſtlich gefteigert 
werden fol, wenn es möglid wäre. Wer bat wohl das alberne Kunſt⸗ 
ftüd des Moniteur und die rührende Geſchichte von dem Nebel bergefien; 
der ſchuld war daß die franzöfifche Flotte bei der Infel Jächia mit der ita» 
lieniſchen Königsflottille zufammenftieß und, bon gr& mal gr&, mit biefer 
gleidhyeitig in den Golf und ben Hafen von Reapel einlaufen mußte? Je 
nun, ber heutige Moniteur bringt und eine noch tollere Pasquinade, in 
bem er behauptet: ber Prinz reife nad; Neapel um feınen | Schtwieger- 
bater zu beſuchen, allein er habe durchaus feine politifhe Mif: 
fion. Man möchte in fehallendes Gelächter ausbrechen über fo viel 
Plumpheit, läge nicht in dieſen daiſerlichen Dictaten eine ſolch grängenlofe 
Verachtung des gefammten Publicums, eine ſolch brutale Geringſchätzung 
des menſchlichen Geiſtes, daß das Herz vom tiefften Elel erfüllt wirb, und 
bie Feder nicht Worte findet jold; Gebahren zu brandmarten. — Unfere 
Minifter werben bie zum 15 d, wohl fämmtlich in Neapel feyn, wo in Gegen⸗ 
wart bes Prinzen Napoleon, des framzöfiſchen und des englijchen Geſandten 
und, wie es heißt, auch ber übrigen in Neapel anweſenden Miniſierbevoll⸗ 
mächtigten eine Art Gongtek in Betreff der römischen Frage abgehalten 
werben ſoll. Auch Oberſt Cadogan, ber brittifche Militärbevolmächtigte am 
biefigen Hofe, erhielt von Sir J. Hubfon Befehl ſich ſchleunigſt nad) Neapel zu 
begeben. Man behauptet Frankreich habe, um bie italienifchen Prätenfionen 
zu mäßigen, bereitö fein Wort gegeben daß König Franz von Neapel und 
fein Hof Nom verlaſſen müflen ; ebenfo baß alle Nichts Jtaliener in der päpft- 
lichen Armee entlafjen werben jollen. — Eeit einigen Tagen waren auf 
der Bank zu Bologna, auf der zu Ferrara und andern Succurſalen der 
Nationalbank falſche Bankbillete von 20 Fr. und 500 Fr. präfentirt wor: 
ben, was die Bolizei zu ſtrengen Nachforſchungen veranlafte.. Das Ne 
fultat derfelben war die Verhaftung dreier Verfertiger berfelben, wovon 
einer in flagranti ertappt wurde. — Baron Ricafoli begibt ſich auf eine 
größere Reife nach Deutſchland und England. — Cav. Fontana, General: 
director der öffentlichen Sicherheit im Minifterium des Innern, Bat ſich nad 
Genua begeben, um bem Berhör ber Ueberrumpler der Bank Parodi beis 
zutooßnen. Ale ſechs haben ihr Schuld eingeftanden. Auch der Schiffẽ⸗ 
patron, ber die Diebe für 50,000 Fr. nad Konſtantinopel zu bringen ver: 
prochen hatte, ein Hr. Talabotto aus Lerici, befindet fid im Arreft. — 
Der Minifter des Handels und des Aderbaues, Graf Pepoli, begibt ſich 
heute ebenfalls nach Neapel. 

Türkei. 


Trebinje, 13 Mai. Der montenegriniſche Senator Itulotic kat 
mit mehreren taufend Mann in Duga und Bogaz Etellung genommen 
und foll einen Angriff auf das türkijche Gebiet beabſichtigen. Die Mon. 
tenegriner plünderten und verbrannten ein Dorf bei Bilechia. (W. BL) 


j Weſt⸗Afrika. 

Mit dem Dampfer „Ethiope“ find Berichte über neue Gräuelthalen 
bes befannten Königs von Dahomey in England eingelaufen. Er hatte bie 
ungefähr 16 engl. Meilen weſilich von Abbeofuta gelegene Stabt Iſchaga 
angegriffen und niebergebrannt, von ben Betvohnern 1000 enthaupten Iafs 
fen, und 4000 andere, fammt einem eingebornen Miſſionsagenten, gefangen 
fortgejhleppt. — Die große fünf Tagreifen tweiter im Innern gelegene 
Stadt Idſchage war durch bie Ibadans zerftört worden. In dieſer gerieth 
ein enguſchet Miffionär in Gefangenſchaft, für deſſen Freilafjung ein Lefe 
geld von 2000 Bf. St. gefordert wurde. Der Gouverneur von Lagos vers 
weigert aber bie Auslöjung, und trifft Anftalten bie Befreiung des Miſſio— 
nãrs zu erzwingen. — In Bonny hatten die Europäer von tuphöjen Krank 
heiten arg zu leiden, und in Folge des im Innern wüthenden Kriegs Ingen 


alle Geſchäfte bamieber. — In Lagos war Anfangs April ein unter frans ¶ es den erwähnten Anftrengungen nicht gelungen weni fo viel zu ent» 
zöfiicher Flagge fahrendes Sklavenfchiff eingelaufen (im Hafen von Why-decken daß der en ae vom 8 März c, — 
dab), hatte dort 1600 Sklaven an Bord genommen, und war ungehindert | Befeftigung und Erweiterung ber Verfaſſteng von 1860 mittelft jo 

mit biefer Fracht in Eee gegangen. — Aus ——— —— 56 — ſeyn konnte, wie fie die Wahlverorbnung vom 26 April c, 
König Bowline geftorben ift. Eein Nachfolger ift den Englänbern feind.— x Aut 6 ET 
Die Srarbinges beiten ſich zu einem Angriff auf Sabadſchi vor, und wur: | o 16. rn De re Parken ——— 
den davon nur durch eine englifche Truppenabtheilung abgehalten, welche nnstonenheit ift wichtig genug um fie bier twörtlidh zu wiederholen: „Als 


Dberft Smith detafchirt hatte. , Beitrag zur Beurtbeilung ber nunmehr fo Eritiich getvorbenen Lage bes 
— | Fra ne m rim ns ee 

tebenden authentischen Daten mitthei m . ertbei 8 Wie: 

Meueftie P®oflen ner Gabinet, auf Grund einer Verabredung mit Preußen, dem Zaiferlichen 


Berlin, 14 Mai. Wie man erfährt, beifit es in ber Reichsztg., Bundespräfibialgefandten durch den Telegraphen ben eine außer: 
hat der König befohlen daß bie freifinnigen Oejegenttwürfe bes_borigen | orbentliche Sitzung auf den oa. anzuberaumen, und —— —— — 
Miriſteriums nicht zurüdgezogen , fordern dem bevorſtehenden Landtage Hen. v. Uſedom den Antrag zu ſtellen daß die lurfürſtlich heſſiſche Regierung um 
wieder vorgelegt werben follen, wenn auch nicht mit der Verpflichtung fie in Sijtirung des von ihr angeordneten Wahlverfahrens erjudht Werben möge. 
ber nächſten (Sommer) Eeffion zu erledigen. Der König hofft und wünscht, | Gleichzeitig wurden bie Taiterl. Gefandten an ben deutfchen Höfen angetviefen, 
dem Bernehmen nach, dringend daß bieje Gefegenttvürfe von beiden Häus | fc angelegentlich für die unvertveilte Annahme biefes Antrags zu verwen ⸗ 
fern des Landtags angenommen iverben, und, wie cs ſcheint legt er babei | yon, Noch im Laufe des 9b. trafen mehrfache zuftiimmende Erklärungen hier 

of Gewicht auf bie Berfon bes Prinzen Hohenlohe, deſſen Autorität dem | ein, und als der Antragin der Sigung vom 10tvirtlic) geftelltwurbe, pflichtete 
Serzenhaufe gegenüber jenen Entwürfen von großem Nutzen ſeyn werde. | einebebeutendeMajorıtätbemfelben bei. RurausdemGrmd weilder furfürfil, 

Berlin, 15 Mai. Die Sternztg. enthält folgendes über bie bren- | Gefanbte von dem geicäftsordnungsmäßigen Rechte Gebrauch machte, einen 
nende kurheſſiſche Frage: In der Bundestagsfihung vom 8 d. M., in Aufſchub der Beihluhfafjung zu verlangen, tonnte der Beſchluß nicht ſchon in 
welcher bie belannie Petition der Kaſſeler Wähler überreicht wurbe, hatte | der Sigung vom 10». ertolgen, ber faijerliche Prafivialgejandte erllärte aber 
ter —— ißiſche Geſandte den Pr diefelbe nicht dem Ne: | fofort, doh er behufs der Abjtiminung eine neue außerorbentliche Sihung auf 

- clamations: sl uſſe, Sondern dem heſſiſchen Ausſchuſſe zu überweifen. | den 13 d. anberaumen werde. Ms der fal, —5*— Generallieutenant 
Der Motivirung dieſes Antrags ftellte der lurheſſiſche Geſandte eine Er: | y. Milifen am 11 d. Abends Berlin verließ, fand daher ſhon vollem 
Härung entgegen, welche in verſchiedenen Blättern mitgetheilt toird und | men feit, dah die beutihe Bundesverfammlung am 13 d. das Erfucen 
ihmen zufolge folgendermafien lautete: „Die Negierung jet ji dem Wahl: | um Einftellung des Wahlverfahrens mit großer Stimmenmehrheit be 
— vom 3 Mai durch $.69 (Zufammentritt innerhalb 6 Monaten) | fchliefen würde, wie dieg in der That geſchehen if. Unter biefen Um: 
der Verfafjung von 1860 genöthigt. An biejen Verſuch müfle fie bis zu | ftänden konnte die Senbung des Generals nur als ein Echritt zur Un: 
etwaiger gefeglichen Aenberung fejthalten ; fie proteftire bie Nüdfichtengegen | terftügung des_bevorftehenden — — erſcheinen. und es tar 
bie Regierungen bon Defterreih und Preußen vera haben.‘ Sie habe daher diejem Schritte die nachbrüdlicfte Mitwirkung des Taiferlich öfter: 
fi) wieberholt bereit erflärt deren gemeinſchaft idem Antrag Beach | zeichiichen Hofes im horaus erworben. Ohne Zweifel wird das durch ben 
tung zu fchenden ; jedoch habe fie bis jetzt nicht ermitteln Fönnen was | moraliichen Einfluß der beiden deutichen Großmmächte — Gewicht des 
eigenilich die Abſicht der beiden Gabinette ſey. Bevor ihr eine 2 Bundesbeſchluſſes volllommen hinreichen, um dieſe Angelegenheit * 
Aufklarung, und dadurch a getworben, mäfle | irgendeine Öefährbung der inneren Nuhe Deutfchlands in das richtige Ge: 
fie auf dem gegenwärtigen Rechtsboden verharren, und Fönne feine vergeb» | Teije zu bringen.“ 

» lichen, ihre Autorität gänzlid compromittirenden Berſuche unternehmen. Wir Madrid, 14 Mai. Die Gerüchte über die minifterielle Kriſis ents 
find in den Stand gejeßt jeht aud bie a —— FU behren jeder Begründung. Das Miniſterium hat ſich das Vertrauen ber 
lönnen, —— der —— I Bub fh as Pb mern Königin erhalten. Man (ver?) verſichert der General Prim babe feine 
hat. dr. b, Ufebom machte f i Entlaffung ald Commandant ber mericanifhen Erpebition gegeben. (T.H.) 
auf das Wahlausigreiben vom 3 d.M. allein, fondern auf biefes . - eier e 
Ausichreiben in Verbindung mit ber Wablorbnung vom 26 v. M. bezieht. Paris, 15 Mai. Der Moniteur enthält wirklich die Nachrichten 
Es je dem Gejanbten nicht befannt getvorben daß die Gabinette von Berlin | aus Merico ganz in der Weife wie fie das Telegramın gemelvet hat, doch 
und Hien von ber Ichteren vor beren Erlaß Kenntniß erhalten hätten; er | ift feine Art von Duelle angegeben. — Nach dem officiellen Blatt früh: 
müſſe die hierauf ſich beziehenden Behauptungen aufrecht erhalten, ſiückte der Herzog von Brabant in den Tuilerien bei feiner Durchteiſe. 
und ben bes Hrn. Gefandten um fo mehr zurüdtweifen als bie gegen Der Conftitutionnel berichtigt heute feine geftrige Nachricht von 
bas Berfahren der lurfürfilichen Regierung von ihm — bem preuftigen | der Heirath des Königs von Portugal dahin daf der König den Kammern 
Gefandten — angeführten Bedenken biel eitig getbeilt twürben. Eines feine baldige Heirath angezeigt habe, und dafı man allgemein glaube die 
Eingehens auf den preußiid»öfterseihiichen Antrag vom 8 März c. glaube fünftige Rönigin werbe bie Beinzeffin Pia von Stalien f 
er ſich enthalten zu fönnen, ba berfelbe jet dem Nusichuß zur Beratfung | 3 8 8 zeſſin ehn. 
vorliege. Wenn indeſſen der kurfürſtliche Hr. Geſandte bemerle, daß es 
A in ierung troß * —— nicht 5— f 4 eigent ⸗ 

iche Abſicht der anträgſtellenden Regierungen zu entdeden, jo bürfte eu — nett lem: . 
der fönigl, preußiice Gefandte — fein Bedauern nicht zurüdhalten, da Menue dlAn Dimpeirlenn De In Erik. Be BZ Biteutten Du 4 UH0in 








Zarskoe-Selo-Eisenbahn-Gesellschaft, er 


Die Direction der Zarskoe-Selo-Eisenbahn-Gesellschaft hat mich beauftragt die Dividende für das zweite Semester 1861 
mit 2 Rubeln pro Actie auszuzablen, und können die Zahlungen gegen Einreichung der Coupons, nebst den nach der 
{ Reihenfolge geordneien Nummern - Verzeichnissen in den Vormittagsstunden von 9—12 Uhr ‘bei mir in Empfang genom- 





set men werden. 


Berlin, 12 Mai 1862. F, Mart. Magnus. 


. £) P} 
Dad Meinberg im Fürſtenthum Lippe. 
Die Eurzeit beginnt wie gewoͤhulich Mitte Juni. Die Logis und Bäder in ben brei Curhäuſern; Stern, Badehaus und Mofe verwaltet der Herr 
Hausverwalter Corbach, welder bieferhalb jede weitere Auskunft bereitwillig eribeilen und Beſtellungen auf Logis annehmen wird. 
Die Scwefel«, Schwefeliglamm «, kohlenſauren Gas · und Salzbäder, nebſt den kräftigfien Gas und MWaffer-Doucen bilden einen Verein ber wirtſamſten äußern 
Heitmittel, welde durch ben inneren Gebrauch bes Gänerlings, Salzbrımnens unb der Molten geeignete Unterftügung finden. Gicht, Rheumatismur, Hautihmäche, 
festen und qroniſche Hautausichläge, Knochen und Gelenllrautheiten, Lähmumgen, Scroppeln, Drüfenanfhtwellungen, leimung, Menftrual- und Hämerrhoitals 
chwerden find diejenigen Leiden welche nach hundertjähriger Erfahrung zu Meinberg fichere Serker doch minbeflen® erhebliche Linderung finden. 
Näheres hierüber enthalten bie Brunnenfchriften von Brandes, Piberit und die im Jahre 1857 Über ben Gebrauch des Babes Meinberg erſchienene Heine Schrift 
des im 89. Jahre dabin gefchiebenen Dr. Gebel aus Glogau, welcher Meinberg ſechs Jahre nach eimander befucht Bat, 
Wegen feiner reinen gefunden Luft und feiner überaus ſchönen Lage, in ber Mitte von Pyrmont, Driburg, Detmold und Paberborn, ſowie in ber Nähe ber 
merhoirbigen Ertermfteine, ift Meinberg auch folhen Eurgäften, welche weniger raufhente Bergrügungen, wie einen augenehmen länblichen Mufenthalt ſuchen, ganz 


0 
ka Die Bibi ft im Ballhauſe und in ber Hofe, welde währenb ber Ieftverflofjenen Jahre bereits allgemeine Anerfenmung gefumben bat, befleht in bisheriger 
Beife fort, und bie vorzgliche Brummenmufl wirb auch im biefem Jahre wieberum vom zehn Mitgliedern ber fileflichen Capelle beforgt, 
Bon ben Eifenbapiflationen zu Bielefeld ift Meinberg in 5, von Herford in 4 und von Paderborn in 3 Gtunben pu erreichen. 
Meinberg, im April 1862. i u 18284 
Die Brunnen-Direction, 
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Ueberfidt. 
Der Hader ber Parteien in Preufien, — Die Feier ber Gründung 
Roms durch die archãͤologiſche Geſellſchhaft. — Deutihland, (Bon ber 
Zahn: Eijenbahn. Zahn —— Bergbau, Landwirihſchaft. Vadſaiſon 
und Spielhöllen. Hanau: Wahllampf. Hannover: Die Ham 
mern über das Bubget. Aufruf zur Vollendung bes Hermann: Denfmals. 
— ——— (Rom: Des Bayfıes Rücklehr. Die Piemonteien in Neabel. 
— Ditindbien. (Die Beforgniß wegen Herats ſcheint übertrieben zu 
ſeyn. Lord Elgin und Sir Bartle Frere. W. Ritchie }. Die Eingangs: 
—* Mn Radſcha von Maifor. Calcutta und der Hughly. Die Aſſam 
e: Compagnie. 


Henefte Poſten. Münden. (Die Herzogin von Mobena. 
Tagsbericht) — Stuttgart. (Das Verbältnik ber württemberaiichen 
zur kurheſſiſchen Regierung.) — SKaffel. (Zu den len. Graf Thun 
foll, nad) einer zweifelhaften icht, eingetroffen feyn.) — Berlin. 
(Die Differenzen mit dem Hofe zu Kaſſel erweitert. Die Unterhanblungen 
mit Kühlweiter geiheitert. Staatsminifter a. D. v. Auerswald. Auch das 
Herrenhaus — an eine Adreſſe) — Wien. (Die Kaiferin.) 


Telegrapbifche Berichte. 

. Turin, 17 Mai. Die officielle Zeitung meldet unter dem 
Datum vom 16: „In der Lombardei find gegen 100 Er:Saribal: 
diften verhaftet worden, welche eine Erpedition außerhalb des König- 
reichs (2) beabfichtigten. Der Pöbel von Brefcia wollte fie befreien, 
wurde aber mit gewaffneter Hand zurüdgemiefen, wobei e8 einen 
Tobten und brei undete gab, Ein Umlauffchreiben empfiehlt 
den Präfecten bergkeichen Verſuche, welche die Sache Italiens bloß: 
ftellen, zu unterbrüden. (Garibaldi proteftirt in der Zeitung von 
Mailand gegen die Verhaftung eines höhern Officiers aus feinem 
ehemaligen Heere.) 

New⸗York, 7 Mai. Die Separatiften haben Yorltown 
geräumt, welches von den Unionstruppen befegt wurde, Dieſe letztern 
verfolgten die Separatiften bis Williamsburg. Es fand eine Schlacht 
"mit der Nachhut der Eeparatijten ftatt, worin lehtere geichlagen 
mwurben, und Williamsburg räumten. General Halleck telegrapbirt 
über wichtige Bervegungen bei Pittsburg. Die Nachrichten aus 
dem Süden verfihern: feine Flagge wird Eigentbumszerftörung 
verhindern, welches möglicherweife in die Hände der Föderirten 
fallen könnte, Die Abfahrt der Schiffe von New: Orleans wird 
geſtatt et. 


Der Hader der Parteien in Prenfen. 

* Aus Oſtpreußen, im Mai, Wollen Sie die Lage bei ums 
würdigen, jo brauchen Sie nur unfere jüngften politifhen Ereigniffe hart 
neben einander zu fielen. Die Fortigrittipartei gibt dem liberalften Mit: 

‚glied des Minijteriums ein Mibtrauensvotum, nicht in einer Frage bes 
Brincips, fondern der Zeit, one felbft ein Minifterium bilden zu fönnen 
ober das alte ftürgen zu wollen; das überwiegend liberale Minifterrum 
‚ gibt feine Entlafjung, welche die Krone nicht annimmt weil fie ihm vertraut; 
die liberalen Minifter löfen die Kammer auf, ehe fie fih mit der Arone 
und den übrigen Miniftern über bas demnächſt zu Defolgende Programm 
geeinigt haben; nun entläßt die Krone die liberalen Mitglieder und recon« 
ftituirt das Minifterium im entſchieden reactionärem Sinn, denn an ben 
Namen Igenplig (Denzin Ihzenplitz ſcher Antrag) Inüpft fi die Eiftirung 
unferer communalen Entwidlung. Diefe Thatſachen ſprechen deutlich ges 
nug, und zeugen ebenfo jehr von ber Ungeichultheit der Parteien wie von 
ber Rurzfichtigleit der liberalen Minifter, und von ben zerrenden Einflüffen 
denen man bie Krone ausgejeßt glaubt. Erinnern Sie fid) dann weiter 
zu biefen Unglaublicfeiten neueſten Datums ber Reihe ber Thalſachen bie 
ihnen voran giengen: des Rrönungserlafjes vom vorigen Sommer, aus 
dem man einen beiläufigen Vorbehalt gegen die Berfafjung berauslas; 
der Krönungsreben, in denen man ſchon die Manblung des Syftems er: 
kennen wollte; der Wahllritilen und Beſchuldigungen von Männern bie der 
Krone uneigennüßiger anhängen als bie Feubalen; ber ſich häufenden 
Militärercefle; zur felbigen Zeit wo dem Volle die Koften einer Armee 
zeorganijation angefonnen werben, die ben gebärenben Geift dieſer Exceſſe 
verewigen würde — fo haben Sie Aufzug und Einſchlag des traurigen 
Gewebes an bem unfere Parteien heut arbeiten, jo erfennen Sie ben 
einen zufammenhängenden Faden ber fi dur das Ganze zieht, die ein⸗ 
zige Negung und Richtung im biefem Chaos bie ſich nicht ſelbſt wibers 
Spricht: Haß gegen die Kreuggeitungspartei und Proteſt gegen bie Neaction. 
Nichts als dieſe eine Negung und Richtung brüdt jeht das Wort Fort 


ſchritispartei bei und aus, im übrigen verdedt es nur nothbürftig ben 
Wirrivarr ber ſich darunter zu verbergen ſucht. Damit haben Sie zu 
glei) bie Erklärung des ſchnellen Anwachſens dieſer Partei, melde die 
Volkszeitung ſehr richtig als eine unverabrebete Goalitionäpartei begeichnet. 
Damit zugleich die Erflärung ber vereinten Wiederwahl der Auflöfenben 
und Aufgelösten, alfo gerabe ber Gegner, zwiſchen denen urfprünglich ber 
Biviefpalt entbrannte — eine Art höherer Foentitätöpolitif des Volls, bie 
fonft ſchwer zu begreifen feyn würde. 

Wie verhängnißvoll fünnen doch auch im Leben ber Staaten einzelne 
Augenblide werben, umb wie oft bat in biefer Spanne Beit das Bünglein 
ber Wage zwiſchen unfern Barteien geihwantt! Die übereilte Annahme 
des Hagen’ichen Antrags fenkte ſchon die Schale zu Gunften der onftitus 
tionellen. Jedoch die noch übereiltere Auflöfung der Kammer ftellte das 
Gleichgewicht zu Gunften der Fortſchritispartei wieder ber. Dennoch, wenn 
nad) diefer Auflöfung das Minifterium im Sinne Schwerin: Batotv geändert 
worden wäre, fo ann fein Zweifel obtvalten daß bie Fortichrittspartei in 
den Provinzen gefprengt war. Jedoch die jedes Mafftabs ber Beurthei⸗ 
lung fpottende reactionäre Ergänzung des Minifteriums verlegte dem 
ganzen Kampf, machte aus Gegnern Verbündete, und leitete aus dem ums 
gefährlichen, zu ben eonftitutionellen Regelmäßigleiten gehörenden Zank 
der Parteien im bie egceptionellfte und verberblichite aller Staatsbewegungen 
über, in einen Rampf zwiſchen Krone und Boll. Was tollen dagegen die , 
noch in ben Kauf gegebenen Tactlofigkeiten der neuen Minifter fagen! In 
ber That, mit tiefer Betrübnig muß man auf dieſen Verlauf zurüdhliden, 
und mit noch ſchwererer Eorge in bie Zukunft Binein. 

Glauben Sie nicht daß unfere Lage fo rofig ift wie mandhe Gorrefpon« 
benten melden! Der Conflict fieht vor der Thür. Ihn zu vermeiden 
würde dort Vorurtheilsloſigleit, hier Mäßigung gehören — eine feltene 
Eigenſchaft und eine ſchwere Tugend. Und was bas übelfte ift, was faum 
einen friedlichen Ausgang mehr ermöglicht: der König und bie gegentwärs 
tige Vollsvertretung verftchen ſich nicht mehr; das Wort das drüben ges 
fprochen, hat hüben ſchon eine andere Bebeutung. Die conftitutionelle Bartei 
legte fi als Baumwolle zwischen Krone und Demokratie; jeßt wo die Bes 
rührung unmittelbar getvorben, wird biefe auch unfanft werden. Erinnern 
Eie fih nur was fich vor vier Jahren begab, und nehmen Sie dann die 
gewöhnlichften piychologifchen Motive zur Hand, Damals erwachte eines 
hönen Morgens unjer Bolt in/einemfgang andern Staat als in dem es 

eit 8 Jahren gewohnt war ſich ſchlafen zu legen. Geſtern noch waren 
feine Geſetze und Rechte Fein Heiligthum getvefen, heute fühlte es ſich plötz⸗ 
lich frei und gefchügt. (Es felbft Hatte feinen Singer dazu gerührt; daß es 
o gelommen, war bie freie Entſchließung des Mannes per ber heute 
n preußijchen Thron einnimmt. Eeitbem hat fi) das Wolf nicht weſent⸗ 
lid) verjüngt;; es find noch immer die Menfchen von damals, dieſelbe Menge 
bie ſich ihre Verfaffun legungen weit weniger wurmen als ihre gläns 
genden erbögeihäfte ſchmecken lief. Es iſt Thorheit zu glauben im 
jenen Prüfungsjahren babe ni ber Vollscharalter geftählt; ſolche Zeiten 
bemoralifiren vielmehr. Regte ſich jeitbem wieder ein geiftiger und ſittlicher 
Aufihwung, I, die gerade bie noch lange nicht F rucht ber lehien 
vier Jahre. e Thatſachen find geeignet Licht nach beiden Seiten zu 
werfen, und Bermuthungen über bie GRabrieheinlicheit twie den Ausgang 
des Kampfes zu begründen. Dort tritt zu dem übrigen Motiven ber Spans 
nung noch das Gefühl ber Kränkung widerfahrener Undanfbarkeit; bier 
macht ſich wieder die Eelbftüberfhätung breit, melde das Eymptom ber 
Schwãche ift, und bie Febler de3 Gegners fih zum Verbienft anrechnet 
So glimmt bereits bas Feuer. In und außer der Kammer werben ſich 
ſchon die Zeute finden bie das Del hinzutragen, und wieber einmal werben 
2 —— ——— rn er Hr —— v. er feine 
erun ü gemeiner ichten fchließt: „Bei jeber Schwin⸗ 
ung, pre bei jeder Umkehr eines Rades ſchallt von dem Geifte 
x auf den großen Wafjern lebt das Gebot ber Weisheit: Mäßigung 
und Ordnung! Wer er überhört, ber ift gerichtet. Menſchen von Erbe 
und Staub, Fürften von Erde und Staub, wie ſchreclich dieß gefchehe, ins 
zeigt bie Geſchichie!“ 


Die Feier der Gründung Noms durch die archänlogifche 
Gefellichaft. 

Nom, Am 25 Npril begieng das Inſtitut für archäologiſche 
Eorrefponden; in hergebrachter Weiſe die Feier der Gründung Noms, deren 
Gedenllag zugleid) ber Stiftungstag des Inftituts felber ift. Hr. Legations⸗ 
rath A, v. Reumont begrüßte als Mitglied des Verwaltungsraths die Bers 
Sammlung, melde von Ftemden und Einheimifchen zahlreich befucht war, 
und gab jedann einen furgen Ueberblid über die archäologiſchen Ereigniffe 
des verfloffenen Rinters, die neueften litterarifchen Erſcheinungen aufbiefem 
Gebiet, und ben Etand ber Arbeiten bes Inſtituts, befien Zaſter Annalen 
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band fich unter der Preſſe befindet, während das Bullettino bes Iaufenben 
Monats als zur Ausgabe bereit bezeichnet wurde. Seinem Bericht ſchloß 
ſich ein gelehrter Vortrag Hrn. be Roſſis an, der in eingehender Weife ein 
bisher wenig aufgellärtes litterarhiftoriihes Thema behandelte, bas Ber: 
hältni nämlid in welchem ber berühmte Epigraphiler Smetius zu dem 
befannten Onupbrius Panvinius ſteht. Smetius, der in ben Jahren 
1545—1551 im Gefolge des Cardinals Pio Garpi in Rom und Stalien 
viele Infcheiften fammelte, hatte, nachdem er in die Heimath; zurüdgelchrt, 
biefelben zu einem Bande zufammengeftellt und georbnet, bas Unglud 
feinen ganzen epigraphiſchen Apparat vom feuer verzehrt zu ſehen. Als 
er jobann mit Hülfe von Freunden, denen er feine Schäße mitge: 
theilt, zum zweitenmal fein Werk vollendet, ſah er fi) beim Ausbruch ber 
flandriſchen Religionskriege zur Flucht nach Frankreich genötigt, fiel jedoch 
englifhen Solbaten in bie Hände, bie ihn auffnäpften. Das t 
feiner Infchriften kam nach England, wo es fpäter der holländiſche Geſandte 
Douza anlaufte, um es im Jahr 1588 in Leben herauszugeben. Anderer: 
feits hatte Panvinius den Plan gehabt eine große Inſchriftenſammlung 
herauszugeben, dieer bei feinem Tode handſchriftlich binterkiefi, welche jeboc) 
fo gänzlich verfchollen war: daß mehrfach der Argwohn laut getworben 
Smetius habe das Werk des Veroneſers ſich angeeignet. Hr. de Roffi 
z igte wie getwichtige Gründe ihm felber früher veranlat an ein Plagiat 
des Smetius zu benlen, eine Anſicht weldjer indeß jofort von Mommien 
widerſprochen tworben fen; namentlich bob er hervor wie bie Glaffification 
irten Panvini ſchen Werles genau mit berjenigen bes Smetius 
in einer handſchriftlichen Sammlung in Neapel übereinftimme, melde aus 
der Farneſiſchen Bibliothek herftammt, und bie von ihm eben deßhalb an- 
fangs für das Werk des Panvinius gehalten worben ſey, zumal ber Titel des 
felben wörtlich mit demjenigen ber Hanbfchrift aufammenfalle, bie ihrerfeits 
unzweifelhaft die Grundlage des gebrudten Emetius enthält. Der Redner 
erörterte aber ſodann: wie eine genauere Unterfuchung beö lehteren deutlich 
zeige daß fie unmöglich von Panvinius berühren Tönne, während andrerfeits 
das ausbrüdliche Zeugniß des Fulvius Urfinus das Vorhandenſeyn einer 
des Smetius in der Farneſiſchen Bibliothek conftatirt, und er: 
Härte fhlieplich daß die Streitfrage durch die ihm jelber gelungene Wieder 
auffindung ber Panvinifhen Sammlung in der Vaticana zu Gumften bes 
Smetius endgültig entſchieden ſey. Ohne hier auf die nähere Beſchreibung 
biefes Werkes, wie fie Hr. de Roſſi vorlegte, einzugehen, bemerlen wir nur 
daß er die feiner Anficht etwa noch entgegenftehenden Schivierigleiten fieg: 
reich.befeitigte, ohne jedoch zu läugnen daß auch jegt noch einzelne Bunte 
fernerer Unterfuchung vorbehalten bleiben müßten. — Nach ihm nahm der 
erfte Serretär Prof. Henzen das Wort, um eine twichtige Entbedung zu be: 
ſprechen welche die Arbeiten für den Centralbahnhof der römifchen Eifen- 
bahnen in Villa Negroni herbeigeführt haben, two bei dem Durchſtich des 
Servianiſchen Wales bie Conftruction desfelben ſichtbar getvorden 
ift, deren genaue —— mit der Beſchreibung ver Schriftfteller 
nachgewieſen wurbe. Gorgfältige Mefjungen und Zeichnungen des preufi 
ſchen Architekten Bergau lagen vor, bie in den Schriften bes nflituts zur 
Beröffentlihung lommen werben. — Schließlich behandelte Prof. Brunn 
eine Reihe arhatfcher Monumente, welde, einem alterthümlichen Grab 
in Pränefte entnommen, fi im Beſitz des hieſigen Golbarbeiters Hm. 
Gaftelani befinden, theils Silberbleche mit den befannten fabelhaften Thier- 
geftalten, wie ſie z. B. auf Bafen von Gäre ſich finden, offenbar einmal 
einer Ciſta angehörig, theils Gilbergefäße, deren eines fogar eime Figur 
aghptiſchen Etyles zeigt, daneben große Bronzefcjilde, welche ebenfalls die 
uralten Kunftiverfe des Reguliniſchen Grabes in Cäre ind Gedächtniß 
zurüdrufen, ober auch an die Monumente ber f. g. grotta d’Iside in Bulci 
erinnern, während eine Arbeit in Elfenbein, zwei lämpfende Löten bar 
ftellend, unzteifelbaft orienialifchen Typus zeigt. Prof. Brunn, ſich be— 
rufenb auf das Wieberlehren besfelben Typus in Pränefte, Bulci und 
Gäre, z0g den Schluß: daß man fortan nicht mehr von etrurifcher, Latini- 
ſcher u. f. tw. ältefter Kunſt, ſondern vielmehr nur von altitalifher über: 
haupt zu ſprechen haben werde, wãhrend er zugleich auf die ägyptiichen und 
aſiatiſchen Einflüffe hinwies, bie überall ſichtlich hervortreten. Der Sitzung 
wohnten bei: der bſterreichiſche Botſchafter, Fehr. v. Bach, und verſchiedene 
Mitglieber bed römijchen hohen Abels, namentlich die Principi Maſſimi und 
Ghigi, ſowie der Duca bi Sermoneta. 





Deutſchlaud. 

f Bon der Lahn, 11 Mai. Ber Bau des Schienen— 
wegs im Lahnthal wird eifrig betrieben. Auf der Strede oberhalb Naſſau's 
ift man mit dem Oberbau und ben Statignögebäuben beſchäfligt. Von 
Naſſau bis Weilburg, auf einer Etrede von neun Wegſtunden, find nicht 
weniger als ſechzehn Tunnels in Arbeit, und ſämmtlich, mit Ausnahme 
jenes bei Kirſchhofen, durchſchlagen. Bon ben auf berfelben Strecke erfor: 
derlichen ſechs Brüden über bie Lahn, die ſämmtlich nad} dem Gitterfyflem 


conftruirt werben, find einige ganz vollenbet; bei den übrigen, oberhalb 
Zimburgs, fliehen bie Pfeiler. Auf der Strede von Naffau bis Diez ift das 

ber Schienen im Gang. Vorausfichtlic wird bie Bahn zu Ende Julis 
bis Limburg und Enbe Dctobers fchon bis Weilburg eröffnet werden Können. 
— Die Lahnſchifffahrt war in jüngfter Zeit ſehr regſam, fängt jeboh an 
durch ben niedern Waſſerſtand beeinträchtigt zu werben. Durch die 
Goncurrenz ber Eiſenbahn veranlaft, hat der Vorſtand bes Lahnſchifffahrts⸗ 
bereind eine Denkichrift an die Negierung eingereicht, um ben gänzlichen 
Wegfall des Lahnzols zu erwirlen. Es wird auch hier Erleichterung ein» 
treten müſſen, wenngleich die Regierung ſich vielleicht nicht gern dazu ent 
ſchließen Tann, nachdem fie in den lezten 20 Jahren ſo große Summen auf 
Scäleubenbauten verwendet hat. — Der mieberliegende Bergbau hat fich 
zwar im allgemeinen noch nicht wieder gehoben, doch fängt die Eiſenſtein⸗ 
fürberung an fich zu erholen. Die Gewerkſchaften fürdern viel manganhal ⸗ 
tigen Eifenftein, ber befanntlich früher wertblos war, nun aber verhüttet 
werben fann. Die durch die Mitbeiwerbung der ſpaniſchen Probuction eins 
getretene Stodung im Abſatz von Braunftein dauert fort. — Am 25 April 
wurde bei Limburg bie erſte blühende Kornähre aus dem Felb mitgebracht. 
Die Getreidefelber ſtehen prächtig, und es ift eine reiche Ernte an Korn und 
Obſt zu hoffen. — Die Babefaifon unferer Curorte ift mit laum nennen 
werthen Anfängen eröffnet. Die Befeitigung ber aller öffentlichen Moral 
hohnſprechenden Epielbanlen in Baden, fo wie ber in ben nafjauifchen, 
kurheſſiſchen ꝛc. Bädern ift wiederholt in Ancegung gefommen, und wird, 
mehr und mehr von der Wucht der öffentlichen Meinung gefordert, früher 
ober fpäter eintreten müffen. 

Sanan, 11 Mai. Heute hat in dem bayeriſchen Dörſchen Aufenau 
‚eine Berfammlung der mwahlberechtigten Mitglieber ber benachbarten fur 
heſſiſchen Landgemeinden ftattgefunden, in der eigenthümliche Dinge zur 
Spradje gefommen find, Unter anderm folgende: Am vergangenen Doms 
nerftag lief der Sanbrath Kramm von Schlüchtern bie Bürgermeifter ber 
Schwarzenfelſer Amtägemeinden zur Abgabe ihrer Erklärung rufen. Sie 
waren alle erichienen, und hatten den Abvocaten Heb von Schwarzenfels 
mitgenommen. Der Landrath Tiek ihn indeſſen dem Met nicht beiwohnen. 
Die Folge war daf, während von fämmtlichen Bürgermeiftern ſich vorher 
nur einer bereit erflärt hatte die Erflärung abzugeben, ſich ſchließlich alle 
tillfährig erllärten. Defto waderer benahmen fidy aber noch an bemjelben 
Tag die Mitglieder des Gemeinderath3 und Ausfhuffes von Schtuarzenfels, 
Der Lanbrath hatte nämlid; den Bürgermeiftern befoblen bie Wahlmänners 
twahlen unverzüglich vorzunehmen, und gehorfam biefem Wine hatte ber 
Bürgermeifter Koh ven Schwarzenfels, der Beſtimmung in $. 14 bes 
Wahlgeſehes von 1860 entgegen, wonach bie Wahlberechügten zu dem 
MWahltermin wenigſtens acht Tage zuvor gelaben werden müſſen, bereits 
auf denfelben Abend den Gemeinderath und Ausfchuß bei Strafe zurWahls 
männertvabl befohlen. Indeſſen fand ſich unter fämmtlichen nur einer ber 
bie vorgefchriebene Exflärung abgab, ber Gelderheber Gerlach. So faßen 
fid), nachdem bie Weigernden abgetreten waren, Bürgermeifter und Gelbs 
erheber allein gegenüber, und — der Bürgermeifter wählte ben Gelderheber, 
und ber Gelberheber wählte den Bürgermeifter. Der erforderlich gewor⸗ 
dene zweite Wahlgang ergab dasſelbe Nefultat. Und fo fort. Endlich 
gaben fie den Kampf auf, und beſchloſſen das Loos enticheiben zu laſſen. 
Aehnliche kowiſche Meitftreite wird es wohl in manchen Landgemeinden geben, 
obwohl man als Negel betrachten darf daß dem regierungägetreuen u 
meifter mid;lö anderes übrig bleiben wird als fich felber zu wählen. In Bodens 
heim, Keſſelſtadt, Wächtersbach, Nüdingen und Langen-Diebad) haben ſich 
ſammiliche Wahlberechtigte (in Keffelftabt und Rüdingen find bie 
meifter auözunehmen) dem Proteft der Kaffeler Wähler angeichlofien, und 
ihre Beſchwerde bereits an Dr. Judo in Frankfurt Überfandt. Dem patrio⸗ 
tiſchen Geift nad) zu uribeilen der in ber heutigen Aufenauer Verſamm⸗ 
Tung hertſchte, wird aud) meitaus die Mehrzahl der Landgemeinden ber 
Be —— und Schlüchtern dem Vorgange ber Kaſſeler folgen. 

rt. BL) 

* Saunover, 10 Mai. Die Kammern haben fi wäh⸗ 
rend biefer Mode mit dem Bubget beſchäftigt, langſam meiter 
ſchreitend, da einzelne Pofitionen oft die game Sthungszeit in Anfpruch 
nahmen. Regelmäßig nehmen die Kammern die Anträge ihres Finanzs 
ausſchuſſes an; geftern machte bie zweite Kammer bavon eine Ausnahme, 
indem der Antrag: in Erivägung zu ziehen ob nicht durch Einziehung 
einiger Landdroſteien ben Finanzen Erleichterung geſchafft und den unterm 
Vertvaltungsbehörden größere Befugniffe zugelegt werden können — abs 
gelehnt wurde. Es trafen bier zivei verſchiedene Momente zufammen dieſe 

lehnung zu bewirken, einmal ber Widerftand des Minifters, ſodann 
bie Warnung des Hm. v. Bennigien, man möge doch um des Himmels 
willen dem Grafen v. Borries durch eine neue Behörbenorganifation, 
ober nur bie Anzficht auf biefelbe, nicht noch einmal tie Geivalt geben auf 
das Beamtenthum, namentlich angefichts neuer Wahlen, feinen Einfluß 
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üben zu lonnen. Hinfichtli der Verbeflerung der Gehalte der Cymna ⸗ 
fiallehrer hat zweite Rammer einen Antrag Oppermann: Bödeders angenom: 
men, welcher der biefe empfichlt und damit flänbifche Hülfe in 
Ausſicht ſtelll. der Volleſchullehrer hat man darauf gedrun⸗ 
eu 
i en 680 
Ier, etiva fo bi al Aa oe ran ri vd unb Erpe 
dienten bei ben erichten, während bie Durchſchnittsgehalte der Ber: 


waltungsbeamten, Amtsrichter und Aflefioren 1220 Thaler, mit einem 
Marimalfah von gg betragen. Die Verhandlungen und Be 
ſchluſſe, die geftrigen im ‚ bie ee in zweiter Kammer, über bie 
Deifterbahn wird man nicht — wenn man nicht folgendes voraus: 
, toas der Mehrzahl der Kammermitglicder twie dem gröfern Publi- 
cum theilweije erft durch die Beridhterftattung der Eifenbafncommiffion be: 
Kannt tvurbe. Das unausgefhiebene hannoveriſche Domanium befigt im 
Deifter verſchiedene Kohlenbergwerle, welche 1858/59 1,150,000 Doppel: 
Kohlen förberten, mit einem Reingewinn von 99,062 Thalern. 
man nun nod die Barfinghäufer Kohlenwerle angefauft, ohne 
ieſer Rauf bie Genehmigung ber Stände gefunden hat, noch wie e8 den 
in bat, finden wird. Much die Stlofterfammer befigt größere Berg: 
Verſchiedene Privatbefiger, namentli Frhr. v. Knigge und ber 
"Fabritunternehmer (Maidinenbauer, Salineninhaber ıc.) Egestorf 
bort gleichfalls Steinlohlenbergwerle, ettwa 2228 Morgen. Man 
berechnet daß ſich in dem gefammten Deifterterrain 365 Millionen Himpten 
Kohlen — welche ohne Tiefbau durch Stollenbetrieb gewonnen 
werben können. Allein bie Deiſterlohle hat 20 Procent Heizkraft weniger 
als bie iwertfälifche Kohle, welde durch bie Ermäßigung der Transport 
preife nicht allein die bisherige Nentabilität, fondern geradezu bie Eriften; 
Dei je in Frage ftellt. Dem kann nur durch die Vers 
Bindung des Deifters mit einer Eiſenbahn entgegengearbeitet werden. Co 
weit Meile das Negierungsichreiben die Data mit, welche bie Beihülfe der 
Stände zu einer hauptfählich von den Bergwerlobeſihern Knigge und 
Egestorf betriebenen ehmung — der Deifterleinebahpn — for: 
derte, die an den oiſtlichen Abhangen bes Deifters nad) Linden, dann über die 
Ihme in die Stabt auf den Kanonentvall geführt werben follte. Die tech⸗ 
nice Veranſchlagung der gab 1,500,000 Thaler, nad) einem an 
dern Anfdlag 1,700,000 Thaler — davon follte bie Regierung den im 
Verhältnig zu ben Befigungen unverhältnigmäßig größern Theil theils 
durch baare ee 650,000 Thlr. gegen 150,000 ber Privat» 
unternehiner — und Uebernahme der ziveiten Emiffion von Prioritätsactien 
übernehmen. In Bezug auf bie Verwaltung der Bahn dagegen woll⸗ 
ter die Privatunternehmer gleiches Stimmrecht mit ber Regierung haben. 
Ehe diejes Uebereinlenunen mit den HH. Egestorf und v. Anigge in Norder · 
ney geſchloſſen war, Batten im Auguſt 1861 die Hd. v. Merl aus 
Hamburg, und Erlanger und Gebr. Bethmann aus Frankfurt a. M. 
mit dem Fi ifterium einen Vertrag abgeichlofien, vermöge deſſen 
unter ber Firma „erste hannoberiſche Eiſenbahngeſellſchaft“ eine Deifterbahn 
von Egestorf nad Bantorf und von da nad Munftorf zum Anſchluß an 
die Etaatöbahn gebaut werben ſollte. Das Anlagecapital war ben Baus 
Toften entfprechend auf 600,000 Thaler berechnet, won denen 300,000 
Thaler in Prioritäten ausgegeben werden follten. Man hielt dieſen Ver 
trag, deram 18 Aug. 1661 im Auftrag des Finanzminifteriums von dem geh. 
Finanzrath Brühl abgeſchloſſen ward, unter ausdrücklichem Vorbehalt der 
Genehmigung beöfelben (wenn derfelbe in 14 Tagen nicht erfolge, gelte 
er für beide Dede Theile für nicht vollzogen), für fehr vortbeilhaft; allein 
bie Finanz Eiſenbahncommiſſion hat ſich nach Einficht desjelben überzeugt 
daß er bieß nicht war, da der Staat nicht nur für 200,000 Thaler Actien 
der Gejellichaft Taufen, ſondern auch für 150,000 Prioritäten zu 4 Proc. 
übernehmen follte, während bie 150,000 Thaler Prioritäten zu 5 Proc, bie 
Banliers behalten wollten. Daneben fauften biejelben Herren vom Fi⸗ 
nanzminifter auch das bis jegt herrenloſe Steinkohlenbergwerl zu Barfing- 
haufen zu dem Einkaufspreis von 294,000 Thalern, und übernahmen 
pachtweiſe die färnmtlichen herrſchaftlichen Kohlenbergwerke am Deifter, 
aber gleichfalls unter Bebingungen welche alles Riſico auf den Staat 
mwälzten. Graf Kielmansegge hatte münblic die Betwilligung zu den 
Stipulationen vom 18 Aug. 1861 ſchon im voraus ertheilt, jo daß Hr. 
v. Ment ben Contract vorbehaltlid) der Genehmigung des Königs abge 
ſchloſſen glaubte: ber Hof war in Norderney, bahin wurde der Vertrag 
zur 1. Genehmigung geſchidt. Nun aber ereignete ſich das unvermuthete. 
Dem Einfluß der Familie Anigge gelang es dem Hm. Egestorf in Nor⸗ 
derney bei dem König Aubienz zu verihaffen, welche dann zu dem Nejultat 
führte daß Se. Maj. dem AniggeEgestorfschen Project den Vorzug er: 
theilte, und den Merk'ſchen Contract nicht genehmigte. Ja es geſchah 
das auffallende daß ber Schwiegerſohn Egestorfs, Betriebsdirector Bus 
reich, als Negierungscommiflär zur Vertheibigung des Unternehmens in 
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twurbe, berfelbe Aero im einer Reihe von nr 
Brofchüre das Unternehmen anzupreifen en 
nen hatte. Daß fid die beiden Parteien feindlich gegenüberjtchen und 
nicht ſchonen, läßt ſich denlen. An In emp Where ienah 
commilfion fol eine Brofchüre ohne Drudort im ———— der —— 
Linie vertheilt ſeyn, unter dem Titel: „Enthüllungen über die Deiſter ⸗ 
bahn,“ welche nur in 10 Exemplaren gebrudt ſeyn ſoll, mit deren Ber 
——— habe für —— bie Gommifften fi 
0 ftig zeige. a ER en br hat 
ig vorgefchlagen und beide Rammern — zweite heute 
ben ad —— En Wi die ia 
en oe ganze 
—————— Erwãgung zu nehmen ‚ namentlic) in Bezier 
hung auch auf bie Richtung, fie erflären ſich aber in mit der 
Negierung daß eine Deifterbahn nüttzlich, vieleicht — ſey, und 
unter gewiſſen Vorausſetzungen bereit die Bahn jaus Landesmitteln zu 
bauen, wenn nämlich die Gefahren für den Ertrag ber Deifterfohleniwerle 
größer als bie Berge Zubuße des Landes wären. ‚Der Antrag ift äußerft 
ſchwerfällig was, wie es fcheint,‚Kfeinen Grund weniger in dem 
liſtiſchen al an Uebung des fonft ſehr gewandten Verfaflers des ⸗ 
elben, als darin hat die Pille etwas zu verzuckern. Minifter v. Borries er 
Märte denn auch daß er in dem gr zum Beichluß erhobenen Com⸗ 
miffionsantrag nicht eine Niederlage ber Regierung, fondern eine ) Zuſtim⸗ 
mung ber Stänte erblide,, bie Binfichtlich bes Zweckes und Ziels überein: 
ftimmten, und nur binfichtlich des Weges abwichen. Es gebe aber viele 
Mege nad Nom. 

Saunover. In einem Aufruf zur Vollendung des Hermanns 
benfmals im Teutoburger Walde, den fo eben ein zu dieſem Zweck gebils 
deter Verein in Hannover erläßt, heißt es unter anderm: „Ungünftige 
Zeitverhältniffe brachten dieſes Werk feit beinahe 16 Jahren ins Stoden, 
aber eine Schmach wär’ es für ganz Deutſchland dasſelbe unvollenbet zu 
lafien. Sein völlig fertiger Unterbau erhebt ſich, bereits meilenweit ſicht⸗ 
bat, in die Gefilde hinein, in denen ber Cherusketfürſt das römiſche Joch 
für immer zerbrach, und zieht ſchon jegt alljährlich zahllofe Beichauer von 
nah und fern heran. Wird er gelrönt durch bie barauf zu errichtende Hel: 
denfigur und baburd bie rigentliche Idee des Denkmals erft verwirllicht, 
fo wird das Ganze in feinen geſchmadvollen gigantiſchen Formen als ein 
Meiſterwerl deuticher Kunſt in ferne Jahrhunderte hinausragen. Die 
aus Kupfer zu fertigende Figur ift von dem Bilbhauer v. Bandel in allen 
ihren Theilen mobellirt, und alles fo weit vorbereitet, daß fie binnen nicht 
gar langer Zeit vollendet und aufgeridhtet werden kann, ſobald die 
dazu erforderlichen Gelbmittel zuſammengebracht find, Se nach ben Prei⸗ 
fen des Materials und — werden zwiſchen 35,000 bis 40,000 
Thaler dazu nöthig feyn. Das ift viel für wenige, aber wenig für etwa 
40 Millionen Deutfche 1* 





Stalien, 

% Nom, 7 Mai. Ueber ben Aufenthalt des Papftes Pius IX in 
Porto d’Anzo ſey nachträglich noch bemerkt daß Se. Heiligleit am 3 d. Mis. 
Morgens ben verfchiedenen Truppencorps feiner Armee Fahnen überreichte. 
Die Truppen waren vor dem Papft aufgeftellt, der auf einem für ihn am 
Haupteingang feines Palaftes errichteten Throne ſaß. Nach der Einfegnung 
der Fahnen geftattete Se. Heiligkeit den verſchiedenen Commandeuren die 
Stufen zu ihm hinanzuſteigen und aus ſeinen eigenen Händen die Fahnen 
zu empfangen. Die Bedeutung der Ceremonie den Soldaten klar zu machen 
bieft der Papſt eine Furze, aber erhebenbe Anrede, indem er die Truppen er- 
mahnte ſtets ihrer Fahne treu zu bleiben und fie mit ihrem Blut zu ver: 
tbeibigen; er Mmüpfte dabei an das Feſt der Auffindung bes heil. Kreuzes 
an, welches am felben Tage zu Rom in der Kirche S. Eroce in Oerufalemme 
gefeiert wurde. Am Nachmittag reiöte det heil. Vater, geleitet von einer 
Anzahl Dragoner, nach der Eifenbahnftation Cecchina ab, wo ihm General 
Micelet, Commandant ber in Albano ftationirten franzöfiichen Brigade, 
nebft vielen feiner Officiere feine Ehrerbietung erwies. In dem prächtigen, 
mit einer Heinen Eapelle verſehenen Wagen, der an der Vorderfeite die 
Inſchrift: Ite in universum mundum! trägt, fuhr der Papft bierauf nach 
Kom, an der Station von Porta Maggiore von den ihm Ergebenen aufs 

herzlichfte begrüßt. Als er an der Baftlila von St. Peter eintraf, war die 
ei bereit3 untergegangen, und man hatte ihm zu Ehren Bechfadeln und 
bengaliiche Flammen angezündet; die Guardia Palatina war als Ehren: 
wache aufgeftellt. 

Der „Popolo d’Ftalia“ richtet bei Gelegenheit der Anweſenheit Victor 
Emmanuels in Neapel einige Worte an Rattagi. Die Hauptftabt bes 
Eüdeng, fagt benanntes Journal, hat in diefen Tagen ein hochzeitlich Kleid 
angelegt; überall Muſik und Poeſie! Doc ift damit unferem Volk nicht ger 
holten; Muſik macht ihm das ganze Jahr hindurch pas Wogen feines Golfs, 
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Poeſie iſt ihm fein ewig lachender Himmel. Das Volt will Brob, Berlehre 
anftalten, —— — trage die Regierung Sorge, denn ſonſt wellt 
ihr Thun wie bie Fyeftblumen, bie heute blühen und morgen in ben Ofen ge: 
worfen werben. freilich muß tie piemontefifche Negierung in den neu er: 
mworberen Provinzen ſolche fricbliche Werte ſtels im Auge behalten, fell die 
Wohlfahrt gedeihen, aber fie hat einen gar ſchwierigen Stand; an ber 
Indolenz des Volls felber wird da vieles ſcheitern, und dann lommt noch 
ciwas in Betracht, was, analog dem heutigen Griechenland, eine phyſiſche 
Wiedergeburt bes Landes wenn nicht zur abfoluten Unmöglichkeit, doch zur 
mühevolliten, langſam vorrüdenden Arbeit madt. Denn wer Schiffe, 
Eifenbahnen bauen, Kalk brennen, Zuder fieben, überhaupt Fabriken er: 
zichten will, braucht Holz und Kohlen, und folge Materialien fehlen dem 
Sande. Hiezu geſellt ſich ber anarchiſche Zuftand der Bevölkerung, von Partei» 
leidenſchaft zerrifien, um bie Bemühungen Piemonts zur Eifpphusarbeit zu 
ftempeln. 


Dftindien. 

Allen's Indian Mail ftellt die legten indischen Nachrichten alfo 
zufammen: „Die deiaillirteren Beridjte der Bombayer Poft vom 12 April 
mobificiren und bejchränfen bie telegraphifche Kunde vom Fall Herats und 
dem Borrüden des perfifchen Heers auf Kandahar. Erſtens, obwohl man 
als wahr annehmen darf daß bie Perfer eine feinblihe Demonftration 

egen jenen fogenannten „Schlüſſel Indiens” gemacht, haben wir doch 
Bicher für biefes Ereigniß nur die zweifelafte Nutorität eines eingebornen 
Neuigkeitenfchreibers, der die „Delhi Gazette” mit Bazaargerüchten und bem 
On dit am afgbanifchen Hof zu verforgen pflegt. Aber jelbft diefer etwas 
phantafiereiche Chronift wagt nicht es als bare Thatfache zu melden daß 
Herat in den Händen ber Perfer iſt. Er fpricht allerdings von einer furcht⸗ 
baren Schlacht zwiſchen 50,000 Berjern und einer unbefannten Anzahl 
Afgbanen, in folge deren bie lehtern nad} breitägigem blutigen Kampf auf 
16,000 Mann zufammengefämoljen wären, welche aber dem Feind noch 
immer eine fühne Etim zeigten. Allein orientaliſche und Yanlee-Ueber⸗ 
treibung halten ſich ungefähr das Gleichgewicht, und wahrſcheinlich ift nichts 
ernfllicheres vorgefallen als einige Heine Scharmügel. Daß Doft Moham⸗ 
med bie brittifche Negierung um Hülfe angegangen hat, Lich fich ertvarten, 
und er ift fogar vertragsmäßig zu unferer Unterftühung berechtigt. (S. 
Nr. 113 der Allg. Ztg.) Welche Antwort Lord Elgin auf das Geſuch er- 
theilen wird, läßt ſich nicht jagen; aber es wäre fehr traurig wenn bie in- 
bifchen Finanzen, welche fich laum zu erholen anfangen, wieder durch einen 
fruchtlofen und zweclloſen perfifchen Krieg geflört werben follten. Zugleich 
muß freilich die öffentliche Treue um jeden Preis aufrecht gehalten werben. 
Hoffentlich aber wird fich ber perfiiche Hof, auch ohne Armftronglanonen, 
zur Bernunft bringen laſſen. Die ruſſiſche Regierung haben tvir nicht ent» 
fernt im Verdacht bei diefer Bewegung auf Eeite Perfiens irgendwie be- 
theiligt zu ſeyn, ſondern ber eigentliche Grund berjelben lag wohl in ber 
NRothwendigleit einer unrubigen und ſchlechtbezahlten Soldatesla etwas zu 
thun zu geben. (Mittlerweile meldet, der nächften Bombayer Poft zuvor: 
laufend, ein Telegramm über Didubal: daß die Perfer Ferrah beſetzt 
haben follen. Wäre bieß richtig, jo müßte zuvor Herat in ihre Hände ge 
fallen feyn, da jene Stabt 150 engl. Meilen weiter oflwärts gegen Kan’ 
dahar liegt. Bekanntlich hat Palmerfton im Parlament erflätt: J. M. 
Regierung twiffe nichts von einem Marſch der Perfer auf Herat, unb er 
glaube nit an das Gerücht.) . j x j 

„Graf Elgin ift nun im feinen neuen amtlichen Wirfungsfreis 
vollſtandig eingetreten. Ce. Excellenz präfitirte am 18 März zum erſten⸗ 
mal im Gonfeil, und hielt am 25 fein erſtes Lever. Verſchiedene Adreſſen 
iwurben überreicht, bie er fräftig und angemefien beantwortete, Der am 
22 März erfolgte Tod des ehrenw. William Ritchie, fünften orbentlichen 
Gonfeilemitgliebs, hat allgemeines Bedauern erregt, Der Generalitatt: 
halter ließ die Fahne auf Fort William auf Halbmafthöhe ſenlen und 
15 Trauerfcüffe feuern. Am 23 Abends erfolgte feine feierliche Veſtat⸗ 
tung, welcher jämmtliche Behörben beitwohnten. Sein Nachfolger war noch 
nicht belannt. — Eir Bartle Frere wurde, als Nachfolger des Eir George 
Glerk, bis zum 20 April in Bombay erwartet. Das Regierungsdampf: 
boot „Audland“ war dem von Calcutta über Mabras kommenden nad) 
Beypur entgegengefandt. — Der Oberbefehlshaber General Eir Hugb Nofe 
traf am 3 April in Simla ein, und hat ſich durch bie mühlame Gränz 
befichtigung, die er in letzter Zeit vornahm, eine kurze Naft in der Eommer: 
friſche wohl verbient. 

Es iſt befriedigend zu vernehmen, wiewohl es zu erwarten war, daß 
das Biitgefuch des Radſchah von Maiſor um Zurückgabe ſeines Landes ab⸗ 
ſchlagig beſchieden worden iſt. Dieſer Entſcheid der indiſchen Regierung 
wurde Er. Hoheit durch Hrn. Saunders, bisherigen Commiſſioner in Maifor, 
eröffnet. — Rao Sahib, das Haupt der in Heyberabad entdeckten Verſchwö⸗ 
zung, fol nad Kaſchmir entkommen jeyn. Andererſeits läugnet der Cal: 


— — auf das beſtimmteſle daß Nana Sahib noch am 


en ſey. 

„Die Calcuttaer Handelslammer bat an den Generalſtatihalter im 
Eonfeil ein Promemoria um baldige Ermäßigung ‚der Eingangsjölle, bie 
Hanbelätammer von Bombay aber an biefelbe Behörde eine Denlſchrift im 
entgegengefeßten Sinne gerichtet. Die Gemeine ber Stabt Galcutta ift 
enblid mit Ernft daran elwas zu thun um einerfeits der Verſandung des 
Hugbly entgegenzuarbeiten, und anbererfeits burch Kaienführung feine Ufer 
zu berbefjern, deren mit Unrath jeder Art angefüllte Schlammlachen bie 
Luft verpeften, und weſentlich dazu beitragen die „Stadt der Paläfte* zu 
einem ber ungeſundeſten Aufenthaltsorte in Indien zu machen; fo zwar daß 
man berfelben von manden Seiten bereits das Schickſal der vor zweihun⸗ 
bert Jahren durch eine Peſt entoölferten und ſeildem in Trümmer verfallenen 
alten Hauptftabt Bengalens Gaur (Gour) prophezeit, und wiederholt vor⸗ 
fchlägt ben Negierungsfit nach dem nahen Mutlah, oder fonftwohin, zu 
verlegen. — Aufſehen erregt die Verurtheilung eines englifchen Gentleman 
wegen Wechſelfälſchung. Hr. Thomas Budland, Advocat am oberften Ge: 
richtöhof in Galcutta, wurde ſchuldig gefunden den Namen feines Brubers 
fälſchlich unter einen auf 5000 Rupien lautenden Wechſel gefeht zu haben, 
* = achtjähriger Zwangsarbeit in den Rilagheris (blauen Bergen) ver: 
urtheilt. 

„Die „Aflam Three: Compagnie” macht trefflihe Geſchãfte. Sie rechnet 
in biefem Jahr von 650 Acres Theepflanzung auf einen Ertrag von unge 
fähr 195,000 Pfund, welche 7,512 Pf. St. Gewinn oder mehr ala 24%, Pros 
cent bes angelegten Capitals abwerfen werben.” 

Aus Galcutta wird der Londoner Times vom 8 April geſchrieben: 
„Hr. Zaing und feine Collegen werben vielleicht verlegener feyn über den 
Jahresüberfhuß zu verfügen als fie bisher geweſen waren das Deficit zu 
been. Es ift bemerkenswerth daß die indiſchen Revenuen in ben letzten 
zehn Jahren genau um 12 Mil. Pf. St. geftiegen waren, und daß man 
erft jet fo weit ift, um in ben näcdften Jahren auf einen entſprechenden 
Ueberſchuß zählen zu dürfen. Mas aber fol mit dem Ueberſchuß biefes 
Jahrs angefangen werben? Die Kaufleute von Galcutta drängen baf bie 
Einfuhrzölle auf ihren früheren Stand zurüdgeführt werben, während bie 
von Bombay, und mit biefen natürlich bie Eingebomen, die Einfommens 
feuer aufgehoben fehen mödten. Hr. Laing wirb wahrſcheinlich trachten 
beiden Theilen gerecht zu werden. Er wird bie Ausgaben um 400,000 Pf. 
Et. fteigern, indem er den Schulen 100,000 Pf. St. und ben öffentlichen 
Arbeiten 300,000 Pf. St. zuweiſen wird. Dann dürfte er 450,000 Pf. St. 
opfern, indem er die Einfuhrzölle auf ihren früheren Etand zurüdführt, 
und ven Neft des Ueberfhuffes zur Ermäßigung der Einlommenfteuer vers 
wenben. Der Netto:Ertrag der lehteren ift auf 1,300,000 Pf. St. veran⸗ 
ſchlagt, und von biefer Summe tragen bie Eingebornen, bie von ihrem 20 
bis 50 Pf. St. beiragenden Fahreseinlommen 2 Procent Steuer zu ent 
richten haben, 300,000 Pf. St. bei. Es ift ſchon möglich daß diefe Steuer, 
auf Heine Einfommen, deren Vertvaltungsfpeien fi auf 50 Procent be 
laufen, ganz aufgelaffen wirb; aber daß die Europäer über dieſe Bevor⸗ 
zugung ber Zn erbost jeyn würden, ift gewiß. Hr. Laing felbft 
ıft forttvährend leidend. Es wäre ein großer Verluft fürs Sand wenn bie 
Aerzte gerabe jet auf feiner Heimreife beftünden.* 


Meneſte Poſten. 

© Münden, 16 Mai. Heute Morgens 5, Uhr mit dem Wie: 
ner Eilzug lam die Frau Erzherzogin Mbelgunde von Modena bier an, 
und fehte eine halbe Stunde darauf ihre Reife nad Darmftabt zum Bes 
fuch ihrer erfrankten Schwefter, der Frau Großherzogin Mathilde von 
Heffen, fort. Eine freubige Ueberraſchung warb der hohen Frau bei ihrer 
Ankunft im Bahnhof durch die Anweſenheit ihres königlichen Vaters, des 
Königs Ludwig. — Seit geftern Mittags find hier im Directorialgebäube 
der bayerifchen Oftbahnen Eonferenzen behufs ber Bildung eines fübdeut- 
ſchen Eifenbahnverbandes eröffnet, an benen Bevollmädhtigte der bayeri« 
ſchen Staatsbähnen und der bayerischen Oſtbahnen, der öſterreichiſchen 
Kaiſerin Eliſabeih· Weſtbahn, der württembergifchen Staatsbahnen, ber 
Main Nedar⸗, heſſiſchen Ludwigs⸗, Frankfurt Hanauer⸗, Taunus und 
Werra⸗Bahn ſich betheiligen. Ferner haben geſtern ber Handels: und ber 
Fabrilrath von Münden die Er, Maj. dem König vorzuſchlagenden Can⸗ 
didaten zur Emennung ber Hanbelögerichtäaflefforen an den neu ins Les 
ben tretenben Handelsgerichten an ben Bezirkögerichten Münden links 
und rechts ber Jar gewählt. Defgleichen hat geftern der Handelsrath 
von Münden feine Berathungen über den preußiſch⸗ frarzöſiſchen Handels» 
vertrag gefchloffen, und ein gegen die Annahme besfelben fehr entſchie⸗ 
ven ſich ausſprechen des Gutachten darüber abzugeben befchlofien. — Das 
KünftlerMaifeft zu Petersbrunn ift geftern mit Gejang und Tanz und 
— großer Betheiligung der Einwohner Münchens ſehr fröhlich ver— 
aufen. 
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Stuttgart, 16 Mai. In einem in Nr, 134 der Allg. Zeitung ent⸗ 

baltenen, der Preuß. Alle. (Stern:) Zeitung entnommenen Artilel, welcher 
die Berfaffungsverhältniffe in Aurheſſen zum Gegenftand hat, ift die lönigl. 
toürttembexgiidhe Regierung als eine von denjenigen hervorgehoben welche 
der Furfürftlihen Negierung bisher ihre Unterftügung angebeihen lichen.“ 
Wir find in der Lage biefe rl welche die Etellung der Lönigl. Regie: 
zung in ein ganz falſches Licht ftellt, auf das entſchiedenſte als völlig grund‘ 
108 zu erflären. Die I, Negierung hat ihrer Anficht von den leibigen Ber: 
faſſungswirren in Kurheſſen und von ben zu Loſung derſelben zu treffenden 
Maßnahmen zunädft am Bund Ausdrud gegeben. Hiebei bat fle, weit 
entfernt das Vorgehen ber furheififchen Regierung einfeitig zu unterftüßen, 
vielmehr bahin zu wirlen ſich bemüht daß der Verfaſſungeſtreit zu einem 
verfühnlichen, den Intereſſen des Landes wie ben forderungen des Rechts 
entfprechenven Abſchluß gebracht werde. In biefer Beziehung muß inäber 
fonbere daran erinnert werben daß bie k. württembergiiche Regierung an 
dem von ber Mehrheit ber Bundbesverfammlung geiahten Bundesbeſchluß 
vom 27 März 1852, durch welchen das feitherige Verfahren der turfürfil. 
Regierung veranlaht worden ift, und auf welchen dieſe Regierung auch jeht 
noqh fortwährend ſich ſtuht, nicht beiheiligt hat, und die F. württem: 
bergiſche Regierung dem Bundesbeſchluß vom 24 Mär, 1860 nur unter 
fehr weientlichen, die Rechte der kurheſſiſchen Stände wahrenden Beſchrän⸗ 
Zungen beigetreten ift. Auch mag noch beigefügt werben daß bie f. Regie: 
rung ſchon feit längerer Beit fich gebrungen gefühlt hat bei ihren einfluß: 
reichen Bundeögenoffen, und fo namentlich in Mien, für bie Wiederher: 
ſtellung bes früher im Kurſtaat beftandenen Verfafſungsrechts, als den ein 
zigen Weg ben fo lange dauernden Verfafjungsftreit zu einem befriedigen: 
den Abſchiuß zu bringen, ſich nachdrücklich zu verwenden, und daß fie end« 
Yich einen ihr lürzlich von der lurfürſtl. heſſiſchen Regierung felbft gebotenen 
Anlaf benübt hat um ſich genen dieſe legtere in ber eben bezeichneten Rich⸗ 
tung offen aus zuſprechen. Es wird an biefer kurzen Darftellung der That: 
ſachen genügen um bie völlige Unrichtigleit der oben berührten Angabe der 
Preuß. Allg. Zeitung darzuchun. Um fo mehr wird ber Ausbrud des gros 
ben Befremdens gerechtfertigt ſeyn, im einem preußifchen Preforgane von 
der Bedeutung des genannten Blattes gerabe diejenige Regierung welche 
beftändig bemüht geweſen ift, dem vorzugsweiſe von dem preußiſchen Bun- 
descommiffär auögegangenen und biernächft von der Majorität der Bundes» 
verfammlung angenommenen Verfaſſungswerl von 1852 gegenüber, bie 
Rechte der lurheſſiſchen Stände zu wahren, unter denjenigen Negierungen 
aufgezäßlt zu finden welche die Furfürftl, Negierung in ihrem feitberigen 
Verhalten unterftägt baben follen. (Wärtt. Staat&Anzeiger.) 

Kaffel, 14 Mei. Der Ste. f. Rordd. zufolge wäre Graf. Them 

in auferorbentliher Miffion ber öfterreichifchen Regierung bier eingetroffen. 
Es Scheint dieß mehr als zweifelhaft, wenigftens finden wir nirgendivo 
fonft eine Beftätigung. Die andere Nachticht, welche dasfelbe Blatt brachte, 
als je General v. Willifen in der entſcheidenden Abendfifung des Minifte: 
ziums zugegen geweſen, bat es dahin zu berichtigen baß ber General ber: 
ſelben nicht beigetwohnt, fondern zu gleicher Zeit im Palaft vom Kurfürſten 
empfangen wurde, um in deſſen Hände ein Schreiben des Königs von Preu⸗ 


Ben zu überreichen. 

Kaffel, 15 Mai. Der Heſſiſchen Morgenztg. wird berichtet daß in 
23 Orten niemand gewählt habe. Dem Proteft am Bunbestage find außer 
25 ber älteften Stände auch bie Mehrheit ber Grundbeſitzer beigetreten. 
In dem Kreis Hofgeismar haben von 43 Lanbbürgermeiftern nur drei bie 
Erklärung abgegeben. (T. d. Fılf. BL) 

Berlin, 14 Mai. Die Sendung des Generallieutenants, General: 
abjutanten v. Willifen an den Kurfürften von Heffen tourde am 11 d. vom 
König perfönlich angeordnet, und zugleich der Befehl ertheilt daß ſich das 
7. und 4. Armeecorps, die in Weltfalen und in ber Provinz Sachſen in 
Garniſon ftehen, fo wie bas zweite Garde. Infanterieregiment zum Abmarſch 
am 23 Mai anſchicken jollten. Hr. v. Willifen befam nebft dem eigenhändi: 
gen Schreiben des Königs an den Kurfürften von Hefien mündliche Inſtruc 
tionen Er, Hieraus ergibt ſich daß das Ultimatum mit dem 22 
Mai abläuft. Der König ift der Ueberzeugung daf die Bewegung in Kurs 
heſſen am twenigften durch fortgefeite flagrante Mißachtung des Rechts ge: 
bannt werben fann, und daß Preußen «8 ſich felbft und Deutſchland ſchul⸗ 
dig iſt der kurheſſiſchen Regierung auf energiiche Weile zu zeigen daß es 
gegen beide feine Pflichten zu erfüllen willens ift. Sollte das ernfte Wort 
des Königs kein Gehör finden, und nicht ſofort Abftellung des gegenwärti⸗ 
gen Gebahrens ber kurheſſiſchen Regierung erfolgen, fo rüden die Preußen 
am 23 Mai nad) Kurheſſen aus. — Zu ber telegraphifchen Depeſche aus 
KRafiel vom gejtrigen Tag, welche über bie ftarre Oppofition der Furfürft: 
lichen Regierung gegenüber dem Generalabjutanten v. Willifen berichtet, 
ift noch ergänzend hinzuzufügen baß ber Kurfürſt, als der General v. Wil: 
Uſen bie lange vergeblic, nachgefuchte Aubienz endlich erhalten hatte, auf 
die gemachten Eröffnungen eriwiederte: „Man thue mas man till, ich thue 


auch was ich toill.” In einem andern Brief heißt es: Wer bie Miffion des 
Hm. v. Willifen richtig verftehen toill, muß zunächſt im Auge behalten daß 
fie vom König felbft ausgegangen und angeorbnet ift. i 
als derſelbe feinen genannten Generaladjutanten in einer Audieng empfieng 
um ihm ben eigenhänbigen Brief an den Kurfrſten von Heſſen zu über 
geben und ihn mit müntlichen Weifungen zu verfehen. Diefer Umftanb ift 
in jeder Beziehung von Tragweite. Ganz abgefehen von bem Ge 
foicht, das ein Lönigliches Wort haben muß, ift die Durdführung dadurch 
geſichert daß es eben ein Königswort ift, und fein biplomatifcher ober biplor 
matifirender Act eines Minifters, ber je nah Befinden ber Umflände Mo» 
bificationen für geboten halten lünnte. Der gedachte Brief bes Königs an 
den Rurfürften macht biefen in ernfl freundlicher Weile auf die großen Ges 
fahren aufmerlſam welche für Deutſchland, zunächft aber für Preußen daraus 
erwachſen könnten und mürben, wenn die furbeifiiche Negierung fortfahre auf 
der vom Recht in flagranter Weiſe abgewichenen Linie zu beharren, ſchließt 
daran bie Mahnung zur Umlehr auf die Wege des Rechts und ber Orts 
nung, gibt aber auch zu verftehen daß Preußen nicht länger mehr den rubis 
gen Zuſchauer der Borgänge in Kurheſſen abgeben werde, wenn biefe nicht 
ohne Bersug rüdgängig gemacht würden. Wir wollen es nicht verbürgen, 
halten es aber für wahrſcheinlich daß der König dem Hm. v. Willifen 
münbli hinzugefügt haben foll, er möge dem Kurfürften fagen: bie Mah ⸗ 
nung des Kenigs ſey aus befter Wohlmeinung mit ben monardjifchen Inter: 
eſſen entſprungen, die nicht Schlechter gewahrt werben könnten als wenn fie 
auf Redhtsverlehungen gegründet würden. (D. BL.) : 

e Berlin, 15 Diai. Die Aufnahme bes Generals v. Wilfifen am 
Hofe zu Kaffel fcheint eben nicht eine zuborfommende geweſen, und hier« 
durd) der unerwünſchle Umfland Hinzugetreten zu fen daß die Frage nad 
mandjer Seite bin auch noch eine perfönliche geworben ift, und das hieſige 
Minifterium Veranlaflung erhalten bat fie aud) aus diefem Gefichtäpunfte 
zur Löſung zu bringen. Ob es dem Minifterium gelingen wird bieß zu 
erreichen, ift zur Zeit hier noch unbefannt, dürfte ſich aber in den nächften 
Tagen, vielleicht ſchon in den nächſten Stunden, enticheiden. General 
v. Willifen, ber ſich als Ueberbringer eines Schreibens feines Souberäns 
an ben Hurfürften im vertraulicher Miffion nach Kaffel begeben hatte, 
ſcheint einftiveilen Kaflel und das Kurfürftentbum verlafien zu haben 
(mehrere Blätter geben an, und ber Preuß. Staats Unzeiger brudt e8 ihnen 
nad, der General babe fih nach Hannoberifh- Münden begeben. Die 
telegraphiſche Depeſche aus Kaſſel von 16 Mai jagt aber, er babe 
fi direct nach Berlin zurüdbegeben), um bier vorerft ben Ausfall 
der Anttvort der heſſiſchen Regierung auf eine Note abwarten zu 
wollen, oder zu follen, melde, wie bier in unterrichteten Kreiſen 
verſichert wird, geftern (Mittwoh) aus dem Miniſterium des Aus— 
wärtigen nad) Stafjel abgeſandt worden ift. Hier fheint man die Vorbereis 
tungen auf alle Epentualitäten zu treffen. — Auch heute bringt der Staatz« 
Anzeiger die Emennung des Hm. Kühltvetter zum Hanbelöminifter nicht; 
vielmehr fol die Schwierigkeit fich bis zu bem Grab gefteigert haben, daß 
bie Candidatur des Hrn. Kühlwetter bier in den beftunterrichteten Kreifen 
als aufgegeben betrachtet wird. (Die Kreuzztg. bezeichnet bie Unterhandlungen 
als definitiv abgebrochen, und der B. U. 3. zufolge wären diefelben mit Hrn. 
Delbrüf wieder aufgenommen). — Der Etaatöminifter a. D. v. Auers⸗ 
wald hat ſich lürzlich auf feiner Durchreiſe nach Karlsbad einige Tage 
bier. aufgehalten, jegt aber Berlin bereit$ wieder verlaffen. — Ueber 
die erften Schritte des am 19 db. zu eröffnenden allgemeinen Landtages 
verlautet jet bereits mit ziemlicher Beftimmtheit daß im Abgeordneten⸗ 
baufe der Antrag auf Erlaß einer Adreſſe werde geftellt werben. 
Mit Ueberrafhung haben wir gehört daß ein gleicher Antrag auch 
bereit3 für das Herrenhaus von einzelnen Mitgliebern besfelben vor 
bereitet werde. Ein folder Schritt würde dort um fo mehr aufs 
fallen ala das Herrenhaus bekanntlich nur vertagt ift, und felbft beſchloſſen 
Bat in feinen Berathungen bort fortzufahren too biefelben beim Eintritt feiner 
Veriagung abgebrochen wurden. Außerdem würden wir es nicht billigen 
fünnen wenn das Herrenhaus fich mit dem Abgeordnetenhaus in einen Wort: 
jtreit allgemeiner we und Nebensarten einliee, über welche hinaus 
doch eime jede Adreſſe ſich nicht erftreden fan. Die Aufgabe des Herren» 

ufes wird es wielmehr ſeyn in feinen Grunbfägen und in feiner Ehrfurcht 
fir königliches Regiment die bisherige Stellung zu wahren, und hierdurch 
einem etwa bemofratifchen Abgeoronetenhaus einen Halt zu gebieten. Eine 
ſolche Stellung wird auch im Lande von deffen conjervativer Bevollerun 
bejjer begriffen und gewürbigt werden, als wenn das Herrenhaus zunädhft 
| auf einen Ausdrud feiner loyalen Gefühle im Wege einer Adreſſe bes 
chränlen follte. 

Wien, 15 Mai. Die Haiferin iſt heute nach 10 Uhr von Benebig 
in Bayerba — und hat ſich von dort ſogleich nach Reichenau 
begeben. (W. 3. 


tworrliche Neraciton: Dr. &. Kelb, Dr. ©. 3. nirenböier Dr. Drgen, 
— ee Werlag ver NG. Gettartgen Kuda. — 
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er zwiſchen Preußen und Frankreich a gibt um® Gelegenheit auf eim Buch hinnuweiſen, das für jebem, ber mit bem Weſen 
D und den en bes Bollvereins genau t ana zul will, von 1 bödflen —— eſſe if. Wir meinen das umter le „De Der Jolverein eit 
feiner Erweiterung durch den Stenerverein‘‘ von bem lönigl. haunob. rath Houth⸗Weber herausgegebene Wert, welches eine Sam ug 
der unter ben Bereinsfianten abgeſchloſſenen Zoll» und Steuerverträge enthält, Den —* en find an ber betreffenden Stelle bie nöthigen Er 


Citate beigefügt: — einem Anbange find das Zolleartell, die Uebereinlunft en Eribeilumg von Erfinbungspatenten, das —— . * * En 


te Über Bevöll ufnahmen, bie Organifation ber Bermaltung, bie Fe ellung ber Pauſchſummen u. f. w. u. f. m. fo baf das 
biejenigen hoben i rth bat, beren Beruf bie Keuntniß dieſer fpeciellen Verträge echeiſcht, auch für Männer der — Rattonalötonsmen, Stänbe- 
mitglieber und Gejchäftsleute aller Art. [3659] w. 


Bank für Handel und Induftrie, 


Generalver[fammiung. 
Die neunte ordentliche Generalverfammlung ber Aetionäre ber Bank für Hanbel und Juduſtrie wird 
Dienftag den 27 Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in umferem Gejchäftslocale bahier flatfinden. — ir beehren ume, zu berfelben bie laut $. 32 umjerer Statuten Rinunberedhtigten Herren Actienẽre hierdurch 
einzuladen. — Darmſtadt, den 19 April 1862. 
2911—12) Die Verwaltung. 


Soolbad WRaubeim 


Celegraphen- Station 
bei Franffurt am Main. 


Die Nauheimer kohlenfäurereihen Seolthermen, welche ſich bereits einen fo bedeutenden Ruf erworben haben, werben fowohl zu Trinkeuren als namentlich 
zu Babecuren verwandt. — Die beiden meben ber [hönen, nen erbauten Zrinthalle un gar Zrinfquellen, ber Eurbrunnen ımb ber Salpbrunnen mit 
einer Kemperatur von 170, zeichnen ſich durch ihre Klarheit, ihren angenehmen Geſchmack und durch ihren Gatgehalt aus, Der Eurbrummen wirkt ber 
Salzbrunnen Rärler abfilhrend. Der erflere wird mit Recht bem Sillinger Ragıs an bie Seite gefiel. — Die herrlichen brei Babequellen, bie imeit 
berühmten „Maubeimer Sprudel,“ von reip. 29,27 und 230 8, matiirlicher Wärme, mit 4 pcu. Eee und einem großen Reha an Kohlen 
werben nicht nur zu Bädern, fonbern auch zu allen Arten von Do verwandt, unb fieferm ein fo reiches * m —— wie es nicht t an 
andern Duellen gefunden wird, Durch die Einmichtungen der Ouellenleitungen und Babebäufer ift bie fonft mi area gege 
ben, Mobificationen ber natärlihen Wärme ber Bäber berzuftellen, welde fih zwiſchen 2 * — R. bew wegen. 


Die Zrintquellen fewohl als die Badequellen finden vorzugsweile ihre Mmenbung: bei allen Formen der Strophelm, im MM 
ausfhlägen und Flechten. bei feroppuldfen Gelhwüren unb Knochenleiden; feruer bei rheumatiſchen a ac und nr ai bei Ka 
leiden, Hämorrhoibalbefhwerden, Anſchwellungen ber Leber und ber Mil; bei Gebärmmtterleiben, rleit um ——— Urt; 


endlich bei veralteten yphilitiſchen Affectionen. 
beim reiht am bie Wirkjamkeit feiner Wafler die Annehmlichkeiten er bie bevorzugteten Bäder des Mpeinthales bieten Der proviforifche 
Eurjaal, feine —— Ball-, Coucoert·, Leſe · uud Spieljäle verfammeln täglich eine ausgeiuchte an Das OrKefter, aus vorzägfichen Muſtlern 
hc A unter ber Leitun bes Capellmeifters Eopmund Neumann, Täßt fich $ orgens an den Onellen und Abenda in ben Gärten des Eurfaais hören, und 
zenb ber Saifon finden ohne e Unteröredhung Bälle unb Eoncerte hatt. Die Gefihäufer bieten ben Fremben vortreffliche table d’höte mb restaurants & la carte. 


Eröffnung des Salons feit dem 1 April 
und der Bade-Saifon den 15 Mai. — 


Nauheim iſt 55 Minuten von Frankfurt durch die Main⸗Weſer⸗Eiſenbahn entfernt. 


Waſſerheil⸗ Anſtalt Breſtenberg am dalmutt See (Sue) 


urjahr. Das ganze Jahr befucht. Befunde, prachtvolle Lage am See angefichts erischen Hochalpen. Gin Aufenthalt auch 
—5* — unb Stärkung ſuchen. Ausgezeichnete Trintquellen, swedmäßige Einrichtungen für ie u Unterhaltung. Mit ber Anftalt im Berbiahrns 
äftigen Geebäder, Weitere Auskunft ertheilt ber Arzt ber Anftalt 
(2640-61) ⸗ Dr. U. Erismann. 


[165] 31 9. ©. Gotta’fchem Verlag in Stuttgart un Augsburg ijt erſchienen und buch alle Buchhandlungen zut begiehem: 


Deutsche Liederschule. 


Eine leichtfassliche systematische Anleitung zum Sologesang 
mit besonderer Rücksicht auf das deutsche Lied, 
Für den Gebraud in Mufikfhulen und zum Privatunterricht 
unter 8, Lebert's Mitwirkung entworfen und herausgegeben 


von Ludwig Stark 
Lehrer der Gesangskunst am Stultgarter Coaserraiocium. 


Mit einem Supplement, enthaltend Originalbeiträge von 


Faißt, Goltermann, Hiller, Kücen. Franz Lachner, Ignaz Lachner, Marfchner, Raff, Reinecke, Richl, Hubinfein, Speidel und Walter‘ 


gr. 4. Preis mit Supplement ü. 7. 48 kr. oder Rthir. 4. 20 Ngr. — Ohne — fl. 6. 36 kr. oder Rihlr. 8. 26 Ngr. 
Supplement allein l. 1. 12 kr, oder 24 





folgende *8 ‚einem Briefe W. H. Wiebe am ben Berfaffer ſern: 
„Ihre Liederſchule begrili ig m * gu = unferer u Bildung wurzelt bente mehr bemm je guver im Piebe, und 
Zaufenben Ktägt jet das a I von Sn —* schen ben clafftfchen Mu Kraft dieſes Zufammenpanges ahnet auch ber —— 
oft im Liebe wenigflens, was aber jeber bildete literariſch geſchult zu un BPoeten herantritt, eh wir bie if 
fir das Lieb bem ufall anheim eh Be bie 8* wird bie ſtrebſamen Kunftfreumbe nicht ur beſſer befähigen Lieder zu a ee 
and zu verfichen; Binder eine eine 8— hiſloriſchen Ertenutniß, die das Fuudament aller muſilaliſchen — fir Meiſter und Schüler 


werben muß. Darum dãucht es mir —* ee daß Sie die Auſgabe weiter und tiefer gegriffen habe, über bag einfache Lied hinaus; bemm gerabe 
das jäliähtefte Lieb Heifcht bie ächtefte Schule, es if ein Probftein des Kunfljängers, wie vielmehr des bleßen Liebhabers. Bielen wird darum =; Liederſchule mebr 
ſeyn als eine bloße Anleitung zum Liebergefang: mämlich eim Lehrbuch der gefammtem vocalen Hausmufit, gegründet auf den Eaſtein des Liebes, 





a... nn. n.— 
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wigtig für Iuriften! 


13650] Inter E, F. nter’ Berlagsb 3 blung in Leipzig und Heidelberg if jochen 


artin, Dr. Ehriftoph ** — Zu cl, Schebnd des 
gemeinen Proce . erausargeben na erjaner 
—* einem Sohne * Martin, Fu Bäds. Iastimtmonn. Drei- 


zehnte verbeflerte Auflage. sr. 8. geh. 49 Drudbogen. Ladenpreis 4 Thlr. 

Der Herr Deraufgeder machte ſich bei feiner Ardeit zur Aufgabe, das berühmte Merk in ber Urfprüng« 
Licäteit zu erhalten und mwieberaugeben, wie es geſchaffen morben war. Die jepige Muflage glöt baker ben Ins 
Kalt def Sehrbuuhs volinändig fo wiedet, wie er fi in ber 12. Auflage geftalter hatte, nur unter Kufmabme 
weniger Rotisen, welse Mb in bem Mala des verftorbenen Derfaflerd vorſanden. Was bie jegige Auflage 
Meued bringt, find bie 3 au den Roten, in denen bie Literatur na@geitapen , hier und ba näbere Er ⸗ 
Täuterung gegeben unb auf wistigeren der durch neue Forſcqqungen zur Geltung gelangten abweichenten 
Anfidten aufmerffam gemadt worben if. . Bi 


— — —— 






4 





— — t 4 ohne b. 


— —— — — —— — nn — 








Durch Acquifition ai Ränmlichleiten und Beuperänberungen bin ich nun im Stande in meinen 


ithof zur Krone in Aarau  . 


allen Anforderungen entſprechen zu fünnen. — Ich empfehle mein im Mittelpunft ber Stabt gelegenes 
Haus alfen Reiſenden amgelegentlih, unter Zuſicherung aufmerfiamer und billiger Bebiemung, 
SF Hür 


Ommibnsdienft von und nad; dem Bahnhof ift geſorgt. 





19633] 





München. 


Gaſthof zum Achatz. 


— “ 2 | 
Rarimiliansplaß Ur. 8. 

Der Unterzeichnete erlaubt fih zur Kenniniß zu bringen, daß er fein Haus nebft 
Anbau bolltändi und gut menblirt nun auch zum Yoniren empfichlt. Durd gute 
Küche und Getränfe werde ich bei aufmerffamer reelier Bedienung bemüht feyn, die 
Wünfhe der mid) beehrenden Reiſenden möglichſt zu befriedigen. 

3228—30] Max Bichler. 


— 
Sötels:E mpfeblung. 

Die Unterzeichneten (drei Brüder) beehren fih ergebenft anzeigen, daß fie in dieſem Frühiahr ihre 
Hötels erweitert und veridönert haben. Ed ift dabei alles beridfichtigt, was ein reſp. rerfenbes Publicum 
zu beanfpruchen berechtigt iſt, unb bitten wir, um® durch zahlreichen Beſuch zu erfreuen, ben wir Kamilien 
ale einzelnen Reiſenden fo angenehm ale möglich zı marben zufiern. [3577— 82; 

Breslau, im Mai 1862, A. D. Heinemann, Befiper der goldenen Gans. 

Dresden, „, on $: W. Heinemann, Beſiger der Stadt Leipzig. 

Stettin, 4 p Friedrich Heinemamm, Beſiher der 3 Kronen. 


Hötel zum goldenen Adler in Nürnberg. 


Unterzeichneter empfiehlt fein nem erworbenes und vergrößertes Hötel einem verehrlichen reiicnden 


Publicum angelegentlichfl. FE: j j 
2onis Schlenf, früher Oberfeliner im Strauß. 


[3674—84] 
Bierbrauerei zum Pſchorr. (Miünden.) 


Der Berfandt des Münchener Bockbieres in Original-Flaſchen, fomie ter continentale 
und Überferiihe Berfanbt bes Lager⸗Vockbiers (Erportbiers) tn Flaſchet nad der Art des am - 

ere verlortt und etigneltirt, Bat begonnen und Bunen Beftellungen für Münchener Bockbier 
me bis Ende Mai, hingegen auf Exportbier in Flaſchen, fo wie Yagerbier in Fäſſern fortwährend 
gemacht werden. [2281-92] 





Die Berpadung und Spedition wird ſchnell und beſtens beforgt. 


Edictalladung. sun acer Gerd. 


nand vd, Beuimig und Mdolpd Ariebrie 
KAlerander v. Beulmwig, Söhne bed verlebten 
Oeint ich Wildeimn. Beutmtp, fol. preuß.Haupt« 
mannd und Beflgerd bed der Stone Banern Iehenbaren. 
Beittergutd ber beiden Stge Meupaus, tal. bayer. 
Lamdgerihtd Ralle, ven swelgen ber erflere alß 
Hauptmann in tal, preuf,, der feptere ala Lieutenant 
in tal. bayer. Dienfien geftanben war, find jeit beis 
Tünfia ber seiten Sälfie ber 1820er Jahre Tandeks 
abıvefend, ohne daß jeither von igmen über ihr Beben 
und Hufenpalt Nadriet gegeven wotden wäre ober 
ſonſt dieruͤber irgenbmweilse verläffise unbe beftänbe, 
@erünten aufolge folen fie In bolländifge Dienfte 
getteten ſeyn und Mid nad Oftindlen begeden haben, 
Auf gemeinfgafiliten Antrag bed Euratord ber ge» 
nannten Abweſenden und bed fm Anfehiing dres 
oben bejeläneten Ledenguta aufgefteflten Lehen · Tu⸗ 
raters ergedt uunmeht an bie beiben abweſenden 
Brüber v. Beufmwig, ſowie an unbekannte ermaige 
@rben beifelden tiemis bie Aufforderung fid bi 
a den 30 Auguſt 1862, 
und fpdieftend in dem auf biefen Tag Bormittags 
B Upr anderaumten Zermtine bei bem unterfertigtem 
Geriste perfäntich ober fpriftlih au melden, swidzie 
genfals auf Untegen ber Grirahenten mit Inſtrue⸗ 
ılon ber Sache welter verfahren und nad Bericätt« 
gun ber gefeglisen Porbetingungen bie genannten 
eiben Abweſenden für tobt erflärt und iht Mer» 
mögen ben Ad legitimirenten nätften @mpfange« 
berestigten audgeantmortet werden würbe. 
Ost, am 8 Ronember 1861, 
æo nlalices Bentrkögericht. 
Der Unlal. Director, 
(L-S.) Zäuner, 
Ben 


* 
[166769] 
Edictalladung. Nach vorkiegender Anzeige 
unb den beöfallß gepflogenen Erhebungen hat ſich ber 
Stneidergeftle Iodann Eontab MArnolb ven 
Zuubendeim, fol. Lanbgerihts Eüindäpelm, geboren 
am 8 Sriober 1813, im Qabre 1840 besufs einer 
Reife nad Amerita aus feiner Oetmath entfernt, 
und Im Die legte Nanriht user deſſen Leden und 
und Aufentkatt im Jadre 1949 bekannt gervorben, 
Auf Antrag ber Derivandten be3 Adweſenden ergeht 
beöbafb in Gemäßtelt ber Worfbriften bei Zit. 3 
ber Preuß. Gerichtsorbnung und Tb, M. Zit. 18 bes 
Lanbregtd hlemit an ben genannten Iohann Gonrab 
Arnoib, fowie befien etwaigen undetannten Erben 
bie Aufferberung, fi 
binnen neun Monaten 
bel ben tinterfertigten Gerlate um fo gewiſſer an⸗ 
aumelben, als außerdem auf wellere Anresung bet 
Berbeiltgeen ble gefeplihe Toteserflärung uber ihn 
ergegen, und feln In veiläung SU M. benehende® 
Dermögen feinen näsften Anberwandten ohne Gaue 
tion überlaffen merben wurde. 
Windeheim ben 7 März 1862, 
El. dayr. Derirkägeriat. 
Wegen Erkrankung bed f, Directors, 
ber I. Rath: 


Hegel. 


Sqeldemandel 


[3351-53] Zu verkaufen. 


Das Schloß Wolſsberg 


ton Thurgau, Same. Darfelbe hat eine fehr fhdne, 
geiunde Lage am Unterjee, gegenüber ber Infelreitene 
au mit Kerriiger Fernſſcat, 1%, Stunden von Gon« 
ſtanz und ebenforweit von ber Rorbonelfendasn entfernt. 
Das beinahe neue Sleßgetaube eignet Ich wegen 
feiner Räumlizleiten — ed enttält 63 Zimmer — 
au jedem beliedigen GFtabliffement, namentlich birfte 
er für ein Penfionat, oder für eine Kaltwafferheils 
anfrett in jever Hinfist febr entfpresen. Bu ihm 
aehören ein Detonomiegebäude, eine Gapelle, und 
eirean 8 Jaucerten Garten ı, Wiekland nebft Oof⸗ 
ram und Elöfrtier, was Alles zuſammen, nebft 
bem vorhandenen Ameublement — elta 3,00 Arch, 








werts— für ben Außerfi nlebrinen Brei von 34,000 Br, 
betfauft wird. Wegen Einfittnabme ber Mertaufte 
oljecte und ber nägeren Sedingungen beilede man 
ſich an deren Kantondratp Ammann in Erma⸗ 
Ynzen au werben. i 72 
C. Gafler, Commilfiorär in Ueberlingen. 
12768— 78] Bom hohen löniglichen Staat® Diinie 
ſterium anerkannte 


Fenerſichere Stein-Dad-Pappen, 
billigſtes leichtes Dachmaterial für Wohn⸗, Fabril⸗ 
und Oelonomie · Gebãude. den Quadratſuß 21 fr., 
durch eigenes Perfonal fertig unter Garantie 
eingebedt, in ganz Bayern Alla Ir, empfiehlt bie 
coneeffionirte Dachpappenfsbrif von 
Peter Berk am Gaswert in Nürnberg. 
Nieberlage in Augeburg bei Hrn. Carl Enöt 


* 


2280 
Die Molkeneur⸗Aunſtalt 
im Gaftbof zur Arone in Gais, Aanton Agenel, 


wird den 15. Mai wieber eröffnet. — 
Sich beflens empfchlend: D. Fifch. 
UEHIUTRICHDESTIIIDISISISHEIISUBREHSIDIISHSUSHSUOHSHONDNE 


Die Molkenheilanftalt 
Shlan enbad 


wird fir tie Gevorfiehente Saiſon, wie alljährlich, in ber Mitte Mai's eröſſnet. 
[3393—94] Die Badeverwaltung. 5] 
[07 


— 


Nordſeebad Wyk auf der Inſel Föhr 
im Herzogthum Schleswig. 


An 15 Juni begiunt die Saifon dieſes Bades, das ſich wor allen Nordſeebãdern auszeichnet durch 
miſde umb Aigen Kg e einen erfrifcgenden und doch nicht allzuftarten Wellenfchlag, einen 
* su und Ebbeſtrom längs des Badeſtrandes hin, wie durch dem bebeutenben Saljgehalt von 

; Nah ben gemachten Erfahrungen bat das Bab bei fyftematiiher Anwendung feine Wirlſamkeit bes 
fonbers bewährt in den verfehiebenen Formen der Efropbellranfheit, in der fogen, englifchen Krankheit, der 
Sieichſucht, der Menftruationsancmalien, beim chroniſchen Schleimfluß, bei babitueller chronischer Ber- 
Korfiung, allgemeiner Schwäche und iebenen Nerventvantpeiten. Da das Infeillima hier in jeiner 
mideſte form auftritt, eignet fich das bejonders fiir Familien mit Kindern. 

Die eigentliche Eur betreffenden ragen beantwortet ber Babearzt Dr. Schiödte, alle übrigen, 
bie fich “ bes Bad beziehen, ber Inspector besjelten, Herr Weigelt, ber auch auf Berlangen Th 
nungen refervirt, 

ae tie Reife mittelft ber Eifenbabn von Hamburg-Altona nach Hufum, umb von ba mit dem 

Dampfihiff „Hammer“ nach Myk geben ausführliche Fahrplane nähere Auskunft, diefelben find in Ham« 
burg im „Dötel be !'Europe* und in „Streit's Hotel“ zu haben. 

[9418—37] Die Direction. 


18553-59] Am 18 Mai wirb bas 





Nuolen 


am Pürichfee (Eifenbahnfation Belingne) 
eröffnet. Diele Mark abführente Stahlquelle gewährt fihere Hülfe gegen Yühmımgen, Gicht, 
er — Bleichſucht, Unfencebarkeit, hyſteriſchen Leiden, Melancholie x. — 
gut, Brei 


Reichenhall. Die Molfenenvanftalt von Apotheler Mi. Mack 


wird am 15 Mai eröffnet. 

Aechte Zlezenmolfe auf meiner Alpe am hoben Staufen bereitet, wird räylid Morgens In meinem neu» 
erbauen Grablifement (mit elegantem Moitenfaate, Lefenimmer, großen englifhen Garien ⸗ Anlagen, Wanbel« 
bahn 1e 16.), fowie mein befannter Aipenträuterfaft — bebgleldien Sobawaſſet, andere mouffltende @erränte 
und Mineralmwäffer veradreitt., Zuglel® ernpfeble Id bie In ber I. u, JE. Etage defindlite große —— 
defehenb aus grofem eleganten Salen mit pranatboller Ausiist, und weueren 10-16 Zimmern, Babdreabinet, 
Stallungen ıc. ıe. Saliehlih erlaube ih mir auf meinen weindin befannten präparırien Mipenträuterfaft, 
ber durch bie Don verfenber witd — aufmerffam zu madgen, 

Reichenhall, im Mal 1862. 3531-32] 


Alle Staatsgewinn-Loose, 


selbst solche zu den geringsten Preisen (von 4 Rtbir. an bis 50 Rthir.), jedoch 
mit den höchsten Garantien und Gewinnen von 

Thir. 100,000, 60,000, 410,000, 30,000, 20,000, 10,000, 

5000, 1000, 3000, 2000, 1000, 500 etc. etc. 

sind bei der reellsten und promptesten Bedienung, sowie weiter zu gewährender 
Vortheile, we!che Jedermann die Betheiligung ermöglichen, stets aufs billigste direet 
zu beziehen bei (13186 

Plane und amtliche Ziehungslisten gratis. Laz. Sams. Cohn, 

Die nächste Ziehung ist Aulang Juni. Banquier in Hamburgs. 


 Erfte & 1. privilegirte 


Vonau- Dampſſchifffahrt· Geſeliſchaſt. 


uswels 


—52 














— 1862 1861 
Über das Erträgniß in ber Were vom 19 bis 25 April . fl. 230,508. 24 Ix. fl. 247,62 29 Ir. 
iezu die Einnahmen 
pro 1 vem 1 März 


pro IBGL vom 15 Febr, { bis 18 Apri 0 M1,608,271. 91 le. fl. 1,615,568, 17 ie, 


Zufammen fl.1,847,840, 15 fr, 1,8u3,1 
Mohacs- Zünfliräner Eifenbahn. 
— — 1862 1861 


fiber das Erträgniß im der Woche vom 15 bis 21 April . . 13,118, 76 te, 12,144, 92 tr. 
Yiezu die Ciunahmen vom 1 December bis 14 Apr . . fl. 196,874. 38 tr. fl. 207,905, 18 fr. 
Zufammen fl. 209,993, 14 kr. 220,650. 10 fx, 
3667] 


Bien, den 12 Mai 1862, Die Niminiftration. 


ene Stelle, Tu — 
der ſich über frühere Verwendung in g 
——— Br —— nd 
ag, gefucht. Derjelbe Lönnte 
Falls 0 eintreten. Die En. —R—— 
fraufirte Offerte bey. Nr, 3799. (3799) 
Stuttgart. 


Derkau 


eined Defonomie:, Fabrif: und 
Siegelei:inwefens in Ober: 


Bayern, 

In einer romantıfiyen und ſtuchtdaren Gegend 
Oberdavetue, I Stunten ven ber Miptburg-Linbauer 
Eifenbapn, weisen befenderer Berkälinife wegen 
die hieran befäriedenen Renfttäten um fehr billigen 
Veeid dem Vertauſe außaefegt. Selze deſtehen In 

A. Gebäuden: 

1) einem pweißtectiaen, im Sabr 1839 ganz bon 
Grein ersauten Wohndaus mit Zeller, 5 keisdaren 
und btei unbeladaren äimmern, Kite, Spelfefammer 
und 2 grifen Sefindefammern ned Daxböbenz 

2) einem Wafy+ und Badyaus; 

3) einem ganı von Stein erbauten Oelenomle⸗ 
gebaude mit geräumigen Siallungen; 

8) einer im Jabr 1850 neu erbauten Pferbeftaltuung 
nebtt Buttereinlage; 

5) einer Wazentemiſe und Käferel, 1849 ganı von 
&teim erbaut; 

6) zer Fabrifgebäuden mit Narter Malferfraft 
mebit 2 Kodlen« und einem Gifeimagain ; 

7) einem Btegelvienutaus mit 2 großen Arbeit 
und Terdenbäufern, nedn einem Arbeiterwonndaus 
dei ber Diegelet. 

B. Gütern: 

215 ZTagwert @ärten, Meter und Wiefen, ned 
Lebmigriben zut Zlenelel. 

Die ſaͤmmtita en Sıbäube And im deften daullchen 
Bufanbe und tie Güter von guter Beiyaffendeit, 

In ber Fadrik wurde diäder bie Gifeninbuftrie 
mit gutem Gıifolg betrieben; ed find aber aud bie 
Sedaude ſewetl ala die — das ganze Jahr nußdare 
Waollerkraſt zum Berried irgend eſnes andern Ge⸗ 
wägıszuelged wedt gecignet. Die Dauptfactoren 
fan jeber Wabrit,Inbunrie, Oolz⸗ und Steinkohle, 
tünnen aus ber waltreiten Umgegend unb bem nur 
4 @runden eniferiten @telntoblendergmert Ju fepr 
billigen Breifen beacgen werben. 

Da! autgerchmie Ziegeielsefhäft Nebt im beften 
Betries und dat fl einer guten Suntigaft au er ⸗ 
freuen, 

Dad Anwelen fann ımlt eher ohne bad vortanbene 
weribvelle Inpemiar eierden werben, unb Aub ble 
Kayfrberingungen ſo billig geftelli, kab ein folder 
intelligenter Wann feine gute Redmung Anden muß, 

Gntforesende Boıfragen beantworter ber mir bem 
Verkauf Beauftragte: (3508-%] 

G. Beißiwenger, 
Königeftraße 49, gegenüber ber Legionscaferne. 
HB ben Melſqahauern In Innsdruckt If eine fear 

ride barıie Minsehätite und Kufbäfelle zu ber» 
faufen; rd tann aus auf länaere Zeit aceorbirt werben. 
Das Nnäbere bet Herrn Kanger, Schwanthaler- 
frage 65, In ringen, 13661) 

Abas Ein greheree Sriderei« 
Agenten-Geſuch. ar 
Kir Südbdeurftiand einen enigen Agenten, und 
werten franfiite Efferir, mis Anzase von Referen« 
sen, unter ber Chiffre A. B. Nr. 10 poste restanio 
Blasen t, U. erbeten, (3671) 

Größere Giütercomplere 

in ber beiten Pflege Bayerns und namentlich ir 
Operfranlen werben zıt faufen geſucht durch das 
landw. Gemmifl,+ und Berm.-Burecau, Marien, 
Arafe, SO, Dresben. (3453 —63) 
c [ed im Uner-Innipal, In einer fehr 
Ju Tirol, fndnem Gegend, IM ein Sich 
mit Gruntnün, äuzerſt ıomantifh gelegen, Ju ver» 
tauten. Das Näyerelet Hın. Jap. ©. Mayr, Lupfer» 
peter, Zisämanıbaferkit Ar. 1, m Wanchen (3521-29) 

: In elm unmiitdise am 
Zu vernieihhen sdogenes 
Haus mit M Zimmeım, mworunter 3 Salone, dert» 
ſchaftlica eingerichtet, mit warmer umb faller Babes 
anfat, Stellung, Waſencemlſe und grofem Garten. 
Votteftele Uriefe beseisnet Me, 306 befördert die 
Erded. d, MU. L — 


*2* az 

du kaufen wird gefudt: 
ein geſchleſenes But ven welhundert die eintaufenb 
reubat ı Diergen mit entfprehenden Wobn- und 
utıbiaafgekäuten, cher aut ohne felde, im Tüb- 
weittigen Thelle Teuiftlanzd, oder In der mittleren 
MRnelnargen® in nimı 2 t Ontfernung Don einer 
Stadt une Fiiendabn gelesen. Mortofrele Anerbieten 
bite may ar Dein Kart Sund in Atern (Große 
beizogtyum Baden) zu magen. (415—48] 











AUGSBURG. Das 

welchen jo vierteljährlich und halb- 
Jährlich angenommen wird, betragt im 
Bayorn vierteljährlich &0. 4ökr. 
Vereinsmünze, 


Veberfidbt. 
Dentichland. Grautjars üem 


Sonntag 





beutfchen Schüßenfeft. Garibalbi's 
r eiter ——— fer Be 

. it); i n e ; Main 
F Aufent bs mi eure 38 8 le —* & 


er e 
Zaiferl. H0h.); Darmjtadt (aus der zweiten Hammer); Berlin (Aufent⸗ 
——3 — Eröffnung bes Landtags durch den Weinen zu Hobenlohe. 
Eine Heußerung des Königs. Aus dem Kriegeminifterium. Sehr. v. Meuſe⸗ 
bad +}. Waffnung und — Innsbrud (Anſprache des Bür⸗ 
a: Wien (Data über die furheififche Frage. Aus dem Finanz 
ausſchuß) 
—— Unruben in ber Provinz Minho. 
oßbritaunien. ey erg en 
Bil gegen die Kirchenftenern ber Difenien) Graf Ruſſell und die Volls⸗ 
era Sournalbetradhtungen. Prinz Dilar von Schweden. Dr. Magnus 


ttöm +. } — 
raukreich. Aus dem Senat. Die perſönliche Freiheit in Franl⸗ 
eich. Reaction in ber römiſchen Frage. Die Spanier in Mexico. Die Sub⸗ 
feription Mires verboten. Duell zwiſchen Neffger und Grandguillot. Ein 


— Brüſſel (die Geſundheit des Nönigs, Die Befeſtigung 


von Anttverpen). 

Italien. Rom (ein räthielhaftes T N » 
d Anzo. Bildhauer A. Wolff); Turin (bie Proclamation bes Genuefer 
Emancipationävereind an die Römer. Zum ſtahl Barodi. Ankunft des 
Prinzen Napoleon in Neapel. Die Domherren der Kathedrale von Neapel 
vom Sun angellagt), Mailand ge en a 
Berhaftung eines Oberſten der Cüdarmee. Ein Schreiben Garibalvi's). 

Muplaud und Polen. Warfhau (General Lüders. Zwei 
blutige Ereigniffe). 

riebenland. Athen (Diplomatie). 

Türkei. Konftantinopel, Smyrna (Zevantepofl). 

China und Japan. i 
Stand der Dinge in Schanghai 


(S. J. Trelatuny’3 


anım aus Paris 


Hongkong (bie Taiping zurüdgebrängt. 
und Stingpn. Telegtaphiſche Verbindung 
zwiichen Beling und London über St. Petersburg. Der brittijcdhe und ber 
Srdumerdanikhe Befanbte aus Japan abberujen. Dr. Wincheſter Nachfolger 
des ee). f Bu 
rdamerifa, Näheres über die Einnahme von New Dileans. 
Die Stellung ber Herre. . 
Neueſte Poften. Frankfurt (Mas General v. Williſen in 
Kaffel erlebte.) — Stuttgart. (I. M. die Königin der Niederlande.) — 
Coburg. (Ber Hof.) — Berlin. (General v. Williſen. Regierunge: 
präfident Seydel zum Dberbürgermeifter gewählt.) — Wien, (Rurheffiihe 
Angelegenheit.) — Benedig. (3. M. die Kaiferin) — London. ( 
B. Hawes +.) — Paris. (Berbot ber türliſchen Anleihe. Zur romiſchen 


Frage.) 


Zelegrapbifche Berichte. 
. Kaffel, 17 Mai. Die telegraphijhe Nachricht des 
Dresoner Journals war unbegründet. Die Lurheffiihe Regierung 
bat bis heute weder Preußen noch dem Bunde gegenüber die er: 
wähnte wilfährige Entſcheldung gegeben. Heute findet ein Miniſter⸗ 
rath im Schloß zu Wilhelmshöhe ſtatt. Erft dann wirb eine Ant⸗ 
wort ertheilt werben. 
"9% Berlin, 17 Mai. Sternzeitung: Dem Bernehmen 
nad ift der General der Infanterie v. Schack für die Zeit der 
Eoncentrirung ded 4. und 7. Armescorps zum Obercommandiren- 
ben über beide ernannt; ver Generaladjutant des Königs, General 
lieutenant v. Bonin, it zum interimiſt ſchen Gommandeur des 4. 
Armeecorps, Major v. Krofigl zum interimiftifchen Chef des Gene: 
ralftabs vom 4. Armeecorps beftimmt worden. 
+’, Berlin, 17 Mai. Heute fand die Nachwahl im zweiten 
Berliner Wahlbezirk fiatt.. Von 486 Antvefenden wurde Johann 
Zacoby mit 250 Stimmen gewählt. Gegencandidat war der Nitter: 
gutsbefiger Baud, ber 225 Stimmen erhielt. 
+. Paris, 17 Mai.’ . Depeihen aus Neapel, Mailand 


und Turin berichten dab Er-Garibaldiften einen Zug nad Tirol! Hay, Nieder Zerbft, Zei. 


gemeine Seikung 


| 


1} 


‚Insernie werden von der Expedition 
sußgenommen und der Reum einer 
ärekpaltigen Ooloneizeile berechnet: 
im Dauptblatt mit 12 kr., in das! 
Beilage milk 9 kr, + 


18 Mai 1862, 


hätten. Garibaldi habe die Befreiung der verhafteten 
Dfficiere verlangt, aber die Regierung habe fie feft verweigert; bie 
Regierung laſſe ſich nicht mit gewaffneter Hand zwingen, und überlafje 
nicht andern die Jnitiative in den heiligen Intereſſen des Landes. 
„. Paris, 17 Mai? Der Moniteur meldet aus Cadiz 
vom 16 Mat daß am 30 April die erfte ans Merico zurüdtehrende 
ſpaniſche Brigade in der Habana ausgefhifft if. Der Marſchall 
Prim wird fich mit dem Neft der jpanijhen Truppen in Veracruz 
einſchiffen. In Merico dauern die Vorbereitungen zum Stiege 
fort. Alles iſt umter die Waffen berufen. Der Bürgerkrieg ift 
ausgebrochen, und man verfihert daß die Monardiften Vortheile 
errungen hätten. 
+’. Ragufa, 16 Mai. Niki iA am 13 d. von den Montes 
negrinern mit Sturm genommen, und 800 Gefangene, worunter 
der Mubdir, find nad Getinje abgeführt worden. 
. Trebinje, 16 Mai. Alle Straßen zwiſchen Billechia und 
Ljubinje find von Aufftändiigen und Montenegrinern befegt. Der 
Transport von Lebensmitteln ift für bie türliſche Armee verhin: 
dert. Die Inſurgenten plündern in der ganzen Nachbarſchaft. Zwei 
taufend Mann türkiſcher Miliz find bei Bilech blolirt. Die türkis» 
ſchen Truppen haben bisher feinen Widerſtand geleiftet. 
Die mit ® beyeichtteten Depelchen aus der gefirigen Beilage bier wieberholt. 
Sandelöbericht. 
* Angdburg, 17 Mai. Der gefrige Schrennenftand beimg 2280 Sch., 
wovon 2200 Sch. verfauft und 80 Sch. wurden. : Die reife wenig 
verändert, Mittelpreife: Weizen 2OfL. 22. um 3 fr.), Kern 18 fl. 54 fr. 
45 fe. (gefallen um 13 fr.), Gerfte 14 fl. 46 fe. (ger 
I. 42 fr. (gefallen um 4 fr). Umfapfumume 36,800 fl. 
Deutfchland. 
Frankfurt a. M., im Di. Die hiefigen Blätter bringen nun das 
Verzeihni ber bis jeßt zum deutſchen Ehügenfeft förmlich angemeldeten 
Schutzenvereine. Es jind folgende: bie Zahl ber Schlihen iſt nur angegeben, 
too diefelben mindeſtens 10 erreicht: Arolſen (15), Aachen (12), Aisfelb 
(12), Apolda (12), Aichaffenburg, Augsburg, Biebrich (12), Bonn (22), 
Boppard, Bremen (70), Bruchſal (18), Bußbad (20), Bielefeld, Biedens 
lopf (14), Berlin (50), Büdingen (13), Böblingen, Bayreuth, Coburg, 
Camberg (11), Corbach (10), Köln (15), Cronach (16), Diet, Donautvörth, 
Düffeldorf (14), Dortmund (10), Dürkheim (12), Emmendingen, Elberfeld 
(25), Ejlingen, Endingen, Empel, Freyſtadt (in Oberöfterreih), Franlen⸗ 
haufen, Friedberg, Forchheim, Fürth (30), Friesheim, Großenhain, Gotha 
(26), Göppingen in Württemberg. Grenzhaufen, Goflar, Halberftadt, Ham ⸗ 
burg (25), Heidelberg (40), Heidenheim, Hachenburg (10), Heilbronn, Hilbe 
burghaujen (10), Holzappel, Höchſt (15), Hagen (20), Hersfeld, Sammeln, 
Herborn (17), Iſenburg (12), Kahla (10), Karlſtadt, Kehl, Kempten Alte 
ftabt, Kempten Neuftadt, Königsſee (12), Kiel, Kiffingen, Leisnig (10), 
Zörad (10), Ludwigshafen (10), Lenzlirdh, Löbau, Leipzig, Mannheim,, 
Mühlhauſen (10), Marktheidenfeld, Müllheim in Br. (10), Marftbreit, 
Mindelheim, Merfeburg, Mainz (40), Münden Hannover, Meiningen 
(12), Münfter, Meifenheim (12), Neuftabt a. H. (15), Neuftabt a. ©, 
Neuſtadt a. A., Neuftabt bei Magdeburg, Norbheim, Nordhauſen (10), 
Nürnberg (60), Nedargemünb, Obernberg, Olpe, Diterberg, Oldenburg, 
Ditobeuern, Oſchatz, Oppenheim (20). Oberlahnftein (14), Offenbach (200), 
Oeſtrich · Winkel (12), Oberingelheim, Pforzheim, Pösned, Potsdam, Roden⸗ 
bad, Rodach bei Coburg, Aula (10), Reichenberg, Markt Redwihz, Neute 
lingen, Rumburg in Böhmen, Rottbalmünfter, St. Goat (10), Sonneberg 
(12), Schweinfurt (20), Edjneeberg (12), Sonbershaufen, Salzungen, 
Solingen (20), Schwabach, Et. Lambrecht, St. Georgen, Epeyer (12), 
Stargard, Tambad, Uffenheim, Ulm (20), Borsfelde in Braunſchweig, 
Vollach in Unterfranken, Wald, Walbheim, Waldſee, Waidhofen in Nieder: 
öfterreich, Weinheim (10), Wildungen (20), Wetzlar (12), Wolfenbüttel 
(10), Winnenden, Wiesbaden (57), Worms (40), Mölftabt (10),, 
Weißenfels (12), Weilburg (12), Windsheim, Bel. am Haummers ⸗ 
Nachdem die Deutſchen in Zurich vor. 


(unserändert), Mongen 1% 
jallen um 5 fx), Saber 6 
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ten für das 


nekchn fi 

Zeiber hat fi Garibaldi herauägenommen bie Italiener zum Beſuch 
bes deutfchen Schüßenfeftes einzuladen. Wir finden fein Schreiben in ber 
R. Aür. Btg., und wollen es unverfürgt wieder geben. . 

: , 3 Dai. Un bie löblichen Geſellſchaſten und [2 
tes Sheibenfhiefiens in Jialien. Am 1 Zui. nächfthin wird in Frankfurt a, M. 
das erfte bentiche Bunbesschiehen mefetert. Dian bat mir bavon Kenntniß gegeben 
zit ber Erklärung daß unſere Eger, wenn fie an jener Feier tbeilnehmen 
wollten, von ben Liberalen Deutfchlents mit großer und aufritiger Wefriebigung 
Berillommt werben mürben, Griwägenb baft bie zu jener 9 Ratfinbende An· 
weſenbeit italieniſcher Schuen in Freutfurt der erſte Act wäre, burch welchen 
eine Bereinigung ber liberalen Krüfie Europa’s zum Triumph der e ber nad) 

iheit Arebenden Böller an den Tag gelegt würde, Tabe ich bie einzelnen Echei- 
benjgügengejelichaften ein das erfle deutſche Bundesichiehen mit eigenen 
zumgen zu beſchiden, und zn biefem Behuf auch Ehrengaben fammeln. Und 
da 66 file einzelne Giefellichaften aus bejondern Rüdfichten Tein tes ift einzelne 
Mborbrungen nach ranffurt zu Ihiden, fo bitte ich dieſelben fi an bie Prü- 

miheft der Mailänder Scütengefelfgaft zu wenden, welche ——ã— £ ift eine 
aufzufegen, auf welcher ſich diejenigen unterfchreiten Funen melde ni 

didung bes eriten deutſchen Bundesſchießens durch Abgeordueie bethei 
mollen, Mit ver Mahnung an ce Gutgefinhten das Infitut des Scheibeifhie- 
Bens mit Fleiß und Sorgfalt zu befördern, jende ich Ihnen meinen herzlichen 
Gnf. 9. Garibalbi. 

Die N. Zür. Ztg. hält es fon deßhalb für unwahrſcheinlich daß 
das Schübencomite zu Frankfurt die Einladung erlaffen, weil das Datum 
des Feſtes falich angegeben. Sie jegt den andern Fall daß die Einlabung 
bon Unberufenenausgehe, Die, tvie das befannte „Direstionscomite,“ im Na: 
men des deutſchen Volks ſprechen. Das Blatt fegt aud die Möglichkeit, 
welche wir ihm gern erlaffen hätten, baf „bie Reaction“ aufzuregen wünfde. 
Beachtenswerth ift der Zuſatz: „Wie dem aber auch fey, ja felbft auf ven 
Fall bin daf die Einladung bloß ein Fühler, eine Myflification wäre, fo 
ergibt fih gleichwohl aus allen vorgehenden Betrachtungen daß mit dem 
Franlfurter Schießen eine ſchwierige Aufgabe und eine große Verantwort- 
lichkeit übernommen worden ift. Nur dem auögeszeichnetfien Tact wird es 
gelingen dieſes mit fo reicher Fracht belabene Schiff glüdlicdh zwiſchen Schylla 
und Charybdis hindurchzuſteuern.“ Unſererſeits wollen wir nur bie Bemer⸗ 
ung hinzufügen daß bie Männer welche es unternommen haben mit dem 
beoorftchenden Schügenfeft dem deutfchen Volk ein wahres Nationalfeft 
zu Schaffen, mit der nationalen Einrihtung besfelben zunächſt noch fo 
viel zu thun haben tverben, baf es gerathen ſeyn wird franzöſiſche, engli- 
ſche oder gar italienifche Schüten als joldhe, wie fie nicht eingeladen worben, 
vor der Hand auszufhließen. Daß Garibalbi auch bier ſich einmiſcht, wie 
er benn überall mitzufpredjen verſucht, ift nur in feiner Rolle. Gienge man 
in Frankfurt barauf ein, fo wäre das ganze Feſt berborben, denn unmöglid) 
Tönnten bie Deutſchen officiell Leute empfangen unb bewirthen bie jenfeits 
der Alpen die Tebeschi als bittere Feinde betrachten, und fie auf jebe Weife 
beſchimpfen und als Ganaille behandeln. An alle Deutichen ohne Unter 
fhied ift die Einladung ergangen, an bie Landsleute vom Rhein und ber 
Elbe, wie an bie vom Inn, der Iſar und ber Donau. Man wird biefe 
nicht der Infulte ausſetzen an biefelbe Tafel mit ihren bitterften Gegnern 
gelaben zu werden. Es mürbe ſich wahrlich fonderbar genug ausnchmen 

nn man die Garibaltiften und Maziniſten in Frankfurt fetirte, während 

n fie in der Lombardei verhaftet, weil fie den „italienischen Etant com: 
promittiren,“ Mag Garibalbi feine Kuckudseier nieberlegen wo er will, nur 
fol er und Mazzini fie nicht über bie beutfche Gränze tragen. Die Wiener 
haben die Almofen die diefe Menſchen für ihre Ueberſchwemmten gefam: 
melt zurüdgetwiefen; bie Franlſurter werden gleiche Zodumgen auf ähn- 
liche Art beantworten. Daß bie Sache nicht auf einer Myftification berubt, 
ſondern daß Garibaldi wirklich jenen Aufruf erlafjen bat, wird und eben 

jeute von Mailand beftätigt, und eb in ben meiften italienifchen Zeitungen, 
de jet, too an ber kurheſſiſchen Gränge ohnebieß die Gemüther aufs 
geregt find, werben bie Franlfurter jebe giftige Einmiſchung ber Fremden 
fern halten. Umſonſt hat Preußen nicht von den Gefahren geſprochen die 
der längere Zuftand der Dinge in Kurheſſen heraufbeſchwöre 

Frankfurt a. M., 14 Mai. Die Angelegenheit der Sendung 
deutfcher Arbeiter auf die Beltinbuftrie-Au sftellung zu Sonden 
nimmt guten Fortgang. Zu den vom Nationalverein zur Verfügung ge: 
fteflten 2400 fl. find bereits weitere 300 fl. von Privaten umb Bereinen ein, 
gelaufen, und ba zugleich eine Ermäßigung ber Fahrpreiſe in Ausficht ge: 
ftellt iſt, fo iſt es wahrſcheinlich daß ftatt ber beabfihtigten zwölf Arbeiter 
Über zwanzig werben ausgewählt werben lönnen. Bis jetzt ift auherdem 
befannt daß bie Stäbte Wien und Freiburg im —— ſo wie die HH. 
Krupp in Een Hartmann in Chemni und König u. Bauer bei Würzburg 
auf e Koften Arbeiter nad) London ſchicken. Wie man hört, befteht 
Die Abficht als Ort ber Jufammenkunft zur gemeinfamen Abreife ber Arbeiter 
Köln zu wählen. (N. Ztg.) 
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es iſt eine an ocale egenheit, unfere Kranlenhausfrage, 

Beſprechung und Beurtbeilung in weitern Kreiſen gebracht —— be 
hier auch einer Stimme der Pla gegönnt werden welche ben jenem Arti 
ntgegengefehten Standpunkt einnimmt. 

Der Wunſch nad) Einführung ber barmherzigen Schweſtern zur Kranlen ⸗ 
pflege im biefigen Rrantenhaus ift bei der latholiſchen Bevöllerung dabier 
feit mehr als dreißig Jahren rege, nicht aus Vorliebe zu Oxrbensperfonen, 
fonbern weil man mit ber Pflege durch weltliches Wartperfonal nicht zus 
frieben ſehn konnte, und Abhülfe auch durch andere Drganifation besfelben 
nicht zu ertvarten, baber bie leibliche Pflege armer Kramten mit Erfolg und 
Wohlfeilheit nur durch Barmberzige Ehweflern zu hoffen war 

Diefer Wunſch ber hiefigen Tatholifthen Beröfferung hat baher,angefichts 
ber Leiftungen biefes Drbens im Gebiete ber Krankenpflege in alter und neuer 
Zeit, in allen Ländern, nah und fen, und angefichts ber vorli 
günftigen Urtheile von Aerzten und Bertvaltern, ohne Unterſchied ber Eon 
feffion, volle innere Berechtigung. Man jollte glauben daß ber Erfülfuing 
dieſes Wunſches bie paritätifche Eigenfchaft des biefigen Krankenhaufes und 
feines Stiftungsvermögens nicht im Wege ſtehen onnte. Denn gerabe 
bermöge ber Gleichberechtigung beider Gonfeffionstkeile am Vermögen der 
Krankenhausfüftung fol auch jebe Eonfeffion befugt ſeyn jene Verbeflerung 
ber Krankenpflege einzuführen welche jebem Theil die zulämmlichere exfcheint, 
und gleichgültig mag es dann feinen welche Kleidung die Märterinnen 
baben, ob das Gewand bee geiftlichen Drbens ober das Kleid des bürgerlichen 
Berufe. Der Koftenpunft trat noch hindernd in ben Weg. Drum auf 
diejenigen welche eine Verbefferung der Krankenpflege durch barmberzige 
Schweſtern wunſchten, fanden es wegen ber biefigen confelfionellen Ver; 
haltniſſe nit zuträglid, was an andern Drten felbft bei confeffionell ge 
miſchter Bevöllerung feinen Anftoß erregt, tie z.B. m Münden, daf ben 
barmherzigen Schweſtern auch die Pflege ber Kranken proteftantifcher Con: 
feifion übertragen wurde. Sollte fi) aber bie Pflege der barmberzigen 
Schweſtern nur auf die Aranfen katholiſcher Gonfeifton beziehen, jo mar 
eine räumlide Trennung der Kranken und bie Errichtung ziveier Haus ⸗ 
kaltungen notbivendig. Hiezu war im alten Kranfenbaufe fein Raum vor⸗ 
Banden. In olge deffen wurbe ein Antrag auf Einführung der barm⸗ 
berzigen Schweſtern im Jahr 1837 vom Magiftrat abgelehnt, Mit diefem 
Ausgang war nichts getvonnen. Die latholiſche Bevölkerung begte ein Ge⸗ 
fühl ber Verfiimmung bei dem Gedanken baf die paritätifchen ober confeſ⸗ 
fionellen Berhältnifje ein Hinderniß für Krankenpflege in ihrem Einn bilven 
ſollten. Im Jahr 1861 wurde der Antrag auf Einführung der barm- 
herzigen Schweſtern im Rranlenbaufe dahier wiederholt eingebracht, bes 
gleitet von einer mit zahlreichen Unterfchriften Fatholifcher Bürger und Ein⸗ 
wohner verfehenen Denlſchriſt. Ihr folgte bald eine Denkfchrift proteftan- 
tifcher Bürger und Einwohner, mit gleich zahlreichen Unterfchriften berfeben, 
in welcher fie den Wunſch ber fatholiichen Mitbrüder, die öffentliche Kranen⸗ 
yfloge ihres Theile dem Drben ber barmberzigen Schiweftern anvertraut zu 
wiſſen, durch das Relisionsverhältnig ebenſo wie Durch das Mitken dieſes 
Ordens gegenüber ben latholiſchen Kranken begründet erlennen, jedoch eine 
befriedigende 2öfung ter obfchtwebenden Frage nur in einer vplljtänbigen 
Trennung bes bisherigen paritätiichen Krantenhaufes in zwei gefonberte und 
bon einander unabhängtge Anftalten, die weder ihrer Verwaltung noch ihrer 
Raäumlichleit nach mit einander in Verbindung ſtehen, ſowie in Trennung 
der einem jeben Religionstheil zugehörigen Fonds zu fehen erflärten. Ein 
Jahr jpäter machte ber Privatier J. G. Henle eine Schenlung von 100,000 fl. 
zu dem Hived die bleibende Etablirung bes Ordens der barmbetzigen 
Schweſtern zunãchſt zum Zweck der Uebernahme der Dekonomie und Pflege 
der Kranken katholiſchen Theils zu ermöglichen. Durch die Rente diejes 
Echentungscapitals bielt man die Mehrausgaben, twelche Durch die notbinen. 
dige Trennung ber Kranlen nad Confeſſionen ſich ergeben würben, für mehr 
als geisdt, und Magiftrat beſchloß mit übertviegender Stimmenmebrheit am 
27 San. 1653: es werde ale im allgemeinen Intereſſe der Stadt gelegen 
erachtet ein von Grund aus neues Krankenhaus zu erbauen, basfelfe auf 
das ztordmäßigfte einzurichten, und fo anzulsgen und einzutheilen daß die 
Kranken beider Confeffionen in demſelben untergebradyt werben Können, 
jedoch fo von einander getrennt, daß jeber Theil die ihm zufagende Pflege 
für feine Kranken ohne Einmifchung des andern Theils ausüben könne, 
daß aber jene Einrichtungen welche mit der verfdjiebenen Verpflegungsweiſe 
nicht zufammenkängen gemeinſchaftlich beftchen können, Das Collegium 
der Gemeintebevollmächtigten trat diefem Beſchluß am 15 Febr. 1853 mit 
Einhelligfeit bei; bie Lönigl, Regierung ertheilte bie Curatelgenehmigung. 
Die Motive eines folden Beſchluſſes find bei der Untaglichkeit des alten 
im Jahr 1755 als Zuchthaus gebauten Kranlenhaufes an ſich Har, und 
überdieß glaubte man in unferer Zeit Die Toleranz und die Bildung fo weit 
vorgeſchritten, daß barmberzige Schweftern unb Dialoniſſen ihr Liebeswert 
im Frieden unter einem Dad; üben würden. Cs hat ſich die auch er 
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Schenkung die Commune benadtbeilige, indem 
haus ber Barmberzigen Schweſtern gegründet erben müfje beim 
Renten bes Schentungscapitals zuflichen, wobei bie Gommune neben» 
ei für die Arankenpflege beſondern Vertrag ſchlichen und Erfag geben 
üffe, und außerdem noch unberechenbare Verpflichtungen für Filialen oder 
ie das Mutterhaus nach allenfallfiger Aufhebung ber Pflege durch barm⸗ 
erige Schweſtern Gefahr Taufe, ift durch bie im ber Öffentlichen Sitzung 
bes Magiſtrats vom 3 d. Mis. gehaltenen Vorträge widerlegt worden, und 
es war die Majorität einer einzigen Stimme, mit welcher der Magiftrat dem 
der Gemeinbebesollmädtigten auf Burüdpabe der Henle ſchen 

Stiftung und Kundung ber Krankenpflege durch barmherzige Schweſtern 
und Dialoniffen beitrat, rein zufällig, Wo vice ber beften Männer der 
Gemeinde innerhalb und außerhalb der ftäbtifchen Collegien von beiben 
Sonfeffionen auf Erite der Beibehaltung der Krankenpflege durch barm: 
herzige Schweſtern und Diakoniffen ſtehen, ba ift bie Sache nicht fo Leicht 
abgemacht tie bes Artikels in Nr. 127 biefes Blattes vorausfeht. Es iſt 
nicht richtig daß jeht erft die Henle ſche Schenlungeurlunde befannt ger 
toprben; biefelbe ift den Beteiligten wohl bekannt, und bildet jeit —F 
Jahren ben Gegenſtand fortwährehber Berathung in ihrem Vollzug in bei⸗ 
ten Gemeindecollegien und bei ten höchſten Stellen. Es iſt wahr, bie 
Krankenpflege durch barmberzige Schiveflern und Diakonifjen loſtet wegen 
der Führung ziveier Hausbaltungen mehr, allein diefe Mehrausgaben 
werben burd) bie Zuflüffe der Henle ſche Schenlung gebedit, und wenn man 
nur auf biefem Wege bie geeignetfte, beiten Confeifionen zufagende Ber 
Befferung ber Krankenpflege erzielen Tann, fo ift auch ein Mehraufwand ges 
zechtfertigt. Scheut man doch auch bei andern Anftalten der Commune 
Mehrautgaben nicht wenn es einer Verbeſſerung gilt! Allerbings liegt hie 
bei immer zu Grunde daß die Krankenpflege durch barmherzige Chtweftern 
und Diafoniffen ber Pflege durch weltliches Perſonal vorgezogen wird. 
Mer diefen Standpunkt nit einnimmt, für den ift bie Einführung ber bei: 
den geiftlichen Genofjenfhaften eine unverftänblidye Sache. Wenn aber 
wirflih nad dem Gitat des Artilel3 in Nr. 127 das Inſtitut ber barm: 
herzigen Schweſſern und Dialonijjen fo ziemlich alles ift was in unierer 
Zeit vom prakliſchen Chriftenchum übrig geblieben, fo iſt es doch ber 
Mühe werth, und toirb Feiner Commune zur Unehre gereichen, diefen Reſt 
noch zu erhalten, wenn auch einige Mehrausgaben darauf erlaufen. Jener 
Artilel hat echt, wenn darin erwähnt tvirb daß namentlich die Wohl: 
thätigleit, die Krankenpflege ein Gebiet ift auf dein die Bruderliebe ſich ohne 
Confeſſionsunterſchied bethätigen mag. Aber er ift im JIrrihum wenn er 
biefen Eat zu Gunſien der übrigen Rohlthätipkeitsanflalten dahier an 
führt und das Kranlenhaus hiezu in das Berhältnig eines nachtheiligen 
Gegenfages ſtellt. Es ift gerade umgelehrt. Nice im Arantenhaufe fragt 
man behufs der Aufnahme nad) der Gonfeifton des Hülfebedürftigen; bier 
3 Kranle aufgenommen, und es gilt für leine Confeſſion eine Be: 
ſchi ber Zahl; anders iſt es bei den übrigen Mobhlthätigleitsfif: 
iungen und Anftalten; Lein Taiholifcher Hälfebetürftiger Tann aus einer 
proteftantijchen Siiftung etwas erhalten und fein proteflantiicher aus einer 
katholiſchen; hier muß man leider zuerft nach der Conſeſſton fragen, und 
eben fo ift es bei ben fogenannten paritätifchen Pfründe Anſtalten. Für 
biejenigen ab;r denen es vieleicht unbelannt ift, ſey Demerlt daß eitvas mehr 
als brei Fünftel der Ckfanmubevöllerung dem latholiſchen Glaubensbe⸗ 
Ienntniß angehören. Wer biebei nicht im Vortheil ift, ift Har. Indeſſen 
Rechte müflen geachtet werden, und bei bem lehalen Einm der Bevölkerung 
Augsburgs hat diefelbe auch jeit zwei Jahrhunderten ireh ihrer confef: 
ſionellen Miſchung in Frieden zuſammen gelebt, wenn auch die gegen: 
feitigen Rechte oftmals zu Discuſſtenen Anlaß gaben. Der Friede wird 
aud in Zukunft nicht geftört werden wenn jedem Theil das gegeben wird 
was ihm gehört; ex wird cher dadurch gefährdet wenn man die Wünſche 
beider Gonfefjionsiheile nit berücdiichtigt umd dadurch feinen zufricbenflellt. 
Württemberg. Taͤbingen, 12 Mai. Der Antrag auch bier eine 








alademiſche Feier tes Fichte Jubilaums zu veranjtalten, fl, einem voran: 
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ber Uniberfität abgelehnt worden. (Man kann auf die Gründe 2 
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Sr. faif. Hoheit — eine Be t 
Aruferungen der Anerkennung gegen Dr. Lindenſchmitt, ben Director des 
Mufeums, ſondern aud in einem bedeutenden Gelobeitrag ihren Ausdruck 
fand, ben ber hohe bei feiner Abreife dem Vorſtand überreichen 
ließ, fo wie denn auch die Gaffe des Dombauvereins mit fürftlicher Frei⸗ 
gebigkeit bedacht ward. Die Reiſe des Erzberzogd gieng von bier über 
Wiesbaden nad g zu einem Beſuch des Erzherzogs Stephan 
unb nad Neutoieb zur feinen dortigen hohen Verwandten. 

Darmftadt, 14 Mat, Die stveite Kammer befchloß heute die Be, 
rathung bes Geſetentwurfs wegen Einführung bes deutſchen Handelsgeſet · 
buche, unb zwar buch Annahme besfelben in feinen einyelnen Artikeln, 
meift nad} den Borfhlägen des Ausſchuſſes, mit melden fi die Regierung 
einverftanden erflärt hatte, (FF. Bitz.) 

Preußen. Berlin, 15 Mat, Das hieſige gl. Polijeipräſidium Hat 
bei dem Minifter des Innern die Genehmigung nachgeſucht da bie bevor⸗ 
ſtehende Einrichtung ber Ertheilung von Aufenthaltsfarten aufgehoben 
werde, weil e8 zur Gontrole bes Aufenthalts ber hier eintreffenben Fremden 
folder Karten nicht mehr bedarf, die lehteren daher für den bei ihrer Ein⸗ 
führung beabfigtigten Zweck ohne Nuten jenen, und weil die gebachte Einrich⸗ 
tung ſowohl der Behörde als dem betheiligten Publicum au einer großen 
Belaſtigung gereiche. Der Dlinifter des Innern hat die Föniglichen Regie 
rungen, in beren Bezirken theiltveife auch Aufenthaltsfgrten ertheilt werben, 
zur gutaßtlichen Ueußerung über den Antrag aufgefordert. Dieſe Nach: 
richt, fügt die „Berl. A. 3." hinzu, ift jehr geeignet ben Unterſchied zwi⸗ 
fen der neuen und neueflen Hera zu illuſtriren. Der Graf Schwerin 
bringt emen Gefeßentiomf ein, der dem gejehlich beftehenden Paßzwang 
auf einen Schlag ein Ende machen foll, und fein Nachfolger nimmt Anftand 
auf den gutachtlichen Bericht des Berliner Poligeipräfidenten einen einen, 
aber gerade den läftigfien Theil dieſer Paßzwangmaßregeln, der nicht auf 
geſehlichen Anorbnungen, fondern auf Verwaltungsvorſchriften beruht, zu 
bejeitigen. — Nach ber „Kreuz: tg.” ftcht nunmehr feſt daß bie Eröffnung 
bes Landtags durch ben Prinzen zu Hohenlohe in Merhöhjten Auftrag 
erfolgen wird. — Hr. v. BindeDibendorf, perrjönlicher Freund des Könige, 
iheilte in einer Wahlverfammlung zu Strehlen am 25 April folgendes: mit: 
Er glaube keine Inbiöcretion zu begehen wenn er bie Worte welche ber 
König in einer Privataudien, an ihm gerichtet bier wiederhole, da deren 
Belannttwerben nur bie Liebe und Verehrung des Volkes für feinen König 
vermehren fünen. Sie lauteten: „Ich weiß recht gut baß ich die Krone mit 
bejcjränkterenNedhten übernommen babe als meine Borfahren fie beſaßen; 
das erfenne ih an, und deßhalb habe ich die Berfaffung beſchworen und 
werde fie halten.” Ein vreifaches Lebehoch auf den König unterbrad; den 
Redner, — An eine große Zahl der hiefigen Mannſchaften der Reſerve und 
des Trains gelangten im Laufe des geftrigen Tages Geſtellungsordres zur 
Ausgabe, durch welche dieſelben bereits auf heute früh zur ihren Truppen« 
theilen einberufen wurden. Noch geftern find biefe Dispofitionen indeß wieber 
abgeändert worden, und es wurden deßhalb die Mannſchaften heute gleich 
von den Sammelpfägen aus wieder entlaſſen. Nach einer kriegsminiſte⸗ 
rielen Beftimmung fol der angeordnete Verkauf ber ausgelichenen Artille⸗ 
riepferbe, foweit es nod) irgend angeht, rüdgängig gemadt und die Pferde 
in den Hänben der bisherigen Leihbeſiher belafjen werben. — Der frübere 
Minifter:-Nefident in Brafilien, Geh. Regierungsrath Frhr, v. Meufebach, 
ift am 12 d. nad [teren Leiden in der Probinzial-Jrrenanftalt zu Halle 
verfiorben, 

Un weiten thatſãchlichen Mittheilungen über bie kurheſſiſche Angeles 
genheit find die Geutigen Blätter arm, Die Nadricht von preußischer 
Mobilmahung wurde vieleicht etwas Teichtfertig in die Melt ges 
ſandt. Dder twiberfpracdhen fich wirklich die Befehle? Hier, meinte 
man, bie Marſchbereitſchaft fey bis zum 22 Mat auszuführen, und 
es ergebe fich Daraus daß das der Termin ſey mit welchem bie dom Kur⸗ 
fürjten gewährte Bedenfzeit ablaufe. Dort follten bie Maßnahmen „mer 
niger init den Erfolgen in Kurheſſen als mit Eröffnungen in Verbindung 
ſtehen welche von Seite bes öfterreichifchen Cabinets der Dieffeitigen Ner 
guerung gemadt wurden.“ Endlich heißt es wieder: bie Diepofitionen 
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fegen nur eventuell gegeben ‚: abgeändert und zurädgenommen toorben ! 
Von der einen Seite wird geltenb gemacht baß ber vom Bundestag einges 
ſchlagene Weg, obgleich er mandım Heißſporn zu lang und jchtoerfällig 
erſcheine, doch zum Ziele führen werbe; und wenn man in einig 
ſey, fo müßten zwei Bundescommiffäre genügen um in Kafjel one Waf- 
fengellire die Orbnung berzuftellen. Anbrerfeits wird freilich unter Dräns 
gen für Kurheſſen und preußiſche Action bie dieffeitige Lage ſelbſt fo peffi- 
miſtiſch wie möglich bargefiellt. In ber Nationalzeitung heißt es: 
Trotz ber dem General Williſen, welcher ein eigenhändiges Schreiben beaflönigs 
zu überreichen hatte, widerfahrenen Behandlung, und trotz ber Marfchbereit- 
ſchaft ber zwei Armeecorps Fnlipfen wir an dieſe Verwicllung Feine fanguinis 
ſchen Hoffnungen. Es wäre gewiß, feltfam wenn nach bem Megfall bes 
Steuerzufhlags und der Specialifirung des Budgets auch ber Antrag des 
Hm. dv. Carlowitz auf den Einmarſch in Kurheſſen jo Schnell zur Wahrheit 
würde. Über allen folde Thaten werben von ber Öffentlichen Meinung nur 
bann freubig begrüßt wenn fie den Staatsmännern melde fie ausführen 
nicht durch die bittere Noth abgepreßt werben, fonbern aus ihrem Charalter 
und ihren Grunbfäßen frei und Mar hervorwachſen. Solchem abgebrun: 
genen Aufraffen folgt das Zurüdfinfen, fobald der Drud nicht mehr mit 
voller Stärke wirkt. In den innern ragen fi auf die Feudaipartei 
itüßen, und unter ihrem heftigen Murren, das bereits im der Kreupßtg. 
laut wird, bem Negi der freunde in Kurheſſen ein Ende machen — es 
ift dieß eine Politik der Wiberfprüche über welche die Vergangenheit bereits 
gerichtet hat. Wir glauben uns allerbings nicht auf dem Wege nad) Dlmüt 
zu befinden, aber wenn wir nicht dahin gerathen, fo wird dieß nicht bas 
Verbienft bes Grafen Bernfiorff, ſondern ber völlig veränderten Zeitftrds 
mung jeyn. Sm diefer liegt heute bie Unmöglichkeit von einer Station zur 
andern zurüdzuweichen; aber freilih wird auch feine preußiſche und 
beutfche Frage wirllich vortvärts formen ohne bie Mare nitiative eines 
Minifteriums welches das Ziel in ber That erreichen, und es nicht bloß 
lavirenb umlreiſen will. ' 
Deſterreich. Inusbruck, 15 Mai. Die Inn-Ztg. veröffents 
licht eine Anſprache des Bürgermeifters von Junebrud, Karl Abam, bie 
gegen eine gewiſſe Agitation gerichtet iſt, und worin eö heißt: 
Man bat einen Proteſt gegen bas fogenannte ner Umtauf ge» 


und muthet ben Bllegern unferer Stadt zu daß fie men. 
t berj war bie ihm verfaßt haben; aber 
fo viel iſt daß biefe ft in einer Form auftritt bie eim um detes, 
höchſt verlehendes Nißtrauen ben hoben Reichsrath durchblicken läßt, und 


gen 
ili ähl i a b arm beim Boll 
I u 1 wänfen Daß Der Sie ber h € Yan 
etreten werke. Eine Berjammlung mie ber hohe Neicherath, 
Srepfichteit id Bisher gfüngenb bewährt hat, berbient doch Die t bafi 
Ernſt, wie ihr anfrichtiges Streben filr bas wahre Wohl bes Volls und feine 
beiligften Iutereſſen zu wirken, nicht von vornherein bezweifle. Das was man 
find das Religionserict went, iſt nichts ale eim Entwurf, ber dem Beide 
rath noch nicht einmal zur B 1 ag Der Protet will aljo ber Be 
ber Weicpöverteetung vergreifem Die Berfaffer des Proteſtes feinen 
fich demnach mehr Weisheit oder mehr Patriotismus ee als dem ge 
jammten Reichsrath. Wer find die Berfaffer des Proteles? Wir kennen fie 
nicht; wir vermögen alfo and nicht zu beürtheilen ob fie mehr Vertrauen vers 
dienen als bie Bertreter bes Volle, bie wir als die Männer unferes Bertramens 
— a a ln De En EEE 
* sen Meere zubig beffen Entjcheibung abwarten. 

Wien, 16 Mai. Zur Vervollfländigung der Mittbeilung über 
den Stand ber Furheffiichen Sache im geftrigen Mbenbhlatt ber „Wien. 
Zeitung“ Tann die Scharfjche Correſpondenz (bie beiläufig feit bem 
15 d. mit der Wien. Gorrefp. verbunden ift) bie folgenden Data geben : 
Am 14 d. Mittags gieng ein Telegramm nad) Kaſſel, welches der kurfürſt 


lichen Regierung die Rothivenbigkeit dringend nahe Icgte fehon in der Eihung 


der Bundesverſannnlung vom 15 (Donnerftag) die Erflärung abzugeben 
daß fie bereit jey ſich dem Bundesbeſchluß vom 13 d. zu fügen. Am näm- 
lichen Tag des Abends erfolgte bie Rückantwort aus Kaffel, welche jeboch 
nur aus dem formellen Grund der noch fehlenben officiellen Rotification 
bes betreffenden Bundesbeſchluſſes nicht unbedingt zuftimmend Iautete, 
Darauf warb am 16 d. Morgens eine telegraphiide Correſpondenz mit 
Berlin eingeleitet, deren Nefultat — wenn wir genau berichtet ſind — ift: 
daß die Gefandten beider beutihen Großmächte am kurfürftlihen Hof ange: 
iefen twurben, wenn nothwendig 
* bie Sendung bes Generals Williſen zu unterſtützen, deutlicher ges 
fagt, die kurfürſtliche Regierung peremtoriſch aufzufordern bie von dem Ge⸗ 
neral überreichte Note zu beantworten und die Wahlen ſofort zu fiftiren. 
Die Beratung der Banlacte wird in der britten Section eifrig fort: 
gelegt. Geftern wurben bie beiden letzten Alineas bes $. 16, bie zweite 
Alinea des $. 17 und bie $$. 18, 19 und 20 in Berathung gegogen, und 
mit mancherlei Mobificationen angenommen. Bon ben weſenilicheren 
Abänderungen heben iwir bie im $. 16 vorgenommenen hervor. Da heißt 
es nach der Negierungävorlage: „Nach Umftänden kann mit Bewilligung 


ig durch einen gemeinſamen diplomatiſchen 


Meines Finanʒminiſteriumg Gold in Münze ober in Barren ums 
flatt bes Eilbers zur Bebefung verwendet werben." Die —5—5 
Bewilligung Meines Finangminifteriums* wurden ausgelaffen, unbfeftgefegt 
baf bie Bank den Grfammtbetrag der Noten zum vierten Theil mit Gold 
in Barren ober Münze bedem bürfe. Der Plenarausſchuß begann erft um 
11 Ubr feine Eifung; es handelte fih um bie Erhöhung der Grund: und 
Einlommenfteuer. Bei ber großen Meinungsverfdjiebenheit bürfte es nicht 
fo bald zu einem Beichluß kommen. Unter mehreren andern liegt auch ein 
Antrag vor daß man das Grundfteuergefeß nicht vor dem Einkommen: 
ſteuergeſetz in Berathung ziehen folle. 


Liffabon, 8 Mai. Das Jornal de Commercio veröffentlicht 
ben folgenden Bericht über die bereits gemeldete g in ber Provinz 
Minho. „Seit heute Mittag find neuerdings Nachrichten von Unruhen 
in ber Provinz Minho, namentlid in ber Umgegend von Braga, verbreitet, 
Heut Abend hieh es daß in folge hiervon, und als Vorſichtsmaßregel, das 
10. Infanterieregiment Befehl erhalten babe nad) Oporto zu marſchiren. 
Es fehlt uns noch gänzlich an Einzelnheiten über bie Unruhen Die in ber 
Provinz Minho ftattgefunden haben follen. Indeſſen ift es ſicher baß feit 

aumer Zeit, ſowohl in Liſſabon wie in Oporto, offen gegen bie beftehenbe 

dung der Dinge confpirirt wird, und die Anftifter wohl befannt find, 
bie in bem politiichen Wirrwarr ihren Vortheil zu finden hoffen. Ihr Bor 
wand ift jedermann belannt. Sie rufen: „Es Iebe bie heilige Religion, 
nieder mit den Steuern,“ als wenn es jemandem einfiele jene anzugreifen, 
ober biefe zu vennehren. Es find bie bie Ehrgeisigen die nad) ber Getvalt 
freben, und vor leinem Mittel zurüdtweichen fich ihrer zu bemädhtigen, und 
denen es nad) dem But anderer gelüflet; bie reichen Steuerpflichtigen, bie 
daran gewöhnt find dem Etaat nie zu geben was fie ihm geben follen, und 
befonders die Neactionäre aller Schattirungen, die ſich zur Begünftigung 
bes Umſturzes ber bejtchenden Ordnung hergeben, bie Nothiwendigfeit das 
Sand zum Defpotismus zurüdzuführen als ®rundanführen, das Autoritäts ' 
princip zu befefligen und hauptfädhlicy mit ihrer ganzen Abfurbität zu beiveis 
fen ſuchen daß bie Wieberherftellung des Abiolutiimus noch Anhänger 
unter und finde... Die Regierung befigt bie nöthige Energie und bie 
Stütze der ganzen liberalen Partei, Sie hat bewieſen daß fie den Intriguen 
ber Reactionäre die Stirne zu bieten, und mit der veligidfen Frage fertig 
zu werben weiß. Eie ift ſeildem one Hintergedanfen vorwärts gegangen, 
und oßne den Rüdfihten zu nahe zu treten auf welche die Feinde der Frei⸗ 
beit zunãchſt Anſpruch machen.“ — Nachrichten aus Liffabon in englifchen 
Blättern ſchildern die Ruheflörungen als unerheblich. Grundober Vorwand 
berjelben ift das neue Steuerſyſtem. Im der Deputirtentammer hatte die 
Debatte über die barmherzigen Schweftern begennen. Im Tejo lagen von 


fremden Kriegsſchiffen die preußifche Brig „Hela* und die amerilaniſche 
Eorvette „Et. Louis.” 
Großbritannien. 
London, 15 Mai. . 


In der Nadmittagsfigung bes Unterbaufes vom 14 (Mittiooh) 
beantragte Sir J. Trelamwny zweite Lefung feiner (früher ſtinzirten) Bill 
Abſchaffung ber Kirchenſteuer (church rates), mittelft deren tie prote 
Rantifeen Difienter jet zum Bau und zur Rıparatur angficanifcher Sir 
hen beizutragen haben. Hr. Efteourt ftellte als Amendement eine Reſo ⸗ 
Iution entgegen, melde ein angebliches Compromiß beabfichtigte, aber 
eigentlich auf eine ———— Bil abzwedte. Der Miniſter Sir G. C. 
Lewis erflärte ſich für die Bil. (Die Frage ſelbſt wird von Seiten des 
Gabinets als eine „offene“ behandelt). Nach Iebhafter Debatte wurde die 
Motion auf ziweite Leſung ber Bil mit ber Inappen Mehrheit vom 287 
gegen 286 Stimmen berworfen, bie Refolution mit 288 gegen 271 Stim« 
men angenommen. Das Haus war in biefer Seffion noch felten fo ſtark 


Lord Ruſſell gab am 13 d. Mts. den japaneftichen Befandten zu Ehren 
ein Bankett, zu welchem unter andern Gäften Lady Palmerfton, Lorb 
Dufferin und ber Marquis v. Weftminfter fammt Gemahlin gelaben waren. 
Im Laufe des Tages waren bie Japaneſen die Themje hinabgefahren, um. 
Penns Etablifiements für Schiffedampfmafchinen zu befichtigen. Die im 
ihrem Gefolge befindlichen Aerzte beſuchen fleißig die Hofpitäler, und dev» 
rathen ziemlich umfafjende anatomifde und therapeutifche Kenntniſſe. 

Lord Nuffel ift zum Präfidenten des allgemeinen Schulvereins ge 
wählt, und hat als folcher eine Antrittörebe gehalten. Cr vertrat in der: 
felben bie num ziemlich allgemein gewordene Ueberzeugung daß die Ber 
mübhungen um die Hebung des englischen Elementarunterrichts doch ſchon 
mandje ſchöne Frucht getragen haben, und daß man ſich durch bie vielen 
Schwierigkeiten eben fo wenig wie durch die Langſamleit der bisher er 
zielten Fortfchritte von weiterer Thätigleit in dieſer Sphäre nicht abfchredten 
laſſen dürfe. Ich erinnere mich ber Zeit — bemeckte er umter anderm — 
wo bie Arbeiter in den Manufarturbiflrieten in Beiten der Noth Feft am 


| 


usw Zi ö 


— — — — — em u — 


2285 


Glauben fie brauchten nur in corpore nad) London zu marſchiren 
and eine ber Geſehe zu erzwingen, dann werde es mit der Roth 
ein Ende haben. — glaubten die Arbeiter der Aderbaubezirle, 
wenn fie chedem zu Lagen hatten, es lönne ihnen nur dadurch geholfen 
iverben wenn fie —A efälnen zerfchlügen und ben Pãchlern bie Scheunen 
anzünbeten. Das waren Deiweife bedauerlicher Untsiffenheit. Wir haben 
neuerer Seit bavon nichts weiter gehört, und werden hoffentlich davon nie 
mehr zu hören befommen. Die Schulbildung hat in biejem Bereich uns 
—— gewirlt, wenn ſich auch ſlatiſtiſche Belege nimmer beſchaffen 
lafjen. Wie wäre dieß auch möglich? Haben wir es doch trotz bes großen 
complicirten ftatiftifchen —*** ben ber Staat verfügt, dar Immer 
t dahin gebradit wiſſen wie viele Scheffel Gerfte im Lande 
un ober —* viele —S gemacht werben. Und ba ſollten wir 
nau nachweiſen Finnen wie viele Pfunde Moral ober wie viele Centner res 
ligiöfer Gefühle durch die Derbefierung bes Elementarunterrihts jährlich 
produciri worben find! Der eble Lord ift der Anſicht da nur durch ein Zu- 
fammentvirten von Privaten, Gemeinden und bem Staat das erfehnte Biel 
allmählich angeftrebt werben Tönne, und ba ber Staat allein e3 nimmer 
vermöge wie in Preußen, weil es in England der Regierung nicht tie bort 
geftattet fey dem Vollsunterriht allgemein gültige Regeln und beftimmte 
Gränzen vorzufchreiben. 

M. Advertifer fieht in ber „Mon Plon Fahrt nach Neapel” den 
Anfang neuer Zeiteleien gegen bie Integrität — ar — 
Er mahnt Lord Palmerjton feinen diplomatiſchen Agenten ſchärfſie Wach⸗ 
ſamteit aufzutragen. — Der Pariſer Pan era von Daily News 
erfährt daß Graf Berfigny plöglich Deich! erhalten habe feine in England 
rap de Gemahlin zu beſuchen. Diefe Sendung hänge mit ber amerilani ⸗ 
fchen 

Die darge toirft zum erftenmal feit Ianger Beit wieder einen Blick 
auf Ungarn, und empfiehlt den Magyaren aus Nüdficht auf die materiellen 
Interefien des Landes, namentlich) auf die Weinausfuhr, fi) mit Oeſterreich 
ausjuföhnen. „Dhne bie Unbilden oder Tugenden des ungariſchen Volls zu 
vergeſſen.“ ſagt das Blatt, „follten twir ung erinnern daß Ungarn zu den frucht⸗ 
barften Gegenden Europa’s gehört. Hr. Dunlop, Atiachs unferer Geſandt⸗ 
ſchaft in Wien, hat den Auftrag gehabt über den Weinbau Ungarns Unter 
fuchungen anzuftelen, und fein Bericht beftätigt bie jo außerordentlich 
günftigen Berichte aller andern Reifenden. Würde eine Eiſenbahn von 
Peſth nad) Fiume gebaut, und ein directet Verlehr mit dieſem Hafen er⸗ 
öffnet, jo Fönnte die Finte Un für 45187 D. in England getrunfen 
werben, und Baß und Allfopp (die großen Vierbrauer) hätten Grund für 
ihr Gefchäft zu zittern. Und was ift der erfte Schritt zur Eröffnung biefer 
neuen Reichthumequelle für Ungam, dieſer gefunden Genußquelle für 
Europa? Nicht ohne Rüdfiht auf Zeit und Umftänbe ergreifen wir biefe 
Gelegenheit ein Wort für dem Frieden zu ſprechen. In dem conflitutio- 
nellen Rampf zwiſchen Peſih und Wien herrſcht feit einiger Zeit eine Baufe, 
und obgleidy bie K Elelung der beiden Theile ſich nicht verändert hat, bürfen 
wir doch hoffen daß die Idee eines Compromiſſes dem Geift beiber nicht 
fern geblieben ift. Iſt niemand da ber die Aufgabe des Bermittlers über 

Sollen bie Ungarn eivig über ber ehemaligen Unduldfam: 
leit öfterreichilcher Staatömänner brüten, ſollen Kaiſerſtaat und Königreich 
auf ein ganzes Menfcdjenalter verarmen? Wir können nit glauben daß 
dieß unvermeidlich ift u. ſ. m.” 

Bring Dilar von Schweden iſt am 13 Mai über Dover und Galais 
nach dem Gontinent zurüdgereis 

Dr. Magnus Wilftröm, ein ſchwediſcher Reifender, der in feinem 
Vaterland als Naturforscher fehr geſchatzt war, ift diefer Tage in London 
eines plöglichen Todes geftorben. Er war am felbigen Tag erft von einer 
wiſſenſchaftlichen Reiſe aus Auftralien angelommen, hatte fih in einem 
Heinen Gafthaus eingemiethet um wenige Stunden fpäter London wieder zu 
verlaſſen, war auf fein Zimmer gegangen um ſich zu twafchen, Magte wenige 
Minuten fpäter über Unwohlſeyn, und verfchied bevor ein Arzt gerufen 
werben Ionnte. Aus feinem Tagebuch ergab fich daß er auf ver Ueberfahrt 
von Auftralien jehr leidend geweſen, und bei ber Leichenfchau ftellte eö ſich 
beraus daß die Zunge fehr entzündet, und der ganze Körper, in Folge der 
Leiden auf ber Erefahrt, furdtbar abgemagert war. 

anfreich. 
15 Mai. 


—*** Eenat beſchãftigte ſich in feiner legten Sihung mit ber Natifiei- 


‚zung mehrerer Geſetze und ber Erledigung einer langen Reihe von Petitio: 


nen, meiflend von perſönlichem Intereffe. Einige wenige ausgenommen, 
fchritt ber Senat zur Tagesordnung über. Unter andern verlangt ein Hr. 
Moreau: ben Stubierenben welche nicht in den Bereich der Pariſer Univers 
fität gehören, das Stubium in ber Hauptfiabt — der bafelbft herrſchenden 
Sittenverderbniß wegen — zu verbieten; überhaupt feinen jungen Mann 
zu irgendeiner Facultät zuzulafien ber nicht vorher zwei Jahre bei der Fa⸗ 


. 


eultät ** babe in deren Bereich feine Geburtsſtadt liegt. Der Senat 
gieng zu über. Zu einem längeren Bericht gaben acht Petir 
tionen Anlaf die ie fich ſämmtlich ben Anlauf von Quellen in ber 
Champagne durch die Stabt Paris und bie, der Anficht der Petenten nad, 
ungeredhtfertigten, von den ftäbtifchen Ingenieuren an Dit und Etelle vorges 
nommenen NWorarbeiten erheben. Es gebt aus einzelnen biefer Petitionen 
hervor, daß bie Entziehung der bon ber Stabt angelauften Quellen bie 
ern ber bortigen Devöllerungen zum Theil ſchwer beeinträchtige. 
ch die anzulegende Wafferleitung verliert 3. B. das Städtchen Mont: 
mort allein fünf Mühlen und feinen Wiefenbau. Man werde allerdings 
bie Eigenthlimer ber Mühlen und Wiefen entſchädigen, allein, fragen 98 
Einwohner von Montmort, wer entſchädigt ung dafür daß twir nicht mehr 
wie früher unfer Getreibe mahlen und unfer Die füttern fönnen? Im 
ganzen gehen durch Ausführung bes ftäbtifchen Projects in ben Bezirken 
von Chälons und Epernay 65 Mühlen, die einer Bevölkerung von 25,000 
Seelen Mehl liefern, und 1400 Hectaren Wiefenland ein. Nach einer auge 
führlichen Berichterſtallung ded Senator Mallet, der über. die Parifer 
Maflerfrage viele hiſtoriſche und flatiftifche Aufiglüffe gibt, und bie Ver: 
weiſung biejer Petitionen an bas betreffende Minifterium beantragt, vere 
orbnet der Senat, der Wichtigkeit der Sache wegen, den Drud des erftatte- 
ten Berichts, um in der näcften Sigung barüber diſeutiren zu Tönnen. 
Zwei andere Petitionen, welche denfelben Gegenftand betreffen, und bie Ver⸗ 
faflungstwidrigfeit der durch laiſerl. Deeret dem Präfecten Hausmann hiezu 
ertheilten Vollmachten hervorheben, werben gleichfalls zur Diecuffion auf 
bie nächſte, auf Montag anberaumte, Sihung verſchoben. Nicht zu über: 
fehen ift daß in ber geſtrigen Eitung ber Senat wieder einmal über eine 
Petition welche tie Nehabilitation des Namens des im J. 1796 unſchuldig 
bingeridteten Leſurgues verlangt, zur Tagesordnung übergegangen ift. 

In den legten Tagen begab ſich Hr. Trubert, Mitglied der Ober» 
rechnungẽlammer, mit feiner jungen blin nad) Xondon. Er ift ber 
—— bes Miniflers der öffentlichen Arbeiten unter Ludwig "= 
lipp, Dumont; rau Trubert die Enfelin des Generals Foh. 
Genannten beabfihtigten in Drleandhoufe einen Befuch zu machen. = 
Calais twurbe der (unabfegbare) Rath an der franzöfiichen Rechnungẽ- 
lammer auf Befehl eines ihm begleitenden Polizeiipions perſönlich unter: 
ſucht, ebenfo fein Gepäd und feine Papiere, und man wollte biefelbe Pro: 
cebur bei feiner Gemahlin vornehmen, welche aber jo energiſch, ſelbſt 
gegenüber der Drohung fie zwiſchen zwei Gendarmen nad Paris yurüdzue 

‚„ erflärte daß fie nur der Gewalt weichen werde, daß man ſich mit 
ber Durdfugung ihrer Koffer te. Verbächtiges wurbe bei ben 


betreffenden Perſönlichleiten nicht g n. So erzählt bie Etoile Belge 
—*2* zur Geſchichte der perſönlichen Freiheit unter dem zweilen 
if 


Nach der France centrale bat man allerdings bei Hrn. Trubert 
einen an ben Herzog von Aumale abreffirten Brief gefunden. Die Durde 
ſuchung der Genannten dauerte fo lange baß fie das Dampfſchiff verfäums 
ten. — Das aufgelöste 102. nfanterieregiment wird unter bie Pariſer 
Garnifon eingetbeilt werben. 

Die Lefer ber A. 3. werden ſich der Anklagen auf Wahlcorruption er⸗ 
innern welche gegen den als —.. zum geſetzgebenden Körper erwãhl ⸗ 
ten Maire von Avignon, Dr. Pamard, erhoben wurden. Derſelbe hatte 
unter andern auch den Titel. eines Mitgliedes der Parifer Akademie der 
Medicin geführt. DieIndepenbance Belge wies nad) daß dieſer Titel 
nicht ihm, fondern feinem längjt verftorbenen Vater verlichen war. Dr. 
Dr, Pamard hat jet die Independance Belge nicht in Brüffel, fondern in 
Paris verllagt. Man ift jehr begierig darauf ob ſich ber Seine:Gerid;ts- 
hof für competent erflären wird, da das Vergehen — wenn es ein ſolches 
ift, denn bie Ufurpation des Titels ift beiviefen — im Ausland von Aus- 
Ländern begangen wurde. 

+ Parid, 15 Mai Die Windflille welche auf die Abreije des 
Prinzen Napoleon folgte, erhält fi. Es herrſcht in Rom, jebod bloß 
außerhalb der päpftlichen Regierung, mehr Bejorgnik als in ben biefigen 
Kreifen, welche das Gebahren des Palais Royal migbilligen, und es als bie 
die größte Gefahr für bas Kaiſerthum und bie Faiferliche Dynaſtie bezeichnen. 
Diefe Kreife befefligen ſich täglich) wieder in ber Ueberzeugung der ganze 
Lärm twerbe wieder zu nichts führen, und ſchließlich, wenn fid) jedermann 
davon überzeugt haben wird, die Fatholifche Reaction in Frankreich gegen 
einen wortreichen und thatenlojen Schwindel verſtärlen. Zu dieſer Nenction 
dürfte fi} ber Ueberdruß und die Ermübung aller übrigen Meinungen 
außerhalb ber Jınperialdemofraten gefellen, was zur Zeit der Wahlen im 
Detober der Regierung nicht ertünfcht feyn lönnte. In Regierungstreifen 
ift man entzüdt darüber daß bie öffentliche Meinung in der Havana, welche 
das Fortſchreiten Norbamerila's über alles fürdptet, den Marſchall Serrano 
bewogen hat den General Prim zu besavouiren. Es wird nun auf das 
bejtimmtefte verfihert daß die Spanier in Meyico den Krieg fortfegen 
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werben. Auffchen erregt ein beztiglicher Artilel der heutigen Timer, der 
vielfach für eine Jronie oder eine Lodung ı lich, — 
Abends Mindigte Hr. Mirds bie einer eription auf ein un: 
anntes Staatdanlehen von 200 M an. Schon heute hat ihm 
a 8 et . Das 
ſſiſche en wurde um erſtenmal officiell 
—— Da Hr. Neffther irot atl Vorftellungen feiner zahlreichen 


dem Duell berbeilaffen. Ein zweites Duell 


Kg ge herabläßt fi mit Hm. Sranbguilit zu Schlagen, jo muß wohl 
er zu 


mitarbeitenben Freund bes Hrn. Duvernois flat. 


folgenden Vorſchlag: In Betracht dag Hr. Granbguillot, Publiciſt des 
— Hrn. Duvernois als 

ctiofen Unruheftifter und entlaffenen Eträfling denumcirt hat; in Betracht 
ie 7 daß bie Angeberei nicht alllimauſitt werde; in Betracht daß 
Hr. Duvernois von Hm. Grandguillot vergebens Satisfaction geforbert 
bat — erflären wir: Sr. Grandguillot hat aufgehört ber franzöfiichen Preſſe 
angehören, und fein Rame fol nie wieder ausgefprochen, geſchrieben oder 


Empire, den ehrenhaften und muthigen Scriftfteller 


gedrudt werben. 


Belgien. 
Brüffel, 15 Mai. Der 


Kammer keine Conceffion machen werden welde das Gefammtintereife ber 


rührt, 
Stalien. 

&% Nom, 8 Mai. Die Copie einer telegraphiicen Depefche Thon 
venels an den piemonteſiſchen Kriegsminiſter Durando folgenden unklaren 
Inhalts: „Wir gehen nach Nom, der König weiß es, * Kaiſer wird 
morgen ſprechen,“ iſt geſtern ben hieſigen Liberalen mitgetheilt, und zugleich 
die Aufforderung an dieſelben erlaſſen worden ſich jeber freudigen Demon⸗ 
ſtratien zu enthalten. Welches auch der Sinn biejes räthfelhaften Tele, 
geamms ſeyn mag, bei den hiefigen Italianiſſimi bebeutet es natürlich den 
baldigen Einmarf der Piemontefen, und beflärtt erben fie in ihren 
Hoffnungen durd die Abberufung des Generals Goyon, welcher amı nächſten 
Sonntag in Begleitung des hieſigen frangöfifchen Polizeipräfeeten Rom ver: 
läßt. Es ift kaum einem Stocifel unterworfen da hiermit bie römice 
Frage in eine neue Phafe der Entwwidlung oder Verwidiung tritt; mande 
erivarten fogar von dem Etaatöftreichgenie Louis Napoleons eine außer: 
gewöhnlide That zur Zeit wo die hohen Miürdenträger ber Kirche zur 
Canonifation in Rom eintreffen. p 

Ein aus Porto dAnzo zurüdfehrender Freund, welcher während bes 
päpklichen Aufenthalts dafelkft Villeggiatur hielt, berichtete uns über die 
ungemein ſtrenge Bewachung der Intinifchen Küſte bis an bie neapolita 

niſche Gränze, alfo daß fein Fiſcherkahn unbemerkt landen lönne. Der: 
felben Quelle verbanten wir die Mittbeilung daß eine beträghtliche Anzahl 
päpftlider Truppen auf zwei Heinen vor Porto d’Anzo liegenden Dampfern 
hinaus in die See gefahren ſeyen, und cin vorüberfegefndes piemontefijdhes 
Schiff, weldes Soldaten an Borb hatte, mit dem Rufe: „Evviva Pio. 
Pontefice e R&* begrüßt hätten. 

Der vortrefflihe Vildhauer A. Molff aus Berlin hat ein antites 
Nelief von pentelifchem Marmor erworben, und in feinem Mtelier aufs 
geſtellt. Es ſiellt Leda und Jupiter, lehteren in der Geftalt eines die 

" Brügel mächtig regenben Schwans, vor; ein geflügelter Genius unterftüht 
ben einen Flügel; die rechte Seite des Reliefs füllt ein mit Früchten be: 
dedter Baum. Die Mare, anmuthige und einfache Cempoftien, die graciöje 
und keuſche Behandlung des Nadıın, Das feinjle angtonuſche Verſlandniß 
und bie mit großem Fleiß ausgeführten Details schtfertigen des Beſitzers 

Annahme daß dieſes Merk einer der beften Perioden griechiſcher Kunſt ange: 









findet zwiſchen 
andern Redacteur bes „Pays“ und einem ebenfalls am „ 3% 
Hm. —— t ein Pier —— 

blätter ſcheinen an illo 
dp cu Safe ame wollen. Er bat übrigens bloß Hrn. €. 


oniteur Belge enthält beute Fein 
Bulletin über das Befinden des Königs; demzufolge muß die Deflerung 
andauernd geblieben ſeyn. Die hohe Bedeutung welche die Perſönlichken 
des Königs Leopold für Belgien hat wird von allen Kreiſen anerkannt. 
Unter allen Umftänden ift bie Geſundheit des Königs ſchwer erfchüttert, 
und ba e8 vorzüglich fein politiſcher Tact war welcher alle innen Gonflicte 
in Belgien auszugleichen vermochte, fo ift man in Sorgen wegen ber Bus 
Runft, denn bie Parteien find Teinestuegs mit einander verföhnt. In der 
Kammer der Drputirten bauert die Discuffion über die Netition der Stabt 
Anttverpen gegen die Art ber Ausführung ber Befeftigung fort, ven ber 
vielleicht Das fichere Beftehen ganz Belgiens abhängt. Nie ift!ein großes 
patriotifhes Intereſſe von einer Bevdilerung in ziner Heinftäbtiicheren 
Weiſe bekämpft worden. Es ſcheint jedoch dah das Minifterium und die 








Bit, und Gr. 9. Wolff iſt nicht nut ſelbſt ein ſchon lange in 2 
hmiter tor, fondern auch ein geiſtbollet mit dem altem € 
unBeihähn — — ber Ein ——— ein 
u ‚nur © a hi — 
Sup der pen haben ein wenig gelitten. je 


am 
y Turin, 13 Mai, Die heutigen Blätter enthalten folgenbe Pro · 
clamation der italieniſchen Emancipationsaffociation, welche in vielen tau⸗ 
ſend Eremplaren in Nom verbreitet worden feyn fol: S 
„Römer! Die Reprüjentanten der freien Affoeiationen Mafiens, bie i 
der italienifchen Emamcipationtoerein grundeten. ſchigen euch durch u 
derlichen Gruß. Eure Schmerzen, Remer, find auch die m 
— die —— ve DEN arg gr eine im © 
eru [aftet — elte ring bie ein 
je —* 8 re ver Erlen a ot. 
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ug * ang in ben 
bel will, mer! Die Beidide Saliens find an bie eurigen geleitet, 

a unjere Seine: N 
beftvegen thun fie aa) 
Rom don einander getreumt zu erhalten, Wir aber febiviren euch Bei alle Bar 

unſer 
blut. zu opfern, auf daß Rom Italien und Itallen Rem wiedergegeben 
ee — Dbliegenbeit it eine ſchwere. Verboppri eitre 
eihern gegenüber — zwiſchen cuch und dem Wertbeibigern ber Bri eri- 
rhebe eine Frl ke desjelben Haffes * Ihr a 
„bamint if, Und zählt auf uns wie wir auf euch zählen, Zeigt euch beim 
sunahen der Entigpeloungsfunde des rönnchen Nantes — 3 det 
fi 
zit ſeyn. Italien wird bommen biefelte van euch zu verlan auf Den 
Vefrriungsmergen; eure Handlungen jegen ein Randıger Bro gen Gewalt⸗ 
Geſeh und ein Vaterland zu haben. Ihr wie alle übrigen Italiener bi 
fees am das Programm zu halten daB ung fiegreich bis zu ben g 
Befus führte — Dielien und Bictor Emmamtel, ditſein werden wir das 
Symbol römiſcher Größe, den mächtigen FFascea-Bünbel finden ‚mit em wir 
von zwanzig Jahrhunderten, erreichen werten — tie Einheit und bes Bater» 
——— alion —— Gari⸗ 
vooldi, Praſtdent. Federico Tampanello, Gtowanni Grilleoni, Bicep ten. 
Bartolommeo Evi, Giovauni Eaboftmi , Gecretäre, Agofino Bertani. Ginjeppe 
joa, Ginfeppe Dogori, Antonio Mofto. Giovanni Nicoters Milke Sacıhi. 
N Aurelic, Luigi Miceli. Filippo de Boni“ 
Volblut: Demokraten von Zeit zu Zeit ähnliche hohle Stylübungen zum 
Seſchent zu erhalten, jo hat body diemal das rücfichtöloe, ja feindliche 
ten Blätter beflagen tiefe Sprache fehr; noch mehr aber bie Thatfadje den 
Namen Garibaltı's in einer Umgebung zu finden, von der männiglic 
Gefall 
lallt; es aber als ein principwidriges und verhaftes beifeite terfen teird 
ſobald ſich Zeit und Gelegenteit bazır findet. — Don dem Naube Parodi 
einer ber Diebe noch bei feiner Verhaftung ing Meer zu tuerfen Gelegenh 
hatte, und die ber öligen Eubftanz halber, die dem zur Fabrication von 
ſondern von Wind und Wellen ang Land gefpült worden twaren, wo bag 
Padchen ein armer Knabe fand. Der Bater desfelben, den großen Werth 
gen. Der ehrliche Mann wurde von dem Bankier Barodi reichlich belohnt. 
eftern Hat ung endlich auch noch der lehte Dinifter, der des A en, Ges 
Prinz Napoleon angefommen ift. Er wurde von der Axtillerieder Forts und ver 
Geſchwader begrüßt, Der franzöfiiche Gefandte, der franzöfifh: Contre⸗ 
und ber Marineminifter begaben fi an Bord der Nacht um bem Prinzen 
zu bewilllommnen. Er landete in der Darfena, wo er don bem übrigen 
wurde. Auf dem Platz bes Plebifeits ertvarteten ihn bie grüßenden 
Vollsmaſſen. Die Nauionalgarde bildete Epalier, Der König erwartete 
mationen bee Menge mußte ſich der Stönig und ber rinz auf den Balcone 
zeigen. — Nad dem „Giomale di Napoli“ jah fich ber minifter ger 
wiederholt feindlichen Betragens bei bem oberften Aomtniftrationsrath zu 
verllagen. 
noienfalſcher ſind Rola Antonio, Giovanni Toppan und Enrico Corty, 
welch letzterer in Württemberg geboren ift und feit zteci Jahren in biefiger 


Italien laun nicht leben ohne feine Hanptflabt, Diefi 
ihe möglichhtes in Betrug amd —— alıkt 
bie al9 Marigrer für das Waterfaub fielen, alle Augenblide umjeres 
7 3 weist * 
eiplinge zurlict bie euch ben Schlaf auratheıt, Belt dem Beifpiel Yale ‚ben 
ke 
üder fühlt; beweist ber Welt def die meftlide Gerrfchaft wma 
wir jagen eudy: bie Seele Ftafiene If in Rem; trachtet been di 
Abätigleit und die Willtur, die euch allen auf der Melt das n eim 
£ 
en te 
bie Ketten unferer Sflavenbrüder fpreigen, und den Wuuſch aller, bie ng 
lants. Der Gentralsath des italienijcen Emencipationsvereind, 
Delft, Beuedetto Goirol, Francesco Geilpi. Giopanr Sattiſta Cuneo. Gaverio 
Obgleich wir hierzulande gewohnt find don den bier unterſchriebenen 
Auftreten gegen die Franzoſen viel taub aufgeivorfen, und die gemäßige 
überzeugt ift daß fie das Programm Garibalti's nur ihm zu en abs 
find tmeitere 51,000 Sr. zu Tage gelommen. Es find die Bankbillete melde 
Papiergeld verivendeten Papier in der Regel eigen ift, nicht umtergefunten, 
jogleich erlennend, beeilte ſich den Fund feinem Bürgernteifler amujeis 
neral Durande, verlaſſen und fi nah Neapelbegeben, wo geftern Abend GUKe 
abmiral, der engliſche Commodore, der Minifler des königlichen Haufes 
Diniflern, dem Präfecten und dem Syndicus von Neapel empfangen 
ihn am Eingang in die Föniglihen Gemächer. Auf bie jlürmichen Acclas 
nöthige bie Dombersen der Rathebrale zu Neapel ob ihres effenen und 
© Mailand, 15 Mai. Die Namen der drei verhafteten Bank 
Stadt wohnt, Der Ingenieur Rola war die Seele des Geidäfts, die litho⸗ 
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bie einer befferen Sache würdig wäre. Die Zahl ber auf: 
Noten beträgt 400, nämlich 200 öfterreichifche 10 fl-Noten und 
eben fo viele italieniſche von verfdiebenem Werthe, zugleich fand man Mus 
ſter verſchiedener per trefflich —— —* 
daß die Betrüger in hieſiger Stadt feine anderen Mitſchuldigen haben, daß 
fie aber ihre Fabricate, namentlid, die italienifchen, fehr gut an Mann zu 
bringen mußten, was ein vorgefundener Wechſel an Nola zu einer ſehr ber 
trä Eumme betveist, welcher bereits quittirt war. Bezüglich der 
Öfterreichifhen Noten müfen bie Yabricanten im Ausland einen 
gehabt haben, weil die Vermuthung nahe daß fie vorzugẽweiſe mit 
der ton und Verſendung ber letzteren ſich beihäftigten. In Folge 
des ehenben Proceſſes ertvartet man interefjante Aufichläffe. 

Mailand, 15 Mai. Cattabeni, Oberſt der aufgelösten Südarmee, iſt 
im ber Nacht des 13 d. in Trescorre verhaftet toorden. Garibaldi veröffent: 
licht in der Mailänder Zeitung ein Schreiben, worin er diefe ohne bie vom 
Gefet vorgeichriebenen Hörmlichleiten erfolgte Verhaftung und Abführung 
Gattabeni’s nad) Mailand anzeigt, und dem Land in Erinnerung bringt 
dag, wenn die Regierung verpflichtet ift ber Gerechtigkeit Achtung zu ver: 
Schaffen, fie auch verpflichtet ſey bie Würde ihrer Bürger, und bejonders ber 
um das Vaterland verdienten, zu achten. (W, BL.) 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 10 Mai. Geftern Vormittag ift der Generalabjutant 
v. Lüders aus Et. Peteräburg zurüdgelehrt, und bat feine Function als 
Statthalter des Königreihs und als Dberbefehlehaber der erfien activen 
Armee twieber übernommen. Der Marquis Wielopolsli und der wirkliche 
Stanteraih Enod find in St. Petersburg zurüdgeblieben. — Zwei 
blutige Ereigniffe machen viel von ſich reden, obgleich noch eine weitere 
Beftätigung abgelvartet werben muß. Am 5 d. M. follte in Mrcciny, 
einen Gute des Grafen Starzuneli im Lubliner Kreife, 5 Werft von der 
Stadt Hrubicheff, beffen Hauslchrer, ein gewiſſer Bongard aus der frans 
aöfifchen Echtveiz, verhaftet werben. Früh um 4 Uhr erſchien zu diefem 
Behuf auf dem herrſchaftlichen Hofe ber Genbarmerie-Oberft Maslowsli mit 
feinem Gapitän Cywinsli und bem Unterofficier Bokſiewicz. Nach beendig: 
ter Hausdurchſuchung follte der Hausichrer abgeführt werden; der junge 
Graf bat jedoch dab man demfelben geftatten möchte ſich vollſtändiger an 

uffeiben, und ba es noch früb ſey, fo lönnten die Herren einfttweilen bei 

m frühflüden. Als man nun beim Thee verfammelt war, fifirgte ber 
2ljährige Graf ins Simmer mit einem Revolver, verwundete zuerft lebens · 
gefährlich den Oberften, töbtete dann die beiden andern Gendarmen und 
nahm zuletzt ſich jelbft das Leben. Man fand im Revolver noch zwei Läufe 
fcharf geladen. Eine zweite Bluttbat berichtet man aus ber Plozler Gegend. 
Dort ift ein Gemeindevorftand, Namens Bab.ti, der als der Negierung 
ergeben befannt war und mehrere Gontraventionen gegen den Rriegäzuftand 
aur Anzeige gebracht haben fol, von einem an feinem Haufe vorüber 
fahrenden Mann durch das Fenſier erſchoſſen worden, worauf ſich ber 
Thäter eiligft flüchtete. (Pr. BL) 

Griechenland. 

Athen, I Mai. Graf Keyferlingt, bisheriger preußiſcher Geſandk⸗ 
fchaftäfecretär in Konftantinopel, ift an Stelle des nach Konſtantinopel ver: 
jehten preuhiſchen Geſandten — in Athen gewotden. ( W. BL.) 

ei. 

Konftantinopel, 10 Mai Die Errihtung einer biresten Teler 
graphenlinie zwiſchen bier und Boena Serai über Priftina mit einer Abs 
ätveigung nach Prigrend ift beichlofjen worden. General Chesney ift in Ans 
gelegenheiten ber Euphratbahn bier angelommen. Der öſterreichiſch türliſche 
Handelövertrag wurde am 6 d. unterzeichnet, Rija Paſcha schielt die Et 
laubniß zur Herftellung feiner Gefundheit nad Brufla zu gehen. Zwei 

ſchwachen Tiefganges find nach Albanien abgegangen, um an ber 
Boyanı-Mündung ftationizt zu werden. Der Pring von Wales wird nicht 
por dem 17 db. hier eintreffen. Nevres Baia wurde anftatt Tabir Paſcha's 
zum Gouverneur von Bruffa ernannt. Die Commiſſion zur Unterſuchuug 
der an bie Rajahs ertheilten fremden Täffe bat ihre Eifungen auf unbe: 
ftimmte Zeit fuspendirt. Die Arbeiten an ver Eiſenbahn von Adrianopel 
beginnen nächſtens. (M. BI.) 

Smyrua,9 Mai. Die Pforte hat dem hiefigen Gouverneur erlaubt 
die im Lazareth untergebradjten griechiſchen Flüchlinge frei zu laſſen, und 
ihnen auf Verlangen Päffe nad andern Orten auszuſtellen. Die Flücht⸗ 
Uingsführer wollen fih nad Jtalien begeben. Ein bier garniſonirendes 
Gardebataillon bat fih nah Scutari in Albanien eingefchifft. (W. BL.) 

Ebina und Japan. 

” Songfong, 31 Mär. Die legten Nachrichten aus Schanghai 
reichen biö zum 22 d. Eir James Hopes, welder feine Gelegenheit ber: 
fäumt um feine Artillerie auf bie Inſurgenten ſpielen zu laflen, hat den 


yes Arbeiten waren Eorty anvertraut, ber fie mit einer Beididliä 
gefundenen 


fäubert, Auch die Kaiferlichen haben ni bli i ei 
merfiwürbigerweife unter Anfı r rn Beine 
wenige vorher von den briltiſchen Behörden in China unter Ans 
wendung ber Foreign Enliftment Act,“ mit vielen anbern Fremden die 
in das chinefiiche Heer eintraten, gefangen genommen, und am Bord eines 
Kri Zeit unter nicht ſehr angenehmen Umftänden feſt⸗ 
erh . Aormiral Hopebagegen hat Marb twicderholt anögegeichnet, 
und ihm feine Befriedigung auf die ungweibeutigfte Weife zu erkennen ges 
geben. Höchſt bemerlene werth iſt die erfreuliche Berän wel⸗ 
den Soldaten des himmliſchen Reichs eingetreten, ſeitdem di 
europãiſchen Officieren gebrillt und angeführt werden. Wenn bie entente 
eordiale noch einige Zeit ungetrübt fortbauert, fo wird bie bisher fo ver» 
achtete chineſiſche Soldatesta ſich zu ganz tüdtigen Wehrmännern heran 
bilben. Alerdings Tann es dann daß auch hier die Engländer, 
tie in Indien, fich felbft bie Feinde erziehen und ihnen bie Waffen in die 
Hand geben und zu gebraudyen Ichren, die fie fpäter gegen ihre Snftructoren 
t Vorbereitungen die Stabt Tfchingpu, 


von 


zu 
fehren! Abmiral Eir Grant Hope triff 
welche ſich feit zwei Jahren in ben Händen der Taipings befindet und zus 
gleich einen ihrer ftärkften Pläge bildet, zu nehmen. Je mehr bie Engländer 
aus,ihrer biöher beobachteten Neutralität heraustreten, befto wichtiger und 
unabweisbarer wird es für fie daß fie die Taiping volfommen vernichten, 
welche ſonſt dem europäifchen Handel furchtbaren Schaben zufügen DDnnen. 
Daß fie das biäber unterlafjen, davon war nur die Hoffnung Urſache daß 
die fremden Mächte fie ungehindert getwähren laſſen und ſich in ihren Kampf 
mit ber einheimifchen Dynaftie nicht einmifchen werden. Nun aber ift für 
bie Taiping leine Veranlafjung mehr vorhanden das fremde Eigentkun 
mehr zu ſchonen als das ber Kaiferlichen, mit welchen Exglänter und Fran- 
zoſen gemeinfame Sache machen. In Ranking, ber Hauptſtadt der Tais 
ping, berrfcht noch immer Hungerönoth. Da ſich eine ziemlich ſtarle Ab⸗ 
theilung der Kaiſerlichen in ber Nähe concentrirt Bat, fo ift e8 immer möglich 
daß fich dieſe wichtige Stadt fhon in nächſter Zeit ber rechtmähßigen Regier 
rung ergibt. In Haniſchau und Ningpo loftet der Pilul (135 Pfb.) Heis 
15 Dollars (31%, fl.), fat das zehnfache des gewöhnlichen Preiſes. — 
Wichtig für den chineſiſchen Thee und Seibenhandel ift der Verſuch ber 
Herftellung einer Telegrapbenverbinbung mit Peling über St. Beiersburg- 
Eine Depeſche koftet dermalen 25 Pf. St. und wird von Peling nad) London 
in 25 Tagen beförbert, Im Laufe des Jahrs fol bie Beit auf 14 Tage 
abgefürzt werben, indem bie Telegrapbenbräthe immer mehr ausgedehnt, 
und die mittelft Gouriere zu durchlaufenden Etreden vermindert werben. 
Die Depefchen Lönnen bloß bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Peling in 
Empfang genommen und aufgegeben werben. Die Ruſſen haben Bier die 
Engländer überflügelt. — Aus Japan lauten die Nachrichten, troß dem 
Attentat auf einen einheimiſchen Miniſter, in fo fern günfliger ala der Brite 
tiſche und ber nordamerilaniſche Geſandte akberufen wurden, und eine feftere 
energiſchere Politif der Mächte den Japaneſen gegenüber wieder Pag zu 
greifen fheint. Dr. Windpefter, welder zum Conſul in Halobabi ernannt 
war, wird inzwiſchen die Leitung der Geſchäfte der brittiihen Geſandiſchaft 
übernehmen und Hr. Alcock in ungefähr drei Wochen am Bord der „Ninge 
Dove“ nach Eurepa zurücklehren. 

Mordamerifa. 

Mir entnehmen folgendes einem EC chreiben tes Moniteur aus New⸗ 
Yort vom 29 April; Die Hauptflab: Louiſiana's befindet ſich heut in ber Ge⸗ 
walt ber füberaliftifchen Truppen. Die Erparatiften hatten zur Vertheidigung 
der Stadt furdtbare Verſchanzungen aufgeiworfen; fie hatten bie beiden 
Ufer bes Miffiffippi bis auf eine Entfernung von acht Meilen mit maskirten 
Batterien verſehen, und quer über ben Fluß ungeheure eiſerne Ketten ger 
fpannt um der Schiffen die Durchfahrt zu verwehren. Außerdem follie 
Fort Jadjen mit feinem ſchweren Geſchütz jedes Fahrzeug in ben Grund 
bohren das ben Fluß hinaufjufahren verſuchte, und Fort St. Philip follte 
mit feinen 60 Sanonen dem Feind, im Fall ihm die Einfahrt gelänge, jede 
Hoffnung auf einen weitern Erfolg benehmen. Hinter diejen Feſtungen 
befanden fi auf bem Fluß felbft ſchwimmende Datterien, gepanzerie Ks 
nonenboote und der „Manaſſas,“ deſſen Eporn, wie Commodore Hollings 
ſagte, alle föberatiftifchen Fregatten aufſchlihen ſollte. Schließlich ſollte tie 
25,000 Mann ſtarle louiſianiſche Garniſon bie Siadt bis aufs außerſte 
vertheidigen, und ſie eher dem Erdboden gleich machen als in die Hände ber 
Nordſtaatlichen gelangen laſſen. Nichtsdeſtoweniger befindet ſich die för: 
raliſtiſche Flotte m Hafen von New⸗Orleans, und die Fahne ber Unten hat 
die Stelle der Jefferfon Davis ſchen eingenommen. Die füberalifiiihen 
Etreitfräfte welche an dieſer Erpekition tbeilnahinen, waren, tie folgt, zu 
fammengefeßt: 1) bie lotie bes Sapitäns Porter, fie befteht aus 21 Brigs, 
von benen jede einen Riefenmörfer an Bord hat, der in einer Minute fünf 
240pfünbige Bomben ſchleudern fann; 2) die Flotte dead Commodore Sur: 
zagut; fie zählt 35 Schiffe und Nanoncnboote, die mit Cetembiaden und 


Jang iſe kiang bis 40 Meilen oberhalb Schanghars von den Taiping ge: I gegogenen Kanenen vom ftärkjten Anliber ausgerüftet ſind, und M bie 
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Trantportflotte, welche das Armeecorps bes Generals Butler an Bord 
e. Die Stabt feheint Teinen Widerſtand geleiftet zu haben; eine Er 
ärung für biefe augenblidlihe Unterwerfung ift ſchwer zu geben. Der 
Fall New⸗Orleans ift ohne Wiberrede das bebeutenbfte —* des gegen 
märtigen Kriegs. Es wirb die fofortige Rücklehr Louifiana’3 zur Union 
ziehen; benn bie ——— ber alten franzöfifchen Stabt bes 

Läuft fih auf ala ben vierten Theil gg Sara bo ganzen 


Staats, und ihr Einfluß ift fehr mächtig auf dieſe. Außerdem wird 
New · Drleans unberechenbare Folgen für den Krieg im Weſten haben. 
ie jöberaliftiichen Fahrzeuge Fönnen jet ohme Schwierigkeit den Miſſiſ⸗ 


pi bis Memphis Hinauffahren, und biefer Etabt von einer Eeite zufeßen, 
5 Conunodore Foote fie von ber andern angreifen, und bald wieder 
unter die Autorität ber Union gebradyt haben wird. Der Miffiffippi wird 
alsdann von der Duelle bis ge Mündung frei und offen feyn, und bie 
nationalen Truppen werben bie ſüdſtaatliche Eonföberation in zwei Stüde 
getheilt haben. Auf diefe Weiſe könnte ſich Benuregard mit feiner bei Cor 
rinih concentrirten Armee in einer ernften Sage befinden. Wenn er von 
General Halle geichlagen wird, bleibt ihm Fein eingiger Punkt übrig two er 
feine Truppen twieber jammeln, und aufs neue das Glück der Waffen ver: 
ſuchen könnte. Bleibt er Sieger, fo wirb er aus feinem Cirg feinen Vor⸗ 
ibeil zieben Zünnen. Dekhalb gebt auch bad Gerücht er habe Corinth bes 
reits verlaſſen, und marſchire nad Memphis, wo er entſchloſſen ſey ſich aufs 
äußerfte zu vertheibigen. 

Neueſte Boften 

anffurt a. M., 16 Mai. Boneiner Perfönlichleit, welche Ge; 
legenheit hatte die Vorgänge der leßten Tage am HofezuKafjel aus naͤchſter 
Nähe zu —— ift mir folgende a darüber zugegangen. 
Denam Morgen bes 12 d. ala Ueberbringer eines Schreibens des Königs 
von Preußen an den Kurfürften in Kaſſel eingetroffenen General v. Willifen 
weigerte ſich der Kurfürſt anfänglid überhaupt zu empfangen. Erſt am 
fpäten Abend, und, wie es ſcheint, in Ineeines Sinifterialbefluffeß empfieng 
der Kurfürft in Gegenwart weier Minifter ben General, nahm zwar aus deſſen 
Händen das Schreiben des Königs an, legte dasſelbe aberuneröffnet aufeine 
Weife bei Seite, die dem General v. Willifen, der belanntlich ſchon vielfach 
von feinem * mit derartigen Miſſionen betraut worden iſt, allerdings 
als nicht üblich erſchienen feyn mag. m dieſem Sinne wird der General 
v. Wilifen auch über den m gewordenen fang und die Aufnahme 
des Löniglicyen Schreibens nah Berlin berichtet haben. Am Mittwoch 
(14) verlangte ber General dv. Willifen eine Genugthuung, bie in ber 
Form eines Ultimatums innerhalb 24 Stunden eine abermalige Aubienz, 
nebit Erklärung, betreffend Die angnahme des Königlichen Schreibens, 
and auferbem Enttafjung des Minifteriums begehrte, Die 21’Stunden vers 
ftrichen ohne — Kurfürft dem General eine Audienz gewährte, und 
ohne daß eine Erflärung —— der ig mu des Minifleriums ger 
geben wurbe. So verließ nach Ablauf der 24 Stunden General v. Williſen 
geltern (15) Abend Kaflel. 

Stuttgart, 17 Mai. J. M. die Königin ber Niederlande ift zum 
Beſuch der lönigl. Familie hier eingetroffen. 

Goburg, 15 Mai, Die durch eine Unbäßlichleit der Frau Herzogin 
am 12 db. M. verhinderte Abreife von Mlegandrien dürfte, wie cine —— 
phiſche Nachricht meldet, nun am 19 d. M. ſtattfinden, fo daß bie hohe 
Reifegefellichaft etwa am 27 oder 28 Maifhier zu ertvarten wäre. (Stata.) 

Berlin, 16 Mai. Die Stern-Ztg. meldet ohne jeden Zuſatz: 
Sr pn empfiengen ben’ ®enerallieutenant und Öeneralabjutanten 
v. ' 


=. 


ierungspräfident Seybel in ——— wurde für die Dauer 
von zwölf Jahren zum Oberburgermeiſter ber Stadt Berlin gewählt. 

+ Wien, 15 Mai. Der Telegrapb zwischen Wien und Berlin ift 
in ber Iebhaftefien Action, um eine Form ber Vereinbarung gemeinfcpafts 
lichen Borgehens gegen Kurheſſen zu finden. Es ift —— alles 
daran gelegen bem Bund, welcher durch das einfeitige Vorgehen Preußens 
überflügelt ift, die Initiative zu rebindieiren. Der Ausweg ſoll dahin gefun: 
den jeyn baß die Regierung bes Kurfürften nicht dem Andrängen Preußens 
nachgibt, fondern ſich dem in der außerordentlichen Bunbestagsfihung vom 
108. — — — ens, welcher in der Sıung 
vom 13 d. zum Beſchluß u en twurbe, fügt. Für die Eventualität einer 
demnach nöthig werdenden Bunbeserecution ſoll der Frankfurter Garniſon 
das Anıfo zu en fern, ſich marjchbereit zu halten, und es hätten für 
Diefen Fall Bann äbter Truppen bie abrüdende öfterreichiiche Garniſon 

eitweilig zu erjehen gehabt. Wie die Dinge nad den neueften Daten 
Heben, twirb bie ganze Angelegenheit wohl geſchlichtet werden, ohne baf es 
zur Anwendung extremer abregein fäme. 

+ Benedig, 14 Mai, Die Abreife J. M. der Kaiſerin Elifabeth 
von Defterreich fammt Gefolge und 3.1. Hoh. der Frau Herzogin Yubovica 
in Bayern erjolgte bei ziemlich günjtigem Wetter heut um 9 Uhr Vormit⸗ 
1098. Saum hatte ſich der mb ber hohen Frau infofern gebeflert, 
als der bisher bartmadig anhaltende Huften als völlig behoben zu ber 
trachten war, fo gefellte fi dem weichenden Uebel neueftens ein neues 
Leiden bei, und bie **— Kranle, welche ihre Reiſe nicht mehr 
aufſchieben wollte, ließ ſich aus den laiſerlichen aͤchern zu der Gondel 
und dem Eiſenbahnwagen im einer * tragen. Der Kronprinz 
Nudolf und die Prinzeſſin Giſella werden Venedig erſt am 20 d. M, ver: 


Iaffen, um ihrer durchlauchtigſten Mütter, welche am Beiitigen Tag in Org, 
morgen in Laibach, am Beeig im Graf übernachtet, nad Relhenau u 
— eu ra a te 
ß en s mte Leiden ber 
hohen Frau nur fecundärer Natur * 
2ondon, 15 Mai. Heut ift Sir Benjamin Hamwes, permanenter 
. b. parlamentarifder) Unterftaatsjerretär im ttement des 
rieges, geitorben. In frühen Jahren faß er im Haufe ber Gemeinen, 
wo er zu bem intelligenteften Mitgliebern ? 

Paris, 16 Mai. Der Moniteur re folgende Note in Betreff 
de3 neuen von Nires ausgeſchriebenen Anlehens Einige Sournale von 
gie, Abend und heute Morgen haben einen Anlehens:Profpectus vers 

entlicht; die Abfafjung (temeur)_ dieſes Pro bat die Regierung 
bejtimmt alle Organe der Preffe aufzufordern ihm nicht zu reprobuciren.* 
Hr. Mirds feinerfeits yeigt meinem Schreiben an daß, ba von Seiten ber Preh 
birection — — ſeines Anleihensproſpectus durch die Journale 
verboten, und dieß Verbot durch den Moniteur mitgetheilt worden ſeh, da 
ferner der ihm am 8d. M. vonder frangdjiichen Bank eröffs 
neteContocurrent ihm geſtern, ben 15, wieder entzogen wor« 
Fr A ey, er bis auf weiteres die von ihm angezeigte Subfeription hinauss 

iebe. 


Varis, 16 Mai. Der Prinz Napoleon befindet ſich ſeit vorgeſtern 
in Neapel, Wir wiederholen was wir vor mehreren Tagen bemertten, 
daß fi nämlic die Wichtigkeit diefes Intermezzo'3 in den italienifhen Ans 
gelegenheiten nicht in Abrede ftellen laſſe, aber wir glauben auch gegen bie 
ühnen Schlußfolgerungen proteftiren p dürfen, welde bie revolutionäre 
Partei daraus zieht — trog der Erflärung des Moniteur. Cs ift nicht 
außer Acht & laſſen daß es dem Bringen nicht leicht geworden ift von bem 
Kaifer bie Erlaubniß —— Ausfluge zu erlangen. Dem ſey wie ihm 
wolle, faflen wir die Sachlage richtig auf, jo madt der König Victor 
Emmanuel in dieſem Augenblid einen äußerten Verfud) das Königreicy 
Neapel für die neue Drönung der Dinge zu gewinnen, und ber Kaiſer, 
obgleich er die Annegion nicht —* hatte, will ein übriges thun, 
und fo viel an ihm iſt dieſen Verſuch unterftügen. Gelingt er, deſto 
befier für Bictor Emmanuel, wo nicht, jo hat er frankreich Feine Vorwürfe zur 
machen, welches fich der Nevolution gegenüber gänzlich entlaftet haben wir 
Der General Goyon hat Rom noch nicht verlajlen; feine Abberufung twürbe, 
wir fagten es jchon, feinen andern Zwed haben als ber politifchen Action des 
franzoſiſchen Gouverneurs in Nom jene twendige Einheit zu erhalten 
welche durch die Differenzen zwiichen dem Votſchafter und dem Überbefehls« 
aber ber Truppen compromittirt zu werben drohte, und auf den römiſchen 
of in Vorausſicht der Prälgtenverfammlung eine gewiſſe Preifton aus;u: 
ben. Man kann übrigens *3 nicht toillen ob ber General bloß ges 
rufen ober ob erabberufen it, leßteres ift Ge aber viel» 
leicht haben die mündlichen Erörterungen nad der Ankunft bes Gene 
rals eine Modification der Abſichten des Kaiſers zur Folge. Wer jedoch 
ber Befehlähaber ſeyn möge — Rom wird —— werben, jo a 
nicht ganz neue, nicht vorher zu berechnende Verhältniſſe eintreten. Die 
etivaige mer gang. — der in den Rirchenftaaten befindlichen Brigaden 
würde nur als eine Waßregel der Delonomie zu betrachten ſeyn. 
Guröberichte, 5 
Frankfurt a, M., 16 Mai. Wirt, 4Yaproc. Oblig. 6. R. 105%, B.; 
& 10849 ©; Bhaproc. 98Y, @.: Dad. AYapraz Dblig, Pre H 
. von 1842 965, P. Mheim-Nahe-B. 31%, @.; Ahaproc, 
. R. 109% ©.; bar. SO-E 100%, B.; SöfL-d. 5514 B.; 
Kurbefi. AOEBIE., b. 8. 68%, B.;_gr. heil. BOL-E 6. 8. 183%, B.; g, 
un P.; mafl. 2ER DR 37 PB; Auebach Gurz. Tr, —; Bıfolen 
39-39; preuf. Arebrichwioe fl 9.554 „564, ; dal. 10fL-St. f. 9. ; 
Ducaten 1. 5.3243 %; Wfr.-Sr. fl. 321Y,-2%4e; engl. Son, fl. 11.49-53. 
— * a gg Ag AYapeoc. 100 5 > 
e.; Norbo nt Bproc, * beg. Actien: Nerdo zu 71 
geſ —— 480 Ge, 485 * — v ——— 

Paris, 16 Mali. Iptec. 70.65; 4 proe. 98; Bautactien 3140; laundw 
gredcen 1550; Grebit mobilier en 71.765 v 
ſpau. äußere 1856 243 ruſſ. gr 1856 MYs; Baragıya 562.50; Rdn, 
330; Drleans 1525; Korb 1060; 1030; Danphine 480; PariPyon-Mittels 
meer 1107.50; Sud 850; Welt 562.50; Won⸗Geuf 370; Ardennes · Miſe 3 
Öiterr. Geſellſchaft 626,255 Bictor-Eimmanneı 385; ge, ruf, Comp. 412,50, 

* Frankfurt a. M., 17 Mai. Deſtert. Öproc. 
Öpeoc. Metall, 53%, P.; Bankactien 756; Potterie-Uniehensioofe vom 1864 73; 
von 1858 120; von 1860 75%; Lubmigsh-Berbadher EB. 13314; bayer. 
Oab./aetien 105%; voll eingezahlt 106%,; äflere. Erebit-Mobilier-Hcnen 1965 
Ciifabeth-Prioritäts-Metien 787g. Wechſeleurſe: London 11844; Pans 8865/33 
Bien 894, 

+ Bien, 17 Mai, Ochterr, 5proc. Rotiomal-Nufeie 84.90; bytoc. Metall, 
71.75; Zotterie-Anleheusioofe von 1864 93; 1858 195.75; wen 1860 98.60; 
Bantactien 841; Üfterr. Credit / Mobilier⸗ Actien 219.30; Donanbampfihififaßrtsactieng 
456; Stantsbaßnactiea 272,50; Norbbahnactien 225.80; Weftbakn-Prieritätsactien 
108.90. Wechſeleurſe: Augsburg 3 DR. 111; Loudon 132,25, 

* London, 16 Mai. Conſols 92%, 
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Neueſte Poſten. Frankfurt. r Mobilmachung bes preu: 
BIS werte Be Die u im ee pre 

nen. (Tagsbericht) — Stuttgart. (Römer zum Präfidenten 
emannt, Eingaben gegen ben Handelsverirag. Motion in ber beutichen 
Frage. Int ionen in Betreff bes Brannttveinft ‚ ber Rus 
ralpoft und in Gef ehentwürfe. Beantivortung ber 
Sputerpellation in sage.) — Karlsruhe. (Die 


— Gef 
weite Kammer nimmt bas Gericht infti  D 
in —— 


a 
ürft v. Beet) — Darmfiadt. ( 
den ber ) —_ Rajfel 3 Nacdıgeben Kurbe 
erivartet.) —— (In ae ne Igeben Kurheſſens 


chen Vertwidlung befrie: 
Digende Nachrichten aus Berlin. Grundſteuererhöhung vom Finanzaus ⸗ 
Fluß abgelehnt. Siebenbürgifejer Sandiag. Noch fein umgarifcher Sand: 
tag.) — Paris. (Der Runtius beim Kriegsminiſter. Jtalieniiche Ge: 
. Die vereitelte Abreife des Rapftes und ber Kaiſerin. Der türfif 
Grebit mobilier.) — Mailand. (Entedung einer Falichmünzergejellicha 
Rege Thätigleit in ben Artilerie-Depöts x. Biſchof von Bergamo.) 


Dr. Zofepb Wolff uoch einmal. 


— In einem größeren Nektolog ber Times findet fid) bie Notiz daß 
Wolff (S. Nr. 188 der Allg. ig.) niht in Bayreuth, wie wir angegeben, 
ſendern zu Weilersbach (Aheinpfalz?) als der Sohn eines Nabbiners im 
Sabre 1795 geboren war. Belanntihaft mit dem Grafen Stolberg und 
dem Biſchof Seiler (d. h. wohl Belanntihaft mit den Schriften dieſer 
Männer) führte feinen Webertritt zur Tatholijhen Kirche herbei, und im 
September 1812 ward er vom Bonebictinerabt Zolda zu Emaus, bei Prag, 
getauft. Bon ba an flubierte er Theologie, und orientaliiche Sprachen zu 
Wien, wo er mit dem Rebemptorifiengeneral Hofbauer, mit Friedrich v. 
Schlegel, Zacharias Werner u. f. w. in Berührung lam. Mon 1814 bis 
1816 feßte er, vom Fürften Dalberg unteritügt, feine Studien in Tübin: 
gen fort, wo er fich befonbers auf Arabiſch und Perſiſch verlegte; dann 
bejuchte er die Schweij, wo er Zſcholle lennen lernte, und Turin, wo er 
in bem Kreiſe der Frau v. Sta&l Borlefungen über die hebräiſche Poeſie 
hielt. In Rom ward er beim Papft Pius VII und bei ben angefehenften 
Garbinälen, behgleichen bei dem Geſchichtſchreiber Niebuhr eingeführt. Er 
trat als Bögling in das Gollegium Romanum, und dann in das ber Pros 

wo er bis 1818 verblieb, endlich aber, weil er einige Meinungen 
laut werben ließ die den Prälaten als ivrthümlich erſchienen, ward er „aus 
Rom vertrieben.” Cr wanbte fi wieder nah Wien, und gieng dann in 
bas Redemptoriftenllofter von Val:Saint, bei Freiburg in der Schweiz; aber 
feine Zweifel regten fi) immer ftärfer, und fo wanderte er nad) England 


zu feinem Freund, bem Parlamentsmitglied Hrn. Henry Drummond, den er 
in 


lennen gelernt, und bezog nun als ziemlich bemoostes Haupt bie 

i idge, um bier, nicht zu den Fuͤßen Gamaliels, aber 
Ehren⸗ G. Simeons die Theologie umzjuſtudieren. Sofort begann er 
als anglicanifcher Miffionär feine Fahrten, und prebigte ben Heiden, bes 
ſonders aber ben Juden („zur Fallenjagd braucht man abgerichtete Fal⸗ 
Ben,“ jagt jein Stammgenorfe Heinrich, Heine) das Evangelium, und zwar, 
bon 1821 bis 1826, in Aegypten, auf ben Bergen Horeb und Sinai, in 
Serujalem, wo er ber erſte Miffionär war ber vor ben Juden prebigte, 
dann in Aleppo, Cypern, Mefopotamien, Perfien, Tiflis, der Krim, wo 
er bie Staraiten bei Bagtihi-Serai befuchte, Odeſſa, Konftantinopel u. |. w. 
Nach England heimgelehrt, Ternte er die fromme Wittwe Lady Georgiana Mary 
Walpole kdennen, und führte fie im Jahr 1827 zum Altar, Bald darau 
gienger, feine Battin auf Malta zurüdlafiend, zum zweitenmal nad) Jeru⸗ 


Beilage zu Mr. 138 der Allg. Zeitung. 


18 Mai 1862, 


falem. Bon 1831 bis 1834 war er auf ber Wanderung um bie verloren 


zehn Stämme aufzuſuchen, bucdhfireifte Neaypten und Kleinaſien, ward in 
Choraſſan zum Stlaven gemacht und an den Schweif eines Pferdes gebuns 
ben, von Abbas Mira aber losgekauft. Dann weiter nach Bodara, 
Bald, Kabul, Kaſchmir, Labor, Ludianah, Cafeutta im Palanlin, unter 
wegs auf 150 Stationen predigend. Da und bort Ehrengefchenke von 
Radſchahs und andern Vornehmen des Landes, aber mitunter auch Prü— 
gel; in Lahor bei Ranadſchit Singh und in Ealcutta beim Generalftatts 
halter Lord William Bentind ausgezeichneter Empfang. Von Galcutta 
nad Mafulipatam u. ſ. w., und in der Näbe von Madras an ber 
Cholera erkranlt, Wieder genefen, von Madras nad) Pondiſcherrh, 
nad) ber blühenben Miffionsanflalt zu Tinnevelly, nad Goa und Bom⸗ 
bay, dann über Aegypten zurüd zur Lady Georgiana in Malta. Im 
Jahre 1836 neue Reife nach Abeffinien; in Arum Belanntfhaft mit Dr, 
Gobat, dem jefigen anglicanifchen Biſchof in Jerufalem, und über Dſchid⸗ 
dah an ber arabiſchen Küfte bes rothen Meers nach Sanaa im Pemen, wo 
Volff die Regabiten und Nahabiten befucht, dann nah Bombay, endlich 
nad) den Vereiniglen Staaten von Noramerila, wo er vor dem Gongref 
predigt, zum Doctor der Gottesgelahrtheit ernannt, und 1837 vom Biſchof 
von Neu: Jerjch zum Priefter ordinirt wird, Später erfolgte von England 
aus jeine befannte zweite Reife nad) Bochara, zum Zweck, den er aber nicht 
erreichte, bie gefangenen Officiere Dberft Stoddart und Hauptmann Cor 
nolly zu befreien. Cr befchreibt dieſe Fahrt im feiner „Journey to Bo- 
khara.* Ein noch intereffanteres Buch aber find die erft in den Jahren 
1560/61 in London erfhienenen „Travelsand Adventures of Joseph Wollt. 
2 Vols.* Wolff imitirt barin offenbar den Styl der Mpoftelgefchichte, und 
wenn biefe Nachahmung ſich bin und twieber wie Parodie Liest, und bald ein 
Kopfſchütteln, bald ein Laden veranlaßt, fo lag das ſicherlich nicht in ber 
Abſicht des hochwürdigen Verfaſſers. (S. Ausland 1860, ©. 1116 ff. 
und 1861, ©. 381 ff.) Im Jahr 1845 erhielt Wolff die Pfarrei (vicarage) 
von Jöle Brewers bei Taunton, in einer fruchtbaren und reizenden Gegend 
—* — Briſtol, und dort hat der Vielgewanderte jeine Tage fill bes 
jen. 


Die Lage der Stadt New⸗Orleaus in Bezug anf Handel 
und Arieg · 
u 


& Auf eine flatiftifche Detaillirung der jetzt an bas bon mir in Ber 
tracht gezogene Bodenftüd gehefteten Werthe brauche ich bier nicht näher 
einzugehen. Aus dem Angebeuteten geht ſchon zur Genüge hervor ein wie 
großartiges Kriegsobject die Stadt heutigen Tages bildet, wie außerorbent: 
lic) die Vortheile find welche fie den Befigern verheißt, wie bedeutungsvoll 
ber Knotenpunlt von Waffer: und Landwegen, ben man aus der Mitte ihres 
Halbmondes zu beherrſchen oder dem Feind abzuſchneiden vermag, und 
wie groß demnach das Verlangen bei den Leitern der Union feyn muß, dies 
fen Ort, ber jeßt der Hauptfeuerherd einer unglüdjeligen Rebellion gewor⸗ 
den ift, durch einen lriegeriſchen Angriff in ihre Hände zu befommen. 

Viele Taufende discutirten ſchon feit lange — auf beiden Seiten zivar 
in ehr enigegengefegtem Sinne — bie Frage: welche natürlichen Voriheile 
ober Hinderniſſe ſich bei einem militärifchen Unternehmen auf New⸗Orleans 
fowohl zum Angriff als zur Bertheibigung barbieten möchten. Ich will es 
baher num verſuchen an ber Hand ber Geſchichte und der Geographie einige 
Antwort auf dieſe Frage zu finden, und die militärifche und ftrategifche 
Pofition von Rew-Orleans in Erwägung ziehen. 

Schon basjenige was ich bei der Beurtheilung der Lage ber Stabt 
in Bezug auf Handel und Schifffahrt über ihre Umgebung und Terrain 
verhältniffe fagte, ſcheint zu Ichren daß einem Angriff auf fie ſowohl 
von berZand: als von ber Seefeite ungewöhnliche Schiwierigfeiten entgegen: 
ſtehen, und daß fie dagegen für die Vertheibigung von ber Natur mit fehr 
ausgezeichneten Schutzwerlen umgeben ift. 

Die Stadt New Drleans wurbe baher auch — bie mag ich ebenfalls 
gleich bevorwworten — während ihrer andertbalbhunbertjährigen Eriftenz, 
obgleich zuweilen vom Kriegsfeuer umbräut, in ihrer verfiedten Lage noch 
nie von einem Feind eingenommen, ba doch z. B. Quebed an bem breiten, 
tiefen und offenen Lorenzo fo viele Kriegsflotten ber Franzoſen, der Eng: 
länder, ber amerifanijchen Goloniften zu ſich berauffegeln ſah, und fo häus 
fige Bombarbements erlebte, und während — um ein näher Tiegenbes Bei⸗ 
jpiel zu wählen — das offen am mexicaniſchen Meerbufen daliegende Vera 
cruz fait eben jo häufig von Angriffen und Befchiekungen wie vom gelben 
Sieber heimgefucht wurde. 

Will man die Verkehrs: und Kriegsbahnen welche zu der Hauptftabt 


untern Mifftffippi binführen eine | Revue lafien, fo 
a man fie zu biefem Zweck in — Pr ng weit ſich 
— — auseinander halten läßt): 1) in die welche 
aus dem bes Landes fommen; a De netse ven Peg — 
führen. e Ieptern lann man wieber in bie Approchen auf dem Haupt: 
eanal des untern Miffiffippi jelbft, und in 
Miffiffippi, fo wie in biejenigen fid) im 
fonden. Mit ber Betrachtung biefer vieleicht 

und daher wichtigften Seite von Netv-Drleans, till ich fließen. 

Aus dem Innern des Landes, vom Norben her, führt nur eine große 
ftarfe und unzerſtörbare Naturbahn herab, bie für eine Armee und ihre 
ſchwerfãlligen Bebürfnifje bedeutende Vortbeile bietet, nämlich ber Haupt⸗ 
Ramım bes großen Miffiifippi ſelbſt. 

Obgleich dieſer Hub an, namentlih im Mai bei ber großen 
6 im Norben, beſonders auf feinem linfen Ufer weit austritt, 
meilenbreit wird, und dann wohl von Poeten ein „fließendes Meer" ge: 
nannt ift, fo bleibt doch auch dann fein fchiffbarer Canal verhältnigmäßig 
ſchmal, und wird faft durchweg jedenfalls von einem, dem meiftens höhern 
finfen, Ufer aus beherrſchi. —* bieten feine zahlloſen Krümmungen die 
befte Gelegenheit zu rg Vertheibiger bes Landes bar. Cs 
ſcheini laum denlbar daß feine Linie zu einem Angriff auf New⸗ 
Orleans benußt iverben könne, ohme baf nicht ber Angreifer auch das Land 
weit und breit umher betwältigt habe. Nur tver auf dem Feftland als Eie 
ger zugleich mit einer Landarmee herabmarſchirt und bie Umgegend jäubert, 
Tann den Strom als Transporitvrg und Marſchroute benugen.*) Die Ufer: 
lande zu beiden Seiten find für ben Fortſchritt einer Landatmee fehr ſchwie ⸗ 
tig, von vielen Flüſſen und Sümpfen und Ueberſch wenunungsgebieten cou⸗ 
pirt, einfttveilen noch faft ohne Runftiiraßen, Chauffeen und Schienentvege. 
Die große Eifenbahn vom Dhio nad NeiwOrleans, bie einzige in biefer 

Richtung, Täuft in einer Diftanz von 50 bis 80 engl. Meilen vom Miffif 
fippi durch feine oſtlichen Uferlande bin. Auf der weſtlichen Seite gibt es 
überall nur wilde Naturtwege. Brüden, jur Verbindung beiver Uferlanbe, 
find unterhalb des Staats Jowa auf einer Strede von mehr ala 900 engl. 
Meilen nirgende. 

Als eine Kriegabahn und Angriffslinie zum Delta binab ift daher auch 
der Mifftfftppi bisher nur noch wenig benußt worden. Die erſten Kriegs⸗ 
erpebitionen in einer Flotte führten auf dem Miffiffippi auftwärts und ab» 
warts bie Spanier Fernando de Soto und fein Nachfolger Moscofo (in den 
Jahren 1638 bis 1543) aus. Doch waren ihre Bewegungen nur gegen 
die Ganoeflotte der wilden Eingebornen des Landes gerichtet, und dazu noch 
fehr unglüdlih. Denn bie Indianer trieben bie Shanier und ihre Ediffe 
— vom Fluſſe ſelbſt als vom Ufer aus fechtend ben Strom hinunter 
und beim Delta ins Meer binaus. 

Aehnliche Boote und Canoe⸗Expeditionen von Europäern gegen In⸗ 
bianer, und aud von Engländern gegen Franzoſen und vice versa, hat 
zivar fpäter der Miffiffippi in feinen obern Partien noch öfter gefehen. Im 
Unabhängigleitsfriege (1776 bis 1783) Tam ber Miſſiſſippi noch wenig 
in Frage, und bilbete noch nicht wie in dem jehigen Bürgerkrieg einen Ab: 
ſchnitt des großen Kriegsſchauplatzes. Die Engländer haben ihn in jener 
Zeit faſt gar nicht berührt, wenigſtens nicht feine mittleren und unteren 
Partien, bie id) bier allein berüdfichtige, wohl bie und ba feine oberen und 
öftlichen Quellenbranchen. Der ganze untere und mittlere Miftffippi war 
damals in den Händen theils der amerilaniſchen Eoloniften, theils der 
Spanier, die jet den Iehtern günftig waren und in den leisten Jahren bes 
Kriegs gemeinfame Sache mit ihnen machten. 

Einige unbebeutende Betvegungen der Engländer auf din obem Par⸗ 
tien des Stroms audgenommen, fielen auf ben Fluß wenige ober gar feine 
blutigen Ereignifje vor. Jh wüßte aus jener Zeit nichts was fid) mit den 
jebt nahe bevorftehenden Ereigniſſen in Parallele ftellen Tiefe, als etwa 
die Erpebition eined gewiſſen Gapitäns Willing, eines amerilaniſchen 
Truppenführers. Diefer Mann ſetzte fi im Jahr 1778 mit einigen be 
waffneten und bemannten Schiffen auf dem Ohio in Bewegung, ſegelte 
biefen Strom und den ganzen Neft des Miffiffippt fo zu fagen im Nüden 
bes oͤſtlichen Kriegeihaupiahes und längs der Gränzlinie ber Spanifchen 
Defisungen hinab, ın der Abſicht um ton dem unten Miſſiſſippi aus ober: 
halb von Netv- Orleans einen Einfall in das weſtliche Florita zu machen, 
das damals noch im Beſih der Engländer war. Er landete bei Manchac, 
einem Ort oberhalb von New Orleans, wo ein Arm(Bayou) des Miffiffippt 
abgebt, und durch ben Amite Fluß in die Kette der Seen Maurepas, 
Poniharirain 2r., bie in der Richtung auf Florida führen, mündet. Cr 
hatte bafelbit einige unbebeutende Zufammenflöße mit den Englänbern. 

Einen jehr ähnlichen, aber großartigern Kriegszug den Miffffippi 

”; Dennoch feinen bei ber jehigen Eimatıne Truppen bie von Der Yanbfeite 
ber operirt hätten gar nicht ins Spiel gelormmen, und alles bloß von beit 

Krensfhifien bewerlſſte elligt at ſehn. Beſtimmnitere Nachrichten fehlen noch. 


hinab unternahm im Jahr 1812 beim Ausbruch bes Kriegs mit 
ber damalige Tenneſſeeiſche General (fpätere Präſident ber ——— 
Staaten) Andrew Jadjon. einem Gorps von 2500 Mann, 


ebenfo tie ber genannte = eg den Strom hinab, und hatte es 
dabei * er —* ——— der —— gegen einen 
etwaigen u Diverfio 

bas Damals den nun ker den Amerifanern Fa Pl id 


Warn mare * nichts — durch 
dieß —— * at ſchon mit Amerifanern te 


ganz unthunlich 
Von ba an Bis auf unfere Tage herab ift denn der mittlere Lauf des 
micht mehr geflört 


Anfı ” 

siger Jahre, bie und aber begreiflicherweiſe nichts 15 

—— ———— mit fein bes de an en 

den Goloniften belafteten Dampfer getragen. Auch feine weſtlichen und 
nörblicden Zweige erlebten in biefer Seit nur en und wann Kriegs 


wartet 
N 


gefpalten. Man bat ſchon verfdjiebenen im Norben 
commanbirenden Generalen, zuerſt Fremont und nach feinem Abgang andern, 
die Rolle eines Pacificators bes Miſſiſſippi — und hat behauptet 
daß fie den Bug Jacſons von 1812 nachahmen, und mit einer Kriegsflotte 
ben Fluß zur Eroberung von Netv-Drleans hinabzugehen bereit ſehen. Der 
Miffiffippi geht in der oben von mir befchriebenen Weife von den Gtand- 
lagern biefer Generale bei St. Louis und bei Louisville am Ohio bis nad) 
New Drleang — natürlid) die Ktümmungen mit berechnet — ungefähr auf 


‚einer Strede von 800 bis 900 Meilen durch lauter feindliches Gebiet. Es 


iſt kaum nöthig zu jagen daß jene Generale, wie fie immer heißen mögen, 
eine ſolche Expedition fo bald noch nicht tverben wagen können. Sie müßten 
fi den Weg dazu noch erjt durch ganz andere Landſiege eröffnet wen. 
Und felbft dann würden fie dieſe Expeditionen vermuthlich nur 
wenn ihre Bundesregierung zugleich damit einen Angriff auf Beat Stabt von 
der Seefeite her combiniren Tünnte, 

Ich wende mich jeßt biefer Seefeite zur, und betrachte bier zuerft wieder 
ben Kriegsweg des Miſſiſſtppi felbft, ber bom Meer ber big zur Stabt New⸗ 
Drleand —— — —— iſt, wie ich ſchon —5* 
100 engl. Meilen äußerſt gleihmaßig 
breit, und dabei von eben: Tiefe (meift. 100 Sup), 2 
und Santbänke, auch nur von mäßig raſcher Strömung. Etr Fon 
an und für fich eine außerorbentlih bequeme Approche darzu 
Flotte der größten Kriegsſchiffe Fönnte ihn binauffegeln. ——— 
aber war er bis auf unſere Zeiten zu einem ſiarken Angriff ziemlich un: 
brauchbar, und zwar zuerft feines ſchwierigen Eingangs 

Ganz dicht vor feiner Mündung fpaltet ſich der ——— in 
einer Weiſe wie es fonft fein zweiter Fluß der Welt wieder thut, in drei oder 
vier Hauptarme und mehre Nebenarme, die wie die Aeſte einer Baumfrone 
ober die Finger einer ausgeſpreizten Hand nach allen Windrichtungen aus: 
einanbergehen. Auch bie meiften biefer Nebenarme find ziwar wunderbar 
tief, jedoch nur bis an den Punkt ihres Zufammenftoßes mit dem Meer. 
Hier bilben fie allefammt Sand: und Schlammbarren, bie bei Ebbe gewöhn- 
Lich nur 14 bis 17 Fuß Waffer über fi haben. Die Fluib, die am meri- 
canifchen Meerbufen hödft unbedeutend ift, vermehrt biefe Tiefe nur zu Zei⸗ 
ten um 2ober su. Dazu ıft bie Tiefe biefer Flufbarren äußerft unftät und 
wechſelvoll. Zuweilen ift jahrelang bie eine, dann ticber plöhlich vie 
anbere der tiefere und brauchbarere Einlaf geweſen. Man hat war aller: 
bings wohl mit Mühe und Noth Shiffe von 21 Fuß Tiefgang über bie 
Barre gebracht. Aber auch dieß erft in neuerer Zeit, wo man Dampf, 
ſchiffe vorſpannen fonnte und wo felbft die beſtändige Paflage ber Dampfer 
und bäufiges Baggern dem Anfammein des Schlammes und Sandes nur 
wenig entgegenarbeitete. Gegen bie großen Rriegöichiffe der früheren Zeis 
ten war bie Miffifippi- Mündung faſt fo gut wie verfchlofjen und berfiegelt. 

Ieder ber vielm Mündungsarme (der „Rordoſt,“ ber Südoſt,“ ber 

„Südweſt,“ der „Sübpaß* und der „Papa la Loutre“) läuft auf einer 

Heinen von ihm felber ausgelarrten Halbinfel hin, die aus lauter aufein, 
ander gehäuften Baumflämmen und Schlamm befteht, und oft ganz vom 
Waſſer überlaufen iſt. Die Heinen Bayen melde biefe Halbinfeln zwiſchen 








*, Die ntucſten Greipr * a uf re vom Miifffüppi waren bei Abfaſſuing dieſes Auf. 
fates nech nicht befamnt. 


fich haben gewähren Feinen Schuß, weil bas an rings 
mg flach und niebrig wie bie See —— ſie ſelbſt ſeicht und 
ebenfalls mit Baumſtämmen. Waldlehricht und Schlamm angefüllt ſind, 
und fie Lönnen daher nicht als Stationen ober Häfen benutzt werden. 
Die ganze Heine Aſtlrone von Mußarmen und Halbinfeln bildet mit⸗ 
hin das —7— die —— ſehr richtig als ein Ehmuß-Eap (Cabo de 
Lodo) bezeidgneten. Eine Flotte die hier par wollte, hätte nirgends 
einen vorläufigen Anh i Aufluchtsftätte. Es bliebe 
ihr bei ihrer Ankunft nichts übrig als —— ſogleich das —— Er: 
periment bed Paſſirens ber Barren zu beiverfftelligen, ober bei eintretenber 
Ungunft ber Witterung, 3. B. beim Einſehzen eines unwi ö 
„Norte, * ihr Object wieberum fahren zu laſſen und das Weite zu 
Ich gebe indeß zu baf all dieſe Ungumft ber Umftände mehr die unbe 
bülflichen Segelflotten. der alten Beit traf. Es mag ſeyn daß unfere ge» 
wandten Dampfflotten in en 54 den engen er 
der Niffifippimünbung mit Lüpfen können 
Me auch hervorheben daß unjere 325* beſſer als unſere Segel: 
flotten gleichen Schritt halten und a tempo bei ihrem Biel anlommen —2 
nen, daher einen vorläufigen Sammelplatz, ein im voraus beſtimmtes Ren 
dewwous im ber Nähe ihres Fieles nicht jo nöthig haben mögen, obgleid e3 
noch jet immer ein ſchwieriges Experiment bleiben mag ohne ein ſolches 
große Erpebition, bie aus vielen Meinen unb großen 


‘ zu bringen. 

, Ban. tie gefagt, das Experiment mag gelingen, und bie Flotte 
prompt in ben Fluß einlaufen. Was findet fie nun bier? — 
geraden Waſſerweg, dem fie nothwendig verfolgen muß. Denn der Fluß, 
der bier gang im einem ungetheilten Bett beifammen ift, läßt feine weitere 
Mahl zu. Auf diefem einem und eimigen Ganal muß man dem Feinde 
geradenwegs und offen, bei Tage wie bii Nacht von ihm —— und ge: 


fehen, u 5 Kriegäliften, e ober fe, doppelte 
Angriffe können bier ni — — tie 4. B. auf dem br 


ten St. Lorenzo, wo felfige große Infeln und Flu en Gelegenheit 
dazu en Der Canal ift für das Rugelfpiel der Kanonen pu fdmal Sie 
3 —— en Brite te Be 

ten er ein # 

‚en anti wie im Sunbe bei Kopenhagen, ift kaum zu benfen. Mon muß 


bier riäfiren zwiſchen allen ben Batterien bie man am Ufer finden mag - 


| Erhalten zu laufen, wenn man nicht im Stanb ift fie im voraus zu ger» 
ftören. Die Paflage ift ſchwerer und enger als zwiſchen den Schlöflern ber 
Darbanellen. 

. Edhluß folgt.) 


Briefe aus Wafbington. 
XLIV. 


Echluß.) 


Waſhington, 28 April, Bon den Armeecorps von Fremont, 
Banks und MDowell ift nichts 
MDowell 


ehe 
——— — Tale unsern Img Sen hour 


Bor — finden die gewöhnlichen kleinen Gefechte ſtatt. Eine 
vorgeſchobene Zunette wurde neulich mit einem Verluſt von drei Todten 
und einem Duzend Verwundeten genommen. Das Kanonenboot „Tabago” 
amüſirte fih damit heute vor acht Tagen Yorltown mit hundertpfünbigen 
Kugeln aus A VParrott⸗Geſchutzen zu beſchießen; allein man rich⸗ 
tete auf beiden Seiten feinen Schaben an. Der „Merrimac” wird ſtünd⸗ 
lid, ermartet. Dice Kngft nor dem Serungehrurr müßt —— 

liches Die Nebellen,bauen Verſchanzungen bei Williamsburg, 
che durch bie ganze Halbinfel von einem Fluß zum andern laufen. 
taufend Neger find an diefem Merk beſchäftigt. Auch zur Bebie 

werben Neger verwendet. 


nung ber Geichlihe General Zee befchligt in 
Dorktoton und Umgegend 
Die verrüdteften Gerüchte sirculiren in ben Lagern von Yorltown. 


Das neuefe if daf die über MClelans Felbherrnkunft entfehten Nebellen 
fich erboten haben unter gewiſſen Bedingungen zu capituliren. Man er: 


‚l unter dem Vorwand 


ſchon als man bort anlam. — Fort Macon bei iſt noch nicht 
Baben if een ni entf Da ie Sofa Di er 
x gen 
————— ent Sachen, nes fans Meilen 
von Savannah liegt, ſoll genommen feyn, unb bie ber Ibderitten 
nur vier Meilen von eier Stabt fiehen. Wir fönnen alfo deren Fall nun 
enblid erwarten, 
Der Yrmeecommobore Foote en Hort Wright; 
allein es ſcheint er hat die Ga ee her: — eh wenigfens über 


die Wafbingtoner en Depeſchen und Belehrungen; genug 
baß ihm feine bei Donelfon erhaltene Wunde zu 
ſchaffen mache, hat er gebeten ihn ſeines Poſtens zu entheben. Man hat 
ihm aber nur einen tlchtigen —— als Gehülfen geſchickt, da man feinen 
Kopf und Rath nicht entbehren lann. 

Die Rebellen haben auf der Arlanfad-Seite des Miffiffippi die Schleu: 
Ben geöffnet und bie ganze Gegenb woburd die Bewohner 
in ir Noth geratben find, .. aud) General Pope verhindert ift näher 
— Der letziere hat bie Ordre erhalten mit feinen 20,000 Mann 

General Halled vor "Corinth zu ftoßen. 

Die neue Schlacht bei Gorinth ift noch nicht geſchlagen worden, doch 
ein bedeutendes Vorhutgefecht flattgefunden, in Folge deſſen Beaure 
gard ſich auf Corinth zurückgezogen bat. Man melbete ſogar daß er in 

olge ber Beſetzung der Eiſenbahn durch General Mitchell per Dampf nach 
is ſich gewendet; allein das iſt jetzt dahin —— worden daß er 
nur Truppen nach jenem Ort geſandt babe, Verlieren bie 
beiden Schlachten bei Yorltown und Gorintb, dann hat ihre Herrlichkeit ein 
Enbe; getvinnen fie aber bie nächſte, dann twirb ihre Hoffnung wieder aufs 
leben, und der Krieg den Sommer unb Herbft überleben, wenn ſich eben nicht 
ich bi unb einen Frieden vermittelt. Sie Lönnen ſich wohl 
denlen mit welcher Spannung wir alle bier den Ereignifjen ber ‚mächften 
Woche entgegenfehen. Dan fürdytet bier — wenigſtens thun es einige Zeute 
— bafı bie Conföberirten bem General M’Elellan bei Yorltown wieder ben: 
felben Streich wie bei Manafjas —— eine Heine Truppenzahl zurüds 
laſſen, und mit bem gegen MDotvell marſchiren möchten, che 
fid) dasjelbe mit dem von Bands vereinigt, Gold ein Streich Tönnte den 
momentanen wer von Wafhington zur Folge haben. 

Hr. Schurz ift nad Philadelphia gegangen, wo er wohl einige Wochen 
wird bleiben müflen um jeine Gefunbheit herzuftellen. Wenn er wirllich 
nicht wieder nach Spanien zurüdtehren follte, twird wohl ein anderer Deut 
fer, Hr. Körmer, Bicegouverneur von Illinois, Gefandter in Spanien 
erben. An die Stelle bes bei Savannah ertrunfenen ouberneurs von Wiss 


iefes S in Deutſchland ges 
borme Deutfche welcher in Amerika zu einem fo hohen Poften gelangt. & 
Salomon, ber etwa 35 Jahre alt ift, ift in ber Nähe vom Halberftabt ge 
ren. Er bat in Berlin ftubiert, und ift ein jehr angefehener —— 
Bor Horltown ſtehen ſich Deutſche und Deutſche geg Das 
Regiment Ballier liegt auf ber äußerfien Linken des eg Flügels 
in einem Walb, nur jweihundert Yards von ben feindlichen Borpoften. Zu 
efien haben die Leute wenig, und campiren ohne Zelte, ohne ausreichende 
Deden ober Oberlleider bei diefem Regen fortwährend im Freien. Es ift 
unerhört was bie er —— und Nachläſſigleit dieſer amer 
rilaniſchen Generale ben Solbaten zumutbet, und was mich am meiſten in 
u ſetzt, ift daß dieſe es Pr gebulbig ertragen. 
Ein Deutſcher von dem genannten Regiment fchreibt: 
ief plößlich eine laute Stimme im gemüthlichen Bierbaf und ebenfo 
gemüthliden Schwabendialelt, der gar nicht feindlich Hang, über ben Fluß 
herüber: „Mo iſcht benn Gapitän Ballier?* Antivortete es von 
unferer Seite: „Zt fein Sapitän —— iſt ge Rief's von drüben: 
„So grüfcht ihn beftens von Gapitän Gmünd.“ Er hatte mit Ballier den 
mericanifchen Krieg mitgemacht, und fi dann als Gaftwirth i in Savannah 
niebergelaffen. Auch die New Orlenmer Turnercompagnie, ein Theil ber 
Zuifiana » Zuaven, verfieht ebenfalls Pidetbienft auf ber andern Seite 
bes Fluſſes, und ihre wohlgezielten Echüffe machen ben Leuten bieffeits viel 
au fchaffen, namentlidy ſcheint bie ftattliche Figur bes ritterlichen Gapitäns 
Sehr bie allgemeine Bielfcheibe diefer unferer deutſchen Landsleute und 
Feinde zu feyn. Einige von unfern Leuten behaupten allen Ernftes, drüben 
müfle Hr. Serges commanbiren, ehemals Schauſpieler in Philadelphia, 
dann in New Drleans, ber irgenbeine höhere Militärcharge beim Feind be 
tleiden fol. Unb zwar fagen fie, aus bloßer alter Concurrenzwuth auf 
Hrn. Sehr habe er fich biefem gegenüber commanbiren lafjen.“ 


„Eines fhönen 


Neueſte Poſten. 

— Fraukfurt a. M., 16 Mai. Am Stindbrunnen exercirte heute 
Bormittag gerade bie hieſige preußiſche Artilleriebatterie zum 8. Rheiniſchen) 
Armeecorps gehörig, als an den Commandirenden derſelben der Befehl einlief: 
die disponiblen Pferde der Batterie ſofort abzugeben an das mobil zu mas 
ende 7. (Weftfälifche) Armeecorps. Schon 3 Stunden barauf find demzufolge 
die disponiblen Pferde zur Eifenbahn geliefert worben, um nad; Düffelborf 
tranöportirt zu werben. — In dem benadjbarten kurheſſiſchen Städtchen 
Bodenheim macht ſich die veränderte politische Eonftellation ſchon fühlbar. 
Bisher hatten die Einwohner ſich das firengfte Sullſchweigen auferlegt 
über bie politifchen Lanbeizuftande — ein Schweigen das ben Fremden 
wahrhaft eifig berührte. Sept wird in Gkegentvart von Poliziften und 
Gentarmen offen die Tagesfrage verhandelt. E3 ift als feh den Einwoh⸗ 
nern eine Fejlel geiprungen, als ſey ihnen gewährt worden nad langer 
Zeit endlich wieber frei aufzuathmen. Bezeichnend find die Gerüchte die 

heute dort umbergetragen wurden, bezeichnend wenigſtens für bie Volkes 
meinung, daß bas gute Verhältnih zwiſchen Voll und angejtammten Lan⸗ 
desvater einen, foir tollen nur jagen ſchwer heilbaren, Schaden erlitten 
babe. So fagte man bald: „ber Kurfürft wolle abbanten,* balb: „er babe 
bereit3 abgedankt;” „er iverbe ſich nad Frankfurt zurüchiehen;" „er ſey 
dort bereit angekommen.“ Alles das follte ber Telegraph bereits gemeldet 
haben. Die Aufregung über diefe Gerüchte, wie über bie Lage überhaupt, 
iſt dort feit einigen * * * That eine et —— 
it noch daß man ſich ebenfalls damit trug: nicht Preußen, ſondern Oeſterrei 
una 95 * — Bir ———— 

en. — Die ordentliche Bundestagsfigung iſt n ni en wor⸗ 
den. Eine außerordentliche ſteht — er ” 

© Münden, 17 Mai. Dur ldoniglichen Erlaß aus Nizza vom 
13 Mai find gemäß Art. 20 des Landrathägejehes vom 28 Mai 1852 bie 
Landräthe ſammilicher acht Negierungsbezirte des Königreichs auf Montag 
den 2 Juni d. J. einberufen, — Im Schloſſe zu Nymphenburg iverben be: 
reits die Vorbereitungen zur Aufnahme der Zönigl. Familie getroffen, da 
nad) erfolgter Rüdtehr Er. Maj. des Königs Ihre Lönigl, Majeftäten auf 
einige Zeit ihren Aufenthalt bafelbft zu nehmen beabſichtigen. Vor einigen 
Tagen beglüdte die Königin das ſchon jeht von neunzig alten kränllichen 
PVerfonen bewohnte „Haus ber göttlichen Vorſehung“ mit einem Beſuche, 
nahm von allen Einrichtungen Augenſchein, und hinterließ eine großmüthige 
Spente von 100 fl. für die Anſtalt. — Durch Entſchließung bes Tünigl. 
Staatäminifteriums des Handels und ber Öffentliden Arbeiten, im Einvers 
fändniffe mit dem lönigl. Staatsminifterium bes Innern iſt der Stadt: 
gemeinde Reichenhall die Projectirungsconceifion für eine Eifenbahn von 
Freilaffing nad Neichenhall ertheilt worden. — Das Generalcomite bes 
Ianbwirthfchaftlihen Vereins für Bayern läßt an bie fyabricanten von Uders 
baugeräthen Einlabung ergeben: die große Ausftellung folder im Glas: 
palaft beim kommenden Dctoberfeft mit ihren Fabricaten zu beſchicken. — 
Für bie heute hier zur Verfteigerung gelommenen Artilleriepferde wurden 
gute Breife erzielt. 

** Stuttgart, 17 Mai. Die heutige Sitzung der zweiten Ram: 
mer tährte nur zwei Stunden. Doch drängte fi) in dieſe kurze Zeit eine 
ganze Menge wichtiger Fragen , theild in der Form eingelaufener Pelitio 
nen, theils in Motionen und Interpellationen von Abgeordneten, und in. 
eingebrachten Gejehentwürfen. Es war bie erfte Sitzung dieſes Landtags 
in welcher der Miniſterliſch beſetzt war, und zwar erſchienen die Miniſter 
bes Aeufern, der Juſtiz und des Innern, ſowie der Finanzbepartements« 
ef Stantörath v. Sigel. Römer zeigte im Beginn der Sithzung der Kam 
mer an daß Se. Maj. der König ihn auf Grund der vorgenommenen 
BWahlvoricläge diefer Kammer zum Präſidenten ernannt habe. Er ver: 
ſpricht in diefer Eigenſchaft unparteiiſche Gefchäftsleituug, Beſchleunigung 
der Arbeiten und gewiſſenhafte Handhabung der verfaſſungsmäßigen Rede⸗ 
freiheit, was er aber nur durchzuführen vermöge durch die Unterſtützung 
dieſes Hauſes, um bie er hiermit bitte. — Eine große Zahl ber eingelaufe⸗ 
nen Eingaben ift gegen ben franzöſiſchen Handelsvertrag gerichtet, tworunter 
namentlich dießmal faft von allen württembergifchen Firmen der Weißwaaren⸗ 
und der Baumtoollenmduftrie; ferner liefen Eingaben ber Jerufalemäfreunde 
und des beutfchen Tempels aus verſchiedenen Landestheilen ein, welche um 
Aufhebung bes Verbots der Abhaltung religiöfer VBerfammlungen bitten. 
DieAbgg. Hölder und Defterlen haben eine Motion in der deutſchen Frage 
eingebracht, welche, unter Beziehung auf den betreffenden Baflus ber Thron: 
rede, das Zugeſtändniß der Regierung als conftatirt annimmt, daß bie deut: 
ide Verfaſſung mangelhaft jey, wogegen fie deren Anbeutung über eine 
deutſche Bollsvertretung durch Husihüffe der einzelnen Stänbeverfamm- 
Zungen als den Intereſſen des deutfchen Volles nicht entſprechend bezeichnet, 
vielmehr den Antrag auf Herftellung eines vom deutſchen Wolke direct ger 
wählten Parlaments ftellt. Der Untrag wird der ftnatörechtlichen Com: 
mijfion zur Verichterftattung zugewieſen. Der Abg. Wächter richtet eine 


i Finanzbepartementschef in Betreff der Revifion des 
fteuergejeßes, welche Staatsrath v. Sigel fofort dahin beant» 


‚ wortet, daß er ſogleich nad) Einlangung der Bitte der letzten Ständever⸗ 


fammlung in biefer Richtung bie Gteuerbeamten zur Heußerung darüber 
aufgeforbert habe, ob und in welcher Weije Erleichterungen in der Gons 
trole und Herabfegung ber Strafen eintreten lönnen. Sobald biefe 

eingelaufen feyen, werde bie Regierung auf Grund ber 
felben weitere Erwägungen anjtellen, , Becher interpellivt wegen all 
gemeiner Einführung der NWuralpoflen, twelde der Hr. Finanz 
bepartementächef nad) und nad) auszubehnen verſpricht, was aber Becher 
nicht genügt; daher er ſich vorbehält eine Motion in biefem Betreff 
einzubringen. Bon ben Abgg. Gchler und v. Hierlinger find Interpel⸗ 
Iationen angelünbigt über Gerichtsorganifation, Givil- und Strafproceh« 
ordnung, fo wie über Handelögerichte und Preßgeſetz. Juftizminifter v. Wädh- 
ter⸗ Spittler bringt einen Gefeenttuunf ein in Betreff der Gerabjegung 
bes Alters der Volljährigkeit von 25 auf 24 Jahre, und der Minifter bes 
Innern einen folden über den Befit und den Erwerb liegender Güter 
durch nicht zum beutichen Bund gehörige Ausländer, welch letztere in biejer 
Hinficht den Inlãndern gleichgeftellt werben follen. Der Hr. Minifter des 
Yuswärtigen, Frhr. v. Hügel, beantwortet die Interpellation des Abe, 
Mitt nacht in ber Furhefftichen Frage im wejentlichen dahin: daß Württems 
berg von Anfang an bemüht geivefen die Sache auf verjöhnliche Weife zur 
Erledigung zu bringen, baß es ben Antrag Defterreihs und Preußens ge 
prüft und demſelben beizuſtimmen beichlofien habe. Die württembergifche 
Regierung ſeh der Ueberzeugung baf nur noch eine Rücklehr zur Berfafjung 
von 1831 möglich, und daß damit auch bie Rückkehr zum Wahlgefeg 
von1849geboten fey (Bravo), vorbehaltlich ber bei beiden mitbenBunbess 
beftimmungen im Miberfpruch ftehenden und daher gebotenen Abänderuns 
gen, Mittnacht und Wieft beantragen ber Regierung bafür ben Dank der 
Kammer auszuſprechen, wogegen ſich Hölber ausfpricht, da dieß geichäfts« 
orbnungsmäßig nicht ſofort, ſondern erſt nad) einem Eommijfionsbericht 
geſchehen lönne, 

Aarlsruhe, 16 Mai, Rad fünftägiger Verhandlung hat heute 
bie ziveite Kammer bie neue Gerichts einftimmig angenommen. — 
Heut ift der Fürft v. Fürftenberg aus Dongueſchingen bier angelommen, 
und ivird wohl morgen der Verhandlung der erften Kammer über den 8.74 
ber Verfaſſung Vollgähligleit des Haufes) anwohnen, da die Prinzen und 
Stanbesherren dazu beſonders eingelaben worben find, 

Darmftabt, 16 Mai. Das heutige Bulletin über das Befinden 
der Frau Großherzogin, bie von einer Unter! befallen warb, 
lautet: „3.1. Hob. haben wieder eine äußerſt unruhige Nacht gehabt. Die 
Schmerzen im Unterleib waren heftig, ber Durft groß, das Fieber noch uns 
verändert. Dr. Hal Weber.“ 

& Saffel, 17 Mai. In fonft gut unterrichteten Kreifen hörten wir 
daß die furfürftliche Negierung ſich vorerft auf den formellen Stanbpunft 
bes Bundesrecht geftellt, und jede Nachgiebiglkeit vertveigert habe, weil das 
an fie geftellte Erjuchen „die Wahlen bis auf weiteres zu fifliren” noch 
nicht als definitiv gefaßter Befchluß der Bundesverfammlung an fie gelangt 
fey. Diefes formelle Bedenlen toirb inzwiſchen befeitigt ſeyn, und man glaubt 
nunmehr daß die Nenierung, in Entgegnung auf biefen Bunteöbejhluß, von 
der Bundesverfammlung die Suspendirung ber Berfaffung von 1860, bes 
siehungsmeife ber einzelnen Paragraphen auf welche das i 
erfolgen mußte, verlangen werde. Sind wir recht unterrichtet, ſo würde 
die larfürſtliche Regierung einem ſolchen Bundesbeſchluß ſelbſt dann nach⸗ 
geben wenn ſie die Competenz des Bundes zu dieſem Schritt auch in Zweifel 
ziehen müßte, Das Gerücht daß ein öſterreichiſcher Bebollmächtigter im 
Kaſſel angelommen, hat fid) als falſch erwieſen. 

o Wien, 16 Mai. Die wunderliche Art wie ſich bier die Nach⸗ 
richten über bie Furheifiiche Berividlung durchkreuzten, Tonnte Ihrer Auf ⸗ 
merkfamkeit unmöglich entgehen. Um Ihnen einigermaßen den Schlüffel 
zur Zöfung des Näthfels zu bieten, bemerfe ich daß bie Furfürftlich heſſiſche 
Regierung nod) por bem Bunbesbeichluß über den Wahlerlaß, ber am 13 
d. gefaßt wurde, ihre Bereittvilligfeit ziemlich ungmweibeutig zu erfennen 
gegeben hatte ſich einem in unabtveisliche Formen gell Beſchlufſe der 
Bundesautorität zu fügen, Man zweifelt hier in ben maßgebenden Kreiſen 
nicht daß dieß jedenfalls gejchehen werde. Man ertvartet jeben Augenblick 
eine autbentifhe Mittbeilung in biefem Sinn. Gleichwohl mußte man über 
die Veröffentlichung der Kaſſeler Zeitung in hohem Grab erſtaunt ſeyn. 
Sie flimmt entſchieden zu dem nicht was man zu erwarten berechtigt war. 
Es liegt darin ein Sprung der Ideen deſſen Urſache noch nicht genugfam 
aufgellärt ift. Was num die andere Seite der Frage anbelangt, nämlich bie 
in Ausſicht getellte Intervention Preußens, fo hatten — es läßt ſich dieß 
unmöglid) in Abrede ftellen — die Artilel der StermBeitung und bie zus 
vorderſt im Lapidarſtyl hier eingetroffene Mittheilung über preußifche Inter 
bentiongrüftungen die Beforgniß erwectt daß Preußen ein einfeitiges, eigens 
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wie ich glaube Ihnen verfichern 
igung. Berufung des fiebenbürgiidhen, die allerdings 
eine La bes Guberniums zu Mlaufenburg 


en 
a anderer Eteuergtveige twiberfehen, 3. B. der Coupons, wodurch 
der Curs ber öflerreidhifchen Papiere allzu empfindlich gebrüdt werben 


ürbe, 

+ Paris, 16 Mai. Der päpftliche Nuntius hat fich mit Umgehung 
Hm. { zum Sriegsminifter felbft begeben, um über die ums 
laufenden Ertundigungen einzuziehen. Der Miniſter hatte bie 
Gewogenhei ihn zu beruhigen, indem cr auf das beſtimmiteſte berſicherte ber 
General v. Gohon fey zwar nad) Paris berufen aber noch nicht von Rom 
abberufen, an eine mit den Piemontefen gemeinſchaftliche Decupation, ober 
gar an die Räumung und Auslieferung Noms werde nicht gedacht. Doch 
fügte er hinzu da bie am Kriegẽbudget vorzunehmenden Erſparniſſe auch 
einige umveſentliche Verminderungen in der Varniſon zu Rom erheiſchen. 
Der Nuntius ift ein zu vollendeter Diplomat um nicht volllommen beruhigt 
zu fen. Wie in Nom bie apoftoliihe Nube und Zuverſicht der leitenden 
Staatsmänner mit der zunehmenden Aufregung und theiliweifen Panik in 
den höhern Gefelifchäftökteiien contraftirt, fo contraflirt bier bie Nuhe bes 
Nuntius mit den büftern Gerüchten in jenem Theil der katholiſchen Kreife, 
wo man fid) mehr und mehr egaltirt, und in Rom fogar eine getwaltfame 
Kataftrophe vosausficht, in welcher der Kaifer bie am meiften compromit« 
tirte Rolle fpielen, und deren jermalmende Beranttvorzlichteit hauptſächlich 
auf ihn fallen ſoll. So viel ift getviß daß auch hier faum noch jemand dem 
status quo das geringfte Vertrauen ſchenlt. Nach zuverläjfigen Etlun⸗ 
digungen mag man gerne glauben ber Kaiſer werde nicht bie Initiative zu 
einer rabicalen Veränderung ber Lage ergreifen; aber an derſelben Stelle 
Iann man fi) nicht der Vermuthung erwehren der Prinz Napoleon werde 
Bictor Emmanuel, gwieiner Action drängen, welche Errigniſſe hervorruft 
von deren Strömung ber Staifer ſich nit ungern bis zu einem Nrrangement 
der neuerbing® bollbradjten Thatfachen wird tragen laſſen. Wollen bie 
Staliener, welche in Paris zur Beazbeitung ber politiſchen Kreife und der 
öffentlichen Meinung wieder zahlreicher als fonft verwendet werden, durch 
Ausiprengung gewiffer Gerüchte den Kaiſer jelbft infpirizen, jo muß man 
über ihre Un it erftaunen. Zwei Perfonen ftehen ihnen im Wege: 
der Papſt und bie Raijerin. Lehterer ift bereits wieder eine Zerftreuungs · 
zeife nach Chollland zugedacht, während welcher in ber römifchen Frage 
aufgeräumt werben fol, Der Papjt ſoll nach dem Schluſſe des Con 
ciliums feine Staaten verlaffen, und um biefe Zeit nöthigenfalls durch eine 
zwifchen Victor Emmanuel und bem Prinzen Napoleon verabredele Action 
zur Übreife provocirt werben. Vergleichen Gerichte, die immer etwas für 
fi haben, müfjen die Geifter, Gcmüther und Stimmungen mehr umb mehr 
verwirren, und fie verfehlen laum den Sivcd die Uufrechtbaftung des status 
quo von Tag zu Tag ſchwieriger, oder unmöglich zu machen. — Gleich 
nad) feiner Ruckehr von Douni befuchte Hr. Mires bie osmaniſche Geſandt ⸗ 
ſchaft, weldher er die Grüntung eines die Türkei verjüngenden und erſtarlen⸗ 
den Grebit mobilier in Konſtantinopel vorſchlug. Auf einen Bericht ber 
Geſandtiſchaft antwortete tie Pforte mittslft des Telegrapben: Mires möge 
vor allem Gapitalien zufammenbringen, dann werde man ſich mit ihm leicht 
über eine Conceſſion wereinbaren. Darauf din kündigte Mires die Eub: 
feription von 200 Millionen auf ein ungenanntes, erſt mit ber betreffenden 
Regierung zu negociirendes Staatsanlehen an. Ungeheuer war bie Der: 
blüfftheit der Geichäftsivelt ob bes an den verivegenften Charlatanismus 
grängenben Eelbftvertrauens des Mires. Doch zweifelte niemand daß die 
Heinen Leute ſich zur Eubfeription drängen werden. Nichtedeſtoweniger 
Täßt ſich bloß in einem Polizeifiaat das Einfihreiten ber Negierung recht: 
fertigen, welche einfach die Anlüntigung der Eubfeription, und der Bant bie 
darauf bezüglichen Antweifungen für Rechnung des Mires verbietet, Lehzterer 
hält fich noch keineswegs für geſchlagen; doch dürfte das Publieum es bald 
fatt haben ſich forttsährend mit ihm beichäftigen zu müffen. Seine Bettel: 
Teute hingegen, die er, ein verlannter Prophet, beglüden wid, bieher aber 

vollends ruinirt hat, halten ſich für das Opfer — der Regierungsmillfün, 
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Mailand, 14 Mai. Di i in Turin b i 
ee 
mai 
Bier fatfinde hut Beten Din 8— 
ingenieurd in Gontrada Porta Gomafina, Namens Role, uchen, auf 

welchem ſchwerer Verdacht Tag er lebe in Verbindung mit 

. Die Unterjuhung wurde aud vom vollſten Erfolg gekrönt, ba 
man im befagten Haufe nicht nur alles Nöthige vorſand zur Fabrication von 
Staatspapieren, ſondern drei Individuen überrafchte, die eben befchäftigt 
——— —— — —————— unter ihnen 
aller Gegenftände die in der Officin und in andern 


‚ 


— ——— Man fand Preſſen, lithographirte Steine x. Es 

5 en, e 

ſcheint daß biefe — ſchon ſeit langer Zeit getri wurde und 

fh at rentirte. insg ve Banknoten waren ihr Hauptaugenmert, 
der Berha ‚ ein Öraveur und äußerjt gefdhidt in jeiner Kunft, 

ift em Wü Namens Heinrich .) Die io 


in Banl- 
en. — Garibaldi ruht in Tres- 


vor ber 
Thüre wäre, — Man erwartet diefe hier die beiben Söhne Victor 
Enmanuels. Sie werden fi) einen Tag hier und einen in Monza aufs 

Iten. — Wie ih Ihnen ſchon meldete, hat der piemonteſiſche Stantörath 

chloſſen ben B bon Bergamo aus feiner Didceje zu entfernen und 
deſſen Einkünfte zu fequeftriren. Diefe Mafregel gegen einen Biſchof 
nimmt und gar nicht wunder. Dieſer Biſchof iſt der Regierung ein ſcharfer 
Dorn im Auge. Seine größte Schuld ift daß er vom feiner geruen Didceje, 
mb von jenen die außer derſelben feine hohen Tugenden Innen, gelicht 
— dagegen von dem wenigen Boshaften, denen nichts Heilig iſt, 
gehabt wird, 


core. Eine ungemeine igfeit t in alfen Artillerievepots von 
Turin. Man ſucht * Ge An gel ee Arbeiter, und die Arbeiten 
twerben mit einer jolchen Eile v i als 


ob der 


Saudel und Gifenbahnen. 
i. Die ige Getrei enthielt im ganzen 


etreideſchtanne 
10,958. ft und 1654 Sch. eingefeht wirrben. 
Mittelpreife: Weizen 20 fl, 14 fr, Zorn 15 fL 11 fe, (geftiegen um 24 Er.), 
Gerſte 18 f. 7 kr. (acfallen um 34 Te), Huber 7 FL. 23 I. rege um 2 kr.). 
Die Nefte beſtunden ın 358 Sch. Weizen, 556 Eh, Kom, 591 Sch. Gerſte, 49 
Sq. Haber, Umfapfumme 133,337 fl. 

“ Landshut, 16 Mai. Der Seſammtſtand beitiger Getreideſchranne ent · 
äifferte bei einer Zufube von 246 Schfilu.: 3291 Schijl, wovon 3117 Schffl. ver- 
fauft wurden, und 167 Schfil, im Keſt verblieben. Als Mittefpreie berechneten 
ſich bei Weizen 19 fl., blieb unwerändert; Korn 16 fl. 9 Er., geft. 21 fr.; Gerfle 
12 fl 33 ir, gef, 50 fr; Huber 6 fl. 44 fi. gef. 14 fi 

Schopfheim, 10 Mai. Die Wieſenthalbahn iſt fertig. Heute am 
zum erfienmal ber Dampfwagen Pier am. Am 2 Zum. wird bie ganze Bahn von 
Baſel bis hier Dem Beriehr übergeben. Es it wirklich ſtaunenewerlh wie eine 
Bahn von folder Lange innerhalb zehn Monaten hergeſtellt werben Leinte 


(Siürt. 2L) 

* Kaffel, 15 Mi. (Wiedereinführung eines Nadt- 
fhuellzugs zwiſchen Frankfurt a M. und Berlin) 
Son heut an ift ver früher beflandene unb daun wieder aufgchobene Nachtichnellzug 
zroifchen Franffurt a. W. und Berlin auf der Route über Wolfenbüttel, Kreienfen 
und Kaſſel won menem ins Leden getreten, 

* Won der Elbe, im Mai Sie baben neulich in Ne. 123) bie Bevõlle 
zung ber Stübte bes Königreichs Bayer nach der neueſten Bellszäblung in via 
ben Zablen anitgetbeilt, wober es nur einigermaßen auffallen mugte bie auf bem 
linten Ryeinufer, ober in ber Pfalz, Tiegenten Städte gang-mit Stilichweigen ilber- 
gangen zu fehen, Bieleicht it «8 Ihnen nicht untollommen eine auf amtlichen 
Pitiheilumgen berubende zuverläffige Angabe der Bevölkerung der gröftern Städte 
bes Königreichs Sachſen nad ter Zählung am 3 Dec. 1861 zu echalten, Von 
denſelben babcıı wier über 20,000 Einmobiter: Dresden 128,152, Leipzig 78,495, 
Ebemnig 45,413, Zwideu 20,492; acht baben 10— 20,009 Einw: Freiberg 17,488, 
Glauchau 16,586, Blauen 16,162, Zittau 19,063, Meerane 13,609, Bautzen 
11,287, Erimmitichzu 10,638, Reichenbach 10,196; fünf 8—10,000 Einw.: Meitten 
9956, Annaberg 9710, Werdau 0288, Großenhain 8975, Dibeln 82285 neue 
zäblett 6— 8000 Einw.: Dittiveiva 7969, Frankenberg 1943, Zichopan 706 
Ssbirerberg 7572, Virag TEL, Hainichen 6539, Waren 6108, Kepßwein 6100, 
Gikeuftod 6305; endlich 5—KUO Ein. haben felgende 11 Stäpte: Grimme, 
geisnig, Hohenſtein, Tichab, Leßnitß, Stolberg, Zreuen, Walrheim, Deveran, 
Kirchberg und Marienberg, Von ben übrigen 105 Stadten ie Geſammtzahl if 
142) baten 15 über 4—500, 17 babe 34000, 33 haben 2— 3000, 32 halben 
1—2000, ent ſich 5 od nicht 1000 Eirno. Die färlie Zunahme in ven Ichten 
3 Sahren zeigte Meerene mit 25 Precent, und nädjitem SYıotdau mit I6Y,, 
Glauchau mit 15%, Procem. Eine Abnahme der Bewöllering zeigten ven alleit 
142 Studien nur 18 ober ter achte Theil. Hefienelig werten Sie bald in ben 
einanb geſebt such Über andere deutjche Lauder äbnlicht Pinbeiliiigen zut brins 
2nane ultch übes Breußen, dad uns Biſſens 22 Siadte mer mehr als 
guoh. Euw. zablt. 
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Drudfebler. 
In ter heutigen Zeitung leſe man in dom Wiener Brieſe (S. 22ß8, 
3.1781) dennðch, fait denmach. 
Sirrenimorsikre at Kr. @ Reit, Dr. 0 3, Alseokife 
Feray er 3 WE, Gott a che⸗ Brsjantlung, 


n Dr. Orges, 


] by Google 
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ofümter. Oeſterreich. Demit. L. Conful im Libed M, 8 Br. Keller zu Eifen das Witte bes Hl. Haus-Orbens bom Hohenzollern. 
> ‚lass im ft bie verliehen; befigleichen bem here kr Shut Ds Mine De Mer Med * du Ban: ra m 
N. Fürfen zu Winbiig-Gräg. Orbens von Villa —— — I Pre der Rammer- reg 


—— ungen. Sefterreich. Der Majer im 15. Inf.-Regt. runs, nßen: 
* Stenonieh R deu Mbelsftand erheben, mit bem Präbicate „v. A| ke Er a ——— le 
Bi 


Diinifter in Konftantinopel, Rammerherr d. Werther, für 
Vrdenoverleihungen. In Preußen: dem en zur Diep. v. No» | das Großlreuz bes ExldferDrvens. — In eg Witten, & ia suite, 
ville zu Breslau den RAD. 3. EL. mit ber dem ewang. Plarzer | DM, Grafen zu Pappenbeim für ben R preuf. Kronem-Orben 3. EL; 
Grünentbal zu Franlimt u D,, bem Steuer» —* Didendborp zu | Rittm. A. Marc vom 1. Cheb-Regt. für das Ritiertreug bes E Er 
—— und dem Hoſ⸗Fourier Ed. Edmwer zu Berlin den RAD. 4. EL; dem | Töfer-Orbene, und ber Unter-Bient, ä la smite 3 Ritter v. Manı 


* Pfarrer Kofler zu Landed, im e Habelf t, ben Kronen ·Orden — — bes päpfll. Odens Oregor a ; ber Gen Verw 





dem katholiſchen Propft I. Grabinsti zu ent im Kreiſe —— ———— vom Kriegsminiflerium für dat” Forttragen der ihm ne 
eh dem bieh, —— au ber Nealſchule zu Erfiret, er Dr. Unger, ben — intritt in das Heer verlichenen Orden, unb zwar; bes —— 
RAD. 4 EL; dem Sber ·Trib. Reth Dr. F. v. Scholz und — — bad. Ordens vom Zühringer LUwen, bes Mitt 
dorff bew f Kronen-Drben 2, EL mit dem Stem; dem Dberfi-Lieut. a. D, ern gg bes — — bes großh. Inremb. De ve 


v. Blücer zu Berlin den £ Rronen-Drben 3, EL; tem Pofzei-Bient. Denn * bee t. öfterr, Orbend ber eifernen Krone 3. Cl., bes . preuf. RAD, 
ſtebt zu Berlin ven £ Rronen-Drben 4. EL; tem Domänenrarh Major a. D, | 3. EI, des Ritterlrenzes des £ twlirtt. Friedrichs · Ord en, 


Am 1 Juni I. werben in Kaufbeuren und in Mörblingen Bereinstelegraphenflationen mit vollem Tagesbienf eröffnet 
Belammtma ung. Die er biefer Stationen befindet fich in den dortigen Baynhofgebänden, . * 
Münden, am 14 Mei 1862, 


Königlihes Lele Zuge -Amt. 
[383638] 


VI Wandernerfammlung bayerifher 3 Fandwirthe gu Heufladt a. d. 9. (Pfalz) 


und A Auni 1 
Das Eomite ber VI. Wanderverfammlung Bayeriicher gantteirihe beehrt ſich den nr — Collegen auf biefem Wege arungeigen Bun. die Ber- 
kmmiıng am 2, 3 und 4 Juni I. J. im Schiefhanfe zu Menftadt a. d. H. abgehalten wird, und daß im Wardnaf I 
Yabırhofs tom 1 uni ab das Unfnabınsburesu ſich befindet, ‚Am 2 und 3 Juni Bormittags finden Befprediunngen, Nachmittags — — * ber oberen 
und unteren Saarbt, und am 4 Jun eine Fahrt mach Laudſtuhl und Bmeibriden F Beſichtigung der dort berauſialteten Riubvieh⸗ und Pferbeausfellung fait, 
Die Direction ber pfälzifchen Eiſeubahnen hatte bie Gute fir die Beſucher ber Berfammlung eine Habrtape- Ermäßigung von 50 Procent zu Seniligen. — 
Auben das Comité im Voraue eine freundliche — zuſichert, glaubt dasſelbe einem recht jahlreichen Befuche —5 zu diltfen. 
Deideeheim und Speyer, am 5 Mat 
Im Uamen Des Comite 


2. U. Jordan. F. Wal. 3 (3415—17] 


In #0 .. lonigl. jerungäfinangfamıner vom 1 b. Mts, Nr. 15,754 werben 
— Act Frentag, * den ey tal KR 3. — — Rentamis ðfentli nb 
ent 8 t * 
—— — Big wit dom Br — he Die Einfihtönahme pi fcten % ber — bes konnte ——— Da erfoiaen 


— Bürygburg, ben 9 Mai 1862, 
Königlihes Stadtrentamt. 


’ 








Brenner. [354647] 
un Die Lieferung von Handfteinen betreffend. 
Der rer von Ranbfleinen ang Granit — ber Trottoire in der Ludwigs- und Mar-Borflabt, und zwar von 
laufd. Fuß gera en ndfteinen und 1840 laufd. Fuß gebogenen Handfteinen 


wirb in a — 
Die &i göbebingungen Tiegen im Amtslocale bes Stadtbauamtes, Hrumarlt Mr. 18, ze Einſicht auf, und finb aud bie Offerte unter Beilage der Stein- 


muſter bie fpäteftens 
legten Juni [. J. 
frankirt dorthin zu fenden. — Münden, ben 9 Mai 1862. 
Magifrat der königlihen Haupt- und Kefidenzfadt Münden. 


Bürgermeifter Steinsdorf. 
[3630— 32) Stadlmann, Secretär. 


Actien⸗Geſellſchaft für Buntpapier- und Leimfabrication in Aſthaffenburg. 


Die verebriichen Metionäre werben hiermit zur diekjä 


ttivo rg 28 Mai, Nachmittags 3", Uhr, 
ordentlichen General:Berfammlung 


anberaumten 
ergebenft eingelaben. 


men Genie 
erg; ne 23 Be nen De —— —— u Gel 
über ben Katrag b 


—— erhandluugen ber im leiter Genetalverſam erfelben, 
Bun ——— werden die am eg — — bie Befimmung des — daß Siellvertreter 

ſchriftlich —— —E —— — kn Rimmbere gt fen fen, in fofern * ber Wegfall dieſes Erforbermiffes in 5. 38 autgeſprochen i 
Ajhaffenburg, ben 10 Mai 1 [3589— 90] 


Die —_— 
 Tıs6! Im Umerzeichnetern ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


Die land (andwirthfüpaftliche | , 
bierproduction 


* Wechberlin, 
frühtt Director der lanb» nud forfimirtbichaftlichen Aademie im Hohenbeim, 
Dritte vermehrte und erpolfiänbigte — 


3 Theile. 8. eis 7. — ober Rihlr. 4. 
Setettgart mb Angebutg. ” * —— J. G. Cotta ſchet Derlag. 





2295 
09-11] Im Berlage von 2. @. Zamaroki & GE. Dittmarfeh in Wien (Schauſ 
Kr. JR 1e en eo un Bf, wie Wndgenstungen Oeferreiie und Dar 


wie in allem guten 
Bas politische Teſtament fudwigs XIV. 
Aus des Königs hinterlaffenen Schriften mitgetheilt und mit tfungen begleitet 
von Martin Georg. 

«8. 12 Bogen. leg. geheftet. Preis Rihlr. 1. pr. Eour. 
Das Bat e eine Dorf ber frangöfifcen Erbpolitit und bie Emtwi ber 

zu vom — — u in ein feſtes Syſtem gebracht hat. 

Bitiel-Gurens im Grabe praftifche Belchrungen, bo 


beflimmt war, enthält für Deutfhland und 
un gie für unfere Set 
— gemacht hat, und ben comftituti 


ppelt lehrreich 
bem Lebrbegriff von der abfolmten Gewalt, wie er feit Labwig 
ionellen Anfcharungen gegemmärtig durchficht. 
(8640) Im Berlage von Guftav Gräbner in Leipzig if erfhienen und im allen Bnhhanblungen 
zu baben: 


Der Ranpen- und Schmetterlingsjäger. 
GEnibaltend bie in Deutſchland verlommenben 


Ranpen und Schmetterlinge. 
Mit 172 fein colorirten Abbilbungen auf 12 Tafeln in Stahlſtich. 
Eine Feftgabe für Naturfreunde und gute Kinder 


von 
Paul Serrmann. 
Groß Octav. Gartonnirt 2%, Zhlr. 

„Wer nicht im falle ift, ſich die befannten größeren, aber auch 
ctheureren lepibopterologifchen Werke anzufchaffen, wird für Bingere 
® Seit mit dem genannten volllommen ausreichen. Ee ıft basjelbe 
zwednäfig bearbeitet und erſtredt ſich in charelieriſtiſcher Beſchrei⸗ 
# bıtng Über bie meiften deutichen Echmetterlinge. Dre fehr hübichen 





und zabfreichen Mbbilbungen zeichnen ſich aturtreue vor⸗ 
theifhaft ans. Eine pri Gabe für junge Shmetterlings- 
jäger! (Kiterar, Mitth, 1859.) 


war So eben erschien im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig die dritte Lie- 
ferung der 


Gorthe-Galerie von Pet und Ramberg, 


die in 50 Stahlstichen die beliebtesten Figuren aus Gocihe's Werken uebst erläuterndem 
Texte vorführen wird. Sie erscheint, als ein Seitenstück zu der bekannten „Schiller- 
Galerie,‘ in 10 —— zu 1 Thlr. 10 Npr. 

Die drei ersten Lieferungen (Goethe in Rom, Faust, Gretchen, Mephistopheles, 
Philine; Graf Egmont, Leonore von Este, Antonio, Leonore Samritale, Machiarell ; Iphi- 
genie, Der Harfoer, Marianne, Wilhelm von Oranien, Margarethe von Parma) sind durch 
alleBuchhandlungen zu beziehen, wo auch ein Prospect gratis zu haben ist und Unter- 
zeichnungen angenommen werden. 


9651) Im ver G. F. Winter’ien Beriapspenktung in Leipzig und Heidelberg iR fo chen 


Fremdes und Eigenes 


von Georg Pertz. 
Mit dem Porträt rg W. Eongfellom. 
16. Geheftet 1 Thlr. Elegant — 1 Thlr. 10 Ngt. 
Werk beſteht zum großen Theile aus einer Sammlimg engliſcher und 
dichte im trefflicher Mebertragung. Bor, eie find barin bie Dichter Edmund Spenfer, Robert 
Burne, Thomas Moore, Henty W. Yongfellow und William Eullen Bryant in beſendert 
reicher Auswahl vertreten. 


In berfelben Verfagehanblung find früher erfdienen: 
Berwandte Klänge. Cine Auswahl englifher und amerikanifdher Gedichte, 
übertragen von Pers. Mit dem Porträt von 5. Hemant. 16. 1860, 
© en 1 — — — Thle. = — — 
Borftehende Summlımg i R. 9. ber Frau npris von Preußen gemi 
Lieder von Hobert Burns, Uebertragen von Georg Rebſt einer bio 
graphifchen Slizze von Albert Traeger. Mit dem Porträt von Burns. 16. 1859. 
Eieg. geh. 24 Nor. Geb, mit Goldſchnitt 1 Thle. 2 Rgr. 


(3669) Bei Unterzeichnetem ist so eben in vermehrter Ausgabe erschienen und 
ja allen Buchhandlungen zu haben: 


Joh. Conr., finanzieller, ökonomischer und ärztlicher 


Hörling, Dr. 
Führer in die Curorte von Mitteleuropa. 


X und 336 S. (Druck und Ausstattung wie Bädeker's Reisebücher.) 
j Preis 1 Thir. & Sgr. Ä 

Wie sebr durch dieses Buch einem dringenden Bedürfnisse abgeholfen wurde, hat 
sich nicht allein durch den sehr starken Absatz, sondern auch durch die verschiedenen 
äusserst ———— Recensionen, namentlich in der „Balneologischen Zeitung,“ in dem 
„Centralblatte des Cur- und Badelebens,* in der „Hygea,* in „Ueber Land und Meer,“ 
ın der „deutschen Klinik“ etc. genugsam gezeigt. iese neue Ausgabe ist um 14 Cur- 
orte vermehr! und andere sind berichtigt. Abgesehen von der medicinischen Seite kaon 
der geringe Preis des Buches durch die üinanziellen und ökonomischen Winke, die dieser 

„Führer“ ertheilt, nicht in Betracht gezogen werden. x 
Paderborn, im Mai 152. Ferd, Schöningh. 





' 


(359697) 
so eben: 


Im Unterzeichnelen erschien 


Drudmamı's Meifchibliotbek. 
LONDON 
SEINE UMGEBUNG. 

4 


Nebst Beschreibung 


NORDSEEHÄFEN 
u ENGLANDS 


burg, Bremen, Ostende, Liverpool, Man- 
chester, Birmingham, Karten der Umg 
von London wndder Eisenbahnrerbindungen 
des nordwestlichen Mitteleuropa, 2 Stahl- 
stichen und 1 Grundriss des neuen Aussiel- 
a 
leich als Führer für die zweite 
allgemeine Industrie-Ausstellung. 
1 Band 12. roih in engl. Leinwand gebunden. 
Preis: Tbir. 1. 10 Sgr. preuss. 
fi. 2. 20 kr, rhein. 

Stuttgart 1 Mai 1562. £ 

Verlag der neuenReisebibliothek von Fried- 
rich Bruckmann. 











Zur —— Sidirs: 
3613 i 

Pe ante in Berlin, , —— e 1, 
und ik im allen Buchhandlungen zu haben, in 
Augsburg bei Lampart & &omp.: 








— 

ber Held unter ben deutſchen Denkern. 

in fchbensbild. 
ur Zäcnlarfeier feines Geburtstages 

(am 19 Mai 1862) 

von Adolf Stade. 
Elegant tet. Preis 10 Sar, 
Diefe, aus der Feder bed geiftreichen Vet ⸗ 

faffers ene Vebenafchiiverung bes Borfäm- | 
pfers Freiheit wirb fir alle Freunde 
bes Fortſchritte eime toillfommene Babe ſeyn 
«is befie Empfehlung dient der Umftanb bafı 
im faum brei Wochen eine zweite Auflage 
nötbig geworben iſt 


— — 





(164) In J. @. GSotta ſchem Verlage 
iſt exſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Edelweiß. 


Gine Erzählung 
von 
Bertbold Auerbad. 
8. geheftet. Preis fl. 1. 45 fr. oder Rthir. 1. 
gebunden fl. 2.20 fr. oder Rtblr. 1. 10 Nor. 


Ein Gegenſtück zur „rau Profeſſorin“ — und 
meld; ein gewaltiges! Der tiejfte Conflict, ber jirifgen 
verſchie denartigen Charakteren ſich aufthun Tann, if 
mit der größten Kunft nach allen Seiten Lim burde 
componirt und zuleit im einen wollen veinen Aceord 
— ber alle Diffonanzen löst. Serjegung und 

enbibung eines vollen Menfihenlehens ift bis ine 
Einzgeine hinein und Mr im großen Sıyl mit flarter 
Henb und fiherem künflleriichen Bid gezeichnet. 

Eine neue Sphäre feiner Heimath mit ibren un+ 
erichöpflichen bichterifcpen Quellen eröffnet uns der 
Dichter. Er führt ung in bas Yeben der Schwarz. 
wätber Urmacher, und wie bie Merle ber kunfi - 
derftändigen und imuigen Schwarzwälder ficdy über 
alle Lander verbreiten, fo geht auch bie Schilderung 
ihres Dichters ſofort in alle Laute; dern gleichzettig 
anie ber beutjchen Erſcheinung biefes Buches wirt 
eine bollänbifhe Ueberjegung besfelßen in After 
bam von 3. van Leunep, eine engliiche in London 
ver Lady Wallace ausgegeben, eime franzöflidhe im 
Baris und eine ruffiihe in St, Petersburg vorbe 
reitet. In bas Halleluja“, ins am Gäluffe ber 
Dichtung ven beom Mufilwerle ertönt, werben gemifj 
die Leſet im deutſchen Baterlande mie in alitern 
Linbern etaftimmen. 

Stuttgart 


2296 
— „18. Preservation-Personnelle. 


pulaire, sur la gucrison de la Debilitö Nerreuse et Physigue, ei les infirmitesecrd- 
tes de la jeunesse ei de l'äge mür, resultant d’habitudes solitaires, op ea qni &puisent prematurd- 
ment les fonctions de la Virllitt, dötruisent tout espolr de Posterii&, et metient en danger le booheur 
du Mariage, empächent l'aecomplissement des engagements qui constituent un des plus chers objeis 
de l'’Existence ; par le Docteur Mert, Nr. 37. Bedfort Square & Londres, membre du Col- 
Itge de Chirargiens de l’Angleterre eic. Gonsultstions chez-lul tous les jours. — Les personnes 
qui ne pourraient se rendre chez-Ini peurent dire trait&s avec sucoös par correspomdance et les re- 
mödes erpedies d'une manlöre secröte et certaine dans toutes les parties du monde. 
La Pröservation Personnelle, ornö de pombreuses gravures et d'esemplen, est en vente 
eher la Rieger'sche Buchbdlg. & Augsburg au pris de 25 Mreutzer, 4241-66) 


Wegen bes am 4 Auguft biefes Jahres flattfindenden Ibjährigen Stiftungs- 
Gommerfes der Boruffia- werben alle früheren Mitglieder berfelben gebeten, 
ihre Adrefien bem C, C, möglihft bald einfenden zu wollen. 

| Bonn, ben 4 Mai 1862. Der C. : 2 Boruffia. 


[34382] F. 9. Rendel.... 


Steinpappen zu feuerficheren Bedachungen. 
Aephalt nt a en und — —— Aophalt · Rohre 
Sas· uud Waſſer gen, Hoffmann 5 Lichtfche Pateut-Ringöfen zum continnir- 

lichen Brennen von Ziegeln, Kalk, Gement m. ſ. #0. liefert bie Kabrit von 

fmann zu Nenftadt:Eberöwalde bei Berlin, 
und leiſtet für alle von ihr ausgeführten Arbeiten autmahınalos arantie. Die Fabrit Kefigt bie älteften 
unb meiften Über bücer. Preis. Eourante, Beſchreibungen gratis, 
Ameigfabrif, irt Peter Rrall jun. zu DR. Gladbach. ' [6803-—55} 


Molkencur : Anftalt 
Gafthof zum „Röfle* in St. Magdalena. 


Gefunde, romanitfche Lage zrwifhen dem Hauptfleden Appenzell (Echweiny und dem vielbeſuchten Weiß 
hab, Schone Spaztergange nach dem nahen Bäbern und Alpen: Sentis, Kamor, toben Kaflen, Wilde 
licchli x. e Unterhaltung ift beflen® Belorst mit verfchiebenem Spielzeug, ſowie mit ordentlicher Literas 
tur Inte uud Auelan 


und Zeitungen bes Billige, reinliche Bedienung ficpern 
Gefchwitter Üeazenauer. 


[9685] 
Sad-, Ziegenmilch und Molkenceur-Anfalt zum Engel 
anton linterwalden, 


in Engelber: 

wird mit Mitte Mai buch bie Beſther Wittwe Gattani umd Kinder wieder erẽffnet. — 
Engelberg ifl als eines ber — und fünften Bergihäler ber Schweiz bekannt, und es fey 

baher allen Freunden ſchöner Mpennatur, allen Leibenden als Mufenthalisort empfohlen, [3789] 


Horfchach (am Booenfce). 


Hötel zur Krone und Po mit Ausfiht auf den Ser. 

BVenfion von 20—28 Frames (ober 9 bis 13%, fl) per Woche, incl. Logis, Frühſtück uud Mittng- 
ejfen. — Uuterzeicinete, bie ben obengenannten Safbef erſt Kürzlich übernommen und men mit Wetten 
und Möteln en haben, werden fich alle Mügd geben, ihrer werthen fie beehrenden Gäjte Aufrieben» 
| n und Döfigarten u Spoziergängen, ſowie Equipagen aller 
Art leben für die Freinden jederzeit bereit, Es empfehlen fi E 

E. Friederihb & ©. Pfenninger, 

(3800-1) früger Oberlellner und Chef be Euifine (Hötel 3. gelb. Dresden), 

Euranfalt St. 


Morik (Kanton Graubünden, Schweiz.) 
In Aubetracht des auferorbentlih vorgerldten Früplings findet die Cröffuung fhen am 7 Funk 
fatt. [366870 

” selbst solche zu den geringsten Preisen 
Alle Staatsgewinn-Loose, (von Thaler an), jedoch mit den höch- 
sten Garantien und Gewinnen von Thlr. 100,000 — 60,000 — 40.000 — 30.000 — 
20,000 — 10,000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 — 500 etc. etc, 
sind bei der reellsten und promptesten Bedienung, sowje weiler zu gewährender Vortheile, 


welche jedermann die Betheiligung ermöglichen, stets aufs billigste direet und franco 
von den Unterzeichneten zu bezichen, (8621—26) 


Ihste Ziehung ist den 12 Juni. 


x Auswärlige mit Rimessen versehene Urdres werden prompt und 1 aus- 
geführt, und wird nach beendeter Ziehung die amtliche Ziehungsliste gratis zugesendet, 

A. Scharlach & Neumann, Bank - und Wechselgeschäft in Hamburg. 
Für Rheinland-Westphalen — Vobans Dicamın Maca Wie Tania 


und Spedition bestens empfohlen, sind ebenso Immer bereit, bayerischen Untertbanen In allen vor- 
kommenden Fällen mit Rath und That zur Hand zu gehen. (1289 —1513) 
Phil. Overlack & Comp. 


Cöln, a. Rbein. 
, Dampffhifffahrt zwiſchen 
Lübeck und St. Petersburg. 
ara TAIE Die ſchonen nenen Räber-Dampfieiffe: 
ne Drion, Gap. H. Eiude Sirius, Eapt. 5. ſtröger 
werben in biefem Jahre eine regelmäßige ind Berbindung unterhalten. 
Abjahrt von Luübeck 
Mittwoch, bis Ende Septetuber Nachmitiage 4 Uhr, im Oetober Nachmitiagt 2 Uhr; 
Abjahrt von St. Petereburg jeden Mittwoch Abende. 
Tübed, 1862 Die Direction. 
(2306-59) Der Orion geht änerft von Lübed am 7. Mai, 





Edictalladung. ——— 


Kinigl. Serihtänmte int zum Dermönen bei Nahnen⸗ 


abrifbeigerd Jopann Dermann Zubemig Blbo 
n Göllm bec Goneuräproceh eröfftet worten, @3 
werden baker alle befannien und unbefannten Slau ⸗ 
bigern Zide's, forie Mile, weſche aus Irgenb einem 
Reatfarunde Anfprüde an benfelden zu Hadenalauben, 
dier mit gelaben, in bem auf ⸗ 

deu 2 September 1962, 
anderaumten Linuibationdiermine an bieflger Des 
riditamısntele peıfänti ober buch gehörig Tegiti» 
mirte Bepollmäutiate zu erfhieinen, ifre derber 
bel Strafe ter Audisltsfung ven ber Gonturämalfe 
unb bei Verluf ‚der Reutöwoplikot ber Micherein« 
fegung in ben vorigen Stand gehörig anzumelden 
und zu defgeinisen, barüder mit dem Goneiräver“ 
treter und bepiebentlih der Briorität Ihrer For- 
berungen, Unter fi restfig zu werfadrn, Bluinen 
6 Moden zu befalleßen umb 

den 21 October 1862 
der Belanntmahung eines Muffsliehungsbergeilts 
gewärtig au feon, fortan aber 

ben A Movember 1862, 

Bormittags 10 Uhr 

anbermweit an dleſtger Geriptäamtäftefle Tegal gu er» 
feinen, mir dem Gensursvertreter, ſewie unter flcb 
bie @üte au pflegen, unb mo möglich einen Mer« 
gleic, adıufglieken, nobel bielenigen, welge außen» 
bleiden cder über bie Annahme ober Ablehnung ber 
Vergtelstnorftäge la keutfiä nit erfläten, für 
elun Alzend In ben Beftiuf ber Reärkelt merken 
eracptet werben, dei Michterfola eines Deraleist jebo 

den 11 Rovember 1862, 
ber Intotufation ber Meren zum Merforuge, umb 

den 9 December 1862, 
ber Eröffnung eines Lorattondertenntniffes fi zu 
berfehen. 

Qutmwärtige Imterefienter baten zur Binnabme 
fünftiger Ladungen und Derfigungen Bebollmäd«“ 
Uste am bieflgen Otte bei 5 Zpr. — — Btrafe 
du beſtellen. 

Meijen, am 10 Mat 1862. 

Das Köntglise Gerichtkenn 
Dr, &pringer. 


Eine Beamtenstochter, 2 EP 
fathofitd, In Muft und Handarbeiten beiwanbert, 
fügt eine Stelle im Autland als Srfrüfsaftetin, 
Bonne cder Befaliehrrin gegen befhelb ned Domorar 
bel ſollter Behandlung. Das Uehrige in 
G. Goljner’s öffentl, Shreib- und 
Commiffionsbnrean in Muchen. 


” 4 a3 * 

Dr. Martiny’s MWafferheilanftalt 
zu BabsLicheuftein am Thliringerwalbe 
(Berra» Chenbahnſtation Immelborn), Ausführ 
ücher Bro'pectus gratis zır beziehen durch bie 
oh. Ehr. Hermann’ide Buchhandlung 
in Frantfurt a. M., jowie mittelbar von 
der Unſtalt ſelbſt. (1400—6] 


3809 
Gouvernantenftele ar ci rueaunetes, 
beftens emofohlenes Bräulein aus febr gutem 
Sanie. Basfelte IN 3 Nabre aft, muftalifs, 
fprigt enalif, Mranscfifd und traltenit, und If in 
anen Hanturdelten bewandert. Bas Nebrige In 


®. Golsner’s öffentl. Schreib: und 
Commijſionsbareau in München. 


De unterzeichnete, feit bereits MJahren bier eta⸗ 
blitte Haud lungſbaus emmpfichlt ſich dem dent ⸗ 
ſchen geichäftsireibenden Publieum zum Ein» und 
Verlauf von Eolorial- md Mannfectiur- 
Wanren, zum Iucaflo von Wedfeln, dem 
Ein. und Verkauf ton Etaatspapieren, 
Actien, Sowie in Commiffionsgefhäften 
jeber Art für England umb bie englifchen 
Eolonien, Briefe france. [3483—86] 
A. Ehwarzfhild 5 Comp., 
27, Lombard Sir. LKoudon. E. C. 








sin? Junge Dame auf Kottbeutſcland, werde fhon 

einige Jahre als Girpieperin ıyärlg war, fuche 

In einer geblibeten Hamlfiein ber franzöften Sch weis 

at? folge eine Grellung. Adreffen ‚erbltiet man an 

Braulein Menzel, kei Dermm Baron v. Well In 
Dreiten, Bütgerriefe 22. [3794] 





ei: junger in Treäben antäffiger Raufmann 
fugt für biefen Rad unb Umgegend Agenturen 
au übernehmen; Birferensen eben bemfelben Aut 


Breite, Seſalllge Dfferte find an bie Zunft» unb 
Antiquliatenkandlung von A. Sans, Dreüben, 
Kralfenta..e Re, 14, 2 rigen [37%] 














jährlich angenommen wird, m ee re 
Bayern vierteljbbrlich 4 ä, 4bkr, 2 al IInemene & = IM. — Colondreila —n - 
Vereinamünze, ' — in Hauptblatt mit 12 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 
Montag Ar, 139. 19 Mai 1862, 
Eorrefronmengen fi Ab am bie Rebastion, ‚, Imfernte bagegen an bie n an bie Erpebition der Allgememen Betumg zu abreffiren, 


Man abörmirt bei allen P und der Schweiz 


ostäntern Diutsciands, Oesterreche für Prankreich . **ꝛ G. A. Aexandre in Stras 
u Commerce $1. Apürg des Aris, ung beu.de: deutschen Buchhandiung von [3 —— Fir. Eir.1t run see, oder be, dem — I —— — W Winames Norgate 
nem Postamtom zu 
—X Münster ın 3* ki Noapel wi 


er te-Street, Covent-Garuen m Tunton;, für hor-amerika bes dem könpd pi 
| 


k, Verana, Venedig, Trient und Moend: ım Kirchonstsat und den Hr umern 


anshruc. —— Mocene, P, 
— —— —8 Dotken ın Neapel, für Grochen.and. Toric una «he Lovante etc, beim k_ k, Pontanıı 


Le eberfi & F 
Öfterreichifchen Deukſchriften über deu franzoͤſiſch⸗ 
veeußifen an —— 


8 
t K l 
chlaud. ze furt — 383 ie 


— ee are Denfichrift nen bes Handelsvertr - von 


gm — Kin —A —* ai * den); 
am ü 
Die ee Go irgenmeiterneht te); tn der u : * 


Reichenau. Armeereduction. EterpleC Sun Aus dem 
—— usſchuß und der Banffection. Ku heift —— Heiden au (bie 
ern 


zy Brohteitaunten, Kom Bom Hof. M.BoR über Die en Die tube Jeans 


Die Dinge in Merico, deutſcher Wohlihaãtigl Fichels 
u = * — en 5. che Verfaſſun 
Faber ſch preußifche —— Die Gold 
ie — — Duar —— 
Belgien. Brüfjel * Aus ber 
Kammer der Abgeorbneten. * tiſt von Karl V. 


Mie 
Italien. Turin (die R 
Eine Studentenle 


gion zu 


and. Haag (aus der zweiten Kammer 


de 
ng — 


d und Polen. Warſchau ſder Statthal 
Po —58 terpo 


Keeneliche. A a a — 


germaniſches 
Ei Rei: Otleans. 
— pi ch — London (großer 
e . 0); London 
bu im Gel); Daris (er Unter — Bergamo Beh 


Telegrapbifche Berichte. 

*. Raffel, 18 Mai. Der Kurfürft hat im geftrigen Mini- 
ferrat die Zurüdnahme der beiden Wahlverorbnungen verfügt. 
Die Minifter jolen die gegemtheilige Meinung vertreten haben. Bis 
Nieght find faft ur einmüthige Wahlentpaltungen befannt, und die 

Wahlen ſind alſo thatſaͤchlich geſcheitert. 

.', Paris, 18 Mai. Der Moniteur enihält eine De 
veiche des Viceabinirals Jurien de la Gravidre aus Drizaba vom 
20 April, der zufolge die Franzofen am 18 April aus Cordova 
abmarſchirt, und nach einem glüdlichen Eavalleriegefeht am Mor: 
gen des 20 in Drizaba eingerüdt find. Die mericanifde Armee 
zieht ſich zurüd, Der Geſundheitszuſtand dev Truppen iſt gut; bie 
Spanier ſchiffen ſich im Veracruz ein. 

. Bon der polnifchen Gränze, 17 Mai. Wegen 
Abfingens verbotener Lieder in der Earmeliterlivhe von Warfchau 
haben vielfache Verhaftungen, größtentheils von Frauen, ftattgefun- 
den. Es entjtanden dabei Gonflicte mit der Polizei. Heute cams 
piren Rofalen auf den öffentlichen Plägen. Der Erzbiſchof hat an 
ben  Generalgouverneur Krzizanowski gejchrieben: das Verfolgen 
des Volls in den Kirchen von Seite ver Polizei müſſe traurige 


Folgen haben. 
Diele Dede aus der geftrigen Bellage bier wiederholt. 


Guröberichte. 
a. M., 17 Mei. Wartt. 4 Yaycoc. Oblig. b. M, 105%, B,; 
3 Ygrroc. —22 bad. 4xxvoc.Obl. 10144 P. 
G.Rhriti Nahe ⸗V. 31 G. 4 Yapret. 
SORL-E. 101 P.; B6M-R 


Branffurt 
Arcor. Esup-Dbl, 109% ©. ; 


101 
Pier eh — * Fr 


oder Wensermann & Com; 
'arına umd a inet 





I fh, LE 8. ® char, 
—— b. R. 87 
Friedriched'er 9. —— — 9.44 45; et © 
5** Bi SOFe-St fl. 9 * 8 engl. Sov. 1 
Maris, 17 Mai. Aproc, Ba ’ 98.10; 2* 8150; laubw. 
&r une‘ 1550 ; —— — piem. Bproc. 71.70; *5 * 
Naproc. 98; fra. ãuhere 1855 BER innere Scqh. 49Y,; bi * 
I Ayproc. * 4%; 326,25 ; er 13%; ** 
in ‚on 565 u Ken Ver. innen 110; 2 
Brenn! unes-MDife üßterr, eilihaft 597 
’ 
Be net 586 ; gr. zul. Komp. 412.50, 


* Frauffurt a. M., 18 Dei Oeſtert. Spesc. Mational-Anfeihe 627/47 
Speoe, Dietall, 54; Baulactien 753; 2 oje ton 1854 734g; 
von 1858 120%, ; von 1860 755/g; Subm,-Berbadher 8.8.0. 133%, P.; bayern, 
Dfibahn-Hetien 10544; voll eingeahit 106%; ; fer. Credit / Mob llier / Actien 195; 
Eiifabetd- Priorität. Actieu — Werhfeleurfe: Bonbon 1187; Baris 98%; 
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Die, öfterreichifchen Denkſchriften über den frauzöſiſch⸗ 
preußifchen Haudelsvertrag · 
4° Die Documente welche Deſterreich über die Verhandlungen 
zwiſchen ihm unb Preußen in Betreff des framzöſiſch preußiſchen Handels 
vertrags beröffentlicht hat, die öſterreichiſche Denkſchrift vom September 
1861, bie vom 7 April 1862 und bie Bjterreichis 
ſchen Nüdäußerungen vom 7.Mai 1862, find in biefen Blättern mitge 
5* und es hat ſich gewiß bereits das öffentliche Urtheil über dies 


gebilbet. 

Bas bie laiſerliche Regierung vor Abſchluß ber Berliner Berhandluns 
gen verlangte, und defien Nichtbeachtung fie nach dem Abſchluß beilagt, 
nämlid daß in ben Bertrag Preußens mit frankreich nichts aufgenommen 
werde was den Bollverein Defterreich bleibend entfrembe, und letzterem den 
Eintritt in erfteren verwehre, iſt gerecht und billig, — —— 
tragdmäßige Rechte und, was noch mehr ift, auf ben Gedanlen 
heinlichen Deutſchlands. Es follte und durfte nicht verſagt —— dot 
noch Bundestreue und Baterlandsliebe in Deutſchland lebt, Die Sprache 
der Öfterreichifchen Staatöfchriften ift Har und würdig, es wird nichts here 


ſchwiegen, nirgends gereizt und verleht. 


Vergleichen wir hiemit das Verhalten Preußens. Die faiferlihe Denk ⸗ 
ſchrift vom September 1861 bleibt unbeachtet und unbeantivortet liegen ; 
erſt nach Abſchluß eines Vertrags in welchem das gerabe Gegentheil deſſen 
geſchehen was Deſterreich erwarten durfte, wird * einer Art Hohn Oeſter⸗ 
reich vom Dem Vorgefallenen in Kenntniß geiegt, und al Eniſchuldigung 
dient einzig und allein bas fouveräne Belieben. Wir wollten ben Frei⸗ 
Handel, Di wis wollten daß Deſterreichs bevorzugte Stellung zum Zollverein 
—* und daß es künftig ihm eben fo fremd entgegenſlehe wie —— 

ober England; um dieß durchzuſetzen, haben wir vorgezogen und g 
als Bajallen Frankreichs zu erflären, und gleiches Anfinnen auch an u 
Genofjen im Verein zu ftellen! Es wird zugegeben daß die neue Zollteform 
Defierreich im Verlegenheit fee, aber die „Weisheit feiner Staatsmänner” 
helfe fi wie fie eben lann. Und auch die Sprache ber preußiihen Dent- 
Dei wie ift fie glatt und ſchlüpfrig, bie und da im ihrer falten Jronie bis 

verl Es ift gerade als ob ber Einfluß Louis Napoleons 

Ir jelbft in ber Schreibiveife Preußens ſchon geltend mache, 
lafjen wir den öfterreichiichen Staatsſchriften fi ihren Weg 
ſelbſt bahnen, und beſprechen wir lieber einige Punlte welche in denſelben, 
wir wiſſen nicht aus welchem Grunde, die noͤthige Würdigung nicht gefun ⸗ 


den haben. 

Vor allem find uns einige Lücken in ber Beurtheilung bes politiſchen 
Charalters des Vertrags aufgefallen. Es wird in ber öfterreichifchen Den: 
jchrift vom 7 Mai mit Necht hervorgehoben: ber franzöſiſch preußiſche era 
trag. erbebe, ſobald er alljeits angenommen wird, die handelöpolitiiche Aue⸗ 


\,$ 
ſchliehung Defterreidht aus Deutfcland ya Grunbgefek und Gauptztotet 
des Zollbereins; allein was wir bermifien, ift die der biehfäll 
Betrebungen Preußens mit ben analogen auf rein politiſchem Gebiet, 
engere Bund im weilern wurde bisher auf Ichterm als Biel der preußifchen 
Diplomatie vorangeftellt, die Bundesverhältniffe zu Defterreich follen unans 

getaſtet bleiben, die gegenfeitige Zufammengehörigkeit, ber gemeinfame 
Shut gegen äußere Feinde und innere Unruhen, und nur neben und inner: 


halb derſelben möge unter ber Führung Preußens zur Förberung ber geifti:. 


gen und materiellen Interefien bes übrigen Deutſchlands ein neues Haus 
fich erheben, in welchem ein Raum für Defterreich nicht erübrigt ſey. Auf 
handelspolitiſchem Felbe befteht num bereits ein ſolches engeres Haus, ber 
Zollverein, und zwiſchen ihm und Deiterreich ift durch ben Bertrag vom 
19 Febr. 1853 bisher nur ein „meiterer Bunb“ errichtet geweſen. Der 
frangbſiſch preußiſche Bertrag zeigt nun Mar daß aud ber Beftand eines 
folhen Preußens Plane beirre, und daß es felbft die Unterwerfung unter 
die Machtgebote Frankreichs richt fcheue, wenn dieſe das Mittel ift jenes 
Bundes ledig zu werben. Was wir hieraus lernen, ift die Betätigung einer 
alten Wahrheit: jedes Verharren in einer beftimmten Richtung trägt feine 
eigene Schwerkraft, ein mit Nothwendigleit lenlendes und beſchleunigendes 
Element in fi), und ber engere Bund im weitern führt unabiveislic zur 
Auflöfung des leßtern. 

Uebrigens liegt in biefen folgerediten Beftrebungen Preußens noch 
eine andere Lehre. Außer der Trennung des BVertragsverhältnifjes mit 
Deſterreich und der vollen Herrſchaft des Freihandelſyſtems, melde Preußen 
durch bie Annahme bes franzöſiſch preußiſchen Vertrags nunmehr ſiegreich 
erringen twürbe, bat es im Zollverein von jeher ein brittes ſich vorgelcht: 
die Umgeftaltung der Berfafjung desielben im Einne der preußiſchen Hege⸗ 
monie, Unter allen feinen Wunſchen ijt biefer vielleicht der begreiflichfte; 
denn Preußen hat vom rechtlichen Stanbtpunft aus — ber dynamiſche ift 
freilich ein anderer — in ber£eitung und Öefeßgebung des Zollvereins fein 

rößeres Recht ald Naſſau oder das Kurfürſtenthum, und jedenfalls kann 
6 Veto eines einzelnen Vereiniftaats alle bandelspolitiihen Plane ber 
tönigl. Regierung vereiteln. Andrerſeits Fönnen wir aber auch den Wibers 
Hand welchen bisher die andern Zollvereins ſtaaten jener Umgeftaltung ent» 
gegen’ehten nur für gerechtfertigt halten. Es gibt Fein Regierungstecht 
welches für bie Wohlfahrt des Staats und feiner Bewohner von tiefer grei⸗ 
fendem Einfluß und in engerem Zuſammenhange mit allen andern Regie 
rungshandlungen fände als dad Beſteuerungstecht, zu dem aud bie 
Gejehgebung in Soll achen gehört; auf dasſelbe verzichten, heißt ſich ſelbſt 
mebiatifiren. Dieß haben auch die Landſtände und Bevölferungen ber 
einzelnen Staaten Mar eingefehen, und in feiner Frage haben, troß ter 
* immer mehr ſich fräftigenden Einbeitöbeftrebungen , die deutſchen Fürften 
in Wahrung ihrer Selbftäntigfeit eine kräftigere Unterſtühung von Seite 
der Regirten erfahren als gerabe in diefer. Diefe Unterftügung beruhte 
fibrigens auch darauf daß es fein Geheimniß war wie feit mehreren Jahren 
in ben leitenden reifen Preußens das ertremfle Freihandelſyſtem fich bie 


Herrſchaft angemoht habe, und daß folglich ein Preußen eingeräumter vor: 


herrſchender Einfluß auf ben Bereinstarif die einheimiſche Induſtrie auf 
das gefährlichfte bedrohe. Durch den Vertrag mit Frankreich und die Tarif: 
reform, die feine unmittelbare Folge ift, verliert nun der Wiberftand gegen 
die Neformplane Preußens die ſtaatswirthſchaftliche und volfihümlidye 
Grundlage. Das Freihandelſyſtem ift nämlich im falle der Annahme des 
Bertrags vollftänbig jur Herrſchaft gelangt; eine Aenderung der Hölle nad 
oben ift künftig durch den Bertrag mit Frankreich verwehrt; eine Aende⸗ 
zung nach umten verbietet ſich durch finanzielle Rüdfichten von felbft. Das 
Minimum an legislatorifcher Thätigkeit, das noch übrig bleibt, if dann 
der Einfiht Nreußens anheimgegeben; eine Mitwirkung der Vollsvertre⸗ 
tungen hiebei wird ganz überflüffig; ohnehin werden jene Gewerbe melde 
Oppoſition machen lönnten nicht mehr beftehen; das jet einzuführende 
Syſtem wird fie befeitigt haben, und die unter demſelben ausdauern, wer⸗ 
den Krieger Gideons ſeyn, welche Waſſer ohne Hülfe auf dem Bauche liegend 
zu fchlürfen gelernt haben werden. Welch glüdliche Lage für die beutichen 
Fürften der Zukunft: eine große Negierungsjorge und eine große Zahl im: 
yortumer Schreier weniger! : 

Freilich, Minifter v. Beuft denkt fid) laut feiner veröffentlichten und 
nicht veröffentlichten Denkfchriften die Sache anders, Preußen ift, wie er 
behauptet, gegen Frankreich die Verpflichtung eingegangen, falls der Ders 
trag vom Bollverein zwar für jet, jedoch nicht für die Erneuerung bed 
Zollvereind von 1866 angefangen, angenommen werben wollte, lieber auf 
den Zollverein als auf ben Vertrag zu verzichten. Da nun Preußen jeden 
falls ſowohl den Zollverein als ben Vertrag will, fo wird es — bieß tjt die 
Schlußfolge bes lonigl. ſachſiſchen Miniſters — um bei den Ecneuttungs ⸗ 
verhandlungen den Vertrag durchzuſetzen, lieber auf feine Reformplane 
verzichten, Andere Menichenlinder zieben freilih aus denfelben Border: 
ſahen ganz andere Schlüfje: der Vertrag mit Frankreich verlegt die mate⸗ 
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ber Bollvereimsftanten auf das einpfinbliägfte; be 
ber Verhandlung und dem Abſchluß find aud die formellen Rüdfichten 
gegen dieſe Staaten auf das kränkendſte bintangefeßt worben. Eine vor: 
läufige Uebereinfunft, melde im Eommer vorigen Jahre von Preußen 
feinen Bereindgenofjen mitgetheilt wurde, fibergieng bie weſentlichſten Bes 
flimmungen bes gegenwärtigen Vertrags, feit jener Zeit wurbe ihnen feine 
Mittheilung über ven Gang ber Verhandlungen gemadt; mehrere Punkte, 
welde von ben eingelnen Staaten als condilio sine qua non ihrer Zuftims 
mung zu bem Verirag aufgeftellt tvorben waren, wurden ganz 
fihtigt gelaffen, und mehrere Beftimmungen gu Gunſten Franl: 
reiche, wie 3. B. jene über die Tarifzölle, wurden von Prew 
Ben, obne baf Frankreich darauf drang, bloß deßhalb in 
ben Vertrag aufgenommen weil es biefe Tarifäänberung 
fürnotbwendig eradtete, und wußte daß es diezuſtimmung 
der andern Vereinsſtaaten zu denſelben im gewöhnlichen 
Vereinbarungsweg kaum erlangen lönne; endlich bie ein 
gangs erwähnte Beftimmung,, von welcher Minifter v. Beuft Kenntniß 
haben behauptet , iſt fie nicht ehrenfränfend gegen bie Bereinäftaaten un) 
das gefanmte Detfchlanb? Der ziveite deutfche Staat, der Grlinber bei 
Zollbereins, eıllärt: er ziche die Verbindung mit Frankreich jener mit fer 
nen deutſchen Bundesgenofien vor! Wird daher irotz allebem ber Vertrag 
von ben Bereinöflaaten angenommen, fo weiß Preußen was alles es ihnen 
ohne Nachtheil für fich zu bieten wagen darf. Staaten bie fi, ungeachtet 
bes mehr als je fiheren Beiflants ihrer Beböllerungen, foldem Anfinnen 
fügen, werben, dieſes Beiftanbs beraubt, gern oder ungern dem Anbringen 
Preußens auf Entfagung ihres autonomen Einfluffes auf Leitung und Ge 
feßgebung des Zollvereins gehorfamen müffen. i 


Deu tſchland. 

Frankfurt a. M., 16 Mar. Der Verein für deutſche Inbuftne 
wird am 27 d. in unferer Stabt einen allgemeinen Gongreß abyalten, und 
follen auf bemfelben die Erfolge der bisherigen Brandpencongrefje beiprochen 
werden. Bugleih fol auf tiefem Congreſſe der Entwurf einer die ganze 
Agitation gegen ben deutſch franzoſiſchen Handelsvertrag umfaflenben Dent: 
fehrift des Vereins für deutfche Induftrie mitgetheilt und bebattirt werden. 
Der Zutritt zu dem Congreß ift durchaus unabhängig dabon ob jemand 
bem Berein für beutfche Induſtrie angehört oder nicht. Koftenbeiträge 
werben von ben Theilnehmern nicht erhoben. (Fr. BL) 

Rurbefien. Kaffel, 16 Mai. Die „Kafl. Big.” wehrt fich nach 
Kräften gegen bie „Sternzeitung,“ und ba beißt es dann: „Der Stand, 
punft der kurheſſiſchen Regierung, man mag im übrigen darüber urtheilen 
wie man till, das eine wird man nun einmal nicht beftreiten önnen, daß 
er Har, beftimmt und confequent ift, und daß es dekpalb nur Mangel an 
gutem Willen feyn fann, der ihr Tendenzen unterſchiebt die mit biefem 
Standpunkt ganz unvereinbar jeyn würden, Dieß thut bie Allgemeine 
Preußifhe (Stern) Zeitung, indem fie den jüngfien Wahlerlaß in Verbin: 
bung mit ber Verordnung vom 26 dv. M. in der Weiſe auffaßt ala hate 
die Regierung bamit den Beweis zu führen beabfichtigt: „baß die Verfaffung 
bon 1860 vom Lande wirllich acceptivt werde.” Aus biefer Auffafjung 
entipringt ber ganze Erguf der Gtermyeitung. . .. Berfaflungsmäßig 
ausgeichriebene Wahlen kann die Sterntg. indem Sinn auffaffenals ob da: 
durch eine Abftimmung über Annahme oder Nichtannahme der Berfaffung ins 
Merk gefegt werben jollte? ſie dann einer deutſchen Regierung die Abficht 
unterſchieben, über ihr Recht und bas Necht des Landes ein suffrage uni- 
versel zu eröffnen! ... Mangel an Enſicht und jebem billigen Urtheil ift 
es, wenn man der Wahlverordnung vom 26 v. M, vortvirft daß fie eine 
Fundamentalbeſtimmung der Berfafjung von 1860 — bie Beftimmung 
über die Bebingungen des Wahlrechts — willfürlich und einfeitig Über den 
Haufen werfe, und in beullichem Widerſpruch gegen die Berfafjung von 
1860 die Ausübung des Wahlrechts an eine neue und in der conftitutio- 
nellen Praxis bisher unerhörte Bedingung knüpfe, ja daß fie einen ſchweren 
Drud gegen die Gewiſſen verübe... Wir verlangen daß, wer jo jchnell 
zur Hand ift von einem Drud ber Gewiſſen zu reden, vor allem bas zu 
toürdigen wiſſe daß eine Regierung nicht im Stande war längerbin ein Ber: 
fahren zu dulden welches, wie bie ſ. g. „Uncompeten Erklärung“ nur auf 
einer beifpiellojen Getwiffensverwirrung berubte, Wir beftreiten nicht die 
Berehtigung derjenigen Breinfluffung der Wahlen zu welder fidy das 
preußiihe Minifterium genötbigt ſah, aber wir möchten dieſem Glüd wün: 
ſchen, wenn eö ihm gelingen könnte die barauf bezüglichen Maßregeln in 
ſolch unwiderſprechlicher Weiſe zu rechtfertigen, als in welcher die Wahlver: 
ordnung vom 26 v. M. durch die Erklärung der kurfürſtlichen Regierung 
ihre Rechtfertigung gefunden hat, Die Verordnung vom 26 v. M. ift nicht 
eine Zwangsmaßregel, eine Beeinträchtigung der Wahlfreiheit, ſondern fie 
ift die Siherung derfelben; denn Wahlfreibeit beruht vor allem darin 
daß durch die Abfıimmung der Mähler wirklich gewählt wird, wie das, 
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toirb, 
Minifterpräfidenten — Beat ee er 
wird ſich Ichon der mehrere Tage in Anſpruch n he 
bed 2 etwa bier Wo⸗ 
Wie man vernimnit, werden bi die beiden fol, 
Eike in der erſten Kammer ei — In dem von 
ft. veröffentlichten Memorandum 
möfiihen Handelövertrag ift bejonders betont daß 
Nechberg im Sept. v. 3. an die Regie 
Sadiien, als Ma ‚des Bolldens 


mine ————— 
* bop 
fall 'b zivar nicht erft 

In der heutigen Sitzung der zweiten 
‚mit dem Butget beicjäftigte, wurde bei ber Pofition 
zur Hebung und dorderung der Landwirihſchaſt in allen ipren Theilen — 
40,000 Thalern — von Hin. v. Bennigfen eine Anfrage an ben Minifter 
n das feiner Yeit vielfach beſprochene rar 


ve 3 b 
—— —— bei Gel it eines Feſtmahls betraf welches dem 
Vorftand des Gentralausichufied des lanbivirthichaftlichen Vereins in Lingen 
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—— 14 Mai. 


dasſelhe zerbrach und zwar aus dem Grunde, weil er irrig glaubte derſelbe 
babe ſich nicht erhoben. Die hg babe zwar unter ben — ihre 
Erledigung ‚gefunden, indem der Beleivigte den Ken. v. Zütden, nachdem 
ihm folder um Berzeihung gebeten, verziehen babe. Aber die Sache habe 
zivei andere Seiten, bie das Öffentliche Intereſſe berührten. Man könne 
fehr wohl ber Anficht jeyn daß bier eine Injurie vorliege welche ihrer 

ten Qualificationen wegen ſtrafrechtlich hätte verfolgt werden müfjen. 
Jebenfalls aber jey nad} dem Geſetz über die Fönigl. Diener eine Dieciplinar · 
unterfuchung einzuleiten geweſen, und die Etellung des Hrn. v. Zürden als 
Chef einer Provinz fo ſtarl compromittirt, daß minbeftens eine Berfebung 
in eine anbere Probing mehr als zwedmaßig getvefen. Er frage den Hır. 
Minifter des Innern ob eine ſolche Unterfuhung —— jep, da er nicht 
glauben könne daß das Anfehen ver Perfon, die Stellung als früherer 
Minifierpräfident und ala Echwager des almächtigen Minifters des Innern 
einen Einfluß ausüben lönne (det Präfident ermahnt den Nebner fi) von 
Berjönlichleiten fen zu halten). Graf Borries, nachdem er eines breiteren 
die An — * auf die in Frage ſiehende Poſition widerlegt hatte, 
ertvieberte Fra: ba die bellagenswerthe Angelegenheit unter den Betheiligten 
beigelegt fen, jo habe ex Feine Beranlaffung auf die Sache einzugehen. Das 
Anfchen des Hin. d. Zütden als Landdroſt ſcheine ihm nicht gelitten zu haben. 
Hr. v. Bennigjen ſuchte nachzuweiſen daß dieß nothwendig geſchehen fey. 
Er bebauerte dag man auf ſolche Weiſe im Voll ven Glauben nahre daß eine 
hohe Stellung vor jeder Strafe ſchütze, und conftatirte die Thatſache daß 
der Minifter des Innern nicht im Stande geweſen ſey die Gründe zu ers 
läutern weßhalb man gegen den Landdroften v. Lütcken keine Unterfuchung 
wegen jenes erlatanten Vorfalls eingeleiset habe, 

Preußen. Berlin, 14 Mai. DieNat:Z,madt datauf aufmerlfam 
daß wenn auch der Kurfürft von Heflen dem Erfuchen des Buntes, das einge: 
Teitete Wablverfaßren zu fiftiren, Folge leiften follte, immer noch eine Haupt: 
ſchwierigleit übrig bleibe — das Wahlgejeg von 1849. Zum Zeugniß deſſen 
theikt fie eine Depejche des Ministers Grafen Bernflorff mit, welche, an den 
preußiichen Gefandten in Karlsruhe gerichtet, die Stellung ber preußi— 
fchen Regierung zur badiſchen inter heſſiſchen Srageerläutert, Snier: 
efjant ift in dem vom 27 März tatirten Echrififtüd die Betonung Der Unter: 
ſchiede in folgendem: 

men. Aber ich verhehfe mir auch Lie Verſchiedeuheit ver Auffaſſung ich 
— ih im ciuem allerdings sicht anwiehtigen Puntt in Der Depeiche Bes Ftheu. 
©, Neggenbach ausipricht; und jemehr ich wilnihe fiir Die praftiiche Bebandlutig 
ten Sache am Bundesing eine Einigung zu erreichen, han 10 nethwendiger ift 9 
auch hierüber, eine volle Klarheit einteeien zu dafjıo. Wie Yaben wümlich inter 
demjenigen wag wir der Burfürfiiichen Regierung ſeſeſt Überlaffen zu Birfen giant 
tem; auch die Entſcheſdung über tie Anwendung der Webtgeſege wm 183: oder 
1849 mirbegriffen. Die großherzoglich batiidıe Regierung kann fich bierzn mit 


entjggliefen; «8 jcheimt vielmehr gerate dich res Bunlı zu jepm über weisen jie ) 





nbän der Berfaffung in 
Kurbeffen 1 darüber vorhanden bafı Das Bhahlgeieh von 1949 
ben wahren Brolsfaiffen und den Wünfhen.des Laudes ſelbſt nicht entiprigt, und 
do einer ber erfieq Ace einer uach bemjelben zufammenberufenen Berfamumfung 
in einer wefentfiden Wbäuberimg beufeiben Beftchen milfte, bief in eiment 
fpeciellen Vutitte daacıh die Berlichiichtigung bumbesrechtlicher A gefordert were, 
— —— v⸗unr it März bereits anerkannt, Ob dieß auf bemeinfachen Wege 
ner der Berechtigte n und ihres Eintritts in bie Berfammfung geiehen 
Töne, ohne Daß jich aud) hier wicher formale Bedenken erheben würden, ma ingt⸗ 
doch, wie ber Regierung nicht unbelannt wird, 
yon 1849 auf dem Boden 
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von ngsbeitinimangen ſchon bei feiner Ent er einzelne Bebenlen laut 
ge 


Regierung ni 

ee ausipr würden, Wir haben die Berechtigung 

nicht amertennen Lönnen welche das Wahigeieg von 1831 vom Bandeetag jelb 
als Breinguns 2x aufftellen faffen — eben weil wir bie freie Minfkkmenn 
des Yanbes ald Bedingung besjelden boransjeßten. Aber indem wir der 
Regiepung ilberlaſſen aa beurtheilen was fie in dieſer Beziehuug vom Lande 
vericauensboil fordert, und erwarten gu bürjen glaube, ve n wir Weber Alle 
jere- figene Ucberzeugung von deu Borzügen der Altern Mahlorbnung, uech unfern 
— Wunſch vap das heſſiſche Yard feine ſreudige Zuſſimmung zu einer 
nach allen Seiten hin verfößmenven Löfung gebeu möge, Wir glauben dem 
beifügen Lande keinen befjern Dienft leiften zu können, ale wenn wir, inbem 
wir. feine Nechte ei, zugleich ihm eine Fe friebliche Yöfung zu erleichtern 


"fnchen, und mir unten mar driugend wünſchen baß dieſelbe mit von anderer 


Serte, auch in der beften und zeblichjten Abficht erichwert werden möge. Dieh find 
die Gründe welche ame zu ber Faffung unjers Antrags — Die Berathungen 
dee Aueſchuſſee und ber von demſelben zu erſtaitende cht wird hoffenllich ven 
denſelben Grundſaden geleitet werden Wir werden dabei mit unſerer eben aus⸗ 
geſprochenen Ueberzenguitg in Beireff der beiden Wahlgefeye wicht zurädhalten, 
und wir wilrben us güdich fhägen wenn wir dafiie die Zuffimmiueng ber be 
frennbeten Regierungen gewinnen Rönnten. ebenfalls aber hegen wir bie Zuver- 
ficht dah der Wustaufch Der verſchiedenen Meinungen bei ven Beratbungen bes 
Auejchuffes eine Bereiniguug über den wejentlichen Kern ber Berichterflattung richt 
unmöglich machen, mamentiach auch auf die ſchliehliche Abftimmung über den Ans 
trag jeibft feinen Einfluß äußern, und ben Chzralter welchen wir bemfelben zu 
erhalten wihrfchen, nämlich ben Auedruck der übereinftimmenven Webergengung ber 
beutfchen Regteruugen in dem Hauptpuuft, die Notbtvengigleit der Rüctehr zu ber 
alten Berfaffung, nicht verändern werde, Gm. Hodgeboren exſuche * ebenjt 
dem Frheu. v. Keggenbach, mit dem Auddruct meine® aufrichtigften Dankes file 
feine offene und wertrauersuolle Mittheilung und das darin gezeigte bereitwillige 
Entgegeulemmen, das unſere eigene Auflaffung tarznlegen, und ihm zu dem 
Eude von diefem Eriaß vollitäntig Kenntisih zu geben, auch, wenn ex ees wälnjcht, 
Abichrift won demjelben zu laffen, Gmpfangen »u (ge) Bernftorif. 

4 Berlin, 15Mai. Schon jeht wird es ben Feubalen ſchwer ihren 
Gegnern jene Sünden vorzuwerfen mit benen ber ‚Zuſchauer“ ehedem fo 
unjäuberlih umzuſpringen beliebte, die Verlegenheit der Partei wächst 
jedoch durch die Ereignitie in Kurheſſen, welche ſich bie Kreuggeitung nicht 
anders zuvecht zu legen weiß als indem fie die Verantwortlichleit ben HH. 
v. Auerswald, v. Patow und v. Schwerin zuſchiebt. Iſt es doch noch gar 
nicht lange her daß das Blatt das Vorgehen des Kaſſeler Miniſteriums 
ganz corre.t fand. Wie ſich die Sachen anlaſſen, gewinnt es fehr den An⸗ 
ſchein daß ein bewaffnetes Einſchreiten zwat nicht nöthig werben, wohl aber 
eine Abdanlung der Schlußact des traurigen Schauſpiels ſehn bürfte. — Man 
iſt bier font nur allzu geneigt dem Ultramontaniemus Die größte Rüclſichts⸗ 
lofigfeit gegen den Staat zum Vorwurf zu machen; ber äußerfte lutheriſche 
Pierismus geht mindeftens ebenjo weit, und dann zu jeiner Entihuldigung 
nicht einmal den geichlefienen und gewaltigen Organismus einer Kirchen ⸗ 
gemeinſchaft anführen. Wenn dieje Art Parteien nicht noch rechtzeitig in 
fich geht, Tann fich noch großes Unglüd zutragen. Die Unjeligen fdüren 
den Haß ber in alien der Sache der Nevolution din meiften Vorſchub 
leiftete, und nähren eine Erbitierung die nur ihren Gegnern zu flatten 
kommt. Dem Himmel jet gebankt daß wir endlich an dem Punlt angelangt 
find wo Hecht und Verfafjung ihren eniſcheidenden Sieg über bie lleinlichen 
Zartei-Sntereffen erringen müffen, und bie befannten, arg genug mii 
brauchten Loſungsworte feinen Sinn mehr haben, Div äußerten Etrene 
haben ſich ſelbſt unfügig gemacht fortan das Regiment zu jugen je nich 
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völligen Sicherſtellung des Rechts 
nung zu Tage förbern wird, fo iſt bie Sache felbft dennoch entſchieden — 


der beutfße Verfaffungs und Nedhuftant läßt fi nicht mehr rüdgängig 


Einfluß zurüdjuerobern. 

Berlin, 16 Mai. Bevor in ber geftrigen Sitzung ber Stabtver 
orbneten zur Neuwahl bes Dberbürgermeifters für die Stadt Berlin ge 
ſchritten wurde, bob Prof. Gneift als Referent ber vorbereitenden Commif: 
fion hervor: der Oberbürgermeifter Krausnid habe ſich im einer 26jährigen 
Amtsthätigkeit große Verbienfte um bie Stadt erworben, und es muſſe Ieb- 
haft bedauert werben wenn fein Horgefchrittenes Alter — 67 Jahre — und 
feine Geſundheit als Gründe gegen feine Wahl angefehen werben follten. 
Die Commiffion beantrage daher vor derſelben über die Höhe feiner Pen 
fionirung zu beſchließen und biefelbe auf zivei Drittheile feines Gehalts zu 
normiren, obſchon er nad) feiner Wiederwahl 1850 nur auf die Hälfte An- 
fpruch habe. Die Berfammlung bewilligte darauf einſtimmig eine Penſion 
von 4000 Thlen. und ebenſo einſtimmig bie von der Gommiffion vorgeſchla 
gene Ausfehung einer Benfion von 500 Thlrn. fürbie underheirathete Tochter 
des Oberbilrgermeifters nach dem Tod ihres Vaters und für bie Dauer 
ihres ledigen Standes, als ein bejonderes Beiden der Achtung und bes 
Dantes für die Berdienfte des Hrn. Krausnick um die Stadt. Hierauf wurde 
der Gehalt bes neuen Oberbürgermeifters, bei freier Amtswohnung, auf 
6000 Thlr, und die Wahl auf zioölf Jahre feſtgeſeht. Bon 91 abgegebenen 
Stimmen erhielt jobann ber Regierungspräfident Seybel in Sigmaringen 74, 
Hr. Rrausnid 9, Hr. Geh. Negierungsrath Hegel 4, Hr. v. Winter 2, Hr, 
v. Unruh 2. Hr. Seydel ift alfo, tie erwähnt, mit großer Majorität ge: 
wählt, — Die Stabtverorbnetenverfammlung bat beicloffen, aus Anlaß 
der Fichte Feier bei bem König zu beantragen baf bie „Neue Promenade,” 
an der Fichte wohnte, Fünftig den Namen „Fichte Strafe” führen fol. A 
dem Haufe Nr. 8 befindet ſich jetzt eine Tafel mit ber Infchrift: „Hier lebte 
und wirkte Fichte." (MN, Pr. 3) | 

Defterreih. Wien, 16 Mat. Der.Raifer ift beute zum Beſuch 
der Raiferin nach Reichenau abgereist, und wird heut Abends ober morgen 
früh wieder zurüdlehren. 

er Wien, 16 Mai. Die Armeereduction ift bei der Infanterie fo 
weit burchgeführt, daß alle Regimenter außerhalb des italienifden Bene 
ralats — mit Ausnahme des Regiments Schmerling Nr. 67, welches in 
feinen Werbbezirköftationen Kaſchau und Eperies liegt, und vorläufig noch 
auf vollem Kriegsſtand ift — auf den Stand von 80 Gemeinen per Goms 
pagnie bei ben brei Felbbataillonen und von 20 Gemeinen per Compagnie 
beim vierten (zugleich Depot) Bataillon herabgefegt find. Eine weitere nicht 
untoefentlihe Erſparniß fol dadurch erzielt twerben daß bie Beipannungen 
der zweiten Linie (ver Linie ber Munitionslarren) jämmtlicher Batterien 
aufgelöst und die Pferde verfauft werden. Ueber bie Thunlickeit einer 
Herabjegung des Vferbeftanbes bei ben Schwadronen wird berathen, eben: 
fo über die Auflaffung ber zweiten Rittmeiſterscharge einerfeits, anbrerr 
ſeits über bie Auflaſſung der Charge ber Divifiongcommanbdanten bei ber 
Gavallerie und eine Herabfegung des Standes bei fämmtlichen Cavallerie⸗ 
regimentern auf 4 Feldſchwadronen und 1 Depotichwabron. — Geftem 
wurde ein intereffantes steeple chase, von den Dfficieren des Ublanen: 
tegiments Graf Civallart Ar. 1 veranftaltet, geritten. Die zurüdzule 
gende Etrede (auf nicht ausgeftedter Bahn) war der Meg von Wefjely in 
Mähren nach Prefburg in Ungarn, ein Sirede von 15 deutſchen Meilen. 
Per ben Gewinnpfoften nicht binnen 10 Etunben paffirte, hatte 30 fl. 
EStrafgelb zu erlegen; offen für alle Dificiere der Armee. Es giengen 
fechs Herren fo ziemlid in full paee von Weſſely ab. Der Gewinner, ein 
Oberlientenant des Euiraffierregiments Kaiſer Ferdinand Nr. 4 auf einem 
im Mifitärgeftüt Mesühenyes gezogenen Pferde, erreichte bas Ziel in 5%, 
Eiunden; Pferd und Heiter waren wohlbehalten. Ihm zunädjt folgte 
auf einem engliſchen Jagdpferd ber Oberlieutenant Graf Sztrmay. Eines 
von ben übrigen Pferden iſt in Folge der Unftrengung umgeftanden. 

Wien, 17 Bat. In ber heutigen Herrenhausfigung iſt das 
ech Über das Briefgebeimnif in britter Yefung angenommen mworben. 
Berichterftatter Pipitz trägt ben Beſchluß der verftärkten Finanzeommiſſion 
vor, babin Jautend: das hohe Haus wolle beſchließen: 1) bei Behandlung 
ter vom Abgeorbnetenhaufe bereits zugefommenen und allen lünftig ein: 
langenben Präfiminarabiheilungen in ahnlider Weile, wie vom Abgeorb: 
neten hauſe beicploffen, vorzugehen; über jede Abtbeilung den Bifferanjag 
feilzuftellen, die damit terbundenen Erwartungen x. in Verhandlung zu 
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Einnahmen und Ausgaben Tennen gelernt habe, daß unter ben 
Unnftänden biefer Weg aber nicht geftattet ey. Doch folle feiner 
nad) das Haus fid auf dic Berathung beffen befchränfen röthi 
mit beide Häufer in rbeiten gleichmäßig vorſchreiten 
ı Feſtſtellung der Poften und Biffern, nicht aber bie Form in n 
e Bota der Regierung Sr. Majeftät zu unterbreiten fepen, tweil Pe” 
leicht erhebliche Differenzen ztoifchen beiben Häufern bervortreten und fich 
—* neuen — — wiederholen eg Er 

iefe Beſchränkung im rag ausgeſprochen ju fehen, im zweiten 
aber eine Verwah des Inhalts daß das Haus dieſen B 
wähle unter Berüdfictigung der obwaltenden außerordentlichen , 
ohne Verpflichtung für fpätere Jahre. Zur Formulirung feiner Anträge 
erbitiet er eine Pauſe von 10 Minuten. Diefelbe wird vom Haufe gewährt. 
Nach einer Stunde wird bie Sihung wieder aufgenommen. Graf Thun: 
ber Aueſchuß beabfichtige in einer ber nächften Sihungen bie Frage aufzu · 
werfen ob und tie ſchon jeht über die Form ber Voia über das But 
Beſchluß zu faſſen jey. Im Hinblick Hierauf ziehe Rebner feinen Antrag 
vorläufig zurüd. Nach einigen Worten bes Berichterflatters twirb ber erfte 
Gommiffionsantrag angenommen. Graf Thun die k 
der oben erwähnten Verwahrung als Bunkt 2 des Antrags, fi 
2 des Ausihußantrages Nr. 3 erhalten würde, Fürft Salm unte 
Zufaßantrag. Frhr. v. Lichtenfels findet bie Verwa zu allge 
und überflüffig. Graf Hartig ift derſelben Anſicht. Es fey ja nicht 
Abſicht eine Geihäftsordnung für die Finanzberathung fünftiger en 
zu entwerfen. Graf Thun: da bie Gegner den Inhalt feines Antrags 
als felbftverftändlich begeidmeten, ziehe ex feinen Antrag zurlid, Punkt 2 
bes Ausfhußantrags wird angenommen, ’ 

Die Bankfection bebattirte bie 88. 20 bis 26 der Statuten. Es wurde 
eine einzige bemerlenswerthe Veränderung an ber Re vor 
genommen. Der $. 23 wurde dahin modificirt: daß bie Bank auf Gold und 
Silber erft dann Darlehen geben könne wenn bie Aufnahme der Baar 
zahlungen erfolgt ift. Eine biekfällige Beftimmung fol in bas Ueber» 
einfommen aufgenommen werden. Ein Antrag, der Banl bas ein: 
zuräumen Silberwechſel zu escomptiren, wurde abgelehnt; ebenfo ein Ans 
trag bie Belchnung von Actien und Prioritäten nur bis zum vierten Theil 
des Guröwerthes zu geftatten. 

‘ Die Ueberreihung ber von der Sch, Eorrefp. geſtern ertvälmien 
—— —— a et durch die Gefandten 
reichs und Breußens fan) uelle zu 16 au 
Ei — zufolge geftern (16) Mittag auf 

Aus Neichenau wird gemeldet: „Am 15 d, ift die Rai in 
Payerbach ſammt ihrer Mutter, der Frau Herzogin Lubovica in 
angelangt, Alle Empfangsfeierlichleiten waren bereits vorgefterm abge 
lehnt worden, deſſenungeachtet fanden ſich zahlreiche — am 
Bahnhof ein, um die geliebte ſehr frante Honardın zu Ichen be: 
weinen. Die Kaiferin wurde glei) aus dem Wagen in eine Sänfte 
und von vier Trägern nad) der Billa Waisnit getragen, Der Kaijer gieng 
neben der Sänfte zu Fuß Die faiferlichen Kinder Tommen erft den 20 oder 
24, da die Abreiſe Ihret Maj. dir Raiferin Außerft ſchnell befchloffen worden.” 


Oeſtr. 81) 
Großbritannien. 

Zondon, 16 Mai. 

Mährend das von Einheimifchen und Fremden wimmelnde London 
wie ein braufend Wehr ertost, lebt Königin Victoria im ihrem fchottiichen 
Bebirgsaufenthalt zu Balmoral mit Heiner Hofhaltung im fliller Zurück · 
gesogenheit. Prinz Alfred, ihr zweiter Sohn, der fie dort befudht hatte, 
ift am 14 Mai fiber Perth an Bord feines Ehiffs, des „Saint George, * 
zurüdgefehtt, und wird nächſtens wieder in See gehen. 

Die engliſche Preſſe gloffirt: es müfle in Aurbeffen wohl weit ge 
fommen feyn, dab nun ſogar Drfterreich und Preußen fich über gemeinfame 
Maßregeln bezüglich desjelben geeinigt haben. So fagt ie. Poft, 
mit einem etwas übelriechenden Vergleich (-unsavoury simile*): „Was 
Tann fie nur gethan haben?“ fragte mit Erfiaunen Eir James Madintofp, 
als man ihm in der Pariſer Gefellihaft, wo er doch Hunderie leichter Frauen 
geſehen hatte, enblid eine Dame zeigte von ber bie übrigen fi mit Kälte 
abzuwenden ſchienen. In ahnlichem Einn müflen twir fragen: was benn 
ber Kurfürſt von Hefien begangen haben Tann daß felbft Defterreidh und 
Preußen, bie ſich jonft über nichts einigen lönnen, fein Benehmen für gar 
zu arg erllären. Es gibt aljo aud in Wien und Berlin einen Punkt too der 
politiiche Geduldfaden reißt... Deutlhland kann ſich feines geradherzigeren, 
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eine Uebertreibung halten m Auher 
den ladirten Waaren find einige hübſche —— aus a in ber 
Sammlung, darunter das kurze zweihãndige Schwert das einem der Meuchel: 
mörber abgenommen wurde welche bie brittiiche Legation in Jeddo im bori: 
gen Jahr überfielen. —— iſt auch die japaneſiſche Napierverarbei⸗ 
tung ; man findet da waſſerdichte Rode, Sonnenſchitme und Taſchentucher 
aus Papier. Die Japanefen haben, wie tie Times bemerkt, hierin laͤngſt 
enen Grab der Bolfommenbeit erreicht welchen Hr. Gladflone bei der Ab» 
f&affung der Papierfituer als ein innigft zu wunſchendes Ziel vor Augen 
ielt 


In der Er. James Hal ift zur Zeit ein „deutfcher Wohlthätigleits 
bayaar“ (u. a. unter den Aufpieien des Cardinals Wiſeman) eröffnet, wel: 
chet den Zwed bat eine Art Herberge und Schulen für mittellofe junge 
aim hen. Bag Bes mie, De Rufen ven iin, 
ne 8 tote das initibeilt, bie Kat von , 
— Ariftofratie Oeſterreichs und Deutſchlands, und ein großer 
Theil der Arifiofratie und des Yandadels von England. Beſonders thätig 
für die projeclite Stiftung find bie Prinzeffin Marie von Baden, 'geborne 
Herzogin v. Hamilton, die Herzoginnen v. Dalberg und Leeds u. j. iv. Der 
Eintrittäpreis zum Bajaar ift auf 25, reſp. 10 Egr. feſtgeſeht. 

Es ift fo eben ber Bericht einer Unterhaus» Sonbercommittee über bie 
Feuerld in London erſchienen. Der Bexicht dringt auf eine 
gründliche Reſorm diefer Anflalten, oder vielmehr auf die Schöpfung einer 
neuen organ Er weist auf das Factum hin ba die Zahl 

im Sabr 1833 nur 458 war, in verfloffenen Fahr aber 
bis auf 1183 flieg, und daß London jeht ungefähr 170 engliihe Quadrat» 
meilen bebedit und 360,000 Häufer jählt. Die RKirdipielfprigen feyen 
ga 
geſe 
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unnüß, ober flimmer als unnüg, und die von ben Verſicherungs 
ften unterhältene Feuerbrigade ſey ihrer Yufgabe nicht im entferns 
teften 


Mit dem Pofldampfer „Seine” ift (tie [on Fury berichtet) in Sout⸗ 
Hampton eine weflindifche Poft angekommen, welche wichtige Nachrichten aus 
Merico bringt. Unter den Paflagieren waren Hr. H. Johnſtone, Attadh6 
Der brittifchen »ft in Megico, welcher Depeichen von Eir Charles 
Wyle an die englifche Regierung überbringt, und Hr. be Barcıme, Adjutant 
des Sontre-Abntirals Jurien de la Gravi re, mit Depefchen für die fran⸗ 
adfiihe . Diefe beiden Herren waren am 27 April auf dem fran- 
zoſiſchen Kriegsdampfer „Berthollet“ in St. Thomas eingetroffen, wo fie 
an Bord der „Seine“ giengen. Einem ſpaniſchen Depefchenträger hatte ber 

des „Berthollet* die Mitfahrt veriveigert. Ein Brief aus Vera ⸗ 
crug dom 14 April, der in St. Thomas per „Berthollet” anlam, jagt: „vie 

Allianz ift, wie zu erwarten war, zu Ende. England und Epanien fonnten 
auf die franzöfiigen Ideen nicht eingeben, und fie überlafjen ver lehtern 
Macht die Ausführung ihrer Läderlichen Projecte eine Monarchie in Merico 
zu gründen, mit denen fie wahrſcheinlich fdeitern wird, Der Jamaica 
Grvardian vom 24 enthält über diefen Gegenſtand folgendes: „Die alltirte 
Expedition nad Merico ift geiprengt, teil die Franzoſen entſchloſſen find 

in der Stadt Merico feftzufegen, und bort die fogenannte gemäßigte 
irtei zu umterftügen. Die engliiden und ſpaniſchen Bevollmächtigten 
feben diefen Schritt als eine Verlehung bes zwischen den alliirten Mächten 
geſchloſſenen Vertrags an, und befcplofien daher fih ganz und gar zurüd: 
aujiehen und es den Franzoſen zu überlafjen ihre Politil allein auszuführen. 
Eine große Anzahl [panifher Truppen war bereits nach Havana zurüd: 





ein paar fpanifche Rrigsbampfer, bie nad) Havana befinmt ware. 
* Die „Berfaflung — Dargeſtellt von Dr. Ehuarb 


Fiſchel (Berlin 1862)" toie in Deutfchland, auch in England wohl⸗ 
berbiente —— —* a Buch ir 
ein ungew } er Vorr 8 nicht b 

belehrend, fonbern auch unterhaltend zu —* und er Bat Wort pie 


Er bat eine Fülle von Material der Romantit ter Ge 
ſchichte angehört, und, mit Benüßung aller Hauptquellen, von Bladitone 
bis Macaulay, unter fleißiger Herbeiziehung des „Annual Regifter,” feinen 
Gegenſtand gew dann das genannte Lite⸗ 
raturblatt aus Fif Gapiteln über die Gefdichte und Zufammenfegung 
des emglifchen Parlamente, zumal ber Bairie, Iange Auszüge gegeben, 
ſchlieht es mit den Worten: „Es würde und freuen wenn irgendein enge 
liſchet Rechtegelehrter, der für unfere glorreiche Gonftitution die ſchuldige 
Hochachtung hegt, diefes Buch in die Hand nähme und es für unfer Publi⸗ 
cum bearbeitete, In der Regel ift der ber in Bezug auf die Geſehe 
unter benen er lebt fehr untoiffend; da er bas höchſte Maß vernünftiger 
Freiheit genießt, fühlt er feinen Drang und kein Bedürfniß ftaubige Bände 
zu durchwaten um bed nähern herauszufinden was feine Rechte find, Doch 
ſchadet es nichts wenn ein Menſch weiß wie fein Vaterland regiert wird, 
und gewiß würbe ein foanziehenb und fo far (so attraetively and clearly) 
gefchriebenes Werk wie das des Dr. Aifchel großen Abfap finden.“ Dem 
beutjchen Leſer vollends der ſich über diefen wichtigen Gegenſtand zu unter« 
richten wünſcht, und ber zum Stubium fo umfangreicher Werke wie das 
von Gneift nicht Beruf oder Muße hat, Tann kein befjerer Leitfaden als das 
Fſchel ſche Buch empfohlen werden. 
Frankreich. 
Paris, 16 


Mai. 

Die frangöfiichen Blätter beginnen ganz allmählich ihr Schweigen über 
ben bon Preußen mit Frankreich abgeſchloſſenen Hanbelsvertrag zu brechen, 
aber nur um Defterreich als die Macht barquftellen welche das einzige Hin» 
berniß gegen feine Verwirklichung bilde. Die franzoſiſche Preſſe folgt dabei 
dem in Preußen gegebenen Beilpiel, ven Vertrag als ein Abkommen von 
Lediglich; wirthichaftlicher Bedeutung barzuftellen. Daß alle diejenigen dieſe 
Auffaſſung theilen, ober zu theilen vorgeben, welche bei dem Vertrag nur 
berüdficgtigen mie weit derfelbe ihre Gelbintereflen berührt, ift an und 
für fih Mar; ebenfo werben diejenigen diefe Anſicht zu theilen vorgeben 
welche Gründe haben bie mit dem Vertrag verbundenen politifchen Plane 
zu berläugnen. Die Berkehrsintereffen find allegeit fo innig mit den holitis 
ſchen verbunden, fie find mit ihnen fo vielfach felbft identifch, daß ſchon an 
und für ſich dadurch die Behatiptung : daß handelspolitiiche Verträge Feine 
politiihe Bedeutung haben, zu einer Abfutbität geftempelt wird. Die ganze 
Politik Englands fteht auf handelspolitiſcher Bafis, und bei den meiften 
feiner politiſchen Actionen bat es handelspolitiſche Biele im Auge. Umges 
lehrt lehrt ber Zollverein jelbft welche ungeheure politiſche Bedeutung han⸗ 
belepolitifche Verträge gewinnen fünnen. Die Vertreter der beutichen Kauf⸗ 
leute und beutichen Inbuftricllen mögen in bem preußiſchen Vertrag nur 
einen Act von materieller Bebeutung ſehen, aber die Staaten find befannt« 
lich Leine bloßen Werfftätten und Eomptoire, und ihre Leiter haben noch 
andere Intereſſen zu vertreten als ben Gewinn ber bei ber Baumivollen: oder 
Eiſeninduſtrie gemacht twerben kann. Wer bie politische Bedeutung bes Handels: 
vertragsabläugnet, derhat entweder nur Sinn für bie egoiſtiſchen Intereſſen, 
oder er hat Urſache die politifchen Ziele desfelben zu verschleiern. Jedenfalls 
ift es in biefer Beziehung eine auffallende Erfcheinumg daß bie franzöſiſchen 
wie bie preußifchen Organe darin übereinftimmen daß ber Vertrag nichts als 
eine Tariffrage fey. Bei ben Unterbandlungen welche bſterreichiſcherſeits 
mit Preuken zum Zweck der Enttvidlung der Bolleinigung geführt wurden, 
war in den Augen der preußiihen Staatsmänner „das Tabalsmonopol* 
ein unüberſchreiibares Hinderniß, fo daß Hr. v. Brud feinen gangen Scharfr 
finn aufbot um es durch eine Tabafsfteuer zu erfegen. Bei dem Vertrag 
mit frankreich, two das Tabalsmonopol ebenfalls Kerrfcht, ſcheint dasſelbe 


2302 


müſſen. Wi 
des : uheben, nur einen Punkt erwähnen: Frankreich b 

feine Kohlen, iwenigfteng nicht in binreichender Menge und Güte, es ift alſo 
in Bezug auf diefes unentbehrliche Bebürfnik für den Seckrieg auf die Ein: 
fuhr angetviefen. Den größten Theil feiner Kohlen bezicht es aus England, 
aber im Fall eines Kriegs würde dieſes Die Rohlenausfuhr nad Frankreich 
ſiſtiren, und Frankreich nad) kurzer Zeit ſächlich auf die Zufuhr aus 
dem Kohlenbeden von Saarlouis beſchr ſehn. Nach 8. 31 verpflichten 
ſich aber die contrahirenden Theile: Lein Einfuhr; ober Ausfuhrverbot in 
Kraft zu ſehen weldes nicht zu gleicher Zeit auf die andern 
Nationen Anwendung fände Die hoben vertragenden 
Theile verpflichten fi jebod die Ausfuhr von Steinkohle 
a zuberbieten! Preußen gan, Deutichland fauft nicht einen 
Gentner Steinlohle von Franlreich, teil dieſes feine gute hat, und Feine 
ſchlechte zu annehmbarem Preife liefern Lönnte. Preußen verpflichtet ſich 
alfo der franzöfischen Regierung Kohle zu liefern unter allen Umfländen. 
(Die Folge dieſes Vertrags Tönnte lei 8 daß England im Fall eines 
Kriegs mit Frankreich) Preußens Küften in Blofabezuftand erflärte, denn 
Preußen wuͤrde bie einzige Duelle feyn aus welcher Franlreich, für ben 
Kriegsfall mit England Steinlohlen, dieſes unentbehrliche Bebürfniß für 
den Krieg, ziehen Pünnte, ba Belgien in Folge feiner neutralen Stellung 
felbftredend feine Kohle ausführen darf.) Die franzöfifche Preſſe hütet ſich 
fehr wohl diefen ober ähnliche Punkte näher zu erörtern, ober zu unterfudhen 
was unter ben „andern Nationen” verftanden, und wie dieſe Beftimmung 


mit der in Einllang zu bringen dab der Vertrag „auf jeden beutfchen | 


Staat Anwendung findet welcher fpäter dem Zollverein beitritt.* Der er’ 


wähnte &. S1 ift mit ber beutfcen Bunbesacte unverträglic, denn er ent» | 


hält Beftimmungen die ben aus deutſchen Staaten gebilbeten Bollverein, 
in Bezug auf den Verkehr mit Waaren welche unzweifelhaft Kriegecontre⸗ 
bande find, im Fall eines Kriegs in Eonflict mit andern Staaten bringen 
müffen, ba fie den völlerrechtlichen Satzungen über den Handel Neutraler 
enigegen find. Im Fall eines ſolchen Conflicis ift aber Oeſterreich als 
deuticher Bundesſiaat verpflichtet in den Kampf einzutreten. Der Vertrag 
muß in Frankreich bie Neberzeugung erwecken ald wenn Deſterreich zu den 
Bollvereinsftaaten in feinem andern Verhältnig ftände als biefe zu gran: 
reich ſtehen. Ein folder Unterſchied ift aber vorhanden, und namentlid) 
für den Kriegsfall, wo die politifche Einigung über der commerciellen Tren: 
nung fteht, und daß im Kriegsfall dieje dominirende politifche Einigung im 
Krieg ihren Ausdrud in dem Verlrag finde, ift eine Forderung welche der 
deussche Induftrielle ignotiren mag, aber e8 iſt Die geringfte welche das deutſche 
Volk ftelen muß. Wenn ber Vertrag feine ſchlimmen Folgen bat, fo ift es 


nur der ganz überraſchenden Entividfung und Eonfolitirung Drfterreichs 


qugufchreiben , welches ftrogt von neuen Keimen und neuen Kräften, Diefe 
werben ihm hoffentlich noch eine rafchere Entividlung feiner Zollgeiehgebung 
in freihändleriicher Richtung geftatten ala fie jcht möglich erfcheint. Daß 
biefe Richtung von ber öfterreidhifchen Negierung mit dem größten Eifer 


angeftrebt wirb, ift eine notoriiche Thatſache. Die von verſchiedenen 
Blättern colportirte Nachricht daß Deſterreich feinerfeits einen befontern | 


Vertrag mit Frankreich abſchließen twerde, iſt eine Tendenzlüge, denn das 
Doenaureich denkt nicht daran fi) vom übrigen Deulichland zu ifoliren, 


weber geiftig, noch politifch, noch commerciel. Die Etoile Belge be: | 


bauptet: bie franzöfiiche Diplomatie made in Deutſchland die größten Anftren- 


gungen um bie beutichen Negierungen zur unbebingten Annahme des Ver⸗ 
trages zu beivegen, und man jceint au die Berufung bed Duc de | 
Gramont nach Paris damit in Beziehung zu bringen, der veranfaffen fol 


daß Deſterreich „nicht unmittelbar gegen den Bertray Front“ made. Die 
franzoſiſchen Blätter fcheinen alfo nicht zu wiſſen daß Dejterreich dazu nicht 
Das Recht bat, und auch Fein Intereſſe, wenn feine politiihe Stellung zu 
ben Zollvereinöflaaten im Vertrag gewahrt wird, was gefchehen kann ohne 
been commercieller Tragweite welentlich entgegenzutreten. Man ſcheint 
ſich auch in frankreich über die Bobenreihthümer Defterreihe, über die 
Macht berzur Einigung brängenden materiellen nterefjen des Donaurriches, 
und über die Einizleit und Thatleaft zu täufchen welche namenllich die 
beutihe Nationalität unter bem Impuls der Verlehzrsetleichterung, der pe- 
Ligen, geiſtigen und gewerblichen Freihent und der Lage entiwideit, Das 
Fit jprüchindstlihe behagliche Geuußleben Der fruheren Zelt beginnt einer 
fat nortanestlanifihen Strebſamleit Plap zu machen. Die Norh bat ſich 
auch bier ale die bee Lehrmiifterin ameichn, Die Nah in Franlreich 
entipuinpt dagegen anberen Urſacher iegen nicht Kurzſichtigleit, Mangel 
en Ibatthaft und peluiicde une grſell chaftliche Umwälzungen au Grunde, 





fondern Urfadjen welche durch Feine Einſicht und leinen Fleiß beſeitigt wer· 
den lö Die Regi wungen, wie es ſcheint, 
— an Die Eiruchaft Sranbrihe je erniahem 7 Wet Saab iR 
momentan wenigftens, nicht im Stande ihren zu ! 

Das Journal bes Debats beipricht den von dem fra 
—— Laur im er —* Bericht in Go 
auöbeute in ornien, welcher fih auf eigeme Bezeif Unter 
fuchung des Landes ben Berichterftatter gründet, EN ‚Hm. Laur 
find die Goldfeifen in ben Alluvionen ber art, welche bie rei 
bilden, bereits ausgewaſchen. Aeltere ifen aus der Zeit der Baſalte 
liegen zu ungünftig um ausgebeutet zu werden, noch ältere, aus ber Zeit 
Hectaren). Es ift gelungen ein Verfahren zu finden durd) vele 


ber Trachyte, find zwar ſehr arm, aber von außerorbentlicher 
R troß ifrer Armuth ausgebeutet werden Zönnen. Ein foldes Ausbeutun 


H 


ii 


(600,000 
elb, beren eine große Zahl angelegt werden Fünnte, wäre, na . Zaur, 
* Stande waährend 524 —— jähtlih 60 —— een zu 
iefern. 

Zwiſchen dem Bal de Gräce, dem College Rollin und ber Rue de 
[Arbalöte liegt das Quartier Nollin. it demolirt, und ſoll für 


Häufer eingerichtet werben welche en 

ſcheidenem en enthalten. Nah dem Temps. will man nur Woh ⸗ 
nungen bauen die 200 bis 1000 Franes Miethe Eoften, alſo für foldje welche 
2000 bis 10,000 Franes jährlich auszugeben haben; doch ijt das ber 


Anſicht daß die Mieihen viel höher ſehn werben. 
Belgien. 

% Brüffel, 16 Mai. Die langwierige Streüfrage welche feit mich: 

teren Monaten die Gemüther erhigte und den Antiwerpener Feftungsbau 
zum Gegenſtand hat, ift hoffentlich durch bie geftrige Abſtimmung EN 
Kammer der Abgeordneten zu befinitivem Abſchluh gelonımen. Der auf 
Einfegung einer befonderen Unterfugungscommiffton lautende Antrag ber 
Antiwerpener Deputirten ift, nach längerer Debatte und Eräfligem Mider- 
| fpruch der HH. Minifter des Kriegs, des Aeußern und der Finanzen, mit 

54 Etimmen gegen 26, unter Ichteren ſechs Enthaltungen, abgetviefen wor⸗ 

ben. Es bleibt der erhihten belgiſchen Handelsmetropole fein anderer Aus 
weg übrig als fid geduldig in ihre Lage zu ſchiden, und mit ben Vortheilen 

welche die Schelde gewährt auch die Befhwerlihteiten welche fie ihr auferlegt 


getroflen Muths zu tragen. Abgeorbneter Devauz, Einer ber ften 
! Staattmänner, der aber niemals Minifter feyn wollte um politiichen 
| Einfluß nicht bloßzuftellen, Fielt bei Gelegenheit ber frag Debatte 
| zugleich eine Straftede gegen bie immer mehr ſich geltend den Für: 
forecher eines wohlfeileren Militäretats. Er ſtellte auf daß Belgien nur 


21 Procent jeiner Gefammtausgaben, Holland hingegen 23, Frantreich 26, 
Preußen 27, England 30, Nuhland 40, und Defterreih gar 45 Prorent 
den Militärbedilrfniſſen zuwende; daß das Wefen des Staats in der Siher- 
ftelung gegen den Feind nad) außen und bie Ruheſtörer im Innern beftche, 
und naturgemäß die Ausgaben für Arieg und Juftiz als bie rg * 
ften belrachtet werden müſſen. Endlich erdrterte er wie gerade die Neu: 
tralität dem Land größere Dpfer für die Landeöperiheidigung aufer 
lege. Größeres Intereffe fürd Ausland dürften folgende von Hrn. Finanz 
minifter Froͤre mitgeiheilte Data bieten, Bon 1831 5i8.1859 betrugen die 
Militärausgaben eitva 50%, Mil. Fr. jährlich, 58 Proc. der orbinären Ein« 
nahmen, 52 Broc. ber Geſammtausgabe. Im Jahre 1842 fiel die Summeauf 
30,759,000 Fr. herab (30 Proc. der Einnahme jowie ber Ausgabe), Bon 
1542 bis 1851 ſchwankt fir zwiſchen 26,186,000 und 35,165,0005r. Seit 
1552 iſt fie geſtiegen, und beträgt 21 Proc. der Einnahmen und 28 Proc. 
des Geſammtbudgets. — In ber letzten Sitzung der belgischen Alabemie 
ift von Hrn. Kerbyn bie wichtige Mittbeilung gemacht worden baß et von 
den belanntlich jeit vielen Jahren vergeblich gefuchten Gonumentaren Karls V, 
deren Druck ſowohl in Venedig (1561) als in Hanau (1602) von Philipp II 
‘ aufgehalten oder unſchadlich gemadt worden war, eine Abfehrift zu ent- 
beden das Glück gehabt habe. *) Mehr wurde nicht gemelbet, und bie ge 
lehrte Welt, welche durch dieſe Entbefung nicht wenig in Bewegung geieigt 
werben wird, muß ſich noch eine Zeit lang gebulben bis Hr. Kervyn mit 
feinem Fund berausrüdt. Der Preis für das beile Wer? über bie belgiſche 
Abſtammung der Karolinger und Über die auf Belgien begügliden That« 
ſachen ihrer Geſchichte (er ift von einem Pribatmann ausgefhrieben toorden 
und beſteht in God Br, belgiſchet Staatsobligationen zu 2% Proc.) ift 
der von Proſeſſee Warnlonig in Eiutigart im Verein mit dem Aubitor 
Gerard (beim hieſigen hohen Militärgerichtshof) eingereichten Ka yaas 
erkannt worden, — Das Veſinden des Königs nimmt den erfreulk en 
Fortgang. Der Herjon von Brabant iſt im beſten Wohlſeyn von feiner 
Meiſe nach Spanien zutückgelehrt. 


‚Bir werten falls nühers tarübee bringen, 
hozmpkie Aaiſer Farte NV anfgzjatten 


Es wurde cine Seltpe 
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Miederland. 
Aus den Haag, 15 Mai, wird gemelbet daß bie zwiſchen Holland 
und Belgien Convention wegen der Maas in ber zweiten 
* Kammer mit 47 gegen 9 Stimmen verworfen wurde. Biele Deputirte hate 
ten ben Eaal vor der ala —* en. (8. 8) 
en. 
2 Turin, 14 —* Die dieſige Regierung hatte ſchon im vergange · 
nen Monat beſchloſſen ben piemonteſiſchen —— bie Reiſe nach Nom 
ur Feier der Heiligſprechung der japaneſiſchen Martyrer zu unterſagen. 
Die heutige Armonia bringt nun bie Anttvort bes Juſtip al nee Sultan 
—— auf das betreffende Geſuch des Erzbischofs von Salungo. Dieſelbe 


— — April 1862 2 Erwiederung auf das Geſuch Euer Hochw. 
Gnaden bat db die Ehre Ihnen zu I DE DEE u Ne ae 
mung des Rönige bei en bat ben Biichöfen des — 
ſellien I, Be eilig Bu — —8* riyrer nach 

ſſe zu en. eier Beſchiu ide von ber * 
aus Pe bie Bifchöfe bes Knie den Eonfequengen zu entzieben 
— — Shcnnan enprican 
unternehmen wilx je im zuen von er Meinung angejein 
im Interefje der Kirche ſowohl als bes Staats 


wird, Die Zeitlage verlangt 
deß alle —— auf bas forgfättigne vermieben werben durch welche die Fine 
tracht zpwiſchen ben Biſchöſen und ihren Didcefanen geftört werben könnte, und 
— ——2 inariate des Königreichs 


ben — Beihlufj de Könige für zmmedmäfig erachten werten 
um fo mehr als berielbe * pie er als dem Wortlant mach mit bem von 
ber b. Gongregation des Concils an ben latholiſchen Epiflopat erlaffenen Gircular 
übereinftimmt, en umge Bilchöfe eingeladen find ſich mac = zu bege · 
bem, bie es thuu läu ihrer beträchtlichen unb 
worin auch bie Umflänbe bie 8 den ———— Bis en nicht 
tten,bon ihrer Didcrje * entfernen. Euere Hochw. Guaden find gebeten 
je oben anseinanbergejepten —* ihreu en Gollegen der Kircenproving 
Turn mittbeifen zu wollen. Für den Minifter: Barbarouf 
Die „Armonia* fagt über dieſes Aetenftüd: „Die Regierung ift der 
Anſicht, oder ftellt fich fo zu fehn, die Antvejenheit der Biichöfe Fönne ben 
Gläubigen Nachtheil bringen, und unterbeflen bat fie etliche ſechzig Bifchöfe 
von ihren Diöcefen vertrieben, und zwei hält fie in Turin gefangen, 
ohne fi im geringften Efrupel aus dem Schaden zu machen ber 
daraus den Diöcefen von Avellino und Fermo entſteht. Mabrhaft, dieſe 
ze; machen fich lächerlich, wenn fie dem Papft und den Biſchofen Lehren 
bas ertheilen wollen was bem Seelenbeil ber Öläubigen nügen ober ſcha ⸗ 
ve ann.” — Aus Reapel erfahren wir daß der Minifterpräfident Nattazzi 
ben Stubenten der Univerfität Neapel die Erlaubniß ertheilt hat eine Stu 
dentenlegion zu bilden, welcher bie Waffen von der Regierung geliefert werben. 
Die Einfchreibeliften Tiegen im Univerfitätägebäube offen, und bereits find 
250 Namen unterjdhrieben. Chef diefer Legion ift der befannte Baron und 
Republicaner Nicotera. Die neapolit —— — 
der Stalthalterſchaft bes Grafen San Martino ihrem kriegeriſchen Muth 
verſchaffen, allein diejer würdige Mann antwortete ihnen fur) und 
bündig: fie möchten an das Etudieren denken, denn deßwegen ſehen fie 
nn a gefandt, nicht aber zum Soldatenſpielen. 
i Scheint über den Beruf der Studenten anderer Anſicht zu ſeyn. 
Mailand, 19 Mai. Die heutige „Berjeveranza“ fchreibt zur Ber 


— — —— 


durch die Wahl und Zuſtimmung der Einwohner. An Ihnen iſt es das - 


Symptome theiltweifer are bem ——— welche 
—— zu ercegen geeignet find. ich find es vorzugetveife Polen 
welche den Einflüi en Ayitation mehr unterfiegen als ſich 
mit der Pflicht ihres Dienftverhältniffes vertragen zu können ſcheint. Man 
hat mehrere — man fagt gegen Puarılg — in Arreft Tegen und eine Unter 
fuchung einleiten müffen; doch bie Sache nicht die anfangs befürdjtete 
Ausdehnung und Syntenfität. end ift es daß bie Regierung fo viele 

Dfficiere hier im Lande gelafien, und benfelben ſoviel Vertrauen 
beiviefen hat, während es ſchon längft fein Grheimniß iſt daß Reibungen 
zwiſchen Polen und Ruffen in ber Armee Fäufig vortommen. — Der Er; 
bifhof gewinnt allmählich immer mehr Terrain. In ben legten Rosen 
bat er angefangen bie Diöcefe zu bereifen, und am leten Eonntag bat er in 
einer Provincialftadt unter —— Aiftftenz von Prieftern und Adeligen 
den Grundſtein zu einer neuen Kirche gelegt. UWeberall fpricht er Worte 
üchter Neligiofität und eines einfichtigen Patriotiemußs, und dieß bleibt denn 
auch auf die Menge nicht ohne Wirfung. — Die neuerlich (am 3 d.) Bier 
und in einigen Probincialorten verſuchte Wicbereinführung der National: 
lieder in den Kirchen bat Mäglich Fiatco gemadht, und die Gottesdienfte 
nehmen überall ihren rubigen Verlauf. Im biefer Beziehung ift twirflich 
ein vielfach für unmöglich gehaltenes Refultat erreicht foorden. — Die 
Feindſeligleiten gegen. das Deuiſchthum im Lande dauern, ſoweit fie im 
Kriegezuftand irgend hervortrelen lönnen, Leider immer noch fort, und unfere 
Landsleute führen in ihrer ſchwierigen Stellung ein recht freublofes Das 
fen. Biele bie dazu Mittel haben wandern nad dem Vaterland zurlid. 
Gegentwärtig benügt man namentlich ben Rofener „Tellus,* befien Geburte⸗ 
wehen noch immer forfbauern, um gegen das verfchlingenbe Vo iten bes 
Germanismus zu declamiren. Auch fol fich bei den Ießten Wahlen in 
Preußen bie Regierung unerhörte Dinge gegen bie Polen herausgenommen 
haben. In dieſem Tone wird wohl noch lange fortgefungen werben. — 
Seit einigen Moden erhalten wir Ihre Zeitung bier um einen Tag früher 
als fonft; Pnbefeheinfich geht fie jegt über Wien ? 

Mordamerifa. 

MNew:York, 2 Mai, Der föderatiftifche Befehlshaber Farragut 
ftellte an den Mahor von NewDrleans die förmliche Forberung bie 
Stadt unbedingt zu übergeben. Er verlangte jugleih — es war die am 
26 April — daß auf allen öffentlichen Gebäuden die Unioneflagge aufge 
pPflanzt, die conföderirte Flagge herabgenommen werde. Er erfuchte den 
Mayor kraft feiner amtlichen Stellung jede Rubeftörung zu unterbrüden, 
und ſchloß mit den Worten: „Strenge werbe ic) jeden beftrafen ber ſolche 
Ercefje begeht wie die geftern vorgelommenen, wo bewaffnete Männer auf 
wehrlofe Weiber und Kinder feuerten, weil biefelben beim Anblid ber alten 
Flagge ihre Freude zu erkennen gaben.” Der Mayor erwieberte: General 
Lovell babe um der Frauen und Kinder willen die Stabt geräumt und die 
Leitung ber Angelegenheiten ben bürgerlichen Behörden überlaffen. „Eine 
unvertheidigte Stabt zu übergeben,“ fuhr er fort, „märe eine finnlofe Form: 
lichkeit. Die Stadt gehört Ihnen durch bie Gewalt ber Uebermacht, nicht 


Schichſal zu beftunmen das uns hier ertvartet. Es ift fein Mann in uns 
' ferer Mitte dem es nicht Hand oder Kopf lähmen würde, wenn er eine 


Rätigung ber telegraphiſch gemeldeten Nachricht: Die Regierung merkte | 
in legterer Beit eine getvifje Beivegung der Er:Freiwilligen und Emigrirten | 
bie fübtiroler Grängen. Die Betvegung nahm zu, als das Corps 


gegen 
der Genuejer Garabiniert aufgelöst wurde. Um einem Getwaltsact vorzu⸗ 
beugen, ſchickt bie erung Truppenverftärfungen an die Gränzen. 


Dberft Nullo aus bem Sabherre fol dephalb in Palagolo verhaftet wors 


Vorbedacht zurüdgewiefene Re ag 
fieg 


ben fein. Die verbächtigen EpFreitwilligen und Emigeirten find unter 


Auffiht geftellt und werben interniert werden. Cine große Anzahl ber: 
Em welche ‚m Aa in Bergamo befinden, wird unverzüglich nad) Aleflan: 


land und Polen. 

++ Warfchau, 13 Mai. Nachdem Graf Lambert des hiefigen 
Statthalterpofiens definitiv enthoben, ſieht man einer neuen Ernennung in 
Fürzefter Frift entgegen, und mit immer größerer Beflimmtbeit tritt das Ge 
rücht auf e8 werde ein Prinz aus der kaijerlichen Familie felbft an die Spihe 
ber Verwaltung bes Rönigreichs Polen tretin. — Der Generalmilitär 
gouberneur Rrifhanowsti, ad latus bes Etatthalters, deſſen Thätigleit noch 
mehr als ber Lübers bie Aufrechthaltung der Ruhe während des ganzen 
en. zu danken ift, hat feine Dimiffion eingereicht. Mit ihm 
geht ber eine tüchtige Kraft verloren, welche unjern Ultras eben» 
+ Ib aufs höchfte verhaßt war. Man jchob von Eeite ter Actionspartei 
ales ihr unbequeme flets Kriſchanowsli zu, und haft ibn außerdem noch 
wegen feiner vermeintlichen Zugebörigleit zur beutfchen Partei, die man ja, 
wie Sie wiſſen, nad) heutiger Allertveltsmode auch in Rußland von ihrer 
Etelle verbrängen möchte, bie fie doch ftets nur zum Wohl des Kaiſerreichs 
eingenommen und benügt hat, — Unter unſerm Officierſtande zeigen ſich 


; ftündigem Bombarbement an General B 


uns fremde Flagge aufpflanzen follte. Sie fünnen ber Ehre der Einwoh⸗ 
ner bertrauen, wenn Sie auch nicht. barauf rechnen Lönnen daß fie fi) un⸗ 
berbientem Unrecht fügen werden. Indem Sie bie Stabt befegen, wird die 
Treue der Eintwohner nicht von ber — Regierung auf bie mit 
Sie leiften den Gehors 
fam welchen ber Sieger ten —— berechtigt iſt.“ Der 
Rihmond — — das Fort Macon fey am 25 d. nach zehn» 
Burnſide bedingungsweiſe über: 
geben worden. Gerüchte find im Umlauf daß General Beauregard fih, 
wie ſchon erwähnt, von Gorinth nah Memphis zurüdgezogen hat. Ges 
neral Hallecks Armee joll 160,000 Mann bienftfähige Truppen zählen. — 
3 Mai Morgens. Die neueften aus leans berichten daß 
ein Bataillon unioniſtiſcher Schiffsſoldaten die Stadt beſetzt hatte, Generaf 
Butlers Truppen waren am See Bontcpartcain gelandet, und jtanden wenige 
Meilen von der Stadt. Eine Depeſche aus Gairo jagt: die Nachricht von Pitis« 
burg-Zanding habe bie höchſte Bedeutung, allein ihre telegraphiſche Befürdes 
rung fey verboten. Es ift hier über den Inhalt dieſer Neuigleit nichts be. 
kannt. Der Wajbingtoner Correſpondent des Nerv Dort Herald behauptet daß 
in Wafhington eine Berathſchlagung zwiſchen dem Gabinet und dem auss 
wärtigen diplomatijhen Corps ftattgefunden habe. Sie bezog ſich auf den 
Beiuch des franzöſiſchen Botſchafters in Richmond, und es kan eine Waf- 

fenftillandsirege zur Sprache. Man glaubte daß der franzöfijche Bots 
ſchafter feit der Einnahme von NewDrleans den Zeitpunkt gelommen 
wähnte um, den Weifungen des Raifers gemäß, als Vermittler aufzutreten. 
Ebenfo glaubte man daß der Raifer Napoleon durch das ihm von den Süd⸗ 
ftaaten in Ausficht geftellte Monopol commercieller Bortheile und durch 


’ 
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das Berfprechen einiger Borfhubleiftung in Vezug auf Mexico getvonnen | viel, bie ſchöne Ernte ift verloren, bie fliehen unter Waffer, der » 
worden feh, unb.fidh baber bereit. habe fürben lafjen bei der Unionsregie- | Ecjaben läßt fid, laum berechnen. der Times, find 30,000 Hufen 
rung feinen Einfluß aufjubieten, um ben Srieg unter Bedingungen zu | Lanbes überſchwemmt.) \ 
enben wodurch bie Cübftaaten eine um gige Stellung erlangen würden, Paris, 17 Mai. Der Moniteur veröffentlicht ein Decret, wo⸗ 
und daß der Kaiſer, falls feine tung nicht angenommen werben | durch bie Mitgliever des Unterrichtäraths file 1862 ernannt werden. Es 
follte, die ſildliche Gonföberation ven felbft anerkennen würde. befinden ſich darunter: v. Boten, , Boinvilliers, der Erzbifchof von 
er üdamerifa, Paris, die Bifhöfe von Arras, Goutanges, Avranches Quimper und Nancy, 

Mit der weſtindiſchen Boft find auch Zeilungen aus ben fübpacifiichen | die Präfibenten des Conſiſtoriums ber —— Confeſſion, der Con⸗ 
Häfen angelommen, deren Data bis zum 24 April zeichen. Der Präfibent | ſiſtoriallirche der veformirten Gemeinde und ber Bicepräfibent bes Hraelit» | 
von Chili war nad) Santiago zuriidgefehtt. Er hatte in Balparaifo und | fen Eonfiltoriums, ſodann noch die HH. Troplonz, Barthe, Dupin u. j. wm. 
überall anbexstoo von Geiten-aller Claffen ber Bejelfcheft fich ber herzlich: | H. Dumas begleitet abermals die Etele eines Bierpräfibenten, En | 
ſten Aufnahme zu erfreuen. du en bes- materiellen und geiftigen * Bergamo, 15 Mai. Die Stabtiftinungemöhnlicher Ber 
Fortſchriug im Lande, hat er die Miktel zur Gründung eines Syceums von | Seit geftern verlautete von Waffenſendungen bie, für neugetvorbene Frei 
Balparaifo beivilligt, Aus Peru iſt nichts wichtiges zu melden, Die Nadr | willige Garibaldi's beftimmt, zwiſchen Bergamo und Breſcia angehalten 


richten aus bem Innern ber Nepublif von Bogota lauten nicht günftig für | worden. Heute früh fommt die Nadricht von der ® des i 
die liberale Partei, General Lopez ſoll von Graldo und Bübelehh Kon 8 er erhaftung bei Gari- 


— baldi ſchen Oberſten Rullo, der dieſe Waffenſendung in Palagolo in a 

dago geſchlagen worben feyn. Es beitäligt ſich daß Ganal vor feinem Ein | genommen. Garibaldi, ſchon aufgebracht über bie wenige Tage zubor erfolgte 
zug in Bogota am 25. Febr. einen Sieg über Mosquera und Acoſta davon» | Feſtnehmung Gattabeni’s, eilt von bem nahen Trecorre, wo er benmarter: 
getragen hat. Canal jol feine Eruppen mit benen des Elaats Antioguia vollen Leib wäſcht und ftredt wie der Raufchebart, nach Bergamoherein, feinen 


vereinigt haben. ‚ tapfer Kampfarfährten zurüdzuforbern, und wird von bem Jubelgejchrei ber 
3» Re» Bevölkerung mitten unter firömendem ‚Regen durch die. Stadt geleitet. 
enefte oflen. Ziwei Stunden fpäter fughtign einVolfchaufe beim Sindaco aufund lärmt und 


Gadiz, 17 Mai. Den Nadriten aus Merico zufolge haben die prüft: Evviva Garibaldi! Evviva Nullo! bisder Generalam Fenfter 
Generale zu Orijaba am 9 eine Sufammenfunft gehalten, in welder ber und nach muſterndem nicht ſeht wahlgefälligem Blide über das unten ftehenbe 
Marfall Prim, die Ausführung ber Uebereinfunft von Eolebad und die Gefindei ſich in abgebrodgenen Sägen folgendertveife bernehmen läßt: „H6r 
Entfernung ber mericaniſchen Cmigritten forderte. - Yuf die Weigerung | habt Net. Wenn man einem euerer edelften Mitbürger einen Ecyimpf 
der Ftanzoſen, mit Junzez zu unterhandeIn, hatte der ſpaniſche Commandant anthut, wie dem braven Nullo angethan worden, fo habt ihr Recht zwre: 
erflärt baß er ſich am 16 mit feinen Truppeneinfgiffentwerbe. Der General | clamiren. Die Bevölterung euerer Etadt ift Bekannt als tapfer, zugleic) 
Lorencez hatte cine Proclamation veröffentlicht, worin er Die Mericaner auf: aber auch ald ruhig. Mer tapfer ift, ift auch ruhig; der Starke weicht 
fordert eine natignale, Regierung zu eınennen, und des General Umonte muthig zurüd. Ich hoffe baf euer Wunſch (die Freilaffung Nullo’s) in 
hatte eine ähnliche Broclamation czlaſſen wogegen Juatezerflärthattebaßer  Fürzefter Friſt erfüllt fehn wird. Werbaltet euch darum ftill, und jeht,. ba 
fich gegen bie Angriffe ber granzofen vextheibigen würde. Die Engländerund es zubem regnet, geht nad) Haus Der General begibt fidh auch felbft 
Brangofen haben noch am HAprildem General guarez ihren Entſchluß ſich zu in Balde nad feinem Badeort zurüd, und währmb er zum einen Thor 
rüdzugiehen angekündigt, und ber. Beneral Doblado, megtcanifcher Miniſter, Hinausfährt, bringen bie Eolbaten des Königs zum andern zahlreiche Arte: 


‚ hat in dolge befien erflärt daß dir Regierung bereit ſey ihre forderungen ftanten aus der Hahl feiner Freiwilligen herein, bie, wie verlautet, von Aus 


ſaullen ſehlgeſchlagen, denn eben jeßt jteigt bie Meeresfluth jehr hoch, und — — F —— 


durchaus zur befriebigen, (7. G i * one und Val Camonica ber einen Einfall in Wälfchtirol unternehmen wollten. 
London, 17 Mai, Schr traurige Berichte laufen aus Lincolnſhire Mie viel an biefen —— — * iwie.niel am Dem or 
ein. Ein großer Theil dieſer Grafidaft, an 700,000 Ader Sandes, liegt tollen Unternehmen Wahres gewefen fey, wird die Folge lehren, Ueber den 


, unter dem Spiegel bes Meeres, und wird dur Dämme, nad Art ber hol- Biihof von Bergamo, ber befanntlid) mit $ non feiner Diöerie 
© Yänbifchen, vor den Ueberfluthungen ber See geſchüht. Einer diejer Dimme und Sequeftrirun g feiner Güter bedropt —— eute jekt ei 


wurde or einigen Tagen durchbrochen, und durch eine 40 Yarbs (120 Fuß) Gerüchte im der Stadt umgehen, mit nächftem, tvenn Sie eö iv 

weite Deffnung ſtürzen Medi — über das * — ur ep 8 item, f ünichen *) 
angebaute und bevöllerte Land, inelches unter, dem Namen „The Lincoln —— — —— 

Sen" befannt ift. Bisher waren alle Verjude den Damm nothbürftig zu *) Gereiß, der Or. —— Mn dadurch ſeht verpflichten. 


fpült alles weg was ihr in ben Weg tritt. So gibt es dort des Jammers Berisg ter 3. ©. Geita-[aen Su —— Dr. &. Otaca 


— — — — —— — — — — — — — — —— — — — —— — — — 
Kachtrag zu dem am Schluß des Hauptblatte in Ar. 130 vom 16 Mai abgedruckten Artikel über die Maulkörbe der Sunde. 

Zu den Acten ber k. PoligeiBireetion München übergaben wir firben Fall, | förenben, ihrer Gefundheit uechtheiligen und bie Wuth vielmehr beförbertben ‚als 
to% e& elma wicher einmal einem ber wirklich mohlwellenten, aber. in einem am | verhütenden, dabei much ihre Eigenthlimer fehr beläßigenben und gerabe fie ber 
glüdjeligen Jrethume befangenen, oder einem der ihren blinden Haf gegen bie | Gefahr ver Buth preisgebenten, and bie Voltzeibehärben mit einer 
Hunde unter ber Maste res Wohlwollens verbergenben DVertpeidiger ber Maul- | Matfe ganz unniger Arbeit umb HBeitverfuf überlabenden 


" Türke einfallen fullte, dieſe a beantragen, ein in Paris publicirtes Gutachten des | Mafsregel) —, een fo das Uymemäßige bes Führens an ber Cham, und: bie 


; staatswirthschaltlic 


verlginten Beterinärd Dr. Blatin. Diejes Gutachten fimmet mit ben vielen von | noMendete Zwedmäßigleit ber dom ber ?. Foligeidirertion Münden getroffenen 
und früßer püblicirter ‚überein, mb meist as Ungwedmäßige und Ehüb- | Unordunngen eben jo klar und ewbent, als wehlwollend für. bie wie 
licpe ber Manilörbe — (biejer das werfländigfte, treiefte und anhauglichfle unferer | für die Hunde nad, 8 

Hausihiere ganz umnüter Meile mißbandelnden, faſt alle ihre Lebenefreube zer 


(3643) In unserem Verlag ist 50 eben erschienen: 


Jahrbuch für die amtliche Statistik des preussischen Staats. 
. Herausgegeben vom Aönigl. statistischen Bureau. 
1. Jahrgang. 1862. 1. Theil. Lexikon-Octav. Preis: 25 Spgr. 

Mit dem oben genannten .Werke beginnt das königliche statistische Bureau eine Publicatiopsreihe, deren Zweck: es ist, alljährlich za- 
samınengedrängte Debernenen des neuesten auf das abgelaufene Jahr oder doch die jüngst verllussene Zeit bezüglichen statistischen und 
en Stoffs aus dem preussischen Staate zur öffentlichen Kenniniss zu bringen. — Derselhe umfasst in'3 Theilen 30 Ab- 
schnitte, Der I. Theil behandelt die Grundlagen des Staats; der 11. die materiellen; der II. den sittlichen, geistlichen und politischen Cultur- 
znstand. In dem vorliegenden I. Theile werden behandelt; 1) Das Staatsgebiet. 2) Die Staatsverfassung und'der Staatsorganismus. 8) Die 
Wohnplätze. 4) Die Bevölkerung. 5) Das Grundeigentbum. — Wir empfehlen dieses Werk als ein Vademecum für — — und 








E ‚unentbehrliches Hülfs- Nachschlagebuch für den, der sich für den Staat interessirt, 
_ Rerlin, ge 1862. — Königl. Geheime Ober-Hofbuchäruckerei (B. Decker). 


18652] Im: Werlage von I Ir Weber in Leipzig ift jo eben erſchlenen und burch alle Buchhandiungen zu erhalten: \ 
Ä Das Leben der Blumen. 
Don Hentl Lecoq. Aus dem Franzönfchen überrragen von Dr. Ernft Hallier. Autorifirte Ausgabe, Preis 1 The. 15 Nor. 
13786— 87] Stuttgart, Künigsstrasse 47. 


 Zarhnarzt Dr. Wagner & Fernando Young aus Vew-York. 


Die in jeder Berieheng schr bewährten Erfolge der von uns verbesserten Sauggebisse obrie Federn berechtigen uns die Versicherung geben 
zu dürien, das Beste, was in dem künstlichen Ersatz der Zähne itgendwo geleistet werden kana, bei gewissenhafter wissenschaftlicher Be- 


ea 


ralhung zu bieten. 


Montag 


Beilage zu Nr. 139 der Allg. Zeitung. 


19 Mai 1862! 





Veberfidt. 


Die Lage der Stabt Retv:Drleans in —*— auf Handel und Krieg. 
«1. Eätub,) — Deutſchland,. (Raffel: rung bes biefigen Bun: 
— 5 — bes Dberbürgermeiflerd. Hannover: Ram: 
merverhandlungen über Dberconfiftorium und Genbarmerievermehrung. 
Berlin: = —— mel bes nächften Landtags. Wien: Die unga- 
riſche —— behandelt.) — Deſte rreich. 
Monar * : Agitation — das erwartete Statut.) — Ya 
Lien. (Rom: Dee ngen ur Canoniſation. Invito ssero. Gon a 
—— Papftes an be nad Rom ar & er 
na: Die ———— —— en gegen M n) 
Ser Die Yuflon der ciere des Eüb —— —s— 


Renche —* a En mel — 


vrdnung. 
ird A be i 
Banden, — Der ran Demegm Der. Das 


biplomati — Darmftabt. n bon 
Modena) — aris, (Eine franzöfiiche — hier‘ in 
Mexico. Mires und d Fürft Polignac. Ganesco umb Die Reife 
beö Hrn. Mereier. Turin. (Das Diritto und Die  Beden 
an bie Römer. haftung des ey m Gattabeni zu Tresſcorre und bes 
Oberſten Rullo mr ee Proteft Garibalbi's. —— — 
nition. Kleidern und den Bafüü il) | 
— Mailanb. Bin, Jr Truppen an bie äne = * 
Ricafoli nach Berli wort. (BätonRouge, der Regierung®: 


fit von Zyuifiana, ——— 


Telegraphiſche Berichte. 


. Zurin, 19 Mai. In Mailand hat Koſſuth ein Manifeſt 
veröffentlicht, worin er bie Gonföderation von Magyaren, Slaven 
und Rumänen anräth. Goyon bat Nom heute verlafjen. Der König 
Kicker Emmanuel wir) am 20 d. von Neapel wieder abreifen. 

. Bon der polnifchen Gränze, 19 Mai. Es find 
aus Warfhau Privatnachrichten einge roffen, wonad der Marquis 
Wielopo Si in Ungnade gefallen ift; er foll Et. Petersburg ver- 
laſſen und ins Ausland geben. In Warſchau dauern die Verhaf—⸗ 
Zungen wegen Lieberfingens fort. 





Die Lage der Stadt New⸗Orleaus in Bezug auf Handel 
und Being. 
Echlub.) 

4 Die Franjoſen befeſtigten die untere Parlie des Miſſiſſippi ſchon ſieb⸗ 
zehn Jahre bevor fie die Stadt New⸗Orleans gegründet hatten. Sie bauten 
bier (wahrſcheinlich gleich unterhalb der „englischen Beuge*) ſchon im Jahr 
1700 das Heine Fort la Boulaye, das aber nicht lange beftand. Einige 
Jahre nad ber Stiftung von New-Otleans, im Jahr 1722, errichteten fie 
gan hart an der Mündung eines ber zahlreichen kurzen Delta-Arme bes 
Miffiffippi ein anderes Kleines Fort, genannt „ort de la Balize,“ das 
länger beftand, jeht aber ebenfalls verſchwunden ift, und befien Stelle eine 
Zootien: und Lruchtihurm-Station , von den Amerikanern noch heutzutage 
the Balige” genannt, einnimmt. Einige fpätere Befeftigungen ber Yran+ 
zofen, bie ebenfalls unbedeutend und micht bleibenb waren, übergehe ich. 

Die Spanier, die den Miſſiſſippi und Netv-Drleand im Jahr 1768 
erhielten, erbauten alsdann das ftärkfte Münbungsfort bes Fluſſes, das 
Fort St. Philipp, bad noch jeht ba liegt wohin bie Spanier es fehten, 
nämlid etiva 30 Meilen von der Mündung an dem linten Ufer bes Fluſſes. 
Nah einem officiellen Bericht des Generals Totten, bes Chefs bes In: 
genieurcorps der Bereinigten Staaten aus dem Jahr 1852, ift es bis auf 
die Reuzeit in feinem ziemlich alterthümlichen und verfallenen Zuſtand bes 
laſſen worden, unb von den Amerifanern wenig umgeflaltet. Doch haben 
biefe dem Fort St. Philipp gegenüber auf der rechten Seite bes Flufjes ein 
wenig flußabmwärts ein zweites Fort, das Fort Jadjon, errichtet, tas in 
deß, nach den Heußerungen bes befagten Generals Totten, nicht fehr ſtarl 
und geräumig iſt. Auch bie Bofition bei ber „engliihen Beuge“ ift von 
jeher durch einige Befeftigungen gebedt geivefen. Jeht liegt bort cin Heines 
Fort Leon,“ von dem ich aber fonft nichts gemeldet finde. 


Da biefe Forts in einem volllommen wegeloſen Sumpf ber ungang« 
barften Art fteden, fo find fie im Nüden völlig gededt. Eine geinde 
feindliche Flotte fann hier feine Soldaten und Artillerie ausſchiffen um 
einen Seitenangriff auf diefelben zu unternehmen. Sie müflen von ber 
Schiffen aus zum Schweigen gebracht werben. 

Welche Befeitigu göanftalten bie Rebellen oder Seceffioniften jeht noch 
gemacht haben mögen, ift mir nicht belannt. Sie haben übri zens eine treffs 
liche Gelegenheit zur Entwickllung folder Uferbefeftigungen. Denn bie ſoge⸗ 
nannte Zeuee, oder der Damm von 15 Fuß Breite und 6 Fuß Höhe welcher 
die Stadt Neiw-Drleand vor dem Miſſiſſippi fügt, geht noch 45 Meilen 
am Fluſſe ſtromabwärts hin, bis in bie Nähe bon Fort St. Philipp. Ber 
muihlich werben fie bieje Zeuce im Fall eines Angriffs mit Geichüßen bes 
ſpicken, um bie Flotte bes Ungreifers zu beichäftigen. Diefer Deich bilbet 

‚ bie —* trodene Communicationslinie längs des Fluſſes, ſudlich von 
| Reto Orleans. 

Es iſt merkwürdig Daß es gleich in ber allerfrüheften Beit ber erſten Kinds 
| heit der franzöfiichen Miſſiſſippi· Colonie zwei bewaffneten englifchen Schiffen 
| gelang fi) in den Strom einzufchleichen, umb in bis zu der oft von mit 
genannten Flußbeuge in die Nähe von New⸗Orleans, die eben nad) ihnen 


| ihren Namen Detour bed Anglais befam, binaufzufegeln, daß aber dann 


nachher weder engliſche noch ſonſt andere feindliche Kriegoſchiffe dieſes Er⸗ 
periment, fo viel mir belannt, je wieder ausgeführt haben. Jene beiden 
ar a bewaffneten Fahrzeuge waren unter dem Commando eines ger 

wiſſen Gapitäns Barr ausgeſandt bie Küſten bes mexicaniſchen Golfs zu 
erſorſchen, und liefen bei dieſer Gelegenheit im Jahr 1699 in den Miffiffippt 
bis zu dem befagten Punkt hinauf, wo fie den franzöſiſchen Gouverneur 
dieſer Gegenden, Bienville, trafen, auf deſſen Borftellungen und Drohun ⸗ 
gen fie den Fluß verlichen, vermuthlid weil fie fi) zum Widerſtand gegen 
bie Franzofen zu ſchwach fühlten. 

Nach diefem ziemlich ifolirt baftehenben Vorfall haben, fag’ ih, bie 
Sranzofen biefes untere Mififfippi-Stüd und feine NMündunger. 63 Jahre 
lang, darauf die Spanier 38 Jahre lang, und darnach die Amerikaner 61 
—2* lang in vollftänbig ruhigem Beſitz gehabt, ohne daß je ein betvaffe 

feinbliches Schiff von der Münbung her bieje Ruhe geftört hätte. 

* einzige was in dieſer Zeit einer militäriſchen Erpedition am Mijſ⸗ 
ſiſſippi hinauf einigermaßen ähnlich fah, ift bie Auffahrt des ſpaniſchen 
Generalgouverneurs im Jahr 1763, ber im Namen feines unb bes franzds 
ſiſchen Königs von New: Drlcand und vom halben Miſſiſſirpi Land Befig 
ergriff, wobei bie franzöfiigen Eoloniften ber Stadt, denen die Abtretung 
an Epanien zutviber tvar, eine drohende und feindliche Stellung einnahmen. 
Da ihnen aber nichts übrig blieb. ald fich in ben Willen ihres eigenen fie 
abtretenden Mutterlandes zu ergeben, jo Tam es bei biejer Gelegenheit mehr 
nur zu bloßen Demonftrationen als zu kriegeriſchen Ereignifien. 

So viel vorläufig über biefe centrale Kriegsſtraße vom Meer her. 
Sch werde mich nun zu bem Küftenftrich im Weſten der Miffiffippimündung. 
Die unermeßlichen Sümpfe bes Delta’ erfireden ſich Bier beinahe 800 
Meilen längs des Meeres bis an bie Gränze von Texas hin. Auf biefer 

ganen Strede ift die Küfte vom ber Seeſeite ber in hohem Grab unnahbar, 
fo twie auf ber Landſeite fehr ungangbar. Das Meer ift voller Untiefen 
und Sandbänfe, und die zahlreichen Heinen Bufen welche ſich Iandeinwärts 
ins Delta ziehen, find fo feicht dafs fie nicht als Häfen oder Angriffapunfte 
benußt werden lönmen. 

Die Miffisfippi- Arme („Bayous“), welche bie und ba in biefe Buſen 
einmünben, find zum Theil, fo 5. B. ber größte von ihnen, ber Aifchafas 
laya, durch loloſſale Flüge von berangejhtvemmten Baumftänmen ver 
ſtopft, zum Theil, wie z. B. der „La Fourche,“ fo ſchmal und babei häufig 
fo wafjerarm unb unſchiffbar, daß fie nicht als bequeme Kriegewege oder 
Ganäle nad) New: Drleand benugt werden lönmen. Die meiften führen 
auch zu tief ind Innere bes Landes weit oberhalb New» Drleans hinaus, 
wo fie vom Hauptftrom abjiveigen. 

Auf diefer Seite ift lo bie Etabt durch unüberwindliche Nalur 
hinderniſſe aller Art ſo gedeckt, daß ein Angriff von hier her faſt außer Frage 
iſt. Und ein ſolcher ift denn auch im Laufe ber Zeiten von dieſer Seite 
kaum vorgelommen. 

Davon gibt es nur eine Feine Ausnahme, welche burd) die fogenannte 
Barataria-Bay veranlaft wird. Dieſe Bay befinvet fi im Dften der 
beyeichneten Kũſtenſtrede nicht fehr weit weſtwärts von ber Flußmündung. 
Sie ift geräumig, und bet tieferes Wafler als bie übrigen. Sie hat auch 
vom Meer her einen Einlaß, ber twenigftens Schiffen von 10 Fuß Tiefgang 
bie Einfahrt geftattet. Aus dem Hintergrunde der Bay zieht ſich eine Kette 
von Exen, bie mit der Bat jelbft und unter einander durch lurze Flüſſe ver⸗ 


2306 ; 


d, ieſe Retie bon Waflerrommunicati norbiwärts 
tr sone u 2 Ne m ae 
Der Abftand der Stadt vom Meer längs biefer Linie ift bedeutend 
fürzer als der Tängs des Miffiifippi felbft. Und wenn die Barataria-Pay 
bahte fernen Bbaferinien (baten wären aa fees Tab, Teak ie 
fie 
ganze Pofition in commercieller wie in ftrategifher Hinficht Sehr bedeu⸗ 


anen Gent cas Dale am ea beten 
angreifenden zu einer New: n. 
feßte, möchte die unteren Milfiffinpi» 

— —— 


gang zur Barataria· Bah durch das 

einzige Fort im Weften des Nſn 
fippi bis —— —— 3 Seceſſioniſten werben wahr ⸗ 
m % if Bier — ie einaige Stelle * —* weftlicen Kuſtenſitich, von 
dem aus Reio-Drleans einmal wi igermafjen bebroht wurde. In 


nalitäten beftand, bie fogenannten „Baratarier (the Baratarian Pirates),* 
die von ben Kriegstroubeln Bortheil zogen unb die Schiffe der Amerilaner 
und aud die anderer Nationen plünderten. Die Engländer traten mit 
mit ihnen in Berbinbung, und es war ein Anſchlag von Barataria:-Batı 
aus auf Netv-Drleans im Plane, ber aber nicht zur Ausführung Tam. 
Der Friebe von 1815 lieh dieſe feindliche Colonie wieder verſchwinden. 

Ich wende mich nun jchlichlich zu ber Dftfeite des Miſſiſſippi · Delta's, 
wwofelbft fich, wie ich fagte, wenn auch nicht ſehr gute, doch in mancher Hin- 
ficht leibliche und verhältnikmäßig vielleicht auch die beften Approchen nadı 
New ⸗ Drleans darbieten, von woher deßhalb auch ſeit den Alteften Zeiten 
alle Angriffe auf das untere Stromland erfolgt find, und wo fich demnach 
auch die meiften fünftlichen Befeftigungen (der ganz mit Forts geipidte Lale 
Borgne) befinden. 

Das Miſſiſſippi · Delta zeigt hier nad) Oſten bin eine ganz andere Be: 
ſchaffenheit und Configuration ala nad Weften. Während bie Deltafümpfe 
dort im Weften Hunderte von Meilen tweit längs ber Hüfte gleichſam ver: 
ſtreut find, ift auf ber Dftfeite das angeſchlämmte Deltaland nur ſchmal. 
Weit ins Meer hinausgehend ſetzt es abrupt ab, und bat fich unter einem 
echten Winkel an bas etwas höhere Ufer bes continentalen Uferlandes an: 

loſſen. 

— — fumpf: und deltaloſe Urküfte des Landes zieht ſich ein wenig 
nad Norden zurũck, und es bildet ſich daher zwiſchen ihr und dem vors 
fpringenben Delta jener von mir [don genannte große bufenartige Meeres: 
abſchnitt, der bei, ben alten fpanifhen Serfahrern „Mar Pequeria (das 
Leine Meer)“ hieß. Unfere heutigen Geographen haben keinen allgemeinen 
Namen für ifn. Doc nennen wir feine verſchiedenen Abtbeilungen: den 
Miſſiſſippi · Sund, die Chandeleur:Bay ꝛc. Diefe Abtheilungen werben 
durch verfchiedene Inſeln und Infelfetten gebilbet, namentlich die „Ghan: 
deleur· Inſeln,“ bie „Schiffs: Infel“ ꝛc., und bei diefen Inſeln befinden 
ſich zum Theil fehr leicht erreichbare und verhältnigmäßig gute Anterpläße, 
Bufluchtshäfen und Schiffsftationen, 

Bon biefen Schiffsſtationen oder Snfelhäfen, bie in birecter Linie nur 
50 bis 70 engl. Meilen von Neww-Drleans entfernt find, geht auferbem 
noch eine Rette von Seen und Gewäſſern aus dem Innern bes bezeichneten 
Buſens mweftwärts durch das Miffiffippi-Delta auf den Flußwinkel bei 
Netv- Orleans zu, nämlich bie [yon oben von mir genannten Seen Vorgne, 
Ponthartrain, Maurepas u. |. ip. nebſt ihren verfchiedenen Ausflüffen, die 
fie untereinander und mit bem Meer in Berbindung feben. Diefe Stentette 
aus dem Miſſiſſippi Sund enbigt ähnlich wie jene viel Heinere und unbe: 
beutendere Seenfette aus ber BaratariaBay nahe bei New⸗Orleans, und 
obwohl es Tauter äußerst feichte Getwäjler find, jo Fönnen fie doch von fla⸗ 
Ken Booten und Transportſchiffen benußt werben, und in neuerer Zeit hat 
man fie auch mit Dampfichiffen befahren. Eine Kriegsflotte, bie ihre Eta: 
tion bei den oben befagten Inſelhäfen in bem Innern des öftlidhen Bufens 
nimmt, kann baber diefe Seenfette zu einer großartigen Booterpedition ber 
nutzen und ber Stabt in den Rücken fallen. 


Deutſchlaud. 
AMaſſel, 15 Mai, Die Kaffeler Htg. theilt die Erllärung mit, 
welche der Aurfürflide Bundestagsgefanbte vor der Beſchlußfaſſung in 
der Sihung bes Bundestags am 13 d. M. abgegeben bat. Diejelbe lautet: 
„Die Bundesorrfammlung wirb ſich nicht der Verpflichtung entziehen wollen, 


Bei Faſſung eines Beſchluſſes über ben am 10 b. M. Üten, bie Mablen 
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aufgefaht werden fünne. Die kurſilrſiliche Regierung kann e8 nur bebauern 
dieſent Mcte, wozu fie, wie bereits bemerkt, ungsmäßig 
t werben können, 


eine folche Bedeutung bat untergele, 
betrifft in ber fie biefmal bie Kuflorbem zu, ben Wahlen erlaffen hat, fo katır 


fie nicht mit ber Bemerkung zirfichatten baß, hoenm ſie auch die ganze Erbitterung 
ber reife, alle Anfeinbumgen und igungen. als Berord · 
* vom 26 April ein Attentat auf bie Wahlfteihen bere ‚in hoben 
Grad fbereafht feyn mufte, ſelbſt von Selten haber  Berent- 
lichkeiten dieſes Schritles Kingemiefen zu werben. Die . ng 
glaubt daß ein einigermafen gerechtes uud. billiges Urtheil ihr: gerecht- 
fertigt aujchen müffe. Sie war breimal bereits bitch. d aeiten 
Kammer verhindert worden mit ihren Ständen in Weile bie 
Müniche des Pander, fonseit thumlich, Abge 


$ befriebigen. o 
neten zur zweiten Kammer, weiche bie Wahlen aumabinen, 
Folge leifteten, afle vorbereitenben Ganblungen vornahmen Ph 
beren Etänbeeib auf gewiſſenhafte Erfillliteg des Tanpfläntilgen Berufs. Teifteten, 
und gleichwohl alle dieie Handlungen bormabmen um alsbald nad ber Cröffning 
ber Kammer in befchlufmäßiger Form bie Crffärung abzugeben daß fle ra zur 
Erfilflung biefes Tandftänbifchen Berufs nicht bereit finden laffen fönnten — di 
Berjehren verlegte offenbar wie bie Regierung fo biejenigen, weiche wirklich wart 
ihrem Wablrechte Gebrauch machen wollten, ba bie Mebebeit ihrer er 
nicht bloß über die Perſon des zu wählenben eorötseten, jonbern ta 
ob ein wirklicher Abgeordneter gewählt werden solle, entfchied, e# bie Ber- 
faffung überhaupt, weil verfaffungemäßige, Dantlungen dazu, mißbraucht mwurben 
Km vom Beden der Berjaſſung aus fie ſelbſi zu Milezen, Die ig 
rung founte einem folden Berfahren gegeniiber, als fie bie Wahlen 
verpflichtet war, nicht zweifeln dafı es . ebenſo geboten wie bie 
wirkliche Vornahme der Wahlen zu fihern und dab verfahren der verfafluugs- 
wibrgen Cinmwirhmg derer zu enzieben, melde poransfihilic zum biertemmale 
basjelbe in fein Gegenlheil verkehrt haben würden. Die ‚ ee 
zu dem Ente bie kürfürſtliche Regierung die Ausübung bes Wablrchts e tgig 
gemacht bat, jſt nicht die anintefte Zuthat ober dränfung ber 
auch die oberflähfihfle Ermägung wird ergeben daß bie Grflärumg aucdy mit bas 
allergeringste euthalt was nicht ſchon in der ofen Vornahme des 
und sbatischlich liegt, und bumit ausgefprochen wird, wen fie andere af- 
fungemäßiger Weiſe unb ohne Dientalreierwetion gefdicht. Die (2 
gierang gieng daber mit ber Verorbnung vom 6 April & $ 4 über 
Das Gebict ter Hauthabung und Bollichumg ber Geſehe hinaus, fie kam .be- 
haupten daß, wenn jemals von einer beutichen Reg eruug vom beim, in; biefen 
Grängen unbefrittenen Berorduungorecht mit Aufecrhihaltuug der, Ge· 
brauch gemacht werten iſt, es bezliglich ber gekachten Verordnung if. 
Die Parfitefitiche Megierung darf daber mit Zuverficht von hoher Bunbeswerfumm- 
lung erwarlen baf ihr durch Euepenfion der mac dieſer B mg vorztuteh · 
meiden Wablen, nuthin burch Hindernug bes verfaſſun ‚ber 
Regierung, eın Zuſſand im Lande micht bereitet werde wodurch ein g8- 
= Auftanb, wenn nicht unnittelbat berbeigeführt, dech 6 
mw iche.” va » 
Bon Dberbürgermeifter ber Reſideng, Grm. Hartwig, welcher dieſer 
Tage vor den Polizeibirector geladen war um die durch vie Wahlverorbnung 
bom 26 April d. J. verlangte Erklärung, die Anerkennung des 18608 Ber: 


faſſungsrechts betreffend, zu leiſten, wurde wörtlich folgende Erklärung ab« 
gegeben: 

„ie ich ii deu jürgften drei Mgeorbnetennerfammlungen: mein Gblanbeng- 
belenatui in Bczug auf unier Verfafjungsredht abgelegt babe, fo benfe ich 
hey meh. Ich balte ſeſt am der Werfaffung bon J831 neh Bubebir, A 
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abjsatben.- Wis werbe ich Ahum vond meines Wınteh if, Maffel, 13 Mai 
1852. Hartwig, eier ü — 

Saunover, 12 Mai. Die erſte Kammer bat nad) zweitägigen 

i der 


Verhandlungen, dem Ausſchußantrag entipredenb, die Betoilligung 
Mittel Erriötung eines Dber Confiftoriums abgelehnt, dagegen ſich 
bereit den Etat der beftehenden Probincial Conſiſtorien zu erhöhen, 
und infoweit den Gegenſtand zu ermeuerier Prüfung an den ran 

i Die Rothwendigleit eine ſolche Beränberung in der Kir 
ee von einer Synode beratben zu laſſen, wurde befonders von dem 
en d.b. Deden, von v. Shleppegrell und v. Nöffing hervorgehoben, 
von dem Juftip und Gultusminifter v. Bar, Abt Nupfiein und Ober Con⸗ 
jaltaih Meyer beftritten. — In der zweiten Rammer gelangte heute 
Negierungsantrag: das Land-Genbarmeriecorps um 30 Mann zu ver» 
Rärten und beihalb bie Brfoldungsfumme von 160,252 auf 169,197 Thlr. 
zu erhöben, zur Berhanblung. Während ber Ausſchuß die Genehmigung 
der Erhöhung verfchlägt, hielt Schaprath Dftermeyer dafür daf fi) bie Cr 

g des Corps aud ohne Mebrausgabe befchaffen Iaffe, wenn man die 

I der berittenen Gendarmen vermindere, und flellte einen Antrag in 
diefer Richtung. Ht. v. Bennigfen wollte einen Theil der verlangten Mehrfor ⸗ 
derung betilligen, unb beantragte die Poſition um 4000 Tplr. zu erhöhen, 
daneben bie Negierung auf eine Verminderung der Zahl der berittenen 
Gendarmen Keen. Er machte dann darauf aufmerlſam daß die Gen: 
darmerie au bieweilen zu politiichen Ziveden gebraucht werde. Bekannt 
ſey ja ber Vorfall dab vor einigen Jahren der Juftizminifter den liberalen 
Ober: Gerichtsaffefior Plant während feines Urlaubs in Göttingen unter 
Gendarmerie: geftellt habe — ein Act ber vom Minifter des Innern 
nicht gebilligt tooxben fey. Aber im vorigen Jahr hätten Gendarmen Loha 
Itätsabreflen colportirt Adreſſen die ganz unndtbig geweſen, da ja in 
ber Lopalität gegen die Dynaſtie alle Parteien einig feyen, wenn es babei 
nicht zugleich darauf angefommen wäre ein Vertrauensvotum für das gegen: 
wärtige Minifterium zu geivinnen. Einem Gendarmen welcher einen Guts: 
befiger zur Unterſchrift aufgeforbert, ſey denn auch direct die Thür getwiefen 
worden. Graf Borries erflärt ſich gegen die Anträge Oſtermehers und v. Ben⸗ 
nigfens, ba fie ben dringenden Bebürfnifjen der Gendarmerie nicht genügs 
ten. Daß Gendarmen zum Golportiren von Loyalitätsabreffen verwendet 
worden, fe ihm nicht Befannt, wie er denn biefen Abreffen überhaupt fern: 
geftanden habe. Die Anträge Dftermeyers und v. Bennigfeng werden ber: 
worfen, die verlangte Mebrbewilligung wird ausgeiprochen. (H. B.H.) 

z Berlin, im Mai. Juriftın und größere Grundbefiger Bil: 
den . auch wieder im neuen Abgeordnetenhauſe das Hauptcontin: 
gent der Abgeordneten. Unter den erfleren find die Kreisrichter 
die Hauptmafje. Es ift nun in feubalen Streifen Mode geworden über 
dieſe jehr nüßliche und tüdtige Beamtenelaſſe Zeter zu jchreien. Die 
politiicpe Bildung ifl bei ihnen, wenn auch nicht eben bebeutend, doch jeten 
falls immer größer als bei den meiften Landtälhen. Allerdings ift es ein 
übles Ding, wenn im Landtag fo jehr viele Kreierichter ſihen. Aber man 
Hage nicht die Richter, nicht die Wähler, man Hage die veraltete Juſtizerga 
nijation.an, wonach Preußen einer freien Aovocatur entbehrt, und das 
Voll an Etelle der mangelnden Adbocaten zu den Richtern greift, zu wel⸗ 
chen es Vertrauen bat, und Vertrauen haben ann. Landräthe in Activität 
find diemal vielleicht vier gewählt, und unter biejen noch ein liberaler. 
Die Geretigleit erfordert es nadyzurühmen daß doch die überwiegende 
Mehrheit fich vongehäffigen und zum Theil albernenWablberinfluffungen fern 
gehalten bat. In Beiten wie die jegigen vernimmt man nur diejenigen welche 
am en &la Brauchitſch, Ecdarniveber, Märker u. a. ins Horn ftofen. 
Aber wohl mehr als 200 von den 800 Lanbräthen Preußens haben nichts 
gethan als einfach im Auftrage des Miniflers das Wahlausſchreiben col- 
portirt, jo unter anbern der Landrath v. Kamin in Hagens Wahllreiſe. 
Dier in Berlin machen jeht die Nachwahlen den Leuten viel Kopfzerbrechen, 
Im erſten Wahllreiſe würde man am liebften einen intelligenten Indu⸗ 
Rriellen wählen, allein bis auf ein ehemaliges Mitglied der Nationalver: 
- fammlung, einen ſehr geachteten aber wenig befannten Dann, hat man 
noch einen Ganbidaten gefunden. Im großen und ganzen ift der Ger 
werbeitand allerdings ſehr ſchwach vertreten, und die Vertreter welche er 
aus den weſtlichen Provinzen eniſendet, pafjen unferen öſtlichen Freihänd: 
lern ſehr wenig. Bas die ölonomifchen Fragen auf dem nädjften Yandtag 
anbeisifft, jo können Eie annehmen daß die Freihandler die übertwiegende 
Mehrheit haben werten, und der Handelövertiag mit ungeheurer Mehrheit 
ben Zandtag paffiren wird, 

4 Wien, im Mai. Es ift eigenthümlich daß die ungariſche Frage 
eonjequent von einem Theil ber deutichen und außerdeuiſchen Preſſe noch 
immer als Nationalfrage behandelt wird, während fir, wie fie ficht, gerade 
Das Gegentheil davon iſt. Gewiſſe Unrigtigleiien werden aber, jolange 


es ofportum ift, feſtgehalten/ fo oft fle auch befimpft umb aufgehellt werben. 
biefer gehört die Frage: Iſt für bie Schonum; —52 
nalitäten in Ungarn ber 26 Febr. geeigneter oder bie Berfaſſung vom 
Jahr 18487 Ebenfo werben noch häufig Gentralifation und Föderalismus 
einander gegenübergeftellt, ala ob es fich einfach um eines ober das andere 
handelte. Und body wer kann ſich noch über den Kern ber Fragen täufchen 
der hiebei zu Grunde liegt? Troß ber wiberlichen Art in der er auftritt iſt 
ber tichechiiche Föberalismus wohl noch der aufrichtigfte, infofern hier das 
Gelüft nad) einer gänzligen Abtrennung faum angenommen werben Ian. 
Die Polen erbliden in diefem Schlagwort nur die ſchiefe Ebene, um fo rafcher 
aus ber ſtaallichen Gefelfchaft worin fie fich jet befinden hinauszukom⸗ 
men. Die Ungam haben nur ihre hiſtoriſch politiſche Individualität aus 
den Zeiten bes Matthias Gorvinus vor Augen; fie wollen ein maghariſches 
Donaureich mit energifcher Affimilirung aller fremben Nationalitäten, bie 
fich zu ihrem Berbruß darin vorfinden; mas dieſſeits ber Leytha gefchieht, 
ift ihnen gähzlich gleichgültig. Die Eroaten wollen ein Zwiſchending und 
toiffen überhaupt nicht recht was fie wollen. Die Serben wollen eine nd 
tionale Neugeftaltung. Die Siebenbürger theilen ſich mit ihren Münfchen 
und Beftrebumgen nad) den drei Spr im Lande. Dabei glau⸗ 
ben die einen den rechtshiſtoriſchen Standpunkt um jeden Preis feftbalten 
zu müfjen, und werfen die Geſchichte der Cultur und der Intereflen über 
Bord; die andern glauben beliebig alles Gefchehene aus der Geſchichte 
freichen und an dieſen ober jenen belichten Zeitpunlt der Vergangenheit 
anfnüpfen zu können, als ob nichts dazwiſchen läge. Mit einer eigenen 
Perfidie, mit einem die Majeftät bes Throns beleidigenden Hohn wirb man 
nie mübe Aenderungen des Syſtems, ein Abgehen von der feierlichft zuges 
ſicherten Berfaffung vom 26 Febr. 1861 immer wieder verblümt oder uns 
verblumt in Ausficht zu ftellen. Können ſich die Guten wirklich täufchen? 
Nur das Fefthalten an der Berfaffungfann uns über die unabfehbaren Fols 
gen hinweghelfen. Der Loderung würde die Anarchie, ber Anardie 
ber Racenfrieg folgen in feiner furchtbarſten Geftalt. Am fchlimmften 
aber würden bie weglommen bie jegt am lauteften fchreien, und Wala⸗ 
hen und Glaven würden ben armen Ungarn mit ganz andern 
Argumenten entgegentreten als ihnen bie „gebuldigen” Deutidyen bieten. 


Defterreihifhe Monarchie. 

: Venedig, 12 Mai. Welche Beſorgniß die Ngitationspartei bare 
über erfüllt daß die Benetianer, ber langweiligen Aomdbie tes Echmergende 
freies fatt, geiwifjen Utopien entfagen und ſich mit bem Gedanken daß 
es ihnen auch unter Defterrrid) gut ergehen fönnen vertraut machen dürfte, 
beweist ber Umflanb daß fie wieder alle ihre Minen fpringen Iäßt um den 
paffiven Wiberftand gegen die wohlwollendſten Acte der Regierung zu motie 
viren, Bei Gelegenheit der Ankunft Er. Maj. des Kaiſers hatte fich die 
Nachricht verbreitet daß die Publicirung bes Yandesftatuts für das Iombars 
diſch nenetianifche Königreich erfolgen und diejes demnach in die Neihe der 
conftitutionell regierten Provinzen ber Monarchie eintreten werde. Flugs 
waren baher bie Agenten bes König Ehrenmanns bei der Hand und ſuchten 
der Bevölkerung bie Richtfchnur ihres Berhaltens in biefem Fall vorzuzeich⸗ 
nen. Tauſende von Setteln mit der Unterfchrift und dem Etempel: „Il 
Comitato Veneto* des Inhalts „Vittorio Emmanuele & nostro Re, — 
Nonacceettate nulla dall’ Austria“ wurden vertheilt, jedoch hatte das Comi⸗ 
tato die Betrübniß zu fehen daß feine Rathſchläge nicht beachtet werben 
würden, benn bie Freude über die bevorftehend geglaubte Publicirung bes 
Statuts war eine rllgemeine, und aus biefem Grund war vielleicht ber zw 
Ehren Er. Maj. feſtlich erleuchtete Marcusplag ſehr zahlreich beſucht und 
die Etimmung eine ſehr günftige. Bis jeht haben ſich zwar biefe Hoffe 
nungen nicht erfüllt, doch find wir überzeugt daß die Regierung nicht ans 
fiehen ſwird die eben eingetretene günftige Stimmung ber Bevölferung 
au benüßen, und das Statut, weldes ohnedich ſchon lange volftändig aus⸗ 
gearbeitet ift, zu publiciren. Es ift bie Meinung aller derjenigen bie es 
veblic mit ber Regierung meinen, daß jeßt der Zeitpuntt fomme Venetien 
in die Neihe der conftitutionel regierten Provinzen eintreten zu laſſen. 
Wenn es dieRegierung nur geſchickt anzugreifen verfteht, fo wird die Durch⸗ 
führung auf jehr geringe Schwierigleiten loben. 

Stalien. / 

xXXRom, 9 Moi, In kurzem werben wir ben großartigen Feierlich 
Zeiten der Canonifation beiwohnen. Die innere Ausjhnüdung der St, 
Peterslicche hat begonnen, e8 ift aber zu bebauern daß dieß in ziemlich 
ſchlechtem Geihmade geſchieht. Es wird nämlich im Innern der Kirche 
wieder eine Kirche eingerichtet und mit Säulen und Pfeilern gefchmüdt, die 
mit marmorirtem Papier überzogen find, Wenn bie wirklichen Marmorfäulen 
nidjt in unmittelbarer Nähe wären, würde bie Nachbildung allerdings 
ziem:ich täuſchend feyn. Die Et. Peterslirdhe hat nicht nörhig mit fol 
em Fliller ausgeſchmückt zu werben; es geſchah aber früher fo, und darum 
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geidjicht es j In Betreff bes Ganonifation ließ ber Generalvicar 
ein iovilo Auer een maden, worin bie Gläubigen ber Stabt und Did» 
ceſe eingeladen werden ſich mit dem Bebete bes heiligen Vaters zu vereini» 
gen, um vom Himmel den Triumph der Kirche und Ausdauer und Beharr: 
üchleit für diejenigen zu erflehen melde in Tonlirg ihretwegen verfolgt 
wurden. An 15 db. wird nach alter Sitte im „Tönigl. Saal“ ein Conſiſto⸗ 
zium flatthaben, wohin ſich der Papft auf der sedia gestatoria begibt. 
Die halböffentligen Conſiſtorien finden am 22 und 24 d, in demfelten Lo⸗ 
sale ftatt. — Die Stadt befindet ſich fortwährend in ungeflörtefter Ruhe. — 
Die Unterrebung Franz I mit Marquis v. Lavalette, welche die Allg. Sig. 
im Märy zuerft gebrache hatte, wurde im „Dfjervatore Nomano* abgebrudt, 
und an demjelben Tag noch die ganze Auflage vergriffen. — Der h. Vater 
‚wird jedem Viſchof der zur Canonifation hieher Tomımt, bie Sammlung der 


Adreſſen des Epiflopates zu Gunften der zeillichen Herrſchaft des Mapft: 


thumes zum Gefchente machen. Diefe Sammlung beftcht bis jegt aus ſechs 


ſtarlen Bänden mit je 800 bis 900 Seiten ſowie einer großen Medaille, welche 
das Janere ber neuen Bafilila von S. Paolo darftellt. Drei Prälaten 
ber Gongregation ber Riten, nämlich bie Monfignori Colombo, Frattini, 
Jacobini, find beauftragt jeden Des Siſchöfe zu empfangen bie hier eintreffen, 


und der heil. Vater lieh mehrere Locale zu ihrer Beherbergung in Stand 


en. 

— O Bologna, 9 Mai. Geſtern Abends gegen 10 Uhr endigten 
die Verhandlungen des hieſigen Geſchwornengerichts gegen Mſar. Antonio 
Ganzi, den Generalvicar, und die Pfarrer Don Pietro Caſelli und Don Ant. 
Mazzoni wegen Beunrußigung ber Gewiſſen und des Familienfriedens. 
Es hatte ſich namlich der Priefter Pietro Caſelli am 2 und 3 Jan. d. 38, 
gelveigert den Sarg be3 Grafen Gerolamo Nota in bie Pfarrlirhe ber 
Göleftiner bringen zu laſſen. Migr. Canzi hatte den Pfarrer „in Folge Mip: 
brauchs feiner Amtögetvakt” hiezu beftimmt, und Don A. Magoni ermunterte 
Caſelli hiezu und gab ihm die bezüglichen Rathſchläge und Weifungen. 
Ganzi, Gajelli und Maggoni wurben zu diefem Berfahren beftimmt, weil 
Graf Nota, der Präfident des Appellationsgerichshofes dahier, dem König 
Victor Eimmannel II Treue geſchworen und bei feinem Tobe nicht Wider: 
ruf geleiftet hatte. Migr. Canzi war ferner beſchuldigt durch ein lateini⸗ 
ſches Nundidreiben zur Beratung der Geſehe und zur Defertion verleitet 
und nicht vorher um das exequatur nachgeſucht zu haben. Don P. Caſelli 
wurde von den Geſchwornen freigeſprochen, der Viear Mige, Canzi aber zu 
3 Jahren Gefängniß und 2500 Fr. Geldbuße, Don A. Magoni zu 1 Jahr 
Gefängnig und zu 1000 Fr. Gelditrafe, fo wie beide in die Koften vers 
urtheilt. Advocat Gerra fungirte ald Staatsanwalt, Adbocat Gafpare 
Ghillini war ber Bertheidiger Caſelli's, die Advocaten Feletti und Oppi, 
welch leijterer ben erftern wegen Unwohlſehn erſetzte, waren die Berthei- 
diger Migr. Canzi's, und Advocat San Giorgi der Vertheidiger Mazzoni's. 
Der Präfivent bes Gerichtshofes, Hr. De Frandis, ermahnte ben Pfarrer 
der Gölefliner, nachdem er ihm feine Freiheit angefündigt hatte, ſich nun 
als guten Bürger und eifrigen Diener der Neligion zu beweifen. — Der 
8 Mai ift in Bologna ein beveutfamer Tag wegen des fogenannten San 
Michele oder des Wohnungswechſels. Es fehlt hier gegenwärtig ſehr an 
angemefienen Wohnungen, weil durch die Erweiterung der Straßen und 
andere öffentliche Bauten mehrere Häufer niebergerifjen wurden ohne durch 
andere erjcht zu werben, Im vorigen Jahr wurden 300 Familien obdach⸗ 
108, der Magifttat hatte diejes Jahr Anordnungen getroffen um ben Mi: 

änden zu begegnen. — Sonntag Morgens wurden die Officiere des Süd: 
Ines welche nunmehr in das reguläre Heer eintreten, dom General 

ialdini vorgeftellt, der bei dieſer Gelegenheit an bie fänmtliche aufge: 
Alte Garniſon eine Anſprache hielt. 
Neueſte Poſten. 
Fraukfurt a. M., 16 Maxi. Die von ber Nürnberger Con: 
ferenz befürworteten Zufäge und Nenderungen zur allgemeinen deutfchen 
Wechfelordnung lagen heute dem gefeggebenden Körper zur Berathung vor. 
Der betreffende Ausfhuß hatte, unter Ausdruck bes Bedauerns über den 
noch beftchenden Mangel eines parlamentarifdien Organs der Nation für 
gefammtteutfche Gefeggebung, die Annahme unbebingt empfohlen. Im 
ber Verfammlung erhob ſich ein Bedenken nur gegen bie Bejeitigung ber 
bisher bier geltenden Gejegbeftimmung , nach welcher die Wedhfelhaft ge: 
gen Eltern, Kinder, Geſchwiſter oder Ehegatten des Wechſelgläubigers, 
dann gegen Mann und Frau zugleih aus einer und berfelben jelfor: 
Berung, entlid gegen Perfonen die das 70. Lebensjahr angetreten haben, 
nicht zuläffig if. Man nahm Anftand dieſe aus Humaritäte und Eitt: 
Tigfeitsgründen entfprungenen Ausnahmen fallen zu laffen, zumal bie be 
zweclle Einheit der Geſehgebung doch nur eine theilmweife joy. Andrerſeits 
wurde auf die große Wohlthat welde Deutſchland und zunächſt Frankfurt 
durch cine gemeinfame Wechſelordnung zu Theil geworben, und auf bie 
Nothwendigieit dem Zweck der Nechtseinheit die partieularen Nüdfichten zu 


opfern, hingewieſen. Ohne fie lämen jene Fälle im praftifcen Leben 
wenig vor u. ſ. w. Diefe Gründe ſchlugen durch, und bie Vorlage wurde 
unverändert mit großer Mehrheit —— = Ueber ben * 
franzöſiſchen Handelsvertrag iſt der geſehge rſammlung n 
an gemacht worden. Der Eenat hat benfelben vorläufig der 
Handelslammer vorgelegt, welche nunmehr bie einzelnen Inbuftriegiveige 
mit ihren Gutachten vernimmt. Eine Berathung der Metall: 

findet nächſten Dienftag ftatt, — Biel Aufſehen machte vor einiger Zeit 
bie Flucht eines ſpaniſchen Grande, welcher, auf Klage eines Barifer Bis 
joutier wegen Wechſelſchuld im „Engliichen Hof” babier in Haft, troß 
der beftänbigen Bewachung durch zwei Genbarmen unverſehens zur Nadhts 
zeit entlam. Die beiden Gendarmen find gerichtlich twegen 
jeder zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Der Wechſeigläubiger 
verlangte überdieß die Verurtheilung berfelben, vefp. bes Fiscus, zur Zah⸗ 
lung ber Wechſelſchuld von 25,000 Fr., da er ohne die Flucht des Gefans 
genen demnächſt Ausſicht gehabt habe durch Vermittlung bes ſpaniſchen 
Gefandten zu feinem Geld zu gelangen. Er ift jedoch mit feiner Forderung 
an die Eivilgerichte veriviefen worden. 

” Nah Frankfurter Briefen von guter Quelle ift die Einigung im 
durheſſiſchen Ausſchuß erreicht, und twird der demnüchſt von Hrn. v, Rei 
barbt zu erflattende Bericht einfache Annahme des Antrags von Preußen 
und Defterreich vorſchlagen. Daß diefer Antrag angenommen twerbe, Tann 
uicht zweifelhaft ſehn. 

© München, 18 Mai. Die neuerdings fo ungüinftig lautenden 
Nachrichten über den Geſundheitszuſtand der Raiferin Elifabeih von Defter 
reich erregen hier, two bie hobe Frau ſiets ſehr lebhafter Eympathien ſich ers 
freute, allgemein die tieffte Theilnahme. — Die Frau Herzogin Mar wird 
morgen hier zurüdertvartet und fofort Schloß Pofienhofen berieben. — 
An dem Zuftandelommen des füddeutichen Eifenbahnverbandes, weicher 
namentlich für die Spedition der Güter von twefentlichem Belang und Bor 
theil ſeyn wird, ift micht zu zweifeln. Die betreffenden, eben hier von ben 
Bevollmächtigten der betheiligten Bahnen (zu denen übrigens bie Werra 
bahn nicht gehört) gepflogenen Verhandlungen follen bereits nahezu beendet 
ſeyn. — Generalmajor dv. Ziel, der Bevollmächtigte Bayerns bei der 
Bundesmilitärcommiffton, ift aus Franffurt bier eingetroffen. 

München, 13 Mat Auf den befondern Wunſch J. M. der 
Kaiferin Eliſabeth begleitete Hochſtihre Frau Mutter bie Herzogin Mar in 
Bayern J. Majeftät nad Reichenau, von wo fich I. K. H. die Frau Her 
zogin nach Salzburg begab, um mit Prinz; Mar und Prinzeflin Charlotte, 
welche heute dahin abreisten, morgen hieher zurüdzufehren. Einige Mit 
glieder des hiefigen diplomaliſchen Corps befinden fich bereits feit einiger 
Seit in Urlaub, wahrend andere fi demnächſt zu Tängerem Aufenthalt auf 
Das Land begeben dürften, jo daß wir für den Augenblid fait ohne alle 
auswärtigen Repräfentanten find. 

Darmftadt, 17 Mai Das heute erichienene Bulletin lautet: „Die 
Großherzogin hat, nach dem geftrigen fehr ſchinerzvollen Tag, eine rubigere 
Nacht gehabt und einige Stunden gefchlafen. Dr. Karl Weber.* — Die 
Herzogin Adelgunte von Modena, Echwefter der Großherzogin, iſt geftern 
Nachmittag von Wien dahier eingetroffen. 

+ Paris, 17 Mai. Die franzöfiiche Regierung hatte ſich beeilt das 
Wiener Cabinet zu benachrichtigen daß bie Banden des Garibalbi tolfe 
Streiche auszuführen gedenken. Auch in Turin hat fie diefe Anſchläge zur 
Kenntniß ber Regierung gebracht, und biefelbe bafür veranttvortlich gemadit. 
Der nach Neapel berufene Minifter des Yeußern, General Durando, wird 
bei bem König auf eine kräftige Unterbrüdung jener Betvegung bringen, 
Die Italiener im Cafe Cardinal wollen wiffen ſeibſt Garibalbi fönne und 
twolle die Betvegung nicht mehr aufhalten, er fey bereit mit 
au brechen, und ber König ſympathiſire mehr mit Garibaldi und den Eine 
flüfterungen des Prinzen Napoleon als mit den Abmahnungen feiner 
Minifter. In politiſchen Kreiſen ziweifelt man nicht Rattagi werbe fich, 
in einer Lage wo er ber Bewegung nicht folgen darf und fie doch faum mehr 
aufzuhalten vermag, abnüten wie Ricaſoli fih abgenügt bat, und wie 
Eavour gerade rechtzeitig für den Ruf feiner Geſchicklichleit feine Kräfte aufs 
gerieben hatte. Doc flößt die Tollheit Garibalbi's jenen Kreifen feine Bes 
ſorgniſſe ein, und die Finanzwelt ift feit ber Erllaärung bes Grafen 
volllemmen berubigt bezüglich Jtaliens. Ebenſo gleichgültig ift fie bezug⸗ 
fi) Merico'3, und fie beginnt ſich in Betreff Nordamerila's zu berubigen, 
während bie politiichen Areife bie Gefährlichleiten dieſer zwei Fragen viel 
leicht überfhägen. Die Mittheilungen des Moniteur aus Mexico inter 
eſſiten das gejammte Publicum viel weniger als es durch die zunehmende 
Wahrſcheinlichleit eines Waffenftillfiandes zwiſchen dem Süden und Norden 
ber Vereinigten Staaten erfreut ift. Uber gerade aus der Pacification der 
Vereinigten Staaten müßten die größten Gefahren für bie Franzoſen in 
Meriso entipringen. Die Patrie, welche vol Siegeszuverficht in Mexico 
ift, und doch nidts gutes ahnt, wirft heute England Verrath vor Das 
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Wort befindet fich in der Patrie, und es wird ficher von der englischen Preſſe 
aufgegriffen werben. Wahrhaftig man lacht auch in Paris über bie An- 
merion Merico's an Frankreich, doch wird man ſchließlich nicht über bie 
Koſtenberechnung lachen. Je höher ſchon die Koſten auflaufen, defto ent 

i wirb in der Umgebung bed Kaiſers bie Abſicht Merico für Frank 
reich zu erobern in Abrebe geſtellt. Was bie Stimmung ber dortigen Bes 
völferung anbelangt, fo verſichert der hier angelommene Adjutant des 
Admirald Jurien de la Graviere, es beſtehe wirklich eine ſtarle Dednungs ⸗ 
partei welche von Frankreich die Herftellung der Monarchie erwartet, — 
Die Budgetdiscuffion beginnt am 5 Jun. Sie wird glängend und paffionirt 
Ten. — Hr. Mirds begibt ſich nad Konſtantinopel, ba er an bie Pforte be> 
deutenbe Belbforderungen zu ſellen hat. Man vermuthet ex werde nicht 
mehr nach Frankreich zurüdfehren, und auch Fürſt Polignac werde nad) 
dem Drient überfiedeln. — Hr. Ganesco proteftirt im „Gourrier du Di 
manche“ gegen die Protection bes Miniſters bes Innern, welcher ihn ala 
Hauptredacteur beibehalten wil. I. Favre und Hr. Felig Mornand hatten 
feine politifhe Dimiſſion aus Mazas dem Minifter überbradht. Sie war 
vielleicht eine Schtuachheit, aber J. Favre und Momand würdenffid mit 
einer irgenbivie gweideutigen Commiſſion nicht befaßt haben. Ganesco vers 
harrt auf feiner Dimiffton. — Der Unterfuhungsricter, Hr. Fleury, fagte 
geftern der Mad. Miot, ex hoffe in ettva zehn Tagen Zeit zu finden den ſeit 
dem 2 März in Mayas figenden Miot zum erftenmal zu verhören. 

+ Paris, 17 Mai. Wir haben heute nichts über die itafienifchen 
Angelegenheiten zu jagen. Der status quo in Nom bleibt unverändert, 
gleichviel ob der General Gohon wirllich abberufen wird ober nit. Die 
neueften Nachrichten aus Mexico find im Moniteur mitgetheilt; warden 
wenn ed eine Differenz wiſchen dem General v. Yorencey und dem. General 
Prim gegeben hat, fo war fie eine ganz perſönliche von Seite des Iehtern, 
deſſen Benehmen fich vielleicht aus dem Mifvergnügen darüber erflärt daß er 
getoiffe ehrgeisige Plane nicht verwirklichen Tonnte, Man darf demnach 
glauben daß die ſpaniſchen Truppen ſich den franzöſiſchen angefchloffen 
haben. Was England anbelangt, jo geht es, wenn auch nicht militärifch, fo 
doch diplomatiſch Hand in Hand mit Frankreich, twie deutlich aus dem be: 
achtenswerthen Artitel der Times hervorgeht. Cs ift noch micht erlaubt 
die Refultate der Unternehmung vorherzufagen, aber es ift evibent daß 
die Decupation Mexico’ erft dann aufhören lann nachdem eine regelmäßige 
Regierung geihaffen und confolibirt worden tft, welche die Zulunſt biefes 
herrlichen Landes ficer flellt. — Die Neife des Hrn. Mereier von Waſhing 
ton nach Richmond ift ber Gegenſtand vieler Gommentare geweſen. Hr. 
Mercier hatte feine ausdrüdliche Miſſion; er hatte bie Reife unternommen 
um die Anfirengungen einer Partei zu unterftüßen welche fich zu Gunften der 
Herftellung des Friedens zu bilden ſchien. Hätte diefe Partei Chancen bes 
Erfolge gehabt, jo würde bie franzöfiiche Negierung das Londoner Gabinet 
eingeladen haben, eine gemeinſchaftliche diplomatiſche Vermittlung vorzu⸗ 
ſchlagen. Von einer Anerkennung der Eüdftaaten war bis jet mod) Teine 
Rede. 

J Turin, 15 Mai. Das „Diritto“ muß heute die undanlbare 
Aufgabe übernehmen die Männer der Partei ber Action und bie von ihnen 
abgefaßte Proclamation an die Römer, welche allenthalben laute Mißbilli⸗ 
gung fand, thunlichſt zu entſchuldigen. Es ift nicht das erftemal daß fi 
das Organ ber italieniſchen Demolratie in die peinliche Lage verſetzt ſieht 
den Männern der Action zu Hülfe zu eilen, und ihrem in knabenhaftem 
Ungeftüm niebergefriebenen nonsens wenigſtens bie Spihe abbreden zu 
müfjen. Während es in ber Proclamation bucfläblich heißt: „Nömer! 
Ahmt bie Mailänder nad), und macht es mit dem Franzoſen wie biefe es 
mit den Defterreihern machten!” was doch deutlich beißen will: eröffnet 
den Straßentampf, bauet Barricaden, und treibt fie zu Paaren — will num 
das „Diritto“ diefe Worte jo gedeutet wiffen: „daß niemand in Stalien je 
zu einem Gonfliet zwifchen der Bevöfferung und ben franzöſiſchen Truppen 
rathen werbe; daß es aber weder unmoraliſch, noch undanibar, noch thöricht 
ſey die Römer daran zu erinnern daß zwiſchen ihnen und jenen bie das 
Papftifum vertheidigen, und deſſen unehrlide Wirthſchaft gegen den Ge⸗ 
jammttillen einer Nation aufrecht erhalten, weder Liebe noch Freundſchaft 
herrſchen könne. Wir waren immer der Meinung zwiſchen dem Exlalten 
der Liebe und Freundſchaft und dem Errichten von Barricaben und Eröff’ 
nung des erbittertften Kampfes, bes Straßenfampfes, läge doch noch etwas 
in ber Mitte. — Aus der Lombardei erhalten wie wichtige, aber ziemlich 
confufe Neuigkeiten, bie ih mir Ihnen wiederzugeben erlaube wie id fie 
finde. Das Diritto ſchreibt hierüber: „Am Nachmittag des 13 Mai gegen 
8 Uhr ſchlichen ſich in aller Stille einige Gendarmen in das Babehaus zu 
Treöcorre bei Bergamo, worin General Garibalbi Iogirt, und trafen ſolche 
Vorfichtömaßregeln daß weder Garibalbi noch feine Officiere etwas davon 
inne wurben. In ber Nacht darauf wurde ber Oberſt ©. B. Gattabeni 
verhaftet und nad) Bergamo abgeführt, von wo er unter Gendarmerie⸗ 
Begleitung weiler nad) Genua gebracht wurde. Zu Bergamo wurde auch 


der Dberft Rullo verhaftet.” Das Diritto glaubt bei müſſen: ber 
ganze ** werte Bene —* eines — Snake halber 
führt r einem Urheber arobi-Dieb gefunden 
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einen tapfern Officier, i unbefled« 
tem Wandel, nennt. Aus einem gar, andern Ton ſpricht bie „Dpinione;“ 
diejelbe ſchreibt von amo aus: „Schon jeit einigen Tagen 

man einen außergewbhnlichen junger Reiſenden von Genua und von 
Mailand aus nad) Bergamo, und es cireulitte das Gericht es ſeyen bier 
Waffen und Munition bereit, läuferten ſich die Gerüchte, unb 
man ſprach bon einer nach Defterreich beabfichtigten Expedition. Die Polizei 
ſchritt heute zu Hausdurchſuchungen, und fequeitrirte viele Munition, Klei⸗ 
der und Wahn. ige Oberſt 

armer, ſo wie ein Hr. Ambiveri, ebenfalls Garıbaldianer, verhaftet. 
Garibaldi, von diefen Verhaftungen benachrichtigt, eilte bon Trescorre na 
Bergamo, wo feine Gegenwart eine lärmende Demonftration herborrief. 
Er verlangte die Gefangenen follten in Freiheit gefet werben; doch traten 
die Behörden dazwiſchen, und alles lief rubig ab. Die rg Nr 
den Befehl im nichts nachzugeben, und die fteten blieben im Gefäng« 
nig. Die Militärbehörbe Jandte Truppen nach Como, Tirano, Bormio, Ebolo, 
Eald und Deſenzano, um bie Uebergänge des Etelvio, des Tonale, der 
Rocca d Anfo und der Riva di Trento zu überwachen, umd dem Uebergang 
von Freiwilligen zu verhindern.“ — Em dem Diritto von Genua zugegan⸗ 
gener Brief erflärt daß bie Verhaftung des Oberſten Gattabeni zu Tress 
corre in Folge eines regelmäßigen von ber gerichtlichen Behörde biefer Stadt 
ausgegangenen Verbattäbefehls vorgenommen wurde, und daß Garibalbi 
im —* iſt wenn er behauptet die geſetzlichen Formen ſeyen nicht ein⸗ 
gehalten worden. 

„+, Mailand, 17 Mai. Auch Oberſt Nullo vom en Eüb- 
heer wurde, wie erwähnt, in Palazzolo verhaftet. Die meiften Berbafteten 
paffizten unter ſtarler Escorte hier durch nad) Alefjandria. An die Grängen 
werden Truppenverftärlungen gefandt. Die e Beitung —— 
—— nad) Brmam Ai 

e is vierzehnte Zinieninfanterieregiment n o. Hi 
werden zehn Linienregimenter ertvartet. Baron —X geht nach Ben 
‚ „RR Rew:Mork, 3 Mai. Ein Telegramm aus Chicago melbet daß 
bie Bunbesflotte von Neww-Orkeans nad Baton Nouge hinaufgefahren 
ift, und bieje Stabt (Regierungsfit bes Staats Louifiana mit wichtige 
Bundesarienal) in Befip genommen hat. Bon Pittsburg Landing jind 
bei den Militärbehörben Nachrichten, wie es ſcheint von hoher Wi i 
—— — —— hen nenn ae ne Geh { 
wahrf au e n in ges 
che Umgehung ber linken Flante des Kindes. — Die officiellen Li 
der Berlufte des Bundesheers in ber Schlacht bei Pittsburg Landung (6 
und 7 April) betragen 1735 Tobte, 7882 Berwundete und 4045 VBermißte 
Ser biefen etwa 3000 bei dem erſten Ueberfall gefangen), zufammen 13,661. 
obte Hebellen wurden de Schlachtfeld mehr Fr 2500 durch bie 
Bundeötruppen beerdigt. Der Gejammtverluft der Rebellen, einſchließlich 
der zahlreichen Dejerteure, wird fi auf 18,000 bis 20,000 belaufen. — 
Der gegenwärtige Beftand des Halled ſchen Heers wirb offisiell auf 166,000 
Mann angegeben; er dieß ohne Zweifel nur ber Nominalbeftand, die 
Negimenter zu 600 m gerechnet. Der Activbeftand dürfte 100,000 
nicht überfteigen, 
Sandelöbericht. 

ü Frauffurt a.M,, 18 Mai. Das im den Vorwochen fehr umſaſſenbe 
unb erregte Börfengefchäft bat in ber ledten Woche einen weit rubigeren Bang 
eingehalten. Die Poltıf war nur von geringem GErufluß. Die trilgerifchen Ge» 
ruchte aus Berlin in Betreff ber tuchefffiden Frage wirkten nur wenig auf die 
Börfen, und ſelbſt die Berliner erholte ſich bald von ihren Befürchtungen. Hine 
nat Roms it es allmählich file jedermann Mar geworben daß bie franzöftiche 
Politit nicht Aber Nacht umfpringt, und am wenigflen darau benft eine jo wid 
tige Stellung leichthin aufzugeben. Die frage, wie e8 mit Merico — mofgranl- 
reich nachgerade gänzlich iſolttt erſcheint — gehen joll, überläßt man ber 3* 
Dürfe, die aber — obgleich dieſelde finang:chh jehr bedeullich werden önnie, fie 
b:8 jet nicht hoch anzufchlagen ſcheint. ie geftern angelangte Nachricht non 
einer beabfichtigten Erpepition der Garibalbianer gegen Tirelumd von dem Einſchreiten 
ter Behörden gegen Diefelbe wurde einerjeit® günftig gebeutet, wahreud anbererjeits 
freitich die Nothiwentigkeit fliter Sriegsbereitichaft für eg dadurch neuer · 
dinge Mar gemacht wird. Die Polttil würde indeſſen im Augenblic einem 
Steigen ber oͤſterreichiſchen Effteten nicht im Wege ſtehen, wenn nicht bie ewigen 
Schwanlungen ber Balutaim Wege ſtünden. Diefem iſt aber nur durch eine bale 
tige Regelung der vor dem Reicherath ſchwebenden Finenzfragen abzuhelfen, und 
der Bunjch: bie deßfallſigen Berhandlungen beſchleunigt zu ſehen, ſpricht ſich daher 
in ben beiheiligten Kreiſen immer Ichhafter aus, bgleich Ubrigens die Curie 
ſchließlich matter blieben, ift roch bie Tendenz im Ganzen gut, Cilobeutiche Foude 
umperändert. Waffaniiched 44%, neues Anleben 108. 

Au ber heutigen Zeitung Ife man in ben Reben Boten auf S 

In ber heutigen Zeitung leſe man in en Toten auf S. 2304, 
&p.1, 314». u Spanier, ftatt Franzoſen; Ep. 2, 3.19 0.0, 
narbenvollen, ftatt marterbollen, dann 8. 8 v. u. BalCanonica, 
ftatt Gamonica. 


Veraatcuic · Reaction: Dr, &, Relb. Dr. #9. Nitenhöfer. Dr. 8. Orgre. 
Verlog vr I, ©, Gott a ſchen Bughantlung 
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Saftell, 16 Mii. Geſtern wurde die Gräfin Emma zu Gaftell, geborme Gräfin zu Solms⸗Roedelheim, Gemahlin bes Erb 
ich: entbunden. [3359] 


* 


ogeafen Catl zu Gaftell, von einer Tochter glüdlich 


ha gg en Reith 2, Viger-Bat. zum 18, IR. Befdchert 

PR: tAud. U. Peithner vom 2 PigerBat, zum u 
2*8 ge —* — 3— = Bm Stobsaubitoren: der haralterifirte Stabsaubitor I. Würtbmann beim Gend⸗ 
Pe 9 Fri beim 2, Drag.-Rgt. WB. Gradl, Rütm. 2, EL Kittm. 1. Ct; | Corp&-Gommando; dann ber Rgis-Aub, 1. Ei, A. Martin vom Gen..Eom- 


beim 12, Hußftegt.: F. 8. Bed, Ritt 2, EL zum ittm. 1. EL; beim 
10. UHL-Ngt.: F. Bündadorf, Rittm. 2, zum Rutm SL Deiner eu: 
die zeitlich invaliten Dafor O. Tits des Geniefinbe, F N. X, 
Sräutnerpon Thatenbirg, im ben zeitlichen Penfioneftand. — Quiturungen: 
Kittm. 1. EL R. Scaria vom zeitl. Aubeftanb; ohne Beibehalt bes Diltürs 


- Eharohtert: 3. Bahn, Oberſt und Eommanbant bes 1. Freiw.Huf. Rgie. — 
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Yu ben Kuheſtand wird verſeht; ber Hptm. K. Lukieie ber Dliltändiräng- 
Ber. Branche beim 9. GIM., als realinvalid, — Bayern. Beränderungen 
im Höminiftrationsperfonale. Berjegt werden: bie —— Nagel 
fgmidt zum etungs-Eommando in Um; I, Shübel, al Buchbaltet zur 

anpt-Striegs-Eafja, und P. Nöber zur Arınee-Montur-Depöt-Eonmmiffien; bie 
$ 9..Onsrtiermeifter IM. Sichen vom Mugsburg, zur Cemmandantſchaſt 
Menden; S. Gypen als funct. Poral-Eomm. mad; Germersheim; F. Häring 
Zeughaus · Haupt · Direction; A. Berfl vom 13. IR. nah Augeburg; 
Altjhub von Germersheim zur MintioRehnungstemmer; W. Heiler 
vom 3. reitenden ‚Artill-Regt., zur Militäx-o omtnijfion, und I. Lehner 
7. Inf-Regt, 4. ChevRegt. Beförbert werben zum Kriegcommiffär: ber 
Jiesis. Ouart-BReifer 1, &. ®, Bauer vom fi ® Commando in fm bei 
der Mil-Reda-Sammer; zu Rote -Duart-Meiftern 1. EL: die Rgıe.-Dunrt.» 
Meifter 2. &. M. wi bei der Mil.Fonde Comtiſſion; F. Meier und 
A. Lehner bei der MilRechn.Kammer; P. Juterwies beim Haupt 
Montur- Depot; G. Lutlenbacher bei ber Beugband » Haupt» Direction ; 
M, Grafenberger bei der Mil-Rechnfammer; C. Peppel im 8. IR.; 
©. Schmalz! im 2. Chevp.⸗Rgt., und UL Schneider im Kriegeminifterium. 
Veränderungen im Juftiz-Berfonale, Gericht werben: ber Rgts.-Aud. I. Hölg! 
von 13, IR. als funetionirender Stabsaubiter zum Gen.Cemmando Augsburg; 


mande Mupsburg beim Gen.-Eommanto Würzburg; zum Ryte.-Auditer 1. EL: 
der Rats,» Aubitor 2. EL M. Ertl im 1. Artill.-Regt.; der Ober friege-Eome 
miffir 1. EL €. Brobm in ben Rubeftanb verfegt; ber temporär pen]. Ober 
Kriege-Commiffär 1. EL H. Keller ald Director der Diil-Rechn.- Kammer ver 
activirt; ber Nas -OM. B. Hilter vom 1, Chev. RNgt. in ben Rubeflanb ver» 
jegt; ber Gen Major U. Knott zum Vorſtand der Adminiſtrations · Commiſſton 
ber Mifitäe-Fohlenhdfe ernannt; bie Hptlte, A. Frhr. v. Andprian-Werburg 
vom 4 IR. auf jwei Jahre, und & Brendel vom 11. IR. auf ein Jahr 
in ben Ruheſtand verſetzt; bie temp. penſ. Majore H. v. Gernler, uub 
Ritt, Th. Dich tel auf ein weiteres Jahre, daun Major Baunch 
und Ryts.-Arzt Dr. A. Shufter bleibend im Ruheſtand belaſſen; dann ber 
— G.Güßregen vom 4. Cher.⸗Kgt., auf ein Fahr iu den Ruheſtand 


eht. 

Cioildienfnadprich ten. engen: Die Landgeflüt-Dirigenten Oberfi- 
Lieut. a. D. d. Kotze an Biete Ei Major a. D. — zu Marien⸗ 
werder ſiud zu Geſtut ⸗ Directoren mit dem Nange ber Rathe 4. Gi. ernannt. 


. Rirde. Oeſterreich. Dem röm,tatb, Erzbiſchef im Lemberg F. Z. Ritter 
v. Wierzhleyati ift die geheime Kathemärte verliehen; am dem Metrepolitau⸗ 
— ser zu Wien, dee Domſcholaſtilus A. Kaſtner zum Dombechanten, dann ber 
Ehrentomiherr Er. Angerer zum wirklichen Demherrn ernannt. Godann zu 
Ehrendomherren am Metrerefitentapitef zu Ubine: ber bortige Pfarrvikat 2. Bo 
ratti, ber Abtpfarrer zu Batifana St, Tollovati, und ber Erzpriefter von Ger 
mona P. Capellari. 


Conſulatt. Deſterreich. Der bieh. Verweſer des öfter. Biee⸗Conſu · 
lats in Larnaca J. Paseotimi iſt zum Henorar-Biceconful daſelbſt ernannt. 


Zrint- und Badecur-Anftalt Obladis & 


Die 

unten Pi aldes, mit ben fhönfen. unb gemädlichften Spaziermegen, 
Ge Glaher mit ihren Ankündigungen lediglich mir auf Zirol und 
welches fie ſich vom Geite ber fie za 
fetsten bie Anftalt endlich in eimen 


erartigen Staub, berfeiben Berwaltu 


Aftation Ried, 381 i 
— wird am 10 des nächllommenden Monats Funi wieder eröffnet. 

orarlberg, und fie blieb dem Nuslande fahr unbelanut. Dos jchmeichelhafte Zutrauen, 
reich beſuche nden F zu erwerben das Glüd hatte, 


Gebirge tes treten Dserinmthales, 114 Stunden ober dem Dorfe unb ber 
Ruß über der Meeresflähe und in Mitte eines Pe 
it ber 


umd bie eigene ımermübete Auſtrengung der Eigentbümer derfelben, 
«8 tagen barf, <munmehe auch dem Auslande von bem Dafeyn der Euranftalt 


Dbladis Kenntniß zu erthellen. Es wird zwar fir Meutichleit und Gemächlichteit des Unterfommens, für eine gute, gemügliche umb anfländige Berpfl für 
ärztliche Hülfe umb das Verbantenfeyn der alfällig benöthigten Arzneien, und enblich für Getränfe ber auegeſuchteſten Oualität u. f. w. bei ben Euranflalten bes 
Are nnd Auelandes, wie ſtete bei unerer Emranflalt Oblapie, gebürige Borſorge getroffen werben; allein bei melder Anflalt vorzüglich bes Auslandes findet 


mar jene reine mb Märkenbe Waldinft, als. das wirkfamfte Mittel 
bei dieſer, bie Bollſtändigleit ber Mittel zur Stärkung geſchwächter 
Gäuerling mit bem in Verlag 


= Erhaltung 


en europäifch beruhmten Tarafper Salzwafer, welches ſich mit dem Säuerling, äu 


oder Erlangung ber Geſundheit, wie eben bei ber Anftalt Oblabis? me, mie 


aturen, und, zur Pinderung und gänzlichen Hebung bartnädiger Leiden, nämlich bem herrlichen 


mohlthätig wirlend, verbindet; 


dann bie eilenbaltige Schwefelquelle, unter Umfänden ſehr bienlich zum Trinken und zu Bädern, und enbli Berlangen bie ädhte und reinfte Ziegen» 
molle ? ur * 8 im irgendeiner Curauflalt eine fo Ahern von aller Gemeinbeit 5 =” von ——— herzloſen Eulen ent« 


fernte Geſellſchaft, in welder mare wechſelsweiſe Aufrichtigkeit, freunbichaftliches 


beſſen die Euranftalt Obladis vorzüglich rühmen barf. Sey bem aber, wie ihm wolle, feinen Falls aber tät 
verehrfichen Gãſte durchweg in jeder Beziehung frengftene beobachtet wird, unter gleichen Umfänden nom keiner Anftalt weder bes In+ noch 
wer immer auf ben Genuß ber veinen und flürfenben Gebirgoluſt den iht gebbrenben Werth Iegen, fih ar den üppigen Naturihönheiten, 

Me bietet, ergögen, bon feinen Müben und Arbeiten ungeflört unb angenehm ausruhen und fih erhelen, feine wie immer gei 
und ſich verfciebenartiger — inneren und ün 


treffen. — Fr 
deren pe he 
t wie 1, 
Den kemilikeen, und von allem Tifligen 
Brüchung 


tenen 


dauerud befefti 
\ rn rel 


ai 1862, 


beitens empfehlen. — Junobruck, am 5 . 
Die Verwaltung der 


freien Eonverfation der flet® munteren Eurgefellichaft fich 
Gemüchlichkeit der Unterhunft, anftänbige und pünftliche Bedienung mit einer du 
üge — wie vielleicht in keinem anderen Gurerte — in ber Curanſtalt Oblabis, und feine biehfü 
uber, Defjen kann und darf die Verwaltung mit aller Beruhigung jebermann werfihern, fi dafür verbürgen, und daher auch die Anftalt zum 


trauen und allfeitig gebührende a torberriät, 


ulammen finden, wie fi 
biefelbe in ber MN 


illigleit, welche gegen bie 
es Uuslandes über» 


te Ge 
— BG Gel Leiden entlebigen, 

En —88 —— —* — Beinficfeit gr 

rc und durch Roc geben Billigfeit anfprechen will, wird biefe 
gen Erwartungen im vollem Mafe gerechtfertigt 

nei 
rg 
Enranftalt Obladis. 





Spoolbad 


Raubeim 


Telegraphen · Slalion 


bei F 


raukfurt am Main. 


Die Nauheimer kohlenfäurereichen Sooltgermen, welche ſich bereits einen fo bedeutenden Ruf erworben haben, werben ſowohl zu Erintcuren als namentlich 
zu Babecuren verwandt, — Die beiden neben ber ſchönen, neu erbauten Zrinfpalle belegenen Trinfquellen, der Curbrunn F und ber Salzbrunnen mit 


einer Temperatur von 170 R. zeichnen fi durch ihre Siarheit, ihren angenehmen Gefchm 
a rg Hürfer abführend. Der erftere wirb mit Recht bem age Ra 
berühmten Natürliche 


„Raubeimer Sprudel,“ von zefp. 29,27 unb 230 


werben nicht mir zu Bäbern, fonbern auch zu allen Arten von Douchen verwandt, und liefern ein fo reiches 
bie Einrichtungen ber Oxellenleitungen und eig, ir bie fonft a yon in Deutihland zu finbende Möglicleit gege» 


andern Duellen gefunden wird, Dur 


ben, Modificationen ber natürlichen Wärme ber Bäber beryuftellen, we 


und durch ihren Batgebalt aus. Der Curbrungen wirft leichter, ber 
— Die herrlichen brei Badequellen, die weit 
t und einem großen Neichthum au Koblenfäure, 
terial zu Kohleniüurebeuchen wie es richt Leicht au 


ogY am bie Seite geſtellt. 
ärme, mit 4 pt, 


he ſich zwifhen 22 und 290 9. bewegen. 


Die Erintquellen ſowehl al® die Badequellen finden vorzugsweiſe ihre Auwendung: bei allen Formen der Scropheln, infenberbeit bei en Haute 


leide ämorrho f 
eublich bei veralteten ilitifchen Affectionen. 

aubeim an bie Wirkſamkeit feiner Waffer bie Annehmlichkeiten 
Gurfaal, feine Converſations·, Ball, Eoncert-, Lefe» und Spielläle verfammeln 


ie, Di und a bei ferephuldfen Geſchwüren unb Kuochenleiden 


beſtehend, unter ber Zei bed Gapellmeifierd Edmund Neumann, Müßt ſich 


; ferner bei rbeumatifden Beſchwerden und 
balbefhwerben, Anſchwellungen ber Leber und der Mily; bei Gebärmutterleiden, Unfruchtbarkeit 


Gicht; bei chron 
nb Nervenleiden verſchiedeuer Urt; 


melde bie betorzugteflen Wäber bes Mheinthales bieten. Der proviforife 
täglich eine amsgeinchte Geſellſchaft. Das Orcefter, ars vorzigfihen Mufiterm 
Dorgens an den en und Wbenbs in ben Gärten bes Eurjaals hören, und 


5 bei u 


während ber Saifon finben ohne Unterbrechutig Bälle und Eoncerte ſtatt. Die Gafthäufer bieten ben Fremden vortreffliche table d’höte und restaurants à la carte. 
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Eröffnung 


des Salons feit 
und der Sade-Saifon den 15 Mai. 


em 1 April 


33549 


Nauheim ift 55 Minuten von Frankfurt durch die Main-WBefer:-Eifenbabn entfernt. 


"U 


Kirhheim n.T . zu. ae an Be iulannt ala ber gedte ber ſardeutjchen Märkte (voriges Jake Luna 15,197 Cur. zu Mat bie im zmei 
unb ben bavanf folgenden fünf Tagen mi „Samftag a — * De nb 

—* — he X teter ten, — 
freundlihft eingeladen, umb ie — ür — Ole Epetitimn ber Se ten und a ber & * din, | für —— a kl een 88 


— — Fra getragen if. — yiüge -Beftellungen wollen bei der Durkt 
Gemeinderath,. 
Borftanb: A.⸗V. Sacob. [2502-3] 
— van zu Rüdesheim im Rheingau. Gau 
Auſ Anſtehen ber 5 bes dahier verlebten Men eren Peter oe ierben 


Dienftag den 27 und Mitt ben 28 Be F KIND a Uhr Vormittags anfangend, 


bie nachfichenb verzeidneten, rein unb vorzüglich gehal ine * ass 
1, de ſheim lead * 
1 —— Sida 1809er 
1 ganzes und — .„ 1891er 
= „ halbe und 4 „ 142er 
> a ar az. Saar „ 1846er 
: galt m 2 — „ 1848. Rübespeimer, Rottlaud, Berg und Hiuterhaus, Schloß Iohannisberger und Iohannisberger Claufer, 
as * — —* Mareebrunner, Geiſenheimer Morjchberg und Rotbenberg, Hochheimer, Domdechaneh, Hallenheimer, 
Taeee] 1 Balken - 1856er Ä Nauenihafer, Mınaunspäufer Tramiiner, Rierfteiner Kuangberg, Goldberget und Muechbacher Tier 
14 ganze, 20 halbe uub Y, „ 1857er 
a “ . — miner, Laubenheiuer, Nadenheimer Nothenberg u. f. w. 
-— 5.5 1pee = 1860er 
—2 ger: „hub u „ 186ler 


- Kar 60 halbe und 3 viertel Stüd, 
finben fih unter diefen Weinen viele vorzligfiche Ausleſen aus den Meinbergen ber herjogl. Domäne, der Hercen Grafen d. Squubotu, d. Ingelheim, 


der —2 d. Zwierltin mıd d. —* 
2. n Sattenheim, im Seller des Herrn Grafen m, Schönborn lagerud:; 
- — umb 1 halbes Stil 186er Hattenheimer, 


” r " 1858er faufer, 
—* ” * 1 . . 1885Ber Getfenheimer, 
1 games . su * 1006 Nüdesbeimer Berg, 
or n 858er TIIET, Fr, T FR 
Ha: — Gräflich v. Schönborn ſches Wachsthum. 
1. we 2 * 189er Gelfenbeimer, 
u * 1 blbes 1859er &lanfer, 
— 51 5 7 1889er Hübenheimer, 
— u m 1 m. 1889er Marobrunner, 
6 ganze. unb 9 halbe Erüd. 


3. In Geifenheim, im Keller des Herren Freiheren 9. Sivierlein lagernd: 
1 halbes Sid 1857er Rilbeosgeimer Berg Rickling, 
ganzes und 1 „ „ 1858er Rauenthaler, ! i 2 S 7 : 
“1%. 1858er Geifenbeimer Morihberg, Freihertlich v. Zwierlein ſches und Freiherrlich v. Schenk'fches 
„I. m 189er Rauenthaler Gehreu. Wadhsthum. 
„ — TR " 1859er @eifenteimer Rothenberg, 
1 ganzes und 5 halbe Gtüd. 
4. Zu Schloß Johannisberg, im fürftlich v. Metternich’fchen Keller lagernd: 


Ill. 





4 ganze Gtüd nd 
4 wen — Schloß Iohannisberger. 
die b M i eller fa Weine 
— in ine le A’fdhen —— — daſelbſt auf Flaſqhen gefällt und mit. ben fitrtichen Siegel 
dio zobenahme m 2 den 
zu Rüdesheim den 14 und 26 
zu Hattenheim, Geifenheim und top Sohannisberg den 15 Mai. 
Rübdesheim,'den 12 Min 1862, ‚Der ini: Sillebrand. 
71) Bei Friedri t in R sb iR i dt I: 8 1 tallat 
185 ' Frie ch Puſtet in Regensburg if erſchienen und durch ci uchbanblungen Edi —*38 — 
Der Bayerwald. No Bureau Ira 
Geſchlldert und illuſtrirt 8 ——— dr te1 
von Heinrid Reber. Sauid, sek. om 23 Keiner 5? {u @reindefen, 
Mit 16 Bildern und 1 Karte in —— engliſchen Einbande 1 fl. 36 fr. aber dor 1806 — — — — 
Die ag Zeitung 1861 Nr. 160 begrilft biefe Erſcheinung auf das 3 und fagt ımter pr ei — —— Sa 


anderem: „Man lie@t wie im einem recht ſpannenden Roman, fo andern 
Bes —— sek Bin be Em, ie * ae um ——— newer * gg Nor pn I (eat an Bein Tee Te, 
ei ie rue, am er bet er feine üctielaffenen unbefannten (erden und Gibnebmer 

—S — jet Reuen Dündeer Sing 1801 m at Yefe Wert | Me Rufferterung, Ag einnen 9 ERoneten, fpäteend 


siheilbaftehe beipzochen, und bemerkt: „Das Buch bat * nur eime fehr vorthti Aue ſtattung im Termine am 

—— ſondern e8 find ihm a Me Am des uch Dell * „warte bie, auegezeichnei 11 —— 1882, Bormiuege 10 Utr 
in — unb Drud, ſich als abe rapbie bei land» am Yefiger Gervissönene (hrifcih oder perfsutin am 

ftlihen Darftellungen aufs neue * lagend beweiſen. Auch Beh —* 8 Bon * Karte bes bayri · melten, — fie für tobt erfiärt, und Ihe 
fen Waltes im 40) m. theiligen * ift durch Correctheit und üben. Dermögen ben ſich legitimicenden Gröen andgefolgt 
—— —— u ben — Befuchhern des bayriſchen Waldee re mit it en ng ber werben witd 

ſolche genaue Ortstehdreibungen unb Anleitung an Reifem m enthält, Oeaingen, ben MW Ortoder 1861. 
gr —— Bunkten bes g Baprlihen Waldes flhren. — Ein Anbenten an eine Königl .preud, KSrelögeript, I. Wötkeitung. 


* —— Die Karte wird ür 4 &. 
cartanict —— Die Biber —— ——————— Eifer. 


Gräflih v. Schönborn'ſche 
Wein - Verſteigerung. 


Montag den 2 Juni d. J., 
ormittags I1 Uhr 
ung verfteigert daB umntergeichmete RMentamt 
vom Lager babier machgenannte 1861er Weine, als: 


* 


A. Kothwein: 
774 Maß Aemannshauſer und Lordher. 
B. Weißer Wein: 
2 halbe Stild Geifenheimer, 


Die Proben von vorgenannten Weinen werben 
omf Berfangen am 28, 30 und 31 b, Mie am bem 
Fäffern gegeben, am 2 f. Mis. aber nur während 
ber Berfieigerung. [3563—65] 

Hattenheim im Nheingay, ben 8 Mai 1862, 

Gräflid) v. Gate ches Rentamt. 

Volz. 


7 ür eine größere 
Braumeiſter · Geſuch Biere könige 
reichd Saqſen wird ein Braumelfter unter günfigen 
Bebingungen gefucht; Beit bed Antritts I Ortober 
b.2.; ed wirb nur auf folte Bewerber Mädfigt 

enommen, welche Me erforderliche Befälaung unb 

tfahrungdefigen. Anmeldungen unterb. Ghiffre A. B. 
poste restante Ghennig, And a ber Zeuge 
nie beizufügen. 3330—32] 


3 aus ſeht angefehener 
Eine junge Dame, 3 
welche ber englijten und fransöfifhen Sprage mäde 
tig, in Muſſt und allen fonftigen Wiffenfbaften unter- 
richten fann, In allen daͤuklichen Arbeiten dewandert 
und im Befg fehr guter Bmpfehlungen iM, wunſcht 
ein Engagement, die Saudfrtau oder Diutterftielle au 
vertreten, Mäheres durch Jod. Hollanbert Allg. 
Azentur-Gommifflond« u. Vermiutaeh. Seſect 
in OMOamburg. 17) 


Raltwaffer - Heilanfalt 
„Nerothal“ 


in Wiesbaden. 
Liefernadelbaͤder, Heilgymnaftif und Elek⸗ 


l 
citaͤt. 
Ant: Dr. $. ann. [2070-79 


S. Löwenberz jun., Eigenthümer, 


Gaftbof: Verkauf. 





Gin grofartiger Gaſhof I. Ranges mit Inventar, 


An einer bedeutenden Stabt Bayernd am Bahnb 
tann fogleid ober auch fpäter mit circa fl. 
Anzahlung übernommen werben. Jaͤhtliche Fremden» 
frequens 6—7000 Berfonen, 

Das Nädere G. Sh iw ad e, Nürnberg. [3634-39] 


Größere Gütercomplere 
in ber beflen Pflege Bayerns und namentlich im 
Oberfraulen werben zu Saufen gut durch das 
landw. Eommifl.» und Berm.-Bureau, Marien· 
ſtraße, 30, Dresden. (3453—63) 


Incassi 


auf allen —— ſewie An⸗ und Berlauf 
von Siaatẽpapieren, Aetien, Aulehens⸗Looſen ıc. ıc. 
bejorgt bei reellftier Bebdienung 
Alfred 3. Geiger, 
Banke⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, fr 
furt a. M., Zeil 19, dem v. Motbichild’s 
fen Haufe gegenüber. [3573— 175] 


Nicht zu überfehen! 
Kupfer-, Meffings und verzinkte Eiſen ⸗ 
drabtfeile jeder Dimenfion und Länge werben 
biligR fabricirt bei 


5,9, Reibenberger in Grenze 








2312 


3971) Verlag von $. A. Droahaus in Leipzig. 


Der neue Pitaval. 


Begründet von Dr. I. E. Hisig und Dr. ®. Häring (W. Aleris), 
Fortgeſetzt von Dr. U. Bollert. 
Einundbreißigfter Theil Dritte Folge. Siebenter Theil. 
12, Geh. 2 Zhir, 

Inhalt: 9. Danilo Vetrovich Re Furſt ven Montenenre, ein Opfer ber Biutrade, (1860) 2. 
Der Held von Gafelfibarbe, (Baral. 1861.) 3. Brom Töbtungen aus Liebe mit Ginwinigung ver @riöyteten. 
(1828.) 4. Kadvar Zurflüh. (Mord im Kanton Uri, 561.) 5. Eine Malpurglenagt in ginnland (1852) 
6. Ein falfder Manga 11613) 7. Die Entwenbung ber beillam Mantalena ven Gorregalo aus der Drei» 
bener Gemätdegaferie (1788.) 8. Gin fünfiisger Griminalprneet vom Zabre 1697. 9. Theteſe Braun. (@irt« 
mord. Stang in Nieberönerreih. 1857—54.) 10. Iodanna Minter. (Ihüringen. Mord oder Zurau? 1660) 
11. Der Doppeimörter Hand Jatob Künbig. (Zürkh. 1859.) Der Faltnest Karl Wilden Dertef, ein wei⸗ 
faer Mörder. (Oreherjogtfum Sadfen-Zeimar. 1830—33.) 13. Griminaliftifge Miscellen. (1524 fg.) 

Die erſte und zweite folge erfchienen im einer neuen Ausgabe zu bem ermäßigten Preife von 
1 Zhlr. für jeden Weil. 


Nordsee-Bad der Insel Helgoland. 


Die —* Bade-Austalt eröffnet ihre Saison wie in früheren Jahren am 15 Juni und 
schliesst mit dem 1 October, Mit dieser Anzeige verbindet die unterzeichnete Direclion 
die nachstehenden Mittheilungen. . 

Bekanntlich Hat die Natur in Helgoland alle —— eines heilkräfligen See- 
bades vereinigt, welche einzeln schon als Vorzüge eines Badeortes am Mecresufer geltend 
gemacht zu werden pflegen und deren Gesammiwerth dieser Insel längst einen europäi- 
schen Ruf gesichert hal. Wenn nun die Direction trotz aller Bemühungen doch dem 
starken Fremdenbesuche und den dadurch gesteigerten Bedürfnissen und Anforderungen 
gegenüber bisher nicht immer allen Wünschen hat entsprechen können, so sind dagegen 
etzt, um demComfort und die Annehmlichkeiten des Aufenthalts in möglichst vollkommener 

eise zu erhöhen, schon für die nächste Badesaison nicht allein viele neue Einrich- 
tungen auf beiden Inseln getroffen, sondern selbst die früher bestandenen, namentlich 
was die baulichen und Verwaltungsverbältnisse betrifft, so gründlich verbessert worden, 
dass die Wünsche der resp. Badegäste Ihatsächlich erfüllt wurden. 

Hierher zählen unter andern der Umbau des Conversationshauses, wodurch ein grosser 
und verschiedene kleinere Salons mehr gewonnen wurden, die Anlage der längst ge- 
wünschten Strandpromenaden und anderer Wege im Unter- wie im Oberlande u. s. w. 
Auch dient zur Nachricht, dass die Insel Helgoland bereits seit längerer Zeit in das all- 
gemeine europäische Telegraphennetz aufgenommen wurde. 

Während der Badezeit beschaflt unter bewährter Führung das grosse, schnellfahrende, 
mit mehreren’ eleganten Salons, einer eigenen Damencajüte und mit einer vorzüglich 
guten Restauralion versehene eiserne Sec-Dampfschilf 

„Helgoland‘*, Capitän H. H. C. Otten 
eine regelmässige Verbindang zwischen Ilamburg und Helgoland, die Meerfahrt in 2 bis 
35tunden * gr nach folgendem von der Direction des Schiffes festgesetzten Fahrplan. 
as Schiff führt: 

Vom 14 Juni bis 14 Juli jeden Mittwoch und Sonnabend nach Helgoland; jeden 
pn | und Möntag zurück nach Hamburg. 

Vom 15 Juli bis ug 1 en ——— Donnerstag und Sonnabend nach Helgo- 
land; jeden Mittwoch, Freitag und Montag zurück nach Hamburg. 

Vom 1 bis 29 September jeden Mittwoch und Sonnabend nach Helgoland; jeden 
Donnerstag und zurück nach Hamburg. . 

Die Abfahrt von Hamburg findet bis zum September des Morgens um 9, im Septem- 
ber um 8 Uhr statt. 

Etwa nothwendige Abänderungen dieses Fahrplans werden ‚rechtzeitig durch die 
Hamburger Blätter veröffentlicht werden. . . 

Bestellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direction, sowie der Badcarzt 
Herr Dr. v. Aschen, welcher auch auf ärztliche Anfragen Auskunft zu ertheilen bereit ist, 

Helgoland, im April 1862. (3248-49) 


Die Direction des Seebades. 


BAD NASSAU. 


Kaltwaſſercur, Kiefernadelbäder, Elektricität, Heilgymnaflik. 
‚Im ber fhönften Gegend des dahnthals; geſchutzte dage; herrliche Umgehung, Eıfenbabn bis Naſſau. 
Berichte über ben bisherigen Erfolg ber combinirten Eur, fowie über Bedingungen ber Aufnahme bucch 
2792-97) Dr. Saupt. 


_  Weasserheilanstalt zu Alexandersbad c 


ohnweit der sächs.-bayer, Bahn, Abgungs Station Schwarzenbach oder M. Schorgast. 
Die Saison dauert von Mitte Mai bis Ende October, doch ist der Herbst für die Cur besonders 
zu empfehlen. — In geeigneten Fällen kommen neben der Wassercur auch Zirgenmolken und das 
dortige Stahlwasser zur Anwendung. — Nähere Auskunft nebst ausführlichem Prospeet ertbeilt 
exandersbad bei Wunsiedel im Fichtelgebirge, im April 1862. Dr. med. Pfeilfer. 


Sötels:-Empfeblung. 


Die Untergeichneten (drei Brüber) beehren ſich ernebenft anzngeigen, daß fle in biefem Frühlahr ihre 
Hötels Et u —— haben. Es iſt babei Kat, was ein reip. reiſendes Publicum 








es berüdfic 
beanfpruchen berechtigt iſt, und bitten wir, uns b lreichen Beſu — — 
3 einzelnen Befenben o u 3 —* zu a eher |... (35778: 5: 


Bresian, im Mai 1862. 42. —— Beſitzet der goldenen Game, 
Dreeden, W. Heinemann, Beſitzer der Stadt Leipzig. 
Stettin, 4 m m — Heinemann, Beſiher ber 3 Kronen, 


AUGSBURG. Das 

welches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, beiragt in 
Bayern vierteljäbrlichbf, Iökr, 
Vereinsmünze, 


Dienftag 


Inemeine Zeitung. 


fir. 140. 


Insersw werden von dar Expedition 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeille berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 

Beilage mit 9 kr. 


20 Mai 1862, 


Eorrefpondenzen find an bie Rebactiom, Juſerate bagegen an bie Erpebitiom ver Allgemeınen Zeitung zu abreffirem, 
Man abennirt bei allen Pastämtern Deutschlands, Oesserreichs und der Schweiz, für Frankreich , 758 8 2 Sr de dem Postamt ber G. A, Alexandre * Strasheir; 
ostamıt 


4Cour du Commerce St. And 
44 llennette-Street, Covent-Garden im 
Innsbruck, Verona, Venedig, 
Sreilien bei iu chhandler Al 


für Norcamerika box dem kongd preussı 


Detken ın Nespel; für Gmechen.and. Türäcı una 


Ueberſicht. 
Anffindung der Selbſtbiographie Kaiſer Air V. 


Deutſchlaud. Frankfurt(aus dem usſchuß. Die Eres 
cution bes Anbibitoriums. here DerGup vs Eile — 
feſt über Garibalbi); Nürnberg (ver @uß de⸗ te 
baden (Bortrag des Nbg. Lang) ; Raifel ——— Ban Bohren 
Neije des Seren): Uns rn (die fur its Due und ha 
Marjchbereitihaft); Vom Niederrhein (der ——* 
äufern und innern Politik. Die minifterielle dere —— > 
Keipp. Erð *5 des Landtags. Miniſter vd. Der Grofs 
berjog v ben); Berlin Enthüllung bes — urn Mahn und 
eine 


rend Mahl. Der —— in Kurheſſen und die perſönliche 
Frage. Die Geſandten v. Sydow und v. Baumbach. Die Beitritiserklä⸗ 
rungen zum Handelsvertrag. Cabinetsordre über den Gnabenerlaf. Urtbeil 
über Verlegung ber Amtsberſ⸗ Neue Anorbnung bed Hrn. v. d 
Heybt); ofen (Abreije —25* — Erklärung des Erz⸗ 
Bots bon Warſchau. öffentlich 9 gemachten 
Vorwürfe); —* (die ——— Po Aber bie tue Frage. Die 
Vreßprocefie. — der Kaiſerin. Aus dem Finanz 
aus ſchuß. ers bes — Inſpectionsreiſe des Erzherzogs 
Leopold. Theilnahme an der deutſchen Lehrerverſammlung). 

Oeſterreichiſche Monarchie. Herma nnfadt (bie Univers 
fität der fächfifchen Nation). 

Großbritannien. Barlamentsverhanblungen. (Ein Wettichiehe: 
zwiſchen beiden Häufern. Der Stlavenhandel. SurpGanal) Die 
biekjährige —— des Vereins für Socialwiſſenſchaften. 

aukreich. Die Eppedition gegen Merico, 

— Eure (bie yes Frreeifdärler). 

euefte Poſten. Madrid. (Eine — 2 wegen der 
mericanifchen Erpebition.) — Paris, (Die Nachrichten aus Merico.) — 
Sue. (Aus Cochinchina.) 

Unferordeutlihe Beilage Nr. 23. 


Telegrapbifche Berichte. 


4. Hranffurt a. M., 19 Mai. Außerordentliche 
Bundestagsfigung. Kurheſſen erflärt das Wahlverfahren zu 
fiftiren, indem es den Beſchluß des Bundestags als Inhibitorium 
auffafje. Gegen letzteres bezieht ſich die Verfammlung auf den 
Wortlaut des Beſchluſſes. 

* Gaffel, 19Mai.* Das preußijche Ultimatum ift eingetroffen; 
es forbert binnen 48 Stunden die Entlafjung des Minifteriums, 
oder ftellt deu Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen in Ausſicht. 

+’, Berlin, 19 Mai,* Guten Vernehmen nad ift am Eonn- 
abend ein Ultimatum Preußens nad Kaſſel abgegangen wegen ber 
beleidigenden Behandlung des Generallieutenants v. Willifen. Es 
fordert den Rüdtritt des Minifteriums binnen 48 Stunden, von 
ver Uebergabe des Ultimatums an gerechnet. 

+, Bon der polnifchen Gränze, 19 Mai. Falls die 
Verfolgungen in den Kirchen nicht aufhören, will der Warfchauer 
Erzbifchof alle Kirchen fließen laſſen. 

Die mit * bezeichneten Depeſchen aus ber geftrigen Beilage bier wieberbolt, 

* Frankfurt a. M., 19 Mai. Deflerr. dproc. Mational-Anteiye 6275; 
6peoc. Met. 54% B.; Banlactien 765 P. ; Sotterio-Wnichensinofe von 1854 73%,; 
den 1858 120%,; von 1860 766433 Ludwigeh. Berbacher &-B.-U. 134%; bayer, 
Ob.-Mctieg 106%; wol eimgegahit 1067/4; Öflere. Erebit-Mobifier-Metien 196; 
Eifabeiie Prroritäte-Ketien TIP, Wedfelcurfe: London 1181; Bars 9U6,; 
Bien 891/,. 

+ Wien, 19 Mai. OSeſterr. Öproc, Natiosal-Anieihe 85; bproce. Metal, 
71.70; Lotierie · Aulehenoleoſt dou 1854 98; vom 1858 135.75; nen 1560 98,75 


rd des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von P Klinckmech, fir. 11 rue del 

Postamt Coln 

Triest und Mantand: ım Kırchenstant und den Herzogtbümern Lueca, MoGens, Ben iTorcana 
e Levante elc. beim k. k. Postamt 


in Karsruhe; für Eigen Dei Wil — & u Nonne» 


m New-York; für Itairen bei den k. k. Postä + 
aa ber Buchhändier IE Münster ın Verona, für N — und 


oder be dem 


Banfoctien —; Ößerr. Erebit-Pkobilier-Metien 219.60; Denaudampficifffahrtsactien 
456; Stantebahnactien 272,75; Morbbahnactien 226,50 ; Weſtbahn Prioritätsactieı 
103.75. Bed jelcnrfe: Augsburg 8 M. 110.70; Beuboen 182.10. 

Eine weitere telegraphijche Depeſche ſ. Neuefte Poſten. 


Auffindung der Selbfibiograpbie Maifer Karls V. 

* Brüffel, 16 Mai. Ich beeile mic; Ihnen von einem litieraris 
ſchen Fund von der höchſten Bedeutung Nachricht zu geben. In Schriften 
des 16. Jahrhunderts fanden ſich Nachrichten, es babe Kaiſer Karl V jelbft 
bie Ereigniſſe jeines Lebens berieben. Schon frühzeitig wurben Nach⸗ 
forſchungen nach dieſem Werk angeſtellt — vergebens. Nachdem eine in ar 
allen europäifchen Archiven jo bewanderte Autorität tie ber belgifche Genes 
ralardivar Gachard erflärt hatte auch in Simancas finde ſich nichts, wahr 
ſcheinlich habe der überall argwöhniſche Philipp II, wie anbere Edriften, 
fo aud die Memoiren feines laiſerlichen Vaters verbrannt, ſchien faum eine 
Hoffnung auf bie Entdedung dieſes Schatzes mehr übrig. Hatte man nicht 
auch nad} der Gorreipondbenz der Königin Marie von Ungarn, bes Don 
Carlos, des Juan d Auſtria in Simancas, wo fie hätte ſeyn müffen, vers 
gebens gefucht? 

Unſer befannter Landsmann Prof. Arendt in Lüttich, der Staats- 
rechtölchrer, nahm inbefjen die Sache wieder en ftellte bie grünblichfte 
Unterfuchung an, und legte in feiner Schrift Rech sur les Commen- 
taires de Charles Quint (Bruxelles 1859) feine nieder daß 
das Werk des Kaiſers beftanden Babe, und wahrſcheinlich noch irgendwo 
exiſtire. Der vertraute Gcheimfchreiber Karls V, ber Flamänder van Male, 
ſchrieb nämlih am 17 Zul. 1550 an feinen Freund ‚ ben Hrn. v. Praet: 

„der Raifer habe während der Schifffahrt von Mainz aus rheinauftvärts, 
angelodt bon ber Muße, alle feine Fahrten und Thaten vom Jahr 1515 
an bis zur Gegenwart beſchrieben. Er, der Geheimſchreiber, habe ifm babei 
mandes ins Gebädtnif rufen dürfen. Das Büdlein fey wunderbar nett 
und artig, mit großer Kraft des Geiftes und der Berebfamkeit gejchrieben. 
Er babe nicht geglaubt baf ber Kaiſer auch ſolche Gaben befige.” In ber 
Nachſchrift fügte van Male hinzu: „Der Kaifer habe ihm erlaubt das 
Büchlein zu überſehen, wenn Granvella und ber Erbprinz es gelefen. Doch 
wolle ex es ber Mitwelt durchaus nicht belannt geben, und es lieber mit 
taujend Schlüſſeln bewahren.“ Arendt fand nun daß bes Kaiſers Rhein⸗ 
fahrt von Mainz aufwärts ſechs Tage gebauert; daß er die Selbſt⸗ 
Biographie wahrigeinlih während bes folgenden Längern Aufenthalts 
in Augsburg vollendet; baß er während feines Klofterlebend in Et. 
Juſte, nad) jeinen Yeußerungen und anbern Anzeichen zu fchliegen, nach 
Anleitung jenes in Deutſchland verfaßten Lebensabrifjes ausführliche Dies 
moiren verfaßt; baf Philipp IL dieſe wahrfcheinlich Habe verbrennen laſſen. 
van Male zog fi) nah bem Tobe feines Herrn nach Brüffel zurück, und 
ftarb dort am 1 Jan. 1561. Weil es verlautete er habe eine Geſchichte 
bes Kaiſers verfaßt, ſchrieb Philipp II fofort an Granvella nad Brüſſel, 
man folle den litterariichen Nachlaß van Male's unterfuchen, damit nicht 
unwahre oder unwürdige Berichte über ben Raifer in die Welt giengen, 
Granvella antwortete: er habe ſchon vor Empfang biefes Befehls gedacht 
bie Nachſuchung unter Ban Male's Schriften fey nöthig, und babe fie glei) 
nad) deſſen Tob vorgenommen. 

Nun erichien aber ſchon im Januar 1561 in Benebig eine Lebens⸗ 
bejchreibung des Kaiſers von Garlo Dolce, und zwar, wie der Verfaſſer 
fagte, nad} einer Selbftbiographie Karls V in frangöfifcher Spradye, welche 
jeßt ins Zateinifche überfept jey. Zwei Monate fpäter ſchrieb Nufcelli an 
den König nad) Spanien: Bernard Tafjo (der Vater des Poeten) wolle 
eine Geſchichte bes Kaiſers verfaſſen, und habe ihm gejagt der Kaijer jelbit 
habe eine Geſchichte feiner Hauptihaten in franzöfifher Sprache nieder⸗ 
geſchrieben, und er erwarte Tag für Tag fie in einer Tateinifchen Uebers 


; fehung von Wilhelm Darinde veröffentlicht zu ſehen. Arendt nimmt an 


daß ber Name Wilhelm van Diale, oder wie fein Träger ihn Lateinisch 


ſchrieb, Malinäus, von den Spaniern in Malineo, von Jtalienern in Dias 
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rinbe überfeft fe, und ſchließt aus beim Umſtand bak gleich nad) dem Tobe 
van Male's bie Selbitbiographie des Kaiſers in Venedig bekannt wurde 
e3 habe ber Muge Geheimfchreiber, der wohl wußte weſſen er ſich von Grans 
bella und befien Herrn zu verſehen habe, die lateiniſche Ueberſetzung bes 
laiſerlichen Büdyleins vor jeinem Tode nad) Venedig geididt. 

Merkwürdig genug verzeichnete im Jahr 1705 Anton Teiffier, der 
frühere Lehrer von Friedrichs II Vater, in einem Zufat zu feinem Bücher: 
Zatalog auch folgendes: Carolus Quintus seripsit de propria vita libel- 
lum qui prodüt Hanovie 1602. 

Auf Grund dieſer Thatfachen fegte nun Arendt in Venedig, in Has 
nau und auf allen Hauptbibliothefen und Archiven Europa’s Nacfor 
fhungen in Gang. Vergebens, das vielbegehrte Kaiferbüchlein wollte 
ſich nirgends antreffen laſſen. Und was geidieht num? Vor vierzehn 
Tagen reiste Baron Kervyn de Lettenhove, ter Verfaſſer des bebeutenden 
Werles Histoire des Flandres nad Paris, um bort noch einige Verglei- 
ungen zur Herausgabe eines endlich vollſtändigen und kritiſchen Textes 
ber Chroniques bes Chastellain dit l’Aventurier zu madjen. In einem 
der vielen taufenb Handſchriftbände, welche bie Pariſer Bibliothel ents 
hält, begegnet dem vielfunbigen Handiriftenforicher eine Selbftbiographie 
des Kaiſers, aus dem Franzöfifchen ins Portugiefiiche überfeßt, welche auf 
das einzelnfte bin faft alles das bewahrheitet worauf Arendt durch ſeine 
Rachforſchungen und Schlüſſe gelommen war, Der Kaiſer ſagt im vor⸗ 
ausgefdidten Brief an feinen Sohn: er habe dieſe ſeine Selbſtbiographie 
auf der Rheinfahrt 1550 begonnen, in Augsburg (wo er bis zum October 
weilte) fortgefegt und in Innsbrud 1552 vollendet, und zwar habe er fie nicht 
aus Eitelfeit gefchrieben, fondern um feine Fehler zu zeigen. Das Iehtere 
fagte Karl V ganz in ähnlicher Weife Franz v. Borgia, als dieſer ihn in 
St. Yufte befuchte. Im hoben Grab ift das Büchlein bedeutungsvoll. 
Der Kaifer erzählt z. B. wie lange ihn ber Papſt und andere Geſandte 
gebrängt hätten der Neformation Widerſtand zu leiften; als er fid endlich 
entichloffen in Deutfchland zu bleiben, habe auch ber Entſchluß in ihm 
feitgeftanden die proteftantifchen Fürſten auf Tob und Leben zu ber 
kämpfen. 

— Kervyn be Lettenhove bat über feinen Fund in ber Brüſſeler 
Alademie Bericht erftattet. Allen Anzeichen nad) ift das glüdlich entvedte 
Büchlein wirllich und mwortgetreu die Selbitbiographie Karls V für bie 
Zeit von 1515 big 1550. Da das Büchlein nun wohl bald im Drud er: 
ſcheint, wird e8 vor das Forum ber deutfchen ſtritil treten und bamit in 
den Kreis ber bebeutenben Gefchichtslitteratur, durch welche fo viele der 
erften unter den beutichen, englifchen und belgifchen Geichichtichreibern uns 
Karl V und feine Zeit vor Augen geftellt haben. 


Deutfchland. j i 

= Frankfurt a. M., 17 Mai, Kürzlich fchrieb ich von einer 
zu erivartenden, nur präparatorifchen, nicht auf Entſcheidung zielenden Be 
riehterftattumg bes lurheſſiſchen Ausſchuſſes. Der gemeinfame Antrag Deiter: 
reichs und Preußens vom 8 März d. J. hat thatſächlich verſchiedene An⸗ 
ſchauungen hervorgerufen, theils bei den Regierungen, theils im Schoofe 
des Ausſchuſſes. Ferner hatten bereitö mehrere Ausſchußmitglieder das 
Referat abgelehnt, beziehungsweiſe niedergelegt. Aus diefen Gründen war es 
daher dem gegenwärtigen Referenten, Hrn. v. Reinhardt, zunächſt nothwendig 
eine anerlannte Grundlage für den zu entwerfenden Bericht zu erlangen. 
Die erwartete präparatoriiche Berichterftattung war nun eben eine Bericht: 
erftattung Iebiglich zu dem Zweck um von der Bunbesverfammlung er: 
mächtigt zu werben auf einer beftimmten vorgeichlagenen Grundlage bie 
Hauptberichterftattung aufzubauen. Diefe Ermächtigung erſchien noth⸗ 
wendig lebiglich tvegen der divergirenden Anichauungen die im Ausſchuß 
vertreten tuaren. Gegenwärtig hat fich jedoch bie Lage geändert. Im 
Schooß des Ausſchuſſes felbft hat, wie twir vernehmen, eine Einigung über 
die erwähnte Grunblage ftattgefunden, fo daß man von jener präparatoris 
ichen Ermädtigung Abſtand genommen hat. Die Folge dieſes erften Schritts 
iſt daß nunmehr ein auf Entſcheidung zielender Ausſchußbericht in acht bis 
vierzehn Tagen erwartet wird. Mit einiger Beſtimmtheit vernehme ich daß 
der Schlußantrag, wie er erwartet wird, ganz im Sinne des gemeinfamen 
Antrags vom 8 März ausfallen, ja daß er nur eine Paraphrafe desfelben 
jeyn werde, und zwar nad) dem beiden Seiten des gemeinfamen Antrags 
bin, nad) feiner ftarlen pofitiven twie nach feiner ſchwachen negativen Seite, 
melde letztete wenigſtens doch in ber Umbentlichkeit der Faſſung zu 
finden ſeyn dürfte. Daß Preußen das Wahlgeſetz von 1849 ald Durch⸗ 
gangspunkt der Mieberherftellung perhorrefeire, höre ich beftätigen. Daß 
aber der Ausſchuß biefen Durchgangspunkt beantragen werde, fteht meinen 
Nachrichten zufolge nicht im mindeften in Ausficht; am wenigften baf er 
dieß mit außbrüdlichen Worten fhun werde. Diefem gegenüber wirb jebodh, 
wie ich vernehme, rüdfichtlich des „Exfuchens um Siftirung“ äußerfte Energie 
entwidelt. Zunächſt höre ich beftätigen was ic} vor drei Tagen ſchrieb, daß 


dieſes Erſuchen als ein imperatorifches Inhibiterium aufgefaßt wird. Man 
beruft fich dieſerhalb auf ein ausbrüdliches Antecedens, welches fidh ſchon unter 
dem erften Präfidialgefandten ereignete, indem nämlich auf deſſen Begehren da⸗ 
mals bie Bumbesverjammlung ftatt des imperatoriichen Ausdrucks, ben der 
Ausſchuß vorgeſchlagen, das Wort, Erfuchen” aboptirt habe, mit dem ausbrüd; 
lichenBorbehalt „die zartere Form thue der Sache nicht Eintrag." Sodann aber 
höre ich: auf bie Rothivenbigfeit einer Bundeserecution mache man ſich toirtlig 
gefaßt, bezw. bie letztere werde bereitö vorbereitet. Beiläufiggejagt, möge man 
ſich bier doch nicht beirren laſſen durd; „den fchleppenden Bang der Bundes: 
berhanblungen.” Die Gefandten ftehen auf dem Qui vive; jeden Augen: 
blid fann vom Präfidium eine außerordentliche Sitzung angejeht werben, 
und ergienge bie Einlabung au um 3 Uhr Nadım. auf 5 Uhr desſelben 
Tages. Es kann fofort die Erecution als „dringlich“ beantragt, die Dring: 
lichkeit durch einfache Majorität anerfannt und fofort die Erecution be 
ſchloſſen werden. Auch möge man ſich darauf verlafien daß Preußen nicht 
auf eigene Fauft bie kurheſſiſche Gränze überfchreiten wird. Gier wenigftens 
in den betheiligten Kreijen fürchtet man bieß nicht im minbeften. Dhne den 
Erecutionsbeichluß des Palais Taris wird fein Mann den kurheffiichen Boden 
betreten. Diejer Beſchluß hängt aber nur noch an einem feidenen Faben. 
Wie ich vernehme, hat der Aurfürft dem General v. Williſen wörtlich erklärt: 
„Sollte id) mich möglichertweife zu einem Entgegentommen veranlaßtfinder, 
jo würde ich nur bem Bundestag entgegenfommen, niemals aber bem Köniz 
von Preußen. (Nach; der letzten Depeiche aus Kafjel hat ber Kurfürft he 
fanntlich die Wahlverorbnung zurüdgenortmen.) 

Frankfurt a. M., 17 Mai. Jener Artikel der „Neuen Hünder 
Zeitung“ mit ber Aufforderung Garibaldi's zur Theilnahme der Jalie 
ner am beutichen Echütenfeft, deffen aud) in diefen Blättern gedacht ter 
ben ift, hat das Gentralcomitö bes allgemeinen deutſchen CS chütenfefles zu 
dem folgenden an bie Redaction des genannten Blatte gerichteten Schrei: 
ben veranlaßt: 

„An verehrliche Mebaetion ber „Menen Züri itang.* . 194 
bringen Sie einen rt über das bentjche rn re —* 
gung ber italieniſchen Schüten am demſelben beſprechen. Zur Darftellung ber 
Sachlage beebren wir ums gr mitzutheilen daß Einladungen am einzelne Per- 
fünfichteiten vom Centralcomite überhaupt nicht erlaffen werben, baf hatiefe de 
gegen auf eine Anfrage von Mailänder Schiien vie officielle Erklärung 
nach Italien abgegeben hat daß au die italieniihen Shütsen bei umferm 
Nationalfeft als Säfte willlommen feym werden Hochachtungtroll des 
Centraleomite für das allgemeine deutſche Schütienfeft." 

Je mehr fich bie Allg. Zig. des guſtandekommens des nationalen Felles bie: 
her angenommen hat, deſto mehr haben wir zu bebauern dah den Herren 
in Frankfurt die Jade näher zu gehen ſcheint als das Gemb, und daß bie 
Nüdfichten bie man den Defterreichern, und den Sübbeutfcen überhaupt, 


„hätte ſchenlen follen, auf ſolche Weiſe, die wir nicht näher dharakterifiren 


wollen, hintangeſetzt werben. Noch bezeichnender wird diejer Schritt des 
Frankfurter Comite's durd) bie Veröffentlihung der fehr freundlichen Cie 
ladungen bie nun in den italienifchen Blättern ericheinen, 

Die Zeit bemerkt hinſichtlich der Sache verftändig genug: „& 
banbelt fid bei und nicht um ein internationales, fondern um ein naties 
nales Schützenfeſt, und ber Eifer Garibalbi's, der ung vorauzfictlih zu 
ſchweren Unannehmlicjleiten verhelfen wird, hat ſich demnach auf ein Be 
biet veriret das er beſſer unbetreten gelafien hätte. Es ift zu hoffen daß die 
deutſche Preſſe nicht verfäumen wird bie italieniſchen Schiltzen über bir Bes 
benfen aufzuflären bie twir hier aus befannten Nüdfichten gegen cine Ber 
theiligung ihrerfeits haben müfjen, welche durch den agitatoriihen Eifer 
einer jo prononcirten Perſönlichteit wie Garibaldi hervorgerufen wär. Wir 
wiſſen nicht mit welchem Recht wir die polniichen und die ungarichen 
Schützen zurücweifen Zönnten, wenn fie, dem Beifpiel ber Jtaliene folgend, 
ebenfalls hier erſcheinen wollten, unb doch Liegt es auf der Hand ba ums 
daran gelegen ſehn muß unfere nationalen Schiltzenfefte nicht ala Render 
vous ber revolutionären Elemente Europa’s erſcheinen zu Lafien. Unſer 
Feſt ift, infofern es Zeugniß ablegt vom Gefühl unferer nationalen Ju 
Jammengehörigfeit, gewiß auch ein politiiches Seit, aber andere politildhe 
* als dieſen Zweck verfolgt dasſelbe nicht, will und foll dasſelbe nicht 
verfolgen." 

Bayern. Mürnberg. DerGuf des für die Stadt Mainz beftimm: 
ten Eiller «Denkmals hat jüngft in der Erzgieherei von Burgſchmied Lenʒ 
bier ſtattgefunden, und iſt vollſtändig gelungen. 

H. Naſſau. Wiesbaden, 17 Mai. Im vorigen Jahr hatte zum 
Budget bei den Geſandſchaftskoſten ber Abgeorbnete Yang den Antrag ge 
ftellt: da das Minifterium erfucht werben folle den Bundestagägefandten 
dahin zu inftruiren daß derjelbe fich jeder Theilnahme an foldhen Bejchlüflen 
des Bundestags enthalte, denfelben vielmehr entgegentrete, die einen Ein 
griff in bie innern Verhältnifje ber Einzelftaaten enthielten. Der damalige 
Präfident der erften Kammer, Prinz Nikolaus, ties diejen Antrag kurzer 
Hand als bei dem Bubget unzuläffig zurüd. In ber heutigen Sihung hat 
der Abgeordnete Lang feinen vorigjährigen Antrag wiederholt und der Vice: 
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2315 


präfibent der Stänbeverfammlung, Dr. Braun, benjelben zugelaffen. Der 
Regierungscommillär Flach erhob zwar auf Grund bes vorigjährigen Ver: 
fahrens und Beichluffes Proteft gegen die Zulaffung, wurde aber von dem 
Prafibium mit der Bemerkung zurüdgetviefen daß der Antrag an fid ge 
Tchäftsorbnungsmäßig zuläffig erſcheine und, wenn fein Mitglied der Ver» 
fammlung bejjen Jurüdtiveifung beantrage, kein Grund vorliege den Antrag: 
fteller zu unterbreden. Dieſer lehtere redhtfertigte nun feinen Antrag mit 
fpecieller Hinweifung auf die Theilnahme bes Gefanbten an den Bundes: 
beichlüfien negen das Vereinsrecht, gegen die Vrefie und befonbers in.ber 
kurheſſiſchen Verfaffungsangelegenheit. In legterer habe, äußerte er zum 
Schluß, die rächende Nemefis fich bereits eingeftellt; ſchon böten biefelben 
Regierungen bie, wie die nafjauifche, bei fich ſelbſt die Berfaffung umgeftoßen 
und das Recht vetfümmert hätten, und bie dem Kurfürſten von Heſſen ber 
ge geivefen jeyen das große Unglüd des Verfafiungsbruchs über ſein 

zu verhängen, ber Welt das kllägliche Schauſpiel dar daß fie fih num 
beeilten für die Wiederberftellung des verfafiungsmäßigen Rechts zu wirlen; 
man möge baraus entnehmen mohin es führe wenn man bas Hecht breche 
und nicht bei Zeiten an bie Heilung denke. Der Antrag wurde gegen bie 
unbedingten Negierungeftimmen von ber Mehrheit angenommen. (Zeit.) 

Rurhbeiien. Maffel, 16 Mai. In Verzug auf bie auch in biefem 
Blatt erwähnte Nachricht daß zwiſchen Treyfa und Ziegenhain die Gendar⸗ 
merie, bei Fahndung auf bie von ber „Berfaffungspartei” ausgegebenen 
Flugblätter, dem Poftboten von Frankfurt lommende verſchloſſene Palete 
abgenommen und erbrodhen, bie gefuchten frlugblätter aber nicht gefunden 
babe, bringt jet die Kafjeler Zeitung eine Berichtigung. Wie das genannte 
Blatt bemerlt, bat der Erfinder jenes Telegramms nicht bedacht daß zwiſchen 
Biegenhain und Treyfa feine Verbindung durch Botenpoft eriftirt; überdieß 
ift durch amtliche Ermittelungen die Unwahrheit jenes Vorwurfs conftatirt 
worden. 


Thüringen. Coburg. Ueber die Reiſe bes Herzogs von Coburg 
ſchreibt Gerftäder unterm 3 Mai: Wir drangen, wie es beabfichtigt war, 
bis Keren vor, jenfeits ber Alpengebirge bes öftlihen Afrila's. Biel inter 
effantes ift gejehen, beobaditet und gejammelt worden. Der Herzog jelbft 
war fo glüdlic zwei Elephanten zu erlegen. Der Geſundheitszuſtand 
fämmtlier an ber Expebition Theilnehmenden war, troß der unglaubs 
lichen Strapagen und bem Einfluß bes Klima's, befriedigend. 

“= Ans Nheinpreußen. Die öffentliche Meinung bei uns blidt 
mit ziemlicher Kühlheit auf die Energie unſers Minifteriums dem Kurfürs 
ften von Heffen gegenüber. Es ift eben fein Vertrauen zu ben Miniftern 
vorhanden, und ba helfen feine Rebensarten im Sinne des Nationalver- 
eins, bie toir jet mirabile dietu in ber Stern» Beitung zu leſen belom⸗ 
men. Wir wollen gewiß nicht bie Bertretung bes verfafiungämäßigen 
Rechts in Kurheſſen als eine leicht zu bebandelnde Sache barftellen; biels 
mehr find wir ber Anficht daß das verletzte Nechtögefühl burchaus eine 
Eübme verlangt; nur erlauben wir und ben beſcheidenen Wunſch auszus 
ſprechen daß bem armen gequälten Kurheſſen die Hülfe eines Minifteriums 
Roon⸗Itzenplitz Jagow erfpart bleiben möge, Wie das Volk in unferer 
Provinz die beabſichtigte Kriegsbereitftellung auffaßt, ſpricht fich fehr deut» 
lich in einem Artilel ber Niederrheiniſchen Vollsgeitung vom 14 Mai 
aus, ber folgendermaßen lautet: „Das unglaubliche ift wahr; heut ift ber 
Befehl an bie weſtfäliſchen Regimenter gelommen bie Reſerben einzuziehen, 
und am 23 Mai nach der heſſiſchen Gränze in Gantonnements zu rüden. 
Ein mweitfälifcher Magen fann zwar Pumpermidel und rohen Schinken vers 
bauen, aber bie Fabel daß ein Minifterium „v. d. Heydt Jagow · Roon,“ 
welches in feinen Wahlerlaſſen die preußischen Berfafiungsfreunde befanns 
termaßen behanbelt, fi in bem kurheſſiſchen Verfafjungsftreit für das 
Volk in Hefien ereifere, glaubt fein Menſch. Wenn getrommelt wirb, fo 
wird für das Bubget des Hrn. Roon und bie drei», refp. vierjährige Dienſt ⸗ 
zeit getrommelt. Das Abgeordnetenhaus wird fich hoffentlich des elften 
Gebots erinnern,” Dieß ift feinestvegs eine vereinzelte Auffaſſung, fon 

bern bie burchgehenbe, was man freilih aus ber immer ſehr vorfichtigen 
Köln. Ztg. nicht erſehen kann. Die Thatſache einer ſolchen herrſchenden 
Auffaſſung iſt aber ein ſehr übles Zeichen unferer politiſchen Zuftände, 
*4t Bom Niederrhein, 16Mai. Die Sternzeitung hat in 
ihrem aus bem auswärtigen Minifterium geflofjenen Artikel über die kur⸗ 
heſſiſche Frage gejagt: die von ber kurheſſiſchen Regierung unter bem 
26 April ausgefchriebenen Wahlen nötbigen die übertviegende Mehrheit des 
kurheſſiſchen Volles entweder bie in einem vieljährigen politischen Kampf 
berfochtene und getreulich feftgehaltene politifche Ueberzeugung zu verläug⸗ 
nen, oder das Schidfal des Landes einer „winzigen und mißachteten Minos 
ritãt“ preiöjugeben. Und doch will das derzeitige preußiſche Minifterium 
mit einer flammerminorität von dreizehn Stimmen regieren! — Die Leitung 
ber minifteriellen Preffe in Berlin wird der geheime Rath Hahn proviforiich 
übernehmen, da der derzeitige Dirigent derfelben, geheime Rath Metel, in 
feine Stellung als Bureauchef des Hervenhaufes zurüdtritt. Die Leitung 


biefer Preſſe ift gegentoärtig darauf rebucirt Artikel für die Sternzeitung 
abzufaſſen, da nur äufßerft wenige Blätter den officiöfen Ergüffen ihre 
Spalten zu Öffnen ſich berbeilafien. — Ein Handelöminifter ift immer noch 
nicht gefunden worden. Graf Eulenburg, der ald Ganbibat genannt wor: 
ben ift, bürfte für diefen Poſten zu jehr Cavalier fern. — Der borgeftern 
in Wienzder Majeftätöbeleivigung ſchuldig befundene Dr. Keipp, Redacteur 
bes „Baterland,“ ift von Geburt befanntlich ein Preuße, und urfprüngs 
lich Theolog. Er rebigirte unter dem Minifterium Manteuffel-Weftphalen 
und in befien Auftrag die „Elberfelber Beitung,” leitete alsdann bie feus 
bale „Berliner Revue” und das „Preußiiche Volksblatt,” fiedelte vor eiwa 
zwei Jahren nad) Wien über und wurde unlängft von bem König von 
Dänemarf mit dem Danebrog:Drben ausgezeichnet. — Es beftätigt fich 
baf ber König ben Landtag nicht in Perfon eröffnen wird, Es wird bar 
auf aufmerkfam gemacht daß auch ber König Friedrich Wilhelm IV den im 
Jahr 1849 nad) der Kammerauflöjung einberufenen Landtag nicht in 
Berfon eröffnete. — Der Großherzog bon Baden wird zum Befuch ber 
fürftlichen Familie von Hohenzollern in Düffelborf erwartet. 

# Berlin, 17 Mai. Am heutigen Tage hat die Enthüllung bes 
bem verewigten Grafen Brandenburg errichteten Monuments in feierlichfter 
Weife, und namentlic auch unter perfönlicher Betheiligung des Königs und 
ber lönigl. Bringen fattgefunden. Gleichzeitig waren bie Wahlmänner des 
zweiten Berliner Wahlbezirks verfammelt, um an Stelle des Abgeorbneten 
Krieger, welcher, in bei Provinz ertvählt, dort angenommen bat, einen Ab: 
georbmeten ber Haupt» und Refidenzftabt Berlin zu erwählen. Die Agi⸗ 
tation für bie Wahl des befannten Dr. Joh. Jacoby in Königäberg ließ 
benfelben aud), troß feiner twieberholten Erflärung ein Mandat für die bes 
borftebende Seffion nicht anzunehmen, aus ber Wahlurne hervorgehen. 
Beibe Aete, jene Entbüllung und diefe Wahl, vollzogen fich faft zu derſel⸗ 
ben Stunde, und geben fo ein anfchauliches Bild der Gegenfähe in welchen 
ſich die Berliner Bevöllerung zur Zeit beivegt.— Auch auf einem anderen 
Gebiete waren biefe Begenfäge ertennbar. Wir haben die kurheſſiſche Frage 
und bie von unjerer Staatsregierung hierbei enttvidelte Action in ber vers 
ſchiedenſten Weiſe beurtheilen gehört, und wollen in diefer Beziehung nur 
eonftatiren daß bie liberalen Zeitungen befanntlid) einer unbebingten Zur 
ftimmung infofern ſich enthalten, als fie die Frage und Berechtigung bes 
Nationalvereins jegt ſchon nicht mehr im Kurhefien, fonbern in Preußen 
felbft durch das demnãchſt zuſammentretende Abgeordnetenhaus entſchieden 
haben wollen. Das dieſſeitige Miniſterium ſcheint die Anſicht feſtzuhalten, 
bie kurheſſiſche Frage im Bundeswege zum Austrag zu bringen. Neben 
dieſer Berfaſſungsangelegenheit haben ſich aber allerdings noch perſonliche 


mittelbare 
gehofft wird, wenn ſchon die ſehr beſchleunigte Abreiſe des Generals v. Wil⸗ 
liſen von Kaſſel dieß einigermaßen erſchwert hat. Wir hören vom ber Wahr: 
ſcheinlichkeit ſprechen daß der bieffeitige Geſandte am Kaffeler Hof, Hr. 
dv, Sydow, feine bortige Stelle vorerft verlafien, und daß fich ber hier accres 
bitirte Furbeffiiche Geſandte, Hr. v. Baumbach, alsdann nad Dresven an 
den ſächſiſchen Hof begeben bürfte, bei welchem derſelbe gleichfalls beglau- 
bigt ift. (S. das Telegramm aus Kafjel.) — Der in dem parapbirten Han⸗ 
Pr der Bei i —— —— Pi Ara 
ung tritt gen i vereinsregierungen iſt be⸗ 
reits abgelaufen. Wohl haben einige dieſer Regierungen ihre Zuſtimmung 
zu bem Vertrag erflärt, andere biejelbe in Ausficht geftellt, noch andere 
aber — Bayern, Württemberg, Heflen Darmftabt, Hannover — ſich nod) 
in feiner Weife erflärt, Innerhalb ver Diplomatie verlautet nun Daß dem⸗ 
nächſt ein anderer Termin anberaumt werben fol, bis zu welchem bie be« 
züglichen Erflärungen ertvartet iverben. 

Berlin, 17 Mai. Heute Mittag bat auf dem Leipziger Plafe die feier: 
liche Enthüllung des Denkmals für den Grafen Brandenburg in Gegentvart 
des Königs ftattgefunden. Deputationen der Militärbehörben und Truppen: 
abtheilungen der Garnifon ſowie eingelabene Mitglieder ber Givilbehörben, 
bie Vorftände und Deputationen bes Magiſtrats und der Stabtverorbneten, 
bie Delane ber Univerfität, bie @eiftlichkeit, die Mitglieder des Staatsmini⸗ 
fteriums u. ſ. w. waren zugegen. Das von großen an bier Maiten be: 
feftigten Tüchern den Bliden verdectte Denkmal war im Viered umgeben 
von den Dfficieren bes Regiments ber Garbes bu Eorps und den Depus 
tationen des Gabettencorps, des Invalidenhauſes, der Schloßgardecom⸗ 
pagnie und ber Leib⸗Gendarmerie. Zur Rechten bes Denkmals hatten ſich 
bie hier eingetroffene Deputation des weſtpreußiſchen Euiraffierregiments 
Nr. 5, deſſen Chef ber verewigte Graf Brandenburg geweſen, zur linken bie 
Mitgliever des Comités aufgeftellt. Hinter dem Dentmal befand ſich das 
Mufitchor des fgl. Regiments der Garbes du Corps, Einzahlreihes Bubli- 
cum batte ſich ebenfalls eingefunden. Der König tvar von den in Berlin ans 
weſenden kgl. Bringen umgeben. In der Nähe des Königs befanden ſich 
während ber Feier auch die beiden hier anweſenden Söhne des vereivigten 
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Grafen Brandenburg, der Commandeur bes Regiments Gardes bu Corps, 
jor Graf Friedrich v. Brandenburg, und der Commandeur bes 2. Garbe: 
lanen-Regiments, Major Graf Wilhelm v. Brandenburg. Vom Bor 
den bed Comite'3 für rg rm des General · Feldmarſchall 
Fchrn. v. Wrangel, wurde die Urkunde verleſen welche am 25 April in den 
Grundftein des Denlmals gelegt worden tor, und welche das Leben und die 
Verbienfte des —* von —— ſchildert. Es lommt darin fol⸗ 
be ſprechende und verſchweigende Stelle vor: 
—— Fr ale ze 
x ö x i — e 
—— —— & ® bes neugebifbeten Miniferiums IR 
Wieberberftelling der keni N 


2 — ber erfchlittertent nen Miu a 
im Sande mitzuwirlei. it i igenen gottvertra in 
treuem Gern gegen jeinen Köni — Graf Brandenb dieſen vo 
ibm micht gemänfchten geſahr ⸗ und toellen Auftrag, Das Niemals," welches 
er ber zberumg entgegenrief, den König von n an bie Spite ber Re 
volution zu flellen, tönt in ber wieder. Zwei Jahre nur erfüllte er 
den Röniglichen Befehl; fie genügten um feinen Ruf als mutbigen, befonnenen, 
unerichütterlichen Staatsmann für immer zır eu, aber auch um feine Leben 

Warſchau zurüd- 


kraft zu brechen. Kaum von eier diplomatischen Senkung na 
gefehrt, ftarb er in Berlin am 6 Movember 1850. 

„Unter den Klängen bes alten Hobenfriebberger Marfches,“ fo ſchildert 
bie Kreugeitung, „fiel die Hülle, und Das Denkmal des tapfern Reiterfeld⸗ 
heren unb ebeln Staatsmannes ftanb vor aller Bliden. Der edle Getreue, 
der tapfere Fre fteht ee ber — mit ze. 

die Linke au! t, di te halb ausgeftredt, das 
Fan erhoben, — a —— ——— Piedeſtal 
herab fein ſtolzes dreiſaches; Niemals! mit —— die Forderungen 
des B und ber Revolution zurüdwies. id weilten 
die A des lonigli ‚in Thränen der Erinnerung an biefe 
Treue für jein Lönigliches glänzend, auf dem Denkmal; dann küßte 
er tiefbeiwegt die weinenden Söhne bes Verewigten.“ Das Standbild 
ijt von dem Bilbhauer Profeſſor Hagen mobellirt, von dem Stunftgiefer 
Gender gegoffen, von Grüneberg cifelirt. Die Stellung wurde bereits 
oben angedeutet — hinter ber Figur ruht auf einem Stamme ber Helm. 
Auf ber Vorberfeite des ehernen Poftaments befindet fich das —— der 
Grafen von Brandenburg, rechts in einem Kranz das Datum der Geburt, 
lint3 ber Todestag; Bo der Rüdfeite ein Medaillon: die Bor uſſia auf 
den Schild fich ftügend, neben ihr ber Mbler, im Hintergrund die Burg 

ohenzollern. 

—— bat unterm 12 d., außer ber die Erweiterung 
der Allerhöchſten Begnadigung vom 18 Det. 1861 betreffenden, bereits mit 
getheilten Gabinetäordre vom 12 Febr., aud) die folgente, auf denfelben 
Gnabenast bezügliche Gabinetsorbre vom 7 April zur Kenntniß der Armee 
gebracht: „Auf den Antrag bes Staatsminifteriums vom 5 d. M. beftimme 
Ich im Anjchluß an Meine Orbre vom 12 Fibr. d, J. daß Mein Gnaben: 
erlaß vom 18 Det. v. J. auch in denjenigen Fällen zur Anwendung Tom: 
men ſoll in benen von einer VBerwaltungsbehörbe bis zu bem gedachten 
Tag innerhalb ber angegebenen Grängen cine Strafverfügung oder ein 
Strafrefolut abgefaßt worden jft, welches erft nach jenem Zeutpunkt die 
Wirkung einer endgültigen Entſcheidung erlangt bat. Berlin, den 7 April 
1862, (ge) Wilhelm. (Gegengez.) A, Prinz zu Hohenlohe. v. d. Heybt. 
v. Roon. Gr, Bernftorff. Gr. Ihenplitz. v. Müller, Gr. zur Lippe. v. Jar 
gow. An das Staatsminifterium.“ 5 

Bor bem Disciplinargerichtöhof fand heute Mittag die Verhandlung 
über bie drei Beamten des Kriegsminiſteriums, den Rechnungsrath Warro, 
den Intendanturſecretät Moll und ben Intendanturaſſiſtentenähler ſtatt we: 
gen Verlegung der Amtsberſchwiegenheit, durch die belanntlich der Brief 
des Finanzminiſiers v. d. Heydt an den Kriegsminifter v. Roon in bie op: 
pofitionelle Preiie und in die Drffentlichleit gelangt ift. Die beiden erjt- 
genannten Beamten, durch deren Bernadhläjjigung ber nothigen Vorſicht 
bie Abſchrift genommen werben konnte, wurden zur Verſetzung in cin ans 
dered Amt von gleichem Gehalt, jedoch ohne Umzugsfoften, der dritte, wel: 
cher bie Abſchrift an Privatperjonen und jo an die Voſſiſche Zeitung“ ge: 
geben, zur Amtsentlaffung (er war diätariſch befchäftigt) verurteilt, 

Nach einer neuerdings erlafjenenen Anorbnung des Hrn. v. d. Heydt 
ſoll, der Berl. Börjen:Ztg. zufolge, von jept am ein großer Theil 
man ſpricht vom zwei Dritteln — ber höheren Poſtbeamten, befonbers ber 
Loſtdirectoren, aus bem Stande ber penfionirten Djficiere genommen werben, 
damit auf dieſe Weiſe der Militärpenfionsfonds erleichtert, refp. für andere 
Zwecle vertvenbbar gemacht werde. — 

-I- Poſen, 16 Mai. Geſtern Abend iſt unſer Erzbiſchof v. Praplusti 
in Begleitung ſeines Caplans über Paris und Marſeille nach Rom abge 
reist, Aus dem Königreich Bolen haben nur zwei Bijchöfe, die von Zitomir 
und Kaliſch, die Erlaubnig erhalten die Reife mitzumachen, nicht aber der 
Erzbiichof von Warfau, Zelinsli. Bon Iepterem enthalten heute die 
hiefigen polniſchen Blätter nachſtehendes Schreiben, das die Warſchauer 


Zeitungen nicht haben aufnehmen dürfen, und das in der Ueberſehung fo 
lautet: 


„Solange bie gegen mich gerichteten Angriffe tur als Strafemmärden anzu- 
» bat’ i icht ſil darauf ei 
ee a a ae 
Zutereſſe ber t en i 
— — Zur Ab) N — ab ib niemanden, 
der Sattzel uoqh Pprivatint, zu überreden gelacht; 
in biefer Beziehittg um meine Meinung befvngten, 
Priefter wi nur — um weibliche Kleſdung zu befilitern 
pflichtet bim darauf zu ſeheu baf fie 2 und ——— Ten; ala 
ich ungern die Frauen im beiterem ßutz ſehen, der ihnen mer den Wo 
Leichtiinns, des uns ohuchin jo oft gemacht wirb, anziehen wäre, Den Trauer 
gottebienft am 8 April hab ich micht verboten; ich jelbft aber habe öffentlich mich 
celebrirt; micht deßhalb als ob Ich bie mationafe Teaer nicht Iheilen ober achten 
i i überzeugen bafı ich mich auch durch die 
en lafie ben Bes firhliher Manifekatisnen, bei 
Laien fd becauanehmer mitzumirken, zu betreten. Ju Beyırg auf die Juden hab’ ich 
ircular erlaffen mad keine Neverung eingeführt, iubem ich auf bem boi fo 
vielen heiligen Eich gebahnten Weg ber a dor bem landniſchen Rech: und 
den Synobalbefdhläffen vorwärts gebe. Wenn mir jemand bas zum 
rechnet bafı ih als Wächter ber fatbofischen Tradition fie nicht ber —— 
geben will, jo mag er bedenken daß er zugleich mit mie die Woronicz, Fi 
und alle unjere anderen Bifhöfe verireiheils.“ 

Defterreih. Die Wiener Blätter ſprechen nur bie Stimmung 
Deutfchlands aus, wenn fie in der lurheſſiſchen Angelegenheit der unbegreif- 
lichen Langſamleit des deutſchen Vunbestags bie Hauptfculd beimefjen, 
daß Preußen abermals die Gelegenheit beim Echepf ergreifen Ionnte — 
an bie Spitze von Deutichland zu ſtellen. Eeit drei Monaten liegt ber 
trag Preußens und Defterreihs vor dem Bund, und immer nod; Eonnte 
derſelbe ſich nicht entſchließen einen Beſchluß barüber zu faffen, ja nur 
einen Bericht darüber anzuhören. Die ſonderbarſten Gerüchte über biefe 
Högerung verbreiteten fi, ba endlich ſchidt der König von Preußen einen 
feiner Generale nad Kaſſel, und num werben die rüdftärbigen Snftructionen 
durch den Telegraphen ertheilt, immer nod) um einen ober zwei Tage 
zu ſpät. Glüdlicherweiſe ift nun bas preufifche Cabinet mit diefem factis 
ſchen Triumphe gufrieben, und läßt bem Bunbestage ivieber ben ikt, 
zu dem er ihm die Wege geöffnet. So urtheilen bie Brefje, ber Beoba ch⸗ 


ter, bie Dftb. Poſt, Lurz alle Journale in Wien die noch ein Ge r 
das ** Deutichland und für die Stellung Defterreichs in —* 
haben. Die Oſtd. Boftz.B. jagt: „Daß bie preufii Regierung ſich 


nad Kräften beeilt hat aus ber furheifiichen Frage —— Capital zu 
machen; daß man in Berlin dieſe Gelegenheit benußt bat um denen bie 
ba nicht an das kleindeutſche Dogma glauben wollen, zu beiveifen tvie felbit 
ein Minifterium Hepdt:Nvon immer noch ein beſſeree der Bolfs: 
freiheit fey als das Kberaljte Cabinet irgendeincs andern Staats, ift freilich 
einleuchtend. Wem aber dankt Graz Bernjtorff das Geli feines 
Plans? Wen darf der Bundestag anlagen, wenn jeht das nenlied 
von der „Prädeftination der preußiichen Spihe wieder offenere Obren 
—— Niemanden als ſich ſelber. Der unbeugſame Starrfinn bes Kur 
ürften hat ſich jetzt erft in jeinem vollen Licht gezeigt. ber ift das eine 
Redrfertigung für diejenigen welche divien Eharalter denn doch nadıgerade 
durchſchaut baden mußten, wenn fie bisher thaten als ob ibmen Weber ven 
der Hartnädigleit jenes Regenten ettvas bekannt fey, noch von ber heiien 
Schnjucht Preußens in Heſſen Kaſſel nicht etiva als der beauftragte Eye 
cutor, ſondern als jelbjtändige Brofunadht aufzutreten, vie fich in Frankfurt 
ebenjoiwerig Mandate ertheilen Ivte ſich majoriſiren läßt — und bie vorlom: 
menden Falles ebenso feit wis der Kurfürſt entjchloffen iſt ſich an Die Der 
lunſe des Bundestags nicht weiter zu lehren als bieh zu ibrer eigenen 
Politit pait? Hier fonnte man den identiſchen Roten“ einen feiten Boden, 
einen thatſachlichen Hindergrund ſchaffen, konnte Deutichland zeigen bajs 
der Bund jelber jeine Fehler von 1850 gut zu machen tolle. hatt deſſen 
find wir jet jo weit, daß General v. Wıllfen im Namen des Königs Wils 
helm, unter drohenden Hinweis auf zwei marfchbereite Armeecorps, in 
Kaſſel den lberalen Menſchitoff fpielen Tann ; und der Bundestag hinten» 
drein, yon Preußen ins Schleppiau genommen, befchlicht was ber General: 
Adjutant dem Kurfürſten bereits wis Ulumenum überbracht Daß die 
Dinge jo und nicht anders lirgen, barüber lann fein Zweifel obwalten 
denn die Data bejeugen es umwiderleglidh. Am 8 März beantragen die 
beiden beufchen Greßmachte in Frankfurt die Herſtellung der Verſaſſung 
von 1631: aber ber Bundestag fragt höchſt gemüthlid: „Hat das jolche 
Eiler* So gewinnt Das furfüritliche Winifterrum Muth und Beit feine 
ſamoſe Verordnung bo April vom Stapel zu laffen, Die jeden Kur: 
been des Waylvedhtes verluſtig erllart wenn er nicht vorher ein Ges 
lobnin auf Die ostropirte Verfaſſung von 1360 ablegt, Die Bundes: 
verſgminlung Serichmerzt auch dieſen Schlag ins Geſicht, bis am 8 Dat 
die Belchtverde ber Hayjeler Wählerfchaft bei ihr einläuft, und als am 
IH Lrfterzeich and Preußen die Motton ftellen; den Sturfürjien um Siſtirung 
dieſes beiſptelleſen Wahlrerfahre ns zu erſuchen“ — Tann der Bundestag aber: 
mals ber Sache Leine Diingligsleit deimeſſen, ſondern bewilligt Die von dem 
Geſandten Nurdefjens begehrte Bertagung. Nun eriheint am 12 General 
Williſen in Kaſſel, und über Hals und Kopf genehntigt die Berfammlung 
am 13 den ofterreichtich: preußtichen Antrag. Wir meinen, das Relief das 
dieſer Vorgang Preußen verihaffen muß, bedarf feines weiteren Gommen? 
tars, Warum beichlef der Bundestag nit am 10, was er um drei Tage 
ſpater anſtandelos anztalan? Warum bewilligte er am 13, mit ber Gewiß; 
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i die Bewilligung nur als ein Zeichen der und Ohnmacht 

— 
eutſchlan au ren 

auf bie nt ſchobẽ Das zene neben vera haı 
Bundestags in gewandter Weiſe für fi) auczubeuten verftanden. Ganz 
gewiß brennen bie HH. v. d. Heydt und d. Moon nicht vor Ungedulb eine 
wirkliche Souveränetät der Kammer, wie fie dieſelbe im eigenen Land um 
feinen Preis dulden wollen, in Kurheſſen mittelft ber Verfalfung von 1831 
zu inanguriren; ganz gewiß war e8 dem Grafen Bernftorff nur barum zu 

un am 19 der Kammer erflären zu fünnen: Ihr feht, wir laflen im 

othfall auch marſchiren — und zwar nicht als Bundes macht, fonbern weil 
wir, wie in ber i ‚in i die unſern Staat 
zerſchneiden auf eigene Fauſt — 

iſt es 


den 
ffen find, ohne 
EI Bra anno. de werden: „ au be 


wo di Va bes Nechts berufene Bundes da 
Je 5— —3 mi andeln läßt, ba ift em Peer und 
besfelben ommen!” 


o Wien, 15 Mai. Die Verurtheilung des Hm. Dr. Keipp 

aus Berlin, Chefrebacteurs des „Vaterland,“ bildet das Tagesgeſpräch. 

Db num das nachträglich erft zu beſtimmende Strafmaß hoch oder niebrig 

ausfalle — und wir wünjden aufrichtig daß letzteres der Fall jey — das 

iſts nicht was wichtig bei ber Sache erfcheint, ſondern die Aufrechthaltung 

des Princips der Gefeglichkeit, der flaatlichen Orbnung. Mit einer Kühn: 

heit, wir möchten beinahe jagen Bertvegenheit, ohne gleichen wagte Keipp 

felsft während der Proceßverhandlung die Februarverfaſſung als eine ledig⸗ 

lich proviforifche zu bezeichnen. Noch mehr! Kaum Hatte ih der Mund 

des Nichters gefchloffen um feine Echulb zu verfünden, lieh er in feinem 

Blatt ungefheut druden: er habe dennod) feine Majeftätsbeleidigung verübt. 

Es begreift fich daß ein Blatt welches ſpecifiſch daiſerlich zu feyn vorgibt, von 

der Laſt folder Schuld fich kei weitem härter als irgendein anderes Organ 

getroffen fühlen muß. Aber man eriväge daß nicht feit Wochen, ſondern 

feit Monaten bie Tenden; des „Vaterland“ eine weiß sjacobinishe war, 

Alles was feit bem Februar 1861 aus ber freieften Entſchliehung des Hair 

fers hervorgieng, bie Throntede vom 1 Mai 1861, die Berficherung die Ver: 

faſſung folle gehalten und gegen ihre Feinde geſchühht werden, die Nuflöfung 

des revolutionären ungarifchen Landtags, die Gabe der Minifterverants 

wortlichkeit: all die war Gegenftand der bitterften Unfeindungen von Seite 

bes „Vaterland.“ Es war eine Kritik voll Verbiffenheit und Geifer, 

welche die Schranken des Erfaubten bei weitem überſchritt. Wo bleibt 

die gut Faiferlihe Gefinnung wenn ala nothiwendige Confequenz der Aufs 
ftellungen des „Vaterland“ dem Kaifer entiveber Mangel an jeder Ein: 
ficht, oder eine Perfivie welche widerwillig gibt um Binterher «8 zurüd: 

zunehmen, infinuirt wird? Diefe umabläffige Nichtung war e8 welde den 

Richtern das Subftrat lieferte um die böje Abficht ohne Mühe zu conftatiren, 

mochte auch der Eat ſelbſt der das Object der Anklage bildete in die Baum: 

wolle einer hypothetiſchen Redewendung eingewidelt erfheinen. Zu alle: 

dem fommt daß Dr. Keipp ein Fremder ift. Wir wollen nicht unterfuchen 

ob es ihm in der That möglich war ſich jo fehr für Tegitimiftisch » öfterreis 

chiſche Zuftände zu begeifterm, als oft in feinem Blatt zu lefen war. Aber 

das ift gewiß daf, wenn ein Defterreicher in Berlin in ähnlicher Weife hätte 
auftreten, und alles was dem preußischen Bolf lieb und werth ift fo in ben 

Etaub ziehen wollen wie Hr. Keipp es mit ben öſterreichiſchen Zufländen 

that, bie allgemeine Inbignation dort längft das Nichteramt fbernommen, 
und Nufbringlichfeit und Anmafung derart abgefertigt hätte wie fie es 

verbienen. Wir Defterreiher find leider jo gutmüthig auf unberufene 
Rathgeber felbft dann zu horchen, wenn fie uns beiveifen da wir ftodblöbe 
und nicht vermögend find ihre importierte Weisheit zu faſſen. Wir wün: 
ſchen übrigens daß man Hrn. Keipp eine Brüde baue um feinen Rückzug 
leichter antreten zu fönnen. Wir würden eine harte Strafe beklagen, ſowie 
wir aud) wünjchen daß den „Neueiten Nachrichten” kein allzu ſchweres Ediid: 
fal bereitet werde. Neben mehr boctrinäcem Radicalismus brach in dieſem 
Blatt doch oft eine beflere, eine mehr öſterreichiſche Anſchauung durch. Leis 
der fünnen wir dasſelbe nicht von „Oft und Meft“ jagen, welches von Num: 
mern zu Nummern einen Krieg auf Tod und Leben gegen ben Beftand 
Dejterreichs führte, und alles regifteirte was dem Etaat unange 
nehm, ſchädlich, ja ſelbſt werberblich war. Im incorreeteften Deutſch 

geihrieben, übte e8 einen wahrhaft corrumpirenben Einfluß auf das 
Elaventhum. Es vertrat, folange es ala Tagblatt erichien, eine Politil 
der Abenteuer und der Unbotmäßigfeit. Es gebärbete ſich nicht beſſer als 
wäre e8 beſtimmt einen in Bien erſcheinenden Abklatſch des Brüfjeler Nord 
darzuſtellen. Wir wollen bie Gerüchte nicht wiebergeben die fi) an bie 
Eriftenz diejes Blattes Inüpfen. Genug daß es feinen Beruf, den flaviiden 
Oſten mit bem weftlichen Europa zu vermitteln, unerfüllt ließ, es jey denn daß 
die Vermittlung darin hätte bejtchen follen das Slaventhum antideutſchen 
und antiöfterreichiichen Einflüffen bienftbar zu machen. Wenn biefe Zeilen 
im Drud erſcheinen, wirb nicht bloß über die Schuld», ſondern auch bie Straf 


frage bereits entſchieden ſeyn. Man beforge durchaus keine üblen Fol 

für bie junge öfterreichifche Preßfreiheit. Aber eine Zäuterung ber * 
wird eintreten, bie nur wohlthätig im allſeitigen Intereſſe ſeyn wird. Auch 
der „Riterii,“ ein übelriechenbed gemeines Witzblatt, deſſen Lebensaufgabe 
barin zu beftehen ſchien katholiſche Bräuche zu verfpotten, ift in Anklage: 
ſtand verfegt worden. Dreizehn ngsfälle ſollen gegen bass 
felbe vorliegen. Man kann ein ernfter Gegner des Ultramontanismus feyn, 
und gleichtoohl tief bebauern daß feichte Eulenfpiegelei ſich daran tagt einen 
Kampf zu führen ber ebleren Geiftern obliegt, und in ber Meife des Kilerili 
geführt nur ber Frivolität und dem Abertwig Vorſchub leiſtet. Leider ift 
ber Leſegeſchmad in einigen Schichten unferer Bevölkerung noch fo unfein, 
daß biefes Blatt mit Hülfe der Eolportage und groteöfer Placate einen Auf: 
ſchwung er befien manche befjere Unternehmung ſich nicht rühmen lann. 

o Wien, 17 Mai. In ber heutigen Unterhausfigung wurde bie 
Verhandlung über das Budget des Minifteriums der Juftiz fortgefeht. 
Diekmal handelte es ſich um bie Summen melde der Juſtizdienſt in den 
einzelnen Kronländern erheiſcht. Der Abg. Thoman aus Krain ergriff die 
Beranlafjung um über bie Beifeitefegung ber ſloveniſchen Spradje bei bem 
Gerichtsverfahren in Krain und Steiermark Klage zu führen. Er bejog 
ſich auf eine lange Nebe bes Abg. Cſerne, gehalten in ber vorigen Sitzung 
erllãrte ſich mit früher ertheilten Aufklärungen des Hm. Minifters v. Laſſer 
nicht durchweg und flellte fhließlich den Antrag: das Haus 
tolle die Ertvartung ausſprechen daß bei dem Juftizbienft in den Kronlän: 
bern vorzugsweiſe folde Beamte angeftellt werben bie ber Nationalſprache 
kundig find. Thoman ift eines der wenigen Mitglieber ber Nechten welche 
bie Seceſſion nicht vollzogen haben und der Finanzbebatte beiwohnen; im 
ganzen gibt et eren auf ben tſchechiſchen und polniſchen Bänfen ſechs, hödy 
ſtens fieben. Er enttwidelte feinen Gegenflanb mit ziemlicher Emphaſe, 
hatte jedoch bie Genugtbuung daß fein im ganzen fo billiger Antrag von 
ber Mehrzahl des Haufes unterftügt wurde. Welches nun auch fernerhin 
das Shidfal der Motion ſeyn möge, fo viel ergibt fi aus der Kundgebung 
bes Haufes: daß es nicht bie Zivangsgermanifirung, fonbern bie Gleichberech⸗ 
tigung der Nationalitäten will. Ueberhaupt liegt in den rein nationalen 
Beftrebungen in Defterreich die geringere, und nur in den Velleitäten ge 
wiſſer Parteien, Defterreih in einen Staatenbund zu verwandeln, eine twirk: 
lich große Gefahr. — Der Kaiſer ift heute, wie ertvähnt, nach Reichenau 
zur Kaiſerin abgereiöt. Ueber das Befinden der hohen Frau find feit ges 
ftern Gerüchte verbreitet die, founangenehm, ja peinlich fie lauten, gleichtuohl 
der herzlichen Eympatbie, welche alle Claſſen ber Bevölkerung für fie hegen, 
Gelegenheit geben ſich laut zu äußern. — In den Preßproceffen gegen die 
die „Neueften Nachrichten“ und „Oſt und Wet“ werben heute bie Plai⸗ 
doyers gehalten. Man fieht am Montag oder Dienſtag der Erletigung der 
Schuldfrage entgegen. 

Wien, 17 Mai. Die Autog. Corr. ſchreibt: „Den über das 
Befinden der Kaiferin circulirenden beunruhigenden Gerüchten entgegen 
fünnen toir, auf Grund autbentiiher Mitibeilungen, berichten daß Ihre 
Maj. durdaus in Feiner Lebensgefahr ſich befindet, wie dieß hin und wieder 
angedeutet wurde. Die mit Huften verbunden gewejenen Bruftbeichiwerben 
haben gänzlich nachgelajjen, und ift in tiefer Beziehung das Befinden ber 
Kaiſerin ein befriebigenbes, jo daß Hr. Prof. Dr. Sloda derzeit leine Vers 
anlaſſung hat ſich nach Reichenau zu begeben. Dagegen wurde die Kaiſerin 
vor etton 14 Tagen von einem rheumatiſchen Uebel, das ſich in den Füßen 
fejtfette, befallen. Das Uebel bat bis jeht Die Gränge des Unwohnſeyns 
nicht ernftlich überschritten, und die Aerzte hoffen übereinſtimmend daß das— 
jelbe binnen wenigen Tagen gehoben jehn werte. Das Gchen oder Fahren 
auf Gebirgswegen ifi ſelbſtwerſtandlich ſchmerzhaſt, und besbalb wurde die 
Kaiſerin von Payerbach nad) Reichenau in einer Eänfte getiagen.” 

Aus dem Finanzausfhuß wird mitgetbeilt daß ſich der Bericht über 
das Kriegsbudget, verfaßt von Dr. Gisfra, im Drud befinde. Die 
Arbeit ift umfangreich; den weſentlichſten Theil derſelben bildet ver Abs 
Schnitt über die Armeereduction. Dr. Gisfra beantragt im Namen des Auk⸗ 
ſchuſſes eine Nebuction des Heers um 75,000 Mann, was eine Eriparniß 
von 16 Mill. Gulden jährlich zur Folge haben ſoll. Wie in Abgeordneten⸗ 
treifen verlautet, hat der Ariegaminifter fih nad) einigem Sträuben mit ber 
RPropofition einverjtanden erklärt, fo daß diefelbe ohne erhebliche Debatte 
angenemmen werben bürfte. Bei der Verwerfung ber Grundſteuererhöhung 
ſcheinen hauptſächlich politische Nüdfichten auf die Ruthenen obgewaltet zu 
haben. Was die Einfommenfteuererhöhung anbetrifft, fo ift zu ertvarten 
daß der Ausfchuß über ben Regierungsantrag, welcher ben gegenwärtigen 
5 Procent den Eat von 7 Procent fubftituirt, hinausgehen und die Vers 
bopplung, aljo 10 Procent, annehmen wird. Degli Alberti proponirt fogar 
15 Procent für die Rentenfteuer, und Nieger'gar 25 Procent von den Bine 
fen der Staatsſchuldverſchreibungen, 20 Procent von ben andern Renten. 
Allen Bedenken bezüglich des Schadens den eine fo erorbitante Befteuerung 
ber Eoupons von Staatsobligationen bem Credit Defterreichs zufügen muß, 
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glaubt bie Mehrheit des Ausfhuffes mit den zu begegnen: das 
Recht der Befteuerung hänge nicht von der Höhe der Biffer ab; das 


Princip ber Sinfenbefteuerung aber ftebe feft; daher Lönne die Zinſen⸗ 
feuer allein, eg Egger eu I ir 
drüde, den Crebit des Staats nicht beeinträchtigen. Diefer Credit hänge 
weit mehr don ber Befeftigung des Vertrauens in die Eonfolidirung des 
Staats ab, als von dem für die Couponsſteuer beliebten Procentſatze. 

N Wien, 15 Mai. Die Berathung des Kriegsbudgets nad) 
dem Vortrag des Abgeordneten Gislra dürfte im Plenum des Aus: 
ſchuſſes noch eine geraume Zeitlang nicht möglich ſeyn, ba über 
einige Poſten des Marinebubgets neuerdings Aufllärungen verlangt 
und gegeben worben find, bei welchen an der Stelle des nach Venedig verſetzten 
Dberften Breiſach der Linienjhiffscapitän Wifftat das Marineminifterum 
vertreten fol. — Im Laufe der Fünftigen Woche wird der Generalinſpec⸗ 
tor bes Genieweſens, Erzherzog Leopold, eine abermalige Reiſe nach Jtalien 
unternehmen, und bie nun vollendeten Befeftigungstverfe daſelbſt und 
vieleicht auch in Südtirol befichtigen. — Morgen findet das erfte bieß- 
jährige Pferberennen ſtatt, zu welchem auch englifche, im Militärgeftüt zu 
Kis:Ber (in Ungarn) gezogene, Bolblutspferbe — find. 

Thüringer Blätter theilen auf Grund einer Zuſchrift des Realigul; 
directors Karfer in Wien mit: daß ber Gemeinberath ber Kaiferftabt auf 
Antrag des Prof. Heßler beſchloſſen hat einen Ober: und zwei Unterlehrer 
an Voilsſchulen, mit der anſehnlichen Koftenvergütung von 200 fl, für bie 
Verfon, zur diekjährigen allgemeinen deutſchen Lehrerverjammlung nad) 
Gera zu jchidten, ſowie auch wahrſcheinlich andere Städte Defterreichs diefem 


Beifpiel folgen werben. 
De ifche Monarchie. n 

Sermanunftadt, 17 Mai. Die Univerfität der ſächſiſchen Nation 
verhandelte heute über das Gubernialberret wegen Zurüdſendung ihrer 
Repräfentation vom 29 März. Die Univerfität feht voraus daß aud) das 
Gubernium die ſchleunige Erlebigung der Repräfentation wolle, glaubt 
zivar das Recht zu haben diefelbe aud ohne Protolol Sr. Majeftät zu 
unterbreiten, leitet inbejfen bie Nepräfentation, inftruirt mit ben Protofollen, 
Actenftüden und Sondermeinungen zum Zwei der Beſchleunigung an das 
Gubernium zurüd, beharrt übrigens darauf daß die Repräfentation einhellig 
angenommen worben fey. (MB. BL.) 

Großbritannien. 

2ondon, 17 Mai, ö 

In der kurzen Dberbausfigung vom 15 Mai wurden mehrere 
Privatbills gefördert, und die Bill zur beffern Regiftration der Parlaments» 
wähler gieng durd) die Committee. Auf eine Frage des Grafen Öranville 
geftand der Lordkanzler daß er im Namen des edlen Hauſes eine durch 
den Spreder ergangene „Ausforberung“ des andern Haufes zu einem 
Weli Echeibenſchie hen (rifle mateh) angenommen habe. (Gelächter. Es 
Handelt fich um eine Einladung zu einem Scheibenſchießen zu Wimbledon, 
unfern von London, im Juli d. J. wobei beide Häufer ihre beiten Schilhen 
Rellen jollen.) Die Sitzung der Lords am 16 war ganz kur und unbedeutend, 
— Im Unterhaus gab am 15, auf eine Frage des Hm. Burton, ber 
Unterftaatsferretär des Auswärtigen, Hr. La yard, bie ſchon berührte Er- 
Härung: es ſey richtig daß ſich ein bedeutender Sllavenhandel zwiſchen den 
portugiefifchen Infeln Angola und St. Tomas entwidelt habe, und der» 
felbe werde unter dem Vorwand betrieben daß die Neger freie Arbeiter 
feyen. Wenn der König von Portugal, in Folge von Graf Ruſſells Vor— 
ftellungen , von biefem vertragswibrigen Treiben höre, werbe er ihm ein 
Biel fegen. Auch der ſpaniſchen Regierung jeyen neue Vorftellungen gegen 
Die Duldung des Sllavenhantels gemadt worden, Im December habe 
Lord Gotoley von Graf Ruſſell die Weifung erhalten die Aufmerkjamteit 
der franzöftichen Negierung auf die fortdauernde Verſchiffung von Farbigen 
nach der Inſel Reunion und andern franzöfiihen Befiyungen zu lenlen. 
Es ſey darauf eine Unterſuchung angeordnet worden, und die Antwort jeh, 
wegen der Entfernung des Orts, noch nicht eingetroffen. Was den Oberſten 
Eunlch in Johanna betreffe, von dem es hieß daß er Sllaven halte, jo 
habe berfelbe erklärt daß er auf feinem Out ungefähr 300 Männer und 
200 Weiber — Ehefrauen ber erfteren — bejchäftige, Die meiflenjehen Skla⸗ 
ven der Inſelbewohner, und ungefähr 30 bon ihnen freie Farbige, aber 
alle feyen in ihren Beziehungen zu ihm volllommen frei, arbeiten ohne 
Zwang, gegen Tagelohn, und lönnten nad Gefallen fommen und geben. 
— In der Sitzung vom 16 warb eine Unzahl von Petitionen in den ver» 
ſchiebenſten Angelegenheiten überreicht. Hr. B. Osborne beregte Dann 
die obenerwähnte „Ausferberung“ zwiſchen ben beiden Häufern , und war 
geneigt bie Sache als einen Schwank (hoax) zu behandeln. Es fan zu 
Erörterungen zwischen Lord Elche, welcher bei der Einladung als Mittels» 
yerion gehandelt, und dem Sprecher, und hiernach ift bie Sache aller: 
dings im weſentlichen gegrüntet. Lord Palmerſton ſprach gutmüthig 
den Wunſch aus daß es priſchen keiten Häuſern nie zu ernfleren Gonflisien 


fommen möge als einer Erprobung ber beiberfeitigen Schiehfertigleit vor 
der Scheibe. (Beifall und Lachen.) Nach diefer Epifode warb ein Vielerlei 
von Geſchaften, jedoch größtentheils nur örtlichen Belange, vorwärts gi 
bradit. Hr. Griffith ftellte eine Reihe Fragen bezüglid) des Sue 3 
namentlich ob es wahr ſey baf ber Paſcha von Negypten von ber Ganal- 
Compagnie eine gute Gelblöhnung für bie babei eingebornen 
Arbeiter empfange, dieſes Gelb aber in feine Taſche ‚ unb ben armen 
— ea 

f) x eine gegen bie ’ 
Dberft Sykes, ber Freund ber Taiping, fragte: ob bie 
ber brittijchen Truppen gegen bie Inſurgenten in der dinefiichen Provinz 
Riangnan von J. Maj. Regierung fanctionirt feyen. Hr. Zayarb bejahte 
die leßtere Frage. In Bezug auf ben erfteren Punkt anttwortete er: die 
ber Regierung zugefommenen bezüglichen Berichte lauteten unter ſich wiber- 
ſprechend; es ſcheine aber allerdings baß die Arbeiter am Canal biäber eine 
harte Behandlung erfahren und viel zu leiden gehabt haben. 

Die diekjährige Berfammlung des „Vereins zur Förderung ber Social: 
wiffenfdhaften,* welche im Juni in Sondon felbft ftattfindet, berfpridht zahl: 
reicher zu werden als die des vorigen Jahrs. Lord Broughamivirb dem ganzen 
Berein, Graf Shaftesbury dem „Congres international de bienfaisance‘* 
vorigen, Die allgemeine Sitzung findet in der Ereter-Hall ftatt, bie Sigun- 
gen ber einzelnen Sectionen in ber Guildhall. 

M. Herald behauptet: die Einnahme von Reis: Orleans fey ein fehr 
gefährlicher Schritt des Nordens geweſen, und bie Unionstruppen 
fih damit eine Grube gegraben, Die Times Dagegen findet es bon den 
Sübdftaatlern unverantivortlich daß fie fo gar keine Ber: 
theibigung dieſer eigentlichen Hauptftabt des Gübens zu haben 
fcheinen. Nach dem Ton ihres Artikels zu ſchließen, Hat bie Times nicht übel 
Luft ihre Sympathien fortan den Norbftaatlern zuzuwenden. Im M. Herald 
find ſchon in den legten Tagen Bemerkungen über bie Treulofigfeit bes 
—— Borſenblattes,“ welches plöthlich ins Föderaliſtiſche ſchillere, laut 

ew 


Daily News ſagt über die Kuranda-Rechberg Discuſſion im Wiener 
Reichsrath: Eine Debatte über auswärtige Politi in einer Deputirtens 
fammer in Wien! Metterni4 und Schwarzenberg werden fih im Grab 
umdrehen als hätte die „Sündfluth“ fie nod im Jenſeits ereilt. Das 
Defterreich von 1862 ift fo wenig das Defterreich bon 1850 wie bas Neapel 
Victor Emmanuels das Neapel Ferdinands ift. Der auswärtige Minifier 
Defterreich® gibt ein Beiſpiel das felbft in Paris behetzigt werben barf, und 
beftärft das Wort Hrn. v. Bourqueney's, daß in Defterreich mehr Freiheit 
als in Franlreich herrſche. Defterreich bat in biefer Beyiehung auch das 
norbdeutiche Königreich nicht zu beneiden; bie Kammer welche der König 
von Preußen jüngft auflöste, twürbe ſich num erlaubt Haben bie auswärtige 
Politit in Frage zu ftellen, ober allzu ſcharf zu prüfen. Jedoch war Gtaf 
Rechbergs Erflärung über bie Minftige auswärtige Politil Oeſlerreichs nicht 
angethan bem erjchlitterten Credit des Kaiſerſtaais aufzuhelfen.“ (Unb nun 
folgt die bekannte engliiche Nuseinanderfefung: Defterreich önne Venetien 
in bie Länge nicht behaupten, follte es jebt an den König Victor Emmanuel 


verlaufen u. ſ. w.) 
Franfreich. 
Paris, 17 Mai. 


Die heutigen Pariſer Blätter find eigentlich nur mit einem Grgen: 
ftand gefüllt: den Nachrichten aus Mexico. Vielfach wirb verficert daß 
die öffentliche Meinung in Frankreich den bortigen Verbältnifien, ſowie ber 
Lage in welche fich die Tuilerien durch ihre bezügliche Politik gebracht Haben, 
nur ein vergleichsweiſe geringes Intereſſe Schenke ; diefe relative Gleichgültig: 
feit wirb durch die Sache felbft nicht motivirt, denn dieſe ſcheint, uns wenig⸗ 
ftens, von der allergröften Vebeutung. Es handelt ſich bier allerbings 
weniger um bie materielle als die moralifche Eeite der ganzen laiſerlichen 
Molttit; an ein nublofes Opfer des Lebens braver Soldaten und von 
Millionen Franlen hat fich Frankreich im zweiten Kaiſerreich gewöhnen 
milſſen, und im vorliegenden Falle fcheinen höchſtens einige Tauſende von 
den erfteren und hundert von den Ichteren auf bem Spiele zu ftehen. Louis 
Ravoleon hat ſchon größere Summen eingefeßt, aber nie wo eine jo geringe 
Ausfiht auf Gewinn tar, nie über die Kräfte des Landes in fo frivoler, in 
fo thörichter Weiſe disponirt. Der gemadite politiſche Fehler ift fo grell, fo 
offenkundig, daß damit der Stab über die Einheit der Gewalt und die Un; 
veranstvortlichfeit der kaiſerlichen Minifter gebrochen wird, Der laiſerliche 
Scharfblick, welcher wie die Vorſehung über Frankreich ſchwebte, hat ſich als 
Atıßerft lurzſichtig bewieſen, und da das Prineip ber Einheit der Gewalt 
fordert dab dieſe Aumfichtigkeit um jeben Preis verbedt wird, fo wird 
Sranfreich jeden Preis von Mut und Geld zahlen müſſen um bem Sieger 
vom zweiten Dereriber wenigſtens den Schein eines Erfolgs zu verichaffen. 
Die öffentliche Meinung in Frankreich hat vieleicht die Erllärungen ver⸗ 
geſſen welche gelegentlich ber Dieruffion der Adreſſe über Das Ziel der mezi= 
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sanischen Exrpebition gegeben wurden, bie öffentliche Meinung im übrigen 
Europa wirb fie nicht vergeffen haben. Augeblich handelte es ſich Iebiglich 
darum bie wenigen Hunderte in Merico lebender gegen Gewalt: 
thätigkeit zu ſchungen und Genuatbuung für bie gegen ben franzöfiichen 
Generalconful begangenenNüdfichtölofigkeiten zu ergielen, und endlich getoiffe 
fällige Zahlungen zu erzwingen. Db alle die bezüglichen Alagen berechtigt 
waren, was vielfach) beanftandet wird, fehlen und die Mittel zu unterfuchen, 
da Hr. Billault jeden Beweis jchulbig blieb, und die Berechtigung und ben 
Erfolg der Expedition hauptſächlich durd das Bundniß, das vollftändige 
Einverftänbnig und die Uneigennügigleit der brei intervenirenden Mächte, 
Frankreich, Spanien und England, zu begründen ſuchte. Wie diefe Zufiche: 
rungen ſich erfüllt haben, lehrt die Gegenwart. Nachdem die framöfiichen 
officiellen Blätter direct und mittelft aus unfagbaren Quellen gelommener 
Telegramme wiederholt unb auf das beftimmtefte das Gegentheil verfichert 
haben, zieht ſich England wie Epanien völlig von der Expedition zurüd, 
und überläßt dem Exwählten vom zweiten December die alleinige Fortfüh. 
rung feiner Politi. Daß nicht die Ereigniſſe, fondern Louis Napoleon 
diejen Bruch herbeigeführt, daß nicht das Intereſſe Frankreichs denjelben 
nothivendig machte, bafür bürgt die Desavonirung bes Bice-Admirals 
Jurien de la Graviere, der ficher nicht zur Convention von Soledad feine 
Zuftimmung gegeben haben würde, wenn nicht darin pen berechtigten For 

derungen Frankreichs durchaus Genüge geleiftet worden wär. Mas für 
Ziele der Öeneral Lorencez in Mexico fernerbin zu verfolgen bat, ift nicht zu 
erfennen. Hochſtens lann er eine große Nomödie aufführen, die, wenn bie 
Ecmen richtigarrangirt find und bie Glaque ihre Echuldigkeit thut, im gün- 
ftigen Falle bazu zu führen vermag daß dem Abgang ein lärmenbes Bravo 
folgt, die möglichertweife aber auch zu einem Fiasco führen fann. Man fagt 
daf abermals drei Bataillone den Befehl erhalten haben ſich in Eher 
bourg eimaufchiffen, allein brei ober dreißig neue Bataillone ändern 
die Lage der Dinge im großen und ganzen nidt. Ein Land tie 
Mexico ift mit Aräften wie fie frankreich dorthin werfen lann über: 
haupt nicht zu occupiren, und bei der geringen Gentralifation oder vielmehr 
der politifchen und focialen Unorbnung und Auflöfung bes ganzen Landes 
gibt es nicht einmal einen Punkt von dem aus wenigſtens ein genügender 
materieller und moraliſcher Drud ausgeübt werben fünnte um das Land 
zu organifiren. Eine neue Regierung einfegen ift allerbings leicht, aber 

das ift ein für Merico ganz verbrauchtes Echaufpiel. Die erften Berichte 

ber Frangofen ſelbſt beftätigen daß in Derico alles zur Gründung einer 

feften ftaatlihen Organifation fehle; was die Franzofen an Kräften zu 
verfügen haben, ift nicht das was den Mericanern mangelt. Das factijch 
von den Tuilerien — eben da mo bad Euffrage univerjel, die Souberä- 
netät ber Böller und das Princip der Nichtintervention proclamirt wurde 
— genährte Project in Merico eine Monarchie zu gründen, und bie vers 
ſchiedenen Ganbibaten denen man bie Krone Montezuma's vergeblich an⸗ 
bot, zeigen am beften wie abenteuerlich die Politik ift welche 2. Napoleon bort 
mit Frankreichs Blut und Frankreichs Geld verfolgt. Wie ſehr die Tuilerien 
jelbft jegt außer Stande find irgendeine befriedigende Löſung der mericanis 
Expedition im Ausficht zu ftellen, geht am beften aus der Art hervor 

wie bie offieiöfe Prefie den Nüdtritt Spaniens von dem angeblihen Bünd⸗ 
niß zu erklären fucht, Es beftand allerdings eine Cooperation, aber fein 
Bünbnif, und diefe Cooperation war, laut Erklärung bes Generals Gra⸗ 
fen ODonnell, nur bis zur Erfüllung der gemeinſchaſtlich neftellten For» 
derungen ber brei Cabinette an die mericanifche Regierung geſichert. Die 
Erfüllung diefer Forderungen ift vom Präfibenten Juarez zugefagt, und 
in Folge davon zogen fich bie Englänter fofort nach dem Vertrag von 
Spledad zurüd, Dasfelbe Recht, ja diefelbe Verpflichtung haben, ge: 
mäß der ausbrüdlichen Erklärung bes ſpaniſchen Gabinets vor den Eortes, 
die Spanier. Gleichwohl fol „nad Privatnachrichten“ der fanzöftichen 
officiöſen Prefie lediglich Graf Neus die Einſchiffung der ſpaniſchen Trup⸗ 
pen angeorbnet haben. Ja bie Batrie jagt jogar daß Graf Neus feine 
Truppen auf von ihm gemietbeten Hanbelsfahrzeugen eingeſchifft habe, 
da ihm General Serrano Kriegsſchiffe verweigerte. Es ift möglich daß 
der General Brim Handelädampfer zum birecten Transport und als Nes 
morqueurs gemiethet hat, aber ſchwerlich hat der General Eerrano fich ger 
weigert bisponible Kriegsſchiffe dem Marſchall zur Dispofition zu ftellen. 
General Serrano fteht dem Range nad} unter dem Grafen Reus, biejer allein 
commandirt in Merico und ift mit ben militärischen wie ben politifchen 
Vollmachten betraut, fann auch allein über die dortige Yage einen Ueber: 
bli haben, zu welchem General Serrano in der Habana jogar ber pofitive 
Anhalt fehlt. Nach der Batrie follen ſich mehrere ſpaniſche Corps unter 
dem Ruf: Es lebe bie Königin Jiabel, e8 lebe ber Kaifer Louis Na- 
poleon, es leben bie Frangofen! eingeicifit haben. — Ton allen dieſen 
angeblichen den Intentionen des Mabriver Gabinets widerſprechenden 
Maßnahmen des Marques de los Gaftillejos willen die ſpaniſchen 
Blätter vom 14 Mai nichts, Der Epoca von biefem Tage zufolge ſcheint 


dagegen bie paniſche Negierung zu billigen daß ber Cieneral Prim fi vor 
zugs weiſe beftrebt in Mebeteinftimmung mit bem englifchen Bevollmächtigten 
zu bleiben, und bie Berantiwortlichleit eines Ariegs mit Merico, nach ber 
erhaltenen Zuſage des Präfidenten Juarez die Forderungen Spaniens zu 
erfüllen, abgelehnt Hat. — Die Nachrichten mweldhe der Moniteur 
aus Merico bringt find wunderbarerweiſe aus der Habana vom 
18 batirt, mährenb fie doch unzweifelhaft bireete find. Diefelben 
lauten wie folgt: „Die Nachrichten welde ums aus Merico zugeben 
find von Orijaba, 10 April, datirt. Das franzäftiche Expebi- 
tionscorps befand ſich auf Hochebenen vereinigt; jein Gefunbheits- 
zuftand war ſehr befriebigend. Am 9 April fand eine Conferenz zwiſchen 
ben Gommiflären ber verbündeten Mädhte ftatt. General Prim, Graf 
v. Reus, und Eir Charles Wyke behaupteten baf bie verbünbeten Regie- 
rungen, inbem fie beträchtliche Streitkräfte nad; Merico fanbten, nicht ber 
abfichtigten bie beftehende Regierung zu befriegen, ſondern nur in Unter: 
redungen und freunbfcaftliche Unterhanblungen mit ihr zu treten; baß ber 
Vertrag von Solebab, welcher das vom ben Vertretern der verbünbeten 
Mächte geftellte Verlangen als Zugeftändniß ein Lager auf einem gefunden 
Terrain zu beziehen conftatirt, mit der Würde ber engliichen, ſpaniſchen 
und franzoſiſchen Waffen nicht unvereinbar ſey; daß die Antvefenheit bes 
Generals Almonte alle Bedingungen des Londoner Vertrags umändere, 
und daß bie mit ihm gelommenen Mericaner Anſpruche an den Tag legten 
die zu unterftügen bie Vertreter Spaniens und Englands nicht gefonnen 
ſehen. Sie fügten bei daß, wenn General Almonte nicht unmittelbar zur 
rüdgefchieft würde, General Prim die Sonferenz verlafien und feine Truppen 
wieder einſchiffen werde. Sir Charles Wyle trat vollftändig der Anficht 
bes Grafen Reus bei. Die franzöftichen Bevollmächtigten ertwieberten bafı, 
von dem Tag an an dem die brei Mächte ſich zur Abiendung von betrücht⸗ 
lichen Streitfräften nach Merico entſchloſſen hätten, fie immer der Anficht 
geweſen feyen man fe mit ber mericaniichen Regierung im Krieg. Die 
Schonung melde man gegen ihren, ber framöfiihen Bevollmächtigten, 
Villen, bisher für Juarez und feine Partei an den Tag gelegt, wider— 
ſpreche eher ber Londoner Convention, als, daß fie ihrem Geifte gemäß 
jey. Sie vermöchten nicht länger mehr biefe Gefälligkeiten gegen 
eine Regierungsgeiwalt zugulaffen die, um ſich zu halten, zu den gewalt ⸗ 
thätigften Maßregeln ihre Zuflucht nehmen, die berühmteflen Bürger obne 
Mitleid füſilliren laſſe, die in officiellen Actenftüden die Landung der ver⸗ 
bünbeten Streitkräfte als einen Act der Serräuberei bezeichne, und alle bie 
welche mit benfelben in irgendwelcher Beziehung ftünden außerhalb bes 
Gefeges erfläre. Sie wüßten bag man, um bie öffentliche Meinung irre 
zu führen, das Gerücht verbreitet habe Kaifer Napoleon wolle Merico mit 
Gewal zine monarchiſche Regierung auferlegen. Diefe Berleumbung ſeh 
eine Abjurbität, und fie könnten im Gegentbeil für den feften Willen des 
Kaiſers einftehen den Mericanern die Freiheit zu belafien ſich die ihnen zus 
ſagende Regierungsform zu wählen. Jedoch müßten fie anerkennen daß 
fie fein Vertrauen zu den Männern ber gegenwärtigen Negierung hätten, 
welche ihre feierlichften Bufagen gebrochen, in jeder Weiſe bie Ausländer 
verfolgt und das Völkerrecht mit Füßen getreten hätten. General Almonte 
fiche unter dem Schutz der franzöftfcen Fahne, und man würde ihn gewiß 
nicht feinen Feinden preisgeben, damit er das Edjidjal des von allen Raw 
teien bebauerten Generals Robbes theile. Diefer Schutz fey keineswegs 
eine Einmifhung in bie innern Angelegenheiten der Nepublif, und Tünne 
außerdem, einmal gewährt, ohne Unehre nicht zurüdgezogen werden. 
Schließlich fügten die franzöfifchen Bevollmächtigten bei, fie fähen den 
Marſch ber Truppen gegen Mexico als unumgänglich nothwendig für die 
Sicherheit ihrer mit jedem Tage neuen Vebrüdungen ausgeſetzten Landis 
leute an, und fie wollten nicht mehr mit der Regierung des Präfidenten 
Juarez unterhandeln. Auf diefe Erklärung bedeuteten General Prim und 
Eir Charles Wyle ihren Collegen daß, da fie nicht, wie biefe, die Londoner 
Convention auslegten, fie an den angelündigten Operationen ſich nicht bes 
theiligen würden. Graf Neus verlangte in der That von dem Generals 
Capitän ber Inſel Cuba Transportidjiffe, um das fpanifche Armeecorps eins 
zuſchiffen. Marſchall Serrano, als getreues Drgan ber öffentlichen Stim⸗ 
mung in ber Habana, weigerte m die Fahrzeuge zu ſchicken, indem 
er fih zur Abjendung eines einzigen bereit erflärte, um den Ober 
tommanbanten, wenn er auf feinem Entſchluß beharre, zurüdjubrine 
gen. Man erflärt ſich hier die Divergenz der Anfichten unter den vers 
ſchiedenen Bevollmächtigten in Merico um fo weniger, als man nad) den von 
bem geftrigen Paletboot aus Cadiz überbrachten Nachrichten weiß daß Enge 
land wie Frankreich die Nebereinfunft von Soledad getabelt, und Spanien 
mehrere Artilel derfelben förmlich desavouirt hat, Wenn die Abfahrt ver 
Spanier ſich verwirllicht. fo wird fie lebhaft von der franzöſiſchen Armee 
bedauert twerben, welche bie glänzenden Eigenidaften ihrer Waffengeführ: 
ten zu würdigen wußte, und mit ihnen im beften Einverftändniß lebte. 
Wie dem auch ſeh, unfere Eolbaten haben ihren friſchen Muth 
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wirt, Es wurden Abdrüde biefes 


verbreitet, wo fie auf bie Bevölferung einen ausgezeichneten Einbrud her⸗ 


vorgebradht haben. (Wir werben a naditragen.) 


Turin, 17 Mai. Die Opinione melbet daß die Zahl der verhaf- 


teten Freifärler über dreihundert betrage 
Telegraphiſcher Bericht. 


. Berlin, 19 Mai. Der Vorſihende im Miniſterrath hat 
baben mir 
der Monardie in allerhöchſtihrem 


den Landtag mit folgender Nede eröffnet: „Se. Mai. 
Auftrag ertheilt den Lanbta 


Namen eröffnen. Die Regierung hält es für Pfli 


Thãtigkeit in der heute beginnenden Cigungsperiode nicht ng 
Ne 
elegenheiten nothwendig. Die Finanzen des Staats geftalten ſich 

Prtiereitend günftiger. Zu den Koſten ter Heeresorganifation hat 

Fefdufes cnß Yen Eanttjdane nad, tnyuikhen erigtem Yahıre 
Zuſchuſſes aus dem Staatsihage nach inzwiſchen tem Jahres⸗ 

Die Mehreinnahmen des Jahres haben den 
Des Königs Majeftät haben genehmigt 


in Anfprud zu nehmen als zur Erledigung der dringendften 


es des im Etaatsh 


abſchluſſe nicht bedurft. 
Bedarf noch Aberſtiegen 
daß zur Eleichterung des Landes die Steuerzuſchlage vom 1 Juli 
ab nicht weiter in Anſpruch genemmen werden. Aus den 
Ihnen ungefäumt vorzulegenden Staatsha 
und 1863 werden Eie erjchen daß ver 
Einnabmeausfal durch zeitweilige Einfdränfungen im Bereich 
der Militärverwaltung, durch Erſparung an Ausgaben für Etaats: 
ſchulden und böbere Einnahme vollftändig gededt wird, und Daneben 
noch Mittel zu nüglichen Verwendungen aufallen Gebieten derStaatäver- 
waltung verfügbar bleiben. Diegrögere Epecialifirung der Einnahmen 
und Ausgaben in den Staatshaushaltsetats unddie zeitige Vorlegung 
des Etats für 1863 werden Ihnen die Ueberzeugung gewähren daß die Ne: 
gierung den ausführkaren Anträgen ber Landesvertretung gern zu ent- 
jprechen bereit ift. Die Ausführungsarbeiten zurandertveiten Regelung 


der Grundſteuer find bis zum Abſchluß tes erften wichtigen Eiar 


Diums, dev vorläufigen Feſiſtellung bes Claffificationstariis durch 
die Gentralcemmiffien, gelang‘, Wieterhelte Ewagungen haben 
weitere Erfpamiffe ım Militärkaushalt zwar verübergehend aus: 
führbar erſcheinen laſſen; ohne Verlegung ter Lebensbebingungen 
ber Heeretorganifaticn Tönnen diefe Beſchrantungen jedoch nur jo lange 
fattfinden bis fih in der Crundſteuer neue Einnahmequellen öffnen. 
Gibt die Regierung hierdurch Zeugniß daß fie die Erledigung ber 
in früheren Sefjienen erbebenen Vedenken bereitwillig anfteebt, je 
iſt fie auch zu erwarlen berechtigt dab bei Beurtheilung unferer 
IrmesEinrihtung und unferer Nrmecbedürhtife die Nidichten für 
die auf ungefhmälerter Tüchtigleit der Armee beruhende Unabhän— 
gigkeit und Eicherheit des Baterlandıes maßgebend ſeyn erden. 
Es wird Ihnen eine auf Erweiterung Des vaterländifchen Eifenbahn- 
netzes bezügliche Vorlage zugehen. Tie Verhandlungen über ver: 
tragsmäfiige Negelung ver Verfchröverhältniffe zwiſchen dem Zoll— 
verein und Frankreich haben zueinerVerfändigung geführt. Die Regie: 
rung iſt dabei, im Eimverftäneniß mit ven Zollverbundelen, von der 
Meberzeugung geleitet daß es nicht bloß darauf anfonme dem Zoll: 
verein jür die Erzeugniſſe feiner Schifffahrt und feines Handels 
die Rechte der am meiften begünſtigten Nation in Frankreich zu ſichern, 
ſondern daß die Korsichritte ver wirlhſchaftlichen Entwidlung und Er: 
kenntniß erbeifchten den Zollvereinstarif im ganzen Sinne der Ber: 
kehrsfreiheit untzugeſlalten. Taß die Ausſicht auf ſolche Umgeſtaltung 
manche Beſorgniß erregen werde, war zu erwarten, Aber erfreu— 
lich iſt es daß die Beſorgniß ſchon jeht dev richtigern Erkenntniß 
der Vortheile welche die Erweilerung des Marktes darbietet, zu 
weichen beginnen. Mehrere Zolſvereinsregierungen haben ihr Ein: 
verſtändniß bereits zu erkennen gegeben, darunter die ſächſiſche Re— 
gierung, melde durch der Umfang und die Bielfeitigfeit des eige 
nen Gewerbfleißes auf die Würdigung dev gewerblichen Anterejjen 
vorzugswelſe hingewieſen iſt. Wir zäblen darauf daß die übrigen 
HYullvereinsregierungen, indem ſie beim Geſichtszuntle der For: 
derung der materiellen Inlereſſen des Hollvereins treu bleiben, 
einer Werk Zuſtimmung ertheüen weldees der Auegangepunkt har 
einen neuen Anſſcwung Der wirthſchaſttichen Cufwickluntg des Ber: 


tsetalis für 1862 
ierdurch entſtehende 


eins zu werden verſpricht. Die Unterhandlungen mit der däniſchen 

Regierung haben noch zu leinem Ergebniß geführt, s 

wird davon abhängen: ob Diinemark die Deutihland gegenuber 

das Ablommen von 1852 übernommenen ich er⸗ 

füllen ſich entſchließen wird. In der Frage age ng rn 

Brommcn: "Si a Beheike ee 
nommen. rhei aſſun e iſt es ben ums 

—— Bemuhung Regierung en fait allen beut- 

den : Sande 


en der 
ausihliehli der 


egierungen endlich der Ueberzeugung Hnertennun 
ſchaffen daß die Verfaffung von 1831, 
Beitimmungen derſelben, twieverhergeftellt werben muß, und 
am Bund ver⸗ 


egentretende 

verlepende neue Wahlverfabren wird, dem A 
Preubens und dem von der Bunbesverfammlung an die kurfürft- 
liche — gerichteten Erſuchen gemäß, nicht zur Durchführung 
fommen. Daß aud die ſchliehliche Entſcheidung nunmehr ohne 
weitere Zögerung zu Gunfien der Verfaffung von 1831 erfolge, 
dafür wird die Regierung Sorge tragen. In auf einen 
biebei eingetretenen Incidenzfall ſieht die — beſtimmten 
Erklärungen der kurfürſtlichen Regierung entgegen, und wird in jedem 
Fall die Würde Preußens zu wahren wifien, Für Wifjenfhaft und Hunft 
werden größere Mittel in Anfpruc genommen welche Siegerne bewilligen 
werden. Die Drganifationsgejepe, deren Entwürfe dem legten Landtage 
vorgelegt waren, werden erft während der im nãchſten Winter zu eröffnen: 
ben Eitungsperiode des Landtages zur Erledigung gelangen können. 
Die Regierung hält ſeſt an den principiellen Grundlagen auf wel: 
den jene Gejepentwürfe beruhen, und wird diefelben in dieſem 
Sum durchzufuhren befirebt jeyn. Die Gejegentwwürje betreffend 
die Minijterverantiwortlichleit und die Kreisorpnung werden ber 
bereits begonnenen Berathung nicht entzogen werben. Die Regierung 
wird, unbeirrt durch den Drang wechielnder iumgen, mit Ernit 
und Eifer bemüht jeyn die allgemein bekannten Grundfäge, welche der 
König bei Uebernahme der Negentichaft und feitderm twiederbolentlich 
den Näthen der Krone als Richtichnur für die Verwaltung bes 
Landes bezeichnete, auf dem bisher betvetenen Wege durdzufübren, 
Sie wird dieſen Grumbfägen gemäß tie die Nehte ber Krone 
jo au die ver fafjungsmäßigen Nechte ber Landesvertretung gewiſſen⸗ 
haft wahren; ſie gibt ſich aber auch ber Hoffnung bin daß Eie, 
meine Herren, ihr bei den zur Aufrehtbaltung ver Ehre. und 
Würde Preußens, ſowie zur Förderung aller Ztveige friedlicher Thä- 
tigleit nöthigen Maßregeln Ihre patriotiſche Unterftügung nicht 
verjagen werden. 


Reuefte Poſten. 

Madrid, 17 Mai. In der Deputirtentammer forderte Dlozaga von 
der Regierung Mittheilung der Documente über bie mericanifche Expedition, 
die Gröje der Nusgaben und bie Yifte ver Todten. Der General O’Donnell 
bat geantivortet daß das Cabinet die Dorumente prüfen werde, wenn es fie 
empfangen, und fie ber Sammer vorlegen werbe wenn «8 ohne Radhtheil 
geſchehen lönne .(T. 9.) 

aris, 18 Mai. Die Moniteurdepeſche aus Drizaba fiber die Wieder: 
einſchiffung der Spanier in Veraeruz ift die erfte officielle über biefen ver: 
jchiebenalich angejeigten und wieder dementirten Entfchluß bes Generals 
Prim, Die unabhängige Preſſe ift ſicher über biefe Wendung erftaunt; 
weil fie nit begreift toas Lie franzöfiichen Truppen in Mexico follen, und 
wenig dadurch befriedigt ift daß bie Batric eine abermalige Anwendung 
des allgemeinen Stimmrechts erhriſcht. 

Suez, 17 Mai, Der franzöfiche Intendant Blondeau iſt in unſerm 
Hafen angelommen; er hat Saigon den April verlaflen. Der Gefund- 
heitszuftand war gut bei feiner Abreife. Man traf Vorbereitungen zum 
Abmarjch der leiten bei der chineſiſchen Erpedition engagirten Kräfte. (7. 9.) 

Sanbelöbericht. 

* Yindau, 15 Dar Der Geſammtſtand des geſtern abgebaltenen 
marltes heieng 6214 Echeifel, ber Verleuf 2649 Scheiſel. Die Periie 
ſich feft: Weizen 22. Ile, Bis 22 12%. (Feſtieg Lfr.), Stern Of. 581. 
bis 2ER 0 fe, (geh. 12), Reggen 38 fl. 15 ir. (gefallen 36 Er), Saber Tl. 
Mr bi SfL 6 Tr, (umveranten). Rorſſchach notre 28 Frauten 99 Get. bis 
31 Framen für ben Deppeloenier Heizen amd Kern mit Abichlog von 5 Gent, 
Bregenz berechne: für ben Schefft! Kern boierer Dialitär 2UR, 59 ir. mit 
Nidgang ver 15 kr. bei Roggen IT 28 fr. mut Abſchlag won 31 fr. Umſatz · 
fumme bieflges Marltes 663091. Er, Die Winerimezuſtünde fordtanerıd 
gänftig.- Raupenfteß Geetittrachtigt Die Odfientwidinng ın jilbiharen Grade, 
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Londoner Ausftelungsberichte, 
II. Unter dem öftlichen Dome. 


A London, im Mai. Unſeren deutſchen Idealismus müffen wir 
unter allen Umftänben zu Haufe laflen, wenn wir uns bie Fähigfeit zum 
ußreichen Stubium der biefigen Inbuftrie-Ausftellung nicht durch das 
Gefühl bitterer Enttäufchung verfümmern toollen. Die allen Angehörigen 
beutfcher Nation angeborne Unfitte eine Erſcheinung ber alltäglichſten 
Mirklichkeit fo lange zu drehen und zu wenden bis fie fich auf ideelle Fla⸗ 
ſchen zieben läßt, und felbft auf die Gefahr ben Hals zu brechen vom Ends 
lichen zum Unenblichen aufzufteigen, würbe hier ebenfo ſehr am unrechten Ort 
angebracht jeyn, wie unfer noch immer nicht ganz andgerottetesnationales Bor: 
urtheil daß „große Horte” von Rechtswegen auch einen großen Sinn haben 
müßten, und es daher unfere Schuldigleit ſey alle unſere Kräfte anzu⸗ 
ſtrengen dieſen verborgenen Sinn zu entdeden, und nötbigenfalls herbei⸗ 
zuconſtruiren. Die Engländer ſind heute noch, wie fie vor 50 Jahren 
waren, eine Nation von Shopfeepers, pofitiv, utilitarifch, und anerkennen 
baber weder im politifchen noch im gefellfchaftlichen Leben, weder in götte 
lichen noch in menschlichen Dingen eine andere Macht als den Erfolg. Als 
gute Geſchãftsleute verſtehen fie es vortrefflich diefen Erfolg zu organifiren, 
und berfchmähen durchaus nicht ben Idealismus wenn fie ihm zur gefchäft« 
lichen Reclame benuben lönnen. Religion, Kunſt und Wiſſenſchaft ſind 
ſehr nügliche Dinge, welche Pflege und Aufmunterung verdienen, aber fie 
müfjen fi dein einen großen Nationalzwed unteroronen, und eine folde 
Form annehmen baf fie entweder zu einer anziehenden Decoration der Ges 
fchäftslocale oder zur Compoſition einer wirlſamen Annonce zu gebrauchen 
ſind. Im feinem Zand der Welt ift aus der Philanthropfe fo viel Capital 
geſchlagen worben wie in England; bie Geſchäfte welche in biefer Linie bier 
gemacht worben find und noch täglich gemacht werben, find ungeheuer. 
Ganz ohne alle philantbropifche Neclame bürfte Taum ein Geſchäft an ben 
öffentlichen Markt gebracht werben. Eine Actiengeſellſchaft, bie fich zu bem 
ſcheinbar profaifchen ived, hollãndiſchen Fäfe einzuführen und zu verfaufen 
bildet, wird in ihrem Programm erklären daß fie dieß nur aus Liebe zur 


Menfchheit thut, und Hallowan, ber durch feine Pillen zum Millionär ges, 


worden ift, mürbe dieſe nicht fabriciren oder wenigftens nicht verkaufen, 
wenn er nicht von der edeliten Aufopferung für feine leidenden Mitbrüber 


toürbe, und ſich ben Dank ber geretteten Menfchheit in philanthropis 
hen Meetings votiren ließe. Die großen philoſophiſchen und poetifchen 
Lehrer der Philanthropie Haben gleichwohl bei ber Verbreitung ihrer Leh⸗ 
ren nicht daran gedacht für den engliſchen Shopfeeper Reclame zu machen, 
Ebenſowenig war e3 die Abſicht des Prinzen Albert, als er bie Idee einer 


‚ internationalen Jaduſtrie Ausſtellung faßte und zur Yusführung brachte, 


durch fein edles Streben dem Humbug einen neuen Weg zu bahnen. Aber 
ſo iſt es. Wenn fi mit der Philanthropie gute Geſchäfte machen laſſen, 
warum fol man e3 nicht auch einınal mit dem Kosmopolitismus verfuchen, 
ber eine ſolche Fülle von decorativen Phrafen liefert, und eine fo weitgreifende 
Drganifation zuläßt daß der Erfolg kaum zweifelhaft feyn kann? Dies 


ſer fpeeifiich engliſche Geihäftsitandpunft ift bei dem ganzen Unternehmen 


maßgebend geweſen. Gute Dividende für bie Actionäre, Neclame für die 
engliſchen Ausfteller, glänzende Saifon für den Londoner Shopfeeper, 


‚Hausbefiger und Wirth — damit dieſer dreifache Zwech erreicht und der 


eontinentale Idealismus in bie Falle gelodt und erfolgreich in Gontribution 
gelegt werben fönne; Puff, organifirter Humbug, große Worte und gläns 
zende Patronage, ohne weldhe hier feine Actiengeſellſchaft auf Erfolg rech ⸗ 
nen barf. 


Hiermit haben wir gleih das ſchlimmſte gefagt was fi bon ber 
zweiten „internationalen Induſtrie⸗Ausſtellung“ jagen läßt; wir werben 
im Lauf unferer Berichte vielfach Gelegenheit finden unfere Behauptung 
zu rechtfertigen. Jedoch läßt ſich auch ſehr viel gutes bavon fagen. Dem 
Secretär und Geſchäftsführer der Geſellſchaft „zum Beſchaffen becenter 
Kleidungsſtũde für die Hottentotten” ift es allerdings perfönlich ganz gleich 
gültig ob befagte Hottentotten in Hofen und Unterröfen oder im Stande 
ter Unſchuld einhertvandeln; aber gleihivohl kann die aus eigennügigen 
Bweden zu Stande gebrachte und geleitete Gejellichaft gutes thun, wenn 
fie bie protegirten Wilden durch civilifiete Kleidungsftüte für ein civilifir- 
tered Leben empfänglich macht. Unfere Zanböleute melde London im 
Laufe des Sommers zu bejuchen gedenken, werben alfo wohlthun wenn 
fie ihre Erwartungen nicht zu hoch fpannen, fi an eine nüchterne Geſchäfts⸗ 
anſchauung getvöhnen, ihre Taſchen voll Geld fteden und zugleich das auf 
den Eifenbahnftationen und an allen Eingängen des Ausftellungsgebäubes 
angeſchlagene Placat: Take care of your pockets! beherzigen; denn es 
ſcheint als wenn das Diebsgefindel aller Länder fi ein internationales 
Stelldichein in London gegeben hätte. 

Wie fteht das Geſchaft? Schlecht, und bie Ausfichten auf pecuniären 
Erfolg haben ſich jeit einigen Tagen jehr getrübt. In biefer wie in vies 
len anderen Hinfihten hält die Ausſtellung von 1862 feinen Vergleich mit 
der bon 1851 aus, wo tie dee noch in ihrer urfprünglichen Reinheit und 
unentweihten Jungfräulichleit vor der Welt ftand, Das Intereſſe des. 
Publicums ift offenbar bedeutend erfaltet. Nicht nur ift bie Zahl der englis 
ſchen Ausfteller um ein volles Sechstheil geringer als i. J. 1851; die Ein« 
nahmen der erften Wochen ftehen auch in einem entmuthigenben Verhält⸗ 
nie zu benen welche bamals in berfelben Zeit erzielt wurden, Die erjten 
Tage waren nur für bie Befiger von Seaſon⸗ Tickets und diejenigen fremden 
welche den Eintrittspreis einer Guinee nicht ſcheuten, oder bis zur Preiss 
ermäßigung nicht zu warten vermochten. Seit bem 5 d. jedoch ift der Preis 
auf 5 Shill. herabgefegt, und ſomit bie Ausftellung der Mittelclajje eröffnet 
worden. Man veriprad fi} einen ungeheuren Zubrang; bieje Erwartung 
iſt jedoch Mäglich getäufcht worben. Die Einnahme vn dam barauf folgenden 
Freitag und Samftag, tvo ber Eintrittspreis 1 Pf. St. beteug, zeigte ſchon 
einen bebeutenden Ausfall gegen die Einnahme der zwei entjpredenden 
Tage von 1851; und am eriten Fünffhillingstag (Montag), der deu Aus⸗ 
fall deden follte, trat das Mißberhältniß noch viel ftärker hervor: die Eins 
nahme betrug 929 Pf. St. und i. J. 1851 fo viel als 1362 Pf. St. 19 Sh. 
Das ſieht nicht aus wie ein Geſchäft, zumal da das Betriebscapital 
welches ind Gebäube und in die Berwaltung geftedt worben, viel bedeu⸗ 
tenber, und wenig Ausſicht vorhanden ift daß fich die Frequenz heben werbe. 
Die Myriaden von Fabrikarbeitern, die mit Weib und Kind 1851 nad 
London frömten, find eine Geſellſchaftsclaſſe auf bie in biefem Jahr nicht 
gerechnet werben Tann. Die Hand ber „hard times“ ruht ſchwer auf ihnen, 
und ihr ganzes Augenmerk wird barauf gerichtet ſehn ſich und ihre Fami⸗ 
lie vom Hungertobe zu errettn. Wenn bie Arbeiter harte Zeiten haben, 
fo leben aud) die Fabrikherren nicht im Ueberfluß. Die Monfter-Ercurs 
fiongzüge, welche 1851 bie Bevbllerung ber nörblichen Fabrilviftricte nach 
London führten, werben fi) alfo auf ein beſcheidenes Maß reduciren, und 
wie ber Stand ber Eifenbahnactien beweist, gibt man ſich in biefen Krei⸗ 
fen auch feinen Jlufionen bin. Alfo Geſchäft und, allem Anſchein nach, 
ſchlechtes Geichäft! 

Nachdem wir neulich ſchon eine allgemeine Schilderung des Gebãudes 
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vas ihn im Innern id bunt 
oben reichlich einftrömende Sonnenlicht beleuchtet jo mannichfaltig 
ftände, und fpielt auf einem fo beweglichen im imm 
bildung begriffenen Leben, daß man nicht erft auf die Toiletten ber eng: 

Damen, bie befanntlidy eine nationale Vorliebe für bunte Farben 

„zu bliden braucht um ſich geblenbet zu fühlen. Wir befinden uns 
auf einer} 
hier aufgeſchlagenen Orcheſters hinwegtäumt. Wir müßten alfo von biefer 
Erhöhung aus einen Ueberblick über das ganze Mittelſchiff gewinnen lünmen 
bis zum Bftlichen Grängbom, unter dem unfere Landsleute, bie Zollbereinler, 


e 
Gruppen⸗ 


für Möbel, Tapeten und Bapier-mäde: Arbeiten, und als ſolcher 
feinem abe, zumal da die deutfche Induftrie gerade in ber Mb 
"sation allen andern Ländern den Bortang abgelaufen zu haben verfpricht, 
und aud) namentlich Bayern einige in biefeGlafje einfchlagende Meifterftüde 
hierher gefandt hat. Der mwürttembergifche Commifjär, Hr. v. Steinbeis, 
jteht an der Spihe der Jury für Eifen: und Hartwaaren. Das Erzichungs- 
weſen, infofern diejes in einer Induſtrie⸗Ausſtellung einen fichtbaren Aus» 
druck finden lann, ift der Präfiventichaft bes Marcheſe Guſtavo Benfo bi 
Cavour anvertraut; wir twußten bieher nicht daß ſich Stalien gerade in 
biefem Induſtriezweige beſonders auszeichne. 
Wir befinden uns alfo auf ber öftlichen Plattform, die, wie die ihrer 
Aufftellung harrenben Blumen. und Gewãchſe —— zu decorativen 
Sweden reſerbirt worden iſt. Den Millelpunlt bildet 


intons pr 
latform, von ber man eben noch bie legten Spuren deö temporär | Fontaine, über die wir fein Urtheil abgeben lönnen, da fie 


4 fein 
Waſſer hat, und erft gebaut wird. Im Begriff die leichtſinnigen Bretter 
ſlufen welche von dieſer Erhöhung zum Mittelfchiff führen h { 
twirb unjere Aufmerkfamfeit von einer lebendigen Decoration —— 
mehr 


unbefümmert um bie ben Zollverein drohenden Stürme, friedliche Hütten | welche den Commiſſären viel billiger zu ſtehen fommt, viel 


gebaut haben. Aber das Gott erbarm! In dem unmittelbar vor uns 
Tiegenben engliſchen Theil des Schiffs herrfcht eine fo undurchdringliche Ber: 
wirrung bon fogenannten „Trophäen,“ baf weder Durd: noch Ucberblid 
möglich ift. Hier Rünbigt ein Siegelladfabricant einem ver: 
ehrlichen Publicum vermittelft einer 30 Fuß hoben Pyramide am zu welcher 
Nummer von Fleetſtreet es feine Schritte zu lenken hat, um bas befte Siegel: 
Ta und die biligften Schreibmaterialien zu laufen; dort verfünbet ein 
Dbelist den Ruhm der HH. Smith u. Jones, einer Firma die in ber Stahl: 
waarenlinie ihres gleichen nicht findet. Hier verfperrt eine Triumphjäule 
mit Epiehvagren die Ausſicht; bort beleibigt eine zu einem Lolofjalen 
Viereck phantaſtiſch ——— ag von Seife und Lichtern 
Auge und Nafe. Dazwiſchen a 8 auch Trophäen deren Form und 
Inhalt am und für ſich ſehenswerth und intereffant find, Bronzeftatuen und 
Marmorgruppen; aber alles fo geichmadlos geordnet, jo frech und vor: 
dringlich dem Auge aufgenöthigt, daß man auf den erften Blick ficht wie 
bier die Anmonce in ihrer widerlichſten Unverfhämtheit den einzigen leiten» 
den Geſichtspunlt gebilbet hat. Diefe muthwillige Zerftörung des Effects, 
tiefe marliſchreieriſche Aufblähung ber Concurrenz auf Koften der Sym⸗ 
metrie und des guten Geſchmnacs, hat einen Sturm ber Entrüftung felbft 
unter dem englifhen Rublicum erregt, zumal da die Vergleichung mit bem 
toeftlichen, dem Ausland eingeräumten Theil des Schiffs, wo alles mit Ge: 
{mad georbnet und mit gefälliger und beſcheidener Decenz ausgeſtellt er» 
{cheint, ſeht nahe lag. Die Commiſſioners berathen daher noch nachträglich, 
über Mittel und Wege um bie häßlichſten diefer Trophäen zu entfernen, 
und im Intereſſe der Orbnung einige der Ausfteller zur Selbſibeſchränkung 
zu vermögen. Dieß ift jedoch leichter gefagt als gethan, denn bentus 
possessor und die Triumphatoren follen nicht zu bewegen ſeyn auf ihre mit 
bedeutenden Koften ertvorbenen Nechte zu verzichten. 

Die Ausftelungsarbeiten find noch nicht vollendet, Am weite: 
ften vorgeſchriiten und fat ganz fertig find England und ber Zollberein. 
Bayern iſt ganz in Drbnung, obgleid) das ihm angelviefene Terrain nur 
durch ertemporirte Bretterverſchlãge ausftelfähig gemacht werden Tonnte, 
und alfo hier mehr Schwierigkeiten zu übertwinden waren als anderswo, 
aber fie find energiſch und geſchmadvoll überwunden worden. Am weite: 
jten zurüd ift die Türkei, der man dieß nicht übel nehmen wird, und Defler- 
reich, deſſen Ausftellungegegenftändefehr jpät angelonmen find.*) Auch im 
franzöfifcgen Departement fieht es noch wült und unfertig aus, und Ham: 
mer und Eäge arbeiten in ber geräuſchvollen prätentiöfen Weiſe bie der 
großen Nation nun einmal eigenthumlich ift. 

Die Eintheilung ift befanntlich eine boppelte, einmal cine geographi⸗ 
ſche und dann eine „philofophifhe.* Innerhalb der geographiſchen Rayons 
follen die Inbuftrie, Natur: und Kunftergeugniffe ihrem Wefen nad) in 36 
Elaſſen getheilt werden, injoweit bas vorhandene Material dazu ausreicht. 
für jebe diefer Claffen befteht eine befondere Jury, welder Prüfung und Ur: 
theif obliegt; bie Präfibenten der 36 Juries zufanmengenommen bilben bie 
hochſte Appellationsinſtanz. Die Wahl der Präfidenten erfheint dem Un- 
eingetveihten ziemlich auffällig. England hat der nationalen Sitle gemäß; 
vorzugsmeife Herzoge und Grafen geliefert. Mas ber Herzog v. Euther: 
land von Eiſenbahnen, der Marquis v. Ealiaburt von Ingenieurarbeiten, 
ober der Graf v. Beßborough von Leber verfteht, können wir nicht jagen; 
jollen fie jedoch nur eine becorative Nolle ſpielen, fo ſcheint diefe in dem 
gegesenen Fall nit nur unnöthig, ſondern geradezu ſchädlich zu jeyn, da 
fie wenigftens den Producenten fein Vertrauen einflößt. Auffallend und 
ungebübrlid; jtark ſcheint Frankreich in diefem höchſten Gerichtshefe ver, 
treten gu ſeyn. Der bayeriiche Commifjär Dr, Berg it Präfident der Jurh 

=) Das ift jeirkem, mie gemeleet, anber? geworben, Der Abdruck obigen 

Brieis if, in Folge kringenden Zioffe, etꝛeas verſpäitt. ——— 


ein⸗ 
bringt als der Winon ſche Springbrunnen, und nod) dazu fir und 
ift — ſprechen von dem vornehmfien Gefanbten Ce Yaitrien Meß 
bes Teifun von Japan, jener ftattlichen Berfonnage, bie da mit unbefüms 
merter Würbe auf einer der mittleren Stufen figt, und bei biefer Gelegen⸗ 
heit eine Grazie der Veinverfhlingung entfaltet, als habe fie es in ber 
‚ entente cordiale bereits zu einer bewunberungstwärbigen Anglicanifirung 
\ihrer Beine gebracht. Da ber Kaifer der Franzofen nun einmal durchaus 
| nicht kommen wollte, fo war die japaneſiſche Gefandtfchaft für die verzwei⸗ 
"felnden Uctionäre eine wahre Gottesfendung, aus ber fie natürlich das 
Befte zu machen ſuchen. Es verfteht ſich von felbft daß die biflinguirten 
Söhne der aufgehenden Sonne glüdlidier waren ala Ihr Correfpondent, 
und nicht nur freien Eintritt, fondern auch bie unermüblichfte 
menbeit von Seiten ber Ausftellungsconnniffion fanden; denn in diefem 
Falle war die internationale Höflichkeit ein gutes Geſchäft, und wenn bie 
Japaneſen eö mit ber Würde bes Reiches der aufgehenden Sonne vereinigen 
Zönnten ſich ftundentveife miethen zu laſſen, fo würben bie Gommifjäre 
wahrſcheinlich feinen Preis für zu hoch halten um ihrem Unternehmen dieſe 
Toftbare Attraction zu fihern. Mährend fi) die übrigen Mitglieder der 
Ambafjade, die aus 36 Perfonen befteht, zerftreut haben um die Wunder 
der Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen, ift der erfte ber drei Geſandten 
über eine jo findifche Neugier erhaben. Prinz von Geblüt, Vertrauter des 
geiftlichen und des weltlichen Kaiſers, Großtwürbenträger des Reichs und 
erblicher Statthalter einer Provinz, fißt er hier in vornehmer Theilnahms« 
loſigkeit, und scheint auffalender Weife bie zubringliche Neugier bes ihm 
umgaffenben Haufens nicht übel zu vermerlen, fonbern als eine feinen Ber- 
dienften gebührende Hulbigungaufzunchmen. Noch dazu ſieht einige Stufen 
hinter ihm ein Japanese, offenbar niederen Nanges, bald auf dem einen, 
bald auf dem andern Bein, bläst freundlich die Baden auf, weist mit feir 
nem Finger und ben Hugen chineſiſchen Augen unvertvandt auf ben breiten 
Rüden feines Heren bin, und ſchreit unaufhörlid ein barbarifches Wort, 
weldes den complicirten Namen bes Gefandten bedeuten fol, Wir 
hatten anfangs dieſes Individuum im Verdacht ein japanefiich heraus 
geputter Bummler zu fehn, den die Eommilfioners zur Erhöhung: ber 
japanefisgen Attraction hierhin poftirt, finden jebod bei näherer Bes 
tradhtung daß wir einen leibhaftigen Japanefen vor uns haben. Der 
wohlbeleibte Gejandte trägt als Zeichen feiner hohen Würbe zwei Schwer» 
ter, eins an jeder Geite, bie jet gelreuzt über feinen Anicen ruhen. Mit 
dem einen gebt er feinen Feinden zu Leibe, und mit bem anbern pflegt er 
ſich nur, tie man fagt, vorfommenben Falls den Bauch aufzuſchlihen. 
Sprecht mir vom Baubaufigligen! Man muß aud) den Bauch danach 
haben, um das commentmäßige X mit Grazie egecutiren zu lönnen. Die 
vor uns fitenbe japaneſiſche Ercellenz hat den Bauch; aber in unſerm ges 
tanlentränfelnden und cibiliſalionsſchinachtenden Abendland wird biefe 
ritierlihe Sitte Schon um deitoilfen feine Nahahmung finden, weil es an 
ben erforderligen Bäuchen fehlt. Sehr wenig ſchmeichelhaft für unfer 
civiliſirles GSelbftgefühl iſt es daß der japancfiihe Barbar die ihn ums 
nebenden Wunder unferer Civilifation Taum eines Blids zu würdigen ſcheint. 
Dffenbar ift er weber verwirrt noch erjtaunt, Nur zuweilen wirft ex einen 
pleichgüftigen Blid auf bie gerade vor ihm ſtehende Fuller ſche Reiterftatue 
der „Laby Godiva,” und ſchüttelt das ehrwürdige Haupt als verſtände er 
das nit. Nun, das glauben wir ihm gern, benn wir verftehen es aud) 
nice, Warum ih bie Fromme Dame, welche alle die Züge einer in Exeter⸗ 
ball verHärten alten Jungfer naturtvahr im Geficht trägt, ſich von dem Lo⸗ 
calbrauer ihrer Heimath ein ſchweres Karrenpferd ausgeliehen haben follte 
um ihre ſchwärmeriſche Pilgerreife anzutreten, ift um fo weniger zu begrei' 
fen, als es der Nünftler für nöthig gehalten das letzte Reſtchen äſtheliſcher 
Illuſion, welches ber unäjthetiiche Bau des Pferdes non geftattete, dadurch zu 
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vernichten. daß er dieſem eine ſchwere Gifenftange mitten durch den Leib ftich 
um e8 Aufrecht zu erhalten, und auf bem Piebeftal zu befeftigen. Der Ja: 
panefe ſchullelt den Kopf, und wir wollen nur ſchnell unfern Brief ihlie 
Ben, da ganz in ber Nähe noch andere unſtwerle ſtehen, bie uns in einen 
über bie Raumberhältnifie ber Allg. Zig. hinausgehenden Bericht vertvideln 
Lönnten. 


Deutſchlaud. 

Beimar, 10 Mai. Die heute publicitie Gewerbe Ordnung 
t vor und. Diefelbe ift Fürzer, bündiger und einfacher als bas 
füchfifhe Getwerbegefeh , das ihr zum Mufter gedient. Gleichzeitig if bie 
damit in Verbindung flehenbe Abänderung ber Gemeinde Ordnung als 
Geſeth erſchienen. Die Gewerbe Ordnung hat bie Preßgewerbe nicht unter 
bie onspflichtigen aufgenommen, während das gefch von 1867 
in Kraft bleibt. Das 24fte Lebensjahr iſt die Norm zur Betreibung eines 
felbftänbigen Gewerbs, doch fann von den Bezirlodirectoren Diäpenfation 
eintreten. Gonceffionspflichtig, bezüglich einer Erlaubniß bebürftig , find 
folgende Gewerbe: Gaft + und Epeifetwirthichaften, Agenturen für euer 
und Auswanderungs verſicherungen, Pfanbleiher und Tröbler, Theater: 
geiellichaften, der Haufirhandel, Der Befähigungsnadhtweis if nur für ben 
Hufbeichlan und die Leitung von Bauten erforberlih. Die Bulafiung von 
Ausländern beruht auf Reciprocität. Die innungsmäßigen Berbietungs- 
rechte find aufgehoben. Durch die gewerbliche Nieberlaffung erlangt erft 
nad fünf Jahren die Gemeinde das Recht bie Ertverbung bes Bürgerrechts 
zu forbern. Die Innungen beftehen ala gewerbliche Genoſſenſchaflen ohne 
Zwang für die Mitglieber fort, Die jebod für ihre perfönlichen Leiftungen 
bezüglich etwaiger Schulben verhaftet bleiben. Man erwartet daß bas Gr 
fe fpäteftens mit dem 1 Det, in Kraft tritt. (R. 3.) 

2 Aus Böhmen, Sie haben feiner Zeit ohne Zweifel Berichte 
gelefen über die feierliche Cinfekung eines Gebenkmebaillond im @eburts: 
baufe Tyls zu Ruttenberg. Die Etabt, in welcher Tyl vor wenigen Jahren 
noch gar häufig vor leerem Haufe mit feiner Geſellſchaft geipielt hat, wo er 
für feine Etüde und ihre Darftellung nicht einmal fo viel Intereſſe finden 
Tonnte um feine Verpflichtungen als Theaterbirector einzuhalten, zog nun 
zur Ehre feines Andenfens das Feierfleib an, ließ ben Gemeinberath und 
die Schulen feſtlich ausrüden, und glorificirte im Verein mit ben Koryphäen 
der Nation einen Namen welden man vorher Taum gelannt und noch 
weniger beuchtet batte. Das befte an der Sache ift übrigens baf es über 
baupt nicht amtlich fihergeftelt ift ob Thl, welcher ein Soldatenlind war, 
auch wirklich in Ruttenberg geboren wurbe; man hat feine andere Sicher⸗ 
beit dafür als bas Zeuanif einer noch in Kuttenberg Tebenben entfernten 
Verwandten Tyls, melde angibt bei befien Taufe geweſen zu jeyn. Doc 
ba die Demonftration Hauptfache ift, fo ift begreiflich das übrige Nebenſache. 
Diefer feier folgt die Celalowok⸗Feier in Strafonit, und beiden als Haupts 
effect bie großartige mise en scäne bes Beurigen Jobannisfeftes in Prag. 
Dieſes Feft, das feit jeher Taufende von Menfchen felbft aus der weitern 
Umgebung Prags in ber Hauptflabt verfammelt bat, fol heuer durch künſt ⸗ 
che Mittel auf ganz außergewöhnlich impofante Dimenfionen gebracht 
werben. Der böhmifche Gefangverein „Blahol” hat zu biejem Behuf Ein 
ladungen an alle iſchechiſchen yo ergehen laſſen um Monfter-Auf: 
führungen zu veranftalten. Übrigens die Veranftaltung ähnlicher 
Demonftrationen Teineswegs im Geſchmack bes großen Theild der Bevöl- 
terung liegt, lann man fehr gut daraus entnehmen daß bis jet verhältnif; 
mäßig nur wenige Privattmohnungen zur Unterbringung der angefagten 
Hunderte von Gäften angeboten find, trog ber wiederholten Aufrufe ber 
nationalen Blätter, Das böhmifche Volk ift fried« und rubeliebend und 
arbeitfam, und fein gefunber Sinn wird ihm all’ diefe fünftlichen Agitationen 
ſehr bald abgeſchmact maden; die Sehne bes Bogens wird, wenn man fie 
von Seite der nationalen Eraltabos gar zu firamm anzieht, entiweber 
fpringen ober erfählaffen. 


Schweiz. 

‚ „Unter bem Titel: „Die Germanifirung Zürich“ finden wir 
in ber „NR. 8. 8.” einen fehr leſenswerthen Artife. Die „ESchwyzer Zei: 
tung” hatte nämlich im Hinblid auf das bereit beſtehende Polytechnil um 
und bie erft noch zu gründende eibgenöffifche Gentraluniverfität Zürich vors 
orfen: es ſey „toie fein anderer Ort in der Eidgenoſſenſchaft mit ben 
Iementen der beutfchen propagandiſtiſchen Zitteratentwelt angefüllt; nir⸗ 
gends ſeyen biefe Elemente zu folder gefelfchaftlicher und politifcher Be 
beutung gelommen twie ba. Eime von der Cidgenoſſenſchaft gegründete 
Bochſchule in Zürich würde nicht ſowohl fhweizeriichen Zwecken bienen ala 
ben beutfchen Reformibeen. Eie würbe der Gentralpunft aller aus Deuiſch⸗ 
land verjagten Träumer werden.“ Eingedenl ber vielen geiftigen und 
namentlid) päbagogifchen Kräfte, bie, aus Deutſchland herübergelommen, 
das wiſſenſchaftliche Lehen in ber Schiveiz gehoben, erwiebert hierauf un: 


ter anderm das genannte Zůricher Blatt maßvoll und überzeugend : „Die 
Schweij wäre nicht mehr bie ia bon bem Augenblid an wo fie zu 
vergefien aufbörte daß fie die Erhaltung ihrer Jugendfriſche von: jeher 
und für immer einzig ber Achtung und Anerlennung des Verdienſtes zu 
verbanlen bat. Der Piahlbürgergeift bat überhaupt gar feinen Sinn ge 
genüber wahren Gelehrten, deren Baterland bie ganze Welt ift,* 


Stalien, 

£ Reapel, 12 Mai. Am freitag iſt Bictor Emmanuel von feinem 
Ausflug nad Salerno und Perfano hierher zurüdgelehrt. Troß ber jpäten 
Stunde in der Nacht wurde er am Bahnhof von einer dichten Menſchen⸗ 
menge erwartet und begrüßt, Die Layaroni zündeten einige hundert 
Fackeln an, und begleiteten ben langjam fahrenden Zönigl, auf dem 
Wege nad dem Schloſſe. Wer noch Zweifel hegte daß der Enthufiasmus 
mit dem ber König bei jedem Erſcheinen begrüßt wird zum Theil ein 
tünſtlich erregter ſeh, mußtd biefelben nad) der nächtlichen Empfangsfcene 
am Bahnhof verlieren. Meder ber Tag noch bie Stunde ber Rüdichr bes 
Königs waren bier vorher belannt. Kein einziges Journal war im Stande 
getvefen biefelbe vorher anzugeben. Der Regen von Bittidriften und die 
Betteleien weldye ben „Evviva-&keichrei” ftets unvermeibli folgen, werben 
dem König ben Aufenthalt in Neapel gewiß nicht angenehmer machen. Mu 
vollen Hänben theilt er von feinem Wagen ben berandrängenben Bettels 
weibern Golb und Eilberftüde aus, Tann aber body immer nur einem ſehr 
Heinen Theil ber an ihn gerichteten forderungen genügen. Es find dem 
König während feines kurzen Aufenthalts in Neapel gegen 70,000 Bitt⸗ 
ſchriflen übergeben worden. Roch jeht nimmt er täglich 5—800 berfelben, 
meift perfünlih, in Empfang. Hungernde Weiber, abgeſetzte Beamte, 
unb ſolche Leute welche unter irgendeinem Vorwand eine Anftellung im 
Staatöbienft beanfpruchen, find es welche ben König mit ihren Forberungen 
belagern. Ganz plöglih unb unerwartet war bie vorgeftern erfolgte Abs 
reife Victor Emmanuels nad Meffina und Reggio. Erft bie Salutjdüffe der 
engliſchen und ber franzöfiihen Schiffe fünbeten ben Reapolitanern an daß 
ber König ſich eingeſchifft babe. Cbenfo wie bei der Ankunft feuerten bie 
Engländer wieder nur einundzwanzig, bie Framzoſen aber dreimal 101 
Schüſſe ab. ebenfalls ift eö der in biefer Woche noch ſerwartete Veſuch 
des Pringen Napoleon welder Bictor Emmanuel bewog feinen urfprüngs 
lichen Reiſeplan abzuänbern, und einen furzen Abſtecher nach Meffina, 
an Gtelle ber beabfichtigten ficilifchen Reife zu unternehmen. Es wurde 
gerade noch rechtzeitig nach Meifina und Reggio telegraphirt‘, um auch 
bort bie zu einem glängenden Empfang nöthigen Vorbereitungen treffen zu 
lönnen. Wahrſcheinlich morgen ſchon wird der König, der bießmal nur vom 

ineminifter Perfano und einigen Generalen begleitet ift, auf dem Schiffe 
„Maria Adelaide” hierher zurüdfehren, um bie Anfunft feines Schwieger⸗ 
johnes abzuwarten. Die franzöſiſche Flotte fol während ber Anivefenbei 
des Prinzen Neapel verlafien. Ste geht morgen ſchon nad Palermo in See, 
um bis auf weiteres bort zu verbleiben. Dasiganze Minifterium, bis auf 
den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, ſoll unter bem Borfig Rats 
tazji'3 hier zu wichtigen Berathungen zufammenlommen. Rattazji, Com 
forti, Matteucei, Depretis, Sella, Perfano find ſchon bier verfammelt, bie 
übrigen werben im Laufe des heutigen Tags erwartet, Unbegreiflich ift es 
wie einzelne auslänbiiche Blätter behaupten fünnen daß auch das Miniſte ⸗ 
rium fi Popularität im Neapel erwerbe, und mehr als komiſch ift es 
wenn ein Gorrefpondent der „Nationalites” fchreibt: „ Hr. Nattagi 
ift hier fehe populär, Die Damen der höchſten Ariftofratie fireiten ſich um 
das Glüd ihn auf einige Yugenblide zu empfangen.” Daß bie neapolita: 
nischen Damen einen jo ſchlechten Geſchmack zeigen jollten, ift gar nicht an⸗ 
zunehmen; vom Boll und von ber Preſſe aber hat ber Minifier bisjegt noch 
nichts als bittere mit jedem Tag anHeftigleit zunehmende Angriffe und Anſchul⸗ 
bigungen erfahren. Daman fich jeinettvegen nicht auch noch beiben jegigen theu⸗ 
ten Zeiten beim Municipium in Ausgaben ftürgen wollte, fo hat er es noch 
nicht einmal dahin bringen Fönnen aud) nur von ben Sazzaroni beflaticht zu 
werben. Die Bauten au dem projectirten großen Hanbelshafen für Neapel 
follen näcftens vom König eingetveiht werden. An ber Marina baut 
man jeßt einen großen Papillon, in bem bie Feierlichleit der Legung 
des Grunbfleind vorgenommen werben fol. — Die Nachrichten aus 
den Provingen lauten zwar noch immer jo lich als früher, fan 
gen aber doch an allmählich einen andern Charakter anzunehmen. Die 
Banden [lagen fid) zum großen Theil nur noch aus Verzweiflung für eine 
verlorene Sache. Durch die Strenge der Piemontefen ift ihre Wuth und 
ihr Nacheburft auf eine vorher noch nie erreichte Stufe hinaufgetricben wor» 
den. Sie brennen und morben oft ohne jeden Zwed und Nutzen. Die 
Strafen und das Land find hierburd) noch unficherer geivorben ala fie es 
vorher waren. Wenn man aud) ber jehigen Regierung einen großen Theil 
der Schuld an dieſen Zuftänden beimefjen muß, jo läßt fich doch nicht Täug« 
nen daß die erbärmliche Zeitung des in dieſem Jahr mit großen Hoffnungen _ 


don den Barteigängern begonnenen Feldzuge Biel zu dem eingetretenen Um: brei Viertel derjenigen zu berftehen ſehen welche an bem Betreffenden Lande 
ſchlag beigetragen hat. Die bourboniſchen an Gaben das für die | tage Theil nahmen.” Eie beſchloß ferner ben Bunſch zu Protololl zu geben: 
Töniglidge Sache mühfam zufammengebradhte Gelb verfcjleubert ober geradezu | „Dafı die Regierung bie Frage einer zeitgemäßen Reorganifation ber erften 
geftohlen. Beim Comite von Neapel allein 60,000 Ducati verloren Kammer in Erwägung ziehe, und namentlich und insbefondere 
gegangen. Für dießmal ift der günflige jenblid unbenubt vorüber. | auf bie Möglichkeit Etellvertretung ber fandesherrlichen Mitglieder 


Die Lönigliche Familie in Rom if, durch die bielen Unterftügungen twelhe | Bedacht nehmen, und zwar mit bem Hinzufügen daß noch während ber 
fie am unrechten Plahe vertbeilte, in ſolche Gelbverlegenheit gerathen, daß | gegenwärtigen Seffion ein derartiger Geſetzentwurf eingebracht werben 
die Königin genöthigt war ihren Schmud für 50,000 Ducati bier zu ver- | möge.“ Bon ercen waren erſchienen: Markgraf Dax von Baben, 
pfänden. eh der Fürft zu Fürftenberg, Fürft Karl zu Lötenftein, Graf zu Zeiningens, 
— * F Billigheim, Graf v. Langenftein,” . Der Gefepentiwurf, die Aufhebung einie 
Renefte Poſten. er Beigränkungen des Rechts zur Berehelihung betreffend, wurde gleiche 
© Münden, 19 Mai. Ihre Maj. die Königin bat heute mit As angenommen (Bad, BT.) 43 
Ihrer Maj. der Kaiſerin ⸗Wittwe von Deſterreich, und begleitet vom Kron⸗ Darmftadt, 18 Mai. Das heutige ärztliche Bulletin, welches Pros 
prinzen Ludwig und Prinz Dito, einen Ausflug nad Schloß BergamStarn’ | feflor Dr. v. Seanzoni auß Würzburg, der bei ber Kranfpeit der Großher⸗ 
berger See gemacht, von wo auf dem k. Dampfer eine Fahrt über den See | zogin zu Rath gezogen tourbe, mit unterzeichnet hat, lautet: Es ift eine Beſ⸗ 
nach der Rofeninfel unternommen twirb. Uebermorgen geht ber Courier | jerung im Befinden Ihrer Fönigl. Hoheit bis jet nicht eingetreten, doch 
an Se. Maj. den König nad) Genf ab, wohin auch der k. Gefandte am | wurde bie Nacht zum Theil ſchlafend verbracht, Dr. v. Eranzoni. Dr. Karl 
Tuilerienhof, Frhr. v. Wendland, einem erhaltenen Rufe Er. Majeftät | Weber. — 
folgen wird. — Nachdem ber Zweck ber Eonferenzen zur Begründung Berlin, 18 Mai. Wenn noch irgendetwas bei ben notorifd 
eines fübbeutfchen Eifenbahnverbanbes erreicht worden ift, find biefelben | lohalen Gefinnungen des Königs geeignet war die Detroyirungsgerlichte zu 
eichloffen, und bie Mehrzahl ber dazu abgeorbneten audtwärtigen | zerftvenen, fo war es das Benchmen bes Königs bei ber heſſiſchen Verwid⸗ 
Bevolmähtigten wieder abgereist. Anfangs Juni wird ber enge | lung. Es ift nicht bloß gefränftes Ehrgefühl welches den König veranlaßte 
liſche Gefandte Sir Ralph Milbanc aus feinem Urlaub wieder hier ein: | ben General v. Williſen nach Hefien zu jenden, fondern der König ift wirl⸗ 
treffen. Aus Nom ift ber zum erften Legationsfecretär bei der franzöftihen | lich entrüftet über bie Art und Weiſe wie in Heſſen die Sache der legitimen 
Geſandtſchaft bahier ernannte Graf v. Gabriae eingetroffen. — Heut Abend | Monardjie unter bie Füße getreten wird. Die Beit für einen neuen 
wird eine Berathung der Münchener Künſtler über ben preußifchfram | Rüdfchritt in Deutfchland ift überhaupt fehr unglüdlih gewählt. Für 
zoſiſchen Hambelöbertrag, fo weit er ihre Intereſſen berührt, ftattfinben. Defterreich wie für Preußen ift der Wahlfpruch „frei ober gar nicht ſeyn;“ 
.» München, 19 Mai. Zu der heutigen alademiſchen Feftrebe | und wenn auch bei und bie Reaction mehr als ſchleichendes Gift, nicht fofort 
auf Fichte hatten ſich bie HH. Minifter Neumayr und Mulzer, der Ber: | töbtli, wirlen würde, fo wäre fie für Deſterreich gleich dem Waſſer das 
eier des Eultminifteriums Staatsrath v. Fiſcher, Präfident v. Zurhein | man in eine ſchmelzende Maffe gieüt. Defterreich hat ſich auch nicht beeilt 
und, außer dem Lehrförper und einer ziemlich anjchnlichen Anzahl von Stu⸗ | der preußifchen Reaction das Leben dadurch leicht zu machen daß es ben 
denten, auch mande Freunde ber Wifienfhaft aus ben höhern Ständen | Reichsrath nach Haufe jagte; und wenn auch der Fluß der Reform in mans 
eingefunden. Nachdem ber Feſtredner, Rectot Becers, mit kurzen Zügen | chen beutfchen Staaten noch langſam fließt, fo ift doch nirgends eine Reac⸗ 
auf Fichte'3 tiefe Gerechtigkeitsliebe, an die Worte auf feinem Grabdenf: | tion auf geſetzgeberiſchem Wege außer in Medlenburg und Hannover zu 
mal anfnüpfend, und feine wunderbare Zebensführung burch dieVorjehung | entbefen. Unter folgen Umftänden ficht man der Eröffnung unfers Land» 
Bingetviefen hatte, unternahm er bie Schilderung feiner Perfönlichleit als | tags mit Ruhe entgegen. Gleich in der erften Sitzung wird man eine revi⸗ 
Menſch, Bürger und Gelehrter. So hoch Fichte bie Wiſſenſchaft ftellte, | dirte Geſchäftsordnung des Abgeorbnetenhaufes annehmen, welche nament ⸗ 
fo hatte fie für ihn in letzter Inſtanz mur Werth wenn fie den Menden | Lich das Recht bie Minifter zu interpelliren ertweitern fol, In biefem Punkt 
zum wahren Menſchen heranbilbete; das praftifch-fittliche Interefje war | find unfere Kammern volftändig autonom, Der Führer der conftitutio: 
für ihm überallfvas höchſte, und Rechiſchaffenheit galt ihm mehr als alles | nellen Partei. Hr. Grabotw, dürfte dießmal von Hrn. v. Bodum Dolffs vom 
Wiſſen. Sein Stol; wurzelte in dem Bewußtſeyn feines reinen Strebens; | Präfibentenftuhl verdrängt werben. Als erfter Vicepräfident wird Hr. 
aller Selbftüberhebung tar er fo fern, daß er vielmehr vom ber tiefften | Forckenbech, als zweiter Hr. v. Nönne genannt. Es ift intereflant einen 
Gottergebenheit erfüllt und wie ber fittlichfte, fo auch ber religiöfefte Menfh | Rüdblid auf den Wechſel des Burcau feit 1855 zu werfen. Bon 1865/68 
war. Bei dieſer Gelegenheit berührt dann der Redner Fichte's Anklage | war der Graf Eulenburg Präfident, bie HH. Büchtemann und v. Arnim 
auf Atheismus, bie er ala eim „sulturgefcjichtliches Ereignig“ auch noch | (Heinrichsborff) Vicepräſidenten. Diefe Herren würden jet kaum zwölf 
für unfere Seit betrachtet, und die jene ganze Controverfe nichts weniger als | Stimmen erhalten. 1869 wurde Graf Schwerin Präftdent, die HH. Auguft 
Tchon befeitigt, vielmehr in ein neues, hoffentlich durch Schellings Philofophie | Neichenfperger und Mathis Vicepräfibenten. In ben Jahren 1860/61 
entf&eibenbes Stabium getreten ift. Der Bürger und Patriot Fichte forderte | nahmen bie HH. Simſon als erfter, Grabow als ziveiter und Mathis als 
ein Boll das an Geiftigkeit und Freiheit biejer Geiſtigleit glaubt und bie etwige | britter Präfident den Borfig ein. Das Präfivium des lehten Haufe be- 
Fortbildung diefer Geiftigkeit dutch Freiheit will. Die Deutſchen betrach: | ftand bekanntlich aus den HH. Grabotw, Behrend und Bodum Dolffs. — 
tet er als ein foldhes Volt das vor allem ſich jelbft durch eine neue durch» | Eo eben ift die Branbenburg-Statue enthüllt, und fo eben Johann Jacoby 
greifende Nationalerziehung, und damit mittelbar die ganze Menjäheit, zu | mit 7 Stimmen Mehrheit troß ziweimaliger Ablehnung zum Abgeordneten 
erneuern und ihrer twahren geiftigen Beftimmung entgegenzuführen habe. | gewählt worden. Schroffer Tonnte ber Gegenfat in unferm Staat nicht 
Ferne aber war Fichte vom jedem politifchen Parteigetriebe und fo wenig | ausgebrüdt werden als durch biefe Beiden Arte. Der erſte Belämpfer bes 
ein Demokrat, daß er vielmehr die demokratiſche Regierungsform als eine | Minifters Brandenburg wird in demfelben Augenblid getwählt wo die Hülle 
abfolut redhtötwibrige Verfaffung erflärt habe. Er verlangt in feinen ges | von deſſen Dentmal fällt. Die B. A. 3. tadelt die Aufflelung bes Denk 
zeiftern politifchen Schriften für bie Oberherrſchaft im Staat ausdrücklich mals in jehiger Zeit. Ein Staatsmann war Graf Brandenburg nit; wohl 
einen fouberänen perfönlichen Willen, und die erbliche Monarchie zieht er allen | aber ein reblicher Mann, deſſen Ruhm aber feht relativer Natur war. Er 
andern Negierungsformen vor. Fichte ließ ſich durchaus nicht zu einem | ericheint heil, teil die welche nad ihm kamen, fo ſchwarz ausfehen. Mo 
Parteihaupt gebrauchen, und fo mag man ſich aud) in der Gegentvart wohl | aber geräth man bin, wenn man ſchon Leuten vom Kaliber des braven 
hüten fein ehrwürdiges Andenlen zu etwaigen Parteizwecken auszubeuten, | Brandenburg ein Denfmal jebt? 
womit man bie Erinnerung bes heutigen Tags gewiß am tenigften in feis | 5 Turin, 16 Mai, Die Biſchöfe Italiens haben. fih geeinigt 
nem Sinn feiern würde. Der Schluß der geiftoollen und antegenben | gegen bad Verbot der Regierung fich nach Nom zu begeben in Mafie zu 
Rede ſchildert noch den Gelehrten Fichte, gedenlt furz feiner Bebeutung für | protefliren, und zivar erſtlich gegen bie Motive die biejes Verbot beivirk« 
bie Geſchichte der Philoſophie, erörtert feine Grundfäge über den wahren | ten, und in weiterer Reihe gegen bie Principien welche bie italieniſche Res 
Gelehrten, der zugleich der fittlich befte Menſch feines Zeitalters ſeyn fol, | gierung darin aufzuftellen beliebt. Die „Armonia” jagt darüber: „Wir 
erwähnt Fichte s angebliche Reformverfuche des alademiſchen Gefellichafts: | freuen uns daß ein Gefammtproteft Licht verbreiten wird über bie Freiheit 
lebens, und erinnert endlich auch noch an feine treue Gattin, ohne bie er | die der Kirche vorbehalten feyn würde wenn der Papft unfern Miniftern 
laum ober doch nur mühevoll den Siegeslorbeer im ſchweren Kampfe des | untertfan wäre. Die Projecte, die Bürgſchaften, die diplomatischen Noten 
Lebens ſich errungen hätte. befagen nichts; es find die Thatfachen die am berebteften ſprechen und bie 
Sarlörnbe, 18 Mai. Die erfte Kammer bat geftern einen wich⸗ Keine Erwiederung zulaffen. Und welch beredtere Thatfache als diefes Vers 
tigen Beſchluß gefaht. Sie hat ben Geſetzentwurf über Erläuterung bes | Hot kann es wohl geben? Wird dadurch nicht eine doppelte Tyrannei gegen 
8. 74 ber Verfafiung einftimmig angenommen, und bamit ausgeſprochen unſere Biſchöfe ausgeübt, erftlich gegen fie als Bürger, bie doch wohl das 
daß der 8. 74 ber Verfafjungsurlunde dahin zu verftchen ift, „dak unter | Recht Haben wenigſiens in ganz Italien zu reifen, und Dann gegen biefelben 
den da genannten drei Vierteln ber Mitglieder zu gültigen Beſchiunahmen ' als Bilhöfe, denen man doch nicht verbieten Tann fich zu ihrem Oberhaupt 


swuww.-—- 
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zu begeben? Es ift biefes Verbot eines der ſchönſſen Argumente zu Gun 
en ber weltlichen Herrſchaft bes Papfles und bes heldenmüthigen Wider 
andes Pius IX, und bie fatholiiche Melt Tann daraus entnehmen wie 


man mit bem Tapft umfpringen würde wenn er nicht mehr Souverän — 


eigenen Haufe wäre. Bu gleicher Zeit erflären wir aber dieſes Berb 
als: einen Uebergriff negen die Kirche; als eine Züge auf en 
Diglietti; als eine Berlegung der beflehenden Geſehen als eine Beihimpfung 
des Epiflopats; als eine Deleibigung der italieniſchen Nation; als eine 
g an bie latholiſche Welt; als eine Apologie des Miderftands 
Pius IX und als eine Antwort auf bie Note Thouvenels auf bie Capito⸗ 
Late Nicafoli’3, auf die Brofchüre Pietri's und auf die Neben und Reifen 
bes Prinzen Napoleon.” — Die Mailänder Zeitung fucht die Verhaftung 
des Oberften Gattabeni dadurch zu erflären daß berjelbe vor "einiger Zeit 
diefelbe Brig „Amos-di Patria” zu einer beabfichtigten Erpedition nach 
Griechenland Aemietbet hatte, bie jpäter von ben Urhebern des Diebs 
ftahls in der Bant Parodi gemiethet wurde und daß nad beren und 
des Gapitüns Gefangennahme in ben Papieren des Ichteren der Cons 
rast Gattabeni’S borgefunden wurde, was bie richterliche Behörde zu 
Genua zum Erlaß des Verhaftsbefehls veranlaßte. Was die beab⸗ 
ſichtigte Erpedition von Freiwilligen in das italienische Tirol betrifft, 
fo ift es bezeichnend daß die Benachrichtigung von dem Vorhaben an bie 
biefieitigen Behörben von Paris fam. Gin Theil ber in Bergamo verſam⸗ 
melt geivefenen Freiwilligen murbe nach Aleſſandria gebradit. Im ganzen 
mag ſich bie Zahl der Verhafteten auf 300 belaufen. Leider lam es zu 
Breſcia, wo das Volf die dorthin gebrachten Gefangenen befreien wollte, 
zu Toätlichfeiten; der bei den Gefänanifien aufgeftellte Wachtpoſten ſah 
fid) genötigt Feuer zu geben, und es fielen von Seite des Volles drei Der: 
wundete und eine blich tobt auf dem Plage. General Garibaldi fpielt bei 
ber ganzen Gefchichte eine alberne Rolle. AZuerft fuchte er ben Lauf bes 
Geſehzes zu hemmen, indem er alles auf feine Verantworilichleit nehmen 
wollte, ala ob er über dem Geſetze ſtehe. Er ſandte in diefem Betreff durch 
die Vermittlung des Präferten von Bergamo folgendes Telegramm bieber 
an die Negierung: „Die Waffen find auf meinen Befehl gelommen; bie 
Leute auf meinen Befehl; die Berantwortlicleit für Alles Tiegt auf mir.“ 
Da die Regierung dem Vrüfecten aber die Weifung zugehen ließ innichts nad): 
zugeben, ba bieli er eine Anſprache an das Boll, lobte den verhafteten Oberften 
Nullo; er erinnerte daß der Jahrestag der Schlacht von Galntafimi fer, furz 
erhitzte das Voll auf alle mögliche Weiſe. Als es dann fich gegen bie Be 
hörben zu wenden begann und bie Gefangenen befreien wollte, empfahl er 
demſelben ſich ruhig zu verhalten und nad) Haufe zu gehen! — Das Mini» 
fterium des Innern hat ein Givcular an die Präfecten erlafien, worin bie 
jelben aufgefordert werben ähnlichen Berfuchen energiſch und mit allen ihnen 
zu Gebot ſtehenden Mitteln entgegen zu ireten. — In vergangener Nacht 
twurben aud) bier —— vorgenommen. 

m Mailand, 16 Mai, 9 Uhr Abends. Die Briefe aus Ber: 
ganto bringen ins wichtige Nachrichten. Seit einigen Tagen beobachtete 
man eine ungetvöhnliche Beivegung von jungen Leuten, bie von Genua und 
Mailand in Bergamo angelommen waren. Geſiern ſprach man offen 
von einer Expedition gegen Deiterreih. Die Polizei ſtellle Unterfuchungen 
an und nahm viele Munitionen, Kleider und Waffen weg. Die Erpebition 
war gegen Südtirol gerichtet, und fchon waren bie Vortruppen abgegangen. 
Die Regierung ſchickte ſogleich Militär in größter Eile nah Como, 
Tirano, Bormio (beide in Valtellina), Edolo (in Vale Ganonica), Salo 
und Sarnico (Lago d'Iſeo) und Deſenzano ab, um bie Päſſe des Stilfier- 
jochs, des Tonale, Rocca d’Anfo, Riva bi Trento zu bewachen und die 
Paſſage ber Freitoilligen zu verhindern. In Earnico, am Lago v’ieo, 
wurde der Garibaldiniſche Oberft Nullo, und ein anderer Garibaldiniſcher 
Dfficier, Ambiveri, in Belo (Provinz Brefein) nebft beiläufig 100 Garibal ⸗ 
dinern gefangen genommen und theild nach Bergamo, theils nad —* 

Als Garibaldi die Verhaftung des obgedachten Nullo erfuhr, be⸗ 
gab er ſich ſogleich von Trescorre nach Bergamo zu dem dortigen Präfecten, 
um deſſen Loslaſſung zu erwirlen; aber bie Regierung befahl in nichts gu 
—* en und bie Verhafteten im Kerker zu laſſen. Das Volk fieng an zu 

n: Fuori il Nullo, vogliamo il Nullo, und durchzog unter biejem 
—— Gaſſen der Stadt, bis ſie, einen en Knäuel bildend, in 

der Praͤfectur und von dort vor bie Kerler der Prätur — 


um die —— 3 des are Bchbrde ben Shut 1 Aber — he 


fortzuſchaffen. 

aber der Tumult ſich dt len ee ja immer * aunahm, fo ie 
= Ang = I 14. ——— ausrüden und das Bolt 

außeinandertreiben. Während dieſes ftattfand, langte 
een ein au bon 40 Individuen, von Militär ſtarl escortirt, Die * 
in Sarnico verhaftet wurden. Auch i in Brejcia verlangte das Volk vom Prä⸗ 
feeten bie Freilafjung ber Gefangenen. Da derſelbe die Freilafjung ebenfalls 
berweigerte, fo rotteten fih Haufen Föbel zufammen, die ſich unter Ge: 
brüll: Fuori i prizionieri; morte ai Yiemontesi! nad dem Stabtgefäng- 





begaben und bort bie Thore besfelben en wollten. dieſes 
3 man ein —— und —* wadronen at in 
rücken, und ba das Bolf mi 
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m Mailand, 17 Mai. Eeit geftern Abends um 10%, Uhr gibt es 
im Stabttheil PortaGomafina, dem Stadtviertel des ärgftenProletariate, jetzt 
Porta Garibalti, blutige Händel; e8 wurben Barricaden errichtet; 3 Tobte, 
eine Anzahl Berwundete und mehrere Hunbert Berhaftete aus allen Glaffen 
find die Nefultate. 10 Uhr Vormittags, Die Negierung bat ben Aufſtand 
gedämpft, und ift Herr der Lage. Verhaftungen wurben in Maffe vorge 
nommen; bis jeht jollen bei 600 Perfonen in allen Gefängnifien vertheilt 
ſeyn. Ueber bie wahre Urſache des Handels konnten wir bis jet nichts 
beftimmtes erfahren; nur jo viel Hört man von ben Mailändern, ba mit 
diefer Begebenbeit die Conti correnti mit ben Piemonteſen noch nicht auf 
geglichen feyen. — Garibaldi hat in der „Unitä Jtaliana“ heut einen offe ⸗ 
nen Brief an bie gefangenen Garibalbianer druden lafien: „Trescorre, 
15 Mai 1862. „Meine lieben Freunde! Ich rathe euch, euch ruhig zu ver» 
haften, und ermädtige euch zu jagen daß ihr von mir nad) Bergamo ge 
rufen worden ſeyd. Die Nation, ic} zweifle nicht daran, wird euch dankbar 
fem für euern patriotifchen Einn (slancio patriotieo) und für eure Verläug- 
nung. 35 grüße euch alle, und bin mit Liebe für immer euer Garibalbi.* 
— Roch immer gehen von hier und, wie es heißt, von Turin Abiheilungen 
von Truppen nad) der Gränge, Diefe Nacht lamen einige Hunderte von 
jungen Indivibuen an, bie von Carabinteri unbregulären Truppen escortirt 
waren; fie wurben einfttweilen im Gaftell eingefperrt, um bann fpäter nad) 
Alfandria trangportirt zu werben. Auch diefe gehören zu ten 3* 
lern welche bereit waren bie öͤſterreichiſche Grãnze zu paſſiten. Im Augen 
blick wo wir fchreiben, gehen bunbert ſolcher Verhafteten, ftark escortirt, nach 
Aleſſandria ab. — Wie ich Ihnen ſchon gefterm berichtete, wurden firenge 
Unterfuhungen in Bergamo vorgenommen, und außer Kiſten mit Waffen, 
wurden auch Kiften mit rothen Hemben, Lagerlappen, Zwiebad 2, tvegges 
nommen. — Außer den ſchon erwähnten Nullo und Ambiveri, beide aus 
Bergamo, wurden auch ein gewiſſer Mloys di Chiaro aus Benebig und 
Joſeph Pasquali aus Mantua verhaftet, die fih an die Spitze des auszus 
führenden Putſches ftellen wollten. Verhaftungen wurben auch in Palay 
zolo (Provinz Breicia) ‚ in Earnico ‚(Lago di Iſeo) 55 Individuen, ımb 
geftern andere 44 in Alzano Maggiore (Provinz Bergamo, 3 Miglien von 
diefer Stadt entfernt) vorgenommen. 

Kopenhagen, 18 Mai. In einem —— an bie europäi- 
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— — der. Königt. ‚Por-Afffient Achatius Heeriwagen. 


Freunden mit der Bitte um flilies Beiferb 
Augsburg, ben 18 Mai 1862, 
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Nähere Auskinfte und Borlagen erfolgen jeberzeit a birecte unmittelbare und beftimmt lautende Anfragen und Xufträge. 


Krankfenbeil bei Tölz in Dberbayern. 


Der Gebrauch ber job: u. we — doppelt kohlen⸗ 


ſauren Natronquellen von — enbe [dar fi 
Serophein, Feroppulöfen Augenentzändungen, Achten, Yaut- und — Atðpſen, Ubeu⸗ 
mariamus, Gelhmüren, @uberhein, Steiſtgkeiten Der Gelenke, Frobeulen, runden, £rber- und 


Fayanfhwellungen, Verdauungsbeichwerden, Dieichſucht, weifhem Auf, Kreoniichen Keiden der Achleim- 
daͤute und Garnwerhjeuge, Sand und Gries, Sterilität, Atohungen, Vergrößerung und Berhärtung 
* —— Secret ie und Sibroid des Uterus, Cumoren, Seſcawul und Verhärtung 
ferum omg tertiärer Syphilis, Merenrinikrankheiten u. f- w. 
bon Dr Ben —— exwieſen, daß fie in vielen hartnüdigen Fällen, im ber vor⸗ 
herige Ge weit ſtarlerer Jedwaſſer erſolgles gebfieben war, noch Heilung bewirtt, und durch ihre 
— —2 eilltaft bie anerlanuieſten Aerzte, wie bie Herren Mev. Rath Dr. v. Ammon, 
Lönigl. — in Dresden, Geh, en > E40. x Dr. Frerichs in Berlin, Geh, Med.-Kath 


Dr. Kilian in Bon, rd. MeiRath D eck in Berl, Geb. Med Math und —* or 
Dr. Martin in Berlin, Geb. Sanitäteraih De A 1 Maye Pe r in Berlin, Ober-Meb.-Ratb Dr. v. Pfeufer 
mb Profeffor Dr. v. Rothmundt in Miluchen. Geh Dr. v. Stanzoni in Würzburg, Geh, Rath 


Dr, v. Schönlein, Seh. DMeb.-Rath und tofeffor F Wunderlich in Leiphig, Ober ⸗Med.⸗Rath 
Dr. Wulzer in Benu und viele Andere bewogen haben, bie Bortrefflichteit der Krankenheiler 
Drunnen- ımb Duellenprobucte zu beflätigen. Bon größter Wirlfamfeit ermeifen ſich die 
Kranfheiler- Waſſer inzbefondere bei Scropbeln, lebten, Haut» und Drifenfrantbeiten 
aller Formen, Stodungen und Berhärtungen, Leiben ber Blafe, bes Uterus unb ber 
meibligen Genitalien, jecunbärer und tertiärer Sypbilis, Mereuriallranfpeiten. 
Die Kranfenheiler-Waffer finb fo Leicht verdaulich, daß fle von ben (dwäcgfen Tonftitutionen, ſelbſt 
Kindern getrunfen werden, ohne Eongefionen zu vernrfachen oder den Magen zu belüfligen, und können, 
Beute ober zu Wafler auswärts mit gleich günfigem Erfolge gebraucht werben, mie in 
N un. Ma Ich, Nee Natron, Rohlenfäure sc. im ber Meſſe ieh verbunden find, 
— och jerſetzen, iſt e6 nicht möglich, fie künſtlich nachzubilden, d. b. bie 
Wietäng de des ink ih erzeugten Rranlenbeiler-Wafjers fommt nah allen Erfa 
zungen nie ber bes natürlichen glei; wer fomit den matikrlichen Sraskenheiler-Brunnen nicht 
triulen ee — gut thun, eine andere ähnliche Duelle zu mählen, bie ſich Ainfti a beffer nachbiſden Täßt. 
Aus d eiler Brummen gewinnt man das Kranfenheilers Fodforafalz —836 
und mittel. Dieiet Joedſodaſalzee wirb die —— — bereitet, 
Mit dem Jobjodafahle fann man Überall Bäder (— zu einem Babe braucht man 6—8 Loth —) 
Bee welche von ebenfo günfiiger Wirkung find, wie bie Bider von tem Quellen ſelbſt. 
Bon ber Kranfenheiler - Onellfalzfeife aist +8 drei Sorten: 1) die gern ala 
Toilettefeife und ausgezeichnetes Pröfervativmittel gegen Unreinigkeit ber Haut und alle Haut» 
trancheiten. Sie wirb wie bie gewöhnliche Koilettefeife gebraucht, und ift als ſolcht allen codmeti« 
ſchen Seifen zum tägligen Gebrauhe unbedingt um fo mehr borzuzieben, al® fie 
don allen ſchüdlichen Befanbtheilen frei, neben ihrer mebicinifchen Wirkung bie Haut zugleich 
wei, zart ad weiß macht, und mit theurer zu Meben Bınmt, ale audere gute Zeiletteleife. 2) Die 
zu — eife, als Heilmittel gegen Hautkrankheiten, Scropheln, Flechten, Drifen, Berbär- 
OSeſchwilte, Scrunben, Froſtbeulen zc., und be Berlärtung ber Büber. 8) Die verftärfte 
Sueiifl feife, für bartnädige Külle, im denen die ——— nicht kräftig genug wirlen ſollit. 
e Sronfenbtiter & Brunnen Lünen zu jeber Jahreszeit gebraucht werben, und nie fhaden, nur 
— indem fie, Sowie auch die Quellſalzſeife, feine Krankheit in den körper zürild⸗ 
treiben, ſondern fie durch Meforption (Muflangung) ausſcheiden 
Die Eröffnung der Büber beginnt am 1. Juni und bietet Filz für Kurgäfte negleich einen gejnuben, 
zeizenben Gebirgeaufentbalt. Bon Münden gelangt man in 3 Stunden nach Tölz 
Veßellungen auf Wafler, Fobfobafa und Seife find france au die Brunten- Bertvaftung Krenlenheil 
in kg (Bayern) zu ridten. Die Kraulenheller · Waſſer und Duellenprotucte ſſiud au zu begiehen durch: 
eyl & Eomp, in Berlin, Lud. Lig! in Wien, Joh. Rießling in Angsbur 
ob, ein. Oreßler in Franffürt a M., 7: SHeimerdinger in Hamburg, Sto 
ehmidt in Ei Petersburg un im Mes au, fowie bush alle Mineraltosferhantlin hen 
und Apothelen. (2664 —67) 
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Avertiffement. 


De ffentliche Borladumg —— ung 
cines Tocationserfenntniffes im mironarößseh 
ber’icen Creditweſen. 

Narben In dem zum Merindgen ber geweſenen 
Indaber bed unter ber iirma „Ambrenn und Bährele 
ber* benandenen MendrurtFadr au Benig, 
Herten Rudolph Herrmann Ambronn und 
Deintig David Säreiber, entftandenen, beim 
unter zeiqneten Geritäamte ai eng 
und Grebitmwelen mit Meräefisigung — 
—— Detgleichẽ der Dertrung Yarder, fom 
ont det Sadlage gemäß, re ner erkannt mb * 

ntmagung bes deſſauſigen Brlenniniffes 
tonlallqen ——— —J 
* ” 

terminlid ankeraumt roorden if, fo werden alle 
im erwähnten Grebismefen am en, und ala 
Plquibanten, Dinbiranten, Rerlamanten ober 
deidelligte Gläubiger ber —— Bemein 
Gerigts wegen hlerdurnd öffent vorgeladen, ges 
baten za wu vegter Rormitt Ye an N an 2 
ee nn de ledentlich n Edemänn 

vertreten, zu erfheinen, und der — 
—— welqe ——— der Außsteißenden Mittags 
um | 1 Usr für erfolgt graster werten wird, ge» 
wärtig zu fern. 

Uebrigend daben auswärtige Dläußiger, fo weit 
fie nicht dereita mir Infinuationd-Mandatarlen am 
Gerihtöorte verfehen find, yur Annahme meiterer 
tünftiger Labungen und Mußferiisungen Bevolle 
mägtigte am dleilgen Orte 

binnen vierzehn Tagen 
dei 5 Miblen. Strafe zu beMellen, wobel Bemerft 
wird, bat ber bemi bleflgen Geritäamißerpebienten 
Orın Bottlled Wildelm & ig, eriheilt 
geweſene Muftsag durch beifen Ableden eriofhen tft. 
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Schwarzenberg. 
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Im meiner, eine halbe Stunde von Hamburg, 
Kader und angenehm gelegenen Penfions- Anflalt 
aben Knaben ud junge Leute, bie fich wi 
den Gone! umb dabei einen gewohnten 
en Komfort nicht entbehren wollen, jederzeit Auf · 
tahmer doch wird bie Zahl von zehn gem 
nicht Äberichritten werben. 
Herr Ef. General-Genful Freiherr 9. Merck 
bierſelbſt will fo gütig feyn über mich Anskanft zu 
eilen. 
4 und ausführ ar ur ig eg 
alıaft verlangen von Dr. phi orte, e 
en Soheluft. es 


Erfindungs-Privilegien 
für die k. 8, öfterreichifchen 
Staaten und für das Ausland, 
nebft den hiezu erforderliden Vor— 
arbeiten, Zeichmungen und Beſchrei⸗ 
bungen, beforgt ſchuell und billig das 
mgenieur-Barean von [8870-81] 
Earl A. Sperker, 


Stadt, Hoher Markt, Galvagnihof, Wien, 
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und feine brom- und jodreihen Soolgnellen 
für-Befucher des Curortes und Touriften befchrieben 
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Ferner erjhien eben bafelbftz ile. 


Pierre Daniel Hurt als Philofoph. 
Ein *4 zur Geſchichte der geiſtigen Bewegung im fiebzehnten Jahrhundert, von 
Dr. Sigmund Docenten der Philofophie an ber Wiener Univerfität, 
ae roh & *5* elegant gebeftet Preis a . 
yunti der Genfur. s Stellung eis Geguer dei 
m: Eli ae A vil 33. mit 
— Teichen, zum erfleumal —* Ouellen ſeibn geihöpften Sukalı foteie dur die Mare 
und Te e Darftelung wird biefe Monographie allen Fachmänuern eine bi willonmene Er 
ſcheiuung jeyn. 
13658) So eben if erſchieuen und in allen Buch» und Kunſthandlungen tes In- und Auslanbes 


m haben: 5 j 
Geſchichte der komifchen aiteratur in Zeutſchland 


Erfte Lieferung. Preis 15 Nor. 
Dieſes Merk ficht im feiner Art einzig da, umb iſt nicht mr für Literarhiforiter, ſendern durch die 
beigegebenen Proben für jeden Gebildeten vom hochſten Intereffe. F 
Ca wird im ca 5 Lieferumgen zu obigem Preife bie September d. I. eriheinen, unb tritt fofort nach 
Ausgabe ber Ietsten Lieferung ein erhöhter Preis im * 
Die erfie Seferung und ansführlier Srofpect finb in jeber Buchtandlung zu baten 
Leipzig, Ende Mai 1862 Otto Purfürft. 


“ (8660) Bei Treuttel & Würtz in Strassburg ist erschienen: 
: Nouvelle Bevue de Theologie 


1862, vol. IX. 
Publite sous la Direction de M. Colani, 
Rtbir. 4. oder fl. 7. per Jahrgang. 
Monatlich ein Heft. 
Inbalt der erschienenen Lieferungen: 

Aques remarques sur la — — par Chavennes, —Précis de 'histoire de eealſse reformee 
de Paris, par Vca Coguerel fl. — Deur signes, du temps en Allemagne, par Colani. — Esssi 
historique sur la confession d’Augsbourg, par le mome de l!etat primitif de l’humanitt par Heville u. 3. w. 





\ 13479 Verlag von 5, A. Drocdhans im Leipzig. 
‚ Erinnerungen eines ehemaligen Iefnitenzöglings. 


8. Geh. 2 Thaler. 

Obwohl ber Berfaffer dieſes im vielfacher Hinfiht merbwärbigen ımd intereffanten Buches gegennwärti 
als evangelifcher Prediger in einer Gemeinde Fri wirft, find bie Erinnerungen ans feinem — 
leben b 53* einjeitig polemilcenm Sinne gegen bie Geſellſchaft Iefu und deren Erziehungeanftalten 
geſchrieben. Sie geben in unbefangener, ſchlicht erzühlender Weiſe die Eindrüde wieder, melde der tamale 

läubige Zilugfing im feinem von den Sefuiten umgarnten Welternbanfe, in bem Privatinflitit eines baut 
Igen Sefaiten, in der Penflon zu Freiburg, ſowie während feines mehrjähriger Aufenthalts im Collegium 

ermanieum zu Rom empfing, und jhließen mit ber Vertreibung ber Jeſulten ans Mom durch tie Ele 
bewegung des Jahres 1848. Indem fie eim tremes, Überall auf ſtreugger Wahrheit beruhendes Spiegel- 
Bild von ben tpflanzftätten bes Jeſuitenordens und deren innen Einrichtungen liefern, ſehen fie ben 
Lefer in den Stand auf Grund verbürgter Thatſachen ſich ein eigenes Urteil barüber zu Bilden. 


[3645] So eben erschien in Ferd, Dümmler's Verlagsbuchbandlung in Berlin: 


Zeitschrift für Völkerpsychologie und Sprachwissenschaft. 
Herausgegeben von Prof. Dr. M. Lazarus und Dr. H, Steinthal. 
Band U. Heft 4. (Schlussheft.) 

Der vollständige Band (4 Hefte zu 8 Bogen. 3 Thir.) entbält u. a. folgende grössere 
Arbeiten: 

H. Steinthal, Ueber die ursprüngliche Form der Sage von Prometheus. Derselbe, Ueber 
den Aberglauben. — @, Gerl Anthropologie der Naturvölker. — Pott, Ucber Mannich- 
faltigkeit des sprachlichen Ausdrucks nach Latit und Begrifl. — H, Steinthal, Die Sage 
von Simson. — v. Blomberg, Das Theatralische in Art und Kunst der Franzosen, — 
L. Tobler, Ueber die dichterische Behandlung der Thiere. — H. Steinthal, Ucber Cha- 
rakteristik der Sprachen. . 

W. Lübke, Der gothische Styl und die Nationalitäten. — H. Steinthal, Der Durch- 
bruch der subjectiven Persönlichkeit bei den Griechen. . 

M. Lazarus, Ucher das Verhältniss des Einzelnen zur Gesammtheit. — L. Steinthal, 
Ueber die Wurzelo der Sprache. — Derselbe, Aus Syrien. — H. Schwabe, Die Engländer 
und ihre Kohlenarbeiter. 


Einzelne Hefte zum Preise von 221), Sgr. 


3655] Im Ber! ber Hefbuchhandlung von 
@bnar — Brauuſchwei N tie 
lenen und im allen Buchhanblumgen zu Ba 

tberniffe eines zwerfmäßigen Schul⸗ 
gehãudes und ber dazu gehörigen Räume, 
zufammengeftellt von €. Lang, Waiſen⸗ 
haus » Schulinfyector zu Braunschweig. 

Mit lithogr. Abbildungen von Waſſer⸗ 

pumpen, Heljs und Bentilationsapparaten, 

Netiraden, Piffoirs u. a. m. Preis 

broſch. 9 Sar. 

Diefe Schrift behandelt im ſachlundiger und Leichte 
faßliher Weife einen Gegenfland, defien habe Wide 
tigfeit fie der Hurfmerkfamkeit aller Schulbehörben, 
Architelten und bem geſammten Lehrerſtande driu⸗ 
gend empfiehlt. 

[3656—57] "So eben erſchien und iR durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Neifebriefe 
Felix Mendelssohn Bartholdy 


aus ben Jahren 1830 bis 1832, 
Httaue gegeben 
von Paul MNendelsſohn Bartholdy. 
Dritte unveränderte Auflage, 

Preis geb. Thle. 23 geb. Zhlr. 2, 10, 
Prachtausgabe mit Bolbichattt und einer Photo- 
graphie, Felix Mendelsfohn Bartholby 

auf dem Sterbebette darſtelleud. 
Thlx. 3, 15. 
Hermann Mendelsſohn. 





Leipzig. 


18306] Im Verlage von oh. Dalm’s Hefe 
buchhandlung in Münden iſt jo eben erſchienen 
und durch alle Buchbandlungen zu beziehen: 
Noch ein Wort 
über bie 


Dresdener Fener-Verfiherungs- 
Anfalt. 


u 
Erwideru deren W 
u Aa tee 


(167) In J. G. Eotta’fhem Verlag if er⸗ 
foptenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 


Die drutſche Arbeit. 


Bon W. 5. Richt. 
Zweiter unveräuderter Abdruck. 
gr. 8. geheftet. fl. 2. 42 fr, oder Rihlr, 1. 
18 Nor. 





Der Herr Berfaffer zeichnet in dieſem Buche den 
Arbeitsgeift und bas Arbeitsibeal bes 
bentinen Volkes. Er betritt ben neuen Meg, 
nicht bloß barzulhun, wie die Wiſſenſchaft über bie 
Arbeit des Volfes, fondern auch wie das Bolt über 
bie Arbeit deut, namentlich über bie Ehre und 
fittliche Würde der Arbeit neben bem wirihſchaft⸗ 
lichen en, Über die Weihe bes Fleißes ıtub bes 
ibeellen Erfolges neben bem ödben Mammensbienfte 
bes bloßen Gewinnes; er ſtellt bie Grundzüge der 
Matur der Geiſtesarbeit ergängenb meben bie vom 
ter Nationalötonomie faſt ausſchließlich beachteten 
Probleme des materiellen Schaffent, mid zeigt, wie 
man an ben großen Zügen der nationalen Arbeit 
die Begeifterung des Fleißes auch beim Einzelnen 
entzänden, und nad dem Borkıld ber eulturge⸗ 
ſchichtlichen Arbeitsfhule des großen Styls bei ben 
Bollern auch bie Einzelnen zur Arbeit erzichen Anne, 
As ein Berfuch, bie Vollsftubien auch anf bie fitt- 
lichen Fragen bes wirtbichaftfichen Lebens hinfiber- 
äulenten, reiht fi) das Buch virtiefenb uud erwei⸗ 
ternb atı bie eren jocialen Schriften des Bere 
fafſers, und verbindet gleich jenen das Beſtreben 
neue Ideen wi —— anzitregen, mit ber Ten⸗ 
beng durch lunſtleriſche Runditug einer gemeinfaß- 
lichen Sprache ben Lefer zu erfreuen, und durch 
das Auflagen großer wationaler und ſittlicher 
Themen das deutſche Geniüth zu erheben, 

Stuttgart. ; 


J. ©. Eotta’fcher Verlag. 


2328 


[9826-28] Cs befindet fi) unter ber Preſſe unb wird in ber nächften Zeit bei mir erfcheinen: 


Die Herrlichkeit der. Kirche Gottes, 
—** ches Gedicht 
von Guſtav Berlyn. 
VWMimalur⸗Ausgabe. Elegant geheftet. Preis 15 Sgr. in Callico geb. Preis 25 Sgr. 
Bon bemfelben Berfaffer erfchienen bereits und find durch alle Buchhandluugen zu beziehen: 
„Gedichte. Zweite vermehrte Ausgabe. Geheftet 4 Thle. 15 Egr.; elegant 
gebunden 2 Thlr. 


„Der' Geburtstag,‘ Fefiſpiel in brei Aufzügen. Geheftet 10 Sgr.; in Gallico 


gebunden 20 Ser. 
Moeinz, im Mai’1862. Franz Kirchheim. 
(168) Im Uuterzeimetem ift erfhienen und buch alle Budhanbiungen zu beziehen: 


Aus meinem Seben. 
Wahrheit und Dichtung. 
Bon J. W. von Goethe. 
Buri Bäne. 


8. broſchirt. — 3 fl. 30 fr, ober 2 Rthlr. 
Stuttgart unb Augsburg. 3. @. Gotta’fcher Verlag, 


7er — —— — — 

Ein verdeltaweter und üftigter Arzt, pugleich Aecoucheur 

Frivat: « Entbindun geanftalt. in 5 und a en a er ü Kinn 8, 

AR gur Aumagme von — N in Stile und (une di Ras Ihre Rieberfunft adwatten mollem, 

vorlnänbdig eingerigtet. Die Nrengfie age oe ag nheit umb bie —— Pflege werden bei billigen Der 
bienumaen zugefichert. Abrefie IE. IR. tesian (3333-82 82 


Soolbad und Traubencurort — a. d. Haardt. 


nu der Saiſon am 15 M 
Die biefigen Soolquellen, jeit zwei Jahren —— eine neue krãftige ei vermehrt, bie nach ber 
Anafyfe des Serru Geheimraths Pi nen 


er Dr. Bu eh eine ſehr günftige Miſchung von 

Soolteftanttbeilen mit hoppelt fohlenfauren Salzen und freier — u: eitte —— t unbeträdtliche 

Menge Chlorlithium enthalt, werten mit beſtein Erjſolge bei ſkrophulo kungen der ber- 

ſdiebeuſten Art, Drhfen  Wufhmrinugen, — und Be Dantansjälägen, 
morrhoiden, Leber» und Gebärmutterleiden, chronifden Bru übeln, jowie kei 

heumatismus, Gicht or Steinbildun — ewenbet. 
An einem ber Punkte des malerii arbtgebirges if dasſeſbe mittelſt Omnibusverbins 
3 naht son den Cifenbahnftationen der Subeoigabahn Frankenthal, — — und Neu⸗ 
u 


in 112 bis 2 Stunden leicht zu erreichen. [ 
äbere Auskunft uetunft ertheilt bie Bade: Eommifkon. 


(Taums-Gifenbahn) Bad Weilbach. (Station Stireheim.) 


“ Die —— Bad Weilbachs, deſſen Falte ———— elle mit fpeci ig na 
Erfolge bei a tmen von Hämorrhoiden, kei Haldr nıb Bruftleiden, ferkeit, 
Snugenfansind ucht, Aftyma, SHerzleiden, jowie bei Metallver — augewendei 
wird, haben dr die — er zweiten Mineralquelle, de Natron⸗Kit hion⸗Ouelle, 
eine weſentliche 
Fi ihres 5 bebeutenben Gehalts am Roblenfaurem Natron und Litbion bat fich diefelbe bei Harn⸗ 
—F— mb deren Folgtzuſtanden (Steinleiden) ——— Gicht, Blafen= und 
ierenleiden als ein —— raſch —— ittel be 

dem milden Mainthal. zwilchen ge Mag und Wieadaden an ter Eifenbahn gelegen, 
Bietet der Eurort neben einfachen Kind 1 fee Gelegenheit zu ben mb Fe ae 
(Wafjerverfendungen in 1, unb 


Für — in Wien. 


IH beehre mich, bem P, T. reiſenden Publieutn belannt zer geben, daß id; das altrenommirte Speife- 
haus „Zum rothen Igel“ auf bem Wilbpretmarkte von meinem Water, Herm M. Kohlbauer, 
übernonmen babe und anf meine eigene Rechtzung fortführe. — Sümmttliche Localitäten meines Etabliffe- 
ments find nad bem meueften Geſchmack auf das — ausgeſtattet. — Mein eifrigfies Beſtreben 
wird es ſeyn, mir ben Bufpruch ber it Wien weilenden P. T. Reifenben wie bisher durch exquiſite Küche 
und Keller, prombte Zu und ſelide Preiſe zu exhalten, 

Bien, 4 Mail beodor Kohlbauer, 
[3242 —44) Reftanrant „zum rothen Igel” auf dem Wilbpretmartt, 


Penfion für Anaben in Frankfurt a. M. 


Im meine feit einer Reihe von Jahren dahier beflchenbe Erziehungsanftalt, zu deren 
Erweiterung und zwedmäßigeren Einrichtung, fewie zur freieren Bew ber Söglinge ich 
eine eigene bazık ciug eig Behauſung kãuflich erworben babe, Innen ı mehrere Zöglinge, welche 
gleidzeitig bie (OR e bejuchen oder die —— in einem Haufe, dahier erlernen ſollen, aufgenommen 
werben. —— Anmeldungen und Mifragen bitte ich mad meiner unten bezeichneten nenen Be— 


hauſuug an mic zu abreffien, 
2 3818-20] Dr. E. M. Loewenftein, Langeftraße. 











(366366) 


Niirnberg. Rheinischer Hof (Hötel garni), 


nahe am Bahnhof, fehöne bequeme Wohnungen, billige Preije, 


Weißenſtein 
bei Solothurn 


iR jeit dem 10 Mai eröffnet, Das nen erbaute 
Cuthaus wird mit dem 1 Duni Begoge Die 
Rüumlicleiten find nun ber Art daß über hundert 
Güfe beherbergt werben Können. 
Wahrend ber Saijen führt alle * eitt ober» 
plägiger Wagen von der „Serone* ab, 


[853940] Gihwind, zur Krone, 
Berkanfsanzeige. 


Ein Rittergut, 1 Stunde von ber Stadt 
—E— 4 Stunde von dem herzogl. 

Sommerfchlofte Mofenan entfernt, in fchr 
anmuthiger Begend gelegen, aus ernem fattlichen, _ 
maffiven Schloß mit jhönen Parkanlagen, 
aus ganz neuen, maffiven Detonomiegebäuden, 
ferner aus 300 Uder Feld, 97 Ader Wies⸗ 
land und 220 Ader Id beflebenb, mit Fiſch⸗ 
teichen und eigener Jagd lamınt 
dem tobten und Ichenben Geräthichafts- ‚Smpentarinm 
aus freier Hand zu verfanfen. Das Beſigihum 
net fi borzugsmeife file eine voruehme — 
Auf Wunſch tes Käufers lann auch die fehr 
Mobiliar-Einrichtung bes 5406 zu en 
u. g. eine anfchuide Gemälde-Wallerie gehört, 
in ben Berfauf mit eingekhloffen werben, 

Mit den Berlaufaverhandlungen ift beauftragt ber 
Iuhizrarh Fr. Forkel in Coburz, [3814-16] 








Imporirte Cigarren. | 


Von meinem Bruder in Havanna mit 
dem Verkauf seiner Fabricate betraut, 
erhielt ich die erste Zusendung am 1d, 
Atsn und bin daher im Stande Cigarren 
in bester Qualıtät zu nachstehenden Prei- 
sen zu offeriren. 

Per mille PCt, Rthir. 12, 16, 20, 24, 
30 bis zu 100 Rıhlr. 

Die geehrten Besteller können sich 
bester Effeetuirung ihrer Ordres ver- 
sichert halten, da es mir nicht darum 
zu ihun ist ein einmaliges Geschäft zu 
machen, wohl aber, mir eine dauernde 
Kundschaft zu erwerben. 

Probebunde von 100 Stück werden 
prompt en Postvorschuss versandt. 

‚opez Belmon, 
— * Reichenstrasse 29. 











ür einen für Statt und Land fehr leit und 


V vortgeifhaft yu verfaufenben Artikel, welder einen 
Kubatt von 40 Proc, gewährt, werben Mönehmer 
gefurtt, und woien dlerauf Neflectirende ihre Adrefle 


Hortoftel, mi Nr. IN dereiäner, un Me Erpebitien 
Meier Zeitung fenten, um bann Mi Nähere (Stift» 
td zu erfahren. (3701—83] 


Berlauf eines Herbariums. 


Aus bem Nachlaß eineh Botaniker, ber bei Diem» 
mingen in Odberſchwaben ledte und fammelte, bie 
pen bereiste unb vlele auslänbifche rg ei» 
warb, wird das Derbarlum — N farfe ade, 
in Bel, und 9 in 4, mit oder ohne bot. — 
129 Bänbe excl. 1. Biofaücen — — Angedote 
wegen Abzug ber Eiden in Balbe Plattver · 
wefer Köbderlin In Eyſölden bei racmarfng 
Bayern, 13807] 


Stuttgart. Stellegefuch. 


Gin geblibete® gg ben 21 Jahren, bas sieme 
li engitſch ſprichi, im mwelbligen Arbeiten erfabren 
it und fen dei — var, mänftt wieber 
in Irgenbeiner @igenftaft plariet au — base 
ſelde wurde auch eine Derrktaft mit Kindern auf 
Meifen begleiten. Nähere Mittkeifung gibt 


[3811-12] Dr. Jaeger v. d. Tilb.- Thor, 26. 


Iu Der —— felt Qur⸗ 
e ug. jem ald Abdrorat Hler etablirt, 
empfiehlt Mh diermit zut Ueberrasme und Befor« 
gung in fein Gedle geörenber Gefgeſte. 
Shemnig in Batım, 8 Mal 102. (384739) 
Avort Wilhelm Hecker. 








— — * 


Dieuſtag Auferordeutl. Beilage zu Rr. 140 der Allg. Zeitung. 


20 Mai 1862: 





Beberfißht. 


Deutſchland. lin: Das Miniſterium und bie Parteien. Aus 
Säleswig-Holftein :_ Die Mafregeln der Regierung. Inns hruck: Grew 
terd Proteft. Dr. Fehler zum Biichof geweiht. Kaifer Narimiliang-Album. 
Trieft: Stand der Hafenangelegenheit. Gamifonstehfel. Wünfche in Be 

auf die Marine.) — Großbritannien. (London: Politif des 
Inifteriums Pal in Stalien und Amerifa. 2. con und Hr. 
Diiracli. d Hr. Türe) — Prankrei 


Lord Balmerfton und Hr. 3 (Paris: 
Die infpirirte Preiie über den beijtichen Gonflict, römifche )— 
Bir Eillung der frame Zruppen in Genial Jnlien, Bien Ka 
ſoli nach Deuticland. Bewegung unter den Emigranten.) 


Deutſchlaud. 


1 Berlin, im Mai, Diejenigen dürften ſich doch in gewaltigem 
Irxrihum befinden tweldye „Thatlofigfeit" und „Rathlofigkeit” als ben Cha: 
rakterzug bed gegentwärtigen Minifteriums anfehen, und daraus auf einen 
nahe beborftehenden Miniſterwechſel fließen. König Wilpelm I if 
nicht der Mann der fo raſch feine Entfhliefungen ändert. Die 
Verhältniffe ind gar nicht von der Art, daß felbft ein homogenes Minifte: 
rium Auers in fi im gegenwärtigen Augenblid zur Ueber: 
nahme ber Gefchäfte entſchließen würde. Im Gegentheil hört man daß 
bie jehigen Minifter das volle Bertrauen des Königs befigen, und wer ſich 
daran erinnert daß Hr. v. Auerswald felbft, ald er noch Minifter war, 
einmal dem Gedanken bad Wort rebete eine Zeitlang ohne neue Gefehe 
und neue Steuern freifinnig zu regieren, ber wird e8 mehr als wahrſchein⸗ 
lich finden daß berfelbe ben König zu feinen Miniſterwechſel, weit eher zur 
Beibehaktung der Minifter zu beftimmen ſucht. Es ift fehr möglich da 
ein derartiges Beamtenminifterium mehr und befjeres durchzuſetzen vermag 
als ſogenannte liberale Minifter mit einem behnbaren Programm. Aller: 
dings hat auch bie Fortfchrittspartei weſentlich an Haltung und in: 
nerer Stärke gewonnen. Die Folge größerer Uebereinftimmung 
unter ben fortgefchrittenen Trägern des Liberalismus wird das 
Aussceiben der reinen Demokratie unter Waldeck ſeyn, und auf 
der andern Seite ein rechtes Centrum, dem ſich vieleicht unter 
Vinde’s Führung mande perfönliche Freunde der ausgejchiedenen Minifter 
anſchlichen werden. Für bie ungefchminkte Demokratie wirft Meyen in feis 
ner „Deutidhen Reform," vie das officielle Organ ber Partei werten 
möchte, und darum die „Volls-Zeitung“ heftig angreift. Allein die „Dolls 
Zeitung” mit ihrer verſöhnlichen Politif und ihren 35,000 Abonnenten 
bat den Inſtinct der Maſſen für fi) und zugleich; die hervorragendſten Dlit- 
glieder der Foriſchritispartei. Was die Vinde ſchen beginnen werben, 
läßt ſich ſchwer jagen — nur das cine weih man daß fie ſchmollen 
und an ben Haym'ſchen Jahrbüchern ein gut rebigirtes, aber wenig geleſe⸗ 
nes, und an ber „Berliner Allg. Ztg.“ nur ein ſpärlich beachtetes Drs 
gan haben. Die Kammerfigung dürfte ihr hauptſächlichſtes Intereſſe in 
der bevorftehenden Gruppirung ber Parteien haben. Die eingeleiteien 
Disciplinarunterfuhungen werben mittlerweile wohl im Sande verlaufen. 

** Aus Schleswig-⸗Holſtein, 13 Mai. Die auf höhere Krieges 
bereitſchaft gerichteten Maßregeln der Regierung dauern noch immer fort. 
So ift in dieſen Tagen wieder eine neue Verfügung ergangen, welche bie 
Behörben zur Meinungsäußerung über eine neue Art und Weiſe der Eins 
ſtellung von Zugpferben bei der Armee auffordert. In dem an die Behör⸗ 
den bed Herzogthums Schleswig erlaflenen betreffenden Minifterialichrei- 
ben wird bemerkt: man habe im vorigen Jahre bei ber Möglichleit eines 
Friedensbruchs Beranftaltungen ins Auge gefaßt um bei einem wirklichen 
Bruche bie für die Armee erforderliche Anzahl von Bugpferben bereit zu 
haben; das Minifterium müffe e8 für —— halten die bei lünftigen 
Kriegsfãllen zu beobachtenden Regeln feſtzuſehen. Die Anzahl der auhet ⸗ 
ordentlichen Zugpferde iſt für das gange Herzogihum unter Hin⸗ 
weis auf zwei Verordnungen aus dem Jahre 1806 auf 999 geſtellt, die 
nach Anleitung der gedachten Verordnungen nach der ordentlichen Pflugzahl 
über bie einzelnen Diſtricte zu vertheilen ſind. Bei ber Vertheilung in dem 
Diſtriete ſelbſt ſoll nach dem Miniſterialſchreiben ber ganze Diftrich für Die 
jeitige und vollftändige Ausführung der Lieferung verantwortlich ſeyn, jo 
daf nicht geftellte oder nicht annehmbar gefundene Pferde für Rechnung bes 
ganzen Diftriets angeſchafft werben, wobei jedoch Regreß vorbehalten bleibt. 
Für die Unterfuchung ber Pferde ift eine Commiſſion zu ernennen, befte 
aus einem Vorfigenben, ber vom DMinifterium zu wählen iſt; zwei Pferdes 


Iennern, einem ober zwei Officteren und einem Thierarzt. Ein von de 
Commiſſion annehmbar gefundenes Pferb ift nad einem marktgängigen 
Preife zu tariren, einzubrennen und an bas bezligliche Depot abzuliefern; 
nach ber Ablieferung hört die Berantwortlichkeit des Diftrict3 auf, während 
biefer vorher etwaige Abgänge erſetzen muß. Die königliche Taſſe ver⸗ 
gütet für ein Pferb höhftens 180 Rihlr. R⸗M., das ettvaige Mehr, fowie 
alle anderen Ausgaben bie daraus ertvachien, fallen dem Diftrict zu. — Der 
norddeutſche Schüßenverein, bejjen Mitglieder meiftens Holftein angehören, 
hatte beſchloſſen fein bießjähriges Wander, Wettichiegen Ende bes Julimonats 
in Kiel abzuhalten. Das Minifterium für Holjtein hat ſich jedoch, wie 
ion ertoäßnt, veranlaßt geſehen bie nachgeſuchte erforderliche Exlaubnig 
zu bertveigern, obgleich bem Vernehmen nad) der Oberbeamte Graf Reveni⸗ 
low (zugleid) Gurator der Univerfität) das Geſuch befürtvortet hatte, Es 
Teint aber daß der neue Bürgermeifter Hr. Bargum aus Furcht vor polis 
tiſchen Rundgebungen gegen feine Perſon die abſchlagige Antwort des Dis 
nifteriums veranlaßt hat. Das Feſt wird nun in Eutin ftattfinden. 

* Jundbrud, 15 Mai. Die famofe Jagd auf Unterfchrift 
ten zu einem Proteft wider das fogenannte Religionsediet und zu 
einer Einlabung an ben heil, Vater, im Ball einer Fiucht aus Rom nad 
Tirol zu fommen, ſcheint nun auf dem Land einigermaßen ausgetobt zu 
haben; bor wenigen Tagen bielt biefelbe in unferer Provinzialhauptftabt 
ihren Einzug. Die Greuter ſchen Shriftftüde wurden in mehreren Vers 
faufsgetvölben und in ben Sacriſteien aufgelegt, und von den Kanzeln 
aus bie Unterzeichnung als ein verbienflliches gutes Werk empfohlen. Das 
neben wurden aud) einige ber bereits bis zur Fadenſcheinigkeit abgebrauch⸗ 
ten Phraſen wider Die liberalen Blätter zum beften gegeben. Man mochte 
aber biefe Anpreifungen bes Unterſchreibens doch nicht für wirlſam genug 
halten; deßhalb nahmen fich etliche gute Seelen mit chriſtlichem Mitleid 
bes Greuter ſchen Proteftes an, und fliegen damit ben Leuten geradezu ins 
Haus. Durch joldes Treiben dazu veranlaft, veröffentlicht unfer Bürger⸗ 
meifter Karl Adam in den heutigen Tagblättern eine „Anfprache an bie 
Bürger Innsbruds.“ Er macht darin aufmerkjam daß der aufgelegte 
Proteft „in einer Form auftritt die ein unbegrünbetes, höchſt verlegenbes 
Miftrauen gegen den hohen Reichsrath durchbliden läßt, und abfichtlich 
gewählt ſcheint um das Anſehen diefer Verfammlung beim Volle zu ers 
füttern.” ... (S. die vorgeftrige Zeitung.) Greuter aber bereitet ſich dar⸗ 
auf vor nad) Beendigung der großen Adreſſenheldenthat einen Triumph: 
zug über Berg und Thal zu halten, d. h. in efligie. Wozu hätte er jonjt 
bie zahlreichen Photographien befiellt ? — Am 18 5. M. wird Monf, Dr. 
Feßler in Brigen vom bortigen Biſchof und umter Aſſiſtenz der Bifchöfe 
von Trient und Linz zum Biſchof von Ryſſa in partibus geweiht, um dann 
fogleih fein oberhirtliches Amt in Vorarlberg anzutreten. Die drei ge⸗ 
nannten Biichöfe aber werden nach ber Weihe ihre Nomfahrt antreten. — 
Gegenwärtig werben in ber hiefigen Hoflirche die 24 berühmten Reliefs 
am Grabmal bes Haifers Mar 1 mit Bewilligung bes kaiſ. Oberfthofmeis 
fteramtes photographirt, unb werben bie Bilder als „Kaifer-Maximilians 
Album“ publicirt werben. 

N Trieft, im Mai. Die Angelegenheit unieres Zulunfthafens ſoll, 
wie ich aus guter Quelle höre, in Wien ebenfalls einen günftigen Vers 
lauf nehmen und bürfte faum vor den Reichsrath fommen, da es ſich nicht 
um eine neue Auslage handelt, fondern nur um bie Umwandlung einer 
Forderung an bie Südbahngefellichaft. Hier. befreundet man ſich im alle 
gemeinen immer mehr mit diejer Idee, die Trieft jo wichtige Vortheile in 
Ausficht fell. — In Folge der Armee⸗Reduction und Truppen:Dislocation 
haben auch zwei ungariſche Balaillone unfere Umgebungen verlafien. Das 
Regiment „Erzherzog Ludwig,“ welches jegt unſre Barnifon bilbet, zeichnet 
fi, wie überhaupt bie mäßriichen Regimenter, durd; vorzügliche Manns» 
zucht und nette Haltung aus, Die Mufilbande besfelben ift vorzüglich 
und läßt ſich häufig hören. — Bis zum nächiten Früh jahr ſcheint uns der 
Friede geſichert zu jeyn, und läßt unſern Staatsmännern Beit noch manche 
dringende Aufgabe zu erfüllen. Unſere Defenſtolraft im Feitungsviered und 
im adriatiſchen Meere iſt Jtalien gegenüber impoſant genug, und bon biefer 
Seite haben wir wahrlich für jegt nichts zu beforgen. Einen lebhafs 
ten Wunſch hegen bier noch alle guten Patrioten, nämlich den: daß ber 
Reichsrath die große Wichtigkeit unjerer Marines fjrage nicht berlenne. 
Oeſterreichs Zulunft hängt weſentlich von der Fräftigen Entwicklung feiner 
Kriegämarine ab, Wie jehr ſich die Verhältniffe an ber Adria geändert 
haben, bemerken wir in unjerem Hafen am beiten... War noch vor zwei 
Jahren die piemonteſiſche Flagge mit dem ſavoyiſchen Sreuz in derſeiben 
eine Seltenheit, fo flattert fie jegt auf Hunderten von Schiffen, die früher 
bie neapolitaniſche, römische u. dgl. führten Bon jener Slagge darf fich 
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aber bie öfterreichifge nicht verdrängen Iaffen. Unſere iſtriſchen, dal ⸗ 
matiniſchen, venetianifhen Matrofen müfjen das Bewußtſehn haben daß 
fie einer mächtigeren Marine dienen. Imponiren Tann nur bie materielle 
Kraft, und bafür haben die Leute ein ganz richtiges praltiſches Urtheil. 
Unfere fünf Panzerfregatten haben Eindrud auf fie gemacht, (Für unfere 
Officiere und Matrofen find bie gegentwärtigen Kreuzungen mit den Ra- 
nomenbooten im adriatiſchen Meer eine gute Schule, aber es iſt ſehr zu 
wunſchen daß ihnen auch mitunter Gelegenheit gegeben werde ſich im Aus⸗ 
Lande mit füchtigen Schiffen Ehre zu madjen. 


Großbritannien. u: 

A 8ondon, 15 Mai. Die Journaliften des zweiten Kaiſerreichs 
find eben fo ſtark in der Loöſung verwickelter politiſcher gen, als ihr Hert 
und Meifter in ber Erfindung und Verwicllung derſelben. Die Leichtigkeit 
womit ſich die Weltgefchichte in dem Gehirn eines imperialifirten Zeitungs: 
ſchreibers zurechtlegt, iſt erftaunlich, zumal wenn man bebenft daß bie Na: 
poleoniſchen Ideen, beren Glan; im neuefter Beit ziemlich verbunfelt er 
fcheint, bet all ihren Combinationen und Löfungen noch immer de rigueur 
find. Der geheimnigvolle Schiedsrichter der europäifchen Geſchide ift aljo 
der Anſicht daß bie römische Frage endlich reif jey, unb läßt noch zu guter: 
leht die bem laiſerlichen Stolz fo ſchmeichelhafte Thatfache, daß er allein 
Macht und Beruf zur Löfung biefer Frage befite, der Welt recht Fühlbar 
werben. Victor Eimmanuel, deſſen Selbftgefühl als unabhängiger Fürft 
einer freien Ration mie fehr groß getvejen, und jetzt vollſtändig im Bafallen: 
bewußtſeyn aufgegangen zu ſeyn ſcheint. verſprach ben Benuefen den Bei⸗ 
ftand einer allürten Macht, die Jtalien frei machen follte bis zur Adria, 
und fügte Bingu: „Die anderen Regierungen find nicht günftig für uns ge: 
ftimmt, aber fie find vollſtändig machtlos!“ Wir geben ben 
confervativen Staatstweifen von Berlin dieſe Worte zu bebenlen. Preußen 
ftand nicht immer „vollftändig machtlos“ im Rath Europa’s ba; aber man 
muß geftehen ba in ben Iı Jahren viel gethan worben ift um es dazu 
zu machen... Die thmiſche Frage iſt alſo reif; mit ben verſchiedenen, 
theilweiſe ſehr vertvidelten Löfungsprojecten welche von Paris aus fir und 
fertig in die Welt hineingeſchrieben werben, bat Ihr Londoner Correſpon · 
dent glüdlicherieife nichts zu ſchaffen; nur eine Enthüllung, welche die zu 
löſende römische Frage mit der amerifanifchen und mit der politifchen Thätig- 
feit der Palmerſton ſchen Regierung in birecte Verbindung ſebt, fällt in 
unſer Gebiet. Die „Independance beige” brachte übereinftimmend mit 
einigen engliſchen Blättern die Nachricht aus Paris: daß es Franlreich ger 
Lungen fey England zu einem gemeinfamen Einſchreiten in Amerila zu bes 
wegen, daf Graf Ruffel jedoch bie vorhergängige Löſung der römischen 
Frage als nothwendige Borbedingung der amerikaniſchen (Frage geftellt habe, 
und daß dehbalb General Goyon zurüdberufen, Prinz Napoleon nach Ita: 
lien geſchidt, und alle die Schritte gethan werben denen man eine entichei+ 
dende Bedeutung beimeſſe. Diefe Nachricht ift erfunden von Anfang bis 
au Ende. England hat burdaus nicht zu einer gemeinfamen Einmiſchung 
in die amerifanifchen Angelegenheiten zugeftimmt, fo fehr es auch von Franl⸗ 
reich gedrängt worden, und jo zärtlich die Syumpathien find welche der Mos 
niteur für die Noth von Lancafhire unausgefeßt an den Tag legt. Das 
Minifterium Palmerfton hat vielmehr vom Präfidenten. Lincoln das Ber 
iprechen erhalten daß die Ausfuhr ber Baumwolle freigegeben werben fol, 
ſobald Netv-Drleans und Charleston in den Händen ber Union feyen; das 
Intereffe Englands geht aljo mit dem Erfolge des Nordens Hand in Kant. 
Daß über diefe wie über viele andere fragen für den Augenblid nichts 
weniger als Einverftänbniß zwiſchen Franlreich und England herricht, gieng 
aus der zweiten Finanzrede, mit welcher Hr. Difracli am Donnerftag ver: 
gangener Woche die ganze Politif des Palmerfton’schen Minifteriums an⸗ 
griff, deutlich genug hervor. Dieſe merlwürdige Rede, welche als Beitrag 
zur Geſchichte des engliſchen Parteiiwefens von großem Intereſſe iſt, und 
ſicherlich nicht ohne politische Folgen bleiben wird, wurde von Lorb Palmer 
fton mit einer Wärme des Ckfühls, mit einer Wahrheit des Haſſes und 
Spottes beantwortet, die unzweifelhaft bewies daß Hr. Difraeli Saiten an 
geichlagen habe bie ein ummittelbares Echo in der Bruft des Premier 
wedten. Da war nichts von conbentionellen Spaßen und affertirten Rebes 
wenbungen; Lord Palmerfion ftand unter dem Einfluß einer jtarfen, weil 
wahren Empfindung, was ihm äußerſt felten paſſirt. Er erfannte fehr 
tichtig daß der Torpführer mit diefer Rede feine Streitkräfte zu einem ent⸗ 
fcheibenden Sturm auf Dotwning-Sireet organifire, und feine Striegserflär 
zung im Namen und Auftrag des Kaiſers der Franzoſen erlaffe. Hr. Difracli 
gab über die diplomatischen Beziehungen wiſchen Frankreich und England 
poſilive Entbüllungen, die er, wie Lord Valmerſton wohl einſah und ſcho⸗ 
nungslos ausſprach, nur aus den Tuilerien beyogen haben fonnte. Der 
Kaifer ber Franzofen intriguirt mit den Tories, um Lord Palmerfton zu 
ſtürzen und ein jeinen pohitüchen Abſichten günſtigeres Cabinet in England 


Difraeli als Beauftragter Louis Napoleons hielt, ergeben ſich folgende 
intereffante Punkte: 1) u ſowohl als in Jtalien durchkreuzen is 
Englands und Frankreichs Pfähe feinblih, 2) um bie Unterftügung Wer 
Nancheſterſchule zu fihern, verlangen bie Tories nicht nur Einftellung der 
Nüftungen und Einjhränfung des Kriegsbudgets, fondern auch abjolute 
Altanz mit Frankreich, Unterorbnung unter bie imperialiftiichen „Fdeen“ ; 


3) um bie irifche Brigade zu gewinnen wird bie „Unabhängigleit bes Pap · 
ftes” vermittelſt der anzöfgen Decupation Roms als wendig aner ⸗ 
lannt, und — 4) Amerila wird als offene Frage behandelt, um die Ems 


pfindlichleit der unter Nr. 2 erwähnten Allürten nicht zu verlegen. 
ſcheinen in ber That bereits angebiffen zu haben, benn ber „Star” 
einen Zejtartifel, der einer Toryregierung mit ben ausgeſprochenen 
ſatzen Unterſtützung verbeißt. Wann der entſcheidende Angriff erfol⸗ 
gen foll, ſcheint noch nicht feſtgeſezt zu ſeyn. Hr. Difraeli it eim 
ſehr geididter Mann; ob es ihm jedoch gelingen tvirb, wiſchen 
widerſprechenden Factoren auf die er feine Macht zu gründen 
erfolgreih und dauernd zu balanciten, ift mehr als zweifelhaft, 
Frantreich ift unzufrieden mit der englifchen Rolitifin Stalien, und Bictor 
manuel ebenfalls. Warum biefer? Daf eine Schwädung Oeſterreichs 
von dem Gabinet Palmerſton als ein politifches Unglüd betrachtet werben 
würbe, ift bekannt. Noch; vor wenigen Tagen ift dieß bon — — 
ſeht beſtimmt ausgeſprochen worden. Die Unterrebung ziviichen 
Palmerfton und dem ungarifhen Parteigänger Türr, deren Inhalt ein 
belgiſches Blatt mittheilt, hat nämlich in der That ftattgefunben, nur nicht 
in jo formeller und feierlicher Weiſe wie bort berichtet twird. Hr. Türr 
wurde als Löwe in bem Dratwing-Room von CambridgesHoufe gezeigt, 
und bei biefer Gelegenheit empfahl Lord Palmerſton allerdings ben Ungarn 
Verſohnung mit Defterreid als einen nothivendigen und patriotif Üct, 
da dieſes große conftitutionelle Freiheiten biete, und behauptete daß Unga 
als organischer Beftandtheil des öfterreichifchen Gefammtftaats bed 
politiſche und materielle Fortfchritte machen werde, fo wie 
materiellen Hülfsquellen erft dann zu enttvideln vermocht habe 
Parlament mit dem engliſchen vereinigt worden fey. Daf der Premier 
biefe oder ähnliche Worte wirklich geſprochen habe, wiffen wir aus einer 
ungarifchen Quelle; die wenigen noch bier lebenden machen 
ihrer Wuth über das „perfide Albion“ zu offen Luft, als daß wir an ber 
Wahrheit jener Mittheilung zweifeln Tönnten. Was von Ungarn gilt, 
findet natürlich auch auf Venedig Anwendung, und fliegt ebenfo jehr 
Wißbilligung der „balmatiichen Erpedition” in fig. ſteht Louis 
Napoleon gegentvärtig fo hoch in der Achtung und Dankbarkeit Victor Em: 
manuels, und Lord Palmerfton jo niebrig. 


iR 








Fraukreich. 

Die Pariſer Blätter finden natürlich in dem heſſiſchen Conflict einen 
außerordentlich bequemen Anlaß zu allen moglichen Eonjecturen, ie nad 
bem Standpunkt ber verſchiedenen Organe ber Preſſe. Cie fehen in em 
Conflict eine tiefe Spaltung zwiſchen Krone und Volk, zwifchen der Nation 
und ihrem Fürſten. Für die Dpinion nationale ift es eine „Demüthis 
gung der Fürften, für die Patrie ein filrchterliches Dilemma,” für den 
Pays „eine Drohung gegen das Recht der Souveräne." Wir haben allen 
Grund zu glauben daß dieſe Anfichten ber infpirirten Preſſe nicht ber Ueber⸗ 
zeugung der Schreiber entftammen, fondern octropirte find. In den Tuiler 
rien muß man offenbar den Verlauf welchen der heſſiſche Conflict genom« 
men mit höchitem Mißbehagen ſehen, benn er conftatirt eine Einigfeit und 
Uebereinftimmung in Deutichland wie fie ſich bis jeßt bei feiner i 
Gelegenheit gezeigt hat. Vor allem muß der Verlauf einen Operationspian 
der Tuilerien auf die unangenehmſte Weiſe durchkreuzen, der zum Stoed? 
hatte bie beutiche Bundesverfaſſung ſyſtematiſch, wenigſtens im Auslande, 
zu biecreditiren, und fo ihren innern Feinden in die Hand zu arbeiten. Der 
heſſiſche Conflict muß offenbar ben Bundestag und bie Bundesverfaffung 
wieder bei Freund und Feind zu Anſehen und Geltung bringen, benn jebe 
einzelne felöftändige Action eines deutſchen Bunbesftaats gegen den Kurs 
fürften würde alfeitig das ernftefte Bedenken herborrufen, felbft bei denjeni⸗ 
gen welche diefe Action in ihrer unmittelbaren Wirkung nur wünſchen kon⸗ 
nen. Anders geſtaltet ſich die Lage wenn ber betreffende Staat im Auftrag 
bes Bundes handelt, biefer für ihn bie BVeranttvortung übernimmt. Nur 
fo kann bie gegen eine Krone einfchreitende Krone, felbit wenn fie fonft der 
Bundesverfaſſung abgeneigt twäre, ihr eigenes Souberänetätßtehht gegen 
aus biefem Präcedenzfall zu zichenbe ihr nadhtbeilige Folgerungen Ihügen. 
Der heſſiſche Conflict eint daher unbebingt ben Bund, tveil die Bundes⸗ 
feindlichen ein überaus großes Intereſſe haben in dieſem Fall die Bundes, 
verfaffung anzuerkennen, ſich durch bie Berechtigung des Bundes zu decken. 
Was vom ben Regierungen gift, gilt auch von den Parteien: jelbft ver Nas 


| tionalverein wird ſich im vorliegenden Fall wohl oder übel bazu bequemen 


zu gründen. Daher Lord Palmerſtens Wuth. Ans der Nede welche Hr. müſſen das rechtliche Beſtehen und bie Iegensreiche Wirfamfeit der Bundes: 


„m. u. na a 
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bei allen ihren Mängeln zugeben zu müſſen. Die bunbestreuen 
Regierungen twie bie zroßdeutſche Partei werben hrerſeils ſicher bieien Fall 
auf das Fräftigfle zur Entividlung des Bundes und aur weitern Einigung 
Deutſchlands ausnühen. Die franzbſiſche inipirirte Preſſe hat jo alle 
Ausficht darauf gerade bie entgegengeichte Wirkung von der eintreten 
zu feben melde fie ſich bemüht aus dem. heififdhen Gonflict mit fa 
tomiicher Zuverficht als unabmweisbar zu entwideln. Deiterreih und 
Preußen als bundestreue Staaten, im Auftrag des Bundes in Vertheir 
digung der conftitutionellen Grundrechte eines deutſchen Staates zu er» 
bliden, iftallerbings eine Ausficht gegen welche das zweite Haiferreich alle Ur⸗ 
Sache hat die Augen zu verihliehen, und injofern find die Nachtbilber aus 
den deutfchen Zuftänden, welche bie framzöfifche Preffe in Fülle bringt, Licht: 
bilder für die deutſche Vaterlandsliebe. Co beredt bie infpiriete Preffe über 
die heſſiſche Verwicllung, jo ſchweigſam ift fie über bie italieniſche, denn bie 
Unterjcheibung zwiſchen dem. an General Goyon gerichteten appelc und 
rappel6 macht allerdings die nãchſten Biele welche die faiferliche Politik in 
Stalien verfolgt nicht Harer. Daß gegenüber den Demonftrationen welche 
der heilige Stuhl durch die Art macht wie die Canoniſation der japaneſiſchen 
Martyrer erfolgt, die Tuilerien ihrerfeits allerlei Demonftrationen vorneh⸗ 
men twürben, war voraus zuſehen, aber da für beide Theile fein dringender 
Grund vorliegt das äuferfte zu tungen, fo ift es nicht rationell anzunehmen 
daß fie e8 beabfichtigen, ſchon weil feiner der beiden Theile in der Lage ift 
einen ettvnigen Sieg ausnügen zu fönnen. Wenn Hr. Bietri im Senat Reden 
über dvie2bjung der römifchen Frage hält, und bann einen Anhang zu biejen 
Reden im einer Brofchlire veröffentlicht, fo ift ficher nicht die Beit zum 
Handeln gelommen; am wenigſten darf man vermuthen daß ein Moment 
twie der gegentvärtige dazu gewählt würde, wo Franlreich außerordentlich 
leidet, die Stimmung der Mafjen eine büftere ift, die mericanifche Erpebition 
ebenfo große als nuploje Koften verurſacht, und wo bie Nepräfen: 
tamten ber ganzen Latholiichen Kirche in Nom verfammelt find. Allerdings 
pat2. Napoleon in feinen politifchen Actionen feinen Better nicht unbenugt 
gelaffen, aber ſteis nur zur Berbinbung mit ber revolutionären Partei, nie 
mals zum biplomatifchen Verlehr mit den Hegierungen berivenbet. Es 
ſpricht jede Wahrſcheinlichkeit dagegen daß er ihm jetzt auch mis einer 
joldien Miſſion betraut haben follte, da Leine formelle Nöthigung (dad 
heißt fein Auftrag, den nur ein faiferlicher Prinz übernehmen lönnte), 
dazu vorliegt. Gerade bei ber emtichieben doppelten Politik die Louis 
Napoleon ſyſtematiſch feit dem Orſini ſchen Attentat in Italien verfolgt, 
ift es nicht glaublich daß die Fäden ſich noch in einer andern Perjön- 
lichkeit einigen als im ihm felbft. Louis Napoleon ift ein zu erfahrener 
Nerichwörer um einen joldhen Fehler zu machen, und wenn überhaupt 
jemand jein Bertrauen in joldem Grabe befigen follte um biefe dop· 
yelte Vertvendung zu geſtatten, jo ift es doch wohl nur einer von denen 
welche fchon bei Strafiburg ober Boulogne ihr Schidſal an das feinige ge 
feflelt haben. Die fpeciellen Schachzüge in Rom erklären fi), wie gejagt, 
jehr gut auß dem großen Kirchentag, den troß aller Hinberniffe der Tuile: 
rien der Papft in Nom abhält, die in Neapel aus der Lage Sübitaliens 
und der ganzen Stellung ber firchlichen, ber republicaniſchen, ber legitimi« 
ſtiſchen und ber piemonteſiſchen Partei zu einander. Nichts ſcheint uns 
endlich unwahrſcheinlichet als daß der Bapft bie Abficht habe bie eivige 
Stabt zu verlafjen, wie die Patrie gelegentlich anbeutete. Das Ober: 
haupt der lkatholiſchen Kirche ift ald Martyrer feiner Meberzeugung in 
Rom mächtiger als er es irgenb anderswo in vollfter Freiheit ſeyn 
fönnte. Warum ihn gerade jeht zum Martyrer machen? Rad ben 
frangöfiichen Blättern werden ſich näcfter Tage in Marfeille nah Rom ein: 
ichiffen: die hochwürdigen HH. Baillargeon, Biſchof vom Toa und Coadiu⸗ 
tor von Quebec, und Hom, tömiſcher Prälat und Rector ber Univerfität 
Löwen. Die Biihöfe von Avignon, Nimes und Balence ſchiffen fi am 
19 d. M., der Garbinal Bonald von Lyon und der Biſchof von Gent am 
2 Juni ein. Außerdem begeben ſich nod von Avignon und Lyon mehr ale 
adytzig Priefter und Laien nad Rom. Der Erzbiſchof von Toulouſe und 
der Biſchof von Pamiers twerben die nächfte Woche erwartet, Den Cardinal⸗ 
Erʒbiſchof von Paris begleiten unter andern bie Stabtpfarrer von Saint 
Merri und St. Thomas d'Aquin. Die großen Feftlichleiten in Rom, für 
die man auf ein Zufammenftrömen von nahe an 100,000 Fremden hofft, 
werden ungefähr in folgender Reihenfolge vor ſich gehen: _ Am Sonntag, 
11 Mai, begibt fid der Bapft in feierlihem Aufzug nad St. Johann von 
Sateran; am Mittwoch, 14, päpftlice Station in St. Peter; am Donners 
tag, 15, öffentliches Gonfiftorium in dem Fönigl. Saal des Vatican, wo bie 
die Canonifation vorbereitenden Dectete verlefen werden; am Sonntag, 18, 
päpftliche Station zu San Maria: Maggiore. Im Laufe der ode, 
vom 28 bis zum 25, werben bie Gonferengen mit den Biſchö⸗ 
fen eröffnet. Es finden zwei Conferenzen, am Donnerk 
tag den 22 und am Samftag den 24, ftatt. Es wird dieß 
eine politiſch jehr wichtige Wode werden. (General Goyon 


weist ſchon am 18 ab.) Am Montag, 26, wird ber Papft zu St. Philipp 
von Neri fungiren; am 28 (aufHimmelfahrtötag) zu St, Johann vom 
Lateran; am Sonntag, 1Yuni.(Dreifaltigkeit), päpftliches Amt in der Sirti⸗ 
niſchen Capelle; vom 1 bis zum 8 Juni zweite Woche der Eonferengen ; am 
7 Juni Anfang der breitägigen Sanonifationäfefte; am 8 Juni päpftlices 
Amt zu St. Peter. FR eine Zeit wo ſolche Feſte gehalten werben, bie 
Biichöfe von dort in alle Länder ber Erde neu geftärkt in ihrem Glauben 
und erfüllt von der Noth der katholifchen Kirche, von ben Sorgen des heil, 
Vaters, von den Gefahren bie ihm bedrohen, zurüdlehren, geeignet zu einer 
Löfung der sömischen Frage, zu einer ſolchen wenigſtens aus ber Louis 
Napoleon für ſich Bortheil ziehen Lönnte? 


talien. 

x Nom, 12 Mai. Die Abberufung des Generald Goyon, der feine 
Abreije noch um acht Tage verſchoben, erfüllt die Mehrzahl’ der Römer mit 
ber Hoffnung £. Napoleon werde dem Königreich Italien endlich) feine na 
türlice Hauptftabt herausgeben, indem er feine Truppen aus bem Kirchen⸗ 
Raat zurüdziche. Die gemäßigtere Partei, an bie fein überlegten und nad 
allen Richtungen hin durchdachten Schachzüge des Imperator gewöhnt, 
gibt ſich inde nicht der Jluſion bin berjelbe werbe irgendeinen übereilten 
Zug thun, ſondern begnügt ſich mit dem Wunſch einer vielleicht wirklich 
demnãchſt ins Leben tretenden vorläufigen Theilnahme piemonteſiſcher Trups 
pen an ber Beſetzung Noms, an der aber immerhin noch zu zweifeln ſeyn 
möchte, dalls eine ſolche gemeinſchaftliche Beſetzung ſich verwirllichen follte, 
twürbe ber heil. Vater Rom verlaſſen; denn es liegt auf der Hand daß an 
irgendeinen bewaffneten Widerſtand unter ſolchen Berhältniffen nicht zu 
benfen wäre. Gelbftredend Inüpft man am bie franzöfifch : piemontefiiche 
Beichung bie rg König franz M, der momentan an den Winbpoden 

ingefährlich er ift, würde nach ig überfiebeln, wodurch bie reac⸗ 
tionäre Brigantenbeivegung von felbft aufhören würde, ba fie fürber jeber 
Nahrung beraubt wäre, — Mit jedem in Civitavecchia eintreffenben Dampf: 
chiffe fommen die der Eanonifation affiftirenden hohen Würbenträger der 
Kırdean. ern Abends um ſechs Uhr hatte der Papſt die bisher angelangten 
Erzbiſchofe und Biihöfein St. Johann vom Zateran um fi verfammelt; es 
waren anweſend: Mige. Ferliſi, Patriarch —— ind ferner die Erg: 
biihöfe: Bingarri von Fılippı, Frandi von Teſſalonica, Vitelleschi von Ger 
leucia, ( i von Sardes, Zigi-Buffi von Iconium, Berardi von Nicea, 
Garbelli ng von ae Thani von Nifibi, Hugues von 
Netv:Yorl, Prinz enlobe von a, Maddalena von Eorfu, Haffun 
von Konftantinopel (armeniſchet Ritus), Cometti von Rilomedien. Dapuyyo 
von Sorrent, Ricciardi von o, Clementi von Damascus, Marangin 
von Gagliari, Miffir von Trenopoli (griechiſcher Ritus), Hurmus von Sirace 
(armeniſcher Ritus), Bwijjen bon t. Biſchöfe war 32 anivefend, 
unter ihnen Bifchof Ketteler von Mai (Bon biefem wirb kt, er 
ee ba ee tabt angeloımmen, feinen zu 


eht. 

Von fonft bebeutenden, augenblilic in Rom weilenden Fremden mag 
Louis Beuillot erwähnt werden. Der Bieelönig von Aegypten, Sad Paſcha 
weldher im brittifchen Hötel an ber Piaga bel Popolo ea ar, und 
Er. Heiligkeit fowie dem Caxdinalftaalsjesretär einen Veſuch abftattete, iſt 
am 10 d. Mts, wieder abgereist. 

. %X Turin, 14 Mai, Dan vernimmt aus guter Duelle daß Mar: 
ze v.Zavalette in Rom die Mittheilung machen werde daß bie franzöftiche 

cupationsarmee zu der vom Raifer beftimmten Zeit Nom verlaffen 
werde. Ind außerdem daß dieje Beftimmung eine ſehr unfichere ift, da 
ja die nähere Zeitangabe noch fehlt, kann man verfichert ſeyn daß Frant: 
zeich immer Gründe finden wird im Cibitavecchia feine pen zu belafjen. 
E fann vorgeben baß es ftets in der Nähe bleiben müfle zu wirlſamem 
Schutze —— es, und — — a Ra 
etwaige gegen ich nichts dagegen Nur Eng⸗ 
land wird dieſe Stellung Frankreichs in Mitte Ken ein Dorn im Auge 
eyn. In Reapel fpielten bie Engländer im Gegenjaß zu den Franzojen 
eine fehr untergeoronete Rolle, ſowohl wegen ber gegen Anzahl ihrer 
Schiffe als der ejenheit des Geſandten, welcher zivei Tage in Rom ſich 
aufbielt, um von da zu Lande über Crprano nach Neapel ſich zu begeben. 
Baron Ricaſoli ift auf dem Dampfboot „S. Gottardo“ in Locarno angelom- 
men, w er über Bellinzona weiter indie Schweigreiäte; von dort will er ſich 
nad Deutſchland begeben. Der Sealie gi auf eine myfteridje Weife zu ver: 
ftehen daß unter ben Emigranten in Genus ſich eine ungewöhnliche Verve: 
gung fundgebe. Ein Ingenieur toirbt feit längerer Zeit auf Rechnung einer 

ejelichaft in Brefcia junge Leute, die in Genua vereinigt und, wie man 
fagt, nad) Afrika eingeſchifft werden, um bort ungefähr 40 Miglien von 
Tunis eine Anfieblung zu begründen. In fieben gejonderten Abtheilungen 
follen bereits 3000 (?) junge Leute dahin eingeihifft worden und 400 
andere zur Einſchiffung bereit ſeyn. Die Provinzen Brejcia, Gremona, Lodi 
und die venetianiſchen Einigranten lieferten das größte Contingent zu die: 
ſem Unternehmen, das wahrſcheinlich nur ein verbedtes Manöver ift, und 
nach Tirol zielt. 


Berantwo riliie Rizastion Dr. ®, Kolb, Dr. A. 3. Alienböier Dr 9 Diuer. 
erlag ver 3, ©. Eottaiten Buchantluug. 
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Bericht, I n Ifaae Vereire. Im des . 
m 30 April 1862 — — Generalverfammlung. 

Meine Herzen! 8 {f uns eine wahre ‚une unter ben und It. dereitni die bis dahin bie 
keärtigett haben Raten diefer a Sir J i In — * Kr ni 
Arbenen und bie während bes lehien i tenent Reſuliate vo Zahl ihrer und ihre Dienfiifmden eng abhängen, ; 

— Der Augenblic, meine. Serzen, fcpeint file Gel Fall, und der Kaufovertrag ichiſchen Regierung 

t wie bie und der einer ſcheidenden e und | der ausdrdiichen Bedinguug bie 

her andern anfa zu fegn: bie eine voller Wibermärti en —— au jeder Zeit das ‚bie di 
re fine, hg, we | Der Dieerntifäen Mer —— 
ſich unter bei eröffnend, 
mittelud, bie nur für Die Zukunft zu und bie Frucht der = aumälteder — forafäl 
Arbeit einzuſammeln hat, ohme die Gefahren zu faufen wveiche bie erfien Seiten | Medhte auge i ü 
demertlich machten. — Wir mollen ht bie Geſchichte der zehn Fahre | @ Ihaft der öflerreichiichen Balızen 
wiedergeben, während beren wir an ber Spige Gelchäfte auf biefei darüber den Tert ald Wubang zu bi 
34* * bem une Bertgamen ſowehl als dat € er über» Mamiel, dem geſchickten 
DE ron * aber möge es uns er ſehn zu = —* haben vie eo — drei 
mann Punk en Zufälle concentrirt zu haben | um u verbinden, und unferem Biener 
= ur ‚bie Stärke ee —— i Die ER Sin 


6 *— ui, 
fie Men, arten 3 le Beh anfeyen unıf, 
die Austrı es Loflent atıfbiixben, den Hrbeittr 
bie Arbeitet | bas — — den — eher 
in unferen . 
ber Beit 
organijation uud bie 
eugen — das fiuo bie, 
ode, meine Herten, 
bt zu haben Gehen bet 
IR Sea, U Men ni Ren ei 
n 'e 
itsiaflititionen rien, zur Eonft 


inde, ‚inmitten beren Wir tmg 


ten Periode, 


nen großenthei 

eg an To Fee en Wehen iep 
wir uijakeın unb Verbeſſeruug 
der 9 ‚apre Bergröfieruug ud Beefhöneru 

fönnen um fermer nicht beffa hadh von und angenommenen Verbirrelidh- 
teilen zur itg von en, bie auf niltzliche Art Summen abforbirien 

man Millarden zägte, wir gati frei find mad unſer Wirken ſich i 

auf fichere Weiſe jenfeits ber Moere auswehnen kann i 
transatlantischen Dienfe, mit deuen bie * Fraulreſch befchenten wolite 





und für bie man uns eraiſthate ufuntetungen freigeb efanden 
hat. — Bi em biefen Be brei Theile, Der erfte i —* lnter⸗ 
neh 9 et bie wir —— gen 5. — — ter 
von nitferer Begrändeten, patrpıtitten mb mt n hauptfachlichſten 
hen @ ; ‚bee britte ar ai Me Yelung unferer Ainamg ailon. 

wir Sie im Dahre mit ver tom der Beichäfte, an denen wir mE 

im Auelandbe beth belanut machten, zeigten mit Ihnen bie Negociationen 
au, zu denen fie Bercula gegeben, mit bem verichieberten Regierungen, bon 
denen fie auegegangen. Unfere Schritie, wm dieie Negociationen zu guten Ende 


führen, find nicht famer geworden, uud unſere Mlittor bat beu Ber · 
—— nn —— MLiternehmungen um fo — —— als das 
Schichel einiger, ihre gute ober Khlitme Tage, wenn nicht ihre Gyifleng, von 
dem Erfolg biefer x adhieng. Gin großer Then unlerer Beit ward 
Ihnen während des Yanfes tes fekten Betrichejähren gewitmet. Daher wollen 
wir Ihnen Nechenichaft von dem pofitiven oder negativer Hefultate unjerer Pıt- 
frengungen ablegen, wie übrigens bie Deitentlichkeit mar ein nälglicheg Lt auf 
unfere Meclammtionen werfen, jeder Geöglichteit von Miſßbrauchen juvor⸗ 
lomnien, oder und wenigſſeus belien kagt ſie wieder gut zu meden. Die 
erſte dicſer Negpcissionen betrifft vie — der üfterreiiichen Staals 
eifenbahıen am und zu Ende bet Jahres 18 Dieſe Eifenbahnen, Heut 
alle in voller ung, bilden eine Züge won 1393 Kilometern, von beiteit 
damala nur ein Theil vollendet war, umb find, nie Sie willen, vom ie er- 
worben mit gewiſſen Dependentien, ats Domänen, Bildern, Minen und Samtter- 
werten, zum Preife von 200 Millionen Franken, beffen Betrag der Üfterreichi« 
khen Regierung vollfläubig ir Friften begahlt erden if. Die bon uns gedildete 
Sompagule bat auferbem in Zujllgungen, neuen Arbeit, Umbauten, Bellen 
dungen ober Auddrejtungen ihrer metallurgifchen Anflalten eine Summe voit 
180 Wilionen Franken verausgabt, Die anf foldhe Weife vom Stacte conce» 
birten ober vor ber Öflerreichifchen GBeielicaft erworbenen Bahtnen bilben brei 
Bejoubere und getrennte Linien: die erfte, 470 Slometer Targ, breitet fid) im 
Böhmen ans, von der füchfifhen Gränge nad Brünt ab Dimäg durch Peny, 
und burchbeinge Wien nur wittelſt der Notdbahn, deren W ngepunkt in Brünn 
if, 150 Sitometer von der Pauprfade; bie zweite, 694 Kilometer lang, fünnt 
so Banat und ber unteren Denau atı, tucht weit von bem eifernen Thore, durch⸗ 
Guft Ungarn ie feiner ganzen Lunge, gebt durch Peſth und Prefburg, und ver · 
bindet ſich ebenfalls mit der Nordbahn, 8 Kilometer von Wien; die britte 
enbfich minme ihren Anfamgepımk im Wien nach Raab und Neu-Ugony, mit 
einer ſchwachen Ausdehuung von 179 Rufometern; fie erhält ibre ganze Wichtigkeit 
durch ihre Tage auf dem rechten Donam- Ufer, durch bie Lage ihres Babırheis 
in Wien, ber mit bebeutenden Terrains verbunden if, und dırıh die Eprrftenz 
großer Reparatione- ab Conftructionswerfftätten, bie jedes Jahr etwa 80 
Yocomotivmafhinen und 1500 Wagen jeder Art berfertigen Mumen. Bevor 
wir den Autauf diefer Babmen befpvechen, fieht man ein baß ter erfle Gedatule 
ber Unterhändler zum Smcd halte viele zerfteeuten Bruchflüde unter ſich 
zu verbunden, daraus ein Ganze und Umabhärgiges zu bitben, sb in dem zu 
riefen Swede angelaujten unt vergrößerten Wiener Bahnhof die Linien yon 


vetliche Eventitalitäten, bie man els güte 
Il» 
und 
füctiicpen erzengend, bie fie unfehläa en 4 
Sinti 6 bie ae ! ber Biller amsüber; Muubheit 


; Pi ge Wiederkehr 
die ziegfeich die Umzul eit der Erebite- 
Itominenheit der  tuteruntionalen Beziehuugen ber 
1 { zu bewegen hatten. 
en wir ins nicht & N, ba unjere Sräfte ſich 
biefetr Prilfungen, bie ns Kür die gemähn- 
et Eatwidtung find, 
m und 
fat 5300 Sit ben bedeutendſten St Europa’ elührter — 
at! Hometeru jn eulendſten Staaten a iſen · 
ums 18 au allen er gro 

Kaifens zu, mten, ik 
der ee Deumieipaldienfte 
arbeiteten, Mir 
























üglichen Ved ungen der 

Bi geiepfichen Sekte der Rorbbahn ben geriugih 
nach zadlreihen Eonferengen, bie dor der Regterum, 
Teilen veranlaft Wurden, unter dem Borlig Sr, 
Yandels- und ber öffentlichen Wrbeiten, if, 
unferer Compagnie erfolgten Aunahme der Garanti 
langte, und trog ber 3 ber Norbbahn In 
bes Minifters einzugehen, ine fung eingetreten, unb 






‚die ® * n heiten 
















öfterreidhikhen icrun 8 bleibe im feibenben Das 

was IE hl Died Dr ee 34 en ee ber 

treffend, ein befonderer Grund ber Protection je ihnen bie i 

Gunft erwerben ajt ala Freuide —— ü 
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er bie Eigen 
ber Action un Obligationen ber 
[Heinen ein Grund der Schw 






öfterreichifchen Wahnen, m 
menigflens nach der 





üdpe geworden zu feyi, 













lemit zu wribellen, ber ſich die e engefegten Intereffen in 
Zeitungen biugebeu; h if dein Betas —* en * bei —— 
aufzuhalten, uno da ber Weg der offenen Vermittelung durch die 





5 
ber Öferreichijpen Regiecung erichöpft ift, fo zweifeln wir mi d 
wieder — ea Es wir, Hin ber haben Ss 


era Segenfland eines Schutzes jepen gleich dent weichen fih ausichkießlich ft 
ertpeilen mögten, Die ſo ungerecht gegen uniere — 






























ſucht und uationale Empfinbligjleiten aufjureizen fur en. 
festen, die ſich kur zu unferem Wortheit enbigen Fännen, bie aber ben 
baben une einen 444 Auffchub zu werurfadhen, bat fi der ich der 
üflerreihifpen Bahnen entwidelt, wäßrend ſich bie often mertfich ver⸗ 
mindert haben, und biefe Unternehmung würde ih ſehr ig rn 
baben, wenn das Siulen des has tat Yaufe bei nicht 
bie Wirkung der garen Cinnahmen balanciet, und ihre in Fir der 
von umferer Oefellfchaft contrabirten Verpflichtung bie Dividenden in und 
Silber zu bezahlen, reduciri bätte. Doch wird bie der Dividenbe des 
legten Setriedelahtes wohl diejelbe jeynn wie die des borher . Zu Anjaug 
diejes Jahres haben fi die Ginmahmen, in Bolge ber Ueberihwenimungen 
welche DaB Land verheerten, verringert, boch wird entſich der Effect dieſer 
gamz zufälligen Verminderung eich durch Die — ig, bie das 
Werhleigefipaft erfahren, ausgeglichen werben. Dieſe Verbeſſerung verbauen 
wir den Aufrengungen der Regierung, um das leichte aber geführhihe Austu 
titel des Papiergeldes zit bejeitigen — Zi unferen — 8 

haben mir Sie von bem verſchictenen Phafen iu Leim f gelebt, denen bie 
von der großen Geſellſchaft der rıriflichen Exfeubahnen atgefangenen Megociationen 
zur Verbeiferung ibrer Concnfionsberirgungen unterworfen mare. Trotz ber 
Anftrergungen, bie zu unieren Gunfien won best angefehenften Männern Ruß- 
guts gemacht witsden, baden ſich Die Dafjuungen, bie wir zu eg Kr 
Negociatiouent bogen mußten, zit ganz veakifirt. Die Com e 
geordneten der Grunder und Actionäre, die Herren Abaza, Hottt urid Rean 
Pereꝛrte, annchmen mußten, hat das Verdienſt gehabt vie Wei tur ben 
Gefahren zu bewadren Die ihr brobten, und Die mit dieſer Unte ver · 
tuatenen großen Jutereſſen zu zeiten, aber ſie lonme weder bie ıg noch 
tie Compagime vollftiändig befrietigen, Was gute in ber That bie Er 
Regierung wollen, nd was wollten wirnidh alle angefehenen Manner 
Regierung anders ald bie ſchuelle Wollendung der hauptſachlichſten Berbintungs- 
bahnen vieles großen Lanbes? Sie begriffen bie M wendigleit alle Gtante- 
fräfte zur —— Planes minvitten zu laflen; dieß war Eur 
laud in der That bag Mittel, dem Gebeiben des Landes eine große - 
lung zıc ſichern daurch den Abſatz feiner Broticte, und bie Leſung der Probleme 
ber Heorgamfation md Emeneibatſon zu erleichtern, bie ſich in feinem Iumers 
vegem Diefe Entwürfe feinen durch ven Triumph des Spitems 

dee ſich Die Direction ber Verbinpungsbahiren vun Anfang as vornahm geltend 
zu maden. MS bie Gender der Gefelfihaft berufen wurden 

Net der Hauptbahnen Ruflants zu bechäftigen, tar jebermamm über 
bie ſweren Uebelftände des Syflems der Conitrwetion und des (i enbabnketriebg 
dung den Staat. und rein ſitanzielle Verraptungen iehen außerben — 
die Vermittelung frember Capitafe wünſchen Beträcptliche Su wie fie 
feine Compagnie bis dahin vereütigen Fonute, Maren ai uno ernten die 
Mitpirtuing dam Europn’s, das, nah fangen und blutigen Kämpfen, durch Ber- 
mittelung der Repräfentanten des Finanz ımb der Arbeit |einen Boben befruchtete 
ucb einen dauerhaften Arieben durch die verbielfältigten Hanbelsbande bes 
feftigte. Unter tiefer Umjtänden wurde die Eonfruction deg großen Rehes ber 
ruijſiſchen Eifenbabnen, tiefes Reee welches alle jeine Flüſſe und Meere ver“ 
binden felkte, ten Hinten einer Combagne anvertraut, In ber zu gleicher Beit 
Frantreich. Holland, Deutichlarb mp England repräfentirt waren. Eine N 
Kahıme nur war einfimelen zur vellſand gen Uebergabe des Netzts vorhanden, 
rich Pie ber Mesfauer Bahn, teren Adtretzug nictenefletweitiger vorzugs. 
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‚ ein Kapital yon 


i 





Bei nicht über die Cppefltion trimmuphi 
Abtheiluug ber Adminiſtratien 
x en ade An arten * das We 
muthig unternommen hatte, zu cocupletiren; aber jo mübfam auch für ihre 
Gründer bie seimgetretene fung ſeyn ‚konnte, deren Mi mar. die ‚Ber 
- a ee 
L ) ’ von 
* zu Beweiſe 
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wenn ed nethig Zinfen. Opfer des Vorredits und des Einflufjes 
wurden von dem il des Rathes verlangt, unb um je leichter bewilligt, als 
nie ein Ecxuud einen der Adminiſtratoren, die das Comite von Paris 
bilden, den Ürhritem deuen fie ſich gewirwmet, geleitet hatte. Die Regierung 
Hat ſich basıMerht vorbehalten 4 Mrminiftrateren unter den 14 Mitgliedern zu 


bezeichnen bie fich nad) ten neuen Statuten vie gegenwärtige Zahl ber Abmini- 
firateren —— Silben bie neuen —* in Wirkung ſtehen, haben 


auf tie Hälfte der ‚Ucherichlffe 
anbere * —* it zur Zuriichahlung ber Siaatsvor ſchuffe in Capital oder, 
6 


inehrere bebauemsweribe Dimiffionem ſiaugefunden, und ‚wirtiich in es bie 
Direetton der ®: hnen bie heute die ruſſiſchen Bahnen verwaltet, und 
auf welche amsjchlieflih bas Berbienf ober bie Berautwortlichleit der guten oder 


ſch Leitung zurüdfallen muß. Die fremden Adminiſtratoren behalten jedoch 
Bäcker ‚am bie Intereffen zu Überwachen als deren Reprüfentanten und 
fie immer ‚betrachten. Im gattien genommen gehen zwei Thatjachen 

aus den leiten Eommentionen hervor: bie Schliefiung Des Yauprbuchs ber An- 
leihen Geſellſchaft, und die Garantie eines Zinjenminimmms von 5 Procent 
find Rejultate bie wis als beftimumt erworben betrachten, 
1 t aller Axaſt ſeſtzuhalten fuchen werden. Die Compaguie burfte 
ünbeffen auf eine anbere Entihäbtgung ihrer Anſtrengungen, ihres Bertraneng 
im tie Zukunft dieſes Landes hoffen. Mußte jie micht in der That bon einer 
m Unteruchnung  Gewinnfie erwarten, bie denen entiprachen bie im 
übrigen Eurepa der ‘Preis: ber der Eijenbahntubuftrie gewibmeten Capitale find ? 
War ed alfo zu eizig zu denlen daß, da bie Compagnie ſich im ihren erſten 
Bere uungen getãuſcht ſaud, die ruſſtiche Regierung nicht hinter der frauzöſiſchen 
zuridbleiben würbe, indem ſie ihr reichlich zu Hilfe lani, wie dieſe letztere es fo 
oft und jo edelntũthig gethan hat, um bie Unzulanglichleit der erſten Baſen wicher 
Wie bem mich fey, man muß fich mit dem erhaltenen Refultate 
t fühlen, und bie Compagnie it es felbft ſchuldig zu erllären tafı fie das 

i gehabt haben wird, in einigen Jahren in Ruͤßlaud 1722 Kilometer 
fenba gebaut haben, bie beute ganz vollendet find, d. h. eine drei · 
face Ausbehnung derjenigen welche dieſes Maiferreich dor ihr beish; ben Betrieb 
ifirt und mit Hüffe der beten Benpaltungsmerhoben eine fo große Unter» 
nn im. einem Lande realifirt zu haben, deſſen ftrenges Küma die Arbeit im 
jen nur auf kurze Zeit zuläßt, wohin alle Arbeitsinftrumente und die haupt ⸗ 

en. Konftructionsmaterialien vom Auelande beichafft werben miniten, vom 

den engen, Schienen, Lecomotiven, Wagen bis zu dem Hilmen Brücken 
Sie Über Strafen und Flüſſe bingebant, und die in ven framzöfifchen er» 
Pätten ‚veriertigt find; und endlich fliv tiefe Arbeit, durch ihren Credit allein, 
Diilionen Franfen vereinigt baben zu fönnen, meitten im 
einer Hanbels- und Finangkrifis vie fich anf zwei Welttheele erfixedte, und won 
der Nußland felb einer der Daupticaupläge war, Wir glanben noch als An- 
Yang, im Verfolge biefes Berichte, ben urfprünglichen Tezt ver zwijchen ber ruſſiſchen 









foll bie Epoche beflimmen- für welche vie Summen verlangt 
Pan welche bie freigebung ber Wetien completiren jollen, aber nach 
nen 


werden find. 
Die Capitalien welche die Compagnie immebififirt bat, beſchrüuken ſich bis 
jet auf den Betrag bon 3 er a 64 Gent, 

Und zwar; fiir die Gakbeleuchtu 

6,974,817 

fk ihre Steintohlenflöbe 3,6508,407 
Ike die exſte Zahlung auf 
die in Madrid ermor- 

benen Bodengrumpfiide 868,147, Aros. 79 Eent. 

Diefe Anlagen, bief Koh — Rant 

e en, biefe Kohlen» und Gas. äfte 

find bus —— Egenthum ber —— 

welche dieſelben nie veräußern ober daraus eine be⸗ 

ſondere Geſellſchaft bilden wollte, ſo vortheilhafte 

Aatẽge ihr auch Rang wurben; und obwohl bie 

Dbjeste ſehr im Werth geftiegen find, fo 5* 

fie dech wur zum Unlaujspreije auf dem YJaventar 

ser Compagnie. 

Ihr Portefenille, welches nur ansgezeichuete Papiere 
enthalt, wie: ſpauiſche Staate-Obligatiomen, ſpaniſche 
Eſenbahn · Acilen, franzöfiihe Sut bahn · Actien, Po- 
tiſer Gas · Actien, und Actien ber Pariſer Immo⸗ 


. 8. . 


ech. 20 Tent. 
18. 65 Cent. 


biliar · Geſellichaft, bekägt » - - u - =. . 21,022,564 Ares, 39 Gent, 
Borſchuffe in den Provinzen auf Werthe und als ” 

Einen na an een 12,706,709 Fres. 39 Gent. 
Wechſel · Portefeuille, GelieGafe . .» . . » 1,788,699 Irco. 36 Cent, 

Sıumma: 46,869,845 Free. 72 Cent, 

Am 31 December waren auf Summa: 

die Actien eingepablt . . » - 87,881,9%50 res. 40,683,752, 95 Free. 
Die Schuldferderungen bes 

ut > 2 0 3,306,802 Fres. 


Es ergibt ſich alfo ein Ueberjchuß ober Gewinn von . . 6,175,092 5:08. TG, 
weldyer ven Vertrag ber erbentlichen unb auferorbentlichen Mejerven und ben 
Betrag ber Gewinne und Berluſte des Gefchäftejahres von 1861 fowie bie In- 
tereſſen des Capitals a 6 Procent einfchlickt. Opgleich die Geſellſchaft ben Ge⸗ 
jammtbetrag jenes Ergebnifjes micht zur Dispoftion hat nud noch cine beträcht⸗ 
liche Summe am 31 December noch nicht wieder gededt war, fo erlaubt 
body der 1861 gemachte Gewinn, ohne die außerordentliche Reſerve zu berlibren, 
eine Gefammtbivivende won 10 Proc. zu zahlen, ſewobl auf die früher einge» 
zahlten 200 jyres. als auf die feir bem legten 18 October eingezablten Sırmınen. 
Der laufende Gefchäftsbeteieb Kinbigt ſich im fehr günfiger Meile an, wie es ver 
Inhalt des Porteferille anzeigt, fo bafi man hoffen darf daß felbit vor Beendigung 
der wicht mehr fernen volftändigen Entwidiung aller Anlagen ber Gefelligaft, 
und ohne ben Verkauf des Schon in Werth ſicher und beträchtüch gefliegenen 
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—— wie in Spanien, beide Lünder b und im Harmonie mit 
unferem Eabliſſement, operirt. BE 
Die Arbeiten ber fpanifchen Rorbeiienbaßt fegen fih mit —— Thangleit 
cnieure find auf drei Feen e : dus 

Durchſchneiden ver Kette des Guabarramtıma, bie Altcaflilien ven Dlabrib tremmt, 
die Ueberfabrt zwiſchen bem Duero und Cbro und ber Guipuzeoa. Die erfte dieſer 
ierigfeiten map bald gehoben, ımb ver Guadarramma in einem Jahre über 

tten en; bie zweite ift angenblidlich vollendet, unb was bie britte anbeteifit, 

o wirb bie Hanptarbeit bes pprenäifchen Tummels mit * fortgeſeht. 
Drei Sectionen firb im Betrieb: 1) von Madrid mach bem Eseutial 50 Kilometer; 
2) von San Chidrian nach Olar del Rey und Quintauapalla 326 Kilometer; 
8) von Miranda nach Difafna (Dfezageita) 75 Kilometer, yufarnımen 461 Silo 
eter. Die letzte biefer brei Sectionen ift feit ber Mitte biefes Monats im Ber 
trieb; bas Compiement von Miranda nah Duintonapalla, deſſen Länge 72 Kilo 
meter beträgt, ift im einigen fertig und fol am 1 Juni d, I, im Betrieb 
gefeit werben. Augeublicklich m wir 523 Silometer im ganzen ame Be 
um Au Ende des Jahres werden wir die Heine Section bon San Chidrian 
I a anf 31 Kilometer eröffnen, und im erſten Gemefter nächſten Jahres 
muß bie Ueberfahrt bes Guabarramma auf 70 Kilometer vollenbet ſeyn. Zur 
jeiben Epoche muß bie Section ven Gt. Sebaftian nad Bafaln fi) im Gange 
befinden, umb wird ſich zu Eude bes Jahres bis zur frangöflicen Gränge ver⸗ 
fängern, wohin zu Bu Beit bie Eiteif {denen anlatı was ben be» 


nußten Secttonen 53 Kilometer zufügt. Von heute ab elligt ſich, Daul 
den vollenbeten Theilen umjerer Linie, die Fahrt von Bahonne Maprid in 
35 Stumben, und wird noch auf 32 Stunden reducirt werden. n kant bie 


Hauptader ber Nerdbahn in — große Sectionen vom ungleicher Länge theilen, 
deren jede aber eine fpecielle Wichtigkeit hat, bie von Madrid nach Aljafua, und 
die von Aliafua nah Irun. Der erfle Theil, ber am meiften eintragen wird, 
kann erft feinen vollen Werth Haben wenn ber Guadartamma durchſtochen ift; biefer 
Werth aber ift danu jehr grob, und man kann fi) eine Idee von der Wichtigleit 
biefer Section machen, wenn mar bedenkt bafı bieje Kelte Mabrid und ben ganzen 
Süren Spaniens von ben reichen Ebenen Caſtiſiens und Leons, und vou bem 
Haupthäfen biejes Landes trennt. Man kam alfo ben Verlehr zu dem bie Rord 
eifenbakn berufen ift, nur dann fohägen wenn dieſes Hinderniß; befeitigt if. Zu 
biejer Epoche, d. b. gegen bie Mitte nächſten Jahres, wird die LUde ber Eiſenbahn von 
Alar belRcy Be una wahrſchernlich noch nicht amsgefüllt, aber die Gifenbahn 
von Miranda nach Bilbao ber Girculation, umd eine erſte Berbinbung — 
Madrib umb dem Meere offen ſeyn. Die zweite Section ber Rordbahn beendigt 
vom Rüden der Pyrenäen auf ber Seite Frautteichs bis Frum zu gleicher 

i füd von Irun nah Bayenne, db, h. Gnbe 


Bru ’ 
nachſten —— — t alſo * ‚Paris und Mabrib_ nur eine Züde von 


26 Kilometern anf dem Landwege Übrig, um die Pyrenäen zu überichreiten. 
Der Berlehr auf biefer Section muß ſehr ihälig zwiſchen beiden ern werbeit, 
aber dann wenn ein neuer Qandelävertrag bie gegenwärtige Gejehgebung 
in Spanien verändert bat, bie einen merflichen eb zwifchen ben Deuane⸗ 
gebühren macht bie auf die zu Laude eingebrachten Waaren augeweudet werben, und 
denen weſche bie auf dem Meertowege bereingefeimmenen treffen, Nur eine um ⸗ 
ferer ijchen ——— leidet noch, doch haben wit Orund zu deſſen 
daß fie nicht ſaumen wird ihre Mctionäre file ihre langen und millhſamen 
Opfer, und für die won unſerer Geſellſchaft zur Berbeſſerung gemachten Auſtren · 
gungen zu entfpärigen ; eo hanbelt ſich yier vom ber Unternehmung ben Ebro zu car 
nalijiren, die wir nicht gegründet haben, wie es ben unferer Geſellſchaft zu 
fügen beliebte, und für die wir und erſt mehrere Jahre nach ihrer —— 
firten. Die ſpaniſche Regierung legte geofe Wichtigleit darauf dieſes Ünterneh - 
men ber öffentlichen Nilgticpteit zu reerganifiven, umb ju gutem Enve zu führen, und 
auf die beften Berfi en bit, die man und gab um unazu bewegen bie Sinterlaffen- 
schaft ter urſpriluglichen Eompagnieangunehmen, welche ſiarle Unzufriedenheit erregt 
hatte, nahmen wir mr Rath ven den Intereffeit des Unternehmens, und indem wir mut 
alteıt ndlungen abbradhen, giengen wir entichloffen ans Werk, ohne zu er ⸗ 
lauben man ſich unſeres Patronate und Eredits bediente, um file bie Aetien 
dieſer Compagnie einen Geſchaftodanbel zu ertiren, ehe fie mümglich durch 
unere Auftrengungen aufgehoben war. Seit dieſem Moment baben wir 
nichts vernachlafſigt, um dem er bes Landes zu ent da fi das 

nze Capital der Eompagnie erfhäpft findet, fo hat die Gefellichaft be® franzör 

pen Erebit mobilier, wie wir Ihnen bereit® gefagt, 1860 eingewilligt ben Vor ⸗ 
uß an nöthigen Fonde zu machen, um bie von ber Regi —— 
Arbeiten zu vollenden, damit = den Eorte® bie Forderung mer Yinfengarantie 
zu Gunften ber Compagnie ſteilen Fönnte. Wir haben dieſen Borfhuß nur mit · 
telit ferimneller Berpfluhtung bewilligt, die Se. Ercellenz ber Mınifter der öffent 
lichen Arbeiten auf fich genommen, im Ramen Ihrer Majeſtät der Königin 
biefen Wejegentwurf jofort vorzulegen, wenn bie geforberten Arbeiten vollendet 
unb angeemmen wären. Diefe Arbeiten find feit bem letzten Jahre vollftäudig 
beenbigt, mb ihre Aufnahme fand mit berbienten Lobeserbebungen flatt, eẽ 
fehlte mar noch die Berechnung ber Ausgaben, auf bie fih die Zinfengarantien 
belaufen foll, und man hat fid) harüber volllommen mit bem Megierumgstngenienr 
geeinigt; es lann alfo kein Hinbernifi mehr obwalten daß bie verip Ga 
rautie zugeftanben umd man ung alfo für fo langes Warten, und eine auer 
die ſich micht einen Augenblick verläuguet bat, nee werde, Wir zweifeln 
nicht daß man bie gegen uns übernommenen Verbindlichleiten hält, aber nach 
den Gange, den wir für bie öfterrtichtſchen und ruſſiſchen Geichäfte adoptirt 
haben, halten wir e8 lis nöthig unſern Wctionären ais Documentstitel bei⸗ 
liegenden Tert der Reales ordenes borzufegen die bei biefer Gelegenheit ge⸗ 
geben vonrben, um bie Borficht zu zeigen bie wir im diefer ſchwerigen Negocıa- 
tton beobachtet haben. Wir können den Abſchuitt umferer ſpaniſchen Geſchafte 
nicht beenden ohne die wichtigen Dienfte zu conftatiren, vie uns unſer Freund 
nnb Kollege, Hr. Salvador, durch die e falt eriwiejen, bie er dem beträcht 
lichen Kg ai teibmete welche wir im biefem Lande babe, wohin er ſich zu wer» 
fiptebenien Malen begab und ſich jedesmal mehrere Monate auſhielt. Seine Er 
mildung forte ihn abhalten, und feiner Initiative und Erfahrung werden wir 
viel verdanken; wir verbanfen ihm befonders überall die Regeln der Ordnung, 
Eontrofe und Rechnungsfübrung fefgeflelit zu babe, bie ſtrengen PBrincipien, bie 
unferer ſchönen Miranzadıminifttetiom entichnt fine, deren Tradition er jorgfaltig 


bewahrt bat, Wir find glädfich zu comflaliren daß bie Lage 
ber Schweiz, file bie wir ums intereffirten, ſich täglich werbeffert. 
Gentrallinien, vor denen bes Weſtens beenbigt, geben bereits eine R 
6 Brocent, und die Einnahmen des Weſtens nehmen einen mertküchen 
feitdem alle Sectionen unter fi mb mit dem andern Bahnen biejes Bandes 
bumben flub, Der Erebit biefer legten Unternehmung, bie noch 
zurildſteht, laun sticht werfehlen ſich umter dem Einfluß diefer Einnahmeverm 
zu heben, ber —— langfamer zu werden, ſeit Anfang dieſes Jahres 
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made. Unfere Müpen find in der Leitung unmferer fra äfte mit 
Dam ver en Erfolg gefrönt worden. Die —— fe fe 
tadt 
entwidelt 


Wir wipfen nichts befferes zu thım, als Ihnen meben ber Ueberſicht 
verbrauches non Paris während ber Jahre 1856—61 die mährend bie 
gezahlten Dividenden vorzulegen. 
Bon 1856—1861 ift der Berbrauh au Gas fortbauernd geftiegen, und ergab 
im Sabre 1861 eine Zunahme von 106 Proc. in wachſender Progrelflon: 
rd Kubitmeter, 


0 beleuchtung 
6 feli t i 

— ea a un 

des [2 

fer Periode 


Im Jahre 1855 . . 40,774, 

a. 5 
— 1857 2.2.22 EM 5 
a "ES 
RE . 67,628,116 5 
———— 75,618,922 " 
a BEE 0 RER 7 

Die feit der Begrlindung bezahlten Dividenden waren 40 Pros. per Actie für 


1856, wo ein Netiobetrag von 4,400,000 Fres. entfiel 


Fres. 1857 mit Nettoertrag von . 4,960,000 

50 free, 1858 „ 5 „ +  5,500,000 : 
60 Ares. 1869 „ a „+  6,600,000 frc#. 
TO Fee, 1860 „ J 7,700,000 Wec#, 


abgefehen von dem Gewinn in — im Betrage von 2 Millionen ranten 
1961 betrug der Mettobetrag in Verbindung mit 
— Fres. 
36 €, 


eimigen früher gemachten Gewinuen . » . - . 
für das Jahr 1862 wurte ein Gewinnüberjchuf von 654,018 Fr. —— 
für 1861 fomnte im Folge davon dieſelbe Divibende wie 1860 für bie 110,000 
ned dic 58,000 neuem Actien gezablt werben, ohne andere Differenz als die 
tioa der Imtereffen auf das nicht eingezablte Kapital, was 70 res, Mi 
file die neuen betrug, auf weiche 1861 nur 100 Fre, eingezahlt 

Ein noch bedeutenderer Zuwachs als in ber Vergangenheit bat im 
verbrauch bie erften Monate dee laufenden Betriebsjahres fignalifirt, fomwie 
gleicher Zeit bedeutende Erfparniffe im Koblenauffauf und im Fabritweſen u 
ſirt age Fe Alles berechtigt alfo Pe neue ab wichtige Foriſchritie im 

dieſer it zit hoffen, e Compaguie hal ih die Prüfung 

ver Gare —— — nicht nur wurde et kbeihen dar 
durch nicht behiudert, ſoadern bie Stadt Paris bat ihre Revenuen, bie fie 
aus sem Zubußtriebetried zieht, ih in ſtarleni Grade vermehren gefehen. Man 
wird uicht milde, meine Herren, die Eonftructiomen zu bewundern, welde bie 
Compagnie immobiliere mit wunderbarer Schnelligkeit im dem in Paris neu⸗ 
geſchafſenen Duartieren durch bie Umficht der Municipalabminifiration erbaut, 
Dit einem urfpringlichen Capital von 24 Millionen tonate dieje 2 
Hlife von zu glänftigen Bedingungen contrahirten Anleihen mehr als 88 Weillionen 

den Bau von Häufern und p en Hotel verwenden, bie ein weit 
böherc® Eapital repräjentiren als ihr Antaufe- umb Werthpreis. Dieſe Geſellſchaſt, 
von ben pofitioften Principien geleitet, bat miemals ihre Eonftructisnen ober 
Eerrains, während ber zur Ju nöthigen Periode, mit dem Zinien 
der Koftenjummen bejcwert, und bod läßt fle im ihre Koften, beim Abzug ihrer 
Rovenmen, bie Zotalität der Zinfen und ber Mmortifirung ihrer Anleihen tretex, 
Nun weiß man ja, daß ihr ber größte Theil ibrer noch unvellenbeten 0 
bitten nichts einbringt. fiept man ein daß, wenn dieſe Geſellſchaft im 
ihrem Uebergangszufisube, und judem fie ſich am fo Arenge Regeln bindet, ihren 
Actionären 10 Procent geben fommte, ohme bie erworbenen Beneſicien zu er 
ſchöpfen, tiefe Dividende tım nächſſen Monat, wo fie im Genuß aller ihrer Mer 
deumen ſcyn wird, anwachſen mul. Go erklärt ſich bie Gunſt, deren die Titel 
einer Compagnie iehen die fih anheiſchig gemacht hat das Befiktkinne- 

bl ven. Man begreift beſonders den it ben ihre er 
telumg ſichert, wenn man bebentt daß der Betrag ihrer Anleihen, abgelehen 
von ihrem Capital, ausſchliehlich beftimmt iR bie Zahl ihrer Immobilten zu 
bermehren, und auf —* eiſe ihren Leihern umaufborlich ucue Garantien bietet. 
Die Dividende ihrer Metien iſt ebenfalls beflimmt umabläffig dur den 
Effcet ſelbſt diefer Anleihen und der Superiorität der Revenuen anf bie Zinfen- 
laften zu heben. Im lehten Sabre gaben wir Ihnen die Hofftuuug daß ſich 
1861 bıe andre gig © fortfegen würde, die ſich feit 1860 auf ven 
Süddahnen manifeftirt hatte. Diefe Hoffitg ea, realifirt. Die Ber 
mebrung ber Einnahmen belief ſich im legten ebsjahr anf 6,128,064 rot 
72 Cent. in Bezug auf das verhergehente, und dieß geftattete bie Divivende vom 
von 35 auf 50 4 per Actie zu exhöhen. Diele Bewegung hörte wicht anf, 
und die Bermehruig vom I Januar bie zum 25 Aprıl beträgt autioch 1,485,212 Ar. 
41 Ernt, Soicher befländige amd regelmäßige Anwucht der Einnahme, der jeit 
2 Jahren nicht Mille Mcht, Tann Ihnen das Maß der Divitendenversichrung 
geben, die man mit file dae laufende Betriedejahr hoffen fanır. Diele Sahnen 
mehmen künftig ihren Play unter den glücklichſten Unterrebmungen biejes Landes, 
und jet, wo das worhergefchene Mejusktat erreicht ift, daut man fogen daß es 
micht ohne Mühe, ohne Auftrengungen und bedeutente Opfer erhalten wurde, bie 
weber ber Arminifteationerath dicſer Compagnie noch der bed Grebit miebilier 
geſcheut haben, bie beibe nach demſelden Ziele in beftäntiger Einigkeit fteuerten, 
chme fih jemals entmmuthigen zu laffen. Biber lebt heute fülr feine Musdaner 
belohnt, und die melde ſich dem Güde dieſer Unternehmuung angeſchloſſen, 
brauchen «8 nicht zu bereuen. Es geruilgt die Mugen auf bie Karte zu werten, 
um zu fehen wie eng fi) das Gedeihen ber Güdbahnen am das der jpanifchen 
Rordeifenbahn [lief and mit ihm frappante Miralogien darbieter; man kann aljo die 
dieſer letzteren Unternehmung borbebattene Zulunft wirbigen, weun man fich von 
ber Entwidelung Rodenfchnft ablegt welche Die nachbarliche Bahnen in frankreich feit 
einigen Johren genommen haben, Das Eiltnet theut ſich außerhalb der Pyrenätfchen 
Bahnen in zwer Hauptziweige, deren einer, bie beiven Meere verbindenb, einallen Laudes⸗ 
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‚ währenb ber anbere, mitten burch wilßte . 
nur eine Beine sn von Localitäten eh 
Reihthum fo gut wie unbelannt war, an begreift leicht daß ber 
biefer Ztoeige, mach gewifler Zeit, ben Hoffnungen, bie er eutſtehen Tieß, ent- 
; was und aber zu gleicher Seit in nen und Hoffitung ver- 

t, ift bie fehnelle Entwidelung, bie ber Baheuner Zweig nimmt, ja fogar ſich 
mit ber fpaniichen Morbbahn verbunden zu fehen, deren Verlängerung er bald 
fegn wird. Diefe Section, beren Brutteertrag auf mur TOOO Fres. per Kilo 
meter in bem offieiellen Siatiſtilen gt war, gibt hente 32,000 . per 
Kilometer. &s if wahr, dieſe Gifenbahn verbreitet durch bie neue, aber ned) 
unvolffommmene Ereirung von Lanbfteafen, wielfache Zweige über das ganze Band, 
was bie Productenansfuhr zu billigem reife erlaubt, bie befonder® Stoff bes 


* — Durchlauf 


nbels mit Spanien find, Wenn aber ſolche Rejultate um gegenwärtigen 
Zuftande der Unvolltonnenbeit umferer Beziehungen zur Halbinjel juell erhalten 
iwerben Tonnten, was wird es ſeyn wem fi im weniger ale 2 Jahren bie 


Bahnen beider Länder verjhmolzen haben werben? Das Beifpiel der Bayonner Bahu 
if reich au Heffnungen für die jpanifhe NRordbahn. Die Umformung unferer 
alten weritimen Compagnie if velftäubig mittelft der Eonceffionen vor ſich ge- 
gamgen, bie wir Seflimmt von den transatlantiicen Dienften erhalten haben, 
wnb worüber toir Sie in umlerm leisten Bericht unterhielten. Diefe Dienfte um- 
faffen, wie Sie wiffen, 2 Linien: Die von Häpre nach Mem-Porf und die vom 
Saint-Nazaire nach den Antillen und Panama mit ihren Nebenlinien. Sie find 
une auf 20 Jahre abgetreten mit einer jährlichen Subvention von 9,300,000 Frc#, 
und dem Staatsworfcuh einer Summe von 18 Dellionen 600,000 Fres., deren Be» 
trag obme Zinien mir buch einen propertionellen Rildbehalt auf bie Subvention 
ber Dauer der Eonselfion zurüdbezaplt werben joll, Das Material der 
16 Echiffe bie zur Dienfttbuung nörhig find, mit der bie transatfantische Tom« 
mie beanftragt ift, follte nur eine Zotallraft von 9085 Pferden haben, und 
DI Angabe war nur auf 57,200,000 Fres, Zinfen mit einbegriffen, geihägt 
worden. Diefe Kraft wurde im Dienflinterefje von 9085 auf 10,525 Pferde ge 
bracht, und troß biefer Bermehrung baben bie ſewehl auf die Eonftructionen aus 
auf bie Provifionen realifirten Erſparniſſe den Voranjchlag unjerer Ausgaben 
von 5 000 res. auf 51 Millionen Fraulen rebucirt, mithin eine Eriparmiß 
von 6 iomen, Gin anderer Umfland geftattete uns das Etabliffeıment umferer 
Dienfte eher zu beginnen; wir ſprechen vom ber Militärerpebi- 
tiombie vom nad Merico dirigirt ift, und bei welder Gelegenheit man 
von uns verlangte unmittelbar einen menatlichen Dienft einzurichten von Gaint- 
Razatre nad Beracruz, der Martinique uud Santinge de Cuta berührt, Raqch den Be 
imtmungen einer mit ber Regierung am 17 Febr. 1862 agelchloffenen neuen leberein · 
tunft hat ſich bie tramsatlantifche Beneralcompagnie verbincich gemacht, in einem 
Zeitraum von 2 Monaten 4 Paletboote mit einer Tolaltraſt von 1600 Pferden, 
berzuftellen, bie jäprlich 45,000 Meilen burdlanfen müfjen, bei einer Gechwindig · 
teit von 9 Kıroten. Der Staat zahlt ter Compagırie file diefen Dienft eine 
Subpention vom 310,000 Freg. Ur Hin- umb Herreife, atfo 3,720,000 Fres. 
jührfih, was 82 eos. auf die Seemeile oder 2,800 rret. af eite Pferbetraft 
entfpri Die Bei fo Zenraume von der Compagnie ein 
inbfichkeiten finb getreulich erfüllt werben, es wurden 4 Baletboote, wie alle 
erforberlichen Bebingungen vereinigten, in England za einem Preiſe getauft, ber 
für die Eompagırie feine höhere Ausgabe als die auf bie alten Prebifenen reali⸗ 
firte Dekenomie erſordern wird, und am 14 April fuhr Das ſchöne Schiff Luiſiang, 
von 500 Pferdeltaft, von Saint ⸗Najaite ab mach Seiner nemen Ber 
ſtimmung, begleitet von Den Wilnfhen einer daulbaren Bebbllerung, im 
& ver € ie» Abminiftvatoren und ber Beamten und Notabili- 
täten bes umteren Loire erments, mit denen fich tm gleichen en 
bie en ber Mominiftration der finanzen, der Marine und üffent- 
lichen Arbeiten und ber auswärtigen Augelegenherten, ſowie die Meprüfentanten 
der Barifer und localen Preffe vereinigt hatten. Bald werben ſich die andern 
Baleiboote Beracrug, Florite und Tampico, die zu biefem Dienft erwerben find, 
nacheinander in Bewegung fegen. Seit ber erſten Abfahrt realıficte die Compagnie 
file ben Paffegiertramsport das Medium per Fahrt dae in ihre Provi- 
fionen filr das nr batte treten laſſen. Alles vereinigte ſich aljo um die Hoffe 
nu eines Erfolgs zu beflätigen, der liluftig gegen die ſchiimmen Bufälle, bie 
die Dantelsangeirgeäheiten mit fi bringen, gefihert iſt. Die trandatlantifche 
Generali mie, im Beſitz von 2 bedeutenden privilegirten Conceſſtonen, eine 
ſchon im Betriebögamge um die bald eine flotte von nenen Dampfern anfe 
weifen fan, tie alle Fertſchritte ber it und Schiffebaukunſt vereinigen, 
befindet Ak im ber beflen Situation und ficht fih die glängentften Perfpec- 
tiven en. Die Liquidatien ber alten maritimen Compagnie entwickelt 
fi ſo ſchuell als es im der ferne engagirte Geſchäfte erfenden, und man kann 
tuuftig ben Moment veransfeben, wo die Tetalität bes Enpitals, das fle in bie 
neue Gefellichaft brachte, realifirt feym mir, Wir wellen jet, meine Herren, 
den mitt ber Operationen des leiten Betriebsjahrs und ber erhaltener Reful- 
tate In, indem wie Ihnen die fpecicllen oder allgemeinen Urſachen at 
zeigen, bie iefe Rejultate mehr oder weniger Einfluß gehabt haben, Bor 
allem fegen wır Sie von unferer Lage am 31 December 1. 3. in Kenutuiß. 


Wir befahen an Renten, Actien und 95,858,484 Fres. 83 Cent. 
Unfere Effecten im Portefewilte betrugen . . 6,586,8%0 Fred. 24 Ent. 
Die effeetuirten pr 0 0%» 16,826,901 frech. 65 Gent. 
Die Boꝛſchilſſe an Gefelfchaften . . » » - . 13,647,901 Free, 07 Eent. 
Das Hötel der Gefellii und Mobiliar. . .„ 1,449,580 Fred. 89 Eent. 
Baar in Eoffa ober ber Bank und füllige 
Divibenben . “ee een « 16,287,088 frech. 80 ent. 
Total 160,656,796 Fres. 98 Tent. 


Diefer Betrag wird gebilbet durch unfer Capital 
mu en 00 en « 60,000,000 Trek. 

Durch bie Eonticorrenti und verjchiebene Gläubiger 
— EU EEE AT Er * 82,314,442 Fres. 
Durch tie Reſervefonde miitt2000,000 Freo. — Gent. 
Durch ten Betrag von Gewinn und Verluſt mit 6342, 354 Fres. 32 Cent. 
Bas bie gleiche Summe von 150,656,796 Birch, 98 Kent. 
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50 Gent, 


—— —— inen Situation ber Geſellſchaft muß Ihre Auf⸗ 
it ‚ nämlid ber ber Sen Aetien unb Obli die 
——— — unb über bie u nen a a 


Zinfen anvertraut bat. Was bie Ginfl 

U zur Fe unſerer Portefewilles macht, 

umferer Placements in Wetien ber rufflichen ei, 

—8* a ande Aust Pad, A I" re u m 

eine ustunft, lm 

Helen bente im unſern Conti darin, nah ben a 

mehr ala AS 1B Ber "%o Cent. bei Dice Verminderung unjerer B 
h Tent. beläuft, e ſerer Bene 

foien durch die anf * Angelegenbeiten operirten Mbzlige ift eine Art von am 


tieipirter umb wahrſcheinch oberflächlicher ich ei 

Borfiht, die man aber boch im gutem Zeiten zu mehmen toiffen muß, wm 
fallen Berechnung Erg * Re 
ctationen muß en; aber ein 9 


en zu vermeiden, iſe 

‚uns bedeutenbe Summen wieder finden la 
fo mumasripeinlich er ſey, VWunte umfere Lage nicht werändern N 
Borhergebenbeit, meine Herren, jehen Sie baf man t mit Unrecht bie Bejl 
geveiffer Werthe zu übertreiben fuchte, ımb man gefiel unfer Portefeuille 
bamıt überfüllt barzuflellen, und bafi wir bie erflen finb mit Manfregeln 
boram zu geben, bie Der rt ſeyu Können unfere Rificos zu verringern unb im 
allen Fällen die Wahrheit unjerer Juventarien zu fichern, um bie gefahrvollen 
Flufionen zu vermeiden bei ihrer Verbreitung, 


Das Nettobenefiz des letzten Vetriebs and # lede 
ciellen Gründen verrin —*8 Die lichen nz an, "die er 
langer Zeit große Eapitale abforbirten, ohne eine nahe BWerbefferung amzuyei 
—— * einen u rg z. bei ben — 
dieſer letzten AR Inällen wies —32*8* —— dieſer Gt» 
—* — fremb geblieben zu ſeyn. Ver Bruttebetrag unferer Beueſizien 


en und Benefige unferer — ‚mit Abs 
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ber auf Eontieorrenti in Anja zingenben 
a a LER Reis. 18 Gast 

Benefige bei Aulage von Obligationen und Com-⸗ 
mif * * eg . 338 Bere. 81 —* 
er Depötcaffe und Vermietungen . . —Cent. 
Rechnungsilberihuß von 1860 . . 2 2.» 8,191 Fres. 9 Cent. 


ammen 6,954,184 Fres 91 Cent. 

Davon geben ab für Verwaltung, Höteler " ——— 
Steuern und Berfl en 611,830 res, 78 Cent. 
68 Heibt ein Nettegewinn von 6,342,354 Fo, 13 Cent. 
Davon geht noch ab bie am 1 Januar ges ; 
zahlte Abſchlagsdividente von 59%, als Interefjen des v 
Kapitals mit 25 Fres. pr. Me. 0 0... 3,000,000 Ferch, — Eent. 
Es bleibt alſo verfügbar 3,842,364 Frco. 18 Gent. 

Davon 1, für die Bertvaltung, gemäß bes Ar- 

—— 4 286 (ech. 40 Gent. 


tilels 7 bes t8 . 

Bleist 3,008,118 Fre. — Cent. 

Bir fhlagen vor daraus eine abermalige Divi- 
benbe von 25 Pre, per Metie zu zahlen, ergibt . 3,000,000 Fres. — Cent. 
Es bleibt dann ein Weberichuß von 818 iFret. 75 Cent. auf ben Credit bes 
Jahres 1862 zu lbertragen. 
Bei Gelegenheit der Rechnungen beren Bufammenfafjung wir Ihnen vorleg · 
ten, glauben wir Sehe Frage des Syftems zurfdtommen zu müflen, bas wir 
bis jcht file bie e unferer Situation und die beftimmte Fixatien ber 
Divibende befolgt ir richten ung im biefer Beziehung mim nach dem 
unvorbenklichen Hanbefsgebraud, indem wir unfere en nach bem efficiellen 
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en feſtſlellen, aus denen fie ſich im Moment bes es eines Be 
triebtjahre bilden, Dieß ift eine authentiiche mmbeftreiture Bafıs; aber für 
uns if es nur ein ft, beim wir legen immer & 3 ab won Sins 
kn, 8 x fer *— Bet eintreten —* er ne m und * 
er m Epoche amm ur kingen, di 
Gelee Berechnungen als erfte Date seen wien Diefer von —— 


tiger Herabfegung hat ſich zweimal unter qreren unb bentwilrbigen Umſtänden 
Bi als in Folge des Attentats vom 14 Januar 1858 und bes italienifchen 
Reieore Anfangs 1859, ter Preis aller bedeutend gejunken, unb wir bar 
* geführt waren fir bie Wetriebsjahre 1857 und 1858 mur bie Zinfen ımlerer 
jetiem zu entrichten, obwohl unfere Inventarien am Enbe jebes biefer Jahre ein ge 
mägendes Benefig darboten, um eine ſtarle Dividende zu geben, Wir vertheilen 
aljo nur, wie man fieht, das Beneftg, das aus ber Megulirung 17 Rechnungen 
am 31 December jeden Jahres ergibt, went «8 durch bie Lage unjerer 
Gefellichaft im Laufe des nächſten April beflätigt werben iſt 
Defhalb fegen wir niemafs die Ziffer unjerer Divivenben vor dem Moment 
unferee Berfammiung feſt. Bis dahin find bie Reſultate unſeres Inventariums 
nicht veröffentlicht, weil man fie nur als prowiforifch Betrachten Barın Wenn 
wir biefes Jahr ausnahmeweiſe die wirkliche Ziffer der Dividenden burchblidten liefen, fo 
| war bieebenfetwehlum ben Uebertreibungen der Schägungen zuborzulommen, bewen 
ſich das Publieum im dicfer Beziehung hinzugeben geneigt ſchien, als weil unfere 
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märtige Lage fo ig tar, daß fich lein Zweiſel über —5* deB + Jhnen anseinandergefeht, if, wie Sie fi fe alle unfere 
ee, am 81 December v. babe fi unft gikimchhe ide; cu iR DUB Ir vl dm — 
Rechnungen ih © diefen Erklärungen halten wir «8 für ber dem durg laufenen —— —— unſere Auſtrengun⸗ 
Grund einer fo bie fi in umferer Lage feit | reich gekrönt bat, in einer Periode von 80 Ge⸗ 
EEE IE 
ra nur k Nas apıtale, ı 6 
thrlide Entieidlung bes we Ci ann cn Aual ya Basen dr Dund Dir Nepertiienen geiftoäht jur jet, = — 
hente aus unferer Lage w mit gutem Rechte im Jahre 1861 | mache präſentirt. Was bie auderweitigen Entnidinngen beteifft, zı benen 
verfallen ohne ben Zwi tes Zrentumb ohne bie Gheivkeifis, die plöge | Geſellſchaſt berufen if, fo glaube Mir Sir unfere i 
— ngen im bat. Dieje zmei achen er- | werben, um bie Gelegenheit jeber nenen der Ihren, bit wir 
—— bebeutenbe fih in den lehten de6 | oft vorgelegt haben, und auf die Rinftig zurlculommen unnlg wäre, che fie‘ 
Jahres 1861 zeigte. — Se] Se VE Be biefem Momente alle | das Gebiet ber Thatſachen übergehen Fonmen, zu tmilrbigen, — ums aber 
Werthe zu Krifeneurien gefallen waren. Wenn trotz einer ſolchen Hera trennen, müffen wir noch eine berserheben: bie a ig Pe uch 
es noch m wor 100%, fürs letzte Betriebbjahr zu geben, jo bemeißt bie denen wir mitgewirtt haben, ſind weder bie robijation und be: 
die Feſti der Poftion. mo bie ſtorenden ‚ bie das Ende bes 1, noch das einfache Reſultat von mehr ar en Gpeculas 
legten Betriehejahre machten, werihmunben —— uud ſich eine mertliche onen, wen freiwilligen mehr ober weniger Eombinatienen; fie find 
Berbefferung im Curs aller Werbe gezeigt‘ bat, Laut man dem Unterfhieb | bie Answendung bon ern lang ten Fheen. Wile bie 
beiber Situationen ermeffen. Außerhalb ber pelitiihen ragen haben bas Aufe | Sääpfungen, Iufimtienen, ‚ale d 
hören ber Gelttrifis und bie Herabfeistg des die davon bie Felge | denen wir reichlich beinetragen, haben bie Schnelligkeit pur cat 
—— Berbeſſerung ——— von ber wir veichlich feit Anfang dieſes Bes | der fich in umlern Tagen, Dank den beiden tneberhen Kräften der tion sımb- 
iebsjahres Augen gezugen haben. ee En ber bes Eredits, alle Gedamen verwirllichen, die ben allgemeinen riniffen ent» 
find: in der That Binfen. Die Herabfegiing des Binsfahes if weientl ſprechen. Ebenſo wird es ſich mit aflen Entwickel Item bie im ter 
volinfchenewerth, in bem @inme we eine Berzingerung in ben Probuetionsfeften | eihe umferer Mrbeiten finbz ber matikcliche Lauf der Dinge fie dahiu i 
und ben Preis aller Dinge rebucirt, Sie ift befonbers en» | Die glilcdtiche Ausdauer, welche bie ngenheit bey muß Übrigens im 
werth in Betracht ber 24 aller — der — bes hg Ihren Mugen die beſte Garautie für bie rleit ber ft ſehn. 





in Unterzeichnetem Ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
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SEINE UMGEBUNGEN. 
In drei Abtheilungen. 
Nach Ak N a Helen beitet 
uch eigener \ sten Hü eurbeitet von 
2 Dr. ©. W. Schnars. 


Zweite, mit einem Anhang vermehrte Ausgabe. 
8. In Leinwand in einem Bande gebunden. fl. 3. 30 kr. oder Rihlr. 2. 4 Ner. 

Mit dem vorliegenden, drei Abtheilungen umfassenden und mit einem ausführlichen Anhang neu verschenen Werke dürfle ein seit 
längerer Zeit gefühlter und vielfach geäusserter Wunsch des Publicums, die herrlichen Ufer des Bodensees und der Rheinthalstrecken 
von Chur bis Schaffhausen in einer treuen und umfassenden Schilderung genau kennen zu lernen, vollkommen befriedigt werden. 
Nicht nur den zahlreichen Touristen, welche die in Lindau, Friedrichshafen, Romanshorn, Schaffhausen, Rorschach, Sargans and Chur 
mündenden Eisenbahnen in die Gegend des Bodensees führen, sondern ganz besonders denjenigen, welche in Chur, Ragatz, Hheineck, 
Rorschach, St. Gallen, Constanz, Üeberlingen, Schaffhausen, Friedrichshafen, Lindau, Bregenz u. s. w. einen Aufenthalt 
nehmen, gibt das Buch willkommene genaue Anleitung zu den schönsten, wechselvollsten Naturgenüssen. Die en der 
Gegenden, Städte, Dürfer, Schlösser, Ruinen, Montimente, der schönsten Aussichispunkte u. s. w. sind getreu und umfassend, die Ver- 
kehrsverhältnisse sind in ihrer allgemeinen Bedeutung und bei den einzelnen Ausllügen, was besonders Jie Benützung derBisenbahnen 
und Dampfschiffe betrifft, sorgfältig berücksichtigt. \ { 

Die L Abtheilung schildert Bregenz und seine Umgebungen, das — Pfändergebirge, den romantischen, an malerischen Fels- 
parlien, schauerlichen und einsamen Thälern und Schluchten, sowie an rauschenden Wasserfällen so reichen und dennoch bis zur Stunde 
viel zu wenig besuchten Bregenzerwald, das reizende ‚Montavonerthal, gewährt vielfüllige Blicke in die Thäler der Weissach, Roiha 
der Trettach, Stillach und Breitach, und führt den Leser durch das Walgau, die Il abwärts, über Bludenz in das reich gesegnete un 
durch Fabrication aller Art herrlich emporblühende Vorarlberg, « R . 

‚Die IL Abtbeileng umfasst das deutsche Bodenseeufer von Lindau bis Ludwigshafen und Constanz, zieht aber das burgenreiche 
rg die berrlichen Argenthäler, einen Theil des Algau, die Städte Wangen, Teitnang, Ravensburg, sowie die Schlösser Heiligenberg, 
die Waldburg und eine grosse Zahl interessanter, bisher wenig gekannter Punkte mit ın den Bereich der Schilderungen. Besonders 
genau sind die Umgebungen Lindau’s und Friedrichshafens im Interesse der vielen an diesen beiden Orten im Sommer weılenden Bad- 
und Curgäste geschildert. Die vorzüglichsten Kunstbauten der jüngsten Zeit sind ausführlich behandelt, 

Die III. Abtbeilung schildert das schweizerische Ufer des Bodensees sowie das Rheinthal vun Schaffhausen bis Gonstanz und von 
Rorschach bis gegen Chur, ferner die Stadt St. Gallen, das Appenzellerland mit seinen Molkencuranstalten und Bädern, einen i 
des Toggenburg, die schönsten Partien des Thurgau u. 5. w. Die Hauptstandpunkte der Tourisien, z. B. Schaffhausen, St. Gallen, 
Rorschach, Rheineck, Ragalz u. 5, w. sind besonders berücksichtigt und ebenso alle Ausllüge skizzirt, welche mit Hülfe des neu 
erstandenen Eisenbahnneizes mit Leichtigkeit gemacht werden können. Das wein- und burgenreiche Rheinthal von Rorschach bis 
Ragatz, sowie das bisher wenig besuchte Sitterthal siod mit besonders ausführlich geschildert. 5 \ 

Der Anhang bespricht die in überrascheuden Dimensionen fortschreitenden Verkehrsverhältnisse und schildert die neu entstande- 
nen Eisenbahnen (März 1859); er liefert die Ergänzungen und Nachträge zu den drei vorausgehenden Abtheilungen, bereichert das Werk 
mit der Schilderung einer Besteigung der Scesaplana (fast 10,000 Fuss hoch) und vermehrt das Ganze mit einer Skizzirung der neu- 
eröffneten Eisenbahustrecken von Sargaus bis an den Wallenstädter See und von Kagatz bis Chur. Die beigegebene Karte enthält eben- 
falls die neuesten Eisenbahnlinien. 


Der Gang des Welthandels 


und die Entwidlung des europäijgen Böllerlebens im Mittelalter. 
Bon Wilhelm Kieflelbach. 
gr. 8, gehefiet fl. 3. oder Rthlt. 1. 24 Nor. 
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Weit entfernt eine ftliche Abhaudl 1 ſeyn, bringt dieſes Buch einen böchſt intereffanten foctalhiftorifhen Serſuch, tem als einer der 
gebiegenften Frlichte ber neueren aa io ee —— ng Anerletmung micht feblen wird, a fie 26 on in Englarb —— it 
Stuttgart [166] F. ©. Eotta’fcher Verlag. 
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Belgien, Brüfiel (Brof. Franz Löher). 
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Napa A Gele und die u Minifterrath. Der engliihe Gejandte 
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des ã von Coburg in ten). 
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ſihun en Folgeleiftung dem Bundestag, nicht aber Preu 
enüber.) — Berlin. (Hr. d. Holgbrind Handelsminifter. Antwort 

Di Cem eitung an ben Württ. Sanzeiger.) — Liſſabon. (Die 

Brafilifche Moft.) — Madrid. (Ankunft der n aus ber Habana, 

Minifter-Sonferenzen.) — Baris. (Ankunft des Vicelönigs von Aegypten. 

Aus Merico.) — Kom. eiſe des Generals Goyon.) 

Außerordenutlihe Beilage Nr. 24. 


Zelegrapbifche Berichte. 

0’. Raffel, 20 Mai. Geftern Abend hat eine Minifterial: 
figung unter dem Vorſih des Kurfürften über das Ultimatum der 
preußiſchen Regierung ftattgefunden. Sie gieng erſt gegen 11 Uhr 
zu Ende, Es ward beſchloſſen das Ultimatum abzuwei— 
fen. Der preußifche Geſandte wird wahrſcheinlich heute noch feine 
Abberufung anzeigen. 

„’, Dresden, 20 Mai. Das Drespner Journal be 
ftätigt daß der Kurfürft von Heffen das preußiſche Ultimatum abs 
gelehnt habe. Hierauf habe der preußiſche Geſandte Hr. v. Sydow 
bie biplomatifche Verbindung abgebroden; das gleiche jey in Berlin 
von dem kurheſſiſchen Gejanbten geſchehen, der von dort zurüd: 
berufen jey. 

‘4’, BDanmover, 19 Mai. Deputirtentammer: Kr. 
v. Bennigfen interpellirtt wegen ber hannoveriſchen Bundestags: 
abſtimmung in der kurheſſiſchen Sache. Graf v. Borries verweigert 
eine Auskunft, weil die Inſtruction des VBundestagsgefandten zu 
den Kronprärogativen gehöre. 

. Wien, 20 Mai. Der Finanzausſchuß des Abgeordneten: 
hauſes hat in ber geftrigen Plenarfigung beſchloſſen die Einfommen: 
feuer für das Verwaltungsjahr von 1862 auf 10 Procent zu 
erhöhen. 

., Madrid, 19 Mai. In den Cortes ift der Borfchlag ge: 
macht worben gegen das Minifterium ein Tabelsvotum zu erlafjen 
wegen des Benehmens in Merico, Das Minifterium belämpfte ven 
Vorſchlag, billigte das Betragen des ſpaniſchen Bevollmächtigten, und 
verfpradd zu der geeigneten Zeit weitere Mittheilungen, Darauf 
murde ber. Antrag zurüdgejogen. 


Ipenmeine Situng, 


Ir. 141. 


Inserate werden von der Expedition 


dreispaltigen Colonalrefle berechnet: 
im Hauptblatt mit 49 kr, io den ' 
Beilsge mit 9 kr. 


21 Mai 1862, 


„'. Turin, 19 Mat. Die Defterreiher haben die Linie des 
Garba-Sees militãriſch befept, und treffen noch weitere Vorkehrungen, 

+". Bon der polnifchen Gränze, 19 Mai. Zu Folge 
der erzbishöflihen BVorftellungen veröffentlicht General Lüders: die 
Polizei werde zwei Tage von dem Kirchen fern bleiben. Wenn 
trogdem verbotene Lieder gefungen werden, beginnen die Verhafs 
tungen aufs neue. 

u", Moftar, 18 Mai. Am 162. hatten die Montenegriner 
bloß die Stadt Nikjih eingenommen. Derwiſch Paſcha ift zum 
Entjag der Feſtung aufgebrochen. Aus Albanien wird gemeldet 
daß die Türken die Provinzen Kutſchi gänzlich) eroberten und Kaſo⸗— 
jeviei angegriffen haben. 

* Frauffarr a. W., 20 Mal. Oeſtert. Ahroe. Matiomal-Maleihe 627%; P. 5 
ſSptec. Metall. 53%; Bamtactien 750; PotterioWuichensioofe von 1854 73%, ; 
dou 1858 120%,; ven 1860 7476; Bubmwigäh-Berbader &-B.M. 134%; ; Kayer. 
Oftbahnr-Hetien 105% 4; voll eingezahlt LOGSYG ; öfter. Erebit-Mobilier-Metien 195 4; 
Eee PIE AN 78%. Wedfelenrie: Leuden 118%; Paris IBö/g; 

. Wien, 20 Mai. Defter. Sproc. Rational-Mnfeihe 84.80; Öpeoe. Metall, 
71.10; Rotterienlchenstoofe von 1854 97,75; 1858 136.50; von 1860 98,40; 
Bealactien 837; Öfere. Erebit-Mobilier-Netien 218; Denaubampficifffahrtsactien 
451; Staatabahuactien 272,75; Nordbahnactien 225.10; BWehtbafn-Prioritätsactie 
103.50. Werhfelcurfe: Augsburg 3 DR. 111.30; Loubou 132.80, 

“London, 19 Mei. Iproc. Konfols 92Y,. 


Die politifche und militärifehe Lage in den Vereinigten 
taaten. 

n New: York, 2 Mai. Bis auf 97%, find in dieſer Woche die 
Yundesobligationen geftiegen, während das Golbagio nicht mehr als 17%, 
beträgt, im gewöhnlichen Verkehr abſolut nicht gefpürt wird, und feldft im 
auswärtigen Wechſelverkehr faſt nicht die geringfte Unbequemlichleit verur- 
fact. Können fi, dem gegenüber, bie Drgane der englifhen Ariftofratie in 
ber That einbilden durch ihr fiörriges Feſthalten an der Behauptung daß 
bie Union nicht twieberherzuftellen jey, die Amerilaner zu ärgern? Nur Epott 
proboriren fie, und Mitleid mit ihrer Bornirtheit, falls fie wirklich glauben 
was fie jagen. Freilich muß es — nachdem man ber Bolfäherrfchaft Tängft 
bie Grabſchrift geſchtieben — fehr unangenehm ſeyn geftchen zu müſſen 
daß ein freies, friedliches Voll aus freiem Antrieb, in weniger Zeit als Nas 
poleon zu den Vorbereitungen für feinen ruffiichen Feldzug brauchte, eine 
gigantiſche Armee ber tütigften Soldaten auf die Beine gebracht hat; daß 
ed, ohne merflihe Störung feines Erwerbslebens, in einem Jahr für 500 
Milionen Dollars Werthe zur Bezahlung der Kriegökoften aus eigenen 
Mitteln hergeben konnte, und gern bergab; daß unfere Abvocaten, Profefr 
foren, Eifenbahndirectoren 2c. während diefer Zeit eine gar nicht unbeträcht⸗ 
liche Anzahl tüchtiger Heerführer geliefert, und eine Reihe combinixter Feid⸗ 
züge, bie ſich fait über einen Flächenraum fo groß tvie ganz Europa, ohne 
Rußland, erjtreden, bei denen oft ganz betaillicte Beivegungen, die 100 bis 
200 deutſche Meilen entfernt von einander gejchehen, genau in einander 
greifen, mit dem glänzendſten Erfolge geführt haben. Freilich) muß es noch 
unangenehmer feyn ſich jagen zu müffen daß folde Bolbringungen ber 
Vollshertſchaft ſich wohl hie und da von einem Sölbling ber Ariftofratie 
hamiſch bemäfeln und beipötteln, aber nicht für die Weltgefchichte todt⸗ 
ſchweigen laffen. Die Logik in der Schlußfolgerung: daß, weil in den Vers 
einigten Staaten eine Rebellion ausgebrochen fey, das Princip der Selbfta 
regierung ber Völker Banferoit gemacht habe, iſt hier niemals anerlannt 
worden. Aber in Europa Scheint fie fehr viele Gläubige unter benen gefun⸗ 
ben zu haben die vergeffen haben daß allein während ber Iehten hundert 
Jahre in Europa ebenfo viele Könige und Fürften durch Nevolutionen ges 
ftürzjt, berjagt ober gar gelöpft worben finb, oder die wenigſtens, wenn fie 
es nicht vergeffen haben, baraus leineswegs den Bankerott der Monarchie 
pefolgert wiſſen wollen. Nun, fo möge man wenigftens feine Voreiligkeit 
durch Ehrlichkeit gut machen, und aus dem was feit dem Beginn ber Rebels 
lion in ben Bereinigten Staaten geſchehen ift die unverwüſtliche Lebens 
kraft der Demokratie folgern. Will man das nicht — num wohl, #8 thus 


aufgenommen und der Raum einer. 


' v* 
nichts; andere Gewallen als bie „Donmerer" an bet Themje ober Seine 


werden, vielleicht in weniger als einem J t, bie Shlußfolgerung 
a dien *8 amerilaniſchen Kriegs 


ziehen. So gewiß als die materiellen W 

ſich in Europa in ben weiteſten Kreiſen fühlbar machen, und oft viel ſchmerz⸗ 
licher fühlbar als hier, ſo gewiß werden auch bie geiſtigen und fittlichen 
Momente, die fein Ausgang zur Darſtellung bringen wird, ihre Rückwir⸗ 
tung auf die politifchen Buftände Europa’3 äußern. So weit geht die Soli⸗ 
darität der Nationen ſchon um eine ſolche Behauptung zu geftatten, In 
allen Aeußerungen unferer einfihtövollften Staatsmänner gibt ſich nicht 
eine wage, phantaftifche Hoffnung, fondern bie nüchterne Ueberzeugung fand 
daß ber jet vom amerifanifchen Volk gegen bie Sflavenhalter geführte 
Krieg als ein Kampf um Intereſſen aufzufafen"ift melde allen Vollern ger 
meinfam find. Und wenn wirllich der Sinn und die Richtung bes Kampfs 
Teinen fo unmittelbaren Einfluß auf Europa üben follten wie bier geglaubt 
wird, werden nicht fchon bie ganz nebenfächlich durch ihn feitgeftellten Säge, 
3. B. bie über ben relativen Werth ber Ariegämittel zur See, eine überaus 
wichtige Wirkung auf die Beziehungen ber europäijchen Staaten äußern? 
In foldhen Betrachtungen wie biefe fucht und findet ber Amerifaner Genug 
thuung für bie vielen brennenden Inſulten welche im Laufe des letzten Jahre 
ihm und ber heiligen Sache für die er flreitet, von offenen oder geheimen 
MWiderfachern berfelben zugefügt worden find, 

Wenn der Bund New: Orleans eroberte, fagte die Londoner Times 
vor vierzehn Tagen, jo wäre bamit allerdings bie Hauptarterie des Sonbers 
Bundes unterbunden. Und New Orleans ift erobert, basjelbe New Orleans 
vor welchem vor fünfzig Jahren eine der beften engliichen Armeen, von bers 
felben Sorte von Leuten welche es jeht zu bertheidigen gehabt hätten, im 
ſchimpfliche Flucht gejagt wurde. Ausdauer, lühnes Wagen und finn- 
reiche Verwendung unerwarteter Kriegemittel haben dem Bunde dieſen 
zeichen Preis um faum nennenswerihe Opfer verſchafft. Die Bundest:otte 
mußte, unter größeren Schwierigleiten als feiner Zeit die Burnfibe's über bie 
Untiefe von Hatteras, über bie feichte Barre an der Miffiffippimänbung 
geſchafft werden. Während ein Theil die einander gegenüberliegenden und 
das Fahrwaſſer durch Kreuzfeuer beftreichenden Forts Jadfon und Philip 
engagirte, fuhr der andere Theil, durch Bolliverle von mit Waſſer geläts 
tigten Heuballen gegen die Bolllugeln und Bomben ber Forts geidüßt, 
ʒwiſchen ihnen hindurch nach New-Otleans zu. Die Nebellen, die einen 
folchen verwegenen Yanleeſtreich“ für eine abfolute Unmöglichkeit gehalten 
hatten, geriethen über die Nachricht davon in namenlofes Entjegen. Dahin 
war alles Vertrauen auf bie Tapferkeit der „ritterlichen Vertheidiger ber 
Stadt” und auf die bereinftigen Wunbertbaten der am Hafendamm liegen: 
den Seitenftüde zum „Mertimac.” Die Beſatzung zog eiligft nad einem 
70 engl, Meilen nörblich von der Stabt beſindlichen Lager ab; die Con 
tantenvorrätbe der Banken wurden in aller Eile weggeichafft, bie (ſehr un: 
bedeutenden) Yaumtwollevorräthe in Brand geftedt, Dampfboote verfenkt 
uf. m. Die einzige Helbenthat zu welcher man nod ben Muth fand, ber 
Rand in ber Abſchlachtung von Ioyalen Bürgern, Männern, Frauen und 
Kindern, welche ihrer Freude über das Micbererfcheinen ber „alten, guten 
Flagge” Luft machten. Endlich erſchien die Flotte vor ber Stadt, und nad 
dem Gommobore Farragut fie in Stellung gebradt hatte, erhob er die For⸗ 
derung ber bebingungslofen Uebergabe. An Widerftand war natürlich 
nicht zu denken, denn es gibt in ber ganzen Melt keine Stadt bie jo wehrlos 
ift wie Net Drleand. Der größte Theil derſelben liegt unter dem Niveau 
des Miffiffippi, und iſt nur durch Deiche gegen die Fluth geſchützt; eine eins 
fache Durdftehung diefer Deiche würde hinreichen felbft das heißefte Blut 
abzufüblen. Der Bürgermeifter beantwortete bie Aufforderung in einem 
Schreiben, das, wenn eine beffere Sache darin vertreten würde, vieleicht 
wurdevoll zu nennen wäre. Er erflärte die Stadt für erobert, weigerte ſich 
aber bie auf den Öffentlichen Gebäuben wehenden Rebellenfahnen abnehmen, 
und die Bundesflagge aufbiffen zu Iaffen, oder auch nur Garantien gegen 
eine Miederholung der Morbfeenen vom vorhergehenden Tage zu geben. 
Was Farragut in Folge deſſen gethan, weiß man noch nicht; wahrſcheinlich 
wird er ruhig bis zur Ankunft bes Butler ſchen Armeecorps gewartet haben, 
das von Ship Jeland aus durch den Borgne: und Pontchartrain See in den 
Nüden von NetwDrleans gelangt, und am 28 ober 29 April bie Stadt 


förmlich occupirt haben fol. Alles mas bis jetzt über die Vorgänge befannt 
geworden ift, ſtammt aus feindlichen Quellen; die dieffeitigen officiellen Bes 


richte find nicht vor Anfang der nächſten Woche zu ertvarten. Nebenbei ſeh 
ein Beweis von Yankee Geſchwindigleit erwähnt, Am 28 traf die erfte 
lurze Nachricht vom Fall von New⸗Orleans über Richmond ein; am 29 
clarirten bereits in Boften zwei große Echiffe, eines mit 1000, das andere 
mit 800 Tonnen Eis nad NewOrleans. Das Eis zu entbehren, das im 
Süden eines ber wichtigſten Lebensbedürfniſſe für Arme und Reiche ift, wird 
für diejenigen Rebellen die noch während ber beißen Sommerzeit in ihrem 
Wiberfiande gegen den Bund verharren eine ſchreckliche Dual ſeyn. Die 
Soldaten des Nordens werden auch troß reichlicher Eiszufußr im Sommer 
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fätoerqu leiden Haben, tabdfjek wied fük biefen dall bereits weile Borfokge, 
gehröffen. An ben General Hunter zu Port Royal find große Quantitäten " 


7) 


Monturen und Waffen geſchidt worben, mit denen er aus ben durch Kriegs ⸗ 


recht befreiten Sklaven Negerregimenter bilben fol, Mit diefen, bie vom 
Klima wenig ober nicht zu Leiden haben werben, wird man die Bunbesforts 
im Süben zum Theil befeken. In New Orleans hatten bereits bie Re— 
belfen ein Negerregiment im Dienft, und biefer Umftand wird als ſchlagende 
Antwort auf etwaige Einwände berjenigen Rebellenfreunde im Rorben in 
Bereitfhaft gehalten, welde ihre Syumbaibien für den Landesfeind in ber 
—* gefährlichen Form zorniger Tiraden gegen bie „Abolitioniſten“ 
äußern. 3 
Diefelben Richmonder Zeitungen welche die Correfponbenz zwiſchen 
Gommobore Farragut und dem Bürgermeifter von Nerv:Drleans bringen, 
enthalten au die Melbung daß Beauregarb feine Stellung bei Eorinth 
geräumt babe und fi) nad) Memphis aurüdziche,. Die Nachricht Hingt nicht 
glaubli, denn man fann in aller Welt feinen Grund fehen warum Beaur 
regarb ſich mit Gewalt in eine Stellung bringen follte wo er durch bas 
Halleck ſche Heer in ber Front und durch bie Milfiffippi- Flotte im Nüden 
angegriffen werben fan, und io er nicht einmal einen Sieg zur Wieder⸗ 
eroberung von Tenneffee benugen fünnte, im Fall einer Niederlage aber 
zur Uebergabe feiner ganzen Armee gezwungen werben würbe. Den lehten 
dieffeitigen Nachrichten zufolge hatte General Halle feine Linien bis auf 
wenige engliſche Meilen an die des Feindes vorgeihoben, und durch eine 
Necognofeirung in Force bie von Gorintb nörblih nah Purby hinaufs 
führende Ziveigeiienbähn, mit deren Hülfe Beauregarb feinen Ueberfall auf 


Pittsburg Landung beiwverfftelligte, zerftört. Das Bundesheer befteht „aus 


zweihundert und einigen zwanzig Regimentern,“ allein bie „Negimenter,* 
die ſchon mit einem Minimalbetrag von 700 Dann für voll galten (obſchon 
beim Beginn bes Rriegs viele 1000 Mann und darüber zählten) find durch 
die ſchweren Verlufte in Schlachten und Scharmlügeln, forte in letzter Zeit 
durch Krankheiten, fo gelichtet worden daß faum eines mehr als 600 Dann 
ins Feld ftellen kann, und mehr als die Hälfte im Durchſchnitt nur 500 
Dann zählt. Einzelne, die das Unglüd ober Glück hatten ſowohl bei Fort 
Doneljon als bei Pittsburg Landung im heißeften Rampfe zu fepn, find faft 
auf bie Stärke von Compagnien zufammengefhrumpft, wie das elfte Illi⸗ 
noifer das nur noch aus 116 Gombattanten beſteht. Da bei der Art wie 
die Regimenter durch freie Eoncurrenz gebildet wurden, faft jedes feinen ört- 
lichen und individuellen Charakter hat, jo läßt ſich eine Verſchmelzung 
ohme Ungerechtigkeit gerade gegen die tapferften Truppen nicht vor 
nehmen, und man beſchwert ſich im Meften bitter über die Verfügung 
des Kriegsminifterd daß feine neue Aniverbungen, auch nit zur Coms 
pletirung beftchender Negimenter mehr ftattfinden follen, weil der Bund 
ſchon genug und übergenug Solbaten habe. Dieſe Verfügung erfolgte unges 
fähr gleichzeitig mit einer BVeſchlußnahme des Nebellencongrefies, bie eine all⸗ 
gemeine Confeription aller Männer vom 18. bis zum 35. Lebensjahr an 
ordnet. Trot der „begeifterten Einmüthigfeit” de3 Sübens war biefe Mafr 
regel nothwendig geivorben, mweil ſich Freiwillige nicht mehr ftellen wollten, 
und bie Angebote von Prämien (bie zu 1500 Doll.) für Stellvertreter der 
zur Zeit nod im Dienft beſindlichen Freiwilligen auf eine für den „heiligen 
Opfermuth“ der reichen Sklavenhalier höchft bezeichnende Weife überhand 
nahmen. Zugleich mit der Eonfeription warb angeorbnet daß alle einjähri« 
gen Freiwilligen nad) dem Ablauf ihrer Dienftzeit noch auf weitere zwei 
Jahre zwangsweiſe eingeftellt werben follen. Jeden Tag kommen feitbem 
Neberläufer in nicht geringer Zahl bei den Bunbesheeren an. 
Echluß folgt.) 
Die neue bayerifhe Gewerbsinftruction. 

ar Bon der Iſar, im Mai. Der Entwurf einer Berorbnung 
über den Vollzug bes für bie fieben rechtsrheiniſchen Negierungsbezirke 
geltenden Gewerbsgeſetzes vom Jahr 1825 hat, wie Sie bereits berichteten, 
die Fönigliche Genehmigung erhalten, und tritt nunmehr diefe nette Tönigl. 
Verorbnung mit bem 1 Juli l. J. in Wirkfamteit. Eine umfafiende Be 
leuchtung berfelben wird demnächſt erfcheinen, auf die wir feinerzeit mit 
ein Paar Worten zurüdfommen werben. Wir befchränfen uns bier bar 
auf nur die Principien hervorzuheben, welche der neuen (14988. enthals 
tenden) Gewerböinftruction zu Grunde gelegt find, Dabei erſcheint es 
uns aber nothivendig, zur richtigen Beurtheilung ber neuen Veror 
borerft nod) die Bemerkung vorauszufchiden daß der Weg auf welchem das 
Staatöminifterium bes Handels in diejer Frage vorgehen konnte, durch die 
Beſchlüſſe des Landtags auf das beftimmtefte vorgezeichnet var, indem bort 
beſchloſſen wurde vorläufig und bis zur Vorlage eines neuen Getwerbege- 
ſehes eine dem Geift und Sinn bes Geſetzes vom Jahr, 1825 entfprechende 
Volzugsvorichrift zu erlafjen. 

Hiernach mußte alfo vor allem das Gonceffionsfpftem, wie es 
Art, 1. des Geſetzes zur jelbftändigen Ausübung eines jeden Gewerbes ohne 
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“ Amterfähieb, mit Mußndhnie der freien Gewerbe und Ertverbearten, vor⸗ 

ſchreibt werden. Dadurch war aber — wie uns dünkt — bie 

Aufgabe des Handelaminifteriums nichts weniger als erleichtert, inbem es 
auf der einen Seite fid) in ben beengendben Schranken des Eonceifionäfyftems 

betvegen mußte, welches bei uns in Bayern an dem eiteren fehler leidet 

daß bie erlangte on auch einen gefehlichen Titel zur An⸗ 
ffigmadjyung bildet — fodann aber auf der andern Seite auch den Anfors 
bes heutigen Entwidlungsftandes des Handwerls und der Groß⸗ 

ie entiprochen werben jellte, 

So ſchwierig auch dieſe Mittelfirahe zu finden war, fo glauben wir 
doch daß jedermann welcher diefe Verhaltuiſſe unbefangen würdigt, die neue 
Gerverböinftruction als einen bedeutenden Fortſchritt in unjerer Gewerbes 
gejeßgebungsfrage anerfennen muß. 

Gehen wir nun auf ben Inhalt ver einzelnen Abſchuitte ber Getverbäinftruction 
näßer ein, fo findet fi baf biefelbe, abweichend von der bisherigen Auffaffnng, 
Die concejlionspfligtigen Gewerbe ganz ſpeciel begeichniet, und ibnen bie 
freien Erwerbsarten, welchen alle fpäter neu auffommenden industriellen Er⸗ 
wer ige beigegäplt werten follen, gegenüberflellt. Die Anzabi ber erfleren mag zwar 
manchem Würfprecher. der Gewerbefveiheit jehr groß erfcheinen; wir mäffen jevody 
daxan erinnern daß weiter zu gehen das Geſey vom Jahr 1825 nich erlaubt, 
aber bie Bedingungen zur Erlangung einer Couceſſion jo berabmemindert und 
ichtert find, daß Das Wort „behöraliche Conceſſion“ von allen am ibm bisher 
ängten Schwierigkeiten und Plackereien enikleibet iſt. 
ie erſte und beuptfächligie Borbedinguug zur Erlangung einer 
Gewerbsconceffion ift nad Art. 2, des Gewerbẽgeſetzes die perſnliche Fahlg 
teit des Dean bat — wie es ſcheint — geplaubt für die Uebergango- 
periete bad Prüfungsmefen noch beibehalten zu müffen,. ba die neue Veroid⸗ 
mung hierüber Borjchriften gibt, die freilich dasſelbe gegen früher welltändig und 
in einer zwechnäßigen Weiſe reform haben. So 5 B. ift bie Zulafjung jur 


Prüfung fehe erleichtert, inbem bie Vererbung von dem Rachweris einer Vebrlinge» 
und gänzlich abfieht, die förmlichen Meiſterſtücke mit ihrem Anhang 
von gleit und allerlei Chicanen abſchafft, bie Unterſchiede ber Prüfunge- 
commil 4. und II. Elafje aufbebt u. dgl. mm 


Die eigentliche u! darf ſich nur baranf erftroden einen Nachweis 

tarüber erhalten, ob ber Kandidat die heutzutage zw jebem Gemerbsbetrieb 

theoretiihen Kenutniffe befigt und außerdem befähigt ifl, vie feinem 

Gewerbe zufallenden praftischen Arbeiten jelbfändig auszuführen, was zu erfennen 
einer Prüf ifion ſicherlich feine Edwierigkeitein machen wird, 

As ein bejonderer Fortfgritt in unſereni Gewerbewefen muß die Befimmung 
bezeichnet werben daß beim Mebertritt eines Meifters zu verwantten 
Gewerben Bilnftighin von einer bis eitöprele Umgang genommen wirb, md 
nue beim Uebergang zu einem techniſch werichiebenen oder mit lebensgefährlichen 
Bari en verbundenen Gewerbe cin folcher Fahigleitsnachwers noch verlangt 
wirb, es aber auch nur auf ben technischen Tyeil erſtredt. Uebrigens ift eine 
Prüfung nicht kei allen Bewerben vorgeichrichen, vielmehr genügt ber vielen der» 
jelben der einfache Nachweis berlemigen Vorbildung und Keuntnit welche filr ben 
—— — nach dem Urtheil der @cwerböpoligeibehörhe erjerderuch ift. 

nach Urt, 5. des Geſetzes über bie Auſaſſlgmachung der Befig einer Ge⸗ 
werböconcelfien die Auſa ſigleit Exgründet, fo lounte in Verorbuungesweg bierin 
eine Mopification nicht vorgenommen werben. Dagegen wurden dieſe gejetslichen 
Folgen ftrenge abgegränzt, und eine Ausgahme in- allen jenen Fällen zunelafjen 
in welchen dieſelbe im dem Geſttze ſelbſt ihre Begtündung findet. Dieß ijt nam- 
lich der Gall bei realen und radietrten Gewerben, bei Fabrilen und Großpanb- 
fungen, banıt bei Ueberfierlungen bereits Auſaſſiger, wenn bie fen ecwerbene 
tmath wittelſt rechtogültiger Uebereinlunft wortehaiten worden if. Im jenen 
ällen in welden aber auf vie Gewerksconceiflon die Anfäjfigniacheng begründet 
werben will, mußte feibfiverftänklich (weil im Gejege vorgeſchrieben) die Britjung 
des Nahrungsftaubes vorbehalten werden. 

Eine ſelche Priifung bat jedoch — abweidend von dem biöberigen Verfahren 
— nur anf die Frage ſich zu erſtreden ob die Berhältniffe jo beiaflen find, daß 
ein mit ben umentbebrlichiten Hilfsmitteln auegerüſteter Bewerber bei gehöriger 

itigfeit wird beftehen fönnen. Iſt dieſe Boransjegung neben bem Exforderuif 
ber gejeglien Anfälfigmachung und des geführten Befühigungsnachweiies en, 
fo darf die Eonceifion wicht verweigert werben. Nur bei ben vein ürtlichen Ge» 
werben kann me cite Ermäßigung der mafigebenden Verhältuiffe durch die zur 
fländige Behörde Play ereifen. Auf den Ragrungsitaud ber bereits dor 
hbanbenen Gewerbögenofjen aber wird Fünftighin feine Nüdfict 
mehr genommen, was als eine beſonders wichtige Erleichterung der Auſaͤſſig⸗ 
madung anerlannt werden muß. Abgewieſene Eonerjjionsgejuche Lünen künftighin 
jederzeit erneuert werben; was früher in ber Regel nicht vor Ablauf eines Fahre 
gelpehen turfte. Zugleich wrte eine Bißherige Eireitfrage im Einn bes Forticpritts 
in ſoeialer Beziehung gelöst, indem and ten Brauensperjonen der Betrieb 
von realen umd rabicirten Gewerben geftattet wurde, wenn bie Befühigungsiroge 
in ber vorgefchriebenen _ ibre Wſuug geſunden hat, und fie anf den Gewerrö 
betrieb nicht zugleich ihre Anfälfigmagung begrüuden wollen, 

Was die : Ay Ne Es rer et fo Zr == 

bon beit is ber Reciprocität bie Folge ganz abſehen. Die 
Ausländer werden daher wie bie Inlänber künftighin behandelt, und haben mur 
in jenen Fällen um bie Ginmwanderungserlaubniß nachzufuchen in weichen die Kon» 
eefflonborrieifung bie Aufiffignachung begründet, 

Bezüglich der realen und rabicırten Gewerbe fommt zit bemerfen 
taß ber ndfat aufgeteilt wurbe: die bloße Erwerbung eines Gewertsrechts 


durch oneroje Titel begründet noch wicht beiten Kealität. Reale und rabicirte ' 


können auch ſexnerhin nach Maßgabe der Ortsftatuten veräufert, ver- 


pachtet u. f. w. werden, behalten alſo die velle Cigenſchaft eited diuglichen Rechts , 


“wie bisher, 


Zur Erfeihterung der Wittwen wurde bie Beſtinnnung getroffen daß biefeißen 


nicht mehr wie —— in ellen Fällen die Gewerbe mer mittelft eints beſahigten 
Gewerböjüheces 


zu bedienen, weiche ſich Überhaupt bh über ihre algemeine Fähigkeit und Gkce | 


«jchichtichteit aueziioeiten vermögen, und and dieſe Verpflctunng fürdet nur cuf 


— Verhältniffe in ber Heimath und in der 


ortjegen dürfen, yenberm befugt ſiud ſich nur Gefellen (Wertſuhrer) 


„Autneabung In welden bie Befigungei- nat 
weis weber liefern Tönen nech mellen, Eine Musnahme findet nur bei. fanktätt- 
belheiligen unb fühperheitäpoligeilichen Grmwerben‘ flat, was in ber Natur ber 

‚Iu wehlwolleuber Kü t anf bie Familie ſowohl, als auch auf 
den conceflionirten Gemwerböinhaber wird ein Gewerbebetrieb mittelft Stell 
vertreters künftighim nicht nur Bei zeitlicher Abweſenheit oder ber Verhinderung 
bes Gonceffionirten, fonbern auch baım el wenn ber Eonceffiontinhaber 
** Krankpeit oder Alters ober iche Gebrechlichteit bas Gewerbe 
nicht mehr ſelbſt betreiben kann, 

Der Betrich verjgiebenartiger Gewerbe von eitter und berfel- 
ben Perfen if geftattet, ebenjo bie Bereinigung mehrerer gleichen Ge⸗ 
werbe, wenn die Gewerbe ditiglichet Natur find, de wenn ber Inhaber einer 
perfönlichen Gonceffion reale ober tabicirte berfelben Gattung erwirbt 
ober padhtet. Der gleicgeitige Vetrieb mehrerer Gewerbe an beridiebenen Orten 
iR dann augelaffen wenn Gtellvertretung Platz greifen Rain, ober bern die ver- 


fchiebenen erbsfige jo nabe aneinander Ti 68 beim Co 
möglich it ben Betrieb biejer Gewerbe neben mu —5 en 


Auch bezüglich der Zuftändigkeit der Gewerbapeligeibehörhen und 
des. Verfahrens wurden a weſentlache abãnderube — te, x8 
wurde insbeforbere bie a ai ber Unterbehörben uud Sreisregierungen bei 
Sonceffiondverleihungen fehr ermeitert, dad erfahren möglichft abgekürzt und bie 
Anbringung des Geſuche bei ver Ortöbehörte vorgeichrieben. 

Unter mehreren Bewerbern gibt nicht mehr das Alter der Bewerbung ꝛc. ben 
Dorzug, jonbern, bei Gewerben bereu Betrieb von einem Befähigungsnadtweis durch 
Prifung abhängig iR, ber erwieſene Grab ber Befähigung, ber — und erſolg⸗ 
reiche Beſuch ber tedhuifcpen Lchranftalten und Beweis von Sparfamkeit ben alleinigen 
Borzug. Bei den Übrigen nn ꝓrufungopflichtigen Gewerden if bie Wahl unter 
den Gonceffiensbewerberw zuuãchſt mach ber Sadlage in fubjectiver und sbjectiver 
Beziehung zu treffen, Gierbei aber auf Perjonen welche im Dienft des Staats 
oder ber Gemeinde verumglüdt ober ohne Verſchulden verarmt find, fowie auf ver- 
diente Unterofficiere der barmen und der Linie Rüdficht zu nehmen. 

Die ben binterblicbenen genertsähigen Kindern von dem Geſetz zugedachte 
vorzügliche Alcſicht ift nicht blofi dem leiblichen, fondern auch ben Stief- und 
Üboptiolinber zuzuwenden, und sticht bloß | ben Eodesfall zu beicränfen, ſon⸗ 
bern auch dann eintreten zu Taffen wenn bie Eltern gezwungen find aus erheb ⸗ 
lichen — auf .- 5 zu verzichten. 

erböpolizeibehö d amgemwiefen, t und induftrielle Ge⸗ 
mwerbsleute ſowie bie ulgung und ben Betrieb en — —— und den 
Uebertritt von einem Gewerbe zum andern in jeder Weiſe zur unterfligen. 
(Sätuß folgt.) 





Deutfchland. 

Bayern. j Bayreuth. Das Dorf Weilersbach, der Geburtsort Dr. 
Joſeph Wolffs, liegt in Oberfranken (nicht Rheinpfalz), Landgericht Eber ⸗ 
mannſtadt. Wegen des ſonderbaren zufälligen Zuſammenireffens geogtg⸗ 

Ferne, darf wohl auch des 

ftandes gedacht werden daß dieſe Oriſchaft, in der fräntiſchen Echiveig, 

das * größere Dorf an dem Schloß Jägerdburg ift, wo ſich die Bebrüs 

N GHlagintweit jeit ihren Reiſen in Indien und Centralafien ange: 
auft haben. 

Hanfeftäbte. * Hamburg, im Mai. Durch die Vorlagen der 
Arbeiten welche die Juſtizcommiſſion an die Bürgerfchaft gebracht bat, find 
wir in eime nicht eben beneidenswerthe Lage verieht. Es ift ſchon 
angeführt worden daß namentlich manche Veſtimmungen in dem neu 
ausgearbeiteten Griminalgefegbuche-c. ein großes und allgemeines Miß⸗ 
fallen im Publicum erregt haben. Die Vorlagen über die Gerichtsverfaf⸗ 


ſung, welche in mehreren Sitzungen unſerer Bürgerſchaft faſt ausjcliefe 


lid Gegenſtand der Debatte waren, find vorläufig als bejeitigt zu betradhe 
ten, da in ber letzten Sitzung unferer Repräfentanten die Generaldebatte dats 
über geſchloſſen, und nad harten Kampfe der Veſchluß gefaßt wurde bie 
Specialdebatte über denjelben Gegenftand auf vier Wochen zu vertagen. 
Innerhalb vierzehn Tagen follen nun Amendements dazu von Seite der 
Bürgerfchaft eingebracht werben, damit biefe unvertveilt den Mitgliedern 
berfelben gebrudt vorgelegt werben Finnen. Uebel vermerlt hat es na⸗ 
mentlich bie Oppofition daß den genannten Vorlagen gar keine Motive 
beigefügt worden find, was body fonft auch bei geringfügigen Vorlagen 
geſchieht; und wenn man bie große Wichtigleit derjelben in Anfchlag bringt, 
fo ift es allerdings auffällig daß man in biefem Fall Motive anzuführen 
nicht für nothwendig erachtete. Es ift feitbem unftreitig ein Oppofitiond« 
geift bei ung rege getvorben, der ſich jo Leicht nicht wird beſchwichtigen Lafe 
fen. Schon jet arbeitet die Partei melde ſich die Linke nennt, und bie 
allerdings in ber jegigen Bürgerfchaft gar zu ſchwach vertreten ſeyn dürfte, 
barauf hin bei ben im Herbft diefes Jahrs vorzunehmenven Neuwahlen ein 
günftigeres Nefultat für ſich zu erzielen. Es hat fidh neuerbings eine Fort: 
rittepartei gebildet, die ſehr thätig ift, und bie ficherlich Fein gefegliches 
Mittel unbenügt läßt um durchzuſehen was fie für nötig hält. Schon 
jetzt werden Berfammlungen gehalten, in denen es an fulminanten Reden 
nicht mangelt, und fo ift es benn nicht unmöglich daß die Bürgerfchaft des 
näcften Jahres eine ganz andere" Phyfiognomie zeigt als die gegentvärtige, 
Ob das Criminalgefe, über das manche ſchon jeßt den Stab gebrochen 
baben, in der Bürgerfchaft überhaupt debattirt werden ſoll oder nicht, dar⸗ 
über wirb in beren nächſter Sihung entichieden werben. — Der Bazar 
zum Beften des St, Petri Thurmbaues hat ein ſehr günftiges Nefultat ges 
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„Kefert. Dev Extrag ber yiertägigen Erbffnung beöfelben belief ſich im gan- 
‚zen auf 24,000 Marl, Die nicht verlauften Genenftände will man durch 
eine Lotterie verlooſen, wodurch abermals eine erfledliche rag erzielt 
werben hürfte. — Wie gewöhnlich, hat guch in biefem Fruhjahr der Pflan: 
— und Blumenbauverein eine Ausſtellung veranftaltet, welche durch vier 
ge dem Bublicum offen ſtand, fehr ſtark bejucht war, und ſich durch feltene 
Auswahl und Echönheit der eingelieferten Pflamgen: und Vlumenarten, 
tie durch die geſchmadvolle Aufftclung berfelben auszeichnete. 
Breußen. # # Bom Micderrhein, 18 Mai. Bei der Ent: 
hüllung bed Denfmals für ben Grafen Brandenburg in Berlin am 17 Mai 
fprad) der Feldmarſchall v. Wrangel zum Schluß feiner Eröffnungsrede den 
Wunſch aus daf, wenn Zeiten, wie fie ben Grafen Brandenburg fterben 
fahen, twieberfehren follten, dem König Männer nicht fehlen mögen welche 
ihm bie Treue auch dann beweiſen wenn „Züge und Berrath” ihr Haupt 
erheben. Der König umarmte nach ber Enthüllung des Denkmals die beis 
den anivefenden Eühne des Grafen Brandenburg, die Grafen Friebrih und 
Wilpelm, melde beibe als Oberſtilieutenants zwei ieregi 
menter befehligen, und verlieh ihnen ben rothen Adlerorden dritter Claſſe 
mit ber Schieife. Der britte Sohn des Grafen Brandenburg, Graf Guſtav, 
befindet ſich auf feinem Poften als Legationsrath bei der Gefanbtfchaft in 
Sonden. — Der Negierungspräfident Kühlwekter ift am 16 Mai Abends 
von Berlin nad; Aachen zurüdgelehrt. Er beftand auf volle Erhaltung der 
jetzigen Reffortverhältnifie bes Handelsminifteriums und auf der unab⸗ 
bängiger Stellung besfelben zum Finanzminifterium. Uebrigens foll ber 
König es abgelehnt haben bas gegenwärtige Minifterium noch durch Er⸗ 
nennung eines Handelaminifters im Sinne desfelben zu ergänzen. — Von 
dem neugewählten Berliner Oberbürgermeifter, geb. Ober-Finanzrath und 
Negierungspräfidenten Seydel, verfprich man ſich eine ausgezeichnete Dis 
rection ber ftäbtifchen Finanzen. Hr. Sehdel it Verfafier des Entwurfs 
der gegenwärtigen Banforbnung, inäbefonbere ift von ihm ber Plan aus« 
gegangen auch Privatperfonen an ver Bank zu betheiligen. — Gegen zwei 
Duisburger Gymnaflallehrer ift wegen Unterzeihnung eines Aufrufs an 
die Urwahler des Kreifes Effen Duisburg die Disciplinarunterfudung ein: 
geleitet worden. —Neferent im auswärtigen Minifterium für bie Furbeffiiche 
Angelegenheit ift der geh. Legationsrath Abelen. Er wird aud als Ver: 
fafjer des energifchen Artilels bezeichnet welchen bie Stern;eitung über dieſe 
Frage veröffentlicht hat, — Es wird verfihert daß die Leitung der Preß⸗ 
angelegenheiten, bie befanntlich mit bem Minifterium des Innern vereinigt 
ift, dem geh. Rath Hahn übertragen werben foll, der unter dem Minifter 
vd. Weftphalen bie Preßangelegenbeiten, fo weit fie damals von dem Mi: 
nifter des Innern zefjortixten, bearbeitete, und durch bieje Thätigkeit ein fo 
trauriges Andenken ſich ertvorben hat. Es war einer der erften Schritte 
des Minifteriums Hohenzollern⸗ Auerswald Hm. Hahn feiner Functionen 
im Minifterium des Innern zu entheben. Er wurde zuerſt dem jtatiftischen 
Bureau überiviefen, und als der bamalige Director besfelben, geb. Nath 
Dieterici, gegen feine Beſchaftigung bei diefer Behörde Einſprache erhob, 
im Unterrihtaminiftrium befgäftigt, und fpäter zum Negierungs: und 
‚Schulrath in Stralſund ernannt, Mit feiner gegenwärtigen Beru—⸗ 
«fung, durch die eine ftrengere Ucberwachung der Preſſe erzielt werben 
‚fol, wird der Nüdtritt des Hm. v. Winter als Polizeipräfident von 
Berlin in Berbindung gebracht, welcher indefjen noch keines wegs feftftcht, ba 
„Hr. v. Winter bes befonderen Wohlwollens des Königs ſich erfreut. Die An: 
‚wefenheit des Grafen Braifier de St. Eimon hat bie Aufmerkfamleit wieder 
auf die Möglichkeit einer Anertennung des Königreichs Jtalien durch Preußen 
‚gelenkt. Dix Graf wird in feinen Beſtrebungen biefe Anerkennung zu er’ 
wiclen durch das englifche Gabinet unterftüßt, befien Bemühungen inbefjen 
am fo erfolglofer feyn dürften, als Lord Valmerfion zu Gegenleiftungen 
ſich nicht verſteht, vielmehr beharrlich den berechtigten Forderungen Preufens 
und Deutichlands in Bezug auf Schleswig jede Beachtung verſagt. 

ı Berlin, 18 Mai. Die Theilnahme die ſich für bie Fichte— 
Feier in allen Kreifen unferer Devölferung zu erfennen gibt, ift weit 
zeger als ſich erwarten lieh, und erftredt ſich ſogat über die fernern Pro: 
vingen. Der Tultus bes großen Mannes ift fomit in Norbbeutichland feine! 
wegs erftorben, vielleicht ſogar feit der Beit der Freiheitelriege friſcher und 
lebendiger alö je. Nur barin zeigt fi wenigſtens in ber Haupt: 
ftabt des Landes eine eigenthümlide Herfplitterung, daß bie Kreiſe bie zur 
Feier einladen ſich noch in den Iehten Tagen mehrten. Der philoſophiſche 
Verein im Bunde mit; dem wiſſenſchaftlichen Kunſtberein gieng mit gutem 
Beifpiel voran, und wird fid) einer ftattlichen Büfte bes Gefeierten von ber 
Meifterhand Heibels erfreuen. Da indefien bie Univerfität als Corporation 
den beiben Vereinen etwas fern fteht, glaubie feinerjeits der Senat cin ke: 
fonderes Feſieſſen veranfialten zu müfjen. Hier dürfte bie Zahl ber Theilneh⸗ 
mer eine beichränlte fepn, einmal toeil ſich viele Univerfitätslchter ſchon vor- 
ber andertveitig berheiligt haben, und dann tril cine nicht unbeteutende 
Anzahl ven bekannten Proteſt des Senats an den Gultusminifter nicht gut 


‚heißt. Auf der Eiseulationzlifte ſollen mehrere beigenbe 
‚fanden haben. Vorausſichtlich wird die vom Nationalverein im 


beim Patrouilliren nach dem nahen Schöneberg mit äuferfter — 
keit den Rücmarſch antrat, als es hieß bie Franzoſen fommen. Honny soit 
qui mal y pense! — Die Schachzüge der Rapoleoniichen Politif geben 
wieder allerlei zu denlen. Diefe im Eeine-Beden gelagerte Sphing ift noch 
wunderbarer als bie vorweltlihen Thiere, auf beren Echalen fie ruht. Die 
bon dem „Unerforflichen” im Jahr 1841 auf der Gitadelle Ham verfaßten 
„Fragments historiques 1688 et 1830,* die unlängft bei Springer i 
einem beſondern Abbrud erſchienen, find ganz geeignet einen Blid ihum zu 
laſſen in das Dunkel feiner Seele, beren Freundſchaft ebenſo räthfelhaft ift 
wie ihre Feindſchaft. — Ein junger Lieutenant, v. Brandt, ber bie 
tifche Erpebition mitgemacht bat, wird ala Conſul nad Japan gefdhidt. Er 

ift ein Mann von Begabung und Muth, ber Sohn eines tüchtigen Generals. 

Defterreid. * Yunsbrucd, 18 Mai. Greutets an 
ben Bapft iſt geſtern über den Brenner nad) Brigen abgegangen. Bon 
dort wird fie Bifchof Vincen; übermorgen nad Nom mitnehmen. Der 
Proteft wird in Innsbruck noch fleißig colportirt um ihn unterfchreiben zu 
laſſen. Dabei lommt es wohl auch vor daß man einen Bater der bie Un- 
terfchrift verweigert, um bie Erlaubniß erfucht feine 8: bis 14jährigen Bu- 
ben unterzeichnen zu Taffen. Berichte vom Lande zeigen daß man dort viel 
ernftere Dlittel angetvendet um bem Greuter ſchen Proteft zu Unterfchriften 
zu verhelfen. In R. predigte der dortige Cooperator: „Wenn ber 
Staat durch Gefehe bie göttlichen Nechte der Kirche und bie refigiöfe üeber 
zeugung bes Katholiken verlegt, jo bat biefer die Pflicht derartigen Ge- 
fegen feinen Gehorſam zu leiften.“ Der Prebiger zu im 
Zillerthal verglich die Neichsräthe, mit Wölfen im Schafäpelj , weiche fich 
zuerft das Vertrauen des Volles erfhlichen, und jeht im Religionsebict ihre 
Molfenatur zeigen, Trotzdem aber mußten bie frommen Agitatoren oft 
unverrichteter Sache abziehen, wo fie bie beiten Hoffnungen auf Unter: 
fchriften genäßrt. Dick war namentlid im Unterinnthal der Fal. Dafür 
wurden fie allerdings hin und wieder burch befonbern glaubendeinheitlihen, 
religiondebictfeinblihen Eifer entſchädigt. Uebrigens wird biefer ganze 
Proceh bald zu Ende gehen und der Proteft nach Wien wandern. — Die 
Anſprache des Bürgermeifters wurde ſehr gut aufgenommen. Gegenwär: 
tig eireulirt in ber Stabt eine an ihm gerichtete Vertrauens und Dunf- 
adreffe, die von den Bürgern zahlreich unterfchrieben wird. — Morgen 
wird auch am der hiefigen Univerfität Fichte's 100jähriger Geburtstag ges 
feiert werden. Profeſſor Dr. T. Mildauer, deſſen vortreffliche 
bei dem biefigen Schillerfeſt nody im beften Andenken it, wird bie Feſt 
rede halten. 

A Salzburg, 19 Mai. Trotz der Einmiſchung unberufener Facı 
toren, troß ununterbrodpener Hetze gegen unfern wadern Gemeinserath, 
Absocaten Dr. Prinzinger, ift die Stadterveiterungsfrage in das glin: 
ftigfte Stabium getreten, indem zwiſchen ber Communalvertrelung und 
den Bauunternehmer Schwarz ein Bertrag geichloffen worden, welcher 
beiden Theilen gerecht iſt. Bereits find die Bauten im großen 
wieder aufgenommen, und bürfte binnen Jahr und Tag ein großer Theil 
von „Neu-Salzburg” bevölfert ſeyn. Minder glüdlih war bie Stabt- 
gemeinde mit ihrer Bitte um Gewahrung einer Staatsfubvention zur Deckung 
ber Auslagen für das im September b. J. dabier ſtattfindende 
Sie wurde, wenn auch in artigfter Weiſe, mit Berufung auf das conſtitu · 
fionelle Princip, den Veranſchlag, einfach) abgewieſen, will ſich aber nun« 
mehr an ben Reichsrath mit derjelben Bitte wenden, mag bie 
Eniſcheidung wie immer ausfallen, ber Gemeinderath wird auf bie Ehre 
Deutfhlands Künftlern in Salzburg verfammelt zu fehen in feinem Ball 
Verzicht leiften. — Morgen tritt unfer Fürjt Erzbifchof, fo wie feine fünf 
Euffraganbiihüfe, die Neife nah Nom an. 

 Grag, 16 Mai. Borgeftern ift der Profefjor ber Philofophie Dr. 
Gabriel begraben worden, Er gehörte zu den befferen Lehrkräften, und war 
ber einzige Docent dieſes Faches an der Hochſchule, da die mit Ahrens Ab» 
gang ledig getvordene Lehrlanzel ber Philofophie und bes philofophifchen 
Rechts an ver uridiſchen Facultät nicht mehr befegt wurde. Deutfche 
Sprache und Literatur wird feit Weinholds Abgang gleihfals nicht mehr 
gelebt, Indeſſen haben wir feit Prof, Demelius Hieherverfehung von 
Kralau vier Docenten bes römischen Rechts. Bei dem Leichenbegaͤngniß 


may um e— 
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„Prof, Gabriels zogen die Studentenverbindungen bas erftemal mit ihren 


Wbzeichen in corpore öffentlich) auf. Voriges Jahr, ald diefe Derbinbuns 
gen fich zu bilden begannen, ſah man in geivifien in: und außeralademiſchen 
eifen mit poligeilicer. Angſi und Bejorgnik barauf hin. Die Befürch 
tungen haben ſich nun in feiner Weiſe nererhtfertigt. Hingegen haben bie 
Berbindungen das collegiale Einvernehmen geförbert, ein gemeinfames 
Streben angebahnt, und, was befonbers lobenewerth ift, das in ben letzten 
unter den. Stubierenben: mobern getvordene, Geift und Chamlter 
vergiftende, Gedenthum erfolgreich befämpft. Die Profefjoren nehmen an 
den Beftrebungen mun ſichtlichen Antheil. — Die Grater Zeitungsſchau 
hat ſich feit April d. 9. um givei illuſtrirte Wochenblätter vermehrt. Das 
eine, „Hoc vom Dachſtein“ benannt, verbient als litterariſche Beſtrebung 
einiger jungen Leute allerdings Anerkennung, obwohl es, troß feiner allge 
meinen Haltung, nicht mehr als Tocales Intereſſe bietet. Das andere, ber 
„Kobold,“ it als „belletsiftiich-humoriftiih“ nahezu verunglüdt. Illu⸗ 
firation und Ausftattung find bei beiden bürftig. 
Wien, 17 Mai. Abgeordnetenhaus.) Der Abg. Madiebo 
aus Dalmatien hat fein Mandat niedergelegt, weil fih aus ben Der 


handlungen des Finamausſchuſſes ergebe daß dieſer die Eteuern noch 


mehr in die Höhe treiben wolle. Eine ſolche Erhöhung aber Taufe ben 
Iniereſſen Dalmatiens zutviber, ba basfelbe ſchon bie gegemmwärtige Steuer: 
laft kaum ertragen lünne. Da nun ber Abgeorbnete ſich dennoch nicht für 
befugt halte im die Debatte einzugreifen, ziehe er es vor ganz von feinem 
PVoften zurüdutveten. Bei ber Fortfehung der Diecuffion über den Etat des 
Suftigminifteriums lommt heute die, Juſtizverwaltung in den Kronländern 
an die Reihe. Der Ausſchuß beantragt dem Juſtizminiſter 57,800 fl. zur 
Dispofition zu ftellen, damit derſelbe die gedrüdte Lage aller jener Berichts: 
abjuncten verbefjern lönne deren Gehalt mit ſanunt ber ettvaigen Perſonal · 
zulage ſich nicht auf 840 fl. erhöht. Dr. Toman ftellt den Zufaßantrag: 
das Haus wolle die Erwartung ausſprechen daß das Juftigminifterium in 
Bufunft bei Beſchung von Gerichtsftellen in Ländern mit gemifchter Bevöl: 
rung niemanden vertvenben werde ber micht aller in Rebe Tommenben 
Sprachen mächtig ſey. Dr. Waijer beleuchtet den Ausſchußantrag durch 
das Gefuc eines Seeretärd, ber ziffermäßig den Nachweis führt daß ihm 
nad Abrechnung der unumgänglichften Lebensbedürfniſſe für feine Perjon 
zum Unterhalt jeiner Frau und dreier Kinder auf ben Tag und ben Kopf 
ein Rreuger weniger bleibe als der Staat für bie Ernährung eines Sträf ⸗ 
lings ausgebe. Durch diefe materielle Roth jey es bereits fo weit gelommen, 
ba ohne den Zufluß der in Ungarn biöponibel getvorbenen Gerichtsbeam. 
ten ein ſeht empfindlicher Mangel an ben leßtern eingetreten wäre. Red 
bauer beantragt die Ueberweiſung von weilern 40,000 fl. an den Juſtiz⸗ 
minifter, damit aud die Nuscultanten und Adjuncten mit breijähriger 
Dienftzeit eine Functionäzulage von 100 fl. erhalten Tönnten. Dr. Riehl 
proponirt eine Zulage von 100 fl. für bie Abjuncten mit bem niebrigften 
Gehalt von 525 fl., welche außer ber bereits vom Ausſchuß beantragten 
Aufbefierung bewilligt werden ſoll. Biſchof Litwinomwig (Ruthene) 
fpricht unter allgemeiner Aufmerkiamfeit bes Haufes für ben Toman ſchen 
Antrag, ben er halb und halb drohend mit dem Abfall feiner Zandsleute zur 
Annahme empfiehlt. Deſchmann (Krain) bezeichnet die von feinem 
Landsmann Toman, zum Beweiſe deffen daß bie ſloveniſche Spradhe von 
ben Behörden nicht berüdfihtigt werde, vorgebrachten Anſchuldigungen als 
unrichtig. Dr. Herbit erllart daß er fih dem Toman ſchen Antrag an 
fehließen würde, wenn er ihm bahin mobifieiren wollte baß bei Anftellung 
von Beamten bloß bie Kenntniß ber Sprache jenes Gerihtöfprengeld ges 
forbert werben möge in weldem fie amtiren ſollen. Toman mobificirt 
feinen Antrag nad) dem Wunſche des Dr. Herbſt. Tſchabuſchnigg (ale 

i tter) und Minifter v. Laſſer erflären den Toman'ihen Antrag 
für überflüffig, indem ſchon gegentoärtig bei Anftellung von Beamten bar: 
auf gefehen werde, und überhaupt immer barauf geachtet worden ſeh, daß 
fie aller in ihrem Amtöbezirke vorlommenben Sprachen mächtig feyen. Bei 
der Abftimmung wurde ber Toman ſche Antrag, und bezüglich der Gehalts 
erhöhung ber Gerichtsadjuncten ber Antrag des Ausſchuſſes, bie gunctione- 
zulage der Gerichtsadjuncten ber untern en um 100 fl. zu erhöhen 
(d. b. 57,800 fl. für 578 Adjuncten), nad Ablehnung aller Amenbements 
angenommen. folgt bie Abftimmung über die Schlußanträge, und 
wird das Erforberniß für die Centrafleitung mit 175,015 fl., jenes für ben 
oberften Gerichts: und Gaflationshof mit 394,510 fl., das für bie 
ZJuftizverwaltung in den Aronländern mit 8,433,398 fl, für Neubäuten 
mit 123,690 fl., zufammen das Erforderniß für das Juftizminifterium mit 
9,126,614 fl. genehmigt, mit dem fter Beilat da die in ben einzel» 
nen Abtheilungen gemachten Erſparniſſe für Ausgaben in anbern Abtheir 
lungen nicht verwendet werben dürfen, ſondern dem Staatsſchah zu gut 


kommen müflen. 
Großbritannien. 
In der Unterhausfigung vom 16 Mai wurden, wie ſchon Rury 
erwähnt, mehrere Punlte auswärtiger Politit geſprächsweiſe berührt. Auf 


eine Frage Eir George Do mpers: was J. Maj. Regierung über bie Be» 
ſetzung Merico's. dur Franlreich und die Abfichten der frangöfiichen Re⸗ 
gierung teifje? amtwortete Lord Balmerfon: „Rad ben legten Berichten 
von Sir C. Wyle, unferem Geſandten in Merico, ber fih damals in Dris 
zaba befand, war bie Abſicht vorhanden ein franzöfiihes Gorps gegen 
Mezico vorzüden zu lafien. Was bie Abſichten (intentions) betrifft welche 
bie franzöfiiche Nepierung babei haben mag, fo fann ich ben ehrenwerthen 
Baronet nur auf bie Hebereinlunft vom Detober veriveilen, in ber 
die Abfichten der drei Mächte behufs eines gemeinfamen Handelns 
in Mexico verzeichnet find, umo es flcht natürlich einem Minifter der 
brittiſchen Krone nicht zu über die Abfihten. irgendeiner fremden 
Regierung fi zu Außen Es lann wohl zur Befriedigung gereichen, 
wenn ich beifüge dab Sir C. Wyle, wie aus feiner Depefche vom 13 April 
geht, am 17 eine Zuſammenlunft mit Hrn. Doblabo, dem mer 
eanischen Minifter des Auswärtigen, zu haben erwartete, um eine Con⸗ 
vention zur Erledigung ber beittiichen Forderungen abzufchließen. (Hört! 
Hört!) Mein ebler freund an der Spige-bes Auswärtigen jagt daß er ganz 
beveit ift die auf die mergicanischen Vorgänge bezüglichen Schriftitüde dem 
Parlament vorzulegen. (Hört! Hört!) Da dem fo ift, wirb ber ehren. 
Gentleman der die Motion für Dienftag vorgemerkt bat, vielleicht gut fine 
bem biefelbe zu verſchieben bis er die Papiere gefchen hat.” Hr. Fitz⸗ 
gerald: Können wir bie Vorlage in kurzem erwarten? Lord Balmer 
fon: Ja.*)— Hr. Griffith lam auf den Euezcanal zu ſprechen. Er wies 
derholte die belannten engliſchen Einwendungen gegen biejen Ganalbau, 
bob aber im Intereſſe der Menſchlichheit zunächft hervor welche Behand 
lung, den vorliegenden Beitungsberichten zufolge, die dabei verwendeten 
eingebornen Arbeiter erleiden — eine Behandlung bie ganz unter ben 
Begriff ver Stlaverei falle, welcher England feit langer Beit in allen Weltthei · 
len entgegenftrebe. Die Arbeiter am Ganal feyen nur zum Heinften Theil 
freitoillige, die große Maſſe derſelben vielmehr zur Arbeit gegwungen, und 
ihre Zahl werde bald auf 40,000 fteigen. Werde das Eyftem der Zwangs⸗ 
arbeit in Aegypten geftattet, jo bürfe die äguptiiche Negierung den Gefegen 
und Suftitutionen des osmanifchen Reichs Zroß bieten. Das wäre eine 
Berurtbeilung der ganzen Palmerſton ſchen Politif der Türkei gegenüber, 
ba alle von England mit der hohen Pforte abgeichloffenen Verträge aus« 
drücklich auch für Argypten zu gelten hatten. Obenein empfangen bieje 
Arbeiter feinen Lohn, fondern bloß Nationen, obgleid die Ganal-Gompagnie 
für jeben berfelben 40 Francs monatlich an den Paſcha bezahlt. Das Mit- 
glied ftellte in Bezug auf dieſe Sache eine Reihe Fragen, und wünſchte bes 
fonders zu wiſſen was J. M. Regierung dagegen zu thun beabfihtige. Lord 
5. Scott, der unlängft Negypten bejucht, bemerkte: er lönne bie in Enge 
Land fo vielfach gehegten politifchen und commerciellen Beforgniffe wegen 
dieſes Ganals nicht theilen. Der engliihe Kaufmann werbe jo viel Bor- 
teil davon ziehen wie ber irgenbeines andern Landes, und England jey 
ja bei der Herftellung eines ſchnellen Verkehrs mit Indien am meiften bes 
theiligt. Ueber bie Praftibilität bes Canals ftehen die Anfichten, wie bes 
fannt, ber engliſchen und ber franzöfiichen Ingenieurs im Widerſpruch; 
aber jo viel ſey gewiß daß noch viele Jahre verflieken werben bis eim Theil 
besfelben eröffnet werden fan... Das ehrenw. Mitglied für Deviges rüge 
mit Grund die dabei angewandte Siwangsarbeit, irre ſich aber in einigen 
Punkten. Im Drient lönne kein großes öffentliches Werk ohne Einmiſchung 
der Regierung ausgeführt werden, und namentlid) bie Geſchichte Aeghptens 
zeuge von alteräher dafür; indeſſen bie Gamalarbeiter werben regelmäßig 
nicht bloß genährt, fondern aud) bezahlt, und in erfterer Beziehung feyen 
fie jogar befjer daran als bie meiften diejer Fellahs es in ihren Dörfern gewohnt 
waren. Wasaber bie Zahlung betrifft, fo gefchehe diefe leider in Bromefjen — 
in Papierftreifen bie an den Gafjenämtern des Paſcha's in Rairo zahlbar find. 
Da die ägyptiiche Regierung eine Schulbnerin ber Canalcompagnie ift, fo bes 
dient fich Iegtere biefes Mittels zur Berminberung ihres @uthabens. Da müffen 
nun aber viele biefer armen Bauern 100 bis 150 englifche Meilen weit wandern 
um ihre Zettel in baares Gelb umfegen zu laſſen, und felbft das gelingt, 
wenn fie nad Kairo fommen, nur benjenigen von ihnen bie gute Freunde 
finden; den meiften werben ihre Zettel auf drei Monate prolongirt, und 
dann verfarsen fie ihre Forberung um einen Bettel an die Geldwechsler. 
Es wäre ein danlenswerther Act ber Menſchlichleit, wenn bie brittifche Re⸗ 
gierung etwas für biefe armen Leute thun lönnte. Die Sury Compagnie 
anlangend, jo beträgt ihr Gapital 8 Mid. Pf. St., und bie ägyptiiche Regie ⸗ 
5 Der confernative M. Herald commentirt bie neneften Nachrichten aus 
Merico mit ben Worten: „Wir baden feine Schnfucht darnach die Gtabt 
der Sonne von engliihen Truppen bejeßt zu fehen. Wenn bie Pramgofen 
Diegico coloniſiren fo glauden wir dab bie zehn Plagen die auf Neufpanten 
fielen, auch Neu-Arankreich heiimfuchen werben. Aber was tie bedauern, ift 
oa man Eonventionen. [hließt mar nm fie zu brechen, daß Verträge und 
Protofele nichts als Maculatur find, daf wir uns in Grpeditionen einkaj- 
fen opne bie Folgen voraugzuſehen, vber ihren möglichen Bortheil gegen bie 
geroifien Koſten umb die fichere Wogniß gehörig abzumägen,* 


ift mit der Hälfte beiheiligt. Die eigentliche Gefahr ber 
Keim lie, —* finanzieller Natur zu ſeyn; Ne Or 
England faum befannt feyen. Dur) ——— n 


i ben 

Unabhängigkeit Wegyptens, die flr England fo wichtig ſey, feine Gefahr 
(Der Redner fürdtet alfo doch politiſchen Rachtheil.) Hr. 
Layard lehnte es ab auf die politiſche Seite der Frage einzugehen, 
und erflärte daß er ſich vergebens bemüht habe über bie Stellung 
der Arbeiter am Suez-Canal vollftändige Auskunft zu erlangen, 
Er wiſſe nur daß, vermöge der vom Vicelönig gewährten Commiſ- 
fion, bloß ein Fünftel der Arbeiter aus Europäern beftehen foll; bie übri 
gen ftellt der Paſcha, und viele berfelben arbeiten wider Willen, ja werben 
bis vom erften Nil Kataralt ſelbſt in der Erntezeit herabgeſchleppt, was 
für fie ſelbſt wie für ihre Weiber und Kinder eine große Grauſamkeit. Auch 
vernehme man daß — wogegen jedoch Hr, Leſſeps Einſpruch erhoben — 
dieſe armen Leute in letzter Zeit wirklid feine Zahlung erhielten, und daß 
in ihrer Behandlung noch fonftige Ungebörigfeiten vorfommen , woburd 
ihre Verwendung als eine Art Zwangsarbeit erſcheine. — Eine Frage von 
Hrn. Fisgerald bezüglich der Strafenverbindung zwiichen Guatemala und 
dem atlantifhen Meer beantivortete be rfelbe Regierungsbeamte dahin : der 
bezügliche Vertrag ſey noch von Lord Malmesbury, als diejer an der Spitze 
des auswärtigen Amtes fand, geichloffen worden; die gegenwärtige Re 
gierung führe benjelben nur aus, und die Nepublit Guatemala habe, zum 
Entgelt für einen brittifcherfeits zu Stande gebrachten Grängvertrag, einen 
Theil der Baufoften übernommen. — Nach einem Geſpräch über die allzu 
loſiſpielige Einrichtung des Civilſtaatsdienſtes zwiſchen Hrn. Ayrton und 
dem Echaplanzler Hm. Gladftone, worin biefer jenem theilweife Recht 
gab, ſaß das Haus wieder als Eommittee der Wege und Mitte. Der 
Anjag: 90,000 Pf. St. für Feftungsbauten auf der Ganalınfel Alderney 
veranlaßte eine lebhafte Debatte, warb aber ſchlüßlich mit 138 gegen 130 
Stimmen genehinigt. 

Mie bemerkt, finb burd den Dammbruch an der Küfte ber niedrig: 
gelegenen Grafſchaft Lincoln nicht weniger als 30,000 engliidhe Morgen 
«acres) Marſchland überfchtwenmt. Das Waſſer wird vermuthlich ben 
ganzen Eommer ftchen bleiben. Die Reparaturfoften betragen ſchon jeht 


10,000 Pf. Et. 
Sranfreich. 
Parid, 18 Mat. 


Die Nachrichten aus Merico feinen allmählich die franzöſiſche 
Zagesprefle in Bewegung zu bringen, unb es iſt namentlich der Timess 
Artikel, über bie eventuelle Eroberung Merico’s durch bie Franzeſen, wel⸗ 
her dazu die Beranlaffung gegeben hat. DemGonftitutionnel var das 
Unglüd wiberfahren in dieſem Artilel an dem einen Tag die freundfchaft: 
lichſten Gefühle für Frankreich zu erbliden, am Tag darauf dagegen 
. ben ironischen Inhalt desſelben der öffentlichen Meinung Frankreichs denuns 

ciren zu milſſen. Der Triumph und die Freude von vorgeftern hat fich 
geilen in verlegten pairistiichen Stolz verwandelt. Diefe Schwenlung bes 
officiöſen Blattes, diefe vollftändig veränderte Aufſaſſung desjelben Artis 
dels binnen 24 Stunden, zeigt am beiten wie verſchieden felbft in den Regie: 
zungäfteifen bie mericanijche Frage beurtheilt wird, und tie unllar bie 
Minifter ſelbſt über die Ziele find welche ber Katjer dort verfolgt. — Der 
Gourrier du Dimanche ift ber Unficht „baß England beſtrebt ift Frank: 
zeich zum weilern Angeiff auf Merico zu treiben, um den Bruch zwiſchen 
ihm und ben Vereinigten Staaten volljtändig zu machen, und für England 
Die Gaftanien aus dem Feuer zu holen; aber biefe Politik jey zu befannt 
um Sranfreih verloden zu können, befjen Würde und Intereffe in glei) 
hohem Grade das Aufgeben der Expedition forderten. — Das Journal 
des Debats Ipricht die Hoffnung aus bag wenigſtens mit der Bejchung 
ber Stadt Mexico die Expedition ihr Ende finde. — Die Patrice Scheint 
in biefer Beziehung am beften unterrichtet zu ſeyn, fie jagt: „Die monarchiſche 
Partei in Merico, deren Triumph heute gewiß zu ſeyn Scheint, hat 
den General Mmonte zum Führer genommen, und biefer wird fofert nach 
Ankunft ber Sranzofen in Mexico zum Chef der proviſoriſchen Regie⸗ 
zung erklärt werden. Eine durch allgemeine Wahl ernannte eonftitie 
sende Verſammlung wird barauf in Vierico zufammentreten um den deſi⸗ 
nitiven Willen des megicantichen Toll? zur all gemeinen Stenntniß zu bringen. * 


"Damit tofirde alfo auch die mericanifche Frage mittelft des 


öst werben, was jedenfalls für Montezuma's Erben eine hödhft 

wöficht ift. Die Morning Poft und nad) ihr die Eyoca und endlich auch 
die Opinion nationale haben den nachſtehenden Brief des Generals Prim 
veröffentlicht, demzufolge die allgemeine Wahl des mericaniichen Wolke 
unier dem Einfluß bes Generals Lorencez und Hm. v. Saligny's auf den 
Erpberzog Marimilian fallen fol, und die franzöfifchen tigt 
ſich das Anfehen gegeben haben dazu autorifirt zu fern. Der 
lautet: Drizaba, 14 April 1862. Mein theurer freund! Sie ſeit 
lange daß bie Geſchicke unbeugſam und ſtärker als der Wille der Me 
find. Die Tripleallianz beſteht nicht mehr. Die Soldaten des Kaiſers Louis 
Napoleon bleiben in dieſem Lande um einen Thron für den Erzherzog Maris 
milian zu erbauen, während die Eoldaten Englands und Spaniens ben 
mericanischen Boden räumen. Eie, welche meine aufrichtige i 
an Ihren Kaiſer und meine aufrichtige brũderliche Achtung für u 
pen Soldaten und für alles mas Frankreich angeht kennen, können Die 
Bitterfeit empfinden von welcher ich darüber ergriffen bin ba ich genöthigt 
werde ein Echladjtfeld und meine Gameraden zu verlaffen, während es 
einer meiner Tiebften Träume war für diefelbe Säche wie die 
und auf demfelben Schlachtfeld zu fechten. Aber ich lann nicht 
ohme zu vergeſſen was ich meiner Königin und meinem Vaterlande 
ſchulde. Die Wahrheit iſt daß die Commiſſäre des Kaifers fi mit 
der Partei welde für fie agiren ſoll vollftändig von ber Londoner 
Eonvention getrennt haben, Der Vorwand den fie benüßten, war 
der Schub ben fie dem General Almonte und ben mericanifchen Ber: 
kannten gewähren müßten. Diefe find zu Veracruz angelommen, und 
haben die Abſicht ausgeſprechen die Nepublif zu ftürzen, und eine Monarchie 
zu Gunften des Etzherzogs Marimilian zu gründen. In der Conferem 
vom 10, fünf Tage vor den Unterhanblungen mit ber Regierung, erllätte 
endlich Hr. v. Ealigny daß er mit der Regierung des Präfibenten Juare) 
nicht mehr verfehren wolle. In dem letzten Protololl ift alles a 
und inexteneo, wie die Diplomaten fagen, ausgefprochen; biefes Document 
wird genügen um alle Welt beurtheilen zu laffen wer Recht und wer Unrecht 
bat. Eie werden begreifen baß ich als Epanier einen radicalen Wechſel 
des politifchen Syſtems in biefem Lande nicht unterftüßen fan, tvenn man 
keabfichtigt ihm die Monarchie eines öſterreichiſchen Bringen aufzuzwingen. 
Die Aliirten famen durch die Convention von Lonbon gebunden ins 
Land, und wir lönnen uns nicht bavon trennen ohne einen Fehler zu 
begeben. Ich babe mich mit meinen Truppen zurüdziehen müflen, und 
ich werde die Befchle meiner Negierung in der Habana erivarten; ich 
werde gegen September oder October nach Europa zurücllehren. Ich habe 
feine Zeit mehr. Meine berzlichften Grüße an & und Sie, Prim.” 
Die Idee eine Monarchie in Mexico zu errichten, ift gerabezu twibderfinnig, weil 
die ganze Zufammenfehung der mericanifchen Geſellſchaft gar kein fta biles 
Regiment als das einer Militärdejpotie zuläßt, Dazu werden die Mittel nur 
durch Unterfiügung vom Auslande beſchafft werden können, und bie Times 
hat infofern ganz Nedht, wenn fie fagt daß nur bie Mahl zwifchen fott: 
dauernden Umtwälzungen mericanifcher Verwaltungen und einer 
fhen ſey. Für Frankreich ift biefe Alternative gerabe nicht verlodend. 
Der civiliſaloriſche Beruf den ſich Frankreich zuerfennt, wird entiveber vor 
der ganzen Welt lächerlich gemacht, oder es muß ihn mit Millionen und der 
Aus ſicht auf bie peinlichften Gonflicte erfaufen, Was bie Canbibatur des 
Erʒherʒogs Maximilian betrifft, fo würde 68 in unfern Augen eine Beleibigung 
eines Prinzen aus dem Haufe Habsburg:Lothringen feyn, wollten wir dar» 
über ein Wort verlieren. 

Die Erklärung der franzöfiichen Bevollmächtigten in Beireff ber Wieder» 

aufnahme ber Feindſeligleiten gegen Merico lautet ivie folgt: „Orizaba, 


9 April 1862. Die unterzeichneten Droollmägtigten Er. Maj. des Haifers 
ber Franzoſen haben bie Ehre ben Hrn. Dinifter der auswärtigen Ange 
fegenheiten der mericaniſchen Republil, in Erwieberung auf feine vom 


3 April, worin er die Entfernung des Generals Almonle verlangt, in Kennt ⸗ 
mp zu jegen baß es unmdgli iſt auf dieſes Verlangen einzugeben, 
Augenblid wo der General von Frankreich abreiste, zweifelte die R 

Sr. Maj. des Kaifers ber Framgoſen nidt Daran daß die Frindfe 

priſchen unſeren Urmeen und ben mericanifchen Armeen feit lange begonnen 
hätlen. General Almonte bot fid; damals an feinen Yanbsleuten 

der Verſbhnung zu überbringen, und ibnen den durchaus wohlwollenden 
twed der eurepaiichen Interbentivn auscinanderzufegen. Dieje Erbffnun⸗ 
gen wurden ben ber Regierung Er. Mafeftät angenemmen, und der General 
wurde nicht nur — ſondern eitigeladen in nad) Dierico zu begeben, 
um bort jene Friedensmiſſion auszuführen zu welcher feine chrenbafte Wers 
angenbeit, feine außerordentliche Mäßigung ımb tie Achtung beren er 
het, forscht in Metieo als am den auswärtigen Höfen iro er fein Land 
reprüientirte, geueſſen bat, aufs bifle eignen, In Yvracan angelangt, fay 
fi der Getieiul einer Sachlage gegmüber die in Europa niemand Dorauss 
jehen konnte. Ein Wafınfılfand wer gefihloffen, Unterbantlungen waren 
erdffnet orden. Darum aber war die Aufgabe des Generals weder weni⸗ 


— — — — — — — —— 


ugen elche dieſes Land b m 
reren Punlten des Territoriums bie Macht der Negierung nod auf beivaff- 
neten Wiberftanb na bie Stimme eines Mannes weldyer den Partei: 
Leibenfchaften fern ſteht. und mit dem Vertrauen einer ber verbünbeten 
Regierungen belleidet ift, das Recht hatte darauf Anſpruch zu machen ge» 
bört au werben. Die oberfte Nepierung ber Republil aber, * älle die 
Vortheile erlennen zu wollen welche ihr bei dieſein Anlaß ein llügeres, ge 
mäßigtered Kg geboten ri ‚ glaubte nichts befferes zu thun zu 
haben, um ihre Stellung zu befeftigen, als jene Proferiptionsedicte zu er 
neuern, bie fo traurig an die ſchlimmſten Tage der europäifgen Nevolutios 
nen erinnern. Diefe bedauerliche Beſchlußfafſung wurde ven Comuniffären 
ber.drei hoben Mächte notifieirt, Die Bevollmächtigten Er, Maj. des Kaiſers 
der Frangofen enthielten fich der Ertviederung, und General Almonte, deſſen 
Leben felbft in Beracruz bedroht war, folgte einem franzoſiſchen Bataillon, 
welches nad; den Gantonnirungen von —*9— abgieng, nach Cordova. 
Die obeiſte Regierung der Nepublit proteſtirt heute gegen dieſen Schritt. 
Sie mußte die Antwort ber ollmädtigten des Kanſers voraußlehen. 
Die franzoſiſche Fahne hat ſchon gar mande Proferibirte geihügt. Es bes 
fteßt fein Beiipiel daß diefer Schuh, einmal gewährt, wieder zurüdgezogen 
wurde. Die Unterzeichneten haben, feit dem Tage bes — der 
Eoledad-Gonvention, mit Bedauern neue gegen ihre Kandäleute ausgeübte 
Behrüdungen zu conftatiren gehabt. Bis unter ihre Augen wurden ge: 
a ige Mafregeln in Anwendung gebracht, um den Ausbrud ber 
MWünfche bes Landes und ber wahren Öffentlichen Meinung zu erftiden. 
Man hoffte auf dieſe Weife Europa über die eigentliche Lage der Dinge in 
Sertfum führen, und ihm den Triumph einer tyranniſchen Minorität 
(ajnoritö oppressive) als das einzige Clement der Ortnung und der Ne 
organifation, das noch in Mexico zu finden fey, vorführen zu lönnen. Die 
Unterzeichneten bleiben der ——— daß, wenn fie in der Bahn ver⸗ 
ten welche fie in dem Wunſche Blutvergreßen zu verhindern betreien 
aben, fie ee liefen die Abfichten ihrer Megierung zu verfennen, und 
unfreiwillig Mitſchuldige des moralifhen Drudes zu werden unter dem 
heute bie große Majorität bed mericani chen Volles ſeufzt. Sie haben dem⸗ 
gemäß die Ehre den Hrn. Minifter der auswärtigen Angelegenheiten davon 
u benadjrichtigen daß die franzöftichen Truppen ihre Spitäler unter ben 
der mericaniſchen Nation ftellen, und ſich über vie befeftigte Stel⸗ 
lung von Chiquihuite hinaus zuruckziehen werden, um bajelbft alle freiheit 
zu fernerer Action wiederzugewinnen, jo wie Die legten ſpaniſchen Truppen 
die von ihnen heute fraft der Soledad Convention eingenommenen Canton» 
nirungen geräumt haben werben. Unterjeihnet: D. de Saligny, 

€. Jurien.” 


Belgien. 

Brüffel. Die Ipl. belgifd Akademie der Wiffenihaften wählte 
in ber Sitzung am 13 Mat zu ihrem orbentlichen auswärtigen Mitglieber 
(associe) den Prof. Franz Löher in Münden, den Berfafjer von „Jalobäa 
von Bayern und ihre Zeit — 4 —* niederlãndiſcher Gefchichte,” 

= Menpel, 14 Mai. Geſtern früh um 5 Uhr iſt ber König, ſehr 
befriedigt von dem ihm in Dejfina bereiteten Empfang hierher zurüdgefchrt. 
Näbrend inNeapel die Geiftlichleit eine jede Theilnahme an den Empfangs: 
feierlichleiten entſchieden verweigerte, hatten ſich in Mejfina ſehr viele libe 
ale ſiciliſche Geiftliche bei der Ankunft Bictor Emmanuels eingefunden- 
Im übrigen bietet die auffallend ſchnell beendete Reiſe nad Sicilien und 
Calabrien nichts bemerfenäwertbes. Nachmittags gegen 5 Uhr verfünbeten 
die Salutſchüſſe vom Hafen ber die Ankunft des ‘Prinzen Napoleon. Die 
Kanonenſchüſſe hatten eine große Zahl von Neugierigen aus der Nachmit⸗ 
tags ſtets von Menſchen wimmelnden Toletoftrage vor dem Schloß ver» 
iammelt. Das Gefchrei: „Es lebe Franlreid, es lebe Napoleon!” beim 
Vorüberfahren bes prinzlichen Paars jand keinen befonbers ftarfen Anklang. 
Heut ift Galavorftellung in S. Carlo, welcher der König mit jeinen Gäften 
beivohnen wird, Für den Sonnabend ift ein Pferderennen auf dem Campo 
angelünbigt. Am Eonntag wird die ganze piemonteſiſche Truppenmadt 
und bie Nationalgarbe aus Neapel und Umgegend zu einemgroßen Manöver 
bei Capua zufammenberufen. Von ber franzöfiichen Flotte ift nur bie eine 
Hälfte nach Palermo abgejrgelt, um folange als die Anweſenheit Plon⸗Plons 
bier dauert dort zu verbleiben. Der Reſt liegt hier im Hafen. Sonderbar ift 
es * bie kräftigen engliſchen Seemannsgeſialten, welche ſonſt auf allen 
Strafen und in allen Wirthshäufern ſich oft lauter bemerllich machten als 
gerade unumgänglich nothwendig war, feit ber Ankunft der Franzoſen 

ganz verſchwunden find. Sie belommen feine Erlaubniß mehr and 
Land zu gehen, weil ihre Commanbanten gerechtes Mißtrauen in ihre 
freundfchafilihen Gefinnungen gegen bie treuen Allürten hegen. Nicht 


he 


einmalzdie engliſchen Officiere laſſen ſich mehr bliden, Die franzöſiſchen 


Dfficiere mit ihren Salondegen und bie franzöfiichen Matroſen mit ihren auf: 


s geftülpten Blchhüten bominiren aufben Epaziergängen ber Stabt. Während 


ber Abwefenheit des Königs in Meffina waren die Mitgliever des diplo⸗ 
matiſchen Corps und die Officiere der fremden Geſchwader von den Mint: 


Riern zu einem Diner in Pompeji eingeladen. Die ganze aus 150 Per 
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einer 


fonen beſtehende Geſellſchaft einer Ausgrabung 
keine beſonders günftigen und fpeiste dann or einer 


Refultate ie 
ſchen den Trümmern aufgefchlagenen Tafel. Der Minifterrath ift jet 


bier verfammelt. Die Minifter wären gar nicht hieher gelommen, und ber 
König hätte Neapel ganz plöplich mitten in dem Feſijubel verlaffen, 
ihm nicht ber etvige Refrain „Brob und Gerechtigkeit,“ welcher ihm auf den 
dabnen, in Mbrefien und auf ber Straße entgegengetragen und ent 
pegengerufen wird, baran verhinderte. Der Deputirte Daffi hat neuer 
dings wieder eine Adreſſe eingeichidt, in ber er das Thema Brod 
und Gerechtigkeit“ in einer für das Minifterium tvenig ſchmeichelhaf⸗ 
tem Weife abhandelt. 70,000 Bittfchriften, 1400 Bitten um Brivataubienz, 
welche allein beim König eingereicht wurden, dazu die dringenden Bor 


bie aber » 


ftellungen ber Deputirten, das Geſchrei ber Prefie und alle bie bei Rattayzi » 


einlaufenden ionen, beweiſen deutlich daß dem neapolitaniſchen 


Boll noch manderlei zu wünſchen übrig bleibt. — Der engliſche Gefandte, _ 


welcher von Turin aus wüthende Berichte gegen bie Uebertreibungen 

ſchrieb bie über bas Guerrillaweſen in Umlauf *5 werben, bat wunder⸗ 

barerweiſe feine Anfichten auf der Reife hieher, noch ehe er bie neapolitanis 

ſche Gränge überfchritt, ganz geändert. Er traute feinen eigenen Berficher 

rungen von ber friedlichen Lage des Landes fo wenig, daß er 

Gränge bis zur Eifenbabnftation eine Escorte ausbat, 
Aegypten. 

* Hairo, 4 Mai. Wieder in Kairo eingetroffen, ift Sr. Hoh. dem 
Herzog von Coburg Nr. 86 Ihrer Zeitung (27 März 1862) überfandt wor« 
den, worin Eie eine Cortefpenbenz aus Cairo über den Empfang ber her» 
zogliden Erpebition bringen. *) I Auftrag Er. Hoh. erlaube id mir 
„Jonen barauf zu ertviebern baß der Empfang ber ägtyptifchen Behörben ein 
lebe freundlicher und zuborfommender war, unb alles gethan wurde was 
nur in ihren Kräften ftand um Sr. Hob. und Begleitung den Aufenthalt 
fo angenehm als möglich zu machen. Da zur Seit unferer Ankunft ber 
Vieeldnig gar nit in Alerandria und frank war, hatte er zum Empfang 
des Herzogs feinen Minifter des Aeußern und feinen Staatswagen ger 
didt, und obgleich ſich unfer Dampfboot um mehr als einen Tag ver» 
fpätete, und zu völlig unregelmäßiger Zeit eintraf, gefchah doch alles möge 
lihe um, fo raſch es angieng, Erfriſchungen herbeizuſchafſen. Was bie 
Bemerkung über englifchen und deutſchen Schuhz betrifft, fo ift hier 
nicht ber Plap zu unterſuchen ob unter dem jeft beftehenben diplomaliſchen 
Verhältniffen überhaupt ein Deutfcher wirklich Schuh im Ausland geniekt 
ober nicht. Die Sache ift nur ſehr einfach) bie daß unfere Heine Expedition 
nie nach Maſſaua und zurüdgelommen wäre, wenn nicht durch die Freunde 


lichkeit und entire ea Englands. Selbſt jept liegt in Alerandria - 


fein einziges deut ſches Schiff zur Verfügung, auf dem wir unfere Reife 
unmittelbar fortjegen fünnten. Fr. ee 
Handel, Börfe, Eifenbahnen und Zelegraphen. 

* Wien, 15 Mai. (Neues Silberanlehen der Kaiſerin— 
Elifabethbahn.) Der Berwaltungsrath der Kaiferin-Elifabethhafn Beab- 
figptigt, wie ſchon erwähnt, ein neues Prioritätßanlehen von 12 Mill. Gulden öfterrr. 
Wäbr, aufzunehmen. Die weieati:hften Bedingungen diejes Anlehens werben folgende 
ja: 1) die Schulpverfhreibungen lauten auf Sılberwägrung in üftere, Fr in 
Thaler · W. und in fübdentiher W; 2) der Binsfuß ift 5% i 
Silberwahrung; a bie Zinfen werden barbjährlidh bezahtt, am 1 und 1 3 
4) die Tilgung erfolgt durch Verloofung in 4744 Jeahren vom Sabre 1 an; 
5) die Zinjen und Gapitalbeträge Munen nicht nur in Wien, fordern auch am 
verfdierenen Plögen im Ausland erhoben werden; 6) bein Befigern von Edul- 
verſchreibungen dieſes Aulchens wirb unmittelbar nach dem fruhern Priorität 
aulchen und vor den Aetien ber Anſpruch ft 
gefaunmten Anlagecapital geleifiete Gewähr von by; —— an Zinſen und Til⸗ 
ungöquete eingeräumt; 4) den Beſthern dieſer Cdu voerjhreibungen ift daß ges 
jammte dieſer Bahu für Leiftung der Zinſen ⸗ und Gapitaljchtan en 
verhaftet. Dieje Zahlungen werden aus bein eg ber Bahn, unmittel 
uud Berichtigung der Zinfen und Tilgungsraten ber beftehenben Vrioritäteiguße 
(5,499,550 fl. für lekernabtne ber Er bee chen Eiſenbahn, 
15,174,600 fl. Unfehen der üfterreichiichen Grebitanftalt, 21,009,000 fl. Anfehen 
von 1860 und 1861, zuſammen aljo 41,674,160 fl.), ſenach mit der Priorität wer 
den Aufprücen der Artionäre und vor andern etwa int ber Folge aufjunehmenben 
— berichtigt. Anfangs des nüchften Monats wird —— auf ben Markt 
ommen, 

London, 17 Mai. (Hanbelsüberfiht ber Woche.) Die Verminderung 
6:8 Baarvorraihe ter Bant um 346,598 Pf. St. erflärt ſich aus der Geldansfube 
ach Sonflantinopel nnd Spanien (nach erflerem fir die neue Anleihe), 
bie Verminderung ber Regierungebifang anf der einen nud ihrer Sicherheiten auf 
ber andern Seite (im Betragg von einer Million Pd. Sterl,) lediglich aus einer 
Poftenlibertragung herrübrt. übrigen gebt ſchon aus deni Bankausmeile > 
vor wie ſehr bie Gelbnachfrage ber vorigen e geftiegen iſt. Mag fie vorliber- 
nben 


gehend fepu oder nicht, einfiweilen hat fie einen Brücke auf Conſols 
ensgelibt, welche auf Ja zurüdgeganmgen waren und ſich erſt iu ben fetten Tegeu 
etwas erholen Tonnten. Yon auewärtigen Fonts waren ſpaniſcht Certificate aber 


mals den bedententften Schwankungen tnterworfen, Sie jehlieiien wicher niebriger, 
währenb bie meiften auswärtigen Fonds ſich ziemlich feit behanpteten. Sulfige 
Anleihe bat ſich trog aller Shen Kunfftäde wicht Über Yy—Blg Prämie 
*) Die Gerrefponten; war ber Zeit entnommen, bie auch ats Duelle genannt 
wurde. * 


auf bie von ber Staatsberwaitung bem . 


von ber ' 


e um i f 

in Parig nm in Samt um Yuy Proc, niedriger ala auf biefigem Pla 
ie mer daß Geidäft mai, otmchl De Bitenge gie Ne 
Woche ni x i t Gerſie war in ftarker Ein. 
hr matt, Den oler —— brüdten bie neuen ——— Fort 
et ber Höberaliften, und Preife fchloffen Yy—Yg niedriger. Es wurben 31,000 
fen Luft, davon 6000 DB, an Eipeculanten und 7000 8. an (Erportenrs, 
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Paris, 19 Mai. Bpeoe. 70,50: 4Yaproc, 9785; Bautactien 3150; lanbie, 
Erebilbant 1580, rödit mobilier 837.60: pie, Sproc 71.60; rim. TBVg; 
fpan. äufere 1856 52%; ruſſ. 22 proc, 1866 HU; Zaragoza 560; Röm̃. 
322.50; Orleans 1350; Nofb 10 15: Dft 566.25: Daempbins 480; Parie⸗ 
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VDife 442.50; ÜMerr. Gefellihaft 623,755 Birter-Emmamıel 882.50; ge. uff. 
Komp. 412,50, 


Neueſte Boflen. 


= Frankfurt a, M., 19 Mai. Abermals eine außerordentliche 
Sihung, und zwar burdy bie kurheſſiſche Angelegenheit veranlafit, hatte ber 
Bundestagspräfident angefeht. Zuvor babe jedoch ber Zwiſchenbemer ⸗ 
Tue mie zu entlebigen, daß, wie ich vernehme, feit dem Beſchluß vom 
13 . in Kafjel vertrauliche Eröffnungen gemacht worden find, welche jenen 
Beichluß dahin erläutern: von ber Bundesverfammlung, namentlich auch 
von den Untragftellern, werbe das darin ausgeſprochene „Erfuchen” feinem 
Inhalt nach (wie ich ſchon angab) allerdings alsein „imperatorifhes“ betrad» 
tet. In heutiger Sihungerllarte nun urheſſens Geſandier: „Seineftegierung 
trage zur Zeit fein Bedenlen ber inhibitoriichen Verfügung des Bundes vom 
13d. M. nachzulommen, und jehehinfichtlich ihres weiter einzuhaltenden Ber: 
—* fernerer Beſtimmung abjeiten der hoben en ren: 
eboch Tünne diejelbe dabei nicht unterlafien, einestheils Sr. L 2 . alle 
er Nechte, welche ihm aus feiner Souberänetät 5 anderntheils der 
urfürſtlichen Regierung einſtweilen noch alle jene Rechte und Pflichten 
zu verwahren bie ihr aus ber gegenwärtigen Landesverfafjung entipringen : 
indem nämlid) ber eingreifenbe Beſchluß jebenfalls doch nur als eine in« 
terimiftifhe Verfügung angejeben werden loönne. Habe bie Zur: 
fürftlihe Regierung dem gedachten Bundesbefhluß gegenüber ‚bislang 
id noch nicht willfährig geyeigt, So ſey ihr ein andres Verhalten nicht mög⸗ 
lich geweſen im Hinblid auf ihr Gebundenſeyn durch bie beſtehende Werfajs 
fung, ß lange fie nämlich ben Beſchluß für ein nur optatives@rfudhen 
* alten muſſen.“ Nachdem bie Verſammlung ieſe Erllärung durch 
tieberlegung ins Protololl acceptirt hatte, ſprach Präſidium, wie ich ber: 
nehme, eine Hohe Befriebigung über biefe weiſe Entjchliefung der lurfürſtl. 
Negierung aud, Wie mir ferner mitgetbeilt wird, hat der furl. Geſandte 
unter ber Hand zu verftehen gegeben „dieje Nachgiebigfeit feiner Regierung 





Ite lediglich und ausfchliehlich bem Bundestag als ber Tegitimen oberfleng” 
Behörhe ber beutfchen beit, durchaus aber nicht bem erceptionellere 
Borfchreiten eines ber Bundes 5 — auf fol: Wege ger 
ftellten Forderungen, welche in die Wahl feiner oberften R 5 
werde Se. #. Hoheit niemals Folge leiſten. Dieß fey er der Ehre feines 

des ſchuldig, wie auch feiner eigenen FFürftenehre.“ 

Berlin, 19 Mai. Die X. C. st Die Ernennung eines neuen 
andelsminiſters ift geftern erfolgt. König hat das Portefeuille dem 
sherigen Regierungspräfidenten v. Holjbrind in Münfter übertragen. 

Auf die mitgetheilte Zurechtweiſung der Stermeitung d 
MWürttemb. Staats Anzeiger ertwiedert m eht: „Der „St:Anı. f. 
tanb.* glaubt einen Sa in umferen etifefn über bie beffi, Angelegen« 
heit dahin auffaffen zu müffen, daß wir Die württembergifche Megierung 
denjenigen gerechnet hätten, welche dem kurheſſiſchen Gouvernement bis 
iee Unterftilgung angebeiben liegen, und er legt gegen eine ſolche 
9 Verwahrung ein. Wir bedauern fehr zu einem derartigen Mi 
ftändniffe Anlaß —— zu haben. Unfere Abficht war offenbar, bie 
mwürttembergifche sierung namentlich als eine ſolche hervorzuheben bie in 
Kaſſel fofort die nahbrüdlichften Borftellungen gegen bie Wahlverorbnung 
vom 26 April geltend gemacht hätte, und es gerecht uns zur i 
daß dieſe unfere Abſicht unſeres Wiſſens fonit —— richtig verftanden 
und das von uns hervorgehobene Factum in zahlreichen Dlättern als eine 
erfreuliche Thatſache reproducirt worden if.” 

Liffabon, 18 Mai. Das transatlantifde Paketboot der franzdfts 
Iden Meflagerien, „Efttemabura,“ ift geftern mit 261 Vaſſagieren bon 
Brafilien angelommen, und, nad) Landung von 62, nad Borbeaur heute 
teitergefahren, Der Geſundheits jzuſtand von Nio war qut, Der els 
eurs auf Paris 375, auf London 25%. Kaffee fand auf 7400 Reis, (X, H.) 

Madrid, 13 Mai. Der — bes Marſchalls Serrano und 
bie officiellen Depefchen aus der Habana ſind angelommen; ber Ab 
des Marſchalls Brim wird erwartet. Zu Aranjuez iſt eine Miniftercon! even; 
über bie mericaniſchen Angelegenheiten gehalten worden, und der in der 
heutigen Naht wird die Königin präfidiren. Miramon hat ſich in Gadig 
nah England eingeſchifft. (2. H.) 

Paris, 19 Mai. Der Monitenr zeigt die geſtern Abenb um 
6 Uhr erfolgte Ankunft des Bicelönigs von Aegypten in Barid an. Eaib 
Paſcha ift von feinem Neffen Muſtapha Paſcha und einem zahlreichen Ges 
folge begleitet. 

‚Der offieiöfe Conſtitutionnel greift bie fpanifche wie die engliſche 
Regierung über bie Abberufung ihrer Truppen von ber mericanifchen Expes 
bition ſcharf an, und Spricht von den feltfamften Swifchenfällen und Intriguen 
jeber Urt, welche — hätten daß man das fo genau beſtimmte Biel 
der Erpebition vergeffen ober berlannt babe. Nach demGonftitutionnel 
wird Franlreich abermals ein Bolt „befreien,“ nämlid) das mezicaniiche, 
und es „ſich jelbft zurüdgeben.“ 

Mom, 18 Mai. Der General Goyon ift heute abgereist; er ift au 
einer Conferenz mit bon Kaiſer X. Napoleon nad) Paris berufen. (X, H.) 


Berichtigung. 
Im Haupiblatt Nr. 139 Seite 2293 Spalte 9 Zeile 11 muß es flat 
Tarifpölle Twiſtzölle“ heißen. 


Werantwsrriide Mepartten: Dr. @. Relb Dr. M. 3. Mitenböter, Dr. 8. Dxge#, 
Deriag ver 3, @, Sorta'fden Bussantlany 





Bälle, Concerte, Feste, Hötels, Restau- Bad Wild en. berühmteste Mineralquellen; schöne aus- 


zation. Musik dreimal des Tages. 


gedehnte Promenaden; Jagd, ‚Fischerei, 


Station Wabern an der Main-Weser-Bahn, eine Stunde von Kassel. } 
Die Conversations-, Lese- und Spiel-Salons des neuen Curhauses sind vom 1 Mai an täglieh geöffnet. Die Bank von Wild bietet 
einen Vortheil von 75 Procent gegen alle übrigen Banken, indem Roulette mit ', Zero, Trente et quarante mit Y, Refait gespielt wird. 
i Ankunft eines jeden Zuges in Wabern stehen Wagen zur Weiterbeförderung bereit. 1263847) 


‚ Bei An 
[3653] Im Berlage von SF. Seber in Leipzig ift fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
iere des Waldes. Bon Charles Boner. 


Mit achtzehn Illuſtrationen von Guido 


Deuiſche vom Berfafler autorifirte Ausgabe, 


Preis 1 The. 20 Ngr. — In engl. Einband 2 Thlr. ’ 
3913) Im Commissions-Debit von Wilikelm Braumöüller, k. k. Hofbuchbändler in Wien, sind so eben erschienen und 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Oesterreich Austria L’Autriche 


at in — 
der internationalen Ausstellung | ihe International Exhibition & TExposition internationale 


1862. of 1862. de 1008. 
Im Auftrage des k, k. Ministeriums für Handel Orders fro L. R. Ministry fi Par ordre du ministöre 1. R. du commerce 
* und Volkswirthschaft . — and National — nu — ea 
von 
Prof. Dr. Jos. Arenstein. Prof. Dr. a0). Arenntein. Prof. Dr. Jos. Arenstein, 


11 Bogen, Lex.-Octar, auf Mais-Papier gedruckt Der Preis ist für jede Ausgabe; 4 fl. österr, Wühr, oder 20 Ngr. 








Ueberficht. 
Weecht und Pflicht der Bundesſtaaten zwiſchen Preußen und Defter: 
«weich. 8* Bundes reform auf Grund bes eis, — Tom Etrand 
ber Tiber. (V. Der Palmfonntag in Rom.) — Die neue baheriſche Ges 
werböinftruetion. Schluß.) 
Meueſte Poſten. Frankfurt. (Soldatenexceſſe) — Mün⸗ 
Cagsbericht. Die Künftler über den Handelsvertrag. Die Gutach⸗ 
Pa in ben ——— nbelöfammern bes Landes) — 
Darmftabt. (Bulletin über das Befinden ber Gro PR — Ber: 
Tin. Erdffnung des Landtags. Sihungen beider Häuſer. Eindrud der 
— auf vʒ Pu um. — le en Su 
ieſſeiti tungen. Hr. v. Winter und Hr. ernlichkeit 
des — 7 rn. v. Bismark⸗Scho F Dr. 
Jacoby lehnt dad Mandat befinitiv ab.) 


aufen ins Mini 


Zelegrapbifche Berichte. 
+’. New⸗York, 10 Mai. MElelan hat jeine Vereinigung 
mit Franklin bewerfitelligt. Die Separatiften zogen fi zurüd, und 
find über den Fluß Names gegangen. Die Forts Jackſon und 
Bhilipps bei Nem-Drleans ni genommen. 
F. Beraeruz, 24 April Die Franzofen beſehten Orizaba 
und rüdten dann weiter gegen Merico vor, wobei fie ein Fleines 
ort angriffen und nahmen, Die Franzofen u ihren 
ngriff auf die Nichterfüllung der Convention von Soledad: eritens 
die Kriegserflärung feitens des Präfidenten Juarez; zweitens bie 
Ermordung mehrerer franzöfiihen Soldaten; drittens bie Beläfti- 
gungen die durch Juarez vorgerufen feyen; viertens bie Abjchneis 
dung aller Lebensmittel, 





Mecht nnd Pflicht der Bundeöftaaten zwifchen Preußen 
und Defterreich. 


Sur BDunbesreform auf Grund bes Bundesrechts. 
(Münden, Fleiſchmann ſche Buchhandlung. 1862,) 
Y Die Schrift ift anonym erfchienen. Wir bellagen bieß; denn Ins 


halt und Form deuten auf einen Berfaffer welcher tiefere Blide in das’ 


Leben und in bie Wiſſenſchaft gethan. Es find aber indbefondere zwei 
Eigenſchaften des uns vorliegenden Buches welde eine ausführlichere Bes 
ſprechung beöfelben in biefen Blättern rechtfertigen. 

Bir finden in biefer Schrift Teine Spur einer in politiſchen Abſtrac⸗ 
tionen fi) bewegenden Verfafjungsmacherei, Tein großbeutfches oder klein⸗ 
beutfches Prolruftesbett, Tein Eyſtem welches ben Heim der Zwietracht in 
feinem Innern und ben Stempel ber Unausführbarleit auf der Stimme 
trägt, Über wir begegnen einem offnen Sinn für bie Iehten und höchſten 
Biele ber vaterländifchen Entiwidlung, und dem ernften Streben zu den 
erften und nothwendigſten Schritten auf der Bahn biefer Entwicklung bin 
zuleiten. Die lebhaft befürworteten Reformen Heiden ſich in beftimmte 
pofitive Säge, Sie fließen ſich eng an die gegebenen fastifchen Zuftände 

und an bas bejtehende öffentliche Recht Deutfchlands an. Diefe Methode 
ift bie einige durch welche wir in Wahrheit vorwärts Tommen Lönnen. 
Wer die Gefchichte Großbritanniens flubiert bat, ber weiß welchen großen 
Einfluß auf die Gefchide bes Landes felbft in getvaltigen Krifen einzelne 
ſcheinbar gar nicht jo bedeutende Henderungen erlangten, welche fich ftreng 
an bas ſchon beftehenbe, theoretiſch mangelhafte öffentliche Recht des Landes 
anſchloſſen. Dort haben es ftet3 Hunderte von hochgeftellten Vaterlands⸗ 
freunden als würbiges Biel eines gangen Lebens betrachtet die Theilnahme 
‚ ber Nation für Reformen wachzurufen, welche bei una unter Hundert im 
Vollgefühl des Patriotismus thätigen Politilern vieleicht neun und neumyig 
ihrer hohen Theilnahme für untvürbig erachten. Sind fie body nicht rabical 
genug, paflen nicht in ein beflimmtes theoretifches Syſtem, oder helfen ans 
erkannten Mängeln nur theilweiſe ab, ja find offenbar felbft nit ohne 
I 


Jene anbere eben fo fichere als ſchöne Methobe war es welche einft zur 
glänzenben inneren Staatientwidlung Roms eine fo große Rolle 
iekte, Sie bat in neueſter Zeit England auf eine Taum geahnte Höhe ger 
hoben. Aber wie jelten wird fie ernſtlich ſtudiert? Wie wenig verbreitet 
iſt die Neigung biefelbe ſich anzueignen um fie mit freiem Geiſt auf unfere 


% 


Beilage zu Mr. 141 de 





Schrift einem tieferen; Berftändniß biefer Methode zu 
Auch die Ergebnijfe ea a ee 


begegnen 

führt wird, find ber höchſten Beachtung 
durchgehends bei. Unter ben Punkten in welchen wir von ihm abtveichen, 
ift nur eine Frage erften Ranges. Sie bi t nad) unferer Auffafjung ben 


$ 


„ „Der anbte, gleich einem rothen Faden durch biefe Schrift gehenbe Zug 
ift, wenn nicht die Triasibee felbft, doch biefer bee innerlich ganz vertvanbt, 
Mlein in Folge der eben betonten Methode gelangt der Verfafler doch zu 
einem andern Refultat als jene welche bamit beginnen, die rein beuticher 
Staaten für fi) einen wirklichen Bundesftaat bilden zu laſſen, ber dann 
mit Defterreich und Preußen zu einem Staatenbund fid vereinigen foll. 
Die Analyfe der Schrift, zu welcher wir nunmehr übergehen, wird näher 
zeigen in wie weit ber Berfaffer ſich in den Wegen ber Triasidee, wie wir 
dieſelbe bis jet lennen, bewegt, unb tie weit er andre Wege gebt, ober 
auf jenen Wegen nad) einem erreihbareren Ziele vorfchreitet. 

Die Gefahren unferer Lage find zunächſt bedingt durch bie eigens 
thümliche Stellung Rußlands und des Napoleonifchen Frankreichs, melde 
beide ſich über Deutſchland hinweg die Hand reichen Lönnen. Lehteres läßt 
einen bulcanifhen Ausbruch nach ben gefegneten Fluren bes beutfchen 
Rheins dann am erften bejorgen wenn fid) im Innern mehr und mehrun« 
ruhig treibende Stoffe angefammelt und erhigt haben werden. Nach Deutſch⸗ 
lands natürlichen Feinden blidt eine Reihe fünftlich vorbereiteter revolutios 
närer Erhebungen, welde nur bes Lofungstvortes harren. Sie umziehen 
ung im Süden und Dften wie ein Gürtel vulcaniſcher Gebirge. Diefe Ges 
fahren werben erhöht durch die Unluft Englands mit Franlteich, wenn es 
zu Uebergriffen fchreitet, einen Weltlampf zu beginnen. Sie gipfeln aber 
in unferer inneren Berriffenheit, in dem troftlojen Haber über die Wege 
nad) einer fefteren nationalen Geftaltung. Es wird bie öſterreichiſche und 
bie preußiſche Partei gezeichnet, und denjelben die rein deutſche Partei gegen» 
über geftelt. Hierbei hätten wir nur gewünſcht daß, eben fo fcharf wie bie 
preußifchen und öfterreihifchen Hegemonietendengen gezeichnet find, auch 
der Unterfchieb der Parteien, welche im nicht preußiſchen und nichtröftere 
reichiſchen Deutihland für einen oder den andern Großflaat eintreten, bar⸗ 
geftellt worden wäre. Hier gibt es eine ſtarle Partei welche Oeſterreich 
nicht aus Deutfhland verdrängt wiſſen will, Uber es gibt keine Bartei 
melde es mit Ausſchluß Preußens an bie Spihe Deutſchlands ruft. 
Wohl gibt es bier und da eine Coterie welche ben Untergang Preußens 
wünſcht. Allein ſolche Gotrien jchließt der Verfaſſer auf beiden Eeiten 
von bem Kreiſe feiner Erörterungen aus. Sie find ihm einfadh Feinde 
Deutihlanbs. Der Gegenſatz einer ſolchen Goterie ift denn auch nicht die 
Heinbeutiche Partei als joldye, fondern ein Kreis proteftantiicher Zeloten, 
welche für das Tatholische Defterreich ala foldhes ben Wunfch des Unter 
gangs ober der Verbrängung in ihrem hriftlichen Herzen tragen. Hier und 
da mag ein Eingelner an bie Herftellung von „Oeſterreichs alter: Hoheit,” 
an ein öfterreichifches Kaiſerthum über ganz Deutjchland, oder an ein Kna⸗ 
logon bes preußischen Kleindeutſchlands denlen. Eine Partei in diefem 
Einn befteht in dem eigentlichen Deutſchland nicht. 

„Wenn denn nun bie öflerreichijche und preußifche Bartei ſich ſtarr ımb 
ftol, überfteben, wenn feine der andern nachgeben will — ift es dann nicht 
möglıd) daß eine dritte Partei in Deutichland aufitcht, fo ſtarl und thätig, 
daß y be nachgeben müffen zu des Baterlandes Wohlfahrt? Mit ans 
dern Worten, iſt es nicht möglich daß zwiſchen bie öfterreihifche und preußis 
ſche Partei eine deutſche tritt, mit wahrhafter Brüderlichleit, aber auch mit 
eigenem feiten Willen? Fürften und Bö pt es in Deutſchland welche 
nichts —— wünſchen als den Bund aller Ba Kräfte zu feiner 
vollen Stärke und Eintracht zu erheben. Können fi) denn nimmermehr 
diefe Fürften und Völler ſelbſt zu einem hellen und — Schieds· 


pruch erheben? Iſt es fo ganz undenfbar ba ür ihren Schieds 
b viel Nahorud in Deutfchland erreichen, — —— en 
Diefe Fragen zu unierfuchen 


— über die Anſpruche ber Streitenden? 
aben wir uns vorgeſetzt.“ 

„Das Gefühl der Nothwendigleit der Bundesreform Lebt tief im beuts 
ſchen Bolf, es bat alle feine Poren durchdrungen. Wohl befigen wir geis 
ftige und leibliche Güter in Hülle und Fülle, Aber es geht uns wie dem 
Unglüdlihen im Schoße des Glüds, Weil das Sehnen der Nation nach 
einer würdigen Stellung im Rathe ber Staaten Europa's unerfült, iſt, 
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Hat fie nur eine Halbe Freude an all dem Gulen und Schönen maß fie 
Au 


„Deutfchland paßt nicht mehrunter Defterreichs Dberherrichaft.* Diefe 
der Gefchichte wird durch allgemeine politifcde Nüdblide bargetban. 


Die Biereihiihe Monarch hat im Verlauf der Zeit ihre vorgeſchobene 
Schwewpunkt 


Stellung im Weſten verloren, und ihren in den Eüboften 
verlegt. Hier hat fie vier große Aufgaben zu verfolgen, in melden öfter: 
teidifcpe und beutiche Imtereflen zufammenlaufen. „Defterreidh if ber 
Wächter der Donau für alle Deutſchen.“ Wie einft gegen die Türlenherr⸗ 
ſchaft, fo hat es jeht gegen bie Uebergriffe Rußlands und gegen den Pan- 
Hlavismus in erfter Zinie einzuftehen. Im Süden hat e3 uns bie Freiheit 
bes Meeres zu wahren, und gegen das Andringen Frankreichs von diefer 
Seite Her zu firmen. Die roheren Elemente feiner öftlichen Völler hat 
es im beutfchen Geift zu eiwilifiren. Es hat endlich in feinem ganzen Staat: 
leben ben gen ber mobernen Zeit gerecht zu werben. Deſterreich 
Tann diefe Aufgaben nicht erfüllen, wenn es aus ber Gemeinfhaft mit 
"Deutfepland ſcheidet. Im Gegenteil, es gibt bann feine deutſche Bevöl- 
terung preis. Daß Defterreich in lutzer Zeit zweimal in gräulide Der» 
foirrung ftärgte, war vornehmlich bie Folge des vorausgegangenen unglüd» 
lichen Verſuchs ſich von Deutſchland abzufperren. 

„Kein Staatsmann und fein General wird ſich daher in Oeſterreich 
finden ber es von Deutſchland aus: und ab ließe. Noch weniger 
wird dulden daß ganz Deutichland einer andern Macht diene, 
welche nie anders als felbft er aud) gegen Defterreich handeln würbe. 
Defterreich müßte dagegen fünpfen auf Tod und Leben, —— nieber 
geivorfen würde eö bei der erften Gelegenheit den Kampf wieder erneuern, 
und nimmer würde Frieden auf beutichen Gebieten.” 

Ganz diefelbe Grundanſchauung leitet ben Verfaffer, indem er bie 
naturgemäße Stellung Preußens zu bem übrigen Deutſchland entwidelt. 
Auch unfrer großen norddeutſchen Macht ift durch ihre Geſchichte eine ge» 
waltige zugleich) preußiiche und beutfche Aufgabe zugewieſen, welche fie nur 
im Verein mit dem übrigen Deutfchland löſen kann. Im Rorden und 
Norboften hat Preußen weſentlich denfelben Beruf welchen einft bie weit 
gedehnten Sachſenlande, die Hanfa, der deutſche Drben hatten. Im Weften 
ift durch die Erwerbung der Rheinlande eine neue große und ſchwere Auf: 
gabe hinzugetreten. Im Innern aber harıt ber neue conftitutionelle Trieb, 
der Neft feubaler Yuftände, und ber durch bie Geſchichte Preußen tief ein: 
geprägte Jmperialismus nad) der Berfühnung. Denn wenn es auch ein 
Imperialismus der beften Art ift, es ift bod Imperialismus. Die Mah- 
nung fold hohen Beruf würdig zu erfüllen, weist Preußen mit unwider ⸗ 
ftehlicger Macht auf das gemeinfame Vaterland, auf ein redliches Zuſam⸗ 
menwirken in und mit demfelben. Aber eine Löfung biefer Aufgaben durch 
eine einfeitige Oberhertſchaft in Deutſchland im Anſchluß an bie Kaiſer- 
ober Unionsibee zu finden, bieß ift Preußen nicht minder als Defterreich 
durch das Redht und durch die ftärkfien thatfächlichen und politifchen Kräfte 
verwehrt, Die lichtvolle Darftellung wohin biefer Weg führen müßte, ſchließt 
u ſich zu tröften, fo ſchlumn wird es wohl micht # ! 

„Was hilft es ſich zu tröften, fo ſchlimm wird es wohl nigt fommen ! 
Es mu & lommen, * die Men und die Dinge g t 

ern Anſichten; ihre innere Schwerkraft treibt fie weiter, Edle jd 

und unflares Wollen —— * tö * — —— — 

iſſe, nur gutberzige Kinder wu ve älle 
— i ab mir zu erisarten hätten, toäre Ummwäl bis auf bie 
Burzeln unſers Vollsbeftandes, Bürgerkrieg der beutichen Völker, Krieg 
mit feindlichen Mächten zings an unfern Graͤnzen, unter denen zivei Groß ⸗ 
mädhte find. Dit drei Botteögeißeln müßte Das deutſche Volt zu gleicher 
Beit beftehn! lrbe ale ation Hi t aehhlagen werben ivenn dieſe 
brei über ihr zu glei it zuſammenſchlügen 

„Läßt I —— 85* ein preußilches Staatsmann habe ben 

öchft wahrfcpeinlichen Ausgang diefer Politi nicht en, irgenb ein 
obenzoller werde ſich bazu hergeben fie zu beginnen? er etwas von 
Sireußen, feinem Herrf us und von dem Geift und den Trabitionen 
feine® Heeres und jeiner Beamtentvelt fennt, weiß es daß all den Planen 
ur Eroberung Deutſchlands, fey e8 unter einer Kaiferlrone oder bem 
Uinionshut, beftändi Brandenburg ſche „Niemals! niemals! nie 
mals!“ entgegenſchallen twürbe.” 

Man wird fih alfo ſchließlich doch zu dem längeren unb mühevolleren 
Wege entjdlichen müflen, „auf welchem die Ernte gewiß ift, bie Ernte an 
Macht und Ehre und Gedeihen gleichmäßig für alle deutſchen Länder, für 
Preußen um jo größer, je größer fein Umfang it!” 

Wir lönnen hier der Hinweifung auf die bebeutenbften Züge der Gt 
{dichte Deutſchlands und Preußens nicht folgen, welche die Stellung beider 
zu einander fenngeichnet. Nur einige Geſichtspunkte heben wir hervor. Iſt 
ettva bie Geſchichte Preußens gleichbedeutend mit einer fortichreitenden An: 
gliederung Deuiſchlands? Damit wäre zuviel gejagt. Es hat neues ge» 
wonnen, aber auch früher befeflenes aufgegeben, barunter aud Dftfried- 
land und die fränkifchen Fürftenthümer. Oder offenbart ſich ſonſt in ber 


Gefdzichte Preußens gewiſſermahen ein Dämon welcher es unaufpaltfam 
feinem alldeutfchen Beruf zutreibt? Melde — theiltweife noch nach⸗ 
wirkende — günftige Pofition war Preußen durch bie von Metternich wer» 
fuchte Abfperrung Defterzeihs geihaffen? So etwas kehrt nicht Leicht 
wieder. ber wie hat Preußen refüfirt Ted die günftige Gelegenheit zu 
ergreifen tim Deutfchland zu führen 1848, 1855, 1869. Warum? Haben 


wir ed nur mit indivibuellen Welleitäten zu thun? Mein, bie Gründe’ 


Tiegen tiefer, Sie liegen in der Natur des Staats der bie Laſt einer Groß⸗ 
macht trägt, während er nur eine halbe Großmacht ift, unb in ben unab« 
fehbaren inneren und äußeren Gefahren welche einer revolutionären ober 
erobernden Politik zur Begründung Mleindeutſchlands — auf friedlichen 
Meg ift fie undenkbar —nadfolgen. 

Aber. der Zollverein! — * gieng von Sübbeutfchland aus, 
Preußen fteht nur ein-Berdienft zu, allerbings ein großes: es war bie bor- 
züglihfte Macht in der Thätigleit welche den Zollverein zu feinem jetigen 
Umfang erweiterte. Welche Lehre aber ertheilten vor eilf Jahren die Tangen 
und bedentlichen Verhandlungen über bie Ernenerung der Bollvereinsper: 
träge? Und welche Intereſſen bilven den Stein des Anftoßes daß biefer 
Verein ſich nicht naturgemäß nach Defterreich Hin ertveitert, und erft dadurqh 
Deutſchland vollen Segen bringt ?” 

(Fortfegung folgt.) 


Bom Strand der Tiber. 
V. Der Balmfonntag in Rom. 

tz, In unſerm ſchönen beutihen Baterland pflegt um bie Beit bes 
Palmjonntags der erfte warme Hauch über Flur und Walb zu wehen. 
Dann ſchlãgt lenzahnend das Beilchen fein blaues Auge auf; dann läutet, 
aus ſchmelzendem Eis erblüht, das ben Frühling ein, und 
die Weibe ziert fich mit jenen wolligen B tschem welche bie Katholilen 
ihre „Palmen“ und bie fie am letzten Sonntag vor dem fröhli 
Dfterfeft in die Kirche tragen, fie bort weihen zu lafien. Vom fprifchen 
Himmel aber ftrablte heiß und brennend die Sonnenfadel an jenem Tag, 
ba Jeſus, der Prophet von Nazareth in Galiläa, feinen Jüngern befahl 
bie Ejelin und bas füllen zu löfen, damit erfüllet würde das Wort be Pro: 
pheten der ba ſpricht: „Saget der Tochter Bion, ſiehe, dein König lommt 
zu bir fanftmüthig, und reitet auf -einem Ejel unb auf einem Füllen ber 
laftbaren Ejelin,“ Am Wege den Ehriftus triumphirend nad) Jeruſalem 
308, ftanden Palmen, deren Zweige das Vol abhieb bamit den Pfab zu bes 
ftreuen, und die es jauchjſend unter dem Nuf ſchwenkte: „Hoflanna dem 
Sohne Davids; gelobet jey der ba lommt im Namen des Herrn! Hofianna 
in ber Höhe!“ Solden Triumph feierte der göttliche Erlöfer nur wenige 
Tage vor feinem Tode, und viele unter benen bie ihm ihr „Hoflanna“ zuges 
rufen, ſchrieen gleich darauf das „Rreuzige ihn!” 

Wenn nun alljährlich die dem qualvollen Leiden und ſchmerzhaften 
Tobe Ehrifti getveihten Erinnerungstage wieberfehren, begeht bie latholiſche 
Kirche in ihrer Metropolis Mom eine Reihe ernfter, weihevolletr Geremenien, 
und offenbart in denfelben, deren Deutung bem nur i i 
teten Römer niemals zu Theil wirb, das ganze Paſſionsbdrama mie es ſich 
zu Serufalem zutrug als Pontius Pilatus Yan in ien war. 
Die Kirche beginnt die Infcenirung dieſes Schaufpiels mit großem Pomp 
in ber Baſilila von Sanct Peter, und entlleibet fi in den Tagen des 
Martyriums jeglicher Pracht, um wiederum glorreich am Oftertag die Aufs 
erftehung des Heren zu begrüßen. All dieſe Feierlichleiten mit leiblichen 
Auge zu ſchauen kommen um die Beit ber „Settimana Santa” viele Tau 
fende nach Nom; einige find nur neugierige Zufchauer, andere wallfahr⸗ 
teten von Weiter Ferne nach der etvigen Stabt im Pilgermantel und Mu 
ſchelhut, bes Segens theilhaftig zu werben welcher vom Nachfolger Petri 
urbi et orbi — ber Stabt Nom und dem Erdkreis — gefpenbet twirb. Den 
mehr ſinnlich empfindenden Sübländer müffen all biefe Gersmonien untill- 
fürlich mit heiligem Schauer erfüllen; aber auch der kalte, nüchterne Pros 
teftant wird in der Eirtmifchen Eapelle ober in ben Riefenräumen ber Per 
teräficche von geivaltigen Einbrüden erfhüttert, und er fühle: erft dann 
fann der Ratholicismus in Trümmer ftürzen wenn alle Altäre St, Peters 
gebrochen find. 

Wir nun entäußern ung während diefer heiligen Woche jeber eonfeifios 
nellen Auffaffung, und freuen uns wenn diejenigen unſerer nordiſchen 
Greunde bie uns biöher theilnahmsvoll an ben Strand des Tiber folgten, 
basjelbe thun wollen, 

Befreit endlich von der beftänbigen Gefahr durch die raſſelnd dahintol ⸗ 
lenden Wagenräber zermalmt zu’ twerben, betreten wir hochalhmend ben 
Pla am Ponte S, Angelo, Ebenfo ſengend wie bie ſyriſche Sonne, brennt 
am heutigen Palmfonntag bie römifche Strahlenfpenderin. Unfer Auge 
wird förmlich geblendet von den lichtausſtrahlenden Mafien der els⸗ 
burg, deren chelopiſche Quadern flimmernder Goldſtaub umtanzt. 
Firmament leuchtet wie ein tiefes, indig Gewolbe; die ganze Luft 
iſt warm und blüthevoll, denn aus dem bes Kloſters Sant’ Ono frio 


| 
| 
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unb ebenfo gefleibet find bie brei hinten ſtehenden 
Strümpfen Tangbeinigen Flanungos gleihen. Die ſtarlen, reichgeidirrten 
Pferde, Duaften und violetten Kopfbüſchel zwiſchen den Ohren, trotten über 
das harte Pflafter der Piaia Ruſticucci zu. Und nun wieder lommen elegante 
offene Wagen römifcher Robili ; darin figen in tiefe Trauer gefleivete Frauen, 
im bunflen Saar einen ſchwarzen Spihenſchleier, und an der Hand ſtatt 
bes golbnen Armbandes einen einfachen Roſenkranz. Kaum ift es möglich 
20 beivegten, von ber Strömung dahingetriebenen Maſſe eingelne Figu⸗ 
zen . Siebe, da gehen neben uns zwei ſolche in büftere Ge⸗ 
wänber urn. 2er —— und die leicht Er 
tem ein fi e feinen, marmornen Hände, 
en — Gebetbuch halten, ſcheinen in ſtiller Nacht auf lranlem 
MWehmuth iſt Über Stimm und Wange gegoſſen; fie 
or einem Mabonnenbilb oder der Pietd Micelangelo's fnieen, 
lumen um bas —* des Herrn 

get 


nennen 
ihren braunen, weißen und ſchwatzen Nutten die Staffage 
machen! Da find Gapusiner und Theatiner, 
Franeiscaner und Dominicaner, Auguftiner und fatte bene fratelli, Padri 
Sarliniften mit roth und blauem Kreuz 
auf der Bruſt, auch Alumnen ber Propaganda Fide in ſchwarzen Kaf 
tans und roiher Schãrpe, blonde Deutſche, dem Collegio Germanito an’ 
ehörend, in zinnoberfarbenen Talaren; andere Schüler in violetten, weißen, 
tuen Gewändern kommen paarweis gezogen. Neben ihnen brängen 
ſich vertwilderte Gampagnolen, die jahraus jahrein bei ihren Heerben wa⸗ 
en, n von Albano und Frascati, oder dem ferneren Sabinergebirge, 
in gar veigenber Tracht, päpftliche Zuaven und grün uniformirte eländer 
iments, bie ihre Decorationen bei Gaftelfibarbo, unglüdlichen 
Anbenkens, erivarben. Alle dieſe Taufende Befeelt nur das eine Verlangen 
ben Papſt diefen Morgen die von ihm gejegneten Palmen vertheilen zu 
e 


fehen. 

Wie die getvaltige Waflermafle des Rheins uns Fury vor der Miün« 
dung ann b ein Bild der unendlichen See zu gewähren fcheint, bis 
fie ſich in den Deean jelbft verliert, aljo verliert und vertheilt fi auch 
dichte Menſchenfluth, wenn fie fi in bas ungeheure Boden 

ergofjen, deſſen Elipfe von fleinernen Arcadenſäulen 
iſt. Der eben noch gedrängte, kaum zu enttwirrende Stnäuel löst 
fi in Ine Gruppen. Hier fiehen einige ftaunend vor dem Mafler: 
been der Fontãnen, deren weißihäumenbe Strahlen ziſchend und prafielnd 
Himmelan fteigen, unb beren im leichten Winde flatternder Staubichleier 


£ 


beizumwohnen. Damit bie Hufmerkjamleit der Arbeiter duch nichts von 
ihren Obliegenbeiten abgelenft würde, war jegliches Geſpräch ober Geräufch 
bei Tobeöftrafe verboten worden, Stumm wie das Grab, und kaum zu 
athmen wagend, ftand demnach und harıte die Menge. Rüſtig ſchafften bie 
ſchweißtriefenden Arbeiter, und langſam beivegte ſich die granitne Maſſe 
der Verticale zu. Plöplich rauchen bie Etride und drohen zu reihen. Dem 
Domenico Fontana tritt der Angftichtveiß auf bie Etim; das mühjame 
Merk wird mißlingen, er fieht fein Mittel, „Waſſer auf die Taue!“ ſchreit 
da eine Stimme aus ber tobesftillen Menge. 

Schleunig geſchiehrs; wieder ziehen die Pferde an, der Obelisk fteigt 


tergengerabe empor,. unb e& Iäuten freubig, alle 
Ranonen. Die a N 


au 

flänbigen Betather, ben ja das des Tobes —— und 
dor den heiligen Vater geführt wird. Mer biſt bu? 

fich über dns Gelingen. „Ein Matrofe, von San Remo an ber Riviera 
gebürtig." Und welche Gnabe forberft bu? „Heiliger Vater, in Heis 
math wächst bie Palme häufiger ned Geftatte da ich die Palmen 
fiefere welche nn — * erfüllte ber Tu den 
biligen Wunſch armen Matrofen einen Nachkommen eine per- 
ennirenbe Duelle des Neichthums wurde. 

Doch eilen wir nun durch den Pronaos ind Innere ber Peterslirche. 
Wie wird ba ber Geele fo weit und groß zu Muthe; wie auf Engelefittigen 
ſchwebt fie unter ben hoben goldenen Wölbungen und weiler empor in die 
Riefenkuppel, die fich gleich dem transparenten Aether über dem Grabe 
Petri wölbt! An letzlerem brennen matt goldene Lampen mit reichem 
DBlättertverl. Wir gehen an ihm vorüber und flellen und am Hauptaltar 
auf. Die Tribüne des Doms ift heute durch eine mit violettem Eammet 
und Golbeinfafjung brapirte Wand geichloffen; unter einem Baldachin 
fteßt der Thron des Bapftes von weißem Allaß; zu beiden Seiten desfelben 
ftehen die Bänke für die Earbinäle; weiterhin find Triblinen errichtet für 
die römischen Nobili, die Grneralität, das diplomatiſche Corps und bie 
Nobelgarte. Rechts und links vom Altar ber Confeſſion Hat man Sig: 
reihen aufgeſchlagen für bie im ſchwarzen Epihenfchleier erfcheinenden 
Damen, unb unter der marmornen Statue ber heiligen Helena an einem 
der Hauptpfeiler der Kuppel befindet fich bie golbvergitterte Loge ber päpfl- 
lichen Gapelle, deren Sänger in ihren violettfeibenen Gewändern und 
weißen Chorhemden dem Auge unfichtbar bleiben. 

Durd bie Gapelfe des heiligen Sacraments betritt ber Bapft um 9 Uhr 
Morgens bie Bafılifa, und aus erfterer begibt er ſich nach der Pietü des 
Michel: Angelo, um bort bekleidet zu werden mit den hohepriefterlid;en 
Getvänden. Zwölf Sediari in pittoresfem alterthümlichen Coſtüm, 
Spigentlicher um ben Hals und in Schnallenſchuhen, tragen num ben Bon: 
tifer Maximus auf ber prächtigen Sedia Geftatoria feinem Throne zu. 
Die Tpalierbildenbe Guardia Palatina, ihre Getvehre präfentirend, kniet 
nieber, und es fällt auch alles Voll auf die Aniee und empfängt bes Papſtes 
Segen, befien Lippen ſich leife betvegen und deſſen Rechte das Zeichen bes 
Kreuzes macht. | 

Hat Pius IX auf feinem Thronſeſſel Platz genommen, fo fommen 
die Garbinäle und füffen die Hand Sr. Heiligkeit; dann nahen fi) ben 
grün beapirten Thronflufen unter iniebeugungen ein Brälat und zwei Dia 
fonen, jeder eine Palme haltend. Eie bieten biefe Palmen dem heiligen 
Vater bar, ber fie mit Weihwaſſer beiprengt und fegnet. Zwei Aloluthen 
zur Seite des Papftes veichen ihm dann die übrigen auf einem Tiſch Tiegen: 
den Palmen, bie der Gtellvertreter Chrifti auf Erben ben Garbinälen, 
Patriarhen, Erzbifhöfen, Biſchöfen, Aebten, dem Gouverneur von Rom, 
den Conſervatoren und andern hochgeſtellten Perfonen reicht. Auch bei 
diefer Geremonie küſſen die mit den Palmen Begnabigten bie päpſtliche 
Hanb und das Knie. Während der Bertheilung ſtimmt die Capelle das 
„Pueri hebrworum portantes ramos* an, und nad} berjelben fingt ber 
Bapft die Segensworte: „Dominus vobiscum!* - 

Und nun orbnet fi bie Schaar ber Palmenträger zur Procceſſion. 
Der erfte Cardinaldialonus wendet ſich zum Voll, and jagt: „Procedumus 
in pace!*; morauf der Chor antwortet: „in nomine Christi, amen!* 
und die Capelle die Worte „quum appropinquares' anftimmt, 

An keinem Ort der Welt wird man wohl einen prädtigeren Aufzug 
ſchauen lönnen als biefe Proceffion. Entlang dem Mittelichiff ziehen dieſe 
in Gold und Seide gehüllten Geftalten, die ſchwankenden Palmen, welche 
funftvoll mit Kronen, Kreuzen und ſich ringelndem Blätterſchmuck geſchmückt 
find, und die wie pures Gold erfcheinen, im ber Hand. Diejenigen melde 
feine Palmen erhalten, tragen filberblättrige Olivenzweige, und ivenn man 
nun dieſe bizarr und malerifch gelfeibeten Abbaten und Mönche langſam 
und feierlich dahinſchreiten ficht, jo iſt man zurüdverfegt in eine alte Zeit, 
in der man faft auf diefelbe Art den Göttern opferte. 

Den Papft felber aber, die Mitra auf bem Haupt und in cin weiß⸗ 
feivenes Pluvinle gchült, Tann man nit anſchauen ohne bes „Heliobor” 
von Raffacl zu gedenken, Fürwahr, er und bie ihn Umgebenben ſcheinen 
eben aus dem Rahmen biefes Bildes getreten, und num fällt gerabe durch 
ein Fenfter unter dem Tonnengewölbe des Mittelfhiffs ein breites flims 
merndeẽ Streiflicht der Eonne in bie Baſilila und hünt überhaupt die ganze 
Proceffion in güldene Glorie. 

Im Dom von Eanct Peter vereinigt ſich fo vieles den Menſchen mit 
andachtsboller demlithiger Bewunderung zu erfüllen: der ungeheure Raum 
an und für fi, ber wie ein koloſſales Nalurwerk erfcheint, die mächtigen 
Pfeiler und Eäulen, Me goldgeſchmückten Wölbungen, bie Marmorbent: 
wäler tobter Päpfte, die großen farbenfriiken Mofaitbilter, bie Freser⸗ 


malereien unb ber rei en — erflaunen 
ae a re a bes. — 
or — * In Beh Blei 
Be — — ange⸗ 
lommen ¶ fo fiellen ſich zwei Sanger ber e e zus Seite auf, 
und beginnen die Öymne: Gloria, laus et honor Deo! inbeß die übrigen 
Se 
en 
ertönt der Gefang; Ba peu e, und enblich ver⸗ 
hallt und erſtirbt er g 


Sind nun der iefter, die Earbinäle in ihren violetten Rappen 
und die ganze Schaar ber Biſchöfe und Priefter braufen in ber Vorhalle 


angelommen, fo ſchlägt ber Grocifero mit dem Schaft bes an bie | 
Seitenthür, w i ird, und bie in das 
—— ——— 


Hinten im Preöbyterium wieder angelommen, celebritt ein Cardinal 
die Meſſe; dann beginnt der Geſang ber Paſſion; und verhallen, von einer 


wahren Seraphflimme gef ‚ bie Worte „emisit apiritum,‘ bie uns | 
ans Ohr tönen wie ber letzte bernehmbare Seufzer eines Sterbenden; 


fo beugen alle Gläubigen bas Knie. Das „Credo in unum Deum* und 
Paleſtrinas achtſtimmiges „Stabat mater‘* bilden den Schluß. Doch iſt 
diefes Ende nur der Anfang der heiligen Paſſionsceremonien, denen wir 
in den folgenden Tagen in ber Siztinifhen Gapelle beiwohnen wollen. 


Die neue bayerifche Gewerböinftruction, 
(Shluf.) 


—2 der a un a Pe *3 rg —— ho ber 
Gewerbe ruchen me At er e niit, einen m tigen 
Bemerhefriken en! gemeinen 


a 
in . 
ibei Sriefe als aufgehoben erflärt — und iſt bie Boͤrſchriſten über et 
ße 


ugorecht ber Kabricanten in unberänb ije beibehalten bfeiben, wirb 
hi Des rjeugungsrehts ber Hanbierfer im ber Hauptjache beftimmt 
he iu biefer Beziehung Hnftighin diefelben Fabricanten vollkommen gleichgefteflt 


n follen. 

im ei find daher für die Folge bezüglich ver Vorbereitung und Bereblung ber! 
Gewerbserzeugnifje bis zum höchſten Grab ber Vollendung umb Wiederherſtellung 
derſeiben keinerlen Beſchrankuugen mehr unterworfen; fie durſen behufs ber Bor 
Kid Sichenarbeiten an ihren Ereugriffen sun Gejehen auberer Gewerbe halten; 
zur Vermeidung von Geiwerbeftveitigleiten, fewie um ben @ewverbömeiftern einen 
größeren Spiektaum zu gewähren, benfelben Zeit und Koften zu erfparen ıc., wer · 
ven ‚die nachfteheiben bieher getrennten Haudwerle je zu einer einzigen Geiwerts- 
und pwar ſowohl in ug anf bei techniſchen Betrieb als hinfichtich des; 
Drarttes und Wbfates verbinden, d. 6. affo zu einem Sewerbe vereinigt: 

1) Schmiede, Meſſerichniede, Nageljdhmiere, Schwertfeger, Schloſſer und 

erumadher; 


er, 
2) Diechuer, Biajchner, Spengler, Kupferihmiebe; 
3 — * Cilberarbeiter und Juweliert; 
4) Gürtler, Nadler und Zinngießer; 
3 Drechsler und Schreiner; 
6) Euchmacger Tuchſcheerer und Loderer; 
7) Allrchuet und Schneider; 
« 8) Vortenmacher, Exepinarbeiter, Kuopfmachet, Pofamentierer; 
9) Riemer, Cädir, Sattler, Taſchner und Tapezierer; 
10) Lederer, Roth und Weißgerber; 
11) Anfteeicher, Zinchner, Maler, Ladirer und Bergolber, 
Die weitere Vereinigung verwandter Gewerbe zu verfügen, if dem Hatbeld« 
winiſterium vorbehalten. 
Die termafigen Meifter des einen ober des anderen ber dergenannten Ge⸗ 
merbe erbaften gleiche, je das Gebiet bes vereinigten Gewerbes anmfaffende Fechte. 
Die Berehligutg ;zi einem der vereinigten Eewerbe wird Lünftighir durch eine 
einfache Meifierredhtseiverbung erlangt. Die Hanbiverfer bürfeıe für die Folge 
un Wertjlätten haben (al Stellen auch aufer dem Haufe beihäftigen), fich 
affeciiren, mit fremben Ergengniffen ihres Gewerbes handeln ır. |. w. Dem Groß. 
handfer und bem kaufmanniſchen Detailpanbel wird bie vollſte freie Bewegung in 
ihrem Gefchaſt eingeräumt, mb bat bie bioherige Eiaffenabtheilung berfelben und 
ihre Eiuſchrantung auf gewiſſe Baarengatturgen aufzubhören, Dur ärtlige Orb- 
nung kanit den Gewerbtreibenden bie Haltung V mehrerer Berfanfeloonfe geftattet 
werden. Die Stwerbemeiſter ſind bereditigt fie bie ſelb aberfertigten Artilel *) 
ihres Gewerbes überall Niederlagen zu errichten. Die Befugniſſe ber Wirthihajtss 
befiger werben auch im Sinne freiejter Bewegung erweitert; die Kaffeetviribe 
+ & dürfen Speife und Gerränte auch Über bie Straße künftig abgeben, zur Gafl- 
wirtpkgait beredhtigte Brauet auf ihren Kellern Speiſen alter Art verkaufen, was 
das Publicun dautend begtußen wird; zus Haltuug bon erfaubten Spielen, ;. B 
Billarde, Kegelbahnen ıc. von Seiten ber Saft» und Schenlwirthe bedarf es Teine 
befonbere obrigkeitlihe Bervilligung mehr. Endlich wurde and die in mebreren 
Sıäbten brfiebente Auomalie, wornach eimelne ober alle Gewerbe in beſtinume 
Difteiete gebannt waren, aufgehoben. j j i 
Der jicbente Abſchuttt der Gewetbsiuſtruckion beftimmmt die Befugniſſe ber 
niteonceilionirten unb freien Gewerbe; alle Gewerbe und Enverbe- 
arten welche wicht als concejfionirte erflärt find, ıtib beren Betrieb weder von 
®) Hrift es ausbrlidiih in ber Berordnung „selbtgefertigte" Artitel, jo muß 
uns bo® fehr auffallen, da das Geisfigejertigtfegn up nur ſeht ſchwer, unb 
ohue Chicanen für den Getwerbönann gae nicht contrefiren Mit. A. b. R. 
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f ellt, ans dem wir nur bie Befi 
wohner Bayerns +8 uuberommen bleibt benfthigte iffe ober Wı 
such von einem im Anslande wohnenden Gewerbsinhaber zit ; Hanbfu 


reifende und Agenten, autwärtige Oxmerbs-, D —— 
unter en Bedingungen zugelaſſen wie jene der wobei ſelbſtoer · 
vage, insbeſoudere der Bollvereinsocrtcag und 


ber Zwiſchenvertrag mit Defterreich, zu beachten Fomint, j j 
Der elfte Mbichnitt handelt kom gewerbligen Hilfsperfonak Die 
Feffſetzung ber gewerblichen Mechte und fticten der Gewerbtrei mb ihres 






Hülfsperfonate, einfeplielich ber Lehrlinge, IN kilnftighin Tebigfich ein. Gegenftand 
nertragsmäßiger fpeiteilliger Uebereinkunft. Lehr für. als facultatid 
erflärt. Das Gißige Biiren der Arbeitsbücher ift befeitigt, unb if bewmach, ber 
— Handwerſsburſche jebem audern Reiſenden f efiellt 

eüglich ver Gewerbevereine (Abſchnitt KIEL) weſentliche Erleich ⸗ 
terungen für bie Betheiſigten geſchaffen worden; bie ‚ber Geiwerbever- 
eine en e ee wi ie ———— 
Berei mohnenden Mitgliebern t «8 frei E) Berfammürugert 
beiwohnen tollen ober nicht, im lchltren Fe aber den von den Amen. 


fie fi 

den gefaften geltigen Belhlüffen zu untertverfen ie: Irene Gewerbevereine 
welche ihrer Beimmmng nicht entfprecenb ober ber üffentlichen Ordnung uud 
beim gemeinen Wefen entgegenwirtend erfannt werben, oder bie enblich dem 
Bolljug biefer neuen Öewerbeorbuung fih wiberfeßen: biefe haben 
bie —————— bie Befugniß in ihrer Wirkfamfeit zu ſuspentiren und 
Auflsſung Beim Hantelemimfterim zu beanregen. 

Aglich F an Babeil- mb ren dann ber Krtit- 
newerbe» un anbelslammerm wird jchliehlich bie IgL Bexorduung vom 
16 April 1855, bie —— ſolcher Kathe und Kammern — Pfalz betreffend, 
auch file bie rechtorheiniſchen —— als Lünftigbin ma wu 
unter Velaſſung ter neneren Beimmung fiber ben tt der Kreiegte ⸗ 
werbe · uud Handelslummern am zweiten Montag im Februar jeben Jahre, 


Das find in gebrängter Kürze bie wichtigften Grundzüge ber neuen 
bayeriſchen Geiverböinftruction. *) 

Werfen wir noch einmal einen Blid auf das Vorgetragene, zer 
jener welcher dem Princip einer geregelten Gewerbefteibeit igt, zuge ⸗ 
ſtehen müſſen daß die neue Getwerbeimftruction ſicher alles bietet was fie 
auf der Baſis des beſtehenden Geſetzes zu erlauben nur immer berechtigt 
war. Die Preffe hat anerfannt daf mit Beibehaltung dieſes Geſches es 
ſchwierig ſehn toürbe einen Schritt vorwärtszu machen. Auch wir ge- 
fiehen e8 daß wir unfere Hoffnungen keineswegs allzu hoch geſpannt hatten, 
befennen aber jeht um jo lieber ba mir — und fiher mit und viele — 
wirllich überrafcht find unfere Gewerbsgeſetzggebung im biefer möglichft frei: 
finnigen Meife geändert zu ſehen, welche aud, wie wir uns nach Verglei- 
dung ber Motive zum Geſetz vom Jahr 1825 überzeugt haben, ‚Wort: 
laut und ber Abficht des Geſetzgebers volllommen —— die 
neuen Vorſchriften, in deren Sinn und Geiſt vollzogen, für bie Folge einen 
raſchen Uebergang zur vollen Gewerbefreiheit bilden lönnen, wird ernſilich 
nicht zu widerſprechen ſeyn. Mir haben aud) Grmb zur Annahme ba 
deren Vollzug von einer etivaigen Reaction nicht gehindert twird, und # 
wenn fie je auftreten follte, an ber Energie der Staatöregienung fcheitert. 
Dem Eonceffionsfuften ift durch 8. 25 der Inftructiom die Spitze gebrochen, 
und Unbefangene werben zugeftehen müflen daß das Wort „Eonceffion* in 

ey" Berfaffer berfelben ift, wie befantt, Mirifterialaffeier P. Braun im Handels- 
iniijterium zu Dänen, welcher früher als Regierungöbeamter längere Bei | 
in der anerfannteften Weiſe gewirlt hat. 
(-ooglı | 
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Batern nunmehr nichts mehr fo erſchredliches if. Es mag ſich darüber 
fireiten laſſen ob z. B. noch Meifterprüfungen — wenn auch in ber milde: 
fen Form — behubehalten wären, ob bie Zahl der conceffionirten Gewerbe 
nicht elwa berringert hätte werben Finnen u, dgl. m. Wir geben dieß nicht 
zur uil fonbern hätten ſelbſt in mancher Beziehung gern geichen daß gleich 
noch ein Schritt weiter gegangen worben wäre ; allein wir glauben bad; noch⸗ 
mals daran erinnern zu follen: bafı bei ber Beurtbeilung diefer neuen Ger 
werbsinftruction nicht aufer Act gelafien werben barf daß fie ſich an bie 
bereit$ beftehenden im Augenblid nicht umgehbaren Geſetze fireng anſchmie⸗ 
gen mußte und deßhalb auch manches noch beibehalten werben konnte, oder 
mußte) was ber einem neuen Gewerbsgeſehhe gleichfalls über Borb 
getvorfen zu werden vermag. 

Die Hauptfadhe var und bleibt: für bie allernädhfte Zulunft dem Hand⸗ 
werler in feiner Werkftätte- jene freie Beivegung einzuräumen welche ber 
Fabricant hat. Das ift gefchehen, und bamit auferorbentlich viel für die 
Gegenwart und Folgezeit geivonnen. Ein tüdjtiger Gefelle braucht Fünftig 
nicht mehr fo lange zu warten bis ihm nach zehn: und mehrjährigen Haren 
eine Eoneeffion enblid) gewährt wirb, ober er burd) Heirath einer Meifterd 
wittwe zu einem Meiſterrecht gelangt; dem Talent ift ein freier Turnplatz 
geichaffen tworben, und bas iſt ein weſentlicher Bunlt. Die Realrechte ver« 
lieren nichts ; im Gegentheil, auch fie nehmen Lünftig am allen Bortheilen 
eines freien und ungehinderten Schaffens in ihren Werkfiätten Theil. Das 
Intrrefie ber Gemeinden erſcheint aber genügend durch das Gebiet ber freien 
Eriverböarten geivahrt, indem dadurch folden Gewerbsmeiſtern melde in 
Folge der größeren Concurrenz in ihrem Ausfommen etiva beeinträchtigt 
werben lönnten, hinreichende Gelegenheit geboten ift anderweitig ihr Brod 
zu erwerben, wozu ihnen umter beiläufig 250 freien Bewerben und Er: 
werbsarten die Auswahl offen fteht. 

Mir wühten nicht was noch in ber neuen Berorbnung enihalten wäre, 
wodurch der bayeriſche Hanbiverker gehindert würde feine Manufacte auf 
jene Stufe der Vervolllommnung zu bringen bie nur immer im Lande mit 
vollſter Geiverbefreiheit erreicht werben Tann. Hat fich unfere gegentvärtige 
getwerbliche Bevölterung einmal in bie neu gefhaffenen Zuftände eingelcht, 
wird fie — deflen find wir gewiß — erft fühlen wie beengenb und unſicher 
die Vergangenheit für fie geweſen ift, und fi wahrſcheinlich wundern 
wie man für Bunftzuftände einmal fo emftlih in Wort und Schrift auf: 
treten mochte! 


Reuefite Poſten. 

* In Fraukfurt a. M. haben wieder Eolbatenfclägereien zwiſchen 
Defterreichern und Preußen ftattgefunben, wobei auf Seite ber Oeſterreicher, 
weiche die Minderzahl bilbeten, mehrere Verwundungen vorgelommen find, 
Die Beranlaffung, und wer bie Urſache zum Streit gegeben, wird verſchieden 
erzählt; während bie einen bie Urſache in ben Defterreichern fehen, geben 
die andern an: bie Preußen (17 Hufaren und 2 Infanteriften) ſehen über 
bie Defterreicher, bie ruhig in ber Kneipe gefeflen, unvermuthet bergefallen. 
Eine gemifchte Patrowille ftiftete Frieden, und escortirte bie Preußen in 
ihre Caſerne. Es trat alsbald eine militärische Unterfuhungscommiffion 
unter ber Zeitung eines preußifchen Aubitors zufammen. 

© München, %0 Mai. Das Regierungsblatt bringt nun die mit 
allgemeiner Spannung erwartete, mit bem 1 Jul. d. J. in ben Landes⸗ 
theilen bieffeits des Aheins in Wirkfamkeit tretende „Inftruction zum Bolls 
zug ber gefezlichen Grunbbeftimmungen für bas Gewerbsweſen.“ — Die 
Zurüdfunft Sr. Maj. bes Königs bieher foll nun am 9 Yun. erfolgen, und 
an biefem Tage Ihre Maj. bie Königin mit den beiden Pringen Ludwig 
und Dito das Schloß Nymphenburg beziehen. Ee. Maj. König Lubivig 
begibt fich am 28 d. nad Kelheim, um bort bie in ben Arbeiten an ber Bes 
fretungehalle gemachten Fortſchritte zu befichtigen und weitere Anorbmungen 
zu treffen. Im kommenden Jahr fon das Merk vollendet baftchen. Die 
Frau Herzogin Dar ift geftern Abends bier wieber eingetroffen, und wirb 
Samftags mit ihrer Familie nach Poſſenhoſen überfieveln, — Der Eultus: 
miniſter v. Zwehl hat fich, begleitet von bem k. Minifterialrath Völl, in Ans 
gelegenheiten ber borfigen Univerfitäten nach Erlangen und Würzburg bes 
geben. — In ber heutigen Sitzung unferes Magiftrats wurde bie erfreus 
liche Mittheilung gemacht daß bie hinterlafjene Familie bes verftorbenen 

rivatmanns Georg Brey (ehemaligen Lötvenbräu) dem ſtädtiſchen Waifen: 

1000 fl., der Armenverforgungsanftalt am Kreuz gleichfalls 1000 fl, 

unb ber Kinderbewahranſtalt in Giefing 500 fl, geſchenlt habe, Echon 

vorher hatte auch das Kinderſpital bes Dr. Hauner von berfelben Familie 

ein Geſchenl von 500 fl. erhalten. — Im Bad Reichenhall befanden ſich 

am 17 d. 38 Eurgäfte in 28 Partien, zu Riffingen am 14 d. 244 Eurgäfte 
in 1656 Partien. 

+ In Drünchen haben auch bie Slünftler eine Berathung über ben 
preußiidefranzöfifchen Vertrag gehabt. Die HH. Diet und Widnmann 


ſprachen ſich energiſch gegen benfelben, einige norddeutſche Künftler dafür 
aud. Es ward zuleht eine Commiſſion zur Prüfung eingefegt. Während 
die Gewerbes und Hanbelslanunern, wie Yugsburg, Regensburg, Kempten, 
Paſſau zc. ſich gegen jenen PVerttag aussprechen, erklären ſich andere wie 
bie Pfälger indgefammt, die von Wunſiedel, Memmingen, Würzburg :c. 
mehr ober minder bafür, In einer Berfammlung von Mitgliebern verſchie⸗ 
dener Handelsruthe (e8 waren bie Handelsräthe von Münden, Li 
Kaufbenern, Kempten, Neuburg und Nörklingen vertreten), welde am 
19 Mai in Augsburg flatthatte, wurde das Gutachten bes Hrn. v. Her: 
ftorf, das ben Handelsvertrag entſchieden verwirft, anerfannt, und deſſen 
Schlußanträge einftimmig angenommen. 

Darmftadt, 19 Mai. Das heutige Bulletin über das Befinden 
ber Großherzogin lautet: „Ihre lönigl, Hoheit haben erquickend gefchlafen, 
bie Schmerzen waren jeltener unb toeniger anhaltend. Dr. Karl Weber.“ 
— Prof. v. Scanzoni aus Würzburg ifl wieder abgereiöt. 

8 Berlin, 19 Mai. Die Eröffnung des allgemeinen Landtags hat 
heute Miltags um 12 Uhr ftattgefunden. Die Thronrebe felber, ſo wie bie 
fonftigen auf biefen Act ſich beziehenden Details werden Ihnen jedenfalls 
bon anbrer Seite mitgetheilt werben; wir befchränfen uns heute barauf 
zunächit hervorzuheben daß Bei der heutigen Eröffnung das Minifterium 
bollzählig vor bem Landtag erſchien, da ber Bicepräfident v. Holzbrinck aus 
Münfter zum Hanbelöminifter ernannt worden ift. Die der Eröffnungs- 
ſthung folgenden Eitungen ber beiben Häufer verliefen ohne herboriretende 
Ereigniffe, und erhielten ihre Bedeutung viel mehr aus dem was nicht ges 
ſchah, ald umgelcht, Im Publicum war vielfach das Gerücht verbreitet: 
ber Prinz Hohenlohe betrachte feine Miffion als Vorfifender bes Staats 
minifleriums mit ber heuligen Eröffnung des Landtags für beenbigt, habe dem⸗ 
nemäß fein Entlaffungsgefuch bereits in die Hände des Königs niedergelegt, 
und werde ſich daher in ber Lage befinden das Präfidium des Herrenhaufes 
wieder aufzunehmen. Dich traf nicht ein. - Prinz Hohenlohe befand ſich 
am Miniftertiic, und Graf Eberhard zu Stolberg ward zum Präfidenten 
bes Herrenhauſes gewählt. Außerdem warb dem Haufe noch bie Emmen» 
nung bes zeitigen Jufkijminifters Grafen zur Lippe als lebenslängliches 
Mitglied des Herrenhauſes und als Rronfynbilus angezeigt. Im Abgeord⸗ 
netenhaus übernahm, ivie erwartet wurde, der befannte Hr. Kühne als 
Alterspräfident den Borfig. Vielfach im Publicum ward erwartet daß das 
Abgeordnetenhaus mit einer gegen ſich jelbft gerichteten Detroyirung einer 
neuen Gefgäftzorbnung beginnen twerbe, welche ber Demolrai v. Fordens 
bed ausgearbeitet haben fol. Dieß geſchah jedoch nicht; vielmehr ward 
bie bisherige Gefchäftsorbnung, doch nur proviforiich, anerlannt. — Der 
Eindrud ber Eröffnungsrede im großen Publicum ift, wie bieß immer bei 
berartigen Documenten ber Fall zu ſeyn pflegt, ein jehr vetſchiedener, und 
wird bald fir, bald gegen bie demokratiſche Partei gebeutet; jedenfalls iſt 
das Beftreben bes Minifteriums nicht zu.verfennen: feinerfeits jebe Provo⸗ 
eation zu einem Bruce mit dem Abgeorbnetenhaufe zu vermeiden. — 
Ueber bie Fucheffifche Frage beftätigt bie Thronrebe unfere früheren Anbeus 
tungen, nad} denen neben dem Verfaſſungspunlt jet für Preußen noch ein 
atweites gewiſſermaßen perfönliches Gravamen vorliegt. Mit Bezug bierauf 
müfjen wir ben Gerüchten entgegentreten die beweit$ vor einigen Tagen 
eine Eiftirung derjenigen militärifhen Maßnahmen außer Zweifel ftellten 
welde zur Gomplettirung einiger Ärmeecorps chen erft befohlen waren: 
Rüflungen treten im Gegentbeil auch dem nichtmilitäriſchen Auge immer 
bemerllicher hervor, — Der Geh. Regierungsrath v. Winter, commiffarifch 
mit ber Verwaltung des Polizeipräfidiums Bierfelbft beauftragt, wird als 
Nachfolger des Vicepräſidenten v. Holgbrind in Münfter bezeichnet; man 
will fogar wiſſen daß eine beftimmte Perjönlichleit bereits zum Biefigen 
Poligeipräftdenten defignirt fey. — Der jüngft zum Oberbürgermeifter ers 
wählte Hr. Seybel ift, twie wir nachträglich bemerken wollen, der Schwager 
bes demofratijchen Stabtverorbneten und Abgeorbneten Virchow. — Der 
Eintritt bes Hrn. v. Bismarl ins Minifterium getvinnt an Wahrſcheinlich⸗ 
feit; erwogen wird im Augenblid ob als Minifterpräfient ober als Staats: 
minifter ohne Portefeuille, 

Berlin, 19 Mai. Der Berl. Börfen;. zufolge ift vom Dr. oh. 
Sacoby in Königäberg heut auf telegraphiihem Wege die beftimmte Un: 

eige eingegangen baß er bie Wahl des ziweiten Berliner Wahlkreifes zum 
bgeorbneten, bie troß feiner vorhergehenden Ablehnung auf ihn gefallen 
ift, nunmehr definitiv abzulehnen ſich gebrungen ſehe. 


Guröberidt. 
Bürich, 20 Mai. Eifenbahn-Obligationen: Ceuttalbahn 4Yapsoc, 100 aef., 
100% beg.; Norbofbahn Öproc. 108 Ye gef, 1044, bege —S—— 
7074. en T10 keg.; Centralbahr 430 gef, 485 bey. 





Berantwortlie Mebartlen: Dr. &, Zelt, Dr. #3. Bitenpöler Dr. & Drges 
Berlag ver 3. 9, Cotta ſchen Bushantlung 


9350 
Perfonal:Rachrichten. 


Stand ich. Der Gutsbefger V. Ritter v. T Grlaubnif zum frembberrliher Orden: In Baperns 
„Sleneurhöhugen, Orfarziö. Dr Onihent.tin Zi | „ndete ner 

Ordensverleihungen. Im Defterreicht dem biep. Ober-Ranbes.Ger.- —1* —ã— — der Inlpeios der L. Gfatmalereianfalt, 
Dir, ber Hiffeämter 3. d. Moranchit im Debenburg hei feiner 6 He L; ber orb. Prof, an ber f. U 
den bleibenden Rubefland das Stitterfreug bes Ordens, — Zu ||yertät Münden 


Adler · 4. EL; dem Ranzleirap Sturm ten f. Kronen |, 
eben 441. — In @achfens@Beimar: dem —E Charge d’aflaires | Menmover: ber Dberzollrat 
erannten Dr. jur. Evermwpn das Comthurfreng 2. GI. des Haus-Orbens ber & fpan. Ordens or — 8*8* ort. Prof. en ber 
Bachfamteit ober vom weißen Falten. — In Anhalt-Deffau s dem — — — a. Ku = —— u 
An a RiterQufgnien 1.61 des anhalt | Yumımert in Rio be Sandro für ben L reif. RAD. 4 GL 


N 
Belanntwmach Am — 1. J. werben in Kaufbeuren und —— Bereinstelegrappenftatiomen mit vollem Tagesdienft eröffnet. 


t dieſer Stationen befindet ſich in den bortigen 
lies Telegraphen-Amt. 
Königlich Du rap 


Belanntmadung. Die Lieferung von Nandfteinen betreffend. 

Der Bebarf von Ranbfleinen aus Granit infaffung ber Trottoirs in der Pubtwige- und MapBorftabt, und zwar bon 

„48,000 laufd. Fuß geraden Handfteinen und 1840 laufd. Fuß gebogenen Nandfleinen 
Scoch gegeben 


Die 
muſter bis fpätefiens 
franfirt dorthin zu fenden — Münden, ben 9 Mai 1862. — Seri 8 
at der königlichen t- und Refidenzltadt Münden. 
Bürgermeifter Steinsdorf. 
[3630—32] StadIlmann, Seeretie, 


Die ſhweieriſme Shieferbau-Gefelfgaft, 
Direction in Ehur, Kanton Graubünden (bei Dr. Silty, Advotath, 
empfiehft fortwährend ihre vorzůglichen Schieferprobitete jeder Art aus den ihr gehörigen Brüchen zu Pfäfers (Ragyz), Kanton St; Gallen, (früher von 
und Yanett betrieben), und Engi, Kanton Glarus, 
Die Schiefer werben je mach Wunſch per Stück oder per Quadrat⸗Authe fertiges Dach (Dedung, Fracht und alles inbegriffen). geliefert, und file 
Material und gehörige Dedung garautirt. Die Vreife find durchwegs umbebingt billiger als bie Ziegelpreif. Magazine werben gehalten in Engl, Glarus, 


nn unb Zürid. 
üchtige Steinbrucharbeiter werben jederzeit in befichiger Amahl angenommen ſowohl in Pfäfers als in Engi. 
Um bamit aufzuräumen werben aus den Mogazimen von Engi und Ragaz forgenbe Sorten zu herabgefegten Preifen verfauft: 
haibrunde (iegelfürmige) Schiefer 10 Zoll lang, 5 Zoll breit, das Hundert zu Br 2, die Suadrat · Ruthe fertiges Dach zu Br. 16. 
dgl. ® » 11 300 lang, 6 Sol breit, das Hundert zu Fr. 34a. bie Otabrat-Rurbe fertige® ‘ zu Dr 20. 
dgl. * — 12 Zoll fang, 78 Zoll breit, das Hundert zu Ft. die Quadrat Nuthe fertiges Dach zu Br. 2 
fedpledtige (Thablonenfhiefer) 12,55 fang, A⸗ breit, Mr. VI das Hundert zu fr, 4. 80 Eis, die Quedrat tuthe ſeruget Dad zu Fr. 17, 
al. . 11,77% Yang, 7,85% breit, Nr. VI das Hundert zu Fr. 4 bie Quadrat · Ruthe fertiged Dad zu fir. 16. 
dal. . 10,98" lang, 7,06% breit, Ar. VILL das Hundert zu Fr. 3, bie Onabrat-Ruthe fertiges Dach zu Fe· 14 
dal. pe 10,20“ lang, 6,67” breit, Mr. IX das Hundert zu fr. 2. 60 Cis. die Duadrat-Puthe fertiges Dach zu x. 14 
Auferbem von allen vorgenannten Sorten eite zweite Sorte, weiche fi won der erſten Sorte nur burg eine graue Farbe unterfheibet, bas Humbert 2; 
der vorgenannten Preife, und 
Bodenplattem belichiger Größe, ber Quadrat ⸗Schuh in Ragaz zu 20 Eit., 
” r in Engi zı 14 Cie, 
von orbinären . . in Magaz zu 10 bis 12 Eis, 
pr * — * in Engi zu 7 bis 9 Cu. 
Schiefertafeln und Griffel werden in Pfäfers auf Beſſellung gefertigt, auch größere Accorde eingegangen, 


Die 
Münden, am 14 1862, 


[3836—88] 


Soolbad Naubeim 


bei Franffurt am Main. 

Die Nanfeimer fohfenfäurereidhen Soolthermen, melde ſich bereits einen fo bebeuienden Ruf erworben baben, werben famwoht zır Trinten ren als namentfidh 
gı Babecuren verwandt. — Die beiden neben ber jdhönen, new erbauten Zrinfgalle befegenen Trinfguellen, der Curbrummen und bee Salzbrunnen mit 
einer Temperatur von 170 R. zeichnen durch ihre Klarheit, ihren angenehmen Geſchimack und buch ihren Basgehalt aus. Der Kurbrunnen wirft leichter, ber 
Satzbrumnen Märker obführend. Der erftere wird mit Mecht dem Kiffinger Nagoyy am die Seite geſtelt. — Die herrlichen drei Badequellen, bie weit 
berühmten „Raubeimer Sprudel,’ von refp, 29,27 und 230 N. natürlicher Wärme, mit 4 pt. Salgehalt und einem großen Reichthum an Kohllenſaure, 
werben micht nur zu Bädern, ſondern auch zu allen Arten von Douchen verwandt, und liefern ein fo reiches Material zu Koblenfäurebonden wie es nicht ‚leicht am 
anberıt Quellen gefunden wird, Dur die Einrichtungen der Onellenleitungen und Babebäufer ift bie fonft nirgends in Deutſchland zu ſiudende Moglichleit gege- 
ben, Mobificationen der natürlichen Wärme ber Büder herzuftellen, welde ſich zwijgen 22 und 290 9. bewegen. 

Die Trinkquellen fowohl als die Babequellen finden vorzugemeife ihre Anwendung: ber allen Formen ber Scropheln, infonderheit bei ſerophuldſen 2 
ansihlügen und Flechten, bei feropbulöfen Geſchwllren und Snochenleiden; ferner bei rheumatifhen Beſchwerden und Gicht; bei chronißſ⸗ Unterleibss» 
feiben, Hämorrboidalbefhwerben, Aufchwellungen der Leber und der Milz; bei Gebürnutterleiben, Unfsuchtbarfeit und Mervenleiven verichiebener Art; 
** ei veralteten ſyphilitiſchen Affectionen. 

auheim reiht an bie Wirkjamfeit feiner Waſſer die Aunchmlichkeiten welche die bevorzugteſten Büber bes Rheintbales Biete. Der propiforifge 
Eurfaal, jeine Eonverfations, Bal-, Concert, Lefe- und Spielfäfe verfammeht täglich eine ausgejuchte Geſellſchaft Das Orhefter, aus vorzügficgen Mufikerit 
Beftebend, unter der Leitung be Eapellmeiftere Epmind Meumarır, läßt fih Morgens an ben weller und Mbenbs in den Gärten bes Curſaals hören, umb 
während ber Saifon finden ohne Unterbrechung Bälle und Eoncerte ſtatt. Die Gafthäufer bieten den fremden vortreffliche table d’höte und restaurants & Ja carte, 


Eröffnung des Salons feit dem 1 April 


und der Bade-Saifon den 15 ai. 13335417] 
Raubeim ift 55 Minuten von Frankfurt durch die Main-Weſer-Eiſenbahn entfernt, 


FE 
„DM. Kirhmer, für bas Ritiertzemn —* 
nie 


! 
n 


N 
IE; 


fepb- 3 t = 5 © Kobell, für ben & ruf. St. Ctanielans-Orben : 
Brenfen: dem Afflenten Albitius zu Frautſurt a, d. D. Een Bu he Sfficieröfreug a au — be Gi LE Au Si 
x 

8 


teben für bas Eommanbeurfreng dee 


fiegen im Amislocale des Gtadlbanamntes, Henmsrkt Me. 13, zur Cinſicht auf, und And and) die Offerte unter Beilage ber Gtein- 


5 


19869] Im Berlage der Unterzeichweten erſcheint und if} durch alle Buchhanblungen zu Bei Berlag von Guftad Gräbner ir 2 e 
Bi ſt i Soeben if eridienen und 8* * 
prifche Seitfehrift. —— 
ER Bierʒi päbagogifche Briefe 
von Heinrich v. Sybel aus — * an dns — 
v. d. Vroſeſſot der Geſchichte an der Theinifhen Ku cr AR ju Bonn, Ei a ’ 
Preis per Ola SD Hhte, 7. oder fl. 12, rhein, Der Detannte Pr 
von circa ogen x 7. arte tim —F Bude Eltern, 
— @ctiäte bes Safatter Gengrefie,.. Ka sngianud> ee en EEE Seine 
Sen —— 
Haie de e Iahıga anne6 1861r GrRcs Dell: Malir Baninunb Il mub kin —— effenen mad Bra Bucpenkhnge yu Bpche: 
Iu EHIIL Einf. . Mirdenfreibeit und Kircenberrihaft in der Bon IC, —* 
(untfeli." Matferina II und Denkwärbigkeiten. Coppi’s annali. d'Italia für das Jahr 1848, Dictionnaire 


Sal, Eonfüberatich. , Fremde Truppen. Bon A. m Reumort. — Die Kaiferpolitif Otto]. Bon 


®. D Weweentruäek des langues frangaise et allemande 
Zweites Heft: Weber bie Einheit des Menſchengeſchlechtes Bon Th. Wait, Die beil. Elifakeih par 


von Thüringen. Bon FH. Wegele. Georg von Böhmen, der Huffitenfrieg. Bon®, Boigt. A. Peschier, 
Drittes Yen: t nm über bie erfle Ben den si Bon®, BWait, Höflers Docteur en philosophie et t Prgleaseor & l’univer- 
GEntbedlungen Miadenovig. Ben U. Hausratl, Bon sitt de Tübingue. 
Behrenhorft Bilow, Bon v. Meerbeimb, x Geihihtsichreibung des alten M Tome I. 3 
Bon Theodor Maik. Das Seibelberger Schloß in feiner Kunſt und culturgefdhichtlichen Frangais- All 
. fl. 2. 42 kr. oder Rihir. 1. 18 Ngr. 


a ve0 Belt: Ku Grid ber oberhayerifchen Baubeserhebung im Iahre1705.. Bon Auguft DR 
t eft: Sur e ber oberbayeriigen Ka n © Iı u 4 4 x 
säöälften Ueber bie fortfchreitende Entwidelung ber —— S im Kinigeei —e > Fr —* ern —— bie u 
von der zweiten Hälfte des 18, Jahrh bis zur Gegenwart. — Zur Wilrdigung von Nantes hifter, und a ag be bes fen Dictiomnaire 
Kritil, Bon &. Daik, Die hiſter. Kritik und das Wunber ven Mozin wit R —— feit 
j Anferdem find j jedem Jabrgange, beigegeben: „Eine ' ortlanfende fperielle che Jen Beilendui des Supplementbanbes, buch ben fie 
ara Ziere Literatur,“ mb * —* Macht ich en vou der biftorifyen Commiffion bei ib ge entfichen Univerfattepifon ber — 
Then Aladem ie Der 20 prache gewwerben ift, hat bie Berlagebuchhandi 
6 ee bie in 3 ——— * 
Fe a Me an 10 Abee Band I DB Viroder, Jabegeng: | up —— boi) notfnenbig 
oft —ñ Zafchenlerifen e beau 
ig hl a 3 ©. Eat uf | Ei eure 
e nt en © 
Bier mil Tmelı bar S OB, Goktaiien Duhiukiung, bejigieren &Berten fi orans für — 
906} So eben erjgien bei Oswald Eeehagen in Berlin und if in allen Buchhandlungen zu lauglich exproßt haue. Here Profeljor Peer 
Diele fgwierige Aufgabe mit bem Eifer und 
nter Geichicttichkeit, ichleit mb er» 
Tag und Hadt in Fondonn. ne 
2 Ein Stiggen enbucd zur Weltansftellung. zu Theil werben wird, rt bie früheren ler 
line 9 Modenberg. tograpbiichen Leiftungen mlichſt befannten 
der Natur von Bilian W’Gonnell. Aners zu erfreuen en 


Giegant Beten in untdrud:Garton. Preis 1 Thlr. 10 Egr. Stuttgart. 
Daß neue Ay won Rodenderg ift kein —— 5* eine feffelnde Darſtellung deſſen was im —— — uud Dolihfer in It. Gehen 








Berlaufe ber 24 Stunden Na nb Bemerle le. D 
Behfie wanbert mit it he a Be von u & — = an Ende und vie 3858] Co eben erfiem: 
tauſend en Stimmen bes Geſchaſfie, ber Freude und bes Elende, ans deuen er zufammen- Adregbud 
geſetzt ift. Er führt uns in das ur en Er malt ume die Märkte von Yonbon mit all ihren bunten, 
Teil tropif Farben z bie Are bie Dede, die Brauereien, bie Public« — ‚Simpfon's Diran 
Be —* eruſtube bat ein Capitel über Eſſen und Trinken, Über die Polizei nnd bie St dt und des Kautons 
Potigeihiöfe, über Be Die, Biegen, Die boſprache und ben Galgen von Horjemangeriane. Er ew n 
Pe ee | u Ba 
a a 
ae allen. 
168) In J · ©. Cotta'ſchem Verlag ift erſchienen nub durqh alle Buchhandlungen zu beziehen: Preis 3 2. ine J — 60 €. 
* + er m 2 Rn EN 
In Unterzeidmeten if erſchienen umb durch alle 
Tilly im Dreißigjährigen Kriege | 3 en 
a. 
Bon Onno Klopp. Sin Gericht 
Zwei Bänbe, inneun Befängen 
gu 8. geh. fl. 9. 48 fr. ober Rihle, 5. 24 fu Pau USenfe 
Der Herr Verſaſſer ſelbſi kit fein Wert im folgender Weile ein: ar. 8. ae nt Rihlt. 1. 
tern. bie © ber lei Maun der Leben 
ey und F am Fr a und —* 5* — en ber Die Dichtung BR * Sie erſten Beiten ber 
fangenen Urtbeile ber S und ter Unfenntnil anpeimgs efallen, ber von biefer Parteileidenf Ausreitung des Chriftenthirns unter ben Griechen. 
aus ei bem Stainszeichen bes Morders und Mürgers ge vanbmartt if. Id werde fuchen, mad) ben Ihr Echanplag it Sonim, Der damals im tiefe 
Sen unmittelbarer Duellen und nad ben Mar —— — Thatſachen den General Johann Zierflacs fen Zerfall begriffene Götterbienf, feine Entfitt- 
— Re a wie er daftand im: Li Mn Ba ne Da 5 SR de ba Igung, fein zum Bortpeil der @ een 
BE De Du A STREBEN | Eat est Ai Mae 
uflelfen, rein don den trüben Schatten umb Berdunfelungen der —— oft — deut dem © Beben inmig wahren, jelbfive aber 


te noch eine Geſammtauffafſung feines Wirkene. Es jehlte vor allen nam Ganze aus —e— Chriſtenglauben, wie er in ver 
n zei ten a Kr Nachweis, wie — im feiner Ei Pfr verhielt zu dem Men. Heldin ber Dichtuug umb ihren freunden ſich er 

ſchen, zit den n und * ber Gorporationen und ber Einzelnen. iefes wird ufee Aufgabe weist. Die edle Form bes Gerichts ſelbſt aber, 

fegn. bas Gewilhl ter & —— nicht das Ringen ph ide: y wicht. die Opemtionen ber - ihrer Maren, ſachlichen Durchfichtigteit wirb einen 

Strategif u für amferen 3 nie, Ian 3 bie die Erjorſchu wid Durhörin en Beweis: Kiefer, in mie bobem Grade Paul 

ber morali iigen Motive. Es I ki bloß ber General Tilly = X kennen zu lernen haben, ſon⸗ —* zum Dichter, unbganz beſouders zum epiſchen 
me Menſch und der Eprifk Dichter berufen ſey. 

Stuttgart “. : Stuttgart, 
J. ©, Gotta’fher Verlag. 


33 


„@afjerfeit- Yuftalt_ Breftenberg 


"Das ganze Jahr beſucht. Gefunde, prachtoolle Lage am Ser a 


* gen Eeebader. Weitere Mustunfe * —— 
[2640—61) \ ’ 
ie Sad- und Molkencur-Anftalt Gonten 
» 8 im Kanton malkenn en 


wird mit 1 Juni twicher eröffnet. Zu fernerem geneigten Zuſpruch u fih bei_biefer Gelegem- 
heit betens 1838990] ittwe Büchler. 
7 selbst solche zu den geringsten Preisen 
von er an), jedoch mit den höch- 
Alle Staatsgewinn-Loose, ons Thater an) jefsch mit den hoch 
sten Garantien und Gewinnen von Thlr. 100,000 — 60,000 — 40.000 — 30,000 — 
F — 10.000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 — 500 etc. etc. 
sind bei der reellsten und promptesten Bedienung, sowie weiter zu gewährender Vortheile, 
welche jedermann die Betheiligung ermöglichen, stets aufs billigste direet und franco 
von den Unterzeichneten zu beriehen. (3621— 26) 
DD hste Ziehung ist den 12 Juni. 
er Auswärtige mit Rimessen versehene Ordres werden prompt und —— aus- 
geführt, und, wird nach beendeter Ziehung die amtliche Zieh zugesendet, 
A. Scharlach & Neumann, Bank - und Wechselgeschäft in Hamburg. 


Nordfeebad Wyk auf der Infel Föhr 


im Herzogtbum Schleswig. 
Am 15 Juni deginnt bie Sarfon dieſes Bates, bis ſich vor allen Morbieebäbern augzeichnet durch 
milbe md gleichmäßige Temperatur, einen erfriſchenden und doch nicht allzuftarfen Wellenſchlag, eimen 
a 9 y. und Ebbeſtrom Länge bes Babeftranbes Hin, mie durch dem bebentenben Salzgehalt von 


ben gemachten Erfahrungen hat bes Bab bei fuflematifiher Auwendung feine Mirffamfeit ker 
nders bemährt iu bem verfchiebenen Formen der Skropbelfcaufbeit, in ber fogen. englifchen Kranlbeit, ter 
feichfucht, der Menftrwationsanomalien, beim chroniſchen Schleimfluß, bei habitzieller chrouiſcher Ber 
forfung, allgemeiner Schwäche uud verigiebenen Nervenfrankheiten. Da bas Infellfima Hier in feiner 
— Form auftritt, eignet ſich das Bad beſonders file Familien mit Kinder. 
eigentliche Cur betreſſenden Fragen beantwortet der Badeatzt ur Dr. Schiodte, alle Übrigen, 
tie ſich “i * vad beziehen, ber Inſpecior desjelten, Herr Weigelt, ter auch auf Verlangen Mob. 
mimgen reſervi 
Ueber tie Reife mittelft der Eifenbahn von Gamburg-Altona nad Huſum, mb von ba mit bem 
Dampfichiff „Hammer“ nad Wyl geben ausführliche Hahrplane nähere Auskunft, dieſelben find in Ham- 
burg im „Dotel be !’Europe* und in Streit's Hotel“ zu Haben. 


[41837] Die Direetion. 
3 [9897-900] Nichts iR fo angenehm fühlend, erfrifcenb und Märkenb in ber deiden u 
© ,! Iahretzeit auf Reifen und auf Märfgen als Zuderwafjer mit: , 3 
Boonekamp of Maag-Bitter, 
Ta bekannt unter ber Devife: 


„Occidit, qui non servat,“ 
erfunden mnb einzig und allein deſtillirt von 
H. Underberg-Albrecht, 
am Mathhaufe in Mheinberg am Niederrhein, 


oflieferant 
Fr. Majetät des Mönigs Wilhelm J. non Preußen, 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Sriedrih von Preußen, 
Br. Mojelät des Mönigs Marimilion IL. von Bayern, 
Se. hal. Hoheit dro fürften zu Hobenyolern-Figmaringen 
und mehrerer anderer Hofe. 
NB. Gin Therläffel voll meines Soouelamp of Maag-Bitter gerügt für eim Glas 
ver 4% Dart Zuderwaffer, 
Derjelbe if im gamen und halten Flaſchen umb Flacons zu haben in Augsburg 
bei Herr Guft. Roth. 


7897072] Bon dem j 
Portland-Cement 
bes Bonner Bergwerls- und Hüttenvereins 


hat mein Schiff wieber eine große Partie angebracht; der Preis if jehr Billig geitellt. E 
S. Lederle in Ludwigshafen a. Rh. und Mannheim. 


& Damp f-Packet-Fahrt 


zwischen 


Stettin u. St. Petersburg (Stadt). 


Vermittell durch die eisernen Räderdampfer 


„TRAVE wi NEVA”, 


Abgangstage aus Stettin: 
jeden | unbe Mittag. 
Ermöässigte Passage-Preise: B 
1. Gajüte 48 Thir., 1, Cajüte 34 Thir., MI. Cajüte 18 Thlr. incl. Reköstigung, 
Die Expedition in Stettin: 
DD. Witte Nachfolger. 


Underberg: A 


Puarag turd am) zatuneg, 
Inaogui guujgag ꝓou 


die Firme: 
nal ame eanex 9a miblng ao erm 


Markung vor Klalden chne mein Sie 
* 
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am Salhupiet See: (⸗tjweij. 
ter chen 


ochalpen. in Auſenthat aud fir 


—— Einrichtungen für Eur und Unterhaltung, Mit der Anſialt in Berbindung 


Dr. U. Cridmann, 
Florence. susune 


la ville de Florence les amateurs ————— 
qui, ne pourant faire eur-mentes —— 
paraiolres de longue duree, v pour⸗ 
am sdrieusement se former une ilde göntrale 
du developpement des beaut-arts en 
Le programme detaulie se distritine h la librairie 
de Brecker, Via Maggio, re N Florence, 





Männerdor-Director! 

Die Stelle eines Defung-Dirertord des Sänger» 
Dereines ber Stadt Bürih ik auf den 1 September 
su befegen; Dabresgehalt zt. Bewerber bes 
Iteben Ihre Anmeldungen an baß unterzelinete 


Bräfdium zu Tinten, weies mi are t 
eribeitt. — Züri, im Mal 3* 
ↄ221 4 Nitter. 


Epilepfie » Leidende 


tönnen nad einer neuen, billigen, mit vielem otäd 
fi dewaͤhrenden Methe de von idren Uedeln Befreit 
werben. Raderes buch Ghemiter Daul Sauly 
in Buckau bei Dragdedurg. [3853 —56) 


H Gin Bronifiond- Reifender, 
Anerbieten. az das tus Mvertans 
(Saweln bereiät, fucgt courante Mrtltel. Gefäuige 
frantirte Anträge unter Nr. 3857 befötdert k 
ber Allgemeinen Zeltung · 


rx. 
Mel Wr Didinfon & Sons, 
ee Hr mechanifchen 
ebjtuhlen, 
Sälicdter (Sirinz) Zertel- und Spuk ˖ Webnuhl ges 
nannt, „Blatbum-Gofem“, werden brei Me! 
und eine Schlatmaſgine auf ber euung In 
Sonden Kaden, bie erfieren werben in Bang feun, 
und vetfiiedene Toͤchet fadriciren n erfunbigt 
fih nadı ben Wreifen und andern Ausgaben bei ber 
Abrefe Me. Didinfen & Sonc, Bhoenir ren Worts 
Bladdıın, England, (IR 9) 


Berlau In einer debentenben Safenfabt Dol · 
* ftelnd fo ein Hötel_ erften Ranges, 
fand ib ein folider Käufer findet, Kränfliagteitäpaiber 
von dem jegisen Beilger mit vollnänbigem Inventar 
unter bet Hand berfanft werben; bie Itebernabme 
tann, wenn #3 gewänftt witd, fogleis nah Adfalus 
bed Hanbdeld geſchebtn. Näbere Ankunft eripelit 
ber Herr Ober» und Landgerichts Mbuocat Rigf 
In &iel. 3360 - 62) 


Die reſtaurirle Waferheilanftalt 
in Düblau bei Junsbru 
tam mit Anfang ded Monate Mal zur Eröftung. 
@le dietet ala Hellmittel aber den gemähnlihen 
Sohriatifiken Prereuren, ben Gfeftto-Magnettemuß, 
bie Driloummafit, @pelenbäter und Ziegenmelten, 
133891— 93] Dr. Schlechter, 


Gouvernanten - Gefud). 


In einer Privatanftalt wirb eine Dame miltilern 
effterd, protetantifser Religion gefucht, welche gründe 
Tssen Unterriett in der fransöfiihen Spradte unb ben 
welbliten Ardeiten eribellen fan. Bortefcele — 
unter Rt, 3505 beförtert d. Exp. db. DL, — 


U" feangais calbolique, qui a Lrois ans d’en- 
seignerment et de bonnes recommandations, 
dösirerait un emploi de pr&ecepteur en Bavlöre 
ou daus le reste de l’Allemagne, Son bat Ctant 
d’apprendre la langue allemande, jl serait peu 
exigeant pour le traitement. Berire franeo A 
M. Soussens, rue Bismondi, 8, Gendye. [3810] 
En presfifher cxaminitter Apotdeter, ber fran« 
elften Gprage und Gertefpontens mäcig, 
mit ber fFasrleation Fünflier Mineralwäfler und 
menfülrender Getraͤnke vertraut, fuhr au paffenbes 
Engagement Im Im« ober Auslante, Mudlunft et» 
teilt gern ber pratt, Atu Dr. Reimalın In Berlin, 
Säurenfrafe 0. (3829) 





= Zur Bilege und Erziehung von 
Offene⸗ Stelle. yransen in bem Atter 
ven 5, 6 u. 7 Zahren, wird ein Frauenfmmer ge- 
fügt, die den Glerrentarunterrige MT deutſchen 
Spraße, fowte Movlerunterrist an —— ver· 
mag. Neferemen werden buch bie u © itlon mit 


Bir. 3627 franco erbeten, Ü 29] 


Außerordentl, Beilage zu Rr. 141 der Allg. Zeitung. 


21 Mai 1862. 
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Bayern, Griechenland und der frauzöſiſch⸗preußiſche 
Bertrag. 


”** Aus Bayern, Ber bie öffentlihe Meinung bezüglich bes 
Handelövertrags lediglich nad) ben Stimmen beurtheilt twelche fich in ber llein⸗ 
beutfchen Preſſe erheben, ber jollte meinen · faſt ganz Deutfchland ſeh in einem 
Freubentaumel über jenen Vertrag, über ben endlichen Sieg des ſegenreichen 
Freihandels über Ehugzölner, Großdeutſche, Ultramontane, und wie bie 
Mährivölfe alle heißen mit deren Namen man bie Heinbeutfchen Kinder 
—— und zum Schweigen bringt wenn ſie ſchreien. Preußiſche offi⸗ 

halbofficielle, officidſe und dem Gedanlen ber Regierung lediglich 
Er aud) fern, und fogar entgegenftchende Blätter — bie ganze 
des Nationalvereind, ber zwar ber preußiichen Regierung ein paar 
taufenb Gulben Slottenfammlungägelber wicht anzubertrauen wagt, ihr 
aber die gefammte Gegenwart und Zufunft des ganzen beutichen Volles 
unbebingt überantwortet , die aahlreichen Organe des Freihandels, ber ſich 
der Frage mit rührender Selbftverläugnung annimmmt, obtwohl der Bers 
—* ſelbſt feinen gemäßigtften Anfprüchen in feiner Weiſe genügt — fie alle 
eben uns ein-tutti zum beften, das die Meifterfchaft womit man am 
Er ber beutfchen Intelligenz die fogenannte Öffentliche Meinung, auf 
Beitellung, gewiſſermaßen fabrifmäßig herzuftellen weiß, im glängenvften 
Lichte zeigt. Der ächte Mbept weiß basfelbe Thema unter den verfgieden: 
ften Zubereitungen und Farben an ben Mann zu bringen: bier wirb mit apo⸗ 
diltiſcher Gewißheit eine Thatjache behauptet, dort wird ein nicht genau 
zu verbürgenbes Gerücht erzählt, es werben aus dem Nichtvorhandenſeyn 
einer Thatfache bie gewagteften Schlüffe gezogen, ober mit bebeutungsvols 
lem Blid auf eine feine biplomatifhe Verwidlung von Interefien der zar⸗ 
teften Art bingetviefen, während Kundgebungen entgegengejegter Anſichten 
und barauf bezüiglicher Thatfachen mit jener Folgerichtigleit tobtgefchtwies 
gen werben bie ein charakteriftifches Merkmal der Heinbeutichen Prefie 
bilbet, fo daß ber Leſer, ber den Mechanismus nicht kennt welcher all das 
mit unfehlbarer Sicherheit herborbringt, vollftändig irre geführt ihm als 
allgemeine öffentliche Meinung von ganz Deutſchland aufgezeigt wird, was 
nur bie Unficht von Kreifen ift deren Zahl und Geltung wir nicht in Abs 
rebe flellen, bie aber jedenfalls noch ſehr weit davon entfernt find bie Ges 
finnung ganz Deutichlands zum Ausbrud zu 

er jene Leiftungen nicht bloß vom Käniiden Siandpunlt journali: 
— Geſchicllichleit — von welchem aus ihnen vollſte Anerkennung ge 

bührt — beurtheilt, der mußte da gar manches finden mas vielmehr 
ganz geeignet war das Vertrauen zu erfchüttern welches die Zuberficht, 
womit man aufzutreten pflegt, einflößt. Wer bie Verhältniffe in Bayern 
etwas näher lennt, dem mußte bie Nachricht daß Minifterialrath Meire 
ner in ben Beſprechungen mit Hrn, v. Delbrüd demſelben beigeftimmt, 
dem Bertrage das Wort geredet babe, im höchſten Grabe unwahr⸗ 
ſcheinlich vorlommen; war es ja doch derfelbe Beamte ber fiets bie 
preuftihen Anträge auf Herabfegung der Eijenzölle u. ſ. w bei ben 
Zollconferenzen belämpft hatte. Die Thatjſache wird im officiellen Blatt 
der Regierung für unrichtig erllärt — in Stuttgart hatte Hr. v. Del: 
brüd ebenſowenig Erfolg als in München. Man jchreibt aus Berlin, 
Hr. v. Delbrüd babe in Württemberg einen weit hartnädigern Wider: 
ftand gefunden als in Bayern, und neuere Gorrefpondenzen löfen das 
Räthjel der bayerischen Unentichloffenheit — man till fid in Paris nicht 
mißliebig maden, weil man bie üblen Folgen einer Verſtimmung des Tui⸗ 
lerien-Gabinet3 in ber griechiſchen Thronfolgefrage fürchtet! Während 
die erfie Behauptung ganz geeignet war burd ihr kühnes Hintvegjepen 
über bie Thatfachen zu verblüffen, ſchien die zweite geeignet ein wenn auch 
kleines Samentorn des Mißtrauens zwiſchen ben Regierungen ber beiben 
fübbeutfchen Königreiche zu ſäen. Die legte konnte das bezliglich aller 


derer welche bie Verhältniſſe nicht näher Tonnen. Man muß in ber That 


von dem Charakter der hier vorzugsweiſe betheiligten Perſönlichteiten fehr 
wenig wiſſen um auf foldhe Gebanten zu lommen. Wie fehr es ums auch 
widerſtrebt bie Gefinnungen und Anſichten berer melde dem öffentlichen 
Urteile fich nicht freiwillig barbieten oder kraft ihrer öffentlichen Pflichten 
unterftellen müffen, an das Tageslicht zu ziehen, fo können wir doch nidyt 
umbin die Stellung bes bayerifchen Königshauſes zu jener Frage der griechie 
ſchen Thronfolge näher barzuftellen, 

Daß die griechiſche Arone dem bayerifchen Staat keinerlei Vortheile 
eher Nachtheile gebracht, iſt eine ſo belannte Sache, daß darüber kein Wort 
zu verlieren it, und das wird auch in Zulunft nicht anders werben. 
Griechenland, durch die Eiferſucht der Großmächte in ſeiner geographiſchen 
Ausdehnung fo beſchränkt, dah es eine Entwidlung nur unter dem Einfluſſe 
gang bejonders günftiger Berhältniffe hoffen ließ, deren Eintreten völlig 
aufer dem Bereich der ald wahrfcpeinlich vorherzufehenden Exeigniffe ftcht — 

i nd ift vielmehr der Schauplah gegenfeitiger Ränfe derer gewor⸗ 
ber. welche ſich feine Beſchüthzer nennen, und es dadurch in feiner Entwicllung 
ſo vollſtändig untergraben, daß ein Gedeihen desſelben auf friedlichem Weg 
auf lange Zeit hin nicht mehr zu erwarten iſt. 

Die ſchlimmſten Seiten des Nationalcharalters wurden dadurch ges 
fördert, und mo dieſe nicht hinreichen um den Fortſchritt zu hemmen, 
hilft fremdes Geld nad). 

Das hatte ſich freilich der hochherzige König Ludwig nicht ertvartet als 
er feinen geliebten Sohn bingab, um auf dem claſſiſchen Boden ber ältejten 
europäifchen freiheit und Bildung beren Reime neu zu pflanzen und einer 
neuen fegenövollen Entwidlung entgegenzuführen. Seine eble Begeijter 
zung für jene höchflen Güter täufchte ihn, weil außer ihm faft niemand jo 
dadıte wie er. Die griechiſche Krone war eine Aufgabe für einen Victor 
Emmanuel — an Garibaldis und Gialbinis, wohl aud) an einem Cabour 
hätte es nicht gefehlt — für einen Fürften der Vertrag und Recht über alles 
achtet, der jelbft bem frechſten Hochverräther gegenüber nur Milde zu üben 
weiß, für einen König Dito mag bie griechiſche Krone wohl die meifte Aehn ⸗ 
lichkeit mit jener haben welche Gottfried v. Bouillon als König von Jeru⸗ 
falem trug. 

König Dito hat keine Nachlommen ; feine Aufgabe wird baburd) um 
fo ſchwieriger und undanlbarer. Rum foll zwar allerbings ben übrigen 
Prinzen bes bayerifchen Königshauſes bie Thronfolge zuftehen, aber feiner 
hat noch biöher große Luft dazu kundgegeben. Die bisherige Geſchichte deg 
griechiſchen Konigreichs hat wenig verführeriſches für Fürften welche daheim 
eine Stellung haben die ihrem Ehrgeize genügt. Die Erfahrung zeigt die 
ungeheure Schwierigleit für-einen andersglãubigen König ein Volt zu bes 
herrſchen deſſen Glaube eines der weſentlichſten Elemente ſeiner Nationalis 
tät bildet. Der Nachfolger ſoll und muß, wenn anders ſein Geſchlecht 
Wurzel faſſen ſoll, ben Glauben feines Volls annehmen; ein Uebertritt 
zur orientalifchen Kirche aus innerer Ueberzeugung ift nicht denkbar, aus 
andern Gründen aber ift ein Religionswechiel im bayerifchen Königshauſe 
faum zu ertvarten,und fo hat denn jene Dornenkrone um fo weniger Ioden« 
des. König Ludwigs ebler Begeifterung fonnte ber griechiſche Thron einft 
ein würbiges Ziel hochherzigen Strebens feinen; ihn aber durch eine 
Handlung bie feiner bei Feiner Gelegenheit verläugneten ächt deutſchen 
Vaterlanbsliebe als ein Verrath feinen muß, einem feiner Enkel zu er 
faufen, bazu ift der Mann am wenigſten fähig ber jelbft eine ſchönere Krone 
nieberlegte, weil er glaubte daß bie Anforderungen welche die veränderten 
Verhältnifje an deren Träger ftellten mit feinen Ueberzeugungen unvereins 
bar feyen! Der Gedanke daß Bayern in ber Frage des Handelsvertrags 
aus Rüdſichten auf die griechiſche Erbfolge Iavire, beruht auf einer gänz⸗ 
lichen Verfennung ber Berhältnife, namentlich des großartigen Charakters 
König Lubwigs, 

Wenn die bayerische Regierung bisher noch nicht mit hundertfältigen 
Betheuerungen ihres Feſthaltens an bem eingenommenen Stanbpunft, wie 
ſolches von denen zu geſchehen pflegt welche fich bewußt find daß ihre Worte 
ohne ſolche Bekräftigungen gar zu wenig Glauben finden würden, hervorge ⸗ 
treten it, fo mag bie Urfache einfach darin Tiegen daß fie ber Anfiht mar 
es verſtehe ſich ihr Standpunkt von ſelbſt, und daß fie nicht durch ein apo⸗ 
bietifches Ausiprehen beöfelben bie Unbefangenheit der Berathungen ber 
eben tagenben Handels» und Gewerberäthe beeinträchtigen wollte, Der 
Erfolg wird bald erkennen laſſen daß unjere Auffaffung der Verhältniffe 
feine unbegründete iſt. 
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Die preußifche Dentichrift vom 3 April d. I. in Being 
auf den Gandelövertrag mit Frankreich. 


Einige Blätter tbeilen ben Wortlaut diefer Denlſchrift mit, die Graf 
Bernftorff an die gollverbünbeten Regierungen erlich. Sie ift ehr umfang: 
reich, und wir glauben uns, um eine Weberficht ber zu gewin⸗ 
nen, auf die Analyſe der Denkfchrift beicränfen zu welche von ber 
officiöfen Stern» Zeitung gegeben wird. 

—— ve nalen 


niſſe in den Bollverein, und dann nodjmals die allgemeinen &: 
e bei den Verhanbl über diefen Tarif 
Faden, "und melde fon früher bei Don Solerbüneienkruhene Huhn 


WON, Ar hatten.“ Es heißt darüber: 
—— hat fin Sun an , vorbehaltlich 
befonberer mit Belgien und der zum Gemeingut 
Er bat dei die toirtbfchaftliche und finanzielle Tragiveite 
diefer Bugeftändnifje bloß in auf feinen Verlehr mit Franl · 
reich, jondern aud) in Vegi auf feinen Berkehr mit dem gefammten 
Ausland zu erwägen. Er hat ſich bei diefer Erwägung zu vergegenwarti ⸗ 
gen daß fein eigenes ibn dringend aufforbert In Vorgange ber 
twichtigiten hanbeltreibenden Länder durch ivefentliche Nenderungen feines 


Zolltarifs zu folgen. Er bat ſich endlich bi 
welde von jolden Aenderungen auf fein vertragamäßiges 
a Oehhtepunfie 6 tten uns beftimmt die Forderungen Franf 
ieſe punkte hatten un r gen Frank: 
reiche vom Auguſt v. J. ae und baben uns indert bei ben 
weitern Verb auf den 47 und wichtigſten Thei Iben 
einzugeben. Sie wieſen aber ich auf ben bin auf welchem eine 
allgememe Grundlage für die Berhän au fuchen war. 

Die Bedenten vom wirth ichen ober menge Stand: 
punkt aus gegen eine näßigung erhoben werben Fünnen, verlieren in 
dem an Bene als die Gemäbigung Aufensee und en ein: 
tritt. Durch eine ſolche Abſtufung erhält die — Zeit ihre Kräfte zu 
Sammeln, veraltete Anlagen umzugeftalten, neue Einrichtungen zu treffen, 
und erhält die Finanzverwaltun Bet die Mittel und Wege ven veränder- 
ten Berhältniffen anzupaflen. Eon den Verhandlungen im verflofienen 
Sommer war, mie die er bes Circulars vom 4 Sept. v. J. ergeben, 
der Gedanle an eine ſolche Abftufung nicht fremd getveien, der Damals in 
Ausficht genommene Termin für die weitere Ermäßigung — ber 1 Janyar 
1864 — lag indeffen überhaupt zu nahe, und zog namentlich der weiteren 
Berftändigung mit der Faijerli en terung zu enge Grängen, 
um bas Mittel zur Löfung der Schwierigleiten ieten. jes Mittel 
erkliden wir in dem Verſchieben der weiteren Ermäßigumn en auf den 
1 Januar 1866. Mitdiefem Termin war für die Induftrie und bie Finanz: 
verwaltung eine Vorbereitungszeit von mehr als drei Fahren geivonnen, 
war jede aus den beſtehenden i 
rühren terigleit vermieden, war endlich für unfere Zollverbündeten 
die ruhige Beobachtung ber Wirkungen gefichert welche die jofort eintreten: 
ben Ermäßigungen auf den Gewerbfleiß und bie Zolleinnahmen ausüben. 

Die lebhafte Abneigung weldyer ein auf dieſer Grundlage beruhender 
Vorſchlag bei Frankreich begegnete, fann nicht überraſchen. Es fah durch 
benjelben den Eintritt der von ihm gewünſchien Bollermäßigungen für den 


größten Theil feiner Ausfuhrartifel um zwei Jahre hinaus und bis auf | 


einen Termin verfhoben, von deffen Eintritt an ihm für bie fortdauernde 
Yoentität in der Perſon des andern Gontrabenten eine Gewähr nicht ges 
geben werben lonnte. Deffenungeadhtet ift e8 uns gelungen für eine Reihe 
befonders wichtiger Öegenftände — Stabeifen aller Art, —— Eiſen, 
rohe und ſchwarze Platten und Bleche, Baumwollengewebe, Leinengewebe, 
ſeidene und halbſeidene Gewebe, wollene Gewebe, mit Ausſchluß der Tuche 
und Teppiche, Modewaaren fertige Kleider, Papier, Bapiertapeten, Papier: 
und Pappivaaren, Fette, Seifen, rohe und kryſtalliſirte Soda, Wagen — 
den 1 Januar 1866 und für faſt alle anderen, ſtufenweiſe zuermäßigenden 
Gegenftände den 1 Januar 1865 als Termin für den Eintritt der zweiten 
Ermäßigung zur Annahme zu bringen. Mit dem Termin bes 1 Jan. 1864 
ift die zweite Ermäßigung faft ausichlielich bei ſolchen Gegenftänden vor: 
gejeben für welche der Eingangszoll ohne große Bedenten jofort auf den 
zweiten Eat hätte herabgeſetzt werden fönnen, und hauptſächlich deßhalb 
abgeftuft worden ift weil ın Franlreich für die nämliden Gegenftände eine 
itufentweije Ermäßigung ftattfindet. j j 
Wie diefe Verihiebung ber Termine für bas Eintreten ber Weiteren 
Zollermäßigungen die Möglichkeit darbot den Betrag der einzelnen Er: 
mäßigungen zu erhöhen, jo war fie aud) von Frankreich nur um den Preis 
folder Erhöhungen und einiger bisher ganz verfagter Zugeſtändniſſe zu 
erlangen. 
iefe Zugeftänbniffe werden, nachdem bie twichtigen Gegenconceffionen 
welche Frankreich in Bezug auf gemiſchte Gewebe gemacht conftatirt find, 
dann einzeln durdigenommen, „gründlich motivirt, und bei jedem wird nad): 
gewieſen daß es ohne Benadytheiligung ber entſprechenden Sollvereinsin: 
duftrien hat gemacht werben lönnen.“ Auf Anlaß der Zugeftändnifie bei 
ben Eingangszöllen für ſeidene Gewebe wird noch befonders hervorgehoben 
daß ſich Preußen dazu am erjten entjchlojjen, tweil es ſich bei dieſem Artikel 
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einen ganz überiviegend i iezweig handle. Die 
fühle für Di alberen d — — nach 
ten Vorſchlagen und G 353 erreichte Sie ichr 
Grund bei Preis: und chtstabellen der Na 
nd immer noch bei Baumwollenwaaren 18%, bie 16 
Wollentvaaren 11%, bis 13?/, Proc. vom Werth betragen, alſo immer 
— — 
bif trie gwar bie Goncurteng im w 
ftärleren als m rn a rare 






—* ven Bene Kiefer dab — zivei 
* ————⏑——— ——— = 
eine Thatfadhe er die ungewöhnlich günftigen frank 
der meiften betreffenden Induftrieanitalten —* — fie. d 
—— gegenüber würben die Intereſſen der für die Ausfuhr nad) dem 
Mühen regen ——— ende äu ——e— * * 
in Anſpruch Bench haben.“ 1 —* 


Auch bei den Eiſen- und Eiſenwaarenzöllen gelangt bie Denkſchrift 
durch * überzeugende 2 g zu dem en daß bei ben ers 
fteren ein Sat von 17 Thlm. 15 Sar. per 1000 der 
en BUBEN iß einflößen kann, und bei den . 


auf grobe Eifentwvanren, ar: Fr Far mag kb ma d 
die den des ifs bi Fahne 
— he ke Biber In Bezug ne —A 
Die Ein Mäpe für Maſchinen — mit Aunahıne der Comer 
tiven und Dampflefjel und der Maſchi — weiter bi 
N rer BC 
ermäßigten ankam nduftrie leichte 
une aus — Maſchinen in Stand zu Toten Hi joen Brit er 
Mechanik ohne unverhalinißmaßige Opfer anzueignen, und ieſem Weg 
in ber Goncurreny zu unterjtügen. Das hiermit 
——* ſchweret als die Rüdcſicht auf den der Maſchi 


tion. 


Wir haben und begnügt bier nur auf einige ber teichigften i 
fehungen und deren Motivirung hinzuweiſen, und bem noch „daß die 
Denlſchrift ſammuliche —— durchgeht, und überall über 
dartbut daß die Intereſſen der overeinöländifeien n en 
Eeiten mit größter Umſicht getvaßrt worden find.“ alsdann 
bie Gründe über welche bie preußiſche Regierung Inden troß bes 
mehrmals drobenden Abbruchs der Verhandlungen den Abſchiuß eines 
Handelövertrags mit Franlreich dem Meg einer geri 
die Erleichterung des Verlehrs mit ſolchen Ländern welche den i 
ber meiftbegünftigten Nation behandeln, vorzuziehen. Die chrift 
Past arüber: 

Dei einer auf Erleichterung des Verkehrs gerichteten a inen und 
twefentlichen Umgeftaltung bes Jolltarifs Tommt es für bie die ein« 
tretenden Bollermäßigungen bevrobten oder —— ei 1 In⸗ 
tereffen, nad) unferer Ue ereugung, vor allen Dingen au ierlei an. 
auf eine Garantie für die Stabilität des einmal eingettetenen neuen Zu 
5* und 3 eine rien mer ee Abſatz ber ei 
Erzeugniſſe. werde nicht nöthig haben dieſe Ueberz 
zu en: der Werth welchen für ein jebes twirtbichaftliche Un 
bie Sicherheit der Boransfegungen hat unter welchen es betrieben , ift 
eben fo augenfällig als die Bedeutung des Aequivalents welches eine Ver⸗ 
mehrung des Abjabes auf neueröffneten Märkten für bie i ng 
des Gewinnes bei dem Abſatz auf dem gewohnten Markt darbietet; Weber 
das eine noch das andere wäre auf dem Wege ber Tari * zu erreichen 

eweſen. Diejer Weg würde wohl den Erzeugnifien Großbritanniens den 
— u den Marlien des Zollvereins, aber ben Erzeugniffen des Zoll: 
vereins den Zugang zu feinem Markt erleichtert eng Er hätte ferner 
zu feinem —— bſchluß der Tariffragen geführt, denn er würde im 
Grunde nur ein bandelöpolitifcher Schachzig getveien, und jedenfalls allge: 
mein als ein folder aufgefaßt worden jeun. Die Nothivenbiafeit von 
Unterhandlungen mit Frankreich und Belgien wäre unfehltar über fur 
ober lang bon neuem herangetreten, und das Ergebniß folder 
lungen wären eben jo unfehlbar neue Aenderungen des Zolliarifs geweſen. 
Das was überhaupt und bei der gegenwärtigen Lage der wirtpi i 
—— boppelt noth thut, die Sicherheit der Zulunft, fo weit f 
durch die Geſetgebung gewährt werben lann, wäre nicht gewährt worden. 
Ein Vertrag mit Frankreich dagegen ſichert beides. Er öffnet r bereine: 
länbifchen Production einen Markt, über defien Werth vie feit der Wirk: 
ſamleit der Verträge Frankreichs mit Großbritannien und Belgien ge = 
ten in Zahlen vorliegenden Erfahrungen. feinen Zweifel —* r 
bringt, vorbehaltlich der einzelnen Aenderungen zu welchen ſich im Laufe 
der Zeit ein Bedürfniß ergeben möchte, die Tariffragen zu einem befinitiven 
Abſchluß, jowohl im Innern des Zollvereins als auch in deſſen Verhältnig 
zu anderen Nationen. Ich lann ſchon heute bemerfen dab Großbritannien 
und Belgien bei ihren an uns gerichteten Anträgen auf commercielle Ver: 
bandlungen, über welche id) mir bejondere Mittheilung vorbehalte, auf 
Aenderungen des von ung mit Frankreich Bereinbarten nicht zählen. Diefen 
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igungen vereinsländi t bloß bei 
birecter in Kraft, ſondern aud) — der Einfuhr ich bie 
lb: und ln und unter gewiſſen Bedingungen bei der Einfuhr 
durch Vermittlung ber belgiſchen und ſchweizeriſchen Eijenbahnen. Den Ans 
ruch auf Bollermäßigung haben außerdem ber größte, und wichtigfte Theil 
begü —— em ohne jeden Nachweis des Urfprungs, und wo 
sch elle, , it el * mit Weitlãuftigleiten undstoften 
ver c ; 
Ueber hen er des —— — chrift: 


hatten wir bemerft 

J 

eine Reihe 

und Be die i 

ne Ma re ka * en den Verabred 
anders I —5* das Fi Ey 6 © wir 
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zurückweiſen. Als es uns aber gelungen war dieſen Antrag zur bef 


lonnten toir uns —— auf eine — eichung nicht 


Es iſt deßhalb für den 8 in dem 39 
ve gs am 2 —* ne —— es i * 
der Be von uns bie Innehal 
Beet Bezug 2% für Babe —— wird mit Genugthuung 
gehoben daß die Aifimili der an ber Elbe und Weſer gelegenen Häfen 


der Hanfeftäbte mit den bes vereins zugeftanben und baf, 
wenn bie Schiffe der Zollvereinsftanten in Bent er die direcie 


Fahrt mit den nationalen Schiffen nicht —— find, fie doch 
V I bi be ten fremben iehen. 
En Nm 


Id weiß jr — ——— den reichen gg —* erihöpfen — 
wie bieß na ſeyn Fonnte — fie 
bezeichnen aber —e und —S die töpunfte von welchen 
—* ſowohl im als auch bei allen wichtigeren Detailfragen aus: 
gegangen find. Sie enthalten, wie ich — — —5* 
berbreiteten Nachrichten entſchieden zu erllaten habe, alles was neben 
vorliegenden Actenftüden z uns und Frankreich ochen oder * 
abredet iſt. Sie werden, wie ich hoffe, unſeren Zollverbundeten bie —— 
zeugung gewähren daß wir, frei vom allen außer ber Sache liegen! 
Nüdfichten, beftrebt geweſen find das gemeinjame Intereſſe des —e 
zu wahren und zu fürdern, und daß bie Gejammtheit ber getroffenen Ab: 
reben, wenn aud) man Einzelne anders Be t werben möchte, dieſem 
SInterefle entſpricht. Die Opfer, ohne melde eine Verftändigung ng 
nicht denkbar var, fallen auf ung in vielen Daiehungen mehr, in feiner 
Beziehung weniger, als auf unfere Zollverbündeten. Wir find zur Förder 
rung ber Sache bereit ein weiteres Opfer dadurch zu übernehmen daß wir, 
die Zuſtimmung der au wo uns betheiligten Vereins en voraus 
geiegt, vom Tag bes Vollzugs des Handelsvertrags an, die Hebergangs- 
ai bom vereinslänbijchen Wein auf 12%, Sgr., und von Traubenmoft 
10 Sgr. für den Zolleentner ermäßigen. 
ch deſumire zum Schluß biejenigen ragen über welche wir uns, 
ia 64 Erklärung über die Hauptjache, die Neußerung unjerer Bollvers 
bündeten erbitten: 
Die Annahme des von ern wegen gegenſeitiger Zollbegünſtigung 
t Bier gemachten Vorſchla 
bie Wahl zwiſchen dem —— — — und dem Zollſatz nach dem 
Flächeninhali für die größeren Spiegelgläfer; 
das Yrrangement in Betr Hi ber gebleichten undichten Baumtvollengeivebe 
und bes Gold: und Silberblatts; 
das Bufammentreten einer Beneralconferenz ur Umarbeitung bes Der: 
einszolltarifs nach erfolgter Unterzeichnung der Verträge; 
ber Beitritt zu ber Uebereintunft über den Schutz des litterariſchen und 
fünftleriichen Eigentbums; 
die Zuftimmung zu der Ermäßigung der Uebergangsabgabe für Mein 
und Traubenmoft, 


—— nun — 


Wiesbaden, 15 Mai. In ber geftrigen Abgeorbneten: 
fitung war in ber Verhandlung über die Spielbgnten der Abgeorbnete 
Zang ber Hauptrebner. Auch jept wieder, jagt er, müfje er auf das eigen» 
thümlide Eyftem aufmerfjam maden das die Regierung dem Landtag 
gegenüber in jolchen Fragen einhalte. Der hier geftellte Antrag ſeh ſchon 
vor 1848 von ber Landesbertretung angenommen worden; im Jahr 1848 
ſeh es einer ber erften und populärften - der Fragffurter Nationalverfamme 


lung geivefen, bie Hayarbipiele aufzuheben; im Anfang der 1850er Jahre 
fey es in der Kammer ber Wunſch um Bejeitigung ober doch Beſchränkung 
der Spielbanken ausgeſprochen worden, und num wiederhole ſich feit bier 
Jahren ber Antrag. Es ſey wohl kaum irgenbivo ein zweites Beifpiel au 
finden daß eine Regierung einem birect gegen ihr Berfahren gerichteten Bor: 
ben gegenüber weder cin Mort für Belimpfung des Antrags noch zur 
ihres Verfahrens babe; die Regierung nehme fchtweigend den 
Antrag bin, und laffe ihn einfach unberüdfichtigt; ja noch mehr, fie habe 
por zwei Jahren fogar dem Antrag zugeftimmt, und ihre Webereinftimmung 
dadurch zu beweiſen gefucht daß fieauf die Aufhebung des Spiels in Schlan: 
bad und S— hingewieſen habe. Was ſie aber in Bezug auf 
Spiel ſonſt gethan, ſeh mit dieſer ihrer Erflärung und den eins 
ſtimmigen Landtagsbeſchlüſſen in offenem Widerſpruch. Sie habe zunächſt 
für das Spielunternehmen in Wiesbaden und Ems eine Artiengefellichaft 
conceffionirt, umb dadurch einem bisher nicht als malellos angefehenen 
Unternehmen den Schein eines Gewerbes gegeben, wie andere auch ſeyen; 
dadurch feyen viele bie bisher fich folden Unternehmungen fern gehalten 
hätten, dazu gelommen fich mit Netien zu betbeiligen, und fo ſehen Actien 
in ſolche Hände und Kreiſe gelommen bie ſich davon hätten fern ei 
follen. Man fühle dieß aud, und er, Nebner, Fönne viele Beifpiele aus 
nächſter Nahe anführen, wo Leute in hohen Stellungen Spielactien befaßen, 
aber deren Beſitz verheimlichten. Die Regierung habe für den Dienft in 
den Spielräumen und Sälen eine eigene Polizei organifirt, welche Lediglich 
dort fungire, und ohne beren Schuß und Beihülfe das Spiel nicht in der 
Ausdehnung und mit bem Erfolg, wie jeht, betrieben werden lönne — eine 
Vergünftigung die feinem malelloſen Gewerbe zu Theil werde. Noch mehr, 
man habe einen bodhgeftellten Beamten zum befondern Commiſſär für bie 
Spielgeſellſchaft ernannt, der ſich viele Zeit mit den Angelegenheiten ber 
Spielgejellichaft beſchäftigen müffe, und beffen Remuneration, wenn aud) 
auf indirectem Wege, aus den Geldern bezahlt würbe bie an dem Spieltiſch 
geivonnen ſeyen bon armen verführten Menfchen ! Es jet der Berfammlung 
noch im friſchen Andenlen wie lange Berhandlungen es gefoftet bis endlich im 
vorigen Jahr es erzielt worden ſey daß die Spielgeſellſchaften befteuert würden 
nad) dem Maßſtabe wie andere Gewerbe, mit benen nach dem Steuerebict bie 
Hazarbfpiele gleichftehen follen, Während andere, matellofe Gewerbe ſich nicht 
mit Unrecht häufig über Bernadjläfftgung der ftantlichen Fürforge beichwerten, 
werde das Hazarbipielunternehmen ganz außerorbentlid) bevorzugt. Dadurch 
fey es benn dahin gebradt worden, daß fie an ben Drien wo fie betrieben 
werben eine ganz unverhältnikmäßige Bedeutung gewonnen hätten, und 
gerabe dadurch aljo von der Negierung eine Gefahr für biefe Eurorte her: 
vorgerufen ſey. Denn es ſey doch nicht zweifelhaft daß über Turz ober 
fang auch ohne unfer Zuthun den Spielbanken ein Ende gemacht werde, 
und je mehr dann die Exiftenz eines Curortes an biefe Lünftlich gepflegten 
Snftitute und ben von ihnen berborgerufenen Echivindel geknüpft jey, um 
fo ſchwerer werbe die Krifis ſeyn welche Die unmittelbare, wenn auch vor 
übergebende Folge der Nufbebung feyn wird. Der Landtag eriche aus 
diefem Verfahren wie die Negierung ihm entgegen komme; ev fey freilich 
jelbit Schuld daran, weil er feinen Beichlüffen keinen Nachdruck zu geben 
wife, und ſich ftets damit begnüge einen populären Antrag geftellt und 
angenommen zu haben, wie dieß mit dem vorliegenden bereits viermal ge; 
ſchehen ſey. Er, Redner, werde auch heute biefem Landtag Zeinen Bor 
ſchlag machen der zu nichts führe, es genüge ihm die Sachlage einmal 
unverhohlen bargeftellt und die Auſmerlſamleit der Regierung auf die Ge— 
fahren für die betreffenden Babe-Orte gerichtet zu haben. (Wie man ficht, 
pafıt das hier Geſagle au vor allem auf Homburg und Baden Baden.) 
Es gereicht der Stadt Wiesbaden zur Ehre daf gerade ihr einft mit Stim: 
meneinbeligleit gewahller Abgeoroneter es war ber ſich in gerechter Ent: 
rüftung zu einer jo feierlichen Anklage gegen ein vom Staat forgiam ge: 
gebegies „Inflitut* erhoben hat, das bie gefittete Welt, im Hinblid auf 
das was ibm anflebt, laum nod nennen wird ohne ſchamroth zu werden, 
(Rh. Kur) 


Dftindien. 

Die Unruhen an der Norboftgränge der Präfidentihaft Bengalen , bie 
man nahezu gedämpft glaubte, mülfen Doch noch nicht fo weit ſeyn, ba man 
Für nöthig gefunden hat in dem Vezirk Didintiah (Iynteah) das Kriegs- 
gefe zu verlündigen. Brigabier Showers, Oberſtlieutenant Richardſon 
und Major Rowlatit find mit außerordentlichen Vollmachten zur Unter⸗ 
drudung des dortigen „Aufruhrzuftandes — state of rebellion,“* nad} der 
amtlichen Galeutta Gazette — ausgerüflet, und Truppenverftärkungen 
werden ihnen zugefantt, Dan vermuthet daß alle dieſe Unruhen, in Aſſam, 
Sylhet, Katſchat u. ſ. io., durch Sendlinge aus Bhotan angeftiftet oder ge: 
ſchurt worden find. a 

Hr. Samuel Zaing, ber indiſche Sinanzminifter, brachte (einer telegra: 
phifchen Nachricht zufolge) am 16 April im oberſten Gonfeil zu Calcutta 
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fein Bubget ein, welches ſeht befriebigend lautet, Das Finanzjahr begann 
mit einem Deficit von 6 Mi, Pf. St., aber die jehigen Boranfchläge 
rechnen einen Ueberſchuß von 900,000 Pf. St. wiewohl im laufenden 
beinahe 1’, Millionen mehr, als urſprünglich beabfidhtigt, 
Bauten verwendet werben füllen. Das Einkommen des Fünftigen Jahrs 
würde, auf Grundlage der jehigen ige noch 
ärausgaben find auf 12,200,000 


T 


Pf. = —— aa Milit 
, Et. vermindert. Ueberſchuß fol die Staatsbewilligung für ben 
Bollsunterriht um / Million in werben, Die — von 
Stüdgütern und Garnen ſollen auf 5, reſp. 3'%, Procent t werben. 
Die Papierfteuer wird abgeſchafft, der Eingangszoll von Bier und Elaret 
um bie Hälfte, der von Tabak auf 20 Procent ad valorem vermindert, bie 
Einfommenjteuer auf 2 Procent ermäßigt, und von Heinen Ablommen 
nachgelaſſen. Die gänzlihe Abſchaffung dieſer Tage wird in fünf 
verfprochen. Die Baarbilangen für das Jahr ſchloſſen zu 17,690,000 Pf. St. 

Der Eifenbahnbau macht in Indien gewaltige Fortfchritte. Won den 
großen Bahnen in Bengalen und Bombay, deßgleichen von dem Schienen- 
wegbau im Pendſchab war unlängft mehrmals die Rede, nun ift aber auch 
bie Haupts ober fühtveftliche Bahn der Präfiventfchaft Mabras, 406 engl. 
Meilen lang, von der Hauptftabt Mabras, an ber Oſt ⸗ oder Goromanbel- 
Küfte, bis nach Baypur, an ber Weft: ober Malabar-Stüfte, fertiggebaut. (Die 
Hafenftabt Baypur, dem verfallenen alten Calicut gegenüber, ift eine eng» 
liche Schöpfung, wie ſchon die geſchmaclloſe Namenbilbung aus bay, 
Bucht, und dem indiſchen pura, Stabt.) Bon ber Norbiveitlinie ſind biß jegt 
27 engl. Meilen dem Berkehr übergeben, 

Die Engländer rühmen fi velanntlid die Witttvenverbrennungen, 
den Mord weiblicher Kinder und ähnlichen heidniſchen Unfug in Indien 
kräftig abgeftellt zu haben; aber mitunter lommt bergleichen doch noch vor, 

umal feit der Rebellion von 1857/58, wo jo manches auf die alten indiſchen 

Füße zurüdfie. So bat unlängjt in bem Bezirk Mewar dem Tode 
des Häuptlings don Bitſchwar eine feiner Frauen fi als Sattt (b. 5. 
Gute, Treue) mit der Leiche verbrennen laffen, und die Behörden wurden 
es erft inne als es gefchehen war. 

Auf der Inſel Ceylon, von wo die Nachrichten bis zum 16 April 
reichen, herrſchte eine furdtbare Hitze. Der Statthalter befand fich in der 
bochgelegenen Sommerfriſche von Rewera⸗Ellia. Der Handel Diefer wunder: 
baren Inſtel hat ſich, Fergufon's „Eeylon Directory“ zufolge, in 24 Jahren 
durchſchnittlich verfiebenfacht. Im vorigen Jahr betrug die Kaffee Ausfuhr 
nicht weniger als 648,000 Gentner (geihätt zu 1,656,000 Pf. St.) und 
bie Neiseinfuhr 4,181,000 Buſhels (836,000 Pf. St. Gelbwerih). Das 
jeht auf Cehlon mit Kaffeepflanzungen bedeckte Areal dürfte 160,000 Acres 


‚ betragen. Uebrigens iſt von ber ganzen fruchtbaren Inſel bis jeht erſt Y%, 


ber Gultur gewonnen. 

Die Singapore Free Preß bemerlt es als auffallend daß, troß 
bes langen Beſtands brittifcher Anfievelungen auf oder neben ber Halbinjel 
Malacca, große Striche im Innern berjelben noch ganz unbelannt find, 
und überhaupt diefes an werthvollen Mineralien, Holz und andern Nuke 
pflanzen jehr reihe und von beträchtlichen Flüſſen burchichnittene Land 
noch) fo wenig erforscht ift. Seine Schähe an Gold und Zinn find noch 
faum berührt. Und doch befteht bie brittifche Anfiedelung auf Pinang feit 
76, die von Eingapur feit 43, bie von Malacca feit 38 Jahren. Die befte 
bezügliche Schrift ſeyen noch immer bie vierzig Jahre alten „Considerations 
relative to the Malay Peninsula* von Anderjon, aber auch dieſe ſeyen 
mager und unguberläßlid genug. Im Eingapur forderte in den legten 
Monaten die Cholera viele Opfer. Die Chinefen, deren dort ſehr viele woh⸗ 
nen, fuchten fie durch Proceffionen und Zauberei zu vertreiben. Das half 
natürlich gegen die Seuche nichts — oder, mit andern Morten, ebenfo viel 
toie bisher bie Collectivweisheit ber europätfchen Aerzte. 

Bombah, 26, Caleutta 24 (?) April, (Ueber Trieft.) Der Einfall 
der Perſer in Nfgbaniftan und die Einnahme Ferrahs beftätigen fi. Doft 
Mohammed maridirt auf Kandahar. Rao Sahib, eine Neffe Nana Sabibe 
und Anftifter der Ichten Verſchwörung in der Hauptftabt des Nigam, foll in 
DidummuHafchmir), und zwar in Weibertracht, feftgenommen worden ſehn. 
In Delhi wurde ein Schaf im Betrag von 100,000 Pf. St. gefunden. — Nady: 
trag. In Ferrah jol Sultan Ahmed Dſchan mit 14,500 Mann ftehen. Die 
perfiichen Truppen fepen überaus zahlreich. Ganz Afghaniſtan ist in Alarm. 
Doft Mobammedift entichloflen Herat dem Ahmed Dſchan zu entreißen, ober 
unter defjen Mauern zu fterben. Die Murris an ber afgbanifchen Gränze 
bes Pendſchab find in Aufregung. Im Indien lommen Brandftiftungen 
häufig vor. 


Meraniweriiiht Mepactlen: Dr, &. Kolb. Dr. A 3. ANlicnböfer. Dr. 9. Drges, 
Lrrlag ber I. @, Wert a'jigen Buchhandlung. 
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Gorrelpenwergen find an bie Redaetion, Inferate dagegen am bie Erpebitiom der Milgemeinen Zeitung zu abrefficen, 
"hamts, Desterreschs und der Schweiz , für Frankreich, Saraınıen, 8 
deutschen Buchhandlung von P Kinehnuch, Nr.ti zus * 4 — 
en Postamt C = Wesermand Gas un New-\ork, für Itaue: " . a 
fnnsbruck, Verona, Venedig, Triest und Manand im Kirchenstast und den Horzsgthümern Lucca, Mouena, Parma und Toscana bei —— — 
16 Levante ete. beim k. k. Postamt in Triest. 
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Bıalıon be. Huchhöndier 
Deberfidt. 

Die politiſche und militärifche Lage in den Bereinig- 
ten Staaten. (Shluf.) 

Dentfhland. Brönttust (Erneuerung der Solbaten unter 
der Bundesgarnifon); Münden (die Künftler und der hr anzöfifche 
—— Fichte Feier. Das Frankfurter Schützenfeſt); Augsburg 

ie Delane beider Eonf en gegen bie —— der barmherzigen 
—— und Dialoniſſen aus dem Kranlenhaus); Erlangen (Fichte⸗ 
1: Stuttgart dv. Molfegg Viccpräfident ber erften Kammer. 
icepräfidentenwabl der ziveiten. Nchtigleitsetrllarung ber Badnanger 
Wahl); Kaffel (bie Kaſſeler Zeitung ſchweign: Leipzig eng rd 
Berlin (aud den Kammern. Journalurtbeile über die Thronrede); Wien 


Aibert Detken ın Neapel; fur Grechen.and. Turkcı und 


—— an — * umge — 
preuf Strei m Finanzau 
Defterreidifee ouarchie. Don ver Tom ardiſchen 


Gränze (über die letien Vorgänge). 
panien. Der Brief des Generals Prism an ben Raifer 2, Napoleon, 
aukreich. Die Franzofen in Mexico, Empfang bes Bicelönigs 


von Aegypten in den Tuilerien. ine engltiche e twegen Merico'e. 
Die Bde im Minifterrath. Berryer, Thiers, Maleville. Mires und 
ie 


Zialien. Turin (alle Minifter nad Neapel, Minifterath. Vor: 
Franz II zur Abreife, Urtheile des Publicums und der Prefle 


bereitungen 
über die beabfichtigte Invaſion in Tirol. Garibaldi übernimmt alle 
Xeranttorilichkeit). 
Mencfte Dep Münden. (Die un lg 
von Grherpes Albrecht.) — Darmfta 
Een —— — Genf. (Se. Si, ber König von Bayern 
erivartet. Das Garibalbiiche Unternehmen. Prof. A. Steinen +.) — 
Madrid. (Aus der Deputistenfammer.) — Paris. (Die Bafallen Stel: 
Yung Said Paſcha's. umente über bie mericanifche Expedition.) — 


Marjeille. (General Goyon.) — Neapel. (Die franzöfi lotte.) — 
Er (Geribalkt and an —ã— 
Telegraphiſche Berichte. 

+". Raffel, 21 Mai. Nachdem der preußiſche Geſandte im 
Laufe des geftrigen Tags feine Abberufung angezeigt, ift derfelbe 
mit Familie und Dienerfhaft mit dem Nachtzug abgereist. Die 
Gefandt haftölanzlei ift geſchloſſen. In ben hiefigen Regierungs 
Treifen glaubt niemand an den Einmarſch preufifcher Truppen. 

Diefe Depeſche aus ber geftrigen Beilage bier wiederholt. 

+". Raffel, 21 Mai. Die Kaffeler Zeitung fagt, der heſſiſche 
Gefandte in Berlin habe den Grafen v. Bernftorff wegen ber von 
Preußen getroffenen mililäriſchen Maßregeln interpellirt, und bie 
Antwort erhalten, denjelben liege keine befondere Richtung auf Kur: 
heſſen zu Grunde, eine Demonftration gegen die heſſiſche Regierung 
ſey damit nicht beabſichtigt. 

«', Mew:Morf, 10 Mai. Die Separatiften, die Williame— 
burg geräumt hatten, wurden von M'Elellan bis zu dem Fluß 
Ehidabominy verfolgt, Zwanzigtaufend Mann Unionstruppen unter 
General Franklin ftiegen zu Weſtpoint ans Land. Sie lonnten den 
Separatijten den Rüdzug nah Richmond abſchneiden. 

® gemttant a. M., 21 Mai. Deflerr, Spree. Rationai-Enkeihe 6135 
Gproc. Metall. 68 B.; Bauiactien 780; vo ; 
Ba 
ieh Br een 77%, Wedfeleurfe: Landen 118Yg; Paris 9öfg; 

* 

Wien, 21 Mai, Deſtert. Natioual · Anleihe 84.50; bptoc. Metall, 
70.70; Lotterie-Aulehensloofe won 1 97; von 1858 185; ven 1860 97.10; 

830; Öftere, Grebit-Mobiliee-Metien 214 70; Donanbampffhifffahstsactien 
446; en 274,50; Norbbahnactien 225.40; W Prieritätsachen 
108,75, Wech feleurfe: Augsburg 3 M. 111.90; London 133 60, 

* Loudon, 20 Mei, Eonfols 92. 
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Die politifche und militärifche Lage in den Vereinigten 
Staaten. 

N Mew:Yorf, 2 Mai. (Schluf.) Die Berennung bes Forts 
Pillow bei Randolph durch bie Bunbesflotiille unter Commodore 
Foote wird nur ber Form wegen aufrechterhalten, nachdem bie 
Vope ſche Divifion, welche dort ähnliche Dienfte Hatte Teiften follen 
wie bei der Inſel Ne. 10, zu dem Halleck ſchen Heer beorbert worden 
ift. Alle halbe Stunden werfen bie Mörferprahmen Bomben nach den Forts, 
aber wohl nicht mit großem Erfolg. Wenigftens haben ſich die Mörfer, von 
benen man großes ertuartet hatte, bei ber Verwendung gegen bloße Batte: 
rien und Erbforts ſehr ſchlecht bewährt, ba es unmöglich ift auch nur mit 
einiger Sicherheit zu zielen. Bei Memphis ober Ranbolph Liegt auch bie 
Rebellenflottille, tworunter einige Pangerboote. Schwerlich werden fie firom- 
aufwärts etwas ausrichten lönnen, ba es nicht einmal bie beiben Panzer 
Schiffe zu Net: Orleans firomabwärts konnten. (Eins biefer beiben Schiffe, 
die Louiſiana,“ nach dem Muſter bes „Warrior mit verticalen Wänden 
gebaut, fol durch mit ftählernen Spitzen verfehene Tonifche Projectile in ben 
Grund gebohrt morben fepn.) 

Im nördlichen Alabama bat der General Mitchell (Brofeffor der Aſtro⸗ 
nomie) eine Reihe brilanter und zum Theil recht ergötlicher Rauias aus: 
geführt, durch melde er fich im Befik der Eifenbahnftrede von Stevenfon 
bis Tu&cumbia gefihert hat. Er meldet dem Rriegsminifter: „In dem 
ganzen nörblidh von Tenneſſee gelegenen Theile des Staats Alabama weht 
jegt feine andere Flagge mehr als die des Bundes.” Bu der Beit als 

itchell Das Land durch die Einnahme von Himtsville überreichte, lichen 
ihn bie letzten Berichte noch 50 engl. Meilen nördlich von bort ſtehen. Won 
dieſen legte er 48 (beinahe 10 deuiſche Meilen) in einem Tag zurüd, und 
bie übrigen 7 in der barauf folgenden Nadıt vor Sonnenaufgang. Nur fo 
ward es ihm möglich den Feind volllommen zu überrumpeln, unb 15 Loco⸗ 
motiven fo wie Unmaſſen fonftigen Babnbetriebömaterials zu erbeuten, mit 
befien Hülfe er fodann bie Bahnfireden bis Stevenfon und Decatur in Be: 


Jenſeits des Miffiffippi beſchränken fich die Feinbfeligkeiten, nachdem 
das Nebellenheer aus Tenneflee nach Memphis und das Curtis ſche Bundes · 
corps (Sigel Liegt ſchwer Frank in St. Louis) nad Foriyth gegangen ift, 
auf unbedeutende Guerrillalämpfe an ber Gränge von Miffouri und Ars 
fanfas, und — weit im fernen Südweſten — einen mit geringen Mann⸗ 
ſchaften und auf ungeheuren Entfernungen geführten Kampf der Freiwilli⸗ 
gen aus NewDexico und Eolorado (Pites Peal) mit den in das erftere 
Territorium eingefallenen und bis Santa Fe vorgebrungenen texaniſchen 
Schaaren. Den legten Berichten zufolge find die Teramer, bie ihre erften 
Erfolge der augenblidlichen Wehrlofigleit des Territoriums jverbankten, 
nad) einer berben Niederlage aus Eanta Fe nad dem Süden hinabgejagt 
morben, und befinden fid auf dem Wege nad) ihrer Heimath.n Der'E haus 
platz diefer Kämpfe liegt in gerader Linie auf dem 36. Breitegrabe, 1800 
engl. Meilen weſilich von dem Öftlichen Artegefhaupla, ſolweit wie Ars 
angel von Marjeille, oder wie Paris von Ergerum. Freilich geben alle 
ſolchen Bergleichungen einem Geſchlechte das ſich an ben eleltriſchen Tele: 
graphen gewöhnt hat, Taum mehr eine angemefjene Vorftellungivon ber 
ungeheuren Ausdehnung der Schlachtlinie. Man foll aber nicht vergeflen 
ba Armeen und ihr Proviant nicht durch ben Telegraphen befürbert wer» 
den tönnen, fondern Meile für Meile unter unfäglicen auf jedem Echritt 
wachſenden Echtvierigkeiten zurüdlegen müfen. — Nod weiter weſilich 
wird vielleicht bald den Rebellen eine ganz unerwartete Hülfe lommen. 
Die Mormonen in Utah, in der Meinung daß ber Bunbetcongreß ausNüds 
ficht auf ihre Loyalität unter den jehigen Umftänben fein Aufhebens ton 
der Vieltveiberei machen werde, haben ihr Gemeinweſen ald Staat unter 
dem Namen „Deferet” conflituirt, und verlangen in drohendem Ton Aufs 
nahme in ben Bunb. Doch eben jet bat ber Congreß ein Strafgeſetz gegen 
die Vielweiberei in Territorien angenommen. Der Conflict könnte einfts 
weilen auf fich beruhen, wenn nicht bie Ucherlanbverbintung mit Cali⸗ 
fornien und der Telegraph durch Utah giengen. 
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Nun aus dem fernflen Meften zurück nach ber Küſte des allantiſchen 
Meers. Dort hat am 25 April General Burnſide nach kurzer Beſchießung 
aus ben einige taufend Fuß von Fort Macon bei Beaufort (Nord Carolina) 
errichteten Batterien bie Beſatzung zur Uebergabe gezwungen. Der wichtige 
für Ediffe bis zu 15 Fuß Tiefgang zugängliche Hafen von Beaufort ift 
dadurch der Bunbesflotte geöffnet, und es lönnen nun — was auf ber ber 

ſchwerlichen und gefährlichen feichten Durchfahrt bei Hatteras nicht möglich 
war — bem General Burnfide Verftärfungen in beliebiger Menge zuge 
fanbt werben. Ob dieß geſchehen und ob demnächſt Burnfide in das Innere 


von Nord: Earolina nad Goldesboro und Raleigh borbringen, ober ob er» 


ſich gegen Norfolf wenden wird, weiß man nod) nit. Wenn er noch den 
ihm von MClellan octrohirten Plan ausführen will, durch Occupation bon 
Golbaboro und Raleigh bie zwei einzigen Echienenftränge zwiſchen Virgi⸗ 
rien und Eüb-Garolina zu burdhfchneiden, muß er ſich fehr beeilen; denn 
durch die drohende Gefahr getvarnt, haben die Rebellen ſich mit allem Eifer 
daran gemacht eine Eifenbahn auf ber nur 40 engl. Meilen langen Strede 
von Danville (Virginiſches Gränzftäbtchen) nach Greensboro im weſilichen 
Nord Carolina zu bauen, und fo eine Binneneifenbahn nad; Eüb-Garolina 
zu vollenden, welcher weder Burnfibe von der Küfte, noch Fremont vom öſt⸗ 
lichen Tennefiee aus (menn er,erft dort märe, er ift aber nod) in Norbiveft- 
Virginien) beifommen lann. 

Die Wichtigkeit aller biefer einzelnen Bewegungen tritt jedoch in den 
Hintergrund vor dem was bei Yorktown ftattfindet. Dort rüften ſich 
beide Hauptbeere zu einem großen Entideibungsfampf, bei dem es ohne 
Zweifel ſehr hart hergeben wird. MClellan läßt die großartigfien Delage 
zungsarbeiten vornehmen, großartig bejonders durch bie für europaiſche 
GenieDfficiere laum verfländlichen Terrainſchwierigleiten. Es war freilich 
hart vor Sebaftopol Laufgräben in Geftein auszubauen, aber es ift noch 
ein härteres Stüd Arbeit ganze Walbungen zu fällen, und durch Moore, 
in benen große Bäume fpurlos wie ein Stein im Waſſer verfinfen, Knüppel⸗ 
dämme zu bauen, welche einer Armee von 100,000 Mann zum Deployiren 
und zum Angriff auf Erdwerke dienen follen, hinter denen ein eben fo ſtarles 
Heer fteht. Die Details biefer Arbeiten bürfen jeht nicht veröffentlicht wer⸗ 
den; wenn ed nad) Beendigung des Kriegs geſchieht, werben erft bie Fach⸗ 
lenner in Europa erfehen welche faunenswerthen Arbeiten bort in kurzer 
Zeit vollbrad;t worden find. Man wird finden daß das große medanifche 
Geſchich der Amerikaner und ihr raftlofer Erfindungätrieb während ber fur: 
zen Dauer dieſes Kriegs eine Menge Bervolllommmungen in der Technik 
der Kriegführung angebracht hat, die in ihrer Art nicht weniger interefjant 
find als die beim Schiffsbau vorgenommenen Berbefferungen. In ben letz⸗ 
ten Tagen bes Aprils find die Parallelen bis auf 900 Schritt von ben 
feindlichen Werken vorgeihoben worden. Kleine Scharmuthel zur Unſchäd⸗ 
lihmadung einzelner Außenwerle und eine im ganzen ehr harmlofe Kano⸗ 
nade ausgenommen, beſchränken ſich für jeht bie Feindſeligleiten auf bie 
Einzelgefechte ver Sharfihügen. Dem M'lellan'ſchen Heer ift die Berdam⸗ 
ſche Echarfichlügenbrigabe beigegeben, in bie niemand aufgenommen wurde 
der nicht eine überaus ſchwere Probe beftand, d. h. auf 600 Schritt fünf 
Schüſſe durchſchnittlich nicht weiter als zwei Bol von bem Mittelpunkt einer 
zwei Fuß im Durchmeſſer haltenden Scheibe anbrachte. Diefe Schuͤhen 
puhen mit einer unglaublichen Eicherheit auf 1000 Schrilt und weiter bie 
Artilleriften bon ben erponirten feindlichen Kanonen weg, fo daß die Rer 
bellen ſchon auf das eines feigen Barbarenvolfs twürbige Auskunftämittel 
verfallen find ihre Neger zum Laden ber Kanonen zu zwingen, wobei denn 
auch dieſe armen Teufel ihr Leben laſſen müffen. In officiöfer Weiſe wird 
mitgetheilt: daß, wenn nicht der Feind durch einen Ausfall die Entwidlung 
befchleunige, der Hauptangriff ſchwerlich vor Mitte Mai erfolgen werde. 
Die Hauptbeforgniß welche man hegt, ift daß während biefer Beit ber Feind 
feinerfeits neue ftarke Erdwerle in einiger Entfernung hinter ben jegigen 
errichten twirb, bei beren Berennung bie heiße Sommerzeit beranfommen 
ürbe, Allein mittleriveile dürften wohl auch die Armeecorps unter M'Do- 
well (jet zu Falmouth am Rappahannod, Hreberilsburg gegenüber) und 
Banks (zu Harifonville im Shenandoah Thal), beide zufammen an 50,000 
Mann ftark, fi) hinlängli nähern, um vereint eine Demonftration 
gegen Richmond machen zu fönnen, welche die jetzt bei Yorktown ſtehende 
feindliche Hauptarmee zum Rüdzug zwingen würde, falls fie nicht zwiſchen 
atvei Feuer gerathen wollte. Die ganz unglaublide Schwierigleit tiefen 
Torpẽ alle ibre Lebensmittel durch das vorher vom Feind völlig aufgefogene 
Zand nachzuſchleppen, macht ihre Bewegungen ſehr ſchwerfällig. Alles das 
wäre unnötbig getvejen wenn M’Glellan, wie er es ber Nation und bem 
Präfidenten verfproden hatte, das feindliche Heer zu Manaſſas umringt 
und zu bem Ende bie Erpebition Burnfide's, wie dieſer jelbft es wollte, ben 
Rappahannod hinauf, ftatt nach Norb-Garolina geſchickt hätte. 

Während ber Rebellencongreh gegenüber den drohenden Aus ſichten bei 
Norktoton mit einer lächerlichen Haft, welche ven beißendſten Epott ber 
Nichmonder Blätter erweckt, feine Arbeiten beendet hat, läßt ſfich's ber 
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Bunbescongreß noch immer, nach dem Grundſatz „Eile mit Weile,” behaglich 
feyn. In Anbetracht daß er jeden Tag bie große Tragweite bes Kampfs 
und die dadurch bedingten gründlichen Maßregeln beſſer erfennen lernt, ift 
bas fein Unglüd. Die Annahme eines firengen Gefees über Eonfitcation 
bes Eigentbums ber Rebellen, bie nad) Erlaß des Geſetzes es noch bleiben, 
it faſt zu einer Gewißheit getvorben. Daran wird fi) wahrfcheinlich bie 
Freierflärung aller Sllaven von Rebellen fließen. Iſt man erft fo 
weit, fo wird feine menschliche Macht mehr im Stande feyn bie Weiter 
entwidlung zur allgemeinen Aufhebung ber Sllaverei, unter foldhen Bes 
dingungen welche die Umwandlung der Ellaven in nühliche und fleißige 
freie Arbeiter ermöglichen, zu hemmen, Das im vorigen Jahr erlaffene, 
lange von „bemofratiihen” Generalen mißachtete Geſetz, welches alle zu 
Zwecken ber Nebellion vertvendeten Ellaven für frei erllärt, kommt jetzt zu 
pünftlicherer Anwendung. Ein Antrag von Senator Wilfon ergänzt es 
dahin daß auch die Frauen und Kinder folder Eklaven emancipirt werben. 
In den Mittelftaaten Delaware, Maryland, Kentudy, Weftvirginien umb 
Miſſouri wirkte die unfheinbare Emancipationsbotſchaft des Präfidenten 
auf die EHaverei twie ein Rettig im Salzfaß. In allen biefen Staaten 
organifiren ſich Emancipationeparteien; das Boll von Weftvirginien hat 
fich bereit® mit großer Majorität für die Abſchaffung der Sllaverei erlärt, 
und von bem kleinen Delaware hofft man daß dort die Emancipations- 
partei ſchon bei ber nädften Staatswahl ihre Ganbibaten durchſetzen teirb. 

Daß ſelbſt im Herzen der Ellavenftaaten das Vertrauen auf ben Beſtand 

der Eflaverei gewichen ift, zeigt fich deutlich an den Preisnotirungen ber 

Neger. In Charleston wurden kürzlich auf einer Auction die beften Reger 

zu 600 Dollars in Papiergeld verkauft, beffen Curs gegen Gold etwa 

40 Procent unter pari ift, fo daß alſo biefer Preis nur 860 Dollars in 

berfelben Währung vorftellt, in welcher / Stlaven von ber gleichen Dualität 

vor zwei Jahren 1200 Dollars Fofteten. 


John Brown’s body lies a mouldering in Ihe grave, 
Hir soul is marching on. 

Zu ben neueſten Berichten aus Mew:Mork, 7 Mai, tragen wir noch 
folgendes nach: Yorltown ift am 4 Morgens von ben Gonföberirten voll: 
ftändig geräumt worden. General M’Clellan zog um 10 Uhr in der Etabt 
ein, aus ber, mit Ausnahme von 3 ober 4 Negern, bie ganze Einwohner: 
haft abgezogen war. Die Conföberirten hatten 71 ſchwere Kanonen und 
große Munitionsvorrätbe zurückgelaſſen. Sie zogen fih nad Williams: 
burg, wohin fie MClellan verfolgte. Letzterer berichtet aus feinem Haupt: 
quartier in biejer Stabt am 6 d. an feine Negierung: „Ich! habe über die 
Beſetzung von Williamsburg durch unfere Armee und über ben Erfolg der 
geftrigen Schlacht Bericht zu erftatten. Es gelang dem General Hancod 
ben linken Flügel der feindlichen Vertbeibigungslinie zu umgehen, General 
Hancod erhielt bebeutende Verftärfungen, und die Conföberirten räumten 
ihre Rofitionen im Laufe der Nacht. Mir machten 2000 Gefangene, bar: 
unter 1000 Verwundete. Die Befeftigungen der Aufftändifchen find fehr 
ausgedehnt und auferorbentlih ftarl, General Hoolers Divifion hatte 
Starke Verlufte erlitten, nicht fo die anderen Abtheilungen. Eo hat Hancock 
bloß 20 Mann eingebüft. Untere größte Sorge liegt in der ſchwierigen 
Verproviantirung wegen bes ſchlechten Zuftanbes der Straßen.” Am Schluß 
bemerkt er: „Wir haben noch andere Schlachten zu fehlagen, bevor wir 
Richmond erreichen.” In New:Nork haben biefe Siegesnachrichten gewal⸗ 
tige Aufregung hervorgerufen, und die Börfe in die beſte Stimmung vers 
fett. — Hr. Mercier, ber franzöfiiche Gefandte, ift nach Yorktown gegangen. 
Der Zweck feiner Reife ift ein Geheimniß, doch vermuthet man er jey mit 
einem Vermittlungsauftrag feines Kaiſers beauftragt, um den Krieg ber: 
mittelft einer allgemeinen Amneftie zu Ende zu bringen. — Der brittifche 
Dampfer „Bermuda,“ fammt einigen anderen mit Waffen, Munition und 
Vorrätben für den Eüden befradhteten Edhiffen, ift vom Vloladegeſchwader 
aufgebradit worben. — Der Geldmarkt äuferft flott, bei einem Escompte 
fat von 4 pCt. Das Golbagio von 3%, auf 2% zuridgegangen. Lon⸗ 
bon 114. Baumtvolle ftille, middl. 27 — 27% c, — Vom 6 Mai wird 
nachträglich berichtet: Gleichzeitig mit den Landtruppen die von Yorltown 
gegen Richmond vorrüden, find auch föderaliſtiſche Kanonenboote den Nork: 
fluß binaufgefahr en und bis Meft Joint, 30 Meilen oberhalb Norktowng, 
vorgedrungen. Wenn möglich, will bajelbft General Franklin mit feiner 
20,000 Mann ftarten Divifion landen. (Er bat ſich mit MClellan ver: 
einigt, wie bie neuefte 52 Depeſche vom 10 d. fagt.) — Hr. Se 
ward hat ben auswärtigen Geſandten die Anzeige gemacht daß Poftpalete 
unter militärifcher Bedeclung binfort nad New⸗Orleans und anderen bie: 
ber durch die Aufſtändiſ befetten Häfen befördert werben follen. Er 
teilt ferner mit daß in New-Orleans ein Zolleinnehmer angeftellt tourbe, 
und bie erforberlihen Maßregeln eingelcitet find um bie Blolade dahin zu 
mobificiren daß die Edhifffahrt von und nad New: Orleans und anderen 
erfchloffenen Häfen unter gewilfen Beſchränlungen freigegeben werben 
Das nähere darüber joll in einer Broclamation brlannt gemadht 
iver 
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Deutfchlanb. —— 

*2* IFraukfurt a. M., 19 Mai. Kaum gedämpft, haben ſich 
geſtern Abend die Soldatenerceſſe wiederholt, und zivar wiederum in einer 
blutigen Scene. Den preußifhen Soldaten gegenüber waren bie 
Kampfenden dießmal bie Defterreicher. Der Kampfplatz mar ein Mufitlocal. 
Zweimal mar ein Zufammenftoß verfucht, aber beibemale glüdlid) wieder 
beigelegt worden. Zum brittenmal bagegen lichen fi bie prew 
fiihen Hufaren nicht halten ihre Säbel zu ziehen. und auf bie öfter: 
reichiſchen Infanteriften einzubauen, Im Lauftritt die Straßen durch⸗ 
fdjreitend, eilte eine ſtarle gemifchte Batrouille heran. Bor ihr flohen 
die Defterreiher. Die Hufaren blieben. Fünfzehn derfelben wurben von 
ihr arretirt. Unter ihnen gab esnur unbebeutend Verwundete. Drei ſchwer · 
verlegte Defterreicher mußte man blutend ins Lazareth tragen. Bayern 
waren biefmal nicht beiheiligt, und die anweſenden Frankfurter Solda: 
ten erhielten fich auch diefmal neutral, Heute ſieht man ganz auffallend 
viele Defterreicher, umb zwar in größeren Trupps, die Straßen durchziehen. 
Unter biefen Umftänden findet der neue preuhiiche Obereommanbant ber 
Bunbestruppen, ber Herzog von Schleswig Holftein, die Aufgabe wefentlich 
eriihiwert, bie er ausgeiprochenermahen ſich geitellt bat: unter ben vier 
Belanbtheilen ber Bundesgarniſon die Einigkeit wieberherzuftellen und bie 
militärpoligeilichen Verbote und fonftigen Maßregeln wieder aufzuheben, 
welche zur Verhütung von Gonflicten vom früheren Obercommando er 
griffen waren. 

— Bapern. ‚t Münden, 20 Mai. Es Tonnte nicht wohl fehlen 
daß eine öffentliche Angelegenheit wie ber preußifch-frangdfifche Handels: 
vertrag, welche allerorten bie Gemüther lebhaft beivegt, die Aufmerlſamleit 
auch der Künſtler auf fi) zog, um fo mehr als er ihrer Verhältniffe aus: 
brüdlicd; erwähnt. So lam es daß unfere biefigen Künftler geftern bei 
Schafroth in einer Beneralverfammlung zufammentraten um ben Gegen: 
ftand, fo weit er ihre Intereſſen berührt, zu beſprechen. Diefe Intereſſen 
find aber zweifacher Natur, ideelle und materielle. Die Berechtigung der 
beutfchen ünftler in dieſer Sache mitzureben, Tann nicht wohl angeftritten 
werben, nachdem bie bayerijche Regierung felbjt die Akademie der bilden: 
ben Künfte zur Heußerung über die Frage von ihrem Standpunkt aufge 
forbert. Der badiſche Hofmaler Dieß fieht in dem von Louis Napoleon 
angebotenen Hanbelsvertrag mit Recht einen Angriff auf die deutſche Na- 
tionalität. Es gelte nicht einen Kampf gegen Frankreich, aber gegen bie 
franzöfifche Gentralifation, gegen Paris, das fein Gift nun im größten 
Maßſtab bei uns einſchleppen wolle. Der Deutfche könne fi) wohl em 
Familienbünbnig mit dem germanifden England gefallen laſſen, nicht aber 
mit bem romanischen Frankreich, das er ſich kaum vom Halje geichafft. 
Die Folge des Zollanſchluſſes an Frankreich werbe die ſeyn daß franzöftiche 
Bildung Deutihland noch mehr überfluthe als bisher. Wohl haben bie 
großen Ausftellungen zu Münden und Köln gezeigt daß es eine deutſche 
Kunſt gebe welche feine Concurrenz zu fcheuen brauche ; aber e8 handle ſich 
nicht ſowohl um bieje, von ber doch nur auf dem untergeorbneten Gebiet 
Tünftlerifcher Reproduction die Sprache jeyn fünne, als um die Wahrung 
deutſchen Weſens gegen romanifche Nivellirungsgelüfte. Den Iebhafteften 
Beifall erntete Profeſſor Widnmann, ber in ſchlagenden Worten den Stand: 
punft der deutſchen Künftler im diefer Frage als einen rein nationalen be- 
zeichnete, und hervorhob wie es ihre Pflicht ſey der Ueberſchwemmung 
deutſcher Kunſt mit dem Unſittlichen entgegenzutreten, und der lebhaft be⸗ 
tonte wie dem Verlangen bes Herrſchers in Franlreich nach dieſer Zoll: 
einigung ein politiſches Element zu Grunde liege, die Abſicht nämlich 
Deutſchland neuerdings zu zerreißen, fo daß fein Anbieten dieſes Vertrags 
als eine politiſche Demonſtration erſcheine. Damit aber auch hier die viel⸗ 
belobte deutſche Einigkeit gehörig vertreten ſey, erhoben ſich einige meift 
norbbeutjche Stimmen, bie von Frankreichs Miffion bes Fortſchritts ſpra⸗ 
Ken und von den Bortheilen der Hanbelöfreiheit für die Annahme bes 
Danaergeſchenls. Schlüßlic ward beſchloſſen eine aus fieben Köpfen be: 
ftehende Gommiffion durch Wahl nicberzufegen, welche beauftragt ift ber 
———— hieſigen Künſtlergenoſſenſchaft über dieſe wichtige Frage 
geeigneten Yusbrud zu geben. 

+ München, 20 Mai. Die politiche Aufregung welche gegentoärtig 
durch Deutſchland geht, lich es nicht wohl räthlich erfcheinen hier eine große 
Öffentliche Fichte: Feier zu veranftalten. Es war zu fürchten ”) baf bei einer 
foldhen das Tarteigetreibe in Demonftrationen laut würde, bie, durchaus 
nicht im Einne des Gefeierten, fein ehrwürdiges Andenken nur in ben 
Staub ber politifchen Arena hineingezogen hätten. So traten daher Fichte’3 
Verehrer zu einer feier in einem engeren und ausgewählten Kreis, in ber 
Gefellichaft ter Zwanglofen, geftern zuſammen. Das einfadye Feſt, mit 
Gefängen, Gebichten und kurzen Reben begangen, rief den Geiſt bes großen 
Mannes in den Herzen aller Anweſenden wach, und verbreitete eine weihe⸗ 
volle gehobene Stimmung. Prof. Garriere eröffnete ben Reigen der Rebner 
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mt einem Gebicht, welches Fichte's Denken und Leben charalleriſirle. Dr. 
Beifing fprad hierauf über die Stellung Fichte'3 in der Geſchichte der Phis 
lofophie, und würzte feinen Vortrag mit launigen Bemerkungen. Staates 
rath v. Wydenbrugk ariff die politiiche und patriotifche Bedeutung Fichte's 
auf. Dr. förfter verbreitete ſich über Fichte's Schrift vom wahren Krieg. 
Prof. Huber endlich ſuchte die Erflärung für Fichte's ganze Verfönlichkeit 
und Weltanſchauung aus feiner unbebingten Hingabe in den Dienft ber 
Ideen zu geben. Der alademiſche Gefangverein betheiligte ſich mit einem 
ausgewählten Sängerchor ander feier, und half durch ben Vortrag patrios 
tiſcher und launiger Lieber diefelbe u einem ſchönen Gangen abfchliehen. 

Die Jar» Zeitung fchreibt über bie Einladung ber italies 
niſchen GBäfte zu dem Frankfurter Schühenfeſt unter anderm: Wie, 
wenn jene Alpenichüßen welche vor einigen Jahren dem twäljchen Feind an 
Deutſchlands Gränzmarken gegenüberftanden und ihm morgen toieber gegen: 
überfteben können, nad) der deutſchen Bundeshauptitabt lommen und bie 
wäljchen Schügen aus Mailand als „nilllommene Gäfte” geehrt fehen — 
in bem Moment wo eben erft bie farbinische Regierung einen Handſtreich 
folder Garibaldinifhen Schügen nad) der beutfchen Gränze vereitelte?... 
Eine fo arge Tactlofigleit des Frankfurter Gomite'3 kann das „beutiche 
Nationalfchießen” leicht in Brüche gehen laſſen. Hier in Münden hat man 
von einem renommirten Rünftler eine prachtvolle Schügenfahne ala Feft- 
geſchent malen lafjen; zahlreihe Schũtzen wollten ſich bei ber Eröffnung 
bes Feſtes betbeiligen; es war Einleitung getroffen daß ſich alle ſüdbaheri⸗ 
ſchen Schügen vereinigen und ben Mündnern anſchließen follten, um in 
impofantem Aufzug (300 bis 400) der Eröffnung des beutichen National; 
fchießens in der alten Bundesftabt beizuwohnen; und daß bie trefflichen ger 
bornen Schügen des fübdeutichen Alpenlandes keine ſchlechte Rolle dabei 
geipielt haben würben, ift wohl anzunehmen. Ueber bas Verfahren bes 
Frankfurter Comité's herriht aber ſolche Entrüftung bier, daß es zu fehr 
entfchiedenen Anfragen fommen wird, und gibt das Frankfurter Gomits 
feine ganz genügende Aufllärung, fo wird das „beutfche Nationalſchießen“ 
wohl die beften deutſchen Schützen nicht in Frankfurt zu fehen befommen. 

Augdburg, 20 Mai. In der Situng des Stadtmagiſtrats welche 
zu Ende der vorigen Woche ftatifand, wurde eine Erflärung ber Stabts 
defane fatholifcher und proteftantiicher Gonfeffion, ber hochw. HH. Dreer 
und Bombard, verlefen, worin dieſelben dem Beichluß der Stadtverorbneten 
vom & April und des Magiftrats vom 3 Mai: es fey im Intereſſe des con» 
feiftoncllen Friedens dem Drben der barmherzigen Schweſtern und ben 
Dialoniffen der Dienft im biefigen Krankenhauſe zu kündigen, mit der Ver 
ſicherung entgegentreten daß ber confeffionelle Friebe feit Einführung der 
barmberzigen Ehweftern und Diakoniffen im Krankenhauſe dahier nicht 
einen Augenblick geftört wurde, und zwar weder unter ben beiberfeitigen 
Schweſtern felbft, noch unter den religionsverfhiebenen Kranken und Hauss 
genoffen im Krankenhauſe. Bielmehr ftehe die Thatfache feft daß zwiſchen 
den barmberzigen Schtweftern und den Dialonifjen die löblichſte Eintracht 
und bas erfprießlichite Einverſtändniß vom erften Augenblid bis auf biefe 
Etunde beftanden habe, und ta feinem Kranlen oder irgendjemandem im 
Haus eine gegründete Urfache je gegeben ward bezüglich des Bekenntniſſes 
ihrer hl. Religion, reſp. wegen Störung des confefftionellen Friedens, auch 
nur einen Augenblid ſich für beſchwert au halten. Wohl aber gehe ihre 
Ueberzeugung dahin daß eine Störung des confeflionellen Friedens zu bes 
fürchten ſeh, wenn bie barmherzigen Schweitern und Dialonifjen aus ihrem 
bisherigen Wirkungslreiſe twirflich verdrängt werben follten, weil durch diefe 
Mafnahme in der That alle glaubenstreuen Proteftanten und Katholiken 
in ihren religiöfen Gefühlen tief verlegt würden, und gegen die Urheber 
jener Maßnahme eine Erbitterung in hohem Grabe vorausfichtlich zu er, 
warten wãre. 

* Erlangen, 20 Mai. Der geftrige Tag, der bunderijährige 
Geburtätag Fichte's, wurde vom unferer Hochſchule in twürbiger Weiſe ges 
feiert. Am Vormittag hielt in ber alademiſchen Aula Prof. Dr. 
die Feſtrede. Er ſchilderte die hohe Bedeutung Fichte's ſowohl nad) der 
fpeeukativen als nad) der patriotiihen Eeite. Am Abend vereinigten ſich 
die Studierenden aller Farben zur freier bes Tages im ftäbtifchen Feſtſaal, 
in ihrer Mitte die bon ihnen eingeladenen Lehrer ber Univerfität. Der 
Anblick diefer Berfammlung, die Einigkeit unferer Studierenden, wo es 
gilt wiffenfchaftliche und vaterländifche Größen zu ehren, und das ſchöne 
Verhältniß zwifchen Lehrenden und Lernenden an unferer Hochſchule dürf⸗ 
ten wohl den Gedanlen eriweden daß Fichte ſich des Zuſtandes der Hoch⸗ 
ſchule freuen würde, bie einſt das Gluck hatte ihn unter ihre Lehrer zu 

äblen. 
* Württemberg. ** Stuttgart, 20 Mai. Die Kammer ber Standes ⸗ 
herren hielt geftern eine kutze Sitzung, worin derfelben ein fgl. Geheimezathö« 
tefeript mit ber Mittheilung zulam daß Se. Maj. der König in Folge der von 
ber hohen Kammer vorgenommenen Wahl dreier Candidaten für die Vicepräs 
ſidentenſtelle den Fürſten v. WalbburgWolfegg-Waldfee zum Vicepräfibens 
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ten ernannt habe. Der Hr. Miniſter des Auswärtigen, Schr. dv. Hügel, 
legte fofort einen Staatsvertrag mit ber Krone Preußen vor, betreffend 
die Beftrafung ber Forſt⸗ Jagdı, Felde und Fiſchereiftevel in den beider» 
feitigen Gränggebieten, behufs ber berfafjungsmäßigen Zuſtimmumng. — 
In der heutigen Sigung ber zweiten Kammer wurde zuerſt ein lönigl, Ge 
heimsrathärefeript verleſen, wornach für den verftorbenen Abgeordneten 
von Tettnang, Debler, eine Neuwahl angeordnet wird. Unter den einge: 
Taufenen Eingaben find wieber verfdiedene gegen ben preußiic Franzöfiigen 
Handelsvertrag, unb zwar wie das letziemal von der Baumtvolleninduftrie, 
jo diefmal von fünfzig Papierfabrisanten bes Landes. Ebenfo find wieder 
Eingaben von Weinproducenten gegen den Vertrag und bie von ihm beab» 


i 

ed Fehr. v. Wächter: Spittler ift erfchienen um bie an ihn gerich 
teien Interpellationen bon Ochler Über die Gerichtsorganiſglion und bie 
Civil und Strafprosehorbnung, fo wie von v. Hierlinger über 
delegefch und Wechſeltecht zu beantworlen. In erfterm Betreff ſichert ber» 
felbe die baldige Vorlage der Gerihtorganifation zu, und fagt daß bie Av» 
beiten der neuen Strafproceforbnung, nach dem Mufter der oldenburgiſchen 
auf Oeffentlichleit und Mündlichleit gebaut, fo weit vorangerüdt ſeyen daß 
fie ſchon Ende dieſes Monats fertig werben, und noch im Lauf dieſes Som: 
mers zus verfafjungämäßigen Begutachtung an ben Fönigl. Gcheimenrath 
gelangen lönnen. Was bie Givilproceforbnung und die frage betrifft ob 
folge erft dann werde in Arbeit genommen werben, wenn ſich herausgeſtellt 
habe daß eine allgemeine beutiche Givilprocegorbnung nidt zu Stande 
tomme, jo verſichert der Hr. Minifter daß man auf letztere nicht warte, 
vielmehr eine türttembergijche in Arbeit genommen jey und bis zum Herbſt 
fertig werde unb an den Geheimenrath gelange, falls eine deutſche bis dahin 
nicht in ſicheret Ausfiht ſtehe. Doc haben ſich für die Beſchidung der 
Conferenz für eine beutfche Givilprocegortnung, für deren Ei Hannover 
beflimmt jey, jämmtliche Mittelftanten und Defterreidh bereits ausgeſpro⸗ 
chen, und es fey bafür ber Monat Auguft beftinımt. Wegen der Inter: 
pellation des Abg. d. Hierlinger in Betreff des beutihen Handelägefeg: 
buchs und des Wechſelgeſetzes wird verſichert daß das Einführungsgejeg bald 
vorgelegt, und daß darin eine Aenderung ber Wechſelgerichtsbarleit vor» 
geſehen werde, Wegen ber Handelsgerichte werden weitere Verhandlungen 
am Bunde ftattfinden. — Die Wahl tes Abg. Shmüdle wurde auf An- 
trag ber Fogitimalionecommiffion wegen einiger unrichtig afgegebenen 
Stimmen für nichrig erllärt, und die Regierung um Anordnung einer Neu 
wahl erſucht. — Bulegt wurde bie Wahl dreier Candidaten für die Vice⸗ 
präfibentenflele vorgenommen. Im erften Scrutinium erhielt von &5 abı 
gegebenen Stimmen Duvernoy 49, ft alfo gewählt. Im zweiten Serutinium 
sche. v. Barnbüler 43, und im dritten Scrutinium Probſt aud 45 und 
Wieſt 36 Stimmen. Die drei dem König zur Cinennung eines derſelben 
vorgefchlagenen Gantidaten find alfo D uvernoy mit 49, Febr. v. Barn: 
büler und Probft mit je 43 Slimmen. 

Kurhefſen. Kaflel, 19 Mai, Die Kaff. Bio. begnügt ſich über 
einen Erfolg. und einen Nichterfolg der Verordnung dom 26 April zu be: 
richten, und bie Berlinee Nachrichten über Grnugthuungsforterung und 
Mobilmachung zu regiftriren. | j £ 

K.Sachfen. @ Leipzig, 19 Mai. Heute früh verfammelte ſich das 
Corpus Acadenıicum in großer Amtstracht in ber Aula des Auguſteumẽ, um 
einer Fichte Feier beizuwohnen, welde aus muſilaliſchen Vorträgen bes ala 
demiſchen Grjangvereing „Paulus“ und zwei öffentlichen Neben der Profeſſo⸗ 
ren Weiße und Hofrath Ahrens beftand. Wir geftehen überrafcht worden zu 
feyn daß beide Heven lediglich abgeleſen wurden. Die erfie Nebe über Fichte 
als Philofoph des Idealiemus, der Freihrit u. ſ. w. verfehlte ſchon wegen 
der Unveutligleit des Vortrags ein gut Theil ihrer Wirkung, Hofrath 
Ahrens trug mit fonorer Stimme eine Abhanblung über Fichtes ideal ſtiſche 
Slaalslehre vor, in der einige ſcharfe Seitenblicke auf das neue Prätorianer: 
ihum jenfeits des Rheins, das fi) anfdidt in die Fußſtapfen ber „großen 
S{rmee* zu treten, vorfamen. Heut Abend finder bie öffentliche Beier im 
Sqhlizenhauſe jtatt, Privatbecent Dr. v. Treitſchle als Feſtredner. Geſtern 
Abend hielt Profeſſor Wutile im „getvgrbligen Bildungsverein“ einen recht 
feifchen Vortrag über Fichte, den Sie im „Adler“ nadplefen lönnen. 

Vrenfen. Berlin, 19 Mai. Aus der Thronrede, welche bis auf 
wenige untoefer lliche Ehge durch den Zelegrapben (Nr. 140 ber Allg. Zig) 
gegeben wurke, hebt bie 8. Allg. Sto- zunädsjt felgende Punlie als die 
wie uſien herver: 1) die ſehr verſohnliche Haltung im allgemeinen; 2) 
tie Eiflarung über die Sendung Williſens: Lie Regierung ſieht noch bei 
Kimmten Erllärungen ber lurfinligen Regierurg entgegen, und wird in 
jiren Fall tie Würte Preußens zu wahren wiflen; 3) die Forlſe hung der 
Beralhungen Uber bie Sireiecrtnung und bie Verantwortlichleit der Miniſiet; 
4) die Bertagung ber übrigen orgenijgen Geſehe auf ten Wintet; 6) wiit⸗ 
hide Vorlegung der jpeialifluten Eiat® füs 186%; 6) Erfpamifie in ber 
Muite bis zur und führung der Cruntfiiuer; Leine Anleihe für tie Flelle. 


Derabfegung der Weineinfußrzölle eingelommen. Der Hr. Juftige | 
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Märe niit biefer Thronrebe, heißt es dann weiter, der vorige Zanbtäg er⸗ 
dffnet worden, fo hätte fie wahrſcheinlich eine lebhafte Befriedigung erregt, 
obgleich einer der wichtigftien Wunſche bes Landes, die Ausgleichung 
den beiden Factoren dr Geſetzgebung durch Neform des ; 
dayin nicht ertvähnt ift. Wie aber jeht die Eachen ſtehen, kann man bie 
age nicht zurüdbrängen: wie lommt es daß ein Minifterium, von Dem bie 
lannten Mahlerlafje ausgehen, mit einer folden Throntede vor den 
Landiag treien Tann? Die Wahlerlaſſe bezeichneten die Mehrheit des auf« 
gelösten Landtags als Tönigsfeintlih, und warten vor Wahlen in dem⸗ 
elben Einn; die Wahlen find nun fo ausgefallen, ba von ben eigentlichen 
nbängern des Minijteriums lein einziger dem Landtag angehört: und num 
fpricht fih das Minifterium fo aus als ob gerabe diejenigen 
des vorigen Haufes welche zu feiner Auflöfung führten volllommen 
und ausführbar wären. Es ift etwas in biefer Sache nicht in der Drbnung, 
und wir twürben es ſehr natürlich finden wenn ber Landtag trotz jener 
, lichen Sprache ſich dennoch gemüffigt fände in einer Adreſſe an Se 
Anflagen zurüchzuweiſen welche vor den Wahlen von Seiten der R 
im voraus gegen bie neue Vollsvertretung erhoben worden find. 

Die Nationalzeitung ſchaut feoftiger auf bie Nuslaffungen bee 
Thronrede über die innere Politil, und wirb erft bei der Erwähnung bee 
auswärtigen etwas wärmer. Was die Erfparnifie indem Militäretat betrifft, 
fagt fieu. a., fo wird leider beftätigt daß diefe nach wiederholten 
nur „vorübergehend ausführbar“ erſcheinen, und daß fie höchſtens bis zur 
Erhebung der neuen Grundſteuer ſortgeſetzt werden lönnen. Die neue 
Heeresorganijation wirb fortwährend in ihrem ganyen Umfang feftgebalten, 
und wenn bieß weniger lategoriſch als früßer betont ift, fo fehlt body jede 
Hinbeutung auf eine Verlürzung ber Dienftzeit. Bemerkenswerth ift daß 
der Noon’ichen Militärnovelle nicht weiter gedadt wird, tuoraus wohl auf 
ihre Zurüdziehung zu fließen if. Dieß würbe jedoch nur dann ein troſt⸗ 
liches Beichen jeyn, wenn bie durch Die neue Organifation bedingten Ver⸗ 
änderungen in der Wehrpflicht in andrer und angemefiener Weife geſchlich 
geregelt würden; im, unllaren lann biefe fo höchſt wichtige Angelegenheit 
unmöglich gelaffen werden ; das Abgeordnetenhaus kann auf dem militätis 
ſchen Gebiet jo wenig die Theilnahme an der Geſetzgebung als feine finan« 
zielen Nechte aufgeben. Dieſe eniſcheidenden Fragen, in benen das Urtheil 
bes Landes fich jo beſtinunt und einmüthig feitgeftellt hat, müflen in ben 
nächſten Hoden zum Austrag gelangen, Während bie innere Politik fo 
ganz in ber Hand der Negierung liegt, während es bier fo leicht wäre ben 
aufreibenben Hivift zu beenden, den Frieden mit einem Boll von nirgends 
übertroffener Loyalität burch tie Berüdfichtigung feiner gerechten Wunſche 
herzuftellen, bilden auffallendertorife diefmal die auswärtigen Berhältniffe 
bie Lichtfeite der Eröffnungsrete. Melde Aufnahme auch fonft der Nebe 
im Lande werben mag, ben freudigften Anllang wird die auf Kurheſſen ber 
zügliche Stelle finden. 

Aus der erfien Eikung des Herrenbaufes, unter Borfit des erften Vice 
prafidenten Grafen zu Stolberg Wernigerode, wird mitgetheilt daß bie Mit 
glieder jehr zahlreid) erſchienen waren, unter ihnen ber General ber Eaballerie 
Graf v. b. Gröben und ber frühere Juftizminifter v. Bernuth, Die Minifter, 
namentlich Graf Ihenplitz. werden lebhaſt begrüßt. Der Präſident theilt 
ten Eintritt bes Herzogs v. Grob und des Fürſten v. Eayn-Wittgenftein in 
das Haus mit, dehgleihen die Tönigl, Berufung des Zuftizminifters Grafen 
zur Lippe in das Haus als Kronſhndicus. Ein Schreiben des Prinzen 
Hohenlohe benachtichtigt das Haus von der Niederlegung des Amtes als 

„erfter Präſident in Folge feiner Emennung zum Vorfigenden bes Staals⸗ 
minifleriums, Bur Öeichäftsorbnung proteflirt Oberbürgermeifter Haſſel⸗ 
bad (Magdeburg) gegen die Einladung auf bloße Wiederaufnahme der 
Geidäfte, und will das Haus durch die Auflöfung des Abgeorbnetenhaufes 
als in eine neue Seſſion eingeireten angejehen wiflen. Hiegegen ſprechen 
Dr. v. Sander, ber Juſtizminiſter und Dr. Brüggemann. Der 
Juftizminifter erilärt daß formell und materiell eine Schließung ber Ars 
beiten Des Haufes nicht erfolgt fey, und bie Berfaffung ausbrüdlich eine 
ſolche Vertagung vorfehe. Der Präſident fließt die Discuffion, ba ber 
Gegenſland nur bei Cinbringung eines wirllichen Antrags eingehend ver⸗ 
kandelt werben lönne. Hr. Haſelbach behält fi einen ſolchen vor. Der 
Namendaufruf ergibt 142 Anivejende, Indem zur bl eines « 
Bräfibenten geſchritlen wurde, waren 143 Elimmyettel abgegeben (ab 
Mehrheit 73), und der Graf zu Stolberg Wernigerode erhielt 99 Stimmen. 
Meiter erhielten Herzog v. Natibor 34, Herzog v. Ljeft 8, Graf Arnim 
2 Eiimmen. 

Die Eikung Des — gg es eröffnete der Alteröpräfident 
Kühne mit einem Hoch auf den König. Es ırfolgte die Berloofung der 
Abgeordneten in bie fieben Nbiheilungen. Die wiedergetwählten Abgeorbs 
neten haben im allgemeinen vie Pläge wieder eingenommen die fie vor 
Auflöfung des Haufes ınne hatten, nur auf der rechten Eeite (erfte ei 
lung) find mehrfache Beränderungen in den Sihen theils durch bie 

! Irgung der RednertriLüne bedingt, theils durch die Neuwahlen eingetreten, 


(300 le 


2361 


 Deferreid. AMWBiten, 18 Mai. Die Theilnahme für die junge Rai 
ſerin ift durch bie über ihren Gefundheitäyuftand verbreiteten beunrubigenden 
Gerüchte fo mächtig angeregt worben, daß man in dem Schweigen ber offis 
ciellen Organe leiber nur bie Betätigung biefer traurigen Mittheilungen 
erblidt. Allerdings will eine hier erfcheinende Localcorrefpondenz bie alle 
gemeine Befürchtung durch berichtigende Mitteilungen beſchwichtigen, allein 
diefen Nachrichten Liegt Teider keine authentifche Duelle zu Grunde. Heute 
find viele Wiener nad Reichenau gefahren, um vielleicht in der Nähe des 
taiſerlichen Aufenthalts erfreulihere Nachrichten zu erlangen. — Der Frem⸗ 
denbefuch geftaltet fich heuer jehr günftig, und die Communalbehörben folls 
ten Sorge tragen daß ben zahlreichen Reifenden auch einige Annchmlich⸗ 
feiten geboten werben. Wie wenig in biefer Hinficht für den Fremden ge: 
fchieht, ift eine alte Alage.. So wirb z. B. im Hochſommer bier nur ein 
einziges Theater den vielen Fremden zur Verfügung fteben, wenn nicht bei 
iten bie Einleitung getroffen wird baß bie beiden Hofthenter in ihrem 
ienmonat abwechſeln. Das Carlibeater, das ben Fremden fonft eine 
reiche Hülftquelle geboten, wird beuer ben ganzen Sommer über geiperrt 
feyn, weil der Director nicht den Muth hat feine Truppe zu befolben und 
den Chancen eines heifen Sommers entgegenzutreten. Das Miebener 
Theater ift durch das Falliment bes Directors gleichfalls geſperrt. Es 
dürfte alfo den Tunflfinnigen Fremben nur das Treumanntbenter zu Ger 
bote Reben , ein Runftinftitut das bei aller Tücstigfeit der Leiftungen doch 
nicht geeignet ift die Fremden, befonders die Probinzbewohner, zu ber 
friebigen. Es wäre daher Pflicht der Behörde dafür Sorge zu tragen daß 
neten dem obenertwähnten Borfiabtthenter aud) noch abwechſelnd das eine 
ober das andere ber beiven Hoftheater offen bleibt, Es kann für Wien 
durchaus nit gleihgültig ſeyn daß es der Fremde, der bier durch in die 
böhmifchen Bäder oder nad) Jtalien geht, es nicht der Mühe werth hält 
auch in der [hüönen Haiferftabt einige Tage zu vertveilen. 

+ Wien, 20 Mai. Die beglaubigtfie Verfion in Bezug auf bie 
Vorgänge in Kaſſel vor und bei dem Empfang des Generals Willifen durch 
den Surfürften ift folgende. Der General, welcher mit einer nicht fpeciels 
Ien oder privatlichen , fondern entſchieden diplomatiſchen Miffion angelom⸗ 
men war, Tonnte erft Aubienz erlangen nachdem er ſich dem diplomatischen 
Gebraud gemäß Hm. dv. Goddäus, dem Minifter bes Austwärtigen, vor 
gftellt hatte. Dann beim Kurfürften eingeführt, überreichte er diefem ben 
eigenhänbigen Brief bes Königs Friedrich Wilhelm, ohne vorher eine Abichrift 
desfelben mitgetheilt zu haben, was bie diplomatiſche Obferbanz gleichfalls 
vorschreibt. Dir beftimmte fehr wahrſcheinlich den Kurfürften das Hand: 
Schreiben richt zu enifiegeln, und dieß wäre im weſentlichen bie 
von dieſem Souverũn Preußen zugefügte Beleidigung. So erzählt man 
den Vorgang in Wien, und betrachtet dieſe Darftellung als bie richtige. 
Rofitiv ift daß Defterreich feinem Gefandten in Raffel, dem Grafen v. Karnijti, 
den förmlichen Befehl gegeben hattefeine Päffe zu forbern, falls die kurheſſijche 
Regierung länger zögerte ſich dem Veſchluß des Frankfurter Bundestags 
zu untertverfen. *) In ber That gelang e8 diefem Diplomaten balb ben 
Kurfürften zu Überzeugen baf die von der Bundeöverfammlung gewählte 
böfliche Form eines Bittgeſuchs im Grund einer wirklichen Untertverfungs: 
forberung gleichlam. Deſterreich, welches in biefer Frage unwandelbar 
auf bem Boben des Bundesrechts beharrt, wäre hiernach befriedigt, und 
trennt von der allgemeinen Frage weſentlich dieden Treußen nad; ihrerIngabe 
zugefügte Beleidigung. In keinem Fall aber wird Defterreich ein Satie: 
factionsrecht durch bewaffnete Macht anerkennen, indem ber Bundesvertrag 
jedes einfeitige Einfchreiten biefer Art verbietet. Dief find die in den höhern 
Kreiſen dahier über dieſe Sache herrſchenden Anftchten, die ich Ihnen getreulich 
twiebergebe. Die Erläuterungen von preußifcher Eeite, die fih auf den Be: 
richt Willifens ftügen, find natürlich abzuwarten. ‚ 

Bien, 20 Mai. m ber geftrigen Plenarfigung des Finanzaus: 
ſchuſſes wurde die Verhandlung über die Regierungsvorlage, betreffend die 
Eintommenfteuererhöhung, fortgefegt. Der minifterielle Antrag einer Er: 
höhung um . (b. h. bei ber Gapitalimsenten Couponsfteiter von 5 auf 
7 Procent) geivann nur wenige Stimmen für fih, während dagegen die 
Erhöhung aller Stategorien der Einkommenſteuer auf das doppelte (Cou⸗ 
vonäftener mithin von 5 auf 10 Proc.) nach dem Sertionsantrage mit großer 
Majorität angenommen twurbe, leichzeitig mit dieſem Beſchluß ſprach 
der Ausſchuß nochmals den Vorbehalt aus daß dieſe Steuererhöhung 
lediglich für das Verwaltungsjahr 1862 ihre geſehmähige Geltung haben 
fole. Das Minifterium fündigte in dieſer Eifimg an daß dem Haufe 
noch im Laufe diefer Seffion ein Öejepenttourf über die Revifion bes Grund: 
jteuerfatafters werde vorgelegt werden. In feiner nächſten Sitzung wird 
der Plenarausſchuß über das Promefienfteuergefeß berathen. Die Bant: 
ſection bes Finanzausſchuſſes hielt geftern feine Sihung. 

Defterreichifche Monarchie. 
* Bon der lombardifchen Gränze, 19 Mai. Ich kann Ihnen 
*) Audı Bayern hat für diefen Mall bie Mücherufurg feines Giefandten in Ars 
Ft geſtellt. Daher das Nachgeben Lurheifene. 


num ein Mares Bild über die Iehten Borgänge an umferer Gränze geben. 
Seit langem ſchon war ein Putſch in Südtirol eine Keblingsidee der 
Actionspartei. Schon vor einigen Wochen follte ein folder in Scene gehen, 
fcheint aber durch die Wachſamleit der Öfterreichifchen Gränzbehörben ver» 
eitelt worden zu fern. Als nun Garibaldi nach Brefeia fam, fammelten 
fi um ihn die Getreuen aller Lande, und e8 wurde befchloffen die Zuwarte ⸗ 
politif der Regierung für nichts zu achten und loszubrechen. Der Anfang 
ſollte alfo mit Sübtirol gemacht werben, wo bie Netionspartei bie meiften 
Anhänger zählt und man am leichtiften ba Land infurgiren zu fönnen 
hoffte. Garibalbi bereiste bie einzelnen Drte, und überall wurde geworben, 
Maffnvorräthe Herbeigefhafft, und diefer Tage follte der Schlag geführt 
werben. Bereits bie Anfänge gemacht; bei Rocca d’Anfo gab es 
fhon eine Art Kampf. Und unfere Regierung wußte feine Sylbe von ber 
ganzen Geſchichte, konnte alfo nichts dagegen thun. Wie dem auch fey, ber 
franzöſiſchen Regierung war bie Sache befannt, und wie es ſcheint im 
Augenblick etwas ungelegen. Ein Telegramm, das von Paris kam, empfahl 
energische Mafregeln. Und der Bafall mußte folgen. Der Eorbon wurde 
gegogen. Die zufammengerafften Freiwilligen, jett jonderbarertveife Briganti 
genannt, zogen ſich, 500 an der Zahl, in die Brefcianer Gebirge zurüd,, wo ⸗ 
bin ihnen ein Bataillon Berfaglieri gefolgt ift. Sie ftehen gegenwärtig bei 
Sarnico. Biele andere wurden da und bort verhaftet. Dieß ift der Stand 
ber Dinge. Was weiter geſchieht, wer weiß es? Die Stimmung in ber 
ganzen Lombarbei ift allgemein für Garibalbi und die Republik; in Brefcia 
bat man fchon leife begonnen biefelbe zu proclamiren; maflenhafte Ver⸗ 
baftungen find biefem Erftlingöverfuch gefolgt. Man ift fehr geſpannt auf 
bas weitere Berehmen Garibaldi’3, dem man feinen Oberften und Abjutanten 
aus feinem Haus und von feiner Perſon weg verhaftet hat. Freilich hat er 
laut proteftirt, ſich auf jede Beife für die Intervention erflärt und die ganze 
Sache auf fi genommen. Jeht ift es Mar warum er bie ganze Umgebung 
Deſterreichs bereist und fich in Trescorre niedergelaffen hat, angeblich um fein 
Gichtleiben zu beilen. 


Spanien. 

Madrid, 16 Mai. Die Epoca vom 13 b. erwähnte zuerſt eineB 
Briefes welchen der General Prim durch Vermittlung bes ſpaniſchen Ges 
fandten zu Mabrid an den Kaifer Louis Napoleon gerichtet habe. Diefes 
minifterielle Blatt erflärte: ſich nicht berechtigt zu glauben dieſes Document 
vollftändig zu veröffentlichen, doch bürfe es fagen daß der Marquez be los 
Gaftillejos feine innige Befriedigung darüber ausbrüde in der mericani« 
ſchen Frage die frangöfifche und bie fpanifche Flagge vereint zu fehen, und 
bie Hoffnung daß die tapfern Truppen beider Nationen bie fie verbindenbe 
und im Kriege zum Wetteifer mit einander anfpornende Brüberlichleit auch 
im Frieden beivahren möchten. Der Marſchall fügt hinzu er fühle fi 
glüdlid) daß ein Krieg nicht nothwendig um bie ſchon geprüfte Tapferleit 
beider Heere zu prüfen, noch um das zu erlangen was Europa von Merico 
begehre. Der Marques de los Gaftillejos entwirft dann ein Bild des 
Buftandes welchen die Republik nad) feiner Anfchauung bietet, und glaubt 
nicht daß die Lage günflig für die Monardie irgendeines ew 
ropäifhen Prinzen (no eree favorable à la monarchia de este 
6 del otro prineipe europeo). Nach feinem Urtheil wunſche bas Land 
eine Monarchie nicht, und es fönne andrerfeits, wenn ein Thron in Mexico 
gegründet werde, biefer nicht ohne große, Europa aufzulegende, Opfer bes 
feftigt werden. Dieh ift, fagt die Epoca, ber Grundgebante im Briefe 
des Grafen v. Reus, der übrigens gefchrieben ſey ehe bie conferbative 
Partei in Merico ihre gegenwärtige Haltung angenommen habe. Die Beit 
und bie Borgänge, fchließt bie Epoca, werden und zeigen welche Mobifi« 
cationen, beyliglich Mexico's, der Brief und bie Haltung des Generals Prim 
im Geifte des Raifers ber Franzoſen hervorgebracht haben. In ihrer Rum: 
mer bom 14 b. bringt dasſelbe Blatt, über den Inhalt diefes offenbar 
in officieflem Auftrage gefchriebenen, unter den gegenwärtigen Verhält 
niffen ſehr wichtigen Briefs weitere Mittheilungen. Der bezüglide 
Artikel Tautet: „Wir Tönnen heute weitere Mittbeilungen über ben 
Brief des Generald Prim an ben Kaiſer der Franzofen hinzufügen, 
Diefer vom 17 Märy batirte Brief hat im Augenblid eine wirkliche 
politifche Bedeutung. Wir haben bereits gejagt daß in biefem Brief 
der Marques de los Caftilejos, abgefehen von feinem tiefen Dankgefühl 
für die Güte des Ratfere, ſtolz darauf zu ſeyn betheuerte neben ben franzö« 
ſiſchen Truppen die Spanier zu befehligen, wiewohl er bie für einen rühm⸗ 
licheren Feldzug gewünſcht hätte als in bemjenigen gegen mericaniiche Sol⸗ 
daten und Nationalgarbiften, bie, obgleich tapfer, weil von fpanifcher 
Abftammung, durch viergigjährige Bürgerfriege ermüdet feyen. Er ſprach 
dabei gleichzeitig die fefte Hoffnung aus baß die megicanische Negierung jede 
von Europa geforberte Garantie und Genugthuung gewähren werde. Der 
General Brim ſchildert bierauf die unter den beiben Armeen beftehende 
Brüberlichkeit und das gute Einverflänbnif unter ben Generalen. Er ger 
wahrt nur eine Wolle an dem Horizont der Zulunft, und dieſe Wolfe iſt 


* 
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bie Anweſenheit der megicanifchen Emigrirten im framdſiſchen Hauptquar- 
tier, fo wie ber auffällige Schuß welchen die Vertreter Frankreihs dem 
Project zu Gunften des Erzherzogs Mazimilian , die Monardie in Merico 
wieder einzuführen, angebeihen liefen. Der Marques be los Caftillejos 
hält es für feine Pflicht. gerade der hohen Achtung wegen bie er für den 
Kaijer und bie franzöfifche Nation hegt, über die Lage Mexico's die Wahr 
beit zu ſagen. Denn wenn man anerlenne es jey nichts leichter als einen 
von dem Kaiſerreich unterftüßten Prin en auf den Thron Mericv's zu jegen, 
fo müffe feiner Meinung nad diefer Thron, gerate fo wie die andern jeht von 
Frankreich unterftügten europäifchen Throne, zufammenftärg n fobald ihm die 
Hülfe einer auswärtigen Dcrupation entzogen tverbe. Abgefehen davon 
Daß ed, nad) ber Anſicht des Bertreters Spaniens, bem Tuileriencabinet 
nie in ben Einn habe fommen lönnen feinen Willen Megico aufzuerlegen, 
da feine Politik jo hochherzig und grefmüthig ſeh, führt nun General Prim 
die Gründe an welche ſich der Wicderherftellung irgendwelcher Monardjie 
in Mexico widerfegen. Außerdem führt er in Bezug darauf an daß die 
Mericaner fich nur jehr ſchwer an ein Bicelönigäregiment gewöhnen wür⸗ 
ben, da fie keinen Begriff von den Vortheilen hätten welche dieſes Regimmt 
in Europa darbiete. Eie würden, unter dem natürlichen Einfluß der No 
publif der Vereinigten Staaten, mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mit 
teln die Monarchie belämpfen weldye man in ihrem Land einführen möchte. 
Die hohen Etände und bie großen confervativen Intereſſen, auf tie man 
ſich hätte ftügen können, übten feinen Einfluß mehr auf bie Maſſen ber 
mexicaniſchen Nepublif aus. Vierzig Jahre republicaniſcher Herrſchaft, tie 
trog der Anarchie und des daraus hervorgegangenen Unheils zurüdgelegt 
feyen, hätten auf dieſem Boden auifdjließlich demokratisch republicaniide 
Inlereſſen, Gewohnheiten, fogar bis in die Sprache hinein, feftgewurzelt- 
Als lehtes Argument gegen die Projecte derer welche Mexico zu einer Mon: 
archie machen wollen, führt Marques de los Gaftillejc an daß tie engli« 
ſchen Streitträfte, für die bereits in Drizaba Quartier bereitet geivefen 
ſeh, fich wieder eingeſchifft hätten als fie von der Verſtärlung der französ 
ſiſchen Armee in Megico und von den Planen ber Emigrirten Kunde erhal: 
ten, Mas die Hauptfrage, die Monarchie, anbelangt, jo dürfen wir 
annehmen daß die Megicaner keinen ihnen von Frankreich oder Epanien 
aufgesivungenen Ganbidaten annehmen würden. Was in Meico vorhan: 
ben ift, das ift eine tiefe Berfommeneit, die von den Vereinigten Staaten, 
deren Politik nicht die Europa's jeyn Tann, geigidt ausgebeutet wird.“ — 
Die Auffaflung der mericaniſchen Frage von Seiten ber öffentlicdien Meinung 
in Spanien eniſpricht entfchieben der des Generals Prim. Die Dppofition war 
von jegegen die ganze Expedition, bie wohl mehr von dem Bedürfniß angeſichts 
ber Unnegion von S. Domingo und den Gonflicten mit den Nepublifen in 
Gentralamerifa, in Weflindien politiſch thätig aufzutreten bedingt wurde, 
al3 von ber Nothwendigleit gerade gegen Mexico einfchreiten zu müffen. 
Die Abſicht 2. Napoleons Merico eine Monarchie aufzuzwingen hat die 
Eympathie für die Expedition nicht erhöht, Der vom General Serrano 
abgefendete Adjutant, Mayo, ift allerdings in Mabrid eingetroffen, aber die 
beutigen Blätter enthalten noch nichts über bie von ihm überbradjten Nad;: 
richten. Doch erklären die minifteriellen Journale dag der Marques be los 
Gaftillejos immer ſich den ihm ertheilten Aufträgen gemäß benommen habe. 
Nach der Epoca muß allerdings ein Conflict zwiſchen dem Generalcapi: 
tän Sertano und dem General Brim ftattgefunden haben, doch ſcheint es 
lediglich in einer Verſchiedenheit der Auffaflung der Intentionen des Gabi: 
nets zu beruhen, deſſen Inftruciionen dem General Serrano ebenfalls zu: 
gefendet worden find, Es famen dieſe Inftructionen felbftredend eher nach 
der Habana als nad) Orizaba zum General Prim, und fo ſcheint es daß 
der General Serrano, gemäß dem Auftrag bie Spanischen Truppen ftetö auf 
gleicher Stärfe mit dem franzöſiſchen Erpebitionscorps zu halten, und in Folge 
ber neueften frangöjijchen Berftärfungen, den General Baffet genau in der Zeit 
mit 2000 Mann Verftärkungen nach Veracruj ſendete wo der General Prim 
in Folge ber letzten Maßnahmen von Seiten ber kaiſerlichen Bevollmäch⸗ 
tigten den Rückmarſch ber jpanifchen Truppen in Orizaba anorbnete. Die 
fpanifche Negierung hält ihrerjeits feft an folgenden Principien: 1) Spas 
nien achtet ben Willen des mericanifchen Volkes, und beabfichtigt nicht irgend 
denfelben zu beeinflufjen, body gibt es feinerjeitö der monarchiſchen Form in 
Merico den Vorzug, und hat natürliche Eympathien für bie Prinzen feiner 
Dynaftie, wenn von den Mächten welche den Bertrag von London unters 
zeichnet haben, Throncandidaten vorgeihlagen werden follten; 2) beab- 
fichtigt Spanien das engfte, auf bie ſtricte Erfüllung ber im Vertrag zu 
London fejtgefegten Punkte bafirte Zufammengehen mit feinen Berblndeten, 
und wird zu diefem Zived jedes mit ber Würde des Landes bereinbare 
Opfer bringen; 3) daß Spanien feit tem Princip der Nichtintervention, 
nad) ben erjten Acten ber vereinigten Vertreter der Mächte und dem Geijt 
ber Berfühnung ber bei den Verljandlungen mit ber gegenwärtigen Negie: 
rung in Megico vorgeherricht hat, «8 immer als eine Nothtvendigfeit be: 
zeichnet bat, daß die deſinitive Negelung ter mericaniſchen Frage in ber 


Hauptftabt ſelbſt erfolge, und baf in Feinem Fall diefe von ben frangöftihen 
Trupp:n ohne die ſpaniſchen occupirt werde. — Diefe Befiimmungen unb 
Principien find offenbar von ben Tuilerien nicht eingehalten, unb ber 
Bruch mit ihnen in biefer Frage ift nad) den neueften Telegrammen eim 


ausgeſprochener. Fraukreia 
rantr . 

Hart, 19 Mai. 

Der officiöfe Conftitutionnel fpridt fi) heute mit ziemlicher Offen» 
heit über die mericanifche Frage aus, und beftätigt daß die Tuilerien ent⸗ 
ſchieden dort ein anderes Biel verfolgen als die Engländer oder Epanier, 
„Die franzöfiihen Truppen,” beginnt ber offenbar eingefandte Artikel, 
„haben in Mexico einen erften Eieg bavon getragen. Wir bebauern aufr 
richtig daß bie Fahnen unferer Alliirten nicht an unferer Eeite waren als 
das Blut flof, und daß bei einer fo entfernten unb gemeinfam begonnenen 
Expedition der Eieg nur und anheimfällt. Frankreich hat diefe Lage nie 
geſucht, es hat alles gethan um fie zu vermeiden, aber es konnte nicht 
weiter gehen; benn wo es ſich um das Intereſſe der Civilifation und der 
Humanität handelt, ift Frankreich gewohnt vor Feinem Dpfer zurüdzus 
ſcheuen, wie es nicht gewohnt ift zu zaubern mo es die Erfüllung einer 
Pflicht gilt. Im dieſem Fall kann über die Pflicht kein Zweifel ſeyn, 
und es hat der eigenthümlichften Zwiſchenfälle und, um es offen zu 
fagen, Intriguen aller Art beburft, damit das fo Har beyeiche 
nete Ziel der Erpedition vergeſſen ober verkannt werben konnte, vergefjen 
und verfannt bis zu einem ſolchen Buntt, daß man fagen darf, gewiſſe Bevoll⸗ 
mädjtigte haben bei ber Ueberfahrt das Grdächtnif verloren. Mas wol, 
ten Spanien, England und Frankreich in Megieo?. Drei Documente lies 
gen darüber vor, Die Königin von Spanien fagte am 12 November 186 
zu den Cortes: „In Merico find die Unordnungen und Gewaltthätigfeiten 
auf das Äußerfte geftiegen. Die Verträge find gebrochen, das Necht ift 
vergeffen, meine Unterthanen find ſchweren Gewaltthätigleiten und fort« 
dauernden Gefahren ausgefegt, ein Beifpiel von heilſamem Ernſt war end» 
lid) nothwendig. Myine Negierung hatte zu diefem Zweck die nothwendi ⸗ 
gen Vorbereitungen gemacht, als zwei große Nationen der Gegenftand 
einer Gewaltthätigleit wurden. Das erlittene Unrecht war ein gemein» 
ſames; auch die Action follte es ſeyn. Meine Negierung wünſchte es. Die 
Anftrengungen um fie zu verbinden find früher durchgreifend und wirlſam 
geweſen aber bas Nefultat entſprach vemBerlangen ber beiden Nationen nicht. 
Frankreich, England und Spanien, find einig barüberbieißnen ſchuldigen Ent ⸗ 
ſchãdigungen zu erhalten, und dieWiederholung der Attentate, welde einStan. 
tal für die Melt und eine Schmach für die Menichbeit find, zu verhindern, 
So wird ſich der Gedanke verwirklichen um deſſen Ausführung meine Nes 
gierung fih mit allen Kräften müht.“ — Am 6 Februar fagte die Königin 
von England bei Eröffnung des Parlaments: „Die von verſchiedenen 
Perfonen und von den verfdiebenen in Merico aufeinanderfolgenden Regies 
rungen gegen bie auf mexicaniſchem Gebiete lebenden Fremden begangenen 
Gewaltthätigfeiten, für welche man keine Genugthuung erhalten konnte, 
haben zur Schließung eines Vertrags zwiſchen dem Kaifer der Frangsien 
und ber Königin von Spanien geführt, defien Sword ift die an ber Küfte 
von Merico combinirten Operationen zu regeln und die bis jeßt verweigerte 
Entſchãdigung zu erzielen.” — In feiner Rebe an den Senat und ven 
gefchgebenden Körper am 27 Januar brüdte ſich ber Kaiſer alſo aus: 
„Bir wären mit niemand im Streit, wenn nicht in Mexico die Maßnahmen 
einerfegierung die feineStrupeln hat, ung genöthigt hätten ung mitSpanien 
und England zu einigen um unfere Landsleute zu [hügen, und bie Attentate 
gegen die Humanität und das Völlerrecht zu unterbrüden.“ Mir fragen 
ob je die Nothwendigkeit einer Erpebition beſſer bewieſen wurbe? Nie war 
das Biel einer Expedition beffer definitt. Warum verfteht man fich heute 
nicht mehr? Mas ift denn geſchehen feit bie Truppen Frankreichs, Engs 
lands und Spaniens in Merico gelandet find? Herrſcht etiva nicht 
mehr Terroriömus und Anarchie in diefem unglüdligen Lande? Im Ges 
gentheil, bie gerechten Beſchwerden Europa's gesen eine Regierung 
welche ſich Selber in den Bann ber Menſchheit gethan hat, find nur ge 
ftiegen. Alle Gründe welche Spanien, Frankreich und England nad Mexico 
geführt haben, beftehen in höherem Grad als zuvor, und unter folden Ver⸗ 
bältnifjen ift ber Rüdzug ebenſowenig gerechtfertigt ald ber Abmarſch ber 
Pompiers mitten im ftärfiten Brand. N das recht, ift bad vernünftig ? 
it dieß der Regierungen würdig die bei jedem Anlaß fi fo wohl auf 
Würde und Ehre verftehen? Glücklicherweiſe wird, was aud) fommen mröge, 
die Sache der Givilifation nicht preiögegeben , die Hoffnung biefer großen 
Zahl von Unterbrüdten, welche die Expedition fo freudig begrüßten , nicht 
enttäufcht werben. Die Jronie der Times wird in nichts die Eniſchließun⸗ 
gen Frankreichs ändern. Es denkt nicht an eine Eroberung, fondern 
an die Befreiung eines Volle. Mäico wird ſich jelber zurück 
gegeben werben, und wenn bie Givilifation und bie wwichtigiten commers 
ciellen Intereſſen Europa’s unſern Waffen alleir biefen neuen Sieg vers 
danken, fo werden wir uns darüber zu tröjlen wiſſen. . 
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"Die officiöfe Batrie ereifert fich fehr über ben Brief des Generals 
. Prim. Er fucht, ruft fie aus, die öffentliche Meinung in Europa irre zu 
führen. Die Franzofen gehen nad; Mexico um in ehrlicher und offener 
Weiſe das mexicaniſche St durch die allgemeine Abftimmung über die 
‚ nationale und dauerhafte Regierung, bie eö fich geben will, zu befragen. 
Der Sidcle bagegen will nichts von einer Reftaurationspolitif Frankreichs 
in Amerifa, fo wenig wie in Europa wiſſen. Die franzöfiiche Politik und 
die anerfannten Rechte der Nationen würden in nichts die Verwirklichung 

. eines ſolchen monardhifchen Programms redhtfertigen. 

Für die politifche Stellung bes Viceldnigs von Aegypten iftes von Bedeu⸗ 
tung daß Bely Paſcha, der türlifche Gefanbte, itm bis Toulon entgegengereist 
ift, und bei dem Empfang Said Paſcha's in den Tuilerien zuge 
gen war. Eaib Paſcha ift alfoin einer Form empfangen welche ihn als einen 
Bafallen der Türkei be eichnete. Im Bahnhof zu Paris, wo ein Bataillon 
Garbe:- Infanterie aufgeftellt war, war ber Bicelönig von dem Polizeipräfees 
ten und bem Generalfecretär ber Seine Präfeetur empfangen worden, und 
in Hoftvagen, die von Barbecavallerie edcortirt tuurden, nad} den Tuilerien 
gefahren. Hier erwarteten ihn am Fuß der großen Treppe bes Pavillon 
de lHorloge ber Großceremonienmeifter und ber erfte Rammerberr. 
Kaiſer gieng, von den Dfficieren feines Haufes gefolgt, dem Vicelknig bis 
an bie Treppe entgegen, und führte ihn in ben Saal, wo ſich die Kaiferin 
von ihren Ehrenbamen umgeben, befand. Nach den gegenfeitigen Torftellun- 
gen wurde Saib Paſcha nad; dem Pavillon Marfan geführt, wo Zimmer für 
ihn hergerichtet waren. 

Die officielle Patrie meldet daß bie erften fpanifchen Truppen am 
29 April in ber Habana gelandet find. Marſchall Serrano hätte verfügt 
daß die Organifation des Erpebitionscorps beibehalten werben und basjelbe 
in der Stadt ein Lager beziehen follte. General Gaſſet würde ben Ober: 
befehl über dasſelbe übernehmen, um es, fotvie bie Anttvort bes Madrider 
Gabinet3 eingetroffen ſeyn werde, auf dem inzwiſchen vorzubereitenden 
Transportmitteln wieder nad Mexico hiniberzuführen. (Siehe die Dia 
drider Depeche.) 

„Maris, 19 Mai. Während alle minifteriellen Blätter gegen ben 
englifhen „Berrath” in Merico polemifiren, vertvahren fi alle übrigen 
Journale gegen den fort und fort unverflänblichen Krieg in Merico, und 
diefe Verwahrung ift ihnen wohl von ber Einftimmigkeit der öffentlichen 
Meinung und von den wachſenden Beforgnifien der zahlreichen mit Sud⸗ 
amerifa verlehrenden Hanbelshäufer aufgedrungen. Dief und die unver 
Zennbare Epannung mit England beeinflußten heut auch die Börfe 
empfindlich, obwohl auf ihr weder Nachrichten noch Gerüchte umliefen. Das 
Intereſſe an ben italienifchen Fragen tritt in den Hintergrund, Amerila 
iſt die herefchende Tagesfrage. Auch der Samftags abgehaltere Minifter: 
rath befchäftigte ſich faft ausſchließlich mit ihr. Der Kaifer legte die vom 
General Lorencez und vom Admiral Jurien de la Graviere an ihn gerich⸗ 
teten Berichte vor. Auch Berichte des Grafen Dubois be Saligny wurden 
mitgetheilt. Danach wird ohne ernfthaften Widerſtand die Hauptftabt 
Merico bejett, und bafelbft unter franzöſiſcher Schutzhoheit eine proviſo⸗ 
riſche Regierung mit bem General Almonte errichtet werben; hingegen wirb 
die Unterbrüdung ber Anarchie auferhalb der Hauptftabt und die Ein 
führung ber neuen Orbnung in den ferneren Gegenden viel Seit und viele 
Truppen erfordern. Hr. Thouvenel theilte die Abfchrift einer Depeſche des 
Grafen Ruſſell an Lord Cowley mit, der ihm dieſelbe vorgeleſen hat, 
Graf Rufiell gibt darin nähere Gründe an warum England bie betwaffnste 
Intervention Frankreihs in Merico beyufs des Umfturzes der Negierung 
und ber Verfaffung für eine Annullirung der Londoner Convention ber 
drei Mächte hält, und ohne dagegen zu proteftiren kann ſich der englifche 
Minifter einer gutgemeinten Kritif der Tuilerienpolitif nicht enthalten. Die 
Abſchrift der Depefche wurde einfach zu ben Ncten gelegt. Auch in Madrid 
ließ das engliſche Cabinet das Erlöfchen der Londoner Eonvention notifis 
eiren, eine fyormalität bie wahrfcheinlich au) von dem Madrider Cabinet in 
Paris und London erfüllt werben wird, Im Minifterrath wurde definitiv 
befchlofjen dem General Lorencez bis auf weiteres aus den Golonien zu ver⸗ 
ftärfen. Er fol etwa bis zum October in der verhältmißmäßig gefunden 

Hauptftabt garnifoniren, bis wohin fein Heer auf 30,000 Dann gebracht 
werben fol, welcher Effectivftand zu weiteren Etreifungen und Razzias im 
Lande für genügend erachtet wird. — Die Ausſchreibung der allgemeinen 
Deputirtenwahlen wird für ‚den October erwartet. In manden Depar: 
tements bereitet man ſich ſchon darauf vor. In Marfeille will man Berryer 
wählen. Er hat feine Candidatur noch nicht zugefagt. Hr. Thiers hat es 
definitiv abgelehnt ſich in der Seine: inferieure (Nouen) ale Candidaten auf 
ftellen zu laffen. Hr. Mortimer Ternaur ſchlägt in dem Arrondifjement 
von Paris, wo das große Manufacturengejcäft ſich comcentrirt, Hm. Leon 
de Maleville, ebenfalls einen Orleaniften, vor, und feine Erwählung gilt 
in biefen Großhandlungskreifen ſchon für gefihert. — Die Bank ven 
Frankreich entſchuldigt die Streichung bes Mires ſchen Conto tamit daß 


Mirds mit Proceſſen, namentlich; mit einer Forderung bon 15 Millionen 
aus der Pampelunabahn, mithin mit Crida — bedroht iſt 
Atalien. Ba 

x Zurin, 15 Mai, Nach den Feſten bie in Neapel dem Prinzen 
Napoleon zu Ehren gegeben tverben, wird die Reihe an die Geſchäfte kom ⸗ 
men. Am 19 d. fol großer Minifterrath gehalten werben; in welchem 
Prinz Napoleon den Brief feines Vetters überreichen wird. Diefes Schrei⸗ 
ben foll keineswegs bloße Höflichfeitsbezeugunsen enthalten, denn dazu 
wäre wohl nicht die Gegenwart aller Minifter ndtbig. So viel fann man 
mit Sicherheit vorherſagen ba die Befchlüffe, die im Staatsrath zu Neapel 
biefer Tage gefaßt werben, in Paris ernſtlich erwogen, geprüft und mit 
Zuziehung bes Generals Gopon und des Marquis v. Lavalette emenbitt 
werben dürften. Da Franz I vorherficht daß ihm nicht wie Pius IX das 
Alter amd ber Pontificat Schutz verheiße, fühlt er daß das Ungetvitter über 
feinem Haupt losbrechen werde, Der Papſt bat die Dampfcorvette „VIm⸗ 
macolata Goncezione” zu feiner Berfügung geftelt. Man erfährt aus 
Nom daß mit Fortihaffung der Foftbarften Gegenftände mittelft dieſes 
Fahrzeuges bereits ber Anfang gemacht wurde. «Pius IX, ber fi ftets 
danlbar ber Gaflfreundfhaft erinnert die er in den Jahren 1849 und 
1850 in Gatta und Portici genoffen, beftand fortwährend, ungeachtet der 
dringenden Vorftellungen und Bitten des franzöfifchen Gefandten, darauf 
daß der Sohn Ferdinands II in der ewigen Stadt verbleibe. Nun trifft aber 
der junge unglüdliche König Vorbereitungen zur Abreife. Was ift vorge: 
gangen um ihn’zu biefem Entſchluß zu beivegen? Man verfidyert bie 
zahlreichen Beſuche der Agenten Englands möchten allein der Grund ſeyn. 
Anfangs machte ihm Oddo Nuffel im Auftrag feines Onkels, Chefs des 
Foreign Office, feine Beſuche, dann Iam der Befandte Sir James Hubfon 
felbft, und blieb zwei Tage in Nom. Ohne Zweifel find es die Nathfchläge 
Ruſſells und Hubfons welche den König zur Abreife beflimmen. Gefchieht 
bieß aber im Intereſſe Victor Emmanuel3 und der italienifhen Einheit? 
Mir fehen England in Neapel ſchmollen, fein Admital verſchwindet vor 


"jenem Franlreichs, dasfelbe ift der Fall mit Eir 3. Hudfon im Vergleich mit 


Hm. Benebetti. England hat Mofihten mit Franz 11, weil es mehr und 
mehr bemerkt daß Frankreich die Lage Italiens beherrſcht. 

J Turin, 17 Mai. Faft alle unfere Blätter brüften fih nun nach⸗ 
träglih damit ben gefcheiterten Invafionsplan der Garibaldüiſchen Frei: 
willigen ſchon feit Monaten gelannt zu haben. Es jey ein alter oftmals 
fallen gelaffener und immer wieder aufgenommener Plan Mapini's, welcher 
Garibaldi durch feine traurige Umgebung mundgerecht gemacht worben ſeh, 
und den er in ſonderbarer Berblendung auszuführen übernommen hatte. 
Dr Nimbus der die Perfon des Generals umgab, bat dadurch daß er fi) 
zum blinden Werkzeug des Verſchwörers an der Themfe bergab ungemein 
gelitten, und einzelne unabhängige Blätter bellagen es unverbohlen daß 
man bie Heinen Diebe hänge, die großen aber laufen laſſe, womit fie an⸗ 
deuten wollen daß das Geſetz nicht einmal vor der Perſon Garibaldi's ver- 
ftummen dürfe, wie es gefchehen zu wollen ſcheint. Die „Opinione” fa 
in —* Vetteff: „Der reinſie und bewährteite Patriotie mus lann nit 
als Entiguldigung deſſen dienen was wir gerabezu bie Negation jeder 
Idee einer Regierung, einer Behörde, eines Geſehes nennen. Die Achtung 
vor dem Gefeg ift für uns eine Frage des Lebens oder ded Todes, Wir 
wünſchten alle Staliener möchten von biefer Wahrheit völlig durchdrungen 
feyn; denn wenn dem Gefeh nicht feine Kraft verbleibt, fo fann uns nichts 
vor der Anardjie reiten, wovon uns die centtalamerilaniſchen Republilen 
ein fo Hägliches Schaufpiel geben.“ In ähnlicher Weije Magt die „Bazzetia 
tel Popolo:* „Was Tann es und nügen einen Krieger und Ehrenmann zum 
König zu haben, und eine verfaffungsmäßige Regierung und ein Parlament 
au befigen, wenn irgendeine Partei biefe als nicht exiſtirend anfehen, und 
ſich fogar das Recht anmaßen Fan die Nation in einen europäischen Krieg 
zu verwideln? Geſetze, Regierung, Nationalvepräfentation wären eine Iluſion 
und Zialien dürfte ſich als der completen Anarchie verfallen betrachten.“ Die 
„Monardia Nazionale* wüunſcht der Regierung Glüd zu der Energie mit 
welcher fie die Häupter (2) des Unternehmens verbaftete: „Indem die Res 
gierung jo handelte, hat fie nur firenge ihre Pflicht erfüllt. Die Regierung 
des Aönigs ift ber einzige Negulator der vaterländiſchen Bewegung; fie 
allein beftimmt den Tag und die Stunde der valerländiſchen Schlachten. 
Cie würde fich jelbft untreu iverden und das Vertrauen: ber Krone und bes 
Parlaments verrathen, wenn fie bulden würde daß andere aus was immer 
für einem Grund oder Vorwand ihre Rechte ufurpirten. 4 Brofferio hat 
Garibaldi in Trescorre beſucht, und den Alten über die Vorlommniſſe zu 
Bergamo und Brefcia (an lehterem Drt blieben vier Todte) urd über die 
Verhaftung feiner Freunde und Waffengefährten furchtbar erbitlert ges 
funden. Gleichwohl verfprad er aber, in der Hoffnung daß diefelben, nur 
hochherziger Abſichten und Eelbftaufopferung ſchuldig, bald wieder 
in Freiheit geſetzt werden würden, feinen ganzen Ein; uß anzuwenden 
um bie Aufregung zu befänftigen und von jeder unbeſonnenen Volle 


2344 


pemonftration abzuralhen. Indeſſen nimmt er bie ganze Berantivort: 
lichleit des Vorgeſallenen auf fi. Jenen verhafteten Freiwilligen 
ſchrieb er noch vor ihrem Weitertransport nach Aleſſandria in den 
Gefangnißhof zu Bergamo daß er fie ermächtige zu ſagen: „daß ihr von mir 
nad Bergamo gerufen worben ſeyd.“ „Ich grüke euch alle in Liebe und 
bleibe fürs ganze Leben euer Garibaldi.“ An bie Redaction bes „Diritto* 
ſchrieb er: „Da geflern Oberft Nullo zu Palayolo verhaftet wurde, fo 
halte ich mich zu ber Gıflärung verpflichtet, daß biefer tapfere Officier nur 
auf meinen auäbrüdlichen Befehl gehandelt hat. Xrescorre, den 16.,Mai 
1862. Garibaldi.“ Diefen Erllärungen des Generals fügt das „Diritto* 
noch folgendes bei: „Man hat in biefen Erklärungen einen Act der Groß» 
muih feinen Freunden gegenüber finden wollen; allein Garibaldi über 
nimmt bie Derantwortlicgleit des Geſchehenen nit um mit Großmuth zu 
prunfen, ſondern aus Gerabheit, Offenheit und Pflictgefühl und ver» 
achtet das Almofen einer heuchleriſchen Rechtfertigung.” — Der König 
wird ſchon am 22 d. hier eintreffen, mit ihm Nattayi. 


Neueſte Poſten. 

O München, 21 Mai. In Folge ber fo ungünftigen Nachrichten über 
den Zuftandber ſchwer krank bamieberliegenden Frau Großhergogin Mathilde 
von Heſſen hat ihr erlauchter Vater, Se. Maj. König Ludwig, die auf den 
3 Juni angefegt getvefene Abreife von bier nad) Aichaffenburg vorerft ver: 
ſchoben. Wie man vernimmt find der hohen Frau, für welche hier allge: 
meine innigfte Theilnahme fid) fund gibt, bereit die Sterbjacramente ge: 
zeicht worden. In demſelben Moment ift über Wien auch die beirübende 
Nachricht von ber ſchweren Erkrankung des Erzherzogs Albrecht zu Vicenza 
an einem iyphöfen Fieber bier eingetroffen. Die Frau Erzherzogin Hilbegarbe, 
feine Gemahlin (Schweſter ber frau Grofherzogin von Heffen), ift vorgeftern 
Schleunigft von Wien nad Vicenza abgereist. — Se. k. Hoh. Prinz Karl 
von Vahern gedenft am 28 d. nach Tegernjee überzuficdeln. — General⸗ 
major viel ift heute wieder nad Frankfurt zurüdgereiöt. — Am 26 b, 
wird ber R, preußische Geſandte Graf Perponder mit feiner Familie aus 
Berlinzurüdertvartet, alsbald aber feinen Eommeraufenthalt zu Stamberg 
nehmen. — Am 26 Mai, ald dem Tag an welchem im Jahr 1818 bie Ber 
Teihung unſerer nun volle 44 Jahre zum Segen für Thron und 2and beftes 
henden Verfaffung durch König Mar Joſeph I erfolgte, wird zur feier dieſes 
denkwürbigen Ereigniffes unfere „Bürgerfängerzunft” in ben Yocalitäten 
der Weftenbhalle ein großes Feſt veranftalten. 

*** Darmftadt, 20 Mai. Das Befinden der Großherzogin hat 
ſich in bedauerlichſter Weife verſchlimmert. Die fromme und gottergebene 
Fürftin hat geftern Abend communicirt, und heute Morgen aus den Hän- 
ben ihres Beichtvaters, bes Domcapitulars und hieſigen Tatholifchen Stabt- 
Pfarrers Dr. Lüft, die leiten Tröftungen der Neligion empfangen. Ihre 
erlaudte Schwefter, bie Herzogin von Mobena, var biäher die forgfältigfte 
Pflegerin. Der drohende Berluft hat alle Gemüther in hohem Grab er: 
ergriffen, ba die Privattugenben ber freundlichen und humanen Fürſtin die 
allgemeinfte Verehrung genofien. Der Vater, König Ludwig, wird erwartet. 
Cr verlangte daß ihm bie lautere Wahrheit, au) die fmerzlichfte, mit: 
getheilt twerde. Dan kennt die Zärtlichkeit des greifen Waters für feine 
ältefte Tochter. 

++ Genf, 20 Mai. Für den König Mar von Bayern find Gemäder 
tm Hötel des Bergues beftellt, und wird Se, Majeftät, tie ich höre, heute 
Abends erwartet. — Diet Barifer Correfponbenz ber „Nation Euiffe* 
behauptet daß es die frangöfische Polizei war, welche die Regierung Victor 
Emmanuels zuerft auf das neue Unternehmen ber Garibalbianer aufmerl ⸗ 
ſam machte. — In Laufanne farb diefer Tage Profefjor Yime Steinlen, 
befannt durch fein Buch über Bonftetten, Er beſchäftigte ſich in legter Zeit 
bauptfächlic mit den Vorarbeiten zu einer allgemeinen Litteraturgefdichte 
der Schweiz. 

Madrid, 19 Mai. Die Adjutanten bes Generals Prim verfihern 
daß er ſelbſt am 6 Jun. in Madrid wieder eintreffen wird. Die Königin 
und bie Dinifter billigen das Benehmen bes Commanbanten ber ſpaniſchen 
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Bufch. Mit 57 im den 


Truppen in Merico. Der Marſchall D’Donnell hat "abermals eine Een: 
fereng wegen Merico mit dem franzöfifgen Gelanbten Barrot gehabt. In, 
ber Kammer der Abgeorbneten ftellte und entiwidelte Seüor Caftro einen 
Antrag auf Mißbilligung des von dem Minifterium in Mexico eingebaltenen 
Benehmens. Galberon Gollantes verlangte die Berwerfungbiefes Antrags ; 
das Minifterium, erflärte er, billige das Benehmen des Generals Prim 
und bie Frage würbe gründlich erörtert werben, wenn bie Minifter bie offi- 
ciellen Documente ftubiert hätten, und fie ohne Inconbenien veröffentlicht wer · 
den lönnten. Der General D Donnell ſprach ſich in ähnlicher Weiſe auf die An. 
frage Olozaga's aus. Er iſt der Anſicht daß die Uneinigkeit in Drizaba auf 
falſcher Auslegung der ben Bevollmächtigten gegebenen Snftructionen t. 
Für den Augenblid müffe das Gabinet, bei dem Ernſt der Frage, die größte 
Zurüdhaltung beobaghten. Hr.Gaftro zog darauf feinen Antrag zurüd. (T. H.) 

Paris, 20 Mai. Damit über das Bafalen Verhältnig Said Pa« 
ſchas Fein Ziveifel beftche (fiche Frankreich), teilt der Moniteur heute 
folgende Note mit: „Se. Ex. Bely Paſcha, außerordentlicher Gefanbter 
Er. M. des Sultans, war zum geflrigen Empfang Sr. H. Said Paſchas 
in den Tuilerien berufen (convoqus) worden, und hat Se. Hoheit ben 
kaiferlichen Majeftäten vorgeftellt.” 

, Das officielle Blatt enthält einen Theil der Convention von Solebab 
(bie Artifel 1 und 2) aus den den Kammern vorgelegten biplomatifchen 
Actenftüden, jo wie einen Auszug der Inftructionen welche unterm 11 
November an den Admiral Jurien de la Graviöre gerichtet worden waren 
Dieſes ift ber erfte Fall wo die Tuilerien ſich zu einer vorläufigen Recht. 
fertigung ihrer Politif herbeilaſſen, und es beweist wie groß bie Mikftim: 
mung ber öffentlichen Meinung über die Ezpebition zu werben beginnt, 

Marfeille, 20 Mai. Der General Goyon ift heut angelommen 
und nad) Paris weiter gereist. Vor feiner Abreiſe aus Rom hat er durch 
Tagöbefehl den General Hugues zu feinem interimiftifchen Stellvertreter 
ernannt, und erflärt daß in ber Aufgabe der Riffion, welche bie frangöfifche 
Armee in Rom zu erfüllen bat, ſich nichts geändert habe. (T. H.) 

Neapel, 17 Mai. Die franzöſiſche Flotte hat unfere Rhede vers 
laſſen und ift nach Algier gefegelt, nur der Admiral Rigault ift mit zwei 
Linienſchiffen in Neapel geblicben, von wo er fih am 25d. mit dem übrigen 
Geſchwader vereinigen wird. (T. 9.) 

. Genuna, 18 Mai. Nach der „Unitä Jtaliana“ wurde bie Frage 
über Garibaldis Verhaftung erörtert, endlich aber doch wieder aufgegeben. 
Nach unfern Blättern fol man beabfitigen ein Memorandum an bie euro» 
päilhen Mächte zu richten, worin auf eine Beſetzung bes Patrimoniums, _ 
mit Ausnahme Roms und Civitaverchia's, bingebeutet wird. Diefer Act 
fol nach andern Blättern die Befebung bes Patrimoniums einleiten, wie⸗ 
der andere behaupten dasſelbe ſoll die römische Frage nicht berühren, fon: 
dern bie Entfernung bes unverbeſſerlichen Anftifterd des Brigantaggio, 
Frang II, fordern; im Fall diefes innerhalb acht Tagen nicht gefchebe, follen 
fid die italienischen mit den franzöfifhen Truppen vereinigen, teil lehtere 
nicht hinreichend wären ben Papſt zu fhüten und bie Revolution zu 
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Mecht und Pflicht der Bundeöftaaten zwifchen Preußen 
uud Defterreich. 


Zur Bunbesreform auf Grund des Bundesrechts. 


(Münden, Fleiſchmann ſche Buchhandlung. 
„ (Bertfegung.) 


V Bon Defterreich und Preußen richtet fi} der Bli auf das zwiſchen 
beiben liegende beutiche Land. Zahlreicher von einer rein deutſchen Bevbl⸗ 
lerung bewohnt ald Defterreih und als ganz Preußen, ragt c8 noch weit 
mehr durch bie reiche Fülle feiner geiftigen und wirthſchaftlichen Kräfte, 
durd) mäßigere Anjpannung der Steuerkräfte und durch conftitutionelle 
Einrichtungen hervor, welche, mit wenigen Ausnahmen, überall ſchon einen 
feften hiſtoriſchen Boden unter fid) haben. Die Militärkräfte diefer Länder 
werben mit benen Preußens und Defterreichs, und zwar nicht bloß mit 
Rüdficht auf die Bundescontingente, fonbern bier unb bort nad) ihrem 
ganzen realen Beftand auf Grund der neueften ftatiftifchen Nachweiſe ziffer: 


— biefeb Berpleigs iR aber: {o Hoi 
Enderg es Bergleichs i v wir bie mili⸗ 
tãriſche Tuchtigleit Preußens ſchaͤhen, jo gerne wir ihr dem Vorrang ein: 
säumen io fie ihm verbient — * Ir gerry überwältigende Uebermacht 
im deutſchen Bunde Lönnen wir i — ugeſtehen, nicht in Menge der 
Truppen und auch nicht in Vorzůgli —— ben.” 
Unb was bedeuten biefe an Kräften aller Art foxeich gefegneten Läns 
ber in ber großen Politil? Wir wiffen alle wie bie Antivort lautet. Was 
iſt —— legte Grund dieſes eben fo niederſchlagenden als unnatürlichen 


Zuften 
— ber beiben beutf ee legt ihre Hand auf das übri 
Drittel von ——* and, Drittel, bieje lebensv 
eigentlide M s, —* halfen man in ganz Europa fühlen 
Sean dieſer [hönfte Theil von Deutſchland ift gelähmt, mißachtet, verur⸗ 


eilt zum halben 
—— — 3 ern noch furchtbarer —— 
— el —— 

— leines andern jene kerudeutſchen Landern entziehe, wei 
he de ft und Blide —* darauf geſpannt halten, arbeiten fie nach ae 
3 = mit halber Kraft.” 

Die Durchführung einer modernen Lehenshoheit über das übrige 
Deutfchland ift — dieß wird im einzelnen erörtert — für Defterreich wie 


1862.) 


für EEE ui Heute tpie durch ein Wunber Fa 
tmürbe fie, tie einmal bie thatfächlichen Berhältnifje Europa’s find, morgen 
zu dem Gegentheil vom dem führen was ihre enthuſiaſtiſchen Jünger davon 
hoffen. Ober will man wieber mit embryonifchen Berfuchen —— Dege- 
monie — Reform mit Anglieverung ber nächjften und Hein ſten Staaten 


beginnen, um zu einem Gegenbunbe, einem Aufgeben ber einheitlichen Bun« 
beöfriegsuerfafiung und der Bundesverfaflung ſelbſi —— vorzuſchrei⸗ 
ten, mit einem Wort will man aus dem Stadium des verftedten Dualis⸗ 
mus in basjemige der Theilung Deutſchlands übergehen? Das hieße ben 
Teufel austreiben durch der Teufel Oberften. Es gıbt nur einen Weg ber 
Genefung. Der Dritte, um welchen fich bie beiden anbern großen hiftoris 
fchen Veſtandtheile der Nation befehden, und welcher in der hohen Politik 
fo wenig de 32 —*— werde ſelbſt etwas. 
dem ſich jenes iſchland welches zwi —— 

—— —— beider ae t, gi 9 bt es beide 
Rinde e ee Hören fie auf, jene ine eifer] tig zu — * 
wachen, wirb Bewegung wieder um ſ 

Aber —— als — nicht bloß jeder a Grofmadht wird eine 
freiere Betvegung möglich. Ein großartiges Zuſammenwirken beiber mit 
dem übrigen Deutichland wird alſo gefichert, Diefes kann nicht anders als 
vermittelnd und verföhnend zwiſchen Preußen und Defterreich wirlen, denn 
es ift ja felbft nur ſtark im innigen Bund mit beiden. In der Entwid: 
lung ber Bunbesverfaffung, in der rechten Gliederung, Ausbildung und 
Belebung ihres Organismus erhebt fi der Gebanfe ber germanifchen 
Föderation zu fiegreichem Vorſchreiten gegenüber der ſlaviſch ober roma= 
niſch centralifirten Staatenwelt. 

Der Impuls zur Bundesreform aber Tann nur von bem eigentlichen 
Deutfchland felbft ausgehen, Nur bier ift bas ganze und volle Bebürfniß 
ber Bunbesreform lebhaft gefühlt. In jeber wahren Föderation follte — 
diefe Ueberzeugung ift heute wohl allgemeiner verbreitet als zur Beit der 
Dresdener Conferenzen — Recht und Pflicht ſich möglichft bie Wagſchale 
halten, die Stimme jedes Bliebes gemeffen werben nad) der Bedeutung 
deſſen mas e3 für bie Gemeinschaft leiſtet. Findet das Entgegengefegte 
ftatt, fo ift fie, two bie Staaten an Umfang und Bebeutung fo verfchieden 
find wie in Deutſchland, innerlid) unwahr. Statt lebendiger Theilnahme 
aller, - der größten Glieder, wird Gleichgültigkeit und lahme Mitiirtung 


helb — wir euer u ee außer: 
preu u terreicht rän ‚10% t er in 33 
Staaten, —— und ehe Bedeutung nicht verfchiedener feyn 


— 9— ſteht Bahern mit r als 4'/, Millionen Einwohnern. 
Die nä sten Stanten find Sachſen und Hannover: jenes hat 2 Mill, 
dieſes 1 a Württemberg fteht wieder Hannover — hr nahe mit 1, 
Pilonen Baben mit 1Y/, Millionen gibt Württemberg jo fehr viel nims 
mer —* Die beiden ae Staaten erreichen feine Million mehr; es 
= bie n Heffen, Darmftabt mit %,, und Kurhefien mit %, Million. 
m ganzen umfaßt biefe Gruppe von 7 Staaten eine Benölferung von 
gegen 13 Millionen Deutfchen. 
de ge Reſt beträgt noch nicht 5 Millionen. Und von dieſen find 
es füh um Beſſerung der Dinge in ——— handelt, noch beinahe 
1 1 Milton Deutfche abzugi Parse Würften leider wenig geneigt find ſich 
ehr lands einheitli zu bemühen. Sie find ja aus 
sften, ber eine gar — y- uf Peinolichem Fuße. Der König von 
Selm ht hat als > og von Yuremburg und Limburg weit über %, 
illion, ber Köni von Dänemart als Herzog von Holftein und Lauen⸗ 
burg weit über % ion Deutiche in unferem politiſchen Berbande. Da 
man ihr Gervicht, wie eſagt war trauri — iſt, von jenen 5 Millionen 
abrechnen muß, wenigftend was i ve fürklı ichen Vertreter angeht, jo bleiben 
faum 4 Millionen, und zwar gert eilt unter nicht weniger als 24 Staaten, 
welche —— ochſt verſchieden 
Es ſtell zunädjft eine Gruppe bar von 6 —— deren jeder 
ungefähr Y, bie 1, Milton Cinwohner umfaßt, ettons darüber oder dar» 
unter — nämli ‚ Braun dtveig, Oldenburg mit faft 
/, Million, Nafjau mit Megan 7 Milion, Medlenburg.Ehtwerin mit über 
7, Million. Die beiven legtern Staaten reichen aljo an bie beiden Heinten 
in ber erften Gruppe, Dieſe 6 Staaten zufammen umfafen indeſſen nur 
gegen 6 Millionen Einwohner 
te viele bleiben noch für bie übrigen 18 Staaten übrig? Gar nur 
1%, Nilionen Deutiche.“ 

Hiernach hat man die Öruppe der eigentlichen Mittelftaaten, die vor 
allem ven Beruf hat, thätigvoranzugehen auf Dem Wege ber Bundesteform; ; 
demnãchſt eine Gruppe von ſechs Staaten welche zwiſchen jener und ben 
übrigen weit Heineren Staaten fteht, Für alle diefe Staaten aber jollte 
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ber einigenbe Ruf fepn: Bundetteform ohne Gtpemonie. und 
zu folder Entiwidlung bes Bundesrechts ift bie Bundesverſammlung auss 
brüdlich berufen nach $. 8 der Gompetengbeftimmungen von 1817, unb nad 
der Wiener Schlußacte Art. 4. Diele Entividlung gebt auf eine Ausbil 
en bes —— Aber fie darf nicht von dem Grundcharalter des Bundes 
Ci De Gutung ——— vielfach — das 

Hd das Verbienft Preußens — über ben bloß völferredhtlichen 
Über in andern Stüden: hielt man fireng an bem Be 

— —* Dieſe Gränge iſt auch der gleform geſteckt. Außer: 


Defter« 

reich kann ſich hierin (b. h. wenn der Bund das Weſen eines Staatenbunbes 

ganz abwerfen wollte) von vornherein einer oberften Gewalt unterwerfen, 
die halb außer ihm ſteht. 

Zwei Wege allein bleiben übrig. Entweder Eilben bie Mittel und 

Rleinitaaten ihren Bunbesftaat für fich allein, und bleiben mit den beiben 

u er ın ber biäherigen Verbin ur — — —— muß bie Stel: 


im beut unde bergeflalt berichtigen, 
d A ‚ba 
vr = I mfenen mie, wert nhalt finden 6 ihre ſich 


Das Banner ber für ganz here rg gemeinfamen Bunbesreform 
follen aber vor allem die FFürften emporheben, eingeben? ihres hoben Be: 
rufs, eingeben! daß Geift und Geſchichte unferes Volles ihnen eine andere 
Stellung anweist, als die großbritannifche Nation ihren Königen. Ihnen 
liegt eö ob gemeinſchaftlich zurathen, gemeinſchaftlich zu thun. Die Bundes: 
ftadt felbft wirb dann etwas ganz anderes ſeyn als heute, Es wird bort 
das gemeinfame politifche Leben Deutihlands am Träftigfien pulfien. Iſt 
aber nur erft bie innere Gemeinfamleit unferes politiichen Lebens getvonnen 
dur organische Einrichtungen melde jedem fo viel Wirlſamleit zuweiſen, 
als ihm nad Maßgabe feiner Pflichten gebührt, durch eigene Theilnahme 
der Fürſten und ihrer Lanbesvertretungen, und burd) einen oberften Rechtös 
ſchutz, dann lann aud) bie Folge nicht auäbleiben. Die wirklich lebendig 
getvorbene Einigung wird ihren Ausbrud nad) außen, und fo bie Ehre und 
Mürbe ber deutfchen Nation ihre Befriedigung erhalten. Dieß gilt von 
ben Fällen in welchen der Bunb von feinem activen Geſandiſchaftsrecht 
Gebrauch macht, und nicht minder von dem Zuſammenwirken ber Geſandten 
der verjchiebenen Etaaten. 

Die etiva ift der innere Bau ber Gedanken ber uns vorliegenden 
Schrift. Sie wenbet ſich ſodann zu einer genauen Erörterung ber einzelnen 
wictigften Reformen. Namentlich gilt dieſe an das poſitive Bundesrecht 
genau anfnüpfende fpecielle Erörterung ber Bollgiehungsgemwalt bes 
Bundes, ber Bunbesgefehgebung, bem Bunbesgeridt. 

Der Bundestag als berathende Behörbe mit dem bieherigen Stimmen 
verhältnig muß freilich, bis dahin mo ſich die allfeitige Zuftimmung für 
deſſen Aenberung erreichen läßt, fortbeftehen. Aber nichts fteht im Wege 
daß die Stanten welche folder Aenderung geneigt find nicht ſchon jet 
zut Gründung einer vollgiehenden Bebörbe vorſchreiten. Die Einrichtung 
berfelben, Bundesregierung, Heere und Flotten, Gefanbtihaftäwwefen, bie 
Ausgleichung der Intereſſen wirb genauer enttwidelt. Zahl und Gewicht 
der Stimmen wird gen auf die Armeecorps und die Nejerbebivifion ge 
gründet. In den ich biefer Behörbe fallen nur Gegenftänbe welche 
nad; Stimmenmehrheit — wo möglich; ohne Inftrustionseinholung zu ges 
ftatten — zu erledigen find. Sn * —— lonnen alſo das 
Thun dieſer Behörde beyichnen. Der Krieg, alle Vertheidigungsmittel des 
Bundes zu Eee und au Zanb bilden bas —* Object ihrer Thätigleit. 
Thatfächlic aber wirb ber Schwerpunlt des ganzen Zuſammenwirlens 
der deutſchen Staaten bald in dieſe Behbrde fallen. In einem großen 
Bundeslrieg würbe biefelbe wahricheinlich zu einem noch ſchärferen Aus: 
drud ber ihr zu Grunde liegenden natürlichen Trias der deutſchen Dinge 
führen, und aud) im Frieden würde ber Borfig der Behörbe am richtigften 
auf diefer Grundlage hin angeorbnet werben, 

Der ver Bundesgefehgebung gewidmete Abfchnitt befpricht die jetzigen 
Widerſprüche, die Stellung ber Bollsvertretung (Ausfchüfje der einzelnen 
Landtage) am Bunde, ihre Aufgaben, deren mwohlthätige Folgen, die 
Nechtägebiete für bie Bundesgefehgebung,, bie Verlehrs⸗, Handels: und 
Austvanderungsfragen. Der Bunbesgefehgebung wird ein fehr weites 
Gebiet vinbieirt. Eine ihrer nächſten Aufgaben ift folgendes feitzuftellen: 

Jeder Angehörige eine deutſchen Bunbesftaates dann in beuts 
ſchen Bunbesflaate ſich anfäffig machen, und braucht babei leine andern 
Bebingun np erfüllen als die Angehörigen bes Bunbesftaats in welchem 
ex ſich anſiedelt.“ 

— unmittelbare und mehr noch bie mittelbare Wirkſamleit eines 
öffentlich tagenden Vollshauſes, des Repräfentanten aller deutſchen Land: 
tage, wirb um fo eingehenber beſprochen, ala der Verfafler an einer andren 
Stelle die Bedeutung welche er dieſer Inftitution beilegt jo auffaßt: 


unſere Meinung "dahin dem Dualismus feine 

durch zwei Mittel abzufcl Erftens: das eng welches 

Ba BE ern Br — 
en. um ift durch einen bo 

Beftanbtheil zu verftärten,” — 

Der dem Bundesgericht gewidmete Abſchnitt behandelt in vier Unter 
abtheilungen die Folgen feines Fehlens, die Auslegung ber Geſetze, Rechte: 
hub, und Bundesproceſſe, und endlich die Berfafjungsftreitig: 
feiten. Die Grängen 2. wir biefer Beſprechung zu fteden haben, machen 
es uns unmöglich diefen bö tenswerihen ungen im einzelnen 
zu folgen. Wir teilen nur noch bie Anficht des Verfaſſers mit in Beziehung 
auf zwei ber fi Probleme in welcher fid) die nationalen Forbe: 
rungen mit dem Unabhängigteitögefühl der größten deutſchen Staaten 
feindlich begegnen. Will man für ein weites Rechtögebiet eine Bundesgeſetz⸗ 

ebung einführen welche unbebingte Gültigkeit nad) Mojpritätsbeichräffen 

ſprucht, fo wird entiweber die ganze Einrichtung unterbleiben, ober fie 
wird wenigſtens für Holftein, Zugemburg, Defterreih, Preußen nicht ange 
nommen iverben. Anders, wenn man in jebem einzelnen Fall die Mög: 
ur a offen — fih an dieſem Theile der gemeinſamen Geſetzgebung 


— — biefes Vorbehalts wird felten und — 


ächlich di l „An ber a en Bera 
—— auitide —— holen Zei, —— 
* —* 


ei ob ſich ein End 
* —— et wird bie Pi Fa 


ae müfje. 
eg m € luß ber os Berat die M it der 
Rammerboten eines Ehaan, fie lönnten ſich an dem Bot lage * 
ligen, ſo nehmen ſeine fämmtlichen Rammerboten an der immung feinen 
il. Die Sache muß aber, fo früh es irgend —— lann, vor bie 


ra biejes Staates toınmen, um dort noch einmal berathen zu 
werben. 

ft von feiner Site vor Beginn ber Abfti ein Borbehalt 
ſtellt, iſt dieſelbe für alle deutſchen —— Bash Pu 


bindet das Refultat ber Abftimmung nur biejenigen Kammern deren Boten 
am Bunde geftimmt haben. Es 7 nun aud fein Grund vorhanden weh: 
halb diejenigen Staaten welche am Bund über ein heiljames Geſe —— 
eine gedeihliche * Br ndigt haben, nicht zur U ung 
fchreiten follen. Warum des end entbehren bis die anı 
bern ihrer Anficht werben ?” 

In dem Eapitel über das Bundesgericht find unter andern Gründe und 
Gegengründe rüdfichtlich der Frage erörtert: ob für Staaten wie Preußen 
und Defterreich ein Bundesgericht bie Entfcheidung über Conflicte zwiſchen 
ee und Dinge möge 5 * 5* Dann Kr gie — Fe 

lage ge möchte fich vielleicht folgenbes zur Ausgleihung empfe 

Die Kammern . bie orationen jedes Bundesjtaats Fün- 
nen fih mit — 42 Parks legung an bie Bundes: 
verfammlung ivenden. prüfen ob es wahrſcheinlich daß 
ur te verleßt * = ſteht e8 ihr frei darüber ein Urtheil 

unbesgericht&hofes zu verlangen. Dieſes Urtheil hat die Araft eines 
Gutachtens, und ri = der Bundesverfanmlung überlaffen welche Wirt: 
ſamleii ihm beizufegen 

„Wir unfererjeits — daß es in — meiſten pe nur auf Mare 


Seftftellung des Rechts —— und daß, wenn dieß von dem Bundes ⸗ 

gerichtähof und ber er t, dieſer fen —— 

nach und nach eine untoiberfehlice moralifche entwicleln wird, 
(Schluß folgt.) 


Lehmannd Geſchichte der pfälziichen Burgen. 
$ Aus der Pfalz, im Mai. Einige Fahre find bereits verfloſſen 
feit ih Ihnen über das Erfcheinen ber beiden erften Lieferungen von Leh⸗ 
manns urlundlider Geſchichte der Burgen und Schlöſſer der bayeriſchen 
Pfalz Fury berichtet habe. Wenn ich mir erlaube benfelben Gegenſtand 
bier twieber zu berühren. fo geſchieht bieß zunädjft nur um ben Sreunden 
biftorifcher Forfhungen und Arbeiten Nachricht barüber zu geben, wie weit 
bis jet das ziemlich umfangreiche Werk bes unermüdlich fleißigen Ber» 
faflers vorangeſchritten ift. Bon bem verfprochenen fünf Bänden liegen bis 
* drei vollendet vor. Die beiden erſten umfaſſen die Geſchichte von 36 
löſſern im ehemaligen Speiergau, unter denen vor allen die berühmte 
eis Trifels bervorragt. Auch die Geſchichte einiger alten Städte 
wie Annweiler und Wachenheim hat im zweiten Bande ihre ausführliche 
—2** gefunden, was als werthvolle Beigabe zu betrachten iſt. Mit 
dem dritten Bande beginnt die Geſchichte der Burgen im ehemaligen 
Wormsgau, fo weit dasſelbe ber jehigen bayeriſchen Pfalz angehört, und 
bier tritt und vor allen das mãchtigſte und ausgebreitetfie Dynaftengeidlecht, 
das der Grafen von Leiningen mit ‚feiner reihen Gedichte entgegen. Diefe 
nimmt ben ganzen britten Band ein, und ift mit einer Eorgfalt behandelt 
die dem Verfaſſer den Dank der Gefdhichtäfreunde um fo mehr erwerben 
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dürfte, je ſchwieriger es ift ſig in den vielfachen Bergtveigungen bes Tei 


ningifejen Haufeß zurecht. zu Lehmann Hat hier alles gehörig 
gefichtet und georbnet, bie ber eimelnen Linien Mar bargelegt 
unb durch die In erläutert. eine Arbeit zu welcher 
er vorzugsweiſe mar, da er auf den Wunſch des 1856 verftorbenen 


Fürften Karl Friebrich Wilhelm Emich das Archiv des Teiningifchen Haufes 
zu Amorbach georbnet und fo feine früheren Stubien über deſſen Gefdhichte 
aufs grünblichfte vervollſtändigt Bat. — Möge die wohlverdiente Anerken: 
nung, welche Pfarrer Lehmann für feine zahlreichen Zeiftungen auf bem 
Gebiete der Eperialbiftorie von Seite ber Igl. Alabemie der Wiſſenſchaften 
in München gefunden, ein neuer Sporn zur baldigen Vollendung bes vor⸗ 
liegenden Wertes werben, und biefes auch feinem Berleger Meuth in Kais 
ferslautern bie Frucht bringen welche ein ſolches Unternehmen verdient. 


frei 
Paris, 19 Mai. —— 


Die franzöfifchen Blätter colportiren abermals das Gerücht, der Duc 
de Gramont in ber Burg zu Wien, und ber Fürft Metternich in den Tui- 
lerien feyen eifrig beſchäftigt einen ähnlichen Handels» und Zollver⸗ 
trag zwiſchen Defterreich und Frankreich abzuſchließen wie ihn gegentoärtig 
Preußen mit frankreich abgefchlofien hat. Diefe Gerüchte, welche ver Allg. 3. 
fogar aus angeblich wohlunterrichteter Duelle aus Paris mitgetbeilt wur⸗ 
den, entbehren gleichwohl, wie wir auf das beftimmtefte verfichern zu dürfen 
glauben, aller und jeder Begründung. Die Zukunft des ganzen 
öfterreichiichen Verkehrslebens ruht in dem engen und innigen Anſchluß des 
Donaureihs an Deutfhland, und wird von ben öſterreichiſchen Staats: 
männern und Inbuftriellen aud nur im biefer Richtung geſucht. Die be 
ftehenden Berträge und das eifrige Streben ber bſierreichiſchen Regierung 
nach Zolleinigung conftatiren dieß, wenn es nicht in der ganzen Natur der 
Dinge an und für fid) begründet wäre. Die gange Öfterreichifche In⸗ 
duftrie fteht auf deutſchen Schultern, und kann vorausfihtlid nur von 
ihnen ihre weitere Entwidlung ertvarien. Wenn bie franzöfiichen Blätter, 
felbft die liberalen, auf den Hanbelävertrag eingehen, fo find ihnen der Zoll 
verein und Defterreich zwei wirtbichaftlich gleich ftehende, gleich entwidelte 
Gebiete. Das ift aber befanntlich Teinestwegs der Fall. Erſt durch Dampfichiffe 
und Eifenbahnen ift Defterreich gleichfam ber Induftrie aufgeichlofien worben, 
und ihre Einführung Datirt aus ber allerjüngften Zeit. Im Vergleich zu 
den Bodenfhäten Defterreichs lann man von ber Öfterreidhifchen Induſtrie 
im weiteften Sinn des Wort jagen daß fie noch im Zuſtande der Kindheit fer. 
So kräftig, ja getvaltig nun aud) ſich Defterreich unter ben Einfluß; der geifti« 
Ben, politijchen, gewerblichen Freiheit entwickelt, fo ift doch Mar daß Defterreich 
auf Decennien hinaus nicht in der Lage ift auf einen Ähnlichen Zollvertrag 
mit Frankreich einzugehen wie ihm Preußen abgeſchloſſen, es kann dar⸗ 
auf nicht eingehen ohne feine volls- und ſtaatswirthſchaftlichen Inter⸗ 
efjen dem fihern Nuin preiszugeben. Ganz anders fteht Defterreich zum 
Zollverein felbft, weil jede Einigung mit ihm, und twürbe fie mit 
den größten Opfern erlauft, dem Donaureih inbireet wieder zu gute 
kommt. Jede Zolleinigung mit Deutſchland würde nicht bloß einen ges 
fteigerten Austauſch von Probucten, fondern aud von Kräften zur Folge 
haben, und jo eine Ausgleichung herbeigeführt werben die mit Frankreich 
nie beftehen fünnte, Um eine weitere Annäherung an ben Zollverein, eine 
Einigung mit ihm zu erzielen, wird baber Deflerreich ſtets bereit ſehyn auf 
felbft momentan brüdende Bebingun,;en einzugehen, während feine 
vollswirthichaftliche und politifche Stellung Frankreich gegenüber eine ana 
loge Annäherung an biefes geradezu verbietet. Diefe Verhältniſſe find fo 
einfach und fo belannt, daß bie franzöfiiche Prefle ſicher ihr Biel verfehlt, 
wenn fie durch Verbreitung obiger Gerüchte von einem frangöfifch-dfterreis 
chiſchen Hanbelövertrag bie zahlteichen und inhaltsfchweren Bebenken zum 
Schweigen bringen till welche ſich im Zollverein felbft, namentlich in Süb- 
deutſchland, gegen bie wichtigften Beftimmungen und Tariffäße des frans 
zöſiſch preußifchen Hanvelsvertrags erheben werben. Die deutichen Mittel; 
ftaaten find keineswegs ifolict, wenn fie den Handelsvertrag ablehnen ſoll⸗ 
ten, und bas „ſchwere Mißvergnügen“ womit angeblich Defterreich bebroht 
ift, wird biefes unzweifelhafterweiſe nicht einſchũchtern, noch verhindern daß 
es feine vertragsmäßige Stellung zum beutfchen Bollverein und 
feinen vertragämäßigen Anſpruch auf eine engere Verbindung, auf eine 
volllommen vollswirthſchaftliche und inbuftrielle Einigung mit ihm mit 
allen Kräften zu wahren ſucht. Offene ober verftedte Drohungen werben 
in biefem Fall gleich; wirkungslos bleiben; Defterreich Hat bewieſen daß «8 
feine politifche Einigung mit Deutſchland für eine Lebensbebingung hält, 
es wird ebenſowenig bie Ausficht auf eine vollswirthichaftliche aufgeben. 

Wir haben bereits bie über ben Verlauf bed Courrier du Dimanche 
zwiſchen ben jetzigen Befitern und dem Dinifter bes Innern getvechfelten Briefe 
veröffentlicht. Der Hr. Graf Fialin de Perfigny fchlug den Befibern Feuil- 
babe be Chauvin, Ch. Lambert de Sainte Croix, Paul Firino ohne Mitibei: 


lung eines Grunbes ab feine gefehlich erforderliche Zuftimmung „zu einer 
Aenderung in bem PBerfonal ber Eigenthümer ober der Ehefrebactio 
Blattes“ zu Es ift befannt daß biefe Aenderung nur darin beftanb 
daß Hr. Ganesco freiwillig ausfchied, und die übrigen Cigentblimer in feine 
Rechte und Verpflichtungen eintraten. Der Eonftitutionnel veräffente 
lichte feinerfeits die gewechſelten Echriftftüde mit dem Bemerken daß es 
eben ber beabſichtigte Wechſel in ber Chefrebaction ſey welcher die Regie: 
rung veranlaft habe das bezügliche Geſuch nicht zu genehmigen. Sr. 
Ganesco ift alfo die Perſönlichteit in welcher die Regierung eine Garantie 
fieht daß der Courrier bu Dimanche nie eine den Tuilerien zu unbequeme 
Dppofition made, Es wäre unter biefen Umftänden allerdings erwünſcht 
zu wiſſen wie die Gründer bes Courrier bu Dimanche dazu gelommen find 
Hm. Ganesco, ber ein Rumäne von Geburt ift, und nicht einmal das 
Dürgerredht in Frankreich befißt, die Chefrebastion des Courrier du Dimanche 
zu übertragen, und welche Eigenthumsrechte an bem Blatt derſelbe eigent« 
lich beſaß. Unläugbar ift daß das Blatt zwei ganz verfchiedenen Parteien _ 
zum Organ diente: bie einen ächte Imperialdemokraten, zu benen Sr. 
Ganesco felbft, Hr. E. Hom und andere gehören; bie andern Repräſen⸗ 
tanten ber liberalen conftitutionellen Partei. Der Eourrier bu Dimandje 
gibt über dieſe Berbältnifie feine Auskunft, dagegen bat Hr. Ganesco jeiner- 
ſeits feine Entlafjung als Ghefrebacteur des Gourrier du Dimanche jelbft 
beim Minifter des Innern eingereicht, welches Geſuch nach dem genannten 
Blatt alfo lautet: „Hr. Dinifter! Ich kann in keiner Weife die Situation 
annehmen melde mir durch die oben erwähnte Note bes Gonftitutionnel 
vom 10 Mai bereitet wird, und ich werde fie niemals annehmen. Eines 
der Journale die mich noch am Vorabend meiner Abführung nad Mazas 
als einen Schriftfteller denuncirten ber „bie mftitutionen, Geſetze und 
Eitten bes Kaiſerreichs“ mit unaufhörlicher und bitterer Kritif verfolge, 
bietet mir heute bie Protection ber Regierung an! Es ift bieß bie einzige 
Prüfung mit ber ich bis jeßt verfchont wurde, und der ich mich auch mit 
leichter Mühe entziehen Tann. Ich babe die Ehre, Hr. Minifter, Ihnen 
förmlich meine Dimijfion als Chefredacteur des Gourrier du Dimanche ein⸗ 
zureichen, und auf biefe Weiſe jede Zweideutigleit zus befeitigen. Bon heut 
an bin ich alſo nicht mehr Chefredacteur bes Gourrier bu Dimanche. Seit 
einem Monat tvar ich es nur noch dem Namen nad. Der Verpflichtung 
getreu, bie ih aus freim Stüden, als ih noch in Haft war, durch Ber: 
mittlung zweier meiner politiihen Gefinnungsgenoffen, meines berühmten 
Bertheidigers Jul. Favre und meines ehrentwerthen Freundes Felix Mor: 
nand, Ihnen gegenüber übernommen hatte, getreu außerdem ber in einem 
brei Tage nad) meiner Freilaffung an Sie gerichteten Brief erneuerten Ber: 
pflihtung habe ich ſeitdem feine Zeile mehr für den Eourrier bu Dimande 
geihrieben, und mich bon jeder Betheiligung an ber Divection bes Blattes 
fern gehalten. Außerdem wurde auf meinen ausbrüdlichen Antrag bie 
Handelsgeſellſchaft Ganesco u. Comp. aufgelöst und zur Liquidation bes 
Journals gefchritten. Der freifinnigen Demokratie, und ihr allein ergeben, 
frei von jeder Verbindlichkeit und das Gefühl der perfönlichen Unabhängig: 
keit bis zum Uebermaß treibend, Tann ich nicht zugeben daß man fich zu 
irgendeinem Zweck meiner rein nominalen Anivefenheit in einem Journal 
bediene. Sch ziehe mich alſo zurüd, indem ich dadurch zum neuntenmal 
meinen Freunden wie meinen Feinden beiveife daß ich noch fortwährend bie 
Sympathien ber einen berbiene und den Anſchwärzungen ber andern 
Troß zu bieten vermag. Man wirb mid) immer, fo wie mir die Verhält⸗ 
nifje den Kampfplatz von neuem zu betreten geftatten, unter berfelben Fahne 
twieberfinden. Ich gebe mich gern dem Glauben bin, Hr. Minifter, daß, 
nad) dem was feit einem Jahr während meiner zwei gezwungenen Abweſen⸗ 
beiten ftattfand, Sie dem Eourrier du Dimanche geftatten werben. provi- 
forifch unter der einzigen Verantivortlichleit des Geranten zu erſcheinen. 
Ich verbleibe u. f. iv. Montmorency, 14 Mai. Gregory Ganesco.“ 
GSriechenland. 

3 Athen, 10 Mai. Schon feit einiger Beit iſt Hr. Elliot, einſt 
Geſandter Englands in Neapel, ber damals nicht wenig dazu beigetragen 
bat den heutigen Zuſtand ber Dinge in diefem Bande herbeizuführen, in 
Athen als Nadjfolger des vor kurzem verftorbenen Sir Thomas Wyſe an- 
gefünbigt worden; zu gleicher Zeit vernimmt man aber daß jein Aufent- 
halt vorübergehend ſeyn werbe, indem ein höherer Poften für ihn in Aus: 
ficht ſtehe. Bei diefer Gelegenheit kann ich nicht umhin auf eine Gorrejpon- 
benz aus London vom 17 April, enthalten im Blatt ber Alg. Big. vom 
22 April, zurüdzufommen, die alfo lautet: „Die continentale Preſſe, felbft 
ber 3 Gortejpondbent aus Athen, ſcheint Verdacht zu hegen daß England den 
jüngften Inſurrectionsverſuchen nicht ganz fremd ey, und ben Aufftändi: 
ſchen thatkräftige Sympathien betveife.“ Die Redaction hat vedhtyeitig eine 
treffende Bemerkung dazu gemacht — ich aber erkläre daß ich einen ſolchen 
Verdacht nicht ausgefprochen habe, noch ausſprechen wollte — denn ih habe 
die Berfonen angeführt die ſich für eine Bereinigung ber joniſchen Inſeln 
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und anderer Theile bes türliſchen Reichs mit Griechenland unter einem eng: 
liſchen Pringen intereffiren; es ift bie ſchwächſte Partei unter den damals 
genannten. Einen weiteren Verdacht habe ich nicht außgefprochen, weil ich 
Die Ueberzeugung babe daß die Regierung Englands gerade dieje Nebel: 
Lion von Rauplia, die jid) das Anjeben zu geben wußte als beabfichtige fie 
eine nationale Bewegung gegen die Türfei, nicht mit günftigen en ans 
fah; denn nichts lommt derfelben ungelegener als ein iff auf die Türkei, 
Indeß ſolche Tendenzen hatte die Nebellion in Nauplia im Ernſte nie! Jetzt, 
da alles vorüber ift, möchten bie Rebellen und ihre Freunde freilich ber 
Welt gern glauben maden daß fie nationale Tendenzen beabfihtigten. — 
Gut unterrichtete Leute behaupten daß das Minifterium um feine Enthebung 
beim König nachgeſucht habe; darauf hin bringen die Atheniſchen Blätter 
Miniftercombinationen, mit denen ih Sie verſchonen will. Man glaubte 
daß die Berfchiebung der Eröffnung der Kammern um weitere zehn Tage 
damit in Verbindung ftehe, was ich nicht in Mbrebe ftellen will, aber an+ 
dererjeitö ſcheint es mir doch baß gerabe dieſes Minifterium, welches von 
ber Kammer fo unbedingten Credit während ber anomalen Zuftände erhal: 
ten hat, auch noch, bevor es abtritt, Rechenſchaft barüber ablegen fol. — 
Der italienifche Kriegsdampfer Archimede“ ift im Hafen von Piräus an- 
gefommen. — Die Rebellen von Nauplia bie fi nad) Smyrna begeben 
haben, fangen an fich zu gerftreuen; brei von ihnen giengen nad) Malta, 
andere drei, jüngere Dfficiere, lommen nach dem Piräeus, um ſich auf dem 
frangöfiichen Dampfer nach Italien einzuſchiffen. Wenn fie jo fampfluftig 
und fo türfenfeinblid) find, warum gehen fie nicht nad Montenegro? Sn 
Syra find viele Berhaftungen vorgenommen worben, bie feinen anderen 
Zwed haben als um bie Gedichte des Aufftandes dafelbft genau kennen zu 
Iernen und ben Faben ber Verſchwörung in bie Hände zu belommen. — 
Generalmajor Hahn ift vorgeftern in Athen angelommen; bie Bewohner 
Nauplia's bezeugten demſelben bei ſeiner Abreiſe auf die ungveibeutigfte 
Meife ihren lebhaften Dank für die Nachſicht und Schonung ihrer Stadt, 
während er von ben Rebellen mehr als einmal probocirt worden war bas 
Bombardement zu eröffnen. 


Türkei, 

2 Konftantinopel, 10 Mai. Nichts erhebliches, ja nichts noth⸗ 
wendiges wird mehr von Seiten ber türfijchen Negierung unternommen, 
und wie twäre es auch möglich, da bie Finanznoth ihr vollftänbig die Hände 
Binbet? Lord Hobart, der engliſche Commiflär für bie richtige Vertvendung 
der jüngft in England abgeſchloſſenen Anleihe, ift zwar angelangt und hat 
bereit Theil an einigen jener end: und fruchtlofen Pafcpaconferenzen ges 
nommen, allein trotzdem fteigen bie Geldeurſe. und bie türliſche Lira hat 
bereits das Doppelte ihres urfprünglicen Werths überſchritten. Zwar 
baut man, wie biäher, zur Bereicherung einiger Günftlinge noch Paläfte 
und Gafernen, bie fpäter aus Mangel an Prinzen und Soldaten ber Bit: 
terung verfallen, damit jebod wird ſchwerlich dem Land ein wejentlider 
Bortbeil erwachſen. Die Vitalität des Reichs ift heute mehr als jemals 
in Frage geyogen, feine Hülftquellen find bis auf den innerfien Theil ders 
felben völlig erichöpft, und es bleibt nichts übrig ald ſich jenem bumpfen, 
indolenten Borherbeftimmunssglauben, dem bie Drientalen fo gern bie La⸗ 
ften des Lebens aufbürden, widerſtandslos in bie Arme zu werfen. 

Bon dem Kriege gegen bie jogenannten Räuberbanden ber ſchwarzen 
Berge hört man hier wenig zuberläffiges. Die Türken hüllen ihre Oper 
zationen in ein Geheimni das für fie nicht eben gutes bebeutet. Wer 
einigermaßen inbeß ihre Armee und ihre Aominiftration, wie ben Stand 
der Dinge in ber Herzegowina lennt, Tann gar nicht an bem Erfolg ber 
aufftändifchen Bergvbller zweifeln. Se mehr Truppen bie Dömanen in 
das Feld führen, um fo entjcheibender wirb ihre Nieverlage, um fo größer 
ihr Verluft an Menſchen und Material feyn. Es handelt fidh für fie gar 
nicht mehr um ben Eieg, ſondern vielmehr darum bie Ausbreitung des Auf: 

m verhindern. E 
— nr eye ift nunmehr in aller Eile gütlich audgeglis 
hen worden, und es tvar hoch an ber Zeit, denn wenn jenes ſlaviſche Fürs 
ftenthum zu von Ecken g griffe, — bei der jetzigen Stimmung ber Rajahs 

i unbedi oren ſeyn. 
= en — wie fie als Landercompler jetzt beſteht, wirllich 
durchaus nothwendig für das europãiſche Gleichgewicht, glaubten England und 
Defterreich Teinen beſſern und treuern Wächter ihrer orientaliſchen Intereſſen 
gegen bie Webergriffe Ftanlreichs und Rußlands zu finden ald den tobfranten 
mohammebanifchen Gebietsrieſen, jo verſuche man wenigſtens ihn durch ener: 
giſhere Euren als Noten und Anleihen wieder auf Die Beine zu bringen. 
Das einzige Mittel wäre bie wichtigſten Beamtenftellen ber ;altung 
und bie twichtigften Gommanbos ber Arrace durch tüdhtige und ehrliebende 
Europäer zu beſehen. Die Eentralifation, dieſe verftandslofe Nachäffung ber 
europäifgjen civilfirten Militärherrichaf, muß abgeffafft, und den ausgefo: 
genen, vernachläffigten Provinzen ihre Autonomie in ber Perſon eines tomög» 


lich Iebenslänglihen tüdhtigen Statthalters wieder gegeben werben. Goubers 
neure bie nur ſechs Monate ober höchſtens ein Fahr regieren, und dann 
ohne Penfion abgejegt werben, haben begreiflichermaßen andere Intereſſen 
als bie des ihnen anvertrauten Landes. Bei allen Europäern und Afiaten 
Einfiht von ben wahren Zufländen bes Reichs haben, herrſcht nur eine 
Meinung, baf jede Provinz, in Folge ihrer Eigenthümlichleit, eine möglichft 
felbftänbige und flabile Civiladminiſtration erhalten mäfje, um bie ihr eiges 
nen Hülftquellen gu erſchließen. 

So erſtarlte Aeghpten aller Kriege, Verlehrtheiten und Verſchleuderun⸗ 
gen ungeachtet, und Fan es zu jeber Zeit mit ber Macht feines Schutz⸗ 
beren aufnehmen. Die Tſchibulraucher und Kaffeetrinler Stambuls, welche 
fich mit Golvftiderei und Titeln brüften, find viel zu unwiſſende, bes 
ſchränlle und entnervie Menfhen, um ben ungeheuren Staat als ihren 
Bliedermann nütlih zu beivegen. Hier iſt ber Sit des Uebels. Hilft 
man bem Stranfen, weil er emmal leben muß, nicht an biejer Stelle, ſo 
flirbt er über kurz ober lang; Deſterreich übertüncht fein Grab mit freund» 
ſchaftlichem Nath und England vergoldet feinen Sarg mit ben Loftbaren 
Pfunden, bas Erbe aber fällt nicht dem beten Bruber anheim. 

Die Ernennung von Abbi und Derwiſch Paſcha zu Marſchällen, ımter 
dem Befehl Omer Paſcha's ald Gxneraliffimus, gleicht einer Abfegung bes 
letztern. Wäre dieß nicht ber Fall, fo ift bie Dperationgarmee fo gut tie 
verloren, denn bie genannten Chefs find einander fpinnenfeind, und einer 
wird * rer weit er _. > als dem Feind. 
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Neueſte Poften. 

+ Stuttgart, 20 Mai. Die von dem hiefigen Lieberfran; und 
dem Männer Turnverein veranftaltete Fichte: Feier war äußert zahlreich 
beſucht. Eie wurde in bem geräumigen Paul Rolb’ihen Gartenfaal abges 
halten. Das Feſt eröffnete ein Gefang des Lieberfranges. Sodann hielt 
Dr. Ludwig Seeger die Feſtrede. In vortreffli bündig Marer Weife ſchil⸗ 
derte er Fichte hauptſächlich als deutſchen Gharafter. Maler Robert Heck 
bob bie fittliche Größe bes deutſchen Denkers und Patrioten hervot. Dr. 
Notter Sprach in gebundener Rebe begeifterte Worte zu feinem Andenken, 
während Dr. Gihr in Kürze an bie Beziehungen erinnerte in welchen Fichte 
zur Schtweiz geftanden ift, namentlih an fein Verbältnig zu Peftalozzi. 
Zum Schluß dankte Dr. Blum den Berfammelten für ihre zahlreiche Theile 
nahme. Zwiſchen den einzelnen Reden fang abwechſelnd ber Kederlram 
und der Männer-Turnverein. Die Feier war eine durchaus würbige, und 
eine ernft gehobene Stimmung ihr vorherrſchender Charakter. Leider war 
der einzige noch lebenbe Enkel Fichte's, der hier wohnende Regimentsarzt 
Dr. €. Fichte, ber zu dem Feſt eingeladen worden war, wegen Krankheit 
feiner frau am Erſcheinen gehindert. — Wie Eie wiſſen, hatte ber alades 
mifche Senat von Tübingen auffallender Weiſe beichloffen von ber Feier 
des Fichte Jubiläums Umgang zu nehmen. Diefer Beſchluß ſoll nur das 
durch zu Stande gefommen feyn daß nicht wenige für die Feier geftimmte 
Mitglieder, in der Vorausſetzung daß fid) eine abweichende Meinung gar 
nicht geltend machen würde, aus der betreffenden Sihung tveggeblieben 
waren. Unterdeſſen bat geftern in Tübingen dennoch eine Fichte: Feier ftatt- 
gefunden, zwar nicht in der Aula, fondern im Mufeum, wo der Profeſſor 
der Aeſthetil, Köftlin, die Feſtrede bielt, und die Liedertafel geeignete Com ⸗ 
pofitionen vortrug. Die Studentenſchaft begieng bie FichteFeier ebenfalls 
in pafjender Weife. Sie beabfichtigte dem würdigen Sohn des großen Phi⸗ 
loſophen, dem derzeitigen Rector magnificus Brofeffor Immanuel Hermann. 
Fichte, einen Fadelzug zu bringen, und ihm zu Ehren ein großartiges Bans 
fett zu veranftalten. Allein der beſcheldene Mann entzog ſich diefer Demon⸗ 
fration, und verbradte ben hoben Feſttag feines Vaters in ftiller Zurüd« 
gezogenheit bei feinem Sohn in Stuttgart. Er wollte mit dieſem der Feier 
und ber Eintveihung bed Fichte: Denfmals in beffen Geburtsort Rammenatı 
anwohnen, allein ein Fußleiben und die Krankheit ber Frau feines Sohns 
vereitelten dieſe Abſicht. In den benachbarten Eßlingen fand ebenfalls 
eine Fichte⸗Feier ftatt, Die Vorſtände der Bürgergeſellſchaft, des Bünger» 
geſangvereins, bes Liederfranges u. ſ. w. hatten dazu eingeladen. — 
Wie ich nachträglich aus guter Duelle höre, ſoll ſich der Chef bes Cult ⸗ 
minifteriums ſehr mißliebig über ben erwähnten Beſchluß des alademiſchen 
Senats von Tübingen ausgefproden haben. 

** Stuttgart, 21 Mai. Dem Benehmen nad tritt morgen 
eine Bertagung der Kammern bis Mitte Juni ein, damit bie Commiffios 
nen Seit haben die bringendften Geſchäfte zu erlebigen. Heute hatten 
noch beite Kammern Sitzung und es wird dieß aud) morgen der Fall feyn, 
wo fie um Miütag zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung zufammentreten 
werben, um bie Ausſchußwahl und bie Wahl eines ſtändiſchen Mitglieds 
bes Stantögerichtshofs vorzunehmen, In ber erften Kammer kamen die 
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Zegitimationdfragen por: ber Fürft b. Deitingen-Spielberg wurde in Folge 
eines Schreibens de3 Hrn. Minifters des Innern nicht berufen , weil Ber 
änderungen in dem Guterbeſitz, die fein Stanbjchaftsrecit bedingen, ein- 
getreten ſind, derſelbe bat ſich jedoch vorbehalten den Nachweis zu führen 
daß er immer noch zur Vertretung in dieſer Kammer bereditigt ſeh. Eben 
fo wurde der Graf dv. Waldbott Baſſenheim nicht einberufen teil er in 
Concurs geratben ; da jedoch in Betreff der Stanbeöherren die Beftimmung 
beſteht daß fie in ſolchem Fall augelaffen bleiben, wenn ihnen eine Com⸗ 
petenz von jährlichen 2000 fl. belaffen werde, jo wirb hierüber das Minis 
fterium des Innern um Nusfunft angegangen. In bie Juftisgefeßgebungs: 
commiffion werben gewählt: Präfident Beggenberger, Fehr. v. Neurath, 
Fürft v. Dettingen-Wallerftein, Director v. Geßler und Fürft v. Wolfegg. 
In die ſtaatsrechtliche Commiſſſon Prinz Friedrich, Fürſt v. Dettingen: 
Wallerftein, Frhr dv. Neurath, Director v. Gchler, Frhr. v. Linden, Prä- 
fibent v. Begenberger und Furſt v. WalbburgWolfeng. 
In der Kammer der Ubgeorbneten wurben von Hölder und Defterlen, 
dann von Wieſt und Lichtenftein, endlich von Gefiler, Schäffle und 
Mittnacht Motionen in Betreff der beutichen Frage theils eingebracht, 
theils bereits begründet. Gie gehen von verichiedenen Stanbpunften aus, 
vereinigen fih aber alle in dem Gedanken daß eine Hegemonie und 
Oberherrichaft Preußens zurüdjuweifen ſey. Wir werden morgen das 
nähere nachtragen. 

Karlörube, 19 Mai. Die Begehung von Fichte's einhundertjäh: 
rigem Geburtötag war von erhebender Wirkung. Der große Saal des 
Rarhhausgebäudes var von einer Dichtgedrängten Hörermaffe erfüllt, als 
nad} 11 Uhr auch der Großherzog erichien. In faſt zweiftündiger Rede gab 
Prof. Echardt ein lebensvolles Bild des großen Denlers, des unerſchütter⸗ 

‚ lichen Vorlampfers aller idealen Güter ber Nation. Gefänge des Lieber: 
franzes verlieben dem Feſt die muſilaliſche Weihe. Am Schluß der Feier 
ſprach der Großherzog dem Eomit& den Dank für die Anregung berfelben 
mit dem Beifügen aus: daß er zur bleibenden Erinnerung an den großen 
Patrioten eine Fichte-Stiftung beabfichtige, um begabten Schülern des hie: 
figen Lyceums eine Aneiferung zur Pflege des rhetoriſchen Talents im 
vaterländifchen Intereſſe zu bieten. — Bei der Gedaͤchtnißfeier in Heibel: 
berg hielt Prof. v. Langedorf die Feftrede, und außerdem ſprachen Docen: 
ten und Bürger patriotiiche Worte. An Fichte's Sohn richtete die zahlreiche 
Verfammlung einen telegraphiihen Gruß. — In Freiburg feierte eine 
Rede Prof. Büchelers das Andenken. — Auch Mannheim und Pforz 
beim hatten ihre Fichte Feier. (Bad. BL) 

Freiburg, 18 Mai. Heute Vormittag ftarb hier der durch feine 
ieljährigen Reifen im Drient rühmlich befannte englifche Schriftfteller Dr. 
Georges Robinfon (micht zu verwechſeln mit dem Amerifaner Ed. Robinfon). 
Der Tod ereilte ihm da er eben im Begriff war ſich hier anzufiedeln. (F..) 

Wien, 20 Mai. Scharfs Gorrefpondenz fchreibt: Der Kurfürft 
von Heffen hat telegraphiſch hieher melden laſſen: baf er unabänderlid 
entſchlofſen jey der von Preußen auf ihn geübten Preffion nicht nadyzu: 
geben. Wahrfcheinlid wär übrigens ein Miniſterwechſel in Kafjel, wenn 
nicht gerade biefen das preußijche Ultimatum forderte. 

Bern, 19 Mai. Der Bundesrath fieht ſich in Folge der Vewegun · 
gen an ber öfterreichifch-itafienifchen Gränge veranlaßt die Kantone Grau: 
bünben und Teffin zur Wachfamkeit zu ermahnen, indem leicht das ſchwei⸗ 
zeriſche Gebiet zu einem tollen Streich mißbraucht werden Fünnte, — Die 
geftrigen Nachwahlen im Kanton Bern fielen zu guten zwei Dritteln den 
Liberalen zu. Das frühere Haupt der Gonfervativen, Blöfch, ift in feinem 
Wahlkreis fogar übergangen worden, jedenfalls Leine Ehre für die Partei. 
— Aud) die Schtveiz nimmt an der Fichte: Feier Theil. Beiſpielsweiſe 
gibt der „Bund“ Hiezu einen Beitrag durd Beleuchtung der Beziehungen 
Fichte'8 zur Schiweig durch feine Gattin, eine geborene Züridperin, durch jein 
Berhältnig zu Peftaloyzi und feihe freundſchaftlichen Beziehungen zu dem 
Solothurniſchen Staatsmann Reinert. 

/: PBarid, 20 Mai. Hr. 2. Eftancelin, mit dem Haufe Orleans 
perjönlich befreundet, und belannt ducch die romantische Flucht ber Herzogin 
von Montpenfier in den Februartagen, unter der Nepublit Bollsvertreter 
bis zum 3 Dec., trat im vorigen Sommer im Ranton d'Eu als Candidat 
für den Gmeralrath auf, und unterlag den Umtrieben zu Gunften des Re: 
gierungscandidaten. Er richtete an ben Staatsrath eine lage um er N 
ertlärung der Wahl. Vom Staatsrath wurde ex mittelft Rathsbeſchluß 
vom 1 Hai abgetviefen. Hr. Eitancelin richtet nun an bie Journale, welche 
ohne Ziveifel es nicht aufzunehmen wagen, ein Schreiben worin er bie 
Doctrin des Staatäratha in Wahlangelegenheiten auseinanderſetzt. Das 
Guriojum wird Auffehen erregen. Hr. Eitancelin fignalifirt aus dem Be 

uß vier Hauptpunlte: 1) die Beftätigung bes Rechts zu Gunjten der 
miniftration den Staatsſchatz mit den Hoften deö Negierungscandibaten 
zu Ben, indem fie feine Unjchläge ftempelfrei und auf torigem Bayer, 
deſſen auch den Behörden ausſchließlich vorbehalten iſt, anlleben laͤßt, 
auch durch die Poligei-Ugenten und in ber Form yon Gemeindelund 


madungen bie Einladung an die Wähler für ihren Sambibaten zu ftimmen, 
austeommeln läßt; 2) bie jebem Vertheiler und Musträger von unabhän- 
gigen Gireularen und Sri In auferlegte Verpflichtung auf Verlangen 
trgendeines Agenten ber Behörde das Hinterlegungsrecepig des Driginals, 
dasdem Gandibaten bloß in einem Eremplar ausgeftellt wirb, horgumeifen; 
8) ber Beihluß will zwar grundfäglid den Laiferlichen Procuratoren nicht 
bas Recht zuerkennen jenes Recepiß für die bei ihmen zu binterlegenden 
Driginale der Girculare zu verweigern, doch erlennt er in einer ſolchen Ver⸗ 
weigerung feinen Nullitätsgrund für bie Wahl; 4) die Abläugnungen öffent» 
licher Beamten, welche wegen ungeſehlicher Aete angellagt werden, follen 
ohne Unterfuhung und Prüfung gültig feyn, Tel6ft wenn die ineriminirten 
Handlungen oder Acten notorish find, und Magen vor dem Zuchtpoligeis 
veranlaßt Angefichts folder Mifbräuche, fehreibt Hr. Eftan« 
celin, hielt ich es für ers iejelben in allen Inſtanjen zu verfolgen. 
Am Tage ber Wahl ift es zu fpät fich mit der Sage die dem unabhängigen 
Gandibaten bereitet wird zu beidjäjtigen. Schon voraus muß daran 
Frei unb alle Freunde der freiheit müllen ſich vereinigen um di 
Kbihaffung von Mipftänden zu verlangen welche Das Necit der Wähler zu 
einer machen. Wenn jeber im Bereiche feiner Kräfte entiveber in. 
ber Preſſe oder mittelft immerwährend erneuerter Petitionen an den Senat 
daran arbeitet, werben wir es endlich —— daß die —* einiger⸗ 
maßen frei find, und die Re g in ben gewählten Verſa ngen nicht 
faft ausſchließlich vertreten i 
= Pifa, im Mai. Die Steigerung der Abgaben wirb hier ebenfo 
brüdenb tie die Eingriffe in eine Menge ya deren man in ber Beit 
der „Zyrannei“ genoß. Der Poſtzwang ilt etwas unerhörtes für bie Tos- 
caner, von feiner Beſchränkung im Verkehr wußten, keiner Gontrole 
unterlagen, und bei benen eine nicht unbebeutenbe Induſtrie, bie ber fahren» 
ben Boten oder Procacci, auf dieſe Freiheit —— war. Die durch ein 
Geſetz vom 6 gen Eifenbahnabgabe erregt große iebens 
t. Sie teifft nicht bloß die gewöhnlichen Perjonens und Schpnellzüge, 
ondern alle und jede Züge mit Heifenben wie mit Eilgut. Man ift hier 
auf dem beften Weg einem völlig fiscalifchen Syſtem zu verfallen, * die 
geringfte Aus ſicht zu — das Gleichgewicht zwiſche n Einnahme und Aus · 
abe herzuſtellen, umſomehr als die Regierung fortfährt mit freigebig 
* er große Summen zu verfügen, two es ſich um Befriedigung 
itelfeit ober darum handelt den Leuten Sand in die Augen zu ftreuen, 


perei 


wie gegenwärtig während des Aufenthalts des Königs in Neapel. — Die 
€ und ungen von Beamten und namentlich von Mas 
iſtra onen und Profeſſoren währen immer fort. ‚größten Er» 


taunen ber Piſaner He ihnen —— Montanelli wiedergegeben, 
als Profeflor des einheimifchen und Handelsrechts. Die Laufbahn dieſes 
Mannes hat kaum ihres glei an damäleonti ben : 
Profeffor an der hiefigen Univerfttät bi zum Jahr 1848, t 
der Journale welche die „neue Aera“ einl Freiwilliger im Sr ges 
dachten Jahrs und bei Gurtatone vertvundet, gefangen, todtgeglaubt, bald 
darauf Bröfident eines demokratiſchen Minifteriums und thätiges eug 
ber Revolution vor welcher der Großherzog entwich, Durch ans . 
twiegenden Einfluß ungeadtet des momentanen Gelingens feines Gon: 
ftituanteprojects nach Paris verbrängt, nad) der Reftauration bort ala Ber 
bannter lebend, affer_ von Memoiren welche das Treiben ber Secten 
um die Wette mit den Orſiniſſchen enthüllen, Poet und Joumalift, in 
allerlei ziweibeutigen Verbindungen, nad dem April 1859 bald Napoleo⸗ 
nich, bald Maggniſch, antiunarifd und antipiemontefiih, mit genauer 
a a bald nad) linis, bald nach rechis Oppofition machend und 
in Farben ſchillernd und niemandem Bertrauen enflößend ungeachtet 
feiner gewinnenden Manieren und feiner Sentimentalität, vol Phanta 
fterei und Unbeftand, gefährlich . wie feiner für die Jugend, welder er auf 


einſchmeichelnde Weife ‚das feinfte Gift eintröpfelt — jo ift ber 
weichen fein früherer Gollege, der gegenwärtige Unterrichtäminifter Mat 
teuecı, der hi Univerfität wiedergeſchenlt hat. Das Unterrichtsweſen 


ift hier aber überhaupt in beillofer Verwirrung. In Prato iſt das Colle 
* Cicognini, eine der alten und beſſern Lehranſlalten bes Landes jo zu 
— in der Aufloſung begniffen, feit die Regierung einen ber heftigften 
Gegner Noms unter bem Klerus, den befannten Girolamo Bobone, zum 
Rector gemacht bat, end ber frühere Hector, ber Vicerector und ber 
Katechet, brei geachtete Priefter, ihre Dimiffion einveichten, und mande 
Eltern ihre Rinder aus der Anftalt nahmen. Was aus ben Gollegien und 
höhern en werben wird, ift leicht vorauszujehen. Der Abate Zam- 
beuschini, u Inipestor der toscaniſchen Stocmalicjulen, ift, wie wir 
ve en, zum Generalinſpector für das ganze neue Reich ernannt — eine 
—— bedenlliche Wahl bei den religisſen und Erziehung ä 
b fonft in mander Hinſicht verdienten Mannes. — Der neulich g n 
Auskunft über das Eſſenbahnweſen fügen wir noch —— daß die Eröffnung 
ber Ehiana Bahn bis Chiuſi bevorftcht, und in Folge berfelben bie Poſten 
von Siena bis Hadicofani aufgehoben werben. Wie man's einrichten wird 
um nad Rom zu gelangen, iſt eine andere Frage. Der Anſchluß der Are 
tiner Bahn an die von Perugia ſoll num ernitlih in Betracht gezogen 
werben. Bon den oberitalienischen Bahnen ift noch die von Genua nach 
Savona zu nennen, welche nad) Niga weiter geführt wird, 


— — 
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* “ 
rn Bad Homb ru 
1862. a om»urg 1882. 

— a, nrw 
bei Frankfurt a. M. 

Die Seilfraft der Quellen Somburgs macht fib mit großem Erfolge in allen Sranfheiten geltend, welche durch bie 
geftörten Functionen des Magens und des Unterleib6 erzeugt werben, indem fie einen wohlthaͤtigen Reiz auf diefe Organe ausüben, bie 
abbominale Gireulation in Thätigfeit fepen, und die Verdauun * regeln; auch in chroniſchen Leiden der Drüſen des 
Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; beider Gelbfucht, der Gicht ꝛe. ſowie bei allen den mannich⸗ 
jeden Krankheiten, die ihren Urfprung aus erhöhter Meizbarkfeit der Nerven berleiten, ift der Ge: 

rauch der Homburger Mineralwaffer von ————— Wirkung. 

Im Badehauſe werben Mineralmaflers und Fichtennadel-Bäder gegeben, und ebenfo findet man hier gut eingerichtete Flußbäder. 

Molken werden von Schweizer Alpenfennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmildh durch doppelte Scheibung 
zubereitet, und in ber Frühe an ben Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit ben verfchiebenen Mineralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Eonverfationsbaus, weldes das gr Jahre Hinburch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll becorirte 
Räume, einen großen Ball» und Eoncertfaal, einen Speife-Salon, ‘Kaffees und Raudzimmer, ſowie mehrere ges 
ſchmackvoll ausgeftattete Spiels und Gonverfationsfäle. Das große Lefecabinet ift dem Publicum imentgeltlich geöffnet, unb 
enthält bie bebeutendften beutfchen, frangöfifchen, englifchen, italienifchen, ruffifchen, polnifhen und holländiſchen 
yolitifchen und beleteiftifhen Journale, Der elegante Reftaurationd:Ealon, wofelbft nad der Karte geipeist wird, führt auf bie 
fhöne Asphalt-Terraffe des Eurgartens, Die Meftauration it bem rühmlichft befannten Hauie Chevet aus Paris anvertraut, 

Das Eur: Drchefter, weldies 40 autgezeichnete Mufifer zählt, fpielt Dreimal des Tags, Morgens an ben Quellen, Rache 
une Fr Mufifpavillon ded Eurgartens und Abends im großen Balljaale, 

d Homburg befindet fich durch bie Vollendung des rheinifchen und bayerljch= öfterreichifchen Eifenbahnnepes im Mittelpunfte 
Europa’s. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 45 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stun 
ben, von Bruͤſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft birecter Eifenbahn nach Homburg. Zwanzig Züge gie täglich zwiſchen 
Franffurt und Homburg bin und her — ber legte um 11 Uhr, — und beförbern die Fremden in einer halben Stunde; es wird bens 
felben baburch Gelegenheit geboten Theater, Goncerte und fonftige Abendunterhaltungen Frankfurts zu befuchen. [3043—54] 

(8868) Im Berlage ber Unterzeihneten erſchien und ift durch alle Buch. und Kunfthanblungen Syn „einer jet gemerdfumen Gtabt Oberdauerng, 
— Se re ae 
Sahnhöfe und Stationen der Eifenbahnen in Bayern | kwiimeen. mein den daru gedcigen Lenin, 
von &. Meureutber, Szenen Dramen menü, 20 Alec 
Bauratt Brei der Lönigf. oderften Baubehörbe und Brofeffor an ber Baur und Ingenieurfhule in Minden, u verfaufen. Baaterfag 30,00 fi, je nad ms 
Erfte Lieferung: Der Bahnhof zu Würzburg, erbaut von G. Meurentber. fol Preis: Mänten au weniger, Das Ledrige auf frankitte 
„8. 48 fr. oder Rtble. 5. 10. , Briefe, mit Rz. 3004 Beselpnet, in ber Grpebition 
weite Dieferungt AAN E Aſchaffenburg, erbaut von G. Nenreuther, Sol. diefed Wlattel, (391-6) 


ces: — ober 
Münden, im Mai 1862 London 


Literar.sartift. Anftalt ber J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. Deutfehes Hotel und Ka 


(2739-40) . tree, Soho Square W, 
empflegit MI formobl wegen feiner oentralen Lage 
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zur In Tirol 3 aaa a ad 
nen en n © 
- nr m — at Srundnae, Auer — — 
Romane des Ins und Auslandes, Reiſebilder, Eee» und Land⸗ ufen, erebei Hrn. Inip. ©. nn Ar 4 
abenteuer, Abhandlungen aus ben Gebieten der Natur, ber Ges EEE TE en * 
werbe und Erfindungen, humoriſtiſche Auffäge, Anekdoten, Räthſel. 
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Bierteljährlich 4 Pieferungen von je 3 Bogen in fhönfter Größere Gütercomplere 
Ausftattung und reich mit Jlluftrationen verfehen 5* beften Pllege Bayerns - — — 
4; anlen werben zu en geſucht durch das 
u ‚a5 Zilbergrofcben. lantw, Commifl.» und Berm-Önreau, Darien- 
Sechs zehn Lieferungen bilden einen abgefchloffenen Band, ftrafie, 80, Dresden. (8453—63) 
Der adıten und ſechszehnten Lieferung werden zwei große 
prachtvolle Funftblätter gegen Nadyahlung vor 7%, Sgr. pro Incassi 
Blatt ald Prämien beigegeben. auf allen Handeltplägen, ſewie An. und Berlauf 
Ale Buchhandlungen nehmen Beftellungen an. von Gtaatepapieren, Yet, Anlchens-Loofen ic. x. 
Die Verlagsbuchhandlung von A. Sacco in Kerlin. beſorgi Alfred &. Sri t 
[3863] Im ber €. 50 ſchen Buchhardlung in Nörblingen if erſchienen: Bei: * —— —** 
J. urt a. M., Zei dem v. Mo ilb’s 
Die heilige Schrift neuen. Teſtaments uk 0 in, DEAL ——— 
zufammengeftellt und unterſucht 
Ä % h 8 . ” 
von Dr. J. Ehr. 8. von Hofmann, Gefud einer Stelle als Erzieherin. 
_ Rn orbentL BWrofeffor ber Theologie in Grlangen. . Eine junge Dame auß ber beutfien Sauein, 
| Grfter Theil 23%, Bogen. 1 Thle. 26 Nor. ober 3 fl, 12 fr. von gebildeten @itern, wünfchte dei einer tefp. Far 
Der Here Berfaffer beswedt, aus einer zuſanmenhängenden Unterſuchung ber neuteſtamentlichen mitie Aufnahme als Graieherin ober Lehrerin. 
Schrift, bie Erlenmtnif, was bie Kirche am ihe babe, und von ba aus bie Erkenntnifi, was es beifie, def QAuferben jur allgemeinen Bltbung gehörigen Zweigen 
Re von Gott eingegeben if, erwachſen zu laſſen. Zu diefem Behufe wirb er die einelnen Beſtandtheile würde fle fi durc folgenbe Eigenfgaften empfehlen: 
derſelben hinfichtiich ihres Inhalts md ihrer Entftehungsgefhichte umterfichen, dann ihren Gefammtinhalt 12 @ie torir ortäung u. el mit 
m eine bibliſche Geſchichte umb biblijche Theologie neuen Teſtamente zuſammenfaſſen, hierauf der Ent et Bent m zn ir ——— 
ſehungegeſiie bes neuteſtameutlichen Kanons nachgehen, um zuletzt auf Grund ber Ergebniſſe aller Muflt; 3) Berzigteht in mweitligen Arbeiten; 4) ie 
diejer Arbeiten jene Fragen zu Beantworten, und auf bieje Meife eine aus ber wirklichen Beſchaffenbeit friatigteit im Schonſchtelden und eignen; 8) Aufe 
der neteflamentlichen Schrift, ftatt aus bogmatifchen Borausfehungen, bervorgegangene Lehre von der Ine gewecktes Temperament und Dorliede ju einem 
fpiration derſelben zu geben. berartigen Berufe. Durchaus anflänbige Behandluug 
_ _Seber Theil biefes eine größere Anzahl von Bänden umfaffenden Werkes hat flir ſich eine gewiſſe wird ee @erälige inerdieten wollen 
Seltftänbigkeit und wirb and einzeln abgegeben. Der zweite Theil wirb bie Briefe an bie Galater unter Ghlgte B. 8. Mr. 3390 dei der biefeß SE. 
anbd Korintber umfaffen, und birfte gegen Ofterm nächften Iahres erſcheinen. franco eingegeben werten. BON) 
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Verlag non F. 9. Brockhaus im Teipfig. 
[3383] So eben erschien: 


Aluſtrirter Katalog 
der Londoner Industrie-Ausstellung von 1862. 


Mit Text von Dr. Wilhelm Hamm. 
Erste Lieferung. Gross 4. Geheftel. Preis 20 Ngr. 





Das vorstehende Werk, welches "die Verlagshandlung aus Anlass der diessjährigen 


Londoner Welt-Industrie- Ausstellung erscheinen lässt, hat die Bestimmung die vorzüg- 
lichsten der bei diesem grossen Völkerwettstreite —— Erzeugnisse der Kunst- 
und Gewerbe- Industrie darch Bild und Wort zur Darstellung zu bringen. Die industriellen 
Kunstwerke aller Nationen und aller einzelnen Zweige, so weit dieselben überhaupt zur 
Abbildung geeignet sind, werden in dem Werke gerechte Würdigung finden. In der Aus- 
wahl der aufsunehmeoden Gegenstände wird nur deren Werth an sich und die Bedeutung, 
welche sie für die Industrie haben, maassgebeud seyn, und werden also vorzugsweise die- 
jeni ng rg nn finden, in denen sich ein wirklicher Furtschritt auf dem be- 
ire — Gebiete kund gibt, oder die sich durch Form oder Stoff vor ihresgleichen 
auszeichnen. . 

Der „Illustrirte Katalog“ wird sonach einen mehrfachen Zweck erfüllen. Vor allem 
wird er eine Aesthetik für die Industrie bilden, indem er dem Auge das Werth- 
vollste und Schönste vorführt, was die zur Kunst gewordene Industrie in unsern Tagen 
hervorgebracht hat. Und indem das Werk in dieser Weise die Theorie zu be: en 
strebt, wird es gleichzeitig die Praxis fördern, indem es ein ausserordentlich reichhaltiges 
Musterbuch ıst, in welchem die gelungensien Werke vieler Tausend Meisterhände dem 
Lernenden und Strebenden zur Nachahmung vorgelegt werden. Dass es daneben ein Ge- 
denkbuch seyn wird für alle Besucher der grossen Ausstellung, während es den Nicht- 
besuchern einen ausreichenden Veberblick des dort Geleisteten gewäbrt, ist in seiner Be- 
stimmung selbstverständlich eingeschlossen. Der ausgezeichnete Name aber, welchen die 
Verlagsbandlung für die Bearbeitung des Textes gewonnen hat, lässt erwarten, dass das 
Werk auch einen wesentlichen Beitrag zur Geschichte der Industrie bilden wird, 
für welche die dritte ge 1 nicht minder epochemachend zu werden verspricht, 
als es die erste war. Und selbst für denjenigen Theil des Publicums, welchem die in- 
dustrielle Entwickelung unserer Zeit ferner liegt, soll das Werk mindestens ein Bilder- 
buch seyn, welches zur Veredlung und Reinigung des Geschmacks das Seinige beitragen 
und neben der Unterbaltung für das Auge such manche geistige Anregung bieten wird. 

Der „Ilustrirte Katalog‘ erscheint in monatlichen Lieferungen, jede mit etwa 100 Ab- 
bildungen in Holzschnitt, zum Preise van 20 Ngr. Das Ganze ist auf S—10 Lie- 
ferungen berechnet. Jede Buchhandlung führt Bestellungen aus, und kann die erste 
Lieferung sowie einen Prospect vorlegen. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. [8642 


BEETHOVEN’S WERKE. 


Erste vollständige, überall berechtigte Ausgabe. 


Dieselbe soll sich auszeichnen durch 2 E 
Vollständigkeit, Aechtheit und Preis. 

Vellständig soll sie werden, indem sie alle Beeihoven’schen Werke, selbst 
eine Anzahl noch gar nicht veröffentlichter, umfasst; und zwar erscheinen die mehrstim- 
migen sowohl in Partitur als auch (mit wenigen Ausnahmen) in Stimmen. Beide Aus- 
gaben werden auch getrennt verkauft. 

Aecht soll sie werden durch kritische Revision, gem Vergleichun 
handenen Autographen und den ersten Originaldrucken, wofür. die tü 
gewonnen sind. 

Im Preise wird und kann unsere Ausgabe nicht den 
Ausgaben Concurrenz machen; sie soll aber a ke im 
bietet, und zu ihrer Ausstattung. Wir stellen den Preis auf 

Neugroschen Bogen gross Hoch-Musikformat, 
gestochen und ckt in der Weise unserer neuen Verlagswerke, jedoch mit 
. jeder wohlanständigen Raumersparniss. 
Er wird im Verhältniss zu dem Inhalte nur ungefähr die Hälfte der üblichen Musikalien- 
Preise betragen. 

Ueber alles nähere gibt ein Prospect, welcher in jeder Buch- und Musikalien- 
handlung zu haben ist, nähere Auskunft. Wir hoffen dass Musiker und Musikfreunde 
sich den Besitz der gesammten Ausgabe sichern werden, eröffnen jedoch gleichzeitig 
die Subscription auf die einzelnen Serien des Programms. 

Bereils erschienen sind: 





mit den vor- 
tigsten Kräfte 


ttwohlfeilen Nachdruck- 
erhältniss zu dem was sie 


Erste phonie. Partitur. Pr. 1 Thlr. 6 Ngr. St. 1 Thir. 24 Ngr. 
Zweite phonie. Partitar. Pr. 1 Thir. 21 Ngr. 

Wel 's Bieg oder die Schlacht bei Vittoria. Partitur, Pr. 2 Thir. 
Quintett für Streich-Instr. Op. 29. Part. Pr. 27 Ngr. St. Pr. 1 Thlr. 


Sechs Quartette für Streich-Instr. Op. 18. Nr. 1-6. Part. Pr. 3 Thir, 3 Ngr. 
Bechs Quartette für Streich-Instr. Op. 18. Nr. 1-6. St. Pr. 4 Thir. 24 Ngr. 
Trio für Streich-Instr, Op. 3. Part. Pr. 21 Ngr. St. Pr. 1 Tbilr. 
Erstes Concert für Pi orte. Partitur. Pr. 2 Thir, 
Zweites Concert für Pianoforte, Partitur. Pr. 1 Thir. 12 Ner. 
Drei Trios f, — u. Veell. Op. 1. Nr. 1—8. Part. u. St. Pr. 3Thlr. 15 Ngr. 
Drei Bonsten für Pianoforte. Op. 2. Nr. 1-3. Pr. 1 Thir. 15 Ngr. 

* Die Fortsetzungen sind unter der Presse. Das Ganze soll in drei Jahren vellen- 

et seyn. 

Bestellungen sind bei jeder Buch- oder Musikalienhandlung, sowie durch directe Ein- 


sendung an uns zu wachen. 
Leipzig, 1 Mai 1862. Breitkopf & Härtel. 


Edictalladun rg 
Bictor Keinbl ug — 


fälfehung x. 

Daß tgl, Appellationtgeriht von Oberbayern kat 
am 27 Gebruar d. 38. gegen Bictor Meinbl, vor» 
mafigen Bunctiondr dei Lem fol. Berg- und Hütten 
amte im *97 at gr zbreihend ber 
Amtduntreue I. und II. Grabed, verübt In den Jahren 
1855—1860 zum Stuben bed HL Staatdärard im 
einem Gefammtbetrage von 1 fl, mit weldhem 
Derbrehen ein fortgefegted Verbrechen ber Filfhung 
öffentlier Urkunden, bann ein gleihel Derbrechen 
ber Derlegung öffentlicher Treue und Giaubend u. 
Staatödiener, enbiih ein gleihed Merbreden 
aufgeichneien 0 Grad durch Private 
urtunbenfälfung in it! m Zufammenfluße fteben, 
auf Derweifung vor bat Shmurgeriht von Der 
Bayern erfannt, und ble Ebictallabung bed Angeflagten 
berorbnet. Demzufolge wird Bictor Meinbf, 29 
Jahre alt, geboren zu Bergen Im Ktelfe Oberbagern, 
und bafeloft deheimatber, feinen Gewetdes Seribent, 
zulept ald Diurnint bei bem * Berg» und Sutten · 
amte zu Marimilianspütte, Bergen, Kal. 
—— Ttaunſteln, deſchaͤſtigt, dMledutcy auf⸗ 


binnen drei Monaten 
dei dem tal. Bepirtögerigte Mrüändhen unts ber Ifar, 
wo bas wurgericht won Oberbayern gehalten 
vwoirb, gu erſceinen, und fl wegen des ihm an⸗ 
geſchuldigten obenbejelneten Verdrechens au ver⸗ 
antworten, wibrigenfalid gegen ihn als einen Un⸗ 
arhorfamen bem Gefege gemäß verfahren, und bie 
Aburtheilung in feiner Abweſendeit erfolgen mürbe. 

Sign. Müngen, am 31 März 1962. 
Der Bräftdentber Shmurgerichtähefedn. Oberbayern. 

Fehr. v. Branca, I. App.-Ber.-Rath. 
Megenaur. 


Edictalladung. 2. ul nadehannten 


Berfonen, 5* 

1) ber Bucbructergefelle Ftledrich Ernſt Dit 
heim @fldinger, unebelldber Sehn ber Der» 
lebten Wiinmelferttogter Widelmine Eldinger 
von Hopenberg; 

2) der Säloffergefelle Johann DHeinti Arie 
drich Bröhli, Sohn beö nerledien herrfhaftl. 
Börfterd Oeintich groduch zu Dofert; 

find feit längerer Beit landetadweſend, ohne bat 
über Beben und Aufenthalt berfelden feither etwas 
in tung gebragt worden wäre. 

Auf Antrag bed Guratord bed erfteren und ber 
angebiiten näuften Verwandten bed lepteren ergeht 
baber an bie Beiden genannten Abfenten, ſowie an 
unbefannte etwaige Erden berfelben die Aufforberung, 
bI8 zu und Tänaftend In bem zum weiteren Der» 
fahren auf 

Mittivoch den 8 September 1862, 

Bormitags 9 Upr, 
Im bießgerihtfigen Geſcaͤſra ummet Mr. 43 anbe⸗ 
taumten Termin perfönlig ober fhrifrlich ſich zu 
melden, widrigenſaus nad Berichtigung bee gefeg- 
Uchen Morberingun en bie genannten beiten Abe 
ten für todt erffärt, und ihr Dermögen ben zum 
mpfang bedfeiden nad bem Gefeg Berechtigten 
juertannt, begtebungärmeife außgeantvoriet tuerben 
mwärte — Dot, am 12 November 1861. 
Aonlauches dayerifhed Beyirkägerist, 
Der tgl. Director: Säuner. R 
en. 





Belanntmahung inc 


——— 
bes Dienftlmechtes Johaun Bed betreff 
Der Dienfimesyt Jopann Bed, geboren am3 Juni 
1838 zu Laubengof, fal. Landgerichts Amberg, des 
Yeimatpet badler, verftard am 10 februar u. 8. 
zu Dirfäau vorgenannten Getlchtz ohne leptwiltiige 
Derfügung, jebod mit Ointerlaſung von einigen 
Bunbert Gulden Dermögen. Seine gefegliten Erben 
wären feine @itern Su Bet aus Wißlhof und 
Barkıra Bed, geborne Lindner aus Laubenhof, dann 
feine vier —SeS Georg, Katdatina, Barbara 
und Anna Ratkarina Beck, welche aber indgefammet 
im Mai 1845 von hieraus, wo bie Eltern das Ge- 
fammtanmwefen Lit. F. Nr, 35 kefaßen, nad Norbe 
amerifa audgeranbert find. Ihr Mufentgalt borte 
m in nicht defannt, und fam vom ihnen über» 
t feit 10 Zadren feine Rachrigt medr in ihre 
frühere Oeimath. Es werben nun blemit bie Georg 
unb Barbara Bechſchen Eheleute, ſowle beren Kinder 
ober ihre Deſcendenz aufgeforbert, fi 
innen 9 Monaten 
or Antritte ber ihnen angefallenen Johann Bechſchen 
Miaft zu meiden, außerbem für fle ald Adweſende 
ein Guratot anfgeftellt umb mit be ben weller 
nad vestlider Orbnung verkanbelt mürbe, 
Amberg ben 8 April 1862 
Köntaliped Beyirkägericht ais @inzeinriteramt. 
Der kön @i 


ägf. Diteetor: ngelnrichter: 
Züngen. SHannold, 
Lehner, Mer. 


Ebi 


kit des Stein, Franz, betr. 

Sranz Loreni Stein, Gäntortfohn Don Dans 
bau, geboren am 2 Januar 1802, In vor beiläuflg 
40 Jahren nad Batanla ausgewandert, unb Kat 
feit biefer Belt nit8 mebr von hören Hafen, 

Demfelden it aus ber Verlaſenſchan bed In Bam⸗ 
Berg verfiordenen Majord Bernparb Stein ein 
— ben 1500 fl. angefalien. 

Auf &n feiner nädften Derwanbten ergeht 
an zranz Lorenz Stein oder beffen edeliche 
Defeendeny Hiemit ber Auftrag, bie Mnfprüge an 


Defen Gr 
binnen 3 Monaten, 

von heute an, bei unterferiiatem Gerichte um fo ger 
wiffer geltend gu masen, ald er fonk für tobt er⸗ 
ldct und fraglider Erdtheil feinen gefeglihen Grben 
autgesinbiat wurde. 

An 6 Mat 1862 

Königl. Landgerift Laudau. 
Bauer. [3912] 


Berfteigerungs= Edit. 


Auf Anlangen der GoncurämafferDerwaltung ber 
Giaßn Lucy Stendeck wird dad ganz neu her» 
sehelte Shlch Rottenftein, mit Glas» und 
Marmıdaus veifehen, in ber befonderd von Greme 
ben febr beilebien Lage von Obermald, In ber Nähe 
von Meran gelegen, entbaltenb zwel Salond und 
418 faöne und weu tapesitte, mit vorzüstigen 
Deliöfın verfehene Mobhnalmmer, ſammt bay ge- 
Börigen Gattenanlagen, Thelngüiern, Wiefen und 
Waldantzeilen, natbem batfelbe bei den fcüheren 
Merteigerungen feine Kauffluftigen gefunden hat, 
einer dritien Derftelgerung untergogen, 

Diefe Derfteigerung witd 

am 10 Juni d. IJs., 
9 ur Dermitags, 

im balgen Amtöptmmer Ar. II, adgehalten werben. 
Die Derfteigerungkbedingungen und nähere Be- 
reidung bet zu vDeräuhernden Realliäten werden 
tk Beginn ber Derfielgerung vberöffentiit werben, 

und wird bemerkt, baf, wenn bet ur 

pr. 31.000 f. 6. ©, mit gebeten wird, biehmat 
aud Anbote unter bem Shäpungäpreife 
anzenommen werben, 
RK. E Beilttdamt Meran als Gericht, 
am 15 Dial 1862 
@attler. 8801 8 


ür eine größere 
Braumeiſter · Geſuch. 2 —XEę 
zeitd Sacqhſen wird ein Braumeifter untet günkigen 
Beringungen geſucht; Zelt des Mntritid 1 October 
d. 3.5 e8 wird nur auf folne Bewerber Rüdficht 
enemmen, welche bie erforderlite Befattzung und 
rungdeflgen. Anmeldungenunierb. Ghlffre A. B. 
poste restante Ghemnig, find ba Ye ber Zeuge 
nie beizufügen. 33W—32] 

3 in borgügtiger Qua · 
Türliſcher Tabal, Hay on zim 
gene Dei mir —A8 1. Sorte * $, 

Sorte 4, 3. Sorte .3 128. per Dfd.; Dlufer 
verfende I unter Bofnagnapme. Mledernerfäufern 


dewillige id Mabatt. „ 19266—68] 
Garl Mars, in Stuttgart, 


Gaftbof: Verkauf. 


@in grofartiger &aftdef I. Rangeb mit Innentar, 
in einer dedeuienden Stabt Bayeınd am Bahn 
Kann fogleidy oder auch fpäter mit elrca M. Boos 
Ansablung übernommen werben, Zährliye Ftemden · 
feequens 6—-T7UOU Perfonen. 

Das Nädere &. Schwabe, Nürnberg. [3634-39] 


E" vielfeitig —— dandwirid ſuct zu einer 
Metfe nach Beiglen, England und Schottland ıc, 
einen cter mebrere Seglelter, benen er gegen Gr» 
fegung der Relfetonen nüglit feun könnte, tnbem er 
durch mehrjährigen Mufentkalı mit Sptace unb 
Dersärtniffen dtefer Länder vertraut If. Branfirie 
Anträge bellbe man an bie @rpeb. biefea Slattes 
unter * Cdiffte A. Z. Mr, 8 zu tichten. (358-0) 


!für FSledtenkranke! 
Behandlung der Flechtenkraulheiten nad) bem ame» 
rilauiſchen Epflen vor Dr. Gordon, weburh 
Tanfende von Familien geheilt worden. Briefe franco 
Pharmacie anglaise, Juterlafen (\ 
(8317-20) 








Ei nebiibeted Frauenaimmer, fathefifher Reltalon, 
mwelmed den fuangöflften Goncurs mit ber erften 
Rotebeftanten, in ber enalifhen und deutſchen Sprage 
forte In @eograptie, Befgigte undesnen grünbliggen 
Unterrigyt eitheilen fanı, auch in bee Italieniften 
Sprare und in welbliben Sanbarbeiten bewandert 
if, fucht eine Stelle al8 Grälebrrein; Dirfeibe glenge 
auc ind Audland, Näberes auf jranfirte Briefe mit 
Rr. 3321 dur Me Erp. d. BI. 1321-23] 


2372 
Bad Stachelber 


im „Kanten Glarus in ber = en 

einigten Schweijerbabtten gelegen und sten 
beutenb vergrößert, wird dem 1 Juni wieder eröffnet. - Die bite — iſt durch ihre 
ausgezeichneie Wirkung gegen Stropheln. Hautkrankheiten, Menftrutions+Mıtomalien und bie mannich⸗ 


fachen wendfen Uchel, beisubers des Imterleibes, binlänglich belannt. — Außerdem if für Biegenmelfen- 
enren, Einrichtungen fie kalte Bäder mit kräftiger Douche beſtens geforgt; es iſt dabei als fehr wichti 
die herrliche Kage im eimem bes Ichünften Ghebingethäler ber Schweig, bie milbe Suft 
g vor vielen andern den Borzug verleihen. — Illr mühere Erkundigungen werde man fih am 
ben der Anftalt, Dr. König, oder ben unterzeichneten Eigenthümer. 3884—85] 
Stachelberg, im Mai 1902. 5. Glarner. 


Euranftalt St. Morik (Kanton Graubünden, Schweiz.) 


Im Anbetracht des außerordentlich vorgerüdten Frühlings findet die Eröffnung ſchen am 7 a 
flatt. [3668—7 


Int Die Bab- und Molfencur-Mrfalt Heinrichebad Bei Herifat, Kanton Appenzell, 
Heinrichsbad. wird mit dem 26 Mai eröffnet, — Eine freuubliche Lage und Unngebum = 
reine und dech milde Luft empfehlen dieſe Anftalt verzugsmeile. Auf ber 4%, Stunde entfernten Station 
Winkeln if bei Ankunft jedes Zuges ein Po-Omnibus bereit bie refp. G@äfte nad Heinrichsbab zu brin⸗ 
gen. Auf Berlangen werben aber auch Wägen vom Bab ans bingefdidt, 

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligit der ſich beftens empfehlende Vefiter 2 

(8314—16] 3. Nägeli. 


Bad Scheveningen (Holland). 


Die Eröffnung des grossen städtischen Badehauses in Scheveningen (in der Nähe vom 
Haag) findet den 1 Juami 18632 statt. [2535-58 


[3305—7] 2 Ausfellung 


ürnberger Spielwaaren, 
bein · und Holzſchnitzereien x. x. von A. Wahnfchaffe in Nürnberg befindet ſich ist Iofeph6« 
play Mr. 211, dem friiheren Berlaufslocale gegenäber, umb wird Beſuchern Nürnbergs zur 
gefäligen Anſicht empfohlen, 


Sötels: Em feblung. 


Die Untergeichneten i Brüber! i b im bi Frübjahe 
Hötele erweitert = v 8 — in; 8 a * —S— zur eier 533* 


m beanſpru berechtigt if, und bitten wir, nus durch zahlreichen u erfreuen, ben wir i 

die Fang — Ehe als mdati u 5 Nasa = 
Breslau, tm Mai 1862. . 3. einemann, Befiger der goldenen Gans. 
Dresden, 5 0 . 3. Heinemann, Befiper ber Stadt Leipzig. 
Stettin, 4 won Den Heinemann, Beliger der 3 Kronen. 


Gaftbof von Grosvenor, 
Station Victoria, Pemlico, London. 

" Diefer zunäätt dem Ausitellungsgebäube gelegene Gaſthof ıfk jest zur Aufuahme der HH. Neifenten 
eröffnet. Man findet darin. alle Bequemlicteiten eines Privathauſes neben ben —— — und Hülfss 
quellen eines Gaflhofs erften Range, Das Etabliffement Tiegt im ber beſten Tage von London, umgeben 
von Budingham-Palafl, von Parlen, den Parlamentehänfern und veridiebenen Gerichtehöſen; kurz, er 
laßt für diejenigen weiche vie Abſicht haben London zu beſuchen nichts zu wilnſchen übri 

Weiterer Sadmefunge wegen wenbe man fi am ben Hrn. Director Frederid Smith, Gr 
venor Hötel, Penlico, London, 


Hötel Langeloth zu den drei Glocken 


nähft dem Bahnhofe in Mannheim, 
neu eingerichtet, mit comfertablen Zimmern, guter Bewirthung, rein gehaltenen Weinen unb torziglidhen 
bayerijchen Biere bei billigen Preifen einem geehrien reifenden Publicum beiteng ne durch den Cigenthälmer 
13913] Wilhelm Langeloth. 


Prival - Entbindungen Yonisengei — netee Gikiacn Bekkemungen 
ommen. Briefe france. eF.F.F.SarpfengaffeRr.4 Heidelberg. 39) 


Hechter Maſtie Serbat oder Metall:Kitt. 


Diejer Kitt wird zu benfelben Bweden und anf ähnliche Weiſe benügt, wie der aus Bleiweiß und 
Menniug bereitete, und übertrifft, obgleich billiger als. diefer, denſelben deunoch ar Glite, indem er bie 
Gugen weit Lichter uad fefter verbindet — Der Metall-Kitt wird volllommen zubereitet geliefert, und 

darf nur bes Knelens mit ber Hand, bevor man ihn anf die zu verbindenden, leicht mit Leindl ber 
ſtrichenen Metalflähen bringt; es ift diefj einer feiner weſentlichſten Vorzüge, indem er keiner langen und 
ungefunben Arbeit bebarf 














[8910-11] 


—8 —— ws Kit ſelbſt eh durchaus nichts augeieht — —* 
empfehle ſolchen den Herren tten, x in 
Kiſtchen — Cit. bis 1 Etr. u Kr re 

[3867] 


Friedr. Dederer in Heilbronn a, N. 


Dampſſchifffahrt zwiſchen 
— Lübeck und St. Petersburg. 
ie ſchönen neuen + Dampfidiffe: 
— Drion, Capt. H. Eid; Sirius, Eapt. H. Kröger 
werben in diefem Jahre eine regelmäßige wöchentliche Berbindung unterhalten. 
hittme a Ente September Mochmittage 4 Uhr, im October Nachmittags 2 Uhr; 
Mfahrt von %. Petersburg jeden Fer Abende. “ * 
Lubed, 1862. Die Direetion. 
(2306-59) Der Orion gebt zuerft von Lübed am 7. Mai, 





















AUGSBURG. Das Abonnement, 

Bayern viorteljätirlich AN. 46Kr. ern 

Nereinsmün | + ga er ern ng ın der 

i Bollage mis 9 kr, 
Freitag 23 Mai — 
aa ne find au bie Rebaction, Jaſerale dagegen au bie Egpebition vr —“ au 

ae meter ET Basen N 

ss — ie tn — als * —— ra Fr nd Toscana TE a ya fr Nas und 





Ueberſicht. 


Deutichland. Ziartian (au® der —— 
10 Mai) Rartarub de jmsic 


ur Die ef über Basta tin * 
d ater); 
— du Befinden der —— IyI "Res SHE 


redet noch nicht amtlich); Dresden (vom Landtag); Hannover 
v. en der Hanneperilchen 3 Hlinumung fiber 
befien); Vom este n (bee uneue Hanbelöminifter v. Holz: 
brind. Der König. Graf Sto ‚Aus Düffeldorf. Eiſenbahnen. 6. 
2». d. Hepbt); Berlin (die Sur Wohlmadın We 
em, 0 a ie 

—— ET (Haus uhung); Wien en 
Eini RGra — Bee nie kein). — 
——— Der Hof Die "gamii Biteme Königin 
hs 3* —— Die Bahn f 5 ——— 
allen; Keapel din — Tape Fee des Königs. 
2 Rom (der Geburis⸗ 


l Barbie 


we 
en ine oe ** 
nze 
= du Ernie Die fen SEES bes Winifers des Snnern. Die tr 
Bersbigung ber enen Opfer, Anlunft 


— and und Polen, Bon der polniſchen Bränze (die 
En eg ung a und zweier 


5 Kirchenilandale tung des Gebiicefs 
Bergiftu O 
Neue ſte ——— — fia bt (Bulletin). — Zonbon (der 


neue eng wel e Derträg gegen den Sllavenh ondel). — Paris 
{eine Conbention mit una. Zur mericanifchen Frage). — Brüffel 
(eine den Senat). — Neapel (Demonftration für Garibalbi). 
— Barjhau (eine Berichtigung). — Aihen — Begnadigung). 
— Ronſtantinopel (Eumiehung der Kaimes. Aus Aleppo.) 


Auperorbentlihe Beilage Nr. 25. 


Zelegrapbifche Berichte. 
+, Srankfurt a. M., 22 Mai, Ju heutiger Bundes: 
tagsfigung erftatten der kurheſſiſche Ausſchuß Bericht über den Ans 
teag Defterreihs und Preußens vom 8 März. Derſelbe gebt auf 
Einfache Annahme, Die Abjtimmung wird vorausfichtlih am Sonu⸗ 
* ſauſinden 
», Kopeubagen, 21 Mai. Die Berlingſche Zeitung 
iwiberfpricht daß Dänemark bei den europäiſchen Mächten die Mb- 
haltung eines Congreſſes zur Schlichtung der deuti:dänifchen 
Streitfrage angeregt habe. 


Deutſchland. 


+ Fraukfurt a. M. Offeitlle Mittheilung über bie Bundetags · | 


figung vom 19 Mai, Die lon gl. hannover ſche Regierung erklärte daß fie 
geneigt ſey fi bei dem berorſteenden Verhandlungen wegen Einführung 
einer gemein ſamen Patentgefeggebung zu belheiligen. Kurheſſen ließ die 


— unter ——— 


4 auf den am 13 d. I. gefahten Veſchiuh der Bans 
betreffend 





fi 
gege ie Aurfü ante 
daher ten Ant ‚ei 1 n.mur in dem Sim. dabei 
En ee "berhjelbeit 
Nattzugeben ‚ober nicht, —— in: bie Verantworiſichteit für die Ausführung 
ge F 
vom na er jen verfe 
wien Bersitun gegenüber * it 6 en Vnne. ehe 
man rang Hıra it 
Beſchluß o Ans bu nen de | — 2 u im Suntüt 
ee — ann ni 
an aunehwten als ba ag einem kun € 
Ken zn ein formliches Inhibiterium ER —— und ei — 
t babe entfalten * Die ir mãß bie 
—— am 18 8.2 und 
Wabloerfahren einfiweilen, filiren ich d t 
u. Berfafjung, nen 1860,; es fen beun, Daß, hohe — über ten 
gun 6:8 von iht geflelften end Tine er herflrfllichen 
eise zugehen ‚folfte, eft muß: je- 
wegen ber garanticten, durch eruen foldhen Beſchluh —— leit 


ewoggrlnde —— — in dem hohe Bundedverfammfung 
von ber Kuyie ber benorflehenben Siftirung bes nah Maßgabe neuer 
—* —— Verordnungen eingeleilelen Wahlverfahreus Kenntniß 


* Baben. Karlerube, 20 Mai. Im Zufammenhang ber 
Budgetberalhung vevanlafte der Bericht des Abg. Wenzler, über den 
Gefehentimurfdas Bubget der Badranftaltenseriwaltung für 1862 und 1863 
betieffend, insbefonbere bie Frage der Kündigung der Spielpacht in B 
in zweiter Rammer eine lange Diecuffion. Der Gommiffionsberiht bemerkt 


vanilich: „Unter den Einnahmen der Badeanſtaltenberwaltung bildet der 


Pachtʒins des Spielpächters zu Baden mit 127,400 fl. die Hanptyofition. 


"Die Commiſſion bat ſich zuerft die Frage vorgelegt : twie lange dieſe Ein» 


nahmequelle noch offen zu erhalten ſeyn werbe. Der 8. 2 des am 10 Febt. 
1853 abgeſchloſſenen Bertrags befagt: „Der Pacht beginnt am 1 Januar 
1854 und endet au legten Dedember 1870. Dabei ficht von Anfang des 
Jahres 1863 an jebem Theile vie Auffündigung frei.” Die in $. 3 des 
Vertrags für ven Fall einer vor den zehn erfien Jahren feiner Dauer in 
Folge eines allgemeinen Verbot der Hazardſpiele vorgefchenen Beſtimmung 
über bie an ben Epielpädhter zu zahlende Entfhäbigung hat ihre Bedeutung 
jest, nad) Umfluß diefer Zeit, verloren, Wenn die großherzoglice Regie 
rung im Lauf bes Januar 1863 vom Recht der Kündigung Gebrauch macht, 
fo Iontnen in Beziehung auf Entihädigung des Spielpäcdters nur noch 
nebenfächliche Beftimmeungen in Antventung. Im $. 26 ift feftgeftellt tag 


der Spielpächter außer bem Pachtzins von 127,400 fl. jähr d —* eine Summe 
| er 


von 25,000 fl. zu Neubauten, Verbefferumgen ober Berfhönerungen auf 
eine bie Annehmlichleit des Curvtts für die Gäfte möglichft fördernde Ehe 
im Einverſtändniß mit ber Regierung zu vertvenden babe; wogegen in dem 
dal: „wenn burd) den Pächter in einem Jahr über 25,000 fl. zu Neubauten 
ober Verfönerungen verwendet werden, der Mehrbetrag als cin Vorſchuß 
auf bie in den folgenden Jahren ju verwendenden Summen zu betradten 


IE“ Der Iehtere Fall wäre nur injofern praftifch, wenn die Pacht mitten 


Iehten December 1863 beendigt werden wollte, ba der Cpielfächter zum 
Bau des Ihenters laut befonbern Uebereinfommens Km Vetrag von 
68,000 fl. unier ber Bedingung auzufchiegen hatte daß derſelbe als ein 


Jeemscnada au DIUABDTA 









25,000 fl. zu fen. 
noch circa 83,000 fl. ungede 






t J. die 
Regierung und die Kammer über ihre Würde zu belehren, während die Per 


fonts zu erfegen fern.” Ma eo irte Hazarbfpiel an und 
für ſich betrifft, fo hat ſich die Commiſſi der ausführlichen Berathung | tition felbft würbelos ift. Niemand in dem hoben Haufe werde fi) für Das 


Epiel ſelbſt erllären. Die Entfheidung über die Foridauer Fönne aber 
‚Füglich der Negierung überlafjen werden, die mit der Minorität in 
Wunſch der baldmöglichftien Aufhebung des Epielö einverftanden jey. Abg 
Moll verurtbeilt ebenfalls mit Entſchie bie in der Badener Petition 
geltend. gemachten Anfichten. Es ſeh e gerade das ftärffte Argumtent 
gegen Die Anficht die fie vertrete. Er frage aber: was werde aus einer 
Buͤrgerſchaſt bie ſolche Petitionen machen kann an ber Hand des 
fpiels? Der Präfibent des Diinifteriums des Innern, Geh. Nath Lamey: 
Die Regierung werde ben Pachtvertrag fünbigen ſobald es angehe, ob aber 
noch vor 1870 hänge von ben Umfländen ab; die heutige Discuffion babe 
der Spielpacht obnebiefr einen bedeutenden Schlag beigebracht, auch wenn 
ber Minoritätsantrag verworfen werde. Die Frage ob Baben bei als- 
balbiger Aufbebung des Epiels nicht feinen Eonturrenten, —— re 
baben, zum Opfer gebracht werde, fe wohl zu bebenten. Bei dei Abftim- 
mung am Schluß der faft jechsftlindigen Sihung wird, da der Antrag des 
Abg. Großholz wicht unterftügt if, zunädft über, den Antrag des Abg. 
Sinies (auf alälaldige Kündigung der Spielpacht) abgeſtimmt. Ders 
jelbe wird mit allen gegen etiva 15 Stimmen abgelehnt, und hierauf ber 
Antrag des Abg. Kirsner angenommten, ) 
Baden-Baden, 17 Mai. Die Königin von Preußen lebt. wie 
immer, bier ohne großes Geräuſch. Das heutige Frembenblatt gibt die 
Bahl der bieher eingetsoffenen Fremben auf 2877 an. Das neue Theater: 
gebäude naht ſich mehr und mehr feiner Vollendung, unb macht burd feine 
i Fronie im allgemeinen einen höchſt günftigen Eindruck. Die 
Cröffnung bes Theaters wird im wenigen Woden erfolgen. Nebſt den 
Probuctionen einer Hänbigen Geſellſchaft wird zufolge einer Vereinbarung 
mit der Dertvaltung und Direetion bes großh. Hoftbeaterö das Perfonal 
diefer Bühne das ganze Jahr hindurch (mit Ausnahme ber gewöhnlichen 
Thenterferien) jeden Mittwoch bier eine Borftellung geben. (B. BL) 
" Gr. Heffen. Darmftadt, 20 Mat. In dem Befinden 3. k. H. der 
Frau Großherzogin ift feit geſtern Abend eine Verſchlimmerung eingetreten. 
Es find wiederholte Vlutergiefungen mit dem Etublgang erfolgt, wodurch 
die Kräfte in bedenllicher Weiſe beeinträchtigt wurden. Der Puls ift dabei 
häufiger und Heiner geworten. Im übrigen genießt 3. k. Hop. bas Gefühl 
wohltbätiger Ruhe. Dr. Starl Weber. tnnlaı ih 
Rurbeifen. Haffel, 20 Mai, Erft in ihrem nichtamtlichen Theil 
ift die Kafſ. Bra. beute von ber eingetretenen Wendung ber Dinge im 
eigenen Haus unterrichtet, Obgleidy die Zufammenziehung preußiicher Trup · 
pen fich brftätige, babe die Negietung guten Grund gehabt ſich im biefer 
Beziehung vollftändig beruhigt zu halten. Auf die gemeinſchaftliche Bor- 
fiellung der Großmächte, daß dem Bunbesbefhluß vom 13 ein. imperatori- 
ſcher Charakter beizumeſſen ich, babe die kurf. — Verlangen 


einftimmig im Grundſatz gegen dasſelbe ausgeſprochen, und feine Bedenl⸗ 
Fichleit vom Stanfepunkt der Moralität Feinesivegs in Abrede geftellt, wenn 
auch von vielen Seiten bemerkt wurde daß die Art und Meife tie in Baden 
fpielt wird, bei weitem feinen fo berderblichen Einfluß auf die mittleren 
And niederen Schichten des Volle ausübt als dieß bei dem num glücklich zu 
Grabe getragenen Lottofpiel im Kenigreich Bayern der Fall war, Ueber 
die Folgen jedoch welche jofort dem mit dem Jahr 1868 eintretenden Kün- 
digungẽrecht zu geben fehen, Tonnte fi die Commiſſion nicht einigen- 
"Eine Minorität derfelben fah ſich veranlaßt den Antrag zu ftelen: „bie 
Kammer möge ben Wunſch zu Piototoll erklären daß bie großbergogliche 
Regierung dem verberblicen Inftitut des Hazardſpiels zu Baden bald: 
“möglihft ein Ende mache, und die Pacht im Januar 1868 fünbige.” Die 
Majorität jeboch möchte, wennaud von ten gleichen Antipathien gegen das 
vom Staat conceffioniste Hazasdipiel durchdrungen, ‚der großh. Regierung in 
Beziehung auf die Fortdauer des Epield innerhalb des Zeitraums von 1863 bis 
1870, in welchem Jahr die Pacht ohnehin erlifcht und jebenfalls ale dann 
unter Teinen Umftänben mehr erneuert werben follte, freie Hand laſſen, in: 
dem doch gerabe bie Frage ber Entihäbigung ſowie das Intereſſe der Stadt 
Baden vielleicht ein Hinausſchieben der Spielpacht auf einige Jahre unter 
Unftänden wohl begründen bihfte, Die Mojorität wirb im biefer An- 
fd uung hauptſachlich auch noch durch die Nüdficht Beftimmt: einmal daß 
durch bie foforfige Kündigung das Hazardſpiel in unferer Nähe doch nicht 
aufhore, fonbern nur in ausgebehnterem Meß auf bie Babeortc anderer 
benadjbarten Etaaten, als Wiesbaden, Ems, Homburg u. f. tv. übergehe, 
ſodann daß dieſe in der Frequenz mit Baden concurrirenden Drte fir biefe 
‚Etabt um fo gefährlicher werben als die aus ber Spielpacht auch ferner 
Fliependen Einnahmequellen dieſen Bäbern bie reichen Mittel zur Vermek ⸗ 
rung ber Annehmlidjkeiten für die Batgäfte, namentlid) aus ben höheren 
Etänben, fortan gewähren würden, während fie für Baden verfiegt wären, 
und burd bie Binfen des immerhin noch ſchwachen Nefervefonbs nur in 
'Heinem Mafftab erfeßt werben Tönnten. Hiebei unterftellt edoch bie 
Majorität daß die großberzogliche Regierung, wenn es ihrem Einfluß gelin- 
en könnte das Hazardſpiel audi an den andern beutfchen Badeorten feinem 
Ende zuzuführen, die Kündigung des Epielpachtvertrags feinen Augenblid 
verzögern werde. Abg. Knies erflärt ſich in längerem Vortrag für die 
alsbaldige Aufhebung des Spiels in Baden, und greift ben Antrag der 
 Commiffionsminorität als felbftänbigen Antrag auf. Abg. Großholz, 
Verireler der Stadt Baden, teribeibigt in 1, ündiger Rede die Inter 
i eſſen ber lehteren und den Fortbeſtand bes Spiels wenigſtens bis zur 
Aufhebung der übrigen Spielbanlen in Deutfgland. Ex ſucht die gegen 
die befonbere Immoralität des öffentlichen Hazardfpiel$ geltend gemachten 
Gründe zu teiberlegen, und fchlieft ſich eventuell der Anſicht der Majorität 
der Sommilfion an, Der Präfient des Minifteriums des Innern, Gch, 
Rath Lameh, erklärt daß die großh. Negierung im Prineip entſchloſſen fey 
das Epiel abzuichaffen und jedenfalls die Epielpacht nicht erneuern mwerbe; 
"nicht der Ausfall der Spielpacht. ſondern gewichtige innere Gründe, Denen 
"die Regierung fich nicht verfchlichen Lönne, machten wie bei andern Belegen, 
> B. dem über die Emancipation der Siraeliten, jo auch hier ein Ucber⸗ 
‚ gangöftabium nothwendig, welches den mehr oder minder auf das Spiel 
gebauten Berhältnifien Badens Zeit gönne auf ihr richtiges Perkälinig 
üdzufommen.. Die Regierung halte es daher für angemeffen und rath⸗ 
s daß vom dem Rechte der Kündigung Bis zum Jahr 1870 fein oder 
"doc; nur unter befondern Umftänden Gebrauch gemacht werde, Ausge- 
fſchloſſen ſey dadurch nicht daß nicht früher eine Kündigung eintrete, un fie 
werde eintreten jobalb es die Billige RUdſicht auf die einmal beſtehenden 
Verhäliniſſe erlaube; unbiligen Frätentionen der Etadt Baden Fönne da⸗ 
"Hei eine Rechnung getragen wetden. Ag. Häuffer ſpricht ſich mit aller! 
y Entſchie it. gegen die in einer Petition der Stadt Baden aufgeſtellten 
"und. von dem Vertreter der Stadt Baden geäußerlen Grundſäte aus, und 
:unterftüßt den Antrag der Minorität. Abg, Kirsner: der Unterſchied 
86 dem Antrag der Minorität und ber Anſicht der Majerität ber) 
„Commiffion ſeh 


nadızugeben bejploffen, unter Wahrung ihrer Unabfängigleit unb mit Vor⸗ 
behalt ber gegentwärtig zu Recht beftehenben Berfaffung. Wie ber Telegraph 
melbe, habe Vreußen ein Ultimatum geftellt, das wegen Belcibigung bes 
Generals v. Willifen den Nüdtritt des Minifteriums binnen 48 Stunden 
verlange. „Demnad),“ fagt die Kaſſ. Sta, „müßte bereits von hier Ant: 
ort ergangen ſeyn, über deren Ausfall wir nicht zweifelhaft feyn Fönnen, 
wenn ſich wirflic Preußen zu einent fo bedauerlichen Schritt hätte hinrei- 
ben laſſen. Mie wir hören, iſt der l. preußiiche Geſandie fo eben abgereist; 
wir wiſſen jedech nicht ob man biefe Abreife ſchon als das Grgebnik des 
»geftelten und beanttworteten Ultimatums auffaffen darf. Bar obligaten 
Begleitung biefes neuen Zwiſchenfalls bringen gewiſſe Blätter Mittheihm- 
gen über ben Enpfang bes Hm. v. Wilifen, benen nidjt widerſpros 
werden braucht; fie gehören in bas Gebiet der alltäglichen Lüge und 
ftelung; wir hoffen. aber zur-Mürbigung bes preußifcherfeits erhöbenen 
Vorwurfs noch in Den Etand gefcht zu werben Gber bie ftattgchabte Audienz 
authentische Mittheilungen bringen zu lonnen.“ Auf diefe autbentifchen 
Miitheilungen lann man denn allerdings geſpanm fehn, und bis dahin 
möchte bie nn was an den Nachrichten Wahrheit uber 
„alltägliche Züge und Entftelung” gewwefen, mindeftens ausgeſetzt werben 
b 


R.Sadfen. Dresden, 20 Mai. Der König hat den Major 
und Rittergutäbefiger v. Echönfels auf Reuth zum Präfibenten ber erften 
Kammer und (vom ben durch bie Kammern vorgeſchlagenen Canbibes 
ten) Sehen, v. Sriefen auf Rötha zu deſſen Etellvertreter, - ferner den Abg. 
Bürgermeifter Haberfoin aus Bittau zum Präſidenten urd ben Abg. 
michen auf Choren zum Vicepräfidenten ber zweiten Raumer twiederum‘t 
nannt. (Von der erfion Kammer waren in der heutigen eiften vorkerei« 
tenden Sitzung ale Gandidaten für die Vicepräſidenlenſtelle bie HH: 0. Frie⸗ | 


bloß eine Frage der Zeit. Die Majorität Habe feinen An⸗ 

‚trag geflellt; er wolle aber einen Vermittlungsantrag dahin ftellen daß das 
hohe Haus den Wunſch zu Protokoll erkläre: „die großh. Regierung möge 
mit allen ihr zu Gebot ſiehenden Mitteln darauf bintirfen daß bie öffent”, 
lichen Hazardſpiele in ganz Deutſchland baldmöglichſt aufgehoben würden 
den Epielpachtvertrag im Jahre 1870 nicht erneuern, und bon dem 

“ Kündigungsrcht dann Gebrauch machen ſobald für das Wohl des Eur: 
dris Baben bie nöthige Borforge getroffen if.“ Abg. v. Roggen⸗ 
bad weist mit‘ Entrüftung die Grundſätze zurüd melde in der ju 
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fen, Vürgermeifter Müller aus Chemnih und v. auf Staudhik, von 
ber ztoeiten Sammer für die Stellen des Präfidenten unb des Bic. praͤſtden ⸗ 
ten die HG. Bärgermeifter Haberlotn, Mittergutsbefiher Dehmichen, Stadt 
rath Abo. Kolz, aus Chemnig und Gtabtverorbnetennörficher Adv. Dri 
Arneft aus Dresden vorgeſchlagen worben.) Die Verpflichtung der beiden 
Präfidenten bat bereits fattgefumben. Uebermorgen (Donnerſtag) wird 
die feierliche Eröffnung des Landtags im allerhöchften Auftrag durch ben 
Borfigenden des Gefammtminifteriums, Frhr. v. Beuft, erfolgen. (Dres d. 
Your.) 

KR. Hannover, Hannover, 19 Mai. Die von Hm. v. Bermigfen 
heut im der amweiten Kammer an ben Minifter des Innern gerichtete (tele: 
Fraphiſch bereits erwähnte) Interbellation hinfichtlich der Abftimmung bes 
bannoverifchen Bundestagsgefandten in der kurheſſiſchen Frage gieng dabint 
belanntlich habe in voriger Woche in ber Bundesverſammlung die Abs 
ſtimmung über einen gemeinfthaftlich bon Oeſterreich und Breußen einge 
brachten, das neueſte Wahlver fahren in Kurheſſen betreffenten Antrag fiatte 
gehabt. Den Zeitungsnachrichten zufolge hätten vier Stimmen, nämlich 
die Hannovers, Medlenburgs, Kurheſſens und Dänemarks, ſich gegım den 
Antrag erflärt. Bezüglich Hannovers habe er feit acht Tagen vergeblich 
ein Dementi im Regierung&blatt zu leſen gehofft. Seine urſprüngliche An 
nahme: es ſey das Botum ton Seiten Hannovers eine reine Unmöglichkeit, 
finde jett feinen Hanben mehr bei ihm ſelbſt. Indeß noch unglaublich und 
volftändig unfahlich bünke ihm jene Nachricht, angefihts deren man es 
wahrlich tief bellagen müſſe dak Hannover, bei einer Gelegenheit welche bie 
Uebereinftiimmung Preußens und Deflerreich® zum Zweck ber Aufredhts 
erhaltung bes Rechts und der Befeitigung eines alten Schabens im beuts 
ſchen Vaterland in feltener Vereinigung zeige, nicht bloß mit jenen beiten 
Hauptftaaten, fonbern mit faft fämmtlichen Bundesgenoffen fih in ver 
derblichem Widerſpruch befinde. In Uebereinftimmung nur mit Medien: 
Burg; einem Staat der bis zur Etunde noch feine Verfaffung kenne, und 
mit Dänemarl, das in der Zertrelung des Rechts in Kurheſſen für fein 
eigene® unbeilvolles Verhalten den Holfteinern gegenüber eine willlommene 
Beihönigung finden möge! Und ſolche Bundesgenoſſenſchaft genen einen 
Antrag der nur bezwedt habe der ferneren Vergewaltigung in Kurbefien 
inhalt zu thun, um alles weitere ben Beichlüffen der Bundesverfammlung 
ſelbſt vorzubehalten! Die Nachricht ſey unglaublich daß Hannover in folder 
Weiſe geftimmt haben jollte, und es müßte das Land gar ſehr beruhigen 
wern in die em Sinn ber Minifter des Innern bier Nusfunft eriheilen 
wollte. Set; das thatfüchlich unmdalich, jo werde es mindeſtens erwünscht 
feyn aus dem Munde des Hrn. Minifters ſelbſt die Beftätigung ber Nach⸗ 
richt zu vernehmen. Graf Borries erklärte daß er auf Grund der Ver 

ungöbeflimmung wonach der König das Land nach aufen zu bertreten 
be, ſich nicht veranlaßt fehen lönne auf bie Angelegenheit und bie geftellte 
Anfrage weiter einzugeben. (Fr.J) 

Preußen. #4 Bom Niederrhein, W Mai. Durch bie Ernen« 
nung bes Negierungsvicepräfibenten v. Holzbrind in Münfter zum Hantıle 
miniſter ift das Diinifterium Hobenlobesv. db. Heydt in feubaleın Einn ergänzt 
worben. Hr. v. Holzbrind war längere Zeit Landrath des induſtriellen 
Kreifes Siegen, dann Oberregierungsrath und Abtbeilungsbirigent bei der 
Regierung zu Arnöberg, und zuletzt Negterungsvicepräfident in Münfter, 
in welcher Eigenschaft er in Abweſenheit bes Hrn. v. Diledberg das Ober 
präfibium der Provinz MWeftfalen verwaltete. Als Mitglied des Abgeord⸗ 
netenbaufes gehörte er zur gemäßigt feudalen Partei. Ex ift Katholik, und 
gegentwärtig das einzige fatholifche Mitglich des Minifteriums. — Bei ber 
Enthüllung des Denlmals für den Grafen Brandenburg, welche ala eine 
politifhe Demonfträtien der yeubalpartei anzufehen ift, ſprach ber König 
fein lebhaftes Bedauern darliber aus daß der dem Comit& angeh brende 
Minifterpräfident a. Di v. Manteuffel nicht gugegen war; der König er: 
innerte an ben ruhmvollen Mnibeil desfelben an der damaligen Nettung 
des Baterlands, und betonte daß tiefe Verdienſte niemals werben vergefien 
werben. — Der zum Präfidenten des Herrenhauſes gewählte Graf Eber⸗ 
hard ju Stolberg: Wernigerode gehört ber ultrafeubalen Partei an, Er ift 
das Haupt des belannten preußiichen Vollsvereins, der das Bündnik ber 
Ritterſchaft mit den zunftmäßigen Handwerlern erftrebte. — Der Fürft zu 
Hohenzollern wird fid, dem Bernehmten nach, auf einige Tage nad Berlin be: 
geben; der Erbprin, und die Erbprinzeſſin werben einige Tage in Eigmarin: 
gen Aufenthalt nehmen. — Das Project eimer von Eoeft über Hagen umd 
Gadeswagen nad Köln zu bauenden@ifenbahn ift feiner Verwirllichung einen 
Schritt näher gerüdt. Ein Londoner Bantierhaus hat das Anerbieten gemacht 
ben größten Theil des erforberlidhen Hetienc-pitals in London unterzubringen. 
Die von Düren nah Schleiden profectirte Gifenbahn, welche im Norben Die 
Eifel erſchließt, ſoll im Herbftd. J. beginnen undmit dem Schluß des Jahres 
1864 vollendet werben. — Der Minifierv. d. Heydt hat auf die von der Mine- 
xitat der Waklmänner Elberfelds und Barmens an ihn gerichtete Beileids: 
adreſſe eriwiedert s daß es ihn ſchmerzlich berührt habe von feiner Vater⸗ 


fat, die er. zwarnig Jahre biriburdy, zuerſt in beim Provingiallandtag, dan 
in nn Bing ———— 
t zu ſehn. 14218* R 

Berlin, 19 Mai. So objectiv bie Berliner Blätter bie anregende 
Kraft binzuftellen ſuchen welche Fichte auf die deutſche Jugend ber Uni⸗ 
berfitäten durch das lebendige Wort übte, und anf alle fiben wird die einer 
großen Anſchauung fähig und von baterläntifhem Sinne durchdrungen 
find, jo Lönnen fie doch nicht umhin auch unmittelbare Bezichungen bes 
Namens Fichte zu den ſich augenblidlich zutragenden Ereigniſſen hervorzu ⸗ 

Wie es cin allerbings.merfwürbiger Zufall war da an bemjelben 
Tage mo zu Berlin das Denlmal des Grafen von Brandenburg enthüllt 
wurde, Berliner Wahlmänner: ben entſchiedenſten Gegner bes Mannes 
dem bie Statue gilt, dem Dr. Job. Jacoby , jum Landtagsabgeorbneten 
wählen,tfofwirb es ala ein Banmonischeres Zuſammentreffen bezeichnet daß 
gerabe am Fichte Tag der preußiſche Landtag eröffnet wird, ber fi) dor⸗ 
aunstweile anfdjidt ben Beweis zu lieſern daß Fichte nicht vergebens getwirft 
babe. Die? weitaus ſchbnſte Beier, jagt die Nat:»Btg., iſt dem großen 
Denter von denen bereitet tworben welche dieſen Tag dazu teftimmten daß 
an ihm ein Parlament des preufiichen Volls exrdffnet toerbe, das, wie wit 
zuberfichtlic hoffen und vertrauen, „feines Geiſtes eimen Hauch“ in fidh 
tragen, bon feinem nationalen und freiheitlichen Geift belebt ſeyn wir. ... 
Dem Volke foll aus Anlaß des einhundertjährigen Geburtstage Fichte s 
ins Beiwühtfeyn gerufen werden wie biefer Mann im höcften Grab befaß 
was unferer Zeit vor allem noththut: tieffte Erlenniniß ber wahren Lage 
feines Volls, unerbittliche Einficht in die Bedingungen zur Erfüllung feines 
Weltberufs und feiner Zukunft, -begeifterten Olaube an dieſe Zufunft, at 
die enbliche Verwirllichung der Selbftändigleit, Einheit und Freiheit Deutfche 
lands, „Bon ben Deutſchen,“ fo lautet Fichte's glaubensvoller Zuruf an 
fein Bolf,: „von den Deutfchen wird dargeftellt werden ein wahrhaftes Reich 
des Rechts, wie es noch nie in der Welt erfhienen ift — ein Neich gegründet 
auf Gleichheit alles deflen was Menfchenangeficht trägt,“ und Fichte's Pros 
phegeiung wird fich erfüllen wenn alle Deurfchen ſich zugleich an feinem 
bundertjäbrigen Geburtefeft geloben: ihr Voll eben fo treu ausharrenb und 
muthig zu lieben und u vertreten wie er es geihan. 1 

Berlin, 21 Mai. Die Sternstg. meldet: „Nachdem die 
Aurfürftlich heſſiſche Negierung bie von der Regierung des Aönigs vew 
langte Genugtbuung wegen der Aufnahme der Sendung bed General 
lieutenants v. Willifen abgelehnt hat, find bie diplomatiſchen Beriehungen 
wwiſchen den beiden Höfen von ber föniglichen Regierung abgebrochen worben, 
Hr. v.Eybow verläßt baber heute Raffel; und dem lutfürſtlichen Gejanbten 
am hiefigen Hof ift ‚die Einftellung des amtlichen Verkehrs notificirt 
worben.* 

Die Mobilifirung des vierten und fiebenten Armeecorps ſcheint ihren 
Fortgang zu haben, : Bon ber Sterndjtg. wird im fpecialen berichtet 
wie die audgelichenen Pferde beiber Armeecorps eingezogen und aus andern 
Truppenkörpern ergänzt werben, imb namentlich Pferde von Breslan, 
Poſen, Stettin. auf der Eifenbahn nad Magdeburg und Minden geben. 

In Hbgeorbnetentreifen bat die Predigt welche ver Hofprebiger Heng⸗ 
ftenberg bei dem Gottesbienft im Dom; welcher der geftrigen Eröffnumg ber 
Kammern vorbergieng, gehalten hat, großes Huffehen erregt. Sie wird ala 
ein gefprochener Leitartilel ber „Kreuy Big.” bezeichhnet: an das „Jahr der 
Schande” ift barin erinnert u. bergl, Zum Schluß wurde bad Lieb ges 
fungen: „Den Aergernifien wehr; was Dich haft, beleht; was fich nicht 
beugt, zerbrich; mach’ endlich feliglich an aller Noth ein Ende.” } 

Königsberg, 20 Mai, Sowodl bei dem Verleger als in dem Res 
bactionslocal der ‚Konigsberger Hartung ſchen Zeitung” hat eine Hausdurch⸗ 
fuchung nad; Manufeript in Sachen der proteftirenden Inſterburger Richter 
ftattgefunden. (W. T. B.) 

Defterreid. Wien, 20 Mai: Abgeordnetenhaus.) Nach der 
dritten Zefung der Beſchlüſſe rüdfichtFich des Budgets bes Zuftigminifteriums 
wird über die vom Herrenhaus befchlofjenen Zufäge zu der Strafgejeße 
tovelle Bericht erftattet durch Dr. v. Wafer. Der Ausſchuß beantragt 
bie von Amtstvegen einzuleitende Verfolgung bei jenen Ehrenbeleibigungen 
zu genehmigen toelche gegen den Reichsralh, einen Landtag, 'eine Behörde, 
die faiferlide Armee gerichtet find; das Einfchreiten des Etaatsantvalts 
dagegen abzulehnen ber Angriffen gegen eingelne Mitglieder des Reichsraths 
und der Landtage, gegen öffentliche Yunctionäre und Zeugen — bas Berbot 
ber Veröffentlihung bon Anklagebeihlüffen und eugenausfagen nor Abs 
lauf der Hauptverhandlung, ſowie von Erörterumngen über die Kraft ber 
Bemweismitiel aber angunchmen. ‘Bei ber Abftimmung wird bezüglich 
bed Art. 5 (Ehrenbeleidigungen) der Ausſchuhantrag, alfo ber größere Theil 
der vom Herrenhaus beliebten Mobificationen angenommen, - Dagegen 
wird Art. 7 und 8 (Beröffentlidjung von Anklage Acten) trotz der Befür 
wortung durch den Ausſchuß abgelehnt. Endlich wird Art; 9 (Verbot vom 


Veröffentlichung über militariſche Operationen) auf Antrag des Aus ſchuſſes 


in der vom bein Herrenhaus acceptirten Faſſung angenommen, welche zw 
gleich biejenige bet Regierungẽrorlage tft: Es folgt die Berichterfiattung 
über den Etat des Staatsminifteriums. Das Haus erlebigte ohne 
ſonderliche Debatte die EtaiB fr dir Gentralleitung und für die Reichs⸗ 
deriretung. Bezũglich bes erfiern hatte ber Aus ſchuß den Antrag geflellt 
bie im Boranfchlag mit 680,200 fl: angelehte Summe um 24,800 fl. zu 
vermindern, und den Reſt mit dem Bufat zu bewilligen baß, wenn eine ber 
vom. Ausfchuß ala entbehrlich ‚angenommenen Gtellen, bie zufammen 
68,696 fl. in Anſpruch nehmen; im Laufe des Jahres erlebigt werben follte, 
mit einer Befegung berjelben micht mehr vorgegangen werde. Minifter 
v. Laſſer fette bie Streichung biefer Glaufel burd, nachdem Dr. 
Herbft leife auf die heutige Verorbnung in ber Wiener Beitung, durch 
melde ein neuer Staatsrath ernannt wird angefpielt hatte, um-ans 
zudeuten daß die vom Haus gusgeſprochenen Wünſche von der Regierung 
zu wenig refpectirt werben. Der auf ſechs Monate beredinete Boranfchlag 
für die Neichövertretung mit 452,797 fL, worunter Stenographenloften 
mit 270,000 fl. (45,000 fl. per Monat) wirb ohne Debatte genehmigt. 

In Bezug auf die abermaligen Gerüchte einer Minifterfrifis bemerkt 
die Breffe daß das Verbleiben des Staatsminifters v. Schmerling im 
Ant außer Zweifel ſey und ber politische Grundcharalter des jegigen Mi⸗ 
nifteriums getvahrt bleiben wird. Dagegen ſey es ungmweifelhaft baf ber 
Etzherzog Rainer nicht Länger mehr bie Minifterpräfiventichaft führen will, 
Da man es mit der Minifierverantwortlichleit nicht vereinbar erachtet einen 
Laiferlichen Prinzen ala Minifter fungiren zu laſſen. Ob man ben Plan 
den Präfibenten bed Herrenhauſes, Fürſten Karl Auerfperg,, ins Mini- 
ſterium zu berufen aufnehmen wird, barüber fehlen nähere Andeutungen. 
Ferner wird der Poften eines Juſtizminiſters, welchen feit ber Erkrankung 
des Frhen. v. Pratobebera Minifter h. Laſſer nebenbei verficht, beſetzt wer⸗ 
den, und man ſpricht hiebei von den Praſidenlten Hermet und Raule. Weis 
ter ſcheint es fi um einen Nadfolger für den Finanzminifter v. Plener 
zu handeln, und endlich um die Erleichterung des Grafen Widenburg 


von einem ber zwei Portefeuilles, der Marine und des Handels, melde 


berjelbe jetzt trägt. ’ a — 

Bon der Donawßeitung wird eine kürzlich hier ausgegebene Bro 
ſchüre: „Bur Einigung Oeſterreichs,“ als ein radicales Schriftfiüid „zur 
Nuinirung Deſterreichs“ verurteilt, während bie Dftd. Boft den Grafen 
Szecſen, Minifter a. D. (tie es ſcheint irrthümlich), ala ben Verfafler ber 
nicht ſonderlich interefjanten Broſchũre nennt, bie den bualiftiichen Grund: 
gedanlen bis zu dem Borfchlag ausweitet: Defterreich jolle aus dem deulſchen 
Bund austreten, mit Deutſchland einen völferrechtlichen Vertrag fchlichen, 
Galizien bis zur Wieberherftellung Polens in Verwahrung behalten u. dgl. 

& Graz, 20 Mai. Geftern Mittags ift in ber Aula ber Univerfität 


eine: Fichtefeier en worden. Der berzeitige Rector unb Profefjor 
ber Geſchichte, Dr. Weiß, hielt in Ermangelung eines Fachprofeſſors 
die Feſtrede. Er fprad) in glängender und höchft anregender Weiſe über 


eine Stunde lang, und endete urter allgemeinem Beifall des Auditoriums, 
Der Saal war von Zuhörern vollgevrängt. Der alademiſche Senat war 
im Drmat aufgegogen. Der Statthalter Graf Strafjolbo, ein warmer Ber 
ehrer ber Wiſſenſchaft, mit den Spigen der Behörben verherrlichte das Feſi. 

In Prag fand eine aladenuſche Feier zur Erinnerung an Fichte 
flatt, bei welcher Prof. Dr. Löwe einen Vortrag über des Philoſophen Le⸗ 
ben, geiftige Thätigfeit und beren Ergebniſſe hielt. : Der Nector ber Uni: 
verfität, die Mehrzahl ber Facultätsdelane, Profefioren aller Facultäten 
und ein zahlreiches Auditorium, darunter aud der Beneralgroßmeifter des 
ritierlichen Rreuzberrenorbend, Dr. Beer, wohnten ber Freier bei (Pr. 3.) 


Großbritannien. 
2oubon, 19 Mai. i 
Königin Victoria hat fi), wie erwähnt, für biefes Jahr jede officielle 
Feier ihres Geburtstags (24 Mai) verbeten, elt aber an diefem 


Tage, fo weit möglich, alle ihre Kinder um fih in Balmoral. Prinz Alfred, 
ber „sallor prince,* ber bereits an Bord feines Schiffs, des „St. George,” 
qurüdgelehtt war, bat nochmals Urlaub befommen, und ebenfo iſt ber 
jüngfte Bring Leopold, der tvegen ſchwächlicher Geſundheit in Osborne zu 
rüdgeblirben war, nach Schottland abgereist. Ueber bie Frage: worin das 
Denkmal des vereivigten Prinzen Albert befichen fol, ift es feit Aufgebung 
der Obelisl Idee ganz ſtill geworben. Der Ausſchuß ſchein fic noch nicht 
geeinigt zu haben. 

Die Familie Orleans lebt in ber Regel höchſt zurüdgezogen ; aber aus: 
nahmsweiſe gab am letzten Sonnabend bie Herzogin v. Aumale im Orleans 
Haus zu Twidenham an der Themſe (welches noch Ludwig Philipp ſelbſt 
angelauft) eine glänzende Abendgeſellſchaft. Unter ben Gäſten befanden ſich, 
außer ben nädjften Verwandten, bie Herzogin v. Gambribge mit ihrer Tod 
ter, ber Großherzogin von MedIenburgStrelig, der öfterreichifche Geſandie 
mit Gemahlin x. 

Die Königin Mutter von Spanien, Chriftine, welche mit ihrem Ge: 


dem Herzog v. Nianjares, ber Aueſtellung wegen nad Zonben 
——— iſt am 17 Mai nach Paris abgereist. — Ueber Die Kueflellung 
ſelbſt fagt die Engl. Gorreip. vom 19 Wai: „Bon heut angefangen bis 
zu Ende bes Monats ift der Eintrittäpreis auf 25 Sgr. feitgefegt (mit Aus ⸗ 
wahme ber Sonnabende, am denen er immer bas boppelte betragen wird), 
unb man ift äuferft geipannt zu ſehen welchen Einfluß bie wohlfeilern 
Preiſe auf die Zahl der Befucher ausüben werben. Bis heute war ber finan» 
zielle Ertrag hinter dem von 1851 zurüdgeblieben, obgleich mehr. Saifoms 
larten abgejeßt find. Echon zweifeln manche baf das finanzielle Enbergeb» 
niß fein günftiges ſeyn werde, und ſchlagen draſtiſche Hülfsmittel vor, wie 
Eröffnung des ganzen Gebäubes bis in fpäter Nachtſtunde bei Gasbeleuch⸗ 
tung u. dgl. Doc iſt es noch viel zu früh fi) eine Meinung über das zu 
machen was und bie nächften Monate beſcheeren werben.” 

Die diekjährige „Feiertagsſeſſion“ — Holyday Session, wie bie 
Times fie nennt — ſchleppt fih jo bin... Das Haus ber Lords ſaß am 
19 Mai wieder nur wenige Minuten. Hingegen im Haufe ber Gemei⸗ 
nen gab der Antrag auf dritte Lefung ber Blabftone's Budget ausführen 
ben „Boll: und Steuereinlommen: Bil“ Hm, Diſraeli Unlaf einen noch ⸗ 
maligen Angriff auf das ganze Finanzſhſtem der jeßigen Negierung zu ride 
ten, und namentlich bie Größe ber Armee und Flolten- Voranichläge zu 
beanftanden. Der Schaplanzler überließ es bem Lord Balmerfton zu 
anttogrien, welcher erörterte: wie nothwendig es ſey daß England im Bau 
von Panzjerſchiffen es Frankreich nicht bloß gleiche, ſondern zuvorthue, ‚Die 
dritte Leſung und Annahme der Bil erfolgte ohne Abftimmung. Die 
Times bemerkt: Hr. Difraeli gehe, fo ſcheine e3, darauf aus durch ſolche 
am Enbe nußloje Angriffe das Haus der Gemeinen in eine Art Debattir- 
Geſellſchaft (debating society, wie fie unter den jungen Leuten in Eng: 
land als Spredhübungen beftehen) zu verwandeln. Indeſſen Scheint doch 
elwas an dem Gerücht zu ſeyn: bie Torypartei babe bie Abficht noch im 
Verlauf diefer Seſſion aus ihrer bisherigen Apathie berauszutreten, und 
mit ben Whigs ernftlic um den Befi der Regierungsgewalt zu Lämpfen. 
Hr. Gladſtone beantragte hierauf zweite Leſung der Brittiſch Muſeums ⸗ 
Bill, welde die Verlegung eines Theils der Sammlungen, Neubauten, und 
fomit gegen frühere Jahre eine jehr anfehnlihe Mehrforberung in ſich 
ſchloß. Die Bil ftich auf heftigen Widerſpruch, Hr. Gregort ftellte das 
Amendement auf Ververfung; und wirllich fiel die Mafregel mit 163 
gegen 71 Stimmen zu Boden. Cine nicht ganz unbetrüchtliche Schlappe 
bed Minifteriums! Die beabfichtigte theilweife Verlegung ‚ber Samm-⸗ 
lungen nad Süd: Senfington würde, nad) einem nod mäßigen Anſchlag, 
gegen 620,000 Pf. St. Toften. 

Hr. Robert Aglionby Slaney, geb. im Jahr 1791, Nechtögelehrter, 
und ſeit 1826 mit furger Unterbrechung Unterhausmitglied für Shrews 
burg, ift mit Tod abgegangen. Er wirkte auf ber liberalen Geite des Haufes 
fegensreich zur Verbefferung bes Armenweſens, der Lage der Fabrillinder, 
ber ftäbtifchen Geſundheitspolizei u. |. w., und bat eine Anzahl begüglicher 
Schriften verfaßt. 

M. Poſt theilt zwei angebliche Briefe des Kurfürften von Heſſen an 
ben Kaiſer von Deflerreih und den König von Preußen mit, welche aber 
Erdichtungen fo ähnlich jehen twie ein Ei dem andern, Sie find mit nahe 
liegenden Argumenten ad homioem angefült, und foldye kurfürſtleche 
Briefe zu erfinden ift fein Kunſtſtück. Uebrigens ahnt auch bereits bie 
englüche Preſſe daß diefes Stüd deutſcher Geſchichte, in welddem Preußen 
und Drfterreich ein paar Tage lang Hanb in Hand giengen, am Enbe doch 
nur dazu gedient haben wird bie ztvei deutſchen Großmächte noch weiter 
augeinanber zu bringen, — Gaturbay Nevieio bemerkt in einem län 
gern Leitartikel über Preußen: „In diefem Land bat fid) ein Ereigniß bo 
geben das in den Jahrbüchern xepräfentativer Regierumgen nicht feines 
gleichen findet. Das Minifterium hat ein Parlament aufgelöst und ein 
neue zufammengerufen, und in diefem neuen von ihm felber gefuchten 
Parlament figt fein einziger Minifterieler. Daß eine, Benöllerung von 
18 Millionen ein Minifterium, das alle Anftellungen gu vergeben und alle 
amtlichen ‚Mittel der Einſchüchterung in Händen. bat, verhindern fonnte 
nur eine einzige ber 350 Wahlen zu gewinnen, jeugt von einer wunder⸗ 
baren Reinheit bes Wahlproceſſes. Selbft wir in England müſſen ercö- 
then, indem wir dieſes Lob ausſprechen. .* Am Schluß heißt es: „Wenn 
bie Preußen einen ernften Willen haben, fo Lönnen fie ſicher ſeyn daß nicht 
nur das Minifterium, fonbern ber König nachgeben wird. Sie haben 
einen Kampf begonnen in welchem Wohlftand, Intelligenz und lebhaftes 
Nationalgefühl den Sieg gewiß davontragen müffen. Bas bie Liberalen 
wirllich zu fürdten haben, ift Biwiefpalt unter ihnen felber. Ein fchlauer 
Monard) könnte manche unter ihnen dahin bringen den Mantel abzulegen, 
wenn er ald Sonne läme, und nicht als Sturmwind. Wir hoffen, um 
Europa’s wie um Preußens willen, daß ihre Tugend allen Berfuchungen 
widerſtehen, und daß ihre Einmüthigleit fortbeftchen wirb bis Preußen 
ben ihm gebührenven Platz in Deutichland eingenommen hat.“ 


Beiipiel —* dbetvegt ; he 
Beiſpi N man Be 
feptoinde, aber ed ift night weit von Wiesbaden nach Homburg, — 
Bl efucht hat, mag bald —— Baden ⸗Baden 
Wenn wir Engländer unſerer frühern Ausſchweifungen 
fo haben wir fein Recht mit allzu Bliden darein zu ſehen. 
als 130 Jahre lieſerie die Lotterie der englifchen Krone ein ans 
i ige unferer hervorragendſten Männer im vori- 
undert toaren leivenfchaftlichen Hazarbipieler, und bie in Wpite's 
Brooles’ Glub, gewonnenen und verlorenen Summen waren 
ſo groß wie der Mammon der auf den Spieltiichen von Wiesbaden 
wird. Indeß ftifteten die Stantelptterien lange nicht fo viel Uns 
wie die Salons: dieſer deutichen Bade⸗Orte, und unjere Epielclubs 
vom Staate nur gebulbet, nicht fanctionirt. ober aufgemumtert, 
Es zeigt am beften wie weit Deutſchland noch zurüd ift, daß ein jo ſchreien⸗ 
bes Uebel fo lange. fortblühen und jogar als beliebtes Beteuerungsmittel 
dienen fonnte, nachdem bie öffentliche Meinung ber Nachbarländer ſich ba: 
gegen erllãrt hatte.” (Daß die Nationalverfammlung von 1848 ſchon 
—— Spielhäufer aufzuheben beſchloß, ſcheint der Times nicht er» 
innerlich. 

Die Times erllärt jeht die Einnahme von New-Orleaus einfach da⸗ 
mit. daß bie Föberaliften zwei Pangerſchiffe an ben die Auffahrt zur Stadt 
dedenben Forts vorüberbraditen. _ Der amerilaniſche Bürger 
krieg gleiche faft einer Reihe vom lehrreichen Experimenten, die zum beften 
—— —* werden. Und die Einnahme — = beleuchte 

gen von geringem ober feinem Werth 
Banzerigiffe find. —* ns find, mit Ausnahme des Star und Daily 
Rews, fait alle engliſchen Blätter fortwährend bemüht die Unübertwinde 
lichteit des Südens nachzuweiſen. Am meiften Zuverfiht entiwidelt ber 
Dantee:frefiende M. Herald, ber heute z. B. ausruft: der Kampf werbe 
jet eigentlich erft beginnen! Aber auch die London Review und andere 
periobijche Blätter find der Anficht daß die Wieberherftellung der Union in 
jedem Fal zu ben Unmöglicleiten gehöre. Unter den Wochenblättern if 
ber Spectator am ivenigften unionsfeinblich. 
...  Branfreid. 


Paris, 20 Mai. 

Die mericaniſchen Angelegenheiten beiäftigen ſichtlich die öffentliche 
Meinung in immer höherem Grabe, aber nicht deßwegen weil bie: 
felben ein großes europäifches oder franzöſiſches Intereſſe berühren, fon: 
bern weil dadurch auf bie Baiferliche Politif ein jo ſehr begeichnendes Licht 
geworfen wird, in Privatbrief den die Epoca über bie bezüglichen In: 
triguen juerft mitteilte, empfängt durch die neueften Vorgänge feine Ber 
flätigung. Es ift ein Hr. Hidalgo, ehemaliger Eecretär ber mexicaniſchen 
Geſandiſchaft, von dem derfelbe herrührt. Hrn. Hidalgo zufolge hat ſchon 
Santa Anna 1854 daran gedacht in Mexico eine Monarchie unter einem euro: 
päischen Fürften zu gründen, und ift mit den bezüglichen Vorbereitungen | 

Ausführung diefes Planes der mezicanifhe Gejandte in Madrid, Don 
oje Maria Butierrey de Eſtrado, betraut worden; auch joll derfelbe damals | 
bie mericanijche Krone dem Infanten Don Juan angeboten haben. Die Er⸗ 
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eigniſſe von 1854 in —* der Sturz Santa Anna's und der Krimlrieg 
machten biejen Projerten ein Ende. Ju Jahr 1857 nahmen Don oje und | 


Hr. Hidalgo die Idee wieder auf, indem fie fi) mit Louis No poleon in 

inbung ſetzen. Der franzöſiſche Kaiſer gieng bereitwillig aıf die Idee 
‚ein, aber er wagte nicht in Amerila irgendetwas ohne die Fzuftimmung ı 
‚Englands zu thun, und dieſes verweigerte entſchieden und b eftimmt feine 
Buftimmung zu den Zaiferlichen Projecten. Die beiden Mer iwaner hätten 
‚am liebften einen ſpaniſchen Prinzen als Kroncandidaten auf geftellt, glaub: 
‚sen jedoch daß mit der Interbention ber drei Mächte jede A öficht für einen 
‚ben Thronen berjelben angehörenden Prinzen verſchwund, en ſeh, und fo 
Jol die Wahl auf den Erzherzog Mazimilian gefallen fegn, in Betradt 
daß berfelbe den brei intervenicenden Mächten ebenjo convenire wie 
dem megicaniihen Volle. Dieb ift ber Hauptſache neich ber Inhalt des 
‚bezüglichen Briefeö, aus bem jedenfalls mit Getvipheit hervorgeht daß bie 
Abſicht Louis Napoleons für Merico „Etwas zu thum“” ſchon feit 1857 ber 
‚Steht, und die bezüglichen megicanijhen Agenten — die ftaatsmännijche 
‚Begabung des Hrn, Hibalgo ift nad feinem Brief eine äußerft ge: 
singe — ihm dabei ald Werkzeuge dienten. Man braudt nur bie 
HBidalgo ſchen Betrachtungen über die Folgen der Einführung ‚einer 
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und basjelbe jeht in immer feigenden Widerfpruch mit dem 
geräth, ohne in feiner Starrheit ber allgemeinen B i 
en zu Dunen. Es paßt in feiner brutalen ffbei 
gen wie bie worin fich Frankreich 1851 befand, aber eben auch nur 
für. ſoiche. Die officiöfe Preſſe hat fiher das Präftigium ber laiſerlichen 
Stantöiweißheit nicht erhöht, als fie der Welt verlündet 
mittelft bes allgemeinen Stimmredhts gerettet werben foll, Daß bie 
Projecte: bezüglich Merico'8 Tebiglich den Tuilerien entftammen, dafilt Tiefert . 
bie Desabonirung des Abmirals Jurien de la Graviere den ſchlagendſten 
Beweis. Daß diefer urfprüngfiche Leiter ‚der diplomatiſchen und militäiri« 
fchen Action der Franzoſen bie dortige Lage ganz wie bie Spanier. unb Eng 
Länder beurtheilte, und mit biefen in vollſter Uebereinflimmung blieb, be 
legt wie richtig diefe Auffaſſung war. Die Anllagender officidſen Preſſe gegen 
die Verbündeten werben dadurch zu Anlagen 2.Rapoleong, und die Documente 
durch welche der Moniteur bie öffentliche Meinungfür die faiferliche Politil 
zu gewinnen tradhtet, find wenig geeignet berfelben Anhänger zu erwerben, 
Die bezügliche Note bes Moniteur lautet im weſentlichen wie folgt: „Die 
Berbältnifje welche bie neueſten Befchlüffe der Bevollmächtigten des Kaiſers 
in Merico herbeiführten,, werben von ber framöfifchen und der auswärtigen 
Vreſſe verſchieden beurtheilt, Um bie öffentliche Meinung aufzuflären 
ſcheint e8 uns an der Zeit hier die Stipulationen der Conbention von Lon⸗ 
don, und die Inftructionen anzuführen welde Hr. v. Saligny und Bice⸗ 
admiral Jurien de la Graviere zu Rathe zogen, als fie darauf verzichteten 
mit den Bevollmächtigten des Hrn. Juarez zu verhandeln, und unſere 
Truppen gegen Megico vorrüden Tießen. (Folgt die Einleitung der Con⸗ 
vention vom 31 October, welche feiner Zeit dem Senat unb dem gejch- 
gebenben Körper mitgetheilt wurde.) Der Sinn melden die Regierung 
des Raifers dieſer Verfügung beilegte, ift in folgendem Huszug aus den 
Inftructionen angegeben welche ber Minifter der auswärtigen Ungelegen» 
heiten unter dem 11 Nov. an den Admiral Jurien de fa Graviere richtete, _ 
und bie gleichzeitig den Cabinetten von London und Mabrib mitgetheilt 
wurden.” Das Intereſſe unferer Würbe und Rüdfihten auf die llimatiſchen 
Verhältnifje des Littorals fordern ein raſches entſcheidendes Refultat, 
Hauptfählic im Hinblid auf diefe Eventualität wurde Jhnen ein Corps 
Landungẽtruppen zur Verfügung geftellt, welches nebft den andern Militärs 
contingenten den Verbündeten die Mittel liefern wird ihren Wirlungskreis 
auszubehnen. Die Regierung des Kaifers nimmt an daß, enliveber um bie 
mericaniſche Regierung zu erreichen, ober um bie durch Beſehung ber 
Häfen ergriffenen Maßregeln nachdrücllicher zu machen, Sie in die Noth⸗ 
wenbigleit verjegt ſeyn Fönnte einen Marſch ins Innere des Landes zu 
ombiniren, der, wenn es nöthig wäre, die verbündeten Streitkräfte bis 
Merico führen würde, Ich brauche faum beizufügen daß nod ein anderer 
Grund Sie dazu veranlafjen fünnte: die Nothivendigleit für die Sicherheit 
unferer Staatöangehdrigen zu jorgen, falls fie auf irgend einem Punkt des 
mericaniſchen Gebieis — ber erreichbar ſcheint — bedroht wären. Die ver- 
bündeten Mädıe haben, ich fagte es Jhnen, keinen andern Zived als den 
in der Convention angebeuteten; fie unterfagen ſich jede Einmiſchung in 
die inneren Angelegenheiten des Landes, und namentlih die Ausübung 
irgendwelchen Druds auf die Bevölkerung Kinfichtlich der Wahl ihrer 
Negierung. Es bejtchen jedoch gewiſſe Hypotheſen die ſich darbieten, 
und die wie prüfen mußten. Es wäre möglich daß durch die Anweſen⸗ 
heit der verbünbeten Truppen in Megico der gejunde Theil des Volle 
ermüdet duch die Anarchie und begierig nad Ordnung und Ruhr, 
einen Verſuch machte um in biefem Land eine Regierung zu gründen 
welde Garantien ber Kraft und Dauer böte, Garantien melde bis 
jegt afen Regierungen fehlten bie feit der Emancipation des Landes auf 
einander gefolgt find. Die verbündelen Mächte haben ein gemeinfames 
und zu ausgeſprochenes nterefie daran Merico aus dem Zuftand forialer 
Auflöjung befreit zu fehen in welchen es geftürzt it —einer Auflöfung welche 
jebe Entwidlung des Landes verhindert, und die Bodenſchäte, mit denen es 
fo vorzugsweiſe gejegnet ift, für es felbft wie für die Übrige Melt tobt legt, 
ja die Mächte wiederholt zu Toftpieligen Expeditionen zwingt, um zu den 
Pflichten der Regierung haltloje und unbejonnene Gewalten zurüdzurufen. 
Dieſes Intereſſe muß fie anhalten Verſuche der angebeuteten Art nicht zu 
entmuthigen, und Sie dürfen ihnen Ihre Ermunterung und moraliſche 
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Unterftügung nit. entziehen, wenn fie durch die Stellung der Männer 
welche fie unternehmen, und die Epmpathien denen fie bei den Maſſen be 
egnen eine Ausſicht auf Erfolg für die Herftelung einer Ordnung der 
inge bieten welche geeignet die ntereffen der in Merico lebenden Aus? 
Länder zu fügen, und meh find die ihnen bis jet gefehlt Haben.“ 
Man fieht daß von dem Schluß biefer Inftructionen bis zur „allgemeinen 
Abftimmung des megicanifchen Volls“ nur noch ein Schritt ift. Die Patrie 
Bringt bereits einen erften Aufruf der faiferlichen Bevollmächtigten an das 
megicanifhe Volk, worin ihm die gegenwärtige Regierung Frankreichs, 
„als aus ber allgemeinen Wahl eines der liberalſten Bölfer Europa’s 
hervorgegangen,” empfohlen wird. Die Tuilerien feinen zu fürdten 
dab dieſes Aufrufs die Mericaner ſich nicht zur „Cooperation und 
moralifhen Unterftügung bereit zeigen, * und broben im Fall ber nactivität 
damit, fih dann nur mit ben eigenen Intereſſen zu befafien. Der General 
Almonte bat feinerfeits ebenfalls eine Proclamation in aͤhnlichem Einn er 
Tafien, amd wenn die Tuilerien ihre Agenten mit entſprechenden Geldmitteln 
verichen haben, fo ift alle Ausficht darauf daß das mericaniſche Voll ber 
freit wird, Der Conftitutionnel enihält einen heftigen Artikel gegen 
den General Prim, der aber, da das fpanifche Cabinet deſſen Betragen zur 
geftimmt, gegen dieſes gerichtet ift. „Vor einigen Jahren,“ jagte er, „waren 
niſche Usterthanen in Merico die Opfer zahllofer Bebrüdungen, und 
elbſt Mordthaten; Epanien verlangte Genugthuung und erhielt fie, obgleich 
mit Mühe, durch eine zwiſchen General Almonte, mericanifchen Gefandten, 
and Hrn. Mon, ſpaniſchen Gefandten in Paris, abgeſchloſſene Convention. 
Man nannte diefe Convention den Men Almonte Vertrag. eine Auf 
rechterhaliung war eine der wefentlichften Bedingungen welche die fpani- 
che Negierung vor furzem ber mexicaniſchen auferlegen follte, und General 
Almonte tvar wegen diefes Vertrags aus feinem Sande verbannt worden. 
Wohlan! begreift man es bag General Prim, ftatt den Dann der Eparien 
Gerechtigkeit widerfahren ließ zu unterftügen, in ber Stühe ſelbſt die ihm 
Frankreich gab einen Vorwand fand ſich zurückzuziehen 1“ 

In der geftrigen Sitzung bed Senats lamen die Petitionen wieder tor 
welche im Namen vielfacher Rechte und Intereſſen gegen die Ableitung ver: 
ſchiedener Quellen und Heiner Flüffe der Champagne zum Bortheil ver Be: 
vollerung von Paris eingereichn worben find, Sie werben auf Antrag der 
Commiffion dem Minifter der Öffentlichen Arbeiten übertviefen. Eine län: 

ere und ernftere Discuffion erregten zwei Petitionen über benfelben Gegen 
Ran, die jedoch vorzugsmeife ben verfafjungstwidrigen Charakter diefer durch 
ein einfaches Taiferl. Deeret angeordneten ftädtifchen Operation hervorheben. 
DieCommilfion beantragte diefe fo wichtigen Petitionen einfach durch bie Vor⸗ 

- Frage zu bejeitigen. Dagegen erhob fi jedoch mit großem Nachdruck und vielen 
und ſchlagenden Gründen Sr. Tourangin, ebenfo auch Hr. Leroy de St. 
Arnaud. Der Senat wies mit großer Majorität die Vorfrage zurüd, 
‚und verwies bie eine Entſcheidung über die Verfaffungswidrigkeit eines 
laiſerl. Decrets bedingenden Petitionen, behufs der Ermennung einer be 
ſondern Commiffion, an die Burcaur. Der Hr. Seinepräfect Hausmann, 
defien Anweſenheit und Erllärungen über dieſe Materie bejonders teüns 
—— geweſen wären, hatte ſich wegen Unwohlſeyns entſchuldigen 
ſſen. Eine andere Petition, betreffend bie angeblich verfafjungsiwibrige 
Anftelung eines weltlichen Schullehrers in einer Gemeinde des Nhöne: 


bepartement wurde, trotz der lebhaften Fürſprache die ihr von dem Bericht: 


erftätter Hrn. dv. Larohejaquelein und Baron Eh. Dupin zu Theil 
ward, von bem Senat durch die Vorfrage beinahe einftimmig zurüdgetwie: 


fen. Hr. Rouland, der Unterrichtsminifter mit Portefeuille, nahm als ı 
Genator bei biefer Diecuffion Veranlafiung feine und feiner Untergebenen | 


di in dieſer Angelegenheit mweitläufig zu erllären und zu recht: 


— 

Z Meapel, 16 Mai. Unmittelbar nach feiner Ankunft hatte ber 
Prinz Napoleon eine lange über eine Stunde dauernde geheime Unterrebung 
mit Victor Emmanuel, Am Mittwoch, während der König mit Rattagi 
einen Ausflug nad) Carbito machte, befuchte Plon Plon das Mufeum und 
‘den Park von Capodimonte. Nach der Nüdkehr Victor Emmanuels hatten 
"ber König, ber Prinz, Nattayzi und Benedetti abermals eine geheime Unter: 
redung. Die Galavorftellung in S. Carlo war auffallend ſchwach befucht, 
Die Peinzeffin Clotilde, welche mit ihrem Gemahl zugleich erwartet wurde, 

iſt nicht gelommen. Der Aufenthalt des Prinzen in Neapel wird nur acht 
Tage bauern. Die ng bes Moniteur daß die Reiſe des Prinzen 
keinen politiſchen Charakter habe, tonnte, wie vorauszufehen war, bier 
nur wenige überzeugen. Alle Parteien betrachten den Bringen mit demiel: 

"ben Mißtrauen. Xeiber wohnt er im Fönigliden Echloffe, fonft könnte er 

einer katzenmuſilaliſchen Demonftration ſchwerlich entgehen. Die bezahlten 

“ Zayjaroni fonnten bei feiner Ankunft bie jehr kräftigen, mißliebigen Meufe- 

“ zungen ber verfammelten Vollemenge nicht vollftändig überfchreien. Als 

"ber rin; Im Schloffe verſchwunden war, und der Lärm aufdem Plade 


nicht aufhörte, erſchien der Knig auf dem Balcon, und wurde mit 
Evvitas b’grüßt. Vlon Plon hielt Ni eltern Schůtt jurück in der“ 
Fuori (Betaus) wurde ihm jugerufen und Füori d'Italia (hinaus aus 
lien) brüfften ihm einige Maziniften zu. Auf der Straße, wo er ſich 
lich häufig im — Hofequipage blicen Täßt, wird er 
—— Die € hat ihn ebenfo umgänflig wie das Wolf ei 
Nur Alerander Dumas widmet ihm im feinem Indipendente“ eitten frame 
gen Artifel, in welchem er die Verbienfte und He denthaten des Vaters und 
des Sohns gehörig herausftreicht. — Die Mbreife des Aönigs ift auf ben 
26 b. feftgejegt. Das Werfprechen im Detober zutidjtlchren, "une ie 
Bintermonate hier zu herleben, und bie Ausficht daß der Prin Bimbert 
bleibend feine Wohnmg Hier aufſchlagen wird,’ fönmen ben MiE 
ber Neapolitäner fiber die Abreife des’ Hofs nur woenig "berringerm 
Die Unzufriedenheit über die Zurilckfehung vund Über die Stodung im 
Handel, melde auf ein paar Wochen im dem allgemeinen eh 
vergeſſen wat, wird mit größerer Kraft als vorher wieder aflreun 
Das Dertet über den Bau der neapolitamiſchen Eiſenbahnen berjhaift 
dem Mangel an Brod und Arbeit eine por bebeutende, aber Immer noch 
ungenügende Abhülfe. Die Geſellſchaft Nothicild: Talabot; welche den 
Bau von 1300 Rilontetr&s übernimitt, verpflichtet ſich monatlich DRM 
Lire für die Arbeiten zu verwenden, und atßerbem eine großatfige Mafdhis 
nenfabrif in Neapel zu errichten. Der Reſt der franöſiſchen Ilotte ıft 
gefterm nach Algier abgefegelt. Die Nachricht daß Hier engliſche Schiffe von 
Malta Hierher kommen, iſt moch micht beftätigt. Bald alfo vird dasirege 
Treiben welches mit dem König hier eingezogen ift vorüßer feyn. 70,000 
Dittftelfer, welche ihre Birtfchriften unberiidjichtigt fehen, timd das game in 
fiinen Erwartungen getäufchte Volk werden dann wieder anfangen zu 
fchreien, zu comfpiriren und der Hegterung Verlegenbeiten zubereiten. Die 
Deputirten des Parlaments welche ihre Ferien bier verlebten, Firib" meiſt 
fchr übel von ihren Wählern aufgenommen tworben, Der Abgeordnete und 
Erminifter De Sanctis wurde in der Toledoſtraße öffentlich auegepfiffen. 
Ebenfo ergieng es dem Deputirten Barca, Erpölla wurde aus Trani gan) 
und gar hinausgejagt, Andere Deputirte welche wie Spabenta die Eine 
mung in Neapel von früher ber kennen, veiöten auf großen Lmtoegen mi Wer» 
meidung der Stadt nad) ihren Beſihzungen in ben Probingen. — Die Nach⸗ 
richten über ben Brigantaggio laſſen eher auf eine Junahme als auf eine Ber: 
tingerung in den lehten Tagen jchließen. Die Zahl ver Banden vermehrt 
fidy mit jedem Tag, während ihre Stärke abnimmt. "Die Räubereien und 
Brandſchahungen werden häufiger; die Nämpfeimit den Truppen feltener. 
&% Mom, 13 Mai, Die Gerüchte über demnüchſt eintretende, die 
Conſolidirung Jtaliens betreffende Begebenheiten gewinnen hier eine immer 
f-ftere Geftalt, wenngleich dadutch ihre Wahrheit noch nicht verbürgt iſt. 
Den liberalen Römern, die jede auf den Einmarſch der Piemomeſen Bezug 
habende Nachricht Teichtgläubig hinnehmen, vertrauen wir ungern, ober nur 
äuferft vorfichtig; aber auch von Franzoſen, die ihter Stellung nah Ye 
lich unterrichtet ſeyn müßten, werden um bie Zeit der Canoniſation aufer 
orbentliche Ereigniſſe prophezeit. Sonderbar ft es daß man gerade jet 
bon größeren piemonteſiſchen Truppenmaflen berichtet, ‘die bei Civita CA 
ſtellana gefammelt werden; follte alſo etwa bort das Rendez vous Ber pie- 
montefiichen Negimenter ſehn, welche zunächft von der ewigen Stabt Beſitz 
ergreifen twürben? Welche Gerüchte indei; auch in biefer Beziehung hiet 
citculiren mögen, wir ſchenlen ihnen feinen Glauben, weil wir ftet6 die auf 
richtige Sympathie Louis Napoleons für Italien bestweifelten, und ums 
nicht denken Fönnen daß er eine jo twichtige Pofttion freiwillig aufgeben 
werde. Den Italienern felber, bei benen der erſte Jubel über Die eridons 
bene Hauptftabt die fühle Erwägung ihrer politiichen Lage einige Zeit in 
den Hintergrund drängen wird, wäre übrigen® auf die Dauer diirch Auf⸗ 
hebung ber franzöftichen Occupation mur wenig geholfen; denn jedenfaus 
hörte mit letzterer auch jegliche weitere Hülfe von Seiten Frantteiche auf, 
Auf mie ſchwachen Füßen dann bie italienifche Einheit ſtehen würke, würbe 
ſich gleid) bei einem Angriff auf Venetien zeigen, der zur Vollendung ber 
Unitätsibee eriolgen müßte, und wahrscheinlich mit bedeutender Ueber 
ſchatzung der eigenen und Unterfhägung der öfterreichifchen Krafte flätte 
finden teürbe. Ein ähnlicher Sieg, wie der Nabepfy's bei Novara, Heferte 
dann bie ganze Lombardei wieder in bie Hände der Habsburger und die 
übrigen Confequenzen ergäben fi) von felbft. — An Iehten Sonntag pre 
digte Bifchof Ketteler von Mainz in der Kirche Maria dell Anima deutſch. 
% Nom, 14 Mai, Geſtern feierte der Papſt feinen Gebtrrtötag, wie 
in latholiſchen Ländern üblich, ohne jeglichen Empfang oder irgendwelche Be⸗ 
theiligung bes Publicums; nur der „Dffervatore Romano,“ der an Es 
gebenheit gegen den heiligen Stuhl noch das „Biornale di Roma zu Üßer- 
bieten trachtet, brachte auf feinem mit Arabeslen umkänzten Stirublait 
eine Yobrede auf Se. Heiligkeit mit ber Deviſe: ErvivaPio IX Pontetice- 
Re. Hace est dies quam feeit dominus.— Seute Mittag zwiſchen 1 ind 
12 Uhr begaben ſich ſammiliche Officiertotps ber hiefigen frangöfiichen Ne. 
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gimenter nebſt den Arrzten und, Militärbeamten nach dem Palaſt Ruspoli, 
um dem General v. Copon Febetuohl zu fügen. — Troß einzelner Stinmen 
welche —— die Canoniſalion der jabane ſiſchen Marthrer iverbe nicht in 
Rom, Hatifinden, arbeitet man im St, Peter, eifrig an ben Deoxationd- 
arbeiten, bie.an jebem,andern Drt großartig, in dielem wunderbaren Baw 
wert ni! nicht anders, als; GÖhR „„meschino“ genannt verden Können. 
Dan beabfichligt: jebenfalls die Seiten ſchiffe mit ihren Capellen, ausgenem- 
men.bie ‚gregerianiiche Gapelle, kon dem für bie Feierlihleiten. beflimm 
ten Kaum, abjutrennen, und für biefelben, nur, das Mittel: und Quer⸗ 
Schiff, nebit. der Haupttribüne ‚ zu, benuhen. Man hat alſo bie Eingänge 
zu ben Eapellen der beiden ea mit ————— golbbordirien 
Teppichen verhangt, ſerner zwiſchen die das. Tonnengewolbe fragenben 
Pfeiler noch hölzerne mit gelblich marmoririern Papier bekleiſterle lorinthi⸗ 
Säulen eingefügt, die cin Gewolbe tragen welches auf bie japaneſiſchen 
1" ran bezügliche Inſchrifien enthält, und über weldem decorative Ge 
mälbe einzelne ebensinomente tiefer ‚Heiligen verfinnbildlichen, Der eigent: 
Liche Fries der Vaſilila ift. mit einer Papierguirlande, blumenhallende Enge! 
—— beffebt, und auch bie Pilaſter ber Pfeiler zeigen nicht ihr urſprung⸗ 
iches marmornes Material, jondern eine Papierumbüllung. Niefige Cande⸗ 
Laber ſtehen auf beiden Seiten dem Mittelſchiff entlang, und von den Wol⸗ 
bungen hängen zahlreiche vergolbete Luſtres. Kein Zweifel, das Ganze 
wird beim Schein von etwa 30,000 Rerzen einen feierlichen und impoſanten 
Eindruck machen, diejenigen Biſchöfe aber welche vorher die cche 
nicht gefchen, befommten fie in ihrer ureinenen Geſtalt, dieſer Metamorphoſe 
wegen, nicht zu ſchauen. — Die zahlreichen Berehrer bes berühmten 
Malers A. Riedel wird es freuen zu hören daß benannter Meifter ein 
neues Bild vollendet bat. Es ftellt eine toilettemadhende Orientalin vor, 
welcher eine Eflavin die Meinen Vantoffeln anlegt. Weber Riedels eigen: 
thüniliches, warmes Colorit noch ein Wort zu fagen hieke Eulen nad 
Aißen tragen. Wie individuell, charalteriſtiſch und gewiſſermaßen unnach⸗ 
ahmlich feine Urt zu malen ift, erficht man am beutlichften wenn man Ge: 
mälbe feiner Radpeiferer betragjtet. 

x Zurin, 18 Mai. Die diefer Tage in Norditalien vorgefallenen 
Ereigniffe beigäftigen bie Regierung in hohem Grade, Diefelbe ſcheint 
dieſen Borfällen eine weit größere Wichtigleit beilegen zu wollen als fie an 
fih haben dürften, und bie zunächſt deßhalb um die außerorbentlichen 
Truppenfenbungen an bie äußerften Puntte ber nöordlichen Grängen zu ent: 
ſchuldigen. So fiegen 3. B. gegenwärtig in Bormio, Ebolo, Tirano ganze 
Bataillone, was unter den ge en Umftänden unnöthig fcheint. Ueber 
bie Verhaftung des Oberſten Gattabeni werben bie fonberbarften Gerüchte 
Yerbreitet, man verwidelt ihn fogar in ven Diebſtahl bei Parodi. Die 

Perfeyeranga“ verfihert dafs die Behörden über diefen Eroffieier Indieien 
in Händen hätten welche deffen Verhaftung dringend geboten, Die minifte: 
ielle „Coflituzione” dagegen jchreibt daß jebe Berfion welche bie Ehre des 

Gattabeni zu beeinträchtigen geeignet ſey, zum wenigften für 
jet ungeitig wäre, Man müfle vorerft der Gerechtigkeit ihren Lauf laffen. 
General Garibalbi ſcheint über bie ftattgehabten Vorgänge aufs Außerfte 
aufgebradt. Da die Regierung wegen feines Einfluffes auf die Maffen 


richt ohne Beforgniß ift, ſandte fie mehrere Stabsofficiere und den Abge⸗ 


ordneten Brofferio zw ihm, um ihn zu befänftigen; ob es ihnen gelingt, 
‚muß vorderhand dahin geftellt bleiben. General Garibaldi erllärte dem 
BVräfesten von Bergamo daß er der Schuldige jey, und das „Diritto“ 


* Schreibt, es könne verfichern und weber eine officielle noch officiöfe Zeitung 


fey im Stand «3 zu twiberlegen, baf General Garibalbi jeit Ichten Donnerftag 
-twiederholt an die Regi geſchrieben habe um alle Verantwortlich: 
keit jener Verſuche auf fich zu nehmen. - Unterbefjen droht auch eine mini: 
ſterielle Kriſis einzutreten. Depretisfoll gefonnen ſeyn zurüdzutreten und, wie 
einige behaupten, bereits feine Entlaffung nachgeſucht haben, weil nad) jeiner 
Anficht die Negierung fi au wenig den Anfichten und Wunſchen ber Ae 


tionspartei anſchließe. Auch Duranto foll die Abſicht zu erkennen gegeben ‚|, 


haben zurüdtreten zu wollen, teil er nur nominell Minifter des Aeußern, 
Rattani aber es ber That nach fey. Wir werden demnächft vernehmen in 
toie weit ſich diefe Gerüchte erwahren. Am Ende wird ſich's zeigen daß 
Garibaldi und Bictor Emmanuel ein und basjelbe Spiel, nur mit verſchie | 
denen Karten, fpielen. Gerade fo ftanden die Sachen vor ber römifdhen In⸗ 
vaſion. Die Regierung * die einzelnen Trupps die in das Römiſche 
ziehen wollten gefangen, fie fieng jede Unterftügung auf die für ſte beftimmt 
war, und am Ende zeigte es ſich daß dieß alles nur geſchah ‚um deſto uner ⸗ 
warteter mit ben Einfall hervortreten zu können: Die italieniſche Poli ei 
: ir geradezu auf den Kopf gefallen ſeyn, wenn fie erſt von Paris aus auf 
die Umtriebe, die ja geräufhvoll genug geſchahen, hätte aufmerkjam ge 
„macht werden jollen. j 
« J Zurin, 19 Mei. Die Unfähigkeit Nattayg's als Miniſter des 
Junern und als folder in feiner Eigenidäft als oberite politiiche und poli⸗ 
zeiliche Autorität im Königreich hat fi wieder einmal im ſchönſten Lichte 


Kirche das Gotteshaus entweiht werde. 


"gt, und bie Vorlommnniſſe von Bergamo und Vreſcia mit Zwiſchen 
— —B—— Selenſtück zu der ma, — ——6 
vom 29 Juni 1857 in Genua, zu welcher Zit Hr. Urban Ratlag gleich 
falls das Portefeuille des Innern verwaltete. Heute toie bamald mußte ihm 
bie Patifer Polizei bie Mugen ausreiben, Damit er Tunb werde wag um ihn 
herum vorgeße. Hatte ie damals fanden die Ereigniffe die Behörden 
Ahr Welfung und beftvegen ohne Haltıtng. Die B baftix dafı bie 
Regierung 8 wußte, daß ber Tag ber Auaführung des von jedermann, 
folglich auch von ihr, gefannten mazziniftifdhen Plans nahe war, tuerden ihr 
von den unabhängigen und den Oppofitionsjournalen in allen Tonarten 
borgefüngen, Wenn alles beffer verlief als man annehmen durfte, fo ift 
e8 ben lobentwerlh vernünftigen Betragen und dem politiichen Berftand 
ber Bebbllerungen der Städte Bergamo und Breſcia zu verbanfen, die in 
ihrer weit überwiegenden Mehrzahl das Unternehmen mißbilfigten und 
ernſilich davon abriethen. Dee Syndilus von Breſcia Tonnte mit 
bollem Net fölgenbe Procamation an feine Mitbürger erlaffen: Mit⸗ 
bürger! Unter dem lebhaften Eindrud ber jüngften Ereigniffe bewiest ihr 
wie ihr bie Ordnung umb bie Achtung vor dem Geſetz aufrecht zu halten 
wußtet — Bürgertugenden, die bei euch immer mit ber Baterlandaliebe Hand 
in Hand gehen, und auf welche ihr gerecht flolz ſeyn dürft. Ich habe euch 
immer als ſolche gefannt, und e3 freut mich euch heut in meinem und auch 
des Hm. Präfecten Namen dafür danfen zu fünnen. Beharret in ber 
Hanthabung ber Geſetze bie wir ums felbft gaben. Ihr habt eine ſichere 
Richtſchnur in eurer Vergangenheit und in eurer Liebe zum König und zum 
Vaterland. Bergamo, 17 Mai 186%. Der Synbilus G. B. Camozzis 
Vertova.“ — Die Beerbigung der vier beim Feuern ber Truppe gefallenen 
jungen Männer, darunter zwei noch eigentlich Anaben von 14 Jahren, 
gieng, obgleich) unter reger Theilnahme der Bevölkerung, in großer Ruhe 
vor fi. Die Nebner am rabe fprachen eindringlich) im Geift der Eintracht 
und ber Achtung vor dem Geſetz, und für die Familien der Gefallenen 
twurbe eine Sammlung beranftaltet. Indeſſen find noch weitere Verſlär⸗ 
lungen nad) der Gränge abgegangen, fo daß jedem fernern Verſuch biefelbe 
zu überfchreiten entſchieden vorgebeugt ift. — Der Kriegsminiſter Betitti 
und ber fyinangminifter Sella find geftern hier angelommen. Der Rönig 
und ber Minifterpräfident Rattani werden morgen, ben 20 d., Neapel 


verlaffen. 
MHußland und Polen. 

-1I- Bon der polnischen Gräanze, 19 Mai. Ueber die jüng 
ften Ereigniſſe in Warſchau wird uns von einem angeblichen Augenzeugen 
madftehenbes mitgetheilt. Die ruffifhe Regierung hatte, wie es beißt, 
aus Jtalien die Nachricht erhalten daß eine Schaar Garibalbianer im 
Begriff ftche einen Einfall in öfterveichifches Gebiet zu machen, unb 
daß, jobald fie einigen Erfolg babe, die ungariſchen und polnischen Legio⸗ 
nen nachfolgen würden, um zunächſt Ungarn und dann Polen zu infur 
gieen. Die Agitationspartei in letzterm Lande fey Davon unterrichtet, au 
herdem auch einige Milttärs polnischer Abkunft oder polnischer Verwandt: 
ſchaft. In Folge deſſen wurden nun Hausdurchfuchungen und zahlreiche Ver⸗ 
baftungen vorgenommen, ohne daß man im Publicum-etiong über ben An⸗ 
laß biefer Maßregel erfuhr. Unter den gefangenen Ofſicieren follen auch 
ein paar Rufen von ultra-liberaler Gefinnung, Anhänger Herzens, ſich 
befinden, von denen das Gerücht den einen fogar ſchon erſchoſſen ſeyn läßt, 
twas jedoch von anderer Seite beftritten wird, wenngleich der Kriegẽgou— 
verneur, General Kıyyyanoiwsli, überall mit üußerſter Strenge verfährt. 
Unter ben Verhafteten befinden fich auch zwei Geiftliche, Im den Stra⸗ 
sen der Hıuptftabt fprengen jegt fortwährend zahlreiche Kofalen auf und 
ab, welche Verhaftungen vornehmen. Als ein Symptom der neuen Conſpi⸗ 
ration wirb auch das wieberholte Singen verbotener Lieber in ber Carme⸗ 
literficche, das vor ein paar Tagen ftattfand, angeſehen, in Folge befien 
vier vornehme Damen verhaftet wurden, weil die Polizei, von dem beabs 
fichtigten Exceß zum voraus unterrichtet, ihre Trabanten in bie Kirche ge 
ſchickt hatte. Dagegen hat num fogar ber Erzbischof Felinsli, der doch 
fonft für eine Ruffenerestur gehalten wird, proteflixt, indem er. ſich dahin 
ausgeſprochen daß durch bie Vornahme von Verhajtungen innerhalb ver 
Alſo jollen Eexeffe innerhalb der 
Kirchenräume ihren ungeftörten Verlauf haben, da die Kirche den Exceden⸗ 
ten ein fihjeres Aſyl gewährt! Man fieht, Hr. Felineki ift von der Agitas 
tionspartei ſchon eben jo eingeſchüchtert wie fein College in Poſen, Hr. 
v. Prypluski, der jeht geiviß froh ft daß er einen Anka gefunden hat fich 
auf zwei Monate von dem Schauplatz der Action zu entfernen. Zwei Gym⸗ 
nafiaften, die am letzten Sonntag eine Dame in Warfchau, bie hellfarbige 
Kleider trug, im botanifchen Garten infultirten, wurben verhaftet, cuf 
bie Gitabelle geführt und bafelbft mit Nuthen gezüchtigt. Im ganz Wars 
[hau herrcht jetzt durchweg eine große Aufregung, die noch dadurd) ver⸗ 
mehrt if daß der Erzbiſchof geftern bie öffentliche Erllärung abgegeben 
hat, er werde ſämmiliche Kichen Warſchaus [ließen laſſen wenn aber⸗ 


mals Verhaftungen innerhalb der Kirchenräume flatifinden follten. Es 
find nämlich geftern wiederum bie verbotenen Lieber während bes Gottesdien⸗ 
ſtes angeftimmt worben, und in Folge deffen follen über dreißig Perfonen 
verhaftet worden feyn. Die unter den Polen verbreitete Nachricht: Rrayyar 
nowẽeli habe den Abſchied erhalten, hat ſich nicht betätigt, dagegen hat 
ber Bolenfreund Wielopolsfi, befien Reform: und Conceffionsvorfdläge 
I fo ſchlecht bewährt haben, bie Erlaubniß zu einer Tängern Reife ins 
ueland erhalten. Die fo eben in Warſchau eingetroffene Nachricht daß 
n ber Gegend von Dftrolenfa 4 ruſſiſche Officiere und 2 Soldaten vergif⸗ 
tet worden find, wirt, wenn ſie ſich, wie es ſcheint, beftätigt, die Strenge 
von Seite Rryyzanowweli's noch verdoppeln. (Diefe Nachrichten ſtimmen 
ihrem Charakter nad) nicht mit denen überein welche der Allg. Zig. direct 
aus Warſchau zugehen. Das junge, auf eigene Hand agirende Polen 
biefjeits und ienfeits der Gränze fcheint übertriebene Darftellungen wie bie 
obige abfichtlich zu verbreiten, um die Gemüther zu erregen. (R. d. A. 3) 


Reuefte Poſten. 

Darmftadt, 21 Mai. In bem Befinden J. 8. Hoh. der Großher 
Josin ift feit geftern feine weſentliche Aenderung in Bezug auf bie brtlichen 
Erſcheinungen eingetreten. Die Blutungen baben ſich einigemal in ber 
Nacht wiederholt, doch haben fid) Puls und Allgemeinbefinden in etwas 
gehoben, fo daß am Morgen mehrere Stunden ruhigen Schlafes eintraten. 

r. 5. Bamberger. Dr. Ecanzoni. Dr. Raıl Weber. 

London, 21 Mai. In der geittigen Oberhausfigung legte 
Graf Ruſſell den unlängft zwiſchen Lord Lyons und Hrn. Sewarb in 
Mafbington gefchloffenen Vertrag zur wirkſamern Unterbrüdung des Ella 
venbanbels, mittelſt Ausdehnung des Durchſuchungsrechts auf Seiten ber 
beiberfeitigen Kreuzer, auf den Tiſch. Die Dauer des Vertrags ift zunächſt 
auf zehn Jahre feftgefeht. Der Biſchof von Drford (Dr. Wilberforce, 
Sohn bes verftorbenen berühmten Negerfreundes), Lord Stanhope und 
Lord Grey Sprachen ihre Zufriebenheit mit dem Vertrag aus, 

Paris, 21 Mai. Der Moniteur veröffentlicht die am 30 April 
1862 zwiſchen Franfrei und England abgefchloffene Convention zur Regu ⸗ 


lirung der commerciellen, induftriellen uno finanziellen Geſellſchaften in ben | 


beiderfeitigen Etaaten und Beſitzungen. 

Der Eonftitutionnel erllärt Beute: die ſranzöſiſche Regierung 
mwürbe ihre Action in Mexico dem Geiſt des Londoner Protololls entipres 
chend einrichten. 

Die Patrie glaubt zu wiſſen baf ber Bertreter Großbritanniens in 
Merich die Präliminarien einer Convention, hauptſächlich über die Neger 
lung der den Engländern zu leiftenden Geldentſchädigungen, unterzeichnet 


hat. Der Batrie fcheint dieß zu beweiſen daß England, indem es fich bon | 
der gemeinſchaftlichen Action zurüdtzieht, dennoch bereit ift aus bem mit | 


zn abgeichloffenen Vertrag auch unter deffen eventuellem Radfolger 
Vortheil zu zieben. 


Brüffel, 20 Mai. Es fanden die Wahlen zu Antiverben an Stelle 


des zurüdgetretenen Hm. Vanhavre für ben Senat ftatt, Die Liberalen 


und Alerilalen enthielten fi) der Wahl, unter Proteſt m ben 


Kammerbeſchluß bezüglich der Befeftigungen von 
Berghe wurde mit 23 unter 30 Stimmen erwäblt, (T. H) 

Neapel, 20 Mai. Es wurde geflern Abenbs in ber Toleboftrafe 
von einer Heinen Anzahl Perfonen eine Demonftration zu Ehren Baribaldi’s 
verſucht. Die Rationalgarde zeritreute die Gruppen. (T. ©.) 

Warſchau, © Mai. Einer officiellen Anzeige zufolge find bie 
Telegramme „von ber polnischen Gränge“ ungenau; «8 fand leine Haus: 
durchſuchung bei Höheren Officieren ftatt, und nur ſechzehn Perfonen wurden 
an den Rirchthüren verhaftet. Ein Gonflict mit der Polizei ift nicht vorgefal: 
Ien. Der Erzbiſchof hat in pafjender Form an den Statthalter geſchrieben, 


und angebotem durch feinen Einfluß das Eingen ber verbotenen Hymnen | 
Man veröffentlicht eine allgemeine Amneftie für 


zu verhindern. (7. 9.) 
then, 16 Mai. 

die Infurgenten von Rauplia und für bie Theilnehmer an dem Aufruhr 

von Tripoliga, auf Syra, Naxos, Eantorin und Negropento ; nur brei 





Bälle, Ooncerte, Feste, Hötels, Restau- 
ration. Musik dreimal des Tages. 





Bad Wildungen. 


Militärs und nem Cibiliſten find baum ausgenommen. Der Hönig Bat 
bie Dimijfion des Cabinels nicht angenommen, Die auch nicht toieberhott iſt 
Die Eröffnung der Kammern findet am 18 d. flatt. (X. 9.) 
Konftantinopel, 14 Mai. Es gehen fortbanernd Truppen imb 
Geld für Omer Paſcha ab. Es fand bei Fuad Paſcha eine Eonferenz über 
das Yurlidjichen der Kaimes flatt; es wird jehr bald ein Entfchluß gefaßt 
und bem Sultan unterbreitet werden. Mohamet Diemil Bey ift zu Ber 
fandten für Paris ernannt. Den türkifihen Angaben zufolge beftehen die 
Vorgänge zu Aleppo nur in Beleidigungen der Schiveflern bon St. Joſeph 
durch einige Kinder. Das diplomatifce Corps hat fofort verlangt daß den 
Unruhen in Alcppo ein Ziel gefeht twerbe. Fuad Pafıha hat ſo leich den 
außerorbentlichen Commifjär der Pforte in Eyrien, Cabuli Eifendi, nad 
Aleppo beordert. Nach dem Courrier V’Drient vom 2 Mai find der 
gtiechiſche Bifchof, die Katholiken die Nonnen bon St. Joſeph und Damen 
ber erften Familen in Aleppo öffentlich beiyimpft worben. DerGouverneur bat 
mehrere türliſche Dataillane aus der Stadt geſchickt. Mehrere Chriſten finb 
verwundet. Sureya Paſcha ift zum Gouverneur von Aleppo ernannt. Aus 
Perſien melbet man Näubereien ber Turlomanen in ber Provinz Magan 
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Station Wabern an der Main-Weser-Bahn, eine Stunde ron Kassel. 


Die Conversations-, Lese- und Spiel-Salons des neuen Gurhauses sind vom 1 Mai an Läglieh geöffnet, 


Die Bank von Wild: bietet 


ungen 
einen Vortheil von 75 Procent gegen alle übrigen Banken, indem Roulette mit Y, Zero, Trenie et quarante mit . Refait gespielt "wird. 
Bei Ankunft eines jeden Zuges in Wabern sichen Wagen zur Weiterbeförderung bereit. (U3B—47)- 





‚Dffene Stelle, tuchtiger mit dem Mrtitel 


Mr. 8947 befürert die Eppedition biefes Blattes, 


In einem ausgebreiteten rel ift in Zayern kann für den Berkauf in ben ehe reger ten ein foliter, gemanbter und 
on verlteuit Reiſtuder eine ſeht gute Unterkunft finden. — 


Offerte re A. IL 


Breitag 


Beilage zu Mr. 143 der Allg. Zeitung. 
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Veberfibt. 


Geſchi ——⏑ sr ger Tre gr Recht 
b Pflicht der Bunbesitaaten Breußen und Defterreich. uß. 
= Drutfäland. feed lg chance an en 


den: Die Bayer. 3 über die Emmennung des Gonfiftorialdirectors jür 
bie Pfalz.) — Serbien. (Belgrad: Franzöſiſches Steinſalz. En liſche 
—— der Donau⸗Dampfſchifffahrt. Der Beſuch Adir Paſchas 
noch einmal, 

ie Renefte Poften, Münden. (Tagẽbericht) — Stultgart. 
B der Kammern. Aus und Gommilfionewahlen, Mahl ei⸗ 
nes Mitglieds des Etnatsgerihtshofe.) — Berlin. (Behauptung über 
5* Einmari in Aurhefien. Erledigung des Kaſſeler „Fucibenz- 
alles.” Gerücht vom Eintritt des Hrn. v. Bismark ins Minifterium.) — 
Bern. (Die Großrathewahlen im ben Aantonen Bern, Neuenburg 
und Zürid. Wortlaut der Berner Megierung auf die A Peti⸗ 
tion. P. Theobofius und die Maldftetter Bisthumsfrage. Reiſe der 
Schweiger Biihöfe nah Rom. Wefultat der Abflimmung über die 
Verfaffungsrevifion. Frage an ben Kanton Bafelland. Der Pole 
Potozki. Die Ereigniffe in Bergamo und Brefeia und ein Beſchluß bes 
Bundesraths, betr. Grämbewahung) — Paris. Geſorgniß und Ge: 
rüchte,. Foulds Dimiffion. Prekzuftände. Der Moniteur und der türliſche 
Botihafter.) — Genua. (Überft Gattabeni frank. Eine Statue Gari: 
baldi's. Biandi Giovini +.) 

. Zelegrapbifche Berichte. 
+". Dresden, 22 Mai. Lardtagseröffnung —— 
v. Beuſt. Die Eröffnungsrede ſagt unter anderm: Dem tag 
it die legte Entfcheidung bezüglich des Handelsvertrags vorbehalten, 
Die Negierung bat die vorläufige Beitrittserflärung abgegeben, der 
Meberzengung folgend daß die jähfiihe Induſtrie in die geöffnete 
Bahn getroft eintreten fünne. Die fächfiiche Negierung wird aber 
nie vergeffen was fie Geſammtdeutſchland ſchuldig iſt. Particulare 
Nüdfihten liegen ihrem Entihluß fern. Ein eniſchiedener Eintritt 
in bie unvermeidliche Umgeftaltung des Zolltarifs kann den Fort: 
beftand des Zollvereins nicht allein beſſer gewährleiften, fondern iſt 
auch die Balis auf welcher die Weiterbildung des beftehenden Han- 
belsvertrags mit Defterreih und defien Zollanſchluß, um zu gelin- 
gen, fi vorbereiten muß. 

«+ Madrid, 21 Mai. England bat Spanien eingeladen 
ben auf Merico begüglichen Vertrag von London für verfallen zu 
erflären, und dad Benehmen der beiderfeitigen Bevollmächtigten zu 
billigen. 
* Paris, 23 Mai. Nach dem Eſprit public iſt die 
Regierung entfhloffen tie mericanifhe Erpedition fortzuſetzen. 

+, Turin, 23 Mai. Der König it angefommen. Die Ne 
gierung fahndet auf Mazzini, der zu Mailand verſteckt ſeyn fol. 


Geſchichtliche Forſchungen uber Die Herkunft Karls d. Gr. 

# Brüffel, 18 Mai. Einen Lirblingögegenftand der biftorifchen 
Forſchungen in Belgien bildet die Herkunft Karls des Großen und feiner 
Vorfahren, welche bekanntlich dem jet belgiſchen Boden entfbroffen, je: 
doch feine Wallonen, fondern deutfche Belgier find, ebenio wie Gottfried 
von Beulen (Bouillon) , beifen Neiterftatue mit der unglüdlichen Fabne, 
die fliegen ſoll und eiſenſchwer ift, den Hauptplab im Brüfiel ſchmuüct. 
Der u gsheld ſoll ebenio wie ber große Feldherr im breigigjährigen 
Kriege, Tilly, nicht weit von Brüfjel geboren ſehn, der eine in Bahſh, der 
andere in Marbes. 
feftgeftelft Karls des Großen Geburtsort, mit fo großem Eifer und Erfolg 
ie belgiſchen Gelehrten die Schäge ihrer Bibliotheken und Archive 
exforſchen, welche freilich, unter Antrieb und Leitung des Generalarchivars 
Gadard, jo vortrefflic geordnet und in allen Stüden fo leicht zugänglich 
find wie fetn anderes Archiv in Europa. Auf die Erforſchung der Herkunft 
von Karls bes Großen Vorfahren und feines Geburtäortes fegte nun Hr. de 
Pouhon einen anfehnlichen Preis aus, der ſich nad) und nad bis zur Höhe 
von 6000 Franken fteigerte. In diefem Jahr bat endlich bie k. belgiſche 
Alademie der Wiffenihaften und KUnſte eine Schrift gekrönt, und fie zus 
gleich in ihrer öffentlichen Situng als eine höchſt ausgezeichnete und grund⸗ 
liche Arbeit angefünbigt. Als Verfafler ergaben jih Geheimeratb Warn: 
fönig in Stuttgart, früher auch Vrofefjor in Lẽwen, Lüttich und Gent, 
und Gerard, Subftitut des Generalauditors in Brüffel,. In diefer Schrift 
find die Nejultate der beutfchen Forſchung, welche ebenfo ausgebreitet als 
erichöpfend find, lichtvoll zufammengefaßt ; Die Anerkennung fonnte dep: 
halb in Brüſſel nicht fehlen. Allein die eine Kernfrage: wo iſt Karl der 
Große geboren und erzogen? ift auch jet noch nicht gelöst, Unſere Zeit 
bat nachgerade entbeit mo die Niefenftröme, der Jangtieliang und Gan— 
ges, der Mil und Niger, ihre Häupter veriteden — ſoll ihr unbefannt 
bleiben wo die Wirge des Rieſengeiſtes ftand der in grauer Vorzeit bie 
germanifche Welt mit der romaniichen verfnüdfte ? 


Do letzteres ıft unſicher, noch weniger hiſtoriſch 


Necht und Pflicht der Bundesſtaaten zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich. 
Zur Bundesreform auf Grund bes Bundesrechts. 
(Münden; Fleiſchmann ſche Buchhandlung. 1862.) 
(Säluß.) 


V Biele welche biefer Mittheilung bis hierher gefolgt find werben jagen: 
Die find ſchöne Dinge, aber wie ift es möglich biefelben auf Grund der- 
Bundesverfafjung zu erlangen, ba bie Schaffung jeder neuen, die Abände- 
rung jeder beftehenden organischen Bunbeseinrichtung an bem Widerſpruch 
aud nur eines Mitgliedes fceitern muß? Die Heinbeutfche Partei fucht 
dieſe Klippe zu umgeben, indem fie auf Grund bes Art. XI ber Bundes 
acte-nicht eine neue Bunbeseinrichtung, fondern eine neue Organiſation 
neben dem Bunde begründen will. Der Verfaffer zeigt daß dieß bundes⸗ 
rechtlich unmöglich, iſi. 

Es beſteht noch ein durchſchlagender vom Verfaſſer nicht erwãhnter 
Grund gegen die rechtliche Zulaſſigleit bes lleindeutſchen fog. Bunbesftantes, 
Wir feßen den Fall, dab auf dem Gebiet des Privatvechts 35 Perfonen zu 
einer gemeinjchaftlichen Unternehmung unter Feftfegung eines beftimmten 
Stimmenverhältnifjes fi dauernd verbunden haben. Später wollen 5,7 
oder 17 berjelben fid weiter vereinigen, das was Gegenſtand der Gemein 
Schaft ift zuerft unter ſich zu ordnen, ſey es durch Stimmenmehrbeit, fey es 
durch Uebertragung ihrer Stimmen auf ein Mitglied, um auf diefem Ums 
wege fih zum Herrn ber Geſellſchaft, den Willen der Majorität in 
diefemengeren Kreife zur Richtſchnur für die Gefammtheit, und alfo 
bie Beſchlußfaſſung in derjelben zu einem inhaltlofen Scery oder zu einer 
plumpen Täufhung zu machen. Gewiß würde die Befellichaft ſolchem Vor⸗ 
gang entgegentreten, und beide Dinge als unvereinbar bejeichnen. Wenn 
jedoch der engere Ausſchuß jagen wollie: er ſeh ben älteren Vertrag zu halten. 
bereit, aber feine ausbrüdliche Beftimmung ftehe dem ziveiten entgegen, jo 
würde fein Richter über die Anivendung der Grunbjäge vom dolus bonus 
und dolus malus im Zweifel feyn. Genau fo verhält es ſich mit den beut 
auftauchenden Theorien vom engerem und weiterem Bund, vom Bundes« , 
ftaat oder von Bundssitaaten im Bunde ſelbſt. E3 laſſen fi volllommen - , 
zuläfiige und volllommen unzuläjfige Bunbesftaaten ala Glieder bes 
Bundes denlen. Es kommt alles darauf an, ob fie fi ausführend ober er⸗ 
gänzend dem Bunde aureihen, ober aber ein Stüd aus dem Bunde heraus⸗ 
brechen und jelbftändig conjtitwiren. Auf diefen höchft gefährlichen Irrweg 
ſind viele geführt worden durch ihr Streben unter dem ausſchließlich preußi- 
ſchen Banner die nationalen Hoffaungen zu befriedigen. Es fragt fih ob 
ber Verfaſſer niht etwa eben dayin geführt wird durch feine Tenbeny dieſe 
Hoffnungen durh Sammlung und Aufrichtung der rein deutichen Elemente 
au verwirklichen, Und hier und da geiwinnt es allerdings faft diefen Schein, 
aber nicht mehr, 

Der Berfafler, ganz erfüllt von der Idee des großen gemeinjamen 
Baterlandes, jedem Zerreipen jeines Berbandes mit Her; und Geift wider» 
ftrebend, will den rein beutichen Kern unſrer Staatenverbindung zur That 
wachrufen, aber nur, um alle zur Theilnapme an dem was allen nüßt zu 
beftimmen. Allein er verhehlt ſich nicht daß der Widerſtand der Groß: 
ftaaten und einiger Kleinſtaaten ein fo harınädiger oder dauernder feyn , 
Tönnte, daß alsdann die reformfreundlichen Staaten für fid mit der Bes 
geündung der Reform beginnen müßten, in der wohlbegründeten Hoffnung 
daß 8* —* a würden. FR 

n biejem Sinne heißt es: „Auf der blage bes ben ts 
ift alfo fein engerer 38 welcher auf a a serien 
tätörechten an Die eine oder andere Großmacht beruht. Das wäre fein 
Bundesſtaat mehr, ſondern ein begrängter Unteriverfungävertrag. Ehe er 
zu Stande fäme, müßte zuvor der Bund in feinem icpigen Drganigmus 
aufgelöst ſeyn. Eingelne Staaten aber lönnen für ſich aleın einen Bundes« 

aat errichten, obne daß rechtlicher Weife bie jehige nn — es 
ſprengt würde, Allein fönnte thatſachlich nicht Daslelbe erfolgen? Die Be 
denlen find zu ernſt, als daß ohne äußerften Nothfall ernftlih dahin zu 
ſteuern. Dieſer äußerfte Nothfall würde erft dann angezeigt feyn tvenn die 
beiden deutſchen Großmädhte ſich feindlich wider einander fetten.” 

Würde diefer äuferfte Fall eintreten, läge alsdann jener unheilvolle 
und in feinen möglichen Folgen nicht zu überjehende Rechtsbruch, der Con⸗ 
flict zwiſchen Bund und Bundesftaat, vor? Prüfen wir das Poſitive, 
womit bie reformfreundlichen Staaten nad) Anſicht des Berfafjers — äußer: 
ften alles allein — vorgehen foll:n, jo finden wir dieſe Befürchtung micht 
begründet, Nichts ift klarer als daß nicht jede Bildung eines engeren 
Vereines im Bund unftatthaft iſt. Alles Fommt auf den Zweck desfelben 
an. So gewiß ein Bunbesftaat im Bund unmöglich) ift, welcher bindende 
Beſchlüſſe fallen will über Gegenftände die von der Bundesverfamm« 
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Majeritätsbeihlüfl ig zu regeln find, fo gewiß iſt 
kung durch ajoritãta beſchlilſſe competengmäßig zu reg Fe kun 


ein folder zuläifig welcher Dinge orbnet die gar midht in bie 
des Bundes fallen, ober. welche die Uebereinftimmung aller Glieder erfor: 
dern, ober ber nur zum Soc bat Beſchlüſſe des Bundes zum Antheil 
der, Betroffenen raſch und ficher durchzufübren. 
Soweit wir ſehen, fallen die Dinge mit welchen bie reformfreundlichen 
Staaten für fich vorgehen follen nur unter eine diefer drei Kategorien. Die 
formelle Berechtigung ift deßhalb mit größerem Grund auf das Recht ber 
einzelnen Staaten zu Verträgen zu bafixen, als auf ben immerhin elwas 
problematiichen An'prud eine organiſche Bundeseinrichtung ohne Stim- 
meneinhelligteit proviſoriſch einzuführen (S. 140), und auf einen deßfall⸗ 
figen früheren Vorgang. Eine eigentliche Bundeseinrichtung würde gar 
nicht in Frage feyn, folange nur ein Theil der Bundesftaaten zu berjelben 
ſich vereinigt. Ob freilich, wenn dieß das letzte Refultat bliebe, aud nur 
mäßige patriotifChe Wunſche befriedigt würden, ob 4. B. im einen Krieg 
eine in die Bunbesorganifation fich einfügende Erecutivbekörbe, außerhalb 
welcher Preußen ober Deſterreich ftände, elwas bedeutendes im deuiſch⸗ 
nationalen Sinne wäre, unterſuchen wir bier nicht näͤher. Für uns hat 
eine entſchiedene Initiative der rein deutſchen Staaten nur als Mittel um 
gang Deutſchland in bemfelben Verband fefter zu einigen einen großen 
nationalen Werif. Und dahin geben doch auch die Ichten Biele des Ver» 
jaſſers. Beginn und Fortgang unferer nationalen Wiedererhebung ent: 
falten ſich demfelben in folgenber Meife. Würde eine größere Anzahl deut: 
fcher Staaten auf Anregung der Mittelfiaaten die leitenden Minifter in die 
Bundesftabt periodiſch entſenden zu jofortiger Schlußfaſſung über wichtige 
Angelegenheiten des Bundes oder der Bundeöreform, fo würde ſich ſchon 
einer ſoichen Gonfereng Defterreich ober Preußen in ihrem wohlverftandenen 
Intereſſe dauernd nicht ferne halten. Aber bie deutſchen Fürften jelbft 
follen hervortteten, auf daß die Nation ſich aufrichte und auf ihre Häupter 
jchaue. Erſcheinen fie, die der Mittelitaaten voran, in beftimmten Zeit 
abfehnitten und in jebem für Deutſchland bebeutenden Moment in der 
Bundesftabt — in ber Atwiichenzeit durch Prinzen ihres Haufes vertreten 
— m burd Wort und That ihres hohen Amts zu warten, werben bann 
die Herrfcher Defterreichs und Preußens fern bleiben lönnen, fern bleiben 
tollen? Menn aber auch fie ericheinem, ober ſich durch Pringen ihres 
Haufes vertreten laſſen, werden dann nicht die Regenten ber Mittelftaaten 
aus ſich heraus einen Vertreter ernennen, der in ihrem Namen mit Defter: 

reicht und Preußens Herrfchern zufammentritt zur oberften Zeitung ber 
Bundesangelegenheiten? Und die übrigen Fürften? Gewiß würden auch 
fie mitzuhandeln haben im Bunde, jeder nach Maßgabe feiner realen Be: 
deutung, feiner Pflichten für das Ganze, alfo etwa wie ebedem bie Fürften, 
nicht wie die durfürſtlichen Mitregierer. Wenn ınan endlich auch ben Me 
diatifirten wieder eine entſprechende Mitwirlung einräumen fvollte, fo 
würde der neue Bau allerdings vielfachen ben alten erinnem mit dem Reiche 
oberhaupt, den Fürften und Werfonaliften. Aber ein Unterſchied bliebe, 
groß genug um vor ber Wiederkehr alter Verirrungen zu bewahren. An 
der Stelle der Städtebant fände das Öffentlich tagende Bollsbaus, neben 
dem Fürftenhaus und der oberften Bundesregierung. 

Wenn nun aber das Zuſammenſchließen ber naturgemäßen großen 
deutfchen Gruppen nicht erfolgen will? Dann follen die Mittelftaaten, 
und was fich ihnen auf dringende Einladung anſchließt, auf Grund bes 
Bundesrechts vorſichtig, aber entſchieden vorſchreiten, mit einem oberften 
Gericht, dem Einberufen von Yandtagsausidäffen zunädft zur Berathung 
eines Heimathögefeges, endlich mit Gründung einer Egecutivbehörbe. Aber 

jede Drganifation fey fo beſchaffen da alle Bundesglieder zutreten 
idnnen. Sie werden ſchließlich doch lemmen. Und wenn dieß nicht ge: 
ſchahe, wennſich vielmehr die rein deutſchen Staaten als bejonberer Bun: 
desftant abfehlöffen, mas tann? Zunãchſt wäre ed nur ein Glied im Bunde, 
“ „Wir lönnen uns ni —— van * baf, wur —— — 
dung von drei Gruppen e durch einen mehr vbller⸗ 
A Verband umſchloſſen —28 Auch dann müßte fie noch ein 
fer und lebendi anismus vereinigen, ganz ähnlich tie bie jetzige 
ira ält. Denn fie find und bleiben eines Stammes, 
und fönnen nicht gedeihen ohne ſich jeden Tag aufö neue zu ergänzen.“ 

Der Bund foll fi midt ohne weiteres ins ungemeffene vergrößern, 
Insbeſondere erfcheint die Aufnahme des großen Complexes von öſterreichi⸗ 
ichem Nichtbundeeland unthunlich. Dieß iſt wahr und boppelt wahr, wenn 
der Bund auch für das innere Staatöleben eine wahre Bedeutung gewinnen 
fol. Das Gegentheil würde überdieß Oeſterreich wahrſcheinlich nur neue 
Schwierigleiten einem Theil feiner Nichtbundesländer gegenüber bereiten. 

Die brennende Frage ift: wann begründet ber Kriegäjuftand in 
welchem ſich Preußen oder Deſterteich mit Tinem andern Staate befindet, 
für ben Bund bie Pflicht der Theilnahme? Unſer jetiges Öffentliches Recht 
(Art. 40. 47 ber Wiener Schlußacte) läßt biefe Theilnahme — folange 
Bunbesgebiet nicht in Frage ift — lediglich von ber Erwägung abhängen 


ob Bundesgebiet bebroht if. Wir willen alle welches Gemiſch indivi⸗ 
duell verſchiedener Auffaffungen fidy unter ber Dede diefer Allgemeinheit 
auszubreiten Wir bewahren in traurigem Andenken bie Ergeb: 
nifje welche bie diefem Boden aufwachſenden Doctrinen während ber 
großen europäifchen Krifen des letzten Decenniums lieferten. Dieſe werben 
nun allerdings auch von dem Berfafler verurtheilt. Er verlangt zur Durch⸗ 
führung der Bundesreform von Defterreich daß es fein Recht des Vorfiges 
im Bund aufgebe. Dafür muß „der Bund Defterreich die Gewißheit ge- 
währen daß ihm Deutſchland helfe wo irgenb enftliche Gefahr droht.“ Politiſche 
Anſchauungen wie die daß ber gefammte Befis ber beutfchen Großmächte 
Deutihlands Intereſſen unmittelbar berührt, wurden auch 1859 lebhaft 
vertreten, allein die Unbeftimmtheit des Bundesrechts ohne welche wahr: 
ſcheinlich der Krieg gar nicht unternommen tworben wäre, machte ſich nichts 
beitotweniger im Verlauf des Krieges im der traurigften Weiſe geltend. 

Die Bedeutung welche den Mittelftaaten durch die Bundesreform im 
Bunde werben joll, hebt ebenfotvenig über diefe Schtoierigkeit hinweg. Ein: 
mal beftänbe-fie vorerft nicht im der Bunbesverfammlung felbft, welche 
nad; ben Borfchlägen des Verfaſſers in biöheriger MWeife fort beratben 
und befchliehen würde, Sodann wird gewiß Preußennicht minder als Defter: 
reich fich die Frage flellen: ob benn die Mittelftaaten eine Unbeftimmtheit 
des Bundesrechts in ber That ſteis zu Gunſien ber im Krieg. befangenen 
oder ber mit einem Krieg bebrohten Großmacht geltend machen würden ? 
Die Haltung derfelben war twenigftens im Jahr 1855 eine weſentlich ver: 
ſchiedene als im Fahr 1859. Seht, wo zwiſchen Bundesland 
und Nicht bundesland in bem Mertheibigungsfuften bes Bundes 
ſtreng unterſchieden wurde, waren Beratbungen begreiflich über eine Be 
theiligung oder Nichtbetheiligung des Bundes an einem Krieg. in 
ber Feind ſchon preußifches ober Öfterreichifhes Nicht bundeslanb über: 
ſchwemmt hatte. Was aber jollten die thatlräftigen Völler Europa's zu 
einer Bundesreform fagen welde ben Bund verpflichtet in jeden Krieg 
einzutreten ber den Zänderbeftand (nit das Bundesland) einer feiner 
Großmächte bedroht, welcher aber darüber ob biefer Fall dann eingetreten 
ift wenn das feindliche Heer diefen Länderbefland bereits betreten hat, no 
befonberd ggg *) — 

Unzweifelhaft iſt es eine Anomalie, wenn wir zur Theilnahme an 
einem Krieg genöthigt werben welcher ohne unfer Zuthun begonnen ift. 
Dieb ift, fobalb wir uns verpflichten für den Länderbeſiz Preußens und 
Deſierreichs gegen äußere Feinde einzutreten, entſchieden der Fall. Auch 
der ungerechteſte Angriffslrieg einer biefer Mächte lann den Feind auf ben 
eignen Boden bes Angreifers ziehen. Allein auch nad; dem jegigen Syftem 
entgehen wir dem feinestvegs, und wo wir ihm entgehen, zahlen wir es leicht 
mit ber Einbuße an bem beften was wir haben. Jene Anomalie, nicht 
minder aber auch im *— Sinn das Eintreten unſter Groß: 
mächte mit ihrer ganzen Macht in einem deutſchen Krieg, ift nur die Folge 
unfrer ganzen in einander lungenen Staatenbildung mit zwei Grof« 
Staaten. Wer dieß glaubt aufheben zu Fönnen, mag es berfuchen. 
Wer es nicht fill ober nicht Tann, wird, was nothwendig mit biejem 
Zuftand der Dinge zufammenhängt, annehmen und möglichjt nützlich zu 
verivenben ftreben. 

Hiermit, nämlid) mit der Erwähnung des pofitiv Nüglichen, ift aber ber 
Punkt bezeichnet weßhalb eben viele freie Hand für den Bund verlangen 
um fi) an einem Krieg wegen öſterreichiſchen oder preußifchen Nichtbundes 
Landes in jebem einzelnen Falle nach befonderer Erwägung zu betheiligen, 
oder auch nicht. Iſt denn nicht die Gewißheit nad Niederlagen und Nüd: 
zügen bie gange beutfche Waffenmacht zur Seite zu haben, eine Herausforbe: 
tung zu jedem aud) dem ungerechteſten Angriffstrieg für Preußen ober für 

erreich? So werben inbeffen vorwiegend nur diejenigen fragen welche 
ſich die Gefeße der hohen Politif auf dem Papiere bilden. Es gibt kaum 
ein oberjtes Geſetz in dem öffentlichen Recht eines Staates oder eines 
Staatenvereind, aus welchem man nicht durch Entividlung der logifchen 
Möglichkeiten eine Reihe von Ungeheuerlichkeiten erzeugen fann, So aus 
iff d igungsrecht, aus der 
Nothwendigleit der Uebereinftimmung verſchiedener Iegislativen Faetoren 
u. ſ. w. Thatſächliche Zuftände find es melde die Anwendung folder Ge: 
feige, ben Gebrauch der daraus fließenden Rechte regeln, bie Uebereinftim- 
*) Dieh ift nicht bie vorliegente Schriſt t. Giner ihrer größten 
i Fe In * darin daß fie in lid e Weile 2* — e 
mit lichteofler Darſtellu xundlich· juriſtiſche Anſchauung mit einem gejun- 
ten Blut in bie realen e des Staatelebens verbindet, Die berilbrte 
Meinun iedenheit erfaßt micht bie oberfte politi ee | über 
a 


ei Be . 
—38— de —— a bas an ſich vortreff · 
eben dieſer Schri auch Preußen und 
ſchaffen — ein Streben welches 


lie Str fer Schrift, dem rein beutjchen Element 

Defterreich gegenüber eine * un a, ae 

in biefer großen wi _ unfrer Ue — zu 
einfeitig geltend gemadt wird. * iin z 
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mung mit andern Anforberungen fördern. Preußens und 
Staatsmänner würden nicht im Zweifel ſeyn welches ber letzte Erfolg ſeyn 
müßte, wenn fie hartnädig umb wiederholt durch einen Mißbrauch ihres 
Kriegsführungsredhts den Bund in muthwillig begonnene Kriege vertvidel: 
ten. Und lönnten fie es vergeffen, fo würbe hie im Innern vollzogene Bun 
deöreform ber Drgame nicht ermangeln, um es feft unb eindringlich zu ver⸗ 
fünben 


Die halbe und unbeflimmte Stellung unfrer Großmädhte mit ihrem 
Gefammtbefig zu dem Vertbeibigungsfuftem bes Bundes war bisher dem 
Ausland ein wunderbar ergiebiger Boden um auf localifirteiriege, auf ein 
zerriſſenes und gefpaltenes Deutichland au fpeculiren. Es war der Boden 
aus welchem in jeber großen Krifis die Hydra ber alten Eiferfucht unfrer 
Großftaaten neue und giftige Nahrung 509. Nur wenn dieſe Schleuße ſich 
ſchließt, welche eine ſtets auseinander gehende Strömung ſchafft, twerben die 
ein beutfchen Elemente ben hohen bermittelnden und verbindenden Beruf, 
mweldyen ihnen ber Verfaſſer in der Bunbeäreform zumeist, erfüllen lönnen. 
Außerdem wird bie ftets feindjelig fortwogende Strömung auch fie zum 
Theil erfaffer, und basnene Werk wird eben jo gut wie bas alte 
durch den gegen einander geftellten Dualiämus, der ſich nicht aufbauend, 
fonbern zerftörend begegnet, verborben werben. Es ift ein hohes Verbienft 
bie große Zahl der veindeutfchen Staaten zum Bewußtſeyn ihrer Bedeu: 
tung, ihres beutfchen politifchen Berufs wach zu rufen. Biel vermag ihre 
lebendige Initiative. Aber man lafle fid) von dem vaterländiſchen Gefühl 
nicht täufchen über ihre Bedeutung Defterreih und Preußen gegenüber. 
Man vergeffe nicht die Art, dem Ioderen Zufammenhang dieſer Staaten, 
ihre theilweiſe jehr abweichenden Richtungen. Preußen und Defterreich 
müflen ehrlich mitwirlen wenn eine beffere Drbnung der Dinge in Deutſch⸗ 
land beginnen, und in Europa das Völferrecht wieder feften Boden gewinnen 
fol, Solange Preußen alles zurüdtmweist was nicht nach ber Union 
ſchmeckt, erfcheint ihm natürlich die Bundesreform mit einem ertveiterten 
Defenfiofuften tranfcendental, und jede Bunbesreform unausführbar. 
Beides wird ihm in anderm Licht erfcheinen wenn jenes Dangergeſchenk 
ernfilich zurüdgetwiefen ift. Denn ob dieſes Defenfivſyſtem für Preußen 
oder für Defterreich in einer unfern Bliden verhüllten Zukunft von größer 
rem bitalen Intereſſe ift, das allein ift zweifelhaft. Von höchſter Bedeu 
tung ift es für beide. Für beide ift es das höchſte Entgelt gegenüber mandyem 
Opfer an freierer Bewegung, welches fie ſich in Folge einer wahren Bundes ⸗ 
reform auferlegen werben; benn ein Theil des Bemeinfamen, welches ſolche 
Neform erftrebt, bedürfen fie nicht in bemfelben Maße wie die meiften 
übrigen Bundbesflaaten. Der Zeitpunkt aber in welchem Preußen aus der 
unglüdjeligen negirenden Tendenz am Bunde beraustritt, wird und muß 
fommen. Dieje Frage ift nur eine Frage der Zeit und ber mehr ober minder 
harten Erfahrungen welche vielleicht für Preußen und für uns alle vorher 
gehen müfjen bis bie rechte Etlenntniß ſich Bahn bridt. Dafür kann ges 
gentoärtig bie Haltung der Staaten welche die gemeinfame Bunbesreform 
tollen von größtem Gewichte werben. Mögen fie Mäßigung mit jener 
Feſtigleit verbinden welche in jedem neuen Hinderniß einen Antrieb zu früfs 
t1gerem und zäherem Vorſchreiten findet! 

Deutſchlaud. 

Fraukfurt a. M., 19 Mai. Zum Gedächtniß des Eröffnungẽe⸗ 
tages der deutſchen Nationalverſammlung am 18 Mai 1848 und zur Sacu⸗ 
larfeier der Geburt Fichte's fand geftern eine Verfammlung von „Mitglie 
dern und Freunden bes Nationalvereind“ von bier und aus ber näheren 
Umgegend ftatt, die wiederum fehr zahlreich befucht war. (Bon der Zeit 
werden 500 Theilnehmer angegeben.) Den Borfig führte Hr. M. Wirth. 
Ueber die Bedeutung des erſten beutfchen Parlaments fprachen die HH. Dr. 
Friedleben, Dr. Braunfels von hier, Procurator Dr. Lang aus Wiesbaden, 
fowie Hr. Dr. Barrentrapp von bier. Die Bedeutung Fichte's ald Denler 
und Mann des Volls in einem längeren Vortrag hervorzuheben hatte Dr. 
Stern von hier übernommen. Bir theilen nachſtehend bie in der Verfamms 
lung gefaßten Refolutionen mit: 

Die am 18 Mai 1862, am Yahrestag ber Eröfftung ber deutſchen National» 
verfammlung, in Frauffurt a. M, verfammelten Mitglieder unb freunde bes 
Rationalvereins ſprechen ihre Meberzeugung dahin aus: 1) dafı bie beutfehe National. 
verfammlung des Fahre 1848 has einzig bellberechtigte Organ bes beutichen Wolfe 
war; 2) daß bie Grundrechte der Deutichen, wie fie aus bem Beichlüffen ber 
Rationalverfammlung hervorgegangen, unveräufierliches Befipthum des deutfchen 
Bolls, bie — von Jahr 1849 vie Rechtegrundlage für bie Herſtel⸗ 
kung ber deutſchen Freipeit und Cinbeit if; 8) daß bie Neugeſtaltung Beuiſch- 
lands nicht durch bie Bundesverſammlung, nicht durch bie Vereinbarungen ber 
deutjchen Regierungen, nicht durch Deiegirte ber Lanbtage, fonbern mar durch eine 
aus freier bes gefammten ı Bells herworgegangene Rationalverfamm« 
lung verwirflicht werben kann; 4) die Serlunutung ba ihre Freude über die 
bei lehten Wahlen beihätigte Haltung ber preußiihen Urmähle und Wahl- 
ITS AN SEIR T 

en 
ren, ſondern auch bie deutiche Suche kräftig förbern werde. Eudlich erwartet bie 





Berfammlung 5) bafı das preufiiche Beifpiel ben deutſchen BoffeRdınmen 
eine neue Anregung im 8 Id. eben und bieb 
enbliher Sieg Berblirgt —* (Fr Poh;) — — 

München, Indem die Bayeriſche Zeitung auf die Ernen⸗ 
nung des Gonfiftorialbirectors für die Pfaly zurüdtommt, hegt fie, nad 
dem laut gewordenen allgemeinen Urtheil über die Perfönfichkeit des neuen 
Vorftands, die Hoffnung: es werde der nun wieder vollftändig befeßten Con⸗ 
filtorialftelle der Pfalz gelingen, bei wohlbemeffener Zeitung und Förderung 
der lirchlichen Angelegenbeiten, ſowohl den Gemeinden wie den Geiftlichen 
gegenüber jenes Vertrauen und jene Autorität wiederherzuſtellen welche für 
ein gedeihliches Wirken unbedingt nothwendig erfcheinen, durch die in lehzter 
Zeit eingetretenen Wirren aber vielfach paralyfirt worden find. Bei ber 
Zeitung und Entwickelung ber innern Angelegenheiten der proteftantifde 
unirten Kirche der Pfalz von ben in der Bereinigungsurkunde niebergelegten 
Principien weſentlich abzutveichen, will aber nach unbefangener Beobadtung 
der feit 1818 fortgefegten Kämpfe weder rathfam noch ausführbar ers 
feinen. Eine dauernde Beruhigung und Ausglihung in diefen Angelegen⸗ 
heiten wird nur dann zu ertvarten ſeyn, wenn den Kirchengenoſſen durch 
eine angemefjene den Principien ber priftlichen Kirche jelbftverftändlich nicht 
twiberfprehende Drganifation bes Presbyterial und Synodalſyſtems, jce 
weit dasſelbe verfaffungsmäßig in Bayern enttwidelt werben lann, die volle 
Möglichkeit gewäbrt wird in ihren innern Angelegenheiten ſich frei und uns 
befangen ausjufprechen, und auf folde Weiſe allenfalfigen Mißgriffen 
künftig vorzubeugen. Das Bebürfniß einer Mobification ber beflehenden 
Wahlordnung wird, wenn gleich ſich die legte Generalſynode dagegen ers 
Härte, weiter zu erivägen ſeyn, und das Staatsminifterium bes Innern für 
Kirchen und Schulangelegenheit hat deihalb dem proteftantijchen Gonfiftos 
rium zu Epeper neuerdings bie Frage twieber vorgelegt: ob nunmehr der 
Zeitpunkt der Einberufung einer außerordentlichen Generalfynobe gekom⸗ 
men ſey. Bugleid) ift angedeutet worden daß bie Staatsregierung feft ents 
ſchloſſen jey ihrerſeits, fo weit bie verfafjungsmäßigen Beftimmungen in 
Frage fommen, bie Befeftigung bes Friedens und ber firchlichen Orbnung 
auf gemäßigter Grundlage im Sinn ber k. Entſchließzungen vom 26 Jan. 
und 19 April v. J. nachdrüdlich zu unterftügen. 


Serbien, 
L. Belgrad, 15 Mai. Im Laufe des vorigen Sommers machte ih 
Ihnen einmal eine Mittheilung über eine bier angelangte Probefenbung 
franzöfifchen Steinfahes. Bor furzem hat nun eine frangöftihe Geſellſchaft 
mit hiefigen Hanbelshäufern feite Abſchlüſſe auf Lieferung großer Duantis 
täten franzgöfiichen Salzes“) gemacht, um bamit gegen den bisherigen Monos 
poliften bes Salzhandels, Miſcha Anaftafiwwits, in Goncurrenz zu treten, ba 
fie Breife Ioco Belgrad firirt hat, wie fie dem Ichtgenannten für molbos 
walachiſches Salz loco Galatz zu ftehen Tommen. Gleichzeitig bat bie türs 
fische Regierung den Salzhandel in ber gefammten europäifchen Türkei als 
Stäatömonspol erklärt, fo daß Miſcha dadurch gewiſſermaßen auch aus 
Bulgarien und Bosnien ausgeſchloſſen wird. Vermuthlich um eine ſolche 
für ihn verhängnißvolle Maßregel zu mildern ober aufzuheben, iſt der aus 
dem Salzhandel zum vielfachen Millionär erſtarlte Miſcha, deſſen koloſſaler 
Palaſtbau hier in Belgrad noch immer nicht vollendet iſt, vor ein paar 
Tagen von bier nad} Konftantinopel abgereist. — Auch im Beftand der 
franzöfiihen Compagnie Bouillon, welche feit Jahr und Tag fortwährend 
zwiſchen Tod und Leben ſchwebt, ift eine Aenderung eingetreten, infofern 
eine Bejellichaft engliidher Gapitaliften die Schifffahrts und Bergwerksconceſ · 
fionen ber erftgenannten franzöftihen Compagnie zu übernehmen im Begriff 
fteht. Obwohl diebetreffenden Barteien jelbft ſchon handelseinig getvorben find, 
fo ift doch, bis heute wenigftens, die Zuftimmung ber ferbiichen Regierung 
noch nicht erfolgt. Doc; bürfte biefelbe wohl kaum vertveigert werden, da 
bie zwiſchen Bouillon und ber ſerbiſchen Regierung abgefchloffenen Verträge 
ohne Beichräntung für eine etwaige Geffion derfelben lauten. — Ueber ben 
Ihnen von mir leßtlih gemeldeten Beſuch des hieſigen Paſcha's bei dem 
öfterreichiichen General Philippovics in Semlin haben einige Bfterreidhifche 
Journale Berfionen gebracht welche jeder Begründung entbehren. Die 
veſuche Aſchit Paicha’s in Semlin und ber Gegenbeſuch des Generals 
Philippovies in Belgrad waren lediglich Höflichleitsvifiten ohne allen poli⸗ 
ziichen Specialzweck. Auch hertſcht Hier in der Stabt fowohl wie im gangen 
Land die größte Ruhe, und von Vorbereitungen ber Türken gegen Serbien 
und umgelehrt, wie fie bejonderö im „Wanderer“ und „Befther Lloyd” mit» 
getheilt werben, weiß bier niemanb etwas, außer jenen welche einen Gons 
fliet im egoiftifchen Intereſſe wünfden, und bie deßhalb ihre Träumereien 
als reelle Bilber barzuftellen bemüht find. 
*) Bei dein Angemeinen Safgreichthum Oeſterreichs iſt es reiflich, de 
2; Deflerreih Serbien r —* Brit a ae Tal sans 
die Franjeſen nicht concurriren Kdunen, R. d. A. 3. 
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Reuefte P 
O Wunchen, 22 Mai. Nach den neueften Berichten wird Se. 
Mai: der König erft morgen zu Genf eintreffen, wohin geſtern früh ber 
2. Minifterialferretär Sigmund mit zahlreichen Vorlagen ber. verfdiebenen 
Staatäminifterien als Cabineitcourier abgegangen ift. Aus Darmftabt 
find heute erfreulichere Nachrichten Über das Befinden der Frau Groß: 
herzogin Mathilbe eingetroffen. Es war nad) einer ruhigen Nacht heut 
eine Wenbung zum Beflern eingetreten, die der Hoffnung auf bie Erhaltung 
der allgemein verehrten Frau wieber Raum gibt. Auch der Zuſtand bes 
Erzherzogs Albrecht zu Vicenza ift nad) den neueften Mittheilungen’fo daß 
er keine ernfllichen Bejorgnifje erregt, — Geftern ift Hofrath Fiſcher, Leib» 
arıt der Frau Herzogin Mar in Babern, der eben erft von Reichenau und 
Ihrer Maj. der Haiferin Elifabeth hieher zurüdgelehtt war, wieder dahin 
abgereist um auch ferner an der arztlichen Behandlung Ihrer Majeftät fi, 
zu betheiligen. Wie man vernimmt, haben ſich nun auch die Wiener Aerzte 
der ftets von Hofrath Fiſcher feftgebaltenen Anſicht angefchloffen daß die 
Annahme eines bei der Kaiferin vorhandenen Sungenleibens eine irrige ſeh, 
von biefer Seite alfo auch fein Grund zu einer ernfllichen Beforgniß ob» 
walte. — Shre Maj. die Kaiferin Witttve von Deſterreich bat den Beitpunft 
ihrer Abreife von bier gleih Sr. Maj. dem König Ludwig verſchoben. 
Diefen Morgen ift mit dem Wiener Eilzug der Großherzog Ferbinand von 
Toscana hier angelommen, und im Palaſt feines erlauchten Schwagers bes 
Prinzen Luitpolb von Bayern, der ihn aud) jchon im Bahnhof empfieng, ab- 
geftiegen. Se. k. Hoheit wirb nad) furzem Berweilen hier, gleich feiner Schwefter 
der Frau Prinzeffin Zuitpolb, nad) Lindau fich begeben, um dort den Sommer 
auzubringen. — Der f. Sriegsminifter Generalmajor v. Epies ift aus Eüb- 
tirol zurüd in Miesbach eingetroffen, und wird dort zu feiner volllommenen 
Erholung noch turze Beit bleiben. — Wie heute die Bayer. tg.“ meldet, 
bat bie Commiffion zur Berathung des Entwurfs eines Civilgefegbuchs mit 
der zweiten Leſung bed Sachenrechts, mit welcher fie im Laufe des Jahrs zu 
Ende zu kommen bofft, ihre Arbeiten wieber aufgenommen, fo daß dann 
aud das Sachenrecht, wie früher ſchon das Obligationenrecht, Durch ben 
Drud veröffentlicht werden fan, Der Berfaffer des Entwurfs, der in Ans 
erfennung feiner großen Berbienfte inzwiſchen zum Director des Oberappel · 
lationsgerichts beförberte Hr. v. Endres, wird jo weit feine jegigen Berufs 
geichäfte es ihm erlauben, wenigſtens bis zur Vollendung des in der Bes 
rathung begriffenen Abſchnitts, noch an den Arbeiten ver Gommilfion theil: 
nehmen. — Das Verfahren des Frankfurter Chügencomitl’s, auch bie 
Italiener zu dem , deutſchen“ Schügenfeft einzuladen, bat hier Entrüftung 
erregt. Am 26 db. M. wird bie biefige Hauptigügengefelfchaft abermals in 
einer Generalverfammlung bie Betbeiligung von Mündener Schuhen an 
dieſem Fefte zur Sprache bringen. — Schließlich nad eine erfreulichere 
Kunde. Gb heit: unfer großer deutſcher Meiſter v. Cornelius & 


dem Gebanten um von Derlin für immer wieder zu und nad 
zurüczulehren. Möge ſich dieſe Aunde betvahrbeiten! 

*+* Stuttgart, 22 Mai. Vor ber heut erfolgten Bertagung ber 
Ständeverfammlung hielt die zweite Kammer noch eine verjchiebenen Com⸗ 
miffionstwahlen getvibmete Sigung. Durch lönigl. Geheimenrathsreſcript 
wurde ber Kammer mitgetheilt baß Se. Maj. der König den Frhrn. v. Bar 
büler zum Bicepräfibenten bes Haufes ernannt habe,. worauf der Ermannte 
eine Furze Anfprache hielt. In die Aolöfungscommiffton, welche feiner Zeit 
Das zu erwartende Gomplerlaftengejeg zu begutachten bat, wurden ge: 
wählt: Duvernoy, Hölber, Rödinger, Becher, Egelhaf, Yupberger, Breu⸗ 
sing, Troll und Bimmerle, alſo bis auf, brei lauter entjchiebene Oppofi: 
tonsmänner, 


üncen 


In die Eulturgefehgebungscommiifion wurben berufen: | 


Schiwanbner, Frhr. v. Darnbüler, Groß, Bimmerle, Egelhaf, Mes, Am⸗ 
mermüller, Mohl, Dentler, Ehäffle, Deffner, Idler, Müllerihön, Col: 
ther und Frhr. W. v. König, Die Finanzcommijfion wurde gebilbet aus 
den Abgg. Frhr. v. Hofer, Schneider, Präl, v. Dettinger, Wieft, Weber, 
Gavallo, Mohl, Duvernoy, Met, Frueth, Steinbuch, Egelhaf, Nidel, 
Schäffle und Heim. Um 12 Uhr traten bie Mitglieder ber Kammer ber 

en in den Saal zur gemeinfamen Wahl bes ftänbijchen Aus: 
ichufles und eines flänbifchen Mitglieds des Stantsgerichtähofs für ben 
wegen feiner Ertwählung zum Abgeorbneten bes Ober i ls: 
beim aus bemjelben auögetretenen Profeffor Dr. Beßler. Beim erſten 
Scrutiniume tverben von 27 antvejenden Mitgliebern der erften und 86 ber 
ziweiten im ben engern Ausfchuß gewählt: Generallieutenant v. Baur 
von ber erften Kammer und Fehr. dv. Hofer, Mittnadt ımb Troll 
von der ziveiten Kammer. In ben weitern Ausſchuß, beſtehend aus einem 
Mitglieb ber erften und fünf ber zweiten Kammer, werden gewählt: Di: 
zeetor v. Renner, Frhr. v. Div, Probſt, Grathwohl, Idler und Wieſt. 
Die Wahl eines Mitglieds des Staatsgerichtshofs fiel auf den Obertribu⸗ 


nalrath v. Gros. Nachdem ſich die Mitglieder der Kammer-der Standes 


herren wieder aus dem Saal entfernt und zu einer Schlußſitzung in ihrem 


eigenen Saal bereinigt hatten um bie Verlefung des k. Vertagungsrefcripts . 


be mit | 


zu vernehmen, wurde auch bier dasſelbe verleſen, wornach bie Stänbever« 
famımnlumng auf unbeftimmte Zeit wertagt wird. In bemfelben ift die Bus 
fiherung enthalten. daß die Regierung bem preußiichen Hanbelävertrag 
nicht zuftimmen werde ehe bie Stänbewerjammlung barüber gehört worden. 

Berlin, 21 Mai, Die Berk, Börjenztg. jagt (ohne jedoch, wie 
es ſcheint, bie telegraphifch gemeldete Mittheilung der Kafl. Zig. von vor⸗ 
fiehendem Datum über bie in Abrebe fiellenbe Aeuherung bes Grafen Bern 
ftorff zu fennen): Wir können in pofitiver Weiſe beftätigen ba ber Ein- 
marſch preußiſcher Truppen in Kurhefjen zum 23 d. definitiv angeorbnet ift, 
ſofern die verlangte Genugthuung nicht noch im lehzter Stunde gegeben 
wird, Der Einmarich erfolgt zunäcit von Paberborn und Hörter aus, uns 
belümmert um etwa zu erwartende Einfprüce, Bon hiefigen Banliers find 
heute bereits Accreditive, auf bebeutende Summen lautend, zur Dedung 
der Verpflegungsbebürfniffe der Truppen ausgeftellt. 

9 Berlin, 21 Mai. Durd die ſehr beftimmte, ja demonftrative 
Abberufung bes Hrn. v. Sydow, in Verbindung mit bem Umftande bag 
das gegenwärtige furbeifiihe Minifterium ſchon durch den jüngften und 
insbejonbere durch ben unmittelbar bevorftehenden Bundesbeſchluß, welcher 
in Gemäfheit des preuhijcheöfterreichifchen Antrags vom 5 März bie Ver 
fafjung von 1831 wiederherſtellt, zu feinem Nüdtritt genöthigt ift, wird 
bier auch bie ziviichen Preußen und Kurheſſen noch bisher beftandene ſpecielle 
Differenz im preußiichen Intereſſe für erlebigt erachtet, und es bürfte in 
ber ganzen leidigen kurheſſiſchen Angelegenheit der preußiſchen Regierung 
nur noch injofern eine bejondere militärifche Action zufallen als biefelbe 
auf einem Bunbesbeihluß beruben follte. Deßhalb werben aud von 
biefiger Seite die militärischen Vorbereitungen noch nicht eingeftelt. — 
Das Gerücht von einem Eintritt bes Hrn. v, Diemard in das Mınifterium 
erhält ſich; es ift jeboch jetzt nicht mehr Davon bie Rede daß dieß als Minifters 
präfivent geichehen werde, vielmehr nur ala Mitglied des Staatöminiftes 
siums, und zwar obne Rortefeuille. 

& Bern, 20 Diai. Während die Zahl der liberalen Nachwahlen 
in ben großen Rath in dem Kanton Bern ſich feit geftern noch um zwei 
vermehrte, hat ſich in dem Ranton Neuenburg am vergangenen Eonntag 
das Gluck zu Gunften der Gonfervativen getvendet. Dem „Gourrier de 
Reucdätel” zufolge bat ihre Zahl ſich dort von 37 auf 41 Stimmen erhoben, 
während bie Liberalen nur 40 zahlen, und fo von der Majorität zur Minos 
ritãt herabgefunten find. Bon fleurier iſt das Nefultat war nod nicht 
befannt; die Conſervativen hoffen jedoch auch dort ben Eieg zu erringen. 
Die Nachwahlen in dem Kanton Zürich find ohne Intereſſe, da fie auf lei⸗ 
nen Fall die Phyſiognomie bes großen Raths ändern werben. — Folgen 
des ift der Wortlaut der Erwägungsgründe auf weldye die Berner Negies 
rung den auf bie Narberger Petition um Eiftirung der Eifenbabnarbeiten 
auf der Linie Bern : Biel ertbeilten abfehläglihen Entfheid geftüßt hat: 
1) Da zur Stunde nichts vorliegt als die Erllärung einer für ih anfehn- 
lichen, jedoch im Verhältnig zur Gefammtheit geringen Anzahl von Bür- 
gern: baß fie mit dem Beſchluſſe des großen Raths vom 29 Auguſt 1861 
nicht mehr einverftanden jeyen, und daß fie beabfidjtigen ben großen Rath 
au veranlafien ein Geſetz aufzuflellen wodurch jener Beſchluß der Abftims 
mung des Volls unterbreitet werben folle; 2) da dieſe Sachlage ein Bes 
gehren um vorgreifendes Einfchreiten ber Regierung durch Suspenfion des 
vom großen Nat erlaſſenen -Beichluffes in Teinerlei Weiſe rechtfertigt; 
3) da wir überbieh Ziwede welche nad unferer Webergeugung dem Lande 
nur Unehre und Berluft bringen lönnen auf irgendeine Weile zu fürbern 
mit unfern Pflichten für unvereinbar halten — beſchließt der Regierungs- 
rath auf das Verlangen der Petenten nidyt einzutreten. — Laut bem „St. 
Gallener Tagblatt” hat eö den Anſchein als wolle P. Theobofius bie ver» 
| Iorenen PRofitionen in ber MWalbftetter Bistkumsfrage nun im Sturmfchritt 
wieder erobern. Derjelbe fordert von den Urlantonen eine definitive Er⸗ 
‚ Härung fon auf den 266, M., an weldem Tage fi die ſogenannte 
Beggenrieber Commiſſion verfammeln muß, weil P. Theobofius nachher 
| bad. Goneil in Rom zu befuchen gebenft, Bei biefer Gelegenheit ſey bemerkt 
| baß die Biſchöfe von Eitten, Freiburg und Bafel bereits nach Nom abge: 
‚ reiöt find. In Morfee hatten fie ſich ein Mendbezuous gegeben, um ihre 
| Reife dann von bort gemeinſchaftlich über Marſeille weiter fortzufegen. — 
In dem Aanton Baſelland ift am vergangenen Sonntag bie Negierungt: 
| partei den Nevifionsfreunden mit großer Mehrheit erlegen. Ein Gorre» 
| ipondent bes „Echweizeriichen Volls freundes“ fpricht von plumpen Ders 
: führungslünften, mittelft deren man zu biefem Nefultat gelangt jey. „Wer 
will da ſtreiten,“ zuft er fchließlih aus, „mo jede Lüge geglaubt, jebe 
| Dummheit als Weisheit gepriefen wird? Da lämpfen die Götter felbft 
; vergebens! Nun, bes Volles Etimme ift Gottes Stimme! Das Boll will 
| Revifion — fo repibiren wir mit!" — Der Pole Poto;li, der in feiner 
Etellung als Verwalter auf ber Saline Schweijerhalle eine Summe von 
162,000 Fr. unterſchlagen hatte, ift am legten Eamftag von ben Gerichten 
in Bafelland zu fünf Jahren Kettenfirafe verurtheilt worden. — Laut 





2335 s 
Vrivatnachrichten fol in Folge der jüngften Vorgänge zu Bergamo und | bie framdfifche Regierung habe es tabin kommen Iaffen daß eine tolle Laune 
Brefcia große Aufregung-berrihen. Auch Türr, Vertani, Gampanella | Garibalhrs te um den von ber frangöftfchen — —* Intereſſen bes 
und noch andere ee Mitglieber der Metionspartei befanden ſich ach ieden bringen, —* Krieg aufbringen fann. Die franzöftiche 
mit Garibaldi in bem Bade Trescorre, Dan behaurtet die Metionspartei | Breffetbei faſt ine geſammt die bunbesrechtliche Huffafjung Defterreichs in der 
e noch nicht das letzte Wort geiprochen. Unter den obtvaltenden Um: | Turheffiichen Frage, und die „Patrie” ſpricht heute die Juverſicht aus auch bie 
äinden bat ſich ber Bundesrath veranlaft gefehen bie —— ber | von Preußen erhobene Satisfactionsforberung werde bundesrechtlich bes 
änge | glichen werben. — In Finanzlreiſen berichte heute A BIER ung 
pn erüchts : Dr. Hould habe dießmal fehr ernfthaft fi ung 
. , , , gt. Einerfeits werben ihm die Einnahmäquellen vermindert, an 
+ von 20 Mai. Der türliie Botjchafter proteflirte bei Hrn. | jeits iwerden ihm fowohl außgiebige Berminberungen ber Kriegdausgaben 
Thouvenel gegen bie neftrige Note bes Moniteur, worin ber Repräfentant | als eine reale Friedenspolitif verweigert. Das biächen bas er aus der 
ber Bforte jo Dazgeftellt ward als hätte er im Gefolge des Viceldnigs nad; | Sentenumwandlung gewonnen bat, ıft mohl ſchon in Mexico vergettelt 
den Tuilerien ſich ‚ als lehterer vorgeitern bafelbft ankam. er worden, und es wird bereits von einem mericanifdhen Anlehen vom 250 
Paſcha verlangte: der Moniteur folle conftatiren daß feine Gegenwart Millionen geſprochen. Der Telegraph gibt zum giveitenmal einen Times⸗ 
der Antımft bes Vicelbnigs in den Tuilerien feinen andern batte al$ | artifel über die mericanifche Bolttit Frankreichs, Veiien perfibe Ironie erft 
den Gharakter eines Vaſallen des Sultans, welchen Said Paſcha troß allen | nachträglich erkannt wird. — „Bigaro“ hat das Leben unter dem 
in —— ihn erwieſenen len betwahrt, in amtlicher | herrihenden Regime fatt. Aus Bebensüberbruß fucht er einen Käufer. 
Weiſe hervortreten zu laffen, indem Said VJaſcha durch den türfijchen Bot- as Blatt wirft noch immer einen jährlichen Reingewinn von 50,000 fr. 
ſchafter thatjächlid dem Kaijer und ber Kaiſerin der Franzoſen vorgeftellt | ab. Es wird zu 200,000 Fr. ausgeboten. Aber wer fol bieles Capital 
wurde. Dem Begehren bes türliſchen Botjäafter Genüge leiftend, erllärt | in ein Blatt fteden dem ein unbetvachter Augenblid, eine Anwandlung fatie 
wirllich heute der Moniteur daß Bely Paſcha eigens nad) den Tuilerien | rifcher Heiterkeit das Leben foften fann? — Hr. X. Weil bat in ber Ickten 
laden worden tar um bie fraglide Praſentation vorzunehmen, Dem | Beit als Moralichriftfteller im Selbftverlag einige Erfolge gehabt, Fun 
en nad) wurde jenes Begehren aufs wärmfte von Seiten bes Lords | jucht er nicht eiwa emen Verleger, fondern einfach gegen baare Borauss 
Eomwlcy bevormwortet und unterftügt, weil ber brittifche Botichafter wiſſen bezahlung einen Druder für ein Bändchen fatirifcher Gedichte. ber bei 
will end ber — gr lan $ eg gi dem Wort „Satire” frägt ihn jeber Druser: ob cr ihn denn ins Verderben 
u unternehmen. ei chen zu en wil? A. Weil i i i 
Iaften, wornach Fürft Cuſa ald fouveräner Monarch bier aufzutseten fih | j 2 ee —— 
einbilben Fönnte, trat der brittifche Botſchafter für das Anfinnen des Veiy | % Genna, 18 Mai. Wir hören daß Oberft Gattabeni im 
Jaſcha in bie Schranken, und erivirkte durch jeine Daytviicentunft dab der | Gefängnig ©. Andrea krant darmeder liegt. — Bor zivei Tagen in 
Moniteur die verlangte eichtigung einrüdte, Dieß rar um fo nothiwen: | früher Morgenftunde wedle lautes Bejchrei die Bewohner am Hafen, 


Kantone Teſſin und Graubünden zu einer firengen Bewachung ber 
aufzuforbern. 


ſchiclen. 


diger, als bereits Die hieſigen Morgenblätter den geftrigen Beſuch, welgen | Mehrere Yaitträger zogen einen Rarren auf dem ſich eine große Stifte und 
Said Paſcha dem türkiſchen Botſchaftet der Etiteite zufolge machen mußte, | mehrere Verſonen befanden die eine große Fahne nd, a fagte 
au verdrehen ſuchen, indem fie behaupten der Vieelönig habe eınfah und | daß in diejer Kıfte ein Statue Garibaldi's enthalten ſeh, welde von Mailand 
allein ein Fruhſiud im Hötel der türkiichen Botſchaft angenommen. Es | nad) Kondon gelandı werde, — Wir erhalten aus Nenpel bie Nadpricht daß 
war vielmehr ber erſte officielle Beſuch dem der Vicelönig ın Paris machte, | der aus Mailand gebürtige Publicift Bianchi Giovin: bafelbft geftorben ift, 
and ben er Daher dem Nepräjentanten des Sultans ſchuldig tvar. Er war einer ber erbittertften Gegner des Papſtes, ſchrieb eine Geſchichte 
+ Parid, 21 Mai. Ein jehr pofitines gen und vage Ber | der Päpfte und Gegenpäpfte, war der Begründer, Eigenthümer und Mes 
forgnifje Garakterifiren die Stimmung in welcher ſich die Börfe aufgelegt | Yacteur der Turiner „Unione,” und genoß wegen feiner litterariihen und 
füpis cs zu — ne: * —* en a de politijchen Thätigfeit von dem König eine Benfton von jährlid 2000 Fr. 
—— überfgristen haben, was aleslauteripaheinfinb.Mllgemeinklagtman: | ST mei & MuTh, Tea 3 AlTenköfer. Dr. 9. Draen 


Ailitãrdienſtnachricht — Pla ne iin, mit Pe Di 
ilitärdien et. Deſterreich. Gruenmungen und Befär- najer von Stettin, mit Penſ. zur Diep. geſtelltz Emmich, Oberſt von 
en: Sanpimann 1. & 8. Gafmaun, des ——— zum | 2 weitpy. Imfanterie-Regiment Nr. 15, mit ufien zur Diepofition geftellt ; 
Major in diefem Corps; Major I. Legrady de Belfeyer der Monture | Preuß, Maier zom 6. wehph, Infanterie-Regiment Nr. 55 mıt Penfton zur 
Brande zum Commetw. der Monture-Deloneme-Lommifien zu Jaroslan; | Dispefitton gefellt. — #. Sachfen. Der Majer v. Mepradt IL. vom 
TH. Hafenrichter, Gauptmann-Aupiter 2 EL, ft beim Gen.» | + Däger- Bataillon if zum Commanbenten des 5. Infanterie-Bataillens 
AYubiteriat zu Garlöburg, zum Hauptmaun · Aud. 1.CL — chungen: Oder | emanıt, — MWaden. uptnaun d.. Khuom. dom — *— 
B. Für zu Windifh-Gräg des 8. Huf. degio. im dem Disponibuitätefane, | hält ben Gharalter als Major, unter Berſedzung zum Art-Bat-; 
— Yenfion 

\ 


ajer 
: EontrAbmiral Ritter v. Haug auf fein Anſuchen in den i 


itun tebeau vom 2, Zuf.-Rgt. wird zum Mitglieb des Kriegeminifteriums ernannt; 
wohlverdicnten Buben verjegt md bemfelben der Bicr-Armirals-Eharatter | Prim. Schuberg vom Wetill-Rgt., unter Eribriluig des Charaliers cle Major 
ad honores verkelen; Major F. Beraun vn. Mofenau, Gommet. ter 


zum Adjutauten des Kriegspräfidenten ernannt; Hptm. Hafeuftab vom 2, Füf- 
Mont.-Oclonomie-Eorun.. za Iaroslau, definitiv; bie Hpilte. 1. EL.: F. Holmb, | Dat. big zur Wiererperiellung feiner Gejundheit in ben Kuheſtand verfeht; 
Ebler dv. Radicge des 65. IR; 2. Bodert vom 43. Inj-Regt.; d. Suras- | Hptm Wagner vom Juß.⸗Rgt. in den Nubefland verjegt, 
lie vom 7. GIR.; die Hptite. 2. EL: @, Gerbert v. Hormau nom 18. 9%.; | Civildienſtnachrichten. Mefterreich. Mir bie Stelle des von ber Bei 
tung ber Bulctwinaer Bandesbeherbe auf fein Anfucen euthob. Landeecheſs W. Ritter 
v, Martina it ber bisp, Hofrath WM. Graf v. Amadei zum eechef ber 
1. €; Fiudeie vom 6. Infanterie » Regiment. — Preußen, Graf | Bulowina ernannt; ber Wiener Landes⸗Ger.Rath B. Schreber in ben 
5 Stragmwig, Dberfkieut, zum Commdt. des 7. rhein. rg Nr. 69 | bleibenden Rubefland verſetzt. — Preußen. Der Geh. Reg⸗Raih und vortrag. 
ernannt; v, Maffow, Oberft-vieut. in das Gren.⸗Rgt. Ni. 2, als Conmtr, | Rath beim Weinifterium für Handel ac. H. U. E. Mofer- ift zum Geheimen 
bes FüL-Bats, verſetzt; v. BDededorff, Hptin. von pomm. Iiger-Bat. Nr. 2, , Ober-Reg-Rath, der Geh, Baitrath und vortragenden Rath bein Miniſterium 
unter Beförderung zum Major als Commandenr zum weſtph. Jager -Bat. Ar. 7 | fie Handel c. 3. 9. Th. Weishaupt zum Geheimen Ober-Bauratb ernannt, 
verjeht; Klod, Oberft-tieut, und Chef ber Abtheilung für die IngrUAngelegen- | — Baden. Der Minifteriafratg Rimberger bei bem fath, Ober-Kirchenrath 
iten im Kriegeminifterium, zum Mitglieb der Studien-Eommilfien für die iſt auf fein Anfuchen in ben Ruheſtand verjegt. 
egeſchulen ernannt; Rolla du Rofey, Hauptm. vom 1. oftpr. Grein. Rot. Wiffenfchaft und Aunſt. Baden. Der Prof. Dr, Ed. Zeller in 
Nr. 1, ale Lehrer bei dem Gabettenhaufe zu Berlin commandirt; Reclam, | Marburg it zum erd. Proi. ber Bhilojopbie an ber Univerfität Geidelberg ernannt. 
Major zur Disp,, als Play-Major in Stettin age Schr. v. b. Horft, Loninlate. Preußen, Der Kaufmann Schröter Lund in Meme 
Hptm. dom 2, weftph. Suf-Wegt. Nr.'25, zum Major beförvert. — Abſchiede. in an Chelle dcs verfiorbenen Bice-Confuls F. Schiller zum Lönigl, ſchwed 
beiwilligungen: d. Gay, Dberf-Licut. vom Gren.dtzt. Pr. 2, behups feines | norm, Bice-Eonful dufeibh ermamt und in biefer Cigenfhaft auerfannt. — 
Uebertritts zur Marine und feiner Ernennung zum Commdr. des See-Bats. Medienburg- Schwerin. Der Kaufmanı G. Hingkom in Dartmeith 
ie v. Winterfeld, Gen-Major zur Disp,, von dem Serhälturß ik zum di feingen ice-Gonful dafelbft, und ee BL 3. Barley in 
als Mitglied der Stubien-Eemm. für tie Kriegejchulen entbunven; v. Berued, Brite .% eitigen Conful in Iefte . Stadt at, " 3 
Major, wit Penfion zur Dispofition geftelt; d. Schlegell, Major und zu 8 dtere ernan 
Berlin %p d. Die Dividende für das Jahr 1861 if anf 8 Procent feſtgeſetzt, und wird gegen Einlieferung des Divibendeifheine Nr. 1 in unferem 
et y Bureau, Gurfteafe 50, ansgejahlt. . j 
Berlin, ben 10 Mai 1862, Direction des Berliner Lloyd. 
Auf Grund bes 8, 158. unieres Statuls beabſichtigen wir inmerbasb unjecer wejeilfchaft die Errichtung einer auf @egemfeitigleit berubenben Gredit⸗ und 
Disbcouto-Gaffe-Greditgewährung bis 10,000 Thlr. Daran; rifletirende folive Fabricanten umdb Grihäftslente erhalten auf frankirte Aufragen 


bereitwillig jede gewlnichte Auskunft. 
Berlin, ten 10 Mei 18602. (3940) Direction ded Berliner. Lloyd. 


Hötel zu den vier Jahreszeiten in München, 


ug empfiehlt fein went eingerichtete® Hotel, welches im ber ſchönſien Strafe ber Stadt gelegen, mit allem Komfort ausgeftattet ift, 120 Yremben- 
Zimmer, Epeife-Bäte, Zeie-Zimmer, Cofe- und Reftaurations-Locale im fib faft, umter Zufiherung billigfter Breife und reellfter Bedienung einem verebrlichen reifen 
Den Publicum aufs angelegentiice. 1995768] ugust Schimon.. 


A. Langhammer vom 80, Juf.Rgt. mit der — —— eine Friedeus · 
Auf ; WB, Michal nom 54. IA. mit gleidgeitiger Beförderung zum Hptin 
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Soolbad Nauheim 


Telegraphen · Itation 


bei Frankfurt am Main. 


Die Naubeimer Iohfenfänrereichen Sorlihermen, welche bereits einen fo bebeutenben Huf erworben haben, werben ſowohl zu Trinkenren als namentfi 
zu Fe pn beiben meben ber Sei, na erbauten Trinfhalle ua gu an ber — und ber Salzbrunngen 9 
einer Temperatur von 170 R. a ſich an heit, ihren angenehmen Geſch und durch ihren Gasgehalt ans. Der Eurbrummen wirkt a ber 
Sa en flärfer abfilhrend. mit 9— dem Kiſſfinger Ragoßzy am bie ec neftell, — Die herrlichen brei Babequellen, 
ten „Raubeimer Mer von refp. 29,27 und 230 R. matlirficher Wärme, mit 4 pEt. auch r a. n Reichtum an —S 
werden nicht nur zu Bädern, ſoudern auch zu allen Arten von Don verwanbt, und liefern ein fo reiches ouchen wie c& nicht leicht am 
andern Duellen gefunden wirt. D die Einrichtungen ber Quellenfeitungen und Babehänfer ift bie fonft Ar a jr —— zu finbenbe Möglichkeit gege · 
ben, Medificarionen der natürliden Wärme der Büber bersuftellen, welche ſich zwiſchen 22 und 290 9. bewegen. 
Die —— ſowohl al® bie Badequellen finden vorzugsweile ihre Anwendung: bei allen Formen ber Scrophelu, infonberbeit bei feropbulöfen 
u mb Fl bei ſerophulsſen Geſchwüren und Knochenleiden; ferner bei vheumatifhen Beſchwerden und Gicht; bei chroniſchen lin 
Amsrrbs balbeihmwerben, Auſchwellungen ber Leber und ber Milz; bei Gebärmutterleiben, Be und Nervenleiden verfchiebener * 
aid ba — ppbifitiichen Affertiouen, - 
beim reibt am bie MWirkiamkeit feiner Waſſer bie Annehmlichkeiten melde bie bevorzug bes Mheinthales bieten. Der proviſoriſche 
€ Er feine Eomverfations, Balle, Concert», Leer nud Spielſale verfammeln Ay eine ——— Gerade. Das * and aus Are 
beftebenb, unter ber Leitung bes Eapellmeifters Edmund Neumann, läßt fi orgens au unb Abends in bes Eurfaals hören, umb 
während ber Saifon finden ohne Unterbregung Bälle und Koncerte flatt. Die Sehr bieten ben er — table — unb restaurants à la carte. 


Eröffnung des Salons feit dem 1 April 
und der Bade-Saifon den 15 Mai. ER 


Nanbeim ift 55 Minuten von Frankfurt durch die Main: Wefer:Eifenbabn entfernt. 
[1518—20) Bei Ehriftian Kaifer i "ehrfaplich os * [3918] De BEE ls 
\ eichtfaßlihe Anleitung, handlung in Augsburg und ünden i 

C ither-Schule. die Echlageither in —** eben erſchienen: ⸗ ’ 

5% Zeit fpielen zu lernen, Gnihalien 


d metbobiid-fortichreitenbe Uebungs- 
Fi ftüde: Xänbler, Schnababüpfel In, Walzer, Bolls- und Alpen lieber, Cheräle, Etü- Kuifer und Reid). 











3 
dem u. f. w., ſewie Mufitftüde für 2 Cithern. Mit einer die Bejaitımg, bie 
Haltung der Hände erläuternden Kupfertafel. Politiſche Erörterungen 
Dritte Auflage. Preis broih. fl. 1. 12 Er. von €, Freiherr v. Linden, 
— — — — — — — — — — Preis 24 fr. ober 78 
{171) Im ver J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart ınb Augsburg if erſchienen: Diefe dochn intereſſante each ee enthält made 


—5* Zagetfragen: 1) bie Stefmant Breußend ; 


2) Negationen; 3) bie Uebrrgänge; 4) Be VWofltlon ; 

- 5) Barlamentartemus unb Biepräfentstit-Rerfähren 
+ 6) Bayern und Mürttembera; 7) Reiäkorcanifatton 

und Dpnafietämud; 8) De der 9) Selten⸗ 


bitcte; 10) daß diforifhe Kat 11) ber ein= 

Ei ine W 1) 9 ei j ch T i f t — 13) 

Befall; AB) HIER fee Bea sc Reeluin. und 

Hunde des geiftigen und Atttiden Sehens der Völker. in Berlin; 17) eine grefbeutfge Ware 
teil; 18) aroßbeutfh und ‚grohteutfe Min 19) wo ftefen 


* ir? ben adıt b is 
—— — Jabrgang in —* vom 3 Et 2) ide un 
Staat; 24) dad eia beutfer Raten; 25) taß 


— Inhalt: Du arten gr L Ca Fran a ben eye & 5— Hell ie —8 — 
benzeit. e aus Veften _ i um und feine Literatur — ulm Bonn non — 
Turn —8 — 3.6. Hahns Reife von Belgrad nach Salonit, — ——— Batterie (Monitor) [3917] So eben find erſchienen und durch alle 
en und ber Surzcanal, — Ueber Burke’s auftralifce Eittbeddungereife. — Cine neue Verſchwörung Bu fungen zu bejieben: 
⏑ — —* 
in Bild ans norbamerifani nöfciege. — Die revinzen es, II, — 
Sohfelter in Britiih- Golambien, —- Cpaniens Wirbergeburt. — Die Koften der freien und ber Eflabene Sag e vom heiligen Gral. 


arbeit, — Fr. zn Reife in dem öfttichen Kaulaſus. — Zarif für Lanbanlanf im den brittifchen 
Meng m = — und ek ee — — ah ze ge —— Fir ie Erzaͤhlt u. erläntert 
a e⸗liang von sw bie Pin + ſchan. chen umb fabeln ber uto⸗ ern. — 

zu Bures auftralifcher Entdedungsreife 1860 — — Kae die Dr. Kudwig Kung. 

nr Lebens in Imdien und Hocaflen. — Baron v. d. Dedens en, dee 8. 392 ©. Preis 1 fl ann 
—— Ofafrila), — Die Vereinigten Staaten ge Columbia. — Cäflum und Rubidium, — Diefe neben ben Nibelungen grnßenigfie uud bes 
Die Parabieswögel im Londener joelogiſchen Garten — Ein Aufruhr in Propolinge. — Klinfltiche — rühmtefe mittelalterliche Sage erſchein hier zum 
zlcptung, — En Beſuch auf dem Berge Athos. — Die Siamefen. — Die Bögel Ungarns, — Die erflenmale in populärer Darfelung, 
Parteien unter ben Hewas (Madegascar), — Die Juden Jerufalems, — Pietermarigburg und Durban I., 
(Natel, — Schulweſen in ber Türke. — Mafjubi's — Wieſen und Edelſteingruben. — Island, — Di tto 
Ueber die Waffen der Araber und Regerlämme in Centralafrils und an den Ufern.bes weißen NiL — Biſchof von Bamberg und Send ber Pommern 
Die innen ber Audaman-Infele. — Das Schirethal und das Batola-Lanb in Süd — Die Bon 19. J. Zagler. 
Befityerg ber Pulo-Eontor» Gruppe duch die Frangofen. — Zur Charalteriſtik der Beduinen. — 8. 49 Seiten, Wreis 15 fr. 
Aus den Gr ifjew ber erften Auſiedler auf Taemania a Diemens Land), — Die Malayen. — Die Erpedition des Mündener 
politischen Miyfterien bes Hofes zu Jeddo. — Das Reiten im Alterthum. — Die neue Haupiflabt im Sonntagsblattes. 


zufflihen ——— —8 Geſetze — —3 Ang < DR 
iscellen: * ve Eiſenbahnen. — anzenzucht dur — Das Territorium tand! Verla 
ober das Land No-Man, — Das Bachnstkeater des alten Athen, — Die amerilaniſchen Miffionäre im PR ha iRee an ah ab dus ale Bud n 
Orient. — Ein aufßerorbenttichee Schloßz — Marmor in Griechenland, — Getreibehandel umb Poftver- hanblungen zu beziehen, in Mugsbur Verräthte 
—— pwiſchen us und ah — Dienfte der Chemie bei romologifcen Ermittlungen, — in ber ®. Kollmanm’icen “Kuss 
— des Mondes, — Der Zuder im Kaffee ale Wetterglat. Welches un von —F Ber 


. » —*3— und Finden.“ 15Sgr. 

Preis des Jahrgangs fl. 16, oder Kihlr. 9. 10 Ngr. Sämmtliche reſp. Poftämter und Buchhand ⸗ Mellin, — Unſere —** Brüber, 

lungen nehmen Befellungen auf biefe Beitichrift. am, welche in wöchentlichen Lieferungen geheftet aus in&befonbere bie liſche Fire 
gegen weh. | in Rordamerifa, 5 *8 t. 18673] 
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Miniahur- Bibliothek enssischer Pichler ud Hramatiker. 


[172 —*6 rd allgermeimem Beifal aufgenommenen Bibliochet find biß jetzt folgende 56 Bündchen in eleganten Einbaub erſchlenen und durch alle 
—— — iehen: 


Becker, 
Jung, 0 Brieel der Spielmann. 


F — — 
Nthit. 2. 20 Rgr. ober ober fl. 4. 80 kr. 


Annette Frelin von droſte· Hülshoſ 
Gedichte 
Kthit. 2. WO Ngr. ober fl. 4. 30. 
J. G. Aſcher's Gedichte. 
Wihle. 1. 10 Ngr. oder fl. 2. 42 tx. 
Freiligrath's Gedichte. 
Rıblr. 2. 20 Mr. ober fL 4. 80 tt 
wenn Gedichte. 
Riftr. 2. 79. Mor. oder fl 8. 67 ir. 
— 5 Iuninslizder, 
Athir. 2. 6 Mor. ober 3. 4 &. 
——— Uene — 
Athit. 2. 6 Mgr. ober 


er — 
26 Rp. oder fl 1. Mi 


Goethe’s Fi 
Wie. 2. 25 Ngr. ober — 48 fr. 
bgehes s Gedidte, — 


ah — * Burathen, 


26 Rgr. ober de fe} 1. 24 fr. 
Ge, ae af Sm 


Gurthe's Curgunte Case. 
Wihte. 1. 6 Mgr. oder I. L 45 fr. 


Wolfgang von 1 Goethes Erlinde, 


Rıbir. 1. 20 Nor. ober fl 


Gudrun. 
Dentfhes Heldenlich, 
überfegt 
von 




















Dr. Karl Simrock. 
Räte. 2. 6 Nor. ober fL 8. 48 ir. 
Serder's Eid, 
üble. 1. 20 War. ober ober fl. 2. 42 ii. 
Heyſe, die Kraut von Cypern. 
Rovelle in Berfen 
Mit einem Igrifchen 
Rihlr. 1. 20 ober fl. 2, 
e, Vene ii 
RR. 63 —* tr 
Homem s Ilias. 





an 15 ——— 
Homer's Döpffee 


bon 
u. 1. 16 Rpe sie fe 530 — 


Stuttgart unb Augsburg. 





ee ⸗ bee 
Wehr. 1. ON 
— = 
Der letzte Blüthenftzauf. 


Kthit. 1. 6 Ngr. ober fl. 


Sustuns Rerums li grische Gedichte. 


20 Nor. oder * 4. 80 fr. 
ge Kerner, 


Binterblütben. 
Rthir, 1. oder fl. 1.45 


Gottfried Kinkel’s Snidte 
Athit. 2. 22%, Ngr. ober L 4.0 
Gottfried Kinkel’s 
Dtto der Schüß. 


Cine rheuniſ beide Ochie in aälf Möcnsauren. 
2 Nor. ober wı hi. 


Lenau's Gedichte. 
Zwei Theile. Rihir. 8, 15 Nr. oder fl. 6. 


Hermann kinggs Gedichte. 


2. over ſu 8 


— Löwes Gedichte. 


Kıhlr, 1. 221/, Nor. ober fl. 8. 


u: Rilten, Bas uerlorue Paradies, 
Das wicdergewonnene . 
er 











hir "Saupmenn 
Rihlr. 1. 27 Not. od der fl. 8. 12 ie. 


Mörile's Gedichte. 
+ Rıble. 2. od. fl. 3. 24 


Wolfgang Aüller — 
Die Maikönigin. 
Eine Dorfgeſchichte in Berfen. 
96 Mor. ober fl 1. 4 fr. 
Das Nibelungenlied 
Dr Karl Simrod, 

Nthit. 2, over fl. 8. O0 tr. 


Deblenfchlägers ( — 


Geb, Ahle. 1. 20 Kar. 


nl ten’s Gaie. 


2%. ober fl. 3. 


Otto Roguettes Gedichte, 


Kıhlr. . 12 Nor. oben ober fl. 2, 


Ottu a Bayaiicn! 5 Walıeisters rs Ba 


Wein und 
— ne 


Dito Noquetie'd 
Zag von St. Jacob, 
24 Nor. oder fL 1.14 i. 
Otto Kognette's 


Herr Heinrich. 


Rilke, 1. ob. . 1.46 ie 




















Schandein’s 


Get in —— Mundart. 





Schillers Gedichte. 
Zwei ap% in Einen Bande. 


Rihir. 2, ober fl 8, 


Sciller's 


Braut von Meffine. 
thle. 1, ober fl. 1. 36 fx, 





Säiller's | 
Don Carlos. 
Kihlt. 2. ober fl. 3, 12 kr. 
Sciller's 
Marin Stuart. 
Rıbtr. 1. 15 Rar. ob. f.2. 24 ir 
Schillet's 


Wilhelm Tell. 


Rıblr. 1. oder L L 36 fx. 


Schillers Wallenſtein. 


in Ginem 
Fe deal 


Ser Schwab's Gedichte. 


2. 20 Rgr. ober f. 4. 0 ki. 


Teguer's eitbiofe, i So 


Amalie Seepin vom? 
a —— 


— —— 
Robert Waldmüller, 
Dorf: :-3dnllen. 


Nible. 1. ober fl. 1. 45 


Wieland der Schmied. 
Helbengebiät 

















Dr. Karl Simrek. 
Mihlr. 1. 20 Mor. oder fl 2. 42 ii. 


Bedlitz's Gedichte. 


Güthte. 2. 20 Mar. oder fl. 4. 30 fi. 





Zedlitzs EEE: 





Bedliß’s ‚Waldfräulein. 


0 
m SO A ey — 


Annette von Drofe-Hülshof, 
Das geiftliche Jahr. 
Nebſt einem cn Anbangr nie Gedichten 


95. G. — — 
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m Deutfche Adierbau-Gefellfhaft. 
Ausſtellung von Schlachtvieh in Yeipzig. 


Eröffnung: Juni 3., Morgens 10 Uhr, 
Schluß: Juni 5, Machmittags 4 Uhr. 


a Alle Staatögewinn :Loofe, 


ſelbſt ſolche zu ben geringfien Preifen von 3 Kihlr. pr. Et. au, jedoch mit dem höchften Garan- 

tien und Gewinnen von: 

Zhlr. 100,000, 50,000, 10,000, 30,000, 20,000, 10,000, 3000, 
4000, 3000, 2000, 1000, 600 ı. xx. 

find unter Berfiherung ber veellfien und prompteften Bebienung, ſowie tmeiter zit gewäbrenter Bor- 

theile, welche jedermann die Betbeiligumg ermöglichen, aufs billigfle Direct zur beziehen, fowie 

jebe nähere Mustunft bereitwilligft eribeilt von 


(3923-33) 2onis Wolff, Sankier. Hamburg. 


Nordseebad Westerland auf Sylt 


an der Westküste Schleswige. (8549-63) 
Eröffnung ber Saifon den 15 Juni. Man reist Über Hamburg- Altona mit ber Eiſenbabn 
nad Hufum, von ba per Dampfidyiff nach Sylt, oder von ——— aus mit der Eiſenbahn über 
Flensburg, von ba per Po über Tonder bis Hoyer, und erreicht dann mit bem neuen fſchi 
„Augufte” in circa 2 Stunden bie Inſel Sylt. Die Direetion. 


Heiden, Kanton Appenzell (Schweiz). 
Die Molfen- und Bade-Euranftalt zum Freihof, 


welche fi) einer fleigenben Frequeng erfreut, bietet bem ben einen der Shönfen Aufenthalte ber 

durch die herrliche Lage mit ber Ausficht auf ben Bodenſee und bie Gebirge, fowie durch den Comfort des 

Etabliffements, Eroffnung Mitte Mai. Beftens ar I RA 
(39394—85) » Simond:Rierifer. 


Die Alineral-Soolbad-Anfalt zu Schloß ge. (Reichenhall), 
- Gifenbagnftation Teifendorf 2 Meilen entfernt, 
wird den 18 Mai I. Js. eröffnet. 
Es werben bafeltt Minerale, Sool-, Dampf», Doucht · und Kiefernadelbäter verabreicht. — Täglich 
friſch gepreßter Alpenträuterfaft aus der Machſchen Apothete, fowie reine Ziegenmolten find im ber Anftait 
zu baden. — Mit Anfragen und Beſtellungen beliebe man ſich an ten a? Fe 


Reiche nhall, ben 1 Mai 1862. t ) 
ob. Baumgartner. 


Das Sauer- und Stahlwafler von St. Morik 


(Kanton Graubünden, Schweiz), 

beffen Ruf ale vorzügfiches ittel, mamentlih in ben anf Schwache bis Blut» und Nervenſyſteme 
beruhenden Kranfheitöfermen, fih in Folge zahlreicher," glüdlicher Euren immer mehr im alle Gegenden 
verbreitet, zeichnet ſich in mancher Beziehung ſelbſt vor bemjenigen der berilpmmteflen äbnlichen Quellen — 
wie Schwalbach, Byrmont, Spaa u. ſ. w. — vortheilgaft aus. Wiedetholte chemiſche Prüfungen beweilen, 
baf, trog entjernteftem Franeport umb jahrelangen Lagern, das im Flaſchen nefafte St. Moriger- Waffer 
bem an ber Quelle ſelbſt getruntenen mahezu gleichlomumt. Preis Franco Chur Fr. 10 und Fr. 18 
pr. Kiſteu von 15 und ganze 
für Verkäufer mit Rabatt; von Chur aus pr. Eiſenbahn. 

1357-67] Die Export: Verwaltung. 


‚Gafthof-Eröffnung in Regensburg. 


Bechre mich Hiemit ergeben arzuzeigen tab ich ben von Herru Vrauereibefiger Wuft gang neu 
erbauten, in Mitte ver Stadt gelegenen 


Gaſthof zum Kronprinzen 


übernommen babe, und am 25 d. its. erüfinen merbe. 

Die Gebäufichkeiten, ferwie die innere Einrichtung bes — * ten jehigen Auſorderungen ent 
ſprechend, und mit einen Haustelegraphen neueſter Coitftruction eben, 

Eigener Omnibus am Bahnhoſ. 

Dur anfmerlame, reelle Bediemeng bofie ich das Vertrauen der mid beehrenden Gäſte in jeber 
Beiebung zu redhtfertigen, unb . nid zu recht zahlreichem Beſuch beftens empfohlen. 














Regensburg, im Mai 1862, 
Eh. Bechtle, früher Oberkellner im Hötel Maulif, und in Iepter 


[13%7] Zeit in der blauen Traube in München, 








Hoͤteleröffnung. 


Die Unterzeiömeten, Eigenthilmer bes Hötels „zur Tamina“ ıı Manaz, bethren ſich 
hiennt anzuzeigen baf fie den genannten, gut eingerichteten Gaſtbef, immitten bes Eurorted 
Ragaz und an der neuen Eifenbapufraße gelegen, mit bem 1Yumi eröffnen. — Sie werben es ſich 
angelegen ſcyn laſſen, allem anfzubieten um bie verehrten Gäfte, welche einen Tiirzern cher Küngern 
Aufenthalt im Curorie Ragaz zu nebmen gebenfen, aufs honnettefte zu bedienen. Lonements für 


einzelne Perſonen oder ganze Famitten können in belitbiger Auewahl bezogen und Tann nad ter Starte 

edet Table d’höte geſpeiet werden. 
Beſtens empjeblen ſich 

Ragaz, ben 16 Mai 1802. 


(3894) 
Gebr. M. 3. D. Fofti zur „Tamina.* 








laſchen, ünd 13 und 23 Fr, pr. Kiſten von 25 und 50 halben Frinfchen, 


Glänbiger-Borrufungs-Edict, 
Don bem ?. ?. ft. db. Bey -Berichte Jundbrut haben 
alle bielenisen, melde an bie-Merlagenfzaft dei ben 
34 Junt 1861 gu Innebtuct verftordenen Saau⸗ 
folefdireetora Frlebrid Gotibtit Splelberaer 
aus Berlin ale @läubiger eine Korterung zu ſeilen 
er sur Ummeldung und Datthuung berfeiben - 
um 
30 November 1862 inclufive 
Mor Anmteltunadgefum ſariftila au überreitien, reibrie 
e diefen Glaublgern an die Merlaffenfaft, wenn 
e durch die Gerahlung der angemeldeten Gorberun« 
gen erjhöpfe worte, fein meiterer Anforub zufände 
als In fo fern Ihnen ein Branbredt gebäprt, 
Innddbrud, ten 7 Rat 1862 
K. £. fläbı. deleg Werirtd:Berlot. 
Dr, Jung. [8914—16] 


Gräflich v. Schönborn’fde 
Mein - Verfteigerung. 
h Montag den 2 Juni d. F., 
l Vormittags 11 Uhr 
enſangend, verfteigert das umtergeichnete Mentamt 
dom Lager dahier nachaenannte 1861er Weine, als: 
A. Kolhwein: 

TI% Maf Hemanmshäufer und Lorcher, 

B. Weißer Wein: 
2 halte Stüd Geifenheimer, 


I gar R 
6 et Stüf Hattenheimer, 


3 gan, or . 
5 EIER Site Hecfeimer, 
4 balbe Stüd Hlaufer, 
2 balbe Stüd Vorder, 
2 halbe Suld Dlarlobrunner, 
3 EAN Städt Poffenberger, 
4 halbe Stück Nübesheimer, 

Die Proben von vorgenauilen Weinen werben 
auf Verlangen am 28, 30 und 31 d. Mis an den 
Fäffern megeben, am 2 L Mie, aber mir während 
der Verfteigerung. [3663 —605] 

Hartenbeim im Rheingau, den 8 Mat 1862. 

Gräflich v. Schönboru'ſches Nentamt. 

G. Bolj. 

3952 — 53] ulm. 


Importirte Havana. 
Durch tirerte Verbindung mit einem foliben Sunfe 
in Havana bin ih in ber Page 
feine Havana-Cigarren 
von fl. 6. bis fl. 40. per hundert Etükd offeriren 
zu Linnen, Muſter von wenigftens 26 Stild ſtehen 


ji Dienften, 
I. D. Molfenter jo. 


n einer preußifchen Univerfltätenapt Ift trautheius · 
balber eine umfangrelge Sortimentd-Bud« 
handlung, verdundenmit Kunf- u. Mufitalien« 
aefhäft, Anılquariat, neifenktaftlidem Lefeetttel, 
Leibbibltoidet. Mruffalten Leldankalt und. betracht · 
Hart Cundſchaſt, mit drea SO0O Tele. Mnyablurng 
u verfaufen. Offerte werden erbeten unter Adrege 
e Dorn, R. Metemener In Berlin, Lurnr.50 (3944) 


Graveurgehülfen-Gefud. 

In alen Branden reutintrte Graveur-De 
bälfen finden bei einem Gehalte von d—7 Ripfr. 
per Woche bavernted Gngagement, Offerte mit 
Beifügung von ProberArbelten werben franeo er» 


beten. GI 21) 
Das Gravenr-Arlier von Th. Fielitz 
in Chemnitz. 
mn gebildetes Mrauenzimmer, dath Breitalen, mır 
ten befien Zeugnifen verfehen, fucht eine @telle 
als Doupernante ober ald deutſce Lehrerin in einem 
Inſtuute im Audlande Gie ift im Stande gründe» 
lien Unterrigt in ber keutisen und fransöfliden 
Spratde, wie aub in Dandarbeiten zu er! a 
Das Nähere auf frankicte Briefe in ber Erp. db. ©, 
unter ber Adreſſe J. A. Re, 3996 396) 


E" ſoltder Geſchaftemanun in Frankfurt a M. 
fucht A uren fir couraute Artilel. — 
Dfierte C. F. L. poste restante Krankhırt a. M. 
(2935—37] 
U: jeune komme de la Suisse frangalse cherthe 
une plare de pröcepteor. S'adresser A M. 
Boisot prof., Monich. (3521-23) 


E fehlun Der Unterelonete, felt Zur» 
mp (- sem ala Abvocat Her etapltrt, 
empfleßit fi blermit zur Uedernabne und Before 
guna im fein Gedlet gehötender Beltätte, 
Spenmts In Sarten, A tat 1862, (364749) 
Atvecat Wilhelm Heder. 





Breitag . 


Außerordentl. Beilage zu Rr. 143 der Allg. Zeitung. 


23 Mai 1868. 





Ueberſicht. 
—* — New· Orleans in 


— Deutſchland. (Stuttgart: otionen in der deutſchen 
= Der Antrag Geßlers) — Schweden und Norwegen. (Re 
der Communalgejeggebung.) ’ 


Die Lage der Stadt New:Drleand in Being anf Sandel 
uub u eg · 
J 

& Um bie Erſcheinung daß alle das untere Miſſiſſippiland bedrohenden 
Rriegdungeivitter jeit den älteften Zeiten aus dem Dften aufgetaucht find, gang 
zu verftehen, darf man nicht beider Betrachtung biefer Nachbarfchaft bes Fluſ⸗ 
fes ftehen bleiben. Dan muß dazu vielmehr einen. Blid auf die gefammte 
FKüftenconfiguration pes mexicaniſchen Meerbufens oft: und weſtwärts ber 
Miffiifippimündung werfen. Weftwärts ift derſelbe nicht bloß fo weit das 
Flußdelta geht, ſondern faft bis nach Merico hin in hohem Grabe bufens 
und hafenlos, während öſtwärts ſich vom ber Halbinfel Florida her eine 
Reihe verhältnigmäßig guter Buchten und Häfen bis zu jener Station bei 
ben Schiff · und Chandeleur-nfeln hinzieht. An der Kuſte ber genannten 
Halbinfel mag ich bie wieberholt zu Landungen benußte Bucht von Char 


Lotte Harbour und die berühmte Tampa-Bay nennen. Weiterhin in Weſt⸗ 


Florida findet ſich der ausgezeichnete Hafen und Bufen von Penfacola, und 
noch weiter mefttwärts.bie Bat von Mobile. Penfacola:Bay ift bekannilich 
der befte Ariepehafen des ganzen megicanifchen Meerbuſens. Mährend 
demnach Eciffeerpebitionen aus dem Dften zum Miffiffippi auf ihrem 
Wege mehrere natürliche Anhaltäpunfte und Etationen fanden, hatten fie 
deren auf der Weftfeite fat gar Feine. 

Sehon die erften ſpaniſchen Flotten- und Heerführer die biefen Gegen: 
den zuftrebten, Narbaez (1528) und De Eoto (1538—1543), ‚näherten ſich 
dem Miſſiſſippi auf dieſem Wege von Oſten, und benußten einige ber ger 
nannten Häfen fo zu fagen als Handhaben bes Landes, vermittelſt deren 
fie fi) zum Miffifftppi binmbeiteren. Narvary kam freilich nur ala Schiff⸗ 
brüchiger gu der Mijfiffippimündung, wo ihn die Wogen verfchlangen, De 
Eoto aber erreichte den Strom als Eieger über die Indianer, und erntete 
den Ruhm be erften Entbeders und Exoberers des untern Miffiffippi, den 
er „ben großen Fluß von Florida (el gran Rio de Florida)” nannte. Auch 
Don Triftan de Luna, der Nachfolger De Soto's, fehte fi) (1559— 1561) 
im Dflen bes’ Miſſüſippi bei Penfacola: Bay feft, und bedrohte von ba das 
Snbianerland am Strom. 

Als fpäter, am Ende des 17. Jahrhunderts, bie Frangofen ihre See⸗ 
Erpebitionen zur Eroberung und Golonifirung bes Miffiifippi begannen, 
fahten fie ebenfalls ſogleich im Often des Flufjes bei dem Bayen von Mo: 
bile und Bilori und bei den Inſelhäfen des Miſſiſſippi Eunds feften Fuß. 
Sie hatten, wie ich fagte, 20 Jahre lang dort, und nicht am Miffiffippi 
ſelbſt, den Hauptmarkt und den Gouvernementsfit für das ganze obere 
Etromthal. Und von hier aus wurden auch durch die oben bezeichnete 
Seenlelie (Lake Borgne, Lake Pontchartrain ete.) die erften Materialien 
und bie erften Goloniften zur Begründung der Stadt Neiv:Orleans zum 
Fluß bin transportirt. 

BER < Erpeditionen mit denen die Epanier zu biefer Zeit (Ende des 17. 

nfang bes 18. Jahrhunderts) die Unternehmungen · der Franzofen 
2* und Aurchfreugten, wurden bon Oſten, von Penſacola ber, das 
die Spanier immer feſthielten, unternommen. In bie Miſſiſſippimündung 
ſelbſt wagten fie ſich nie hinauf, noch weniger machten fie Angriffe aus 
Weſten. Dagegen erſchienen ihre Kriegsſchiffe gegen die franzöſiſchen Por 
flen und gegen New Orleans oft im Often bei Mobile Ship-Fsland ꝛc. 

Als die Epanier im Jahr 1763 ben Miffiffippi von den Franzofen er’ 
bielten, waren daher auch ihre Blide fogleich vorzugsweiſe wieder nad 
Dften auf bie ſchwache Eeite des Miffiffippi gerichtet, wo fie beide Floridas 
— mit ihnen ben ſchönen Kriegshafen von Penfacola an bie Engländer 

verloren hatten. Als ſich bald darauf im amerifanifchen Unabhängisfeits: 
Trieg eine gute Gelegenheit zu bieten ſchien, und Epanien fi mit Front 
reich und ben amerilaniſchen Rebellen gegen England verband, ba wide 
Don Bernardo de Galves (der ſpaniſche Bouberneur tes Miſſiſſippilarades) 
twieberholt (in den Jahren 1779 und 80) mit einer Flotte und mit Lands 
truppen bon New⸗ Orleans gegen Dften aus, und die Epanier er.oberten 
Penfacola und die Floridas, biefe öftlichen Vorwerle und Schugtvehren 
des Miffiffippi, zurüd, bie fie aud) in dem Frieden von Berfailles 1783 ber 
hielten und bis 1821 inne hatten. 


auf Handel und Krieg. | 


Eudlich faßten aud) die Engländer in bem Kriege von 1812 bis 14 bei 
ihren gegen die Amerilaner, die damaligen Herren bon New⸗ 
Otleans und ber Ruffffippimändung, vor allem den Dften wieder ins 


Ihr berühmter Angriff auf New; Drleans (Winter 1814/15) wurde 
ebenfalls von Dften ber geleitet. ie vor hundert Jahren bie Grangofen 
unter Jberville und Bienville, mahmen die Engländer unter General Keane 
und Sir Alexander Cochrane, die den Miſſiſſippi felbft für — 
**8 ihre Hauptflottenftation in dem Wintel des öftlichen Bufens bei 

den Chandeleur· Inſeln und ShpFsland, und ſandten von bier aus ihre 
Angriffötruppen auf fladyen Schiffen durch die Seenlette von Lale-Borgme ic. 
auf demſelben Wege zur Bombarbirung · von New⸗Orleans auf welchemn 
einft vor bumbert Jahren die Materialiengur Erbauung biefer Stabt beransı 
gelommen waren. Obwohl ihrer Meinung nad und allen frühern Fingerr- 
zeigen ber Geſchichte zufolge die Unternehmung von bdiefer Seite her ver 
bältnißmäßig leichter war, fo waren body auch hier bie Schwierigleiten 
für ihre Angrifföfräfte zu groß. Die Meeresapprocdpen waren fo feicht, daß 
felbft ihre flachften Transport» und Kriegsſchiffe bald in großer Entfernung - 
zurüdbleiben mußten. Die Schiffeboote reichten nicht aus um bie ganze 
Armee auf einmal ans Land nr fegen. Die einzelnen herübergefchafften ' 
Detadyements geriethen in Verlegenheit. Das fumpfige Terrain hinderte 
die Schnelligleit ihres Marſches und bie Energie ihres Ueberfalls. Da in 
dem ganzen Delta weder Höhen, noch Walbungen, noch andere Dedungs ⸗ 
mittel vorhanden find, fo lann der Angreifer feine Uebertaſchung ausführen. ı 
Er muß alle feine Betvegungen unter den Augen der vollziehen. : 
Alles was die Engländer thaten wurde baher ben Amerikanern fogleich bes 
kannt. Den Fluß, als fie bei ihm anlangten, fanden fie mit amerilanifchen 
Kriegsiciffen, von denen fie feitwwärts beſchoſſen wurben, ben Sfihmus bei 
New Orleans mit Berhauen und Verſchanzungen bebdedt welche die Stabt : 
ſchützten. Auch auf bem andern füblichen Ufer des Miffiffippi waren Bat⸗ 
terien errichtet, welche über dem nicht breiten Fluß auf bie englifche Armee 
ihre Kugeln mit voller Sicherheit jpielen ließen. Die engliſchen Truppen 
(e8 waren barunter zum Theil ihre beften, im Krieg auf der pprenätichen 
Halbinfel geübten Leute) wurben von dem amerilanifchen General Jadjon, 
ber fidh bier feine Anwartſchaft auf einen vierjährigen Sit im Präfidenten« 
ftuhl eroberte, total geidlagen, unb mußten fid) unter großen Berluften - 
durch bie en ſehlichen Moräfte zum Lale-Borgne, zu ihrer Flottenſtation, und 
‚mit dieſer bald nach England zurüdziehen. 

Dieje unheilvolle Unternehmung ber Engländer von 1815 ift ber letzte 
und berühmtefte ber vielen Angriffean auf ben Miffiffippi aus Dften geivefen, ' 
und feine Beichichte, auf deren Details ich hier nicht r.äher eingeben fan, ift 
befonders lehrreich für das was bie Uniondtruppen bier zu erwarten und zu 
überwinden haben, bie in biefem Augenblid wieder, wie ehemals bie Syrans . 
zofen, Britten und Spanier, in demfelben Meerbufenwinfel und bei denfelben 
Sinfelhäfen (bei Ship: Jeland, Chandeleur· Island 26.) mit einer Flotte . 
ftehen, und vielleicht über einen Angriff auf New· Orleans durch bie alte 
Baflage von Lale · Borgne ıc. finnen; *) Will man die Ausführbarkeit dieſes 
Angriffs erwägen, fo darf man babei nicht überjehen baf feit 1815 ſowohl + 
bie Schwierigleiten gewachſen die dem Angreifer entgegenftehen tverben, als : 
daß auch auf der andern Seite die Mittel zu einem energiſchen Seeangriff 
ſich vermehrt und verbeſſert haben. 

Die Widerſtandslraft des Orts bat feit jener engliichen Zeit in vieler . 
Hinfiht zugenommen. Buerft hat die Unionsregierung feit 1815 mehrere 
Approchen aus Dften ebenfo wie den Miffiffippi jelbft mit foliden Vefefti« 
gungen verfehen. Bei dem fogenannten „Nigoleto,* einem jener Flußarme 
ber aus einem norböftlihen Ende bes Sees Pontchartrain in ben See 
Borgne hinausfließt, hat fie bas Fort Pile gebaut. Alsdann das Fort 
Macomb bei dem jogenannten Chef Menteur, einem andern natürlichen » 
Canal, ber im Süboftzipfel bes Sees Ponthartrain in den See Borgne 
binausflicht. Weiterhin ein Hleines Fort, „Battery Bienvenu* genannt, 
im innerften Winkel des Sees Borgne bei dem fogenannten Bayou Bien⸗ 
venu, einem Fluharm ber aus dieſem See zum Miffiifippi bei New Orleans ' 
binführt. (Dieſes Bayou mit feinen ziemlich trodenen, a. und gang: 
baren Ufern zu beiden Seiten war eben bie ber Engländer im 
Jahr 1815.) Endlich einen Thurm, „Tower Dupre* genannt, bei dem 
Bayou Dupre, einem andern Canal in berfelben Localität, 

Alle dieſe Befeitigungen waren nad) dem Urtheil des Generals Totten ° 
fon im Jahr 1852 „in einem fo effectvollen Zuftand daß fie nichts zu 
wünjcden übrig Tiefen, und daß fie bamals ſchon dem Bived für den fie ger 
baut waren, nämlich eine Landung im Dften von NemDrleans zu hindern, 

“*) Bir werden baranf befonders yurüdtemmen, 
& 


* 


- Wir werben hiezu ohne weiteres Württemberg zu redjnen befugt: 
welches in feinem Rechtsſinn be m en ER ER 
mit gefchaffene Organ innerhalb feines Reſſorts trifft, redlich zu vollſtreden 
beſtrebt ſeyn wird. Das Beſtreben unſerer Regi wird deßhalb auch 
auf unmittelbare Vertretung bes Volls gerichtet ſeyn lonnen. 

Allein vermögen wir eines gleichen Entgegenlommens von Seiten an: 
berer Staaten, insbeſondere der Großftaaten, verfichert zu feyn, und wenn 
nicht, müflen wir ſofort ein Anerbieten, welches einzig auf Vertretung ber 
Rammern diefer Staaten gerichtet ift, aurüdweifen, ber Annahme einei fol 
hen Anerbietens den gegenwärtigen Buftanb vorziehen ? \ 

ie Kammern au Berlin werben möglicherweiſe Beſchlüſſe nicht an- 
erfennen und volljiehen wollen bei welchen ihnen gar nicht oder nur zu ges 
ringem Theil angehörige oder doch ohne ihren Einfluß beftimmte Berfonen 
mitgetwirft haben. Nicht unfere Verhältniffe, fonbern bie anderer Staa⸗ 
ten lönnen ſomit dazu führen daß wir nur eine aus ben Volldvertretuns 
den ber einzelnen Staaten berborgegamgene Vollsvertretung zu erlangen 


permögen. . 

Liegt bierin ber Nachteil einer Beſchränkung der Wahl, die Befücdh: 
tung eines unverhältnigmäßigen Ueberwiegens der erften Rammer bei in 
einem Staat beſtehendem Sweilammerfyftem, fo ift doch der erftere in grö: 
fern wie Heinern Staaten nicht fo bebeutenb, weil bie entſprechende Zahl 
tüchtiger Männer auch in biefer Beſchränlung fid finden wird, und Tann 
ber letztern Befürdtung buch Feſtſezung der Zahl und des Wahlorts be» 
gegnet werden. 

Läßt ſich aber eine ſolche Einrichtung erreichen, fo hat dieſe wenigfiens 


den Heim der Weiterentwidlung in ſich tragende Organifation den relativen, 


Vortheil daß die Geneigiheit der Unterorbnung, bie Kenntniß ber verſchie⸗ 
denen Momente welche bei den Beſchlüſſen des gemeinfamen Organs be 
flimimend wirken, wädjst, wenn in beiden Vollävertretungen theilweiſe bie 
gleichen Perfonen fid) befinben.- 

Steis ift jedoch feftzußalten daß Württemberg in feinen Berhältniffen 
Zeine genügenden Öründe bat feine Beftebungen nur auf Vertretung ber 
Kammern zu richten; daß ein Eingehen hierauf blof bei des Unmöglichkeit 
eine unmittelbare Vollsvertretung zu erlangen gerechtfertigt erfcheinen wird, 

Bu diefen Organen hat hinzuzutreten ein richterliches. 

Ihm kommt nicht bloß tie Aufgabe zu, Streitigleiten zwiſchen den ein- 
zelnen Bunbesgliebern, zwilden Regierung und Bolfsvertretung bes ein: 
zelnen Staats zur Ausgleihung zu bringen, bamit foldhe nicht ben Be: 
ftand der Einigung gefährden. Die gemeinfame Gefehgebung fordert auch 
zu ihrer Erhaltung cin gemeinfames Organ, welches, ohne in die Verwal⸗ 
tung ber Rechtspflege durch ben einzelnen Etaat unmittelbar einzugreifen, 
die Rechteſahe welche beftritten find an ber Hand des beftchenden Rechts 
normirt, und hiemit ein gemeinfames Recht bewahrt. 

Ein Caffationshof für das Gebiet der gemeinfamen Nechtsnormen iſt 
Bedürfniß. 

Der Ausführbarkeit des Bisherigen ſteht bie Geſammtſtaatsverfaſſung 
Defterreichs nicht nothtvendig im Wege. Sie beruft aud), wenn fie praltiſch 
durdiführber ſich zeigt, auf einer Ausfheibung von Gemeinſamem und Bes 
fonberem, und gehört zu exfterem nach der Natur ber obwaltenden Berbält: 
niffe vorzugsiveije bie ftaatliche Einheit im Militär s und Finanzweſen — Ge 
biete welche ihre Trennung von dem mit Deutſchland Grmeinjamen wohl 
zulaflen. Das den deutjchen Theilen überlaſſene Befondere wäre fortan 
den von dem Geſammtorgan Beſchloſſenen anzupafien. 

Die Uebernahme des Schuhes von Defterreih und Preuß mit 
ihren Orfammiftaaten durch den Bund war in dem Münchener Entwurf 
von 1850 eine offen gelaffene Frage, welde nur unter einen Umſtänden 
Die den beiden Staaten gewährte Zahl von Vollsvertreiern zu erhöhen ver» 
mögen follte: doc; fteht ſehr in Frage ob, wenn in allen Hauptpuntten 
Einigung erreicht wäre, die Großitaaten, inäbejondere bas hiebei nament: 
uͤch betheiligte Deſterreich, als Schlußbedingung hieran fefthalten würden. 

Hat das übrige Deulſchland ein Intereffe an ber betreffenden Streit: 
frage, jo bietet wohl die feltere Einigung materichhe Garantir für das Ein: 
treren de3 Schuhes dar: fehlt jedes Intereſſe an der Streitfrage für das 
übrige Deutigland, fo ift eine matte Erfüllung ber Zuſage von yiveifel: 
baftem Werthe. 

Haben wir bas bisher Ausgeführte als die Geundzuge einer angemej: 
fenen Fortbildung ber deuiſchen Bundeöverfaflung erlannt, fo erübrigt ung 
noch dieſes Etgebniß an ber Hand ber verjdiedenen Standpunlte, melde 
in der deutjchen Berfafjungsfrage befichen, zu prüfen. 

Die hierin aufgeftellten Forderungen mögen particularen Anfauun: 

nicht fowohl der Mleineren, als vielmehr insbefondere der größeren 
Eianten zu groß ſehn. 

Allein die erjteren verlennen ihr wahres Intereſſe, welches durch eine 
Iſolicung und Abſchließung nicht gefördert, vielmehr verlegt wird, ſofern 
durch das Anlampfen gegen berechtigte Forderungen extreme Wunſche ges 


weder aud auf die Möglichkeit einer Abſchließung geftüßt, | 

gleiche entgegenzubalten ift, oder es Liegt ihnen beivußt oder unbewi 
Hintergebanle zu Grunde daß bem betreffenden Siaat eine angeli 
Stellung in Dertfchland vorbehalten fey. n 

Für die Erlangung biefer erſcheint ihnen ber ſicherere Weg dah man. 
das Verlangen beftimmter Anſprüche feithalte und, wenn biefe zur Zeit 
nicht befriedigt tverben tönnen, lieber nichts zu Stande lommen Tale weil 
der gegenwärtige unbefriedigende Zuſtand Leichter zur Erreichung ber 
Wünsche führe, als eine Neform besfelben. 

Die Vertreter folder Anfhauungen find baran zu erinnern daß bie 
realen Verhältniffe eine Macht find, weiche nicht ohne weiteres außer Acht 
gelaffen werden fann, bak durch ein Sträuben gegen beredhtigie Forbes 
rungen leicht eine Jſolirung und Entjrembung ensftcht, welche unüber: 
fleigliche Klufte hervortuft. Erkennen fie ihre Münfce als wirklich bes 
vechtigte, je mögen fie der Macht der öffentlichen Meinung vertrauen, 
welche durch die vorgeſchlagenen Einrichtungen ein bebeutenbes Organ 
hält, und Schranken, foferne fie unnatürlih wären, allmählich aber 
und mit Schonung fonft berechtigter Intereſſen zu befeitigen im b 

Lehteres werben felbft biejenigen zu ertwägen haben welche nicht v 
einem particulären Standpunlt, fondern in ibealer Begeiflerung für ein 
ſtarles, mächtiges Deutſchland ein Staatsoberhaupt, ein Heer, eine 
Vertretung im Auslande verlangen. Ein Hinberniß für die Bertoirklich 
diefer Idee, wenn fie ihnen lebensfräftig erſcheint, Lönnte doch nicht im 
einem engeren Aneinanderſchließen ber einzelnen Bollsflämme, in der Auf: 
ftellung eines gemeinfamen Ziels, in der Schaffung eines Millelpuntts 
für die gegenfeitige Annäherung, für praftiien Jdrenaustaufch der Verire, 
ter ber verſchiedenen Vollsflämme gelegen feyn. Ein Band mit Deflerreic) 
fol ja hiebei flets noch beftehen: neben bie Vertreter dieſes Stanbpunfts 
von ber Annahme des Zerfalls Defterreichd aus, jo wäre ja, wenn biefe 
Epifode eintreten würde, ein feſter Kern bereits gebilbet, zöge biefer Full 
nicht den Fall Deutfhlands nad) ſich. 

Mit denjenigen welde ben Weg der Revolution für den einzig möge 
lichen zur Erlangung einer befrichigenden Zuſtands in Deutſchland halten, 
iſt eine Auseinanderſetzung nicht möglich. 

Nach menſchlicher Berechnung würbe diefer Wer nicht, zur freiheit, 
fondern zur Vernichtung ber freiheit führen, ſofern Militär: ober Volls⸗ 
deipotiämus zugleich mit ihm ober doch als unmittelbare Folge erſcheinen 
wird. Märe je die Einheit ihre Frucht, fo wäre fie theuer mit Deus 
mübfam errungener Cultur erlauſt. Würde Das in biejem erfehnie 
Biel der wirflihe Beruf Deutfchlands feyn, fo werben zu feiner ung 
auch die übrigen Wege angemeſſener Fortbildung des Befichenden führen. 

Die Unterlaffung der Betretung dieſer Wege beiviıft aber nit Eini⸗ 
gung, Sondern Entzweiung, einen Dualismus welcher zur Einheit ſchwer 
zurüdjührt. Jede —— Drganifation, welche eine engere Bereinir 

ung ber beutfchen Volfsjtämme bewirkt, ift Dagegen, wenn fie guch umvoll+ 
ommen tväre, eine Form die, von dem Geiſt ber —— 
ruf führen, 


getragen, Deutfchland zu dem ihm wahrhaft zulommenden 
und hiemit fegensreid wirken wird. 

Mögen bei den großen Schwierigleiten welche bie Loͤſung biefer wich ⸗ 
tigften Frage barbietet, die Vlittelftaaten erfallen daß fie, pe ein ze 
Echrititeler ſagt, der Mörtel find welder die beiden großen Steine zu: 
fammenbält; dab, ivenn fie diefe Stellung verlennen, bie beiben gr 
Steine auseinandergeben, und an bie Stelle des feftgefügten Baues ziwei 
Tofe vereinigte Maſſen treten. 

Ihrem Beruf und einer richtigen Auffaffung der gegenwärtigen Lage 
Deutfchlands entipricht nur eine Verfaſſung melde, wie die Gollectiunote 
zum Münchener Entwurf von 1850 fagt, „bie beiden größten Staaten in 
gleich würdiger und einflußreicher, Stellung umfaßt, und ohne Vernichtung 
der übrigen Staaten ſolche Bundesorgane einfegt in welchen eine wirlſame 
Thätigleit der Nenierungsgewalt mit der freien Enttvidlung bes Volle⸗ 
neiftes dutch eine Nationalvertrelung ſich zum Wohl bes Ganzen 
können.” 


nä werben und ein allfeits unbefriedi * d 
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Schweden und Norwegen. 
König Kal XV von Schweden hat feinem goſten Geburtätag (3 Mai) 
durch die Sanction einer vollftändigen Reſorm ber Communalgejepgebung 
in Schweden eine befondere Bedeutung verliehen. Die promulgirte lönigl.. 
Verordnung umfaßt vier Geſetze, welche 1) die Vertvaltung der Landges" 
meinden, 2) bie ber fläbtiichen Gemeinden, 3) die Kirdhipielverfammlungen, 
den Kirhen: und Schulrath und 4) das Landothing betreffen. ieſe 
Anfangs 1863 in Kraft tretenden Geſethe iſt mit dem Centraliſationsſyſtem 
gänzlid gebrochen, und bie Gruntlage gelegt zur Selbftändigfeit ber Ges 
meinben. 
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Pihrlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich &0. 46xr. 
Vereinamimze. 


Sonnabend 


lgeunine Seitung, 


Ur. 144. 


Inserare warden von der Expedition 
aufgenommen vum der Raum einer 
dreispaltigen Colonalzelle berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Ballage mit 9 kr. 


24 Mai 1862, 


Eorrefponbengen find an bie Rebaction, Infernte dagegen am bie Egpebition der Allgemeinen Zeitung zu abreffiren, 


abonnirt bei allen Pastämtern Deutschl: a 
am du Commerog St. Anurd des Arts, und bei der deutschen Buchbandiung 
As Henriette-Eireet, Covent-Garden ın ; für Norcamenka bei dem kön 
ruck, Verona, Venedig, Troest und Maıland ; ım Kirchenstast und den H 
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Ueberſicht. 


Die dentſchen Expeditionen in Juner⸗Afrika. 
DSeutſchland. Stuttgart (die zweite Kammer über die deutſche 
a Kaffel (vie Kaſſeler Zei über die Sendung des Generals 
». Willifen); Dresden rer rn ung): Gotha Entwurf eines 
BVoltsichulgefeges. Theologiſche Bibliothel. Erinnerungen an Karl Um: 
breit); Jena (Fihtefeien); Gera (Eandiap); Hannover (General 
Jacoby. Aus ber Kammer. Preufiji pendurchzüge. Geeſte⸗ 
mäünde. Freimaurerlogen); Göttingen Fichte Feier und Hr. v. Ben 
nigien); Hamburg (Sematsantrag); Berlin (preußifc-Furheffticher 
Notenwechjel. Diplomatie. Beihlagnahme); Wien (die Blätter jur Fichte: 
lurheſſiſchen Angelegenheit. Finanzausſchuß und Banfjection. 


er. 

Ei Baia). i 

Großbritannien. Parlamentsverbandlungen. (Difraeli und die 
engliſchen Finanzen. Die Fiſcherei im Canal.) Die japaneſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft. Ein Schreiben Garibaldı'3 an bie Times. Das Kaiſerreich in Megico, 
Ausfichten ber Tories. Dr. Bernard. RER 

Fraukreich. Die Tagesprefle über bie mexicaniſche Erpebition. 

— Nom (zur bevorſtehenden Canoniſation. Telegraphiſcher 
Gluckwunſch von Berliner Katholilen an den Papſt. Keine Reduction der 
Decupationstruppen. Erberfhütterung, Mormorftatuen von J. Kropf); 
Turin (Garibaldi und feine Freunde. Weitere Verhaftungen und Seque⸗ 
ftration von Waffen, Uniformen und Mundvorräthen. Ein Proteſt Gari⸗ 
balvi's. Adreſſe an Garibalvi); Mailand age an der Eiſen⸗ 
babnitation Porta Tofa. Weiteres über den Tumult in Bergamo). 

Nußlaud und Polen. St, Petersburg (bie ölonomilche Lage. 
Aufrübreriiche Proclamationen). 

Neueſte Voten. Darmitadt. (Bulletin) — Berlin. (Aus 
dem Abgeordnetenhaus. Beſchlagnahmen.) — Madrid, (Die Tageöprefle 

gen bie mericaniiche Erpebition.) — London. (Der Prinz v. Wales ın 

— ie Regierung hat keine Nachricht von einem Vorrücken 
der Perſer. Neueſte Nachricht aus New-Yort. — Paris. (Die * 
preſſe über die mexicaniſche Frage. General Prim) — Brüſſel. (Der 
König.) — Nom. (Die Biihöfe.) — Mailand. (Die Ehügengejeliichaft 
nad Frankfurt.) — St. Petersburg. (Financielles) — Ragufa. 


(Bom (Er Yen ng. mei Kriegeihauplag.) — Moftar. Nitfich 
entjegt.) — Beyrut. (Die Lage Syriens )— Alexandria. (Der Herzog 
von Coburg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Kaſſel, 23 Mai. Durch landesherrliche Verordnung vom 
22 Mai ift, unter Bezugnahme auf den Bundesbefhluß vom 13 d., 
das nah Maßgabe der neueften beiden Verordnungen eingeleitete 
Wahlverfahren bis auf weiteres fiftirt. 

. Berlin, 23 Mai* Kreuzzeitung: Ale Gerüchte über 
ven Eintritt bes Hrn. v. Bismarl-Schönhaufen ins Minifterium find 
bis jegt unbegründet. Derfelbe ift zum Gefandten in Paris ernannt. 

„+ Berlin, 23 Mai. Die Sternzeitung fagt bezüglich 
der Mittheilung der Kaſſ. Ztg. über die „Jnterpellation‘ des kurheſſiſchen 
Gefandten an Graf Bernftorff, die getroffenen Militärmaßregeln an- 
Tangenb: Angeſichts der thatſächlichen Verhältniſſe, weiche deutlich 
genug ſprechen, ſey kaum die ausdrückliche Bemerkung nöthig daß 
die von ber Kaſſeler Zeitung kundgegebene Auffaſſung der Worte 
des Grafen Bernſtorffs auf einem entſchiedenen Mißverſtändniß be 
ruhe. Die Sternzeitung it in der Lage verfihern zu können: ba 
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bie Neußerungen des Hrn. v. Vernftorff der Art geweſen ſeyen 
daß dem Lurheffiichen Gefandten Fein Zweifel über den ganzen Ernft 
ber Lage, und ben feften Willen der preußiſchen Regierung bleiben _ 
fonnte ben kurheſſiſchen Eonflict zum Abſchluß zu bringen. 

. Athen, 17 Mai* Die Amneftie ift erweitert. Die 
Kammern find heut eröffnet worden. Hr. Elliot, der neue engliſche 
Gefandte, ift angelommen. 

.„*'. Ronftantinopel, 22 Mai. Die Pforte hat den Vor: 
ſchlag Rußlands, daß fie die Unabhängigkeit Montenegro’3 aner« 
tennen folle, verworfen, und Omer Paſcha definitiv befohlen in 
Montenegro feindlich einzurüden. 

Die mit * bezeichneten Depeſchen aus ber geftrigen Beilage bier wiederholt. 


Die dentjchen Erpeditionen in Juner- Afrika. 

* Gotha, 0 Mai. Mit der heutigen Poſt find drei ftarfe Brief⸗ 
fendungen aus Afrifa eingegangen, welche i bon ber Munzinger’s 
ſchen Erpebition bis zum 26 März bringen. Diefelbe belannilich 
Keren am 28 Det. v. J. verlaſſen und ſich am 11 Nov. zu Mai Schecha (in 
der abeffinifchen Provinz Eeraui) von Hrn. v. Heuglin und feinen Begleitern 
Be um bon ba einen weftlichen Weg einzuſchlagen; nach ben heutigen 

achrichten verlieh fie dieſen Ort am 16 Nov. machte eine erfolgreiche und 
wichtige Neife durch das von Europäern nie betretene Land ber Bafen und 
Barea, und langte bereits am 22 Dec. in Kaſſela an, wo fie durch gefähr⸗ 
liche Krankheitsanfälle bis Mitte Februars aufgehalten wurde, und dann 
über Gos Radjeb, dem Atbara bis zu feiner Mündung in den Nil folgend, 
Chartum in einem großen Bogen am 9 März mwohlbehalten erreichte, 
Mit vollem Muth rüftete fi die Erpebition am 26 zum Aufbruch 
nad Weiten, zunädft nad) EI Obeid, ver Hauptftabt von. Korbofan. Hr. 
v. Heuglin, Dr. Steubner und H. Schubert waren von Adoa am 26 Der. 
aufgebrochen, hatten eine intereffante Reife durch das Alpengebirge von 
Semino gemacht und waren am 23 Jan. in Gondar angelangt, wo fie ſich 
am 7 Febr. noch aufhielten. Die in den Bogosländern gemadten naturs 

iſtori Sammlungen (neun Kiſten) find in dieſem Augenblick von 
Alexandria nad) Deutfchland untertvege. A. Petermann, Secretär bes 
Comitos ber Erpebitionen nach Wadai. 


* 


Deutſchland. 

Württemberg. Stuttgart, 21 Mai, Wir entnehmen dem St.A. 
f. Württemb. einiges nähere aus den ſchon erwähnten geſtrigen Verhand⸗ 
lungen ber zweiten Kammer über die deutiche drage. Bon den HH. Wieft 
und Licht enſte in wurde folgender Antrag eingebracht: Die . Negierung 
zu erfuchen ihre Beftrebungen auf eine bie Sicherheit Deutichlands gegen 
außen und concentrirtere Vereinigung nad) innen herbeiführende Umwand⸗ 
lung ber Bundesverfaffung, und zwar mit ———— zu richten, 
dabei auf einen das — — umfaſſenden Verban Augen: 
mer? zu lenken, und allen Beftrebungen entgegenzutoirfen welche auf Grün: 
dung eines engern Bundesitaats im Bunde gerichtet find, und dadurch eine 
Spaltung des deutfchen Vaterlands herbeiführen mwürben. Der Antrag 
gieng an die ſtaatsrechtlicheCommiſſion. Hieraufenttvidelte der Abg. Hölder 
die bon ihm und Defterlen angefünbigte Motion in der deutichen Frage. 
Der Antragſteller — nach einer hiſtoriſchen Einleitung den Satz voraus 
daß die liberale Partei mit dem Wege welchen bie Regierungen zu Um— 
wandlung der Bunbesverfafiung einschlagen nicht einverftanden ſeyn Tönne. 
Dabei brauche er nicht erſt die Verficherung zu geben daß er und feine polis 
tiſchen Freunde in ber deutichen Frage keinestvegs von unlautern Abſichten 
ausgehen, daß bieje Frage vielmehr nicht bloß eine Frage des politischen 
Berllands, fondern eine Herzensangelegenheit bei ihnen geworben ſey, wo⸗ 
bei fie ausfchließlich das Wohl des Waterlands im Auge haben. Durch die 
Erörterung der deutſchen Frage werde, wie gegnerifcherjeits behauptet wor: 
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eingehen, aber auf diejenigen fragen welche die Debatte des Tags bilben, 
und von praftijcher Natur fetten, werde er lets Antwort geben, aber aud) 
fo frei ſchn bie andere Parteı, welche in dieſer Beziehung ihre Anfichten 
noch nicht Mar dargelegt babe, um ihre Anttoorten zu fragen. Die Sauer 
welche in der Motion geftellt werden gehen vom rein prattifchien Stan 
punlt aud; fie bezwecken eine frieblide Löjung der Bundeöreformfrage. 
Borbebin Luc jet Opferbereittoifligkeit der Destfihen Regierim und 
ber beutii öftämme. Soll eine Fräftige —— 
werden, fo müſſen die einzelnen R bon ihrer ⸗ ab ⸗ 
laſſen, und wenn fie ſich hiezu verſtehen, jo werde ⸗ 
die rg finden. Der Gedanke der nationalen 
deutſchen Voll nicht mehr erfterben. Abg. Defterlen: er freue ſich daß 
die Mehrheit diefes Haufes zu der Meberzeugung gelommen jey das diplo 
en brechen welches man —— e in der 
deutſchen Verf — — babe. Das Herz des Volls ſey erfüllt 
von der Iebendigften Liebe zum deutihen Vaterland; das Herz bes Volls 
wolle weder eine Hegemonie Preußens nod eine © atie che, 
Sondern das ganze einige Deutichland. Diefer Stimmung des Bolls Aus 
ru zu geben halte er für Pflicht, ſowohl ber Degierung als dem Aus- 
lande —— damit es erfahre daß bei uns fein Particularismus be: 
fiche, man nut eulariftiich gefinnt ſey gegen einen größern Parti- 
cularigmus, gegen ein Preußenthum, das um e wie ein brüllender 
Sötwe, juchend wen es verfchlinge. Das Recht des deutichen Volls auf feine 
politifhe Erifteng ſey ein natürliches und hiſtoriſch begründete. Man 
werbe nicht den Vorwurf bes Nationalitätenihtwindels erheben, wenn man 
für die deulſche Nation eine politische ————— — für die deutſche 
Nation weiche vermöge ihres Charakters, ihrer Leiſtungen auf allen Gebie⸗ 
ten menſchlichen Wiſſens und Könnens bie erjte ſey, und nur ba nichts 
. gelte io politifhe Rraft erforberlich ſey. Daß ber Bundestag feiner 
Hufgabe, ein nemeinfames Organ ber deutſchen Einheit zu ſeyn, nicht 
nadıgefommen fe, liege außer allem fel. Der Bundestag jelbit 
babe bieß anerfannt, und ein Gimbenbelenntniß abgelegt. Nach feiner 
Reactivirung babe er zwar Beſſerung veriproden, aber biefes Verſpre· 
hen — Darum müfle man dahin arbeiten daß auf 
anderm 9 eine Reform der beutichen Bunbesverfafjung herbei: 
geführt und ein gemeinfames Organ geſchaſfen werde. Dick konne nur 
neichehen dur. b Unterorbnung der Eingelregierung unter eine gemeinſame deut · 
ſche — Das beutiche Volk habe feine gerechten Forderungen zu er⸗ 
heben, e8 fpiele in biefer Hinficht bie Nolle eines Oläubigers, während die 
deutichen Regierungen die Schulbner fepen. Dan ng zunächft diefe For: 
derungen an unfere Regierung, welche war nicht allein im Etande ſey eine 
Vöfung herbeizuführen, welche aber auch zu jenen uldnern gehöre, Der 
stoifchen ben beiden großen Mächten Deulſchlands beſtehende unſelige Dun: 
liamus bilde ein Hauptbindernifs zu einer befriedigenden Löfung der deut: 
ichen Verfafjungsfrage, Wenn man bie anerlenne, jo handle man unrecht 
wenn man ſich den politiichen Betrebungen der einen ober ber andern biejer 
Mächte anfchliche, woburd man nur die Schwierigleiten vermehre, Man 
iolle ſich weder von Preußen nod von Defterreid ins —— nehmen 
Nen. jonbern ſich auf bie öffentliche Meinung, auf bie Sympathie der 
Nötter, auf den nationalen Geiſt, der mächtig durch Deutichland tvehe, 
jtüen. Dich ware für die Mittel» und Kleinſtaaten bie richtige und maß 
gebende Politil. Die Abſicht der Antragfteller gehe dahin: bie Verfamm: 
lung möge ein gutes Wort prechen in Dex guten deutichen Sache, ein Wort 
bes Troftes für das Voll. Nach biefer mündlichen Yustaflung verliest 
Drfterlen fofort die Schriftliche Begründung bes geftellten Antrags, welche 
das Ergebniß langer Berathungen Fi politiſchen Freunde ſey. Die beiden 
Unträge Hölbers und Defterlens werden ebenfalls an die ftantsregtliche 
Gommiffion gewieſen. Hierauf entiwidelt ber Abg. Geßler ebenfalls feine 
Motion in der deutihen Verfaffungsfrage, hinſichtlich welcher wwir auf die 
geftrige Auß. Beil. der Ag. Its. verweilen. Der Abgeorbnete jdidt voraus 
zaf; ex bei feinem Antrag nur das praltiſch Erreichbare in beftimmten Zielen 
vor Augen babe. Die Begründung des Antrags fey, fügt er bei, in fchlidhten 
nüchternen Worten abgefaht, und er müfle e5 der Kammer überlaffen ob fie 
aus diefen jchlichten Morten ein Herz für bie Größe Deutſchlands heraus: 
finde. Diefe Diotion wird gebrudt und der ſtaatstechtlichen Gommilfion 
zugetwiefen. Sobann erhält der Abg. Wädter das Wort um bie mit 
Öshler eingebradhte Motion kurz zw begründen. Er bemerlt da die beiden 
Korrebner (Hölder und Defterlen) ihn veranlaßt haben das Mort zu er: 
greifen, teil es feinen Zönnte ba diejenigen telde nicht zu jenem Nager 
geboren ein Herz für die beutfche Frage hätten. Auch die Partei welder 
vr angehöre anerlenne die Echuld der deutichen Aegierungen, aber fie tolle 
ſich nicht a von der Geſchichte. Vor allem verlange fie Achtung ber 
beitehenden Hechte, Denn nur unter dem Banner ber —— oͤnne bie 
Einigung des deuitſchen Vollkẽ gedeihlich apa werben. Wicht abftracte 
Einheit, jondern nationale Einigung wolle er und feine Partei. Hölber: 
er babe denjenigen welche nicht zu feiner Partei gehören keineswegs den 
Einn und die Begeifterung für bie deutſche Frage abiprehen wollen, und 
wihie nicht durch tweld;es feiner Worte er ein jo großartiges Mikverftäntniß 


tbabe. nttvidelt Wieſt bie von ü Si 
Grm St Be Rn Ye Spa ra 
ee —— 
SIE 
en. er wollen fie au 
2 t alle deutſchen Staaten erg ee. Gen, Woeil 
nife Berbeführen Wüchen melde gewaltige Grrdrerunnen Im 
haben önnten. Huch biefe Som wird “= bie ſtaatsrechtliche * 


Kurheſſen. Maffel, 21 Mai. Indem die Kaſſ. Ztge heute bie 
von der furfürfilichen Regierung am 19 d. in Frankfurt —— Erklã ⸗ 
rung mittheilt/ den Abbruch der diplomatiſchen mit Berlin 
bebauert, und den Vorgang Preußens als eine „Uebereilung” b 
fagt fie dann weiter: Wie es jcheint, wird darauf ein befonberes t 
gelegt daß die Ertheilung der Audienz von der gewöhnlichen Anmel: 
bung durd das Minifterium bes Aeußern abhängig gemadt, und bie 
Aubienz felbft in Gegentvart zweier Minifter ertheilt worden it; wir find 
aber in der That außer Stand in diejer angeblich dem Charalter der rein 
perfönlichen Eendung bes Hrn. v. Willifen nicht en 
lung aud) nur entfernt ein Berfahren zu erbliden für das ber 
Regierung irgendwelche Genugthung geſchuldet werben Lönnte. Im übri ⸗ 
gen wiederholen wir ben in Umlauf geſetzten Berichten gegenüber, durch 
welche eine beleibigende Handlungsweiſe der Forberung Preußens unter 
ſchoben werben fol, unfere geftrige Benserlung, und bebauern daß ſelbſt 
Blätter conferpativer Richtung es nicht verſchmaͤhen die boshaften und 
ſchmutzigen Berleumbungen aufzunehmen welche einer Voſſiſchen Big. ꝛc. 
von bier über tie Anweſenheit des Hrn. v. Willifen zugeben. Unwaähr ift 
die Behauptung ber Allg. Ztg. daß dem General v. Biden anfänglich 
überhaupt jeder Empfang verweigert worden jeh ; lächerlich die Angabe daß 
berfelbe „erft am fpäten Abend und, wie es ſcheine, in Folge eines Mini ⸗ 
fterialbefchluffes“ empfangen worden fey; nichtsfagend die Bemerlung ba 
das Handſchreiben bes Königs zwar entgegengenommen , aber uneröffnet 
auf eine Meife beifeite gelegt worden fey die dem General v. Millifen aller» 
dings als nicht üblich erſchienen ſehn möge. Aus-dem Fügenhaften Berikt 
ber Voſſ. tg. beben wir nur bie auf den Vorfall felbft bezügliche und in 
andern Zeitungen ähnlich wiederlehrende Dehauptung hervor: „der Kur: 
fürft habe erflärt er wolle gar keinen Brief vom König von Preußen mehr 
haben, und habe dann ben ihm überreichten zu Boben .t Man 
fan tro der burchgängigen Unwahrheit biefer unb anderer Berichte indeß 
wohl doch fo viel daraus entnehmen: daß gerabe bie Art und Meife mit 
welcher Se. k. Hoheit den ihm von Hrn. v. Williſen überreichten Brief des 
Königs entgegengenommen hat, in netwiffen reifen den Grund des Anſtoßes 
blldet. Der wirlliche Sachverhalt beſteht, wie wir aus guter Quelle in 
dieſer Beziehung verfichern können, darin daß Se. 1. Hob. ber KAurfürft das 
Handſchreiben aus ben Händen des Botihafters empfangen , basjelbe un- 
eröffnet zur Eüite gelegt, und eine Eröffnung in Örgenioart des Meberbrin« 
gers als nicht üblich abgelehnt hat.” Hinſichtlich der Anfrage melde Sr. 
v. Baumbad) in Berlin an ben Grafen Bernftorff ftellte, ift der Wortlaut 
ber Kaſſ. Big. Durch den Telegrapben (Nr. 142) unverfürgt wiedergegeben 
worden. Da dieſer Angabe des Lurheiftichen Blattes indeß die Stem-Big. 
(fiche das heutige Telegramm) bereits auf das unzweideutigſte ent- 
gegentritt, und bie „autbentishen Mittbeilungen,“ welche ge von 
der Aafi. Zig. in Ausficht geftellt wurden, heute ſchon von einer andern als 
ihrer Exite einzutreffen und die Wahrheit an das Licht zu bringen anfan« 
gen, fo halten wir c8 für überftüffig bie Beichulbigungen und Boriwürfe 
der „Lüge und Entftellung, des Lächerlichen und Nichtijagenden,“ womit 
die Kaſſ. Zig. ihren Schwanengeſang zu fingen fcheint, z iſen. 

R. Sachſen. +* Dresden, 22 Mai. Heute (Dormerftag) Mittag 
iſt ber auferorbentliche Landtag tom Minifterpräfidenten, Frhrn.d.Beuft, im 
Namen bes Königs mit folgender Rebe eröffnet worben: Meine —— 
Herren! Sie find berufen in einer Frage von weitiragender Bebeutung bie 
Stimme des Landes vernehmen zu kaffen. Sören Berathungen und Bes 
ichfüffen it die Ichte Entfcheibung darüber vorbehalten ob Sachſen einem 
Vertrag feine Zuſtimmung ertheilt ber micht allein in feine materi 
terefien tief eingreift, ſondern auch der vollswirihſchaftlichen Entiwidlung 
unfers deutichen Gefammtunterlandes eine wejentlich beftummende Richtung 
zu geben geeignet ift. Die löniglich preußifche Regierung bat, nachdem fie 
von fänımtlichen übrigen dem Zollverein angehörigen ten ermächtigt 







worden war mit ber kaiſerlich franzöſiſchen Regierung wegen g 
eines Handelövertrags in Verhandlung zu treten, dieſe Iehtere na mehr 
als einjähriger Dauer zum Abſchluß gebradt. Der in Yolge deſſen von 


Preußen unterzeichnete Vertrag liegt nunmehr den Bollvereinsregierungen 
zur Genehmigung vor. Die Regierung Sr. Maj, des Königs Ionnte, nach 
dem fie den Vertrag einer eingehenden Prüfung unterworfen, über bie 
ihrerſeits zu faffende Entichlichung night im Zweifel ſeym. e fie auch 
betlagen daß die von ihr während der Dauer ber Verhandlung ausgefpros 


einmal Auf, 
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um eine ungewohnie Concurrem beſtehen zu fönnen, 
Augenblid an zu erwägen wo bie Verhandlung überhaupt 
beiclofien ward. Die — bat hierzu ihre Zuftimmung nicht er: 
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ohne zuvor, ſoweit es bie formelle Lage der Sache damals erlaubte, 
bon den Anfichten zahlreicher fachverftändiger Mitglie der der Landesvers 
tretung ſowohl ala hervorragender Perfönlichleiten aus den induftriellen 
umd commerciellen Streifen zu unterrichten. Bei der jegt vorläufig abgeger 
en Erklärung aber war bie Regierung nicht allein berechtigt ber Leber» 
zu folgen daß die ſächſiſche Juduſtrie in Die ihr geöffnete Bahn ge: 

uths lönne 
Laut zu belennen, 
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entfernt ein burı ten leiten zu laflen. 
—* ng wird nie verein was fie ber Geſammtheit, toas 
fie Deuiſchland jchulbi Hätte fie zu erlennen gehabt daß ber Ber 
trag in re olgen für bie Wohlfahrt 
verderblich 


des Zollvereins und deſſen Erhaltung 

daß durch defien Abſchluß bie einftige Ausdehnung bes Zoll: 
vereins auf alle Staaten besbeutichen Bundes unmöglich gemacht werden lönne, 
fo würde fie die ſpecielle Stellung Sachſens nicht als maßgebend für ihre 
Entſchli betrachtet, fie würbe ihre Stimme gegen ben Vertrag erhoben 
baben, Weil fie eine ſolche Anſicht micht zu fallen vermochte, weil fie im 
Gegentheil daran feſthalt daß die Reform um bie es fich handelt, und beren 
Dpportunität nach Lage ber Sache nicht mehr in Frage ſteht, eine unab: 
weisbare Nothwendigleit geworden ift, welcher der Zollverein, ohne feinen 
Fortbeftand zu gefährden, fich nicht entziehen Tann, und melde ihre Ber 
rünbung nicht in politiichen Beredinungen, jondern in ber zettgemäßen 
twilung der allgemeinen Berlehröverhältnifie findet; weil fie daher 
durchbrungen ift von der Ueberzeugung daß ein Widerſtreben gegen biefe 
natürliche Umbildung der commerciellen und induſtriellen Beziehungen nicht 
dazu bienen lann bie wwiberftreitenden Intereſſen im Zollverein zu verjöhnen, 
und defien Entwidlung und Ausbreitung zu fürbern, daß vielmehr ein ent» 
ſchloſſener Eintritt in die unvermeidliche Umgeitaltung nicht allein ben 
Fortbeftand des Zollvereins am beiten gewährleiftet, ſondern auch die Baſis 
A auf welcher die Weiterbildung des beſtehenden Hanbelövertrags mit 
Defterreich und deſſen einftiger Zollanſchluß, um zu gelingen, fi vorbe⸗ 
reiten muß, darum hat die Regierung ſich ohne Zogern und mit Eniſchie⸗ 
denheit für die Annahme des Vertrags ausgefproden. Se. Maj. der König 
Bere nunmebr zu den getreuen Ständen daß fie mit bewährter Einficht 
und Gewiſſenhaftigleit dieſe ernfte —— werden ie Einberu⸗ 
fung bes außerordentlichen Landtags bietet zugleich ber Regierung eine 
erwünfchte Gelegenheit der Ständeverfammlung von demjenigen Rechen⸗ 
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ſchaft abzulegen was zur Ausführung ber von dem leßten ordentlichen 
84 glich der Erbauung der vdigtländiſchen Eiſenbahn in der vi 
tung auf Eger gefcheben ift, und damit binfichtlich einiger Punkte einen 
Antrag aufn gliche ftändifche Genehmigung und Ermächtigung zu 
verbinden. Es wird zugleich dem Landtag ein Erpropriationggeje wegen 
Ausführung einer Berbindungsbahn zwiſchen der ſaͤchſiſch baheriſchen Eiſen⸗ 
bahn mit Grei vorgelegt werden. Und fo erkläre ich benn im Namen Sr. 


Maj. deö Königs den Landtag für eröffnet. 

Thüringen. Gotha, 18Mai. Die Regierung bat beim gegenwärtigen 
Landtage den Entwurf eines Vollsſchulgeſehes eingedracht. Die Schule ift 
hiernach Gemeinteanftalt, und bie Gemeinde hat, außer da wo ber Staat 
zum Theil die Stelle botirt, das Wahlrecht. Den Lehrern auf bem Lande 
fol mindeftens ein Gehalt von 250 — 800 Thalern und denen in ben 
Städten von 300— 400 Thalern (aufer der freien Wohnung) gewährt 
werben. Die nächfte Aufficht über die Volksſchule führt ein aus dem von 
der Negierung zu ermennenden Loealſchulinſpector (für bie innern Ange 
legenheiten der Schule), dem Bürgermeifter, ben Lehrern und fo viel 
Schulverordneten aus der Mitte der Gemeinde als Lehrer zufammengefeßter 
Schulvorſtand. Für die Bezirksaufficht beftehen jedoch die bisherigen 
Kirchen: und Schulämter fort, während die oberfte Aufficht dem Minifterium 
zufteht. (M. Fr. 2.) 

Die Verlagsbanblung von Friebe. Andr, Perthes hat lürzlich bie 
Herausgabe einer Theologiſchen Bibliothef“ begonnen, in ber zunädit 
die Werle Neanders, Tholuds, Umbreits, Ullmanns erfcheinen werben, 
Denen ſich Später noch weitere Schriften ber bebeutenbften beutfchen Theologen 
anſchließen follen. Schon jet liegen Neanders Apoftelgefchichte in fünfter, 
Neanders Leben Jeſu in fechöter, Tholucks Evangelium Johannis in achter, 
AUlmanns Weſen des Ehriftentbums in fünfter Auflage vor. Die Werke 
Neanders, find wie Die Schleiermachers nicht bloß in Deutfchland und nicht 
bloß in der evangelifchen Kirche Nordeuropa's und Nordamerila's verbreitet, 
fie finden fich auch unter der gebildeteren Geiftlichkeit der ruffifchen Kirche in 
vielen Händen; und jo wird die „Theologifche Bibliothek,“ bei einem außer: 
gewöhnlich niebrigen Preife, nicht verfehlen weithin die lebhaftefte Theil 
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eig Vielen Lefern wird die Nachricht willlommen ſehn 
die Auffäge von Ullmann und Riem in den Theologifchen Studien 
und Rritifen über Karl Umbreit, biefen liebenswürdigen Theologen, welchem 
bie „Höflichkeit des Herzens“ nachgerühmt wird, kürzlich als „Blätter der 
Erinnerung an Rarl Umbreit“ in einem Separatabdrud erſchienen find. 

Die von ber Univerfität Jena am 19 d. veranftaltete Fichtefeier in 
ber Gollegienkicdhe daſelbſt warb durch die Anweſenheit des Großherzogs 
verherrlicht. Als Vertreter des Staatsminiſteriums wohnte berfelben 
Staatsrath Dr. Stichling bei. Die mehr als zweiſtündige Feſtrede, von 
dem derzeiligen Prorector Hofrath K. Fiſcher gehalten, gab eine nad) allen 
Richtungen hin ausgeführte Charakteriftil des Philofophen in der befannten 
feinfinnigen und ſchwungvollen BWeife des Redners. (Weim. 8.) 

F. Reuß. Gera, 18 Mai. Heute Vormittag ift hier die Eröffnung 
bes Landtags erfolgt. Als nächte Aufgabe bezeichnete Minister v. Harbou 
die Berathung eines am vorigen Landtag geflellten Antrags, betreffend bie 
Vermehrung ber Landtagsabgeorbneten aus dem Hanbelö- und Fabrilſtand. 
Nach Berathung bes betreffenden Zuſahes zum Wahlgefeb follen nad) dem 
Wunſch der Regierung bie (zur Zeit noch nicht näher bezeichneten) Borlagen 
durch bie Tandtagsausigüfle begutachtet werben, der Landtag ſelbſt aber 
erft im nachſten October wieder bier zufammentreten. (D. U. 3.) 

K. Hannover. Hannover, 21 Mai. Generallieutenant Jacobi 
ift „auf wieberholtes Ansuchen” in ben Nubeftand verfegt worden. — Die 
erfte Kammer hat die früher flänbifcherfeitö verweigerte Zuftimmung zum 
einfeitigen Ankauf des Barfinghaufer Steinlohlenwerfs heute mit 21 gegen 
19 Stimmen nachtrãglich ertheilt. 

* Hannover, 20 Mai. Preufifche Truppen find geftern und heut 
in zahlreichen Zügen auf der Bahn von Magdeburg nad; Minden beförbert 
worden, heute namentlich Gavallerie, bei der ein großer Theil der Manns 
ſchaft, twahrfcheinlich der Raumerfparung wegen, in ben offenen Wagen 
auf den Pferden ſaß, was einen eigenthümlidyen Anblid gewährte. — Am 
21 Juni wird eine Art Einweihung bes Hafens zu Geeftemünde, in welchen 
das Waſſer ſchon eingelaflen ift, ftattfinden, zu welchem Zwed bie Mitglies 
ber beider Kammern und andere Eingeladene fid) in einem Extrazuge nad) 
Geeſtemünde umd Bremerhaven begeben werden. — Der König wird am 
Sonntag den 25 d. an einem Logenfefte ber vereinigten Zogen von Hans 
nover, Nienburg, Verben, Bremen und Oldenburg in Nienburg theilneh⸗ 
men und vom Prinzen v. Solms begleitet werben. 

Göttingen, 21 Mai. Die biefige Fichte-Feier gieng nicht von ber 
Univerfität aus. Die Betheiligung der Bürgerichaft, fagt die Big. f. N, 
war eine jehr zahlreiche. Auf befonbere Einladung war ber ſtändiſche Ver⸗ 
treter ber Stadt, Hr. v. Bennigfen, erfchienen. Dr. Elliſſen hielt die Feſt⸗ 
rebe. Ihr folgte ein Toaft auf Bennigſen als Vertreter ber Stabt, worauf 
dieſer feinen Dank ausſprach für bie rege Theilnahme bie ihm bie Bürgers 
ſchaft bewähre, und bie ihm ein Betveis bes völligen Einverftänbniffes der 
felben mut feiner ſtändiſchen Wirlſamleit ſey. 

Hanjeftädte. Hamburg, 20 Mai. Der neuejte Antragbes Senats 
an bie Bürgerichaft geht dahin daß bie behufs der verfaffungsmäßigen Er- 
neuerung der Hälfte der Vürgerſchaft nad) dreijährigem Beftande vorzu⸗ 
nehmende Ausloofung am 3 September d. J. ftattfinde, und daß demnächſt 
mit den Wahlen in der Art vorgegangen werde daß bie allgemeinn 
birecten Wahlen in der legten Woche des October d. J. abgehalten werben 
lönnen. (H.NR.) 

Preußen. Berlin, 22 Mai. Die „Sternzeitung“ veröffentliät 
den Notenwechſel welcher der Abreife des löniglichen Geſandten aus Kafjel 
vorangegangen ift: 

Kaffel, 18 Mail862. Der unterzeichnete igl. preußiihe Geſandte am für 
——— Hofe iſt von pie e beauftragt Sr. Hochwohlgeboren 
dem Borftand bes kurfürflihen Minifteriums ber auswärtigen Wirgelegenbeiten, 

Hrn. Geh. Legationsrath v. Göbbaeus, bie folgende Mittheilung zu machen. Der 
Generalabjutant Er. Majeftät des Königs, Generallietenant v. Williſen, bat 
Kaffel verlafien müffen ohne daß Se. f. Hoh. ber Hurfürft ſich bewogen gefun- 
den Hätten ibm nochmals zu empfangen und ibm Höchſtſelbſt genügenve Ertlä- 
rungen wegen ber Aufnahme zu geben welche ber Mbgejandte Sr. Majeſtat und 
bas allerhächfte Schreiben, beffen Ueberbriuger er war, gefunden baden, Se, Maj. 
ber König haben indeſſen erwogen daf der offleiell worbereitete Empfang bes mit 
einer rein perfönliden Sendung beauftragten Generals, wud bie Gegen 
wart von zwei Minifterralvorftänden bei bemfelben biefem Berfahren den Charakter 
eined Weis aufprägen für welchen bas gefammte Miniflerium bie Verantwortung 
trägt, Wllerhöchfibiefelben wollen daher in ber fofortigen Eutlaſſung der verant- 
wortlichen Rathgeber Sr. kgl. Hoh. besKurfürften eine entipreddende Genugthung 
erbliden, Sollie jedech eine befimmte und befriedigende Erklärung hierüber dem 
Unterzeichneten nicht bis zum Dienftag, den 20 d. M., ae: fo hat er den 
Befehl erhalten die biplomatifchen Veziehungen zur kurfürſtlichen Regierung ab- 
zubrehen und Safjel ſoſort zu verlaſſen. nbem ber Unterzeichnete ben Srn. 
Geh. Legationtratb dv. Goddacus ganz ergebenft erjucht diefe Mote umverzüglich 
Sr. t Seh. dem Kurfürften vorzmegen, benußgt er auch dieſen Aulaß x. (Ce.) 
dv. Sybom. An den Borfiand des Karfürftiichen Miniſteriums ber auswärtige 
Angelegenheiten, Hrn. Geh. Legationsrath v. Gotdacus, Hodwehlgebercn. 

Ber unterzeichnete Geh, Legationdrath Hat nicht geſäumt ben Juhalt ber ge 
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fertigten Note vom gefiriger, bie erben! Miffien_ des Generallieu- 
tenants v. Williſen Ri Mierhääfer Kenn ©r. Ts b. tes Sure 
fürften 2 Bringen. Dietnfür ihe Regierung fleht —— rent Bedauern 
anßer Stande die Anſichten tbeilen zu darin über bie Minifterver« 
anteo in Bgiehung auf ben ng ber bem General v. Williien aller- 
bechſt gewährten Audienz zur Sproche gebracht werten. Zudem ſich der Unter» 
zeichnete Daher beebrt, Er. best, preufifhen außerort, Geſaudten und bevollmächtigten 
Minifers am furtirftlichen Hefe, Grt. Wirft, @ehrimrathe dv. Eytemw Ereelenz 
tie ergebenfte Mittheilung zu machen daß in Folge beffen Se. K Heb. ter fur 
tif Alterhöcific wicht ge finden lünnen dem im ber geihägten Note aus 
geiprogenen Verlangen Er. Maj, des Künigs von Preufen zu entiprechen, benubt 
terteibe nleichgeitig dielen Anloh zu ernenertem Auserud ıc SKaffel, 19 Mai 
1362, (®e.) n. Göbbaeue. Dem föniglich prenfifchen außerorbentlichen Ge 
jonbten und bevollmächtigten Minifter am efitich heſſiſchen Hofe, Hru. Wirtl. 
Geheimrath v. Sydow ıc. ac. x. bier. 

* Der unterzeichmete Königlich preußtice Geſaudte am furfürftlich beſſiſchen Hofe 
bedauert, aus der ibm Abend zugelommenen gefiligen Note Er. Hoch⸗ 
wohlgeboren bes Vorſtaudes bes kurflirſilich heffifchen Miniſteriums der auswärs- 


Angelegenheiten, Geheimen Legationsra v. Gödbarns, erfehen 

een va &. Tnlalide Hoheit ber 3* zu ber in der Note vom 18 
d. M. wel Genegtbuung ſich wicht haben entſchließen Können. Erhaltenein 
Befehle gemäß bat der Untergeichnete unter ſolchen Umſtänden bie diplomatiſchen 
Beziehungen zu der kurfürſtlichen Regierung durch gegenwärtige Mittpeilung um 
io mehr abzubrecdhen, und demzufolge Kaſſel noch Beute zn verlaflen, als des Königs 
feines Allerguüdigften Herrn Majetät den Vorgang vom 12 d. M. nicht aufer 
jenem BZufammenbange’mit ben Rathihlägen und Hanblungen aufzufaſſen ver- 
mögen durch welche Kurheſſen in feine gegeirärtige Lage gebracht worben iſt. Se. 
Maj. der König behalten ſich bie weiteren Entjhliefungen vor, baben aber deu 
Unterzeichneten amngewiejen bei feiner Mbreife, in Behr } ber Angelegenheit welche 
zu der Sendung bes vals v. Wilifen Beranlaffung gegeben hatte, folgendes 
zu erflären: Daß das Wahlverfabren dem am 13 d. M. von ber deutſchen Bunbes- 
derſanmilung ausgeſprochenen Erſuchen gemäß eingeftellt werde, fehen bes Königs 
Majeflät als felöfiverfiändiih an. Allerhöchſidieſelden Können aber die Sache hier- 
mit nicht file abgethan erachten. Es handelt ſich nicht allein um probiforifche und 


nnen welde 


vorläufige fonbern um bie befinitive Erledigung der ganzen Angelegen« 
beit, nur durch die wirkliche Uung der Berfafjung von 1831 erfo 
Tann. Die kgl. Regierung bat dieß wicberboft ala ihre ugung und als 


ihren ermflichen Math ausgeſprechen. Eie Mann nicht ninhin es jet als eine un⸗ 
abmeistiche Notkwendigfeit und als bie Vebingung zu bezeichnen von beren Er- | 
fülung die künftigen Beychungen zwiſchen Preußen unb Kurſtaate abhängig 

feon werben. Indem ber linterzeichnete mit biefer Erllärung feinen amtlichen Bere | 
ehr mit dem Hr. geb. Legationsraihe v. Ebtdaeus abidließt, benutzt er auch | 


tiefen Anlaß um Seine rn aufs neue —8 audgezeichnetften Hoch | 
e- 


achiung zu derſichern. Maffel, ben 20, Mai 1862. v. Eydom. Un ben | 
Shen bes turfürftlich beftigen Diinifteriums ber aufvoäztigen Bngelegenbeite, | 
Den. geh, Legationsrath v. Goͤdda eud Hochwohlgeboren hierſelbſt. | 

Der Lönigl. Gejandte in Kaſſel, v. Sydow, ift geftern Morgens von 
bort hier eingetroffen, und hatte gleich nach feiner Ankunft eine längere | 
Eonferenz mit dem Minifter Grafen v. Bernſtorff. Nadmittags 4 Uhr 
wurde Hr. v. Sydow, im Beileyn bes Grafen dv. Bernftorff, vom König 
empfangen. Der kurheſſiſche Geſandte v. Baumbad hat geftern Berlin 
verlafien. Der !. Gejandte in Münden, Graf Perpond er, welcher wenige 
Tage bier verweilte, hat fid) geitern Morgens bereits nad; Münden zurüd: | 
begeben. — Wie in Börfenkreifen heut erzählt wurbe, meldet die Nat. Ztg.,ift | 
vorgeftern mit Hrn. v. Biömarl-Schönhaufen wegen Neubildung eines Mini- 
fteriums verhandelt worden. Obwohl aber Hm. v. Bismarl-Schönhaufen | 

“ perjönlich ſeht weit gehende Zugeftändniffe gemacht wurden, traten andrer ⸗ | 
seits Wünſche hervor welche denfelben (bis jet wenigſtens) beftimmten bie | 
ihm angetragenen Aufträge nicht zu übernehmen. Die Spen. Btg. Idreibt | 
dagegen: „Nady einer und zugehenden Nachricht ift Hr. v. Bismarf-Schön: | 
baufen zum Gefandten in Paris ernannt worden. Da Hm. v. Bismark | 
eine befonders felbftändige und fühne Auffafjung in politijchen Dingen zu: | 
geigrieben wird, jo wäre dieſe Nachricht nicht ohne Bedeutung. In ein: 
bis zweimal 24 Stunden wird ſich ohne Zweifel die Sage fo Mar überbliden 
laſſen, daß wir heut uns jeder weitern Vermuthung enthalten.“ Die 
Kreuzztg. beftätigt, Taut telegr. Nachricht [f. oben), die Ernennung für 
Paris.) 

Die „S. C.“ ſchreibt: Wenn auch noch nicht der preußiſche Einmarſch, 
fo iſt doch bie preußiiche Aufftellung an den Grängen des Kurſtaats bereits 
eine Thatſache. Seit dem 20 d. nämlich) ift ein preußiiches Infanterieregi⸗ 
ment in Marburg eoncentrirt, am 21 b. iſt ein anderes Regiment nebit 
einer Fußbatteriein Roerbeele eingerüdt. Die genannten beiden Orte liegen 
nahe an ber wetfälifc:heiftihen Gränze. Am bezeichneten Tage befand ſich 
auch das zweite Garberegiment bereits auf dem Marſch nad) Warburg. 
Im Fall preußiſche Truppen bie Gränzen überfchreiten, wirb fi, wie man 

vernimmt, das heſſiſche Militär in bie Gegend von Marburg und Hanau 

zurüdziehen. 
Die heutige Nummer der Berliner Allg. Zeitung ift poligeilich mit Be: 
ſchlag belegt morben. 
Defterreih. Wien, 19 Mai. „Prefie,“ „Neueſte Nachrichten“ 
und „DonawZtg“ widmen dem unerjchrodenen Patrioten der uns bie Wege 
der Befreiung von frembem ode wies, dem am 19 Mai 1762 geboren 
Johann Gottlieb Fichte, Worte des Andenlens. Wir fehen mit 
Befriedigung wie man fich in Defterreidh den Erinnerungen welche bie hellften 





in Frankfurt am Bundestag bie 
veichifpreufifcpen Yntrag in Betreff Rurheffens erfolgen. Jngwiicien er 


Beifter im übrigen Deutſchland beivegen, mit vollem Verftänbnig und freis 
big anſchließt, twie an der Donau offen und laut anerlannt wird was an 
ber Epree großes und weit in bie Zukunft wirlendes für bag gemeinfame 
Vaterland geſchah. Namentlich feiert die „Prefie” den norbdeutfchen Mann 
mit einer Wärme welche in Rorbdeutihland einen guten Einbrud zu mas 
hen nicht verfehlen wird. Es war in den Wintermonaten bes Jabra 1807 
und 1808, beißt e8 im genannten Blatt, da ſtand in einem ber Hörjäle bes 
Berliner Aademiegebäudes ein Mann auf dem Katheder, und redete voreiner 
zahlreichen und erleſenen Schaar junger und alter Leute. Er redete von 
den Mitteln eine gründliche Nationalerziehung der Deutichen anzufnüpfen ; 
von ber falichen Meligivfität, bie Das gegenwärtige Zeitalter umſirickt habe; 
von der ſchnöden Unterwürfigkeit des deutſchen Volkes unter fremde Sitten 
und Gebanten. Er forberte vor allem eine Neubilbung des Charakters, 
und betonte es daß es eine trügeriſche Hoffnung ſey: ein Volt fönne im 
ber Eitteratur, ja felbft in ber Sprache fortleben, nachdem es die politifche 
Selbftändigfeit eingebüßt; Sflaven fünnten Teine Fitteratur haben und 
behalten... Es war eine Seltenheit, biefer willensſtarle, mutbige, tief⸗ 
fittliche Menſch, der fich feinen Schild rein bewahrte, der feinen Rüden 
nicht frünnnte in den Tagen als bie berborragenbiten Beriönlichleiten, in 
jeglicher Sphäre bes Geiftes, enttveder ängftlich zufammenfhauernd fid an 
ben Wänden ber Ereignifie hinſchlichen, oder fi, um ihre Zukunft beforgt, 
aus dem öffentlichen Leben hinaustafteten, oder gar ſchnöde in die Lalaien⸗ 
Heiber ſchlüpften bie ihnen der Feind in hämiſcher Großmuth entgegenge: 
halten hatte, Es war ein Sporn für die Baghaften und Bedrängten bie 
fer Heilige Troß Fichte's, ein fpiger, ſcharfer Eporn, den die fräteren Frei« " 
beitsfämpfer, nachdem er fie felbit blutig angeftachelt hatte, den Franzos 
jen erbarmunslos ins Fleiſch trieben... .. „Tief verächtlich machen wir 
uns dem Auslande“ — ſchrieb und redete er — „wenn wir vor den 


Ohren besfelben uns, einer den andern, deutiche Stämme, Stände, Per: 


fonen, über unfer gemeinichaftlihes Schidjal anllagen, und einander gegen: 
feitig bittere und leidenfchaftlihe Vorwürfe machen. Zuvorderſt find alle 
Anklagen dieſer Art größtentheils unbillig, ungerecht, ‚ungegründet. ;. 
Die legten Ereigniffe find nicht die Folgen irgendeines befonderen Fehl⸗ 
trittes eines einzelnen Stammes oder feiner Regierung, fie haben ſich fange 
genug vorbereitet, und hätten, wenn e8 bloß auf bie in uns felbft liegen⸗ 
den Gründe angefommen wäre, ſchon vor langem und ebenfowohl treffen 
lönnen...” Ueber die philofophiiche BVedeutung Fichte's zu fpredhen, 
fließt das Wiener Blatt, ift hier nicht der Ort. Nicht bloß dem idealen 
Denter, dem ſchwungvollen Philoſophen, jondern vor allem dem hoben 
fittlihen Geifte, von dem fein Wirten als Lehrer ber Jugend ge ragen 
war; jeinem Mannesmuthe, der ihn flammende Worte an bie beutiche 
Nation richten lich, während faft alle anderen ſchwiegen unb gebuldig das 
Joch der Fremdherrſchaft trugen; feinem Freiheitsfinne, den nichts zu 
beugen vermochte; feiner inneren Wahrhaftigkeit und heißen Vaterlands⸗ 
liebe gilt das hundertjährige Jubiläum welches Deutjchland heute begeht. 

s Wien, 22Mai. Die Preſſe glaubt daß bie kurheſſiſche Frage 
einer friedlichen Löjung entgegengebe. Seit der Ablehnung des preußiſchen 
Ultimatums jegen 48 Stunden vergangen, ohne daf; die in Ausſicht geftellte 
Dosupation Kurheſſens durch preußiſche Truppen durchgejührt worden wäre. 
Es jey Hoffnung vorhanden daß es zu einem Compromif fommen twerbe, 
wozu ber Kurfürft durch Erllärungen bie Hand bot welche einer Abbitte 
ſehr ähnlich ſehen. (Derfelben Meinung find aud) unfere Berliner Corte: 
fpondenygen.) 

Dem Botihafter wird aus Berlin gejchrieben: Am 22 d. M. foll 
ie befinitive bung üser ben öfters 


zählt man in den dem Hofe nabeftehenben Kreifen von einer pifanten Mit 
teilung bie der Kurfürſt hicher gefendet. Ex ſoll fein Erfiaunen darüber 
äußern: „wie man in bem Empfang ben er bem General Willifen bereitet, 
eine Beleidigung fehen lönne. Er babe ben General mit berfelben — Ach⸗ 
tung behandelt wie alle andern Geſandten. Uebrigens fey das auch nicht 
die Hauptfrage. Diele müffe er in dem fonderbaren Verlangen jehen fein 
Minifterium zu entlafjen. Gefeht, er hätte ben General Williſen beleibigt ! 
Nun, was hätten damit feine Minifter zu thun? Dann wäre er ber Ber 


| Teibigende und nicht die Minifter! Dann Lönnte man höchſtens auf fein 


Abtreten bringen, und nicht auf das der Minifter. Hätt.n die Minifter 
elwa Morte die er an General Willifen gerichtet, ober das beleidigende 
Mienenſpiel gegengezeichnet, ben Geſichtsaus drud welchen General Willifen 
Ai gig Man fieht daraus welcher Humor an der Wilhelms⸗ 
In der gejtigen Sitzung des Finanzauskhufjes wurden Fragen ber 
zweilen Section berathen welche dieſelbe in Bezug auf das von ber i 
rung vorgelegte Promefjengefeg vom Plenum entſcheiden laſſen wollte, 
Ueber bie erjte Frage: ob Effecten über welche ein Promefiengeihäft abges 
ſchloſſen twirb, zu deponiren feyen? wurde verneinend befchloffen. Ueber die 
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ziweite Frage: ob bie Strafmaßregeln ($. 8) in bas Promeſſengeſetz aufzu- 
nehmen feyen? wurde die Abflimmung aufgefhoben. Die Banffection hat 
das —— weiter debattitt, bie Abãnderungen find durchgehends un⸗ 
weſenllich. 

Butem Vernehmen nach wird Said Paſcha, ber Viceldnig von Aeghp⸗ 
ten, gegen Ende des nächſten Monats zu einem mehrtägigen Aufenthalt 
bier eintreffen. 

5 Wien, 22 Mai. BVorgeftern hatte eine Deputation ber hieſi⸗ 
gen proteftantijhen Gemeinden bei dem Hrn Etaatsminifter in Folge 
eines in Angelegenheiten ber Geiſtlichenwahl eingereichten Necurfes eine 
Audienz. Es handelte ſich hierbei um bie Frage: ob ber Gemeinde 
als folder das Wahlrecht zuftche, ober ber Gemeinderepräfentan;. 
Der Präjes des Unterrichtsrathes, Frhr. v. Helfert, hatte ſich für das Necht 
der ganzen Gemeinde ausgeiprochen, twogegen Hr. v. Echmerling mehr zur 
Anihauung zu neigen fcheint als gebühre diefe Prärogative der Repräjens 
tanz, obgleich er noch feine definitive Entſcheidung getroffen hat. Eollte 
dieſe im bereitö angebeuteten Einne des Hrn. Minifters ausfallen, dann 
würde bie für den Pfarrer Porubsly als erften Beiftlichen bereits erfolgte Wahl 
annullirt, und eine neue vorgenommen werben müſſen. Außerdem fehlt ges 
genwãrtig ein Geelforger. Probepredigten find zivar hier bereits mehrere 
gehalten worden, doch dürfte der Bier Fiſcher aus Etuttgart die meiften 
Chancen haben, obgleich ſich auch viele Stimmen für den Prediger Sulze 
aus Dsnabrüd ausipredgen. — Heftige Kämpfe hat es bei der jüngit erfolgten 
Gonftituirung des neuen Edjulvorftandes gegeben, ba man in demſelben 
den Grundſah ber Trennung der Kirche von der Schule zur Geltung brin- 

a wollte. Hier waren es beſonders die Profefforen Bonig und Ludwig, 

ibe der helvetiichen Gonfejfion angehörig, bie ſich ſchwer von ben veralte 
ten Gewohnheiten losreißen fonnten, jo daß die äuferft ſtürmiſchen Sihun⸗ 
gen viele unparlamentarifhe Momente boten. Trogdem blieben bie libera⸗ 
Ten Anſchaungen fiegreid, und die Wahl des Präfes fiel nich: wie biäher 
einem Geiftlichen, ſondern eis em weltlichen Mitgliede zu, jo zwar, daß 
das Prãſidium aljährlid) zwiſchen den beiden Gonfeffionen, der Augsburgi: 
ſchen und ber helvetifchen, wedhfelt; für das jept Laufende Schuljahr wurde 
Hr. Homborftl zum Präfidenten und Hr. Dioffegy zum Stellvertreter er: 
nannt. — für den gegenwärtigen Stand der evangelifchen Schulen find 
fünf neue Lehrer gewählt worben. — Das mit großem Koſtenaufwand 
erbaute fchöne neue Schulgebäude wird am 2 Juni in feierlicher Weife 
eingeweiht werden. 

Großbritannien. 

London, 21 Mai, 

Wie geftern furz erwähnt, richtete in der Unterhausfitung vom 
19 Mai Hr. Benjamin Difraeli, der Leiter der Oppofition, einen aber 
maligen Angriff auf das minifterielle Budget. Er erhob ſich, wie er fagte, 
um nochmals bie bebenkliche Finanzlage der Aufmerkfamfeit des Haufes zu 
empfehlen. Es frage fi) woher das feit 1858 fortwährend fteigenbe Deficit 
Lomme. In dem genannten Jahr feyen Ausnahmaumftände eingetreten 
die eine Verſtärlung bes Effectivftandes ber Armee und Flotte erheifchten, 
denn damals herrſchte ein Gefühl ber Gereiztheit Frankreich gegenüber; 
allein nachdem jene Ausnahmszuftände längft verſchwunden waren, dauerte 
bie erceptionelle Höhe der Staatsausgaben gleichwohl fort. Die Erhöhung 
biefer Ausgabe betrage feit 1858 zwiſchen 4 und 5 Millionen Pf. St., und 
das hieraus entiprungene Deficit erfülle ihm mit ſchwerer Beſorgniß. Der 
Schatzlanzler habe das Haus über die Urfache diefer Verſchwendung im 
Dunkeln gelaffen, während der eble Premier mit der ihm eigenen Offen 
herzigleit geradezu auf Frankreich hinwies, welches feit Jahren die englifche 
Seemacht zu überflügeln firebe. Wenn fid) dieß wirklich fo verhalte, fo 
gebe er dem eblen Viscount Recht, und erkenne an daß hierin ein triftiger 
Grund zur Erhöhung der englifchen Krie gẽmacht liege. Aber ber edle Bis: 
eount fage in bemfelben Athen: daß er gegen jenes franzöfifche Streben 
nichts einzutvenden habe. Hier nun müfle er dem Premier enigegentreten. 
Wenn Frankreich wirklich die ihm zugefchriebene Politik verfolge, o wolle 
er nichtö von Allianz und corbialem Einvernehmen mit einem ſolchen Reben» 
buhler wiſſen. Wenn Frankreich in foldem Umfang rüfte, daß das engliſche 
Voll fortwährend auf feiner Hut jeyn und fich fortwährend brüdendere 
Steuern auflegen laflen müßte, dann verbiene e8 nicht den Namen Freund 
und Verbündeter, dann habe England im Gegentheil Grund zu dem wach⸗ 
ſamſten Miftrauen, dann habe es ſogar ein Recht bei günftiger Belege nheit 
Frankreich den Krieg zu erklären. Es frage ſich jedoch: ob es Thatfache fey 
daß Frankreich eine ſolche Politik verfolge? So weit er fi ein Urtheil zu 
bilden vermöge, glaube er daß die franzöſiſche Negierung noch lange nicht 
ihr im Jahr 1858 entivorfenes Rüftungsprogramm ausgeführt habe. Der 
edle Viecount behaupte daß Frankreich mehr eiferne Schiffe baue ald Eng: 
land, aber der Eiſenſchiffbau ftede noch zu ſehr in den Kinderfhuhen um als 
Maßſtab für die relative Ariegäftärke ber beiden Länder dienen zu lönnen. 
Andererfeits denle er daß England eine große Anzahl beſſerer Banzerfchiffe 


befige, und noch mehr baue. An Ranonenbooten und ſchwimmenden Bat 
terien fey es bedeutend reicher; und Fury e8 babe ziveimal fo viel Kriegs⸗ 
matrofen und breimal fo v.el Kriegsſchiffe als Frankreih. Die Negierung 
erfläre Frankreich für einen Freund Englands, und tüfle fo als ob fie das 
felbe für einen Feind hielte. Dieß müfle paniihen Schrecken, Webereilung, 
Verſchwendung und ſchlechte Bauten zur Folge haben. Solch einer folges 
twibrigen Rolitif zulieb habe ein Liberales Minifterium alle feine Gelübbe 
gebrochen, die Reform an ben Nagel gehängt, und die Sparſamleit über 
Bord geworfen. Nur in einem Sinn bes Worts ſey ber edle Biscount 
liberal geblieben: er gehe nämlich mit bem Geld der Nation ungeheuer 
liberal um. (Gelächter) Lord Palmerfton erinnert zur Entgegnung 
baf ber jehr ebrento. Gentleman, twie ſchon neulich bemerkt, ein jehr kurzes 
Gedachtniß zu haben ſcheine, ober mit den Anfichten feiner angefehenften 
Parteigenofien im Wiberfpruch fiehe. Wie oft und wie laut hätten conſer⸗ 
vative Gentlemen es ihrer Partei zur Ehre angerechnet daß ber zeitgemäße 
Umbau der Flotte unter Lord Derby's Minifterium begonnen habe! @eneral 
Peel habe niemals über die Höhe der militäriichen Voranfhläge Beſchwerde 
erhoben — im Gegentheil. Auch Sir J. Palington habe fortwährend, Ver⸗ 
ſtärkung der Kriegöflotte geprebigt. Und wie recht Eir J. Palington hatte, 
Ichre ein Blid auf den Umfang der engliſchen Golonialbefitungen und 
Handelsinterefien. Er glaube nicht daß Frankreich Englands Feind ſeyn 
werde, vorausgejeht daß biefes in gutem Vertheibigungsftand bleibe, 
(Hört!) Die Regierenden in Franlreich ſeyen vielmehr England freundlich 
zugetban, aber am Ende ſeyen fie nur Menfchen, und es liege nicht im 
menſchlichen Charakter bei irgendeinem Zwieſpalt ber Intereffen die über " 
legene Stärle zur Getwinnung größerer Vortheile unbenüßt zu laſſen. Ex 
Babe den ernftlihen Wunſch mit Frankreich im Frieden zu bleiben, und ges 
zabe aus dieſem Grunde wolle er Frankreich nit in Berfuhung führen, 
es nicht einen ſolchen Vorſprung zu Waſſer oder zu Land gewinnen laffen, 
daß England von feiner Schonung oder Gnade abhängig würde. (Beifall) 
In biefem Augenblid haben bie Franzofen 36 Panzerſchiffe, theils fertig, 
theils im Bau begriffen, während England nur 25 habe, alfo um 11 zurück 
ſeh. Wenn irgendeine erhebliche Nebuction möglich werben follte, werde bie 
Regierung die Gelegenheit nur zu gern ergreifen. Hr. Lindfay (ber große 
Rheder) bemerkte: der eble Viscount habe das Haus über bie Gröfe der 
36 franzöfiichen Panzerſchiffe wohlweislich zu belehren unterlaffen, und 
eigentlich habe England 50 Panzerfgiffe im Bau und ſchon ſchwimmend. 
Nachdem andere Mitglieder über bie Bertheilung der Einfommerfteuer ge: 
ſprochen, erfolgte, wie gemelbet, bie britte Leſung der bezüglichen Finanzbill, 

In der Unterhausfigung vom 20 Mai (ber Oberhausfigung 
haben wir geftern gedacht) beantragte Hr. Bentind DVorlegung einer 
Lifte aller engliſchen und franzöfiichen Fiſcherboote die in den letzten zehn 
Jahren wegen Bruchs der Convention von 1843 mit Beichlag belegt wor: 
den, ſammt Nachweis darüber wie man die Schulbigen in dem einen und 
bem andern Lande beftraft habe. Deßgleichen wünfchte er Mittheilung aller 
bezüglichen Gorrefpondenz zwiſchen ber englischen und ber franzöfifchen Re: 
gierung. Das Mitglied bellagte daß, fo viel er wiſſe, biefelben Uebertres 
tungen in ben beiden Ländern nicht gleich behandelt werden, indem bie 
Franzofen jene Webereinkunft nur dem Buchftaben, aber nicht dem Geiſte 
nad; beobachten. ( Zwiſchen den englifchen und den franzöfifchen Fiſchern, 
befonders den Aufternfifhern, kam e8 früher oft zu Händeln wegen Ueber⸗ 
ſchreitung ber beiberfeitigen Gränzen, und darüber warb 1843 die Eon: 
bention geihloffen) Hr. Layard räumte ein daß bie wadere engliſche 
Filcherzunft Urſache zur Befchtverde habe; indefjen ba ebem jept mit ber 
—— Regierung eine Eorrefponvenz darüber im Gange ſeh, fo hoffe 
er daß das ehrenw. Mitglied feine Motion fürs erfte zurüdichen werde. 
So geſchah's. Es folgte ein Mandherlei von Gefchäften, theils ohne all⸗ 
—— Intereſſe, theils ohne praltiſchen Erfolg. So veranlaßte der 

trag auf zweite Leſung ber Eſtcourl'ſchen Bil zu Verbeſſerungen in 
der jegigen Vertvaltung der Sparcaffen (Saving banks) lange Erörteruns 
gen über biefen Gegenftand ; jhlüßlih aber nahm Hr. Ejtcourt feine 
Bil zurlick. Die vom Dberhaus berabgelangte „Lunacy Regulation Bil” 
(zu geregelterem Gerichtöverfahren bei Anträgen auf Curatelbeftellung we⸗ 
gen angeblicher Geiftesfrankheit) wurde zum zweitenmal gelefen. 

Die apaneſiſchen Gefandten ſetzen ihre Befihtigung der engliſchen 
Merkwürdigkeiten fort, und ſuchen das Nütliche mit dem Angenehmen zu 
verbinden. Am Eonntag fahen fie Hampton Court, die folge Ehöpfung des 
Cardinals Wolfey an der Themfe, Bufhey Park, ben weiland Wittiwenfit 
der Königin Adelheid, und Nichmond mit feinem ſchönen Park, wo fie 
ben Grafen und die Gräfin Ruſſell in ber PembrofeLooge befuchten. 
Die Japanefen follen viel Sinn für landſchaftliche Schönheit bejigen, 
fo zwar daß fie immer froh find wenn fie aus dem rieſengroßen, 
aber ficherlich nichts weniger als ſchönen ober angenehmen London 
ins Freie hinausfommen. Tags zuvor hatten fie den Kryſtallpalaſt in 
Sydenham befucht, in welchem fie Sir Joſeph Parten ſelbſt herumführte, 


ass 


und der fie ſehr intereffirte. Noch mehr aber erregen die Brittifchen Arſenale 

ihre Aufmerkfamkeit. Diefer Tage machte der nee Goncat salat 
Gefandtfepaft fein 

ihr ein Schreib 

Garibaldi hat folgendes Schreiben d. d. Trescorre 13 Mai an bie 
Times gerichtet: „Ich weiß daß italienifche Waffen in türkifche Hände ge: 
fallen find. Es wird mir verſichert daß der Transport biefer durch 
engliſche Schiffe von Galag nach dem escortirt worden ift wo fie ber 
türliſchen Regierung überliefert worden find, bie ihrerfeits geneigt ſeyn 
ſoll fie twieder herauszugeben, wenn bie engliſche Regierung nichts dawider 
bat. Das ebelmütbige und freie England Tann ſicherlich nicht geftatten 
daß diefe Waffen durch ihre ——— Türken länger überlafſen blei⸗ 
ben. Ich wende mich daher an Ihre Gerechtigleit und Höflichkeit mit dem 
Anſuchen diefes Schreiben zu verbffentlichen, damit es zu einer Snterpella: 
tion im Parlament Veranlaffung gebe... Ich fage Ahnen im voraus Dant 
für diefe Gefälligkeit. 

A London, 19 Mai. Die Dinge in Merico Mären fi endlich auf, 
Nachdem aud General Prim erflärt hat dab Frankreichs Abficht, den Meri⸗ 
tanern eine ben Vollswünſchen widerſprechende Regierungsform aufzuztvin: 
gen, der abgeidloffenen Convention zutviberlaufe, und er daher mit feinen 
Truppen abziehen werde, fleht General Lorencez allein im Feld, und fol 
feine Befreiungscampagne bereits mit einer förmlichen Ariegserflärung be: 

onnen haben. Unter folden Umftänden beginnt die Welt von ihrem Er: 
—* über bie parabore Uneigennützigleit mit welcher Louis Napoleon 
einen Öfterreichifchen Erzherzog zum Vertreter feiner „Idee” befignirt haben 
follte, almählid) zurüdzulommen und ben jehr natürlichen Berbadht zu 
ihöpfen daß doch am Ende eine mit den „Brundprincipien der Dynaſtie“ 
vertrautere Berfönlichkeit auserfehen fen dürfte die Segnungen der Civili⸗ 
fation über Merico auszugiehen, mit einem Wort: daß ber Kaiſer der 
Franjoſen das Sand nicht für Deſterreich ſondern für ſich jelbft erobern 
wolle, Lord Palmerfton hat ſich noch rechtzeitig, fobald er die Erpebition 
nicht mehr als Demonftration gegen die Vereinigten Staaten nötbig zu 
haben glaubte, aus ber Sache gezogen, und Spanien ift nun auch jur 
Einficht gelommen daß für feine Intereſſen in Mexico nichts zu holen fer. 
Mit feiner Jronie behandelt Hr. Seward, der überhaupt von den gegen: 
wärtigen Staatämännirn ber beſte Rotenſchreiber zu feyn ſcheint, in feiner 
Depeiche vom 3 März, die an Hrn. Clayton gerichtet und für Hrn, Thon: 
venel beftimmt ift, die megicanifche Frage wie fie ſich unter Frankreichs 
Händen geftaltet hat. Erſt erklärte er daß es, nah ben pofitiven Erlla⸗ 
zungen ber Alüürten, natürlich unmöglich ſeh ihnen die Abſicht eine mon: 
archiſche Staatsform in Merico einzuführen, oder überhaupt politische Neben 
abfihten zuzuſchreiben. Alle dieſe Gerüchte find officiell für unwahr erflärt 
orten, und alfo grundfalſch — daher erlaubt mir euch zu fagen was bie 
Folgen eurer dynaſtiſchen Plane feyn werben! Man muß geftehen daß 
dieje amerikanische Logik nicht ſehr hoflich iſt, aber gleichwohl den Nagel 
auf den Kopf trifft. Die Negierung der Vereinigten Staaten Kann foldhe 
Eingriffe in die Autonomie Amerila’s nicht mit Gleihgültigkeit betrachten ; 
denn die Errichtung rines derartigen Königreichs „würde nicht das Ende, 
ſondern der Anfang der Revolution in DMerico ſehn.“ Die Dinge in 
Amerika haben jebod eine folde Wendung genommen daß ſelbſt bie ber 
Union am ſeindlichſten gefinnten Blätter, wie bie Times und Saturday 
Review, den jo lang als Ariom angenommenen Sag: daß eine Eroberung 
des abgefallenen Südens unmöglich fey, nicht mehr aufzuftellen tagen. 
Wenn diefe nicht nur mögliche, fondern unvermeidliche Eroberung ftattge: 
funden haben wird, dann dürften die amerifanijden Staatsmänner Muße 
finden ſich mit ter mexieanifchen Frage zu beihäftigen, und an ber Spige 
einer großen und ficgreichen Armee ein jehr gewichtiges Wort mitfpredhen. 
Dffenbar ift es nicht der Kaiſer ber Frangofen welder das letzte Wort in 
diejer Frage zu Sprechen hat. — Die Anſicht daß die Tories noch im Laufe 
dieſer Eeffion das Palmerſton ſche Cabinet zu ſtürzen gedenken, erhäft ſich 
nur iſt ſchwer einzuſehen woher fie die Parteifrage nehmen ſollen, ohne fie 
geradezu vom Zaune zu brechen. — Mit bem ‚Wahnſinn“ Dr. Bernards, 
der belannilich einer Ittenheilanſtalt überwieſen wurde, ſoll es eine ſehr 
eigenthümliche Bewandiniß haben. Seine Freunde behaupten daß er nicht 
wahnſinnig ſey, und ihun Schritte um feine Freilaſſung zu bewirlen. Wir 
glauben jedoch daum daß ihre Vemühungen Erfolg haben werben, da ein: 
flußreiche Perſönlichkeiten ein großes Intereſſe an dem Gemüthszuſtande 
des unglücklichen Mannes nehmen ſollen. 

Franfreich. 
3arid, 21 Mai. 


Ter heutige Eingangeartifel des officiöien Eonftitutionnel bat 
offenbar zum Zweck die öffentliche Meinung über die möglide Tragweite 
ber faiferlichen Intentionen in Meyico zu beruhigen. Eine Zeit wo Mil: 
lionen darben ober doch ſich auf das Auferfte einſchranlen müſſen, weil bie 
gewöhnlichen Quellen der Ernährung nicht fließen; wo ſelbſt die wirllich 


bem allgemeinen — —— * nothbürf: 
ti iftet w i nur. 
g fortgefriftet werben; wo gegen völlige e Agricult = 


‚ Geld unter Bebingungen befommen kann 


Bobenereditcafje auf mehr als 1500 Fres. treiben; wo der Staat mit Steuer: 
erhöhungsprojecten aller Art umgeht — ſolche Zeiten find ſchlecht N 
um aud) nur bei den blinden und befchränkten Maffen Sympathien für eine 
Expedition zu gewinnen welde Taufenden von das Leben und 
dem Lande Millionen über Millionen koſten twird. Vielleicht wäre die Miß 
ſtimmung weniger allgemein und weniger intenfto, wenn nicht ber Preß⸗ 
leitung ein arger Mifgriff pafftrt wäre. Wie bie Note bes offieiden Gon- 
ftitutionnelüberden die franzöftiche Expedition behandelnden befannten erft 
Artikel der Times barthut, hatte das Minifterium bes Innern darin einen 
weis der freundſchaftlichen Dezichungen bes englifchen Volles zu ben Tuilerien 
geſehen, und fofort ben Abdruck bes Artifels in der ganzen ab gen Des 
pattementalpreffe angeorbnet. Dan fcheint dort hell als in ge⸗ 
weſen zu ſeyn. und die Times kann ſich rühmen die öffentliche 

der Provinz zuerſt aufgeflärt zu haben über die Weisheit der Politif 

bie mericaniiche Erpebition in die Richtung getrieben bie fie 
einhält. Daß die liberalen Blätter dieſelbe verurtheilen, verftcht ſich von 
jelbft, aber auch die infpirirten fallen mehr und mehr ab. Der Eidcle, 
ber alle Urſache hat fich in ber öffentlichen Meinung zu rehabilitiren, ver⸗ 
gleicht bie Erpebition mit ber von 1823 in Epanien, und bie Opinion 
nationale findet da die Regierung fi auf einem Abhang bewege 
Nichts harakterifirt die Lage der Tuilerien beffer als dien. Erflärun- 
gen des Moniteur. Daß das officielle Blatt Aufflärungen über die 
taiferlichen Plane und Abfichten bringt, die den Gefandten mitgetheilten 
Inftructionen in einer ſchwebenden Angelegenheit veröffentlicht, ift ein um- 
erhörtes Ereigniß;; noch niemals hatte ſich L. Napoleon dazu herbeigelaffen. 
Es ift freilich eine Conſequenz des Nögime’s; da 2, Napoleon die alleinige 
Verantwortung trägt, richtet ſich die Öffentliche Mikftimmung unmittelbar 
gegen ihn, und er hat ein perſönliches Intereſſe fie zu beben. Immer aber 
wird dadurch conftatirt daß das Vertrauen in feine Gejchiklichkeit und Be 
fonnenheit erloſchen if, und dem Miftrauen Platz gemacht Bat. Der 
Conftitutionnel wird dasjelbe ſchwerlich mindern, Da bie neueften Ent» 
fchlüffe der engliſchen und der ſpaniſchen Negierung die Tuilerien noch mehr 
bloßftellen als es biöher der Fall war. Der Conflitutionnel geflcht 
ſelbſt zu daß diefe Iſolirung den Tuilerien unerwartet fommt. Das offi- 
eiöfe Blatt behauptet: „man fuche die Thatſachen zu eniftellen und nie: 
manb hätte nad} der Londoner Convention und ber mit fo großen Opfern 
eingenommenen Haltung vermuthen Lönnen daß bie Allürten auf Ditte Wegs 
bätten Halt machen wollen. Abgefehen von der Erzwingung ber ibm ſchul⸗ 
digen Genugthuung, habe bie franzöſiſche Negierung durch bie Expedition 
Merico mit ihrem moralifchen Gewicht zu Hülfe fommen wollen, um ſich 
unter beffern Bedingungen für das Sand und die Übrige Welt zu organifi: 
ren.” Den Art. 2 der Convention, bemufolge ſich die Nllürten aller Ein: 
miſchung in bie innern Verhältniffe Merieo's enthalten, unb dem mericani« 
ſchen Bolfe die volle Freiheit überlafjen wollen feine Regierung ju wählen 
und zu conjtituiren, legt das officiöfe Blatt dahin aus: „daß baraus ber 
vorgebe daß die drei Cabinette die gegenwärtige Negie 
rung in Merico nidt als cine normale und befinitibe be 
trachteten.” Der Conftitutionnel fucht darauf aus einer € Sir 
Charles 2, Wyle nachzuweiſen daß England diefe Anficht theile, weil — 
der engliſche Bevollmädhtigte die mericaniiche Negierung für eine ſchlechte 
erklärt hat, Der Conftitutionnel führt dann als weilere Beweiſe 
für feine Auffaflung die Petitionen der Handelsfammern verfchiebener frau⸗ 
zoſiſchen Hafenſtädie an, melde eine gründliche Sicherung ber gefährbeten 
franzöſiſchen Intereffen in Merico nur durch eine ernftlihe und tüdhtige 
Reorganifation des Landes für möglich halten. Wie diefe Ziele und Ab: 
ſichten ſich mit dem Nidhtinterventionsprincip vertragen, tie man ſich der 
Einmiſchung in die innern Verhältniffe eines Landes enthält wenn man 
die in Kraft ftchende Regierung a priori als eine anormale Anfteht und 
belämpft, fagt der officiöfe Conftitutionnel nidt, der bei Erfüllung 
desihm gewordenen Auftrags abermals beiveiät wie richtig er ſich ſelbſi beut⸗ 
theilte, als erfagte daß ſeine Hingebung größer als feinekogif ſeh. Die Times 
macht in ihrem Artikel das Unglüd des Conftitutionnel volftänbig, 
dennfie entwwideltdaß die Tuilerien ſich in Merico mit Errichtung einer neuen 
von außen zu unterftügenden Negierung eine Aufgabe geftellt, deren Löſung 
noch ein Problem ſey. Die Decirpation des Landes werde Frankreich viel Geld 
koſten aber für Merico vortheilhaft und für bie übrige Welt angenehm feyn, 
Frankreich Fönne bei Errichtung einer ftarfen Negierung in Merico nieman- 
dem Unrecht thun als Höchftens fich felbft; denn Mexico Fönne ſich aus eigener 
Kraft nicht organifiren. Spanien wife das, und ziehe fih nur zurüd weil 
es gleichwohl dort Tein Ziel für feinen Ehrgeiz ſehe. Die Times findet 
endlich) daß es natürlich fey daß Franfreidh eine Entfehädigung für feine 
großen Opfer verlange, und empfiehlt Mexico den Franzofen zurGoloni 


fation! Der Spott bes Gitoblattes. ift jedenfalls für bie Tuilerien noch 
äbrlicher als die Vertheivigung des Conftitutionnel. Der Generalarzt 
Be mericanifchen Erpebition Ludger Lallemand ift, wie es fcheint, am gelben 
Sieber ‚geftorben. Daß basfelbe Opfer fordert, Läugnet der Eonftitw 
tionnel nit, nur daß biejelben „zahlerich,” wird von ihm in Abrede ges 
ur und ber, Böswilligkeit zugeichrieben, aber es fehlen alle officiellen 
achweiſe über die Berlufte welche 2 — — bis jet erlitten hat, 
en. 
x Mom, 16 Mai. ge Stäbt, welche fidh nad) dem haſti⸗ 
Treiben ber Dftergeit wieder in bas ihr eigenthümliche Schweigen ger 
Aal, ift augenblidlich aus ihrer Ruhe geftört, nicht etwa durch jene Kriegs⸗ 
völfer welche nicht fern von ihren Thoren ungeduldig bes Einzugs harten, 
fonbern durch eine friedliche Berfammlung von Greifen, die aus allen Ge 
genden der Welt zuſammengeſtrömt find und Rom in Nicäa vertvandelt 
haben. Welchen Theil der Stabt man augenblidlih auch durchwandern 
mag, überall ficht man Garbinäle in ihren prunfvollen Wagen dahinrol: 
Ien, auf Schritt und Zritt begegnet man Patriarchen und Erzbijchöfen, 
ihönen würbigen ®eftalten, die an bie Zeiten ber erften Chriftengemeinden 
erinnern, denen auch ſolche ehrtvürbige Väter vorftanden. Mit jedem Tag 
mehrt fich die Zahl der anlommenden Bifhöfe und Prälaten; die aus Spa⸗ 
nien find fait vollitändig vertreten, unb von deutſchen find bereits ange: 
langt bie Biichöfe von Speyer, Münden, Regensburg und Mainz; die 
übrigen werben in kurzem erwartet. Geflern nun hielt der Bapft um 10 
Uhr Morgens ein „consistoro pubblico* in Betreff der bevorſtehenden Ga: 
nonijation. Begleitet von hohem Gefolge begab ſich der heilige Vater 
nad) dem Ornatsſaal des Vaticans, wo ibm die Garbinäle, Patriarchen, 
i ber Kirche mit dem üblichen 
i Nachdem er mit ben heiligen Gewändern ange: 
than worben war, trug man ihm nad) der Aula Regia , wo bie feierliche 
Geremonie ftattfand. Francedco Morfilli, einer ber Abvocaten bes Con 
fiftoriums, veferirte in lateinifcher Sprache über das Martyrium des B. 
Pietro Battifta und feiner 22 Genofien vom Orden ber Franciscaner und 
das des B. Paolo Mitt und feiner zivei Leidensgeführten von ber @efell- 
ſchaft Jeſu; das gleiche that ein ziveiter Advocat, indem er dad Leben, bie 
Tugenden und Wunder des B. Michele —— ru * 3 * 
iligfeit endgültig die Heiligſprechung dieſer ſammtli ür die chri 
engere erbat. Der Papſt bewwilligte diefe Bitte und fegte den 
Tag der Ganonifation auf Sonntag den 8 Juni feſt. — Es ſcheint wohl 
daß man ber Berfammlung jeden politischen Charakter benehmen will, doch 
glaubt man der Bapft werde es nicht an einzelnen Andeutungen für bas 
‚ i eintretenden enger — * hoffen 
jedod in Stand gelegt zu werben barüber zu beri — einer 
3233 Glornale di Roma“ ſandten eine Anzahl Berliner Ka: 
tholiten am Geburtötag bes Papftes ihre Glüchwünfche telegraphiſch am 
den Garbinal-Staatäferretär , mit ber Bitte biefelben bem heiligen Vater 
zu unterbreiten. — Bon den bier garnifonirenden franzöfiichen Truppen 
ift eime Anzahl nad) ihrer Heimath entlafjen worden; fie werden durch 
‚neu Anlommende erſetzt — von einer Rebuction der Drcupationd- 
armee ift alfo feine Hede. — Am 12 d. M. Abends 9 Uhr wurden bie 
Bewohner von Frofinone durch eine Erderſchütterung erſchreckt, die ſich am 
andern Morgen um 1 Ubr wiederholte, ohne jedoch Schaden anzuridten. 
— Der Bildhauer J. Kopf jendet in biejen Tagen zwei Marmorftatuen, 
den „Herbft” und „Winter“ vorftellend, in bie Nähe von Berg bei Stutt- 
gart, wo fie im Garten ber Billa des Kronpringen von Württemberg wer⸗ 
den aufgeftellt werben. 

J Turin, WMai. „Bott behüte mich vor meinen Freunden, mit meinen 
Feinden will ich felbft ſchon fertig werben,“ und wenn wir dieſes jheinbare Pa- 
taboron heutejemandbem dringlich anempfehlen möchten, jo wäre es Garibalbi, 
der gänzlich den Mazziniften verfallen zu ſeyn ſcheint; denn es ſcheint beiviefen 
daß jeine alten Freunde und Waffengefährten Türr, Medici, Birio u. a. nicht 
in das tolle Unternehmen eingeweiht worden waren, da fie fich demjelben ficher 
widerſetzt hätten. Seine neuen freunde aber, die Bertani, Grifpi, Saffi, 
Gampanella, Eavi, Mofto, Dolfi — und tie die Clubschefs der Partei ber 
Action alle heißen mögen haben dem alternden Manne dermaßen den Kopf 
verrüdt — daß fie ſich in feinem Namen den blanfften Unfinn zu jchreiben 
erlauben. Das biejen Bollstribunen am nächſten ftehende Blatt, das 
„Diritto,“ prebigt angebliche Fundamentaltwahrheiten, bie ſich fein Prima: 
ner nachzubeten erlauben würde. In Jtalien gibt es nach dem „Diritto“ 
zwei Staaten, einen factiſch beftehenden Staat, der burd) bie Regierung 
repräfentirt wird und burch Verträge und politifche Eonvenienzen gebunden 
ft, und einen Rechtöftant, welcher außer dem der jetigen Negierung unter 
ftehenden Gebiet noch Rom, Venedig, das Teſſin, Corfica und Malta in 
fich begreift, und welcher durch die Revolution vertreten ift. Die Nevolu 
tion ift aber in Garibalbi verkörpert, und in ihm von ber Nation ſchweigend 
anerlannt; mithin fteht ihm auch das Necht zu bie Ideen der Revolution 


auszuführen und nöthigenfalls zu dieſem Zwed den Feind mit beivaffneter 
janb anzugreifen, d. h. Krieg zu beginnen. Diefe Lehre don einem Doppel: 
ift neu und erhaben, undihre Erfinder ſollten für Garibaldi ein Patent 
barauf löfen. ‚Daß es Utopiften gibt die, glauben ein Staat Lönne ganz 
gut ‚ohne Regierung beftehen, dafür fennen wir lebende Belege; da es 
aber Leute geben Tann, die zwei Negierungen in einem Etaat einfchen 
wollen, dieß ift uns, — au rund, und wir würden ſchon beim 
Vertheilen der reſp. en, noch mehr aber bei dem der Slaatsein ⸗ 
Fünfte unfehlbar ſcheitern. Dieſe Theilung von Geld und Leuten fcheint 
uns aber abjolut nothwendig, ba wir nicht begreifen Fönnen dafı Garibaldi 
auf jeine Autorität bin Defterreich und dem deutichen Bund ben Krieg er 
en werde um ihn mit feinen Freunden und feinen Finanzen au Ende 
zu führen. Das Problem ift kritiſch, und wir zweifeln ſehr ob fich der Kö⸗ 
nig, das Parlament und die Nation zu einem jo lühnen Berfuch herzugeben 
geneigt find, — InBergamo und Brefcia fanden noch nachtrügliche Verhaftun⸗ 
genftatt, auch wurden toritere Vorrãthe von Waffen, Bloujen, Mundborrath 
und Getränfen, die zu der Erpebition dienen follten, entbedt und fequeftrirt. — 
Baribalbi hat unter dem Datum des 19 b. von Trescorre aus folgenden origi» 
nellen Proteſt erlafien: „Proteit. Ich Ienne noch nicht die genaue Anzahl der 
bei dem Bluthade zu Brefcia Getöbteten und Verwundeten. Ich weiß nut daß 
es tobte Anaben und verwundete Knaben und Frauen gab. _ Ytalienifcher 
Soldat! Ich lann e8 nicht glauben daß italieniſche Soldaten. unbewaffnete 
Kinder und Frauen haben morben und verwunden Bnnen. Die Mörber 
müſſen als Soldaten verfleibete Schergen geweſen ſeyn. Und wer das 
Blutbad befahl... . 0, ich mürbe ihm zum Henker vorichlagen! Auch 
würbe ich ben Brefcianern vorfhlagen dem ruſſiſchen Officier Papoff ein 
Monument zu errichten, ber feinen Säbel zerbrach ald man ihm befahl auf 
die unbewaffnete Bevöllerung Warſchaus zu feuern. G. Baribaldi." — Die 
Genuejer „Societä Unitaria Emancipatrice” hat eine Adreſſe an ben Ge 
neral erlaffen, worin. fie ihm ihre Ergebenheit ausvrüdt. Ihr Schluß 
lautet: „In Wahrheit, General, wir jagen Ihnen daß bie Männer die 
von Ihnen erzogen find. den fremden Bajomnetten bie Stirne zu bieten und 
für das Vaterland alles zu opfern, ‚bei dem erſten Waffentuf von Ihrer 
Seite ſich weder durch die alademiſchen Nathichläge der Gemäßigten, noch 
durch den Mißbrauch und die loſalenhaften Drohungen der Gewalt: wer- 
den zurüdbalten laſſen; fie werden twie immer und um jeben Preis zu 
Ihnen eilen, um mit Ihnen zu fiegen: oder zu ſterben. Campanella, Mofto, 
Sacchi, Bertani, Savi.” 

m Mailand, 18 Mai. Am 16d. brachen etwa hundert junge 
Leute die Barriere an'ber Eifenbahnftation in Bergamo ein, bemädhtigten. 
ſich der Wagen britter Glafje gerade als der Zug abzufahreh hatte, und ber 
gaben ſich nad) Mailand. Aber ba fie an ber Bahnftation der Porta Tofa 
(Bittoria) anlamen, fanden fie dort eine gute Anzahl Garabinieri und ein 
Bataillon Soldaten. Die Garabinieri zwangen fie in ihren Wagen zu ver- 
bleiben, und bie Unterfudung wurde vorgenommen. Mit A eins 
ger zwanzig, die man verhaftete, wurden alle andern auf der Station zu⸗ 
rüdbehalten. Man weiß nicht ob fie nad) Bergamo zurüdgeichiett oder nad; 
Alefjandria abgejenbet wurden. In viefer Feſtung find bereits alle Ver 
bafteten untergebracht worden. Dem aufmerkjamen Beobachter der letzten 
Ereigniſſe ftellt ſich die natürliche Frage: ob bie projectirte Freiwilligen⸗ 
Erpedition nach Wälfchtixol im Einverftändniß mit der piemonteſiſchen Re 
gierung unternommen wurde, und dieſe nur burd) Das eingelegte Votum 
bes Mannes in Paris gezwungen wurde biejelbe zu verhindern. Die amtliche 
Zeitung verneint, wie natürlich, biejes Factum, geſteht aber auch zu gleicher 
Beit daf die Anwerbungen don Freiwilligen zu dieſem Puiſch in Bergamo 2c. 
ihr feit mehreren Tagen belannt waren. Wenn dieß der Fall ift, warum 

| kam man ber Abreiſe derjelben nicht zuvor? Warum verhinderte man nicht 
die theilweiſen Goncentrationen derjelben an verſchiedenen Heinen Orten, 
| wo bie Gegenwart jo vieler Hundert Individuen gleich bemerkt werben 
muß? Hat man biek aus Berechnung gethan, um bie Eraltirten in bie 
Falle zu treiben? Oder hat man gelogen, wenn man behauptet ſchon jeit 
| einigen Tagen bieven unterrichtet geweſen zu jeyn? Hätte bie Regierung 
| bie iheilmeifen Eoncentrationen verhindert, jo wäre die Expedition im Keim 
| ‚erflikt worden, und bie blutigen Sandale in Breſcia und in Bergamo hät 
ten nicht flattgefunden. Was Garibaldi anbelangt, jo unterliegt es feinem 
Zweifel mehr daß er bereit ‚war an biejem Putjd handelnd theilz 
Auch dieß verneint bie amtliche Zeitung, obgleich er es ſelbſt jagt. 
. . Nußland und Polen. 

* &t. Peteröburg, 15 Mai. Die durch den Bankier Stieglik 
mit Rothſchild abgeſchloſſene Anleihe hat allerdings auf den hiefigen Curs 
Einfluß gehabt, aber nicht dem erwarteten. Die erjten Tage gieng dieſer 
um 6 Procent in bie Höhe, begann dann wieder zu fallen, und es jücht zu 

\ fürchten baß ex bald wieder bei feinem frühern Stand anlangt, bejonders 
auch beühalb weil vor einigen Tagen officiell der Werth des Silberrubels 
' auf 510%, Kopelen, unb ber bes. halben Imperials auf 570 Kopelen bis 
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zimm 1 ‚Aug. o. feftgefeht if, wodurch factiſch ber Vapierrubel 10 Kopelen 
von Freien bisherigen Merth einbüßt. Diefe Mafregel bat einen gün: 
ſtigen Eindrud hervorgebracht, und bient nur dazu das Gebrüdte unferer 
Ver hãltniſſe noch zu jteigern. Volllommenes Stoden des Handels, Man- 
gel an Gelb und Erebit — in Folge defien zum Theil mehrere erfte Häufer, 
2 Glemens, Tunder u. Comp. bier und Mast in NMostau tc., ihre Zahlun⸗ 
gen eingeftelt haben — unerbörte Theuerung ber nothivenbigfien Leben: 
mittel, wie z. B. Brod und Fleiſch — um was ſich ebenfotvenig eine Dbrig: 
Teit befümmert wie um bie Berfumpfung der Canäle und ihre verderbliche 
Ausbünftung — und fat gänzlicher Arbeitsmangel find keineswegs geeignet 
die Zufriedenheit zu erhalten. Beſonders zeigt fi & roße Mißſtimmung 
bei den niederen Beamten, die von wenigen Rubeln Silber monatlich mit 
au und Slindern leben müffen, und bei den ärmeren Kaufleuten, deren 

b faft ganz barnieberliegt. Dieß find denn aud) bie Bevöllerungs: 
Ihichten in denen die bemofratifchen MWühler ein geneigte Ohr finden, 
weil, wie leicht zu begreifen, der leidende Arme von jeber Veränderung Beſ⸗ 
Terung hofft. Unterläßt es bie Regierung das Loos ber armen Beamten 
wirklich zu beſſern, fo dürften fie die Reihen der Umſturzpartei bedeutend 
vergrößern. Dieſe ift neulich vom biefigen Oberpolizeimeifter öffentlich} zum 
erftenmal anerlannt worden in einer Aufforderung an feine Beamten, der 
Verbreitung aufrührerifcher Schriften, „welche die Ruhe frieblicher Bürger 
untergraben,” durch größere Wachſamkeit auf die Spur zu fommen. Zu 
dieſer Aufforderung fol folgende Thatſache die Beranlaffung fern. Ber 
tanntlich verfammelt fih alles was hoffahig ift in ber Oſternacht zu einem 
ſeht feierlichen Gottesbienft im Winterpalaft. Bei dem Nachhauſefahren 
nad) beendigter Feierlichkeit ſollen nun bie meiſten Officiere in ihren Män- 
teln eine Broclamation gefunden haben, bie fie auffordert ihre Stellung im 
Fall einer Revolution Mar ins Auge zu faſſen, und fid) nicht dem Volke zu 
entfremben. Seitdem follen noch andere ‘Proclamationen erfchienen feyn, 
angeblich aud) eine aus Twer, weldje Generalftaaten für Rußland verlangt. 


MNenefte Poſten. 

Darmftadt, 22 Mai. J. 1.9. die Großherzogin haben die ver: 
Hlofiene Nacht mehrere Stunden gejchlafen. Es find weder neue Blutun: 
gen eingetreten, noch ift eine Steigerung der örtlichen Entzündungserfchei- 
nungen zu bemerken. Das Allgemeinbefinden erhält fi in ziemlich bes 
friedigender Weife, ohne daß indeß in dem Weſen ber Krankheit eine ent» 
ſchiedene Wendung fich eingeftellt hätte. Dr. H. Bamberger. Dr. Karl 
Meber. 

Berlin, 22 Mai. Das Abgeorbnetenhaus befchältigte ſich in feiner 
heutigen (dritten) fehr kurzen Sigung mit Wahlprüfungen. Es find jetzt 
im ganzen über 300 Wahlen geprüft und für gültig erflärt, fo daß morgen 
zur Wahl des Präfibenten, ber beiben Bicepräfidenten und ber Schriftfüh: 
zer (vorläufig auf vier Wochen) gefchritten werben fann. — Die Stern: 
zeitung ſchreibt: „Die neuefte Rummer der N. Preuß. dig. und das heu⸗ 
tige Morgenblatt der Berliner Allg. Beitg. find, iwie wir erfahren, nad 
dem Erſcheinen auf Verfügung ber Staatsanwaltichaft mit Beſchlag belegt 
worden. Man barf vermutben daß ber Abbrud-eines der „Saturday 
Review“ entnommenen Arlilels vol plinnper Schmähungen bag Einſchrei⸗ 
ten ber Behörbe veranlaft hat.” 

Madrid, 21 Mai. Die Mabriver PBreffe greift den Artifel der 
Pat rie über Mexico mit Heftigleit an. Das Diario bemerlt daß 
Spanien feine eigene Bolitit habe, und nie im Schlepptau einer andern 
gehe. (2. 9.) 

—— 22 Mai. Eine telegraphiſche Depeſche ber Times meldet 
die am 20 d. erfolgte Ankunft des Prinzen v. Wales in ſtonſtantinopel und 
feinen ausgezeichneten Empfang von Seiten bes Sultans. — Aus ber 
Unterbausfigung vom 20 Mai ift noch zu erwähnen daß, auf eine 
Frage von Eir M. Farquhar, Sir Charles Wood, der Minifter für In⸗ 
dien, im Widerſpruch mit den inbifden Zeitungen die Antwort gab: nad) 
den 3. Maj. Regierung zugegangenen Nachrichten ſcheine in feiner 
Richtung eine perſiſche Truppenbewegung ſtatigefunden zu haben. — 
Die Times enthält ein Telegramm aus Neiv-Vork vom 10 Mai, des Ins 
halts: „Geftern hat das Nepräfentantenhaus in Waſhington dem General 
MElellan und ber Potomac-Armee einftimmig feinen Danf votirt. Der 
Poſtverlehr zwifchen New Yorl und New⸗Orleans ift wieder hergeſtellt. 
Eine föberaliftifche Flottille iſt im Vorgehen gegen Natchez und Memphis 
begriffen.” 

Paris, 22 Mai. Der Temps macht auf bie Ironie bes zweiten 
Times: Artilels über Merico aufmerfjam, und proteftirt heftig gegen bie 
Preffe, welche jedem Blatt das bie Erpedition table Mangel an Patriotis: 
mus vorwerfe. Die Patrie veröffentlichte geftern Abends in ber mezicas 
nifchen Angelegenheit einen fulminanten Artifel gegen diejenigen Blätter 
melde —* die frangöfiiche Intervention ſich ausſprechen. Der Artilel 
bat den vielverſprechenden Titel: „Die nationale Ehre und ber Parteigeift, “ 





und Magt auf das beftigfte namentlich Stöce,} Opinion nationale und 
Preffe ber unpatriotifchen Gefinnung an, indem fie eine Rarteifrage zu 
einer nationalen Frage zu machen fi) bemühten. Diefe Journale ſchienen 
beinahe zwiſchen ber republicanifchen Fahne von Juareg und ber franzöſi⸗ 
Then zu ſchwanken; fie verſuchten fogar gleichſam als feyen fie in London 
oder Mabrib und nicht in Paris gefchrieben, „ben Abfall” Englands und 
Epaniens zu aechtfertigen. 

Der Ami de la Religion entnimmt einem Privatbrief aus Har 
vana: „Prim wird jeden Augenblick hier ertvartet, Die Öffentliche Meis 
nung ift gegen ihm aufgebracht und bereitet eine Manifeftation vor, um 
feine Dejertion zu brantmarten.” 

Brüffel, 20 Mai. Der Hönig ift vorgeſtern Morgen, wie man 
bofft, zum letztenmal durch den Dr. Eiviale vom Stein operirt worden, und 
die Operation aufs trefflichfte von Statten gegangen. Der König ift gegens 
wärtig aufer aller Gefahr. (Köln. Btg) 

Mom, 21 Mai. Der Papft hat heut in einem öffentlichen Gonfiftos 
rium ben Garbinalshut am zwei ſpaniſche Prälaten vergeben, und ſechs 
Biihöfe in einem geheimen Confiftorium präconifirt. Am Samftag waren 
50 Biihdfe eingetroffen. Unter ihnen befindet fih Mfgr. Melezius aus 
Konftantinopel, der eben in bie fatholifche Kirche eingetreten. (T. 9.) 

+, Mailand, 21 Mai. Die Schügengefeligaft dahier bat bes 
ſchloſſen auf ihre Koften eine Deputation zum Frankfurter Schügenfeft zu 
ſenden um fie dort zu vertreten. Garibalbi wird als Präfibent die Depu- 
tation beauftragen dem beutichen Schüßenverein in Frankfurt eine Abrefie 
zu überreichen. Dieß wurbe heute ber biefigen Bevölkerung durch Plafat 
bekannt gemadht. 

St. Peteröburg, 22 Mai. Ein kaiſerliches Decret —— die 
em m joe Einfuhr — —— Waaren über die aſiatiſche —22 

usnahme von Thee und Kornbranntwein. Die Summe des bon ber 
Bant ann eingenommenen Goldes beträgt Y, Mil, Rubel, (®2 z.B.) 

Naguſa, 21 Mai. Derwiſch Paſcha ijt nad) zwei flattgehabten 
Gefechten in Rilſich eingezogen. Montenegriner, in Berbinbung mit In» 
Es —— Zubzi angegriffen, wurden aber breimal zurückgeſchlagen. 


Moftar, 20 Mai. Die Montenegriner jollen nach blutigen Straßen» 
kämpfen aus Nıilfich verbrängt morben — und auf dem Ruckzug bie 
Häufer in Brand geftedt haben. Derwiſ ſcha war am 17 in der 
bis Tiheame, 3%, Stunden von Sin ma blutigem Kampfe, ber bis 
— ni ar —— a Zei 

enrutb, 15 Mai, e en zie einen ruppen 
aus Syrien zurüd. Sechshundert Mann find ſchon —— Der Li⸗ 
banon iſt ruhig. Wegen ber Recrutirung kamen zu Damascus 
vor. Kurden und Beduinen beunruhigen die Umgegend von —* (2. 9.) 
Alerandria, 21 Mai. Der Herzog von —8 ſich morgen 
auf dem engliſchen Linienſchrauber Queen einſchiffen 
—— — Boͤrſenuachrichten. 


— — 8 s%. 981 @.: hab he ne Dane. 10006 8 
oc. * 
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—————— e 124g %.; Bifiolen 
AL 9.38-39; preuf. Mayr fü 9.5614-56%; Sol. 10fL-©i. 194445; 
Ducaten fi. 5.324433 Ya; 20ffe. EN engl. Gen. fi. 11.49-58. 
* Augsburg, 23 Mai, Der heutige Schrannenftand betrug 2139 Sch, 
wevon 2118 Sch. —2 und 27 Sch, aufgezogen wurden. Die Preife burn» 


än en, Mittel Weizen 20 ei um 8 fr,), Kern 19 

R * um 14 —— kt, Gegen une 23.) Ya 15 i. 

In day 1ök.), Haber 6 fl. 48 fr. (geftiegen um 6 fr), Umſatzſumme 
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Paris, 22 Mai. Sproc, 70,20; 4 Yaproc. 97,80; Bantactien 3140; landwo. 
Ereditbant 1565; Erebit mobilier 821. 25; piem. Öprer. 70.25; 73; fpan, 
innere Sch. Bil; diff. 43%, 5 ruf. 58 1856 94; Zaragoya 553,75; Röm. 
315; Orleans 1317.50; Worb 105 ‚ Oft 570; Baris-Ppon- Witteimeer 1106, 
25; Sikb 842,50: Me 660; Keine tDie 460; daert. Geſellichaſt 535; 
Bicter-Smmanuei 370; gr. ruff. Comp, 4 

* Srauffurt a. M., 23 Mai. — 5proc. National-Auleihe 61/2; 
Öproc. Metall. 52; Baulactien 739; Lotterie ⸗Aulehenslooſe von 1854 713 
von 1858 1205; vom 1860 TIY;; Qubtwigsh.-Berbadher &.-B.-. 13342; bayer. 
OA5-Kctien 105%,; voll eingegahit 10654; Üfterr. Erebit-Mobifier-Mctien 189; 
Eiifabeth-Prioritäts-Actien 77. Wechſeleurſe: Ponten 118Ya; Paris 98%, ; 
Bin 885%, 8. 

+ Wien, 23 Mai, Orfterr. Gproc. Nationai-Anteide 84.30; Gproc. Mierall, 
70.75; Potterie-Hirlehenaloofe vom 1854 96,50 ; don 1855 135.50; vom 1850 47.60; 
Bantactien 839; ötere. Erebit-Mobitier-Metien 215.50, Donaudbampfidifffahrtsesctien 
443; Staatebahnactien 273.25; Norbbahmactien 213.50 ; Befkain Peisctlitecic 
108. Wed felenrfe: Augsburg 3 DL. 111.25; Lonben 182.75, 

* London, 22 Mai, Eonjols 9, 


Beranimcerllche u Dr. ®, Rolt. Dr. 5 —— 


Dr.£ 0 
ver 3. @. Kortaigen Bunkansius 8 Orges, 


Beilage zu Mr. 144, der Allg. Zeitung. 
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Deberfidbt. 


Laſſalle und I. Schmidi. — Briefe eines deutſchen Officiers aus 
dm Fila lee a) — 6 indien. Der ſel im 
Stattbalterpoften von Bombay. Näheres über das Vorrücken ber Perſer 
gegen Afghaniſtan. Die inbifche Baumwolle.) 


Menefte Poſten. Frankfurt (Mürzburger Gonferem. Ans 
nahme bes Antrags über R ) — WRünden. (Die Großber 
ogin von Heſſen. Zur Gewerbefrage.) — Berlin. (Eine Depeſche 
kr loniglichen re I ben preufiichen Gejanbten in Wien.) — 
— Turin. (Nüdreife des Königs und ber Minister von Reapel. Die 
Miedereröffnung der Rammern. Die Haltung Englands. Der beabfichtigte 
Einfall in Tirol, Die räthſelhafte Haltung ibalbi’s, Das bei Parobi 
ubte Geld. Abboͤ Bonaparte nach Paris. Ulloa nach London.) — 
ew⸗ York. (Bom Kriegsſchauplatz. Die Einnahme von Reww-Drleans.) 


GEuröberichte. 
Alaproe, 100 ael., 


100% bep.; — borsc. 106 dr 104% bag, Wetien: Serbofikahn 
707% ce, 710 beg ; Ceutralbahn KB a 186 be j 
London, > Mai. Die Bank von England hat ben Disconto auf 8 Procent 


erhöht. (W. Bl. 


F. Laſſalle und I. Echmidt, 


& Aufjehen in den litterarifchen Kreifen erregt bie unlängft erſchienene 
Flugſchrift: „Herr Julian Schmidt der Litterarhiftoriler, mit Seter⸗ 
Scholien herausgegeben von Ferbinand Laſſalle.“ (Berlin, bi G. 
Sanjen.) Der durch ztvei gründliche Werke auf philoſophiſchem und juriſti⸗ 
ſchem Gebiet (über Herallit den Dunteln und über das Syſtem der erwor⸗ 
benen Rechte) ehrenvoll belannte Berfafjer bohrt hier dem berühmten Litie ⸗ 
rarhiſtoriler, in einem Styl wie er bei Grlehrtencontrovesjen in Deuiſch⸗ 
Land lange nicht mehr dageweſen, die gräulichften Giconien, nicht hinter 
dem Rüden, jondern ind Angeſicht, rügt ibm auf ben verſchiedenſten 
Gebieten welche Echmibt in feiner, bereits viermal aufgelegten, „Geſchichte 
ber deutfchen Nationallitteratur im 19, Jahrhundert” berührt, eine lange 
Meihe fchiefer oder auch vorlauter Uriheile, hohler Phrafen und barer 
Vennalſchnitzer, durz, ſucht ihm vor allem Voll als einen aller pofis 
tiven Senntnifje ermangelnden frere ignorantio an ben metafritijchen 
Pranger zu fielen. Da hat Schmidt z. B. die fieben Weiſen Griechen 
lands mit den Naturphilofophen ber joniſchen Echule verwechſelt, den 
Shwabenfpiegel für eine Sammlung alibeutfcher Gebichte gehalten, 
den Fichte und Hegel nicht verftanden, Goethe, Schiller, Uhland, Platen 
verunglimpft ze. x. Als Probe ber Lafjalle'ihen Polemik, wie fie ſich 
über 174 Octavſeiten fortipinnt, ſey folgende Stelle angeführt. Echmibt 
fagt in feiner Beurtheilung von Niebuhrs römischer Geſchichte: „Einzelne 
hiſtoriſche Urkunden aus den älteften Beiten der Stabt find uns in 
völlig beglaubigter Form überliefert." Laſſalle belehrt Hm. Schmidt daß 
Niebuhr nicht von bis jegt erhaltenen Urkunden der Art ſpricht, fonbern 
von ſolchen melde Dionys von Halilarnaß als noch zu feiner Zeit (20 
Jahre vor Ehrifti Geburt) vorhanden erwähnt, und fügt bei: „Ober follte 
am Ende bie über einen hölzernen Schild gefpannte Ochſenhaut auf 
welcher, wie Dionys jagt, eine diefer Urkunden eingejchrieben war, in dem 
wunderbaren, ewig Freijenden Stoffwechſel ver Natur heute vielleicht Ihren 
Schädel bebeden, Herr Schmidt, jo daß biefe Urkunde denn bad) noch vor» 
handen wäre?“ An einem andern Drt heißt es: „An Ihren Werken 
Dahrſcheinlich Hat ſich Heinrich Leo ben Ausbrud „Bildungspötel“ er: 
funden.” Bon ſolchen Nrtigkeiten fließt diefe Philippica auf allen Blät: 
tem über! 


Nun ift es allerdings wahr daß J. Schmidts deutſche Literatur 
geſchichte neben ihren glänzenden Seiten, die ihr in Furger Beit ihren großen 
Auf verihafft haben, am einge Mängeln und einer gewiffen Ungleiche 
beit ber Behandlung leidet, die fich zum Theil aus der Urt erlärt wie daß 
Bud, urſprünglich entftanden ift.*) Daß von ben fachlichen Flüchtigkeiten 
und Ungenauigleiten ber erften Ausgaben (4. B. wurde Scheiling ala 
geborner Göttinger aufgeführt) ſich noch allzu viele bis in die vierte Auf 
lage fortgefchleppt haben, weist Laſſalle dem Berfafier nah, und nicht 
minder bem beutichen Publicum, welches, wenn es ſich erft einmal von 
einer Autorität hat imponiren lafjen, wur gar zu gern in verba magistri 
ſchwört. Auch baf Julian etwas hoch auf dem Fritiichen Dreifuß figt, über 
einzelne litterariſche und wifienfaftliche Größen, tie über ganze Glaffen, 
gar zu apodiltiſch aborafelt, und daß er ſich je zuweilen im einer mehr 
vornehmen als gehaltvollen Phrafeologie geben läft, hat fein Zoilus 
richtig angemerkt, und bie Lection wülrde bem bavon Betroffenen, der noch 
jung genug zur Belehrung ift, allenfalls zu gönnen ſeyn, wenn fie nur 
ihrerjeits in einem andern, einem beträdtlih andern Ton ertheilt wäre, 
Inhaltlich iſt ſie nicht unbefugt, und die Hiebe figen, wenn nieht alle, 
doch gutentheils, 

Um eins herborzubeben, jo belacht es Lafjalle als eine’ Affectation 
dab Julian immer und immer wieder mit- feinem Proteftantismus 
Uingelt. Während doch berfelbe Julian, wenn wir nicht irren, ehr 
lich eingefteht bab er die eigentlichften veligidien Grunblagen bes 
Shriftentgums, aljo aud bes Proteflantismus — der in erfter 
Reihe eine Glaubens» und in zweiter eine Givilifationsform ift — 
als überwunbene Standpunkte hinter, ſich bat, Mit die ſer Sorte vom 
Proteftantismus fteht freilich Hr. Schmibt in unjerer überllugen alerandri» 
mischen Beit nicht allein; und wahrhaftig! hätten Luther und Melanchthon, 
und ihr weltliche Waffenbruber Ulrich Hutten, vorausjehen lönnen was für 
Bortichrittsmännes ſich dermaleinft als bie eigentlichen Erben und Weiten _ 
bildner ihrer Ideen mit ihrem Mantel brapiren, und in ihrem Namen nicht 
bloß über alte Kirchenformen, fondern über das Chriftenthum jelbft hin 
ausfchreiten würben, fie wären erfchroden, wären an ihrem ſchönen Werk viel⸗ 
leicht gar irre geworden. Möchten doch dieſe ftasten Geiſter ſich mit irgend⸗ 
einem beliebigen Philoſophennamen nennen, aber Chriſtenthum und Pros 
teftantismus und bem lieben Herrgott zumal aus dem Spiele lafjen! Doc 
freilich, es trifft zu das Wort A. W. Schlegels: „Der Hatholicismus vers 
Reinert fih, der Proteftantismus verbunftet,” 

Dieß vorausgeididt, und zugegeben daß Schmidt, was gewiſſenhafte 
Durdforihung und Sichtung des litterarhiftoriichen Materials, fo wie 
ruhiges und befonnenes Urtheil betrifft, gegen einen Hoberftein, Gervinus, 
Hulebrand, Wadernagel u. a. zurüdteht, ift doch verjelbe Mann an Geiſt 
und Wiſſen viel: zu bedeutend, als’ daß ein jo maßlojer Angriff wie ber 
des Hrn. Laffalle irgend gutzubeißen, ober aber daß er den wirklichen 
Werth dieſes Schriftftellers im der Achtung bes Publicums zu vernichten 
im Stande wäre. Ein jo formwibriges Losfahren nügt und fördert nir⸗ 
ge ſondern macht eben ein litterariſches Tagsfcandal, und ift dann 

ver 

Uebrigens ſcheint und auch der „Seßer“ feinerjeits ein paarmal fehl- 
zugreifen, Wenn idt über Achim v. Arnim jagt: „Schon Damals 
miſchte er bie vollthümlichen Borftellungen von Hexen, Geipenitern und 
Alraunen mit den Ideen der deutſchen Philoſophie, dieſem Erzeugniß des 
Proteftantismus, das bei dem geborenen Katholilen keine organiſche Ent» 
widlung haben fonnte;" und wenn Laſſalle (5,74) dazu anmerkt: Grau⸗ 
ſamer Herr Ehmibt! AU den Millionen Katholiken entziehen Sie mit 
einem Feberftrich bie Fahigleit die deutſche Philofophie in fich aufzunehmen? 
Graufamer Wutherich!“ — fo zerfallen Sat und Anmerkung durch bie eins 
face Thatſache daß der, dem befannten preußifchen Adelsgeſchlecht ange 
hörige Arnim nad) jeinem Tauſſchein gar nicht Kathohl, fonbern Proteftant 
war. Schmidt bat ihn mit Arnims Freund Brentano verwechſelt. S. 108 
werben Schmidts Worte angeführt: „In der Beit Ramlers, mit 
welchein Blaten bie größte Aehnlichkeit hat, den er aber nach der Borfchrift 
ber ro mantiſchen Schule tief berachtet, hatte die Iyrijche Stylübung eine 
ganz andere Bedeutung.“ Dazu der Seper: „Paten, der abgejagtefte 
Feind, ber leidenſchaftlichſte Gegner, der wollendetjte Gegenſatz ber roman⸗ 
tifchen Schule, nach ihren, der romantiſchen Schule Vorſchriften ver 

*, Zr verwerfen unjere Leſer auf die Recenſien ber beutichen Litteraturgeſchichte 

3. Edmiris von Moriz Carriere in Ar 15 ber - Ztg. 1806, melde 

Lob und Tadel mit gerechteſtem Maße, aber auch in maßvoliften und auflän- 

digſten Worten verteilt. Ebenſo hat vor zwel Jahren Schndis Geſchichte 

der neuern frangöfljcyen Litteratur ihre eingängliche und unparteiiſche Werbung 

in dieſen Blättern geſuuden. A. d. N 
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—* D du heiliger Zebadeus, das reicht an den Schwabenſpiegel und 


4 t aber S It daß 
e se da — — 


hr Naturell entgegen, in 
Fe u einen ni Anlauf, wo er im Luſtſpiel den 
Ziel n e, und zugleich das befannte cht „auf einen 
älten Ramlerianer” heran fhrieb, Die Wärme womit ſich Laſſalle 
Platend en den abſprechenden i ffelben ber den toben 
und hirnver a Zacharias MWemer im de fo wichtig findet!) 
änninimt , gehört nach unferem Gefühl bem Beiten im feiner 
Schrift; und doch ſcheint auch uns in jener B ſtellung Platens mit 


Namler ein Körmlein Wahrheit zu liegen, nur dab Platens — 9 
ungleich tiefere und reichere und ſeine Geſinnung eine größere war als 
des alten a as 

Wir Ihlieken mit dem Wunſche daf zwei geachtete deutſche Schrift⸗ 
fieller niemals wieder in folder Kampfart an einander gerathen mögen. 
Lafalle citirt fleifig aus Ariftophanes; aber bie artftophanifche Manier ift 
für unfer Jahrhundert etwas zu ſtark, und zum Fortiter in re gehört jet 
ein Suaviter in modo. 2affalle joll aud) mit den Waffen bes Fleifches eine 
Iampfrüftige Berfönlichteit feyn. Hoffentlich ift Julian mehr ein Mann des 
Friedens, fo daß der unliebſame Haber auf bem Papier verbampft. 


Briefe eines deutſchen Dfficierd aud dem Feldlager der 
Unioni 2. i 
Unfer Wafhingtoner Eorrefpondent ift durch den Befehl des Ktriegs⸗ 
minifters, ber allen fremben Eorrefpondenten verbot fich ind Kriegslager zu 
begeben, inber Bundeshauptflabt zurüdgehalten, was gegen feine und unſere 
Abficht gebt. Mittlerweile find und bon einer andern Seite Mittheilungen aus 
dem Hauptlager felbft zugefommen. Gin ehemaliger preußiſcher Artillerie: 
pen ag ha naher nad Amerila ausgeivan und nur 
zeitweilig des Schtoeig zurüdgelehrt ift, hat ſich der Armee der Unio« 
Regiment unter Buell 


ſchen Intri⸗ 
en — u a GE Zug um in das Haupt: 
beer als Freiwilliger einzutreten. Von biefem Ehrenmann, der ſich aud) in 
Europa durch mehrere Schriften belannt gemacht, geben uns num fol 
gende Blätter zu. 


F.A. Im Lager ber dr Dion M'GooF, bei Pittöburg, 
Zenneffee, 18 April. — ————— zum lehtenmal von Naſhville 
aus fchrieb, *) find wolle drei Wochen vergangen. Ich hatte in dieſer gangen 
Beit feine Gelegenheit zu ſchreiben ah J er Gelegenheit einen Brief 
zur Poft zu befördern. Mit der Poft ift ade emp 
herzlich ſchlecht beftellt. Eine regelmäßig organifirte Feldpoft fennt man hier 
nicht. Einzelne Truppentheile bemühen fi fo oft ala möglich ihre * 

m nüchſten Poftamt zu ſchicken, und fo oft als möglich ihre Briefe und 
— von dort holen un Lafien ; andere Dagegen geben ſich felten biefe 
Mühe, Das lehte Vereinigte Staaten: Boftamt mit dem wir in Verbindung 
fanden war das zu Naſhrille. Geit dem Abmarſch von bort, d. h. feit 
dem 29 Märy, hörte für uns jebe Poflverbinbung bis zum 11 April auf. 
Sin Savannah, Tennefiee, —— wir das erſte Poſtamt wieder, aber feine 
Briefe, Teine Zeitungen. — e Abgeſchnittenſeyn von jeder 
Verbindung mit der Außenwelt, von allen Neuigleiten, von allen Miithei⸗ 
Tungen mit Berwanbten und feine ber Heimften von ben vielen 
Entbehrungen und Mü die twir bier auszuhalten haben. 

Ich theilte Ihnen in meinem vorigen —— Reſerve⸗Artillerie 
I Rand. Der Abmarſch ver 





unter liegenben T 
theilen näher umgujehen. Naihville hat eine durch und durch feceffioniftifche 
Bevdllerung. Mit Ausnahme ber dort lebenden Deutfchen, bie faft alle 
Unionsleute zu feym feheinen, find wenigſtens 99 —— der Bewohner 
Seceſſioniſten. Die Stadt, die beim Unionstruppen ganz 
todt war, gewann von Tag zu Tag wieder er Leben. Eine Menge 


mußten. 
ville mit mir — hatte, hatte fein Geſchaͤftslocal vom frühen 
bis zum fpäten Abend ſtets mit Käufern, namentlich mit Damen, gefüllt, = 
verlaufte täglid für 6— 700 Doll. Kein Wunder, da es fehon ſeit längerer 
Zeit an ben nothiwendigfien Dingen bes täglichen Lebens gefehlt hatte, 
und das wenige was da war zu ben höchſten Preifen verlauft wurde, wäh: 
J— Leider find wir genöthigt biefe Briefe aus Mangel an Kaum wegzulaffen, 
Sie werben anderswo —2— nen. 


rend bie neuen Geichäfte ihre, Waaren zu ziemlich „eivilen” Preifen abgaben. 


Damenj 3 B. bie, 16bis 20 Doll. und darüber gefoftet wur 
ben jeßt twieber zu 204 bis 27, Doll, verkauft, und mein B - war 
mit bem-gangen-Borsath-ben.er an-biejem Axtilel beſaß ſchon in Drei Tagen 


fertig. 
Die Infanterieregimenter der Divifion Wood und Negley, welche ich 
Gelegenheit hatte zu jehen, Maren im ziemlich, einige ſogar in recht gutem 
Buftand ; indeß war bed) ein beträchtlicyer Unterfchieb ed je nad) der 
Beide der Brigade» und Regimentscommandeure, Die, taktifche 
—— beuriheilen zu können fand ich feine Belegen» 

—* Das bee ring 


war bad 26. Ohio, ein Regiment das 
an Stattlighleit und — 


arſchiren ſich mit irgendeiner europäiſchen 


Truppe meſſen lann. Seine Ausbildung — es hauptſãchlich dem 
Fr Degenfelb, einem beuitjchen Officier. beutfche vrgani⸗ 
a 


uögebilbet haben, bemerft man 3* ſofort ihren Einfluß. 
Ich habe das ſeitdem an dem 3. Obio-Gavallerieregiment unter Oberft Zahn, 
bei ben von Oberft Willi) organifirten 9. Ohio: und bei dem ebenfalls von 
Willich gebildeten und nod unter feinem Befehl ftehenden 32. Indiana» 
Regiment geſehen. 

Mit ber Reſerve Artillerie, ehe fe zum Abmarjch fam, giengen noch 
mehrere Beranderungen vor. i Batterien wurden von derſelben wie⸗ 
der fortgenommen und ber Divifion Negley zugetheilt; eine ſchwere Vier ⸗ 
unbziwanzigfünder: Batterie wurbe in eine leichte Batterie umgewandelt ; 
die andere 24pfünder» Batterie erbielt bie Pferde, Wagen und Maulejel 
zurüd bie man ihr kurz zuvor abgenommen hatte, und die ganze Ne 
ferve Artillerie, jet fünf Batterien ftarf, wurbe am Tage vor dem Ab- 
marſch der Divifion Wood —— der fie vor meiner Ankunft ſchon 
einmal angehört hatte. Währenb_ bes Marſches, in der Gegend von Co⸗ 
lumbia, traten wieder neue Veränderungen ein. Eine deutſche Pennſyl⸗ 
vania · Batterie wurde der Reſerve Artillerie hinzugefügt, und dieſe von ber 
Diviſton Wood zur Diviſion Thomas t. Ordre, Contreordre, Des ⸗ 
—— das iſt etwas ganz gewöhnliches in unſerer ameruaniſchen Kriegs 


dk Referve Artillerie mußte am Tage bes Abmarſches um 8 Uhr Mor- 
gens bereit ftehen, Der Marſch wurde jedoch erft um 11%, Uhr angetreten. 
Dasfelbe wiederholte ſich fait jeden Tag; drei bis vier Stunden vor dem 
Abmarfch aufgeſchirrt und angeipannt. Wurden dadurch Leute und Pferbe 
ſchon unniltzerweiſe ermübet, fo fteigerte fich biefe Ermübung durch bie 
ſchlechte Marſchordnung oder Marſchunordnung oft bis zum unerträglichen. 
Jeder Infanteriebrigade folgte ihr endloſer an, und hinter ber 
erie, ben erften beiben Infanteriebrigaben und ber Divifionsartillerie, 
bisweilen aud) am Ende ber nn Golonne, folgte die Referve-Artillerie, 
Die Trains marſchirten ohme ale Drbnung und Aufficht, obſchon fie unter 
Fig De Quartiermeifter und Wagenmeifter ſtehen. —* auf der 
traße gab es fortwährend Stodungen und kurzere oder längere‘ 
Sale theils in Folge ber bergigen Wege, Ange 
ften Gleichgültigleit und Nacläffigkeit von Seiten der Fuhrleute. 
ganze Theil Tenneflee'3 buch den wir marfchirten, von Naſhville Fed 
Franklin, Columbia, Mount Pleafant und Watnesboro nad; Savannab, 
ift bergig und hügelig, fo daß bie Etrafie höchſtens auf kurze Gtreden, 
längeren Bergrüden oder in Thälern, eben ift, in ber Regel 
aber — und ab —— bisweilen flacher, — aber auch ſehr ſteil. Da 
ſecha Heinen ſchwachen Maul 


en —— ben kleinſlen bie ich ine Bingen Staaten gejehen 
Bergauf: Lab Bergabfahren jehr langfam, vn 


Bei ee: inds 
befonbere —* ein Hug unnöthiger Aufenthalt daß, jebes 
Fubrivert, jelbft bei ben flachſten und unbebeutenbften Abhängen, gehemmt 


anzulegen und tieber zu Löfen. Bei den leichten Batterien ges 
lang eö mir durch meine Vorftellungen baß biefer Hemmunfug, mit Aus 
nahme wirklich nöthiger Fälle, abgeſtellt wurde. Die ſchweren 24:Pfünber, 
die ausgezeichnet beſpannt find, — alle —** * ohne 
Fiel es irgendeinem in ſich Feuer für 

Trunt Waſſer zu holen, ober Batte er ——— ⏑ — fallen 
ober feine Mauleſel übertreten laſſen, fo hielt er mitten in ber Straße an, 

und brachte die ganze nachfolgende Eolonne fünf, zehn, fünfzehn Winuten 
lang zum Etehen. AU diejer Unfug blieb vom erften bis zum letzten Marſch⸗ 
tag Sursee berjelbe. Die commanbirenben Herren Generale und ihr 
Stab jahen nichts davon, ober wenn fie es ſahen dachten fie nidt daran 
eine k 


Amerilaner Men⸗ 
verlieren müſſen ivenn fie in eine ra militärifche Stellung 


a 


—— "Genenel Buell mifchte ” ein eingigeämall im in bie Marſchorduung 
der Artillerie ei, als biefelbe in ber Nähe von Golumbia bei jeinem Lager 
vorbeipaffirte. Er befahl einem Gapitän der mit feiner Batterie im Trab 
aufrücdte niemals auf bem Trab zu fahren, und einigen andern, 
deren Ramoniere, im Einklang mit ben amerifaniichen Dienftoorfchriften, 
auf den Proftaften und —— F die Kanoniere At mar 
ſchiren und ihre Tornifter tragen zu laſſen. rg he e ſich die 
ſichtbare Thätigkeit dieſes Generals während feines Aufenthalts in Raſh ⸗ 
ville und während bes Marſches weſentlich datauf daß er das Eigenthum 
der Rebellen, einfchließlich ihres Menſcheneigenthums, nad Kräften zu 
ſchahen juchte. So wurde z. B. die Neferve Artillerie eines Tags auf ſei⸗ 
nen Befehl von ihrem fehr guten Lagerplatz nach einem ein paar Hundert 
Schritt entfernten weit ſchlechteren verlegt, weil der Eigenthümer bes erftern 
zn ein berborragender Seceſſioniſt und fperieller Freund bes Generals, 
en — —— auf ſeinem Grund und Boden zu haben wünſchte. Andere 
Sereffioniften, die für ihr Eigenthum befürchteten, erhielten Sicherheits 
wachen, obſchon ihnen nicht die minbefte@efahr drohte. Bis jetzt habe ich noch nie 
von Eigenthumsverletzungen durch unſere Truppen oder von Mifhandlung 
der Rebellen gehört, einige wenige Berletungen bes Menſcheneigenthums, be: 
fcheidene „Requifitionen” von Hühnern, Truthühnern, Eiern, Honigund Fenz⸗ 
ziegeln zum Feuermachen und ein paar derbe Aöfertigungen von Menſchen⸗ 
jägern ausgenommen. Die Fenzriegel hatte General Buell unter feinen 
bejondern —* geſtellt. ——*— wurde den Truppen der Befehl ein⸗ 
geichärft feine Fenzriegel zu verbrennen; nie aber wurbe dieſem Verbot 
Folge geleiftet. Mehrere Batteriecommandeure erflärten ihren Borgejegten 
rund heraus: fie fönnten und würben ihren Beuten nicht zumutben, wenn 
biefelben fpät Abends oder in ber Nacht ermübet und hungrig im Lager 
anlämen, ſich noch ftundenlang mit Bäumefällen, Holzfpalten und Feuer: 
machen von grünem Holz abzuquälen. Jedem Rebellen welcher vorgab 
daß ihm ein Slave entlaufen fey, ertheilte General Buell bereittoillig bie 
Erlaubniß ſich in allen Lagern nad) feinem Iebendigen Eigenthum umgus 
feben. Im manden Fällen ift eime folde Erlaubniß nur nachgeſucht und 
benußt worben um Stellung, Stärle ımb ber Truppen auszuſpio · 
niren. Bei der Referveartillerie machten die Sklavenfänger ſchlechte Ge⸗ 
ſchafte. Hatten fie auch bei einigen Batterien, deren Gommanbenre nichts 
mit „Riggern” zu fchaffen haben wollten, freies Nachſuchen, fo fanden fie 
doch nicht was fie ſuchten; während andere Commandeure welche entflohenen 
Sklaven eine Heimath gewährten, jenen fo die Zähne zeigten daß fie ihre 
Rachforſchungen gern aufgaben. Bei einer Batterie hatten, als ich fie zu 
legt ſah, fieben entlaufene Sklaven ein Unterfommen als Köche und Be- 
biente gefunden, und jie hätte nod) eine weit größere Zahl —— —— 
wenn man getvußt haͤtte was mit den Leuten machen. Dieſe Batt 
wurde beſonders häufig von Menfchenjägern heimgeſucht; ber Gapitän, 
ein Deuticher, bielt ihmen aber jedesmal eine fo eindringliche Borlefung, 
unb warnte fie jo ernftlich vor feinen „groben“ Zeuten, die durchaus „eis 
nen Spaß verftänden,* daß fie gern wieder unverrichteter Sache abzogen. 
Nur einmal wagte ein folder Siiavenjäger Hand an fein angebliches Eigen: 
thum zu legen, und ben Verſuch zu machen den Sllaven zu fefielu; allein die 
Kanoniere nöthigten ihn durch eine tüchtige Tracht Prügel ihren Koch wie⸗ 
der losjulafjen und ſchleunigſt davon zu machen. 

Der Theil des Stantes Tennefiee von Naſhville bis Columbia ift ein 
zeizendes wohl angebautes Hügelland, mit. fruchtbarem Boben, von vielen 
Haren Bäcen und Flüffen durchſchnitten, und mit ben fchönften Landhäu ⸗ 
fern bebedt, eines immer ſchöner ala das andere, Man ſieht bort nichts 
als große Plantagen, zum Theil mit Baumtvolle beftelit. Alle die pracht⸗ 
vollen Landhäufer aber waren wie auögeftorben, nitgends ein * 
zu ſehen, dagegen überall Neger und Mulatten in großen Ehaaren, bie 
meift an ber Straße flanden und uns freubig ala ihre Erlöfer begrüßten. 
Ich habe mid mit manchen biefer Neger, unter denen id} auffallend viele 
intelligente Menfchen mit hübſcher oder doch wenigftens nicht abſtoßender 
Geſichtsbildung fand, unterhalten, und von allen diejelbe Geichichte gehört: 
ihr „Mafter” ober feine nächſten Verwandten ſehen in ber Nebellenarmee, 
und fie, fein Eigenthum, ſeyen ganz ſich jelbft überlaffen; niemand forge für 
fie; man babe fie, bloß für die Beföftigung, ausmiethen wollen, aber feiner 
wolle fie nehmen; das Land werde im dieſem Jahr gar nicht beftellt, weil 
Mafter und Aufſeher fort feyen u. dgl. m. Unterhalt 
manche biefer verlaſſenen Geſchöpfe damit daf fie aus den Voräthen ihres 
Mafter Speije und Trank um hohen Preis an uns verkauften. Unter 
allen bie ich ſprach, war nicht einer ber ſich nicht nad) Freiheit, wenn 
auch nicht für fich, doch wenigftens für feine Rachlommenſchaft. geiehnt er 
Die meiften wären gern mit uns gegangen wenn wir fie hätten 
wollen, und wenn fie nicht gefürdhtet hätten Mafter würde fie wieder = 
fangen und graufam mißhanbeln. 

5 ALS wir bei Naſhville lagen, jtanden zwar alle Pfirfihbäume in Blüthe, 


lalt a "Jede Meile weiter Fand Gnacte uns miche in. den 

—— Beit und Raum, Stunde und Meile giengen Hand in 
um uns ben Frühling mit feinen mildern Lüften und jeinen Dlättern 

und Blüthen entgegen zu tragen. 

we eigentlich unfer Marſch Hetichtet ſey war img nicht Der 
Wir wuhten nur daß wir auf ber Franklin Turnpile nad) Cos 
lumbia vorrüden follten, wo bereits vier Divifionen bes Armeecotps ftans 
den. Als wir Golumbia erreicht hatten, brachen alle Divifionen nad Süd ⸗ 
weiten auf. Die Gerüchte über die Stellung bes Feinbes, die in ber letzten 
Beit zu uns gebrungen waren, liefen alle darauf hinaus daß die Haupt 
macht desfelben bei Gorinth in Miffiffippi ſtehe, unb es wurde mir jet 
Har baf der Dperationsplan auf unferer Seite barauf hinauslaufe bei 
Savannah am Tenneffee die Armeecorps vom Grant und Buell zu vereini⸗ 
gen, dieſen Punkt zu einer neuen Dperationsbafts, zu einem Lebensmittel», 
an, DMunitions» und Transport «Depot zu machen, und dann mit 
vereinigten Kräften bie Hauptinacht ber Rebellen bei Gorinth, oder wo fonft 
immer fie ſeyn möchte, anzugreifen. Um ben Feinb am oben Tenneſſee zu 


beobachten, eventuell den Fluß bort zu überfchreiten unb bie Berbinbung der 





| mal von einer jubelnden Bevblkerung als Befreier begrüßt, 


aber von friſchem Grün war noch wenig zu jeben, und die Witterung war | 


| aber wurbe e3 anders. Wege und Wetter änderten 


Rebellenarmee mit dem Oſten zu unterbrechen, war bie Divifion Mitchell 
über Murfreesboro in füblicher Richtung gegen Decatur in Alabama vorges 
ſchoben worden. Bon biefer Divifion haben wir bis jet —— mehr er⸗ 
fahren. Im Hauptquartier mag man von ihre Nachricht ; Im Kreiſe 
der Dfficiere, in dem ich mich betvege, weiß man nichts von * 

Columbia, ein ſchönes freundliches Städtchen, ſah fehr veröbet aus, 
obichen es ebenfotvenig wie irgend einer der andern Orte bie wir paffitten 
bie geringfte Epur ber Zerftörung an ſich trug. Bis auf einen Tagmarſch 
jenjeits Golumbia hatten wir eine recht gute Straße und günftiges Wetter, 
Außer bem ewigen Bergauf und Bergab, dem Mangel an Brüden über die 
zahlreichen Bäche und Flüfie — der Feind hatte alle Brüden zerftört, und 
wir mußten überall durch Furten paffiren — und ber ſchlechten Marichorb- 
nung hatten wir mit feinen Schwierigleiten zu Tämpfen. Hinter Golumbia 
; wir befamen viel 
und heftigen Regen, bie Wege wurden täglich ſch unb grundlofer, 
und dabei wurbe e3 mit ber Verpflegung für Menſchen, Pferde und Maul- 
efel täglich bürftiger beftelt. Die Berge wurden höher und fteiler, die 
Thäler und Schluchten tiefer eingefänitten, die Bäche zahlreicher und morar 
ftiger. Ju diefem Theile Tennefjee's, von Columbia bis Savannah, findet 

man ivenig guten leicht cultivirbaren Boben: auf ben Höhen viele Steine 
und Selfe, in ben Thälern viel Moraft und Sumpf. Der ganze Strich ift 
deßhalb auch wenig angebaut, Meilen und Meilen weit voran wir uns 
unterbrochen durch Urwald, und auf den wenigen Lichtungen bie dazwiſchen 
lagen fab ih nur fleine, Dürftige, beſcheidene Anfieblungen. Bon Plan« 
tagen und jchönen Villen feine Epur; Neger waren wenig ober gar nicht 
zu jehen, bagegen zeigte ſich in jeder Anſiedlung eine weiße Bevölferung. 


| Waren wir bis dahin burd) einen ganz und gar rebellifchen Diftrict mars 


ſchirt, wovon nur Franllin mit einer ziemlich zahlreichen deutſchen Bevöl: 
ferung eine Ausnahme machte, jo lamen wir jegt in einem ebenfo entſchie⸗ 
denen Unionsbiftrict. In Wayne County fahen wir zum erftenmal die 
Em und Streifen von einigen Häufern flattern, und wurden vn erfien: 
biefer 
ganzen Gounty — fo erzählten mir einige frauen mit benen ich mid) an ber 
Strafe unterhielt — gab es nur einen einzigen Serefftoniften, der ſich vor 
tem Zorn ber —— hatte flüchten müffen, und jehr wenige Sllaven, 
aber doch noch weit mehr, fügten meine Berichterftatterinnen hinzu, als 
ihnen lieb ſey. Als ich 9 dam A daß ich ein entſchiedener Gegner jeder 
Stlaverei jey, und jeden —— frei zu ſehen wii, —* ſtimmien ſie mir 
vollſtändig bei. Solche Antiſtlaverei · Geſinnungen bilden jedoch unter ben 
Unionsanhangern nee bie Regel; ich habe viele warme Anhänger 
der Union —— bie ebenſo warme Anhänger ber „eigenthümlichen 

Inftitution® waren 

(Schluß folgt.) 


Oſtindien. 

Nach der und nun vorliegenden Times of India, d.d. Bombah, 
26 April, war der neue Statthalter biefer Präfidentihaft, Sir Bartle 
Frere, am 225. M. von Caleutia in Bombay eingetroffen, und am 24b.M. 
für fein hohes Amt beeidigt worben. An bemjelben Tag fchiffte ſich fein 
Amtövorfahr Sir George Glest, deflen Verwaltung fo vielfache Anfech— 
tung erfahren, an Vord beö „Dalhoufie“ nad) Suez zur Heimlehr nach 
En lanb ein. General 2e Grand Jacob, ein aud ala geographiider 

Scrftieler um Indien in Beinahe 40 Dienftjahren wohlverbienter 
fand im Begriff nad; England zurüdzulchren, Die Provinz RorGanara, 
biöher zu Madras gehörig, ift jegt zur Präfibentfhaft Bombay geſchlagen. 
Der Govermor von Madras genießt zur Zeit fo ruhige Tage, daß er Muße 
gefunden hat bie in England erſchienenen zahlreichen Schriften gur Wider» 
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le ber freigeifterifchen „Essays and Reviews" umnodeine zu bermeb: 
ib, en 
genoſſe Tantıa Topi’s und Br che ber au Hehberabab im Rıfam 
entbedten und bereitelten Mabaratienverihmwörung, in. ober bei Dichummu 
gDiaumbe im Gebiet des Maharadſchah von Stalchmir, unb mit deſſen 
ihülfe, feftgenommen worden, haben wir erwähnt, Er Batte ſich in 
Meiberfleibung verftekt, und war vermuthlich im i einem 
Oheim Nana Sahib (der alfo wieder einmal am Leben ift!)in#t —1 zu 
begeben, Dahin ſollen in letzter Zeit überhaupt viele Maharatten durch 
Kaſchmir gereist Im: MWidtiger als dieß und als die fortbauernden 
ftörungen an der Nordoftjeite Bengalens, welche das gewöhnliche Maß 
ſolcher eigentlid) nie *0 Gränzunruben nicht überheigen, drohen 
aber bie Sreignife in Miltelaſien, d. b. die ermeuerten Händel zwiſchen 
| 


Perjern und Afghanen zu werben, wodurch England. Leicht wieder. in einen 
perfiichen Krieg hineingeratben Tönnte, und wobei wieder Rußland für po⸗ 
Titijche — 


erſeher als Popanz im Hintergründe ſteht, obgleich Ruß: 
Aend bei bem Ionen Stande jener NR ——— —— jr 
friepliebenden Alerander IL, ſchwerlich von dem Ehrgeiz geplagt feyn 
dürfte den Engländeriz ihr faum wieder befeftigtes Reich am Indus und 


treiti —* 
9} ——— „Herat und feine Weltſtellung,“ in Nr. 14 und 16 
ber AU 1856, wiederholen wir hier folgenden : „Die Stabt 


at 3 der wichtigſien Stationen auf der Etappenftraße zwiſchen 
ran und Hinbuftan, wo eine friedlich wandernde Handelsfarawwane wie 
eine erobernde Arme in einer gefegneten Landſchaft Probiant und 
Ruhe findet. Als ein Hauptglieb * Kette von Dafenjtädten und Wüften: 
märkten welche ben Verkehr zwiſchen Vorder: und Hinterafien vermittelt, 
zog die Stadt und Landſchaft am Heritud feit einer Reihe von Jahrhunder⸗ 
ten die gierigen Griffe mongoliſcher, perſiſcher und afghaniidher Eroberer 
an. Der birerte Weg von Berat nad Kabul durch die Paropamifuspäſſe 
und das Land der wilden Eimal: und Hyyareh-Stämme ijt nur für Heinere 
Abtbei zugänglich; aber die große Jogemannte Königeftraße von !Ber- 

über ‚ Randahar, Ghasna nad Kabul, ın einer Längenausdeh⸗ 
nung von 85 geographiſchen Meilen, bietet einer Armee nirgends Schwierig⸗ 

iten dar.“ 

— Straße nun hat, wie bie neue indiſche Poſt als beglaubigt mel: 
det, ein perfilhes Heer eingeichlagen, nicht bloß die Stadt Herat ge: 
nommen, ſondern joll bereits Dis Fertah vorgedrungen ſeyn, und ſich 
desfelben bemächtigt haben. Dieſe beträchtliche Hauptftaot (muthmaplıc das 
alte Parra) der gleichnamigen weſtafghaniſchen ‘Provinz Fertah liegt 
am ferrahrub, ungefähr 150 englifche oder 38 deutſche Meilen von Herat 
vorwärts gegen 17. . Die Kunde von biefem Borrüden beruht auf 
der Autorität ber Delhi Gazette vom 19 April, reſp. auf einer Reihe 
weitichweifiger und verworrener Berichte derſ⸗ aus Kabul vom 1 bıs 
5 Aprıl, weiche bie genannte Zeitung mit einem Vorwort voll Argwohns 


gegen Rußland einleitet. hatte nad) einigen vorausgängigen Ge: 
rn en Perſern und Afghanen, welche lehiere der —— — 
med Sherif Cham befehligte, Sultan Ahmed Didan, der Anführer des 


perfilchen Vortrabs, die von Saifulla Chan, einem Sohn bes Ems Doft 
Mohammed, vertheibigte Stadt Ferrah überrumpelt, und fi Darin feit- 
ejegt. Boten auf Boten eilten nach Kabul, und der alte Doft hielt in 
‚Folge deſſen einen Kriegsrath wm den andern, ließ nach Kräften züjten, 
trieb von den Großen des Landes Geld ein, und wollte ſich, trog jenes 
hohen Alters — er ift ein Achtziger — und trag bed Abrathens feiner Um 
gebung perſonlich an vie Spihe feiner Heeresmacht fiellen, um, wie er 
j—hwor , ven verhaßten. Perſern ihre Beute wieder zu entreißen, oder fich 
unter Herats Mauern zu begraben. Zugleich ſoll derſelbe den Vicefönig 
Zord Elgin in Calcutta bereits um die vertragsmäßige Hülfe angegangen 
haben. (S. dagegen im Hauptblatt die minifterielle Erklärung im Parlament. 
Die Times of India bemerkt dazu: „Die öffentliche Meinung 

üjt ſehr getheilt barüber melde Schritte geſchehen ſellen um biejen Ber: 
—A erfiens gegen ung zu züchtigen. Bon allen Seiten verbittet 
man einem nochmali beriichen Krieg, wenn er vermieden werben 
kann. offenbar müfjen wir entweder Ad für feine Ver: 
binlichleiten ng oder ung von allem Verlehr mit demjelben zurüd: 
iehen. Ob unjere orbweftgränge bon oberhalb oder von unterhalb der 
vafſe (des Bolan: und bes Aheibers fies) vert t werben follte , ift 
ebenfalls «ine Frage die hin und her beſprochen wird.“ Eine Verteidigung 
oberhalb der Vaſſe würbe eine theiltweije Bejehung — Gebiets 
mit brittijchen Truppen borausjepen , und über diefe Eventualität liegen 
fid) bereits einige inbobrütijge Blätter in ben Haaren. Sommt es zu 
einem perfiichen Arieg, fo wird Hrn. Samuel Laings Pr von 
1,421,623 U. ©t., mit welchem, wie erwähnt, jo viele jhöne Friedens» 
werle auggeführt werden ſollen, ſchnell feinen gps haben. 
Ueber den Artilel Baumwolle ft bie Times of India: 
„Wie die Jahrsyeit vorrüdt, wirb es Har daß die Lieferung indiſcher Baum 
wolle für den Srverpooler Markt im laufenden Jahr 800,000 bis 800,000 
nicht überfteigen wird, was um ungefähr 360,0008. weniger iſt als 

man in England erivartet hatte, Unſere Ueberzeugung ift nahebei abjolut 
daß Indien bem en: Baumwellenmarlt niemals mehr als einen 
Bruchtheil jeines dürfniſſes liefern fann, und daß man ſich in England 
in diejer Hinſicht allzu fanguinigen Hoflmungen hirigegeben hat, oder noch 


bingibt, Bombay Tann mit Süb: Carolina in Baumwolle fo wenig com- 
eurtircn als Bengalen in Reis, In Indigo und Salpeter lönnen wir bie 
ange Welt ſchlagen, und mit Zuder, Sämereien, Seide und fünfyig andern 


jeugnifien behaupten wir unſern Markt; aber folang Amerila eine’ am 
Qualität befjere Baummolle als wir Kiefert, und. bort ein Landes 
12: bis 15mal mehr exirägt,, ift es Phantaflerei, zu erivarten 1 
jemals den Liverpooler von Amerika unabhängig mach n lönne.® 


Neueſte Poſten. 
* — — M., 23 Mai. Bin i 

findet heute zu Würzburg eine Eonfereng der Mittel 
auch biefige Bundestansgefandte tbeilnehmen. enftanb ber Berhand⸗ 
Tung ſoll nicht ſewohl die deutſche Frage ſeyn, ala bie Dimenfionen welche 
der zwifhen Preußen und Kurheſſen ausgebrochene Eonflict anzunehmen 
beobt, und die Frage wie bem acgenüber ber Bund fich werde u verhalten 
Die igleit ber Bunbestagägefandten ift in ben Ießten 


— 


gen gan außerorbentli 


in Anſpruch genommen: worben. bat 
über ben Antrag Preußens und Defterreichs in der 1 ſchen Sache ber 
—— eſandte Bericht erſtattet (mie dieß ber Telegraph 
gemeldet). 


© München, 23 Mai. Die im Laufe bes Deutigen Tags aus 
Darmftadt eingetroffenen Nachrichten lauten erfreulicherweiie fortwährend 
günftig, und namentlich war die Nacht bei vermindertem Fieber fehr 
Serlaufen. —— — Ihre Maj. die Kaiſerin Karoline von Ic 
reich, geleitet von König Ludwig, das Schwa , geitern Jhre- 
Dlaj. die Königin Marie das ftädtifche Waifenhaus mit einem Befuch beehrt. 
tommt mir ein Eremplar heut erichienenen der 
Vollzugsinftruction vom 21 April 1862 zum 
1825“ (Münden, Berlag . Gummi) zu Als Refultat 
eines raſchen Ueberblids der 101 Drudjeiten in Klein Octav umfaſſenden 
Schrift jey hier mur kurz bemerkt daß fie in * laser für jedermann 


ee vom 11 


leicht faßlichet E ieben, be Gewe iheit alle 
—— vollends vatmnlenr Deren fe ih ned) Oepen Brelde u bi 
ppegen. Geftüpt auf eine feltene, umfaflendfte Fennmniß der Gefchixhte ber 


Gewerbe in allen Yandestbeilen Bayerns liefert der eben jo g 
ne a. 
daß. vielmehr biefelbe von uralten Beiten ber im Babe — allge» 
meinen Segen bes Landes überall beitanden, und namentlich an Kurfürſt 
Mar 1 —— a Dale die en * *5 und Be 
chuher n, Der ber! e wang aber in viel fpl iterer Bei 
km. ——— Ausdehnung erlangt hat. Welde Auficter i —— 
Würzburg im 13ten Jahrhundert über bie Zünfte begte — ſagt der? Jerfaffer — 
eht daraus hervor daß, als Biſchof Berthold unterm 37 März 1279 bie 
— rg toieber — Sam ! Lärm e Fr daß 
in demſelben Jahr unterm 11 . 1279 ihre auflöfun 
fügt a en elamorem cieri et popali Uerbipo 
contra sociefates sive collegia vulgariter Zünfte nuncu.patas, rerum 
commercis impedientes easdem tollit et revocat.* Begr st., Vol. 8.89 
— —— 
ein 
München —— ſogenannten Bürgervergleich von 1770 herdatiren, wird 
mit großem Intereſſe geleſen werben. — 

Berlin, 22 Mai. Nachdem die Stern-gItg. diejenigen Acten- 
ftüde publicirt hat, welche ſich auf den Abbruch bes Dipl omauſchen Berfehrs 
mit dem Kafjeler.Hof beziehen (ſ. das heutige Hauptblat .), theilt fie jept eine 
range U Se 57 Aa ae 
ah die preuftfe Regierung, jobalb die hurbeifiiiie "Maplverorbnung vom 
96 April bier befannt geworden war, in Kaſſel gege n die Ausführung der⸗ 
jelben ernftliche Borftellungen gemadit, und. oleid zätig in Wien den Ge: 
danlen angeregt hatte von Bundeswegen bie fur’ jürftlihe Negierung von 
ber Einleitung des Wahlverfahrens abzumahnen , Nach der Anſicht des 
Wiener Cabinets war jedoch für einen folgen Sf gritt die —— der 
Mehrzahl der Bundestegierungen nicht zu erw arten. Die Bemühungen 
Vreupens in Kafjel wurden am 3 Diai durch den Erlaf der Wahlaus 
ihreiben beantwortet. Hierauf richtere wie fön gliche Negierung unter bem 
i as Mai ——— 1 he erg — find durch 
meine —— Mittheilung bereits davon unterrichtet daß ber —— den 
Kurfiirflen wen Heſſen von der Ausführung bes Verordäung vom 26 April unb 
dem Aueſchreiben neuer Wahlen hung ten rät zu taflen, — 
if. Di i e tricben w eine uumittel · 
Er u ee a ir — net rü io * er 

rierer ub w bem en m 
Kocn A eg Ba di Gefahreit Überfepen hoeie ve Berjuh Mu 
virätswahlen zu eszivingen im feinen Scooß birgt. Der heraudſordernde Cha- 
talter der ueüeſten Mafregelit iſt ber Art baf wir unfere Aetion nicht mehr von 
une Ongige Haan I ia la den Be 
nn Daher entichlofjes an — die Forderung zu ſtellen daß 
he bie direet gegen unfern gemeinfgaftuipen Antrag vom 8 Dir —— Ber · 
ordnung wom 26 April zuriiduchme, und überhaupt des ganze Wahlverſahren 
füttee, Min biefe Forderuug mit Nechtruck zu unterftägen werden Ge, Mej. der 


vers 


— — 


er Kurfikrht ih biefem Begehren fh 
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König Allerböhfibren Generalatiutanten und Oberflaflmeifter, Generallientenant 
v. — mit-einem Schreiben an den Kurjürſten nach Kaffel ſenden. Wenn 


jr fo werben mir bariın bie gehihrenbe Ges 
ung, zugttich aber auch bie Burgſchaft erblicken daß er den in umnferm ge» 
m Antrag vom 3 März bezeichneten Wer wirklich einſchtagen wir. 
Lehnt der Kurfürſt unfere Forderung ab; jo wird bie nächſte nad memittelbare 
ige die Abberufung unſers Geſandien aus Kaſſel ſeyn. verbuuden mit der Er⸗ 
daß Se. Daj, der König im weiteru Verlauf. wach ben Umſtänden han⸗ 

bein, und wur tech das Jutereſſe Preubens zu Math ziehen werbte, weichen von ben 
Tolgen ter. Überkiltzenten Mafeegein der Turfürftiihen Megierung auf das un⸗ 
mittelbarfle Lerüßrt, wird, J Berhaltu zu dem Antrag von 8 Min wird 
hiedurch ıtieht verändert, Mir werden vielmehr gleichzeitig  fäntmtfiche beutiche 
Bunbeöregierungen ' darauf aufmerljam wachen wie das Borgeben ber beifiichen 
i die Nothwendigleit einer ſchleunigen Abſtimmung am Bund und einer 

ei m Annahme des Üfterreichiic-prenfiichen Autrags auf das fhlagendiie ber 
weist. Wir ſetzen vorams daß bieje fpäteftens binnen 14 Tagen Erfolgen Tanz, 
Die leiſerlich Üfterreichiiche Megierumng Findet. fi, unſers Gratens, der Kırfirft- 
lichen Regierung gegerüber in berjelben Lage wie zeit, men “auch die Gefahren 
der unaubbleibliiher Berwirrung in Seffen ibe nicht To gahe treten mie und, 
Bir würden es natärlich und münfcherismerih finden daß fte ſich zu einer gleichen 
Miifion nad Kaffel_ Thon jegt entihläffe, inem foldhen Schrin beirer Meyie- 






rungen wirb ber Kurfürſt veransfictlich feinen Beerſtand eittpegenfekken, mnb 
wie werben und aledann fremen auf diefe Weiſe die Wſang durch ein gemeinſames 


Hanbeln erreicht zu haben. Um eine gleichzeitige Sendung vor Wien aus zu er- 
möglichen, wollen wir bie Abreife des vieffeitigen Abgejanbten noch aufhalten, bie 
Em. Ercelleng und von ber diefer Mitheilung bei Dem Hrn. Grafen 
v. Nechberg unterrichtet haben, werüher ich eine telegraphiiche Meldung erwarte. 
Ich eriuche Sie jofort mit dem Hatferlichen Hrm. Minifer der amswärtigen An 
gelegenbeiten zu jpredhen, und ermächlige Cie ibm Wbfchrift dieſer Depeiche zu 
laſſen. Empfangen. (ns) Beruſtorff. Sr. Exrcellenn dem Hrn. Frhru. 
v. Werther. Wien." 

Der E, k. öfterreichiiche. Minifter des Auswärtigen, fügt bie Stern⸗gtg. 
hinzu, befand ſich nicht in der Lage eine außerorventliche Miffion nad) 
Kaflel, tvie fie Preußen in der Depeſche anlündigte, von Seiten Defterreich® 
in Ausficht ftellen zu fönnen, ſchlug nunmehr aber feinerfeits vor, falls die 
Sendung des Generals v. Williſen ausgejegt werde, in einer auf nächſten 
Sonriabend den 10 Mai anzuberaumenden auferorbentlichen Bundestags 
figung einen Bunbeöbefhluß zu ertvirten welcher bie furfürfiliche Regierung 
um Eiftirung des eingeleiteten Wahlverfahrens erjuchen follte, Die preus 
Bifche Regierung glaubte dem Wiener Cabinet auch dieſen Beweig freund: 
ſchaftlichen Entgegenfommens nicht verfanen zu follen, und erllärte ſich ber 
reit den Ausfall der Sonnabendeſihung abzuwarten. Da der Bundes: 
beſchluß in hier bes von Kurheſſen erhobenen Einſpruchs am Sonnabend 
nicht zu Stande Fam, reiöte Oeneral v. Willifen am folgenden Tag nad 
Kafiel ab. 

x Zurin, 19 Mai. Die italieniſchen Blätter verfündeten Wunder 
von ber Anweſenheit bes Prinzen Napoleon in Neapel. Aber der Brief des 
Kaifers war nicht geeignet überfpannte Hoffnungen zu nähren, denn wir 
fahen daß Minifter ihre Entlaffung einreichten, und faft alle wieder Neapel 
verliefen. Der König felbft wird heut oder morgen yon dort abreijen, am 
22 d. wirb er in Turin ertwartet; ber Prinz Napoleon ift-geftern abgereiät. 
Die Wiedereröffnung ber Kammern ift auf den 3 Juni feftgefegt. Es ift 
nicht unwahrſcheinlich daß der König nach den Gonftitutionöfeftlichkeiten 
nad) Paris gehen wird. — Weit mehr als alle Vorgänge im Süden erregen 
jegt die Ereignifje im Norden die allgemeine Aufmerlfamteit. Es handelte 
fc) belanntlich um nichts tweniger als um einen Einfall der Garibalbianer 
in Tirol, Wir haben aber Örund anzunehmen daß ſich in Folge der gericht: 
lichen Proceburen hier und in Genua noch weit mehr herausftellen werde 
Man beabfichtigte Defterreich auf mehreren Punkten anzugreifen. Eine Er 
pebition follte von Bergamo aufbrechen und den freunden in Eübtivol die 
Hand reichen, eine andere von Ferrara in das Venetianifche einfallen, ‚und 
eine dritte von Genun abjegeln um in Dalmatien zu landen und möglichft 
nad Ungarn ſich durchzuſchlagen. Die Haltung Garibaldi's ift noch räthjel: 
haft; man hielt ihm für leibenb in den Bädern von Trescorre. Indeſſen 
erllärt er ſich ſchriftlich für verantwortlich bezüglich alles deſſen was vorge- 
gangen. Waffen und Munition wurden auf feinen Befehl in Bergamo 
aufgebäuft, auf jeine Anorbnung hin hatten fi Oberft Nullo und andere 
Officiere an die Gränze begeben um alles zum Einfall vorzubereiten. Man 
durfte annehmen daß, nachdem Garibaldi in ähnlicher Weiſe Victor Em: 
manuel Neapel und Eicilien verſchafft, der Plan ihm Tirol und etwa aud) 
Venedig in bie Hände zu fpielen für nichts weniger als unerlaubt angefehen 
werben würde. Nun fleht biefe Angelegenheit aber auch in einiger Verbin: 
Bindung mit dem Raub bei dem Bankier Parodi in Genua. Die Diebe 
wurden verhaftet; in Folge der Unterſuchung zeigte fid daß Oberft Gatta- 
beni, ber fid) bei Baribaldi in Trescoree befand, den Gontract mit dem Ga- 
pitän bes Schooners „Amor della Patria“ zur Ueberfahrt unterzeichnet 
hatte. Ex ift alfo in Tredeorze verhaftet und nad) S. Andrea gebracht 
worden. Der Oberſt entſchuldigt ſich damit daß, ala er zur Jahresſeier der 
Einſchiffung Baribaldi's nach Sicilien, in Genua angelommen tar, ihm 
daſelbſt fein Paß geftohlen worden ſey, und der Dieb, im Befit des Paſſes, 
den Contract mit feinem Namen unterzeichnet habe, Indeſſen find auch 


Andeutungen vorhanden daß das bei Barodi geftohlene Geld zur Erpedition 
nad Dalmatien beftimmt, getoefen feyn bürfte. Kurz, bie Regierung ift-bei 
der ganyen Sache im Spiel, und wird mum aud) bei dem Raub in Genua 
beſchuldigt. — General Ullon, der ehemalige Kriegsminifter Rönigs Frang Hl, 
bat fich über Paris nach London begeben, wie man verfichert im beionberer 
Diffion feines Herrn — Abbe Bonaparte ift von Rom nad) Paris gereist. 
Unter den jepigen Umfländen ift möglicherweiſe diefer Befuch fehr wichtig. 
Eine Londoner Depeſche behauptet daß zivei frambſiſche Regimenter Rom 
verlaffen. Dieß Üt jedoch bis jeht umvichtig, Eine Dampffregatte in Toulon 
erhielt bloß Befehl nach Cwitavecchia abzugehen, um die beurlaußten Sol⸗ 
baten von dort nad) Frankreich zu bringen. 

New:Pork, 9 Mai. Nach unioniftifhen Berichten aus New Orleans 
hatte das Bombardement ber unterhalb biefer Stabt gelegenen Forts ſechs 
Zage ohme Unterbredjung gedauert. 21 umionifiide Mörferboote und 
3 Ranonenbvote Iamen ind Befecht. Am 25 April brachten fie bie Feſtungs · 
werle zum Schtoeigen, fo daß 14 Unionsdampfer ſtromauf fahren Zonnten. 
General Butler jegte oberhalb der Forts 4000 Mann Truppen and Land. 
11 conföbesiste Kanonenboote wurden vernichtet, Der unionififche Officier 
Bailey meldet im amtlichen Bericht die Einnahme von Nen»Drleans und 
der Forts Jadjon, Philipp, Levingſtone und Bile ; ferner bie völlige Vernich⸗ 
tung der comfüberixten Ranomenboote, Dampftwibver, gepanzerten ſchwim⸗ 
menden Batterien, Branberflöße, Sperrbäume und Ketten. Die Eonfüber 
zirten jollen mit eigenen Hänben einen von 8 bis 10 Mil. Doll. 
an Fahrzeugen und Baumwolle zerftört haben. Der Berluft der Unioniften 
beträgt 30 Tobte und 100 Bertounbete. Die Conföberirten verloren 
1500 Dann. Der Weg Liegt jet offen, und vom Meerbujen bis Baton 
Rouge, und wahrideinlic bis Memphis, find alle confüberisten Verſchan⸗ 
zungen geichleift. Die „Louisville Despatch* berichtet daß längs dem Mifs 
ſiſſippi von New · Orleans ‚bis Diemppis alle Waaren, namentlih Baums 
wolle, in Rauch aufgehen. In Memphis lagen große Mafien uder und 
Melafje am Ufer aufgefpeichert, um jeden Nugenblid in den Fluß gewälst 
werben zu lönnen, und alle Baumtoolle follte verbrannt werben. - Ms die 
Unionsflotie heranfegelte, zogen ſich die Bewohner der Uferftäbte ins Innere 
aueüd, und vernichteten art den füblichen Nebenflüfien des Wifftffippt alles 
Eigenthum. Unter den vielen Vlanzern tveigerte ſich nur einer jeine Baume 
wolle zu verbrennen. Cine Depeſche aus Norkftown vom 7 jagt: „Nach 
dem vie Separatiſten Williamsburg geräumt hatten, vetfolgte fe General 
MElellan acht Meilen weiler bis an den Chidahominy Klub. Die Eon 
föderirten überjchritten denſelben umb zerftörten alle: Brüden. 
zal W6lellans Truppen blieben auf dem linken Chi inh:llfer.* 
20,000 Dann Unonijten unter General Franklin waren in Weftpoint, 
20 Weilen oberhalb Wiliamsburg, in dem Quellengebiet des Norls 
Fluſſes, gelandet worden. Es ift noch eine unioniftijche Did ſion nad) Weft: 
polni abgegangen, und man glaubt af den über den Chidahominy 3 
genen Gonjöderirten, falls fie nicht vermittelft des James Fluſſes nad) Ric: 
mond gelangt find, der Küdjug dahin ganz abgeſchnitten jeyn wird. Der 
gepangerte Unionsdampfer „Galena” ift mit zwei Ranonenbooten den James- 
Hiuß Hinaufgefahren, um ber conföderirten CThidahominh · Armee dem Fluß 
weg abzuſchneiden. Der „Monitor“ und verfci umuoniftijche Kanonen- 
boots find von Fort Monroe nad) beim von den Gonföverirten geräumseen 
Sewal's Point abgegangen. 

. RewePork, 10 Mai Abends, (Telegraphijd über Farther Paint.) 
* nad Sewall's Point gegangenen unioniftcen te haben 
Hecognojeirungen vorgenommen, unb ermittelt nur noch jehr wenige 
Hanonen und Truppen vort find, „Der —ES und Monitor lamen 
einander mehrmals nahe, ohne daß ſich ein Gefecht entſpann. Die Unions · 
bampfer find nach Fort Monroe zurüdgelehrt, Norfolk ift noch wicht ge: 
vaum, In Weit Point bat zwifchen General Franklins eriter a > 
und ben Gonföderirten unter Gxneral Lee ein t ſtatigefunden. e 
yaratiſtiſchen wurden durch die unioniſtiſchen Kanonenbodte mit Bomben 
bechoffen und zogen ſich zurüd. Ein amtlicher Bericht des Generals 
Diac Slellan aus Williamsburg vom 9 jagt : — babe mich mit Franl· 
lins Streitmadht vereinigt, und, der Zuſiand der Truppen iſt vortrefflich. 
Der föderaliftiiche gepanzerte Dampfer Galena gerietb auf dem Jame?- 
Fluß ein ug ng Yorktown auf den Grund, wie man glaubt, nicht 
geſahtlich. i grobe e der Gonföberirten iſt über den James Fluß 
zurüdgeiichen. Gontöberirten in Williamöburg fehlte es jehr, an 
Nunpvorsath. "Viele gefangene Eoldaten hatten feit 48 Stunden nichts 
als Zwiebac geloſtet und waren fehr erſchopft.“ Ueber die Armeen der 
Generale et und Benuregarb vernunmt man nichts entſcheidendes. 
Die Unioniften rücken hart gegen Charleston und Savannah vor. 11,060 
Vallen Baumwolle find in NRew Oueans verbrannt worben. Die jo 
Yadıon und Philipp ergaben ſich unter ber Bebingung daß bie Officiere 

Seitengewehr b und. bie Bejahungstwuppen gegen Ehr⸗iwort 
re durften. — Sandeleradprichten. Mer York, 9 Mai Abende. Geld 
in Ueberfluß ; Gold 3%, Agio.  Wechfelcurs im Eteigen; Vanlwechſel 
114%; yonds jehr feit. 


h Dr, &, Reli Dr. ®. ‚ br. 91% 
zuerek — - er — —— Dr.9. 09 


uphandiung, 


| | 2406 
Capitän Wraa, ein gebilbeter, auf vielfachen größeren Seereiſen al dert: unb verleumbete 
— und Gapitän praft 4 Seemann, bat * “AR: ftän vu sähe Kasenablnen In Beulen, ef fo ift nk 
a — 
pe Brabour und Sn 1 und aud bei | Daß als ſolchem bie — — —* — — 


die allgemeinfte im eigenen aterlande fich er: | Monats — 
dm Deuiſchland kann nur bedauern i ä Unfenntnif der B Yatknlfe angehen : 
icher Energie und — — — faß —— Zived, Pas —— en —— 
angenommen und mit Dresden, 16 Mai 1862 


Cächfan, ine Jochen a kenden nd. a le vor Jahren der an⸗ 


Perfonal: — 
ümter. Seſterreich. Dem bisp, Stattf.-Seer. zu Venedig Dr. 9. en: dem Oeh. Reg.Rath a, D, Keihe-Fifenftud auf Schön⸗ 
— * gitrer — ne Ve Tea enmwilrde Verfichen: er bish, | feld * Bar ei des Hnspac enakei 
———— —— Lieut. difhr@räp dom Inf-Rent, —— —2 Orden: In Preußen: für * 
64 zum erſten —— —* * ae — Baden. Der Hof — ng garen ichs bes Löwen der 
Ger -Rath d. Atöjfer iR zum Kammerherrn ernauut. v. Strauß bem — ge Or 62; — das Ritte 2. & 
des berzogl, anhalt. Gefaumt-Paus-Drbens Albrechto des Enz ber Prem.Lient. 
— — Deſterreich: dem dep fiebenklirg. Schulrath Marquardt vom 4, brandenb. Yuf-gt. Nr. 4. — In Gaunover: 
‚ Selamon und dem Mepifratun Director W. Faber bei ihrer Ber | ber — bes Auswärtigen, Grafen v, lern er für has 
— in ben bleibenden Ruheſtaud das Witterfreng des Franz-oſeph + — Grohlreuʒ des f. Span, Orbens Karla des Dritten, 
— 3a Prenpens bem ieh. Eommandeur ber 8. Div, GensLeut, . D —— Württemberg. Der Majorv. Waleleb en 





v. FRudolphi, ben E Kronen» Orden 1. GL; bem Recu-Rath Deder zu | in mit ber lichen on ind 

Einehet im’ Keeie Galke, dem ta. Sarrer Ganz Obenber im F Eivildienfnanri —* em ai 

Rheinbadp und bem Bartıchlier Winterflein m Du burg ten RAD, 4. GL; Bene in Aebl iR zum Winifertairnth d er . aut nfpector — 

dem fath. Div-Beilihen Kremer bei der 16. Divilton, und dem Hanptm. int. | wi N ige sath im Hanbelsmiuniflerumg ernauut 
Brauffurter Inf-Bat. unb Plapurajor Schuler II den i. Kronen-Drben 3, E.; ſſeuſchaft und Ann. greifen. Der Dr. 9. Iaffe in Berlin 
* Yan Dr. Bärwind in Frankfurt a M. den L. Kroneit» Orten iſt ar a. ©, Profeffor in der philoſoph. Facultät ber Univerfität Berfin ermamnt. 
4. &L; b —— Cemmerzienrach M. MWendelsfohn ae Berlin ben NAD, Kirche. Defterreih. Der einnsrei main eh {RR zum 
3. Ei. mit * Sälefe; dem Sildhauer Prof. Haagen, dem Erzgſehet @laben- | Ehrendombernt an dem aeg Domcapitel ernannt; ber und Stabt- 

bed mb dem Ratba-Zimmermafer Braajc zu Berlin ben D. 4 8 — Pfarrer zu Innebrud B. Kometer zum Eanonieus au den Domeapitel zu Brigei. 





Darle 8 ber Refultate der 6 Branden-Eongeeffe, ſowie ber noch weiter zu ermägenden Punkte bes 
Einladung. — * in A Fat: 8 Gase yakefkahen urane de ——— 


Dienſtag den 27 Mai E I Bormittags 10 Uhr, 
im großen Saale des Holländifchen A zu Brauffurt a, M 


sat were allgemeiner Eongreh von deutfchen Induftriellen 


—— an der on: Inbuftrie bes deutſchen Zollvereines Betheiligte eingeladen, inobeſondere diejenigen welcht am ben bisherigen 
Seaaeen eg genommen ba 


Der Zutritt ıft — unabhängig babor, 06 jemand dem unterzeichneten Vereine angehöre ober nicht. 
Eintrag im die Pröfeglite am 26 Mai, Vormittags 9—12 Uhr und Radmittage 26 Uhr, durch das Secretariat im Cugliſchen 
Sof, danıı am 27, Fri 80 , am Gingang bed Berfammlangslocales anggetheilt. 
Ein bejonberer Raum wirb " unbetheiligte Zuhörer u freiem Gintritte vorbehalten jeyn. 
Es wirb feinerlei Koftenbeitre — 
Das Bureau wird durch ben KIN deutſche Juduſtrie beftellt werben. 
Augsburg, ben 14 m ı [8979) 


Yeretk A IJudufrie 
Der Präjibent: Dr. v. Merftorf. 


L2ebensverjiherungen und Leibrenten der Bayeriſchen Hypo pothelen- und Wechſel⸗Banl. 


Unter ben bie Förderung bes Aamilientwohles bezwedenden Iten dürfte das Juſtilut ber usverficherumgen bie erſte Stelle einnehmen, da 
aeſelbe dem Familienvater nicht nur ein bequemes, ſondern — volllommen —— Mittel darbietet, der Angehoͤrigen mach feinem — bie Ausahlu 
ital von einer beſſimmten Grkße, und damit eine u ie Einrichtung — — ift ber Art daß alle Stände ma 
= Gebrauch davon machen künmen, dieſelbe biärfte fich jedoch — r re — Aerzte und Br pur Benittzung eignen, ba ſolcht 
ihrem laufenden Einkommen ben zur Zahlung ter Prämien erfo in ber y% er —— vermögen. Die Prämien find jo bemeffen 
4 bei eitem Mann, der “pP Zeit ber Aufnagtme noch in bem mittleren Yabren he, nur al im r mäßiger der von dem berfüherten ital betrachtet 
merben Lönnen, inbem fie 8, bei einem — uur fl. 2. 26 fe, einem Miahrigen fl. Pig h « be Hundert betragen, und Ar zehrjährigem Beſtehen der 


— eine weitere Ermäßigung eintritt. 

ie — — ————— Beſtimmng, umnverhelratheten ober kiunderloſ vn gem Be De mu Rente * ihrem Ber · 
mögen ziehen möchten, das Band zır —* bez bie Bant ſich ge eigenthl liche —*& ung — en Betreffenden 

tebenslänglich bie ** Rate — Wenn der Leibrentenbertrag, wie dieß — ud er Hall if, in ben —— — bes Lebens ab» 


a —* fo überfeigt bie Rente bei gewöhnlichen Zins um ein bedeutendes, und beträgt z. B. bei einem 60jährigen fl. 7. 24 kr., bei einem bOfährigen 


% — werden ben J die Grmbbeitimm b Anmelbungspapi berabfo! 
ae Tre 19 ai ib — — en — — 3974-76] 


Die Adminifration * — Aypotheken- und Wechſel · Bank. 
d. Brattler, Dirigent. 


—— Die Waſſerheilanſtalt KRaltwaffer - Heilankalt 
Marienber g, „Aerothal 


ttelbar an ber Eifenbahn- und Darpffchiffs⸗Statlon Boppard, am einem ver ſghönſten Punkte des in Wiesbaden. 
— u tn mit —— — pn —— der —— —— Pan Kiefernabelbäber , A und Glefs 
‚ citä 
2 — —— —32 — — dere Se A je ii en —— 
in — — in allen Ne S. Löwenherz jun., Eigenthümer. 


Dr. Rrimer. Rneip. 
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Die Stahlquelle zu 


iſt neuerdings analyfiet worden. Indem unterzeichnete Behörde nachſteheud das höchſt Er 
ur diefer hg ſewie ein’ Aratfiches engen bes Obermedicinaltaiha Profeffor Dr. ⁊ in 
eberauer Baſſer bekantt wirb noch bemerkt, daß das Mafler zum Trinfen 


* 3 us der Duelle lommt oder AMuſtlich mon d äiberfätti 
Baer * * * — * — — — Herzte, erg — 
en enpr zaie um eng‘ chwer vert da en beläftigt, 
1 ——————— darf. Auch bat dat Waſſer einen angenehmen Geſchmad. — 
Das am 9 April 1862 vom Grundt des ver Stablquelle zu Doberan — Saſſer 
—— Temperatur von 6660 R. Geine chemiſche Erſermenſebrus im Univerſttãts· Laboratorium zu 


ermittelt, a durch nn Zahlen ausgebrü » 4 
1 des 2 = eni t 
Pr. * —— an fen eſtaudtheilen: 


0,5370 
2,0859 u ur 

den Ins Mognefis nebſt Spuren von kohlenfantem Mangansrybul, 
0,3620 „zweifach lohlenſaures Natron, 

7 —J— an et ale Berbinbimg, worin dad Berhältnig tes Sauer- 
stoffe der Kiel au 5 mi Sauerſteff bes Natrons wie 3:1 
—— ——— fi nebſt Spuren von kohlenſaurern Lithien, 
—* ———— 


Thonerde mit ur Bhosrh, 
0,8378 „  erganifde * N Ordnen eb Spuren von Schweſelſture, Salpeter- 
füure und Ammo 
Summa 4,7283 Gran, 
Hierzu it noch zu bemerfen, dai das tehlenfaure Eifenorybul, die kohlenfaure Kallerde und die lohlen⸗ 
faure Magneſia micht als zweifach lbohlenſaure Salze berechuet find 
Das Gehalt des Waſſere an freier Kohlenfänre beträgt 46,7 Rubifcentimeter (= 23,6 pr. Kubilzoll) 


Das becifidt Gewicht ift bei * R. = 1,0007. 
Roftod, ben 13 Mai 186 

Das Doberaner Wafler if, ber Anal folge, ein allaliſches erbiges Eifenwafl 

ko Huth ——— * — € ai mar nah ae ne 

ammenfegung aber mit einigen berjen übereinftimmt, melde, orm 

= Bädern mpemenbet, id ai en ennichet Jalez (wie z.B. Steben). 


B 
Eur zu ze 


auf 


Dr. F. Schulze, Proſeſſor. 


— den Er Tpierfelber. 
Nähere t eribeilt jeberzeit ae ete Behörde, ſowie ber r das Stahlbad beſondert 
— m: me jr rn " * 


der Saifen vom 1 Juni bie 30 September, 
me ven 14 Mai 1862, 


Großherzogliche Babe: Yitsbenten, 


‚von Suckow. [8987—39] 


Hordfeebad Wyk auf der Infel Föhr 


im Herzogthum Den 


Am 15 Juni at bie Saifon biefes Babes allen Rorbfeebübern durch 
ilde und eg — nd * i 

—— — — - attır, ern re =” m 2 — ——— e — 

das Bad bei i teit ber 

ſonders Hz — men ber Skrop Pheit, in ber fogert. ——— — der 

—5 onsanomalien, Beim chroniſchen Schleimftuf Mer chronifcher Ber- 

opfung, allgemeiner Schwäche und verfciebenen Rervenkranfpeiten. & Pe —— bier in ſeiner 

EEE ET en a ann mann 

SELL der Yulpechen- betfeiben, Da an er Dr. &pione, te — re 

a 

Ueber bie Meife mittelft Gienbahn ven Hamburg · Altena Huſum, und ven da mit dem 

Dempffäift „Hammer“ nad Zt "euttübelihe Fahrplane. nähere uetunft, dieſelben find in Ham- 
burg im „Hötel de P’@nrope* und in „Streit’a. Hotel“ zu haben, 

[941837] Die Direction, 





Die Sad- und nd Molkeneur-Anfalt Gonten 
wirb mit 1 Yumi wieber 5 Zu Sun ———— en ſich bei dieſer Gelegen- 








heit beſteus [388990] Witwe Büchler. 
ni Curanſtalt, 
Nigi-Kaltbad, mit eigenem Arzte, iſt Mitte Mai eröffnet, 
(in Der Schweiz) 81-56) Xaver Segefler. 
Alle tsgewinn -I 0080 selbst solche zu den geringsten. Preisen 
sten —— Gewinnen von Thir. —5* 30.000. 30.000 * dr 00 ae 
20,000 — 10,00 _ — 3000 — 7500 etc, 


sind bei der —— und promptesten Bedienung, a * er zu ———— Vortheile, 


welche jedermann die gen semtglichen, “tete 


aufs billi —— 
von den Unte eten zu bezi * 


nächste Ziehung ist den 12 Jun. Be 
x Auswärtige mit Rimessen versehene —— werden — peu und ee aus- 


geführt, und wird nach beendeter Ziehung die amtliche 
A. Scharlach & Neumann, Bank - und Werhselggschäff in Harburg urg. 


worin @erfting 1812 


— Edict. * 


Auf Anlamgen 
‚® Sue, © 
EM 


tenbo 
te —* ——— Ks 


4 w 
Rertenketn, 
on. Frem« 


In der bdefonbert v 
de bon ———— in der Räße 
Helegen,. enibaltend Amel Salons und 
men. tapezitte,. mit borsunliden 
1 una Wohnzimmer, — * 
kefen u 


en, De 
een m badfılde —98 ben. früheren 
Derftelgerlingen feine Kaufsluftigen gefunden bat, 
‚ einer brittem Derftelgerung unteräogen. 
Dieſe Derfielgetung wird 
am 10 id. Jo., 


9 uhr a 
im dalgen Amtösinmer u aften erben, 
Die Derfielgeru — und nähere Be 
fhreibung bet veräufernden Mealitäten werden 


IM 


J 


bei Beainn ber —— veröffentlicht moerben, 
und mirb bemerkt, |, wenn ber EL Ya 
pr, U, a gt geboten wir al 


aus Anbote "unter bem Schägungspreife 
— 4 werden. 
2. t, Berrtoamt Meran ald Geriät, 


am 15 Mat 18 
@attler. [8901—8] 


Aufforderung. DE ER RE 
Atlederife Dabmer, alt Geifteäfranfe, wird ein 
Dermögen don ungefäßt SO00 Mthir, durch einen 
Gurator verwaltet. 

Sieber, welder ihr Blutöperroanbter au ſeyn alaudt, 
wird aufgefordert zur Geltendmacgung ee 
efed dei folder Derwaltung und, um bemmächtt als 


Erte a ine 

8" September 1862 
ober ſtuͤher beim Amttaerichte Selle ll, ſich au mele 
ben, und beniglige Berveidugitiel eimgudringen, 

Sie in die am 16 Mär 1801 geborne Toter 
eines am 1 Januar 1804 im Miter 'von 60 Yabren 
verfiordenen Wähntits und Chauſſee · Anfpertors 
Franı Ernt Bafmer auf der Blumen vor 
Gelle und einer Mangareıhe Schohle Eliſat 
dornen Göraber 

Od ber/Wnter ben A269, in einer vand realments · 
re aufgeführte Hähntih Franz Grnft Dab- 

‚am Bannover geboren, 51 Jabr alt, — ob ber» 
— ber Sedn ber tun Kopulattenregifter ber Markt» 
tiche In Dannover dd. 1733 vorfemmenben Johann 
Henri Datmer, Bürger und Zifäler- Amtsgenoh, 
Grid Zaharlad Mahmerd, Bürgers und Zifejler- 
Antd-Morfeberd im Oannoder, ehelider Sohn, und 
fe Marle Anna Krimmteldein, welland Yobann 
Ghriflan Krimmeibein’s, geweſenen Mundfsents 
beim Markgrafen von Antdach, Toter, — ob eine 
en Kremelbein, welge 1817 
efen, und irgend "weiße andere Perfonen 
mnen ber benannten ober anderen A a 

er Rutter, als w dei Ihrer Trauung 1799 
——2 into — Denſten — 
nun Johann Friedrih Sxchraber* begeihnet 
ober Nadifommen zu Afrendenten ber Mutter 
vorbanden find, fle 3, verwittwete Ba= 


n Banborft im Lauendurg ſchen 


ı finberfos verſtorden, hat fit DIS jept nicht ermitteln 


’ 
1 


be — 


Koͤniglich 


Für ‚gandwirt e. gun MEER ir 


er 120. und fl, 1 
——— 


—— ——— 


——— 


laſſen 
loſen Gelte, Mal 
Beta —— ——— wie Adtheilung U. 





werden. l 
3.9. Lau 8 Eomp. in Mannheim. 


Größere Gütercomplere 


erne mb —— — in 


landw. —— ab 1 Ban dann nreau, * 
firaße, 30, Dresden, 3453-63) 


Rraße, 80, Dresden . , (Be) 
Stuttgart. Stellegefuc. 
Gin gebilbetet Bräuleln von 21 Zahren, bad ylem« 

Ti engitſch fpriät, in weitiigen Arbeiten erfahren 

ft und fen bei Hertſchaften war, wünfdt mes 

in itg —* rg plaeitt gu werben; 


R Kine mine 6 * rc weligehun ne oil af j 
€ W 
* Dr. Jaeger ». d. Züb.eZher, 26. 


J — 
Oeffenlliche Vorladung 
en dem unterzeichneten @eriätdamt in zu bem 

Dermögen 
D ber Schneidermeiſter umb Inhaber eines Herten» 
Hleldermagayind Herrn Julius Gottlob und 
Johann Bufan Otwald Gebrüder Engel, 
2) ber Blumenfabritantn grau Marpilbe, vere 
erel. Madwip, geb. Pilz 
3) bed Gerreibehänbiers 
a 5 east 
allerfeitö bier, 
at Bar ——— 
eröffnet und in e deſſen 
u 1) ver © September 1962, 
ja 2) ber 10 September 1862, 
zu 3) ter AI September 1862 
old Mumelbungdtermin anberaumt morben. 8 
werben dadet alle befannten und undefannten Glau⸗ 
biger biefer bei 4) 2) 3) genannten Gemeinfulbner, 
bei. erfieren Dormänbder oder fenfiige Dertreie 
Sierbilih geladen, je um bem obengefegten Tagen bi 
5 Uhr Radhmittags in Berfen o durch nebörig 
gerexiifertigte umb, was Ausländer berrifft, mit ger 
rigen Amerfannten oder kiefen gleikjuantenben 
Dolmagten verfehene, indbefondere aug zu Der» 
sleihtanfhlüffen ermägtigte Beauftragte aligler — 
Lanthausftraße Mr, 11, L Ir. — fin anzumelben, 
ihre Fetdetungen bei Strafe ber Muffchtiekung ven 
jedem Anthell am ben betreffenden iMaften unb bei 
Deriuf ber Miebereinfehung in ben vorigen Stand, 
infomeit biefe Rechtämwoblibat nicht außerdem in ben 
Gefegen audbrüciid nacpgelaffen If, anzuzeigen und 
u berweinigen, mit ben beftellten Mecyiäperitetern 
der die. Acqilztelt ber angemelderen Anfprikte, 
nad Vrfinben au unter Ach feld wegen borzugd« 
voeifer Befrlebigung ressilis zu verfahren, und Innere 
Halb 5 boden zu befaliefen, hierauf 


au 1) 
zu 3 ka 11 October 1962, 

n 
: dw Setanni maqung eined Mudfchiiehfungkbefchelbes 
dis 12 Udr Deittagk zu eufheinen, fobann 

zu 1) 2) 3) ber 8 Movember 1862 

bed Actenfaluffes fl au gewärtigen, hernäsn aber 

zu 1) ben 30 December 1862, 

zu 2) vn 8 Januar 186%, 

zı IH) den DB Januar 1863, 
des Dormittagd 10 Upr BeiDermelbung von 5 Ptäirm. 
— — Einzeintafe an Hlefiger Geristimene Rh ein» 
aufinden unb ber Derkandlung be&ufs Dermirtlung 
eines Verglelcha unter ber Dermarnung beijinvobnen, 
baß Liejenigen melde audbleiden ober ymwar erfelnen 
ader ſich miht deulin und beftimmt erfläten, add 
in ben Beſchlus ber Mebrheit einmiliigend werden 
angefegen werben und endil 

zu 1) ben 12 Februar 1863, 

zı 2) ben 18 Februar 1863, 

ja 3) ben 1A Februar 1863, 
ber Belannimanung eines Orbnunge beſcheids an 
unterjeiginerer Geritiäftelle bis Mittags 12 Up 
gerwärttg gu ſern. 

Auswärtige Beibellinie haben dei 5 Mihir. — — 
Einzeintrafe zur Annabme bon Labungen und fonnigen 
BZuferiigungen Bevollmägtigte am biefigen Orte zu 
beftellen. } W319 —-51) 

Dredten, am 238 April 1862 

Königlines Gerihisamt im Beritkägrrict, 
Avtpeilung für Cidilſachen. 


Schaufuß. 


Oumel. 
Oeffentlihe Borladung. ws 


I)ted Getrelde und Mofpänblers Deren Gar 
MWildelm Kälte, 

2) des Saneldermelßers und Beſſhers etnes Der» 
renfieibermagapind OStren Heinri Briebri 
Gerdbinand Warnetdes, 

3) des Schneiber meiſters und Kieldermagazin: In · 
baberd Herran Johann Gprifian Abam 
Besmann, 

4) bei Raufmannd Herin Jacob Mina! Hart, 


und 
5) ber Oelzhaͤndler: Deren Jobann Gar! Trau⸗ 
nsıt Road unb Zulius Road, 


allerfeitö bier, I ber Goncurbproereh eröffnet, 
und in beffen Fo ’ 

su 1) der 16 Juni 1862, 

pı 2) ber 17 Juni 1862, 

zu 8) der 18 Juni 1862, 

zu 4) ter 19 Jauni 1862, 

ju b) ber 20 i 1802 


ald Unmelsungsiermin anbrraumt werben. 


gs werden taber alie befannten und undefamnten 
&ländiger ber unter I b13 mit 5 porgenannten te» 
menftulbner, bestedentlih die Dormänder und fen- 
Aigen Derrreier ber Erfieren bteimiı geladen, an ben 
bei den betreffenden Ziffern gebasten Tagen tuner« 
bald ber Gerichtezeit Bid 5 Uhr Raaminaze in Ber» 
on ober durch gehörig legitimirte und, was Aus ⸗ 
ander betrifft, mit zetrſauich anerfannıen ober biefen 


Derin goyann Sotttoo 


2408 
ma in&befon- 
— aue IR Benutasanalunen e tigte Bes 
auftragie NQ anzumelden, Ihe —— bei 


Strafe ber ehung bon ben betreffenben 
eurömafen unb bei Derlum ber Mledereinfehung im 
den verigen Stand, Infomwelt biefe Metttrochitkat 
nicht außertem in bem Lantedgefegen autbrüdiih nag · 
en if, anzuzeigen und au beityeinisen, mit ven 
epellten Gonceurävertretern über bie Richtigkeit ber 
angemeldeten Anfprüte, nad Befinden au, unter 
‚NY fel&n wegen verzugsmeifer Befriedigung tequich 
au verfahren unb 
J — 8 Wochen 
du beſalleßen, bemnan 
ten 19 Juli 1862, 

3 Mittags 12 Ude au ber Befanntmahung einer 
Audfsliefungädefteits alisier Ab einaufinden, und 
| ber 80 Auguſt 1862, 
des Hctenfhlufes Aa au aemwärtigen, fobann aber 
zu 1) ben 4 Sectober 1962, 
’ zu 2) ten ® Setober 1862, 

zu 8) ven IA October 1862 

zu 4) den 21 October 1862, 

zu 5) ben 28 October 1862 
de? Mormittagd bei 5 Zylr, — — Ginjeltirafe an« 
beiweit dot unterjeihnetem Gerist zu erjhelnen 
! und ber Derhanblung zur Berinittelung eined Der» 
gieted unter ber Derwwarnung, dab bieienigen, welme 
' autblelben, cder ywar erfeinen, jet II nit deut · 
‚ Vi erflären, ald einwiliigend in ben Beftuß ber Meht · 
dein werden annefehen werben, beinummohnen und enduch 
L ku 1) 2) 8) ben 22 Movember 1862, 
un - 


zu 4) umb 5) ben 18 December 1862 
die Minage 12 Uhr zur Belanmimagung eines Orb» 
nungsbergeitd3 am untergeitgneter Gerichtöftelle Ach 
einpufindben, 

Auswärtige Betbelliygte haben bei Ahlt. — — 
Einzelftafe Berol maͤquate zur Gmpfangnahme von 
Labungen am bieflgen Orte zu beflellen, 

Dresden, am il März 1862 

Koͤnlzllches Gerichze amt im Beztrkigeriht, 
ſfachen. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Gin grebartiger Gan dof 1. Ranges mit Iupentar,' 
in einer bebeutenben Stadt Bayeınd am Bahn 
kann fogleld ober au füäter mit eirca ML. 
Anzahlung übernommen werden. Yährlige Gremben- 
freguen 6—-T7000 Berfonen. 2 
Das Mäder G. Ehiwade, Nürnberg. [634-397 - 


* . Doufändiged Inpeniac einer. 
Berlaufen: Branntiwein« und Spititufbrene 
nerei tm beften Zunand. Näpere Audtunft ertbeilt 
auf portosfreie Anfragen Dr. Gehrung, übte, 
Bigenibat bei Anbeilingen. But, Seomels. (4972— 73), 


> & Ein junge? geblibeted grauen ⸗ 
Stelle⸗Geſuch. ahmmer, rer ber —— 
und framz qen Srrache mädtle, ſewie auch mit 
ben weiblisgen-Lirbeiten beftend vertraut iſt, ſuct 
umser befheibenen Anfprüäsen eine Gele ald Ere 
Heberin.  Wefällige Offerte beilsbe man unter Chiffte 
H.E. poste restante Bafel zu deförbern (3613—13): 


Stelle-Gefud. @ine Me 


verſedene beufme @rslieberin (prote. Meitgton), bie 

in Muft, Branzöflfe, Enaliio, Deutſch wie in ben 

übrigen Stuhvifenizafıen aründfigen Unterrigt- 
eribeiit, wunſet ein nangentent, am Tiefen in 

Sub · Frantrels oder Falten, Frautitte Briefeunier.. 
Chiffre E. F. Re. MIO beforb. Etped. d. BE 


Du kaufen wird geſucht 


ein geſchloſene @ut bon zwelhumteit bid eintaufenb 
neubadiiten Morgen mit entſprehenden Wohn- und 
Miripirafidgebäuben, oder atich ohne folde, im fübe 
wenliten Theile Deutſchlands, cber in ber mittieren 
Rbeingegendb In möcht zu großer Entfernung von einer 
Siadt und Eiſendahn gelegen. Vorteftele Anerbieren. 
beliede man an Hertn Karl DBunb in Aſsern (Groß 
deraogibum Baden) zu machen. 2345-38] 


Die tefancirte Waſſerheilan ſtalt 


antgellung für Gioii in Wüblau bei Junsbru 
Schaufuß. wa kam mit Mnfang des Mona Mat zur & 
e @te bietet ala milttet außer den geimöhnikten 
i . t t debriatiigen Broceduren, ben Elettre · Magneite mus, 
£ n 0 n 5 * n l u bie Deilaymnapit, Sorlenbäber und Biegenmolten, 
bei Hamburg. 5A1—93] Dr. Schlechter. 
In meiner, eine halke Stunde von Hemburg, CBür einen für Stadt mb Band fehr-Teibr unb 
% vortbheligaft au verkaufenben artitel weioer einen 


geſund unb angenehm gelegenen Penjious- Anstalt 
firben Kuaben nad junge I die fich wiſſen ſchaft⸗ 
ich fortbilden, und dabei einen gewohnten haus⸗ 
lachen Gomfert nicht entbehren wollen, jederzeit Auf- 
nabıne; body wird bie Zahl von zehn Zöglingen 
nicht Überichritten werben. 

Herr & £ General-Conful Freihert 9. Merd 
bierjelbft will jo glrig ſehu Über mich Auskunft zu 
ertheilen. er 

rofpecte und ausführlihe Nachrichten wolle man 
gefällig verlangen von Dr. phil. Korte, Sam 
burg, Heheluft. (3533 36 


Anzeige. Meine Aprefe if: 1006-8) 
18 City Road Finsbury-Square London, 


Rechtsconfulent Mobert Leifinger, aus Stuttgart, 


. D 
Sötels:Empfeblung. 
Die Unterzeichneten (drei Brüder) beebren fi er anzuzeigen, daß fie in dieſem Frübſahr ihre 
Hötele erweitert und verihömert haben. Es if babei alles berüdfihtigt, was ein refp. reifendes Publicum 
zu beamfpruchen berechtigt iſt, mb bitten wir, uns burch gablreichen Beſuch zu erfreuen, ben wir familien 


Rab von ZU Broe, gewährt, werben Abnehmer 
geſucht, und wollen bieranf Mefleetitende Tore Aöreffe 
portofrel, mit Mr. I7YL dezeiiner, an bie Erpebition 
biefer Zeitung ſenden, um bann bad Nähere ſartft⸗ 
Tin au erfahren. Mi ⸗ va) 


Zur Vſege und Erriehung von 
Offene Stelle. 3 Mäbten in dem ter 
ven 5, 6 w 7 Jasren, wird ein Frauengimmer ge» 
fuet, die ben @lementarunterrist ber deutſchen 
Srrate, fonte Klaplerumierricht zu ertheilen ver» 
mag. iKeferengen werden dutch bie Girpetitton mit 
Nr, 3677 france erbeten. «3627 - 29, 








als einzelnen Reifenven fo angenehm ale u a machen zufichern. (3577—82] 
Breslan, im Mai 1862 5. Heinemann, Befiper ber goldenen Gans. 
Dresben, 5 on $: W. Heinemann, Beſiher der Stadt Leipzig. 
Stettin, „ on riebrid Heinemann, Beſiher der 3 Kronen. 


Alle Staatsgewinn-Loose, 


selbst solche zu den geringsten Preisen (von 4 Rihir. an bis 50-Rthlr.), jedoch 
mit 3 höchsten Laranticn und Gewinnen von 
. Thlr. 100,000, 60,000, 410,000, 30,000, 20,000, 10,000, 
5000, 1000, 3000, 2000, 1000, 500 etc. etc. j 
sind bei der reeltsten und promptesten Bedienung, sowie weiter zu gewährender 
Voriheile, weiche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, stets aufs billigste diree® 
zu beriehen bei [3:186—92] 
Plane und amtliche — — gratis. Lar. Samv. Vohr, 
Die nächste Ziehung ist Anfang Juni, Banquier in Hamburg. 


* * + — ccccc— 
Bierbtauetei zun Pſchorr. (Mitnden) 

Der Berſandt des Münchener Bockbieres in Original⸗Flaſchen, ſowie der contineutale 
und Überfeeiiche Berſandt des Vager⸗Vockbiers (Exportblers) un Flaſchen nad ber Art des Cham 
pagnerd vertorft und etiquettirt, bat begonnen und öunen Beftelungen für Münchener Wodbier 
nur bis Ende Mai, Hingegen auf Exportbier in Flaſchen, jo wie Lagerbier in Fiflern fortrährend 


gemacht werdın. . [22831— 92] 
Die Berpadung und Speditien wird ſchuell umd beftens beſorgt. 


„Söhrlich ungesommon wird, betragt im 
Bayern vierteljährlich AfL tökr. 
Vereinsmünze 


Sonntag 


Allgemeine Seihung, 


Air. 145. 


Inserate worden von der 
aufgenommen: und der Raum eimpr 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet 
im Hanptblatt mit 49 kr., in der 
Boilago mi 9 kr. 


25 Mai 1862, 


Eorrefpenzengen finb ambie Rebactiom, Yuferate dagegen an ge —— der Allgemewmen Zeitung zu abreffizem, 


Mm abonnirt bei allen Pomtäm! und der Schwesz , fr Pra 
2 Cour du Commerce St, Anüre — 
44 Hranette-Strest, Covent · ·aruen ım on; für Narcamerıka bei dem 


Verona, Venedig, Triest und Manand; ım Kirchenstaat und den Ha 


term Deutschlands, Oesterreich nkreich . 

und bei der deutschen Buchbamdhung von P Kleneksıech, Hr, as rus Fe, oder bau 
könıgl prousssschen Poata 
Annshrack, hümern Lucca, Modena, Parma und Tı 
Ficitien be; Buchhändler Albert Detken in — für Griechen.und, iraca ung dıe Levante ete beim k. &. Postamt 


ansen und Portugn ber G. A. Alexandre in Strand demselben, 

be, dem t ın Karısrube; für Eı iR win —2 

mt Cölm oder a und Tortana ba B m New-York; für Neon bes denk.k humane 
uchbändier 


iLY. Münster ın ns 


ir —*—* und 





urbsrrten 


Dentfhland, Nürnberg (Beiträge von Gorporationen an bad 


Rationalmufeum); —— eiten der Dombau⸗ Arbeiten) 
Rarlörube (bie zweite ließt die Aufhebung bes Lehnöver 
banbes); Rafiel die Heibiöläne der ); MReinim 


ger Den Landtag); —— (aus der zweiten Kammer: Ablehnung 


Garnifonäfirche, der — — 
om A für a und Soldaten —58* —— 


des —— ber Dei 
Bom Nieberrhein (Hr. v. Kurheſſen. Nieder; 
serie Ba —— en — der Fr des Grafen Bourtales auf 


Bautier); Berli ſch lurheſſiß 
Streit. Fa v. ——* ih Gefandten i N en ni 2 


— —— Fir Dun — —— 
—— gun vd. —— Poſen ne — — —— —— 
—— us us uß. e. Bom Hof). 
—— ——— ſche —— — ); der 
—— Parlamen tverhanblungen. (Die Tippling: 


| —— * Hr. Elaney. Die Ausſtellung. 


Expedition. Die äubern und innern 
Greene. + Wahre —** me toller Hunde. 
gegen Bug —— ſche Regierung. 


we ———— Rom —— Ts 
e olitan Diiervatore Romano“ gegen 
jabone) ; Turin (ber "Rönig auf 2 Nüdreife. Die Wie 
er. Die Dfficiere ber en Freiwilligencorps 
ung. Kam nehmen. Garibalbi ji —— verjeßt werben. 
Unternehmung gegen Südtirol * aufgehoben); ——— (bie von 
ber Regierung confiscirte Adrefie der bemofratı me an Garibalti); 
mn nichläge für bie Republik); =e nd (Vorzeichen einesnen 
uezuführenden Bu Merbburenur. Waffenſendungen nach der Gränze. 
—— von — ndert Freiſcharlern.) 
land und Polen. Warſchau i(Centralſchule). 
re Sc Smyrna (Levantepoft). 
udel, ifenbabnen und Zelegrapben. . 
eue ſte 8 3 (Der Antrag in Inder Turbeffiiäen 
Sek) — Darmftabt, (Bulletin) — Berlin. (Präfidententvahl. 
Diplomatie.) — Paris. (Gin Bericht bes = uſtizminiſters. Die offriöfe 
Bei fi für die Elavenftaaten. Niel löst Graf Goyen ab. Verſtarkung 
nad Mexico. Prinz Humbert nah Paris. Goyon beim Rriegeminifter 
and beim Kaiſer. Eine Note nah Madrid. Borftelungen in London. 
Mayini inMailand.)—Ropenhagen.(BefeftigungvonAltona undbBüchen.) 


near piihe rapbifche Berichte. 

. Hranffurt a. Mai. Außerordentliche Bundes: 
tagsfigung. Der Antrag Preußens und Deſierreichs in Bezug auf 
Kurheffen ward angenommen. Nur Dänemark und Medlenburg 
waren gegen denfelben. Nach dem Beichluß erflärt Kurheſſen, unter 
Berwahrung, denjelben befolgen zu wollen. 

+ Sranffurt a. M., 24 Mai. Das Gefammtcomits 
bes deutlichen Echüpenfeftes erließ heute einen Aufruf an das deulſche 
Boll: Zufammengefegt aus Männern verſchiedener Partheien ift es 
überzeugt daß im 

geben, nicht einem Partheifeſt. Schühen anderer Nationen können nur 

Als Gaſte theilnehmen. Das Comit6 warnt gegen Verbädhtigung 
feiner Das Eentralcomit& beſchloß zur Aufklärung eine 
Deputation, beftehend aus Pafjavant, Wirth, Ebner, Jäger nad 
Münden zur Schügenverfammlung zu fenden. 


itu⸗ 
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— obwohl man fie anders 


fe Tebiglidh deutfchem Rationalgefühl Ausdrud zu || 


Deutfchland. 

Bayern. * Mürnberg, 18 Mai. Inter den in neuefler Zeit im 
mer zahlreicher werdenden Beiträgen für das germanifdhe National 
mufeum zeichnen fi) diejenigen der Gorporationen nidt nur durch 
ihren materiellen, fonbern noch mehr durch ihren moralifchen Werth aus, 
Eie find meiftens bon Worten begleitet welche Zeugniß von bem patrioti⸗ 
fhen Einn der Spender geben. Es mag gewiß als eine —— Ericheis 
nung gelten daß gerabe bie abgtrennten heile bes alten Reichs große 
Sympathien an ben Tag legen. So trat unter andern die Bürgerberbins 
bung zu Riga bei, unter bem Ausbrud, fie habe ſchon bie Eröffnung des 
—— Mufeums freubig begrüßt, und in dem Gefühle daß es 2 

flicht jey FE Ines bie 36 Aufgabe dieſes deutfchnationa 
Be täten zu — hen fe ——— offen dem Muſeum 
einen jährlien Beitrag von 20 fl. zu ußer den fläbtifchen 
— ſind es bauptfächlih She und Turnvereine welche 
Ger thätige — bezeigen, und zwar hie und da mit namhaften 

— IL Männergefangverein in Wien mit 100 fl. ſubdeut⸗ 


23 Mai. Dem baumeiſters 
Denzinger über ben chritt ber Arbeiten am Ausbau ber Domthürme 
ift Ir entnehmen daß in verflofienem Baujahr das britte Etodivert bes 
füd Thurms vollendet, und der Bau um 17%, Fuß mit einer Steins 
—* von 15,000 Kubilfuß erhöht wurde. Nebſtdem wurden auch bedeu⸗ 
tende Reſtaurationen, namentlih an ber üblichen Seite des übrigen Ge⸗ 
bäubes, vorgenommen. Im Bau er An fol das Achted des füblicher 

Thurms fo rt, unb imo u ich am Hauptlörper felbft vollendet, zur 
ale aber auch der nordliche Thurm in Angriff genommen und alles vor» 
bereitet werden was au feinem bau erforberlich erfcheint. 

Gr. Baden. Rarisrnbe, 32 Mai. Das Gefey über Aufhebung 
bes —— iſt — im weſentlichen nach ben Beſchlüſſen der erſten 
Kammer auch im Haufe der Abgeordneten angenommen worden. „Was 
bie 2 De — an ungsbetrags innerhalb ber drei Glafjen betrifft,“ 

—— mente * nd ang F tö ber bisherigen Uebung 
und —— a ber dem Ber x Gommuffion ber erften 
—— ihn, — er die Ablöfungsfäge des —— —* 

be Motu erflärt, und zwar um fo weniger als nad) 
der —— bauffumme nur ber Steuerwerth des Sehens n 
Grunde gelegt werben foll, welcher in der Regel nicht die Hälfte des wahren 
Wertbs, ſeht oft, indbefondere bei Käufern, nur ein Drittel deöfelben bes 
trägt; Dagegen vermögen wir auch die bon der erften Rammer ausgegange 
nen Vorſchlaͤge nicht gerabezu als unannehmbare zu bezeich 
find daher geneigt deren Ang ou zu befürtoorten, Ih thun dich kurziveg, 
da wir, gleich einem Redner der erfien Kammer, das peinliche der Lage 
empfinten gabe: von perſonlich a Mitgliedern bes andern 
Haufes eine Geldfrage zu discutiren.“ Schaaff drüdt feine 
Due über die Aufhebung des Le — aus; ebenfo der Abg. 
nies: bie Aufhebung bes Pe = gr * eine wahrhaft conſervative 
Die Ablöjumgsanfähe des. 
egierungsentiwurfs ſeyen, kenne ba ie —S auf den wahren, ſondern 
bischen neigen pen I afirt — * —— 
er auch weiter nichts von ber ern Kammer 
ung einwenden. —— Dr. Stabel: die 
bei ber — bed Geſetzentwurſs von dem Kr — 


al endes 
—— bes Comm tansbeie I m —— 


ſionsberichts in manchen —2 ni 
ganz einverſtanden, ſey es ihr eine a mean daß die Gommtifion ie 


bon ber Regierung vorgeſchlagenen —— — billig und gerecht finde, 

und bamit einen in bem Gormmiffionäberiht der erſten Kammer ber iee 

rung gemachten Bortvurf , als jeyen biefe Taren zu hoch und unbillig, zus 
rüdweiie. (Rarlör. Btg.) 

Kurbeifen. Aus Kaffel, 19 Mai, ſchreibt man der Big. f. 23* 

„Daß bon manchen Seiten ber, welche noch vor kurzem ſich zu einer andern 

Parole ehren a un u he 

geben zu er 

hatte Eine ad a berften v. — * bene rg um 

den betterlihen Rath zum Nachgeben zu ertheilen. &s ift di begeichnend 


Währung. 
# Hegendburg, t bes. Dom! 


s 2410 ’ ya 


für die Etellung der Würzburger Regierungen überhaupt, tele, wie es 
Scheint, in ber Zurbefiichen Angelegenheit, mit Ausnahme Hannovers, ſich 
über ein gemeinfames Programm geeinigt haben. Wenn es wahr ift was 
man bier erzählt: baf ber franzöfiiche Gefandte in lehter Zeit ſehr häufig 
auf Wilhelmöhöhe geivefen ſey, fo wird das erflärlih wenn man frühere 
Borkommnifle ſich in der Erinnerung auffrifcht.“ 

Thüringen. Meiningen, 19 Mai. Der Landtag hat den Antrag 
bes Ausfhuffes auf Verwahrung gegen Beeinträchtigung bes Rechtes ber 
Bollsvertretungen bei Erlaß allgemein deutſcher Geſehe angenommen, und 
ebenfo den Antrag zum Beichluß erhoben daß die Regierung auf Berufung 
eines teutfchen Parlaments hinwirle. Zunähft aus formellen. Grünben 
bat ſich die Regierung im Berlauf der Debatte gegen ben Antrag erllärt, 
(RR 


. 8.) 

KR. Hannover. * Hannover, 20 Mai. Geflern ift von ber zwei⸗ 
ten Kammer der Antrag zum Neubau einer Garnifonskirhe in Hannover 
135,000 Thle. zu betvilligen mit fehr großer Majorität, der Commilfions, 
antrag eine Beihülfe von 30,000 Thle. zu dieſem Zwed zu beivilligen gleich⸗ 
falls mit Majorität abgelehnt worden. Es wirb dadurch vielleicht ein Lieblings: 
wunſch des Königs vereitelt, derfeine Reſidenz gern mit einem neuen Pracht: 
bau geichmüdt hätte. Nach bem entworfenen Plan follte auf ober in 
der Nähe bed Kanonenwalls eine Kirche von großer arhiteltonifcher Schön: 
heit gebaut werden, deren Koſten ſich wahrſcheinlich auf mehr als bas 
boppelte befien belaufen haben würbeh mas man von ben Ständen for: 
derte. — Heute hat man einen Antrag auf Theuerungsbeihülfen für dienft- 
thuende Unterofficiere und Mannihaften und bie unteren Angeftellten 
der Militärberwaltung, ber für bie Zeit vom November v. J. bis zur 
nächſten Ernte etwa 56,000 Tälr. forberte, ebenfo einen vermittelnben Bor: 
ſchlag des Militärausſchuſſes, welcher die Bewilligung von 35,000 Thlen. 
befürtortete, abgelehnt. Mafgebend war babei bag man in ber Forde⸗ 
zung ein abermaliges Abweichen von dem 1856 gefchlofienen dauernden 
Militärablommen fah. Bis zu jenem Jahr betrug nämlid) ber Militär: 
etat 1,700,000 Thlr., durch die Bundesbeſchlüſſe war aber eine Vermeh⸗ 
zung nöthig, und nad; Iangen Verhandlungen einigten ſich Regierung und 
Stände auf eine Bauſchſatzſumme von etwa 2,600,000 Thlen. — und für 
Fälle in weldyen ber Preis des Himptens Roggen in allen 12 Monaten eines 
Jahres durchſchniltlich höher als 40 Nor. ftieg, wurden fernere 56,000 Thlr. 
bewilligt. Obgleich diefer Fall nicht eingetreten, forberte die Regierung jetzt 
Doch jene Beihülfe. + In der erften Kammer ift heut über bie Genehmigung 
des Anlaufes bebeutenver Steinlohlenwerke am Deifter, welche die Stände 
1860 ablehnten, verhandelt worden, ohne daß er zur Abftimmung kam. 
"Der Generalfyndicus v. Nöffing hielt Stände vechtlih und moraliſch ver- 
pflichtet diefen Anlauf zu genehmigen, ber Generalfyndicus Dberappella- 
tiondgerichtsrath v. Schleppegrel dagegen hielt zwar den Staat dem Ber: 
Zäufer gegenüber verpflichtet, nicht aber die Stände, welche einen Negreß- 
anſpruch an die Regierung hätten, (Am 21 hat bie erfle Kammer, wie ſchon mit» 
getbeilt, mit 21 gegen 18 St. genehmigt.) In ber zweiten Rammer flieht diefelbe 
Frage für morgen auf ber Tagesordnung, und wirb bie Buftimmung allem 
AÄnſchein nach mit großer Majorität abgeleht werben. Viele wollen wiſſen 
daß in ſolchein Fall (und hier ift das Nein ber einen Sammer hinreichend) 
der Finangminifter Graf v. Kielmansegge das Finanzminiſterium abgeben 
und nur Minifter bes Fünigl. Haufe bleiben würbe. 

» Sannover, 22 Mai. In ber heutigen Sigung ber zweiten Kammer 
iſt auf Antrag Oſtermeyers die nachträgliche Genehmigung des einfeitig 
vom Finanzminifter angelauften Barfinghäufer Bergwerls mit großer 
Mehrheit verweigert worden. (W. T. B) 

Preußen. ## BomMiederrhein, 21 Mai. Ich erlaube mir 
qunädjit einen Jrrthum in meinem geftrigen Brief ſchleunigſt zu berichtigen. 
Der neue Handeläminifter, Hr. v. Holzbrind, ift nicht Katholil. Die Holz: 
brind, eine altabelige Familie ber Grafihaft Mark, gehören der evangeli- 
ſchen Gonfeffion an. — Nacbem bie lurheſſiſche Regierung das am 18 
Mai von Hrn. v. Sydow in Kaffel geftellte Ultimatum zurüdgetvisjen hat, 
bürften die Maßnahmen Preußens gegen Kurheſſen einftwweilen auf den 
Abbruch der biplomatifchen —*— ſich beſchränken, da mit Sicherheit 
erwartet werden lann daß ber Bund bie Wiederherſtellung der Verfaſſung 
von 1831 beſchließen wird. Es iſt ſogar nicht unwahrſcheinlich daß der 
Bundesbeſchluß, indem er aud) die Wieberherftellung des Wahlgejches von 
1849 beicjliegt, die biäherigen Forderungen Preußens noch überflügelt. 
Wenigftens haben ſich, nad) dem Borgange Badens und Württembergs, 
mehrere Nittelftaaten bereits für das Wahlgejeg von 1849 ausgeſprochen, 
vurch welches allein bie unterbrodene Netscontinuität in Kurheſſen twie: 
berbergeftellt werben kann. In Ihrer heutigen Correſpondenz aus Rhein: 
preußen wird gefagt: das Bolt in der Nheinprovinz glaube nicht daran daß 
bas Minifterium Hohenlohe: Bon · der⸗ Heybt etwas für das heſſiſche Volk 
hun werde; und ed wird als Beleg für biefe Auffaſſung ein Artikel 
der „Niederrheiniſchen Volkszeitung“ angeführt. Geftatten Sie mir 
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einige Demerlungen über biefes neuerbings mehrfach genannte, in 
Düfjelborf erſcheinende Blatt. Das Blatt verfolgt eine rein peſſimi ⸗ 
ſtiſche Tendenz: es ift bemüht jedwede Hanbläng der Regierung in den 
Koth zu ziehen, und es wirkt wahrhaft demoralifirend auf das Voll, das 
es nicht aufllärt, fondern deſſen niebrigften Leidenſchaften es ſchmeichelt. 
— Am 18 Mai wurde auf dem Schloſſe Rheineck bei Bonn, einer Be: 
fitung bes Staatsminiſters a. D. v. Beibmann-Holliveg, bie Leiche bes 
Schwiegerſohns besfelben, des Grafen Albert Pourtalds, in ber Familien 
gruft beigefeßt. Die lirchliche Einfegnung voll;og der Paftor Wichelhaus, 
ber vor fiebenzehn Jahren das gräflice Paar in der Schlofcapelle zu Rheine? 
getraut hatte, — Der rühmlihft befannte Genremaler Bautier zu Düffel- 
borf wird bie Jlluftrationen zu einer neuen Prachtausgabe der „Schwarz: 
wälber Dorfgeſchichten“ von Berthold Auerbach ausführen, 

[IJ Berlin, 22 Mai. In Kurheſſen ſcheint zwar fein Einrüden 
preußifcher Truppen zu bejorgen, es bürfte aber allerbings bie Beleidigung 
des Könige, bie feinem Echreiben und feinem Abgelanbten widerfuhr, nicht 
mit ber bloßen Ubberufung des preußischen Nepräjentanten gefühnt ſeyn. 
Man hat in Kafjel dadurch daß man den Generallieutenant v. Willifen, 
der in perfönlihem Auftrag des Königs an ihn geſchict warb, an- 
fangs gar nicht annahm, dann unter Umftänben empfieng bie Taum belei⸗ 
digender ſeyn fonnten,, jedenfalls eine Mihachtung gegen Preußen ausge 
ſprochen, bie durch bie Erflärung am Bundestage noch verſchärft ward. 
So was vergißt ſich nit jo leiht, und Rurbefien wird es ſchwer zu büßen 
haben daß man ber üblen Laune nicht befjer Herr werben fonnte, hier, wo 
alles daran gelegen war bie Würde und den Anftand zu beobachten welche 
man einem ehrlichen Mann und einem Souverän, wie ter König von Preu⸗ 
Ben, ſchuldig war. Schon die Rüdficht auf die Kammern lieh Preußen 
nicht mit einer fo winzigen Satisfaction fich begnügen, wenn aud) ber König 
feine Empfinblichfeit beigtwichtigen wollte. Denn die Kammern find gewiß 
ein großes Moment im Staatsleben, und bier um fo mehr zu beachten, 
je eifriger bie Regierung durch eine liberale Politik nad) aufen die Rolitif 
nad) innen zu verdeden juchen muß. Aus biefem Beftreben ift auch bie 
Ernennung bes Hrn. v. Dismarl-Schönhaufen zum Geſandten in Paris gu 
erllären, und biefe Ernennung jdeint mir eine weit größere Tragweite zu 
haben als die turheffiihe Sache. Hr. v. Bismark galt bekannilich ala ber 
Berfaffer oder ber spiritus rector einer jehr geiftvollen Brofchüre, die im 
Jahr 1858 bie Allianz Preußens mit Frankreich und Nufland empfahl, 
und biefe Allianz ald das befte, ja einzige Mittel anfah bie preußifchen 
Plane auf Deutfchland zu fürdem. Plan weiß, tie feitvem bie liberalen 
und conferbativen Blätter auf dieſe Idee meht ober minder eingiengen. 
Man erzählt fih num daß Hr. v. Bismark, ber um jeme Zeit eine Reife nad 
Paris machte, dort Erklärungen im Sinn jener Broſchüre gemacht haben 
fol. Hr. v. Waleweli babe darauf in Berlin fürmlid) angefragt in tie 
weit bie Verficherungen bes Hrn. v. Bigmarl ald im Namen des preußifchen 
Minifteriums gegeben betrachtet werben dürften. Von Berlin aber fol 
die Antwort gelommen feyn: die Anfichten die Hr. v. Diamant über die 
Politit Frankreichs und Ruflands etwa auögeiprochen habe, jeyen Lediglich 
feine eigenen Anfichten, von denen das preufiiche Cabinet ſich nicht abhän⸗ 
gig madje. So erzählt das Gerücht; wie viel wahres daran ift, önnen wir 
nicht unterfuchen. Hr. v. Bismark wurde einftiweilen zum Botſchafter in St. 
Peteröburg ernannt, bem andern Ingelpunkte feiner Bolitit, Nach Paris 
warb Hr. v. Pourtales geſchickt, der unter geihmeidigern Formen ungefähr 
benfelben Weg gieng. Ich verweiſe Eie auf die fürjlich erfchienene Bro: 
fhüre: „Graf Albert Bourtalds, politiicher Eſay, von Friedr. d. Thielau.“ 
Dort ift, zum Theil mit den eigenen Worten von Pourtales, die Heinbeut: 
fche Politik fo offen als möglich ausgeiproden, und tiebr. v. Thielau fagt 
geradezu: ein Krieg mit Defterreich werde früher oder fpäter unvermeidlich 
feyn. Sie Tönnen ſich alfo denken melde Tragweite man der Eruenmung 
des Hm. v. Bismark:Schönhaufen nad; Paris beintiht, nachdem man mit 
ihm lange in Unterhanblung geivefen war ob er nicht Minifterpräfident wer⸗ 
den folle. Die preußifche Politik ſcheint jedenfalls in Wege einzulenten, - 
vor deren folgen und nur ber gerade Sinn des Königs bewahren lann. 
Und er wird ung davor beivahren; feine Treue gegen die Verträge und fett 
deulſcher Sinn geben uns Bürgſchaft dafür. 2 

# Berlin, 22 Mai. Obgleih niemals außer Acht gelaffen wurbe 
daß Hr. dv. Bismark von vornherein eine entfchiedene Abneigung gegen ein» 
zelne Mitglieder des Staatsminifteriums gehabt haben bürfte, daß auf ber 
andern Seite auch gegen Hrn. v. Biemark felbft Bedenken erhoben ſeyn 
mödhten, jo hielt man doch dieſe Schtwierigfeiten für nicht fo groß um nicht 
dem Gerücht wegen Emennung des Hrn. v. Bismark zum Staatäminifter 
bis geftern vollen Glauben beizumeljen. Erft am geftrigen Abend ver- 
lautete daß biefe Ernennung nicht erfolgen werbe vielmehr Hr. v. Bismart 
zum Gefandten in Paris ernannt ſey. Diefer Ernennung, die thatfächlich 
erfolgt ift, wird hier ein größeres Gewicht beigelegt als wenn Hr. v. Biemarf 
Mitglied des Staatöminifteriums geworden wäre, indem man glaubt daß 
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gerabe jeht dem dieffeitigen Geſandten am Pariſer Hof Aufgaben von höd» 
fter Wichtigkeit zufallen dürften. Die Thatſache diefer Ernennung und bie 
daran gelnüpften Reflerionen vermögen gleichwohl nicht ung einem Gerücht 
zu verſchließen bas in tmohlunterrichteten Kreiſen circulitt, und nach welchem 
die. tweitern Verhandlungen mit Hrn. v. Bigmarl wegen Eintritts in das 
Staatöminifterium durch diefe Ernennung feinen Abbruch erfahren. 
.. Berlin, 23 Mai. Die Wiederwahl der brei früheren Präfidenten 
Abgeorbnetenhaufes, Grabom, Behrend und v. Bodum Dolffs, 
if nach der Nat.» Ztg. als gefichert zu betrachten, da ſich vorgeftern auch 
die Fraction Bodum Dolffs definitiv für die Erneuerung des Präfiviums 
aus ber vorigen Seſſion erflärt hat, — Das Herrenhaus wählte in ſei⸗ 
ner Sigung vom 20 db. Hm. v. Ftanlenberg Ludwigsdorf mit 63 von 
125 Stimmen zu feinem erſten Bicepräftbenten ; Herzog v. Ujeſt erhielt 47, 
chog v. Ratibor 13 Stimmen. — In ber Adreßfrage hält, der Nat 
ig. zufolge, die Fortſchrittepartei an dem Grundfaße feſt die Eröffnungs: 
rede des Bringen Hohenlohe ganz unberüdfichtigt zu laſſen, während der 
Adrekentieurf der Fraction Bodum-Dolffs biefelbe in ihren Hauptpunkten 
beantwortet; bie Berbanblungen darüber find im Gang. In der nad 
drüdlichen Verwahrung gegen das Hereinzichen bes Königs in den Streit 
der Barteien, in ber Beichwerbe wegen ber Wahlbeeinfluffungen und in dem 
Hintveis auf die Nothwendigleit der verfalfungsmäßigen Umgeftaltung des 
Herrenhauſes find bie Entioürfe beider Fraclionen übereinftimmend. Auch 
vie Fraction Grabow ift für ben Erlaß einer Adreſſe. 

Außer der Berl, Allg. Ztg. und der Kreuz: Zta. ift auch der geftrige 
Bublieift in ber Nacht confiseirt worden. Als Beranlaffung wird ber 
Zeitartifel bezeichnet welcher die Rede des Prinzen zu Hohenlohe beſprach. 
Der Publiciſt ift dann in ziveiter Ausgabe ohne Leitartikel erfchtenen, aber 
auch biefe Ausgabe ift nachträglich mit Beichlag belegt worden. Die Be 
ſchlagnahmen find poligeilih auf Verfügung des Staatsantvalts v. Schel⸗ 
ling erfolgt. Die Berl. Allg. tg. äußert fich Über dieſe Maßregeln in 
folgenber eitvas getvaltfamen Ideenverbindung mit ber kurheſſiſchen Ange: 
Tegenheit: „Auch wenn die Furfürftliche Regierung,“ fagt fir, „auf die vom 
Bundestag unterftüßten Forberungen Preußens eingeht, bleibt noch eine 
Beleidigung von Monarch zu Monarch übrig. Hoffentlich) wird unſer Mini 
fterium bie Abweſenheit des Hrn. v. Sydow aus Kaffel nicht für eine hin» 
reichende Etrafe halten. Welcher Weg bleibt uns aber fonjt übrig? Sol 
die der Majeftät unferer Krone widerfahrene Beleidigung vor einem Aus: 
trägalgericht abgemacht werden, deſſen Beifiger etwa bie HH. v. Borries 
und v. Beuft wären? Gewiß würbe dem Gefühl des preußiſchen Volls 
tamit Fein Genüge geſchehen. Sp bleibt nur der Weg der Thatfachen 
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fol, fo wird das Voll ſchwere Opfer zu bringen und fie willig zu bringen 
haben. E3 muß mandes geichehen um das zu diefer Opferfreudigleit noth⸗ 
wendige Vertrauen zwiſchen ber Landesregierung und dem Volle wieder 
herzuſtellen. Iſt bie neuerdings angeordnete Razzia gegen die Zeitungen 
eitva ber erfie Schritt nach dieſer Seile bin?” 

Am 14 Mai begieng Friedrich v. Raumer feinen 81ſten Geburtätag, 
wobei ihm mannicfaltige Zeichen der Theilnahme aus nahen und fernen 
Kreijen nicht fehlten, Mit altgetvognter Thätigkeit liegt er umfaffenden 
Studien Über franzoſiſche Litteratur ob, um fih, nad ber „B. 3.,* auf 
feine Borlefungen in einem engern Kreiſe vorzubereiten. 

Mit der Prüfung ber an bie fländige Drputation bes vollswirthſchaft⸗ 
liden Eongrefjes eingefandten Coneurrenzichriften find die HH. Dr. Klau— 
bold in Hamburg, Dito Michaelis und Prince-Smith in Berlin beauftragt 
worden. 

MPoſen, 21 Mai. Wir haben heute von einem höchſt bebauerlichen 
Exceß zu berichten, deſſen ſich eine Schaar junger Polen in ihrem Uebers 
muth ſchuldig gemacht hat. Am geftrigen Tag hatten, wie alljährlich üblich, 
bie Böglinge ber hiefigen Realſchule ihren fogenannten Maigang nad) einem 
benachbarten Wald unternommen. Als diefelben am Abend bon dort zurück⸗ 
kehrten unter Borantragung einer ſchwarz⸗ weißen (preußiichen) Fahne, und 
bie breite Straße — eine Haupiſtraße unjerer Stadt — unter Abſingung 
bes Preußenliedes paffirten, ftürzte aus einer engen Nebengaffe eine Schaar 
wit weißen Gonfeberatlas (vieredigen Müten) bededter jungen Polen her⸗ 
vor, und fiel zunächit über ben Fahnenträger her, entriß ihm die Fahne, 
zerbracd die Stange, zerriß ſodann die Fahne und trat fie in ben Koth. 
Das alles war das Werk weniger Nugenblide. Den Excedenten dürfte je: 
doch ihr Muihtwille theuer zu ftehen lommen. 

Defterreid,. Wien, 22 Mai. (Abgeorbnetenhaus.) Nach der 
dritten Berlefung ber Strafgejegnovelle wird ber Bericht über den Etat 
bes Staatöminifteriums meiter berathen. Der Voranſchlag für bie 
Generalinipestion der Gendbasmerie beträgt 53,915 fl. Nedbauer 
meint; die mangelhafte Drganiintion unferer Oendarmerie und die un: 
richtige Wirkſamkeit die man ihr zugemutbet, jenen ſchuld daran taf bag 
Spfitut in Oeſterreich night wie in andern Ländern ſich das Verlrauen bes 


Boltes ertorben habe. Indem die Regierung ben Genbarm zu einem gw 
heimen Ugenten machte, der in feinem Bericht einen Beamten nur zu 
benunckiren brauchte, um demfelben, troß alles Lobes feiner Vorgeſetzen, jede 
Ausfiht aufBeförberung abzufchneiden ; indem man ferner die Genbarmerie 
zu einer egceptionellen Stellung emporfchraubte: brachte man es glucklich 
babin daß fie von allen Seiten mit Haß und Miftrauen betrachtet warb, 
ja durch ihr brüstes Benehmen Gewaltthaten hervorrief, ſtatt fie zu verhin⸗ 
dern. Die Gendarmerie müffe baber in dem Sinne reorganifirt werden bafı 
fie unmittelbar unter den Localbehörden zu ftehen habe. Das Haus möge 
demgemäß beſchliehen: daß bie Regierung aufzuforbern ſey, fiemdge bis zur 
nächſten Seffion einen Gefehentwurf zur Reorganifation in dem bezeichnes 
ten Sinn ausarbeiten laſſen. Minifter v. Lafſer macht barauf aufmerk ⸗ 
fam daß die Koften für die Gendarmerie feit 1360 von beinahe 5%, auf 
3% Millionen reducirt jehen. Wenn das Haus ſich ferner mit ber Eins 
fihtnahme der neuerdings erlaffenen Nuftructionen bemühen wolle, werde 
e3 ſehen daß diefelben volllommen geeignet feyen allen Uekergriffen Ein» 
balt zu tbun, und daß demnach Nechbauers Antrag in dieſer Richtung Übers 
flüffig fey. Unmöglid aber ſey es die Gendarmerie der Giviljuriödiction 
unterzuorbnen, weil die Dißciplin darunter leiden würde, Tinti fpridt 
gegen bie Unterftellung ber Gendarmerie umter bie politiiche Behörbe und 
gegen bie Auflöjung der Generalinfpection, befürwortet aber eine Reform 
des Inſtituts. Schindler erflärt fih im Sinne Rechbauers. Das 
Haus beſchließt die Vertagung ber Beſchlußfaſſung bezüglich der Reors 
ganifationsanträge fo wie die Ablehnung der Auflöſung der Generalinfpecs 
tion, und genehmigt den Voranſchlag. Die Pofttionen Atademie der Wifs 
fenigaften im Betrag von 63,000 fl, und geologifhe Neid 
anitalt mit 37,800 fl, werden genehmigt. Bei dem Etat für bie politi« 
Ihe Verwaltung in ben einzelnen Kronländern dringt der Aus— 
ſchuß auf eine Reducirung des Beamtenperfonals, und bringt, nach Anfühs 
rung aller Stellen welche in den einzelnen Ländern entbehrlid) wären einen 
Abzug vom 189,619 fl. bei bem 11,454,659 fl. betragenden Erforbernif 
in Vorſchlag. Sartori trägt darauf an: von ben in dieſer Abtheilung 
zu machenden Erjparnifjen 45,000 fl. zu verivenden, und jedem ber beiden ges 
miſchten Bezirlsãmtern angeftellten Adjuncten eine Functionszulage von 100fL. 
zu gewähren. Froſchauer beantragt 50,000 fl. dem Staatsminifterium als 
Fonds zu Aushälfen für das Perfonal bei den gemiſchten Bezirlsämtern, 
vom Adjuncten abwärts, zur Verfügung zu ftellen. Toman (Krain) bringt 
feinen bei der Verhandlung über das Erforbernif; des Fuflipminiftegiums 
vorgebrachten und vom Haus angenommenen Antrag, daß bei Anftellung 
der Juſtizbeamten auf die Kenntniß ber Sprachen des Amtsbezirls Rück⸗ 
ſicht genommen werde, auch jeßt wieder bezüglich ber politifchen Behörde 
vor. Mogielnizki (Ruthene) ſchließt fih Toman an, barauf hinweiſend 
daß in rein ruthenifchen Bezirlen in rutheniſcher Sprache abgefaßte Eins 
gaben gegentvärtig mit Hohn und Spott zurüdgeiviefen werben. Minifter 
v. Laffer erllärt ich gegen Sartori's und für Froſchauers Antrag. Das 
Haus genehmigt hierauf, auf die einzelnen Bojten der Abtheilung eins 
gehend, das Exforberniß für die Recrutirung mit 18,300 fl., für Sanitätz- 
auslagen mit 146,350 fl., ſowie ben für Stiftungen und anbere nicht näher 
nachgewieſene Iwede angeſetzten Vetrag von 101,945 fl., und nimmt den 
Toman’ichen Antrag jaft einſtimmig an. Bei der Pofition Küftenland 
wird bie Funstiondzulage bes Statthalters pro 8400 fl. dem Antrag bes 
Ausſchuſſes zufolge trat der Einſprache des Minifters v. Laffer um 2100 fl. 
vermindert. Bei dem Bofien „Venedig“ beantragt der Ausſchuß von ber 
Functiongzulage des Statthalters pro 16,800 fl. die Hälfte zu flreichen, 
weil felbft der Staatäminifter Feine höhere Functionszulage habe. Minifter 
v. Lafer rechtfertigt ben größern Aufwand damit daß der Statthalter in 
Venebig mit außeror Vollmachten ausgerüftet ſey. Er ſpricht auch 
dem Haufe das Recht ab die Functionszulage herabzumindern, da es ſich 
um einen gelehlich feitgeftellten Bezug handle, und es Sr. Majeflät freis 
ftehen müfje Beamte mit ben juftemifirten Bezügen anzuftellen. Schindler 
twahrt das Necht des Haujes Abzüge vorzunchmen. Minifter v. Shmer 
ling gie - wenn bad — ——— * = * Bots 
ſchafter feine größere Yunctionsgulage er Mini usmwärtigen 
haben dürfte. Der Antrag auf Verminderung ber Functionszulage 
wird nichtöbeftoiweniger nebft dem Froſchauer ſchen Antrag angenommen, 
während ber Sartori'jche Antrag abgelehnt wird. (C. C.) 

Wien, 23 Mai. Auf der Tagesorbnung der heutigen Sihung bes 
Herrenhaufes fteht bie Berathung bed Erforderniſſes des Hoſſtaats und 
der Gabinetslanzlei. Die Finanzeommiffton beantragt bie veranſchlagten 
Poſten mit 6,127,200 fl. für den Hofftaat und 72,900 fl. für die Cabinets⸗ 
Fanzlei zu genehmigen, bagegen, um fich nicht zu binden, nicht bie vom Ab⸗ 
georbnetenhaufe gewählte Form eines Finanzgeſetzes anzunehmen, vielmehr 
die Faffung bis dahin zu vertagen two ſämmtliche Zifferanfäe des Staats 
voranſchlags geprüft und eine Einigung tiber dieſelben mit dem andern 
Haus erzielt worden. Auch dem Wunfd nad einer andern Eintheilung bes 
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Der über ben Hofftaat räth bie Commiſſion nicht beizutreten, da bie 
bie Verfammlung nicht für berechtigt hält in die Form der Rechnungs⸗ 
gebahrung bes Hofftaats einzugehen. Fürft Taris wirb als neu eingetrete: 
nes Mitglieb vereidigt. Berichterftatter Hr. v. Pipitz liest ben Bericht ber 
Finanzcommilfion vor. Graf Leo Thun erllärt in ber Generalbebatte: 
daß der Commiſſionsantrag bereits ben von ihm angebeuteten Stanbpunft 
einnehme, er daher feinen eigenen Antrag ftellen werde. Er theilt auch bie 
Anſicht daß auf den Hofftaat nicht näher einzugeben ſeh, da dieſer Poften 
fireng genommen nit in ben Staatsvoranſchlag gehöre. Nebner verwahrt 
ſich endlich gegen die Anwendung bes Worts „verfaffungsmäßig“ in Bezug 
auf dieſe Verhandlung. Der Antrag, bie Formulirung des Finanzgeſetzes 
ſey berzeit unthunlich zu erflären, bie vorgeſchlagene Form bei den einzelnen 
Bifferanfägen: „einftellen” anftatt „Betoilligen,* ebenfo die weitern Anträge 
werben ohne Debatte angenommen, auch fofort in britfer Leſung. 

Einen irgendwie berechtigten Borwand zur Einmiſchung in die innern 
Angelegenheiten Deutſchlands zu finden, meint der Botſchafter, wäre 
ein großer Erfolg für die franzöfifche Politil. Leider läßt ſich die Furheffi- 
ſche Verwillung wirklich ganz dazu an bem franzöfifhen Imperialismus 
diefe ſchon Längft gefuchte Gelegenheit zu bieten. Die „Patrie“ tabelt 
energiih das Vorgehen Preußens in biefer Sade, und erflärt „indem 
Deſterreich die Sache des lurheſſiſchen Volls am Bunde vertrete, vertheibige 
e3 das Bundesrecht, das einzige Band welches Deutſchland noch zufanmen: 
halte.” Man wird nun nicht zu weit gehen ivenn man dieſen Artikel ge: 
rabezu für einen fogenannten Fühler erllärt; er fonbirt bie öffentliche Mei: 
nung in Deutſchland, während bie franzöſiſche Diplomatie die deutichen Res 
gierungen jondirt. An verſchiedenen beutichen Höfen, aud in Wien, find 
ſolche Heußerungen gefallen. Aehnliches wird aus Kaffel gemeldet. Man 
faßt die Bunbesacte als einen integrirenden Theil der Wiener Congrefacte 
ayf, und Zönnte alfo wohl den Verſuch machen darzuthun daß bie Unter: 

eichner der Wiener Congrehacte hiedurch zugleih Garanten der Bundes: 
arte geworben find. Unmöglih lönne es aber das Biel der Heinbeutfchen 


Beitrebungen ſeyn bie Einmifchung bes Auslandes in Deutſchlands innere 


Angelegenheiten herbeizuführen. 

Die Frage ber Örunbfteuererhöhung wird nicht bloß durch die Anträge 
der Regierung, ſondern aud) durch einen felbftänbigen aus dem Finanzaus⸗ 
ſchuſſe fommenden Antrag vor das Haus ber Abgeordneten gelangen, Die 
Minderheit des Finanzausſchuſſes wird nämlid) einen Minoritätsbericht an 
das Haus erftatten, und im bemfelben bie Erhöhung der Grundfteuer um 
ein Ztoölftel der ordentlichen Gebühr beantragen. 

Heut um 9 Uhr wurde ber „S. Correſp.“ zufolge das Erlenntniß in 
der Schuldfrage im Preßprocefie ber „Neueften Nachrichten“ und des 
Journals „Oft und Welt“ publicirt. Nebacteur Friedmann ift des Ber: 
bredjend der Störung der öffentlihen Ruhe, Nedacteur Tlalac des Ber: 
brechens der Störung ber Öffentlihen Ruhe und bes Vergehens ber Auf: 
tiegelung, Mitarbeiter Delpiny bes Verbrechens der Störung der öffent: 
lichen Ruhe ſchuldig erflärt. Die Plaiboyers über das Strafausmaß wurben 
jofort begonnen, und wurde in biefelben auch die Angelegenheit des „Bater: 
Ian,” in welder das Schulberfenntniß bereits früher gefällt wurde, ein 
bezogen. Gegen ten Redacleur des „Vaterland,“ Dr. Keipp, beantragt ber 
Siaats anwalt zwei Monate einfachen Kerler und Landesverweiſung. Um 
1 Uhr wurde das Urtheil gefällt. Friedmann wurde zu drei Monaten ein 
fachen Kerlers, verfchärft durch einen Fafttag und 1000 fl. Cautionsverfall; 
Nalac zu ſechs Monaten einfachen Kerkers, verſchärft durch einen Faſttag 
und 1000f. Cautionsverfall; Keipp zu einem Monat einfachen Kerkers und 
1000 fl. Cautionsverfal; Delpiny zu drei Monaten einfachen Kerkers ver: 


eilt, 
er Der Raifer ift geftern früh aus Reichenau eingetroffen, und hat ben 
Garbinal: Erzbiſchof Schwarzenberg, welcher nah Rom reist, und ben 
Feldmarfcpall-Lieutemant Prinzen Alegander von Heflen in befonberer 
Aubienz empfangen. — In dem Befinden ber Raiferin ift, wie die A. €, 
meldet, troß ber ungünftigen Witterung eine bebeutenbe Beflerung ein: 


etreten. . 
— Oeſterreichiſche Monarchie. 
In Peſth ward dieſer Tage in aller Früh durch je drei Commiſſionen, 
deren jede aus einem k. k. Poligeicommiflär, einem ftäbtifchen Beamten und 
einem —— beſland, bei den Reitſchulendirector Szathmary, dem 


Fabrilebeſiher Vidacs und dem Advocaten Ganoczh eine Hausſuchung vor⸗ 
pen Es fcheint fih babei um die Auffindung von enten ges 
handelt zu haben welche fi) auf ben vor einem Jahr ins gerufenen 


unb unter dem Probtjorium aufgelösten Honveb-Unterftügungsverein bes 
ieben. Die drei Herren, ſämmilich ehemalige Henvedofficiere, gehörten 
Ken Berein an, in dem fie eine hervorragende Holle fpielten. 
Sermanuftadt, 22 Mai Die ſächſiſche Nations: Univerfität wählte 
für die jächfiiche Nationa tion unter Fuhrung bes Gomes-Stellver: 
treters Konrad Schmidt ben Deputirten von —— Jalob Rannir 
der, und Joſeph Gull von Schaͤßburg. (MW. DI.) 


Großbritannien. 

London, 22 Mai. 

In der Mittagsfigung des Unterbaufes am 21 Mai wurden zwei 
das Verfahren in Schuldſachen verbeſſernde Bills für Irland zum zweiten« 
mal gelefen. Defgleihen Hm. Martins Bill über ven Verkauf geiftis 
ger Getränfe, deren Zwedes ift bie fogenannte „Zippling:Acte* aus der 
Zeit Georgs II abzufchaffen. Die englifche Sprache ift, gleich der deut⸗ 
ſchen, ungemein reich an Ausbrüden für bas Trinken in feinen verſchiede⸗ 
nen Arten und Abftufungen; bem to tipple, tippler, das einen gewiſſen 
hypoloriſtiſchen Anklang bat, entipricht ungefähr am beften das fübdeut⸗ 
Ihe Shöppeln, Eöppler; alfo Tippling-Act = Schöppelgefeg. Durch 
basfelbe war bisher ber Verkauf geiftigen Getränfs von Seite der Wirthe 
ſowohl als der Wein: und Branntweinhändler (Bier blieb ad libitum) ges 
wiſſen quantitaben Beſchränkungen unterworfen, was aber, wie Hr. Mars 
tin ausführte, nicht felten, felbft von Leuten in achtbaren Lebensftellune 
gen, zu einem Belrug benüßt wurde, indem fie fi) Spirituofa in ihre Pris 
vattvohnungen liefern ließen, umd dann, wenn Bezahlung verlangt wurbe, 
die Tippling’Acte vorfhügten, Hr. Ayrton nahm biejes Geſet, als für 
bie allgemeine Bollsmoral wohlthätig, in Schuß, aber fein Amendement 
fiel mit 82 gegen 53 Etimmen zu Boden. Diefes Mitglied gab dabei die 
biftorifhe Notiz: Gin, d. h. Wachholderbranntwein, fey vor 1688 in Eng⸗ 
land unbefannt geweſen, unb damals erft mit Wilhelm bem Oranier von 
Holland berübergelommen — das einzige Unglüd welches die englifche Re— 
volution in ihrem Gefolge gehabt. Das Haus lachte, und bemerkte nichi® 
Dagegen. So feh uns die Heine Bemerkung geftattet daß Hr. Ayrtom 
wahrſcheinlich im Irrthum if. Zwar in den authentifchen Stüden Sha⸗ 
kefpeare’ö Tommt bas Wort gin nicht vor; wohl aber eine Anfpielung dar⸗ 
auf in dem pſeudo⸗Shaleſpeare ſchen „Lufligen Teufel von Edmonton“ 
(überfeßt in Tieds Altengliſchem Theater.) Da jagt der humoriſtiſche Gaſt⸗ 
wirth Blague: „Schmied, ich ſeh's deinen Augen an, bu haft den Heinen 
Genever Drud gelejen“ (d. h. die Calviniſche Bibel, was aber bier fagen 
will: du haft Geneva, Gin getrunfen). Hiernach muß das Getränf um 
hundert Jahre früher in England befannt geweſen ſeyn. (Bei der Ges 
legenheit fprechen wir aud) unfer Bedauern aus daf N. Delius’ Ausgabe 
der Pſeudo Shaleſpeare ſchen Dramen feit 1856 Ins Stoden gerathen ift.) 

Kein einbeimifches engliſches Budget hat jemals fo viel Aufiehen er 
regt wie das ‚biefjährige indiſche. Der merfwürbige Eprung von einem 
Deficit im Betrag von 6 Millionen Pf. St. zu einem Urberfhuß ‚von 1%, 
Millionen ift fo überrafchend, daß man faum feinen Augen traut.: Indien 
— fo behaupteten viele englifche Blätter in ben letzten Jahren — würbe 
eine Duelle ewiger Finanzverlegenheiten ſeyn, und nun lommt Hr. Samuel 
Zaing und verſichert: es gebe fein Land der Welt deſſen Hülfsquellen fich, 
ohneBedrüdung ber Einwohner, fo leicht und erfprießlich ausbeutenjlaffen! 
Der bießjährige Ueberſchuß ergibt ſich zumeift aus ben neuen Steuerzu⸗ 
ſchlagen. 870,000 Pf. St. waren das Erträgnif der Grundfteuer, 370,000 
Pf. St. ber Stempeltaren, und 370,000 Pf. Et. ber erhöhten Einfuhrzölle, 
Das Deficit bed vorigen Jahre konnte aber nur dadurch verſchwinden daß 
große Erfparniffe im Armeebubget durchgeführt wurden. Volle 4 Mill, 
Pf. St. wurden in biefem Verwaltungszweige ſchonungslos geftrichen, 
andere 400,000 Pf. St. aus dem Flottenbubget, und gegen 1,600,000 Pf. 
Et, aus dem Budget der Civilverwaltung. Das macht zufammen 6 Mil, 
oder die Summe des zu bedenden Deficits. Genau gerechnet war das 
Militärbudget, welches im Jahr 1859/60 auf nahe an 21 Mil. Pf. St. 
angefätwollen tar, auf 13 Mill. Pf. St. rebucirt, war die Armee ber 
Eingebomen von 350,000 auf 130,000, und bie Zahl der englifchen Truppen 
von W,000 auf 70,000 Mann herabgefeht worden. Somit hätte ber Ueber⸗ 
ſchuß noch bebeutend größer ausfallen müflen, wäre nidht eine große 
Summe (700,000 Pf. St.) auf bie Förderung ber Dpiumeultur, und das 
Dreifache diefer Summe auf Eiſenbahnen und andere öffentliche Arbeiten 
verwendet morben. Für das näcfte Berwaltungsjahr find die Gefammt« 
einnahmen auf 43,800,000 Pf, St. veranſchlagt, und den erwähnten Ueber» 
ſchuß von anderthalb Millionen will Hr. Laing folgendermaßen verwenden: 
146,000 Pf. St. zu Erziehungsztveden, 380,000 Pf. St. für öffentliche 
Arbeiten, zumeift Eifenbahnen, 475,000 Pf. Et. zur Ermäßigung ber Eine 
fuhrzölle und 250,600 zur Reburirung ber Einfommenfteuer. Durch Iegtere 
follenjalle Einfommen ımter 50 Pf. St., melde bis jetzt 2 Proc. zu ent⸗ 
richten hatten, volllommen fteuerfrei werben, und damit verbindet ſich die 
Regierung bie ärmeren Claſſen der Eingebomen in einem hohen Grade, 
während die Ermäßigung der Einfuhrzölle faft ausſchließlich den angefies 
beiten engliihen Raufleuten zu gute fommt. Es ift fomit für beide Theile 
mit gleichem Maße gemefien worben. 

Die engliſche Prefje bat ſich feit lange nicht fo viel mit Deutſchland 
beicyäftigt wie jegt. In der preußiichen Thronrede ficht die Times bie 
erfte Frucht deg Siegs der liberalen Partei, und hofft ſchließlich zugleich auf 
ben Eieg ber Freibanbelsgrunbfäge in Deutſchland. Der Globe bemerkt 
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jedoch: „Wenn man biefe Rebe Tiest, fo verfintt man In Erffauneh Uber die 
Thorheit welche die neuliche Berufung an das Land eingab. Mo;u auf 
Löfen, wenn man alles, und mehr als alles was die aufgelößte Verſamm⸗ 
lung forderte, hintenbrein gewähren toill ?!” — Die Times befpricht auch 
in einem langen Leitartifel die kurheſſiſche Angelegenheit. Sie fagt einem 
deutfchen Lefer nicht? neues, geftcht vielmehr daß fie ſich ta auf ein 
ihr und ihrem Publicum elwas fremdes Gebiet begeben, ivo der Engländer 
fich erft zu orientiren habe. So fragt fie z. B.: wie es wohl komme daß 
diefer Botentat Kurfürſt und fein Land Kurfürſtenihum heife? Die Times 
ahnt nicht daß ber anomale Titel eine Reminifcenz an das alte deutiche 
Wahlreich ift. Dieſes gieng in die Brüche, der hiſtoriſch hohl gewordene 
Titel warb aufgewärmt. Ein Wunſch ſcheint in dieſer Sache burdh die 
englifche Preffe zu gehen, wobei fie aber unfere beutfchen Bunbesverhält- 
niffe nicht in Anſchlag bringt. Wie einft ber Herzog v. Glarence dem 
Admiral Cobrington mit Bleiftift ſchrieb: „Ned, ſchlag zu!” fo meint 
man: „Preußen, greif zu!” Damit wäre alertings den Kurheſſen und ben 
Preußen geholfen, und viele taufend andere ehrliche Deutfche würden 
Amen rufen. Allein, wie gefagt, die Engländer lennen unfere Bundes: 
verhältnifie nicht, welche dergleichen „Lühne Griffe“ ein für allemal ver: 
bieten. Sonft gienge ja bald alles aus dem Bunbesleim ! 

Der niebrigere Eintrittöpreis ſcheint günftig auf die, bisher etwas 
ztweifelhafte, Frequenz im Ausftelungsgebäube zu wirlen. Am 19 Mai 
traten 9500 Perfonen gegen Bezahlung ihrer halben Krone (2%, Ehilling) 
ein, und Nachmittags waren gegen 15,000 Perfonen anweſend. Am 
20 Mai traten 16,722 Perfonen ein, darunter 11,529 gegen eine 
halbe Krone, die Übrigen mit Seaſon-Tickets. Am 21 Mai zählte 
man 23,345 Befuder, Einen außerordentlichen Anziehungspunft für 
die Damen bilden bie Jutvelen, fo zwar daß da förmlich Queue gebildet 
werben muß. Der Matador diefer zu vielen Millionen gewertheten Samm⸗ 
lung von Ebelfteinen ift wieder der berühmte Koh⸗ienur (b. h. Lichtberg), 
den die Engländer belanntli im Pendſchab mitgeben hießen. Er ift von 
geſchicten jübifchen Edelſteinſchneidern in Amfterdam neu gefaßt werben, 
und funfelt wie ein Stern aus einem Kranz von Rubinen, Diamanten und 
Eapphiren, Die Rubinen deuten leider auf vieles Blut das aus frühern 
Zeiten an biefem Toftbaren Spielzeug Mebt. Da ift ferner der „Nafjad,* 
aus der Beute des Mabarattenkriegs, und jetzt im Beſitz des Marquis 
v. Weftminfter; dann bie berühmten Devonſhire Juwelen der Gräfin 
v. Granville, welche bei der Krönung Aleganders Il in Moskau den Neid 
einer hohen ruffifchen Dame erregt haben follen; der auf 100,000 Pf. St. 
geidhägte Ehmud einer jübifchen Dame; die von Lord Harris erbeuteten 
Seringapatam-Jutvelen; ber mit Ebelfteinen beſetzte Ehrenfähel den bie 
Stadt Bombay dem General Eir J. Dutram geſchenlt u. f. w. Der größte 
Etein, jedoch von fleifchfarbigem Weiß, ift der unlängft in Brafilien gefun: 
dene fogenannte „Stern bes Südens,” und an ihm Bängt eine halb fomifche 
Geſchichte. Er ift nämlic) das Actieneigenthum einer Geſellſchaft englifcher, 
hollänbifcher und ſpaniſcher Juden, welche damit in Paris durch Verkauf 
an die Raiferin Eugenie ein fhönes Geſchäſtchen zu machen hofften; ber 
graufame Hr. Fould fol es aber hintertrieben haben, und fiber diefes un: 
collegialiſche Benehmen find die Actionäre dem franzöfifchen Finanz Achilles 
fehr gram. Auf diefe Steine nun find von früh bis Abends bie „hoffnungs: 
los begierigen“ Blide der Damen gerichtet. Was würde fo mande 
CS höne nicht dafür geben!.... Ueberhaupt ftellen etwas gräm⸗ 
Ihe Moraliften ob diefem großen Gudfaften von Induſtrie Erzeugniſſen, 
welche zu vielleicht zwei Dritteln mehr oder weniger dem Luxus angehören, 
und wobei im Hintergrund doch nur bie große Lehre fteht: „O cives, cives! 
querenda pecunia primum est; virtus post nummos* — allerlei bes 
benflihe Betrahtungen an, und die grämlichften gehen jo weit bie Aus⸗ 
flellung einen großen Schwindel zu nennen. — Die Times vom 22 Mai 
wibmet ber öfterreichifchen Abtheilung einen fehr anerfennenden Artikel. 

Ein Hr. Burder will, nach einer Zuſchrift an die Times, zu Glifton 
Glouceſterſhire) am 19 Mai Nadits 10 Uhr ein Norblicht bemerkt 
haben — was im Monat Mai in diefen Breitegraben allerdings etwas 


feltenes wäre. Ferankrei 
an * 

Maris, 22 Mat. * 

In einem Augenblick wo bie mericanifde Expedition in ihrer Anlage, 
in ihrer Ausführung und in ihren Zielen ein jo beſonders helles Licht auf 
die Politilmacherei der Tuilerien und die ganze Beurtbeilung der politifchen 
Berhältnifie, teie fie 2. Napoleon eigenthümlich ift, wirft, wo bie Werk⸗ 
zeuge des Kaiſers felbft verratben daß er ſchon feit fünf Jahren mit ber 
Idee umgieng in den innern Berhälmiffen Merico’3 zu interveniren, bort 
die beftehende Regierung umguftürgen und eine andere zu errichten, während 
er bei Beginn der Erpebition felbft gleichwohl einen feierlichen Vertrag mit 
Spanien und England abſchloß, der ausbrüdlich jebe Intervention in bie 
innern Berhältniffe des Landes verbot — in einem ſolchen Augenblich 


fagen wir, ber das Abenteuerliche Revolutionäre und durchaus Unreblidhe 
diefer Politil noch mehr als fonft bloßlegt, ift es von befonderem Inter⸗ 
effe auch einzelne gleichzeitige Vorgänge in ber innern Verwaltung bes 
Kaiſerreichs zu beleuchten, weil fie ebenfalls zur Beurtheilung jener Vor⸗ 
gänge ber äußern Politif Material liefen. Es ift unläugbar daß in der 
innern Verwaltung Frankreichs von dem Decemberregiment großes in ver⸗ 
gleichsweiſe kurzer Zeit geleiftet worden ift, namentlid) im Gebiet bes Vers 
fehrs. Die conftitutionelle Monarchie war viel langſamer in biefer Rich⸗ 
tung, weil fie von dem Princip ausgieng daß bie bezüglichen Bauten 
minbeftend dem Werthe ber jährlichen Erfpamiffe Frankreichs entſprechen 
müßten. Es ift befannt durch melde Mittel die Decemberregierung es 
ermöglichte fi über bie dadurch auferlegte Beſchränkung hinwegzuſehen, 
die Erfpamiffe vieler Jahre gleihfam anticipirte, und fo an eine wunder⸗ 
bare Profperität des Landes glauben machte. Bei Schaffung der Mobiliar 


‚ werthe, wodurch dieß erzielt wurde, lag bie Hauptgefahr in der Periode 


wo biefe Mobiliartverthe weſentlich Durch ben Erebit der Regierung in der 
weiteſten Bedeutung getragen wurden; eine Schlappe ber Tuilerien während 
biefer Zeit hätte eine Menge großer angefangener Unternehmungen geradezu” 
in Rataftrophen verwidelt. Geſchick, Kühnheit und-Glüd Haben jede 
Schlappe während diefer Periode abgewendet, und fo bie Seit geſchaffen 
um jene Unternehmmmgen zu Ende zu führen und fie dadurch von der 
politifden Zage des Landes unabhängiger zu machen. Bei aller Anere 
fennung ber Größe diefes Erfolges lann doch kaum in Abreve geftellt 
erben baf Frankreich benfelben außerorbentlich theuer erfauft hat. Durch 
bie Gründung ber Decemberregierung waren bie Kräfte Frankreichs nicht ver» 
mehrt worden, wenngleich, gegenüber ber Republik, biefelben in Ausficht 
einer fichereren Zufunft unzweifelhaft gu größerer Thätigfeit angefpornt wur⸗ 
ben, namentlich bie Unternehmungsluft gefötbert ward. Dieſes natürliche 
Refultat der getvaltfam hergeftellten Ordnung genügte aber in ben Augen 
2. Napoleons nicht um den Staatöftreich vom zweiten December vergefien 
zu machen, unb zunädft wurde befhalb bie Speculation weit über jedes 
Maß bis zum offenen Schtuinbel gefteigert, und die natürliche Defonomie 
ber Kräfte dadurch geftört. Was ſich in Ausſicht ungemeinen Gewinns 
den neuen Unternehmungen zuwendete, das gieng ben alten verloren, und 
namentli wurde die ftätige Entwidlung dadurch geſtört. Es iſt z. B. 
unläugbar daß ber Aderbau in Frankreich trotz der Vortheile bes erleichter⸗ 
ten Verkehrs gerabezu leidet, weil ſich das Capital ihm entzieht, oder nur 
gegen überhohe Procente zu erhalten ifl. Die Projecte durch melde die 
Regierung ihm zu Hülfe fommen wollte find Projecte geblieben, weil fie 
theils geradezu unfinnig waren, theils das Gelb bafür nicht befhafft werben 
Ionnte. Die durch bie Störung im Gleichgewicht der Kräfte berbeigeführte 
falfche Bertbeilung berfelben, erzeugte zugleich Verhältniffe zwischen Nach⸗ 
frage und Angebot welche die Koſten ber neuen Unternehmungen außer 
ordentlich erhöhten, zumal dba bie Regierung ihrerſeits ben utilitarifchen 
Unternehmungen durch Zurusbauten aller Art Eoncurrenz machte. Die 
Bebürfniffe des Yurus im ftaatlichen Leben finb fo in einer Weiſe befriedigt 
bie in feinem Berhältniß zu ber Befriebigung der Beblirfniffe der Nothdurft 
ſteht. Nicht bloß die Zukunft ift auf lange Zeit belaftet, ſondern aud) das 
vorhandene Capital verausgabt; namentlich bürfte bie Berheerung ber 
fon geringen Walbungen für die fernere Zukunft fehr traurige Gons 
fequenzen nach fi ziehen. Wir wollen bier nicht die ſchon oft berührten 
Folgen biefer Wirthſchaft in Bezug auf bie Geſellſchaft und bie öffentliche 
Moral berüdfichtigen; bie D Ion’ de Auction, ber Eotillon Slandal und 
ber Proceß Mirds liefern zu braftifche Zluftrationen, um teiteres Ein« 
geben nöthig zu machen. Dieß find aber nicht bie einzigen Nachtheile 
welche aus dem Bebürfnik 2. Napoleons entfpringen an eine wunderbare, 
burd) feine Regierung bedingte Profperität Frankreichs glauben zu machen, 
fonbern bie Nothwendigkeit gleichzeitig auch politifche Erfolge um jeben 
Preis nah außen wie innen zu erzielen, bürfte Frankreich nicht minder 
theuer zu ſtehen fommen ala jene ökonomiſchen. Nad außen war ber 
Kaiſer im Orient und in Stalien glücklich, in Südaften dedien die Erfolge 
ſicher bie Koſten nicht, in Eyrien, in Merico hat er Rieberlagen erlitten, 
ober wird fie noch erleiden. Anſcheinend nlüdlicher find die Erfolge im 
Innern bi jeßt getwefen, denn es ift ihm gelungen vorläufig jebe Oppoſition 


‚ zu unterbrüden, aber man barf nicht vergeffen baß gerabe bie Nothwen⸗ 


bigfeit ber Unterdrüdung jeder Oppofition mit wachſenden Unbequemlich⸗ 
keiten, wenn nicht Gefahren verfnüpft if. Das kaiſerliche Regime und bie 
e8 tragenden Perfönlidkeiten Tonnen fo wenig die Aritif aushalten, 
daß bie beiden Nepräjentanten der öffentlihen Meinung, die Prefie 
und bie Kammern, um jeben Preis zum Schweigen gebracht ober core 
zumpirt werben müffen. Ueber die Maßregelung der Prefje liefert 
jeber Tag neue Beiträge, weilder Kampf mit ihr ein fortbauernder iſt. 
Selbſt das wahrhaft Drakonifche Februardecret genügt nicht um bie Oppo⸗ 
fition in ihr zu erfliden, fonbern die Regierung muß bereits zu offenen 
Gewaltthaten, wie die foflematifche Verlehung des Briefgeheimniffes oder 


2414. 


dat Verbot des Hußfcheibens eines Mebacteurs, ihre Zuflucht 
Sammer ber Deputirten dagegen — — m 
hre aus, undMittheilungen über bieAstivie ber gefeßgebenbeflöiper von 
oppofitionellen Elementen gereinigt wird, dringen nur gelegentlich bei 

ben Reumwahren in bie Deffentlikeit, ſey es daß bie Gültigkeit der 
Dal eines Deputirten im gefepgebenden Körper felbft Anträge eingebracht 
werben, wie gegen bie bes Dr. Pamarb, bes Maire's von Avignon, ober 
daß die Eandibaten der Minorität wagen gegen bie Maßregelungen zu pro⸗ 
teftiren denen fie auägefegt geweſen. Einen ſolchen Fall theilte die Allg. 
Big. vor wenigen Tagen mit, er betrifft bie Maßregelung ber Wahl des 
unabhängigen Canbibaten zum geſetzgebenden Körper, Hrn. Alerandre 
Eitancelin, im Departement ber Seine Inferieure, und feinen befallfigen 
Antrag auf Annulirung der Wahl des erwählten Regierung&candibaten, 
Generaltathes Leconte. Der Kläger ift mit feiner Klage bei allen Inftan- 
bis zum Etaatörath abgewiejen und hat jeht der Deffentlichkeit feine 
Rlage und die darauf ergangenen Urtheile übergeben, Der Inhalt diefer 
Documente ift zum Theil ſchon angebeutet, aber fie verlangen eine weitere 
Berüdfihtigung, denn fie beweifen daß bie Verwaltung mit einer jever 
Scham baren, jedes Rechtegrundes entbehrenben Getwalt gegen jeden unabs 
bängigen Ganbidaten verfährt, und erllärt wie es möglih daß troß ber 
allgemeinen Mißſtimmung nur fieben Oppofitionsdeputirte ſich im geſeth⸗ 
gebenden Körper befinden. Was die Wahl felbjt betrifft, jo erhielt 
Hr. Eſtancelin 1251 Voten gegen 2376, welde auf ben Regierungs 
canbibaten fielen. Nur biefe beiden Canbibaten waren auf ber Wahl, 
Der erfie Theil der lage bezieht fi auf bie nachgewieſene ums 
gefegliche Unterftüßung der Negierungscandidaten, und zwar zunächſt 
dadurch da die Verwaltung der Vertheilung ver Wahlbulletins direct und 
inbireet zu Hülfe kam. Dem Negierungscanbibaten erlaubte fie ungeftem: 
yelte Bulletins zu vertheilen, wodurch alſo ihre Beihaffung wohlfeiler 
wurde; zweitens wuꝛden biefe Bulletins mit den officielen Erlaſſen in einer 
wit biefen übereinftimmenden Form und am gleichen Ort wie biefe anger 
Schlagen; drittens ward bie Canbibatur durch den amtlichen Ausrufer der 
Kegierungserlafje unter Trommelfchlag verfündet. Herner wurde der Nes 
gierungẽ candidat dadurch unterjlügt daß dieBeamten den bezüglichen ihnen 
unterfichenden Kreifen ber Vevölierung, wie z.B. der Marinecommiſſär 
von Dieppe ben Matrofen, in befonbers anberaumten Berfammlungen ers 
Härten daß die Regierung nur dann ihren Wünſchen Rechnung tras 
werde wenn ber betreffende Regierungscandivat erwählt würde. 
Hand in Hand damit giengen Drohungen gegen alle von ber Regierung 
Abhängigen welde fi erlauben würten für den unabhängigen Gandibaten 
zu flimmen; fo wurden z. B. Arbeiter deßwegen fofort von ber Negierungs 
iperlftätte entlaſſen. Die Wahlzettel wurden ferner bei ber Wahl von ben 
Wahlcommiflären unterfucht, das geichlihe Wahlgeheimniß verlegt, und 
Wähler zur Abgabe eines andern Wahlzettels veranlaft. Umgelehrt wurs 
den bie Wablbulletins des unabhängigen Canditaten überell gegen Tas 
Geſetz mit Beichlag belegt und die Vertheilung nur gegen Vorzeigung des 
bezüglichen Erlaubnißſcheines geftattet, ber aber nur in einem Exemplar 
erteilt ward, fo daß bie Vertheilung nur einer Perfon ermöglicht wurde. 
Angellebte Bulletins des unabhängigen Cantibaten wurben durch die Ders 
waltung abgerifjen und durch Bulletins bes Negierungscandibaten erfeht, und 
enblich ein betreffendes Wablcircular des unabhängigen Candidaten durch un: 
berechtigte Verweigerung der Erlaubniß zur Vertheilung bis zu einer Zeit 
zurüdgehalten wo dieſelbe auf die Wahl leinen Einfluß mehr haben konnte. 
Es wurben fomit ale Mittel der übermächtigen Verwaltung, bis auf offene 
Falſchung der Wahlen (dieaber auch, wie befannt, in andern Xocalitäten vorge: 
lommen), angewendet um die Wahl des Regierungscanbibaten au fihern, und 
tie des unabhängigen Ganbidaten zu verhindern. Gleichwohl wurde der 
Kläger mit feiner Klage abgewiefen. Das war freilich vorauszuichen, aber 
bie Entſcheidung ſrützt fich nicht bloß Darauf daß bie Verivaltung ihre Amtes 
befugnifie nicht überfchritten bat, jonbern auf einen Grund ber das ganze 
Negime harakterifirt. Einzelne ber vorgenommenen Maßnahmen gegen 
die Wahl des Hrn. Eftancelin find nämlid) fo entſchieden und unzweifelhaft 
ungefeflich, daß fie durch nichts zu rechtfertigen ; der Minifter des Innern 
weist aber gleichwohl den Kläger ab, weil es nicht birect bon ihm bes 
twielen wurbe baf feine Wahl unter biefen Ungeſetzlichleilen gelitten habe. 
Dich leßtere Direct d wird wohl nur in ganzabnormen Fällen über 
upt moglich jeyn, undaljo wohl nie in einer Dad tveldje genügte dem unab» 
ängigen Cantidaten die Majorität zu verichaffen, wenn fie ihm fehlt. Eine 
lche Entfheibung fihert im Grunte ten Beamten volle Etraflofigkeit bei 
ver Mafregelung der Wahlen u und erflärt bei ber ungeheuren Macht 
der Verwaltung auf tweldyen Mitteln bie Uebereinftimmung zwiſchen ber 
Regierung und der Deputirtenlammer beruht. Aber es gibt für alles eine 
Gränge, jelbit für eine ſolche Gewalt, und gerade je länger fie ſich halt, 
tefto abmormer wird ihr Beftehen, deſto gefährdeter ihre Stellung. Bei allen 
icheinbaren Erfolgen bes zweiten Decembers darf man baber nicht vergeſſen 
daß jeder ſolche Erfolg an ſich bie Bafis unterhöhlt auf ber er ſieht. 


' Neapel nahmen nur au bald ein trauri 


heilt wird daß bie Sihunge 


Die,] Die Unglüdsjälle dur den Bik toller Hunde mehren fi, ber Polhhei⸗ 


präfeet von Paris hat baber die fehr wenig eingehaltene Verorbnung des 
Maullorbtragens der Hunde in firenge Erinnerung gebracht, Zu Nanteuif, 
ftaıb an der Muth ein Mann der vor zwei Monaten gebiffen worden war, 
Kinder und ein Greis find ebenfalls gebifien, bod or Dog t ers 
ft. Der Maire von Rarteuil bat, da fih die Wutb auch bei ten 
gerigt, fofort alle Kahen der Gemeinde töbten laſſen, und bie genauefte 
inhaltung der Beftimmung über das Maulforbtragen der angeorbs 
net. Jeder Humd ohne einen ſolchen wird fofort getöbtet, ind der Befiger 
in ſchwere Strafe genommen. Hoffentlid; werden dieſe Norfchriften dem 
furdtbaren Uebel Ein It thun, da die Krankheit faft nie ipantan auftritt, 
und nur durch unmittelbare Blutvergiftung mittelft Biſſes übertragen wir! 
Solche Beitimmungen find um jo nothivendiger, da tolle Hunde einen eigens 
imlichen 4 „em veifen zeigen, unb bie it jo leicht 
weit verbreitet wird. 


- Sitalien. 

% Nom, 17 Mai. Aus hoher Duelle lommt mir die Nachricht zu 
daß ſich der päpfiliche Stuhl über die Wichtigkeit der Abberufung Goyons 
keinerlei Täufchung bingibt, und jogar mit Beftimmtheit neuen Vorſchlägen 
von Paris entgegenficht, welche der zurfidlehrende Marquis v. Lavalette 
und Prinz Napoleon in Betreff einer Verfühnung mit dem revolutionären 
Italien überbringen würden. Eben fo feft und bejtimmt twirb ber Garbinale 
Staatöferretär aber, geleitet vom Willen des Papftes, Teine Zugeſtändniſſe 
machen, da Se, Heil. jeden Contract, felbft ſchriftlichen, mit bem ercommus 
nieirten König Victor Emmanuel, in welchem das römifche Cabinet nur den 
Ufurpator und abtrünnigen Sohn der Kirche erblidt, ftreng zu vermeiden 
die Abficht hat. Wie weit der Haf gegen das piemontefiihe Gouverne⸗ 
ment geht, erficht man zum Erempel baraus ba die römiſch neapolitaniſche 
Cifenbahn, die, obſchon noch nicht ganz vollendet, doch bereits eine weite 
Strede in dem annectirten Neapel fertig ift, vom Publicum nicht benußt 
werden kann, weil fich die diefjeitige Regierung noch nicht entfchliehen fonnte 
in irgenbivelche Berhandlungen über das Betriebsweſen zu willigen, wenn 
aleich in diefem ſpeciellen Fall noch andere Gründe mit hinzulommen, Den 
Vatican ober überhaupt Rom zu verlaflen, trifft ber Papft ebenſowenig 
Anftalten, und fünnte ein foldjes Ereigniß nur eintreten wenn die Piemons 
tefen ſich wirklich zum Herrn der ewigen Stadt gemacht hätten. Ungefähr 
8000 Neapolitaner, d. h. Bewohner der Hauptftabt, richteten eine Ädreſſe 
an ben Papft, deren Ueberfchrift: „Beatissimo Padre, Ponteflce e Rè* 
ihren Inhalt Tennzeichnet, der nur Verehrung für Se. Heil. und Proteſt 
gegen bie Beraubung feiner weltlichen Macht ausbrüdt, — Die Turiner 
„Coftituzione,* befanntlic das Drgan Ratiayzi's, brachte jüngft einen 
Artikel in weldjem fie die Haltung des Turiner und bes päpfilichen Eabinets 
gegen Louis Napoleon vergleicht; fie findet daß beide Cabinette ſich gegen 
ben Raifer „devoti, umili, sommessi* gezeigt, bas erftere aber aus Danls 
barkeit, pfiffiger Politil und zum Heil der einigen italieniſchen Nation; 
dagegen habe der päpftliche Stuhl nur Proben gegeben von Feigheit, von 
degradazione morale, civile, politica. Um ber „Eoftituzione* in Erin 
nerung zu bringen baß Piemont fiet? nur mit krummem Rüden nach ber 
franzöfiichen Seife habe tanzen müffen, hält ber „Ofiervatore Nomano” 
dem Turiner Gabinet feine Abhängigkeit mit den Worten vor: „Derflaifer 
befahl den Frieden von Villafranca, und Piemont durfte feine Miene mehr 
rühren; ber Kaiſer will nicht daß man nad Nom marfgirt, und es ges 
ſchieht nicht; ber Haifer verlangt die Abtretung Savoyens und Nizza's, 
und biefelbe geſchie htz ber Kaiſer ift gegen die Nüdkehr Mazzini's, und 
derfelbe bleibt verbannt. — Chiavone, ber fid} bei Cora mit feiner Bande 
feftgefett Kat, Liefert feinen Gegnern fortwährend Meine Scharmützel, bei 
welchen beide Theile gleiche Verlufte haben. 

x Turin, 21 Mai. Der König und Rattani beſchleunigten ihre 
Abreife von Neapel, fo daß fie heute hier erwartet werben. Die Fefte in 
ges, unertvarteted Ende. Man möchte 
faft meinen daß die Ankunft Plonplons uns Unglüd gebracht habe. — Die 
Kammer wird ſich in Folge ber neueften Ereigniffe eine Woche früher vew 


- fammeln als man ertvartete. Der Präfident fand fich veranlaßt geſtern 


an alle Abgeortneten ein Rundſchreiben zu richten, in welchem ihnen mitges 
n ſchon am 3 d, wieber beginnen werden. — 
Man jagt daß viele von den Officieren ber Freitoilligencorps, die erft jüngft 
in das flehende Heer eingereiht wurben, beabfichtigen ihre Entlaffung zu 
nehmen. Nad der heutigen „Unitk Ftaliana” haben diefe Officiere 
verabredet die Ankunft Garibaldi’s abzuwarten, ‚der fofort nad Rucklehr 
des Königs fid) nad) Turin begeben wird, um fich bei ihm Raths zu erholen. 
So viel ift ficher daß Garibalbi genau beobachtet wird, und daß man dahin 
wirlen will ihn zu bewegen nad Gaprera zurüdzufcheen. Man ſagt 
ferner daß bei dem nächſten Dinifterrath in Gegenwart des Königs bie 
Frage erörtert werben fol: ob es nicht geeignet jey Garibaldi in Anllages 
ftand zu verfegen, und befhalb die Kammer in ihrer erſten Sihung um die 
Ermächtigung hiezu anzugehen. 
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geſchehen. Darüber folgen num maffenhafte Berbaftungen. Hier hat 


Briefe bie der ©. C. aus Turin zufommen, laſſen befürchten daß bie 
beabfiähtigte Unternehmung gegen Gübtirol nur aufgeſchoben, nicht auf: 
gehoben jey. Die Negierung fteht berfelben geradezu rathlos gegenüber, 
ba ein Theil des Minifteriums keineswegs bie Entſchiedenheit billigt mit) 
welcher die Regierung in biefer Angelegenheit vorgeht. Es ift cine aus⸗ 
gemachte Sache daß bie Präfecten von Bergamo und Brefcia zweimal um 
Snftructionen an bas Rinifterium telegrapbirten, ehe fie energiſch auftraten; | 
und fie entichloffen ſich enblih — ohne Auftrag ber Negierung — zu diefem 
Schritt. Namentlich ift Durando ſehr mißvergnügt und bürfte bemnädft 
aus dem Gabinet ſcheiden. Dan nennt eine Gombination Rattayji, Farini, 


hetti. 

X Genua, 20 Mai. Der hieſige Emancipirungsberein hielt vor 
drei Tagen eine Berfammlung, und botirte unter dem Einbrud ber neueften 
Ereigniſſe mit Noclamation folgende Adreſſe an General Garibaldi: „Ge 
neral! traurige alte Streit erneuert fidh, weil fih eine gewaltthätige 
Regierung, bie ben Fremden gegenüber furchtſam und ſervil ift, zwiſchen die 
in EHaverei ſchmachtenden Brüber und die Großmüthigen ftellt die bar: 
nad) feufzen fie zu befreien. Die ftungen Ihrer Rampfeögenofien, 
die blutigen Greigniffe in Bergamo haben Ihr Herz wie das aller guten 
Bürger mit Unwillen erfüllt; wir indeß überzeugt daß darum Ihr Ber: 
trauen in bie Zulunft und in. bie döliebe ber Italiener nicht wan⸗ 
len wirb, und daß Eie die Jnitiative des Dolls au erhalten werben, 
bie ſiets von den demolratiſchen Vereinen als ein Mittel der nationalen 
Größe und bes Gedeihens betrachtet wurde, und jet zur Erfüllung und 
Sicherung ber fünftigen Geſchide Jtaliens unvermeidlih und dringend ift. 
Wir fagen Ihnen in Wahrheit, General, daß bie Männer welche Sie Ichr: 
ten fre Bajonnetten zu trotzen und für bas Baterland alles zu 
opfern wenn Sie ben Ruf: „Zu den Waffen!” ergehen laffen, weder von 
den alademiſchen Ruthfhlänen der Gemäßigten noch von ber Lift und ben 
koſaliſchen Drohungen der It fi) zurüdhalten laſſen werben, benn fie 
erben, wie immer, um jeben Preis Ihnen zueilen, um mit Ihnen zu fie 

en ober au fterben.“ Das leitende Gomite. tino Bertani, Federied 
2 Ant. Mofto, Ach. Sacchi, Alb. Mario, Bart. Sabi. Die 
Excretäre: Reta und Luigi Malatefta. — Die Regierung hat aber die Jour⸗ 
nale mit Beichlag belegt welche diefen Wunſch veröffentlichten. 

m Mailand, 20 Mai. Eine grängenlofe Eonfufion herrſcht in 
Turin, und das „Diritto“ fragt in feiner Iehten Nummer wirklich nicht mit 
Unrecht: „Chi ci governa?* Mer regiert uns? Während bieß bie Lage 
der hohen Bureaufratie if, bemerft man im Militär eine ungetwöhnliche 
Rübrigleit zwiſchen Turin und ber Dincio: und Pogränge. Ich vernehme 
fo eben aus guter Quelle daß die ganze hiefige Garniſon ſtündlich zum Ab: 
marſch an die Gränge ſich bereit halten muß; es ift berjelben ftrengfiens 
verboten fih aus dem Weichbilde Mailands zu entfernen. — Seit einigen 
Tagen wurden bier in Porta Romana und Porta Drientale mehrere Werbe: 
büreaur eröffnet, zu denen bie broblofe Jugend ein ſtarles Gontingent liefert. 
Man verfpricht den Angervorbenen die baldige Erneuerung ber bießmal vers 
eitelten Grpebition. Man feheut ſich auch nicht biefes in den Kaffechäufern 
und andern öffentlichen Orten Iaut ausjufpredhen, fo zwar daß bie allge: 
meine Meinung es für beftimmt hält die Regierung ſeh hiemit einverſtanden. 
Andere fprechen ihre Meinung dahin aus, die Regierung erlaube dieſe 
Werbungen geflifjentlich, um die ergürnten Gemüther der Uctionspartei für 
ben Hugenblid zu beſchwichtigen. Wenn es jehr ſchwer ift fi) im wälſchen 
Gewirre zurecht zu finden, fo ift boch unbeftreitbar zu erkennen daß der Putſch 
an ber öfterreichifchen Gränge im vollen Einverftänbniß mit der piemon: 
tefiichen Regierung angeorbnet war, um fo mehr als die meggenommenen 
Waffen, die ſchon vor einigen Monaten von ver Actionspartei partienweife 
in verſchiedenen Zocalitäten an ber Gränge gegen Defterreich niebergelegt 
tourben, ber Militärescorte, welche biefelben nun nach Aleſſandria bringen 
Tolte, auf dem Wege dahin vom Volk mit Gewalt enirifjen wurden, ohne 
daß das Militär die Bertheibigung derſelben ſich ſehr angelegen ſeyn ließ. — 
Seit mehreren Nächten hören wir das Pfeifen der Eijenbahnzüge. Wie 
wir berichtet werben, transportiren dieſelben Waffen von Aleſſandria nad) 
der öfterreichifchen Gränze. Ueberdieß fahn wir geftern Nachts einige 
Hundert Individuen fommen, wie e8 beißt von genueſiſcher Seite ber, die 
in Givil gut gefleibet und alle mit gleichgeformten ſchwarzen Torniftern und 
einer Daga (römiſches Schwert, Waffe der piemontefiihen Solbaten). Eie 
durchzogen lärmenb und revolutionäre Lieder fingend einige Hauptjtraßen 
Mailands, und begaben ſich an die Eifenbahnitation vor Porta Tofa, die 
nad Peẽchiera führt. — Aus fiherer Quelle erfahren wir daß fich die Zahl 
Der in Trescorre, Bergamo, Brefcia, Palaguolo u. ſ. w. Verhafteten auf 
450 beläuft. — Dem General Della Rocca ift von der Regierung ein 
Commando Fängs ber lombardiſchen Gränze angeboten worden, er hat ſich 
jedoch biß jetzt getveigert das ſelbe anyunchmen. 

* Brefcia, 19 Mai. Die Dinge beginnen ſich hier raſch zu ent⸗ 
toideln. Geftern konnte man an allen Straßeneden lefen : „Viva ia Re- 
pablica, viva Garibaldi, presidente della republica, morte a Vilto- 
rio Einmanuel, via i Piemontesi.* Das nämliche ift aud in Bergamo 
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man ſogar den Polijeidirigenten (einen: Piemonteſen) entfernt und nach 
Neapel geichit, weil er nicht energifch genug einfchritt. Der arme Marin 
mußte als Opfer bes Barifer Befehls fallen. Uebrigens ift durch bie big⸗ 
ber von ber Regierung angeordneten Maßregeln bas Snbafionscorps Ga⸗ 
ribaldi's nichts weniger als zerſtreut, im Gegentheil wächst dasfelbe und 
zählt gegenwärtig in runder Summe an 2500 Mann, welde in Heinem 
Partien vom Lago dIſeo bis Laveno vertheilt find und troß aller Manb⸗ 
ber bort ganz ruhig leben. Ich lann Ihnen auch pofitiv verfihern daß es 
nicht wahr iſt daß unſere Regierung von dem Garibaldi» Unternehmen 
nichts gewußt habe; fie war ihm nicht fremd, Rattani ſelbſt geſtand es 
ein daß ihm ber gange Anſchlag befannt ſey, bemerkte aber: er habe nicht 
den Muth gegen Garibalbi offen aufzutreten. Uebrigens geben Sie Act, 
Sie werben bald wieber von einem ziveiten Puiſch hören. 
Außland und Polen. 

Warſchau, 22 Mai, Nach eingetroffener Weifung aus St. Peters⸗ 
burg follen energiiche Vorbereitungen zur Eröffnung einer Gentraljchule im 
Auguft getroffen werben. Es ift hiezu eine Million polnischer Gulden am 
getwiefen. Es follen zuvörberft Lehrftühle für Jura und Philologie, 
fpäter aud) für Polytechnif — (B.T. 8.) 


[4 * 

Konftantinopel, 17 Mai. Der biefige perſiſche Gefanbte erlärt 
daß von Seite der perſiſchen Regierung bis zum 18 April, dem Datum der 
legten Nachrichten aus Teheran, Feine militärifchen Operationen gegen das 
Chanat Herat unternommen wurden. Es circulitte das Gerücht: Doft Mo 
hammed wolle ſich Herats bemächtigen. — Die biefige griechiſche Colonte 
eröffnet eine Subfeription für bie Flüchtlinge in Smyrna. — Der „Levant 
Herald“ meldet: ber öfterreichifch-türkifche-Handelsvertrag werde erſt in acht 
oder zehn Tagen unterzeichnet. Rifat Paſcha, welcher die Befehle des Sul⸗ 
tans an Omer Paſcha überbrachte, iſt aus ber Herzegowina zurückgekehrt. 

Smiyrua, 16 Mai. Die Pforte hat befohlen daß bie flüchtigen 
griechiſchen Officiere in das Innere des Landes fich zu begeben haben, und 
bie gemeinen Soldaten — weil amneftirtt — nad) Griechenland zurüdlehren 
follen. — Der biefige Bolizeichef ift nach Aidin abgegangen um Freitillige 
für dem Feldzug gegen Montenegro zu werben. — In den Bewäflern vom 
Chios ſollen Piratenſchiffe erichienen ſeyn. (W. BL) 

Handel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 

* Laudohut, 23 Mai Der Geſammtſtand heutiger Getreibeihranne ei 
gıb bei einer Zufuhr von 2876 Scheffeln 3050 Scheffel, wovon 2862 Schefid 
verfauft wurden, und 188 Scheffel im Hefte verblieben. Mittelpreije ergeben: 
Weizen 19. 26 ie, —J 26 fr, Korn 16 fl. 20 fr, geſtiegen Yı k, 
Gerſte 11 fl. 45 fe, gef. 16 fe, Haber 6 fl. 40 Ir, gef. 4 m. 

* Breslau, 19 Mei. (Schafihur. Breslauer Mollmarft) 
Die u ift nunmebe fo ziemlich vollendet, und mit wenigen Ausnahmen gut 
ausgefallen. Man [hätt das Wehrgwantum ber Wolle im Vergleich: zu tem 
ng rm mit 10 Brocent nicht gu bh; nur wenige Schäfereien Magen ber 
en Mindergewicht. Die Wilde ıft brillant ausgefallen, und die Waare wird ſich 
gut verlaufen. — Bor dem bevorſtehenden Wellmarkt iſt dea meiſten Prodi« 
centen bangt, und es haben in Folge deſſen ſchon mehrere um 10 Procent untet 
dem vorjahrigen Preife verlauft, womit fie ſich jedech effenbar ſjehr geichadet 
—— Bir unſterſeits find ber Meinung daß der Preisabſchlag hochſtei zwei 

is drei Thaler per Teniner unter bem vorjährigen betragen wirt. Wan bei 
fhon Wolle zur Statt, auch ift bereite welche abwärts verladen worden. De 
Qualitãt füllt fehr gut aus, und es werben die Küufer bei der fo Elanfen Bäſche 
gute Gefchäfte machen. 

A Wien, 22 Mai. Die Donaudampffchifffahrtegefellſchaft hat ſo chen 
einen Redpeufchaftäbericht veröffentlicht, aus weldeın id vorerh En für de 

genmwärtigen Stand des Unternehmens bezeichnende Ziffern beruorhebe, Die bieß- 

ihrige Brutto-Finnahme beläuft fih auf 9,476,013 fl. SL fr, während. die 
Betriebejpefen troß aller Sparfamfeit doch mob immer 7,286,204 fi. 25 fe. 
betragen, ey ein Ueberſchuß won 2,339,809 fl. 56 Er, verbleise Nun abfar- 
birt aber die fünfprorentige Berziuſung des ctiencapitalg. und der. funbirten 
Schuld einen Betrag vor weiteren 1,354,118 fl. 65. Die verſchiedenen Ub- 
ſchreibungen erfordern gleichfalls 1,335,622 fl. 57 fr, und 08 ergist Ih ale, + 
geſehen von ber garantirten Supervividende im Betrag ven 5II,WIR, noch € 
weiterer Abgang von 349,981 fL.67 kr., für welche bio der Keſervefondä per 
151,200 fi. tie Bededung bildet. Es verbleibt alſo cin umberrdier Ab up 
790,981 51. 65 fr., die ter Staat zu beſchafſen hat. Dice Ziſſern Anni gr aller» 
dings von feinem befriehigenben Ergebmiß, aber trodem iſt Die Peitung Ber 
Donandampfigifffahrtsgefellichaft für dieſes Reſuliat nicht verantwortlich zu machen, 
denn wie alle Welt weiß war der Waſſerſtaud im vorigen Sommer ein jo un 
güuftiger, daß Die Anſtalt trotz des mafjenbaften Getreide ⸗Exports dennoch bem 
bel keine weſentlichen Dienfte Seiften fonmte. Und dech hat jeibit das elite 
hr gezeigb daß ein Unternehmen das einen Verlehr von mehr ale 600. Meilen 
vermittelt, bem Haudel Dienfte leiften kaun weiche vie Betrichsleitiing Tır ben 
Stand feisen fich allmählich, wenn and nit ganz, von der ftaatlichen Subventiom 
zu eimancipiren, 
© Raab, 23 Mai. Im Berfelge des flauen Gefchäftsgangs der work 

errichte "während der ganzen verflofjenen Oetave cine * Ele m 

den ginfigen Saatenftand und durch die Fiaue am ben auswartigen Marttru 
Weizen meer mehrere Heinere Poöſſchen füt ven Export Su: 


W 
bum 
tebingt wurde. 
Banater 85-87 Pfund, L PL 75 fr. bis a fl. 95 kr. G Ir, gefallen; Wick 
83 bis 84 Pfd., 4 fl. 30 dr. Bis AfL 40 fr (ummeränbert); birfigee Geg 


83 bie 84 Pfh., 4 fl 30 fe. bis A fl. 40 Fe; beſchrãnlten 
Borräthen yur 2 Kae „6 sie 78 S., Mio r 0m 
rg fx. gefallen) 3 e, ner Umfat, Sranmäßi e 68 bis 70 Pb, 2 fl. 

fe. bis a iE 75 7* 6 F gefallen); Mais Banater BI — 83 Bfund, 


60 kr. bis 3fl. Tür. (unverändert); Vacflaer 3 fl. 50 fr, bis A 60 fe.; 
Ain —* ſſarken anhaltenden Regens matter, neuer 47 bis 50 Pfund If. 
via ı fl. 68 ir nz en) 
. Münden, 4 Mat, Getreivefpranme enipielt im Am 
zen — 2* * wovon EX Pr unb 2779 Sch. 
fx. (geftiegen um 6 fr.), Kom 14 fl. 55 gr ie: 
—— um 16 — Nor. 52 fr. (Gefallen um 16 fe), Sauber 7 fl. 4 I. 
ejalfen um 19 J Neſte keftumben in 731 Sch. Weizen, 666 Sch. Korn, 
071 Sch. Gerſte. 4 


11 &d. Haber. Umfaßfunme 154,472 fi. 
Waris, 23 Mai. Aproc. 70.50: 4 9785; Bantactien 3140: landw 
1555; (Grebit mebifier 385 


SHE STErTBeIIE 
oʒja 

Orleans 1396; 1067.00; OR br ä 

850: Welt 660; 0; — 435; 


Boris-Lyon-Dlittelmeer 1110; eis 
Öfterr. Geſellſchaft 
626.25; Bictor- — 5 — er; " rufl. Comp. 415. 
* Frankfurt . R., 24 Mai. Oeſtert. bproc. Natioual·Auleibe 62; 
Bproe. Metall. 52; Banfactiemn 742; Lotterie-Mulchensioofe von 1854 —— 
von 1858 120; son 1860 744, ®.; Lubwigäh.-Berbaher C.⸗B.⸗A. 1303 90 bader 
Dftbahı-Metien 106%,; voll eingegablt 106%), ; Öfterr, Erebit-Mobiier-Aetien 190; 
Urjabeth- Brioritäts-Hetirn 78, Wedfeleurfe: Boubon 118%; Paris 984; 
Bien 89. 

+ Bien, 24 Mei. Defterr. Öproc. Rational-Anfeihe 83.80 ; bproc. Metall, 
70.75; otterie-Mulchensioofe von 1854 97; 1853 135.30; won 1860 97.30; 
—— Öflerr, Erebit-Mobilier-Actien 214.50 ; Donaubampfihififahrtsactien 

273.75; 209; Weſtbahn · Prioritãtsactien 
um Wechſelcurſe: Hugssung 3 M. 111.50; Lonbon 132,90, 
“ London, 23 Mai. Iproe, Conſols 92. 


Renunefte ®oflen 
Frankfurt a. M., 23 Mai. Ueber ben geftern erftatteten Bericht 
des durheſſiſchen Ausſchuſſes erfährt man folgendes: Es wirb bie kurheß 
fi aufgeforbert * Berüdfihtigung ber bundesrechilich 
verbürgten Standfchaftörechte der Mebiatifirten umb ber Neichsritterichaft, 
geeignete Einleitung zu treffen, bamit bie im Jahr 18652 außer Wirkjamfeit 
geichte Verfaffung von 1831, vorbehaltlich derjenigen zunächſt auf ver: 
fafımgsmäßigen Weg au bereinbarenden Abänderungen, welche zur Her 
—— Uebereinftimmung mit bem Bundesrecht erforderlich gl twieber 
eit trete.“ Nach biefem Wortlaut wilrde das Wahlgeſetz 
* 1849, obgleich nicht ausdrudlich toieber in Wirkſamleit zu 
treten haben, da es 1852 einen zu Recht beftehenben Beftandibeil der Ber: 
fafjung von 1831 bildete, welche wieber hergeftellt werben ſoll wie fie 1852 
Befland. Dagegen, ſchließt aber bie „Berüdfihtigung der Stanidafts- 
rechte“ twieber eine Abänderung des Wahlgeſetzes von 1849 ein, und es 
Läßt ſich aus biefem Dilemma fein anderer Ausweg benfen als eine An- 
erfennung des Wahlgeſetzes von 1849, mit nachfolgendem Antrag auf Ab: 
a zufolge ber Bedingungen dieſes Bunbesantrags. 
ww 
( Darmftadt, 23 Mai. Die Großherzogin hat eine recht ruhige 
Radit gehabt, und hi —— im gangen nicht unbefriebigend. 
Dr. v. Ecanzoni. Dr. Karl We 
Berlin, 23 Tai. In der — Sitzung des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten fand die Präſidentenwahl ftatt. Der Abgeordnete Grabotm wurde 
mit 276 von 288 Stimmen zum Präſidenten bes Hauſes gewählt; 
—— war von Arnim⸗Heinrichsdorf, welder acht Stimmen er: 
bielt, ſident betonte in feiner Antrittsrede nachdrücklichſt die Ein- 
Det seikden DER unb Bolt: dieſes Gefühl vernichte den in ben letzten 
Monaten in das verfaffungsgetreue Volk geſchleuderten Wahlruf: Rönigthum 
ober Parlament; eine Ertvieberung hierauf fey nur das verfafjungstreue 
Königthum mit feinem verfaffungägetreuen Abgeorbnetenhaufe. Nad an 
Beifall wurde Seiner Majeftät dem König von ber Ber: 
fammlung ein dreimaliges begeifterted Hoc ausgebracht. Abgeordneter 
Behrend wurde mit 226 von 286 Slimmen zum erften Bicepräfiden- 
ten, Abg. v. BodumsDolffs mit 235 von 277 Etimmen zum zwei⸗ 


ten Vicepräfidenten erwäßlt, — Der ruffiiche Geſandte — v. Bubberg 
iſt nach einem mehrwöchenllichen Aufenthalt in St. Petersburg heut vor 
dort bierber zurüdgelebrt. 

Paris, 23 Mai. Der Moniteur enthält heute einen nicht weni⸗ 
ger als 29 Spalten umfafjenden Bericht des Juſtizminiſters über die Stas 
tifif der während der Iehten zehn Jahre (1851—1860) in Frankreich vers 
übten Vergeben und Verbrechen. 

Der officidfe Conftitutionnel enttoielt auf drei vollen Epalten 
daß alle Erfolge der Füberirten in Norbamerila nur dazu gedient haben 
die Entfheidung hinauszufhieben und den Bruch noch größer als bisher 
zu machen. Nach dem Gonftitutionnel tragen bie freien Staaten bie eigent- 
liche Schuld an dem Zeriwlirfniß; das officiöfe Blatt will die Aufhebung 
der Eflaverei durdh „den ortfchritt der Sdeen“ betvirkt fehen. 

Die Batrie bementirt als vollommen ungenau das geftern in Paris 
verbreitete Gerücht einer Zurüdberufung der in Merico beſindlichen Trup- 
pen. Es fey im Princip die Abjenbung von Berflärfungen beſchloſſen, 
jedoch würden biefe erft abgehen, wenn die Nachticht von dem Einzug ber 
Franzoſen in Merico eingetroffen ſeyn werde. 

Nach dem Pays glaubt man allgemein daß Graf Gohon nicht nad) 
Nom zurüdfehren und zum Senator werde ernannt werben. — Bis 
jet ift noch feine Rede von der Abreife des Hm. Marquis v. Lavalette. — 
Nach den Gerüchten, welche feit einigen Tagen eine gewiſſe Conſiſtenʒ 
gewonnen haben, hätte man für den Geſandiſchaftspoſten in Rom einen 
berühmten Marſchall in Ausſicht, der neben den Vollmachien eines diploma⸗ 
tiſchen Bevollmächtigten gleichzeitig mit einigen Attributionen des Armee- 
commanbo's befleibet würde. Der Bays gibt biefe Nachricht unter allem 
Vorbehalt. 

+ Parid, 22 Mai. Der General v. Goyon wurde heute vom Kaiſer 
empfangen. Die Unterrebung fol eben fo unwichtig als bie Abſchiebe 


audieny des Generals vom Papfte farblos geweſen ferm. Der Prinz 
leon bringt feinen Schwager, den Bringen Sumbert, ieher. Später ee 
oyal ertviebern, Es 


wohl auch Victor Emmanuel ben pr im Palais 
wird verſichert Mazzini befinde fich in 


ailand, und bie ſardiniſche R 
rung forfche nach i Kin Berge 


ibm, um ihn als ( Stantegefangenen in ftrenger Haft zu 


halten. Die Lage Victor Emmanuels würde baburch nicht berbeſſert werben. 
ED PINISDAALARSIEREG NEE die Zage des Köni 8 Jtalien 
iflieile et delieate. — Im geſtrigen Minifterrath ige. oubenel 
ak an das Madrider Cabinet abzegangene Note mit. Der paniſchen Ne: 


gierung und dem General Prim werden darin ſehr firenge Vorwürfe über 
den Abzug aus Mexico gemadt. Ein jo eingeleiteter Notentoechfel * die 
Spannung zwiſchen Frankreich und Spanien wieder bedeutend vermehren. 
Einen milderen Ton ſcheint das hieſige Cabinet in London —— 
zu haben. Dan it nicht lüfter — einer Steigerung der Ben 
gen mit England, In diplomatijchen Kreiſen vermuthet man ber Kaiſer 
habe in London neue Aufllärungen über feine Abſich he wi ein 00 
egeben, und baburd) die Bebeutung und bie Tragweite feines betrãch 

Ic vermindert. Es wird für ſehr wahrſcheinlich gehalten daß ante “ 
Sonden wieder die Wichtigfeit geltend gemacht bat, welche eine Docupation 
Merico's für den Fall haben würde da England und Frantreich veran: 
lat wären das Ende bes Bürgerkriegs in den Vereinigten Staaten zu be: 
fchleunigen. Daß die englüihe Regierun ne einer ſolchen Auslegung des 
frangöftigen Krieges in Merico Gehör fchentt, Läßt fich kaum —— — 


Hr. Fould hat in dem geſtrigen Miniſterrath aus Anlaß der Koſtſpieligleit 
jenes Kriegs feine nicht gegeben, ſondern bamit gebroht, was er 
feit dem Nopember ſchon häufig geihan, t, — Der Kriegsmini 


geſtern den Generald. Goyon, und foll ihm gefagt haben: er werde in einem 
Monat nah Nom zurück Dem Kaiſer entwarf der General ein 
büfteres Gemälbe 3 revolutionären Zuftände in Ftalien. Der Raifer 
blieb jedoch verſchloſſen. 

Kopenhagen, 22 Mai. Fädreland theilt mit, daß in dieſen 
Tagen bie Drbre ergangen fey, an den Bahnhöfen Altona und Büchen Be 
fefligungen anzulegen. 





Gerantwertiide Reaction: Dr. &, Lelb. Dr. W 3. Aitenböfer. Dr. 6. Orgen 
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Bälle, Concerte, Feste, Hötels, Bestau- 
ration. Musik dreimal des Tages. 


Bad Wildungen. 


berühmteste Mineralquellen; schöne aus- 
gedehnte Promenaden; Jagd, Fischerei, 


Station Wabern an der Main-Weser-Bahn, eine Stunde von 


Kassel, 
Die —— Lese- und Spiel-Salons des neuen Curhauses sind vom 1 Mai an läglieh geöffnet. Die Bank von Wildungen 
75 gegen alle übrigen Banken, indem Roulette mit Y, Zero, Trente et quarante mit %, Refait gespielt wird. 
Bei — ——— pe jeden Zuges in Wabern stehen Wagen zur Weiterbeförderung bereit. (2938-47) 
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ae ni $ ” — aA a FF eine * gute Unte 
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tiger mit dem % 
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ien dieſer —2 


bietet 


ie ten im bem deutſchen B aaten ein foliber, 


unbesft bter 
finden. — Eranliste ſchriſtliche Offerte Bad fr 7 
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Ueberficht. 

Zurgeniei: „Väter und Rinder.“ — Briefe eines beutichen Offi⸗ 
ciers a6 dem Feldlager ber Unioniften. ¶ . Schluß.) — Deutickland. 
(Karlerube; Die zweite Kammer über den Spielpacht in Baben. Leipyig: 
Fichte Feier. Beborſtehende Ankunft des Königs. Die önigl, Prinzen in 
der erften Kammer. Armee-Uniformen. Mien: Therlnahme öfterreichtfcher 
Smbuftriellen an den in Frankfurt bevorſtehenden Beratbimpen. Zeitungs: 
ftatiftil. Zrieft: Die „Ktio* twiderfpricht dem Deutſchenhah der Griechen.) 
— Großbritannien. (London? Die engliſche zreſſe und Amerika. 
Philanthropiſche Songreffe. Nationalberein, Die Königin in Balmoral,) 

Neue ſte Poften. Frankfurt. (Berfafjungefrage. Lande 
meinde-Orbnung) — Münden. (Tagsberiht) — Etuttgart. 
(Stimmen gegen den franzoſiſch preuhiſchen Hanbelevertrag.) — Kafiel. 
(Verordnung die Eiftirung der Wahlen betreffend, Erflärung des Heſſen⸗ 
pereind. Rüdkehr Deitere.) Denebig. (Der beabfihtigte Pulſch in 
Eüdtitol. Truppenmärfge. Wunſch nach dem Statut.) — Baris. (Ba: 
zibaldi und die Diplomatie. Der Virefönig von Aeghpten unb Monte: 
negro. Differenzen zwiſchen den Miniftern. Eine Fehde zwiſchen „Hein 
rich IV und Karl d. Ör.“) 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Paris, 25 Mai. Der Moniteur erflärt: Lord Pal 
merfton * (in ber Unterhausfitung) ben Effectioftand der frans 
zoſiſchen Armee übertrieben. Ihr wahrer Stand fey 409,000 Mann 
und eine Nejerve von 203,000 Mann. 

* Belgrad, 24 Mai. Türliſche Eolbaten entriffen ber 
jerbiipen Polizei wahe gewaltfam zwei Verbrecher.. Ein jerbiicher 
Gendarm wurde ſchwer verwundet. Die hierüber entftandene Volks: 
aufregung wurde durch Einfchreiten der den beſchwichtigt. Da 
der VPaſcha Genugthuung verweigerte, fo beſchloß bie ſerbiſche Re— 

erung die türkiihen Verbredder künftig nicht mehr auszuliefern, 
— ſelbſt zu beſtrafen. 


+’. Seutari, 28 Mai. Zwei Angriffe von Vukalowich auf die 
Forts von Zubzi, und ein allgemeiner Sturm der Montenegriner 
auf Nikjih wurden von ben türtiicen Truppen energiſch zurüd 
Huffein Paſcha überfhritt am 19 d, mit fieben Ba- 


eichlagen. 
arm Infanterie und 4000 Unregelmäßigen bie (Demarcations ?) 
Linie. Der ganze Diütrict Vaſſavich befindet: fi in den Händeu 
ber türfifchen Truppen, die heute, 23 d., bei Spucz in Montenegro 


einrüden. Eine entiheivende Schlacht wird erwartet. 


Zurgeniewd: „Väter und Kinder.” 

St. Weteröburg, im Mai. Menn wir das gegenwärtige geiftige 
Leben unferer ruffiihen Geſellſchaft mit dem vor einigen Jahrzehnten vers 
gleichen, fo müffen wir eingeftehen, ber Gegenſatz Tann nicht vollftänbiger 
ferm. Die Lethargie und der Inbifferentismus jener Zeiten find einem geis 
ftigen Kampfe gewichen, ber ebenfo die Intereſſen bes Individuums wie 
die des Staats, beſonders nad) feiner innern Neform, zum Gegenſtande hat. 
Sn unferer Preſſe und Litteratur, die dieſem neuen geiftigen Leben einen 
anerhörten Aufſchwung banken und unberechenbaren Einfluß üben, hatten 
bis her bie Vertreter der Richtung bie ſchon unter Raifer Nikolaus ſich ent 
widelte, und im Berneinen ihr eigentliches Weſen hat, eine unangezweifelte 
Autorität und faft abfolute Herrſchaft gelibt. Indeß ber principielle Gegen» 
fat Fonnte nicht ausbleiben, befonders da bie Gonfequenzen jener bereichen 
den Richtung immer deutlicher und in nicht gerade zu erfreulicher Geftalt 


berbortraten. Mehrere mit Tact rebigirte Journale find mit Erfolg jener - 


Barteirichtung entgegengetreten, und in jüngfter Zeit ift dieß auch auf dem 
Gebiete der Zitteratur gefchehen, und zwar von dem als Talent und Cha 
ralter gleich hochgeachteten Schriftfieller Turgenietv in feinem Roman: 
mBäter und Kinder.“ Die ganze Geſellſchaft nimmt Partei für diefes Mert, 
durch welches der Berfafler, ſelbſt auf die Gefahr bin feiner Popularität 
Eintrag zu thun, die ſtrebenden Geifter vor ben falfchen Wegen jener Par- 
tei zu betwahren beabfichtigt. Die gemäßigten und befonnenen Progreffiften 
begrüßen den Roman mit großem Enthufiasmus, dagegen haben bie Rabi- 
calen nicht Worte genug um ihn zu biecrebitiren und den Verfafler in Ber- 
zuf zu bringen. Aber diefe vertoenden alle ihre Mühe vergebens. Die 
Zünftlerifche Geftaltung bed Romans und bie treffende Wahrheit feines In⸗ 
8, beſonders unfern Zuſtänden ey bürften bei allen Parteich 
a han finden. Der Autor fhildert den Gegenſatz zwiſchen Vätern 
und Kindern in ihrem verſchiedenen Bilbumgsgange, nachdem fie faft nicht 
ufammen zu gehören fheimen. Sind die Väter die Nepräfentanten abge: 
Tehter Principien, jedoch auch zugleich jener Duldfamteit bie das Refultat 
des praltiſchen PR fo liefern die Ebhne ein lebhaftes Bild umferer 
durch die verfhiedenften Interefien beivegten jungen Geſellſchaft; fie find 


Beilage zu Mr. 145 der Mllg. Zeitung. 


25 Mai 1862. 





ſchroff, abiprechend, gefühllos, rabical, doch aufopferungsfäbig und für eine 
liebgewonnene, in jugendlicher Ehwärmerei leicht für wahr gehaltene dee 
ben größten Befahren trohend. Die brennenden Streitfragen werben mit 
Geiſt und Sachtenntniß beſprochen. Die Vertreter der bit jeht vorherr⸗ 
ſchenden negativen Tendenzen, welche Swiſtuni, d. i. Pfeifer heißen, werben 
tum erftenmale mit dem Namen der Nihiliſten belegt, wobei auf das Weſen⸗ 
— * ihres Strebens mit Nachdruck hingewieſen wird 


Briefe eines deutſchen Officiers and dem Feldlager der 
— —— 


(Schtuf.) 

YA. Jm Lager der Divifioa M’Goof, bei Pittöbnrg, 
Zeunefjee, 13 April. Bon Naſhville bis Columbia, auf guten Wegen 
und bei gutem Wetter, waren wir jehr langjam vorwärts gerüdt, obſchon 
in folge der erbärmlichen Anordnungen, des zu frühen Packens und 
Sattelns und ber ewigen Etodungen immer der ganze Tag von Sonnen: 
aufgang bis nad Sonnennichergang bertrödelt worben war. Sobald aber 
das ſqhlechte Wetter und bie ſchlechten Wege begannen, wurbe der Marſch 
beſchleunigt. Wir mußten mehrmals 18, jelbft 20 engl. Meilen unter den 
allerungünftigfien Berhältnifjen zurüdlegen, fo daß Menfchen und Tpiere 
erſt um 8 oder 9 Uhr Abends völlig erſchöpft auf dem Lagerplatz anlamen. 
Zelte wurden gewöhnlid nicht euigeichlagen, theild weil bie Bagage zu 
weit zurüd war, theils weil bie e mit Waſſerholen, Feuermachen, 
Kochen und Berforgung der Pferde zum Bejchluß ihres Tagewerts fon 
genug zu thun hatten. Die Dannfchaft pflegte ihre Laperflätten unter den 
Geſchüheen und Munitionsivagen, von denen jedes eine große in Del ges 
tränkte Segeltuchdede zum eigenen Eduf und zum Schutz ber Geſchirre 
und Fourrage hat, zu nehmen. Daß es fo ſchlechie Wege geben könne wie 
bie welde wir auf biefem Marſche zu paifiren hatten, davon hatte ich nie 
zubor eine Ahnung gehabt, Niemand kann ſich aber auch nur eine Bor 
ſtellung davon machen der nicht felbft ſolche Wege gefehen hat, nicht ſelbſt 
darauf marſchitt iſt. Alle verwendbare —E der Batteri 
in ber Regel mit Herten und Spaten an der Spihe marſchiren um bie 
Strafen durch Strauchwerl, Fenzriegel, Baumftänme, Steine einiger 
mafen fahrbar zu maden, oder, wo das nicht angieng ober fieden ge 
bliebenes Fuhrwerl den Weg fperzte, neue Wege durch den Wald zu 
bahnen. Die Gefüge und Munitionsiwagen kamen im allgemeinen trof 
aller Hindernifje und Schwierigkeiten ſehr gut durch; dagegen gieng es mit 
den Bagagetrains immer ſchlechter. Täglich wurden fie weiter auseinander 
gegert, täglich nahm bie Zahl ber ftedengebliebenen, umgeftürgten und 

en Wagen zu, und während ber letzten Tage bes mühfeligen 
Varſches war bie Bagage ber Artillerie, Cavallerie und Infanterie mehrerer 
Divifionen in einem volftändigen Durcheinander auf wenigſtens 20 eng. M. 
weit auögebehnt, Jeder einzelne Fuhrmann ober jebe Kleinere Abtheilung 
blieb am Abend flchen too es nicht mehr weiter gehen wollte, und ſchlug 
auf eigene Fauſt Nachtquartier auf. Unjere 24:pfünder Batterie wurte 
am brittlegten Marſchtage zurüdgelafien, tweil fie aufer Stande war ihre 
iti ortzubringen. Zum Traneport ihrer ſchweren Munition 
hatte man dieſer Batterie thörichtertveife gewöhnliche, mit ſechs ſchwachen 
Maulejeln beipannte Bagageivagen gegeben, und jeben Tag wiederholte 
fi) das Schauſpiel daß die Geihügbefpannungen zurüdgefchidt werben 
mußten um die Munitionswagen nachzuholen. 

Die Fourrage welche die Neferpe:Artillerie von Nafhoille mitgenommen 
hatte, zeichte nur für drei Tage, Nachgeführt wurde nichts, fondern die 
einzelnen Truppentheile twurben angetoiefen was immer fie an Fourrage 
brauchten und finden lönnten vom Lande zu entnehmen und Quittung ba 
für zu geben. Huf biefe Weiſe wurden bie Pferde ziemlich gut verforgt. 
Waren aud) die Rationen bisweilen Inapp, oder blieben auf bierundzwangig 
Stunden ganı aus, fo fanb fi ein anderesmal wieder reichliher Vor⸗ 
rath, und bas Berfäumte wurde nachgeholt. Die mitgenommenen Mund: 
portionen giengen nad fünf Tagen aus, und von bg an bis zu Ende bes 
Marſches wurde nur jehr unregelmäßig für bie Verpflegung geforgt. Wenn 
zufällig ein Commifjariatstrain angetroffen wurde, fo warb requirirt was 
zu haben war. Bald fehlte es an Fleiſch, bald an Kaffee ser Buder, balb 
an Bohnen und Reis. Das einzige was nicht audgieng war hartes Brod 
ober „Eraders,” ein ganz wohlſchmedendes und nayrhaftes Gebäd, ivenn 
man ſich baran gewöhnt hat. Aus Craders und Waſſer, oder Craders 
und Kaffce, befland häufig bie ganze Nahrung. Da bie höheren Vor- 
geſetzten nicht befjer geforgt hatten, und den Battericcommandcuren nicht 
die Befugniß ertheilt worben war Zeben&mittel vom Lande zu entnehmen, 


fo forgte die Manuſchaft jo gut als möglich für ſich ſelbſi. Hübner, Gänfe, 
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Schweine, nb Rinder war ber ber Lagerplãtze hinläng 
lich zu ren —— c— ee fl 


iffen. 
ee Am Sonntag, 6 April, hörten twir während bes ganzen Tags bumpfen 
Kanonendonner, ber von der Richtung des Tenneſſee⸗Fluſſes herfam, Mir 
legten demfelben jedoch Feine große Wichtigkeit bei, indem wir glaubten dafs 
es fi höchſtens darum handle mit ben Ranonenbooten bie wielleicht durch 
irgendeine feindliche Befeſtigung verſperrte Fahrt auf dem Tenneſſee zu er⸗ 
zwingen. Als wir gegen 9 Uhr Abends in Koth und Regen ind Lager 
rüdten, waren wir noch 31 engl. Meilen von Savannah entfernt. Kanonen⸗ 
fchüffe, felbft von fehr ſchweren Geidhüßen, auf eine ya Entfernung zu 
hören, wenn das zwiſchenliegende Terrain bergig und waldig ift, ſcheint 
faft unmöglich; allein bie directe Entfernung von unferem Lager nach 
Savannah betrug höchſtens 15 und nad Pittsburg, dem Schauplaß des 
Nampfs, befien Grundbtöne wir gehört hatten, faum mehr als 18 engl, Meilen. 
Auf ber Karte ber Vereinigten Staaten, bie ich mit mir führe, der größten 
und beften die eriftirt, find bie Straßen nur als gerabe Linien angedeutet, 
und wenn man banach die Entfernungen auf bem Wege den wir machten 
meffen will, fo täufcht man ſich getwaltig. Die Wege find fo gefrümmt und 
gewunden, daß alle Entfernungen in dem bergigen Theile Tenneſſee s durch 
den wir paſſirten, wenigſtens doppelt und dreifach ſo groß ſind als ſie auf 
der Karte erſcheinen. Am folgenden Tag erneuerte ſich der Kanonendonner 
wieder, und wurde von Stunde zu Stunde deutlicher, und als im Laufe 


des Tags Befehl kam den Marich zu befchleunigen, blieb iaum ein Siveifel | 


mehr daß es ſich um mehr als eine Schiegübung der Kanonenboote, daß es 
fih um eine Schlacht handle, Jeder war begierig vorwärts zu kommen; 
aber bie Truppen hatten bereits ihr beites getban, und wie auf einer 
ſolchen Straße, bei ſolchem Wetter und mit cinem ſolchen Bagagetrain 
der Marſch zu befepleunigen, war ein noch zu Löfendes Räthfel. Die ganıe 
Divifion war bereits im Lager, als nah 8 Uhr Abends bie Meierbe: 
Artillerie einrückte. Kurz barauf brach bie Infanterie, Cavallerie und 
Brigade-Artillerie der Divifion Thomas, nachdem die Mannſchaft einige 
Stunden geraftet, abgefocht und bie Are gefüttert hatte, unter Hurüd: 
laffung der Bagage wieder auf. Referve:-Artillerie Dagegen‘ fette erſt 
am nachſten Morgen ihren Mari * Mir überholten an dieſem Tage, 
8 April, Bruchſtücke verfchiedener Regimenter der Divifion, die nicht hatten 
mit fortlommen fönnen, und waren bis dicht an die Brigade-Artillerie her⸗ 
angerüdt als wir gegen 5 Uhr ins Lager giengen. Jene tonten durch ven 
anftrengenben Rachtmarſch gänzlich erſchöpft, während unfere Leute und 
Pferde verhältnifmäßig friſch und Fräftig geblieben waren, Wir waren 
auf der geraben Straße nur noch ſechs dm von Savannah enifernt, 
Ionnten aber nicht weitet mehr vorwärts, teil mehrere Flüffe, bie den Weg 
durchichnitten, durch ben anhaltenden heftigen Regen jo angeſchwollen 
waren, daß die Artillerie fie ummöglich durch Furten paffiren konnte 
Die neun Batterien blieben, ba fie einftweilen nicht weiter fonnten, 
am nädften Tag in ihrem Lager. Detaſchements wurben ausgeſchickt um 
die Strafen zu unterfuchen und auszubefiern, und nöthigenfalls über einen 
oder zwei Flüffe Brüden zu bauen. Zur Bebedung ber neun Batterien 
war fein Mann zurüdgelafien worden. Ich hatte den commanbirenben 
Dberft, gleich nachdem ich mit ihm befannt geworden war, darauf auf: 
merkjam gemacht daß er darauf beſtehen müfje baß ihm wenigften® ein 
Infanterieregiment als Bebedung beigegeben und unter feinen Befehl 
eftellt werden müfle. Der DOberft, fo viel ich weiß von Beruf ein 
—2* der vor dieſem Kriege nie mit militäriſchen Dingen zu thun hatte, 
erwiederte mir: „Well, ich weiß nicht; ich denle, wir haben immer Infan⸗ 
terie in unferer Nähe.“ Am 9 fam ein zuverläffiger Bericht ins Lager daß 
fich ganz in ber Nähe Nebellencavallerie herumtreibe. Dieß veranlaßte 
mich den Oberft Barnett nochmals auf bie dringende Nothwendigleit einer 
Bededclung aufmerkfam zu machen, und ihn zu erfuchen daß er alles mas an 
vereimzelten Infanteriften und Cavalleriften noch bei uns worbei paſſtren 
werde, anhalten und zum Schutz ber neun Batterien verwenden möge. 
Well, ich weiß nicht,“ lautete feine Antwort; „ich will mal ſehen.“ 
Bleich darauf fah ich einen größeren Trupp Infanterie auf unfer Lager zu 
lommen, und fand auf Befragen daß es eine Abtbeilung von 200 Recon: 
valefcenten bon verfchiedenen Regimentern ſey, bie unter: Befehl eines 
Majors vom neunten KentudyRegiment ihren Regimentern nadıgeführt 
wurden. Ich wandte mic) an ben commanbirenden Major, ſetzte ihm bie 
Lage ber Dinge auseinander, und erfuchte ihn dringend ſich mit feinen 
Leuten dem Oberſt Barnett als Bebedlung der Artillerie zur Verfügung zu 
ftellen. Der Major war einfichtsvoll genug meinem Rath zu folgen, 
Dberft Barnett konnte das Anerbieten nicht füglich zurückweiſen, und fo 
erhielten wir einen Schutz für die neun Batterien, burch den fie vielleicht 
vor einem Deberfall und vor Vernichtung getwahrt wurden. Am folgenden 
Tage begegneten und mehrere Compagnien Eavallerie, die von Savannah 
zurücgeichit tworben tvaren um bie Rebellencavallerie uiyteen und un: 





{GEBE} zu machen... Später erfahrci daß eine Anzahl der Ichiren-ge 


aa henbmmen wurde. 

Am 10 April kamen wir unter enblofen Schwwierigleiten bis nad Sa: 
vannah. Das Wafler war fo tweit gefallen, daß wir bie Flüffe wieder 
dur) Furten paffiren Ionnten; dagegen haften tie frtinäheenb auf lange 
Strecken Moraftübergänge zu Bauen. An diefem Tage blieb uns zum er: 
ſtenmal die Bagage der Batterie, ber ich mich fi —* angeſchloſſen hatte 
aus, Leute und Pferde hatten nichts zu leben, und ba wir vielleicht am 
nächſten Tage weiter marſchiren mußten, fo war es u die Bar 
gage jo ſchnell als möglich herbeizuſchaffen. Auf meine V ‚schichte 
der Capitän um 10 Uhr Abends fünf —— ab, um bie Bagage 
wagen zu holen. Ich begleitete bie Expebition. | Bir marfcirten im Dun: 
keln durch Bäche, Flüffe und Moräfte im dichten Wald, und forfchten nad) 
allen Richtungen, auf hundert verſchiedenen Wegen. Es 2 Uhr 
Morgens ehe wir die Banane, fünf Meilen von unferm Sager, fanden. 
Menihen und Pferde wurden gefüttert, und um 8.Nhr traten wir ben 
Rudmarſch an. Die meiften Fuhrwerle rannten jebocd gegen Bäume ober 
in unergtünbliche Löcher hinein, jo daß wir uns ‚gendtbigt fahen fliehen zu 
bleiben wo wir jtanden, „und den Anbruch bed Tages abzuwarten. Gegen 

7 UbrTamen- twir nad) einer ſchlafloſen Nacht, der, britten die ich nad 
—— hatte, wieder im Lager an. 

Schon feit dem 7 April hatten wir fortwährend bie widerſprechendſten 
Gerüchte über bie Schlacht ber Pittsburg gehört, Erft als wir bei Savan- 
nab anlamen, nahmen dieſe Gerüchte eine fejtere und glaubw Ge 
Ralt an. Savannah ift ein Meines, ärmliches Landſtädichen, das von den 
meiften feiner Betvohner verlaſſen war. "Die leeren Häufer find alle zur 
Unterbringung von Vertvundeten benuht worben; über 3000 waren bort 
untergebracht, wie id} von dem Plakeommandanten erfuhr, Bon demfel: 
ben Herrn hörte ich daß der Verluft unferer Truppen an Tobten und Ber: 
wundeten ſich auf mindeſtens 8000 Mann befaufe, In Savannah waren 
auch die Stiegsgefangenen, 4 Bis 500, in Selten untergebracht. 

Ich war es herzlich müde. mit ber Neferve-Artilletie vier, fünf Tape 
mãrſche hinter der Armee herzuziehen und fo am Ende auch die nächſte 
legenheit zur Theilnahme am Kampfe twieber einzubüßen. Ich 
deßhalb eine Gelegenheit um per Dampfboot nad Pittsburg, 12 
oberhalb Savannah, au fahren, und ritt von dort geftern Abend J un: 
ergrünblich kothigen Straßen nad) dem 4 Meilen entfernten Bager ber Divi- 
fion MCoot. Die Divifion liegt, wie alle übrigen, auf dem Sch 
mitten zwiſchen Menjchen: und Pferbegräbern und zwiſchen Hunderten nad 
unbeerbigten Pferben, deren Verweſimg die Quft zu verpeſten 
Weiter füblih, wenig über unfre Vorpoftenlinie Hinaus, li no 
Hunderte von todten Feinden unbeerbigt. Mo ber Feind geblieben ift, weiß 
man nicht; wahrſcheinlich Hat er ſich bis Gorinth zurüdgezogen. 
ift nur fo viel daß auf eine Entfernung von 8 Meilen — fo weit find un: 
fere Patrouillen nur borgebrungen — fein Feind zu finden if. Bon wei⸗ 
tesem Vorbringen iſt einftiveilen noch feine Rede, weil die Bagage der Armee 
noch nicht wieder beifammen ift, weil noch feine hinreichenden Lebensmittel, 
Fourrage und Munitionsvorräthe herbeigeſchafft werden konnten, und weil 
der größte Theil ber Trupven nach ben außerordentlichen Anftrengungen 
ber legten Seit und nad ben großen Verluften in der Schlacht der Ruhe 
und ber Neorganifation bedarf. Dagegen wird man wohl verflänbig gemug 
feyn bie bicht zufammengepadten 11 Divifionen — M'Elernand, Smith, 
Sherman, Prentiß (fajt aufgelöst feit bem erften Gefedhtätage), Hurlbut 
und Wallace von dem Armeecorps Grants, Nelfon, M’Eoof, Grittenden, 
Aoma⸗ und Wood ven dem Armeecorps Buells — welche in einer Breite 
von 5 und einer Tiefe von 2 Meilen lagern, wenigſtens etwas vorwarts zu 
ſchieben, damit nicht durch die immer mehr in Verderbniß übergehenden 
Lebenselemente Luft und Waſſer verpeſtet und anftedenide Krankheiten er⸗ 
zeugt werben, welche Taufende binraffen würden. Daß General Halle mit 
einigen taufend Mann angelommen ift und felbft bas Commando über: 
nommen bat, werden Sie wiſſen. General Grant, befjen Unwiſſenheit oder 
Keihtfinn allein an dem Unglüd bes erften Schlachttags Schulv, ift, iſt 
leiber nicht unter Arreſt, ivie es allgemein bieß, fondern wird für 
Sieger von Pittäburg und für einen zweiten Napoleon erklärt. Wir Hat 
ſchon viele ſolcher amerifanifhen „Napoleone,” bie kaum als Generale 
britter ober vierter Claſſe paſſiten Tönen. 

Ueber bie Schlacht habe id, mir eine.große Zahl interefanter Notizen 
gejammelt, die id), mit allem was ich mittlerweile nod erfahren werde, für 
meinen nächſten Brief vorbehalte, ber biefem unmittelbar folgen fol. 


Deutfchland. 

Karlörube, 21 Mai. Bei ber geftern erwähnten Verhand 

1-7 zweiten Kammer —— —*2 in Baben-Baben äußerte 
mies: wenn er e Berebjamleit fi 
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ai Er eläre für ben Minoritäteantrag, und bitte bie 
Kammer Ode ur Ehe Stunde noch veht zu überlegen. In der Re 


ierungsvorlage finde man leider nichts über bie Aufhebung bes Spiels; es 
die einigermaßen überrafcit ; aber bie u a ar As wohl gedacht 
es — ae * eine ar und es jey Stände bier die 
* ch * I n — uns en. 

rer a aube er 
Diet Ken fage: im Grundig In Bm —* —— ** 


ſpiel ſie bringe aber gleich und laſſe es der Reg wir bi 
& des Aufkörens zu ——— X acht en aber jolle vi vielleicht 
eſchehen. Wer aber ba wohl zu beftimmen? Man bürfe nicht 
nn ec bieh bis 1870 der Regierung überlafien. Der Staat jey 
von * Gemwmeinſchãdlichteit des Haardſpiels überzeugt, und “7 es deß⸗ 
jer.aber erlaube. er es, und conceſſionire es noch. Das ſey ein 
erftoruch, * Aufhbren bie Ehre des Staats, der Regierung und 
der Pe verlange. Wan babe Rettungsanftalten für vertvahrloste 
Kinder, die Spielbank aber ſey ine hang om — alt für gerettete 
Rinder, Rebner beipricht die daͤmoniſchen Neige des Spiels, deſſen üble 
en, und erinnert an Selbſtmorde und andere Verbrechen. Man ſage 
freilich es liege in jedermanns freiem Willen ob er ſpielen wolle oder nicht, 
allein. das fey auch bei andern Laſtern der Fall, und man fünne bei diefem 
Grunbjaße niemals, einen Unftifter zum Verbrechen ſtrafen. Es ſey un 
top x dab nur zeiche Leute fpielen. Fürſt v. Solms babe genen das Epiel 
n Homburg geiproden, und bießmal werde ed im der babıichen Sammer 
in als einen Heben. v. Anblaw geben, der ſchon wor Jahrzehnten bie 
Spielbant abſchaffen wollte. Dan jage, dadurch würde bie Stadt Baden 
ruinirt; er glaube aud dab die Summe der Babgäfte eiwas abnehmen 
werbe, aber Hunderte von Gäften ſpielen gar nicht; nur profi 
Spieler würden twegbleiben, und das ſey fein Schaden. Andere fpielen 
weil gerabe die Gelegenheit da jey, fie würden «8 aber aud unterlaffen, 
wär bieß nicht der Fall. Redner beipricht die Berfuchung der Jugend, und 
fommt auf den Einivand zu reden: man müjle vorerjt eine 
Bundeömaßregel gegen das Spiel abwarten, ber fonft haben db 
babifchen Stände und bie badiſche Regierung auch nicht barauf —— 
Die Kammern in Hannover und Nafjau haben die Aufhebung der Spiels 
banten beſchloſſen. Die babifche Kammer folle nicht zurüdbleiben und 
den Minoritätdagtrag annehmen. Abg. Geh, Rath Lamey erllärte 


die —** Po ben Knies ſchen Vorwurf der —— ents 
ichieden in au nehmen; fie wolle Rn das Spiel nicht Täns 
ger als bis * Yahr 1870 beftebe, dann aber jebenfalla aufhöre; bie 


ber Dertrag abgeichloffen, und wenn er früher aufbören künne, 
—* auch Ne —— Staaten die Spielbanfen we witr ⸗ 
den, io. werde dieß auch in Baden geſchehen. Vorerſt aber müfſe 
das Anterejie ber Stadt Baden bie a 
gierung leiten, ‚Der Vertrag ſey eimmal ba, er 
habe zu demjelben mitgewirkt, und bis jeht babe noch mie ein Mir 
nijterium ober eine Kammer deſſen —— beſchloſſen. In 2 Wiesbaden 
daure ber Spielvertrag trot des Kammerhie chluſſes vertragsmäßig noch 
20 Jahre, alſo 13 Jahre länger als er kei uns längftend noch beſtehen 
tönne; in dieſen 20 Jahren würden wir die Vortheile Badens auf Wiee 
baben und andere Bäder übertragen. Redner verbreitet fid) über die Moral 
des Spiels, und Fommt dann auf bie Gefahr der Stadt Baden bei Auf: 
hebung der Banl zu ſprechen. Wenn auch Bi fo arg wie Großholz meine, 
o werde fie body jehr beeinträchtigt werben. äuffen bie Frage ſey zu 
Schergen zwernft, und mit Erftaunen babe ie aus ben Beben 
* erfüllt dab Großholz das römiiche Lotto in biefes Haus gebracht habe. 
Die öffentliche Meinung, die größte Jurh, habe das Verdict über die Spiel: 
banken gefprochen, und biefes werde niemand umwerfen lönnen. Troß 
diejer berebten Stimmen erhielt der Antrag, den Pacht ſchon mit 1863 auf: 
zubeben, wozu bie Negierung das Recht hat, nur 15 Stimmen, während alle 
andern bas Spiel bis 1870 dauern lafjen wollten, wenn nicht Wiesbaden 
und Homburg bie Spielhöllen ebenfalls abſchafften. Es ift neu bas fort: 
ichrittöfreundliche Baden das fonft allen andern Mittel: und Aleinftaaten 
vorauseilt, ih auf Naſſau und Heffen- Homburg berufen zu hören, es iſt ein 
abſonderliches Beijpiel die Heine Stadt Baden anführen zu fehen, während 
das Großherzogthum doch ſonſt mit ganz Deutſchland Leine befondern Um: 
ftände macht, und ohne weiteres ein Drittel von unferm Vaterland in Abs 
gang berretirt. „Wir wollen Preußen an die Spike ftellen, und Defterreich 
hinaus haben, das iſt jehr einfach,“ jagte Hr. v. Vinde. Dabei ergeben ſich 
ſonderbare Parallelen mit dem bayeriihen Lotto, das im vergangenen Jahr 
mit einer an Einftimmigfeit gränzenden Mehrheit abgeſchafft wurde, ob: 
gleich die Verführung zum. Spiel durch 
meflenbandel zx, da noch weit größer ift als bie Rivalität von Wiesbaden und 
Homburg. Wie hatten die badifchen ac. Zeitungen über biefes Lotto gelärmt, 
das doch in der Regel nur zu fo viel Kreugern Berluft die Leute verführte 
als das Spiel in Baden zu Gulben und Louiab'or! Dort handelte es ſich 
um einen Verluſt für ben Staat von 1'/, bis 2 Mill. Gulden, in Baden 
nur um 125,000 bis 150,000 fl. für eine Stabt die durch die Aufhebung 
der Spielhölle zum minbeften ebenfo viel gewinnen als verlieren wird, 
Zwar waren bie HH. Lamey, v. Roggenbach x. auch bier voll Ent 


Nahbarfinaten, durch den Bros | 


rüftung über bie Bertbeibiger bed Spiels, das fie aber doch bis 

1870 inSchut nahmen! Wahrlich biefe Verhandlung wirft das fonbew 
barfte Licht auf die Opferwilligkeit Babens, das fonft mit großen Worten 
fo freigebig if. Und ber babifche Bundesgeſandte, Hr. Robert v. Mohl, 
hatte als Reichsjuftigminifter alle SEEN RR von Deutſchland aufgeho⸗ 
ben... In Bahern wagte faſt niemand das Lotto zu bertheibigen, und 
es warb aufgehoben mit allen Stimmen‘, während in Baben nur 15 Bor 
tanten ſich für das fofortige Aufhören einer Plage zu erklären wagten bie 
ein Brandmal auf einen ber [hönften Gurorte Deutſchlands brüdt, und ihn 
zum. Stelldichein der Blüderitter und ber Loretten von Paris macht, fo 
toenig auch bon dieſem allem unmittelbar auf Hrn, Benayets Rechnung 
fommen mag, ber feinen Gontract aufs liberalfte erfüllt, jedenfalls viel 
mebr leiftet als er verpflichtet ift. 

(**) Leipzig, 21 Mai. Der hundertjährige Geburtstag Fichte's 
iſt in unferer Stabt Bormittags durch Vorträge der Profefforen Werk und 
Ahrens in ber alabemifchen Aula, Abends im Schügenhaufe, durch eine 
zahlreiche Verſammlung, bei welcher ber Pri ber Geſchichte, 
Dr. v. Treitfchle, eine überaus gebiegene Feſtrede hielt, an bie fi) jpäter 
während eines Feitmahls eine ganze Neihe trefflicher Trinkfprüche anſchloß, 
in twürdigfter Weiſe gefeiert worden. In Fichte'd Geburtsort Nammenau 
felbft fand gleichzeitig die Einweihung des zu Ehren des großen Denters 
errichteten Denkmals ftatt, wozu fi eine große Anzahl Theilnehmer von 
nah und fern eingefunden hatte. Profeffor Fichte in Tübingen, ver fein 
perlönliches Erſcheinen bei der Feier zugefagt hatte, war durch plötzliches 
Untvohljeyn unterwegs zurüdgehalten worden. Die Weiherebe hielt Kirchen⸗ 
und Schulrath Wildenhahn aus Baugen, nach ihm ſprachen noch Profeſſor 
Dr. Stlee, Rector der Kreuzſchule mu Dresben, und Paſtor Hartmann aus 
Reinholbsterf, ein Neffe. Fichte s Buleht erfolgte durch den Grafen 
Krockow, in deſſen Familie Fichte einft Hauslehrer gewefen, die Uebergabe 
des Denfmals an die Gemeinde Rammenau, und eine Berichterftattung über 
den Stand der neu begründeten Fichte-Stiftung, deren Stamm bis dahin 
500 Thaler betrug, bald aber durch zahl Beiträge von auswärts höher 
angewachſen feyn wirb. — Ce. Maj. der König wird demnächſt in unjerer 
Stadt erwartet; doch gilt der hohe Beſuch Pr. bloß ber leßteren, ſondern 
auch den umliegenden Städten, fo baß die Reife Gr. ——— vielleicht 
acht Tage in Anſpruch nehmen dürfte. — Die beiden Söhne des Königs, 
Kronpring Albert und Prinz Georg, werben, tvie glaubhaft verſichert wird, 
den Bufammentritt des borgeftern eröffneten außerordentlichen Landtages 
benügen um bie ihnen nad} 8.68 der Berfaffungsurfunde auftehenden Sie 
in ber erften Kammer einzunehmen. Diefer Entſchluß wird im ganzen 
Lande um fo freubiger begrüßt werben, als es überall noch in gutem Ans 
denken ſteht mit welcher unermüblihen Ausdauer ber jetzige König ale 
Prinz Johann über 20 Jahre lang an allen ftändifchen Verhandlungen ben 

tegften Antheil nahm, und als ftänbiges Mitglied der Gefeßgebungscom- 

miffion oft die umfänglichiten Berichte über ſchwierige Geſetzesvorlagen ers 

ftattete, wie z. B. im Jahr 1837 über das Strafgeſetzbuch ꝛc. — Die kgl. 

SR mr ehe, en — 
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a Hy die Reiterei ſchon feit lan — trägt. s Die Gavallere 


pe zum Dh Unterjchieb vom Fußvolf, äbnlic tie Die perußifche en Euiraffiere 
an der Bruft und den Schößen herunter mit zwei n ſowie mit 
Paſſepoils über den Rüden und ber Aermel 


L Wien, 22 Main Bei der am 27 db. Mis. in Frankfurt fati» 
findenden Berathung über ben preußifchfranzöfifchen Hanbelövertrag wird 
auch Defterreich vertreten feyn. Die Borftände des Kürzlich hier gebildeten 
Vereins der öfterreichiichen ige begeben ſich heute zu der Frank⸗ 
furter Verfammlung, um über unfere Beziehungen zum Sollverein burd) 
den Februarvertrag geeignete Auskünfte zu ertheilen. Unfere Delegirten 
werben vielleicht nicht durch theoretifches Wiſſen ober hervorragendes 
Nebnertalent glänzen, dafür aber deſto mehr befähigt ſeyn zur Feſtſtellung 
thatfädjlicher Berbältnifje unferer Inbuftrie, da fie ſämmilich Beſiher oder 
Theilnehmer großer Fabrikanftalten in mehreren Biveigen ber Gewerbſam⸗ 
feit verfchiebener Länder der Monarchie find. 

Das neuefte Heft der Auftria bringt officielle Ziffern über den Zei⸗ 
tungsverlehr in Defterreich im vorigen Jahr. Der Gejammtverfehr umfaßt 
787,697 Exemplare; die weit übertwiegende Zahl berfelben fält auf bie 
Boftbegirle Wien, Prag, Brünn, Lemberg, Linz Innsbrud und Pefth; 
im Boftbegirt Rafdau (Ungarn) ijt feine einzige Zeitung vertrieben. Aus: 
länbifde tamen 46,258 Exemplare nad) Defterreich, 7175 weni⸗ 
ger als im nächſtvorhergehenden Jahr ; von inlänbifchen Zeitungen wurden 
488,206 Eremplare im Inland abgeſetzt, 48,677 mehr als im Jahr 1860, 
en 12,373 Exemplare ins Ausland gefandt, 1524 mehr ala im Jahrt 
borber, 

Das in Trieft erfheinende griechiſche Blatt „Klio,“ deſſen Artilel 
über Defterreihs conftitutionelle Getoifjenhaftigteit, wie die Don au⸗ Ztg. 


beweist; in Bien guten Eindrud machten, antwortete Tünlih auf einen 
Aufiat der Allg. 2 worin von Haß ber Griechen gegen die Deutichen 
die Rede war.  „ — wir,“ fagt. die Klio, „aus ihland mauche 
Stimmen über unfere ſlaviſche Abkunft haben erſchallen hören, müfjen wir 
aeftehen dab bie ädhten Hellenen den Deutichen mehr als jeder andern 
Nation gewogen find, toeil fie dieſe als die einzigen dem Geifte nach wahren 
Nachkommen der alten Hellenen und als ihre eigenen Lehrer in der göttlichen 
Sprade betradgten in twelder Plato und Thufybides geichrieben." Rad: 
dem die Afıo die unſterblichen, um die Auferſtehung des Geiſtes des ſchönen 


Jugendvolls der Menjchheit verbienfivellen Namen Hermann, 

und Bödb, und vieler beutichen ner hervorgehoben, fie: „es 
möge bie . Big: vuhig darüber eyn daß jeber ehrliche Grieche die grö 
Danlbarleit und Sy 


** gegen eine jo edle Nation hegt wie bie beutjche 
if.“ Wir find gern bereit —— Geſinnungsãußerung 
nicht unertväßnt zu laſſen. 2 
—— (nichts ift 
London, 21 Mai. „Nothing su s like success (nichts i 
erfo —* als er ng. — dieſer leitende Grunbfaß ber — 
boini und bes engliſchen Lebens findet, in dem veranderien Ton ben bie 
Biefige Prefie gegen Amerika anidlägt, wieder eine auffallende Bejtätigung. 
Die Times Fanzelt bie —— * * en ab, als Wären 
lestvig« bolfteinifche, jonifche ober bourboni magogen, um 
A —— cken Der Balmerfton'ihe Obferber, 
der bisger faft in jeder Nummer für das Durchbrechen ber Blofade und bie 
Anerkennung ber Gonföberation ritterlid in bie Schranken trat, ift plöglidh 
voller Begriherung ür ben —— bes Nordens, und macht die zeit⸗ 
gemäße Entdeckung die Un ung Des Gonföberirten zu berſchiede⸗ 
Segnungen“ führen werde. Unter dieſen macht er na ft: 1) Abs 
erſtlaverei; 2) die „Gonfolidation und Verewigung b 
mächtigften ſelb Genoſſenſchaft von un ne Weſen vie eriftirt 
— ein Refultat welches allein all das vergoffene Blut und all die geſpende · 
ten Schäße werth iſt;“ 3) bie unmittelbare Deffnung ber unbegrängten 
Reflourcen von ganz Amerila für bie Bevölferung beider Heunſphaten. 
Noch andere und vielleicht nicht unwichtigere Reſultate ftehen zu hofien ; 
aber {con bie angeführten müfjen alle freunde der Freiheit beivegen jeden 
Erfolg der Bumdeswaffen als eine im Intereſſe der Menſchheit gemachte 
Eroberung zu begrüßen.” Wenn ber Grundjah bes Erfolgs weniger feſt 
im Beroußtjeyn der Nation ftünde, jo wäre es doch Faum möglich daß die 


iſchen ti be twechjelten, ohne dadurch in ber öffent 
* he grande — auf der bühne find bie unions · 
femblien Stimmen verftummt. Hr. Slaney, welcher den lehten Verſuch 


das Minifterium Palmerfion zur Anertennung ber Sonderbundärepublif 


ä im Unterhaus machte, ift geftern plöglich geftorben. Er war 
yo R ab ——— —5* füt * und einer ber 
wenigen überlebenden Bolfevertreter bie in ber Reformbewegung eine thã ⸗ 


ben und nech im Unterhauſe ſitzen. Ihre Zahl ift in 
den iedlen Jahren ſehr gerin gaeworden. Robert Slaney gehörte zu ben 
geachteiſten Mugliedern des nierhauſes, und war unermüdlich in der Ein⸗ 
bringung und Vertheibigung von Maßregeln die zur Verbeſſerung der Lage 
der arbeitenden Glafjen in größeren Stäbten dienen lonnten. Im muß: 
verftandenen I e dieſer jeiner Schupbeichlenen war es auch daß er 
jeinen Unteag zu Gunſten der Conſöderirien Staaten einbrachte. Obgleich 
bereits 70 Jahre alt, wohnte er doch regelmäßig ben Sihungen bes Unter» 
aufes bei; freilich jah man den ehrwürdigen reis oft, wenn bie Debatten 
ich tief im bie Nacht v ppten, auf jeinem Si eingeihlafen; aber er 
befand ſich wenigftens auf feinem Plag — eine Gewiflenhaftigleit die bei 
den jüngeren Mitgliedern immer jeltener zu werden beginnt. — Während 
Kunjt und Indufirie in Brompton vertreten find, wird bie „National As- 
soeiation for the Promotion of * — — Cith 2 * 

internationale Wohlthãtigleitscongreß in We er tagen. e drei 
eg hg een Die Aflociation für 


tige Nolle geipielt 


itute haben einen internationalen Charalier. j ' 
nf aft ift befanntlid ein enpferb unb die ganze Wiſſen ⸗ 
ſchaft eine Erfindung Lord Broughams. Der Lorbmayor bat zu ihren 


äbrigen Sıyungen die Guild eräumt. Dan rechnet auf einen 
pi uflu Son geraden, hr rigen aller Art vor, und ver: 
pricht fich glängenden Erfoig. Das Programm erftredt fih vom 5 bis 
zum 14 Juni. Die Eröffnung findet an jenem Tag in Ereterhall ftatt, und 
wird durch Lord Broughams Kede ——— jeyn. Behr. v. Holtzendorf 
wirb einen Vortrag über das preußiſche Gefangnißweſen halten; Hr. Cheva 
lier und andere bistinguizte Gremde werden den internationalen Gharalter 
der Afjociation aufrecht halten. Der Wohlthätigkeitscongreß wird unter 
dem Borfit des Grafen —— in Burlington Houfetagen. „Soireen“ 
für die Vlitglieder beider nigungen werden in der Weſtminſierhall mit 
Hinzugiegung ber Unterhaus Lobbies gehalten werden. dr. Cowper hat 
viefes. hiftorijde Local zum Gebrauche der modernfien Phrlanthropie mit 
modernen Teppichen belzgen und überhaupt glängend decoriren lajjen. Am 
14 Juni werden die Geichäfte der beiden Aſſociationen burc ein gemein: 
james Rittageefien im Rryftallpalaft von Sydenham geſchloſſen. — Auch 
ein Gongreß der engliſchen Mißlieder des deuiſchen Nanonalvereins ift für 
den Monat Juni angelündigt; jedoch über Local und Tag noch nichts ve- 
ftimmt. Nur fo viel ift gewiß daß die Gelebritäten diefer Bewegung, die 
HH. Med und d, Bennigſen, zu Gaſtrollen erwartet werben. Wenn es 


ihre Abſicht jeyn follte den in bie heterogenſten Elemente zerfallenben- Lon⸗ 
doner Zweigberein von feinem Untergang zu reiten , ‚fo — ſie ſich eine 
danlenswerihe, aber über ſterbliche Kräfte binausgehenbe Auf, geſtellt. 
— Die Nachrichten über das Befinden ber Königin lauten befſer. Ratur 
Fan Luft an ner en ug ar —* auf en 

immung zu ma ir wi a ie hohe Fran ifrig mit 
dem Leſen deuiſcher Bücher beihäftigt, und haben — 
Dorfgeſchichten prächtig für fie gebunden geſehen; die Bände verlangien 
—* * Bergierungen um ſoſort nach Balmoral beſördert ju 





——— Te Sn. Dan Miles Sakuden! 
ankfurt a. ‚23 Mai, isherige Slillſ des 
Senais in der Verfaſſungefrage war mehrſeitig fo gedeutet tworben als 
wolle verfelbe bie Frage bis ge den im nädhften Herbft ftattfindenden Neus 
twahlen zum gefeßgebenden Körper in ver Sch erhalten. Indeſſen ift 
dem Ichtern nunmehr heut eine Erflärung des Senats zugegangen. 
das bereits im Januar an ihm ergangene Erfuchen, yu den B 
Ausihuffes, welcher feine Grflärun zu begut 
miſſaͤre ab uordnen, antwortete ber Senat ohne. in beftimmter Bor 
ſchiag wegen Verfaffungsänderung liege von feiner Seite vor; bie bean 
fragten freien Gonfer habe der Senat ſchon früher abgelehnt, und zu 
feiner Ergänzung, bie eine verfaflungdmäßige Pflicht ſey, bedürfe es Feiner 
Gommiffionsberatfung. Senatscommifläre könnten höchftens bie frübern 
—— —— — em — - kt — Zweidritiel · 
rheit in feiner e für Verfaſſungsanderungen ni ‚und 
* ar babe der Senat nn 


Auf 
erathungen bes 
ten hat, Com ⸗ 


frage, i 
ey. Der Senat erklärt fi wiederholt zu Verfaf 
omeit fie bem Gemeinwohl entfpr und auf dem durch die de 
Berfafjung vorgegeichneten Wege bt werben. Er weist aber a 
neue bie Fer er Verfammlung barauf bin daß fie felbft das Mittel 
inzu in Binden babe, indem fie verfafjungsmäßig zur Ergänzung des 
——— h 3 eg Eu * —— 
d t babe, ſiehe es ihr nicht wohl an von i „Icdhme 
über Dad Verhalten des Senats zu ſprechen. Ob dieje m — 
nats eine neue Meinungeäußerung des geſetzgebenden Köotpers herbonus 
rufen bezwedct, ober der Vorläufer wiederholter Einladung zu Senatswah⸗ 
len ſeyn ſoll, iſt nicht erfichtlich. Die geſehgebende 3 in 
die Mittheilung vorläufig an ihren Berfaffungsausichuß vertviefen. — 
Entwurf einer neuen indeorbnumg, durch welche die Landgemeinden 
ini — — geftellt werden ſollen, ift vom 
den Körper an den Senat gelangt. Derjelbe ift einem bereits im 1849 
von ber damaligen conftituirenden Berfammlung ausgearbeiteten Entwurf 
nadgebildet; man macht fi) aber wenig Hoffnung ihn durchgeführt zu ſehen. 
© Münden, 24 Mai. Ge, Maj. ber König verweilt nach ben 
neueflen Mittheilungen heute zu Lyon, und wird erft übermorgen zu Genf 
anlangen, — Die Abreife der Kaiferin Karoline von Defterreih nad 
Salzburg bleibt auf morgen Abends feftgefegt. — Die heutigen telegem 
phiſchen Nachrichten aus Darmftabt über ben Zuftand der Frau Gropher 
zogin Mathilde lauten bahin daß ber Schlaf während der verflofenen 
Nacht einigemal durch Krämpfe unterbrodden worben ſey. — Die Abreife 
bes Großherzogs von Toscana nad) feinem Lanbfit bei Lindau wird in 
nächſter Woche ftattfinden. — Die fänmtlichen Bevollmächtigten der Eiſen⸗ 
bahnen welche fich hier zu Eonferengen wegen Bildung eines fühbeutfihen 
Eifenbahnverbands verjammelt hatten, haben uns nun, nachdem ber 
Zweck ihrer Berathungen als erreicht angefehen werden barf, tiber 
verlaffen. Auf der Reife von Wien nad Frankfurt zu der großen Ber 
jammlung deutjcher Induſtriellen (aus Anlaß des preußiſch⸗ franz oͤſiſchen Ham 
belövertrags) begriffen, haben geftern die Abgeordneten bes —— In⸗ 
duftrievereins, nämlich die HH. Fabricant Pacher, Präſident, Kaufmann 
Strache, Vioepräfident bes Vereins, Nath und Bankier Schöller, Rei 
Siebieg, und Gonful v. Zindheim hier verteilt, und find heute Morgens ne 
Stuttgart abgegangen. — Mit 1 Juni wird der birecte Verlehr zwiſchen Wien 
und Frankfurt über Paſſau, Regensburg und Nürnberg ind Leben treten, und 
am 1 Zul. dann auch die ganze Strede ber böhmischen Weftbahn von Furth die: 
ſeite ber bayerifchen Gränge bis Prag jenfeitsbem Berfehr übergeben werben. 
Beides wird nicht verfehlen den Betrieb unferer bayeriſchen Dftbahnen noch er» 
tragreicher zu machen. Im April d. Is. haben 139,681 onen 
747,539 Centner Güter u. ſ. iv. einen € trag von 338,888 fl. 47 kr. dieſen 
Bahnen geliefert, was 7694 Berfonen, 226,802 Gtr. Güter und. 130,322 
48 fr. mehr ausmacht ala im April 1861. — Das Berorbnungsblatt 
die Berfehrsanftalten bringt heute bie neue Fahrtenordnung vom 1 
an auf den bayerijchen Stantöbahnen. — Heute wurbe bie te orbent» 
liche Schwurgerichisſeſſien von Drerbayern für 1862 geſchloſſen. Es war 
dieß die lehte in welchet die Aburtheilungen noch nach dem Strafgeſetzbuch 
von 1613 erfolgten, deſſen Geltung bamit zu Ende iſt. 
*) Das Athenäuim krachte ın feiner lchten Numtuer eine jdumeichelpafte 
Aaeige der Novelle Ebeiweif. z 
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Stuttgart, 22 Rai. Wie dem Shwäbiihen Merkur aus 
———— wird, mehren ſich dort die Stimmen gegen ben framzöſiſchen 
Handelsvertrag, namentlich auch in der Kammer jollen. demjelben ge: 
twichtige Autoritäten entgegenfichen. Aus Heidenheim erhebt ſich in dem: 
felben Blatt die getwichtige Stimme der Gebrüder Zöpprig, die da geltend 


‚ machen baf noch fein Vertrag geſchloſſen worden ber fo fehr der Bafıs 
Der Berrtigung und einfihti 


Abwägung der Hegenfcitigen J 


an entbehrt habe wie ber in Frage ſtehende. Man «3 für un 


mözlich halten follen daß dem Nachbat meift yvei⸗ bis acdhtmal ſo viel ges 
währt werde als er ung bietet, wie dieß feine mit der Beredlung der Waare 
fteigende Zollſcala feitfeßt. Wir follen unfere Gewichtezolle (Für grobe wie 
——— veredellen Waare nicht nur der franzbſiſchen ©: 
in lern tenicht nur en Gon: 
ißgeben, die darin hinſichtlich bes Geſchmackz und ber Ausftattung 
bominixt, fonbern auch jener Englands, bie namentlid) den Weheftoffen des 
Zollvereins großes Leib zufügen würbe. Beifpielöweije jey bier, bon dem 
Zollſah von 10 Thlm. per Eir. auf getvallte Wollwaaren angeführt ba 
auf 1 Pfb. grober Deden im Werth von 1 fl. 6 fr. ein Zoll von elwa 
15 Proc. fallen würde, d, h. daß eine Dede von 4 Pd. oder 4 fl. 24 fr. 
Werthiannahme vom Ausland mit diefem 33 Ir. Zoll auf 5 fl. 2 Te. fi 
etwa ftellen würde, während feiner Flanell das Pfund von 6 bis 8 fl. 
Werth, die Elle 4 bis 5 Loth ſchwer, und im Preis von 1 fl. 2 Er. bis 1 fl, 
12 Te. nur mit 2 bis 2 Proc. Zoll geihägt würde, was dann bie Elfe 
nur um 1%, und rejp. 2 fr. ungefähr erhöhen, ober auf 1 fl. 3%, Ir. und 
1f. 141. im Preis ſteigern würde — ein fait verſchwindend Heiner Unter: 
fchieb, der auch in noch Höherm Maße jetzt noch micht geeignet machte frembe, 
namentlich englifche in ben feinen wie Mittelgattungen mit Er: 
folg zu beftehen. Dan ſieht dich ſchon an den Wirkungen des franzöftich: 
engliichen Vertrags auf die franzöfifche Induſtrie, welcher, troh ber nad) ber 
Werthöfcala in Frankreich fteigenden Berzollung, ſehr übelmitgeipielt wird. 
Es erjdjeint vom höchfter Wichtigkeit für die mittelfeinen bis feinften 
Waarengaltungen einen Werthzoll einzuführen, fonft geht's ber deutichen 
Induſtrie im großen Ganzen noch ungleich ſchlimmer als der franzöſiſchen 
jegt durch England. Die mäßigen Schutgölle haben Deutſchland zu ber 
Bıüthe und dem Wohlftand verholfen, wie fie uns überall begegnen. Im 
allgemeinen. ſichen twir noch Tange nicht auf der Stufe der Entwidlung und 
Befähigung mit unferer Induſtrie wie England mit ber feinigen, dem dazu 
feit lange wohlfeiles Gapital im Ueberfluß, fowie Eifen und Kohlen in 
ganz anderm Maße zu Gebot fichen als uns. 

SKaflel, 23 Mai. Die „Kaffeler Zig.“ veröffentlicht folgende, tele: 
graphiſch bereils angelünbigte Verordnung vom 25 Mai 1862, bie Siſti⸗ 
rung der Wahlen ber Abgeorbneten zur zweiten Rammer er Yandjtande 
betreffend. 

Bon Gottes Gnaben Wir Friedrich Wilheim ter I, Nurfüf sc. werordren, 
rar Anhörung Unfere® Gefammiitaatsminifteriumd: Nachdem die Bunbesver- 


° faınmiung auf ben ——— Anlrog bon Oeſterreich und Preußen in ihrer 


Siyung vom 18 d. ben Beſchluß gefaßt hat: bie lurfürſtlich beſſiſche Rigie- 
rung zu erfuchen, das nach Maßgabe neuertech ergaugener Berosenungen eingeleitete 
tantfandiihe Wahlverfahren zu fihtiren, um micht der fhrmebenden Berhanplung 
am Bunte Über den von Drlerreig und Preußen am 8 März L I. geſtellteñ 
Antrag zu peöjubiciten — jo find die Geihäfte zur Vornahtne ter Wahlen der Ab 
geordiieten zur zweiten Kammer der Lansflände bis “ weiteres einsufteller. 
Ale, welche e8 angebt, haben ſich diernach zu arten. Urlundlich Unſerer Aller» 
hichfleigerihä Unterfprift und bes beigedrüctien Staatsfiegeld gegeben zu 
Kaffel, am 22 Mai 1862, Friedrich Wılpelm. (St S.) Aber. Bolnar, 
Rohde. R. v. Ende. v. Soetdarud 

DieHelienzeitung, das Drgan bes „Heſſenvereins,“ bereitet in fols 
genden ben Stantpunft dieſer Partei harakterifirenden Morten auf bie 
berannahenden Ereigniffe vor: 

Heffenverein Das zunehmende Vergeſſen ber göttlichen und menſchlichen 
Gebote, und das Weberfluthen der Uagerechtigleit ändern auch bezilgiid des gelten- 
den Werfajfungörehts in nicht® unser Bekeuntniß und unjere Bahn, fo Tange 
unfer Fürß und Herr [ie nicht inbert, ober Gewalt fie nicht ner 
fperrt, Sgeffer. 

Vorgeftern ift Dr. Fr. Oeiler, welcher ſich acht Monate am Genfer See 
gefunbheitshalber aufgehalten bat, im beiten Wohlſeyn wieder hier einge: 
troffen, und bildet den natürlichen Mittelpunft für alle Schritte der Ver 
fafjungätreuen. 

& Venedig, 19 Mai. Die Nachricht von dem beabfihtigten Putſch 

i ſſe gegen Sübtirol bat hier durchaus nicht überrajcht, 
da man bereits feit Wochen die Vorbereitungen zu demſelben Fannte, 
und jebermann wußte daß Garibaldi Eüdtirol zur Operntionsbafis an 
genommen hatte. Wir fünnen im Intereſſe der guien Sache nur lebhaſt 
bebauern baß die Unternehmung nicht ausgeführt wurbe; biefelbe Hätte 
vielleicht der lriegeriſchen Yaufbahn Garibaldes ein ſchnelles Ziel geſeht. 
Wie wenig man fi in militäriſchen Kreiſen um die tollen Streiche Gari: 
baldi’3 Fümmert, und tie wenig Beſorgniß man vor einem Angriff Neu: 
Staliens hat, beweiet ber Umftand daß dıe offictelle Nachricht von der Ber: 


gleidp noch ermäßigen, und unfere Induſtrie * 


als genügend iſt um nicht nur Freiſchärlerputſche, ſondern ini 
Angriffe Geſanunt· Reu⸗Italiens energiſch — Die Actien 
Garibaldi’s find übrigens aud) bei der Biefigen Bevälferung bebeutenb ges 
‚fallen. In ber Zat war die Stimmung bier heit langer Zeit feine fo 
und als eben jeht. Die Leute beginnen einzufehen daß 
bie Utopien fehr wenig einträglidh ift, und find ſchon fo weit ge» 
kommen barfder en: ob benn bie vielberleumdete bſterreichiſche 


des Meiche Sala wünft man allgemein bas 
2 — lombarbif benetanliöe Könige fo bald als möglidy 
publiciet zu ſ Nimmt bie — rn , jet: 
die Publici des Sintuts vor, fo w defien Ausf auf weniger 
Wiberftand open ald man bieß vieeig ertvatet. Die Folge wird unfere 
gen. 
ir Paris, 23 Mai, Ueber ben Garibaldi ſchen Puls in Brefcia 
eirculiven in politiihen Kreiſen verſchiedene Enthülungen. Es befi 
niemanden ber geringfte el, der Mitwiſſenſchaft des Königs und 
bes Q \ Bereitlung durch —— Wahr⸗ 
heit wie ich ſchier verbürgen Tann, im folgendem. Garibaldi hatte 
u Fr aufgegeben im Eintlang mit Victor Emma 
zu handeln, welcher ſich weiters mit Paris verftändigt, Im Einvernehmen 
mit Bictor Emmanuel unb der geheimen Diplomätie Franlteichs hat er 
Freiſcharler zu einer Expedition angetvorben. Das nicht ausgeſprochene 
Biel der naturlich officiell zu desanouirenden Erpedition war anfangs 
Griechenland oder bie otwina. Ihr trat ein abjolutes Veto Eng- 
lands entgegen, und fie mußte vertagt ioerben, Den Angetvorbenen bins 
gegen hatte man zu verfichen Bepeben das a) Tirol, de berftund es 
ſich in von tft die Action in biejer Richtung beim erften Schritt 
aufgehalten werde. Parifer Sabinet befand fid daher in der günftig- 
en Zage Defterreich warnen En lünnen. Es frägt fid) nun ob Ga au 
n —— oder zu ben m gehört, ob er ernſthaft an den Eins 
Bu itol glaubte, oder bloß Spiegelfechterei trieb um jeine Leute in 
zu erhalten? Auf eine Tauſchung fommt es ihm ſicher nicht an, 
Ne es wahrſcheinlicher Daß er das Shidial des Konigereichs Jialien 
auf eine Karte ſehen wollte, und daß auch Victor Emmañuel, im Außer: 
ſten Fall auf Frantreich redinend, fi mit dieſem Gcbanten um fo mehr be» 
treundeie als aud) Bring Napolcon von ber ae SER man müfje den 
Kaifer forciten. Ob betrogen oder Betrüger, ibaldi ijt wüthend über 
das mit ihm getriebene Spiel, und andererjeits verliert er an Vertrauen 
und Anfthen bei feinen eigenen Lrüten, welden fein Charakter und jeine 
Intelligenz bereits verdächtig find. — Nicht geringe Bedeutung wird dem 
Umftand beigelegt daß der Wicelönig von Aegupten drei Monate in 
Frankreich zubringen wird. Auch eine ruffiihe Manifeftation be üglid 
Montenegro'g wird noch immer vorausgejehen. — Indem bie „Matrie i 
das Gerücht von der Abberufung der franzöfiihen Truppen aus Merico 
teiderlegt, tigt fie ba die Krorderung von Fouldgeflelt wurbe. Fould, der 
in einem Aıhemzug dreimal mit feiner Entlaffung gedroht hat, lich ſich ba- 
mit beſchwichtigen daß durch die Abſchaffung bes Sripbrau $ der Gumulis 
rung großer Öchalte mehrere Millionen erfpart werden ſollen. Aud Hr. 
Rouher, der Minifter der öffentlichen rbeiten, joll die Riede legung jeines 
—— beabſichugen, wenn die HH. Pereite die Goncejfion der Bahn 
von Gerte nach Marfetlle an die Gompagnie der Süpbatn durchſehen. 
Nouber befitt dagegen tedhnifche,, finanzielle, ötonomifche und juriſtiſche 
Gründe. Aus Grunden jedoch welche vie Allg. Big. in Bezug auf tie 
Deputirtenwahlen auseinandergefeßt hat, wunſcht der Minifter des Innern 
der Bevöllerung von fünfzehn Dsparıements im Süden ihren Willen zu 
tbun. — Dian hate Die Zoglinge des Gollegiums Heinrich IV eine über: 
ſchwangliche Adreſſe zu Eyren der Wejellihaft des laiſerlichen Prinzen unter: 
zeichnes laſſen. Heruber waren die Zöglinge des Gollegiums Kurl ber 
Große indignirt. Karl der Große wollte mit dem unmwürdigen Heinsih 1 V 
leine Gemeinſchaft mehr unterhalten, und ihm bei jeber Gelegenheit feine 
Geringſchatung zu erfennen geben. Eine Özlegenheit fand ſich, und Heins 
sich IV wurde von Karl dem Großen ausgepfiffen. Die Fehde war ertlärt, 
und eine wilde Echlägerei war zu beforgen wern Hemtich IV und Starl der 
Große ſich auf der Wromenade begegnen. Erſterer erllärte jedoch er wolle 
nicht länger verfannt werben, feine Unterfcprift jey erichluchen worden, und 
er habe nie aufgehört ein chrenwerther Gamerad, cın unabhängiger, bern: 
ler Patriot zu jeyn. Im Unterriptsminifterium jhlägt man vie Hände 
und fted man die Köpfe zufammen, und es werden Vorſichtsmahregeln jur 
Vertuſchung des äcgeruchen Vorfalls getroffen. 
Urranmworrlipe Rıraesion Dr. @. Kolb. Dr. a 3 Alienbäfer Dr $ Drgen 
Bering ver 3. @, Keottarichen Buchpankiusg 


i A 1 1. 3. erben in K b in Nordlingen Bereinttel iomen mi ' 
Belanntmahung. I: Halt ram en ha ie 5 —— — — en 


Münden, am 14 Mai 1862. 
Königliches ———— 
Dy J 1383688] 


Deffentlihe Belanntmahung.. Schäzler Freibere von, k. b. Kämmerer, Grrichtung eines 
Familien: Fideicommiffes betreffend. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs von Bayern, 
erbinand ieeihere vom Schüzler, f. Kammerer, hat gemäß letztwilliger Verfiigung dd. Minden, 1 Mai 1854, ein Familien-Fideirommiß errichtet, 
jeſes Kamilien-Fiveicommüß beftcht: 

1. aut vem Landgute Beruibach am Inn im Micberbaperit, im Bezirle des Aal, Landgerichts Paſſau IT, nebſt dazu f renden Gebäuden ber rabicirten Brause 
und Branntweinbrenmerei und: Mahlgerechtjame, Garten, Wieſen, Acckern. Drbungen, Waldungen, zufammen 23 . 11 Deein, banı dem im fie 
zu Bormbach vorhandenen Mobilien, und den sm der Bierbranerei, Branntweinbrennerei, Mühlen, dann DOclonomiegebänden befindlichen Haus. unb 
manusfabeniffen und Bich; jermer aus einem in 26 Tagw. 45 Decim. beflebenden Ausbruche bes Bangingergutet 

IT. ans den in Augtburg gelegenen MWohnbänfern Nr. 26 lit. A in der Marümifinnsfteafe, tmb Nr. 50 lit. A in ber Wintergaffe, nebſt dem zur Beit beo 
—5 * Famitirutenſtituentenn, Ferdinand Freiherrn von Schäzler, im dieſen Häuſern beſindlichen ihm gehörenden Silbergeſchirr, Gemäfben und 
Kupferſtichen; 

III, aus ten im ber Mobnung bes Ferdinand Freiherrn von Schäzler zu Münden vorhandenen, ihm gehörenden Silbergegenfländen, Delgemäfben und 
Aupfexftidhen; 

IV. in If, bayeriichen ‚Banlactien, Oſtbahnactien, Metien der Ettlinger Epinneger und Weberei, ber Straßburger Wollſpinnerei, 1, A, öferreichiiche Meialliques⸗ 
Obligationen, hucheifiichen und großberzeglich. babifchen Laofen, Actien ber Geſellſchaft Poutigeand, und der Dampfbootgefellfchaft Yinbau, endlich aus in 
Dandelshäufern anliegenden Fonde im. Gefammtbetruge ad MM44 

Auf Grund des Ebictes Über die BamilieriFibeicommiffe dd. 26 Mai 1918 8. 26 werten biemit- alle unbelannten Gläubiger, welche hinſichtlich dieſes zum 
Kamtlien-Äiteicommifje beftimmten Vermögens perfönliche oder hypothelariſche Forderuugen zu machen haben, bitch gegenwärtige Ebictallabung aufgeforbert, binnen 


einem prächufiven Termin von 
ſechs Monaten 
diefe ihre Ferderungen bei dem Tal, Mppellationegeriihte ven Niederbahern umter dem Wechtenachtbeile anzugeben, dag nach Umfluf; diefes ſechemonatlichen Termines 
das obgehadite Vermögen als ein Aibercommiß immatriculirt werden milrde, folglid birfelben wegen ber nicht angegeigten —— ſich nicht mehr an bie 
Beſtandtheile des Ssibelcommißwermügene, fonbern nur an das noch Übrige Allobialvermögen bes betreffenden Üoner® ober in deſſen Ermanglung an bie Früchte 
des Fiberecın ber tung zu halten berechtigt jepn follen, daß fie denjenigen Gläubigern nachgehen welche ſich innerhalb gebachter Terminet 
gemeldet haben. -— Pajfau, den 11 Jaıtıar 1862. { . 
Königlihes Appellalionsgericht von Niederbayern. 
eiberr von Waldenfels, Präfident. 
888 90) Reitmayr, Secr. 


eilhronn. Wollmarkt. 


Montag den 3O Juni d. Is. beginnt der hiefige Wollmarlt in der bekannten, gut eingerichteten, mei erbauten Kalle, und werben wir ung um jo 
—— 53 — Befuchs au — a ” —* an *5 rt Ft legten —— eg Zufubren, & 
um fer ein fehr gün wer, und den Beweit ge : eflge rt berartige nichte läft, und von 
Seiten alles Mögliche atı = bet wird, um Berkinfer und Käufer Ihunfichht —*8 zu ftellen. a ee 

Wir Inden daher biefe wieder höflich eim, und werben zu jeder zu wlinſcheuden Auetuuft mit Verguligen bereit ſern. 


Heilbronn, im Mai 1862, f 
Woll- und Ledermarkt- Infpection. 





Soolbad Naubeim 


f bei Franffurt am Main. 

Die Nauheimer fohlenfäurereichen Soolibermen, welche fih bereits einen fo bebeutenden Ruf erworben haben, werben ſowohl zu Trinkenren als namentid 
wu Babecuren verwandt. — Die beiben eben ber ſch * neu erbauten Triulballe —5* Teinfquellen, der Curbrunnuen und ber Salzbrungen 
einer Temperatur von 170 R. zeichnen durch ihre Klarheit, ihrem angenehmen Gefhmad und durch ihren Gasgehalt aus, Der Curbrunnen wirft leichter, ber 
Salzbrunnen flärler abführend. Der erftere wird mit Mecht bem Kiffinger Ragohy an bie Seite re — Die berrlien brei Badequellen, die weit 
berühmten „Manheimer Eprudel,‘ von refp. 29,27 und 290 MR, natürlicher e, mit 4 pCt. Halt und einem großen Reichthum am Kohlerſcurt. 
werben nicht nur zu Wäbern, fonbern ach zu allen Arten bon Douchen verwandt, und Nieferm ein fo reiches Material zu Kohlen ouchen wie es nicht leiht um 
andern Quellen gefunden wird, die Einri der Onellenleitungen nuub Babebäufer ift bie fonft ende in Deutſchland zu findende Möglichteit gegtr 
ben, Modificationen ber natürlichen Wärme ber Büber berzuftellen, se fi zwiſchen 22 und 290 RM. bewegen. . 

Die Erinfquellen jowohl als die Badequellen finden vorzugemeile ihre Anwenbung: allen Formen ber Scropheln, inf bei fer em 

und Flechten, bei Terophulöfen Geſchwüren und Kuechenleiben; ferner bei cheumatiihen Beſchwerden und ng bei chroniſ⸗ 

* LTR Anfchwellungen ber Leber und Dig; bei Gebärmutterleiben, Uufeuchtbarteit und Nerbenleiben (hiebener Urt; 

ĩ der iliti ectionen. 
* — eim reiht am die MWirkfemfeit feiner Maffer bie Annehmlichteitem welche bie bevorzugteſten Wäber des Mheintbafes bieten. Der proptforiihe 
Eurfaal, jeine Eonverfation, Ball, Concerts, Leſe · und Spielfäle verfammeln täglich eine ausgeluchte Geſellſchaft. Das Orgefter, ans vorzüglichen 
beftehenb, unter der Leitung bes Capeilmeiſters Edmund Meumanı, läht fih Morgens am den Onellen und Mbenbs in dem Gärten bes Turjaals Hören, und 
leader Salem finden ohne Bälle unb Eoncerte flatt. Die Gafhäufer bieten ben Fremben vortreſfliche table d’höte umb restaurants & la carte. 


Er sfrnung des Salons feit dem 1 April 
u 


der Bade-Saifon den 15 Mai. REN 
Naubeim ift 53 Minuten von Ffurt durch die Main fer-@ifenbabhn entfernt. 


Woafjerheil: Auftalt Breftenberg am valluyler See (Shi) 


Nemzehntes Curjahr. Das ganze Jahr befugt, Gefunde, prachtrolle age am See amgefichtt ber ſchweizeriſchen Hochalpen. Gin Aufenthalt and file 
elche welche Erholung und Stärkung ſuchen. Ausgezeichnete Triulquellen. gwedmäfige Einrichtungen für Eur und Umterheltung. Dit der Anflalt in Verbindung 
bie fo Heiffräftigen Geebäder, Weitere Auskunft eribeilt ber Arzt der Anflalt 

[2640-61] Dr. U. @rismann. 





ae ET et 


[4016] 
= —— Felteede geier des 


Geburtetages I. ©. 
—— am 19 Mai 1862 in, 


ber PR der Hochſchule zu Würzburg | 
Bram Sofmam. Det. 


ber — Shen Fite's 
Anhang enthätt tiefgchende Audeutun 
urtheilung ter Kichte’schen Philofoy 


—— — Bringen 


8 u. Gietfcherfabrten I kn 
—— Situder, 


8 Abbildungen. 8 8. br. 
&tubder, Dr. B. Geo 
2 Bbe. 8, br. 10 

Fr. Schulthen, in Zürd. 


— — —— — — 
(3927) Berlag von Friedrich Bieweg und | 
(Ka Ya 1m Back) 
ſehen burch jebe Buchhan 
England und Schottland, 
Reife » Tagebuch 
von Fanny Lewald. 
Zwei Bände 8 fein Belinpapier. geb. 
Preie 5 Thlr. W Ser. 
In einer Reibe von Briefen, Me unmittelbar nad 
den Beodadtungen, Wasrnehmungen und @rledniffen 
eines Zaged niebergefägrieben find, ſact bie 
—* erin ihre Leſer mit allem dem bekannt au 
ee m was England, zumal bie Hauptftabt, Mert · 
würbiged imdbefondere für ben ßtemten bieiet, 
DasMWertift baper ben Beſfuqhern ber bich- 
jährigen großen Imnduftieausfnellung ber 
{onder& zu empfepfen. 


— Bei Garl — in Dresden 


Rennfteig des Thüringerwalbes. 
Eine Bergwanderung 
mit einer hiſtor. topegr. Abhandlung über das 
Alter "2 bie — 38 dieſes Weges 
Alerander et Siegler, 
Nebft * Karte geb. 1 Rthle. 20 War. 


Untergeitmetem iM erfäienen unb burg, 
ale Pacpanlungen nr Berichen: 1173] 


Eiatjäutfeih u von Grant 


Ein Familienroman 
aus dem vorigen Fahrhundert 
von 


Oito Müller, 
Bweite umveränderte Auflage. 


8, geheftet fi. 1. 45 fr, od. Rthlt. 1. 


Diefed neue Wert vom Merfaffer bed 28355 
8 Term —— 3 — 
eine unveränberte Au baı 
werben mußte, Otte Mü t der erflärie 
2lebiing jener und en bie Sinn für 
Pam a re Denn 5 
dürfte eurfgen auf das 


Die nice 2 == 

aum ter, bie nachde me 

„Rarp“, ‚in ener ſinnig mfkhen 

ee chatatier · unb A tünftige Deut 
Stuttgart, FR 

J. © GEotta’fcher Verlag. t 


Eine 


En, 
en zur Ber | 


ſchriften des Componiftentand dem ns UAuegaben ber Werle, wozu ‚im eigenen Hallen * 
. kommen, welche ver Componiſt für ben Stich ober zu andern Zwecken ſelbſt durchgeſehen ba 


12423 
* In 3 G. H. Beckqen Buchanblung in ats en —D erigiengn und durch alle 


allfahrt zur futerne, des „Diogenes bei Paris. 


vom a De a 
Ich — Bere Se, at EHE feines Baterlänhes 
er. be , ein 
am Herzen liegt, wird * Büchlein; freubig — Ge call in en — * 
Strerflicter aus, einer philsſobhiſchen Laterne —“ um bie — De 
fördern. Der reihe Jubalt im der einfachften allgemein vertänblichen Fort Laffen mit Grund'boflen Ar 
biefe feltene literariſche Erfcheinumg im ben perſchiedenſten reifen großes Interefje erregen wird. 


Lendeoner Auss . 
(3921) Von nm u Commission. für die Londoner ustrie- Ausstellung 1862 ist 
uns der Debit übertragen von: 

Speeini- Katalog der gewerblichen Ausstellung des Zellvereins, 
herausgegeben von den Commissarien der Zeitveraimn: Regierungen. Mit 
einem Anhange, enthaltend Anzeigen, Illustrationen und Empfehlungen. gr. * B. 
geheftet. Preis 10 Sar- 

Derselbe in englischer Sprache, Preis 10 Ser. 

Berlin, 16 Mai 1862, 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker). 


An die — von Original⸗Handſchriften, erſten Drucken etc. 
Beethoven ſcher Werke. 


Die Unterzeichneten haben im Einverftänbnig mit ſammtlichen berechtigten Original» Berlegern eime 
tritiſch » rebidirte U von Beethoven'e ſaämmilichen n veranſtaltet, und ſtud eifrig bemtübt, 
dafür dem umſaſſendſten Apparat zu beichaffen. Dieſer beſteht im Weſentlichen in ben oe —5* 

ſchri 


Bereits iſt eine große Zahl, namentlich —— den Unterzeichnelen ud und durch 
bie Liberalität der Beſitzer in ihren Händen, Es iſt aber * die plangemsüße Durchführung bes Unter · 
nehmen® von -größter ichtinteit, ‘bie gemannten Hilfsmittel fo velftändig, als fie überhaupt noch vor- 
banben find, zu beſchaſſer. Deßbalb ergebt hierdurch an alle Befiger von Originalfantiäriften, erſten 
Druden ober auch xevibirten Abſchriften Beethoven'ſcher Werke die ebenfo dringende als ergebeufte 
Bitte, dem Unterzeichneten vom ihrem Beſitze Nachricht zu ertpeilin; und zu erlauben, ſich wegen bes 


weiteren mit ihnen ju vernehmen. 
Ausführliche Proipecte Diefer, Ausgabe, von welcher -beteitd eine Reihe von Lieferumgen erfchienen, 
u durch elle Buch- und Muflafienhanblungen zu erhalten. Hier ey mur bemerft, daß ſamimtliche 
erfe in ber Origimafgeftalt, alle mebrftimigen daher im Partitur, teiftend auch im Stimmen, ericheinen 
ſollen. Die Bere ver Beethoven’ ’8 werben fıhom Bierams erlenmen, ba; eime bes großen Meifters 
würdige Ausgabe imternotmmen ift, und bie Unterzeichneten dürſen daher wohl hoffen, freundliche Berild- 
fihtigung ihrer Bitte zu finden, 
Gefällige Mittheilungen werben direct durch bie Poſt erbeten, 


teipzig, im n Mai 1562. Breitkopf und Sättel. 


— — — — — — — —— — — 


PN Dampfſchifffahrt zwiſchen 
LT, —— 


Die ſchöõnen nenen Räder⸗Dampff 
O rion, Capt. H. S Erd; Sirius, Capt. H. Kröger 
werben im biefem Jahre eine vegelmäßi: ge wöchentliche Verbindung unterhalten. 
Abfahrt von Lünert 
Mittwoch, bis Ente September Nachmittags 4 Uhr, im October Nahmittage 2 Uhr; 
Abfahrt von &t. Petersburg jeden Mittwoch Abende, 
Die Direction. 


Lübed, 186% 
Der Orion gebt zuerft don Lübed am 7. Mai. 


Bepelmissige Daupschitffahrt 


£. — 
% . von Lübeck nach 


St. Petersburg (60 Stunden), Mittwochs Nachm. 4, die Räderdampfschifle Orion und Sirius. 
Riga ” Stunden), Sonnabends Nachm. 1, die Räderdampfschiffe Hansa und 
iga- Lüber 
Beval und Helsingfors (65 Stunden), am 29 Mai, 19 Juni, 10, 31 Juli, 24 Aug., 11 Sept, 

2 und 23 Oect., Morgens 9, das Schruberdannfechilt Al Alexander. 








[3986-87] 


Stockholm (50 Stunden), Ystad und Calmar, am 5, 10, 15, 20, 25 und 30 jeden 
Monats, Nachm. 4, die Räderdampfschiffe Svea und Bore. 

Stockholm (58 Stunden), Norköping, Ys und Calmar, Dienstags Nachm. 4, die 
Schraubendampfer L. Torstenson und Bröwiken. 

Kopenhagen (12 Stunden) und Gotheuberg, Montags und Donnerstags Nachm, 4Y,, die 
Räderdampfschilfe Halland und Najaden. 

Kopenhagen (12 Stunden) und Malmoe (Anschluss auf Gothenburg und Christiania), 


Freitags Nachm. 4%, das Räderdampfschiff L. J. Bager. 


Steinpappen zu ſeuerſichtren Bedadjungen. 


Möpbelinietten zu folirungen und Gewölbe: Abdeckungen, Aspbalt-Nohre zu 
Gas: und Waſſerl “ltuigend; act mann & Lichtiche Sc Batent-Stingöfen zum continuirs 
lichen Brennen von Ziegeln, Half, us m Ts. efert Die rit won 

Büsscher & —— zu Neuſtadt Eberswalde bei Berlin, 
und leiſtet für alle von ihr ausgeſührten Arbeiten audnahmsles Garantie. Die Fabril befigt bie älteften 
und meiften Erſahrungen Über Steinpappbücher. er be re bungen —7 
Zweigfabrik, rutirt Peter Krall jun. zu M. Glabbach 303—55] 





2124 
rvation-Personnelle, 


2 gu6riaon Hadn de la Dibilitt Nerveuse et ue, etles Iofirmitese 
—— an solltaires, ou eschs, qui tpuisent a 
Inu tout espoir de Postarii, et metient em danger le bonheur 
du Mariage, empöchent —— en des engagemenis qui Constitwent 'un des plus chers objets 
de l’Existence ; le Docteur 'Mert, Nr. 37. Bedfort Square  Lonmdren, membre du Col- 
lege de Chirurgiens de l’Angleterre etc. Cönsultallons chez-Iui fous les jours. — Les personnes 
qui ne pourraient se rendre cher-Iui peuvent @tre traites avec succes par correspandanee et les re- 
mödes ro. d’une manitre secröte et cerisine dans toutes les parties du monde, 

La E’röservation Persennelle, ormt de nombreuses ararures et d’esemples, est en vente 
Buchbdig. A Augsburg au prix de 35 Mrestzer, (1241—66) 


Wafjerbeilanftalt Nerotbalmühle — Wiesbaden. 


Bevorzugt dur , Maffer,-Rärlende Wal- —— Du i t 

5 —— —— runnen ee 

15 Minuten vom Curſaale entfernt. Eine jeltene Annehmlichfeit gerührt ber ſich ber Anftalt aufchlichende 

Büden- umb Fichten wald mit feinen a und fhattenreihen-Naturalleen umd ben jgünften 

. che Betten, bei Übriger Comfortabier Ciuricptung, prompte Bebienung, billige 

— traftigen wollen, ern —2 — —A——— = 

n — 22 

bildeter und p 44 et, indbefenbere auch anf beim Gebiete ber illunſt bewahrier Arzt ur 
Auguft Herz. 


Seite. — Profperte fomie nähere Auskunft ertheilt bereieiligft ber Cigensh 
Eure tatze wie —— —— — 4* er ER an os ar ber 
Das Nömerbad in Antersteiermark (das steirische Gastein), 








dicht an ber Eifeubahnflation- gleichen Namens, eröffnete bie Saifon am I Mai. Die W— 00 #. 


ware Quelle gehört ımter bie heiffräftigfen Thermen, äbntih Gaftein ‚ Wildbad in 
Württemberg. ber, —— nde Sage iR — de Once, Rhenmatid: 
men, allen Kranfheiten des weiblichen Seſchlechts, hronifchen Hantausfchlägen, 
Skropheln, Gontracturen, friſchen und veralteten Wunden 20. Große Ballin- und 
Wanmenbäber; filr gute, elegante Wohnungen und Unterhaltungen iſt beflens — Ms Dabearzt 
fingirt Herr Dr. G. v. Vernbofer aus Bien, Nähere Auslunft erteilt , 

[1829395] die Bade:Direction. 


Bad- und Molkenceur-Anftalt Horn 


mit Filinlgebände bei Rorſchach. 

Diefe durch bie (hönfte und gefundefte Page mit der reigenbften Musficht ber den Bebenſee und das 
Gebirge fo vortheilhaft belannte umd gut eingerichtete Anſtali, in lehter Zeit noch weſentlich verbeffert und 
er u. Bauten und Gartenanlagen, ift velllonmen im Stande ben angenehmften und lieblichen 
Aufenthalt zır bieten. 

Die Molken werben täglich (marın) aus dem Appemelliihen Hochgebirge in die Anfaft gebracht. 

Nebſt den Seehübern Fünnen noch warme und Doude-Bäber genommen und Kaltwaffercuren gemacht 
werden. — Cnitipagen, Schiffe und Filhergeräthfchaften find ftets zur Serfügung der werehrten Güne, Auf 
Berlangen lauben bie Dampfigiffe in Horn, ebenjo werben Fuhrwerle nah ber Eifenbahnftation Rorſchach 


gefandt, Beſtens empfichlt ſich 
[4010—12] Earl Wieland: Pfaendler. 
— — —— — —— ——— — 
4 4 halten wir unsern zahlreichen bayerischen G 
Für Rheinland-Westphalen schäftsfreunden unsere Dienste auch für Inenıso 
und Spedition bestens empfohlen, sind ebenso immer bereit, bayerischen Unterthanen in allen vor- 


kommenden Fällen mit Rath und That zur Hand zu gehen. (1289 - 1313) 
Cöln, a. Rhein. Phil, Overlack & Comp. 











Alle Staatsgewinn :Loofe, 
ſelbſt foldhe zu den geringen Preifen von 3 Rihle, pr. Et. am, jedech mit ben hoͤchſten Garatt- 
tien und Gew nnen von: 

Thlt. 100,000, 30,000, 410,000, 30,000, 20,000, 10,000, 5000, 
4000, 3000, 2000, 1000, 600 :. x. 

find umter Verſichtruug der reeliten und prompteften Bebienung, ſowie weiter zu gemwährenber Bor- 

teile, welche jebermann bie Betbeiligung ermöglichen, aufs billigfte birect zu beziehen, fette 

jede nähere Auskunft bereitwilligft ertheift won 


(8995—33] Louis Wolff, Bankier. Hamburg. 












&in Schönes Nitter ut im reizeudem Thale eitter öfter. Provinz des 

8 9 bentichen Bunder, 3 Meilen von ber fühmeft- 
lihen Gränge Steiermarks, dicht an ber Stants-Chauffee, 3 St. von der Lanbeskauptflatt und 2 Ei. von ber 
VBabuſtation entfernt, mit malfiven Ziegeln gebedit, neuen Schloß. und Wirtbfchaftsgebänden, Terraffengärten mit 
Schweizer Papillon und großer Ziegelei xc., in näher Nähe anderer Schlöffer, ſammt Iebendem und tobtem 
Inbentar, Ecgamtem Echlohameublement in circa 8-10 Bimmern; mit circa 300 rb. Morgen ebenen 
Weieuboden · Aeclern und 2 ſchlit. bewaͤſſ. Wieſen, alles 6. Schloß; 9 Mora. Weingärten, eirca 500 Ma. 
gröfteneheils ſchlagbaren Fichten und Buchemraldern, Jagd, Fiſcherci, Erzlager ıc., iſt für 37,500 Nihlt. Br. 
Tour. zu verkaufen mit halber Anzahlung ; bei Baarzahlung des Ganzen wird ein 12 Morg, großer ebler Weingarten 
zugegebeit. Auskunft gibt: Graf v. R. poste restante Weirelburg, Hralı, efterreih.  [4014—15] 


Deutfche Adierbau-Gefellfehaft. 
Ausſtellung von Schlachtvieh in Leipzig. 


Gröffnung: Juni 3,, Morgens 10 Uhr, 
Schluß: Juni 5, Nachmittags A Uhr, 
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Deffentlide Belanntmachnug 
Um unter ben Met ungdraiße- 
Er — ——— und fonnigen Intereffenten 
der In Bildung begrifen gernefmen Metiengefedfsart 
Müngner Dereimedrauerel® eine — und 
rerung bet Derfihlebenfeltigen Anfptilge und Mer» 
Michfeiten auf Zoran Mege au erplelen, ober 
a m t Aunaqn zum 
Zwede elner algemeiten Alquitatiom ber Bordberungen 
und möglhfter Narmelfung berfefden, ſi wie jur 
Stelung fadpemährt arrangememiberielender oder 
fonflaer Anträge auf 
Mittwoch den 28 Mai I. 6, 
f Geraäntuimmer 3% 3* 
m mmer Mr, bed Vnterfertigten 
Zermin an, Au weldem ale dem unbe» 
kannte Beipelligte auf diefem Wege dient geladen 
ernsähnten Zesmine Im. belcasın Sehen 
e im en Geſchft 
während ber gewe hnlichen —— — 


‚und konnen bafelbft gegen Autiveiß üder die Ber 


gu bie betreffenden Mcten 
ET 89 
Eonlgl. Beyirftgerint Münden [. 
Der tönkgl. Director: 
Derrignie, * 
coll. Graf d. Spreti. 


— — — —— —ñ 
Edictalladung. act a1? 
DET Wernipn ohne 
er k 
‚ lpemann, ber Barkirer Basısı Tpender , - 
ntp zu Beipala, dieſe Stadt Indem Zuyre Min 
2) — Nätbitbe BärtH8, tafifr Ee 
, mann, Sonelbermeiet "ugun erbie 
nanb Särthd zu Mittweiba, in dem aie 
Dsreber 1859 ans feinem genannten Mepnorte 


fi entfernt, 

3) Johanne Ghriftiane Marie Klöpper, get. 
Band, bap Ihr Ghemann ber Härdergepülfe Io 
dann Briedrim Augun Kiöppel, feinen 
QAufentgaltdort zu Reubnup bei Peipytg, unter dem 
5 — Gefgäftäreife im den: Jahre 1857 

4) Ghriftiane Grieberite Meifhke, ged. Si⸗ 
men, daß ihr Fdemann ber Sgudmachet meiſtet 
Briedrig Milgelm Karl Meifwte zu 
@rolpfe, im Iabre 1854 nad MAmeriin auege · 
wanderi fen, : 

5) Ghriftiane Friederike Mom zu Modendort, 
baf ige Ghemann der Schneitermeiter Auguf 
Ernf Rof, in dem Monate Dibrz 1653 n 
Bohnort Nenwalretz verlaffen, unb Ay may 
Amerifa begeben babe, 

angeführt, und auf Grund bötficher m um 

Einieltung bed Cheproceſſea und eventuelle Free 

nung ber Ge gebeten; nicht minder 

6) zusas lipelmine Brunfa, geb. Diler 


7 er ne Raroline Wilbelmine Rebens 
tif, geborne Otto zu Siönefelb, 

8) Augufe Amalle Schulzge ged, Wehner zu 
Mitiwelda, und 

9) Augufte Larollne Thella Simon, geb. 


ze au Deipat 
— 8 bad Mudbfelden: ihtet Oper 
männer in sem früheren Gblctaltermine deren üc« 
berweite Dorlabung beantragt daden, fo werden 
zu 1) Mobert Theodor Bern 
zu 2) Anguft Ferdinand Gärıhs,: -. 
oyann Friedtich Muguft Köppel, 
in Karl Meifcte, 


tu 
—* Wilheln Heinrich Vrunſ 
1 we Rebentifd, % 
“ en 38 Ben. 
und zwar be unter ben Nummern ng mit5 Ge 
nannten bei je fünf Tyaler Strafe, bie bei den Rume 
mern 6 did mit 9 aufgeführten kagegen unter ter 
Derwarnung, bad fle bei abermaligem Mushleiter 
als bödlige Derlafer ihrer Ehefrauen angefeken, 
auch auf deren feıneren Antrag bie He roerde ger 
trennt werben, bierburch nelaben, 
ben fünfnuudzwanzigften Junius 1862, 
Vormittags an Appeltationdge aller zu 
erfgeinen, und ber weiteren Verhandlung, demmäcft 
aber nad Befinden ber Befanntmakung eines Er- 
tenntmiffe fi zu — 

Beipzig, am Apeil 

Königiih ſaͤcſtiches Mpvnellationkgerit. 


"I@17> 


SEI) 


EREFEETE 
© 


Dr. Do}. 


im Unter-IJnn in einer 
In Tirol, Tönen — eln ad 
mit Grumbrüd, äubernt romantisch gelegen, zu der · 
kaufen. Das Rägerebel Orn m: Mayr, Rıpfer- 
Reger, Sgwanıpalerft Kr. , in Drüngen. (3524-29) 





AUGSBURG, Das A 

weiches je vierteljährlich und halb- 
angenommen wird, beirbgt im 

Bayern vierteljährlich 42. 4öhr, 

Vereinsmünze. 


Miontag 


Deberfidt. 


ington, (XLV, 
5 Dt ah ———— ER die italienifchen 


—— —— Vom zes er über ee 
sau ur T ;Rafle 
rathung ber Bundeöreform zu Wien 8 F —— 


blich⸗ Miniſterkriſis) — der — m); 
amburg ( in Hamburger N 
Danburg Duniänlage. Feursbrünt . Theater, 
Küftenbefeftigungscommilfion); Koblenz (Schlob Engers Kriegsſchule); 
Elberfeld (Beanftandung der Wahlen Kühne's und Alfreds dv. Auerd 
walb); Berlin (das Vorgehen Preußens in Kurheſſen. Auflöfung 
ber —3 Grabow. Die andlungen wegen bed Adreßeniwurfs. 
Hr. v. Biemark. Scharfe Patronen); Danzig eu Unterfuchun 
den Nebacteur der Danziger tung); dleswig: Hol 
ein Ford yet er nd —5 * en Kr 
auenburg); Innsbru er. i . 8 r e 
Amtsblatt” und bie „Wi "); Wien (Bericht Des 


über das Militärbu Die venetia . Die 
Em des De Komet önbaufen) ; kim (Ber 


urtheilun 
Spanien. Madrid (aus dem Congreß. General Prim). 
Großbritannien. tlamentsverbanblungen. Die Times über 
den öfterreihifchen Theil der Ausftellung. Reformeonferenz in London. Die 
journaliftifchen Zuaven über England. ß j 
Frankreich. Die Erpedition nach Mexico. Der Tabalsbau in 


len. Mailand (Runbidreiben berüglic des Frankfurter 


feftes). 

— Dahresſihung der nordiſchen Allerthumsgeſellſchaft. 
Betheiligung Dünemarfs vun ne Herzog: —ãA —— S 
ellun ihunbert Handwerler dahingeſchidt. Graf Sponneck geht na 

— Eye tniffe zu —X Unterſtühung von Gelehrten, 
Te erfen Zeperan (eprefalien der Zustemanen) 
erfien, Teheran ien ber Turlomanen). 
enefte Poften. Frankfurt. (Abtreten des Fur 
Minifteriums.) — Münden. (Tod ber Großherzogin von Helen.) 
— Elberfeld. (Truppentransport.) — Mülheim a. d. Ruhr, 
ilitärifhe Vorkehrungen.) — Madrid. (Die * Regierung an 
I Prim) — Bari. (Die Hafenyölle von Veractuj. unft 
bes Königs von Bayern. Miramon aſſociirt fi mit Almonte. 
ftantinopel, (Hanbelövertrag.) 


Zelegrapbifche Berichte. 
+’, Frankfurt a. M., 25 Mai. Der Arbeitertag beſchloß 
auf eigene Koften Männer eigener Wahl auf bie Lonbomer Ans 
duftrie-Ausftelhung zu ſchicken. 

+". Darmftabt, 25 Mat. Morgens-11 Uhr. Die Grof- 
herzogin iſt leider jo eben geftorben. 

* Franffu ., 5 Mai, Oeſtert. Rational 62 
öpese, Brtal. 5: chen za: — * — re 
von 1858 12044; vom 1860 744g; Lubmigäh.Berbader EB. —; 
DORG-Actien —; voll -; Grebis-Mobilier-Metien 190; (Ei 
—— ion — Gweqhſele urſer benton 11814;- Paris v, 

* Loudon, 24 Mai, Conſolt M. 
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Guröberichte, 





Allgemeine Seit. 


Ar. 146. 


* 


Inserste werden von der Expedition 
sulgenommen und der Ratım einer 
dreispaltieen Colonstzeile berecimet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


_ 26 Mai 1862, 
Briefe ans Wafbington, 
XLV. 


a Waſhington, 1 Mai, Ueber die Stimmung bes Volfes im 
Süden berichtet ein intelligenter Kunbfchafter, welchen General Rope nad) 
Memphis und New⸗Orleans abſchidte, und welcher über Mobile nad) Co⸗ 
rinth zurüdfehrte: daß überall im ganzen Süben bie gefpanntefte Er⸗ 
twartung in Bezug auf den Ausgang ber nächften Entſcheidungsſchlacht herr⸗ 
fche, welche bei Gorinth ertuartet werde. (Belanntlich haben ſich die Sepa⸗ 
ratiften dort über Williamsburg zurüdgezogen.) Gewerbe und Beichäfte find 
aufgehoben, und bie Frauen fommen täglich in den Kirchen und Sälen zur 
fammen um Kleider für die Soldaten zu maden; Gloden werben zu Ge 
fügen umgegofien, während bie Trommel forttwäßrend die neuen Manns 
ſchaften zu den Fahnen ruft. Von einem Befühl für die Union ift da feine 
Spur, fondern jedermann, Männer, Weiber und Kinder, ſchwärmt mit 
ganzer Seele für feine Sadje, mit einer faft beifpiellofen Hingebung. Dem 
—— Süden iſt es furchtbar ernſt, nicht nur den Führern, ſondern den 

ſſen, und einer wie alle erflären daß fie jeden Zoll breit Landes vertheidigen 
und bis zum „bittern Tode“ für ihre Sache fechten wollen. In Memphis 
Toftete am 17 April das Faß Mehl 15 Dollars, indianiſches Korn 1 Doll, 
50 Gent der Buſhel und andere Lebensmittel im Verhaͤltniß. Dennoch ift 
das Voll willig jede Entbehrung zu ertragen, und es erträgt fie ohne daß 
fih ein Zeichen der Reue bemerkbar machte. 

Ein hochſtehender Mann aber fchreibt aus Tenneffee hierher daß im 
Staat eine überwiegende Majorität für bie Union ſeyn werde, ſobald nur die 
Truppen ber Rebellen über die Grängen getrieben feyen. Er ſchreibt 
ferner: „Ich hoffe, die Regierung wird von der abfoluten Nothwendigleit 
überzeugt ſeyn eine Armee nad) Dft:Tenneffee zu fchiden. Sie morben 
und plündern unfere Zeute zu Taufenden. Ihre Hantlungen der Unmenſch⸗ 
lichleit und Barbarei haben ihres gleichen nicht.” Der Brief ſchließi: 
„Großer Gott, gibt e8 denn Leine Hülfe für jene Leute!“ 

Es ift in der That ein gräßlicher Zuftand, und die Schreden werben 
ſich mehren mit der Verzweiflung und wenn ber in den füblichen Sümpfen 
ſchlummernde Tob burch bie Hite des Sommers erweckt wird, 

Es fehlt nun freilid; auch nicht an Berichten die von denen bes obens 
erwähnten Kundſchafters abweichen, und ein Flüchtling von Memphis fagt 
daß bie Seceffionslaufleute dort ihr Hab und Gut verftedten; daß allges 
mein angenommen ſey baß man ber Unionsarmee nicht widerſtehen fünne. 

Ich habe einmal früher, wie ich glaube im December oder Januar, ges 
fagt: ber Srieg werde wohl im Sommer ober fpätejtens im Herbft geendet 
feyn; fpäter jeboch bin ich wieder zweifelhaft geworben, und zweifle jetzt 
noch troß ber Einnakme von New Orleans. General Beauregarb bat faft 
noch größere Urfache die Entſcheidung zu beeilen, denn feine Zufuhren find 
zum großen Theil abgefchnitten, und nur durch einen Sieg kann er hoffen 
bie indung wieberherzuftellen. Außerdem ift er durch General Mit 
hell und auch durch Butler von New: Orleans aus bedroht, und endlich 
ift nad) ſolchen Verluften ein großer Sieg nöthig um die Hoffnung des 
Südens aufrecht zu erhalten. 

Es heißt daß bie von New⸗Orleans den Miffiffippi hinauf fommenbe 
Flotte der Rebellen fi) mit der unter Commobore Hollis vor Fort Wright 
degen Foote vereinigen werde, daß biefer aber auf ein ſolches Ereigniß 
vollftändig vorbereitet ſey. In Fort Wright ſteht General Billipigne mit 
6000 Mann. General Sherman — nicht der von Port Royal — der in 
der Schlacht bei Shiloh focht, ift auf Empfehlung bes Generalmajors 
Halled zum Generalmajor ernannt worden. General Grant ift noch nicht 
zur Rechenſchaft gezogen, und General Prentiß — den ein biefiges Blatt 
geradezu „den Dummlopf Brentiß“ nennt, befindet ſich ganz wohl in der 
Gefangenſchaft. In der Schlacht bei Shiloh wurde ein Bruber der Ger 
mahlin des Präfiventen, Hr. Tott, ber in den Reihen der Rebellen fämpfte, 
a ee el fol —ã— 8 der Schlacht bei Shiloh 

n Xu olgenden au ch: 

ztvei Rentuds- Fegimenter fanden fich feindlich gegenüber, und fochten mit 

Erbitterung. Es fügte fih daß ein Unionsfolbat feinen Bruber 

verwundete und gen unb nachdem er ihn übergeben hatte fort: 

fuhr auf einen Mann an einem Baum zu feuern, als ber gefangene Bruder 
zurief: — nicht mehr borihin — es iſt ber Vater.“ 

Die Frau des Lieutenants Neynolbs, eines Deutfchen vom fiebenzelnten 
Winois Regiment, folgte ihrem Mann ins Feld, und aud in die Schlacht 
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bei Shiloh, wo fie unter all dem Schreden des Kampfs ben Sterbenden 
und Verwundeten Hülfe leiftete. Ihr helbenmüthiges Benehmen erregte 
die Bewunderung und ben Enthuſiasmus aller Soldaten, und ala Gou⸗ 
verneur Mate von Illinois davon hörte, fandte er ihr das in voller Form 
audgefertigte Patent ala Major in der Armee. 

Der Fall von Netv:Drleans ift ein außerorbentlich harter Schlag für 
die Sache der Gonföberirten, bei weitem mehr als es der von Richmond 
feyn würde. Die Stabt ift die wichtigſte des Südens, und weicht nur New⸗ 
York in den Vereinigten Staaten. Die Wirkung ber Nachricht ihrer Eins 
nahme auf den Süben muß ungefähr dem ähnlich ſeyn ben bie von Paris 
auf bie Franzofen machen würde, nur baf in militärifcher Hinficht Reto: 
Drleans — befonderd in der gegenwärtigen Bhafe bes Kriegs — noch wich⸗ 
tiger iſt. Alle Bewegungen auf dem Miffiifippi und in befien Nähe waren 
auf New; Drleans berechnet ; das mar gewiffermaßen bas Herz, von wo aus 
die Zebeneträfte durch ben Körper bes Kriegs geführt wurben. Man hat 
den Rebellen ben Anfaug und das Ende bes Miffiifippi abgeſchnitten, und 
in ber Mitte nichts — oder doch nur fehr wenig übrig gelaſſen. Benures 
garb wird bald mit feiner Armee hülflos in einem auägefogenen Lande 
fteben, denn die Fluſſe find ihm genommen, und feine Eifenbahnverbinduns 
gen find unterbroden. Eine getvonnene Schlacht ift feine einzige Rettung. 
Was aus feinem Hecr werben fol wenn er fie verliert, wohin er fich wen 
den wird, das vermag ich nicht zu beurtheilen, benn das hängt theils von 
bem Gang ber Schlacht felbft, theils von dem Zuſtand ber benachbarten 
Staaten ab, und ob fie im Stande find ohne Zufuhr auf Flüffen und 
Eifenbahnen eine zahlreiche Armee zu ernähren. In Europa, wo bad Land 
dicht bebölfert ift, und eine Stabt beinahe an bie Vorftabt der andern grängt, 
da erhält fi) eine Armee leicht von felbft; allein hier, beſonders im Süben, 
wo die Stäbte und Ortſchaften dünn gefäet find, ift ed geradezu unmöglich 
eine ſolche zu ernähren. 

Die Lage von New Orleans mweitläuftig zu beſchreiben, daß man fie 
ohne Karte verfteht, ift wegen ber vielen Ganäle, Buchten und Seen gerabes 
zu unmöglid. (Wir haben eine Beicreibung geliefert, auf bie wir ver 
weiſen, und baber bier mehreres auslafjen.) Man kann von zivei Seiten zu 
Waller bis dit am die Stabt fahren. Die Ufer des Sale Borgne find 
durch Batterien und Tylirme vertheidigt; aber bie Hauptvertheidigungd« 
werke waren am Miffiffippi angelegt, und beftanden aus den ſchon früher 
erwähnten Forts Jadjon auf dem rechten und St. Philipp auf dem Iinfen 
Ufer, New⸗ Orleans gegenüber, in eine Biegung des Miſſiſſippi hineinge 
baut, liegt Algier, Vor dem Ort, am Fluß, liegen zwei Forts, und gegen 
über am Ufer Batterien. Kurz, man hatte alles mögliche gethan bie Stabt 
in Bertheidigungäzuftand zu fegen; allein bie Feſtungswerle waren noch 
auf alte Geihüge und hölgerne Schiffe berechnet, und außerbem auf Ber: 
tbeibiger bie nicht porhanben geweſen zu ſeyn feinen. Einiges über bie 
Vertheidigungsanftalten wifien wir bereitd durch den Dampfer „Gonnerti« 
cut,” welcher vom Golf in New. York anlam. Sie werben als ganz außer⸗ 
ordentlich geſchildert. Als das Schiff die mittlere Mündung bes Miſſiſſippi, 
den Süd Pah, verließ, fand es bort dreißig Schiffe und zwanzig Mörfer 
boote der Unionöflotte unter Befehl bes Commodore Farragut, Die Schiffe, 
Diörferboote nicht mitgezäglt, führten gegen 300 Kanonen. Am 28 März 
wurde von zivei Heinen Kanonenbooten eine Recognofeirung gemacht, to: 
bei ber Signalofficier der Flotte die Forts ac. abzeichnete. ort Jadfon 
feuerte mehr als 20 Minuten lang auf biefe Boote, ohne fie jedoch zu tref⸗ 


fen. Acht abgetafelte Schiffe und ein großes Floß hielten bort eine Kette, 


durch welche der Fluß volftändig abgefperrt war. 

nein Porterd Mörferj.otte ift an ſich felbft eine Meine Armaba, bes 
fiehenb aus zwanzig Morferſchdonern, bie indeſſen ziemlich unbraudbar 
feyn würden ohne drei Dampffährboote, welche bie ſchwerfälligen Schooner 
ins Tau nehmen und placien müflen. Jedes Boot kann brei der Shomer 
auf einmal jchleppen. Die Mörferflotte ift in brei Divifionen, bierothe, weiße 
und blaue getheilt. Die „Harriet Lane” ift Com. Porters Flaggenſchiff. 
Die Flotte hatte bie Abficht gehabt durch den See Pontdartrain vor New 
Drleans zu rüden, aber bie Rebellen belamen Nachricht bavon, und fo 
tourbe denn beſchloſſen den Sübweftpafi, de h. bie ſildweſtliche Mündung bes 
Diffiffippi, zu verfuchen. In den Miſſiſſwppi ein ulaufen ift etwas ſehr 
ſchwieriges, denn vor den Mündungen erftredit ſich eine berüdhtigte Sand» 
batze, die oft genug von den Edhiffen verwünſcht worden ift, Das Wafler 
war fo flach, daß manche der größeren Schiffe Gefdüge u. ſ. w. auf leichtere 
Schooner laden mußten. So erleichtert fuhren fie über bie Barre, nur 
der „Golorabo,“ ber zu ſchwer war, blieb zurüd. Diefe Paflage ber Flotte 
über bie Barre nahm volle drei Wochen in Anfpruch. 

Die erften Schiffe welche die Darre paffirten, nahmen von bem ber 
laſſenen Dorf Pilot Town Befig, welches fonft als Badeplatz befucht und 
wo noch ein großes Hötil mar, welches fogleih als Hofpital eingerichtet 
wurde. Der Mangel an Kohlen verzögerte bie Erpebition elwas. Man 
ſchidle Boote voraus um etwaige brennende Flöße ober fonftige unange 


nehme Dinge auszukundſchaften. Einmal melbeten die Boote fieben Rebellen» 
ſchiffe, die fogleidy bei Annäherung ber Unionsbampfer auöriffen. Alle ent» 
wiſchten bis auf eins. Als man ſah daß es eingeholt werben würbe, ließ 
man e3 aufs Ufer laufen und ſteckte e8 in Brand. 

Ein Angriff auf New⸗ Orleans wurde vorbereitet, und als der Connec⸗ 
titut abfegelte, wurden Truppen, wahrſcheinlich zu dieſem Ztved, von Ship 
Eiland eingeſchifft. Es hieß daß biefe Truppen durch den Miffiffippi-Sunb 
nach einem Punkt oberhalb ber Hauptrebellenbatterie gebracht werben und 
—— ſollten, wenn die Flotte zu den bezeichneten Punkten vorrücken 
mwürbe, 

So weit reichen bie Nachrichten welche Dfficiere des Connectitut brins 
gen, und es bleibt nichts weiter als eine Anführung ber verſchiedenen Angaben 
füblicher Blätter. Der „Richmond Eraminer” vom 26 fagt: „Wir ers 
fahren daß General Lowell geftern feine Truppen von Netv-Drleans bin 
wegzog, nachdem er fo viele Vorräthe verbrannt hatte als er konnte, alle 
Baumtvolle in der Stadt und alle Schiffe, mit Ausnahme einiger mit Gelb 
und Munition beladenen Dampfer, welche den Fluß hinauf entwiſchten. 
Die äußerfte Beſtürzung berrfcht unter den Bürgern, da man glaubte daß 
der Feind bie Stadt heute beſehen würde.” Sonntag den 13 April wurde 
der erfte Schuß gegen Fort Jadſon abgefeuert. Die Bundestruppen warfen 
nur etwa ein Duzend Bomben, gleihfam zum Verſuch. Darıuf zog ſich 
das Boot zurüd, ’ 

Um 23 April fchrieb General Lowell an den Commandanten von ort 
Jackſſon, General Duncan, und belobte ihn wegen feiner heroiſchen Aus 
bauer im Ertragen „des furdtbarfien Bombarbements, bon dem man 
wiſſe,“ und der Commandant antivortete jogleich daß das Bombarbement 
noch immer rafend fortbaure. Sie hätten es durch Ablöfung von brei 
Divifionen unterhalten. ins ber feindlichen maslirten Ranonenboote, 
grau angeftrichen, ſey über bie Spihe herangelommen, aber getroffen unb 
zurückgezogen worden. Aus ven „Dlobile News“ vom 31 März lernen 
wir daß ſich brei europäifche Brigaden in New Orleans gebildet hätten 
unter ben Generalen Benjam. Builfon, Paul Juge und Victor Moiznan, 
drei franzöfiiche Generale welche man, wie die „Picayuna* fagt, bie 
„brei Wächter“ ber Halbmondſtadt nenne, und bie 12,000 Mann unter 
fich hätten, 

Man glaubt daß zwiſchen ber Flottille von Gommobore Foote und 
der durch die Schiffe von Nem-Orleand verftärkten Rebellenflotte ein Ge 
fecht flattgefunden habe. Seit Montag — heut ift Donnerftag — hat 
man daher feine Nachricht. Lebhafte Kanonade wurde gehört. Es fheint 
demnach daß bie Forts Jadjon und St. Philipp noch nicht genommen find, 
und daß ſich Commodore Porter nicht daran kehrte und led nad; NewDr« 
leans fuhr, wo hoffentlich General Butler mit ben Sandtruppen balb eins 
treffen wird. — Die Abendzeitungen bringen teitläuftige Auszüge aus 
füolichen Blättern, die alle mehr ober weniger über ben Fall von Rew⸗ 
Drleans beftürzt find; die Wichtigkeit beöfelben zugeben und anbrerfeits 
wieder verfuchen Troft einzuflößen. j 

Commander Farragut erfchien mit 13 Ranonenbooten vor New Dr ⸗ 
leans und verlangte bie Uebergabe. General Lowell weigerte fih, räumte 
aber die Stabt und gieng nad) Lager Moore zu Tangipafa, welches 
78 Meilen von New. Orleans an ber Jadjon-Eifenbahn liegt. Farragut 
drohte bie Rebellenfahne vom Rathhaus zu ſchießen wenn man fie nicht 
wegnehme. Die franzöfiihen und bie englifchen Schiffe proteflirten gegen 
eine Beichießung der Stabt,  berfelben hielt bie Frembenlegion gute 
Drdnung. Fort Pile ift geräumt worben. Man verbrannte dort alle 
Gebäude und Dampfer auf dem See, Die Truppen zogen fi) nah Mans 
ac. Es heißt daß Lowell mit den Truppen fobald als möglich zu Beaus 
regard ftoßen wolle. Die Uedergabe von Neiv-Drleans ſcheint den Blät⸗ 
tern ſehr unertlärlih. Gerüchte über bie Urſache find im Umlauf, Eins 
fagt: daß ber „eifengepangerte, bombenfefte Dampfer Louiſiana“ vom ers 
ften Feuer der Mörferboote verfenkt wurde, Jnudeſſen hatte doch das 
Schiff Proben ausgehalten. Fünfjig Schüffe mit 154Pfünder-Sugeln 
waren dagegen geichoffen worben. 


Das Schütenfeft in —— und die italieni chen 
% 


” Aus Bayern, Das Frankfurter Generalcomite des „beutichen 
CE hügenfejtes* hat aljo, wie wir aus ber telegraphiichen Depeſche erfehen, 
einen Aufruf an das „beutiche Boll” erlafien, und darin verfündigt daß 
das Feſt lediglich dem deutichen Nationalgefühl Ausbrud geben, leineswegs 
aber zu einer Parteivemonftration benügt twerben fol, Das Comité warnt 
vor einer Verbädjtigung feiner Tendenz, und fchidt eine eigene Deputation 
nah Münden zu der morgen flattfindenden Schügenverfammlung, um 
über alles dieß Aufllärung zu geben. Die Warnung vor Verdächti⸗ 
gungen mag vorläufig auf fich beruben; die Anheimgabe ſich vor 
Mißgriffen zu hüten, die an das Comite ergieng, wird biefes doch nicht 


2427 


zu den Berbächtigungen zählen, Bufällig trifft diefe Nacheicht zuſam- 
men mit ben Berichten aus Mailand (f. Jtalien), welche allerbings offen 
ausſprechen daß fich bie Jtaliener, die Garibaldiften, welche die Einlabung 
unge dern —* bie Sache anders vorftellen, Es iſt ba 

einer Berbrüberung der beiden Böller im Gegenfaß zu den „tyranmis 
Ken“ deutſchen Regierungen die Rebe. Faſt fcheint es: die Ftaliener ftellen 
ſich vor: bie Briten feyen wiebergelehrt wo Herwegh an ber Spitze ber deutſch⸗ 
Franzöfiichen Arbeiter über den Rhein kam, um bie Deutichen bon ihrer 
Tyrannei befreien zu helfen, was jedoch Möglich genug endete. Wie bie 
Garibaldiner, die man eben jenſeits einftedt, dazu kommen uns bie Befrei⸗ 
ung von unfern Feſſeln prebigen zu wollen, während fie ſchwer genug an 
den frampöfifcpen Retten tragen, toifjen tois midht. Es zeigt ſich inbeh baf 
bie Allg. Big. nicht Unrecht hatte, als fie von Anfang an bie leibigften Gon: 
fequengen aus ber unbebadhten Einlabung des ites 
109, bie um fo mehr auffiel als wir erſt von Zürich, dann von Italien aus 
darliber belehrt wurden daß überhaupt fo etwas im Werke war. Wir wollen 
jedoch alle Bermuthungen die fih unwilllürlich daran Inüpfen, und bie 
wahrſcheinlich völlig ungegründet find, bei Seite lafjen. Heute ſchließen wir 
und dem Rathe mehrerer conjervativen Journale an: jetzt gerabe nad) 
Frankfurt zu gehen. Als bas Nürnberger Sängerfeft einen particulariftis 
ſchen Gharafter anzunehmen ſchien, warb dieſer Schein aufs glänzenbfte 
widerlegt Dadurch daß ſich aus allen Theilen unſeres Baterlands bie Säns 
ger bort vereinigten, und fich aufs neue innigft bavon übergeugten daß feine 
Gewalt noch Lift fie zu trennen vermag. Heute, two dem Frankfurter 
Tag durch das Einbringen frember Elemente ein feindlicher Zug aufgebrüdt 
werben toill, gilt es boppelt zu betwähren wie wir Deutichen Feine auswär⸗ 
tige Hülfe nöthig haben um uns mit unfern Regierungen auseinanderjus 
fegen. Wenn ein paar entartete ober verblenbete Deutſche im Ausland 
von fo etwas geträumt haben, und wenn fie jenem Einfall Garibalbi’s nicht 
fremd ſeyn ſollten, fo würben fie im Frankfurt noch ärger geichlagen wer ⸗ 
den als Hertvegh mit feinen Freiichanten in Baben. An bie Schüten von 
Bayern, von Steiermark und Tirol aber wäre bie ermftlichfte Bitte zu rich⸗ 
ten: fi) von bem Frankfurter Feſt durch dieſes Ungeſchick bes bortigen 
Schüßencomite's abhalten zu laflen, fonbern gerabe dadurch doppelt 
fich getrieben zu fühlen bort ihren Mann zu flellen. Daß es an Gefindel 
und raufluftigem Volt in Frankfurt fo wenig fehlt wie in jeber andern gros 
ben Stabt, bas haben wir geſehen an bem Tage vo Lichnotwaly unb Auers ⸗ 
wald tort erſchlagen wurden. Wären damals bie i unb bie 
tiroliſchen Schüfen zur Hand geweſen, fo wäre biejes Mal der Stadt er⸗ 
fpart geblieben. Nichts deutet an daß heute ein Verſuch gemacht werben 
Lönnte ähnliche Scenen heraufzubeſchwören. Alles läßt vielmehr hoffen 
daß das jhöne Feft aufs freundlichfte und friedlichſſe verlaufen, und den 
Stalienern nur das Schaufpiel eines in ſich einigen Volls bieten werde, 
an dem alle Berlodungen von außen abprallen. Wäre mur die mindefte 
Gefahr vorhanden dieſe Eintracht durch die fremben Bäfte auch nur für einen 
Augenblid geftört zu ſehen, fo würben die beutichen Schüßen von nah und 
fern biefen Verſuch befeitigen, und die Männer von ben bayerifchen, tiroli- 
ſchen und fteierifchen Alpen würden ba nicht die letzten ſeyn. Welcher 
beutfche Schüße wird etwa einer Gefahr ausweichen wollen wenn fie ihm 
entgegenzutveten Miene macht? Friſch ihr ins Angeſicht geſchaut, und 
fie verſchwindet. Und vellends bie Süßen eines gamen Volles follten 
ſich vor den paar Senblingen einer in den Waffen fo ungeübten Nation 
tie ber italieniſchen ſchmollend zurüdzichen,, und ihnen und ihren verführ- 
ten Genofien das Feld allein überlafin? Rimmermehr können wir bieß 
glauben, Wenn nur bie Repräientanten aller Schügengejellfchaften von 
Nord und Süd fi an den Ufern bes Maine zufammenfinden, fo wirb bag 
bortige Feſt fo ſchön unb erinnerungäreich werben wie das Nürnberger 
Sänger für alle Theilnehmer war. Das walte Gott! 


Deutſchland. 
Bom Main wird ber Magd. Ztg. von „beflunterrichte er Eeite* 
geſchrieben, und unter anbern Blättern enthält auch bie Spen. Btg, 
ähnliches: es würben bemmächft Beglaubigte der bei den identiſchen Noten 
betbeiligten Staaten zur Beratbung ber Bunbesreformvorlagen in Wien 
zufammentreten. Gegenftänbe biefer Berathung follen folgende ſeyn: 1) 
Bufammenberufung von Delegirten deutſcher Stänbeverfammlungen zur 
Berathung gemeinjamer Geſetze für bie deutſchen Bundeslande; 2) Bil⸗ 
bung einer Executive und 3) eines Bunbesichiebögerichts. 
Bayern. Augsburg. Kürzlich war durch 42 —— — 
eine Öffentliche Einlabung —— zur Berathung und 
Proteſtes gegen bie Befchlüfie der Gemeindebevollmãchtigten und bes Fer 
5* Sachen de Henle ſchen Stiftung unb ber barmherzigen 
biefigen Kranlenhaus. Auf dieſe Einlabung verfammelten 
* am pe * Abends um 8 Uhr im goldenen Saale bes Jeſuitengebäudes 
etton 900 Perfonen. Dr. Barth, T. Advocat, ergriff das Wort um ben 


‚ Proteft und befien Motive vorzuteagen. Der Proteft wurde einſtimmig an ⸗ 


genommen. z 

Kurheſſen. Aus Kaſſel, 18 April, von dem Tage an bem der 
Kurfürft fi dem Bundesbeſchluſſe vom 13 b. zu unteriverfen erklärte, wird 
der Wiener „Prefie” geichrieben: „Die Berhältniffe hier werben allmäh⸗ 
Lich ſelbſt dem Einheimifchen unklar, Der Juftigminifter Aber, die Seele 
bed Gabinet® und nebenbei ein Pietift vom reinften Waffer, bat fi in 
feinem Widerftand vollftändig verrannt; von Nachgiebigleit, felbit gegen 
den, Bund, will er nichts mwifien, und Hülfe erwartet er uberfichtlich vom 
Himmel. Bollmar, ber Minifter des Innern, ift Pietift wie Aber, 
Göbdäus, der Minifter des Auswärtigen, ift ein Lebemann, dem die Pos 
litit zimlich gleichgültig, der fo lange Minifter zu bleiben gedenlt als es 
eben möglich, und ber, ſobald der Kurfürſt befiehlt und fein Gehalt nicht 
angetaftet wird, nach beliebiger Auswahl die Berfafjung von 1831 ober 
von 1849 proclamirt, Der Finanzminifter Rohde ift von jeher mit feinen 
Gollegen nicht jehr einig geweſen und hält fich politifch möglich beifeite, ift 
übrigens ehrlich) und fparfam, und würde nur feinen Miniftergehalt uns 
gern entbehren. Der Kriegsminiſter v. Enbe ift ein Ehrenmann und ein 
vernünftiger Mann, aber zu wenig energiſch, als daß er durchdringen 
Bönnte, Der Rurfürft felbft endlich, troß feiner Leidenſchaftlichkeit ein 
Dann von Berftand, ſcheint mitunter bedenklich zu werben über den Meg 
ben er und fein Miniflerium eingeſchlagen, aber zu einem feften Eutſchluß 
ift er auch heute noch nicht gelommen.“ 

A Kaffel, 24 Mai. BVerbürgten Gerüchten nad) ftehen wir an ber 
Schwelle einer Minifterlrifis. Als Candidaten bezeichnet das Gerücht den 
Generalabjutanten v. Lohberg (Rrieg), ben Eriminalgerichtöbirertor New 
fing von Fulda (Fuftiz), und den Direstor der Landescrebitcaffe, Negies 
rungsrath Wiegand (Inneres). Die beiden letzteren gehören eigenilich der 
Partei bes Nationalvereins an, während Hr. v. Koßberg mehr ber fromm⸗ 
eonferbatinen Richtung zugethan ift. Unter dem Minifterium Eberhard im 
Jahr 1848 und 1849 war Kerfting Generalſtaatsprocurator und hatte Wie⸗ 
gand bad Referat im Minifterium bes Innern, und verſah nebenbei bie 
Stelle eines Landtagscommiſſärs in der Stänbelammer. Man glaubt daß 
durch diefen Miniſterwechſel die Differenz mit Preußen ausgeglichen ſeyn 
wird, Daß ber heut in Franlfurt gefaßt werdende Bundesbeſchluß über 
ben Antrag ber beiden Mächte bier nicht auf Widerſpruch ftoßen wird, ift 
aus ber geftern erfchienenen Berorimung mit Beftimmtbeit zu erfehen. 

R. Sachſen. Dredden, 23 Mai. Beide Kammern hielten heut ihre 
erften öffentlichen Sigungen. Während in ber erjten Kammer ber Prär 
fident, Hr. v. Schönfels, ohne ein Präjubiz auszufpredhen, auf die Wichtig: 
keit des franzöfifchen Hanbelövertrags, welcher die Thätigkeit des Landtags 
hauptſächlich in Anſpruch nehmen werde, hinwies, ergriff der Präſident der 
—— Kammer, Hr. Haberlom, „für feine Perſon“ ſofort bie Partei des 

Vertrags. Er theile toeber bie materiellen noch bie politiſchen Bedenten 
weldhe gegen letzteren erhoben würden. Ohne Verlegung ber Intereſſen Ein» 
Keiner fey nie ein Fortſchritt in ber Welt beiwirft worden. Der Vertrag öffne 

Dem Verkehr freiere Bahnen, und bie Einzelinterefjen müßten dagegen in 
ben Hintergrund treten. Roch weniger feyen bie politischen Bedenken ger 
rechtfertigt. Das Wohlbefinden ber Völker entſcheide über deren Geſchide. 
Se mehr basfelbe gefürbert werde, je inniger. fich die Länder und Völler 

durch Gegenfeitigleit ihrer —— aneinander fetten, deſto ſchweret 
ſchreiten fie zu deren Zerſtörung, und deſto ſicherer werden die Herrſchafts⸗ 
gelüfte Eingelner unterbrüdt. — Die D. A. Z. welche anfangs mit Leb⸗ 
haftigleit für den Handelsvertrag eintrat, gonnte neuerdings auch der gegen⸗ 
iheiligen Auffaſſung das Wort. 

Hanfeftäbte. * Samburg, 22 Mai. Huf der Sübfeite unferer 
Stabt werben in nicht mehr ferner Zeit große, bem Handelöverlehr bienente 
und biefen erleichternde Veränderungen vorgenommen werben. Es ijt 
nämlich in ber vorletzten Bürgerihaftsfigung bie Herftellung einer Berbin: 
bung des Berlin.Gamburger Bahnhofs mit der Norberelbe durch Anlegung 
eines Schienenftranges mit großer Majorität beichlofien worden. Diejer 
Schienenſtrang wird auf einen umfangreichen, noch zu bauenden Rai am 
Sandthorhafen führen, an welchem Lünftighin große Schiffe anlegen lön⸗ 
nen um ihre Zabung zu Löfchen und andere einzunehmen. Begreiflicher ⸗ 
weiſe wird durch dieſe Längft ſchon für nöthig erachteten. Bauten eine ge⸗ 
waltige Umgeftaltung der dazu beſtimmten Strecke ſtattfinden, die aber 
hoffentlich der Phyſiognomie * Stadt ſelbſt nicht zum Nachtheil gereichen 
dürfte. Die Koften ber Eiſenbahn und des Kaibaues find auf 500,000 
Mark preeter propter angeidlagen, die Expropriationen der Grunbjtüde 

von Privaten, die abgebrochen werben müflen um bas erforberliche Ter⸗ 
rain zu getvinnen, berechnet man auf ungefähr 300,000 Markt Beo. Bon 
biefer Summe will man beinahe zwei Drittheile durch Verwendung früher 
im Staatehaushalt af Ueberichüffe decken, und ben Neft durch eine 
Anleihe aufbringen. — Der biekjährige Mai, durch fein herrliches, mei- 
ftentheils ſomnerlich warmes Wetter für unjere Gegend ein wahrer Wun⸗ 
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bermonat, zeichnet ſich vielleicht in Folge ber Trodenheit und ziemlich ſtarler 

Zuftbetvegung auch durch viele Fyeueräbrünfte aus. In dem benachbarten 
Altona haben ſchnell hinter einander mehrere Brände flattgefunden ; ber 
Berheerung des nahen Rienborf burd bie Flammen ward bereitö gebadht. 
Am vergangenen Montaz endlich wurde auch bie Vorſtadt St. Pauli durch 
einen ımgewöhnlid; heftigen Brand beimgelucht, der die gefammte Löſch⸗ 
mannfchaft allarmirte und von halb 10 Uhr Abenbs bis an den frühen Mor: 
gen bauerte. Das Feuer zerflörte eine Rüper(Böttcher),Werkitelle nebjt 
dem bazu gehörigen bebeutenben Holzlager, und theilte fich fpäter einem 
großen mehrftödigen Speicher mit, in welchem fehr viel Sprit Tagerte. 
Diefen feuergefährlichen Stoff ganz vor den Flammen zu ſchützen gelang 
nicht, dennoch ward bie Gluth gegen Morgen fo weit bewältigt, daß fie 
nicht weiter um ſich greifen Tonnte. Den Schaben welcher ber Feuercaſſe 
durch Einäjcyerung ber betreffenden Baulicpfeiten erwachſen ift, berechnet 
man auf etiva 80,000 Marl, — Zur Fichtefeier hatte ſich ein ziemlich 
zahlreiches Publicum im Gonbentgarten eingefunden. Als Reimer traten 
die Doctoren Biza und Wohlwill auf, Erſterer feierte in längerer Rebe, 
die vielen Beifall fand, die Berbienfte des großen Tobten um bie Wiffen- 
Schaft und um bie Befreiung Deutſchlands, lehzterer las den Schluß aus 
Fichte's „Neben an das beutiche Wolf“ vor. Eingeleitet und geichloflen 
wurbe die Feier durch muſilaliſche Aufführungen. — Ende biefes Monats 
wird das Stabtiheater auf drei, das Thaliatheater auf zwei Dionate ger 
fchloffen. Auf beiden Bühnen gaftirten in leiter Zeit beliebte und in ber 
Theaterwelt berühmte Perfönlickeiten. Bon biefen machten namenilich 
auf dem Stabtthenter Fräulein de Ahna von der lönigl. Oper in Berlin 
als Sängerin erften Ranges, und auf ber Thaliabühne bie viel betvums 
derte Frieberife Goßmann in ihren bekannten Brabourftüden Furore. 

Die in Hamburg tagente KHüftenbefeftigungscommilfion fol, 
ivie der „National:Zeitung* von dort geichrieben wird, bie ſchon in ber 
Berliner Denlichrift ald erforderlich crachteten Befeſtigungswerle ziemlich 
einftimmig, und namentlid ohne Oppofition von Seiten der Abgeordneten 
jener Staaten welche feine Seegränge befigen, angenommen haben — ebenfo 
einen Antrag auf Herftellung einer Küſtenflotille von acht Panzerſchiffen, 
jebes zu brei Geſchuhen in Thürmen, deren Koften zufammen auf vier Wil: 
lionen Thaler geſchaͤtzt find. Auch ift die Erbauung mehrerer Eiſenbahn⸗ 
firedten ala erforderlich erachtet; nur ift noch nicht nachgewieſen worben 
woher das Geld dazu genommen twercen foll. 

Preußen. Koblenz, 22 Mai. Es ift von Berlin bie definitive Ent: 
ſcheidung bier eingetroffen dab das frühere Luſtſchloß ber Kurfürſten von 
Trier, Schloß Engerö, mit welchem zugleich ein fehr ausgedehnter und treffe 
lich unterhaltener Pflanzen und Baumgarten für bie Rheinprovinz ver⸗ 
bunden ift, zu einer Sriegäfchule eingerichtet werben fol, In mehreren 
Sälen des Schlofjes befinden ſich aus furfürftlicher Zeit noch ausgezeichnete 
öjreseogemälbe von Januarius Zid; wahrſcheinlich werben bieje trefflichen 
Kunftgegenftände bei Einrichtung bes Schloſſes zu einer Gajerne nun wohl 
aud verloren geben. (Fr. Boftr.) 

Elberfeld, 23 Mai, Bir haben fon gemelbet daß bie Wahl der 
HH. Kuhne und Afreb v. Auerswald beanftandet werben wird. Die EIb, 
Ztg. erfährt jet daß bieß gefchehe weil bie Eintheilung in bie drei Abthei⸗ 
lungen nicht burdh die gange Stadt, fonbern nach Urwahlbezirlen erfolgt ſeh; 
fämmtliche Urwahlen der Stadt Elberfeld ſollen danach ungültig feyn. 

Berlin, 24 Mai. Während vie liberalen Blätter dem entichievenen 
Vorgehen der preußiſchen Regierung in ber kurheſſiſchen Angelegenheit 
ihren ungetheilten Beifallzollen, und ſichtbar bemüht find die darin erzielten 
Erfolge ausſchließlich auf Rechnung Preußens zu ftellen, find ihnen doch 
die umfangreichen und Eoftfpieligen militäriichen Mafregeln, bie überein» 
ftimmenden Mittheilungen zufolge jelbjt jet noch ihren unbehinderten Fort: 
gang neimen, nicht ganz verftänblich, und es werden bereits Stimmen laut 
die über die Veranlaffung jener ausgedehnten Mafregeln eine Aufflärung 
ala bringend geboten erfcheinen lafien. Auf ber andern Seite äußern ſich 
Bedenken daß Preußen mad) feinem gewaltigen Anlauf wieder auf halben 
Weg ftehen bleiben, und es bei einem einfachen Einſchüchterungsverſuch be 
wenden laffen werbe. Iſt doch ber 23., am welchem Tag belannilich das 
preußifche Ultimatum ablief, ruhig ins Land gegangen, ohne daß der, wie 
behauptet wurde, definitiv beſchloſſene Einmarſch preußiſcher Truppen in 
Kurhefien erfolgt wäre! Go fagt z. B. bie äußerſt kriegeriſch gejtimmte 
Berl. Allg. Zig.: „Im den lehten Wochen hat Preußen wirllich nicht 
wenlg durchgeſehht — und es ift Biftonfch wie moraliſch gleich ungerechtfer⸗ 
tigt das abläugnen zu wollen. Aber es lommt ein Punkt wo die Gegner 
entfdicben nicht nachgeben werben, wo Einf göberfuche nichts 
helfen, wo nur die vollendete Thaiſache enticheidet. Hat bie preußiide Re⸗ 
gierung dieſen Punkt forgfältigertwogen ? Iſt fie fich llat geworden daß, wenn 
fie vor diefem ietzten Punkt ſichn bleibt, ihe Berkuft unendlich größer ift ala 
ihr Gewinn? Ja doß der Berluft — an Ehre und wirllicher Macht — 
nicht wieder zu erſehen if? Um bie Gegner einzufädtern läßt man 


den Säbel ſtarl und anhaltend in der Scheibe rafieln. Wenn man ihn 
aber treffen will, fo zieht man bie Rlinge ohme alles Geräuſch. Noch 
immer hat das preußifche Bol! — und auf biefes kommt es doch hauptiäch- 
lich an — nicht ben Eindrud empfangen daß es ber Regierung ernft if; 
und biefer Umſtand ift für den Erfolg unferer Politik ſehr bedentlich“ 

Das bebeutenbfte parlamentariicde Ereigniß tft heute die Nachricht vom 
der geitern erfolgten thatfächlichen Auflöfung ber Fraction Grabotv. Den 
nächften Anlaß bazu hat, twie die Rammer:Gorr, berichtet, bie Frage ge 
geben: ob ein @i en mit ben beiben andern liberalen Fractionen zu 
erftreben fen, ober ob fich dasſelbe nur auf bie Fraction Bodum» Dolffs be 
ziehen folle; Iehtere Anficht vertrat der Abg. Georg v. Winde mit einigen ' 
nähern Barteigenofien, die Verfammlung entſchied für die erftere Unficht, 
welcher befonders der Abg. Grabow bad Wort rebete; Abe. v. Binde bat 
darauf bie Verſammlung verlafien. Die dann erfolgten Berjuche, die Frac⸗ 
tion unter Führung des Abg. Grabow zu reconftituiren fcheiterten. Der 
Ada. Grabow erklärte unter den vorwaltenben Umſtänden bie Führung 
nicht übernehmen zu lönnen. — Die Frastion Bodum Dolffs zählt jeht 81 
Mitglieber, Die Verhandlungen wegen bes Adreßentwurfs zwiſchen ber 
deutichen Fortichrittöpartei und der Teßtgenannten SFraction haben biöher 
zu feiner Einigung geführt, und verſprechen ein ſolches Refultat auch nicht 
mehr. Die Fraction Bodum Dolffs wirb daher vorausfichtlich ihren Adreß⸗ 
enttourf allein einbringen, und bie beutiche Fortichrittäpartei ihre Gegen 
anträge wohl erft in ber Adrehcommiifton ftellen. Die Differenz; liegt für 
jetzt darin baf bie leßtere Bartei die Adreſſe lediglich auf die innern Fragen 
beſchraͤnlen will, während bie Fraction des linken Gentrums, in Beantwor ⸗ 
tung ber Gröffnungörebe bes Minifterpeäfidenten, unter andern einen 
Paffus über ben Handelövertrag mit Franlreich und namentlich die hefſiſche 
Frage ertvähnen will, letzteres in einer für bie neuefte Politil der Regierung 
ehr anerfennenben form. 

Der Hamb. Börfend. wird von Berlin unter dem 22 d. geſchrie ⸗ 
ben: Das Minifterium Bismark ift gefcheitert. Es war Hm. v. Bismarl 
in boppelter Eigenfchaft freigeftellt ins Miniſterium zu treten. Einmal 
follte er als Präfident an bie Spihe bes Minifteriums treten, ober als Mi 
nifter ohne Portefeuille einen Sitz in demfelben einnehmen. Beide Com: 
binationen, jowie die von Hm. v. Bismark vorgeichlagene Umbilbung des 
Miniſteriums find gejceitert, und zwar vor allem nur bephalb weil Hr. 
v. Dismarf unter allen Umftänden nicht mit Hrn. v. d. Heydt zufammen im 
Minifterium bleiben wollte. Wie wir vernehmen, ftrebt Hr. v. d. Heydt 
nad) höheren Zielen. Er hofft bei dem im Juni, fpäteftens Juli, erfolgen 
den Rücktritt des Fürften v. Hohenlohe jelbft Premier zu werden, und dann 
die Geſchicke Preußens vorzugäwelfe zu lenlen. Es läßt ſich ald gewiß am 
nehmen daß Hr. v. Biemark jeht vollſtändig mit feiner Vergangenheit ges 
brechen, (?) und daß er ſich jehr ſcharf tabelnd über bie Stellung des Minifter 
riums zu ben Kammern audgeiprochen bat. — Das zweite Garderegi⸗ 
ment wird, wie es heißt, morgen oder übermorgen nad) Heilen marſchiren. 
Es hat geftern ſcharfe Patronen erhalten. (?) 

Aus Danzig berichtet die D. 3.: Wie früher —— wurde 
hatte das hieſige Stadtgericht die Weigerung bes Redacteurs dieſer Zeitung, 
Ridert, den Namen des Einſenders des in der Danziger Ztg. veröffentlichten 
Wahlerlafjes bes Ktiegsminiſters vom 27 März e. zu nennen, für begrüntet 
erachtet. Dieſe Enticheibung hatte auch das Appellationsgericht zu Marien⸗ 
werder beftätigt. Dagegen bat bas Igl. Obertribunal zu Berlin beide Ent» 
ſcheidungen abgeänbert, und burd) Verfügung vom 16 d. M. das biefige 
Stabigericht nunmehr angewwiefen den 2c. Nüdert geugemeiblich zu vernehmen. 
Die Angelegenheit ift belanntlich feitens ber Preſſe in einer Petition vor 
das Abgeordnetenhaus gebracht worben, und es ſteht zu erwarten daß bar 
durch eine gefeßliche Regelung erfolgt, bie das biäherige Verfahren nicht 
länger geftattet. 

**** Aus Schledwig-Holftein, 23 Mai. Fädrelandet 
brachte in biefen Tagen bie inlihe Meldung daß Befehl 
ergangen je zur Anlegung von Befeftigungen in Holftein und Lauenburg, 
namentlich von ben Bahnhöfen von Altona und Büchen (Anotenpunlt der 
Berliner-Hamburger und Hamburg Lübeder Eifenbahn), was ein fofortiges 
Eingehen auf bie ihnen kürzlich mitgetheilten Nachrichten bes Hm. Dineſen 
voransfehen würde. Das genannte Kopenhagener Blatt bemerkt dazu: 
„Selbft wenn die gegentwärtige politifche Lage erlaubte den Kampf in 
Holftein aufzunehmen, jo lommen uns folde Demonftrationen doch gang 
‚twedllos vor, folange man nicht daran arbeitet das Heer in Stand zu jegen.” 
In der That glauben auch wir nicht daß ſolche Plane wirklich der Ausfüh 
rung nabe find. Was follten Befeftigungen nütjen bie mit Leichtigleit, und 
fogae ohne erheblichen Beitverluft, umgangen werden fünnten, und ſonach 
volllommen in ber Zuft ſchweben ? 

Defterreid. * Junsbruck, 22 Mai, Fichte's bunberljähriger Ges 
burtätag wurde nicht bloß durch eine vom Prof. Dr. T, Wildauer gehaltene 
ſehr anſprechende Feftrebe, toorüber ich bereits im legten Bericht Erwähnung 
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gethan, gefeiert, ſondern am Abend jenes Fefted veranftältete die Stubenten: 
ſchaft der biefigen Univerfität einen Fackelzug, ber von ber Bürgermufil bes 
gleitet durch bie Stadt zog. Die wäre aber von ber löblichen Polizei fat 
noch verhindert worden, im Folge einer grunblofen Denunciation baf bie 
Studenten am Sefuitencollegium durch Auslöfchen der Fackeln eine Demon⸗ 
ftration machen wollten. Es ift fonberbar baß man jene Partei, bie felbft 
unabläffig demonſtrirt, mit jo liebuoller Sorgfalt aud vor bem Schein einer 
a zu bewahren fucht. — Mein lehter Bericht über 

Bertrauendabrefle an den Bürgermeifter Adam bebarf einer Beridh: 
Par Diefe Adreſſe wurde nicht von ben Bürgern, ſondern bon ber 
Mehrheit bes Bürgerausichufies unterzeichnet und dann publicht. „Wir 
fprechen es offen aus,” heißt es barin, „baß bie berfafjungsmäßigen 2. 
flitutionen den Hort unferes bürgerlichen Glüds bilden, unb baß twir jeber 
Regung welche uns folde verfümmern Tönnte, fie gehe aus von welcher 
Seite fie tolle, unfere Billigung und umfere Theilnahme für immer ver 
fagen. Wir wollen keine Azitationen, wir mollen bie ruhige, gefehliche, 
verfafiungsmäßige Entwidlung unjerer bürgerlichen Preiheiten, unferes 
ſtaailichen Lebens... Gereicht es und num zur Freude ausſprechen zu Tönnen 
daß Sie unfer Vertrauen big zum heutigen Tag nicht nur in allen Theilen 
geveihtfertigt, fondern unfere in Sie gefehten Heffnumgen noch übertroffen 
haben, fo halten wir es für unfere Pflicht Ihnen noch inäbefonbere unfern 
Danl aus zuſprechen daß Eie in Ihrer geftrigen , Anſprache“ an bie Bürger 
unfern Anfchauungen und Gefinnungen fo offenen und berebten Ausbrud 
verliehen haben, und mit männlichem Mutheiner Agitation entgegentreten find 
welche nur barauf berechnet feyn Tann unfere bürgerliche Eintracht au lören, 
die Gemüther zu beunruhigen und Miftrauen in unfere verfaffungs 
mäßigen Inftitutionen zu verbreiten.” — Schließlich noch ein Euriofum 
Die Rebaction des Amtöblattes umferer Provinz wagte die Aufnahme ber 
„Anfprache” des Hm. Bürgermeifters erft nach einer Anfrage höbern Drts. 
m. „Anfprache* publicirt num auch bie „Kaiferliche Wiener Ztg,“ wie 

es Scheint ganz ohne Bedenllichleiten. 
cr Wien, 23 Mai, Der Bericht der erſten Abtheilung bes Finanz: 

—— über das Militärbubget iſt in Druck gelegt, und wird morgen 
an bie Mitglieder des AusihußPlenums vertheilt werden. Da von fünf: 
tiger Woche an allivöchentlich mur drei Ausihußfigungen ftattfinden wer⸗ 
den, fo bürfte die Vorlage des Berichts im Abgeorbnetenbaufe faum vor 
vierzehn Tagen ftattfinden , indem bie Berathu: gen über bie Vorlage im 
Ausihuß mindeftens ſechs Sihungen in Anſpruch nehmen. Nad der Er 
ledigung dieſer Vorlage wird der Kriegsminiſter FIN. Graf Degenfelb 
einen längern Urlaub antreten, welchen er zum Behuf einer Babereife zur 
Herftellung feiner durch unermübete Tpätigleit ettons angegriffenen Geſund⸗ 
beit nachgeſucht hat. 

Wien, 23 Mai. (Abgeorbnetenhbaus.) Bei der Behand: 
lung des Voranſchlages für die politiiche Verwaltung gelangte heut bas 
Haus zur Abtheilung Strafanftalten. Hinſichtlich berjelben wird 
ey Finanzausihuß darauf angelragen das Erforberniß mit 1,535,000 fl, 

zu genehmigen, die Negierung jedoch aufzuforbern, mit dem Voranſchlag 
für das — Jahr zugleich a die durch Ueberlaffung der Regie einiger 
Strafanftalten an geiftliche weibliche Corporationen fowohl in finanzieller 
als fittlicher Beziehung erzielten Refultate auszuweiſen: die Ueberlafjung 
der Steafanftalten für männliche Sträflinge an weibliche Gorporationen 
aber eheftens abzuſtellen. Stölzle ſtellt im Intereſſe des Stantsihages 
den Antrag: ber Negierung zu empfehlen daß fie bereits mit Beginn bed 
nädjiten Verwaltungẽ jahres alle Strafanftalten in eigene Regie nehmen 
möge, Dr. Schindler unterftügt ben Antrag, und weist barauf hin 
daß ber von den geiftlichen Gongregationen aus den Strafanftalten geyo ⸗ 
gene Gewinn zur Befdrberung ultramontaner Zweck ins Ausland mans 
dere. Abt Alb. Eder (Salzburg), Graf Rotkirch und Minifter v. Laf 
fer nehmen bie Oxbensfchiweftern in Schutz. Der Ausfchußantrag wird 
nad Ablehnung bes Stölzlefhen Amendements angenommen. Der 
Aufwand für die landwirthſchaflliche Lehra nſt al t zu Ungariſch⸗Altenburg 
mit 17,400 fl. wird mit dem Beiſatz daß die Negierung einer Reform bie: 
fer Anftalt ihre Aufmerlſamleit zuivende, defgleichen ber Voranſchlag für 
die Landescultur mit 125,000 fl. und ferner bie den Zanbeövertretun« 
gen von Tirol, Kärnthen und Krain aus Staatsmitteln gewährte Sub 
bention, leßterer Boften jedoch „ohne alles Präjubig,* genehmigt. Eine 
lärgere Debatte entfpinnt ſich bei ber Abtheilung „Roblihätigfeittanftal: 
ten," Die Mehrheit des Ausſchuſſes beantagt hier den Voranſchlag mit 
630,900 fl., jedoch ohne alles Präjubig, zu genehmigen, und die Negierumg 
aufzuforbern eine Gefehborlage zur Regulirung ber Beitragepflicht bes 
Reichs für die Gebär- und Findelanftalten in Wien vorzulegen. Die Mi: 
norität bed Ausſchuſſes hingegen ftellt den Antrag: die für die Mohlthätig: 
Teitganftalten in Nieveröfterreich, beziehungsweiſe Mien, veranſchlagten 
479,064 fl. auf bie Hälfte herabzufegen. Es fpredhen im Sinne der Dino: 
vität Derbits, Broſche, Gieispach und Herbit; für den Majori« 


tätdantrag bie —— Abgeordneten K 4 d 
Mühlfeld und v. Zaffer, worauf 25— ———— 
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Die Oſtdeutſche Poſt ift ber Antficht daß bie bevorſtehende Ernen⸗ 
nung bed Hm. v. Biamark: Schönhaufen zum preußiſchen Gefanbten in 
Paris beinahe mit ber Weberlaffung des Portefeuille ber 


i aleichbedeutend 
äußern Angelegenheiten an ihm ſey. Jedenfalls werde bie Emmennung 
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Kreugritterihum, mit altpreußiſchen Reminiſcengen an Friedrich den Großen 
verquidt, vor. Und nad außen bin werde Hr. v. Bismarl nicht allzu ferur 
pulds ſeyn wenn es gelte Preußen zu einer neuen. Proving zu — 5* 
Die Donau: Zeitung nimmt Notiz von ben Worten tele „Daily 

News“ der Sitzung bes Abgeorbnetenhaufes vom 7 d. M. twibınet, und 
eonflatirt ben —*— ber 8 in den Anſchauungen Englands über 
Defterreich bemerfbar macht. Dagegen ſeyen * fortwãhrenden Inter 
pellationen —— Aufgebung Venetiens geradezu unverſchämt. Alle 
Patrioten, Munner aller Parteiftanbpunfte, een. einig darin daß Defters 
reich bie rn ges, babe Benetien „mit Aufbietung aller Macht” 


zu 

St. Vouen 23Mai. Gräfin Karoline Daun, genen welche heute 
vor dem biefigen Landeögericht die Shlußverhanblung ftattfand, ift wegen 
Beirugs und Betverbung um ein faljches gerichtliches Beugniß gegen Schiöte 
zu brei Jahren ſchweren Kerkers und Berluft bes Mdels verurtheilt worden. 
Bon der Anllage wegen Berleumbung ift fie wegen Mangels an Beweis 
freigefprochen. Der Mitangellagte der Gräfin, Balazek, ift wegen 
Betrugs und Anerbietung falichen gerichtlichen Zeugniſſes zu zwei Jahren 
eg verurtheilt. Die Bertheibigung meldete die Berufung an, 

‚Br. 


Spanien. 
Madrid, 20 Mai. Der von Don Alejandro Eaftro in ber En 
Pre paar ber as geftellte —— Juri, „Wir erfuchen ben 

zu erflären Regierung zu o feine ihr eigene, thä 
und wirkſame Politil ‚ bie Opfer der Nation An mei = 
macht und bie Würbe ber Nation bioßgeftellt hat, indem fie Löſungen ers 
leichterte welche den Intereſſen und ber Würbe Spaniens entgegen find.” 
Der Antragfteller war außerordentlich unglüdlich in der Motivirung feines 
Borland, denn es fehlte ihm jeder pofitive Nachweis über die wahre Lage 
der Dinge in Mexico, und bie nähern Umftände welche ben befannten Bes 
ſchluß des Generals Prim berbeiführten. Galberon Gollantes verweigerte 
jebe nähere Auskunft darüber, nur erfärte er daß bie foanifche Regierung 
dem General Hlmonte tie jedem andern mericanifchen Flüchtling alle und 
jede Unterftügung verfagt, und ber Graf v. Reus bie Vollmacht gehabt 
babe gany nach den Umftänden zu handeln. Diefe Umftänbe find nach den 
Angaben des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten. ber Art, daß 
die Regierung bie volle Veramtmortlichleit für bie Hanblungsweife 
des Marques de Gaftillejos übernimmt. Den Depeſchen besfelben zus 
folge, welche fein Abjutant, Hr. Campo, überbrachte, habe der General 
gar nicht anders handeln lönnen. Der Präfibent bes Cabinets verweigerte 
jebe weitere Yuslafjung, ımberklärtenur: ben Deputirten zu paffender, nicht 
näher zu beftimmender Zeit alle und jeve Auskunft zu geben. Hr. Gaftro 
zog darauf feinen Antrag zurürt, — Nach der Angabe des ee bes’ 
Generals Prim find die unter den merisanischen Fahnen ftehenben Truppen 
micht der Art um bem Vorbringen der franzöſiſchen Truppen gegen Merico 
irgendeinen Widerftand entgegenfeen zu Tönnen. Der General Prim bat 
den Ruf eines außerorbentlich entichloffenen und umfichtigen Generals, 
und es ift, nach ben obigen Angaben und den gleidygeitigen Erklärungen 
des Londoner Cabinets, wohl feinem Biveifel untertvorfen daß es bie wei⸗ 
tern politifchen Ziele ber Tuilerien waren welche den Bruch unter dem 
Unterzeichnern ber Londoner Convention herbeiführten. 

Großbritannien. 

London, 23 Mai, 

Geftern im Oberhaus beantragte Graf Granville zweite Leſung 
ber Bill zum Schuß artiſtiſcher Werke gegen unbefugte ildung (copy- 
rieht Works of Art Bill). Das Hauptmittel wodurch dieſer Schutz er 
zielt werben foll, ift eine ſchriftliche Uebereinkunft zwiſchen bem Künſtlert 
und dem Käufer feines Werks, welche für die Lebenszeit des erflern zu gel» 
ten hat, undamtlid in gleicher Weiſe vegiftrirt wird tvie das jeht er littes 
rariſchen Ergeugnifien zu geichehen pflegt. Nach kurzgem Geſpräch darüber 
wurde bie BI unbeanftandet gelefen. — Im Haufe ber Gemeinen 
Brachte ber D’'Gonnor Don, Pruglieb für Roscommon, den Zuftanb des 
Schulweſens in Itland zur Sprache, behauptete daß die irifchen Katholilen 
bier wie überall verkürzt ſeyen, und eiferte namentlid gegen das ſoge ⸗ 
nannte „Nationalfyftem” des confeffionell gemifchten Unterrichts in ben, 
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ungefähr mit Lyceen ober höhern Gymnaſien zu vergleichenden, „königlichen 
Gollegien (Queen’s Colleges)" — Anftalten welde, biefem Rebner zufolge; 
gan Fiaẽco gemacht haben. Eir Robert Beel (Oberferretär für Jrland) 
vertheibigte bie Gollegin, ſich auf eine Reihe amtlicher Berichte und auf 
bie Erfahrung jedes fachlundigen und unbefangenen Beobachter berufenb: 
Es entipann fi eine jener gereigten unerquidlichen Altercationen wie fie 
zu. entftchen pflegen wenn die Menihen, und zumal bie Ehriften, über 
ihren „Blauben“ zu rechten anfangen, und ſchlüßlich bat Lord Balmer 
fon in vergeihlicher Ungebulb: man möge bie Controvers, wenn's durchaus 
feyn müſſe, ein andermal fortfegen. Hr. Ayrton griff bann nochmals 
den Budget Anſatz für bie Hafenbauten auf ber Canal Inſel Alderney an, 
und verlangte Beriveifung biefer Frage an einen Sonderausſchuß, fein 
Amendement warb aber mit 174 gegen 118 Stimmen verneint. Der Anſatz 
ift 1,300,000 Pf. St., die Gegner behaupten aber. daß biefe Summe für 
das Bauproject bei weitem nicht zureichen werde. 

A London, 22 Mai. Unter ben mannichfachen Congreſſen bie ſich 
an bie allgemeine InbuftrieNusftellung hier annifteln, befindet fi auch 
eine „Reformconferenz“ — ein Wort das bereits jo verichoflen und fremd⸗ 
artig in bie gegenwärtigen Beftrebungen und Intereſſen ber politiichen 
Barteien herüberklingt, ba man ein gutes Gebächtnif haben muß um fid) 
ber Zeit zu erinnern tvo „Reform!“ das Felbgefchrei war unter welchem Re 
gierungen geſchlagen und zum Sieg geführt wurden. Geitbem bie Reform 
aus den Parlamentähallen vertrieben worden, und feinen Platz mehr an 
dem Beralhungẽtiſch officieller Bolitifer fand, hatte fie ſich ein beſcheidenes 
Aſyl in ben Fabrilſtädten bes Nordens geſucht. Namentlich waren eö bie 
Urbeiterbevölferungen von Leeds und Neweaſtle die fich bes geächteten Wortes 
anrahmen, und ihm Schuß und Schirm bis auf beffere Zeiten auiagten. 
In Liverpool, Mancefter, Glasgow, Sheffield, Brabforb u. |. m. bildeten 
fih auf Anftiften der erwähnten beiden Vororte Reformgefellihaften, bie 
zu einer allgemeinen Reformunion zufammentraten, eine Zeitlang lebhafte 
Agitation unterhielten, Meetings zu Stande bradten und Flugſchriften 
druden ließen, folange noch ein praftiiches Refultat im Bereich ber Mög 
lichleit Tag, fpäter fich zum Warten refignirten, und nun ihre Delegixten 
nad London ſchickten, um ber Welt zu zeigen ba fie noch auf der Welt 
und nur auf eine paſſende Gelegenheit warten, um ihre Forderungen 
wieder aufzunehmen. Dieſe Conferenz tagte geftern und vorgeftern unter 
dem Vorfih des befannten frühen Präfidenten ber Anti-EomLeague, 
George Wilfon, im Wpittington Club. Bon Seiten der Arbeiterbelegirten 
war fie zahlreich beſucht, von Parlamentömitgliedern hatte ſich etwa ein 
Duzenb eingefunden, Leute zweiten Range, keiner ber patlamentariſchen 
Stimmführer befand ſich darunter, Die fpeciellen Beſchlüſſe zu denen es 
Kam, find von feinem großen Intereffe, und enthalten nichts neues, Stimm: 
fähigkeit jebes voljäßrigen Mannes im Princip, und niebriger Genjus in 
der Praris, breijährige Dauer der Parlamente, Hoffnung daß eine ber beis 
ben berrihenden Parteien bald in „Verlegenheit" gerathen, und ſich ge: 
nötbigt fehen werde auf bie Unterftügung der Reformer durch Bugefländ: 
nifie zu bieten — waren fo ziemlich bie hauptfälichftien Punkte welche be: 
battirt wurden und bie Mehrheit in ber Berfammlung fanden, Alles gieng 
fo hübi in Orbnung und Mäßigung zu, daß es ſchwer hielt im den lenk⸗ 
famen und beſcheidenen Sprechern bie Bertreter jener berüchtigten Trades: 
Unions tieberzuerfennen bie durch ihre wilden ſocialiſtiſchen Ideen fo oft 
die engliſche Geſellſchaft im ihren Grundveften zu erſchüttern drohen. Die 
Geſellſchaft ſteht immer noch, und fommt eben der Roth ihrer focialiftiichen 
Antagoniften theilnehmenb zu Hülfee Auch die Reformfrage, obgleich 
fie allerdings einer neuen Regierungdverlegenheit zu ihrem Gebeihen 
bedarf, ift micht tobt. Daß folde Dinge hier nicht flerben, ſelbſt 
wenn fie für Augenblide nicht leben Tünnen — liefert einen chren: 
vollen Beweis für die Größe bes in Freiheitslämpfen gehärteten engli: 
ſchen Vollscharalters. Ein wunderbares Land, dieſes England! und wir ber 
greifen wohl daß bie journaliſtiſchen Zuaven, welche da von ber nduftrie-Aus: 
ftellung über den Canal gelodt worden find, fo verächtliche Berichte über 
die hiefigen Zuftände, die fie nicht verſtehen, die ihnen zu groß und zu ernjt 
find, in ber faiferlichen Preffe veröffentlichen. Aus diejen Berichten, welche 
bier viel Heiterleit erregen, läßt fi) übrigens eine ſeht ernſte Lehre ziehen, 
die mir erft vollends Har geworben ift nachdem mich ber Bufall in perjön’ 
lie Berührung mit einem dieſer journaliftiichen Buaven gebracht hat. 
Quiavez-vous fait de la France! Der Franzoſe mit ſeinem phrafenhaften 
Eigenbünfel und feiner Unfähigleit fremde Sprachen zuerlernen und fremde 
Eitten zu begreifen, hat fi) von jeher von dem englif—hen Leben abgejtoßen 
gefühlt. Aber wenn früher Guizot und Montalembert, Louis Blanc unb 
Ledru Rollin, die Feulletoniften und Correſpondenten ber vornapoleoniſchen 
Preffe, über England ſchrieben, fo ſah man auf ben erſten Blid daß man es 
mit den Sympathien und Antipathien gebilbeter Leute zu thum hatte, Dieje 
imperialiftiichen Ausftellungscorrefponbenten jedoch treiben ihre drivolität 
zu einer Verwegenheit, und ihre Untenntniß zu einer Schamlofigleit von 


ber. man fich mit Efel abwenden muß. Man weiß nie ob man eine lanp- 
weilige, Berfon vor ſich hat welche ſich bemüht witzig zu ſeyn, ober eine 
witzige Berfon die fich anftrengt langweilig zu feyn. Wenn das ber neu 
modiſche Eiprit ift, dann find die armen Menſchen zu bebauern welche durch 
ihren Beruf genöthigt werben franzöſiſche Zeitungen zu lefen. Ihr Gone: 
fpondent kann dieſes Stück Arbeit num ſchon feit vielen Jahren nicht mehr 
fertig bringen, und hat auch die Berichte des Hrn. Affolant und feiner Col⸗ 
legen nur in englifchen Auszügen gelefen. Auffallend ift es daß biefe Bericht: 
erftatter, welche natürlich die Aufgabe der böhern Givilifation für das fai: 
ſerliche Franlreich in Anſpruch nehmen, und England bie ſchmutzigen Hand 
langerdienſte zuerlennen, alle jogeringihäßenb von der Frei heit ſprechen. 
Die engliſche Nation beſiht Freiheit, aber das iſt ſehr wenig, gut genug für 
Leute welche den ganzen Tag engliſch ſprechen müfjen, feinen Kaffee trinfen 
unb faum einen Demi-monde befigen, gar nicht der Rede werth, und eines 
imperialifirten Franzoſen untürbig. Diefe Anficht bildet den Grundton 
ber erwähnten Correfpondenzen, Die jüngere Schrififtelergeneration 
icheint alfo in ber That nicht mehr zu wiſſen was Freiheit ift, und feine 
Ahnung mehr von dem zu haben was Frankreich einft war. Die bon ber 
biefigen Prefle jo lächerlich gefundenen Berichte erfcheinen uns baber als 
febr ernite Zeichen der Beit. Mit Erlaubniß, ihr Herren, Freiheit ift alles! 
Gejellichaftliche Freiheit, Givilifation, Kunft, Aufflärung — Dinge bie ihr 
für Frankreich fo ungenirt in Beſchlag nehmt — find armfelige Phrafen, die 
ohne Freiheit weder Werth noch * haben. 
ankreich. 
Parid, 23 Mai. 7 * 


Die Angaben über den Rücktritt Foulds, ober vielmehr die Drohunz 
feines Rüdtritts, werben bon ber belgiſchen Preſſe beftätigt; aber es fcheint 
daß auch bem Miniſter des Innern, der fonft zur Borficht nicht geneigt, bie 
mexicaniſche Exrpebition zu abenteuerlih ift. Vielleicht ift bie Erllärun; 
ber Tuilerien daß, nad) dem Geift ber Londoner Convention, bie gegenwär: 
tige Regierung in Merico von Anfang an nicht als eine normale betrachtet 
worden, ihr Umfturz daher ein natürliches Biel der Exrpebition ber Ber: 
bünbeten hätte ſeyn müfjen, felbft in ben Mugen bes Hrn. v. Perſigny nicht 
zu vechtfertigen, da ja bie Bevollmächtigten ber brei Gabinette in regel: 
mäßigen Berlehr mit der Regierung des Präfidenten Juarez getreten find, 
unb einen Bertrag mit ihm abgeichlofien haben, ber nur von einer ber brei 
Regierungen nicht ratifieirt wurde. Die Unkoften für die Erpebition follen 
ſich übrigens bis jeßt nur erft auf 40 Mil. Franlen belaufen, was ein? 
außerordentliche Defonomie verratbe, und bezweifeln laſſe daß bie frans 
zöfifchen Streitkräfte wirklich bereits auf 18,000 Mann gebradht find, Auf- 
fallend ift es zwar ſehr daß man über den Umfang und vor allem überden Ab · 
gang berfelben nichts erfährt, und irbicect werben dadurch bie büftern Ge 
rüchte über bie Verheerungen welche das gelbe Fieber unter ben Truppen 
ber Expedition angerichtet haben ſoll allerbings beftätigt. Erwähnen müſſen 
wir bed Gerüchts welches die Hartnädigleit womit won Frangdfilher 
Seite ein unfahbares Biel in Merico verfolgt wird, auf eine Anleihe dei 
Generals Almonte zurüdführt. An dem Gelingen biefer Anleihe ſoll der 
Feangöfifche Bevollmächtigte Dubois de Saligny fehr betheiligt ſeyn, wie noch 
andere Perſonlichleiten bie hoch im Vertrauen ber Tuilerien flehen. 
Die erfte Quelle biefes Gerüchts ift jedoch die ‚New⸗Hork Times,“ und es 
it kaum glaublich daß in Norbamerifa die finanziellen Operationen bed Ge⸗ 
nerals Almonte früher befannt geworben feyn follten als in Europa, we 
fie, der Angabe ach, unternommen find. Nach ter Batrie mar ber rrfle 
Bufammenftoß der frangöfifchen Truppen mit ben Mericanern wenig rühm: 
lich für bie legtern, indem 2000 Reiter des Corps bes Generals Harageza 
von 500 franzöfiichen Reitern, aus afrilanishen Zägern und Gendarmen 
befichend, mit großem Verluft zurüdgetvorfen wurden; daß bie drameſen 
in bie Avantgarde bie berittenen Gendbarmen aufnahmen, beweiel dab fie 
an Reiterei auferorbentlich ſchwach find, und alles zufammenraffen mühen 
was nur beritten ift. Die Berlufie an Pferden follen bei ber Ueberfaht 
außerorbentlich getvefen feyn. Nach der Matrie bat jedoch ber General 
Almonte bereits cin Corps von 6000 Neitern verjammelt, was ihm woh 
nur mit franzöſiſchem Gelde möglich geworben ift. Am 22 April Randen 
die Franzofen vorwärts des von ihnen genommenen Forts Yngenio, det 
erften Etappe gegen Alcueingo. Ernſilichem Widerftand werden die drau⸗ 
zofen ſicher auf ihrem March nach Merico nicht begegnen, nur die Per 
bindung mit Veractuz wird große Kräfte beanfprucen um fie zu unter: 
halten. Die liberale franzöfiiche Preſſe ftimmt den englifchen Blättern darın 
bei: dab bie Schtoierigkeiten erft beginnen wenn es die Gründung einer 
neuen Regierung gilt. Was geſchehen wird um biefe Gründung zu er⸗ 
möglichen, ſcheint noch durchaus Geheimniß zu ſeyn, denn felbft über ben 
Gandidaten für ben Thron Montezuma's wiſſen bie Blätter noch nichts 
näheres, und bebelfen ſich noch immer mit dem Erzherzog Mazimilian. 

Der Moniteur veröffentlicht den Bericht des Hrn. HallejGlaparee 
bezüglich des Geſetzvorſchlags über die Verlängerung des Grjeges von 
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3 Juli 1852 bis zum 1 Januar 1873. Die Commiſſion des 

Körpers hatte zu dem Geſetzvorſchlag, wodurch bem Staat das o⸗ 
pol zuerlannt bleibt, das Amendement geſtellt: „es ſey ber Tabakscultur 
eine Iegitime Unterſtützung zu gewähren, ohne jedoch dem Tabalsmonopol 
des Staats dadurch Eintrag zu thun.“ Der Staatsrath hat dieſen Antrag 
verworfen, Aus dem Bericht entnehmen wir nachftehende Angaben: Der 
Tabalebau wird augenblicklich in Frankreich in fünfzehn Departements 
(Mgerien ausgenommen) von 37,000 Pflangern betrieben, und umfaßt 
16,000 Hectaren. Die 352 Entiepots, 32 Magayine und 14 Fabrilen ber 
Regie nahmen 1861 folgende Tabalöquantitäten auf: 26,336,000 Ail. in- 
ländifcher Blätter, 14,847,000 Sl, amerilanifhen Tabaf, 1,722,000 Kil. 
anderer Herlunft, 75,000 Kil. Havana : Gigarren. Diefelben Zofteten 
50,000,000 Fred. und ergaben abzüglich der Fabrications: und Transport 
Toften einen Reingewinn von 114,115,000 Fred. Für Lohn ber 20,000 
Arbeiter find im Budget für 1863 zehn Millionen beantragt. Der Ber: 
Bauf geſchieht durch 86,163 Debits, die 1859 28,000,000 Kilo Tabak im 
Betrag von 198,231,552 Fred. verfauften; 7,400,000 Kilo Schnupf: 
und 20,700,000 Kilo Nauchtabal. Die Gonfumtion belief ſich durch: 
ſchnitilich auf 788 Grammes per Kopf. Der Gewinn ber Debits be 
trug 20,6%0,000 Fr; durchſchnittlich 570 per Debit. 1861 wurden 
16,490,000 Kilo Rauchtabak und 8,024,000 Kilo Schnupftabal verkauft. 
Feine Cigarren wurden 50,500,000 Stüd à 10 Gts,, 25,750,000 und 
a5 Es. 750 Millionen Stüd verlauft, Am ftärkften wird in dem Depar 
tement von PasbeCalais und Nord geraucht (2 Kilo per Kopf); dann 
folgen Seine und Rhone Mündungen (1800 und 1600 Grammes); am 
ſchwachſten in den Departements bir Charente, von Deur Sebres, Tarı, 
Puy de Döme (300 Grammes per Kopf). Die Regie hat 1861 11,140,000 
Kilo erotischen Tabak gelauft: 2,660,000 Virginia, 4,500,000 Kentuch, 
3,200,000 Maryland, 4,500,000 Havana, 150,000 Brafilien und Me 
rico, 12,000 Holland, 3000 Zevant und 575,000 Macebonien und Grier 


land. 
” Italien. 


Aa © Mailand, 22 Mai. Die hieſige Scheibenſchützengeſellſchaft hat 
geftern nachſtehenden Aufruf an die Filialvereine der verſchiedenen itas 
lienifchen Provinzen erlafien : 

„Die Borſtandſchaft ter Mailänder Schügen befleh einigen ihrer Mitglie- 
der ten Huftcag h geben ſich auf ze Koften nach frankfurt zu begeben, um 
daſelbſt ihre Gejellichaft ber dem keutichen Echügenfe zu vertreten. General 
Garitelbi, ber Ehrenvorſſaud tes Vereins und die ruhmvelle Perjonification der 
italienifchen Demefratie, hat an alle Schlißenwereime im den verſchiederien Theilen 
Haliene den Aufruf ergeben laſſen nach Maßgabe ihrer Mittel dahin zu wirken 
daß tie Deputation recht zablccih und ber Aıt ſeh, ta fie Italien bei bem edeln 
beutfchen Bolk, mit dem wir brüterlihe Bande aufnipfen müffen um den Fort ⸗ 
ſchritt und die sllgemeine Cwitijation zu fördern, wilrdig vertreten möge, Die 
Borflän:e welche den Vorſchlag Garibaldi's auf bas bereitwilligfte entgegen mab- 
men, laden fowmit die verſchiedenen Cemitées ber Edweflervereine ein ſich amt 
ihnen zu verfländigen, damit bei dem deuiſchen Bereinsichügenien eine Deputation 
im Namen aller erſcheine. Der Unterzeichnete voiknfeht ſonach bis zum 10Yumi, als dem letge 
ten Termin, über folgende Punkte sherfifiche Mirtheitung zu erhalten : 1) Name, Zuname 
und Stand der don ben bezuglichen Bereinen zu Diefeim Ziucd beftimmtentepräfentanten ; 
2) Angabe ob diefelben nad Mailand fommen wellen um ſich ben hiefigen anzujdlie- 
ben, oder ob fie es vorziehen am 13 Juli, tem Gröffnungstag, fi in Frankfurt a. M. 
einzufinden; ob jeder eingelne Berein für fich ein Geſchent für das deutjche Feſtſchichen 
als Preis beflimmt, ober ob es mit einem Gelbbeitrag und welcher, zum Anlauf 
eines Gegenſſandes des nationalen Grwerbfleifies zu dieſem Zweck beiftenerm wolle, 
indem ber Unterzeichuete dann bafür Sorge tragen wird, General Garibalti 
wird ale Proponent des leitenden Schügencomi &'8 ber Deputation eine Adreſſe 
behänbigen um fie bem Berein ber beutfchen Schligen in Frankfurt zu übergeben. 
Der Uuterfertigte Gofft von allen italieniſchen Echügengejellicaften vie nöthigen 
Aufiglüffe in Bälve und erfhöpfenb zu erhalten, und if überzeugt baß fie fühlen 
wie bebeutungsvcll und wichtig biefe Demoufiration ber Zuneigung des italieni- 
ſchen zum beutfchen Vell, wie wichtig dieſer feierliche Schritt zur Ausrottung 
trauriger Borurtheile ſeh, und wie viel daran hege durch die That zu beweiſen 
baf man bie leyalen und waderen Boller wehl von ben tyranniſchen Regierun ⸗ 
gen zu unterſcheiden wiſſe, und wie wichtig co emblich iſt wiſchen den Commili⸗ 
tonen Garibaltı’8 und ben Gefährten uub ——— Thomas (Theodor ?) Körnere 
und Rebert Blums wilrbige Eympatbien zu erweden Dit ausgezeichneter Hoc 
achtung.“ Der Präfident Cimenetta, . 


Dänemarf, 

. «L Aus Dänemark, 21 Mai. Die lönigl. nordiſche Alterthums: 
geſellſchaft, an welcher, wie belannt, ber König felbft den Iebhafteften Ans 
theil nimmt, hat am 13 d, ihre Jahresfigung auf dem Schloß Chriſtiansburg 
gehalten. Der Vorfigende brachte zur Anzeige daß von den im Auftrag der 
Geſellſchaft herausgegebenen Annalen für nordiſche Altertfumstunde ber 
Jahrgang 1859, von der „Antiquariihen Zeiſchrift“ bie Bände für 1868 
und 1859, und von dem frangöfifch gefchriebenen und für das Ausland bes 
flimmten M&ınoire des Antiquaires du Nord“ ein neuer Band, bie Jahr: 
gänge 1850 bis 1860 enthaltend, herausgegeben ſey. Wichtiger für das 
größere Bublicum tar bie gleichfalls angezeigte baldige Vollendung des 
altnordiſch⸗· daniſchen Hantivdrterbuchs, welches von dem Jiländer Bislafon, 
Profeſſor an ber Univerfitär Kopenhagen, bearbeitet wird; von ben 48 Bo 


gen bie es umfaſſen fol, find. num 44 fertig gebrudt, fo baf der Uebergang 
des Werkes in den nahe bevorfieht. Der König hielt in jener 
Sihung mehrere B über antiqwarifche Nachforſchungen, die unter 
feiner Zeitung in den legten Jahren geſchehen find: fo namentlich über bie 
Beftimmung ber alten Settengräber — Jetten beißen die Ureinwohner bes 
Norbens vor Einwanderung der Standinaven — und über bie in Jellinge 
in Jütland im vorigen Sommer gemachten Nachgrabungen, bei denen zwar 
feine Ueberrefte bes alten Rönigs Gorm, wohl aber mehrere Nunenfchriften 
worben find, Unter ben neuen im legten Jahr aufgenommenen 

i der Gefellichaft find namentlich der König von Siam (auf Bor 

— weder Der gerrsaunge und ber Prinz Louis Lucian 


onaparte, weldher ber Geſellſchaft mehrere linguiſtiſche Werke (75 publi- 
eations) eingejenbet bat, v 
Die Regierung läßt 200 gegen eine verhältnigmäßig ger 


ringe Entjhädigung auf bem Hella“ nad London zur Aus: 
ftellung fahren, too fie neun Tage vertveilen fönnen. Man hat in Düne 
mark alles mögliche gelhan um bie bänifche Induſtrie würbig in London 
vertreten zu laſſen; mehrere höchſt werihvolle Sendungen find gemacht 
worben, und eigene Gommifjäre find ſchon vor längerer Zeit zum Drdnen 
und Grflären ber aus Dänemark geſchickten Gegenftände abgereist, Aus 
Schleswig, Holftein und Lauenburg ift jehr wenig geſchickt worden; nicht 
einmal lanbwirtbichaftliche Ergeugniffe, mit welchen namentlih Holftein 
fehr glängenb auftreten Eönnte, find in entſprechender Dienge eingegangen. 
Nur 54 Berfonen aus Holftein, davon 15 aus Kiel, 13 aus Altona, beihei⸗ 
ligen ſich bei der Ausſtellung; 33 famen zu fpät. 

Der ehemalige Minifter Graf Sponned, feit feinem Rüdtritt im Jahr 
1854 Generalgollbirector der Monarchie, und als folder, wie überhaupt 
auf nationalöfonomifchen Gebiet, nicht ohne Verbienft, hat fi am 18 d. 
im Auftrag ber Regierung nad) England begeben um bort die Zollverhält 
niffe im allgemeinen, und fpeciell die Wirkung ber in ber Ichten Zeit einges 
führten Tarifveränderungen auf den Rationaltvohlftand zu ftubieren. 

Eine merfwürbige für bad Land fehr harakteriftiihe Erſcheinung iſt 
bie jährlich wieberlehrende Lifte der durch Gaben des Gultus: und Unter 
richtsminifieriumd un bänifchen Gelehrten, Rünftlerund Litteraten. 
Diefelbe ift unverhältnigmäßig groß; Zwed der theils fehr bebeutenden, 
theils fehr geringen Gelbbeiträge (von 1500 Thlrn. bis auf 50 herab) find 
theils wiſſenſchafiliche Werle, theils Reifen, und man muß fi) über bie 
Liberalität wundern mit welcher die Gelpmittel des Staats bier verausgabt 
werben; mit Necht begeichnet „äbrelanbet“ biefelbe ala weder bes Staats 
würdig nod irgend dem Bmed entfprechend. Neben beveutenben Männern, 
tie Prof. Allen und Prof, Gislaſon, welche bem Namen nad} für einzelne 
Werke die fie herausgeben wollen, in der That aber ald Zulage zu ihrem 
Gehalt regelmäßige Unterftügungen erhalten, figuriren Männer und Jung. 
frauen auf ber Lifte, bei denen es bloß heißt „zur Fortſetzung ihrer littera- 
riſchen Tpätigkeit,“ ohne daß je etwas namhaftes von ihnen ans Licht ges 
treten wäre. Man lann vielleicht mit Recht fagen daß fein Land in Europa 
fo unverhältnißmäßig viel für Gelehrte, Künftler und Litteraten zuſchießt 
wie Dänemarl, 

j - Perfien. 

Einem Schreiben aus Teheran vom 20 April entnimmt die Donau 
Btg. zur inzung eines Türzlich veröffentlichten Berichts folgende Mit« 
theilungen: D jüngft erfolgte Monftre Hinrichtung der gefangenen Turlo⸗ 
manen bat, wie vorauszuſehen war, nicht verfehlt Hepreffalien der graufams 
ften Art von Seiten ber Stammesgenofien jener Blutopfer bervorzurufen. 
Alsbald nachdem bie Kunde bievon nad ben Gauen der Turfomanen ger 
brungen war, wurde ein ber Stabt Afterabab ganz nahe gelegenes Dorf 
kon einer ftarfen Horbe zur Nachtzeit überfallen, geplündert, nieberger 
brannt, und ſchließlich die ganze wehrhafte Bevölterung besfelben hin⸗ 
gemordet. Wenn ſchon dieſer Racheact allein hinreichend war um das von 
aͤhnlichen Gräueln vielfach heimgeſuchte Aſterabad in die größte Unruhe zu 
verſetzen, fo mußte fi) dieſe zum paniſchen Schreden ſteigern, als zeitig 
Morgens bie Barbaren vor den Mauern der Stadt erfdhienen, um 120 Per⸗ 
jonen, Weiber, Greiſe und Kinder, die dem Morbftahle noch entgangen und 
für das blutige Nachſpiel aufgelpart waren, mit Eclat vor den Augen ber 
Bevölferung ſchonungẽlos hinzuſchlachten. Den legten Nachrichten zufolge, 
welche ein auf Umwegen aus Mafenderan bier eingelangter ruffiicher 
Courier überbradhte, ift Aſterabad von den Turfomanen umgingelt und bis 
Sari, ber Hauptjtabt der Provinz, welde bloß ſechs Stationen von Teheran 
entfernt iſt, jebe Gommunication abgeſchnitien. Aus Mangel an Zufuhr 
haben bie Lebensmittel in Afterabad bereits einen ungeheuern Preis erreicht; 
neungehn Dörfer in ber Umgegenb der Stabt wurden zu gleicher Beit von 
ben wilden Horben überfallen und hundert Menſchen geraubt. Defgleichen 
haben die Turfomanen angefichts ber in der Nähe gelegenen zuffiichen 
Marineftation Schurade jivei mit Reis und Wolle beladene Rauffahrer ger 
sapert, und deren Schiffemannſchaft zu Sllaven gemacht. Hier in der Kes 
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ſiden weiht man ſich ingwifchen, ganz ſorglos und unbelünmert um bas 
—— ———— ie ernſten Mahnrufe ey hen 
zu Herzen zu führen. . 
Neueſte Poſten. 
* Aus Frankfurt a. M. geht uns die Meldung zu daß das kur⸗ 
—— abgetreten ſey. Ueber bie neuen Miniſter mar noch 
t8 


annt. 
© Münden, 25 Dat. Ich habe Ihnen bie Trauerbotfchaft von 
dem heute —— gegen 11 Uhr erfolgten an oh ob. der Frau 
Großherzogin Mathilde von Heflen ——— Der ſcheint ganz un 
erwartet rajch eingetreten zu jeym, da die Berlebte um 10 Uhr 
Vormittags ſelbſt telegraphifche Nachricht über ihr Befinden an ihren erha- 
benen Bater, den König Ludwig, hatte aelangen laffen. Eine Stunde fpäter 
traf die Nachricht von dem erfolgten Ableben ein. König Ludwig wie das 
anze Lönigliche Haus find durch Diefen Trauerfall, der allgemein die innigfte 
Shen nahıne erregen wird, aufs —A— betroffen worden. Die ver: 
ftorbene Frau Großherzogin war geboren am 30 Aug. 1813, und hat 
ſonach nicht volle 49 Lebensjahre erreicht, Die Abreiſe Sr. Maj. des 
Königs Ludwig nad) Brüdenau, melde auf ben 3 Jun 
tar, wird nun wohl einen Auffchub erleiden. Huch Ihre Maj. bie 
Raiferin Karoline von Defterreich, welche diefen Abend nad Salzburg ab- 
—— wollie, wird vorerſt noch hier an der Seite ihres Föniglichen Vruders 
ei . 
Eiberfeld, 23 Mai. Für heut ift ein Extrazug angejagt, der das 
5. Uhlanen-Negiment von — ned Marbaro Yubren ah, E. 3) 


Mülheim a. d. Ruhr, 22 Mai. Die Rhein: und Ruhr: Ztg. { 


. anberaumt en 


fchreibt: „Heute fam auch bei ber hiefigen Station der bergifchmä: 
nd an, alle bisponiblen Wagen pr Elafje 
morgen nach Düffelvorf abgchen zu laſſen; außerdem follen von ben 
zelnen Stationen zehn Xocomotiven morgen in Soeſt eintreffen.“ 

Madrid, 23 Mai. Die ſpaniſche Regierung hat an General Prim 
geierieben, daß er nah Gutbünken in Merico bie en ober 4 Ten 

Önne. Der mexicaniſche General Doblado bat ſich ſchrifilich * 
einen bereits redigirten Vertrag zu unterzeichnen, wodurch England und 
Spanien volle Genugtbuung verſprochen wird. Die mericanif Weir 
macht ſich darin verbindlich den Forderungen biefer buden Mächte Bst 
u werben, ihnen bie Erpeditionsloſten zu erfegen, und außerdem Garantien 
für er zu — — — ) vn 

arid, 24 Mai. rMoniteur zeigt an durch Berfügu 
ber Adminiſtrativcommiſſion von Beracrug der Betrag > Frhr 
bei Ablieferung confignirter Waaren um 10 Procent herabgefeht worben ift, 

Der Prefſe zufolge ſchreibt man Hrn, Thoubenel bie Abſicht 
neue Auffchlüffe Über die maicaniſche Frage zu verbffentlichen. Sie Ein 
es für ſicher daß Miramon fi) twieder nad Merico einſchiffen und feinen 
Einfluß mit dem Almonte'3 verbinden werde um 
zurufen. 

Der Courrier de Marfeikle zeigt an daß Se. Maj. der Kbnig von 
Bahern am 22 d, in Marfeille angefommen ift, und am Abend mit brei 
Adjutanten einer Vorftellung im großen Theater beitwohnte, 

Konftantinopel, 22 Mai. Am heutigen Tage ift der neue Hans 
belstractat Deſterreichs mit ber Pforte unterzeichnet worden. (D. 3.) 


Berantmortilde Rebartion: Dr. & Kelb. Dr. MR. Mitenbäfer. Dr, 
* Verlag er J @. derta'igen —A — 


onunciamiento's hervor · 


ersteigerung der J. P. WEYER’schen Gallerie in Köln am 25 August 18€ 
Versteigerung der J ‚WEIER sc nen G: en am 25 August 1862 


Diese wertbvolle Gemälde-Sammlung, an der der Besitzer mit Geschmack und Kenniniss seit einer langen Reihe von Jahren gesammelt, 
ereichte bisheran der Stadt Köln zur schünen Zierde; die Liberalität, mit der Einheimischen und Fremden stets der Besuch gestattet war, 
er Reichthum derselben, der nicht allein eine Reihe von Meisterwerken der ältern deutschen und belgischen Kunst, sondern auch vor- 


treffliche 


In- und Auslande gegründet. 


räsentanten späterer Zeiten und Schulen dem Auge des Beschauers vorführt, hat der Galerie einen wohlverdienten Ruf im 


Den Besitzer, der auf die successire Anschaffung so bedeutender Kunstwerke grosse Capitalien verwandt * beslimmen Verhältnisse, be- 


sonders aber Veränderung des Domicils und der dadurch veranlasste Verkauf seines Hauses (Rothgerberbach 


r. 1), worin der Gallerie eine 


aufs Reichste ausgestattete Räumlichkeit angewiesen ist, seine Sammlung üflentlich versteigern zu lassen. 


Sollten Moseen oder Privatsammler den Ankauf der 
für diesen Fall vortheilhafte Bedingungen gestellt werden, 


anzen Gallerie oder einzelner grösserer Serien beabsichtigen, so würden 
a der Besitzer, um die Zersplitterung i 


zu verhülen, ein Opfer nicht scheuen würde. 


Der ÜUnterzeichnete wird über alle auf den Verkauf bezüzlichen Anfragen Auskunft ertheilen, und wolle man sich an ihn oder an den 


Eigenthümer selbst in frankirlen Briefen wenden. 


Der 557 Nummern umfassende, mit einer Ansicht der Gallerie und 8 Illustrationen ausgestattete —5 ist durch den Unterzeichneten, 
e 


sowie durch jede Buch - und Kunsthandlung zum e von 8 
und F, A, 


einzelnen Gemälde, und wir finden darin u. a. Arbeiten von 


Giotto und Schule. 3 Nrs. 
Woblgemuth. 

Dürer und Schule. 8 Nrs. 
L. Cranach und Schule. 11 Nrs. 
Schäufelein, 5 Nrs. 
Holbein und Schule. 12 Nrs. 
v. Meckenen, 8 Nrs. 
Bruyn und Schule. 1 Nrs. 
Maler von Liesborn. 3 Nrs. 
Aldegrever, 4 Nrs. 
L. v. Leyden und Schule. 5 Nrs. 
Hub, v. Eyck und Schule 19 Nrs. 
Memling etc. 8 Ars. 
B. v, Orley. 9 Nrs. 
Baphael's Schule, 2 Nrs, 
Guido Beni. 4 Nrs. 


r. zu bezichen; vorräthig 
C, Prestel in Frankfuri a.M., Montmorillon’s Kunsthandlung in München etc. Der Katalog verzeichnet ganz kurz die 





Nr. 364 des Katnlogs. 


bei Herrn Fidel, Butsch in Augsburg, Jos, 


> Canaletto, 2 Nrs. 
* N Murillo, 3 Nrs. 
Greusze, 2 Nrs. 

Bubens, 8 Nrs. 

D. Teniers, 11 Nrs 

A. Cuyp. 6 Nrs. 

Rembrandt. 5 Nar. 

Both. 3 Nrs. 

Ostade. 2 Nrs. 

A. v, d. Neer. 3 Nrs. 

Ph. Wouvermann. 3 Nrs. 

N. Berghem. 5 Nrs. 

, Hobbema. 4 Nrs. 
— J. Ruysdael. 6 Nrs, 
u P. Potter, 2 Nrs. 
* O. du Jardin. 4 Nrs. 


Die Gallerie ist nach wie vor dem Besuche der Einheimischen und Fremden geöffnet. 


Köln, den 9 Mai 1862. 


J. M. Heberle (H. Lempertz). 


Auction der Koch’schen Münz-Sammlung am 7 Juli. . 


itälen zum 
$gr. durch 


Eine der reichsten und renommirtesten Privat- Sammlungen von Münzen und Mcdaillen wird hier nebst Gemälden und Anti 


Verkaufe gebracht. Der sorgfältig abgefasste, auch mit Ab 
den Unterzeichneten 


zu beziehen, vorräthig sind Exemplare in den oben benannten Buch- und Kunsthandlungen. 
Römer, Byz 
Mi 76 Nro, Um einen B ut 
Reichthume der Sammlung zu geben, wüge es genügen, anzuführen, dass unter den Go dmünzen der ,,.” 
jan mit 13, Hadrian mit 15, Antonin mit 17, Faustina 7 , 
ete. etc. in den schünsten Exemplaren vertreten sind. Die 9 
Münzen, Thaler und Schaustücke, darunter Meister- F 
werke der Stempelschneider etc. Fast durchweg sind literarische Nachweise dem Kataloge beigegeben, 
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Kaiser Augustus mit 9, Ve an mit 7, 
mit 7, Marec- Aurel mit 12, Faustina Jun. mit 
2. Abtbeilung umfast sehr seltene mittelalterliche 


auch Metall, Gewicht und Grösse der Münzen angezeigt. 
[3977] 


änzen verschene Katalog ist zum Preise von 


antiner 3652 Nummern, 
if von dem 





J. M. Heberle (H. Lemperiz) in Köln. 


aa Beilage zu Mr. 146 der Allg. Zeitungs‘ er" 96: Mai 18677 





Leberfidt. 


Briefe vo Camillo v. a —* — don Dr. Tor 
—— Londoner Aus berichte, . Para nde.) — D 
Berbälmifie in — Deutihland. (Trieft: Die Leiqmiffe in 


ien. i das ject. itte des Gemeinderat 
De ——— 


Menefte Poſten. Frankfurt. (Hur iſchen Frage. Bun⸗ 
oſi - De ofen Melederherfe der Verfafjung vom 1831 
‚wird Rurheffen egequiren. NRüdtritt des kurheſſiſchen Minifteriums.) — 
Münden. (Die Herzogin Mar in Bayern non Befenbeien. Die De: 
putation aus Frankfurt) — Gotha. (Expedition nach Wade) — 
"Montjoie. (Abgeorbnetenwahl) — Berlin. (Die Ernennung des 
Hrn. v. Bismark zum Gefanbten in Paris.) — Bon der Saale, (Arie: 
gerifche Vorkehrungen.) — Weſel. (Scharfe Patronen.) — Wien. 
(Rüdtehr des Erzbergogs Mar.) — Lifjabon. (Die projectirte Heirat 
des Königs.) — Paris. (Die Tuilerien. und Merieo. Der 
Minifterraty. Rom und bie Infel Sardinien. Die Reife bes Königs von 
Bayern) — Brüjjel, Eine Note Thouvenels.) Mailand. 

Aufrühreriiche Maueranfhläge und fortbauernde Vorſichtsmaßregeln der 
—— Turr und Garibaldi. Die Rudlehr des Rönige.) — Raguſa. 
*Merlufte ber Zürlen) — Wleranbria, (Rüdfehr eines Teils ber 
Reifebegleiter des Herzogs von Coburg. Dr. Bilharz F.) 


Briefe deö Grafen Gamillo von Gavour, 
veröffentlidt von Dr. Berti, Profefjor in Zurin. 


- R. Ran ift gewohnt den Grafen Cavour als einen ber größten Staais · 
männer anpreijen zu hören. Die Sympathie für Jtalien, defien eigentliche 
Leiden und Gebrechen die Mafle gar nicht einmal begriff, machte es den 


Beitungsfdpreibern leicht ihm als den Netter eines. Volls bi das 


nur von einer Seite, gleichviel durch welche Mittel, befreit ſeyn müßte, um, 


als achtunggebietende Nation dazuſtehen. Wir haben ſchon früher behauptet 
daß wir in dieſes Lob durchaus nicht einftimmen lönnen, daß Gabour, um 
für feine Perfon einen lärmenden Effect in ber Welt zu machen, bie ganze 
Eriftenz feines Landes aufs Epiel geſeht hat, und wir möcten nod) jetzt 
behaupten daß die Erbichaft bie er feinen Rachfolgern hinterlafien hat, fait 
fchlimmer ift als bie Erbſchaft Ferdinands II. Der große Staatämann 
muß nad; unferer Meinung mehr verftchen als eim ſehr geididtes Intri⸗ 
guenfpiel, das mur Heine augenblidliche Erfolge bewirkt, als bie Aunft ber 
trügerifchen Rede, bie nur ber Befriebigung feines Ehrgeizes und feiner 
Selbftfucht dienen fol; er muß mehr befihen als die Geſchicklichteit eine 
von einer berechtigten Idee erfüllte und aufgeregte Maſſe in dem Wahn zu 
erhalten als fey das Werk ihrer Regeneration ohne ihr Zuthun durch Krieg 
und Revolution zu erreichen. Die fürzlid) in ber Ueberſehung erigienenen 
' Briefe Cavours aus ber wichtigen Zeit ber Krifis feiner ſtaate münniſchen 
Thätigfeit, wo fein Lange vorbereiteter Plan fi in ihm beftimmt formulirte 
- und er an bie Ausführung desfelben gieng, betätigt unfer Urtheil, und vie 
" überfptwänglichen Lobeserhebungen womit die fie begleitende Charakters 
Fligge angefüllt ift, find ſchwerlich im Stande ben jetzigen Miniftern bie fall 
unmögliche Aufgabe, bie ihnen Gavour jo leichtfertig hinterlaſſen hat, in ein 
angenehmeres Licht zu ftellen. 
Gavours Hauptlgidenihaft war ein unbändiger Ehrgeiz. Diefen ver 
ſchmolz er mit der traditionellen Eroberungsfucht Piemonts, durch bie © 
felbft in bie Höhe fteigen mußte. Der Groll über bie Niederlage pen 1818 
und 49, das gejchidt benußte unklare Rationalgefühl, worunter jedem vers 


Reaction und der maten - 
go flieg, unb je mehr er felbft ftieg, befto mehr ſank bie Hoffnung feine® 
nbeg, mas freilich bei feinen Lebzeiten unter feinen hen echum: 
gen faft unbemerkt blieb. Dieſem Ehrgeiz opferte er nach und nach alles, feine 
Freunde, feine Grundſätze, feine Ehre, die Tochter feines Könige, die Uns 
abhängigteit Piemont, die Zukunft Stalins. 7 
Die Männer welche in den fünfziger Jahren an ber Epite der öffent 


—A —* — 
—— ———— auf denen * 


lichen Meinung und Bewegung waren, wollten Italien unabhängig von 
jeder ‚fremben t. und frei im Innern haben. Ueber bie Mittel biefes 


ste Ziel zu erreichen, für weiches ſich die Thätigfeit aller Gebilbeten 
anſtrengie, gab eö, abgefehen von den republicanifchen Beftrebungen, zwei 
verjiedene Meinungen. Azeplio mit feinen Freunden fuchte bie Errei⸗ 
Kung biefes Ziels in ber ruhigen Enttwidlung des Staats, in der inneren 
Befeitigung ber freifinnigen Inſtitutionen, in ber Vildung des Volls in 
der Macht ber öffentlichen Meinung, in der Ausbreitung der politiſchen 
Bildung von Pirmont aus auf die andern Staaten, in mädjtigen Bünd» 
niſſen fr ben Fall ber Noth, in Erweclung bes Vertrauens ber andern 
italienischen Regierungen, aljo auf bem langfamen,, frieblichen, naturger 
mäßen Meg. Dieſer ſchien aber dem Grafen Cabour, ber nur feine eht ⸗ 
geizigen Plane vor Augen hatte, ganz verfchrt, denn babyi gewann nur 
Italien an Größe, während feine Staatslenler jehr wenig augenblidlichen 
Effect machten. Er drehte daher den Plan der andern herum. Sofortiger 
Krieg gegen Deſterreich Vergrößerung Piemonts und dadurch Hegemonie 
über Jtalien var fein nädjftes Biel, denn dieß verſprach ihm Ruhm bei der 
ſchreienden Maſſe. Politiiche Bildung und Friegerifchen Geift wollte er 
dann dem Schickſal überlaffen feinen Ztalienern über Nacht zu geben. Das 
was die andern in weite Ferne rüdten und als bie Ichte Frucht einer tüch⸗ 
tigen politiſchen Erziehung anfahen, wollte er zuerft durch fremde Hülfe 
und Revolution erreichen. Mit biefen Planen gerieth er in Widerſpruch 
mit feinen Freunden und politiihen Meinungsgensffen, mit denen er früßer 
zufammengelämpft hatte. Er mußte fie aljo nad) und nad) auf feine Seit 
herüberziehen ober nieberiverfen. 
Nachdem er von Azeglio in das Miniſterium aufgenommen war (man 
fagt gegen bie Warnung des Nönige, bem er wegen feines Ehrgeijes ni 
angenchn war), ſuchte er weniger durch feine Regierungsmaßitegeln als 
durch feine Nänfe in und außer der Kammer feinen Einfluß zu heben. Er 
hatte feine geheimen Berbintungen in der rechten wie in ber äufßerften lin⸗ 
len Eeite der Kammer, er lieb die Oppofition Scheinangriffe gegen ſich 
machen, wobei er immer als Sieger hervorgieng, während jene Collegen 
oft unterlagen, und wußte durch die Preffe die allgemeine Aufmerlſameit 
fortwährend auf fi) zu ziehen. Die erfte Gelegenheit um Herr des Mini⸗ 
fieriums zu werden, war bie Vorlage der Siccardi’jcken Geſetze und ‘ber 
Eireit mit Nom, der die Regierung bedenllich machte. Cavour erfah ſich 
bem für ihn günftigen Augenblid, verlich ohne weiteres Balbo, Azeglis und 
feine Freunde ber Rechten, die gegen Oeſterreich, aber mit Rom gehen wollten, 
und trat zu ber linken Eeite ber Kammer, der Partei der Action fiber, 
bie um jeben Preis etwas für Italien geihan haben wollte. Er ſchloß mit 
Rattazzi ein Bündniß, der ihm bie mädjtige Unterfiüung ber Oppoſition 
zuführte, und in feinem Ic$ten Kampf zum Eturz Azeglio's beiftand. Die 
Gemäßigten meinten, Piemont folle in ber’ Bewegung feiner Umwälzung 
Halt madıen, Gavour aber wollte in der Neform der religiöfen und öfonos 
miſchen Geſetzgebung und in ber. Triegeriichen Richtung vorwärtsgehen. 
Sein Ehrgeiz verlangte ein Fräftiges Auftreten Piemonts nad außen, Aeglio 
forberte vorher innere Kräftigung und Orbnung. Cavour und fein Buns 
beögenofje vorn nun auch Farini an ſich, ber fid) von Azeglio trennte, 
Auch andere Männer, welche Cavour über feine eigenen Plane zu täufcyen 
wußte und bie ihn ſpäter heftig angriffen, ſchlaſſen ſich ihm jegt an. Wie 
er richtig gerechnet hatte, wurde das durch Cavours Nänfe aller Stüken 
beraubte Minifterium Azeglio [hen wenige Monate nad) feinem Abfall im 
October 1852 zum Rüdjug gezwungen. Gavour wurde Präfibent bes 
Minifteriums, behielt dabei meift noch mehrere Rortefeuilles — des Aeufern, 
bes Innern, ber Finanzen — bei, und war thatſächlich Herr von Piemont, das 
feinen ehrgeizigen Abfichten bienen mußte. ein Slampf mit jenen politis 
ſchen Freunden und. Feinden von ber Rechten zeigt ihn als einen meiflers 
haften parlamentariichen Strategen, und ift bie glängenbfte Beit feiner polis 
tiihen Laufbahn. In biefen Meinen Kriegsfünften fteht er wohl faft unübers 
troffen da in der parlamentarifchen Geſchichte. Gewandt und ſchlagfertig, 
Ionnte fein Lobredner mit Net fagen, befiegte er alle Nebenbubler, übers 
ftieg alle Hinberniffe, legte die reastionäre Partei lahm, Töste fih von ben 
' Berbindungen der zögernden conftitutionellen Partei los, ſchwächte hie 
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litil 
und Novara, ber Vergt iemonts 

Hd hatte er auch ben Fee ür feinen Dienft gefeffelt, und 
dieſe Idee mußte nun im Volk forttwährend glühend erhalten werden. Man 
nahm das Nationalitätsprincip zu Hülfe. Cs wurde verarbeitet, ausge 
breitet, empfohlen, und brang anſcheinend in das Voll ein. Diefes Princip 
mußte indeſſen boch immer nur Piemont dienen. Piemont mußte an ber 
Spihe jeyn, es mußte die Hegemonie in Jtalien haben, fein Herrſcherrecht 
über das befreite Jtalien mußte zum voraus anerkannt ſehn. Italien 
mußte für Piemont befreit und einig werben. Der Kampf gegen bie Reaction 
war ihm zugleich ein Kampf für die Unabhängigkeit Jtaliens von ber frem⸗ 
ben ft. Um bie innere Reaction zu befiegen, nahm er bie Revolution 
au Hülfe, mit der er fpielen zu Fönnen glaubte. (Wir müfien bier geftehen 
daß wir ber Behauptung des Profefjors Berti keinen Einn abgetwinnen 
Tonnen: „Cavour war ald Minifter revolutionär, als Bürger conferbativ. 
Als Bürger ſah er daß bie unorganifchen Umtwälzungsverfuche den Staat 
ſchwächten, als Minifter begriff er welche große Kraft in diefen Umwälzun: 
gen Fiege wenn fie von einer mädhtigen Hand beherricht twerben. Ex wäre 
daher niemals Revolutionär geweſen ofme Minifter geivorben zu ſeyn.“ 
Da hätten wir den v. Rochow ſchen Untert nenverftand und bie Miniſter⸗ 
weis heit in einem Gehirn beifammen.) x Vertreibung ber Fremdherr⸗ 
ſchaft aber ſah er ih nach austwärtiger Hülfe um. 

England wurde zuerft gewonnen durch Annahme bes Freihandelſyſtems 
und durch bie trügeriſche Vorfpiegelung daß Sardinien als conftitutioneller 
Mufterftaat durch friebliche Propaganda die andern Etaaten zu einer frei: 
finnigen Politil heranziehen follte. Dann brachte Cavour, um fi} die Weft- 
mädhte enger zu verbinden und ben letzten großen Schritt für feinen ehrgeizigen 
Plan zu chun, troß der Oppofition der Verftändigen, ben König und bas 
Parlament dahin dag Sardinien ben Krimkrieg mitmachen mußte, damit 
es beim Frieden das Wort für Jtalien nehmen könnte. Er erklärte ohne 
alle Scheu Rußland, dem alten Bunbesgenoffen, der Piemont feit De 
Maiftre's Zeiten ſchon bei mehreren Gelegenheiten gerettet hatte, ohne Der: 
anlafjung den Krieg, unter dem Vorwand daß von ber orientalifhen Frage 
das Geſchid der Mittelmeerftaaten abhänge, und es ſich bort entſcheide ob 
dieſe Staaten frei bleiben oder von dem ruſſiſchen Rolofien abhängig wer: 
ben follten. Gleichwohl war ber große Staatämann balb darauf jo lurz⸗ 
fichtig, in der Meinung Defterreich zu ſchaden, bem gefährlidien ruſſiſchen 
Feind einen ſehr guten Hafen im eigenen Land neben Genua abzutreten. 

Nach der Einnahme von Sebaſtopol ſchidte Cavour ſeinen König nach 
Paris und London um die politiſchen Verbindungen enger zu Inüpfen, und 
dann veiöte er felbft 1856 auf den Congreß nad Paris. Er wußte die 
Echtvierigleiten bie man der Zulaſſung Piemonts zu dem Congreß bereitete 

idt zu befeitigen, aber feinen nädjften gweck erreichte er noch nicht. 
ya zuerft zum Sohn für bie Theilnahme am Krimfrieg bie Der- 
einigung von Parma und Mobena mit dem Königreich Sardinien, mas aber 
abgelehnt wurde. Man fah ohne Zweifel die Nothwendigleit nicht ein 
einen eigentlich gar nicht nothwendigen Bundesgenoſſen für die Hülfe zu 
belohnen die er nur zu Gunften feiner Privatzwede angeboten hatte. Dann 
trat er als Sprecher Ztaliens auf, Ienkte die Aufmerkſamleit Curopas auf 
bie Zuftände in Rom und Neapel, und verlangte bafy Defterreich feine Deus 
yation nicht weiter als an bie Gränzen bes lombardiſch venetianiſchen König» 
reichs auẽdehnen ſollte. Obgleich er am Walewsli und Clarendon eine 
Stuͤtze hatte, bie ſich ſehr ſcharf über Rom und Neapel ausſprachen, lonnte 
doch nicht erlangen daß bie italieniſche Ftage auf dem Congreß in Be 
zathung gezogen wurde. Aber der piemonteſiſche Einfluß getvann aller- 
dings daburh in Jialien. Aus vielen Provinzen famen Adreſſen, bie 
bazlegten welche Hoffnungen Stalien oder wenigftens viele Männer Star 
liens auf bie Führerfhaft Piemont? ſetzten. Da aber auf dem diploma: 
tischen Congreß nichts für feine Zwecke auszurichten war, fo badhte Gabour 
mit feinem ädt mazzinifdhen Motiv: „Etwas muß für Italien geſchehen.“ 
nun an unlegale, extreme, fühne Mittel. Von ba an ließ feinen Geiſt der 
Man eines Kriegs gegen Oeſterreich nicht mehr los. Es wurde in ihm zur 
firen See, bie alle ſtaatsmänniſche Neberlegung und Berechnung hinderte, 
und ber er alles opferte, nur feinen Egoismus nit. „Wenn bie anbern 
Etaaten, ſchrieb er noch von Paris aus an Nattazzi, und feine Hülfe leiſten, 
fo werden wir allein dieſem furchtbaren Krieg bie Stirn bieten, und ſollte 
es ſelbſt bis zum Kampf mit den Meſſern fommen.“ i 

Bon feinen biplematiihen Bemühungen bie Weſtmãchte zu einer 
Kriegserllärung gegen Oeſterreich zu bewegen, geben nun dieſe Briefe an 
Ratiani Bericht. Sie jeigen bie Verblendung und Selbfttäufchung in bie 
ihn fein Ehrgeiz geſtürzt bat. Er bemerkte weder aus dem Unterrebungen 
mit den Geſandten daf die Großmächte Feine Luft hatten einen Krieg mit 
Defterreich anzufangen bloß um Jtalien zu befreien, daß fie höchſtens durch 


| 


große Opfer von Exite ich zu beivegen waren ihre kihen 
und ihre Finanzen zu flören, berechnete er bie a 
ſchen Provinzen, bie weder für einen bauernden Krieg noch für eine ſichere 
Eroberung Garantie boten. Nur einmal tauchte ihm ber Gedanke an das 
Haupthindernif alles glüdlichen Erfolgs, an den Papft, auf, Was mit dem 
Papft anfangen im Fall eines italienischen Kriegs? fchreibt er in einem 
fiegestrünfenen Brief an Rattazzi. Ueber biefe Frage hätte er vor allen 
ingen eine mögliche Pöfung ih Verbindung mit den Mächten fuchen 
müfen, bejonbers da fein Hauptbelfer fehr in dieſe Frage vertvidelt war. 
Er geht aber mit einer für einen großen Staatämann, der fein Vaterland 
in Krieg auf Leben und Tod ftürzen, will, unbegreiflichen Leichtigkeit dar⸗ 
über weg, und diefe Frage hat nicht. nur feinen ganzen Erfolg vereitelt, fons 
dern ift heute nod) ein unüberfteigliches Hinderniß für die Conftituirung bes 
Königreichs Italien. 15* 
Die Erklärungen welche Lord Clarendon im Dberhaus am 17 Febr. 
über feine Unterredung mit Cavour in Paris gegeben hat, ſind beſchämend 
für den angeblichen Sharffinn und die großartige Combination bes pie- 
monteftichen Staatsmanns. In feiner firen Idee eines Ariegs gegen Defter: 
reich mißverftanb er alle Bemerkungen des englifchen Gefanbten, fog auß 
allen diplomatischen Reben die Hoffnung eines baldigen Siegs, verwechſelte 
moralische Unterftüßung und gute Wünfdhe mit materieller Hülfe, einen 
Ungriff Deſterreichs mit einem Angriff Piemonts, und glaubte, wie Claren⸗ 
bon am Schluß feiner Rebe jagte, blind an einen handgreiflichen Unfinn. 
Auch Rußland und Preußen, welche Gavour über ihre Stimmung fonbirte, 
gaben Freundichaftöverftcherungen, und erfannten bie Unerträglichkeit der 
italienifchen Zuftände an, und Cavour ſchöpfte fogleid; die größten Hoffnun: 
gen aus diefem Sieg ber öffentlichen Meinung. Napoleon aber wollte ba: 
mals von einem Krieg gegen Oeſterreich gar nichts wiſſen, werlangte nicht 
einmal die Entfernung der öſterreichiſchen Truppen aus ben Legationen. 
Er verſprach Conceffionen bon Defterreich zu erlangen, und arbeitete auch 
in biefem Einn, was Gavour an ben Berfprechungen des Grafen Buol merkte. 
Im übrigen verwies er ihn auf eine Berathung mit Palmerfton in London, 
worauf er ihm dann ſchließlich eine Gonferenz zufagte. In London fand 
Cavour zu feinem großen Verbruß vie] Verfiherungen, Verſprechungen und 
Sympathie, aber gar Feine Luft für Italien zu handeln. Palmerfton er⸗ 
Härte ihm daß er von Clarendon befiere Nachrichten über bie Abfichten 
Defterreichs erhalten habe, daß man daher noch nicht verzweifeln, ſondern 
fid) gebulben müffe. Mit diefem Beſcheid Ichrte Cabour nad) Paris zurück. 
Der Inhalt feiner Schlußberathung mit Napoleon ift bier nicht mitgetheilt, 
denn er teiöte gleich nach derfelben nad) Turin zurüd, um fi mündlich mit 
Rattani zu befpredyen. Wäre er günftig für feine Hoffnungen ausgefallen, 
fo hätte ohne Zweifel Rattazzi nicht verfehlt dem Profeflor Berti einen 
angemeſſenen Schluß für die Herausgabe biefer wichtigen Briefe mitzuthei⸗ 
len, deren Zufammenftellung "au er doch eigentlich Fragment bleibt. 
Echluß folgt. 


Londoner Ausſtellungsberichte. 
Il. Baradegegenftänbe. 

A London, 18 Mai. Als guter Patriot hatten wir und eigent- 
lic} vorgenommen bei unferer Prüfung der ausgeftellten Gegenjtänbe mit 
Deutſchland zu beginnen, und hier würbe es für uns, und biejenigen unferer 
Leſer bie fich unferer Führung überlafen wollten, am bequemiften gewejen ſeyn 
zuerft Defterreich, das den ganzen nörblichen Theil bes weſtlichen Tranfepts 
und Schiffs, jo wie bie barüber liegenden Galerien einnimmt, zu berüds 
Diven, um bon ba durch ben Bollverein nad Frankreich überzugehen. 

ber da Defterreich noch nicht fertig ift*), und der ganze ausländifche Theil 
ber Ausftellung, mit Ausnahme bes Bollvereins, noch einige Tage nörhig 
hat um in die Reihe zu kommen, jo bürfte es angemefiener feyn heut unjere 
neulich begonnene Wanderung burd) den englüchen Theil des Mittelſchiffs 
fortzufeßen. Da ift jeit unjerem legten Bericht. eine große Veränderung 
vorgenommen tworben: bie Öffentliche Meinung hat den Sieg davon getras 
gen, und bie Eigenthümer ber anitößigften „Monumente“ haben fid) durch 
das Drängen ber Commifjäre veranlaßt geiehen fich mit ihren Annoncen: 
fäulen an beideibenere Orte zurückzuziehen. Auch bie „Zaby Godiva“ 
bat ſich vor der allgemeinen Verachtung in einen ſchwer aufzufin⸗ 
denden Winfel verftedt. So ift denn Kaum und eine Art von Perfpective 
getvonnen tworben. Bequeme Bänke laden zur Ruhe ein, und Blumen 
unb Sierfträuder find nodh nachträglich herbeigefipafft worden. - Auch 
mufitaliihe Genüfje werden veriproden, und bereits ftehen ba in gleicher 
Reihe mit den zur Seite geihobenen Monumenten einige verbächtige fylügel, 
deren Eigenthümer große Luſt zu haben ſcheinen dieſes Verſprechen ber 
königlichen Gommifläre gratis zu verwirklichen; benn die zu foldiem Zweck 
gemietheten Künſtler werden nicht müde die ihren Händen anvertrauten 
Injtrumente der YAufmerkfamleit des betäubten Publicums auſgudrängen. 

*) Yan jebe mittierweile die bezüglichen Artikel ber Times im Hauptblatt, - 
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Als Sir Sharled Barry den Mlan zu dem gegentnärt 
Gemeinen entivarf, und bie Anzahl ber erforberlichen Site berechnete, vers 
gaß er, wie man fagt, bei feiner Berechnung die Thatiache dahß ehrentuertbe 
Mitglieber auch Aniee befiken, die einen gewiſſen Biwiicheneaum zwiſchen 
zwei Bänfen zu ihrer räumlichen Erifteny bebürfen. Die Folge diefer Ver: 
geblichkeit ift eine Situngshalle welche faum die Hälfte der Unterhausmit- 
glieder zu fafjen vermag. In gleicher Weiſe ſchien Gapitän Fowle bei feiner 
Raumeintheilung die Beine der Beſucher vergefien zu haben. Die Verwir⸗ 
zung und Meberfüllung bes Mittelſchiffs war bisher jo groß, daß ein hoher 


Grad von Muth dazu gehörte ſich im dieſes Labyrinth von Hinberniffen zu | 


wagen, die ſich bei jedem Schritt unferem. Fortlommen entgegenftellten. 
Trophäen von inbifferenten Spielivanten, Denkmäler von Talglichtern 
unb Seife, Säulen zur Jmmortalifirung vom eingemachten Zwiebeln, 
Gurten und Zwiebacken mit den Namen derjenigen ffabricanten und Händler 
die fich in diefer „Linie” um die Weltinbuftrie verbient machen, Obelisfen 
und außgeftopfte Tiger, Leuchtihurme und Pyramiden von Säbeln und 
Flinten, gußeiferne Ritter in voller Nüftung und miarnorm Shäferinnen 
mit lebendigen Blumen umwunden, Riejentelejlope und rothe Bänke, 
waren eben jo viele Barriladen bie fi dem Weiterfommen des Bejuchers 
twiberfegten, und mit feinen Beinen und jeinem guten Gejchmad jeben 
Augenblid in beilloje Eollifion gerietben. Gegenwärtig jedoch find alle 
diefe Dinge auf beide Seiten geihoben worden, und bilven jo bie 
Einfafiung emes ziemlich breiten Mittelwegs, der von der öftlichen zur 
weitlichen Glasfuppel führt. Freilich ſtehen fie. da nun jo eng zufammen, 
daß in manchen Fällen eine Betrachtung geradezu unmöglid) geworden ift. 
Da jedoch die meiften ber in biefen Trophäen außgejtellten Gegenftänbe gar 
nicht in eine internationale Ausftellung gehören, und lediglich zur Reclame 
für die auöftellenden Firmen beftimmt waren, fo ift es fein Berluft daß fie 
dem Gefichtäfreis bed Beiuchers entrüdt find. 

Einige der Trophäen haben auf ber öſtlichen Plattform Platz gefun⸗ 
den. Bon diefen dem Auge des Eintreienden am nächften liegenden Gegen⸗ 
fländen verbient bie Ausftellung der berühmten Londoner Silberſchmiede 
und Jutwelenhänbler Hunt und Roslell in hohem Grab unjere Aufmerkſam⸗ 
keit, Es ift ein offenbarer Uebelftand daß die geographiiche Eintheilung 
und Sonderung eine unmittelbare Vergleihung der Arbeiten ber verſchie⸗ 
benen Nationen in demſelben Induſtriezweige verhindert. Zum Stubium 
der Glafje 33 (Arbeiten in foftbaren Metallen und Juwelen, Jurypräſident 
Lord Stratford de Rebeliffe) wäre es bon großem Intereſſe die Arbeiten 
der concurrirenden Nationen neben einanber zu haben. 

Neben London lommen hierbei zunächſi in Betracht Paris in allen 
Branden ber Gold», Silber: und Steinarbeiten, Wien, deſſen Juwelen 
und Brillanten burd Originalität und Gefchmad der Zeichnung vielleicht 
den erften Rang einnehmen, Amfterbam, das in der Behandlung von 
Diamanten und Ebelfteinen noch immer feinen alten Ruf betwährt, Wencs 
dig, das freilich von feinen nördlichen Concurrenten überflügelt zu feyn 
fcheint, Rom im feinen Nahahmungen der Antiten, einige württembergis 
ſche und fübbeutidhe Stäbte in ber Fabricatien von Artileln der täglichen 
Conſumtion. Es ift, wie gejagt, ein großer Lebelftand daß man von einem 
Ende bes Gebäubes nad dem andern ſich durchwinden, in Eden und auf 
Gallerien herumfuchen muß um bie verſchie denen Factoren dieſes Inbuftries 
zweigs aufzufinden; eim Weberblid ift fomit nicht geftattet. Gelbft die 
englüichen Aussteller biefer Claſſe halten fich nicht zufammen. Was bie 
pofitive Pracht, die Maffenhaftigleit des Neichtfums und Glanzes, ben 
materiellen Werth ber ausgeftellten Gegenftänbe betrifft, fo kann fich fein 
Land mit England meffen, und bie von ber biefigen Preſſe gemachte Bes 
hauptung: daß bie Husftellungen von zwei oder brei Londoner Juwelieren 
einen größeren pofitiven Werth repräfehticen als die von allen anderen 
Ländern eingeſchickten Artikel diefer Glaffe zufammengenommen, mag.nicht 
übertrieben ſeyn. Da die Probuction natürlich buch die Gonjumtion 
bedingt wird, und von jener gefchloffen werben. muß daß England bass 
jenige Land ift weldjes am meiften Geld für biefe Lugusartitel aufzuivenben 
hat, und wirklich auftvenbet, fo ift es nur natürlich daß auch in fünftleri- 
ſcher Beziehung viel geleiftet twirb, und die Qualität allmählich in ein ent- 

Verhältniß zur Duantität tritt. Diefe Mandjefter-Doctrin auf 
Gegenftände der Kunft angetvandt, mag einem gebilbeten Aeſthetiler roh 
und unberechtigt erjcheinen, ift jedoch in dieſem Fall fehr einfach und natür⸗ 
lich. Die Ausfteler find eigentlich nur Shopkeepers, bie mit Juwelen, 
Golb- und Eilberarbeiten hanbeln, wie andere mit Käſe ober Tabak, Gapi: 
taliften, Zwiſchenhändler zwiſchen Stünftler und Publicum, zwiſchen Pro: 
ducenten und Eonjumenten; nur ivenige von ihmen find Sachverſtändige 
ober ausübenbe Künſtler. Wenn wir nun bie Namen ber fachverftänbigen 
Ausfteller, und derjenigen Hünftler die ala Berfertiger einzelner Artikel ans 
gegeben find, genauer betrachten, jo werben wir finden daß die bedeutend⸗ 
ſten Zeiftungen ber engliſchen Ausftellung in Clafje 33 von Vechte, Ches⸗ 
neau, Garard (dev berühmte Juwelier und Silberſchmied ber Königin im 


igen Haufe der ı Hayemarfet), 


‚ mag, feine Aufgabe bedeutend erleichtern. 


Emanuel, Klein vertreten werben, und Zeiner biefer Nas 
men engliſch klingt. Wir finden jhöne Sachen welche von Engländern 
gezeichnet und ausgearbeitet find, aber dem Urtheil ber biefigen Preſſe und 
unferer eigenen Anſchauung zufolge gebührt den Arbeiter der erivähnten 
Künftler der Preis, Das engliſche Capital zieht die Talente aller Länder 


Edqhluß folgt.) 


Die Berhältniffe in Mexico. 

’ Banama, 24 April, Die Wichtigfeit ber Ereigniffe in Mekico 
wo der franzöfishe Kaifer ſeltſam abenteuerliche, für ben Augenblick noch 
verhüllte Plane zu hegen ſcheint, drängt gegenwärtig im fpanifchen Ames 
rila felbft das Intereſſe an der großartigen Shidjalstragäbie in den nord⸗ 
amerilanifchen Sllavenftaaten auffallend zurüd, Mit ber äußerflen Span⸗ 
nung ſchauen alle politiichen Köpfe von Valparaifo bis Guatemala nad 
Merico hinauf, und fragen ſich voll Bertvunberung: was will und ſucht Er 
dort? Was brütet dort im Hochland Arahuac jene unheimliche Macht, bie 
feit einem Jahrzehnt verwirrend und verhängnißvoll bald mit Leifen Fin⸗ 
gern unfichtbare Schlingenfäben webend, bald mit der trogigen Fauſt ber 
Gewalt dictatoriſch dreinſchlagend, in alle ſtaatlichen Verhältniffe der alten 
wie der neuen Welt eingreift? 

Unfer Verkehr mit dem weftlichen Merico ift noch frei. Jeder calie 
fornifche Dampfer welder Acapulco berührt bringt und Zeitungen, Briefe 
und beſonders viele Vaflagiere, welche den kommenden Ereigniffen ent» 
fliehen. Aus. ihren Schilderungen geben die hiefigen Blätter fragmentas 
riſche Auszüge. Während die große Mafje der Bevölkerung, welche zu 
neununbneungig Hunderttheilen fih nie an ben permanenten Rebolutionen 
und Parteilämpfen betheiligt hat, in ftumpfer Apathie und Refignation 
der nächſten Zufunft entgegenbartt, treiben die Häuptlinge und die Banden 
der beiden großen politifchen Räuberparteien freder und gewaltfamer als 
je zuvor ihr ſcheußliches Handwerl. Der elende Widerſtand der zwiſchen 
Drizaba und Puebla ſtehenden mexicaniſchen Hauptarmee gegen bie an 
rüdenden Franzrfen wird von ber Feigheit der mericanifchen Banbenfüh: 
ver ein neues glänzendes Beugniß geben. Noch jegt im Nugenblid ber 
äußerften Gefahr halten eö viele biejer fogenannten „Generale” für gera⸗ 
thener und patriotifher raubenb und plünbernd die Provinsen zu durch⸗ 
ziehen und bie wehrloſen Dörfer zu brandſchatzen, als ben Bajonnetien ber 
fremden Einbringlinge ſich entgegenzuftellen. So viel ſcheint gewiß: die 
fer grauenvolle Zuftand ift für alle frieblihen Bürger und namentlich für 
die hanbeltreibenden Fremden in ben mericanifchen Stäbten unerträglich 
geworben! Es wird und muß ſich ändern! Wie dieß geſchehen bürfte, 
darüber varüiren bie Anſichten. Gute Kenner der bortigen Zuſtände meis 
nen baf, wenn nur einmal ſämmtliche Unholbe, die von Jturbibe bis auf 
Juarez feit vierzig Jahren als Nottenführer ber freiheit oder der Religion 
das unglüdlige Land in dauernder Anardie halten, vom mepicaniichen 
Boben erilirt find, das Regieren bort burchaus nicht fo ſchwer ſeyn büıfte 
als man ausivärts zu denlen ſcheint. Die Apathie der Maſſen, der tiefe 
Elel aller ruheliebenden Bürger ber Städte vor ben enblofen revolutionä« 
sen Wirren, bie Feigheit der Revolutionshorden felbft wird jevem fünf 
tigen ehrlichen und energifchen Dictator , gleichviel wie fein Titel lauten 
Eine bisciplinirte Truppens 
zahl von 6000 Europäern im Beſitz der Hauptftabt wäre, nad) ber Bers 
treibung aller Parteichefs, dazu genügend. Die Algierer Fremdenlenion, 
welche ſchon im Jahr 1835 einmal von Frankreich an Spanien abgetreten 
wurde, möchte, fo viel wir wiſſen, nahebei fo ſtark ſeyn. Jeder vom Volt 
gewählte Herrſcher in Merico, welcher die nöthige Willenskraft und Einficht 
bat, wird fih — das ift unfere fefte Anficht — nad vorausgegangenem 
Exil aller Anardiftenführer mit einer verhältnifmäßig geringen Zahl eu⸗ 
ropäifch-bisciplinirter Truppen im Lande fo Imge behaupten bis die unabs 
wendbare Fünftige Invaſion ber anglo⸗amerilaniſchen Race von Norben 
ber den neuen Kaiſerthron über ben Haufen wirft. 


Dentfchland, 

N Trieſt, 20 Mai. Die jegigen Ereigniffe in Falten, und bie von 
ber piemontefiihen Regierung felbjt verhinderten Exrpebitionen ber Actiond« 
partei nach Tirol und zur See, bemeifen Ihnen wohl hinlänglich daß ich 
nicht irrte ala ich Jhnen vor mehreren Monaten bie Plane jener Partei ans 
deutete. Sie waren wohl combinirt, und wenn nicht gewiſſe Umftänbe ein« 
getreten wären, hätte bie piemonteftfche Regierung, bie fie jeßt durchkreuzt, 
fie unterftüßt und ausgebeutet, Dieſe Plane waren hier gut befannt, und 
es waren auch bie nöthigen Mafregeln ergriffen worden um ihmen zu bes 
gegnen. Marum bie Dinge eine andere Wendung genommen, und 
warum bie piemontefifche Regierung ben gegenwärtigen Beitpunkt nicht 
für geeignet erachtet ihre Landergier zu befriebigen, barüber wirb uns 
erſt fpäter ein volfftändiger Auffhluß werben, unb wir wiſſen wahrlich 


"an und nimmt fie in Dienft. 


nicht ob wir Urſache haben und darüber zu freuen. — Hier ift e8 noch immer 
bie Dafenfcope tee ie Gemüter in Epannung erhält, und Bi iR 
natürlich, teil bie Realifirung bes Projects in fo viele Verhältniffe 
greifen toürbe. Der Handelsftand ift num mit bemfelben vertraut geworden 
und fieht bie Zweckmaßigleit des Plans ein. Es eriflirt aber body die Oppo: 
fition einer Heinen Partei, bie nicht offen aufzutreten wagt, aber auf allerlei 
Weiſe bier und in Wien dagegen intriguirt. Unfer Gemeinderath fucht durch 
getoifje Mafregeln und Schritte feine ſchwindende Popularität (bie jedoch 
jederzeit. nur auf eine Meine Minderheit beſchränkt var) zu retten, aber jene 
Mafregeln erzeugen gerabe das Gegentheil; es find Lauter fünx pas. — 
In Bezug auf die Unterrichtsfprache im biefigen Gymnaftium bat ber 
minifter an feiner erften Entſcheidung feftgehalten, und ber Proteft 
des Municipiums ift abgelehnt worden. Die Unterrichtäfpradhe bleibt in 
ben fieben höhern Glaffen die deutſche, und unfere flubierende Jugend wird 
bes Mitteld nicht beraubt werden auf den deutſchen Univerfitäten der Mon- 
axchie ihren Willensburft zu befriedigen, und fich jebe beliebige Laufbahn 
im großen Neich zu wählen, — Die P „Salamander“ ift nun 
auch volfländig armirt, und hat heut in voller Ausrüftung ihre definitive 
Probefahrt angetreten, Mit der Organifation unferes Marineminifteriums 
gebt es etwas langfam vorwärts, und doch wäte bas Gegeniheil zu 
wünſchen. 


Renecfie Poſten. 


ukfurt a. M., 25 Mai. Wenn bie Zeit recht unterrichtet iſt 
— und bie Nat. Sig. enthält ähnliche Andeutungen — jo bat ſich Graf 
Bernftorff nunmehr für das Wablgeſetz von 1849 entſchieden. Es jol je 
doch diefe Sinnedänberung keineswegs bem geitern gefabten Bundesbeſchluß 
entgegenftchen, vielmehr erft in dem fpäteren Stadium ber Ausführung 
des Beichluffes zur Geltung gebracht werden. Nach dem Borgange Würt- 
tembergs war biefe Wendung zu erwarten, 


— frankfurt a, M., 21 Mai. Schlag auf Schlag find einander 
bis jetzt die ordentlichen und außerordentlichen Bunbestagsfigungen gefolgt, 
und die hohe Verfammlung bat eine Thätigkeit entwidelt welche ihr Ehre 
macht. Die definitive Entſcheidung in ber lurheſſiſchen Frage erfolgte in ber 
beutigen abermals außerordentlichen Sigung. Der Ausſchuß hat, wie wir 
bereits mittheilten, ben Antrag der beiden Großmãchte bom 8 Mär 2.3. 
vollftänbig au dem feinigen gemacht, jedoch ausdrücklich nur in dem Zinn 
befürwortet: „1) daß bie jeit bem Jahr 1652 erlafjenen Geſete ſo lange in 
Kraft bleiben als fie nicht einer verfaflungsmäßigen Abänderung unterlie: 
gen; 2) daß anerlannt bunbesiwidrige Veftimmungen der Verfaflung von 
1831, welde einmal fartüdh außer Wirkfamfeit gefeht find, nicht 
wieder hergeftellt werden, fondern ſuspendirt bleiben bis fie auf ver 
faffungsmäßigem Weg abgeſchafft find.” Der Antrag ward vom Prü- 
ſidium heute zur Abſtimmung gebradt. Dab er burd) Majorität 
zum Bundesbeſchluß erhoben fey, wird Ihnen ſchon ber Telegraph ge: 
meldet haben. Das Stimmenverbältniß war im weſentlichen dasſelbe wie 
das bei Beichlußfaflung über das Inhibitorium vom 13 d. Gegen den 
beutigen Antrag ftinmten: Hannover, beibe Medienburg, Holftein-Laurn: 
burg. Die 16. Curie gab ein Votum nicht ab, da die Majorität ber Curiat- 
böfe ihren Gejanbten nicht injtruirt hatte, obwohl wiederum deren Minori⸗ 
tät, nämlih Walbed, Hm. v. Mohl, den badiſchen Geſandten und Reuß 
} &., Hm. v. Frizſche, den Geſandten ber ſachſiſchen Curie, inftruirt hatte 
der Majorität ih anzuſchließen. Bin ich recht unterridhtet, fo ftimmte die: 
mal Quremburg-Ximburg ſogleich Für ben Antrag, und hat Kurheſſen felber 
fi der Abſtimmung —— Der Praſident ee nur 

mbet der Antrag ſey angenommen, gab Kurheſſen folgende Ex: 
—— Bestell: Kurheſſen müfle gegen biefen Beſchluß, tie hiedurch 
geſchehe, proteftiren, ba derſelbe bie fouveränen Rechte des Landesherrn 
verleße, melde nicht nur durch bie Bunbesgrundgeiche, fondern auch burch 
poitewechtliche Verträge gewährleiſtet ſeyen, und derſelbe alſo nicht 


nur den eben, — Bebäiiuher Kia wife A 
, Unter obwalienden Berhältnifien je e 
—— — ſeine garantirten gegenüber dem 


Eingriff zu verwahren, welchen dieſer Beſchluß fi erlaube durch Beſei⸗ 
tigung einer Verfaſſung welche den Bundesgeſehen nicht zuwiderlaufe. Er 
weiche der Gewalt. Den jo eben gefaßten Beſchluß werde er da: 
bererequiren.“ Die Bunbesverfammlung nahm amtlih Kenntniß von 
biefer Erklärung. Nachſchrift. Das lurfürſtliche Miniſterium wird, wie 


mir ſo eben aus guter Quelle mitgetheilt wird feine Entla ſſung ne h⸗ 
men, und zivar fofort nach Mittheilung bes heutigen Bundesbeſchluſſes in 
Kaffel — weil es bereitd zum voraus erflärt bat: einen Bunbes« 
beſchluß welcher auf Wiederherſtellung ber Berfafiung von 1851 gerichtet 
ſeh, befinde es ſich außer Stande zu erequiren, Die heutige Erllärung bes 
furbefftihen Geſandten im Bundestag ift, derielben Quelle zufolge, nicht 
Product eines von jenem Minifterium gefaßten Beichlufles; bet Nurflirft 
vielmehr bat, von feiner Iandeöherrlichen Prärogative Gebrauch madhend, 


‚ohne Verzug den Geſandten höchſtſelber inftruirt, zu erflären: er werbe 


den Bundesbeſchluß erequiren. 

© Münden, 25 Mai. Die Frau Herzogin Mar in Bayern 
bat mit ihrer Familie geftern wieber ihren Aufenthalt in Schloß Poſſenhofen 
genommen. Geſtern früh trafen mit dem Wiener Eilzug die Frau Her⸗ 
zogin von Parma mit Familie und die Frau Prinzeffin Alexander von 
Helfen ein; erftere feßte die Neife nach Lindau, letztere nach Darnflabt 
fort. — Die aus Frantfurt durch den Telegraphen angekündigte Deputas 
tion des Gentralcomite’3 des Schüßenfeftes, welde morgen der General« 
berfammlung ber Hauptfchügengefellichaft dahier beiwohnen ſoll, um Aufs 
Härungen über das Verhalten des befagten Gomit6 zu geben, welches bie 
Staliener und Genoſſen Garibaldi’s ala willlommene Gäfte zu dem deut ⸗ 
ſchen Schyügenfefte lud, iſt dem Vernehmen nad} bereits hier eingetroffen 
und foll biefen Abend jchon einer Vorbeſprechung beimohnen. 

* Gotha, 24 Mai. Bon dem ſich ausgezeichnet bewãhrenden Nei- 
fenden M. v. Beurmann find fo eben erfreuliche Depeichen aus Murfut 
vom 18 April angelangt, die feine Ankunft bafelbft am 15 April melden. 
Er hatte feine Reife von Dſchalu über Sella, Fughaa, Temiffa und Suila 
glüdlich zurüdgelegt, und ftand bereits im Begriff weiter nad; Süben vor: 
audringen, zunächſt nach Tibefti, Borgu und Wadſchanga — eine Reife 
beren Yusführung ſich ihm ebenfalls günftig zu geftalten ſchien. A. Peter: 
mann, Secvetär des Gomit@'s ber Expebitionen nad) Wabai. 

° Montjoie, 22 Mai. Bei der heute hier abgehaltenen Erſatzwahl 
eines Abgeordneten fir den Wahlbezirl SchleivenMalmedy Montjoie ift 
der Appellationtgerichtöpräftdent Prof. Dr. Simſon zu Frankfurt a. D, ge⸗ 
wählt worden. (Köln. 8.) 

Bon der Saale, 21 Mai, wird ber Hall. tg. gefchrieben: Wird 
immerhin auch mehr Tinte als Blut fließen, fo ſcheint es doch ala wenn 
das endliche Paroli gegen bie Mißre;ierung in Heflen ganz ernſtlich gemeint 
ſey. Mie man hört, follen auf den von Preußen nach Heſſen führenden 
Eifentvegen von jeht ab alle Betriebsmittel ausfchliehlich zum Transport 
von Truppen x. verwandt, ber Privatgütertranäport aber auf mehrere 
Tage gany fiftirt werden. Nur bie eigentlichen Perſonenzüge werben be: 
ftehen bleiben. Eelbft die Eavallerie wird per Eifenbahn nad dem Drt 
ihrer Beftimmung fpebirt. 

Weſel, 21 Mai, Weſel ift jeht fo voll vom Militär daß bie ganze 
Stabt fajt twie ein Lager ausfieht, Mehrere Eompagnien haben in ber 
Umgegend untergebradjt tverben müſſen, 3. B. die 2., 3. und 10. Compagnie 
liegen bei ben Bauern im Quartier, Heute Mittag bat die ganze Gar 
nifon scharfe Munition erhalten; jeder 60 Patronen. Alles ift zum ſo⸗ 
fortigen Ausmarſch bereit, und man glaubt baß wir am Donnerſtag aude 
rüden tverben. (Hat ih indeh bis jet nicht betätigt.) (Köln. Big.) 

Berlin, 23 Mai. Der Köln. Big. wird von hier geſchrieben: 
Die Ernennung des Hrn. v. Bismard zum Befandten in Paris ft ihm 
ſelbſt, wie verfichert wird, erft vorgeftern, Mittwoch, von hoher Seite mit · 
gethyeilt worben, und macht das größte Aufichen. Die Emennung wirb 
als ein Schachzug gegen Deiterreich wegen bes Handelsvertrags und anderer 
Dinge angejehen, Eine andere bedeutfamere Ernennung des Hrn. v. Bis- 
mard in nicht ferner Beit ift dadurch keineswegs ausgefchloffen. 

Wien, 21 Mai. Der Erzherzog Ferdinand Dar und feine Bemah: 
fin, Erzberzogin Charlotte find Heften Abends mittelfe Weftbahn in Pens 
ing angelommen, begaben fi) von da mitteljt Separatzug nach Heendorf, 
und reisten bon bort fogleich weiter nad) Trieft. 

Aus Liffaben, 17 Mai, meldet das Reuter'ſche Burcau: „Ueber 
bie projectirte Heirath bes Königs find die Meinungen noch immer getheilt. 
Die Blätter bezeichnen jegt bie Prinzeffin Charlotte Augufte, Herzogin in 
Bayern, al zufünftige Königin von Portugal“ (If ſchon wegen ber 
Jugend der Hergogin, bie erft 15 Jahre alt ift, unwahrſcheinlich.) 

+ Parjd, 24 Mai. Heute wurde Minifterrath gehalten, und noch 
vor Poſtſchluß will man wiſſen es ſey darin ein wichtiger Beſchluß bezüglich 
der römischen Ftage gefaßt worden. Es ift hingegen volllommen gewiß daß 
ein folder Beſchluß nicht gefaßt wurde, und im höchſten Grade wahrjchein: 
lich daß dem Miniſterrath die römische Frage gar nicht vorlag. Megico fteht 
beit Hof und in ber Regierung faft ausſchließlich auf der 8 
Italieniſcherſeits brüftet man fi der König Victor Emmanuel habe feinem 
Schwiegeriohn fogar bie Infel Sardinien, diefe Bagatelle im Vergleich mit 
dem was noch nachlommen foll, abgeſchlagen. Hierliher verbirgt das Gafa 
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Walbungen von Efterel, die 
Villa Grandval, die Infeln Lerins und das Gefängniß des Mannes mit 
ber eifernen Maske, fpäter des algeriichen Staatsgefangenen beſichtigt. Ale 


Localblätter geben hierüber ausführliche Details. f 
+ Parid, 25 Mai. Die Aufmerkiamleit bes Publicums ift in bie 
fem Augenblid getbeilt unter den jüngften Ereignifjen i i alleın 


in und 
was mit der mericaniſchen Expedition zufammenhängt. Das Garibalbiiche 
Gomplott hatte feinen andern Zwecl als einen Zujammenftoß mit Defter: 
reich herbeizuführen, da die Hoffnung der Partei ber Action, der Prinz Nas 
poleon bringe bie Löfung der römischen Frage nad) Neapel, durch bie befannte 
Moniteumote auf nichts vebucirt worden war. Natürlicherweife glaubte 
viefe Partei auch daß der Hlaifer Napoleon von neuem für Victor Emma; 
nuel eintreten twlirde; bie Berechnung war eine falfche, allein es ift deßhalb 
nicht minder bebeutfam daß ſolche Ereigniffe ftatifinden Tönnen, und ber 
Augenblid ſcheint uns für Hrn. Rattazzi gelommen zu ſeyn zu zeigen daß 
das italieniihe Goubernement — wie Hr. Billault im Senat ſich aus: 
brüdte — Herr, in feinem Haufe ſey. Bis jeht bat er gehandelt wie er 
bandeln mußte, der Zorn Garibaldi's beweist es; hoffen wir daß 
volftändige Gerechtigleit geübt, und daß Victor Emmanuel ſich nicht 
ben Vorwurf zugiehen werde mit ber revolutionären Partei trans 
igirt zu haben. Daß jet weniger als je an eine Beränberung bes 
status quo in Nom gedacht wird, verſteht ſich von ſelbſt, und wir glauben 
au wiſſen baf ber römische Hof volllommen beruhigt ift. Was Merico ber 
trifft, jo bemerken wir daß bier vor allen Dingen ein hoher Gedanle des 
Handels vorliegt. Seitdem China und Japan ihre Häfen ben Europäern 
geöffnet haben, und ihre Gefandten nach Europa jdiden um Handeläver: 
träge abzuſchließen, ift es eine Nothwendigleit geworben ben Intereffen 
Europa’s einen Tranfitiveg zu fihern, und man braucht nur einen Blid 


- ‚auf die Karte zu werfen um zu feben daß Merico biezu beftimmt iſt. Das 


mit eö aber dieſe Miffion erfüllen könne, muB es aus einem anagrchiſchen 
Land ein regelmäßiger Etaat werden, und muß dafür gejorgt werben daß 
es nicht von den Vereinigten Staaten verſchlungen werde. Wir beihränfen 
uns für heute auf dieſe Andeutungen, die übrigens hinreichend find um die 
Erpestorationen unferer revolutionären Prefle auf ihren wahren Werth zus 


xüdzuführen, welche ganz anders fpredden mürbe wenn Hr. Juarez rin — 


König wäre. Es if zu bebauern daß Spanien feine eigenen Interefien 
nicht beffer verfteht. Franlreich und England find im weſentlichen einder⸗ 
ftanden, d. h. es iſt gewiß daß England. ung feine Art von Schwierigkeiten 
machen wird. Wir behalten uns vor auf bie Candidatur des Erzherzogs 
Diaz zurldzulommen, toir jagen mır baf feine Wahl beijer ſeyn lonnte als 
Die eines fo intelligenten und liberalen jungen Fürften, und die überbief, 
alle politiſchen Bedingungen erfüllen würde. 


Brüffel, 24Mai. Die heutige „Independance" theilt mit daß Thous 
venel den frangöfichen Gefanbten zu Turin, Benchetti, beauftragt habe der 
itafienifchen Regierung eine Note zu übermitteln welche tiefes Bedauern 
ausfpricht über die Ereigniffe zu Bergamo und Brefcia, die die Befeftigung 
ber italienifchen Einheit in Gefahr bringen, (W. T. B.) 


m Mailand, 25 Mai. Es follte während ber Nadıt vom 21 auf 
ben 22 bier eine der Negierung feindliche Demonstration der bemokratiichen 
Partei ftattfinden, aber bie Anführer berfelben, die Vorſichtsmaßregeln 
erblitend welche die Behörden trafen, fahen ein daß für dießmal nichts zu 
machen war, und verſchoben ihr Vorhaben auf einen günftigeren Beitpunlt. 
Se begnügten fi damit Taufende von gebrudten aufrührerifhen an bie 
legten Ereignifje von Brefcia mahnenden Proclamationen an die Mauern 
anzufhlagen. Dieſe Aufrufe waren von einer gewiſſen Gräfin Martini 
Ealasco della Torre unterzeichnet. Der Bebiente derjelben, ein Deuticher, 
wurbe eben im Augenblid von Polizeiſoldaten überrafcht und verhaftet ale 
er in Piagga degli Mercanti eine jolde Manifeftation anſchlug. Die obge 
dachte Gräfin lub in diefem Aufruf Das Volf zu einer Domonftration gegen 
bie Regierung ein, zu bem Stoed, wie fie jagt, die Befreiung des Garibal- 
diniſchen Oberſten Nullo zu ertrogen; fte jagt: „Jede Stunde bie verloren 
geht, indem man die Verhaftung dieſes Nullo und der andern duldet, ift 
ein Verbrechen gegen die Vaterlandeliebe.“ Cie ſchließt mit den Worten: 


Edebt euch braufend und — wurdevoll (alzatevi frementi e dignitosi),” 


> Gräfin wurde ebenfalls zur Haft gebracht, U 
biefen Aufrufen fand man bes Morgens (22) Bettel an den Mauern ange, 
ſchlagen, worauf mit mächtig großen Leitern gebrudt zu lefen war: „Viva 
la Repubblica, giü il Galantuomo.* Bei dieſer Gelegenheit hatte ein 
Bube in der Contraba del Durino dasſelbe Schickſal wie ber obengenannte 
Deutfce. Die Regierung ift jedoch noch Teinestwegs fiher; denn geftern 
faben wir den ganzen Tag Militärpatrouillen viele ber hiefigen Gaſſen, und 

uptiädlich tie meiftens von Proletariern und armem Bolf bewohnten der 
Doc Tieinefe und. Porta Comafina (jet Garibalbi) durdftreifen, bie 
fich auf zwanzig Schritte folgten. Ebenjo erblidte mar Carabinieri» und 
Polizei illen. Die Truppe mußte auch geftern noch confignirt bleiben 
und marfchfertig feyn; bie Nationa wurden verboppelt, jene 
der Piana Mercanti mehr als vervierſacht. — Wie wir berichtet werden, 
wird Türr heut in Trescorre erwartet. Er begibt ſich dahin mit einem ar 
Garibalbi gerichteten ſpeciellen Auftrag des Ehrenmannes , ber gejtern in 
größter Eile in Turin anfam. Garibaldi wird in Turin ertvartet, 
freitoilfig oder gezwungen ift bis jet noch im Dunkel. Nach defien Ankunft 
in Zurin follen die in das reguläre Heer eingetheilten Garibalbinifchen 
Officiere beſchloſſen haben mit demfelben ſich über ihr künftiges Verhalten 
zu berathen. Viele berfelben haben bereits ihre Entlaffung genommen. 


Ragufa, 23 Mai. Derwiſch Paſcha fol in dem Kampfe bei Duga 
am 17 d. große Verlufte erlitten haben, 


Aus Alexaudria ift am 17 Mai auf dem Llohddampfer ein Theil 
der Neifegejellichaft des Herzogs von Coburg zurüdgelommen, nämlich der 
Fürft v. Hohenlohe und der Prinz Eduard von Leiningen, Dr. Brehm und 
feine Gemahlin, ſowie der Maler Kretſchmer. Der übrige Theil weilt nod, 
und ztvar gezwungen, in Kairo. Faſt die Hälfte erkrankte auf ber Fahrt 
von Mafjaua nad Suez an einem gaſtriſch typhoſen Fieber welches, mit ber 
jonderer Heftigfeit, namentlid) die Frau Großherzogin, Major v. Reuter, 
Dr. Bilharz und ben öfterreichiichen Gonfularagenten Gerhard befiel. Dr. 
Bilharz,-ein liebenstwürbiger in Kairo albelicbter Arzt und ausgezeichneter 
Naturforscher, erlag der Krankheit amı 9 Mai, tief betveint von ber Geſell⸗ 
ſchaft, welcher er ſich erft nach langem Widerſtreben angeichlofien. (Er hatte 
erſt vor ein paar Jahren Deutſchland namentlich Bayer wieder bejucht, 
und ſeitdem auch der Allg. Big. gelegentlich Beiträge geliefert) SeinTob 
mahnte zur vorfichtigften Behandlung der übrigen Kranlen, zumal der durch 
Strapazen und Entbebrungen obmebin ſehr geſchwächten Frau Herzogin, 
und fo kann es kommen daß der übrige Theil der Geſellſchaft erft in einigen 
Wochen nad) Europa zurüdfchrt. 


SHandeld: und Börfennachrichten, 


* Qiudan, 25 Mal Der Geſfaunniſtand des gefern abgehaltenen Fruchl · 
marltes betrug 4561 Sweeſſelz der Berlauf 2422 Sch. Die Proye ſielllen ſich für 
Weizen zu ZIR. 24 Tr, bis 22. 37 le, (geſtiegen um 23 r.); bei Kern zu ZU 
22 kr. bis DIL 3 fe, Kneftienen mon 24 ir); bei Rogaen zu 17 51, 40 ir. (gefallen 
um 56 Ie,), uud ber Hader zu 5 fl. 19 ir. bis S fl. 36 ti. Geſtiegen um 24 fr.) 
fe. Rorſchach totier Zu Fraucd 21 Gent. bis 31 Gr. 25 Gent, für ben Doppel 
centsiee Kern und Wergen; Bregenz berechnet 0 fl, 36 Te. file beſſere Sorte 
Kern mit Aufſchlag ven 19 fr, and 17 fl. I0 Mr, Bei Roggen mit Aufſchlag ven 
16%. Die Heu· Erate in. biefiger Gegen? bat begonmen mit quautitativ und qitali» 
tatio giluſtigent Ertrag; eine terartig jriike Einkeimfung ber Kutterverrätbe wurde 
% Ay wenig Zabrgängen wahrpeuonuner. Uajapfuntnc hießges Masttes 52,170f. 
40 Er. 


Roudon, 23 Mai (Bıantansweis) Stastebepofiten 6,557,311 Pi. St. 
(Zunabıne 253,125 Bi. 21); andere Depofiten 14,547,671 Pf. St (Abnahme 
400,837 Pf. St); Nefl 3,133,072 Bi. St Qumabme 159) Pi. Et), Regie 
rungöfiherbeiten 10,355,401 B Si. (Aunahme 4123 Pf, &t.); andere Sicher · 
beiten 19,000,503 Pf. St (Zunahme 362,524 Pi Sr); umderwertete Noten 
1217,20 Bi. Sr Abuab aie 592,210 Pi, Sr). Woten im Umlauf 20,880,056 
Vi. St. Abnadtue TTOO Sp, Er); Metallvorralp 16344.940 Bf, St, (Mrnahme 
574,207 Pi. Si 


Vetudtwocaltche Bicdartion: Dr. &. Kolb. Im, 9.9, Altensöier, Dr. 5. Orgrd 


Verlag det 3, @, Gottaichan Buhzunsiung. 
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An unfere ev * en ı Sinnbensgenfken TEN ae Er dei RAS 


air dar Zu zu aus benachbarten: und end Benrten 
gründlichen U F Er: Zeit — Fu Errichtung eines beſoudern Behrerfeminars einem Längft gebeg unb 
Ga ber ebangeliichen Zur mwejentlichen Forderung ber eblen Bilbungezwecle beiber engver Fllen 


zu em Ritete 
bedarf es jedech noch bringenb einer Bihler et von iſſenſchaftlichen Werten und Lehrblihern, bamit Lehrer und inge bie n iaen SAN —— zu 
ihrer ſtetigen Gemeinfin g zur Hand haben. Cine ſolche Bibliothek briguſchaffen weichen leiter bie vorhandenen Schulfonde — Bir wenden 
an ben eblen einflan und bie menschenfren Mitwirkung unferer ewangelifhen Claubensgenoffen mit ber folgenben herzlichen Bitte: Es möge jeder, 

es ibm entbehrlichen Wertes und nn oben er Art iR, und basjelbe bereitwilligft für umfern Zwec je überlaffen gebenkt, dieſes Werk 
ober als einen werihvollen Beitrag zur Grünbung unferer ibliothet betrachten und am bie umten folgende Abreffe Überfenben. Dankfbar werben wie 
auch bie Heinfte Zufendung annehmen und ben —— bes Gebers unter ben Grüudern ber Bibliothet verzeichnen. Auch ſolche Uterariſche Werke, welche, obwohk 
micht fachroiffenfchaftlich, doch zw ben claifiichen Bilbungsmitteln des Geiftes und Geſchmackes gehören, werben file umsere Bibliothek fehr willkommen ? 
Ben tie ae unferer jüngern Generation am Herzen r« ber wird gewiß gerne fein Scherflein beitsanen, um unfere Sammlumg mögliche big 
machen, — erbitten wir und ntlich eder auf Buchhändlerwege an die Herren Brandel A Meyer, Buchhändler in Bien, 8. 5. Köhler 
leipzig ober un Bamarsty, ler in Bieli — Bielig-Biala, MW April 1862, 


Für das J Comité: 
3. Köntzer. [8969] 


VL a. lung bayerifcher : fer | Fandwirthe F Neuſtadt a d. 9. Pfalz) 


und A Juni 186 
Das Eomitk ber VI. Banderberfemm ehrt Ah den jenfei Collegen auf b bie Ber 
fammlung am 2, 8 * x —* 1. J. a zu eufant a, d. 3 a ee a daß — LCTlaſſe he her 
Bahnhofs vom 1 Juni ab ch befindet. Am 2 und 3 Juni Bormitt nden Befprechungen, Nachmittags Excurſtonen nad ber oberen 
und unteren Haardt, und am — age ane a nad Laudſtuhl und ee jur Be a ber bort veramflalteten Rinboich- und Pferdeaus 
Die Directien ber pfaluſchen Eifenbapnen hatte bie @üte flir tie ——— eine Fahrtare · Ermäßi von 50 Procent zu bewilligen. — 
Inden tab Comité im Boraus eine freundliche ——— zuſichert, glaubt dasjelbe einem recht zahlreichen Beſuche entgegenfehen zu dürfen. 


Deibesheim ımb Speyer, am 5 Ma 
Im Damen des Comite’s. 
2.4. Zordan. F. Walz. Baus-ın 


Kundmach 14017 19) 
XXXV. a auge —— der a. p. Kaiſer Ferdinauds 


Nordbahn. 

ale en r4 ae 5* te Mitglieber ein. * Brose, ale hie Bin ta, J. W. 
Nah der erfolgten dee Reviſione · Au es zur ng unb Mitfertigung au en con; Dutf . 
Röventhal und =. 2. Weſtenholz fiel, und von benfelben angenommen wurde, begann ber Borfipenbe Den buch bie Dittheilung der 
Babubetrieb®-Ergebniffe vom Berwaltungsjahre 1861, 

Hiernach betrugen: bie Einnahmen: z 
für 1,814,801 Berionen, und 
für 36,744,863 Zelleentner Fracht- und Eilgüter fammt Nebengeblhren, * Sohlen ber gt und er 73 Prämien fL 16,529,781. 15 fı. 
dagegeıt beliefen ſich die Gefammtbetriebsloften uf. . ‚ale * * 


N 


E# 









te Steuern, Stempeln und Zaren auf . . 
die ng Me in ben Reſerveſoude B fr bie Säienen-Erneuerung pro 1861 Auf . 300,000, — fr. 
die 5 Procent fen von ben äts-Anleben, nach —— — Pr floſſenen Intereffen, ferner i 
bie Filgunge-Duoten ven ben —— — * Tem — ae und - Tau · 
tieme am die Direchone · Mitglieder auf. 10%, tk. fl. 8,167,547. 63/, 
es verblieb demnach eine Metto-Einnahme von Fe ger . 0.0. :£ Ge 620 
und eiuſchlieſtlich des aus ben Betriebserträgniffen bes Vorjahres übertragenen Sudes per a en kt, 
im Ganzen von «fl. 8,462,288. 52/0 ir. 
Diejer reine Beiestteiguß Schet nad) dem bon ber General-Berfammlu na Antage der Directien für jebe Actie à fl 1000. C. M. cinen 
Reinertrag ven fl. 157. 50 tr., wornach ſich eine ——— von 446,718 Ki ergibt. 
u Letzterer en in fell zufolge —— teren ar ter General» ug in ber Fan — .. * * die * ——* u. 
—— m ee — ER ee J F —R 
bem R onds 5 werben, we Iehterer hieburch mit 1° Saner 1802 die it 
or get ie, wi we ine si # 630,944. 48 ir 


——— .. 
15 open al ap DT BB Ben Str — fi. 52. ae 2 Eu Be pe En a fl. 1000. 


C. M. bereite ft worben find, jo entfallen ng auf obige fl. 157. 50 fx. per Metie m 108. 3. ©. Einbezüglich ber halbjährigen Zuittefſen 
a5 Procent Fach l. — 1808 mit 1.6, 2 ge —— A am 1 Ar "808 fällige a befragen: 
2 fir em gun e ä fl. 1000, €, u... fl. 131. 25 fr, na 
4 Kalte Hetie a men — Ei um; 
eine fünftel Aetie A 200.60 ... 2.35.88, 
Die Shekung bes im Borjahre nachgewieſen en Gelbsebitrfniffes, «8, ſewie jene ber pro 1862 weiter R, mg a green in ug und 1028600. 
ferner für Anfhaffungen von Betrrebbmitteln, Aufihlugbauten der Kchlenveviere, dann zur Vollendung ber Oftrauer ug 
fell nach ber kußfaffung der Geueral · —— —_ Artien-Emifjion aufgebracht werben, und zwar ber daß auf rege — 50,898 
Stid u a je. 1000. €. M, 4, Actie a fI. 1 nen hitiauegegeben wird, woran das Bezugsrecht den bermaligen Mein Be al pari freie 
Ueber e Eh biefer Emiffion, zu deren Eitnahlung der am 1 Juli d. I, füllige Coupon verwenbet werben fell, wirb eine eigene Kuntmacdung das 
—— eite in früheren n General Verſammlungen ur S clommenen Bahnprojectes wort Stockerau Krems wurben bie Plane und Koften- 
anfäläge zur Borlage gebracht. Eine yo nitive Entf : Eu batie ri —— Nr Genre in —— vorbehalten werben, 2 * - 
—— ber dem Herren Gebrüder Klein allerhochſt — — ee Bahn von —— — —— 
nordweſtlich weiter — Linien ſich auf bas in Rede ſteheude Kremſer bon wei ER darfielen) etwas näheres entichiebem feyıt —— 
Rachdem noch über ben pachtweiſen Betrieb ber Wiener Berbindungebahn, ber Sieber in in Scncaltah m mit ber Aruy Staetebahn Beforgt wurde, ſowie über 
den Stand der Ära mit ber öfterreichifchen ee je 


I bermal Minift En verliegen, 
Bericht erftattet warb, Shut man jhfießlich zue Directionswahl, bei * (der mei en 06 ——— — bie il —— beftimmt 


geweſenen Directoren 
— @. H. Ritter * si. . . mit 97 Stimmen, 
Moris Goldfhmid . nr 14 „ 
„ Peter Ritter von —* u Du 
wieter ze worten find, 


Dos Nähere Über vorftchenbe Verhandlungen wird das chefiens in Drud zu legende Protololl enthalten, 
Wien, am 21 Mai 1862, 


Don der Dirertiom der a. p. Kaiſer Serdinands Nordbahn. 


Induſtrie · Vorfe in Stuttgart. 


Montag den 2 Juni Börfentag. 
Homer und die Griechen. 
Hunnenschlacht. 


Wilh. v.Kaulbach’s Die Hunnenschlacht. 


Aa 11! 3*4 Kind für 32 Thlr, 
Der ne he Blait) - — © — Die Geschichte — Moses — Solon — Isis — 
Venus — unst — Die Kupferstecherkunst — Die Bildhauer- 
— ah Til, sind Bi — —5 Kupfer en- nach den weltberühmten 
Wan a Iden des Berliner Museums erschienen und in allen Buch- und Kunst- 
handlungen des In- und Auslandes zu erhalten. — Berlin, Verlag vön AjfzandEi | Duncker, 
königlichem Hofbuchhändler. (2284 - 36) 


3409-11] Im Berlage von 2. E, Zamarsfi & E, Dittmarſch in Wien (Schauflergaffe 
) ift 12 eben erſchienen umb daſelbſt, wie im allen guten Buchhandlungen Oeſterreichs und Deuiſch⸗ 


Bas politifche Ce — ſudwigs XIV. 


Aus des Königs ————— en oe und mit Anmerkungen begleitet 


eorg. 
r.8. 12 Bogen. u yet. a Rtihlr. 1. pr. Eour. 
Das nbe Werk enthält eine Dorfen ug ber franzöftfcen Erbpefitif und bie Entwidlung ber 

Lehre vom abſoluten Königethume, wie Ludwig KIV fie im ein feites Syſtern gebracht hat. Dbiges 

welches urfprüängfich keiueswege für bie Deffentlichleit beflimmt war, enthält für Deutſchland und 
Mittel-Europa im höchſten Grabe praftifche Belchrungen, beppelt lehrreich für unfere Zeit, 
welche dem Entfpeibungslampf zwiſchen bem Lehrbegriff von ber abjoluten Gewalt, wie er jeit Lubwig XIV 
ſich geltend gemacht hat, und dem conflitutionellen Anſchauumgen gegenwärtig durchſicht. 


[3926) Von Unterzeichnetem wurde so eben , ausgegeben und wird auf Verlangen 
franco zugesandt: 


Nr. 


Antiquarisches Anzeige- Heft Nr. 75. 


lavica. 
1. Abtheilung: Literatur und Sprache (Kirchenslavisch — Russisch — Polnisch — Czechisch 
“ee — Ferien Croatisch — Slovenisch, Windisch). 2. Abtheilung: Geschichte 
Bade (Russland — Liv-, Ehst- und Curland — Polen und Lilhauen — 
Böhmen Mähren — Die unteren Donauländer). Anhang: Ungarn und seine 


— Leber 1300 Nummern. 
——— im Mai 1862. &K. F. Köhler’s Antiquarium. 
[3922] Kir Wilhelm Engelmann in Leipzig erichien fo eben und if im allen Buchhaud ⸗ 


an ligemeine Weltgeſchichte 


wit. befonberer Berüdfichtinung 
bes Geiſtes⸗ und Eulturlebens * Viller und > Benupung ber neueren gefchichtlichen 


dorſchung 
für die gebildeten Stände bearbeitet 
von Dr. Georg Weber, 


Brofeffor und Soulblteetot In —8 
Bierter Ban 


Das römifche Raiferreih, die Wölfermanderung ns die nenen Staatenbildungen. 


Groß 8. Brofkirt. 1 Tr. 
Mit biefem vierten Banbe, welchet zumäcdft pie römifche Kaiferzeit unb ben Kampf bes 
arrigsutgemp gen bie alte Götterwelt behandelt, hat ber Berfafer ſeine allfeitig anertannte 
ichteit umb Senifienpefigteit in ber Darflellung eines ve wichtigften Wendepuntte ber Gedichte 
= bewährt, Eben biefe Borzüge ficher 
Br — es r feinem Erſcheinen unter ben bifteriichen Schriften ber Ge— 
Bandes wirb noch vor Ende biefes Jahres aubgegeben; bie früher erſchienenen 


Bine ettalen 
1. Band: ichte des Morgenlandes. 1 un 2614 Nar. 
2 u“ © * des reg ge Volkes. 2 Air. 
&. nm au Ende der Republit und Gefdichte der 


———6 eh ehenifher Welt. 2 Niblr. 


3920 Berl q b jo ebe bb alle 
ai N, 3* * —— & Härtel im Leipzig finb fo eben eridienen und durch 


v. Köchel, Ritter £., Chronologiſch⸗thematiſches Verzeichniß ſämmtl. 
Tonwerte W. 1 Noʒatt B. Nebſt Angabe der derloren ge age, — 
— ———— —X * enen ——* ug Rai 


Pie} u. Buch 6 Flen⸗ 
De tous O. Jah bus ojart von 
Kö ler, Lo nis, Der Elavierfin erſatz in einer —5 zum Selbſtfinden ſyſterna · 
iſch 2 elegt. re 8 Supplement zu jeber Cavierſchule. Preis 1 Thlr. 6 Nor. 
Kolbe, ö,, , Kurgelapte Heneralbaßlehre. — am Conſervatorium ber 
Ri he, ‘Ei * Rehrbud) ber Harmonie. Praktiſche Unleitung zu den Studien in 
een, zurägn Te je ehrong der ber Diufit zu Leipzig bearbeite. Vierte Auflage, gr. 8 


m bem Werke im feinem ruhigen Portichreiten bie große , 
art ertvorben bat. 


— — — — — — 


oiaa 
Scheitlin & Zollikofer in St. Gallen. 
[4005] So eben erschienen: 


Tschudis Schweizerführer. 


Reisetaschenbuch. Mit besonderer Berück- 
sichligung der Hauptstädte, der Cur- 
örte —* des Alpenlandes. Vierte 
verbesserte u. vermehrte Auflage. 1862. 

Bleg. roth geb. 28 Ngr. 1.36 kr. 3 Fri60 Ct. 


Tschudi: GUIDE SUBSE. 


Manuel du voyageur. Avec Dötails plus 
artjculiers % es principales villes, les 
ieux de cures et les Alpes: 1862. 

Elög. rel. 1 Thir. 6 Ner. 2 1. 4 Fr. 20 Ct. 

„= Von der Kritik einstimmig als die zu- 

verlässigsten, billigsten und bei 
ihrer bündigen Kürze reichhaltigsten 
Reiseführer durch die Schweiz bezeichnet. 


Tschudi’s Schweizerkarte 


für Belsende. 1862 9. 
Eleg. geb. 21 Ngr. 1.21 kr. 2Fr.70 Ct. 
Die Karte ist genau, klar und übersicht- 
lich. Die Vollständigkeit und Eraetität des In- 
haltes winpricht der sehr eleganten und bequemen 
(81. Galler-Zeitung.) 


[403 426) In unferm Berlage ift fo eben er- 
ſchienen und irn alle Buchhandlungen zu beziehen: 


eund Bibel 


Mir glauben bioh auf ben Inhalt bed Merthend 
Hindeuten gu follen, um die Aufmerkfanteit bes 
Budlieumd auf badfelde au Ienten: 


1. Bon ber beil, Schrift im re. | II. Stel» 
fung ber Bibel zur Fire. 11. be ug Died => 
Tefumentet, IV. Eanen bes 
V. Mythe und Mythologie der Bibel. 1 Se 
lichkeit ber heil. Schrift. VII. Stubien ber orien. 
talifchen Sprachen im Mittelalter. VII. Luther 
und bie Bibel. IX. Ueber dae Leſen ber heil. Schrift 


im der Mutterſprache. X. Quellenſtellen als 
Debaleien ik von bemfelben Derfaffer erflenen: 


Das Bud der Weisheit, 
überfegt und erllärt. Wien. 
Sarcheabauen ben 18 Mai 1862, 
Mar Hneberihe Buchhandlung. 


‚ (174) Im Untergeihneten finb arg in 
burg alle Buchhandlungen zu beziehen 


Gedichte 
franz Dingelfedt. 


Zweite Auflage. Miniatur-Ausgabe. 
In Leinwand gebunden mit Goldfchnitt. 
Preis fl. 4. 30 fr. od. Rihlr. 2. 20 Nor. 


Die Iyriiche Muſe eines unferer befanmteften und 
beliebteften Dichter erjcheimt bier nicht bloß ü . — 
Gewande, ſondern au in neuer Geftalt. 

Zugend- unb Liebeöliedern der erſten Kurate Aab ind 
ya Natur- umb Reiſebilder im bunter 

ng „Er hen an 

i men, weiche ihren er nächften 
ü u a in ber Ferm einen im jei- 
= — eo Feinheit völlig neuen — anjdlas 
gen. Sammlung tritt, 

— vn een umere unb ben —— 
tiefer Ironie belebt, deu Leſer das beftimmte, ſelb⸗ 
fünbige —— eines moberntn, eines 


—* ug rede entgegen, welder, von allen 
Dichteru genwart dürch bie bewußte und 
ſcharfe Ypi elung ihrer Zufkünbe ſich unterfchei« 
» benb, —* ch eine eigene und bleibende Stelle 


in unſtrer Natienal · Lueraurr finden wird. 


Stuttgart und Augsburg. 
- J. G. Gotta’fcher Verlag. 
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4021) In d erber’ihen Berlogehantlumg in Freiburg im Breisgau i 


Bon Dr. Dtto von Waenker. 
Preis: 6 Sgr. — 18 fr. 


— ung von Weit & Eomp. in Leipzig if fo eben erſchienen und durch allle 


Studien 
eines girolers 


v 
J. Streiter. 
IL Abtheilung. 
gr. 8. 17 Bogen. Ban! ebeftet. Preis 1 Thlt. 10 Nor. 

Tirol war feit vielen Jahrzehnten von Dentfchland faft mod abgeſchloſſener als bie übrigen deutſchen 
Bundeelãnder bes üfterreichiichen Kaiſerſtaates. Erſt bie Bewegung bes Jahres 1848, bie Tage ven 
raulfurt, Mien und Kremfler, auf benen die Vertreter bie Wilnfche des Landes vortrugen, lüfteten den 
feier von beffen Bufänden. Sie fanden den beutichen Vehrebungen, den Sämpfen file bie Emanci- 
Yatien bes Geiſtes fo ſchreff gegenüber, als ob Tirol ein römilche® Enclane wäre. In neuerer Zeit regt 
fih im jenen, Alpen ein ——— Hauch des Lebene, bie Fauatiter ver Glaubenseinheit finden au ben 
Freunden ber Gewiſſenefreiheit fcharfe umb mutbige Geguer; ber Man, deffen Name biefem Buche 
voranficht, trat als Führer der lehteren auf. Seit dern Jahre 1844 verfolgte er aufmertjam betrachtend 
bie Umtriebe jener finfieren Partei, die ſich durch blindes Ueberflürzen ſelbſi am meilten ſchadete. Seine 
jebige Stellung als Burgermeiſter von Bozen veriegte ihn in bie Sage, fie wie ſchon früher darch das 
Bort fo nun durch bie That zu belämpfer. Seine Darflellungen Bieten daher das toppelte Intereffe ber 
Sachleuntuiß und freifinnigen Auſchauung. Die vorliegende erſſe Abtheilung nibt Die Darftellung der 
Lage vor unb im Jahre 1848; fie iſt zum Theil erit im letzter Zeit entdander, und kuüpft ſich deßhalb 
auch unmittelbar an die Gegenwart, Die zweite Abtheilung geht ibrer Bollenbung unter 
der Prefie entgegen, und iſt nicht nur ben nereften Ereignifjen in Tirol, joubern 
auch ber Wiebergeburt bes gelammten SHaifeefaates gewidmet In zwei bis brei 


Monaten wirb aud fie im den Händen ber Lejer feyn. 
Bud Ki ldsau im einem ber ſchönſten Bebirgstbäler des badiſchen Schwarzwaldes. 2000 
ippo hoch Über der Meeresfliche gelegen, wird ſowonl durch feine heillräftigen 
Mineralquellen, wie auch als Lufteurort durch feine flärkenbe gromatiſche Wald» und Bergift, 
durch feine geſchiltzte Höhenlage und dem reizenden Gebirgecharaklter von Jahr zu Jahr ‚mehr geſchatzt und 
gewuͤrdigt. — Die Quellen, nah ben Analyfen von Brof, Bunſen zu den erflet falinıfhen Eiſenſäuer⸗ 
Nugen Deutidlands gehörend, wirten ſlartend und zugleich Leicht eröffnend, und merben mit wielem Erſolge 
angewandi ber fAhmerzbafter träger Verbanung, Berfehleimung, Sodbrennen, ſaurem Auflogen, Magens 
Trampf, bei Stecungen und Zragbeit in ben Unterleibsorgasten, Leberkratilbeiten, Hümercheiden ; bei Bleich⸗ 
fucht, unzegelmäßiger Periode, Schleimflilffen; in Shwäcezuftänten nad) verausgegangenen Krankbeiten, Bit» 
verluften, Weblgeburten, bei Blafenleiden und Griesbeſchwerden, in verſchledenen hauptſächlich auf Schwäche 
unb Störungen bes Unterleibs beruhenden Mervenleiden. 

Die Ratronfänerlinge, Molten, Richtennadelbäder, Foblenfaure Gaſs⸗ ımb 
Douchebäder finden ebenfalls ın Verbindung mit bem falintichen Erfenjäuerfiugen mennichjache und ex- 
folgreihe Anmweubumng. j 

Die ärztliche Leitung beforgt ber großb. Babearzt Feverlin. 

Indem ich bie fattgefundene Eröffnung der Badanfjalt hiemit zur einpfeblenden Anzeige bringe, werde 
ih das früher gewonnene Zutrauen durch eine aufimerfjame und gute Bedrenung unr auch ferner zu be 
wahren fuer, — Rippoldeau, im Mai 1862 h EN 

Frig Göringer, Babeigenikümer. 
Heifegelegenheitz Durch das Renchthal vom 1 Ruui au ans Appenweier um 12 Uhr 15 Dim, 
Slaceuittopt, in Nippoldsau ıın 6 Ubr 15 Min. Abents. Gleichzeitig beginnt auch der Pole 
[1022 — 23] 





ommibus« Kurs burdh dag Kimigihal ab Oſſeuburg. 


Die Obſthandlung von Franz Wagner 
in Dürfbeim a. b. Hanrbt 
übernimmt Beſtellungen für jedes belichige Quantum hieſigen Frifchen Natur⸗Obſteo. Preinüifen 
aller Obftlorten werden auf Verlangen gratis zegtſandt. Im helben Dani beginzien decſes Nahe font bie 
Aprikofen-Berfessdungen, weihald ich bitte, Aufträge jept ion zulommen zu Lailen, wın dieſelbeu 
beftens ausführen zu Können, [3933—86) 


Hotels: Empfeblung. 
i Brüd A in bi i 
17 1i ar, Um De) en m 
pr einzeinen Reifenben To on genehm ala . E man zufidern, ” [8577-82 en 
» Breslau, im Mai 18. 2 —— u * — Sant, 
Dresvben, 5» » » . A. n er ber t Leipzig. 
Stettin, 5 0" — Heinemann, Beier ber 3 Rronen. 


[8910-11] . Gaſtloof von Grospenor, 


Station Victoria, Pemlico, London. 

Diefer zundchſt dem Ausſſellung sgebäube gelegene Gaftbef iſt jet zur Aufnabine der AH. Reifenben 
eröffnet, Man findet darin alle Beg’emlickeiten eines Privathauſes neben ben Annehmlichkeiten und Hllie 
que eines Ganlhefs erſten Range, Das Etabliffement liegt im ber beften Lage von London, umgeben 
von Budingbam-Pdaf, von — ‚sen Perlamentshäuſern und verjchiedenen Gerichtöbüjen; kurg, er 
laßt — m welche die Mbficht harten London zu beſuchen nichte zu wünſchen er 

= terer Nachweiſungen wegen went e man fi an ben Hr. Director Frederik Smith, Brot 
venor Hötel, Pemlico, London, 








Die Ergänzung und Angeftaltung des dentfdren Bundes. 





e erſten 16 Bante der Monumente 


— don Pertg — im zum 
en 
von 5 





Sn te Auskunft bie 

nad» An n s 

"panfenfein 8 Vogler ib Samburge 
Gin gebliseier 


rt. od 
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Eigenfzaft. Derfelde tft der franpöfifpen 

Ufgen Oprase mädtig, und ba er 

als Paͤdaaog thaug war, und 2 

feine Beinungen im biefer Brande die 

Zeugnlfe zur Seite ſehen, fo könnte er einem Gutd» 
bern au anf biefe Mrt nüglich werben. 

Offerte beilede man unter Ar. 4U27 franceo an bie 
Grpeb. b, 81. einzufenben. (URT—238) 


Stellegesuch, 
Er Uhrmacergepülfe, ver ver Siellung halter 
außer Gonbtilon & mußte, fucht nad erie» 
bigter MRüNärpfliot mMeber eine Stelle In frank» 
futt ober einer ber größern Städte , Bhitte 
tembrrgß oder Babe. Ber. Offerte erdittet man 


getaluaſt unter E. O. R, poste restante fettau, 
Sagen. x Lass] 


— — = _ 2 os 
Braumeiſter · Geſuch ng sröhne 
reih® Sacfen wird ein Braumelfier unter günfigen 
Bebingumgen geſucht; Zeit bed Anttine I Deteber 
b. I; ed wirb nur auf folge Bewerber Rückist 

enemmen, weise die exrforberiihe Befählgung und 

trabrumgbefigen,. Anmelbungenunterb. Geiffte A. B. 
poste restante Ghemmnig, find Mldfriften ber Zeuge 
nie deuufugen. (3390-12) 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Gin greßartiger Battbor I. Manges mit Inventor, 
in eines bebeulenben Stadt Bapernd am Bahnhof 
tarın fonleih eber au) fpäter mit rirea fl. 20,000 
Anrabiung übernemmen werden, Bährlimesgremben- 
Treguens 5-00 Verfonen, 

Tas Näpere&, Bhwade, Rürnberg. [3634-39] 
am — — — ——— nn — 


Epilepfie -Leidende 
fünten nah einer neuen, Mlligen, mit wielem tl 
At dewadrenden Meidede bon idren Webelm Befrerr 
werden. Mäperes buch Ghemiker Baul Saulz 
ın Burau bei Magbeburg. (39333 —56] 


Auguftenftr. 1, Stutt⸗ 
Garl Rue, — einpfichlt fh zur Be 
forgung vou Aufirigen oller Art unter Berfi 
befler und reellfier Bedienung. (2351—53) 


u Größere Gitercomplere 


in ber beften Pflege Bayerne und namentlich im 
Dberfranfen werben zu Taufe gefucht durch das 
Iantw. Coumiſſ. mıb Berm-Bırran, Marien- 
frafe, 30, Dresden. (3458 e 


Guts-Verkauf. Salem, Anıas und 

. Fe Sen er) ganz In ber 
Nade bes Afigen Giofeh Zhü ofen, in einer 
teijenben , wird megen vorgerüdten Aliers 
bed jepigen Beilgerd elne artonbirte Befgung mit 
Tönen neuen Gebäuden, 195 Tagım. Merter, Wieſen 
und Waltungen, nebft debeuiendem Diebftanb, Ts 
ntfen und Dorrätken, Blft- und Zagbrest, um 
einen ſedt annehmdaren Vreiß adgelaffen, oder aud 
einem sauttondfählgen Bächter übergeben, unb kanıt 
badfelde foforr übetrtommen werben. Wranco-Dfferte 
unter Rr. 3602 vermittelt b, Erp, d. BL. (3602—4) 











Sy u idhmele, feit bereits 20 Jahren bier eta⸗ 
blirte Hanblungehaus empfiehlt dem deut · 
ſchen geichäftstreibenden Publium zum Ein- und 
Verlauf von Eoloniek um Manufacturer 


Waaren, zum Incaffo von Wechſeln, bem 
Ein, und Berfauf von Stastspapieren, 
Actien, fowie in Tommiffionsgefhäften 
jeder Art für England und bieenglifben 
Coloniem Briefe ſrauco. (3068-71). 


A. S id & Gomp., - 
27, — gg 2ondon. E c. 


AUGSBURG. Das A 

weiches jo vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Biyern vierteljährlich 4M. Afikr. 
Vereinsmünze. 


Allgeneine Srihung, 


Dienftag Hr. 147. 


Inserate werden von der Expedition 
sulgenommen und der Roum einer 
dreispaltigen Colonalzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


27 Mai 1862, 


Correſpondenzen find am bie Rebactlon, Inferate dagegen am bie Erpebition ver Allgernernen Zeitung zu adreſſiren. 


Man abonnirt bei allen Pastumtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schwere , für Fra 
%Cour du Commeror St, Andrö des) 


Innsbruck, Verona, Venedig, Trost und Maıtand ; um Kırchenstant uml den Ihr, 
Sseilven be; Buchhandier Aubert 





VDeberfidbt 


Die militärifbe Lage Nordamerika's feit der Ein: 
nabme von New⸗Orleaus. 

Deutſchlaud. Münden (Eindrud von ber neuen Gewerbs ⸗ 
inftruction. Natification der Berträge mit Baden lich der Eifenbahnen 
umd der Nheinbrüde. Prinz Luitpold nad Darmftabt); Darmftadt (aus 
der zweiten Kammer); Got ha (vom Landtag. Preußiſche Shulinfpicirung) ; 
Berlin * militärischen Frübjahrsübungen. Hr. v. Biemarl, Vom 
Spiritus feine Maiſchſteuer, fondern Producifteuer: Keine Erköhung ber 
Steuer auf Tabat. Friedrich ber Große und der Landgraf von Helfen Kaſſel. 
Die Antrittörede Grabows. Die Auflöfung der Fraction Grabom und bie 
Berliner Allg. Ztg. Der Chefredacteur der Stermzeitung. Parlamentariſche 
Nadrihten), Wien (das Armerbudget. Bantacte, Die Raiferin). 

Defterreichiiche Mona Benebig (ber projectirte Frei» 
ſchaar 


enzug nach Südtirol). j 
Schweiz. Bern ( eilungen an ben Bunbesratl über bie jüng: 
fien Ereignifje in Italien. Royalıfiüche Rundgebungen in Neuenburg. 
Plan zu einem europäifchen Demokratencongreh); Genf (die Verſaſſungs ⸗ 
vebifion und die Parteien. Biſchof Marilley nad Rom. Baron Ricafoli). 

rer ge (Die Lönigl, Eolle- 


Spanien. Tobtenfcier für Cervantes. 
——— land Die Koften ber Landesvertheibigung.) 
unb agrariſche in Itland. Die often ber Yandesvertbeibigung. 
2 Branfsel . Die Wählerzahl und die Deputisten von Dane Zur 
der Preſſe. ‚ ’ 
Falten. Neapel (die Abreife bes Königs beſchleunigt. Garibaldi⸗ 
ir ng Verbaftungen) ; Br 2 —— = rabicalen 
tter. r en die verha ribalbianer, Bier Fragen 
an Nom. Der —— Turin General Turr. Die Drgane ber 
Preſſe über Garibaldi). 
Montenegro. Cinrücken türkischer Truppen. 
Dftindien. Ueberlandpoft. 
Mexico. Gorrefponoenz ber Times, 
ndel, Börfe, Gifenbabnen und Telegrapben. 
euefte Poften, Frankfurt. (Anſprache des Schutzencomito s.) 
—— ae ne —— en der — 
urin. ( e Gerüchte. Beitritt zu igten 
Tirol, Schrift gegen Garibalbi.) 





Zelegrapbifche Berichte. 


4%, Berlin, 26 Mai. Abgeordnetenhaus. Der Finanzminifter 
t den Handelsvertrag mit Frankreich vorgelegt. Die Regierung 
offe auf bie Zuftimmung aller Zollvereinsregierungen, und fey für 
dieſen Fall rehtlih gegen Franlreih gebunden. Der Vertrag ſey 
ein Friedenswerk zur Annäherung der Nationen. 

„'. Genf, 25 Mai. Die Revifion der Verfaſſung iſt mit 
etwas über 5000 Stimmen gegen 1300 augenommen worben. Kaum 
bie Hälfte der Etimmen warb abgegeben. 

.'., Paris, 26 Mai. Die Patrie enthält einen Artikel 
über die mericanijche Erpedition, worin fie auf die der franzöfiichen 
Regierung gemachten Vorwürfe, die Convention von London nicht 
eingehalten zu haben, antwortet. Sie erflärt: Spanien habe ſie 
bereit3 gebrochen, als es allein Beracruz nahm. Prim habe allein 
gegen die Pflichten der Convention gefehlt; "aber Spanien ziehe ſich 
zurüd, und Frankreich bleibe. Die Patrie bedauert vor allem daß 
das Bundniß mit Spanien vielleicht bloß durch die Vermefjenheit 
eines Generals gebrodhen worden, der die Zuflimmung der Negierung 
„ wicht befefjen, und eine jo gewichtige Entſcheidung getroffen habe, ohne 
daß er bie Regierung confultirte, und ohne daß ihn dieſe befavouirte, 


nkreich, Saraımıen, bei G. A, Aiezanıdre in Str; ‚ Paris bei demselben, 
du Be STE SEIT 
} te-St Corem-Larsen ın! a; für Nor@amerıka öngl preussisc mt ler Wessermann nNew-York; ahen be: denk. k. i 
—* Meere Vers —— — Lscea, Modens, Parma und Toscana ba Bu ü U 'F. Münster u Docs 4 
Deiken ın Neapel; fur Griechen,.and, Turauı una die Levante etc, beim k. k, Postamt in 


ſchließlich die Hoffnung aus: die Franzofen würden mit dem Ruhm 
| 
| 


net und Port 


ie, 
chtündier U. F. 'eruma, für} 
T in V ‚ für Neapel und 





In Frankreich würde ein folder General vor ein Kriegsgericht ge 
ftellt worden jeyn. Die Patrie fügt hinzu daß der Raifer Spanien 
nicht zu feiner Politit berüberziehen wolle, da er ein größeres 
Interefie habe die Erpebition zum günftigen Abſchluß zu bringen. 
Der Kaiſer habe erſt Berftärkungen gefhidt und eine perfönlichere 
Haltung eingenommen, als er aus verfdhiedenen Symptomen erfahren 
| daß Prim eine andere Politif als die der Comvention von London 
befolge. Dieenglijche Regierung habe fih als ein nicht befierer Ver⸗ 
‚ bünveter gezeigt, doch habe fie ſchon im Princip erklärt gehabt 
nicht weiter als Veracruz gehen zu wollen. Die Patrie vrüdt 


zurüdfommen allein die Intereſſen Europa’s vertheidigt zu haben. 
(Der General Prim bat nad der Erflärung in den Cortes nur 
innerhalb feiner Vollmachten gehandelt.) 5 
.'. Paris, 26 Mait Nah dem Moniteur haben die 
Senatoren Ehafjeloup-Laubat, Goyon und Ingres den Antrag geflellt 
daß, da der Kaifer bie Neduction der Effectiv- Armee beſchloſſen, das römis 
ſche Dccupationzcorps neu organifirt werde. Goyon ift zum Wieder 
beginn feiner perſönlichen Dienfte beim Kaiſer berufen, und unter 
Kundgebung befondverer Zufriebenheit zum Senator ernannt. Der 
Moniteur drudt den Artikel der Patrie über die mexicaniſchen Ans 
gelegenheiten nad). 
+. Nagufa, 25 Mai.* Derwiſch Paſcha verfuchte vergebens 
ben Paß von Duga zu paffiren. Der Kampf war blutig, und es 
ergaben fi dabei große Verluſte. Die Türken verloren Mehemed 
Cenſig, Aalambeg, den Armautenführer und mehrere Stabsofficiere. 
Derwiſch Paſcha rüdte geftern mit anjehnliher Macht nad) Benjani, 
um von dort die Paſſage gegen Nikjih zu verfuchen. 
+’, New⸗-York, 13 Mai.* Die Unioniften haben Norfolk 
ohne Widerftand befegt. Sie fanden die Werften, das Arſenal und 
ſämmtliche Schiffe von den Conföderirten zerflört. Letztere hatten 
den „MRerrimac” in bie Luft gefprengt. Zwanzig Meilen von 
Richmond ift eine große Menge von Baumwolle zerflört worden. In 
Memphis hat die Nepräfentantenlammer für die Abſchaffung ver 
Sklaverei innerhalb derBereinigtenStaaten gejtimmt. In 
Rerm-Drleans ift der Belagerungsftand erklärt worden, Nach einer 
Proclamation Lincolns wird die Blofade von Nem:Drleans, Beaufort 
und Fort Royal am 1 Juni unter folgenden Bedingungen aufhören: 
die ans fremden Häfen fommenden Schiffe müſſen fih von americanis » 
ſchen Eonjuln Scheine ausjtellen laſſen; diefe Scheine werden nur vers 
‘ abfolgt wenn hinreichende Bürgſchaft vorliegt daß die Schiffe weder Per- 
ſonen, noch Güter, noch Bapiere (informations) als Kriegscontrebande 
| führen. Die Schiffe von Nerv-Drleans, Beaufort und Fort Royal 
; möüffen von den Hafenbehörben ausgeſtellte Rachweiſe haben daß fie 
| diefe Bedingungen nicht verlegten, Die Verlegung zieht die Weg⸗ 
| nahme der Schiffe und das Verbot während der Dauer des Kriegs 
in einen Hafen ber Bereinigten Staaten einzulaufen nah fi. 
Die Blolade der andern Häfen bleibt in Kraft. 
u. Mew⸗York, 15 Mai* Es geht das Gerücht daß die 
Panjerſchiffe Monitor, Sangtudet und Galena auf der Fahrt nach 
| Richmond begriffen find. Auch geht das, jeboch noch nicht 
beftätigte, Gerücht von der Einnahme Richmonds. 
Die mit * begeichneten Depeſchen aus ber geftrigen Beilage hier wiederholt. 
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Die wmilitärifche Lage Mordamerita’s feit der Eiunahme 
von Mew:Drleansd. 

n New: York, 9 Mai. Die Iehte Scene bes großen Kriegs hat 
begonnen. Die Nachricht vom Fall der Stabt New-Orleans und aller am 
untern Miffiffippi angebrachten Befeftigungen muß auf die Führer der Ne 
bellion einen nieberfchmetternben Eindrud gemacht haben, benn nur jo kann 
man fid) ihren plöhlichen Entſchluß erflären es bei Yorltown nicht auf 
eine Entſcheidungsſchlacht anlommen zu laſſen. Als vor acht Tagen nad) 
offieiöfen Berichten mitgetheilt tvarb daß es noch einige Wochen währen 
könne che ber Angriff auf Yorltown erfolge, befand fi) bereits das Ne 
bellenheer im vollen Rüdzug. Aber jo vorfihtig unb geheimnißvoll 
ward dabei zu Werke gegangen, daß der Bunbezgeneral MClellan erft am 
Sonntag früb, d. h. vier Stunden nachdem der lehte Rebell von Norltoton 
fort war, die flattgehabte Räumung erfuhr. Allerdings hatte diefe Ger 
heimhaltung den Feind 70 bis 80 ſchwere Poſitionsgeſchutze geloſtet, bie er 
in feinen Erdwerken zurüdlafien mußte, weil er damit bis zum Abzug der 
letzten Bataillone ein lebhaftes Feuer auf die dieffeitigen Werke unterhielt 
um M'Glelan zu täuſchen. 

Un eine gänzliche Preisgebung Virginiend mögen die Rebellenführer 
bei diefem Rüdzug vorerft nicht gedacht, fondern nur eine ſtrategiſche Be: 
wegung,äbnlid) ber von Manaſſas, beabfichtigt haben. Sie hatten, währenb 
die Belagerer ihre Werle anlegten, 12 engl. Meilen hinter Yorltown, bei 
Williamẽ burg (der alten Hauptftabt von Birginien), ebenfalls neue, umfang: 
reiche Befeftigungen angelegt. Hinter diejen wollten fie wohl Stand halten, 
in der Hoffnung daß M’Clellan mit feiner befannten ängſtlichen Vorſicht 
ober vorſichtigen Angſt dann ebenfalls ftilftehen, und wieder Wochen mit 
Vorbereitungen zu einem Angriff vorbringen werde. Und vielleicht würde 
es auch fo gelommen feyn, wenn nicht die Borhut des zur Verfolgung ber 
feindlichen Armee beorberten Corps von Generalen befehligt worden wäre 
welche von Strategif fehr wenig, von Muth und Entſchloſſenheit jehr viel 
halten. Als biefe Borhut am Montag vor Williamsburg eintraf, ſtürzte 
fie fi, obſchon laum 10,000 Mann ſtark, auf einen mindeſtens 50,000 
Mann ftarten Feind, und flug fih mit ihm fo lange herum bis — am 
Nachmittag — General MElellan mit einigen weitern Divifionen heran: 
Lam. Diefer ordnete einige taftiiche Beivegungen an, anſcheinend nur um 
die in gar au arger Bebrängniß befindliche Vorhut aus dem Gefecht zu 
ziehen und biejes abzubrechen; allein feine Soldaten, die ſchon lange nad 
einer Gelegenheit gelechzt hatten es ihren weſtlichen Gameraben gleich zu 
thun, kümmerten fid) wenig um biefe vorfichtigen Dispofitionen, fonbern 
rannten wie toll mit gefällten Bnjonnetten und unter betäubenbem Hurrah: 
geſchrei auf bie Nebellen los. Das wirkte. Der Feind flüchtete fih, an 
700 Todie und gegen 1000 Vertvundete auf dem Kampfplatz zurüdlaffend, 
hinter feine Schanzen. Der Verluft der Bundestruppen betrug 230 Todte, 
764 Verwundele und 69 Vermißte. Dem General M’Elellan war es, wie 
es ſchien, bei einem fo unwiſſenſchafilichen Sieg gar nicht recht geheuer, und 
er richtete am Abend eine ſehr beflommene Depeſche an ben Kriegäminifter, 
worin er berichtete baf bie Befeftigungen bes Feindes ſehr „formibabel“ 
feyen, daß er @R'Glellan) eine viel geringere Streitimacht habe alö ber Feind, 
ihm jedoch bis zur Ausführung andertweitiger ſtrategiſcher Bewegungen im 
Schach halten zu Fönnen hoffe. Der nächſte Morgen verſcheuchte feine Ber 
forgniffe. Der ungeftüme Anlauf ber Bumdestruppen hatte bie durch bie 
rüdgängige Bewegung ohnehin bemoralifirten Rebellen vollends entmutbigt, 
fie hatten über Nacht ihre Schangwerle geräumt, und befanden fi aber: 
mals auf dem Rüchug ober ber Flucht in ber Richtung nad) dem Chida: 
hominy, einem etwa 20 engl. Meilen hinter Horktoron fi in den James 
River ergießenden und vorher eine Strede mit ihm parallel laufenden 


N nagrenb bas M'Elelan’ide Corps die Verfolgung wegen der Schwie⸗ 
rigfeit der Nachſchaffung von Proviant, Munition xx. ein wenig langſamer 
fortfetgte, wurben auf fünfzig Transportfahrzeugen zivei Divifionen (20,000 
Mann) unter General in nad bem 30 Meilen o toten 
am Norkfluß (oder vielmehr am Zufammenfluß bes Matapony und bes Par 
munfey, bie bereinigt ben Dorkeiver bilden) gelegenen Weftpoint geididt, 
bon wo eine 30 bis 35 engl. Meilen e Eijenbahn nah Richmond führt, 
Bon dort aus jollte dem Nebellenheer der Rüchzug abgeiänitten werben, 
falls es fid) nach Richmond ivenden würde. Eine fo eben eingetroffene De: 
peſche meldet daß bei Weftpoint eine Schlacht ftattgefunden hat, in welcher 
die Rebellen fich verzweifelt wehrten, aber hließlich unter furdhtbarem Blut; 
vergiehen in die Flucht geſchlagen wurden. Man erfährt baraus noch nicht 
welder Truppenkörper der Nebellen ſich dort bem Franllin ſchen Corps 
enigegenftellte; möglicherweile ift es ber geweſen ber ſich bis vor Turzem in 
ber Nähe des vom General MDowell oecupixten Frederilsburg hielt, 
von wo es auf ber Eifenbahn leicht hätte nad Weftpoint gelangen Fönnen. 
Ein zweites Telegramm meldet baf, um den Nüdzug bes Feindes über ben 
James River nach Peteröburg abzuſchneiden, das Bunbespanzerigiff „ns 


Iena” nebft mehreren Ranonenbooten in den Jamesfluß eingefahren ift, und 
daß man bon bort her heftige Kanonaden gehört habe. Der „ Merrimac,* 
der noch immer im Hafen von Norfolf bei Craneh Jsland liegt, hat bie Ges 
legenheit zu einem neuen Turnier nicht benußt. Offenbar denkt er nicht fo 
gering von dem Heinen „Monitor” wie mande ſtlavereifreundliche Parla⸗ 
mentörebner in England. Der „Monitor,“ bie ſchwimmende Batterie 
„Sangatud,* der „Banderbilt” und andere zur Abfertigung des, Merri⸗ 
mac“ eingerichtete Fahrzeuge find auf ber Rhede aurüdgeblieben, und haben 
geitern das Bombarbement auf die den Eingang zum Norfoller Hafen vers 
theibigenden Batterien auf Sewalls Point begonnen. Man erwartete heut 
ober morgen von der Einnahme von Norfolt zu hören. Denn nad} ber Ers 
oberung von Netv-Drleans glaubt man von ber Flotte die übermenſchlichſten 
Dinge erwarten zu bürfen. 

Und in ber That, diefe Eroberung von Netw Orleans, ober wielmehr 
die Schlacht auf dem Miſſiſſippi, die ihr vorangieng, werben ftets zu 
den kühnſten und merkwürbigfien Thaten aller Zeiten gezählt werben 
müfjen. Europa ift eben im lauten Jammern darüber daß alle feine höls 
zernen Schiffe von jest an werthlos jeyen. Es mag an den Schilverungen 
bon dem Kampf bei New⸗Orleans neuen Muth fchöpfen. Dort waren es 
bie hölgernen Schiffe des Bundes welche einen fiegreichen Kampf nicht bloß 
gegen zwei der ftärkiten Forts, fondern gegen gepanzerte Ranonenboste, 
gegen eilerne Dampfwibder, Brander, Höllenmafdhinen, Sperrketten, mass 
firte Batterien und fonftige zum Schuß der großen Schlagaber bes Sübens 
angebrachte Borrihtungen beflanden. Die Forts wurden zur Uebergabe 
gezwungen, die Panzerboote und Wibder in ben Grund gebohrt, die Reiten 
gefprengt, die Brander und Höllenmafhinen unſchädlich gemacht, die game 
feinbliche Flotte bis auf zivei Fahrzeuge gänzlich zerſtört. Und das alles 
geſchah durch hölzerne Schiffe, die fih, auf bie Gefahr hin alle ohne Aus 
nahme dad Schidjal bes „Gumberlanb“ und „Congreß“ zu theilen, mitten 
in das Kreuzfeuer ber Forts und mitten in ben Knäuel ber feindlichen Flotte 
wagten, welche in bem Umſtand daß fie ftromabmwärts agiren konnte einm 
großen Vortheil voraus hatte. Eine ausführliche Schilderung biefes merk 
würdigen ampfes bürfte ar den Leſern ber Allg. Zig. erwünſcht ſehn. 
Echluß folgt.) 


⸗Deutſchland. 

Bayern. ES Müuchen, 25 Mai. Die neue bayerifdie Ger 
werbsordnung iftalfo erſchienen und ſchon zu haben in allerlei Buchhändler 
ausgaben, ganze und bruchftüdiweife Abbrüde brachten die Zeitungen, das 
große Rublifum liest fie, der Gewerbsmann ftubiert fie. — Wie eifrig, mögen 
Sie, nebenher bemerkt, daraus erfehen daß auf die Hauff ſche Ausgabe allein 
vorgeitern hen an 5000 Beftellungen bei beren Verleger dahier bis jeht 
eingelaufen find; vielleicht hat aud) ſchon jemand feine Feder zurecht gelegt 
um einenGommentar barüber zu Schreiben. Selbſt der „Wollhote” ſcheint 
mit dem wie bie von ihm oftmals fo warm vertheibigten Nealschte dabei 
weggefommen find, zufrieden zu feyn. Auf ben —* Braulellern baut 
man einſtweilen Küchen, dort freut ſich ein rühriger Meifter auf den Juli, 
um bon da an fein Gejhäft in ber von ihm Schon Fängft gewünſchten Weiſe 
erweitern zu önnen; bort träumt ein oftmals conceffiongabgetviejener Ger 
felle ſich als Herr einer Werkftätte; dort künden Mägplein einftiweilen ihren 
Herrfchaften den Dienft, denn fie haben nun bie befte Ausſicht im Juli 
Frau Meifterinnen und Lebenzgefährtimmen ihrer Echäge mit zweimal ſechs. 
jähriger Gefellencapitulationgzeit zu werben, und ſenden vorläufig ein 
les Danfgebet zum gütigen Himmel daß fie, bie längfterjehnte Verortmung, 
num endůch einmal da ift, wie einft fo manche vieljährige Reditapractis 
cantenbraut für die endliche Durdführung der vielverjprechennden Gerichts · 
organifation ein frommes Gebet gejprodhen haben mag. Es hat leinen 
Krawall gegeben, die Wachen wurden nicht verftärtt — München ift rubig: 
Sch lann Ihnen verfichern daß die neue Gewerbäinftruction dahier ben beften 
Einbrud gemacht hat, und, tie nicht zu bezweifeln, auch in ben Provinzen. 
Man fühlt es wohl daß König Mag der Landesinduſtrie, wenn auch nur eine 
Verordnung, doch eine folde von der Bedeutung eines wichtigen Geichs 
gegeben hat, daß biefelbe mit zu den bebeutungsvolljten Neuerungen gehört 
weldye uns das heurige in legislativer Beziehung fo fruchtbare Jahr ger 
bracht hat. Der Gewerbtreibende erfennt aus ber Verordnung daß eine 
Dreiviertilöfreiheit nicht fo fürchterlich ausficht, und auch das leizte Viertel 
noch nicht der Ruin von Land und.Leuten feyn wird! (Mir veriveifen auf 
die Discuffion dieſer Frage in der babifchen erfien Kammer, in welcher ber 
Geh). Rath Weigel erklärte: die ſächſiſche Regierung habe den Verſuch ge 
macht das Zunftweſen zu reorganifiren; der Verſuch babe nur die Unmög: 
lichkeit gezeigt das Handwerlsweſen auf diefe Art zu reorganiſiren, ba fey fein 
anderes Mittel übrig geblieben als völlige Getverbefreibeit) So eben ift 
nun auch die bereits von Ihnen erwähnte „Beleudjtung der neuen Gewerbs⸗ 
infteuetion vom 21 April I. J.“ (bei Gummi babier) erfchienen, welche ver» 
ſchiebene interefjante hiſtoriſche Notizen über unfer Gewerbsrecht enthält. 
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Sie nimmt Überall Rdſicht auf bie Motive des Geſehes bom Jahr 1825, 
und erläutert bie einzelnen Beftimmungen ber neuen Geiverbäinftruction, 
deren Begründung im Gefeh felbft nachweiſend. Beachtungtwerth ift das was 
der Berfafler über bie Entftehung ber Realrechte fagt; fie find leineswegs 
fo „alte“ und „Ianbeöherrlich betätigte” Rechte als man getvöhnlich glaubt 
und behauptet hat. So z. B. können bie Munchener Realvechtäbefiger ihre 

"Anfprücenur auf den fogenannten Bürgervergleih vom Jahr 1770 ftügen, 
über deren landesherrliche Beftätigung aber Leine Urkunde au finden ift. 
Die ganje Schrift ift fehr gründlich bearbeitet, und für ben Richter wie für 
ben Bertvaltungsbeamten wohl ein umentbehrliches Hülfsmittel bei dem 
Bolljug der neuen Getverbeorbnung. 

"München, 26 Mai. Die Bayeriſche Ztg. melbet: Am 24 
fand die Auswechſelung der Ratifieationsurfunden ber zwiſchen Bayern 
und Baden abgeſchloſſenen Stantäverträge wegen des Eifenbahnbaues von 


Würzburg nad; Heidelberg, Herftellung der Rheinbrüde zwiſchen Ludwigs⸗ 


Hafen und Mannheim, Herfiellung der Eifenbahnverbindung zwiſchen 
Winden  Karlörube mit einer Traject-Anftalt über ben Nhein bei Marimis 
Yiansdau und wegen Herftellung einer Verbindung zwiſchen Germeräheim 
and Brucfal fiat. — Prinz Luitpold reiste mit dem heutigen Morgen: 
Eilzuge nad Darmftabt. Ge. L. Hoheit, welcher dem Großherzog Namens 
Sr. Maj. des Königs condoliren und bem Leichenbegängniß feiner Schweſter, 
der Großherzogin, beiwohnen wirb, ift von bem Hofmarſchall, Major Frhrn. 
v. Speibl, begleitet. 

Gr. Heilen. Darmftadt, 23 Mai. Bei Eröffnung der heutigen 
Sigung zeigt ber Präfident an daß das Juftizminifterium zwei mit ber 
Griminalorbnung im Zufammenhang ſtehende Geſetzentwürfe vorgelegt 
habe, betreffend ben Verluft und bie Suspenfion bes Etantsbürgerrechts 
und bie Einführung ber Griminalorbnung. Heut abfolvirte bie Aamıker 
ben Entwurf derfelben, fo wie den Geſehentwurf wegen ber Wahl der Ger 
ſchwornen und ber Bilbung ber Gefhwornenbant. Die Diäcuffion wurbe 
bauptjäclic genährt von dem Amenbement bes Abg. Reag: den Art. 348, 
welcher das Rejume des Affifenpräfidenten am Schluß der Debatte beibe 
halten wiſſen will, zu flreichen, weil basfelbe nicht nothwendig und auf 
ber andern Seite bedenllich ſey. Belannilich wirb darüber in der twifjen- 
Ichaftlichen Welt Iebhaft geftritten ob ber Geſetzgeber biefes Refums vor 
ſchreiben folle. Diefes Amendement, bem ein eventuclles beigefügt war, 
wurde von allen Rebnern beftritten on ben Abag. Buff, v. Schend, 
Hentgraf, George, Wernher und Hirſch. Diefe drei lehten rheinheffi 
ſchen Rebner, welche feit vielen Jahren und oft Gef worne waren, fpre 
aus eigener Erfahrung. Da nun fo die beiden Geſetzentwürfe von ber 

mmer angenommen tworben find, fo wird es ſich nur noch fragen ob ber 
Antrag des Ausſchuſſes ber erften Kammer, fie abzulehnen, von berfelben 
. angenommen iverben wird. Man glaubt daß eine obwohl ſchwache Mehr 
8 en bertoirft, fich alfo mit der andern Kammer conformirt, 
r. Pojftz. j 

Thüringen. Gotha, 22 Mai. In der heutigen Sihung des Spe⸗ 
siallanbtags für das Herzogthum Gotha wurbe regierungifeitig unter an 
berm ein Geſetzentwurf, die Gomtrahirung einer Staatsanleihe für die Han- 
noverthüringifche Eifenbahn betreffend, vorgelegt. Das Geſuch einer Ans 
zahl von Gothaer Bürgern „aus der Staatöcaffe einen Beitrag zur Unter 
ftüung der vertriebenen Schlestwig-Holfteiner zu gewähren,“ wurde mit 11 
Stimmen abgelehnt. — Wie die Both. Ztg. meldet, befindet ſich der Geh. 
Negierungsrath Wiefe aus Berlin in höherm Auftrag hier, um ſich über 
ben Zuftand des biefigen Gymnaſiums zu unterrichten, refp. um fich zu über: 
zeugen ob den Gymnaſiaſten der oberften Claſſe in Bezug auf den Eintritt 
in das Militär bdiefelben Vorrechte geftattet werben können wie ben be 

Gymmafiaften in Preußen. 

Preußen. 8 Berlin, 24 Mai. Während ſich unfere innern Verhält: 
niſſe durchaus noch nicht abklären und eine beftimmte Richtung annehmen 
wollen, bewegt ſich ein anderer Theil unferes Stantslebens in den gewohn⸗ 
ten und gemefienften Formen, Die in jebem Frühjahr üblichen Baradın 
und Manöver unferer Truppen finden in ununterbrochener Reihenfolge 
ftatt, und ber König legt durch ummittelbare Theilnahme das hohe Interefie 
an ben Tag welches berfelbe an der Armee nimmt. Heute fand eine Parade 
ber gefammten Berliner Garniſon unter den Linden ftatt, während vor 
einigen Tagen biefelbe auögerüdt war und hinter bem Kreuzberg ein Mand⸗ 
ver ausführte. Die deßfaliſigen Befehle ertheilte bei diefer letern Uebung 
der König perfünlih. Das gedachte Manöver wird von allen Seiten ala 
eine ber gelungenften Uebungen bezeichnet. Unter ben Zuſchauern warb 
aud Hr. v. Bismark in ber Uniform eines Landwehrofficiers bemerkt. Da- 
gegen fönnen wir über bie eigentlihe Zukunft und Beftimmung biefes jeht 
vielbefprochenen Staatsmannes faum etwas pofitives berichten. Während 
deſſen Emennung für ben Gefanbtichaftzpoften in Paris feftfteht, und wäh: 
rend feine Abreife dorthin als nahe bevorftehend bezeichnet wird, nüpfen 
ſich andrerfeits doch immer wieder Muihmaßungen an ben Einfluß den 


Hr. v. Bismark hier theils ſchon gewonnen habe, theils zu gewinnen fich be⸗ 
mühe, fo daß von dieſer Seite wiederum an ber Abreiſe gezweifell wird. 
Faſt will es fcheinen als ob Hr. v. Bismark dahin trachte beide Situationen 
zu vereinigen: bier feinen Einfluß zu begründen, und dann nad; Paris ab» 
zugehen um vom bort auch feine hiefige Sage, ſey es durch ben Telegraphen, 
fey es auf ber Eifenbahn, fid) zu wahren. Hieraus würde fid) ergeben daß 
Hr. v. Bismark die nominelle Beiheiligung am Staatsminifterium einfte 
toeilen nicht beabfichtigt, ohne ſich einer Einwirkung verfchliegen zu wollen. 
Es ſoll noch immes die Abficht bes Finanzminifters v. d. Heybt feyn aus 
ber Brennerei der Staatscafje eine Mehreinnahme zuzuwenden; ber Plan 
bie Maiſchſteuer zu erhöhen joll aber aufgegeben, und jeßt vielmehr davon 
die Rebe ſeyn den ganzen Beiteuerungämodus umzuändern, Die Eteuer 
würbe hiernach in Zulunft nicht mehr nach dem Maiſchraum erhoben, ſon⸗ 
bern auf das Probuct jelbft gelegt werten. Zu dieſem Behuf follen bereits 
Beamte zu ihrer Inſtruction nach denjenigen Staaten abgefenbet feyn wo 
eine ähnliche Befteuerung bereits beſteht. Bon der Erhöhung ber Tabak 
fteuer ſcheint das Finangminifterium einftweilen ganz abjehen zu wollen. 
IL Berlin, 24 Mai, In ber Familie eines Generalabjutanten 
Friedrichs des Großen wurde bisher ein Schriftftüd aufbewahrt und erſt 
neuerdings veröffentlicht, welches Zeugniß dafür ablegt wie ernfl Friedrich es 
mit der Sache bes Proteſtantis mus nahm, und wie Preußens Könige ſchon 
damals in Heine Gonflicte mit dem Haufe Heſſen Kaſſel geriethen, Landgraf 
Friedrich II, Urgroßvater des gegenwärtig regierenden Kurfürſten, hatte 


ſich als Erbprinz mit der Tochter Georgs Il von England vermäßlt und in 


Bayern, Brabant, ſelbſt Schottland als Officer ausgezeichnet. Mähren 
feines längern Aufenthalts in Paris war er ben Jefuiten in die Hände ge 
fallen , bie ihn und feine Gemahlin „convertirten.” Später trat er in 
preußiiche Dienfte, wie es fcheint auf Anftiften feiner Familie, die über 
feine Belehrung im höchſten Grabe beftürzt war, und durch den großen fi 
nig, ber befanntlih aud ben MWürttembergern ihr proteftantifches Fürs 
ftenhaus erhalten bat, ben verhängnigvollen Schritt unſchädlich zu machen 
hoffte. Bevor Friedrich ben Prinzen in feine Armee aufnahm, hielt er 
ihm in Gegentvart mehrerer Generale, unter denen der obengenannte bie 
Aufzeichnung machte, einen gemefjenen und jalbungsreichen Sermon, voll 
eindringlicher Wahrheiten. Das Thema war über den Satz: Ce n'est 
pas vous qui agiriez, c'est la prötreille qui dominera. Die Salbe 
ſcheint in ber That gewirkt zu haben: zur Negierung gelangt wurde der 
Prinz fogar preußifcher General⸗ Feldmarſchall, und vermählte ſich in zwei⸗ 
ter Ehe mit einer Prinzeffin von Brandenburg Echwedt. Seine Nachfol⸗ 
ger waren wieder proteftantifh. Es ift berfelde Landgraf der für 21 Mil: 
lionen Thaler heffiihe Soldaten an England verfaufte; wenn man aber 
glaubt feine Landeẽ kinder feyen ihm deßhalb gram geweſen, fo irrt man 
fih. Die langen Kriege welche Preußen Damals führte, hatten nad) der Wie⸗ 
berherftellung bes Friedens eine Unzabl verabſchiedeter Soldaten in ihre 
heſſiſche Heimath zurüdgeführt, deren Landsleute froh waren auf fo ber 
queme und zugleich vortheilhafte Weiſe biefelben los zu werden. Lands 
graf Friedrich II war bei feinem Volke jehr beliebt, wozu gewiß aud) ter 
Sermon Friedrichs beigetragen hat. — Es ift gegenwärtig ungewöhnlich 
viel milttärifhes Leben bei uns, fo daß die Mobilmahung als eine nütz⸗ 
liche Vorſchule angefehen werden lann für den Fall d 5 mit Dänemark 
Ernft gemacht würde. Für eine etwanige Execution in Heffen bedarf es 
zuberläffig feiner großen Vorbereitungen : es ift fraglich ob ein einziger 
Schuß fallen twürde. Aber fon jegt denkt Fein Menſch mehr daran. Es 
wird im nicht unglaubtwürbiger Weiſe erzählt: Hr. v. Bismarl Schönhau⸗ 
fen habe ein energifcheres Hufireten in ber austwärtigen Politif angerathen 
und auf Rußland hingewieſen, das Preußen in biefer Richtung unterftügen 
würde. Im ganzen muß man jagen baß der Bund Eile hat bie mißlich⸗ 
ften Angelegenheiten definitiv zu erledigen, fol das ewige Verſchleppen 
nicht jeben Reformverfuch geradezu ummöglid) madjen. 

Berlin, 25 Mai. Die ſchon furz erwähnte Antrittörebe bes 
zum. erften Präfiventen des Abgeorbnetenhaufes erwählten Abg. Grabow 
lautet im weſenilichen tie folgt: Beim Beginn meiner politiſchen Laufbahn 
im Jahr 1840 vernahm id) im Verein mit taufend und abertaufend hochbe⸗ 
geifterten preußifhen Männern aus löniglihem Mund die Worte: „Die 
Wege ber Könige find thränenreich und thraͤnenſchwer, wenn Herz und Geiſt 
ihrer Völker ihnen nicht hüffreich zur Hand gehen.” In diefen erhabenen 
Worten ift das ſchöne, eble, große Princip ber Einheit yon Fürft und Bolt 
an Haupt und Gliebern ausgeſprochen. Und biefe Einheit wollen wir feſt⸗ 
balten in ber Treue gegen den erhabenen Träger unferes Königthums im 
innigften Verband mit der Treue gegen das Voll; fie fol uns heilig und 
unantaftbar halten helfen bie verfafjungsmäßigen Rechte der Krone, und 
treu bewahren helfen die beſchworenen Rechte des Volkes; fie vernichtet den 
in den leten Monaten in das verfafjungätreue preußifche Volk Bineinger 
ſchleuderten Wahlruf: „ob Königthum, ob Parlament.” Eebhafter 
Beifall). Eie vereinigt uns alle beim Antritt meines Amts zu 
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der Erwieberung: nur bag verfaffungsmäßige Königthum 


-mit feinem verfaffungstreuen Abgeorbnetenhbaufe (Beifall), 
und zu dem begeifterten Ruf: „Hoch lebe Se. Maj. der König Wilhelm 1, 
und das ganze erhabene Haus ber Hohenzollern hoch und immer hoch!“ 
Die Verfammlung ſtimmt dreimal enthufiaftiich in pas Hoch ein. 

Diefe von dem Abgeoronetenhaus und ber liberalen Preſſe mit großem 
Beifall aufgenommene Rebe findet feitens ber St.-8. nur fehr bedingte'Buftim 
mung,inbem fie wohl ben darin ausgeſprochenen Gefinnungen ber Loyalität 

en bie Krone Gerechtigkeit widerfahren läßt, keines wegs aber in den Worten 
„ob Rönigthum, ob Parlament,“ womit Hr. Grabow den Widerſpruch der 
Tiberalen Partei gegen bie confervative Loſung in der letzten Wahlbewegung 

e onftatiren zu müfjen geglaubt habe, die richtige Formulirung biefer Lofung 
feitens des Minifteriums zu en vermag. „Lehteres,” jagt das minis 
fterielle Blatt, „hatte vielmehr unter ausbrüdlicfter Wahrung der vollen ver⸗ 
fafjungsmäßigen Rechte ber Landesvertretung nur das als feine Aufgabe 
bezeichnet: barüber zu waden daß bin verfaſſungsmäßigen Rechten ver 
Krone, ber Kraft bes Föniglichen Regiments, auf welchem Preußens Größe 
und Wohlfahrt beruhen, nicht zu Gunften einer fogenannten parlamen: 
tarifhen Regierung Abbruch geſchehe, daß nicht der Schiwerpunft ber 
ſtaatlichen Gewalt, welcher nach Geſchichte und Verfafjung Preußens bei 
der Krone beruht, von biefer in bie Vollövertretung verlegt werde.“ Die 


ber Armee: Auslagen unb in zweiter Linie bie Herfiellung bes Gleichgewichter 
zwiſchen Einnahmen unb Ausgaben im. Staatöhhushalt wird. 
Die Section verlangt ferner daß in Zulunft das Erforderniß für die Lt, 
Landarmee mit ber zur Einſicht und Prüfung der Unfähe im einzelnen nö: 
thigen Ausführlichleit vorgelegt werde, ebenfo wie es ſchon dießmal Bei 
andern Theilen des Erforberniffes im Staatshaushalte gefchehen iſt. Das 
Friedensbudget wird im Bericht berart feftgeftellt daß fich dasſelbe in ver 
Zufunft auf nicht mehr als jährlich) 82 Millionen Gulben, und unter Bor 
ausfegung ber Einkünfte der Militärverwaltung von 8 Mill, Gulden, der 
Zuſchuß aus den Finanzen auf nicht mehr als 74 Mil. Gulden belaufen 
fol. Inſolange eö nicht möglich feyn wird dieſen Friedensetat voljländig 
durchzuführen, fellen alle auf das nothwendigſte zu beſchränlenden Ueber: 
ſchreitungen in ber bezüglichen Vorlage als außerorbentliches Erforderniß 
angegeben und ausgewieſen werden. Der Finanzausihuß nahm geflern, 
wie gejagt, den Bericht entgegen. Ueber ven Antrag der Section, aus ben 
Bedarf vorläufig acht Millionen zu ftreichen, erhob fich eine lebhafte Debatte. 
Schließlich wurde der Antrag mit 21 gegen 19 Stimmen angenommen. 
Tchabuſchnigg beantragteeine weitere Etreichung von zwei Millionen. Der 
Kriegeminifter Graf Degenfelb, gab darauf die Erllärung: daß es ihm 
nach Annahme biefes Antrages unmöglich fern würde fein Minifterium 
weiter zu führen, Huch ſprach er fich gegen die Votirung eines Tadels ans, 


Kreuszeitung fhüttet Dagegen bie ganze Schale ihres Zorns über Hm, | dahingehend daß das Haus es tabelnswertb findet daß nicht ſchon früher 


Grabotv aus, „der die tiefe Elegie eines wahrhaft Töniglichen Herzens citirt, 
um bie übermüthige Felonie eines auffägigen Bureaufratiamus zu glorifi' 
eiren, ber bie inneren Erfahrungen eines Löniglichen Martyrers citirt, um 
daraus eine Waffe gegen feinen Nachfolger zu fchmieben.” Die Kreuz 
zeitung flieht ihre Philippila mit der launigen Pointe: „ebenfalls gras 


tuliren wir Hrn. Grabow zu feiner Nede — ber ‚Jude“ Jacoby bat an ihm 
| Recht einräumt Gelder in laufender Rechnung anzunehmen, wurde nad 
Die Berl. Allg. Ztg. enthält eine fehr ausführliche Darlegung ter | 


einen twürbigen Nemplagant gefunden.” 


in ber Fraction Grabow vor ihrer (bereits gemeldeten) Auflöfung gepflo: 
genen Verhandlungen, beren weſentlicher Kern folgender ift: „Geftern 
(Freitag) Abend hat man fich dahin entſchieden daß die alten Parteigenoffen 
— wenn auch mit fehr ernfihaften Schmerz, aber doch im Gefühl innerer 
Nothwendigleit — ſich trennen. Diejenigen welche perfönlid; oder achlich 
näher zu Binde ftehen, werden fi) — wahr cheinlich ſchon heute — auf Grund 
der Grabow'ichen Gefhäftsorbnung zu einer neuen Fraction zufammens 
hun. Graboto jelbft ift durch feine Präfidentenftellung der eigentlichen 
Rarteibilbung entrüdt; die Mehrzahl der übrigen alten Parteigenoffen wird 
früher ober jpäter nad) dem „Iinfen Gentrum“ gravitiren.“ Bezüglich ihrer 
eigenen Stellung zu biefer neuen Wendung ber Dinge, erklärt bie Berl, 
Allg. Ztg. daß fie, wenn aud) früher, ob mit Recht oder Unrecht, als bas 
Drgan der Fraction Grabow angefehen, von nun an ein: für allemal feis 
ner parlamentariichen Fraction dienen, und nur darauf hinwirlen werde 
daß bie alte conftitutionelle Partei, nad) den neuen Bedürfniſſen umge 
bildet und verjüngt, die jeht von ber herrſchenden Etrömung zurüdgebrängt 
werbe, wieder an die Spihe der Strömung lomme. 

Die V. Ztg. ſchreibt: Der Chefredacteur der officiöfen Stern⸗Iig. 
unter bem Minifterium Nueröwalb, Dr. Abel, war mit Eintritt des gegen: 
wärtigen Minifteriums von feiner Stellung zurüdgetreten, weil er ben In: 
tentionen besfelben nicht entiprechen zu Fönnen glaubte. Gleichzeitig hatte 
er um eine Anftellung im auswärtigen Amt nachgefucht, die ihm indeß ver 
teigert worben ift, Seht bat Dr. Abel bie Hauptleitung bes offisiöfen 
Blattes aufs neue übernommen. 

In der Adreßfrage ift eine Einigung zwiſchen der beutfchen Fortfchritte- 
partei und/ber Fraction Bodum «Dolffs definitiv gefcheitert; bie letztge⸗ 
nannte Fraction hat ihren Adrehentwurf heute bereits eingebradit. Die 
erftgenannte wird, wie es ſcheint, einen Gegenentwurf früheftens in ber zu 
ernennenden Adreßcommiſſion einbringen. — Die betreffenden Abtheilungen 
des Hauſes der Abgeorbneten haben heute beſchloſſen die Wahlen der Ab: 
georbneten v. Auerswald, Kühne und v. Eauden-Julienfelve nicht zu be: 
anftanden, ſondern als gültig zur Beftätigung zu empfehlen. 

Deſterreich. Wieu, 25 Mai. Geftern bat der Finanzausſchuß 
die Berathung des Armeebudgels begonnen. Vorſitzender der Sectien 
welche den Gegenftanb vorzuberathen hatte, ift Dr. Wieſer, Verichterftat, 
ter Dr. Gistra. Der Bericht umfaßt 99 Drudfeiten. Das Material ift 
in folgende Abtheilungen gebracht: Armeeftandigruppen ; Armee-Aufwand; 
Gentralleitung; ArmeeAuslagen. Bon ben allgemeinen Wünſchen welche 
die Section zur Annahme empfiehlt, heben teir folgende hervor: ber Ne: 
gierung gegenüber fol ber dringende Wunſch bes Haufes ausgeſprochen 
werben, es mögen die biplomatifchen Beftrebungen bahin gerichtet feyn 
daß die italienischen Angelegenheiten, fo weit fie Defterreich betreffen, zum 
definitiven Abſchluß gebracht werben, damit bie Nothiwendigkeit einer grö⸗ 
heren Truppenconcentrirung in unb nachſt dem lombardiſch venetianiſchen 
Königreich entfalle. Man glaubt daß nur daturdh eine gibßere Reduction 


mit bebeutenden Eriparungen im Armeebudget vorgegangen tworben jet. 
Der Antrag Tihabufchniggs wurde ſchließlich abgelehnt, Dagegen das Ta 
belavotum angenommen. Damit endete bie erfte Berathung des Finanz: 
ausſchuſſes über das Armeebubget. j 
Die britte Section bes Finanzausſchuſſes hat bie noch rüdfländigen 
Beitimmungen bed Bankftatuts erledigt. Zu $. 26, welcher der Bank das 


dem Antrag des Grafen Kinsky folgender Zufak angenommen: „Die im 
Girogeihäft an bie Bank gelangenden Beträge darf biefelbe nicht weilet in 
ihren anderen Geſchäften (Edcomptirung von Wechſeln, Beleihen von Hand: 
pfänbern 2c.) verwenden.“ $.27, 28 wie 8. 29 wurben unverändert beis 
behalten. $. 30, weldjer bie von ber Bank einzuhebenden Gebühren be 
trifft, wurde mit Zuftimmung des Vertreters ber Regierung in folgender 
weſentlich weränderter Faffung angenommen: „Die Bank ift verpflichtet 

ſetzliche Silbermüngen ober Silberbarren mit 45 fl. in Banknoten 
für das Müngpfund feinen Silbers bei ihrer Hauptcaffe in Wien 
auf Verlangen jederzeit einzulöfen. Die Bank ift berechtigt hiebei 
eine Provifion von Y, Procent und bei Silberbarren überbieß die für Gul- 
denftüde vom k. E Hanptinünzamt jemweilig fejtgejegten Prägungstoften in Ab: 
zug zu bringen. In allen übrigen Fällen beſtimmt die Bank ob und welche Ge⸗ 
bühren bei den verichiedenen Geſchäften erhoben werben. $.31 endlich wurde 
genehmigt. Damit ift die Derathung über das Banfjtatut in ber Section 
beendet. In ber nachſten Eitung am Montag wird die Sertion noch Pie 
8.8. 45 bis 57 bes Banfreglements erledigen. 

Die Laif. Rinder fotvie das gefammte Gefolge welches bie Kaiferin nadı 
Benebigbegleitet hatte, find auch) in Reichenau eingetroffen und werden bert 
vorläufig verbleiben. Ueber das Befinden der Kaiſerin fagt heute bie 
„Med. Wochenschrift :* Ihrer Maj. Gefunbheit entfpricht nicht den Erwar⸗ 
tungen zu welchen der längere Aufenthalt im Süden berechtigen fellte. 
Der Hofmundant Dr. Jungh ift zur Dienftleiftung nad; Reichenau geſchick 
worden. Profeſſor Eloda wurde bis jept noch nicht zu Rath geyogen, bu: 
gegen joll Profeſſor Oppolzer, ber geftern von Bicenza, wohin er zu dem 
erkrankten Erzherzog Albrecht veiste, zurückgelehrt ift, morgen in Neihenau 
mit ben Leibarzten Seeburger und Fritſch und dem aus Mt bier an 
weſenden Leibarzt ber Herzogin Mar, Hofrath Dr. Fiſcher, eine Conſulta⸗ 
tion abhalten. Dr. Fiſcher hat auf den Wunſch des Kaifers bie Behand: 
lung der kranken Monarchin übernommen, und wird zu diefem Behuf einige 
Wochen in Reichenau verbleiben. 

Defterreichifche Monarchie. 

Aus Venedig vom 21 d. ſchreibt man ber C. Defter. Btg.: Dr 
projeetiste Freifchaarenzug nad Südtirol ſcheint der hiefigen Kegierung 
ſchon vor längerer Zeit befannt geweſen zu ſehn, da die Sicherheitsbehörte 
im Beginn des laufenden Monats in Udine auf ein größeres poliliſches 
Complott fie, und in Folge deſſen mehrere Arretirungen, darunter aud) 
zwei k. 8. Finanzbeamten, vorgenommen wurden. Einer ber Finanzbeamten 
ſoll eine Art Präſidium für die Feftlichleiten zum Empfang des Ziegeniniel: 
fönigs geführt umd ſich jelbft mit ber Berfertigung von trieoloren Fahnen und 
fonftigen aufrüßrerifchen Abzeichen beihäftigt haben Im der Wohnung 
fogar im Amtszimmer biefes Beamten, wurden von der Sicherheitsbehörde 
Fahnen und Eocarben in großer Menge weggenommen. 


1147 4. 
DB Bern, 23 Mai. Dem Bundesrath find über die jüngfte rei: 
ſchaarenbewegung in Italien Mitteilungen zugegangen, Inut denen, wenn 
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der auf Wãlſchtirol beabfihtigte Hand ſtreich zur Ausführung gelangt wäre, 
«8 fofort wieder zum Kriege wiſchen Defterreich und Italien gelommen fern 
würde. Deſterreich hatte von ten Planen ber italienischen Action: partei 
genaue Kenntniß erhalten, und war barauf vorbereitet. Jene Mittheiluns 
nen glauben auch annehmen zu lönnen daß die Actionspartei das italienifche 
Minifterium mit ihrem Hanbflveid) überrumpelt habe, weil, wenn bazfelbe 
getvußt hätte daß ein foldyer im Werk, bie zwei letzten Miniſter gewiß nicht 


- Zurin noch drei Tage vor ber Freiſchaarenbewegung werlaffen, und 14 
er 


nad Neapel begeben haben würden. (Eie wollten nit ſehen was 
Welt fihtbar war.) Hiefür wird und von anderer Seite allerdings 
eine andere Erklärung. Der „Nation Euiffe* wird nämlich auf das be 
ftimmtefte verfihert daß es fich bei der Neife des Prinzen Napoleon nad) 
Neapel um nichts weniger als um die Abtretung Sarbiniens und eines 
Theile bes genueſiſchen Gebiets an Franlreich gehandelt habe, wofür Victor 
Emmanuel Rom von Zouis Napoleon veriprodhen worden ſey. Erflerer 
be jedoch dem Prinzen Napoleon gleich beim Beginn feiner, dießfälliger. 
Öffnungen bemerlt daß eine foldje Gebietöabtretung bei dem italienifchen 
Volk auf, große Schwierigkeiten fioßen werde. Louis Napoleon, von ber 
Stimmung des Königs mitteljt telegraphifcher Depeiche benachrichtigt, babe 
dem Prinzen Napoleon fofort neue nftructionen ertheilt, demzufolge biefer 
nur noch von Sardinien geſprochen, und ſich bemüht habe dem König Victor 
Emmanuel barzutbun daß die Abtretung biefes Gebiets weder die Einheit 
noch die, Selbftändigkeit und Unabhängkeit Jtaliens compremittire. Da 
endlich ſey feitens bes Königs die Antwort erfolgt, er werbe ben laiſerlichen 
Vorſchlag feinen Miniftern zur Beratbung vorlegen. Nachdem bie in Turin 
zurüdgebliebenen Minifter durd den Telegraphen fofort nad; Neapel be 
rufen worben wären, babe in der That zu dieſem Zweck ein Minifterrath 
auch jtattgefunden. In bemjelben jey viel biecutirt und viel proteflit 
worben; nur Rattani, von dem man ben heftigfteg Wiberfland ertvartet, 
habe wenig gefprochen, und mit halben Worten fogar zu verſtehen gegeben 
daß, wenn man bie rümifche Frage gelöst wiffen wolle, wohl nichts anderes 
übrig bleiben werde als die Borfchläge des Kaiſers anzunchmen. Da man 
bieraus auf ein zwiſchen dem Kaiſer und Natiazsi bei deſſen Tegter Anweſen⸗ 
beit in Paris getroffenen Uebereinlonmen geſchloſſen, fey in dem Dimifter 
rath ein wahrer Sturm losgebroden. Mehrere Mitgliever desfelben hätten 
ihre Entlafjung eingereiht; zwar babe man fie jpäter zurücgezogen, 
die Eituation aber ſey, da man nun zu ber Meberzeugung gelangt daß in 
Bezug auf die Löſung ber römischen Frage von der Uneigennügigleit Franl ⸗ 
reich® nichts zu hoffen ſeh, nichtspefloweniger jehr compromittist. 

Aus dem Kanton Neuenburg fird berichtet daß der von den Gonfer: 
vativen am lehten Eomntag bei den Nachwahlen in ben großen Nath 
errungene Sieg in mehren Orten des Kantons — namentlich in ber Stadt 
Neuenburg ſelbſt — mit dem Ruf: „Vive le Roi!“ begrüßt worden ſehy. 


: — In der „Nation Suifje” wird zu der Abhaltung eines europäiſchen De 


molratencongrefles in London während der Induſtrie Ausſtellung aufgefor- 
dert. Die Ansegung bazu geht von einem ſpaniſchen Demokraten aus, ber 
ſich von dem Gongreß folgende VBortheile veripriht: 1) daß ſich bie euros 
päifche Demokratie gegenfeitig kennen lerne; 2) Aujftellung eines gemein: 
jamen Programms und 3) die Beweislieferung daß eine Gonföberation ber 
Voller ohne Benachtheiligung ihrer Autonomie möglich fey. 

++ Gen ‚im Mai. Wir find wieber einmal im beften Zug Erperis 
mentalpolitif zu treiben, und die Bedenken welche ſich ſchen nach ber Nevos 
lution von 1846 gegen die Periobicität ber Totalrevifion der Berfafjung 
ausfpraden, fcheinen ſich beftätigen zu wollen. Die Echleußen der Agita: 
tion find geöffnet, und ein Chaos von Meinungen und Vorſchlägen, ben 
Staatsbau nad} den beftmöglichen Theorien von neuem aufzuführen, drängt 
fi hervor. Es iſt interefjant das „Journal de Genoͤbe,“ welches fo oft 
von ber rabicalen Partei als verfaſſungsfeindlich angeflagt wurde, jeft 
ſich ſehr entidieden gegen das Princip ber Totalrevifion ausſprechen zu 
sehen. Nur gegen das Wahlgefeß richten ſich feine Angriffe, und darin 
wird ed aud) von ben übrigen Oppofitionsorganen, namentlicd; dem „Cöprit 
public,“ unterftügt. Die rabicale Partei, innerlich erfhüttert und iher Auf⸗ 
löſung entgegenachend, hofft vielleicht in einer allgemeinen Beivegung neue 
Kräfte zu ſammeln. Ihr Bergramm Iautet im weſentlichen: Beibehaltung 
des Wahlgefetjes und feitberigen Wahlſyſtems, Aufhebung bes Vertrags 
von Turin (1816), Vertheilung ber „Güter der alten Genfer,” Erleichter 
zung ber Aufnahme der im Kanton gebornen Fremden in das Bürgerrecht, 
Herabfegung der politifchen Volljährigleit auf 20 Jahre, Die Verthei⸗ 
lung der „Güter der alten Genfer,“ d. h. der Beſihungen bes alten Ho: 
ſpitals und ber SoeietE &conomique, welche ſelbſt Napoleon I unangetaftet 
ließ, und welche bisher nur zu Gunften ber Gemeinden bes alten Territos 
riums, wie ed vor der Eriverbung ber 1815 zugetheilten favoyifchen Lan⸗ 
bestheile beftand, verwendet wurden, erregt den größten Anſteß. Das 
„Zournal de Gendve” erblidt in dieſen Vorſchlägen ſocialiſtiſche Tentens 
em. Mit der Aufhebung des Turiner Bertengs ift jedermann einverftanden, 


obwohl bie ungehinderte Einführung ber Givilche auch in den Tathofifden 
Lanteötheilen wenigſtens gezeigt hat daß es fi} an keine brennende Frage 
handelt. Dieß ift im weſentlichſten die Stellung ber feitherigen Parteien 
zur Revifionsfrage. Eo lebhaft übrigens die Sache in der Preſſe agitirt 
wird, fo apathiſch verhalten ſich die Maſſen. — Vor einigen Tagen war 
Biſchof — Freiburg Bier, um ſich nad; Rom zu begeben. — Am 
16 d. verteilte Baron Ricafoli, der ſich einft in Genf aus Liebhaberei der 
Malerkunft widmete, hierſelbſt. 


Spanien. 

Am 29 April ward in ber Kloſterkirche La Trinidad zu Madrid, wo 
Gertentes (+ 23 April 1616) begraben Tiegt, ein feierliches Seelenamt für 
benfelben abgehalten. Die Kirche war mit golbgeflidten ſchwarzen Tüchern 
behangen, und auf dem einfachen Katafalk lagen: die Franciscanerkutte 
bie ber Dichter im feinen letzten drei Lebensjahren trug, ein Degen, ein 
Lorbeerfran;, und das ber föniglichen Alademie gehörige einzig noch übrige 
Eremplar ber erften großen Ausgabe bes Don Quijote. 


Großbritannien. 

Zondon, 24 Mai. 

In ber Unterhausfigung am 23 Mai (vie Sitzung ber Lords 
war ganz furz und unerheblich) brachte Hr. Maguire bie fteigende Noth 
in Gübs Jrland*), namentlid im Südweſten der Grafichaft Cork, zur 
Sprade, und forderte bie Regierung zur Beachtung dieſes Nothftands auf. 
Eir R. Peel ftellte benfelben nicht in Abrede, werficherte jedoch daß, nach 
amtlichen Erhebungen, bie gewöhnliche Hülfe durch die Armenpflege hier 
noch ‚außreide. Sir R. Elifton wiederholte die neuliche Beſchwerde 
Difraeli'8 über die fo ungemein vermehrten Ausgaben für Nation i 

i lten in Friedenszeit. Lord Palmerſton ſeinerſeits wieder⸗ 
holte ſeine neuliche Antwort: J. Maj. Regierung habe, ohne durch eine 
Panilk dazu gebrängt worden zu ſeyn, ruhig, wohlüberlegt und, wie er 
glaube, auch weislich, bie Entfchliekung gefaßt England in einen ſolchen 
Vertheibigungsftand zu Land und zu Waſſer zu fehen, daß es gegen jeben 
eventuellen Angriff gerüftet fey. Er habe nichts dagegen Auszüge ber von 
der franzöfifchen Regierung veröffentlichten amtliden Documente über bie 
Land: und Seemacht Frankreichs vorzulegen, aber dig Borlage vertraulicher 
Mittheilungen müfle er ablehnen. Eir R. Elifton nahm jeine bezügliche 
Motion zurüd, ine gegen das Minifterium gerichtete Motion bes Ober 
ften Greville in Sachen ber Barlamentöwahl für Longforb in Itland, 
fiel, mit 114 gegen 32 Stimmen, zu Boden. Auf eine Anfrage des Hrn. 
Smollett veriprady Eir Gh. Wood mehrere auf den Verlauf wüfler 
Ländereien und bie Grundzinsablöfung in Indien bezügliche Actenſtücke 
vorzulegen.“ Nach einer längern Gonverfation über bie Sciehübungen in 
Shoeburyneß — welche, wie mehrere Mitglieder Hagten, das richtige Kraft 
verhältniß zwiſchen Armftronglanonen und Panzerſchiffen noch immer nicht 
— — — ſaß das Haus bis 2 Uhr Morgens als Sub⸗ 
ſidiencommittee. 

Die nãchſte Nummer ber amtlichen Gazette wird eine in ben letzten 
Tagen des vorigen Monats zwiſchen England und Frankreich abgeichlofiene, 
am 15 .b.\in Paris ratificitte Convention mittheilen, Traft deren Gefellſchaf⸗ 
ten und Vereine welche in einem ber beiden Staaten geſchlich autorifirt 
find, auch in dem andern Staat volle Nechte geniehen, und vor ben Tribus 
nalen als Kläger ober Angeklagte plaibiren dürfen. Es gilt dieſes Ueber 
einlommen für fänmtliche Gebietötheile und Golonien ber contrahirenten 
Mächte, vorausgefegt daß die Beireffenden ſich den jetveiligen Yandesgefeken 
gemäß verhalten. Cine beftimmte Dauer dieſer Convention ift nicht fefte 
geſetzt. Es bleibt jeder der contrahirenden Mächte anheimgeftellt-fie auf 
ein Jahr Hin zu Fündigen, und beibe behalten ſich die Freiheit vor fie nad) 
Ermefien gemeinfchaftlich zu mobifisiten. 

Im Gemeinderath der Gity ift jet ber Untrag geftellt und ange 
nommen worden; dem amerilaniichen Banlier Peabody, welcher befannilidy 
150,000 Pf. St. zu Wohltbätigkeitsftiftungen für Arme in Yondon ange: 

) In Irlamdb finb> in den feßten Wechen wieder mehrere agrariſche Mord- 
baten begangen, auch Drohbrieſe gi morbei, umd dae Bandmãnner⸗ 

Unmejen jheint neu aufzuleben. Das Wertzeug iſt genial bie Piſtole 

oder . ber daß vie Schweſterinſel durchaus nicht das Monopel der 

nieuchleriſchen Augriffe bat, zeigt ſich feit Jahren in den englischen Fabril- 

Bezirken, wie ben Aderbaubezirien Erglante, wo von Zeit zu- Zeit gewiſſe 

Berbrechen endemtich zu werben ſcheinen. fange find in Shef⸗ 

field die erging 1 Move. Mehrere Höllenmafpinen find in letz 

ter Zeit mit gefährlicher Wirkung Tosgegangen, und haben Perionen theils 
getöbtet, theils Veiaräbigt Die Mörter find gewodhulich Miglieder von Arkeiter- 
gereinen; bie Opfer find fte gerne, oder Arbeiter tie ten Ver 
einöregeln zunviberbandeln, ift in den Zeitungen ſchon öfter daranf bitte 

iefen werben, umb mehrere Friedensrichter haben es offen erklärt, def 

8 Treiben jhlichlich bie Siegierung. peragen bärfte dem Parlament bes 
king * ſtrenge Maßregeln gegen die Arbeitervertine yon Sheſfeld vom 

zu e . 
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wieſen hat, das Ehrenbürgerret zu verleihen, und ihm das betreffen 
Dali einer 100 Pf. St. im Meuthe haltenden Gapfel feierlich zu Moe 
zeichen. — In derfelben Sihung wurde ein eiben des Wiener Buch⸗ 
bindereibefigers Hrn. Rollinger verlejen, in welchem berfelbe fein zur Aus 
ftellung eingefandtes Riefenalbum, das ein Meifterftüd der Buchbinderkunft 
ſeyn fol, dem Gemeinderath zum Geſchenk anbietet. Es, wurde bank ar 
angenommen, und dem freundlichen Geber ber Dank ber City votirt. 
Franfreich. 
Son, 24 Mai. 1 Ber : ' 
ie Artikel über Mexico und bie mexicaniſche Erpebition füllen zwar 
noch immer bie franzdfifhen Blätter, aber fie enthalten nichts neues für 
Die deutfchen Lefer. Im allgemeinen Tann man annehmen daß noch nie 
eine politiſche Intrigue ber Tuilerien auf fo allgemeines Miffallen geftoßen 
ift — ein Mipfallen welches vieleicht gelegentlich ber Budgetberathung jet: 
nen Ausdrud im gefehgebenden Körper finden wird, obgleich das bezügliche 
Amendement, das bei ber Adreſſe die Fünfer» Oppofition ftellte, abge 
worfen worben ift. — Nach den Deoember-Decreten follen je 35,000 Wähler 
einen Deputirten zum gejeßgebenden Körper ſchiden. 1852 war die Zahl 
der Wähler von Paris 337,000, und in Folge bavon ſchickte Paris 10 
Deputirte in bie Rammer, Seit 1852 hat ſich Paris um eine Bevölferung 
von 532,000 Seelen vermehrt, was wahrſcheinlich machte daß bei der Neu 
wahl Paris 14 Deputirte zu wählen haben würbe. Die am 31 Mär, ge 
ſchloſſenen Wahlliften ergeben aber nur 325,712 Wähler, jo daß Paris nur 
9 Deputirte zu ernennen haben wird. 

Der Temps vertheibigt heute gegen ben Gonftitutionnel bie Auf- 
bebung ber SHaverei, und benußt biefen Rampf ala Beweis für die Lage 
im welcher ſich Frankreich befinde. — Jedenfalls ift eim Proceh über den 
heute das Journal des Debats berichtet ein noch bezeichnenderes 
Eymptom. Nach dem Preßdecret ift die Autorifation zur Gründung eines 
Sournals ftets an die Perfon gelnüpft; Geranten, Redacteure, Cigenthü- 
mer ober Bertvalter eines Journals leiten und befigen dasſelbe nur in Folge 
perfönlicher Etlaubniß. Die France liberale hatte zum autorifirten 
Geranten einen Hm. Angles, nach defien Tod ber Minifter des Innern 
die Autorifation zur Herausgabe bed Journals zurüdzog. Die Sache liegt 
jet vor dem Staatsrath; eniſcheidet berfelbe, wie wahrſcheinlich, für ben 
Minifter,, fo hat dieſer die bieeretionäre Gewalt jedes Jourmal zu unter: 
drüden wenn einer ber — — Actionãre bes Blattes ſtirbt. 

talien. 

= Meapel, 19 Mai. König muß fi beeilen um in den 
toenigen noch übrigen Tagen feines Aufenthalts durch alle die Feſte und 
Geſchäfte welde vorliegen hindurchzulommen. Er weihte geftern bie Ar 
beiten zum neuen Hanbelähafen von Neapel ein. Morgen gibt das Duni- 
eipium einen Abſchiedsball, zu dem bereits mehr als 1600 Einlabungen 
gemacht wurben. In S. Carlo wurde Victor Emmanuel von dem in 
biefem Theater ſiets verfammelten fehr gemiſchten Publicum mit lautem 
Freudengefchrei begrüßt. — Der Duca di Bovino, ber Principe Dita: 
jano, der Mardyefe del Vaſto und die Barone bel Giubice, Avoſſa, Jrelli, 
Piria und Ranieri follen für ihre dem König beiviefene Ergebenheit zu 
Senatoren ernannt werben, Es würde ſchwer feyn unter der ganzen nea⸗ 
politaniſchen Ariftofratie noch andere Leute zu finden welche bereit wären 
derartige Ehrenftellen anzunehmen. — Auf befondern Befehl des Königs 
ift eine Commiffion gebildet worden welche den Zuftand der nenpolitanifchen 
Moplihätigkeitsanftalten einer genauen Unterſuchung unterwerfen fol. 
Die bitteren Klagen welche Victor Emmanuel beim Beſuch ber Hofpitäler 
perſonlich von den Kranken anhören mußte, bewogen ihn zu biefem Befehl. 
— Die bei den Reapolitanern allmählich plaßgreifende Ueberzeugung daß 
bon den Feften und von dem königlichen Beſuch Feine weſentliche Verbeſſe⸗ 
zung der Lage zu hoffen fey, bat jedenfalls nicht wenig dazu beigetragen 
bie unertwartete Abreife des Königs zu beichleunigen. Die allgemeine Ent: 
täufchung fängt an fich deutlich bemerkbar zu machen. Das Minifterium 
iſt noch weit mehr ala Victor Emmanuel von einem großartigen Fiasco 
bebroht, und fucht ſich deßhalb bei Zeiten aus dem Staube zu machen. Die 
Neapolitaner jehen mit Erftaunen bas ganze Minifterium verſchwinden, 
und bemerlen jeht erft daß fie mit großen Verfprechungen von öffentlichen 
Bauten, Schulen u. ſ. w. abermals angeführt find. Von einer Verlegung 
ber Hauptfiabt nach Neapel ift gar nicht mehr, von der Amneſtie nur noch 
fehr ſchwach bie Rede. Einen weſentlichen Einfluß auf den Entſchluß des 
Königs plöglich abzureifen haben auch die unerwarteten Ereigniffe in Ober: 
italien ausgeübt. Das gezwungene Vorgehen der Negierung gegen eine 
Garibalbinijhe Expedition hat bei ber hier jehr mächtigen Actionspartei 
einen Sturm erregt, welcher fich leicht gegen den König und gegen das 
Minifterium wenden fünnte, Die mapiniſtiſchen Blätter finden gar leine 
Ausprüde mehr um ihrer Wuth Worte zu geben. Uebrigens ift es mehr 
als wahrſcheinlich daß die beabfihtigte Erpebition in nächſter Zulunft fon 
doch zur Ausführung kommen wird. Die ſchnelle Reife des Generals Türr 


nach Neapel Richt ohne Zweifel mit ben Garibalbiniſchen Erpebifionsplanen 
in engfter Verbindung. Nach einem Aufenthalt von wenigen Stunben bei 
Gmibalbi in Trescorre ift Türe vorgeftern von England hier angefommen. 
Die ungarifche Legion bier und die Carabinieribataillone in Genta befin- 
ben fi in einem Zuftand der Auflöfung, in welchem fie fehr Teicht zu 
irgendeinem abenteuerlichen Zuge zu bereden wären. Türrfelbft mag einer 

mung abgeneigt ſeyn, tft aber viel au tief mit ber Nction&partei 
lürt um feine Anficht auch nur offen auöfprechen zu lönnen. Wenn bie 
Erpedition von einem andern Bunlte wirklich abgegangen ift, fo wird bie 
Regierung, welche immer froh ift die Garibalbianer 108 zu werben, ihre 
Unſchuld an berfelben durch bie Verbaftungen von Balayolo, Sarnico und 
Alzano beiveifen. — Der Vicar des Erzbiſchofs von Neapel, Migr. Ti: 
paldi, ift mit dem ganzen Capitel und vielen niedern Geiftlichen verhaftet 
worden, teil er ſich tweigerte den König in ber Kirche von S. Gennaro zu 
empfangen. Die Berfammlung von Biihöfen im hieſigen Gefängniß von 
©. Maria Mpparente wird bald ebenfo zahlreich, aber weniger freitwillig 
und angenehm ſeyn als die in Rom.’ — Eine erft fürzlid) hier angelom« 
mene Engländerin, Namens Hamilton, wurde auf den Verdacht hin eine 
bourboniiche Agentin zu feyn verhaftet. — Das reactionäre Blatt „Stella 
del Sub“ hat ji von dem Echlage den es durch die Bertrümmerung feiner 
Druderei belam erholt; und ift twieber erfchienen. 

Turiu, 22 Mai. Diemaflofen Ausfälle in den Blättern der Actiohs: 
partei dauern fort; ja fie fteigern ſich im Heftigfeit, und es möchte fhei- 
nen als ey ihreverhorgene Abſicht die, den Rimbus melden das monardhifche 
Prineip durch die Reiſe und den Aufenthalt des Königs in den ſüdlichen 
Provinzen ſich erworben hat gründlich zu zerftören. Das Wort Revolution 
fchnellt muihwillig von ben Lippen unbärtiger Zungen, und bübifch pumpe 
Drohungen erichallen aus dem Mund arbeitöfauler Mbenteurer und 
ſchwadronirender Studenten; kurz, wir find glüdlich bei den Lärm ⸗ und 
Spectatelfcenen der Jahre 1848 und 1849 angelangt. Das „Diritto* ers 
Härt dem Minifterium im Namen des Doctors Bertani und Genoſſen den 
offenen Krieg, Krieg bis zum Meffer, und es wird demfelben noch wohlwollend 
die Mahnung gegeben ſich an die Nevolution anzufchließen, wenn es ſich retien 
tolle, denn — „die Revolution bedarf euer nicht, wohl aber bebürft ihr 
der Revolution.“ Indeſſen gebt der Unterfuchungsprocek gegen die zu 
Bergamo und Brefcin Werbafteten ruhig feinen Gang fort, nachdem man 
borber den größten Theilder offenbar verführten jungen Beute, von denen bie 
meiften nicht einmal das fünfzehnte Jahr erreicht haben, in freiheit gefegt, 
und nur bie älteren ſchwerer combromittirten zu: ücbehalten hatte, Go: 
gleich nad vollendeter Vorunterſuchung wird der Senat, nad) Vorſchrift 
des Art. 36 ber Verfaffung, fich als Gerichtshof conflituiven und über den 
Invaſionsverſuch und die dabet Betheiligten aburtbeilen. — Die „Bazetia 
bi Torino“ bringt, angeblich aus guter Quelle, die Nachricht daß den zu Rom 
verfammelten Kirchenfürſten folgenve vier Fragen vorgelegt werben ſollen: 
1) Iſt die Kirche bei der gegentwärtigen italieniichen Bewegung betbeiligt, 
ober, befler gefagt, erwächät aus der Richtung und der Tendenz dieſer Bewe⸗ 
gung Fein Nacıtheil für ben Katholicisinus? 2) Verbient die von der 
päpftlihen Regierung biefer Bewegung gegenüber eingehaltene Richtung 
eines ausdauerndben und beftändigen Wiberftands Billigung? 8) Soll viefe 
Haltung bis zu ihren äußerfien Confequenzen fortgeführt, und die große 
Ereommunication gegen bie Ufurpatoren des Kirchenſtaats und ihre Mit, 
fhulbigen gefchleubert werben? 4) In diefem Fall, fol diefe Excommuni⸗ 
cation mit einer Proclamation an die Katholiken eingeleitet werben, worin 
ihnen bie Urſache diefes Verfahrens ſeitens bes Rontifer erklärt, und fie felbft 
in dem Vorfag geftärkt werben ihm auch ferner Hülfe zu Teiften? — Geflern 
nahmen die Feſtlichleiten zu Neapel ein Ende. Den Schluß berfelben bil 
bete ein glängenbes Bankett, welches die Nationalgarde den Miniftern gab. 
Die Diunicipalität gab dem König und bem Prinzen Ri poleon einen großen 
Ball, Prinz Rapoleon ift nad Palermo abgegangen. Der Rönig verlieh 
Neapel um 2 Uhr Morgens, und mwirb heute Abend um 8 Uhr bier in 
Turin erwartet. Bor der Abreife überjandte der König dem Syndikus bon 
Neapel noch 200,000 Franken zur Dertheilung unter bie Wohlthätigteits 
anftalten der Stabt. 

x Turin, 23 Mai. Der König ift nun in feine Hauptftadt 
zurück. Man kann nicht fagen daß fein Aufenthalt in Neapel ebenfo er 
freulich geendet habe als er begann. Zugleich dürfte fehr problematiſch 
ſehn ob der Zweck dieſer Reife: „Europa von der Anhänglichleit ber Star 
liener an bie farbinifche Krone zu überzeugen,” auch nur theiltveife er 
reicht worden ſey. Beſonders der Beſuch des Königs in Gakta und in ber 
Januariuslirche machte auf die Neapolitaner einen widerlichen Eindruck. 
Endlich ſah fih Se. Majeftät genötigt feine Abreife zu beſchleunigen. 
Geftern um 3 Uhr Nadmittags traf Victor Emmanuel bier ein. Er wurde 
bon ben Behörden, dem Magifttat und ber Nationalgarde am Bahnhof 
empfangen. Die Truppen fanden unter ben Waffen, und befilirten dann 
vor dem König, der fih am Balcon bes lönigl. Schloſſes befand, vorüber, 
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Audy Rattagyi iſt eingetroffen. Belannilich ſchrieb Garibalbi an den Pun- 
galo in Mailand einen Brief worin er feine Proteflation im Diritto zu 
erläutern fucht. General Türr ift mit bem König hier eingetroffen, und fo: 
gleich in geheimer Miffion wieder abgereist. Man fagt, er werde mit 
Garibalbi hieher zurüdlehren. Der Empfang bes Königs von Eeite bed 
Volls war falt. Die vorzliglicheren Blätter äußern ſich über die Angele- 
genheiten bezüglich Garibaldis im verfehiebener Weiſe. Die Rational 
t63 fchreiben daß Garibalbi, bevor er nad) Gaprera ſich begeben wird, hie: 
ber Zommen werde, unb dem König über bie legten Ereigniffe Erklärungen 
zu geben gefonnen fey. Die Stampa fchreibt daß General Garibalbi, der 
alle Berantiwortlichteit für die verfuchte Erpebition nad} Tirol auf fi) genom- 
men, in Anflageftand verfeßt werden bürfte. Die hiefige Gazzetta meint 
daß, jobalb der Proceß über die verſuchte Expebition ins Tirol inftruirt 
fey, ber Senat nad Art. 36 der Gonflitution al oberfter Gerichtähof ſich 
conftituiven werde, um über bie lehten Greigniffe das Urtheil zu fällen. 
Indeſſen ſchreibt bie Unitä Italiana: „Garibaldi ift mehr yürft als 
alle Könige der Erde. Gr ift einer ber Fürften der Humanität. Er fand 
nicht in feiner Wiege den Drben bes golbenen Vließes, ben Annunziata, 
Ehrenlegions : ober Hoſenbandorden; er ift aber mit einem Orben gegiert 
den kein Fürft, Fein König ober Raifer in ber Welt befigt, er hat den „Stern 
der Taufend.“ Er hat ihn nicht in feiner Wiege gefunden, welche ein Nachen 
getvefen, noch am Miniftertifch, deren Mitſchuldiger er nie geweſen, noch 
hatte er ihn von dem König, deſſen Höfling er niemals war. Er fand ihn 
unter den Trümmern bes emancipirten Palermo, auf den Höhen von Gala: 
tafimi, unter ber Befte von Milazzo, an den Geftaben von Neggio und an 
ben Ufern des Boltumo; er erhielt ihn aus der Hand der 500 Tapfern 
die von ben Taufend übrig geblieben waren, ben Vorläufern der Befreiung 
Staliens. Garibalbi füftete den Sternorben nicht durch ein fürftliches Des 
eret, noch auch die Mebaille der Taufenb, er ernannte feinen Grogmeifter 
u. dal, Er begnügte ſich en zu üben.“ 
utenegro. 

Der Wiener Preffe wirb die folgende Depefche des Serdar Efrem 
Omer Paſcha an den türlifen Gefandten in Wien zur Veröffentlichung 
zugefdjidt: „Sceutari, 23 Mai. Em. Excellenz werden durch Telegramm 
unjeres Gonjuls in Raguſa Nachricht erhalten haben daß zwei Angriffe der 
Inſurgenten unter Lula Vulalebich auf die Forts von Zubzi blutig abge: 
Schlagen worben. Der Pulvervorraih jotvie die Belagerungswerlzeuge der 
Infurgenten fielen in unfere Hände. Die Montenegriner verfuchten, nad: 
dem fie einige Häufer von Rilfih genommen und in Brand geftedt hatten, 
einen allgemeinen Eturm auf die Stabt, wurden aber von der Beſatzung 
und den Einwohnern zurüdgeichlagen. Cie ließen 424 Tobte auf dem 
Platze. Am 18 flug Derwiſch Kaſcha die Montenegriner bei Duga. 
Tags darauf nahm ber Feind, welder mittlerweile Verſiärlungen an ſich 
gezogen hatte, abermals den Kampf auf, wurbe aber gänzlich zeriprengt. 
Mehrere Fahnen und eine Menge Waffen fielen in bie Hänbe ber türliſchen 
Truppen. Nachdem Huflein Paſcha am 19 ohne Schwertſtreich bad ganze 
Territorium auf dem rechten Ufer des Limmfluſſes) bejeßt hatte, ließ 
er am 20 eine Brüde ſchlagen, und fette mit fieben Bataillonen Infanterie 
und 4000 Mann Irregulären auf das andere Ufer über. Huflein Paſcha 
Schritt fofort zum Angriff auf das Dorf und Kloſter Berane, eine von 
Natur aus flarle und noch überbieh durch neue Werke befeitigte Stellung. 
Nach den erſten Schüſſen ſtürzten fih unfere Truppen mit bem Bajonnett 
auf die feindlichen Echangen, und warfen Montenegriner und Inſurgenten 
aus denfelben hinaus. Der Feind wendete ſich zur Flucht und wurbe brei 
Stunden lang von unfern Soldaten verfolgt. Die Verlufte bes Feindes 
miüſſen ſehr bedeutend ſehn; die unfrigen find nur gering. Der ganze Diftrict 
von Baffojevich ift in unfern Händen, und bie in den Schluchten verborgenen 
Eintsohner haben keine andere Wahl als Unterwerfung. Heute rüden unfere 
Truppen, vierzehn vollgählige Bataillone und 3000 Itreguläre ſtarl. von 
Spuz aus in Montenegro ein. Alles deutet auf eine Entſcheidungsſchlacht 
Binnen fürzefter Frift.” 


Oſtindien. 

Die am 24 d. M. in Trieft eingetroffene Ueberlandpoſt bringt Nach⸗ 
richten aus Caleutta vom 22, Singapur vom 22 und Bat av ia vom 
14 April. In Banjermaffing ift die Ruhe bergeftellt. Im der Bay von 
Tomini haben Piraten 200 Perfonen gefangen fortgeführt. Hongkong, 
15 April. Am a griffen englifd»franzöfifche Streitkräfte das Rebellenlager 
bei a an — bon wo aus bie Umgegend von Schanghai 
bertüftet wurde — erſtürmten dasſelbe, und zerftörten die Befeſtigungen. 
Admiral Hope, welcher mit dem Oberſten Ward die Flüchtlinge verfolgte. 
erhielt eine Fußwunde. Bon Tientſin wurden Verſtärkungen nad Schang- 
hai beordert. Eine franzöſiſche Truppenabtheilung fol am Küftenpunkt 

=) In der und zugegangenen telegraphiſchen Depeſche ſtanden bie ganz unver⸗ 
Ränblihen Worte: „Huffein Paſcha paſſitte die Linie,“ während, wie aus 
sbigem erhellt, bie Ueberſchreitung bes Fluſſes Limm gemeint war, (D. 8.) 


concentrirt tverden. Mit Bäffen verfehene Frembe bürfen fortan 
befuchen. Der engliſche —— iſt aus Japan abgereist. (W. BL. 


cD. 

Mexico, 12 April. (Eorrefp. der Times.) Heute früh erhielten 
wir bie officielle Mittheilung daß alle Conferenzen zu Enbe find, ba zwi⸗ 
{chen den Sommiffarien ber Mliirten Differenzen obwalten, daß Englands 
und Spaniens Truppen abziehen, und baf bie Franzofen fich nad} Pafoanco 
begeben wollen, um von bort auf eigene Hanb gegen bie Hauptitabt zu 
marfhiren. Die Beranlaffung zu dem allem befteht, wie ich glaube, in fol⸗ 
gendem: Als bie allüirten Gommiffäre am 8 d. in Drigaba zufammenfamen 
um fid) über bie bevorftchenben Eonferenzen zu verſtändigen, entftanben 
fofort einige Meinungsverfdjiebenheiten, und erflärten bie Franzofen ohne 
Umſchweife daß fie mit ber gegentwärtig im Lande regierenden Partei nichts 
zu thun haben wollen. Die Erſchießung des feit mehreren Monaten port 
Frankreich; ſpeciell protegirten Robles in der Nähe ihres Lagers, bie Weg⸗ 
nahme eines franzöfiichen Transports durch Zaragofa, und die von Seiten 
Juarey's geftellte gebieterifche Forberung daf der unter frangöfiichem Schutz 
ins Land gebrachte Almonte fammt feinen Begleitern ausgeliefert werde, 
hatten bie franzöfifhenGommiffäre aufs äußerfte erbittert. Einem bier in fran« 
zoſiſcher Sprache erſcheinenden officiöfen Blatt zufolge hatten fie erflärt: „von 
ihrer Regierung die beftimmteften Weifungen erhalten zu haben Almonte 
unter ihren Schutz zu nehmen, und als denjenigen der dem Bürgerkrieg am 
ebeften ein Ende machen könne in ben Borbergrund zu bringen.” Da 
aber tweber bie ſpaniſchen noch bie englifchen Gommifjäre dbemgemäß inſtruirt 
waren, wurde bie Gonfereny am 2 b. rajch abgebrochen, worauf die Frans 
zofen Anftalten zur Ergreifung ber Dffenfive trafen. Die Franzofen bes 
baupten: bie jehige Regierung ſey nicht bie Vertreterin ber öffentlichen Meis 
nung im Sande ; bod) wann hat Megico je eine derartige Regierung befefien ? 
Die refpectableren Bewohner haben ſich ſtets von ber Politik ferngehalten, 
und enthielten ſich jeberzeit eine Meinung abzugeben, weil fie durch rohe Ger 
walt daran verhindert wurden. Almonte verdient es nicht von Frankreich 
als Netter des Landes aufgeftellt zu werben, aber bie jebige Regierung ift 
nicht viel beffer als er und fein Anhang. Eolange die Allürten in biefem 
Punkt einander nicht verftehen, ift auf eine beſſere Zukunft nicht zu hoffen, 
und den fremben zumal flehen noch weitere Leiden bevor. Gerüchtweiſe 
verlautet, es ſeyen bie Häupter der Regierung entſchloſſen den vordringen ⸗ 
den Feanzofen feinen organifirten Widerſtand entgegen zu ſetzen, fie aber 
vermittelſt beö Heinen Guerrillalampfes zu ermüben und bas Land ringaums 
ber jhonungslos zu verwüften, damit bem Invaſionsheer alle Hülfsquellen 
abgefhnitten werben. Es ift Grund zu großen Bejorfeiffen vorhanden 
denn wenn die Regierung fich beim Herannahen der Franzoſen von ber 
Haupiſtadt weiter ins Innere bed Landes zurüdzieht, bleibt dem Hauptftabt« 
pöbel gegen die Fremden freie Hand, Natürlich freut die conjerbative 
Partei ſich der neuen Wendung. In ber Nachbarſchaft von Puebla ſoll 
fie eine nambafte Macht beifammen haben, und wie die Sachen jetzt ſtehen, 
wäre es ben fremden vielleicht nodp am wohlſten wenn fie ſich der Haupt ⸗ 
ftabt bemächtigen könnte. Doc) dazu ift wenig Ausficht vorhanden. Man 
jagt die Franzofen feyen entichloffen mit ihrem gefammten Erpebitionscorps 
ins Innere vorzubringen. 

Sandel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 

| Frankfurt a. M;, 25 Mai. Die eben abgelaufene Borſenwoche 
wirbe, ihrem günfligen Beginn nach zu fchliefien, eine jevenfalls befriedigende ge 
werben jeht, bare ihr möcht ein Aberraſchendes Ereignig eine ganz andere Bene 
bung gegeben, Wir meinen den Beſchlußantrag des Finanzausihuffes im öfter 
reihlihen Unterhaus wegen Erhöhung der Couponftener auf 10 Procent. Man 
wußte zwar feit mehreren Tagen daß in ber Section ein jelder Vorſchlag aufe 

etaucht war, aber niemand dachte im Ernft an befjen Annahme von Seite. bes 
Aueid es, Als das Lmertwartete gleichwehl geihah, ſprach ſich bie B 
ter Börfe fofort im einem flarfen und anhaltenden Eursrücdgang aus, Wine Ber 
fteuerung von 7 Procent hätten fi bie Gtantagläubiger in Anbetracht der Zeit 
umfänte und des Zwedes ber Herfiellung ber Balııta vorübergehend germ gefallen 
laflenz der vom Ausſchuß beliebte Sat Dagegen verfiöfit gegen alle Billigleit und 
Klugheit, zumal ven auswärtigen Gläubigern gegenüber. Ks ift eine rüdjichte- 
loſe Zinſenreduction, und zwar eine gejwungene, weil nicht vom Anerhieten ber 
Gapitalaheimzahlung begleitet, Wie Wante nah felhem Verfahren Defterrei 
jemals wieder zum fremden Capital feine Zuflucht nehmen, beifen c# doch = 
mehr alo einmal dringend berärjen wird? Diefe fo nahe liegenden Erwägungen 
baffen mit Zuperficht Polen daſß bie Ginanzverwaltung alles aufbieten wird um 
bie Annahme jenes unheilvollen Borichlags im Plenum des Reichtraths zu verhin- 
dern. Diefer Erwartung if e8 wohl zumichh zuzuſchteiben dag der Sturm an 
den Börjen fich feit zwei en gelegt hat; bie Eurfe haben ſich indeſſen nur noch 
wenig erholt, Im nicht · iſterreichiſchen Gfjecten war geringe Beründerung. Müfe 
ſauiſche 2290 neue Anleipe 10274103. 

Baumwollſpinnerei in Schweden.) Welchen beträchtlichen 
Auſſchwung die Baumwollſpinnerei in der neueſten Zeit ın Schweden genommen 
hat, erhellt daraus daß, wahrend vor 15-20 Fahren dort laum noch von einem 
fabrifmäßigen Betrieb tiefes Gewerbes die Rebe war, im Jahr 1861 in 17 dom 
figen Spinnercien 14,887,141 Pfund Garn erzeugt wurden. Die meifen und 
größten ſchwtdiſchen Spinnereien liegen in ber Umgegenb von Gothenburg. It 
einer berfelben, zu Rofenlund, wurden im vorigen Jahr 1,791,390 Pfund Gars 


imunung 
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geſponnen. Achnliche Quanlitäten gieugen aus ten Epinmercien zu Myball bri 
Boräs, Berg bei Norrfüping, Helmen bei Norrföping, und zum Malmö hervor. 
(Brem. HarbelsbL) 
Angsburg, 26 Mei. 

—— Denen. —— 
b proc. Dig, .» . » .  Öpeoe. wierte 
aproc. Oblig. Fre 101 &. bproc. beito nut . . . 
4proc. Okfig. Halbjährig . 1011 ®. Grumbrenten-Ablöl.-Dblig. LOL 
ANgpeoc, Dküg, 108%: B. Banlactien mit Div. 1, Cem. 
4yroc. Dblig. balbjährig 1035, ©. 

Indbnftrielle Aetien. 


Hannfletter Teberei . . . 105@. 
Met, Baumm,-Spinm, Zempten 127 @, 


Il 


E. 
®. 


&; 


Med. Spinn.-u, Web. Augkkurg 2IIP. Med. Baunnm,-@ 
Semmngem-Epim, r es * vom 1 ul 2 
Bunnm-Fein-Epi - 18 8 Sordeleuct.-efeliaft Münden 131 5 
Becoc. Part,-Dbl. 103%, @. Gasbelenit.-Gefelichaft 1508. 
Miet. es. Ficterba . ad 1316. — — Kogekng .  130@ 
Med. Baumw. eb, Augsburg — 
Barnberg Beet 3,1108 » Atapısc. Bart-D6L. 101@. 


„ Öproc. Part.-ObL 103%, G. 
* Frankfurt a. M., 26 Mai. Oefere. bproc. Natioual · Auleihe 625; 
Sptoc. Metall, 53%, P.; Vanlactien 743; Lotterie ⸗Auleheusloeſe von 1854 72%; 
vom 1358 120; vım 1860 74%, P.; PLubmwigsh.-Berbadher C. B.⸗A. 134; bayer. 
Ofbahu-Actien 1095/45 Boll elirgegahlt 10694 ; Üftere. Erebit-Plobitier-Kctien 190 Ya; 
Elisabeth Prisritäts-Aetien 77. Wedlelenrfe: Bonbon 11812; Paris 984,5 
Kirn BE 
+ Wien, 25 Mai. Drflerr. Bptoc. Rational-Unleihe 84.10; Sproc, Metall. 
70,75; VotteriMnieheusioofe dom 1854 97; vom 1858 135.40; von 1860 97.605 
Bmtactien 843; Ufer, Erebit-MobilienWetien 215 10; Donandampfichifffahrtsactien 
438; Stoatsbahnartien 272; Norbbahnactien 209.50; Welldahn · Prisritätsaetien 
102.25. Wed feicurfe: Angeburg IM. 111.25; Bonbon 132.20. 


Neueſte Pofien 

Frankfurt a. M., 26 Mai, Die biefigen Blätter bringen bie 
Anfprache bes Geſammtcomités für das beutfche Schüßenfeft, durch welche 
erfteres die belannten laut gewordenen nationalen Bedenken zu befeitigen 
hofft. Db biefe Anfpradhe dazu genügt, wird die Minchner Berfammlung 
enticheiden, nur möchten wir baran erinnern daß die Männer, bie ſich durch 
Zulaſſung ber italienischen Schügen verlegt fühlen; ficher auch zum deut» 
ſchen Volt gehören, an welches das Comité appellirt, und ihr Proteft ge 
rade der Innigleit und ber Wärme ihres Nationalgefühls entiprungen ift. 
Die Anfprache an die beutfche Nation lautet wie folgt: „Die Organe der 
deutſchen Preſſe haben faft einmüthig mit rühmlichem Eifer und ächt unter: 
ländifchem Einn bie Theilnahme an dem erften beutfchen Bundes» 
Schießen gewwedt, ihnen vornehmlich verbankt das Gomit& bie allgemeine 
Verbreitung welche die Erlenntniß der Bebeutung des Feſtes getvonnen hat. 
Ein nationales Feft ift es welches bas beutjche Bolk im Bewußiſeyn feiner Zus 
fammengebörigteit feiern toill, und wenn vereinzelte Organe ber Preffe, der 
Empfindung für die warme Begeifterung ber Nation entbehrend, bie Ten: 
denz des Feſtes von verſchiedenen Parteiftandpunkten aus angreifen und 
verbädhtigen, ſo kann das Gefammtcomite zur Widerlegung diejer Angriffe 
und Berbädhtigungen nur barauf hintveifen daß es dem Geiſte, welchem has 
Feſt feine Entfiehung verbantt, bisher in allen feinen Handlungen treu 
geblieben ift und treu bleiben wird, Das Gefammtcomits, aus Männern 
‚ verfchiedener politischer Meberzeugung beftehend, ift darin einig daß in 
dem Feite lediglich dem deutſchen Nationalgefühl Ausdruck zu geben fer, 
daß das Bundesſchießen nicht das Feſt einer Partei ſeyn bürfe, nicht 
Parteidemonftrationen bezwecken fünne. Das Gefammtcomits hält feft 
an den Seen und Grundfäßen welde den deutſchen Echüigenbund ins 
Leben riefen, und welche in dem erften Yufrufdes Comité's an das deu ſche 
Bolt Wieverhall fanden. — Das deutſche Volk erfaßte in dieſem Einn den Auf: 
ruf des Comits zur Betheiligung am Feſte, und verlieh ihm Meihe und 
Beftätigung. Das Orfammtcomite, auf ſolche Weiſe geehrt von dem Ver: 
trauen feiner deutihen Mitbrüder, ift ſich feiner großen und ernften Auf: 
gabe bewußt, es wird, ein treuer Hüter bes Feſtes, demſelben den Geift zu 
erhalten beftrebt jeyn, aus welchem das Feſt entiprungen: ben Geijt der 
Baterlandeliche und des Einheitäbranges ber deutſchen Nation. Das Ge 
fammtcomit& hat wohlbedacht ben Beſchluß gefaßt, daf Einladungen an 
einzelne Perfonen nicht ergehen follen. Das Eentralcomits hat diefen Be: 
ſchluß gewiſſenhaft beobachtet, Einladungen an einzelne Berfonen find nad) 
keiner Seite hin erlaffen worden. Das Feitprogramm läht Schützen an: 
derer Nationen als Gäfte zu. Nur in biefem Sinn find Erklärungen bes 
Gentralcomitl’saufergangene Anfragen erfolgt, Wenn bieje Erklärungen bes 
Gentralcomite'3 auf ber einen Seite mißbeutet, auf ber andern böswillig aus · 
gebeutet werben, fo dürfen wir und der beruhigenben Uebergeugung hingeben 
bafı das deutfche Wolf ſich durch ſolche Verfuche und Umtriebe nicht beirren 


Taffen wird. Wollen Schutzen anderer Nationen die Fefttage des deulſchen 
Volks durch ihre Gegenwart verherrlichen, fo wird dieſes Bierin nur eine 
Anerkennung feiner hohen Bedeutung, die Sympathie für feine nationalen 
Beftrebungen und Hoffnungen erbliden. Erfüllt von ber nationalen Bes 
deutung des Bundesſchießens, unbeirtt durch jenen Parteihaber, der die 
große Feier zu verbächtigen wagt, werden toir ben Dienft, den wir für das 
Vaterland übernommen, getreu volführen.“ 

O Münden, 26 Mai. Das fon geftern erwähnte letzte Tele 
gramm, welches die nun Dahingefchiebene Frau Großberrogin Mathilde von 
Hefien k. H. noch um 10 Uhr Vormittags geftern, aljo ganz kurz vor ihrem 
Hinſcheiden, an den kal. Bater felbft gerichtet hatte, Tantete: „Es gebt mir 
wunderbar gut!” Leider war es nur bas letzte Auffladern der verlöfchen: 
den Lebenslampe! Die Theilnahme aller Stände und Vollsclaſſen an 
biefem herben Berlufte, der die Lönigliche Familie betroffen, ift eben 
fo tief als allgemein. Die Kaiferin Karoline von Defterreich 
ſich geftern ber ſchweren Aufgabe unterzogen, dem König Ludwig bie 
traurige Botfchaft mitzutheilen. Der ganze Igl, Hof hat noch geftern, dem 
Beifpiele der Königin folgend, Trauer angelegt. Prinz Luitpold ift diefen 
Morgen, begleitet von feinem Hofmarfhall Frhen. v. Speibl, nad Darm⸗ 
ftabt abgereist, um im Namen Se. Maj. des Königs, welchem durch dem 
Telegraphen nad) Genf die Trauerbotichaft fogleich geftern mitgetheilt wor⸗ 
den war, bem Großherzog von Heſſen das tiefite Beileid auszudrfiden, und 
dem Leichenbegänguiffe der hohen Verewigten beizuwohnen. König 
Ludwig, der den ſchweren Schlag mit bewundernswerther Faſſung erträgt, 
wird nun doch am 3 Juni zu längerm Aufenthalt nach Brüdenau abgeben, 
wohin heute bereits ein Theil ber Dienerſchaft vorangegangen iſt. Bis 
3 Juni wird auch bie Haiferin Karoline von Defterreich noch hier bleiben 
Der Großherzog von Toscana ift heute Morgen nah Lindau auf feine Billa 
abgegangen. Dagegen werden, dem Bernehmen nad, gegen Ende Juni ber 
Graf-und die Gräfin Trani, einer an fie ergangenen Einlabung folgend, 
von Rom zum Befuche nach Poffenhofen kommen. — Die heutige Verjaſ⸗ 
fungsfeier der „Bürgerfängerzunft‘‘ verfpricht ſehr glänzend zu werden, 
Auch die HH. Staatsminifter und bie Mitglieder beider Kammern find dayı 

eladen. 

nn Darmjtadt, 26 Mai, Heute Morgen ift die Leiche der umvers 
gehlihen Fürftin, melde das Land in der Großherzogin verehrte, auf dem 
Paradebeit ausgeftellt, um morgen in bie fürftliche Gruft verfenft zu wer ⸗ 
den Die jchmerzliche Theilnahme ift eine allgemeine und tiefgehende. Die 
Hingegangene verftand es in rein weiblicher Weiſe einen fegenäreichen Wir 
ungöfreid auszufüllen, war im eigentlien Sinn eine Lanbesmutter, 
Herzlichſte Theilnabme fchenkt man dem greifen Bater, der dieſe feine ältefte 
Tochter fo zärtlich liebte, War ber Stönig ja felbft vor mehreren Jahren 
in unferer Mitte ſchwer frank geworden und erfreute ſich der Pietät womit 
die Tochter ihn pflegte, Wer denkt nicht an das Gedicht des Vaters: „Meis 
ner noch feine zwei Tage alten Tochter Mathilde,” des Gedichte: 

Der gleiche immer, welche dich geboren! 

Das ıft der Shönfte Wunſch zu deinem Glüd, 

En Schmuck der Menichpeit biſt du dann geberen; 

Die Mutter einftens gieb im bir zurid, 

Das ſchönſte dann vereinigft du, Mathilde, 

Mit rn Weiblichleit der Aumuth Milde; 

Beglüden wirft du, welche bich umgeben, 

Und Seligfeit wirb beines Gatten Leben. 2 
Die nun dahingegangene Fürftin, geboren am 30 Auguſt 1813, wurde mit 
ihrem nun verwittiweten und mit dem ſchwerſten Berlufie heimgeſuchten Ge ⸗ 
mahl am 26 De:ember 1833 ehelic) verbunden, und feierte mit demjelben 
an bemjelben Tag des Jahrs 1858 das Feſt der filbernen Hochzeit. Die 
kräftige Geſundheit der ſchönen und ftattlihen Frau berechtigte zu der 
Hoffnung daß fie ein hohes Alter erreichen und noch lange an der Seite 
ihres Vaters, bei welchem fie jo oft und gern verteilte, dahinwandeln 
würde, Das Geſchick wollte es anders, 

Turin, 24 Mai, Die an der Börfe umlaufenden Gerüchte von 
einem Nüdtritt Rauazzis entbehren aller Begründung. (X. H.) 

+’, Turin, 26 Mai. Es ift eben ber nuova Europa in florem 
bie Erflärung von 252 Berfonen zugegangen, welche ſich für die Sache der 
verhafteten Garibaldianer und als Mitihulbige und Genoffen berjelben 
erflären, Die Negierung ift dießfalls in gewiſſer Verlegenheit, und hat 
vorläufig die Blätter welche dieſe Erklärung enthielten confiscirt. Abvocat 
und Abgeorbneter Boggio hat gegen Garibalbi eine Schrift veröffentlicht, 
welche die Leidenſchaften noch mehr aufftachelt. Die minifterielle Stampa 
verfichert daß gegenivärtig ein Schritt zur Zöfung der römischen Frage ohne 
Erfolg ſeyn würde. 


® erulche Mebactim: Dr. ©, Kelb, Dr. 4. 3. Bitenbölfer, Dr. 5 Drat. 
|| ee a  ertaigen Dunpuntung. 
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tung und Erhaltung andere Stantsmänner ala er ihre eifrigften diploma⸗ 
tiſchen Anftrengungen verwendet und ben Beiftand aller Mächte angerufen 
hatten. Dazu machte er Piemont faft zu einer Provinz von Frankreich, 
und an ihm lag e8 nicht baß das Königreich nicht auch noch die Inſel Sar⸗ 
binien verloren hätte. 

Eo brad ber Krieg aus. Zugleich löste Gavour in Stalien die Rer 
volution los gegen bie Fürften bie mit Defterreich gehalten hatten. Toscana 
wurde mit Hülfe eines Aufruhrs für Piemont erobert, ebenfo Parma und 
Modena. Dieß gieng aber dem Kaiſer zu weit, und nachdem es ihm miße 
lungen war Toscana für feinen Better zu erlangen, brach er mit Eolferino 
feine Hülfe ab, Was Napoleon nicht gewähren wollte, mußte nun bie 

Revolution volführen, bie Eroberung Jtaliens für Piemont. In ber 
Regierung bes Kirchenftaats und in ber bourboniſchen Dynaſlie war der 
Öfterreichiiche Einfluß noch ungeſchwächt. Cavour lieh alfo die Republicaner 
ſcheinbar erft auf eigene Fauſt in Eicilien, Neapel und im Kirchenftaat 


| umftürgen, nahm dann bie Beivegung unten feine Zeitung und vollendete 





Zelegrapbifcher Bericht. 


.+ Wien, 26 Mai. Die Wiener Zeitung vernimmt: 
die Kaiferin Elifabeth werde fih nah Kiffingen begeben. 





Briefe bed Grafen Eamillo von Cavour, 
veröffentlicht von Dr. Berti, Profeſſor in Turin. 
Echluũ.) 


R. Die italienifche Frage war num einmal eine wichtige Frage ber 
Diplomaten und ber Nationen geworben, und Cavour forgte durch feinen 
Lärm bafür daß fie nicht wieder einfchlief. Das erfte Manöver war die 
geräufchuolle Befeftigung von Aleffandria, im Jahr 1856. Man Tief; mit 
pomphaften Ankündigungen bie Patrioten Beiträge für hunbert Geidüe 
fammeln, und verband in ber Prefie dieſe Aufforberungen mit folchen bes 
feibigenden Ausfällen gegen Deſterreich; daß deſſen Geſandter Turin vers 
faffen mußte. Dafir nahm Cavour Deputirte aus den Nahbarftaaten an, 
bie ihm für feine muthvollen Demonftrationen gegen Defterreich dankten. 

Im folgenden Jahr Ing e8 nur an bem Eieg der Mugen Politil Oeſter ⸗ 
reichs über die Intriguen und Hefereien Cavours baß ber Gonfliet zwiſchen 
den Weftmädten und Reapel über ben Dampfer „Gagliari” beigelegt wurde, 
ber bie Erpebition der Mayziniften Pifacane und Ricotera nad; Neapel 
führte. Unterbeffen wurde bie Unzufriebenheit durch ganz Jtalien, die —* 
eines Nationalkrieges, durch Agenten und Helfer, durch Reben in ber Kam⸗ 
mer, burd) Verleumbungen und gen in ben Blättern, durch 
Merle mit religiöjen und politifchen Titeln geſchürt. 

Da aber das alles nicht verfangen und zu dem gewünſchten Biel führen 
wollte, verſuchte Cavour nun eine Allianz mit Napoleon zu dem —* und 
beftimmten Zweck eines Kriegs gegen Defterreich anzufnüpfen. Die Drfini’; 
ſchen Bomben belehrten ihn was er mit der felbft unfreitwilligen Hülfe der 
Revolutionäre erreichen könne, und feit dem Attentat wurden bie 
Lungen lebhafter. Doch beweifen die vielen Neifen, Gavours, befonbers 


nah Plombieres, welche Echtvierigleiten er hatte Napoleon für feine Ab⸗ 


fihten zu gewinnen. Die fire Idee Cavours koftete feinem Raterland ſchwere 


Dpfer, die e8 einft bei rubigerer Page bitter bereuen wird. Er opferte ber | 
Alianz zuerft die ganze Eelbftänbigfeit Piemonts, bie unter bem Schuhß 
ber Maͤchte von Defterreich wenig gefährdet war. Schon nad) dem Attentat ' 


Drfini's ließ ſich Cavour von Paris aus Gefehesänderungen ge welche 
bie beſchworene Verfaſſung im höchſten Grab verlehten, und fpäter ſanl 
Piemont ganz zum willenloſen Werkzeug Napoleons herab, Er ſchnitt tief’ 
in das Herz feines Königs ein, und opferte beffen Lieblingstochter ala Unter, 
pfand des Kriegs. Er opferte ber Allianz endlich ein großes: Gebiet jenes) 
Zanbes, bie wichtigen Grängprovingen Savoyen und Nizza, für beren Reis 


” 
* 


durch die monarchiſche Revolution die Eroberung. 

Was war nun das Reſultat? Cavour hat eine Zeitlang einen großen 
Lärm gemacht, halb Europa in Aufregung gebracht und faft in Mitleivens 
ſchaft gezogen, und ber Erfolg war jehr gering, vorderhand faum mehr als 
Schein. Denn feit einem Jahr drängt ſich den Jtalienern die Getwißheit 

immer mebr auf daß Rom und Benedig noch lange nicht zu erobern find, 
und baf Neapel und Eicilien bei ber erften Gelegenheit verloren gehen 
lönnen, jey es an Franz II oder an Frankreich oder England. Gavour gieng 
denn auch an feinem eigenen Werl unter, das in feinen Mitteln ſchlecht 
berechnet war, und feine gefunde moraliſche und politiſche Grundlage hatte, 
Was er erlangt bat, das Refultat wie er es triumphirend in bem erſten 
Parlament von 1860 mittheilte, hat er durch eine frembe ſchwer erlaufte 
Hülfe und durch Revolution erlangt, Er hatte bie Genugthuung eine Zeit 
lang bie Plane bes Kaiſers Napoleon durchlreugt und vernichtet zu haben. 
Für biefen Triumph muß fein Land ſchwer büßen. Napoleon war ein 
ebenfo guter Diplomat wie er, und warf bazu nod feine Macht in die 
Wagichale. Das Königreich Jtalien wird auf diejem Weg ſchwerlich anders 
als in dem Archiy des Parlaments zu Stande lommen. In feiner ganzen 
Gombination zeigt ſich eine Mißachtung alles Hiftorifhen, ein Leben und 
Eorgen von Tag zu Tag, fein Eyftem, kein von Anfang llar Bingeftelltes 
Programm, Er gab ber Welt einen Stoß, und dann war ber ganze Ber: 
lauf anders als ex wollte. In dem Erfaffen des augenblidlid Nothwen⸗ 
digen, im der Ausbeutung von Ereignifjen die gegen feine Erwartung unb 
Berechnung eintrafen, in dem Heinlidyen Intriguenlampf gegen Widerſacher, 
in ber biplomatifchen Uebervortheilungsfunft, tie jept bei allen andern 
Staatsmännern fo verpönt wird, war er Meifler. Aber er fand auch feinen 
Meifter. Er bat ſich an die freche franzöfiiche Politil angelehnt als fie noch 
mit vollen Segeln fuhr. Mit Napoleon hatte er gut fegeln, gegen ihn 
niemals 


Was beffere Bolitifer ald er nach ben Erfahrungen ſchwerer Ereigniſſe 
als die wichtigſte Schutzmauer Piemonts erklärt hatien, hat er leichtſinnig 
an den Kaiſer der Franzofen — und glaubte dieſen nun in ſeinen 
Dienſt genommen zu haben. Aber obgleich er von einem italieniſchen 
Parlament einen italieniſchen König ausrufen ließ, bat er noch nicht ein- 
mal bie fefte &:umblage zu einem italienischen Königreich gefchaffen, Denn 
mit unbegreiflicher Runfchtigteit berechnete er weder bie allgemeine Politik 
Frankreichs noch bie ſpecielle bes Kaiſers, noch gang beſonders bie Natur, 
die politiiche Reife, ben kriegeriſchen Sinn feiner in Parteien zerrifjenen , 
und bucch nbivibwalität getrennten Jtaliener, welche drei Hactoren nach 
ben Erfahrungen bon 1848 ein mäctiges Königreich Jtalien unmöglich 
maden. Eine aufridjtige ächt italienische Gonflituirung Staliens hätte 
durch ben Geſammntwillen des Volles geſchehen müfjen, und wäre bann ein 
twürbiges Biel für bie vereinigte nationale Anflrengung geivefen. Das 
richtige Berftänbniß, das tiefeingebrungene Gefühl ber Nationalität müßte 
bas Volt zur Hufbietung aller Kräfte veranlaft haben. Dagegen war aber 
mehr. piemontefiiche Eroberung ecſichtlich als italienifdhe Einigung. Jialien 
ſoll piemonteſiſch werben... Man ſpricht immer davon daß die ganze italies 
niſche Nation. in ihren Üübertwiegenden Mehrheit die Unabhängigkeit und 
auch bie Einheit unter einem Ecepter gewollt habe. Daß dieß nit wahr 
iſt, beweist daß die Minberheit die Resolution, bie Müplereien, bie 
Straßendem bie gemeinen Intriguen zu Hülfe nehmen mußte, 
unb daß die Mehrzahl des Wolfe meift von ben Ereigniſſen, von den voll⸗ 
endeten Thalſachen überrajcht war, ehe fie eine Meinung darüber hatte, 

Neapel: hat Piemont durch Intriguen, Revolution und Beſiechungen 
erlangt, denn bie fpätere Bollsabftimmung war ein großer Betrug. ft 
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diefer durch Napoleon möglichft erſchwerte, durch ungebeures Gelb und 
Blut erlaufte Befit ein fiherer? Wird bort die Bureaukratie, noch ebenfo 
verläuflich wie früher, ein ficherer Kitt ſeyn, ber das Land mit ber neuen 
Herrſchaft verbindet? Werben die Beftanbtheile der vielen Räuberbanden, 
worunter manche Triegerifche Helden, eine gute Armee werben, ja werden fie 
auch nur als Landwehr für das Vaterland vorne: Frankreich zu brauchen 
ſeyn? Schon biefe wenigen Fragen machen uns barliber Bebenflich ob bie 
Eroberung Piemonts bie italienifche Freiheit und Unabhängigkeit verbürgt ? 
Durch den Krieg in Norbitalien hat fi aber Piemont nichts jelbft errun- 
gen. Es bekam bie Lombardei von Napoleon gerade fo wie früher Defter- 
reich Venetien von einem anbern Napoleon befam, und bat alfo benfelben 
Rechtötitel auf die Lombardei wie ich auf Benetien. Ganz ſicher 
und dauernd ift nichts als der Verluft von Savopen und Riga, und bas 
große Befreiungs« und Drbnungswerl, wonach alle eblern und gebilbeten 
Staliener ftreben, ift nur illuſoriſch getworben. Der öfterreichifche Einfluß 
tar allerbings momentan und theiltveife in Jtalien aufgehoben, aber ber 
Zwed den piemontefifchen Einfluß überall an befien Stelle zu En ift —— 
vorderhand entweder gar nicht, oder doch nur ſcheinbar, erreicht. 

bardei iſt nicht von außen gegen einen fremben Kost oh — — 
der Beſih hängt von dem jeweiligen Iniereſſe der Mächte und nicht von der 
Kraft der taliener ab, und im Innern ift bie Einigfeit, die eine ſolche Kraft 
bebingen müßte, burch bie gebliebene Feudaleinrichtung. durch die Eifer 
fucht, durch bie herborbrechenden Tendenzen zur Republik ſchon jeht mehr 
als zweifelhaft. 

Für biefen burdaus unſichern Gewinn bat nun Cavour fein näheres 
Vaterland und ganz Ftalien an Napoleon verlauft. Es ift unbegreiflich 
daß er bie franzöfifche Politif und den franzdfiihen Egoismus nicht beffer 
lannte, der von jeher unter pomphaften Phrafen alle feine Bunbesgenofien 
dem Bortheil geopfert hat. Er mußte ald Staatsmann die neuere Ger 
ſchichte beſſer ftubiert haben, und hatte 1848 und 49 Muße genug ſich die 
Verhältniſſe anzufehen, da er ſich von den Schlachtfeldern ſehr fern Bielt, 
too Azeglio, Montanelli und andere Leiter der Bewegung für ihr Vater 
kand biuteten. frankreich ftrebt, feit es fich vom ben Kriegen im Anfang 
des Jahrhunderts erholt hat, barnad) an Defterreichs Stelle die Uebermacht 
in Jtalien auszuüben. Die Gelegenheit konnte ihm gar nicht günftiger 
als durch Cavours Selbfterniebrigung gebracht werben. Die 
feit Jtaliens ift jett viel geringer, ber frangöfifhe Einfluß viel brüdenber, 
benn er ift der Einfluß eines Herrn, ber fidh feinen Titel und feine anerlann⸗ 


- ten Rechte durch einen wenn auch noch fo illuforifchen Dienft ertvorben bat, 


und ber zum Nachtheil Staliens ausſchlagen kann, fo oft biefes fein Dienft: 
berbältniß einmal vergefien will. Jede Regung der Minifter, jede Zufam- 
menjegung ber Regierung, jebe Verwaltungsmaßregel muß erft in Paris 
beſprochen twerben. Napoleon fledte bie Sränge bis wohin er die Aus 
dehnung bes italienifdhen Königreichs erlaubte, und biefe Gränze machte 
das ganze Königreich zu einem Schatten und leeren Wort. Aber Cavour 
mußte ald großer Staatsmann vorher berechnen daß für lange Zeit noch 
bie römische Frage, mit dem was Daran hängt, und ihre verwiclelte Schwie · 
rigleit ebenſogut über Napoleons Macht wie über ber ſeinigen ſteht, und 
weder durch Diplomaten noch durch Generale gelöst wird. Gr mußte be: 
rechnen daß Frankreich ebenjo fatholifch wie Defterreich ift, baf Napoleon 
der Hülfe der kirchlichen Partei feine ganze Stellung in Frankreich zunãchft 
verdanlte daß er bie Macht derſelben lennen gelernt bat, und fie immer 
noch mit der größten Vorſicht behandeln muß, daß er daher 1849 alle 
Grumbfäße ber Revolution opferte, um die kirchliche Macht jelbft mit der 
ſchlimmſten Reaction nad Rom zurüchzufllhren. Abgeſehen davon daß es 
en in ——— Intereſſe liegt ein mächtiges Königreich Jialien, das 
desgenoſſe feiner Feinde werden lönnte, zu dulden, lonnten 
die be een durch eine ſolche Hülfe niemals hoffen Rom zu erlangen, 
wenn fie auch noch bie Inſel Sardinien geopfert hätten 
Dieß ift das Refultat das Cabour feinen Nadhfolgern Leu hat. 
Eie haben nun einfach die Cavour ſche Politit nach ber Meinung der Zei, 
tungspolitifer fortzufegen, bie nicht bedenlen auf welchen Grunblagen biefe 
Politil beruht, und wohin fie ſchließlich führen muß., Um Cavours Genie 
zu retten, müffen nun feine Rachfolger ald tief unter dem großen Staatsmann 
Hehend ausgegeben werben. Wir wollen fie auch nicht gerabe befonbers 
hervorheben, Aber fie haben mit Verhältniſſen zu fämpfen, und müfjen 
ihmen unterliegen, bie nicht fie, fondern Cavour — — herauf · 
beſchworen hat. Alle Miniſter Italiens werden zwiſchen Napoleon und 
ber Revolutionspartei ſtehen. Entweder fie find gefchidt genug bie Revo⸗ 
kution nieberzuhalten um bem Willen Napoleons gehorfam feyn zu lön⸗ 
nen wie Cavour, ober fie fallen wie Nicafoli, indem fie ſich beiven entge ⸗ 
genftellen wollten. Ueber Rattapi muß uns die Zukunft belehren, aber es 
ſcheint faft als ob er fallen lönnte, weil er beiben, der Revolution und Na: 
poleon, gehorfam wäre. Cabour Tonnte mun leicht bie Revolatipnspärtei 
unter bem Eindrud bed Jubels, des Triumphs, ber aufgeregten Phantafie, 


‚indem er befien Hauptiverfyeug, Baribalbi, 
‚indem er felbft Revolution trieb. Aber er ift für feinen Ruhm fehr zur 


bie ihm ald Gründer eine machtigen Abnigreichs betrachteten, hinhalten 
Die Ration war noch nicht zur Befinnung gelommen, und ihn hielt — 
Dankbarkeit bes Volles gegen den ſogenannten Befreier Italiens und 

revolutionäre Schein ben er bem Unternehmen gab, Gr befiegte Maui, 
überlifee, unb bieß fonnte er, 


rechten Zeit vom Schauplah abgegangen. Denn es ift fehr bie Frage ob 
er bie Revolutiond+ ober Actionspastei beffer als Ricafoli ober Rattayi 
mit bem ewigen Verfprechen von Kom und Benedig zur forttoährenden Be 
duld hätte verurtheilen lönnen. 

Nach jeinem Tod wurbe die Nation plöglich nüchtern, und ſah ſich die 
Lage genauer an. Die Minifter thaten Fragen an das Volk über die Eini: 
gung im Innern, bad Bolf fragte die Minifter über bie Vollendung bes 
Königreichs, und num famen bie ——— Man merkte, was man 
vorher willen konnte, daß bie innere Einigung nur ein Ieeres Mort zur 
Zauſchung war. Denn jeit Minghetti an feinem erften Verſuch einer glei: 
förmigen Verwaltung bes ganzen Königreichs gejcheitert war, tollte fih 
fein Dinifter bes Innern mehr finden. Die äußere Politik wird ein 
Minifterium nad dem andern in dem Kampfe zwiſchen Napolson und 
Mazyini abnugen. Mber bie Nachfolger Gavours find wenigftens in dem 
Vortheil nicht für die Schmach verfaufter Provinzen ber Revolutionspartei 
Gonceffionen machen zu müffen. Was freilich die Zufunft in biefer Hin 
ſicht bringt, fteht jehr dahin. 


Eon douer Anöftellungöberichte. 
II. Barabegegenftände, 
(S&uf.) 


A London, 18 Mai. Wir flehen aljo vor ber Trophäe ber 
59. Hunt und Rostell; die ausgeftellten Juwelen und Golbarbeiten 
find von geringerer Bedeutung, bie Specialität ber Firma befteht in 
Silberarbeiten. Ale die ausgeftellten Beer und Gruppen, Toflbr, 
fhön und fünftlerifh vollendet, wie ſie zum Theil find, verkhtein: 
den vor einem Folofialen Leuchter, Anton Vechte für den Mar 
quis v. Breabalbane angefertigt hat. Er ift das Werk einer gehnjährigen 
Arbeit, und das fchönfte dieſer Art was wir wenigftens je gefehen haben, 
zum größten Theil in repousst mit Figuren und Guirlanden von orpbir: 
tem Silber, das Ganze pr Su ber berühmten Boniatotwski Sammlung 
von Intaglios. Der untere Theil beſteht aus einer wunderbar ſchoön ge: 
zeichneten Vaſe mit reigenden Medaillons in bas-relief. Die Gruppen find 
voller Leben und Grazie, und bie eingelegten Intaglios von unbeſchreib⸗ 
licher Wirkung. Es wird einem fonberbar zu Muth, wenn man bebenkt 
daß bie Koſten dieſes etwa brei Fuß hoben Kunſtwerks ein großes deutſches 
Vermögen reprãſentiren; je länger man doch bie edlen Formen, bie claffi- 
ſche Reinheit ber Conception und bie meifterhafte Ausführung bis in die 
geringften Eingelheiten betrachtet, befto weniger bebauert man dah ein jo 
großes Gapital, d. h. eine jo bedeutende Menge von menſchlichet Arbeit, in 
einem glängenben Spielzeug angelegt ift, und auf ber Tafel eines ihottis 
ſchen Ariftolraten nicht einmal eine große Anzahl von Bewunderern finden 
wird, Anton Bechte jelbft erklärt biefen Leuchter für fein beftes Merk; die 
internationale Induſtrie ⸗Ausſtellung wenigftend enthält in biefem Fach 
nichts das fi) mit feinem Gandelaber mefjen Fönnte. 

Um zu ben übrigen engliſchen Ausſtellern dieſer Claſſe zu gelangen, 
müflen wir zum Mittelſchiff binabfteigen, an der Birminghamer Baffen: 
trophäe, den Armſtrong · Kanonen, Hrn. Nicholay's ausgeftopften Raub: 
thieren und Pelgen vorübergeben, und gerabe da wo ber engliſche — 
ſich auf der einen Seite das fogenannte „Mireb-pidles: Monument“ und 
auf der andern bie „Talglicht« und Seifentrophäe” geſetzt hat, nad) linls 
einbiegen. Der Bubrang der eleganten ganzen und halben Melt nad) biejer 
Seite der Ausftellung hin ift jo groß, und der Umfang der Erinolinen nod 
immer fo bedeutend, daß es nicht fo Leicht ift hier durchzudringen und einen 
Blick auf die ausgefellten Koftbarleiten zu gewinnen. Namentlid te 
Hm. Emanuels Trophäe, bie eine unwiderſtehliche Anziehungskraft auf die 
Damen aller Länder auszuüben ſcheint. Eine über 30 Fuß hohe mit Mar 
mor auögelegte und mit allegoriſchen Bronzefiguren geſchmackvoll verzierte 
Ebenh , auf deren Spige eine lebensgroße Statue Mercurs nad Jo 
hann von Bologna ſteht, ift diefes Monument nicht nur an und für fid) ein 
Kunfttverl, ſondern entfaltet auch einen jo gr en 
Reichtum an Juwelenſchätzen, dah ber Zauber mit welchen biefe Au 
ftellung weibliche Augen anzieht und fefjelt wohl begreiflich ift. —33 
ten in aller Größe und Form, Ringe, Armbänder, Diademe, Broden, 
deren Preis auf Taufende von Pfunden geftellt ift; jedoch im ganzen wenig 
neues, wenig das ſich über das Niveau des orbinären Luxus erhöbe. Das 
wirllich Bedeutende in dieſer Sammlung beſchrünlt ſich auf einige Arbeiten 
von Chesneau. Die meiſte Bewunderung erregt ein Becher ber aus einem 
einzigen Topas gefchnitten if. Die aus mattem Gold und Email gebil: 


« 
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beten Beryierungen Rellen Perfeus und Anbromeba bar, jenen wie er auf 
einem fliegenden Rob vom Dedel herab feine Lange gegen Draden, 
ber zum Henkel bes Bechers verwendet if, züdt, und biefe wie fie an bie den 
Zuß bilbenden Felſen geſchmiedet iſt. Die Figuren find lebendig gehalten, 
die Verzierungen elegant, und das Ganze verräth die Hand eines Künſt— 
lers ber ſich an griechiſchen, römifchen und etrusfiiden Muftern heran 

über hat. Bom Standpunkt der Kunft erſcheint uns jedoch eine bicht 
daneben ftehende zwei Fuß hohe Elfenbeinftatuette, ebenfalls von Chesneau, 
viel bedeutender. Sie ftelt eine Ellavin dar tvie fie einen Vogel in Frei⸗ 
beit jebt. Die Große und Zartheit bes Elfenbeinftüds aus dem bie Figur 
geſchnitten ift, bilden den Meinften Theil ihres Werth; Hr. Chesneau hat 
feiner Statue eine Weichheit und Grazie ber Formen, und bem Geſicht ein 
Pathos des Ausdruds gegeben das man faum ohne Rührung betrachten 
Yann. Die Seelenbeivegung ber Sllavin, bie aus naivem Mitleib dem Heinen 
Gefangenen die Freiheit gibt, während fie felbft zufrieben feyn muß ihre 
Eflavenkeiten auch ferner zu tragen, finbet in ben rein gefchnittenen Ge⸗— 
fichtözügen einen ergreifenden Ausbrud. Dabei ift nichts auf unwahren 
Effect berechnet, jondern alles bie reinfte Natur, felbft die gelbliche Farbe 
bes Elfenbeins ift der Darftellung einer farbigen SHlavin günftig. In 
einigen Einzelheiten ift der Künftler fogar zu präsraphaelitifch zu Werke ge 
gangen; das blaue Halsband welches er feiner Eflavin umgehängt fat, 
macht einen Heinlichen Einbrud, ber mit dem gebanfenvollen Ton und der 
einprüdlichen Schönheit des Werkes in einem faft lächerlichen Widerſpruch 
ſteht. Eine von bemfelben KRünftler herrührende 27 Zoll hohe ſilberne 
Urme, beren etwas überladene Verzierungen bie Hauptmomente aus Fou: 
que’s „Unbine” darftellen, ſucht ben Waſſercharalter der Sage einheitlich 
feftyuhalten umb zur Anfchauung zu bringen; ber Künftler ſcheint jedoch 
bie dee der Sage nicht verftanben zu haben. AU bie Krolodile, Schlan⸗ 
gen und Amphibien beweifen eine große Runftfertigkeit in der Ausführung, 
aber auch weiter nichts — es find einfache Ungeheuer, auf deren Schuppen, 
Krallen und Rachen die Idee ber Sage feinen vergeiftigenden Einfluß ausgeübt 
bat. Die Betvunderung des Jutwelendepartements, in welchem ſich alle Edel · 
fteine in ben verſchiedenartigſten Formen vertreten finden, unter andern eine 
Vroche bie aus einem 156 Carat ſchweren Emaragbgefertigt ift, und einewahre 
Riefenperle zum Pendant bat, Brillanten mit fabelhaften Preifen, Arms 
bänber beren Werth dem Jahresbubget eines beutichen Fürſtenthums gleid; 
Zommt — wollen wir den fhönen Augen überlafien bie ſich biefem Geſchaͤft 
mit rüdhalislofem Vergnügen binzugeben feinen. Das einzige Neue in 
diefem Theil ber Emanuel ſchen Ausſtellung ift die Entbefung und Ber: 
wendung eines neuen Materials zu Juwelenarbeiten. Es ift bieß eine auf 
den weftinbiichen Infeln gefundene Mufchel, deren Schale jo hart ift, daß 
fie ſich zur glängendften Politur eignet. Ihre weiche und doch volle Rofa- 
farbe bilbet einen ſehr wirfjamen Hintergrund zu ben eingefeten Diamanı 
tey, und ſcheint ſich außerbem ſehr gut zu Gravüren zu eignen. Auch durch 
die Verbinpung von Elfenbein mit Gold und Diamanten bringt Hr. Emas 
nuel überrajchende en berbor. 

Etwas weiter nad Ints ſchützt Hr. Gararb feine Ausftellung durch 
Barrieren und Poligeimänner gegen ben allıu ungeftümen Anbrang bes 
Publicums. Er bat fich ſelbſt dadurch Unrecht gethan daß er durch Aus: 
ftellung des Koh Nur die Aufmerlſamleit des Publicums von feinen eiges 
nen Arbeiten ablenkte, und ben Glanz feiner Juwelen und Bafen verdun⸗ 
telte. Dieſer war befanntlid, ſchon 1851 ausgeftellt, erſchien jedoch bar 
mals in feiner roben orientaliſchen Schneibung matt und trübe, Nachdem 
ex bon neuem gejchnitten toorben ift, toir glauben in Amfterbam, macht er 
feinem Namen Ehre, und ift wirklich ein „Berg von Licht.“ Nur hat er 
bei biefem Proceß ein Drittheil feiner Größe verloren, und ift zwar immer 
noch ber reinfte und glängenbfte, aber nicht mehr ber größte Diamant ber 
Welt. In dem „Hollänbifchen Hofe” werben wir einen Diamant finden 
ber größer und befien Werth auf 1 Mil. Franken geftellt ift, obgleich er 
mit dem Kohri Nur verglichen matt und unrein erſcheint. Des Gegen⸗ 
fages halber liegt neben dem Koh⸗i⸗ Nur in feiner gegenwärtigen Geftalt 
ein Kryſtall, welcher eine genaue Nachahmung feiner Geftalt und Farbe vor 
ber zweiten Schleifung feyn fol, Die Unziehungsiraft welche diefer Stein 
auf das Publicum ausübt ift fo groß, daß bie übrigen Juwelenbuden faft 
unberückſichtigt bleiben. Auffallend ift es baf die Beiträge welche von den 
großen Provincialftäbten Liverpool, Manchefter, Brabforb, Sheffield, Ebins 
burg zu biefer Claſſe geliefert worben find, feinen Vergleich mit ber Aus 
Rellung der Londoner Firmen vermögen, und im Gegentheil 
äußerft armfelig erſcheinen. Die Eoncentration madt in Englanb reißen 
dere Fortichritte als man denlt. 

Im Begriff uns vor dem Regen zu jhüßen ber allen nachträglichen 
Reparaturen zum Troß gerade an biefer Stelle fehr ungenirt durch das 
Glasdach t, finden wir vor dem mit der gewiſſenhafteſten Genauigleit 

bes Warrior“ ein Obdach. Da ſteht das Schiff wie 
es leibt und lebt, nicht nur in allen Proportionen treu nachgebildet, ſondern 


auch feine innere Einrichtung und Maſchinerie durch ein een _— 
vor aller Augen enthüllend, Aber troß feiner bidlen 
figen Dimenftonen (380 Fuß lang, 58 breit und 41 tief) blidt * = 
pfündige Armftrongftanone von hohem Geftell herausfordemd und fieges- 
gewiß auf bas Mopell nieder. Ihre Mündung ift gerade ber Breitfeite 
zugefehrt, und jcheint noch ein Wort mitfprechen zu tollen, ehe die Napo⸗ 
leoniſche Erfindung der Panjerſchiffe Englands Hegemonie zur See und 
ber Kühnheit und Geſchicklichleit feiner Matrofen ein Ende macht. Die 
übrigen engliſchen Kanonengießer Whitworth, Lancaſter und wie fie alle 
heißen mögen, haben ſich mit ihren Trophäen vor dem begünſtigten Con⸗ 
eurrenten etwas in ben Hintergrund zurlickgezogen, und inmitten der auf: 
gehäuften Kriegs: und Morbiverkjeuge aller Art erhebt ſich melancholiſch 
der 100 Fuß hohe Erinnerungsobelist der Austellung von 1851. Eine 
einfache Granitfäule, ein ſchmudcloſer, ber Zeichenftein, der da inmitten ber 
Symbole bes raffinirteſten Kriegs den begrabenen Friedenshoffnungen ger 
fett zu ſeyn fcheint. Da wir jedoch ber Claſſe 11 (Waffen und Kriegswerl⸗ 
zeuge, Jurypraſident Sir J. Burgoyne) beſonderes Studium und einen 
beſondern Bericht widmen müſſen, fo halten wir es für beſſer unſere Wan- 
derung durch den engliſchen Theil des heil bes Mittelſchiffe hier abzubrechen. 


Briefe eines deutichen Dfficierd aus dem Feldlager der 
Untoniften, 
I. 

F. A. 2ager ber Keferve-Artillerie bei Shilob Plains, 
Tenneffee, 19 April. Noch ein folder Sieg twie der vom 6 und 7 April, 
und diefe Armee bat aufgehört zu eriftiren. Unfer Berluft an ben beiden 
Schlachttagen ift jeßt ziemlich genau feftgeftellt. Er beläuft fich in den 
ſechs Divifionen des Generals Grant — Prentiß, Sherman, M’Elernand, 
Wallace, Hurlbut und Emith — auf mehr ala 8000 Tobte und Bertvumbete 
und über 3000 Gefangene; in ben brei Divifionen Buells, welche am 7 das 
Gefecht wieberherftellten und ben verlorenen Grund wieder gewannen — 
Nelfon, Erittenden und MCoot — auf 2200 Tobte und Verwundete. Die 
beiden Armercorps zufammen haben aljo gegen 13 — 14000 Mann einge 
büßt, ein beträchtliche Verluſt im Verhältniß zu ihrer Stärke. Diefe Stärke 
wurde bis jet — und wird von ſolchen Die nicht genauer eingeweiht find noch 
immer — beträchtlich überſchatzt. Die Zahl der Kampffähigen in den ſechs 
Divifionen Grants und den fünf Divifionen Buells, mit den friſchen Regi⸗ 
mentern die Fürzlich angelommen find, wird laum 60,000 erreichen. Die 
urſprungliche Stärke ber Infanterie Regimenter mar 1000 Mann, bie ber 
Brigaden 4000, die der Divifionen mit minbeftens 1 Cavallerie ⸗ Regiment 

und 3 Batterien 13,000, Seine Divifion zählt jept über 6—7000, mande 
faum 3 — 4000, manche Brigabe nicht über 1000, und Negimenter haben 
wir bie auf 52, auf 98, auf 150, auf 2300 Mann reducirt find. Ich 
fönnte leicht die Stärke jedes Regiments umb jeder Batterie ermitteln und 
Ihren Leſern mitteilen; aber es wird fie nicht intereffiren. Bu diefer Ne 
duction an Zahl fommt noch daß Regimenter, Batterien, ja gane Briga- 
den von Orants Armeecorps vollftändig tesorganifirt und bemoralifirt find, 
und einer totalen Reorganifation oder Verſchmelzung mit andern Truppen 
bebürfen bevor man fie wieder als fampffähig betrachten kann. Sie fönnen 
ſich einen Begriff von umferer Schwäche machen, wenn ich Ihnen fage daß 
bie ganze Armee heute, am elften Tag nad) der Schlacht vom 7, noch auf 
dem Schlachtfelde mitten zwiſchen Gräbern, aus denen bie und da noch 
Köpfe, Arme und Beine hervorichauen, zwiſchen unbeerbigten oder nur halb: 
verſcharrten ober halbverbrannten Pferden campirt, Zwiſchen unferen 
Beltreihen tritt man auf Gräber, und ich brauche nur einen Blick durch die 
offene Beltlappe zu werfen um Dugenbe von Pferbeleichen zu ſehen. Sit 
das ein Beweis rüdfichtslofer Unorbnung und Nachläffigfeit, fo ift es auch 
zugleid) ein ſchlagender Betveis für unfere Schwäche, bie una nicht geftattet 
aus biefem Bereid) der Verweſung, ber verpefteten Luft und bes mit Vers 
peftung bedrohten Waffers herauszugehen. Ueberfiebeln wir nicht bald auf 
einen Boben two Luft und er gefund find, fo fann e8 nicht ausbleiben 
bafı bie Armee durch anfledende Krankheiten faft völlig zu Grunde gerichtet 
wird. Betvegungen ber einen oder andern Divifion finden zwar täglich ftatt; 
aber zu welchem Zwed, ijt mehr als ich zu begreifen vermag. Das Terrain 
ift überall dasſelbe, ein hügeliges, dichtes Walbland, hie und ba mit Heinen 
Lichtungen; das Durcheinander unferer Aufftellung bleibt bazfelbe, und 
nod) ift feine Divifion über den Bereich des Schlachtfeldes, über den Bes 
reich ber Leichen und ber Vertvefung hinaus. 

General Grant, ber einzige Mann ber an ben ſchweren Berluften und 
an ber Verkrüppelung ber Armee ſchuld ift, fpagiert nod immer auf freien 

herum, und wirb in ben uns bis jeßt zu Geficht gelommenen von 
ihm ober feinem Stab fabricirten Beitungsberichten noch immer als der 
Napoleon des Tages in den Borbergrund geftellt. Es fannı nicht fehlen 
daß bald andere Berichte and Tageslicht kommen werden, bie ben fünft« 
lichen Lorbeer von feiner verbrecheriſchen Stirn reißen müffen; ob fie 


— 


2152 


aber auf unfere höchften Behörben den gebührenben Einfluß üben werben, 
erſcheint mir mehr als zweifelhaft. Ich habe feit meinem legten Brief bie 
meiften Divifionen befucdht, und mit Soldaten und Officieren vieler Batterien 
und Regimenter, mit Dberften und Generalen über bie Schlacht geſprochen, 
und bei allen, wenn fie nicht ſchon von vornherein ſich über die Sache Mar 
- waren, macht ſich mehr und mehr bie Anficht geltend daß General Grant 
- eine ſchwere Schuld auf fein Haupt geladen hat, daß er für 4—5000 nutz⸗ 
los geopferte Solbaten und Bürger der Vereinigten Staaten verantwort⸗ 
lich ift und zur Rechenſchaft und Sühne gezogen werben follte. Ein Oberſt 
prach ſich in meiner Gegenwart, in Gegentvart feines vorgefeßten Generals 
und mehrerer Officiere, mit biefen Worten aus: „Wenn General Grant vom 
Feinde gelauft worden wäre um ihm feine Armee zu überliefern, fo hätte 
er für diefen Zweck nicht beſſer handeln lönnen als er gehandelt hat." In 
der That, in jeber europäifchen Armee würde General Grant inadh ber 
Schlacht augenblidlich verhaftet, vor ein Kriegägericht geftellt und caffirt 
oder erſchoſſen worden feyn. Hier, wo man lieber henlt ftatt zu erfchießen, 
gebührte ifm ein Play am höchſten Baum auf dem Schauplatz feiner 
Miſſethaten. 
Welche Anordnungen vom General Halleck, dem Commandirenden 
Ddes Miſſiſſippi⸗Departements, oder vom Kriegsminiſter in Beziehung auf 
die Operationen der Generale Buell und Grant getroffen, welche Befehle 
iefen beiben ®eneralen gegeben tworben ſeyn mögen, ift mir nicht befannt. 
Thatjache ift daß Grant fein Armeecorps größtentheils auf Dampfſchiffen 
den Tenneſſee⸗Fluß hinauf in Bewegung jehte als Buell noch in und bei 
Naſhville ftand und an feine Vorwärtsbewegung dachte. Thatfadhe ift es 
ferner daß Grant mit feinen ſechs Tivifionen, bie auf 40,000 Dann vers 
anſchlagt werben fünnen, bereits bei Savannah angelommen war als vier 
von Buells Divifionen bei Columbia, durch wenigſtens 60 bis 70 engl. 
Meilen der ſchlechteſten Landſtraße von Savannah getrennt, im Lager ſtan⸗ 
den, und bort bie Ankunft ber beiden übrigen Divifionen abwarleten. Die 
Nachrichten vom Feind lauteten damals dahin daß berjelbe ſich in einer 
Fark befeftigten Stellung bei Corinth in Mififfippi concentrire, Corinth 
üegt in der norböftliden Ede von Miffiffippi, an der Memphis und Char⸗ 
Yeston-Eifenbahn, der Hauptverbindungslinie der Rebellen mit dem Dften, 
einige 30 engl. Meilen füblih von Savannah. General Grant, wenn er 
nicht pofitive Befehle zum Gegeniheil hatte, hätte alfo wenigſtens bei 
Savannah halten, ſich eine gute Stellung dort ausſuchen und die Anlunft 
Buells abwarten müſſen. Statt deſſen rüdte er, unvorficptig ober naſe⸗ 
weis genug, mit fünf Divifionen 12 engl, Meilen weiter, bis nad Pitts⸗ 
Hurg vor, flellte ſich dort mitten in ben Walb auf ein Terrain das dem 
Angreifer verhältnißmäßig größere Bortheile bietet ald dem Bertheibiger, 
xaf keine andern Vorfihtsmaßregeln als bie gewöhnlichen amerilaniſchen, 
und wartete mit feiner ſechslen Divifion, Wallace, bei Savannah ruhig der 
‚Dinge die da lommen jollten. 

Die gewöhnlichen amerilanifhen Vorfihtämaßregeln einer Tagernben 
Truppe find bie daß in möglihft naher Entfernung vom Lager eine Poſten⸗ 
Zetie gebildet wird, welde aus Trupps von je 4 Mann befteht, bie es mit 
dem Wadeftehen halten toie's ihnen gut bünft, bisweilen ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit dem {Feind oder der Richtung wo ber Feind ſteht zuwenden, bis 
weilen aber aud mit ber größten Gemüthlickeit dem Feinde den Nüden 
werben, ſich um ein Kochfeuer fegen, Zeitungen leſen, Briefe ſchreiben, 
Karten ſpielen, ſich unterhalten u. ſ. w. Bei größerer Vorſicht wird wohl 
eine ziveite und aud) eine britte Boftenlinie, mit einem Abftand von einigen 
hundert Schritten, Binter bie erfle geftellt. Einige deutſche Officiere haben 
fich bemüht dieſes Vorpoſtenuntveſen zu verbeſſern und einen wirklichen 
Sicherheitsdienſt an feine Stelle zu ſetzen. Am beften ift dieß dem Dberft 
Wiliich gelungen, der das Syſtem ber ordentlichen Feldwachen mit Sou⸗ 
tiens nit allein bei feinem Regiment, bem 32. Indiana, fondern auch bei 
Ber Brigade und zum Theil‘ bei der Divifion zu ber er gehört, und bei 
einigen anbern Truppentheilen eingeführt hat. Wenn fein Regiment auf 
Vorpoften commandirt ift, fühlt ſich jeder fiher. Wie weit bie Ignoranz 
und Nadläffigleit mander amerilanifhen Officiere in Beziehung auf den 
Eicerheitödienft geht, mögen Cie daraus abnehmen ba ber Stabschef 

«ines Divifiomärs biefer Tage, auf bie Frage ob feine Divifion Vorpoften 
auögeftellt habe, mit Indignation antwortete: „DBorpoften? Borpoften? 
Bir ale find Borpoften; wir ſchlafen mit unfern Gewehren im Arm.“ 
Was den Ion fo mangelhaften Sicerheitsbienft in einer amerifani- 
fen Armee noch weit mangelhafter macht, ift bas fortwährende ungehin- 
berte Schiehßen in umjern Lagern. Auch hiegegen kaben gebilbete deutſche 
Dfficiere unausgejegt ihre Slimme erhoben, ohne aber bis jet dieſem Uns 
fug erfolgreid; feuern zu lönnen. Hie und ba verbietet einmal ein Oberft 
in feiner Truppe dieſes beliebige Schießen, hat aber entweder nit Einſicht 
ober nicht Energie genug feinem Verbot Nachdruck und Kraft zu geben. 
Man hört in unfern Lagern ben ganzen Tag über fdiekem, mit fFlinten, 
Garabinern und Piftolen. Bald werben Hafen, Schweine, Eichhörnchen, 


Hämmel gejagt, balb wird nach ber Scheibe geſchoſſen, halb wird blof zum 
Vergnügen gelnallt, bald feuern Einzelne, bald ganze Compagnien zu jeder 
beliebigen Zeit ihre alten oder feucht geivorvenen Schüffe ab. Fliegen zus 
fällig einem höheren Officter die Kugeln um bie Ohren, fo wird zeitweilig 
gegen den Unfug eingefchritten, fonft nicht, Durch biefe fortwährente 
Schieherei find bie Leute und Dfficiere fo an bas Anallen gewöhnt, daß fie 
demfelben gar keine Aufmerlſamleit mehr ſchenlen, und im Fall einer 
wirklichen Allarmirung der Vorpoften und Feldwachen das Feuern nicht 
beachten, und ſich nicht in ihrer Nube ftören laſſen. 
(Sähtuf folgt.) 


Großbritannien. 

Wie ſchon erwähnt, richtete in ber Unt erhaus ſitz ung vom 22 Mai, 
als das Haus wieder in Subfibieneomite über bie Boranfchläge des Civil 
bienftes gehen follte, ver D'’ Conor Don, in rein politifchen Fragen libe⸗ 
tal, ober eigentlich vabical, aber in lirchlicher Beziehung zu der numeriſch 
fehr eingefhrumpften Eule des fel. Daniel D’Eonnell gehörig, einen An 

auf die Firdlich neutralen und allen Gonfeffionen zugänglicgen 
ueen’s Colleges in Srland, mweldie (wenn mir uns recht entfin» 
nen) unter bem Minifterium Peel gefhaffen, und damals von befonnenen 
und gemäßigten Männern aller Parteien willlommen geheißen wurden. 
Eine Anzahl irifcher Mitglieder, darunter ber eifrige Hr. Maguire, unter 
ftügten den Angriff, welchen Sir Robert Peel, in feiner amtliden 
Stellung als Chef: Seeretär für Itland, von ben HH. Macho 
nogb, Wbitefide (Mitglied für bie Univerfität Dublin) u. f. m. 
fecundirt, abzuwehren ſuchte. Die amtlichen Berichte feit Jahren 
zeugen allerbings für ben guten Erfolg jener Schulen, bie nad) ihrer Ein 
richtung ztvifchen Gymnaſium und Univerfität in ber Mitte liegen; aber 
ben eifrigen Ratholifen wie ben anglicanifchen Zeloten find fie, eben teil 
fie feinem einfeitigen Gonfeffionalismus fröhnen, ein Dom im Auge. Ja 
befien fcheint das Project einer rein „römiſch latholiſchen“ Univerfität für 
Itland noch immer nur ein frommer Parteiwunſch au ſeha, indem es dazu 
am nerrus rerum fehlt. Rach fehsftünbiger Wiederholung altbefannter 
Behauptungen und Gegenbehauptungen, wobei man jich wechlelfeitig, mehr 
ober minder verblümt, „Irish evidences* (d. . in fprüchtoörtlicher Rebensart 
falſche Zeugichaften) vorwarf, erfuchte Lord Balmerfton, ber fon lange 
vor Ungebuld leiſe mit feinen gichtbrüchigen Füßen ftampfte, bie „ehren 
werthen Mitglieder von der Schweſterinſel: ihre etwa noch verhaltenen 
Parlamentsreden auf eine ſchicllichere Gelegenheit zu verſchieben. Sofort 
ließ man das Thema fallen; es war aber zu fpät geworden um noch in 
Eomit& gehen zu fünnen. Zu Anfang der Sigung hatte Hr. Griffith, 
mit Bezug auf die neuliche Verhandlung (Mr. 140 der Allg. Ztg.), gefragt: 
ob 3. M. Regierung ernftlich dahin wirken werde daf der Paſcha von Hegtps 
ten fi) beim Bau des Eug;Canals leiner gZwangsarbeit mehr bedienen 
were. Hr. Layard antwortete: Diefe Angelegenheit haben bie ägute 
tifche Regierung und die Ganalcompagnie mit einander auszumachen. Auf 
eine Anfrage von Eir John Pakington erllärte Lord Palmerfton: bie 
Schwierigkeiten der Frage bezüglich der Kirchenbau-Abgaben (am benen bie 
Diffenter noch immer für die Staatslirche mitzutragen haben) müßten bem 
Haus einleudhten, und er fönne daher nur jagen baf die Regierung gegen 
wärtig nicht bereit fey eine Löfung biefer Schwierigleiten zu übernefmen. 
(Zuruf und Gegenruf.) Aus einem kurzen Gefpräd) über bie Ueberſchwenn 
mungen in den Fens, b. b. dem Marſchland von Lincolnfhire (ein Tpeil 
biefer Grafſchaft beißt wirklich Holland), erhellte daß noch ungefähr 6000 
Morgen zwei Fuß tief unter Salzwafler ſtehen. Diefes Marſchiand if 
ber befte Kornboben in ganz England, und wiewohl die Ingenieurs bie vom 
Meer burchbrochenen Deiche bald twieverhergeftellt haben werden, dürfte doch 
die Jahresernte jener Gegenden verloren feyn, und die Times fordert zu 
Geldzeichnungen für die Beſchädigten auf. 
Neueſte Poſten. 

München, 26 Mai. Die vom Generalcomité für das deutſche 
Schütenfeft in Frankfurt nad Münden abgeorbnete Deputation hatte 
heute Vormittag eine faft breiftündige Unterrebung mit ben 
meiftern, d. h. den Borftänden der Hauptichügengefelfchaft, und gab 
während berfelben ſehr umfaffende Erläuterungen und Erllärungen ab. 
Die heut Abend ftattfindende Generalverfammlung wirb die Entſcheidung 
hierüber bringen. Wie ich höre, werben ber k. Poligeibirector Pfeufer und 
ber erfte Bürgermeifter v. Steinsborf, in ihrer Eigenfchaft als 
commiffäre, der Generalverfammlung beitvohnen, bie vorausſichtlich ſehr 
zahlreich wird befucht werben. (&. 8.) 

Paris, 25 Mai. Der Moniteur enthält die bereits per Tele 
gramm gemeldete Berichtigung der Angaben Lorb Palmerſtons über bie 
franzöfiiche Armee. Das officielle Blatt fagt: „Am 1 Jan. 1862 betrug 
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der Effectivbeftanb unter ben Fahnen, nicht 648,000, fonbern 447,000 
Dann, as einen Unterfhied von 199,000 Mann macht. Die Referve 
zäblte zu berfelben Zeit nicht 170,000, fünbern 165,000 Mann, alfo 5000 
Mann weniger. Der Gefammtirrtkum beträgt alfo 204,000 Mann, ober 


ein Viertel der im Parlament vorgebrachten Zahl. Seit dem 1 Jan. ber | ihren 


trägt die Zahl der aus der activen Armee in bie Reſerbe verfeßten Sol⸗ 


daten nicht 31,000, fondern 38,000 Mann. Es wird durch dieſe el 
die Referve auf 203,000, die Armee auf 409,000 Mann gebracht. Beide 
zufammen zählen alfo 612,000 Mann.“ 


Der Gonftitutionnel till wiſſen daß alle Aufregung in Portugal 
geſchwunden und bas Land durchaus beruhigt ift. — Das offisidfe Blatt 
ift höchft erbaut von ber Beustheilung des franzöfifd»preubiichen Handels» 
vertrags bon Geiten des Hm. v. Beuſt gelegentlich der Eröffnung ber 
Sitzung ber ſäch ſiſchen Kammern. — —— 

Die Opinion nationale proteflirt abermals gegen bie megicanifche 
Erpebition, unb fürchtet daß die Folgen für Frankreich und Merico jo ver⸗ 
derblich ſeyn werben tie bie der Republil nady St. Domingo. 

s ||: Warid, 25 Mai. Die Wahrheit der Lage bricht ſich mächtig 
Bahn, und wenn fie auch erft von einigen ſchärferen Beobachtern Mar er: 
Tannt wird, bildet fie doch ſchon die eigentliche Subſtanz der öffentlichen 
Meinung. Würde es ſich in Merico barum handeln eine alte Monarchie 
und bie latholiſche Herifale Partei durch eine revolutionäre Intervention 
zu flürzen, fo würben bie franzöfiichen Vollsinſtincte eben fo fehr für ben 
Krieg feyn als fie jetzt dagegen find. Der erfte Gebanle bei der Interven ⸗ 
tion in Megico war hei jedermann der an eine monarchiſche Conipiration 
zum Sturz einer Nepublil, Der Gedanke ſchwebte den Geiſtern mur unflar, 
man Kann jagen inftinctiv, vor, und obgleid) er vielfach Anklang findet ges 
zabe bei den conferbativen Gegnern bes Kaiſerthums, reichte er in feiner 
Unbeftimmtheit volllommen hin ber öffentlichen Meinung eine entidiebene 
Richtung zu geben, und fie in eine entſchiedene Dppofition gegen ben Krieg 
zu drängen. Die finanziellen, politifchen, militärifchen Betrachtungen 
lamen erft fpäter hinzu um ber Dppofition eine feltene Allgemeinheit und 
Einftimmigleit zu geben. Der republicaniſche Inftinct, die revolutionäre 
Tradition find es, welche heute die öffentliche Meinung, ein unllares Natio⸗ 
nalgefühl in Frankreich treiben gegen bie frangöfiihe Sahne in Mexico, für 
die Republif des Juarez Partei zu nehmen. Wie ber italienische Arieg 
theilmeife gegen den Kaiſer als ein revolutionärer acelamirt wurde, 
wird ber mericaniiche als ein reactionärer verdammt. Die gut breffizten 
Imperialiſten halten ſich an Bictor Emmanuel und Rattayyi in der Aus: 
fit auf „glorreiche” Annerionen, aber ber revolutionäre Vollsinſtinct 
hält es in jeiner Generofität mit Mazzini noch mehr als mit Garibaldi, 
unb wenn erfiere bie Auslieferung Roms und bie Abtretung von Givita- 
vecchia ohne Gebietcompenjationen nicht begreifen, fo würde Iehterer bie 
Austreibung des Generals v. Goyon aus Kom dur Mayini und Gari⸗ 
baldi als ein fait accompli mit Vergnügen acceptiren, ſowie ihm eine 
Schlappe bes Generals Lorencez eine feltiame Satisfaction gewähren würde. 
Indem Maß als bie CHoire umb die Rentabilität des Imperialismus Berzöge: 
rungen und Stillſtand rıleiven, in bem Maß ala aud) die Jmperialiften anfan⸗ 
gen es für zu Tpät zu halten noch an ben Rhein, an bie Inſel Sarbinten, an Genf, 

Brüfjel u. ſ. w. zu denken, beftimmt ber revolutionäre Bolteinftinct 
mehr und mehr bie öffentliche Meinung, noch den meiften unbewußt, doch 
unverlennbar. Seinem übertviegenben Einfluß ift größtentheil3 die Er 
ſcheinung zuzuſchreiben daß bie drei Organe ber kaiferlichen Demotratie: 
Sidele, DOpinion nationale und Preffe in ber mericaniſchen Frage 
offen mit dem Imperialismus brachen. Die Berflahung und Berfums 
vfung des öffentlichen Geiftes ift zum großen Theil das Merk der geiftlofen 
Rebaction bes Siecle, welche über hundertauſend Leſer verfügt. Diejes Blatt 
Yönnte, wie ber Figaro fagt, die Tuilerien der Öffentlichen Meinung feyn, 
ivenm es nicht von allem Geift gänzlich verlaſſen wäre. Aber in ber meri⸗ 
caniſchen Frage ift ihm der Geift aus den Lefer gefommen, und feine 
Abonnentenfammler und Annoncenmäfler bürfen es nicht riöfiren biefen 
Geift zu verläugnen. Hr. Guéroult ift ein politifcher Kopf. Er hatte jo: 
gleich berechnet daß bie mexicaniſche Erpebition die kaiſerliche Demokratie 
and ben Imperialismus vollends compromittirt. Der Einſicht in bieje 

entipringt bie Oppofition ber Opinion nationale. Die Preſſe erſah 
mit Bergnügen bie zwingenbe Gelegenheit fih von ber imperialiſtiſchen 
Toleranz zu emancipiren. Hr. Peyrat nimmt feinen Anjtand mehr bie 
republicanijde Nuance ber Oppoſition in ber Preffe eimzugeftehen. Die 
Erſcheinung ift zweifach. Die Dppofition in ber megicanifchen Frage ift 
allgemein, fie ift national. Eie ift keineswegs übertviegend republicanifd, 
aber die republicanifche Idee ift ihre erfte Duelle, und fie verleiht ihr Farbe. 
Diefe Idee kommt in biefer Frage feit langem zum erftenmal wieder zum 
Vorſchein, und zwar als Nationalbewußtſehn. Ebenſo ergeht e3 bem 
Imperialismus in den Vereinigten Staaten, wo er gegen alle franzör 
fifchen Ideen mit dem Süden fympathifirt, während orleaniftifche Prin- 


mit bem frangöfifchen Nationalgefühl für den Norben Tämpfen. Das 
—* der Napoleonismus lann nur ein Incibenzfall in der franzbſiſchen Ge 
ſchichte ſeyn, geht in die tägliche Praris und in ben gemeinen Vollsverſtand 
über, Die große Revolution fonnte ben erften n eine Beitlang für 
Mohammed halten, der ihre Ideen als Eroberer mit dem Schwert in 
fremden Ländern verbreitet. Sie hat ihren Irrthum eingefehen, und doch 


Hatte ihr Napoleon getviffermaßen als Inftrument gebient. Die Aufgabe 
und ber Dafeynsgrunb bes dritten Napoleon wäre bie Nationalitäten 
agitation mit ber Grängen. Aber die Beit vers 


ftreicht, das zweite Kaiſerthum altert, und die Rationalitätenagitation niltzt 
fi) ab, ber Rhein wirb in unabfehbare Fernen entrückt, und bie Geifter wen⸗ 
ben ſich von ben natürlichen Gränzen ins Innere zurlid, In biefer Beier 
bung wird bie franzöfiiche Revolution abermals ihren Irrihum erlennen. 
Doc wird ihr aud) das zweite Kaiſerthum infofern als Werkzeug gedient 
haben als es einerſeits alle alten Parteien nivellirt, und anbererfeits das 
allgemeine Stimmredt trotz aller Berumft unaudrottbar im fran« 
zöfiichen Nationalbewußtfegn unauslöfchlich Je mehr bie alten Par⸗ 
teien ſich nivelliren, und fih auf ber Grundlage bes allgemeinen Stimm- 
rechts in einer großen liberalen Partei mit geringen Nuancen der Fractio⸗ 
nen verfchmelzen, befto mehr wird bie republicanifche Jode, wie in ber megi« 
caniſchen Frage, bie Farbe und den Ton angeben, und bad zweite Kaiſer⸗ 
tbum wird genau bort aufhören two es angefangen bat: fein lehter Tag 
wird wieder ber erfte Tag ber Republik feyn. Aber bie Idee wird in ber 
Praxis neue Formen annehmen. Wie fein liberaler Frangofe — und das 
Kaiſerthum befehrt fie faft alle zum Liberalismus — bie republicanifche 
Idee an und für ſich perhorzefeirt, fo hält fein verjländiger Franzoſe mehr 
die Republit in dem ultracentraliftiichen ber betaillirten ung und 
des militärischen Geiftes nie ſich entwöhnenden Frankreich auf die Dauer 
für möglich. Der liberalen Monardjie, weiche auf@runblage des allgemeinen 
Stimmrechts bie Erbſchaft aller nivellirten Parteien antreten kann, gehört 
die Zulunft. Ob der Napoleonismus ſich zu einer ſolchen Monarchie umge 
ftalten fann, das ift die frage. Eben daran, und nicht in den unergründ⸗ 
lichen Tiefen und Nächten feiner auswärtigen Politif, wird ſich die Weis: 
heit des Kaiſers 2. Napoleon erproben. Da ber Schreiber diefer Zeilen 
feiner Partei und Feiner Prätention dient, fo hat er als unbefangener Bes 
obashter durchaus feinen Grund nicht zu wünfchen baf bie Weisheit und 
das Blüd des Kaiſers jene Hauptprobe beftehen, 

X Turin, 22 Mai. Die officielle Zeitung von Parma erflärt nad) 
einem biefigen Blatt daß, ſobald man in Berlin von dem projectirten Eins 
fall in Tirol vernahm, jener Hof unfere Regierung benachrichtigte daß bie 
venetianiſche Frage eine deutſche jey. Ob dieß richtig ift, müffen wir babins 
geftellt ſeyn laſſen. Die Regierung ift in ziemlicher Verlegenheit. Mehrere 
Garibalbijhe Officiere haben ihre Entlafjung eingereicht, fo die beiden 
Brüder Oberſt und Major Cairoli; überbieß zählt Garibalbi nicht wenig 
warme Freunde im Heer. — Die neapolitaniichen Zeitungen erzählen folgen» 
bes Factum. Der König beſprach fi) vor einiger Zeit bei Empfang einer 
Deputation von Abgeorbneten angelegentlic) mit Ricotera (einem befannten 
Republicaner), und fagte zu ihm: „Mein Lieber Nicotera, alle Tage ges 
ſchehen Schritte zur endlichen Löjung der römifchen Frage, und man würde 
noch ergiebigere machen wenn wir recht einig wären. Sch fage dieß zu 
Ihnen, weil ich weiß daß Sie Republicaner find. Seht können wir feine 
Republit machen. Laſſen Sie mich Ital en einigen, und bann mag Stalien 
immerhin eine Republif werden; ich ziehe mich mit meiner Familie zurüd, 
Ich habe zu leben; mit einem Hund und einer Flinte werde ich mir meine 
Tage zu erheitern wiſſen.“ Man fieht aus biefer Neuferung des Königs 
daß er ſich auf alle Fälle gefaßt macht. — Der König hat eben fünf neue 
Senatoren ernannt: den Duca v. Bovino, Profefjor Piria, Eugenio Dal 
Giudice, Trelli und G. Avoſſa. 

Mailaud, 23 Mai. Die officielle Zeitung und Placate an den 
Straßeneden laden zur Theilnahme an einer Subfeription behufs Ankaufes 
eines Feitgeigents „für bas Frankfurter Fefichiehen“ ein. Diefes Gefchent 
fol zugleich bie italieniſche Induſtrie repräfentiren, und in einer Büfte 
Garibalbi's von natürlider Größe, in cararifhem Marmor ber 
ftehen, von dem auägezeichneten Bildhauer Bela ausgeführt. 

Schanghai, 7 April. Die Rebellen find aus Wingkazba vertries 
ben worden. Die Stabt ift in den Händen ber Alüürten. Admiral Hope 
ift verivundet, und es find Truppen zur Verftärkung von Tientfin abges 
gangen. Ranking ift von ben Raiferlichen eingeſchloſſen. Fremde bürfen 
mit Paſſen Peling befuchen, Die auswärtigen Bünbniffe werden vor den 
Chineſen allmählic höher angefchlagen. (7. 9.) 

Beridti 8 ung. 
Im heutigen HauptblattS. 2444, Ep. 1, 3. 27 v. o. lie: laugige: 
Pointe, ftatt launigen Pointe, 
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Spoolbad Nauheim 


Telegraphen · Station 
bei Fraukfurt am Main. 


—* ige en einen jo bebentenben Nuf erworben haben, werben fowohl zu Trinkeunren als namentih 
er bele — der Eurbrunnen und bee Salzbrunnen mit 
Geimad und Basgehalt aus, Der Curbrunnen wirkt leichter, ber 


Die Nauheimer kohlenfänrereichen Soolthermen, 
zu Babechren verwandt. — Die Beiben neben ber 
einer Temperatur von 170 8. ven fi ung de Marke, ren ana 


runnen Der erſtere wirb Recht dem —J 36 au 52 eh riet. — Die herrlichen drei Babequellen, bie weit 
hinten ,, eimer &prubel,‘ von reip. 29,27 ımb 230 8, rme, mit 4 püL t umb einem rohen Reichthum an ohlenſaure 
imerben wicht, nur zu Bübern, fondern *9 ” allen Arten von Don —— —* liefern ein pe erial zu Kohlen duredouchen wie es nicht leicht an 


andern Quellen gefunden wird, D die Einrichtungen ber Quellenleitungen uud Babebäufer i om Fr in Deutichland zu findenbe Möglichteit 

ben, Betificalinnen ber natürlichen Wärme ber Bäber herzuflellen, welde fi pw Ef ang und 290 9, Bewegen, m 

Die ——— ſewohl als bie Babequellen finden vorzugeweiſe ihre Anwendung: bei allen Fornien ber ee infonberpeit bei ſcrephuldſen Hant- 

und Flechten, bei ferophulöfen Gefäiwiiren und Knochenleiden; ferner bei meumetit en Srianesen 5 - a bei chroniſchen Unterleibs- 

ide — — Anſchwellungen der Leber und ber Milz; bei Geblrmmtterleiben, Unfruchtbarleit unb Mervenleiben verfdiebener Art; 
J teten ſyphilitiſchen Affectionen. 

RE an bie Mirffamkeit feiner Waſſer die Annehmlichkeiten bie bevorzugteflen Bäber bes —— bieten. Der ie ei a 
Eurfaal, or ———— Ball, Eoncert-, Leſe⸗ und Spielfäle verjammeln täglich eine —— Seſellichaft. Das Orcheſter, aus vorzilgfichen zu 
ehenb, unter ber Leitung bes Eapellmeifters Comund Neumann, Tat fih Morgens an den Duellen und Abends im ben Gärten des Curſaals hören, und 

hrend ber Saifen ſinden ohne Unterbrechung Bälle und Eoncerte flat. Die Gafhäufer bieten ben Fremden vortreffliche table d’höte und restaurants & la carte. 


Eröffnung des Salons feit dem 1 April 
und der Sade-Saifon den 15 Mai. — 


Nauheim ift 35 Minuten von Frankfurt durch die Main-Weſer⸗-Eiſenbahn entfernt. 


, Berftei Edi 
Das Nordſecbad Norderney | 


gelte SWleh Rottienkein, mit @lab- un 












wird am 15 Juni eröffnet und am 30 September geſchloſſen werben, Marmbauß beziehen, In ber. Defonderd Dan Brtm- 
Auher ben Bübern in offener See, für Herren und Damen getrennt, werben im Badehauſe warme von Meran gelegen, enigaitenb. ywel Galsad, unb 
Biber, Negembäber, alle Arten von Douchen und Sitzbäder, von u... fowie auch Kiinfiliche Bäder 18 fwöne und mer tapepirte, mit berzdslkhen 
nach 3 Arztliher Borjſchrift gegeben. Natürliche und tünftliche Nineralwafſer friſcher Füllung finb vorräthig, Hei söfen veriehene Wohnalmmer, fammt bau per 
Kür den Schießſtand nud für die Seehunts- und Kaninden-Jagden wird ein Nuftmeifter Gerschre | dörigen Gartenanfagen, Meingütein, Wieſen und 
aufftellen. Der Zurmanftalt fleht ein umſichtiget Lehrer vor. Waldantıkeilen, nachdem bakfelte dei ben — 5* 
Norderuney iſt Station bes beitfch»öfterreichifchen Telegraphenwereins. Die Kommienicatien mit dem Dernteigerumgen feine Ruufdluftigen gefunden ba 
{ F — einer drinen Verſteigerung unteregen. 
Feſtlande (Fahrplaue werden — auf franfirte Nachftrage auch dem Auslande — won ber Eprrebin on ber Diele Verfteigerung wird 
Neuen Hannoderſchen Zeitung franco und gratis zugefandt; find außerdem auch im ben größern Hotels \ anı 10. Juni d. Jb., 
in Bien, Prag, Dresven, Yeipzjig, Berlin, Magdeburg, Braunſchwcig, Caſſel, Aranffurt a. M,, Mitt den, 9 use Morntitiags, 
Stuttgart, Köln, Milnfter, Bremen, Hamburg und im Hanneverfhen zu erfragen) wird unterhalten: {m tatgen Amtörimmer Ar, 11. abgehalten werben. 
von Geeftemünde: durch das Loyddampſchif „Molanb* (führt vom 2 Juli bis wenigftens 4 Sep- Die Berfeigerungsbebingungen und nähere Be 
tember jeben Montag, Mittwoch und Freitag); ate dung ber au veräußernden Mealitäten werden 


bei Beztnn ber Derfieigerumg verößentiidt werden, 
unb wirb * ft, baß, wenn der Schägungäprelt, 
pr. 33,000 ft. 8, W, nicht geboten mir, biefmal 


„ Zeers durch das Dampfichiff „Rromprinz ven Hannover” (fährt vom 15 Juni bis 28 September); 
„ Emden: burd die Dampfidiffe „Krenprinzeifin Marie" und „Kronprinz von Hannover” (fahren 





vom 19 Juni bie 30 September), und durch bie Port weiche mach Ankunft der Eifen- aus Anbo te unfe? dem Smägengöpteife 
bahnzüge nah Nerden führt; angenemmen werben, 
Norden: durch die Bolt, welche vom 15 Juni bis 30 September zur Zeit ber Fluth mach dem 8. Benrttamt Meran ald Gruft, 
Morddeich zum Fuhrſchiff und zur Zeit ber Ebbe über Hilgenriederſyl birect durch am 15 Mat 1862, 
das Watt nah ber Injel befärbert wirb; ®attler. [3M01-3) 
Morbdeichs durch das Fuhrpaletſchiff ber Secbade ⸗Anſtalt, ven vom 15 Juni bis zum 30 —&fäubiner-Borrufunaa-@bic, 
gi September zur Zeit ber Fluth ein oder smeimal täglich führt, Gläubi er-Borrufun 
Reifende Binnen durch den Telegraphe n Ertrapoflen mach bem Bahnhoſe in Emden beflellen, Don dem &.%. f. b. We) -@erichte * 
Eiſenbahn⸗Verbindung ar rg Gerftemünde und Emben (Leer) alle d en, weiche an bie Derlaffenfgaft * 
— Ge 
ers g redi 0 
Bon jeht an bie zum 30 September: Ss Berlin ald Gläubiger eine Forderung zu fielen 
Abfahrt nah: 6. 55 Merz. 2. 35 Vachm. —— Anmeldung und Dartpuung derſeiden 
Geefiemände ] Aemuft in: TR 10 Dei 7. BEE DENN 30, Rosember 1862 inctufre 
Abfahrt von: . 9.15 Mg. 5. Nachm. Iran Hari 
Arkunft von: 2. — Nadın. 10. 45 Abts. gend iefen ie Dertaßenpgan, wern 
PER. jetzt "6 - 30 Imi: KAT I 
na or ’ forus 
a 5. 15.) * Si in fs fen Anen sin Bjankeege ger, 
en: Komm ER. Deien, Mepfö-@eriät. 
ben: 
Emb 8* et 8 5 sre. an — 
mden unft ven: — * 
e Bom 30 Juni Bis 30 September: Verlauf. Rent fo en Ob 
Abfahrt nah: 6. 55 Mor, 2, DI Nachm. fatls (1 ein follder @äufer findet, Kränttiateitägaibrr 
“ (in Xeer: 5. 15.) ng in Leer) von bem jepigen Beflger mit vollmänbigem Impentat 
Ankunft in 6. — As 10. AO More. unter ber Hand verfauft werben; bie Webernahme 
Abfahrt von: 8, 10 Morg. 3, AO Nachtn. tan, wenn ed germänfipt volrb, fogleih nad una? 
von Leer: 9, 5) 4, 10 von &eer) bed Dandels geſcheden. Nähere Mustunft An 
Ankınft ven: 8. — Abe, » 28 Nadte, ber Herr Dbete uͤnd Bandgerihts 88 Risf 


Die mit feten Bien gebrndten Bäge fejliefen fih den Gammever refp. von Ofen und Weſten In Kiel, 
ben Us cber Eouri 
—* Beige Babearıt Herr er mitälßratp Dr. med. Rieflohf und Herr Sanitätsrath Dr. med. Hötel de Paris in Dresden. 





Wied afch in Norbernep m * etwaige nähere Nachrichten auf deßfallſige Anfrage gern ertheilen. Renemmirt durh die günftigfte Dage bes Höteld 
Hannover, im Mai 1862. * — Behnfien uno dem, —* 

m oller 
Königlich hannoverſches Bade · Commiſſariat für Nordernen. irn “einer Sılforn Mreife und guten 8 Kite 


v. Bock⸗Wulfingen. (3599601) wegen beftend empfehlen. 


2455 
[175) Im Untergeidimetem if erſchlenen und durch alle Buchhanblunges zu beiteben: 


Riehl, Naturgefchichte des Volkes. 


Erfier Banb: 


Sand ı und Leu 


©r. 8. geheftet. 


te. 


Zweiter Banb: 


Pie bürgerliche Geſellſchaſt. 
Fünfte = 


ir. ober 2 fl. 42 fr. 


Gr. 8. geheftet. 1 Ribir. 1 


Dritter Banb: 


Die Familie. 


fter anveraͤnderter 
8. gel 
In „Seas und Zr u ber 8* Sn Den! en feiner 


Flle 19 Her. oder 2 | 42 Me. 


Wbdrud. 
1 Rihlt. 15 Nor. oder 2 fl. 30 fr. 


TE a race 


—— ie 
DE ans im Staate als und Inhalt ——— Staatslunſt berũ —— — mũfſen. Die „ —— — 
e aller Gliederungen ber Boll ichleit ; bie allgemeinft ——— ee PR EI ——— en 
bier häufig | über den Gef der Waton Fine ex! dc Galmgegie 
ER ſchöne erſcheint ala eine ber edelſten Se fe Kamm San abrhunbert ben —— 1a 
Kid nnd feine vertieft, indem er immier m R Badge bi iffen® in feine Kreife me den 
ber Returforfchung. md an nn ea re e Menschheit auf ——— —— 
—— @efellichaft, 185—— a u SEE: 
neruegei@lärti auigeh mwurben; daß biefi von feinem fruchtbaren geichehen Ift als vom Riehl, bas alle bie 
vertiefen, unb Dasranıt Ka Khan Der De Beben —— — ——— er ſelbſt mit echt 


Stuttgart und Augsburg. 
[4071] So eben if erſchienen und an alle Buchhandlungen verjantt: 
ch:medicinifcher Eommentar der neuen k. bayer., k. preuß. 

u. k. 8. oͤſterr. Strafgeſetzgebung, für Staats⸗Auwaͤlte, Richter, Vers 

theidiger und Aerzte bearbeitet. von Dr. Mair, prkt. Arzt. — I. Bb. 

3. Lieferung (Bogen 10—21.) 

reis breſch. 1 fl. 86 ir. ch — 1 The. preuß. 

Das „Arittiee Intelligeng-Blatt vom Autſchuße dayer. Mergie* Münden 1862 — hat bereitd 
in Rt. 14."die 1. Blef. einer ben Werte Höhf sänftigen Befpresung gewärbigt, worauf wir aufmerkam 
au maden und — von pielen andern mebizin.-forenfen u. ctiminal. Zeit en bennen ebenfalld Or, 

sur Beurtheilung überreicht murben, ift ber Mecenflon bemnächft 2* — — Diefe 2ie Lief. wich 
3* eine ganı ‚ vorsügli@ gelungene Ba Partie bed Wertes erfannt 

De & 2ief, chnnerweilt Hinaus Be; * Druct des IT. Bes. ſqteitet 


KR. Kollmann'ſche Buchhandlung. 
14013] Bon meinen rechtmäßigen Ausgaben vor: 


LES MISERABLES 


VICTOR HU@0. 
EDITION AUTORISEE PAR L’AUTEUR, 
umb ber ebenfalls antorifirten bemtichen Ueberſetzung: 


ie Armen und Elenden 
von Victor Hugo. 
. Deutſch von U, Diezmann 
iſt ſo ebem bie 
zweite Abtheilung: Eofette 


und bie, 
dritte Abtheilung: Marin 
jebe aus 2 Bänben Ines, gn ben worden und durch . * zu beziehen. 
— Bandes. b fügen Ausgabe Rtblr. 1. 15 Ngr, 
" u deutfchen Ueberfetzung 1 Mbtr. 
Leipzig, 20 Mai 1862, .F. Steinader. 
Im Unterzeichnetem ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu besiehen: 


Beitrag zu den Betrachtungen 


Conſtanz in der Thierzucht. 


Mit einem Vorwort 


und mit Anmerkungen über Junzucht 
von U. von Weckherlin. 


gr. 8, Geheftet. Preis 15 fr, ober 5 Nor. 
IJ. G. Eotta'fcher Verlag. 


raſch voran. — Mugdburg, ben W Mal 


(176) 


Stuttgart, 


3. 6. Cotta ſcher Berlag. · 


t t Im . 
Pr —*8 — u. — 
in Nürnberg ift fo eben 


Summarien, das it: 
Kurzg | ber ganzen 
figen und Nenen * 
ments. Neu - von einigen 


evangelifch « Iutherifchen Geiſtlichen in 
Bayern. VI. Band. (Neues Teſt. 
U.Banb.) Die Epifteln und bie Offen: 
barung St. Johannis enthaltend. Drit« 
tes Heft. (Schluß — — 
12 Bogen. broſch. Preis 36 fr. 
Bom ar Bande (bie finf Bücher Mofis 
erxſcheint im 14 Tagen das zweite 
Heft; 2 üb zu biefem Banbe gehörigen 
au Hefte fo 4 — folgen. — 
ten berb non and mit bem Drude bes 
Seit anbes (bas Buch Peg ben Bfalter, 
ke 





—9 — na) begonn 
17 G. Gotta’i Berk u 
— — 


Revolution oder Abolition. 


Frei bearbeitet 
nah H. RM. Selper’s 
die dem Süden der vereinigten Staaten 
Nlordamerika's bevorfichende Ariſis 
von J. Eh. H. Gittermann. 
8. geheftet. Preis 48 fr. ober 16 Rar. 


Der unmiberftehliche Wunſch etwas dazu beizu- 
tragen, * den Ei Amerila's zu einer ehrei- 


zum Biele f En 
Seine i Augen · 
* ‚bei allen welchen ber der füblichen 
——— und deſſen Urſache 
— a ae wa Iutereffe if, allgemeinen 


— 





2456 ° 
Preffe ab wirb in ber nädhfen Zeit Bei mir erideinen: 


ie errlid keit der Kirche Gottes, 
—5 z Yang Sebi : 
von Guftav Berlyn. 
MiniatursAusgabe. Elegant geheftet. Preis 15 Sgr; in Eallico geb. Preis 25 Ser. 
Bon bemfelben Berfaffer erſchienen bereits und find burch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
„Gedichte. Zweite vermehrte Außgabe. Geheftet 1 The. 15 Egr.; elegant 





gebunden 2 Thlr. 
„Der Geburtstag,“ Feſiſpiel in brei Mufjügen. Geheftet 10 Sgr.; in Callico 
gebunden 20 Sgr. i 
Mainz, im Mai 1862, Franz Kirchheim. 
m Beutfche — aahet 


Ansitellung von Schlach tdieh I Leipzig. 


Ban sum 3., Morgens 10 Ubr, 
Schluß: ni 8, Nachmittags A Ubr. 
Oeſterreichiſche fl. 100. Credit-Looſe von 1858. 
Große : Ziehung am 1 Iuli 1862. 


Sauptprämie fl. —— — Prämie fl. 133. öſt. Währ. 
Diefelben —— eg für obige Srtuns gültig zu den befannten 
ämperft billigen Wreifen burg has Bant- un Meffigerhäf 


Eduard Schneider in Frankfurt am Alain 


abgegeben, wofelbft bie Plane mit allen Details zu haben find, 





[405768] 


Alle Staatögeiwinn: Zoofe, 


ſelbſt folche zu bem geringftien Preifen von 3 Rihlt. pr. Et. am, jebech mit ben höchſten Garan- 

tien. unb Gewinnen bon: 

Thle. 100,000, 50,000, 10,000, 30,000, 20,000, 10,000, 5000, 
4000, 3000, 2000, 1000, 600 x. ıc, 

find unter Verſicherung ber reeiiften unb promptefter Bedienung, fowie weiter zu gewährenter Vor⸗ 

theile, welche jedermann die Betbeiligung ermöglichen, aufs billigfte direct zu beziehen, ſewie 

jebe nähere Auskunft bereitwilligſt eribeilt von 


[8998-33] Louis Wolff, Lankier. Hamburg. 


selbst solche zu den geringsten Preisen 
Alle Staatsgewinn-Loose, rs 
sten Garantien und Gewinnen von Thlr. 100,000 — 60,000 — 10,000 — 30.000 — 
20,000 — 10,000 — 5000 — 41000 — 3000 — 2000 — 1000 — 500 etc. etc. 
sind bei der reellsten und promptesten Bedienung, sowie weiter zu gewährender Vartheile, 
welche jedermann die Betheiligung ermöglichen, stets aufs billigste direct und franco 
von den Unterzeichneten zu beziehen. (3621— 26) 
Die nächste Ziehung ist den #2 Juni. 
x Auswärtige mit Rimessen versehene Urdres werden prompt und portofrei aus- 
geführt, und wird nach beendeter Ziehung die amtliche Ziehungsliste gratis zugesendet, 
—_& Schar Neumann, Bank - und Wechselgeschäft in Hamburg. 


Englifcher Patent: Portland: Cement. 


b tverbü it wieberhelt, ba; befferer Portland» Cement als ber 
eriizt, und baf ee * * früherer gar 3 enen Bedarf arg Er 
ug eine ker Waare liefern laun ale m Ju Rotterdam, Di — ln, Ludwigthafen a, Rh. 
und W halten wir unterbrochen Lager, — Die Preiſe find ermäßigt, Wieberverläufer 


erhalten en. 
[18473— 78] ! Lenbold & Kotbe in Köln. 


Phyſikaliſche und chemische Apparate. 


Der Unterzeichnete einpfichlt ben verehrlichen Lchranftalten, -foiwie allen, bie -fih mit dem Etubinm 
ber Naturtoiffewichaften befchäftigen, feine, ſchon feit 50 Jahren beflebente Werlſtate zu Anfertigung phyſi⸗ 
laliſcher und chemniſcher Apparate und Geräthfchajten. Die Belanntihaft mit au ** Poyfilern und 
Ghemitern fett wi im ben Stand, alle in mein Mach einfchlagenben Artikel mach dem neueften Co 
fiructionen nud Erfahrungen herzuftellen, Ich ilbernehtme die Aueſtaflung ganzer phyfila liſcher Cabineite, wie 
jolche in Win. Eifentohr’8 Elementar-Plyfit und Dr. I. Frick's phyfafifcher Technik angegeben lub, 
ad geſtatte Anftalten, die befhalb mit mir in Verbindung treten, einen entfpredenden Rabatt, Wicher 
verkänfer genießen ebenfalls einen namhaften Rabatt, 

Außerdem fertige ich jeben phyſilalijchen Apparat, wenn mir entfprechende Zeichnungen eingefenbet, 
ober ein Werk angegeben wird, in weichem biefelben Lefchrichen find, Preisfiften mit Zeichnuugen aus 
ben nenteflen. Werken von Bm, Eifenloßr, Dr. I. Müller und Dr. 9. Br ‚Nichen zeatie unb 
franco zu Dienften. — Pforzheim (Baden), ben 8 April 1862, 2560-62] 

r. Oechsle, Mechaniler und großh. bad. Gold. Gontroleur. 




























(3663—66) 


Nürnberg. Rheinischer Hof (Hötel g 


nahe am Bahnhof, fchöne bequeme Wohnungen, billige ne 


garni), 


« Avertifjement. 
Seffentliche —— Bm Belanntm 
eines Locationserlenntnifjes im Ambroun-Schre 

ber’iden Erebitwefen, 

Rachdem Im dem zum Mermögen ber geweſenen 
Inhaber bes unter ber firma „Ambronn und Gärelr 
der” deſtandenen Wolldruct · Habritzeſaane au Venig, 
Oetten Rubolph Herrmann Ambdreonn und 
HDelnrig David Schreiber, eniftanbenen, beim 
unterieinneien Dertntdamte anbängigen Schulen. 
und Greditweſen mis MWerücdfiaotigung bed abge 
dioßenen Dergleind ber Locltung talber, fowie 

nft der Saglage gemäß, restiin eıfannt und zur 
efanntmasung bes deffallfigen Grtenntintffes tes 
föntglien BDerittneriats gu Mittweyba 
der 12 Juni d. 76. 


+ tereitietih anberaumt werben IM, fo werben afle 


im erwähnten Grebiiimefen angemeldeten, und ald 
Llquibanten, Dindicanren, Reclamanten ober fonf 
derkeiligte Glaͤubtget ber genannten Gemelnftuftner 
Werinig wesen bierdurk Öffentlich vorgelaben, ger 
bagten Tazet zu rechter Dormittiagäzelt an hun 
Gerlatdamie ſtelle, beriehentiih nebſt Egemän 

oder legal vertreten, zu erſchelnen, und ber — 
catiom, weid;e die ſſacitca der Aue bleldenden Mitaaa 
um 12 udt für erfolgt geachtet werben rich, ges 
wärtig au fen, 

Uedrigen® Hasen autmärtige Gläubiger, in 
fie nit Bereits mir Suflmuationd-MRam 
Gerloikorte verfehen find, "ur Annahme eh 
tänfttner Ladungen und Mußfertizungen MHedelle 
mäqılgte.am Yiefigen Orte 

binnen vierzehn Tagen 
kei 5 Ribien, Strafe m keiteilen, wodel bemerkt 
woirh, daß ber dem bieflgen Gerinltamiderpeiienten 
Sem Gottlieb ED liseim Säröter erıheilt 
geweſene Auftrag burg deſſen Ableben erfofgen It, 
Köntallfes names Geriättamt Deniz. 
en 10 Mat 1862 [3796 


sanatitussgi: 


penfions⸗ Zuſtitut 


bei Hamburg. 
In meiner, eine halbe Stunde vom PN 
eund und augenegm gelegenen nd, 
Äuden Kuaben nad junge Leute, bie fü hau 
lich fortbilden, und babei einem gew 
lien Comfort nicht enibehren a. — 
nahme; doch wird die Zahl non hu Bali 
nicht Üüberichritten werden 
err & £, Geueral⸗Ceuſul Freiherr v. * 
* will fo giltig ſeyn über ——* 
ertheilen 
Proſpecte und ausführliche rt, ge man 
geſalligſt verlaugen von Dr. —X 
burg, Hoheluft. 





a 
Eh Beittergnt, 1 Stunde von ver @ieht 
Goburg, Stunde ton dem b * 
Sonumerthlofe Mofenan entfernt, iu 
anmuthiger Gegenb gelegen, ans eimem flattfihen, 
maffiven Schloß mit jhönen Parkanl 
aus ganz neuen, maffiven Dekonomie 
ferner aus 300 Ader Feld, 97 Alec ieh 
land und 220 Ader Wald veiebend, mit a 
teichen und eigener Jagd verjehen, if 
bem topten —* Ichenben Geräthihafts-Inpentarimm 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Defigtgam 
net fidh vorzugsiweife für eine voruehme Herrigalt, 
Auf Banſch des Küufers lann auch Die fahr elegenit 
Mobiliar-Einrichtung bes Schloffes, zu ber 
u. a. eine anfehnlihe Gemalde⸗Gallerie gehört, 
in ben Berfauf mit eingefchloffen werben. 
Mit den Verkaufsverhandlungen ift beauftragt ber 
Jaſtuztath Br. Forkel in in Goburg. [381416] 


Ein ingenieur, 
mit Iangjührigen Erfahrungen im Baue und Be 
triebe ven Eifenwerlen, Kost- und Holzlohlen · O 
öjen und auf einem der größten Eifenwerte D 
lands thätig, ſucht fi zu verändern. Gefällige 
Distbeilungen sub Lit. IL, N. Nr. 3546 franco be» 
forde rt d. Eıpeb, d. BL [83545] 


— — — — — — 


Männerchor · Director! 

Die Steue eines Gefang-Direstord des Sänger 
Deieines der Siadt Zürtt in auf den 1 September 
zu befegen; Dahredzebale Fr. I000. Bewerbet der 
lieden Ihre Anmeldungen an bad unterzelgmete 


Branbium gu ridten, weißes wünſchdate Auskunft 
ertbeelt Züri, im Mai 1692 
[3341—42] I. Ritter. 


— 


— — — — 


re 


re je at und, balb- ö + * IH + Ä Inserate werd 

rn angenommen wird, in ae angenommen —3— einer 

—* vierteljährlich 40, 16kr. 1 * ®) reispeitigtn Celondizeiie' berechnet: 
npRERBE. — * ot er ir 42 kr., is der 

Mittwoch Kr. 148. 28 Mai 1862. 


Gorrefponbengen find am bie Rebaetion, Inferate bagegen am bie Erpebition ver Mgememen Zeitung zu abrefficen, 


Man abonnirt bei allen Postämtern 


Denrtette-Street, Covent-Gargen in London ; für Norcamerıka bei gl 
Due er Venedig, Triest und Marund; im Kircbenstaat und dem Herz 5 
Sıchlseh be; Buchkiundler Al Detken ın Nespel; für Griechen.and, Türkcı 


Leberfibt 


Eurbeffiichen Frage. 
ie militärifhbe Lage Mordamerifa’d feit der @ins 
nahme von Mew:Drleans. (Schluß). 

Deutfchland. Frankfurt (in Kaſſel Wiebereinführung ber Ver 
faflang von 1831 mit Wablgejch vom aleien abre beſchloſſen); Mün+ 
den (Berfatnmtang des Ehüßenvereins); Aibling (Badfrequen); Ber 
Lin (der Entwurf zu einer Adreſſe); Roftod (aus dem engern Ausichuß); 
Gray (Neftroy +): Wien (Einweihung des pathologiſch anatomischen In⸗ 
ftituts, Tagesbericht. Aus dem Abgeordnetenhaus. Das Militärbudget im 
Plenum des Finanjaus ſchuſſes). 

Defterreihifhe Monarchie. Lemberg (Exceſſe) 

Großbritannien. Palmerſton neuerdings Über die Nothwendig 
Teit der brutiſchen Rüftungen. Die Hofenbandorben. Zur Ausftellung. 

Fraukreich. Die Ergebniſſe der Rechtspflege ſeit dem Kaiſerreich. 
* —— ———————— i a a 

u n fi i 

—— — (ftille Abreiſe Konigs. Demonſtration. 
Bein Rapoleon und bie Garibaldiniſche Expedilion, die bon Raltayi an- 
fing ich 9 genehmigt ivar, Geiftliche nad Nom); Turin (die Monarchia 

ayonale gegen Garibalbi. Eine —— Garibalbi's. Mayini in 
Mailand); Genua (Berurtheilungen. Der ttalienifche Geſandle in London. 
Amneſtie für bie gefangenin Garibaldiner erhofft. Hm. Benedetti's Ankunft 
in Turin. General Gohon. Migr. Morlot in Rom, Angelo Persana +). 

Ruslaud uud Polen. Marfhau (die Militämeridtmörung). 

Serbien. Belgrad(Gonfliete zwiſchen bem Bolf und den Niyams). 

Südamerifa. Buenos Ayres (Frankreich erhält Gemugthuung). 

Prenefte Poſten. Darmftabt. (Leichenbegängniß der G 

enzogin.) — Minden ımb Elberfeld. (Zur Mobilmahung) — Ver 
in. (Exflärung 3 über ben Antrag vom 8b. Sihung des Ab⸗ 
georbnetenhaufes.) — Wien, (Die Entwürfe ber Straf: und Gipilproceß: 
ordnung.) — Mabrid, (Ein Brief bes Generals Prim) — Paris. (Graf 
Goyon zum Senator ernannt. Verſtärlungen nah Mexico. Der König 
von Bayern.) 





Telegrapbifche Berichte. 

.. Kranffurt a. M., 27 Mei. Der Generalcongreh 
beuifcher In uſtriellen erflärt fih mit 37 gegen 85 Stimmen für 
unbedingte Annahme bes franzöfiihen Hanbelsvertrags, 

0’. AMaſſel, 27 Mai* Im Folge einer bei dem Miniſter 
Vollmar -ftattgehabten Beiprehung fümmtliher Miniſter haben dieſe 
geftern ihre Entlaffungsgefuche überreicht. Man glaubt daß ber 
oſterreichiſche und der bayeriſche Gefandbte, um das weitere Vor— 
gehen Preußens abzuſchneiden, dieſe Entlaſſung für abſolut noths 
wendig erklärt hätten. Die Annahme der Entlaffung iſt zweifellos, 
die Nachfolger aber find noch unbekannt. 

+, Lilfabon, 26 Mai.* Unruhen in Oporto wurden mit 
Waffengewalt unterbrüdt. 

. Florenz, 26 Mai.* Es wurben 44 Kiften mit Geweh— 
ren weggenommen, und fanben mehrere Berhaftungen ftatt. 

.', Genua, 26 Mai.” Es fanden Unterfuhungen bei ber 
Geſellſchaft des Emancipationsvereins flat. Die Papiere wurden 
meggenommen. 

4. Aus der Lombardei, 26 Mait Die Geſellſchaſten 
des Natioralfhügeniweiens find proviforifch geſchloſſen. 
Die mit * bezeichneten Depeſchen ans ber gefirigen Beilage hier wieterheit. 

* Frankfurt a, M., 27 Mat. Defeir. byroc. Netiouai-Auleihe 6258; 
Spoor. Dietall, 6314; Weaukoetien 746; Lotteriesfirtiehensische vom 1854 Tg; 
won 1858 120; . vom 1860 Titg: ZubwigagBerbader &-@-9. 134; badhet · 
Dftb,-Atien 10614 P.; nel einzegasit 10034; ler. Eretit-Mobilier-Uctien 195; 
er ge TIY. Wedfeicurfe: Lemon 118%; Bars HEY; 

en 


Deutschlands, Oesterreschs und der Schweiz, für Fraukreich. Sarnen, 
% Cour du Commerce $L, Anird des Arts, und bes der desitschen yon! von P Klincksusch, Tür. 13 rut deLille, odier bw dem Postamt ın Karsruhe; für Engien 


nen und al ber G. A. Atexandre in Grasburg, Pi ris hei demaeiben, 


# 
Wilsams & Norgaue, 


reussischen Poglamt Cöln oder Westermann & Comp ın -York N 2 
ümern Lucca, Mosena, Parma und Toscana bei RL ‚H or ltaben De a 
una dıe Levante etc, beim k. k. Postamt in Triost. 


» Münster in Verona, Tür Neapel und 






+ Bien, 27 Mai, Öpeoc. Natieual·Anicihe 84.30 ; bptoc. Metall, 
10.90; Botterierfiuicheueisofe wow 1854 97; 1858 135; von 1360 97.70; 
Banlactien — ; Öflerr. Erebi-Mobilier-Actien 217.10; Dousubampffhifffehrtsactien 
408; Staatebahuactien 268,75; Norbbahmactien 211; MWefbakn-Prioritätsactien 
102.25.  Dedfelcurfe: Augeburg 3 M. 111.20; Yoabon 132.35. 

* London, 25 Mai, Aproc, Tonfols 92, 





Guröbericht, 

Paris, 26 Mai, Sproc. 70.30; 4 97.50; Baulaetien 3140; landw. 
Erebitbauf 1580; Cxebit mobilier 826.25; piem. Bproc. 71.25: cm, 72%; 
polfise (neue) 19; ruf, ss 1856 MYa; Bar 662,50; Rom. 323.75 s 
Orleans 1322,50: Nord 1068.75; 563,75; Daupbine 480 
Bittelmeer 111250; 846; 8 560; Wwon Seuf -370; 

30; Ößtere, Gefeliaft 517.50; Bictor-Eimanuel 380; gr. ruf, Comp, 416. 





Sur Eurheffiihen Frage. 

Wien, 26 Mai. Der „Botfchafter” Hagt die „PBreife” an daß 
fie in der Furbeififchen Angelegenheit auf Seite Preußens ftehe, und fogar 
die Sendung Willifens unbebingt ‚gutheiße, Die „Preſſe“ entgegnet daß 
fie das preufifche Borgehen bloß deßhalb gebilligt habe weil dadurch der 
Bund vorwärts getrieben werbe; fie habe nun nichts Dagegen baf Breußen, 
jolange fi) niemand anders findet, im bumbestäglichen Karpfenteich“ bie 
„Hehhtenrolle* fpiele. Im Ertvägung bes BVerhältnifies in welches ſich 
Preußen durch das Bernftorffiche Programm bes unter ausſchließender 
Führung Preußens ſtehenden engeren Bundes im weiteren zu ben Funda⸗ 
mentalgrunblagen bed Bunbeövertrags gejtellt hat, finden wir es zwar vom 
Öfterreichifchen Standpunlte nicht unbedenklich wenn man gerade Preußen, 


das auf die Erhaltung des Bundes und der Stellung Defterreichs im Bund 


öffenbar feinen übermäßigen Wertb Iegt, die Aufgabe zutveist das Ferment 
im Bunde zu feyn; wir fürchten ferner daß gerade bie Burheffiiche Frage, 
durch bie Conſequengen welche ſich möglicher Weile an die Miſſton Wils 
liſens reihen Lönnen, geeignet ift das Feld zu werben auf welchem eim viel ⸗ 
leicht nicht ganz richtig verſtandener Öfterreichifcher Liberalismus mit dem 
öfterreidgifchen Patriotismus in Gonfliste gerathen kann. Allein wir hegen 
bie aufrichtige Hebergeugung, und fprechen fie hier gern aus, daß bie „Breile“ , 
überhaupt, fo auch im der kurheſſiſchen Berfafjungsangelegenheit, nicht 
yreufifche, fondern öfterreichifche Politik treibt. Aber eben weil wir bieje 
Beberzeugung haben, müſſen wir vorausfehen daß die „Prefje“ zu dem Ur« 
iheile welches fie in ihrer Samftagenimuner über die preußifche Note vom 
6 d. fällt, durch ein Mifverftändnig ber Thatſachen beſtimmt wurde. 
Sie hat aus diefer Note herausgefunden daß Preußen den Boden des 
Bunbesvertrags nicht verlaffen habe, e3 wäre denn — wie fie beifügt — 
daß die preußiſche Darlegung das eine und das andere tuichtige Detail noch 
verſchweigt. Wir haben Urfache zu glauben daß ber Verdacht ben bie 
Preſſe“ hiemit ausſpricht nicht ganz ungegründet ift; allein es ſcheint und 
aus dem Berliner Actenſtück bereits bervorzugehen daß man Preußen nicht 
nachrilhmen kann, es jet lediglich durch den Bund und mit bemfelben vor» 
gegangen. ! 
: Es ift richtig daß bie preufifche Regierung balb nad} dem Belannts 
werben ber kurheſſiſchen Wahlverorbnung vom 26 April hier ben Vorſchlag 
macht⸗ von Bundeswegen Kurbefien von ber Einleitung bes Wahlverjahr 
send abzumahnen, aber es ift nach unjerer Kenntniß der Sage unrichtig 
daß man in Wien damals eine jolde Abmahnung bes Bundes für einen 
Eingriff in die fouberänen Rechte des Kurfürften gehalten babe. Die 
Sache liegt vielmehr genau Jo wie bie ‚Preſſe“ an einer andern Stelle 
ſelbſt verfichert, nämlich daf nach ber Anficht des Wiener Eabinets Damals 
für einen ſolchen Schritt bie Zuftimmung der Mebrzahl der Bundesregie⸗ 
tungen nicht zu erivarten var. Das öſterreichiſche Gabinet hatte ohne 
Bmweifel hinreichende Gründe damals bieje Anficht auszuſprechen; gleich 
wohl ift ed nur das Verdienſt der dfterreichifchen Regierung daß die Mehr 
zahl der Bundesregierungen in biefer Bezichung ſpäter ihre Bedenken 


fallen Tieß, und Deflerreid) ift fo weit it gewe 
als eine wenig dringliche zu betrachten und 
ner beutihen Bundesgenoſſen von der Zeit und ben Umftänben gu erwar⸗ 
ten, daß es die bezüglichen Unterban mit den deutfchen Höfen for 
ar im telegraphiichen Wege pflog und in kurzer Frift zum Abſchluß brachte. 
ie Folgen diefer Verhandlungen flehen mit dem Ideengang den tie Ber: 
Iiner Note vom 6 b. einfhlägt in einem laum zu vereinbarenden Wider: 
ſpruch. Denn ſchon ehe die Bundestagsfigung vom 10 d. ftatıfand, ja 
angeorbnet war, ftand bereits feſt Daß nicht nur die Zuftimmung der Bun: 
besverfammlung erfolgen würde, ſondern ed war auch fein ernftlicher 
Zweifel Daran möglich daß die Furfürftliche Negierung den Bundesbeſchluß 
unweigerlich annehmen und autführen würde, Daß dieß vor dem 10. 
feftftand, daran Ionnte Preußen rad den ihm nicht bloß von Wien aus 
gewordenen Mitiheilungen unmöglicy zweifeln. Wir biıfen daher aller: 
dings ausfprechen daß Preußen feinen zureichenden Grund hatte das „Zö: 
gern und Schwanlen“ in Frankjurt zu fürchten und den mit Deſterreich 
gemeinfam unternommenen Schritten durch einfeitige Mafregeln vorzu⸗ 
greifen. Deßhalb find wir gewiß im Recht, wenn wir fagen daß ofne Lie 
einfeitigen Einwirkungen Preußens das Ergebniß ficherlich Dasfelbe geive: 
fon wäre, und bie Meinung der „Prefie,* dab ohne das „Drängen“ von 
Berlin aus der „halb begrabene* Antrag auf Wirderherftellung der 1831er 
Verfaflung und bie Siftirung des lurheſſiſchen Wahlverfahrens dunch den 
Bund in den Brunnen gefallen wäre, fcheint uns auf einer allzu pejfum ſti⸗ 
ſchen Borausfegung zu beruhen. 

Die Zumuthung daß es dem Wiener Cabinet auch nad) der Mithei⸗ 
lung ber Berliner Note vom 6 b. möglich geblieben ſih mit Breußen „Dand 
in Hand” zu geben, halten wir für ſehr getvag‘, ba die Miſſion W.lıfen 
dem Wiener Hof nicht als eine etwa zu bereinbarende Maßregel vorgeichlar 
gen, fondern als ein löniglicher Beſchluß angekündigt wurte. Wir haben 
nicht die Abſicht hier weiter auf die Sache einzugehen; zur Sllärung ber 
Lage aber lünnen wir beifügen daß es unfers Wiſſens cine Zeit, freilich 
nur eine lurze Beit gab in der Preußen dem öſterreichiſchen Antıag bei: 
ftimmte: ber kurfürſtlichen Regierung durch identische Noten Preußens und 
Defterreichs zu erllären ba das vielbefprodyene „Erfuchen” des Bundes in 
der That obligatorifcher Natur jey. Durch eine ſolche Erklärung wäre 
Preuken mit leichter Mühe „Hand in Hand“ mit Defterreich geblieben, und 
der Boden des Bundesrechts wäre nicht verlaſſen worden; Preußen fanb 
es nachträglich für entfprechend auf dieje früher von ihm gebilligte gemein: 
fhaftlihe Mafregel zu verzichten, und ſich auf bie einfeitige Einwirlung 
durch die Miffion Wilifens zu beſchränlen. Es bürfte nicht ſchwer fehn 
die Gründe zu erlennen aus welchen fi) Defterreich nicht entichloffen hat 
feinerfeits ein Eeitenftüd diefer Mijfion in Ecene zu fegen. Daß übrigens 
Preußen bem Etreben nicht ferne ftand bie hurch öfterreichiiche Bemthuns 
gen zu Stande gelommene Inbibition des Bundes gegen das ku heſſiſche 
Bahlverfahren nach Möglichkeit abzufchtwächen, bürfte die Preffe vieleicht 
auch aus dem Inhalt der preußiichen Thronrede erfchen haben, in tweldjer 
wohl nicht ohne Vorbedacht neben dem „Erfuchen“ des Bundes das „Ver: 
langen“ Bıeußens betont wird, 

Die militärifhe Lage Nordamerika's feit der Einuahme 
von New⸗-Orleaus. 

- A Mew fort, 9 Mai. (Schluß) Was zunähft die Stärke 
der vor New: Drleans in Action gelommenen Bundesſtreilmacht be 
trifft, jo beftand dieſe aus 6 Sriegsfchaluppen (Corvetten), 16 Kanonen 
booten und 21 Mörfer-Ehoonern. Einige Segelfahrzeuge, die fi) im 
Hintertreffen hielten, dienten nur zum Transport von Kohlen, Diunisien, 
Proviant x. Unter vielen Mübfeligkeiten gelangte biefe Flotte über bie 
feichte Miſſiſſippi Barre. Am 17 April lag fie endlich 3 Meilen unterhalb 
der Forts Jadion und Bhilipp im Miffiffippi vor Anler. 

» Die Edjiffe lagen in parallelen Linien, an ber Außenjeite bie Cor 
vetten und Sanonenboote, jenjeits, an den Baumftumpfen und zum Theil 
felbft am (tveftlichen) Ufer des Stroms befeftigt, die Mörferfhooner. Der 
Strom ift an biefer Stelle etwa 3000 bis 3600 Fuß breit, und die Ge 
ſchwindigleit der Strömung 5 Meilen in der Stunde. Bon ben Forts ſtrom⸗ 
abwärts etwa 8 Meilen weiter erftredt ſich auf dem Linken Ufer ein dichter, 
ungefähr 150 Fuß breiter Waldſaum. An einer Stelle wo der Strom eine 
ſchwache Krümmung macht, batten die Rebellen biefen Waldfaum in einer 
Etrede von 1000 bis 1200 Fuß abgehauen, um von Fort Jadjon aus bie 
noch unterhalb der Rılimmung liegenden Schiffe beftreiden zu lönnen 
Hinter der Waldung erftredt ſich ein undurchdringlicher Sumpf. Tas öft: 
liche Ufer ift unbetwalbet, eine moraftige Fläche. 

Die Mörferfgooner wurden durch die Walbungen fait ganz verdeckt, 
ober wenigſlens es blieben vom Fort Jadfon aus nur ihre Maften fidjibar, 
und diefe umlleidete man mit Tannen» und Erpreſſengweigen, jo daß fie 
aus der Entfernung nicht von den Bäumen zu unterſcheiden waten. Die 
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weihnachtamhige Ausſchmüd ung ber Schooner madjle den Matrofen 
Freude, obichen, ber vielen Alligatoren wegen, das füllen ber Fr 
8 Fabılofe Arbeit war. Nur ſechs Schooner wurden am öftlichen Ufer auf 
6 ftellt um tas Fort Philipp zu beichießen. Diefe wurden auf andere Weiſe 
verlleidet. Man behãngte ihre Rümpfe mit Schilf, Binfen, Wafleraras, 
Zianen, jo baf fie in ziniger Entfernung aus ber fie umgebenden trobifchen 
Eumpfvegetation nicht heraus zu eilennen waren. 

Früh am Morgen des 17 trieb ein mit brennendem Echeithol; belaber 
ner Brander mit der Etrömung herab, doch wichen ihm tie Edhiffe leicht 
aus. Indeſſen biente er als Warnung, und es wurden auf allen Eiffin 
bie Loſchgeräthſchaften für den Fall im Berri ſchaft geſetzt bak noch mehr 
ſolche ungebetene Gäfte beranfommen follten, und Boote mit Entergeräth» 
Idaften autgefegt um fie abzulenken. Zu gutem Glück; denn bald erſchien 
ein zweiter Brander. Die Loſchboote ruberten furchtlos an ihn heran, grif: 
fen ihn mit langen Hafen und bugfirten ihn aus dem Wege. 

Aus Charfrritag früh begann das Bombardement. Von den 14 Sqheo ⸗ 
nern am Weſtuſer lag der vorderſte ettva 9000 Fuß vom Fort Jadjon, die 
übrigen 13 alle in Ganſemarſchlinie dahinter; bie 6 Schooner am öftlidhen 
Ufer 12,000 Fuß vom Fort Philipp. Gegen d Uhr Morgens eröffnete Fort 
Yadjon die Kanenade. Die erfte Antwort erfolgte von dem den Mörjer: 
kboonern um einige Schiffelängen toransgefahrenen Kanpnenbeote 
„Owasco.“ Die Mörjerboote ftimmten dann ein; anfangs langſam, ann 
allmählich vegelmäßiger, bis jedes im Durchſchnitt alle fünf Minuten eine 
Dombe warf, Während ber erften anderthalb Etunden feuerten bie Forte 


80 Schüſſe. Die vom Fort Jadfon flögen meift über dieMaften ber Mörfer: 


ſchooner hinweg, und fielen etwa 500 Fuß von den am Oflufer Fiegenden 
ins Wafler. Bald aber wurden die Echüffe genauer, und die Augeln fielen 
in Menge dicht an den ſechs Schoonern ein, jo daß diefe über und über mit 
Waſſet und Schlamm befprigt wurden. Da die Gefahr in welcher fie ſich 
befunden außer Berhältnik zu bem durch fie zu erlangenden Vortheil fand, 
fo wurden fie am Abenb hinweg und nad) dem Weſtufer hinüber beorbert. 
Nicht ein Mann auf ihnen war verwundet, Die Corvetten nahmen wäh 
rend bed Bombarbements hinter den Mörferfchoonern, außer Schußweile 
bon ben Forte, Etellung. 

Neue Brander treiben bem Fluß herab; fie werben wie bie erften un 
ſchädlich gemacht und aus dem Wege geräumt, obne daß indeß das Bombarı 
derment inztwiichen eingeftellt wird, 

Das Feuer aus den Mörfern war präcijer als man hatte erwarten 
dürfen. Es jey hier erwähnt baß jebe Bombe gefüllt 215 Pf> wog; bie 
Tulverlabimg 15 bis 20 Pfb., die Länge des Fünders auf eine Munfpeit 
von 45 Secunden berechnet. Faſt jede fiel in bie Forts ober dicht daneben 
Gegen 5 Uhr Nachmittags ftiegen im Fort Jacſon Flammenfäulen auf, 
und von ba bis zur Nacht flellten die Forts ihr Feuer ein. Im ganzen 
warfen die Mörferfhooner 1500 Bomben, die Kanonenboote mindeflens 
500 — der „Divasco“ allein 100 elfzöllige. Während bes Tags brachte 
ber Dampfavifo „Saron* die Meldung daß General Butler mit 8000 M. 
auf Transportichiffen im untern Strom fey, bereit bie Forts zu befchen fo 
bald fie ſich ergeben haben würden, Diefe Truppen waren am 16 April 
von Ship Jeland abgefahren und am folgenden Tag am Paß & l’Dutre 
angelangt. 

Wie dad Bombarbement am Freitag begonnen hatte, jo ward es fünf 
Tage lang fortgefcht, gelegentlich unterbrochen von ber durch Brander her⸗ 
vorgerufenen Aufregung. Am Samſiag warb einer der Echooner durch 
eine Bolfugel getroffen und verſank, ohne daß jemand dabei verunglüdt 
wäre. Der ganze Verluft der Mörferflotte während des ſeche tägigen Bom 
barbements befland aus 1 Tobten und 6 Verwundeten, dech Kitten bie Leute 
fehr durch bie unaufgefete Anftrengung und Erfdütterung. In ber Efter 
nacht fprengten einige Kanonenkoote bie gerade oberhalb der Fluſßltünu 
mung gezogenen Foloffalen Eperrletten. Als fid; am Mittwoch noch immer 
Kine Hoffnung zeigte die Forts durch das bloße Bombarbement zur Leber 
gabe zu zwingen, beſchloß der die Kriegsſchiffe befehligende Commodore 
Barragut in ber folgenden Nacht an ben Forts vorüberzufahren, 

Es warb halb 4 Uhr Morgens (24 April) che bie zu dieſem tolllühnen 
Unternehmen beftiimmten Schiffe ſich in Bewegung fehten. Es waren fol 

enbe: erfte Abtheilung, unter Commedore Farragut, und fpeciell gegen 
rt Jadjon beftimmt: Dampfcorvetten „Hartforb," „Brooflyn” ımb 
„Richmond ;* Ranonenboote „Ecioto,“ „Froquois,* „Stennebec,“ „Pinola,“ 
„Stasca* und, Winona.“ Zweite Abtheilung, unter Gapitän Bailey, gegen 
Fort Philipp: Dampfcorvetten „Penfacola,” „Mififfippi," „Oneiba“ und 
Varuna;“ Ranonenboote „Hatabdin,” „Sineo," „Wiſſahicon“ und 
Cayuga.“ Dritte Abteilung: Damnpflanonenboote „Harriet Lane,“ „Weit: 
field,“ „Owasco,“ „Miami,“ „Clifton“ und „Jadjon“ und die Segelcor⸗ 
veite „Yortsmouth.“ 

Kaum tar das vorberfte ber Schiſſe in Schußweite, als beide Forts 

ihr Feuer auf dasfelbe concentririen. Bald antworteten ihnen die Breit: 
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' feiten ber Effiffe; und file bie in einiger Enttfermmg sirtlätgebliekenien 24 
* zichterftaiter löste fich bald das Banze in ein grauenhaftes, chaotiſches Be 
wirr von bonnemten Eyploficnen, Rauch und Feuerichein von Gefdofien 
und Brandern auf. Non dieſem holliſchen Kin fal ein genaues Bild zu geben, 
woürbe felbit denen unmöglich feun bie fih an Bord ber in Action find: 
Lchen Schiffe befanden, benn faft jedes derſelben mußte auf eigene Fauft 
ſich durchlämpfen. Dabei lamen bie mehoindigften Epifoden vor. Der 
Pangerwidder „Manafias“ fuhr auf den Miſſiſſippi“ los, indem er cimen 
Brander vor ſich her fürß. Der „Miüfüfippi,“ dem Brander ausweichend, 
fuhr feft, und die dem Feind zugelebrte Exite gerierh in Brand. Unter un: 
fäglichen Anftrengumgen mmuden bie Flammen gelöfcht, und durch einige 
» Breitjviten der für unüberwintlich gehaltene Panzertritber in den Grunb 
gebohrt. Die glängenbften Thaten verzichtete bie , Varuna.“ Eie felbft 
° warb in den Brund gebohrt, aber erft nachdem fie ſechs, Tage ſechs Rebellen: 
lanonenboole vernichtet hatte, Ei fuhr mitten in ein Wrfpenneft von Re 
bellenboeten, von benen mehrere zugleich, ihre mit Eiſen auägefütterten 
Buge als Widder benupend, fie niederzubohren ſuchten. Eie ſhoß ihre 

Breitjeiten rechts und lints ab, umd ala fie endlich — ihr Ded ſchen unter 
Waſſer — bie legte Saloe abgefewert hatte, verfant fie zugleich mit ihren 

Gegnern. Drei Mann waren an Bord ber „VBaruna“ getödtet und fieben 
verwundet worden. 

Bon großem Ruten war es ben Kriegeſchiffen daß fie die Stellen ihrer 
Wandung hinter weldyen fid; bie Tampfmajginen brfanten dicht mit ſchwe 
ven Anterletien bebängt hatten. Mn biefer neuen Act von Edhurpenpanzer 
prallien tie ſchwerſten Augeln aus den feinkliden Fofitionegefd ügen vı ll 
Tommen harmlos ab. 

Der Gefammtverluft an Toten und Berwundeten auf ber Bundes: 

" ‚Flotte betrug ungefähr 150 Bann. Um diefen Vreis wurden 13 Krieges 

fahrzeuge ſdarunter der Panzertvitder) und drei Transporifahrzeuge der 
Rebellen zerftört, Hunder:e von Rebellen im amrf getöbtet oder auf ben 
fintenden Schiffen erfäuft, und fünf Corvetten nebft neun Ranonenbooten 
gelangten an den Forts rorbei in das bis nad New-Oileans offene jahr: 
waſſer. Die Eogekortette Portemouih“ und mehrere der ſchwächern Ha 
nonenboote vermochten die Feuergaſſe micht au paffisen, und lehrten zu dem 
von Gapitän Porter befehligten Geſchwader zunüd; verloren ward nur cin 
. einziges Banbdeefchiff, die „Baruna.“ 

Unmittelbar nad) dem Kampf bei New Orleans erboten ſich bie Forts 
auf Bedingungen zu capituliren, Commodore Porter aber verlangte um 
bedingte Hebergabe, die vorerfl verweigert ward, Vorter fandte nun dem 
Genesol Butler Weiſung mit feinen Truppen außen herum, an dem ſchmalen 
Zandftreifen weldyer den Milfiifiypi vom Meer trennt, bis nach einem ober- 
halb des Forts Philipp gelegenen Punlt zu fahren, feine Truppen zu landen, 
und mit der Flotte zu cooperiren. Am 27 geichah bieß, und am 28 ergaben 
ſich beide Forts. Fort Jadion war busch die Mörjerkomben faft ganz 
demolict. In Anbetracht ihres tapfern Widerſtandes warb beren Be: 
fagungen Kriegegefangenſchaft auf Ehrenwort gewährt. 

Doc mittlertweile hatte Commodore Farragut, ofme ſich mehr um tie 
TForts zu Fümmern, auf eigene Rechnung tweiter operirt. Am 25 brachte ex 

- gwei in.ber Nähe ber Stadt Nem-Dılcans befindliche Batterien zum 
Schweigen, und um 1 Uhr an bemfelben Tag warf er vor der Siadt Anler. 
E83 beftätigt fich daß bie Hebellen Baumtvolle (11,000 Ballen) und eine 
Renge Hlublahrzeuge zerftört hatten. in neues Panzerfiff mit zwanzig 

Kanonen und ein kleineres wurben verbrannt, eine große ſchwimmende 
Batterie angeboßrt und yerfenkt, die ſchwimmende Batterie „Louifiana“ in 
Die Luft geiprengt. An demfelben Tag wo ſich die Forts Jadjon und 
Philipp ergaben, wunden auch die den Pontcharirain Ere vertheibigenden 
Horte Livingfion und File von den Rebellen geräumt. Zwei Schamwerle 
9 Meilen oberhalb der Etabt waren ſchon zuvor vom Commobore Farragut 
genommen worden, und fo befand fich denn bie Metropole des Südens 
fammt all ifren Bertheibigungstverlen wieber im Befig bes Bundes. Die 
Regierung hat augenblidiich die Wiederherſtellung des Poſtverkehrs mit 
Nerv-Drleans angeorbner, und ein Circular bes Hrn. Seward ſtelite auch 
bie baldige Aufhebung der Blelade in Ausficht. Dech wird biefe wohl 
nicht eher erfolgen als bis fi auch noch Charleston, Savannah und Wil: 
mington im Befig tes Bundes befinten. 

Die Bumbes. otte ift. nachdem Neto Orleans vom Butler ſchen Corps 
beſeht worden, ben Miſſiſſipri binaufgefahren, und befand ſich den Ieten 
Berichten zufolge ſchon in der Nähe von Bidöburg. Es ifl nicht unmög⸗ 
Ich daß fie ungehindert Kid Memphis binauffahren wird. ESo lange has 
geichehen kann, wäre «3 unöihig zur Eroberung der Foris bei Randolph 
nur einen Tropfen Blut zu vergiehen. Die Untbätigleit der Foote ſchen 
Flottille rllärt fi) dadurch zur Genüge. 

Ob bie feit lange erwartete große Feldſchlacht kei Corinth flattfinden, 
ober ob ſich dort eine ähnliche Enttwidlung der Dinge ergeben wirb wie bei 

Vorltown, müflen ‚die nächſten Tage entſcheiden. Gin Telegramm aus 


Gairo meldet daß e8 dem Bunde@general Halleck gehungen ſeh eine Bertek« 
abteilung in den Roden von Gort ih an die von dert nach Grand Junc ⸗ 
tion und Memphis führende Eiſenbahn zu werfen, sind auch ſich ber von 
Corinth ſudwãrts führenden Eifenbahn zu bemädtigen. Wenn das wahr 
if, fo iſt Beauregard umringt unb muß fich entweder mit bem Muth ber 
Berzioeiflung berausbauen, oder — capituliren. 

Mitten unter dem Lärm und Geidſe diefer auſcheinend Beten Ecenen 
dei Keiegs hat ber Bundekeongreß die feit dreißig Jahren von den Freunden 
ädhter Gultur betriebene „Landreferm“ (d. h. Reform in ber Verfügung 
über die dem Bund gehörenden Ländereien) zum Abſchluß gebracht. Die 
„homentend bill,‘ welche jedem Bürger oder Eintvanberer der fi auf dem 
Yunberland anfiedeln will, 160 Aeres Land umfonft (oder vielmehr negen 
Tıagung der Birmeflunge: und Weberfchreibungstoften von 25 fl) über 
läßt, ift von beiden Häufen in gleichlantender Faflung angenommen 
morben; und wird durch bie Unterichrift des Vräfidenten zum Ghefeg werden. 
Diefes Geſet wird innerhalb eines Menihenalters zwiſchen bem Mifiouri 
und dent ftillen Meer ein halbes Duzend neuer blühender Etaaten ſchaffen, 
und bie Gulturbrüde zwiſchen den beiben Oceanen verbollftänbigen. Bes 
zichnend für bie unerfchütterliche Zuverſicht womit die Nation ein r großen 
Bulunft entgegenficht, ift es daß bas Nepräfentantenhaus, in einem Augen⸗ 
blic mo tie „ Times” und ihre Echos zum taufenbftenmal beiveiten daß der 
Credit der Vereinigten Staaten vernichtet fey (mäbrend ıhre Obligationen 
über Bart ftchen!) die Bunbesfubvention für das Niecfenunternehmen einer 
Eifenbahn nach dem ftillen Meer beichliekt. 


Deutfchland. 


Sranffurt a. M., 25 Mai, Wie man und von in ber Negel 
nut unterrichteter Seite mitiheilt, ift in einem geftern zu Kaſſel abgehaltenen 
Minifterrath die Wiedereinfüß ung der Verfaſſung von IR31 mit bem 
Bahlgefeg vom gleidren Jahr beſchleſſen worden. (Fr. Poſtz) 

Bavern München, 26 Rai. DerSchüßenverein hat heut eine Ber: 
fammlung gebalten, welcher auch die vom Franlſurter Ehügencomite abge: 
ſchickten fünf Abgeordneten beiwohnten. Gegenftand ber Berathung war die 
Frage: ob unter ben gegebenen befannten Verhältniſſen das Frankfurter 
E hügenfeht von den MuUnchener Schützen zu beididen fiy, oder nicht. Dr. 
Paſſavant, einer der Frankfurter Abgeordneten, ſprach zuerſt die Verſicherung 
aus daß das Comit& niemals beabfichtigt habe einen antinationalen Act 
zu begeben, fenbern daß bie auslänbiihen, alfo auch die italientſchen 
Echügen als foldye, nicht aber als Italiener, oder gar als Anhänger Gari⸗ 
baldi's, willlommen geheifjen wurden. In ähnlichem Einne ſprachen auch 
noch andere Frankfurter Abgeordnete. Nachdem hierauf de Gäſte ſich für 
einige Zeit zurüdzogen, begann bie Discuffion unter ben Ditglievern. Es 
wurden Etimmen ſowohl für als gegen vie Beichidung des Franljurter 
Feftes laut, und man einigte fich endlich dahin: dem Frankfurter Gomits 
mitzutbeilen daß die Mündener Schühen nur unter ber Bedingung ſich an 
tem im Monat Juli ftattfindenden Felt betheil gen werten, wenn Muss 
länder, aljo auch Jtaliener, nur als Private erſcheinen, keine eigene Fatne 
führen und überhaupt ihre Nationaluät in feiner Weife zur Schau tragen. 
Die Debatten nahmen mehr als zwei Stunden in Anſpruch und endigien 
nad) 10 Uhr. Die Abgeordneten des Frankfurter Gomite's, denen der Ber 
ſchluß der Geſellſchaft mitgetheilt wurde, zeigten fih über denjelben im 
hoben Grade befiietigt. (AM. Abendz) 

* Hibling, 28 Mai. In unferm Babe haben fi bis heute 56 
Badgãſte eingefunden, 

Preußen. Berliu, 25 Mai. Der von dem Abgeorbneten 
Tweſten verfaßte Entwu f zu einer Adreſſe ift in einigen Zuituns 
gen abgebrudt. Derfelbe hat, toie die Voſſiſche Ztg. mittheilt, in der 
Fraction der Portfchrittspartei felbit gar nicht zur Berathung peftan« 
ben, da der Eybel ſche Entwurf von Eeite der Fraction Bodum Delffs der 
Berathung zu Grunde gelegt wurde. Da zwiſchen beiden Fractionen Era 
fanntlic feine Einigung erzielt worden, fo ift nur ber letztere Eniwunf in 
tas Haus eirigebradht worden. Die deutfche Fortichrittörartei aber binf e 
bon einem gefonderten Entwurf abfehen, und ihre Anträge erft bei ber 
Cemmi fionsberathung ſtellen. In Folge all diefer Umftände hat der 
Tweften'sche Entwurf Beine Bebeutung mehr, und wir nehmen daher A; « 
ftand ihm abzubruden. Die Berl. Allg. Sta. fagt übrigens über ibm nit 
einem bemeikenswerihen Seitenblid auf bie preußiſche Politik in der fire 
heſſiſchen Angelegenheit. „Er iſt vortrefflich gefchrichen, warm, aufrichrig, 
und im ganzen voller Mäßigung, und könnte, einige anfechtbare Etellen 
aufgenommen, von jedem Liberalen unterfchieben werden. Gleichwohl 
glauben wir nicht daß er der Berathung mid zu Grunde gelegt werten 
fönnen, denn bevor es zur Debatte lommt, trird in der Furherfidun Sache 
ein enꝛſcheidender Echriti gethan jeyin müfien, der, je nahdem er aus 
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fallt, die Landesvertretung entiweber zu einem Ausbrud flar- 


ter Hingebung ober zu einer ernften und fhweren Alnge ver: 


anlafjen wird.“ 

Gr Medlenburg Moftod, 21 Mai, Der Antrag des Hrn. 
Mannede-Duggenkoppel an ben engeren Ausſchuß wegen Bewirlung ber 
Burüdnahme ber die „Vollsgeitung“ und bie „Nationalgeitung“ betreffen: 
ben Verbote ift dahin beantwortet worben: daß ber engere Lusicuß ſich 
nicht veranlaßt finden fünne dieſem Geſuch zu entſprechen. (D. BL.) 

Defterreid, Graz, 26 Mai. Der vielgefeierte Wiener Komiler 
und fruchtbare Wofjendichter Johann Reftroy iſt geftern Vormittags bier 
an ben Folgen 8 a, ber ihn vor einigen Tagen getroffen 


Wien, 25 Mai, Die Einweihung des pathologiſch⸗ anatomiſchen In⸗ 
ſtituts im allgemeinen Kranlenhauſe hat, wie die Do n. Ztg. berichtet, geſtern 
Vormittag in Gegenwart der Miniſter v. Schmerling und v. Laſſer, des 
frühern Unterrichtsminiſters Grafen Thun, bes Präſidenten des Staats- 
raths Frhrn. v. Lichtenfels, des Unterſtaatsſecretärs Frhrn. v. Helfert, der 
gejammten ſtudierenden Jugend, ber mediciniſchen Autoritäten und der offi⸗ 
ciellen Rotabilitäten ſtatigefunden. Die Feier eröffnete eine Furze Anſprache 
des Directors des Kranlenhaufes, Dr. Helm. Nach diefem hielt Profefior 
Nolitanäky, der Altmeifter ber Wiſſenſchaft, einen geiftvollen Vortrag. Aın 
Abend brachten bie Studierenden ber mebicinifchen Facultät ihrem geliebten 
und hodhgefchägten Lehrer einen Fackelzug. 

Die „Wiener Zig.“ melbet bie in ben Statthaltereien Ober: und Nie 
beröfterreichs und Mährens gefchehenen, bereits befannt getworbenen Bet 
änberungen im officieller Weife. Danach ift der Statthalter von Mähren, 

Guſtav Graf Chorinsty, auf den Poften bes Statthalters von Nieder: 
öfterreich verfeßt; der Sectionschef im Staatsminifterium, Adolph Frhr. 
v. Bode, unter gleicheiliger tarfreier Berleihung der Geheimrathswürde 
zum Statthalter von Mähren ernannt, und der Statthalter in Dberöfter: 
zeich, Eduard Frhr. v. Bach, auf feine Bitte feiner gegentvärtigen Dienftes: 
flelung in Gnaben enthoben und unter Anerlennung ber geleifteten treuen 
und eifrigen Dienfte mit dem Borbehalt in Disponibilität verſeht feine 
bewährte Bejchäftstenntnig und Erfahrung durch feine Wieberanftellung im 
activen Staatöbienfte bei geeigneter Gelegenheit in Anſpruch zu nehmen. — 
Der Primas von Ungarn ift geftern Abends nach Rom abgereist. — Der 

ZM. Ritter v. Benedek geht im Monat Juni mit ſechswöchentlichem Ir: 
laub nach Karlsbad. 

Der zur Ausarbeitung eines Preßgeſetzes niedergeſetzte Ausihuß des 
Abgeordnetenhauſes beantragt die weitere Berathung bes vom Herrenhaus 
abermals herabgelangten Prehgeſetzentwurfs abzulchnen. Das Herren: 
Baus hat nämlich den Beihluß gefabt daß die Zuftimmung rüdfihtlig 
diefes Geſehes erft dann in Wirffamleit zu treten habe, wenn aud bie 
Vereinbarung über bad Preßſtrafverfahren und über bie Strafgefegnovelle 
erfolgt feyn wird, Der Ausſchuß des Abgeorbnetenhaufes iſt num ber An- 
ficht daß die Berfaffung das Recht nicht einzäume bie Zuftunmung zu einem 
Gef an eine Bebingung zu Inüpfen. Werner glaubt ber Aus: 
fhuß das Abgeorbnetenhaus fey nicht berechtigt auf bie Berathung einzu: 
gehen, ba die Geſchäftsordnung nur bie Faͤlle, wenn ein Geſetzentwurf 
abgelehnt oder mit Mobificationen angenommen ift, feineöwegs aber ben 
Fall vorherſieht daß bie Zuſtimmung an eine Bedingung gefnüpft wird, 

cr Wien, 26 Vai, * —— hat > bie 

isung und Berathung im Aus enum und zwar in Gegenwart 
— Rechberg und Feldzeugmeiſter Graf Degenfeld finttge: 
funden. Rach ziemlich lebhafter Debatte wurde ber erſte Punkt des Ausſchuß ⸗ 
anirags angenommen, und bie Höhe des Zuſchuſſes aus ben finanzen für 
die Erforberniffe des Kriegsminiftertums für 1862 mit 121 Pillionen vor 
tirt. Da fi) Die Berathungen im Plenum und aud) im Abgeorbnetenhaus 
auf die Pofitionen des Budgets für 1862, reſp. auf die 12 Punkte bes 
Ausfußantrags, beichränfen werben, und bie Jnitiative zu ben Vorſchla⸗ 

-gen, auf welche in dem Ausſchußbericht über den Normalvoranidlag bin: 

« geiviefen ift, natürlich dem Rriegsminiftertum überlaffen bleibt; jo wird 
die Erledigung dieſes Budgets vorausſichtlich eher fattfinden ald man ver- 
muthete. Der Finanzausſchuß fol bamit gutem Vernehmen nad) noch. im 
Laufe dieſer Woche zu Stand und das Budget dann auf bie Tagesorbnung 
des Haufes lommen. Der Kriegsminifter ift auf einige Tage nad) Gmun ⸗ 

„ ben abgereist, wird aljo bei den nächſten Ausihupfigungen nicht perjön- 


lich zugegen jeyn. 
Defterreichifche Monarchie. 

Die Befürdtung ba in Lemsberg die Anfammlungen bei der Johan- 
nesfäule zu bebauerlichen Gonflicten führen würden, bat ſich leiter er 
iahrt. Dem „Wanderer“ wird barüber unterm 22 b. gejhrieben : Geftern 
war unfere Stabt leider neuerbings ber Schauplatz tumultuariſcher Scenen. 
Alljahrüch werden bei der Johannes · Statue acht Tage hindurch, vom 15 


bis 22 Mai, Firchliche Lieber abgeſungen. Natürlich unterblieben dieſe auch 
heuer nicht, nur baß geftern und borgeflerm auch das verbotene „Boyeojge* 
gejungen wurbe. Die von ver Bolizei vorgeſtern auseinandergetriebenen 
Anbächtigen flüchteten fich in die Nillaslirche, wo fie ruhig ihre Lieber zu 
Ende fangen. Nicht fo rubig lief e8 aber geftern ab, ba zwei Verwundum⸗ 
gen vorgelommen ſeyn follen. Zahlreiche verftärkte Batrouillen durchogen 
er bis jpät in die Nacht bie Straßen. Die Ruhe wurde aber weiter nicht 
eſtört. 


Großbritannien. 

In ber Unterhausfigung vom 23 Mai beantragte Eir Robert 
Elifton Borlegung ber Actenflüde in denen die framzdfiiche Regierung 
ber englijchen bie von Seiten Frankreichs in feiner Armee und Flotte vor 
genommenen Rebuctionen mitgetbeilt habe. Was der eble Premier ver 
kurzem über bie relative Stärke ber franzöfiichen und ber engliiden Set ⸗ 
macht gejagt, fcheine ihm (Glifton) ungegründet. Der Kaiſer Napoleon 
hege überbieß die freundlichſten Gefinnungen gegen England, namentlih 
das Gerede von franzöfiichen Abfichten auf bie Infel Sarbinien fey eine 
Babel (a romance), und fomit feyen die maßloſen Staatsausgaben für 
brittiiche Rüftungen in Friedenszeit weder zur billigen noch zu begreifen. 
Lord Palmerfton (mie ſchon kurz erwähnt) antwortete: nicht in Folge 
einer „Panik,* welche nie vorhanden getvefen, ſondern allmählich und nad 
ruhiger Erwägung ſey J. Maj. Regierung zur Ueberzeugung gelangt ba 
England zu Waſſer und zu Lande ſtark genug ſeyn müſſe, um ſich eines 
Angriffs erivehren zu lönnen. Er wage laum zu behaupten daß ſich bad 
Band jeht jchon in einem Zuſtande folder Wehrhaftigkeit befinde, aber es 
fey ber Zuftand in welchen die Negierung bas Land zu ſetzen juche, jo peit 
das Parlament durch feine Subfibienbetoißigungen die möglich mache. ( Hart! 
Hört!) Er babe nichts dagegen Auszüge aus dem „Moniteur be Ia flotte,“ 
aus bem „be l!’Mrmee* und bem Budget über den Effectivſtand ber fran- 
zoſiſchen Land: und Seemacht mitzutheilen, aber bie vertraulichen Berichte 
ber in Franlreich angeftellten brittifhen Agenten vorzulegen, daben 
Lönne nicht bie Rede ſeyn. (Beifal.) Die franzöfifche Armee beftand am 
1 Jan. aus 446,548 Mann unter ben Waffen; dazu kam eine Reſetbe ben 
170,000 Mann, die binnen vierzehn Tagen ober brei Wochen unter bad 
Geivehr gerufen werben lönnen, jo daß der Effertivftand 616,548 Mann 
beträgt. Außerdem find 268,417 Mann Nationalgarden zu rechnen. 
was eine Gefammtmadht bon 884,965 Mann bildet. Ferner gibt es 
eine Infeription bon 70,000 Mann für dieſes Jahr, bie nötbigenfalls 
einberufen werden können. Ich fagte auch bas Ieptemal daß bie Abficht vor⸗ 
handen war von ben 446,000 Rann an 30,000 oder 40,000 indie Rejerve zu 
verfeßen; eine Maßregel die blonomiſch ift, aber in der Webrhaftigkeit Frank: 
reichs Zeinen Unterjdjieb macht. Dieſe Darftellung gab ich wnlängft, und 
babei bleibe ih. Was bie Flotte betrifft, jo beträgt bie Zahl der Panjer⸗ 
ſchiffe welche die Franzeſen gebaut haben, ober jetzt bauen — bie 9 ober 
10 gleichzeitig mit ben unfrigen, nämlich im Strim-Srieg gebauten Batterien 
mitgerechnet — im gangen 86, tie ich glaube, während wir, einihlichlidh 
ber ſchwimmenden Batterien, iveniger als 25 haben.“ (Hört hört!) Nah 
einigen Worten von Hm. Griffith, der bie ewige Wiederholung oft ber 
anttvorteter Fragen als ſyſtematiſche Oppofitionsmacherei bemächnet, zieht 
Eir Rob, Elifton feine Motion zurüd, Oberſt Grevelle beantragte 
Vorlage der Berichte des Sheriffs ber irifchen Grafichaft Longford und der 
andern örtlichen Behörben über bie kürzlich dort ftattgehabte Patlamentt · 
wahl. Da ber GhefrSecretär für Irland die Wahl, wegen der angeblich 
bei berfelben vorgelommenen Einihüdterung, ein Poſſenſpiel genannt 
babe, fo hätten bie Wähler ein Recht zu forbern daß diefe Anklage erhärtet 
ober zurüdgenommen werde. Sir R. Peel entgegnete: er Zönne die Ber 
richte ihres vertraulichen Gharafters halber nicht vorigen. Uebrgend 
twieberhole er daß die Wahl in Longforb ſich durch mehr als gewöhnliche Ge: 
waltfamkeiten ausgezeichnet habe, Nach längerer Debatte bemerkt Lerd 
Palmerfton: es ſehen bei diefer Wahl ohne Zweifel Harte, obgleich nict 
flärkere Einfhücterungsverfuhe als bei andern Wahlen vorgelommm. 
Schließlich wurde der Antrag mit 114 gegen 32 Stimmen abgelehnt. — 
Hr. Mildmay fragte: ob ed wahr jep bafı der brittiſche Dampfer „Br 
muba,” während er auf der Fahrt vom einer brittifchen Golonie nad eintt 
andern var, bon einem unionifiiichen Kriegsſchiff aufgebracht morben jey? 
Hr. Layard: „Es ift wahr; die Regierung bat ben Fall ihren Kron Abos 
caten zur Begutachtung vorgelegt. In diefen Augenblid lann ich Feine 
nähere Auslunft arüber geben.“ 

Die amtliche Gazette verlünbigt jeht bie ſchon früher eroälmte Ber 
leihuug ber fünf erlebigten Hofenbandorden: ber Herzog v. Somerſet (erfter 
Lorb der Abmiralität, oder Marineminifter), Graf Ruſſell (Mlinifier bes 
Auswärtigen), Graf Canning (ber frühere Generalftatthalter von Indien), 
Graf Shaftesbury (befonbers als Patron frommer und wohltkätiger Ver 
eine befannt, zudem Lorb Palmerftong Schwiegerſohn) und ber reiche Graf 
dihwilliam haben ben vielsrjehnten Klauen Kniegürtel erhalten, 
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Das Wochenblatt Econo mift jagt im einem Artikel voll, guter Wün- 
ſche für eine freie und geſunde Entwidlung des Verfaffungslebens in Preu⸗ 
hen: es ſey bezeichnend daß die Fichte-Feier in Berlin mit der Eröffnung der 
‚preußifchen Kammern auf benfelben Tag und faft genau in biefelbe Stunde 
fiel ;- und bemeuft weiter: biefer große Philoſoph ſey noch beſſer als der 
ideale Gründer bes Rationalvereins belannt, denn biefer Ber: 


ein fey eine von ben Gonfequenzen jener Bewegung die er burch feine „Mes: 


den an bie beutiche Nation‘ ind Leben gerufen. Diefem Sat zufolge (von 
welchem man wohl annehmen darf bafı er bem Economiſt von einem Deut: 
{hen in London eingegeben worden ij) würde Deutſchlands nähere Be: 
tanntſchaft mit Fichte bo) noch ziemlich jungen Datums ſeyn. Der Aus: 
ſpruch mobificirt ſich wohl befler bahin daß aller ernſte und befonnene 
Patriotismus in Deutſchland, der eine thailräftige Einigung des gerflüd- 
ten Baterlandes anftrebt, in Fichte eines feiner Leuchtenbften Vorbilder 
verehrt. 

In Shoeburyneß find Berfuche gegen eine neuconftruirte eiferne Biel: 
fgeibe von 9 Zoll Dide angeftelt worden. Ein Armſirong ſcher mit 
50 Pfund geladener Dreihunderipfünber ſchlug beim britten Schuß mitten 
durch fie hindurch. 

Der Beſuch der Ausſtellung war am 23 Mai wieder recht lebhaft; fie 
war von 18,105 Berfonen befucht. — Der Times entnehmen wir folgende 
Betrachtungen über bie Runft: und Gewerbsproben aus den deutſchen Zoll» 
vereinäftanten und ich: „In der Anordnung ber Zoll vereinsabthei- 
lung ift in ber leßten manche fehr i Aenderung vorge: 
nommen worden. Die ihr angewwiefene Hälfte der weltlichen Ruppelplatt- 
form ift gegemwättig nur ſolchen Gegenfläuben eingeräumt bie vermöge 
ihrer Bortrefflichkeit ober Neuheit der allgemeinen Beachtung, die ihnen ims 
mer mehr zu Theil twird, würdig find, Was MWohlfeilheit der Production 
betrifft, ſtehen die Ausfteller bes Zollvereins beinahe ohne Rivalen da, es 
müßten benn bie öfterreichiichen Nachbarn mit ihnen in die Schranfen tre⸗ 
ten. So hat Württemberg 5: B. bübfche eingelegte Tiſchchen geichidt, von 
denen das Stüd um 9 &h. 8 P. verkauft wird, und von denen ſchon zwölf 
Dugend abgejeht find, In berfelben Abtpeilung finden ſich hölzerne zufams 
menlegbare Tiſchdeclen von ausgezeichneter und zierlicher Arbeit, bie um 
8 Sh. bas Duzend verlauft werben. Wahre Wunder an Wohlfeilheit aber 
bleiben die Nündener Delbrudbilber, Es find bewundernswürdige Kunfts 
gegenftänbe, bie, mas omamentale Wirkung betrifft, beinaße ben Originalen 
gleihftehen, unb von benen ziemlich große Eremplare bloß auf 18 Sh. zu 
ftehen fommen. Die bayerifche Abtheilung ift vol ber ſchönſten Kunſterzeug⸗ 
niſſe. Steigertwalbs gefchliffenes Kryſtall · und farbiges Glas tritt fehr vor⸗ 
theilbaft hervor, und unter biefer 


Borcellanmalerei unmöglich zu viel fagen, 
unb bieß ift aud) ber led auf dem fih einige der fäönften Bhotographien 
ber gefammten Austellung befinden. Die photographiichen Porträte in 
Lebensgröße find von ben größten Sachlennern aufs wärmfte gelobt wor: 
den, mehr jedoch als alles andere bürften in diefer Sphäre bie Goethe ſchen 
Frauenbilder von Kaulbach anziehen. Hat einer bieje begaubernden HZeich⸗ 
nungen beſichtigt, welche hier durch bie Photographie mit wunderſamer Wir: 
Tung und zu jehr niebrigen Preiſen twiebergegeben find, dann gehe er hin⸗ 
über in bie Öfterreichifche Abtheilung, um im Schaufaften der Wiener Firma 
Breul und Rojenberg das prachtvolle Bortefeuille zu bewundern we ches 
für dieſe Blätter beftimmt if. Die von biefer. befannten Wiener Firma 
audgeftellte Sammlung gehört mit zu ben bervorragenbften ber Öflerreikhis 
ſchen Abtheilung, unb mit ben von ihnen auögeftellten Lederartileln (Zurus- 
waaren) kann fich im ganzen Umfang ber Ausftellung ſchlechterdings nichts 
vergleichen (ein großes Eompliment von Eeiten ber Engländer , bie gerabe 
in biefem Fabricationszweige jo ſehr gefchägt werben). Ihre Gamituren 
für den Schreibtiich und für Toilette, fo wie ihre andern Zurusartifel find 
prachtvoll ausgeftattet, und voll von jenen finnreichen Vorrichtungen zum 
Iuguriöfen Tagesgebraud) bie außerhalb Englands fo fehr beliebt find. Das 
Meifterftüd der ganzen Sammlung aber bleibt ein Bibeleinbanb, auf ben 
bie genannte Firma das gefammte Talent ihrer Werkftätte verwendet zu 
haben ſcheint. Es ift ſchwer zu fagen was an biefem betvunbernswürbigen 
Kunſlwerk am meiften zu werben verbient: bie aligerorbentliche 
Schönheit ber Verzierung ober die Bollenbung und bie Solibität der Bud; 
binderarbeit. Garbinal Wiſemans — in ber römischen Abteilung ausge 
flelltes — Brevier tritt dagegen gänzlich in ben Hintergrund. Hart baneben 
ftebt in einem befondern Glaskaſten das Album des Hm, Nollinger (aus 
Wien), welches er eben der Eitycorporation verehrt hat.“ 

Diefer Tage ward auf dem Londoner Friedhof von Bumbill: Fields 
das, durch Öffentliche Geldzeichnung unter den Auſpicien bes Grafen 
v. Shaftesburg errichtete, Grabmonument John Bunyans (F 1688), 
Berfafjers des bei allen frommen Engländern fo beliebten „Pilgeim's 
Progress" eingeweiht, Es ift ein 7 Fuß langer und 4 Fuß hoher Sargftein, 


darüber das Bilbnip Dunyans in liegender Stellung, und an ben Seiten 
Neliefs welche die Nilgerfahrt des Cpriften barftellen.. Das Buch Hat zahl- 
loſe Auflagen. erlebt. . 

Prof, Witte’ große Irtiiche Ausgabe ber Divina Commedia vor 
Dante, die Frucht 36jähriger Arbeit, wird auch in ben englifchen Litteraturs« 
blättern mit verbienter Anerkennung beſprochen. Barthensn (vor 
dem Literary Gazette) ſchlicht eine eingängfidre Anzeige mit den Worten: 
„Ueber, bie Wichtigkeit des von Witte nach den beften Hanbichriften feſtge⸗ 
ftellten Tertes.fann es nicht zweierlei Dieinung geben. Sein Werl wird 
für. alle Zeit eine höchſt ſchahbare Autorität und eim feines umermüblichen 
Fleißes würbiges Denkmal bleiben.“ 


horn ‚Mai 

In ber ſtatiſtiſchen Ueberſicht über die Rechtäpflege in Frankreich mähe 
rend ber letzten zehn Jahre, welde ber Moniteur mittheilte, finden fich 
bie nachftehenden intereffanten Angaben. Was zunädit die Verbrechen 
anbelangt, fo hat ſich die Zahl ber Anlagen und Angeflagten in ben fine 
zelnen Jahrgängen dieſer Periobe regelmäßig vermindert; nur 1853 und 
1854 wurde, ber ſchlechten Ente tvegen, dieſe Berminderung unterbro« 
hen. 1851 beirug bie Zahl ber Anflagen 5237, bie ber Angeflagten 7071, 
1860 bie ber Anllagen 3621, ber Angellagten 4651. Für erftere alſo 
eine Abnahme von 32 Procent, für lehtere von 34 Proc. Die Zahl der 
verfolgten Verbrechen gegen bie öffentliche Drbnung (politifhe Verbrechen, 
Nebellion mit erſchwerenden Umftänden, falſches Zeugniß 2c.) hat fid) beis 
nabe um Vie Hälfte, namenili von 1856 bis 1860 vermindert. Die 
Zahl der Verbrechen gegen Leben und Eicerbeit ber Perfonen hat ſich ettun 
um ein Fünftel vermindert. Die Zahl der Verbrechen gegen bie Sittlich⸗ 
keit hat ſich aud in biefer Periode bedeutend vermehrt. Von 1866 bis 
1860: bilben bie Falle dieſer Art mehr als die Hälfte (63 Proc.) der Ver⸗ 
brechen gegen Perſonen überhaupt, während fie von 1826 bis 1830 nur 
23 Proc. betrugen. Namentlich haben bie Verbrechen gegen die Scham» 
haftigleit der Jugend zugenommen. 1856 bis 1860 Tamen jährlid 684 
Anlagen und 702 Angeklagte diefer Kategorie im Durchſchnitt vor. Die 
Zahl der Anllagen und Angellagten gegen das Eigenthum meist eine Ver« 
minderung bon 29 Proc., reſp. 31 Proc. im ganzen genommen nad). Zur 
genommen haben im befondern bie Verbrechen ber Ehrififälfhung, des 
betrügerischen Banlerotts und ber Brandfliftung. Auf bie einzelnen Des 
partements vertheilt findet fi) eine Berminderung der Verbreden in 73 
derjelben, tuorunter 20 in welchen bieje Verminderung über 40 Progent 
beträgt. Bugenommen haben bie Verbrechen: unter 10 Proc. in Vouches⸗ 
du Nhone, Dar, Orne, Marne, Haute Garonne; um 22 Proc. in ber Char 
vente inferieure, um 27 Proc, in Tarmet:Garonne, um 36 Proc. im Doubs, 
um 50 Proc. im Dröme (zum Theil von einer 1856 ftattgefundenen Une 
terſuchung wegen zahlreicher früher verübter Kinderabtreibungen herrüßs 
send). In Bezug auf bie Benölferungs ahl fommen in dem se 
tement und in Corfica am wenigſten Seelen je auf einen Verbrecher: in 
Gorfica von 1856 bis 1860 1891 bis 2894, in dem Seinebeparteıment 
von 2454 bis 3259, In dem Departement ber Haute-Bienne Dagegen ift 
ein Verbrecher unter 31,979 Geelen. Die Zahl der Frauen die wegen 
Verbrechen angellagt wurden beträgt von 1851 bis 1860 18 Proc. Die 
Gejammtzahl der Angellagten der Ichten zehn Jahre beläuft ſich auf 
62,435, Worunter unter 16 Jahren 646, von 16 zu 21 Sahren 
9026, bon 22 zu 25 Jahren 9117, von 26 zu 30 Jahren 9912, 
bon 31 3u 35 Jahren 8640, von 36 zu 40 Jahren 7029, von 41 zu,45 
Jahren 5690, von 46 zu 50 Jahren 4279, von 51 zu 55 Jahren 3259, 
von 56 zu 60 Jahren 2285, von 61 zu 65 Jahren 1243, von 66 zu, 70 
Jahren 750, über 70 Jahre 559. Darunter ivaren Iebigen Standes 
32,895, werheirathet.25,835, verwittwet 3705. Zufammen 62,435. Und 
zwar Zanbbetvohner 34,830, Stabtbetvohner 24,365, ohne beftimmten 
Aufenthalt 3240; zufammen 62,435. , Von biefen 62,486 Angellagten 
wurden unter andern zum Tobe berurtheilt 499 (hingerichtet 278), zw les 
benslänglicyer Zwangsarbeit 2147, zu zeitlicher Bimangsarbeit 10,688, 
zur Deportation 20, zur Berbannung 5, zu Gefängniß über 1 Jahr 
19,456, zu Gefüngniß: von 1 Jahr 3020, in ein Befferungshaus geſchickt 
342, freigegeben unter polizeiliher Auffiht 8, freigeſprochen 16,592. 
Möhrend berfelben zehmjährigen Periode wurde von den 361 Zuchtpoligeis 
gerichten bes Kaiſerreichs erfannt über 1,814,736 Vergehen und 2,262,829 
Angefhulbigte, durchſchnittlich alſo im Jahr über 181,473 Vergehen und 
226,282 Angeſchuldigte. Sie bieten eine ähnliche Berminderung wie die 
Verbrechen bar. Vergehen gegen bie Sittlichleit haben ſich dagegen feit 
ber Periode vom 1826 bis 1830 mehr als verfünffacht. Sie beliefen ſich 
damals auf 727, von 1856 bis 1860 auf 4108 im jährlichen Durchſchnitt. 
Bon biefen 2,262,829 Angefchuldigten wurden verurtheilt zu einem Jahr 
und darüber 101,955, zu weniger als einem Jahr 758,169 und zu Gelb 
firafen 1,168,853. Freigeſprochen wegen mangelnder Unterjdeibungse 
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kraft und zum Theil in faften umfergebradit x. 97,465. 
Ferigefproden 198,417. Yulammen 2,262,229, 
Wenn man ein frangoſiſches Journal öffn.t, fo ift man gegenwärtig 
getoiß darin einen Angeiff auf bie mericantiche Erpebition odır eine Vertheidi⸗ 
gung derfelben git finden. Die Provinciafjournafe unterſcheiden ſich darin nt 
von denen der Hauptflabt. Die abhängige Prefi: hat dabri die undantbare 
Aufgabe etivas zu vertheidigen was fie im Grunde felbjt nicht begreift; 
denn wenn 2. Napoleon einen beftimmten Plan in Megico verfolgt, fo ift 
boch ganz gewiß ba ihn niemand fennt; man weiß nur aus dem Briefe 
— daß der Raifer ſeit 1867 den Plan hegte Europa in eine merica- 
niſche Frage zu verwiceln, ohne ſich unbedingt Har zu ſeyn tie diefilbe 
zu löjen wäre, Er wollte vermuthlich nad) den Umftänden handeln, wobei 
er in jedem Fall in großem Vortheil gegenüber der engliſchen und der ſpa⸗ 
eien wäre, ſofern dieſe ber Bolfsvertretung des 
Landes verantwortlich find, aljo über die dort zu engagirenden Kräfte nicht 
unbebingt verfügen, noch weniger plöglihe Echwenfungen in ihrer Politik 
machen fönnen, Eine verantwortliche Negierung muß zudem ihre Ber: 
fprehungen haften, ihren Verpflichtungen nachkommen, jelbft gegenüber 
bem Gegner, weil das eigene Boll fie besavguiren würde. Von all dieſen 
Beſchränkungen, Hemmmniffen und Rüdjichten ift Zouis Napoleon frei, und 
Das macht ihm das Spiel in ber äußern Jolitit jo fehr leicht. In Mexico 
hat ihn aber das Ausnuben biejer Freiheit iſolirt, denn als er die Bafis 
der Londoner Convention verlieh, zogen ſich die vertündeten Mächte von 


im zurüd, und auch „das Handeln nah den Umftänden“ bringt keinen 
Vortheil, wenn es drei Wochen dauert bis man erfährt wie diefe Umftänbe ' 


find, die ſich unter ber Zeit, bis der betreffende Befeyl anlommt, gänzlid) 
wieder geändert haben. Die Cıflärung ter Batrie über den Brafen Reus, 
welche dir Moniteur durch Mpublicirung zu feiner eigenen gemacht hat, 
beweist wie „die Einheit der Gewali“ in jolden Fällen von Nadtheil iſt; 
denn General Yrim, mit großen Vollmachten verfehen, handelte gemäß ter 
Lage; der franzöfifche Bevellmächtigte, mit geringerer Machtvolltommen: 
heit aufgeftattet, that dasſelbe, und wurbe vom den Tuilerien desavouirt. 
Es iſt Har daß eine verantwortliche Regierung wie die ſpaniſche, in einem 
Fall wie die mezieanifche Erpedition, tie Berantwortung übertragen kann 
und übertragen muß. Bei X. Napoleon liegt der Full anters; er lann es 
nicht, auch wenn er es wollte. Wie viele Aräfte gegenwärtig die Tuilerien 
im Merico engagirt Haben, ift ebenjo unbetannt als die Größe bes Ver: 


luſtes den fie bis jegt in Folge des Klima's erlitten haben. Angeblich ift | 


L. Napoleon ſelbſt über biefe Gröfe erftaunt und betroffen, wie ihm denn wohl 
bie Verhälniffe des Landes von Hrn. Hidalgo und dem General Almonte 
in einem ganz falfchen Lichte geichilvert word n fehn mögen. Die Tuilerien 
haben fi ater bereits mit ihrer ntervention feitgerannt, fie lönnen ohne 
eine moraliſche Niederlage nicht mehr zuriid, trotz dem Nüdjug der 
Auiirten, troß der Auftimmung der ſpaniſchen Regierung zu den Maß 
nahmen Prims, trotz den Eiegen der Nortameitaner. In keinem 
infpirirten Blatt ift auch nur ein Fingerzeig darüber zu finden was nad) 
dem Eturg ber gegentwärtigen Negierting geichehen fell, tenn damit daß 


Facliſch gehören ber Geicichaft Bon jenen 40 M Tionen in Grundftüden alfo 
nur 1,994,476 Fe. 19 Cent, und die Garantie für bie 17 Millionen 
tionen und den Werth der M Millionen in Actien muß in etwas anderem 
fteben, In der That findet fie ſich hauptſächlich in den Titeln von 6 ober 
7 Millionen bie man zu einer Sperulation mit Grunbftüden auf dem Bous 
levard bes Capucines vorgeſchoſſen, und einem Portefeuille von 21 Millionen 
über deſſen Inhalt der Bericht nichts weiter jagt. Diefe 27 Millionen feinen 
von fehr zweifelhaftem Werth zu ſeyn da die Speeu'ation auf dem Boulevard 
des Capucines verunglüdt ift, und bie Werthe des Portefeuille aus Actien 
des ſpaniſchen Erödit Mobilier und der Ebro Canaliſationegeſellſchaft ber 
fteben follen. Der Gourrier du Dimandye weist nad) daß factiſch die Ge- 
ſellſchaft nur 2 Prosent ihres Gapitals an Zinfen gewonnen bat, aber ſie 
verteilt gleichwohl 16 Procent, was einfach Don dem in ber Gafle vor⸗ 
bandenen Reſervecapital genommen wird, wodurch basfelbe auf 461,384 Fr. 
finft. Die Actien der Geſellſchaft fichen in Folge tejlen 50 Procent über 
Pa it Nach dem Nechenichaftsbericht ſtehen die Verbältniffe der Geſell⸗ 
ſchaft auf das glängendfte, Denn fie gewinnt von einem Theil ihres Capitals 
(der aber nicht angegeben ift) 18 Procent. Rach der Kritik des Courrier 
du Dimanche ftcht «8 mit dem Gefellihaftsvermögen ſehr Schlecht, und 
| diefes Artheit früpt ſich auf den Nechenfchaftebericht feibit, So gefdhidt auch 
in deinfelben die wahren Verbältnifie verhüllt find, Es ift übrigens das erſte⸗ 
| mal taf die finanzielle Revue des genannten Blattes fid eine ſolche Kritil er» 
laubt, aber fie fteht nicht allein. Als die obige ftatiitifche Urberficht 
über die Nechtäpflege in Frankseich ſeit dem Beftehen des zweiten Kaiſer⸗ 
reichs im Moniteur erichien, ſchloß daraus, wie der Juſtigminiſtet ſo 
I auch die offiriöfe Preſſe auf den außerordentlich fegensreihen Euffluß 
weichen das Mögime vom zweiten December auf die Nation gehabt. 
Das Journal des Debats und die Gironde ziehen daraus ganz 
entgegengefehte Folgerungen, und belegen bieje durch Angaben über bie 
Etatiftif von Vergehen und Verbrechen, twelche ſich in deutichen Blättern gar 
nicht wohl bebandeln laſſen. Aus der Kritil der Gir on de mögenurfolgnd; 
Stelle Plat finden. „Der ſtatiſtiſche Bericht des Moniteur beweiet daß ſeit 
einigen Jahren der die Sittlichteit fördernde Einfluß der Familie weſentlich 
abgenommen hat. Früher war die Zahl der unverheiratheten Verbrecher 
ſtets bedeutend größer als bie der verheiratheten, ſeit 1861 bat dieſes Ver⸗ 
| häftnif weſentlich abgenommen, und die Zahl ber verheiratheten iſt fait 
| gleich der der unverheitatheten. Mit andern Worten: die Fumilie bat 
weſentlich an ihrem guten Einfluß verloren, und bie öffentliche Moral läuft 
| Gefahr säglich mihr abgeſchwächt zu chen was fie hauptsächlich unters 
| fügte, Es ıft diefe Abſchwächung f.it zehn Jahren zu einer G.fahr gewo:s 
| ben, Die Verbrechen gegen die Eitten und ber Kindermord nehmen in er 
! fchredender Weiſe zu.” Es ift befannt welchen ſegener ichen Einfluß dus 
! genen auf die franzöſiſche Geſel ſchaft namentlich auch das Familienleben 
der Orleans übte, Die Klagen ber Gironde und des Journal des Di 
bats entbehren deßhalb nicht zugleich einer ſehr einſten politiichen Be⸗ 
' beutung. 
! + Strafiburg, WMai. Der mit dem 1 Juni beginnende Sommer: 


General Almonte an bie Etelle des Don Benito tritt, iſt es doch micht abge | fahrtenpian beim; t, außer den befanaten Beſchleunigungen auf der Parie⸗ 


madıt. Wieder Allg. Itg. bereits aus Paris gemeldet worden, fängt dieganze | 
demokratiſche und uͤberale Partei an für Juarez Partei zu nehmen, theils | 
in bem Glauben es handle fih in Merico wirklich um einen Kampf von | 
Prineipien und nicht von Perſonen, und Don Benito fey der Repräfentant 
ber liberalen Ideen, theils weil der General Almonte für den Vertreter des 
Etzherzogs Marimilian und feiner angeblichen Candidatur auf den Thron 
Montezuma’s gilt. Der Gourrierbu Dimanche vertheidigte im feiner 


letzten Hummer den Präfider ten Juarey in einem leidenſchaftlichen Artitel 


von dem erfteren Stantpunft aus, die Opinion nationale greift heute 


den General Almonte, als Rämpen der Habeburger, in der beftigften | 


Weife an, Bis jet hat Übrigens kein franzöftiches Blatt des Anlchens tes 


Generals Almonte gedacht, an welchem Graf Morny xc. fo ſehr beiheiligt 
ſeyn fol. Die New: Hort Times türfte ſich danadygeirrt haben. Ein | 


folches Anlehen würde unter den gegenwärtigen Berbältniffen des Geld: 


markted auf eine gan, außerordentliche Oppofition ftoben, und einzelne | 


Blätter beginnen auch in bie er Beziehung fi dem Einfluß der Börfe zu 
entziehen. Der Gourrier bu Dimande hat j. B. den letzten Jahres 
bericht ber Immobilien Geſellſchaft“ einer Kritik unterworfen, der nicht 
ſchärfer feyn kann; allerdings ift diefer Bericht eine wahre Monſtruoſität 
felbft in biefem Gebiet, und ein Beweis was man dın Actionären zu bieten 
wagt. Die Immobilien Geſellſchaft befigt in Grundflüden einen Werih 


von 40,783,617 Fr. 60 €, auf welches die Geſellſchaft aber nicht weniger | 


als 39,449,177 Fr. 44 E. als erfte Hypothel andern Geſellſchaften ſchuldet. 
Das verhindert den Präfidenten des Verwaltungsraths aber nicht dieſe vollen 
40 Mill. noch einmalals Garantie einer Anleihe von 17 Mid. in Obligationen 
binzuftellen, und endlich die Immobilien den Actionären felbft als erwor⸗ 
benes Vermogen für ihr eingeſchoſſenes Capital von 24 Mill. zu präfenticen. 


Wiener Yinie, auch weſentliche Verbeiferungen in Bezug auf die gewöhn 
lich en Zocaloerbindungen mit der Nachbatländern, und namentlich mit 
Suddeutſchland. Der Zug der Reiſenden nach London iſt bereits fehr be» 
trachtlich. Die veridiedenen coneurrirenyen Seelinien bieten alles mögliche 
| auf um durch Beſchleunigunz und Wohlfeilyeit reiche Ernte zu machen. 
! Der Wiener Bergnügungezug hat die nöthige Zahl von Theilnehmern ge⸗ 
! funden, fo daf Anfangs Juni eine berrädylihe Echaar — mehr als’ 300 
Berionen — dieſe Yuftfahrt machen wird, Das Präſidium des Verwal: 
tungsraths ber fran,ötiihen Oſtbahnen hat vorgeftern der ehemalige Mini: 
fter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Diouyn de Lhuys, übernommen, 
nachdem fih Graf Segur aus Geſundheitsrückſichten zurüdgegogen. Die 
Verdienſte des legtern um unfere internationalen Verbindungen find unbe 
ftreitbar, und tie Wahl des neuen Vorſtandse ift eine glüdlidhe, da derfelbe 
zu jenen unpasteiifchen Charakteren gehört die auch den Bedürfniſſen des 
Auslands gewiſſenhafte Nednung zu tragen für Pflicht kalten. 
Italien. 

*- Meapel, 21 Mai. Ohne Eang und lang, ohne Kanonen ⸗ 
' falven und begrüßende Vollemenge fuhr Victor Emmanuel in der verflofs 
I jenen Nacht von dem Abſchiedefeſte des Mur ieipiums im Yalaızo Del Bafto 
aus, Durd die önen Straßen nad) dem Hafen, um ſich auf der Fregatte 
„Maria Adelaide“ einzuſchiffen. Die Miniſter Sella, Petitti, Maiteucei, 
Duranto ſind ihm ſchon ſeu einigen Tagen nach Turin vorauegeeilt; Con⸗ 
forti verlag geſtern mit den 70,000 Bittichriften welche dem König cine 
gereicht wurden, auf deren Beantwortung die Bittſteller nody immer vers 
geb:iids warten, Die Stadt Reapel. Wattaszi, Depretis und Perſano ſch fie 
ten ſich zugleich mit dem König auf den Transporidampfer „Duca Di Be: 
nova“ zin. Zu drin lauten und glänzenden Emm fang bildete der gerauſch⸗ 


Da —— 


Er 


2468 - 


loſe Abſchied einen ſonderbaren Contraſt. Schneller noch als die ülrign 
langfam fortſchreitenden Ereigniſſe führte der Conflict zwiſchen Garibaldi 
und der R einen Umſchlag in der Etimmung ber Neapolitaner 
herbei, Diet Vollemaſſe welche ſich geftern Abend in der Toledo. 
ftraße verfammelt hatte, wollte ebenio wie in den frühern Tagen vor das 
1. Schloß ziehen, aber nicht um wie Damals den König mit Evvivas auf den 
Balcon zu rufen, „Es lebe Garibaldi!“ war die Lojung, welder dem Prin⸗ 


zen Napoleon zu Ehren noch bie ungweibeutigften Worte „hinaus mit den 


Fremden!” hinzugefügt wurden, Da es fchon gegen Mittag befannt ivar 
dag Abınds eine Baribaldi-Demonftration gemacht werben follte, fo fonnten 
Lamarmora und bie Polipei ihre Vorbereitungen gegen biefelbe treffen; 
die Garnifon und die Rationalgarde fianden unter Waffen; zahlteiche Pa: 
trouillen durchzogen bie Etadt. Die Demonftranten, deren fi mehrere 
Taujende por dem „Oran Gaffe d’Jtalia” verfammelt hatten, waren er 
ftaunt die Toledoftrafe an mehreren Stellen von der Nationalgarde ge: 
fverrt, und ficy jelbft von allen Seiten eingeſchloſſen zu finden. Vie zum 
Schloß konnte die Vollemenge nicht gelangen. Eie mußte fid darauf be 
ſchränlen in dem lurzen ibr freigelafienen Theil der Toledo zu fchreien, 
und dann berbrichlic nach Haus zu geben. Immerhin bildet dieſe Demon: 
ftration, gerade am Abend vor der Abreife des Königs, eine ſtörende 
Zugabe zu den jet beendeten Feſilichkeiten. Verwundert ſehen die 
Neapolitaner daß von ihren Hoffnungen keine einzige in Erfüllung ge: 
gangen it, Bon der Amneftie ift feine Rede mehr, die Verlegung der 
Haupiſtadt nach Neapel war ein bloßes Gerücht; die ertvarteten Decrete 
zur Berbeflerung des öffentlichen Unterrichts und zur Hebung des Handels 
find nicht erſa ienen. Dafür find die Hafenbauten eingetveiht. und die Com 
tracte über Die Eifenbahnen abgeichloffen, erzählen bie minifteris en Bläuer, 
Aber dieHafenbauten Fönnen trog der Einweihung wegen Mangels an Geld 
nicht in Angriff genommen werden, und ber Contract mit Rothſchild Tala- 
bot hat weit weniger den Biord ben fühlichen Brovingin Eiſenbahnen zu 
verschaffen, ald den eine neue Anleihe, welche nad) der Verſchleuderung der 
im vorigen Fahre ar {genommenen 500 Millionen dringend nötbig ift, an: 
zubahnen. Dem Parlament ift ned gar Fin Geſehentwurf über tie D-dung 
der zum Hafınbau erforderlichen 40 Millionen vorgelegt. Ob das Parlas 
ment mit dem Borfchlag einverftanden ſeyn wird: die für ten Bau von 
Lruchtihürmen deeretitten Summen für den Hafen von Reapel zu verwen⸗ 
den und bie italieniſchen Küften vorläufig umerleuchtet zu laſſen, ift min 
teftens ſehr froglich. Bictor Emmanuel hat aljo am vorigen Sonntag 
richt die Hafenbanten eingeweiht, fondern nur einen unnügen Stein unter 
Kanonendbonner und großen Feierlicjfeiten in das Meer geworfen. Diejer 
Etein wird vorläufig ebenſo einfam bleiben wie die verſchiedentlichen 
Grundftiine welche dad Municipium im vorigen Jahre für bie projectirten 
neuen Etraßen legte. — Plon Plon bat noch gar nicht die Abficht das 
Königreich Neapeb, welches ihm recht gut zu gefallen fcheint, zu verlaſſen. 
Er geht heute mit feiner eigenen Macht nad} Palermo, und wird gang Sici 

lien bereiien. — Einem in gut unterridjteten Streifen verbreiteten Gerücht 
zufolge ſieht der Beſuch bes Prinzen Napoleon mit den Berhaftungen der 
Garibaldiner in Oberitalien im engen Zufannaenbang. Unmittelbar nad 
dem Eturz Ricafol's hatte Garibaldi eine Zuſammenlunft mit Rattayıi, 
in welcher er von diefem bie Zuftimmung zu einer Freiidmarenerpedirion 
erlangte. ı8— 10,000 Mann jollten in Tirol einfallen, während gleich: 
zeitig eine andere Abtheilung eine Landung an der dalriatiniſchen 

Küfte, zue Infurgirung Ungarns, verſuchen wollte. Die Neife Türrs 
hierher, two die ungarifche Legion liegt, und ber Umſtand daß ber 
VPaß des Majors Gattabeni auf einem jür die Crpedition gemietheten 
Schiſſe gefunden wu de, laſſen fi aus diefem Plan leicht eıllären. 
Baribaldi machte feine Rundreiſe, und glaubte in Erescorre unge: 
ftört, in Einverſtändniß mit Nattapi, die Vorbereitungen zu bem Einfall 
nach Tirol und nach Venedig betreiben zu fönnen. Inzwiſchen ſchickte der 
Saifer Napoleon, als ein Theil der Garibaldianer verfammelt war, durch 
den Bringen den beftimmten Befehl bierber die Erprdition zu verhindern. 
Nattazyi bat es noch nic gewagt ſich einem von Karis lommenden Befchl 
zu wiberfeßen, und ließ zum Erftaunen Garibaldi's, der anfänglid) an ein 
Mifverftänbniß glaubte, die Garibalbianer verbaften, Die Actionspartei 
bier in Neapel ift raſend. — Wie Reiſende erzählen die von Paris foınmen, 
find von Lyon ab alle Eifenbahnzüge und Dampfigiffe bie Cibitavecchia mit 
Geiftlichen überfüllt, Die beiden vorgeftern in Civitavechia angefommenen 
italieniihen Dampfer Capri und Amalfi brachten 220 Geiſiliche, unter 
denen he ein mericanifcher, ein polniſcher und mehrere ſpaniſcht Erzbiſchöfe, 
fowwie viele Biihöfe aller möglichen Nationen befanden, Ber der Antunft 
—— fie die päpſtliche Flagge mit dem Ruf: „Es blebe Pius IX, Papſi 
u Önig, nieder mit Victor Enmanueh!“ Sie haben die für die übrigen 
Reiſenden ziemlich unbequeme Gewohnheit dir Salons auf den Schifien in 
Betſale umnzuwandeln, und ſortwährend Meſſe zu leſen. Huf dem am 
Sonnabend von Marſeille abgehenden Meſſageriedamefer waren ſchen alle 
Plahe im voraus von Beifilichen belegt. 


"Männer fürdtet, welchen Namen, fie auch führen 


i n 
Schlienlich wünft fie der Negi jlüdt zu ber Energie welche 
an den Tag legte, da —— dab —* en Werten nnd 
| mögen, Das Diritto 
ſpreche nicht von ınehr oder weniger großen Bürgern; wir Tönnen feine bie 


dis redptfertigen oder auch nur entidjulbigen Lönnten.“ Daß diefer Proteft 
ein Product des Jähzorns war, fühlt wohl Garibaldi ſelbſt, und er fucht 
fid) daher durch eine Mittheilung in * Beilage bed Mailänder „PBun- 


lien \ i hrien erklären will was ihre 
Pflicht iſt, was nicht; der dieſe Pflicht recht eigentlich in den Ungehorfam, 
in das Nichtgehorchen auf von ben Obern ergangene Befehle feht, wirb 
ſchwerlich ben Gindrud des Proteftes zu verwiſchen im Stande fen. — 
Nad der „Italie“ war Mazzini die legten Tage in Mailand, ijt aber, 
er verunglüdten Verfuh ind Tirol einzufallen, nad) London zus 
rüdgelehtt. 

x Genua, 25 Mai. Die Geſchwornen zu Ravenna veruribeilten 
den Pfarrer von Ruſſi zu 1500 Lire Beldfiafe und 18 Monaten Gefängniß, 
weil er dem Syndieus jener Gemeinde die Sacramente verſagt hatte. Das 
Turirer Miltärgericht verurtheilte den Eroberfien ber Freiwilligen, Ins 
genieur De Marlini von Trient, zu zweijähriger Gefängnißſt. afe, weil er 
ein Zeugniß des Aufentpalis im Epital zu Gaferta fimulirte. — Mardıfe 
d’Azeplio, unfer Gefandter in London, der ſich ſeit einigen Tagen bier in 
Urlaub befand, verlich geftern Abends bie Hauptflabt um ſich jofort wieder 
auf feinen Poften zu begeb.n. Die letzten Vorfälle in Norditalien be 
unrubigen die Regierung in hohem Grade, weßhalb man geſonnen ſeyn ſoll 
bei Gelegenheit ber Berfafiungsfeier in Betreff jener Vorgänge eine all 
meine Amneftie zu eılaflen um bie aufgeregten Gemüther wieder zu 
fänftigen. Die geftrige „PBerfeveranza* mollte wiſſen dag Benedelti vom 
Neapel nad Nom gereist fey um daſelbſt ein Ultimatum zu überreichen. 
Diefe Nachricht gehört jedoch in bad Reich der Erfindungen, weil Hr. Bes 
nebeiti heute direct aus Neapel in Turin eintraf — Aus Rom erfahren 
wir daß General Goyon bei Gelegenheit eines Diner beim Marfhall Ran- 
don in Paris das Vertrauen ausbrüdie daß er fpäteftens bis Ende nächſten 
Monats wieder in Rom ſeyn werde. Migt. Morlot ift in Nom eingetroffen. 
und im Palaft Farneſe, Eigenthum bes Kaifers der Franzofen, abgeftiegen. 
Bis auf weiteres ift er auch mit ben diplomatiſchen Beziehungen pwiſchen 
Franfreih und dem heil, Stuhl beauftragt. Es gibt nicht wenige unter 
unfern Poluilern welche in den neueſten Ereianifien Jtaliens Elemente 
nabender Auflöfung erbliden wollen, bie der Regierung Victor Emma 
nuel3 bereits unüberfteigliche Hindernifje bereiten. Wir erhalten eben aus: 
VParma die Na bricht von dem dafelbft erfolgten Tod des Comthur Angelo 
Pegana, des Neftors der Eghriftfteller Parma’s, früher fünfzig Jahre lang, 
Vorſtand der Staatsbibliothek daſelbſt. 

Nußland und Polen. 

Warſchau, 22 Ma. Die Militärverfhmwörung, von welcher be: 
reits biel berichtet worden, erweist ſich nicht als eine zu Gunſten Polen $ 
eingeleitete Confpiration, ſondern als eine fpecifiich ruſſiſche Gährung. €: 
wurden bei bier Cfficieren des vierten Scharfidjügenbatailluns Gorreipr ns 
denzen mit Hertzen und Aufrufe an die Soldaten, im Sihl der Glotke“ 
gehalten, twelche die Soldaten zur Infubordination auftwiegeln ſollien, ge⸗ 
funden. Die Officiere find vom Kriegsgericht zur Degrabation als gr» 
meine Soldaten, mit Beibehaltung bes perfönlichen Adels, verurtheilt 
worden. In dem in Kaliſch jtchenden nfanterieregiment foll es mit drei 
Dffieieren eine ähnliche — — Br.) 


bien. 

L Belgrad, 23 Mai, (Abends) So eben hat ſich Hier ein Beafall 
ereignet der bie ganze Stabt in die größte Aufregung verſetzt. Außes dem 
türtiicen Sladtrayon wurden zivei bürgerliche Turlen von einem fer, biſchen 
Gendarmen verhaftet, und zu dem in bee innen, Stadt liegenden Pol’geibaufe 
geführt. Bein Paffıren des Stambal Thors aber, welches von türkiichın 
Nizame beſeht ift, nahmen fich die lehtern ihrer Glaubene genoſſen an, und 
wollten fie aus den Händen des ferbifchen Gendarmen befrwien,, Dabei fam 
es zwiſchen den NRizams und dem letztern zu Thätlirhkiiten, an welchen ſo⸗ 
gleich; mehrere in der Nähe befindlige Türken theilnahinen, und als unter 
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ete fich blitfchnell in der Stadt; 

——— 

zum Stambul:Thor, um 

erben, km Slambal her fs Arhen krtige 

Gendarmen und Nizams gemeinfhaftlid unter Waffen, umd bilden Spalier, 

unt die Gommunication offen zu halten. Das Bolt fängt an ſich zu ver: 
Laufen, und bie Srifis fpeint zu Ende zu fe 

Man liest im Sonfitutionnel: „Ein Brief aus Buenos Ayres 

vom 14 April meldet ums ba auf bie der bortigen 


Blätter Hin, die Angelegenheit ber bon England und Franfreid) an Monte: 


werben folle. Wir vernehmen jedoch daf die framdfiicgen Forderungen 
an bieRegierung von Buenos:Ayres vermittelt eines mit dem frangöfijchen 
Gonfut getroffenen Arrangements durch die Bezahlung einer Summe von 
drei Millionen Piaflern Papier, in Hprocent. Staatsfonds, erloſchen find. 
Es iſt dieß ohne offenen Drud von Seiten Frankreichs geichehen, und 
folglich jo ehrenhaſt wie möglich für beide Länder.“ 


Saudeld» und Börfennachrichten. 
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Zoudon, 24 Mai. (Hanbefsüberfiht der Mode.) Die tal auf 
einander gefolgten Anleipen der Pforte, Aegyptens und Ruhlauto, nebfl dem ber- 
ichtedenen geltderſchlingetiden —— ber letzten Monate, haben end» 
Th ihre Wirtung auf den Geſtnarlt und die Bank hervorgebracht. Der Metall» 
vorraih ber Ichterem bat Lebeutend abgenommen, obwehl bie Beltabflüffe nach ber 
Zürter iheilmeije erfept wirrben, und ihr Portefewille qwoll bei ber Tebhajten Geld. 
mahfenge alınöhlip zu größeren Dimemflonen am. Die nüchfte Folge war bie Er» 
hohitug ihres — von 29, auf 3 Proc, boch iſt daburch die Geldnachfrage 
ann Vemächer geworben, wenngleich andrerfeits bon einem Drud wicht die Rede 
und auf der Würfe Geld zu 14a bis 2 Procent im Ueberfluß zu —* if. Enge 
uiſche fornchl wie auswärtige Fonts waren durch bie Dieconto Erhehung mit ilber ⸗ 
3 afficirt worden; erſtere, anfangs gedrüct, haben fich ſeitdem wieber erbolt, 
were bie Sitgesberichte ate Amerita das ihrige beitrugen, während die Umfähe 
in augwärtigen Fonds vergleicheweiſe nicht fehr ausgedehnt waren. Gebrüdt habeıt 
ſich zumeiſt Mericauer und neue wijſiſche — dagegen ſchlichen Ztalieuer, 
Spanier, Brafllianer und Buencd-Myres wieder ſeſfſer. Ocumſche Bahnen waren 
fe, und Loinbarden ſowehl wie belgische Bahnen erreichten eine Meine Adanz. Im 
Betreff der Wechſelcurſe iſt nur zu bemerken dah Hamburg flauer war. Btangen 
filbee warte bei der großen Nachftage für bie Türkei wicht unter GIYg Pence abe 
gegeben, und wmegieanifde Thaler erreichten biejelbe Höhe. Gold feilt ſich, nach 
den Wechjelcurjen berechnet, in Baris um Iuy, in Hamburg um 24, Peuce iebriger 
als anf hiefigem Plabe. Die Kormbörfe war für beimijhen und fremden Weizen 
ziemlich ill, und gegen Ente ber Weche entidieden gedrückt. Der Liverpocler 
Baumtmwollmtarft hatte im dieſer Woche ohne Leben brgomnen, und in einzeluen Füllen 
wurden Partien 1 PBenup niebriger abgegeben. Seit aber bie amerilanifhen Be⸗ 
richte von der. meſſenhafien Berfiörung ver ſüdlichet Baumwollvorrethe und bem 
Eulſchluß Der Siinflasten bis zum Aruferfen Widerſtand zu Teiften Kunde gaben, iſt 
die Stimmamg wieder fo feit wie zubor geworben, Es wirrden 34,000 Ballen ver ⸗ 
lauft, dabon 1000 B, an Speculauten und 3000 B. au Erporteurs, 


Meuefte Poſten. 

** Narmftadt, 27 Mai. Geflem Abend gegen 9 Uhr bewegte ſich 
ein weiter Zug kon tem Nefidenzichloffe er, der Wohnung ber unbergeß⸗ 
lichen Fürftin, nach der Fatholifchen Kirche bin. Durd) die Schranken des 
vom Militär gebildeten Spaliers, hinter welchem ſich in theilnehmenber 
ernfier Stimmung die Einwohnerſchaft zeigte, ſchwankte der von jede 
Pferden gezogene Leichenwagen, umgeben von ber fackeltragenden Hof 
dienerſchaft und begleitet von dem Geläute ber Glocken ſämmtlicher 
Kirchen, langlam daher. Ihm folgte zu Fuß der Gemahl der Heim— 
gegangenen, zwiſchen dem Prinzen Luitpolb von Vahern, welcher auch 
g.fommen war, um zugleich im Namen der königl. Familie bie legte Ehre 
erzigen zu helfen, unb dem Prinzen Karl; angeſchloſſen hatten ſich noch bie 
übrigen ringen bes Hauſes, Prinz Alerander, der ſchon vor mehreren Tas 
gen von Padug angıfommen war, und bie Prinzen Ludwig, Heinrich und 
Wiltjelm. Dann folgten tie Witglieber des diplomaliſchen Corps, denen ſich 
Bundestagsgeſandte und andere hochſlehende Perjönlichkeuen angeſchloſſen 


Geiftlichen beider Gonfeffionen, Die Mitglieder des ber die 
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ern erwähnte Extrazug, der das fünfte Uhlanenregiment 
ühren jollte, ift nicht hier durchpaſſirt, auch follen bis jet 
derartigen Anmeldungen erfolgt feyn.” 

Berlin, 26 Mai. Die „SternBtg.* ift in ben Stand gefeht, bie 
Erklärung mitzutbeilen, mit welcher Preußen feine Abſtimmung für ben 
Antrag vom 8 März o. begleitete. Sie Tautet: „Die tgl. Regierung ift 
der Anficht, 1) daß bie feit dem Jahre 1852 erlaffenen Geſehze jo lange in 
Kraft bleiben, als fie nicht einer berfafjungsmäßigen Abänderung unters 
firgen; 2) daß anerkannt bundestwibrige Befliimmungen ber Berfaffung 
von 1831, melde einmal factifdy außer MWirkfamfeit gefept find, nicht 
wieder hergeftellt werben, fonbern fuspenbirt bleiben, bis fie auf 
verfaffungsmäßigem Wege abgeſchafft find. Die kbnigliche Nogies 
rung glaubt auf die Motive des Gutachtens nicht weiter eingehen zu 
folfen, kann aber boch nicht umbin zu bemerken daß fie biefelben nicht 
durchgehends ihrer Auffafjung entiprechend findet. Es ift die unteranderm 
ber Fall hinſichtlich der Art und Weife wie die Gompetenz ber hohen Bundes ⸗ 
verfammkung für bie vorliegende Frage begründet wird, ſowie in Vetreff 
ber für bie Nothwendigleit einer neuen Wahlorbnung angeführten Grünbe, 
Die k. Regierung darf, nachdem fie ihren Standbpuntt über bie A 
heit wiederholt zu Protofoll der hoben Berfammlung erflärt hat, bierauf 
Beyug nehmen und fid) eines nochmaligen nähern Eingehens bei der gegens 
wärtigen Gelegenheit enthalten.” 

Wien, 25 Mai. Die minifterielle „Donawßtg.” erflärt, bie Regie 
rung werde fchon ber nächften Seſſion bes Neihsrathes die Entwürfe der 
Etrafı und Eivilproregordnung, der Goncursorbnung und der Gerichts, 
organifation vorlegen, doch dürften alle diefe umfangreichen Geſetze kaum 
in einer Erffion berathen und beſchloſſen werben. 

Madrid, 25 Mai. Die Novebades veröffentlichen einen Brief 
des Generals Prim aus Orizaba vom 17 Märg, worin diefer ben Vertrag 
von London veriheidigt und bas monarchiſche Syſtem für ımpopulär in 
Mexico erflärt. (T. 9.) 

Paris, 26 Mai, Der Moniteur:Netifel, welcher die Ernennung 
des Grafen Goyon zum Senator meldet, ift in unvoliſtändiger Fafjung 
telegraphirt worden, Derjelbe lautet wörtlich tie folgt: „Da der Kaiſer 
befchlofien bat daß in Folge der Nebuctionen, bie ber Effectivſtand ber 
Armee erlitten hat, das Occupationscorps von Nom einer neuen Drgani- 
fation untergogen werde, fo ijt General Graf v. Gohon dazu Berufen wor: 
den feinen Dienft bei Sr. Majeftät wieder zu übernehmen, und ber Sailer 
bat ihn, als Beweis feiner hohen Bufriebenheit, durch ein Decret dom heu⸗ 
tigen Tage zur Würde eines Genators erhoben.” 

In der heutigen (fünften) Situng bes Abgeordnetenhauſes wurde ein 
Antrag auf Abänderung ber Gefhäftsorbnung, fowie ein anderer auf Bor 
lage einer Adreſſe eingebradt. Der Finanzminifter legte im Laufe ber 
Sihung die Etats für 1862 und 1863 vor, ſowie bie Staatshaushalis⸗ 
rechnungen über 1859 und 1860, Außer einigen andern Geſetzvorlagen 
wurben auch bie befannten SHandelsverträge, wie mit Japan 2c., überreicht. 

Die Batrie theilt nad) einer Privatdepeſche aus Cadix mit daß am 
25 April die legten frangöfischen Schiffe, welche Verftärkungen für General 
Lorencez an Borb hatten, in Beracrug angelommen find. — Matfı 
Serrano ſoll, nad derſelben Quelle, am 26 die Dffieiere ber aus 
zurüdgelommenen Negimenter empfangen, bie ihm fämmtli den Wunſch 
wieder nah Merico zurüdzulehren auedrüdten. 

Der Brogres de Lyon vom 26 Mat meldet die Ankunft des Königs 
von Bayern in Lyen. Ge. Majeftät ift im Hötel de l’Zurope abgeftiegen, 
und hat einer Vorftellung im Theater in ber Loge des Marſchalls Caſlel⸗ 
lane beigewohnt. 


Berccle otilche Acta tlon: Dr, O. Keth, Dr. 9.3 AIltes der. Dr. 2. Oxzee 
Kiering ter J. @, otta ſchen Buhhunziung, 


‚. Elberfeld, 24 Mai, Die Elberfelder Beitung fdreibt: „Der 
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Ueberſicht. 


Die Kunſtſammlung des Herzogs v. Aumale zu —— — 
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Guröberichte. 

Zürich, 27 Mai. GifenbehnObfigationen: Eentralbahn 4Yaprec. 100 geſ., 
100% beg.; Norboftbahn bproc. 103%, gel, 104% beg. Wetien: 2 

77 gel, 710 beg.; Centralbahu 460 gef., 485 beg. 
= rg 4 Mai. Die Börſe Ichlieft dieſe Woche fehr flau. Die Ber 
tranenslofigleit, welche während einiger Wochen geſchwunden war, iſt wieber ein ⸗ 
geht, die „Baiſſiers“ find Herren ber Das Zerwürfniß zwiſchen 
biefigen und dem Londoner Cabinet iſt mit ohne Einfluß auf bie Curs⸗ 
i Man trägt ſich am der je mit verjchiedenen Gerüchten, 
bie eben feinen Optimismus mehr auflommmen Laffen. Ans ben Provinzen mehren 
fih bie Klagen der Induftrie wie tes Haubels im allgemeinen. Der naͤchſte Aus- 
weis ber Bank wird in biefer —A ein beredtes Zeugniß lieſern. Die Der 
mühungen bes „Crébit mobilier” bie Curſe emporzuſchnellen, blieben auch dieſe 
Woche ſruchtlee umb alle von dieſer Anflalt „patronirten“ Werthſchafteni ver · 
tem in dem Maſſe, als die Rente zuru Dis neue ruffiiche Anlehen 
ſich auf feinem Emiffionscurfe mit einem Agie von — Yg Proe. Wenn 
& bei uns bie pofitifchen und commerciellen Berhältniffe nicht befjern, fo wird 
m Ende d. 3. michte übrig bleiben — als zu einem Anlchen 


er Regierung bie } 
Die Ernteberichte lauten glücklicherweiſe ſehr günſtig. 


ihre Zuſlucht zu me 


Die Aunftfammlung ded Herzogs v. Aumale zu 
Zwidenbant, 

= London, 22 Mai. Der hiefige FineArts Club wurde geftern 
dm 21 d. vom Herzog v. Aumale nad) Orleanshoufe in Twidenham nächſt 
London geladen, dem ſich auf fpecielle Einladung auch eine Anzahl von 
beutfhen Kunftfreunden anſchloß. Der Prinz, und feine Gemahlin, bie 
Tochter einer Öfterreidhiichen Erzherzogin, empfiengen bie Gäfte in höchſt 
Kebenswürbiger Weife, und geleiteten Diefelben durch eine Reihe von Ge⸗ 
in denen Kunſtwerke von hervorragender Bedeutung und biblior 
graphiſche Seltenheiten erften Rangs aufgeftelt waren. Ein trefflich aus⸗ 
eftatteter Katalog, der fich in fehr beſcheldener Meife nur als ein einfaches 
— der aufgeſtellten Objecte gibt, wurde ben Gäſten bei dem Ein 
tritt in die hergogliche Wohnung übergeben. Gemälde, Cartons, darunter 
einige Fragmente Raffael ſcher Cartons, Miniaturen und alte Drude ver 
enften Art verzeichnet berfelbe neben Gemälben von Ary Scheffer, Paul 
laroche und anderen Künftlern, welche den Stolz und ben Glanz Franl- 
reichs während ber Herrfchaft der Orleaniden gemacht haben. Das Por 
irät der Königin Marie Amelie, ein Bild voll Einfachheit und Würde, 
ift das letzte Merl Ary Schefferd. Die Yamiliengeihichte des Hau 
ſes Condé ift durch eine Reihe von glänzenden Werfen bertreten; 
bem großen Condé ift ein eigener Enal gewidmet. Unter ben beut- 
ſchen Handzeichnungen find und einige Feberzeichnungen Albredit Dürers, 
darunter eine Stubie aus dem Jahr 1520, bie Michelslirche von Antwerpen, 
unter ben italienifChen einige Raffaels und eine wundervolle Zeichnung 
Leonardo da Vincis in Lebensgröße aufgefallen. Die Aufftelung ber 
Sammlung und bie Anordnung der Räume find ein Mufter von Geihmad, 
obme alle jene Zuthaten oder Ueberſchwänglichleiten in denen ſich prinz: 
liche Einrichtungen zu Baris im imperialiftiihen Styl gefallen. Der eins 
Glanz und bie Mürbe womit ſich die Drleans im Exil umgeben, 
erhöhen bie Theilnahme mit welcher die ganze gebildete Welt auf biefe zu 
Runftreiche Familie biickt. Die Mitglieder der Familie Orleans werben häufig 
in ber großen Weltausftellung geſehen, und jcheinen an dem Bilde ber In⸗ 
duſtrie und ber Aunft unferes Jahrhunderts d.n regſten Antheil zu nehmen, 
— Un bemfelben Tage war bei dem öſterreichiſchen Botihafter Grafen 
Apponyi ein glänzendes Rout, zu welchem bie Mitglieder der öfterreichiidhen 
Ausftelungscommilfion geladen wurden. Die jhönen Erfolge melde die 
Bfterreichiiche Induſirie · und Runftabtheilung in London eben erzielt, er» 
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böbten, in.einem Lande wie England wo ber Erfolg eben alles ift, bie 
Bedeutung bes Abends. Die Öflerreichiihen Abgeorbneten rühmen einflim: 
mig bie außerorbentliche Liebenswürdigkeit mit weldher Graf Apponyi ihren 
Beftrebungen entgegenlommt. 


Briefe eined deutichen Dfficierd and bem Feldlager der 
Unioniften. 
IL 


(Sätuß.) 

F.A. 2ager der Reſerve⸗Artillerie bei Shiloh Plain, 
Teuneffee, 19 April. General Brant hatte nad; ameritanifcher Manier feine 
Vorpoſten auögefiellt. Als diefelben aber am 4 April von den Rebellen zurüd« 
getrieben wurben, zog er fie, flatt eine Avantgarbe-Divifion vorzuſchieben und 
die Borpofien weiter hinauszurüden, dichter and Lager heran, jo daß fie nicht 
weiter als eine Viertelmeile ober 500 Schritte von ber erften Beltlinie ftans 
den. Auf diefe Weife konnte es gefchehen daß am 6 April zwiſchen 4 und 
5 Uhr Morgens bie Rebellen gleichzeitig mit feinen Borpoften in bie vorderfte 
Lagerreihe einbrangen, bie Truppen in ihren Belten überrafchten, bas ganze 
Lager wegnahmen, bie ziveite Linie ebenfalls überrumpelten , eine große 
Zahl Mannſchaft töhtetn, ganze Regimenter und Batterien gefangen nah ⸗ 
men, und bis in ein brittesLager bineinfamen, ehe basfelbe noch vollſtändig 
allarmirt war und wußte was horn eigentlich vor fi) gieng. So fonnte 
es ferner geſchehen daß ber Feind ben General Prentiß mit drei volftänbis 
gen Regimentern, von denen eined nicht einen einzigen Schuß abfeuerte, 
gefangen nahm, und ſich ber ganzen Felbequipage, aller Borräthe, alles 
Grpäds mehrerer Divifionen bemädtigte. Die Rebellen hielten ſich bei 
biefem Hang länger auf als in ihrem Intereſſe lag. Sie afen von bem 
Hrühftüd das fie fanden, padten die erbeuteten Borräthe zufammen, warfen 
ſogar ihre Zumpen ab und Fleibeten fi) in die Uniformen und Mäntel 
unferer Truppen. Daß fie bas lehtere thaten, geht aus folgenden Thats 
fachen hervor. Im meitern Verlauf bes Kampfes täufchten fie unfere 
Truppen twieberholt durch ihre Befleibung , während fie urfprünglih in 
Grau und ſchmutziges Braun gelleidvet waren — Farben welche mit dem 
Boben, ben Baumftämmen und dem biren Laub jo harmonirten, daß ihre 
Tirailleurs, wie ih von vielen Officieren gehört habe, ſehr ſchwer zu erfen« 
nen waren. Auf dem Schlachtfelde liegen ganze Haufen von Lumpen, 
welche deutlich zeigen daß die Nebellen vort ihre elende Belleivung gegen 
bie erbeutete umgetauſcht haben. 

Lange nachdem der Kampf ſchon begonnen hatte, ſaß General Grant 
noch gemüthlich beim Frühflüd auf einem der bei Savannah liegenden 
Ranonenboote bie feine Expedition begleitet und befhüßt hatten. Don 
einem Artillerie: Dfficier hörte ich, er habe ihn noch um 9 Uhr Morgens 
dort gefehen. Wann er auf dem Schlachtfeld erfchienen ift, und welche 
Anordnungen er bort geteoffen bat, babe ich nicht erfahren lönnen. So 
viel ift jedoch gewiß, daß von einer allgemeinen Zeitung fowohl als von 
einer Zeitung ber Divifionen und Brigaden wenig ober gar nichts zu bes 
merken war, und wo eine Zeitung flattfand, war es eber eine Mißleitung. 
&o führte 3. B. ber General Sherman, berielbe Dfficier der im vorigen 
Herbſt das Dbercommanbo in Stentudy hatte, bem es ater wieder entzogen 
wurde weil er allgemein für verrüdt galt, und dem man Fury darauf wieder 
eine Divifion gegeben hatte, eine feiner Batterien, die deutſche Indianas 
Batterie Nr. 5, dem Feinde gerabezu in die Hände, Bon bem General 
geleitet, hatte die Batterie auf einem engen getvundenen Walbiveg plotzlich 
den Feind 50 Schritt vor fi) und eben jo nah zur Rechten. Der General 
gab Befehl zum Abprohen, während ber Feind von beiden Seiten in bie 
Batterie hineinſchoß. In dem Hugenblid als ber Capitän das Gommanbo 
gab, an deſſen Ausführung unter biefen Umflänben gar nicht zu benfen war, 
fant er tödtlich getroffen vom Pferde. Die Nebellen waren human genug 
nur auf die Pferbe zu feuern, und ben Leuten zugurufen: „Wir haben euch 
jetst, Jungens, ihr braucht nicht fortzulaufen!” Die Mannſchaft folgte indeß 
dem Veiſpiel des Generals, und rannte links in bas bichte Grbüfch. Sie entlam 
mit einem Berluft vom 12 Bertvunbeten. Die Batterie verlor 5 Geichüge und 
80 Pferde. Das ſechste Befchlig war ber Führung bes Generals Sherman nicht 
gefolgt, ſondern hatte unter Befehl eines Lieutenants auf eigene Fauſt mand ⸗ 
brirt. Es verſchoß feine ganze Munition, und zog ſich ohne Verluſt zurück. 
Aehnlich wie dieſer Batterie gieng es manchen andern. Mir büßten ſechs 
Batterien ganz ober theilweiſe ein. Eine wurde überraſcht und mit den 
meiften Pferden und Mannfhaften gefangen genommen; eine andere vers 
Ior 24 Mann, 65 Pferbe und 4 Geihüge u. ſ. w. Diefe ſchweren Verluſte 
waren theils ber fchlechten Leitung, theild dem Dlangel an InfanterirBe 
declung zujuſchreiben. Manden Batterien war gat feine Bebedung zuge: 
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tiefen, andere wieder wurden von berfelben im Stich gelafjen. Bon einer 
ho hern artilleriftifchen Leitung war keine Rede. Das Terrain ift allerdings fo 
daß ber Gebrauch der Artillerie ſehr beſchränkt ift. Trogdem daß die Gegend 
bier den Namen „Shiloh Plains“ führt, ift von einer Ebene im ganzen ge 
nommen wenig au bemerlen. Mie id; ſchon oben fagte, ift der größte Theil 
des Schlachtfeldes hügeliges Walbland, nur von tenigen angebauten Lid» 
tungen unterbrochen. Der nörbliche Theil des Feldes ift faft durchweg fo 
affen, während ber fübliche mehr ebene Stellen, einige größere cultis 
virte Pläe, von denen jedoch Feiner über 500 Schritt im Duabrat mißt, 
und bie und ba ziemlich ausgelichtete Waldſtraßen bat, bie auf 5 bis 800 
Schritt eine freie Anſicht und ein Schußfeld gewähren. Läßt ſich auch auf 
einem ſolchen Terrain nicht viel mit der Artillerie machen, fo hätte doch bei 
umfichtiger Leitung während mandjer Momente des Gefechts eine beträdht- 
liche Anzahl Gefüge mit Bortheil vertvendet werden können. An der Leis 
tung aber fehlte es gerade. Bei ben Rebellen ſcheint diefelbe beffer geweſen 
zu fen. Sch habe mehrere Stellen auf dem Schlachtfeld gefunden, wo fie 
den Wald, in der Richtung auf einen der freien Pläße zu, in einer Länge 
von 4 bis 600 unb einer Breite von 50 bis 60 Schritt niebergehauen, 
andere wo fie denfelben beträchtlich ausgeblinnt hatten, augenſcheinlich um 
ein beffere® Schußfelb für ihre Artillerie zu gewinnen, Sie ftanden jedoch 
inſofern wieder im Nachtheil als ihre Artillerie fehr ſchlecht ſchoß. Eine 
unferer Batterien, die Indiana-Batterie Nr, 9, die nur mit glatten 6 Pfün- 
dern ausgerüſtet var, hatte zwei feindliche Batterien gegen ſich und brachte 
beide zum Schweigen, mit dem geringen Verluft von 1 Tobten, 6 
beten und 5 Pferten. Ich habe mid} bei vielen der Truppentheile welche 
bie größten Berlufte erlitten haben, nad} der Wirlung des feindlichen Ge- 
fchütfeuers erlundigt, und überall gehört daß fie fait ihren ganzen Verluſt 
durch Musketen: und Büchfenfeuer erlitten, 

Gavallerie ift an beiden Schlachttagen gar nicht zur Verwendung ges 
fommen, obſchon füreingelne Schwadronen häufig Gelegenheit zum wi en 
Eingreifen geivefen wäre. Unſere Gavallerie, die 3 bis 4000 Mann zählt, 
fol nad) der Anſicht aller die fie genauer fennen gar nichts werth fen. 
Einige von ben Regimentern die id) gefehen habe, fehen zwar ganz gut aus; 
aber e3 fehlt ihnen an Dfficieren bie den Moment zu erfafjen und rüdfichts« 
[08 darauf zujureiten wiffen, und unfere Generale haben feine dee davon 
was mit ber Gavallerie anzufangen, außer Befhügung ihrer Perfon, Or⸗ 
donnanzreiten und Patrouilliren. 

Iqh kehre zur Sligirung der Schlacht zurüd, Die auf dem rech— 
ten Flügel ftehenden und am meiften vorgefhobenen Divifionen Prentiß 
und Sherman wurden zuerft über ben Haufen gerannt, che fie ſich 
nur fonniren fonnten. Dann fam die Reihe an M’GClernand, beffen 
Divifion durch den Aufenthalt des Feindes in ben erbeuteten Lagern Beit 
behielt ſich wenigſtens einigermaßen zu formiren. Ihr Lager, ihre Bor- 
räthe und ihre ganze Bagage mußte dieſe Divifion zwar aud im Stich 
laſſen, und der größte Theil da on wurde — aber bie meiften 
Negimenter waren doch im Stande zu ben Waffen zu greifen, Stellung 
zu nehmen und fid) ihrer Haut zu wehren. Zum Schluß kamen bie Divi: 
fionen Hurlbut und Smith ins Gefecht, und biefe beide Divifionen, mit 
der Divifion M’GClernand und Trümmern von Prentiß und Sherman un 
terbielten den Kampf bis gegen Abend. Iſt bei größern Truppenlörpern bie 
orbentliche Führung eines Waldgefechtes, in dem jede Umſicht und Ueber: 
ficht fehlt, ſchon in wohlorganifirten, disciplinirten und mit theoretiſch und 
pralliſch gebildeten Officieren verjehenen Heeren mit großen Schwierigkei⸗ 
ten verfnüpft, fo Lönnen Sie ſich leicht benfen wie es bamit bei einer Ars 
mee wie bie unfrige ausfehen muß. Die Regimenter agiren in ber Regel 
als unabhängige Körper; von einem Zuſammenwirlen, von einem gemein« 
ſchaftlichen Handeln, von einer Zeitung und Führung der Brigaden und 
vollends erft der Divifionen ift felten und in einem ſolchen Walpgefecht gar 
nicht die Nebe. So war es benn auch hier. Regimenter, Brigaden und 
Divifionen waren von vornherein und wurden im Laufe bes Gefechts immer 
mehr durch einander getwürfelt. Die Rebellen drangen weiter und weiter vor, 
und hatten gegen Abend alles was von Grants Armeecorps übrig geblie: 
ben war in einen Winkel zwiſchen dem Tenneffee- Fluß und zwei Bächen, 
die nicht weit von einander in benjelben münden, zufammengebrängt. 
Mandye Regimenter waren gan) auseinander geiprengt, und hatten in ber 
Flucht ihr Heil geſucht. Einige hundert Leute, bie auf bie Kanonen: und 
Transportboote zu enilommen fuchten, follen im Waſſer umgelommen 
feym. Andere Regimenter hatten ſich ſehr gut gehalten und waren nur 
langfam vor der Uebermacht geivichen, unter dieſen das 43. Yllincig, 
ober „Körner“ Regiment, eine deutſche Truppe, die, wie die meiflen 
Deuiſchen, gut geführt wurde und fi) brav ſchlug. Dberft Raidt, Com⸗ 
mandeur dieſes Regiments, erhielt nach der Eröffnung des Gefechts das 
Gommando über eine Brigade, deren Führer ſich frank meldete, und fiel an 
der Spitze feiner Truppen. *) An feiner Stelle commanbirte Oberfllieutenant 
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*) Drift Raidt, der ſchon am mericaniichen Seriege theilgenommen, war aus 


Engelmann das Regiment. Eben fo brab, wie das 48., foll fich das 9- 

HMlinois, auch ein beutfches Regiment, gefchlagen haben. Oberſi Merch, 

der Gommanbeur beöfelben, war ebenfalls Brigadecommanbeur während 

ber Schlacht. Die eingeleilten Refte des Grant'ſchen Armeecorps bildeten 

ein Dreied, defien Grunblinie am Tenneffee Fluß lag, und deſſen Spige 

Ber Sübweften auöftredte. An ber äußerfien Spike ſtand das 43. 
nois, 

Sn ben legten Nachmittagsſtunden leifteten die Ranonenboote gute 
Dienfte, inbem fie eine Mafle 48: und 6apfünber Branaten, in ber Richtung 
in welcher der Feind nachdrängte, in den Walb hinein warfen. Wurben auch 
unfere Truppen baburd; gerade fo gut wie die des Feindes gefährbet, fo 
twurben doch die letztern dadurch zurückgetrieben und von bem heftigen Nach ⸗ 
drängen in ber Richtung des Fluffes, gegen unfern Iinlen Flügel, abgehal« 
ten. Beſonders hervorragende Punkte und befonbers wichtige Momente 
gab es, fo viel ich von Augenzeugen erfahren und an Drt und Stelle felbft 
geſehen habe, nicht. Inlereſſante Details habe ich genug erfahren; aber 
da fie wenig ober gar keine Bebeutung für bie Sache im großen und ganzen 
haben, erwwähne ich fie nicht. 

Am Sonntag Abend kamen die Divifionen Wallace von Grants und 
Nelfon von Buell Armeecorps auf dem Schlachtfelb an. Beide mar: 
fhirten zu Lande. Wallace Hätte früher eintreffen follen, hatte aber den 
Meg verfehlt und mußte anftatt 12 vieleicht 18 engl, Meilen machen. 
Mit diefen beiden Divifionen unb mit dem was von Grants Armeecorps 
noch zu fämpfen im Stanbe war, barunter hauptſächlich Smith, Hurlbut 
und ein Theil von M'Clernand, wurden bie Rebellen am Montag den 7 d. 
angegriffen. Der Kampf brehte ſich weſentlich auf demſelben Terrai und 
hatte, von ber Ueberrafhung am Sonntag Morgen abgefehen, weſentlich 
denfelben Charakter wie am erften Schlachltage. Im Laufe des Bormit: 
tags wurden unfere Truppen noch durch bie Divifionen Grittenben und 
M'Coot von Buells Armeecorps verftärkt. Auf unferer Seite mochten an 
dieſem Tag etton 35,000 bis 40,000 Mann, wahrfcheinlih eben fo viele, 
ober doch wenig mehr, wie am erflen Tage im Gefecht ſeyn. Wie viel 
der Feind hatte, ift nicht befannt, Alle die Schägungen und Bermuthun: 
gen fo wie bie Ausfagen von Gefangenen, von benen man bier hört, find 
durchaus unzuverläffig und jebenfalls weit übertrieben. Wie bie meiften 
unfrer Leute und felbft Officiere feine Ahnung von ber Stärke unfrer 
Truppen haben, fo läßt fi bas aud von den Leuten und Dfficieren des 
Feindes annehmen. Wenn biefe von 100: und 150,000 Mann reben, fo 
wird man biefe Bahlen ebenfo reduciren müſſen wie ähnliche Angaben von 
Seiten jener. Bon einigermaßen zuberläffigen Schägungen kann ebenfalls 
leine Rebe feyn, tvenn man ben Feind gar nicht zu überbliden im Stand ift, 
und felbft eine Zufammenftellung der Berichte ber einzelnen Commanbeure 
Tann keinen fihern Anhalt geben, weil diefe Berichte an fi unzuberläffig 
find, und ben Feind gewöhnlih um bas doppelte ober dreiſache über: 


Mer den Dberbefehl am zweiten Schlachttag führte, ift mir nicht belannt 
getvorben. Grant war feiner Anciennetät nad) dazu beredhtigt; ob er aber von 
feiner Beredhtigung Gebraud) gemacht und allgemeine Anorbnungen getroffen, 
ober ober fich mit Buell geeinigt hat, habe ich nicht erfahren Tönnen. Nur von 
einem birerten Eingreifen feinerjeits babe ich gehört, und bieß beſtand darin 
daf er dem Oberſt Willich durch einen feiner Adjutanten verbieten Tieß 
feine Mufil und feine Trommler mit ins Gefecht zu nehmen! Die Regi- 
menter, Brigaben und Divifionen Buells rüdten in bie Rampflinie ein, fo 
wie fie anlamen. Ihre ganze Artillerie hatten fie zurüdgelafien, und obs 
ſchon ein Theil derfelben ſchon am Samftag Abends in Savannah ange 
fommen ivar, ein anderer Theil am Sonntag eintraf, wurde Feine einzige 
von Buells 21 Batterien auf das Schlachtfeld geichafft, nahm Fein einziges 
von feinen 124 Geſchützen am Kampfe Theil. Selbſt einige von Grants 
Batterien waren weder am erften nod) am zweiten Schlachttag im Gefecht: 
unfere ganze Artillerie am zweiten Tag beſtand in dem was von Grants 
antvefenden Batterien übrig und kampffähig geblieben war. 

Am 6 April waren zwei bis drei engl. Meilen Terrain verloren wor: 
ben, am 7 wurde basfelbe Terrain wieder genommen; am 6 war ein Theil 


Göppingen gebürtig, und ber Bruber einer in Augsburg befindlichen Dame, 
deren — in ber gleichen Schlacht fiel. Bon beiden Hatte fie noch vier⸗ 
zehn Tage vor ber Tobesfunde Briefe voll Krieggmuth und Enthu- 
fiosmus erhalten, Raidt war am uf verwundet. und wurbe von feinen 
Soldaten unter einen nahen Baum getragen; von ba wollten fie eh Schiff 
bringen, er aber bat ihn da vorerſ liegen zu laſſen, und ins Gefecht zurüd- 
zueilen, am andern Tag wurde er dann aufgefunben Mittlerweile 
hatten fi) Epuren bes Brandes geeigt, fo baf ihm De abgenommeit 
werben mußte, worauf er einige Tage baranf ftarb. n Nefie, der ſich 
mit leidenſchafllicher Begeifterumg ber Sache der Unioniften angefhloffen hatte, 
warb am gfeichen Tag von einer feinblichen Kugel ſchnell getöbtet, Gin 
Fremd von ihm melbete biefi ber Mutter in einem Brief, ber deſſen Defi- 
mung eine Locke von bem Gebliebenen bad erfle-war has ihr R * vg ficl, 
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Truppen aufgerieben und ber Reft gefchlagen worden, am 7 wurde 
der Feind zurüdgebrängt. Das war bad Refultat ber zweitägigen Schlacht. 
‚Unfern Berluft habe ich oben angegeben. Was der Feind verlor, ift nicht bes 
lannt. Man fagt daß mehr als 5000 feiner Tobten von unfern Truppen beer⸗ 
digt wurden. Wenn bas jo ift, würbe er einen größern Verluſt gehabt haben 
"als wir; allein ich gebe nicht viel auf „man jagt's.“ Bon ben Geſchluhen 


hatt 
Bon einer Verfolgung bes Feindes war feine Rebe, obſchon durch eine 
my Verfolgung ſich wahrſcheinlich erhebliche Refultate twürben haben 
laſſen. Die Infanterie melde im Gefecht geweſen war, war zu 
attet zur Berfolgung ; fie hatte ſchon vor dem Kampfe durch Mar 
fchiren auf fchlechten Wegen, Bivoualiren im Regen und Schmuß und 
Mangel an Leben mitteln zu viel gelitten, um noch mehr leiſten zu lönnen. 
Die Savallerie war nicht bei der Hand, oder war zu ſchlecht, oder man 
zu fie nicht zu gebrauchen. Friſche Infanterie, ein Theil der Divifion 
d fa Ende bes Kampfes nod auf dem Schlachtfeld an; aber 


von Verfolgung die Rede, daß der Feind am Tage nad ber Sad 
— drei Batterien und Tauſende von Verwundeten, die er ganz in 
der Nähe bes Schlachtfelbes, ba wo jeßt unfere Vorpoften ftehen, zurüch⸗ 
— gr nachholen konnte. 
die Hauptmadyt des Feindes jeht left, wiſſen wit nicht; wahr⸗ 
PER bei Eorinth in einer längſt vorbereiteten verſchanzten Stellung. 
Wann wir ihm zu Leibe gehen werben, wiſſen wir ebenfalls noch Arne 
wahrſcheinlich aber nicht vor Ablauf einiger Wochen. Mir liegen, wie ich 
am Eingang biefes Briefed bemerkte, noch immer auf dem —— die 
Divifionen in fhönfter Gonfufion durcheinander. Für die Reorganifation 
der Truppen, bie nothwendig einer Reorganifation bebürfen, ift noch immer 
nichts gefchehen, wie denn überhaupt von bem Einfluß des Generals Halled, 
bon bem man ſich viel verfprochen hatte, noch nichts zu bemerken ift. Die 
, fo weit daß Divifionsgenerale nicht einmal wiſſen wo bie 
übrigen ber Armee liegen. Jeder General hält ſich in feinem 
Stab einen Dfficier zu dem Zwed daß derfelbe täglich ausforſchen und ihm 
berichten foll wo die andern Divifionen Liegen. felbft bin torgeftern 
ſpãt Abenbs mit einigen Dfficieren drei Stunden lang im Walb umher 
eig hr ohne bie Referbe Artillerie finden i 
wi der Negen deſſen wir uns 
fen nötbigten und bei bem erften beften Regiment ein Un⸗ 
—— Für be Da a a N u u 
lem Tageslicht mußten wir noch drei Stunden im Kreife herumreiten, ehe 
wir de Reſerve· Artillerie hinfanben. 

Der berfrüppelte em unferer ze. der Mangel an jeder Ber 
folgung bes Feindes, das Verbleiben auf dem Schlachtfeld und bie Unter 
na di der fo nothwendigen Reorganifation in Verbindung mit dem an 

haltenden Regen, der alle Wege wieder grunblos gemacht hat, führt mich 
Feige baf wir wahrſcheinlich noch einige Wochen werden hier liegen 

ehe an eine Vortvärtöbetvegung zu denlen ift. Es ſcheint mir daß 

unfere 58. Commanbirenben auf Brädungen bon irgendeiner Seite oder 

— Divifion Mitchell bei ale —— die Menphis⸗ 
ß bie in 

und Charleston Eiſenbahn abgeſchnitten, und fo bie Verbindung ber bei 

Corinth ſtehenden armee mit dem Often unterbrochen hat, wenig⸗ 

ens bie Eifenbahn» und telegraphifche Verbindung, wird Ihnen belannt 

Diefe Unterbrehung wird von unfern hödften Behörden für fo 


Ein Hoch Dir, Fichte! Der mit frobem Munde 

Aus voller Bruſt Du gabit die hohe Kamde: 
Nur Geiſt iR wahres Leben, wahres Say! 
Wie ihn umfpielen ep ehr, — 
Er if, iſt Bi und Bild, iſt Acht und Ehen, 
Die Welt iſt ſeiues es richein. 
DB: * und Leben bonnt ihr nicht gewinnen, 

br es branfen jucht und finden wollt, 
34 ins erfaffen im euch jelbft tiefinmen, 
Weil ihr bie wheit jegm und Teben follt! 

Sie tft der Duell, der, aus ſich ſelber quellend, 

md und die Welt erwärmend und erhellend, 
Dem fühnen Herzen fich zu eigen gibt, 

Das ihr Gebot in nimmermüben ingen 

Zur Selbſwollendung eifert zu vollbringen, 

Ale üchtes Gut allein das Eute Tiekt. 

Da wird das Rechte ſich im Mecht entfalten, 

Die Wildniß Hlüpt, in Früchten prangt die Flur, 

Und inurer Lebenstriebe Selfft —— 

Wird dem entzuclten Auge bie atur 

Der Selbſucht Wurzel aber muß erfteiben, 
Wollt ihr bed Geiſtes Reich und Krafi ererben, 
Htenieben feines Himmels Bürger feyn; 
Weltordnend waltet Gott, ein beil’ger Wille 
Eint euer Wollen ihm, haftet ihm ftille, 

&o zicht fein Heil und Frieden in euch ein. 
Irr ſeyd ja Strahlen fein, bes ew hen Lichtes, 
Ja Töne feinem Bollffang eingeflimmt, 

Und jeber fpricht ein Wort bes Veltgebichtes, 
Darin ber Dichter jelber. fih vernimmt. 

Da nannten gottlos Dich bie Gottesleeren, 
Und beachten Deiner Seele Schwung zu wehren, 
Zu dämpfen Deines Feuers edle Giuſh; 

Doch wie am Pelienriff bes Meeres Wellen 

In Staub zerftichen und in Schaum zerfchellen, 
So brad an Dir fd ihre blinde Wuth. 

Dem Spurh des Schidjale folgend im Gemuthe 
Warſt Du in Leib unb Luft file eins entflammit: 
Dah ſich in Kampf unb Ruhe rein behllte 

Dein unvergänglich Theil, Dein Priefteramt. 

Bart Dir zum Heil yr Deinen Bolt geboren, 
Das in Zeriplittrung erft ſich ſelbſt verloren, 

Im Sinne dann der Fremde bienſtbat ward, 
Bis Die Erobrerfanft bes Landes Nacken 

Wie mit des Ablerd Griff vermocht zu paden, 
Und auf ihın Infletete wie Eifen hart. 

Da fahft Du Mar: es lann nur eines retten, 
Daß innerlich ſich jeber ſelbſt befreit; 

Denn brechen wirb das Voll bie Aärfen Ketten, 
Bern erft Begeiftrung ihm das Schwert gefeit. 

Da ſcholl Dein Ruf: Es foll der Staat, der neue, 

Sich auferbaun auf aller Bürger Treue, 

Auf aller Männer felbfibewußte Kraft! 

Dem Menihenzechte gilt es Bahn zu fchaffen, 
Drum, deutſches Bolt, ergreife dur 2 Maffen 
In Opfermutbes beil’ger Leibenfchaft! 

Des Geiſtes Hauch muf bie zerftreuten Sieber 
Des Baterlandes einigenb durchwehn, 

Und flatt verdorrter Tobtenbeine wieder 

Wird ein lebend'ger Leib auch auferſſehn. 

So wird bie Welt geheilt, die alterskranke. 

Es iſt das Wort, der ſchafſende Gedanke, 

Der den gefunden neuen Körper baut, 

Nicgt wandeln fürber wir in bunflem Drange, 
Da num das Ziel von unferm Erden ngange 

Ju unſtes Weges Sonne wir geicdhaut, 

Denn das Du abnte in Propbetenklarheit, 

Es kommt, es kommt zu Deines Namens Rubım, 
Das Gottesreich ber Liebe, Freiheit, Wahrbeit, 
Das Reich des Geiftes im Germauenthum 


Türkei, 
* Damadcns, 1 Mai. Der feierliche Abmarſch ber —— 


wichtig gehalten, daß General Mitchell für dieſe feine That zum General: | nad Mella hat am 14 April ftattgefunden, unter dem 


major ernannt worden ift. 


-Zur Fichte: Feier 
in Münden tragen wir folgenbes Gedicht von Mori Carriere nach: 
Ein Hoch dem Geifl, dem wa Haven, reinen, 
Dem farbenveichen Strahl des ein⸗ 
a treuen Spiegel ber Gel — 


dem 4 
ET 


er Kimpfend ih wäh 
Ein God he Beif' her In ber Eiche 
Der, wie ihn treibt ber Sturm, ber din "rt, 
F feinem Urborn ſelig wieder milnbet, 
Im Herzen Gottes —S rubt! 


Riza Pafcha’s. Die Zahl der Pilger betrug nicht mehr als 2000, —— 
1200 Perſer, meift ben gr re Glafien angehörig, nicht eine Berfon 
böhern Rangs war babei. Am Tage vor dem Abgang hatte der Führer 
derfelben das Unglüd ſich mit einer Piftole ſchwer zu vertvunben, und man 
fürdtet ba er Metta nicht mehr Iebenbig erreichen wird. Für biefen Fall 
ift Ahmed Paſcha zu feinem Nachfolger ernannt. — Nach der Abreife Fuad 
Paicha's find mehrere in contumaciam zum Tod verurtheilte Mufelmanen 
an gegen arm haben ſich aber nicht ruhig 

ſondern aufreigenbe und Drohungen — ja ſelbſt Chriſten 
getödtet. Der neue Fe Tieß fie aufgreifen, und ſchickte fie auf bie Galee⸗ 
ven. — Die Differenzen mit dem franzdſiſchen Gonful find ausgeglichen. 
Muſchir und Paſcha entſchuldigten ſich, und Hr. Herquart ſtattete ihnen fo- 
dann feinen Beſuch ab.— In der Umgegend von Has beha ift ein grauſamer 
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Mord an einem Ghriften verübt worden. Der Mörder warb eingejogen, unb 
auf bie Frage: aus welchem Grund er den Mord begangen, antiuortete er: 
er babe keinen andern Grund zur That gehabt als ben daß ber Ermorbete 
ein Ghrift geivefen. — Im Hauran die alte Wiberfeplichleit gegen die Con- 
feription, und Räubereien und Plünberungen. — Am 18 April ift es bier 
und im Libanon fo falt geweſen daß mehrere Perſonen erfroren find; unter 
anbern find fünfzig eben erft verabſchiedete Soldaten, bie ſich nad Beyrut 
begeben wollten, tobt gefunden worden. — Der Prinz von Wales ift am 
28 April hier eingetroffen; er hatte von Jeruſalem aus den Weg über Nas 
‚ Tiberiad, und andere hiſtoriſch intereffante Orte genommen. 
Der Muſchir, die Armeecommandanten, ber Givilgouberneur, mit Muſil an 
der Spitze, giengen ihm entgegen. Der Prinz wollte aber fein Incognito 
beibehalten, und Ichnte alle Empfangäfeierlichkeiten ab. Indeß warb er 
doch mit 21 Kanonenſchuſſen begrüßt, und befuchte am folgenden Tage bie 
— Cnuaie für in, und Dinge Ic re Qufigungen bar = Sc 
athie für ihn, und bringt ihm ihre igungen bar. — 
Fe Du Bois, der niederländiſche Geſandte in Konftantinopel, war hier, er 
rc 2 Ser enge Oberfi @’ely kat en für Tan Gimbarmenn 
rt. — Der engliſche ei endlich für fein erie⸗ 
* 300 Mann en aber feine 3 
Neueſte Poſten. 

Vom Main. Das Centralcomitẽ des allgemeinen deuiſchen 
E ügenfeftes hat der Reuen Züricher Zeitung mitgeteilt baf es nad) Ita⸗ 
lien zwar feine pofitive Einladung geſchickt, doch auf eine Anfrage von 
Mailänder Schützen die officielle Erflärung abgegeben hat: daß auch bie 
italienifchen Schützen bei unferm Nationalfeft willlommen fen werben. 
Wir können nicht verhehlen daß es ung feinen will es wäre zweckmãßiger 
geweſen, wenn es in feiner Antwort angebeutet hätte daß Staliener, wenig⸗ 
flens in größerer Anzahl, unmöglich an einem deutſchen Rationalfeft Ans 
theil nehmen lönnen, während nicht nur über Venedig, ſondern auch über 
deutſchen Bundesländern, Wälſchtirol. Trieft, Iſirien tie italieniſche 
Drohung ſchwebt; wenn es etwa Überbieh dem guten Garibaldi auf geeig: 
netem Wege die Belehrung hätte Ey laſſen daß bie Ausficht auf ita: 
Tienifche Gäfte leicht enttocber bie Deflerreicher vom Beſuch des Feſtes ab: 
halten, oder wenn fie troß biefer Ausficht kämen und die Staliener auch, zu 
bellagenätvertben Störungen führen Tönnte, Die beutiche Nation kennt 
ihre Wege, es find bie Wege des Rechts und ber Bernunft, und fie gebenft 
nicht die Berbrüberung ber Bölfer, wie fie Jtalien mit Frankreich beliebt 
bat, ben Stalienern nachzuahmen. So wenig wir alſo Beſorgniß hegen, fo glaus 
ben wir body daß das Comitd, um alle Gerechtigkeit zu erfüllen, gut thäte 
wenn es irgendeine im obigen Sinn gehaltene Weilung nachträglich nad) 
Mailand oder Turin gelangen ließe. 

+ Mie und aus München beftätigt wird, bat Se. Maj. König Zub: 
wig, obwohl von ber Trauerbotſchaft feiner vielgelichten Tochter, der Frau 
Grofherzogin Mathilde von Heffen, auf bas ſchmerzlichſte betroffen, den⸗ 
noch vor am 3 Juni nach Bad Brüdenau abzureiſen. 

© Münuchen, 27 Mai. Nach Mittheilungen aus Wien wird bie 
Raiferin Elifabeth auf Anrathen der Aerzte nach unferm bayerifchen Babe 
Bodlet (bei Kiffingen) zum Gebrauche ber Cur dafelbft ſich begeben. Heute 
wird aus Wien der Herzog bon Mobena hier bei Sr. Maj. tem König 
Ludwig im Wittelsbacher Balaft erivartet, um aus Anlaf des Ablebens ber 
Frau Großherzogin Mathilde von Hefien zu comboliren. Die Frau Her: 
zogin, feine Gemahlin, welde ber nun verblichenen Schweiter während 
ihrer Krankheit als liebevolle Pflegerin treu zur Seite geblieben war, ift 
ſchon geftern aus Darmftabt zurüd hier eingetroffen, und bas hohe Paar 
wird num zugleich mit ber Raiferin Karoline von Defterreich am 2 Juni die 
Rückreiſe nah Wien antreten. Auf Befehl Sr. Maj. des Königs ift eine 
vierwöchentliche Hoftrauer angeorbnet, und geſtern Vormittags in der Aller⸗ 
heiligen Hofcapelle eine Seelenmefie für die dahingefchiedene Fürftin abge: 
halten worden. Wie unermüblich diefe im Wohlthun geweſen, beweist bie 
Thatjache baf fie noch von ihrem Krankenlager aus auch hiefigen Armen 
nicht unbeträchtliche Epenben zufließen lieh. Auch von Sr. Maj. dem König 
Ludwig vernimmt man wieder neue Arte hoher Munificenz, indem Se. 
Majeftät der Stabt Moosburg 2000 fl. zur Vollendung einer biftrictiven 
Kranlenanſtalt, und ber Dorfgemeinde Haag, Landgerichts Moosburg, 
ebenfalls 20001. zur Errichtung einer Zocalfrantenanftalt aus der Eabinets- 
caſſe zuflichen lich. — Morgen Vormittags werben in ber Jnſtituts lirche 
ber barmherzigen Schweſtern dahier wieder 14 Nobiinnen bad Ordens ⸗ 
gelübte ablegen und 14 Ganbibatinnen bad Ordenslleid empfangen. — 
Zum Schluſſe noch das Reſultat ber geftrigen Öeneralverfammlung ber 
biefigen Hauptihügengejeligaft, welder 65 ieber beitwohnten. Nach 

i ber von Franlfurt hieher gejenveten Deputation und längerer 
Berathung wurde ber erfte Antrag, das Frankfurter ES chügenfeft gar nicht 
zu beſchiden, nur mit zwei Stimmen abgelehnt, mit ber gleiden geringen 


Majorität dagegen ein Antrag angenommen: einen nohmaligen Verſuch 
zu einem ehrenvollen Ausgleich zu machen ). Dem zufolge wird nun bie 
hiefige Hauptſchützengeſell ſchaft an die andern Schügengefelihaften Bayerns, 
Deſterreichs, Tirols und — wenn ich nicht irre — auch Wü ein 
Rundſchreiben richten, in welchem fie denjelben ihren Entſchluß Fundgibt: 
das Franljurter Schügenfeft nur dann zu befchiden ivenn das Frankfurter 
Eentralcomits eine von bier aus beſtinunt formuliste Etllaärung exläßt daf 
Nichtdeutſche — mit Ausnahme der ftammverivandten Schweiger — nur 
als einzelne Gäfte, nicht als Corporationen erſcheinen, Leinen beſondem 
Einpfang finden, feine Politil einmiſchen, feine Adreffen überreichen bürfen, 
Nur wenn bie von Franlfurt zu erwartende EiMlärung vollfonmen befrie 
bigenb befunden wird, will man das Schüitenfeft beſchiden. ‚Eine aber: 
malige Generalverfammlung wird dann befinitiv entideiben; Die andern 
Schutzengeſellſchaften werben eingelaben biefem Beifpiele zu folgen. Im 
Eingange des Rundſchreibens wird bemerkt dah man ſich das beutfce 
ES ügenfeft hier als ein reim nationales, alle deutichen Volkaftämıme, mit 
Sabegriff Defterreichs, umfafjendes gedacht, und beabſichtigt hatte badjclhe _ 
zu beſuchen und auch ein Ehrengejchen! mitzubringen ; da ſey wie ein Blig 
aus heiterm Hünmel der belannte Brief Garibaldi's- zur Deffentlichleit ger 
langt, und habe bie tieffte Mißſtimmung erregt, einen Ni in die Sache 
gebracht, der ſich jetzt nur ſchwer wieder heilen lafien werde. — Das von 
unjerer „Dürgerjängerzunft” geftern veranftaltete Feſt in ber 
zur Feier bes 4ſſten Geburtstags unferer bayerischen Verfaffung ift eben: 
jo glänzend wie erhebend ausgefallen. Die HH. Stantsminifter Frhr, 
v. Schrenk, v. Neumayr, Frhr. v. Mulzer und v. Pfeufer, -Staats 
vath v. Fiſcher, die Generale Fihr. v. Hobenhaufen, v. Heh, v. Ehäf 
ler, Mitglieder beider Kammern, zahlreiche habe Beamte, der Rector 
und die Profefioren der Univerfität, viele. Stabes und Oberofficiere, 
Geiſtliche, Gelehrte, Künſtler bechrten biejes wahre Bürgerfeft mit ihrer 
Örgenwart. In dem mit Bahnen, Guirlanden, finmigen auf bie Feier des 
Tages bezügliden Inſchriften und Emblemen aufs geihmadvollite- ve 
zierten Saal erblidie man in der Mitte des Hintergrundes das Stantbilb 
des Gebers der Verfafjung Mag Joſephs I, jenem auf bem Reſidenglahe 
nachgebildet, zu beiden Seiten elwas hervortretend die lebensgroßen Stand» 
bilder der Könige Ludwig I und Max II unter mächtigen Fahnen Jin ben 
bayertjhen und beutichen Farben. An den Wänden des Saales prangten 
bie Wappen der acht Kreije Baherns, jebes mit. Darftellung. ber Haupts 
erzeugniffe des Kreiſes; dazwiſchen und finnig, mit Fahnen. und Kränzen 
umgeben zeigten Medaillons die Namen fünmtlicher Bräfibenten welche beide 
Kammern auf ben Landtagen jeit 1819 gehabt haben. Weber dem Eingangss 
portal erblidie man brei weiße Schilde. Der mittlere zwiſchen zwei Fahnen 
trug bie ſchönen Worte aus dem Eingang zur Verfafjungsurkunde: „Bapern! 
Dieß find bie Grundzüge der aus Unfern freien Eniſchluß euch gegebenen Der» 
faſſung,“ u. ſ. w. Der Schild rechts von diefem zeigte bie Worte aus König Lud⸗ 
wigs erſter Thronrebe bei Eröffnung des Landtags von 1828: „Ih möchte 
nicht unumſchränlter Herrſcher feyn;“ ber Schild links enblich den denlwür ⸗ 
digen Ausſpruch Sr. Maj. bes Königs Max IT: „Ich will Friede haben 
mit meinem Bolt!” Auf ben beiden Fahnen weiche dem Mutelſqild um 
gaben, erblidte man bas Bild der Himmelslönigin als patrona Bavariae, 
Es verfteht ſich daß auch die ſchöne Fahne ber Bürgerfängerzunft im Schmud 
bes Saals nicht fehlen durfte, Den von Frhrn. v. Rebivig gebichteten Feſt· 
prolog, ber in Inhalt und Form gleich trefflich ift, Sprach der Chorditigent 
Hr. Kunz zur Eröffnung ber Feier, worauf die Gefangsvorträge folgten. 
Unter diefen machten befonders tiefen Eindrud und riffen zu beget 
Beifall fort: „Den bayeriſchen Schükenmarfch vernehmend,“ gedichiet von 
Rönig Ludwig, und in Mufif gefeßt von Stun, -der großartige Chor: 
„Morgengebet“ nad) dem bebräiichen Adon oläm, welcher wiederholt wer⸗ 
ben mußte, und „Feuer ber“ componitt von Marſchner. Die ausgebrachten 
Zoafte auf den König, bie Königin, ben König Lubivig, die Verfaffung, auf 
das Gefammtftaatöiminifterium, beibe Kammern bed Landtags wurden mit 
wahrer Begeifterung aufgenommen, ebenfo der am Schluß von bem een 
Director des Bezirlsgerichts Münden l. d. 3. Frhen. v. Täuffenbach auf 
geſprochene Wunſch daß dieſes ſchöne Feſt alljährlich ſich wieberholen und 
zu einem wahren Vollafeſt geftalten möge. Auch von auswärts waren 
zahlreiche Zuſchriften die lebhafteſte Theilnahme belunbend, aus Nürnberg 
auch ein telegraphiſcher Feitgruß des Vorſiands der Nürnberger Sänger 
zunft, Dr. Gerfter, Namens biefer, vom Abg. Hrn. Engelhard aus Neuftadt 
a. d. Kiſch ein Feftgedidht angelangt, das die Verfaſſung und, mit 
einem Heoch auf diefe ſchließend, verlefen einen bonnernden Wiederhall fand. 
Bis zur jpäten Nachtſtunde blieben die Theilnehmer an ben fchönen Feſt 
in gehobenftee Stimmung beifammen. 

München, 27 Mai. In vergangener Nacht ift ber Badeort Peterd 
Brunn bei Stamberg, wo nach Fürzlich unfere Künstler ihr Maifeft feierten, 
abgebrannt. Das Feuer geiff fo raid} um ſich, daß die Inwohner laum das 


Bor Artilerichanptmann Streit wurde biefer vermittelnde Antrag geftellt. 
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nadte Leben retten konnten. — Der Sarbinal:Ersbifchof Fürft Schwargen⸗ 
berg von Prag und ber Erzbifchof Graf Fürftenberg von Olmiüg find geftern 
bier eingetroffen. — Der laiſerlich ruffiiche Geſandie Geh. Rath v. Severin 
bat ſich vorgeftern zum € auch nach Wildbad begeben. 

+ Angöburg, 25 Mai. Die betrübende Kunde von bem Hingang 
der Frau Großhergogin Mathilde von Heſſen hat bei den Bewohnern 
Augẽ burgs bie berzlichfte innigfte Theilmahme erregt, welche ſich allenthals 
ben in ber rührenbjten MWeife zu erkennen gibt, Die Gemeinbebehörben ver: 
Tiehen dieſen Gefühlen nur einen entſprechenden Ausbrud, wenn fie, tie 
beſchloſſen, diefelben in einer ehrfurchtsvollſten Adreſſe Sr. Maj. dem König 
Magimilian I und Sr. Maj. dem König Ludwig, dem tiefgebeugten Bater, 
niederlegen, und wenn fie für bie hochverehrte Fürftin, welche innerhalb 
Augsburg: Mauren das Licht ber Melt erblickte, Trauergottesdienſte ver · 
anftalten. 

e Berlin, 25 Mai. Die Berl. Allg. Sta. ſchreibt: In Betreff der 
kurheſſiſchen Angelegenheit wird uns von fonfl gut unterricpleter Geite ge 
melbet ba ber Kurfürft in einem Brief an den König wegen ber feinem 
Abgeorbneten zugefügten Beleidigung Satiöfaction angeboten, und ſich zur 
Entlafjung der beiden Minifter bie jenem Act beimohnten (Abe und Göb- 
däus) bereit erflärt haben foll, (Das ganze Minifterium ift ber telegraphi · 
ſchen Depeche zufolge a ten.) Ob biefe Nachricht fich betätigt, wird 
uns wohl in kurzem bie offisielle Zeitung melben, — Mittleriveile werben, 
wie wir auch aus einem uns fo eben zugehenden Extrablatt der Elber: 
felder Ztg. erfehen, in Preußen „bie militärifhen Rüftungen mit großem 
Eifer fortgefegt.” Die Infanterie in Düffeldorf habe bereits ſcharfe Ba: 
tronen, jehzig Stüd der Mann, erhalten, und beim Schtwanenfpiegel in ber 
ebengenannten Stabt fey an den Schienenftrang, welcher von den Bahn- 
böfen zum Rhein führt, eine Bühne zum Einlaben ber Rilitärpferbe gebaut. 
— Defgleichen meldet bie Stern Btg.: Geftern find einem Theil ber 
Refervemannihaften des britten brambenburgifchen Infanteriereziments 
Nr. 20 und bes fiebenten brandenburgiſchen Jnfanterieregiments Nr. 60 


Einberufungsorbred nugegamt ; diefelben find heute Morgen in Heinen 
GCommanbod nad ben lonsquartieren der genannten Regimenter, 
iehungsweile Bran unb Treuenbriegen, und Wrietzen⸗ Konigs· 


berg i. N. und Strausberg abmarſchirt. 
Wien, 26 Mai. (Abgeorbnetenbaus.) Minifter v. Blener be 
antwortet die aus Anlaß der vom Poftbeamten Kallab veräbten Brief 


- unterfchlagungen geftellte Interpellation dahin, es fey fein Grund vor 
hanben bie beitch 3 


enden Manipulationsvorſchriften für Poſtbeamte zu än⸗ 

dern, weil nicht ee 0 rfelben, fondern beren Richt» 
ey Seite ber controlivenden Oberbeamten e3 möglich gemad)t 
—— daß Kallab feine verbrecheriſche Handlungsweiſe jahrelang fortfegen 
nte. Es ſey deßhalb auch gegen dieſe Vorgefehten Kallabs das Dis: 
riplinarverfahren eingeleitet worden, das 5* zu deren Amtsentſetzung 


führen werde. Dem Poftamtöleiter fey für die Zufunft die ftrengfte 
u hung — Pflicht gemacht worden. Das Haus ſeht hierauf die 
Verhandlung über den Voranſchlag für die politiſche Verwallung fort, und 


erledigt ohne jegliche beveutfame Debatte die Pofitionen „Neubauten“ mit 
270,000 fl., „Baubehörben“ mit 1,191,854 fl., „Straßenbauten“ mit 
5,720,000 fl. und „Waflerbauten” mit 2,280,000 fl. , dieſelben dem An: 
trag des Ausſchuſſes gemäß nad) geringer Reducirung bes Regierungsprä 
Iiminars genehmigend. Bei der Poſition „Landesgendarmerie,” deren 
Genehmigung mit 1,531,200 fl. der Ausſchuß in Antrag bringt, beantragt 
Dr. Rehbauer bie Erwartung ausgufpr en: die Regierung werde eher 
—— ein Dr Ne Organifirung der Landesſicherheitẽ wache zur berfaf- 
ungsmäßigen — — und hiebei dem Grundſatz, daß die 
Siherheitävache den mit der Aufrechthaltung der Öffentlichen Ordnung 
betrauten bei dem Bollzug ihres Amtes unbedingt unterguorbnen 
ſey, ſich anfchließen, und ferner in Betracht jieben intviefern bie Gendar⸗ 
merie ber Giviljurisbictiom unterftellt werden Tönnte, Minijter v. Shmer 
King Semugit: baß eine Unterftellung unter bie Eiviljurisdiction nicht aus: 
ER ſey in einem Zeitpunkt, ivo die Regierung genöthigt fey im einem 
il des Reichs bie Behörben ber Militärjurispiction zu gg nur nicht 
um benfelben einen erirptionellen Gerichtsſtand zu Tdaffen, ondern um 
ihnen einen wirlſamen Schub zu gewähren. In folge deflen wird der 
Ichte Theil des Nechbauer menbements abgelehnt, während ber erſte 
Theil dieſes Amendements nebſt dem Ausſchußanträg angenommen wird. 
Hierauf votirt das Haus eine Summe von 60,000 fl. zur Unterftügung 
der dur mebrjährige Miernten verarmien Bewohner von Iſtrien und 
(©. * 
+ Maris, 26 Hr. Fould hat es burchgefeht daß ihm gegen 
igerung der Erhöhung des Salzpreiſes 2 Berminderung des 
Heeres um 30,000 Mann zugeftanden wurde. Da an dieſer Verminderung 
ale Divifionen theilnehmen, e trifft fie auch das Occupationscorps in 
Rom mit 2000 Mann, wie es der Kriegeminifter dem päpftlicden Nuntius 
in Ausficht — hatle. Das fo verminderte Corps erhält in der Perſon 
Niels einen Marſcheill zum Befehlahaber, der zugleich behufs ber Herftellung 
einer volllommenen Einheit in der Vertretung der Autorität und des Ge 


banfens bes Kaiſers die biplomatifchen Geſchaͤfte beforgen wird, Iſt die 


Ab des Generald Gohon aus Rom eine Genugihuung für den 
aa Mrelee und Hm. Thoubenel, jo wird doch auch —* 63 
die Satisfaction gegeben Lavalette ebenfalls Rom nicht zurlide 
Hihnfe in ber sömiftfen und ber tiefen Penget Rbrerß wir alles 
aſe in 

beim Alten Bleiben, Doch ift es nicht zu verlennen daß Niel mit er 
Autorität und gröherm Gewicht auftreten wird ald Goyon und 

zufammen beſahen. Wird die Politit ber Carbinäle eine neue Frift zu ber 
nügen willen, und bem Marichall Niel endlich ungefähr das beivilligen 
was ſchon Edgar Rey als guten Rath des Kaifers u Bu gebracht 
hatte? Je mehr Victor Emmanuel darauf rechnet er werbe Rom wohlfeil 
ober gar gratis befommen, befto zuberläffiger lann die Politik der Carbinäle 
auf vereinbarte Gonceffionen fich einlaflen, deren Eanctionirung von Seis 
ten bes Raifers die entjchiedenfte Bereitelung ber piemontefiichen Annerionge 
BER: wäre. Aber eiwas muß gejcheben; denn das unmöglichfie und ums 


“ finnigfte Verfahren ift bie Jortſehung der Dolitif der Unbetweglichleit und 


des non possumus in tveltlichen Negierungsjacdhen. — Wie fehr ber Kaifer 
über ben General Brim, der ihn auch vorigen Jahre in Re ur 
den hat, aufgebradit ift, und die Größe ber Spannung mit Mabrid erjehen 
Sie aus der Yufnabme eines überaus heftigen Artikels ber Patrie in den 
Moniteur, Aber je Inuter man foricht, deſto mehr wollen wir zwiſchen den 
Beilen leſen, und und erinnern daß ber Minifter Billault und Hr. Thou 
penel den Rikkzug aus Syrien mit einer fehr fonoren Drohung: beim erften 
Anlaß allein und noch fürdhterlicher dahin zurückzulehren, im Senat und 
biplomatifch gebedt haben, — Alle Aufmerlſamleit wirb durch bie Sieges ⸗ 
bepefchen aus den Vereinigten Staaten abjorbirt, Ihre Wichtigkeit für bie 
franzöfiidhe Unternehmung und Politik in Mexico läßt ſich A ber» 
Teunen. — Im Interefie des ruffiichen Anlehens wurde aus St. Peters 
burg heute telegraphirt: die ruſſiſche Bank werde Fünftig ihren Ausweis 


wöchentlich, Fat monatlich, veröffentlichen. 
urin, 24 Mai. Während bie einen die —* Be 
etheiligten dringen, 
i3 an Titus Manlius Tore 


FRA ber bei ber I iroler Expedition 
und mit Anfpielung a bie Perfon Garib i 
quatus und bie liana imperia erinnern, und bie anbern ben Wunſch 
ausfpredien: man möge, weil doch alles der Vaterlandsliebe entiprungen, 
auch aus Baterlantsliche den Mantel der it barüber 
bringt die Gapetta di Torino“ die Nachricht: es werde ſehr wahrſcheinli 
gelegentlich bes bevorſtehenden Nationalfeſtes (1 Juni) von dem König 
ganze und bedingungslofe Ammneftie für alle Berhafteten gewährt werben. 
sch vermag dieſer Behauptung keinen großen Glauben zu ſchenlen, denn 
die Nichtannahme ber Entlaffung des Prüferten von Brefcia, fo wie bie 
neuefte Sprache der minifteriellen ‚Monarchia Nazionale” deuten doch fo 
ziemlich an tab der berausfordernde über bie Mahen heftige unb mit den 
ar drohende Ton bes „Diritto” und ber Zu leidigefinn: 
ten Blätter dem Minifterium wenigſtens jenen paffiven ber Furcht 
eingeflößt hat, der vor allem barauf ausgeht daß eben diefe Furcht nire 
gends zu Tage trete, Eine fo ſchnell, ja vor erihöpfter Borunterjucdung, 
auf den Plan getvorfene Amneſtie würde aber ſicher allerivärts ala großer 
Mangel an Muth ne werben. Auch die von ben revolutionären Or: 
ganen verbreitete Drohung, als würden bei fortgejeßtem Proceß bie 
meiften ber ehemaligen Gatibaldi ſchen Dfficiere aus dem regulären Heere 
austreten — übrigens eine Drohung zu welcher die Regierung nimmer 
ein ſchmollendes Geficht machen würde — Tann nicht burdy Sch beurs 
fundende Niederichlagung des Procefje beantwortet werden. Dieſe Dro- 
bung verwandelt ſich aber, nebenbei bemerlt, bei näherer Unterjuchung 
in das gerade Gegentheil; nämlich die Männer der Action fuchten und 
ſuchen die in Frage befindlichen Officiere — um Austritt aus dem 
Herre zu beivegen, trafen aber bei ben meiften au b entſchiedenen Wider: 
itand, daß Garibalbi eben mit geringer Ausnahme nur von Officieren ums 
geben ift die im Fache militäriihen Wiſſens fo ziemlich auf Null ftehen, und 
deßwegen bon der Prüfungscommiffion , worin doch ſeibſt Garibalvi'jdhe 
Dificiere fahen, ausgeihoffen werben mußten. Gin Typus biefer Gattun 
ol eben der &hef der Expedition, Oberft Nullo, ſeyn. — Der König hat fi 
ier, wie zu Genua, wiederholt geäußert welch ſchmerzlichen Eindrud das 
egramım von ben Vorfällen von Bergamo und Brekia in Neapel auf ihn 
gemacht babe, „Ach war weniger erſchrocken,“ foll er ſich ausgedrüdt haben, 
„über das Vorgefallene felbft, obgleich es wichtig genug ift, als über bie 
Conſequengen die ich befürchtete tab daraus entſtehen toren, Sch befürchtete 
von einem Augenblid zum andern ein weiteres Telegramm zu erhalten, welches 
mir ben Uebergang ber öfterreichiichen Urmeeüber ben Mincio anzeigen würde, 
und es wareh bieß für mich Momente ber peinlichiten Bellemmung.* — 
Geſtern iſt Hr. Benedetli, ber frangöfiiche Geſandte am hiefigen Hofe, von 
Neapel bieher zurückgelehrt, und es fällt daher das ganze Gebäude von fei- 
ner diplomatischen Heife nach Nom, welche er mehreren hiefigen Blättern 
zufolge bereits angetreten hatte, und bie wenigſtens die befintive Abreife 
des Königs Franz II zur Folge haben follte, in nichts zufammen, 
eridhtigung. 

Im heutiger Hauptblatt ift auf der letzten Seite in-der letzten zum 
ber britte 5 von unten unter Paris gerathen, während er unter Ber 
lin gehört, 

Verantwert ige Artucnen: Dr. @ Kalt, Dr. 9 3. ültenpefer. Dr, £. Orget 
Berlag der 9. @, Gertatden Puchbanblumng. 


— — — — — 
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Perfonal: Racrichten. 


amter. Sefterreih. Dem Ritim Fürften 2 in , Mantua; S. Dr. Hirfh vom Gara.-Spit, zu Mantu Benebig; 
—— Grafen 5. 6, Thun⸗So hen ſtein if De ee en 9. Dr. Rincel, 5 33 * Brood * —— 


% Dr. Billerbin 
ar an Oel eg 3 Anton dejeph, Dem ital, ab | Dr. Walland vom en I pt um di vo Pubineb. De Dede 


Re ar Karl Li ment * iſ.Spit. ba 
ee Re 
ieut. im n 
i tr, el vom 3. Huf. — Württemberg 

Ordensverleihungen. In Gefterreidh: bem Präfes bes Seoßner Kreib- | fer im & — ne en Dice vun Sue 
en ——— ee — Reiter⸗gte. zum Schwahrone-Eommbtn. im 4. Reiter gt. der Kitten, 
eben der eifernen Krone 3. El; bem Director ber Prager Sternwarte Dr. Eind * u Hannover, Der General Jacobi, Commandenr 
2 Em Dal VRcng Da DE Be = SE Dramen Sen Tine 5. Inf„Dieifen, iR in hen Suhefanb weft; bem Dberf-tict. 2 @. 
Dber-Poft- und Kanimer · Ger. Rath Grein — 2* — mit Eichen · * ©. Löfede, Commbr. des 1. Figer-Bate., Leis &ieut. € 52, 

land; dem Geh. Hofrath Schiller den k. Kronen-Drben ; bem evang. v. Nrentsjcilbt, Commanbeur des 3. Tiger Bats, ger 

* en BB ellmanı zu — — hen Rilgen Braun faffung bewilligt, beiben mit Penfion mb dem Charakter als 

ten d von 64 ẽ —ä——— Och De ath Dr. v. Blübau en | ent ie det Defterreidh. Der Leiter ber mieheröflern 


Stattbalterei A. albhuber v. Feftwilt ift zum Gtaaterath ernannt 
Allitardien u tem. Deſterreich. Ermennungen: Ob ben erſten Oberfinangrath ber mäbr.-fchlej. ‚Sandeb- Direclion I.8 
A. Janlovice L & en tee 8. 2* * Commdin. Deren. 


Ritter v. Waller ſter n bei je —— Ueb X den bleibenden Ruheſtand 
= nr Dberft-Fient. K. Roth zum Erde und —— — „ Tıtel eimes f. f. Hofraths verliehen; der LL. Kämmerer A. Maitheny —* 
— 1. €. 9. — zum 14. . wieder eing ı feleßt ö Dbergelpan bes Barfer Eomitats ernannt, — ußen. Der 

+ bem engine G. — be Beiat des 2 Selen m ion geftellte | frühere Ober» *— ki dem Sam 

ber Oberften-Eharafter ad honores, — — * warcd zu Berlin rd «Ber, in Marienwerdet 
WAR ae de Bihain zum 8 P-; at; es F. Fehr, | mannt; dem Bire- ale des O Eribunele t. v. Schlie dmann ber 
Smann vom 46. Juffgt. als Mitten, 2, EL zum 6. KiirSegt; | Charakter als wirft. geh. Ober-Juftig-Rath velichen; br Sreit.er Ah Zoar 
—— Hauptin.⸗Aund. 1. —— - IR. 3 yum Garn,-Mubitoriat zu R im Tuchel zum Director des Kreis · Ger. zu Refenberg in ernanzt, 
— —— ir b nn —— ve re: Sefterreic. Dem Bifdof in Leitmerig A. B. Hille if 

zu jenem zu Purua; A. Dr. Heinz = Garn.⸗Spit. zu Agram zu jenem zu ch. Rath verlichen. 








Ungeachtet ber wollen Witterung und ber dadurch fo fehr gilufigen Musfidt auf ein abermals vorzügliches Weinjahr werben 
Bom R ein. auf ben — —— für bie (dern Beine pi A A ‘ en und 13 unſere er Deiner —— die * 
ng en Gteigerer. &o wurden biefer Tage auf dem Kloſter — 31 Stüd ber herzogl. te U 
ochheimer Cabinet verftei rt unb bafür fl. 88,126 erlöst. — ber feinften Nummern bes Stein ee von Ben 1007 nennt man bie 
Hanblungen B. 9. Mayer, — & Gutmann, Levinger & ae und Gebr. Maßbach, fümmtlih von Mainz. [4055—56) 


Belauntma vacane —- Benerber am, Bfele, mache ihre Gehrbeihigung —— 


im Latı en oberen Glafjen 
und ferner nachmweifen können, baf fie zur Ertheilung bes a — —2*8 igt And und —* einer ehranftalt geleitet haben, — ſich 
nnen en, 
iffe und bei melben. — 
a een Damm in a 
Der Vorfiger der ſtädliſchen 5— — 
Oberbuͤrgermeiſter: Licht [4069) 


Belanntwmachung. Fünfprocentiges Prioritäts-Anlehen der königl. bayeriſchen pfälziſchen 
—— — von fl. 700,000. 
Bei der am 42 d. Die, zu Ludwigehafen a. Rh. Mattgehabten vierten Berloofung des oben begeidhneten Priorität. Mulchens find nachſtehende Partial- Oblir 
gationen zur ——— E— i Er Je. gejegen worden: 


ee ee ee 2 Stüda fi. 1000. 2000, 
er Fa 83. 148, 159. 287. . . . r . 4 Stid & 500. 2000, 
Lit. M. Re. 151. 285. 367. 418. 430, 658, "698. 8. 80..1. 9 Std AfL 100, » 900. 
. Die Beſitzer vorftehender Obligationen werben m mit dem Bemerlen im Kenntui t, daß bie Berzinſun Serfeiben mit 1 Detsber b. 96, aufld, 
fowie baf deren Auezahlung vom 1 Oxtober an: * Die Do — 


1; bei M. A. — id & 
in Frankfurt am Main bei ne ae Söhne, 


in Mannheim dei MB. S. Radenbur & ——— 

in München bei Mobert von Froelich & Söhne, 

in Augsburg bei hy 3 ‚ von Froelich & Söhne, 

in Neuftadt a. d. Haardt bei 2, Dacque 

in Ludwigshafen am Mhein bei ber Fönigl. Filialbauk, 
no; Directorialeafie 


Igt. Aus früheren Berloof efmngen fd mod rüdfläntig git. M. Kr. 218 und 21 


Lubmwigsbafen, den 25 i + 
Die Dirertion der pfälziſchen Eifenbahnen. 
Ge. Jaeger. (408788) 


Ergebenft Unterzeichneter beehrt fich einem geichägten veifenden Publicum feinen ganz * und comfortabel eingerichteten 


Gaſthof zum goldenen Adler in: Innsbruck 


(vormals Niederkircher), unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung und billiger Preiſe, in empfehlende Erinnerung zu 
bringen. — Tägliche Abfahrt fämmtlicher Poſt -/Stellwagen von biefem Gafthofe nad ben verſchiedenen ir. bes Landes, 
Omnibus am Bahnhofe. 14075—77] 


Innsbrud, im Mai 1862. Eh. Treffel. 


Waſſerheil-Auſtalt Breftenberg am Suttupter Scc (Shui) 


Neunzehntes Curjahr. Das ganze Jahr befucht. Gefunde, prachtvolle Lage am See amgefichts der ſchweigtriſchen Hochalpen. Ein Aufenthalt auqh für 
folge welche Exrbolung und Stärkung fuchen. Ausgezeichnele Trinfquellen, zwedmäßige Einrichtungen file Cur und Unterhaltung, Mit ber — in ag ern 
die fo beilfrüftigen Seebader. Weitere Auskunft eriheilt der Arzt ber Auſtalt 

[2640-61] Dr. A. Erismaun. 


⸗ = ee ——_— TEE 
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Nordſerbad Wyk auf der Inſel Föhr 


im Herzogtbum Schleswig. 
uni ** bie Salſon biefes Babes, das ſich vor allen Morbfechäbern auczeichnet durch 


An ı 
milbe 233 Temperatur, einen erfri und doch nicht allzuſtarlen MWellenfchlag, einen 
teäftigen sn 2 Arom länge bes Wabeftrandes hin, wie durch den bebeutenben Suljgehalt von 


MR achten Erfahrungen Bab Hei ſyſtematiſcher Anwendumg keine Wulſamlelt ber 
Kit ben berichiebenen Damen 6 —— — —* ber eg A liſchen Kranfbeit, der 
— — cht, der a a beim chroniſchen — bei babituefler chroniſcher Ber 
Ropfung, allgemeiner Cdmäche und veriiebenen Merpenkranfpeiten. Da das Juſelllima Bier in feiner 
rm auftritt, eignet ſich ve 3 bejonber® für Familien mit Kindern, 
Ogenttice Eure betreffenden beantwortet ber Babrarzt Herr Dr. Schiödte, alle üb 
Ki 14 u Sr Ban Kan, dr 9 e besfelben, Pad a en gehe: 
en reſervirt. 
—— die Reife mittelft ber Ciſenbahn von Hamburg · Altena nach Huſum, von ba mit dem 
Dampiihifi „Hammer“ nad Wyl geben ausführliche Fahrpiane nähere Auekunft, — find in Ham» 
burg im „Bötel be l’Europe* unb in „Streit’® Hötel* zu haben, 
[841837] Die Direetion. 


Bad Seeon, €. 3. Endorf | in Vberbayern. 


Minerals, Sool» und Seebäder, auch Molken werben verabreicht. Beflellungen beliebe 











mar an ben Berwalter Brunhuber in Poft Stein in Oberbayern zu jenben, ber auch —— e zum 
Wholen in Endorf an ber Eifenbahn, wa breitigig vorheriger Anzeige mit Angabe m . 
Geforgt, und auf Berlangen ben Preis-ZTarif ber Anſtalt gratis zuſchiden wirb, rn 





Frerm 


Hi gi⸗Kaltbad, mit eigenem Arzte, iſt ſeit Mitte Mai eröffnet, 


(in der Schweiz) Rs -6) Xaver — 
München. 


Gaſthof zum Achatz. 


Bo Ar. 8. 
Der Unterzeidnete erlaubt ih zur Kenniniß zu — daß 
Auban vollftändig und gut menblirt nun and) zum 2 





— ein 
ai, Sud ne —E 


Küche und Geträule werde ich bei aufmerlſamer reeller = 
Wünſche der mic beerenden Reifenden möglichſt zu befriebi 2 
[3228 —30) ax Bichler, 





et 1. privilegirte 
Donau -Bampfiöiffurt-Geflfaf. 


1862 
über das Erträgniß in ber Woche vom 26 April bie 2 Mai fl. 215,517. 19 fe. fü. 231.380. * lrx. 
Diezu bie Einnahmen 





—2832* fie 25 Mit > 202 fR1,847,840. 15 fe. fL1,968,180. 46 Me. 
Bufammen fl. 2,063,867. 34 fr. 11. 2,094,590, 96 ir. 
Mohacs⸗ Fünflichner Eiſenbahn. 
Ausweis 
1862 1861 
in ber Woche vom 22 bie 28 April . 17,651. A fr. fl 12,846. 63 iu 
Fred vom 1 December bis 21 Mpril . . . fl. 209.998. 14 . A. 220,650. 10 ie 


Zufammen fl. 227,644. 18 fi. fl. 283,496, 73 fr. 
[8970] Die Adminiftration, 


Dampf-Packet-Fahrt 


zwischen 


Stettin u. St. Petersburg (Stadt). 


Vermittelt durch die eisernen Räderdampfer 


„IRAVE wa NEVA“. 


Abgangstage aus Stettin: 
jeden Sonnabend Mittag. 


Ermässigte Passage-Preise: 
L Cajüte 48 Thir., II, Cajüte 32 Tbir., Ill. Cajüte 18 Thir. incl. Beköstigung. 


Die Expedition in Stettin: 
D. Witte Nachfolger. 


Bier, ben 19 Mai 1862. 
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Es ſtehen zum Berkaufe: 


1) Zwei burdausfchlerfreie, ——— 
unb werthvelle arabiſche Bolblutſtuten 
ber edelſten Ablunft ans dem Weftlte bes Künige 
von Württemberg, bunfie Schimmel mit fhwarzen 
Mahnen und Schweifen, 15 Fauſt 3 Zell rhei⸗ 
nich Ma hoch, 
und geritten. Die Pferbe zeichnen fich noch ber 
ſeuders buch ſehr enalee Gangwert unb Tem- 
derament, ſewie durch ganz gleiche Gräfe und 
Aigur ans, 

2) Eine jehr eble und elegante englifchsarabifche 
albblutftnte vor dunlelhrauner Farbe ohme 
zeichen, 15 Fauſt 3 Zoll vheiniih Maß hoch, 

gerütten, gefahren und ſehr fremm. 

Die Pferde ſtehen vom 26 Mai bis 8 Juni im 
ee u, ertheilt Hr. Meg. Belerinärarzt Weiß, 
neue Pferdeſtrahe Nr. 3 in München, auf franfirte 
Aufragen nähere Hustunft, [4083] 


Ei verheiratheter, en junger 
Dann, weicher feit langer Zeit im 

Gifenhbüättenfacd thätig newefen ift 
und feit einer Meihe von Fahren ein 
Puddlings⸗Walzwerk und Holzkohlen⸗ 
Hohofen⸗ Gtabliffement felbftändig abs 
miniftrirt bat, aufer der Kabrication 
auch mit den Bezugsquellen, Abſatzver⸗ 
bältniffen und allen bierein einfchlagen: 
beu Gefchäften auf das genauefte ver- 
traut ift, ſucht —8 eine für ihn 
affende am Bang: uch wäre der⸗ 
felbe nicht a ae t fich an einem kleine⸗ 
ren induftrie tabliffement mit einer 
mäßigen Gapitaleinlage zu betheiligen. 
Gefälline Franco-Dfferte sub X. X. 87, 
befördert + Exp. d. BI. 40464 


Ein Aupferftecher, 


ber in rapie und Kauatintamanier für Heine 
vellgtöfe Bilder und Banbftafıen tüdtiges Teifier, 
findet ein dauerndes Enangement. effestanten be» 
Ueden iäre Bebingungen forte Broben igrter Beinungen 
unter ber Ghiffte G. Nr, A072 an bie Erpreb. b. Wi. 
franco gelangen zu laffen. 1072-74] 


D209980B- 7 09a 


& China und Japan. 


D Ein junger Kaufmann wird gegen Herbſt 
S dieſes Jahres in Cricäften mach bei Haupt 
Haubelöplägen der obigen Länder reifen. Die 
R jenigen Kabricanten und Gefcäftshänfer, welche WO 
fi für den Erport nach China und Japan I 
Ei ober für den Import bortiger Produete nacı U 
Ki Europa intereffiven, umb welche mit Bezug di 
© hierauf Berbindungen anzufnäpfen geneigt find, 5 
wollen Franco» Briefe mit gef. Angabe ber 
Apizeflenven Artikel ꝛc. umter den Buchſtaben 
GC. & J. Ar. 10 zur Weiterbeförberung an 
bie Erpeb. d. Nederrheiniſchen Bells-Zeitung 


in Duſſelderf gelangen laſſen. Dem Inter 
nehmer ſtehen die beiten Meferenzen zur Seite, 
[4078—79] ; 
OS — 
Florence Un homme deleitres, allemand, 

* assume la charge ds guider par 
la ville de Florence les amateurs des boaut-arts, 
qui, ne pouvant faire eut-mämes toutes les etudes 
preparatoires de longue durer, voudraient pour- 
kant serieusement se former une idee generale 
du dereloppement des benur-arts en Italie 

Dans ceite vue, il dirigera ceux qui par leurs 
alfaires particuliöres ne peuvent consacrer que 
peu de jours aux beautes de Florence, & connaltre 
et A ranger selon leur merite et dans leur ordre 
historique tous les chefs-d’muvre de peinture, de 
scuipture ei d’architecture, qui se irouvent ici, 
et qu'il n'est pas toujours donne Altout le monde 
de distinguer tout de suite parmi un nombre 
d'objets d'une importance införicure 

U aidera ceux qui connaissent de) Florence 
en suite de voyages pr&cöients A rectilier malnte 
notice qu'ils-ont acceptee autrelois comme vraie; 
Aa connaltre les changements survenus dans les 
monumenis et les galeries; A s’orienter sur les 
nouvelles döcouvertes et sur les rösultats des 
dernitresrechercheshistoriques ; enfin, Adistinguer 
les restaurations plus ou moins modernes, faites 
sur les peintures, les marbres et les monuments 
d’architreture, 

Les entretiens se font d’habitude en francais, 
en allemand, en anglais, ou en italien; au be- 
soin aussi en quelque autre langue, 

Le programme deisille se distribue & la librairie 
de Brecker, Via Maggio, 1877, AjFlorence. (3108) 











5 unb 6 Jahre alt, gefahren ° 
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1178) In Untergeihnetem ift erfgienen uud buch afle Buchhandlungen zu beziehen: 


Goethe und Werther. 
Briefe Goethes, 


meiftens ans feiner Jugendzeit, 
mit erlänternden Documenten. 


Herausgegeben von- A. Kefiner, 
t. bannor. Legationsrach, Miniter-Reftbent bei dem päpfl Stuhle in Rom. 
Zweite Auflage, 


gt. 8. gebeftet, Preis 2 fl. 20 fr. ober 1 Rthle, 10 Nor, 
Ver Goeihe ben ſeit Jahren großem U bi gr 
— — —— Weohlienif pcs Yorke 
—— zuverläffig couftatiren ſolllen, umb ven benen man Dein bon Lotten'e 
ae hate dem mummehr verfiorbenen Legationsrath Keſt ner zu Rom, fich Befinden. Sie finb in dem 
Bude gefammelt, umb wir freuen ums aufrichtig baf bie garten und — — * 
ß 


Hehe bie il Refiner gegen beren Be) —— —— il bie, glil 
In, ” Di am ec das Berhältni = irtli ei 1 Derfchm - Goethe's Kırz 
zu — etheilten Brieſe aber geben bie —— zu den Gabe: daß Factiſche im Maas 
5 8* nn wu ai | —— —— = Me fe fe 
—— aſſen, ſie nie unge er 
— alt wa hat. And N —— verdanlen wi — —— 


kam Eu der ebeiften Gem — 23— igfeit rubte 
"Ger menden die Berehrer buf eine fo reiche und reinflichenbe Onelle Über biefen 
Theil feines Inch —— ‚Ihnen nummehr if. 


eröffnet 
Bierde des Bilcleing wirb es angehen werben bafi das Bildniß Lotten's von ter 


— Ber blungem Ki Ausfü in Stahl übergeben worben 
if, * — men —— den ae —* eye —3 ———— ——— das 
noch ilb ausgezeichnete Silheuette te und * Faeſtmiles von Autographen zieren. 


— und Augsburg. 94.9. Cotta'ſcher Verlag. 


Norfihach (am Bodenſee). 


Hötel zur Krone und Pof mit Ausfiht auf den See. 
Penfion von 20—28 Franc (oder 9%, bis 1944 fl.) per Mode, incl. Logis, Frilhſiück und Mittag 


eſſen. — Untergeichnele, bie ben obengenannten G bo! er Lürzli ——— und neu mit Betten 
und Möbeln en —** werden 8 alle Mühe ge eit, ihrer en fie beehreuben Gäfte Zufrieden 
u. Ir erwerben. Schöner men mb O —55 F Spaziergängen, ſowie Equipagen aller 
ben für bie Fretubden jederzeit bereit, Es empfehlen fü 
€. Friederich $ &. Pfenninger, 
[3800—1] früher Oberlellner und Chef de Euifine (Hötel 4 + gelb. ling jel, Dresben Dresben). 
Inſtitu fir, 9 eilgymnafiik und Arthopädie 
— Ebner zof mann in Stutt art. "CHE: 
t 
—— — ee 
——————— —— —— Feen ba ———— er * 
ni Bus . 
hen bitrch bie ker Aa rung —— ——— 3 * 


Dr. —— Dr. un 
Penfion für Knaben in Frankfurt a. M. 


In meine feit einer Reihe von Jahren dahier beftchenbe —— zu deren 
—— und ———— eren Ginritung, ſowie zur freieren Bewegung der Adglim ge ich 

bazıt ung käuflich erworben babe fi fönnen n here Du Be 84 
a bie Säule 5 ee * bie Handlung im einem Haufe dahier erlernen ſollen, aufgenommen 


(178978) 


werben, Geneigte Anmeldungen und Anftagen bitte ich nach meiner unten bezeichneten neuen Ber 
baufung am mich zu abreffixen, 
8818 20 Dr. 2. M. Loewenſtein, Langeſtraße. 





Seine feit 24 Jahren als vorzüglich auerkaunte (2993-97) 


Seidene Müller-Gaze (Beuteltuch) 
empfiehlt zu ermäßigten Breifen 


wilhelm Landwehr, 
Seidenwanren = Kabrifant in Berlin. 


ET EEE TESTER 
in reigendem Thale einer öftere, Provinz 

Ein fchönes Nittergut, tentichen Bundes, 3 Meilen von ber hehe 
Sichen Gränge Steiermarfs, dicht an ber Staate-Ehauffee, 3 St. vor ber fanteehauptftaht und 2 St. von ber 
Babrfation entfernt, mit maffiven Ziegel getedt, neuen Schloß · und Wirtbichaftegebäuben, Terraffengästen mit 
Schweizer Pavillon und grofier Ziegelei ıc., 8 ae ea anderer Schlöffer, ſammt lebendem und tobtem 
Inventar, eleganten loßameub bfement in circa 8-10 Zimmern; mit circa 900 ch. Morgen ebenen 
—— und 2 fchür. bewaſſ. Wieſen, alles b. tab; 9 Merg. Weingärten, eivca 500 Mg. 
ee chlagba Eu und —— Ingb, Fiſcherei, Slayer X. if für 37,500 the, Br, 

Court. zu verlaufen mit halber Anzahlung; bei Bnarzahlung bes Ganzen wird ein 12 Mirz. toßer ebler Weingarten 
zugegeben. Auskunft gibt: Graf v. L. 8, poste ——— eireſdurg, Krain, Oeſtecreich. 4014-15 


Weißenſtein 
ißenſt 


iſt ſeit bem 10 Mai eröffnet. Das neu erbaute 
Eurhaus wird mit dem 1 IJumi begogen. Die 
Mäumlichleiten find nun ber Urt daß Über —* 
—“ werden füntten, 

hrend der Saiſon führt alle Abende ein bier 
pläßiger Wagen von ber „Srone* ak, 


(3839—40] Gſchwind, zur Krone. 


Importirte Cigarren. 


Von meinem Bruder in Havanna mil 
dem Verkauf seiner Fabricate betraut, 
erhielt ich die erste Zusendung am1d. 
Mts., und bin daher im Stande Cigarren 
in bester Qualität zu nachstehenden Prei- 
sen zu ofleriren 

Per mille PC. ‚ei 12, 16, 20, 24, 
30 bis zu 100 

Die ——— Besteller können sich 
bester Ellectuirung ihrer Ürdres ver- 
sichert halten, da es mir nicht darum 
zu thun ist ein einmaliges Geschäft zu 
machen, wohl aber, mir eine dauernde 
Kundschaft zu erwerben. 

Probebunde von 100 Stück w 
prompt gegen Postvorschuss 

opez Belmon, 
Hanburg 1 kl. Reichenstrasse 29. 


(3321—325) 
Geichledts = Krankheiten ER 
Juftände, Pollutionen ze) heilt granduch — felbft in 
berafteten und hattmäctigen Hällm — auf briefligem 
Mege Dr. ofenfetk, praftifher Arzt in Berlin, 
Yubenntrabe 23. 


Mef- Wr Didinfon & Sons, 


Mafchinenbauer von mehanifchen 
eb A 





eu, 
Soblichte (Birin)) Beitel- und Sput. Web duhl ee 
nannt, „Bladburs: Suftem“, merben drei mi 
und ehte Syliaimafsline auf ber Auß! 
Sonden haben, Me erfieten werben In * lem, 
und verfgiebene Tuchet fabrlelten, Wan erkundigt 
fig nad ben PBrelfen und andern Muspaden bei ber 
Mdreffe Ir. Dirinfen & Gene, Bhoenir Iren Werts 
Bladburn, Sladburn, Bnzlanb [EU 308-9 9% 


(Ein. (Erin in Stuttgart etablirter fehr thä- 
tiger und nicht unbemittelter Ranf- 
mann C(Agent) erbietet fich zur Neber- 
nahme von MNgenturen oder zum Ver: 
kauf —— abricate. Franco⸗ODf· 
ferte unter M. T. 35 beforgt b. AR u d. 
Allg. dentichen Telegraphen. [3032 -34] 
Größere Gitercomplere . 
in ber belen Pflege Baherns und namentlih in 
Dberfranfen werden zu fanfen ‚gun durch bas 
lantw, Tommiſſ. - und Berm-Bureau, Marien 
firaße, 30, Dresden. (345863) 


gan ERAÜANK — 
Stuttgart. 


Bon den belanuten und beliebten : 
3 üdhten ruffiihen Eigaretten » 
< (Papieros) » 
g iſt aus Odefja wieder eine mene Sendung ® 
it vorziiglicher Qualität eingetroffen bei B 
& Carl Mar B 
: 14048—50) Kenigeſtraße Mr. 35. 

FLLDERZ BERERERT —— 


Ägee de 22 ans, ayanı 
regu une 1rds banne ddue ation, et sachanie 
& fond les langues frangaise et anglaise, alnsi 
que la musique er le dessin, desire icourer dans 
une famille un engagement convenable, solt 
comme gouvernante ou bien comme dame de 
compagnie, S'adresser franco A l’Erpedition sous 
es initiales de /. 37. Nr, 4051. (4081—53) 


een NEN 
Gafthof: Verkauf. 

Ein großartiger Bandof anges mit Inventar, 
in einer bebeutenben er ans am Bahnd 
fann ſoglelch ober auch fpäter mie elrca fl. 20, 
Anzahlung —— — daͤhrliche Femden · 
freauenı 6—7000 ® 
Das Räder G. Aa de, Nürmterz. [131-9 


ne demoiselle allemande, 


— — — — 


AUGSBURG. Das 
weiches je vierteljihrlich und balb- 
jährlich angenommen wird, 

Bayern vierteljährlich 40. 4ökr. 
Vereinsmünze. 


Donnerftag 


abonntrt bei allen Posthmtern 
alu du Commerce #4, Anird ——— und bei jr deutschen 
44 Henrietie-Streot, Covent-baroen nd 
Verona, Venedig, Tries und Maıtand: um Kırchenktaat und dem He 


bruck, 
— be. Buchböndier a 


Inempine Seitung, 


Ar. 149. 


Eorrefponvenzen find an bie Rebaetlon, Inlerate dagegen am bie Erpebitiom der Allgememen Zeitung zu abreffiren, 
Deutschlands, Oesterreichs und der Schweaz , für Frankreich. 

Buchhandung von® Kimcksech, Tir. 14 De deli 
on; für Nordamenka bes dem kan Preussischen Postamt 
hümern Lucca, Bodens, Parma 
rt Deiken ın Neapel; für Gnechen,and, Türkcı una dıe Levante-ete. beim k. k. Postamt in 


Innerste werden von der Erpedition 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonalzeilo berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr, in der 
Beilage mit 9 kr. 


29 Mai 1862, 


Saramıen, von und Po 1 ber G. A, Atexandre ın Siranbı bei demsefhen, 

oder bei dem Postamt ın Karısrube; für Engiw A— Wilnams & Norgste, 

In oder — —— ın New-York, für Hain be: denk. k. Posiämtern 
und Toscana uchhandier HL. F, Münster Neapel 


in Veruna, 





a e erfi & t. 
Dentichland, Brasitent, u officiellen M 


über 
bie Bumbestagsfigung vom ——— 
—— ‚Hof (BD: Ta bingen (Dantiagung 
von Pr Rammer über dad Ge 


>. Se; Rarlsrube (bie 
ea): eid ee Bon Niederrhein De Bun 


desbeſ vom 24 Mai und bie peu Regi v. Binde. 5 
v. a} Rheinische Eifenbah Nie = elenläihn; 8; Br 


Lin (ba3 Minifterium und bie —— 


es. Graf B kt. 
Se ae Orghenn pi Pi = Fra fen (bie 
kun; ruſſiſche Alliany des „Botichafters.“ Wine 


nbl 
ke Due Rote am bie f kerung, Die 
von — de Da nicht offiei er ehe gegen 


Ge Read Prag (ber Verein für die Geſchichte der Deutſchen in 
ij. B B Gr 
Be a ana 
S————— Die japaı Geſandten. Die neue Weſt⸗ 
minfterbrüde. Die agrariſchen Unruhen m —— Erʒbiſchof Cullen. 


rankreich. Zur mexicaniſchen Expedit 
— (B Napoleon): Rom Mary: erh 
eg —— *5 des JI 

mit —— in Hape 

* — F erus, Die —— für bie verunglädten 
— Etelung des Minijteriums Der flönig in Meifina. 
reiben des Rrtegeminifterd an den General G. Durando. Entgege 
nung Once an den General Sanfıont. Wegnahme von Gewehren 


Dütematt. Kopenhagen (norbiiche Stu ammlung). 
ey er —— Bades). polnifhen ®ränze (zur 
Eröffnung des nicipalraths in Warj 

Zurfel. Das ef =. den en. 

Nordamerika. Kriegsihauplag. 

Sudamerika. Panama (der di inGolumbia. Die Wahl 

in Peru. Die erwarteten Reformen in Chile). 
nen und Zelegrapbeit. 


—— Börfe, Gifenba 
e Berlin. (Bom Hof. Diplomatiſches) — 
Liffabon. (Hus der Kammer.) — Zondon. (Das Gomis ber beutfchen 
Induftriellen zur Prüfung bes Pia Handelövertrags. Eindrud 
der öfterreichii (den ellung. Ein che Kufjells in der mericanifchen 
Angelegenheit. aris, (Die römiide Frage. Blocade der mericani · 
den Küfte. Prim Merico als —— — Mar ſeille. (Aus 

L) — Rom. (Die Berſammlung ber I} — Stodholm. 
er —— berufen, Der preußiſche Geſandie) — Athen. Eröffnung 


uefte Poften, 


Zelegrapbifche Berichte. 
. Berlin, 28 Mai. Sternzeitung. - Der Borfipende 
des Minifterraths, Prinz Hohenlohe, reist heute auf den dringenden 


Rath des Arztes zur Beſſerung feines leivenden Zuftandes auf feis |, 


nen Stammfig nad Kophentin. Während feiner Abwefenheit führt || 
Sr. v. * Heydt ben Borjig des Staalsminiſteriums. 

. Moſtar, 26 Mai. Vorgeſtern rüdie Derwiſch Paſcha 
nach Bagnani vor, Er verfolgte bie Montenegriner, welche vor der 
Uebermadt zurückwichen, und biwalirt feit geftern auf dem Gebiet 
von Montenegro. Dmer Paſcha fol demnächſt eine Erpedition per: 
fönlid) leiten. 

u’, Mew:Yorf, 16 Mai. Thompfon, vom Generalitab des 
die Confoderirten bei Korinth bejehligenden Generals Beauregard, 
fam’in das Lager der Unionifien mit einer weißen 
Fahıe, d. Hd, als Parlamentär. Die Unioniften haben Penfacola 
genommen. 





Deut efehlaud. 

+ Branffurt a. M. Aus der officiellen Mittheilung über bie 
Bundestagsfigung vom 24 Mai: E3 twurbe über ben in ber vorigen Sigung 
von dem Ausſchuß für die kurheſſiſche Verfafiungsangelegenheit geftellten 
Antrag Umfrage gehalten, und demjelben entiprehend folgender Beihluß 
gefaßt: 1) in ber Erwägung daß die Bunbesverfammlung fi ihre [hließ« 
liche Erklärung über die Erledigung der Verfafjungsangelsgenheit des Kur⸗ 
fürſtenthums Heffen vorbehalten hat, — daß auf ber Grundlage der Ders 
fafjungsurfunden vom 13 April 1852 und vom 30 Mai 1860 ein Einver⸗ 
ſtändniß zwiſchen ber Eurfürftlichen Regierung und dem Bande nicht hat ers 
zielt werben fünnen, — daß der Bundesbeichluß vom 27 März 1852, wenn 
gleich er die bundeswibrigen Beflimmungen ber früheren Berfafjungsgefege 
nicht im einzelnen bezeichnet hat, grundjäplic dach nur eine Revifion diejer 
Geſetze nach bundesrechtlichen Geſichtspunlten bezwedtie, — daß die endliche 
Herſtellung eines geſicherten und allſeilig anerlannten Rechtszuſtandes in 
Kurheſſen im dringenden Sntereffe des Landes wie des gefammten Deutſch⸗ 
lands liegt, — die kurfürſtliche Regierung aufzufordern unter Berüdjih: 
tigung der bundesrechllich verbürgten Standſchaftstechte ber Mediatiſirten 
und der Reich zritterſchaft geeignete Einleitung zu treffen, damit die im 
Jahr 1852 außer Wirlſamkeit geſetzte Berfafjung vom 5 Jan. 1851, vors 
behaltlich derjenigen zunächit auf verfaffungsmäßigem Wege zu vereinbaren« 
den Abänderungen, welhe zur Herſtellung der Ucbereinflimmung mit den 
Bundesgejchen erforberlih find, wieder in Wirkjamkeit trete; 2) von vor: 
ftehendem Beſchluſſe der kurfürſtlich heſſiſchen Regierung durch Vermittlung 
ihres Herrn Gejandten Kenntniß zu geben. Der kurfürſtlich heſſiſche Ge 
fandte erfläcte nach der Bejchlußjiehung: Ich bin beauftragt gegen den eben. 
gefaßten Bundesbeſchluß auf den Grund ber Bundesgejepe und ber durch 
völferrehiliche Derträge garantirten Unabpängigleit meines alergnädigiten 
Zandesherrn und feines Yandes Vertvahrung einzulegen, gleicheitig aber 
zu bemerken daß die kurfürſtliche Regierung der Macht der Berhältnifje fol 
gen und bem Bundesbeſchluſſe nahlommen wird. 

Franffurt a, M., 27 Mi. Zur Erläuterung des Telegramm | 
in Nr. 146 der Allg. Ztg, daß ber hiefige Arbeitertag beſchloſſen habe auf 
eigene Koften Männer eigener Wahl zur Londoner JInduſtrie Ausſtellung 

zu jenven, diene folgendes. Huf dem Arbeitertag, an welchem neben ben 
Scheitern von Frankfurt aud) die von Offenbach vertreten waren, entitand 
eine Trennung, indem bie Verhandlungen auf politiſches Bebiet geriethen, 
und eine Anzahl der Antvejenden erklärte daß bie Politik nicht bergeböre, 
Die Verfammlung jelbjt beſchloß: unabhängig vom Nationalverein, welder 
\ ebenfalls zur Induſtrie Ausftelung entfenden will, in biejer Angelegenheit 
zu handeln. Aber auch bie ausgetsetenen Mitglieder der Berfammlung be⸗ 


(chloſſen dem Frankf. J. zufolge, ähnliches. 


Bayern. Mürnberg, 27 Mai. m der geſtern hier abgehaltenen 
Berfammlung bayeriſcher Bierbrauer hatten fi), wie wir vernehmen, über 


ı 400 Ungehörige bes Gewerbes aus allen Theilen des Landes eingefunden, bie 


fid bis auf eine Stimme einftimmig für bie Nothwendigleit der Aufhe. ung 
des Biertarifs aus ſprachen. (N. 8.) 

Sof, 26 Mai. Der geſtern hier abgehaltene Sängertag wurde — 
einem ber ſchönſten Feſte unſerer Stabt. Es waren auf Einlabung 
hieſigen ,Liederlranzes“ Geſangvereine erſchienen von Arzberg, Aſch, ir 
reuch, Bernekt, Konraböreuth, Kulmbach, Gefrees, Helmbrecdhte, Hi berg, 
Iſſigau, Kirchenlamig, Marlleuthen, Nündberg, Naila, Dberfogau, Plauen, 
‚ Negniplofau, Rehau, Selb, Schleiz, —— a. S., Thierſtein und 
Weißenſiadt ber Zahl nach über 700 Sänger. (N. K) 

Württemberg. * &o eben empfangen wir aus —— en d.d, 
97 Mai. 1862 folgende „Danffagung* von Hm. Prof. J. H. Fichte: 
' „Heute von einer Reife zurüdgelehrt, finde ich fo viele Bufenbungen, Briefe . 
und Glüdiwänfce für den 19 Mai aus allen Gegenden Deutſchlands bei 
mir eingelaufen, daß ben tbeuern Männern und frauen, belannten und uns 
betannten, für biefen Beweis ihres Andenkens an 3. G. Fichte und ihres 


; Wohlwollens für feine Nachlommen, brieflich meinen verfpäteten Dank dam 
‚anbringen völlig unthunlich wird. 


Sey es daher mir erlaubt durch dieſes 






sa Diaygavup 


y# N 2474° Y Y —— ge urısir ol nahe 
ffentliche Wort ifmen allen zu babei e& | mas Blatter) wird bie hieſige Fichteſche Gebkdhtiffeier in einer "Melle 
uns befonbers ergreifend war bei f Hom jener bie über a | erwähnt melde einer wefentlichen Berichtigung bedarf. Am Bor 
unſer Hoffen und Erwarten hinaus gilt uns nicht lediglich als | abend vor dem eigentlichen Fefte verbanden ſich ber hiefige Nationalverein, 
Erinnerungäfeft ber Vergangenheit, weit mehr noch als eine eier | der Schüßen: und Turnverein, der Liederfrang und die Liebertafel zu einer 
die Deutfland ber eigenen Gegenwart und Zukunft twibmete. Denn | Borfeier in der Harmonie oder bürgerlichen Leſegeſellſchaft. Diele Feier 


durch bie That berjelben hat unfer Voll abermals ein unwillkürliches und 
ungmweibeutiges Zeugniß abgelegt von dem was e8 will: feine volle, un⸗ 
zerftüdte Ein frei von allen geographiſchen, confeffionellen, hanbels: 
politiſchen Trennungen und Zerflüftungen. Um ein bedeutendes find wir 
der Erfüllung des großen Worts näher gerüdt: „Das ganze Deutſchland 
doll es feyn!" Eine ſolche alle Stämme umfafiende Einheit hat auch 
3. ©. Fichte gewollt und allein wollen Können.“ 

Gr. Baden. Karlsruhe, 20 Mai. Deffentlige Sigung ber erften 
Kammer. BDiscuffion über den Commiffionzbericht das Gewerbegeſetz bes 
treffend. Graf Hennin hält eine neue Getverbegefehgebung für eine Noth: 
ivenbigteit, und theilt bie Beforgniffe nicht bie man dagegen geltend ge: 
madt. Man habe zunehmende Verarmung gefürdtet; die deutfchen Nach 
barländer jenfeits des Rheins, bie mit ums gleiche Eultur und Sitten hätten, 
flünden uns troß der Gewerbefreiheit im Vollswohlſtand nicht nad. Der 
Strebſame werde jeht ein raſches Auflommen finden, ber minder Begabte 
werde als @efell arbeiten ober fi einem andern Gefchäft zutwenben. Daher 
ſey auch eine Berarmung weniger zu beforgen als bisher wo ber einmal 
Meier Gewordene es unter feiner Mürbe gehalten babe, als Geſell 
arbeiten ober ein anberes Gefchäft zu betreiben, und licher ſich auf bie Mole 
thätigteit feiner Mitbürger verlafien habe. Geh.Rath v. Hirſcher: ber 
Staat beruhe auf dem Mittelftand; biefer twerbe aber zerflört, e8 gebe am 
Ende nur noch Reiche und Arme, und bie Sicherheit bes Staats ſeh ger 
fährbet. Das Staatsideal der Neuzeit fey ala Gleichheit, Freiheit, Brüber- 
üichteit formulirt worden; bie Etaatögefehgebung follte basfelbe zu verwirl. 
lichen fuchen;; dem Fabrikarbeiter gegenüber Lönne man aber nicht von Frei⸗ 

t reden; ber Ueberlegenheit bed Einzelnen gegenüber, der ohne Schranten 
ch Kräfte auch zur Unterbrüdung ber ſchwächeren Kraft brauchen lönne, 
fey vom Gleichheit, dem losgelaſſenen Eigennut gegenüber von Brüderlich- 
Zeit nicht zu Sprechen. Geh,Rath Weizel: die ſächſiſche Regierung habe 
den Berfuch gemacht das Zunftivefen zu teorganifiren; ber Verſuch habe 
nur bie Unmoͤglichteit der Reorganiſation gezeigt und zur Einführung ber 
Geiwerbefreiheit geführt. Die Geſetzgebung fünne eben auf bem Gebiet bes 
Handels, ber Inbuftrie und der Gewerbe Feine Schranken errichten für den 
fleifigen, intelligenten, foarfamen Gewerbsmann gegenüber dem ber das 
nicht fey damit das Mittelmäfige mit dem Guten coneurriren Fönne. Man 
nme bas Publicum nicht zwingen, das Schlechte ftatt des Guten zu nehmen. 
Man könne auch dem Capital feine Wirkungen auf dem Bebiet der mater 
ziellen Intereſſen nicht entziehen. Die Freiheit des Eingelnen werde durch 
dieſes Geſetz erft eiwas reales. Den Kampf bes Kleingewerhes mit 
dem Capital Mönne die Regierung nicht hindern; allein wenn fie dem Ges 
werbsmann Gelegenheit gebe feine Thätigkeit auf allen Gebieten des gewerb⸗ 
lichen Fleißes zu entfalten, an allen Orten auszuüben, mit feinen Producten 
zu handeln, und fo feine Kräfte zu fleigern, fo werde er eher ber Gon- 
currenz entgegentreten können. Wenn nun biöher, troßdem daß biefe 
Freiheit nicht gegeben und das Rleingetverb nad allen Richtungen 
gebunden war, biefes fich etwas gehoben habe, fo werde es jet, wo ihm 
ein großes neues Feld der Thätigkeit eröffnet worden, nicht in Armuth ver 
finten, und eine allgemeine Berarmung fey nicht zu befürchten. Damit 
twürben auch die Befürchtungen twegfallen bag bie Eittlichleit geftört mwerbe; 
die freie Bewegung werde zu Sparfameit, Arbeitſamleit und Nücternheit 
Diem, und das feyen bie Grumblagen bes füttlichen Lebens, Die Abgg. 

ennig und Lauer fünnen gleichfalls bie Befürdtungen über die Folgen 
des Gefehes nicht theilen. Alle Artitel werben nad) dem Eommiffiondantrag 
angenommen. Ebenfo bei $.28 der Munich zu Prototoll: „bie Regierung 
möge fo bald als thunlich einen Geſehentwurf über die Rechtsverhaltniſſe 
der Fabrilarbeiter den Ständen vorlegen.“ Denfelben unterftüßen Sehr. v. 
Stogingen und Hofrath Bluntſchli. Zolldirector Kirch gehner dankt 
dem Vorrebmer, und unterftüßt gleichfalls den Wunſch. Ebenjo Abg. Lauer 
und Reg. Rath Jolly. Geh. Rath Weizel: die Regierung habe nichts 
egen dieſen Wunſch zu Protokoll einzuwenden; nur bebirfe es genauer 
rüfung und Erörterung der Frage, auch müfje ber Fabrilftand ſelbſt ge 
Hört werben. Ex ſey es übrigens dieſem Stande ſchuldig auszufpredjen daß 
die Lage ber Fabrilarbeiter im Land eine erfreuliche und feine gebrüdte ſey. 
Es fey auch noch Feine Klage der Yabritarbeiter vorgelommen. Die Art. 33 
bis 35 werben ohne Diecuffion angenommen, Geb. Rath v. Hirſcher 
till ſich als Laie dem Urtheil Sachverftändiger, daß feine Bedenlen nicht 
eintreffen, untertgerfen. Das ganze Gefetz wird im namentlicher Abſtimmung 
angenommen. (Bab. 31) . . 

* Scibdelberg, Mai. In einem, einem fremben Blatt entlehn- 

ten, Gorreipondenzartifel aus Karlsruhe (Beil, zu Nr. 142 ‚Ihres 


ift es welche in der genannten Gorrefponbenz befprochen wirb. Die Haupt 
feier felbft gieng von ber hieſigen Univerfität aus. ‚Am 19 Mai Vor: 
mittags 11 Uhr beinegte fich der feſtliche Zug ſämmilicher Profefloren, Pri⸗ 
batbocenten und Beamten der Univerfität vom Senatsyimmer in die Aula, 
wofelbft bereits bie Stubierenden und übrigen eingelabenen Gäfte bie 
Räume des großen Saals überfüllt hatten. Die Feierlichleit begann mit 
ber Ouvertüre zu Goethe'3 Egmont unter der Leitung unferes alabe: 
miſchen Muſildirectors Bod. Hierauf beftieg ber von bem Prorector 
Hofrath Dr. Helmholg und dem Dekan der philofophifchen Facultät 
Geleimerath Dr. Rau an der Spite des Feſtzugs eingeführte Feftrebner, 
Profeſſor Dr. Frhr. v. Reihlin Meldegg, bie Kanzel und ſchilderte 
Fichte als Philofophen, Patrioten und Freund der ftaatliden 
und firhliden Freiheit in einem fein ganjes Leben und Wirken 
und bie damit zufammenhängenben allgemeinen Ereigmifle unferes deut⸗ 
ſchen Vaterlandes umfafjenden Bilde. Die alabemiiche Feſtrede desſel⸗ 
ben ift im Drud erfchienen, und hat bereit in allen öffentlichen Blättern 
unferes Landes die günftigfte Beurtheilung gefunden. 

Preußen. 4 Bom Miederrhein, 26 Mai. Preußen wird ſich 
für Die dem General Willifen widerfahrene Behandlung allerbings noch eine 
Genugthuung verſchaffen müfjen. Zu einer militärifchen Dreupation des 
Kurfürftenthums hat es indeffem gegenwärtig um fo weniger Beramlaflung, 
als feine Forderungen in ber kurheſſiſchen Verfaſſungsangelegenheit liber 
ben Beichluß des Bundestags nicht hinausgehen. Eines bloßen ‚Inciden⸗ 
Punktes” wegen wird Preußen ſchwerlich mit dem Bund fi in Conflict 
fegen wollen. Man glaubt daher daß Preußen bie Maßnahmen welde 
zur definitiven Regelung ber kurheſſiſchen Angelegenheit nothwendig wer 
ben möchten, nur auf Grund von Beſchlüſſen eintreten laſſen wird bie es 
im Emverftändnig mit dem Bunde fajjen wird. Das widstigfte parlamen⸗ 
tariſche Ereignif in Preußen ift bie. durch Hrn. v. Vinde berbeigeführte 
Sprengung ber Fraction Grabow. Hr. v. Vinde bat jeden regelmäßigen 
und organifirten Verlehr mit ber Yortichrittäpartei entſchieden zurüdigetvies 
fen, und mit dieſer Partei nur in bereinzelten Fragen in eben ber e 
flimmen wollen toie er e8 unter Umflänben auch mit der feubalen ober Mes 
rifalen Partei thun werde. Er bat dadurch die fo vielfach angeftrebte Eini« 
gung jänmtlicher liberaler Frastionen von vornherein ichten wollen, 
was ihm inzwiſchen nicht gelungen iſt. Er verbleibt an ber Spiße einer 
ſehr Heinen halbminifteriellen Frastion, welcher bis jept vom bebeutenderen 
Abgeordneten nur die HH. v. Nönne (Glogau), Alfreb v. Auerswald, 
v. Batoiv, v. Sänger beigetreten find, und der ſich auch bie noch nicht in 
das Haus eingetretenen Mitglieder Graf Schwerin und Bräfivent Eimfon 
anfchliehen werben. Hr. v. Bismarf begibt ſich vorläufig noch nicht auf 
feinen Gefanbtichaftspoften nad) Paris, fondern nimmt einftweilen feinen 
Ei im Herrenhaufe ein. Ein Minifterium Bismark mit Hrn. v. Binde, 
aber ohne Hrn. v. d. Heydt, behält unter dieſen Umftänden immer noch 
Chancen. Hr. v. Bismark erfreut ſich des befonderen Vertrauens ſowohl 
bes Königs als der Königin. — Der Fürft und die Fürftin zu Hobenyollern 
begeben ſich heute von Düffeldorf nad Baden» Baden. — Die Direction 
und der Berwaltungsrath ber Rhemiſchen Eiſenbahn haben einftimmig bes 
ſchloſſen: bei der Generalverfammlung ber Mctionäre ben Bau einer Eijen- 
bahn von Dfterrath, der Mittelftation von Reuß+ Grefelb, über Uerdingen 
nad Efien zu beantragen. Es ift dieß bas erfte Glied einer neuen großen 
Eifenbahnlinie. Die- Genehmigung ber Metionäre wird nicht bezweifelt. 
Die Dampfſchleppſchifffahrtsgeſellſchaft zu Mülheim a. d. Ruhr Hat in 
diefem Sabr einen Ueberſchuß von 58,528 Thlm, erzielt, von welchem fie 
10 Proc. Dividende zahlt. Director dieſer Geſellſchaft ift Dr. Th. Tögel. 

L Berlin, 26 Mai. Die fortgefehten militärifchen Borbereis 
tungen, bie namentlich auch tom Rhein berichtet werben, liefern den 
unzweideutigſten Beweis daß unfere Negierung nad) wie vor auf ihrer For 
berung einer gänzlichen Umgeftaltung ber Kaſſeler Politik beſteht. Es foll 
nicht abermals bei.einer halben Erlebigung fein Bewenden haben. Ich 
twieberhole hier daß bie Anweſenheit bes.Hrn. v. Bismarl-Shönbaufen nicht 
ohne Einfluß war auf die nachdrücklichen Entjchließungen. Schon während 
der legten Rammerfigung haben die liberalen Minifter von ihren Freunden 
hören müjjen baß Regieren bie Jnitiative ergreifen heiße, und wenn das 
jebige Minifterium feinen Entfhliegungen Nachdruck verleiht, jo iſt es ſelbſt 
ber jebigen aioeiten Kammer gegenüber beffer gebettet als feine Vorgänger. 
Darin find wir weiter gelommen daß wir bie Brauchbarleit eines Minis 
ſters nit mehr nad feiner frühern Parteiftelung, ſondern nach feis 
nen Thaten beurtheilen, unb biejenigen gelafien bei Seite ſchieben 
die fortwährend ihre guten Abfichten und früheren Dienfte im Munde 
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haben : der eine ift amp der andere zu ſenti⸗ 

—— ag — eine gewiſſe — ds um in ſolchen 

** das Zutt zu ſagen. den Debatten an 


einer gehörigen „mb * fo eig © mem verlaufen. 


von den ahlbeeinfluffungen wiederholenden 
— a — 


Man ch ——— —— 
Grund erblickt für bie © it ber Parteiki Ehe 
Iiner Allgemeine 8 zu Gunften v. Vinde’s und feiner ——— 
u bemertt, das Bit ben Kern der Frage. Binde ſteht allein, 
il feine bu er parlamentarifche Thätigkeit eine Neihe von Macht⸗ 
e gegen die —— ng der aliliberalen 
ſeltſam Ach werden ibm wenige folgen, 
und allerdings var Me für ihm und feine —— Tallil ein —— 
ſterium wie das frühere wie gemacht. Er brauchte feine Velchrungen nicht 
au ſpaten, ohne darum zu „drängeln.” Es war bie lauterfte Reutralitãts · 
politif. — Die Krengzeitung floht reines Mitleiden ein, fo rathlos ſteht fie 
da, umb der ent des MWiener „Vaterlanb” ift nahezu der einzige 
der bie Farbe feiner Partei offen zu zeigen wagt. Mit bem Schelten und 
Höhnen iſt «8 aus, und die Nüdfihten fangen an erbrüdend zu werden. 
Das Blatt hat Teine eigentliche Partei mehr hinter fih, und feine —*— 

Anhänger verderben das Spiel vollende. Die Predigt die der Domprebi 
v. v. DB — ek weh war eine Capucinabe, hr 
icher gewahlt twerben konnten. Parteipofitik 
* re Ran gi * ungeſchidteſte was ein Parteipolititer ſich 
aſſen dann, weil es die Würbe der Sache und der 
na verlegt, Daß der Wahlen wegen das preußiſche Volk „in hellen 
Haufen mit bem — Auf der Stirne feine Ehre in feiner Schande 
— RN eine Ungebewerlichleit die Schon der gute Geſchmad verbietet, 
wird Lie Ehre bes Predigers jedenfalls nichts verlieren daß ihm un 

pe tourbe feine Predigt bruden zu Iafjen. 

Die Nat. Big. theilt ein Schreiben des Dr. Joh. Jacoly an bie 
Wahlmänner des zweiten Berliner Wahlbezirls mit, in tweldem er feine 
frühere Ablehnung eines Mandats für das Wbgeortnetenhaus durch bie 
Beſorgniß motiviert daß durch feinen Eintritt die anzubahnende Einigfeit 
zwifchen der Fortſchrittspartei und den noch auferhalb berfelben ſtehenden 
— ar gefährdet werben Tünnen. 

chen aber," ae €8 dann toeiter, „ven der Veſchafijenheit, von ber 

ga Ne N) — eblichteit meiner früheren Beweggründe, jet Tiegt bie 
he fo? Sol id — troy der am 15 Mei abgegebenen Erklärung — 
geichehener Wahl, dennoch dem Rufe ber ver Bühler folgen? Rah 

af eine jo beftinumt autgefprochene Willenserklärung, tie 

x — für jeden Maun von Charakter, namentlich file jeben politie 
— Charakter, verbindfich und unverbruchlich. Nur eine — eſtatte 

wenn bad Woyl bes Ganzen eine Aenberung bes einmal gefaften * * 
erheiſcht. Gin ſolchet all — er füge es mach forgfamer Behfung ber © 
und meiner felbft — if ber gegenwärtig worliegenbe wicht. Meine Auffa ve 
ber —— or — nficht ber bie möglichen ang einer Babe 

wie am 15 Mai, in amberer Beziehung dagegen ‚u 
ich mente A in der Kammer keinesfalls für fo mefentlich, daß b 
eine Untreue bie früher gegebene Erllatuug zu verhifertigen wäre. "7 
nie in meinen Leben iſt mir ein Wort fo ſchwer geiworten wie das jet andjur 
ipr das Wort v5 Wälchmung. Daß ih Biden Schritt, obwohl er mir fo 
ſchwer fällt, en Kal — fey meinen Wählern Zeugniß wie tief ich von ber 
fit des Exhritte® durchdrungen bin. Heut, an dem 
pen Seht Fichte‘d, liegt der Gedanke nahe: wie würbe im einem 
—— der lien Fichte entſchieden haben? Ich zweiſle leinen 
—— ein Spruch würde lauſen: folge ber Stimme bes Gcriffens; halte 
feft an dem geſprochenen Wort!“ 

Berlin, 27 Mai. In der geftrigen, bereits lurz erwähnten, Eitung 
des ig rege fündigte der Präſident Grabow an: daß in ber 
nädften Sigung die Wahl von drei Mitgliedern der Staatsſchuldencom ⸗ 
miſſion geſchehen jolle, da das Mandat der HH. Kühne, Neimer und Gra⸗ 
bow abgelaufen jey. Der v. Eybel'jche Adrefentiourf wurde einer Commif: 
fion von 21 Mitgliedern überiviejen, Der Minifler des Innern reichte 
ben —— ein betreffend das Paßweſen, den bie vorige Seſſion be 
zeit in genonunen hatte. Bei den Wahlprüfungen wurbe bie 

I bes —— Dr. Lette für ungültig erllact; ebenſo bie des Gra⸗ 
fen Oppersborf. Der Finanzminifter überseichte ſodann bie Budgets 
für 1862 und 1863, Aus ben Bemerkungen mit benen er dieje Gefehe 
begleitete, Heben wir folgende weſeutliche Momente hervor: Im Budget 
für 1862 ifl das Deficit, das früber auf 6,037, 268 Thlr. veranſchlagt war, 
auf 3,385,000 Thlr. rebucirt, indem an Ausgaben für Militärperwaltung 


831,000/XHlr. ı gnentehh Dal unh von on. Buldiaß Fün dan (ion: 
—* Ir. abgeſeht werben Die biefes Defir 
re —— (hüffe aus 1860 m ſehn. Das Bub 
get ze 1868 weißt an gen 1,871,000 Thle,, an Mehr ⸗ 
einnahmen‘937,000 Thlr. nadh, fo daf, tern man den Ausfall der Steuer» 

g bringt, kn 0.001.090 ——— zn 


ir Deficit von 1862 zu Hülfe lommen ſollen. 
1859 —— f ber Moſel ——— 
au ’ 

von Stempelmarlen, bie — he Vorlage wegen auss 
‚ die g jchen Ganbelöverträge, den Stader ⸗ 

zoll· Vertrag und andere noch in das Gebiet des frühern Handels und Fi⸗ 

nanzminifters fallende Vorlagen. Das Haus ze. ber Voſſ. 3. — — 

uuntlahe Vorla in tiefſtem auf, das ſeine Wirlung auf den 


‚Hm. Miniſter zu u verfehl * Es folgen Wahlprüfungen. Der 
en 
———— ‚ weldher inzwiſchen das Haus verlaſſen hatte, erſcheint wie⸗ 
der und überreicht ben mit Frankreich abgeſchloſſenen Handels: und Schiffe 
fahrtövertrag, fo wie ben Vertrag —* Schutzes bes litterariſchen Eigen: 
thums und wegen ber Zollregulirung des internationalen Verkehrs auf ben 
Eijenbahnen, Noch jey, fügt ber Minifter hinzu, nur von wenigen Solls 
bereinäregierungen die Zuftimmung erfolgt; dennoch glaube er den Bertrag 
bem Haufe vorlegen zu müfen, da bie Regierung mit der —— Ner 
gierung einig und, falls die Zuflimmung ber andern Staaten erfolge, aud) 
rechtlich gebunden fey; fie hoffe daß dieſe Zuftimmung erfolgen werde. Bei 
Prüfung diefer wichtigen Vorlage werde das Haus fich getvig von bemfelben 
Grundfaß leiten laſſen den die Reglerung befolgt: von dem Grundſatz der wohl · 
—— geführt, en tn Ref then. Bat ii Mapieung 
Vertrags ge eine fpeci och jeh 8 
—— daß die ae ter materiellen Intereſſen 
ih einander näherten, re ren Yiefem Bert des 
Friedens Theil, Spätere Tarifveränderungen wilrden dem Haufe vorgelegt 
werben, ſowie noch andere Zollermäßigungen im Intereſſe der arbeitenden 
Glaffen, 3. B. der Fabrifmaterinlien. Der Vertrag wird den Gommiffionen 
— Finanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe gemeinſam übers 


Der König ließ geftern Mittags den Gejandten am Barifer Hofe, Hrn, 
v. Bismard-Schönhaufen, zu einer Conferenz nach Babelsberg beſcheiden. 
Morgen Vormittags trifft ber König en des bes Prinzen Oslar 
bon Schweden von Potsdam hier ein, — Der Kronprinz wird am Freitag 
Abend nah Bromberg abreifen, und Tags darauf ben Feftlichleiten beir 
wohnen welche zur Beier di ber —— des Standbildes Friedrichs des 
Grofen dort ſtattſinden Der Minifter Graf v. Bernftorff muß in Folge 
einer Erkältung das Bett hi hüten, bo joll ferne Wiederherſtellung in fuer 
Beit zu erwarten ftehen. — Der Prediger Hengftenberg bat, mie bie „®, 
B, 8.” vernimmt, vor den König —— von demſelben wegen "der 
Angriffe die er fid) bei dem zur Eröffnung des Landtags abgehaltenen 
Gottespienft auf das Boll und die Berfafjung herausgenommen, einen 
Verweis erhalten. 

Defterreih. c> Bien, 26 Mai. Der geftrige „Botfchafter” bat 
die biplomatifche Melt mit der Nachricht über ein bevorſtehendes franzöftich» 
preußiſch⸗ruſſiſches Bundniß überrafcht. Wenngleich dieſe Nachricht kaum 
eine ernſthafie Bedeutung hat, fo iſt es doch ein übles Omen daß die In⸗ 
Rallirung des Hrn. v. Dismarl als Gefandter in Paris von derlei Gerüche 
ten begleitet wird. In der That liegen in den ſtark auögefprodhenen klein⸗ 
deutſchen Velleitäten Hr. v. Bismarls, der fid} mehr zur Action hinneigt 
als irgendein Mitglied des preußifchen Gabinets, einige Anbaltspuntte für 
Gerüchte einer Annäherung Preußens an Frankreidg; aber nicht fo ift es 
in Bezug auf Rußland; im Begentheil hat Hr. v. Bismark während feines 
mehrjährigen Aufenthalts in St. Petersburg durchaus nicht ſolche Eindrüde 
empfangen welche ihm Rußland ala geeigneten Hebel zur thätigen Ber: 
—— tleindeutſcher Plane erſcheinen ließen. Bei dieſer Geiegenheit 
wird man unwilllürlich an Gerüchte erinnert bie während des Anweſen⸗ 
a des niederländiſchen Königepaard am Tuilerienhof in biplomatifchen 

reifen da und bort colportirt wurden. Man ſprach damals von einem 
Heirathöprojecte, welchem, zufolge ber Priny von Dranien ſich mit ber 
Pringeffin Anna Murat verbinden follte; dieſe Verbindung follte einen ge» 
Heimen Vertrag zwiſchen dem Raifer und dem König der Niederlande im 
ſich ſchliehen, nach weldjem, für ben Fall als ber belgiſche Königsthron 
durch irgendwelche eintretenbe oder herbeizuführenbe Zufälle erledigt würbe, 
die flamiſchen Provinzen an Nieberland, die übrigen an Frankreich fallen 
ſollien. Solche Gerüchte, jo wenig ernſthafles an ihnen ſchn mag, ſind in 
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ihrer chroniſchen Wiederlehr eben nur ein Ausbrud für den Bug ber franzdfir 
ſchen Politif und für die Beforgnik daß eın großer Theil der preußiſchen 
RPolititer über bie engeren Inlereſſen Preußens die gefammtbeutihen 
vergefien könnte. Wir vertrauen jedoch dem König baf er biefes Ver: 
gefien nie teilen werde. 

Wien, 26 Mai. Die dritte Section des Finanzausſchuſſes Kat, 
wie bie Breffe berichtet, ihre Berathungen über das Bankreglement fort 
geſetzt. Man verbandelte bie zwei letzten Abfchnitte, welche vom Giro: und 
vom Anteifungsgeihäft han eln. Die vom der Section am Entwurf vor 
genommenen Aenderungen find ausſchließlich formeller Natur, und es wurde 
namentlid; einer präciien Faſſung ber Beftimmungen über bie bon ber 
Nationalbant ausjugebenden Cheds Aufmerfjamkeit geſchenkt. Mit ihren 
Beratungen über das Banfftatut und das Bankreglement ift bie Section 
nun zu Ende, umb wird in ihrer morgigen —— Uebereinlommen 
ywiſchen Finanzverwaltung und Nationalbank in Verhandlung kommen. 
Dei dieſem Theil bürfte der Parteienlampf wieder ein ſehr lebhafter 
erben. 


Bon der „Donausdtg.* wird bie Note veröffentlicht welche ber k. k. 
dſterreichiſche Bevollmädhtigte am lurheſſiſchen Hof, Graf Karnidi, unter 
dem 16 Rai an den dortigen Minifter bes Yustwärtigen, Hm. v. Göbbäus, 

„Raffet, 16 Mai 1862, Sofort nachdem tus fall. Eabinet von dem beab- 
fihtigten Bahlansichreiben im Kurheffen Kenntniß erhalten hätte, war ber Unter 
zeichnete ac. mit bringenden Borftellungen gegen einen ſolchen Schritt beauftragt 
mworben. Die Borflelungen blieben jedoch ſtuchtlos, die kurjüchliche Regierung 
erlicf am 3 d, M. das Wahlausfreiben, nachdem fle fon zuvor durch eine 
Iandeoperrliche Verordnung vom 26 April alle diejenigen von ber Mahl ausge 
fchloffen Hatte welche nicht durch eine ausbrüdliche Erärung die Berfaffung von 
1360 anertannt haben würden. Die Verbindung diefer beiden Maßregeln prägte 
dem Borgeben ber kurfürflichen Regierung einen Charakter auf der nicht mißwer- 
fanden werben konute, und bezeichnete basjelbe als direct gegen ben von Defter- 
reich und Preußen gemeinfhaftiih am Buude geftellten Antrag vom 8 März ge 
richtet. Die laiſerliche Regterung hat nicht umhin gelommt bie Sache am Bunde 
zur Sprache zu bringen, und auf gemeinichaftlihen Antrag von Defterreich und 
Preußen bat bie Bunbesverfammlung in ihrer er. vom 13 b. M. beichloffen: 
„bie kurfürftliche he rg zu erfucen das nah Maßgabe neuerlich ergamgener 
Derorbnungen eingeleitete landſſändiſche Wahlverfahren zu fiftiren, unb nicht ber 
f nden Berhaublung am Bunde über dem von Deterreich unb Preußen am 
8 März 1. 3. geitellten Antrag zu präjubiciren.” Es liegt zwar im bringendflen 
eigenen Intereie ber Regierung Gr. k. Hoh. bes Kurfürſſten dieſem Erfuchen, 
weldes der laiſerliche Hof trotz feiner milben Form als eine bindende Auffor- 
berung betrachtet, zu entſprechen ; bie laiſerliche Mogierung bält ſich aber auch fir 

et biezu noch im ihrem eigenen Mamen aufjufordern, umb bat 

ben Usterzeichneten Beauftragt fa bei Sr. des x. Hru. v. Göpdius amgelegent- 

Fri zur Erzielung biefes Nefultats zu verwerten, in weldem fie allein die Xäd- 

figten wieder erkennen Fönnte bie fie in bu Ro nehmen berechtigt if, und 

weiche im dem Letgten Borgeben ber kurfürſtlichen Regierung wohl kaum zu finden 

= menge Juden ber Unterzeichnete fermerhin im Namen feiner allerhochſten 
gierung um eine möglihft baldige Antmwortserflärung eriucht, 1e.* 

o Wien, 27 Mai, Hr. Nitter Debrauz ließ zu Paris eine 
Brofdüre, betitelt: „Die Löſung ber ungariſchen Kriſis,“ erfcheinen, 
weldyer franzöfiiche Blätter, u. a. aber auch die „Indep. Belge,“ einen fat 
noch mehr als officiöfen, nämlich beinahe officiellen, Urfprungzufchreiben. Ich 
Kann Ihnen mit aller Beſtimmtheit verfichern, Hr. Debrauz habe im gedachten 
Ball nur feiner Privatimeinung, durchaus aber keiner höhern Inſpiration 
Ayöbrud verliehen. Fürft Metternich denkt ſicher nicht daran ſich mit biefer 
Publication zuibentificiren; wenn es möglich wäre, was twir übrigens durch⸗ 
aus nicht glauben, daß feine Anſchauung ber ungartfchen Zuftände der Auf 
faffung des Hrn. Debrauz conform wäre, fo könnten wir nicht umhin ihm 
Mangel an Sachlenntniß in ungarifchen Angelegenheiten vorzutserfen. Im 
Titel liegt ſchon eine Unrichtigkeit; von eimer ungarifchen Frage mag bie 
Rede feyn; eine „Krifis” gibt ed in Ungarn nicht. Der talentvolle und 
fonft publiciftiich gewandte Berfaffer geht ebenfalls yon den falfchen Grund» 
fäßen ber ungarifchen Rechtecontinuität aus, und baß biefer Weg am we⸗ 
nigſten in den Neichörath führt, wird hier bereits allgemein anerfannt. Es 
ſollte mid; wicht wundernehmen wenn die Regierung fi veranlaßt fähe 
die in Rede ftehenbe Publication als entſchieden nichtamilich, ja nicht eins 
mal als halbamtlich zu begeichnen. — Die „Prefje” bringt heut aufs neue 
einen ſehr heftigen Artifel gegen bie Politit bes Grafen Rechberg in ber 
Zurbeffiihen Angelegenheit. Alerdings fällt es ber öſterreichiſchen Diplo- 
matie ſchwer auf dem Gebiet ber Zurheiftichen Frage Lorbeeren zu pflüden. 
Aber eins hätte das Blatt, welches ſich gern ein ſpecifiſch öfterreichifches 
nennen bört, bebenten follen, da nämlicy Preußens Endziel nur den Hein: 
deutichen Beftrebungen und ber Annahme bes preußiſch⸗franzöſiſchen Han: 
delsvertrags zu ftatten lommen würde, Ober wäre ber „Prefje“ die Politik 
genehm, beren letzie Gonfequenz die Theilung Deutſchlands wäre? 

Prag. Die Bohemia bringt eine vom bem proviforifchen Ausſchuß 
bes Bereins für bie Geſchichte der Deutſchen in Böhmen ausgehende Dar; 
legung der Ziele welche ſich der Verein ſtedt. Er iſt hiernach fern davon 
Parteitendenzen zu verfolgen; er will nur dahin wirlen daß auch deutfchers 


its an ber Erſorſchung und Verarbeitung ber Quellen füc Kakuljge Ge 


; ee bie in ber Ießten Zeit vorwiegend von tfchehifchen Schrififtellern 
(gepflegt worden, rege mitgearbeitet, und daß ber unbeflreitbare Antheil 


tweldyen das deutſche Element an ber Enttvidlung der Culturverhältniffe in 
Fer ag ochabt, gründlich erforſcht und in unparteiifcher Darftellung con» 
tirt werde. 


Schweiz. 

41 Bern, 26 Mai, Im großen und im Heinen Volls und Staats: 
leben gibt es Augenblide und Rrifen in welden bie Parteien ſich gerfegen 
oder ganz neue Öeftalt gewinnen. Im großen England fehen wir diefen 
Berfegungsproceß feit Jahren, feit Decennien lönnte man jagen, vor fich 
geben, in einzelnen Freiftaaten unferer Heinen Schweiz ift er feit langem 
bollzogen, in andern hat er begonnen. Ein folder Anfang ift namentlich 
im Kanton Bern gemacht, und bezeichnet die Phyfiognomie der gegenwär⸗ 
ligen Lage. Im legten Wahlfampf, betreffend die Großrathswahlen, hörte 
man zivar immer noch überall die Berechnungen: „rabical oder conferbativ, * 
und bie Parteien vegiftrirten bie Wahlrefultate mit großem Eifer meift nad 
biefen alten Kategorien, bie namentlih von den Nabicalen um jo flärker 
betont werben, als die Spaltung und Serfegung in ihren Reihen, die unfere 
Eijenbahnverhältniffe herbeigeführt, dadurch verbedt werden follen. Im 
Grunde weiß aber jeber daß biefe Bezeichnungen thatſächlich ihren Gehalt 
verloren haben, und zu Schemen getvorben find, bie mur noch für den Egoie» 
muß ber Führer und für momentane Eoteriejivede von Ruben feyn lönnen. 
Nach biefer alten Parteigeographie oder Barteiftatiftil würde der neue große 
Rath etwa aus zwei Drittbeilen Radicaler und einem Drittheil Conſer⸗ 
bativer beftehen, und dieſes Verhältniß ift ungefähr dasjenige welches man 
beiberfeits erwartet hatte, Nun kommt aber das neue Felbgefchrei: „Rein 
Staatsbaul!“ oder: „Stantöbau!* hinzu, ungefähr wie in ben Vereinigten 
Etaaten (menn man kleines mit großem vergleichen barf) zur Zeit 
bes Präfidenten Jadſon das Feldgeſchrei: „Reine Bank!“ ober bas 
Gegentheil, die ganze Lage beherrichte. Thatjädlich wirb ſich bie neue Par- 
teiung zwiſchen Staatöbaugegnern und Staatsbaufreunden vorerft bei der 
Wahl ber Regierungsräthe äußern, und für den Entjcheib der Tagesfrage, for 
weit dieſelbe vom großen Rath abhängt, fo ziemlich maßgebend ſeyn. Mer: 
ben bie einflußreichften Mitglieber des jegigen Regiments, diejenigen welde 
ben Stantöbau dem Kanton octrogirt haben, durch bie Wahlen befeitigt 
(mas wir für zweifelhaft halten), fo ift ber „Staatsbau“ im großen Rath 
verloren, unb die Berufung ans Bolf geht dur. Wird hingegen ber 
gegentvärtige Regierungsrath in feiner Mehrheit twiebergewählt, fo wird 
—— Rath am Staatsbau feſthalten und die Berufung and Volk ab⸗ 

en. 

Die Staatsbaufrage fol übrigens in den erften Tagen ber neuen 
Seſſion zur Sprache kommen, und burd) eine Motion von Grofräthen zur 
Discuffion gebracht werden. Die neugewählte Verfammlung enthält eine 
ziemliche Zahl neuer Mitglieber, worunter, fo viel ung befannt, leine ber» 
borragenden Talente. Hingegen wird bie Verfammlung um einige parlas 
mentatiſche Capacitäten ärmer fepn, deren Verluft unter Umftänden fehr 
empfindlich ift. So ift Hr. Bloſch nicht wiedergewählt, der feit dreiund⸗ 
zwanzig Jahren in ber oberſten Landesbehörde nie fehlte, der im Verfaf- 
fungsrath von 1846 jaß, während acht Jahren, von 1850 bis 1868, Mit 
glieb des Regierungsraths war, und an Geſchäftserfahrung ſowohl als 
Rednertalent und ſiaats mãnniſcher Auffaffung der Berathungsgegenflände 
wohl als ber erfte ober doch einer ber erften gelten Tonne. Cine ſolche 
Züde ift nicht leicht zu erſetzen, unb bier kann man wohl fagen: „Wenn 
ſolche Köpfe feiern, wie viel Berluft für meinen Staat!” 

Von rabicaler Seite ift Hr. Niggeler burdigefallen, der ebenfalls ſeit 
16 Jahren ein bebeutenbes Mitglied des großen Naths getveien, beflen Prã⸗ 
ſidium er mehrmals führte, und ber als der grünblichfte Redner feiner Bars 
tei, als ein jehr tüchtiger Jurift und als vom großer Gefchäftserfahrung, im 
großen Rath ebenfalls vermißt werben wird. Durch folde Wahlcapricen, 
bie freilich überall vorfommen, Tann eine Verfammlung tie unfer großer 
Rath, der zwar jehr zahlreich ift, aber der Natur der Sache nad} an Intelli- 

enz nicht überreih ſeyn kann, nur verlieren, während gerade in dieſem 

ugenblid ein Einftehen aller Talente zur Wiederberftelung feines Anı 
ſehens das durch die Eifenbahnfragen jehr gelitten, nicht zu viel getvefen 
wäre. Auch hier wird man ſich bamit tröften müffen daß foldhe Dinge eben zu 
ben gewöhnlichen Erſcheinungen bes politifchen Lebens gehören, und in gro⸗ 
ben Verhältnifien ebenſowenig felten find als in Heinen, wie denn a. B. in 
England die bebeutenbften Stantämänner foldjen Wechſel erfahren haben, 
unb durch häufige Erſcheinungen um ſich ber zum politifchen Stoicismus 
und zur philofophifhen Refignation geſchult und erjogen werben. Mer 
wollte twegen folder Eingelfälle ſich dem politiichen Peſſimismus zu ſehr 
bingeben, oder gar eine freie Betvegung im Gtaatsleben wegen dergleichen 
unvermeidlichen Unebenheiten und Unvollfommenpeiten für ein, Unglüd 
anfehen, und bie gemefjene Stabilität von pofitijchen Zuftänden zurückwün⸗ 
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ſchen, wo dergleichen Volfscapricen jmar nicht vorkommen Tönnen, aber tar 
für Gapricen anderer Art, und wo mit ber Stagnation bed Öffentlichen 
Lebens auch biejenige der geiftigen und moralifhen Entwidlung Hand in 
Hand geht. 


Spanien. 

Madrid, 23 Mai. Die öffentlihe Meinung wird, der Preſſe nach 
zu uribeilen, mit jedem Bag empfindlicher über die Haltung ber Tuilerien 
egenüber von Spanien. Die heutige Epoca proteflirt gegen die franzöfiichen 
—— aus Madrid, worin bie Königin in einer inconftitutionellen 
Weiſe, gelegentlich der Billigung welche das Betragen bes Generals Prim 
bei ber Regierung gefunden hat, genannt wird. Eine andere Depeſche, 
welche ebenfalls bie Agentie Havas durch bie Welt verbreitet hat, wird 
offen von ber Epoca für gefälicht erflärt. Es if bie Nachricht von dem 
Wunſch der engliſchen Regierung den Vertrag von London für aufgehoben 
zu erflären, Die minifterielle Epoca ſchlieht den Artifel mit ber bedeute 
famen Erflärung: „taß niemand befier als General Prim zu beurteilen 
vermöge was in Mexico zu thun ober zu lafien ſeh.“ Nach der Corte 
fpondencia hat ber General Prim unterm 25 den Befehl erhalten in 
der Habana zu bleiben, damit bie Regierung über feine Dienfie allenfalls 
bon neuem bon bort aus bieponiren fönne. Die Erllärung bes Generals 
Doblabo über bie Art wie die franzöfiiden Bevollmächtigten ben Vertrag 
ton Soledad gebrochen, den Epanien und England aneılannten, ift ſeht 
<ompromittirenb für die Zuilerien. Die franzöfifche Forberung an Mexico 
unter denen ber Alliirten ift die geringfte, und nicht ohne Berechtigung 
macht ber General Doblabo darauf aufmerkfam baf gerade die Principien 
ber gegenwärtigen Regierung Merxico's mit ben bom zweiten Raiferreich für 
bie jeinigen erflärten überein ftimmen. Gin Brief bes Generals Prim an 
den General Zaragoza, datirt Drizaba, 9 April, worin unumwunden ge 
fagt wird baß bie Haltung ber frangöfiichen Repräfentanten bie Beboll- 
mädhtigten Spaniens und Englands gezwungen ſich von ben rangofen zu 
trennen, trägt Del zum euer. 

Großbritannien, 

£oudon, % Mai. 

Am 24 Mai (dem Geburtätag der Königin) ward unter 25 Ealuts 
fhüffen, entiprechend ber Zahl ihrer Negierungsjahre, bie neue Weſtminſter⸗ 
Brüde eröffnet, welche, wie die Times bemerkt, zu dem wichtigflen öffent: 
lichen Bauten ber Hauptftabt in ber Sehtzeit gehört. Es iſt ein ebenfo 
großartiges und folibes wie ſchönes Wert, Die Brüde befteht aus fieben 
Bogen, deren mittelfier 120 Fuß Spannung bat; an Material find dazu 
berivendet: 4200 Tonnen (à 20 Gentner) Gußs, 1400 Tonnen Schmied: 
eifen, 21,000 Rubil:Ellen (yard:) Badftein, 165,000 Aubilfuß Granit, 
46,000 Kubilfuh Zimmerholz. Eie ift 990 Fuß lang, 85 Fuß breit, und 
bat 4 Pf. St. per Quadratfuß zu bauen geloftet: St. Page ift ber Erbauer. 
Man hofft nun daß aud) balb die neue Bladfriars:Brüde in Angriff ge 
nommen werde, welche faſt noch nöthiger ift. 

Den japaneſiſchen Geſandten zu Ehren warb am 23 Mai bei Alderſhot, 
wo das fichende Lager ift, ein Scheingeſecht bargeftelt, an welchem gegen 
6000 Mann Fußvolf, 1079 Reiter und 518 Artilleriften mit 30 Armftrong: 
kanonen theilnahmen. Die Uebungen, welche troß bes ungünfligen Wetters 
eine Menge Neugieriger aus London, barunter befonbers viele Damen zu 
Pferd und zu Wagen, angezogen hatten, giengen trefflich von flatten, und 
intereffirten bie Fremben lebhaft. Ihre zwei Künfiler fligirten die Scene, 
Nah den Uebungen nahmen bie Japaneſen im gemeinfamen Epeifejaal 
(mess-room) ber Dfficiere ein Befperbrod, und man bemerkte daß fie ſich 
ſchon beträchtlich curopäiſch civilifirt haben. Etatt warmen Waſſers tran- 
Zen fie nämlid aus großen Gläfern geeisten Champagner, und flatt nad) 
rohem Fiſch zu verlangen, lichen fie fih Edilbkrötenfuppe und Salmen 
wohl jhmeden. Auch bebienten fie ſich (was freilich auch die Engländer 
nicht immer thun) ber Eervietten, nur baß fie zubor ihre Finger abledten. 
Am 26 Vormittags reisten fie von London aus norbmwärts, nach Newcaſile 
am Tyne, ab, um bie engliſchen Rohlen: und Fabrifbezirke fennen zu lernen. 

Sn Irland drohen, wie erwähnt, bie agrarifchen Unruhen und bas 
„Banbmänner: (ribbonmen-)” ober „Weifbuben» (whiteboys-)" Unweſen 
wieder aufzuleben, nachdem es Iange gerubt batte; was mit der partiellen 
Noth bes Landvolls, befonters in Eüb-Frland, zufammenhängt. Wie die 
Dublin Mail wiſſen will, jollen bie Binnengraffhaften Zimerid und 
ZTipperary, welche von jeher zu ben ſchwierigſten gehörten, unter eine 
Specialcommiffion geftellt werben. Obgleich die einzelnen Morbthaten und 
perjönlicden Attentate, die vorgefallen find ‚-katbolifche und proteftantifche 
Gutöherren, oder Gulsaufſeher, ziemlich gleihmäßig betroffen haben, finb 
doch mehrere Londoner Blätter nit faul die Schuld allernächſt der Fatholis 
ſchen Geiſilichkeit in die Schuhe zu ſchieben. Wenn, fagt die M. Poſt, bie 
Priefter fich wicht auf einige allgemeine und wenig beadhtete Abmahnungen 
bejchränfen, ſondern jebem eingelnen Theilnehmer an der Bandmännerver⸗ 
ſchwörung im Beichtftußl die Abfolution bertveigern und Excommunicalion 


D. Berald Hingegen => bes og fon ee oral sem, et 
era — ber, ebr- i eit 
einiger Beit aus Oppofitionsgründen bie Fatholifchen Frländer - igt — 
erlennt an daß die Bachtverhältniffe in Irland, an denen man biöher nur 
berumgeflidt hat, einer gründlichen Rebifion bedürfen, Bevor biefe erfolgt, 
werde bie Austrei armer Pächter von Zeit zu Zeit immer wieder epibes 
miſchen Mord und Todtfchlag hervorrufen. — Ganz im Sinne ber M. Poſt 
bemerkt ber politiſch · radicale, aber lirchlich ultraflaatslirhlihe Morning 
Advertiſer mit dem malitiöfen Motto: Immo vero etiam in senatum 
‚venit (Worte Gicero's über Gatilina!): „Bei ber langen und lebhaften 
Debatte im Unterhaus am Donnerflag über das Schulweſen in Irland 
war bie vorberfte Bank unter ber Sprechersgallerie, welche fonft ausge ⸗ 
zeichneten Mitgliedern der Pairie vo if, von Dr. Baul Gullen, 
dem romiſch atholiſchen Erzbiſchof von Dublin, dem Biſchof Furlong und 
bem Ganonicus Farrell, zur Zeit erzbiſchöflicher Seeretär, befegt. Dr. Gullen, 
fpielte jeine Holle ald General: Souffleur (prompter- general) ber päpfte: 
lichen Barlamentsbrigabe ganz vorzügli. Zwiſchen ihm und den iriſchen 
Mitgliedern fanden fortwährende Mitteilungen ftatt, beſonders während 
Sir Robert Beel die ſtaatlichen Shulanftalten vertheibigte, und in feiner 
Nede den Dr. Gullen felbft und die übrigen katholiſchen Prälaten ob ihrer 
'hartnädigen Dppofition gegen Gebanlenfreiheit und freifinnige Erziehung, 
tüdtig mitnahm. Der hodtw. apoftolife Delegat fol auf dem Wege nad) 


Nom ſeyn.“ 
zanfreich. 
arid, 27 Mai. bi 
an erwartete mit Deftimmtheit eine Note bes Minifters ber öffent 

‘lichen Angelegenheiten über die megicanifhen Angelegenheiten, worin bie 
Zuilerien ihren Klagen über bie Berbünbeten Ausbrud geben, ihre Biele 
und Hoffnungen ber Öffentlichen Meinung Har machen würden. Diefe Rote 
ſcheint bis zur Einnahme von Mexico vertagt r feyn; flatt deſſen ift 
— wie bereitö telegraphiſch gemelbet — ein Artikel der officiöjen Bar 
trie erjhienen, tweldem der Moniteur durch Wieberveröffentlihung in 
feinen Spalten einen officiellen Charakter verliehen hat. Die deßhalb 
beſonders wichtige Auslafjung lautet wie folgt. „Man wirft und vor die 
Convention von London nicht befolgt zu haben. Wir lönnten mit weit 
mehr Recht diefe Anſchuldigung zurüdgeben. Hat nicht in der That bie , 
fpanifche Regierung dieſe Convention zuerſt verleßt, indem fie fidh der Stadt 
Berarruz bemãchtigte ohnebie Rittvirfung der englischen und ber franzöfifchen 
Streitfräfte abzuwarten? Mas hätte bie fpanifche Negierung gefagt ivenn, 
in ber Habana, dem für bie flotte bezeichneten Sammelplag 
Admiral Jurien de la Graviöre, bei der Kunde daß man feine Ankunft 
nicht abwartete, ab irato ſich entſchloſſen hätte nad) Frankreich zurüchzu ⸗ 
Ihren? Mas hätte fie gefagt wenn ber franzöſiſche Admiral, um fich zu⸗ 
rüdzuziehen, alle Anläffe ergriffen hätte wo General Prim ber Convention 
von London widerſprechend handelte, wie z. B. als biefer-General nach 
feiner Anfunft in Beracruz an ber Epite eines prächtigen fpanifchen Armes 
corps fi in feinen Vorfhlägen fo demüthig als möglich zeigte, und mit - 
Juarez vom erften Augenblid ab bie freundfaftlichften Beziehungen unters - 
hielt, anftatt ibm, wie eö feine Pfligt war, ein energijchesUltimatum zu ftellen? 
Denn Frankreich ſich angeſichts diefer augenfcheinlichen Abweichungen von 
der gemeinſchaftlichen Berftänbigung bon der Erpebition zurückgezogen hätte ? , 
Mas und tief betrübt in diefer Sache, das ift nicht die That an und für ſich, ſo n⸗ 
bern der Gedanle daß die Allianz mitSpanien gebrochen werden Tann ohne ®) il» 
len ber Königin, durch die Redheit eines Generals. Was uns ebenfo verleht/ür . 
bie Würbe ber Spanischen Regierung wie für die unfrige, das ift: zu jehen 
daß eine fo [were Entihließung wie jene, welche die Beziehungen zweier 
befreundeten Länder ftören kann, ungeftraft gefaßt ward, ohne daß das 
Mabrider Gabinet befragt wurbe, ohne daß es desavouirt was es nicht er» 
laubt hatte. Wir hätten es ganz natürlich gefunden baß die ſpaniſche Ner 
gierung bie mezicanifchen Ereignifje in einer andern Weiſe auffaßte als wir, 
und daß fie nad Empfang ber Depeſchen ihrer Bevollmächtigten dem Tui⸗ 
Ieriencabinet erllärt hätte da fie nicht beabfichtige ferner auf gleicher Bahn, 
voranzugehen. Wir begreifen ſehr wohl daß es einer Regierung immer frei 
ftehe ihre Politit nad) Intereſſen und Um/tänden zu mobificiren. Es ſind 
bieß jene Mobificationen für melde man nur ber öffentlien Meinun; bes, 
Landes Rechenſchaft ſchuldig if. Was wir aber niemals faffen lönnen, das 
ift daß ein Gerieral es wage e8 auf ſich zu nehmen ſich ohne Befehl feiner 
Regierung mit feinen Truppen zurürfzuziehen, und feine Verbündeten am 
Tag vor der Schlacht zu verlafien. In unferm Lande lönnte feinerlä poli⸗ 
tifche Nüdjid,t ein foldes Betragen vergeben maden. Die europäiſchen 
Mächte waren ſchon in ähnlichen Berhältnifien geivefen, und keine von 
ihnen hat jemals baran gedacht daß ein foldes Benehmen möglich jey. 
ALS wir mit den engliſchen Streitkräften in China waren, Hatten bie In ⸗ 
ftruclionen der engliſchen und frangöfifchen Bevollmächtigten benfelben Cha⸗ 
raller wie die jeht für bie mericaniſche Angelegenheit ertheilten. Sie 
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Die fonft fo gut imperialiſtijche Opin ion nationale wiederholt von dieſem 
—— Vatrie und bes Moniteur ben Ichten Satz, und felgt Hinzu: 
„Bald werben unfere Soldaten nad) Frankreich zurüicfommen: das ift ein ge: 
wichtiges Wort, und dad vernüänftigfte was fie bis jeht in dieſer Angelegen: 
heit gefprochen. Möge es ſich erwahren.“ Der Temps geht mit dem Er 
bar aus dem Minifterium eingefenbeten Artikel noch rüfichtölofer um, und 
fprit von Unternehmungen weldye fi) auf Dauer und Vertvidlungen, zu 
denen fie führen Annen, jedem Calcul und jeder Eonjunctur entziehen. Es 
ſeh die kindiſchſte aller IIluſionen zu glauben daß man nur bie Form 
der Regierung zu wechſeln braudje um eine Nation zu vegeneriven. Der 
Temps tritt babei entſchieden für Juarez ein; feine Partei ſey die des Fort: 
ſchrilts tie der Reform, feine Gegner die Träger der Mißbräuche welche 
Merico in feine wärtige Lage geftürzt hätten. Der Temps warnt 
bann die Tuilerien fich vor Eonflicten mit ber Monrogboctrin zu küten, und 
ſich jedenfalls, tvernn man in die innern Verhältniffe Mexico's eingreife, auf 
einen Krieg mit ben Vereinigten Staaten von Norbamerifa gefaßt zu machen, 
Die Regierungsprefle habe, in richtiger Erkennung des Sufammenhangs 
ber eit der Intervention und des Abfalls ber Stlavenſtaaten von 
ber Union, flet3 Die Anerfennumg ber Seceffioniften geforbert; feit felbft die 
Möglichkeit einer ſolchen nidyt mehr vorhanden, falle auch die Exrpebition, 
nie hat Neffter ben Tuilerien fo unzweifelhafte Wahrheiten in fo 
altalofer Weite ins Geſicht gefchleubert, und er benütt Die Gelegenheit 
um auc über ben Nationalitätenfchtwinbel ben Stab zu brechen. frei, 
bürgerlich frei, die Menſchen zu machen, ſey allerdings Aufgabe der Humanität 
und ber Giwilifation, und in diefem Sinn ſey das berechtigte Biel jeder 
Nationalität bie Freibeit; aber biefe in ſtaatliche Selbfänbigkeit und Unab: 
hängigfeit verkehren zu wollen, ſey ein widerſinniges Ziel, fey gegen bie 
Natur der Dinge, die Vernunft und die Erfahrung. 

Der frühere Scharfrichter von Paris, Samfon, gibt die Denlwürbig ⸗ 
Zeit feiner Familie Heraus, die feit fieben Gejchlehternt, von 1685 bis 1847, 
das gräßlihe Amt verwaltete, Das Werk ſoll vier bis fünf Bände um: 
faffen. Es läßt ſich denken mit welcher Gier das a bgeblaßte Geflecht 
der heutigen Parifer Salons fi auf ſolch ein Leſefutter ſtützen wird, Das 
„intereffante” Buch trägt den Titel: Les Mystöres de FEehuſaud. Das 
ift etivas für abgefpannte Nerven! das padt, reizt, zieht ‚nädtig an 4 So 
weit hat es felbft Eugen Sue noch nicht gebracht das Scheiffot zum eigent⸗ 
lichen Orgenfland eines Leihbibhiothefartifels zu machen; bieff war ber glüd® 
jeligen Raiferzeit vorbehalten. 

Atalien. 

Eine Depeſche aus Palermo vom 25 Mai meldet die Ankunft des 
Prinzen Napoleon, Derjelbe ward bon ben Behörden feierlich empfangen 
und vom Bolt mit Zurufen begrüßt. (W. T. 8.) 

= Mon, 214,Mai, Der Bapft hielt diefen Vormittag im Datican 
ein Öffentliches Confiftorium, worin er imter dem üblichen Cetemoniell den 
Cardinãlen Gargia Cueſta, Erzbiſchef von Compoſiella, und dr la Puente, 
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Varodi nunmehr 
annimmt. In dem Map als die Vorunterfuchung — et, ſößt 
man auf immer deullichere Spuren ber hohen Bedeutung dieſer Angelegens 
heit. Es ift nicht zu verlennen daß die öffentlichen en feiner 
‚Seit intereflante Aufichlüffe geben werben, die ben bereitelten ber 
Garibaldianer nicht fremd jeyn dürften. Man ſchreibt ung eben aus Genua: 
„In Folge der Vernehmung der Gefangmen durch den Staatsanwalt 
wurbe ber Stabtcommanbant erjucht Wachen zur ı ftellen, 
welche Tag und Nacht am Thurm mo bie Gefangenen ein toffen find 
zu wachen, und zu verhindern hätten daß jemanb mit ben men in 
irgendeine Beziehung treten Tönne, ſey es mündlich ober durch 
Zeuel die ihmen durch die Bitter zugeworfen twerben Könnten. im 
Innern werben fo frenge Borfichtsmaßregeln getroffen, wie e8 bei politi- 
ſchen Stantegefangenen zu geſchehen pflegt.” Wenn die Sache mit dem 
Complott von Palszuolo in Verbindung fteht, muß fie durch den Spruch 
der Senatoren abgeurtheilt werben. — Was bie projectiste Invaſion in 
Zirof betrifft, fo wird fie allgemein getabelt, denn wenn bie Gränze fiber 
Idritten türbe, hätte Defterreich das Recht in bie Lombardei einzufallen, 
und alles war hiezu bereit, denn es mußte feit einiger Zeit alles toa8 vor» 
gieng. Der Moment wäre übrigens äußerft ungeeignet für einen Krieg in 
Norbitalien. Die Truppen find größtentheils mit den Briganti beidäf- 
tigt; faſt nur nenpolitanifhe Truppen, bie nicht zuberfäffig find, 
ftehen in Rorbitalien. Alle Umftände wären Defterreidh glinflig. — Oberft 
Gattabene ift ein Freund Garibalbi's, und tourbe im Haufe besfelben zu 
Trescorre verhaftet, allein nicht wegen des beabfichtigten Puiſches ſondern 
wegen des Raubes Barobi, Bor dem kecken Raube giengen die Urheber 
belanntlid unter verfchiedenen Borwänden in das Comptoir Parodi um bie 
Drtsverhältnifie zu ſtudieren und den Plan zu verabreben, Der Chef des 
Danfhaufes, Hr. Parobisen., erfanntenun Hrn. Cat ta be ne alseinen ber: 
jenigen welche bie Zocalitäten im ber angebeuteten Weife befucht hatten. ! 

x Zutin, 25 Mai. Nach ber „Monarchia Nazionale” Toll ein 
ber Gecretäre ber biefigen preußifchen Geſandtſchaft den König nach Neapel 
begleitet haben tmb während der Antvefenheit bes Königs bafelbft geblichen 
ſehn. — Die Mafregeln gegen ben Klerus nehmen ihren Fortgang. Zu 
Fermo in den Marten wurden biefer Tage bie Franeitcaner aus ihrem Alo« 
fter vertrieben. — Geftern wurde die Subferiptionslifte für die in Wien 
durch Ueberſchwemmung Beſchãdigten veröffentlicht; bie bis jet ergielte 
Summe beträgt nur 301 Fr., Hr. Farini figurirt in diefer Lifte mit einem 
Beitrag von 1 Fr. Er ift wie zum Hohn publicitt. — Die Exei in 
Drefeia und Bergamo Haben bie Zuflände Italiens nicht im beften Si 
gezeigt. Die Bulunft des Minifteriums Rattaz;i namentlich flößt erufte 
Beforgniffe ein. Perſönlichen Einfluß befigt Hr, Nattayi nit, und Fam 
fi der unabhängigen Haltung welche Baron Ricafoli haxakterifite nicht 
rühmen, aber gerade deßhalb verbarb es Iefterer bei dem König. Das Bolt 
nennt Hrn. Rattagi „il ministro di compiecenza,* weiler gewiffen un 
nen Greaturen in ber Umgebung bes Königs den Hof macht, — Bei dem kurs 
zen Ausflug des Königs nach Eicilien fiel es auf daß er nur Meffina, eine 
ganz engliſche Stadt, beſuchte und nicht nach Palermo zu gehen wagte. 
Wenn Victor Emmanuel feine Popularität retten will, muß er ſich Der exals 
tirten Partei in bie Arme werfen ober einen Krieg anfangen, und wer ann 
dann bürgen, ob nicht feine Krone auf dem Epiele ficht? 

Turin, 35 Mai. Die heutige „Gagetta militare” enthält ein 
Schreiben des Rriegsminifters Petitti an den Conunandanten bes zweiten 
Armerorps Giovanni Durando in Mailand, in welchem es beißt: „Der 
Unterzeichnete lann nit umhin Ew. Exe. fein Lob ausjufprehen für bie 
ſchnellen und energiſchen Maßregeln mit denen Sie einem umüberlegten 


LA U7 0 A ⏑ — 


am... mn —— 


welcher die Sicherheit des Stants in Gefahr gebracht halle, zuvor⸗ 
239 Die heftigen Worte des Generals ———— Soldaten, 
welche fidh in die traurige Nothivendigkeit verſeht jahen von. ihren Waffen 
Gebrauch zu machen um Ihren Befchl auszuführen, haben mit gutem Recht 
nigt allein Eiw..Exe., ſondern ‚die ganze Armee aufgebradht., Da jedoch 
General Garibaldi in einem fpälern iben erflärte- daß eẽ Mi i⸗ 
nem Sinne lag die Aımee zu beleidigen, ſo bin ich ſicher daB bie e 
ei unfeligen Zwiſchenfall verg und ihre gerechte Entrüſtung der 


„an ber Gränge Schiachtfeldern;“ allein ala 
ef ift e8 feine Pflicht die öffentliche ru I — 
dieſer wird er ſiels ber ung der Regi 


Regierung fich einer Expedition ins Venelianiſche, die, wie man erfahren 
habe, im Begriff feh unternömmen,zu werben, nöthigenfalls mit Gewalt 
wiberjeßen werde. Diefe Mittheilung hatte am Morgen des 12 Mat -flatt, 
und Garibaldi fol darauf annähernd wie folgt geantivortet haben: „Sie 
Tonnen dem König und ber Regierung bverfichern daß ich fie nie compromit: 
firen werde. Jialien Tann nur durch die Eintracht und die Einigkeit aller 
Barteien zu Stande fommen, und die Eroberung Venedigs lann nur durch 
die combinirten und vereinigten Anftrengungen der Ungern, der tapfern 
italienijhen Armee und meiner Freitvilligen ausgeführt werden. Ich rechne 
übrigens auch auf die Mitwirkung der Partei der Action die im Penetiani- 
ſchen exiſtirt. Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort daß ich mid) nicht von hier 
wegbegeben werde, außer um nad Gaprera zurüdzufehren, was gefchehen 
wird fobalb meine Gur beendet iſt.“ Iſt die Enigegnung Garibaldis 


in ber tſache getreulich wieder gegeben, fo öffnet ſich Hier ein 
weites Felb.für Glofien, ‚bie leiber nicht ſehr zu Gunften Garibalbi'3 aus: 
fallen. — Es heißt Farini fey eingelaben worben in das Cabinet zu treten, 


und babe bereits angenommen. Die „Opinione“ hält das Gerücht für un 
gegründet, und will wiflen daß Farini ſich in das Bad und bie Kaltwaſſer⸗ 
ilanftalt Albisbrunnen im) der Schweiz begeben werde. — In Genua 
d am 23 d. viele Gewehre weggenommen unb auf bie Duäftur gebracht 


worben. 

Dänemarf, 

ı Kopenhagen, 24 Mai. Der König bat, ben Hamb. Nadır. 
zufolge, dem. Gomit6 für bie in Kopenhagen nordiſche 
Siudentenverſammlung anzeigen laſſen daß er 25 von ben ſchwediſchen und 
norwegischen Studenten, bie im nächſten Monat bieherfommen werben, ala 
feine Gäfte aufnehmen, und ihnen im Palaſt Chriftian VII auf Amalien⸗ 
borg während ihres hiefigen Aufenthalts Wohnung antveijen lafjen wird. 

Außland und Polen. 

"Bon ber polnifchen Gränze, 26 Mai. Im Ratbhaufe d 
Warſchau werben Vorbereitungen zu der am Dienftag ftaitfindenden Er 
öffnung bes Municipalraths getroffen. Seit kurzem hertſcht im Königreich 
die lang getwünfchte Ruhe. (W. 7. B.) 

. Türkei, 

ı Am17, 18 und 19 d. fanben Gefechte in den Dugapäfien ftatt. Der 
wild Paſcha mußte ſich in Folge berfelben nach Gazto zurüdjichen. Die 
Türken verloren 2000, die Montenegriner 400 Mann. (E.D.8.) 


R Nordamerika. 
NMexw⸗York, 13 Mai. Der gepangerte Bunbesbampfer „Oalena“ 
iſt ben Jamesfluß hinaufgegangen, und hat die Batterien ber Confüberirten 
von Weftpoint zum Schweigen gebracht. ‚Das Bundesgeſchwader ift bei 
Morgan mmen um Mobile ifen. Ein Gorps von 

‚000 Gonföberirten hat die Brigade PBope's bei Falmington angegriffen. 
fünfftünbigem Kampf ließ Pope zum Rüdzug blafen. Der Berluft 

iſt auf beiden Seiten beträdhtlih. General Beauregard fährt fort Eorinth 
zu befeftigen. General MClellan ſteht 20 Meilen von Richmond, Die 
Gonföderirten haben auf dem Rückzug bie Eifenbahn von WeftPoint zer: 
rt. Man erivartet eine Schlacht bei BottomsBribge, 15 Meilen von 
Richmond, Acht Kanonenboote der Gonföberirten haben Foots Bunbes- 
geiätvaber angegriffen; brei giengen babei verloren, bie andern fünf zogen 
fi) zurüd. In Memphis find große Maſſen von Baumwolle verbrannt, 
umd der größte Theil des Zuckers in ben Strom geworfen worden. In 
Paducan (Kentudy) hat man eime Verſchwörung auf Auslieferung der 


kehrt. Man hofft von ihm eine gange Reihe wohlthätiger und noth 


‚ fo nothwendigen 
‚ Handel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegrapben. 


ber Eirnahme: 

— — engem € 
‚ entfäge Ratfinbet, muit welpen fh: die nächte Weriobe Die Bel Ben 
‚ 1: ti 4.9. dahier eine aus Beamten ſammitichet 





Etaht am bie Gonföberirten nibedt rund bie Räbelsführer verhaftet, Der 
pe gr Aral — worben, 
Huldigungseid verweigert hatten. Er er —— 


werden vor dem Drud fur unterworfen. Jede Zufammentottung 
bei Tag wie bei der Nacht iſt verboten. (R. X. B, 
ehotn. 2-8) 


a. 
* Variante, 2 Mei. Die neuefte füdamertanifce Pofl) die img 
Fee ar when: meldet — — 
egs in Columbia (Neu granada) den man aus Erſchopfung der 
beiben Parteien dem Ende nahe glaubte. Nach dem bolftändigen Triumph 
des demokratiſchen Präfidenten Mosquera haben die Waffen der Gentraliften 
unter ben Beneralen Arbolaba und Giralbo wieder einmal eine „Schladjt“ 
bei dem Städtchen Cartago im Staat Cauca gegen das vom General Sopez 
befehligte demokratische Heer gewonnen. Bei diefen fogenannten Schlachten“ 
ergeht es den columbiichen Republicanern ganz ähmlid) wie den Mericanern. 
Bon einem entſcheidenden Sieg oder blutiger Niederlage, bei welcher Tauſende 
fallen, ift bier nie die Rebe. Es handelt ſich Tebiglich darum welche von den 
beiden „Armeen” nach den erften gefallenen zehn Mann vor ber andern da- 
vonläuft,; und bem Gegner die Ehre gönnt auf dem „ruhmbededten Schladht- 
feld zu Schlafen. Pulver wird dabei berpufft, ‚aber faſt immer aus 
vefpectabler Entfernung. Der Befchlagene zieht fich auf zehn Leguas zuxlich, 
plünbert bie Pueblas und Haciendas auf feinem Wege, und Hofft daß dafür 
beim nädjften Rencontre der Gegner Reißaus nimmt, So veretoigt ſich in 
diefer unglüdjeligen Republif, die das fchönfte Territorium von Sübamerika 
befikt, der Revolutionäfampf, der ihre Sräfte bis ins innerfle Marl ause 
ſaugt. General Canal fteht mit feinem Heer unter conferbativer Fahne, 
nachdem er Berflärkungen aus bein Staat Antioquin an fi gezogen dem 
Bräfidenten Mosquera im Hodland von Eunbinamarca gegenüber, und bie 
Zeitungen von Bogota verlündigen auch dort wieber einenahe bevorftchende 
große Wahlaufregung. Der nächſte Monat wird 
bie Entſcheidung bringen ob Gaftila bort einen Staatsftreich wagt, ober ob 
Bor eine verfafjungsmäßige Prüſidentenwahl in Peru noch mög⸗ 


iR. 
Briefe und Zeitungen aus Ghile bringen Berichte bis Anfa ril. 
Präfibent Perez, ein unläugbar talentvoller, wohlmeinender . 
ſcher Staatsmann, war von feiner Rumbreife nad i zuriicges’ 
wendi⸗ 
ger Reformprojecte praftifch durchgeführt zu ſehen.  Db er wohl auch den 
Muth haben wird gegen ben bisherigen Wortlaut der chileniſchen Berfafs 
fung ben eingewanderten Proteflanten überall bie freie Öffentliche Uebung 
ihres Gultus zu gönnen? — Noch bericht Feine refigiöfe Freiheit im Chile. 


Die Proteftanten find dort nur geduldet, nicht geſetzlich — 
nderung in 


Dieh iſt eines ber Hemmniſſe ber fremden Einwa 

Wenn Präfident Perez nicht eine Aenderung des bezüglichen Bere‘ 
faſſungsartilels vorjchlägt, jo ſcheint ihm gegen feine innere politiſche Ueber: 
zeugung nur bie Beforgniß vor der Macht des Klerus von diefer für Chile 
Reform abzuichreden. 


* VBerloofungen der Lotterie-Anlchen im Juni 1862. 
- Zuni Serien-Ziehung. DEE BO ERS —— Pram.⸗/3. 10 1882. 
* It 9 17 
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ammen 


ankfurt a. M., 20 Mi. (Tarirungscommiffion.)' 
ds F 5—— daß wieder eine neue —* 
ang bem Berei nb b j 
an ber Gejammmteinwahme, betheiligt find. dem Ende wird mit beit 
— —— De fe — — — 
irungscommilflon zuſamm ie re Zarimugscommiffton war da« | 
bier imı Sabr 1806 verjammpuelt, und wigefähe ein Yuhz thätig, ber jegigen mißt 
man in Folge eines abgelürzten Verfahrens: eine ‚geringere Daner % 
ift der Europätiche Hof gemiethet, Nah den Ermitikungen im Yabe 1859 Halte 
reußen den größten Anthel an ber Gefammteinnapue mit 35 Procent, dana 
agis mit 17 Proeent, hierauf. kamen Defterreich und Bayern, welches lehtere in 
Folge der neuen Cifenbahnlinien, die den Verkehr mit O ‚berupitedin, 
einen Zuwads erhalten wird, 


' 


a. M., 2 Mei, Märtt. 49.0roc. Oblig. 5,8. 105%, @.; 
aut de Ost 108 Ö.; Ayapkoc 96 G.; dab. Alppeoe, Dit. he: 


Ayrec. 101344 Bu: 3 Yapcsc. von 1842 96 B.; Rhein-Nahe-Bahn Bid; @.; 4 
Eh VOR DOW 8; ben Bock. 101 — 
—— 6.8.1384, e8 
fl 9874, Bbte; 

zn, 1 1,9 45; Ducaten fl. 


von 1858 120; von 1860 74a; i 
Owhahn · Actien 108%; doll eingrzaßlt 106 .3 Öftere. Crebdit / Mobllier · Actlen 15%; 
Eijabeih-Prisritits-Metien 7TY. Wecfelensfe: London 11814; Paris 98%; 
Bien 89%. 

. KBten, 98 Met, Defterr. Sproe, Natienal · Aulelhe 84.70; Sproc. Metall, 
71,20; Sotterie-Unlehensloofe von 1854 97; von 1858 185,10; von 1860 97.90; 
Banfactien 842; Oflere, Erebit- Mobiler Mctien 219.70; Donaubanpfidififehrtsactien 
448; Siaatcbaheiactien 267,50; Norbbahmactien 212.20; Beflbahn-Prioritätsactien 
101. 0. Bechfelcurfe: Wngeburg IM. 111; Bonbon 131,75, 

* Bonbon, 27 Mai. Eonfols 924. 


NMeueſte Boflen 

Berlin, 27 Mai. Der König traf heute Vormittag von Schloß 
Babelsberg hier ein und befuchte Mittags ben heute früh auf ber Nüdreife 
nah Stodholm hier eingetroffenen enen Prinzen Oscar von Schweden. — ‚Der 
preußifche Befandte v. Bismard-Schönhaufen ift Kern Abend auf feinen 
Boten nad; Paris abgereist. — Zum Beneralconful für Schanghai ift ber 
Legationsrath v. Rehfues ernannt, ala Geſandtſchaftsſecretaͤr wird benfel« 
ben Hr. v. Radowitz begleiten (früher Kammergerichtsreferendat). Das 
Berfonal tritt die Reife bereits in ber zweiten Hälfte bes Juni an. (B.BL.) 

Lifabon, 26 Mai. Der ben Unterridt durch bie barmherzigen 
—— une Geſehentwurf ift mit 63 Stimmen gegen 8 ange: 


(7. 8. 

BR A London, 25 Mai. Der ——— rag, 
beichäftigt die deutſchen Induſtriellen in außerorbent! be, Es ver: 
Reht fich von jelbft daß derfelbe von den Induftriellen und ———— 
men, welche aus Anlaß der Londoner Ausſtellung begreiflicherweiſe in ſehr 
großer Zahl verſammelt find, —— beſprochen wird, und daß man 

verftä Der franzöſiſch preußifche Handels 


Ein Gang durch die frangöfifche Erpofition genügt, um ſich zu überzeugen 
daß die Zollvereinäinduftrie Frankreich geopfert iſt. So nd alle mehr 
ober minber von ber Furcht beherrſcht daß geheime Bunctationen vorhanden 
find; wenn aud) biefelben mehr politiſcher als commercieller Natur feyn 
mögen, ja jelbft ivenn fie überhaupt nicht egiftiren follten, jo ift doch 
jedem Uar daß, foweit der Vertrag vorliegt, bie ſchwerſten Bedenlen 
aller Art fi geltend maden. Bon —* Motiven geleitet, haben 
ſich geitern eine große Anzahl deutſcher Induſtrieller unter dem Bor 
ſihe des Präſidenten ber Prager Hanbeläfammer Hm. Dormiger berfam, 
melt,umben preußifc-frangöfiicpenHandelövertrag einer forgfältigen Prüfung 
zu unterziehen. Es ift ein engeres Gomits gewählt worden, um die Puntte 
genauer feftzuftellen melde vom Standpunkt ber Inbuftriellen und ber 
Raufleute unterfucht zu werben verdienen, und um eine Art Memorandum 
ouf Grundlage tiefer Prüfung abzufaffen, das als Anhaltspunkt für 
weitere Schritte dienen fol, Unter diefen Umftänben ift ber ſchöne 
Erfolg welchen Defterreih auf der diegjährigen Weltausfteflung erreicht 
hat, av zu unterfägen. Er öffnet vorerft den Engländern die Augen 
über die Bebeutung Defterreiche, über feine Fortſchritie und feine Lei⸗ 
hungefähigtei. Diefe find von den bemofratifhen Emigr&s und den 
ariftofratijchen Frondeurs gründlich über Defterreich dupirt worden. 
Märe nur ein Funke Mahrheit in all dem was der Haß der Emi- 
ration und die Intrigue der Fronde über Defterreich in England geſprochen 
t, jo müßte Deſterreich eine andere Phyfiognomie auf ber Austellung 
aben als e8 ber Fall if. So fieht nit ein Staat aus der firtt, fondern 
ein Staat ber ſich erhebt. Ebenſo wichtig ift der Einbrud der Ausſtellung 
auf bie nicht Öjterreichifch beutfchen Ausfteller. Die ehrlichen unter ihnen 
freuen ſich über die Reſultate ber öſterreichiſchen Arbeitäfraft und fragen, 
mit Hinweiſung auf bie Seiftungen, weicher ehrliche Deutſche moraliſch be 
rechtigt ift Defterreich aus dem taufendjährigen Verbande mit Deutſchland 
herauszuwerfen und ben Eüben Deutſchlands politiſch und induftriell zu 
annullirern — damit am Ende wie am Po fo am Nein Frankreich zur 
B:rcicaft gelangt 


London, Mai. Die heutige Morningpoft veröffentli 
Depeche Lord Ruſſells an den englifchen Geſandten in Merico, Wyke end 
22 März. Derfelbe billigt feine Haltung in der mericaniſchen 
beit, den Bruch der Gonferenz und bie Beendigung der gemeinfamen Action 
der Alliirten. (W. TB.) 

Parid, 27 Mai. Die geftiige MoniteursNote über die Abs 
berufung Goyons ift von ben Merifalen Blättern mit großer Unruße, von 
ben Organen ber bisciplinirten Demokratie mit großen Hoffnungen aufs 
genommen worden, Monde, Union, Ami be la Religion ſehen darin einen 
Schritt weiter zum Sturz der weltlichen Unabhängigkeit des Papſtes Die 
Dpinion nationale und bie Preſſe g auben zum mindeften 
ſiſche Truppen bie Lilclen im ber feanpöfifeen efahung Roms ausfüllen 
werben. Rach der Gayette be France ift bie Lage unverändert biefelbe, 

Der Pays erwähnt eines in Mabrib umlaufenden beimzus 
folge Ocneral Prim als fpanifcher Gefandter nad) Merico zurüdtchren fol. 
Wenn diefer Fall eintrete, meint das franzöfifche Blatt, fo Fonne es —— ge 
ſchehen bamit Prim der Regierung von Juarez rathe, den Ausdrud ber öffent» 
lien Meinung bei etwaigen Kundgebungen in nichts zu behindern. 

Die Patrie theilt mit, daß ſich aus zwiſchen Ma’amoros und Tam⸗ 
pico angeftellten Nahforfäungen ergeben hat baf Waffen aus den Vers 
einigten Staaten dem Präfibenten Juarey auf der Strafe von Tamaulipas 
nad Mexico zugegangen find. Man bat deßhalb eine firengere Blofade 
dieſes Theils der mericanifchen Hüfte angeorbnet. 

Die Dpinion nationale veröffentlicht einen bon einem Pri 
I. Didier unterzeichneten Brief, worin biefer gegen den rechteloſen Zuſtanb 
—— in welchem ſich der einfache Priefter gegenüber dem Epiſtopat 
befindet 

Die „Independance belge“ will wiſſen daß Don Benito Juarez bie 
Stabt Merico nicht vertheidigen will, da durch ihre Beſetung über bie 
Eroberung des Landes nichts entſchieden werde. 

Der „Moniteur de lArmée“ meldet daß fi ber mericanifche Präfir 
dent nad Buanajuato zurüchiehen werde. 

Marſellle, 27 Mai. Rach Briefen aus Neapel vom 24 d. waren 
bie Garibalbifhen Manifeftationen am legten Dienftag fehr heftig, aber 
nur gegen das Minifterium gerichtet, Die Nationalgarde trat Fräfıig auf. 


Die politijche Amneſtie ift vertagt worben. Am Mittwoch wurde von erals 


tirten Patrioten eine Manifeftation, an welcher Rationalgarben und Mönde 
theilnahmen, ausgeführt. (T. 9.) 
Mom, 26 Mai. Der Papft hat am Donnerftag in einer im Confi ⸗ 


forium gehaltenen Allocution die Biichöfe aufgefordert für die Belehrung 


der italienischen Priefter unb eines neapolitanifchen Biſchofs zu beten, und 
geweint, ba er vieleicht nicht den Troft haben werde bie Verjammelten 


* I twieber zu fehen. Auf Befragen erflärte Garbinal Antonelli daß ſich in ber 
Lage nichts geändert habe. Der Herzog von Belluno Hat bem heiligen 
‚ Stuhl eine Rote mitgeibeilt in welcher gejagt ſeyn fol, bie franzöſi che Re⸗ 


gierung werde ſich nicht von ber durch ben Minifter Billault ausgeſprochenen 
Politik entfernen. Die Zahl der anlommenden Bifchöfe wächst täglich; aus 
Defterreic; lamen bis jeht 21 Biichöfe und heute 100 Priefter, aus England 
2 Bifchöfe, der Cardinal Wifeman und 60 Prieſter. 5) 
Stockholm, 22 Mai. Vorgeſtern iſt bie Lönigliche Verordnung 
erfchienen welche den ſchwediſchen — ** zum 15 Det. zuſammenberuft. 
Am 15 Det. tritt nämlich alle brei Jahre ein neuer Reichstag zuſammen. 
Der lehte begann am 15 Oct. 1859, und dauerte bis zum Frühling 1860. 


‚Wie immer, fo geben auch dicfmal eine große Anzahl auf bem vorigen 


Reichstag nicht erledigter („ruhender“) Berathungetgegenftänbe auf den bes 
vorftchenden Reichstag über. — 0m ift ber an des Grafen Oriolla Stelle 
zum außerorbentlichen Gefanbten und bevollmächtigten Minifter Breußens 
am-biefigen Hof ernannte Frhr. v. Nojenberg hier angelommen. 

Athen, 17 Mai. Der Präfibent des Minifterraths hat bie Kams 
mern im Namen des Königs eröffnet; er hat ben Deputicten einen nad dem 
italienifchen Rationalgardengefet formulirten Entwurf bezüglich einer 
Nationalgarbe vorgelegt. Er hat ferner ein un bie Wahlen der 
Deputirten angefünbigt, welches auf das allgemeine Wahlrecht bafırt ift, und 
demzufolge in Zufunft 80 flatt 146 Deputirten (mie gegenwärtig) erwählt 
erben würden, und bie Gerichte bie Wahlen zu überwachen hätten. Die 
Ermählung der Deputirten gefchebe nach den Provinzen, und es Tann 
niemand an einem andern Ort ertvählt werben als da wo er eingefchrieben 
iR (2 9.) 

Iethueui ch erwähnt cn Weiek auf Stngart über bi 5 

ni ein aus Stuttgart über u orti t 
Feier (in der F —* —— — ) bes Berne Fiht ee 


als gegenwärtigen riıtät, während vielm der Profefior 
ber juriſtiſchen —* Hr. Sr dere er Würde belleidet iſt. 
Meranimoriiiche Metartiem: an — — —A— Dr. 8. Orges 


m za. { 


Donnerftag 


Beilage zu Mr. 119 der Allg. Zeitung. 


29 Mai 1862: 





Veberfidbt. 
Die Antgrabımgen in Aiben. — Deutfhland. —— 
ndesr Kaſſel: lit der Kaſſ. Big. an bi 
Bu: ifo. Rai: Sp Besteller ne Kay un 


um ı e ya: Zur Rationallot: 
rie für bie * ftung. Berlin: Der Shbel'ſche Adrehentwurf. 
ri 


Bon der Jahde: egehafen. Wien: Gerogene Eciehtwollgefchüige. 
Die Erridtung ber Moiwedfehaft.) — Griedenland. (Heben: Ri 
tere Ammneftie, Beftimmungen über die an dem Aufftand betbeiligten Oft: 
ciere. 
renefte Boften. Frankfurt. (Hllgemeiner Congreß ber beut- 
fen Imbuftriellen) — Münden. (Das Schreiben der Hauptihügen- 
ejelliyaft nach Frankfurt, Der Herzog von Modena. Aus London.) — 
affau. (Die Dampficifffahrt angeblich an die öſterreichiſche Daupfiäif 
ſahrtegeſellſchaft verfauft.) — Wien und Grad (Neitrop.) — Teplig. 
Der Kurfürft von Heflen erwartet.) — Genf. (S.M. der flönig Mar von 
. Das 5, de Geneve über die Verfaſſungereviſion. Nefultat ber 
Abflimmung) — Turin. (Die Herausforberungen bes Diritto, Eur: 
letti, der ehemalige Poligei-nfpector, zur Galeere. Garibaldi angeblicher 
Vra ſident des deutfchen Schügenfeftes. Garibaldi feiert bie „Schladht” von 
San Fermo. Die in Genua mit Beſchlag belegten Schriften unb Waffen 
bes Emancipationsvereind. Nicotera iritt aus ber Nationalgarbe von 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Paris, 29 Mai. Die Patrie und der Pays wollen 
wiſſen daß der General Montebello zum Commandanten der frans 
gölishen Streitkräfte in Rom ermannt jey. 

+", Turin, 28 Mai. Man glaubt daß der Marquis v. Lava 
Tette nicht mehr nach Rom zurücklehren werbe, 


Die Andgrabungen in Athen. 


u Athen, 16 Mai. Seitdem ich Ihnen ke * —5 
glüdlichen Entdedungen am Dionyſos. Theater geſchidt habe, find di i 
Erfolg fortg worden. Seit einiger Zeit bat auch 
bie hiefige archäologifche Geſellſchaft fih der Sache angenommen, und in 
{ehr anerlennenswerther Weife eine Anzahl Arbeiter Hm. Strad zur Bers 
fügung geftellt, während biefer andere noch auf eigene Koften beichäftigt, 
fo daß gegenwärtig die Ausgrabungen mit einundzwanzig Mann betrieben 
erben, und die Aufmerkfamfeit ber gefammten Bevöllerung in hohem 
Grad in Anſpruch nehmen. An bie zuerft gefundenen Marmorfite bes 
Herolbs und Feldherrn fließt ſich eine große Anzahl anderer an, melde 
nad den darauf ſtehenden Infhriften alle für Priefter oder andere beim 
Cultus betbeiligte Perfonen beſtimmt waren, In ber Mitte des Halbkreifes, 
ber bie Orceftra umfchlieft, waren drei Reihen folder Thronfefiel hinter⸗ 
einander; weiter gegen bie Hörner des Halbkreifes ſcheint nut eine geweſen 


feyn. 

m Bor ber unterften Sihzreihe fließt eine niebrige Marmorbaluftrade 
den Zuſchauerraum gegen die Drcheſtra ab. Bis jegt find in ber Mitte 
awei fogenannte Reile (eunei, xegxides) ganz und zwei theilweiſe bloßgelegt, 
an bem mweftlichen Enbe zwei ganz und einer halb; wenn id} fage ganz, fo 
meine ich die Breite zunächſt ber Orcheſtra, denn aufwärts find erft vers 
bältnigmäßig wenige Stufen aufgedeckt. Der dazwiſchen liegende Theil 
und ber größte Theil der öftlihen Eeite find noch von Erbe bededt. In 
ber Mitte ber vorberften Reihe fteht der mit Reliefs ſchön und reich verzierte 
Thron des Prieſters bes Dionys von Eleutherälteglos Aorvcov Eltudeptus), 
bes Gottes dem zu Ehren die dramatiſchen Spiele aufgeführt wurden, und 
an biefe reihen fich linls und rechts und rüdwärts die ber andern Priefter- 
Schaft und bes gottesbienftlichen Perfonals. 

Rechts vom Dionyſos Prieſter ſaß ber Ausleger ber pythiſchen Drafel 
(Musogo/erou Znynıoö) und neben biefem ber Priefter bes olympischen Zeus 
(deptws A165 Okyuntov), Tinte vom Dionpfos-Priefter ber Priefier des Zeus 
Polieus, des ſtadtſchirmenden (ieofus Aös Hoiws), neben biefem ein 
Dpferbeamter (Gungsor), Hinter biefen beiben ber Priefter des pythiſchen 
Mpollon (leplus Aröklwros Meslov) und der Daduchos (fadosyov), die 


Fadelträger bei ven eleufinifchen Myſterien. In ber dritten Reihe folgten 
bie zuerft gefundenen Sitze des Herolds und Feldherrn. Neben biefen 
fteht die Baſis einer Bilbfäule des Hadrian als Archon mit Langer lateini⸗ 
ſcher und kurzer griechifcher Infchrift; weiter rechts eine große Bafis ohne 
Inſchrift. und barımter ber Sit des Prieſters der olympifchen Siegesgöttin 
(tepfw; Olvuntes Nies). Alles dieß befindet fi in bem mittleren Heil, 
Alle andern Site genauer zu begeihnen würde und bier zu weit führen, 
und es mögen vorerft einige Bemerkungen genügen. 

Nah Diten bin faß dem mittleren Keil zunächft ber Hieromnemon, ber 
Abgeordnete zur delphiſchen Ampbiltyonie, und bann folgten Priefter vers 
götterter Kaiſer; rechts, d. h. weſtlich vom mittleren Keil, fa zuerſt der 
SHierophant, auf welchen bier andere heilige Perfonen folgten. Etwas höher 
fteht eine Bafis einer Statue des Hadrian als Kaiſer mit fehr fpäter griechi⸗ 
(her Inſchrift. Während die übrigen bis jeht aufgebedten Keile vorn je 
fünf Seffel haben, enthält ber äuferfte nad Weſten deren ſechs; ber äußerfie 
gehörte dem Priefter ber Demeter und Perfephone (kepfus Arunroos ui 
spegidige). Priefter des Apollon finden ſich bis dahin vier, nämlich die 
bes pythiſchen, belifchen, bes lykeiſchen (leefos "imllorog Auxzov in fehr 
fpäter Schrift) und bes Daphmephoros (Torbeertragenden). Noch nicht 
gefunden ift ber bes Apollon Patroos, befien Dienft in Athen befonders 
bebeutend war. Bon Zeus haben wir bereitö erwähnt ben bes Polieus und 
des Olhinpiers; dazu fommt noch der bes Vollenders und Etiereinjochers 
(leofug Aug rekelev Bovfcyov) und zwei Phaibyntai besjelben Gottes 
(Peudurroö (sie!) Aıös Olvuniou dv dere: unb Aaıdurrou Ausg dx Melons). 
In Olympia hießen die Nachlommen bes Phidias, melde das dortige Bild zu 
reinigen hatten, Phaidrynten (Sasdousrei). Ein gleiches Geſchäft müſſen 
auch die athenifchen Phaidynten gehabt haben. Für Poſeidon finden wir zwei 
Prieſter, den des Erdhalters und Erechtheus (Lets; Hocsdurog Trunöyov 
zu4'Epeyalung), und bes nährendben (feofus Moasıdurog yulalırtov). Hephäftos 
erſcheint einmal. Außer dem Priefter des Eleutheriichen Dionyfos in der 
Mitte ift nod ein Sit da für ben Priefter des Dionyfos Auloneus (epus 
Allortog Arovicov), der meines Wiſſens noch nicht befannt if. Ebenfo 
barrt noch der Erklärung ber „Lithophoros," Steinträger (kebevc Aıdorpsgov), 
und der mit ben Anates, d.h. Dioakuren, verbundene Heros Epitegioß (tepfa; 
"Arixar zei somog Rrrırsylov). Sonſt erfcheint von Hercen einftiveilen nur 
Theſeus (tepfus Gratug). Mit den Chariten verbunden ift Artemis, Epi⸗ 
porgibia und Pyrphoros (ispfu; Xapirov zul "Sortudog, Rrenvpyidlag 
zei Huppigor), welche an bie von Pauſanias erwähnte Helate Epipyrgibia 
erinnert, und möglicherweife mit ihr zufammengehört. Nemefis bat den 
Beinamen der Himmliſchen (teploc Orgartas Neufsew;). 

Auch ein Priefter der zwölf Götter ift da (kepfus ... daidere Her). 
Endlich ift noch zu nennen ber auf Lebenszeit aus ben Eupatriden ermählte 
E:eget (denymrou #5 Eunergedüw yeiporovnrod dad roü diuon dia Alav). 
Die Charaktere der Inichriften weiſen durchweg auf eine ſpäte Beit, nicht 
aber alle auf dieſelbe, bod) gehören wohl alle ber römifchen Haiferzeit an, 
obtwohl man bei einigen auch an die macedoniſche denken Lönnte. Auf 
einigen Thronen ift bie urfprüngliche Inſchrift weggemeißelt, um einer 
neuen Platz zu machen. Die Sefjel felbft aber feinen älter, und dürften 
vieleicht gemadt worden feyn als der Staatsmann Lylurg das Theater 
vollendete, alfo in der Zeit bes Demoſthenes. Vom Boben der Drcheſtra ift 
ein Stüd bloßgelegt; er ift mit marmornen Rhomboiben belegt, und wohl 
aus römischer Zeit. Bei der Thätigleit mit ber die Arbeit gefördert wird, 
find täglich neue Entdeckungen zu ertvarten. Unb namentlich bürften noch 
Eite der Priefter der Athene zum Borfhein fommen, von denen ſich noch 
feiner gefunden bat. Wie wichtig für die Einrichtungen und Geſchichte des 
attiſchen Eultus die Funde find, braucht nicht hervorgehoben zu werben. 

W. B. 


Deutſchlaud. 

Aus Frankfurt a. MR. ſchreibt man dem Botſchafter unter dem 
22 Mai: Es ift die Befürchtung geäußert worben daß bie zur Reform ber 
Bundesverfaffung eingeleiteten Verhandlungen durch bie kurheſſiſche Vers 
widlung in den Hintergrund gebrängt werben Fünnten. Allerdings ift die 
Frage ob die beutfchen Nationalangelegenbeiten auf ruhigem und ver« 
ftändigem Meg gefördert oder durch eine Entbindung gemwaltthätiger Kräfte 
zur Entfcheibung gebracht werden follen, für den Nupenblid bon dem teis 
tern Gang ber Turheffiichen Verhältniffe abhängig. Schon in der Sitzung 
welche auf die vom 24 folgen wird, twerden bie Schritte zur Verhandlung 
fommen welche ben Sufammentritt yon Delegirten ber beutfchen Stände: 
verfammlungen und Fachmänner zur Berathung legislativer Rational 
angelegenheiten zum Zweck haben. Faſt gleichzeitig wird, wie man ver« 
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nimmt, in Wien eine Gonfereny eröffnet werden um über bie E nführung 
eines Bunbesgerichts und bie Bildung einer Bundesvollziehungegewalt zu 
beratben, twelche beide durch den gefahrvollen Gang unferer nationalen Ans 
gelegenheiten zu einem immer bringenberen Bebürfniß werden. Trof feinen 
fowohl am Bund wie auf biplomatiichem Weg gegebenen abweifenden Er: 
Mlärungen fteht Preußen felbjtverftänblic; die Theilnahme an allen biefen 
Berathungen offen, welche für die Neformfrage in Wien, für bie legisla⸗ 
tiven Fragen aber in Hannover oder Dresden ftattfinden werben. Durch 
feine Enthaltung wird inbefien Preußen nicht vermögen bie Bunbesreform 
und die bamit zuſammenhangenden legislativen Arbeiten zum Stilftand zu 
bringen. 

Raſfel, 24 Mai. Die Kaſſeler Zig, ſiellt der ihr geltenden 
Verfiherung ber Eterngeitung: „daß die Heuferungen bes Minifters des 
Auswärtigen ber Art waren, daß fie dem kurfürſilichen Gefandten feinen 
Zweifel über den ganzen Ernſt der Lage und über den feften Willen der 
preußiichen Regierung laſſen fonnten ben kurheſſiſchen Conflict nunmehr 
zum Abſchluß zu bringen,“ die Bemerlung entgegen: man ſehe auf ben er: 
ften Blid daß fih das preußifche Blatt nicht getvunbener und nichtsfagender 
habe ausbrüden können. Denn daß ber Minifier bes Heußern dem fur 
fürſtlichen Geſandten keinen Zweifel über den Ernft ber Lage und über den 
feften Willen ber preußiſchen Regierung ben kurbeffiichen Conflict nunmehr 
zum Ende zu bringen gelafjen babe, babe fie nicht bezweifelt, da auch an 
dere Erflärungen ber k. preußifchen Regierung ber lurheſſiſchen Regierung 
gegenüber bieß offen genug ausgeſprochen. Wenn die Sternzeitung aljo 
der Mittheilung ber Kaſſ. Zig. nur die ß zu verfichern in ber Lage geweſen 
ſey, fo ſey fie damit berfelben in feiner Weiſe entgegengetreten, denn es 
ftebe offenbar nicht in Frage ob bie preußifche Regierung jeneö Ziel ernft- 
lich verfolge, ſondern barum handle es ſich ob bem König von Preußen bie 
mehrfachen Berficherungen, die kurheſſiſche Verfafjungsangelegenheit zum Ab- 
ſchluß zu bringen, fo viel höher ſtehen als feine eben jo häufigen Verſiche⸗ 
rungen unmwanbelbarer Bunbestreue, daß er, um auf jebe Weile jenes 
Wort zu löfen, dieſe Treue verlefen lönne, und er würde fie in flagranter 
fter Weife verlegen durch eine jebe militärische Maßregel gegen Kurheſſen, 
fo lange biefelbe nicht etwa im Auftrag bes Bundes und zur Vollziehung 
bon bemjelben gefaßter Bundesbeſchlüſſe getroffen wird. Ihr, der Hafleler 
Beitung, gelte das Wort bes Königs von Preußen von feiner bun des— 
treuen Öefinnung mehr ober doch ebenfo viel ala jene Berfiherung 
die lurheſſiſche Angelegenheit zu ſchlichten, unb fie firäube ſich daher gegen 
eine Annahme daß er das letztere felbft unter Berlehung jenes Worts durch: 
zuführen entſchloſſen ſeyn lönne. „Kann und will bie Sternzeitung gleich 
wohl behaupten,“ fährt die Kaſſeler Ztg. fort, „baß der Minifter bes 
Aeußern über die Abficht ber k. preußischen Regierung, auch durch einfer 
tige militärifhe Maßnahmen einen Abſchluß des Zurheffifchen Gon- 
flicts herbeizuführen, dem Furfürftlihen Geſandien keinen Zweifel gelafjen 
babe, fo geben wir zu baß fie bamit unfere Mitheilung wiberlegt haben 
wird. Ihre weitere Bemerfung aber daß angefichts ber that ſäch lichen 
Verhältniſſe, deren Charalkter eben hier fraglich und ſtreitig iſt, 


die von und Fundgegebene Aufaſſung ber Worte des Hrn. Minifters nur | 


auf einem ent ſchie denen Mifverftänbniß beruhen könne, ift feiteng bes 
minifteriellen Organs fo zugefnöpft, daß man fie eher als ein Zugeftänbnik 
aufzufaſſen geneigt ſeyn wird. Leider müffen wir aus diefem Berfucdh des mint- 
fterielen Organs, bie von uns mitgetheilte Neußerung des Grafen v. Bern: 
ſtorff zu dementiren, wenigftens fo biel entnehmen daß das preußiſche Mini- 


ſterium nad außen hin ben Schein anzunehmen beftrebt ift ala ob eine 


militärifche Einmifhung in ber Abficht der k. preußischen Regierung liege, 
und baß man weder bem König noch bem Recht eine offene Verwahrung 
gegen berartige Inſinuationen ſchuldig zu ſeyn ſich bewußt ift.* 

* Marburg, 23 Mai. Vier Lehrer ber Univerfi 
ben im leiten Bierteljahr ihr fünfzigjähriges Doctorjubiläum erlebt. 
Am legten Februar (1812 war es der 29fte) waren es 50 Jahre, feit ber 
Virelanzler der Univerfität, Prof. Löbel, in Halle Doctor der Rechte 


twurbe, derfelbe Mann welcher durch feine felbftändige Haltung als Ver 
treter ber Univerfität in der erflen Kammer zu Kaſſel jegt in ganz Deutfch: 


land befannt geworben ift. Am 21 März erreichte Geh. Mebicinalrath 
Heufinger auch bereits feinen Jubeltag, denn erft 20 Jahr alt war er 1812 
an dieſem Tag in Göttingen Dr. der Mebicin geworben; erft nachher ift er 
dann in ben greiheitölriegen, und hierauf ſechs Jahre hindurch meiftentheils 
im Frankreih preußifcher Militärarzt, dann Profeſſor zu Jena und zu 
Würzburg, und feit 1829 in Marburg gewefen; ein fo beiwegtes Leben hat 
nur deſtomehr gedient die ungemeine Mannichfaltigleit und Vielſeitigleit des 
Willens zu vermehren welche ſich in feinen lateiniſchen, frangöfifchen und 
deutſchen Schriften darſtellt. Im derfelben Wode, am 28 März, waren es 


ebenfalls 50 Jahre feitbem ber durch feine ausgezeichneten entomologiichen | 


Unterſuchungen befannte Zoologe, Geh. Mebicinalrath Herold, die mebici« 
aiſche Doctortvürbe in Marburg erwarb, welches er feitdem nicht wieder 


tät Das | 


verlaffen hat. Und am 21 Mai 1812 war in Göttingen Geb. Hofrath 
Gerling Doctor der Philoſophie getvorben, iveldher feit demſelben Jahr eben- 
falls in heſſiſchen Dienften und feit 1817 als Profeffor in Marburg ge 
ftanden bat; für die genaue bes Landes hat er bie i 
gethan, und im Auslande haben ſeine mathematiſchen und aftronomifden 
Unterſuchungen und Schriften ſo viel Anerlennung gefunden, daß z. B. noqh 


| im Jahr 1848 die Regierung der Vereinigten Staaten von Norbamerila 





nad) feinen Angaben eine eigene wiſſenſchafiliche Expedition zu Beobadktun- 
gen über den Planeten Venus ausgerüftet und ausgefanbt bat. Alle vier 
Jubilare find feine geborene Heſſen: Ed. Eig. Löbell ift 1791 zu Danzig 
geboren; K. Fr. Heufinger 1792 zu Eiſenach; Joh. Mor. Dab. Herolb 17% 
au Jena, und Chr. 2. Gerling 1788 in Hamburg; aber alle vier haben ben 
größten Theil ihres Lebens und faft bie ganzen 50 Jahre feit ihrer Prome- 
tion in heſſiſchen Dienften zugebracht. Uber fo dringend lehnten alle vier 
Männer jeht eine geräufchvolle Jubelfeier ab, daß auswärtige Univerfitäten 
ebenfo wie die Univerfität Marburg fie zu ihren Ehrentagen nur durch Pre: 
gramme, Diplome, Gebichte und Glückwünſche feiern fonnten, und ſelbſt bie 
nur bei ziveien berfelben. Das Minifterium des Innern Hat ebenfalls an 
zwei der Jubilare Glücdwünfhungsihreiben gerichtet, und außerdem ift dem 
einen von biefen, Geh. Rath Heufinger, welchem als vormaligem Jenaiſchen 
Profeffor auch der Großherzog von Sachſen ben Fallenorben erfter Claſſe 
zu feinem Jubelfeft ertbeilt hatte, einige Tage nachher der Wilbelmsorben 
britter Glafje ftatt der vierten zu Theil getvorben, 

Leipzig. Wo bleiben bie der Schillerſtiftung aus der Rational: 
lotterie zulommenben 2: bis 300,000 Thaler? fo fragt bie „Deutjche 
Allg. Zeitung.” Fünfzehnhundert Thaler, fagt das genannte Blatt unter 
anderm, find alles iwas das Centralcomité bis jet aus dieſen Fonds er 
halten hat, während an Zinſen allein in biefen zwei Jahren mehr als 
20,000 Thle. ber Stiftung hätten zufließen ſollen. Zur Ablieferung der 
Zinfen aber, meinen toir, bebarf es doch durchaus nicht erſt des Abſchluſſes 
ber Gefammtabrechnung. Die vielen Taufende die das Unternehmen im 
guten Glauben um der guten Sache willen unterftüht haber, lönnen mit 
Recht verlangen daß das gefammelte Capital fofort dem Zweck dime für 
ben es beftimmt ift. Soll es vielleicht erft zwanzig Jahre auf Zinſen ge 
legt werben? In biefer Zeit fünnen 200 Schriftfteller, und mehr, im Elend 
verenben von den 300 für melde jährlich bie Hülfe bes Gentralcomite's 
nachgeſucht wird. Die Deffentlichleit bat darüber zu machen daß bei einer 
gemeinfamen beutichen, weder ſpeciell Tächfiichen noch gar Dresdneriſchen 
Angelegenheit feine Sonberinterefien verfolgt werden, daß bem urjprüng- 
lichen Zwed ungefchmälert und ohne längere Cäumniß zulomme was ihm 
gehört. Wir hoffen taf der arme Höppl wenigſtens der Iehte deutſche 
Schriftſteller bleibt ber trotz der Schillerſüftung umb ber ihr gehörigen 
Hunberttaufenbe der Nationallotterie ohne Hülfe zu Grunde gegangen. 

Berlin, 25 Mai. Der Anträg auf Erlaf einer Abreffe ift 
bereits vorgeftern beim Abgeorbnetenhaus eingebracht worben. Der Antrag 
lautet: „Das Haus ber Abgeorbneten wolle beichliefen eine Conmiſſion 


| von 21 Mitgliedern wählen zu lafien, und berfelben anliegenden Entwurf 


\ v. Sybel geftellt unb von 61 Abgeordneten unterftüßt. 


einer Adreſſe zur Berathung und Berichterftattung zu überweiſen.“ WB 
Motiv ift „die Lage bes Landes“ angegeben. Der Antrag if von Hm. 
Der Abrepent: 


| wur jelbft lautet im weſentlichen nad} ber „B. B. 8.* wie folgt: 


Alerburhlaudtigfter sc. Das preufifche Bolt weiß ſich eins mit feinem 
König, es will ſich erma mıt ihm wiſſen für alle Zei. Die Urſache der jeligen 
Bewegung it feine andere ale vie Befürchtung daß irgendein dem Gefammimohl zu- 
wirerfirebendes Sonberintereffe jenes feſte Band des Vertrauens zwiſchen Thron 
und Belt aufloder fünnte. Nachdem pie miluäriſche Reform umb eine gewiſſe 
Un eit Über bie Uuftige Hichtung ber preufifchen Politit bie Gemüther langt 
beichäftigt hatte, mar bie plögliche Aufletüng des Hauſes ber Mbgeorbneten er- 
folgt aus einen: Grunde im welchem kaum jemand dem Begiun eines folgente- 
hen Principienſtreites zu ahnen vermochte, wie ja auch Ew. Majeſtät 
das damals Berlamgte als rechtmäßig md als ausführbar mtnme je aner 
tanınt hat, Der Aujlöfeng des Haufch folgte jefort eine Umgeftaltung des Min 
Aeriums unter Umftanben welche das Yand über die fachlichen Gründe ber Krift 
unbelehrt ließen, Es folgten bie Wahlerlaffe bes neuen Minifteriungs und ter 
Unterbehörben, wodurch der gebeilinte, allen aleich there Mame Em, Majefät in 


| den Barteienlannpf bineingesegen, ud nicht bIoh ven politiſchen, fondern allen ührl- 





n Beamten bie Tpeilnabme an der Wahlbewegung unterfagt, ſowie an vielen 
Stellen auch anf das Wahltecht der Übrigen Staatsbürger eine nicht geld 
mäßige Preifion ausgeübt wurde, Unter biefen Wahrnehmungen hat de 
preise Boll ben Entſchluß gefaßt bei seinen Wahlen lediglich auf bie 
eigene Ueberzeugung bon tem wntrennbaren Intereſſe bes unb det 
Landes zu blicten. — Die Nation bat hierber ihre Stellung mit —— 
aber auch mit Yoyalität ud Patriotismus genommen. Stets eingeben? ber mar 
taſtbaren Nechte der Krone, eritrcht fie auch für fi nichts als tie Auellbun 
ihrer ve faffumgemäfigen Rechte. — Die ums borgelegten Haudels⸗ und Schifj 
fahrtöverträge werden mir ber verfaflungsmäfigen Seifung mit Sorgfalt ıumter- 
jehen. Bor allem empfangen wir mit lebhafter Mnertenmung ben SHanbelövertrag 
wiſchen bem Zollverein und Frantreich, welcher unfere Beziehungen zu einem 
mägptigen und blübeıven Machbarlande vervichfältigen, dem Frieden und beiberic- 
tigen Bebeihen verftärkte Birgfcpaft geben, ven Bedürfniſſen der Bevölkerung eine 
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wub ind auch a Ne dm des — wird, 2 gi glauben 


weinen; Ari auf —— 
wiberftehen u na ale oem 
würben wenn bie —* ——5— ein Saum für 
ichen Auedruck ihrer gem ine 1m einfamen em erbielte, — Die Energie und 
muit_tmeicher ajeftät ber —— Regierung in Pils 1. Tu 
rap 1 Bat alle patrtotifchen en mit e erfüll 
t Regierung in ber beffilchen 
 Penafität in feinem ganzen Umſang wahren, 
von 1849 ebenfo, wie bie rechteßeftänbige ® — von 1631 
Herſtellung — h bie Fr en — rigen rg ber 
nır a ungemäßigem e tigen laſſen wird, wenn 
—* any «6 eher 4 auropäif Großmad: aus 
ganzer unb voller Geuugtbuuug für bie lang for te Berletzung der 
—— Ehre und Jutereſſen abichtieft,, fo wird, mas für einen ſoichen Zwecw exfor- 


wäre, bie Nation Ew. Maſeſtat freubig entgegenbrirgen, Die umd bor- 
— — fo wie tie Thätigkeit von Em. Mafeftät Regierung 
u begleiten wir mit dem lebhaften Wunſch bafı es gelin- 
——— ee * Dein allgemeinen deutſchen Jutereſſes bie augenbhidlich 
beutjchen Bolls wieber zu beichen. Nur das ibütige 
—— der ——— yon lann anſern Staat in den Stand ſetzen die Rechte 
—— gegen bie fer — zu ſchlgen, und in ber Soche 
Bunnbetrefori für Preußen wie fir alle Bundesglieder 
bliche Ziel einer ge nationalen Einigung erreiche. Das 
a Vor mt ben Erfah ber zum Meshau unſerer Berfaftung nothwen · 
Geſehe, die Entfernung bierandiicher. und pietiſtiſcher Einflüfe aus Staat 
und a die verfaffungemäßige Bejeitigung des Widerſtaudes welchen bisher 
ein Factor der Gefetsgebumg jedem erlangen dieſer Richtung entgrgempeftellt ae 
Weit entfernt in eine Prärogative der Krone einzugreifen, wijfen mir diejelbe 
—— fügen und A Ye bi = — Ei, — in tieffter —* 
t bie ansprechen ba ne w nt bieten Buuften 
Hein Ahmet ker Sation wiberfireht, bie Intereflen der Kroue unb An Lan · 
per Di 9 im Stande ſeyn wrde, zumal in Preußen, deſſen game Macht⸗ 
ſtellung auf moralifcher Energie, alfo auf der bingebenden Begeiſterung des Volles 
berubt, Ju dem Bemußtfenn dafı nur auf dieſem Weg eine wahrhaft couſervative 
und "menscpiße Ye durchgeſührt werben Taum, erlauben wir uns am das 
väterfiche Hera Maleſtat Die ebrfurchtsvolle Bitte zu richten durch hodhberzige 
Gewährung ber nationalen Wüniche Ihrem getreuen Bolk ben inner Frieben zu- 
rüdzugeben, unb auf dieſer umerjchiltterlichen Grutiblage der opferwilligen Liebe 
der Nation Ihrem erbabenen Thron fortwährentes Wecheſhum zu bereiten, 
Bou der Jabde, 19 Mai. Leber die Hafmarbeiten bringt die 
Weſer⸗Zeitung folgende Schilderung: „Eeit der Inangriffnahme bes 
Jabber Kriegäbafens find jegt faft neun Jahre verflofien. In neuerer 
Zeit ift eine rege Thätigleit und Förberung bemerllich geworben. Die zu: 
erſt im die Augen fallenden loloſſalen Einfahrtömauern geben ihrer Bol 
endung rafch entgegen, und hinter ihnen tritt bei einiger an Ort und Stelle 
mit Freundlichleit gewährter Untertweifung der Plan bes ganzen Werkes 
bereit® überfichtlich vor Augen. Es gewährt einen höchft überrafchenden 
Anblid an dem jonft Öben Meeresftrand ein foldhes reges Leben von mehr 
als 1500 Arbeitern unter Anwendung ber verfdichenartigften Mafchinen 
zu gewahren. Die aus ben Baſſins ausgehobene Erde wird zur Erhöhung 
der zu grünbenben Stadt verwandt, und es jollen deßhalb die Baupläge 
daſelbſt erft fpäter, eitva nad) zwei Jahren, ausgegeben werden. Inzwiſchen 
bat fi in der Nähe des Hafens, auf olbenburgiihem Gebiet, ein ganz 
neuer Ort, Neuhtppens genannt, gebildet, wo, wie überhaupt in ber ganzen 
Umgegend, ein lebbafter Verkehr berricht.” 
2 Wien, 24 Mai. Bon ben neuen gezogenen Schießwollgeſchũtzen 
(4 und 8 Pfünber) find bis nun 30 Batterien vollendet. Sie ftehen im Ar: 
ſenal bereit zur Bertheilung an Negimenter in den verfchiedenen Generala: 
ten. Zehn Batterien davon werden eben nad) Jtalien hansportirt; das 
dort jtehende 7. Artillerieregiment wird mit denſelben probetveife auöge: 
rüftet, bie dadurch biäponibel werbenden alten Batterien aber inzwi⸗ 
ſchen noch nicht ans Arjenal abgegeben, fondern deponirt bis zu dem Seit: 
punkte two über bie Einführung der Echieftwollgefhüße in der gangen Ar⸗ 
tillerie die endgültige Entſcheidung ergangen feyn wird. Die Verathun: 
gen barüber dauern dem Vernehmen nach fort, ebenſo follen bie Verſuche 
mit dem neuen Material und zwar in auggebehntem Maße fortgejeht , nar 
mendlich aber der Bejeitigung einiger noch fühlbaren Uebelſtände — fo ber 
allzu minutiöjen Genauigkeit, weldye bei Erzeugung und Vertvenbung ber 
Munition bis jeht noch nöthig ift — bie vollfie Auſmerlſamleit von com: 
peienter Seite zugewendet werben. Die Hinausgabe der neun Batte: 
zien an bie Negimenter trägt jebenfalls den Charakter eines Verſuchs, 
und von der Umficht und Sachlenntniß bes Kriegämmifters ift mit Sicher: 
beit vorauszufegen daß er ſich nicht cher für die Foftfpielige Einführung 
eines neuen Artillerieſyſtems entfcheiben wird, als bis die vielſeitigſten mit 
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sbefländige ZBabl- 
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‚aller Unparteilichleit vorgenommenen Berjuche jeben Zweifel über die Bor: 


züge und volle felbgemäße Braudbarkeit des neuen Materials behoben 
haben werben. 

© Wien, 24 Mai. Die Frage der Drganifation des Dftens 
der Monarchie dann ohne ernfte Bedenken kaum länger verſchoben wer⸗ 
den. Die ſächſiſche Rationsuniverfität hat wohlgethan ihr Recht unmittel: 
bar an ben Raifer eine Repräfentation zu richten aufrechtzuhalten. Es wird 


ſich zeigen ob das Mlaufenburger Bubernium nochmals den Muth haben 
wird dieſelbe wenn nicht als —— — fo doch als ſtaatsrechtlich 
zu bezeichnen, wenn fie ihm, wie gewünſcht wurde, mit Protos 
und Beilagen inftruirt von neuem zulommt. Das Gubernium tirb 
fih genöthigt ſehen fich felbft zu desavouiren, oder eine Krifi3 veranlaffen 
aus ber es reformirt unb geläutert von feinen ultramaghariſchen Elementen 
hervorgehen wird, Die Frage ber Wiedererrichtung der ſerbiſchen Wojwod ⸗ 
ſchaft iſt noch immer unentſchieden. Zwei Anſichten ſtehen ſich in dieſer Be: 
ziehung ſchroff entgegen. Die Sudſlaven wůnſchen daß die beborſtehende 
Schopfung eine Wahrheit ſey, daß bie Wojwodſchaft mindeſtens in ben 
wichtigern abminiftrativen Beziehungen aus dem bisherigen Verbande mit 
Ungam ausgeſchieden werde. Die ungarifche Partei will hingegen von ab 
miniftrativer und gerichtlicher Selbſtändigkeit des Gebiets nichts wiſſen. 
und hält ben Begriff der Integrität des Königreichs Ungarn mit unbeug: 
jamer Feſtigleit auftecht. Ihrer Auffaſſung gemäß foll die Wojwodſchaft 
fein mehr vder minder ſelbſtändiger Diftrict, ſondern höchſtens ein abge 
Iölofienes Municipalgebiet werben. Aber jo mürbe es ſich fügen daß in 
einigen von Slavonien abzutrennenden Landſchaften das Öfterreichiiche 
Necht, wie bis jet Überhaupt im dreieinigen Königreich, aufrechterhalten 
bliebe, während in den übrigen von Ungarn herüberlommenben Theilen 
bas alte Berböczianifche Geſetz waltete. Dieß twürde jedoch nur das Syſtem 
ber Inftangenzüge vertwirren, und es begreift fi) außerdem baf eine Muni- 
eipalbehörbe, die wohl dem Range, aber nicht der Wirkjamkeit nach höher 
geftellt wäre als ein Gomitat, wenig erfprießliches zu fördern in bie Lage 
füme. Die Gentralregierung fieht ſich in diefer Hinficht burch die Beftim- 
mungen des Diploms vom 20 Detober gebunden, beren natilrlichſte Gonfe: 
quenz bie fpäter eingetretene Wiebereinverleibung der Wojwodina tar. 
Wie piel glüdlicher hätte fi die Conjunctur geftaltet wenn das Diplom 
nicht fo weitgehende Eonceffionen an Ungarn vergeben, fonbern vorwiegend 
Nüdfiht auf das große Einheitsbehürfnig der Monardjie genommen hätte, 
Wie bem übrigens nun auch ſey, bis zu einem gewiſſen Grabe menigftens 
muß ben dringenden Wünfchen ber Sübflaven Rechnung getragen werben. 


Griechenland, 

3 Athen, 14 Mai, Ein neues königl. Decret, erlafien am 12 b., 
enthält eine weitere Amneftie für alle diejenigen melche wegen Aufſtands ⸗ 
berfuchen an berfchiebenen Drten, ober wegen begründeten Verdachts ber 
Theilnahme an denfelben, feftgenommen worden find. Ausgenommen da⸗ 
von find: a) Militär: 1) P. Koronäos, 2) I. Zimbralatis, 3) R, 
Makris; b) Civiliſten: 1) L. Bulgaris, 2) A. Tyatfos, 3) 3. Paläologos, 
4) 2. Drloff, EIN. Barbarigos, 6) Ph. Ehalliopulos, 7) A. Gubos, 
8) ©. Engelis, 9) Ep. Kalzekoftalis; e) diejenigen Individuen welche fick 
ber Befreiung ber Orfangenen ſchuldig gemacht haben, oder bie der Deſer⸗ 

tion übertviefenen, werden von ben Sträfen welche das Geſetz für ſolche 
Verbrechen ausſpricht nicht befreit, und ebenſowenig find bie in der Amnes 
ftie mit inbegriffen weldye durch endgültigen Gerichtsſpruch megen Hoch 
verraths und Aufruhr abgeurtheilt worden. Ginige Erklärungen zu die 
fem Decrete find unerläßlid nothwendig. Wenn P. Koronios, welder 
im Kampf bei Aria mit den Waffen in ber Hand, zweimal verwun⸗ 
det, Zriegegefangen und als folder in die Lifte ber Nicht ⸗Amne⸗ 
fürten vom 8 März (20) nicht aufgenommen wurde, fo hatte dieß 
feinen Grund barin daß die Amneftie für diejenigen beftimmt war welche 
Stadt und Feſtung Nauplia noch inne hatten, aber nicht für ben 
welcher ſchon ald Gefangener in ben Händen ber Regierung war. Uebers 
dieß war ber Genannte als Maiverſchworner noch ein Gefangener, 
weicher erft jet von dem Schwurgericht Athens abgeurtheilt werden 
folte — und aud wird. J. Zimbralalis (Bruber des in Nauplia 
commanbirenben Rebellen) und Barbarigos werben ala bie Anflifter des 
in Santorin flattgebabten Aufftandes betrachtet, und Makris als be 
theiligt bei der Demonftration = ber Infel Naxos. Der Vorftand der 
helleniſchen Eule in Eyra — Tatſos — der Advocat Paläologos und 
der Gapitän der „Rarteria,* eined Pofichiffes ber griechiſchen Dampfſchiff ⸗ 
fahrtsgeſellſchaft in Eyra, haben ven thätigften Antheil an dem Aufftand 
bafelbft genommen, ja fie haben ihn eigentlidy vorbereitet und bis zum 
Trauerfpiel auf Thermia durchgeführt. Gudos und Engelis waren bie 
Anfifter und Anführer bes tragukomifchen Nachtftüdes welches in 
Athen hätte aufgeführt werben ſollen. Bulgaris ift eine der hervorra ⸗ 
gendften Perfönlichkeiten ber Maiverſchwörung, und als folder noch unter 
der Wucht der Anklage auf Hochverrath. So eben ift auch ein Rundſchrei⸗ 
ben bes Rriegäminifteriums erſchienen, welches bie Lönigl. Decrete enthält in 
Betreff ber Officiere, Militärbeamten und Junker welche beim Ausbruch ber 
Nebellion in Nauplia waren, und theils energiichen Antheil daran nahmen 
ober nut lauen, abtuartenden — ober die von ben Rebellen, in ber Uebergeugung 
daß fie ihre Mitwirfung nicht erlangen Tönnten, feftgenommen worden find. — 
Die ganze Anzahl diefer Dfficiere aller Raffengattungen und jeben Grabed, 
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ſowie ber Milttärbeamien, wird in vier Rategorien abgetheilt — einmal in 
folge weldie außer Dienft gefett werben wegen unbereinbarer Auf 
führung mit den Stand eines Officiers — beren find breißig. Temporäre 
Enllaſſung trifft achtzehn Officiere. Wegen Auflöfung ber beiten Bataillone 
die in Naupfia germifonirten, werben in Rubeftand verſeht vier Officiere 
und drei Milttärvervaltungsbeamten. Der Gamifonzgeiftliche von Nauplia 
wird ebenfalls feiner Stellung enthoben, fo wie bie fümmtlichen Junfer und 
die mit ihnen im Rang gleichftehenden ärztlichen Praltilanten und Ver 
waltungsbeamten — fie werben nad ben franzöſiſchen Militärgefehen als 
Unterofficiere behandelt und erhalten ben Laufpaß. — Der Etabteommandant 
von Nauplia ift in Disponibilität gejegt worden. — Weitere königl. Decrete 
beftimmen die Nuflöjung bes Gcmeinberaths von Rauplia und Syra, bie 
Abſehung der Bürgermeijter biejer beiden Etäbte und bie Unorbnung neuer 
Semeinbeiwahlen innerhalb vier Wochen. Dean kann nicht jagen daß ihnen 
Unrecht gefgicht. Feig haben fie ſich alle benommen. 


Reuefte Poſten. 

= Frankfurt a. M,, 27 Mai. Der allgemeine Congreß von 
deutichen Induſtriellen, welden der Berein für deutſche Induftrie nad 
Frankfurt a. M. berufen, wurde heute Morgen von dem Präfibenten des 
Vereins fir deutſche Inbuftrie, Hm. Hofrath Dr. v, Kerſtorf aus Augsburg, 
eröffnet. Als PVicepräfidenten fungiren die HH. Obergerichteanwalt Dr. 
Bauermeifter aus Hannover und A, Staub aus Stuttgart. Die Präſenz⸗ 
lifte weist etwa 120—140 Mitglieder nad); bievon fommen auf Defterreich 
(Mien und Neihenberg) 4; auf Preußen (Köln, Barmen, Elberfeld, Neuß 
und Altena) 15; auf Bayern (Münden, Augsburg und Aſchaffenburg) 6; 
auf Württemberg (Stuttgart und Ehlingen) 10 ; aufdas Königreich Sachſen 
(Shemnig und Heidenheim bei Chemnik) 4; am flärfften ift das Großher⸗ 
palhum Heſſen (Offenbach und Darmftabt) mit ettva 30 vertreten; aus 
ſſau und Kurheſſen (Hanau und Bodenheim) find je 15 Mitglieder an: 
weſend, eben fo viele aus Baden (Mannheim, Heidenheim, Heilbrom und 
Heibelberg). In einer kurzen Anſprache hob Hr. v. Kerſtorf die Bebeutung 
und Wichtigkeit der Branchencongreſſe hervor, undgieng ſodann auf ben erften 
Gegenftand ber Tagesordnung, „die Berlefung und Genehmigung ber auf 
Grund der Branchencongreſſe von dem Ausjhuffe des Vereins für deutiche 
Induſtrie enttvorfenen Denkichrift über die einzelnen Tariffäge,“ über. Bis 
zum Abgang der Poft (12 Uhr) wurden Einwendungen gegen bie Denk 


beiäftigt), Dagegen tvaren bie Bolanten welche gegen den Bertrag flimms 
ten fait oßne Ausnahme bie Vertreter großer und beveutender Induftcies 
Etablifjements, die zufammen wohl mehr Arbeiter beſchaftigen als Hanau, 
Bodenheim, Darmftabt x. Einwohner haben. Namentlid; ift als conflatirt 
anzunehmen baf, mit Ausnahme der Chemniger Stimme, ſich ale Spinne 
reien und fänmtlidhe Eifeninduftriellen gegen ben Bertrag erflärten. € 
kann nicht fehlen daf die freihãndleriſch nationalvereinliche Preffe den Eon- 
greß ald eine Niederlage des Wereins für deutſche Induftrie für ihre Siwede 
audbeuten wird, tährend doch wegen ber Wucht der einzelnen Stimmen 
welche ſich gegen den Vertrag erfläcten, anzunehmen ift baß ber Handels 
bertrag mit Frankreich auf unferm Congreß verworfen worben ift, denn, 
wie ein Zabricant ganz richtig bemerkte, man kämpfe als Beſther eines 
Eiſenwerles nit pro domo (demn als folder habe man gewöhnlich auch 
troß dem Vertrag zu leben), fondern man habe auch dabei das Wohl der 
Arbeiter im Huge, die durch den Vertrag in ihren Iniereſſen g tür 
den. Die Berfammlung ſprach am Schluß ber Siung dem Hrn. Bräfiden: 
ben um we für bie —“ Zeitung des Congreſſes aus, 

üuchen, 28 Mai. Bon Seite der hieſigen Haupiſchuhzengeſell⸗ 
ſchaft ift bas folgende Schreiben nad) Frankfurt ergangen: „An das Gen 
talkomite für das erfie deuiſche Schüßenfeft in Beantfur am. Dir 
waren bed —— Hoffens und feſten Glaubens daß das erfle all- 
gemeine deutiche Schützenfeſt zu Frankfurt a. M. in den Tagen vom 13 bie 
18 Juli heur. Is ein Feſt werde der engeren Verbrüberung aller beutichen 
Schũtzen, ohne Rüdfiht auf ihre politiſche Parteiftellung, ein großes, ein 
herrliches Feſt — twie der befannte Friedensbrediger fogt — „fo recht 
angethan in der gehobenen Stimmung ber Freude, im Nustaufche von 
lebendigem Wort und Hänbedrud, im Getvimmel und Fuftigen aus 
zugleichen, abzurunden was etwa in den Gebanfen noch die Geifler ftadhlich 
gegeneinander fträubt.” Durdbrungen von der Weihe und Bed 
dieſes Feſtes wollten wir, ganz abfehenb von ben Schießeintich um 
einigen andern Beftimmungen bes amms, bie und fremd 
und nicht zufagen, in nicht unbeträchtlicher Zahl unfere Mitgfieber zur Theil; 
nahme bei dem Feſt anmelden und eine Ehrengabe bringen die bes Feed 
würbig ſehn follte, ftanden auch gerabe im Begriff ein Rundf em 
alle Schügengefelfchaften unferes engern Vaterlandes und an bie 
barten Dejterreider, Tiroler, Schwaben abzufenden, durch welches diele 
bon unjerm rg mit einer Ehrengabe zum beutfchen Shü eh nad 
Frankfurt zu ziehen, Kenntniß erhalten, und bie Schühen all’ diejer Lande 
zur regen Theilnahbme und zum gleichzeitigen Einzug in Frankfurt auf 


fchrift nicht erhoben. Weniger friedlich dürfte die heute Nachmittags ftatts | gefordert und eingeladen werden follten — da kam, unertvartet wie ein Blih 


findende Sihung ausfallen; für fie bildet der Handelövertrag als folder | 


den Gegenftand ber Tagesordnung. Die Anhänger bes Nationalvereins 
unter Führung von Met aus Darmflabt, ver in ber Berfammlung gegen 
wärtig ift, werden ohne Zweifel eine fehr hihige Debatte hervorrufen. 

= Frauffurt a. M., 27 Mai. Nachdem in ber Morgenfitung 
bie Dentfchrift verlefen, und von Seiten ber Befucher der Vranchencongreſſe 


Einwendungen dagegen nicht erhoben worden ivaren, wurde ber Handel | 


vertrag als folder zur Discuffion geſtellt. Es war die Abficht des Vor: 
figenden dab beftimmte einzelne Punkte des Vertrags zuc Sprache lommen 
ſollten. Gtait befjen ward eine Neihe von Vorträgen über bie Nuhlich- 
Felt ober Bertverflichleit des Vertrags von vollswirihſchaftlichen Stand 
punkten aus gehalten, und bie „Berfammlung der Induſtriellen“ war nahe 
daran ſich in eine Bollsverfammlung aufzuldjen. Dieb verhütete ber Tact bes 
Prãſidiums. Die Allgemeinheitder Discuffion lag natürlich in ber Tendenz der 
zahlreich anweſenden Mitglieder des Nationalvereins aus den beiden Hefien, 
Baden und Naſſau. Nah Schluß der endloſen Debatten wurde von dem Präs 
ſidium ausgeführt daß ınan über ben Antrag: „zu erflären daß der Han 
belsvertrag mit frankreich, fo wie er vorliegt, einzelner Mängel ungeachtet, 
annehmbar jey,“ nicht nach Köpfen, fondern namentlich und unter Angabe 
welchem — die Abſtinunenden angehörten, abftimmen müſſe, 
denn es fey in ber Berfammlung von Induftrielen nicht ber Willen, fon: 
dern es feyen die Intereſſen entſcheidend die in der Berjammlung vertreten 
wären. Einſprache wurbe hiegegen nicht erhoben, und bie Abſtimmung in 
der Weife vorgenommen daß bie Botanten ihre Branche und nebenbei auch 
die Zahl ber von ihnen beihäftigten Arbeiter angaben. Es beantivorteten 
den Untrag 36 Stimmen mit Ja," und 35 mit Nein, Zur Erläuterung 
ihrer Bebeutung müffen wir biefer Abftimmung einige Notizen mit auf ben 
Meg geben; für die Nüplichkeit des Vertrags erklärten ſich nämlich nur bie 
Leinen Fabricanten aus Offenbad, Hanau, Darmſtadt (Hr. Met als Gru: 
beninhaber und Verwaltungsrath Mitglied einer Epinnerci), Hr. Eonne: 
mann von bier (als „tyabricant” eis er,Zeitung, bie täglich 5000 Abzüge lie: 
fere!) und einige Stimmen von Bockenheim. Bon Gewicht und Bebeutung 
waren hier nur bie Stimmen ber HH. Oſterroth von Elberfeld und Lippert 
von Chennig. Der erftere vertrat die Seideninduftrie in Elberfelb und 
Barmen, und ber Ichtere eine Epinnerei die 600 Arbeiter befchäftigt. Alle 
andern Botanten gaben die Zahl ihrer Arbeiter nicht an (mit Ausnahme 
von Hrn. Reiffert aus Bedenheim, der 250 Arbeiter in feiner Wagenfabrif 


vom heitern Firmament, ber Brief Garibalbi's an bie italieniſchen Schügen, 
tvorin er biefe auffordert bei dem beutfchen Schügenfeft ſich zahlreich zu be 
theiligen und ihnen eine freundliche Aufnahme verheißt, un m gar bie 
officielle Erflärung des Feſſeomnes zur BVeröffentli „daß auf eine 
Unfrage der Mailänder Schügengilde von dem eficomite für das beutiche 
Schühenfeſt den italienifhen Shüpen wirlfi ein „Willfommen” zugerufen 
worden iſt.““ Als Deutiche, als Bayern legen wir entſchieden und fererlihft 
Vertvahrung ein gegen biefen „Willlomm“ des & comit6s an die 

einer Nation, die aus ihrem Deutichenhaß fein Hebl macht, ja i J 
wieder offen auegeſprochen hat, und jeben Augenblid im Begriff mnſere 
deutfchen Brüber in Ocfterreich felbft im beutfchen Bunbesgebi be 
friegen. Wir erklären ferner daf unfere Schüßen das beutfche feſt 
in Franlfutt. welches ein Feſt für ganz Deutſchland, Deſterreich nicht aus 
geſchloſſen, ſeyn fol, nur dann bejuchen werben wenn bad 

auf eine ehrenbolle Weiſe dieje Drage öst, wobei wir als Direclive für eine 
ſolche Löfung bezeichnen zu müffen befchloffen haben, baß von bem Central 
comite eine Öffentliche officiele mn in nachbezeichnetem Sinn erfolgt: 
„Die neueften Vorgänge und Aundgebungen an den Gränzen 

lands von einem Theil der italienischen Nation herborgerufen, melden bi 
als ihren Nepräfentanten feiert, nötbigt das Gentralcomits bes den 
Schützenſeſtes zu Frankfurt die Einladung ilalieniſcher Schügen nad $. 3 
des Feftprogramms auf den dringenten Wunfd eines großen Theils des 
beutichen Volls bahin zu präcifiren baß bie italieniihen Schützen, welche 
fich beim Feſt auf Grund ber obenbezeichneten Brogrammöbejtimmung, be 
theiligen toollen nur als Private im ftrengften Sinn des Worts mit Aus 
ſchluß jeglicher Zurſchautragung nationalen, corborativen und politifcen 
Charakters zugelaffen werben,*" Münden, 26 Mat 1862. PVerehrumgb: 
SR Das Sgügenmeifleramt der pribilegirten Haupiſchutzengeſellſcheſt 
Münden.” 

O München, 23 Mu. Der Herzog von Modena ift geftern, wie 
ertonttet, hier bei Sr. Maj. dem König Ludwig eingetroffen. Prinz Karl 
ton Bayern, deſſen Ueberfiedelung nad Tegernſee anf heute feſigeſeht 
war, hat diefelbe bis nach der Abreife J. M. der Kaiſerin Karoline von 
Oeſterreich vetſcheben. — Das Bureau der feit 1857 zu London beſtehen⸗ 
den „ Nutionul Assveintion ſur the Promotion of Social Seienee® hat zu den 
am 5 bis 14 Juni bafelbft ftattfinbenden Sizungen auch nad Münden, 
fo viel befannt, zivei Pirecte Einladungen ergehen laſſen, nämlich an 
Staatsrath und Profeſſor Dr. v. Hermann und den Minifterial 
feeretär Dr. Eeuffert. Erſterer wirb dem Bernelmmen nad) dieſer Tage 
ſchon dahin abgehen, während lehterer, wie noch mehrere Beamte ber ver⸗ 


u NE. GE EEE Te (up Me GES GEMEIN ⏑⏑ m —— 


m aeun usa nam m 


fchiebenen Minifterien, fi) fpäter zum Stubium ber JInduſtrie Ausftellung 
einmal bi ein: 


nad) London zu begeben gebentt;, I die 
gejandten Gegenflände vollftänbig georbnet jeym wird. Verfammlung 
der vorgenannten wird in ihren einzelnen Sertionen ſich mit 
folgenden Gegenftänden befafjen: Rechtgwiſſenſchaft, Erziehung, Straf 
e und beren Reform, öffentliche Gefunbheitäpflege ional» 
öfonomie, Handel und —— he * bemnadh * bloß englifche 
Zuftände allein ins aflen. ur eifigung an ihren Sihun 
Beredtigt die Zahlung einer Guinee — 257, Sranken. -- Die Zupr 
Arbeiten bei ber oner Induſirie⸗Ausſlellung follen, nad) eingetroffenen 
Berichten, fo weit vorgeſchritten fen, daß dieſelben bis längftens,Mitte 
Juni vollendet ſeyn werben. Die Zollvereinscommiſſäre werden einen 
eigenen Bericht über die Induflvie-Ausftellung herausgeben. Der bayeri« 
ijär Dr. Berg ift zum Vorſtand eines Jury Aus · 
ſchuſſes geivählt worden, und Profefjor Dr. Wagner von Würzburg hat 
den Bericht über die 29. Gruppe für den Zollverein übernommen. 
8 Paffan, 23 Mai. Wie verfichert wird, ift bie 2. bayerifche Dampf: 
chifffahrt fammt Inventar kauflich an bie 3 E öfterreihifche Dampfſchiff 
ögejellichaft übergegangen, und hat fidh eine Commiffion ber lehteren 
zur Mebergabe —— Kern — tä Bes — a 2. 
au en an einem er an mi in 
EEE LA UL lee mal Min wa 9 fl, i in ber 13 fl. be 


Wien, —— et in - ee aeg, Vor: 
mittags in i s letztes and am 4 
2.9. im since ri als Knieriem in feiner Bofje „Der böfe Geih 

i dus," ſtait. Unmittelbar nach ber Vorſtellung b ch 
und von da nach Graz, wo er noch vor wenigen 

Bweck ſpielte. Nachdem er wenige Tage an heftigen 
Co onen * > nd wie fir —— — en m a, = 
& aft den ganzen Körper lähmte, foisie ihm auch die 

m erlag früh in bervußtlofem Zuftande, madie der 
Tod vorgeftern Vormi feinem furgen 2eiden ein Ende. Die HH. Karl 
Treumann und Anton ‚ welche ſich am 24 d. früh nad Gray bes 
geben hatten, fanben ihren Sreund ztvar noch am Leben, jeboc bereits in 
nänzlid) beimußtlofem Buftande, Die Verhältnifie des Dabingefhiedenen 
find im vollſten Grabe man ſchätzt feinen Nachlaß auf 250,000 bis 
300,000 fl. Johann oy wurde zu Wien am 7 Dec. 1802 im Haufe 
Nr. 401 (Sternhof genannt) in ber —— Sein Vater war 
der Advocat Auch der junge Reſtroy war anfänglich für 
die ſtudien beflimmt; aber 1822 gab ex plöglich diefelben auf um 
beim ater ein Engagement zu era Sein erſtes 
mit Beifall begleitetes Auftreten erfolgte am 9 Dec. als Saraftro in der 

Hauberflöte.” Im Jahr 1823 wurde Neftroy als erfter Baffift an ber 
Bühne zu Amfterdam engagitt, wo er bie sum Jahr 1824 verblieb, Nun 
hei wir ihm bei den Provimbühnen Brünn, Gray, Preßburg in Thätig- 
eit, bis er, immer mehr zu dem lomiſchen Fach inclinirend, endlich 1831 bei 
dem unter Garls Leitung —— —— an ber Wien ein Engagement 
erhielt. Mit dem Director Carl überfiedelte Neftroy in das Theater in der 
Leopoldſtadt. Als Earl ftarb, übernahm Neftroy im Auguſt 1854 bie 
Direction biefes Theaters, Sein erftes Stüd „Lumpazivagabundus” wurbe 
erfienmal am 10 April 1855 im Theater an der Wien aufgeführt. 
Eeitbem tg als fehyig Stüde gefchrieben, von denen ſich noch 
bie Hälfte auf bem Repertoire erhalten hat. 

& Graz, 26 Mei. Johann Neftroy, der Schauſpieler und Boffen: 
bichter, ift befanntlic) geftern hier an Den Solana eines Shlaganfalls ge: 
—— Er lebte die lehten ztvei Jahre ziemlich zurüdgejogen in unjerer 

itte. Aber wenn es galt itgendeinen wohlthatigen Bivcd zu fürbern, da 
aögerte ber wohl vojührige Greis niemals wieder jene Bretter zu befleigen 
welche ihm früher Berühmtheit und Neichthum gebracht hatten. Wie um 
mer Neftroy's Darftellung und Dichtung vom Stantpunf: der Kunſt aus 
beurteilt werben mögen, Das ift gewiß; er warin Defterreich ber populärfte 
B me, und ein Plat in der Eulturgefchichte wird ihm immer blei⸗ 
ben. Neftrop tar auch ald Bürger und Menjc geachtet und geliebt. Sein 
bat allgemeine Theilnahme erregt. der Leichnam wirb morgen 
von bier nach Wien überführt werden, da der Berftorbene den Wunſch ge 
äußert hat in der Nähe feiner Freunde zu ruhen. Die heutige Zar 
gespoft bringt tem Geſchiedenen einen warmen Nachruf, 

Der Kurfürſt von Heſſen⸗ Kaſſel wird, wie die „Bob.“ und nad ihr die amt ⸗ 
liche „Wiener Sg muttheilt, vom 8 Zun. angefangen in Zeplig eine 
vierwöchentlicht Cur gebrauchen, und wurde Das grobe Hötel zum Furſten 
von Ligne” in allen jeinen Jäumen für Er. k. Hoheit gemiethet. 

+. Genf, 26 Mai. Das Rejultat der geftrigen Hbjtimmung über 
die Berfaflungsrepifion ift merlwürdig genug. Von 15,463 Uelivburgern 
haben nur 6238 an dem Votum theilgenommen. Bon biefen ſtimmten 
51183 mit Ya und 1078 mit Nein. Die erftern repräfentiren bie verninigten 
Nadicalen und bie „junge Oppofitton,* die letztern bie Conſervativen, bes 
ziehungstoeije bie politifche Partei des Journal de Geneve. 

.. Genf, 27 Mai. Se. Maj. der König Mag von Bayern, ber 
on feit mehreren Tagen erivartet wurde, ift erjt gejtern bier eingetroffen, 


3883353 
ur « 4 Das ge “ ’ 


erfannt haben; der ertreme Rabicalismus en 
Kit ‚de bie Güter des Genfer Hofpitals gericht 
Hg jr gan mu ee A mie ana B 
—* —— Kae —— — Ale — un 
Sehen galı => be rufepnbenbe Sprit Hlkrien töß 
rer de .— i = * 
igte, fehr leicht über das Nefultat, den Rabicalen und 


nur 
vertheidigte ei —F 
mu mn — Re — * v —— 


iederliegenden Induſtrie wiederaufhel So iveni 8 tete 
Etraßenplacat. " if freilich —— rain ie Wah —* 30 


tuirenden —— hat nad) der Berfaffung nunmehr in ben nächſten 
en. 


14 
Zurin, 26 Mai. Das „Diritto” ſcheint es darauf angelegt zu 
fi und feine Bartei in den Augen Europa's zlich zu machen. 
re heute bat fih das Blatt eines bereits wieder twiderlegten 
Serüchts bemachtigt, als ſollte gelegentlich bes Nationalfeftes am 1 Suni 
eine Amnejtie ale — ergehen welche wegen ber Vorfälle von 
Vergemo und Breſcia im Unterfuhung find. — wollen feine Gnabe, 


twir wollen © t, tir wollen ein U ! zuft das Blatt. „Die 
Gnade tilgt ein ober eine Strafe für ein Verbrechen, und fett 
—— — — —— —— 
ch verle n e igt zu 
welche ihm durch den d des Souperäng Verzeihung I die aber 
läugnen eine Schuld, läugnen ein Verbrechen begangen, laugnen die Ges 
ge verlegt, läugnen bie Geſellſchaſt oder Dos Saterlant beleidigt zu 


aben, und werfen von vornherein in umjerm und unjerer Freunde Namen 
egliche Gnade zurüd. Mit der Annahme der Gnade würden Garibaldi, 
jene Freunde und wir, die wir durch fo viele Bande folibarifch mit ihnen 
verbunden find — wir wlrben uns für ſchuldig erfläten; wir würden er⸗ 
tlären daß Nom und Venedig uns nicht angehören, daß das Recht Staliens 
ſich nicht auf gany Jtalien erjiredt, bay die Ufurpation (I) welche uns dieſe 
Provinzen vorenthält eine rechte und gefepliche ift.“...... Im diefem umd 
ähnlichem Ton falbadert das maginiſtiſche Blatt jelbftgefällig durch brei 
Colonnen fort, um etwas zurüdzmveiien — was gar nicht angeboten iſt. — 
Der ehemalige Bolizeidelegat Eurletti, weldher mit der vor etwa einem Sabr 
abgeurtheilten Naubmörberbande Cipolla u. Gomp. in inniger Verbindung 
ftand, fie warnte und ſchühte, und bafür feinen Beute Antheil bezog, üt 


nun in contumaciam zu 20jähriger Gnleerenftrafe verurtheilt. Gipolla 
machte während der Debatten des berühmten ee fo erſchwerende und 


durch jo viele Thatſachen zu erhärtende Uusfagen gegen den in feiner Bande 
immatriculiet geweſenen Polizeibeamten, daß diefer in jedem andern Staat 
unverzüglich eingezogen worden wäre, Hier Lie man demſelben über eine 
Woche Jeit um anjtändig verſchwinden zu lönnen; das Publicum meint 
um nicht noch höher Geftellte zu compromittiren. — Die „Correjpondenza 
franeo-taliana” theilt ihren Lejern den Humbug mit: Garibaldi iwerbe ſich 
m Bälde nach Frankfurt begeben, um dort bei dem erften deurſchen Bundes: 
Schießen das ’Präfidium zu übernehmen. Die Correfpondenz fügt zwar nicht 
bei daß Magini zum erſten und Kofjuth Fe zweiten Bicepräfidenten exs 
nannt ind, doch läßt ſich dieß aus bem bebeutungsvollen Zujat ahnen: 
„Daß bei diefer Gelegenheit die hervorragendſten Revolutionare Europa’s 
aujammenlommen werden.‘ 

.'. Zurtn, 26 Mai. Garibalci hat ſich zur Jahresſeier der „ Schlacht” 
von San Fermo nah Como begeben, wo ıhm ein glanzender Empfang 
bereitet warb, ‘Morgen wird Oaribaldi in Letco erwartet. Die zu Genua 
im Emancipirungsverem weggenommenen Bapiere find ohne Bedeutung, 
Waffen wurden viele mit Boſchlag belegt. Der jogenannte General Hepp, 
wie wir hören einer der Chefs des Pfälzer Aufftandes von 1848, iſt hier 
angelommen. Nicotera — in Nespel feine Entlaſſung genommen, weil 
das vierte Bataillon der Nativnalgarde gegen das Bolt, welches Biva Gari: 
baidi rief, von den Waffın Gebrauch machte. Gr erklärte ſthriftlich daß er 
diejem Corps nit mehr angehören konne ohne die heiligften Pflichten eines 
Bürgers zu verlegen und feinen Namen zu befleten, Cr bat aljo benfel» 
ben aus der Lifte der Nationalgarde zu ſtreichen. 


Werantwertiiße Metwetion: Dr. ©. Kolb. Dr. M. 9. Mitenhäfen Dr. Y Drper. 
— 3 0 Ben ae ar. Dr 
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Spoolbad Nauheim 


&elegraphen- Station 
bei Frankfurt am Moin. 

Die Nauheimer toblenfänrereihen Soolihermen, welche fich bereits einen fo bedeutenden Ruf erworben baben, werden fomohl zu Trinkenrten als namentlich 
za Babecuren verwandt. — Die beiden neben ber fhlnen, neu erbauten Zrinfgafle belegenen Zrinfgquellen, der Curbrunnen nnb der Salzbrungen mit 
einer Temperatut von 170 R. zeichnen ſich durch ihre arbeit, ihren angenehmen Geihmad und durch ihren Basgehalt aus. Der Curbrunnen wirft leichter, ber 
&ı nen ftärfer abführend. Der erflere wird mit Recht bem Kiffinger Ragoyy an bie Seite —— — Die herrlichen drei Babequellen, bie weit 
berühmten „Maubeimer Sprubdel,‘ von reip. 29,27 und 280 9, matlirficher Wärme, mit 4 p@i 558 und einem großen KReichthum an Kehlenſturt, 
werben midht mur zu Bübern, ſondern and zu allen Arten vom Douchen verwaudt, und liefern ein fo reiches Material zur Kohlenſauredouchen wie es nicht leicht an 
andern Quellen gefunden wird. Durch die Einrichtungen ber Omellenleitungen und Babehänfer ift bie fonft — im Deutſchland zu findende Möglichleit gege- 
ben, Mobificationen ber natürlichen Wärme der Büber berzuftellen, welde ji zwifhen 22 und 290 9, bewegen, 

Die Trinlquellen ſewohl als die Babequellen fluden vorzugsweife ihre Anwendung: bei allen Formen ber Scrophelm, infonberbeit bei ſerophulsſen Hau 
ausihlägen umb Flechten, bei fcroppuldfen Geihwären und Knocenleiden; ferner bei rheunmarifhen Befhwerben und Gicht; bei chrouiſchen Unterleibe- 
leiben, Hämorrheibalbefhmwerben, Wufhwellungen ber Leber umb der Milz; bei Gebärmutterleiben, Unfruchtbarkeit and Nervenleiden werfdiebener Ari; 
enbfich bei weralteten Ippbilitiichen Affectiomen, 

Raubeim reiht am bie Mirkjamleit feiner Waſſer bie Annehmlichkeiten welche bie bevorzugteften Bäder des Mheintbales bieten. Der proviforifde 
Eurfaal, feine Converſations⸗ Ball, Concert, eier und GSpielfäle verſammeln tänlich eime ausgeſuchte Geſellſchaft. Das Orcheſter, aus vorziiglichen Muftlern 
beſtehend, unter der Leitung bes Eapelimeiflers Ebmumdb Neumann, Läft fih Morgens an den Onellen und Mbenbs in den Gärten bes Eurfaals hören, und 
während ber Seifon finden ohne Unterbrechung Bälle und Concerte ftatt. Die @afbäufer bieten deu Fretuden vortreffliche table d’höte und restaurants A la carte. 


Eröffnung des Salons feit dem 1 April 


und der Bade-Saifon den 15 Mai. [883547] 
Nanbeim ift 55 Minuten von Kranffurt durch die Main: WBefer:-Eifenbabn entfernt, 


a Bad Homburg 


1862. 
bei Frankfurt a. M. u 


Die SHeilfraft der Quellen Homburgs macht fi mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche durch bie 
gehörten Bunctionen des Magens und bed Unterleibd erzeugt werben, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf diefe Organe ausüben, die 
abbominale Gireulation in Thätigfeit fepen, und bie lager ang regeln; auch in —— Leiden der Drüſen bes 
Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; beider Gelbfucht, der Gicht ꝛe. ſowie bei allen den manni 

achen Krankheiten, die ibren Urfprung aus erhöhter Meizbarfeit der Merven berleiten, ift der Ge: 
rauch der Homburger Mineralwaffer von durchgreifender Wirkung. 

Im Badehauſe werden Mineralwaller- und Fichtennadel-Bäder gegeben, und ebenfo findet man bier gut eingerichtete Flußbaͤder, 

Molken werden von Schweizer Alpenfennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmild; durch doppelte Scheidung 
zubereitet, und in ber Frühe an den Mineralaquellen, fowohl allein, als in Verbindung mit den verichiebenen Mineralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Eonverfationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll becorirte 
Räume, einen großen Ball» und Eoncertfaal, einen Speife-Salon, Kaffees und Raudzimmer, forwie mehrere ges 
fchmadvoll ausgeftattete Spiel» und Eonverfationsfäle. Das große Lefecabinet it dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und 
enthält die bedeutenditen deutſchen, frangöfifhen, englifchen, italienifchen, ruififhen, polniſchen und Holländifgen 
politifchen und belleteiftifchen Journale, Der —* Reſtaurationo-Salon, wöſelbſt mach ber Karte geipeist wirb, führt auf bie 
fchöne Asphalt-Terraffe des Curgartens. Die Meftauration it dem rühmlichſt befannten Hauie Chevet aus Paris anvertraut, 

Das Eur:Örchefter, welches 40 ausgezeichnete Mufifer zählt, fpielt Dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, Rad 
mittags im Mufitpavillon des Eurgartens und Abends im großen Balljaale. 

Bad Homburg befindet fich durch die Vollendung bes rheiniihen und bayerifch= öfterreichifchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunlte 
Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Etun- 
ben, von Brüffel und Amfterdam in 12 Stunden vermittelt directer Eifenbahn nach Homburg. Zwanzig Züge gehen täglich pwiſchen 
Frankfurt und Homburg hin und her — ber legte um 14 Uhr, — und beförbern die Fremden in einer halben Stunde; es wirb ben 
felben baburch Gelegenheit geboten Theater, Concerte und fonftige Abendunterhaltungen Frankfurts zu befuchen. [3043—54] 


[178] Zu Untergeicinetert tft erjinenen * durch alle Buchhandlungen zu beziehen: R em FE 
Mozin’s grand Dictionnaire 3°”° Edition. 
Vier Bände. 
311 Bogen. gr. 4. Preis fl. 14. oder Rthir, 8. 10 Ngr. 


Supplement au Dictionnaire complet 


des langues frangaise et allemande 
Abbe Mozin 


par } 
A. Peschier, 
Docteur en philosophie, professeur de litterature francalse et anglaise A l’universit# de Tubingue ete. 
’ 2 > Lez.8. Preis il 4 oder Rthir, 2. 12 Ngr. er 
ich bag bearbeitete i icti i bern erblicher ber ib & Bo igleit t 
boleich Br zin’fhe Dietionnaire alle an (her ber frampöftichen Fler ae —— an Bollfländigleit ungweifelhaft 


trifft, fo fehiem &8 body Sei ben rief melde im Hinficht auf Kumft umb Wiffenfchaft neueften hat, acht mehr 

engen. Dekbalb Uuterzeichnete, bie Anforberumgen ber Lefer welche ie Racforihungen i Grab zu befrieb not 

Ion San ai — 32—— ——— —— * Auflage bes Megin —— lement bearbeiten ae 
teres if num erfdienen, und ba ber Gere Berfaffer ſich es jehr angelegen feyn lief oben erwähnten Uebelftande mach Mräften abzubelfen, fo darf bie Bert 

r oft ausgefprochenen Wunſche ber u 


ung [BO Dat vei für gefnchert erben San, um dem 
Stuttgart 3.6, Cotta'ſcher Verlag · 


| 


— 


2187 
(179) In Unterzgeiänetem find Sr und durch ale Buchhandlungen zu beziehen: 


Amerikaniſche Iagd- und Beifeabentener 


aus meinem Leben 
in Den weftlichen Iudianergebieten. 
Mit 24 vom Berfafler nach der Natur entworfenen Sligen 
von Armand. 
ge. 8. leg. in Srmanb geb. fl. 4. 24 fr, ober Rihlt. 2. 20 
Berfafler nr intereffanten Bu if ein Deutfcher, ber im ebiete des Rio 


Der 
ber mericanifgen @ränge ver Vereinigten Staaten, lange Sabre auf feiner Rieberlaffung 
loſe Jagbsüge in in Nähe und Ferne gemadt, viele Stämme der Indianer in Fehde und —— — 


canıe, * 


nen pen 9 einmal mit weißen Nahbarn und inbianiigen Dienern eine inehrmonatlihe ne 
— unternommen bat. Die manngichfachen —— die derſelde bier b 
niet. den friebfi febr mit gemiffen Stämmen ber Eingebornen, die Syarmügel mit andern, 


en Gefechte mit bem Büffel, dem Bären, beim PBantber, bie Berbeerungen unter den Rube 
= en, Reben und welſchen Hübnern, find rnit minder belebrend ala ——— In m 
——— von bes bertlichten ſagbbaren Wildes bat ber Verfafſet * Ar aan Beobadtungen 
er ben Boden jener bis jeht wilben Gtride unb ihre men ng und tbieriihen Bewo hart 
—** ebracht. Er meiß ums mit feinem einladen aniprudslofen Berg I ſeht gu m. u min 
ſt aber aud febr Bedeutendes bei ibm & lernen. Das trasitionele Bild fd 
at Sn mebdr oder weniger romantiiden Schilderungen 2* adeneuernaen Leben “auf ber 
ER werd von ibm in mansen Bumnkten meientlih b tigt. bat einen ſchatfen 
ormen und @eberben ber organifden und gnoeganiiden Natur, und weis feine Beobad- 
—* en in qhter Seftimmtheit wiederzugeben, er hat aber auch ein Auge für bas Geelenbafte in 
ber Natur, und bie Fähigkeit, feinem @efübl ven einfach — Ausoru Ir geben, und der Con⸗ 
traft zwifhen ber beiteren Milde feines Weſene und dem mild bemegten Leben, das ihn umgibt, 


macht burhaud ben beften Einprud. 
. 9. ©. Eotta’fcher Verlag. 


Stuttgart ımb Augeburg. 
Neue Mufikalien für Bitherfpieler. 
Im Berlage von Falter 5 Sohn in Münden find erfhienen umb durch alle Bude 


* zu beziehen: 
u r., — Bi. 10. Fauft von Gounob, ln 9 Nummern 
Divertiffements enthalten: Die Weiber von _ a 
— — Kr — Tadettenſtreich — Orphens von ——— —æ — Lucia bi 


==. enfer. 3 Partien Länbler fiir zwei Zithern. 54 fr, 
elben “. 


itber. 27 Ir. 
24 tn —— onallieber ohne orte. 


t.ı 
—e— pielet. Saman anserlefener Salonflüde für eine Zither, 
* — Leinen n ge re in Gelbdrud 2 Mk — 3 


broid. fl. 2 
Bu aus der Op von Gounob, 18 fr. 
En von wir umferen übrigen reichhaltigen Berlag ven Zither-Mufifslien. Ein Berzeichniß 
berfe wirb abgegeben. 


[180] Iın Berlage der J. @, _. Tat za Stuttgart und Augsburg if erſch ienen: 


ler3 
Polytech mild ches Journal. 
Megn: a 


hrgang. Maibeft 
Inhalt: Eim Muttipficator- Manometer; von E. — Mit ab — lieber das Ma - 
Bierbefraft; vom Civilingenitur Julius Duaglio. — Dimerp’s Apparat um bie Im 
ber De, zu verhindern. — 34 Keſſelſteinapparat. — Berbeſſerter —— für esife- 
Dampfmalginen; von G. Weir. Mit Abbild. — Neue Mutterm- Gräfe; von Siegm. Schäller, 
Mofhinentechnifer in Wien — Ubrenregulator vom Profeffor ——— Mit Abbild. — Maoſchine 
Dehauen md Scharſen der Müblfteine; von Moriſſeau, Müller im Lagaulette —— IE ER Dit Abbi 
— Mehtfei (Guubere); beihrieben vom Majdinentechniter Hermann Fifher. t Abbilb, 
Maſchine zum einern des Holges für die Papierfabrication; ale Mitipeil ıheilung von Heinrid) Boeclter, 
Papierfabricant in beim, patentirt file W. €, Newton in Lonben. it Abbild. — Maſchiue 
Quetſchen ber Cigarren behufs ber ng —* —* und ſchöueren Fabricates; ven O. Bey 
Fi in ter. — gg zum —— Gewebe behufs der Appretur; von Francillon 
in — über ben Gang ber brennung von Zundruthen bei verſchiedenem Luftbrud; 
Pd re Frantlaud. — Weber ben Bang ber maflen Gasuhr; von C. Balıber — Eomitöbericht 
Berfall des neuen emgliichen Parlamentspalaftes in Weſtminſter. — Ueber bie Porofität ber 
ee von Rejal und en — lieber ben unter tem Namen Wooy belannten indiſchen 
bl; von & zrinn = — waſſerſtoffgas ale Fallun bei rung fupferarmer 
e 2; vom . —— Hütteningenienr in ug Mir Abbilo. — Anwendung 
bon | Zn Cu eh des Jobs; von O. OH Seife. — ahren, die bei der Deftillation 
ber Steinlohlen, ber —S ꝛx. erhaltenen ſchweren Dele anf Leuchtgas und andere mußbare 
Probucte zu verarbeiten, Dit Abbild. — Ueber Weizen und Weigendrod; von ege-Monrids — 
Ueber einen neuen Mpparnt zum Musbrilten von Eiern; von Dr. Robert Schmidt, Civilingeniene in 
Berlin. — Ueber ben Einfluß des Waſſers auf permanifcen Guano; von Malaguti, 
Miscellen: Ueber bie Geilbohrmetbove bes Hrn. George Kolb zu Baprentt. — Ueber ben 
Ruten eines Zuſatzes von Kellbrei zum Beohrwaffer; von C. Sas che. — lieber Halbſtahl; von Berdié. 
— Tupfererze von Kult, Magnefia mb den Üdrigen allaliſchen Erden buch Abflamımen und Schlammen 
zu reinigen; von Dr. Borih, — —— — — Techniſche Verwendung des Schwefellieſes 
um Departement du Card; von de Ricgles. — Benutzung der aus ben Schwefelfäurelummern ente 
weichenben Gafe; von 8. Laing. — Neues Schmiermittel fir neues umd altes Lederzeug ans lohgarem 
Leber. — Borichlag zur Beſeitigung der Traubenfranfpeit; von 3. C. Leuche. — Butterfünregehalt des 
Bodens, des Sumpfwaffers unb ber Düngerfläffigleit. 


Bon biefeım alle Zweige — Technil rn Journal ey auch ferner wie bisher monatlich 





Hefte mit Abbildungen. Jahrgang, 24 Heften mit etwa 30 Tafeln Abbildungen und 5 
Be 
ert Rn 90 Er hey: art br einem eg ge Sonnen Ft - - 


aus, und 
Sek 10 Ngr. Im bas — kann nur für ben ganzen u. eingetreten —— 





J 


2870 72] Den deutſchen Süngerkreifen em- 


Ki wir: 
Pina. rar filr an Eher. Her- 
—— vor J —* ſchubi, Pfarrer in 
“mb 2. Bäntehen. cart. jebes 32 fr. 
Belfetieherhu für den vierfimmigen Männer- 
dor. Bon 9, —* Nasa, Pfarrer in Glarus, 
cart. pr, Egemp! 


—— — erufter und heiterer 
nn Männerhöre. Bon 8. Gubter. 
cart. 


rabenmann ie — (dr. Gſell) 


[4110) Im nn der Hahm’schen 
Hofbuehhandlung in #annever 
ist erschienen und derch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 
Die Amazonen., 
Ein Beitrag 

zur unbefangenen Prüfung und Wür- 
digung der ältesten Ueberlieferungen 


Dr. A. D. Mordimann. 
gr. 8 1862. gch. 24 Sgr. 


(3656-57) So eben erfi ien und ift durch 
alle Buchhanbluugen zu bezie 


Reif et b rie f e 
Felix Mendelssohn Bartholdy 


aus ben Jahren 1830 bis 1832, 


ben 
Bartholdy. 


Dritte unveränderte Auflage, 
Preis geh, Thlr. 2; geb, Thlt. 2. 10, 


von Banl 


mit mitt und einer Photor 
elig Menbelsjohn — 
auf dem —— a 


—— Mendelsſohn. 
[3371—73] Bei J. Remak in Berlin ist 


erschienen: 
Die vierte verb. und verm. Auflage von 


duard v. Lossow, 
Handbuch zur Reise nach und in 


Italien. 


Mit Karten u. Planen. Eleg. geb. 2%, Thir. 


(181) Im Unterzeichnetemm find erſchienen und 
burch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Gedichte 


von %. ©. Fifder 
Zweite vermehrte Auflage, 
Miniatne-Andgabe eleg. geb. mit Goldfmitt, 
Preis fl. 2. 42 fr. od. Rthlr. 1. 20 Nor. 


Diefe neue Miflage von I. G. Fiſchers Gr 
dichten glauben wir als — ungmweibeutigen Beweis 
anjeben zu bilrfen daß das beutjche — bie» 
felben ven ber Maffe der vorlibergehenben Erſchei- 
mungen wohl zu unterſcheiden wußte, baf es in 
Bilder einen Dichter erkannt babe, bem es eine 
dere Neigung und Theiluahme zumenben 
dürfe. Der Verf. hat einzelne S dichte der erſten 
Auflage unterbrädt, bie gegenwärtige > * > 
aahlreicheren meuen vermehrt, bie Zeu 
geben werben baf bie friſche, unmi te Rat 
anſchauung und Empfintung, 2 une unb ‚men 
che rg bei fittlichen Welt, welche ihm 
re erſten Auftreten fo Bieler Herzen gewannen, 
jege ungeſchwächt in ihm leben. An bem 


® 
graphie, 


Leipzig. 


Di ter, ber, unbeiert bon den Richtungen ber De 


b Partei, an dem reinen Ipenlismus ber Pocfie 
fenkält, wirb jeberzeit amd bas Publicum mit 
Liebe fefthalten. 

Stuttgart und Augaburg. 
I. ®. Eetta’fcher Verlag. 


24188 


Curort Taraſp⸗Schuls im Unter-Engadin, 


Graubünden, Schweiz. 
Eröffnung der Saifon 1 Inni. 


Die Duellen von Tarasp gehören zu ben kräftigſten alltalifh-muriatifhen Waſſern, 
wie die chemiſchen Analyfen ven vote Gaffelmann, von Planta-Reihenan darthun. — In feinem großen 
Werke (Heilquellen ber vorziäglichften Länder Europa’s) äußert fi) der berlihinte Babeſchriftſteller un 
in Berlin in folgender Weiſe über dieſen Curort: 

Diexunach if das Mineratwafler zu Taraſp eines ber mwichligfen und arzneilräftigften ber Schweiz, 
mit bem fich jelbft die bebeutenbiten Natronfäuerlinge und Bitterwaffer nicht mefjen fönnen; deun weder 
‚der Sprudel in Karlabab, noch ber i „Srenzbrunnen, noch bie Frauzjene Salzquelle Bei Eger, 
noch Bilin laſſen ſich damit vergleichen, und auch bie Bitterfagquellen von Saidfchiltz, Sedlitz und andere, 
bie man Öfter® mit Tarafp zufamnmengeflellt Hat, ermangelu Burda ber Allalität biefer letztern Heilquelle.“ 

In gleich empfehlendem Sinne ipredien bie mebicinifchen Gutachten verfchiebener Aerzte von befann- 
tem Rufe, von Ebel, Schönlein, Kalſer, Lebert, Meper-Abrens u. a. 

Das Tarafper Mineralwajjer wirkt auflöfend, gelind erregend und abführend; es 
Gethätiget bie Abfomberumgen ber Leber, bed Magen und Darmcanals, ber Nieren unb ber Haut; es ift 
beſouders hülfreih bei ben werfchiebenen Formen bes chroniſchen Mm nfatarche, bei Magenfrämpfen, 
Mogenfänre, langfamer Berbauung und habitueller Stuhlverſtopfung; bei Störungen im Pfortaberfuftem, 
Gelbfucht, Gallenfleinen, Hämorrhorbei; ferner bei allgemeiner Fettſucht, bei Stropbelfrankheit und Drilfen- 
anſchwellungen, bei Sand» und Griesbilbung im ber Harnblafe, fowie Bei chrouiſchen Congeſtivzuſtändeu 
bes Uterus und ber Oparien u. f. m, 

R Auskunft geben bie. Aualyfen bes Dr. @b. v. Planta · Reichenau und bie Werle ber 
Herren Dr. Moyer-Ahrens in Zürich und Profefjor Dr. Lebert in Breslau iiber die Quellen von Tarafp 
unb Schuls. 


Die nunmehr vollendete Poſtſtraße macht es möglich im eimem Tage von Chur nach Schula zu ger 
fangen, und bie Eiſenbahn nach Ehur, nach Iunsbrud, wach Boten und von Mailınd nach Como, fowie 
bie directe Poſtberbinduug don Chiavenna nah dem Engadin erleichtern von allen Seiten ber den Beſuch 
der Quellen von Zarafp ımb Schule, Ueberbieh ift ſowohl in Bulpera als auch in Schule für gutes 
Fe Serendung Des“fcafiig gefsten Wefers gelict on Chur aus in Rifen von 32 Blafde 

ie en or; a on Chur aus im n n. 

Briefe und Gelber a. 7 

Beftellungen nehmen emt f 

Seren Masner & Braun in Chur, 


benen das Generulbepot übertragen [4093] 





Alle Staa 





winn⸗Looſe, 
ſelbſt ſolche zu den geringſten Preiſen von 3 Rihlt. pr. Et. am, jedoch mit ben höchſten Garan⸗ 
tien und Gewinnen von: 


Zhlr. 100,000, 50,000, 410,000, 30,000, 20,000, 10,000, 5000, 
4000, 3000, 2000, 1000, 600 x. ıc. 

find unter Berſicherung ber reellſſen und prompteſſen Bebienung, ſewie weiter zu gemährenber Bor- 

ie, welche jedermann die Betheiligung ermöglien, aufs billigfte birect zu begichen, ſewie 


jebe nähere Auskunft bereitwilligſt ertheilt von 


Zonis Wolff, Bankier. Hamburg. 
Das Trippfche der Hofgut, gelegen anf dem Banne Hafel, irt 
Guts-Berlauf. Bweibrlden. bayer. A ur demnãchſt ber —E —— 
veräußert werben. Daẽe ſelbe beftcht: in einem freundlich gelegenen zweiſtöcigen geräumigen Wohnhaus, 
von geofen Delomomiegebäuden flanfiet, welche den Hof einſchliehen, am ben fi ein Garten mit Treib⸗ 
—— x. ig einem Forſterhaus; zwei Arbeiterwohnungen; einem Gebäube, worin fich 
erflätte ac, ; einer &täferei; einer rationell eingerichteten Brennerei mit Laufbruntien; einem 
Bo mit , dabei ein Weiber mit Schneib- und Mablmüble, Dreſchmaſchine; einem 
Eisteller, en u. f.m Sodaun 1421 worunter 160 Morgen angepflanztes Aderland, 
52 Morgen Wieſen, 909 Morgen Schälmalbungen und 300 Morgen 15 —60 j. Navelbolbeände; ber 
fen Wald mit älterem Hol durchſtelltz große Flächen besfelben zum Feldbau BE — Diefes - 


[3928—33] 


fammen bildet einen Komp an ber Straße von Zweibriiden. wach Saarbrüden, und ift vo 

muächſt erbaut werbenben Cifenbahuftatien St. Ingbert eine, von der Gränze Y, Stunde entfernt, 
Das Gut iR ganz freies Eigenthim; Steuern in ber bayeriſchen Pfalz Befanntfich mäßig; Taglöhner 
zu jeber Zeit zu haben; felb- und Waldfrevel gleichfem unbekannt. Durch die Mähe bedeutender Berg- 
Has» und Hüttenmwerle alles, was das Gut probuciet, raſchen und guten Abſatz. Der voriheil- 
haften Lage und ausgebehnten Räumlichkeiten wegen eignet fich dieſe Befiyung zum Betriebe eines jeben 
inbuftriellen Unternehmens, — 83 lann noch abgegeben werben, uud wurde Biber mit dem Gute 
loitirt: 32 Morgen Weder und Wieſen. ſewie zwei über 100 Morgen große Fiſchweihet, wovon der 
an das But angränzt; fobann Laich- und Streckweiher, Teiche und Behälter. — Ueber die 

fte bes Sanfpreifes kann lange Zeit fiehen bleiben, 
Liebhaber wollen fih an Wevierförfler Lindemann ober an Guftav —— 5* in 
—ä 


Sit. Ingbert, wenden. 
Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Lübeck und t. Petersburg. 


Die fhönen neuen Rüber-Dampfidiffe: 5 
— Drion, Capt. H. Etrnd; Sirius, Capt. H. Kröger 
werben im biefem Jahre eine regelmäßige wöchentliche Berbindung unterhalten. 


er 5 von Lübec j £ 
ittwod, bis Ende September Nachmitt 4 un, im Oetober Nachmittags 2 Ur; 
: Die Direction. 









eu 
ãA 


Wſahrt vor Petersburg jeden Mitt 
Lübed, 1862 
Der Srion geht zuerſt von Lübed am 7. Mai. 


(2306-59) 
ch (1080-82 i 
Stelle-Gefud). Eine PER... ar etehe ul) Iu Tirol, ——— alt 
sur Lehrerin heramgebiibet, und beider Gprasen | mit @runbmäcd, Auberh romantifch gelegen, Au der 
N —— > Aude | kaufen. DadNRäberebel den RAT Mayr, Rupfere 
nde chen. . 1080 J 33 
beförbert bie Erpröltion biefed Blattes. ſeqet, Sqwanitelexat. Br, 1, in Dlängen. (2120-29) 











Gläubiger: Borrufungs-Ebict. 

Don bem k. f. f.d. Bes »Gerichte Inndbruck baten 
alle bielenizen, weilte an bie Derlafenfdafi bed ben 
14 Junt 1861 zu Iuntdruf verfiordenen Staus 
ſpleidltecters Frlebrih Botthilf Spielberaer 
aus Berlin ald Gläufiger eine Forderung zu ftellen 
rue id Anmeldung unb Darthuung derselben 

au 
30 Rovember 1862 inclufive 

tür Anmelbingtgefuch [ariftiich au überreichen, mwibris 
aens biefen Öläubigern an bie Berfafenftaft, wern 
fle burg die Berahlung ber angemelteten Horberuns 
sem rt würte, = — ein auftänte 
a [3 tgnen €| t gebügrt, 

Innebrud,ten 7 Ra 1002 — 

E. L Mädt. dele⸗ Beritts· Gerloat 
Dr. Jung. (3914—16] 


Edictal-Eitation. „U 


Der Bärermeifer 
Withdelm Lübke Hlerfeldn bat gegen bie vor etwa 
8 Zahren nad Nordamerlta ausgewanberten, ihren 
jepigen Wufenipalte nad undetannten Gebrüter 
Samuel und Zubwig Lange auf Löſchung ber 
für ben Erblaffer derfeiben, ben verfiorbenen Dtaurer« 
melſtet Samuel ange, im Oup.-Bude feines Grund · 
Rüde Sqlerpe Nr. 42 sub rubr. Hl Mr. 1 auf 
Grund ber geriggpilichen 2 vom 1 ebtuait 
1821 eingetragenen Bon don 100 Rthir. nebſt Ainfen, 
weiche Längft bezahlt feyn follen, geklagt. Zur Ber 
antwortung biefer Kane it ein Termin 
auf ben 17 September curr, 
Bormittags 10 Uhr, 

an bieflger Geriiäftele amgefegt, zu welchem bie 
Merklagten unter ber Deriwarnung vorgelaben werden, 
baß wenn biefelten De Stage Md zum Termine nicht 
farinitg In einer ven einem Redteanwalte ange 
fertigten ober Irgalifirten Bapfchrift beantworten, 
ober in bem gebahten Termine erſchelnen und Ra 
auf bie lage audlaffen, biefe für augenanden eras · 
tet umb bad Mextiite in contumatium gegen fie 


f t werben wird, 
"s —E ten 13 Februat 1862. 
Koͤnlal. Kreis-@er.-Gommifflen. 


Ein beuifher Runnpineriter 
F lorenz, in Öloreny übernimmt bie 
gabe, Künfier und Kunffreunde mit Rath und 
Rand buch Stadt und Umgegend zu begleiten. Gin 
Brogramm gibt Me Dutpanblung von Brecker, 
Via Maggio, 1877, in Bloren. , 4100-8) 


3 in ber framiöflihen 
Eine junge Dame, und engl. Sprade 
wohl bemwanbert, au um Unterricht In ben Meallen, 
fewie namentlich im Glaviertpiel und Gefang des 
fähkzt, fugt für I Zull oder Auguſt eine Stelle 
ald Gouvernante. Darauf eingehende Briefe Attet 
man unter Chiffre U. 2%. Mr, 4000 bei ber Grpe« 
bitien diefer Zeitung a france nieberzulegen. 
— — —— — 





Gouvernanten⸗-Geſuch. 


In einer Privatanſtalt wird eine Dame mittfern 
Alters, protenantifter Religion gefucht, welae gründe 
Uchen Unterricht In ber franzöligen Sptage und den 
welblisen Arbeiten ertheilen fann, Votteftele Briehe 
unter Nr. 3595 deförbert d. Erp. b. BL. (95-%) 


Epilepfie = Leidende 


fönnen nad einer nenen, dilligen, mit wielem Wide 
fi dewaͤhrenden Methode von Idten Webeln befreit 
werben. Naͤheres burh Chemiker Vanl Sänls 
in Budan dei Magbeburg. [3853-56] 


M:4": veuve Gonin-Perey et ses filles ont 
repris de Mr. ei Mdm. Troyon-Vouga la 
direction du pensionnat de jeunes deimolselles 
&tabli au chäleau d’Eelepends, pres La-Sarraz, 
canton de Vaud, Suisse. A cöld d'une dducation 
chretienne, premier but de la direetion, '&la- 
blissement presente tous les elöments d'une 
instraction solide et rariee: il offre aussi dans 
sa lenue le caracidre de l’&ducation ma 

et les solns conselenclenz que r&clame le bies- 
@ire des pensionnaires, — Mr. le ministre Bur- 
nier ä Morges, Mr. le professeur Troyon & Lau- 
sanne, Messieurs les pasteurs Quinche A Bäle, 
Hacker A Rüdesbronn prös Weinsheim, Baviöre, 
et Barner à Eiberfeld, Prusse, et Mesdames Hits, 
Brienner Strasse Nr.23 5 Munich, donneront les ren- 
seignements quileur serontdemandes. (4094-96) 
Se. see eier re 


(3952—53] um. 


Importirte Havana. 
Durch birecte Berbinbung mit einem feliben Haufe 
in Habana bin ich in ber Page 
feine Havana-Cigarren 
vom fl. 6. bis fl. 40, per hundert Stüd offeriran 
zu Können. - Mufler von wenigſtens 25 Stild ſtehen 


zu Dienften, 
J. D. Molfenter jun. 


rn. ann [0 


En 


j i rung ——— 


- Unfiht aus daß Frankreich in Meyico 


4 

ap » vierteljährlich und halb- 
angenommen wird, betragt im 

"Sen vierteljährlich Afl. 4öhr. 

Vereinamimze. 


gemein = pt. 


Inserata werden von der Expedition 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonetzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 49 kr.. in der 
Bellage mit 9 kr. 





.) 


"Freitag 


Ur. 150. 


30 Mai 1862, 


Gorrefpeudergen vr. an be Rebacııon, Anferate bag dagegen en an bie Eppebitiom : der Allgememen Zeitung zu abrefficen, 
Man abomnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterruichs und der Schwerz, für Frankreich. Saroımıen,, Spam und Portugaı ber G. A. Alexandre in —— Far bei demselben, 


Commerce St, Anürd des Arts, und ber der deutschen Buchbunihmg von P Klenckseah, Kir, 44 rw deli 
kn Ah Bruch, Conent-Garoen ın London, für Narcamerka be, dem ung) preussischen Postamt Coln oder Wesuormans & Co 
Innsbruck, Verona, Venedig, Trost und Malund: ım Kırchenstaat und vo Urrzselhüern Lucca, Moßena, Parms und Toscana beu Bu 

* Detken ın Neapel; fur riochen,acd Turku. una die karante etc. beim &. k. Postaimt in Priest. 


Aacihien. be; I "wenbändier Al 


oder bei dein Postamt ın Karınrube; für Engium? Wiltams & Norgate, 
ın New- de yfür Itaiıen ber denk. k. Postämtern zu 


F, Münster ın Veruna. für Nespel und 





Deberfidt. 


Dentfa — —⏑ (Beamer über den Lob bez Bes, 
en us der Pfalz (Brauer 0 t 
—*88 ); Freiburg (Motte Denlmal): Kafſel 
i ‚Yu fies über den preußrich öftrrreichifchen 
—5* rag bed Hrn. v. Bismartk nach Baris: Di: kurheſ · 
age. Vom Minifterconferenz Die Centralcommiſſion für bie 
eiehes,. Mdrefcommijfion. Neues Brogramm 
"einer Kan en Gefammiverfaffung. Gexrichtliche Verfolgung Des Feln. 
Zubmille Affıng. Ein Attentäter); Müsidau en (Edadenerfag); Königs 
berg i. d. nat (Bahlfolgen); Aus Schleswig-Holftein (Armi- 
2 bon —22 —— —— über das Concordat. 
*7 Vom Hof. Aus dem Gemeinderatb). 
—— Bern 1 (range Verdãchti — des deutſchen 


—— mc rg 
—— eg ber N  enipalbe Beftellungen bei Seiden⸗ 


—— Reiſe bed Prinzen von Wales. Parla⸗ 
—— —— (Lord Brougham über den neuen Vertrag zut Unter: 
drüdung 8.) Journalbetrachtungen über Auswärtiges. 
| ntreich. Die Beforgniffe der Herifalen Partei. Der Sturz der 
weltlichen des 


iederland, Haa * Piniflerium Thorbede). 
—— aan uf —— Vorfälle bei der Abreiſe bes 


az — age lutionegeſchwader. Auflbſung der 





‚Petersburg (Banfansweie). 


en Tod ( (bie erbiichen und die türliſchen Behörden. 
ier des Geburtäfefies der a un) Bictoria. Zufammenziehung der türfi- 
chen Truppen an ber ferbifchen 


* € 
Rordamerifa, km Ska PEN 


bericht.) — € 
—— — —— — Seren 
erlin. (Bom 


- Mer ———— 
oſiſchen mn 
Er — aiee 2 * 


Vorlage d he Bra der megicantj 

» Erpebition.) — Paris. (Zur mericanıfchen Frage.) — Marfeille. ( 

KRonftantinopel,) — Brüjfel. (Said Paſcha erwartet. Der König * 

Erle (Auflöfung einer Zegion —— —— 9— — 
(Afjociation & Napoleons und Rußlands in Sachen 





J Guröberichte, 


An 1 a M., 3 Mei Mitt. Afapıc. Otlig b, 8. 106 9; 
—*8* Layer — ale G. dad. 4 Yaproc. Oöfig. 1019. G. 
1015 96% RN ; Rhein-Nabe-®. 32a P. Adaptoc. 

SUR. 110, 2; * — — 
— R, 581g 5Of-R, 6b, R. 133 B.; Böflek 
8b, v Ri 'B; ——— LS. 12%, %.: Piflolen 
—— M.9.5514-56% ; Hof. 10fL- & fl 9.4446; 

is W334} 20Br-©t fl B22 Be; engl. Son. fl. 11.49-53. 
—“* 28 Mai, Bproc. 70,85; 4 . prot. 96,85; Banlactien 3135; lanpw, 
— 1575; @rebit mobilier 23 bpiem. boroc. 0, win. TO: 
1856 52h; Di 43; Dale (mem) 19; Ayaproc. 1866 
: — Röm, 326,25; Orleand 1320; * 1058,75; Oft 
; Danphind 477.50: Paris- non Mittelmeer 1110; &üb 849 75: "Br 





656.25; EyonBenf 370; Urdennes-NDife 430; Öfere. Gejellipaft 521.25; Bictor- 


Emmanuel 375; gr. rufl. Comp. 415. 


Briefe aus en 


"irige Zeitungen 


# WBafhingten, 6 * 
mit Gewalt ei 


forechen hier die 
ne Monarchie einflih⸗ 


‚ Lotoell, von. dem feine Freunde i 
Schuft fey, welcher fidh der füblihen Sache nur angejchlofien habe um dem 


ten wolle. Ich glaube kein Wort davon, denn wäre dieß der Fall, jo 
würbe nicht das freundſchaftliche Verhaltniß zwiſchen Frankreid) und ben 
Vereinigten Staaten beftehen wie es jeßt beſteht. Beide Staaten 
gehen in der mericanifchen Angelegenheit Hand in Hand, und meine ausge 
ſprochenen Vermuthungen gewinnen an Wahrſcheinlichleit. Hr. Setvarb 
bat in einem Circular vom 3 März an die Geſandten in Europa die An⸗ 
ficht der Regierung gany Mar und deutlich ausgeſprochen, baf die Einrich 
tung einer Monarchie in Mexico nicht thunlich ſey und bei den Vereinigten 
Staaten MWiderftand finden würde. 

Die Rachtichten vom Kriegsſchauplatz find ãußerſt wichtig, aber ſpãr⸗ 
Tih. Die Cenſur wird mit unangenehmer Strenge geübt. Die Befeftis 
gungen vor Yorktown find geräumt worden, und bie Rebellen haben fi 
binter Williamsburg und ben —— Fluß gurückgezogen. Dieſe 
Bewegung wurde am letzten Donnerftag beſchloſſen und am Freitag in 
aller Stille begonnen. Am Sonntag var man abgezogen, und MacElellan 
tourbe e8 erft vier Stunden fpäter gewahr. Man bat an 70 Gefchüge und 
eine Menge andere Dinge zurüdgelafien. Gloucefter, welches Norktown 
gegenüber liegt, war verlaffen, und in letztgenannter Stabt fanb man nur 
ein einziges menſchliches Weſen, einen Neger. Die Avantgarde Mac Glels 
Iand bat bie Nachhut der Rebellen bei Williamsburg eingeholt. Es fand 
ein Gefecht ftatt, allein mit welchem Erfolg ift noch nicht befanmt. - Gene 
ral Rac Domell hat endlich feine Brüde über den Rappahannod fertig ges 
bracht und Freberiläburg mit feinen Truppen beſetzt. Der Feind fteht in 
brei Corps vertheilt, ettwa 14 engl, Meilen davon. 

- Blenkers Divifipn ſteht noch in der Rähe von Winchefter, und General 
Fremont wird bei derfelben erwartet. Diefelben Leute welche Deutjchland 
von bier aus mit falſchen Nachrichten über Amerika überſchwemmen und die 
einzig im Partei Interefie handeln, haben auch die Nachricht verbreitet daß 
Blenter abgefegt, und General Rofencranz an feine Stelle gefommen ſeh. 
Ic kann bie beftimmte Berficherung geben daß daran Fein wahres Wort ift. 
Blenler ift und bleibt im Commando ber deutſchen Divifion, wenn aud) die 
ſanatiſchen Abolitioniften noch mehr Zügen erfinden um ihm zu ſchaden. 
Rofencranz hat ein höheres Commando, zu dem bie Divifion gehört, mit 


welcher er jehr zufrieben ift. 


Man hat es mir von Europa aus förmlich zum Vorwurf gemacht taf 
ich Blenker in Schutz nehme, * ihn bier jo achtungswerthe Leute zu 
Grunde richten wollen. Diefe Leute mögen achtungswerthe feyn, von eini« 

weiß ich es, allein fie find entweder faljch unterrichtet, ober durch Partei: 
verblendet. Sch bin Abolitionift, jo weit daß ich die SHaverei für eine 
Schandlichleit und Barbarei und beren Abſchaffung für höchſt wünſchenẽ ⸗ 
werth halte; allein ich bin ganz unendlich weit von aller Schwärmerei für 
bie Neger entfernt, und mein Urtbeil ift burchaus fühl und unintereſſitt. 
Was aber die Perfon bes Generals Blenler anbetrifft, jo bin ich überzeugt 


‚Daß er es wohl meint, und baf er ebenfo gut an feinem Platz ift wie irgend 


ein Amerifaner jeyn lönnte, oder irgendeiner ber Deutichen bie danach ſtre⸗ 
ben ihn zu flürzen um feine Stelle einzunehmen, Ich perſönlich habe 
nicht das allergeringfte Intereſſe Blenker zu vertheibigen, denn er kann mır 
weder etwas nüßen noch ſchaden. AU mein Streben geht dahin unparteiiſch 
und gerecht zu ſeym. 

Bom Miſſiſſippi hören wir daß Beanregarb fi von Gorinth nad 
Grand Junction gezogen hat, ein Pla ber an ber. Eiſenbahn zwiſchen Co» 
rinth amb Memphis liegt, und von wo eine Bahn nach Reto-Drleans geht, 
bie. in Gremaba ‚mit. ber. von Memphis. füblich gehenden zuſammentrifft. 
Hier in Grenaba fteht jetzt ber aus Net-Drleand bavongelaufene General 
in Netv: York behaupten wollen daß er cin 


Norden zu nugen. 

General Halle bereitet ums auf eine Schlacht vor, die in einem bis 
wei Tagen flattfinden fol, Er bat fein Hauptquartier 12 engl. Meilen 
vorgeſchoben. Purdy ift vom Feind geräumt und von ben Unionätruppen 


bejegt werben. Die Torpoften ftehen 2 engl. Meilen bon ben Außenwerken 
der Eeceffionifirn. Wir hören ſehr wenig von daher, denn bie Regierung 
unterdrüdt die Nachrichten mit Sorgfalt Meine Unſicht iſt daß Halleck 
jept noch zu Feiner Haupiſchlacht foınmen wird.  Yoantgarben: und Bors 
voftengefechte finden täglich ftatt. . 

Savannah ift noch immer nicht genommen. Aus Fort Pulasfi ift eine 
Kugel hiehergeſchickt worden welche dort durch eine ſechjehn Fuß dide Mauer 
gedrungen war. Sie ift hier in einem Ladenfenſter auegeftellt, und es hat 
mich lange nichts fo ſehr intereffirt. Das Ding mag etwa 110 Pid. ſchwer 
ſeyn, umd ſieht wie eine Spifjfugel aus. Die untere chlinderartige Hälfte 
ift mit abgerundeten tiefen Einichnitten der Länge nad) verſehen, die jeht 
mit Biegelftein ausgefüllt find; die obere Hälfte ift ein Segel mit gewölbter 
Dberfläce, die in einer ziemlid) ſcharfen kurzen Epige endet. Dieſe Spitze 
ift nicht abgeflacht oder ſonſt im geringften befcgädigt. Ich habe das Ding 
mit großer Verwunderung angejehen. Dagegen helfen faum Dauern bie 
von maffiven eifernen Ziegeln gebaut find. 

Hier in Waſhington ijt ſo eben ein famoſer Edwinblerenibedt worden. 
Diefer Menſch Tam vor zwei oder drei Monaten hierher, und nannte fi) 
Graf v. Schweinitz Grain, angeblich früher Adjutant des Erzherzogs Maris 
milian, und von ihm beſonders hergeſchickt um ihm über den Krieg und bie 
biefigen Verhältniffe zu berichten. Er brachte nicht nur ein eigenhändiges 
Empfehlungefchreiben des Erjherzogs, fondern auch eines von dem Garbinal 
Antoneli, und einen Grebitbrief von einem Generallieutenant Schneider 
auf 2000 Doll. Da bie Briefe fo trefflich nachgemacht tvaren, ließ man 
ſich täufchen. Der genannte Epigbube fand Zutritt in den höchften Zirkeln, 
und als ex ein Diner gab, ſoll er den ruffiihen, ſpaniſchen, franzöſiſchen 
und belgiidhen Geſandten nebft andern hoben Perfonen bei ſich geſehen 
haben. Karl Schurz brachte bei der Gelegenheit feine Gefunbheit aus. 

Ich lernte den Menichen bei Schurz kennen, und fand in ihm einen 
ganz angenehmen Schiwäher, den ich aber nicmals für einen Hofmann er» 
lannt baben würde. Die Damen machten viel Wefend von ihm und ſich 
baburd; läacherlich. Durch hohe Empfehlung erhielt er eine Etelle als 
Hauptmann im Stab des Generals Doubleday. In Bhiladelphia hatte 
er mit ber Tochter eines ſehr reichen Mannes eine Liebfchaft angelnäpft, die 
dem Vater ſehr ichmeichelie, welcher ihm ein ſehr fchömes Pferd zum Geſchenk 
machte, Endlich plahte die Seifenblaſe durch einen Brief aus Wien, ber aus 
befter Quelle fam. Die Documente waren jämmtlid gefälicht. Schweinitz 
war früher Öfterreidjiicher Cadet geweien, hattegeftohlen, und war als Dieb 
im Gefängnifi, woraus er vor furzem durch die Gnade des Raifers entlaffen 
wurde. Ein Öefandter verliert durch die Geſchichte über 1000D.; ein Ban- 
tier hier 500, und Gaftwirthe und andere Leute beträchtliche Eummen. 
Der Betrüger ift entwwilcht, und unter feinen Papieren fand man bie Beftä- 
tigung all feiner Epigbübereien, auch fein Porträt in Büchtlingslleitung. 
Da ſich die Ariſtokratie mit diefer Geſchichte Hier ein wenig blamirte, fo 
Tönnen Eie ſich wohl vorſtellen welche Heiterkeit fie erregte. 

Deutfchland. ! 

8 Aus der Pfalz, 27 Mai. Die Trauer über das Hinſcheiden 
der Großerzogin Mathilde von Hefien ift hierzuland eine allgemeine und 
herzliche. Aber nicht bloß um des gelichten greiſen Vaters willen betrauern 
wir Pfälzer den frühen Hintritt der erlauchten Frau, ſondern auch um ihrer 
jelbft willen. Diefelbe läßt beſonders in ber nähern und fernern Umgebung 
der Villa Zudtvigehöhe, wo fie ſtets bei bem Füniglichen Vater verweilte, 
ein jehr freundliches Andenken zurüd, und wie von der Königin Therefe, 
fo werben von ber Großherzogin Mathilde noch lange bie ſchönſten Züge 
von Leutfeligkeit und Herzenögüte unter dem Bolt an ber rebenreichen 
Haardt in frifchefter Erinnerung bleiben. Db der betrübende Fall auf bie 
Entflüffe Sr. Majeftät bezüglich feiner dießjahrigen Billeggiatur einen 
abändernden Einfluß üben twırb, koͤnnen wir natürlich nicht wiſſen, das aber 
wiſſen wir daß, wenn König Ludwig dennoch auf feine pfälziſche Villa 
lommen‘toird, was wir nur herzlich wünfchen können, ihm unfre Liebe und 
Verehrung doppelt herzlich entgegegen lommen wird. 

Br. Baden. Freiburg, 25 Mai. Geftern fand unter entipre- 
chenden Feierlichteiten die Uebergabe des Denlmals Karl v. Rotteds von 
Seite des Gomite'3 an den Gemeinderath ftatt. Zugegen waren bie Mit: 
glieder der zahlreichen v. Notted’ihen Familie und bas felcomite , bie 
Univerfität mit den Studierenden , ber Gemeinderath, Bürgerausicuß, 
ferner die meiften Mitglieder ber großh. Staatöftellen , bie verſchiedenen 
Vereine, Bürger und fremde. Die zweite Kammer ber Zanbftände war 
durch ihren BVicepräfibenten. Hm. Kirsner, bie Serretäre Edharbt und 
Wundt und weitere 16 Mitglieder vertreten. (Breib. 8.) 

Kurbefien. Kaffel, 25 Mai, - Die telegraphijche Nachricht von der 
Annahme des preußiſch· oſterreichiſchen Antrags in der geſtrigen Sitzung ber 
Bunbeöverfammlung ift hier mit großer Freude aufgenommen worben. Ben 


nah unb fern hatten ſich Freunde der guten Sache in ihrer Ungeduld dabier 
eingefunden, um alsbald, das näßere zu erfahren; » große A ‚ber 
thätigften und bewährteften Anhänger ber Berfafiungspartei fand ſich geftern 
Abend im Stabtbau zufammen. Hr. Oberbürgermeifter Harttvig ſchilderte 
in furzen Bügen die Bebeutung bes Beichluffes für Deutichland, und ins 
befondere für Rurhefien; er bemerkte mit Recht daß der Beichluß ein hoch⸗ 
wichtiges Ereigniß für uns fey, befien Dank den Beftrebungen ber prew 
Biichen Regierung, vor allem wohl dem König Wilhelm, gebühre, aber auch 
mit nicht minderem Necht daß, folange die Frage wegen bes Wahlgefehes 
micht gelöst ſeh, ber Grund zur vollen Freude fehle; er erörterte daß ber 
größte Theil der Aufgabe noch zu erledigen bleibe, und mahnte in einbring: 
2 Worten zur unverbrüchlichften Eintracht, zur ausdauerndften Beharr- 
lichkeit auf dem bisherigen e und zur ftrengften Wahrung ber gejek- 
lichen Orbnung. (Nat.:Btg) 

Preußen. 6 Berlin, 27 Mai. Der Ernennung bes Hmm. b. 
Biömark zum Gefandten in Paris it, wie erwähnt, zur allgemeinen Uebers 
raſchung befien ſchleunige Abreife dorthin auf dem Fube gefolgt: Hr. 
dv. Bismark hat bereits neftern Abend Berlin verlaſſen. Wir glauben in 
befien nicht daß bie Beichleunigung feiner Abreife die Folge einer befonbers 
in Paris fofort zur Erlevigung zu bringenden Frage ſeh, namentlich glauben 
toir nicht bafı, wie man fonft wifjen will, Hr. v. Bismark beauftragt fey in 
Paris über die kurheſſtſche Frage befondere Erklärungen abzugeben; viel 
mebr haben wir Veranlaffung anzunehmen daß bie Abreife des Hrn. v. 
Bismark lediglich deſſen eigener perfönlicer Wunſch geivefen ſey, dem 
entgegen zu ſeyn bierorts durchaus feine Beranlafjung vorlag. — Was 
nun bie lurheifiiche Frage betrifft, fo bürfte biefelbe in ihren birecten und 
ausfchliehlihen Beziehungen zum biefigen Gabinet ihrer Erlebigung weder 
näher gebracht noch ferner gerüdt fein. Hier glaubt man nicht drängen zu 
follen dem ſchwacheren Staat gegenüber, ohne nun deßhalb von der gefor: 
derten Genugthuung irgend etwas aufjugeben. Man wird alfo ber fur 
heſſiſchen Regierung Beit zu einer Entfcließung laffen, und erwartet 
bier zunäcft die Mittheilung worin biefe beftehen bürfte. Als Gerücht 
eireulixt hier in diplomatifchen Kreiſen bie Nachricht daß der preußiſchen 
Forderung gemäß das jehige kurheſſiſche Ministerium entlafjen, und ein 
neues durch den biöherigen Geſandten bierfelbft, Frhrn. v. Baumbach, ge 
bildet werben jolle. Auch hörten wir von neuem erzählen daß ein Fur: 
beifiicher General mit einem eigenhänbigen Brief bes Hurfürften ala außer: 
ordentlicher Geſandter hier zu erwarten ſey. Indem wir biefe Gerüchte 
twiebergeben, bemerken wir jedoch ausdtücklich daß für deren Begründung 
uns feinerlei Anzeichen bis jegt befannt geworden. Wonach von preußiſcher 
Seite der Termin für die Initiative der kurheſſiſchen Entjchließung bemefjen 
werben fol, dafür fcheint zur Stunde ein Beſchluß noch nichtgefaßt zu feym ; 
jedenfalls fteht aber feit dab das preußiiche Zumwarten nicht zu lange bauern 
twirb, und daß, wenn alsdann irgend eine zufriebenftellenbe Maßregel von 
kurheſſiſcher Seite nicht getroffen jeyn follte, birecte preußiſche Schritte zu 
erwarten find. 

Berlin, 28 Mai. Die Aoreßcommiffion des Haufes der Abgeord⸗ 
neten ift gejtern gewählt worben; fie befteht, twie Die Nat.-Ztg. mittheilt, aus 
dem Präfidenten Grabow, der nad) der Geſchäftsordnung Vorfigenber if, 
und folgenden 21 Mitgliedern: v. Garlotwig, Stellvertreter des Vorſthen⸗ 
den, Freſe (Minden), Schriftführer, Ofterrath, Stellvertreter des Schrift ⸗ 
führer, dv. Fordenbet, Pflüder, Stavenhagen, Tweſten, SchuljeDeligich, 
v. Bodum:Dolffs, Aßmann, Harkort, Kosſckh, Gneift, Techow, Haacke 
(Stendal), v. Kirchmann, v. Hennig (Straßburg), v. Rönne (Solingen), 
Immermann, Frech, v. Saucken Julienfelde. Referent in ber Commiſſion 
ift Tweſten. (Hr. v. Eybel, deſſen Abreßentwurf belanntlich den Berathun. 
gen zu Grunde gelegt werden ſoll, iſt demnach nicht gewählt.) 

Die Berl. Allg. Ztg. glaubt nicht daran zweifeln zu dürfen daß 
im Schoohe der Adreßcommiſſion, die mit Ausnahme zweier Mitglieder 
(v. Sauden  Julienfelde und Dfterrath) ganz aus Mitgliebern des Enten 
Centrums umd ber Fortſchritispartei zufammengefetst ift, eine Einigung zu 
Stande fommen werbe; findet es jedoch zweckmäßiger den Tiveften’jchen 
Entwurf, anfiatt des Sybel'ſchen, nach Bejeitigung der bedenllichen Stellen 
der Berathung zu Grunde zu legen. Auch die Voſſ. Ztg. findet daß bie 
Ausfihten auf eime Einigung in der bedeutend an Wahrfchein- 
lichteit getvonnen haben, und zwar durch die neuefte Wendung ber bejftichen 
Frage, „in ber man immer weniger einen birecten Erfolg für Preußen allein 
zu ſehen geneigt iſt.“ Ob bie nachfolgende Auslafjung der Stern» Big. 
biefe Anficht widerlegen ober feiter begründen werde, mag ba 
bleiben. In einem gegen bie Kreugßtg. gerichteten Artikel, worin das 
minifterielle Blatt der von letzterer aufgeftellten Behauptung entgegentritt : 
baf eine Nöthigung zum Miniflertvedjjel in Kirheſſen richt vorliege, und 
ihrer Ueberzeugung nad aud nicht eintreten werde, heißt es nämlich : 
„Der von unferer Regierung in der kurheſſiſchen Sache eingenommene 
Standpuntt findet fi, dünlt uns, theils durch die beiben in diejom Blatt 
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früher erfchienenen Leitartikel, theila Br bie fpäter abgebrudten officiellen 
Actenftüde deutlich bezeichnet. Namentlich ift aus der veröffentlichten Schlußr 
correiponbenyunferes mit dem beififchen Riniſter Har erſichtlich 
daß bie Regierung Er. —— fomoßl in ber Sache felbft ald im ber da | 
mit verflochtenen perfönlichen Genugthuungsfrage heute nur eine __ 
gung anerlennen will, nämlich die Bilbung eines neuen heifiichen Din 
riums, auf Grund bes (feitbem gefaßten) Bundesbeidluffes 
vom 24 Mai und als Bürafchaft für deſſen unverweilte gewiſſenhafte 
Ausführung Nur in bem wirklichen rechtlichen Abſchluß ber heſſiſchen 
Frage findet Preußen eine Erfüllung jeiner dabei ihm obliegenden beutichen 
Pflichten, und ſucht und findet. zugleich nur in einem ſolchen Abichluß bie 
erforderliche Genugthuung für eine perjönliche Rräntung, die es ſich eben 
nur dadurch zugezogen daß es jenen Abſchluß jelbftändig zu 
verwirktliden und zu befhleunigen gefudt. Dieb erfheint 
ung ber eben fo uneigennüßige ald 6 jelbfländige Stanbpunft der preußiſchen 
Wolint in ber heſſtſchen Frage 
Der König machte aeftern dem Vorſihenden des Staatsminiſteriums 
Pringen zu Hohenlohe-Ingelfingen, einen längeren Beſuch. Wegen Un 
wohlfeyns fonnten der Prinz zu Hobenlohe und der Minifter Graf v. Bern: 
ftorff der Einladung zur Löniglichen Tafel nicht folgen. — Geftern Abends 
7 Uhr traten bie Minifter, wie verlautet, in Folge einer aus Kaſſel einge 
gangenen Depefche, im Hötel bes Staatsminiſteriums zu einer Gonferenz 
zufammen. — Wie die N. Pr. 8. hört, hat die Gentralcommilfion für die 
Ausführung des Grundfteuergefeges geftern nad} zwanzigtägiger febr an 
geftvengter Arbeit ihre Verhandlungen beendigt; heute hat fie ihre Protos 
tolle umd bie feftgeftellten Tarife vollaogen 
„os ——— Kreiſen. —* die B “u. HeZtg. iſt von einem 
erfaſſung die Rede, welche 


* * —— —** Verhandlungen zwiſchen dem Kopen hagener 
Cabinet einer: und ben Cabinetten von Berlin und Wien anbererfeits bilden 
fol, "Dänemark foll durch ben neuen Verfafjungsplan den Berbinblid: 
feiten, deren Erfüllung die beutichen Mächte von Aue forbern, zu entipredhen 
meinen. Die große Zurüdhaltung mit welcher der deuiſch däniſche Conflict 
in ber bei Gröfinung des preußtichen Landtags gehaltenen Nebe behandelt 
wurde, fchei- t im ber durch die ſchwebenden Berbandlumgen gebotenen Rüd: 
ſicht ihre Erklärung zu finden. 

Aus ber Bffentlihen Borladung welche das k. Stabtgeriht am Ftl. 
Ludmilla Affing in ben biefigen Blättern ergeben läßt, erfehen wir daß dieſe 
Schriftſtellerin in Folge der Beröffentlichung der befannten Varnhagen ſchen 

ücher tvegen Derlehung ber Ehrfurcht gegen ben König von Preußen, 
wegen Beleibigung ber Königin von Preußen und Beleidigung bes Polizei⸗ 
birestor® 3: D. Dünder in Bezug auf befien Beruf, in Unterfuhung ge 
zogen iverben fol. Zubmilla Hifing ift, fo viel erinnerlich, kurz nach Ber: 
öffentlichting ber beiden erften Bände der Tagebücher nach Stalien gereist. 

Die Spen. Ztg. ſchreibt: Geftern iſt, wie man erzählt, ſchon wieder 
ein Menſch verhaftet und der Staattanwaliſchaft übergeben worden, weil 
er angeblich zu einem Attentat auf Se. Majeftät gebungen ſey. Seine 
Selbftdenunciation ſoll ſich jedoch bei ber näheren Prüfung der Sache jos 
fort jo llar ala eine Myftification und Fabel ergeben haben, daß die Staatd- 
anwaltſchaft Abftanb genommen hat gegen ben Menſchen weitere Schritte 
zu veranlaffen. Es ſoll ein junger Mann ſeyn welcher aus feiner Heimath, 
in ber Provinz Poſen, hicher gekommen, ohne ausreichende Subfiftenzmittel 
bier fehr bald. in eine jo verzweifelte Lage gerieth, baf er einen Selbftmorb: 
verſuch gemacht, und ber,. als fein Borhabın vereitelt worden war, jeden ⸗ 
falls die fabelhafte Attentatsgeſchichte erfonnen hat um irgendwelche perfön: 
lichen. Zwede damit zu erzeichen. 

"Wräblhanfen, 26 Mai: Den Schaden welchen die Aufrührer und 
deren Anhetzer angerichtet haben, muß die Gommune erfehen. gg 
beträgt nad} ben bereits eingereichten Ziquibationen etwa 2000 Thlr., aus: 
Icpließlich der Proceßkoſten. (8. BL.) 

Aus Königsberg i. d. Neumark wird der, Vollsztg.“ berichtet * 
mehrere militãriſche Urwahler ber dortigen Garniſon — 1 rg 2 
Zazaretbgehülfen, 1 Gefreiter und 5 Musketiere — welche bei ber Wahl 
ber Wahlmänner für Candidaten ber Fortſchritispartei geftimmt hatten, in 
eine, anbere Garniſon verſetzt, und bem gedachten Aififtenzarzte von dem 
einige Tage nad ber Abgeorbnetenwahl in Königsberg eingetroffenen 
Bringen Friedrich Karl, welcher amtliche Kenntniß von biefer Abfiimmung 
—— ſpecielle Vorſtellungen wegen feiner Stimmabgabe gemacht 
wo 

++ Aus rg 27 Mai. Mit der Armi- 

rung ber Befeftigungen von Friebrichöftabt, welches belanntlich ber Stüg- 
yaunik:0e0 voten Bilesle ken Benununffeiung bifbet, bat man in diefen 
Tagen begonnen. Am.23 Mai find inlänbichen Blättern zufolge bie er⸗ 
ften Kanonen und Kugeln dort angekommen. Dem Berne nad wer: 
den einige und zwanzig Geſchütze zur —— der dortigen Werle hin⸗ 


reihen. Ein Borrath von 25,000 Pfund Pulver befindet ſich ſchon feit 
muar d. J. in der an ber Seefter Chauſſee belegenen Sternſchanze. Die 
efahung dagegen ift noch ſehr ſchwach; fie beftcht aus einer von Schles⸗ 
wig borihin entſandten Sompagnie, im Friedensſtand einige und dreißig 
Mann flark, — Die Gerüchte von der beabfichtigten Befeitigung ber Bahn 
höfe von Altona und Büchen erhalten fi, ohne bis jegt Beſtätigung ger 
funden zu haben. Wir glauben aud) nicht daran. Eine militärifche Ber 
fegung biefer beiden Punkte zum Schub gegen die gefürchtete Ueberrumpe⸗ 
* 9 twürbe in ber That dieſelben Dienfte leiſten, nur viel weniger koſt ⸗ 
ielig ſeyn. 

Defterreid,. © Wien, 28 Mai, Die heutige Unterhausfigung 
hat unter Anzeichen begonnen bie vermuthen laffen daß fie eine der inter 
eflanteften biefer Seffion ſeyn werde. Gegenftand der Tagesordnung war 
das Budget der Unterrichtsabtheilung des Staataminifteriums. Der Auss 
Schuß hatte beantragt: die Staatöregierung wolle den durch das Patent vom 
November 1855 fellgeftellten Rechteanſpruch der Kirche auf den aus geifts 
lichen Gütern großentheild herrührenden Religionsfonds nicht unbedinat 
anerlennen, fondern einer erneuerten Prüfung unterziehen, und was bie 
verſchiedenen Provincialjtubienfonds betrifft, unterfuchen laſſen ob beren 
felbft ſchon vormärzlic beantragte Gumulirung nicht dem Vorzug verbiene 
vor ber jet noch immer gefonberten Gebahrung derfelben. Gegen lehzteren 
Antrag ſprach Hr. Broſchs, der, obſchon Gentralift, damit ber Anficht der 
Föderaliiten Ausdrud gab. Dr. Gyupr, einer der wenigen tſchechiſchen Ab⸗ 
georbneten die bei der Finanzdebatte fich nicht fern halten‘, hatte ſich eben 
falls das Wort in diefer Sache erbeten. Gegen ben erfterwähnten Antrag 
trat der Biſchof Dr. Litwinowicz, Führer der Ruthenen im Haufe, im bie 
Schranken. Seine Rede war merkwürdig durch die Entichievenheit womit 
er bie Frage des Concorbats ftellte. Er nahm keinen Anftand die Majo- 
rität in eine Art Anklagezuſtand zu verfegen, und ihr antifatholifche Ge 
finnung vorzuiverfen. Mit Bedauern müſſe er fid in diefer Frage von ihr 
tretinen; ſchwere Ueberwindung babe es ihn gefoftet geichäftsorbnungee 
mäßig ſchweigen zu müflen als Goncortat und Kirche in der Debatte über 
die auswärtigen Angelegenheiten ohne fonderliche Beranlafjung angegriffen 
wurden; es ſey nicht möglich die Kirche aus den großen Combinationen der 
Politik Oeſterreichs hintwegzulafien u. ſ. w. Gisfra erbat fih ins Wort 
um eine perfönliche Berichtigung zu geben. Eo weit gedieh die Diecuffion 
bis zum Abgang biefes Echreibens. Es wird großer Mäßigung auf beiden 
Seiten bebürfen, bamit fie nicht allzufehr ſich verbiltere. Daß der Abſchluß 
des Öfterreicdhifchen Goncorbats fein Glück für den Etaat geweſen, barüber 
ift wohl alle Welt, folglich auch die große Mehrheit der gebildeten Katho: 
lifen, ein —— eine Reviſion desſelben nothwendig iſt, Darüber herrſcht 
ebenfalls ein Zweifel. Daß es jedoch von der Regierung als zu 
Recht beflehend anerlannt wird, iſt gewiß, und nimmer wird fie die Hand 
zu einem Bruch desfelben bieten mögen, obwohl es ihre Pflicht iſt nach einer 
Revifion desfelben zu ſtreben. 

Wien, 28 Mai. Die Oſtdeutſche Poft fagt in einem längern 
Artikel über den Neichsrath und die Steuerfragen: „Steht dem Staat das 
Befteuerungsrecht über feine Unterthanen, wie über alle im Bereich feines 
Territoriums befindlichen Objecte und Individuen zu, fo folgt aus diefem _ 
Eat ebenfo unabweisbar daß er bagegen durchaus unberedhtigt erfcheint 
Ausländer und deren im Ausland befindliche Objecte und Werthe zu be 
— * Die bloße Eigenſchaft als Staategläubiger lann nicht fteuerpfliche 

machen. . . . Unſere inlänbifche, d. b. im Inland contrahirte, emittirie 
J doch jedenfalls im Inland zinefällige Staatsſchuld ift notoriſch, zum 
größten Theil wenigſtens, in den Händen bſterreichiſcher Staatsunterthanen; 
faſt durchgängig lauten bie Titel (Obligationen u. f. iv.) berfelben auf ten 
Inhaber (au porteur), Hat fih nun einmal die oberfte gejeßgebente 
Staatögetvalt entfchloffen auch den Zinsertrag von ben Schulden bes 
Stantöfelbft in bie allgemeine den Unt rtbanen auferlegte Einfommenfteuer 
mit einzubeziehen, fo ftellt es allerdings nahezu als ummöglid) fi} bar bei 
ber Zahlung ber Goupons eine Unteriheibung zu machen; wie es auch den 
Steuerertrag im höchſten Grabe gefährden würbe, wollte bie bloße Erflä- 
rung angeblicher und meift unbelannter ausländiſcher Beſitzer öſterreichi⸗ 
[cher Staatsobligationen für genügend erachtet werben vorgelegte Goupons 
von dem Steuerabzug zu befreien. . . Anders verhält es ſich mit 
jenen Anlehen welche im Ausland contrahirt, im Ausland zinsfällig 
find, und beren Titel (Obligationen) notorifh zum überwiegenditen 
Theil in dem Beſitz von Ausländern ſich befinden. Bei diefen ift nicht 
ber geringſte Rechtstitel noch Vorwand vorhanden dieſe auslänbiiden 
Staatsgläubiger zu befteuern. Und wie Fein Rechtstitel noch fonftige 
Beichönigung irgendeine? Steuerabzugs für dieſe Kategorie von Staats 
(Anden barhanben, fo ee ih au ein Bindabyug — opne glidniiges 

Anerbieten ber Ruchahlung im vollen Rominalbetrag — einfach als ein 
Bruch eingegangener Verpflihtungen dar.... Da bie frage von ber Bes 
rechtigung zu einer Befteuerung ber im Yuslande contraixten, bort zind« 
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pflichtigen (und beyiehungsweiſe rüchahlbaren), überbieß notoriſch zum 
überviegendften Theil im Beſitz von auferhalb Deiterreich® wohnenden 
Nichtöfterreichern befindlichen Staats ſchulden nicht in das Gebiet des Staais⸗ 
rechts ſondern vorzugẽweiſe in. das. des Vollerrechis gehört, fo: hat ber 
Reicherath allen Grund mit, der höchſten Borficht und mit dem ſtrengſten 
Rechtsgefühl die Borfrage ſich zu ſiellen: ob er nicht — wie wir allerbinas 
behaupten — bamit auf ein Feld ſich begibt: auf welchem meber ihm noch 
ber Gejehgebung überhaupt zuſteht einjeitig (d. h. ohne Zuſtimmung der 
betreffenden auslänbiichen Staatögläubiger und ohne gleichzeitiges Aner ⸗ 
bieten der Rüdzahlung nad dem Nomimalbetrag in Ilingender Münze), Ber 
fügungen zu treffen... Über werben die drei geiftvollen Rechtslehrer, bie 
der Finamaus ſchuß in feiner Mitte hat, behaupten: der öfterreichiichen Legis ⸗ 
Iative ſtehe in ber That das Recht zu ausländiſche Stantögläubiger, für 
Edjulbtitel auf ben bſterreichiſchen Staat welche im Aus lande contrahirt, 
domicilirt, zind« und zahlpflichtig find, zur Öfterreichiichen Staate ſteuer bei 
zuziehen? Ein ſolches völlerrechtliches Novum wäre jedenfalls Feine aufı 
munternbe Einladung an Engländer, Nieberlänber u. f. tv. ihre-Gapitalien 
ferner dem öfterreichiichen Staat qugumenben, ...* ' 

Die Kaiſerin wird, wie bereits erwähnt, das Bad Kiſſingen (Bodlet) 
beſuchen. Heute gehen ein. l. Hofbeamter und ein Hof Zeibarzt ſammt Dies 
nerfchaft dahin ab, um für bie beborſtehende Antunft 3. Maj. die nöthigen 
Borbereitungen zu treffen. Die Abreije der Kaiferin dürfte, den bisherigen 
Anordnungen zufolge, gleich nad dem Pfingftfeft erfolgen. Kronprinz 
Rudolf und Prinzeſſin Gifela werden in Reichenau verbleiben, In dem 
Befinden der Katferin ift feit ber Ankunft in Reichenau ſchon merfliche Beſ⸗ 
ferung eingetreten, und es geben alle zu Kath gezogenen Aerzte übereinftim: 
mend das Gutachten ab daß die Kaiſerin nicht an Lungenſucht leibet, auch 
feine Lebensgefahr vorhanden iſt. 

In der geftrigen Gemeinberathöfitung verlas der Bürgermeifler ein 
an ibm gerichtetes Schreiben der fländigen Deputation bed beutichen Juri 
ftentags, womit biejelbe „ben Repräfentanten und erften Functionär ber 
Sommune Wien“ von bem Beichluffe, den britten deutſchen Juriftentag in 
Mien abzuhalten, in Kenntniß jegt, und Inüpfte daran die Worte: „Meine 
Haren! Ich glaube es ift unfere Pflicht daß wir ben Gäſten, welche in 
einer bedeutenden Anzahl anlommen werben, in einer fehr freundlichen 
Meife entgegenlommen, Ich bin daher der Anficht daß ein aus fünf Mit 
gliedern beſtehendes Comit« mit ber nöthigen Vollmacht zufammengejegt 
werde,” Die Worte des Bürgermeifters wurden mit lebhaften Bravorufen 
begleitet. Die Berfammlung nahm ben Antrag ohne jede Discuffion ein 
flimmig 0. und gab durch Beifallllatſchen ihre Freude über diefe Einbellig: 
keit Zu 


weiz. 

&D Bern, 27 Mai, * ia das deutſche Bundesſchießen, 
welches in Frankfurt a. M. abgehalten werben ſoll, in den bonapartiſtiſchen 
Kreifen mit ſchelen Augen angeichen. Das Streben ber beutichen Patrioten 
Nord» und Süddeutſchland näher zufammen zu bringen, und überhaupt bas 
Gefühl der Bufammenhörigkeit in ben Deutfchen rege zu machen, entipricht 
natürlid nicht der annerioniftiihen Politik der Familie Bonaparte. - In 
Folge defien gibt man ſich von Paris aus auch alle Mühe jenes Feit zu ver ⸗ 
dächligen und in Mißerebit zu bringen. Go wirb heute, nadjbem bie „N. 
Züricher Big.” unter dem Mantel fürforgender Theilnahme die Befürch⸗ 
tung ausgeſprochen eine italienifche Repräfentation werde das Feſt leicht 
compromittiren Tönnen, von bem bonapartiftiichen Gorreipondenten der „Na: 
tion Suifje” mit aller Beflimmibeit behauptet: der Nationalyerein werde 
dasſelbe zur Abhaltung einer mmlung berufen, welde von 
Garibaldi präfibirt und unter ber Teilnahme ber ausgezeichnetften Per» 
fönlichleiten der Demokratie der verſchiedenen Länder ſich mit der revolutio: 
nären Zulunft Europa’s beichäftigen würde. Die frangöfifche Regierung, 
wird bann berfichert, hat diefem Plan nicht nur ihre eigene Aufmerkſam⸗ 
feit gejchenkt, ſondern fie Hat auch bereits die deulſchen Regierungen mit 
feinem Beftehen belannt gemacht. Demnach wäre nicht einmal die Rolle 
eines falſchen Angebers der Taiferlihen Regierung zu ſchlecht. Daß die: 
jelbe jo offen eingeftanben wird, lann bemen bie angellagt find nur lieb 
ſeyn. — Die Betheiligung der ſchweigeriſchen Schügen an dem beutichen 
Bundesſchießen bat jet das —— für bey im —* 1663 

uC de Fonds abzuhaltende eibgendifi in di db. ge: 
—— Find wu — öfen i X 5 die —— 
ſchen Schühen zu einer gemeinfamen m am 1 uni in Olten auf, 
welche Tag und Drt der Abreiſe ni urt feftfiellen, ſo wie die Frage 
einer I rien Tracht und alfällig weitere Anträge zur Enticheidung 


und Mitteilung bringen fol. Als Ehrengabe für bie ibe „Deutjch: 
land" hat das genannte Diganiletienteenits jivei * Übren * 
Werth von 500 Fr. beſti das Centtalcomits der ſchweigeri 


der Vebeie von 1860 viele Thriſten befch 


TE  WBafel, 27 Mai. An ber am 4 Juni, nicht am 1, wie irrthumlich 
berbreitet wurde. fhrttjinbenben Eröffnung der Wieſenthaldahn, wird auqh 
ber Großherzen von Baden theilnehmen, und bei ſeiner Aukunft babier bon 
den Behörden Balelsıkögrüßt werden. Auf ber gangen Linie werben Bor 
bereitungen getroffen um dieſe Meine Gifenbabnftrede mit allem möglichen 
Blanye dem Verleht übergeben zu können... Der Bunbeörath, obgleich von 
ber Eiſenbahngefell chaft eingelaben, wird jebodh, wie dieß in der Regel bei 
folden Anläfien der Fall iſt, nicht vertreten ſeyn. — Es iſt jo ziemlich als 
ficher angungbmen dat die nach Frankfurt a. M. zum deutſchen Schütenfeft 
chenden Schweizer fich Bafel ala Sammelplatz ertvählen. ' Es barf auf 
eine ftarke Beibeiligung der Schweizer gezählt werben. — Man 
uns daß bie biefigen Seidenfabricanten bedeutende Beftellungen erhielten, 
und daß die Aibeu in Folge dejjen beſſer geht. Doch glaubt man noch micht 
dab diefe gänftige Wendung dauernd bleiben werde. 
Großbritannien. 

Loudon, 27 Mai. 

Die Times berichtet weiter über die Reife des Prinzen von Wales: 
Am 10 April von Jeruſalem abgereiät, lagerte der Prinz bei Bethel, und 
erreichte am ‚folgenden Tag, über Schiloh, Nablus (Sichem), gerade am 
Borabend des ſamaritaniſchen Dfterfeftes, welches ba noch in ältefter jübir 
fcher Form begangen wird, Nachdem man Morgens ben Jaloböbrunnen 
befucht, erftirg man Abends den Berg Garizim. Die ganze Samariter 
gemeinde war auf einer Terraffe unfern vom Gipfel des Bergs verfammelt. 
Eine Stunde vor Sonnenuntergang begann bad Gebet, und tweißgelleibete 
junge Männer hielten ſechs Lümmer zum Opfer bereit. Als bie Some jant, er 
hoben diefelben einen wilden Gefang, und ſchwangen lange funkelnde Meſſer 
In einem Nu waren die Zimmer auf der Rüden geworfen, und bie Meſſer 
ihnen durch den Hals gezogen. In den Blutfiom dir Opfer tauchten bie 
jun en Männer ibre finger, und begeichneten bamit bie Stirmen und Rafen 
aller anweſenden Kinder. Sofort wurden bie Thiere in einem Trog ger 
bäutet, und in einer Grube geröftet. Früh Morgens wurben bie Dfler 
lämmer von ben Sameritanern verzehrt, welche babei wie zur Wanderung 
gegüirtet waren und Stäbe in ber Hand hielten. Am 14 April ſtieg man 
von den Bergen Samaria’s nach der Ebene von Esdraelon und Megikbo 
hinab, lagerte ben 15 am Fuß bes Bergs Rarmel, und gelangte den nächſten 
Tag nad) Acre. Hier wurde der Prinz vom Statthalter empfangen, während 
am Seegeftabe die Beſahung paratirte, Ueber bie Hügel von GBaliläa bes 
traten die. Wanderer Nazareth gerade am Gharfreitag; Prof. Stanley hielt 
Gottesdienſt und Predigt, Am 19 Mpril, halbivegs zwiſchen bem Berg 
Tabor und Tiberiad, wurde Se. f. Hoheit im ächt arabiſchen Styl von 
einem berühmten Beduinenhäuptling, Agyl Aga, bewirthet, ber während 

Adt. Abends am Borabenb vor 

Dfterfenntag belam man das „galilätfche Meer,” oder ben See von Bene 


die Ebene von Bethmachach das große Kreuzfahrer⸗Caſtell B 
ſuchte, und bie Ufer des Litäny erforichte. Am 27 April, Sonntag, in Ras 
ſcheya. Am 28 in Damascus, wo fämmiliche Behörben dem Pringen zum 
—— Beiden Da en vn — 
wartung. i mascus um ing in 
Halt, und am 4 Mai prebigte Stanley in den Ruinen bes Sonnentempes. 
Inder Oberhaus ſi hung vom 35 Mai ſprach auch Lord Brougham, 
der unlängft vom feinem Landgut in Gübfrankreich heimgelehrte, ſeine Bw 
friedenheit mit dem unlängſt zwiſchen Englanb und ben Bereinigten Staaten 
abgeſchioſſenen Vertrag zur wirfjamern Unterbrüdung bed Sflavenhanbeld 
aus, machte jedoch die Regierung auf ben Umſtand anfmerljam daß Ports 
rito ben Sflaveniiffen einen Landungsplatz für ihre Ladungen barbieten 
werde, indem jene Inſel mehr ala 30 Meilen von Cuba entfernt liege, und 
das. Durchſuchungsrecht, nad) dem Budhftaben des Verttags, bort nicht in 
Kraft gejeigt werben kömte. Lord Ruffell antivortete: er Lönne noch nicht 
jagen was fi in Bezug auf Portorico thun laſſe, fey aber tiberzengt dah 
die amerilanijce Regierung vom aufeichtigften Wimſche den SHlavenhanel 
zu umterbrüden befeelt fey. . So werbe fie wohl auch gern einem Vorſchlag 
in biefer Beziehung Gehör geben. Lord Glancarty Magte vom angls 
caniſchen Stanbpunft aus daß in den irischen Nationaljjulen + benfelben 
welche bie. ultralatholiſchen Irländer des Unterhaufes neulich von ihrem 
Standpunlt angrifien — kein Religionsunterricht nad) dem Tert ber heil 
gen Schrift eingeführt ſeh, und verlangte Borlegung einer bezüglichen Goes 
fpondenz ziviichen dem Bifchof von Down und bem Lord⸗Siatthalter von 
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land. Rad einiger Discuffion wurde fie zugefagt. Die vom andern 
Haus beraufgeijidte „ ges und Dill” wurde pro forma 
ee joa per ebenen no ee 
eg —* der Gemeinen wurde bie Highways 
Erhaltung der Landſtraßen einer 


beffern Aufficht unterftellen, 
dem Lord Henley, ei Bentindu. a, ohne jedoch ein Amendement- 
; nochmals Bebenten ausgelpro 


weiſen unb Halbtoifier, bie an und ee, bie bem „moras 


liſchen Einflub* jede wichtige Rolle in der Geſchichte der Stanten abftreiten | 


wollen, Zönnten aus dem langen Kampf der in dem Heinen beutfchen Kur ⸗ 
fürſtenthum jetzt thatfächlich zu Gunften des Volls entichieben ift, eine Lehre 
ſchüpfen. Es gab eine Zeit wo die brei Großmächte der Beiligen Allianz, 
Defterteich, Preußen und —— von demſelben Wunſch beſeelt waren 
h Durch ihre Feſtigleit und Klugheit, 
= —* ſeltene Befonnenheit und D Sefötbeherrfhung baben Voll und Abr 
Dppofition 'gegen‘ die Regierung fo betrieben , daf fie im 
er von zwanzig Jahren ihren reactionären Feinden nie einen plaufiblen 
Vorwand zur Ginmifchung gaben. Sie hatten feinen beredten Hm. Glab» 
ftone zum Anwalt, kein Laiferlicher Allüirter fandte ihnen feine Adler zu 
Hüffe bein fompatbifirender brittifcher Senat verfündete vor aller Welt 
ihre Unbilben. Ihre Sache var nit, wie Byron einft von ben italieni⸗ 
—8 Nebolutionen ſagte, „fo vecht eigentlich die Poefie der Politik.“ Fl 
den ordenilichen Beitungälefer der legten zehn Jahre hatte die etvige Wieder: 
bolung kurfürftlicher Orbonnangen und Bolläprotefte, der Haus durchſuchun⸗ 
gem, und Landeöverweilungen, ber Berufungen an ben 
Bundestag und der Beichlüffe des Bundestags alle Eigenichaften harter 
Kalter Profa, Doc Hatte der Kampf feine poetifche Sette. Man hat bie 
‚Heflen oft die Spartaner Deutichlands genannt, und es ift Teine Uebertrei⸗ 
bung wenn wir fagen daß ihr langwieriger Kampf das Thermopplä ihrer 
Ben rät war ıc.” — „Docendo discimus!* bemerlt der @lobe 
— fpörtifhen Beitiretikef über die guten Lehren twelde Deſterreich 
mb bereint ber —— Negierung zu geben befliffen ſeyen. 
„Aber bei et Ber fchließt er, „ift den Freunden conflitutioneller Regie: 
zungötoeife auf dem Seftlanb in allem Ernfte zu biejer Schrer-Rolle ber 
zwei weiland abfolutifiichen Monarchien Glüd zu wünſchen. Berlin und 
Wien werden ohne Zweiſel dabei an politischer Hufllärung gewinnen.“ 
Mähren M. Herald die neueften Bewegungen Garibaldi's entichie 
den mipbilligt, hingegen Daily News ihn als den italieniſchen, Mann 
ber That,” das Ferment Italiens“ in Schutz ihre und bemerft: Gati⸗ 
baldi werde von ber inftinctiv richtigen Einficht geleitet daß die italienische 
Revolution, wenn fie nicht bald vorwärts gehe, alles bisher Errungene zu 
verlieren in Gefahr jeb, fagt die font dieſer Revolution gleichfalls getuogene 
M. Poſt: „Es ift unmöglich den dermaligen italieniſchen Premierminifter, 
Hm. Rattapi, und. jeine Amtsgenofien von der Verantwortlichteit für den 
Garibalbiften-Ausbrud), den fir jet zu unterbrüden gezwungen find, gäny: 
lich freiqufprechen. Sie haben bis zu einem gewiſſen Grad geholfen ihm her⸗ 
vorzurufen. Und es fommt verhältnigmäßig wenig darauf an ob bie beab: 
fichtigte, aber nun bintertriebene Expebition nach Tirol die perſönliche Idee 
Garibalbi’3 felbft oder der Entwurf feiner vertvegenern und tollföpfigern 
MWaffengefährten war. Indem er die Freilaſſung der verhafteten Officiere 
verlangte, indem er den Proclamationen die dem römiſchen Wolf nicht weni: 
ger tolle Unternehmungen empfahlen feine Unterfchrift gab, und vor allem 
indem er die maßloſe Spradje jeined Hauptorgans in ber italieniſchen Preſſe 
es Diritto) billigte, bat er, gleichviel was er vorher gethan haben mag, 
die Hanblimgen jener Officiere zu den einigen gemadjt. ... Es iſt jeder 







erledigt, nad- | 
: | 
Gen daß, biefe Mafregel 


"Gatibalbi zu 


e Wcund vorhanden glauben daß das gute Einvernehmen w vor dem 
Om Gain win Ba a 


ö 
‚ Rattagzi Tieß dieſe Gründe für den Augenblid im 


P Hintergrund fleen; und was Garibaldi betrifft, fo gehören fie zu jener 


die er zu eroägen ober nur zu faflen ganz 
‚ Garibaldi’s flarle Seite ift die praftifche Politit gewiß 


® 


} nicht, en Ta er EEE der auf der farbigen 


ee bie Toloffalen Umriſſe eines Achilles oder Richard 
Es gibt einen anbern Baribaldi, der man ben idyl⸗ 

Kheofrit an bie Eeite ſtellen lünnte — einen fanften, 
melancholiſchen Träumer, *) deſſen häusliche Leben in Gaprera 

fein Freund, Oberft Becdhi, fo getreu und vollſtandig abeonterfeit hat. Aber 
wenn wir uns bon biefem Adilles:Mertber in Garibaldi zu dem praftiichen 
Politiler in ihm wenden, fo müffen wir gefteben daß er fraurig abfält. Er 
ſcheint nicht einmal jene einfache politifche Wahrheit ju begreifen: daß bie 
orbentliche Negierung feines tiedergeborenen Jtaliens die Gewalt Frieden 
zu fchlicßen oder Rrieg zu führen ausichtiehlid in eigener Hand behalten 
muß. Weit mehr als Garibaldi ſelbſt twünfchen feine Parteigämger daß er 
= eben fo große Autorität über die ganze Halbinfel mie Victor Emma⸗ 

—— tolle. Garibaldiſcher als ihr Häuptling, möchten fie in feinem 

en Staat im Staat ſchaffen. Wir ſprechen allerdings nur vom 
* ãußerſten Mitgliedern feiner Partei. Denn Garibaldi hat ſeht, ‚gut 
wie Victor Emmanuel, fein eigenes Barlament und feine Minifter — 
Rechte, feine Linke, fein Gentrum, fein’ rechtes Gentrum und fein —* 
Centrum — ſeine Rattan, feine Ricaſoli ſeine Cordova und ſeine 
Dieß iſt ein nichts weniger als wünfhenstoerther Stand ber 
Dinge. Es iſt — 34 zu laugnen bak Hrn. Rattagzie Liebäugelcien mit 
feiner Entftehung beigetragen haben. Und ber itafientfche 
Premier hat es jeht zu büßen.“ 

Wir erwähnten bor einigen Wochen das Abenteuer des engliſchen 
Schiffes „Emily St. Pierre.“ Dasfelbe wurde wegen Bloladebruchs von 
einem ameritanifchen Kreuzer genommen, aber ber auf Ehrentvort frei am 
Bord gelaffene Sapitän wußte mit brei andern Englände:n bie amerilaniſche 
Prifenmannschaft zu überliften und au überwältigen, und fieuerte das rd 
eroberte Schiff glucllich nach — wo die Rheder ihn außerordentlich 


feierten, fetirten und mit Ehrengeſchenken überhäuften. Der amerilaniſche 
wer —— die Eu ber Priſe aber die englifche Regierum 
er 3 ad at — — 8 in ——— 

u i er Pierre.” Hr. W 
— allen ilufteieten Diä onterfeit. und in een Ehrentvort?) * 
"em freich, 

Barid, 23 Mai. 


Bir haben bereits geftern gemeldet wie groß die Beforgnifie find 
welche in ber Flerilalen Preffe über die Zurücdberufung bes Generals Goyon 
und bie Reorganifation des römifden Deeupafionscorps laut werben. Auch 
ber Papft ſelbſt jcheint barin ein Auferft bedenkliches Symptom zu finden, 
und zu glauben ba die Katafirophe nahe ſey. Wir können biefe Ans 
ſchauung nicht theilen, obgleich die Berfammlung der hohen Geiſtlichteit der 
Tatholifchen Kirche um den Stuhl Petri allerdings bie Form eimes letzten 
äußerfien Mittels hat, und ficher nicht beſtimmt ift ben Tuilerien Freunde 
zu machen. Eine Reaction bagegen von Seite Louis Napoleons feheint 
aljo durchaus natürlich, aber fie wäre über ein gewiſſes Maß hinaus fo 
unpolitiich, daß fie einen viel größeren Mißgriff bilden twütbe als die Expe⸗ 
bitton nach Merico, und daran lann man doch unmöglich glauben. Die 
Lage bes päpftlidien Stuhls ift eine ſehr gefährbete, das iſt unläugbar, 
ebenſo gewiß ift daß fie ſich ſietig verſchlimmert, meil feine Vertheidigung 
bie Form einer abſoluten Negative bat, während der Angriff ſich fortwäh⸗ 
rend entivichelt, mehr und mehr Boden getoinnt, und der beftehenbe Zuſtand 
baburd immer unhaltbarer wird. Die Erhaltung ber weltlichen Madıt 
des Papſtes ſcheint allen Symptomen zufolge allerdings nur noch auf eine 
furze Zeit möglich. Da der Sturz derſelben nothwendig die Stellung 
des Papfles zu ben Tatholifchen Rirchen ber verſchiedenen Länder ne! 
das tieffte erfdjüttert und verändent muß, fo war begreiflich daf; ber 
Papſt endlich eine paſſende Gelegenheit ergriff um bie höchiten Würden⸗ 
träger ber Kirche um um 1 zu verſammeln. Es iſt wohl unläugbar daß 

9 oe find a aber bie ber tie Zfeofritiffien Hirtele nicht! 
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einem ſolchen Goncilium eine ungeheure moraliſche Macht innewohnt, und 
* wie Louis Napoleon, deſſen moraliſche Macht auf ——— 
Süßen fieht, ſich ſehr ernſtlich beſinnen wird bie Initiative zu der Kata⸗ 
ſtrophe zu ergreifen. und dadurch tafür bie volle Verantwortung zu über: 
nehmen. Bisjcht hat er im @rgeniheil möglift \ 

der Kirche zu fpielen gefucht, bie Berantivortung für die Sihläge melde 
den Stuhl Petri getroffen vom ſich gewieſen und die Creignifie als:einzige 
ſchuldige Urfache hingeſtellt. Die Dinge liegen nicht fo, um ihm zu veran⸗ 
lafien biefe Haltung aufzugeben, ex wirb es am toenigften während eines 


Ar 


1 


u Miederland, Kar 
Haag, 25 Mai. Die Art umd Weile in welder das Miniſterum 
Thorbede der Kammer gegenübertritt, führt fortgefeit zu jehr erfprieklichen 
Rejultaten, Schon ifteine Anzahl Geſehe, die dem Lande i 
genehmigt, während andere Entwürfe, deren Erhebung zu Geſetzen non der 
Regierung für nachtheilig erachtet wurde, zurüdgetwiefen worden find, Der 
Minifter des; Aeußern hat bei den Verhandlungen über den Vertrag mit 
Belgien ſeine Anfichten über unfere internationalen Beriehungen, 





daß ohne ihre Erlaubniß die Biſchöfe ihre Diöcefe nicht. bürften, 


ichzeitig aus, daß die Ganonifation bey | 
fie, ſprach gleichzeitig aus daß die Canonifation bez japanefifg, en Martyrer ‚ bes ſchon fo häufig zu ben beftigften Rämpfın Anlaß gegeben bat, im Sinn 


feine hinreichende Veranlafjung für die Theilnahme an dem großen Kti 
feſt 2 Beer * * — un m. ** um die frangöfil 
Geiſtlichleit von der Reiſe na ten; Die ung zugegangenen 
richten darüber fagen, es jenen Drohungen tie Verſprechungen gleich 
ſchwenderiſch angeiwenbet worden, und ſelbſt perjönlich [oT Louis Napoleon in 
einer ihm fonft ganz ungewöhnlichen Weifeintervenirt haben. Aber Befehle, 
Bitten, Drohungen, Verſprechungen, es iſt alles vergeblich geweſen, und bie 
Biichöfe haben geantwortet wie der Papft 
geblich dem Kaiſerreich fo ergebene Gardinal Morlot Hat ſich geweigert, 
und er wird in biefem Augenblid bereits in Rom ommen: jehn. 
Bon diefer Niederlage welche die Tuilerien erlitten haben, iſt bisjegtivenig in 
bie Deffentlichkeit gedrungen, aber das ändert nur wenig an ihrer Bebeitung. 
Das von geftern datirende zweite Raiferreich, mit feiner rein perfönlichen Ba- 
fis, ‚ann den. Kampf mit einer jo rein unperfönlicen, “auf bie ewigen ge⸗ 
miithlichen Bedürfniffe ber modernen Culturvollet gegründeten Inftitution 
nicht aufnehmen, fo tief es auch die äußere politiſche Etellung der latholi⸗ 
ſchen Kirche zu erjchüttern vermag, und zu einer, durchaus veränderten Or« 
gansjation zivingen fann. Diefe Macht hat das zweite Kaijerreich, das ift 
feinen Augenblid zweifelhaft; aber es fann für ſich daraus einen Vortheil 
ziehen, das ift eben fo gewiß. 2, Napoleon ſucht offenbar nicht mehr nach 
Zielen welde feine revolutionäre Miſſion conftatiren, fondern er fucht nady 
folden bie feiner Macht einen eonfervativen Charakter leihen. Der Sturz 
ber.weltlichen Macht des Papftes Tann ihm nicht ala ein folder Vorwurf 
erſcheinen. Ale venolutionären Ziele find ibm bis jegt.geglüdt, bei allen 
eonjervativen ift er ebenſo entſchieden geſcheitert, und, je ‚älter er wirb, je 
ifolizter feine Stellung, deſiomehr muß bei ihm. das Bedürfniß erwachen 
Wurzeln für jeine Macht zu ſuchen; Dis jegt hat fie feine gefunden als bie 
welche darin liegt daß ihr Beftehen für die gegentvärtigen Lreditverhaltniſſe 
in Frankreich noihwendig erſcheint. Abgeſehen von biefer conſerwanben 
Unterftügung, ermangelt L. Napoleon aber auch jeder andern dieſer Art, 
und ſelbſt jene hat einen zweifelhaften Werth, ſeit gerade das bei ben euro: 
päilchen Erebitverhältnifjen jo vorzugsweiſe betheiligte niederlãndiſche Volt 
offenen Protejt gegen eine Yamilienverbindung feines Königshauſes mit ber 
bonapartiihen Dynaftie erhoben hat. Das ift ein Act von einer außer 
ordentlichen Bedeutung, und bezeichnender für die Stellung 2. Napoleons 
in Europa als vieles andere, In ber That ift er ifolirter als bei Grün: 
dung bes zweiten Kaiſerreichs. Die Dpinion nationale nannte biejes 
einft „die gelrönte Revolution,” weil ber Preis der Untertverfung 
und ber Unterftüßung ber revolutionären Partei eben die Verfolgung. der 
von ihr erfirebten revolutionären Ziele war. Dieſe Partei ber bisciplinir« 
ten Demokratie war Die einzige auf welche das zweite Saiferreich ziemlich 
unbedingt biöher rechnen Tonnte; aber auch fie hat ſeit der merisanischen 
Erpebition in ihren Organen einen Scheidungsproceh gegen die Tuile⸗ 
rien anhängig gemacht, und man vergefie nicht daß fie felbft ihre 
Verbindung mit benjelben „eine Ehe auf Widerruf” genannt hat. 
Dan möge bie Stellung bes ziveiten Raiferreichs zu allen Nächten unterjuchen, 
zu den Thronen, zu ben Regierungen ber conflitutionellen Staaten, zur ſtirche 
zur. Wiſſenſchaft, zu den politiihen Parteien, und man wird nirgend finden 
daß irgendeine von dieſen Mächten im zweiten Slaiferreich eine verwandte Kraft 
ſieht. Man etlennt es als eine beſtehende Thatſache, als cine factijche Gewalt 
an, aber man Inüpft nicht Das eigene Befteben baran, weilman kein Vertrauen 
in feine Dauer hat. Man findet ſich mit ihm ab fo gut als möglich; aber auch 
toeiter nichts. Dieſes alljeitige Mißtrauen ſcheint uns jo offenkundig, jo 
allmählich und ſyſtematiſch entjtanden und gewachſen zu ſeyn, daß die lleber- 
zeugung Davon eine allgemeine ſeyn muß. Iſt nun eine ſolche Lage danach 
angethan um es wahrſcheinlich zu machen daß die Tuilerien einen Het von 
jo ungebeurer Tragtveite wie der Sturz ber weltlichen Unabhängigkeit des 
Papſtes beabfihtigen? Man möchte faſt das Gegentheil behaupten, db. h. 
glauben daß 2. Napoleon nur geziwungen ben undermeiblichen Gonjequenzen 
feiner ganzen politischen Stellung nachgibt; er muß eben der revolutionären 
Partei Conceffionen machen, aber er bürfte ein großes brennendes Interefje 
baben fie auf ein Minimum zu befehränfen. 


: 


: von possumus. , Selbft der ans, 


‚nad dem Palazzo bel Baftg zu dem ihm dort. von 


ber Mehrheit der Kammer zu leiten vermag. Es wird bie ohne Ein- 
flug auf die demnachſt bevorftehende Neuwahl er —— 


ver ·mermitglieder fen, bei welchet Gelegenheit man die Anſicht der Wähler 


über, bie Eolonialpolitif der — erproben twünfcht. (N. 8.) 
) en, f Hrr 
Z Neapel, 23 Mai. ‚Die, Garibalbi: i 
Bat, dadurch daß fie mit Gewalt unterbrüdt wurde, einen tiefen Ein 
drud zurüdgelafien, und ben Haß der Parteien gegeneinander 
Der Ab,jeorbnete Baron Nicotera, tweldyer ſchon feit langer Zeit der eigenis 
liche Leiter ber mauiniſtiſchen Partei im Königreich Neapel itt, hat ſich um 
mittelbar nach ber Demonjtration von ben Liften ber Nati ftreichen 
laffen. 1. Er jdidte feinem Major einen Brief in welchem er fagt daß er 
nicht mehr zur Nationalgarde gehören könne, nachdem eine Compagnie ber» 
felben fi, dadurch daß fie die Bajonnette gegen das unbewaffnete Volt 
kehrle welches bein Helben Garibaldi jeine Liebe beyeugen wollte, de⸗ ſchmach / 
voljten Berörehens ſchuidig gemacht Habe. Biele andere ‚find feinem Bei 
fpiel gefolgt. Die nad der Demonftration eingetvetene plöpliche Ruhe it 
faft unbeimlih. Wahrend in der Toledo-Straße bie Bolksmafjen „ed Ice 
Garibaldi, nieder mit Rattazzi” ſchrieen, und bie Rationalgarde zu wieder: 
boltenmalen mit der Trommel drohte Feuer zu geben, fuhr Bictor Emmanuel 
ber i betr 
anftalteten Abſchiedsfeſte. Der Ball war glänzend und belebt. Der König 
unterhielt ih mit den Gäjten, der Prinz Napoleon tanzte, Eine uns 
angenehme Warnung foflte Victor Emmanuel ‚aber doch noch mit auf ben 
Weg befommen. Als ex das Feſt verließ um ſich nad) dem Hafen zu ber 
geben, hatte ſich ein Vollshaufen vor dem Palaft verfammelt, welder an- 


‚ftatt des erwarteten „es Lebe Victor Ermmanuel,“ den Auf „es lebe Jofepp-- 


Mayini“ hören ließ. Das Geſchrei in der Toledo-Strahe und biefes god für 

Mayini waren die Abſchiedswotte welche die-Reapolitaner dem mit Beir 

faltlarfen empfangenen König zuriefen. Die officielle Zeitung veröffente 

licht eine Lifte don vierzig zu Kittern des Mauritius» und 

und von acht zu Senatoren des Reichs ernannten Namen. Für die Wohl⸗ 

ee * Stadt hat der König dem Municipium 200,000 Lire 
V laſſen. ine Rüclehr hat er für. den U 

der Übreife bes Königs und bes Denen ber FR An 

ber Flotten, iſt Neapel wieder in feinen frühern Zufland — 

Die toniglichen Bringen, deren Ankunft ſchon morgen erwartet wird, 

den Hof nicht erjegen. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten, Depretis, 

reiẽt noch As zwedlos und unbeadhtet im Land Er 

eifina. — Yu 


tärtig in f ber Infel Walta gab die Abreife ber 
von Valta, von Ronftantinopel und von Alsflandria und noch fed;8 anderer 
Bilhöfe mit einem zahlreichen Gefolge von Geiftlichen nad Rom am 18 


zu einer Herifalen Demonftration, mit päpftlichen Fahnen und dem Gefchtei 
„08 Iche Fin IX Bapft und Slönig“ Veranlaffung. — Im B 
macht ſich wieber eine Zunahme deutlich bemerkbar. — Das italien. 
Solutionẽe geſchwader, welches ſich unter dem Befehl des Contre Adımı 
Albint in einigen Tagen bier verjammeln wird um feine Uebungen wahr 
ſcheinlich bis nah dem adriatiichen Meer hin auszudehnen, befieht aus 1 
Lintenidiff, 5 Fregatten, '2 Goivetten und 4 Brigantinen. 

Meapel, 27 Mai, Die vierte Legion der Rationalgarde wurde aufs 

gelöst, weil deren Dfficiere gegen das Benehmen der britten Zegion bei der 
tanifeftation am 20 b. proteftirt hatten. (Um 20 hatte, tie berichtet, eine 
von etwa hundert jungen Leuten veranftaltete Drmonjtratich für Die bei 
dem Borfall von Brejsia Betheiligten ftattgefunden, und var durd bie 
Nationalgarbe unterdrüdt vorden.) 
Nufland und Polen, 

St. Peteröburg, 27 Mai. Die Bank veröffentlicht folgenden 
Ausweis. Die Einnahme in Metall beirug 1,150,000, die Ausgabe am 
Private 188,000, an die Regierung 350,000 Nubel. Der Baarſchatz bes 
trägt 93%, DIN, die Notenausgabe 708 Dil. Nubel. (MB. BL.) 

Serbien, 

L Belgrad, 24 Mai. Der Ihnen geftern mitgetheilte Gonflict 

zwifchen jerbiihen Gendarmen und ben türliſchen Wachen am Stambul 


— ee ee ee 
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Thor bat keine weiteren Folgen gehabt, und bie Nacht ift ohne Störung 
vergangen. Nichts deſtoweniger Liegt in eine ernſte Mahnung, 
und es ift. bei der feinbfeligen Stimmung zwiſchen ben biefigen Türten und 
Serben umgtweifelfaft daß die beflehendben Berbältnifie über kurz ober lang 
zu einem folgenſchweren Zufammenftoß führen müfjen. Serbiſche und 
Behorden, ſerbiſche und tlirkiſche Milisärlörper in einer und der: 
felben Stadt lönnen unmöglich neben einander‘ beitehen ohne zu Ber 
mwürfniffen zu ** welche ſchon in der grundſatzlich verſchie denen An ⸗ 
ſcha in ber natürlichen Abneigung beider Vollsſtamme zu 
—* a in = ir ift es ſchwer in dieſer fo ſehr gefahrdrohenden 
— finden. Ueberhaupt hat die jerbifche 
25222 in erregen ſchweren Stand, ba ſechs europäifche 
Gonfulate über ihre Rationalen und ber türfijche Paſcha über Die in Belgrad 
Dümanen gleicyeitig die Boligeigetvalt ausüben, Iſt es denn 
unter ſolchen Berhältniffen, wo acht von einander unabhängige und in ibten 
Rechtsanſchauungen zum Theil diametral entgegengeſehte Moligeibehörben 
in einer und berjelben Stabt amten, ober eigentlich gegen einander 
handeln, ‚anders möglich ald daß eine Differenz, ein Conflict dem andern 
bie Hand reicht, und baf dadurch forttoährend der Samen zu gegenfeitigem 
Haß. geſãet wird — Heute, ald am Geburtstage der Königin Victoria, 
Haggten fämmtliche Gonfulate ſowohl als auch die türliſche Feſtung, und 
ein Salut aus dem ſchweren Geſchlize von ben Wällen ber lehtern ver⸗ 
fünbete ben feitlichen Tag. Der engliſche Generalconful, Gr: Longworth, 
empfieng die Gratulationsbefuche aller feiner bier mohnenden Gollegen oder 
deren Stellvertreter, dann derjenigen ber ſerbiſchen Behörben und der Civil · 
wie der Militärpafchas. 

Aus Belgrad, 22 Mai, ſchreibt man ben Wanberer: „Den neue 
ften Radjrichten von ber bosnifchen Gränze zufolge ziehen die Türken ihre 
Streitkräfte immer mehr in bie Nähe ber ſerbiſchen Gränge. Beim Jezebo 
(Ser) unweit Bidaic Rula, ift ein Lager vom nur nothdürftig belleiveten 
Soldaten zufammengeftellt, welche nur auf Requifition angetviefen 
find. Osman Paſcha, Gouverneur von Sarajevo, ift am 5 (15) mit 
1800 Snfanteriften und 500 Reitern in Seniza eingerüdt, und fo nahe 
an ber ſerbiſchen Gränze un daß die Lagerzelte vom ſerbiſchen Boden 

aus geſehen werben können. Er erwartet bafelbft Berftärkung und bie An⸗ 
ar ziveier Paſchas um mit einer größern Macht bie Bafojevie und Mon: 
—— anzugreifen. Viele glauben jedoch eher daß dieſes Lager gegen 

Serbien aufgeſtellt wurde, und daß die Soldaten aus dem Lager haufenweiſe 
auf das ſerbiſche Gebiet zur Requifition von Nahrungsmitteln Ausflüge 
unternehmen werden. Um dieß nun zu,verhindern hat bie ſerbiſche Regie⸗ 
rung bie nöthigen ——— in ber dortigen Gegend getroffen. 


(Gorreip. der Timeß.) ea 15 April. In der Nachbar⸗ 
Schaft von Schanghai haben die Rebellen weitere derbe Lectionen von Seiten 
der Allürten erhalten, namentlich bei einem Dit Namens Wongla:bfa, wo 
die ftärkite biäher gegen fie Anger Streitmadht ihr zerfiörte und 
ihrer viele niedermachte. Das ereignete fich am 4 April. eralStabeley 
und der englifche und der frangdfiiche Admiral waren anweſend. Abmital 
Hope wurde burch einen Schuß in der Wade verwundet. Die Abficht der 
Alllirten fol ſehn bie Gegend um Schanghai in einem Umkreis von 80 
engl. Meilen von den Taiping zu fäubern. In Ningpo halten ſich bie 
Rebellen ganz ruhig gegen bie Fremden, und ber Handel ift in der, Zunahme. 
er chine ſiſchen Händler —5* ſich aljo mit der Rebellenbeſatzung irgend: 

wie verftändigt haben. — Aus Japan nichts neues von Belang. Bis 
3 hat dieſes Land den großen Hoffnungen der Handelswelt nur ſchwach 
—— Der dortige brittiſche Geſandte, Hr. Alcock, ift auf der Reife 

nad) England. (Er fol von einem vornehmen japanefiidhen Beamten be: 
gleitet ſehn.) — Die rofenfarbenen franzöfiihen Berichte über bie, militäri- 
fchen unb abminiftrativen, Erfolge der Franzofen in Sodindina finden 
bier keinen Glauben. 

Nordamerika, 


(Genauere Fafjung ber von und am 27 Mai gegebenen Telegramme.) 
Pew:Pork, 13 Dat. General Wool landete am 10 mit 5000 Mann 
bei Willoughby- Point, und marſchitte gegen Norfoll, Eine Deputation 
der Stabt gieng ihm entgegen, um bie Stabt zu übergeben. Bon Wiber: 
fand war feine Rede. General Huger von ben Gonföberirten zog mit feinen 
Truppen ab, von benen ein Theil früher zu General Johnſtone gefloßen 
zu ſeyn ſcheint. Der „Merrimac* war durch die Eonföderirten am 11 im 
die Luft geiprengt worden. Er war zu ſchwer, um ſtromaufwäris geben 
zu —— und feine Ausſicht vorhanden daß er ſich feiner übermächtigen 
Gegner werde erwehren Tönnen. General WClellan war mit feiner Armee 


bis zu dem 22 Meilen von Richmond gelegenen New Kent Courthouſe vor⸗ 
gerüdt. Die Eonfdberirten zetirirten fortwährend, nachdem fle die Eifen-, 


bahn von Weit Point aus zerſtört hatten. Ihr Rückzug fol vortrefflich 
organifirt jeyn, tagsüber niehen ihre Wagen mit dem Proviant ab, ihnen 


"zligler mit dem Bajonn 


h gran wird, Alle Verſamm 





— 


folgt Rachts ihre Armee, welche ſich durch Trailleurs deckt, und jeden Nach⸗ 
ett Bortoärts treibt. So viel verlautet dürflen fie 

bei Boltoms- Bridge, 18 Meilen von. Richmond, zur. Wehre ftellen. 
Eapitän Davis meldet officiel vom Miffiifippi oberhalb Fort Pillow : daß das 
unter Commodore Foote ſtehende unioniftifche Geſchwader durch acht gepans 
gerie Kanonenboote bes Feinbes angentiffen worden war. Das Gefecht 
mwährte eine Stunde lang. Die Gonföderirten, denen zwei ihrer Boote indie 
Luft geiprengt iourben, wahrend ein drittes fanf, zogen fid) unter bie Kano 
nen des Forts Foote zurück. Reuere beftätigen daß in Memphis 
ungeheure Mafien Baumwolle verbrannt und fänmtliche Yudervorräthe 
in den Fluß geworfen werden. In Paducah (Kentudy) war ein Gomplott, 
bie Stabt den Gonfüderirten in bie Hände zu fpielen, entdeckt worden. Die 
Berihwörer befinden fi in Gewahrfam. 

23 Mai Abends; Die Schifföwerften von Norfolt mit allen ihren 
Schiffen, Maſchinen und Borräthen find durch die Gonföberirten zerftört. 
Der leterm bei Days Point gelegene Batterien wurden durch bem födera · 
liſtiſchen Dambfer Galena zum Schweigen gebracht. Den fübftaatlichen 
Beitungen zufolge ift das füberaliftiiche Geſchwader vor Fort Morgan er⸗ 
Schienen; um Mobile angugreifen. Weiteres iſt noch nicht befannt. Der 
unionififche General Pope melbet officieH baf bie Gonföberirten, 20,000 
Dann ftart, auf feine fünf Meilen norbieftlich von Gorinth bei Falming⸗ 
ton ftationirte Brigabe angerüdt waren, baß er ſich vor ihnen mit nambaf 
tem Berluft zurüdziehen mußte, daß aber auch bie Angreifer viele Leute eins 
gebüßs, Die Action hatte fünf Stunden gebauert. General —2 
befeftigt noch immer Gorinth, im deſſen Umgebung er eine ungeheure 
penmenge beijammen haben ſoll. In Rew Otleans herrichte eh Roth 
an Vebenämitieln. General Butler hatte ſein Hauptquartier i im St. Char 
les un aufgeihlagen. Den Zeitungen fdhidte er eine Proclamation zu, 
bie feine von ihnen. aufnehmen wollte, tvorauf die Drudereien militäriich 
befegt und. föberaliftifche Seher angetvorben wurden, mit deren Hülfe bie 
fraglicde Broclamation gebrudt wurde. Kraft derfelben wurde New⸗Or 
leans in Belagerungszuftand erflärt, unb folgendes verfügt: Jede Vers 
legung von Berion und Eigenthum derer bie unter bem Schuß ber füberns 
liſtiſchen Armee fteben, wird mit bem Tode beftraft... Die föberaliftiiche 
Flagge muß bom jebermann mit ber äußerften Ergebenbeit refpectirt iver- 
ben, wofern er ſich nicht ſchwerer Beitrafung ausfegen will. Die Bertvalter 
aller StantE +, Landes» und Privatgüter müßten die betreffenden Ausweiſe 
in General Butlers Hauptquartier abliefern. Eämmtliche Waarenläben und 
Unterhaltungsorte müßten in getvohnter Weife offen feyn, und —— 
in allen Kirchen wie in Ftiedenszeiten gehalten werben. Der Gi 
bon conföderirtem Papiergeld unter ben ärmern Glaffen wird — in den 
Weg gelegt ſolange es von leichtſinnigen Perſonen angenommen wird. Es 
werden föderaliftiiche Officiere beauftragt werden ſaͤmmtliche Leitartikel und 

Gorreipondenzen der Journale p unterfuchen bevor deren Veröffentlichung 

ungen auf der Straße, jey es am Tag ober 

Racht, find verboten,” Im Repräfentantenhaus ift eine Bi zur 

Abſchaffung der Sklaverei in den Territorien der Vereinigten Staaten mit 

85 gegen 50 Stimmen ducchgegangen. (Das übrige, bie Beblngungen bes 

Aufhörens der Blofade von Neiw Otleans u. f. w., ıft vollſtaͤndig gemelbet.) 
Hau dels bericht. 

A Wien, 277 Mai (Generalverfjammlung der Staats; 
eifenbahmgejellfhaft) Die geringe Angahl der bei der heutigen Ge · 
neralverlammiung anwe ctionäre iſt wohl ber deutlichſte Beweis daß der 
Sqwerpuntt dieſes gro —* Unternehmens Acht in Wien, ſondern im Ausland 
liegt, wo ſowohl die Aetien ale auch die Obligationen zum großen Theil unter 

t.murben, Es hatten fih nämlich mr 47 Wetionäre eingefunben welche 

672 Stimmen repräfentirten. Zu bem Bericht ben ber Berwaltungsrath beit Al ⸗ 
tionären über ben Stand bes Unternehmens gibt, hebt er vor allem bie nachtbeiligen 
Einflüffe des Sifberagio's auf das Unternehmen hervor, das aber in ber 
—— von dieſer Calamität ſehr hart betr wich, weil es belanntlich das Aetien · 
umb bie atiomen im nr gm während bie Ginna natüt · 

in Bauknoten cimlaufen. Wllerbings hat ber Vermaltungerath bie Tarife um 

» —2 erhöht, aber dieſe Erhöhungen Kb ber sun. weil der Perfonenvertehr, 
im Moment mo bem Mittelftand das Reiſen vertbeuert wirb, abnimmt, während 
ber Frachtenverlehr ja obnebieh nur buch e Begünftigung irgend einer Auf · 
fhwang nehmen ak br bie des Zöprocentigen Aufichlags 
beim Frachtentarif im Angı eifachen Eoncurzenz durch DieDfen-Pragerndofer 
Bahn und buch bie Seitens fifahrtsgejelichaft ganz illuſoriſch if. Eben & 

Bolae ber großen Erleichterungen welche dem Handel mus werden, bat fi bi 

nnahmte der füb-öflihen Strede um 24 Proc, gegen das Borjahr vermehrt, Pu 
auch die Einnahme bes Jahre 1861 21 db. b. um 2,012, ur 

als die Jahreseinnahme des Jahres 1860. — Ausgaben haben fich gleich 

ke in. Folge ter Valutaverhältuiſſe etwas gehoben, und belaufen ” anf 
8,519,509 fL, während fi} der Betriebsüberf auf 14,778,013 fl, bestifett, 
Nun verfhlingt aber die —*—* und Verziuſung bed Aetiencapitals und ber 
Obligationen einen fo großen Tell des Ueberſchuſſes, daß der Berwaltungdraih, 
war eine: Tprocentige en des Metiencapitals- ermöglichen Mn pen 
... 000 Gulden ame dem Reſervefende ziehen mußte, und 4 # dan 
ur bin Lage fah 8194 Sn per Aetie als: Superbivibende zu firivem Mit 
Iubegriffvder filufprocemtigen ‚Berzinfung ze. 20 Franes, melde zur Öhlfte bereite 
ausgezahlt werben, che bie Arionäre 25 Ya Fraues ober 7 Proc, der urjprilng« 


m 700,000 geringer —2* ale 
— bofft ber ngerat i Ü . 
Dei rec bes Berwaltunge ab. ber obfefiuchen 
“Troge beichränten ſich darauf tafj ber Enifeibuug der ——— bus 
onceffionegefuch des Bermoltungeranbs ftlinhiich entgegengeleben wirb. Di . 
Bandiung nahm birfmal einen Schr ruhiger Verlauf, und dauerte bie ganze 
Kichte laum länger ald eine Stunde. 
Menunefte Bohen 


© Münden, 29 Mai: Uebermorgen wird Ee. Maj: ber Aönig 


+ hier zurükdertwartet, weßhalb vor einigen Tagen ſchon bie Il, Salonwagen 


und des geſammten Hofftaates bier 


: zu ſeiner Aufnahme nad; Lindau von hier abgegangen: find, In den erſten 


Tagen fommender Woche foll ein feierlicher Trihergofteebienft für die ver⸗ 
ſtorbene Frau Großherzogin Mathilde von Heſſen in Antvefenheit Sr. Maj. 
ier abgehalten werben. — Hin 9 Juni findet, 
wie ſchon früher gemelbet, die Ueberficdelung des dgl..Hofs nad) dem Schloß 
zu Nymphenburg ftatt. — Heute Mittags halb 2 Uhr ift J. M. bie Königin 
mit den beiten königlichen Prinzen, ihren Sbhnen, nach Poſſenhofen ab: 
gegangen, wohin auch II. MM. bie Ratferin Karoline von Defterreich und 
König Ludwig mit bem Herzog und ber Frau Herzogin bon Modena, fowie 
alle bier anweſenden Mitglieder bes Igl, Hauſes fich zu einem Familien⸗ 
diner bei ber Frau Herzogin Max in Bayern begeben haben. Eämmtliche 
hohe Herrſchaften werben ſchon diefen Abend bier zurüd ſeyn. — Bon König 
Ludwig habe ich wie der einen neuen Hct hoher MRunificeiy zurmelben, indem Se. 
Maj. der rau Gräfinv. Buttler Haimhauſen, als: Grüriverin des dahier be · 
ſtehenden, Hauſes ber göttlichen Borfehung,* wo unbemittelte alte und kranle 
Berfonen Aufnahme und Verpflegung finden die Summe von‘gelmtaufend 
Gulden für diefe Wohlthätigkeitsanftaltiaus ber tgl: Cabinetecaſſe mit 
buldvollem Handſchreiben zuftillen ließ. — Der alö Gabineticourier an Se. 
Maj; ven König zuleht ned) von hier mit Vorlagen ber verſchie denen Staats- 
minifterien abgegangene Minifterialjerretär Hr. Sigmund bringt, beim Ber: 
nehmen nad, bie allerhöchfte Genehmigung fänmtlicher zurüc, und wird in 
diejem Augenblick wohl bereits hier eingetroffen jehn: Dan darf alſo in 
ben nädjften Tagen: auch“ ber. Beröffentlihung der für Die Beſetzung Über 
Landgerichte erfolgten Ernennungen entgegenjeben. — Der frühere Fürft 
von Monaco, und alö Herzog: von Valentinois zur Zeit: ber Regierung bes 
Königs Ludwig Philipp auch Pair von Frantreich, hat das Schloßgut Wikt- 
park bei Hohenaſchau im Gebirge gelauft, und fol beabfichtigen feinen blei- 
benden Aufenthalt in Bayern zu nehmen, iu 

Eifenad,.24 Mai, Rächſte Woche wird hier eine Gonfereng meh: 
zerer beutfchen Staaten in Paßan iten abgehalten werben. - Wie 


man bernimmt, gebt ber Borfchlag dahin bie Päffe im Verkehr der deutſchen 


Staaten unter ſich abyuichäffen, und die Reifenden barauf aufmerkſam zu 
madhen, ſich für Nothfälle mit andern 2egitimationspapieren zu verfehen. 
(St. f. W) —— 
Weſel, 25 Mai. 
Artillerie per Eijenbahn vom 6. Armeecorps engen 8 bie geny Gars 
nifon zum Ausmarſch nad; ber heſſiſchen Gränze (der ‚allem Anfdein 
nad wohl nicht erfolgen wird) bereit. Geſtetn Nachmittag ift von Münfter 
aus per Telegraph an bie hiefige Gommanbantur der Befehl ergangen die 
Truppen fo bereit zu halten daß fie Binnen 6 Eiunben nad eingetroffener 
Orbre marfchiven lönnen, und zwar von 10 zu 10 Minuten je ein Batailı 
Ion. (8. 8.) — 
Berlin, 28 Mai, Der König fuhr heute Morgen zur Begrüßung 
ber Groffürftin Helene, welche heute früh mit bem St. Petersburger Schnell: 
zug von St. Peteröburg hier eintraf und um halb.8 Uhr über Leipzig nach 
Karlsbad weiter reiste, nach bem anhaltiſchen Bahnhof. — Prinz Dafar 
yon Schweden ift heute früh nad) Stettin abgereist im fi) auf dem dort 
bereit liegenden . fetvetiichen Poftbampfigiff „Stane* nach Stodholm 
einzufchiffen. — Bei ber heutigen Nachwahl im biefigen erſten Wahlbezirk 
mwurben 493 Stimmen abgegeben; abfolute Majorität 47. Es erbielten: 
Rammergerihtsrath v. Herford 399 Stimmen, Etabtfyndicus Dunder 85, 
Fabricant Bergmann 4, General b. Brandt 4. Die Fortfchrittäpartei hat 
‚aljo ihren Ganbidaten mit jehr großer Majorität durchgebracht. Hr. v. Her 





Nachdem heute die Ichten Pferde für die biefige 


Bahlcommiffarind daher bi 
nicht erfäienen. (8. BL) 
ift bie Antwort Preu · 


d 4.0 up 


ie Generalverfammlung bes 
Rat. Es werben 4 Procent Zinfen bon 9,450,000 —— de 
Ihreibung an Dampfern erfolgt im vollen igen Betrage: Die 
‚Bilany wurde zum erſtenmale etwas ausführlicher vorgelegt. Negensborf 
las den Bericht ber in ben Dorjährigen mlung eingeſehten 
Sommiffion zur Reorganiſirung des loyb, bet, ohne poſitive Vorſchläge zu 
machen, ‚Exfparungen und faufmännifde Geſchäftsführung empfiehlt. 
Ueber die Zulunft bes Penfiontinftituts erfolgt noch) Näheres. (MM. BL) 

Madrid, 27 Mai. Der Minifter der Marine, General Sabala, hat 
der Rammer der Deputirten angezeigt daß 7 Banzerfregatten erbaut werben 
würben. Die Documente über die mericanifche Erpebition werben der Kam⸗ 
mer bemmädhft mitgetheilt werben und fofort zur Discuffion kommen. Die 
garye fpantiche Preſſe belämpft den Artikel der Patrie, ber ein auferer: 
denkliches Auffchen gemadit hat. (X. ©.) 

Paris, 2B Mai. Das Journal des Ds bats hebthervor dah nach 
ben Depeſchen Lord John Ruſſell's vom 30 April und 22 Mai Sir Charles 
Byte, ber engliſche Bevollmächtigte in Merico, durchaus im Uebereimflit: 
mung mit ber englifchen Regierung bie gegenwärtige Regierung in Merko 
als eine regelmäßige betrachtet hat. Die Gegenwart des Generals Almonte 
im franzofiſchen Lager und bie ihm geiwährte Unterftügung wurde auch ver 
England als ein Bruch ber Convention ben London angejehen: 

Der Sitcle hat fi plotzlich ohne einen Rüdhalt noch Grund der 
Politik der Zuilerien in Merico angefchloffen und billigt fie durdaus; cin 
Beweis daß man durchaus berechtigt iſt, das genannte Blatt zur abhängi- 


gen Preſſe zu rechnen. 
Brüffel, 27 Mai. Said Paſcha, der fid) geflern von Paris aus 


zur Weltausftellung nach London begeben bat, wird 
Abends zu einem viertägigen Aufenthalte bier erwartet. Der Herzog 
bie Herzogin von Brabant werden fomit.bie erwünſchte Gelegenheit finden, 
für die Gaftfreundfchaft welche ber Bicelönig bei ihrem Befuch in Aleran: 
bein ihnen erwieſen hat, ihren Dank zu bezeigen. Im königlichen Schloffe 
werden bereits Gemächer für Enid Paſcha und deſſen nicht weniger als 
75 Berfonen zählendes Gefolge in Stand gefegt. "Auferbem bereitet man 
noch verſchiedene militäriiche Feſtlichteiten zu Ehren bes hohen Gaſtes vor. 
ig i und minter. Se. Majeftät hat bereits einem 


— Der König ft wohlauf 
Miniftereoneil präfibirt. (8. 8.) 
Warſeille, 28 Mai. Nach Briefen aus Ronftantinopel vom 21 d. 
‘Bat der Sultan die Erbauung von fieben Pa iffen angeordutt. Ein 
Baiferliches Decret wird die Eimiehung der Raimes nad) Anhörung des 
NRaths der dortigen europäißchen Finanzmänner orbnen. Man glaubt nach 
dem Curs von 181. Der Prinz von Wales ift um 4. Uhr angekommen. 
Der Sultan und feine Minifter haben ihm in ber brittifchen Geſandiſchaft 
ihren Gegenbefuch gemadit. Der Gouvermeift von Jeruſalem ift zum Gou⸗ 
berneus bon Aleppo ernannt worben. Der Mahmubie ſteht zu 191. Der 
Napoleon zu 105,70, bie confolibirte Echulb 68:70, (X, 9.) . 
Zurin, 27 Mai. Da bie Offisiere der vierten Legion der Rationdl- 
garbe zu Neapel gegen die Haltung der dritten gelegentlich der Demonſtea⸗ 
tion vom 20: Mai proteftirt haben, fo ift durch Befehl des Generals Mat 
mora bie vierte Legion aufgelöst, fie hat die Waffen abgeben müflen und 
die Fahne ift der erften Legion in Verwahrung gegeben. (Ti) 
'Konftautinopel, 28 Mai. Frankreich und Rußland haben bei 
ber hohen Pforte um die Erlaubniß nachgefucht die Kuppel der Grabeslirche 
auf gemeinihaftliche Koſten wieder herſtellen zu dürfen, worin bie Pforte 
\.umter ber Bedingung getvilligt hat bai fie ſich an bem Werk ber erifllichen 
Mächte betheiligen bürfe. T. $.) 


Beraumweril tlen: Dr. ©. Kolb. Dr. @. 3. Mitenböfer. Dr. $ Drgck 
; ————— BG a Ban 0 Die 


welche an burbringenter Kraft, Defltition und Meinbeit bes Vilves bie beſten befannten Sufrgment: 


Miro fope r elehrte Keen 
iroft ope für Zac ität ht 4 Pr 
Conbenfer x. zu 130 Thlr, Vergrößerung bis zu 

Kleinere miteend €, Bergrö 
ER ägfi ji onatemie Water ie 
Wolarifetionöprismen nad meinem 22 msn 
1888788] 


bis 600, —— — 


können von mie bezogen werden 
Dbjeckiye, durch Ayfdranden ein wierted, drei Dchlare, 
firument, Vergrößerung bie 1400, zu 120 Thur 


zu folgenden Greifen: 
Drehtiſch mit ſchiefer Beleuchtung, achromat. 


löfen, 50 Thlr. 


lat. ng au TH 
bei alle befannten Probeobjecte bei gang mäßigen Lichte, Pleurosigma angulatum noch ir 
Sbjectiv Re. II. zu 35 Tpfe. iſt dom gleicher Bilpfchärfe, nur Yy, weniger Bergröferung. 
Ehlr, per Stuch 


Prof. Bruno Haſert zu Eifenad, 





Leberfidt. 


na ippolbsau. 





J 
te 
a 
— 
— 
ER: 
See Ei 
Sehe * 
Al 
Et 
„2 


Telegraphi Berichte. 

— — ir er Aus guter Quelle wird ' 

verfihert: daf ber Groffürit Eonftantin, der äliefte Bruder bes 

— unter Beiftand Wielopolsti’s als Statthalter nah War: 
g 


+’. New: Morf, 20 Mai. Officiell. Ein Angriff der Panzer- 
flotte der Union, des „Monitor“ und von vier Kanonenbooten, ift von 
den Batterien der ten abgeſchlagen morben. Nach dem vier 
ftündigen Kampfe welcher bei Fort Darling, 7 Meilen von Richmond, 


ftattfand, mußte die Bundesflotte fich zurückziehen. Ihr Verluſt be 
trug 1100 Mann. Der „Reto: Bern-PBrogreb” verliert: daß ber 
Gouperneur von Norkcarolina der Regierung der Südftaaten fer: 
nere Hülfe verweigert, und das nord-caroliniiche Eontingent zurüds | 
berufen bat. Eine Proclamation des Generals Hunter fpricht die 
Emancipation der Sflaven in Georgia, Florida und Eübcarolina aus. | 


Neber die neuefte Auffafjung und Darſtellung der dentfchen 
Geſchichte. 
L 


F. Die Geſchichtſchreibung iſt ſelbſt ein Product der Geſchichte; wäh⸗ 
send fie beftrebt iſt das Geſchehene zu ſixiren, wird fie unwililürlich von 
dem m der g ergriffen und fortgexifjen;; indem fie das Sub⸗ 
jective zu objectipiren jucht, nimmt das Objective unter ihren Händen cine 
—— ſubjective Geſtalt und Farbung an. Für den Kenner iſt daher 
nichts interefjanter als eine Geſchichte der Geſchichtſchreibung ſelbſt; das 
Weſen des Geſchehenen tritt uns am Hlarften entgegen aus dem verſchiedenen 
Charakter feiner Darftellungen. Wer erinnerte ſich in dieſer Hinſicht 4. B. 
nicht bes — ben ihm bie meiſterhafte Behandlung ber franzoſiſchen 
Geſchichtſchreibung von Thierry getvährte? Und dieß gilt leineswegs bloß 
yon ber Gefhichtichreibung früherer Zeiten, deren Geiſt ſich noch deutlicher 
fpiegelt in ber fubjectiven Auffafjung des Schriftſtellers als in ben foge 
nannten objectiven Thatſachen, deren Gedächtniß er uns überliefert. Mas 
man bon einer Chronik bes Mittelalters fagt: daß fie eine unfhätbare Urs 
Funbe fey für bie Kenntniß der geiftigen Zuftände, bes focialen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geiftes dee Periode, das gilt vieleicht in nod) höherem Grabe 
bon ben hiſtoriſchen Werken der neueſten Zeit. So ift z. B. bie Art und 
Weiſe wie Notted bie jehstaufend Jahre ber Weltgefhighte beſchrieben hat, 
eine authentiſchere Duelle für die Geſchichte des britten und vierten Jahr» 

unferes 19. Jahrhunderts als alle Bücher bie fih die Ehilberung 
Beitraums zur ausdrücklichen Aufgabe machen. Vor allem aber muß 
ich diefer unwilllũrliche Umfchlag der Objectivität in die Subjectivität gel: 
tenb machen bei ber Geſchichte des eigenen Volls, beren neuefte, gegentwär« 
und lebendige Phafe nichts anderes ift ala das Reſultat, das Facit aus 
vorangegangenen. Daher glaube ich auch von feiner Seite her Wider: 
Beforgen zu müfjen, wenn ich fage: bie neuefte deutſche Geſchichtſchrei⸗ 
d. 5. die neuefte Auffaflung und Darſiellung ber alten Zeiten uns 
ichte, ift bie neuefle deuiſche Geſchichte felbft. 
Es ift vom hochſtem Intereſſe in welcher Meife jede Epoche nationaler 
Grhebung auf die Geftaltung unferer Nationafitätsidee und in Folge davon 
auf die Darftelung der Nationalgefhichte rüdgewirlt und ber ganzen 
ichiſchreibung neue Impulſe gegeben Hat. Die deutſche Gedichte, 
möchte man faft fagen, verbanft ihre Entſtehung, wenigftens ihren erften 
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neuern Zeit, den Befrei 
Auffaſſung J 
den Geſangen Schenken 
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überliefert toorden re Ei 
— —— —* die Hiftotifhe Anſchauung und das patrioiſche 
überkhtwängtie Boch — und byperbeutfch. Die treißiger Yakı 
ben wie auf bie i i ‚bieranf ut 
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bei weitem Das war 









Triegen. Die poetifhe und poctt gr 
en 
* feigen — in populären Cihrften sieben gEn Aber: 

‚ bat Auf Lange Zeit, bei bielen 


ne Geſchichte war damals deulſch, und die deutſche Ge⸗ 


Einfluß, welden die damalige Zeit auf bie alyemeine © | Er 
natürlid ; jen 8. hatte ja 


‚jene > 
nicht ein erhaupt keinen ſpecifiſch nationalen, fondern einen 


en üb 
—— inen kosmopolitiſ fer. Wen di Liy 
i | —753 olitiſchen Charalter daher auch Werte 


über die aus ihr herborgiengen in denen fi Die politi- 
en Ideen und Gegenfäge, auf weiche —* alles ab —— 
er ganzen fubjectiven Einfeitigfeit reflectiren,, ſo haben fie bed für da 
Ihe Bewußtſeyn jener Periode eine untergeordnete Bedeutung um 
gleid; mit den Bearbeitungen der allgemeinen Geſchichte Dice, Ye Uni: 
verfalgefcjichte, war es auf welche der umiperfatiftiiche Bug ber Set gieng. 
Die mit frifcher Kraft ſich ausbreitende politiſche Doctrin verlangte, als 
Hauptmittel für ihre Propaganda, nach einer pragmatiſchen Gefthichtichrei: 
bung, melde die Vergangenheit durchforſchen und bie Utſachen aller 
änberungen ergründen jollte für den rock einer beſſeren praftiichen Be 
nügung ber Geſchichte. So konnte es Tommen daß man als Yas einitz 
bewegende Princip durch alle Jahrhunderte ber Geſchichte hindurch einen 
unwiderſtehlichen Trieb des menſchlichen Beiftes nach der Republik ob 
wenigſtens nach ver conftitutionellen Monarchie verfolgte, und an bie R 
fcheinumgen aller Zeiten bie Kategorien des Fortfchtitts und der Neactio: 
als ausſchließlichen Mafftab anlegte. _ Se 
Es ift hier nicht der Drt jene hiſtoriſche Begeifterung näher zu charal 


terifizen welche in ihrem „Foriſchritt“ alle Tebendigen Geflalten der Ge 


| Schighte niebertrat, und mit erhabenem Heroismus ber die nädtliche 


CS hävelftätte hintoanbelte, auf der ihr Meht Fein Hofftungsfiern mehr 
blinlte als das leuchtende Geſtirn das über den atlantifdhen Dccan herüber 
bon ben norbamerilanifchen Freiftanten anfgieng. Ebenfowenig innen 
wir auf bie auch in der Geſchichtſchreibung alsbald eintrelende „Heackton” 
näher eingehen, auf die noch erhabenere fpeculative Gefchichtsphilofophig, 
die noch ſiolzere Dbjeetivität, welche auf diefen fubjertiven Pragmatisinus 
mit feinen. „arotfeligen paar Ideen“ mit fouveräner Verachtung Gerabfah, 
Mir verdanken der ſpeculativen Geſchichtebehandlung allerdings eine FüN: 
neuer und tiefer Anſchauungen, die glängendften und oft wirklich in di 
Eubftang der Dinge, in ihre Idee eindringenden Gonftructionen; insbe⸗ 
ſondere hat fie das Verftändnig und eine geredjtere Würdigung des Mittet: 
alters angebafnt, man möchte fat fagen erfimben, und dadurch auch [5 
eine vichtigere Auffaffung ber deutſ chen Gefhichte, dieſer Höchften Bfülhe 
des „germaniien” Mittelalters, im einer Weiſe vorgearbeilet daß 
dichfallfigen Leiftungen wahrlich nicht fo ignorirt und mißachtet zu werden 
verdienten wie es heutzutage geſchieht. Don der andern Seite aber ift bie 
ſtrengſte Objectivität eben boch auch wieder nichts anteres als eine nut um 
fo einfeitigere Subjectioität; je mehr fle alles — in feiner Berhühfs 
figfeit zu begreifen ſucht, um jo weniger Fann fie einer einzelnen hiſtoriſchen 
Erfheinung nad; ihrer Eigenthümlichkeit gerecht twerben; hat der fubjertiue 
Fortſchtitt unterſchiedslos negirt, fo hat fie fait eben fo unterſchiedslos 
bejaht, und tsenn jener zum Nikiliemus forttrieh, fo drohte fie in eimckn 
romantifchen Quietismus ſtecken zu bleiben. y 
Das wurde anders mit dem Jahr 1848. Der friſche Anftoß ben die 
Zeit erhielt brachte auch eine neue Bewegung im die Geichichte, d. h. vie 
Geſchichtſchreibung. Und bei dem erſten Blid muß es auffallen daß es 
diegmal ganz vorzugsweiſe die beutfche Geſchichte war auf welche fich bie 
neuerwadhte hiftorifche Thätigfeit mit allem Eifer warf. Auch tie Teak 
Betvegung var von Haus aus bekanntlich ſehr univerfaliftifcher Natur; ve 
Idee der Wölferfolidarität brachte fie zuerſt zu doctrindrer A 
dadurch war fie aber auch wieder genöthigt zunächſt Ber der en 
Nationalität einzufeen und biefe zu ihrem vollen Hiftorifchen Beußtfeim 
u erheben. Die beutiche Frage, die Frage nach der Einheit der demſchen 
ation, twurbe bamals mit friſcher auftichtiger Begeifterung im die Hard 
genommen; was ift natürlicher als daf man biefe Einheit ati in der Ge⸗ 
ſchichte als etwas urſprünglich und immer, wenn auch nicht real, ſo doch 
virtuell und ideal vorhandenes und daher auch nothwendig zu verwirtlichen⸗ 


bedeutendern Aufihtoung, dem erſten großen nationalen Aufſchwung der | bed zu finden wünjchte? Nicht bloß im figüclicen, ſondern im nächftliegen: 
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eg zu fchreiben, N 


ab Hauptunterf * damals it i t aber 

hr Di 

und äftheiif außen auseinander gehen —— ‚bo; einig waren im 

— — — 
re e einzein 

—— er Leib gehen mochte, doch immer fern — von 


"ben fro ultat, in einem Jahrtauſend * 
er ehe gangenheit nichts zu erbliden 
auch der elle .. bei vielen bereits bie — —* 


bung zu nehmen begann, ber hiſtoriſche Chtvung, das patriotiſche Gefühl 
* bei allen noch bis auf bie lehte Faſer — dieſes * nicht im 
Parteiſinn, ſondern in feiner ſchönen, natürli * — u 
deutung | enommen. Die Fi h erg 
inficht noch viele 
Hatte ſich auch bei vielen für den Pag bie ut dee an bem 
Neid; twenigftens hielten alle fe; und wenn man nicht in Fouqué ſ 
er fdiwärmte, fo fuchte man bie Herrlichkeit des alten Reichs be 
blicher lennen zu lernen aus ben eflen unb Acta Germaniae, fie 
der fortgefehrittenen Wiſſenſchaftlichleit der neueren Zeit entſprach. 
dem Allgemeinen, das immer ein unbeftimmtes und nebelfaftes bleibt, 
—** die ſolgenden Jahre immer mehr dem Einzelnen zu, nicht bloß 
nA et Kaifer, ſondern audy ber Erforſchung einzelner In⸗ 
onen und Verhältniffe, um auf biefem Weg ein in allen Theilen zw 
fammenhängenbes, kritiſch geſichletes und Far erfanntes Bild bes Banzen 
au gewinnen. 

So durfte man einer. großartigen Syntheſe der deulſchen Geſchichte 
entgegen feben;. der Dom der deutschen Einheit und Größe follte, wenn 
auch noch nicht pralliſch ausgeführt, jo doch in feinem hiſtoriſchen Aufriß 
vollentet und dadurch aud) feiner äußern Verwirklichung entgegen geführt 
werden, Aus der erivarteten Syntheſe Scheint nun aber die rabicalfte Ana⸗ 
Iyfe werben zu wollen, eine volftändige Auflöfung, Bertrümmerung, Ab: 
tragung ber nationalen Geſchichte, wie fie fi) von Karl dem Großen an 
bis auf Wilhelm I von Preußen geflaltet hai. Auch diefe Wendung ift 
durchaus aus dem praliifchen Bebürfniß herborgegangen; bie hiſtoriſche 
Wiſſenſchaft foll der Zeit bie Fadel borantragen, damit fie den zur Erfül: 
lung ihrer Wünſche führenden Weg finde, fie beweist aber damit aufs 
eoibentefte daß fie, bie unabhängige und objective Wiſſenſchaft, ſelbſt nur 
das Product biefer politiſchen Doctrinen, das Ergebniß dieſer praktifcen 
Seen und Münfce iſt. Bor allem ift bie Zeit felbft,eine ganz andere ge 
mworben. Es find Faum zehm Jahre, feitdem bie erften Anftöpe und 
Schwingungen ber 4Ber ——2 ausgezittert haben, und wie gründ⸗ 
lich hat ſich doch in dieſer furzen Zeit der ganze Charaller ber Zeit geän⸗ 
bert, eine tie verfhiebene Phyfiognomie bietet uns das politiſche Streben 
der Gegenwart, ihr ganzes Denken und Empfinden dar. Die gewöhnliche 
Anſicht ift, feit zwei ober drei Jahren fey bie Zeit wieder im Aufſchwung 
und Forticritt begriffen; bie auf die frühere Betvegung gefolgte Neartion 
und Lethargie, pflegt man zu fagen, fey hinweg genommen und an ihre 
Stelle neues deges Leben getreten. Diele Anficht vermögen wir nicht zu 
theilen; und ftellt ſich die meuefte Beit in einem ganz andern Lichte dar, 
Nicht Erhebung und Auffihwung lönnen wir finden, fondern Depreſſien, 
Ermattung, traurige Ernüchterung werben wit überall gewahr. Ein recht 
widerwärtiges. alilluges Geſicht ſtredt uns dieſe neueſte Zeit enigegen, 
in traurigem Contraft mit der jugendlich friſchen Begeiſterung ber jngſt⸗ 
vergangenen. 

Ihre Biele find vermeintlich um vieles praltiſcher, in Wahrheit aber 
nur um jo abftracter und phantaftiicher; und fo find auch ihre Mittel und 
Wege: für den unmittelbaren Zweck berechnet, daher nicht offen und ehr 
lich ohnefwahrhaft idealen Gehalt, leinlich und intrigant, In ihrer 
aufgellärten Weisheit vergißt fie jo ganz des allgemeinen Gefehed unter 
dem bie Geſchichte fteht, und auf das fie, wo ihr damit gebient ift, ſelbſt 
provocirt: „das beſte mas und gelingt vollziehen wir ohne Wiſſen und 
Willen, und erft die lommenden Geſchlechter begreifen weldgen Zweck 
höherer Leitung wir gebient haben.“ 

Unjere Meinung ift nicht baß die Zeit fiille ſtehe, noch baf fie fill 
fiehen ſolle; alle, Melt weiß und fagt «8 daß fie überbie durch Feine menſch 
liche Macht fih aufhalten laſſe. Die Eignatur unferer Zeit aber ſcheint 
zu ſeyn die Zeit nicht werden zu laſſen, ſondern fie ſelbſt zu machen. An der 


le 


Exit „biefer Zeit flchtzein Mann der weiß daf feine Tage —R 
be babe ie in ferbenber Geha bie Jah an ih veißn umb 
von Jahrzehnten und Jahrhunderten in feine 
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"um * 
fläde zu . Ihr gemeinfames Weſen it eine I 
Vermiſchung kühnfter Speculation und eines grafjen, aller waf 
ſterung in ſcheint es auch bei uns 
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iR, fie arbeitet underbroff ap ee 5 

Se rin potgen Urfanblungen und Brofdüren alles $ 
fid) zu reißen und nad) ihren oberfläd Parteigweden zu | 


Derlei Schriften find um jo gefähtliche, je iveniger fie, wie fie felh t fagen 
ſich auf die Dinge im eingelnen und auf ihre hiſtoriſche Rich 
tigfeit einlaſſen, ſondern zu ihrem er nen Bioed nur ben haben 
fie im barzuftellen, und nad) ih Bebeutung für die Ge 
genwart und Zulunft zu erklären. Sehr erhalten: fie einen großartig 

geiftreihen Nimbus, ber für alle tveniger unterrichteten und fi) darum für 
befto aufgellärter haltenben Geifter verfllhreriſch ift. Indem fie das hifto: 
ifche Döiset idjeinbas ibealifizen, während fie es in — 
‚ales ivealen Gehalts entleeren, indem fie dann, ohne die 
ber Gedichte zufammen oder einander entgegen wirienden zu ni 
‚ten, nur ein Moment ergreifen, und daran mit einer fo een dr 
ſeitigleit fefthalten, es mit allem Aufwand einer fophifti 
ſchen Darfielungstunft durchführen, Tönnen fie aud) bei den en 
tichteten ein Gefühl der Befriebigung bervorzufen das laum 
Zweifel oder Einwand mehr zulaͤßt. 

(Sub folgt.) 


Briefe eines deutſchen Dfficiers aud dem Feldlager ber 
TRETEN: 
111. 

F.A. Aus dem Lager der Divifion M’Gleruand, fünf 

engl. Meilen von Pittöburg, Tenneffee, 26 April. Unfere Armee ift nach 
und nach endlich fo weit gegen Eüben vorgefchoben worden, daß Keen 

der größte Theil derfelben vom Schlachtfeld tveggefommen, und an ee 
fahr anſteclender Aranfeiten durch die Verpeftung von Luft umd 
entboben iſt. Die Divifiom bei der ich mich wärtig auffalte, ſteht 
bem rechten Flügel. Sie zählt fünfzehn Seine m 
Brigaben — jede Brigade hat eines von ben Regimentern —* 
teten Divifion Prentiß erhalten, wogegen ge eine X bi en 
menter, namentlich von Jowa, belommen bat, und unter 
rals M·Kean geftelt worden ift, ein Caballerieregiment und vier —3* zehn 
cirte Batterien. Heute Morgen machte die Divifion eine große 
feirung zu ber 6 Infanterieregimenter, 400 Dann Gavallerie und 2 Ge 
füge commanbirt waren. (3 hätte nicht eines fo großen Apparate be⸗ 
durſt um zu dem toinzigen Nefultat zu kommen baf auf 3 bis 4 engl. Mei» 
len vor ung nichts vom Feind zu finden iſt. Das ganze Terrain burcch das 
wir famen, beftcht aus umunterbrochenem Wald mit dichtem —55 m 
welchem nirgenb auch nur bis auf hundert Schritte eine Umficht zu 
nen, und nirgenb an Gebrauch von Artillerie und Gavallerie zu 
Trogdem nahmen wir nicht allein 400 Mann Gavallerie mit, fonbern 
Truppe bildete auch obendrein noch die Avantgarde unferer 
Wäiren!wir zufällig auf den Feind geftoßen, fo würbe unfere Galle 
nal) zurädgetrieben worden feyn, und würde eine heilfofe Verwirrung 
unter der Infanterie angerichtet haben. n 

Wahrſcheinlich ficht vom Feind dieſſeits Eorinth nichts'mehr ala bog 
Rens Vorpoften und eine ſchwache Arrieregarde. Gerüchte circulirten hen 
feit mehreren Tagen; ber Feind habe au feine he Stellung bei € 
rinth geräumt, und ſich tiefer in ben Staat ni) idgez0g 
um die unterbrodene Verbindung mit feinen nd im Often t 
au gewinnen. Mas daran wahres feyn mag, wiſſen wir nicht; jeden 
aber ift es nicht unwahrſcheinlich daß die gelungene Operation V chef 
ben General Benuregard veranlaft hat bie täglich unhaltbarer werbenbe 
Stellung bei Corinth aufzugeben. 

Bon der Ankunft des Generals Pope, defjen Armeecorps —— 
pfern, unter Escorte mehrerer Kanonenboote, den Mijſi 
Tenneſfee hinaufgeſchafft wurde, werden Sie ſchon längft von anberer fer 
ber gehört haben. Pope's Truppen wurden bei Hamburg, 5 — 6 engl. 
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Meilen oberhalb Pittöburg, gelandet. Er bildet jeht ten Außerften linken 
Flügel ber Armer, und if am weiteflen vorgejhoben. Mit Pope'e Armec 
coips und Mitchell Diviftion wird General Halled über etwa 100,000 
Mann mit mehr ald 300 Geſchlihen verfügen lönnen.. Bon weitern Vers 


ftärfungen, namentlich durch bad Armeecorps des Generals Curtis mit der |' 
‚fände fort, Er kann vom Duartiermeifter fo viel bezichen als ihm beliebt, 


Divifion Sigels, ift ſchon feit einigen Tagen bie Rede. Ich babe aber 
nicht mehr die Gelegenheit wie früher mid) nad; allen biejen Dingen jelbft 
umzufeben, weil ich jeit geitern meine feitherige Ungebundenheit wie der ein: 
gebüßt Habe. General D’Glernand nämlich machte mir das Anerbieten 
einfttveilen das Commando über feine Artillerie zu übernehmen, indem fein 
bisheriger Axtilleriechef, Major Schwarz in der Schlacht bei Pittsburg 
ſchwer verwundet wurde, und jebenfalls längere Zeit zu feiner Wieberber» 
Rellung bebarf. Durch bie Annahme diejes Anerbietens bin ich in meiner 
Unabhängigkeit etwas beihränft worden, um jo mehr als die Batterien [ehr 
gefüten haben, unb ihre Keorganijation und bie Wieberherftellung ihres 
Materials viel Arbeit erforbert. 

Ehe ich meine jehige Stellung antrat, befuchte ich den Major Schwarz 
in Savannah, wo er im dem ſchonſten Haufe der Fleinen ärmlichen Stadt 
ein bequemes Unterlommen gefunden hatte, und gut verforgt und gepflegt 
wurde. Schwarz, ber Eohn des ehemaligen babifchen Generals er 
Ramens, ift ein gebildeter Diann und tüchtiger Officier, und hat ſchon ſeit 
vorigen Sommer, anfangs in Miffouri, dann in Kentudy und Tenneſſee, 
als eriecommanbeur, fpäter als Chef von Mac Clernands Artillerie, 
mit Auszeichnung gedient. In mehreren Hofpitälern bie ic) in Savannah 
beſuchte, fand ich daß alles jo gut eingerichtet war als es bie Umftänbe 
erlaubten; Stranle und Verwundele waren mit ihrer Behandlung zufrieben. 
Aus andern Quellen dagegen habe ich bittere Klagen über die mangelhafte 
Einritung bes Medicinalweſens der Armee und über bie gänzliche Un- 
fähigkeit eines großen Theils bes ärztlichen Perfonals gehört. Diele Herzte 
verſſehen von zationeller Behandlung von Krankheiten gar nichts; fie haben 
irgendein Fräftig wirlendes Medicament, mit dem fie alles curiren, in ber 
Regel Galomel oder Chinin. In der Behandlung von Wunben beichränft 
ſich das Wiſſen diefer Galomel: und Chinin:Doctoren darauf daß fie rüd: 
figtslos Arme und Beine abjäbeln, wo durdaus Feine Nothwendigleit 
dazu vorliegt. Major Schwarz würde firherlich doch fein rechtes Bein ein: 
gebüßt haben, wenn er einem ſolchen Fleiſcher in die Hände gefallen wäre. 
Bon tüchtigen Regimentsärzten hörte ich daß ihre Brigabe: und Diviſions⸗ 
ärzte gar nichts gethan hätten um ben Vertounbeten rafche und wirlſame 
Hülfe zu leiften, und ihren verantwortlichen Poften in leiner Weiſe ges 
wachſen ſeyen. 

In Savannah hatte ich zum erſtenmal in dieſem Jahr Gelegenheit 
mich des Frühlings recht zu freuen. Hier im Walb, folange twir noch auf 
dem Schlachtſelb Tagen, madıten die grünenden Bäume und bie vielen 
duftigen Blüthenfträucher wenig Eindruck mitten unter ben frifhen Grä- 
bern unb all ber Bertvefung ringsum. Dort dagegen: ber Anblid ber 
Benefenden die vor den Hofpitälern faßen, ober auf: und abgiengen und in 
der warmen Ecnne und dem würzigen Baum: und Blumenbuft eines 
prächtigen Frühlingsmorgens ſich babeten, harmonirte ganz gut mit ben 
Taufenden von Rofen, Jasminblüthen, Blumen und Sträudern aller Art 
in bem hübfhen Garten ber bas Aſhl bes vertvundeten Majord umgab. 
Der Zandungsplah in Savannah war ebenfo wie der von Pittöburg dicht 
mit Dampfern befebt, von denen einige zum Truppen: und Munitions, die 
meiflen aber zum 2ebensmittel: und Fourragetransport bienen. Bei Pitis ⸗ 
burg zählte ih 25 jener riefigen Miſſiſſippi - Dampfer, denen gegenüber 
deuiſche Flußdampfer bekanntlich wie Heine Kinder ausfehen. An Lebens: 
mitteln und Fourrage fehlt es der Armee nicht mehr, ſeildem die Waſſer⸗ 
Rrape des Tenneſſee⸗ Fluffes ihr offen ſteht. Hunderte und Taufende von 
Bagagewagen füllen unausgejegt den Landungsplatz um bie Vorräthe ben 


en zuzu 

In der Poſteinrichtung ſcheint eine Verbeſſerung eingetreten zu ſeyn, 
ob bei allen Divifionen oder nur bei einigen, tft mir nicht befannt. Bei 
biefer Divifiom geht es fehr regelmäßig damit her. Wir haben bier einen 
Divifionspoftmeifter, der täglich die Briefe, Zeitungen und Palete durch 
berittene Drbonnanzen abſchict und holen läßt. Die Poſt ift inſoweit den 
Soldaten gegenüber ſehr liberal, als fie alle Sorten von Paleten, wenn 
auch freilich nur gegen Briefporto, für fie befördert, Die Traniporifoften 
lommen auf biefe Meife, befonbers bei elwas größeren Entfernungen, 
weit niebriger zu ftehen als bei ber Beförderung durch die fogenannten 
Erprehanftalten. . .. 

Menn man einer Sträße folgt auf ber amerilaniſche Truppen mars 
ſchirt find, ober einen Plaß betritt auf welchem amerilaniſche Truppen 
pelagert, ein Feld auf dem fie gelämpft haben, fo Fällt dem Beobachter 
überall bie gleiche Vergeubung, bie gleiche Mißachtung des brauchbarften 
unb werthuolften Materials ind Auge, Kleidungsſtücke aller Art, Mäntel, 
Beinlleiver, Jaden, Wolldecken, Strümpfe, Hemben, Schuhe findet man 


‚Summe bon 213,715 
im Jahr 1852 die erftere Zahl nur 193,908 und bie letztere 


wurde bie B 


an ben Straßen und auf den Sagerplägen herumliegen. ‚Die Eigenthümer 
verlieren fie, oder werten ſie weg wenn fie ihnen unbequem, wenn fie 
ſchmutzig find oder Beihäbigungen haben, bie leicht ausgebeſſert werben 


‚Lönnten. Der amerilaniſche Soldat zieht es vor ſich neue Sachen geben zu 


lafjen «wenn ihm bie alten nicht mehr behiigen, und wirft bieje ohne Um⸗ 


vorausgefeßt baf der Betrag feinen Gehalt nicht überfteigt, von beim er abs 
gezogen wird wenn er Höher iſt als das Hleibergeld von 3 Dollats'50 Gent 
per Monat. Wie mit den Mleidungsitüden, ſo wird auch mit ben Lebens⸗ 
mitteln, mit Pferben, Maulefeln, Wagen, Geſchühen, Gewehren und 
Munition imgegangen. . Ueberall. Tann man Mälfchtorn, Hafer, Heu, 
Graders, Mehl, Bohnen, Fleiſch, Reis und andere Dinge in ſolchen Men- 
gen herumliegen fehen, daß noch eine ganze Armee von dem Weggeworfenen 
genährt werben lünnte. Pferde und Maulefel, die lahm ober aus irgenb« 


‚einem andern Grunbe nicht augenblidlich zum Dienft zu gebrauchen find, 


werden ſich jelbft überlaffen. Wanen, Geihüge, Gewehre, Munition und 
ganz brauchbare Theile von allen biefen Dingen waren noch lange nad) der 
Schlacht in Menge auf dem Schlachtfelbe zu finden, und Tönnen noch heute 
bort zufammengelefen twerben, Wer der Armee folgen und bas Wegs 
getvorfene, Gtehengebliebene, Bergeubets auiflefen würde, Fünnte Reich⸗ 
tbümer jammeln, 

Den 29 April. Dienſtgeſchäfte hinderlen mic) diefen Brief früher 
zu Ende zu bringen, unb ich muß mid; jeht, ba unfere Divifion in einer 
Stunde marſchiren fol, beeilen ibn zur Poſt zu beförbern. 

Vorgeſtern wurden wir durch die Nachricht von einer Borwärtsbewe⸗ 
aung bes fFeindes, welche von zwei Negern gebracht wurde, allarmirt. Alfe 
Truppen mußten ſich zum Gefecht bereit halten; unfere Pferde blieben 24 
Stunden lang aufgefchiret. Ich bielt die ganze Geſchichte für einen blinden 
Lärm und folde ermübende Vorfihtömaßregeln für unnüß. So war es 
denn auch. Geſtern hatte dieſelbe Nachricht die uns allarmirte ihren Weg 
bis zu den weiter zurückliegenden Diviſionen und bis zur Reſerve⸗ Artillerie ge» 
funden, und bie nämlichen unnügen Vorſichtsmaßregeln wurden dort getrof⸗ 
fen, bie wir ſelbſt einen Tag vorher getroffen hatten. Unſer General hatte am 
Tage bes Allarms angevrdnet baß die Batterten ber Divifion Bertheibigungss 
ftellungen einnehmen und Dedungen von Baumflämmen, Buſchwerk und 
Erde aufwerfen Jollten. Dedungen gegen Flintenfeuer waren Leicht gemacht, 
aber um ein gutes Schußfeld für die Batterien, von denen zwei mitten im 
Walde jtanden, ſah es jhlimm aus. Um tenigftens etwas berartiges zu 
ergreifen, wurde ber Walb auf 3 bis 400 Schritt in Front fo weit gelichtet 
daß man eine freie Umficht hatte. Eine der Batterien follte dazu verwen⸗ 
det werben eine ettun 800 Schritt entfernte Brüde zu beſtreichen. Ich er 
Mlärte daß bie abfolut unmöglich fe, weil dieſer Wald jebe Ausſicht nach 
dem Object verhinderte, und daß ich 1000 Arbeiter gebraude um dieſen 
Wald hinlänglich zu lichten. So viel Leute donnte ich nicht erhalten, und 
die Arbeit umterblieb. 

Geftern wurde eine unferer Brigaben durch den Generalinfpecieur ber 
Armee der Vereinigten Staaten, General Jubes, befihtigt. Es var eine 
traurige Nevue im Vergleich zu dem was man in Europa zu fehen ges 
möhnt if. General MClernand, der im Nange höher flieht als der In» 
fpecteur, Ärgerte fih über mehrere Bemerkungen besjelben und Fünmerte 
fich weiter nicht um bie Beſichtigung. Während General Zubes zu Fuß 
Gewehre, Gepäd u. ſ. w. infpieirte, blieb M’Elernand mit feinem Stabe 
zu Pferde, ritt ſpazieren und jünbete fich mit der Bemerkung: „Ich denke, 
ich jelbft ſtehe nicht gerabe unter Revue,“ eine Cigarre an, welchem Beifpiel 
fein Stab folgte, 

Unfere ganze Armee ſcheint jegt im Vorrücken zu ſeyn. Geflern mar⸗ 
ſchitte die Divifton Wallace, heute folgen alle übrigen. Pope's Armee 
corps ift bereitd von Hamburg vorgerüdt, und Milchells Divifion hat bes 
beutenbe Fortichritte gegen Gorinth zu gemadt. Der lebte entſcheidende 
Schlag wird in den nähften Tagen geführt werben, wenn es überhaupt 


nod) zu einem ſolchen fommen follte. 


Zur Statiftit von Bapern, 
x München, im Mai, Der Vorftand be ftatifliichen Bureau’s, 


Staats rath v. ann, hat in feiner am 28 Nov. 1855 gehaltenen und im 
Buchhandel erfhienenen „alademifchen Feſtrede! über die „Glieverung der 
Bevöllerum = die Behauptung aufgeftellt: bie Menge ber jelbs 


ftänbigen brifen und hanbeltreibenden Bevölkerung Bayerns 

mit und ohne Haus · ober Grundbeſitz babe zufammen im Jahr 1840 bie 

Familien und 821,674 Köpfen —— dagegen 

oß 750,056 

erreicht, To daß alſo für das Jahr 1852 eine Minderung von 19,807 
— — und 71,118 Seelen, alſo nahezu nd, ergeben babe, 

emerdung efnüpft: da in ben@anbestbeilen diefjeits des Nheins 

eine eigenthlimliche Urfadhe walten müffe, welche dieſes Verſchwinden von 

19,000 Familien und 71,000 Perſonen (einichliehli der Gehülfen, Arbei⸗ 
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Ich, fogar 87,710 Röpfe), bie im Yabı 1840 bon ber Gewerbs arbeit 

Iebten, gerabe in dieſen ilen bewirkte; diefe Urſache ſcheine in der 

Pt ee der bieffeits des Rheins —— über das Gewerbs · 
au liegen u. 


———— et ifüifer aufgeflellten Refultate von 
allen Zeitungen (auch der ) damals wi wurden, geb: 
here fatiftiiche Werke fie bona fide aufnahmen, ift leicht erllärlich. Beinahe 
amtliche in ——— Jahren über die Bro: 
fgüren haben bieje . nit ri ber benüßt 
fünmen a tige Getverbägef 9 mit ſich bringe, 
— te en Sg bie —5* Zu * — eek 
Be nn 
nur in 5 
ass ie jr “ a 5 daß die obige Fftelung Her 

mann⸗ begrundet \ weiterer volllommen 
beiten ann; — Be Ri im 


—— an: 
ei bem lebten 

Hermann’ len gehabt zu haben, 

es ann Bat Aka in feinen eigenen Heften noch eine 


v 
ile Art von Gewerbeneibenden aufgeführt, die ex aber ganz unbeadhiet 
I tm nn, = Ab⸗ F Bu Ser un A — rei 
M eurtheilen zu lönnen, man ni e en 
—— mit und ohne Haus« oder Grunbdbefih allem Is 
Auge fein, fondern muß gleichfalls die Nubrif der nebenher auch La n d⸗ 
wirthſchaft treibenden Handwerler 2c. in Betracht ziehen, bie ſelbſtver⸗ 
ſtãndlich auf dem Land eine große Anzahl ausmachen. Rechnet man biefe 
bayu, jo ergibt ſich für Bayern aber folgendes Refultat: es lebten im ganı 
zen Königreich b 
im Jahr 1840 im Jahr 1852 
Fumilten Seelen Familien Seelen 
3) felbfländig von Gewerbe ıc. 
lebende mit und ohne Orund 
sinn ae 213,715 821,674 193,908 750,556 
2) augleich Gewerbe treibende 
Landwirthe zc. . ‚+. 86,985 385,485 115,559 514,641 
} Gefammtfumme: 200,700 1,207,159 309,467 1,265,197 
Schon die höchſt auffallenbe Angabe daf die unter Ziffer 2 genannten 
Gemmerbetreibenben ft je ganz enorm ım Jahr 1852 ——— haben ſollten, 
hätte zur näheren Prüfung biefer Erſcheinung veranlaſſen ſollen; eine 
ſolche — auf den Gedanken führen müſſen daß offenbar bei ber Aufnahme 
ını Jahr 1852 fehr viele Örtverbetreibende, namentlich außerhalb der Städte, 
von ben ee age re in bie Nubrik der „Gewerbe treibenden Land: 
irthe* eingetragen wurden, was im Jahr 1840 nicht ebenfo gleich ſcheint 
gehalten worben zu fehn, s 
Nimmt man auf alle dieſe Galtungen von Gewerbetreibenden aber 
Rüdficht, wie man muß um kein einfeitiges Urtheil zu erhalten, fo ergibt 
fich daß die gefammte irgenbivie von Gewerbsbetrieb lebende Beböllerung 
ſich 1852 gegen 1840 keineswegs versingert, ſondern vielmehr um 8767 
Banmilien und 58,038 Seelen vermehrt bat — ein Berhältnig das aud) mit 
ven Geiverböiteuerlifien vom Jahr 1802 übereinftimmt, Auch bie jüngfte 
ählung der Beiverbößenölferung bom Fahr 1861 ſoll wieder eine Zunahme 
ergeben haben. Zieht man aber Die fieben Be ya ag Provinzen allein 
in Betracht, fo ergibt fi daß bie Kopfzahl der bloß Gewerbe und ber 
neben ber Landwirthſchaft auch noch Grtverbe treibenden Bevölkerung im 
Jahr 1840 fih auf 1,093,549 und im Jahr 1852 auf 1,082,128 berechnete, 
was eme Zunahme von 48,579 Seelen ergibt. In der Pfalz, mit voller 
Gewerböfreiheit, flieg die Gefammtmenge ber gewerblichen Bevölkerung 
von 173,610 Köpfen ım Jahr 1840 auf 133,009 im Jahr 1852, aljo da: 
felbjt eine Mehrung von 9459 Köpfen. 
Für das Aufftsben dieſes ſtatiſtiſchen Fehlers lann man dem Verſaſſer 
dir angezogenen Broſchüre nur beiten Dank wiſſen. 


Neueſte Bohlen 


Frankfurt a. M., 29 Mai. Eine officielle Kundgebung des 
Eomite’s für das deulſche Schügenfeft in Folge des Münchener Beſchiuſſes 
liegt noch nicht vor. Diefer wird hier eben erft befannt, und bie Fr. Boftz. 
äußert bei ver Gelegenheit, entſprechend ben Neußerungen mehrerer anderer 
unzweifelhaft conſerbatiben Heitungen: „Wir befanden ung unter den erfien 
welche es beilagten unb mißbilligten, wenn ben italieniſchen Schützen gegen: 
über bei dem bevorjichenben deutſchen Nationalfeſt das beutjdje Gaſtrecht auf 
Untoften des deutſchen Vaterlandögefühls geübt, und dadurch ber hobe 
Sinn und Zwed ber großen Feſtwoche geſchädigt werben follte, Wir be: 
reuen es um jo weniger dich zethan zu haben als uns falt an bem näm- 
lien Tag der vereitchte Freiſchaarenpurch gegen deulſches Vundesgedier, 






welchen Garibaldi, wenn er ihn wirllich nicht organiſirt hatte, 
a feiner mächtigen Bolttbümlichfeit nahm, in ber ee 
gegeben hat; wir bereuen es fo wenig als wir uns um bie Ve 
tigungen von gewiſſen Seiten ber füimmern, denn uns lag nichts ferner 
eine Verdächtigung bes Fefles; und unſere einzige Sünde in biefem 
Fall ift wohl die daß wir vielleicht mehr als viele andere und zu dem bon 
Arnold Ruge vervehmten Sa befennen: „Der Batriotismus ift der größte 
Feind der Freiheit!" Wir find keine Kosmopolitifer vom e 
genannten politiſchen Philoſophen, und das Vaterland wird 
erfter, die Freiheit in zweiter Linie flehen; nicht aber bie (prineipielle 
freiheit akt deren Prophet und Bringer Garibaldi auftritt, 
freie und frei bleibende Vaterland gebentt in Frankfurt ein hehres 
begehen! Es galt, nur bie Grbanfen und bie Sache zu Hären! In die 
jem Sinn ſchließen wir ung denn auch Beute den Ausführumgen ber 
meinen, der Bamberger, der Südbeuti—en Zeitung x. an: bafı, mögen 
nun bie Jtaliener fommen ober nicht, Fein deutſcher Shüße umi 
willen beim Feſt fehlen möge, damit bie Wälſchen feben „tvie je 
ein ädter Sohn des deutſchen Vaterlandes ſey, wie ihm bie große 
Heimath nur am Herzen liege, und wie deutſche Einigkeit und Ei 
Perle jey die er vor allem Liebe, und die er vor Lug und Trug, vor Hinter 
lift und Tüde männlich zu ſchühen und zu wahren wiſſen merbe 1? 

+ München, 23 Mai, Endlich ift bie monumentale Ausſchmüclung 
unſerer herrlichen Glyptothel vollendet, denn eben jetzt wurden bie ziver 
legten ber 15 Marmorſtatuen aufgeſtellt welche die Blenden des Gebäubes 
ihmüden, und man lann wohl behaupten daß die lehtern ihren 
in feiner Weife nachftehen. Die beiden neuen an ber Weftfeite 
Standbilder ftellen Benvenuto Cellini mit dem Einhorn, bem Symbol der 
Jungfräulichkeit, mit Bezugnahme auf die Unerreichbarfeit Gelini’s in der 
Eifelirfunft, und Giovanni da Bologna, den webenden Mercur 
(Brunnen in Bologna) in ber Hand haltend, dar, das erſtere mobellitt von 
Brugger, das ziweite bon Wiednmann, beide nad) Meinern Modellen koloſſal 
(9 Fu hoch) ausgeführt von Lofjow. Der ſchöne Tiroler Marmor aus 
ben Brüden bei Schlanders, welcher überhaupt am allen Sculpturen bes 
Glyptothelgebaãudes und auch in ben Giebelfeldern bes Kunſtausſtellungẽ ⸗ 
gebäubes und der Proppläen zur Antvendung kam, dürfte bem carrarifchen 
wenig nadfichen. Leitender Grundfag bei ber Ausfüllung ber Blenden 
war: an ber Sronte bie antife Kunſt zu repräfentiren, während an ber [in 
len Seite die Plaſtik des 15. und 16, Jahrhunderts in ifren Heroen Gpi- 
berti, Domatello, P. Bifcher, Michel Angelo, Cellini und Giob. da Bologna, 
und an der rechten Seite die moderne Bildhauerkunft in Canova, Thor 
walbſen, Raub, Tenerani, Gibſon und Schwanthaler ihre fin, 
ven follte. — Seit einigen Tagen find auch die herrlichen Broppläen be 
wipfelt und beflaggt, der Irhte Stein iſt gefügt. Da nur nod ein geringer 
Theil ber Cannelirung der Säulen, die Ornamentif des Gehälfes im In⸗ 
nern und das vierte Nelief am nörblichen Pylon der Bearbeitung unter: 
liegt, jo zweifeln toir nicht daß bie Eröffnung bes Prachtihors am 25 Aug. 
itattfinden wird, wenn nicht bas für denſelben Enthiälfungstermin Beftimmte 
bronzene Neiterbild Sr. Maj. des Königs Lubivig, an befien Piebeflal am 
Odeonsplatz rüflig gearbeitet wird, Schon vorher femen Triumphzug bon ber 
1. Ersgicherei herein durch dasſelbe halten wird. 

** Stuttgart, 29 Mei. J. M. die Königin wird fih mit J. 8.9. 
der Prinzeffin Friedrich an Sonnabend zum Gebrauch einer Cur nad dem Bab 
Nippolvsau begeben, wohin heute Schon ein Theil der DienerihaftmitBferben 
und Equipagen abgegangenift.— Dievom Comitebes&chügenfeftesin 
furt a-M. gutgeheißene Theilnahme itafienifcher Schügen an bembeut- 
ſchen Scügenfeft ift anfangs ziemlich unbeachtet geblieben, obſchon man 
fie nicht für paffend fand. Auch hatte fich eine rege Theilnabme rd 
nationale Feſt kundgegeben, eben weil man es rein von dem n 
Geſichtepunkt aus allein betrachtete. Set dem Verſuche Garibalbi'jcher 
Schühen auf deutſches Bundesgebiet aber hat man hier die Sache ernfter 
angefehen, und würde die Zulaſſung ber Jtaltener für eine dem ng 
Gerft angetbane Schmach halten. Darum find verfiiedene für die 
unterzeichnete Beiträge zurüdgegsgen worden, und es follte nicht wunder⸗ 
nehmen wenn nad} der jeigen Stimmung vieler ein Aufruf erfchiene, an 
bem Felt nur alsbann theilzunehmen, wenn vom Feftcomitd zuvor 
Ausſchließung ber Staliener ausprüdlich ausgeſprochen werde. In feiner 
vorgeftrigen Eikung hat ber Heilbronner Gemeinderath, tote in ber. h 
„Nedarzeitung“ zu Iefen, einen Beitrag von 50 fl. aus der Stadtcaffe zu einer 
Ehrengabe nur mit dem Borbehalt verwilligt daß ſich tie Schlägengilbe noch 
Gewißheit darüber verſchafft daß nicht eine Deputation ber italtemifi 
Schützen, aus deren Mitte eine Anzahl in neuefler Seit einen feindlichen Ein⸗ 
fall auf deutſches Gebiet zu machen im Begriff tvar, an dem Schützenfeſte theil- 
nimmt, — Dem Vernehmen nad} hat die k. Gentralftelle für e umb 
Handel ihr Gutachten über ben preufifch-franzöftigen Handelsbertrag num⸗ 
mehr erftattet, und Soll dasſelbe nur auf bebingte Genehmigung dieſes Ber 
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traͤgs gehen. Es follen nämlich Mobificalionen in dem Einn als Vebin: | geleitet, gleichwohl die Angelegenheit mit folder Breite und — 
gung der Zuſtimmung beantragt werden, daß erſtens bie an Frankreich ges , behandelte, daß jet außerordentliche Maßregeln nothwendig wurden. Die 
machten Zugeftändnifje vollſtändig in gleichem Maß auch an Deutſchland Börſe ließ ſich durch bie Nachricht nicht erſchüttern. In den Streifen der 
gemacht werden, und zweitens daß darin dem Verhältniß des Zollvereins zu Finamz iſt bie Ueberzeugung allgemein daß das Bedürfniß ber begehrten 
Defterreich Berüdfichtigung zu Theil werde. — Hr. Drouyn de Lhuys iſt 50 Millionen bald und leicht befriebigt feyn wird. — Hr. v. Poche, zum 
geftern hier angelommen. Statthalter von Mähren ernannt, wird eheftens feinen Dienfteib Bien 
Barden nie 28 Mai. Der Großherzog hat — die Depu⸗ | Die Statthalterfchaft der Bulowina iſt dem Frhrn. v. Amade verlichen 
tation ber zweiten Kammer empfangen und bie Moreffe entg gengenommen, | worden. 
welche dieſe geftern auf Anlaß des fürftlichen A das Ableben | Wien, 28 Mai. Das Frembenblatt bringt einige Mittheilun. 
ber Gtoßherzogin zu erlafen befchlofien hatte. Der Fürft nahın, noch gen Über den Fortgang ber Berathungen bes Militärbubgets im Finanz 
ſichtbar tief bewegt vom dem Gefühl eines jo ſchweren Verluſtes, bie herz: | ausſchuß, und inüpft an biefelben die Bemerkung baf unter ben Abgeordneten 
liches I ausbrüdende Adreſſe zugleich als ben Ausdrud der im | nur eine Meinung darüber herrſche mit welcher Willfährigleit der Kriegs⸗ 
ganzen Lande herrfhenden Theilnahme, bie in feiner Vereinfamung feinem | minifter den Rünfen des Ausſchuſſes nach Aufllärungen über die verſchie⸗ 
Herzen einen Troft getwähre, an. Er folgt einer freundlichen Einladung | benften Details, fo wie in Bezug auf bie größtmögliche Sparſamkleit ents 
der Erpherzogin Eophie von Defterreich, der Tante der verewigten Hürflin, | gegenfommt. Rad; der Erfahrung wie in Preußen das Rriegsminifterium 
bie ſich in allen Herzen ein Denkmal erbaut bat, und veist übermorgen | ber Landesvertretung gegenüber fteht, war man von ber Haltung unſers 
über Münden, wo er erwartet wirb, nach Wien ab. Den Dberbaubires | Kriegsminifters derart freudig überrafht baf ber —— in der 
tot Arnold hat er nach Münden gefendet, um bie Gruft einzufehen in wel letzten Gitung dem Kriegäminifter den Dank der Verfammlung votiren 
her die fterblichen Nefte ber Mutter ber Berftorbenen, der Königin Thes | | wel. Der Kriegäminifter Ichmte jedoch biefes Votum ab, indem die Dank« 
refe, ruhen. Auf Grund einer Aeußerung ber erftern joll bie Gruft, bie») barkeit ber Berfammlung fi) einem Höhern zuwenden müſſe, Da er naments 
ihren Sarg aufnehmen fol, nad diefem Vorbild erbaut werben. lich in Bezug auf bie möglichften Erfparungen ber entſchiedenſten Willend« 
Goburg, im Mai. In fehr düftern Farben wird das Leben ge: : meinung Sr. Maj. bes Kaifers folge. Diefe Erklärung verfehlte nicht ben 
ſchildert welches bie Herzogin von Eoburg in ihrer Wohnung bei Omrella, | erhebendften Einbrud auf die Berfammlung zu maden. 
einem Dörfen in der Nähe von Maſſaua, führte. Das Waſſer zum Die dritte Section des Finanzausſchuſſes begann geftern mit ber Bes 
Trinken wie zum Baden wimmelte von unliebfamen Inwohnern, als Kröten, rathung über das Uebereinkommen welches zwiichen Staat und Bank über 
Würmern u. dgl; bie Wäſche und die Kleider wurden von Mäufen und | Regelung ber Staatsſchuld bei der Bank und hinſichtlich ber Uebergangs⸗ 
Ameisen ſchonungslos zerfreflen; unter dem Geheule der das Haus ums | beftimmungen zu ſchliefen ſeyn wird. Zu einem Beſchluß ift es noch nicht 
freifenben Hyänen mußte beim Schlafengehen erft Jagd auf Scorpionen | gelommen. Man biscutirte bie Frage des Banlerträgniſſes. 
und Epinnen gemadt iverben, und bie meiften Nächte blieben ſchlaflos, + Paris, 28 Mai. Das Schreiben des Königs Victor Emmanuel 
weil die gräßliche Hige (gegen 30 RN.) und unzählige Infertenfhaaren es an ben Raijer, welches der Prinz von Savoyen-Carignan überbradt hat, 
zu deiner Ruhe fommen ließen. Dagegen fol bie Freundlichkeit der dor ; brachte einen ungünftigen Eindrud hervor. Raum war Victor Emmanuel 
tigen Europäer ſehr zu rühmen geweſen jeyn, auch bie Eingebornen zeigten ; in Neapel angelommen, fo ſchilderte er bem Kaiſer die Lage als unhaltbar, 
fi) dienſtwillig und gutartig. Der Paſcha von Maffaua wird als ein ger. | wenn nicht nad) Rom zu, der italienischen Revolution wenigſtens ber Sıhein. 
bilbeter Mann gefcpildert; derjelbe war, beiläufig bemerkt, im Beſitz zweier | einer Gonceffion gemacht wird. General Goyon wurde aus Rom abberufen, 
zahmen Löwen, und ihnen banft es die Jagdgeſellſchaft daß fie nicht, ohne | ber Prinz Napoleon ließ fi in Neapel jehen, und doch jah ſich Victor Ems 
Köten gejehen zu haben, von Afrika hat fcheiden müflen! (D. BL) | manuel zum jtweitenmal veranlaft Neapel plöblich, verbrofien und halbver⸗ 
o Wien, 28 Mai. Nach dem Biſchof Litwinowicz nahm in ber ; ftohlen zu verlafien. Kaum in Turin wieder angelommen, ſchildert er abers 
heutigen Unterhaus ſihung ber Abgeorbnete Gisfra das Wort, und gieng | mals die Zage als unhaltbar, und bittet er abermals um Eonceffionen, 
bas Goncorbat in feinen einzelnen Punkten durch. Er gab fi alle Mühe | gleichzeitig aber entgegnet er austweichend auf bie von feinem Schtoie ng 
bie Schãdlichleit desſelben darzulhun, und verfuchte den Beweis daß es | fohn ihm überbrachten Propofitionen, Hierauf wird ihm durch ein 
als ein nicht mit einem Gouperän, fondern mit der einen infegrirenden Ber ! maliges Umſchlagen der Tuilerienpolitif zu Gunften der weltlichen Macht 
flandtheil des Reichs bildenden Kirche abgeſchloſſener Vertrag eben fo u des Papftes und im Einn der Reaction gegen die Biemontifirung Jtaliens 
geändert erben bürfe wie jeder Staatsvertrag mit Privaten, wenn er ben entgegnet. Der Graf Montebello, Adjutant des Kaiſers, ift zum Nachfolger 
Bedmaungen des Staatöwohls widerſpricht. Hr. Gislra hätte übrigens |. des Generals Goyon in Rom ernannt, und er begibt fich fofort auf feinen 
bebenfen follen daß die Richtjouderänetät des Pontificats eben fo ſchwer zu Poften mit feiner Frau, melde Ehrendame ber Kaiferin ift, und mindeſtens 
beweiſen ſeyn bürfte als bie einfeitige Aufhebung oder Mobificirung von | ebenfo viel Grebit hat als Mome. Goyon. Es wird ferner vollfommen bes 
Verträgen, wenn fie aud bon ber Stantsgewalt nur mit ihren eigenen | ftätigt baß, außer der Beruhigungsnote welche der Herzog v. Belluno bem 
Unterthanen geſchloſſen wurden, bloß im Fall augenfcheinlicher dringend: | Garbinal Antonelli überreicht bat, auch der Erzbifchof von Paris ein eigens 
ſter Gefahr entſchuldbar ſcheint. Es verfteht ſich jedoch von felbft daß bei | händiges Schreiben des Raifers an den Papft überbringt, welches den früs 
all ſolchen Pacten der Verfuch einer Nevifion gemacht werben muß; wenige | bern und wiederholten Bufagen des Raifers volllommen angemeflen iſt. 
ftend gehört müffen bie Pacifcenten werben , bevor man daran geht das | Man fpriht von Unterhandlungen zwifchen Paris und Wien bezüglich 
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ihnen zugeftanbene Recht zu verkürzen. Ein geiftlicher Deputirter ber polnis | Noms und ber italienifchen Frage überhaupt, deren Ergebni Defterreidh 
ſchen Frastion, Ruczka, der ben Finanzfigungen beimohnt, verfuchte bie | wichtige und zuverläffige Eicherheiten und Bürgichaften gewãhren joll. Aus 
Argumentation Giöfra’3 zu widerlegen. Nicht ohne Glüd und Gefdid | Anlaß ber legten Heußerungen des Grafen Rechberg im Reichsrath in Des 
enttwidelte Prof. Herbft den Gedanlen daß das Goncorbat eigentlich nicht | treff der Heereöverminderung wurde bie Patrie beauftragt einen Artikel zu 
in ben Rahmen ber heutigen Discuffion gehöre, und daß ber angefochtene | veröffentlichen welcher, auf jene Unterhandlungen anfpielend, aud bie Lös 
Paragraph besfelben auf einem error fucti berube, infofern der Stubiens | fung der venetianifchen Frage mittelft ber abminiftrativen Autonomie ans 
fonds weder ber Kirche noch dem Staat, fondern ben urfprüngliden Stifs | gibt. Der Artikel erſchien heut Abend nicht. Er dürfte, in Anbetradht feiner 
term gehöre, wobei er auf bie Eigenthumsverhältniffe ber Prager Carolina ! Wichtigkeit, noch Veränderungen und Verzögerungen erleiven. Da in der 
Auguſta > Beifpiel hinwies. Die Regierung fam nicht in die Lage ihre | Politil der Patrie Venetien befanntli das Mittelglieb zwiſchen ber Türkei 
Anficht auszufprechen, denn der Antrag des Finangminifters, — und Mexico iſt, fo füge ich gleich Hinzu daß an vollfommen competenter 
niß der S —* als höchſt dringend darſtellt, firirte natürlich die Aufmerl- Stelle beſtätigt wird: die ruſſiſchen Conſuln im osmaniſchen Reich fepen 
ſamleit des Hauſes im ãußerſten Grad. Ueberraſchen konnte derjelbenicht, venn | angetviefen worden den ihnen zuſtehenden Handelsleuten den Wink zu geben 
es war ohnedieß merkwürdig daß, nachdem bereits fieben Donate bes Verwal: | ihre Geſchäfte im ber Türkei wegen der Wahrſcheinlichteit großer Ereigniſſe 
tuggajihres find, die vorhandenen Mittel gleichwohl zur Dedung | einzufchränten. Die ruffiihe Geſandtſchaft will zwar dieſem Rundſchreiben 
des Staatsaufiwandes außreichten. Ob man Abhülfedurd ein Steueranlchen | des Fürften Gortſchaloff nur eine geringe und faft ausſchließlich commer⸗ 
oder auf andern Wegen jucen wird, Tann wohl jett noch nicht beftimmt cielle Bebeutung beigelegt wifjen, doch wird ſich über feine Michtigfeit nier 
werben. Aber wunſchenẽwerlh bleibt unter allen Umftänden daß der | mand täuſchen. — Said Pafcha geht nicht nad; England. Er macht ins 
Reicherath dieſe Angelegenheit mit ber nöthigen durch die Umſtände ges | befonbere der Raiferin viel Spaß. Als er bei ihr fpeiste, trug fie einen 
botenen Beſchleunigung vornehme. Kann nicht geläugnet werben daß die ! Schleier wie die Türfinnen, und fieß fie ihm orientaliſche Pofjen vorfpielen. 
Finangverwaltung bie Förberung ihres eigenen Finanz: und Banfregulis | Morgen fpeist die Kaiferin bei ihm im Pavillon Marfan. 
rojects etwas ſchleppend betrieb, da wenigftens bas Banfüherein, 
Io en und er * mit — Pal ——— 
Commiſſion hätte zu Stande lommen kbnnen und ſollen, jo darf doch au | geranmerttige Reaaetion: Dr. &. Kolb. Dr. A. 3. Nitemböfer, Dr. d. Drark. 
nicht überjeen werden daß der Reichärath, ohne Ziveifel vom beiten Willen en ee 
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Edictalladung. Graf von Körring-Jettenbach'fches Bamilienfideicommiß Pörnbach: Werten, 
En 5 20 fein: Jettenbach ‚betreffend, Rt kN, 
5 Im Namen Seiner Majeſtät des Königs von Zi — 
: Bufelge teptieifliger Anerbmung des am 30 April 1860 zu Winköring werforbenen Grafen Mag Anguft ». Törcin a ige del m 
‚erblihen Reichsratges der Krone Bayern uud Standesherrn im Köni Württemberg, ſoll deſſen gan im Köuigreiche Bayerıı gelegener 
"Grüdbung eines Kamilien-ideioommiffes unter dem Namen „Graf Törring⸗Jettenbach'ſches Familien-Fideicommig Porn ——— Ko 
» Settenbach‘‘ verwendet werben. 1 


j In diefem neuen fibeicommiffe find demnach zu vereinigen: 2 f na vr 

1) die Beitanbtheile des älteren Fideicommiſſes Börnbadh-Pertenflein, welches b) das Landgut Winhöring im Bezirke des Landgerichts Altötting; < 
nach Inhalt des zu n Regierungsbfattes von 1827 Seite 655 €) das Landgut Zettenbach im & Landgerichtsbeziste Mühldorf; „5.0 x, 
bis 665 aus den Ein- und Sugebörungen ber Patrimoniafgerichte Pörn- d) das Landgut Schenlenau und Freynhauſen in ben Bezirken ber Lande 
bad, Buch, Eichelbah, Euernbad, Fornbach, Gebelsbach, Tegernbadh, gerichte obenhanfen und Pfafienbofen; 
Nitterswörtd, Burgſtall, Pobenhauſen, Pertenftein, Sondermoning unb e) der bafbe Autheil an bem mit ber Linie Seefeld gemeinſchaftlichen für 
Marwang gebildet, feit feiner Bepätigung durch kaufs · und —— mn Cemmungute Törring- Tengling, im kgl. Laubgerichtabegitle 
Erwerbumgen wielfadp vermehrt, in Ermaugluug weiterer Fibsicommiße ittmening, fammt bem ehörungen Die Befiyungen; 
folger aber durch biefigerichtlichen Beſchluß vom 20 JZuli v. I. als anf- 3) der gefammte übrige Rüdlaß ohne irgend eine Ausnahme, fohin alle 
pe erflürt wurde; ' Aectiveapitafien, Staats» und Tenfigen Meribpapiere, induſtrielle Anal 

2) jene Allovinlglter bes oben genannten Erblaffere, melde wegen ber bes ten, Ehren» und Vermögensredhte, Ausftänbe und Borräthe — Überhaupt 
a igt geweſenen Einverleibung in das vorbegzeichnete Fideicommiß ber die Mobilien und Immobilien aller Urt, insbefondere jene Grunbftüde 
reits mittel Ebictallabung vom 23 Mai 1858 nach Vorſchrift des 5.26 welche unter den verfiehenden beiden Nummern nicht ı riffen, viel⸗ 
Beilage VIl zur Berfaffungsurkunde behaudelt wurden, namlıd: mehr erft in neuerer Zeit durch geſonderte Kauf ober Taufpverträge zur 

a) das Wohnhaus Mr. 4 am Carolinenplatze in Minden; Arrondirung ber voraufgeführten Güter ertoorben worden find. _ 


Snforweit bezüglich dieſer Rücklaßbeſtaudtheile bie Borſchrift Des 8. 26 des Edict# über die Familten-Fibeicommiffe vom 26 Mai 1818 nicht ſchon ale erfüllt 
zu erachten if, werben baber alle diejenigen, weiche perſonliche ober dypothelariſche Anfprüce an biefelben zu machen haben, aufgefordert, binnen einer präcuflve 
Frift von fechs Monaten 
dieſe ihre Aniprüche bei dem unterfertigten Gerichtehofe anzumelben, widrigenfalls nach Verftreihung biefes Termins das gefammte obgebadpte Vermögen als ein 
Famihen-Fibercommig wilde immatriculirt werben, fo bafı alsdaun bie nicht _ aufgelretennen Anfpruchäberechtigten wegen ihrer Forderungen nicht mehr an 
bie Subftanz des Fideicommiß-Bermögens, fonbern mit Rüdficht darauf daß auch das außerhalb Bayern gelegene Vermögen des Erblaffers unter gefonderten fibeir 
commiffarischen Berband gelegt ift, nur am bie Fibeicommiß-Fribdhte ſich zu halten ern AA twilrben, nud felbft Hier nur unter ber Befchränfung baf fie 
benjenigen-änbigern nachgehen welche ſich immerhalb des gebachten Termines gemefbet haben 

Schlieflich wird jenen, welche igr rechtliches Iuterefie biefür zu bekheinigen vermögen, bie Cinſichtnahme der Detailbefhreibung von den betreffenben Riädiafe 
beftanbibeilen bei dem unterfertigten Gerichtshofe freigeſtellt, und allen Beteiligten ber Auftrag ertheilt gleichzeitig mit ber erflen Eingabe zu biefer Sache einea 
Zufellungsbevollmägtigten dabier zu benennen, wibrigenfalls bie & Por als bafiie beftellt angenommen wilrde. 

Freifing, am 12 Mäy 1 — [1902—4) 
Königlides Appellationsgeridt von Oberbayern. 
v. Meumapr. Mayer. 


000] Einundvierzigfer Rechnungsabſchluß 
Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 


vom Jahre 1861. 


E Thlt. Sgr. Tr Sr 
ua 

1. | Prämienfbertrag vom Jahre 1860 laut 40. Rechnungüabſchluß. 600846 

Hiervou ab für nach Abſchluß veränderte Berficherungen, laut Nachweifung oo 2 0 2 20 692 
2, | Reſervde, file unermittelt gebliebene Schäben, Verluſte und Koſten, laut 40, Rehnungsatihluf . » » » 
8 —— im —* 1861 laui Nachweiſung A., nach Abzug ber Agenturpreviſionen. 
4. infen, von welchen keine Reſte vorhanden find, und Mo . 2 2 2 2 ne nen 
6, | Berjührte Dividenden ans bem Jahre 1856. u 2 2 2 2 — 


ee FE ER er ar Der TR Er ER 


1 | Brandfgäden, Koſſen und Berlufte: 


a) aus dem Jahre 1860 und früher berflammend, laut Nachweiſung DB. . x. + «+ —— 11458 
für Proviſion für die Dividendenzaflung aus ben Jahre 160... 000. .. 13870 
b) aus bem Jahre 1861 laut Madweiung Bd8ßß. 200026 
» 9] Sanfende Untoften, laut Nachweiſung u. 2 0 nenn. A Er 62812 
278167 
Reſerve. 
1. | Unerlebigte ober noch ımermittelte Schäben, Berluftg und often ıc. aus bem Jahre 1861 und früheren Jahren 92534 
2. | Zur Dedung des Rıflco der im künftige Jahre überlaufeuben Berfiherungen neue + 63738 
Es Bleiben mithin - 2 0 ne else u ee re ee ae Vet 


we her ton Der an ber Pparni dieſee Yahres tbeilnehmenten nme bon 1 109 Thlr 21 
b b & ’ . * 
N ji g f }; } > 233, Sr 


eine 
75 Procent 
übt, 
Die Gfammtfumme ber im beim Jahre 1861 in Kraft gewefenen Berficherumgscontracte beträgt . » . | 413,370000 
Die Summe ber eingelegten Nadihußbürgfhnften „on oo nn 0 men au Era 7,543912 


weron file 1861 - „. . 5,168,961 Zhlr, 
1802. . » 28.851 „ 

Die elen Nachweiſungen A. B. C, biefer Rechnung And bei ben Agenten ber Bank zıre Einficht ber Theilnehner niebergelegt. 

Eeätig win Sea sure a auf die unerhobenen Dividenbenantheile dom Fahre 1856 nah 8. 9 ber Banfnerfaffung. verjähren, 
wenn deren Exhe sit aufe des Say 1862 erfolgt. 
Gotha, ben 15 Mär; 1862, 
a. Mattbäi, J. Ragel, G. 4. Scheibner, G. Ruaut, 
Director, — — Buch halter. Caſſirer. 


Hötel zu den vier Jahreszeiten in München. 


Untergeichneter empfiehlt fein wen eingerichtete Hötel, welches in ber ſchönſten — ber Stadt gelegen, mit allem Comſort ansgeflattet iſt, 120 Fremden · 
Zimmer, Speifo Säle, LeferZimmer, Erfe» und Reflaurations-Locale in ficb faht, unter Zöfigerung billigfer Preife und reelifter Bedienung einem verehrlichen veifene 
ben Publicum aufs angelegentlicte. 1895768] August Schimon, 





-- 


— 


2503 ü 








Kundmachung. |  Wrr-isl, 
XXXV. General: Berfamm neobah —— ie a. p. Raifer Gerdinande 
vordbahn. 


Be ſich 197 Rinmberechtigte Mitglieder ein. * 
zeen BE des MesifionesAneihuffes zur Prüfung und Mitfertigung bes tech weiche Auf bie Herren Bincenz Dutfäta J. M. 
zöventhal und =. ®. ——— und — yon benfelben angenommen wurde, begamı ber Borfigende ben Geihäftsuortrag kur) bie —— der 
mbetriebe Ergebmſſe wort Verwaltun 
Kerr betrugen bie — 
1,814, ‚ unb 
86,744,863 alcentüer Fracht und Eilgilter ſanunt — & aha ber —— und * Affe ‚Prämien . fl 16,629,781. 15 k. 
Gefammintbchrichülehen anf . 6,231,012. 54 fr. 
And und Fazer auf — EHE ——— 674,349. 98 tr. 
* in den Reſerveſends B für die Schienen · Erneutrung pro 186 u. — Pe 300,000. — Er. 
jeocent Binfen von den Prieritäte-Anlehen, nah Abrechnung ber ‚zideingefloffenen Interefjen, ferner 
Zion ge Onoten von den Prioritäte. 25, gro us dem Bei itrage vum — und der Tan ⸗ 
Henne an bie Direction® Mitglicber auf. . BU: £ 062,185. he fr. fl. 8,167,547._62%,0 fr. 







es verblieb demnach eine Metto-Einnahme von x d > F non. 233, 52%0 ki. = 
und einfhlichlic des aus ben Betrichserträgniffen des Vorjahres Atertragenen Cards per u Ei u kı. 
im Gamen von f 8 — . 

Diefer reine Betricbollberichnj lnefert * dem von ber General-Berfammiun Sat ven der Direction für jede Kctie A fl. 1000, €. M. einen 
En U 50 fr., wornach fich noch cine Grübigung von 1. 40,719, Er 

— 55 fol auelae — weiteren tr — — ing in der —* . vu * die * 
—— von .. . 
Der hrieben — weitere . . . . . . S Vers. 97 k 
eferwefonbs® A gutgebracht werben, weich letterer hiedurch mit 1 Hune 1862 bie Höhe von 4 . Kan IM. 3 

— während ber 5 “Korte B fi auf ben Betrag von . . . . . . . . 
u aber bie Iaufenden 5 Precent Zinſen bes Wetien-Gapitsl® pro 1861 mit fl. 2,671,839. 85 fr. = 1.592,05 os a 


— ne 
€. M. bereits bezahlt worden find, fo entfallen zur Ergänzung auf obige fl. 157. 50 fe. per Wetie noch fl. 165.88. Einbezilgfih der halbſahrigen Int eu 
a5 Procent für das I. Sem 1962 mit 45 8 M —* —— am * * 1862 fällige —9 betragen: . ’ 5 
a) für eine ne Xctie & fl. 1000. € M. — fl. 131, ke. d. W.; 
b) für eine halle Sictie a fl WEM. . ... “oa wi8; 
©) für einefünftel Aue al. WEM .... 2.36. 
6 Ban bes im Vorjahre machgewiefenen Gelbbrhärfaiffes, fewie jene ber pro 1862 weiter präliministen Bauligleiten in Wien und fängs ber. Bahn, 
— ngen von Betriebamittein, Aufſchlußbauten der Kohlenreviere, dann zur Vollendung der Oſtrauer Kohlenbahn, zufammen pr. fl. 6,236,620. 53 fr. 
Dun ter sfakın ter Beneral-Berfammmfu un en · Cmiſſton aufgebracht werden, und’ zwar ber Urt daß auf jebe der ji et Seichenben 60,892 
1 M,, Yo Actie a fl, 1 hinauegegeben wird, woren das Vepugerecht ben bermafigen den ehe a pari frei- 


— "Modalitäten dieſer Emiffion, zu deren Einzahlung der am 1 Juli d. I. fällige Coupon verwendet werben foll, wird eine “gi Kuntmadung das 
eflintien. 

Wegen des bereitg in frileren Genteral-Berfammlungen Sprade gelouunenen Bahıprojectes vom Stoderum nad Krems wurden bie Plane und Koflen“ 

e zur Vorlage gebracht. Cine befinitive derer rg —* iſt jedoch von ber Geueral - ‚Befammlung bem Beitpunfte worbehalten worden, mo über bie 

fe feung ber den Herren Orbrübern Klein allerbödft men Eoncelfion jr den -Borarbeiten bezilglich einer Bahn von Stoderau nah Znahm, Bubmweis und 
norbweſilich meiter —*—* Linien ſich auf das in Rede ſtehende Kremſer Bahnprojeet von weientlichen Finftuffe barftellen) etwas näheres entjchieben feyn wird, 

— über ben pachtweiſen Betrieb ber Miener Berbinbungsbahn, ber bisher in Gemeinſchaft mit ber fudl Staatebahn Beforgt wu owie Uber 

"de Berpandluugen wit ber Öferreichifchen Stant-@hjenbahn-Öeielliäaft, * bermalen be hoben —— zur ———— vorliegen, 

— —8 ward, ſchrt man are zue Directionswahl, bei welcher mittelt der abgegebenen Gtimmgettel bie flatutenmäßig beftimumt 


Directoren 
6. 9. Bitter von Evith . . mit 97 Stimmen, 
— vr oldfchmidt 114 


„ Peter nt reg PERRBLAZ, ri, © 
wieder gewählt werben find, 
Das Nähere Über vorftchenbe Verhandlungen wird das cheſtens im Drud zu Iegenbe Protelsll entalten. ' 
Bien, am 21 Dat 1962, i = 
Don der, Direction der a. p. Aaiſer Ferdinands Hordbahn. 


Womit Uigen Stennt irb, da ber ft 
— — und Güter:Berkauf. Zen ln raus sind mie, 36 Bean 
archie beſtehenden Kanzlei bes Mirkbichaflsratbes und Herrf g nor vi ne Alois Scauneis ie in Wien, a W — 5* A 

br bebeutenbe Be —* — * ten und teru verſcedenſter Größe und zu allen Preiſen Audkunft er werben ti 








— ie fih auch Billen — Meine Gikter, welche durch ihre ausnehmenb bequeme und freundleche an Siensahen, tur 
hchſt wobulich engen * * —— , und einem eben af der Hanshalt ausrei 
„ fewie zumteift mit Jagd und fiicherei, traf Ihres niedern 1 reiled von A dis rang ch ganz er auch für die Bilnfche und Bebikf Beadaife ı u 
unb größerer * en eignen Be — röhere Güter mit gang vortrefflichen I —* tm ber Ebene als im Hechgebirge anf Gxmfen, Hod- und 
Auerwild, und mit einem Belle 3 000 3 Jech Laub, ar auch ee 60,000 ö Nabelmälber. . 
Nähere Austünfte unb ichs tan eberzeit auf directe unmittelbare und beflimmt lanende Aufragen uud Aufträge, . (3583—88] 





(4111) So eben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Atlas für mechanifche Technologie. 


"Auf Grundlage md als Ergänzung 


K. Karmarsch Handbuch der Mechanischen Technologie 


bearbeitet von 
| 'd. H. Kronauer, 
j Professor am eidgenössischen Pgiytechnicum in — 
II, Abtheilung: Spinnerei und Weberei, 2te Hälfte, Pa Papierfahrieation. 
40 Tafeln und Inhaltsverzeichniss. In Umschlag 1Y, Rihlr. 
Helwing?’sche Hoföuchhandlung in Hannover. 


2504 
Berlage marski & G. Ditt in W Schanflergaffe 
PR 2: ft fo 2.52 erſchienen aeg ee 3 in allen guten 3 32468 Deutfg- 


* 
Das politifhe Teſtament Fudwigs XIV. 
Aus bed Königs rest Schriften mitgetheilt unb ar Anmerkungen begleitet 
von rtin Georg. 
.8. 12 Bogen. Eleg. gebeftet, — Rihlr. 1. pr. Cour. 
Das vorſt nbe Dert enthält eine Derfe Ey franzöfifgen Erbpefitif und bie Entwidfun ori 
Lehre * abfofuten Königeifume, wie — XIV fie in ein feſſes Syſtem gebracht bat, Obiges 
lich keineswegt file bie Oefſenilichleit beftimmt wer, — für Aan * 
—— 5 (den be — ng rn abfoluten eat Dr IV 
welche den Eu dem iff von 
——— a hat, mb — conftitutiontilen — gegenwärtig dutafit 


(182) I Unterzeichmetem iſt erſchienen und durch alle Buchhaublungen zur beziehen: 
Kehrbud 


der Forftwiffenfchaft. 


Zum Gebraud für 
Anfänger und Nichttechniker. 
Bon Carl Fiſchbach, 
tönigf. wurttemb. Revierförfter in WUdbad. 
gr. 8. Geheftet. fl. 3. 80 fr. ober Rthlr. 2. 


Die a Empfi —* Schriſt, mit ben — von Seiten ber ſorſtlichen Autoritäten überein. 


——— — a a hi ——* er um — gniß le bof 
B n im verflänbfi en bat. In ern Mimbener 
vom 1 Oktober 1809 — — Herr Dr. Earl 254 fönigl. bayer. Winiſierial · Secreiãr 3 


Buch „ein fie das Privatftudium höchſt vollſtändiges Werk, ein ben angehenden Worfimarm im feine Wiffen» 

joaft Einfeitenbes en und eine für ben ige vorzüglich Iehrreiche Schrift, und empfiehlt 
e Anfbaffung besfelben allen, welche im irgendeiner Weife Über fortliche ragen ſich näher zu orientiren 
haben. Yetsteres Mi namenttich burch eim aueflihrliches Sachregiſter —*8 erleichtert, 


Stuttgart und Augsburg. J. G. Eotta'ſcher Be 


Oeſterreichiſche fl. 100. Credit-Looſe von 1858. 
Große Biehung am 1 Juli 1862. 


Sauptprämie fl. 250,00 geringfte Prämie fl. 133. öft. Wahr. 
Diefelben werben zum Börfencure mb oofe ze obige — gültig zu den befaunten 
äußerft — wu & tat Banf- an 


Schneider in 1 Fankiar art om Main 


abgegeben, BR... bie un mit allen Detaif® zu haben find. [4068768] 


selbst solche zu den geringsten Preisen 

Alle Staatsgewinn- Loose, (von4 Thaler An) jfoch mi, mit den höch- 

sten Garantien und Gewinnen von Thlr. ng Ar 60,000 — — 

20,000 — 10,000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 — 500 * ele. 

sind bei der reellsten und promptesten Bedienung, sowie weiter zu gewährender —— 

welehe jedermann die Betheiligung ermöglichen, stets aufs billigste dest und franco 
von den Unterzeichneten zu bezichen. 3621-26) 

Die nächste Ziehun ng ist den 12 Juni. 
za Auswärtige mit Rimessen verschene Ördres werden prompt und portofrei aus- 
geführt, und wird nach beendeter Ziehung die amtliche Ziehungsliste gratis zugesendet, 
Scharlach & Neumann, Bank - und Wechselgeschäft in Hamburg. 


Alle Staatsgewinn-Loose, 


selbst solche zu den geringsten Preisen (von 4 Rthir, an bis 50 Rihlr.), jedoch 
mit den höchsten Garantien und Gewinnen von 
Thlr. 100,000, 60,000, 410,000, 30,000, 20,000, 10,000, 
5000, 1000, 3000, 2000, 1000, 300 etc, ete. 

sind bei der reellnien und promptesten Bedienung, sowie weiter zu gewährender 
Voriheile, welche Jedermann die Beihe eiligung ermüglichen, steis aufs billigste direet 
zu beziehen bei [318692] 

Plane und amtliche POS BBANMER gratis. Lar. Sams. Cohn, 

Die nächste Ziehung ist Anfang Juni, Bangquier in Hamburs, 


Bad: und Molkenenr-Anftalt Horn 
mit Filialgebäude bei Rorſchach. 


Diefe durch die ſchönſte und gefundeſte Tage mit der reizenbften Ausſicht Über den Bohenfee und bag 
Gebirge fo vortheilhaft bekannte und gut eingerichtete Auflalt, in leiter Zeit noch weientlich verbeſſert und 
verſchonert durch Bauten und Gartenaklagen, iſt volllemmen im Stande ben augenchmſten und lieblichſten 
Aufentbalt zu bieten. 

Die Molke werben tünfich (warm) aus dem Appenzellifchen Hechgebirge in bie Anhalt gebradt. 

Nebfi den Serbädera lönucn noch warme und Douche-Büves genommen und —— ar 





werben. nb erä il d 
Being ua Meer Den. re een mecen Hufe na) de —— Ri Ro 


[4010-12] Earl Wieland: Pfaendler, 








De erſten 16 Bände ber Monumenta Ger- 
Shell wesen. = Sub. gren ben Walanklern 
a franfixte fragen, 


“eriheilt weitere Auskunft bie Erpebitisn 


tungs- Annoncen von 


Haafenftein & Vogler in. Ha 


Zu verlaufen: ı + an ek 27 +3 ward 


1857 ungebunden. Gerätlige 
Breds, Bucpänkier in —— a 
ee 


Hötel de Paris in Dresden. 


— dutch die günfigfte Sage bei en 
aa gie — und en 
ei einer billigen Brei x mh Sin 
elfenben feiner le Dreife gi 


wegen bdeſent «mpfob 





einer fehr gemerkfamen Stadt Oberbarernt, 
Sig mehrerer Pal. Behörten, in eine tm beiten 
Betrieb ſiedende Bierbraugrei mit tenler, Zaferır- 
wirtsftaft, mebft ben dau gehörigen, Wien 
audgerelbmetem Sommer» Buger teen, 
Diehfland und Detonemte, Hamitlente 
au verfaufen, —— fi, nad Um 
änten auch weniger. Daß Ueerige auf franfirte 


elefe, mit Mr, bezeichnet, in ber @rpebitton 
Mefes Blatıeh, —— { 
Guts-Verkauf, Zuiisen Anton uns 
Nähe ded aräftihen 
zeljeniben £& 


then, unb 
einen feht Annebhmbaren adgela F nd 
einem cauttonkfädlgen Väter überge 


badfelte fofort Hdernonmen werben. 
une Ra Km een., Grin 


! für Aechtenkranke! 


Behandlung der enfranfbeiten wach dem ame 
zifenifchen Kalos — J —— 


Tanfende von Familien t 
era. nr se —S 


Graveurgehũlfen · Geſuch. 


In alen Btanchen reutinirte Gravent 
Bülfen ſinten bei einem Gehalte von — 
per Woche dauerndes (Engagement. Ofette mit 
Beiſũzung von Prode ⸗ Arde * werben ftanco er» 
beten. ) 

Das —— von TH. dielitz 
Cbennitz. 


Stelle⸗Geſuch. . Kann von ae 


{ut eine Stelle aĩs Dermalter oder Be 
Eigenſcaſt. Derfelbe iſt ber Tania a eng» 


Ufgen Sprache mädtlg, unb ba er lan 
als Pädagca ae wor, und ihm — Be ' 
feine Peiftungen in Mefer Brande die ehrenhafktften 
Zeraniffe aut Seite chen, fo Fönnte er einem Gatb- 
bern au auf biefe Art "nd tt werben. 

Offerte dellede man unter Nr. 4427 feanso an kie 
Gipeb d. Bt, elmyufenben. La027—238) 


Die reſtauririe — 


in Mühlau bei Junsbru 
tam mit Anfang = Donate Mai zur Eröffnung. 
Sie bietet als Beitmitel pres ten gemäßnliten 
bodrlauſchen Proteduren, den CE — ——— 
die Deilgumnanif, ———— und 
(81—%)] lechter. 





Fi einen für Stan und © und Land fehr lelcht Jand febr felht unk 
veribeltpaft zu vettaufenden Artifel, welget einen 
Drabatt von 0 Broe. gemährt, werben Abnehmer 
gefucht, und wollen blerauf Meflectirende.ibte Abrefle 
poriorrel, mit Re. 3791 Lerelmnet, an die @rpebliton 
blefer Zeltung fenben, um dann bas Näbere jarift- 
U zu erfabten. 3791-83] 


> — 
Ein Kupferſtecher, 

b Gravire und atintgmanter jür Meine 
vefgtöre —X und anbjgaften tüchtiget feiftet, 
s Bann ——— en BUTLER m 
ie 

unter ber Ghiffte CR 72 an Nr 
franco gelangen zu lagen. KOT2-—74] 





Allgemeine 


Sonnabend Ir, 
Correfpentengen ind an bie Rebaction, Inferate dagegen 


AUGSBURG. Das 

weiches je vierteljährlich und balb- 
jährlich wird, betragt 
Bavem vierteljährlich 4. 1ökr, 
Vai einsmünze, 


Man abcı 2* 
Auen hr vet, * „Gärgen ın 
2 -Mre 
Yasbruch, Veross, Venmtig, Triest und Maiand: ım Kırchenstaat und den 
Seilien 


Urerengthümern 


* Postämtern Deutseninnds, Oesterreichs und der Schwert, Fir Frankreich, Saraı 
Anürd des Arıs, und ber der deutschen Buchka —XR —2 Kimcksech, Kr.ti rue deLi 
!,omndon , für Narcumerıka bei dem kung! preussschen Postamt Cüln ter 
Lucca, Modena, Parma und Toscana bei Bu: 
be. Buchhöndier Albert Detken ın * fur Griechen. „and Turku una de Levante ac, beim k.k Postamt im Trost. 


P Zeitung. 


an bie —— ver Mlgememen Zeitung zu adreſſiren. 

raunien, und Portugaı bei G. A, Alexandre in Stranbı Pari: demselhm, 
oder be, dem Postamt ın Karsrube; für Engian* er Ger Wins S Norm, 

escermarın & im New-York —9* Aanen ber den k ostämtern 

chhandier HL un —— Kir Neapel und 


Inserate worden von der Expeditio@ 
euigenommen und der Raum einet 
dreispaltigen Colonekreilo berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


31 Mai 1862. 





Deberfidbt. 
Briefe and Wafbington. XLVIL 


Dental gr antiert Gum beutfien Ehügenfeh); Berfi 
&blaud. Frankfurt (um nfef); Berlin 
—— cher Rüdtritt des ri yon Hohenlohe. Ein Cabinetsconfeil. 
rankheit bes Grafen v. Bernftoiff. Urlaub des Unterftaatsfecretärs 
v. Gruner. Liberale Geſetze und illiberale Bertvaltung. Der Entwurf eines 
Vaß gefehes. Eimfon und die gothaiſche Partei, v. Herford. Deputation von 
—— Aus der Adreheommiſſion. Hr.v. Winter. Pr. Abel. Oeſterreich 
und der eventuelle Einmarſch Preußens in Kurheſſen. Die Sternzeitung über 
* Einvernehmen der Regierung mit ber Xandesvertretung. tigung. 
5 re Gare); Salzburg er gi Gajteiner — 

ſenbah ordnung. Stabteriveiteru ien (Journalſtimmen 

Das —— —— über bie Vanlaele. 
5 

Fl de 3 der 


Gejepentwurf in — 
s im Finanzjahr 1862. Die Donaw Zeitung 
menfteuer. Berichtigung in Betreff Debrauzs 


" oßbritannien. Bom Hof. Parlamentöverhandlungen. (Die 
Uniformitätsacte, Das Patentgeſeth. Maynooth, Die Ballotfrage.) Eng: 
lands Intereſſen in Merico, Gaftmahl für die fremben Journaliften. Bur 


YAusftellung. 
nfreich. Verftärfungen nad) Merico. Ein Gafjenbiebitahl. 

talien. Rom (ber Bapft und die Prälaten. Gopon-Lavalette, 
Sean Li); Turin (ber Brief Louis Prag ern an Zietor Emmanuel. Die 
Verlegenbeiten bes Minifteriums. —— — Interpella ⸗ 
tionen. Hr. Farini. Garibaldi Be das gerichtli an gegen bie 
Verbafteten); Genua (ver Empfan u des zu ie Unterbrüdung bes 
TISCHE im Werte. Gerichtliche Unterfuhung gegen deſſen 


Montenegro. Die Einnahme von Nilſich. Aus Antivari. 

Penefte Poften, . Wien. (Zweite Ausihußfigung über das 
Militärbudget.) — Bon der Save. —— in T Zattii-Groatien.) 
Bere (Das nãchſte E et —— ten von Montes 
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Außerordentliche Beilage Nr. 26. 


Telegraphiſche Berichte. 

. Hannover, 30 Mei. Deputirtenkammer: Die 
miniſterielle Majorität verweigerte v. Vothmers Urantrag, die Wieder⸗ 
zulafjung der liberalen Erminifter in ber Stänbeverfammlung be: 
treffend, zu beratben. 

* Frankfurt a. M., 30 Mai. Deſtert. Sproe. Mational-Wnleihe 62%, ; 
Gpese. Metall, 6215 B.; Bautactien 753; PotterieMniehensioofe vou 1864 735 
von 1858 120%, ; vom 1860 73%4; Lubwmigeh.-Berbader E-B-M, 1347/45 Bader. 
—— 106; vol eingegahlt 106%; Öflerr, Credit/ Mobilier · Actien 195; 
— - Yetien 7 . Wechfelcurfe: London 118%; Paris 93%, ; 

» 


+ Wien, 30 Mei. Deflerr. 5pror. National-Afeihe 84.50; Öproc. Metell. 
71; Lotterie-Mufchensioofe tom 1854 96.25; 1868 134.50; tem 1860 96.45; 
Bantactien 840; Öflerr. Erebit-Mobilier-Metien 18.50; Donandampfichifffaetsactien 
440; Stoatsbahnactien 268.75; Norbbahnactien 213.90; Webahn-Privritätsactien 
101. Wechfeleurſe: Augsburg IM. 110.70; Buben 181,60, 

* London, 29 Mai, Iproc, Eonfols 92, 


Briefe aus Wafbiugton. 
XLVII. 
u WBafbingten, 12 Mai. General MClellan ſcheint feine Cunctator⸗ 
Natur abgelegt zu haben; er fegt hinter ben Rebellen ber wie ein Wirbel: 
wind, Seine Borhut ift bereits 92 Meilen (4'/, deutſche) von Richmond, 


möglich daß biej biefe Gtabt ns in biefer Bode ge genommen foirb, 
Die Rebellen follen Beabfidtigen am Chidohominy, etwa 15 Meilen öftlich 
von der Hauptftabt, eine Schlacht zu liefen. Möglich; aber ein Sieg ift 


und es ifl 


nicht wahrſcheinlich. Ewiges Zurückweichen bemoralifirt, 

Ich ſchrieb Ihnen neulich daß MClellan ben General Franklin den Yorl⸗ 
fluß hinauf nach Weſtpoint geſchidt habe. Als Truppen ausgeſchifft wur⸗ 
den und unvorſichtig in die dort liegenden Waldungen eindrangen, wurden 
fie übel empfangen, denn die Rebellen hatten fi) mit bedeutender Macht 
aufgeftellt. Das bier flattfindenbe Gefecht wird als das bartnädigfte be⸗ 
ſchrieben welches auf der Halbinfel ftattgefunben habe. Die Unionstruppen 
waren ſehr im Nadıtheil, und würden wahrſcheinlich geſchlagen worden ſehn, 
wenn nicht bie Kanonenboote herangelommen und in die Wälber mit Bomben 
und Granaten gepfeffert hätten. Der Berluft der Unionstruppen wird auf 
300 Tobte und Bertvunbete angegeben; allein dad muß ein Irrthum feyn. 
Dan ift jet ſehr geneigt wenig Leute umzubringen, denn viele Todte twilr« 
ben ſchlecht zu dem Inhalt bes im Repräfentäntenhaufe durchgegangenen 
Beſchluſſes paflen. Durch denfelben wird — auf Lovejoh's Antrag, bes 
bisher größten Zweiflers an MClellan — tem General ber Dank bes 
Haufes ausgeiproden „für das Rundgeben jener hohen militärischen Eigene 
ſchaften ie che wichtige Erfolge mit nur geringem Verluſt an Menſchen⸗ 
leben ſichern.“ — Es ift Franllin nun gelungen fid mit MClellans Armee 
zu vereinigen. Das Gefecht fand am Mittwoch ſtatt. 

Ueber bie Schlacht bei Williamsburg haben wir noch nicht den offi⸗ 
ciellen Bericht. Es regnete wie mit Kannen; bie Leute hatten ſich vers 
fchofjen, und bie Reſerven fanden zu weit zurüd, Die Schanzen wurben 
aber geflürmt, ber Sieg erfochten, und bas ift denn doch die Hauptſache. 
Es bie: bie Hauptmacht der Nebellen Habe ſich über den James: River 

ogen; buch wird dem jeßt beflimmt widerſprochen. Ein Theil mag 

wohl verſucht haben fi aus der Schlinge zu ziehen che es zu fpät it 
Siegt die Nebellenarmee vor Richmond nicht bald, oder flieht ſie nicht bald, 

ſo u es leicht geſchehen daß fie in Maffe gefangen genommen wird, Re 
babe die Eijenbahnverbindungen ſchon früher beſchrieben und auf die Mid; 
tigleit von Welbon aufmerkjam gemacht. General Burnfide ſieht nicht weit 
bavon, und wirb es wohl jeßt fchon haben, wie auch das nicht weit entfernte 
Gafton. Damit wird die Flucht nad) dem Süden abgeſchnitten. Ftemont 
ftand zulegt in Parisburg, nicht weit von ber Eifenbahn welche nad) Ken⸗ 
tudy und Tenmefjee führt. Dahin ift alfo auch Fein Ausweg, und nad) Nors 
den ebenjowenig, denn bort haben Banls und MDowell die Eifenbahn in 
ihrer Gewalt. Eine Eifenbahn bie nach Danville in Virginien führt, aber 
von dort nicht weiter geht, ſteht bis jeßt noch zur Verfügung ber Rebellen. 

Der ganze Plan M’Clelans ift auf die Eifenbahnen begründet, die in 
biefem Land eine noch bei tweitem wichtigere Rolle für den Krieg fpielen ala 
bei und, Diejer Plan ift ſehr einfach und wirkſam; allein ich ſehe nicht ein 
warum er ihm micht ſchon dor fieben Monaten hätte ausführen lönnen. 

In Richmond ift man in großer Angft, und die Leute die nichts zu vers 
lieren haben wollen bie Stabt anzinden. Dagegen wehrt ſich aber die ber 
fipenbe Claſſe. Bon ben Kanonenbooten weiche den Jamesfluß Binaufs 
giengen, ftieß die „Oalena“ auf den Grund, und faß feft. Es muß aber wohl 
nicht gefährlich feyn, denn der Gapitän wirft nicht einmal feine Kohlen über 
Bord. Ich meldete neulich daß Sewelld:Roint genommen fey. Das war ver 
früßt. Die Batterien auf diefem Punkt wurden von dem Monitor und von 
andern Schiffen bombarbirt. Dann lam aud) ber „Merrimac* heraus, und 
man erivartete mit äußerfier Spannung ein abermaliges Gefecht. Unter 
= —— auf einem Schiffe waren Präfibent Lincoln und ber Kriegs⸗ 
ifter,. Der „Merrimac” 308 fich zurüd, und — wird nun 
einen mebr fchaben. Geftern Morgens um 3 Uhr wurbe er von ben 
Rebellen in Brand geftedt, und flog 2 Minuten vor 5 Uhr in bie Luft, 

Das ift aber nicht die einzige Freubenbotfchaft. Auch Norfolk und 
Portsmouth find in ben Händen ber Union. General Wool landete bei 
Willoughby Point ein Truppencorps, und marſchirte mit 5000 Mann vors 
geitern um 9 Uhr Morgens gegen Norfoll, Der Finanzminifier begleitete 


ihn. Etwa 5 Meilen vom Landungẽeplatz Rand eine Batterie, bie eine Brücke 
über James· Creel vertbeibigen follte. Nah einigen Schüflen zog ſich die: 
felbe zurück. Da die Rebellen die Brüden verbrannten, fo mußte der Gene 
ral einen Umtveg machen um nad Norfolt zu gelangen. Als er um 5 Uhr 
Nachmittags vor diefer Stabt erichien, Fam ihm eine Deputation von Bür 
gern entgegen, welche Norfolk übergab, Weber bie Stadt noch bie Schiff 
werfte waren verbrannt tvorden. Der Kriegsminifter ſandte diefe Depefche 
hieher; näheres ift noch nicht befannt. 

General Burnfide hat einen guten Einfall gehabt. Er läßt einen 
Eifenbahn:Monitor bauen, nämlich eine gepanzerte und mit zwei Gefchüßen 
verſehene Locomotive. Die Maſchine fiedt in einem ſtarken Balkenhaufe, 
welches mit Eiſenſchienen gepanzert iſt. Diefe rollende Schanze foll gleich⸗ 
ſam ala Eifenbahn-Gendarm gebraucht werben. 

Die Depeſchen aus Nem:Drleang lamen an, als mein Brief bereits auf 
der Poſt und dieſe ſchon geſchloſſen war. Sie enthalten indeſſen feine be 
fondern Auficlüffe, obwohl intereffante Details über die Bombarbements 
bes Forts Jackſon, wie auch über die auf dem Miffiffippi ftattgehabten merk: 
wüurdigen Schiffägefechte. General Lovell hat einfach Netv:Orleans ge: 
räumt, weil er es nicht vertheidigen wollte over fonnte. In der Stabt ift 
jet große Noth, da die Eifenbahnverbindungen abgeſchnitten find. 

Fort Wright ift noch nicht genommen; allein es fand in beffen Nähe 
vorgeftern ein Schiffägefecht ftatt. Die Rebellenflotte beſtand aus acht ger 
panzerten Stanonenbooten, wovon vier ala Widder eingerichtet waren. Sie 
waren die Angreifer. Das Gefecht dauerte eine Stunde, Zwei der Ner 
bellenboote flogen auf, und eines fanf. Die übrigen zogen ſich eilig unter 
die Kanonen von Fort Wright. Die Unionäflotte im Gefecht beſtand nur 
aus ſechs Schiffen, wovon bie „Cincinnati“ durch einen Wibber leicht be: 
ſchädigi wurbe, Es heikt daß die Rebellen Anftalten machten Fort Wright 

räumen. 

” Ich denke, ihre ganze Hoffnung concentrirt ſich nun noch auf Beaure 

ard. Ob berfelbe irgendetwas zur Wiebereinnahme von New Orleans im 
Merte bat, weiß ich nicht. Er fol 110,000 Mann ftark fein, und fortwäh⸗ 
rend noch Verſtärlungen aus Arkanſas und andern Gegenden befommen, 
Aus den ziwanzigerlei verjchiebenen Angaben über Benuregarbs Stärke lön⸗ 
nen Sie ſchon ſehen daß alle fehr unzuverläffig find. Halle weiß gar nicht 
recht wo der Feind eigentlich fteht, und machte am Donnerftag eine Recogno: 
feirung mit 6000 Mann. Das Refultat ift noch nicht befannt. Die Poſten 
beider Armeen bei Corinth ftehen auf Büchſenſchußweite einander gegenüber, 
aber dennoch erwartet man noch immer feine Schlacht. Das ift ſchwer verftänd- 
lich. Da der Miffiffippi volftändig in ben Händen ber Unioniften jey, jagt 
Beauregard in einer Proclamation, fo ſollen fi) alle Truppen bei Goririth 
zufammenziehen und alle Vorräthe an Baumwolle, Zuder und Molaſſes 
zerftört werden. Diefent Befehl. wird im meiteften Maße Folge geleiftet. 
Price'8 Armee ift nad) Corinth gegangen, und 15 Schiffe liegen bei Little⸗ 
Rod, um 12,000 Dann Arkanfas:Truppen nad} Eorinth zu bringen. Es 
heißt, Beauregard habe feine Truppen auf halbe Nationen gefeht, und werde 
tcogdem mit denfelben nur 40 Tage reichen. 
. Im Memphis haufen bie Rebellen arg. Wer einen Zweifel an dem 
Erfolgäbrer Sache äußert, wird eingeftedt. Die Baummwolle ift verbrannt, 
Zucker und Molaſſes in den Strom geworfen. Was brauchbar und werth⸗ 
voll ift, twird weggenommen und mit Scheinen bezahlt, die drei Monate nach 
dem Friebensfcluß fähig ſeyn follen. Das Conſcriptionsgeſetz wird aufs 
ſtrengſte zur Ausführung gebracht. 

Es gieng das Gerücht daß drei Brigaden von Buells Armee den Theil 
der Memphis:Charleston:Eifenbahn in Befig genommen hätten welcher 
zwiſchen Gorinth und Grand Junction liegt. Ebenfo heißt es daß General 
Pope die Eifenbahn ſüdlich von Corinth befeht habe. Die Telegraphen von 
jener Gegend her lügen fehr oft, und id) glaube biefe Nachrichten nicht. 
Seit Michel! für feine Eifenbahnerfolge Generalmajor wurde, will alles 
Gifenbafnen in Befig nehmen. Diefer Mitchell ſcheint ein eigenthümlicher 
Mann. Er ift eigentlich Aftronom, ſcheint ſich aber auch mit Theologie zu 
beichäftigen, denn neulich beftieg er einen Felſen als Kanzel, und hielt jeinen 
Truppen eine Bergprebigt. 

Ich werde in biefer Woche nad) Richmond über Fortreß Monroe ab» 
seifen, und mir untertvegs Norfolt und HYorltown und bie Schladhtfelber 
enjehen. Dann till ich too möglich nach dem Miffiffippi eilen. Sie wiſſen 
was mich daran hinderte ſchon längft von hier fortzugehen. Dieſe Hinder⸗ 
niſſe ſind nun beſeitigt. Wenn mit nächſter Poſt kein Brief von mir ein 
treffen ſollte, fo iſt meine Abreiſe daran ſchuld. 


Preußen und Kurheſſen. 

* Aus Mheinprenpen, 27 Mai. Die plotzliche „preußiiche 
Action” Kurheffen gegenüber hat in umferer Provinz großes Bedenlen er- 
zegt, und allgemein freut man fi) über das heut aus Kaſſel eingetroffen 
Telegramm, nach welchem die Dimiffion der Minifter doch jede Beranlaffung 
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zur tweitern Action zu nehmen ſcheint. Man könnte hier am Rhein be 
greifen wenn ein beutfcher Mufterftaat — getragen bon der Sympathie der 
ganzen deutſchen Nation und glücklich unter einer vollthilmlichen Regie 
rung — fi unter günftigen Umftänden wenn auch nicht vielleicht über bie 
unläugbar ungenügenben formen bes Bundes bintvegfeßte, doch wenigſtens 
bie durch Kurheflen führende Etappenftraße beſetzte, wie es vor elf Jahren 
Hr. v. Radowitz that. Mber bas find für jetzt idealiſtiſche Trätmereien, in 
die fein, Polititer verfallen darf. Wir haben es mit bem Preußen ber 
Gegenwart zu thun, welches unter dem unvollthümlichen Militärftant 
leidet, und noch lange nicht ſtark genug ift das Junkerthum auch mur bei 
fich felbft zu befiegen. Unter ben Deinifterium Roon:Bon:ber-Heybt haben 
wir weder Sympathien noch Allianzen, und da muß jeven Befonnenen ein 
ewiſſes Grauen vor dem Betreten eines bundesiwibrigen Wegs ergreifen, 
ürfe man die Gompetenz bed Bundes über ben Haufen, verlehte man ben 
Artikel XI der Bundesacte, fo würde man bamit die einzige Schrante gegen 
die Einmiſchung des Auslands in rein beutfche Angelegenheiten zerftören. 
Bedenlt Hr. v. Sybel auch zu welchen Eomfequenzen es führen muß wenn 
nah dem Wunſch feines Adreßentwurfs Preußen nicht als Bundes 
glieb, fondern lediglich als felbftändige europäifche Großmacht in Aurhefien 
agiren till? Und bas mit einem Minifterium welches auch nicht ein einziges 
feiner Mitglieder in die Kammer bringen fonnte, welches alfo im eigenen 
Land feine Verbündeten findet! Ueberfieht man denn daß es nach befeitigier 
Gompeteny des Bundes auch Frankreich und Nufland einfallen könnte ala 
jelbftändige europäifche Großmächte agiven zu wollen? Ohnedieß hat der 
Kurfürft in feiner Verwahrung gegen den Beichluß der bie Anträge 
Defterreichs und Preußens gutheißt, ausdrücklich auf bie Garanten bes 
Wiener Vertrags geiviefen, an bie er ſich wenden lönnte wenn er wollte, 
Und es ward ihm hierauf nichts eriwiebert, obgleich dieſe Berufung ned) 
weit bedenllicher war als jene dem Hm. v. Borries entfchlüpfte Neuerung, 
die feiner Zeit jo viel Staub auftwarf.) Freilich kann man nicht verlennen 
daß das Fräftige Auftreten Preußens in ben kurheifiichen Verfafjungsirirren 
einen beilfamen Umſchwung bewirkt hat, aber es will uns bebünfen ald 
wenn basjelbe Refultat mit etwas weniger Eäbelgeraffel zu erreichen ger 
weſen wäre. Man ift allmählich der Mobilmachungen herzlich überbrüffig 
geivorben, und toäre jehr zufrieden wenn nur erft einmal in Preußen jelbt 
wirklich conftitutionelle Zuftände zur Geltung lamen. Bis dahin wird 
unfer Abgeorbnetenbaus wohl tum nicht durch ein Drängen nach felb» 
fändiger Action ben Roon’schen Militärftaat noch zu Träftigen. Das bat 
aud die Fortfchrittspartei begriffen, indem fie aus dem Adreßentwurf bes 
Hm. v. Sybel die Streichung der von Rurheſſen handelnden Etelle ver: 
langt hat. 


Deutfchland. . 

4 Frankfurt a. MR., 29 Mai. Seit Ende voriger Woche bildet, 
wie Sie fid) denten können, bie ernfte und veriwidelte Lage in welche bie 
SchüßenfeftUngelegenheit durch die Mifgriffe und Uebereilungen — um 
es gelinde zu bezeichnen — biefiger Gomitömitglieber gebracht worden 
ift, das ſtehende Tagsgefpräch in faft allen hieſigen Gejellichaftetreikn. 
Natürlich wünfcht bier jedermann, bie Kleindeutſchen fo gut wie die Groß 
beutichen, daß die Sache bald wieder ausgeglichen tverden möge, Aus bielem 
Grunde freut man fid) denn bier recht auftichtig über den verſöhnlichen Ton 

fi in Bezug auf den beflagenswerthen Conflict im Ihrem für jo 
viele fübbeutiche Kreiſe maßgebenden Blatt funbgibt, und über bie patrioti⸗ 
ſche Anregung mit welcher die Allg. Stg. bie bayeriſchen und übrigen füb- 
deutſchen Schügen zur Iebhafteften Theilnahme am Frankfurter Edi 
feft anzuregen bemüht ifl. Hoffen wir daß biefe Beftrebungen gelingen 
mögen, und daß das fhöne Rationalfeft, auf das Taufende in allen Gauen bed 
deutſchen Vaterlands feit Monaten ihre fehnfüchtigen Blide- gerichtet haben, 
wirklich zu Stande fomme und völlig ungefört vorübergehe. Die Stimmen 
und Organe der Preſſe welche Dazu reblich und eifrig mitwirken, werden im 
Gelingen des Werks ben füßeften Lohn finden. Daß die Folofjale Ir 
maßung ber Garibalbiichen Partei, und die Hoffnungen bie fie dabei auf 
deutſche Sympathien hegen, gründlich werben zurüdgetviefen terden, 
daran ziveifeln wir nit. Darin flimmen alle Blätter, felbft vie bes 
Nationalvereins, unbedingt überein. Das ift eine Ehrenſache bes deutſchen 
Volls. (Der neuefte Mündyener Bollsbote jagt: Das Frankfurter 
Gentralcomite hat das Glüd gehabt daß ihm bie Turiner Negierung aus 
ber jelbftverfchtildeten Klemme geholfen hat, ba dieſelbe laut dem geftrigen 
Telegramm den Garibalbianern ihr Schügenhanbiverk gelegt, ſammiliche 
italienische Schügengefellfchaften eingeftellt hat, fo daß der nach Italien ge 
ſchickte Willlomm und der durchaus gerechtfertigte deutſche Unwille darüber 
hoffentlich gegenftandslos werben, und Einigung ftattfinden Zaun.) 

Preußen. & Berlin, 28 Mai. Der interimiftiihe Vorſitzende des 
Staatöminifteriums, Priny au Hohenlohe, verläßt heut Abends Berlin, allen 
dings nur mit vieraehntägigem Urlaub; niemand ziveifelt bier indefjen bavan 
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zuſtand des Prinyen, muß es als ein correctes Verfahren aufgefaßt 


baß der Pring, wenn er überhaupt nicht in ber Tage ſich befindet in defini⸗ 
tiver Weife das Präfivium fortzuführen, vielmehr Ablauf der einge: 
gangenen drei Monate — bie mit dem 17 Juni ve find — tieber 


zurüdzutreten gebenkt, ſchon jetzt zurüdtritt, bevor das Minifterium ver» 
banbelnd vor bem Landtag erfcheint. Seltfiverftänblid ann einftweilen von 
einem Nachfolger nicht bie Rebe fein, und gebt bas Präftbium im Staats: 
minifterium von jelbft an befien älteftes Mitglied, Hrn. v. d. Heydt, über, 
‚Die jelbft in unterrichteten Kreiſen aufgeftellte Anficht daß das Staatsmini⸗ 
ſterium eines ausſchließlich Vorſihenden gar nid;t bebürfe, vermögen wir 
gerade jeßt um jo weniger für zuläffig zu erachten, als befien älteftes Mit: 
lieb, Hr. v. d. Heybt, ausgeſprochener Weife für das Minifterpräfibium 
weder geeignet noch geneigt ift. Uebrigens hat der Prinz zu Hohenlohe am 
geftrigen Abend noch der Gonfeilfigung beigetwohnt, welche muthmaßlich die 
vom Abgeorbnetenhaufe zu erwartende Adrefje zum hauptfächlichſſen De 
zathungsgegenftand gehabt haben wird. — Die Krankheit des Miniſters 
des Auswärtigen, Grafen Bernftorff, die außer den rheumatiſchen Erſchei⸗ 
nungen auch einen entſchieden nervöien Charalter bervortreten läßt, bat 
bemjelben gleichtuohl bis jet noch geftattet bie Leitung ber bringenden Ge: 
ſchäfte fortzuführen, während ber Unterftaatäferretär v. Gruner den Ver: 
lehr mit ben Diplomaten unterhielt, Jest bat Hr. v. Gruner aus Geſund⸗ 
beitsrüdfichten fich gegmwungen geliehen einen längern Urlaub nachzuſuchen, 
ber demielben aud unzweifelhaft bewilligt iverben wird. Hr. v. Gruner 
wird fi), wie wir hören, zunächſt nad Kiſſingen begeben. Die jofortige 
zeittveife Erjegung des Hm. v. Gruner ift um jo mehr geboten, als gerade 
in biefem Augenblid nicht allein der diplomatische Verkehr ein überaus leb 
hafter ijt, ſondern auch der Yandtag , namentlich im ber heute begonnenen 
Adreßdebatte des Mbgeorbneienhaujes, die Vertretung bed auswärtigen 
Minifteriums erfordert. Bezügliche Beftunmungen ſcheinen noch nicht ges 
troffen ; inbeflen glaubt man in biplomatiichen Kreifen baß ber hier an- 
weſende Gejanbte Hr. v. Sydow, oder ber Graf Rantzau, vielleicht auch 
beide, zur Bertretung bes Hrn. v. Gruner berufen werben dürften. Auch 
wird hierbei ber Graf zu Eulenburg genannt; berjelbe hat ſich indeſſen für 
einige Zeit zu Verwandten in Schlefien begeben. 

3 Berlin, 25 Mai. Die „Nat»Ztg.” begleitet die geftrige liberale 
Vorlage des Minifters des Innern mit der richtigen Bemerkung daß es 
nicht auf bie liberalen Geſetze allein anloınme, fondern auf die Art und 
Meife wie man dieſelben handhabe. Wenn das Geſetz vom 31 December 
1842 ber Landespoligeibehörde erlaube Leute die zu Zuchthausſtrafe ver 
urtheilt, oder die fich fonft für die Öffentliche Sittlichleit als gefährliche 
Menſchen herausgeftellt haben, aus einem Orte fortzuweiſen und, auf 
Grund deiien, Perfonen welche zu geringen Gelbbufen unter Hindelbey 
berurtheilt waren ausgewiefen worden find, wenn ſelbſt auf Grund biefes 
Geſetzes nad) der Anmeftie einem Manne wie Beder der Aufenthalt in 
Köln verſagt worden ift, fo zeigt das am beiten wie es auf Die Geſethe allein 
nicht anlommt. Die Tendenz ber jehigen Verwaltung ſcheint nicht bie Ger 
fege jo milde wie möglich anzuwenden, fonbern fo viel Gewalt aus denjel- 
ben herauszuprefien als mit der Achtung des Wortlautes des Gejches 
felbft verträglich iſt. Wir rechnen dahin namentlich die ominöfe Beichlag- 
nahme breier Berliner Zeitungen unter jpecieller Billigung des Minifteriums, 
obgleich bem Geift unferes Preßgeſetzes gemäß Beihlagnahmen nur im 

Fall offen hochverrätheriſcher und aufrühreriicher Publicationen ftattfin: 
den jollen. Wir hoffen daß das neue Paßgeſetz bald ins Leben treten werbe. 
Nichts wirkt jo ſehr zur Verftändigung aller beutichen Stämme als das 
lebendige Aneinandertreten der Einzelnen. In dieſer Beriehung hat man 
Drisde, Münden, Etutoart fi} ungehött ohne Mufentpaliskrte au 
ttgart rt ohne tslarte aufr 
—— fann, wird hier * durch bie Pole von vornherein be 
äftigt. _ Hr. v. Winter hat die Aufhebung dieſer lä igen Mafregel bean: 
tragt. Dennod) ift er nicht burchgebrungen. — Auch Simſon ıjt aljo noch 
gewählt, Wie ein geiftreicher Mann fagt, wird er hier zur Trauerfeier der 
gothaiſchen Partei eintreten. Diefe Partei ift tobt, und ihr Leichenbegäng: 
niß wird kein glänzenbes fern. — Heute wurde Hr. d. Herford, Mit: 
es bes Kammergerichtes, mit 397 gegen 90 Stimmen zum Abgeorbneten 
erften Berliner Wahltreifes gewählt. Die Partei Beit:Dunder bat 
es nur auf 80 Stimmen für ihren Gandibaten gebracht. Hr. v. Herford 
gehört belanntlich der Fortfchrittspartei an. 

Berlin, 29 Mai, Am 25 Abends traf eine Deputation von 20 
Grunbbefigern aus dem Ravensberg ſchen hier ein, um Namens ber con 
fervativen Bevollerung ber Kreife Herford, Bielefeld und Halle dem König 

i ber treuen Ergebenheit ber 
alten Golonen des Teutoburger Waldes zu Füßen zu legen. Der Nönig 
* geſtern Nachmittags 3 Uhr bie Deputation auf Schloß Babelsberg ems 

angen. 


ie aus ber „®. BB." auch in unſere Zeilung übergegangene Notiz, 
—— — v. Hengſtenberg habe wegen feiner Rebe von ber Kanzel 
bei Eröffnung der Kammer einen Verweis von dem König erhalten, wird 
jebt — von ber Kreugeitung — „aus ſicherer Duelle“ als durchaus uns 
wahr und lebiglich erfunden bezeichnet, 

Die Abrefcommiffion bes Haufes ber Abgeorbneten hat geftern ihre 
zweite, Sitzung gehalten. Alle Minifter, mit Ausnahme bes Keinen zu 
Hohenlohe und des Minifters ber auswärtigen Angelegenheiten, waren ers 
fchienen. Die Frage ob eine Adreſſe zu erlafien fey, twurbe — vorbehalts 
lich des nähern Inhalts — mit 20 gegen 2 Stimmen bejaht. Ein von 11 
PMitgliebern ber Commiſſion, welche ber deutſchen Fortſchrittspartei angehö⸗ 
ven, eingebrachter Gegenentwurf unterfcheidet ſich von dem Sybel ſchen 
Entwurf weientlih nur burd bie vollftänbige Beſchränkung auf bie rein 
innen Wengen, durch Weglaſſung bes mittlern Theils des Sybel ſchen Ents 
tourfs, welcher den Paſſus über bie Militärfrage, den franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrag, die heifiiche Frage, die Militärconventionen, die Flotte u. f. iv, um- 
faft; bie übrigen Abweichungen find mehr rebactionell, Am Schluß einer 
längern Generalbiscuffion über den Inhalt der Adreſſe bat fich heraus: 
geftellt daß bie einzige Differenz welche bie beiden hauptſächlich bei der Com⸗ 
miffion vertretenen Parteien trennt, bie ift: ob bie heffiiche Frage erwähnt 
werden folle, oder nicht. Die Entiheibung biejer Frage ift bis zur Entgegen: 
nahme ber Aufihlünje ber Regierung ausgefeßt; da der Minifter des Aus- 
mwärtigen, ber geftern durch Unwohlſehn verhindert war in ber Sitzung zu 
erfcheinen, den Munich ausgeſprochen bat diefe Auffchlüffe jelbft zu geben, 
fo ift die Erörterung des betreffenden Paſſus bis Freitag verfhoben. Ger 
ftern Abends wollte die Commiſſion ſich mit ben innern Fragen beichäfti« 
gen, reſp. die betreffenden Eröffnungen der Reffortminifter entgegennehmen. 
Bisher haben ſich die Minifter ihre Erklärungen für bie Specialbiscuffion 
vorbehalten. 

Der im Haufe ber Abgeordneten eingebrachte Entwurf eines Bap: 
geſehes ift, wie der Minifter des Innern angegeben, eine genaue Wieder: 
holurg des in ber voriger Seſſion eingebrachten; Paßcontrole und Paß⸗ 
wang werden gänzlich) bejeitigt; die Gutachten der Regierungen und bes 
biefigen Poligeipräfibiums find ber Befeitigung günftig geweſen. „Aber 
nur mit ber einen Maßgabe wird die Aufbebung erfolgen bürfen, baf bie, 
wie von-jelbit einleuchtet, im polizeilichen Interefje unerläßliche Verpflich⸗ 
tung der Reifenden, ſich über ihre Perjon auf amtliches Erforbern auszu⸗ 
tweijen, ftehen bleibe — eine Verpflichtung bie nach $. 12 des Paßedicts bei 
Reifen im Inland dem vom Paßzwang befreiten Inländer obliegt. Daß 
dieſe Pflicht, welcher im polizeilichen Interefje ſowie in bem der Armenpflege 
bie Berpflichtung gleichſteht über die Mittel zum Unterhalt fi auszuweiſen, 
an die Stelle der Paßpflicht trete, und ausbrüdlich ausgefprocdhen twerbe, ift 
faft von fänmtlichen Regierungen befürwortet worden.“ Eine Repreflalie 
gegen bie Angehörigen ſolcher Staaten zu üben bie noch Paßzwang haben, 
ift als unmotiirt begeichnet; vielmehr wird gehofft ba das Beifpiel Preu- 
hens Nachfolge finden werde. Als Beijpiel ber biäherigen Beläftigung ift 
angeführt daß in Berlin im Jahr 1860 allein 39,504 Wanderpäſſe durch⸗ 
reiſender Geſellen vifirt worden find; 

Die Sternzeitung macht auf bie Bereitiwilligleit des Minifteriums 
aufmerlſam allen Wünfchen der Landesvertretung entgegenzulommen, und 


ſchließt mit folgenden Worten: „Wenn alle Parteien das gute Einvernch: , 


men zwiſchen ber Negierung Sr. Majeftät und ber Landesvertretung als 
eine Grundbebingung für bie Wohlfahrt bes Staats erkennen, fo hat nun 
auch das Abgeorbnetenhaus zu beiveifen daß es jeinerfeits dieſes Belenntniß 
zur Richtſchnur ſeines Handelns nimmt. Die mindeſte Forderung welche 
man an das Abgeordnetenhaus ſtellen darf iſt bie: ba es die Räthe ber Krone 
nicht nach vorgefaßten Meinungen, ſondern nach ihren Maßnahmen beur⸗ 
theilen möge.“ 

Die Bolls»Ztg. erfährt daß Hr. v. Winter zum Nachfolger bes Han» 
heläminifters v. Holzbrind als Regierungspräfident in Münfter beftimmt; 
und daß Dr. Abel, ehemaliger Redacteur der Stern:Ztg., nunmehr von 
feinem Amt befinitiv zurüdgetreten ſey. — Die B. B-8. vernimmt „aus 
zuverläffiger Duelle” daß ein Proteft Oeſterreichs — aud ein eventueller 
—— den Einmarſch preußiſcher Truppen in Kurheſſen hier nicht 
er i 

® Die fogenannten Frühjahräparaben ver Garde find beendet, und ber 
König hat unterm 24 d. in befonderer Cabinetäorbre dem Commandirens 
ben des Garbecorps, Prinzen Yuguft von Württemberg, feine befondere Zus 
friedenheit ausgeſprochen. Dem Garbecorps wird barın ala ber im eigens 
lhümliche Standpunkt bezeidinet: „als ein Borbild aller militäriichen Tu⸗ 
genden zu leuchten ;*“ man darf jeboch nicht Daraus folgen daß ber Zuſam⸗ 
menfehung des Garbecorps irgendeine Auswahl, abgeſehen davon daß für 
die Mannſchaft ein beftimmtes ——— teftgejet ift, zu Grunde liege. 
Die Linienarmeecorps Preußens haben eben jo viel Anfprud darauf Vor⸗ 
bilder aller militärischen Tugenden zu feyn, und ftehen in Bezug auf ihren 
moralifchen Werth der Garde durchaus nicht nad). 
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Defterreich. # Salzburg, 29 Mai, Aus Zell am See im Pinz 
gau ift fo eben die Nachricht hier eingetroffen daß bort in der Naht vom 
26 auf ben 27 12 Min. nach 1 Uhr zwei heftige Erbflöße im ber Richtung 
von Weften nad) Often wahrgenommen wurden fo ba Fenfter Hirten, 
Wanduhren erflangen, in einem Haus ein Bogelbauer von ber Wand fielxc. 
Auch von Hof Gaftein wirb gemeldet baf in berfelben Nacht dort um 1 Uhr 
15 Minuten und um 1 Uhr 30 Minuten zwei ziemlich ftarfe Erbftöße in glei» 
her Richtung von Weften nah Dften verfpürt wurden. — „Für Gurgäfte 
von Gaftein” dürfte ein eben unter dieſem Titel erfhienenes Orientirungs ⸗ 
buch Intereſſe haben, das ben Epitalorbinarius Dr. B. Hönigsberg von 
Wildbadgaftein zum Verfaffer bat, und über bie Eigenthümlichleiten der 
dortigen Babeotte ſowohl in wiſſenſchaftlicher wie in praltiſcher Richtung 
Aufſchluß und Anleitung gewährt. — Vom 1 Jun. ändern ſich aud in 
Salzburg Fahrorbnung und Preife ber öfterr. bayer. Bahnen. Von Dün- 
chen fommen ber Gourierzug um 1 Uhr 15 Min. Rachts, der Schnellzug um 
11 Uhr Vorm., der Boftzug um 4 Uhr 15 Min. Nadım. in Salzburg an, und 
gehen dahin um 1 Uhr 15 Min. Morgens, um 5 Uhr Abenbs und um 9 Uhr 
50 Min. ab. Nach Mien geht der Courierzug um 2 Uhr Morgens, ber ber 
ſchleunigte Perfonenzug um 11 Uhr 50 Min. Mittags, ber Poftzug um 5 Uhr 
45 Min. Abends. — Die Stabterweiterumgsbauten nehmen nad) längerer 
Einftellung wieder ihren Fortfchritt, indem bie Gemeinde der Unternehmung 
für den Ausbau ber Hauptcanäle, Strafen und Allen im neu zu erbau⸗ 
enben Etabttheil einen Beitrag von 35,000 fl. leiſtet — eine beredte That: 
fache, bie mic) ber Wiberlegung einer frühern Entgegnung überhebt. Der 
Frembenyugug ift bereits im regen Gang, bie Witterung ſcheint auch heuer 
die Touriften zu begünftigen. 

Wien, 29 Mai, Der Antrag bes Finanzausihuffes: das Abgeord⸗ 
netenhaus möge erflären bafı e8 den im Concorbat enthaltenen Ausiprud) 
über das Eigenthumsrecht der Kirche an ben Stubienfonds nicht anerfenne, 
bat in der Sihung bes ei ce eg vom 28 Mai bie frage 
über das Eoncorbat in ben nd gebrängt. Die „Prefe“ conftatirt 
nun borerft daß ber Antrag fachlich am gehörigen Orte ſtehe, und ber An: 
griff auf das Eoncorbat keineswegs gewaltfam herbeigeführt wurde. Freilich 
werde dasſelbe durch bie eröffnete Debatte mitten ins Herz getroffen, 
es handle ſich nicht bloß um materielle Intereffen, fonbern um bie Zerftd» 
rung des Wahns als ſey das Eoncorbat etwas allerheiligftes, an welches 
Hand anzulegen felbjt der höchſten Gewalt im Staat, ber gefeggebenben 
Gewalt, nicht erlaubt wäre. Die „Dftbeutfche Poſt“ meint baf ber Ab⸗ 
georbnete Biſchof Litwinowicz die Debatte unnöthiger Weife mitten in das 
Goncorbat bineingeftellt habe. Dadurch lam es daß der Gegenftand in 
feiner ganzen Breite behanbelt, das Eoncorbat einer Analyfe unterzogen, 
und bie Unmöglichkeit feines politiſchen Fortbeftandes demonftrirt wurde. 
Die „Neueften Nachrichten” find überzeugt, das Abgeorbnetenhaus werde 
noch oft Gelegenheit haben auf das Eoncorbat zurüdzulommen, und werde 
auch dieſe Gelegenheit jederzeit benuhen, ba es ſich auf jedem Schritt ben es 
im Intereſſe der Reorganifation Oeſterreichs macht durch das Concerbat 
beengt fühlen, und Hinderniffe finden wird bie ausdem Wege geräumt wer⸗ 
den müffen, fol der Neubau Deſterreichs zweckentſprechend vollendet erben. 
Die „Gonftitutionelle Defterreichifhe Beitung” jagt: „Das Religions: 
ediet blieb in suspenso, teil man unter den gegebenen Berhält- 
nifien feinen neuen Stoff der Aufregung bieten wollte. Dagegen war e8 
vorauszufehen daß bie Sache incibenter zur Sprache fommen mwürbe, und 
zwar bei Berathung des Unterrichtsbudgets, ba es einer Anerkennung bes 
Concorbats gleichgelommen wäre wenn man bei dieſer Berathung ſchwei ⸗ 
genb über basjelbe binausgegangen wäre. Der „Botidafter* äußert 
unter anderm: Der unbeilvolfte Staatsact zu welchem das gefallene Ey: 
ſtem die Träger desſelben geführt, ein Act welcher auf alle Gebiete bes 
Staatslebens verheerend eingebrochen, welcher bie auswärtige Politik 
Defterreich® auf Irrwege geführt, welcher und Deutſchland entfrembet, 
twelcher im Innern jeder freifinnigen Regung in der Verwaltung und Ge: 
feßgebung hemmend entgegentrat, weldyer ber freien Lehre, der freien Wiſſen⸗ 
ſchaft einen Damm entgegenbaute, bie ber humanitären Bilbung gewidmete 
Schule zum Werkzeuge ber Kirche macht, welcher den Frieden ber Confeſ⸗ 
fionen gerftörte, und jedes freie Bürgerherz das nicht in Servilismus zu 
Grunde gegangen war mit Unmuth erfüllt, wirb mit biefem Antrag in 
feinem Rechtsbeſtand angezweifelt, feine niederdrückende Unantaftbarkeit er: 

"jchüttert. Es wird damit ber öffentlichen Meinung eine Genugthuung ge: 
boten, nad) welcher fie gelechzt hat. Es wirb ber Stein von der Gruft hin: 
tweggetwälzt, in welcher bie ryligibſe Freiheit in Defterreich gefangen war. 

In der heutigen Sitzung ber Bankjertion des Finanzausſchuſſes wurde 
bie bereits geftern in Angriff genommene Frage, inwieweit ber Staat an 
dem Einkommen der Bank participiren folle, fortgefeßt. Der Vertreter der 
Negierung, Minifterialrath Brentano, ftellte Minimal: und Mazimaljäge 
des Gewinnes auf. Ein Beſchluß wurde auch in ber heutigen Sitzung noch 
nicht gefaßt. 


Der Finatyminifter. hat heut im Abgeorbnetenhaufe folgenden Geſeth⸗ 
entwurf in Betreff ber Dedung des Abgangs-im Finanzjahr 1862 im Wege 
bes öffentlichen Erebits, gültig für das ganıe Neich, eingebracht: 

* 8. 1 ermächtigt den Miniſtet eim Anleihen im 8 von 50 Millionen 
aufzunehmen, und zwar entweber mittelſt Abſchlieſung eines Lebereintemmens mit 
ber Nationalbank über die Srransgabe und Healifirung eimes Theile der bei ber- 
felben beponirten 123 Mil. -Obfinstionen des 1960er Anfibens, oder mittelft einer 
andern ben Staateſchat toritiait möglich beinftenten Creditoperation. Nah 8. 2 
ſteht das in Folge biefes Geſehes mit der Nationalbank zu fchliefienbe Ueberein- 
fommen iur injefern mit ber Konvention wegen Verlängerung bes Banfprivile- 
giums in Berbinbung, al® in bem fall wenn aus Anlafı der Konvention im ver 
fafjungsmäßigen Wege die Herausgabe eines Theile der 1860er Obligationen ver» 
einbart wirb — bie durch bas gegenwärtige Uebereinfommen an ben Staat gelan- 

den Schuldverſchreibungen old eine Abichlagszahlung auf die in. Folge ber 

mlconvention zu Überlaifende Quote biefer Effetem zu. betrachten find, 8. 3 
beftimmt daß, went cin Bertrag über Eriteuerung bes Baufprivilegiume nicht zu 
Stande fommt, die Staatöveriwaltung fid verpflichtet au bie Bank zu einem mit 
ihr zu vereinbarenden Zeitpunft bie Ergänzumg für die Bebedimg jener 99 Mill- 
Schuld, für melde bie 1860er Voofe haften, mittelt eines vollſtändigen Gleich“ 
werthes für die auf Grund des genenmwärtigen Lebereintommens an den Staat 
bergegangenen Effecten zu leiten, 8. 4 erllärt daß die im den Beſitz bes Staats 
gelangenbe Schulbverfreibungen zu verweriben und ber Erlös file tie Bedürf- 
niffe bes Staats zu verwenden find, $.5 beauftragt ben Finanzgminiſter mit bem 
Bollzug des Geſehes. 

Die Donau-Beitung fagt in einem Artikel über die unverbältnif- 
mäßige Erhöhung der Eintommenfteuer fehr treffend: „Was die Befteuer 
rung der Coupons betrifft, jo liegt fo ziemlich auf der Hanb da ein 10proc. 
Sat weit über das Maß defien hinausgriffe was recht und billig ift. Die 
Berechtigung zur Erhebung einer Einfommenfteuer von Coupons erlangt 
der Staat weſentlich auch nur deßhalb, weil er den Beſteuerten Rechtsſchutz 
gewährt. Die dee des Rechtsſchutzes fließt jedoch die empfindliche 
Schmälerung des Gapitald aus, und geben wir uns feiner Täufchung dar 
über hin daß bie Verringerung um 10 Proc, fehr dicht an die Gränge 
einer burchaus unftatthaften Devalvation ftreifen würde. In noch höherem 
Grabe gilt bie von Gapitalien, welche der Staat felbft garantirt, weil ent» 
lehnt bat. Es liegt in feinem Intereſſe feinen eigenen Grebit nicht zu er⸗ 
ſchuttern; aber ex ift verpflichtet auch nicht den Zweifel auflommen zu laſ⸗ 
fen daß er bas in öffentlichen Fonds angelegte Capital nicht mit größtmög: - 
licher Rüdficht behandeln wolle. Ueberdieß gilt es zu bedenlen daß jeves 
Procent um welches der Rentier verkürgt wird, ſich im Inland durch Ber: 
ringerung der Gonfumtion und Production ausgleicht, fomit natürlichers 
weiſe auch durch Schmälerung der Steuerzuflüffe, während im Ausland bie 
übermäßige Gouponsbefteuerung feine andere Folge hätte als das Rück⸗ 
ftrömen öfterreichtfcher Papiere zu vermehren, aljo dem Land Gapitalien zu 
entziehen und zugleich die Landeswahrung zu verschlechtern.’ 

Wir lefen im Abendblatt der „Wiener Beitung” nachſtehendes: „Eine 
Rarifer Correfpondenz der Indépendance Belge” befpricht eine fo eben in 
Paris erſchienene Brofhüre: „Solution de la rise Hongroise* vom Rit- 
ter Debraug, und bezeichnet bie Feder des Verfafiers „als eine autori⸗ 
firte.* Wir find in der Lage :u verficdern daß diefe Bezeichnung eine un 
richtige ift, und ba die nach Angabe der „Independance” in der Broſchüte 
bes * Debrauz aufgeſtellten Anſichten nicht jene ber kaiſerlichen Negier 
rung find.” 

Aus Getinje ift ber Adjutant bes Fürften von Montenegro, Hr. Bla: 
hovich, und aus Diafovar ber Biſchof Stioßmayer hier angelommen. 

Großbritannien. 

Zoudon, 28 Mai, 

Königin Victoria wirb bis zum 4 Juni von Balmoral auf Windior- 
ſchloß zurüderwartet, Am 16 Juni, dem Borabenb bes end in 
Afcot (welches in geringer Entfernung von Winbfor liegt), gebenkt fie nach 
der Inſel Wight zu überfiebeln. Es heißt jegt: die Bermählung der Prin⸗ 
zeſſin Alice werde nicht am 9 Juni,‘fondern brei Wochen fpäter ftattfinden, 
teil dann König Leopold hoffentlich im feiner Gefunbheit fo weit wieder 
hergeſtellt ſeyn werde um zur Hochzeit berüberlommen zu lönnen. 

Die Dberhausfigung vom 27 Mai begann mit einem nochmaligen 
Turzen Geſpräch über den neuen engliſch amerilaniſchen Anti-Stlavenhandel: 
Vertrag zwischen Lord Brougham und Lord Ruffell, welche beibe den 
fpanifchen General Serrano gegen ben Verdacht in Schub nahmen daß er 
fich habe beftechen laſſen, um den fheußlichen Menfchenhanbel in den weſt⸗ 
indifchen Gewälern insgeheim zu unterftügen. Hierauf entfpann fich eine 
lange Verhandlung über eine Kirchenfrage, welche faft drei Stunden aus: 
füllte. Lord Ebury beantragte nämlich zweite Leſung ber von ihm einge 
brachten „Yet of Uniformity Amendment Bill.“ Uniformity heißt das 
Geſetz welches die Gleichförmigleit der anglicanifhen Kirchengebräuche ver: 
orbnet, und genannten Peer war es barum zu thun eine Milberung 
der ftrengen Formel zu erzielen in welcher jet jeber angehende junge Geiſt⸗ 
liche der Stantölirche, nachdem er die 39 Artilel u. ſ. w. untergeichnet hat, 
auch noch — einer Acte von 1662 gemäß — mit feines Namens Unter: 
ſchrift ausbrüdlich betheuern muß daß er allem und jedem zuftimme was 









im fatglicanifchen Gebetbuch (Book of Common Prayer) enthalten! und 

vorgeſchrieben ift. Dieffrage, bemerkte ver Redner, jey zarter Natur, aber 
bie Geſchichte der Uniformitätsacte beweiſe daß biefe Acte nicht bloß ben 
Puritanern, gegen melde fie urfprünglid gemeint war, fonbern wie ein 
zurüdprallender Pfeil der Staatöliche ſelbſt Schaben gebracht habe. 
Diefe Acte (welche bie jepige Liturgie fefthält, deren Abänderung vielfach) 
gewänfdt und angeftrebt wird) ſey ſchon lange von vielen Geiftlihen und 
Zaien und von der gamgen Öffentlichen Prefie verurtbeilt. (Die Times 
namentlich verglich fie mit der feflänbifchen Paphubelei,) Die Drtpoborie 
ber bifchöflichen Geiftlichkeit fey, auch ohne jene Subferiptionsformel, hin- 
langlich durch äußere Schugmauern gefichert. Darum rathe er das Beijpiel 
ber Epiftopalfirche Rordamerila s nachguahmen, und an bie Stelle bes jehigen 
verividelten Subferiptionsfuftems eine einfache Erklärung zu jegen. Das 
würbe bie chriſtliche Eintracht förbern, und manchen Zwieſpalt befeitigen. Lord 
Dungannon (Tory) fürdtete von ber Annahme ber vorgeſchlagenen Bill, in 
deren &efolge er Rewerungen ohne Zahl hereinbrechen ſieht, die größte, Gefahr 
fire die Stiche, und ftellt das Amendement auf Berwerfung. Der Geift ber 
Unlirchlichleit gehe ohnehin in der Jehtzeit auf allen Straßen um, ba gelte 
es nicht zu lodern, fonbern beftehende firenge Satzungen aufrecht zu halten. 
In demjelben Sinn äußern ſich Lord Lyttleton und ber Graf 
Shaftesbury (beibe Whigs), und dann zumal bie Bank ber Bifchdfe 
durd) das Mundftüd ber Biihöfe von London (Dr. Campbell Tait), 
unb Dxford (Dr. Wilberforce), Lehterer äußerte mit jarkaftifcher Schärfe, 
im Geiſte der Ecclesia militans: er verbitte ſich eine chriftliche Eintracht 
bie auf Koſten ber hriftlichen Wahrheit, und zu Gunften bes Tirdhlichen 
nbifferentismus, erfauft werben ſolle. Milder entgegnete der gelehrte 
Biſchof von St. Davib’s in Süd Wales (Dr. Connop Thirlwall, der 
Geſchichiſchreiber Griechenlands), welder einräumte daß die Uniformitäter 
acte allzu jehr das Gepräge ber Zeit trage in melcher fie entftanden, und 
daß ihr Geift zu beflagen jey. Indeſſen eine Verpflichtung bes eintretenden 
Geiftlihen aud auf das Gebetbuch der Kirche ſey nothiwenbig. Graf 
Ruffell gab dem Untragfteller im Grunde Recht, und beflagte daß jeht 
durch den ftrengen Pebantiimus der Eubferiptionsformeln fo viele tüchtige 
junge Männer, in Folge von Gewiſſensſerupeln, dem Dienfte der Kirche 
fern gehalten werben. Doc) meinte er: die Art wie da zu helfen fey, bes 
dürfe noch weiterer Erwägung, und darum rathe er feinem ebeln Freunde 
die Motion für jet zurüdzuziehen. Lord Ebury befolgte diefen Rath, 
unb das Haus vertagte fid. 

Im Haufeber Gemeinen hat bereits der fogenannte „Bethlemi- 
tiſche Kindermord (slaughter of the innocents)* begonnen, d.h. das Ueber: 
borbiverfen läftiger Gejegentwürfe, um bie Seſſion ſchneller zu Enbe zu 
bringen. Und bie bießjährige Seſſion namentlich freut niemanden, weder 
die activen Theilnehmer, noch bie Zuhörer. In der Sigung vom 26 Mai 
toäre ziveite Leſung der ſchottiſchen Vollsſchulen ⸗ Bil an der Tagesorbnung 
geweſen; aber ber Lord Advocate (Kronfiſcal für Schottland, entſpre⸗ 
hend dem Attorne General für England und Irland) erllärte lurzweg 
daßler, aus berjhiebenen Gründen, ben Antrag aus dem Kalender ftreiche. 
In der Sitzung vom 27 d. ſchlug Sir H. Cairns vor: J. Majeftät in 
einer Adreſſe um Rieberfegung’einer Commiffion zu bitten welche bie Wirt: 
famleit des vor zehn Jahren erlafienen Patentgejehes zu prüfen habe. Er 
erörterte in langem Vortrag daß dieſes Gefeß ſich nich bewährt habe, und 
tabelte an dem jehigen Patentweſen namentlich breierlei : 1) bie Leichtigkeit 
ein Batent zu erwerben vervielfacht die Zahl wertblofer und trivialer Er⸗ 
findungen; 2) die Koſten der Erlangung eines Patents find gleichwohl zu 
hoch; 3) und ebenjo bie Procefie über Batentverlepungen zu foftipielig, und 
das Gerichtsverfahren dabei unbefriedigend. Die Motion wurde von Lord 
Stanley, dem Aitorneg-Generalu. a. unterftüßt, unb genehmigt. 

‚Hr. Dillmyn beantragte eine Reiolution welche barauf abzweckte die Gelb: 
forderungen ber Regierung für Befeftigungätverfe u. dgl. einer firengern 
parlamentariſchen Eontrole zu unterwerfen, zog fie aber, nad) einer furgen 
Entgegnung des Kriegsminifters, zurüd. Hr. H. Berleley wieber⸗ 
holte jeinen alljährlichen Antrag eine Bill zur Einführung bes Ballots 
(ber geheimen Abftimmung bei Parlamentswahlen) einbringen zu bürfen. 
Das var einft eine Frage die das ganze Haus, und bad Land dazu, in Be: 
wegung brachte; dießmal verließen, fobald man merkte warum es fich han⸗ 
delte, viele Mitglieder ihre Bänke, und es war Gefahr einer „Auszählung” 
bes Haufes vorhanden. Nur mit Mühe gelang es Hrn. Berkeley und feinen 
Anhängern noch eine anftänbige Zahl zurüdzuhalten, und fofort warb, 
ohne Discuffion — Mit 82 gegen 48 Stimmen — bie Einbringung ber 
Bill geftattet, deren Schidfal aber im voraus befiegelt ift. Hr. Henneffp 
wurde zur Einbringung einer Bill ermächtigt welche römifchkatholifchen 
Gefangenen in England und Sıland beſſern und fleifigern religiöfen Bu: 
ſpruch verichaffen will, als fie bisher genießen. Hr. Whalley Hagte babei 
über das ſchwere Gelb welches das römiſch latholiſche Priefterfeminar in 
Maynooth (Itland) jährlich dem Staat Iofte, ſprach fich ſehr anzüglich über 


das bortige Lehrſyſtem und die benußten, nad) jeiner Behauptung, meift 
jefuitifchen Lehrbücher aus, brachte die wieder zunehmenden agrarischen Ver⸗ 
breijen in Irland mit Maynooth und bem bort gebildeten Alerus in Zur 
fammenhang, unb meinte: das Parlament folle erft erforſchen was für 
Doctrinen römiſch latholiſche Priefter in die Gefängnifle einführen twürben, 
bebor man fie ohne weiteres zulaſſe. Das Haus hatte bie bittere Nebe die 
fes Mitglieds öfter mit ungebulbigem Ruf unterbrochen, Hr. Maguire 
(Katholif) replicirte ſcharf; aber au Hr. Bright (Duäler) meinte: es fey 
nicht ſchön im öffentlichen Parlament ſolchen Unglimpf gegen die Briefter 
einer Kirche auszufprechen zu welcher ſich ſechs Millionen Unterthanen des 
Vereinigten Königreichs befennen. Hr. Whalley nahm feine Worte zurüd, 
— * re einiger weitern Geſchaͤfte vertagte fi) das Haus Morgens 
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Amerila und ber bortige Krieg nehmen jebt in den Londoner Dläts 
tern oft mehr Raum ein als England felbft. So ift die Times vom 28 
faft ganz mit Eorrefponbenzen von dort, einheimifchen Bufchriften und Be 
trachtungen über Amerifa angefüllt. Ein Brief aus Wafhington deutet 
auf die große Bebeutung welche, bei ber gewaltigen Ausdehnung bes Kriegs ⸗ 
fhauplages, das Eifenbahnwejen babe, das General M'Glellan, ein 
weilanb Eifenbahnbebienfteter, fo trefflich zu benügen weiß. Uebrigens hat 
die Times, nad kurzem Schwanken, ihre Neigung wieder ben Gonföber 
raliften zugewandt, und will, trot aller Schlappen bie fie erlitten haben, 
ihre Sache noch lange nicht verloren geben, troßbem baf der „Merrimac“ 
in bie Luft gefprengt ift, und wenn auch Yorktown, und vielleicht Rich⸗ 
mond, von ben Unioniften beſetzt ſeyn follte. Eine große Hoffnung ber 
Unioniften babe entſchieden Fiasco gemacht — ihre Hoffnung auf unionis 
ſtiſche Sympathien im Süben. Wenn die Südlichen anfangs nicht alle 
Serejfioniften geivefen feyen, fo habe jet ber Krieg fie dazu gemacht, und 
ein Verfahren tie das ber Sieger in Neim-Drxleans ſey nur dazu angetban 
fie in ihrer Gefinnung zu beftärfen. Das Vorgehen der unioniftifchen Be 
börben in New· Orleans wird nämlich von ben Englänbern als „barbarifch“ 
—58 Als ob fie ſelbſt unter ähnlichen Umſtänden je anders gehan⸗ 

! * 


Die Ausftellung war am 26 Mai von 16,484, am 27 von 17,723 Ber 
fonen beſucht. Das eben erfcjienene „Handbook of Exhibition“ der HH. 
Smith wirb von ber Times empfohlen. In einem betraditenden Artikel 
erwähnt basfelbe Blatt mit großer Auszeichnung die mannicfaltigen öfters 
reichiſchen Zeberarbeiten, bie Wiener Büchereinbänbe, befonders aber ala 
„ganz unerreihbar* bie Zeiftungen ber Öfterreichifchen Chartographie. „EL 
find in ber Ausftellung,“ fagt fie, „eine Landlarte von Böhmen und ein 
Reliefplan von Wien und feiner Umgegend, an benen ein Liebhaber folcher 
Dinge ſich in Ewigleit nicht fatt fehen würde.” Dann aber fährt fie fort: 
„Soweit wir die Abtheilung überfhauen, find nicht viele anbere Artikel zu 
fehen bie von einem außerorbentlichen Fortſchritt zeugen, aufer etwa bie 
Mufil-Inftrumente. Eine Trophäe von Waffen für Krieg und Jagd, die 
meift aus Tirol und Steiermark fommt, ift eine Arbeit von nicht mehr als 
durchſchnitilicher Güte, Höhere Anſprüche auf Anerkennung haben die oft 
ſehr kunſtvoll geihnigten Meerfhaumpfeifen, nur daß fie oft bloße Mugen 
teibe find und ihrem vorgeblichen Zweck gewiß nicht entfprechen. Es finb 
ba Pfeifen von einer halben Ele Länge und mehreren Pfund Gewicht, die 
weber Gog no Magog zwiſchen Lippen und Zähnen halten fönnte. Unter 
den mannichfachen Woll-, Leinen: oder Baumwollgeweben, unter den Wiener 
Shawls u. ſ. w. fönnen wir faum einen Artikel finden, worin Defterreich 
die beften Proben derfelben Gattung aus England oder Frankreich übers 
troffen oder nur annähernd erreicht hat. Der Deutſche (the German mind) 
ergibt ſich viel gebulbiger ala fein angelſächſiſcher Stammverivandter der 
bloßen Büffelarbeit, ber Deutjche ift der rechte Pflugftier Europa’s. In 
bem meiften Dingen find bie Defterreicher bie zweitbeften. Sie fuchen ihre 
Nachbarn eher durch niebrigern Preis als durch höhere Qualität aus bem 
Selbe zu fchlagen. Aber die Wohlfeilheit Tann aus verſchiedenen Urſachen 
entfpringen. Die Wohlfeilheit kann ben ausfchliehlichen oder fehr reichen 
Befit des Arbeitsmaterials oder der Arbeitsmittel zur Urfache haben, wie 
toir bieß in unferen engltfchen Eiſenwerken ſehen; oder fie fann das Ergeb» 
ni großer Berbefferungen im Mafchinentvefen ſeyn, wie dieß bei den Web⸗ 
ftühlen von Mandefter ver Fall ift; aber wir haffen ben niebrigen Preis, 
wenn er aus niebrigem Taglohn entfpringt, und davon abhängt daß eine 
untoifjenbe und hülfloſe Bevölkerung fid) in das Schichſal fügt ein fo elen⸗ 
bes Leben zu führen, als ihre Arbeitgeber ihr gönnen wollen. Wir haſſen 
eine Woblfeilheit dieſer Art, und wir glauben nicht daß fie die Probe um 
ſich greifender Givilifation und FreihandelsFdeen aushalten wird. (Folgt 
eine Diatribe gegen Schutzzölle, und für Handelsfreiheit.) 

A London, 27 Mai. Die Haltung der engliſchen Preſſe in ber 
mexicaniſchen Frage fteht nicht nur im Wiberfpruch mit ſich felbft, fonbern 
aud; mit der von England befolgten Politik, mit der englifchen Tradition 
und bem engliſchen Intereſſe; da muß irgendivo eine Gegenftrömung fepn, 


t 
ſchon 
Tuilerien 
noch 


Die ſich in der Tiefe verbirgt und auf ber Oberfläche unſichtbar bleibt. Wenn 
ein continentaler Zeitungẽleſer fo urtheilen ſollte, ſo würde uns bie nicht 
im geringften wundernehmen. Heute beſchweren fi Globe und M. Poſt, 
beide als Negierungsorgane accrebitirt, über den Gonventionsbrud ben 
Frankreich (begangen haben fol; morgen ermuthigen Times, Sat. Review 
und ähnliche Blätter, welche Privatinipirationen aus Gambribge Houfe zu 
besiebenjbflegen, ben Saifer ber Franzoſen in feiner Eivilifationscampagne, 
und geben ibm fogar nicht undeullich ben gewiß willlommenen Rath das 
zu erobernde Reich lieber für fich ſelbſt zu behalten, anftatt es dem Erz 
herzog Maximilian zu geben. England — fagen fie — werde durchaus 
nichtöjbagegen einzumenben haben wenn Frantreich ein fo gefegnetes Land 
ber Barbarei entreiße, und für ben internationalen Berkehr colonifire. Daß 
England, tweldes fo lange Jahre ängſtlich bemüht war Mexico vor ber 
Eolonifation durch die Vereinigten Staaten zu bewahren, nun plötzlich das 
Land mit Vergnügen in die Hände ber Framoſen follte übergeben jchen — zu 
biefer Annahme würde eine Yeichtgläubigleit: gehören bie wir nicht befigen. 
Man fieht auf den erften Blid daß eine franzöſiſche Herrſchaft in Merico 
den englifchen Interefien ebenſo gefährlich, ja unter Umftänden noch viel 
gefährlicher werden könnte ala eine ameritaniiche. Denn der Befig Diezico's 
gibt Frankreich 1) eine Flottenſtation, die für England jehr unbequem 
werben kann und feine weſtindiſchen Befitungen fortwährend bebroht, und 
2) injkritifchen Zeiten die Herrfchaft über ven Weltverlehr des Zihmus, an 
dem das englijche Intereſſe ſehr weſentlich betheiligt ift. Um gleichwohl bie 
behagliche Stimmung zu begreifen in ber ſich Lord Palmerfton offenbar be» 
findet, bürfen wir nicht überjehen daß bas Gemälde auch eine Nüdjeite hat. 
Der Gedanke Frankreich Amerika und Amerila Franfteich über den Hals zu 
ſchiden, und jo die überflüffige Energie welche beibe Nationen befigen, und 
oft zur Beunruhigung ihrer Nachbarn anzuwenden Miene machen, zu locas, 
liſiren und gegeneinander zu lehren, muß für einen Engländer der einen 
guten Spaß liebt, wie Lord Palmerſton, untwiderftehlic jeyn. Wenn bie 
twieberhergeftellte Union binlängliche Beſchäftigung für ihre Eiferſucht und 
Bantjucht an der Eübgränge findet, fo wird fie Canaba im Norben unge 
ſchoren laſſen, und wenn dranfig feinen Civiliſationsberuf jenfeits bed 
atlantifchen Dreand ausführen will ſo wird es bau fo viel Geld, Helben- 
muth, Husdauer, Solbaten und Kriegbſchiffe nöthig haben, daß ihm fein 
Material zu Eivilifationsoperationen biefjeits des Meers übrig bleibt. Die bos: 
hafte Sronie womit bie Times Frankreich, bad mit dem vor ber Thür gelegenen 
Algier nicht eimmal fertig werben fann, Glüd wünscht daß es in Mexieo 
ein würdiges Feld für feine Golonifationskraft gefunden habe, trägt zu ſehr 
einen Palmerſton ſchen Charalter an ſich, ald daß wir in ihr einen Gegenſatz 
zur Gabinetöpolitit zu ſehen brauchten. Wir konnen uns ſehr wohl vor: 
fellen wie ein humoriſtiſcher Menſch, gleich unferm Permier, ſich vor Ber: 
gmügen bie Hände reibt wenn er fi das Bild: wie Frankreich, der Civili⸗ 
fation und Orbnung, alſo ber faiferlichen Phraſe zuliebe ſich anſchidt ben 
mericaniichen Augeinöftal ausjuräumen, in allen Eingelnheiten ausmalt. 
Die gehafte Monroe-Doctrin ift verletzt, und Frankreich bat alle Verant- 
wortlichleit dafür zu tragen — Amerila dur Frankreich und Franlreich 
durch Amerika eontrolirt — Frantreih im Fall eines großen Kriegs weſent · 
Lich dadurch geichtwächt daß es wie England eine bebeutenbe, nur durch 
lange Seereife zu erreichende Beſthung zu vertheibigen hat. Wenn man, 
ganz abgejehen von der humoriſtiſchen Seite ber Angelegenheit, nur dieſe 
dreiNefultate ind Auge faßt, jo könnte man es wohl für möglich halten daß 
England troß feiner anſcheinenden Palfivität Frankreich und Spanien über: 
töfpelt habe. — Die officielle Unfreundlichkeit welche die von der Aus- 
ftellung angezogenen Vertreter ber europätichen Preſſe Hier gefunden haben, 
hat unfere englifchen Eollegen betvogen um jo gaftfreundficher zu ſeyn. Der 
Savage Club bat beſchloſſen den „Bertretern der ausländifchen Preſſe“ ein 
Mittagsefien in St. James Hall’ zu veramftalten. Eine von ben einfluß⸗ 
reichſten hiefigen Journaliften gebilvete Committee ift bereit8 mit ben Bor: 
bereitungen beidräfipt. Ein foldyes internationales Schriftftellermeeti 
dürfte in mehr als einer Beziehung intereflant ſeyn; nur fürchten wir ap 
in der That zu wenig Vereinigungspunfte zwiſchen einem engliichen, 
franzöfiihen und einem —— Journaliſten —— Bah. Sowohl 
die Bldungeſtandpunkte als bie politiſchen Intereſſen find grundverſchieden. 
Diejer Act der Ga Trug m beiveiöt wie wenig man 
nt * anzoſiſchen Correſpondenten beleidigt fühlt, 

enthei 
dass neuen bereichert, das noch Dazu nicht fchlecht ift. L’assolanee 
(Afjolant) ald Ausdruck einer auf Unkenntniß beruhenden Frechheit ver: 
dient Verbreitung. 

Franfreich. 


einem 


an bat im 


Paris, 29 Mai, 


Der General Ganrobert, der das Lager von Chalons commandirt, | 


hat den Befehl erhalten ein Gorps von 10— 12,000 Mann für Mexico zu 
bilden, und ein Aufruf an die Regimenter zum freitoilligen Eintritt ift be: 
reits erfolgt. Diefer Maßnahme und andern entfpredhenden Anordnungen 





ch or durch bie | 
. frauzbſiſche Sprache aus internatwnaler Gefälligleit mit | 
ort 


Ige. gebenten bie Tuilerien alfo: wirtlich Merico mit einer bebeutenen 
und auf längere Zeit beſetzt zu halten, entgegen dem Rath aller 
Kenner bes Landes, welche alle Einmiſchung in bie inneren Berhältniffe der 
Republik für ein Unternehmen halten aus dem nicht der minbefte nachhal⸗ 
tige Erfolg zu erzielen ift. Dem allgemeinen Gerücht zufolge ift es, wie 
gemelbet, beſonders das Intereſſe gewiſſer einflußreichen Perfönlid 
keiten an der Unterbringung einer Anleihe bes Generals Almonie von 
308 Mil. Fres. welches, abgejehen von ben inbivibuellen Planen & Nu 
poleons, zur Fortſetzung ber Intervention und zum Sturz ber gegentvärtigen 
Regierung in Merico treibt. Die neueften Erfolge der Norbamerilaner 
‚gegen bie SHavenftaaten und bie Veröffentlichung ber ſchon geftern erwähnter 
auf bie megicanischen Berbältnifie bezüglichen engliſchen Netenftüde find 
wicht geeignet die Antipathie ber öffentlichen Meinung gegen die mericanifce 
Erpebition ‚zu mindern. Einen peinlichen Einbrud macht babei daß bie 
ilerien allein von ben brei Negierungen welche bie Londoner Conventien 
unterzeichneten fich über bie öffentliche Meinung durchaus hintegfegen, unb 
daß bie franzöfiichen Kammern von ten brei verfammelten Vollsvertretungen 
bie einzigen find welche weder eine Aufllärung zu fordern wagen und bench 
weniger eine gegeben tuirb Die unabhängige Tagesprefje hat offenbar 
eine Bervamung in Bezug auf ihre Haltung gegen die mexicaniſche Erpebis 
tion erhalten, benn fie enthält fich mit einer in bie Augen fallenden Abfichtlidhe 
Leit jedes Urtheild, Das journal bes Debats ſchließt 4. B. fein Refume ber 
Ruſſell ſchen Noten mit den Worten: „Wir übernehmen bei Beröffens 
lichung dieſer verichiedenen Actenftüde nicht die Verantwortlichleit für vie 
Thatjachen auf bie fie fich berufen ; wir befchränlen uns darauf dem Publicum 
bie Elemente einer Angelegenheit zu unterbreiten welche die öffentliche Ni 
nung beichäftigt.“ 
Am 27 Mai wurbe das Urtheil in einer Klage gegen ben Gaffier eine 
Wedhielagenten gefällt, der jeinem Principal im Laufe von vier Jahren bie 
Summe von 1,100,000 Fr. entwenbet hat, Der Angeflagte felbft lebte 
auf ſehr einfachen Fuß, aber jeine Favorit-Maitrefje brauchte für bie Be 
bürfniffe ihres Haushalts allein 100 Fr. täglich, und etwa 300,000 Fr. ir 
allem im Laufe von vier Jahren, alſo 75,000 Fr. jährlich. Dieje Ausgabe 
iſt in dem begüglichen Kreiſe leineswegs eine auffallende. Der Ungellagte 
und feine Ritangeichulbigte wurden gu fünf Jahren Gefängniß ımd 100 ft. 
Buße verurtbeilt. 


. & Nom, 23 Mai, Die in den lehten Tagen vom Papft abgehaltenen 
Öffentlichen und geheimen Gonfiftorien widerlegen am beiten bie jüngſt twieber 
augeftauchten Gerüchte über den ſchwanlenden Geſundheitszuftand des heil. 
Vaters. — Die Geſchichte Goyon:Lavalette ſcheint noch immer nicht zu Ende 
geſpielt; wenigitens äußerte leßterer General bei jeiner Abreiſe: ber Hr- 
Marquis glaubt über mic) triumphirt zu haben; wir werben aber in Paris 
Sachen zur Sprache bringen bie ihm biefe Meinung zu benehmen im Stande 
find. Im einigen biefigen Geſellſchaftslreiſen glaubt man foger an ein 
perjönlices Nencontre beider. — Die Zahl ber hier antommenven Geift: 
lichen fteigt mit jebem Tage; in Civitavecchia pflegen die Anlommenden 
mit Abfingen von Pfalmen und Hymnen zu landen ; dem Anſchein ad 
twirb die Zahl der Fremden bie beträchtliche Anzahl derer noch übertreffen 
welche zum Dfterfeft nad; Rom geftrömt waren. — Im Neapel wird bein 
igen Domcapitel ber Proceß gemacht werden, weil es fich toeigerte den 
König von Piemont zu enipfangen und zur Verehrung des heil. Gennaro 
zu geleiten. — Hier in Rom feinen bie Werbungen für die Reihen der im 
Reapolitanifchen fechtenden Reactionäre einftweilen juspenbirt ; wenigſtens 
treffen wir ſeit lange feine aus aller Herren Zänbern zufammengeftrömten 
Individuen am Porto bi Ripetta, die daſelbſt in aller Frühe ihr Hanbgeld zu 
pflegen. Chiavone hat durch ein geſchicktes Manöver bie Piemonte 
jen getäufcht. und ift mit feiner Bande von Sora ben Liris hinab gezogen, 
an befien Ufern er eine neue geficherte Stellung genommen ; bei Fraſſo 
nicht fern von Baäta, brachten die Briganti ben Piemonteſen eine Schlapp⸗ 
bei, indem fie ihnen 10 Mann tödteten, 15 vertwunbeten, und 6 zu Gefar 
genen machten; Nino:Nanco treibt fein Unweſen bei Foggia, und unte 
feinen Leuten befinben fich viele piemontefische Dejerteure. — König Fran 
ſchreitet in ber Genefung fort; bie vom ihrer erlauchten Schweſter begleitelt 
Königin Marie promenirte jüngft weinend im Parl der Billa Borghefe; di 
allzeit traurigen Büge ber entthronten Königin verrathen beutlicer als 
Worte die Härte des Erilö, welches hier in Rom durch die edle Munif 
cenz des Papftes freilich auf das liebevollſte gemilbert wird. Vielleicht 


‘ waren bie von ber Rönigin vergoffenen Thränen durch den unfreunblichen 


Gebanten erpreßt: die bourboniiche Familie werde dennoch in kurzem dieſes 

gaftlihe und heimathliche Rom verlafen müflen. — Durch den Mund eims 

hohen lirchlichen Würbenträgers twird uns Fund daß der Papft ber Gancni: 

jationäfeier jegliche Politif fern halten wolle; indeß hohe Würbenträger 

| ber Kirche pflegen manchmal nad; Talleyrands Ausipruch zu handeln : die 
ES prade iſt da zum Verbergen ber Gedanken. 
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X Erin, 27 Mai. Mat erwariete ſich große Dinge: von bem 
Briefe welchen Prinz Napoleon von Seite des Raifers feinem Schwiegervater 
nad; Neapei überbradgte. Aus nachftehenden Umftänden kann man auf 
den Inhalt desjelben ſchlichen: Der Brief war fehr kurz, denn der König 
Tas ihn in einer Minute, und er entſprach durchaus nicht ben Verſprechum ⸗ 
gen welche ber König bei verſchiedenen Gelegenheiten in öffentlichen Uns 
reben.an Senatoren, Abgeorbnete und Bolt gemacht hatte. Er verhehlie 
i äußerte daß er jebt das unternem⸗ 


vertagt. Seht da | 
deffen Ausgang nicht abzuſehen ift, und der große Summen koftet, Tünnen 
Die Italiener von dem Kaiſer Napoleon feine weiteren Opfer exwarten. 
Die italienifhe Einheit muß alſo für diefen Augenblid die Angelegenheit 

lich der Hauptfiabt Rom ungelöst laſſen. — Aus den Borgängen 
an der lombarbifhen Norbgränge werben unjerem Minifterium große Vers 
legenheiten erwachſen. — Am 3 Juni beginnen bie Barlamentsfigungen, 
wo e3 vorausſichtlich mterpellationen in Menge geben wird. Ein großer 
Theil unferer Abgeorbneten ift der Anſicht daß die Aufgabe eines Boll 
Vertreters im Fragen beftehe. Da es num jebenfalls viele Beranlafjungen 
zum Fragen geben wird, jo ift nicht daran zu aiweifeln daß von biefem 
Recht der auögebehntefte Gebraud; werbe gemacht werden, Einige Mit- 
glieder des Cabineis möchten dieſem Kampf ausweichen. Man ſpricht von 
Entlaffungen u. dgl. Wahrſcheinlich wird. Hr. Farini in basMinifterium treten. 
— Was Garibalvi betrifft, fo bat er alles mögliche gethan fich bloßzuſtel⸗ 
Ien, da er alle Berantiwortlichleit bezüglich des Einfalls in Tirol auf fi 
genommen bat, was den Gerichtshof nicht wenig in Berlegenbeit jet, benn 
wie kann berielbe gegen Nullo und Ambibari einichreiten, wenn er ben ber das 
Unternehmen in Gang gebracht nicht zur Verantwortung zieht? Und tie 
lann manandererjeits Garibalbi tvegen einer Invaſion ım Norden gerichtlich 
verfolgen, während man von ben Früchten feines Zuges nach bem Eüden in fo 
reichliche m Maße ichtwelgt ? Gegenwärtig vernimmt man nichts über die gericht» 
lichen Berhandlungen im diejem Betreff. Oberſt Sattabene ift nod im Ger 
fängniß und wird firenge bewacht. Manini ſoll in Mailand geweſen jeyn. 
Obleich er ſchon im Jahr 1856 von dem hieſigen Criminalgerichtshofe zum 
Tode verurtheilt worden, jo würde es doch nicht bas erftemal geweſen ſeyn 
daß er ſeit dieſer Zeit nach Italien gelommen. Er ſpricht volllommen gut 
engliſch und reist mit einem engliſchen Paſſe und in jorgfältiger Verlleidung 
volllommen ficher in ber ganzen Ha binfel. 


X Genua, 25 Mai. Der dem König bei deſſen Ankunft dahier 
getworbene Empfang war fteif und falt. Die Rationalgarde hatte fi uns 
„ geachtet der bringenden Einlabung des Dberften Gofta in geringer Anzahl 
eingefunden, und in deren Reihen hörte man bie und da den Huf „Viva 
Brescia !* Aud vor einem Monat, als der König bier durch nad) Neapel 
reiste," hörte man vorzugsweiſe nur bie Worte: „Viva Garibaldi !* Die 
Regierung arbeitet gegenwärtig auf bie Unterbrüdung des hiefigen Eman⸗ 
eipirungsvereind hin. Indem fie die Adreſſe an Garibaldi zum Vorwand 
gebraucht, die in der Verfammlung votirt und von den Mitglieberm des lei⸗ 
tenben Gomite's unterzeichnet wurde, hat fie gegentwärtig gegen letztere eine 
Unterfuchung eingeleitet. Die HH. Campanella, Mofto, Sacchi, Savi, 
Malatefta und Reta find am 4 Juni bei dem Turiner Bezirkögericht „ives 
gen Ermunterung zur Rebellion“ vorgeladen, unter Bezugnahme auf Art, 
13 des k. Edicis vom 26 März 1848 in Betreff der Preſſe x. Es muß 
bemerkt{iwerden daß alle die angeführten Perfonen alte Solbaten Garibals 
78 find, die unter feiner Führung an ben gefährlicäften Unternehmungen 
theilnahmen, welche die Regierung in Turin zum Mittelpunfte der italier 
niſchen Bewegung madhten, daß drei von ihnen (Mofto, Savi und Mala⸗ 
tefta) unter die Zahl der Taufend gehören welche beide Sicilien eroberten, 
und ba fie nach Beendigung des Feldzugs im Süden ihre Entlaffung 
nahmen, und damit zufrieden ihre Pflicht geihan zu haben keine Beloknumg 
oder Entſchädigung forderten. BDieje alle erflärten ih in der That beit 
Garibalbizzu tolgen ‚ allein ber Fiẽcus wollte einen ich führen 
und diefe „unverbefjerlihen Waghälſe“ gerichtlich verfolgen. Die mins 
fteriele Prefie wird dann das übrige thun. In dem Gitationsichreiben 
geichieht Beriani's und Mario's keine Erwähnung. Der erfte ift Abges 
orbneter, weßhalb die Genehmigung der Kammer nöthig ift, bevor er vor 
Gericht geftellt werben Tann; der zweite findet ſich nicht im „Diritto” unter 
den Unterzeichneten, hat aber bereits ſich gleichfalls mit feinen Freunden 
für verantwortlich erllärt. Gines ber Mitglieder ber Executivcommiſſion 
des Emancipirungsbereind und ein alter Freund Garibalbi's, Hr. Giov. 
Batt. Guneo, ift nach Trescorre abgereist. Dort find nun die wichtigften 
Mitglieder diefer Geſellſchaft vereinigt. 


h nal y a 1 

Montenegro. Der Donausftg. wird über bie Einnähine vom 
RE durch die Montenegriner nachftehenbes mitgetheilt: Am;13 Mat 
Morgens umzingelten 2000 Montenegriner die Stabt Nikſich fammt Vor 
ftäbten, und ließen dem Mubir ſowie dem Dberften bes bafelbft ſtationirten 
einzigen Bataillons befannt geben daß, falls fie fich ergeben, ihr Leben und 
Eigenthum geſchont werben fol, im entgegengeſetzten Ball jedoch fofort in 
fhonungslofer Weife zum Angriff geichritten würde. Nachdem bon Eeite 
des politiihen Chefs und des Militärcommandanten bie Uebergabe ber 
Stabt veriveigert worben, ſtürmten die Angreifer mit bewaffneter Hand vom 
allen Seiten gegen biefelbe. Die Angegriffenen leifteten den hartnädigften 
Mibderftand, ba ber einzige Weg, auf welchem fie entrinnen konnten, ber‘ 
Engpaf von Duga, bereits von Montenegrinern und Rajas in gehöriger 
Anzahl befegt war. Der Kampf dauerte ununterbrochen bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, wo ſchließlich die Bewohner und Truppen ber Stabt, der Ueber 
macht weichend, ſich ergeben muften. Hundert Häufer bes Wiertels Sefi⸗ 
raghic wurden von ben Montenegrinern niedergebrannt, und nur ungefähr 
dreißig Familien, bie ſich noch bei Zeiten ergeben hatten, blieben von aller 
Feinbfeligkeit verfchont. Die Zahl der Todten und Vertoundeten läßt fich 
nicht genau beftimmen, doch foll fie fehr bedeutend feyn, da zuletzt beiberfeits 
mit dem Bajonnett und dem Handſchar gelämpft wurde. Der Oberft des 
Bataillons, fänmtliche Officiere und ber Chefarzt ſollen au den Todten oder 
Gefangenen zählen. — Weitere Berichte erwähnen daß am 17 d, Abends 
der Inſurgentenchef Lula Bufalovich mit ungefähr 600 Montenegrinern 
und Rajas zum drittenmal bie in Zubtſchi ftehenden Miltgen und Baſchi⸗ 
bozuf3 anzugreifen verfuchte, und biefelben aufforberte ſich zu ergeben wenn 
fie nicht das blutige 2008 jener im Niffih theilen wollten. Die türfifchen 
Streitfräfte griffen jedoch fofort zu den Waffen, und eilten mit feurigem 
Muth zum Kampf gegen die Feinde, welcher mit Heinen Unterbrechungen bis 
zum 19 Morgens 9 Uhr bauerte, und bamit enbigte daß bie Inſurgenten 
fich zurüdziehen mußten. Türkifcherjeits follen 13 Dann getöbtet und ver⸗ 
wundet worden ſeyn; wie groß der Verluft ber Infurgenten geweſen, ift 
nicht befannt. Es heißt daß Bulalovih nad) Schumma und Popovo, ſowie 
nad Ljubomir Wbgeorbnete entjenbet habe, melde die bortigen Bewohner 
unter Androhung ſchweren Schadens aufforberten fich fofort zu erheben, ſo⸗ 
bald die infurgirten Rajas und Montenegriner bafelbft eingetroffen jetm 
werben, daß jedoch die Vorſtände jener brei Gemeinden eine entichieden abs 
lehnende Erllärumg abgegeben, und vielmehr den feften Entſchluß aus 
geiprochen haben die Montenegriner, falls fie fich es beifallen laſſen follten 
dahin zu fommen, mit Gewalt zurüdyuteifen. 

Hieran ſchließt die Donau-Ztg. folgende Nachrichten: Antivari, 
20 Mai. In der Nacht vom 16 auf ben 17 db. machten die Montenegriner 
einen Einfall in das Dorf Zubtſchi, und zerftörten bis auf den Grund das 
Kleine Fort welches Mehemed Paſcha errichtet hatte, um im Fall eines An⸗ 
griffs die beiben Dörfer von Zubtſchi und Tugemille vertheibigen zu können. 
Nachdem fie das Werk der Zerftörung vollbracht hatten, zogen fie ſich unter 
mehreren von Freudengeſchrei begleiteten Salven zurüd. Die Bevölferung 
von Antivari wurde dadurch aufgeſchreckt; Bire-Aomiral Omer Paſcha lich 
von ber Fregatte cine Kanone abfeuern, worauf von ber Feſtung Antivari 
drei weitere Schüffe folgten. Die erſchreckten Bewohner der Vorſtädte ber 
eilten fich ihre Habe, Weiber und Kinder nach der Stadt zu bringen, während 
ein Theil derfelben nad) Tugemelle eilten, welches fie angegriffen twähnten, 
aber nichts weiter als das von den Montenegrinern an bem Heinen Fort 
vollbrachte Zerftörungstverk zu Geficht belamen. Leider ift aber aud) noch 
zu berichten ba die Montenegriner wieder ein datholiſches Pfarchaus nieder⸗ 
gebrannt, und eine Kirche in Ober-Exeftani zerftört haben. Ein aus Kon⸗ 
—— angelangtes Schiff hat 12 Kanonen für die neuen hierortigen 

efeftigun;en gebracht. 
Handel, Börſe, Eifenbabnen und Telegraphen. 


Augsburg, 80 Mai, 
Königl. bayer, Stautepapiere. 
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30,648 fi. 
Neueſte Poſten. 

c> Wien, 28 Mai, Die zweite Ausſchußſitzung über das Militär 
budget behandelte vorwiegend zwei Punkte, welche ziemlich Iebhafte Dis: 
euffion berborriefen, nämlich die Erhaltung der eftenfifchen Truppen und 
ben Bifferanfat fürs Normalbudget. Die Bezahlung ber eftenfifchen Truppen 
durch Defterreid) wirb auf ein vor dem Kriege von 1859 zwiſchen Defterreich 
und Motena abgeichloffenes Eduß: und Trutzbündniß geflüßt, welchem 
zufolge Deſterreich die mobenefiihen Truppen, welche auf öſterreichiſchem 
Gebiet an ber Seite ber öfterreichiichen Armee kämpfen zu erhalten 
habe. Der Ausjhußberichterftatter will jedoch aus dem BVertragspunft 
dieſe Verpflichtung bloß als für bie Dauer bes Kriegs zu Necht beftehenb 
und folglid nunmehr als längft erlofpen anfehen, während bie Regierung 
bie gegentbeilige Anficht vertrat, und nebſtdem darauf hinwies daß für bie 
eſtenſiſche Brigabe eine gleiche Anzahl öfterreichifcher Mannſchaft beurlaubt 
fen, und endlich auch daß bie Pflicht der Gaſtfreundſchaft für den Herzog 
bei diefer Maßnahme in Erwägung fommen müſſe. Dieſer Anſchauung 
wurde von Seite bes Berichterjtatters entgegengehalten, daß es in Nüdficht 
auf die Schlagfertigleit keineswegs gleichgültig ſey ob eine Öfterreichiiche 
Brigade ober eine eſtenſiſche zur Stelle ſey, deren Zuverläſſigleit man eben 
nicht als über jeden Ziveifel erhaben anrühmen fünne, da ja z. B. be 
lanntermaßen von ber zugetbeilten Batterie bie ganze Hälfte, und zwar 
mit Mannſchaft und Material, über ben Po befertirt ſey. Was bie 
Pfliht der Gaftfreundfhaft anbelangt, erinnerte der Berichterftatter 
mit einigem Humor baran, es wäre feit ben Zeiten ber Nibelungen nicht 
vorgelommen daß jemanb mit 3000 Mann durch brei Jahre irgenbivo zu 
Bat geweſen ſey. Die angenommene Fafjung des Ausſchußantrags ver 
mied übrigens jede Schroffheit in einem Mitteltveg, ber ben Status quo 
wohl vorläufig beftehen läßt, e8 aber ber Negierung zur Pflicht macht, 
Mittel zu ergreifen daß dieſer Zuftand nicht über das laufende Bertvaltungs* 
jabr hinaus fortbeftehe. Der Anſpruch auf Wicbererfah ift dabei ausprüd: 
lid) nicht präjubicitt, und man fagt der Herzog von Modena, welcher nicht 
bloß ber reichjte Privatmann bes Gontinents, fonbern faft eben fo großs 
müthig als reich ſeyn fol, habe den Erfah durch Verzichtleiſtung auf bie 
Binfen einer bedeutenden ihm gehörigen Staatsſchuldpoſt angeboten. In 
Bezug auf den Zifferanſatz des Normalbudgets ſtellte der Ausſchuß ben An- 
trag, benfelben mit 82 Millionen zu firiren, wobon aus eigenem Einlom⸗ 
men ber Militärverwaltung 8 Millionen gebedt wären, fo daß alfo ber 
Zuſchuß aus den Finanzen 74 Milfionen. zu betragen hätte, Der Sriegd- 
minifter wies die Nothwendigleit einer Budgetböhe von 92 Millionen nad); 
zu einem Beichluß Fam es in ber Dienflagfigung nicht. Am Mittwoch ver 
handelte ber Berichterftatter, Dr. Gislta, perſönlich mit dem Kriegsminifter 
zum Behufe genauerer Information über bie angefochtenen Punkte, Am 
Freitag wird die nächſte Siung ftattfinden und darin wahrſcheinlich ber 
bezügliche Beſchluß gefaßt werben. Alfeitig twird das loyale Auftreten und 
das bereittwillige Entgegenlommen bes Rriegaminifters gerühmt. Der Aus⸗ 
ſchuß votirte ihm einftimmig feinen Danl. 


- 


—— — 





Durch jede Kunst- und Buchhandlung ist zu beziehen: 
HATALOG des berühmten Werkes von 


KUNST-AUCTION. 


Bon der Save, 25 Mai, wird ber Donauzeitung mitgetheilt: 
In Turkiſch· Croatien glaubt man daß die Lage in der Herzegowina in fur- 
zer Beit eine andere Wendung nehmen bürfte, tveil das Gerücht verbreitet 
iſt Daß ber größte Theil ber großherrlichen Truppen bie ina räus 
men und gegen bie jerbifche Gränze birigirt werden ſoll, wo Begebenheiten 
von großer Tragweite in naher Ausficht ftehen. So viel ift gewiß daß 
Lebensmittel und andere militärifche Bebürfniffe aus Bulgarien und Rus 
melien fortwährend an die ſerbiſche Gränge befördert werden. Nach einem 
andern Gerüchte foll in Oberalbanien unter ben Miribiten ein Aufftand 
ausgebrochen ſeyn, und dieſe beabſichtigen ſich den Montenegrinern und 
den Inſurgenten in ber Herzegowina anzuſchliehen und im Berein mit den 
—— 8 vr a zu wa Fra eo erregen bei ben ein- 
gebornen Mufelmanen nicht geringe Beforgniffe, und ftei ihre ohnehin 
beſtehende Unzufriedenheit mehr und mehr. —n 

Paris, 29 Mai. Wegen des Himmelfahrtstages fand feine Börfe 
ftatt, ber Moniteur ift und bagegen zugegangen. Er enthält bie kaiſer⸗ 
liche Sanction des Gejehes, betreffend das Eontingent für 1863 im Betrag 
von 180,000 Mann. 

Der officiöfe Gonftit utionnel ftreitet ſich mit berBa trie barüber 
wer bie meiften und grellſten Jerthümer in Betreff ber deutſchen Politik bes 
gangen babe. Die beutfchen Verhältniffe weichen fo außerorbentlich von 
den frangöfifdden ab und find fo vertvorten, daß es zu entichulbigen wenn 
beide Blätter gleich unklare Begriffe davon haben. 

Das Journal des Debats findet die Proteftation des Fürften von 
Montenegro gegen ben Einmarſch ber Türken durchaus i 
da die Montenegriner bas türliſche Gebiet vorher verletzt haben. Die ganze 
Theilnahme der ——— an dem Aufſtand ber Herzegowina iſt zus 
meift durch frangöfifches Geld und ruſſiſche Intriguen veranlaft. 

Der Temps folgert aus ben Erklärungen des Generals Almonte, 
| der Erzherzog Marimilian twirfli um ben Thron Montezuma’s werbe. 

e Canbidatur des Erzberzogs ſey gegentvärtig eine officielle — weil der 
General Almonte ihn proclamirt babe. Es ſcheint aljo ber franzöfiichen 
Preſſe die Myftification noch immer nicht begreiflich. 

Mom, 29 Mai. Heute find die framzöſiſchen Garbinäle Motlot und 
Mathieu mit 40 Biihöfen angefommen, wworunter 24 franzöfiiche waren. 
(2.8) (Mit ganz wenigen Ausnahmen find alle franzöfiichen Bifchöfe 
nad Rom gereist.) ' 

Zurin, 28 Mai. Es läuft das Gerücht daß bie Tiber-Jäger mit ber 
vegelmäßigen Armee vereinigt werden. Die bezügliche Ordre ſoll bereits 
unterzeichnet fepn. Angeblich werben zu Somma und St. Maurice (7) 
zwei Uebungslager unter den Generalen Durando und Della Rocca for 
mit. Es ift möglich daß die Königlichen Prinzen den Prinzen Napoleon 
nad) Paris begleiten. (T. 9.) \ 

Warfchau, 28 Mai. Geftern fand bie erfte Zuſammenlunft des 
Runicipalraths unter dem Vorfite des Stabtpräfiventen Woyda flatt. 
Anweſend waren auch Zamoysli, Schlenter, Lewinsli, Zulinsti, Krajewsli 
und Natanſon. (W. T. B.) 
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NIELCHODOWIECKI 


und Originalzeichnungen desselben Meisters, gesammelt von dem verstorb. k. preuss. Hoflieferanten Herrn A. &. Thiermann in Berlin, 
welche nebst einer Anzahl schöner Kupferstiche anderer Meister, als: R. Earlom, W. Woollett u. s. w. aus demselben Nachlasse, Dien- 


stag den 10 
Leipzig, im Mai 1862. 


[4144—46] 


Juni 1862 und folg. zu Leipzig im R. Weigel’schen Kunst-Auctions-Local öffentlich versteigert a 


dolph Weigel. 


Die Mineral-Moorbade-Anftalt „Marienbad“ 


in £eopoldskron- Moos bei Salzburg. 


Die beilträftigen Wi 
berofßrt, und zwar bei flecdhtenart und 
fhoppungen in ben Unterleibs-Organen, Bei 
bindung mit Blei 

Mari d, im Monat Mai 1862. 

Keopold Dagga. 
Beſttzer der Mineral-Moorbabe- t „Marienbab®, 


Mähemaschinen. 


en biefer Mineralquelle und Moorbäder haben fich 
chiedenen audern Hauilraulheiten, bei bartnädiger chronticher Gicht und rhrumatiſchen Leiden, bei Stodungen und An. 
berleiden und Hämorrhoidal-Bejctwerben, bei verihiebenartigen Rrämpfen, bei Anemalien ver Menfiruation in Ber- 
fucht und krampfhaften Schmerzen vor bem Ginteitte berfelben, bei chreniſchem weißen Fluß umd weiblicher Unfruchtbarfelt. 


ſchen über 30 Jahre als cin ſicheres Heilmittel bei machfichenben Kraufbeiten 


A, Fiebiger, 
Babrarzt, 


Gras-Mlähemasehbine nach Wood mit den neuesten Original- Verbesserungen. 140 Thir. obne Verp. 
Getreilde-Mähemasehine nach M’CGormick mit Ablege-Vorrichtung, erheblich verbessert. 320 Thlr. 


Alle übrigen landwirthschaftlichen Maschinen bester Construction laut Preis- Courant. 
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Berlin, 114/115 Gartenste. Schneitler & Andree, 


Sonnabend 


—** zu Mr. 151 der uno Jeitung. 


31 Mai 18622 





Deberfidt. 


Ueber die e Auffa! unb Darftellung der deutfchen Geſchichte. 
£ tr in de ———— — Montenegro. (Der 
Penefte ! — Kuh 
26 Ban) — — Bas Yan Mari vr. ©. Fig ver Moni 
Der Chr Verein. Minifierial, 
rath v. ne — — ie Trajectanſtalt für Eiſen ⸗ 


—— legtammentaxen und Briefporto.) — Stuttgart. 
(A Dper „Enzio.“) — Darmftadt. (Ernennung für die erſte Kam⸗ 
— Räffel, vr Ratbiläge an den Kurfürſten wegen feiner 

Mimfter.) — Genf. (Rönig Mar von Bayern. Fremdenverkehr, Wahl 


ber Gonftituante. Galiffe's Genfer Wappenbud.) — London. (Rönis 
n Victoria fol einen beim Kaiſer von De ichtigen. 
ie Times die Gonvention von London) — Haa & der 

ten Kammer.) — St. Petersburg. (Groß ürft — an yo pige 

von Bolen ) — Rerico. mation Baragoza. 

Gonflict bes Prim mit Hrn. v. Saligny.) 


Weber die nenefte Auffaffuug nud Darftellung der deutfchen 
| Geſchichte. 


1 
Eqhlub.) 


F. Es ift mit ben neuen kritiſchen Entbedungen und hiſtoriſchen Hypo» 
theſen immer fo, daß fie im Grund etwas altes find; ihren augenblidlichen 
menden Erfolg verbanfen fie dem „Fühnen Griff“ mit welchem fie das 

bisher vereinzelte, widerſprechend und hypothetiſch Vorgebrachte in eine con⸗ 
centrirte, apodiltiſche Poſition oder Negation —— es möglichft 
u und ſchneidend zuzuſpihen wiſſen. Daburd erreichen fie den boppel- 
ten Bortheil daß fie ihre Sache ebenfo für die ächte alte wie für die wahr: 
haft neue ausgeben, und das Publicum von beiden Seiten her an fich Ioden 
Zönnen. Alle vorurtheilslofen Hiftoriter haben von jeher dasſelbe behauptet, 
alfo kann man ſich auf ihr — zur Bekräftigung ber neuen Wahrheit 
berufen; alle dieſe Hiftoriter aber haben bie Sache doch auch wieder ganz 
anders nufgefaßt, aljo ift bie neuefte Auffaflung ungteifelhaft eine origis 
nelle, und verdient boppelte Beachtung von einem auf ber Höhe der Seit 
ung ſtehenden Bublicum. Dieſe Concentration und Zus 
ung ift Freilich d der befte Beleg für bie littevarifche Birtuofität, in getviffem 
i ein wirkliches wiſſenſchaftliches Verdienſt; es iſt der geniale 
man das Ei auf ben Tiſch u eben barin liegt aber 
biefer Combinationen Epige gewinnen fie 
he auf bie Spike treiben ih übertreiben; wenn man 
ftößt, ift es eben nicht mehr gan, denn Hypotheſen 
find Windeier, die „das Sieden nicht veriragen,“ Seifenblaſen bie in dem 
Lens Min fhweben und ſchillern, bie aber im nichts zergehen os 
eoncrete Wirklichkeit ftoßen. 
—— Rd} mis nım auch mit bem neueflen Brillantfeuer zu 
verhalten mit dem man bie Nacht ber beutichen Geſchichte aufgebellt zu 
ſich rühmt, Elwas altes ift eö daß man am ber Regierung und Ten 
einzelner Raifer, „je vieler, vielleicht aller Kaiſer, etwas auszufchen fand, 
merfwürdig wie mit ber Stimmung der Geſchichtſchreiber auch das 
ad über die einzelnen hiſtoriſchen Perjönlichleiten wechſelte, und in fein 
Gegenibeil umſchlug. Derfelbe Kaiſer der nach der Darſtellung 
bes einen Schriftftellers lange Jahre hindurch in dem mohlbegründeten Ruf 
eines übermüthigen Tyrannen ober eines erbärmliden Edwäglings gefan- 
ben hatte, erichien nad) ber Schilderung des nachſten Scribenlen zum En 
Naunen ber Belt mit einemmal als einer der beſten Kaiſer, als ein bürger: 
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Die Beifpiele Hiefür finde yahlveich und allgemein bes 

eh ng ne Es war bieß auch 

gam natũrtlich: — ———————— 


ment ber Territorial« ober ber 
Untere in Bag (ah, —— — — 
men. Dasſelbe war es mit ber dee des Kaiſerthums überhaupt ; wir 
lonnten die gl Bere Taler ——— 


bewundern, und fie d wie · 
der —— 


———————— —— lg hiſtoriſch · politiſche Schule 
gethan. Ihr iſt es gelungen Syſtem und Methode in bie Sache zu brin⸗ 
gen, indem fie ſammiliche Kaiſer und das ganze Kaiſerthum mit ihnen für 
ein nationales Unglüd erllärt, und, wie feiner Zeit die 
logen in ber ganzen Dogmengeichichte nichts anderes zu finden 
als ein großartiges Magazin te Gen. fo 
in der ganyen deutfchen Geſchichte bis auf bie erſte bes Hohen 
et sc gun 

wũfles von ohmmädhtiger Anmaßung und erbärmlider 

Da feine Wirlung ohne Urſache ift, fo liche fich, nach dem» 
felben Axiom auf welchem biefe neue hiſtoriſche Theorie ihrer eigenen 
Märung nad) beruht, leidht nachweiſen welches die Urſachen find 
Rothwendigieit 0 de Wirkung 5 
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en Nationalitätsprincips nad 
weit gefucht; die fühnfte Theorie En Spin, Teak 
wird einfach fo zu erflären ſeyn: bie preußifche Spihe kann bie Breite der 
großen deutſchen Geſchichte nicht ertragen, deßwegen wirft man fie als Läfti» 
gen Ballaft über Bord; das alte große Kaiſerthum wird dem Meinen neuen 


dleitern — —— gedreht ſind 
Die zäheften Faſern in dem Geiſt und Gemüth eines Volls find aber feine 
— hiſtoriſchen gg ae ee u Te — 

um verwachſen iſt. Um dieſe abzunüten und durdy 


near, an benen gemlüth unmöglich ift; barum 
ſchwärmt lieber für bie Könige eines Volls das zwar den gemeinfamen 
deutſchen Urſprung nicht ganz ignoriren will, dem mam aber eine Begeis 
ſterung für deutfche Angelegenheiten nun und nimmermehr einimpfen lann 
— fo ſchwatzte das enfant terrible des Sybelianismus aus der Schule, 
deſſen Leitfaden für Den beutfchen ———— auf preußiſchen Volls⸗ 
ſchulen auch in dieſen Blättern die verdiente Erwãhnung gefunden hat. 
Solch heilloſe — 22 — ber vorgeben bie einzig reinen unb twahe 
ren Deutichen zu ſeyn, und nichts anderes ausgehen als unfere 
Ration um her —ã un Riem m bringen, Be feine 
andere Wiberlegung — her ho Hände auf ben Rüden binbe, 
und fie von aben mit Ruthen zu ben Werben unb Obo⸗ 
Baal sfr = — der Se ee was wir übris 
gens nicht einzujehen vermögen — ſich vom jo praltiſchen Nutz ⸗ 
anwendungen frei zu halten, und in ber rein wiſſenſchaftlichen Sphäre zu 
beivegen weiß, hat er nicht das Prytaneum dafür verdient daß er unfer 
Volk von verberbli m Jlufionen befreit und auf den förberfichen Boden 
praktiſcher Wirtli bat? Eine Reaction gegen ben überichtnängs 
lichen Kaiſercultus gegen Rothbart und Kyfhäuſer, würben tuir aller 
dings ganz natürlich und in ber Ordnung finden; über folde poetifche 
Iluſionen ift ſchon oft das Wirlliche überfehen, das Nothivendige verfäums 
worden. Daß eine eigentlich kritiſchpolitiſche Gefchichte bes beutjchen Reicht 
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umb der beuffchen Berfaflung im Gegenſat 
torifchen Darftellungen, die noch immer ben t beherrſchen, ein ganz 
zeitgemäßes, verdienſtliches Werk wäre — wer wollte es Täugnen? 
werben ja much gegentvärtig alles Ernftes 


die Borarbeiten gemadit |: 


vilen möthelögüicherhes ¶ hait zu Biunde, und ſo kraftiger je fihfeiliger er ift, kräftig genug: 
a ne 


bas ganze Bild einen beſtechenden 
zugieß 


En. ae 
Die deutiche Geſchichte hat unbeftreitbar einen Zug, den man mur 


und bie Materinlien gefammakt; auch für die wirkliche Wiſſenſchaft ftellt | jeinfeitig feftzuhalten und auszuführen braucht um all ihre Größe und Herr 


ſich bie deutſche Geſchichte bereits im Ganzen und Einzelnen viel anders bar 
als nod) vor zehn Jahren. Kann man aber das auch noch eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Löfung und Aufflärung heißen, wenn man das Ei auf ben Tiſch flößt 
unb ben Knoten mit bem Schwert zerhaut, wenn man allen Räthſeln da⸗ 
mit ein rabicales Ende macht ba man fagt: lauter Unfinn binten und 
vorn, die ganze Geſchichte ein abfoluter Wiberfpruch gegen die twelthifiorifche 
DBernunji? Das ift in unjern Augen nicht nur ſelbſt ein Unfinn, eine Tolofs 
ſale Berirrung des wiſſenſchaftlichen und hiſtoriſchen Geiles; bie allge: 
meine Annahme einer folden Geſchichteanſchauung ihr Durchſchlagen in 


tem Namen und Vorwand ber nationalen Gonftituirung angebahnten Auf 
Töfung und Entnationalifirung des deutichen Volls, das traurigfte despe- 
rare de republiea. Ein Bolf das feiner Bergangenheit entfagt, und fie 
in ben Koth zieht, bricht dadurch auch mit feiner Zukunft, und bat von ihr 
keine Ehre mehr zu erwarten. Eine folde Anſchauung ift nur da möglich 
wo man außerhalb bes eigentlichen Nationalbetvußtfeyns fteht, wo man 
den gemeinfamen deutſchen Urſprung nur inſoweit nicht ignorirt, und ben 
Bufammenhang mit ber allgemeinen Gefdhichte ber deutſchen Nation nur in 
dem Maß fefthält, als man mittelft biefes punifchen Pferbes in die Ring: 
mauern ber Nationalität einbrechen und ihr Palladium megjtehlen, das 
Volt der alien Raifer in das neue „Lönigliche” Boll transjubftantiiren 
Sertfte un Örlerogenfte wohl vertäg, und [Wenn es bie 
w t, un wenn es töbtli 
trinkt, ihme nicht ſchadet. 

Daß die newefte Phaſe der Geſchichtſchreibung von ber neueften Wen- 
dung ber Geſchichte, von ber Zeit und ihrer Volitif herbeigeführt ift, wird 
ſich dennoch von felbft verfichen. Am menigften follte dieß ein Hiſtoriler 
läugnen, befien Rechtfertigung ja gerabe hierin liegt. Aller Streit bar 
über ob tiefe Anſchauung ber geichichtlichen Dinge aus einem bereits 
fertigen Urtheil über bie für bie Gegenwart münfgensiverthe Entwicklung 
hervorgeht, ober ob es ſich ſchlechterdings nur um die geichichtliche That: 
fache und ihre unbefangene Würbigung handle, alle derartigen Ineriming⸗ 
tionen und Proteftationen find in unfern Augen leere Spiegelfechterei, 
durch bie ſich ein vernünftiger Menfch feinen Augenblid wird hinters Licht 
führen laſſen. Die Geſchichtſchreibung ift das natürliche Probuct ber je 
weiligen Geſchichte; für was rühmte ſich ſonſt diefe Wiſſenſchaft daß fie 
mit ber Seit fortſchreite, daß fie mit dem Leben und feiner Praxis Hanb in 
Hand gehe? Die Wechſelwirkung ift unftreitig vorhanden, und fie ift zu⸗ 
nädhft eine nad} beiben Seiten verberbliche: die Praxis hat einen corrums 
pirenden Einfluß auf bie Wiſſenſchaft ausgeübt, und diefe wirkt nun wieder 
verführend und corrumpirend auf bie politifhe Praxis zurüd, Dieſe 
Wechfelwirkung kann aber zuleht aud) eine heilſame werben: bie Verir- 
zung ber Wiſſenſchaft, ber Mißbrauch den fie mit der tobten Geſchichte 
treibt, Tann dem Leben bie Augen darüber öffnen nach welchen Bielen dies 
jelbe die werdende Geſchichte leiten möchte; und bas Leben jelöft, die ſich 
weiter bewegende Geſchichte, wird das Fräftigfte und einzig. richrige Cor 
rectiv eimer bepravisten Wifienfchaft ſeyn. Diefer Proceß ift der ſicherſte, 
unfehlbarfte; aber er geht etwas langfam. Daher fragt es fich ung zu: 
nächſt darnach: welche Gegenmittel bietet die Wiffenfchaft felbft dar? Wie 
appelliren wir von der historia male intellecta ad historiam melius in- 
telligendam? 

GBier muß ich nun jagen daß ich ben biäher eingefchlagenen Weg, 
welder Bofition gegen Poſition flellt, leineswegs für den ziwedmäßigften 
halten kann, Die Schriften von Fider und Wydenbrugl, fo unbeftreitbar 
aud ihre Berfajler bem Gegner an Hiftorifcher Gründlichleit und philos 
ſophiſcher Tiefe find, werben body bei denen auf deren Belehrung 
fie abgefeben find fchwerli eine nachhaltige Wirkung bervorbringen, 
wenn ſie feinem Bilb, das wir mit ihnen für ein carilirtes unb verzerttes 
balten, Bug um Bug, Lineament für Lineament nadfahren, um fo das 
— — Kurkel übee fe. Eile 

‚und hat von in einen außeror il über fie. Sein 
—— wie jeder einſeitige, imponirt durch eine ſcheinbare 5 
und Geſchloſſenheit; bei der Menge hat er dadurch dasſelbe voraus was jeder 
voraus hat welcher den gemeinen Menfchenverftand gegen bie höhere poetifche 
unb philofophifche Auffaflung vertritt. Wenn man ſich ins Detail einläßt, 
bat man zum voraus bad Präjubig gegen fich als Tönne man feine Anſicht 
nicht Har und kurz ausfprechen, weil man eine zweibeutige und nur durch 
Zünftlihe Mittel aufrecht zu haltende Sache verfechte. Und dann barf 
man nie bergefien baß der Gegner auch recht hat; um fo mehr recht als 
er unrecht hat. Das heißt: feiner Anihauung liegt ein Funle von Wahr⸗ 


‚lichkeit in Armuth und Spott zu vertvandeln; fie, ift wie das Geſicht das 
‚jener Maler mit einem eirigigen Pinſelſtrich aus einem lachenden in ein wei⸗ 
nendes verivanbelte. Ganz biefes Kunſt⸗ und Tafchenfpielerftül nimmt 
Hr. v. Sybel an ihr vor: er läßt die ei u und gibt doch 
dem Ganzen einen anbern und fremben Ausbrud; er verändert das Banze 
nicht, aber er fälfcht die einzelnen Linien und Büge. Daher kann man 
eben fo gut fagen: feine Anſicht im großen ift nicht ohne alle Wahrheit, 
aber er umftellt und verfälfcht ihr zulich das Eingelne, tie umgefehrt; er 
fieht in vielem Einzelnen ſcharf, aber feine aange Anſchauung ift eine grund» 
falſche. Diefe Doppelftellung, meine ih, follte vor allem nicht überfehen 
werben. Einerſeits darf man bem Gegner nicht auf alle die Ab: umd Ums 
wege folgen auf denen er uns im Kreis herum führt um uns Ueberbiid 
und Drientirung zu rauben; von ber andern Seite aber darf man auch das 
was er weiß nicht zum voraus für durchaus falſch halten, man muß das 
Körnhen Wahrheit das bei jedem Irrthum ift anerlennen, fonft bleibt 
man ihm immer äußerlich; je weiter wir und von ihm entfernen, befto mehr 
zieht er ung zu ſich hinüber, im bie gleiche Einfeitigfeit, wenn auch auf ber 
entgegengefeßten Seite. 

Dieß lehtere gerabe ſcheint mir, bei ber Wenbung melde die Gontro: 
verfe genommen bat, unbermeiblih — zum großen Nachtbeil ber Miffen- 
ſchaft und der Wahrheit. Der Streit droht aus einem kritiſchen immer 
mehr ein apologetiicher zu werben. Es liegt bieß ganz im ber Natur bes 
fteittigen Objecis, der vaterländiſchen Geſchichte, die man nicht antaflen 
darf ohne ung in unfern innerften Gefühlen zu verlegen, ohne ben Vorwutf 
ber Impietãt und Frivolität bei uns hervorzurufen. Dadurch wird bie 
kritiſche Arbeit nicht gefördert und ihrer Vollendung entgegengeführt, fon 
bern unterbrochen und zurüdgevorfen. Was man fonft vielleicht unbeenl; 
lich zugegeben hätte, das glaubt man in biefem Zuſaumenhang um leinen 
Preis mehr einräumen zu bürfen;; der fyftematifchen Invectibe des Gegners 
till man ein. ebenfo geichlofienes apologetiſches Syſtem entgegenfiellen. 
So bat e8 der Gegner dahin gebracht ba wir nad feinem Vorgang mit 
einem bereits fertigen Urtheil an bie geſchichtlichen Erſcheinungen herantre: 
ten unb er und mit um fo mehr Schein vorrüden lann, nicht er beuge bie 
Thatſachen nad} feiner Hiftorifch-politifchen Spige bin, ſondern wir ſuchen 
fie in unferem Intereſſe zu verflachen und myftiich zu umnebeln. Wo ber 
Streit diefen Charakter annimmt, ba werben zuleßt die Vorautegungen 
auf beiben Seiten gleich groß ſeyn. Und dagegen hilft auch nicht bie forg- 
fältigfte Sichtung der Thatfachen; e8 gilt zwar für bie Geſchichte der Grund 
fat: faeta loquuntur; wenn aber die Thatfachen für beibe Theile bie 
felben find, und fie die entgegengejegten Schlußfolgerungen daraus ziehen? 
Dann erwahrt ſich aufs neue der alte ftoifhe Sprud: „Tapisse vovs 
Erdguinovg ou ru mplyuera, did ra megi tar pay Firma“ 
(Epiet. 5.) 

Wenn aber bie Thatſachen nicht mehr das Iehte Wort haben follem, 
was bann? Nach unferem Dafürhalten ift der Streit nicht ſowohl ein 
hiſtoriſcher, ſondern ein logiſcher. Welches ift die rechte wiſſenſchafiliche 
Methode? Darauf kommt e8 vor allem an. Und bier müſſen wir wieder 
zuerfi fragen: ift nicht bie fogenanmte inbuctine Erfenntniß, das Zurkd« 
greifen auf ben alten Pragmatismus, ein Anachronismus in der Willen: 
ſchaft, wenigſtens in ber deutſchen? Bei dem Eulturhiftoriter Buckle loͤnnen 
wir ung diefe Antvenbung des „etvigen Gaufalitätögefeges“ auf bie hiſtori⸗ 
ſche Entwicllung gefallen laſſen, weil er uns durch eine Menge wii 
neuer Thatfahen entſchädigt, und teil wir bei einem Engländer immer 
einen abjoluten Mangel philofophifcer Bildung und Methobe voranzfchen 
müffen; an einem beutfchen Geſchichtsprofeſſor aber ift dieß in gang anderer 
Beife auffallend. Wir find aud) wicht in die abiolute fpeculative Methode 
vernarrt; aber biefe inbuctive Erkenntniß meinen wir, läßt fich durch reine 


| Inbuction an bie Quft ſetzen. „Das Urtheil über jebes hiftorifche Detail 
muß ſich alſo nad) dem eivigen Gefe ber Gaufalität ergeben , daß eine 
ſchlechie Wirkung auch eine ſchlechte Urfache vorausfegt, und umgekehrt.” 


Moher wiſſen wir aber daß eime Wirkung mit ihrer Urſache ſchlecht und 
nicht gut iſt? „Weil von felbft einleuchtend iſt daß, um überhaupt von 
Gut und Schlecht zu reben , gewiſſe fittlide Grundagiome als eben fo feft 
ftchend und gültig für alle Zeit wie die Grumbgefehe ber Logik geltm 
müffen.” Die ewigen fittlihen Grundagiome alfo find es die für bie bifte- 
riſche Beurtheilung den Ausſchlag geben; bie Wiſſenſchaft wie bie poli 

Praxis bat fich nach dem Kanon zu richten: „Ueb’ immer Treu’ und 

lichfeit." Dagegen ift gewiß nicht zu erinnern, Wenn nug aber Hr. v. 
Sybel feine Willigkeit an den Staatölaften mittragen zu belfeg unter denen 
das preußiſche Volt „Nöhnt,* von dem Entſchluß der preußischen Regie 
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der eine fo unabhängige und erhabene Stellung außer und über der Ge⸗ 
ſchichte einzunehmen und fie nad) feinen Axiomen meiftern zu Lönnen meint, 
nicht ein daß auch er unter dem Geſeh ber Gaufalität ftcht, daß aud) 
bei ihm eine ſchlechte Wirkung eine ſchlechte Urſache vorausjegt: eine cor: 
Moralität eine fehlerhafte Philoſophie, und umgekehrt? Sol man 
nicht wieber mefjen mit dem Maße mit dem er mit? ——— 
deutſcher Geſchichte, Gieſebrecht insbeſondere, wirft er vor daß 
ſie vor dem erhabenen Bild eines alten Kaiſers vor Andacht erſterben; er 
ſelbſt aber g auf dem Bauche vor ber probibentiellen Beftimmung ber 
Bifchen Monarchie, und weiß jeglichen Widerſpruch, ber anderswo über 
alle Bernunft gebt, in der höheren idealen Einheit zu verfähnen:: ein König: 
thum von Gottes Gnaden und bie uneingefchränftefte bürgerliche freiheit, 
eine Monarchie bie nicht abfolut und boch auch nicht conflitutionell iſt. Don 
diejer „beichräntten” Monarchie ift er an der Stlimar des Gaufalitätögefetes 
von fchledjter Wirkung und jchlechter Urfache hinaufgeftiegen bis zu Karl 
dem Großen, und dann „bas Stüd rüdwärts” wieder herab bis auf ben 
Nationalverein; fo bat ſich ihm feine hiſtoriſche politiiche An 
ſchauung der deutichen Geſchichte ergeben: und ſiehe, es war alles fehr 
ſchlecht. Es ift diefe Manier eine merlwürdige Miſchung von neueftem 
Materialismus und altem Myftiismus. „Seine Kraft ohne Sioff,“ jagt 
Hr. Profeſſor Virchow in Berlin, und fein Bonner College jagt: „keine 
Wirkung ohne Urſache.“ So purificiren fie Natur und Geſchichte von allen 
unberechtigten und abergläubifchen Borausfegungen, bisfieanihre „Orund: 
ariome*“ Tommen, und dann ärger ſchwãrmen als Plato über bie Ideen⸗ 
welt. Myſtiſche Einpiriler und empiriſche Myſtiler, wie einſt Daub in ber 
Theologie dieſe sationaliftiihen Eupranaturalifien und fupranaturalen 
Rationaliften definirt hat, 

Die ſchlechie Theologie ift es was wir bei Hrn. v. Sybel zunädft in 
Anfpruc nehmen, nicht die auf den Kopf geftellte Geſchichte; dieſe letztere 
wird, bafür brauchen wir nicht zu forgen, ſchon von ſelbſt wieder auf die 
Beine lommen. Eein Gaufalitätägefeg führt ihn von Wirkung zu Urſache, 
bis zum Syſtem bes legten Zweds; er will ale Erfheinungen nicht phäno: 
menologiſch betrachtet wiljen, fondern teleologifch. Da weiß er Dann freilich) 
fo rührend und fentimental zu fprechen als ber Abbe St. Pierre ober der 
Verfafjer der Dftereier, „Wer von einer fittlichen Weltorbnung überzeugt 

iſt — und ih begreife ohne biefe Ueberzeugung feine geſchichtliche Wiſſen⸗ 
ſchaft — ber weiß auch daß die Gewalten und Nationen dieſer Erde nicht 
ohne eigenes Berfchulden zu Grunde gehen. Gerade dein hiſtoriſchen Stanbs 
punkt ift es das bringenbfte Bebürfniß biefes Geſeh überall zur Klarheit zu 
bringen, denn unerträglich und ein woller Widerſpruch gegen eine fittliche 
Drbnung der Dinge wäre der Gedanle: daß das fledenlos Reine und Große 
allein durch fremde Willür und Nichtswürdigleit gerftört werben könnte.“ 
Wer wollte eine fittlide Ordnung er Dinge, wer einen göttlichen Weltplan 
in Abrede ftellen? Wir wollen nicht die befannten Ärgumente wieder: 
Holen welche die Wiſſenſchaft längſt gegen das teleologifche Syftem aufge: 
bracht hat; wir argumentiren mehr adhominem, und erinnern an das nicht 
minber belannte piochofogifche Ariom daß die fentimentalften Rübrung® 
menschen, denen bie Augen übergeben fo oft fie das fledenlos Reine und 
Große — und wäre es nur in einem Kohebue ſchen Melodrama — durch 
fremde Willür und Nictstwürbigkeit zerftört werben fehen, in ber Regel 
das lültefte Herz und die abgenüßteften Gefühle haben. Geht nicht au 
alſo Hr. v. Eybel aufs graufamfte und gefühllojefte mit den Geftalten der 
Geſchichte um? Die fittlihe Weltordnung das find feine eigenen ewigen 
fittlien Ariome, die nicht von eilf Uhr bis Mittag halten, fobald Verrath, 
Willlur und Richtswürdigleit“ nüglicher ſcheinen als Treue und Redlich ⸗ 
feit, und ber gemeinen bürgerlichen Moral im Namen einer höheren politi- 
fchen Binedinäßigkeit, „bes Gemeinſinns und geiftigen ortichritts” den 
Gehorjam auffünbigen fobald es fi) um die Eroberung Schleſiens oder die 
Erleichterung ber preußifchen Steuerzahler handelt. Der göttliche Melt: 
ylan aber ift die Drbnung, in bie er felbfl die Geſchichte rüden möchte, um 
fie für bas einzige was ex für vernünftig und erſtrebenswerth Hält, für ein 
peutichnationales Königihum, auf feine Seite zu belommen. Je angelegent- 
Jicher er daher vom fittlicher Drbnung und höherer Bernunft retet, um fo 
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chaotiſcher, planlofer und unvernunftiger wird unter feiner Hand die Ges 
— 


alles iſt ihm, wie es ja nicht anders fehn kann, wohl belannt aber welchen 
Schluß zieht der Hiſioriler daraus, ber, aller Phrafe feind, nur die Confe 
quenz der Thatſachen ſich vollziehen laſſen wil? Nicht ben welchen 
jeder unbefangene Beurtheiler daraus ziehen wird: daß die idealen Befite⸗ 
bungen dieſer Kaiſer und ihre ganze mächtige Perfönlichkeit, „vas demäüthig 
edel deutſche Blut,“ ob fie auch in politischer Drganifation gegen bie fran- 
zöftichen ober engliſchen Könige zurüdgeblieben, gerabe für dieſe glänzende 
Entfaltung der Nation, welche fie für Jahrhunderte in materieller ivie 
in geifliger Beziehung zum erften Bolfgemadht, Raum gelafien haben. Nein, 
fonbern er findet darin ben ſchlagendſien Beweis für die Schäblichleit ber 
Kaiferpolitil, die ber Kraft der Einzelnen und der Bewegung ber Maſſen 
überlafien habe was fie ſelbſt hätte bollbringen follen, bie der Schifffahrt 
der Hanfa ruhig zugefehen habe, ſtatt eine Coburger Pfennigfammlung für 
* —— —— * Blindheit des Fanalis 
mis, gegen ie übe nglichſte poetifche äntterei Kaifer 
Rothbart und den Kyfhäufer als nüchterne — BA 
Doch ih Babe ſchon erflärt baf ich hier zunächft nichts mit Hrn. 
v. Sybels Sifteriograpbie, fonbern mit feiner Theologie und Teleologie zu 
thun haben will; die philoſophiſche Grundlage it mir die Hauptfache, für 
das hiſtoriſche Detail wird fi wohl bald ber Ort finden. Hr. v. Sybel 
ift ein berühmter Gelehrter und großer Volitifer, und was litterarifche Re · 
nommse betrifft, darf ich ihm, befien bin ich mir wohl bewußt, nicht bie Schub 
ziemen auflöfen. Wenn ic aber bie hifloriſch p itiſche Abhandlung durch 
welche er ſeinen früheren geſchichtlichen Leiſtungen die Krone aufgeſeht hat, 
vom Standpunlt der Wiſſenſchaft aus beurtheile, nad dem was man in 
Deutſchland unter Wiſſenſchaft verfteht, fo glaube id — und venn man 
mir's als Ucberhebung auslegt, id muß es jagen — baß ich in dieſer Hinficht 
eine beſſere Schule durchgemacht zu haben glaube, Nach ben Begriffen von 
Wifienfhaftlichkeit welche ich mir aus unſerer philoſophiſchen und biftorifchen 
Zitteratun ſeit 30 Jahren angeeignet habe, Tann ich diefen neueſten teleolo« 
giſchen Pragmatismus für nichts anderes halten als für einen wiſſenſchaft⸗⸗ 
lichen Anachronismus, für eine Monftrofität. Und wenn alle Leute ſich 
das gefallen lafien, jo ſollten es meine guten Freunde und Sculcameraben, 
bie Profefioren ber „Beit,“ nicht Teiben, die fih, vor alfen die in Sobom 
wohnen, der feinften philoſophiſchen Zucht und wiſſenſchaftlichen Bildung 


rübmen lönnen. 


— Ser englifchen Litteratur. 

ie London Review beſchäftigt fich in einem längern Aufſaß mi 
©. Freytags „Bildern aus ber deutſchen Bergangenheit,“ bie —2— 
Titel „Pictures of German Life in the Fifteenih, Six 
Seventeenth Centuries* bei Chapm 
der Ueberfegerin, Miß Malcolm, für die gelungene agung eines jo 
ungemein angiebenben unb Ichrreichen Werkes, Unter andern macht ber 
Kritiler auf die eben jo neue wie Zeichnung Luthers aufwmerfjam. 
Das Lit in welchem ber große Er:Mönd; ericheine, ſey hochſi bezeichnend 
für ben Gegenſfatz pwiſchen der deuiſchen und der engliichen Reformation. 
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Die Lden 17 ——— inmatſchirt. Das 
‚End nun befin ontenegro i 

neuefte über ben 8 des —* iſt aus folgender officiellen Depeſche 
erſichtlich, welche der Div. Voſt eitens der osmanischen Botfchaft in Wien 
zur Veröffentlichung übermittelt wurbe: „Dmer Paſcha an Se. Exc. den 
Botſchafter Fürften Kallimadi. Scutari, 27 Mai. Ich habe Euer Exe. 
mitgetheilt daß unfere Truppen in ben montenegrinifchen Difteict Bielo⸗ 
pavlovich einmarſchirt find, und daß eine Schlache bevorftehe. Am 24 Mai 
ftießen unfere Truppen nad einem zweiſtündigen Marſch auf ben etwa 
6000 Mann ſtarken Feind, der auf einem Felſenierrain eine günftige Stel ⸗ 


lung eingenommen hatte. Bon zivei Colonnen unverzüglich angegriffen 


und aus ihrer Pofition vertrieben, zogen fi) bie Bergbewohner über bie 
Dörfer Dber- und Rieder Martini, Revina, Choupina, Bfiziga, Porftezi und 
Glivitza zurüd. Die Wohnhäufer und Höfe diefer Dörfer, die aus großen 
Steinen errichtet find, bienten benfelben zu eben fo vielen Verſchanzungen, 
wurden aber alle von unfern braven Solbaten im Sturm mitten unter bem 
Bu genommen welches ber Feind überall auf feinem Ruckzug verbreitete, 
bſchon die Montenegriner mittlerweile um 11 Fähnlein von je 100 
Mann hatten, fo ten fie doch unfern Truppen das über: 
laſſen. e ſie bis in die verfolgten. Der Feind ließ Todte 
dem Schlachtfeld, ungerechnet binjenigen weile er wit Pa na. Die 
Babl der Berivundeten muß wohl oppelte erreichen. Wir hatten 
57 Tobte, 136 Berivundete, unter letztern ben; Überfien vom General: 
pw Muftapha Bey, Die ee rn ufer und Höfe be 
uft fih auf ungefähr 890, er 400 Hütten. Am 25 Mai feierten 
unfere Truppen in Ruhe ihren Sieg, und am 26 haben fie fi wieder auf 
ben Marſch gemadit.“ 
Meneſte Poſten. 

Frankfurt a. M. Bei der Umfrage über ben Ausſchußanttag in 
der Lurheffifchen Frage am 24 Mai gab Kurheſſen, wie die Stern: Big. 
berichtet, folgendes Votum ab: 

Der Geſandte enthält fi ber Ahfimmung, glaubt Übrigens, wenn er and 
vie ifm fonft den Ausſ⸗ icht bargebotene Gelegenheit zur Abgabe von 
Erllärumgen und en ch ber Behaup- 
—— Music e®, bafj bie ku iche Regierung bie ihr obluegende beruhigende 
Anzeige nicht erftattet, ber Bunbeswerfammlung alfo nicht ey gegeben 
habe, bie von biefer worbebaltene, ber Sechlege are — 
faften, Folgendes bemerlen A an Abgefehen davon daß eine beruhigende Aiı- 
ri im der am 19 April 1860 abgegebenen Erklärung der furfürftl, Regierung im 
Verbindung mit ber notoriſch erfo Publication der Berfaffung vom 30 Mai 
1860 recht wohl gefunben werben Mönnte, welche Notorietät van hoher Bundes- 
verfammlung als im dem Grad vorhanden anerlanut wird daß fie nur auf 
diefen Grund Hin mit der Auherwirtſamleitſetzung biefer Berfaffung beihäftigt, 
von deren Publication ihr nech keine genilgenbe Kunde gemorben ſeyn Toll, mwilrte 
die hohe Bundesoerjammlung auf ben Grund des Beſchlaſſes vom 24 März 1860 
zur zu ber Aufferberung beredhtigt a I berubigenbe Anzeige zu erflatten, nicht 
aber ben Beichluß zurädzunehmen, Die kurflirſiliche Regierung hat das am wi · 
nigften erwartet beh aus ber Richteinholung ber Garantie ein Einwand erhoben, 
und baraus bie Berechtigung ber eever lung hergeleitet werben würde 
fi im ber jeßt beabfichti Weiſe im eine innere Banbesangelegenbeit zu wmiichen, 
machten fie bus Raluen um Garantie en mehrerer ber deuiſchen 
Bunbesregierungen und anf ben perfänlichen Sr. Fol. Hoh. dem SKurfürften aus. 
gebrildten Wunſch beutfiher Fürften unterlaffen bat.“ 

„Wie man fieht, fegt die Stern.-Btg. binzu, fucht bie Furfürftliche Re⸗ 
gierung der Bemerlung bes Aus ſchußberichts zu begegnen daß fie die in 
der Bundestagfigung vom 19 April 1860 thunlichft bald in Ausficht ge- 
ſtellie Vorlage der Verfaffung, und ebenfo bie ihr nad; Art. 27 der Wiener 
Schlußacte obliegenbe . beruhigende Anjgeige ımterlafien babe. Jene Be 
merlung ift aber damit nicht entkräftet.“ 

— München, im Mai. Belanntlih bat Münden, die 
‚Metropole eines durch die Eigenthlimlichleit feiner Volksfitten mie durch 
feinen Mutterwig und feine Gemüthlichfeit berühmten Vollsſtammes, ftatt 
eines Vollstheaters zwei Bretterbuben aufzutveifen. Diefelben find durchaus 
nicht ohne Kräfte, befonbers im Fache vollthümlicher Komil, 
allein durch den aus Gewohnheit beliebten Schlendrian eines ſchlechten Ne 
pertoire’3, durch das Mifverhältniß ber höchſt verihiedenartig begabten und 
gebilveten Mitglieder, durch die ber leibigen Eoncurrenz und bes befchränt: 
ten Raumes wegen nothwendige Eitte jeben Tag ztveimal zu fpielen, und 
wohl auch noch durch fo manden andern Grund, welchen bier zu erörtern 
der Raum fehlt, gestoungen, frielen biefelben eine ber Refibenz: und Lanbess 
Hauptftabt Hödft unwürbige Rolle. Run baben bie Münchener gerade 
vor dem Jſarthor, alfo juft an der Gränze ber Aliſtadt und ber großen 
Vorftäbte, ein Gebäude, ſtattlich umd zwedmähig, bereinft zum Behuf des 
volftgümlicyen Drama’s errichtet und unter Director Carls Leitung weit 
berühmt.  Dermalen werben feine Räume dazu benüßt um die vorftäbtis 
ſche Leihanftalt zu beherbergen. Seit Jahren hat man mehrere ernftliche 
Verſuche gemacht das Haus feinem urfprünglichen Bived zurädzugeben, 
doch blieben alle unfruchtbar, infonderheit deßhalb weil es nicht zu bewerk · 
ftelligen war die Eigenthümer der beiden anftoßenben Vollstpeater zur end» 


Then Herftellung einer Direction Ueber bie‘ 
keit ber Bi ; me j h 
enblichen kung eſer hi bermalen um 


Ki et b * Talente für volfthümlice Roffenbichtung befiten 
el recht brauchbare v e ng 
Nah mehr denn ztoeijähtigen Berhandlungen zwiſchen Magiftrat, Re 
gierung und Minifterium bat nunmehr unfer ſiädtiſches Eollegium einen 
neuen Beſchluß in diefer Sache gefaht. Bunörberft wurde der Antrag bes 
Referenten Hrn. Nehtaraihs Böllner angenommen, welcher einen wölligen 
Umbau ber gänzlich herabgstommenen Baulichkeiten vorzunehmen und auf 
Grund bes baulichen Gutachtens die Plane fofort der E. Regierung vorju⸗ 
legen verlangt, auf daß mit der Adaptirung noch in diefem Sommer ber 
gonmen werben Fünne. Alsdann wurde aber aud ber Antrag bes Hm. 
Magiftratsratis Schreier angenommen, welcher dahin geht ein Geſuch um 
Conceffionirung zur Wiederherſtellung des Etabtthenters und zur Er 
bauung eines neuen Leihhauſes zu ftellen. #2 il Mae 

© München, 30 Mai. Die Ankunft Sr. Maj. des Königs wird 
fih nad) den meueften Berichten noch um einige Tage verzögern, unb erft 
am 4 Juni erfolgen. Morgen Abends ertvartet man im Wittelsbacher 
Palaft bie Ankunft bes Großherzogs von Heffen, ber, einer Einladung des 
Raifers von Defterreich folgend, nach Wien ſich begibt. Hier wird derſelbe 
nur Furge Zeit vertveilen, und am 2 Juni mit J. M. ber Kaiferin Karoline 
bon Defterreih und ben modeneſiſchen Herrſchaften zufammen nad Wien 
abreifen.— Nach einer Mittheilung ber „Bayer. Stg.” ift vom 1 Mai an der 
Eintritt ins Königreich ber Niederlande und ber Aufenthalt daſelbſt für 
Ausländer ohne Unterfchieb nicht mehr an bie Verpflichtung zum Befip 
eines förmlihen Neifepafies gefnüpft.— Nach dem Jahresbericht des Gene⸗ 
zalcomit&'s des landwirthſchaftlichen Vereins für Bayern für das Jahr 1861 
zählt derſelbe im gangen 22,616 Mitglieber, Die größte Zahl davon Tommt 
auf den Kreis Schwaben und Neuburg mit 4391, die geringfte auf Rieder: 
bayern mit 1492. Die Jahreseinnahmen bes Generalcomite's betrugen 
34,638 fl. 28%, fr. (bavon 14,736 fl. 44%, Tr. aus Stantöbeiträgen und 
14,919 fl. 14 fr. aus Mitgliever-Beitragsantbeilen), bie Jahresausgaben 
34,236 fl. 2 kr, daher ein Mctivreft von 402 fl. 26%, kr. verblieb, — Rad 
längerer Krankheit verftarb geftern Abend dahier ber k. Minifleriakatt im 
Finanzminifterium Hr. v. Sperl. 

ag Ludwigähafen, 27 Mai. Ein gut Ding till Weil’ ha— 
ben! Diefes Eprüctvort betwährt ſich wieder einmal recht treffend bei unfe 
rer Trajestanftalt zivifchen hier und Mannheim für beladene Eifenbahn- 
gütertwagen. Am 4 Der. im Jahre des Heils 1860 fchrieb ich Ihnen von 
dem Project einer Trajectanftalt (Dampffähre) zur Ueberfegung belabener 
Güterwägen von Ludwigkhafen nah Mannheim auf die badiſchen Bah⸗ 
nen, über welches Project im Detober besfelben Jahres zwiſchen ben pfäl: 
ziſchen und den badiſchen Bahnen ſchon Borverhandlungen gepflogen worben 
waren. „Außerordentliche Dringlichkeit” einer ſolchen Maßregel warb dar 
bei von beiben Seiten, namentlich bayerifchen Theil anerkannt, wenn 
man nicht jehen wolle wie ber Tranfitverlehr nad; E der Kehler 
und Mainger Eifenbahnbrüden nad und nach eine andere als 
durch bie hat, nehmen werde. Im Januar 1861 ſchon fam von Rün 
u. ber bie Genehmigung zur Verivendumg der zur Ausführung diefer 

tansportanftalt nöthigen Summe von 50,000 fl. auf Rechnung der pfäl: 

ziſchen Bahnen, und zum befinitiven Abſchluß der im October 1860 gepflo: 
genen Präliminarien. Die Verhandlungen zwifchen ben —a und den 
pfälgiichen Bahnen über die Ausſührung dieſer Trajectanftalt wurden — 
berfteht ſich unter fteter und unveränderter Anerkennung ber „Dringlid: 
keit“ diefer Angelegenheit — aud) glüdlich ſchon im Monat Januar 1862 
zu Ende geführt und ein befinitives Hebereinfommen über dieſe 
nur bis zur Vollendung eimer feiten Lubwigshafen: imer Brüde 
notbtvendige Aushülfe einer Trajectanftalt erzi wir tie: 

bald ben Wonnemonat Mai bunter und , aber immer noch feine Ueber: 
fähre vor und. D du grundgütiger Himmel, wie lange wird es noch 
bauern bis die Plane genchmigt, der Landungsort beftimmt ift 2c. und ber 
* Gütervagen endlich Dann einmal über ben Rhein peirgt toirb; jeden 
falls hätte man während diefer Zeit recht bequem auch eine Eifenbahnbrüd: 
gebaut. — Daß Preußen und Frankreich ihre Telegrammentaren für ben 
internen Verkehr herabgeſetzt haben, läßt erwarten dah man fa zu biefer 
Mafregel endlich auch einmal bei ung in Bayern verftehe; die unlängft 
— Verfügung, daß für die Benügung eines Depefchenformulart, 

8 dem Telegraphenamte höchſtens 3 Heller Zoftet, eine bon ? 

Kreuzen (aljo um mehr ala 150 Procent über die Selbftloften) en 
werben muß, und baß biefe Gebühr auch erhoben wird ſelbſt, wenn ein 
ches Formular nicht einmal benugt wurbe, bat ſich bei uns re 
bern Beifalls zu erfreuen. Eine einftufige Brieftage, wie Ei n 
eingeführt bat, bürfte wohl auch für Bayern fin unmöglich Ding ſeyn. 
offen twir daß ber für bie Poftconfereng in Karlsruhe in 
mene Antrag —— einer zweiftufigen a - vor 1 und 2 
Grofchen für das Vereinggebiet fi Geltung derſchafft. Auch die Herab- 
abjegung der Scheingebühren bei Briefen von 6 auf 8 Rreinzer, wie bei 
Fahrpofiftüden, tft eine billige Forderung bes Publicums, 
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x Stuttgart, im Mai, Schon am 5 b, iſt Aberts 
Diper „Enzis” zur erfimaligen Aufführung gelommen, und fehr 
— — I ee — ——— In dieſen 

wird fie wiederholt. Stuttgart kennt jept dom ihm zirei Sin⸗ 
zwei Opern und ein Quartett für — die Verglei⸗ 
— * dieſer Her Arbeiten nad) ihrer chronologiſchen Folge zeigt am beften mit 
welchem Exnft ber talentvolle Tonjeher feine eigene Lünftlerifhe Durchbil · 
bung ſich angelegen ſeyn ließ. Zunächit ift nunmehr zu wünſchen daß feine 
bi Werke auch andertwärts befannter werden, damit aus weitern 
Kreifen Urtheile fih vernehmen laſſen Lönnen. „Enzio“ bürfte ſich am meis 
fen — bie Erfüllung dieſes Wunſches anzubahnen; denn bie Dper ent» 
hält, neben anmutbenben M ir a a 
trafifchen Pomp als man heutzutage, befonbers 
Siemens mi em a ungen Genen, We Fa re 
verdenlen den Reichthum 


HE 


brechen des mobernen 
Drehefters und ben Glanz mandjer durch Meyerbeer in Uebung gelommenen 
Efecte nicht verfi t, wenn er nur, wie Abert es thut, an andern Stel 
Ien barlegt er wiſſe auch mit einfachen Mitteln zu wirlen. Kommt „ 
wie wohl angenommen werden darf, an verichiebenen Orten zur Au ib 
rung, jo werben Renner bald berausfühlen daß fie einen Muſiler vor fi 
haben welchet in ber Behandlung bes Orcheſters bereits eine Meiſterſchaft 
erreicht hat, und daß es ſich der Mühe Iohnen werde feine reinen Inftrus 
mentaliwerke näher zu prüfen; fie werben bann in ben Symphonien wie in 
dem Quartett fein angelegte und mit techniſcher Sicherheit burdigeführte 
Arbeiten finden, in denen die muſilaliſchen Ideen noch reicher fließen als in 
dem geſanglichen Theil der Dper. 

Darmftadt, 29 Mai. Der Generallieutenant und Rriegsminifter 

v. Wachter ift zum Iebenslänglichen Mügliedb der erſten Kammer ernannt 
worden. 


(D. 

Aaſſel, 27 Mai. Bon brei Seiten find gleichzeitig Hebel angefegt 
gegen bie Minifter Bolmar ic, von Gemahlin und ben Söhnen bed 
Kurfürften, von ben militärischen Spihen und von ber Diplomatie. Der 
Frau Fürftin werben bie MWetterwollen doch nadhgerabe zu drohend, um 
nicht dem hohen Gemahl anzuratben bie Minifter fallen zu laſſen; bie 
Sd hne vollends ſprechen gerabezu, die fanatifchen Ercellengen brächten ihren 
Bater noch um bie Krone, wenn ihnen das zu . | würbe. 
Dis in die Nacht hinein hat Graf Rarnizli mehrere Tage Rurfürs 
ften verhandelt, und ihn bann aud) ſchließlich willig an fi von feinen 
—— zu trennen. Um aber jeden Schein als ſey die Entlaſſung eine 
Folge ber Preifion Preußens, zu vermeiden, ſind bie Excellengen veranlaßt 
worden ihre Entlaſſung ſelbſt zu begehren. In einer geſtern Nachmittag 
bei Hrn. Volmar gehaltenen Beralthung hat man ſich dazu denn auch ent⸗ 
ſchloſſen. (Geit) 

. Genf, 29 Mai. Se. Maj. der König Mar von Bayern ſcheint 
ſich bes beften Wohlſeyns zu * Taglich ſehen wir ihn, gewöhnlich 
in Begleitung bes Hrn. v. d. Tann und im offenen Wagen, Epazierfahrten 
in ben herrlichen Umgebungen unferer Stadt unternehmen. Wie toir hören, 
iſt die Mbreife bes Abnigs auf zu. feftgejegt. — Der Ftemdenzug ift 
ſchon seht anſehnlich doch fehlt es fehr an früher 

ets ein jehr ftarkes Touriftencontingent ftellten. Da bie Londoner Aus · 
ellung jedenfalls die Neifeluft in größerem Maßſtab erwecken wird, fo 
hofft man auch eine günſtige Nüdtirhung auf bie Eciweiz, wie eine folde 
fi) auch bei ben frühern Lonboner und Parifer Ausftelungen bemerllich 
machte. E3 wäre namentlich unferer Stadt, deren Inbuftrie unter ber 
amerilaniſchen Kriſis und der allgemeinen Weltlage fehr leidet, in hohem 
a. zu wünfchen ba bie Saifon einiges Leben in ben Verlehr brächte. — 
Die Parteien rüften ſich zu der Wahl. ber bevorftehenben“ conftituirenben 
Berfammlung, und wir werben balb geharniſchte Manifefte zu erwarten 
Für die rabicale Partei gibt e8 einen Kampf um Seyn ober Nicht» 
feyn. — Dr. Galiffe, der rühmlichft befannte Profeſſor der nationalen Ge 
ſchichte an der hiefigen Alabemie, und Oberfilieutenant be Mandrot haben 
Fürzlich die zweite Serie ihres „ Armorial historique Genevois* exſcheinen 
laſſen. Diefe zweite Lieferung des fo intgrefianten und ſchön ausgeftatteten 
Werts umfaft die Wappen der Gefchledhter feit 1536. 

London, 29 Mai. Der M. Herald fagt: „Der beabfichtigte Aus 
Fug der Königin Victoria nad) Koburg hat eine Einladung an Ihre Maje 
fät von Seiten des oſterreichiſchen Hofs veranlaßt. Man hofft daß unſere 
Königin, nach einem Aufenthalt in Reinhartsbrunn, wo Ihre Majeſtät mit 
ber Kronpringeffin von Preußen zufammentteffen wird, bem Kaiſer Franz 
Sofeph einen Befuh auf Schloß Greinburg in Oberöſterreich abftatten 
werde. — Die heutige Times fchreibt: Die Eonbention von London bes 

weife daß die Alliirten eine Regeneration Megico’3 bezivedten, und nicht 
Bloß eine Entihäbibung. Frankreichs Vorgehen fey lohal. Times wünfcht 
demfelben ohne Eiferfucht Erfolg. 

Sang, 28 Mai. Bei der Beratung über die Staateiſenbahnen 


wurden in ber zweiten Kammer Anträge geftellt, um ap each nen 
Etaaten twegen der Anjchlä u zu unterhanbeln. Der —2* 
erachtete ben Aa Beitpunft —— nicht It geeignet, 
abwarten bis bie Anlagen den Öränzen des Landes pr gerüdt fepen, 
weil man fonft andern Staaten einen zu großen Einfluß auf die Richtung 
ber Bahnen einräumen würde, unb in Folge biefer Auseinanderſetzung warb 
der Geſetzentwurf einftimmig angenommen. Die brei Iehten Sibungen 
waren ben colonialen Angelegenheiten getwibmet. Der betreffende Mini⸗ 
fer erflärte ein Anhänger bes gemäßigten Fortfcpritts u feyn, ber bas Ber 
ftehende nicht ruchlos antaften, dagegen ben nöthigen Berbefjerungen feine 
vollſte Unterftügung leihen werbe. Das Streben ber Regierung gehe dahin 
alle Angelegenheiten der Golonien durch das Geſetz zu orbnen, und fomit 
werde *8 ſtets bie Beſchlüſſe der Kammer einholen, wenn es fi darum 
handle die — — unferer Colonien feſtzuſtellen. Das 
Conſignations ſyſtem erachtete ber als eine natürliche Folge des 
wolle bie Regierung dieſem Syftem nur mit Borficht 
und langſam bie abbrechen. Geftern warb das Geſetz welches zu 
biefen Aeußerungen Anlaß gab, einftimmig angenommen. In ber Kam⸗ 
mer iſt der feltene Fall vorgefommen daß das Geſuch eines Ausländers um 
Naturalifation zurüdgetviefen wurde. Es betraf dieß einen Kaufmann in 
5* und zwar ben namlichen welcher im vorigen Jahr Anlaß zu 
einer Art Börfenaufruhr gegeben bat. (8. 3.) 

u, St. Peteröburg, 21 Mai. Die Verhandlungen mit dem 
Großfürften Conſtantin wegen Uebernahme ber Regierung im Königreich 
Polen haben freilich ein befinitives Ergebniß noch nicht geliefert, find jedoch 
ſchon bis zu dem Punlte gebiehen daß in den höchſten Hof: und Regierungs- 
freifen bie Einennung bes Großfürften für diefe bebeutfame Stellung ala 
höchſt wahrscheinlich bezeichnet wird, Für den Fall biefer Ernennung wirb 
unter bem Großfürften ber Marquis v. MWielopolsfi eine hervorragende 
Stellung im Königreich einnehmen (tie dieß ſchon telegraphiich angezeigt 
warb). Es wird alfo für Großfürft Conftantin die Stellung wiederkehren, 
bie ſchon der gleichnamige Bruder Aleganders I dort eingenommen bat. 

Mexico. Die von dem mericaniſchen General Zaragoza auf die 
franzöftfche Kriegserklärung erlafiene Proclamation lautet: „Der Kampf be- 
ginnt; bie Franzofen haben die Präliminarien von Soledad abgebrocden. 
Sie haben ſich getrennt von ber in London beſchloſſenen Coalition, wonach 
fie im Berein mit ben Spaniern und Englänbern ihre Forderungen an bie 
Republik ftellen wollten. In lurzem wird der Kanonenbonner die Herzen 
ber Söhne von Anahuac (indiicher Rame für Dleri.o) vafcher Schlagen mas 
chen. Getäufcht durch verrätheriiche Mericaner, die ihr bald züchtigen werdet, 
wagen bie Franzoſen fich in unfere innern Angelegenheiten zu miſchen. Die 
Republif ift unabhängig. Als Söhne diejes Bolfes find wir frei geboren, 
und wir werben biefe Freiheit bewahren oder, fie bertheibigend, flerben. 
Seyd muthig, Freunde! Scheut nicht den Kampf mit einem Boll das ben 
Ruhm der Tapferkeit behauptet. Die Männer ber Freiheit haben keine Ri- 
valen, und die Gefchichte zeigt genug Beijpiele von Völkern welche die be⸗ 
ſiegt haben bie ſich einbilbeten die Eroberer zu ſeyn. Ich habe einen blinden 
Glauben an euern Triumph, an ben Triumph ber Bürger über die Stlaven, 
und ber Befiter bes frangöfiihen Throns wird ſich bald up daß 
die Zeit der Eroberungen vorüber ift. Wir werden den erften Stein legen 
zu dem grandiofen Bau ber Franlreich befreien wird vom ber Knechtſchaft 
in die es durch die Bajonnette eines Deſpoten gezwungen iſt. Seyd wie im⸗ 
mer tapfer im Kampf und edel im Sieg. Euer General und euer Freund 
wird euch bald gegen die Rduber führen.” 

Die Madrider Efpaiia vom 21 Mai fehreibt: Die in Frankreich ver 
breitete Berleumbung: daß General Prim danach trachte ſich zum König 
von Merieo zu machen, iſt volftänbig und officiel widerlegt. Raum war 
dieſe Beſchuldigung zur Kenntniß des Generals gelangt als berjelbe ſich 
zum franzöfiichen Bevollmächtigten Hrn. be Saligny begab, unb demfelben 
erllärte daß er, ber Marques be los Gaftillejos, wiſſe daß ber Baron bes 
hauptet habe Betweife in Händen zu haben daß General Prim in feinem 
perfünlichen Intereſſe arbeite. In Folge deſſen fordere er bieje Beweiſe, 
oder verlange eine fo vollſtändige Genugthuung wie ſolche dem Repräſen⸗ 
tanten ber ſpaniſchen Nation und Königin ertheilt werden müffe. Hr. be 
Saligny geftand Feine andern Beweiſe zu haben als einen Brief welchen 
man an ihn gerichtet hätte, und erklärte: ber franzöſiſche Besöllmädhtigte 
feße durchaus feinen Zweifel in die Copalität des Marques he los Gaflille- 
j08. &o warb denn bie Sache in einer mit den Unterfchriften verfehenen 


Acte conftatirt. 


Werantwortlide Ratten: Dr. &. Zolb, Dr. A. 2. Eltenhöfer, Dr. 9. Drstk. 
Verlag ver 3. ©. Vetta Them Buqhaadlung. 


Derfonel RAD eIin. fon bas Ritterfeeng 1. EL bes Haus ⸗Ordent Do» 
fterre m i 7. „ Saupfın, v. Ehompfon ver 
— — an sh u ſamleit ober vom aa Balken. | 


Standeserhöhungen. Oeſterreich. der M Tiroler "RR Grlaubnig zur Anmahme frembbertliger Orben: In Wrenfens ver 
— Minif.-Rath len Bao ln von ——— —— an Se ei 2 Prof. Dr. F. A. Märder, für tas 
@Ordensverleih hungen . In Preußen: dem eb. Pfarrer Gebauer zu Ritterkreuz bes grofib, bad. Zähringer Lümen-Orbens; ber Iufituts- und Ge 
—— & GL, ⏑ er, Heulen zn Se ea De ag Westen 


ber Mitter bes Mnigl Hans-Drdens von Hohenzollern 18 s Büren; ferner 
er Seutenant Grafen v. Bra nbeusR $ Eommandenr bed Rego. ber P Knabe Bien, u ai je das Eommanbeurtreu 2. > ber Major 
Garbes bir Corps, und Oberf-Lient. Grafen v. —— Gommbr. bes; le suite bes v. Döring, Director ber Briegerdul au Potsdam; 
2. Garberllbl-Regis., ben RAD. 3. EL mit ber ; bem G@eneral-Gonfut | für bas — J hr ber Major & la el bee 1 —— * 9 
Hamburgs Bertheau in Gt. Petersburg —— J Ei — Ir Hannover: | Rt 22, 0. zeit a F ee zu Potsbam, üud ber 
dem Zonkheer Mod, Mitgfied bes — vn —— im Qang, | 4 !a suite ber Rhein. Mrt-Brig. Mr Sonn 3 1. an ber — 


a8 Ritterkreuz * i Quclephen- — ent bem Spim. Potsdam; für das Ritter 2, & ber SecLient. —— —— 
—* dem 3. Fuf.iR ———— bes Ban jr em, b. em Br. * * Kufcpel, Lehrer a au ———— Im St. Sachſen; 
das Ritterkreuz 1. ı& vn ipp&-Orbens; dem General ⸗Major a la suite tof, und Geh. Meb.-Bath nete zu Bi * unb ber Prof. Dr. Coccins 
Camefasca das rc u uns 1. €L. bes Subtwig-Orbens; bem Redn.-Rath ——— für das — 1. €1. des derʒogl. anhalt. Seſanimthaus · Orden⸗ 
Böttiher, mit Rildficht auf feine 5Ojäpri Dienfe, das Bitterferug 1. Ci, | Abrchts des Büren. — In Hannovers ber ger Bietrig für bus 
des Philippe-Ordens, — In Sachfen-EBeimars bem bieh. flügel-Ahjur, | Ritterfrenz bes herzogl. braunfchw. Ordens Heinricp bes 


Spoolbad WRaubeim 


Celegraphen- Station 
a bei Frankfurt am Moin. — zu 
Die Nau lenfäurereichen &o ch bereits einen fo bedeutenden erworben w ow nten als nameuilich 
u Merdherre gender, — Die beiben neben N neu erbauten Lrinffalle kg & Zrinfquellen, der pre er * ber — mit 
einer —— von 170 8. gei —— Sam e Klarheit, ihren angenehmen Geſchm * zn. ans, Der Curbrunnen wirft —— ber 
u abflihrend. jere wirb mit Ad bem —— nee d an bie es * — Die hertlichtn drei — 

—— — — —— von reip. me, mit 4 pai. —5— unb einem Neichthum — Eisen 
* nit en = 54 —— ver rn itungen —— onſt ende I Da md zit — * 
ie er Que e⸗ 

ben, — der natürlichen Wärme ber Bäüber MerreBaiten, we cin Ham rd und 290 9, bewe 43 * 


— re als die Badequellen finden vorzugeweife ihre Anwendung: alen Kormen der Scropheln, infon —— 
Gefhmwüren und Kuocheuleib bei t Befhmwerben unb Gicht; bei hroni 
sec phulbſen u en; ferner seamı iſchen tk ne 51, 6 Genie U —8* * 





— werben, Auſchwellungen ber Leber wub ber Mit; rmuiterleiden, 
veralteten ſyphilitiſchen Affectionen. 
eim en an r Wirtſamleit feiner Wafler bie Annehmlichkeiten .- bie bevorzugteſſten Wäber bes Kheiuthales bieten. Der Arad oriläe 
Ren eine Eonverfations-, Ball · San, ut uud Spielfäle * eine are Gefenihaft, Das * efter, ans vorzilgfichen Muſtleru 
— unter ber Leitung be6 Gepelimeifere & bmunb —— lat ſich Berges an Duellen und Abends in den Bürten bes Curſaals Hören, mb 
ber Saiſon finben ne Unterbregung B ülle und Eoncerte ſtatt. Die 5*— bieten ben Bremen vortreffliche table. * 3. Hr U ä la carte 


Erüöffn mung be des Saluıs feit dem 1 
un 


—X Saifon den 15 i. BB 
Nauheim tft 335 Minuten * Sur durch die Main: WBefer:@ifenbabhn entfernt. 


Waſſerheil-Auſtalt Breftenberg am valluhler See (Shniy. 


Intes Eu Tas Jahr beſucht. Gefunde, wolle Lage & efihts ber Schweizerischen Ein Aufenthalt and fir 
ſolche — —— Srärting fuden, Em —S raten, —S fir ee — Mit der Auſtalt in Berbiadaug 
bie fo heilkräftigen Geebäder. ee Hustunft ertheilt ber Arzt ber x Mapalt 

[2640-61] Dr. A. Erismann. 


[185] Im Unterzeichnetem iſt erſchienen und burd alle Buchhaudlungen zu bepehen: 


Deutſche VBierteljahrs-Schrift. 1862. 


Mreis per Jahrgang von 4 Heften zu BO Bogen fl. 12. — oder Rihlt. 7. 10 Nor. 
Beftellumgen auf biefe beutiche Bierteljahre. Schrift nehmen alle Buchhaudlungen —— * und bes au. 
Juhalt des ficbenundnenng Page Iften Heftes diefed Jahrg 
Die Hanbelögerichte. — Die neue Fabrifenaffecurang auf Gegenfeitigleit. — "ir I. gg U. — Zur Geſchichte ber ſchweizeriſchen 
Reutralität. — Savigny und fein Berhältniß zur —— Rechtswiſſenſchaft. — Die gelte Lage. — Baumwolle und Politik. 


Betrachtungen über bie Aufgabe und Borfcläne zu inritung — beut a Befchworenengerichts. I. — Die Grunbfäge ber 
Rationalvertretung mit Beziehung auf bie fächfifhe Wahlreform, — Die Freigebung der Abvocatie in Oeſterreich. — Die Stellung ber 
Smbuftrie im heutigen Wirthfchaftsleben. — Die Legitimität im Bolfsbewußtfeyn, von Riehl. — Bolitifch » militäriiche Betrachtungen 
über bie zwifchen Preußen und Sachen» Eoburgs Gotha abgefchlofiene Militärconvention. — Bureaufratie und Geiftlichfeit, — Ginige 
ſociale Probleme im Lichte der neueren Bevölferungsftatiftit, — Die beiden Kantiſchen Schulen in Jena, von Kuno Fiſcher. 


Bas biefe Zeitſchrift zu erreichen wünfcht, ift, file den jeweiligen Stantpunft der verfdiebenen geiftigen Richtungen, eine Reihe von leading articles, nit 
im Sinne — fonbern in dem einer Biertel jahre⸗Schrift nn berfichtlich eufgefaßit, unb zwar im @eifle eines ächten beutichen —— mit ſerg · 


faltiger Beobachtung des Nothwendigen und Praftifchen, was gerade an bereit ıf, mit gänglicher Eutferuung ber Leibenichaften bes ee mit beutfcher Uns 
peter unb —— guten Glauben, und in dem —— en welcher der Wiſſenſchaft ziemt und allein ber guten des Baterlaudes 
ommen laun. 


Im dieſeru Sinne beizutragen zu ber Biertellahre Schrift, laden wit eben fo angelegentlich als ehrerbieng alle diejenigen ein te das Bebürfnig befonnen 
—— un he — vorſchwebt daß bie Beruſegelehtten fi auch in Deutſchland ber —2* — und —— in dem De en 
n in weldent biefe um Miffen 
N ergebe Beiträge —— anfändigft honorirt werben, und werben im Wege des Buchhandels, ans Norbdeutſchland über Leipzig durch Herru G. F. 
Steinacker dajelby!, aus Subbeuiſchland aber durch ben Beilchluß unſerer literäriſch-⸗artiſtiſchen Auftalt zu Münden, u —— Berlags» Expes 
dition zu Augsburg, oder birect durch den Poflwagen unter umjerer eigenen Adreſſe erbeten, 


Stuttgart. Eotta’fder Verlag. 


2519 
(183] Im Untergeidhenetem find erfeienen und durch alle Buchhanblungen zu Beziehen: 


Nicolaus Lenau's 


ſämmtliche Werke, 


Anofafius Srän. 


4 Bände gr. 8, Mit dem Bildnif Lenau's. 6 Rihlt. oder 10 fl. 


Pix übergeben hier Die erfe Gefammmntantgabe von Picelans Eenan's Berten in vier Bänden. Das 
von ber bisherigen Reihenfolge 
enen 


ung vereinigt Hieran reiben fich 


, ent; enlommen 


Der berüßınte 
liches 3 2* bes undergeßtlichen Dichters vorausgefhidt und bie gegem 
t ‘ 


uttgare mb Augsburg. 


(4109) Bei Joseph Baer in Frankfurt a. M. ist so eben erschienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


und Künstler in Frankfurt am Main 


ver dreizehnten Jahrhundert bis zur Eröffnung des Städel’schen Kunstinstitute 
von Dr. Ph. Friedrich Gwinner, 
Senator und Syndicus. 
Mit zwei Bildnissen und einer Stammtalel. 
XVlund577 Seiten. gr. 8. Geh. Preis Thir. 3. 


f4113] Bei Unterzeichneten ift erſchien 


Bilder italienifhen Sandes und Scbens. 
Beiträge zur Phyſiognomil Italiens und feiner Bewohner 

von Otto S 
Zwei Bände. 2 Thir. 2, 

Be na Br est, ja Set 
—— ı im biefen Bildern Land und Leben Italiens mit wahrhaft Kinftleriicher Vollendung = mit 
ber Torgjältigen Treue eines erfahrenen m Beobachteres. — Eine jo eben ienene Beſprechung im 
„Magazin f. Lit, d. Ausl.“ 1862 ©. = —— bie Werk in ber Mei ft feiner Naturjcilde- 


it „Humbolbts Anfigten ber R 
— ©. S. Mittler S Sohn in Berlin. 
[4114) Bei Otte Wigand in Leippia ift fo eben erfgienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


anı Gottlieb Fichte 


nach feinem 
Feben, Schren und Wirken. 


Gedächtni ines hundertjährigen Geburtstages. 
vn * ——— ilt 8 Lud A — 
Mit dem Porträt Aqhie⸗. 


1862. broſch. Preis 2 Thlr. 


(4112) Neue Musikalien. 


Im Verlag von Fr. Kistner in Leipzig erschien so eben: 
se, Richard, op. 85. „Das Geheimniss“ Komisches Duett für Tenor und Bass mit 
Pianoforle. 25 Ngr. 

G0 . P., op. 1. "Drei — e für rg oder Tenor mit Pianofortebegl. 10 Ner. 
Graben- fimann, op. 49. Nr. 1 er Engel.“ Gedicht von Eduard Neumann iür 


eine Sipgstimme mit Begleitung des Pine Plasshane 
Für eine tiefe Stimme 10 Ngr. 


Neue Ausgabe. jrur mittlere Stimmlage 10 Ner- 
Für Piano allein 74 Ner. 
Kontski, A ire de, op. 14. — de Bonheur.“ Ballade pour Violon avec 
ecoispägnemenl de Piano. Rthir. 1 
— „Tristesse et Gadid.” Fantaisie-Mazourka pour Violon avec accompagnement 
Mayer — 336. „Meditation Aögiague“ pour ‘Piano. 10 N 
\ 0 on elegia pour ‘Piano. gr. 
— * op. 0. — Ücbungsstücke r die Jugend mit der Oclaven für 
Pianoforte. Heft I. 15 Ngr. Heft IL 20 Be Heft Ill. 15 
— — op. 341. „Iyrolienne senlimentale* pour Piano, 10 Ngr. 
— — op. 4a. Grande Valse brillante de Concert po ur Piano, 15 * 
Robert, op. 58, Skizzen für ws Pedal-Flügel, für das Pianofortefzu vier Här- 
den ei 


ichtet von Aug. Horn. Rithlr, 1. 
Stiehl, Heinrich, op. 41. „Die Elfenkönigin.“ Gedicht von Fr. v. Malthisson für Frauen- 
chor und Solo mit Begleitang des ( 


chesters. Partitur Rthlr. 2, Clavierauszug vom 
Componisten 25 Ngr. 3 Chorstinimen 16 Ngr. 


gu 8. 





Orchesterstimmen Rihlr, 1, 10 Ngr 





in 
Ebenmaßß der Bertheihung der tan 


mmengerildt — On wirb es nice ——— bie Ne inker ia’ Den Heben Arien ter Geis 
wurden. in den fol en 


genden Bänden bie exiſch dramatij 


Me EEE EI TE 


md ———— 


tliche Stücle bereite 


ber und ——— im ben —— — ichen Umriſſen“ im gebrängter Stiui wahrheit mb —* m. 
: J ün irung eim 
feige Baiehungen yifhen befjen Leben und Cäriien aunäperu 


3. G. Eotta’rfdrr a 


— Taſchenbuch. 
— rd & 5* 
Buchhaudlung in Augsburg u. 
Runen zu bezie 

Sci lein, Sr. Dr. A., bie Flora 
— 
en = 

u Si, on 





kei 13%, Rißte, oder 


Diefeb * art als ein her Leitfaden 
sum ya ber Dflangen unb ein bequemeß 
Hand ne. auf Reifen und Greutflonen beftend em» 


u werben. 
"egenöbnrger botanifdhe Itg · 
Ja Untergeichnetem iſt erſchienen unb durch alle 
Buchhaudluugen zu beziehen: 


Deowulf ” 


das ältefte deutſche Epos. 
Ueberfegt und erläutert 
bon 
Dr. Karl Simrod. 
Wr 8. gift f 1. 36 fr. ober 20 Ryr. 
oreit hat feine 


fl. 2.42 ir. 


unb , wie am 8 
an Seite Diefer Art 
müflen bie Helvenlieber geweſen feyu, bie Karl ber 


bentj eſle ei 

Das Beomulflieb hat —325 

Kr ge era = Km —ãe— * 

drum nur mehr ahnen unen: 
—— * * — —— 
I 

— — Bintige Fed bier mit feinb- 

bert mit Ungeheuern 

ber Tiefe und dem —— ber Elemente: im 

beibe laßt bad Meer feine ergreiferiden Melodien 
Das alte Helbenfieb war für bie deutſche Leſewelt 

enes 


Ar mehr ala ein * Buch. 
Ueberſetzung iſt es i 

die wunderbare Didptumg zu vi 4 

gm geniehen; | i 8 gie 

Inngen, fie nicht bio ber A 


Stuttgart. 
J. G. Gotta’fder Berlag- 


2520: 
Verzeichniss der Weine, 


eich 
aus dem königlich ba erischen Hofkeller zu Würzburg 
um nachstehende Preise zu haben sind. - 


A. Weine welche in Gebinden abgegeben werden. : 








Von der Markung: | Jahr. Benennung der Lage: — 
9. kr. 

en 1855 rg ri A J — 
ee « m Riesling - » » 2... _ 

“ 1856 Schalksber; * or 00. 18 _ 

a a Stein Riesling - . . » 2. 2 | — 

« « Leisten Riesling -. » 2.» «» 24 _ 

« 1857 Schlossberger . . . — 80 — 
Hammelburg - - - » 1858 Saalecker . ». 2 2. 2 2 202% 3 — 
Randersacker . . . » « Lämmerberger . » 2... 36 — 
Würaburg a Steinbübl Traminer . . » - - 40 — 
1860 Rother Schalksberger . . . » » 36 — 


B. Weine welche nur in Flaschen abgegeben werden. 














Von der Markung: — Benennung der Lage: —— 
ll. kr. 
Hammelburg . - - - 1857 Saalecker Traminer 12 


Pfülben Riessling . - 
Stein Riessling . . . 
Leisten Riesling . . 
Schalksberger Riessling 
Hörsteiner Riessling . 
Lämmerberger Riessling 
Rother Schalksberger . . 


Bemerkungen 
n 


Abfüllungskosten für Weine in Gebinden betragen: 
ul für ein Fass zu 2 Eimer 36 kr., 


” ” . „ 1 „ 2 „ 
und sind von den Käufern nebst vorstehenden Preisen zu "erlegen 


#2. Für die Fässer welche auf Verlangen der Käufer gestellt werden, werden 
für ein 2-Eimer-Fass 5 f, — kr., 


Randersacker . » » » 
Würzburg - » » » «+ 
“ 


Lu u rer Narr 
.. 


“ 
Hörstein „ .»..% 
RBandersacker . . . 
Würzburg - 


.n. wm.“ 


». mn Ba ee. 
85 
118141141 


nm. -. ” ” 


. » .. „ 1 f. 48 „ 

—* * Verlangen wird auch das Verpacken der Flaschen besorgt, wofür 6 kr. per Flasche 
berechnet w 

3. Zur Abgabe der Weine für hiesige Einwohner sind wöchentlich 2 Tage, Dienstag und Freitag, 
Vormittags von 10 —12 Uhr bestimmt, jedoch * die Abgabe nur gegen sofortige Baarzablung. 

&. Bestellungen von Auswärtigen können nur dann berücksichtigt w 0, wenn der Betrag bsar 
übersendet oder eio Commissionär dabier benannt wird welcher die Zahlung leisiet. Dieselben 
sind bei der kgl. Hofkellerei direct zu machen, von wo aus auch die bezüglichen Aufschlüsse auf 
erfolgende Anfragen ertheilt ? 

»B und Geldsendungen sind zu frankiren. 

Würzburg, den 26 Mai 


Königliches Stadt- und Hofökonomie-Rentamt. 
Brenner, M. Oppmaun. 
königlicher Rentbeamie. königlicher Kellermeister. 


Nordfeebad Wyk auf der Infel Föhr 
Am 18 —— — no peter — audzeichnet durch 


leichmäi emperatur, und elenjhlag, ei 
—ã—— und * M Tänge — —— bedeulenden Belt Dom 


27, M. 
db das Bab bei i Auwend amteit be⸗ 
Ba genen 6 Mena Kmsnbung Kine Ditntit be 
fndht, ber Menftrustionsansmafien, beim dhroniihen Schleimfluf, bei habitueller qromſcher Ber- 
Ropfung, allgemeiner Schmäche und verfiebenen Nervenkranfgeiten. Da das Inſelllima Hier in feiner 
a nn ea Er Gang, ee mn 
wie fi a — Anm ; Verlangen 


(4140) 





Beziehen, ber besfelben, Here Weigelt, ber auf auf 
Ueber bie Meife mittelft ber Eifenbahn von Hamburg-Alton uf nd von ba mit bem 
Dampficiff 32 nah Wyt er ar ne ih te Biefelhen And in Has 
Burg im „Hötel de I’Enrope* und in „Streit’s Hötel“ zu haben. 

[3418—37) Die Direction. 


Bierbrauerei zum Pſchorr. (Minden.) 


Der Verſaudt bes Münchener Wocbieres in Original-Flafchen, fowie der continentafe 
und Überfeeilhe Berjandt bes Lager: Bockbiers (Erportbiers) in Flalhen nad; ber Mrt des Eham- 
Yagners verforft und etiguettirt, Dat begonnen und Tonnen ** fir Müuchener Bockbier 
nur bis Ende Juni, hingegen anf Exportbier in Fleſchen, ja wie Lagerbier in Jen 

nn — 


gemocht werde —92] 
Die Berpadung und Epebitien wirb ſchnell mub beſtens beſergt. 








Edictalien-Ausihreibung. 
Inſolveng, nun Gant des Sipecerrihänblere Jaleb 
Girftenbrei bahier betreflenb. 

Natdem bei dem gericditfiben Inventar vom 16 
1. Mits. ein Artiofand von 992 fi. 6 fr, unb ein 
Poffvfend von 2575 fl. 22 fr, fomit eine leter- 
IQulbung von 1632 ft. S6kr. ſich ergeben, ber Eu» 
ner felbft mitteln Ginzabe vom 9, präs. 9 L. eis. 
dem Gantverfaßren fih unterworfen, amb üterbieh 
ber Vertreter bed Danblungsbaufed FETTE im Leip- 
sig unterm 8 L Died, bie Ganteröffnung Beantragt 
ba’, fo wird gegen Jatod Girftenbrei bie Sant 
eröffnet, und werben bie Ebictätage wie folgt aus 


gel&tieben: 
) aur 2lquldation und Naywelfung ber horbe · 
"Dontag den 21 Juli 3 
ontag den u . 
2) zum Borbringen und Racyıneiä der — auf 
Montag den 25 Auguſt I. Ju; 
3) aur Mepiit auf 
ontag ben 15 September I. 9; 
4) are Duptit auf 
Montag den 29 ber IL 

Hiesu werden ſaͤmmtlice Gläubiger, geciett« 
befannte, wie nicht gerichtäbefannte, mis bem Bei- 
fügen in dad Gefgätssgimmer Me, IO/IE bed unter» 
fertigtem Bertrfögerigts geladen, dad e# den 
ligten fieiftest, entweder perföntig an den pl“ 
tagen oder dutch fprifilite Mereffe bie beirefenten 
Sanblungen vorzunehmen, und daß das Niktans 
meiden am erften Gdterätane ober das Michteinrelmen 
eines füoriftligen Liquibationsterefies foätefend am 
Süluffe bet erften Gbietötags den Mudihiuß ben 
ber Gantmafle, bie Derfäumung ber Betreffenden 
Hantlungen an den Üdrigen Gbictätagen aber ober 
kas Ninteinrelgen nen fihriftiigen Mecefken dis 
ſpateſten um Sqluſſe bed Kalendertages, auf wel 
gen ber beiteffenbe Ebictätag angefegt if, ben Aud« 
ſaluß mit ben detteſſenden Danklungen zur folge dat. 

Simmtüge Bartkularereeutionen werben fikirt, 
und alle jene, weilte vom Schuldnet etwas in Dans 
ben baden, vorbepaltlih ihrer Memte aufgelerbert, 
biefe Segenſtande nur bei bem wnterfertigtem gl. 
Beuttkäzeriste zu übergeben, unb alle jeme melhe 
dem Grisar etwas fulden, die Schuld dei Mermeis 
bung bet Doppelaabiung nur bei.bem unserfertigien 
a —— au erlegen, 

er Laden bed Gemeinſchuldners murbe bereitd 
unterm 16 1. Mid. gefperrt und ein Beräußerungd« 
Derbot an benfelden erlafen, 

Anträge von Selten ber GAudlget wegen Der» 
fielzerung ber Maſſe werden bi zum ober am et» 
nen Gbictitage erwartet, und wirb, borbehaltiic, ber 
naströgtigen Genehmigung ber Gläubiger am er« 
ftın Bdlerdtage, ein prontforifher raffaruıtator aufs 
peftelit, weicher zugleich für ben Mertauf ber bem 
Derderten buch längered Aufbewahren außgefepten 
Gegenftänte Sorge au tragen bat, 

Enbis werben alle jene @täudiger, weise nicht 
dlerorta ipren Wchnfig oder einen beonUmänptigten 
Dertreter baden, beauftragt, BIS zum Mbaufe des 
erfien Grierdtaged um fo gewiſſer einen Inlinua- 
tion&manbatar dlerori® aufjufellen, als auſerdem, 
ta bie fyl. Vor für Gurrendben nicht benügt were 
ben kann, fiünfitge Infinuanba durch Anheſten am 
Gerlcotebtette für infimuirt erachtet würden. 

Mugsburg, am 23 Mal 1862. 

Königliced Berlrfägeriät, 
Der komal. Direrior: 
v. Rehm. 
(4128) Brodf. 


Größere Gütercomplere 
in ter befien Pflege Bayerns und mamentfih im 
Dberfranfen werben zu kaufen 46* durch dad 


landww. Commiſſ. ⸗ und Berm,-Buresn, Marien 
ſtrade, 30, Dresden. (345369) 


“ “1l3—%) 
Stelle-Gejud. Eine Im Gefang wie Giant 
oründil gebilbete, Junge Dame winfst als Geſen⸗ 
fQafterin oder Lehrerin eine pafende Stelle; Bran 
tirte Anfragen mit Mr. 4125 beforat db, Exp. b. BL 


Verkauf einer Burgruine am Rhein. 

Gine ter fhönfen und mohlerhaftenften Burp 
tunen am Srhein in gu verkaufen. Sie feat "s 
Biunde vom Rheingau. Welngarten find mit guten 
Redforten bepfanıt. Rechſe Kaftaniene, Muf- und 
Döpbäume feben in und an ber Burg. Aukbau 
leicht und billig. Das Mähere beim Hr. Metid- 
onmalt Dr. Braun in MWieihaben. am) 

Stupferftide = Verlauf. 

Der Beflger einer Rupferfiitfammiung, meldet 
biefeide Öfentii verneigern faffen mönte, erſucgt 
Firmen, die ſich mit dergleichen befkäftigen wollen, 
fo mie ihm And Benehmen zu fegen, eventuell 
mwänfsr er mit Gigenibümern Abnliher Gummi 
fungen ſich zu befantem Amer zu vereinigen Motto 
frete Briefe unter Mir. 9129 beröcherr die Grpetition 
biefed Slattes [412% 








Sonnabend 


Auferordentl. Beilage zu Rr. 151 der Allg. Zeitung. 


31 Mai 186%; 





Ueberſicht. 
Dericht bed Inhefien Bubtäufes über ben Knteng von Defterreich 


— ö lövertrag. — 

— — 5* (Die Hin un Geahen Sr imaurerei. Die 

der Nennen. Dftindien. Aigbaniftan. (Der pro 

— ar bad ber er. Die indischen Finanzen, Die Himalaya 
leticher.) 





Bericht deö Furbeffifchen Ausſchuſſes über den Antrag 
von Defterreich und Preußen. 


Frankfurt a. M., 26 Mai. Die Stern: Big. theilt jeßt ben 


Bericht des kurheſſiſchen Ausſchuſſes, von dem wir bereits einen lutzen Ab: 
riß gaben, mit Uebergehung des einleitenden, geſchichtlich vefumirenden 
Theild mit, Derielbe lautet: 

Der Ausfhuß burfte davon ansgeben daß hohe Yundesverfammlung nicht 
ten Yufprucd machen werde daß er die ganze ıbm unter ber Haud augewechfene 
Mafje der vorjtehend verzeichneten en Erllãrun und Denlſchriften hoher 
Regierungen, wie Shuudgeb von Ötaatsangehörigen bes ng in 
Heſſen einer ins ie, . Pen —*— und er ba 
zumal der großh. bad im Ausichuffe erklärte taß = N das 
gegen einzuweuden ba x * —— der großh. Reg yierung ya den An 
trag der hohen Regierungen von Deſterreich und Preußen vom Fi l. 3. zu⸗ 
rüdgeftellt werde, dahin verfländigt: nd Beh letsteren Antrag zu begutach · 
tem. Auch at fich die Mehrheit des Ausihuffes dahin geeinigt: F bogen Bun · 
desrerſaminluug bie Annahme dieſes —— zu empfchlen. eine Mi 
norität des — bie Berechtigum [= Bundesveriam * zu der vorge 
fglagenen Einwi 10 auf bie inneren Ünubesangelegenbeiten bes Kurfürſtenthums 

ie weifel gen Die Majorität des —— glaubt jedoch von einer aus · 
führihen egrindung ber Gompetenz hoher Bundesverfammlung Umgang neh- 
men zu follen, nachoem dieſe — ven Beſchluß vom 13 d. M. bereits r 
bierliber entſchieden bat. Di mügt fi) daher, unter Hinweifung auf be 
Urt, II der _— und ri IX ber Wiener facte, ubeben baf 
die ſchon früher zum Gegenflande von Bunbesbeichlüffen gemacht en Bea —322* 
angelegenhenen de® ftenthums in neueſter Beit ee eine Werbung 

enommen haben welche für bie innere Sicherheit Deutichlande gefahrbrobenb er- 
Aheint, wie fich bei der nachfolgenden Betrachtung des — eng vr 
‚ergeben wird, Dabei bat der Ausſchuß ———— 
lucfurſtl. Regie e in der Bundestageſitzung vom —— J 1860 bie “ 
Närung abgab: ie Te ng eg an mmtlicher Anträge ber Stände bie 
hiernach F a rn —— ach beren ——— hoher —— — — 
ihnulichſt bal eine felde Vorlage aber niemals erfolgt ift, 

auch bie —— Be ge nicht bie ihr nach 8. 27 der Wiener Schu 2 
obliegenbe berubigenbe erftattet, der la vn 20 alſo micht 

nheit gegeben bat die von —2 noch im Beſchluſſe vom 24 März 1860 ver 

baltene, der Sachlage eutſprechende ae faffen. Dieſelbe Diinorität 
Des Ausigufjes war Ey auch,” abgefehen von der A der Anſicht daß. 


nachdem in Folge ber früheren Buudesbe ſch bie Berfafjung vom 30 Mai 1860 
veriũndet rn *8 hohe Bund, arm wog. Sache eine folde 
Einwirlu⸗ "ber — Antrag bezw * "has mehr möglid ſey, ohne 


vorher die abet ber verſchiedenen Berfaffungen, ſowohl derjenigen von 
1360 wie ber Berfaffun, ie von 1831 nub 1849, mach ihrer laudes und 
bunbesverfafjungsmäßigen ntftehung gegen einander eprüft haben, und even ⸗ 
tuell minveftend über — wei en Sun fte der Ausführung infoweit jhlljig ge» 
worden zu jeyn, baf —— eine Grundlage für deren 
weiteres 35 a werde, Bin tie Majorität des Ausichuffes konnte 
19 ans biejer Au nie icht auſchli 
dem it — = *2 —ã ae im Jahr 1850 er · 
Senn — rs hoben Regierungen von Defterreich und en die Lei 
tung und Borbereitung ber —5 Verfaſſungsangelegenheit zu Ihrer befini- 
tiven Exlebigung lbertra, bertragen worben war, ftellten dieſe hoben ——— in der 


Sihung vom 7 Jan. 1 52, unter ansfübrlicher Mittheilung ber von ben Bundes · 
commtiffarien jenen Maßregeln und beren Anlauur über die Urſache 
der eingetretenen Wircen, im niß mit der —2 Regie = 


jenigen träge melde bem at ver Ks e vom 27 1852 zur 

lage bientem. Der weitere Berlauf ber enheit ift fo belannt, daß ber * 
ſchuß es jetzt nicht für nothwendi erachtet t ben Gang derſelben 8* nochmals 
darzuftellen, und er begnligt fih orzubeben daß es ber fur egierung 
bis jet nicht möglich geworben ift — Po ‚alla. anerkannten 
Rechtezuftend berzuftellen, wie ibm ber vom 27 März 1852 als 
Ba a Erledigung Fender bes enthums 


ag man num über bie erg bierbon denfen wie man will, bie That 


68 het iſt nicht gern man über bie babei in Miberfpruch ge 
zogen Ye urtheilen wie —* will, der Streit der Anſichten beftcht 
- iR * zu —* —— — geſteigert worden. man ind 


ber 
Karte dee ein chaet du⸗ I 
Kin ſſene ae a rehtsgül Hegültig re er air, materiell ift biefe Ber 


rafung, Axr3. für ben weſentlichen Theil einer date 
im Wirkjamleit getreten; mag man den W Ei 
—— Abgeordneten zur zweiten Kammer als einen anf — a An 


begrfndeten betrachten ober nicht, er iſt ſaetiſch vorhanden; 


nt „daß ber nb ran 2. unben 
ee Ge —— er ng Aachen arg J——— —* nei 
bundesredhtliher Grundlage Raum geben werbe, ſobald bie * ben den 
Bunbdedregierungen alljeitig als eine innere aufgefaßt ie» 
rumg jur u nen werben — ber — eilt dieſe —1 
zeugung in Betracht der obwaltenden Umftände nı repräfentiren bie 
auf Grund der Wahlordnung vom 30 — 1860 berufenen —— zur 
zweiten Kammer das Bollsbewußtfegn, danu haben ihre Kunbgebu Au 
- bie ernſteſte —5— von Eeiten deo Lanbesheren, ober fie ind mi de 
Ausdrud ungen des Lanbes, dann beweist biejer 
Die gedachte —æe nicht bie geeignete iſt ırım — — Sinn bes Yale 


am Durdt u bringen, und es erfcheint eine 
— — a gefunden Sinn des — —— a u Kane Der 


Ausihuß ift von ber — daß bie —— anfer 
Stand En —— der vom 30 Mai 1860 eine * 
lammer zu 


welche ihr 5 te die Berſaſſung vom 30 Mai 100 in 
— Wirlſamleit zu Se und erachtet bab er Yebenfalls die Anwendu 
er anbern ————— ober —— = —e für en then gli 

it einer verſöhnlichen it 

eheint —** — IH als Bebürfniß bes > im 

—— Iniereſſe der Bundesgeſammuheit re 


* —— Er 
land die Ge⸗ 


eboten. Die Bu em Berta ungsangelegenheit bat in den 
mither erregt, und — einen Geg — —— ber vielſach lei ibn Ri 
Erörterung, tbeilweile auch —— der politiſe Das rterung 
berjelben iſt bis in die Landesvertretungen ber mei —— —— 
und ee — fie noch länger t bfeibt, fo unverlennbat bie Gefahr in 

fi die Ein zwiſchen den Re, * unter ſich und mit ihren Lanbesver- 
—— ey ven unb bie gebeibliche ublung und Förderung anderer An- 

elegenheiten von ı böchfler Bedeutung ju erjchweren ober zu hemmen, daß fie bie 

en aller Freunde des Vaterlands mit ernfler Beſorguiß erfilllt. 

Unter biefen Umfländen erſcheint es als ein Gebot der Staa! 
reihung des allieitig als nothwenbig erfannten gie einen neuen Weg einzuf 
Der Beiginf vom 27 März 1852 flieht nad Anficht der Majorität bes — 
ſchuſſes einem ſolchen Eutſchluß nicht im Wege, * es ſoll nicht der Zwech ge 
ändert werben den die Bundesvberſammlung bei ung jenes — im — 
hatte, nämlich einen geſicherten und allkcie a Rehtsjuftand in Kurhe — 
in ragen ug bem ne recht herzuftellen, —8 = eher 
wendun ngende Mittel, zu. num — 

badiſ⸗ tundgegebenen Un —* — —* 
1852 mit feinen Tonſequenzen bu 


it ur Er⸗ 


die ei —F fertigt fertigt erfcheine, 
oder - der entgegengefelten durch bie Dajoritht der 1 ——— 
ſtets feſtgehaltenen ſo wirb 8 jedenſalls 
werben wollen daß bie ung jeues im I du bie 
Grundgeſetze des Bundes in ber Art vorgeſchriebeü * daß hohe Buidbes · 
verſammluug ihre durch Art. 61 der Wiener Schlu Face Kegel Einwirkung 
wicht and in. anderer Weiſe hätte eintreten laſſen a Bundesverfamm« 
lung eutſchied ſich fiir Die Damals heſchloſſene dieſer Einwirkung, weil ſich die · 


—— — dem turfürht, Weg der — hf. enerAanben Regierungen von ah und Bun an mit 


einverflanben ivar, als fie dar- 
ge I in — wie ber damals vo — nach a ® vn Wiener 
en und Het, ionsorbnung in ‚mit der Landes · 


te eingeji werben Runen, fofern ex als —— erlanut worden wäre, 
B.. auch jest möglich ſeyn, wo Ag - © Tiegt = das Ziel auf 
Wege nicht mehr ya —* lann. Die hohe Bundesverfamm- 
we = die von ihr unabbängigen nblumgen und Berhältniffe, melde das 

* lagen des bioherigen seen eigeführt haben, zu verantworten, 
e zit rar jem ae ke biefem Berfahren verpflichtet feyn. Aber 
auch bie rd nicht gehindert ſehn einem neuen Weg zu be» 
treten, um auf —— zum Eee Ab ſchluß Ianglähriger Zerrlirfuife zu ger 


langen. 
neuen Weg will ber Antra en! hoben Regierungen bon 


gen verfahren werben ſoll. Wert num aber (hen bamals ein anderer Weg 
t 


Einen ſolchen 
Defterreich umb Preußen vom 8 März d. I. eröffnen, indem er Berfaffung 


vom 5 Ian. 1831 ale 2. A bie zur Beit ner 


Standpunkte in Aus hierbei * ne bie jedem 
Einzelftaat —— fa rc —æE ber kutheffiſchen Regie⸗ 
rung, indem er dieſelbe mar auffordern will bie geeigneten Einleitungen zu treffen, 
bamit bie Berfaffung vom 5 Jar. 1831 wieder in Wirkjamkeit trete, Leineswegs 
aber bezilglich ei Art —— Einfeitungen dem effen ber Landes⸗ 
jerung 1355* en u gleich ———— —— er 
worbehält ba auf verfaffungemägigem Ziege eigen nberimgen 
ber_gemannten gu: zu vereinbaren ſcyen welde zur Herftellung ber Ueber 
einſtunmung mit ben Bundesgej esgeichen erſorderlich —* inbem er bie Berl. 
ftigung der A ber —— Standſ⸗ ala ber Mebiatifirten und 
vormaligen Heicherii t. Die Mojorität des Ausſchuſſes hält 
* auch ihrerfeits für an _ biefe Beeihnung ber weientlihen allge» 
meinen Grundlagen bed ir 8 Berfahrens nicht hinaus zu gehen. 
Aber fie erachtet es boch für — Bid cn a in —— — — llar ent · 
baltene Borausſetzungen barzule ich als ſelbſwerſtändlich: 
1) daß bie feit dem Jahr ar * —— 73 in 5*— bleiben als 
Er —* einer verfaſſungemãß ſen ng unterlicge 2) daß anerkannt 
unbesiw 


außer Wi ——e aa hab, mi I — — bern hend 


bleiben bie fie a in ungemäßigem Wege a afft find, 3 biefem Sinue 
—— ber Ausſchuß den Antrag vom 8 März, und gibt im Malle bie 
Bunbesverfamntlung en Anteag zum Beſchluß des Bundes ber zuver · 


Erwartung bin bai iche N 6 bie bunde 
— a Un Sp tg ee —* 8* er 


26 


2522 


fammlung im allgemeinen Intereffe bes Bundes, wie im fpeciellen Jutereſſe des 
i vertennen, ſondern einen memen 
Beweis ihrer bewährten füberstiven Geflunungen wie ihrer dem Lande mehrfach 


er benen Bereittwilligteit zu einem lichen Anstrog ber obwaltenben 

® — Tiefer werde. 

—— 
e 

—— den : (folgt num ber bereits mitgetheilte Antrag vom 8 Märyh.“ 


Hetenftüc zum deutfchsfranzöfifchen Handelövertrag. 


Der „Hamburger Correſpondent“ theilt eine Denkſchrift dem Wortlaut 
nach mit, welche die preußiiche Regierung nad dem vorläufigen Abſchluß 
des Hanbelövertrags mit Frankreich am 3 April d. J. am bie zollverbündeten 
Regierungen bat abgehen laſſen. Eie ift ſehr umfangreich, und wir müffen 
uns, bei der Ueberfülle des Etoffs, jelbft nachträglich mit einer Analyfe be: 
gnügen. Die Denlſchrift bezeichnet als den Schwerpunkt ber getroffenen 
Verabredungen den Tarif der Abgaben bei der Einfuhr franzoͤſiſcher Er- 
zeugniffe in den Zollverein, und hebt dann nochmals bie allgemeinen Ge 
fichtspunfte hervor weldhe fie bei den Verhandlungen über diefen Tarif 
geleitet haben, und welche ſchon früher bei den Zollverbündeten Preußens 
Zuftimmung gefunden hatten. Es heißt darüber: 

Der Zollverein hat feine Zugeftänbniffe am Mranfreich, vorbehaltlich before 
derer Berftanbigungen mit Belgien unb ber Schweiz, zum Gemeingut zu m 
Gr bat deßhalb bie wirthſchaftliche und finanziele Tragweite biefer Zugeftiändniffe 
nicht bloß in Beiichung auf feinen Bertehr mit Franfreich, fonbern au in Ber 
zienung auf feinen Verfchr mit dem gefammten Ausland zu erwägen. Gr hat ſich 
bei biefer Erteägung zu vergegenwärtſgen daß fein eigenes Jutereſſe ihn dringend 
anffordert bem Bo N wichtigen haudeltteibenden Lander durch weſentliche 
Aenderungen feines De je zu felgen. Gr bat ſich endlich bie Wirkungen Mar 
zu machen welche von folhen Aenderungen auf fein bertragsmäßiges Berbältnifi 

u Oeflerreich zu erwarten find. Diefe Gefichtspunfte hatten uns beftinmmt bie 
Ferverungen Franfreiche vom Auguſt dv. I. abzulehnen, uud haben und verhindert 
bei den weitern Verbantinngen auf ben grü und wichtigſten Theil besjelbeit 
einzugehen. Cie wieſen aber zugleich auf ben Weg bin auf. weldem eine allge- 
Ee elankhhen vhes Mnanyieher Cababirekt aus” gegen eine Bolennäßr- 

i i 

pe —— fönnen —2* in bem Maße an Be, als die Ermäfie 
gung fiufenweife und altmäßtich eintritt. Schon den Berhandblungen im oſſe⸗ 
nen Sommer war, wie bie Aulagen bes Cireulars vom 4 Sepiemder v. I. ere 
eben, ber Gebanfe am eine ſelche Abſtufung nicht fremd geweſen, ber damald in 
Husst genommene Termin fllr die weitere * — ber 1 Januar 1864 
— ag inbefien Überhaupt wabe, und zog namentlich ber weiteren Berftändis 
gung mit der If —— n Regierung zu —— das Mittel 
gute Asfung ber Schtwierigkeiten darzubieten. Diefes el erbliden wir in bem 
Berfdieben der weiteren Ermäßigungen onf ben 1 Januar 1866. Mit biefem 
Termin war für die Induftrie und die Ainangverwaltung eine Borbereitungezeit 
von mehr als drei Fahren gewonnen, war ſede aus ten beftchenben 8 
werhäftniffen mit Oeſterreich herrübrenbe Schwierigleit vermieden. war eudlich für 
uifere Sellverkiimdeten bie ruhige Beobachtung der Wirkungen gefihert welche 
tie fofert eintretenden Ermäßigungen auf ben Gewerbfleifi und bie Zoleinnahmen 
aueiken. Trotz ber Ichhaften Abneigung welcher ein auf biejer Grundlage 
Kerubender Vorschlag bei Frankreich begegnete, ift cd und gelungen für eine Neibe 
befonber® wichtiger Gegenftände ben 1 Januar 1866 und für faft alle anderen 
ftufentweife zu ermäfigenden Gegenſtände den 1 Januar 1865 ale Termin file 
den Eintritt ber ten — zur Annahme ju bringen. Mit dem Termin 
tes 1 Januar 1 iſt bie figung faſt ausicließlich bei ſolchen Gegenftäns 
den vorgeiehen für welche der Eingannszol ohne große Bedenlen jojert auf ben 
zweiten Sag hätte Verabgeient werben Lönnen, umb hauptfächlich befitalb abgeftuft 
worben it weil in Frankreich file die nämlichen Gegenftänte eine fnjenweile Et⸗ 
mähigung flattfindet. Wie biefe Verſchiebung der Termine für das Eintreten ber 
weiteren Zollermäfigungen bie Möglichleit barbot ben Betrag ber einzelnen Er · 
mäfigungen zu erhöhen, fo war fie auch vor Fraulreich nur wm den Preis ſolcher 
Erhöhungen und einiger bisher ganz berfagter Zugeftändnijfe zu erlangen, 

Dieje Zugeftänbniffe werden, nachdem bie Gegenconcejfionen, welche 
Frankreich in Bezug auf gemiſchte Gewebe gemacht, conftatirt find, dann 
einzeln bur men. Aus Anlaß ber Zugeftändniffe bei den Eingangs⸗ 
zöflen für feidene Gewebe wird noch bejonders hervorgehoben daß ſich 
Preußen dazu am erften entſchloſſen, weil es ſich bei biefem Artifel um einen 
ganz übertoiegend preuhiſchen Induſtriezweig handle. Die Zolfäge für tie 
anderen gewebten Stoffe werden als das lehte, nad) wiederholten Vorſchlä⸗ 
gen und Gegenvorjhlägen, erreichte Ergebniß bezeichnet. Auf Grund beir 
gefügter Preis: und Gewichtstabellen wird der Nachtweis zu führen gefucht daß 
die Zolljäge immer noch bei Baumwollenwaaren 13/, bis 16 Procent, bei 
Woüenwaaren 11'/, bis 13%, Procent vom Werthe betragen, „alfo immer 
nod) in einer Höhe bleiben welche die Uebergeugung rechtfertigt daß die vereins · 
Länbiiche Induſtrie zwar bie Concurrenz bes Auslandes im weſentlich ftärleren 
Maf; als bisher fühlen, aber wohl im Stande fein wird biefe Concurrenz zu bes 
Stehen.“ Die Herabfegung der Garnzblle jucht man durch Zahlen zu rechtfer⸗ 
tigen, welche den Beweis liefern daß mehr als ’/, des gefammten Garnbedarfs 
von der vereineländiſchen Spinnerei producirt wird — eine Thatſache welcher 
die ungewöhnlic; günftigen finanziellen Ergebniffe der meiften betreffenden 
Inbuftrie-Anftalten zur Seite ftehen ſollen. Auch bei den Cijen und Eijen- 


toaarenzöllen gelangt bie Denfichrift zu bem Ergebniß daß bei ben erfteren ein 
Sab von 17 Thlen. 15 Spr. per 1000 Pfb, ber zollvereinslänbifchen In⸗ 
duftrie feine Beforgniß einflößen lann, und daß auch bei den Zöllen auf 


grobe Eifeniwaarın, deren Eäße immer noch durchweg höher find als bie 


entfprechenben des franzöfifchen Tarifs, die Concurrengfähigleit ber inlän: 
bischen Inbuftrie über allen Zweifel bleibt. Wir haben hier nur auf einige 


ber wichtigften Zollherabſehungen und deren Motivirung hingewieſen, und 
bemerken noch daß die Denlſchrift bei ſammtlichen Zugeſtändniſſen darzu⸗ 
thun fucht daß bie Intereſſen der zollvereineländiſchen Induſtrie mit größter 
Umſicht gewahrt worden find, Sie geht alsdann auf die Gründe über 
welche bie preußifd;e Regierung veranlaßt haben, troß bes mehrmals dr 
henden Abbrud;e der Berbandlungen, ben Abſchluß eines Hanbelävertrags 
mit Frankreich dem Weg einer Tarifreform vorzuziehen. Die Denkicrift 
bringt hiebei die Bei jeder Umgeftaltung bes Zolltarifs nötbigen Erforber: 
niffe (Oarantie für die Etabilität des einmal eingetretenen Zuſtandes und 
Erweiterung bes Marktes) in Erinnerung, und fährt bann fort: 

Auch vom Standpunkt ber Intereffen bes Zollvereins mußten 
wir bem vom untz gewählten Wege den Vorzug geben, Theorie unb Erfahrung 
laffen feinen Zweifel darüber daß, wo es ſich nn Schutzzölle haudelt, eine erheb- 
liche Zolleemägigung nangiell beffer wirlt als eine geringe. Im ter That find 
wir gerabe ber denjenigen Zollermäßigungen zu we wir une am fchieriten 
entfleffen haben, wegen ihrer finanziellen —* ung befornt er 

sich will ich nicht .. daß einzefne igangen bloß dem finangieden 

tandpunft aus zu vermeiden geweſen twären. Ber ledernen Handſchuhen, fünf 
lichen Blumen, Schmuckjedern u. dgl. iſt auf eine Vermehrung der Einfuhr, durch 
melde bie Verminterung des Abgabenſatzes auegeglichen merden Könnte, wicht jr 
rechnen. Die bierber gehörenden Artikel find indeffen ſämmtlich von ſehr umter- 
geordneter finanzicler VBerentung, und fie gehören zu bemjenigem fr welde ans 
taheliegenben Griinben die Beet Ermäßigumg nicht verfagt werben konute. Ih 
würde gewünſcht haben bier eine Berechnung ber muthmaßjlichen finanziellen Wir 
fang ber vereinigten Bolermäfigungen beifilgen zu Können; es bat ums aber m 
gelingen wollen Grunblagen eine folhe Berechnung zu finden, welche nike 
dem Vorwurf der Willlurlichleit anagefeit wären. Unzweifelhaft ift ber Autjel 
welcher durch vüllige —— ber Ausgangs» und Singangsabgaben entfick. 
Er berechnet fich mach ben a ber drei Jabre 1 rund, umb poat 
bei ben erfieren auf 165,000 Thlr., bei den Teßteren auf 290,000 Thle., im gun 
zen auf etwa 400,000 Thlr. Ungweifelhaft ift ferner daß durch bie j 
ter [en für rehes Baumwollengarn und für Mein in Fäſſetn um 
je ein ttel ein Auefall eintecten, und daß Diefer Ausfall, weicher ſich mach tem 
Ergebniß der mämlichen Jahre refnungsmäßig bei erflerem anf 501,600 Thle, 
bei Tegtirem auf 421,000 The, ſtellt, ſich erſt allmählich ansgladen wird, * 
unzweifefbeft halten wir es daß bie Gewebe und bie Eiſenwaarrn, Bei melden 
zum Theil thatſächliche Einfuhrverbote aufhören, Mehreinnabmen ergeben werben, 
Bei mauchen ber Übrigen Gegenftände wirb bie nämliche Erfdeinung eintreten, 
bei aubern wird man auf eine Berminberung ber Einnahme gefaht fegn müflen; 
äiffeemäfßige Anfhläge ſind inbeffen nicht aufzuitellen, ohne in ein Gebiet ver Wahr 
ſcheiulichteiten zu gerathen, weiches jeder fihern Grumblage entbehrt. 

Was den Tarif für die Einfuhr nad) Frankreich beteift, jo macht bie 
Denlſchrift darauf aufmertiam daf er im weſentlichen ben franzöftic-Lelgi- 
fehen twörtlich wiedergibt, womit jedoch durchaus nicht die Abficht verbunden 
ift biefen Tarif der Bollerhebung zu Grunde zu legen. Es wird vielmeht 
der Zollvereinstarif jo umzuarbeiten ſehn, daß diefer Tarif B vellftändig im 
demſelben aufgeht, und nur als internationales Document, nicht für die 
Bollverwaltung, feine Bedeutung behält. Zu dem Inhalt des Handel 

& fich wendend, kann bie Denkichriftconftaticen „daß fich derjelbe vom 
tem Inhalt der Verträge Frankreichs mit Großbritannien und Belgien in 
wefentlichen Beziehungen vortheilhaft unterſcheidet, und den von ben holl⸗ 
vereindverbündeten Preußens ausgejprodhenen Wünſchen faft volltändig 
entſpricht.“ Diefen Wünſchen gemäß treten die Sollermäßigungen für ver: 
eineländifde Waaren nicht bloß bei directer Einfuhr in Kraft, ſondern auch 
unbebingt bei der Einfuhr über die Elb und Weferhäfen, und unter gewiſſen 
Bedingungen bei der Einfuhr durch Vermittlung der belgifchen und [hier 
zeriſchen Eiſenbahnen. Den Anſpruch auf Zollermäßigung haben außerdem 
der größte und twichtigfte Theil der begünftigten Waaren ohne jeden Rad 
weis des Urfprungs, und wo biefer doch erforderlich wird, ift zu ihm bie 
mit Meitläuftigkeiten und often verbundene conjularifche Beglaubigung 
überflüffig. Ueber die Dauer des Bertengs fagt die Deniſchrift: 

„Einen Vertrag Frankreichs, nach weichem bie ſür das Jahr 1864 beftimm 
ten weiter Ermäßigungen des frangöfiichen Tariſs dem Zollverein gegenüber erft 
aleichgeitig mit dem Eintreten ber vom lchtern für bie eutfprechenben Artild zu 
pefagten weitern Ermäßigungen, alio beziehumgsweije erft am 1 Ian. 1865 und 
1 dam. 1856 Wirfiamleıt erlangen follten, mußten wir, als mit bem Jutereſſe 
des Bollvereind unvereinbar, unbediugt puruckweiſen. Als es uns aber gelungen 
war dieſen Antrag zu beſeitigen, konnten wir und dem Auſpruch auf eime andere 
Ausgleihung nicht entziehen. Es ift deßhalb für ben Fall der Fortbauer bes Bell- 
vereins in dem Art, 32 des Vertrags eine zwoͤlfjährige Vertragsperiode vereinbart, 
und «8 ift daneben fiir den Fall der Auflöſung des Zollvereind von uns bie Juue⸗ 
haltung biefer Periode für Preußen zugefagt." 

In Bezug auf den Schifffahrtsvertrag wird mit Genugthuung hervor 
gehoben dafs die Affimilirung der an der Elbe und Weſer gelegenen Häfen 
der Hanfeftäbte mit den Häfen des Zollvereins zugeftanben ift, und dab, 
wenn auch die Schiffe der Zollvereinsftanten in Frankreich für die directe 
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Fahrt mit den nationalen Schiffen nicht vollftändig gleichgeftellt find, fie 
doch biefelben Vortheile wie die meift begünftigten fremben Flaggen ge 
nießen. An ben Schluß’ der Denlſchrift fnüpft Graf Bernftorff noch fol- 
geude Bemerkungen an: 

„Die Opfer, ohne welche eine Berftändigung überhaupt nicht denkbar if, 
fallen auf und in wielen Beziehungen mehr, in feiner Beziehung weniger, old auf 
unfere Zollverbündeten. Wir find zur örberung ber eit ein weiteres 
Opfer dadurch zur Übernehmen daß wir, Die Zuſſimmung ber außer ums betbeilig- 
ten Bereinsregierungen vorausgefeht, vom Tage des Bollingd des Handelsvertragt 
an, bie Ueberg * vom vereindlänbiichen Wein auf 12%, Sgt., und von 
Gah Tefmmiorn enges Mer weide wie war, weh er Gelärung Bier bie 

e ragen über ir , neben ber 
—* * Kaum unferer Zollverbündeten erbitten: bie —— bes 


von ven gegewfeitiger Zo i für Bier gemachten Borichlage; 
bie gar ven Gem elliat En Zell Lo bem ——— 
für die Spiegelafäter das Arrangement in ber gebleichten, un» 
Dichten jengeiwebe und des Gold» und Silberblatts, das Zufammentreten 


einer Generafconferenz zur Umarbeitung bes Vereinszolltarifs nach erfolgter Unter- 
zeichnung ber äge; der Beitritt zu ber Uebereinfunft über ben Schu bes 
fitterarifchen und iſchen Eigenthums; bie Zuſtimmung zu ber Ermäßigung 
ber Uebergangtabgabe für Wein und Traubenmoft,* 


Frankreich, 

Paris, 29 Mai, 

Die Preſſe enthält nachftehenben Erlaß bes Marſchalls Ma 
gnan,GroßmeiftersderfreimaurereivonfranfreihundGom: 
mandant berrmee vonParis: „Loge zum Großen Drient. Oberfter 
Kath für ganz Frankreich und alle franzöfiichen Befigungen. Deeret: 
Mir, Marjhall von Franfreih und Grofmeifter des Freimaurer: 
orbens von Franlreich. Angeficts des Derrets Sr. Maj. des Haifers vom 
11 San. 1862, welches Uns zum Großmeifter des Freimaurerordens von 
Frankreich ernannt hat; in Betracht daß laut dieſem Decret die Regierung 
des Kaiferd Feine maureriiche Behörde als bie bes Großen Drientd von 
Frankreich anerkennt, und daß fie alle in Frankreich verbreiteten maureris 
ſchen Riten unter Unjern Befehl geftellt ; in Betracht daß Wir ben Meiftern 
der verfchiedenen Niten unterm 1 Febr. die Entſcheidung ber Regierung 
durch Unfern Erlaß fundgegeben; in Betracht daß wir durch Unfer Rund: 
fchreiben vom 30 April abermals dieje Thatſachen zur Kenntniß aller Maurer, 
aller Werkftätten und aller Meifter von abweichender Gerichtsbarkeit ges 
bracht, und Wir fie aufgefordert fich dem Geſeh zu fügen, indem fie ſich 
unter dem Banner des Großen Drients von Frankreich ſchaaren; in Betracht 
daß diefe verſchiedenen maurerifchen Behörden weder von dem Oberhaupt 
des Staats noch den Maurern ihrer Berichtäbarfeit ernannt find, eine allen 
Grumdprineipien der Maurerei entgegenftehente Autorität bilben; in Bes 
tracht dah, troß Unferer brüberlichen Yufforberung und trof ber genügenben 
moralifhen Friſt, diefe Meifter der abweichenden Orden, namentlich bie 
Meifter welche die Zogen „zum oberften Rath“ leiten, auf Unſere Einladung 
taub geblieben; in Betracht daß ein ſolches Benehmen unmaureriid 
und daß Unſer Mandat Uns bie Pflicht auflegt dagegen einzufcreiten; in 
Betradht daß es im höchſten Grade wichtig daf, dem Willen 
des Staatsoberhaupts gemäß, bie frangdfifhe Maurerei fo 
raſchalsmöglich organifirtund centralifirtwerbe, ba bie 
Einheit allein den Orden ermögliden fann feine großen 
und erhabenen Bielezu erreihen — — haben Wir befohlen 
und befehlen Wir bierburch: Artikel 1. Alle maureriſchen Werkftätten bie 
unter dem Namen „ber oberfte Rath,“ „Misraim“ oder jonft einem anbern 
Namen belannt, find aufgehoben. Art. 2. Die Werkftätten aller Grate 
welche zu den Gerichtöbarfeiten der obigen Zogen gehören, find und bleiben 
ebenfalla aufgehoben, wenn fie nicht Unſerm Rundfchreiben vom 30 April 
zuftimmen, und ausbrüdlich den Großen Orient Frankreichs als einzige 
maureriſche Behörde anerlennen. Art. 3. Jede Werlftätte oder 
maurerifche Vereinigung die ihre Unterwerfung nicht nach— 
weiſen und Unſere perſönliche Protection anrufen kann, 
wird dem Geſetz verfallen. Art. 4. Die Logen vom oberſten Rath 
bie fid) Unjerer Gerichtsbarkeit untertverfen, behalten ihr Dogma, ihren 
Ritus und werben von und mit demjelben Wohlwollen und derjelben Brü- 
berlichfeit behandelt wie die Logen des Großen Drients welche nah dem 
Schottifchen Nitus arbeiten, nur werden fie andere Meifter erhalten. Art. 5. 
Unfer Großmeifteradjunet, der erlauchte Bruber Heullant, ift mit der Ber 
fanntmadung und der Ausführung des gegenwärtigen Crlafjes betraut, 
Gegeben im Orient von Paris, 22 Mai 1862. Der Marfchall von Fran: 
reich und Großmeifter der Freimaugerei von Franlreich.“ — Der Temps 
macht darauf aufmerljam baf der Erflärung bes Großmeifters ber Logen 
vom fchottifchen Ritus, Hrn, A. Viennet, zufolge, des Marſchalls Magnan 
Anfprüdhe dem bes Erzbiſchofs von Paris glichen, wenn er allen proteſtan⸗ 
tiſchen Geiftlihen und den Rabbinern befehlen wollte mit ihm in Notres 


Dame zu fungiven., Dazu habe ber Marſchall Magnan nicht das 
Recht. Die von Friedrich II ſtammenden Logen vom ſchottiſchen Ritus 
verlangen, unter Unteriverfung unter alle gefeßlichen Beſtimmungen, 
ihre Unabhängigkeit ober ihre Auflöfung: siot ut sunt, aut non sinf, 

Tempsift erftaunt darüber daß der Hr. Großmeifter und Marſchall allen 
Maurern bieihm nicht gehorchen, nicht mit ben Drbensftatuten, fonbern den Ge⸗ 
richten droht, d. b. das Gbefe bes Landes gegen fie anruft, was mehr feiner Er 
nennung als dem Geiſt ber Freimaurerei entſpreche, deren Weſen durch bie 
neue Organiſation durchaus geändert werde. — Der Temps ſcheint zu 
vergeſſen daß die Einheit ber Gewalt jede, auch die beſcheidenſte Selb⸗ 
ftänbigleit zum Gegner hat, und nicht eher raſten Fann als bis fie alle ver⸗ 
jchlungen find, bis alles centralifiet, veglementirt, unificirt iſt. 

Mir haben gelegentlich nachgewieſen daß bie Principien, wenn man 
babei noch von Principien fprechen lann, nach welchen ber General Fleurk, 
ber plößlich zum Generalbirector des Geftütstweiens in Frankreich ernannt 
wurde, ohne daß er je ber beyüglichen Bertvaltung angehört hätte, bie 
von den Tuilerien zur Förderung der Pferdezucht ausgeworfenen großen 
Summen verivenbet, ber erſten rationellen Begründung ermangeln. Der 
Taiferl, Generalbirestor ſcheint über die beftimmenden Perioden im Wachs-⸗ 
thum ber Pferbe, über die Vebeutung ber Kreuzung und ber Reinzucht, 
die Art wie die Güte für Zucht und Arbeit, die Leiſtung der Pferbe über 
haupt zu prüfen, ganz wunderliche Anfichten gu haben, was ihn aber nicht 
verhindert in feinen Berichten zu behaupten baf durch feine Fürforge 
Frankreich binnen wenigen Jahren FFortfchritte gemacht, bie bei ben reiche 
ften Mitteln und ber beften Leitung unter allen Umftänben ein halbes 
Jahrhundert bebürfen. General Fleury bat unter anderm die Nennen im 
feinen befondern Schuh genommen. In Frankreich rennt man nicht um zu 
züchten, ſondern güdytet um zu rennen, und in neuefter Beit ift gar ber Bes 
ſchluß gefaßt worden die Rennen möglichit nad) Paris zu verlegen, um dadurch 
den Fremdenzuzug zu erhöhen. Die Mißſtände find bereits fo groß gewor⸗ 
den, daß rach ber neueften „France Hippique” die Generalgeſtütsverwal⸗ 
tung zunächſt die Rennen mit Hinbernifjen regeneriren will, da bisher ſtets 
diefelben Firmen daran theilnahmen und meift nur englifche Pferbe, von enge 
lichen Zodeys geritten, liefen. Hinfort werden nur Gentlemen:Reiter, 
Hengſte aller Länder, ober in Franlreich gezogene Balladen und Halbblut⸗ 
ftuten zwiſchen 4 bis 7 Jahren bei den Regierungspreifen zugelaffen. Nach 
General Fleury's Anficht ſollen biefelben fpäter „Rriegepferde* werden! Wie 
viele Halbblut können wohl bei den heutigen Hindernißrennen concurriren, 
wie viele Vollblut und Hunter eignen fi zu Dienftpferden? — Bei dem 
legten Rennen in Chantilly, gewann im Rennen breijähriger Pferde bem 
Jockeh· Club Preis von zufammen 57,000 Fr. (1000 Fr. Entree), der einem 
Hrn. Robin gehörige Souvenir. Der Sieger bradte bem Befiker 
300,000 Fr. ein, aber er ift gleichwohl, nach franzöfiichem Urtheil jelbft, ein 
zur Zucht ganz unbrauchbarer Henaft; zur Kenntniß der Art wie die laiſer⸗ 
liche Bertvaltung bie Enttoidlung bed Landes unterftügt, Liefert biefe Art 
für England fehr brauchbare und werthvolle, naturwüchfige Inflitutionen, 
nad Franlreich mit Aufivand von Millionen zu übertragen, einen nicht 
twerthlofen Beitrag. 


Dftindien. Afgbaniftan. 

Was fol man glauben? Im engliſchen Parlament haben dieMinifter eine 
Triegerifche Bewegung der Berfer wiederholt in Abrede geftellt, und in demſel⸗ 
ben Sinne lauteten bie lezten Berichte aus Konftantinopel; aber in Indien 
felbft ſcheint man, nad den lebten Berichten, die Sache faum bezweifelt. zu 

So ſchreibt ber Correſpondent der Londoner Times d. d. Cal 
eutta 22 April: „Durch unſern Geſandten in Teheran und aus Regie⸗ 
rungẽdepeſchen werben Sie mittlertveile vollftänbigeres und neueres, als ich 
Ihnen ſchreiben Tann, über den Marc} einer perfiichen Armee unter Sultan 
Dſchan von Herat gegen Kandahar erfahren haben. Doft Mohammed, ber 
Emir von Kabul, ift jet 80 Jahr alt, und feine Söhne und Neffen find, 
im Hinbli auf fein nahes Ende, ſchon lange burd) Feindſchaft und Eifer: 
fucht getrennt, tvad nun ben Beherrfher von Herat und den Schah von 
Perfien zum Vorrüden gereigt hat. Ferrah, an ber Hochſtraße nad) Kan⸗ 
dabar, ift gefallen, und wiewohl Azul Chan, des Emirs Altefter Sohn und 
Statthalter von Ballh, Maimumah genommen hat und auf dem Marſch ift 
um Herat wieberzuerobern, ober ſich mit de3 Emird anderm Sohn, Schurif 
Chan, zu vereinigen, haben doch die Afghanen eine Reihe von Unfällen er⸗ 
litten. Aus ben ſich widerſprechenden Berichten, wie wir fie in Galcutta 
erhalten, ift es ſchwer die genaue Wahrheit herauszufinden, aber die Nezies 
rung betrachtet die Lage als eine fehr ernfte. Wir haben feit lange Unruhen 
in jenen Gegenden vorausgeſehen, denn des Emird Tod fteht nahe bevor, 
und fein Marſch nad) Kandahar wird ihn wahrfcheinlich beſchleunigen. Zu 
dem wird zwischen Schir Ali Chan, feinem Sohn von einer Schwaägerin 
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Schah Sudſchahs, dem eigentlich bie Thronfolge zugedacht ift, und feinem 
Altefien Sohn Afzul Chan ganz ficher ein Kampf um bie Herrfchaft aus: 
brechen. Der erjtere ift ein ſchlauer gichtbrüchiger Wollüftling. der andere 
ein tapferer Soldat und geſchickter Apminiftrator, aber ebenfalls ben Aus 
ſchweifungen ergeben." Der Gorrefponbent eifert hierauf gegen einen neuen 
perfiichen Krieg, ber zunächft wieber eine Subfidiengahlung an Doft Mohams 
med in feinem Gefolge haben würde, indem er widerſpricht daß Herat ber 
„Schlüſſel Indiens“ ſey. Herat habe von den Tagen des macebonifchen 
Alerander an noch niemals einen Eroberer aufgehalten, und bis Kandahar 
Tönne ein ſolcher leicht vorbringen. (Siehe Nr. 144 ber Allg. Big.) Allein 
dieſſeits von Kandahar liege der Bolan⸗Paß, das ſey der Schlüſſel In 
diens, und hier lonne bie engliſche Macht, im Beſitz von Peſchawer, Sindh 
und Kohat, mit Dampfbooten auf dem Indus und Eiſenbahnen die ans 
Meer führen, unterftügt von den ſtriegserfindungen ber Neuzeit, ihre Gränze 
mit einer Handvoll Leute gegen alle Heere ber Welt vertheibigen. 

„Hrn. Laing’s Budget,” fährt der Brief fort, „ift noch immer das 
große Thema des Tags. Alle Claſſen, auch die Europäer — bie noch immer 
mit einer Eintommenfteuer von 10 Bence per Pfund (30 fr. von 12 fl.) ber 
Laftet find — ſprechen ihre Zufriedenheit aus. Die 5Y/,procentigen find for 
fort bis auf 11 Prämium binaufgegangen. Bon dem neuen Yapiergelb, 
deſſen Emiffion belanntlich auf 4 Mill. Pf. St. beſchränlt ift, find bereits 
8,690,000 Pf. St. im Umlauf.“ 

Eine wiſſenſchaftliche Expedition in Kaſchmir und Mittelafien, unter 
Gapitän Montgomerie, hat treffliche Arbeiten über die Himälaja-Bleticher 
geliefert, welche viel großartiger find als bie ber europäiſchen Alpenwelt. 
Im Schigar- Thal und andermwärts gibt e8 deren bie bis zu 36 engl. Meilen 
lang find. Es ift zu vermuthen daß bie englifhen Touriften, nad Er 
ſchöpfung der zahmeren Schönheiten Europa's, fih bald ſchaarenweiſe nad) 
Indien wenden werben. 


Sandelöbericht. 


* Zollverein. (Meberfiht über Zu: und Abnahme 
der wichtigeren im Jahre 1861 zum Eingang verzoll: 
ten Gegenjlä nde.) Der ausgegebenen officiellen Ueberſicht ber wichtigeren 


im Yabe 1861 zum Eingang verzellten und ber gollfrei abgefertigten Gegenfiände 
u. |. m. entnehmen wir in nachflebenbem bie wichtigeren einem angszoll unter 
liegenden @egenflänbe, uachdem wir bereits in Sr. 129 dieſer Blätter bie wichi- 
geren im Jahr 1861 zollfrei abgefertigten Gegenſtände gegeben haben, nebſt Mad. 
weifung über bie Zu» ober Aenahıne ber eingegangenen engen das Borjahr 
1860, mit Aueſchluß des Bertehre mit Defterreich, den wir einer befonberm Leber 
ficht vorbehalten. Zugenommen hat bie Einfuhr in bemerlenswerthem Betrag 
bei folgenden tigen Gegenſtänden: Alaun Eingang 4466 Er, 
worunter Zunahine 2919 Etr, ; Roheiſen aller Art —— Etr., wornu · 
ter vr 457,377 ir. ; Eilenbabnfchienen 27, te, worunter Zunahme 
24, Etr.; —— Eſen in Stäben, Radkraugeiſen 47,458 Ctr. worumter 
Zunahme Etr.; Weifbled, — Eiſenblech 15,377 Etr., worumnter Zu ⸗ 
dahme 2802 Etr,; ganz grobe Eifenguftwaaren 173,409 Etr., worunter Zunahme 
42,762 Etr.; Roblupfer und Meifing 100,916 Etr., worunter Zunahme A959 Eir.; 
Lohgarn, Häute, Fahlleder, Sohlleder 4097 Etr., worunter Zunahme 1008 Etr.; 
vaue Badleimwand 45,914 Etr., worunter Zunahme 10,046 Etr.; Kaffee 1,451,962 
Er, werumnter Zunahme 142,704 Gtr.; geſchalter Reis 701,073 Etr., worunter 
Zunahme 71,881 Etr.; Robjuder 54,077 Etr, von welchem im Jahr 1860 

feine Eingangeverzgollung vorgenommen war; Zalg 58,660 Ete., worunter Kur 
nahme 36,662 Etr.; Wollenwaaren weißes und drei» ober mehrfach gegboirntet 
Wollgarn 15,688 Etr., worunter Zunahme 1088 Etr ; g Beug-, gr 
Strumpfmwaaren 28,970 Etr., worunter Zunahme 2896 Ktr,; einf u bir 
tes ungefärbtes Wollgarn 140,691 Etr., worunter Aunabme 7522 Etr, Abge 
nommen bat in bemertenswerthem Betrag bie Einfuhr folgender eingangsyollpflid- 
tigen Gegenftänbe: Ungebleichtes ein» und jweibräthiges Brummollgarn und Watten 
Eingang 457,122 Etr,, wobei Abnahme 11,510 Etr.; rohes Blei Eingang 5743 Eir., 
wobei Abnahme 1833 Eir.; Eifenvitriol Eingang 34,097 Ete, wobei Abnahıne 
5484 Er; Krapp m. 57,633 Ctt. wobei Abnahme 13,530 Etr. ; Kupfer: 
vitriol 20,752 GEtr., wobei Abnahme 5417 Eir.; Soda Eingang 95,663 Kir, me 
bei Abnahme 5170 Eir.; Terpenthindl Eingang 51,324 Er, wobei Abnahme 
12,066 Etr.; aeihmiebetes uud gewalztes Eijen in Stäbe: Eingang 119,173 Ett, 
wobei Abnabıne 26,889 Eir.; Face, Werg, Hanf Eingang 317,438 CEtr, wor 
bei Abnahme 60,348 Gtr, Bei ben Getreivearten bat die Einfuhr aus andern 
Ländern als Oeſterreich ab», Dagegen aus Defterreich zugenommen, baher wir fit 
bier micht im einzelnen anfilhren. Mohes, ungefchliffenes i Eingang 
36,232 Ctr., mobe Abnahme 4960 Ctr.; rohes Leinengarn, Mafı mit 
Eingaug 37,970 Ctr., wobei Abnahme 16,390 Er. ; 5 Leinen» 
gar Eingang 38,096 Etr,, wobei Abnahme 6203 Etr,; Wein Eingang 157,494 Er, 
wobei Abgang 23,155 Gir.; Syrup Gingang 49,582 Ctr., mobei Abnahme 
er anderes Del als Baumöl Eingang 680,048 Ctr, wobei Atgang 

‚96 Er, 
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Die Beforgung von Juſeraten für Iadır Igemeine Zeitung betreffend. 
Die Unterzeichnete entfpricht ben Wünſchen vieler entfernten Freunde ber Allgemeinen Zeitung durch bie Einrichtung daß bie für ihr Blatt beflimmten Iuferate 


an nachfichenden 


1) in Yadhen ki — A. Mayer. 
2) in Athen bei HrıL Wildberg Schimpff u. umr), 
in Altona ın Hamburg bei HH. Hanfenftein & Vogler. 

4) in Bafelu Biel (Kanton Bern) in Bahnmaier’s Schh. (E, Detloff.) 

5) in Berlin kei Hrm Karl Klemann, Brüberfiraße Mr. 3, am bie 
Gropius’ihe Buch · und Kunſthandlung, königl. Baw-Alabernie, 12, und 
bei A. Metemeyer’s Central-Zeitungs» und Munoncen-Bureau. 

6) it Bogen und Meran in der F. Mofer’igen Buch- u. Kumfihanbfung. 

7) in Bremen bei Hrn. Buchhändler Joh, Georg Heyſe. 

8) in Franffurt a. M. inter Joh. Ehr. Hermann’igen Buchh. 
der Fäger’ihen Buch», Papier» und Lanblartenbandlung, und Otto 
Molien, Afi. von Haafenftein m. Vogler in Altona, 

9 in Genf bei Zur Buchhändler F. ©. Däller-Darier. 

10) in Gräg bei Damian & Sorge’ Univerfitäts-Buchhanblung. 
11) in gen in der Buchhandlung der HH. Perthes, Beſſer und 
aufe 


in Hannover kei Hrn. Victor Lohſe. 
18) in Iunsbrucd in ber E. Pfaundler’iden Buchhandlung. 
14) in $öln in ber Buchhandlung von Adolph Badeker. 
1 in Leipzig für ganz Sachſen bei Hrn. Heinrih Hübner. 
16) in Lindau bei Hrn. J. T. Stettuer. 
17) in Ling bei Hrn. Vincenz Fink. 
18) in Lo udon bei ben HH. iams & Norgate, 14 Henrietta-Street, 

Covent · Garden. 

Be 

100 os kwa s gamje iſche Reich in u ung von 

Deubner & Hoff, große Lubänfe, Haus Schilloweli. 


en zur Bejorgung abgegeben werben fönnen, ımb zwar: 


21) in München in ber literariſch⸗artiſtiſchen Anftalt der I. ©. 


Gotta’idhen Buchhandlun 
22) in Reapelteigrn Alb. Betten Largo bi Palago fotto Ia Reale Foreſlerie. 
23) in Mürnberg in ber 3, u. Stein’igen Buebandtung. 
24) u Olmüg be Hrn. Eduard Hölzel. 


25) in Paris bei ben burenu central de publleite dtrau- 

gere, 29 rue des bons enfants 29, in ber beutichen Buchanklung 

von Friedr. Kliuckſteck, 11 Rue be Lille, und bei Hm. ©, 9. 

90; —— — St. * bes = En 

mn De in uchhandlung bes 8 + Sartle 

2) in Prag bei Hr. F. A. Ereduer, t. ae umbstunflhuzklanz. 

28) in zeüburg bei Hrn. F. Wigand. 

29) in Motterbam in ber ndlung von Adolph Wäbeler. 

30) in Salzburg kei Hr. Buchhändler Mag Glonner, 

31) in Straßburg kei Ken. ©. U. Alerandre, Brandgaſſe Ar. 3. 

in Stuttgart inber J. @. Eotta’ihen Buchhanbt, 31, Kömigkfreb. 

33) in Zrie 2 — Buchhändler F. H. Schimpff und bei Hm. Herm. 
r. uſter. 

34) in Venedig bei Hrn. Herm. Fr. Munſter, Piazza ©. Nam: d 

Alcenflone Ar. 72, 73, 74 rofle, 

35) in Verona bei Hrn. Herm, Fr. Münfter, Bia Nueva Ar. 

36) fr die Ver. Staaten von Nordamerika ba Hr. 3. ©- 
eyſe J Buchhänbl. in Bremen, oder Weſtermannu & Comp. % 


ew · Yo 

37) in Wien in ber Buchhandlung E&, Gerold & Sohn. 
33 n Würzburg in ver Stahel’ihen Buchhandlung. 
89) in gürim in ber Schultheß’ihen Buchhandlung, 


Inden wir biefe Einrichtung zur Keuntniß bringen, bemerlen wir noch daß vorſtehende Herren, nach ber mit uns getroffenen Uebereinkunft, erbbtig find ale 
igen für bie Allgemeine Zeitung in Empfang zu nehmen, unverzüglich an ums zu befördern und mit ben Auftraggebeüden Abrechnung barlber zu pflegen. 


Augsburg, 1862, 


Die Expedition der Allgemeinen Zeitung. 





Abomaement, 
— — — 


* 


am x 


alſo auch Staliener nur als Gäfte, 


AUGSBURG. Des 


fährlich angenommen wird, betragt 
Bayorn vierteljährlich 40. 1ökr. 
Vereinsmänze. 


Sonntag 





Le berfiidt. 
Der Bürgerkrieg in Morbamerifa und feine nächften 


Igen. 
* Der Kampf über die Erböhnng der directen Steuern 


* — Karlsruhe (das Handelsgeſetzbuch in der zweiten 


Kammer); —— (Univerfitätsbauten und Frequenz): Köln (Aus: 
wanberung nad Brafilien); Vom Niederrhein (Hr. v. Bismark. Die 
Regierung und bie Sandesvertretung. Fraction Binde. Die Aachener Tuch⸗ 
—— gegen den — — rg Rarl); Berlin 
ee zer Lage. Berfegung nad Paris. Die 
Eprengung ber Fraction Grabow); Wien ( Giskra 7 Fine Theodor Mann: 
und bie Goncorbia. Das Bororbnetenbuuß über bie Stubienfonde), 
Schweiz. Zürich (bie eidgenöſſiſche Univerfitätöfrnge im großen 


D —— 
Du ze BOMR): ; Teffin (Oberft it ungen. (Die ifgen Zifde 


—— Porlamen 
zeien.) Zur Auöfte 
ran 5* "a Lage der Preffe in Frankreich, Der Foulb'iche 
etenttounf angenommen. 
alien. Reapel(Beraubung dreier Schweijer); Turin = Se 
MartyroManie der Eraltabos. Die Peteröpfermige der Armonia. 
und Stalie Tiegen fich im den Haaren. ug wehnhung in 
Mai and (Garibaldi nach Lerro und Gomo. Werbburcaug. Demon! —* 
Serbien. Belgrad (Entieidung bes —— Vĩim ſier um⸗ be 
zuglich des Borfalls am Stambul-Thor). 
enefte Poſten. anden nee dann Grattgart 
(IM. die Königin.) — Magbeburg. (Einft u 
— Liſſabon. (Südamerilanifhe Poft.) — Medrit. (Ein Brief 
zano’s.) — Paris. (Inhalt ber Tagesblätter.) — Brüffel ——n 
nicht abgereist. Widerſtand ber papſtlichen Kegierung) — Mailand. 
(Gariboldt. Truppen an die Nordgränze) — Konjtantinopel. (Le 
vantepoft.) — Smyrna. (Die Solkaten.) — Beyrut. (Die 
Drufen im Kauran. Wttentat,) — Nlerandria. (Bon 
— Bombay. (Beendigung der Krifis in Afghaniftan.) 


Zelegr apbifee e Werichte. 
ranffurt a. M., 31 Mat. Das Gefammteomits des 
———— nahm bie Munchner Wunſche dem 
Weſen nah an und beſchloß einen öffentligen Aufruf, einen Brief 
an bie Münchner und an bie Staliener, den zen 3 bapin 
präciſirend: Das Echligenfeft fey nur ein Nationalfeft, nicht ein 
politifches Parteifeſt; —ã Auffaſſung ſey — fremde, 
* * ge a —— 
eputationen auzulaffen. Hrn. v. Schweitzer, dem mächtigen 
Verfaffer des Vriefes an bie Jtaliener ift 8 — im Na⸗ 
men des beutihen Echüpencomitd'3 entzogen worden. 

. Kaffel, 31 Mai. Die heutige Kaffeler Btg. ver 
nimmt Taf der Kurfürft beichlofien habe die Entlaffungsgefuche der 
Minifter und Minifterialvorflände anzunehmen. Bis zur Bildung 
bes ng rer würde das gegenwärtige die Gefchäfte fortführen. 

Wien, 31 Mai. Glaubwürdiger Mitthellung zufolge 
ift ber — zu einer Modification des —— der zwiſchen 
dem Papſt und Deſterreich vereinbart wurde, von Nom angelangt. 

Turin, 30 Diai* Die fünfzig zu Brefcia Verhafteten 
find —— Die halbofficielle Monarchia nazionale conſtatirt 
ben Fortſchritt in der römischen Frage. So oft die Regierung einen 
* = Stärke ef f&hreite die Löfung vorwärts! 

Scutari, 30 Mat. Abdi Wafıba griff am 28 die Be 
feftigun ungen bei Yeniloi an, — die Verbindung der Türken mit 
Epuegz ui Verhinberg follten. Er zerflörte diefelben, nachdem die Mon: 
tenegriner fie geräumt, und verfolgte die ſich wieder feftfegenden 
u die mehrere Dörfer verbrannt hatten, in bie Berge. 

« Mew:Porf, 21 Mai. Das Hauptquartier MClellans 


ift mun gar Br nahe bei Richmond (dev Hauptftadt der Rebellen). 
n Neo : Dr igen sn ſehr wenige Kundzebungen unionifti: 
her Gejinnung. eral Butler nahm mit Gewalt Befig von dem 


Bureau des nieberlänbifesen Conſuls. Er nahm eigenhändig den 
Schlüſſel zum Gewölbe der Bank, in welder ſich 800,000 Dola:® 
befanden, um nad ber Bank Hope in Anfterbam gebragt ju wer⸗ 
den, zur Zahlung ber Zinſen der Obligationen der Gonjöberirten. 


Inrmeine Sri 1: 





Colonelreln berechnet: 
im Hauptiblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mi 9 kr, 


net, Innt 1882. 


Butler ** J —* von —* — und bem —* 
Conſulat, von der Old⸗ Canal⸗Vanl und zwei andern öffenili 
Banken. Proclamationen welde die Armen gegen bie Neichen auf: 
begen und bie Vertheilung vom 1000. Faſſern mit Rindfleiich und 
„wurden in New:Drleans ——— 
——⸗— ———— 
bana, e Franzofen 
— fit ® bezeichneten Depefcen aus ber F en ws ey —— 


Der Bürgerkrieg. in —— und feine nächſten 
. Pittöburg, 12 Mai. Se Gare find eine —— Nation, 





und ihre Journale verftehen e8 mit einer Wuth und Berbifienheit über ben 
„infidel Dutchman" herzufallen, der es wagt ben „Day ofthe Lord“ durch 
den Gen x den Verlauf eine Blafes Bier zu entweißen. Allei 


uß ober Allein 
es gibt dd ungen bei benen alle Frömmigkeit ber „Amerilaner“ in 
den —— tritt, und wo an ben fonft fo ſtillen Sabbathftunden ein 
Lärmen und Mogen, ein Rennen ımb Schreien in ben Straßen berricht 
wie man es ärger nie an gen vernimmt. Geflern hatten wir einen 


folden Sonntag. Mit der Frühe des Morgens: überbrachte ber eleftri 
nle uns Ra ten ber übertpältigenbfien, der — * 
ten inel iejenigen in einen Taumel des Entzjüdens ver 


welche die irrige Anficht :ale erg ung des militärischen 8 
vom Rebellionabrama —— bellion ſelb 2* a die — alter 
wiederhergeſtellt. „Norfoll —— — * Merxrimac! von den 

en ſelbſt in —* Luft gefprengt,“ das war der Inhalt ber eingetroffenen 
Radırid ten. I eine einigermaßen Kt ende — von jener 
—— gung zu geh en bie fie er nicht im Stande; ich Tonnie 
—— —— bäube belegene Dfffice nicht bers 

— "a Taufende br an den Gängen des Haufe und den 
angränzenbden Straßen um eine Gopte ber —— * in des 
Wortes vertvegenfter Nur in lann 
man Seenen erleben en mit der neulichen Einnahme 
von New Orleans fann man Rorfolte Val fein Ereigniß von befonderer 
Größe und Tragiveite nennen, wenn [don die millionentwerthe Navy Darb 
ben Unioniften unverjehrt in bie Hände fie. Weit wichtiger ift das ende 
liche Schidjal des „Merrimac,“ dieſes gefürchteten Rämpen, vor bem Netos 
Dorf gezütert, und mit dem einen zweiten Strauß zu beftehen jelbft bem 
„Monitor“ nicht eben wünfdenswerth ſchjen. Grgen Mitternadt hatten 
die Rebellen das bri Eewalls Point (Fort Monroe gegenüber) anlernbe 


* Eee:Ungeheuer verlafien, nachdem fie im Innern beöjelben die Brandfadel 


angelegt. Wenige Minulen vor 5 Uhr Morgens naheten die Flammen 
bem Bulvermagagin, und bie gen Himmel fliegenden Mafjen bes tiefigen 

Schiſſes, gefolgt von einem großartigen Feuermeer. follen einen furchtdar 
prächtigen Anblid dargeboten haben. Dann folgte eine Tobtenftille, und ba 
erregte und ſchäumende See branbeie über den Trümmern des Schiffs 


dem bie Union * Jeht . bie —— noch fo gefürdhtete Seenacht —* 
Rebellen v Keen nachdem ihr aud bei New Orleans bie 
— — worde * 


Merrimac” zerftört und Norfolk gefallen, ſteht der James 
river ben —— — Kanonenbooten offen, und ber Fall von Richmond, 
der momentanen Haupiſtadt der Rebellion, iſt lediglich eine Frage ber Beit; 
ich täufche mich ſchwerlich, indem ich annehme daß er nod) in biefer Woche 
erfolgt. Allem Anſchein nad) wird es gelingen die fi) von Manaſſas auf 
Richmond zuridziehende Eüdarmee ganz oder doch zum größten Theil von 
allen Hülfequellen und Verbindungen abzuſchneiden, und bamit das Kriegs⸗ 
brama auf virginiſchem Boden zu beenden. Dann ftünde ben Un 
nuF noch eine namhafte Armee, die unter Deauregarb bei Gorinth, — 
über, an deren baldiger Niederlage ich nicht im gen — zweifle. 

"Aber mit Bewan ung ber beivaffneten Rebellion wird man erft um 
—2 Fer ber m der Ciierigteien ben, und bie Zufunft. wird 
An in thir —— ———— geb 

baß es —— 


—* die Sig gehört, 
fit und Alp je he in alter hats wieder 
Fi ift ein pi 25— Kite! ge bat ſich bie —— 
alten Satzes dem gegenwärtigen Gotrconärieg, 
Jede von ben —— such Eladt treibt ben Keil tiefer zwiſchen 
bie getrennten Theile der Union, unb aller vr oder wirlliche 
der bie Benetianer gegen Defterzeich beſerlen fol, 
ber jtifchen den Bewohnern ber freien und ber Sflaven-Staaten —* und 
der durch jeden T der Bluts in riefigen Dimenfionen wädst, 


Die Mittel deren ſich bie Sudlander Immer Känfiger bebienen. um ben 
"Soldaten der Union zu ſhaden, beivegen ſich Bingft außerhalb der Gränge 
des Dienfligen, und Yöerden vom ver Negierting gerabegu verheimlicht, um 
dem Bolt die Schwierigkeit, ja die Unmöglichkeit ihres Vorhabens nicht 
fehen zu laſſen. Dinge die uns mit unheimlichem Grauen erfüllen wenn 
wir von ihnen lefen daß fie in längft vergangenen, barbarifgeren Jahr: 

unberten berüßt tourben, wiederholen fich hier mit jedem Tag. Es ift Fein 

ampf von Menſchen gegen Menden; nur ala Beftien betradtet her Eid» 
Länder bie Soldaten ber Union, und wenn er fi) auch ſcheut ihnen im 
offenen, ehrlichen Kampf gebührend entgegenzutreten, ift ihm kein Mittel zu 
miedrig und zu gemein um ihre Sicherheit und ihr Leben zu bedrohen. Und 
wenn bed Nordens Waffen und Intelligeny fliegen, und wenn ber Süten 
ſich in augenblidlicher Ohnma bi und Ermattung zu feinen Füßen lrümmt, 
das blutige Drama wird nur für fo lange unterbrochen ſeyn“ bis er neue 
Kräfte g It, um fi) dann in ſchrecklicherer Beftalt twieberf zu ent 


innen. 
* Aft's doch als laſte ein Fluch auf jenem Voll, welches ſich nicht mit Uns 
recht unter bie erſten ber Welt rechnete und, indem es ſich als den Hort aller 
wahren Freiheit betrachtete, feinen Wohlſtand auf die Knechtung ciner 
Menſchenrace erbauete wie fie die Welt faum je in größerm Maffiab und 
graufamerer Weife gefehen! Und mwährenb einedtpeils ein blutiger Krieg 
an den Lebenskräften dieſes Volls faugt, ſchreitet die allgemeine Gorruption 
nit immer riefigeren Schritten voran, und erfüllt ben Beobachter mit trau 
zigen Ahnungen in Betreff ber zulünftigen Zeit. Der Sittenzuftand flieht 
augenblicklich auch im Norden auf einer tiefen Stufe denn je zuvor. Dieß 
wird beinahe von allen Seiten zugeftanden, unb kann beiviefen werben, 
ober vielmehr es braucht nicht bewieſen zu werben, denn bie ganze Luft ift 
mit Öffentlichen und Privat Sunden gefchtvängert. Bor tvenigen Jahren 
durchſchnitt ſich ein Hoher öfterr. Beamter, in bem Glauben daß man an feiner 
Ehrlichkeit nur zweifle, bie Puldabern, und ein compromittirter erhängte ſich. 
Solch ein Mannesüberftolz, fold ein Schamgefühl eriftirt hier nicht. Jrgende 
eine Coronerd-Jurpin Wafhington würde ein ſolches Verfahren alsWahnfinn 
bezeichnen, und bad Berbict würde in gutem Glauben aufgenommen werden. 
Die Sübländer haben als eine Claſſe, ſoweit es die Öffentlichen Gelber be 
trifft, ein ſeht zartes Ehtgefühl. Floyd war sine Ausnahme, und ſaſi die 
einzige Ausnahme vom biefer Regel, Als die Südlander in Wafhington 
die Nacht hatten, lam verbältnigmäßig wenig Epigbüberei vor, und wenn 
man ſolche entdedte, jo wurde fie prompt bloßgeftellt und verdammt. Das 
ift anders geworben — eine entjehliche Verſchlechterung iſt eingetreten. Die 
Bıtrügereien und verfuchten Entivendungen ber Schaͤtze in einem Zweig 
oder dem anbern fommen fo häufig, jo flarf und von fo unerwarteten 
Seiten vor, daß fie einen ganz verwirren. wird niemand ber 
Gerechtigkeit überliefert; niemand ſcheint es für möglich zu halten daß 
irgendjemand beftraft werden bonnte. „D dieſe Schufte von Armeecon⸗ 
Aractoren!® muß man häufig von ebrlic, ſeynwollenden Zeuten vernehmen. 
Aber für jeben Dollar ber betrügerifher Weife von einem „Gontractor” 
genommen tourbe, find zehn bon öffentlichen Beamten geftohlen worden. 
Nomina sunt odioss — wenn [don es weit von bier bis Gt, Peters 


burg ift, 

® Ben das nicht Anzeigen einer irgenbtvo und wie vor ſich gehenben 
Rantli;en Auflöfung find, fo find alle Verſuche umüt aus Prämiflen eine 
Folgerung ziehen zu wollen. Aber wenn Ihnen aud mein Urlheil im 
Augenblid hart, ja ungerecht erfcheint, eine nicht ferne Zukunft wird es in 

traurigen Weiſe bewahrheiten. 
Bom Pfeubo-Brafen „Schtweibnig,“ dem angeblichen Adjutanten eines 
oſterreichiſchen Ergherzogd, der nicht nur den Gefanbten Oeſterreichs in 
Waſhingion, fondern bie gejammte bortige hante volde in beinahe unbe: 
greiflicher Weife zu dupiten wußte, haben Sie ficher bereits vernommen. Bor 
Drei Tagen paffirte dieſes Individuum durch unfere Stadt, um ſich, nachdem 
er aud) Bier en passant einige Schwindeleien verübt, einen neuen Eau: 
plaf für feine Taten zu ſuchen. Augenblicklich wird er von Waſhington 
aus fieddrieflich verfolgt. Ein New Yorker Blatt meldet: „Unter ben 
Papieren bie er in der Eile in Wafbington zurüdgelafien, befindet ſich ein 
Borträt vom ihm, welches ihn in einem Sträflingsanzug und flark gefefielt 
Darflelt. Die Zeichnung trägt bas Datum 6 Jan. 1862, und bie Namens 
unterjchrift bed Beicinene, der fich twabufcheinlich mit if zugleich in der Ger 
fangenichaft befanb, befindet ſich unter berfelben. Seine Mutter jagt in einem 
Brief an ihn daß fie das Geld zur Anfertigung einer Photographie nicht 
beſihe, ba er fie um alles gebracht habe maß fie befeflen; fie hoffe daß er ſich 
än ber neuen Welt beffer betragen iverbe als er dieß in ber alten geihau. 
Ein drittes Andenken welches ber „Graf bei feiner eiligen Abreife zurüdı 
gelaſſen, beficht in einem angefangenen Brief aı ben Gefängnißträrter, 
unter deſſen Obhut er in Europa geftanben, und in welchem er eine Iethafte 
Schilderung von feiner in ber Schladt bei Shiloh beiwieſenen Tapfı keit 
gibt, für welche er von dem sommandirenben Gineral mit dem Didin bes 
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amer dadiſchen Adlers beeorirt worden fey, von. deſſen Band er bem Brief 
ein Sıüd beigefligt hatte. Die Schlacht muß der Schwindler wahrfcheinkih 
per Telegraph mi baben, ba er fich zur Beit in Waſhington befant, 

Daß ähnlide Eubjecte noch jept in Waſhington ähnlie Rollen 
fpielen, ift gar nicht zu bezweifeln. Es berrfcht ebem in ben dortigen for 
eialen und geſellſchaftlichen Berhältnifien eine Zerfegung und Auflöfung 
u. ſchlauen Gaunern das erwünſchteſte Terrain für ihre Ihärigkit 


Nach elfmonatlihem Schweigen gieng mir geftern ein Brief aus Reto: 
Drleand zu, der einige auch für Sie intereflante Einzelnheiten enthält. Nach 
ihm bat das abzichende Nebellenheer die Depofiten fämmtlicher Banken, im 
ganzen eine Geldmenge im Werth von 27 Mil. Dollars, mit fih s 
nur bem Director ber Southern Bank und dem Conſul von Bremen, $r. 
Rodewald, fol es gelungen ſeyn durch geſchickte Manipulationen mehrere 
Millionen zu reiten. (?) Don einem Wiedererlangen des geraubten Geldes 
lann nalürlich nicht bie Rebe ſeyn. Der Verluft desfelben wird in Europa 
ebenſo gefühlt werben wie hier, ba viele Europäer, beſonders Holländer, ber 
beutenbe Summen in New Orleanſer Banken angelegt hatten, Die in Rew ⸗ 
Drleans und Umgegend meift durch Feuer gerflörte Vaumwolle fchägt mein 
Gewährsmann auf mehr als 30,000 Ballen, wãhrend mindeftend 100,000 
Gentner Zuder den Fluthen des Miffiffippi übergeben wurden. Die ge 
ſammte creoliſche Bepölferung der Stabt ift eine entfchiedene Anhängerin der 
Rebellion, und knirſcht vor Wuth über die Befchung der Stadt, während 
bie untern, arbeitenden Glaffen eine naturgemäße Hinneigung zum Steine» 
banner zeigen. Unter ben Großhandlurgshäufern, die in Folge der Ko 
bellion bedeutende Berlufte erlitten, nennt man auch bie von Timer und 
Comp., Keuigen, Mummy Lühling und Comp., Avegno, Binder uf. ik, 
beren Chefö beuticher Herkunft find; doch hegt man keinerlei Beforgnife 
rüdfichtlich ber baldigen Zahlungsfähigfeit. 


Der) Kampf über die Erhöhung der directen Steuern in 
Defterreich. 

a Wien, Ende Mai. Jede Eteuer ift ein Uebel, jede Erhögung der 
Steuerfeine Vergröherung besjelben; fie entziehen dem Land einen Theil 
feiner Grfparniffe und feiner Erzeugungstraft. Sie können nothwendig 
feyn zur Nettung und Erhaltung bes Staats, ober um ihn zur Erfüllung 
obliegender Berpflichtungen, zur Entfernung öffentlicher Schäden zu Befähr 
gen, allein fie verlieren darum ben Gharakter eines Uebels nicht. Letzteres 
lann ein geringeres ald basjenige weiches ba befeitigt werden ſoll, es kann 
ein Gift feyn, das in kleinen Dofen gegeben heilend wirlt, wir geben es zu, 
allein’unfere Behauptung bleibt Darum nicht minder wahr. 

Leider find in legter Beit faft alle Staaten in die Nolhwendigleit ger 
rathen zu ſolchen rettenben Uebeln ihre Zufludt nehmen zu müflen, und 
Defterreich ift auf biefer abſchüſſigen Bahn nicht zurüdgeblieben. Die Ab 
wehr gegen drohende Angriffe von außen, Unruhen im Innern fordern dort 
bie Erhaltung einer bedeutenden bewaffneten Macht; neue Toftipielige Ums 
geftaltungen vermehren die Laft, welche verwickelte und ſchwerfällige Staat» 
einrichtungen ſchon früher aufgethürmt haben; eine erdrüdende und hech 
verzinste Schuldenlaſt nimmt mehr als die Hälfte der Neineinnahme bes 
Staats in Anſpruch; bie letztern bleiben faft um ein Drittheil hinter den 
Ausgaben des Staats zjurüd; die Entwerthung des umlaufenden Payır 
gelbes erheiſcht bringenb Abhülfe; Erfparniffe und Verbeſſerungen im 
Staatöhaushalt werben wohl verſucht, aber wirlen nur langſam und in 
unausreichendem Make — was bleibt alfo übrig als vom Volk neue Dyfer 
an Geld und Gut zu Begehren? Hiezu Lömmt daß Opfer welde eine ab · 
folute Regierung zu forbern fcheuen mußte, eine conftitutionelle, getragen 
von ber Zuftimmung ber Vollzvertretung, allerdings aufjuerlegen wagen 
darf; Das Voll hat deren Nothtvendigkeit anerkannt, und ift im Beſth der 
Gontrolen fi die zweckmähige Verwendung der von ihm betvilligten Or 
ber gu fihern. Im Iehterer Beziehung ift es darum als ein Beiden miät 
geringer politifcher Einfiht anzuerkennen daß der öfterreichifche Reichstath 
bie Viniſterverantworilichkeit ald Vorbebingung des Steuervotums bin 
ftellte, und daß er mit ſolchem Nachdrud auf Erſparungen in den Ausgaben 
dringt; beibes ift vor ihm felbft und vor dem Volk feine Berehtigung 
zu den neuen Steuerlaften zuzuſtimmen. 

Eeine Verpflichtung diefe Zuflimmung unter den obwallenden 
Berhältniffen wirllich zu eribeilen, hat der Reichdrath bereits bei mehreren 
Gelegenheiten unzweiſelhaft anerlannt; wir verweiſen auf die Annahme 
des Brannttweinfteuergefeßes von Eeite bes Abgeortmetenhaufes und bei 
Finanzausfchuffes des Herrenhaufes und auf das Botum bes Finanzaus 
ſchuſſes des Abgeorbnetenhaufes über die Erhöhung ber bireeten Steuern. 
Aud glauben wir über bie Etimmung des Reichsraths hinlänglich unter 
richtet zu feyn um mit Beftimmtbeit behaupten zu fönnen: es wird gepew 
Über den Eteneranträgen ber Regierimg vielfach an Einzelheiten und vor 
allem an din Steuerfähen gerüstelt werden, und bie zumächft beiheiligten 
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tra sb öinielähmge ih feuer 

wird mit ee dahin Bere in den Staatshaus halte bat 
Gleichgewicht hergeſtellt werde 

Nach dem Dorautgefchicten, bei fo viclem Lob, wird man uns gewiß 
nicht, eines Uebelwollens gegen ben Reiherath unb feine Beftrebungen 
beſchuldigen, wenn wir ben Einzelheiten in bem Ichten Botum bes Finany 
ausichufjes bes Abgeorbnetenhaufes über bie Erhöhung ber bireeten Steuern 
entgegentreten. Es hat biefes Botum fo viel Auffehen erregt, daß eine 
grundliche Beſprechung besfelben in dieſen Blättern angezeigt erſcheint, 
üiberbieß berührt basfelbe bie höchſten und anziehenbften Fragen ber 
Steuergefehgebung. 

Die Regierungsvorlage hatte vorgeſchlagen bie Grunbfteuer, die Er 

werböftener und bie Einfommenfleuer um Y, ber gegenwärtigen Gebühr, 
unb bie Hausclafjenfteuer, d. i bie Steuer von den Häufern in Drten wo 
deren Bermiethung eine Ausnahme ift, um , zu erhöhen, und dagegen bie 
ohnehin jehr hoch bemeſſene Hauszinöfteuer, d. i. bie Steuer bon ben Häufern 
in Drien wo bie Bermiethung der Häufer die Regel bilbet, fowie bie Perfo: 
nalſteuern in ben ungarischen Ländern (bie ein unentwirrbares Gemiſch von 
Erwerb, Ropf:, Standes: und Bermögenöfleuer bilden) unverändert zu be: 
laffen. Die Mehrheit bes Finanzaueſchuſſes weicht von diefem Vorſchlag 
nur darin ab baß fie die Einfommenfteuer um %,, und beziehungsweife bei 
den Binfen der Staatsſchuld um 100 Procent erhöht, und dagegen bie 
Bzundfteuer von jeder Erhöhung ausnimmt. Cine ftaıle Minterheit 
bes Ausfhuffes will die Grumbfteuer um , erhöht wiſſen, jedoch follte 
in biefem Fall nach der Anſicht des gefammten Ausſchuſſes bie gleiche 
Erhöhung auch die Hauszinsfteuer erfahren. 

Der Ausſchuß gründet feine abweichende Anficht haupiſãchlich darauf: 
daß die Orunbfteuer dort wo der ftabile Katafter befteht, gegentvärtig mit 
24 Proc. bes Reineinfommens, und entſprechend bort wo anbere Bertbeir 
lungsmaßftäbe in Kraft find, bemeffen fey , während bie Einfommenfteuer 
nur 6 Proc. und bei den Sinfen ber Staatsſchuld fogar nur 5 Proc. bes 
Reineinlommens beträgt, und daß folglich tie Gerechtigkeit fordere zuerft 
biefen Unterfchieb in der Belegung auszugleichen, ehe zu einer Erköhung 
der ſchon jegt hart getragenen Bruntfteuer gefchritten wird. Aus einem 
ähnlichen Grund entfchied fi auch der Ausſchuß dafür daß, im Falle der 
Erhöhung ber Grundjteuer, in gleihem Maß auch bie Hauszinsſteuer erhöhl 
werden müffe; betrage doch bei beiden das ——— 24 Proc. des 
Reineinlommens — warum alfo eine Ungleichheit in die Belezurg bringen? 
Man ficht, mit Willür oder Unkenntnig, Abneigung gegen das Minifte: 
rium, ober in ber Abficht bie Steuererhöhung zu vertoeigern, bat ber Aus; 
iu, in feinem Widerſtand gegen bie Negierungtvorfchläge nicht gehandelt. 
Dean kann ihm nichts vorwerfen als in feinen Grwägungen nicht ‚tief genug 
in bie Sache eingedrungen zu ſeyn. Es geht in Steuerſachen twie in fo vielen 
andern Dingen: ben Mann welcher von außen an fie gelangt, führt erſt 
bie gründlichfle und allſeitigſte Forſchung zur Wahrheit, während jtner 
weldyer lange in ihnen arbeitet, wenn aud nicht aus beflerer Einfiät‘, fo 
* durch die Erfahrung und die Trabition geleitet leichter das Rechte 
trifft. 

Es ift nämlich vor allem nicht richtig daß die Grundfteuer in Wirklich⸗ 
keit 24 Proc. bes Reinertrags erreiche, Bei Ermittlung des Kataſtralrein⸗ 

trags find bie Preife Des Jahrs 1824, des wohlfeilften des Jahrhunderts, 
zu Grund gelegt worden, gegen biefes Jahr find jegt bie Preife im Durch 
mitt faft um das doppelte geftiegen, und wenn wir audh zugeben baf bie 
weile des Taglohns, ber unter ben Auslagen in erfler Linie figurirt, in 
Maße gefliegen find als die Preife des Getteides welches ben 
pibeſtandtheil ber Einnahmen bilbet, fo ift boch Har baf die unter allen 
ennern allgemeine Annahme: ber Rataftralreinertrag verhalte ſich 
durcfchnittlich zum wirllichen wie 4:7, eine volllommen begrünbete ift. 
Hiezu lommt baf ber Ratafter auf die feit feiner Errichtung vollzogenen 
ber Gultur, die neuentflanbenen Inbuftriepunfte und Com⸗ 
municationdmittel nicht Rüdficht genommen hat, durch welche in vielen Orten 
der Rinerttag ſich verviers und felbft verzehnfacht hat: Es gibt Länder 
und 2anbestheile im melden bie. Grumbfteuer nicht auf 24, fondern 
Taum auf 5 bis 6 Procent bes wirllichen Reinertrags ſich beläuft. In jenen 
Kronländern —— nicht befteht, ift der Bemeſſungemaßſtab durch. 
ſchnittlich ein geringerer, ber Zeitpunkt der Ermittlung des Reinertrags ein 
älterer, und barum ift hier den Fortichritten ber. Bobencultur, der auf fie 
rudwirlenden Induſtrie und ber Verbindungswege ein noch größerer Raum 
— gewefen. Es bürfte daher bie Grundſieuer im großen Durchſchnitt 
aum 7 bis 14 Procent des wirklichen Neinertrags überſchreiten. 

Es ift ferner nicht zu überfehen daß die öfterreichifche Brundfteuer nicht 
die Grundrente allem trifft, und nach ben Zanbesfitten, welche die Verpach⸗ 
tung der Grunbftüde als eine feltene Ausnahme erfcheinen laſſen, auch 
nicht treffen ann. Der Steuerzahlende fällt mit derjenigen Perſon zufams 


welche die Etzeugniſſe bes ſteuerpflichtigen bett unb yriede 
— ——— je nad) ben Ges 
fee des Angebots und der Nachfrage — gany ober —* in — hohem 
Maß auf den Conſumenten Er entrichtet die Steuer daher 
ur inſoweit er ſelber Conſument ift, oder unter unglinfligen Marltverhãlt⸗ 
niffen die Ueberwaͤlzung nicht vollftändig'zu vollziehen vermag. Wir können 
bafer wit ziemlicher Wahrſcheinlichleit vorausfegen daß der Grunbbefiger 
in ‘der Regel Tauım bie Hälfte-ber Steuer aus ben eigenen (Gapitalö mb 
Geund · Menten zahlt; 





(Su folgt.) 
Deutfchland. 
Gr. Baben. Karlsruhe, 37 Mai. In der heutigen Gi 
erſten Rammer wurden vrdentliche und ———Q ng be 


verſchiedene 

gets nad den Beſqhlüſſen der zweiten Kannner genehmigt; — In der heu⸗ 
tigen Sihung ber zweiten Kammer legte bie großh; Negierung einen Nach⸗ 
trag zum Gijenbafnbaububget bor, wonach die Erbauung der Zweigbahn 
bon dem Rhein nach Moßlirch nodhin diefer Bubgetiperiode ermöglicht iver« 
ten fol, ferner einen Nadıtrag zum nuberorbentlihen Budget, wonach 
für den Bau eines Dienfigebändes für den Oberſchultrath -26,000-fl. beane 
ſprucht werben. Die Tagesordnung führte zur Berathung bes Kuſel ſchen 
Berichts über die Einführung des Hanbelögeiegbudjs. Minifter Stabel 
beipricht zuerft den Antrag der Gommilfion in Bezug auf gemeinfame beut- 
ſche Gefehgebung. . Diefer Antrag ſey der Negierung etwas neues, denn 
die Gommilfion habe den Negierungäcommiffären hievon bei ber Zuſam⸗ 
imenfunft feine Mitibeilung gemacht. _ Bei der Wichtigkeit des Gegenſtan ⸗ 
bes wäre es Wohl am Play geivefen daß bie Commiffion bie Regierung 
von diefem Antrag. in Kenntniß gefet hätte, und fie müffe wünſchen daß 
bieß künftig geſchehe. Was den Entrourf des Handelsgeſetz buchs betreffe, 
fo fey er die zweite Frucht des deutſchen Strebens nach gemeinfamer deut 
ſcher Gefeßgebung ; bamit fey dieſes Streben aber noch nicht abgeſchloſſen; 
bereits ſey man mit ben Zuftandelommen eines gemeinſamen Brocef- und 
Obligationenrechts beſchaftigt. Die gegenwärtige Zeit dränge den Wunſch 
nad Örmeinfamleit im Recht zu befriedigen, wenn er nicht ganz aufgeges 
ben werben fol. Mehrere, insbejondere ‚große Staaten feyen im Begriff 
ihre Orfeßgebung dahin umpuändern. Kommen gemeinfame Geſetze nicht 
zu Stande, fo würden eben bie Staaten gepwungen mit Particulargejchen 
vorzugehen, unb dann fey es aweifelhaft od bie Gemeinſamleit je erreicht 
werde. Den Bemühungen nad biejer jeyen in neuerer Zeit Bedenken ent 

gegengetreten, welche jene zu unterbredien drohten. Dan beftreite näm« 
lich bie Zuftändigkeit der Bundesverfammlung biefe Arbeiten‘ in bie Hand 
zu nehmen, und glaube fie ſey mur freier Bereinbarung der einzelnen Re 
gierungen vorzubehalten; ; und man glaube daß das —— 
ber einzelnen Regierungen und bie ftändiſche Mitwirkung ber einzelnen 


‚Länder befchränft werde. Nein ſtaatsrechtlich betrachtet ſeyen beide Ber 


denlen unbegründet; die Bundesverfammlung babe fich bieher in Feiner 
Weife gefekgebende Gewalt angemaft; ihre Thätigkeit ſey nichts anderes 
als freie Vereinbarung der deutfchen Regierungen ; nur ſey e8 eben der 
Bund ber biefe Vereinbarung vermittle; es ſey aber gleichgültig von tere 
bie Vermittlung ausgehe. Die Eingeltegierungen feyen in Beziehung auf 
bie Snitiative dolllommen frei; fie Lörnten die Entwürfe annehmen, abs 
ändern ober beriverfen, und ben Stähben fey babei ihre verfaffungsmäßige' 
Mitroirkung nicht entzogen. Nur bas ſey intorrect Daß man dieſe Geſeh⸗ 
bacher ald „allgemein beutfdje” begeichne; ein beutjches ern ſey nit 
dentbar ohne eine deutſche geſehga bende Gewalt, denn Gleich 
Parlicularrechte ſey noch feine deutſche Gefehgebung. Thatſäͤchlich aber 
verhalte ſich die Sache anders, denn die ſtändiſche Mitwirkung trete aller⸗ 
dings befhalb in Hintergrund, teil der Wunſch nach gemeinjamer Grfeh« 
gebung bie Stände zu eimem Dpfer bränge; um bie Gemeinfamleit nicht 
zu flören, verzichten bie Stände Saturn die gewünfchten Abänderungen folder 
gemeinfamen Gejehe. Gefete eigneten ſich aber auch nach giem- 
* allgemeiner Berne er ganz —* Berathung in größern Verſammlun · 
Die Regierung babe eihluß am 3 Juni v. J. geſaßt; fir 
habe feither Borfchläge eng aber biefe: jeyen noch zu feinem Ergebniß 
gelangt. . Die Regierung lege hohen Werth auf bad Zuſtande lommen ges. 
meinfchaftliher Gefeßgebung; fie merbe ** Beftrebungen fortſehen und 
an ettvanigen Berathungen theilnehmen. Sie lege darauf noch höhern 
Werth als tie Commiſſion, welche ſich in einer Weiſe ausgeſprochen habe: - 
daß man bieß wenigftens glauben follte; ja fie knüpfe jogar Befürchtun⸗ 
gen an «biefe gemeinfame Grfehgebung, weil da vielleicht bie Sehn⸗ 
fucht nach politifcher —— verlieren möge. Dieſe Befürchtung theile tie 
Regierung nicht. Die Commiſſion unterfhäte ben Werth ber Gemein 
ſamleit im Recht; es fey das um fo auffallender ala man im dieſer Bezie- 
bung fo —— Worte ſchon geſprechen und ey hate, Neb;t, 
der Grmeinjamleit ver Sprache ſey Gemeinjamleiı der Geſehe das was 
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das Geſuhl der Bufammengebdrigfeit am meiften nähre ; Herriffenheit im 
Recht habe ausfchliehlich Entfremdung zur Folge: Wie Verwaltung der 
Neätepflege müffe nothwendig eine beilere werben; die Rechtspflege konne 
nicht gedeihen ohne Hülfe der Wiſſenſchaft, und bie Wiſſenſchaft nur wenn 
eine Summe bon Intelligenzgen ſich auf i Gebiete beivegen. Der 
Wunſch nad gemeinſamer deutſcher Geſetzgebung fey ein gegrünbeter ; bie 
Regierung fep eifrig dafür bemiht: In Betreff der beantragten Wünſche 
der Eommiffion bemerke er nur daß die großh. Regierung ihren Stand» 
punft bezüglich der einheitlichen Gewalt und der deutſchen Bollövertrefung 
fchon gelegenheitlic) der Adreßdebatten Mar bezeichnet, und daß die Regierung 
keine Verpflichtung gegenüber dem Bund in dieſer Beziehung übernehmen 
werde, und daß fieden Ständen ihre berfaflungsmäßige Mitwirlung jeweils 
wahren werbe.“ Die ſehr lange Debatte, bie darauf folgte, bewegte ſich lediglich 
um ben bon ber Commiſſion neftellten Antrag, ausjufprechen : 1) Großh. 
Regierung tolle wie bisher allen ihren Einfluß im ber Richtung geltend 
machen baf die Gründung einer einheitlichen Gewalt mit Bollsvertreturg 
auch für den Zived der gemeinfamen beutfchen Geſetzgebung endlich zur 
Wahrheit werde ; 2) großh. Negierung möge fotwohl bei der am Bundes 
tag beantragten Berathung einer beutfchen Gibilproceßorbnung , wie bei 
allen ähnlichen Tünftigen Vorfchlägen ſich nicht weiter als zum Zweck wiſ ⸗ 
jenfchaftlicher Vorarbeiten beibeiligen, und in Bezug auf Einführung neuer 
Geſehe auf dem feitherigen Wege nicht nur keinerlei Berpflichtung eingehen, 
vielmehr ausdrũdlich fich dagegen" verwahren. Gegen einen Antrag von 
Preſtinari, welcher bis zur Herftellung eines allgemein deutſchen gefeh- 
geberiſchen Organs ben Anſchluß ber Regierung an bie gefehgeberiichen 
Beftretungen, zudleich aber die Ermögliung des verfafiungsmäßigen Mit: 
wirlungẽerechts der Stände wünſcht, wird der Gommiffionsantrag durch 
Häuffer, Moll und Mays veribeidigt, melde namentlich auf bie 
Schwierigkeit, Unzwelmäßigleit, ja auf die Gefahr einer Delegirtenver: 
fammlung bintveilen ; der Gommiffionsantrag fage es Träftig und unver: 
boblen was noththue: ein deutſches Parlament, das ſeh ber einzig richtige 
Weg bad Bedürfniß bes Volles zu befriedigen. Dahmen und Neger 
nauer erllären fi} mit Bezugnahme auf ihre in ber Adreßdebatte geau⸗ 
Berten großdeniſchen Anſichten gegen bie deutſche Politif der Regierung, 
und in Folge befjen aud) gegen bie Form bes Commilfionsantrags. Die 
Vertreter der Regierung, Staatöminifter Stabel und v. Roggenbad, 
erflären fi) im Princip mit bem Gommiffionsantrag einverflanden; ber» 
felbe wird En mit Ververfung des Antrags von Preflinari ange 
nommen. (8. 8L) 


Seidelberg, 27 Mai. Außer einer anfehnlichen Nändigen Dotas 
tionserhöhung erhielt unfere Hochſchule im außerorbentlien Budget die 
Summe bon 124,800 fl. zu einem angemefjenen Neubau, um barin bie in 
neuerer Beit fehr erweiterten naturhiſtoriſchen Sammlungen aufnehmen 
zu lönnen. Die Bauten haben bereits begonnen; das neue Gebäude, bad 
eine Sierbe unferer Stabt bilden wird, ſoll noch im Laufe diefed Sommers 
unter Dad) gebracht werben. Die Frequeng unferer Hochſchule hat mit 
diefem Sommerfemefter in erfreulicher Weife erfimals twieber zugenommen; 
nachdem fie, wie anderwärts, auch hier feit Jahren in Abnahme begriffen 
war. Diefer Zuwachs erfolgte hauptſächlich durch eine anfehnliche Anzahl 
junger Bolen, die ihre in Warſchau und Wilna begonnenen Studien hier 
fortjegen.. Ihr ruhiges geordnetes Betragen und ihr reger Lern» und 
Studieneifer finden allgemeine Anerkennung. (Schw. M.) 

Preußen. Köln, 27 Mai. Wieder ſieht man Schaaren von Aus 
wanderern durch die hiefige Stabt feewärts ziehen. Sie fommen aus ber 
Eifel, dem Hunsrüd und aus dem Fürftenihum Birkenfelb, und ifr nädy 
ſtes Neifeziel ift Antiverpen, von wo fie nad Brafilien verfchifft werben. 
Ale Warnungen daß fie bort in ein Berhältniß eintreten welches fi) von 
der Sllaverei nım wenig unterfcheibet, alle bittern Erfahrungen ihrer — 
loſen Vorgãnger ſcheinen alſo nichts zu fruchten gegen bie trügeriſchen Ber 
ſprechungen mit denen gewiſſenloſe Agenten bie armen Leute in ein Land 
Ioden wo fie Ratt ber verheißenen forgenlofen Zulunft nur ein ungefundes 
Alima, unbaruherzige Bivangsarbeit und enblofes Elend finden. Dießmal 
ift es die Firma Steinmann in Antiverpen welche unglüdliche Auswande ⸗ 
zer für die Kaffeeplantagen in ber brafilifchen Provinz San Paolo antwirbt, 
und fie in Schiffsladungen über den atlautifchen Drean ſchafft. Bon welcher 
Art die Givikifatiom ift Die dort herefcht, weichen Schuß dem freien Arbeiter 
und bem europäifchen Einwanderer bort bie Geſete verleihen, darüber gibt 
ein Bericht aus Brafilien Auskunft den wir in ber Spen. Big. vom 18 Mai 
leſen. Der Zeil der deutſchen Preſſe welcher in bie untern Schichten der 
Lanbbevöllerung bringt, würbe eine ſchöne Pflicht erfüllen wenn er ſich mit 
Eifer ber Beleuchtung braſiliſcher Zuftände wibmele, und vor den Vers 
lodungen ber Agenten warnte bie Auswanderer nad) dem ſübamerilaniſchen 
Kaiferreich werben. (Stern- Big.) 

#4 Bon Miederrhein, 29 Mai. Hr. v. Bismark dürfte in 


Paris für den Beſtand des Minifteriums d. d. Heybt ebenſo gefährlich feym " 
wie in Berlin. An ber Sprengung ber fraction Grabow ift Hr. v. Binde 
nicht allein und ausſchließlich ſchuld. Huch feine Holitiihen Freunde, die 
HH. Kühne, Alfred v. Auerswald, Simfon, v. Sänger, v. Saucken- Julien ⸗ 
felbe, die volllommen von ihm unabhängig find, und biefe Unabhängigfeit 
bdadurch documentirt haben daß fie im vorigen Jahr in ber Militärfrage zu 
feinem großen Verdruß gegen ihn für das Amenbement Kühne flimmten, 
haben bem von Hrn. v. Grabow befürtworteten organificten Zufammentvirfen 
mit der Fortfchrittäpartei ihre Zuſtimmung verfagt. Die Fraction melde 
biefe Männer jegt mit Hrn. v. Binde bilden, nennt fid) die „conftitutionellei* 
— In einer vorgeftern Abend ftattgehabten zahlzeihen Berfammlung ber 
Zuchfabricanten von Aachen wurde in Bezug auf ben mit Frankreich abzu⸗ 
fepließenben Hanbelsvettrag erflätt: baf die Zollfäe für den Eingang und 
Ausgang ber Tuche das Princip ber Gegenſeitigleit nicht wahren; bie frams 
zöftfchen Tuche würden in Preußen einer durchſchnittlich breifach geringeren 
Befteuerung unterliegen als bie preußifchen Tuche in Frankreich. Die Ver 
ſammlung beſchloß ein Geſuch um Abhülfe an das Haus der Abgeorbneien 
zu richten, — Die Pringeffin Friebrih Karl von Preußen, welche zur Hoch⸗ 
jeit ihrer Couſine, ber Prinzeſſin Bathilvis, nach Defjau gereist war, ift bar 
Dr in folge einer verfrühten Niederkunft erkrankt, bıfinbet ſich jedoch in 


s Berlin, 29 Mai, Die innere Lage, welche burd ben 
Einbrud ber Eröfinungdrebe und burch bie mehr verfühnliche Haltung des 
Regierungtorgand einige Wendung zum Beſſern erhalten hatte, ſcheint fih 
durch bie innern Vorgänge im Abgeorbnetenhaufe noch günftiger für bie 
Negierung zu geſtalten. Mehr noch als in ber Deffentlichkeit bervortritt, 
ift bie Partei Und Fractionsorganifation in bem neuen Haufe mit Schwierige 
feiten verfnüpft. Theils beruhen biefelben auf dem Miderftreit oder ber 
Unllarheit der Anſchauungen, welche bei ben Wahlen Binter bem gemein 
famen Intereſſe der Belämpfung der Regierung zurüdtraten, theils auf 
perfönlichen Antipathien und Unverträglichkeiten. Nicht bloß die Fraciän 
der Liberalen bietet das Bilb innerer Berfahrenheit; nicht bloß v. Vinde 
und Grabow liegen mit einander im Streit, auch bie Fractionen ber Linken 
enthalten fo viele Reime des Zwiefpalts, und namentlich hertſchen zwiſchen 
Walded und Tiveften fo viele erhebliche Meinungsdifferengen, daß an ein 
friedliches Zufammentwirken für längere Seit nicht zu denken if. In ber 
Bodum-Dolffs’ihhen Fraction aber, welche burd ihr Votum zunädft bie 
Entſcheidung in Händen hat, ift vorläufig noch jo viel Unklarheit über bie 
Principien fowohl als über die Stellung zur Regierung, daß ſich aud deß ⸗ 
balb ein Bild von tem nächſten Verlaufe der Seifion gar nicht machen läßt, 
In Folge aller biefer Verhältnifje ift unter den Abgeorbneten jelbft an bie 
Stelle des erfien Siegesbewußtſeyns bereits ein großes Mipbehagen getreten; 
und während zuerft nur bie Negierung ben Wunſch auf eine Zuge Seſſion 
hatte, drängen jeft mehrere ber umfichtigfien Parteifüßrer ihrerſeits auf 
‚möglichfte Befchleunigung der Arbeiten, um, wie fie hoffen, im Winter mit 
feſterer Drganifation eine firammere Thätigkeit zu beginnen, Dieſe dot 
läufige Etimmung erleichtert natürlich die zutwartende Stellung ber Regie 
rung, welche fidh im berfelben wohler gu befinden ſcheint als fie zuerft heffen 
durfte. — In biplomatifcen Streifen geht das Gerlicht dab der Ver⸗ 
treter Rußlands am Pariſer Hofe, Graf Kiffeleff, feine dortige Stellung 
aufgeben und ben Biefigen ruſſiſchen Geſandten, Baron Budberg, zum 
Nachfolger erhaltın werde. 


Berlin, 29 Mai. Die geräuſchvolle Ait in welcher Hr. v. Binde 
urch Sprengung ber Grabow’jchen Sraction) feine parlamentariide hi 
tigfeit begonnen, findet entfchtebene Mißbilligung felbft in denjenigen 
Drganen ber Prefie bie feinem politifcgen Standpunlt am nãchſten ſiehen. 
So fagt u. a. bie Spen. Stg.: „Die Frage ob bie altliberalen Fratie 
nen ber Fortfchrittäpartei in dieſem ihrem befonnenen, berfafjungsmähigen, 
pofitiven Streben behülffih jeyn follen, erledigt fi; Hiernad) von felbfl 
Es kann der altliberalen Partei nur von höchftem Werth feyn daß eine iht 
an Zahl gleich ſtarle und auf bie gleichen Ziele wie fie hin gewieſene Partet 
das Etreben at mit ifr die Einigfeit zu beivahren, und Nüdfichten auf 
Perfonen und Sachen vor biefer Einigkeit in den Hintergrund treten zu 
laſſen. Cs kann ber Wunfc der Atliberalen nicht ſeyn daß bie dort 
ſchrittepartei ſich compromittire ; denn wie die Dinge jet chen, wäre bar 
be Überle * felbft compromittirt; es lenn ihr Wunſch nur jet" 

ie allezeit in Miß und Biel möglichſt ein mögen. Darum 
halten teir Die Grfichtepunkte von *— bie — Bodum Doiffs und 
der größere Theil der Partei Graboto in ihrem Berhalten zur Fort 
partei au@gehen für bie richtigen, und finden tie flarre Auffaflung Dei 
Hin. v. Binde und feiner wenigen Getreuen als eine fehr verfehlte. Gerade 
ivenn man von bet Anficht ausgeht daß man ſich von einigen Elementen in ber 
Fortfgristäpartei „micht® guteß verfehen“ Lönme, muß man um fo eiffig®* 
die überwiegenden, freng ‚conftitutionellen Beflandtheile der Fortſchtitts 


—— — 
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an ſich heranziehen, wm jene andeblich gefährlichen Elemente zu ifo: 


Partei 

Firen und unfchäblich zu machen. Der Fehr. v; Binde hat bei allen großen 
kenn kmenur ı Eigenfchaften doch, durch bie Dictatur die er über bie 
Majorität von 1858 bis 1861 führte, am allermeiften zu der leg 
keit und zu dem Verfall diejer Majorität ‚ wie wir bamals oft 
genug warnend gezeigt haben.“ 


Defterrei. A Wien, 29 Mai, Das Ereignif des Tages ift die 

Rede Giätra’s gegen das Goncorbat, Alle Beitungen veröffentlichen heute 
den Wortlaut berfelben, und in allen öffentlichen Orten wird fie mit 
einem Eifer beſprochen der lebhaft für das Intereffe zeugt welches biefe 
Tühne That bes Öfterreichifchen Reichstaths hervorgerufen hat. Faſt zufälig 
traf es ſich daß ber Reichsrath, der in ber Tehten Zeit wenig anziehendes für 
das große Publicum zu haben ſchien, geftern ausnahmäweije jehr zahlreich 
beſucht war, tie es ſcheint weil man auf eine Rede des Profeſſors Brinz 
gegen bas Concorbat vorbereitet geweſen. Indeſſen neflaltete ſich die Sache 
ganz anders als man ertwartet hatte. Prof. Brinz’s Bericht über den Religiond 
fonds war allerbings ſchon ein Angriff gegen das Eoncorbat, und ber ruthe ⸗ 
nische Biſchof Litwinowitſch faßte denfelben auch von dieſem Geſichtspunkt 
auf, indem er ſich in feiner Rede mehr mit ber Glorification des Concordats 
ala mit dem vorliegenden Bericht befchäftigte. Die Rede des Biſchofs, ob ⸗ 
gleich in falbungsvol gebehntem Predigerton vorgetragen, war jedenfalls in 
oratorikcher Beziehung fehr geſchickt gearbeitet, und fand auch die gebührende 
Anerlennung. Aber gerade der Stanbpunft ben er babei einnahm, fo wie 
die fchroffe Haltung bie er in fo unumwundener Weiſe an ben Tag legte, 
mußte die Gegner des Concordats berauöforbern, um ibn und feine ganze 
Partei in bie gebührenden Schranken zurüdzuteilen. Präfibent Hein be 
wies geftern daß er eine Berhanblung zu leiten verfiche. Ohne vorbereitet 
geweſen zu feyn, bat num Dr. Giekra ums Wort, und hielt eine Rebe bie es 
verbient in unzähligen Eremplaren verbreitet zu werben. Er ſprach rubig, 
befonnen, faft leivenihaftslos umd, einige der Würde des Gegenſtandes 
unangemefjene Wendungen abgerechnet, mit Maß und Befonnenheit. Das 
Haus laufchte feinen Worten mit großer Aufmerkſamleit, und als er fi 
nieberfetgte, fühlte jebermann baf er eine ber bedeutungsvollſten Reben ge: 
hört bie biöher in diefem Haufe gehalten worden. Alle feine Freunde ber 
glüdwünfchten den Rebner, deſſen Worte fo mächtig gezünbet, und wenn 
aud) vielleicht ber Moment noch nicht dazu geeignet tvar um eime fo uner 
bittlichen Kritil gegen das Concordat zu üben, fo iſt es am Ende doch befier 
daß die Worte, bie jedermann längft ſchon auf der Zunge gehabt, nun end» 
Ui einmal geſprochen wurden. Gielra ift heut eine der populärften Berfön- 
Ucleiten Wiens. — Die Concordia hat abermals ein fehr geachtetes Mit 
glied verloren. Hr. Theodor Mannheimer, ein vielfeitig gebilbeter Jour⸗ 
nalift und Wovocat, ift in Venedig geftorben. Die Concorbia beabfichtigte 
anfangs ihm in Wien eine würdige Leichenfeier zu bereiten, allein bie 
Familie des Verfiorbenen 305 es vor ihn in Benebig begraben zu Taffen. — 
Die Unternehmer bes Bergnügungszugs nad) London haben der Goncorbia 
aivei Gratiöfarten zur Verfügung geftellt, um welche ſich 21 Mitglieder bes 
worben. Das 2008 entſchied nachträglich unter dieſen Bewerbern, und traf 
wer ang junge Leute, die auch von dieſer Begünftigung Gebrauch machen 
wen 


Bien, 30 Mai. Bei der außerordentlichen Wichtigkeit und Trag⸗ 
weite welche bie Debatten des Abgeorbnetenhaufes über die Etubienfonds 
durch Hereinziehung ber Eoncorbatsfrage angenommen baben, tragen wir, 
die Mittheilungen unſeres o Correfpondenten vervollftändigend, nod fol: 
genden überfihtlichen Bericht über die Eitung vom 28 d. M. nad. 

Der Voranſchlag für die politifche Abtheilung des Staatsminifteriums 
wird mit 26,700,932 fl., wovon 203,496 fl. als vorübergehende Auslage 
qualificirt find, richtig geſtellt. Es folgt der Voranſchlag für bie Abthei⸗ 
Jung „Unterridt.”* Dr. Brinz, als Beridterftatter, trägt den erflen 
Abſchnitt, die Fonds betreffend, vor. Der Ausſchuß ftellt den Antrag: 
1) das Haus wolle erflären daß es ben in Art. 31 bes Concordats enthal: 
temen Ausſpruch über das Eigenthumsrecht ber Kirche auf den Stubienfonds 
nicht für rechtsverbindlich zu erachten, und alfo auch nicht anzuerkennen 
bermöge; 2) dasfelbe wolle die Negierung erfuchen im verfaffungamäßigen 
Mege zur Entſcheidung zu bringen ob nicht jene Fonds in einen Stubien: 

fonds und einen Normalſchulfonds zufammenzuziehen ſehen, wie dieß nach 
üdereinflimmenben Gutachten ber vereinigten Hoflanzlei, ber Studien.Hof 
Commiſſion und ber Hoflammer vom 2 Mai 1844 hätte geſchehen follen. 
Broſche bemerkt daß der böhmifche Landtag einen ſolchen Veſchluß nicht 
für rechtsverbindlich anſehen werde. (Dho, ohol) Biſchof Litwinomiez: 
Ich proteſſire daß man ben Katholicismus aus dem Staate hinauswirft. 
Dho!Y Man will ben Ultramontanismus vom Katholicismus, ben Papſt 
von der ſtirche, das Eoncorbat vom Glauben unterfheiben; allein wir pros 
teftiren dag man und in Theile zerlege. Es ift Thatfache daß ber Papft in 
Rom wohnt; deßhalb find und bleiben wir Ultramontanel Die Torgänge 


der legten Tage in biefem Haufe mahnen mid) daß wir und im Kriegẽ zuſtande 
— 3* zwifchen ben Geſthgebern und ber Kirche, Man ſprach von Unger 
Hünten aus der Mythologie — die Urſache if daß Wenige das Goncorbat 
fefen. Männer des Volis wiſſen was. Mannesehre iR? Seine Ehre hat " 
unfer Raifer eingefeht als Pfand daß er die Deftimmungen des Vertrags 
halten wolle. Präfident bemerkt dem Ntebner: er folle fich enthals 
ten die Perſon Er. Majeflät in die Debatte einzuflechten. (Sehr gut! 
Bravo!) Litwinowichz: Ex müffe das thun, teil das Wort bes Kaiſers 
bie einzige Garantie der Kirche für die Erfüllung des Vertrags ſey. Das 
Goneorbat Lönne nicht einfeitig abgeändert werden, da Art. 35 auebrüdlidh 
beftimme: daß alle Schwierigkeiten welche fi der Durchführung des Trac 
tais entgegenftemmen jollten, im Wege ber Vereinbarung zwiſchen Papſt 
und Kaifer zu ſchlichten fepm. ber wolle Defterreich jet die mit dem 
beiligen Vater abgeſchloſſenen Verträge gerreißen, wo berfelbe von allen 
Seiten ber beraubt toerbe? (Schwacher Beifall aus bem Centrum.) Dr. 
Gistra beftteitet da das Goncorbat ein Staatsvertrag ſey; die Ausdrüüde 
eonvenlio, lex status, welche in demfelben zebraucht werben, ſprechen da⸗ 
für daß es ein Neichägefeh ſey, und deßhalb türfe nicht der vollerrechtliche, 
fondern ber ſtaatsrechlliche Maßſtab müffe daran gelegt werben. Es gebe 
aber Lein Geieh, fein Recht im Staat weldies nicht umgeändert werden 
Lönne. Das jus eminens des Staats Überrage alle andern individuellen 
Rechte. Selbft die Verfaflung lönne geändert werben. Wie viel mehr eine 
Vereinbarung welche ber Bapft als Dberhäupt der latholiſchen Kirche in 
Deſterreich mit dem Kaifer gejchloffen Habe. (Beifal.) Redner beleuchtet 
nun unter allgemeiner Aufmerfamkeit und dem lebhaften Beifall des 
Haufes einzelne Artikel des GConcorbats, um zu zeigen zu melden uns 
geheuerlichen, erichredenden Confequenzen bie firenge Durchführung bes 
jelben führen würde, welche Macht auf die Schule und überhaupt auf die 
ganye Bevöllerung der Geiſtlichkeit durch dasſelbe eingeräumt werbe, und 
in welche Gonfliete die weltliche und kirchliche Macht durch dasſelbe gerathen 
lonne. Beiſpielsweiſe wolle er anführen daß ben Biſchöfen nad) dem Con⸗ 
cordat bas NRecht zuſtehe Procejfionen, Wallfahrten u. dgl, zu veranftalten, 
wenn fie es den Firchlichen Intereſſen und bem Wohle des Staats angemefs - 
fen finden. Die jüngfte Seit aber habe eben gelehrt (Reiner fpielt auf die 
Vorgänge in Tirol an) wie die Bischöfe oft das Wohl des Staats auffafs 
fen, wie fie dieſes Recht ala Hebel zur Agitation gegen ftaatliche Inſtitu⸗ 
tionen benüßen, um zwar mit getweihten Händen und gefalbtem Haupt, 
aber mit unlauterem Herzen und unreifem Berftande gegen Geſee und 
Berorbnungen bes Staats anzulämpfen. (Lebhafter Beifall.) Redner bes 
merkt fchließlich noch baf er feine Behauptung, das Goncorbat habe einem 
Medufenhaupte gleich im Auslande getvirkt, aufrecht erhalten müffe, und 
nur ein Mittel gebe es bie Nebel welche basfelbe mit fi brachte einiger⸗ 
maßen zu mildern, und das wäre durch einen einzigen Geſehesartilel, 
welcher zu lauten hätte: „Das Goncorbat ift außer Wirkjamfeit ges 
ſetzt.“ (Allgemeiner lebhafter Beifall im Haufe und auf ber Gallerie.) 
Pfarrer Ruczka (Pole) fordert die Negierung auf zu erflären in wies 
weit fie und das Haus von dem Kaifer ermächtigt worden fey das 
Eoncorbat zu erörtern. ( Fiſchen linls) Nedner vertheibigt hierauf ‚unter 
lebhafter Unruhe des Haufes bie einzelnen Artikel des Concordats, Art, 831 
insbefonvere. Dr. Herbft: der Stubienfondbs gehöre weder dem Staat 
noch der Kirche, fondern feinen — Eigentbümern. Als Eigenthümer aber 
fungiren verfhiebene Eubjecte, theils Univerfitäten, theils einzelne Kirchen, 
teils der Staat u. |. f. Die Regierung wäre daher aufzufordern das Eigenes 
thumsverbältniß bes Stubienfonds auf verfaffungämäßigem Wege zuregeln. 
Der Präfident erflätt daß er die Berhandlung abbrechen müſſe, weil der 
Sinanzminifler eine Mittheilung zu madjen habe. Minifter v. Blener 
legt hierauf den (im geftrigen Hauptblatt bereits mitgeibeilten) Geſehent⸗ 
wurf in Betreff der Dedung bes Abgangs im Finanzjahr 1862 im Wege 
bes Öffentlichen Erebits vor. Hiermit flieht die Sihung. 

Der Telegraph zögert mit ber Meldung von ber Ernennung einesneuen . 
Minifteriums in Kurheſſen, obgleich an dem Nüdtritt des bisherigen Miniſte⸗ 
riums Bolmar: Abe nicht zu zweifeln if, und die entgegenftehenden Nachrich⸗ 
ten von ber möglichen Beibehaltung dieſes Minifteriam nur von ber vollften 
Unlenniniß der Berhältniffe bietixt feyn Finnen. Die HH. Bolmar und Abee- 
haben niemanden für fi) als die preußifchen Rreugeitungsmänner, und 
fie Fönnten ihr Portefeuille nur dadurch behalten daß fie Kurheſſen an die 
ſpecifiſch preußiſche Politif verlaufen. Die leitenden Perfonen in Kurheſſen 
haben für Preußen eine viel größere Bedeutung als die Berfaffüng dieſes 
Zanbes, denn das kurheſſiſche Gebiet ift der Schlüffel zu der ſtrategiſchen 
Pofition Preußens. Selbſt das Ausland ſcheint Hierauf feine Aufmerl · 
ſamleit zu richten, und man bat in ber biplomatifhen Welt nicht ohne Bus 
forgniß bemerkt daß in der Verwahrung welche der kurfürſtliche Geſandte 
bei der Annahme des Bundesbeſchluſſes am 24 Mai zu Protololl'gab, er 
fi darauf berief baß bie ſouveränen Rechte des Kurfürften „burch vöffer 
rechtliche Verträge gewährleiſtet ſehen,“ und darum der Bundesbeſchlut 
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„dem europäifchen Vollerrechie Yaufe.# "Mit Hefem Proteſte wurde 
— — —4— Arlilel der ie in der That 
als, fortlaufende Paragraphen der Wienet tehäcte eingereiht find. 
Aber bisher haben die deutſchen Mächte über bie Selbſtändigkeit bes Bun- 


des forgfältig gewacht und die geringfte Einmiſchung entſchieden zurlickge ⸗ 
wieſen. (Frembenblatt.) 

Seit einigen Tagen geht wieder das Gerücht über den Austritt bes Erz⸗ 
herzogs Nainer aus dem Minifterium, refp, das Niederlegen feines Prö- 

i als mit dem Minifierberantwortlickeitsgefeg in Werbindung 
ſtehend; gleichzeitig ſpricht man von einer für denſelben beftimmten 
bogen Stellung in Ungarn und einer nahe beborfichenden Nunbreife dar 
fehlt. Die Dftd. Poft glaubt gut unterrichtet zu ſeyn, wenn fie dieſe 

onen vorderhaud in Abrebe ftellt. Das Princip der Minifterverant- 
wortlichkeit ift auẽgeſprochen, jedoch ein bezügliches Gefet noch nicht erfaffen. 
Da aber anbererfeit3 fo mande innere ſtaatsrechtliche Fragen noch nicht 
gelöst find, ba unter anderm bie ungariſche nod als eine offene im 
Shoße des Minifteriums anerkannt ift, und ein Ausgleich fortwährend 
angeftrebt wird, fo hat man in minifteriellen Kreiſen felbft anerkannt daß 
für jet noch eine Perſönlichkeit das Präfitium des Minifterrathes führen 
muß, die eben, wie die Stellung eines Erzherzogs es mit, fi) bringt, frei 
von allen Parteianſchauungen, es dieſen fteht. 

weiz. 

In Zürich hat am 26d. M. der Regierungẽpräſident Dr. Zehnder 
bie conſtituirende Sitzung des bortigen Cr. Raths eröffnet. Wir entheben 
feiner Rebe folgende Stelle über die Frage einer eidgendſſiſchen Univerfität: 

SE e8 mir bei dieſem Anlaß Heftattet meinen Blick in ben weitern Sreis 
bes Voterlanbes binilberfchtweifen zm laflen, und auch einer Ecäpfung zu gedenlen 
Uber welche nicht ber große Rath Deo Kantons Zürich, ſonderu bie ſchweizerüſche 
Mationalverſammlung gu befchliehen, für- welche aber die Bewöllerung unjers Kan- 
tous ſchon jeit ber Grünbung der neuen Bunzchvefafjung das lebhaſteſſe Intereife 
an den Tag gelegt Bat, ich meine bie Kerr Hechſchule, fo barf ich denn 
auch die Ueberzeugung ausiprechen daßj Sie alo Mepröfertanten bes Bilrdperikchen 

18 lebhaft empfinden werten welch hoben Werth unfer Ranton, nach feiner 
altbergebrachten Stellung in der Gitgenoffenichaft, nach feiner @eldyichte, nach feinen 
Gulturverpältiiffen darauf legen muß biefes baterläntifche Juſtiiut auf feinem Bor 
ben eniſtehen zu feben, nicht minder aber auch bie Ueberzeugung daß Sie, wenn 
be Beitpunft gefemmen ſeyn wird, bie Bereitwilligfeit des Bells ausſprechen wer- 
ben für batfelbe em Opfer zu bringen, wie biefe Bereitmilligteit fich 
t bat für das ſchweigeriſche Polytechnilum, deſſen äußerer ſchöner Bau, 
der u Zeugniß gibt, als eine Zierde file bie Eipgenoffenfchaft wie für ben 
Kanton ba flebt, und deſſen innerlihe principielle, harinoniſche —— mit 
einer eibgenöffiichen Hochſchule ni einer Gefammtbiltungeanfalt, zu einer hohen Schul⸗ 
für alle Zweige ber MWiffenfchaft und Kunſt, für alle Richtungen geiſtiger Cultur, 
au einer öpfung fi geſtalten wärbe, wie mr wenige Gtanten der Welt fie 
aufjuweijen hätten 


In Teſſin ift, nach den Schw. BL, ber-belannte Oberſt Luvini ge 


forben. 
Großbritannien. 

2Zondon, 29 Mai. 

In der Mittagefigung des Unterhaufes am 28 Mai fam ein für 
Irland fchr wichtiger Begenftand zur Sprache, indem Hr. Pati MMahon 
ziyeite Leſung der vom ihm eingeführten Bi zur Verbefferung der Die irifche 
Silcherei regelnden Geſehe, reſp. deren Gleichmachung mit den bezüglichen 
für England geltenben Geſetzen, beantragte. Er ſchilderte den Fiſchreichthum 
ber irischen Gewäfler, ſowohl der Flüffe und Seen der Nachbarinſel ala des 
Meers, in deſſen Folge die irische Fifcherei fo bebeutend ſeyn Lönnte, daß fie 
an Ertragẽ faͤhigleit nur hinler dem Aderbau zurüdftlünde, Aber biefer 
natürliche Reichthum der Inſel, welcher fo vielen ihrer Betvohner birect 
und mittelbar Nahrung und Erwerb verſchaſſen lönnte, ſey ſchmählich ver: 
nadläffigt, während zumal in Eüd: und Weft-Jrland eine faft immer nahe 
an Hungerönothpreife grängente Theuerung der Lebenemittel herrſche, und 
überhaupt die Noth unter dem Landvolf nie ausgehe. Jıland lönnte 
einen beträchtlichen Ueberſchuß von Fluß: und Meerfifchen ausführen, flatt 
beflen führe es Fiſche ein, befonbers ſchotliſche Häringe, während an ber 
igücgen Küfte ungeheure Schwärme (shoals) diefer Fiſchgallung vorhanden 
find, Man habe diefe Erjcheinung aus verſchiedenen Urſachen zu erllären 
geſucht: aus dem celtifhen Naturell ber Jrländer, weldes dem Waſſer und 
dem Waffergewerbe abhold ſey; aber die Bergfchotten, die Wallifer und die 
Franzöfifchen Bretagner ſeyen auch Celten, und gleichwohl fleißige Sdiffer 
und dFiſcher; man babe von einer ſpeciſiſchen Jaulheit der Irländer ge: 
ſprochen, aber im vorigen Jahrhundert ſeyen bie iriſchen Fiſchereien fo blür 
hend geweſen, daß man reichlich Fiſche ausführte, Nein, der Verfall dieſes 
iriſchen Gewerbẽzweigs fe Tebiglich das Ergebniß einer verlehrten Gejch- 
gebung. befonders der bie Fiſcherei durch widerſinnige Claufeln über bie 
Einrigtung von Negen, Ungeln u. ſ. io, befchränfenben Acte bes damaligen 
iriſchen Parlaments bon 1777, welche Leider noch immer Orltung habe. 
Nachdem bie Verhandlung einige Minuten lang durch bie Einführung und 
Beeidigung bes neugerwäplten Mitglieds für Kiobermirfter, Oberfien White, 
unterbrochen war, erhob fih Lord Fermoy (Müglied für den Londoner 


tabtbezirt Mürylebone, aber geborner Ffäuben, Vordlieulenant ver Graf⸗ 
daft Gorf, Er oben Beer, und vormals zu D’Gonnells Ne 
g), um die Bif’zi belampfen und deren ® nu 
beantragen. Ein ir über einen für bas Drittel des Reicht jo 
wichtigen Gegenſtand dürfe nicht in ben Händen eines privatlichen 1: 
be aſſen werden, fonbern fey unter ber Beranttvortlichleit der Regierung eins 
ubiingen. An ber Bill felbft findet der Gegner, außer manchen Details, ber 
Tonbeeg auäjufeßen daß fie bie See: und bie Binnenfilcherei zufammeniverfe, 
währenbbie eine und bie anbere @egenftand einer befondern Bill feyn follte. 
Nachdem mehrere andere Mitglieder. für ober tiber geſprochen, bemerlle 
EirMobert Beel (der Chief Secretary, oder Minifter, für Irland): bie 
Sache ſeh von ungemeiner Wichtigkeit, die Bill fehr detaillirt und umfang: 
reich, die Regierung aber dermaßen mit Gefhäften überlaben, daß fie cd 
unmöglich finde dieſes Thema noch in dieſer Seffion im die Hand zunehmen, 
was allerdings Sache der Regierung felbft ſeyn müffe. Unter biefen Um: 
fländen rathye er; die Bill nicht ſummariſch zu vertverfen, fonbern fie pro 
forma zum zweitenmal zu lefen, und dann an einen Sonderausſchuß zu 
verweiſen, damit in der nächſtjährigen Eeffion, über eine Sache bei 
welcher fo viel Privat, Gemeinde, und Etaatöintereffen ineinander fpielen, 
mit aller Umficht legislatorifch verfahren werben lönne. Dieſer Rath wurde 
befolgt. — Mehrere andere Bills, darunter Hm. Hunts „Juries BR,“ 
welche zunächft bezivedt bie jett ſehr fchiwerfällige Anfertigung der Geſchwor ⸗ 
nenliften zu vereinfachen, rüdten vor, und das Haus vertagte ſich bald nah 
5 Uhr Abende, 

Am 28 Mai war die Auöflcllung von 18,529 Perfonen beſucht. Die 
Times bat wieder einen befondern Artikel über bie Abiheilung bes beut- 
ſchen Zollvereins. Eie loit an ben Deutſchen daß fie die Bejchidung der 
Ausftelung vielleicht am meiften- in geihäftsmännischer Art (in ihe most 
'business-Jike way) betrieben haben. Aber vielleicht eben darum habe 
Deutſchland, um recht volftändig aufzutreten, zu viel bloßes Mittelgut ge 
Igidt, und. fleße durch bie Menge feiner Artikel, we he das Befte ver 
dedt, fich felbft im Lichte. — Den fremden Bäflen zu Ehren find bie, ben Aus 
ländern bisher verſchloſſen gewejenen, Werften und ſonſtigen Etabliffements 
von Chatham durch die Regierung erſchloſſen worden. Feder fremde lanu 
zum Beſuch biefer Flotlen Etabliffements täglich im Abmiralisätegebäube 
zwiſchen 3 bis 4 Uhr Eintrittsfarten belommen. Sie find auf den Namen 
bes Einpfängers auögeficlt, und gelten bis Längftens vierzehn Tage nad 
bem Tage bes Empfangs. 

Am 23 Mai Abends fand in dem Londoner Duattier Shorebiid eine 
furditbare Gas Erploſion ftatt, durch welche eine ganze Reihe Häufer mehr 
ober weniger beſchaͤdigt, ihre Vorberfeiten eingebrüdt, Fenſter jerſchmettert 
wurden uf. iv. Wie durch ein Wunder gieng — bis auf eine alte Frau, 
welche wahrfcheinlich an ihren Derlegungen fterben wird — fein Menſchen⸗ 


leben verloren. . 
ankr 
Maris, 29 Mai. u“ . 

Der officibſe Gonftitutionnel gibt heut in Bezug auf den an den 
Staatsrath gerichteten und vom dieſem bertworfenen Appell in Sachen der 
„France liberale“ folgende überaut bebeutungsvolle Erflärung ab: „Der 
Art. 1 bes Preßdecrets vom 17 Febr. 1852 fagt wörtlih daß bie vor 
läufige Nutorifation ber Regierung bei jedem Wedjelin ber 
Perjon der Geranten, ber Chefrebacrteure, ber Eigenthümer 
ober Adminiſtratoren der Zeitungen nöthig if, E3ift alfo Har 
baß, fo oft durch Todesfall ober font die Verwaltung ober Rebartion 
einer Zeitung geändert wird, ber Art. 1 des Decrets vom 17 Febt. 1852 
zur Anwendung fommt.” Der Temps findet alfo, durch die Berwerfung 
des Appells und biefe Erllãärung, feine Befürchtung beflätigt baf der durch 
irgendeinen fonft unweſentlichen Tobesfall eines Actionärs, ober bes Mit: 
pliebs einer Familie die gemeinſchaftlich ein Journal befigt, das oft Milio 
nen repräfentivende Eigenthum eines Blattes dem Belieben der Negierung 
verfallen iſt. Der Gonftitutionnel erfennt dieß ausbrüdlich an, und fügt 
hinzu baß diefe Negierung zwar biefe Macht habe, aber fie, wie der jo 
beftand der großen Blätter zeige, nicht gebraudhe, 

Nach dem Conftitutionnel hat ſich die Bubgetcommiffion definitiv 
mit ber Negierung über die neuen Eteuern und Steuerzuſchläge geeinigt. 
Der Steuerzufhlag auf Ealz ift aufgegeben, dagegen ber auf Zuder und 
bie Bagen- und Pferbefleuer angenommen. Cine zweite Bufclagsdecim: 
auf die Einregiftrirungsgebühren erſetzt die andeın Eteuerprojiete, Die 
Eal;fteuer trägt bereits in allem (mit ber Eteuer auf aus dem Salj ge 
twonnene Chemifalien) 40 Millionen, und fonnte nicht füglich erhöht wer: 
ben ohne gerade die ärmfien Glafjen zu treffen. Die Buderfteuer iſt eher 
eine Qurusfteuer, obgleich fie (mit dem zivanzigprocentigen Zuſchlag) ſogat 
auf 49, Millionen präliminirt if, die Confumtion aljo eine fehr allge: 
meine iſt. Die Einregiftrirung®gebühren für die Eintragung aller Redt! 
gefchäfte in die Nezifter ter Steuerhehörden find mit dem Zuſchlag auf 
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wa 202 Millionen, geihägt: - Da: fa die Hälfte tiefer Gebühren auf 
Beränderung bei Käufen und ein Biertel auf Exrbidaftögebühren lommt, fo 
äft der betreffende Eteuerzufchlag allerdings. am ivenigften brüd.nb für bie 
Mafle, Der Haupiſache nach hat aljo.Hr. Fould jeinen Finamplan durdp» 
geieht, und er würde ohne den mericanifhen Krieg vieleicht das Gleich 
getvicht ber Einnahmen bergeftellt haben. So wirb das Deficit vorausficht 
Uch noch größer als im Vorjahr alien. 
a 

AusMeapel, 19 Mai, toird der N. Hüriher Zeitung gerieben: 
Geftern hatten wit wieder einen traurigen Beweis daß ber Brigantaggio 
felbt in ber Nähe Neapels noch nicht unterbrüdt ift. Drei Schweizer, 
ein Mann und givei frauen, Lehrer bei Echiweigerfamilien in Ealerno, 
Eaſiellamare und Angri, fuhren Mittags 1 Uhr von dem erſtern Dit nad) 
dem eine halbe Stunde entfernten Angri. Auf offener Straße wurden fie 
von zehn bis an bie Zähne beivaffneten Briganti angefallen, und in die 
nabe He Berge geihleppt. Untertvegs fliehen fie auf einen harm- 
Tofen uder, ben fie ohne weiteres padten und ihm ben Kopf abihlugen. 
Den Leichnam ließen fie liegen, den Ropf nahmen fie mit, und forberten 
nun bon den gefangenen Schtweigern 4000 Ducati Löſegeld, mit ber Drohung 
da, wenn das Geld nicht in einigen Stunden herbeigeſchafft ſey. fie das 
gleiche Schidjal haben würden wie der deſſen Ropf die Räuber ihnen bor- 
bielten. Dan denle ſich die Lage diefer armen Leute, befonders ber Frauen! 
Auf ihre Vorftellungen daß fie felbft unbemittelt feyen und unmöglid) die 
verlangte Summe auftreiben fönnten, liehen ſich die Banbiten herbei bie: 
felbe auf 1000 Ducati (2000 fl.) zu ermäßigen. 68 wurde nun ber Lehrer 
in Begleitung eines der Näuber nad Angri gefandt um bie Summe zu 
bolen. Den betreffenden Schweigerfamilien blieb nichts übrig als die ger 
forderte Summe zu fchiden, fie durften nicht einmal Lärm machen, fonft 
wäre es um das Leben ber Gefangenen geſchehen geweſen. Nachdem bie 
Briganti das Gelb erhalten hatten, ließen fie ihre Beute los, und num 
ward allerdings Anzeige bei den Behörden gemacht, und murben Truppen 
nach allen Seiten ausgeſchickt; bis zur Stunde ift es aber noch nicht gelun⸗ 
gen bie Räuber aufzufinden. 

J Turin, 27 Mai Der Hyperpatriolidmus der italienifchen Eral⸗ 
tados hat einen Austveg zu neuen Demonftrationen gefunden, Von allen 
Seiten der Halbinfel gehen Erklärungen rin von bärtigen und unbärtigen 
Jalianiffimi, welche um bie Ehre fireiten der Mitmartyrerfhaft mit 
ir Nulo und Garibaldi dadurch theilhaftig zu werden daß fie fih den 

chörben als Mitſchuldige denunciren. Ein jeder möchte ber gefährlichfte 
ſeyn; ein jeber möchte feinen Namen großgebrudt Iefen, und wo möglich, 
wenn nicht zur Seite Mayyini’s felbft, fo doch wenigſtens zur Seite Gari⸗ 
baldi's fiehen. Es if aber auch ein fo eigenthümliches Gefühl für einen 
obfcuren Gefellen wenn er zum erftenmal feinen lieben Namen gebrudt 
fiht, und dabei denkt von toie viel Taufenden von Patristen nun derſelbe 
gelefen, und tie derſelbe ins Nachtgebet eingeſchloſſen wird. Dieſe Martyro⸗ 
manie, einer ber vielen Ausflüffe des befannten Manin ſchen: Agltatevi et 
agitate! ift .. jene barmlofer Art, und bereits der Lächerlichleit vers 
fallen. — Die Aımonia macht fund daf fie vor wenigen Tagen wieder brei 
Kiften mit Werthgegenftänden in Gold, Silber und Edelſteinen und 12,400 
zömischen Ecubi banr an den heiligen Bater abgefandt hat. Es iſt dieß feit 
Neujahr. die dritte Sendung. Die Orfammtjunme ber allein von ber 
Armonia nad Nom gefandten Peteröpfennige beträgt bloß in baarem Gelb 
754,154 Fr., und da ber Werth der Bingefanbten Kleinodien wenigſtens 
Diefer Summe gleichlommt, fo ftellt fich heraus daß dieſes Flerifale Journal 
bereits 1%, Millionen Franken nad Nom fandte. — Das Diritto erflärt 
daß das was die Ztalie aus einer Unterredung bes Generals Garibaldi mit 
dem vom König zu ihm gefanbten General Grafen Sanfront mittheilte, 
aller und jeder Wahrheit enibehre. Die Jtalie erflärt neuerdings daß fie 
anf der Wahrheit des von ihr Mitgetheilten fo lange beftche als fie nicht 
duich den eingig wirklich bei der Frage Betbeiligten, durch Garibaldi ſelbſt, 
widerlegt werde; welches Verlangen das Diritto feinerjeits für eine An⸗ 
makung erflärt. Wir vermögen unfrerfeits im diejem Wunſche ber Italie 
vurchaus feine Anmahung zu erbliden, wohl aber die Abſicht den allein 
endgültigen Entfcheib in einer hochwichtigen Frage in letzter Inſtam zu er» 
fahren, was für Garibalbi ein leichtes wäre — für ihn der ob jeber Baga⸗ 
delle bie Feder zu ergreifen bereit ift. — In Floren wurden am 25 d. 44 
größe Kiſten mit Gewehren tweggenommen und hatten Berhaftungen ſtatt. 

m Mailand, 28 Mai. Im Publicum fo mie in engern maß— 
gebenden Kreifen ift man allgemein der Meinung daß am Berfafjungsfeit eine 
toßartige Demonftration in ber ganzen Lombarbei ftattfinden werde. Diejes 

afjungsfeft ift gefehlih auf den erſten Sonntag des Monats Juni 
fefgefegt. Der Bereitelung bed Garibaldiſchen Inſutrectionsverſuchs in 
Mälfchtirol wird als Handhabe benußt, um zunäcft Rattanis Haltung 
unmdglich zu machen. Schon geftern wurden Daßregeln getroffen, indem 
100 Vann Infanterie zur Bewachung ber Knopf: und Papierfabrif des Hrn. 


Binda, und 200 Mann, berieben Waffe zu. demſelben Zweck in die Epiri 
tusfabrit in ber Viarenna Stenfe, commandirt wurden. Die öffentliche 
Stimmung ift bier natürlich fehe gedrückt, und erſte Wranlaſſung ba bas 
Heer ber arbeitslofen Handwerkler und Taglbhuer von Tag zu Tag zw 
nimmt, unb der Nctionspartei toillige Factoren zur Erreichung ihres Zweds 
barbietet. Neben diefer Gährung befinden. ſich Bier, wie Ihnen bereits 
gemeldet wurde, Werbebureaur in voller Thätigleit, und obgleich ganz ge- 
beim genannt, wird in benfelben Öffentlich und ohne Scheu für Garibaldi 
angeworben. Garibalbi, welchen bie Tagesprefle nach Turin als vom Kü- 
nig dahin berufen abreifen ließ, befindet ſich fortwährend auf Iombarbi- 
ſchem Boden, und wird in neuen Rundreiſen durch feine Anreben das 
Revolutiondfeuer im Boll volllommen anfachen. Geftern befuchte er Lecco, 
wo er eine feiner gewöhnlichen Reben an das Voll bielt, tworin das Wort 
Ganaille, fo wie das Verſprechen bald nad; Rom und Venedig gehen’ zu 
tollen, nicht fehlte, und begab ſich heute früh nach Como, wo er den Jah⸗ 
teötag der fogenannten Eroberung (durch Verrath des von Franz II babin- 
sefandten Generals Landi) von Palermo und ber fogenannten Schlacht bei 
St. Fermo bei Gomo im Jahr 1859 (Meines Scharmühel der ganzen Gari⸗ 
balbifchen Truppe mit ber ſchwachen Mannichaft bes fliegenden Corps des 
Felbmarfchalllieutenants Urban) zu feiern gefonnen ift. 

Mailand, 29 Mai. Die heutige Perſeveranza ſchreibt: Ge 
ftern Abends fand in unferer Stabt ein Demonftrationdverfuch ſtatt. Eine 
Anzahl Perfonen 10g vom Gorfo Baribalbi aus gegen ben Palaſt ber Brä- 
fectur unter dem Ruf: „Es lebe die Regierung, herunter mit dem Mini 
fterium! Es lebe Mazzint, e8 lebe Garibalbil* Die Nationalgarbe und 
Sicherheitswachen waren in Bereitſchaft; die Zufammenrottung Iöste ſich 
ohne Unorbnung auf. Man fürchtet die Wiederholung besfelben Verſuchs. 


(W. BL) 
Serbien, 

L. Belgrad, 26 Rai. Der neuerliche Vorfall am Stambul:Thor 
veranlaßte zunachſt den fürftl. ſerbiſchen Minifter Garaſchanin darüber mit 
bem Paſcha perfünliche Ruchſprache zu pflegen, und bas Berlangen zu fielen 
daß ber ſchuldtragende wachthabende Officier fammt Mannihaft ſogleich 
vom Stambul:Thor entfernt und durch andere bei bem Streit unbetheiligt 
geweſene Erfapleute abgelöst werde. Obwohl dieß ohne Zweifel bie milbelte 
Form einer Genugtbuung war, welche der jerbifche Dlinifter für bie an ben 
Ereeutivorganen der ſerbiſchen Polizei verübte Unbill verlangen zu müflen 
glaubte, umb obwohl eine fofortige Abloſung ber Gewaltthäter ang 
ber aufgeregten und erbitterten Vollaſtimmung ein Act der Klugheit und 
ein Betweiß für bie verfößnliche Stimmung des türkiſchen Befehls habers 
gewefen wäre, fo verweigerte der Ichtere biefelbe deſſenungeachtet, indem er 
behauptete daß es Pflicht der ſerbiſchen Gendarmen geivejen tväre die ver⸗ 
hafteten Türken felbR der türfifchen Wache zu übergeben, ba im Rapon der 
innern Stadt ber ferbifchen Polizei feine Gewalt über Türken zuflche. An⸗ 
gefichts dieſes Sachverhalts hat nun bas fürftl, Minifterium, im Gefühle 
feiner autonomen Würbe unb im Interefie der öffentlichen Sicherheit, geſtern 
entjchieden dah Türken, welche fernerhin in ber äußern ſerhiſchen Stadt in 
flagranti eines Vergehen ober Verbrechens verhaftet werben jollten,. fo- 
gleich den ſerbiſchen Behörben in der Außern Stadt zu übergeben, und ngach 
ſerbiſchem Recht zu unterfuchen und zu beftrafen ſeyen. Es iſt nicht BSP 
rede zu ſtellen daß diefer Beſchluß der ferbifchen Behörde mit dem biöheri» 
gen auf Staatöverträgen beruhenden Brauch im Widerſpruch ſteht, und 
baber ohne Zweifel zu lebhaften Proteſten Anlaß geben wird; dagegen iſt 
es getwiß richtig daß bie Egemtion ber Türken micht über das Weich bild der⸗ 
jenigen Stabt hinaus ausgebehnt werben kann in welcher fie allein das 
Wohnrecht haben. Rechnet man nun binzu daß Türken felten von ihrer 
Behörde geftraft worden find wenn fie fih gegen ihre ſerbiſchen Mitbürger 
vergiengen, jo muß jeder Unbefangehe zugeftchen daß bie ſerbiſche Regie⸗ 
rung jept einen Schritt gethan hat dem fie im Intereſſe der Sicherheit und 
ber Ruhe ihrer Unterthanen ſchon Längft hätte thun follen, und ber für bie 
Turlen welche die äußere Stadt befuchen wollen ſicherlich das befte Mittel 
feyn wird um fie an ein geſetzmäßiges Berhalten zu gewöhnen. 

Sandel, Börfe, @ifenbabnen und Telegrapben. 
> — Mai. Getriebsergebniſſe der bayer. 
aa ahnen.) Dem Berorb umbAnzeigblatt ber 

entnehme ich folgendes über bie Geoehuile Des Beirehs ber d. —* 
im zweiten Bierteljahr bes erſten Jabra ber achten Finangperiede, umfaffend bie 
drei erflen Momate des laufenden Fahre 1862: Zahl ber beförberten Perfonen 
779,147, Cimmahme tafür 625,439 fl, 29. fr; bie befä ı Güter betrugen 
5,092,344 Gentner 29 Pir., Ertrag 1,719,931 fl. 14 Ya fr; für @epäd sc, wur- 
ten eingenommen 75,532 fl. 2Y; fr., zufammen im ganzen 2,420,898 fl. 29 fr, 
foro gegen das eutſprechende Quattal dee Vorjahres weniger um 44,771 fL 
274, fr. Im erſten Duartal bitten 906,488 Werfonen 814,007 fl. 2%, r,, 
6,783,799 Gentner Güter 2,290,231 fL 29Yg fr, und das befürberte Gepäd sc 
————— 

er N € 
Haltjae für 1,680,695 ‚Perfonen 1,489,446 fl. Str, Or nass Gentner 


"29 fh. Güter 4,016,102 8.4 r., and fe Beptd x. 163871 fi. 6 Hir Ein 
nahme, yufammen bie © von 5,623,571 fl, 56 Tr, um 876,745 fi. 234g tr, 
“ mehr ai® im gleichen des Borjahre, 


30 Mei. Wirt. 4Yprec. Oilig. 6. R. 8. 
Aptoc. 1013 — 53 sende —— 8 
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9.87-38; preuf. Ariebrihevor fl. 95514-5614; Keil 10fL-Et. ern 
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Variés, 30 Mai. Bproc, 70,35; 4 

Peer wi on * re Ve 1666 * ara 

m ere ; L 3 J 
DS 6 Per ir 
475; Varis-Lyon- Mittelmeer 1108.75; Sib 846: B 
Öfterr. @ejellibaft 521,25, Bi 

* Frauffurt a, M., 31 Mai. Deſtert. Sproe, Rational-Mnleihe 69%; 
Dproc. Metall. 52a; Bankactien 753; PotterieMufchenetloofe von 1864 73 P.; 
won 1858 119%,: ten 1860 73%; PubumnWerbadier EB. 18474; bayer. 
Ofibahn-Aetien 106 Yg; vofl eitgegabtt 10654 daere. Erebit-PRobilier-Wetien 194 Ya; 
Eitfabeth-Prioritite-Mctien 78. Wechfelcurfe: Bouben 11814; Yaris 95; 
Bien 89%. 

+ Bien, 31 Mai, Deſtert. Gproc. Natioual · Auleihe 84,50; Spree. Metall. 
70.90; 2otterie-Mlehensloofe wom1854 96; vom 1868 134.10; zen 1860 96; 
Baulactien &39; Bfterr. Cre dit · Meobllier · Aetlen 218.10; Domandampfihififahrtsactien 
4 Sieatabahnactien 267,50; Nokbbahnactien 212.50; Wefibahn-Prierliätscctiem 
ı 101.25. Bech felcurfe: Mugsburg EM. 110.70; Bonbon 131. 

“ Loudon, 30 Mai. Eonjols 92 Yy. 
Menefte Poften. 
© München, 51 Mai. Geftern brachte nod ein Telegramm Nach⸗ 
richt daß Se. Maj. nun doch ſchon morgen hier eintreffen werden. Das 
Nactlager von geften auf heute wurde in Biel genommen, wohin Se. 
Maj. am Morgen von Genf abgereist war. Das letzte Nachtlager wirb 
beute in Zürich genommen, und’ morgen Abends 7 Uhr folldie Ankunft dahier 
erfolgen. Um 10 Uhr Abends erfolgt auch die Ankunft bes Großherzogs 
von Seffen und des Prinyen Zuitpolb von Bayern von Darmmftabt. Am 
Montag Yormittags trifft J. Maj. die Raiferin Elifabetb von Defterreich 
mit einem Exrtrazug, von Wien lommend, auf ber Reife nach Bocklet im 
biefigen Bahnhof ein, wird bort von ihren hohen Verwandten begrüßt wer: 
ben, nad) einftünbiger Ruhe aber die Reiſe wieder fortießen. Geftern 
“ führte Se. Maj. König Ludwig feine hoben Gäfte, die Kaijerin Karoline 
von Defterreich und den Herzog und bie frau Herzogin von Modena, nad) 
bem neuen, ſchon jest mit ben fchönften Grabdenkmälern reich geihmüdten 
Friedhof, um ihmen benfelben zu zeigen, und beehrte dann mit ihnen bas 
nahegelegene Eapuzinerflofter mit einem Beſuch. Wie man jegt ver: 
nimmt, wird Se. Maj. nad) einigen Wochen‘ Berweilens zu Brüdenau 
fpäter doch noch nad der Billa Lubtwigsluft in ber Pfalz gleichfalls 
zu mehrwöchentlichem Aufenthalt ſich begeben, und dort den Beſuch 
bes Großherzogs von Heſſen empfangen. Der großherzoglich heſſiſche Ober: 
baubireetor Hr. Arnold ift im Auftrage feines Eouveräns hier eingetroffen, 
“am bie Bruft, in welcher bie irdiſche Hülle Ihrer hochfeligen Maj. der Kö» 
nigin Thereje ruht, zu befichtigen, und dann nad) dem Mufter berfelben in 
ber fatholifchen Kirche zu Darmſtadt jene für die babingefchiebene Frau 
Großberzogin Mathilde von Heſſen zu erbauen. — Die „Bayer. Big,” ber 
zeichnet heute die Angabe mehrerer Blätter, daß bie bayerische Donaus 
Dampfihififahrtsanftalt an die ER. öfterreichifche Donau Dampfichififahrts- 
geſellſchaft läuflich überlaffen worden fey, ala unbegründet. — Die „ar: 
Zig.“ kündet an, baf fie vom 1 Juli an in größerem Format — täglich 
ein Bogen in Folio — erſcheinen, und bas großbeutfche Programın, bie 
Liberale innere Politil Bayerns als unabhängiges Blatt vertreten, und 
Bayerns Machtſtellung in Deutichland zur Geltung zu bringen fuchen werbe. 
Das Programm haben unterzeichnet die HH. Auguft Boder ala Rebacteur 
und Guſtav Medilus als Eigenthümer. — Heute bat das Gebäude in 
welchem von morgen an das von Freifing bieher verlegte #. Appellations: 
gericht von Oberbayern feinen Sit haben und in Thätigfeit treten wirb, 
bie feine Beftimmung andeutenbe Aufigrift erhalten. — Morgen früh wird 
der Landwehr: BrigabeCommanbant, Generalmajor Graf v. Vieregg, auf 
bem Maräfelbe die Infpection der drei Bataillone des hiefigen Landwehr⸗ 
zegiments vornehmen, welche babei im euer ererciren werden. 
Stuttgart, 31 Mat, Ihre Maj. die Königin und Ihre f. Hob. bie 
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Frau Prineffin Briebrich finb-biefen Morgen nad "dein Bad Rippolban 
abgereiät, er bafelbft eine Cut zu gebrauchen. (WB. St. 2.) un! 

Magdeburg. Hiefige Blätter enthalten folgende Belann 
Nach ſoeben eingegangenem Befehl bes lonigl Generalcommando's fall 
bie Uebungen ber Landtorhrinfanterie fo mie der Jäger und Schügen in 
biefem Jahr aus, weßhalb die beorberten Pandivehrmättner 3c. hiermit ab: 
beftellt werben. Magbebura, ben 27 Mai 1862. Der König. Polijeiprä⸗ 
fivent und Landrath v. Gerharbt.* 

Liffaben, 29 Mai. Das Padetboot „Dneiba,” welches Rio am 
9b, verlirh, ift in den Tajo eingelaufen, und fegelt beut Abend nad) Eout: 
bampton weiter. — Die Eröffnung der brafilianifcen Kammern bat am 
4 Mai in Rio flattgefunden. Das Minifterium war ſchwantend und bie 
Majorität beinahe null, — Wechſelcurs: London 257/,, Paris 365 & 370, 
Hamburg 690. In Naffee war das Geſchäft fi, good first galt 7,800 
& 7,400. Etod 180,000 Sad. (7, 9.) en 

Madrid, 29 Mai. Marfchall Serrano hat an bie Epoca kin 
EC reiben gerichtet in welchem er ven Nüdyug des Generals Prim kritifit. 
— Die Novebabes bekämpfen den RatrieArtilel, (T. 5.) 

Paris, 30 Mai. Wegen des Himmelfahrtfeftes fehlt Heute ber 
Moniteur, und auch ein Theil der Provinzial-Jourmale ift uns nicht zuge⸗ 
gangen. Die erſchienenen Blätter beſchäftigen ſich faſt gar nicht mit Frank; 
reich, nur ber Temps bemüht ſich die Anfchauung der Tragtveite des Dis 
eretes vom17 Februar, wie fie fi imGonjtitutionnel findet, zu tiber 
legen. (7. 9.) 

Brüffel, 30 Mai. Die heutige Indé pendance melbet daß be 
Nachricht von der Abreife Lavalette's fich nicht beftätigt habe. — Die Indé 
pendance tbeilt ferner mit: der Cardinal Antonelli babe dem Herzoz 
v. Belluno ertlärt daß die päpftliche Regierung entfchloffen ſeh jebe Mani 
feftation zu Gunften des Königreichs Fialien mit Getwalt zu unterbriiden, 

.. Mailand, 28 Mai. Bevor General Garibaldi Yecco verlieh, 
erhielter eine Regierungsbepefdhe, in welcher ihm befohlen wird feine Reifen 
zum Zwed der Errichtung von Schügengefellijaften definitiv einzüftelen. 
Der General antivortete ungefähr mit folgenden Worten: Er ſeh ein itar 
lieniſcher Bürger, und lönne in der ganzen Halbinfel nach Belieben reifen, 
wenn man nicht wolle daß er Herr feiner Freiheit ey, möge man ihn ver 
baften. Die Errichtung zweier Lager in San Maurizio und Soma unter 
General Durando und Della Rocca ift officiell, fortwährend marfdiren 
Truppen gegen bie Norbgränge. 

Konftantinppel, 24 Mai. Eine Finanzcommiffion wurde einge 
febt, um bie ſchwebende Schuld definitiv zu regeln. Der erfte Serretär 
ber hiefigen perſiſchen Geſandtſchaft begibt ſich nach Berlin, um dem Köniz 
ben Löwen» unb Sonnen«Drben zu überbringen. Der Prinz von Wales 
twirb fi wahrfheinlih fünf Tage bier aufhalten und dann über Aihen, 
Marjeille, Paris nad; England zurüdkehren. Zwei Bataillene der hieſi⸗ 
gen Armee werben zur Verftärtung Omer Paſcha's nach Antivari geſchidt. 
Jemet Paſcha, Gouverneur von Aleppo, wurde abgefeht und burg Suſcha 
Paſcha, Gouverneur von Serufalem, erſetzt. (W. BI.) 

Smyrua, 23 Mai, Da bie hiefigen griechiſchen Soldaten bie Rüd- 
lehr verweigern, fo werden diefelben auf der Domäne bei Brufia unter 
gebracht. (MW. DI.) 

Beyrut, 10 Mai, Die Drufen im Hauran fehen, mit den Be: 
buinenhorden verbunden, ben Widerftand gegen die Recrutirung fort. Auf 
ben türlifchen Kaimalam, der ſich zu ihnen begab, wurde geſchoſſen. Aus 
Teheran wirb gemelbet: bie Proclamirung Muza Ferrebbin Mira's zum 
Thronfolger werde während bes Kurban Bairam flattfinben. Dem Ge 
fanbten Victor Emmanuels wurde ein General mit anfehnlidiem Gefolge 
entgegengeididt. (IB. BL) ' 

legaudria, 29 Mai. Mit dem legten Padetboot find folgende 
Vachrichten von ber Inſel Mauritius in Suez angelommen: bie Cholera 
ift ihrem Verſchwinden nahe; fie hat im Ganzen 8400 Opfer He 
Man Hagt über die Trodenheit, er ift begehrt, und der Stod beträgt 
nur 7000 Tonnen. Im Monat April wurden 1700 Tonmen nad Ex: 
land und 1000 nad) Frankreich ausgeführt. Die nächite Ente wird auf 
140,000 Tonnen geicäßt. Auf Madagascar herrſcht oT (7. 9. 

Bombay, 12 Mai. Die Krifis in Aighaniftan ift beendet. Perſien 
und Doft Mahomet haben ſich über die Löfung der Streitfrage in Betreff 
Ferrahs geeinigt. BL.) 


Beraniwertiiche Reramıen: Dr. &. Keib. Dr. 8, 3. Aliendöfer. A Wr ei 
em Berlag ver 3 @, Geria’faen HAT, DR — 


Geſtern Abends 8 Uhr verſchied fanft und ruhig nach fiebenwöcentlicher Kraulheit, ergeben in ben Willen Gottes, im Alter von 69 Iahrer 
und einigen Tagen, unfer lieber, unvergefifiher Gatte und Bater 


eorg von Sperl, 


Miniferinlrath im Stantsminiferium der finanzen, 
Ritter des Berbieuftorden® der bayeriſchen Krome, Comthur des Verdieuſtordens dom heil. Midar } 
Dit ver Ichmeren Schlag, ber uns betroffen hat, verbinden wir bie Bitte um flille — 
ra 


denb. 


I und des herzogl. ſãchſ. —9— 
uernden Hinterbliebenen. 
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Zelegrapbifche Berichte. 
nffurt a. M.,31 Mai Das Gefammtcomite des 


TER her 


beutf — re —— — —— — 
* einen en , einen Brie 
*53 —— hs Staliener, den Paragraph 3 dahin 


präcifirend : Schügenfeft ſey nur ein Nationalfeit, nit ein 
politiiches Parteifeft. Garibaldi’3 Auffaſſung fey ganz irrig. Fremde, 
alfo auch Staliener, feyen nur als Gäfte und Grinate, nidt als 
Gorporationen und Deputationen zuzulaffen.*) Hrn. v. Schweitzer, 
dem eigenmächtigen Verfafier des Briefes an die Jtaliener, ift jede 
Unterferift im 

+ 


men beö deutſchen Schüpencomite’3 entzogen worben. 
. Paris, 1 Zum. Der Moniteur meldet: Nach einer 
Entſchließung bed Kaiſers wird das Dccupationscorps von Rom auf 
eine aus brei Brigaden beftehende Divifion unter dem Commando 
bes Generald Montebello eingejchränlt. 





Lieder: und Balladenbudh amerifanifcher und englifcher 
Dichter der Gegenwart, 
In den Bersmaßen der Originale überfegt und von Lebenäflizgen ber Ver⸗ 
faffer begleitet. Bon Adolf Strodtmann. (Hamburg 1862). 

** Gin durch eigene Dichtungen („Robena,“ „Ein hohes Lieb ber 
Liebe,” „Lieder der Nacht” zc. wie als Herausgeber ber H. Heine ſchen 
Werke) ehrenvoll befannter Schriftfteller befcentt uns hier mit einem 
Blüthenftrauß engliſch » amerilaniſcher Lyrik, deſſen einzelne Stüde 
ebenſo gefällig und correct nachgebilbet, als geſchmadvoll ausgewählt 
find. Die etwas größere Hälfte der Sammlung trifft auf Amerila, welches 
—— bis jeht Beinen Dichter erften Range, aber — abgeſehen von feinen 

opelliften —in Dana, Poe, Bryant, Longfellow, Shiras, W. Lord, Stobs 
darb, Whitner u. |. w. eine ganz refpectable Reihe finniger und gemũthvoller 
Sänger aufzuzeigen bat, und baneben einen Muſenchor von Did: 
terinnen: Mary Elijabeth Hewitt, Emma Embury, Grace Greenwood, 
Frances Sargent Dägood, und wie fie fonft heißen. Wie ber amerifanis 
Ihe Mod:bird die Stimmen anderer Bögel nahahmt, fo tönen aus biefer 
Zieberbichtung manche Anllänge an engliſche und deutſche Poeten, und 
unter legten zumal an ben vielnachgeahmien, weil ſcheinbar leicht, nach⸗ 
abmbaren, Heine; doch bleibt amerilaniſch Eigenihümlices genug, um 
Diefen transailantiſchen Nebenztveig ber engliſchen Poeſie dem europäifchen 
Leſer intereffant zu machen. Die Zeit wo ein englifcher Reviewer fragen 
durfte: „Wer Liest in England ein amerilaniſches Buch?“ ift ebenfo vor⸗ 
über, wie bie Frage jenes franzöſiſchen Abbss: ob ein Deutſcher Genie 
Lönne, ins Fabelbuch geſchrieben ift; nur mit dem Unterſchied daß 

Frage, ſchon zur Zeit alö fie geftellt wurbe, die Unwiſſenheit 

eines twinbigen Framoſen vorausfetzte, während eine amerilauiſche 
Litteratur wirllich, Tann man fagen, erſt etwa vom Anfang dieſes 


Durd ein ® bes Sehers if bi ät in ber Macht 
nt ia U ben gefirigen ee Bean * —— 


wiedergegeben worden. 


Jahrhunderts datirt. ) Außer einer germaniſchen Auffafjung ber 
— ng bes Privatlebens, und neben dem englifchen 
nn für Häuslichteit, die „fre-side,“ ſowie für landſchafiliche 
Schönheit und Fräftiges Seeleben, find zivei öffentliche Intereſſen, das 
riftentbum, wenn auch in etwas puritaniicher ober auch quäferhafter 
Auffaffumg, und republicanifcher Pattiotiamus, die Angelpunkte diefer Dich⸗ 
tung- Die Art wie (S. 107 ff. bei Etrobtmann) Mrs itt in bem 
Gedicht „Die Lieber unfers Landes" Amerika gegen ben Vorwurf der Pocfier 
Iofigteit und des Mangels an alten Sagen vertheibigt, ift nicht die Goethe'⸗ 
8 ) aber ſehr anſprechend. Da heißt es mit Bezug auf die Pilgrim⸗ 
er: — — 
Mur Heilige Sagen, ewig nem, 
Sind umler — ber, fie Mingen tren 
Um jebe niedre Hütte dech; 
Unb jeber Baum im Abendwind 
Umraifcht ber Väter Grüfte lind, 
Umflüßert ibre Wide noch! 
Sie lieſſen frohen Weibnachtsflang, 
Julſeuer und ben Miſtelzweig; 
Ste hehen ungeweihlen Sarg 
Für Hymnen ernſt und glaubensreich, 


a a na ano 


Sie fiehen ihrer Heimath Pracht 
lir des Gebanfens freie Macht 


n wilden, rauhem Feindesreich 
Und weiter: 


Es führte fie fein Wappenſchild, 
Kein Raubihierbanner ind Geſild — 
Die Freiheit nur, ihr Lofungswort! 
Denn erſt aus ihrem Kampf bie Zeit 
Der Sage flifen Zauber bot; 

Pe m dr — breit 

us . 

Dann Ang Rewer be Kuechtichaft Dual, 
Bon Hä bie den Mäcerfiahl 
Geſchwungen, kampfend bie zum Tob, 
Um fillen Herd, in freier Luft 
Soll laut dirch 
Hr Siegestied im Morgenreth! 

Eine befonbers ſchwierige Aufgabe jebte ſich der Nachbildner in Edgar 
Allan Poe's (geb. 1811 — geft. 1849) biyarıer Schöpfung „Der Nabe,“ 
welche in ganz Amerika als ein DMeiftertverf gilt, und dieſes Präbicat 
wenigftens in formaler Beziehung verdient. Von Longfellow, bem in 
Europa berühmteften amerilaniſchen Poeten, bemerkte Strodbtmann: „Wir 
vermiflen an ben meiften feiner ſelbſiändigen Probuctionen das Gepräge 
jener Driginalität melde ben epochemachenden Genius lennzeichnet.“ 

Belannteres Gebiet betreten wir in ber engliſchen Abtheilung, welche, 
außer einigen Gebichten älterer Verfaſſer, größtentheils ſolche von dem 
Poeta laureatus X. Tennyfon, dem in feiner Heimath jehr beliebten Charles 
Maday, von W, M. Thaderay (den man bier ald Humoriften aud in 
chythmiſcher Form lennen lernt) und Barıy Cornwall (Procter) enthält, 
Faft fänmtliche mitgetheilte Gedichte erſcheinen bier zum erfienmal in deut⸗ 
jeher, wenigftens zum erftenmal in guter beutfcher Meberfegung. Nur in 
der Drbnumg iſt es daß Strobtmann dem Grundfage Tycho Mommfens 
hulbigt, welcher, „bei ber lautlich gebrängten und Inappen Form ber eng: 
Lifchen Sprache eine wortgetreue Verbeutfchung in ben meiften Fällen für 
unausführbar hält, und daher ein Aufgeben der minder wichtigen Mus: 
brüde für ftatthaft und nothwendig erklärt.“ Namentlich hat bas von ber 
Lyrik zu gelten. Befler: entbehrliches Beiwerl weggelaſſen, als eine Schüler- 
arbeit zuſammengeſchweißt die zugleich ber Sprache und dem Gebanten 
Gewalt anthut. Liedchen wie „Glaribel“ von Tennyfon, das eigentlich 
nur aus einem muſilaliſchen Hauch und lang befteht, fcheinen uns aber 
jenfeits aller Ueberjegung zu liegen. Die „Theorben“ pafjen da nicht 


hinein. 

Wenn Strodtmann das Wort Muſil gleich ben Englänbern trochäiſch 
mißt, fo hat er im Grunde recht, denn unfere ben Franzoſen nachgeahmte 
Ausſprache ift am ſich verkehrt und anomal, da mir fein ähnliches griedjis 
ſches Wort (Plaftif, Taktit, Komik ze.) auf der Endſylbe betonen. Aber 
e3 ift num einmal ein eingetvurgelter Mißbrauch, ber fich fchiverlich mehr 
abftellen läßt. 

Ein brauchbares Handbuch ber nerdameritaniſchen Rationallitteratur (ni 

"oh In seien) nr sehe, 8. Herrig —— ed —* 
— Braunfcprueig, bei Wefternann. 1854.) Wuferdem iſt biefe 
Litteratur bem beutſchen Publicum dur bie billigen Ausgaben von Dürr 
und (theifweife) ®. Tauchnitz zugänglich gemacht. 
*s) ‚Amerika, bu haft es beffer* se. 


25341 . 


Das hübie Büchlein ift Freiligtaih, dem „Meifter deutſcher Ueber⸗ 
ſetzungskunſt,“ mit einer Zufchrift getwibmet, und der Empfänger wird bie 
Gabe werth halten. 


Briefe eines deutſchen Officiers aus dem Feldlager der 
Unioniften. 
i IV, 

F. A. Sauptquartier ded Hefernecorp ber Tenneffee Armee, 
awölf engl. Meilen nördlich von Gorintb, 3 Mai. Orbre, Gontreorbee, 
Desorbre — über dieſes Thema ſchrieb ih Ihnen ſchon in einem meiner 
frühern Briefe. Seitdem habe ich fo viel neuen Stoff über basfelbe Thema 
erhalten, baf ich heute wieder bamit anfangen muß. Unter bem 28 v. M. 
wurde folgender Befehl erlafien: „Hauptquartier des Miffiffippi, Departes 
ments, Pittsburg Landung, 28 April 1862. Specialfeldordre Nr. 31. 

„1) Die Truppen am Tennefjes Fluß werben ihre gegenwärtige Orga ⸗ 
nifation in drei beftimmten Armeecorps behalten, nämlidh: das erfte, das 
des Tennefiee, commandirt von Generalmajor Grant, welches ben rechten 
Flügel bilden wird; das zweite, bas des Dhio, commanbirt von General: 
major Buell, weldes das Gentrum bilben wirb, und das britte, bas bes 
Miffiifippi, commandirt bon Generalmajor Pop, welches den linien Flli⸗ 
gel bilben wird. Die Reſerve wirb aus von den verſchiedenen Armeecorps 
beorderten Detachements gebildet werben. | 

„2) Jeder commandirenbe General eines Urmeecorps wird mit befien 
Drganifation, Dieciplin und Vorbereitung für ben Dienft im Felde ſowohl 
als mit ber Polizei im Lager beauftragt ſeyn. Indem er feinen eigenen 
Stab und feine Chefs des Apminiftrationscorps hat, wird er verantwortlich 
dafür gehalten werden daß feine Truppen in geeigneter Meife durch das 
Quartiermeifters, Eubfiftenz«, Drbonnang: *) und ärztliche Departement 
verforgt tverben. Der commanbirenbe General wird fid in diefe Dinge nur 
in Fällen von Bernadläffigung oder Mißbrauch einmifchen. 

„3) Brigabegeneral 9. J. Smith ift Ghef ber Gavallerie, Dberft F. 
D. Ealender Chef des Zeugweſens, Oberft 3. B. D. Dubois Chef der Ar 
tillerie, und Brigabegeneral H. M. Judah Generalinfpecteur ber ganzen Ar⸗ 
mee. Chirurg Charles MDougall ift Chef des mediciniſchen Departe 
ments im Felde, und die medicinischen Directoren jebes Armeecorps werden 
an ihn berichten, und von ihm ihre Befehle empfangen, Major 3.3. Key 
ift Generalprofoßmarihall im Felde. 

„4) Beim Borrüden in das innere des Landes muß das Trandpor 
tationsweſen fo viel ald möglich vermindert werden. Zu dem Ende werben 
die Sommanbeure ber Armeecorps die Zahl der Magen jeber Divifton, jeder 
Brigabe und jedes Regiments, je nad) der effectinen Stärke besfelben regu- 
liren; fo daß nicht mehr ala zwei Zelte für irgendeine Compagnie geftattet 
find, und eine entfprechenbe Reduction für alle Dfficiere des Stabs gemacht 
wird. Jedem Negiment werben 13 Wagen erlaubt feyn, einer für jebe 
Compagnie, ziwei für Stabsofficiere, Chirurgen und Stab, Wo ein Negi- 
ment fehr rebucirt ift, wird bie Zahl der Wagen im Verhältnif vermindert 
werben. Alle überfchüffigen Regimentötransportationsmittel werden an 
das QDuartiermeifterbepartement und ben allgemeinen Subfiftenztrain ab: 
geliefert werben. 

„5) &8 wird bafür geforgt werben daß jedes Regiment und jede Bat 
terie vollftändig mit Munition verfehen it. Außer feinen 40 Patronen in ber 
Patrontaſche follte jeder Mann, fobald er ins Gefecht geht, noch 60 Patronen, 
im gangen alfo 100, mit fi) führen, während ein weiterer Vorrath in an ⸗ 

emefjener Entfernung im Rüden bereit gehalten wird, Die Chefs ber 
Ken und Divifionen werben für jeden Mangel an Munition ver: 
anttoortlich gemacht werben, und ber Generalinfpecteur unb ber Chef der 
Artillerie werben jebe Vernachläſſigung der Bereitichaft in dieſer Beziehung 
berichten. Mo die Batrontafchen der Leute leer gefunden werben, wird 
ber commanbirende Officier der Compagnie wegen Pflitvernachläffigung 
verhaftet werben. 

„6) Die Ausführung der Befehle vom Hauptquartier wird unverzüglich 
berichtet werben, und wenn biefe Ausführung eine nothivenbige Verzögerung 
erleidet, fo wirb die Thatfache berichtet twerden, damit bie Hinbernifje be: 
feitigt oder bie Befehle abgeändert werben fünnen. 

„7) Der commanbivende General ift aus eigener Beobachtung und aus 
Berichten anderer überzeugt, daß die Kranfenlifte durch mangelbaftes Ro: 
hen ber Nahrung der Soldaten ſehr vergrößert wird, Ein Compagnieoffi: 
eier wird commanbirt werben, um bie Epeifen bei jever Mahlzeit zu befid;- 
tigen, und barauf zu ſehen baf fie in geeigneter Weiſe gelocht find, und 
Stabsofficiere und Generale werben dieſem Gegenftand ihre befondere Auf- 
merkfameit widmen. Gefunbheit und Mohlfeyn des Solbaten hängen im 
hohen Grab von der Achtfamkeit feiner Compagnie: und Regimentsofficiere 


*) Entfpricht jo ziemlich dem deutſchen „seuptweien,“ indem alle Waſſen-, 
Munittons., Geſchirr⸗ sc. Angelegenheiten bazı gebüren, 


ab, und biefenigen welche es berfäumen für ihre Leute Sorge igicklägen 
find unwürbig zu commandiren. Werztliche Beamte follten ebenfalls ihre 
—— ſollten di ent Be An ab ehe be ah = ae 

un biefelben in e ru 
unterteifen, wo immer fie ein Tan Renntniß in Yen Bund 
ren. Befehl bes Generalmajord Halled, And. C. Kemper, 


ffiftentgeneralabjutant. 

Iſt au in biefer Feldordre manches ſehr Verftänbige enthalten, jo 
bätte man. doch mit Recht erwarten jollen daß bas nicht erft am 28 April, 
fondern längft zuvor würde angeorbnet worden feyn. Worauf id) aber 
befonders Ihre Aufmerlſamleit lenken wollte, ift der Paragraph tvelder 
die Organifation der Armee betrifft. Vor Pope's Ankunft war diefelbe in 
zwei Theile, das Corps Grants und das Corps Buells getheilt, belanntlih 
die ungeſchidteſte Eintbeilung die es in der Welt gibt. Diefe Felborbre 81 
nun stellte am 28 April endlich eime Eintheilung in brei Corps ber, in 
rechten Flügel, Centrum und linlen Flügel, unter Grant, Buell und Bote, 
Von einer Avantgarde iſt noch immer keine Rebe. Die Referve fol „aus 
Detadjements der verſchiedenen Armeecorps“ gebilbet werben, eine im höch⸗ 
ften Grab unbeftimmte Phrafe. Schon am 30 April, alfo zivei Tage pi; 
ter, wurde dieſe Organifation wieder über den Haufen geworfen durch fol: 
gende Drdre: „Hauptquartier bes Miffiffippi, Pittsburg Landung, Ten- 
nefiee 30 April 1862,“ 

„Specialfelborbre Nr. 35. 1) Generalmajor Thomas Divifion wird 
biermit von ber Armee des Ohio zur Armee bes Tenneffee verfegt, und Ge 
neral Thomas wird das Commando über ben rediten Flügel 


ber aus feiner eigenen Divifion und denen ber m, 7, 
Sherman, T. W, Sherman, S. 4. Hurlbut und T. U. eben wird 

„2) Die Divifion des Generalmajors M’Elernand, die beit h 
majors Wallace und eine Divifion von General Buells Or, die 


durch ihm zu bezeichnen ift, nebft ber ſchweren Artillerie, wirb bie 9 
bilden, die vom Generalmajor MElernand commanbirt iverben fol, "Bri: 
gabegeneral Hamiltons Referbebivifion von Generalmajor Popr’s 
Armee wird bis auf weitere Befehle unter General Pope's Leitung Hehe 
3) Generalmajor Grant twirb das allgemeine Commando über ben Di. 
ftrict Weft» Tenneffee behalten, und Berichte werben an ihm wie ylber ge: 
macht werben; in der gegenwärtigen Betvegung jeboch wird er ald zweiter 
im Gommanbo unter bem commanbirenben Generalmajor bes Departements 
agiren. Auf Befehl bes Generalmajors Halle, J. C. Kelſon, Affiftent: 
generaladjutant.* 

Am auffallendften find in dieſem Befehl die geichraubten Phraſen über 
die Stellung bed Generald Grant und bie Unficherheit in der Bildung bes 
Refervecorps, welche e8 dem General Buell überläßt eine Divifion zu bie 
fem Gorps zu detachiren. General Grant, follte man aus den Phraſen bes 
britten Paragraphen fchliehen, ſey einfttveilen thatſächlich feines Tomman ⸗ 
bo'3 beraubt worden. Er commanbirt aber nach wie vor, und trifft alle 
Anordnungen als ob die Armee des Tenneflee noch nad) wie vor ımter ſei⸗ 
ner Zeitung ſtände. 

General Buell beftimmte die Divifion Crittenden zum Reſerbecorrs 
Geſtern wurde fie unſerm Corps zugewieſen, heute ſchon wurde fie wiedet 
fortgenommen. Welche andere Diviſion an ihre Stelle treten wird, wiſſen 
wir noch nicht. Die „ſchwere Artillerie,“ welche M'Elermand zugewieſen 
worden war, beſteht in einer Batterie gezogener Stahl ⸗Vierundzwan ig⸗ 
pfünder, die mit einer prächtigen Beſpannung von zehn Pferden noch ziemlich 
beweglich find, und einer Batterie son fünf glatten gußeifernen 24 Pfün: 
bern und einer befigleichen adhtzölligen Haubihe, bie, von je gwölf Oqhſen 
gezogen, einen ganzen Tag braudjen um fünf Meilen im Schnedenſchritt 
zurüdzulegen. Die gezogenen 24 Pfünber lamen geftern zu unjerem Armee 
corps, Es ift eine der Batterien bie zu meinem ehemaligen Regiment ge 
hörten, und wir alle freuten uns herzlich wieder vom Geſchick zufammer 
gebracht zu werben; aber die Freube war von kurzer Dauer. Heute Der 
gen ſchon Fam ber Befehl die Batterie, welche feit einiger Zeit zur Reſerre 
Artillerie des Generald Buell gehört hatte, dem Artilleriechef biejes Gene 
rals wieder zu übertweifen. Die Ochfen-Batterie fol heut Abend ober in 
ber Nacht eintreffen. Mit der Beförberung bes Generals MClernand zu 
einem höhern Commando — till ich beiläufig bemerken — iſt auch Iht 
Eorrefponbent wieder vorgerüdt, und zwar zum Chef ber Artillerie des Re 
ſerve Armeecorps. 

In Stelle des Generals MClernand wurde General Logan, bie 
Brigabier unter M'Elernand, ein Officier ber zu den beffern unferer » 
Generale zu zählen ift, der ſich durch Tapferkeit und Entſchloſſenheit ber 
vorgethan hat, und in ber letzten Schlacht ſchwer verwundet wurde, jum 
Divifionscommanbeur ernannt. Saum hatte er fein Eommando angetreten, 
feinen Stab gebildet und feine erften Befehle erlafjen, ala heut ein andere 
Herr erſchien um feine Stelle einzunehmen, General Judah, feit einigen 
Tagen Inſpecteur unferer Armee, Ich denfe das find hinlängliche lu: 
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Rrationen zu dem Thema mit bem ich meinen bewtigen Brief angefangen 


Mai, Ich muß den Brief in großer Haft fchliefen. Wir follen 
gleich marſchiren, jeder Solbat mit großen Rationen für vier Tage, gegen 
Sorinth zu natürlich. Manches intereffante muß ich auf fpätere 
verſchieben. 

Ein Bild and der Neujzeit. 

Profeffor Wher, der ſich jet befanntlid) auf einer wifienihaftlichen 
Reife in den Niederlanden befindet, fchreibt in einem „Reifebrief” in der 
Bayer. Ztg., nachdem er zuerft bie großen neuen Bauten in Köln, den 
Dom, bieEifenbahnbrüde sc. gefchilbert: „Und nod) immer wird an beiden 
Ufern des Rheins fortgebaut. Wo man in eine Straße fommt, flößt man 
auf Kallgeruch, Baugerüfte'und den rötblichen Staub der Badfteine, Und 
e8 verhält fich ziemlich genau fo in ganz Preußen, vielleicht Pommern, die 
Marken und die öftlichen Provinzen ausgenommen, welche Länder ich jebt 
nicht durchreist habe. In Sachſen, Weftfaln, Rheinland aber fand ich 
in Dorf und Stabt überall die Bauluft geichäftig. Was iſt nicht in furzer 
Zeit aus dem fonft fo ftilen Weftfalen geworden! Viele Städte kennt 
man faft nicht twieber, jo entfchieben haben fie ihr hiſtoriſches Kleid, das 
häufig dürftig und ſchmutzig, auch etwas zerriffen war, abgelegt. Die eins 
jamen Höfe auf den Haiben feinen noch nicht beunruhigt: allein auch 
dorthin lommen bereits ſchaarenweiſe die Händler, und hauen den Bauern 
für blantes Geld die uralten ſchönen Eicyenbeftände nieder, um fie als 
Bahnſchwelſen und Mafcdhinenräder fortzuführen. Wenn id ſonſt durch 
die ftillen weftfälifchen Haiden ritt, hörte ich oft tagelang feinen Ton als 
von Kühen und Gänfen, oder von Sicheln die gedengelt wurden. Nichts 
aber war zu fehen als ringsum bichte Baumgruppen, in deren Schatten 
und Enge ſich der Weg zu verlieren ſchien. Die Häufer und Echeunen und 
Ställe lagen verborgen hinter den grünen hochgipfeligen Baumwällen. Wie 
bat fich Das fo rafch in vielen Gegenden verändert! Jeht fieht man ven 
allen Seiten bie Fenſter auf den Höfen blinken, das Vieh weidet auf nadter 
Haibe, und die armen Vögel, die fonft in fo fröhlicher Menge aus dem füh: 
len Schatten fangen, finden bald feine Bäume mehr auf denen fie niften 
Tonnen. Auch Weftfalen ift ein Land der Induſtrie und bes rührigen 
mobernen Lebens getvorden. Nur dahinten im Münfterlande fol noch 
etwas von ber alten gemüthlichen Stille und dem homeriſchen Koth und 
Hirtenleben Stand halten. Wo aber die Eifenbahnen hergiehen, vermehren 
die Städte unglaublich raſch ihre Bevölkerung und Gejcäfte. Es ift feine 
Stabt an der Eifenbahn die in den letzten drei Jahrzehnten ihre Volls— 
menge nicht twenigftens um ein Dritiel vermehrt hat, mehrere haben fie 
verboppelt, Dortmund hat fie verfünffacht. Wie im Umfehen find Fabrif: 
anlägen und Heine Dörfer entftanden, wo fonjt nur ber Wind über Haide 
und Stoppeln fegte. Es fiel mir auf, wenn ich nad) frühern Belannten 
fragte, ivie raſch die alten Familien verſchwinden, welche Menge von ganz 
neuen Leuten fih — Danf ber Getverbefreiheit — mit eigenem Herb und 
Gewerbe angefiebelt bat. Eine Dame aus dem böhern Adel der Rieder: 
Iande ſprach mir ihren Antillen und ihre Furcht aus über eine Welt vol 
Krieg und Unruhe und Sorge, wie die Gegenwart es ſey. „Wo auf der 
ganzen Erbe,“ rief fie aus, „gibt ed noch ein Sand two man ficher in Rube 
unb Frieden leben fan? Ihr glüdliches Bayern ift vielleicht Das einzige. 
Es liegt ja im Innern bes foliden Deutichlands.” Ich mußte der Nieder 
länberin in manden Stüden Recht geben, Bayern bat noch folive und 
natürliche Zuftände, und in feinem Staatsweſen Tiegt ein Hort von Frieden 
und Treue, Allein ich dachte auch daran: wie eö Fein jo befonberes Glüd 
für ein Land ift wenn es einer großen Zeitbeivegung, die doch einmal uns 
ausbeichlich ift, fi auf vielen Stellen noch verjagt. Es ift wahr, e8 em: 
pfinbet ihre Uebel und Unruhen nicht: doch es entbehrt auch der großen 
Bortbeile, und muß zufehen wie andere Länder fi ſchon daran genährt 
und gefättigt haben, wenn in ihm erjt ber Appetit erwacht. Münden wächst 
allerdings wie faum eine andere Stabt in Deutichland, dort baut man 
gleich ganze Straßen und fürchtet kein Berliner Schidfal, welches einige 
neugebaute Straßen der großen Spreeftabt, wie man ſich erzählt, mit mehr 
Ratten als andern Bewohnern beſchenkte. Auch von ber Baus und 
Getverbeluft in Augsburg, Nürnberg, Speyer und noch manden ans 
dern bayerifchen Stäbten läßt ſich viel rühmliches jagen. Im ganzen 
aber ift ein Abſtich gegen Mittel: und Norddeutſchland. Bayern bat 
mehr Wohlftand, aber auch tveniger Nührigkeit. Das eine follte doch 
eigentlih dem andern nicht ſchaden. Wie viele gar jo unbeweglich Tier 
gende Pläße gibt es in Altbayern! Wo findet Erlangen — id) meine 
bloß Stadt und Häufer, nicht Studenten und Gelehrte — nod) eine Mit- 
Schtwefter im Stillleben? *) Vieleicht no an Tübingen; an Göttingen und 
Greifswalde längft nicht mehr. Dder herrſcht etwa in ben nod) immer 


reichen Ychofeftäbten Bamberg und Würzburg nur entfernt die Merl. 
"3 beim bad ein Unglüd für eine Uniwerfitätftabt ? Sdhwerlich. 


und Ausbehnungsluft wie etwa in Köln und Osnabrüch in Magdeburg 
und Halberftabt? Cines aber ift gewiß, ber ganze Unterſchied ift nur noch 
eine Frage der Seit. Diele Vollerwanderung in die Stäbte, um bort zu 
mohnen, dieſes unrubige Gewerbötreiben, dieſe raſche Zerfehung alter Ge 
wohnheiten, alter Gliter unb Familien — das alles find nur Zeichen einer 
tiefgehenden Strömung, welcher ſich lein europäifches Land mehr entziehen, 
fein Rube-fehnendes Herz mehr entrinnen fann. Der tägliche Zuwachs in 
jener Umgeftaltung fo vieler Dinge ift unmerllich, das Ergebniß aber von 
sehn Jahren ſchon ungeheuer.... Als ich die hoben herrlichen Hallen des 
Kölner Domes wieder durchſchritt, als ſich meine Augen wieder weibeten an 
biefen riefigen und doch fo harmonifchen Linien der lauteren Schönheit, um: 
ſchwebte mich fortwährend ein Gedanke, dem man wohl barf Worte geben. 
Der Kölner Dom ift zweifellos das herrlichſte Gebäube in Deutfchland, 
eine wunderbare Blüte unferes nationalen Sinnens und Strebend. Wer 
aber baut jet biefen datholiſchen Dom? Ein proteftantiiher Fürft nahm 
das Werk wieder auf; Proteftanten fteuern fortwährend dazu, ivie Katho⸗ 
Iifen; der Dombaumeifter Zwirner war Proteftant ; fein Schüler und Nach⸗ 
folger Boigtel ift ebenfalls Proteftant. Ich nenne bloß bekannte That: 
ſachen; wer aber nur etwas von ihrer Bebeutung ermeffen will, frage 
fi, ob fie vor zweihundert, ja noch vor hundert Jahren nur denlbar ſchie 
nen? Heutzutage findet man fie natürlich. Auch findet man fein Arg dabei 
in Köln, welche Stabt einft die Hochburg der latholiſchen Theologie in 

land war, an beren Rirchenfüriten eine moderne Regierung die Er: 
fahrung machte daf fie in einem entjeglichen Jrrihum geweſen. Aber liegt 
denn darin daß jet die beutfchen Proteftanten und Katholiten einmüthig 
am Kölner Dome bauen, nicht die Darlegung einer großen und erbebenden 
Thatfacher Wir meinen die Thatſache daß bie Eonfeffionen fih innerlich 
genähert; daß Katholiten und Proteftanten unwillfürlih und unmerklich, 
aber täglich von einander angenommen, baf bie gegenfeitige Durchbringung 
in Anfihten und Lehren, welche gleich mit der Reformation anfiena, viel 
weiter fortgeichritten ift als es fid) äußierlich abzeichnet.“ 


* Samburg, 27 Dai. Es wäre wohl zu wünſchen daß 
alle wichtigen Angelegenheiten unferes Staats ein fo raſches und 
erfreuliches Gebeihen hätten wie die Anlage bes zoologifhen Gartens. Seit 
geraumer Zeit ſchon machen ſich faſt Tag für Tag bie Fortfchritte in den 
Arbeiten bemerkbar, bie auf bem ziemlich ausgedehnten Terrain von zahl⸗ 
zeichen Händen vorgenommen werben. Da der Zutritt jebermann unter: 
fagt ift, fo laſſen ſich dieſe Arbeiten nur im allgemeinen verfolgen, nicht in 
ihren Eingelnheiten überfchauen. Im ganzen aber ift doch bereits wahr 
nehmbar daß die eigentlichen Gartenanlagen und bie zum Theil großartis 
gen Exbarbeiten jehr weit vorgerüdt find. Am leftvergangenen Sonntag 
ward unter entfprechenden Feierlichkeiten im Beifeyn ber hervorragenbften 
Perſonlichkeiten, deren Eifer wir die Entftehung bes zoologiſchen 3 
vorzugsweiſe zu banken haben , ber Grundftein zu bem Bärenzwinger ger 
legt. Diefen bedeutenden Bau laflen die HH. v. Merd, ber bei⸗ 
läufig bemerkt, in biefen Tagen zum Commanbeur bes Lönigl, ſchwediſchen 
Norbfternordens ernannt worben ift, Senator Gobeffroy, A. P. Schulbt 
und 2. zieben herſtellen. Das zu genanntem Yau beftimmte Terrain war 
mit Flaggen und einem Thronhimmel geihmüdt, an welchem bie Namen 
der genannten Herren prangten. — ber letzten Bürgerſchaftsſitzung 
bat eine ſchon ziemlich lange ſchwebende Frage, Die Honorirung des zufünf: 
tigen Directors unferer gelehrten Schule, ihre enbliche Erledigung gefuns 
den. Belanntlich leitet biejes Inſtitut ber feitherige Director Dr. Kraft 
ſchon jeit Jahr und Tag feines vorgerückten Alters wegen nicht mehr ; in 
terimiftifch ift bie Direction besjelben dem älteften Profeffor übertragen. 
Durch erwähnten Bürgerſchaftsſchluß ift nun die Befoldung bes neuen Dir 
rectors, ber hoffentlich bald gefunden werden wird, auf jährlid 7500 
Mark Cour. (3000 Thaler preuf. Gour.) feftgejegt worden. Außer dies 
fem Zahreögehalt erhält derſelbe noch eine freie Amtswohnung. — Ueber 
bie Thätigleit der Küftenbefeftigungscommiffion und deren Beſchlüſſe hört 
man immer nur gerüchtsweiſe ſprechen. Die Herren, welde es ja an Bes 
fichtigungen der einzelnen Hafenpläge und Flufmünbungen nicht haben 
fehlen laſſen, wollen — jagt man — bie Anlegung von Schienenwegen 
zwiſchen Hamburg und Gurhaven, Bremerhaven und Bremen empfehlen, 
auch eine Fortiegung ber Bahn über Oldenburg nad Leer nebit einer 
Abzweigung nad Heppens befürtorten. Seit der famofen Geſchichte zwi⸗ 
ſchen dem Merrimac und Monitor im Angeſicht ber Küfte Nordamerita’s 
würde es thöricht ſeyn durch Erbauung gewöhnlicher Ranonenboote Geld 
unnüß zu verſchwenden. Die Küftenbefeftigungscommiffion verfpricht ſich 
twirffamen Schuß ber durch eine feindliche Flotte bedrohten Küſten ber 
DR: wie Rorbfee nur durch Panjerſchiffe nad} der Eonftruction des Moni: 
tor, aljo mit Thürmen. Sie hält dafür daß der Befit von 8 ſolchen Schiffen 
vorerft genügen bürfte, zu deren Herftellung 4 Millionen Thaler zu ver» 
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wenden mären; hätten twir nur dieß Sunmchen beifanmen und wären 
wir ein einig Boll von Brüdern, wie wir es, gäben wir ber gefunden Vers 
nunft immer und ausſchließlich Gehör, ſeyn follten, fo könnten wir füglich 
der Befeftigungen lachen, mit denen angeblid Dänemark bie Bahnhöfe 
in Neumünfter, Altona und Büchen zu umgürten neuerdings befchlof- 
fen hat. 


Der Wien:-Londoner Bergnägungding. 

** Sr. Mihailowitz, einer der Unternehmer beöfelben, ift bereits nad) 
London geeilt, um auf allen Stationen die nöthigen Anorbnungen zu 
treffen daß es feinen Gäften, wie er bie Reifenden nennt, an nichts fehle, 
und die Stipulationen bes Vertrags pünktlich eingehalten werben. Der 
Zug, der am 5 Juni, Morgens 6 Uhr 30 Minuten, Wien verlaffen wirb, 
geht ununterbrochen nad) Paris, wo er am 7 Juni um 9 Uhr 30 Minuten 
Bormittags eintrifft. Im Linz wird Mittag gehalten, in Salzburg foupirt ; 
an Münden faustman Nachts vorüber, in Augsburg begrüßt man bie auf: 
gehende Sonne, und in Stuttgart erhält man um 8 Uhr 40 Minuten das 
Frühftüd. Im Bruchſal wird gemittagt, und um 4 Uhr in Straßburg bas 
exfte Diner in Frankreich genommen, das jedoch von den Wienern nicht 
allzuvoreilig für muftergültig gehalten werben darf. Nun folgt noch ein 
Frühftüd in bem romantifd gelegenen Chäteau Thierry, und dann Frönt 
am 7 Juni ben erften Theil der Reife ein Dejedner im Hötel du Louvre 
zu Paris. Hier bleibt man 4 Tage (7, 8, 9, 10 Juni); Rubetage Tann 
man fie nicht nennen, tie leicht begreiflih. Unfere Sandslehte werden 
ſich durch diefe Straßen ergießen, und als ächtbeutfche Großſtädter die 
beutfche Elle an ben franzöſichen Mötre legen. Die Unternehmer haben ba- 
für gejorgt daß ihre „Bäfte* einmal ein Theater gratis bejuchen Lönnen 
welches fie vorziehen, nad} eines jeden Gefhmad. Am Pfingfimontag 
findet ein Train de plaisir nad St. Cloud und Berfailles ftatt, fo daß 
— wie es im Programm heißt — „in ber Nähe der Sommerrefiden, des 
Kaiſers der Franzoſen“ die Wiener das „Gabelfrühftüd” einnehmen und 
in Berfailles zu Mittag efjen werben. „Wo moglich in Freien,“ fegt das 
Programm gemüthlih Hinzu, als ob das dem Neiz einer folden Reife 
etwas beifügen lönnte. Solcher gemüthlichen Züge treffen wit aber noch 
mehrere. So wirb z.B. dns „Menu“ der Table d'Höte im Hötel du Louvre 
umftänblich mitgetheilt, das allen foldden „Menus” ähnlich fieht wie ein Ei 
dem andern ‚und nur den Gäften Öfterreichiicher Reſtaurants auffallend er 
ſcheinen mag. 

Von Paris gebt es ben 10 Juni 3 Uhr 30 Minuten Abends nad) 
Bowlogne, drinn in zivei Stunden mit bem Dampfboot nach Folleftone, 
und am 11 Juni um 10 Uhr 30 Minuten trifft man in Zondon ein, wo 
man vom 11 bis 16 Junt inclufive verbleibt. Nach Abfluß des ſechsten 
Tages, um 9 Uhr, reiet man von Zondon weg, wo man bie Dods, 





d. Trapani eine Reife nad) Bayern zu unternehmen gebaditen, DB fie aber 
torgen ber inzwifchen erfolgten Krankheit des Königs und ber Königin 
Mutter wirklich zur Ausführung kommt, muß vorerft noch babingeftellt 
bleiben. Mas König Franz II betrifft, fo wird er bas dem Hrn. v. Lava⸗ 
Iette gegebene Wort halten: „Entweder mit Pius IX Gefangener in Rom, 
oder ein Vertriebener wohin der Papſt in das Eril geben wird.” In Be 
treff Pius’ IX entnehmen mir einem glaubtwürbigen Brief aus Nom baf, 
im Falle Hr. v. Lavalette ober ein anderer Bevollmäditigter mit einem 
Ultimatum zurüdtchrte das die Würbe des Papftes und Souveräns 
beleidigen follte, er die Neife umfonft maden würde, Wenn Piemont zu 
leht feine Invaſion auf das Patrimonium Petri ausbehnte, und wenn 
ein piemontefifher Soldat in Nom eindränge, würde ber Papft fofort in 
einem latholiſchen Staat eine Zuflucht ſuchen, und wenn bie Franzoſen 
feine Flucht hinderten, würde fi Pius IX ala Gefangener Frankreichs bes 
traten, und laut und offen es vor Gott und ber Fatholifchen Welt für ver» 
antwortlich erflären, Bon dem erften Nugenblid feiner Gefangenſchaft 
an würbe er aber einen Stellverireter in Europa aufftellen , welcher bie 
Kicche regieren und bie fouveränen Rechte bei ben Mächten vertreten folle. 
SKarlörube, 30 Mai. Der Entiwurf des Einführungägefeges zum 
allgemeinen beutfchen Handelsgeſetzbuch hat heute feinen Weg durch bie 
zweite Kammer vollendet. Derielbe ift voriwiegenb im Anſchluß an bie im 
andern Haufe geftellten Anträge erlebigt worden, jo namentlich) zu $. 30 
(Ablehnung des Erforberniffes der Staatögenchmigung zur Grünbung von 
Artiengefelihaften u. |. w.). Schließlich ſprach die Kammer nad) dem von 
ber Commiſſion geftellten Antrag den Wunſch zu Protololl aus: Die großh. 
Regierung möge babin wirken daß für Wechfel« und Handelsſachen I) em 
gemeinſchaftlicher, höchſter Gerichtshof für ganz Deutichland errüchtet werde 
2) die gegenfeitige Vollſtredbarkeit der Urtbeile ber Hanbelägerichte im 
Wege des Vertrags unter ſämmtlichen ober minbeflens einzelnen Regierun⸗ 
gen durchgeführt werde. (MW, St⸗Anz) 
**+* Darmftadt, 30 Mai. Am heutigen Vormittag füllten Ta 
ſende ber beiden Eonfeffionen die geräumige Rotunde ber Fatholifchen Kirche, 
um im Andenken an bie bahingegangene unvergeßliche Fürftin dem demſel⸗ 
ben getwiometen Trauergottesdienft beizuwohnen. In dem Fürftenftubl, in 
weldem bie Vereivigte fo oft ihre hriftliche Andacht verrichtet hatte, erſchien 
bie fürflliche Familie mit dem noch antwefenden und heute Nachmittag wie 
ber abgereisten Prinzen Luilpold von Bayern. Die Exequien wurden von 
bem Dombelan und Generalvifar Lennig unter Affiftenz des Domcapitels 
von Mainz und ber latholiſchen Geiftlichen dahier vollgogen, während fi 
in bes Mitte der Kirche ein Katafall, bezeichnet mit der vom Trauerflor 
umbüllten großherzoglichen Rrone, erhob. Erſchienen waren die Mitglieder 
bes biplomatifchen Corps, viele außerorbentliche Geſandte deutfcher Höfe, 
bie beiden Samınern der Stände, die Minifter, bie Givilftantäbiener, das 


Greenwich beſucht, und als Feſtdiner „ein Fiſcheſſen nad englifcher Sitte | Dffiierscorps, welchem ſich viele baheriſche Officiere angeſchloſſen hatten, 


erhält, frühftüdt in Boulogne, bleibt am 17 Juni bis 8 Uhr in Paris, 


der Magiftrat der Reſidenz, die Abgeorbneten vieler Gemeinden, beſonderß 


wo fvieber im Hötel du Louvre binirt wird; raftet in Kehl, des Zollamts | ber Etäbte, bie proteſtanliſchen Geiſtlichen der Stabt, bie ber fatholiiche 
wegen, dreiStunben; hält ein Souper auf dem —— Bahnhof, und Pfarrer Domeapitular Dr. Lüft, ber Beichtvater der Fürſtin, beſonders ein- 


ruht diekmal einen Tag und eine Nacht in Münden. Am 20 Juni, Nachts 
gegen 12 Uhr, hat man bie Bergnügungsreife überflanden, und firedt 1. 
in Wien wieber nad ben langgewohnten Deden. Wie jüß wird dem twiß- 
begierigen und jehensluftigen Neifenden die Rute fchmeden ! 

' Der umftänblicpe Profpest des Unternehmers, twelcher jchon am 13 Mai 
ausgegeben wurbe, enthält den Nachweis volllommener Gewährleiftung 
des ganzen Gejhäfts. Die Unternehmer find die HH. Reumayer (Inhaber 
einer Nürnberger SpielwaarenFabrifniederlage) und Mihailowig. Der 
Preis ift für jeden Theilnehmer 220 fl. öftere. Währung, wofür er alle 
Bevlirfnifie des leiblichen und geiftigen Genuffes befriebigt erhält, Die 

e Hang dem Wiener Publicum fo fabelhaft und neu, baf bas Programm 
ſich in die umftändlichiten Erörterungen über bie gepflogenen Unterhandlun⸗ 


Berfammlung ber betreffenden Bahnverwaltungen beginnen, und endlich) 
zu dem, alle Veſorgniſſe zerſtreuenden, Schlubjage gelangten: „Soll der feine 
Waare eu gros billiger ausbietende Geigäftsmann feinen Bortheil darin 
ſuchen daß er biejelbe ſchlecht verabfolgt, oder befeftigt er feinen Grebit mit 
dem vorzüglich Gebotenen?“ So ift es, und wir wollen hiemit den muth: 
vollen Unternehmern und den 340 Reifenben die ſich gemeldet haben, 
Standhaftigleit und Geduld, mildes Metter, einen gebeten Himmel und 
einen Mugen wünſchen der ſchnelle Uebergänge von einer Küche zur andern 
nicht allzu fubtil nimmt, und auf die graufamfte Weiſe rächt. 


Reuefie Poſten. 

x Weünchen, 31 Mai. Einige biefige Blätter wußten zu berichten 
daß der Graf und die Gräfin v. Trani demnächſt in Poſſenhofen erwartet 
würben. In ben betreffenten Kreifen ift jedoch Dis jegt nichts von einer 
joldjen Reiſe belannt. Tactifch richtig iſt daß ber Graf und bie Gräfin 


} 


gelaben hatte, und viele hochſtehende Männer welche die letzten Zeichen ihrer 
Verehrung barlegen wollten. Morgen früh reist der Großherzog punaͤchſt 
nad) Munchen und dann nad) Wien. 

Dem Frankf. Journal wird von Kaſſel, 28 Mai, geiärieben: 
„Ölaubwäürbiger Mittheilung zufolge barf bereits als entſchieden angenom 
men werden daß die nächſte Stänbeverfammlung nad dem Wahlgefeh von 
1849 einberufen werben wird. Ueber die Art und Weife dem Rechte der 
Standesherren und ber Reichsritterihaft an Vetheiligung bei der Landes: 
vertretung nach Vorfchrift des bezüglichen Bundesbeichluffes zu genfigen, 
muß felbftverftändlich die Anficht des bemnädftigen neuen Miniſtetiums 
entſcheidend feyn, und es Liegt bie Annahme nahe daß zu den 48 Mitgliedern 


‚ ber Stänbeverfammlung nad) dem Wahlgefeg von 1849 — 16 Vertreter 
gen einläßt, die mit dem Protokoll der im April zu Stuttgart abgehaltenen 


ber Stabt:, 10 Vertreter der Landbbevöllerung und 16 Abgeordnete ber 
höchſtbeſteuerten Grundbefiger und Gewerbtreibenden — noch bie furbefr 
fiſchen Standesherren und die Reichsritterſchaft, nach Mafigabe des Wahl 
gefegeö von 1831 , durch landeshertliche Verordnung zum Eintritt in dieje 
Ständeverfammlung eingeladen werben. Die Standesherren haben nad} 
lehtgenanntem Wahlgefeg Birilftimmen; dagegen hatte die Reichsritter⸗ 
ſchaft, welche ausfchlichlih nur in ber Provinz Fulda vorhanden ift und 
nur wenige Familien in ſich begreift, bloß einen Deputirten zu ftellen. Die 
altheffifche Ritterſchaft wird ſonach ausgeſchloſſen bleiben, da fie vorbem 
nicht reichaunmittelbar war wie bie im Fuldaiſchen. 

* Aus Hannover berichtet man daß die Majorität der zweiten Ram 


mer, welche ben Bothmer’ichen Antrag (auf Zulaffung der vormaligen Mi 


nifter ohne baß fie Urlaub bedürfen) befeitigte, aus 43 Stimmen beſtand, 
während für benfelben nur 34 Stimmen ſich erflärten. * 

Sözter, 25 Mai. Während von verſchiedenen Seiten die defini⸗ 
tive Einftelung ber militärifchen Vorkehrungen bezüglich Kurheſſens ge 
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wielbet wird, ſchreibt man der Wetf. Star Das Biet Rehenbe zweite Ba- 
taillon des 6. weſtfäliſchen Infanterieregiments 55 iſt feit bem 23 d. marſch ⸗ 
bereit. Es hatte vom Negiment aus Befehl, ſowie Marfchorbre eintuäfe, 
fofort nach Brakel zu marfchiren. Geſtern jedoch Fam direct aus ber Com: 
manbantur bes 7. Armeecorps ber Befehl, das Bataillon babe in Horter zu 
bleiben bis das ganze Armeecorps in Heflen einrüde, Wie wir fo eben 
aus ben Berliner Blättern erfehen, bat ber Siriegäminifter in ber Adreß⸗ 
eommiffion die Erflärung abgegeben, da eine EinftellungberMafr 
nahmen nit angeorbnet fey, und weitere Vorlehrungen 
für die Marfhbereitfhaft dauernd getroffen würden.) 
+ Barid, 30 Mai. Man erinnert fi ber Gehälfigkeit womit das 
Journal de LEmpire Ricafoli wegen feines unabhängigen Patrivtiemus 
angegriffen, und ber lubhudelnden Reclamen womit es Nattayıi als an 
gehenden Minifter noch während feiner Aufivartungen in Paris compro- 
mittirt hat. Rattayi fühlt fi dafür Hm. Grandguillot zum Dan ver‘ 
pflichtet, ihm Hagt er noch feine Nöthen, und feinen Einfluß ruft er zu 
Hülfe. Er ſchreibt ihm noch nie ſey Jtalien in einer. fo Fritifchen Lage ge 
wefen, er wolle jedoch in den franzöftichen Ideen und in feiner Hingebung 
an ben Haifer bis aufs äußerfie verharren, jogar Garibaldi wenn es in 
Paris für nützlich erachtet wird, verhaften laſſen. Aber dafür erbittet er 
fich irgendeine Demonftration oder den Schein einer ſolchen in Rom, welche 
er ben Schreiern als eine Errungenfhaft vorhalten könnte. Die Eriflenz 
diefes Schreibens des braben Rattayi an ben tapfern Hm. Grandguillot 
verbürge ich Ihnen. Mit ahnlichen Geſuchen lich Rattagi feit einigen 
Tagen dieTuilerien Beftürmten. Da der von ihm in Ausficht geftellte Dienft 
einen Gegenbienft werth ift, und auch zur Berichtigung ber zu reactionären 
Auslegung. welche die Ernenmung bes Grafen Montebello zum Comman- 
birenben in Rom erfährt, wurde beſchloſſen den Marquis Lavalette Mon, 
tags nad Rom zurüdzeifen zu laſſen. Divina eommedia! — Xorgeftern 
begaben ſich Hr. Mocquard und Graf Bacciochi in den Pavillon Marſan zu 
Saib Paſcha bei dem ſich gerade Bely Paſcha, ber türliſche Gejanbte, befand. 
Eie laſen ihm das Gircular vor, worin Fürſt Gortſchaloff die Gonfuln an- 
weist die ruffiichen Kaufleute in ber Türkei por herannahenden Ereigniffen 
zu warnen. Der Vicelönig von Aegypten lief ſich dieß nicht zweimal jagen. 
Er erpebirte fofort Befehle an feine Negierung 25,000 Dann Infanterie 
auf ben Kriegäfuß zu flellen, Pferde für Gavallerie und Fußweſen anzu 
ſchaffen, bie Arbeiten in ben Arfenalen zu beicleunigen. Ich beauftrage 
Sie, rief er Vely Paſcha zu, dem Sultan, meinem Heren, zu melben baf 
ich 30,000 gezogene Gewehre zu feiner Verfügung ſielle, und daß ic} mir 
die Anführung eines Armeecorps unter feinem Oberbefehl erbitte. Diefer 
Auftritt war für den türkischen Gejanbten eigens arrangirt worden. Doch 
damit büpirt man einen Bely Paſcha nicht. Leider befindet er fich in fehr 
mißlichen Umftänden. Er ſcheint Said Paſcha bereit 400,000 Fr. ſchuldig 
zu jepn, und er, braucht noch 300,000 um feine Gläubiger, darunter dem 
Portier der Geſandiſchaft, zu beſchwichtigen. Uebrigens ıft die Gefahr vor 
den berannahenden Exeignifjen nicht jo groß. Fürft Goriſchaloff will mit: 
telft obigen Girculats bie Agitationen, die Unficherheit und bie bumpfen Ge⸗ 
rüchte in der Türlei unterhalten, womit auch Frankreich gedient ift. — Der 
in Brüffel erſcheinende „Nord“ dementirt die vom Grafen Kiffeleff wegen 
des Fürften Peter Dolgorufi, Verfaffers der Wahrheit über Rußland, vor: 
gebrachten Beichwerben. Diefes Blatt ift im feiner Weife zu einem ſolchen 
Dementi bereditigt. Die bezüigliche Berbalnote eriftirt, und ber Fürft P. 
Dolgoruli fühlte fi) in Paris dermaßen überwacht und behindert daß er 
Mittwochs nad Brüffel abreiäte. Por wenigen Tagen wurde bem fran- 
zöfifchen Buchhandel der Bezug einer neuen Brojhüre bes Fürften gegen 
bie ruffiiche Regierung verboten. In Folge feines flanbalöjen Procefies 
mit dem Fürften Worongoff widerfuhren ihm in Paris bedeutende Um 
annehmlikeiten von Seiten ber rufſiſchen Geſellſchaft. Bei feiner Abreife 
verfprad) er die „Wahrheit über Frankreich“ zu veröffentlichen. Damit fönnte 
er fich nüßlich machen, und die 50,000 Rubel die er vom Marſchall Wo⸗ 
zonzoff zu erfchtwinbeln gehofft hat, im Vergeffenheit bringen. — Bor 
einigen Tagen expedirte Hr. Thouvenel eine fehr ausführliche Note nad) 
Madrid, worin die ſpaniſche Politik und das Benehmen des Generals Prim 
in Merico fharf befprocdhen und getabelt werben. Nach biefer Note ver: 
achtet das Pariſer Cabinet auf bie militäriſche Mitwirlung Spaniens, ‚bin 
gegen wird die biplomatifche Mitwirkung zur Verwirklichung der frangöfi- 
ſchen Projecte in Mexico verlangt. Ein Auszug aus dieſer Note wurde 
nad Madrid telegraphirt. Weber biejes Telegramm fand ein Minifterrath 
Ratt, in Folge deſſen der Minifter-bes-Heußern dem franzöfifchen Geſandten 
eröffnen fonnte: Spanien werde bie verlangte Mitwirlung ——— 
lich nicht verweigern. Hr. Ferdinand Barrot wurde b agt bem Mas 
driver Gabinet zu erflären ber Kaiſer bedauere aus Gründen höherer Politik 
den Thron von Merico nicht einem fpanifchen Prinzen beftimmen zu lönnen, 
aber da bie Herftellung ber Monardjie in Megico die Wieberherftellung noch 
einer zweiten und britten Monarchie zur Folge haben werde, fo beſtimme ex 


eine babon eine ſpaniſchen Prinzen niit Autnahme bes Herzogs von Mont 
penfier. Der Raifer würde bem Don Sebaftian ben Vorzug geben. 
Saag, 29 Mai. Geſtern hat die zweite Kammer bie Amortifation 
von zivei Millionen Gulben Staats ſchulden betoilligt. Der Finanzminifter 
erflärte Dali PR — IRB Aine — A, 


zu bringen, da ber Ginatäfag, umfangreichen 
ten, ber anci A; zulaffen en 
darauf bis auf weiteres audei 8 


außeinanber namen. (8:8) 

m Mailand, 28 Mai 9 Uhr Abende.’ Gerade in diefem Augen⸗ 
blid ſehen wir. beiläufig 500 Menſchen, die unter fürchterlichem Gebrüll 
aus ber Gaſſe della Rofa kommen, in jene Degli Armorari einbog und ſich 
nad dem Gorfo Garibalbi begab, Diefe Maſſe beftand aus Groß und 
Klein und war von vielen gut geffeibeten Perfonen, die unter ben übrigen 
in gleichen Diftanzen bertheilt waren, angeführt, die das Schlagwort 
riefen: „Chi viva?“ das Volt: „Garibaldif* die Anführer: „Chi viva 
ancora?* das Voll: „Mazzinil* bie Anführer: „Chi abbasso?* das 
Boll: „Rattazzi ed il Ministero* Die Anführer: „Qual Governo viva?“ 
das Voll: „La Repubblica, e Garibaldi e Mazzini i nostri presidenti !* 
Dem Haufen folgten zwar einige Carabinieri, doch hüteten fie ſich auch 
nur ein Wort ‚drein zu reden. m einem Nu murben. alle Läden 
geſchloſſen. So eben hören wir bie Trommeln ber Truppen und ber Ratio» 
nalgarde Appell ſchlagen. 

m Mailand, 29 Mai. 12 Uhr Mittags. Die tumultuirenbe Volls 
mafje, von ber ich Ihnen geftern Abends berichtete, ſchwoll, je weiter fie in 
ben Corſo Garibaldi eindrang, immer mehr an, fo daß fie auf beiläufig 
2000 Menfhen anwuchs. Ihr Gefchrei war immer basfelbe: „Viva Maz- 
zini, viva Garibaldi, viva la Repubblica, Giü il Ministero!* Bon ber 
Porta Garibaldi begab ſich biefer Haufe unter fortwährendem Gebrüll 
über den Corſo del Giarbino zum Palaft der Präfectur, voran ungefähr 
30 Mann mit Winblihtern. Dort beulte man: „Viva la Repubblica! 
Morte ai Piemontesi! Viva un governo demoeratico italiano! Morte 
ai padroni di casa! Viva Garibaldi e Mazzini!* Der Präfert — aus 
Furcht man habe etwas arges gegen ihn im Sinn — ließ fogleich ben Par 
laft von außen beleuchten, und als ein Secretär zitternd auf dem Balcon 
erichien, und ftotternd belannt gab daß Se. Excellenz unwohl ſey, und daß 
er vom „buon popolo milanese* ein wenig Ruhe fidh erbitte, lachte man 
ihn aus, und fuhr fort zu poltern: „Via i Piemontesi!* Nach einer halben 
Stunde Lärmens gieng jedoch der Anäuel auseinander, ohne Einfehreitung 
ber öffentlichen Gewalt. Erſt fpäter, als fchon alles ruhig war, fahen wit 
bie Straßen mit Infanterie und Lancierpatrouillen von 25 bis 30 Mann 
überfchiwennmt. Auch Patrouillen ber Nationalgarbe wurben von der Haupt- 
wache berjelben in Piazza Mercanti abgefandt. Heute Nacht wurden 48 
Individuen verhaftet, zwei von denſelben in einem geſchloſſenen Wagen mit 
einer größern Exorte. — Heut um 2 Uhr Nachmittags, alſo in wenigen 
Stunden, wird ein Meeting auf Piana Fontana abgehalten, man ficht 
alfo daß die Italiener ſich zu anglifiren beginnen. Die heutige „Perfeves 
rama · ſpricht auch von dem Obenberichteten,, aber, wie natürlich, im ge» 
ringſten Maßſtab. Sie fagt daß heut Abend ſich das geftrige Spectalel 
twieberholen joll, und appellirt an ben „guten Sinn“ ber Mailänder ſich 
fernzuhalten. Die Nationalgarde fagt: „Solange nicht geftoplen und ger 
zaubt wird, ziehen wir micht vom Leder; wenn das Volk die Nepublif till, 
fo liegt uns wenig daran ; wir werben feine Sbirri der Regierung abgeben.” 
So eben hören wir daß bie Plaga Fontana ſchon mit Hunderten von Men» 
ſchen beſetzt ift, Die Poft geht ab. 


Sanbelöberichte. 


° Müuden, 31 Mai, Die beutige Gelreid une enthielt im ganzen 
10,247 Sch., wovon 7862 Sch, verfauft und 2 Sch. —* witrden. 
Mittelpreiſe: Weizen 20 fl. 19 fr. (gefallen um 1 fr.), Korn 14 fi. 41 ii 
fallen um 14 &r.), Gerfte 12 fl. 47 £r. (gefallen um ö fr), Haber 7 fl. 11 fe, 
(geflie en um 7 ir). Die Reſte beftunden in 678 Sch. Weizen, 499 Sch, Korn, 
857 ©h. Gerſte, 351 Sch. Haber. Umfatsfumme 112,972 fl. , 

* Landöhut, 30 Mai. Der Gefammtftand heutiger Getreideſchranne ent» 
zifferte inchufive einer Zufuhr von 2669 Schefieln 2357 Echefiel, wovon 2639 
Schefiel verlanft wurden, aud 818 Scheffel im Reſte verblieben. Mittelpreife 


ergaben fi: Weigen 19 fl. 24 fr., gefallen 2r., Kom 15fl. 53 fe, gefallen 
ae * ie 


„BT ir, gefl. If. 12 Mr, 
— — eve 104 Bea Make 
110 9a deinen 25 —— De 3* 2 


Hader 6 fl AT ke, gef. 7 


ftonen: Gentralbahn 4Yaprıc. 100 gef., 





DVerantmerflide Mirastien: Dr. @, Kolt. Dr. © I. Altenkilen Dr. 8. Orga 
Berbaz rer 3. ©. Cotta ſchen Buthanklaung, 


* 
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Belnuntmachung. Die Kündung des Unmmeentigen Einiglich baverifchen Eiſenbahn⸗Aulehens 


ar Be ung deihahe man mt Dee Sn The Bes Titl. 1. us ten 5, wird hiemit auf erfolgte 


der zur Zeit nech beit bereits durch fr 
rieur und auf —— — und bat d 
© Tigationen ded Aprocentigen Henbapa. 
Sir . Dat g Er rc befteht 
e 1850—1 in bem Fapgr 
2. Die Tilgung besjefben erfolgt je nach —* 
Eiſenba huſchuld a 4 PWrocent 7 halbjah 
Die neuen Obligationen werden auf den In 
aa si ihrer ha ee Katafter- Nummern an das berei 


inscoupons. 


na a — der Sau! er entweder mitteilt baarer Heimzahlung oder Umfhreibun 
nie — näheren Befimarungen zu erfolgen. ® * . 

a au porteur unb anf Namen, mit vem Zinsternrine 1 Auguſt und ne bem Auefertigungs · Datum ber 
ung auf die Eijenbuhrbau + Dotation und bie —— — te verſichert. 

lder Glaäubiger mitteit baarer Heimzahlung oder mittelſt —B—— in Obligationen ber 


yablung beftimte Reſt des En a "Sifenbahn  intehens 
g in 


h: (a rteur) oder auf Namen ausgeftellt, erhalten die Zinstermine 1 Mai ımb 1 Movember, reihen 
bereits beftehenbe Eijenbahn · Aulehen a 4 Procent an, = bilden eine Fortfegung bes Ichteren. ” 


Mit ver Baarzah un, fowie mit ber gg des ** Sptocentigen Gtjenbahn » Anfebens wird fogleih begonnen, und es bat in 


Shen Ar bie Berzinfung & 5 Procent vom 1 October I. 
Bei ter baaren Heingeblumg wirb bas 
na blungen Pad en dem 1ften und 1dten eines Monats, 

Dir blungen Fi 
ietech im leinem falle Über den 30 
Denjerigen Gläubiger, 
36. anmelden, wirb fogleich bei der Hmmwandlung a 


September L. 38, hinaus 


ubören, 


Sprocentige Aue in im nöhfebeiber Weiſe vergütet: 
big zum Löten des la 
u dem 16tem und legten eines Donate, bis zum Ende des lanfenden Monats: 


enden Monate; 


welche bie Umfchreibun in. tionen bes obenbegeichneten Aprocentigen Ciſenbahn ⸗ Anlchens vor b 
« 5 nr dem Taten, m ben —*8* pro 1 Auguſt 1868 zu nr Eee ES 


Eon e Zinsrate vom 1 Az bie 1 October 1862 und eine Prämie von 1a Procemt des zur Ummanbhung gelangenden Capitals vergütet, 
i 


jeje Bergütun 8 beträgt demnach auhßer dem Jahreszinſe 


a) bon eisier — * 1 0 — 13 £ nk, 
„oo Sec er. SEM 
41 IE -» or 20» 1 fl. 20 
7. Für Biejerigen Drüigatonch aber, welde erſt am 1. Augup ober nach dieſem Zeitpunfte zur Umſchreibung angemeldet werben, wirt pwar aud bie 
Syracentien Bi indrate aus = ieherigen Obligationen bis zum 1. October L Is, vergütet, jeboch chne die oben ausgeſprochene Prämie von % v- 
—* lung 


a) ber Obligationen ana posts welche e ent bei der k. Gpecsieniie % —— inkataſtrirt — 


rg vr bei ber fa 

und 

b) bezüglich der auf Mamen Tautenben Obligationen finbet bie 
Obligationen amsgeftellt 


ntämter vermittelt 
e) Bei Obligationen, w 
bie Ermächtigung zur Gel-Emp bfen 
d) Die Bezahlung ber vinculirten ober ſonſt einer ——— 


jener Binculirumgen weßhalb von den © a. 55 bie 
9. PR, Umfehreibung gr ne eu bes —— ——* 
wa bei ben EL aſſen U 


a) er ber Obligationen un 
durch Vermittlung ber TE, Mentamter und bes Bankhaufes m. 
b) Ka - nr 


m Fr b. Tata Kaſſen und Memter vermitte 
ec) Im 
10, wohl bei der der Baarzahlung als Umjchreibung 
and bie Coupons ·Anweiſung (Talon 
Münden, am 19. April 1 


tzburg, und * en Baulhauſe M. ven Bere u und Söhne in Frankfurt a. Re —* —— auch bei ſämmil. 


—— Ausnahmsweiie kann aber auf den WB: 
gengt-Baupicafie mM * —— durch die & Specialcaffen Augsburg, Bamberg, —— Regensburg und W 
e 


au — tirchliche Pfründen und Stiftungen, dann nt 
me von ber einfchlägigen Gurate beziehungsweise 


Aug Funk 
— 


lang in ber ® el mur bei. beujew en Speeialcaffen Br be 
WBunkh der Beibeil Item bie Mahtine und beit 1a —F —— —* 
a Es 


Stiftungen fauten, Lan bie Vertreter — vorerũ 
cijubringen. 


a 
igationen kann nad; unbebingter und legaler Bef 
zu tragen iſt. 


tzeitige ——— —— 
lebens mit —— 8 erfolgt: 
auegensburg und Würzburg, ſowie auch 


a, Bamberg Münden, Nich 


eciakcaffen Augsburg, Bamberg, 


unterl —* 


von — — und Söhne in Frankfurt a. M.; 
Ramen lautenden Obligationen bei jenen Specialcaffen, welche die betreffende Obligatiom ni baben. 
ahmeweiſe ann aber auf den Wunſch bes —— die Auweiſung zur Umſchreibung 


bei einer anderen Specialcaſſe durch bie in 


haben bie in Mbf. 8 fit. c. unb d. getroffenen Beſtimmu auch bezüglich ber Umſchreibung im analoge Memendum fommen, 
find Hit fe Döfigationen vie noch u verfallenen —* 
übergeben, u if bei Abgang ber erfteren ber betreffende Betrag zu bercautioniren. 


supons, und bei ben au porleurs-Obligationen 


Königl. bayerifche — — Commiſſion. 
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von Sutner. 


Brennemanı 


Kundmachung, die Artien-Emiffion vom Jahre 1862 betreffend. 


“ Zur Fundirung der Ar en Bauzweden bereits beransgabten Be- 
träge umb ter für das noch ge Gelbmittel hat bie 
36, Generalverfammlung ber "Rampe Beni chlofſen, tas bisherige 
Artien-Eapital um 10 Percent zu erbö Mein neue Aetien · 
BE über die im Umlaufe — F 1000 gerechneten 
ee Summe ben baaren 5,089,200 fl. fi ober 5,343,660 fl. 
W. zu 
‚ Den Mctionären it das Borreht zum Bezuge biefer meuen Actien-Musgabe 
a1 pari mach Verhältniß ihres gegenwärtigen eingeräumt, went bie 
feben vom 1 bis 30 Juni a. A, unter Beibringumg ihrer Mctien zur Abflem- 
pelung und umter gleichzeiti Übergabe bes am 1 Juli d. I. fülligen Kou- 
pons bei ber Liquidatur Der Kafalt, die bezliglichen Anmelbungen machen, mo 
bei auch bie |. abaugeben ob die men aufzufertigenben zu 
1000 ft., 500 fl. oder 200 fL €.» ud werden. 

Fir die anf einzelue Halbe» ober Fünftel ern Antheil⸗ 
Beträge von 52 fl. 50 fr. und von 21 fl. &, DOT C-n 
gegeben, von beren erfleren je 4 Stid in eine Volle a a 200 
Ei: von fetsteren je 10 Stiid ebenfalls in eine Yp-Netie a 200 fl. €. 
fpäter nmgefchrieben werben können. 

Ueber ten Erlag der Actien und bes fälligen — wird ein Recepiſſe 
ertan —XF deſſen Musfolgung vom 1 Juli d. I, a 


abgeſtempelten imaf + Hctien, 
3 eine Anweiſung zur Be ah der nenen Actien · Antheile übergeben, unb 
Wien, am 22 Mai 


e) ber auf den fälligen Coupon per 181 fl. 25 fr. entfallenbe en 
von 26 fl. 25 fr. für eine e, 18 fr, für eine 
5 fl. 25 fr. für eine + Sta can —— 
cafja baar bezahlt werben wird. 
— — Actien, welche mit dem Zinſen⸗Ceupon per 2 Jauuar 1863 
eyn werben, und ſchon an ber gene bes Jahres 1862 
— Antheil mit den jetzt beſtehenden Actie zug uns vom 
November 1862 an gegen Rüdftellung ber —— b) in 
Die bübhr biefiie wird ven Seite ber 


ig 

früßeren Emiffionen berrührenden, noch Fir unge 
Aumweifungen Sri. von 125 fl, 100 fil., 50 fl, und 20 fl. ehe 
a — gerecht mi Am Sehufs ber ima 

we näheren mmungen be er Einzahlung find 
ber für — — beſtimmten Blanletten A wilde * 
bei der bieffeitigen Lquidatur, ſowie beim Stabt-Erpebite, Banernmarkt 
amentgeltli verab folgt werden. 
Jene Uctionäre, 2 bis 30 Juni d. I. ihre Actien zur Anmelbuug und 
Rempelung nicht vorgelegt haben, — hiedurch, ih fie auf das ihnen 

oben vorbehaltene —— — und erhalten vom 1 Juli 1862 an 
bie Dividende fammt laufenden Anker gegen Wußlieferung dee betreffenben 
Coupons baar ausbezahlt. 


mm» 


[411820] 


* der Direction der a. priv. Kaiſer Serdinands - Nordbahn. 





It man koſtenfrei bei dem SpeditionsHandlun 
burg, und dem Hm. Carl Diem in Stuttgart. 


& 


des —— —*— a 


Die neneften Fahrtenplane und Tarife der Dampffifffahris-Cefelfgaft ves eg Loyd, ſowie jede weitere 
gehaufe der HH. Chr. Will, 


Bogenfeil & Sohn als Agenten des Defierreiqhiſche⸗ 


(57887) 


t 
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Belanntmahung. Den Unterricht in der franzöfifchen und 


ftädtifchen Handelsfchule in Mü 
An der Haudeleſchule zu Nilruberg kommt mit bem Eude des Monats a 
auch ber Unterricht im ber ttalienıfdhen che zugetbeilt war, durch n 
Die Verbindung beider Sprachen wird auch für die Zulunft gewlnſcht, doch tritt bie 
Die Functionen biefer Lebritele umfaffen ‚adptzeh; 
und Widerruf. Der jährliche Gehalt it auf eintanfend Gulden feitaefekt. 


anf die 
m Wochenlectionen nebft ben orbmungemäßigen Correcture 


italienifchen Sprache an der 
b end 


[3 


ft auſenden Jahres bie: abere Lehrſielle ber framäfifcgen Sprache, welcher bisher 
i 

3*8 Sprache in ben Vorbergrund 
u 


Schlterkefte. Die Aueung erfolgt auf uf 


Berverber um dieſes Lehramt baben ihre Gefuche nebft Zeuaniflen 1 * — und praftifche Befähigung bimmen ſechs Wochen von heute an ber 
en 


der unterfertigten Behörbe eingureihen — Nirmberg, 


D Stadt ifrat. 
———— — 


fier: 
[4137-39] v. Wächter. Seiler. 


Duehl, Sxcı. 


Gafthof „zum Bayerifchen Hof“ in München. 


In Folge Uebernahme des fäuflich erworbenen Gaſthofes Pie Kronprinzen von Bayern“ in Würzburg lege ich Die 


Geſchaͤftoführung des Gafthofes „zum Vayeriſchen So 


in München nieder, un 


d fühle mich verpflichtet, meinen tiergefühlten 


Dank für das hohe Vertrauen, welches mir fo reichlich —— worden, hiermit auszuſprechen mit ber Blile, meinem Nachfolger bier, 


wie mir in Würzburg, basfelbe Zutrauen zufließen zu laflen, 
Münden, ben 30 April 1862, 





des Herrn 


bringen. — Im Beſitze ber hiezu erforderlichen Kenntniffe, welche ih mic in den erften 
ber Ehmeh erworben babe, wird es mein eifrigited Beitreben ſeyn, den vorzüglichen Ru 


Paul Ammon. 


Der Eigenthumer diefes Gaſthofes, In DIofepb Nitter von Maffei, hat mi, in Folge anberweitiger Gefhäftsübernagme 

aut Ammon, mit der zukünftigen 2eitung diefes Höteis betraut, welches ich mir die Ehre gebe zur öffentlichen Anzeige zu 
tel8 Deurfhlands, Englands, Italiens, und 
biefes Gaſthofs auch ferner zu erhalten und 


bie Zufriedenheit ber hohen und hoͤchſten Gerrichaften zu erwerben, welchen diefen durch Geräumigfeit und zeitgemäßer Einrichtung aus: 
[3605—9] 


gezeichneten Gafthof befuchen werben, 
Münden, 1 Mai 1862. 


Wildbad Sulzbrunm, 


im —— 1%, Stunden entfernt von ber Cifenbahuftation Kempten, eine ter jodreichſten Koch⸗ 
falzquellen Bayerne, ; 

——— und Sitzbader ; Deuchen äußerliche und innerliche u. fm. — Bermöge feiner ger 
fasten Höhenlage (2671 üter dem mittelländiihen Meere), feinen Jodinhalationen, Jod⸗ 
mild, Kumiß u |. w. inbicirter Ort für Pungektrante, — Nur —— gemeintcaftlicher 
Zih. Wohnungen gefund und frenmdlich. Schöne Fernfiht. Beginn ber Surzeit am 1 Mai. 
Profpecte gratie für Wergte auch bie Brumnenichriften gratie. Anfragen beantwortet [3978] 

Die Verwaltung der Jodquellen zu Zulzbrunn bei Kempten (Bayern) 


Bad: und Molfenanftalt Brürkenan 


im Königreide Bayern. 
Gröffnung: Anfangs Juni 1862. 13234] 


Bad Ri Ids in einem der ſchönſten Gebirgsthäler des badiſchen Schwarzmalbes, 2900‘ 
Ippo all, boch ilber der Meeresfliche gelegen, wird ſowobl durch ferne eilfräftigen 
Mineralquellen, tie aud als Lufteurort durch feine Märtende aromatifche Hald« und Bergluft, 
durch feine geihügte Höhenlage und dem reigenben eg ee von Jahr zu Jahr wicht geihägt und 
ggvärtigt. — Die Onellen, nah deu Analyfen von Prof, Bunfen zu den erfien falinıfepen Eifenjäuer» 
Uingen Deutielande gebörend, wirten ſärlend und zugleich leicht eröffnend, und werbeu mit vielem Erfolge 
angewandt bei ſchmerghafter träger Verdauung, Berileimung, Sodbrennen, ſaurem Aufftofen, Magen⸗ 
kampf, bei S und Zrügbeit in den Unterleibsorganen, Leberkrantheiten, Hünorrheiben; bei Bleich⸗ 
fucht, unvegefntäßiger Periode, Schleuunflüffen; in Shwächrzuftänden nach beranfgegangencen Krankheiten, Blut 
— Igeburten, bei Blafenleiven und Gritöbeſchwerden, im verſchiedeuen banptiächlich auf Schwüche 
und Storungen des Unterleib beruhenben Nervenleiden 

Die Hetronfäuerlinge, Molken, Fichtennadelbäder, Fohlenfaure Ga6- unb 
Douchebäder finden ebenfalls in Verbindung mit den faliniichen Eifenfäuerlingen mannichjache unb er 
folgreiche Anme: 

Die ärztliche Leitung beforgt der großb. Badearzt Feverlin 

Indem ich die flettgefundene Eröffmung der Babanflalt biemit zur einpfehlenden Anzeige bringe, werbe 
Wh das früßer gewonnene Zutrauen durch eine cuſmerlfame md gute Berienummg ınie aud fexner zu ber 
wahren fuden. — Nippolbsau, im Mai 18%, ’ R 5 

Fri Göringer, Badeigenthümer. 
Reifegelegenheitz Durch das Reuchthal vom 1 Juri an aus Appentweier um 12 Uhr 15 Diin, 
— in Rippoldsan um 6 Uhr 15 Min, Mbente. Gleichzeitig begintu and der voſi 
omnibus· Turs durch das Kizigtbal ab Offenburg. 4022 23 


Die Badeſaiſon zu Doberan und am Heiligen Damm in Medlenburg 
wird am 1 Juni eröffnet. 
Doberan gewährt Stahi- und Sühwaffer-Bäber, eine Wolten- und Beungen · Auſtalt. 
Der Heilige Damm, circa 14 Meite nördlich von Doberan au ver Dffee gelegen, talte und 
wartne Geebäber und eine Molfenarflalt, 
Doberan, im April 1862, j 
Großherzogliche Bade-Intendantur. 


(3498-500) v. Suckow. 


Nigi-Kaltb ad, mit — "Raul 9 eröffnet, 


(in der Schweiz) Xaver Segefler. 


(SA 56) 


Guſtav Schnauffer. 
Conc. Privat-Entbindungsanitalt 


mit befonberen Garantien der Dideretion und Bili« 
gen Bebinnungen, Berlin, ar. Kranffitrterfit. 30, 
14870-72] Dr. Vocke, 


China und Japan. 5 







RB Se — wird gegen Fame 
tejeß in n ben Haupt ⸗ 
ea 55 
jenigen ya ten üurfer, welche 
fi für ben Expert und Chan a an 
DA ober für den Import bortiger Wroducte nad ̃ 
Ku Turopa intereffiren, und melde mit Beau © 
bierauf Berfindungen anzufnikpfen genen t find, 5 
wolen Franco · Briefe mit gef. — ber 
betreffenden Mrtifef sc. unter den Bnchflaben 
C. & 3. Nr. 10 zur Weiterbeförberung an 
die Erpeb. b, Mieberrbeiniichen Borts- Zeitung ̃ 
in Dilffelborf gelangen laffen. Dem Unter 
nehmer ſtehen die Referengen zur Seite. 8 
[4078— 79] o 
DEREN EG 
Ei. verheiratbeter, gehätbeter junger 
Maun, welcher feit lauger Zeit im 
BILCEBRFLERTE thatig newefen ift 
und feit einer Weihe von Jahren ein 
Puddlingd-WBal € umb Eohlen« 
Hohofen⸗ Etablifjement felbitandig ad« 
miniftrirt bat, außer ber Fabrication 
auch mit den undquellen, Abſatzver⸗ 
bältnifjen und allen bierein eiufchlagen: 
ven Pen u Dam !enauelie * 
raut ijt, a eine für ihn 
ende Auftellung. Y 


uch wäre ber- 
el ——— — ch aut einem kleine⸗ 
ren induftriellen @tabliffement mit einer 


mäßigen Gapitaleinlage zu betheiligen. 
Gerällige gene fferte sub X. X. 37, 
befördert d. Exp. d. Bl. [4046—47) 


— — 


De Lehr⸗ und Studien⸗ Apparate dis ver⸗ 
ſtorbenen * Medic. Ratho Prod, Dr Wen⸗ 
deroth zu gang“ werden biermit bon deſſen 
Erben bajelbit zum Aulauf angeboten, Es beſteben 
dieſelben ım einer reihen Blicherſammlung mebic., 
Bot. und naturbift, Werke, einem Herb vıy., einer 
Materia medica, einem pharmaceutiſche pbarma- 
eologifhen Cabinet, und anderen hierzu gehörigen 
watch, Gegenftänben, als: Hölzer, Früchte, Frucr- 
teile, Samen :c,, und fönnen die ipilematifier 
Kataloge hierüber bei dem Kanzleiratb Menderors 
in Morburg eingefeben und duch bie N. @, Ci 
werte Univ Buchhandlung verlangt wertect 
portofreie Nahweifungen ertheilt werben. [t117) 


, 2540 


Actiengeſellſchaft für Gasbeleuchtung in Chur. Die Herren Actionäre ber 


ammlın 
achmittags 3 Uhr, 


eiten Generalver 


auf Mittwoch den 11 Juni, 


1410-91 


Ooð abril Ihr erben hiermit gu einer orbentlichen 


u bus tel ————— in Chur — Bezuglich der Stimmberechtigung, Per und Legitimation werben bie Herren Kctiomäre aufs. 14 
Die ——— loſſene on en auf bem Bureau ber Gasiabrit Chur bis zum Tage der Generalverſammilung utt Einſicht aufgelegt. 


Der Verwaltungsraih. 


Die Aachener Bäder. 


Die B ichteit der Machener Thermen, die i Heilmittel -. fie — —— e —— 
tem di ‚ 
——— ee a a 


ü 
Sn —— — t 2 “mit feiner allſeitig reizend ⸗ 
bung — * IR, mie Gernulhrens a * ten Ginriätungen Ks den min m —* 


"Die Saifon — am 1 Mai. 
Alle Staatögewinn : Loofe, 
gang Rh, ie a Preifen von 3 Rihlt. pr. Et. am, jedoch mit bem höchſten Garan · 


The. 100 ‚000, 50,000, 10,000, 30,000, 20,000, 10,000, 5000, 
4000, 3000, 2000, 1000, 600 x. x. 











ter Verficherumg ber of und Bedienung ſewie weit der Bor 
Dee möge Iihermenn die — — Nine ——— —— * 
jede nähere Auskunft bereitwilligft eriheilt von 


Louis Wolff, Bankier. Hamburg. 


Iſchl in Pber-Beferreid. 


En Deginn ber Bobefaifon erlaubt ſich Unterzeichucter, fein vergröfertes, mit allem Comfort aus- 


geflatteteh 
Hotel zum goldnen Kreu;, 
vis-4- vis ber faiferlichen Billa, dem geehrten reiſenden —— in empfeblenbe — zu bringen. 
[3378—82] J. Sarfteiner, Eigenthümer, 


tei l 
— euer figeren Srönchungen, zu 
Gas: und Wafferleitungen 


[3928—33] 








lichen Brennen von Ziegeln, Se, Gemene nf — —— —— 
scher & Ho zu Neuftadt: (eherswalde ba Berlin, 


uud Teiftet fiir alle vom ihr ausgeführten — ausnahmsiog Garantie, Die Fabrik Sefißgt bie älteften 
unb meiften Erfahrungen Uber Stein MT: Preit-Konrante, —— gratis, 
Bweigfabrif, firmirt Peter jun. zu M. Gladbach. 16803—55] 








„ Norddeutscher Lloyd, ©%-% 
Directe Poh-Dampfrgifffahrt 


Bremen und New-York, 


Southampton _anlaufend: 

Post-D. Bremen, Gapt. H. Wefield, am Sonnabend ben 7 Juni. 

Post-D. Hansa, Capt. 9. 3. v. Santen, am Sonnabend ben 21 Juni. 

Post-D. New-York, Gapt. G. Wenle, am Sonnabend den 5 Juli. 

Post-D. Bremen, Cap. 9. Weſſels, am Sonnabend den 2 Auguft. 

Post-D. Hansa, Capt. H. I. v. Santen, am Sonnabend ben 16 Auguſt. 

Post-D. New-York, Capı. G. Wenfe, am Sonnabend den 30 Auguit, 
PaflagesPreife: Erle Gajiite 140 Thafer, zweite Eajüte 90 Thaler, Swilenbed 55 Zleler Go, 

ne Belöfiigung, Kinder unter zehu abren auf allen Plätzen bie Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Get, 
Güterfradht: Zirblf Dollars und 15 Proc Primage für Baumwollenwaaren und srbinäre Düter, 

und achtzehn Dollars und 15 Proc, Primege fir andere Waaren pr, 40 Cubiffuß Bremer Magße, 

einffiehlich der Lichſerſtacht auf ber Weſer. ntee 3 Dollars unb 15 Proc. Primage wird fein 

— or — Feuergefahrlicht Gegenftänbe find von ber Beſörderung ausgeichloffen. 

& ter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 

Hofts Die mit diefen Dampfſchiffen za derſendenden Briefe —— uff 


Dampfschifffahrt m mit England. 


| Mapanerperites fe Eajilte 19 Thler. Zweite 


en bie Brgeicinung „via Bremen“ tragen. 


Nach aan jeven Donnerflag Morgen 
„ Hull „a Montag = 


Kajilte 6 Thaler Gold excluſibe Deköftigunn. Hin · und 
Rerour · Fahrt; Erſte Eafüte 18 Thaler, Ameite Caillte 
9 Thaler Gold erchuflse Beloſttguug 


u Lloyd. 


eters, Procurant. 


Bremen, 1862. , 5 
Die Direction des — 


Erüfemann, Director. 





Edictalladung Bertafehthaft der ent. 


ners · Chefrau Be keoale Em von Wehlere, 


Die In odlger ———— Tebine 
MBalburga Martin von ext, deren ir 
hatt felt I0 Jahren undetannt At, es aus 
g ; j 

u 3 Monaten a dato 
kabler N, zu erfcheinen tr einen. Mrucd- 

Adhtiaten Dertreier anfsuftellen, en für 


m au 
le ein Abfenten»Gurator deftellt, und unter 
ztehung beffen die Merfaffenfhaft erleblgt u 


a + u t Oderborf 
nlg * erborf, 
Bir. 


Koneb 


cm -Berlauf. 


Ein — ſchoͤnet, Im degen © Endet, Seen u 

weſen in einem Staditheile Mündend, 4 
Morfenniniffe debingt, und —— eine Me 
ftauration verbunden Hi Bund reelle 


aller 2aften, Steuern, 


as De 
Ein beutfser Ru torlter 
Florenz, {n Horte * Rei — 
gade, Künftter und — mit Rarb Baer 
fand durch Stabt und gu begleiten. Gin 
Drogramm gibt Me BuR an ben Brecker, 
Via Magrio, 1877, in en}. (4100-8) 


Rottweil, 9, Wirttemberg. 


© 
Sicherheits⸗ Bünder Ver er. m 
Stucten von V * Länge, für deren Gute Ic 
garantire, erfage I 
dei Abnahme von = Stüden & 10 kr. netto, 
. . . — mit er 


** — — a 


— eilanfali 
„Nerothal“ 


in Wiesbaden. 
Liefernabelbäber , « Pellonmnaif und Elel⸗ 


Ant: D .. em] 
su un —— 


Dr. Dartiny ’8 Bafferheifanfalt 


zu | ein am —5 
(Werra » Eiſenbahnſtatien Im —— 

licher Ver Ser gratie chiehen 
3° ð en de ® ——— 
— a. ſowie ummittelbar 
nftalt ſelbſi. [1400— 


Bu kaufen wird gefudt: 
eln gefsloffened @ut von zweldundert DIE ntaxfen) 
neubatifchen Diotgen mit entfpredenben Mohn 
Mirıdfgaftfgebäuten, oder aud) ohme fotae, Im im. ii 
weRticen Zeile Deutftfands, oder in ber mil 
Mbeingesend in nit au großer Gntfernung ven as 
Stadt und @ifendapn neiegen. Vortofrele Mnerbieten 
dellebe man an Derin Karl Dunb in Atem (( 
beraoatbum Baden) Au Masen. 1310-38) 


> INändigen Inventag elnet 

 Meanändge nben 
Berlaufen: —— und @pteitwöhten- 
neret Im beften ZuMand. Näpere — ertgellt 


auf poriofrele Anfragen Dr. Gehrung, RAN, 
Gigenchot delfindelfingen. Ziri®. elle UR-R) 


her 





>= Allgemeine 2 Zrituug · 


Montag 


Man abonntrt bei allen Postämtern Deuisccuancs chs und der Schwerz 
2 Cour du Commerce &. Andre des Arts, und bes der deutschen 

4& Henrwttie-Stroet, a wlondon, ur Nordamerika bes dem — preuss 
Innsbruck, Verona, V „Triest und Masand; m Kırchenstant und di. 

u bei Beranndler A jert Detken ın » Nespei. fur Groechen.and. Ti 






Deberfigt. 
Der Kampf es * Erhöhnug der directen Steuern 


in —— Rail 
eutſchl —22* Rar mut (Fürft von Hohenzollern-Sigmarin: 
8 F Großhe Darmftadt); Gotha (Geſehentwilrfe über 


Eabbathorbnung un ig San Poren Altenburg (Militärconven: 
tion und Eifenbabnen vor dem Landtage); Hannover Sc Berathung 
des v. Bothmer’ichen Antrages ; Trier (sum Proceß ber Trier ſchen an 
———— (neuer urf von Tweſten und Genofien. Situng 
ber Die Marfchbereitihaft aufrecht erhalten. 
National Zeitung über die gothaiſche Partie. Diplomatie. ak 
gmabigt. Die Feftftellung des Staatshaushaltgetats); Danzig ( 
weiſung der Verwahrung der Rechtsanwälte. Vom o en Ge 
—— © Wien ( ven Fuer u Verhandlungen über die Studien 


fonds und das Goncordat). 

Defterreichifhe Monarchie. Peſth (die Bibliothet Mathias 
53 Lemberg (bie agrariſchen Erceſſe); Venedig (Attentat gegen 
ben Biſchof. Sommerjaifon). 


— En feige 
t 
* = ———————— Seeland. . 


antreich. Die Laiferlihe Demokratie und das Frankfurter 
Sage a römifche Occupationscorps. General Prims Rüdlehr. 
us co um 
Italien. Genua (Hausfuchung bei den Bereinen ber Actions: 
partei. —— gotreiſen ſich geltend machenden Einflüſſe). 
Rußland und Polen. Von der Weichſel (zur ungs: 
* in En und ra Bon ber polnijden .. 


often. Din en. — Lindau. 
(Se. — der ar PO rn — 2 
(Eine pr — ** de beide.) — Berlin. (Annahme des Tweſten 
ud ... bie Gommitfion fion) — Frick (6 (Herzog von Go 
)— Madrib. (Die —** über die mexicaniſchen 


vor ben Gortes.) — Bigo. (General Prim.) — Paris. (Di 
bes ee — eos bes her a 
Be nad age jene Ya oa 354 Corfu. (R ber 
1 — 
Be rin, —— 


— Seui Officielle D 
Dmmer Balda’s,) — rg ee * ir — 


Fdraukfurt a. M., 31 Mai. Mürtt, 8,8. 106 B. 
Ayrot. -DtL, 104 G,; 5* 9844 ©.; 4 102% @.; 
4proc. 101 1 Ren ee 542 % P.; Rhein-M: 32%, B.; 4Yaproc. 
V. Max EBAM 6,8. 110 $; bad. 5Ofl-E. 100% B.; L —; 

OTHER, 6: R. 574, B.;_ gr. eff. 5OfL-L. 6. 8. 133 $.; 34, 8; 
Bi rauhen 1 eb 

56 Ya; ; 
hi waren aan —* —— 


—— IR: ar seta do 370; 
—— AA Öfterr, 338 —8 Bictox· Ernriatutel 377.50; gr. 
u Gemifutt 0. @., 1 Juni. Deflere. Speoc, Rational-Aufeihe 63; 
Metall, 53; Banlactiem TöL; Lotterirünichensioofe won 1854 78 33 

vom 1858 120%, ; von 1860 737, P.; Enbwigeh,Berbader &-B,M.1341e; Bayer. 


Mr. 153. 


Eorrefponvenzen find am bie Hebaction, Inferate —— am bie —— der —— — Zeitumg 
für Prankreich. Sa: 
lung von P —— Hr. run del. 
umern Lucca, 


—— beim k. k. Postamt in Truest. 


— en ve der Expedition 
Pommen und der Raum einer 
Inen Colonalreile berechnet 


2 Zuni 1862, 


zu abrefficen, 
Sn ep dena r 

f ın Wilkams 
oder Westermann & Comp ın New-York, Po Hasen bei denk. k, Po zu 
En Ks und Toscana bei — Münster ın Veruna. für Neapel und 


DRS «Metien 1063; —— 106%; Mhere.. Guebit Beben Hetien 1944; 


re . Benleleurfe: Lonben LIE; Paris_933; 


8955. 
® London, 31 Mai. Bproc. Eonfols 92Y;. 


Der Kampf über die 2 der directen Stenern in 
Defterreich. 
Eqluß.) 

@ Wien, 25 Mai, Betrachten wir bie Frage von einer andern 
Seite, Die Grunbfteuer wird, wie wir bereitö erwähnt haben, vom Neins 
ertrag bemeſſen, bie Roften der Bearbeitung finb abgez Dort wo ber 
Grundbefiger fein Feld ſelbſt beftellt — und dieß ift in ch in größe 
tem Umfange, namentlich aber beim Rleinbefiger der Fall — bezieht er 
aljo den Gewwinn aus feiner Arbeit ganz fteuerfrei; fein Lebensunterhalt 
ift jedenfalls gefichert. 

Die Baluta-Berhältnife haben, endlich in Defterreid in der Entrich ⸗ 
tung der Grundſteuer eine neue Erleichterung geſchaffen. "Während bie 
Erzeugnifie des Landbaues, größtentheild Gegenftände des Weltmarkts 
oder Stoffe für ſolche enflände, auch in Defterreich in ihrem Preis all» 
mahlich nad) jenem bes Weltmarlts ſich richten, alfo in Silber ober, ivenn 
in Papiergeld, mit einem deſſen Gurs mehr ober weniger entſprechenden 
Agio beyahlt werben, wird bie Steuer — Benetien mit Mantua bilbet die 
einzige Ausnahme — ausſchließend in Papier ohne Agio entrichtet. Wenn 
aljo die Steuer oben ohne Verüdfihtigung der Valuta-Berhältniffe mit 
7 bis 14 Procent bes wirllichen Reinertrags berechnet wurbe, beträgt fie 

gegenwärtig mindeſtens um ein Viertheil Kan cd und von diefem Refte 
— her Orunbbefiger, foie üben bemestt, Tau bie Hälfte aus ber eigenen 
Rente. Man kann aljo behaupten: die Grundfteuer zn jegt im Durch⸗ 
ſchnitt 3 bis 6 Procent ber Boben: und Gapitalärent 

Vergleichen wir nun mit der Grundfteuer die — infos 
weit fie von genau belannten Bezügen und insbejondere von ben Coupons 
ber Staatsichuld behoben wird, und bie Hauszingfteuer, 

Die Eintommenfteuer von ſolchen Bezügen erreicht genau das Procent 
—* das Gefeh beftimmt, alſo gegenwärtig 6 oder beziehungsweiſe 

5 Procent; infofern fie durch Abzüge von den Zinfen hereingebracht wird, 
findet fein Dareinlaß für die Koften des nothwendigen Lebensunterhalts 
der Steuerpflichtigen are eine Ueberwälzung ber Steuer auf andere ift, 
wie bei jeder Steuer auf bas Reineinlommen, unmöglih, und die Steuer 
muß in ber Baluta des Einkommens entrichtet werben. Die Einfommen: 
—* von ſolchen Bezügen iſt alſo factiſch ſchon jetzt in vielen Fällen höher 

als die Grundſieuer, und jedenfalls ift fein Grund vorhanden fie, abtveis 
hend von ben Anträgen ber Regierung , in fo ungleich größerem Maße zu 
erhöhen. In England werben alle Bezüge bis 100 Pf. St. (nad) den 
gegenwärtigen Baluta-Berhältnifjen in Defterreich 1300 fl.) gänzlich ſteuer⸗ 
frei gelafien, das Einfommen von 100 bis 150 Pf. St. wird mit 2%, Proc. 
und jebes größere mit 3%, Proc. getroffen, und alle Sinanmänner des 
Landes find ber Meinung Fed Einfommenfteuer 6 Proc. des Reineins 
m nie —— —* * 
haben bier nur von ber unverhältnigmäßigen 
eig ber Einfommenfteuer von genau befannten Bezügen — 
geſprochen; allein wir müffen dieſe Steuer aud) mit der 
— —— von nicht genau befannten Beyügen vergleichen, und auch 
ihre Opportunität erwägen. Dem Wortlaute nad fol, gemäß ben Anträgen 
bes Ausihufles, allerbings jede Art bes der Einlommenfteuer unterliegen 
ben Einfommens durch die Erhöhung getroffen werben; allein in der Wirt: 
. ftellt fi) die Sache anders. Schon gegenwärtig entziehen ſich alle 
deren Bezüge nicht bon Öffentlichen Gaffen ausgezahlt werden, oder ber 
Steuerbehörbe fonft der Ziffer nad) genau belannt find, ganz "ober theil ⸗ 
weiſe per vollftänbigen Angabe ihres Einlommens, und das Steuergeſetz 


+ — 


bietet allzu geringe Mittel bes Sta 

beden und zu beftrafen; e® in geiftreicher Rann, 
ohne der Lüge bezichtigt zu , fügen durfte bie Einlommenfteuer jey 
eine Steuerprämie , den zu Guhften ber Unreblichen auferlegt. 
Was nüst ſolchen Verhältniffen gegenüber die Erhöhung der Einlommen» 
fteuer? Sie wird durch Mebuctionen im Steuerbefenntniß umgangen ver: 
den. Um fo härter wird daher die Erhöhung von ben Befitern der Staats: 
ſchuldverſchreibungen empfunden werben, welche diefelbe in vollem Maße 
zu tragen haben, und bie natürliche Folge bievon twird ein Fallen bes Gurfes 
der Staatöpapiere ſeyn. Nun aber bevarf Defterreich noch auf Jahre hin- 
aus des Beiftands der Börje, die Staatävertvaltung jelbft muß Papiere 
auf ben Markt bringen, und fie felbft leidet unter dem Fallen des Curſes. 
Ein großer Theil deſſen was fie burch bie Steuererhöhung zu getvinnen 
hofft, wird ihr auf, folche Weife entzogen, Und — man unterſchätze biefe 
Thalſache beileibe nicht — das Fallen bes Gurfes wird bie buch ben Bes 
trag ber Steuererhöhung gegebene Gränze, melde im Bergleich mit der 
gegenwärtigen Sprocentigen Steuer 5 Procent und im Vergleſch mit ber 
vom Finanzminifter beantragten 7procentigen Steuer ſogar nur 3 Procent 
des jeweiligen Curſes betragen würde, meit überfchreiten; benn ba im ber 
Wirklichkeit vor allen bie Stantägläubiger die neue Steuer zu zahlen hätten, 
und ba ter Ausſchuß überhaupt den Teitenben Grundfat ber Regierung ver» 
laſſen bat, tweldyer die Grund» wie die Einfommenfteuer gleihmäßig um 
ein Sechstel des gegenwärtigen Betrags erhöhen wollte, fo gewinnt es den 
Anſchein ala ob ber Ausſchuß mehr eine Binfenrebuction der Stantsfhuld 
als eine Steuererhöhung beabfichtigt habe, und ift eine foldje einmal be: 
gonnen, fo erfcheint bie ganze Zulunft der Staategläubiger bedroht. 

Mas wir in Beziehung auf bie Einlommenfteuer vom genau befannten 
Bezügen fagten, läßt ſich auch auf die Hauszinsfteuer anwenden. Auch 
bier ift die heuer genau mit den vom Geſetz gewollten 24 Procenten be: 
mefjen; auch bier wird fie ganz in berfelben Baluta tie der Miethzins auf 
dem fie ruht eingehoben, und ſchon ihre gegenwärtige Höhe wäre ungerecht: 
fertigt und ungerecht, wenn nicht bie Berhältnife, nämlich ber fteigende 
Wohnungsbebarf, bie theilmweife Ueberwälzung der Steuer auf die Miether 
geftatteten, und wenn nicht die reichlich bemeffenen Abzüge vom Brutto: 
Ertrag für Reparatur » und Verwaltungsfoften einige Erleichterung ge: 
wäbrten. 

' Wir fehen alfo ba der Hauptgrund welcher für bie Beſchlüſſe des 
Finanzausſchuſſes des Abg:orbnetenhaufes geltend gemadjt wurde, bie 
gegenwärtige Höhe der Grunbfteuer im Vergleich zu jener der Einfommen: 
und Hauszinzfteuer, durchaus unwahr fey. Die Grunbfteuer, infoweit fie 
vom Grundbefißer ſelbſt aus feiner Rente getragen werben muß, fteht unter 
dem Steuerfaße der Hauszins · und der Einfommenfteuer. 

Wir hätten aber die Frage nicht erſchöpft wenn wir fie nicht auch von 
einigen andern durch einzelne Mitglieber bes Finanzausſchuſſes hervorge⸗ 
hobenen Eeiten betrachteten. 

Die Hauszind: wie die Einfommenfteuer trifft jeden Steuerpflichtigen 
genau mit bemjelben Procent, allein bie Grunbfteuer trifft, theils wegen der 
Gebrechen bei ber urfprünglichen Grundlage des Katafters, theild — und zwar 
in höherem Maße — ivegen ber feit der erften Anlage desjelben eingetretenen 
Veränderungen im Gulturzuftande bes Steuer-Objerts und in ben Berhält- 
nifjen feiner Umgebung, in ſehr ungleihem Mae. Man kann ohne Ueber» 
treibung behaupten daß ihr Ausmaß, wenn man Grunbftüde in verfdjiebe: 
nen Provinzen mit einander vergleicht, zwiſchen 2 bis 24 Procent des Hein 
ertrags ſchwanke. Solange bie Steuer diefelbe bleibt, werben biefe Uns 
gleichheiten leichter getragen, weil fie im Kaufpreis der Güter ausgeglichen 
find. Von zwei Grumbftüden die bei gleichem Reinertrag das eine 10 fl., 
das andere 1 fl. Steuer zahlen, wird das erjte um 180 fl. billiger verfauft 
werben als das zweite; allem im Augenblid ber Steuererhöhung treten bie 
Wirkungen biefer Ungleichheit verlegend hervor. Wäre der Reinertrag der 
beiden Grundftüde, von denen wir oben ſprachen, nach Abzug ber Steuer 
volltommen gleich, 3. B. 50 fl, und mürbe bie Steuer um 20 Proc, erhöht, 
jo hörte augenblidlich jene Gleichheit des Ertrags auf; das erfte Grundftüd 
trüge nad) Abzug ber neuen Steuer nur 48 fl., das zweite hingegen 49 fl. 
SON. Hiezu kommt daß ſchon bei der urfprünglichen Anlage bes Kataſters 
die Grunpftüde in ben Gebirgsgegenden, alfo diejenigen welche in ber Regel 
die geringere, Örumbrente geben, bie höher belegten waren, und baß felbft- 
verftändlich bie feither eingetretenen Aenderungen im Ertrag ber Grund 
ftüde in der Regel die ſchon von Natur oder bei ber erften Anlage des 
Katafters in Bortheil geftellten Gegenden neuerdings begünftigten. Eiſcn⸗ 
bahnen wurden meift in den Ebenen geführt, und die Eultur verbeſſerte ſich 
im ſtärlſten Maf in ben Ländern wo ein alter Wohlitand von jeher dem 
Grund und Boden größere Gapitalien zugeführt und blühende Induſtrie⸗ 
kreiſe geſchaffen hatte. 

SGs läßt ſich die Wahrheit dieſer Bemerkungen nicht verkennen, und fie 
find ein bitterer Vorwurf gegen die Verwaltung der directen Sieuern, 
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ſters mit großer Laſſigleit vorgieng, und deſſen im Geſetz vorgeſehene perior 
diſche Reviſivn any außer Acht ließ; allein mehr folgt aus ihnen doch nicht 
als daß eine Erhöhung der Grundſteuer nur mit Vorficht und in geringerem 
Mafe vorgenommen werben barf, und daß auf Mittel gebadht werden muf 
jene Ungleichheiten in einem gewiſſen Maß auszugleichen Es wurde im 
Ausſchuſſe das Amendement geftellt : die Vertretungen ber eingelnen Länder 
zu ermädtigen den neuen Zuſchlag zur Grundfleuer, falls er genehmigt 
würbe, ſelbſtverſtandlich ohne daß feine Einhebung dadurch gehemmt würde, 
zur Antgleihung der zwiſchen einzelnen Gegenden und Cultur Arten obwal ⸗ 
tenden Unzleichheiten im Steuerausmaß zu benutzen; wir halten es für 
ein ſeht beachtenswerthes Mittel tie Steuererhöhung mit den Forderungen 
der Gerechtigkeit in Einklang zu bringen, und fie minder fühlbar zu machen, 
Es ift dieß alles was für den Augenblid geicheben kann; eine Revifion bes 
Katafters in allen feinen einzelnen Parcellen iſt eine Arbeit vom Jahrzehn: 
ten, und am wenigften zu rathen wäre feine Umarbeitung auf Grundlage 
bes in ben legten Jahren aufgetauchten fogenannten „Wertblatafter,* 
der, wie Graf Kinsky im Finanzausihufie höchſt geiftreich bemerkte, feinen 
Namen wie lucus a non lucendo führt, indem er weder Werth bat noch 
Ratafter it. Er wäre ein unwiſſenſchaftlicher Nüdjchritt, ein Haus auf 
Sand, bie veränderlide Meinung des Tags, gebaut, 

Bon weit geringerem Gericht ift ein anderes Argument, Die reum 
Steuern haben hauptiädhlib den Zweck durch Befeitigung des Deficits im 
Staatshaushalte die Miederberftellung der Baluta herbeizuführen. Dice 
Wiederherftellung nügt vor allem dem Rentenbe ſiher, welcher feine Rente, 
bon welcher die Steuer nur einen aliquoten Theil bildet, dann in einer 
verbefferten Baluta empfängt, und ſchadet tem Grumbbefiger dadurch daß 
er, ohne an feiner Rente zu gewinnen (manche behaupten fogar bei einem 
Verluſt an feiner Rente), feine Steuer dann in einer höheren Waluta zahlen 
muß; es ift darum billig daß der Nentenbifiger die neue Eteuer zahle, und 
der Grundbefier von ıhr beireit bleibe. < | 

Hiegegen vor allem; die neuen Steuern reichen nach dem Gefläninik 
bes Fyinangminifters nicht bin den Unterſchied zwiſchen ben ordentlichen 
Ausgaben und ben Einnahmen des Reichs volljtändig auszugleichen; die 
außerorbentlihen Ausgaben , durch welche die größere Hälfte des Deficits 
des Jahres 1562 entfteht, müſſen durch Vermehrung der Staatsſchuld ge 
det werben. Die Erſparniſſe welche der Reichsrath beantragt werben 
nicht hinreichen das beftehende Deficit auch für die nächſten Jahre ver» 
ſchwinden zu machen. Aber ſelbſt wenn Hoffnung hiezu vorhanden wäre, 
und wenn bie im Reichsrath verhandelte neue Banlacte, verbunden mit 
dem Uebereintommen zwiſchen dem Etaat und der Banl, bie völlige Unabs 
bängigfeit der Ichteren herbeigeführt und die allmähliche Bezahlung der 
Staaisſchuld an die Bank angebehnt hätte, ift dadurch allein bie Mlieders 
berftellung der Baluta nicht vollzogen. Dieſe Miederherftellung jet eine 
Wiederkehr des Vertrauens in die Etabilität der neu geichaffenen Zuftände 
voraus, und biefes ift unmoglich folange ber Ehrgeiz Louis Rapekons 
und die Belleitäten Staliens und Preußens twie ein Alp auf die öffentlichen 
Berhältniffe Europa’s brüden und bie einzelnen Theile Deſterteichs ſich 
nicht twieber feit und unlösbar in Geſinnung und That aneinander ge 
ſchloſſen haben. Allein felbft die Wiederherftellung oder doch die allerdings 
durch die Hebung des Deficits und die Bankacte durchſetzbat bleibende 

ng der Valuta vorausgefegt, ift es noch nicht jo ganz gewiß taß 
durch diefelbe der Rentenbefiger mehr als der Grundbefiger getvinne. 

Der Preis des Kaffees und der Baumwolle, ber in Silber be 
zahlt werden muß, richtet ſich vollitändig und augenblidlich nad dem 
Stande des Silbercurfes auf der Börfe, während biefer Stand auf ben 
Weiren und vie Schafwolle oder den Flachs nur theilweiſe und allmählich 
einwirkt. Hieraus folgt aber daß beim Fallen der Curſe der Preis der 
Bodenerzeugniffe ebenfo über dem jetveiligen Stand des Eurſes fid erhält 
wie er bei deſſen Steigen unter bemfelben zurüdbleibt. Hiedurch lann eb 
aber leicht fommen daß ber Grunbbefiter bei Berbefjerung ber Baluta, un 
geachtet ber ſich erhöhenden Steuer, mehr gewinnt als verliert. Und en» 
lich an bem Aufhören der Valutafhwanfungen, an der Hoffnung daß wie⸗ 
der fremde Gapitalien in Defterreich fichere Vertvendung finden, daß dur 
den fteigenden Cuis ber Etaatspapiere der allgemeine Zinsfuß ſich er 
mäßige, ift der Grundbefiger eben fo beiheiligt twie der Inhaber von Stqats ⸗ 
papieren. 

Mir müflen ſchließlich noch eines Umftanbes ertvähnen. Eine Er 
höhung der Grundfteuer ftellt fich factiich als eine Verminderung bei 
Wertbs von Grund und Boden, eine Erhöhung der Gouponäfteuer ald 
eine Berminderung des Werths der Staatöfchulbverichreibungen bar. Kun 
aber ift gegentwartig der Preis bes Grunbes und Bodens fehr body, jener 
der Staatspapiere ſehr niedrig. Mo kann alfo eine Werthsverminderung 
leichter getragen werden ? i 

Wir fehen, unfere Behauptung daß die Einfommenfteuer nit um 
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ein größeres Procent als bie Grundfleuer erhöht werben bürfe, ift von, | der Geſchäftsordnung muß nad) der Begründung des Antrags die Borfrage 


allen Eriten eine unumftößliche, 


Deutichland,. 

Gr. Baden. Harlörube, 30 Mai. Der Fürft von Hobengollerm 
Sigmaringen, preußiicher Minifterpräfivent, iſt von Baden eingetroffen. 
Geftern Vormittag lam derſelbe hier an und wurde von Sr, königl. Hoheit 
dem Großherzog am Bahnhof empfangen. Geſtern Abend ift der Fürft 
nad; Baden zurüdgereist. Der Großherzog ift heute früh 6 Uhr nad 
Darmftabt abgereist, um bem Großherzog von Heſſen perfönlich fein Bei 
leid wegen des Ablebens Höchſtdeſſen durchl. Gemahlin auszubrüden. Heut 
Abend wird Se, f, Hoheit zurüdfchren. (Rarler. 3) 

Thüringen. Gotha, 38 Mai. Betreffs einer Milderung der Sab- 
bathögeiege war im Landtag von 1860 das Anfinnen an bie Regierung ges 
ftellt worden: einen Gejegentwurf in ber Richtung ausarbeiten zu laflen 
wonach nur ſolche Arbeiten bie wirllich den Gottesbienft flören verpönt 
ſeyn follen. Auf deifallfige Interpellation fagte der Minifter in ber heu 
tigen Zandbtagsfigung die Einbringung eines ſolchen Geſetzes beim nächſten 
Landtage zu. Ingleichen verhich er eine Borlage über bie Reorganiſation 
des Schullehrerfeminarg, welche durch die Neu Organifation des Unterrichts 
in den Bolfsfchulen, bei der eine tüchtige geiſtige Bildung und Belannt- 
ſchaft mit den Nealıen in den Vordergrund gefiellt werden joll, zur Noth 
wenbigfeit wird. MWahrfcheinlich era nun biefe Reorganifatton in ber 
Weiſe daß das Seminar nur bie eigentlid pädagogiſche Na vermittelt, 
während bie allgemeine in einer Borfchule oder in fonftigen Anflalten ge 
wonnen würde, (Dresb. J) 

Altenburg, 29 Mai. Den kürzlich twieber zufammengetretenen and» 
tag werden nädjt ber Militärconvention mit Preußen befonders bie zwei 

Exlaffe, welche fi) auf Die Unterflügung der zwei für das Land 
Pprojectieten Eiſenbahnen, ber Verbindungsbahn von Göhnig nad Gera 
und der Zweigbahn von Meufelwig nad Breitingen, aus Etaatsmitteln 
beziehen, am meiften beicjäftigen. (Dresd. J.) 

Hannover. * Sannover, 25 Mai. Die Runde daß heute der An- 
trag des Deputirten der Univerfität Echagraths v. Bothmer, betreffend Auf: 
bebung ber königlichen Berorbnung vom 14 Jan, 1857, bie Unterorbnung 
geweſener Miniſter unter den König jelbit als oberfte Dienfibehörbe, und 
daher Erlaubniß zum Eintritt in die allgemeine Ständevetſammlung be 
treffend, auf der Tagesorbnung ftehe, hatte bie Tribüne mit Zuhörern über: 
füllt felbft die Diplomaten und Fsremdenlogen waren ftark mit Damen beſeht, 
und viele Mitglieder erfter Kammer gegenwärtig. Hr. v. Bothmer begrün: 
dete jeinen Antrag mit einem Nüdolid auf die Geſchichte feit 1856. Er 
führte dann aus daß zu jebem Geſetz bie ſtändiſche Zuftimmung nöthig 
ſey, und daß Verordnungen nur dazu dienen über die Ausführung be: 
ſtehender Geſetze zu beftimmen, niemals aber neue Rechte begründen önnen. 
Das habe nun bie fraglice Verorbnung verſucht, welche ald Vollz ugs 
verordnung für eim fiebzehn Jahre früher erlaffenes Geſetz, den $. 96 des 
2.8. ©. von 1840, erſcheine. Diefer Paragraph der Verfafjung, wonad) 
jeber Lönigliche Diener zur Teilnahme an ber allgemeinen Ständeverfamm: 
lung ber Erlaubniß der vorgejegten Dberbehörde bebürfe, ſey nun aber dem 
ſtändiſchen Erwiederungsſchreiben gemäß nur dahin zu verſtehen daß 
man active Staatsbiener darunter verftanden; denn die Stände hätten 
gelagt: fie jegten voraus daß man die Erlaubniß zum Eintritt in bie allge: 
meine Stänbeverfammlung niemals verfagen werde „wenn nicht das Befte 
des Dienftes es erforder,” das Fünne ſich auf Benfionirte nicht beziehen. 
Berner hätten damals penfionirte Stantödiener feine Dberbehörde gehabt. 
Durch die fragliche Verordnung vom 14 an. 1857 aber babe man für 
dieſe Penfionirten erft eine Oberbehörbe geihaffen um jenen $. 96 auf fie 
antvenben zu Zönnen. Das fey nun aber, von einer Regierung bie ſich felbft 
die Trägerin bes conferbativen und monarchiſchen Princips nenne, nicht weife 
—— geweſen. Hr. v. Bothmer gieng dann auf die praltiſche Seite ſeines 

age über: bie Zahl der unabhängigen und intelligenten Männer ſeh bei⸗ 
uns nicht jehr groß, man habe daher den Eintritt jelbft der activen Staate 
biener in die Ständeverfammlung immer möglichft zu erleichtern geſucht. 1848 

ſey man noch weiter gegangen, Urlaub habe nicht vertveigert werden bürfen. 
Möglichft freie Wahlen feyen auch für die Krone wünſchenswerth, weil diefe 
von einer ſtändiſchen Oppofition feinen Schaben, fondern Nutzen habe, weil 
fie dadurch die Bebingniffe und Wünjche des Landes häufig befier erfahre 
als durch die eigenen Räthe. Die damalige Negierung jey aber darauf 
ausgegangen bas freie Wahlrecht illuſoriſch und ihre Gegner unſchäblich 
„zu madıen, inbem fie ihnen bas Wort entzogen habe. Die Erlaubniß zum 
Eintritt in die Stände ſey bekanntlich 1857 allen Erminiftern entzogen wor⸗ 
ben, Männern, benen, wenn fie auch auf einem entgegengejchten Standpunkt 
geftanden, weder ber gute Wille für das Befte des Landes zu forgen, noch 
„ausgezeichnete Kenntnifje abgeftsitten werben bürften. Neue Wahlen ftän- 
ben nahe bevor. und wahrſcheinlich auch ein beivegter Landtag. Da ſey es 
nicht gut ivenn ſolche Intelligenzen dem Lande entzogen würden u. ſ. w. Nach 


vom Präfidenten geftellt werben ob. ber Urantrag discutirt erben 
folle, Majora lönnen die verneinen. Es hatte fih nun das Gerücht verbreitet: 
bie Rechte werde von biefem Mittel Gebrauch machen, um bie für fie jedenfalls 
unangenehme Diecuffion zu vermeiden. Dehbalb wurde von®udbenberg 

berAntrag geftellt: über diefeBorfrage namentlich abftimmen zu laſſen. Als bei 
biefer Abſtimmung Amtmann Bödider fein Nein motiviven wollte, hielt 
der Präfivent folde Motivirungen nicht für zuläffig. Oppermann und 
v. Bennigien beftritten bieß unter Bezugnahme auf die Geſchaftsord⸗ 
nung, und riefen die Entſcheidung der Kammer an, welche für fie erfolgte. 
Nunmehr begründete Graf v. Borries fein Votum damit: daß dieſelbe 
Frage vor vier Jahren ausführlich erörtert und mit großer Majorität bes 
feitigt worben jey. Als Opper man n an bie Reihe lam, ſprach er davon daß 
er den Antrag von vornherein fein gutes Prognoſtilon geftellt habe, da eben 
das Manöver mit ber Berorbnung vom 14 Jan, 1857 biefe Kammer mit 
ihrer gegenwärtigen Majorität ſelbſt geſchaffen, und da die Staatsdiener⸗ 
majorität im ihr ſelbſt bie Hand an ſich gelegt und ein lonigliches Diener- 
geich geſchaffen babe, wonach die Mittel des Miniſte riums auf die gefammte 
Dienerihaft einzuwirlen, und bie Bande fchärfer anzuziehen, bebeutend vers 
mehrt worden ſeyen; daß aber bie anbere Seite bes Haufes fo wenig Muilh 
haben werbe die Diecuffton biejes Antrags zu fürchten, daß fie verabrebet ben 
Untuag todizufchtveigen, das habe er freilich nicht erwartet, Klee und 
Dermutb tagen auf Drbnungsruf an, da die Nechte ber Feigheit be 
ſchuldigt ſey. Der Präfident meint indeß nur da das feine gehörige 
Motivrrung ſey. Die Diecuffion über ben Bothmer ſchen Antrag wird mit 
43 gegen 34 Stiinmen abgelehnt. Die Zubörer verlaffen mit Geräufdy bie 
Tribünen; bie Kammer fährt in der Budgetberatbung fort. 

Preußen. Trier, 25 Mai. Das öffentliche Minifteritm hat gegen 
das die Nebaction der Trier ſchen Zeitung von der Beſchuldigung: durch 
den Wiederabbrud einzelner Stellen der Barnhagen ſchen Tagebücher vie 
Ehrfurcht gegen Se. Mai. den König verleht zu haben, freiſprechende Urs 
theil des Zuchtpoligeigerichts dom 3 d. M. Berufung eingelegt, und wird 
diefe Beichulbigung am 12 Juni vor ber Appelllammer des königl. Zucht⸗ 
poligeigerichts wieder zur Verhandlung fommen, (Er. 8.) 

Berlin, 30 Mai. Bon den der Adreßtommiſſton angehörigen elf 
Mitgliebern der Fortfchrittspartei ift ein Entwurf eingebracht worden 
welcher fich in einigen Punlten dem Sybel ſchen anfchlieft, in andern von 
ihm abtoeicht. Der Schluß desjelben lautet: 

„Alergräbigfter Königundb Herr! Es beflcht Beine gefahrdrohende Aufregung 
der Gemilther. Das preufifche Bolt hat ſich micht veräubert. Es vereinigt mit 
ter alten Hingebung an den Thron eine fee und befonnene Anhänglichleit an 
fein verfafjungemäftzee Recht. Es erfehnt den Erlaß ber zum Ausbau unferer 
Berfaffung und zur böhern Entwiclung ber Volfekraft nothwendigen Geſetze, bie 
Entfermung bierarhiider unb pietiftiicher Cinflüffe aus Staat und Schule, bie 
——— Beſeitigung des Widerſtaudee u bieher ein Factor ber 

ehgebung biefem Berlangen Per geftellt hat. it entferut im eine Prüro- 
gative ber $rome einzugreifen, wiſſen wir biefe micht beffer zu ſchlen und zu 
flärfen, als indem wir Ew. Majeftät in tieffter Ehrfurcht Die Üeberzeuügung ans 
Sprechen daß feine Regierung welche im bieiem Banken ben Bebärinifien der 
Nation widerfirebt, bie unteennbaren Intereſſen der Krone und des Lauben zu 
—— im Stande ſeyn würde, zumal die Machtſteluug Preußens in Deutich- 
nd und in Europa vorzugsiweiie auf moralifher Energie, alfo auf ber hirgeben- 
beit Brgeifterung des Volkes beraubt, In dem Bewußtieyn daß mar auf rieſem 
Weg cine wahrbeft eonſervative und monardaiche Politit burchgeführt werden 
kann, richten wir an das vãterlicht Herz Ew. Mojeftät bie ehrfurdtsoole Bitte: 
durch hechfinnige Gewährung der nationalen Wünſche Ihrem getreuen Volle ben 
innern Ärieben zw fihern, und in ber wollen Ginigleit von Regierung und Voll 
Em. Mojerät erhabenem Haufe wie dem Baterlande neuen Hang und eine größere 
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Die Adreßcommiſſion welche am Dienſtag bereits 9 Stunden getagt 
hatte, nahm gejtern Vormittag um 10 Uhr ihre Beratungen wieder auf, 
und ſeizte fie bis 3 Uhr fort. Der Kriegsminifter, ber Dlinifter des Innern 
und ber Handeldminifter wohnten ber Sihung bei, Für den erkrankten 
Grafen Bernftorff war defien Gommifjär, der Geh. Legationörath Abelen, 
erichienen. BDerjelbe verlas folgende Erklärung ber i : „ie 
überhaupt in ber auswärtigen Politit ber Lönigl, Negierung keine Verän— 
berung eingetreten ift, jo find namentlich auch die Bielpunfte ihrer beutichen 
Politif unverrüdt biefelben geblieben. Dieß gilt insbefonbere von der Kurs 
befien betreffenden Angelegenheit. Der Standpunkt ber lönigl. Regierung 
in diefer Sache und ihre Bemühungen zur Geltendmachung besfelben find 
fowohl in Bezug auf bie Verfafjungsftage jelbft als auf den neuerlichen 
Incidenzpunki durch bie zur öffentlichen Kenntniß gelangten Aetenftüde fo 
Har gelegt, daß biejerhalb laum etwas Ver if. Die Regierung 
hält auf das beftimmiefte an ber vollen H ung bes verlegten Rechts 
feft. Ihre weitern Entichließungen werben bavon abhängen ob und wie 
biefe Forberung erfüllt wird, mit welcher die Preußen gebührende Genug: 
thuung eng verbunden ift. Hierauf näher einzugehen erfcheint der gegen- 
twärtige Augenbli nicht als geeignet, Wenn in Kurheſſen bie Wahrung 


der Rechtöcontinuität nur in der Berufung eines Landtags nad) dem Wahl ⸗ 
gefeh von 1849 gefunden werben jollte, fo wird bie Königl. 
i fie dafürgehalten hat „daß, 


nad dem Wahlgejch 
Biel eines völligen Abichluffes des Verfaſſungẽ ſtrei 


—28 
1891 das 


bisherigen geſtreits fich leichter 
und ficherer erreichen Taffe.” Diefe Erflärung brachte nad ber Berl. Aller: 


&tp. feine günftige Wirkung hervor, und führte gu einer ziemlich lebhaften 
Discuffion, während welcher directe Anfragen an den Kriegaminifter über 
den Stand der’ militärifchen Mafnahmen Preußens gegen Kurheſſen ge 
richtet wurden. "Auf die letztern erflärte der Kriegsminifter daß eine 
Einftellung ber Maßnahmen nit angeordnet ſey und weitere 
Bortehrungen für die Marſchbereitſchaft dauernd getroffen 
würden. Hr. v. Sybel erllärte daß der berügliche Paſſus feines Adreh: 


dem, 


einmaligen nnd außerordentſichen Ausgaben, 127 ter 
— Autgaben (8. 1), injemeit fie —5 rd u a 
beflritten werben fönnen, firb bie erforderlichen Mitlel bis auf die Höbe von 
3,180,000 Thfrn. aus dem Staaieſ zu entnehmen. 8. 8. Der Finanzmin- 
fter ift mit ber Ausführung dieſet der beauftragt.” 
Danzig, 28 Mai, Der von neum biefigen R 


- echts anwãlten abge 
gebene Proieſt gegen den Wahlerlaß des Juſtirminiſters, welcher durch das 


Appellationsgericht zu Marienwerder an den Hrn. Yuftigminifter befördert 
worden war, ift feitens bes letzteren urſchriftlich zurückgeſandt worden, „ba er 
leine Veranlaffung zur Entgegennahme der Verwahrung gefunden.“ — Vom 


„Bord des löniglichen Transportſchiffs „Elbe* aus Falmouth eingetroffen 


Privatbriefe beftätigen die plüdliche Ankunft des Schiffes. Mehrere ſchwer 
Erkranlte von der Beſatzung der andern Schiffe des oftafiatifchen Ge 
ſchwaders find dort ans Land gebracht worden. Nach einer weiteren 


eutwurfs welcher im der heffiichen Frage ein Vertrauensvotum ausſpreche, Nachricht ift die „Elbe“ bereits am Eonnabend in Stwinemünde einge 
nicht mehr hinreichend motivirt ericheine. Er entwarf während einer lungen | troffen. 


Unterbrechung der Sigung eine neue Faſſung für diefen Paſſus in welder | 
ein befriebigender Abſchluß der preußiſchen Thätigleit in der heffiichen frage | 


nur von voller Webereinflimmung der Regierung mit dem Volt abhängig 
war. Rad) längerer Diecuffion wurde ſchließlich die Aufnahme 


309 Hr. v. Sybel dann feinen Enttourf zu Gunſten des Tweſien ſchen gäm ⸗ 
lich zurüd. Bis zum Schluß der Sitzung um 3 Uhr waren bie erſten drei 
Säte des letztern angenommen worden. Die Commiſſion nahm ihre 
Berathungen um 6 Uhr wieder auf, und hoffte biefelben im Laufe bes 
Abends zum Abſchluß zu bringen. 

Die Nationabeitung erblidt in ber Auflöfung der Ftaction 
Grabotv nichts geringeres als das Ende der gothaiſchen Partei 
überhaupt. „Die Wähler,” jagt fie, „haben ſich in der meueften Zeit ſicht⸗ 
bar von den fogemannten Gothaern abgewandt, und eine fo allgemeine 


Richtung des Volls kann nicht auf Zufälligfeiten oder auf einer Verirrung | 
beruhen, fo wenig es eine Veritrung ift daß bie Wähler von den Feudalen 
nichts wiffen wollen; es handelt fid) um ein bebeutfames Factum, das jeder | 


Sonftitutionelle als ſolches anerkennen muß, auch wenn es ihm perjönlich 


nicht behagt. Was waren die Gothaer? Waren fie eine aus preußiſchem 
Boden entiprofiene Partei? Ahr Name erinnert ſchon daß fie feiner Beit | 


Defterreid. Wien, 30 Mai. Die heutige Sitzung bed Abgeord 
netenhaufes wird um 9'/, Uhr eröffnet. Die Tribiinen find überfüllt, 
Nach der Verificitung bed Protofolls gelangt eine Jrterpellation ber gali⸗ 


am u bn {de die jün im 
dieſes Paffus in die Adrefle mit 13 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Darauf uiſchen Ubgeorbneten zur Berlefung, welche die jüngften Vorgänge im Ete: 


nislawower Kreife Galiziens und die häufigen Befigflörungen in biefem 
Lande zum Gegenftand bat. An der Tagesorbnung ift ber Ausfchußberidt 
über den Etat der Unterrichtsabtheilung im Staatsminiſterium. Der 
Präfident gibt Keüntniß davon daß bie Abgeorbneten Herbfi und Tinti 
zwei Amendements eingebracht haben, welche den Antrag des Ausſchuſſes 


| über den Religions: und Stubienfonds in verfchiebener Richtung mobificiren. 


Als erfter Redner ergreift Graf Belcredi das Wort. (Die Rechte verlögt 
mit Ausnahme des galisifchen Gaplans Ruczta, der ſchon im ber Iehten 
Sigung geſprochen, den Saal.) Belcredi: Er hätte nicht erwartet baf 
der Standpunkt des Ausſchuffes fo fahmell fiberholt werden winde Die 
Vereinbarung mit dem heil. Etuhl ift ein Geſeh. Wenn man nun nicht 
jeder Rechtsforderung feierlich entgegentreten twill, fo muß man bie Reches⸗ 
verbindlichleit dieſes Geſetzes aufrecht erhalten. Seine Meberzeugung if 
die daß bie erwähnte Vereinbarung ein bindenber Vertrag ift, und decch 
einen einfeitigen Willensact nicht aufgelöst twerben kann. Gr mühe ſich 
jedenfalls dagegen vertvahren daß man anläflid) einer Finanzbebatte ein 


aus ber Paulslirche bervorgiengen, und nicht aus der Mitte des preußifchen | ſolches Gefeh jo en passant aufheben wolle. (Rurzla: Sehr gut, brabo!) 


Bolls. _ Den Stempel ihres Urjprungs find fie denn auch niemals los ge: 
worden. Die alten Barlamentsmitglieber, die in Gotha den Beſchluß faß⸗ 
ten der preußiichen Krone und bem Miniſterium Brandenburg zu vertrauen, 
waren das Opfer einer freitvilligen Selbfttäufhung. Nachdem fie auf Grund 
der Nationalfouveränetät, als Männer des Volls alfo, einen Fürften zum 
Raifer erwäblt hatten, famen fie auf bie unglüdliche Meinung ſich allen: 
falls auch vom Voll abjondern, zwiſchen ihm und den Regierungen vermit ⸗ 
teln zu Lönnen, fie waren nicht mehr Vollsmänner, und glaubten twunder: 
bater Meife nach dem Verluft ihrer einzigen Lebenskraft gewichtige Staates 
männer geworben zu ſeyn. . . Dieſe Staatemannſchaft hat dem Lande bie 
Abſchaffung der Yandtvehr, einen ungeheuren Militäretat, geringe jegt ins 
Stoden gerathene Reformen und bie Erhaltung bes Herrenhaufes eingetra⸗ 
gen. Wenn das Volk in Folge hiervon müde wurde Gothaer zu Abgeorb- 
neten zu wählen, jo hatte es alſo guten Grund, .. Eins ift gewiß: bie libe: 
rale Partei unferes Landes ift in einer Neubilbung begriffen. Alle Preußen 
welche frei von jeber Furcht für die Verfaſſung einftehen und ben Rechts 
flaat zur Wahrheit machen wollen, gehören zu iht, und weil der Verfaſſungs⸗ 
flaat noch immer bebroht ift, fo iſt es erfreulich daß jeht faft das ganze Ab: 
georbnetenhaus eine einzige Wartei ift, in welcher der Wille Iebt feft zu: 
jammenzuhalten.“ 

Berlin, 31 Mai. Wie die Spen. Ztg. hört, geftaltete ſich zwi⸗ 
{hen dem bieffeitigen Gefandten in Paris, Hrn. v. Bismart-Scönhaufen, 
vor feiner Abreife nad} dem Drte feiner neuen Beftimmung, unb bem fran 
zöftichen Gefandten hierfelbft, Prinzen Latour d’Auvergne, ein ehr herz 
liches Einvernehmen, welches bei dem Diner bes letztern, woran jener 
dor feiner. Abreife theilnahm, bemerkt wurde. — In dem Befinden des 
Grafen Bernftorit ift einige Befferung eingetreten; doch empfängt berfelbe 
nod) feine Bejuche. — Der Graf v. Schlieben-Sanbitten, bisher Vertreter 
des alten und befeftigten Grundbeſihes von Samland und Ratangen im 
Herrenhaus, ift zum erblichen Mitglied bes Haufes ernannt worden. — 
Dem Volizei-Oberften Patzke ift, her Kreug- tg. zufolge, die gegen ihn 
wegen Gebrauchs eines faiſchen Paſſes erlar.nte vierwochentliche Gefangniß ⸗ 
ftrafe im Wege ber Gnade erlaſſen worben. 

Der dem Abgeorbnetenhaufe vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend bie 
Feftftellung bes Staatshaushaltsetats für das Jahr 1863 lautet: 

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x, verorduen, ui 
Juftimmumg bei des Laudtags Unferer Monarchie, was folgt: 8. 1. Der 
dieſem Geſeh als Au beigefilgte Siaaloha asetat für dae w 1563 wird 
in Einnahme auf 136,985,531 Thlr. und in be auf 140,165,531 Thlr., 
nämlich auf 199,110,377 Tor, an fortbanernden unb auf 7,065,15% Thlt. au 


Der Ausſchuß füge fi in feinem Antrag auf zwei allerhöchfte Entſchlie 
fungen vom Jahr 1774 und 1781, die aber das Begentheil von dem bes 
weiſen was ber Ausfchuß damit erbärten wolle. Wie hätte die Beftimmung 
von 1781 erfließen können wenn die Entichliefung von 1774 ſchon eine 
Intammerirung biefer Fonds angeorbnet hätte? Redner bemüht ſich num 
durd) päpftliche Breves und andere Handſchreiben die Richtigleit feiner 
Anficht nachzuweiſen, wonad das Bermögen der aufgehobenen Alöfter micht 
in den Staatsſchatz zu fliehen habe. Es fey nie bas Einkommen ber Fonds 

als Staateeinlommen betrachtet worden. (Am Schluß ber Re einzelne 

Bravo’s!) Tinti ergreift hierauf das Wort zur Bertheibigung jenes wer 

mittelnden Amendements. Diefes geht dahin: das Haus möge nicht um 

bedingt die Rechtsungültigkeit der im Art. 31 bes Concorbats enthaltenen 
Beftimmungen über den Religions» und dem Stubienfonds auẽeſprechen 

fondern nur die ErMärung abgeben daß es die Nechtsfräftigkeit berfelben in 
fo lange nicht anertenne al& biefelbe nicht volllommen außer Zweifel geicßt 
fep, und zugleich die Ertvartung ausſprechen baß die Regierung in dieſet Ber 
ziehung fobald als möglich eine Gejevorlage in das Haus bringe, bis da⸗ 
bin aber die Uebergabe des Religions: und des Studienfonbs in dad Rirden- 
eigenthum fiftire. Tintierflärt baß er e8 durchaus nicht bebaure dab das 
Goncorbat gegentwärtig einen Gegenftand der Verhandlung im Hauſe bilde. 
Es jey unläugbar daß durch basjelbe allenthalben eine große Mikfiimmung 
im Sande hervorgerufen worden fey, und das Beftreben des Hauſes ſolle #3 
nun ſeyn bie Gegenfäße zu veridmen. Das Concorbat in feiner gegen 
wartigen Schärfe aufrecht zu erhalten, fey unmöglich. Sehr viele achtbatt 
Geiftliche der Tatholifchen Finde hätten ihm das felbft erflärt. Ihm merit 
man auch Feine Feindfeligleit gegen die katholifche Kirche vorwerfen lonnen. 
Er habe das Glüd gehabt in Rom dem heil. Vater felbft nahe zu Tommen, 
und die Majeftät und heilige Milbe des Bapftes hätten auf ifm einen un 
verlöfcgfichen Einbrud gemacht. Er wünſche auch durchaus micht eine Der 
kürzung der Mechte der katholiſchen Kirche, eine gänzlice Abſchaffung de 
Goncorbats, fondern nur eine gebeihliche Revifton beöfelben. (Bravo auf 
den Gallerien und im Haufe) Mühtfeld: er fey Mitglied des Re 
Yigiomtausfhufies und Verichterftatter besfelben für das Religiomdedit. 
Der Bericht flehe zwar nicht auf der Tagesordnung, über- den Gegenftand 
aber werde Heute body bebattirt. Der Berkauf der Debatte werde zeigen od 
bie Beſchuldigung gerecht geweſen welche ihm ſpeciell als den Beri 
für das Religionsedict, als Feind der Fatholifchen Kirche beyeicpmete. Redner 
geht mum auf die juribifpe Geite der Frage über, umb entwidelt bie Ar 
fichten bes confeffionellen Ausfdufles über diejelbe, Diefer habe der Hirt 


| 


ſich auf jenen Theil diefer Fonds bei 
Eigentbum 


Vermögen enthalte, den Reft des Fon Dee ice — 3 
ſey aber noch weiter 


Frnanzausſchuß unbegreifliche Scheu 
eines Artilels ſelbſt des Concordais augzuſprechen Der c Auss 
ſchuß babe eine ſolche Scheu nicht gelannt. Er flelle deßwegen ben Ans 
trag das Haus möge erllären: der Ausſpruch des Art. 81 des Concorbats 
über den Religions» und Stubienfond ſed infofern reditsungüiltig, als er 
uf iehe der nicht ertweislichermahen kirch · 
fen. Herbft: er glaube es ſey jet überhaupt nicht bie 
auszuſprechen ob bie Verwal Fonds centralifirt 


verfafjungsmäßigem Weg zu orbnen), den er dem Haus empfehle. 
Schneider: er tolle nur eine kurze Bemerkung gegen bie Auffafiung des 
P vom 8 April von Seite Litwinowicys machen. Dieſer 
habe das ‘Patent ein Pendant des Concordats genannt, und gemeint: bie Pro⸗ 
teftanten hätten dadurch gleiche Nechte tie die Fatholiiche Kirche. Das ſey 
nicht der Fall. Wohl mühe er conflatiren daß das Proteftantengejeg von 
allen ichs mit bem innigften Dank gegen den Kaifer 
aufgenommen worden ſey; aber es fehlen noch immer jene geſehlichen Beftim- 
mungen über die gemifchten Ehen und bie Kindererziehung, welche ber Staats: 
minifter ſchon im Mai v. J im verfaffungsmäßigen Weg in Ausfict geftellt. 
Würden dieſe micht getroffen, fo ſey große Gefahr vorhanden daß bei der 
Praris der Intholiichen Kirche, bie Kinder aus den gemifchten Ehen an ſich 
zu reißen, namentlich in Wien, wo bie gemifchten Ehen an der Tagesordnung 
fenen, e8 wohl ein Proteflantengefeß, aber feine Proteflantengemeinde geben 
werde, und bas werde twohl Biſchof Litwinowicz felbft nicht wollen. (Bravo.) 
Eteffens beantragt den Schluß ber Debatte. Der Antrag wird abgelehnt. 
Der Bräfibent fließt die Sigung um halb 12 Uhr, Rächſte Sihdung 
Montag 10 Uhr. 
Defterreichifche Monarchie. 

Hefth. „Peſti Raplo“ hat von den brei ungarifchen Alterthums ⸗ 
forfchern, welche nach Ronftantinopel gereist find um die ald Beute dort⸗ 
bin gebrachte Bibliothek des Königs Matthias Corvin kennen zu lernen, 
die briefliche Ritiheilung erhalten baf es ihnen nad) fehr vielen Schwie⸗ 
rigfeiten enbli am 21 d. gelungen ſey, zu den Reften diefer Bibliothef 
Zutritt zu erhalten. Die Bücher befinden ſich in der geheimen Bibliothel 
des Sultans, fie find in rothen Sammet gebunden und haben filberne 
Schließen, auf welchen die Wappen Ungarns und des Königs Matthias 
emailfiet find. Die ungarifchen Heifenden find jet mit der Durchficht umd 
Regiftrirung biefer Bücher beichäftigt, und werben ihren ausführlichen Ber 
richt bemnächft der ungariſchen Alademie einſenden. 

Lemberg, 27 Mai. Im Rachtrage zu ber bereits aus Stanislau 
gebrachten Mittheilung über agrarifche Exceffe in Nizniot wird dem „Dytennif 
Bolski” berichtet: daß es dem dahin beſchiedenen Militär nur mit Mühe ge: 
Lungen fe) bie Ruhe twieberherzuftellen. Die Bauern follen ſich noch nicht 
zufriebengeben, vielmehr beichloffen haben zwei Urlauber als Deputirte nad) 
Wien mit Borftellungen an Se. Majeftät zu ſchicken: „auf welche Art bie 
Beamten und das Militär mit ihnen verfahre.“ Der eine dieſer befignirten 
Deputirten wurde, dem „Djiennit Polsfi” zufolge, von ber in Nizniow jetzt 
tagenben Unterfuhungscommilfion als Näbdelsführer und Hauptichreier 
Förperlich abgeftraft. (Br.) 

* Benedig, 27Mai. Welcher Mittel ſich die Agenten des „Galant: 
uomo” bedienen um bie Gegner ihrer Sache zum Schweigen zu bringen, 
ober einzufchüchtern, möge folgender Vorfall betveifen. Der belannte Doms 
herr Sinefli, welcher ſich durch feine Kanzelreden bei unfern Italianiſſimi 
fo ſeht verhaßt gemacht hatte, daß fogar ein Attentat gegen fein Leben ver: 
jucht wurde, war zum Biſchof von Trebifo ernannt worden. Der Klerus 
der Didceſe Trevifo gehört nun zu ben in politifcher und felbft moraliſcher 
Beriehung nicht eben am beften beleumundeten, und deßhalb wurde ber 
Ankunft des energiſchen Biſchofs von den einen mit Freuben, von den andern 
mit Eihreden entgegengefehen. Nachdem bie. Hunderie von Droßbriefen welche 
Mont. Binelli vom Erſcheinen in Trevifo abhalten follten, an der Berufs: 
treue bes Bifchofs gefcheitert taten, und berjelbe feinen Einzug auf den 24b. 
angekündigt hatte, jo griff jeme Partei zu einem heroiſchen Mittel um ihren 
Biel zu erreichen. Ms in ber Racht vom 23 auf den 24 d. der Eijenbahn- 


\ 


An Re ig nach Treviſo führte, in der Ichten 
Station dor Trevifo, in Pregangiol, Minuten anbielt, wurde Einer 
—— den Wagen geſchleudert in welchem ter Biſchof ſaß. 

hatte jedoch feine weitern Folgen, ebenſowenig eine Wieder: 
holung desfelben auf dem Bahndof zu Trevifo. Die Wichte ließen jedoch 
in ihren Bemühungen nicht ‚ und fchleuberten ein anderes Projectil 
gegen bie Fenſter bes biſchöflichen Palaftes. Durch das Plagen biefes Pror 
jectils wurden vier Perfonen , und ztvar ein Bädergefelle , eine rau und 
aiwei Kinder, glüdlichertweife nur leicht, bertous det. Die Verbrecher konnten 
bisher nicht ermittelt werden. Durch die Antvendung ſolcher Mittel werden 
die Agenten Bictor Einmanuels der Sache welcher fie dienen wollen ſchlochte 
Dienfte leiften. — Mit der heurigen Sommerfaifon ſcheint es diefes Jahr 


wenig Hoffnung auf eine günftige Henderung zu erivarten. Die ungunſti⸗ 
gen klim⸗ Verbältnifle , Hand in Hand mit ber politifchen Mifere, 
tragen viel bazu bei Venedig noch lebloſer und trauriger zu machen als es 
bieß leider bereits ift. 

Großbritannien. 

London, 30 Mai. 

Das Haus der Lords hielt geflern Feine Sitzung. Im Haufe ber 
Gemeinen gab, auf eine Frage bes Hm. Griffith, Lord Palmerfton 
die Erklärung: „Die Berhäl wiſchen der brittiſchen Negierung und 
dem Schah von Perſien in Bezug auf Afghaniſtan ſind durch den Vertrag 
geregelt der gioifchen Großbritannien und Rerfien im J. 1857, nad Been⸗ 
digung unſeres perſiſchen Kriegs, geſchloſſen worden. Durch dieſen Tractat 
verpflichtete ſich der Schah von Perſien ſich jedes Anſpruchs auf die Souve⸗ 
ränetät bon Herat zu enthalten, und dort feine der Huldigungen zu verlan⸗ 
gen die im Orient ald Zeichen der Vafallenfchaft betrachtet werben. Der 
Scyab machte ſich vermöge desſelben Vertrags verbindlich fid auf keinerlei 
Weiſe in die Staatsangelegenheiten Afghaniſtans einzumiſchen, und falls 
zwiſchen ihm und dieſem Staat, oder eigentlidy dieſem Staatenbund, irgend⸗ 
eine Differen; entftehen follte, die Bermittlung (good oftices) der brittifhen 
Regierung nadzufuchen. Andrerfeits verſprach die brittifche Regierung dieſe 
guten Dienfte bei den Staaten Afgbaniftans anzuwenden, um fie von jeber 
Beleidigung des Schah von Perſien abzuhalten, und jede Differenz zwiſchen 
Afghanen und Perferm gerecht und billig zu vermitteln, Sind auf Seiten 
des Herrſchers von Herat Acte die auf Vaſallenſchaft gegen Perfien beutc« 
ten vor dem Vertrag von 1857 borgelommen, fo hat diefer Vertrag fie auf 
gehoben und annullirt. Mas den jegigen Stand ber Angelegenheiten in 
jenen mittelafiatifchen Gegenden betrifft, fo war, glaub’ ih, der Herricher 
von Herat vorgerüdt und hatte ſich der Stabt Ferrah bemächtigt, über 
welche feit einiger Seit zwiſchen ihm und ben Afghanen Streit obwaltete. 
Dabei rüdten feine Streitträfte wahrfheinlid gegen Kandahar vor (das 
fol wohl heißen: über Ferrah hinaus in der Richtung von Kandahar), und 
es fand ein ober mehrere Gefechte zwiſchen beiden flatt. Aber alle diefe Händel 
ereigneten ſich zwiſchen verichiebenen afghanifchen Fürften felbft, und wir Haben 
feinen Grund anzunehmen daß perfiiche Truppen dabei betbeiligt waren.” 
Hr. Griffith: „Hat I. M. Regierung die Abficht für oder gegen eine dies 
fer ftreitenden Mächte Partei zu nehmen? Oder wird fie allfällige Operatios 
nen zum Schuß Indiens über die Gebirgäpäffe unferer jetzigen Gränze aus 
dehnen?“ Korb Balmerfton: „Der Etreit ift, wie gefagt, zwiſchen ver 
ſchiedenen Fürften, ober Staaten, Afghaniftans felbft, und ich fürdhte nicht 
daß J. M. Regierung Anlaf zur Einmifhung finden wird. Sollte Indien 
mit einem Einfall von Afgbaniftan bebroht ſeyn, fo wird bie inbobrittifche 
Regierung ihre Mafregeln je nach ben Umftänden fallen.” (Aus dieſer 
neueften Balmerfton’ichen Anttwort erhellt denn doch daß es in jenen Gegen» 
ben nicht fo ganz ruhig ift als bie beiden frühern minifteriellen Erflärungen 
verficherten. Nur wird in Abrede geftellt daß die Perfer dabei im Epiele 
feyen. Allein, wie bie Times in einem Leitartifel dazu bemerkt: in In⸗ 
bien glaubt eben jedermann daß ber Furſt von Herat nur ein Vorpoften und 
eine Puppe des Schah von Verfien, und diefer hinwieder eine Puppe des 
Gars von Rußland ſey. Zugleich aber hält es das Blatt für Icere Ge— 
fpenfterfeherei zu beforgen daß Indien von Rußland bebroht twerbe ; eine In⸗ 
vafion Indiens von Rußland ber ſey nicht wahrſcheinlicher als eine von 
China aus; der Anfall eines Heufchredenfchtvarms auf Intien würde ge 
fährlicher feyn ais ber eines perfilhien Ariegeheers, und Herat liege 360 
engliſche Meilen von Kabul entfernt, von wo es mod} weitere 300 engl. Mei⸗ 
len nad; Peſchawer, der erften brittiſchen Station, ift. Auf alle Fälle ſchließt 
die Times fi ber auch in Indien vorherrſchenden Anſicht an, daß England 
biefes Land innerhalb der nordweſtlichen Gebirgspãſſe vertheidigen lünne, 
und vertheibigen folle, und ſich um bie verwidelten afghaniſchen Händel 
nicht zu kümmern babe. Für bie indobrittiſche Herrfchaft würde es ganz 
pleichgüftig ſeyn wenn auch ganz Afghaniftan in bie Gewalt ber Perfer 
file, Db das wohl auch bie Anficht der Behörber in london und Galcutta 
it... Mittleriogile meldet, wie geftern erwähnt, ein ber neueften Ueber⸗ 
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landpoſt vorausgelaufenes Telegramm daß der Streit über Ferrah beigelegt 
fe.) Nach einigen Fragen über englifche und franzöfiide Panzerfchiffe, wor⸗ 
auf der Premier feine erdfterte Antwort wiederholte, und Lord C. Paget 
(der Admiralitätsfecretär) verficherte: von Seiten dev Ubmiralität ſey alles 
geſchehen um ſich mit Eijen in befter Qualität und in gehöriger Dienge zu 
verforgen, jah bas Haus wieder ald Committee über die Armenunter: 
ſtützungs · Bill für Irland, welche lebhafte Debatten veranlaßte, jo dab man 
um Mitternacht faum die Hälfte der Glaufeln exlebigt hatte. Bezüglich der 
agrariichen Frevel in Itland erflärte Sir NR. Peel daß die Roligeiconftabler: 
macht in den unrubigen Besirken verſtärkt worden ſeh. Für die Grafſchaften 
Limerid und Tipperary find wirllich Sperialcommiffionen eingefegt. Lord 
G. Baget wirb ermächtigt eine Bill zum befjern Schuß der Lönigl. Marine 
und Proviantmagazine einzubringen. 

Dan erinnert ſich welche Senjation. das Gefecht zwiſchen ben zwei 
amerilaniſchen Panzerſchiffen „Merrimac* und „Monitor“ feiner Seit in 
England erregte. In vielen fachkundigen wie bilettantischen Streifen war 
man zu dem voreiligen Schluß geneigt daß die Unverwundbarkeit eined 
guten Panjerſchiffs dargethan, und daß folglich die Zeit der Hafen: und 
Küftenfortö vorüber fey. Die vor ein paar Jahren eingejegte Landes 
vertheidigungscommiffion (Defence Commission) wurde von ber 
Regierung aufgefordert fich darüber zu erflären: ob und wie weit ihre Ans 
ſicht über die Nothwendigfeit Portömouth und Spithead durch Forts 
zu vertheibigen, in Folge der in Amerika gemachten Erfahrungen eine 
Modification erlitten habe. Den ſechs Gentlemen welche die Commiffion 
bilden wurden zur forgfältigeren Erörterung biefer Frage vier neue Mit: 
glieder, ein Artillerift, ein Ingenieur und zwei Flottenofficiere, beigegeben. 
Anfangs April begann bie Commilfion ihre Berathung, und nad; Ver 
nehmung vieler urtheilsfähigen Zeugen unterzeichneten am 20 Mai alle 
zehn Mitglieder einen Bericht, der als Endergebniß ber Unterfuchung 
folgendes ausfpriht: „Wir find zu dem Schluß gelangt daß bie Befeitigung 
ein nothivendiges Element bei jeber Vorlehrung zu unferer bauernden Sicher: 
heit ift, und daß die Errichtung von Forts in Spithead zum Schuß jenes 
Antergrundes unerläßlidy bleibt. In dem Maß als die Kraft der Artillerie 
fi) weiter entiwidelt, wird bie Nůhlichteit der Forts fteigen und ber durch 
ſchwimmende Batterien zu beribeidigende Raum kleiner werben, Uber 
gleichviel wie groß oder Mein diefer Raum feyn möge, fo ift die Unter: 
jtügung von Forts nöthig, um der Vertheidigung eine Meberlegenheit über 
den Angriff zu geben, Wir beharren daher in ber Meinung bie wir in 
unferm Bericht vom 26 Febr. 1861 ausgejprochen haben, nämlich daß das 
combinirte Syftem von Forts und ſchwmmenden Batterien nicht nur die 
fparfamfte, ſondern auch die wahrhaft wirtjame Bertheibigungsanftalt für 
Spithead ſehn wird. Wollte man zum Schub von Spitheab ausſchließlich 
Banzerfchiffe vertvenden, jo würden bie Roften fchließlich bie des combinirten 
Spftems weit überjteigen. Wir fühlen uns zu dem Schluß berechtigt daß 
man in kurzem hinlänglid) ſtarle Geſchütze hervorbringen wird, um bie 
jchwerfte mit den Erforderniſſen eines Seeſchiffs vereinbare Rüftung aus 
beträchtlicher Entfernung durchbohren zu können. Aller Wahrfceinlichkeit 
nad wird daher der relative Werth von Forts im Gegenja zu Schiffen 
allmählid) jteigen. Das Fort läßt ſich uneinnehmbar und praftijd unver: 
mwunbbar madyen, und mit Geidügen von beliebiger Größe armiren; man 
kann es fo anlegen daß fein feuer burd das eines Schiffs nicht zum 
Schweigen gebracht werden Tann, während das Schiff, deſſen Panzerbide 
eine Gränze haben muß, ber Gefahr unterworfen ift durch die Kanonen bes 
Forts in Grund gebohrt zu werden; und bie Entfernung aus ber bieß mög: 
lich ift, hangt, wie bemerkt, von der Stärke der Kanone ab. Der fefte 
Boden bis Forts macht es überbieß möglich die Vortheile welche das fichere 
Feuer geyogener Kanonen gewahrt in vollem Maß zu benügen, während 
der Mangel einer ruhig ſtehenden Platform der Richtigleit des Feuers das 
man mit folden Geſchützen erzielen kann ernften Abbruch thut. Noch ein 
anderer Grund jpricht für bie Errichtung von Forts. Unfere Kriegäflotte 
bat nicht bloß den Beruf die Küfte zu vertheidigen, fondern unfer Eigen: 
thum und unfere Befigungen auf dem ganzen Erdboden zu fügen. Unſere 
Zandesvertheitigung muß daher fo eingerichtet feyn, daß die möglich ge: 
ringfte Anzapl Schiffe und Matrofen an den Hafen gefefielt zu jeyn braucht.” 

General Simon Cameron, vormals Kriegsminifter ber Vereinigten 
Staaten und nun zu ihrem Gefanbten in St. Petersburg ernannt, ift auf 
dem Weg dahin in London angelommen. Der als eller in feinem 
Vaterland rühmlich belannte Hr. Bernard Taylor ift zu jeinem Serretär 
ernannt, 


Am 29 Mai ſchifften fich in den Londoner Dftindienbods auf zwei großen 

Fahrzeugen mehr ald 800 Nonconformiften nad) Neufeeland ein, und zwar 

als Vortrab einer größern Austvanberung ſolcher Diffenter, denen bie 

Regierung in ber bortigen Provinz Audland einen großen Strich Landes 

zur Anfiedelung angetwiejen hat. Der Bezirk wirb „Abertland” heißen, und 
iefe Auswanderer find durchgehends jehr achtbare Leute, 


England beſiht jeit längeren Zeit wieder rg Byronzes iſt 
aber kein Lord, ſondern ein Hr. H. i 
Weltihmerzes, fondern eine Art englifcher Neitron, d. h. ber Verfafler 
liebter Burlesten, welche in bem Ehepaar Hm. und 
Mathews ebenjo beliebte Darfteller gefunden haben. 
Frankreich. 
VPVaris, 31 Mai. 


Die neueſte Beränderung im römiſchen Oceupationscorps ift nicht fo 
bebeutfam als fie ſcheint. Die Truppenftärle wird früher wenig über 
18,000 Mann betragen haben, jeßt wirb fie nahe 14,000 Mann erreichen. 
Der General Graf Goyon war Commandant ber Dreupationsarmee, ber 
General Graf Montebello ift Commandant bes Drcupationdeorps. Die 
Armee wie das Corps waren nur jehr bürftig mit Neiterei audgeftattet, 
und ber Train ift gar nicht organifirt. Die Decupationstruppen find, von 
ihrer beichränften Zahl abgejehen, früher ebenfowenig ſchlagfertig und im 
ftrategifhen Sinn mandvrirfähig geweſen als fie eö heute find. Die Decu⸗ 
pationstruppen in Rom finden ihre Bedeutung aljo nicht in der unmittel» 
baren militäriſchen Macht bie fie befigen, ſondern in der mittelbaren welche 
fie tepräfentiren. Dieje Bedeutung hat ſich durd) die Berminderung der 
Zahl der Drcupationdtruppen nicht geändert, und ſomit ift das zunächft 
nur eine unweſentliche Beränderung des beſtehenden Verhältnifjes, Die 
Stellung bes Grafen v. Montebello als kaiſerlicher Flügelabjutant beweist 
feineöwegs daß er ein Anhänger ber laiſerlichen Politif und in fie einge 
weiht worden ift, ba L. Napoleon bei der betreffenden Wahl noch mehr bie 
Trabitionen bes erſten Kaiſerreichs berüdfichtigt hat, mit welchen er fich zu 
umgeben liebt, um als ber, Erbe derfelben zu erſcheinen. Daß der Graf 
v. Montebello von der St. Pıteräburger Gejandtihaft an des Marquis 
be Lavalette Etelle in Rom tritt, ift bis jeht noch nicht gewiß, dod wird es 
allgemein vermuthet, und in biefem Fall würde der militäriiche Perfonal: 
wechjel, der allerdings eine äußere Genugthuung für die italienische Partei 
ift, durch den diplomatischen Perſonalwechſel, der eine äußere Genugthuung 
für den Papft, aufgehoben ſeyn. Angeblid hat der Prinz von Eavoyen 
einen eigenhänbigen Brief Victor Emmanuels über die Gefahren überbtacht 
welche ihm die Occupation von Rom bereitet, 2, Napoleon ſcheint aber 
weniger bieje als diejenigen zu berüdfichtigen vor welchen der status quo 
bie Tuilerien bewahrt. 

Nach der officiöfen Patrie verbreitet ſich bas Gerücht daß, im Folge 
freundſchaftlicher Verhandlungen zwiſchen bem franzöfifchen Gefandten und 
dem ſpaniſchen Minifter des Auswärtigen, Spanien in ber mericanifchen 
Angelegenheit eine neue Haltung einnehmen, und auf diplomatischen Weg 
an ber Loſung mitwirken würde. General Prim würde nad Europa zus 
züdfchren und General Serrano ald außerorbentliher Geſandter nad 
Diezico gehen. Wenn die Patrie gut unterrichtet ift, würde England biefer 
Idee beitreten, ſowie ſich das mericanifche Boll über feine Wünſche aus: 
—— hätte. Nach dem Pays hat Hr. Thouvenel eine Note an alle 

treter Frankreichs in Europa gefhidt, um ihnen das befondere Aufı 
treten Frankreichs in ber mericanisdhen Angelegenheit zu erklären, Zu 
einer ferneren Action in Merico feſt entſchloſſen, werde bie franzöfiiche Ne: 
gierung weder England noch Spanien verhindern an der Erreichung bes 
vorgejchten Ziels mitzuwirlen; es werde ſich aber aller feiner in London ge: 
meinſchaftlich eingegangenen Verpflichtungen entboben anfehen wenn die 
Fer darauf bartnädig beftehen follten direct mit Juatez zu unter: 

deln. un hehe 

Die Batrie hat Nachrichten von ber Inſel Cu ba erhalten bie bis zum 
3 Mai gehen. Am 30 April und 1 Mai war bie zweite Div.fion ber ſpa⸗ 
niſchen Armee auf ben zu dieſem Zweck gemietheten fpanischen Kauffahrtei- 
ſchiffen „Cuba,“ „Carbeias,* „Paquita” und „Santa Maria” von Merico 
in ber Habana angelommen. Die dritte und lebte Divifion war nebft iem 
General Prim in Bälbe erwartet. Der Befehlshaber bes fpanifchen Ge⸗ 
ſchwaders, AdmiralNubalcaba, war gleichfalls in der Habana angekommen, 
und follte demnädft auf der Dampffregatte „Siabel-Ia-Catolica” nad 
Veracruz zurüdlehren. Es war mit dem Marſchall Serrano die Ueber 
einlunft getroffen worden daß der Admiral bas franzöſiſche Gefchtwaber 
nicht verlaffen und bis zur Ankunft der in Mabrid verlangten neuen Jr 
ftructionen fortfahren jolle im mexicaniſchen Meerbufen zu Ereugen, — Aus 
Veracruz waren Depeichen bis zum 28 April eingetroffen, und eine Poft 
aus dem Innern hatte die Nachticht von der Ankunft der Frangofen, unter 
bem Befehl des Vice Admirals Jurien de la Graviere, in San Agoftina del 
Palmar gebracht, das auf halben Weg zwiſchen Drizaba und Puebla liegt. 
Unter demſelben Datum befand ſich der engliſche Gefandte, Hr. Wyle, mit 
feinem ganzen Gefanbtichaftsperfonal an Bord des Dampfers „Sand 
pareil,“ ber vor Sacrificios lag und in den erften Tagen des Monats Mai 
nad; Rew Hork abfegeln follte. Hr. Glennie, Conful und Ranzler der brit 
tischen Geſandtſchaft in Mexico, war, nad) einer Eomfereng mit Hrn. Wyle, 


„I wozu ihm biefer berufen hatte, wieder nad der Hauptflabt abgereiöt. 
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erug fällberte Sr. Glennie in 

rer en de —8 ber härteften 

Behandlung von Seite: bes Präfibenten Juarez ausgeſetzt. Sie mußten 

noch Bor gr bon dem Abbruch der Gonferengen von Orijaba, und erivarteten 
mit Iebhafter Ungebuld bie Ankunft ber Verbündeten. 

Der Dpinion nationale wird die neuefte Depeiche aus Frank⸗ 
furt a. M. melden daß ihre Hoffnungen und Erwartungen über bie Auf 
nahme der Garibaldianer bei dem deutichen Schügenfeft vereitelt find, und 
daß dem Münchner Antrag volle Anerkennung getvorben ift. Die faif. Demo: 
Tratie täufchte fidh über ben Grund bes Zerwürfniſſes, und bie beutfchen Blätter 
erörterten denſelben nicht: fo glaubte fie an ein nationales Zertvürfniß wo 
höchſtens eine Vergehlichkeit vorlag. Das bezüigliche Frankfurter Gomite hatte, 
ein Ermanglung anderer Vorlagen, die Schweiger Schübenorbnung aboptirt, 
und barin findet fich ber für die Schweij gang unbebentliche, nur ganz allgemein 
formulirte $. 3, über die unbeſchränkie Zulaffung der fremden Gäſte. Ver: 

muthlich hatte man in Frankfurt gleichgeitig en daß auf dem Schuhen⸗ 
Inn Se re iche Sandesvertheibigung von Tirol und Vorarlberg ruht. 

535*8 diefer Graſſchaften hatten, zum Theil unter ber —* ihrer 
Ein meiſter, vor zmei Jahren genen diefelben garibalbinifchen 

riler gefochten, deren Beſuch zum — * Schůutzenfeſt 
* war, und deren eingeſtandener Zweck eben der Angriff auf jene 
Lander iſt welche bie Öflerreichiichen Echügen zu vertheidigen verpflichtet 
find, Unter diefen Umftänden war nicht bloß ein Gonflict, und damit ein 
Bergeflen der Rüdficht die man dem Feſtgenoſſen ſchuldig, wahrſcheinlich, 
fondern es waren fogar gute Gründe jur Berechtigung ber ung 
vorhanden: daß von italienifcher Seite ein folder Gonfliet herbeigeführt 
werben follte um ben nationalen Charakter des Feftes zu flören, und daraus 
ein Verbrüberungsfeft zwiichen den Belennern des Nationalitätenprineips 
zu machen, was möglicheriweiie jogar zum Einfchreiten der Behörben hätte 
führen können, Die Dejterreidyer Tonnten unter ſolchen Umftänden und 
Ausfichten an dem Feſt nicht teilnehmen, und bie ihnen beſonders nahe ⸗ 
ſtehenden und verbrüberten bayerischen Schügen traten deßhalb für fie ein, 
unb gaben fo dem Frankfurter Comit& die ficher nur willlommene Beran: 
laſſung ſich über die Auffafjung des $. 3 ber Feſtordnung ausführlich aus: 
ſprechen zu können, und damit die italienische Zubringlichkeit zurückuweiſen. 
Dieh find die thatfächlichen Berhältniffe der gegen bie Frankfurter Schligen: 
feftorbnung erhobenen Anftände, bie alfo gang anderen Urfachen enfprungen 
find ala man in Paris glaubt, und deren rafche Erledigung beweist daß fie 
eben bloß Mar erhoben und nachgewieſen zu werben brauchten um befeitigt 
zu werben, Die fremben Bäfte werben in Frankfurt nur Bürger eines 
—* Deutſchlands finden. — 
alien, 


x Genua, 27 Mai. n Morgens von 5 bie 8 Uhr fand 
eine forgiame Hausſuchung i im Geidäftslocale bes Comitos des Emancipis 
rumgevereind in Dia Giulia Nr. 15 ftatt. Prof. Savi, ber in der Nähe 


, wurde auf d als Zeuge beigejogen. ¶ Es wurben hierauf 
wohnt, wurde aufgeiwedt und al Beuge eigejogen wurden hierauf | Häglichfte unbieciplinirtefte Haltung bie man fid) für eine Irmee vorftellen 


einige Negifter und andere Papiere mit Befchlag belegt. Ein bebeutfameres 
Document follen ungefähr bunbert gebrudte Erklärungen bilben, bie der Uns 
terfertigung harrten um in ben öffentlichen Blättern befannt gemacht zu wer 
ben. Es waren Protefte, in denen verſchiedene Perſonen fi) mit Garibalbi 
fofidarifch haftbar erklärten, und bie in der Generalverfammlung bes Ein 
heitsvereins vom 22. angenommen tworben waren. Zugleich wurde im Lo⸗ 
cafe des Einheitövereind am Grillo⸗Platz fiscaliſche Nachſuchung gepflogen. 
Man hoffte dort Shriftftüde Garibalbi's an das Gomit6 und bes lektern an 
feinen Präfidenten zu finden, allein man fand feine. — Ein Turiner Corte 
fpondent bes „Gittabino d'Aſti“ erklärt offen daß ungeachtet bes beſten 
Willens das Minifterium Rattagi nicht den Muth habe gegen Garibalbi 
einzufchreiten. Die Regierung ift in äußerfter Verlegenheit. Einerfeits 
möchten bie Gonfervativen daß man energifch gegen die Actionspartei vor⸗ 
aehe; einige unter benfelben drängen das Minifterium zu außergemöhn: 
‚ die gam bazu geeignet fcheinen eö bloßzuftellen. Auf 
der andern Seite ftehen bie Doctrinäre ber Revolution. Diefe geben zwar 
Bis die Ser ber Den Erpebition nad Tirol oh be = 
leichtfertig handelten, und ſich eine tive anmaßten die blo 
— auftebt ; daß Gari Fr — she für den —— 
Ficheber bes des Unternehmens erflärte, fi) mit Rullo und ben andern 
fangenen in wg Linie ftelle und dafı die Regierung ben Geſetzen 
tung verſchaffen müfje — allein man dürfe denn doch nicht ganz mit * 
Revolution brechen, bie ſchon fo großes geleiſtet u. ſ. w. gheie verſchie⸗ 
denen und haiwei⸗ entgegengeſehlen ichten machen die Regierung un⸗ 
ſchlüffig und zaghaft 5 ba ihre anfangs an ben Tag gelegte Energie 
wohl ber Öffentlichen Meinung, welcher bieje ——— m Smöhe 
auf die Ereigniffe vom 1860 nicht logifch ericyeint, zum Opfer gebracht 


werden dürfte, 
Nußland und Polen. 
Bon der Weichſel, 25 Mai. Ueber das mehr beiprochene Pro: 


jet der Einführung einer conftitutionellen Berfaffung in Rußland ver 
lautet daß es die Abficht ſey den Provincial · Abe löverfammlungen bie 
Befugniß einzuräumen Deputirte zu entjenben, welche, vereint mit einer - 
—— vom Kaiſer ernannter Mitglieder, eine berathende Verſammlun 

bilden follen. Dan ertsartet daß deren Qufamstentritt im nädten Hechft 
erfolgen werde. —— Maßregel —* hauptſãchlich durch die Schwierige 
keiten welche bie Emancipation Leibeigenen hervorgerufen hat ver⸗ 
anlaft zu ſeyn. — Das —— Comité hat einen Proteſt an den Czar 
gerichtet, worin es ſich zur legalen Beratung von Gejegen für incompetent 
erflärt, unb bie Einberufung bes finniſchen Landtags mit dem Beifap verlangt: 
daß fünftig ohne die legale Zuftimmung besfelben kein Gejch im Große 
herzogthum Finnland erlafien werde. (Don. tg.) 

on der polnifchen Gränze, 30 Mai. Authentiſchen Nach- 
richten aus —— — u. der Kaiſer die Projecte ber Schulteform, 
Fr Juben unb ber Regulizung des Bauernzinfes appror 


Türkei. 


2 Konftantinopel, 23 Mai. Das Ereigniß des Tages ift bie 
Ankunft des Prinzen von Wales. Wiewohl ſich der hohe Reiſende allen 
officiellen Empfang verbeten hatte, wurde ex doch bei j feiner Landung von 
ben feinem Range gebührenden Salutihüflen und einen in Parade aufs 
geftellten Bataillon Garde: Juaven begrüßt. Bon dem brittiichen Geſandten 
und den Notabilitäten der Golonie empfangen, ftattete er gleich darauf dem 
Sultan in feinem Palaft einen furgen Beſuch ab, ſodann führten die kaiſer⸗ 
lichen Galawagen ihn und jein Gefolge die Anhöhe hinauf nach dem eng» 
lichen Geſandtſchaftshotel. Der Palaft von Erminghan, den der Padiſchah 
feinem Föniglichen Gaſt als Aufenthaltsort angeboten, bleibt unbenußt; 
allein wahrſcheinlicherweiſe wird der Prinz bereits, wie man zu fagen pflegt, 
ein Haar in ber orientaliſchen Gaſtfreundſchaft gefunden haben. Dieſelbe 
iſt, in der That, ſchon für einen gewöhnlichen Europäer eine drückende Laſt, 
und nicht nur der wahre Gegenſatz zu dem brittifchen Comfort, ſondern 
auch höchit Foftfpielig, ba immer ein wahres Heer von Dienern und Anges 
ftellten Anſpruch auf bebeutenbe Geſchenle erhebt. Ein mäßig zahlreiches 
Publicam, aus Mitgliebern aller Rationen beitehend, bildete auf ver Haupt ⸗ 
ftraße in der Nähe des engliihen Palais Spalier; doch feine Begrüßungen, 
feine Ycclamationen, tie es in Europa wohl der Brauch ift, hießen den 
jungen Thronfolger willlommen; ja, nicht einmal ein Haupt entblößte fich, 
was wohl feinen Grund barin hatte baß ber Prinz, in einer verfchloffenen 
türfijhen Staatslutiche ſihend, den neugierigen Bliden entzogen blieb. Der 
Prinz, ein einnehmender junger noch bartlofer Mann, gleicht auffallend 
feiner Töniglihen Mutter. Ein Lächeln überflog feine Büge, ald er gerade 
in ber Nähe einer nad; Zuavenart neu herausgepußten Wade, von einem 
Detachement zufällig borübermarjchirender türfifher Truppen umgeben 
tourbe, die man nicht ſchnell genug in den Hof bes Galata-Serai verfteden 
fonnte. Diefe Solbaten trugen das elendefte Goftüm, und bewährten bie 


mag. Der Contraft war gar zu ſchneidend. Eine Negimentsmuſil in dem 
Hof des Gefanbtichaftegebäubes aufgeftellt, feierte die Ankunft des jungen 
Fürſten. Eine Stunde fpäter ertwiederte ber Sultan im Gala-Aufzug die 
Bifite welche ihm der Prinz bei feiner Landung gemacht hatte. 
Borgefternlünbigte ein Bulletin des „Levant Herald” die Einnahme der 
türkiſchen Feftung Kriftiga durch bie Smfurgenten an, fpäter jedoch wurde 
ie je ehe Aufregung hervorrufende, Nachricht ſowohl vom bem „Journal 
Gonftantinople” als von dem betreffenden Blatt jelbft widerſprochen. Es 
—* ſich nur um die Niederbrennung einer der Vorſtädte jener Feſtung, 
bie allerdings über kurz oder lang capituliren muß. So ungewiß und zwei⸗ 
beutig bie Newigleiten welche hier in’ das Bublicum gelangen auch jeyn 
mögen, jo außer Zweifel fteht es doch denjenigen bie mit der mangelhaften 
Organisation und ber getvifjenlofen unb untviffenden Führung der türkis 
ſchen Armee vertraut find, daß dieſelbe nicht nur niemals im Stand ift die 
Inſurrection niederzuwerfen, vielmehr felbft, fo ftark fie auch ſeyn 
möge, um fo ficherer befiegt werben wird, je entfcheibenberen Operationen 
fie ſich Hingibt. Das Schlimmfte zum Schlimmen ift jedenfalls die notorifche 
Feindichaft der Befehlahaber der drei Corps, Abbi, Derwiſch und Hufjein 
Paſcha, unter einander und gegen den Generaliffimus Omer Paſcha. Jeder 
biefer Herren wird nur für fi) handeln, und muß nothwendig von bem 
Feind, der fich weit leichter und auf kürzerem Weg concentriren kann, 
geihlagen werben. Bertheibigt Frankreich und Rußland ferner mit Glück 
das Nichtinterventionsrecht, fo ift höchſt wahrſcheinlich diehmal die Herzego⸗ 
wina und ein paar Jahre ſpäter ganz Numelien für die Pforte verloren. 
Bereits erſchopft fie ihre letzten biöponibeln Streitkräfte gegen den vergleichs⸗ 
weiſe winzigen Feind, — Die griechiihen Dfficiere des Aufftandes von 
Nauplia werden von Smyrna aus, two fie ſich gegenwärtig befinden, zu 
vier und bier in bie Stäbte bes Innern von Kleinafien internirt werben 
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Ude hier 


Gemabl entgegeng 
en ara ae re wie erwartet, Se. LH. 

* Großherzog von Heſſen, dem fein Scyivager Prinz Adalbert bis Augs⸗ 
burg entgegengegangen war, mit bem Prinzen Quitpold von Darmfabt 
bier eingetroffen, wird aber ſchon diefen Abend mit dem Wiener Eilzug nad) 
Ehönbrunn abgehen, um bort mit dem Raifer Franz Joſeph zufammenzus 
treffen. Diefer trifft morgen früh 6'/, Uhr mit ber Raiferin ——— 
ſammen hier ein, Ira von ihren ſammtlichen erlaudten Bertwanbten unb 
bon ber theuren Mutter, der Frau Herzogin Dax in Bayern, bie befhalb 
mit ihrer Familie diefen Abend von Poſſenhofen hieher fommt, im Bahn: 
hof begrüßt werben, nad eingenommenemn Frühftüd aber fofortbie Reife 
nad) Bodlet fortſehen wird. Zu Bamberg wird der hohen Frau bie Freude 
werden ben geliebten Bater, Herzog Max in Bayern, zu fehen, der von 
a. Banz dahin Tommt. Naifer Fran Joſeph ei im ftreng: 

ften Imcognito morgen im herzoglichen Palaſt dahier verweilen, 
Abends aber mit dem Eilzug nah Schönbrunn zurüdlehren. — Ge! 
ſtern Vormittag wohnten Nönig Ludwig und bie Katferin Karoline 
von Defterreidh, fo wie die loniglichen Prinzen und Pringeffinnen jeinem 
Trauergotteödienft für die dahingeſchiedene Frau Großherzogin von Hefien 
in ber St. Gajetand: Hoflirde bei. — Der erivartete Cabinetscourier, 
Hr, Minifterialfecretär Sigmund, ift im Laufe ber Nacht mit den aller: 
höchſt genehmigten Vorlagen zurückgelommen. In Folge: davon wird bie 

„Baver. Zig.“ ſchon morgen ven fünftigen Perfonalftatus der Bezirlö- 
gerichte, der Staatsantwalticaften und ber Beyirfsamtsafjefioren, unver: 
züglid darauf auch jenen der Landgerichte u. ſ. w. bringen. — Morgen früß 
wird der eben erft von einer Reife nad London zurüdgelehrte kgl. Polizei» 
birector unferer Hauptftabt, Hr. Pfeufer, fih nad Eiſenach begeben, um 
bort den Gonferenzen in Betreff bes deutichen Paßweſens beizuwohnen. 

* Lindau, 31 Mai. Die Ankunft des Königs Marimilian von 
Bayern erfolgte heut Abend etwas nach 7 Uhr in biefiger Stabt, zum Em 
pfange des Landesherrn hatten fich die Borftände der Töniglichen und ftädti- 
ſchen Behörben, die Militärs, die ®eiftlichleit am Hafendamm eingefunben, 
und war bie hiefige Bevölkerung zur Begrüßung des Königs zahlreich ans 
weſend. Das Ausfehen des Monarchen läßt auf eine erfreuliche Kräftis 
gung ber Gefunbheitäzuftände ſchliehen. Dem Vernehmen nach verfügte 
fi heutigen Tages der König von Biel in Iangandauernden Bahn und 
Dampfidıfffahrten nad) biefigem Grängorte. Die Abreife bes KAönigs joll 
mit einem Separatzug morgen Vormittags gegen 10 Uhr ftattfinden, und 
das Diner zu Kempten eingenommen werben. — Großherzog Ferdinand 
von Toscana haite ſich zur Begrüßung des Königs in dem Appartements 
bes bayerifchen Hofes in fpäter Abendftunde eingefunben, nachdem ber 
König bald nach der Ankunft dem Großherzog Befuch abgeftattet hatte, 

Karlörube, 30 Mai. In heutiger Eigung ber zweiten Kammer 
wurde ber im Gommiffionäberichte ausgeſprochene Wunſch, bie großherzog: 
lie Regierung möge dahin wirken daß für Wechſel und Handelsſachen 
1) ein gemeinfchaftlicher, höchſter —— m gany Deutfchland errichtet 


werde, 2) bie gegenfeitige Vollſtredbarleit de sgerichtlichen Urtbeile 
bei ben einzelnen Staaten burchgefüh eführt werde — von ber Kammer ange: 
nomme 


n. 
*Dresden, 1 Juni. Die in ber Preſſe umlaufende nr 
daß Preußen eine Präclufivfrift geftellt babe, innerhalb welcher bie Erklä ⸗ 
sungen ber Bereinöregierungen über Annehmen und Ablehnen bes frangd» 
ſiſchen Hanbelsvertrags erwartet werben, beruht unzweifelhaft auf einer 
falſchen Auffafjung. In einer vor wenigen Tagen aud) bei ber biefigen 
preußifchen Geſandtſchaft eingegangenen Circulardepeſche des Berliner Ca: 
binetö an feine Vertreter bei ben Bollvereinsregierungen, Spricht Preußen 
ben lebhaften Wunfch nad) balbiger Abgabe jener Erklärungen aus, und 
zwar weil Frankreich auf bie Erfüllung ber in dem paraphirten Vertrag 
— — er — 
um ſo wen u 
* Ct Yun ben Sanbtag Fi no mit in Der Sage | 
n 


zu 
Berlin 31 Mai. Adrefcommiffion —2* auſes 

hat in ihrer geſtrigen — den Tiveiten: Sordenberihen teh: 

entwurf unter unweſentlicher Nebactions-Aenberung mit zwanzig gegen 
eine Stimme angenommen, 
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Zahnarzt Dr. Wi 

Die in ang! Beziehung sehr bewährten de 
zu dürfen, das Beste, was in dem künstlichen 
rathung zu bieten. 


a lehie —* Schraubenlinienſchiff, ein Dreideder, auf unſrer Rhede vor Anker, 


Trieſt, 30 Mai. In aller Fruhe lag heute das ſtatilich⸗ 


Herzog von Eoburg-Gotha var auf demſelben von Alexandria —— 
| rüdgelehrt. Die erſten Geſchoͤpfe welche ausgeſchifft wurben, waren 
herrliche arabiſche Pferde, von einem Mohren in ber bery oglichen & 
geführt, Gegen 11 Uhr begab fih der Herzog mit ber Herzogin in 
großem Boote des engliichen Schiffes, unter ben besf 
ans Land, In einem zweiten Boote befand fich beffen Gefolge. 

Madrid, 30 Mai, Die auf die mericanifche Angelegenheit ber 
züglichen Documente werben nädjften Dienftag auf dem Burcau ber Ab 
georbnetenfammer beponirt werden. (T. 9.) 

Bigo, 50 Mai. Das Padetboot ift mit Nachrichten aus ber Has 
bana vom 15 Mai angelommen. General Prim kehrt beftimmt über 
New⸗ Nork nad) Europa zurüd. (T. H.) 

Paris, 31 Mai. Der Monikeur enthält heute bie erfte Lifte des 
Präfiventen ber Geſellſchaft des Laiferlichen Prinzen, und bar Gom 
ftitutionnel feiert bie glücliche Idee, „bie Arbeit durch bie —— 
unterſtützen,“ und bes Eifers mit dem „bie Mütter der erhabenen Mutter 
geantwortet haben tie bie Kinder bem "aiferlichen Kind, — Der Son 
ftitutionnel ſucht außerdem nachzuweiſen baf der Empfang bes Königs 
Victor Emmanuel in Neapel, und die Energie welche das Turiner Mini: 
fterium gegen bie Garibaldianer bewieſen habe, die Stellung des Mini 
flertums Kattagsi weſentlich befeftigt hätte. 

Temps erwähnt heut einer neuen Art wie die Verwaltung bie 
Geiepe handhabt. Der Senat nimmt Leine Petitionen an deren Unter: 
chriften nicht durch die Derwaltungsbehörden beglaubigt find; biefe ver: 
weigern bie Beglaubigung bei Petitionen deren Inhalt ihmen nicht con- 
venirt. und das Petitionsrecht ift dadurch factifch aufgehoben. 

Die Dpinion notionale polemifirt mit großer Wärme gr 
neuejte Auslegung bes Vrehdecretes durch ben Minifter des Innern, da 
dadurch die ſchon bebrängte Lage der Preſſe noch mehr gefährdet werde, 

Zurin, 50 Rai, Dan verſichert, Garibaldi werde denmächt nah 
as und Ganobbio abreifen, und ſich ſodann nad Genua begeben. 
(7. $.) 

Athen, 24 Mai, Ben wurde zum Präfibenten ber Depulirten · 
fammer gewählt. Es beißt, die Regierung wolle ſich für bie Auslagen 
welche bie Rebellion verurfachte durch Gonfiscation bed Vermögens ber 
Anftifter entichäbigen. Das Gericht von Chalcis ladet ben Abbocaten 
Pepalis von Nauplia vor und hält ihn zur Bezahlung von 2,000,000 Drach⸗ 
men an. Einſtweilen wird ein ibm gehöriges Dorf fequeftrirt. Die eng: 
Lifche Flotte fammelt fi im Piräeus. Die griechiiche Dampfſchifffahrts⸗ 
gejelligaft bat alle Schiffe nach Syra zurüdberufen, die Mannſchaft entlaj: 
fen und bie Fahrten eingeftellt, Die Bemühungen ein neues Minifterium 
zu bilden blieben bisher erfolglos. (W. BL) 

Gorfu, 26 Mai. Nachdem der Lord⸗Obercommiſſär ſich geweigert 
hatte einen bie Union mit Griechenland betreffenven Broteft der Kammer 
anzunehmen, beichloß letztere gegen ihn eine Klage hei der Nönigin vorzu⸗ 
bringen. (®. BL.) 

Scntari, 30 Mai. (Telegramm des Serbar Elrem Dmer Paſcha 
an ben türfiichen Gefanbten in Wien.) Die Montenegriner hatten in der 
Nähe des Thurmes jenſeits Jenilioi Befeftigungen errichtet, um bie Der: 
bindung unferer Armee mit Spugza zu bedrohen. Mittwoch (28 Mai) lieh 
Abdi Paſcha dieſe Stellung durch ſechs Bataillone und 600 Jrreguläre an’ 

greifen. Die Montenegriner nahmen den Kampf nicht an und ließen ihre 
Werle im Stich, worauf Thurm und Befeftigungen von unferen Truppen 
zerflört wurden, Nachdem ber Feind ſich von ba in bie Dörfer Pilana und 
Koſſovilol zurüdgezogen, griffen unjere Soldaten ihn neuerdings an. Nach 
furger Gegenwehr gaben die Montenegriner auch bier den Kampf auf und 
zogen fich, nachdem fie bie Dörfer in Brand geftedt, in bie Berge zurüd. 
Außer Hotto:Bey, dem Albanefenchef, welcher leicht vertwundet wurde, haben 
wir Zeinerlei Verluft zu beflagen. Die Verlufte des Feindes unbelanit. 

.) 


Moftar, 30 Mai. —— Salih Paſcha iſt mit beiläufig 2000 Mann 

neu angelommenen Truppen geftern von Stolaz zur Bereinigung mit Der: 
wilch Bafda aufgebrodien. Auf der albaniichen Seite fol Mirko, gegen 
die Herzegowina der Fürft Nikola commandiren. Nach den letzten Nach⸗ 
richten hatte ſich Ritfich noch immer gehalten. (W. BI.) 
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Telegrapbifcher Bericht. 


. Paris, 2 Yun. Der Conftitutionnel begleitet bie 
Nachricht von der Rüdlehr Lavalette's nah Nom mit den Worten 
daß er dort feine Aufgabe verfolgen werde: bie Sicherheit des Pap⸗ 
ftes zu garantiren und den heiligen Vater mit den Legitimen ns 
terefjen Jialiens zu verföhnen. Diejenigen welde eine unmittel: 
bare Löjung erivarteten, fäufchten fi, wie bie welche eine unmög: 
liche Nüdfehr zu den frühern Zuftänden anfündigten. — Der 
Moniteur meldet dab Hr. v. Bigmark dem Kaifer feine Veglau— 
bigungsichreiben überreichte. 


Nettungsftationen an den deutſchen Mordfeetüften. 


* Bon der dbeutfchen Nordſeeküſte, 26 Mai. Die nationale 
Angelegenheit der Errichtung von Nettungsftationen an den deut⸗ 
fchen Rorbieelüften iſt un übrigen Deutſchland nod) jo wenig befannt, daß 
der erfte praltiſche Erfolg dieſes patriotijchen Unternehmens es wohl vers 
dient in den Weiteften Streifen belannt zu werden. Der Berein zur Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger an den oſtfrieſiſchen Küften, welcher feinen Sit in 
Emden bat, befteht jeit nunmehr einem Jahr, und wurde faft gleichzeitig mit 
der Anregung ber Rettungsftationsangelegenbeit, auf ber vierten Berfamme 
lung der wirthichaftlihen Geſellſchaft ſür Nordweitdeutihland in Hanno 
ver, begründet. Der Aufruf zu Beiträgen für biefes nationale Werk n 
im übrigen Deutichland nur wenig Anklang gefunden, allein man hat ſich 
dadurch nicht abhalten Tafjen muthig zur Ausführung zu ſchreiten. Die 
Inſeln Langeroog und Juiſt wurden zuerft zu Nettungsftationen auser⸗ 
ſehen. Bis zum 1 November 1861 war bie erfte Etation in Langeroog 
mit einem Koftenaufiwand von 1025 Thlrn. 13 Or. volljtändig ausgerüftet, 
und am 16 Mai b. J. ift es bereils gelungen mit Hülfe des dortigen Het 

tungsbootes zivei Seeleute vom fihern Tode zu retten, Gegen 9'/, Uhr 
Morgens wurbe von ber Inſel Yangeroog aus ein ſinlendes Schiff walrs 
geriommen, das Nothfignal gegeben und das Nettungsboot ſchleunigſt flott 
Es lag alles daran rafch durch die Brandung nach dem ctiva 1'% 

Seemeilen entfernten Punkte der Etrandung zu gelangen, che die oben am 

: Maft hängenden Menſchen vor Ermübung berabficlen und von der See 
fortgeipült tvurben. Das ift glüdlih erreiht. Außer dem Vormann 
Th-mas Pauls begaben ſich zwölf Nuberer, worunter eine beherzie Frau, 
iu Boot, gelangten raſch an Drt und Stelle und landeten bereils um 

. 12%, Uhr die Geretteten. Es waren der Edhiffer Dübbelde von Rhaude 
‚and fein Steuermann, die, von Hamburg nah Mallum beftimmt, mit 
ihrem Schiffe in der Nacht auf das Langerooger Norte: Riff gerathen und 
dort gefunfen waren. Als das Neitungsboot nabte, waren bie Unglüds 
x lien, die jeit der Nacht am Maſt gejengen hatten, bereits gänzlich et 





ee A 


Möge der erfte Erfolg bazu dienen 
prattiiche Unterftühung des deutſchen vend 
ſchaftliche Geſellſchaft für Nordweſideutſchland hat in ihrer legten Ver⸗ 





ſchöpft. Es bericht am ber oſtfrieſiſchen Rüfte eine große und gerechte 
‚ welcher alle Bebenlen 


Die Errichtung von Rettungsftationen hat — 32 bereits 


daß in den Zeitraum von 1824 bis 1859 da⸗ 
felbft nicht weniger als 11,401 Perfonen mit Hülfe diefer Anftalten vom 
Tode gerettet tourben. Wir Deutihen hinlen mit der Sorgfalt für umfere 


Sesleute fehr bintenbrein, obivehl aud) am ben beutfchen Stüften fchon 


Taufende im Angefichte der Küfte den Tod in Sergefahr gefunden haben, 
dem patriotiſchen Unternehmen die 


Volkes zuzuiwenden. Die wirth⸗ 


fammlung zu Harburg Ende Aprils einftimmig beichlorfen, dem Verein zur 
Rettung Schiffbrüchiger in Emden einen Beitrag von 100 Thlen. zuzufens 
den. Möge diefes Beifpiel nicht vereingelt bleiben! 


Diplomatifche Aeteuftüde über Mexico. 
Das dem engliſchen Parlament vorgelegte neue VBlaubuch über bie 
me ricaniſchen Be jan enthält eine große Anzahl von De: 





peichen bie zwiſchen dem; 1 Jan. unb 22 Maid. J. gelvedhjelt worden waren, 
* er rg ber Ereignifſe zu lennzeichnen, geben wit eine lurze Ueber: 
icht berielben. 

Wir erfahren daraus daß die Differenıen Englands und Epa- 
niend mit dem franzöfiichen Bevollmächtigten Hrn. be Saligny nicht erſt 
dann entftanden waren als dieſer bie von ihm jelbft gezeichnete Soledad⸗ 
Convention nicht anerkennen wollte, und auf bie Nüctehr monte's und 
beffen Gefährten beitand, fonbern viel üben, weil er von Merico eine Ents 
Ieäbigung bon 12 Mil, Dollars gefor atte, ohne Aniprüce auf eine 
o große Summe nachweiſen zu Lönnen. Aus dieſen Depeſchen geht ferner 

or daß een die Erhebungen ber englüihen und ſpaniſchen Agenten 
veichen) die Mehrheit der mericanischen Bewöllerung durchaus Feine Luft 
bat ihre vepublisaniichen Inſtitutionen na einen monarhiichen Thron 
einzutaufchen, und lieber zu Juarez und Doblabo als zu einem ungelannten 
europäifchen Fürften flehen wollte. So ſchreibt Hr. ur ber brittifche 
Gejandte, am 1 März an Graf Ruſſell unter anderm: „Eiv. Lorbdſchaft er · 
twähnen das in Europa verbreitete Gerücht: es Werbe ber Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Max durch eine große Anzahl Mericaner eingelaben werden den meri» 
caniſchen Thron einzunehmen, und das Voll werde einer ſolchen Verãnde⸗ 
tung rg Pre em. Es hat niemals einen größern Irrthum gegeben 
als diefe Vorausſezung. ..“ In demfelben Sinne ſchreibt Commodore 
Dunlop folgendes: „ch habe mir alle erdenlliche Mühe gegeben um zu er» 
fahren ob man wirklich zu der Annahme berechtigt ſey dab die Monardie 
durch eine einjlußreiche arten in Merico unterjtügt werde, und ich fühle 

i m was ich aus den beften Quellen zu ſchöpfen im Slande 
war — zu der Annahme echfigt daß von allen Warkeien die Fischliche 
allein ber Monarchie hold ift, und zwar lediglich deßhalb weil dieß ihr das 
einzige Mittel ſcheint wieder Einfluß im Lande zu getvinnen. Die Herifale 
Partei umfaßt alles mas im Lande bigott und fanatifch ift; fie ift reartionär 
in ber Politit, und ftemmt fich gegen den Geiſt der Zeit, ift überdich bei 
ver Mehrheit des Volls verhaft, da dieſes ſich einer freifinnigen Bolitil zus 
wendet.” — Der ſpaniſchen Ylegierung wirb von ihren Agenten in demſel⸗ 
ben Sinne Bericht abgejtattet, und jomit fällt das Bebeufen weg als hät: 
ten die eugliſchen Agenten die Sachlage er muipefabt. i 
Graf Rufiell unter anderm an Lord Cowley d.d. 12 April: Ich hatte mit 
dem ſpaniſchen Legationsjerretär —— Geſchaftstrãger) eine Unler⸗ 
redung Über die meticaniſchen Angelegenheiten, und bie — welche 
ſich dev Monarchie in Merico eröffnen, Er fagte mir: es gebe unter ben 
reichern Claſſen in den großen Städten einige welde zu Ounjten der Mon: 
arhie geftimms feyen, nachdem fie gejehen hätten —— die Zuſtãände 
Braſiliens find. Die Miltelelaſſen jedoch (am zwei Millionen Einwohner) 
hängen feſt an en republicaniſchen Inflitutionen. ... Er glaubt nicht 
daß eine berü igenswerthe monarchiiche Partei in Mexico eriftiwe; ev 
hatte auf feiner Duschreife durch Paris einen Brief aus Veraceuy gelefen, 
in welchem beftätigt wurde daß, fein Menſch ſich an Almonte angeſchloſſen 
babe, und daß vom Erzherzog nirgends geſprochen werbe."... 

Was bie Gonyentipn von Soledad —— war die brilliſche Regie⸗ 
rung der Anſicht daß vermitteljt ihrer bie Augelegenheilen auf den Stand: 
punft der Dctober-Gonvention zurüdgeführt jeyen, und bie falſche Voraus» 
fegung, als ie eine „Regeneration“ Mexico s Hauftztvcd_der flirten, 
„restineit,“ Deßhalb war fie mit diefer Convention einverflanden, wäh⸗ 
send bie franzoſiſche Regierung fie nachträglich mißbilligte, freilich ohne 
deren Gültigfeit anfechten zu Iönnen. Den Stanbpunft ber beittifchen Her 
gierung ertennt man überbieß am beiten aus folgenden Noten. 

Um 50 April ſchrieb Graf Ruſſell an Hin. Wyle: .. . „ch will Ihnen 
ohne Rüdbalt zu willen thun welche Fragen uns als bie bringligften er⸗ 
ſcheinen, und zu weichen Schfußfolgerungen wir betreffs derſelben gelangt 
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felbft regeln. Was anbelangt, 
Regierun de: —— der Eiabt im Namen ber 
Allürten bis zu Empfang weiterer den Bevollmächtigten ber brei Allirten 
etwa zuzufenbenben Verhaltungsmaßregeln —* Iten werben. Es 
lann in kurzer — ———— in Beireff Mexicos moöglicher⸗ 
weiſe eine Verã —— ober auch bie Regierung in Merico fönnte 
aus freien Stüden mobificirt werben, und in jedem Dieler ließe In 
bie Dctober-Gonvention wieder ind Leben rufen.“ Schlichlich räth Gra 
Bor dem Gefanbten bad teitere in Bermuba abzuwarten. (Bei diefer 
Gelegenheit ſey bemerkt daß der Geſandte ſich aus Gefunbheitsrüdfichten 
entfchloß feine weitern Berhaltungsbefehle nicht in Bermuda, fondern in 
FE Tepe (inelche in Beyug auf framöffe 
€ e biefer un in Bezug auf frangöfiche 
Depeichen Des diecret ıft) datirt — 22 Be unk it bon Nufjell an 
Wyle Ihr Hauptinhalt ift folgender: J. M. Regierung ber 
dauert jede Hoffnung auf ein gemeinjames Vorgehen der brittiſchen 
und ber fpanifchen Commiſſäre mit ben franzbſiſchen vollftänbig erloichen 
ift, nachdem Abmiral Jurien be la Graviere und Hr. Dubois v. Ealigny 
beichlofien haben gegen Merico vorzurüden, während Sie und General Prim 
der Meinung waren: es ſey fein Grund vorhanden ſich bei ber auf den 
15 April Fefigeiehten Zufammenkunft in Orizaba mit, den mericantichen 
Gommifjarien einzufinden. Die Meinungsveriiebenheiten unter ben Com⸗ 
mifjarien fcheinen ſich hauptſächlich um zwei Punkte zu drehen. Der erite 
betrifft den dem General Almonte durch die Frampbfilhe Armee gewährten 
—— die Forderung der mericaniſchen Negierung daß derſelbe nad) 
Frankreich zurüdgefchidt werde. Den zweiten Differenzpunft befinirte Hr. 
d. Saligny felbft in ber Conferenz vom 9 April (dahin nämlich daß, um 
Genugtbuung von ber immer kühner werdenden mericanifchen Regierung 
u erhalten, ein Marſch gegen die Hauptſtadt unerläßlich geworden fer). 
N Maj. Regierun oe 5 Ihr Verhalten in dieſen beiden fragen. 
ie ift ber Anſicht daß die Anweſenheit des Generals Almonte in Merico 
unter franzbſiſchem Schutze | als eine Aufreizung zum Bürgerfriege 
betrachtet tverben fönne, und daß J. M. Negierung eine Maßregel von 
folder Tendenz niemals billigen werde... Sie haben ferner recht gethan 
als Sie, in Ertsieberung auf Hrn. d. Ealigny's Erflärung daß er mit der 
Quarez: Regierung fehle terbings nicht weiter verhandeln wolle, ſich wei⸗ 
nerten bie bom — Commifjär an General Doblado gerichtete 
Anttvort mitzuunterzgeihnen, und bamit nicht nur bie Eonferen, abbrachen, 
fondern auch der gemeinfamen Artion der drei Mächte ein Ende machten. 
J. M. Regierung bebauert fchr daß die Conperation mit Franfreih auf: 
hören fell, und bedauert vor allem daß die Hoffnung auf — 5— ber in 
ber Convention vom 31 Drtober —— Zwecke geiceitert iſt. 
Doch erklart fie ſich mit Ihrem Verhalten volllonunen einverftanden, fie 
timmt mit ben Anſichten tes Generals Prim vol ſtandig überein, und freut 
ich dah die Haltung tes letzteren von ber ſpaniſ⸗ egierung gebilligt 
mworben iſt. Es ift aber aud) fein Grund vorhanden das bisherige Ber: 
halten J. M. Regierung zu bedauern. Hätte fie länger gesögert bon der 
mericanifchen Regierung Öenugtbuung für die ben brittifchen Unterthanen 
zugefügten Nachtheile u fordern, dann hätten jene melde ein Anrtecht auf 
den Chur Ihrer Majeftät befigen ſich mit Fug und Recht ber 
Hätte fie ſich geweigert gemeinſam mit Spanien 
und Frankreich zu handeln, dann mwären zwildhen ben Zanbtruppen 
und Zlottenmannfchaften ber brei europaiſchen Mächte möglicherweiſe 
Reibungen und Gollifionen eniſtanden. nd Hätte fie andererſeits 
einen unbefiegbaren Widertoillen mit bem Präfibenten Juarez in Ber: 
banilungen zu treten an ben Tag gelegt, dann wäre dieß ein Verjiok 
gegen die ber Unabhängigkeit des mericanifchen Volles fchuldige Achtung 
gewvefen. In dem einen toie in dem andern Fall hätte J. Maj. Regierung 
fomit größere Uebel als die gegentvärtig ftattgefundene Trennung hervor: 
erufen. Schließlich made ich Sie darauf aufmerljam daß, fo fehr J. 
Maj. Negierung die von Seiten der Commiſſäre des Kaiſers der Franzoſen 
angenommene Haltung bedauert, doch nichts vorgefallen iſt wodurch bie 
andauernden freundlichen Beziehungen zwiſchen den Regierungen Groß: 

britanniens und Franlreichs beeinträchtigt morben wären * 


lagen lönnen. 





Maris, 30 Mai. ee un! 


Die Lefer der All werben auf den Schritt bed Marſchalls 
gnan gegenüber —— —2 vorbereitet 
denn die Ernennung bes dem n gar nicht angehörigen Mar: 
falls zum Großmeiſter lich vorausfehen daß es fi) aud) bier um Centra⸗ 
Kifation und Unification und Vernichtung der noch vorhandenen beicheit: 








nen Selbftänbigfeit des Drbens handelte. Der der 

vom fhottifchen Ritus hat gegen ben Befehl des %, als du 

unberechtigt, proteftirt, und zieht bie g ber tverfung bor. 
Der Proteft Tautet: „Baris, 5 Mai Hr. Marfgal! Sie fordern 
mich zum drittenmal auf Ihre freimauterifche Autorität anzuetfennen, und 
biefe Aufforderung ift von einem Decret begleitet ba angeblich den „Su- 
* rg» —— ſchottiſchen Ritus auflöst. Iqh 
erlläre Ihnen i rer orderung nicht nachlomme, und 

Ihren Elaß als nicht geſchehen betrachte. ——— [ * 
zum ifter des „Grand Orient* von Frankreich ernannte, d. b. eines 


frei iſchen Nitus der erft feit 1772 Ihnen feineötwege vi 
——— die — 1723 Se & 
find mit einem Mort nicht, wie Sie behaupten, ber Grofmeifter bes Frei⸗ 


matrerorbens in Frankreich, und Eie haben eine Gewalt Hinfichtlich des 
„Supreme Conseil‘ auszuüben, dem ich die babe worzuftehen; bie 
Unabhängigfeit ber mir untergebenen Logen ift gebulbet morben, felbft 


feit dem Desret auf das Sie ſich ohne alles Necht Rügen. Der Kaifer allein 
bat bie Macht Über uns zu verfügen. Wenn Se. Majeftät unfere Auf 
löfung für nothwendig hält, fo werde ich mich ohne Widerrede unterfoerfen; 
aber da Fein Gefch uns nöthigt Freimaurer wider Willen zu ſehn, fo erlanbe 
ich mir, für meine Perfon, mich Ihrer Herrfchaft zu entziehen. Sc bin 
denhalb nicht weniger Ew. Würden, Hr. Marſchall, ergebenfter und gehor: 
ſamſter Diener Viennet* Der Marſchall Magnan gehörte belannilich 
früher dem Freimaurerorden gar nidt an, fondern wurde ihm erft adt 
Tage vor feiner Ernennung zum Großmeifter des Grand Orient einberleiht, 
Es ſcheint daß er fich auch nach Erlangung die er Würbe um bie früßerbeflan: 
dene Drganifation ber Freimaurerei perſonlich wenig gefümmert bat. Da 
die Logen vom ſchottiſchen Ritus die ältern und namentlich and; im Deutid;: 
land verbreitet find, jo werben auch die deutfchen Logen von dem Beiwaltert 
der Tuilerien berührt, Es ift eine unläugbare Thatjache daß der Grand 
Drient in Ftankreich mit bem Brand Orient in Stalien in Verbindung ftebt, 
und diejem wieder vorzugsweiſe die Mazziniften angehören. Der italieniſche 
Grand Drient bat fi nun mit Anfang diefes Jahres reconftruirt, und ab- 
weichend von feiner frühern Tendenz ſich auch ſpeciell politifche Ziele zur 
Aufgabe gemacht. Die Logen des italienischen Grand Drient verfolgen 
binfort nach innen: die Herfiellung ber Nationalität, ber Unabhängigkeit 
und der Einheit Jtaliens; nad) aufen: die Herftellung eines Bundes ber 
Völter unter ſich und durch fi. Much die bloß humanen Ziede haben 
eine politifche Färbung erhalten, fofern die Logen das Monepol des Capi 
tals principiel Befämpfen toller. Das Dogma beſchränll ſich hinter: 
auf bie Anerfennung „des Architelten des Univerfums* als Priucip der 
Weltordnung und der kosmiſchen Harmonie, „ber Unfterblichkeit der Seele" 
oder der Ungerftörbarfeit der menschlichen WMefenheit durch den Tob, und 
endlich „der Brübderlichfeit der Voller.” Die moralifche Aufgabe ber Frei 
maurerei ift Dabei erft im dritter Reihe genannt, voran fteht die politiic 
und dann bie ſocialiſtiſche. Angeblich gehört der größte Theil der Halieni: 
ſchen Schutzengeſellſchaften den Logen Des großen Orient an, und jo wird 
e3 ermöglicht für diefelben Perfonen Biele, melde in ihrem Yuf i 
ber Regierung fehr gefährlich erſcheinen müffen, zu verfolgen, indem fie bie 
ter Logen von denen der Schütenvereine flets äußerlich getrennt erhalten. 
Diefer politischen Reorganifation ber Logen des italieniſchen Grand Drient 
ift aller Wahrſcheinlichteit der Befehl des Marſchalls Magnan night fremd. 
Der franzöfiiche Grand Orient war feit der Entftehung des zweiten Hafer 
reichs immer mehr imperiafiftiich geworben, fo daß fo ziemlich allemal: 
thätigen Brüder besfelben als Decembriften gelten lönmen. In den Lagen 
vom jehottifchen Nitus finden fich bagegen meift Liberale und die unabhän- 
gigen Brüder, Die Auflöfung derfelben war bei dem Wachſen ber Die: 
fition und der beabfichtigten Menberung im Weſen der Fteimaurerei uner 
laßlich. Die franzoſiſche liberale Preffe tonnte über die eigentliche Bebew 
tung de3 Befehls des Marſchalls Magman keinen Augenblid im unflaren 
fepn, da Farre, Ulbach, Leroy u. ſ. w. kurz der Kern ber eigentlichen Drganı- 
fatoren der liberalen Oppofition zum ſchoitiſchen Ritus gehören, und auf 
biefem, wie geſagt, allein die Verbindung zwiſchen der franzoſiſchen und 
beutichen Freimaurereiruht. Der Befchldes Marſchalls iſt daher zugleich ein 
Schiema in der Freimaurerei; Me franzöſiſche und ilalienijche trennt ſich 
Damit von der der übrigen Welt, Eine erſolgreiche Oppoſition gegen ben 
Gommandanten des Armercorpo bon Paris ift um fo weniger möglich ald 
bie Yogen nur geduldet find, krine eigentlich rechtliche Eriſtenz befigen, und 


. 
> 


die Mitglieder dem — 
den Willen der ng m. Der ſchottiſche Ritus in 

verfammekte ſich zulet am 26, wo von ben Berfammelten ausbrüdlich 
Pr sen alpin mp ge > wei 
Iafjene Weigerung ihm zu ge . i i 
hat fomit das Schidfal ſchaft von St. Bincent de Paula getroffen, 
und fo ficht abermals der einer ber mohlihätigften Vereine 
Frankreichs in Ausficht. Die Tuilerien tigen beide burdh „bie Ger 


: seiten Raiferreich® auszubeuten; 
bes anſcheinend glänzenden Beginns ſchon jegt fein Zweifel, daß durch das 
gewwaltfame Preſſen zum Beitritt der kaiſerlich en 
ein nachhaitig er Erfolg nicht zu erreichen iſt. 
damit auf ein Dinimum bejcpräntt; es befteht hinfort nur nod eine una] 
bängige Geſellſchaft, ein Verein in Hranfreid der nicht direct ‚von der Rer 
gierung abhängt, das iſt das Inftitut Belanntlid ift feine Unab: 
hängigkeit nicht pefichert, und die Tuilerion haben feit lange den Plan das: 
jelbe jo zu organifiren daß bie die Mitglieder ernennt, während 
bis jeht das Inflitut fich aus ſich jelbit ergängte. Man beabfichtigte zum 
wenigften die befonbers unbequeme Akademie von Frankreich durch Ecwei⸗ 
terung ihrer Mitgliederzahl, sefpective Ernennung diejer Mitglieder durch 
den Kuijer, umichäblich zu machen. — Schritt vor Scheitt ſchreitet jo der 
Ausbau des Zaiierlichen Stantögebäubes weiter, alles individuelle Leben, 
alle Eclbftändigkeit vernichtend oder auffaugend, und fo in immer ſtarreren 
Gegenjag. mit Den auf Selbftoerwaltung ruhenden oder ſich in ber 
Richtung der Selbflverwaltung entwidelnden Staaten tretend. Das 
Regime ift bereits mächtiger als die Tuilerien, und bie abjolute All: 
gewalt des Staats lann ohne einen Bruch mit demfelben nicht mehr 
verhindert werden, Ein caralteriftiicher Beweis wie jelbft gegen den 
Millen der XTuiterien bie felbftändige Thätigkeit erliſcht, ift die beir 
nahe volltändige Unbemerkbarkeit der Thätigfeit der Kammern. Der Ser 
nat und ber geſehgebende Körper berathen und arbeiten fort und fort, wenig · 
fiens in den Gommiffionen beinahe täglich. Der Moniteur bringt lange 
Siungeberichte, aber kein Preborgan nimmt davon Notiz, es jey denn um 
ein, vorausfichtlich nuflos eingebrachte®, Amendement ber Fünfer-Dppofition 
zu erwähnen. Fur bie 2 ann Meinung feinen die Kammern abfolut 
gar nicht zu egifliren. erleichtert unläugbar bie Action ber Regie: 
rung, denn nirgends ftößt fie in ihren Maßnahmen auf einen nachhaltigen 
<ombinirten Widerftand. Aber es ift ebenſo gewiß daß die freie Straft un 
endlich eifriger ift, unb unendlich mehr jchafft, als bie rein ber Anordnung von 
oben folgende, mux ihr genügende. Nur wer auf feine Berantivortung bie 
Initiative ergreifen barf, arbeitet mit voller Anipannung aller feinerSträfte, 
und die heutige Gefellichaft hat fo combinirte und jo große und ſchwierige Be: 
diärfniffe, daß biefelbe nur unter dem Jnpuls dem bie Selbftvertvaltung 
gibt befriedigt werben lonnen. Die formelle Action der franzöſiſchen 
Staatsmafhine ift zunächft noch viel regelmäßiger, aber fie leiftet auch ums 
endlich weniger als die mit weit größerer innerer Friction lämpfende Or: 
ganifation des conftitutionell continentalen Staats, Mit deſſen Ausbildung 
vermindert ſich aber bei biejem bie Friction, ohne dab deßhalb das Spiel 
des Gleichgewichts der Aräfte geftört twird, und während fie ſich gegenfeitig 
reguliren und baburch erhalten, muß jenes Syſtem nothwendig enblid) zu 
einer Kataſtrophe führen, tweil eines von ihm untrennbar ift — einfeitige 
Abnugung. 
Stalien. 

# Florenz, 26 Mai. Der engliſche Geſandie am Turiner Hof, 
James Hubfon, hat einige Tage hier verweilt. Geſtern war er beim 
Präfecten Torrearfa zur Tafel; heute reist.er ab. Einen andern hoben 
Fremden hat die ftürmifche See zum zweitenmal von einem Befuch in Flo⸗ 


& 


jiveimal 

Palaſt Pitti war ſchon bie Abendtafel gebedt, als die Meldung eintraf der 
Vaſcha habe ſich ſchnell eines andern bedacht. Bon Civitavecchia aus wurde 
und ſein abermaliges Ausbleiben mit der hohen See 
entfpulbigt. Zu Livorno kam ver Paſcha jehr leidend an, und beſchleunigte 
deßhalb jeine Reife nach Paris, Das Genfer Journal läßt fi aus Paris 
ſchreiben daß bie erfte Sorge des Paſcha's geweſen ſey drei mediciniſche Ber 
heiten zu berufen, die ihm ein Mittel geben follten um mager zu wer⸗ 
Dieß ijt wohl ſcherzhaft gemeint, Die Sache ift viel ernfter. Said 
Paſcha Hat ein Localleiden, dasſelbe an welchem Ibrahim Paſcha geitorben 
ift. Noch kurz vor dem Antritt feiner europäiſchen Reiſe lieh er fi von 
einem Türlen eine Operation madıen, da im Orient für gewiſſe Fälle tür 
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Das Afjociationgredht iſt 
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Victor Emmas 


a neuen 

zum Empfang zur a 

auf einem andern Pittipalaft fuhr. In Journalen — 
au 


Piſtoja von-Näubern — und ausgeplünbert. — wurde 
das demoltaliſche Blatt Ya Nuoba Europa confiscirt, Das bezůglich des ver⸗ 
eitelten Einfals italieniſcher Freiſchaaren in Tirol ſich der Sprache Bari» 
baldis anſchloß. Diefe vereitelte Erpebition von Garibaldinern bietet 
mit jener ebenfalld vereitelten Exrpebition - bes 
Zambianchi von den toscanifchen Maremmen auf das römifche Gebiet vor 
keinabe zwei Sahren, auf bie der Einmarſch der Piemontefen folgte. 

L Turin, 28 Mai. Die Zeiten ſcheinen ihrer Reife zuzuſchreiten, 
und e8 till und bünfen als follte dieſes lebende Geſchlecht die Wahrheit des 
Vergleichs erleben der fo oft zwiſchen beim Vater Saturn, der feine eigenen 
Kinder verfchlingt, und zwiſchen der Nevolution, die ſich an ihren Schöpfern 
rächt, angeftellt worden ift. Die Sprache ber Revolutionäre wird täglich 
maplojer und toMfühner, fie drängt ſich in bie heilige Nähe bes Throns, und 
verfucht heimtüdifch an den Grunbpfeilern besfelben zu nagen, wãhrenddem 
fie jcheinheilig die Hände faltet und ſich mit ihrer Treue ſpreizt. Einzelne 
Clubs, die der Sprache der Berftellung weniger kundig zu feym fcheinen, 
vergefien fogar bie Parole, und erlauben ſich bereits von einem möglichen 
alle der Dynaftie Savoyen zu ſprechen. ir legen nicht zu viel Gewicht 
auf die Spradje der Eraltabos, die fich ihrem Weſen nach nur in Ertremen 
bewegt; doch jummt uns ſtets des Dichters Wort im Ohr: daß großen Ger 
ſchiden ftets ihre Geiſter voranſchreiten, und im bem Heute ſchon das Mor» 
gen wandelt. Das „Diritto” feiert den heutigen Jahrestag ber Einnahme 
von Palerıno mit einer ferrigen Apotbeofe an die Revolution, „die, ver 
läugnet und mißhandelt, dennoch jedes Hinderniß bewältigen, jeben Feind 
befiegen und mit dem Plebifeit in der Hand von dem Thron Befig nchmen 
toird, um bie Krone Jtaliens auf bas Haupt eines hochherzigen Königs und 
Kriegers zu fepen.“ Wahrlich, die Herren find fehr generds; Victor Ems 
manuel mag fich bei dem Doctor Bertani für bie Aufmerkſamleit bedanten- 
Es hatten im Laufe des gefttigen Tags zwei Minifterräthe ftatt, denen bei⸗ 
ben der König beitvoßnte. Am Abend reiste Prinz Carignan in Begleitung 
feines militärifchen Gefolges nad) London ab, um bort zwei Monate zu ver⸗ 
weilen und bei dem bei der Ausſtellung thätigen italienifchen Nationalcomits 
die Präfidentfchaft zu Übernehmen. — Die Prinzen Humbert und Ama⸗ 
deus werden nun dennoch ihre größere Reiſe antreten, und zwar in Begleis 
tung bed Generals Noffi und des gelehrten Drientaliften Sismonda. Sie 
werden zuerft Sardinien, Sicilien und Neapel, und von da Malta, Kon 
ftantinopel, Syrien und Aeghpten beſuchen; dagegen ift ber Beſuch des La⸗ 
gerd von Chälons, wohin fie vom Kaiſer eine Einladung erhalten hatten, 
aufgegeben. — Garibaldi ift mit feiner zu Tredcorre gemachten Gur ehr 
zufrieden. Er nahm während derfelben 24 Wafler und 10 Schlammbäber. 
Der Zuftand feiner Hand hat ſich ſehr gebeflert, und die Schmerzen feines 
Fußes find gänzlich verſchwunden. Den geftrigen Jahrestag der Einnahme 
von Palermo und bes Gefecht von St. Fermo gegen Urban im. 1859 
feierte der General zu Como. Große Vollämafien umlagerten fein Hötel, 
von deſſen Balcon herab ex in verſoöhnlicher Sprache zur Einigkeit und Ein 
tracht ermahnte. 

Außlaud uud Polen. 

* St. Peteröburg, 18 Mai. An bie feier des taufenbjährigen 
Beſtehens des ruſfiſchen Reichs Iniipfen ſich hier vielfache Erwartung 
Die politischen Forticrittsmänner erwarten nichts weniger als eine Con» 
ftitutton für gang Rußland, andere nur für Polen allen. Dann rechnet 
man fiher auf Einführung der öffentlichen Gerichte mit Gef htwornen, wozu 
ein Entwurf ausgearbeitet ift. Außerdem ficht man ber Verfürzung der 
biöherigen fünfjehnjährigen Militärpflicht auf fieben Jahre — was jeden, 
falls eine Wohlthat wäre — entgegen. Und enblic hofft man die Ab» 
fchaffung der mod) bis jeßt in Kraft beftehenden Körperftrafen, worüber ber 
reits von dem Baron Modeft v. Korff ein Projest entworfen if. Wir 
lönnen bie Vereihtigung diefer Hoffnungen nur anerkennen, und befonders 
wäre die Erfüllung des letztern von großer Wichtigkeit, obgleich twir nicht 
„gut einjehen wie das gejcehen fol, während nod bis jegt kbrperliche 
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eitäafen TE, BEER —— ganz motivirt 
zu fern. Hierzu nur ein Deifpiel, In einem des Goubernements 
Rafan, das der Frau v. Ichemeſew gr u ng 200 Bauen 
hält, weigerten ſich biefe bie Territortalurfunden au unterfchreiben, 
dem Eelannten Vorwande daß ein neues Manifeft\ dieß unnöthig —* 
würde. Es iſt num Feine Frage daß man, oem man: mit ausdauernder 
Eonfequenz die Bauern bon ihrem Irrthum zu Überzeugen unternommen 
hãtte, vielleicht mit gelinder Beftrafung der —— (mehrere Wochen 
Haft, Geldbuße u. * w.), am Ende der Wahrheit den Sieg hätte. 
Statt deſſen beliebte man eine Abtheilung Soldaten in das Dorf gu ſchicken 
= über zehn Bauern die Strafe der Spiehruthen zu verhängen (zwei ent 
en ſich derjelben durch die Flucht), und fie nach entfernten Gegenben als 
Yenfiebler überzuführen. Es wäre alfo eine großartige, laum —* 
Ueberraſchung, wenn im unſer Strafſhſtem eine auf Humanität gegrü 
Gefemäßigkeit eingeführt würde. 


Reuefte Hohen. 


+ München, 1 Jun. Geftern begieng ber hiefige Philologenverein 
—— — 





i ich Thierich, 
des Seminargrünbers, ſichtbar. Eine große Anzahl gewählter Gäfte, vor: 
züglich dem Lehrſtand m. hatte 14 eingefunden; am ihrer Spitze 

e Verweſer bes Eultminifteriums, Staatsrath v. Fiſcher. Die 


der 

muſilaliſchen Probuctionen, zum Theil von "Mitgliedern bes Conſervato⸗ 
riums, zum Theil vom alademiſchen Gefangverein ausgeführt, boten einen 
reichen äfthetiihen Genuß. Die Zwiſchenpauſen wurden mit Neden und 
Toaften auögefült; aus denen wir hier nur ber trefflich geſprochenen Feſt⸗ 
rede des Candidaten Stanger gedenlen, welcher die Bedeutung des philolos 
Staatspädagogif hervorhob, und babei 


grüßung nad) Augsburg entgegengefahten war, im ertwünfepteften Wohl; 
——— Im Bahnhof waren die Spitzen ber I. Be⸗ 
der Hr. Bürgermeifter v. Steinsborf zum Empfang des Mon- 
en nr mu Sa 
eine e eins 
gefunden, und begrüßte Se. Majeftät, welchem I. Maj. bie Königin zur 
Seite jaß, mit Bochrufen. 

* Münden, 2 Jun.) * um 6. Uhr, iſt J. M. die Kaiſerin 
Glijabeth in Er. Maj. bes Kaifers hier angelommen. Die Frau 
Herzogin Mar mit Familie und bie öfterreidhiiche Geſandtſchaft ertvarteten 

Majeftäten am Bahnhof. Um 7 Uhr reiste die Raiferin in Begleitung 
der Frau Hergogin Mar bis nad Bamberg weiter. Se. Maj. der Raifer 
blieb hier, umd geht ——— Die Frau Herzogin 
Mar wird morgen hier 

Bien, 31 Mai. Nah dem Schluß der getrigen Cikung des ige 
—— verſammelten ſich die Mitglieder des Finanzausſchuſſes zu 

welcher auch die Minifter Graf Rechberg, v. Degenfeld 


deren Koſtſpieligleit, Dis A- 
lich nad} dem vorgelegten Budg 
bie Hälfte des ganzen Urmeenuftwanbes. Es wurde hervorgehoben ” de 
früher angeftrebte fletige Schlagfertigleit einer großen Alrınee, die nur ber Ei 
berufung der Mannſchaft bedarf um als völlig organifirt ins Feld rüden zu 
önnen, dem Begnügen weichen Lönne fih auf das Feſthalten eines Kerns 
—— Soldaten zu ger Ferner wurde geltend gemacht daß 
das frühere übliche Berhäktni der Artillerie und techniſchen Waffen zum 
Srmiebetanb überhaupt (Y,, und /.,) nicht mehr aukteiden» erden; 
e ſich die —— im ganzen dermal a 


alquartiermeifters 

—— im — nie BE nit fr hab 

daß dieſe und Wünſche, insbeſon o weit ſie das 

Kun “ on betreffen, nicht ala beftimmt formulirte Anträge 

aufgeftellt konnten. Sie follen vielmehr nur dazu bienen bie Re: 
— „> —— und mögliche Abhulfen aufmerlſam zu machen. 

Section bes Finanzausſchuſſes hielt geſtern eine Sihung 


n —* — Dcreie. 


El 


um über den vom Finamminifier eingebrachten dringlichen Geſehentwurſ 
betieffend eine Grebitbeivilligung von 50 Millivnen Gulden / zu berathen. 
Die Sihung dauerte von 6 bis HUbr. Das Nefultatberfelben war ein 
ber Hauptjache nach erzieltes Einverftänbnig zmiißchem dem —— 


und ber Section, ber — Geſehentwurf hat jedoch nicht unweſeniliche 
Abänderungen erfahren. Das Plenum bes — wird ſich ber 
reits im feiner heutigen Vormittagefigung ı dem befifallfigen Antrag ber 


erh —FJ u. — 

aris, 31 Mai Geſandiſchaft, als zum erftenmal 
bon bem Eircular bes Fürften Gortſchakoff an bie Eonfuln in der Türkei 
bie Rebe var, ftellte die ihm augejchrießene Wichtigkeit in Abrebe, und heute 
dementirt fie fogar feine —* Das Cireular iſt aber vorhanden, und 
aivar iſt es von ber framoſiſchen Regierung an die große Glocke gehängt 
worden. Die Angaben über das Eircular find Hrn. Hippolyt Gaftille für 
EExrit public” aus jehr Hoher Quelle zugefommen. Daraus ergibt fih 
daf die ruſſi * Negierung ein Intereſſe bat die Wichtigleit des Gireulars 
nicht ben zu laſſen, und feine Veröffentlichung überhaupt nicht zu 


wünfchen, während die franzöfifche Regierung ſich in ber bezüglichen —* 


cretion und Uebertreibung nefällt. Das aufrichtige ——— iſt alſo 
und ber 


den noch nicht ſehr weit gebiehen, obſchon Hr. v. Bismark in Paris 


Großfürft Gonftantin in Warſchau erivartet werden. Said Paſcha begibt 
ſich nad) London, er geht nicht nach Holland, und feine Rücklehr nad 
Frantreich ift ſehr zweifelhaft geworben. Daraus und aus andern Ans 
zeichen ſchließt man im gutunterrichtelen Kreifen bie Zuilerienpolitil hate 
an Said Paſcha fchließlich nicht ihren Mann, und ber Vicelöni 
Pavillon Marian, als er nähere Einfiht in das Spiel gewann, feine 
Rechnung nicht gefunden, und er gehe nach England um fich mit ber 
Politil Palmerflons im Orient zu verftändigen. — Die Regierung fihidt 
Beitungscoreefpondenten zur Beichreibung der Kriegsereigniffe nach Meriro. 
£% Mom, 24 Mai. Der lebte Act des plöglih aus Neapel ar 
gereisten Königs Bieter Emmanuel, ——— für bie oetrohirie meue 
Ordnung der Dinge zu getoinnen, beftanb in der Ernennung bon etwa 
adhtzig Individuen zu Commenbatoren, Dificieren und Nittern bes Drbens 
vom heil. Mauritius und Lazarus. Bei gedachten Gavalieren wird Ee. 
Majeftät des Erfolgs, ſich ergebene Greaturen zu fchaffen, ziemlich gewiß 
ſeyn: denn ber Jtaliener trägt jein farbiges Decorationsbän bandchen noch mit 
größerer Oſtentation im Knopfloch als ſelbſt der eitle Franzoſe.· Trohzdem 
aber herrſcht augenblicklich unter einem Theil der Neapolitaner eine gereizte 
Stimmung, die in Bezug auf die Verhaftungsangelegenbeit in Brefcia, 
Bergamo u. ſ. to: durch einen Mrtifel des Popolo dItalia“ noch mehr 
angefadht wurde. Obgleich die piemonteſiſchen Journale —— ſo 
darſtellen als ob das am Gefängniß vom Brefcia die Wache haltende Pilet 
erft im Außerften Nothfall von feinen Waffen Gebrauch gemadt habe, fo 
ſchutteln die neapolitaniſchen Jtalianiffimi doch bedenklich bie Köpfe, und 
wollen von einem feuern italienifher Soldaten auf italieniſche 
Bürger nichts willen. Garibaldi's Popularität ift, durch bie Offenheit mit 
welcher er fogleich für feine wie Werbredjer verhafteten Waffengefährten 
eintrat, nod mehr geftiegen. — Der Prinz Napoleon, den bie fübitalienifhen 
Journale ſich bald nad) ber Abreife feines Schwiegervaters nad) Palermo 
einfchiffen ließen, überſandte durch einen ———— dem Gommanbeun 
der neapolitaniſchen Nationalgarbe, Marcheſe Topputi, —— 
Ehrenlegion im Namen des Kaiſers. Die Getüchte: der Prinz ſey bon 
Louis Napoleon mit einer diplomatifchen Miffion an die römiſche Curie be 
auftragt, erweiſen ſich als arunblos, und in Rom wird der status quo fiber 
noch fo lange erhalten werden big irgendwelche gewaltſame Ereignifie 
den Herrfcher Frankreichs nöthigen endlich die Masle fallen ju laflen, 
100 dann die betrogmen Italiener ihren „erhabenen Verbündeten“ im Haren 
Acht des „ubi vis, ibi jus* erbliden werben. — 
di Napoli“ verfichert es berriche im Innern der nenpolitanifchen Rrobingen 
wieder Nube und Sicherheit, fügt das officielle Journal doch hinzu: die 
Präfertur habe unfaffende Vorficytömafiregeln getroffen daß Diejenigen Kauf 
leute und Interefjenten welche ſich nad Foggia zur Mefje begeben wollen, ohne 
nad) jener Stadt reijen fönnen. Es ſcheint alfo mit der Sicherheit 
doch nicht ganz gebeuer zu ſeyn. — Die in Genua entworfene, auch bon 
Garibaldi —2* aufreigende Proclamation ‚an bie Römer dürfte 
bier ſchwerlich Eingang finden, denn einerſeits iſt bie Polizei ungemem 
wachjam, andrerfeits haben bie hieſigen Fortfeprittöfreunde ſeit dem Aud« 
nehmen des liberalen Neftes bei Benanzi den Muth zu fehr verloren, als 
daß fie ſich Mühe geben follten bie Proclamation zu verbreiten. — Die von 
GmuefrBlätten gebrachte Nachricht: — ——— 
Marcheſe Ulloa, habe ſich im Auftrage ſeines Herrn und 
Regierung nach Wien, Paris und London begeben um an ee 
Höfen für bie bourbonifd-papiftiiche Partei zu wirken, entbehrt jeder 
grünbemg; ber Marcheſe befindet ſich hier in Nom. — Am 23 
geftern, empfieng ber Bapft bie Lotteriecommiſſion welde bie als 


Kar ia 8x der Me wtauhen Bar De fie übergab bem Beil. 
wg Erlös der biäher verfauften Looſe bie 
M —— 2IMai. Die ganze Miniſterphalant iſt nach Turin 
zurückgelehrt. Was brachte fie und? Abjolnt nichts. Die ——— 
* ihrer Loſung ſich zu nähern, geht im Gegentheil zurüd. Der „große 
Velter des laiſerlichen Neffen, demman eine —— — Miſſion 
zuſchrieb, fa, ſah und — gieng... Um bie Sache noch mehr zu compli⸗ 


siren, kam bie Nachricht an von on der Rlegnahme bon 40 Riten bie an Eafrol 


auöfpright, ar bes Pobels. De fehlen auch ſolche nicht die fagen: 
„Und warum, ba mar nad; Nom und Venedig auf ambere Art nicht gehen 
Tann, erlaubt man nicht dem Niyarbiiden Helden, der immer ben Sieg mit 
1 fe, und bem das Glüd unterthanig it, ſich einen 
mit gefälltem Bajonnett nämlich, zu bahnen? Gari 
—— ſey nach Wien (|) ‚u geben, da er auf dem Wege dahin — hin 
berall erivede, und ben Ungeftün bes bewaffneten Bolls fi voraus: 
ver *5 Und, fährt man fort, das mad für jeben andern unmöglich ift, 
wird leicht für Garibaldi. Sein Weg ift jener ber Wunder (portenti); 
warum sollt ihr bie Schritte bes wunderbaren Mannes ſeſſeln, der in feiner 
Hand das Schickſal bes Volls trägt?“... So ift in Stalien die Sprache 
der Eraltirten, die mit dem Pöbel auf 'runderbare Art ſympathiſiren. Wir 
werben biefen Tany bis zu Ende führen, wo er dann mit Schreden fchließen 
wird. Borgeftern, in aller Eile, wurde bas 15. Berſaglieri Bataillon nad) 
Como gefandt, um die dortige Garnifon zu verftärfen, und vor brei Tagen 
gieng nad) Zecco ein Bataillon Infanterie ab, um Garibalbi 
zu überwachen, Garibalbi fam, wie wir ſchon berichteten, am 26 in Lecco 
an. Dort fagte er unter anderm zu dem Boll aus dem Gafihaus zur „Eroce 
di Malta,“ wo er abgeftiegen war: „Es iſt nöthig den Heroisinus und bie 
Dpfer zu erneuern. Ich beſchwöre euch einig zu ſeyn, und empfehle euch 
leinen Frieden den Feinden der Einheit und und See 3 Italiens pe Iaflen, 
bon welcher Farbe fie ſeyn und mit welchem Mantel fie ſich auch bebedh 
mögen. Habet hauptjächlich auf bie Ganaillen von römifchgefinnten Daffen 
nn ef verſichere euch daß wir, troß denen die ums daran verhindern 


bald nad Rom und Venedig gehen werben, ja bald, bald!“ Das 
Bolt SER Krk: „Jal Ja!” Borgeftern Abends wurde eine Durchſuchung im 
Local des Eircolo demecratico Mailands v ommen. Eine telegraphiiche 


Depeche aus Chur vom 25 Mai berichtet: Auf Befehl bes Bunbesoberften 
A. Marchi find mehrere garibalbinifche Dfficiere nebft Mannſchaft, bie in 
Tirol eindringen wollten, bier verhaftet worben.“ 

* Songkong, 14 April. Die Würfel find gefallen, bie ee 
Neutralität der ift gebrochen, die hereinten Truppen der Eng- 
länder und Franzojen haben bie Taiping an verfchiebenen Punkten mit 
großen Verluſten zurüdgebrängt, und ihnen in aller Form den Krieg er⸗ 
Härt, In der That wird eine vortreffliche Artillerie bie Rebellen bald von 
der Küſte und bis auf 30 — 40 Meilen landeinwärts | haben, aber 
„what next!“ Eis John Mitchell, der O 
Truppen, welcher fi), laut feiner Inftructionen, bloß —* die —2 


von Shanghai beieränfen zu müſſen glaubte, wurde durch Brigadier Stas 
vely erfeßt, der jeit dem Pelinger Friedensihluß die brittiſchen Garnijonen 
in Talu und Tientfin 


commanbdirte. Diefer eilte fofort nach Schanghai um 
feindliche — zu beginnen. Ob dabei neueren In⸗ 


bom Ariegäbepartement, ober bloß auf Antrieb bes brittiſchen 


g handelt, ift wicht genau befännt, obſchon man in gut; 
—2 Kreifen das letztere vetmuthet. Es iſt die Abſicht mit fo dies 
Ien Truppen al nur immer zuf werden lönnen. bie Taiping 


ammengebr 
aus Schanghai zu vertreiben, und hierauf das ftark befeftigte Nanfing und 


Ningpo zu —— er fol Fu tſchau⸗fu gegen den ertvarteten Uns 
griff ber Rebellen Soldaten vertheidigt und der Zuzug ine - 
fiiher Soldaten von —** und Tas tue Schanghai unter dem 
Schutz engliſchet Kanonen vermittelt werben. Tautai hat zu biefem 


rag gegen —— — 


Taiping und bei dieſer Gelegenheit von 
einem —5 Ri af in be 8* —— — fetm werden. Gleich 
Brigabier Stavely verfolgt auch Admiral Hope die Taiping in jo unerbitt⸗ 


Ticher Weife, daß — ———— 
für bie Sicherheit der eigenen Perſon außer Acht läßt. So war er nahe daran 

» kürzlich von ben Taiping gefangen genommen zu twerben, und erhielt eben 
erft, während er mit einigen chineſiſchen Soldaten tecognofeikte, am Fuß eine 
Tientfin wird dermalen,: mit Ausnahme einer ganz 


toichtigere Verwendung finden follen. Auch von Saigon wurden 1000 


Summe bon 13,500 1 





(Zunahme —e Pf. St); 


Schußwunde. Heinen - 
Garnifon, völlig von brittifchen Truppen geräumt, welche am —** Hang - 


requirirt. Der Tautai (Bouberneur) vom 
e den Bau von Ranonenbooten nad) Neiv« 
brittifchen und fe 


der 





dliche Kaiſer auch 
Aus lauten die N ee (ae 
che “Fr = m. May) me. 


der brüttijcen Geſa —— in Being I fol deſſen — ſeyn. 


rg und Börfeunachrichten, , 

, 8 Dai. (Die dreißigſte Öeneralverjamm® 
a2 der der Bampffhififahriägefsttihaft des öfterrer 
chiſchen Lloyd.) GeRern Apeuts war die Geueraiberſammluug der Nctionäre 

ber Dampficifffahrt des äfterreichtichen Ueyd, in welcher ber Bermaltungerath bem 
Bericht Über die Gehabrungen des Jahres 1861 vorfegte. Der Beriht und bie 
Recnungsüberficht zeichneten fi aus „gegen frühere Sabre durch größere Ausführ- 
licpleit und Klarheit. Das Ergebuiß ift infofern — gent, als auf bem Inventar 
die vorschriftsmäßigen Abſchreidungen gemacht, ferner enfipreipente Sutumen dem 
Reſerve · und bem Affecurauzfonbe zugewigen werden und dennoch den Metionären 
21 fl. Zinfen per Actie autzegahit werden Können, Gegen das Actlencapital vom 
9,150,090 fl. bleiben freilich unmer nach Die 2,3%0,928 IL. Bertuſte fräherer Fahre 
zu ſtellen. Und unter ben Actinpoften finbeny wir das feiner Beit gar TonWirlig 
angelegte, jetzt endlich vollendete Arſenal mit 6,619,170 fL., in weidser Summe aber 
aud die Koñen einger Mathiiren anitbegeiffen flat, Cs ift nicht zu. NAuguen baß 
der großartige Arfenaldar nicht im Verbälmiß fiand zu ben Mittelm der Gefeltfchaft. 


Er abforbirte einen gar zu beveutenden Tpeil ihres Capi tals, Allein dba 
anf bem ECul muuationspunft ihrer Profperität ukb Hatte bie hün Aus 
NeUTTeNz, 


pm vor fih. Dagegen lamen Berkufte bei der Po-Shifffahrt, burd) bie 
a ber Levante, bie Krienöitörungen von Jabr 1859, und jo wurde ber Zloyb in 
feiner Entwidlung gelibunt, ald es gerade a nörkwentisften ' war dafür Hnftrengungen 
zu machen. Es iſt aber erfreulich aus ber geftriget Nechnungslegumg zu erfehen bafı 
bie durch Aofgeeibnngen von dem Werth des Inbentate in dem Händen des Ber- 
rg gen bleibenden Summen — baare — Mei und Ausftände — 
ſchon faft zwei Millionen Gulden —58 wenn nun Umſtände 
es erlauben, zum Bau von as dem jelgigpen eb u entfpredpenden Schiffen 
verwendet werben Lönneit. > Oeſterreicher und & muß ven Lloyd se 
richtig Gedeihen toilnfchen. Dieks roßartige Juſtitut bat im lehter Zeit mute 
früherer Mifgriffe, zu been rtungen berleitet haben mögen bie ni n 
rjuilung gegangen, —* unter ben Drud „ung Unflände gelitten. E 
hat aber, gewiß bie Egre der öfterreiiichen Flagge gewahrt und vermehrt. 
feht glänzend da in ber Genauigleit und Sicberbeit jenes Schifförien Res, Seine 
Dampfer durchfurchen jeit 25 Jahren bus abriatifhe, das mitteländi.jche uud das 
im e Bicer in jerer Bsabresgei bei jedem Better, und noch nie bat eim Pafingier 
ihuen auvrriraut; bas Lebe wertoren, Und das ift gewiß w.el, wenu man 
in daß ex feit ſeiuem Enifeben genen fünf Millionen Keienbe —* bat! 
Kann ſich ingenderne andere ſchaft Iuter gleichen Hinjtänben b 
De —— ijche Lohyd verdient Daher ad. ver allen anteru bie unterfügung der 
Staat g, welheribu für den Diemfl gewährt wird den bie Regierung 
von —F verlangt, und melde feinen Sqiffen Fahrten anweist die er, als nichi 
binreibend lobmend, jenft nicht machen würde. Und er bedarf mb werbient 
jene Beibütje um fo mehr, als eben der materielle und merci ſcht Mugen Pe . 
uirferem Stat bringt ihm zum Gegenftand bes Neides und ver 
fremden Ic enge machte welche, Defterreich feinblich gefün At, andı jenen Kope 
gern vernichten ımödhten. Zu der he ei Berſaimlung bat ; au die voriges Babı 
eingeiehte Commijfien eimen Bericht abgeſtattet. Der von Spieler Commifion be⸗ 
fiene Entwurf einer neuen Orgamijatton ber ‚Berwallung tnoch ber höheren 
—— as Pexfionsinftitut iſt einen jehr eingehen — unterwerfen 
worben, uud nachbem alle möthigen Berechnungen beendip t ſehn werben, bilrften 
Borihläge zu weſentlichen Aeuderungen genacht werden, ; Diele andere Borfläge 
in Bezug auf Auſchaffung sener Schife, Koblenwerkiund,,, Exiparungen a. i. w. find 
erörtert worden, umd auf zwechnaßige Andentitgen iſt ver Serwaltüngsrath mit 
größter Bereitwilligkeit eiugega ugen. Ueberhaupt gab , vie Ge on dem BSer⸗ 
u Zeug rer veblichften. Strekend, "ariiv' ale ia —— 
—* hervorgeboben uch eine hr genaue, daarchdachte Sialiſtit der VBer⸗ 
raib unausgeſetzt Pi A üt F nach aller Raichtnngen ſieis von Gang 
chafts Decenichait zu geben und rg jeir e Einrichtungen zu ireffen. 
—— 30 Mai. NE — *— wir Dust 


rübmen? 
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Örbensuerieih Houalk ade u sen’e sid be gt. 9 ufaren; dem San 
ie Crmahe Gala N Bieiceröntteenenn, em EN ERINEE UHR 
Guel Dedent: dem — ur $ aten-Hallerminb, Berge: beim Garbe-Regt.; dem Hptm. Wynelen beim ib-Wegt 
des Huswärtigen ; bein, geaßb. bel ef a Abgejaubten. und ‚bevollın, | Bytm.. m. Harlıng beim Garde iger Bat. ; dem Hptm. MB Müsler bei der 
initer am fall. öfter. Heft, Gen. Dra och el; . dem GenLieut, | Art-Brig.; dem Hptm. und Regis. „Dnartiermeifter Döds beim: Gar 


eut. v. 
€. Boten, Commb. ber god —— H. Das Gommandentfreu; 
1.1.08 © Geu.Lieut. . d Hammerflein, 
Tommdt. ber Can. Div; * ae Schulb, Bevollmächtigten bei ber 
} I bem Gen. -Rojor v Shwanewebe, 
dem Geh, Finanz Director Bar im Gammever; 
dem General-Zo8- Director Hibregt in Hamever; dem Obersforftmeifter Frhru. 
v. — — zu za 2 dem * —*—* ». Brapdis. in 
Haunover. IL Das bed f. GuelphewOrdend: 
dem Dberft J Wrede, Cemmandeur der * Ev. Brig ; dem Oberſt  D. 
Bpbeieti dem DOberf-Pieut. Hartmanıı, Cemmdr. „3 Land-Benb,; dem 
Oberft-Lient. dv. Linfingen, des Gadetten-Corps; bem Pröfidenten bes 
Ober-Hop.-Ber. v. Düring zu Celle; bem Oberforiimeifter v. Mebing zu 
Si Bin m „Naih Küfer in Harnover; dem Herzogl. Bratinihio, 
eb. Fin. uno dem Geb. Ober-Med.-Rath Prof. Dr. Kranie 
im Hannever; d v. Linfingen zu Clausthal. IV. Das 
dee 7 ben-Drbend: dem Dberf-kt. v. Alten beim 6. IA.; 
dem O ut. Dammers beim 3. IR.; dem Oberft a. D. ©. Lölede 
zu Goslar; dem Rittin. v. Arentsjhilbt beim Garde uiraffier- Re t.; beit 
Haupt, Brieslanb, Commandeur ter Eab.-Eomp.; Dem Ober⸗App. Rath 
». Erampe zu Eelle; dem Ober- App. Rath v. Eitorff daſelbſt; dem Ober 
App.-Rath ©. Hmgo I. bafelbfk: dem Obergeriht@ Rath ©. D. Dommes in 
Hannover; bem Bi gig ere zu Osnabrüd; bem Geb, Hefrauh Profeſſor 
Dr. Hafie zu Göttingen; bem Hefratb_Brof. Dr. Griſebach daſelbſt vem 
Dberamtmann Jacobi zu Melle; dem —— Gerdes zu Osmabrüd; 


tem Ober. Stabe-Aud, Edert in 532 dem Ober-Gtabtarıt Dr. Sch m hi 
tafelbh; dem Mitt. und Univerftiäts-Hallmeifter Shmweppe ju Göttingen n; 
tem Bucbänbler % Hahn in ober; dem Leg. Ratb ee —— 
dem Ober · App Math wider Wenſe zu Eelle; tem Ober App-Bath Dr. C. 
Meyer daſelbſtz dem Mrom-Anwalt Huſchke in Hannover; dem ‚Anwalt 
Kolligs zu Lüneburg; dem Amtsrichter Webelind zu Delle; bem Amisrichter 
Robbe zu Nienburg; dem Ober-Amterihter dv. Seaulien zu @öttingen; bem 
Dier-Arterichter Shufter zu Goslarz dem —*—* —— beit in Hannober; 
dem Ober-Ber»-Anwalt Dr, Caspary bafeibitz dem Kammerbern von bem 
Bus ſche⸗Streithorſt daſelbſt; beim HofCapellmeiſter Kirch daſelbſt; bem 
Sonbrath v. Bebr. zu Hoha; dem Amts-Af. a. D. v. der nfe zu Eidlingen, 
bem Wiltergutsbefiger erbte. Grote zu Yilherves bem Pott,-Director Lodtmanı 
tur Oemabrlld; dem Amtmanit Lampret zu Neuenhaus; dem Amimanın Yuls 
u Sügel;-bem — v. Eftorff zu Neege; dem Seuater Melhener 
m Dannobees ben Senater & Meyer I. dajelbſtz dem Med. Rath Dr. Dürr 
bafelöft; dem Med.Rath Dr. Nenfhing tafelbft; dem Reg. Rath Nuborff 
zu Stabe; dem Fin. Roih v. Hinüber in Hauneder; dem Anttmaun unäne 
zu Clatrethal; dem Amterichter a. D., Bürgermeifter Rambohr daſeibſt; dem 
Smitätsrntb Wiedel zu Bordenem; dem General:Bicae umb Dom-Gapitnlar 
Sievers zu Hilbesheim; bem GymnahalDivector Dr. phil, „@effers zu 
Göttingen; dem Ober⸗Schuliuſpector Schüren zu Otnabrild; Dem Reg-Rath 
Raıtenberg in Hannover; dein Meg Rath AL Mieß; * gef 
Rath Peofeffor Dr. phil. Sauppe zw Göttingen; dem Finan Rath Frũh in 
Hanttober; dem Fi-Nath Wendt bafeihft; dem Fin-Rath v. Plend — 
dem Bergratb Schufter gu Goslar; dem "Hüttenraiter Knode zu Die; bem 


tem Geh. Reg-Ruh Rofher in Hannover; dem Meg Rath Unger bafelbit; 
dem Regierunge-Ratb Wippern daſelbſtz bem Landratd ©. Bethmer zu 
Carus en; bem Oberamtmarıt v. Hinitber zu Neuftadt a. M.; dem Men.» 
Kath Dr. Brodmann zu Elausihol; dem Poligeirach Rüppel zu Göttingen; 
ben Lanbrath v. Borries zu Serford; dem Geh. Reg.Rath Dr. Nieper in 
Hannover; beim — 57— Affand daſelbſt; dem Steuerdirceter Frhr. 
Grotte zu Osnabrück. V. 4. ©. des EL, Guelphen⸗Ordens: dem Oberft⸗ 
Leut. Kettler beim 8. Sit; dem Major Koch beim 7, Inf,-Megt.; dem 
Major Eyl beim 5. IR; dem Major v. bem Bursiche bein Garde Rest. ; 
dem Riltin. und Div. ‚Ari, Thing; dem Hptm. und Div-Arjut, Wpnelen; 
dem Kittm. Boten beim Garbe-Euir.- ‚Rest: den Rium. v. vufendorf bei 
Cambridge ⸗· Dragener; dem Rittin. v. Schlütter bei ber Carde du Eorps; dem 


Belanntmahung. Fünfprocentiges Prioritäts:Anlchen der konigl. baveriſchen pfälzifchen 
Ludwigsbahn von fl. 700,000. 


Ba ber am 22 bs MRts. zu Yubmwigshafen a, flatt * vierten Verleoſung bes chen b eten ritate· Aul⸗ Obi 
— acen marken - sefung der oden bezeifueten Prin — 


BerabandlungDireetor Wedelind in Hannover; bem, Forſtmeiſſer Harmes 
zu Walsrode; dem Forftmeifter Graf Kielmansegge zu Misbur ie > 
meifter Beurmann im Caupart; bem Oberförfter Ma bie zu —* 
Landbaumeiſter Heider zu Berben ; dem Ober-Boftmeifter ge Bu 
dem Bofmeiter Menſchiug zu Einden; dem Gonful®. Anborjen zu a ll: 
dem Tonſul G. 9. Heinemann zu Halborg; dem Ceuſul Hagen zu 

beim Couful Fauch eh zu Motterbam; bem Amtmaim Borbaner zu 

dem Capellmeiſtet Scholz im Hannever; bem Sanitüterath De — 
daſelbſt dem Cennnerzienrath Dörrten zu Nienburg. (Außer diefen no azer 
ſehr großen Anzahl untergeordnetere Decorationen.) 





.K. Re TI. 28. u ne a. De at 
Ki L. Rr. 38 148 159, 287. . 1 en... 404 8 
t.M. Nr. 151. 285. 367. 418 430, dbs, "co." 867. 88%... , %. *8, te de 0. 
| — —— i en werben hievon mit dem Bemerlen in Kenntn bie © ee: 
a re — enntniß geſehzt, daß die Verzinfung derfelben mit 3. auſpẽrt. 


in Franffurt am Main bei M. % * en & Göhne, 


a 
in Mannpeim Bei @. 9 * —— 
- —— bei TER BE 
ugebu r. von Froeli hue, 
u — d. Haardt bei v. 
Ludwigshafen am Mhein bei ber Eönigl. Filialbant, 
BDirectorialcaffe 
ucch rüdfänbig Lit. M. Nr. 146, ad 219. 206. 444. 707. 


Die Dirertion der pfälzifchen Eifenbahnen. 
©. Jaeger. 


— Gas-Actien⸗Geſellſchaft Solothurn. 
Einladung zu der Freitag den 20 Juni 1862, Nachmittags 3 U J im Gaſthofe jur Krone abzu⸗ 


u Are a What 100% 


[4087-88] 





baltenben Gene —— 
Zractauden; 1) Bericht über bie erfie Seſchäſteperiede vom 1 Januar bis 80 * 1 
ne en 
Die unb 8 teir ber Brit 
u 


Emfer Baftillen. Pastilles pectorales et resolvantes dEms. 


De an Ye leihen” Haken Mas aD nteinigenben ige ee rn eng‘ 
wider Rs serräthig. — Diejelben werben — Se en ds & Een —** he * F 


beficht, citca 34. Loth ſchwer, 40 bis 46 
a nn u Tran meerwaltung zu Bad Ems verſendet. ) 

Nieberlagen berfelben befinden fih, & 10 Sgr. = 35 k. pr. Schachtel, in: Berlin — 93. 5. Hey! & Comp; Bremen — I. Po u * 
Herm. Strala; Saden⸗ Baden — Gar! Dürr * Boun — Fran —— Carlsruhe — Louis 4 Steuren; 
€ —— — Solu — Hofcond. Mosler; Erenznah — —F e Bean — Earl Gauld; Diez — Apotb. Wut; "Sühenerf Fr 
Buer’fde eg — Guft. Riten Frankfurt a. M. — ur Dichten, Gießen — 5 Sälatter; Hambur 
a 

_ eyber; — — 
Göweig & 1 dien 30 Gent, pr. Schachtel in: Werm — ——— An mn ke re re 
Sertzoglich uaſſaniſche Brunnen -Vermalkung zu Bad Ems. 18513—15] 


2555 
® SBekanntmachn 


Zufolge —— * Geueralbirection der föniaf. — ft zu — von 6 Wei 1862 Pr. 11,910, unb vorbehaltich 
deren ae en hr ’ 
amıftag, am 11 Juni 1862, Vormittags nenn Uhr, . Kar. ® 


bei der unterfertigten Lörigl. E enbahubaıt - + Section nachſtehende "Eifeubahubat - Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen fhriftlichen @ubmiffion 


an ben Meiftabbietenven zur Auerihrung werden, nälich das dreizehute Arbeitsloos der Ausbach Würzburger Bahn im Bezirke‘ ber unter 
fertigten ——— ahnen - @ecti gelbe Liegt Im Dbernbreit u und errneen, iR Pau lang, wi 7 

ı * Lasse —* veranſchlagt J EUR: 211,660 fl. 46 tx. 

2) Die Kırmfbanten, zufanmen klagt zu PR; . . ; . a . . — 79,42 fl. 33: fr, 

3) Die Sicherheitsgelänber xc., vera at zu & ‘ — — 03 fl. 0 fr, 

4) Die Bellendung ber Wegübergänge, veranfchlagt zu — a — 6925 fl. 53 fr. 

6) Die Lieferung umb Einbettung deẽ Steinmaterrale jean Bahnunterbau, veranfhlagt u - 12,401 fi. 57 fu. 


Im Ga r 311 
Be en En ne na a a a men 
man en an im um m i 
offen Be me auch bie S —— enulare in Empfang genonunen werben Könnten. Die Gubmijfienen Kent mölfen in ——— es 
Freitag den 13 Juni 1862, Abends 8 Uhr, 
entweber bei ber umterfert Behörbe, aber bis 
en ittwod den 11 Juni 1863, Hbends 6 Uhr, x 


bei der FönigL Generafbireetion zu Münden franfirt eingelaufen 
Die Sıbmittenten find bei Bermeibung aller in 66. 9, 10 —8 11 der allgemeinen Submiflens- Bebingungen angebrohten folgen gehalten, in dem chem 


angegebenen Beraccorbirungs- Termine fih perfönli oder darch genägfih bevollmächtigte Stellvertretet einzufinden, mb, wenn fi verlangt wirb, ihre Leber- 
mahnefäh, igfeit ihr *8 und Betriebsvermögen fog'ei genügend nachzuweiſen und ben bedingten zu gewärtigen. 
Marttbreit, am 29 Mai 1862 


— bayeriſche Eiſenbahnbau · Section, 
Staehler, Sections » Ingenieur. 
__ 1800 Hofmanı 


Unterzeidhmete hatte batte das Unglück auf dem finfen Auge durch den gramen Staar faſt gänzl A 
Sefenttiße Danffagım Er Peg belauute Gejchiclichleit bes von mir gernjenen, = —— berühmten Herrn —— Tale Dr. Ba 
im 2, Urtillerie- Regiment dahier, hat meine Schfraft durch eine glädtliche Operation ‚wicher eRellt, jo bah ich munnnehr, nachdem feit Bernahme ber — 
kaum 290 Mounate berfloſſen find, meinen ften wicder volllommen —— cheſondere aber fühle ich mich verpflichtet Herru Dr. Baier 
für feinen während ber ee Dauer meines Leidens gezeigten regſten Eifer öffentli 35* eu Daunl augzuſprechen, uud zwar um jo mehr, als bie Groß⸗ 
mutb bes m der eine Belohnung für feine Mühe nur im bem ußti efucht hat, einem Unglüdlichen aus veiner morgen sehelfen zw 
haben. Mige ber Almictige Herrn Bataillend- Arzt Dr, Baier noch lange, Lange . heiten, und jeben Daten vor ähnlichem Unglüd bewahren. 
Würzburg, ven 26 Mai 1862. / 47] ob. Graffer, Kleiderreiniger, 


Dr re u EEE EEE TEE EEE EEE EEE EI EEE TEE — —⸗ 
im Gebirge des tiroliſchen — 11, Stunden ober dem Dotſe und ber 
Die Trinl⸗ und Baderur-Anftalt Obladis Poßfatien Ried, Sk über ber as e und in Milte eines au 
malbes, mit den ſchönſten und gemäduchflen Spaziertvegen, m gen, „wird am io? des g mes; Monats Juni wieder erẽffnet. Sie 
—* 14 bisher mit ihren era lebigfich mr auf Ttrol und und fie blieb dem Auslande fan unbelannt. Das ſchmeichelhafte Zutrauen, 
bon Geite ber fe ah lreich bejuchenden we zu erwerben das Hüd Hatte, und die eigene umermübete Unfrenguug ber Eigtuthütner derfelben, 
fetsten be alt endlich im einen — tand, daß derſelben Berwaltung es wa barf, nunmehr auch dem Auslaude von dem Daſeyn der Curauſtalt 
DObladis Keimtniß zw ertheilen. Es wi fir — und Gemechlichtleit bes Unterfommens, fiir eine gute, — ie und — Verpflegung, = 
de Hülfe and das Borhandenfeg ber ee! bene üthigten Arzneien, und endlich für Getränte der —D it uf. m bei Euranfalten bes 
Zu+ und Auelandes, wie ftets bei unſerer Euranftalt Obladis, gehörige Boriorge getroffen werten; allein Edler fait Lo - Auslandes findet 
mas jene reine und Märfende Waldluft, ala dae —— Veittel zur Erhaltung oder Erlangung ber Geſundheit, wie eben bei ber Aufalt Obladis? mo, wie 
bei biejer, die Bolftä ber Mittel zur Stärke A Naturen, und zur Linderung und gäuzligen Hebung hartnädiger z Beiden, nämlich bem berelichen 
Sänerling mit bem in gehaltenen enropäifch ten Zarafper Salziwaffer, welches fih mit dem Säuerliug, Auf mohlthätig wirkend, vderbindet 
er ” die Th Säneh quelle, unter Umfländen ſehr dieulich zum Trinken und zu Bädern, umb eudlich nech mad Verlangen die ächte umb veinfte Biegen: 
ai wird —v* in —— — I —— von aller ehe * re von * * erlichen — 

e * in welcher mur *— ciſe ri eit, fremd es Butrauen und allſeitig gebührem tumg vorhert armen m, wie 
fee bie et hi DObladis vorzũglich rũhmen darf. 8 Sey dem aber, wie ibn tolle, einen Falls aber läßt ſich dieſelbe in der it, welche u 7 R 
verehrlichen Gäfte durchweg in ide jehung frengfteng beobechtet wird, umter gleichen "Umfänden von keiner Anftalt weber des In ⸗ noch —— ar 
treffen. — Kur, * immer auf ben er der reinen nud ſtärlenden Gebirgetuft den ihr gebührenden Werth Iegen, fi am ber ren Naturſ 
deren Obladie in Fulle bietet, ergögen, von feinen Mühen und Arbeiten umgeflört und mama ausruhen und ſich erholen, jeine wie immer geſchwaͤchte jede 
funbheit wieder herſte bauernb befeſtigen, und ſich verſchiede * — inneren und Äußeren — korperlicher Gebrechen und Leiden entledigen, * ber gemikkhe 
lichen, familiären, und yon allem Liftigen Etitetie zwang freien Eonverfation der lets munteren Enrgefellichaft ſich —* ügen, und wer endlich Neinlichleit % jeder 
Beziehung, Germödlichleit ber Unterkunft, anftändige und. pünktliche Bebienuug wit einer durch und buch Nueng. tenen Billigkeit auſpreches will, wird 
feltenen Ei e — mie vielleicht in feinem anderen Curorie — in ber Curanſtalt Obladie, und feine biefakl a ern in vollem Maße geredhtfertigt 
finden. fan und barf bie — een aler Beruhigung jebermann verſichern, fs bafür verbürgen, und baber and die Auſtalt zum Kurs Befund 


beiten — Dunsbrud, am 6 
Die Verwaltung der Euranfalt Obladis. 
In Unterzeichnetem if erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Yeber englifche Fandwirthſchaſt 


und deren Anwendung auf andere laudwirthſchaftliche Verhältniffe, insbejondere Deutſchlands. 
Mad eigener Anſchauung 
von ge Wecdberlin. 


ermehrte Ausgabe. 
Or. B. Gehefter. Preis 3 fl. oder 1 —— 25 Rar. 





Di 1842 ber ® ewid wel gi Bei, ala 
um ücBsta Ben a, WE an —— 
Ir Be Sr Befmtang eufe Ta See Hoheit dem Hr. Markgrafen — —— 
—5 3 en Arbeit zu einem Bilde von Englands Landtei wem nen 
Stanipunkt apiuı ” A —52* * nu vie ——— des Bodens Dura) Unterbrnine pr oe Se Huieiing Sen 
—— kein a en "Euedenme mebl, Guano ıc. in enormer Ausdehnung, Vervolifommmung und neue Erfindung landtvirt 


Stuttgart und Angeburg. t186] 3. ©. Eotta’fcher Berlag. 


Königlich bayerische Stantsbahnen. ne 


Belanutmachung. Taxermãßigung für Neiſende zur Londoner Induſtrie ausſte llung betr. 


Bom 1 Immi ngen bis vorläufig Eube L 3. werben für R London bei. den Billetten, Salzb 
——— — * Fahrpreifen na ——— = zur —* — Bel. we ii. 4. 3 


Die näheren Tann  Benchbung ben’ Refenden —* Din wirt, — auf, deu A und Couponsheften angegehe, 


3 * —* — — —e eher da ai b Münden, Augsb ‚Nismberg, Bamberg uub — über 
von at ermäßigien eijen 2 ung, Mü ugthu 
Pen > * find Einleitungen getroffen, und wirb über ı beit Anfange-Dermin Belanntmadhung m * % uam Jun 


Nünden, ten 81 Mei 1862. [4217] 
Generaldirection der k. b. Verkehrsanftalien. 


Stelle: Geſuhh... La. Preservation-Personnelle. 


verſetzene beutfite Erzieherin (proten. Meligion), bie 
in kun. Fransöntt, Englifd, Deut wie in den Un Essai Mödical Egnulaire, Fe} la gu6rison da la Debilit€ Nerveuse et ique, et les infirmiiöseerd- 





Adrieen Saulmienftaften gründligen Unterricht tes de la — ——*— et de läge resultant d’habitudes solitaires, ou exc&s, qui &puisent premalure- 
eriheilt, wünfgt ein Engagement, am Uednen im ment les fonctions de la — deiruisent tout espoir de Postériie, et mettent en danger lebonheur 
—* ober Italien. ZFrantlrte Briefe unter du Marisge, empächent Vaccom issement des a ed qui constituent l’un des plus chers objets 
Shinte E. F. Re. 3610 beförb. b. Expeb, d. BL de lExisience; par le Docteur Mert, Nr. 37. Bedfort Square A Lonidres, bre du Col- 

TE lege de Chirurgiens de l’Angleterre ete. Consultations chez-Ini tous les jours. —— Rn 
Srnanannnnune — —— qui ne pourraient se rendre chez-lul peuvent &tre iralies avec succds par — — ei ls 1e- 

Stuttgar a; ei ae a" — aecrete an dans —* les parties Du —* e. 

beliebien servation Personnelle, o1n4 de nombreuses gravures et ri est 8 vente 

3 Bon den befannten ans ar Bieser'sche Buchhdig. A Augsburg au pris de 25 Mreatz 


ächten enjfi ſchen nn 


a 
& Papieros) 
iſt aus ** wie eine neue Sendung 
Fin verzüglicher Onalität Tr offen bei 
Earl Mars, 
[4048-50] Evbnigeſtraße Mr. 86. 
ÜRBUTEHRTETUHTR SEEHWLEN — 


as aeg, feit bereits 20 Jahren hier eta- 
blirte Handlungehaus empfiehlt ſich dem dent- 
ſchen aefchäftstreibenten Publicum — t @in- und 
Ka von Eoloniak und Manufactur- 
Baaren, Sneaffo von Wechſeln, bem 
Ein- und Berlauf von Staatspapieren, 
Yetien, fowie in Commiffionsgefhäjten 
jeder Art en und ee 
Sofomien Briefe frames, 3068—1 Zuges, 4 Uhr 20 M. Nachmittags, 
geſpeist. 
* — 8 Anfenthalt eine Halbe Stunde. [4184-85] 


— —Potel zum goldenen Adler in Nürnberg. 


Pe —— 

Das Corps Thuringia in Iena 

3 erlaubt ſich zum dieß jaͤhrigen Stiftungsfeſte am 6 Zuni® 

/ ſaͤmmtliche alte Herren und Ehrenmitglieder ergebenft einzuladen; 
(4129-24) . Witting (d. 3. Senior), 

OORELNEHENG OR EL CN IE 500 OO 


SUTETITTEO 


N 





3, Bahnhof- Reſtauration Ulm 


von Heinrich Hauſer. 


Som 1 Juni an wird im biefer Neflauration Table d’höte bei Antunft des Warifer $ E 


ir bad d 
eat 





meemnirtet ei 
Zebritelle: Gefuch. reiſender ed ia. men eiwöchenen uud auſe Def. elDEFIEREN, MErTERRe® 
8.&C. Sen tu aiıer von 16 Yapren [3674—84] Louis Schlenk, früher Oberfellner im Strauß. 


Eigener Omnibus bes Hötels am Bahnhof. 
ebrftelle 


in einem Engros- ober Fabtitzeſchaͤft, wo ihm Oeſterreichiſche il. 100, Credit⸗ Looſe von 1858. 
Gelegendeit au tuchtlger Ausdlivung — 

F Große Ziehung am 1 Juli 1862. 

— emleähgung für Kon und ergib fo- ö Hauptprämie fl. 230,000, geringfte Prämie fl. 133. öft. Währ. 


t untergebracht. Näheres durch 
J. Schmidlin 5 Gomp. ö änferft billigen Preifen durch das Bant- und Werhjelgeichäft 


——————— Eduard Schneider in Frankfurt am Main 


Grö ößere Gütercomplere abgegeben, woſelbſt die Plane mit allen Dehails zu baben find, [4057-68] 
in der beſten Pflege Bayerns und namentlih im Für Rheinland-Westphalen Se Tee Bell en 


auf fehr geaßteter Faaulle fuchen wir eine } 


Diefelben werden zum Börfencuns, und Toofe für obige Sirhuns gültig zu deu bekannten 











Dberfranfen werden zu faufen gefucht durch das 
Gab. Gommif., ib Cermdurcn, Men | Yon nbrden Fallen m Ah un Tat zur Hand ma gehen. nen UeCageen Se“ 
ftrafe, 30, Dee Bw —b) Cöln, a. Ehein, Phil, Pen & p 
Ep idende «in vethebratheier ind deſchaftigter Mrst, auglelh geceuccat 
ile pfie Lei li; Privat: Entbindung sanſtalt. in —S und teigenb vi ne ariueent, 
tönnen nad einer neuen, Mlligen, mit vielem Glät in gur Rumabme ton — welche An Stile und Zutcigeſegendeit Ihre Mieberfunft abıwarten wolen, 
—— — — ⏑ ——— und bie Üebevstfe Pepe werben bei na“ Br 
in Budau bei Magteburg. [33-56 | ngen jugefliert. Mbrerfe restante frei Meimat, ‚1a 





m > m rivet - tbin machen unter Zuficherun 
— — Privat - Erthindungen ed u 


—* —* — —— nn zu * Da i a i en 
Rs, En | Bi —— —— ——— 


—rrĩh ⸗ —— Die Pre neuen Rüber- Dampſſch 
Zu. verlaufen: 3 Bacon 








—— eine — — ———— —— 


u f aa Metzon eläbt 108 10 Bferb —* bis Ende Se Nachm 4 uh Nachmittags 2 be; 
miteiner mitlern Waiſertraf von ungeläßr erde · ittwo ptember rg Ir um u. 
Träften,vohlerkaltenn, gerium Sa item 

und Relern, —e—— — — 1802. Ka on ge ae Die Ne Pireetion, 


lt dem Zelten A 
For er. » Fr 1167-71) (2306-59) Der Orion geht zuerft von Lübed am 7. Ma 


+. 7 a Zu 
AUGSBURG. Das Aboanement, Inserate werden von der Erpeditiom 
weiches je vierteljährlich und halb- aufgenommen und der Raum einer ” 
jährlich angenommen wird, betragt im 7 “) & Colonalzeilo berechnet: 
Bayern vierteljäbrlich 4. I5kr. + im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Veremamünze. Beilage mit 9 kr. 
Dienftag Ur. 154. 3 Zuni 1862, 
GCorrefpenvenzgen find am bie Rebactiom, Inſerate dagegen am bie Erpebition ver Allgememen Zeitung ze adreſſtren. 
Art bei allen Postämtern chs und der Schwerz, für Prankreich, Saraumen, Spanıen an ed Par a bee G. A. Asexandre in Stras „ Paris bei 


jan Deutschlands, Oesterres 
ale de Commerce St. Anürd des 4 und bei der deutschen Buchhandlung 
44 lenriette-Street, Covent- Garden in 
—— a Venedig, Triest und Matland im Kırchenstaat und 
Biciluen be; ir Albert 


Detkon in Neapel; für Grischen.and, Türkcı una die Levante etc. beim k. k. Postam} im 







Deberfidht. 


"Menefte Macprichten aus Morbamerifa, 


d. Regensb dritte ba Antwaltöi 
Sunburg —— — Hr. v. it) 


= + ahn. Die er = 
die hollä: in mit ten Rheinufer 
sr ulate — —— J 


= Ba * cr ber 
Arrekcommiffion. Comite für ben Rhein-Elb:Ganal iterrotb. Gontre: 
ie Tweſten ſchen Ent: 


——— — ft); en (An ij 
der Adreße des Sbgrorbnetenhnufen Dep 
Se * Bern un Beh, ——— —E Disciplinaru⸗ —— 


iner Adreſſe im 
fm des Abgeorbnnetenhaufes. B fer 

— v. —— und Bee 
burd Hm. v. —— ilen im Minifterium 


ftigt. Seine preußiſche Dereitung en neapolitaniichen Reife) ; 
Bien (eine Revifion bes Concorbats im Werk. Die zu erwartende Eonfe: 
—— des Grafen Benftorf vr des 


fl das Ei ten 

Fa — —— han Sn Dee oburg. — 
— * a mal: Trieft (ber türtifc-öfterreihifche 
** (Ein Angriff auf 


— ——— im Oberhaus haus Antr 
a nen. bes — in ir Fi — 
— De Ganbibaturen auf den Thron Montezuma's. Die 
franzdfifche Marine. Der Schwindel. Aus Merico. 
Saubdel, Börfe, Gifenbahnen und Telegraphen. 


Furt. (Act _ 
ar. Busch ** Bi Pate ( | cn 


Zelegrapbifche Berichte. 


+’, Breslau, 2 Jun. Die Schleſiſche Ztg. fagt: Die 
BVeröffentlihung der Ernennung des‘ Groffürften Eonftantin zum 
Biceldnig von Polen ift nahe bevorftehend, Wielopolski ift ihm 
ad latus gegeben; er übernimmt die Eivilabminiftration und bie 
Staatsrathöpräfidentfchaft. Geheimerath Walujeff wird Laiferlicher 
Commiſſar. Die Nachrichten find in Warſchau günflig aufgenoms 
wen worden. 

.. Wien, 2 Mai. Unterhausfigme: Das Finanzgeſetz 
wegen Bedeckung des Abgangs von 1862 wurde nach dem Aus: 
ſchußantrag angenommen; bie britte Lefung warb fogleih vorge 
nommen. 


Henefle Nachrichten aud Morbamerifa, 

N Mew-Bork, 16 Mai. Richmond ift noch nicht genommen ; bie 
Schwierigkeit auf den jammerlichen Wegen bie Bebürfnifje einer großen 
Armee per Achſe nachzuſchleppen, verzögert den Marfch gegen bie Rebellen: 
Hauptflabt ungemein, und gibt dem Feinde Zeit fih von dem panifchen 


vonP Klincksiech, Hr.14 rue deLı 
odaon;, für Norcamerka bei dem ** preussischen Postamt Cäln oder Kesiermana Com m New-York, für Maison bei d 
den Herzogthümern Lucca, Modena, Parma und *** bei Buchtiändier IL F 

ut 


'ostamt ın Kararube; für Enpian? a Wlan & Norge 


Postäntern zu 
F. Münster ın Verona, für Neapel und 


Erden zu — in — er durch bie Edjlappe bei Biliemsburg 
gerathen war. Norfolk aber, in ftrategiicher Beziehung wichtiger als 
Richmond, nach New York der befte Hafen an ber atlantifchen Stüfte, be 
findet fich im Befik des Bundes. Es wurde am 10 Mai unter ben Augen 
bes Präfidenten Lincoln ohne Widerftand befegt. Die Baulichleiten in 
ber Navy Dard fand man niedergebrannt, bie im Hafen im vorigen Jahr . 
verſenlten Schiffe hofft mar bald heben und wieder brauchbar machen zu 
Lönnen. Daß ber „Merrimac“ von ben Rebellen, bie ihn feit bem denl⸗ 
würdigen Hampfe mit bem „Monitor” nicht wieder auf bie Rhede heraus ⸗ 
zubringen getwagt hatten, gerftört wordew iſt, wird Ihnen feine Neuigfeit 
mehr jeyn. Bei dem lebhaften Intereſſe welches man in Europa an dem 
BanzerrUngethüm genommen, bat deſſen unrühmliches Ende ohne Zweifel 
ber engliſchen Prefie [hen Stoff zu Leitartifeln gegeben. Die Panzerboote 
bes Bundes haben auf bem James River fih gegen bie Uferbatterien bes 
Feindes ganz vortrefjlich betväßrt. Durch viele Kugeln aus Pofitiond- 
geihügen getroffen, hat ber Panzer ber „Galena“ auch nicht bie geringfte 
Beihädigung aufzumweifen. 

Außer der Beſetzung von Norfoll und ber aus feindlichen Quellen 
gemelbeten von Benjacola (Florida) haben bie Bundeswaffen in ven 
legten acht Tagen keinen beveutenden Erfolg aufzuweiſen. Auf dem obern 
Miffiffippi, bei Fort Pillow, machte, an demfelben Tag an welchem ber 
Merrimac“ zerftört warb, bie Rebellen⸗Panzerflotte einen Angriff auf 
bie drei Bunbeöfanonenboote die bort zum Schuge der Mörferpraßmen 
Tagen. Die fünf Kanonenboote der Rebellen hielten ſich inbefjen in gemefr 
fener Entfernung, und in der That waren es nur drei Widderſchiffe welche 
den Bunbesbooten zu Leibe giengen. Und unfanft genug fpielten fie ihnen 
mit. Das Boot „Cincinnati“ erhielt von dem Widder Mac Rae brei ges 
waltige Stöße, welche feine Eeite offen legten, das Boot Mound Gity 
mwurbe durch ben Widder Ban Dorn ſtark bejchäbigt, und beide mußten im 
flachen Wafjer auflaufen um nicht zu finfen. Doch bieß geſchah erjt nad): 
dem fie und das Flaggenboot „Benton“ die feindlichen Fahrzeuge durch 
wohlgegielte Breitjeiten fehr übel zugerichtet hatten und auf bem MNae 

e Erplofion bes Dampfleſſels erbeigeführt worden war. Man will 
toifen daß nad) dem Gefecht, das nicht Fänger als eine halbe Stunde dauerte, 
alle brei Widderſchiffe auf ihrer Rückfahrt verfunfen feyen, indeſſen ift auf 
ſolche Behauptungen nicht viel zu geben. Eicher ſcheint zu feyn daß bie 
Bunbesflottille ſich fehr unverfehens überrumpeln ließ, wie der General 
Grant bei Corinth, daß aber jhliehlih die Angreifer ben Fürzeren zogen. 
Der Berluft auf ver Bundesflotte betrug nur 4 Verwundete, der des Fein⸗ 
bes muß, ſchon in Folge der Keſſelerploſion auf dem M’Rae, erheblicher feyn. 

Bon dem Verbleib des von New⸗Orleans berauffahrenden Bundes 
geſchwaders unterCommobore Farragut weiß man noch immer nichts weiteres. 
Die Lage bei Corinth ift nicht von ber Art daß fie den Wunſch nad) einer 
baldigen Entſcheidungsſchlacht erwedt. Es ift unzweifelhaft daß Beaure⸗ 
gard bort eine größere Truppenzahl hat als Halled, und daß er feine ſchon von 
Natur ſehr ſiarle Stellung durch Kunſt faft bis zur Uneinnehmbarteit ber 
feftigte. Er bat alles was bon betadirten Truppenförpern im Eübs 
toeften vorhanden var zufammengezogen, und ſcheint ſich volllommen übers 
zeugt zu halten daß er, falls Halled eine Schlacht herbeiführt, fiegen wird. 
Und es find in Bezug bierauf auch bie Zuverſichtlichſten im Norden nicht 
frei von unbehaglichen Stimmungen. Es ift den Rebellenführern wenig⸗ 
ſtens theiltweife gelungen ihren Leuten bie Ueberzeugung beizubringen baß 
fie in ben zn eigentlich) nichts verloren haben was fie nicht durch 
einen großen Sieg in bem Innern boppelt und dreifach twieber erlangen 
können, daß man bie Bunbesheere n’.r fo tief nach bem Süden bereingelafjen 
babe, um bie ihnen gewiſſe Nieberlage deſto unfeilvoller für fie zu mas 
chen u. ſ. w. Kein Raifonnement biefer Art Tann fo twibernatürlih und 
unbaltbar feyn, baf es feine Wirkung auf bie bis zum Wahnfinn erhitte 
Phantafie ber Rebellen völlig verfehlen follte. Es lommt noch dazu daß 
gerabe jeht twieber, wo bas Ende der Rebellion ganz nahe berbeigerlidt zu 
feyn fchien, neue fehr beftimmt auftretende Gerüchte von einer bevorſtehen ⸗ 
ben europäifchen Intervention bie Hoffnungen ber Rebellen von neuem bes 
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—2—22— mi DE — ſ „Bort Royal” und „Heifind" bei Fort Darlınz 
durch eine Intervention, ober gar durch bie ng damit bas | durch bie Ba (fieben unterhalb Richmond) 
* des Se zu Können, in einem bes —— aus gton melben daß ber 
Hagen&weriben h ſteht fo als baß bie Wirkung | Jamesfluß bis auf adjt Meilen vor Richmond offen fey. Dann aber wehrt 
ſolchen Gebahrens bie gerabe entgegemgefehte iſt. Hätte nicht im vorigen | eine auf einem hohen Borfprung angebrachte Batterie den Schiffen weüler 
Jahr Europa(?) mit jo unanftändiger, für die Bereinigten Staaten fo infuls | vorzubringen, zu welchem Ziel überbieß' die Zufahrt durch Ketten, ver: 


mürbe fie ſchon feit geraumer Beit beendet feun. Ueber bie ger Ira 
eine Intervention des Auslandes haben würde, herricht nur eine Stimme 
unter allen Parteien. Präfibent Lincoln hat mit Bezug auf die umlaufen- 
den Gerüchte geäußert: „ch babe ſchon eine Million Soldaten aufgeboten, 
und ic) werde, wenn Europa fich einmifchen follte, noch eine Million auf 
Bieten.” Man läcle nicht barüber; es ift feine leere Prablerei. Die 
Milion würde ih zu einem Ariege genen audtwärtige Mächte, bie den Ver 
ſuch machen follten bie Vereinigten Staaten zu einer Macht zweiten oder 
dritten Range herabzubrüden, wahrſcheinlich noch raſcher finden als bie 
halbe Million zur Belimpfung der Rebellen. Man hat in den letzten zwolf 
Monaten mandje vorher für unmöglich gehaltene Dinge von ben Vereinige 
ten Staaten vollbringen ſehen, und würde ſich jehr täufchen wenn man ibre 
Leiftungsfähigfeit für erihöpft hielte. Daß ben Intereſſen des Welthans 
dels, fo weit ala es unbeichabet ber Ehre und der Mürbe des Landes ge 
ſchehen kann, Rechnung netragen werben ſoll, dafür hat der Präfident Lin 
coln durch bie auf ben 1 Juni anberaumte Aufhebung der Blofabe von 
New Orleans, Port Noyal und Beaufort den Betweis geliefert. Wenn man 
durch Gewalt mehr ald das zu erlangen hofft, wird man fehr bittere Erfah: 
zungen maden. 

Ein wichtigeres Ereigniß als bie neueſten Vorgünge auf dem Ariege- 
ſchauplatz bildet eine unterm 9 Mai von dem General Hunter als Obereoms 
mandeur in bem Sübofibepartement (Süb-Earolina, Georgia und Florida) 
erlaſſene Proclamation, welche in wenigen einfachen, faft dürren Worten 
fämmtliche Ellaven in biefem Departement für frei aufimmerbarer 
Hirt. Die unmittelbare praftiihe Wirkung dieſer Proclamation lann 
natürlich nicht fehr groß ſeyn, folange General Hunter mit feinem Armee 
corps auf ben Infeln zwiſchen Charleston und Savannah liegen bleibt. 
Aber wahrfcheinlich hat er fie nur erlaffen, weil er bemnächft in das Innere 
zu ziehen gedenlt. In biefem Fall muß es ihm von höchſter Wichtigfeit 
jeyn ſich ber Freundſchaft und ber guten Dienfle ber ſchwarzen Lopaliften 
zu verſichern. Eeine bee die zu Soldaten brauchbaren Neger einzureihen, 
zu drillen und zunächſt während ber bevorftehenden heißen Sommerzeit als 
Garmifonen für die feften Punkte an ber Hüfte zu verwenden, hat die Bil⸗ 
ligung der Bundesregierung, bie ihm zum Zweck der Ausführung feines 
Plans Waffen und Monturen für bie Neger zugeftellt bat. Bereit 
wird eine ganze Brigade von Negern im Gebrauch der Waffen geübt, und 
Käßt ſich fehr gut dabei an. Ihre active Verwendung braucht um fo weni⸗ 
ger Scrupel zu erregen als bie Nebellen ihrerfeits ſchon Tange Neger zum 
Kriege vertvendet haben, und nicht in allen Fällen bloß zu Schanzgräbern. 
General Hunter beruft ſich auf „militärifche Nothwendigleiten.“ Und in ber 
That, wenn die Nebellen wirllich entichloffen find den Krieg im Innern der 
Baumwollſtaaten als einen Kampf auf Leben und Tod fortzufegen, fo wird 
es Pflicht ber Selbfterhaltung die Eflaven, oder jo viele von ihnen als 
ſich bereit finden laſſen für ihre Freiheit zu Kämpfen, zu Bundesgenofjen zu 
machen. Selbſt wenn biefe, wozu indeſſen vorberhand Feine Beranlaffung 
iſt, dem Krieg auf etivas urcivilifirte Weiſe führen follten, fo würde damit 
die über alle Vorflellungen abſcheuliche Barbarei, womit die Nebellen ver: 
fahren, laum erft aus geglichen werden. Auf dem Schlachtfeld bei Wiliams: 
burg fand man viele Bundesofficiere und Soldaten, die im Anfang des Ge- 
fechis vertoundet liegen blieben, durch zahllofe Bajonnett: und Doldftiche 
gerfleifcht, ihre Köpfe durch Kolbenſchlãge zermalmt, zum Theil ihre Obren 
abgeſchnitten u. dgi. m. Es ift budfläbliche, durch Hunderte von beſchwo— 
renen Zeugenausſagen beflätigte Thatſache daß bie Schädel vieler der bei 
Bul’sRun gefallenen Bunbesfoltaten zu Trinkſchalen, ihre Knochen zu Ber: 
loques, Hembnöpfen und Bieratben aller Art verarbeitet, und abgefchnit- 
tene Köpfe von den Nebellen an vielen Orten zur Schau geſtellt wurden. 
Weber die an den Unionifien in Tenneffee verübten Gräuel hat man jeht, 
nachdem ein Theil dieſes Staats wiebererobert ift, baarfträubende Berichte 
und zugleich die Bewweife dafür. Die Zahl der wegen „Mangels an Yoya: 
Jität gegen die Gonfüherirten Etaaten“ Hingerichteten beläuft ſich in bie 
Hundette, bie der auf grauenhafte Weife Mißhandelten. Veraubten ober 
Eingelerlerten auf Taujente. Einem Varbarenvolf gegenüber das ſich fol: 
er Unthaten ſchuldig gemacht bat, ift jedes Mittel recht das zum Biel führt, 


und dieſes Biel ift nicht feine „Verföhnung,“ jondern feine abſolute, unbe: | 


dingte Unterjodhung. j 
RewYork, 20 Mei. (Genauere Faſſung der letzten Depeiden.) 

Dberft Campbell hat, vem General M'Clellan hiezu ermächtigt, officiell 

berichtet dab die unioniſtiſchen gepangerten Ranonenboote „Moniter,” 


ſenlte Steine, Echiffe und Ballen gefperrt if. Da ber Monitor nicht im - 
Stande war feinen Gefhüßen bie nöthige Elevation zu geben, war er un- 
brauchbar zum Angriff auf das hodhgelegene Fort, Im Nangatud fprang 
ber eine Hundertpfünder beim erften Schuß. Langs des Flußufers waren 
Schiltzenverſtecke gegraben tworben, von benen aus die unioniftifchen Kan: 
nenboote, melde theiltweife dem Fort bis auf 600 Yards nahe gelommen 
waren, ftark befchoffen wurden. Die Unioniften muften fid) nad} einem 
vierftündigen Kampf zurüdziehen, und geben felber ihren Verluft auf 1000 bis 
1100 Dann an. Die Flottille fuhr nach Jamestown Island zurüd, und 
bie Gefallenen wurben am Flußufer begraben. — M'Clelans Borkut war 
bis nad} der 15 engl. Meilen vor Richmond gelegenen Betons Bridge vor: 
gebrungen, fand aber die Brüde zerſthtt. Unioniftifcge Kanonenboole halten 
eine Reeognofeirung 25 Meilen oberhalb Whiterhoufe auf dem Panumleh⸗ 
fluffe vorgenommen. Eie überzeugten fi daß die Eonföberirten zivei ihrer 
eigenen Dampfer nebft 20 Schoonern zerflört hatten. Deßgleichen find alle 
Brüden durch fie abgebrochen, und iſt jede erdenlliche Vorkehrung getroffen 
um dem Vorbringen bes Gegners Hinderniffe in ben Weg zu legen. Dem 
Newbern Progreh“ zufolge weigert ji) der Gouberneur von Norb-Eareling 
den Gonföberiten weitere Unterftüßung zu gewähren, und hat fänumdlide 
Truppen feines Staats heimberufen. Der „Mobile Movertifer” meltet 
daß Penfacola von den Gonföberirten geräumt: wurde, nachdem dieſe alle 
Forts und Merften zerflört hatten. Bewegliches i war 
früher weggeſchafft worden. Penſacola ift ſeildem Bon ben Föberalifen 
beſetzt. — 20 Mai Abends, Präfivent Lincoln hat eine Proclamation er 
laſſen, im welcher er bie zulet durch General Hunter veröffentlichte für 
null und nichtig erflärt. Der Präfident macht in derſelben ferner belannt 
daß er ſich jelber das Recht der Entjcheibung vorbehafte, ob er als oberftet 
Befehlöhaber über Heer und flotte die Bolmadt befibe Ellaven einzeiner 
Etaaten frei zu erflären, und ferner zu eniſcheiden ob es zu irgend einer 
Zeit und in gewiſſen Fällen für die Aufrechthaltung ber Union une . 
läßlidy nothwendig werden bürfte von dieſer feiner Vollmacht Gebrauch zu 
machen. Er bezieht ſich auf die im Eongrek angenommene Refolution ber 
treffs der gemeinfam mit einzelnen EHavenftaaten anguftrebenden Emanci- 
pation, und fagt u. a.: „ch wende mich jet Dringend an bie Beböllerung 
jener Staaten, und bitte alle über ihre Stellung nadzubenten. Ihr Tonnt, 
felbft wenn ihr wolltet, eure Augen den Zeichen der Zeit nicht verſchliehen. 
Wollt ihr unfre Vorfchläge von eud) weifen? Wird die Vergangenheit und 
Zukunft nicht bedauern müſſen daß ihr eine folche Gelegenheit, ſo viel bes 
Guten zu thun, berabfäumt habt?" — Bis zur Stunde ift noch kinamt: 
licher Bericht über den verunglüdten Angriff der Kanonenboote auf art 
Darling veröffentlicht worden, Die Galena fol von 18 Schuſſen durd- 
bohrt, der Monitor dagegen unverfebrt bavongelommen feyn. Der Angriff 
wird, wie verlautet, demnächſt vermittelft Mörferbooten erneuert 
Deutfchland. 

Bayern. # Megensburg, 30 Mai. Zum dritten baheriſchen An 
twaltstage haben ſich heut aus allen Theilen Bayerns Antoälte eingefunden. 
Der Vorftand erftattete vor allem über die Bisherige Thätigleit des An 
waltsraths Nechenichaftsbericht, worin befonders über bie Vorarbeiten be - 
züglid) einer Antvaltsordnung für Bayern, und die Gründung eines Unter: 
ftügungsfonds für ertverbsunfähige Anwälte sc. Vortrag erftattet wurde. 
Der erfte Paragraph der Anwaltsordnung, welcher die Principienfrane ber 
SFreigebung der Abvocatur anregte, veranlafte eine längere lebhaſte De 
baite, an deren Schluß man ſich mit großer Mehrheit für Nichtfreigebumg 
der Praxis ausſprach. Der Entwurf wurde mit nur tvenigen und um 
weſentlichen Modificationen angenommen, und deſſen Vorlage ans I. 
Staatsminiſterium beſchloſſen. Der Antrag, die zum Notariat übergettr 
tenen Anwälte aud) ferner an der Advocatenwittiwen ⸗ und Waijenpenfiont 
anftalt theilnehmen zu laſſen, wurde abgelehnt. Die Tagesordnung enbeie 
mit Deratbung über den zu grünbenden Unterftügungsfonds. Die New 
wahlen zur VBorftandfchaft werden morgen vorgenommen. 

Hanfeftäbte. Hamburg, 28 Mai. Die ganze ruſſiſche Flotte, aus 
ben verſchiedenen Meeren fommend und auf bem Meg nad) Stronftadt, wird 
in fiel ertvartet. Die Dampffregatte „Pleg“ iſt angelommen. (J. 8.) 

Preußen. ++ Vom Niederrhein, 20Mai. Hr. v. Bismarl⸗ 
Chönharfen wird auch nach feiner Abreife nad; Paris nicht nur als Mi- 
sifterpräfident, ſondern auch als Minifter der austwärtigen Angelegenheiten 
in spe bezeichnet, da bie Stellung welche Graf Vernftorff in der kurheſſu 
ſchen Frage eingenommen bat zu getwiffen Inconvenienzen Beranlaflung 
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einzutreten. 


: aus 27 Perfonen gebilveten Comits g 
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— oe haben fol, Graf Bernftorff leidet übrigens an einem nerbdien 
opfihm 


ery, welcher ihm alle Arbeiten erſchwert und die Ertheilung von 
Audienzen unmöglich madt. Hr. v. Biemark, der von ber nunmehr erfolg 
ten Beurlaubung des Prinzen Hohenlohe im voraus unterrichtet geweſen 
ift, Bat, tie man vernimmt, feine Abreife nach Paris hauptjäclich beftver 


gen beidleunigt, um den fortgefegt an ihn ergangenen Aufforberungen zu 


entgehen, mit Hrn. v. d. Heybi ein Minifterium zu bilden. — Die General: 
verfammlung der Actionäre ber rheiniſchen Gijenbahn hat am 24 Mai den 
Bau einer Eifenbahn von Düren nad Kal, nach einem Punkte der Köln- 
Bonner Bahn, hin beſchloſſen. Nur die Ausführung diefer Strede hatte 
ber Handelsminifter vorläufig geftattet, den Bau ber Eifenbahn von Düren 
nad Schleiden durch bie Eifel, welche die Verbindung mit Trier vermitteln 
fol, dagegen an gewiſſe Bedingungen gefnüpft. Die Generalverfammlung 
beſchloh ferner bie Ausführung einer Zweigbahn von Gleve über Greithau ⸗ 
fen zum Anſchluß an die niederländische Nheinbahn bei Zevenaar. Nach 
dem die Eifenbahn von Creſeld nad Eleve, eventualiter nach Nymivegen be: 
ſchloſſen und bereits theiltweife in Angriff genommen worden, fam es theilweiſe 
darauf an, den Anſchluß an bas niederländische Bahnnetz und bie Schienen 
verbindung mit den Gechäfen Notterbam und Amfterbam zu gewinnen. 
Nun ift aber, da bie holländiſche Regierung die Herftellung einer Bahn 
von Nymwegen nad Arnheim nicht in das von ihr projectirte Eiſenbahn⸗ 
net; gezogen hat, der Bau diefes Mittelglicdes in ungewiſſe und weite 
Ferne gerückt, Die Nheiniie Eifenbahngefellipaft hat behhalb tie 
Linie von Cleve nad Greltbaufen beſchloſſen, welche mittelft eines 
Trajects den Rhein überfchreitet, und bei Zevenaar in die holländifche Rhein⸗ 
bahn mündet. Diele Bahn würde nur eine Länge von zwei Meilen haben, 
Endlich hat bie Geſellſchaft die Yusführung einer Zweigbahn beichloffen, welche 
von einem Punkt zwiſchen ben Stationen DOfterrath und Grefelb aus nad) 
Uerdingen führen, bort mittelft eines Trajects den Rhein überfchreiten, und 
auf bem rechten Rheinufer fortlaufend in das Eſſener Roblenrevier führen 
fol, Diefe Bahn fol gleichzeitig den geeigneten Anſchluß der Rheinbahn 


' von Kempen ober von einem andern Bunkt ber Crefeld Clever Eifenbahn 


aus mit ber holländifchen Bahn bei Benloo vermitteln. — Der zum General; 
confulin Schanghai ernannte 2egationsrath v. Rehfues bezieht in feiner neuen 


“ Stellung einen Gehalt von 15,000 Thlm. Er fol auch in Jeddo einen 


preußifchen Conſul für Japan einfchen. Für diefe Stelle ift ber Lieute⸗ 
nant b, Brandt defignirt, ein Sohn bes verbienftoollen Militärjchriftftellers, 


‚ Generald dv. Brandt, bes derzeitigen Borfigenden der Generalorbenscom: 


miſſion. 


++ Vom Niederrhein, 31 Mei. Das Auftreten ber preußi⸗ 


ſchen Dinifter in ber Adreßcommiſſion hat einen peinlichen Cindrud ge 
‚ madt. Die Wahlausicreiben ihrer Unterbehörben wollten fie erft aus 
. ben Beitungen erfahren haben. 
; für die, Debatte im Plenum „ein Pulver nicht im voraus verfdießen.“ 


Der Hr, Krie göminifier erfläste: er wolle 


— dieſen Umftänden bemerie ein Mitglied der Commiſſion daß ein Zu⸗ 
ſammenwirlen bes Abgeordnelenhauſes mit dieſem Miniſterium nicht mög⸗ 
lich ſey. — In Elberfeld hatten drei Landwehrofficiere der Infanterie De 
fehl erhalten auf vier bis ſechs Wochen bei den Linienregimentern in Bejel 
Geſtern ift eine Dxbre eingetroffen welche bieje Beſtimmung 
zurucknimmt. — Zur Bildung eines Comite’s für bie Herſtellung einer 
Ganalverbindung zwiſchen Rhein und Elbe hat am 26 Mai in Dortmund 


' eine bon 109 Perſonen befuchte Verſammlung flattgefunden. Biefelbe er: 


Härte die Anlage des Canals als „unabweisbar durch bie vollswirthſchaft⸗ 
Tichen und politifchen Interefien ber norbbeutihen Staaten geboten.” Dem 
ehören der Berghauptmann v. Dyn- 


« haufen in Dortmund und. viele commercielle und inbuftrielle Rotabilitäten 
der Rheinprovin und Weſtſalens an 
die —— eines Fonds zur Beftreitung der vorläufig entjtehenden Koften. 


an. Die Berfammlung beſchloß auch 
zuftimmende Erklärung zu bem Hanbelsverttag mit Frankreich, 


wæelche in dem Generalcongreß der deutſchen Inbuftriellen zu Frankfurt a. M. 
‘ —— oth aus Barmen producirte, war von 97 Barmer und 12 El: 


elber Firmen unterzeichnet. 
Berlin, 31 Mai. Die Adrekcommiffion des Abgeordnetenhaufes 


. Beenbele, wie bie in ihrer Mbficht lag, geftern Abend ihre Thätigleit. Die 


Sihung währte von 6 bis halb 10 Uhr. Bon den Miniftern wohnten der 


* für kurze Zeit, die HH. v. Jagow, Mühler und Graf zur 


ber ganzen Sitzung den Verhandlungen bei. Diefe begannen 


> —* dem vierten Abſatz des neueſten Tweſten ſchen Entwurfes, welcher alſo 


als ob bie Mehrheit ber Volfsveriretung und mit ihr 
en die Majeät ihres Königs auflehmen könnte, iſt 
eine unzul Im Eie beine chrigt bie in unſerer gr tigen GEntwidlung fe 

begründete Einheit pwiſchen Krone und Sand, Bie wiberfirebt bem Rechts und 
—— bes Bolle, wire ſich und feine Bertreter volfomınen frei weiß 
von einem fo verberbfigen U sterfangen. ie verfennt ben tiefntoitardiichen 
Gruntzug der Nation, im welchem IMs Küuigtpum feine Karken Wurzeln treibt, 


Das preußi will nicht reuolntionärer icht auarchiſcher 
Angriffe 2 een wenigſten —— —— Anſtution bes ver · 
faffungsmäfigen Rönigthums verbächtig gemacht werben,“ 

Dieſer Eat rief eine lange und vielfach auf einzelne Fälle eingehende 
Debatte hervor. Der Minifter des Innern fuchte, mie bereits früher, ben 
Eintwänden entgegenzutreten. Schlieglih murbe dad oben angeführte 
Alinea mit einigen Mobificationen angenommen. Eine nicht minder ieb⸗ 
bafte ——* knüpfte ſich an ben folgenden Satz bes —— Alinea: 

Es (das preufiiiche Velf) erſehnt den Elaß der Ausbau unſerer Ber- 
faffung und zur böbern Eutwidiung ber Bolten tsdhmesdigen Gifetge, bie Ent» 
fernung bieraxchifcher und pietiftiiher Cinfläffe aus Staat und Schule, tie ver⸗ 
feoffungemäfrige Befeitigung bes Wiberflanbes wien bisher ein Factor ber Geſetz · 
gebung biejem Berlangen enigegengeftellt hat.’ 

Hier wurden die Wahlerlaſſe der lirchlichen Behörden einer befonbers 
eingehenden Beſprechung unterzogen, und behauptet —* dieſe geſetzlich nicht 
berechtigt geweſen ſeyen. An dieſer Stelle geſchah auch ber vielbeſprochenen 
Predigt des Dompredigers v. Hengſtenberg, bei dem Gottesdienſt —* 
der Landtagserbffnung vorangieng, Erwähnung. Der Eultusminifter bes 
ſchränlte fid) auf die Behauptung daß ber are niemals gegen 
die Geſee verfahren babe. Diefe Neußerung wurde mit dem Hinweis auf 
das} Verhalten des Oberlirchenraths bei der Wiedertrauung gefchiedener 
Ehegatten! welche ſich auf richterliches Erlenniniß ftügen durften widerlegt. 
— wurde ber oben angeführte Sat in folgenber Faſſung ange⸗ 


—* "erfepmt ben Anlah ber zum Ausbau unferer Berfafjung, zur höheren 
Entwiclung ter Vollstraft nothwendigen Gejehe, unb zur Sicherung des 
@taates und ber Schule en firglige ebergriffe, die ver⸗ 
faffungemäfige Befeitigung des Piterfantes a. 


Im Übrigen wurben in dem Tweſten ſchen Entwurf nur unbebeutente 
Modificationen, und ſchließlich in dieſer Form (tie bereits erwähnt) ber 
ganze Entwurf mit 20 Stimmen gegen eine angenommen. 
Die eine biffentirende Stimme gab ber Abgeorbnete Ofterrath ab; der Abg. 
Harkort hatte vor der Abftimmung den Saal verlaffen. Der Abg. v. Sybel 


' wohnte diefer Berathung nicht mehr bei. Der übrigens nur Furge Bericht 


Ben. fofort feftgeftellt, derfelbe fommt heut Abend zur Vertheilung, und 
lenarberathung ift auf Miltwoch 4 Juni, feſtgeſetzt; man glaubt dies 
Ki in brei Sihungen, alfo bis zum Freitag, zu Ende zu führen. 

In der heutigen (jechsten) Sitzung des Abgeordnetenhauſes, welcher 
die Dinifter v. Jagow und v. Roon beitwohnten, theilt ver Präfivent Grabow 
mit baß morgen auf bem Matthäftichhof bas dem Abg. Wenzel errichtete 
Denkmal eingetveiht werben fol. Deßgleichen daß bie mmiljion 
ihre Urbeiten beendet habe, die Adreſſe heut Abend im Drud erjheinen und 
am Mittwoch die Adreßdebatte beginnen werde. — Auf der Tagesordnung 
ſteht ber dringlidhe Antrag ber Abgeorbneten v. Forckenbeck, Runge und v. 
Henning, Abänderung ber in betreffend. Die Dringliche 
feitöfrage wird vom Haus einftimmig ancrki Bur Generalbigcuffion 
ergreift niemand bas Wort, fo daß fofort zur  Evedufbehatte über bie von 
ber Gommiffton bem Haus empfohlenen Abänderungen geſchritten werben 
Tann. Die Anträge der Commiſſion in ——— der na pr au 
Anfang einer Legislaturperiode auf vier Wochen, dann für die übrige 
der Seſſion; in ben folgenden Seſſionen berfelben Zegislaturperiode iofors 
tige Wahl für die ganze Dauer der Eeffion) werden angenommen. Ein 
Antrag des Abg. Dr. Freſe, das Präſidium fofort für die Seſſion zu wählen, 
findet Feine Unterftügung. Bu längerer Debatte geben die mit den 68.15, 
16, 17 unb 18 von ber Commiſſion empfohlenen Abänderungen Berans 
lafjung. Die längere Generaldiecuſſion über bier vier Paragraphen wird 
geſchloſſen. Das Haus tritt in bie Eperialbebatte, zunächſt über den 8. 15; 
berjelbe wird angenommen nach dem Eommiffionsvorfchlage, und lautet: „Die 
Gefehesuorlagen ber Regierung oder des Herrenhaufes, fowie bie Anträge 
der Mitglieder werden für die Schlußberathung in Gommiffionen vorbereitet. 
Das Haus Tann auch beiclicher bie Vorberaihung, anftatt in einer Coms 
miffion, i im ganzen Haufe vorzunehmen, oder ohme jebe befonbere Borbera- 
thung in bie Schlußberathung einzutreten.“ 8. 16, wonach ſchriftliche Ane 
träge und Abänderungsvorſchläge Teiner Unterftügung bebürfen; $. 17, 
nn 19 er ® über Bun Schlußberathungen im Haus ohne befondere Vor⸗ 

von Commiſſionen und beren Befugnifie u. ſ. w. 
— 8 an KH nad den Aendrrungsanträgen —— 
längerer Er alten need 3 * * der —— beantragten 
— — ſoll 
die —— — aus 28 Mit une befteben, allwochenilich 
die ee n Betitionen zur 
Kenntniß bes Haufes zu bringen ——— Zur Debatte im Hauſe gelangen 
nur bie Petitionen Bi rn = 58 — en des Haufes 
bie Erörterung bean des En auf Bertagung ber 
Berathung wird bie — Kae en. — itgliedern mn — 
ſchuldencommiſſion ehr die Tun brei Jahre re bes Haujes find 9 9» 
wählt morben bie Bo a BL. Base mit 280, un 
Hagen mit 245 —— Sie nehmen die Wahl an. 


Berlin, 31 Mai. Die Sternzeitung ift in ben Stand gejeht 
nachftehend die Depefche mitzutheilen welche der Minifter der auswärtigen 


—— Graf v. Bernſtorff, unter dem 28 April an ben Tönigl. 
Gejandten Frhrn. v. Werther in Wien gerichtet hat, als Erwieberung auf 
die Öftetreichijche Depeche vom 7 d. M und auf die damit überreichte Dent- 
Schrift wegen ber Berträge mit en 

Berlin, 28 Mai 1862. ms Freiherr! Graf Chotel 
hat mir eine.von dem Grafen ———— 
a — einer dabei befindli —— mitgetbeilt, welche ſich mit 

chen uns und Frankreich vereinbarten Vertr, n 
. a nn wie biefe Denlſchri sin In 
ttern ge u Graf Ehotel mir davon gg machte. 
Denkihhrift Vorwürfe gegen bas Berfahr n der un ie 
— € —*— * und ſtellt demnüchſt Ein 
den Inhalt ber Werträge felbft auf & She arena 
der andern Beziehung eine —— g ber L L. öfterreichtichen Regierung 
anerfennen; mir ıft feine Acte tag, feine Abrede belannt geworden 
-- der Defterreich das Necht herleiten Fönnte Einfpruch gegen Ders 
zu erheben welche Preußen und en mit —— itten 

— abzu an I gut gm we für 3* und ben Zoll⸗ 
verein mit aller bie volle Freiheit in An ae en 
biefer NH ——— —— nach — Ermeſſen zu verfahren. 

hen, gl — no nachſtehende —— Ned ai 
3 „glaube i 
Yirlen, wel — en um darzuthun daß wir inen Anlaß In 
finden fönnen um en wohlerwogenen Nuffafjungen und = 
aufzugeben. Die —*— bellagt ſich zunäch cf! Darüber 
—— © ei unjern Berhandlungen mit — Bel — 
ſichtigt fie behauptet dann daß wir ben Handels: um 
* 19 ehr: 1858 außer Acht gelaffen, und fommt endlich zu 8 meh | 
var zu einzelnen Tarif »Yenderungen, —— er totalen 
3* mis Fan wie bie Verträge mit frei —— ri folder, 
In der That, A; ee * * * * 
* wenn man dieſen u eben m m 
Es bat nimmer ———— Vertrags vom 


ber auch nicht fo. 
er Aa t lie n lünnen die Autonomie eines der Con⸗ 


19 Febr. 1853 in ber Abfi 


trahenten beichränten zu wo hätte Deft jo Fr wie Preußen 
und ber — gethan; vielmehr h bie freiheit Bejergebung an 
feine Beitimmung jenes Vertra irgenbtvie —— ie D 

erlennt ſelbſt an daß der Tari Zollvereins einer ee —— 


beburft habe. diefer Erlenntniß befinden wir uns mit Defterreid) im 
Sie : dniß. — mit der Ausführung der —— ſo verlangt die 

ift, hätten wir auf De warten follen. Und gibt bie 

ift bennoch wiederum gu daß Oeſt , ohne den Untergang vieler 
a e feiner Induſtrie — — nicht hãtte —— uns ‚sehen Önnen. 
Die Wiberfvrüche welche fich hieraus ergeben Itegen du Tag Wenn — 
die Denkſchrift darüber llagt A wir bie aa e eflerreiche bei uni 
Verhandlungen mit frankreich a ein ur hätten, fo muß 3* Diele 
Klage mit der —— zurückweiſen: daß alsdann jede Tarifreform und 
jeder Art mit einer —— Nation einfach un van 
wäre, —— muß i 


bie Bel bie baß ir den 
— 1853 —— een! kätten a feine Beflunmung 
dieſes 


Vertrages nachgewieſen bie wir unmittelbar ober mittelbar, an 
Wortlaut oder ihrer Abficht —* verlegt hätten. Endlich lann ich 


die rück⸗ 
eit mit welcher die Annah It wird bafı d 
—— * Reform —* — ohne bie ek: ö — 


NR oder ga 
mung Defterreichs nicht b 
ſtimmt abweife. Wenn jemals, fo find 
wir in ber vorliegenden Ange * nur durch ru auf die mates 
2. Wohlf worden; tot en nicht zurüds 
v — und Franlreich auf der Ya großer wirth⸗ 
Ile durch bie gebotener Neformen vorgiengen, und andere 
weldem neuerbings fo viel auf dem eformen gef en ift, — 
dem vorliegenden Gebiet ebenfalls nicht —* zurückbleiben £ —* a 
l d fich mit Grund be I 
I Beh auf ne folde Cingung üben Seren ie Ka 
an wir aus politiſchen iven mehr ge 
ae u 3 ich: m darf mic) hier — fe | eine R t 
unfern Bi 
fo viel will 3 7 gemeinen, n biefer nn nen, die Bemers 
ug auf ben inhalt der Verträge jelbft 
nichts neues für und * 
egrüßen werden wenn es ber Ef, eihifhen —— bei paieren 
mit Fra⸗ ionen zu er ; bie 
W Laufe der t als Uend bezeichnet wird d 
eeußifce —— in ——— in welchem bie Yerisı mit 


En nur mit gleicher eit —— 
indem ich jede derartige A 
toir konnten und burft 
leiben als 
ihnen er alten wir —* * ob a WE in 
die Verträge mit frankreich eine Solleinigung Defterrei 
5* ann, darin iſt e mit Fra nichts geambert, 
—— mungen einzu haben wi 
— oſſen Den ehe nach t und Pen ei ethan. Nur 
t w bie t in 
mad, m ———— — * wir es mit Freuden 
gel Conceſſi 
ſt a ee a Verträge im voraus gefigert. 
anlreich paraphirt worden, in Wien bie gemeinſchaftliche Erhöhung des 


60 
——— beantr abe ich darauf 

Gi regel fchreiten —— auf de 3 5 
— — ol gleicher Weiſe borzugehen. — von einer 


vertraulichen Anfrage zum Zweck bes Austaufches —* 4 ve 
ben beiberfeitigen inanzminifterien über eine eventuell zu t be 
orbnung, vie ein ſolcher Austaufc oftmals in ähnlichen Ange 
ftattgefunben hat, Wirb bieß unbefangen genen: daß ber 
Eindrud welchen die Denkichrift in dieſem dr te 


io er 
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nicht entipridt. Enblid wird am Schluß ber der Artikel 51 
bes Hanbelsvertrags mit Frankreich wer eines ganz befondern 
Angriffs gemacht, Die Denkichrift behauptet daß, indem man fid) durch 
jenen Yrtstel FE egenfeitig fein Ausfuhrverbot in Kraft zu —* 
welches nicht zu S auf die andern Nationen —— 
hierdurch die Ver 35 der deutſchen gun unter fid) und em 
Auslande gegenüber berührt würden. er Vortvurf ertveiät 
bei näberer Betra m br nicht begründet. — Art.3ri 
inben Berträg mit‘ übergenommen, wie fie ſich in 7Hanbels 
des Zollvereins und in noc —— Terre ende heile dem aa 
— angehdrender, theils demfelben fremder —— —* jeher 
Ungeachtet diefer Kerle bat aber weber — 
vereinäftanten ſich behindert geſehen feinen Bundesp Kg 
beifpielöweife bem Bundesbeichlu bone Min — =: 
em die Ausfuhr von Pferden nad) andern, nicht yo 

börenden Staaten zu unterfagen war. Der Vertrag mit 
ein politischer Bertrag, welchen einzelne Bundesftänten Te ie 
er ift ein Handelövertrag, welchen einzelne zu commerciellen und 


— iellen Zwecken verbundene Bundesſtaaten mit Fran 
iderfeitigen Gontrabenten haben bei Berabrebum 


ge 
mußt daß und welche Verpflichtungen auf Grund befannter vül: 
ferrechtlicher Derträge ben ln 


8! 
undesitaaten oki, un icht daran gedacht 
dieſen Verpflichtungen durch die Beſtimmun s1 thun. 
Es verfteht fi dieh zwar vom felbft, i * e indeß Tun Ns 
Frankreich dieſe Auffaſſung vollftändig t * 8 
ben 


den Sm. Grafen 
Außen, und demſelben Abichrift gegentwärtiger Dereice ut 
— Ew. Excellenz bie — meiner eine Ho 
(ge) Bernitorff. An den Lönigl. Gefandten x. Hrn. Frhm. v. 
tber Excelleng in Wien. 

Wie der Weftf. Sta. von bier a ift der Regierung 
vath Dr. Ziegert aus Arnsberg, welcher augenblidlid als Abgeordneter für 
Bomſt Meferig hier anweſend ift, auf Beranlaffung bes bes In⸗ 
nern wegen feiner zu Warftein gehaltenen Wahlreden zur Disciplinan 
unterfuhung gezogen worben. — Im Herrenhaus ift in einer borberas 
thenden Verfammlung die Frage angeregt und bebattit worden: ob auch 
von Seite dieſes Haufes eine Adreſſe am den König gerichtet werden folle. 
Eine ſtarle Minorität hat ſich dagegen ausgefprocdhen. — Nach dem fo eben 
ausgegebenen Verzeichnik der bis jetzt beim Bureau angemeldeten Mitglie⸗ 
der des Hauſes der Abgeordneten gehören zu benfelben 3 Minifter a. D 


ergebenft fich hiernach gegen ; 
im 


7; 


84 Gutsbeſitzer, 6 Bauern, 5 Zanbräthe, 118 Surfen 33 Kreis · 
richtet und 27 Kreis: und Stabtgeridhtäräthe), 18 Fön und 20 Gom 
munal · oder Privatbeamte, 9 Öfficiere a. D., 33 und Lehrer, 6 
Aerzte, 28 Kaufleute und — 7 Ang 5 Bürger und 


Handwerfer und 6 Zitteraten 
8 Berlin, 1 Juni. Wiewohl die Entfernung bes Pringen zu 

— von ben Geſchãften zunächf in der Form eines Urlaubs cin 

eten ift, hält man es doch mit Nüdficht auf die Wünfde ſeines 
—* für möglich daß feine Abweſenheit ſich verlängere. —— nun 
feine eigentlich dem Minifter v. d. Heybt 
igeint doch ein anberes Arrangement befonders befhalb in Ausficht en 
men zu ſehn, weil ber genannte Minifter die Führung des Präſidiums 
aus perfönlicyen und poliſchen Gründen zu übernehmen nicht geneigt jet 
fol, Wenn unter den Perfönlicleiten auf weiche demzufolge bicher 
reflestirt worden, vorzugsweiſe ber frühere Minifter Graf 
Fiedrichſtein genannt ward, fo wird uns verſichert daß eine folde Gm 
bination aufgegeben iſt. Dagegen wird jetzt eine andere ſchon früher füs 
eine ſolche Eventualität genannte Perfönlichkeit wiederum in ben Border 
grund geftellt. ebenfalls dürfte die Entſcheidung in kürzeſter ade erfol 
gen. — In dem Befinden des Grafen Bernflorff, Minifters der austwärti 
gen Angelegenheiten, ift eine weſentliche Beflerung eingetreten; nur Scho 
nung ift noch geboten. Der Unterflaatöferretär v. Gruner hat bereits ge 
ftern feinen Urlaub angetreten, beffen Gefchäfte einftweilen von bem bit 
herigen, Gefandten am Zurfürftl. heſſiſchen Hof, Hrn. v. Sydow, geführt 

; doch verlautet auch daß der Graf zu Eufenburg —5 zu 
einfioeliger Dienftleiftung ind Miniflerium gezogen ſoll. 
Geſandie am Hofe Königs Bictor Emmanuel, Graf Braſſier de e 
Simon, wird ſich in Kürze nad) Turin zurüdbegeben. Das hier unb bort 
aufgeftellte Gerücht daß, run auch nicht ber Gefanbte, doch ein 


# 


Hl 


der preußifcien Geſandiſchaft in Turin den Rönig Bietor Emmanuel auf 
befjen neapolitanifcher Reife begleitet habe, ift eine ar A 

Defterreid,. o Wien, 31 Mai. Mit voller lann ich 
Ihnen mitiheilen daß zwar Verhandlungen zur Revifion des Goncorbats 
noch nicht im Zuge find, jedenfalls aber Einleitungen getroffen wurden 
welche ben Beginn berfelben ficher ftellen. Die Revifion ift und bleibt bie 
Parole der Regierung in biefer Angelegenheit; darüber hinausgehen, etwa 

gar bie des Concordats läugnen, wie Dr. Mühl 
Feld und feine Barteifreunde wünjchen, will und lann fie nicht. Nadr 
richten aus Rom zufolge ift bie päpftliche Curie nicht abgeneigt auf eine 
Mobification des Goncorbats einzugeben. Allein eben in dieler Beziehung 
fcheint das BVerbleiben des Hm. v. Bad) auf feinem Poſten wünidens- 
werth, und gelänge eö feinen Gegnern ihn von feinem Boften zu verbrängen, 
fo Tönnte gerabe dieß bie Gurie er ftimmen als fie bermalen zu 
ſeyn fcheint. — Mehrere deutſche Blätter melben, die Gonferengen ber hier 
acerebitirten Gefanbten mehrerer beutichen Höfe behufs ber Bundbesreform 
bereitö begonnen. Dieß ift entjchieben nicht der Fall. Aber mit Be 
Amen kann der baldige Beginn diefer Befprechungen ertwartet werben. 
Ueber jpecialifirte Anträge wird nicht, twie ebenfalls gemelbet worben, von 
Hof zu Hof verhandelt. Eobald die Conferenz eröffnet wird, fteht jedem 
Teilnehmer frei feinen Vorſchlag zu machen; ber hiefige liegt fertig, und 
dürfte all Diejenigen welche nicht principiell gegen bie großdeutſche Idee eins 
genommen find Tee -- Die bier eingetroffene Anttvort Breußene 
auf bie öfterreichiiche Note in Betreff bes —— preußiſchen Handels⸗ 
vertrags iſt nichts weniger als eingehend und erörternd, ſondern abſpringend 
und im Ton ziemlich brũsk. Wenn Graf Bernftorfi fidh barüber beſchwert 
das Communicat gleichzeitig mit deſſen Abdrud in ben Zeitungen erhalten 
zu haben, fo mag er die Erklärung dieſes Umftandes darin fuchen daß Graf 
, welcher den Grafen Kärolyi derzeit zu Berlin vertritt, nicht fofort 
nah Eintreffen ber Depeichen vorlommen Tonne, und daß darüber, ivie 
man bernimmt, einige Tage vergiengen. — Die Scharf ſche Correfponbenz 
gibt ſich Mühe die Exiſtenz einer in allen Punkten fertigen franzöfifc: 
aufge Allianz nacdzuiweifen. Go weit ift bas Spiel zuverläffig micht 
diehen. Ich mar einer der erften ber in Ihrem Blatte barauf 
Bash daß ziwiichen Et. Petersburg und Paris diplomatiſche Fäden hin und 
ber laufen, welche auf die Abficht des Zufammengebens beider in orienta: 
lifchen Angelegenheiten fließen ließen. Aber von foldem Spinnen und 
Meben bis zur Allianz ſelbſt ift noch ein weiter Weg. Zuvörderſt ift nur 
wahrſcheinlich daß Frankreich und Rußland gegen das Betreten Montenegro’ 
durch türfifhe Truppen proteftiren werben. ebenfalls aber wäre der An- 
laß zu ſolchem Proteſt künſtlich herbeigeholt. Denn die Stipulationen des 
Pariſer Vertrags, wodurch die Intervention der Pforte erfchtwert wird, find 
auf Montenegro unanwenbbar. Diejenigen welche dieſes Gebiet als das 
was e8 ift auffaflen, nämlich ala ein Stüd türliſchen Territoriums, lönnen 
unmöglich bie Berechtigung zu einem diplomatischen Einfchreiten gelten laffen. 
Denkt man fid) jerodh Montenegro nach ruffiiher Auffaffung als unab⸗ 
- hängiges Land, dann müßten Frankreich unb Rußland ſich ihm als Allürte 
beigeſellen; alsdann aber würde nicht bie Frage ihres Rechts, ſondern ihrer 
Intereſſen zur Erörterung fommen, und ber ſcharfſichtigſte Franzoſe bürfte 
laum herausfinben daß ein Intereſſe feines Landes in und wegen Montenegro 
auf dem Spiel fteht. 

Bien, 1 Juni. Der Herzog und die Herzogin von Coburg find 

° vom ihrer Reife nach Aegypten fammt Gefolge hier eingetroffen, und wer⸗ 
den nach kurzem un bie Reife nad) Coburg fortjegen. Die Frau 
‚Herzogin ift noch immer leibenb. 
Erzherzog Rainer ift erkrankt; ſchon feit mehreren Tagen konnte er 
das Bett nicht verlafien. Erzherzog Ferdinand Mar wird ſich bem- 
nädjft nad) Lonbon zur Bermählung der Pringeifin Alice begeben, nachdem er 
von ber Nönigin Victoria eingelaben wurde, falls König Leopold von Bel: 
gien verhindert jey, bie Brautführung zu Übernehmen. Erzherzog Albrecht 
iſt num volllommen geneien. 

In einer Sitzung welche von IUhr Morgens bis gegen 5 Uhr Abends 
wãhrte, erlebigte der Finanzausſchuß geſtern zwei der wichtigften Borlagen. 
Der erfte Gegenftand ber Berathung mar die von dem Yinanzminifter 
v. Plener eingebracdhte Vorlage über die probiforifhe Verwendung von 50 
Millionen 1860er Looſe. Das Projest des Finanzminiſters wurde bahin 
mobificirt baf bie ſämmtlichen bei der Bank befindlichen 1860er Loofe reali: 
ſirt, und 40 Millionen des Erlöſes als Theilzahlung des Staats an die 
° Bank überlafien werben follen. Nach Erledigung diefer Finanzuorlage 
gieng ber Ausfchuß zur Berathung des Militärbubgets über, melde zu Ende 
geführt wurde. 

= Prag, 31 Mai. Es war feine große Wahlſchlacht die heute 
bier geichlagen wurbe, aber e8 hat ein Wahllampf flattgefunden der im- 
merhin feine principielle Bebeutung hat. Im Lager ber öfterreichifchen 
Ariſtolratie ift, ſeit Deſterreich ein Verfaſſungsſtaat geworden, eine tiefe 


Spal 

Berfaflung halten, weil biefe alle De an ee 
einigen mädjtigen Deſterreich bieten. ber anderen Seite befinben A 
biejenigen welche zwar bei jeber Gelegenheit mit ihrer conferbativen Deis 
nung prunfen, trohdem aber in Bezug auf ihre Allürten nicht allzu wäh · 
leriſch find und ſelbſt das Bünbniß mit ben Garibaldi’s und des 
Prinzen Plon-Plon nicht ſcheuen, wenn es nur zu bem bon ihnen rüdfichts« 
los zunãchſt unb vor allem angeftrebten Ziele — dem Sturz bes liberalen 
Minifteriums — führen kann. Die Anhänger ber beiden Parteien ſtanden 
heute bei den Wahlen eines Banbtagsabgeorbneten aus der Reihe ber 
Grofgrundbefiter einander in bicht gefchloffenen ‚Reihen enüber. Eine 
beſondere Thätigleit entiwidelte die verfafl i. Aber ver 
gebens wandte ber eble Graf, dem das Schicſal bie deineswegs beneidens · 
werthe Fuhrerrolle der tſchechiſchen Rechten im Abgeordnetenhauſe zuge 
dacht, vergebens fein durchlauchtiger Bundesgenoſſe, der Enlel des gefeier 
ten Siegers von Leipzig, und mit dieſen beiben u. des „nationalen” 
Models andere gleihgefinnte Großgrundbefiger ſogar noch unmittelbar. vor 
ben Thüren bes Wahllocales alle Berebfamfeit auf, um zahlreiche Stims 
men für den Mann ihrer Wahl zu gewinnen. Alle ihre Bemühungen 
vermochten nicht den Sieg an ihre Fahnen zu feſſeln. Fürft Abolf v. 
Schwarzenberg jun., für den fie agitirten, erhielt nicht mehr als 73, ber 
Gandidat der Berfafjungsfreunde, Ritter b. Kopetz, dagegen 147 Stimmen. 
Beide Parteien haben wie ein Mann geftimmt, nicht eine Stimme gieng 
verloren. So wurde heute in ben Ring ber Wahlfiege welche in ber Iehten 
Zeit die Anhänger ber Berfaffung in Böhmen gegenüber ber erclufiv:na» 
tionalen und ber mit ihr verbündeten feubalen Partei errungen, abermals 
ein neuer und zivar, ſchon in Anbetracht ber Berjünlichleiten bie an dem 
Kampfe theilgenommen, nicht der unbebeutendfte eingefügt. 

Prag, 31 Mai. Der Verein für die Geſchichte ber Deutſchen in 
Böhmen hielt vorgeſtern feine erfte Verſammlung. Obwohl erſt vor wenigen 
Tagen gegründet, zählt der Berein doch über zweihundert Mitglieder, unter 
weldyen fich neben hiftorifchen Gapacitäten Männer aus allen Schichten ber 
Bevölkerung befinden. Dr. Perzels Eröffnungsrede und Prof. Höflers 

Vortrag erregten großen Enthufiasmus, und wurde der Beſchluß gefaßt 
nad) erfolgter Conftituirung bes Vereins auch hiſtoriſche Preisaufgaben 
auszufchreiben. (G. €.) 

Zrieft, 31 Mai. Die Heutige Triefter Big. veröffentlicht die 
Hauptbeftimmungen des türkijc-öfterreichifchen Handelsvertrags. Die die 
Schifffahrt betreffenden Beſtimmungen ftimmen mit jenen im türliſch eng⸗ 
liſchen und türliſch⸗franzſiſchen Bertrag überein. Der Einfuhrzoll zu Lande 
wurde auf 6 Proc. herabgeſetzt. Das öfterreichifche Salz wird in Bosien unb 
ber Herzegowina gegen 20 Proc. Einfuhrzoll zugelafjen. Der Vertrag tritt 
binnen ber zur Ratifientionsaustvechslung feftgefegten —— Friſt 
in Kraft, In der geftrigen Sihung bes Stadtraths wurde die Schulcom⸗ 
miſſion beauftragt Anträge wegen Errichtung eines Gymnaftums mit ita ⸗ 
lieniſcher Unterrichtsſprache auf Koften der Gtabtgemeinde vorzulegen. 


(®. BL) 
Großbritannien. 

London, 31 Mai, 

Der Geheimerathöpräfident Graf Granville beantragte in der 
DOberhausfigung vom 30 Mai dritte Lefung ber das Budget abſchließen⸗ 
ben „Boll- und Inland-Einfommen-Bil,“ Das gab zu einer langen 
und lebhaften Finanzdiscuffion Anlaß, wie fie in dieſem Haus felten vor⸗ 
zulommen pflegt; benn befanntlid) find es die Gemeinen welche zunächſt bie 

„Schnüre der Börfe (the strings of the burse)* auf und zuziehen, und 
bie Pairie fpielt dabei nur in bringlichen Fällen eine controlirende Rolle. 
Lord Carnarbon unterwarf, von Lord Overftone und bem Grafen 
Derby jelbft unterftügt, die ganze Gladſtone ſche Finanzvertvaltung einer 
ſcharfen Kritit, und bezeichnete fie ald unficher und gefahrvoll (unsafe and 
dangerous). Alles Vertrauen in biefelbe ſey, durch die vielen Rechnungs 
fehler zu benen biejer geiftreiche Mann ſich hintendrein belennen müfe, zer- 
flört, und ba er feine Voranſchläge niemals auf einen Ueberſchuß anlege, 
fo müſſe erimmer zu Ergänzungstubgets feine Zuflucht nehmen. Faſt jänmts 
liche im Haus figenbe Minifter, der Herzog dv. Newcajtle (Colonialmini« 
fter), der Herzog v. Argyli (Lord Eiegelbewwahrer) und Graf Nuffell 
erhoben ſich zur Bertheibigung ihres Collegen, und leßterer zumal jtellte es 
nachbrüdlic; in Abrede da England in Finanzverlegenheit jey, oder eine 
Finanzkrifis zu befürchten habe. Schließlich wurde die Bi, ohne Abftim- 
mung, zum brittenmal gelefen und angenommen. Aus bem entichiedenen 
Auftreten Lord Derby's aber, wie Benjamin Diſraelis im andern Haus 
(mit 14 Millionen Kriegsfteuer und einem jährlichen Deficit von 2 Millio» 
nen, fagte Derby, fey es hohe Zeit daß das Haus der Gemeinen ernſtlich 
zuſehe, und in eine andere Bahn einienke), fließt man ziemlich allgemein 
daß bie Torypartei dem Whigminifterium bald offenfiv zu Leibe rüden 
wolle, und nachgerade an Wiedereroberung ber THAN: denle · 


—9 beantragte der greife General Sit de Lach Evans (ber Krim Feldyug 
at ihn invalid ) feine angefünbigte Refolution: „das Haus wolle 
daß bi Negierting Stiel 


der fünftig durch Auswahl 
wortung des Dberbefehlähäbers zu geſchehen Habe.” & 
Eir 8. 6. Lewis, welcher ben Bor: 


[ 
neral fo leife, daß der Kriegäminifter 


— — fid) veraniaßt fand bie —— — 


holen. Der Minifter deutete auf 
berung de jetzigen Syſtems veranlaffen würde, zweifelte daß es in ber 


. Armee felbft, too ee fid) bieher dapahen unpopulat jey, und führte an daß 


die inbobrittifche Armee, wo es früher nicht beftand, es freiwillig eingeführt 
babe, Er tolle nicht jagen daß die Frage abgeſchloſſen ſey, aber J. M. 
Negierung fey nicht darauf vorbereitet einen unmittelbaren Schritt im Sinne 
der Refolution zu thun. General Peel (ver frühere torhiſtiſche Kriegs: 
minifter) eiferte für bas beftehende Syſtem, und behauptete als ächter Kriegs 


- mann bon vornherein: das Parlament habe gar fein Recht in die innere 


anifation der Armee einzugreifen. Das jtellte Lord. Stanley (ded Grafen 

erby talentboller und kenntnißreicher Sohn) in Abrebe, und bemerkte 
troden: das Haus ber Gemeinen, welches die Zahl der Soldaten und bie 
Miltärvoranfchläge votirt, fey nicht bloß berechtigt, fondern verpflichtet 
barüber zu wachen daß diefe Boranichläge gehörig und dlonomiſch verwendet 
werden, fünne es alfo auch nicht vertmeiben fich gelegentlich um das Com⸗ 
mando und bie Disciplin der Urmee zu fümmern. Der Stellentauf, fuhr 
ex fort, ſey ein ſchreiender Uebelſtand, und man habe vie Koften einer Ey: 
flemsänderung jehr übertrieben. Lord Balmerfton räumte ein daß die 
brittifche Armee die einzige ſey in welcher biefer Brauch beftehe, und ba 
man, wenn er nicht von alteräher beflände, ihn heutzutage nicht mehr cin: 
führen würde. Allein wenn das Syſtem ſich praltiſch bewähre — und das 
ſcheine im ganzen der Fall zu ſeyn — fo habe man feinen Grund es darum 
abzufchaffen weil es vom theoretichen Gefichtöpunft aus tadelnäwerth er: 
feine. Der Premier ſchloß mit dem paradoxen Saf: ber Vrauch bie Offi⸗ 
siere für das Anvancement auszuwählen möge ganz gut ſeyn in einem deſpo · 
uſch regierten Land, aber in einem conftitutionellen Staat wie England 
Lönnte das Syſtem ver Auswahl zu übeln Folgen führen! Schließlich 
wurde die Refolution mit 247 gegen 62 Stimmen verworfen. Lberft 
Didfon berührte hierauf die agrariichen Frevel in Irland, und tabelte die 
jeßige Einrichtung der dortigen Polizeiconſtablermacht als Toftfpielig und 
unvelmäßig. Sie follte, meinte er, einen mehr civilen als militä: 
rifchen Charakter an fich tragen, und beffer unter der Controle ber örtlichen 
Magiftrate ftehen. Hier fuhr ein Mitglied mit dem Antrag dazwiſchen das 
Haus zu zählen, und fiche! es twaren Feine 40 Mitglieder mehr anweſend. 
Das Haus war alfo „ausgezählt,“ und damit bie Sigung ſchon bald nad 
8 Uhr Abends zu Ende. — Obige Abftimmung über Evans’ Refolution be: 
torist, durch die ſtarle Majorität der Neinfagenten, daß das plutofratifche 
Syſtem des Stellentaufs wohl noch eine gute Weile in der englifchen Armee 
zu floriven die Ausſicht hat. Uebrigens war der Vorſchlag des alten und 
erfahrenen Generals zunächſt darauf beſchränkt die Käuflichkeit der Oberft: 
Tieutenantöftellen abzuſchaffen, fo daf fie mit dem Majorsrang incl. auf⸗ 
zubören hätte. Und bafür wäre auch bie Times, während fie hingegen 
meint bad der Kauf der niebrigern Ehargen, mit denen weniger Verant: 
wortung und Selbftändigfeit bes Handelns im Feld verbunden iſt, gefahr: 
los fortheftehen lönne. a, fie wünfdt, infotweit, fogar die Beibehaltung. 
„Das Kaufiyftem,“ fagt fie, „mag unrecht feyn, ja e3 Tat an ſich etwas 
toiberliches und abftogentes; gleichwohl find die Gründe dafür fo flat, 
daß fie viele welche a priori deſſen Abſchaffung wünſchten zum Schweigen 
gebracht, wenn nicht gar belehrt haben. Mehr als 7 MIN. Pf. St. wür⸗ 
den, nach ber Berechnung bes Ariegsminifteriums, als Entihädigungs: 
ſumme dihig ſeyn, und eine ſolche Summe zu votiren birfte bas Parla 
ment wohl Bedenlen tragen. Und dann hat bas Syſtem ben unzweifel 
haften Vortheil daß es uns junge Officiere verfhafft, indem es den alten 
und abgelebten Gelegenheit gibt ihre Stellen zu verlaufen und ſich vom 
Dienjt zurüdzugiehen, So ihun bie Reformer am bejten Sir G. €. Lewis 
Rath zu befolgen, und abzuwarten wie bie Dffieiersauswahl fi) in den 
neuerridgteten Rogimentern betvähren teisd, in benen fein Etellenlauf ſiatt 
finden fol.” 

Die japaneſiſchen Geſeindten befihtigten in ben lehten Tagen mit vie: 
lem Intereſſe mehrere Kohlenbergreerte in Nordengland. Eie wollten ben 
engliichen Betrich Iennen Ionen, weil Japan felbjt beträchtliche Etrinkoblen: 
lager befigt, Am Donnerflag voriger Woche befuchten fie Dann in Birming* 
ham eine Anzahl Fabriken, befonders Gewehrſabrilen. Abends wurden 
fe vom Gemeinderaih bewirthet, wobei der Mayor der Stadt einen Toaft 


auf ben Teilun von Japan audbrachte. 
Fee Dolmetid den Bürgermeifter: wie alt er 
fen.” 


fey. 
,* anitwortet der ipfomat, „bin 53 alt; 
| 
Ausfellungsgebäube baf zuviel aufeinander — * Abtheilung im 
unter der Maſſe bes Mittelguts verſtedt ſey. „Dieß —— 
re — Sl Ei * ei 
ine Beachtung verbi A Zollvereinsabtheilung 
WeienerBabrt Int till po allen unfere Xufmelfemteit an. Cie 


einbüßen. Die 
welche in einander zu verſchwimmen fcheinen, 
dunllen Hintergrunds ber Wanb fowohl wie 
Näume für die fie beſtimmt find. Die Dresdener 
vielleicht nicht die unferer eigenen Borcelanfabriten in 
was plaftiihe Durchführung betrifft, vielleicht nicht höher als 
niſchen Fabrif von Ginori, boch beivahren fie fich ihren alten 
gibt es mehrere Heine i i 
lich finden, und einige Tiſche der allerreichſten Arbei 
gemälde und Glasminiaturen eine ſolche Höhe Tünftlerifcher 
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Begabung und 
Vollendung in ber Ausführung zeigen, daß bie ihnen allgemein gejollie Be 
wunderung vollfommen gerechtfertigt erſcheint. Im ganzen jedoch fragt es 


ſich ſehr ob das ſachſiſche Porcellan nicht durch das i 

im Mittelpunkt ber weftlichen Domluppel jo prachtvoll 

reicht, ja übertroffen worben iſt. Die J preußifche Porcellanfabrif 

in den lehten Jahren geivaltig gehoben. Sie ſtrebt nach i 
ja nad Allgemeinheit bes Styls, und gibt ſich ehrlich Muühe 

nes zu erzeugen. Sonderbar nur daß, während fie der Form und. 
der Verzierungen alle Aufmerkſamleit ſchenlt, fie die genaue 
der beabfihtigten Form im allgememen außer Acht läßt, Wi 
hie und da Taſſen in denen bie Zeichnung ſich nicht bedite, ‚eine Bafe 
deren Einzeltheile ſich ſchlecht an einander fügten. Außer ben E. fächfihen 
und den preußifchen Borcellanfabrifen haben wir noch einzelne fchöne Erem⸗ 
plare aus benen von Gotha und von Bahern zu erwähnen, und ber Ichts 
genannte Staat bemüht fih, nicht ohne guten Erfolg, es mit ben bbhmi 
chen Glasfabrilen aufzunehmen. Was uns bei allen biefen deutfchen 
bliffements etwas fchmerzlich berührte, ift das „öniglich,* mit bem bie meis 
ften davon Staat machen — ein Titel ber nicht, wie in England, bloh 
lagen fell daß das betreffende Etabliffement ſich irgendeiner pringlichen 
Kundfchaft erfreut, fondern baf es ber Laune i i 

und hochgebildeten Monarchen feinen Urſprung verdanlt, und ſeitdem auf 
Landesloften erhalten wird. In England pflegen wir derartige Etabliſſe⸗ 
ments nad) dem zu ſchätzen was fie abwerfen, und ben Gtaat bettachten 
wir als den unbeholfenſten und unerſprichlichſten aller Unternefmer. Auf 
dem Gontinent wird dergleichen anders verftanden, umd body freut es und 
nidt wenig daß unfere Porcelanfabrifen auf ihren eigenen Füßen Reben, 
und ohne Staatdunterftügung im Stande waren es den beften Erzeugnifien 
Dresdens, Mündens und Berlins zuvorzuthun. 

„Was ben großen Eilbertifh, bie Canbelaber und den berühntm 
Säild betrifft — herborgegangen aus ben Werlſtätten ausgezeichneter Ber» 
liner Silberſchmiede zu Hochzeitsgeſchenken für den Kronpringen und die 
Kronprinzeffin von Preußen — müflen wir uns zu einer Heinen Enttäus 
ſchung befennen. Bei jo Foftipieligem Material und fo mühfamer Detnils 
durchführung darf man, betreffs der Schönheit der Zeichnung, füglich etwas 
fritifeh zu Werke gehen, und wir müflen geſtehen daß ber Schilb und aufs 
fallend Ichwerfällig.und ſchlecht eingetheilt vorfam. Wir dachten babei fort 
während an Vechte's (Franzofe) Meifterflüd im Schaukaſten von Hunt und 
Noskell, und auch ber Tiſch fammt den Eandelabern lommi unferm Joral 
von richtigen eleganten Verhäftnifjen nicht nahe. Biel befriebigter [haut 
wir auf das von Lüneſchloß in Solingen dem Nönig von Preußen 
Kronungeſchwert — ein Gegenſtand der fi) jedem biefer Gattung in der 
franöfiichen, italienifchen und Bfterreichifchen Astheilung am die Seite el 
Im Tann. Als Juweliere, als Gold: und Silberarbeiter kommen bie Deub⸗ 
ſchen, unferev Meinung nach, ihren framgöfiichen und englischen Rivalen 
nicht gleich, obwohl nicht wenig von den Süberſchmieden Bremend, ben 
Juwelieren Franffurts und Babens gefproden wird. Bei weitem meht 
Anerlennung verbienen bie aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands einge 
ſandten Horn und Elfenbeinſchnihereien — ein Induſtriezweig der in Ham 
burg feine Schönste Blüthe erreicht zu haben ſcheint. Sind bie Defterreicher 
im Stand alles möglie aus Leber barzuftellen, fo lönnen dafür bie Rord⸗ 
deutſchen alles erbenfliche aus Horn: und Elfenbeinfubftang machen. Bon 
Stühlen, Tiſchen und Kronleuchtern angefangen bis zu Bruftnabeln und 
Armbändern, vom grökten bi zum allergarteften. Freilich ift Gier vielck 
ausgejct woran die meiften fi in ihrem mäßigen Stunden auf ihn 


. 
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Wanderungen durch Franffurt, Baben ober Wiesbaben Tänpft fattgefehen 
haben. Rampenbahl aus Hamburg aber bringt neues zur Ausftellung:: in 
Ebenholy und Bernfteinfhnigivert, worin er amübertroffen daſteht. Das 
Hanfentifche Departement beherbergt eine Sammlung ſchöner Möbels, bar- 


under ausgezeichnete Stüde aus Eichenholz (Rr. 91, 93, 98), und einen 


Tiſch von Werner und Pighlein (109). Da bie Deutſchen viel 
in Gartenhäufern leben, haben fie viel Nusftattungsgegenftänbe für biefe 
eingeſchickt, und in diefem Induftriegweig, für den mie hier Tein Intereſſe 
Haben, weil wir in freier Luft uns wohl bewegen, aber nicht wohnen lön- 
nen, wetteifern Sadjen, die Hanfeftädte und noch andere deutfche Staaten 
miteinander. Gartenlauben u. dal. find für den Engländer auf bem Lande 
fo nutzlos wie Balcone in feinen Stabthäufern, denn gelüftet es ihm fich 
in einem Sommerhaus in einem Park nieberjulafien, fo kann er überzeugt 
feyn eö von einem jchimmeligen Epinnengeivebe überzogen zu finden. 

„Was wir nicht überfehen dürfen, ift das ſchöne Berliner Glas, am 
wenigften bie farbigen gläfernen Kronleuchter, welche wir zum Theil von 
1851 her fennen. Es n davon vieles und mannichfaltiges ausgeftellt, und 
—* oe ift offenbar ein hoher Pla im geſchäftlichen Verlehr 
vor 

„Bon ben unzähligen deutſchen und oſterreichiſchen, mehr für den AU: 

als auf Bierlichleit beredineten, Exportartileln wollen mir 
bier tweiter nicht Sprechen. Deutſchland ift ſtolz auf bie Wohlfeilheit feiner 
Waaren, und berüdfichtigt dabei vielleicht nicht genugfam daß ber gefchidt: 
tefte Arbeiter jederzeit im Stande feyn wird die niedrigften Preiſe anzu: 
ſehen, es müßte denn bie Wohlfeilheit von natürlichen Bortheilen, gegen 
welche die Inbuftrie nichts ober von blonomiſchen Nachtheilen ab: 
hängen, gegen bie ein vorforgliches Gemeintvefen anlümpfen follte — ein 
Zuftand ber mit ber weitern Ausbreitung von Bildung und Kenntniffen, 
mit den Erleichterungen ber Berlehrömittel und mit ber Berallgemeinerung 
von Weltausftellungen von felbft ſchwinden wird. Getreu alten Ueberliefe 
zungen, fÄidt uns Deutſchland eine Menge Spielmaaren für bie Jugend 
aller Völker. Sie, welche bie zärtlichften Väter find, beweifen bie Tiefe ihrer 
väterlichen Gefühle indem fie bie beften, odes doch auf alle Fälle wohlfeil- 
ftien Spielwaaren für bie Kleinen, und auch die am beften abgefaßten, ober 
doch am meiflen verbreiteten Schriften und Methoden für bie Erziehung der 
Jugend berworbringen. Beinahe möchte man beim Anblid biefer Spiel: 
waaren fagen daß ganz Deutfchland nicht viel mehr als cine Ration großer 
Kinder ift. Wir fahen geftern neun bis zehn bärtige Herren in ber Zollver⸗ 
einsabtheilung einer Meinen vermittelft eines Uhrwerls getriebenen Maus 
mit folder Luftigleit und Lebhaftigleit, mit foldem Laden und Gebärben: 
fpiel nadhrennen, wie nur ihre eigenen Kinder daheim in Augsburg ober in 
Rürnberg hätten thun Lönnen. Möchte ſich bie deutfche Race ihre offene 
Fröhfichleit und ihren findlichen Humor noch Tange bewahren! Wenn fie 
an Werktagen ehrlich arbeiten, ift es harmlos wenn fie ſich ber Feier und 
ES pielftunden wie Kinder freuen.” 

Franfreich. 
Paris, 31 Mai, 


Die Parifer offisiöfen Dlätter haben zuerjt die Candidalur des Erzher⸗ 
zogs Mazimilian auf den Thron M a's in Erene gefeßt, und fie 
nähren und verbreiten jet dieſe Idee mit noch größerem Eifer. Der Grund 
ift offenbar ber: daß fie dadurch ber öffentlichen Meinung bie mericanifche 
Expedition annchmbarer machen tollen, fofern bei diefer der Glaube zu er⸗ 
weclen gefucht wirb, ber mericanifche Thron fey das Nequivalent welches bie 
Zuilerien dem Haufe Habeburg für Venetien zu bieten gedächten. Mas 


“ man in biefer Beziehung der öffentlichen Meinung zu bieten tagt, geht 
- baraus hervor daß jeht fogar vom Unterhanblungen mit dem Raifer Franz 


Joſeph berichtet wird, und ben —— welche dieſer geſtellt habe. 
2. Napoleon habe dafür zu forgen dah der Erzherzog Mar von allen euro 
paiſchen Mächten anerkannt werde, ihm das Recht vorbehalten eine aus 
Fremden beftehende Armee zu halten u. ſ. w. Diefe Nachrichten bebürfen 
feiner Widerlegung, fie zeigen aber daß ſich bie Tuilerien doch mit ihren 
mericanifchen Planen in einiger Berlegenheit befinden. 

Der Moniteur de la Flotte macht das für bie franzöſtſche Marine 
gerabe nicht ſchmeichelhafte Geſtändniß: daß der nach dem ſtillen Ocean bes 
fimmte Abmiral Bouet, auf dem Linienſchtauber ‚Bayard,“ bei dem Der 
juch die Magelhaeeſtrahe zu paffiren, nicht bloß ſchwere Havarie machte, 
fondern fogar den Verſuch aufgab, und nad} Montebibeo, dann nad) Rio und 
jet nad) Europa zurüdtehrte. Admiral Boust verſuchte bie Durchfahrt 
Ende Februars und Anfangs März, alfo im Sommertag, und fein Schiff 
wird nad) dem Modell von 460 Pferbekräften gebaut ſehn. Unter folden 
Umftänden ift die Umlehr und Rücklehr ein Ereigniß das einer Erklärung 
wohl bebürftig ift, wenn es nicht in einer dein Ruf der. franzöfiichen Marine 
nachtheiligen Weife ausgelegt werben ſoll. 

Die Gazette ded Tribunaur enthält abermals einen jener Pro- 
ceſſe die zur Kenntniß der geſellſchaftlichen Zuftänte welche das zweite Raie 


ich geidhaffen Hat, unendlich mehr 
—F Tagespreſſe in Wochen iſt ein vor dem 
uchtpoligeigericht von Paris verhandelter Proceß gegen einen Banlier 
Series. Derfelbe beſaß bis 1864 nicht bad mindefte Vermögen, tar 
Sceiftfteller, Umpeigenpächter, Kaufmann geivefen, Fury hatte bie verfdier » 
denften Geſchafte unternommen, bis er, unmittelbar nachdem er wegen Ber - 
ahlung einer Summe von 140 Fr. ausgepfänbet war, fih in Paris im 
br1854 als Gouliffier und Bankier etablirte, Dureaur einrichtete, und fein 
neues Gefchäft ſolcherweiſe durch Neclamen in Soene ſetzte, daß er z. ®. mit 
der Gazette be France einem Contract auf 13 Jahre abfchloß, wobei 
das Minimum der jährlichen Anzeigen auf 24,000 Fr. normirt tourbe, mit 
der Gazette dos Villes et bes Gampagnes auf 10 Fahre und 10,000 ° 
Franlen jahrlich mit dem Ami be la Religion auf 5 Jahre und 2000 
Franfen monatlich: alfo allein bei dieſen brei Blättern für 85,000 Fr. 
jäßrliche Unloſten für Reclamen! Die Gefammtunloften bes Geichäftes ' 
für. bie „Beiggäftsanzeigen“ beliefen fi auf 800,000 Franken in 
einem Zeitraum von brei unb neun Dieſe Anzeis 
gen hatten zum Zwed junächſt ibm Bankiergefchäfte gewöhnlicher Art zu 
verſchaffen, dann galten fie der Infcenefegung von nadhftehenden Projecten. 
Im Juli 1858, Project zur Ausbeutung fpanifcher Silberminen, Actien- 
sapital 7,100,000. Fres.; März 1859, Eröffnung eines interoceanifchen Ca⸗ 
nals dur Reugranada, Actiensapital 200Millionen; Juni1859, Rudtauf 
ber ber farbinifchen Regierung gehörenden Eifenbahnen, Mctiencapital un: 
beflimmt ; October und November 1859, Anleibeprojecte für die StabtLilfe 
bon 15 Millionen, Balenciennes 2 Millionen, Hagebruck 69,000 Frances, 
fanmen 17,069,000 Franc; Januar 1861, Lieferung bon 1500— 2500 
erben für bie piemonteſiſche Regierung, 2 Millionen Francs; Juli 1861, 
Project einer Eiſenbahn von Savona nad Turin ; Auguſt 1861, Gründung 
eines Journals „le Monde commercial, "Anlage 300,000%:c3., einEifenbaßn- 
net in Portugal; Juni 1861, eine Eifenbahn von Montpelier nad Palabar. 
Das Project eines Canals durch den Iſthmus von Panama 200 Mid. Fred; 
ein türliſches Anleiheproject und ein ruffiiches zur Befreiung der Leibeigenen im? 
Betrage von 1000 Mill. Hr. Serres, ber große Bankier, der für feine eigene 
prädtig möblirte Wohnung in der Rue d'Amſterdam allein 4600 Fr. Diethe 
zahlte, dereinen befonbern Eaffierer für das Hingende Geld, einen anbern für 
Merthpapiere in feinen Bureaur hatte, fcheint, nach der Unterfuchung, keinen 
Pfennig Geld befeffen, fondern von Beginn an vom Schwindel gelebt zu 
haben. Die ungeheure Publicität, die Reclamen und Projecte madjten jedoch 
daß bei ihm viel Geld in Gontocurrent hinterlegt, Merthpapiere und Werthe 
aller Art deponirt wurden. Bon dem Verkauf diefer Depsts und fonftigem 
Schwindel hatte Hr. Serres ſannnt Genofien bis zur Kataſtrophe gelebt, 
wo ſich ein Activbeſtand von 32,645 Fr. und ein Paſſivbeſtand von 1,120,596 
Fr. ergab. Der weitere Verlauf bes Proceffeö, der Belege für den unber⸗ 
ſchãmteſten Schwindel lieferte, ergiebt daß leßterer von Anfang an zum Theil 
jo plump betrieben wurde baf die oberflädlichfte Weihäftstenminiß ihn hätte 
durchſchauen müflen. Die obigen Projecte genügen allein um das ganze 
Geſchaft zu Haralterifiren, und es ift unbegreiflich wie ſich ein folches fieben 
Sabre Tang halten Tonnte, ohne daß nit bie andern Danliers, mit benen 
er doch nothwendig in geichäftliche Derührung Fommen mufite, die Ueber— 
— —— ſie es bh einem indler zu thun hatten. Man: 
ift berechtigt aus biefer That bie trübften Folgerungen i 
— en a m ae 
atrie folgende i aus Mexico zugegangen: 
„Die franzöſiſchen Truppen find unter bem Befehl des Wiceatmirale gr de’ 
la Graviere am 2 Mai inmitten des Jubels der Bevölkerung in Purbla 
be los Angelos eingezogen. Am Abend war die Stadt beleuchtet, — 
Puebla ift eine ber bedeutendften Städte Mexico's; fie zählt 70,000 Ein- 
wohner, und liegt 320 Kilometer vnn Veracruz und 80 Kilom. von Merico 
entfernt, Sie ift die Haupiftabt einer reichen und unabhängigen Provinz, 
welche die Regierung von Juarez nie anders als dem Nainen nad) anet 
fannte. Die Stadt Puebla Hat fi gleich im Princip und offen für die 
Frängofen erflärt und eine Deputation an benBiceadmira —— Vera⸗ 
cruz geſandt. Jua rez gab Befehl die Mitglieder derſel verhaften, 
aber die zu diefem Zweck requirieten Truppen; weigerten ſich den en 
des Präfidenten auszuführen. Auf dem ganzen Weg von Orijaba find die 
Bewohner den Franzojen entgegengegangen und haben ſich ala Befreier 
begrüßt. Biccadmiral Jurien Ile nur furze Zeit in Puebla aujbal 
ten und über Cholula auf Merico marſchiren. Seine in fpariicer Syracıe 
überjegte Proclamation, welde in allen Städten und a) verbreitet 
ft, hateine ausgezeichnete Wirkung hervorgebracht. Den Ichten dachrichten zu⸗ 
folge lagerte Praſident Juarez mit einem Heinen Armeccoıps in Tacubaha, 


‚ das drei Kilometer von Meri —— 
Saale jur o entfernt Liegt, und traf Anjtalten nad Guns 
Handel, Börfe, Eifenbahuen und Tel ben. 


Glogau, 31 Mai. Huf bem heutigen Wollmarkte eine flaue 
Stimmung. Fon ten am Markte befindlichen 800 Eentnern — — — ru 
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350 Centner mit einer Preisrebuetion won 10 Bis 12 Ele. Man beiwilligte bie 
18 Thlr, per Centner. (®. ©. 3) 


Hugsburg, 3 Jun. 


— bayern X&u— 
*5 —X 101 G. Grumbrenten-Hblii.-Oblig. 
Apror. Sbi. balbjährig . 101 P. Bantlactien mit Div. I, Sem. 
Afapesc. Oblig, . - + 1091: P. 
Inbuftrielle Aetien. 
10644 P. 


1 @. 
101% ®. 
G. 


- Dfbahen Beeri . . . 1058, 
„ mit Proc. Baunm, Spin. Sempten 130 ©, 
Med; Spiun.-u. Web, Augiburg 218B. Met. Baumm.-Sp. 

Barımv-Cp. Stabtbah ins. 8* —æã— 131 @. 
„Bes. — — a nen 90. 
— ig 1106 4 Part-Obt. ie. 

„ Öptec. Part-Obl. 108%, 6 u ; 


A Wien, A Mi. (Generalverfammlung der Weit 
bahn.) Der eben erft an die Stelle des Grafen Widenburg zum Präfibenten 
ber Weſibahugeſellſchaft erwählte Hr. Friedrich d. Schey prüfibirte heute der Ger 
neralverfammlung ber Actionäre, bie einberufen wurde um bie —— über 
bie finanzielle Lage des Unternehmens entgegemgunehmen. Aus biefen !Mitthei- 
Lungen lonnten bie Mctionäre allertings e t daß es mit ben Einnahmen 
im Lauſe der Jahre ſchon vorwärts gehen wird, aber wie die Sachen heute 


feben müffen fe froh ſeyn wenn es ihnen nicht fo ergeht wie den Aetionären‘ 


Parbubiter Bahn, bie nicht einmal die garantirten 6 Procent erhalten. Die 
Einnahmen einer weit mehr auf ven Perfonen- ald auf ben Frachtetiverlehr hin ⸗ 
iefenen Bahn können mie jene große Ziffer erreichen melde j B. die Nord 
Eu und ähnlice Unternehmen aueweiſen, abgejeben davon baf bie Belaſtung 
der Weſtbahn mit fo vielen Prioritäten die Acttonäre im den Hintergrimd drängt. 
Was nun bie weitere Prieritätsanleibe betrifft, zu beren Aufnahme ter Verwal 
tungerath durch bie auferorbentliche Generalverfammlung vom 17 Gebr. ermäch⸗ 
tigt wurde, fo verlangt der Berwaltungerath von ber Generalverjammlung bie 
Vollmacht zum Wbfchluffe derjelben. Allerdings ift der für die Einbringung ber 
Diet baute Termin morgen zu Ende, und es lann möglicherweije erft 
im legten Moment ein ſehr günftiges Angebot gemacht werten, aber teogbem wäre 
€ vielleicht angezeigt geweſen ven Metiomären über dieſe Mngelegenheit etwas mehr 
zu fagen, trogtem ilten fie dem Berwaltungsraib bie macht bie Anleihe 
um — zu bringen. ie Übrigens aus dem ‚Bericht des sratbs 
eht, ift der gegenwärtige Finanzminifter nicht gewillt ven Babngeiellicpaften 
o viele u —* zu machen. und bat Hr. v. Mener bie vom Berwaltungs · 
rath erbeterie Ausſcheidung des bisher am Sulggefhäfte ber Geſellſchaft erzielten 
Gerwinnes zum Wubgleich des Detrags der Einzahlungen auf bie Prioritäten, falle 
biefelben, wie zu ertvarten unter Pari begeben werben müßten, entidieben abge 
lagen. Ebenſo entfehieben hat er auch bie exrbetene Einbeziehung biefes Betrages, 
E A, falls bie Aulcihe nut mit 92 begeben wirb, bei einer Anleihe von 10bis 
12 Millionen Gulten auf 1 Million belaufen tann, in die Gtaatsgarantie abge 
Iehnt, und wirb ber ——— jedenfalls eine ſchwierige Aufgabe zu loſen 
haben wenn durch biefe nene Belaſtung die fnfprecentige Verzinfung bes Aetien⸗ 
eapitals nicht alterirt werben fell 
: Wien, 31 Mai. Heute fand im Local ber Meft bie Er · 
ofnung ber Üngetct fatt weldpe für bie Uebernaßme 
10 Millionen Silber eingelanfen waren. Das erfte verfiegelte Couvert enthielt 
das Angebot eines Eonfortinms fremder und hieſiger Ban weiche den Cure 
von 96fL 5 fr. per 100 fl. anboten. Das zweite Couvert enthielt das Angebot 
des Haufes Rothſchild umd ber Creditanſtalt mit 96 fl. 10 fr. 

Kopenhagen. Aus guter Onelle wird berichtet daß bie däniſche Megie- 
zung —— Ze alien Läßt, um zweihumbert talentvolle junge 
Leute, theils Zöglinge der polptehniiher Schule, theils Handwerker und fenfige 
Gewerbtreibende, nach Lonben zum Beſuch der Auafte zu führen. Die ganze 
Geſellſchaft wirb während bes Aufenthalts in London an Bord des Schiffe wohnen 
und belöftigt werben, woburd die often für bie Megierung fi auf ein Minimum 
beichränfen. 

* Frankfurt a. M., 2 Jun,, Oefler. . 
Speoe. Metall, 53%,P.; Bautactien 750; LotteriWrlehensloofe von 1864 72%,; 
won 1858 120; won 1860 73% P.; Sub. -Berbadier E-B.M. 186 bayer. 
Ofbaht-Metien 106 Y,; Soll eingezahtt 106%, ; Öftere, Credit / Mobilier · Acueu 195; 
Eitfabeth-Prioritäts-Actien 78%. Wechſelcurſe: Leuden 118%,; Paris 98%,,; 
Bien 


allen, 2 Jun. Oeſtert. Öpror. Mational-Anfeihe BA; Sproc. Metal. 
70.60; Rotterie-Bnfchensioofe von 1854 95; 1858 192.20; vom 1860 94.60, 
Banlactien —; Öfterr. Erebit-Mobilier-Actien 217.30; Donanbampffgifffahrtsactien 
442; 205.95; Norbbahnactien 211,50; BWefiban-Prisritätsactien 
101.25. Bedfelcurfe: Augsburg 3 MR. 110; Loubon 130.25, 





Reuefte Poften 
= Frauffurta. M., 1 Juni. Das Gefammtcomite bes Schlien: 
feftes bat in einer geftern Abend abgehaltenen Berfammlung ben Forbes 
sungen der Münchener Schügen nachgegeben, und hofft durch die Weröffents 


bes Prieritätsanlebens von . 


lichung ber nachfolgenden drei Aotenftüde eine bolfländige Betföhnung der 
Gemüther herbeizuführen: 

1. An die £ privilegirte Hauptſchützeugeſellſchaft in Münden. 
Wir haben Ihr gechrtes Schreiben vom 26 d. Dis. dem Gefammiteomite . y0r- 
gelegt. Dasielbe hat, dem Sinne Ihres grehrten Antrags entſprechend, bas Eer- 
tralcomit& um fo bereitwilliger ermächtigt bie beifolgende Erllaͤrung zu veröffent- 
lien, ald Ihr Antrag mit einer richtigen Auffaſſung bes 8. 3 bes ramım® 
vollfommen im Ginflang Acht, Da nuu biefe unfere Erll n ben anb 
der italienifchen Schlipengefellihaft in Mailand mit einem in Abſchrift beifiegen- 
den Begleitihreiben geididt wird, fo ſcheint uns bie Sache hiermit ihre di- 
gung geſunden zu haben, Wir Almen hiernach uns wicht verfagen den Wunich 
ausjubräden daß bie erprobten Schligen ans Bayern ſich recht zahlreich am Feſte 
betbeilgen und wm bie Siegespalme ringen möchten. Aus ben Mi gem u« 
jerer Deputirten haben Sie erichen daß «8 lediglich umfere Mbfict if ein beut- 
fches, rein mationafs Feſt zu feiern, fern von ben Beftrebungen einzelner politi- 
ſchen Parteien, Aus den Dittheilumgen unferer Depittation haben wir entnommen 
daß bie Meier eines ſolchen Feſtes bei Ihnen warmen Anfang den bat. Mit 
Ihnen im dem gleichen Streben verbunden, find wir biernad der fehen Ueber⸗ 
zengung daß die deutſchen Männer, ihres gemeinjamen Baterlanbes fih bemuft, 
bissem ihrem eflihfe an ber eier des bevorftehenben großen Nationaljeftes Aus» 
drud verleihen werben. 

Sodann wird das Gentralcomits im Anſchluß an das Manifeft des 
Gejammtcomitd's folgende Erklärung veröffentlichen:  * 

Il. Bongnehmend auf bie öffentliche Anfprache bes Gejammkomite's no 
24 Rai, und zur weiteren Befeitigung von Wißverſtändniſſen welche fih in Hin- 
fit auf bie Betheiligung auslänbiiher, namentlich italienifcher Schüpen am 
deutſchen Bunbesfiegen ergeben haben, ſieht ſich das Gentralcomite des beutjchen 
Exhägenfeftes zu felgenber Erllaäruug veranlaft: Nach 5. 3 des Hellprogramme 
find nichtdeutſche Schützen als Gäfte zugelaffen, Das — fchließt leine 
Nationalität ans. Ferner follen, zufolge ſrilher gefaßten Beſchluſſes, Einladungen, 
mit Ausnahme der am bie tiger Schligen ergangenen, nicht erfolgen, Auslän-" 
ber alfo nur ale Gäfte zugelaffen, nicht befoubers aden werden. Das Co⸗ 
mit& bielt und hält an biefer Bejtimmung feit, und erffärt baf ausländiſche und 
baber auch itafienifche Schützen nur als Private, micht mit einen corporativen 
Gharakter bekleidet, nicht als Mepräfentanten natiomalspolitifher Tendenzen juge- 
laffen werben, Das Eomite macht außerdem baranf aufın daß mach 5. 30 
und 43 bes Feſtpregramme Ausländer auf bie Scheiben „Deutjchlanb und Heimat, * 
auf welde die Gaben vertheilt werben, nicht mitſchießen Können; daß ſte auf 
einzelne Perfonen ausgefchloffen find und bei Reden nur mach vorheriger Amel» 
bung beim Eomite von der Tribüne aus gehalten werben föntten. 

Endlich fol das Gentralcomits an bie Schügengefelfchaft in Mailand 
bie nachſtehende Erflärung richten: 

IM. Au die Mailänder Shütengejellihaft. Wir bechten ung Ipnen 
biemit Keuntniß von einem Mauiſeſt und einer ran, zu geben weiche das 
Gefammmteomite des deutſchen Schügenfeftes ſoeben veröffentligt hat, Mir au 
biejen beiden Kundgebungen veranfaft werben durch bie Auffaſſung welche Geuerai 
Garibaldi in feinem Rundſchreiben an bie itafienifchen ügergefellichaften vom 
8 d. Di, fomie ber Prüfident des italieuiſchen Schügenvereins, Hr. Simonetta, 
in feinem Auftuf dem Eharalter des beutichen Schligeufeftes beigelegt hat, Wir 
erlauben uns Ste darauf aufmerkſam zu machen daß das deutſche Bunbesfchichen 
nicht das Feſt irgent einer Partei, fies ein Notionaffeft iſt das die ganze 
deutſche Nation ohne Anfehung der Parteiftellungen feiert; daß General Garidaldi 
basjelbe aljo mit Unrecht zu einer internationalen Zujammenkunft 
Parteien Europa's hat ftempeln wollen; daf Deputationen mit Adreſſ 
tifchen Kundgebunden nicht empfangen, und daß italienifhe Schügen nur ale Pri- 
vatperfonen beim Schießen zugelaffen werben können, Intem wir Sie bitten in 
biefem Sinn auch das Antwortidhreiben unfers Secretariats vom 3 Mai aufjn« 
faffen, biefer Aufklärung Publicität zu geben und daburd allen weiteren Mifwer- 
ftänpniffen vorzubeugen, ergreifen wir x. 


Paris, 1 Juni. Der Wechſel in ben Poften ſcheint eine Unord⸗ 
nung in ber Beförderung der Journale veranlaßt zu haben. Es ift ung, 
aus Paris nur der Moniteur und ein Wochenblatt, aus ber Provinz nur 
der Progr&s von Lyon zugegangen. 

Der Moniteur enthält die Anzeige über bie neue Formation des 
römiſchen Dccupationscorpe. ‚Die beiden dort commandirenden Divifio: 
näre, die Generale d' Hugues und de Görandon, find nicht zurüdberufen, 
fondern zu Infpecteuren der Infanterie ernannt, und haben die Regimenter 
zu infpisiren welche fie bisher commandirten. 

Der Gourr, buDimande bringt einen Anhang zu dem faft unglaub⸗ 
lichen minifteriellen Erlaß, ber das fernere Erfcheinen des Blattes verbietet, 
wenn Hr. Ganesco, der ſchon einmal aus Frankreich ausgetviefene Walache, 
aus ber Nebaction fcheibet, was berfelbe Willens if. Als bie Regierung 
Hm. Ganesco austwies, burfte das Blatt forterſcheinen, num er freiwillig 
gehen will, verbietet man es bei Strafe der Unterbrüdung des Journals, 
Der Eourrier du Dimanche zeigt an daß aller Erklärungen und Schritte 
ungeachtet der Minifter bes Innern ſeine Entſchließung aufrecht erhält. 

Der Progress von Lyon entwirft ein trübes Bild von der Stim ⸗ 
mung von Paris, doch ift ed mehr bie Haltung der Tuilerien nah Innen 
welche auf den Gemüthern laftet, als die Lage der äußern Politik, 
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Weber Au und Darftellung der beutichen Geſchichte. 

I. Pfahler. Giefe es Y— Deutihland. (Frankfurt: 

’ or v. 6 der Sternztg durch die Kaſſ. 
Dresben: der Nationallotterie zum Beften ber er: 

und ber Ti — Großbritannien. (Daily Rews über die 
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Weber die nenefte Auffaffung uud Darftellung der deutſchen 
Geſchichte. 


u. 


Geſchichte ber Deutfchen von ben älteften Zeiten bis auf unfere Tage. In 
drei Bänden von ©. Pfahler. Erſter Band. Don den älteften Seiten 
bis auf Karl den Großen. Stuttgart 1861. 


Geſchichte der beutigen Kaifeyzeit. Bon Wilhelm Biefebreht. Dritter 
Band. Erfte Abiheilung. Erhebung bes Papſtihums. Braunſchweig 1862. 


Geſchichte ber beutfchen Monarchie von ihrer Erhebung bis zu ihrem Ver: 
fall. Bon Dr, E, 5. Souchah. Zweiter Band, Geſchichte der Galier 
und Hobenftaufen. Frankfurt a. M. 1861. 


F, Im erften Artilel haben wir bie Ueberzeugung ausgeſprochen daß 
bie Geſchchte Jelbft durch das bloße Gewicht ihrer Thatjachen jede einfeitige, 
extreme Anſicht von ihren ſchrankenloſen Brätenfionen auf den Kreis ihrer 

i zurüdführen muß. Wenn man z. B. bie ganze Dogmen: 
geſchichte für eine fortlaufende Reihe von Verirrungen des menſchlichen 
Geiftes anfieht — und dieſe Anfiht wird natürlich jeder theilen der ſich 
vom geiftigen Fortfchritt auf bie neuefte und höchſte Stufe ber Erfenntniß 
gehoben glaubt — dann müßte vernünftiger und conjequentermweife jede 
Forſchung und Geſchichtſchreibung auf biefem Gebiet ein Ende haben. Wozu 

Mühe geben mit dieſem Wuft von Meinungen und Streitigfeiten, denen 
nicht der mindefte objective Werth zulommt? Co urtheilen die Schüler 
aller Orten. Ganz im Gegenteil aber, je mehr wir erfennen daß aller: 
dings kein hiftorifches Moment abjolute Geltung hat, und daß aud bie 
neuefte geiftige Pofition nur ein relatives und verſchwindendes Moment ift, 
um fo hößer fteht uns bieje ganze Wiffenihaft, um fo eifriger erforfchen wir 
an ihr ben Proceß durch welchen der menschliche Geiſt nad} dieſer Seite ſich 


gilt: was an ihr 
was aber neu, d.h, im Vorbergegangenen nicht implis 


eirt, das iſt nicht wahr. 

i igenth Eindruck wenn man friſch herlommt 
fo radicalen Kritik, nach welchet Die gefammte deutſche Geſchichte 
kaum mehr mit Ehren erifliren lann, und eine Anzahl von Geſchichtsbuchern 
zur Hand nimmt. bie in ihrer Sache jo rubig fortmachen als wäre nichts 
paffirt. Sind fie die eingigen zu Jerufalem die nicht wiſſen was im diefen 
Tagen drinnen geſchehen it? Warum ſtellen bie Leute ihre Arbeit nicht 
ein, nachdem ihnen gejagt ift daß fie doch umfonft arbeiten, ımb nad der 
neuen Vorſchrift Lieber gleich von vorn wieber anfangen jollten? So groß 
ift nun freilid; ihre kritiſche Naibetät und Unſchuld nicht; fie kennen alle 
Biveifel und Bedenlen die man gegen den Gang der deutfchen Geſchichte 
geltenb machen kann; es ift merfiwürbig tie manı fo ziemlich alles was bie 
neuefte Kritik zufammenfaßt auch bei ihnen findet; fie laſſen ſich aber dar 
durch nicht zu der Behauptung forttreiben daß en bieganze Geſchichte 
eine verfehlte, umb fie berufen jenen die Fehler des Weltgeiftes zu eorrigiren 
und gut zu machen. Der natürliche hiſtoriſche Inſtinct ift #3 der vor ſolchem 
Subjestivismus bewahrt; eine liche hiſtoriſche Bildung lehrt den Ge⸗ 
ſchichtſchreiber daß feine nächſte Aufgabe nicht die ift zu beiveifen daß etwas 
nicht fo hätte ſeyn jollen, ſondern daß esnicht anders habegeichehen lönnen. 
Wir nehmen drei Werke zuſammen die und in ber legten Zeit in bie Hanb 
efommen find, alle drei verſchieden nach ber wiſſenſchaftlichen Höhe ihrer 
Derfaffer, nad Tendenz und Darfiellungsweife, jedes auch einen andern 
Beitraum der deutſchen Gefchichte umfafjend, fo daß fich bei ihrer Beurtheis 
lung die meiften der Fragen zur Sprache bringen laſſen die gegenwärtig für 

die ganze Auffafjung von entſcheidender Bedeutung find. 

Pfahler, von dem wir bis jegt bloß den erften Band zu Geficht be: 
fommen haben, geht in biefem bis auf Karl ben Großen, befien Regie 
rungszeit er noch abhandelt. Sein Bud fol „einen Beitrag liefern 
zum Beiveife mit welch wachſendem Eifer die Vergangenheit unferer- 
Nationalgefchichte durchforſcht wird zu Rath und Troft in den jo drohen« 
den und ſchwer laftenden Berhältniffen der Gegenwart, und auch den Fleiß 
in Ergrünbung der Quellenſchriften und das unbeſtochene unparteifhe 
Urteil in Schilberung von Perfonen und Verhältnifien nit unbezugt. 
lajien.“ Alſo patriotijch und doch kritiſch und unparteiiſch. Das Bud, 
ift allerbings fleißig gearbeitet, und wird einem größeren Xeferkreife ber 
reiches Detail und lebendige Darftellung wünfdht ganz entfpreden. Wit 
ber kritifchen Verarbeitung dagegen ſcheint es ber Verfafjer nicht fo fireng 
genommen zu haben. Namentlich bat er viel fagenhaftes aufgenomm ıen, 
wobei er es zweifelhaft läßt ob ex ihm wirkliche hiſtorijche Bedeutung, oder 
nur einen fubjectiven Werth für bie Charakteriftif des mythenbilde nden 
Beitalters zuerlenne. Auf einzelnes gehen toir natürlich nicht ein, ſo ndern 
greifen nur zwei Hauptpunlte heraus welche für diefen Zeitpunlt vor, Mich» 
tigfeit find, und denen bie Beziehung auf bie Gegenwart neuerbin gs noch 
eine bejondere praltifche Bebeutung beigelegt bat, 

Der erste betrifft das Verhältnik der Franken zu ben Zong,obarber, 
Letztere hat man ſchon früher als bie nationale Partei in Stalien "oezeichnet, 
und auch Pfahler gibt ihnen dieſe Bezeichnung, aber mit ber Andeutung 
wie wenig ihnen diefelbe im eigentlichen veinen Sinn bes Wort 3 zulomme. 
Der Angelpunlt für die neuefte Auffaſſung der beutichen Geſchichte liegt 
nun belanntlich darin; daß ihr zufolge alles Unheil Deutſchlands von dem 
Angriff der Franken auf diefe italienifchmationalen Longoborden fi her⸗ 
ſchreibi. Es ift unverfennbar tie diefe in eine Linie mit den gegenwärtigen 
Piemontejen geftellt werben, und die ganze Sybel'jche Geſchichtſanſchauung 


felbft au erfaſſen fucht, nach immer höherer Klarheit ſeines Eelbftbetvußt: | ſcheint von bem Wunfche eingegeben die Gefchichte für den Berveis zu ger 
ſeyns ringt. Ebenfo in ber Profangeſchichte. Wenn men einer ganzen großen | winnen baß bie Defterreiher Italien räumen jollten, weil Karls des Großen 
Entiwidlungsreihe, wieder beutichen Geſchichte, im Ramen einer angeblichen | Taiferliche Franlen gar nie bahin hätten kommen follen. Ueber die früheren 
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z ——— ——— geſchrieben hat, eine Anſicht auf in welcher 
ie beterogenften Elemente jo merftürbig durcheinander find, dag 


Am fo Inferefianter wird es ſeiyn fir Tenmen zu Ieenen und von ihr aus viel · 
runbgebanfe 


t auf das einfach Kichtige zu lommen Sein G 


un. gehen” — bie Jtakianiffinti umferer Zeit mögen fich's merten ware ihnen 
ficherlich auch Rom auf bie Länge nicht entgangen, folange fie nur Herren 


fm eigenen Lande blieben. Da aber König Aiftulf unkiug und trogig ben 


Franlen Gelegenheit bot zweimal über die Alpen zu fteigen, als Schiebs 


Yıchten mit ben Waffen in ber Send fh ztuilchen ihn und den von ihen Mn 


gegriffenen zu ftellen, umd er ihren Entideib wie gebumben hinnehmen 
mußte — iſt das nicht die greifbarfte Warnung für Victor Emmanuel? 
— das war das Ende des Longobardenreichs, lange bevor Defiderius von 
den Binnen Pavia's mit Schweden die gehamifchten Feinde beranftürmen 
fah. UWeberall aber wo die Zongobarben unterlagen, mußten bie Romanen 
inmen, Daß fpäter vor ben lombardiſchen Städten, wo ihr germaniſcher 
eiheitögeift noch am meiften fortlebte, fo viele beutiche Mannen verbluteten 
und fo oft des Kaifers Fahne fi ſeulen mußte, erfcheint wie eine Art Rache 
dafür „daß man in den längft vergangenen Tagen einen germanifden 
Stamm den Wälfchen Turgfichtig preisgegeben!" 

Die Meinung des Hrn. Verfaffers Tann nur dieſe feyn: um zu ber: 
hüten daß nicht einer der ebelften germanifchen Stämme romanifirt werde, 
hätıen bie Übrigen alle nachrücken und ganz Italien germanifiren follen. 

Diefem Erceß von germaniſchem Patriotigrus- liegt aber doch eine 
Fehr richtige Unficht zu Grunde. Die germaniſche Welt trat das Erbe 
der verlebten romaniſchen an, der Fräftigite Seitenanverivandte in Ermang: 
Tung directer Deſcenden. Die alte Welt war berrenlos, res nullius, Jtalien 
insbefondbere, was für biele Jahrhunderte zu merkenift, har nicht ein Land 
und Volk im modernen Einn bes Wortes, fondern höchſtens ein geographi: 
fcher Begriff, ein von ben verichiebenartigfien Nationalitäten und Eultur 
formen in Befig genommener Complex, bis aufs zehnte und eilfte Jahr⸗ 
hundert herab ohne gemeinlame Bulgäripradie. Der König Autharis, ber- 
felbe ver feiner Bayerischen Braut durch bie befannten Königlichen Artwliche 
imponirte, ritt zwar bei Hegium in bas Meer hinaus, und rief, mit feinem 
Speer din eine mitten in ber Brandung ftebende Säule ſchlagend: „Bis 
hieher bas Reich ber Longobarben ;* in Wahrheit aber erſtrecte fich die lom⸗ 
barbifche Herrſchaft niemals mit Sicherheit über-das früher gallifche Ober: 
italien hinaus. Bon einer nationalen Bartei Tann daher nur ſehr uns 
eigentlidy bie Nede fein. Eine Nationalität mußte fich erft bilden: ber 
Norden war germaniſch, gegen Süben bildete ber Liris, vor zwölf hundert 
Jahren ebenfo wie heute, die GrängeStaliens; es handelte ſich alfo darum 
ob Mittelitalien mit Rom germaniſch regenerirt werden folle, oder nicht. 
Inſofern bat es einen’ gang auten Sinn daß viel Blut und jahrhundert⸗ 
lange Nieberlagen von beiden Seiten erfpart worden ivären, Ivenn man die 
Rongobarben nicht den Wälſchen preisgegeben hätte, wenn andere Stämme 
nadhgerädt wären um die durch die bamaligen Verhältniſſe fo ganz indieirte 
Germanifirung Jtaliens mit einemmal zu vollenden. Nach ſolchem Schema: 
tiomus verläuft aber die Weltgefchichte nicht; unbegreiflich find ihre Wege 
und unerforſchlich ihre Gerichte, höher denn aM unfere fittlichen Weltord⸗ 
nungen unb etvigen Axiome. Es fam niemand nad als bie Franlen, und 
dieſe, wie es nicht anders ſeyn Tomte, nicht als Bundesgenoſſen ber Logo: 
barben, ſondern als ihre Rivalen. Don der Völlerwanderung her twirkte 
das hiſtoriſche Bewegungẽgeſetz noch fort, daf ein germanifcher Stamm den 
andern aus feiner Stelle zu drängen fuchte, und alle ſich überſtürzten im 
dern Drängen nad bem gemeinfamen Mittelpuntt der damaligen Melt. 
Daß die Franken fih an den Longobarben getreue Nachbarn im Süden 

ertverben follen, zur gegenfeitigen Stärkung ifter Nationalität und 
fonftiger guten Dienfte, ift eine Abgeſchmacktheit, auf die man garnicht 
hätte fommen können wenn man micht bie Geſchichte auf feine Seite bringen 
toollte für die ebenfo unfinnige Forberung der Gegenwart, Deutfchland 
ſolle ſich mit Jtalien, das feine gierigen Hände bereits nach Tirol und Iſtrien 
ausftredt, verbinden zu gemeinſamem Schuß ber nationalen Unabhängigkeit 
und Freiheit. Die gesenivärtigen Piemontejen find feine Zongobarben, 
und doch jucht der Herricher ber Franken, bis jeht wenigftens, fie von Nom ab» 
zubalten, und „als Säyiebörichter mit den Waffen in ber Hand ſich wiſchen 
fie und ben von ihnen Angegriffenen zu ftellen,” auf jeden Fall aber fich 
möglichft vieler Alpenpäfje und Inſein -und Serhäfen als unentbehrlicye 
Garantie gegen ihr drohendes Umſichgreifen zu bemächtigen. Damals 
hatte es noch weit mehr auf fih Menn bie Longobarden nadı Rom famen; 
fie wurben baburch bie herrſchende Macht in dem ganzen eircuitus bes che: 
maligen römifchen Neichd. Die Franten, die felbft diefe Macht werben 
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Die Longobarben i nz „übermäßig Hug vorgehen“ 

oder ber Gonflict ine ar — ch. © Her: 
Franken nad) Italien, jo mußten fie dahin lommen; nicht die verwandten 
Stämme im Dften und Norden hatten fie zunächſt zu fürchten, fonbern die 
ihnen politiih und culturhiſtoriſch überlegenen Longobarben im Eüben. 
Daß fie hätten bedenlen follen welche Schwierigkeiten fie dadurch den auf 
Reinheit des Bluts — Einheitsbeſtrebungen des neun 
zehnten Jahrhunderts n, kann man von ihnen nicht verlangen, 
bie bon beutfcher Nationalität und beutfchem Einheitsſtaat noch fene 
Ahnung hatten, 

(Bortfegung folgt.) 


Dentfhland. 

2 Fraukfurt a. M., 29 Mai. Die Allg. Big. enthielt in ihrer 
Rr. 136 vom 16 d. eine Correſponden; = Mainz, ben preußiſchen Major 
v. Cohauſen betreffend, in Bezug auf melde ich Ihnen einige berichtigende 
Aufllärungen zw ertheilen michgebrungen fühle. Jene Mittheilung ift näu 
lich ſo gefaßt, daß ber Sefer glauben konnte ber Kaifer der Frrumpoien ih 
gleidjjam durch Familienbeziehungen veranlaht worden Hrn. v. Gohaufen zu 
ſich zu enibieten. Dem ift aber entfchieven nicht fo, fondern Napoleon Il 
verlangte vielmehr von einem preußiſchen Diplomaten in Paris bie Beyeich 
nung eines geeigneten Mannes, welcher bie uchungen über bie, 
jenigen Operationen Gäfars anflellen önne welche auf deutfchem Bober 
ftatt gehabt haben. Möglich daß der Kaiſer diefen Weg wählte, umd Feine: 
Franzofen in genannter Weiſe beauftragen wollte, um irrthümliches Gere 
zu vermteiben. - Der ‚obenbezeichmete Diplomat wandte ſich in ber Angels 
genheit am eine für die altelaſſiſche Litteratur anerfannte Autorität, melde 
ihm für dergleichen militärifh-antiquarifche Unterfuchungen den Major 
v. Cohauſen als den geeignetften nannte, Auf das Erſuchen Rapoleons II 
wurde berfelbe, wie die Allg. Big. ſchon gemeldet hat, von feinem Kriege 
bern zur Entgegennahme und Ausführung ber kaiferlichen Aufträge com: 
manbirt, fo baß feine im Dienft und auf often des Königs Milfelm I un: 
ternommenen Forſchungen als eine von letzterem dem Kaifer der Frameſen 
bargebotene Arbeit zu betrachten feyn werben. Der Beauftragte gehört 
feit 1858 bem biefigen und feit 1852 dem Mainzer Altertumäverein als 
arbeitenbes Mitglied an. Was feine Berwandifchaftöverhältnifie betrifft, 
fo hat fie der Mainzer Gorrefpondent nicht ganz richtig angegeben, und be— 
findet fich berfelbe in Bezug auf Hrn. v. Cohauſens Abſtammung im ent 
ſchiedenen Irrthum, indem deffen familie ihren Urfprung aus einem ger: 
maniſchen Geſchlechte des Münfterlandes abzuleiten berechtigt iſt. In je: 
dem Falle bürfte es erfreulich ſeyn daß, bei einem Werke wie das welches 
ber Kaiſer Napoleon über Cäfar zu beabfichtigen ſcheint, auch deutſche 
Renntni und deutſcher Fleiß fih zu bethätigen berufen it, obgleich 
ihnen die befannte gallifche Ueberhebung ſchon die Tendenz geben wird bie 
ihr zufagt. al 

Kaflel, 30 Mai Cs mag ſeyn daß bie Gtermeitung es 
jelbft bei dem gegentvärtigen Stande der Dinge zwiſchen Preußen und 
Kurhefjen zunäcft noch für fchidlich halten mußte die unmittelbaren Par 
gänge zwiſchen dem Kurfürften und General v. MWillifen, und die fegte 
Unterrebung bes Hrn. v. Baumbach mit dem Grafen Bernftorff, nicht vor bie 
Deffentlichleit zu bringen. ° Bei’ der Sprache welche das preußiſche Dlat 
anfangs führte, Läßt es ſich jedoch etwas viel bieten, wenn es aud da noch 
ſchweigt wo die Raffeler Big. , gewih wicht ohne ausbrüdliche Autoriia: 
tion, twieberholt zu weiteren Exöffnungen herausforbert. „Unieres Erad- 
ten8,” fagt bas officielle kurheffiiche Blatt, „toäre es zur Aufllärung über 
den Standpunkt der preußiſchen Regierung für das amtliche Blatt mg 
mefjener wenn es fid) beftimmt und bectlich über diejenigen Punkte Ruf 
fpräche welche allein Gegenftand bes Ziweifels und „Mißtrauens* fen 
können. Es bat für niemand ein Interefe aus dem Munde ber „Erw 
zeitung“ zu erfahren baf Preußen nur in einem „toirflich vechtlichen Ab 
ſchluß ber heffiichen Frage“ eine Erfülhng feiner ihm obliegenden „Bun 
ſchen Pflichten“ finden werde; aber darüber fordern wir Stlarheit: © 
Preußen in diefem Streben, wenn es darin eine deutſche Pflicht erlennen 
will, mit fidh felbf durch bie Mittel umd Wege feiner Politit in ſchneden 
ften Wiberfprud; zu treten fidh nicht fehent, und ob namentlich im Meier 
Beriehung die Sternzeitung bebaubten will daß die von und mitgeld 
Erklärung des Grafen v. Bernftorff nit gegeben, ober wirklich * 
fianden worden ſey; wir fordern dafı das minifterielle Blatt, wenn es 
„Uneigennügigfeit” ber preubifchen Bolitik toiederholt auf eine „perfönlid 
Kränlung“ yurüdführt, den twiederholten Anforderungen entipriht, ve 
diejenigen Thatfachen barlegt auf welche diefet oftenfible Vorwurf gegrilt 
wird “ 

Your 


Dresden, 31 Mai. In dem heutigen „Dresdener . 
nal“ verbffentlicht Major Serre die Rechnungsüberficht der Rationa 
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it in Rechnung te Autgaben — — eat Ari Ing nidı 
enden 2 ang En Bon ben bereits |" ———— —— 
verfugbaren 450,000 werden dem Plan »ufolge zwei Drittel ⸗ſtutig gemacht. Es dürfte nunn Zweifel umnterliegen daß der zur 
300,000 Thaler — ber und em — 150,000 |’ Ausführung reife Plan ni’s und Garibaldi’3 geweſen ſehh 
Thaler — der Tiedge Stiftung zır erben. Bei Veröffentli dem dann die ‚auf den tigen und entſchiedenen Math ihtee 
————— 
daa ihre Mitwirkung unterftügten feinen Dant ab. Mn en yerfpfittert. gefeglichen Getwalt |) 
miner fühlt er ih pebrumgen Die großen © Fin Zwieſpalt gi ', Garibalbi umd 9 Emman "2 
befunden bie er den Mitgliedern bes Hauptvereins — Hat, ‚er mit den gen; bie radicale und demokratijde ©; 
— — — ba bei der ——— Ba a en 

* — — —— — — 

* zu wunſchen geblieben ift, daß manches a ir alas Freuen b droht; das „Diritto,* bie, Unith,* das, Movimento” und ambere Blätter 
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) gt nannte ihn ee agerer, Cabour einen Ufurpator, bie 
, zum Theil ganı unertvartete, bereiteten. iefe Um 


ione“ einen Dſchingis Chan, bie „„Stalie” den Mafaniello,unferer Tage, 





— die edlen Zwecke ber Betheiligten Stiftungen einer geneigten Beach⸗ Giafbini einen. rothen — und jeft wird er ein Berichtoßrer ger 
* — fo darf ich hoffen daß eine ——S Beuttheilung ur der als folder werben mäffe. Die officielle Batimg re 
Mirfen nicht wade berfogt tperben.“ |% ich8 behauptet daß der Proceh über das tehte Atterrtat nad) ben Gejehen 


geführt werben Intiffe, bie Tein Anfehen ber Perfon tenmen, und daß bie ' 
| Fe we en A | 
tBeiligt feyn. n werben ein Mantfeft verdffent: 
Großbritannien. —*8 worin wahrſcheinlich jeder nach Verdienſt erhalten foll,— 
Daily News, das unionsfreunliche Watt, ſchildert dem Fortichritt | Hr. David Minfpeare, fruher Artillerieoffirier. im neapolitaniſchen Kerr, 
den bie Erlöfumg ber ſchwatzen Race in Amerifa unter dem Präfibenten | if aumArtilleriehauptmann in ber kaiſerl. rufftfchen Armee und zugleich zum 
Lincoln big —* gemacht bat. Zuerſt, ſagt es, lam bie Confiteations | ¶ Adjutanten bes Großfürſten Michael emannt worden. Außer dem mit ſeiner 
bill, woburd die Sklaven rebellifcher Eigenthümer frei erflärt und unter bie | Charge verbundenen erhält ex noch jährlich eine bon 600 
Obhut der Nation geftellt wurden. Hierauf folgte bie Eröffnung diplo: | Rukeln. Er hat an allen Waffenthaten ber letern Zeit 1heilgenommen umb 
matifcher Beziehungen zu Haytt und Liberia, b. h. gr Anerkennung atveier | iſt dem König Franz nad Gatta gefolgt, wo er bie zur Eapitulation der 
Staaten von ſchwarzer — Von großer Bedeutſamleit iſt bie | Feſtung blieb. 
Maßtegel, wodurch das Marinedepariement ermächtigt wurde Nger 
Dienft zu nehmen. England bat der Echwarzen genug auf feinen S der Hupland und Polen. 
toir brauchen daher nicht erft ihre Tauglichkeit für diefen Dienft zur beweiſen. St. Petersburg/ 22 Mei. Den it einer meiner letzien Corte⸗ 
Auch in dem Vereinigten Staaten ift dieſer Nachweis nicht mehr nöthig, | ſpondenzen erivähnten revolutionären Aufrufen find noch eimige andere 
nad tem was man an Borb ber Flotte vor den füblichen Küften gefehen gefolgt. Davon ift einer ein an bie Bauern gerichtetes Pfeudo-Mani- 
bat, Nie find die amerifaniichen Kanonen und Schiffe beſſer bebient und | feft, das den Bauern nicht nur bie Freiheit, fonbern auch bad ganze ben 
gefteuert worden als dieß durch mehrere der entflohenen Neger geſchah. Gutsheren zugehörige Sand als Eigenthum verſpricht. Der zweite im hie 
Dann kommt das Bewaffnen der Neger und ihre militärifche Abrichtung | figen Mleranderthenter verbreitete Aufruf erllärt daß Ruflanb gegenwartig 
zum Beſatzungs· und Felddienſt im Süben — eine Mafregel welche die | zu einer Revolution nicht reif ſey, deßhalb ſeyen alle —— u 
gewiſſe Folge des tapfern Benchmens zvei farbigen Regimenter in Kentuch vermeiden, und ruhig die Feier bes jauſendſährigen Beſtehend bes 
fepn toteb, Die Beiehligung der Flüchtlinge hat jet Die Hohe Sanction des | abzuwarten. Bis dahin fey von den Nebactoren dieſes Anfrufa eine 
Mräfibenten, ber offen erflärt hat daf, wenn je der Tag kommen follte mo Gommiffion von Sandesvertretern ermahnt, zu bem Zweck bie Iniereſſen 
flüchtige Neger aus füberaliftifchem Lager ihren Herren zurüdigefandt werben, | der Partei zu wahren. Dieſe Verſuche die Gemüther aufzuregen, und 
er ſogleich a toürbe. Und jet ift im Eongreh eine Bill eingebracht | Unfriebenheit zu fäen, dürften ihren Zweck verfehlen und für bie Urheber 
die den zioifdhenftaatlichen Sllavenhandel, d. h. das Geſchaft der Sklaven⸗ſelbſt verderblich erben. Wenn nämlich das Pfeubomanifeft vom Boll 
züchter, abfhaffen wird — eine Mafregel die an ſich Beinah einer Eman: * twirffic als wahr aufgenommen twirb, dürften die Wähler als die erften 
eipationdaete aleichlommt u. f. tv. — Im Gegenfag zu Daily News und , Opfer ihter Beftrebungen falfeh, vorausgefcht daß ‚fie Adelige, find wie an⸗ 
Star fahren Times, Poft, Herald und Globe fort der Union Unglüd, | zunehmen wahrſcheinlich ift. Tritt — die im Namen des geliebten 
Anarchie und Bankerott zu propfezeien, | Raifers verheißene Vertheilung der gutäherelichen —— nicht A 2: 
Die Times (wie kurz erwähnt) bleibt bei ihrer in den letzten Wochen ' ift nicht abzufehen wie bie Adeligen ſich der Sache ber leichtglaubig 
wieberholt ausgeſproͤchenen Anficht :baf England Grund habe bag franzöfifhe ' täufcht jehen den Bauern entziehen wollen. Die Regierung ſcheint — T 
Vorgehen in Mexico eher mit bankbaren Empfindungen als mit Eiferſucht leriſchen Aufrufen nicht gerade zu große Wichtigkeit Beigumeffen. In einem‘ 
zu betrachten; wenn bie Franzoſen Degico wieder feinen Pla unter ben deßhalb gehaltenen Miniftercomite foll der Kriegeminifter Miktutn, Fr 
Nationen verihaffen, würden fie der Welt eine Wohlthat erweiſen. Die lich cin vielſeitig gebildeter, ja gelehrter Mann Vorgefclagen haben biefe 
Times geht aber noch weiter, und glaubt dab das Unternehmen Frank: ſchiedenen Parteiaufrufe im Namen der Negierung durch bie Seitungen zu 
reich Bun mit ber Uebereinfunft von London im Wiberfpruch veröffentlichen, damit der gefunde Einn des Volkes ſich eim Urtheil dariiber 
ſte 


lonne es eher eine zwar überrafchende, aber, bei Licht beſehen, bilde. Man gieng darauf nicht ein, und nur ber Aufruf des hieſigen Ober⸗ 
nicht eine willfürliche „Enttwidlung” des weiprüngli—en Plans nennen. ' boligeimeifters an feine Beamten, von dem ich Ihnen neulich Mittheilung 
Seibſt aus ben Vertvahrungen und Vorbehalten ber Convention gebe deut⸗ gemadit, war das Reſultat diefer Minifterfigung. Die ar zu gehei⸗ 
lich hervor baß eine oder bie andere Neorganifation bes — men Preſſen ſeine Zuflucht zu nehmen, berbreitet ſich auch mach anben | 
Staats. als eine Sehr wahrſcheinliche Nebenfolge der Erpebition —* Stäbien. So ſoll, wie verlautet, auch in Perm der reiche Kaufmann 
toorben jey. Seiner ber drei Allürten babe doch gewünſcht Meyico nah Jlolnilow ber fid im Verein mit einem Profefjor eines geiſtlichen Seminars 
erlangter Genugthuung im alten Buftanb hoffnungslofer Unardie fteden von einem Mechanicus eine Prefle verfertigen Tief, angezeigt worden fen, 
zu laſſen; und wenn man berechtigt war auf Burgſchaften für die Zukunft und gegenwärtig ſich in Unterfugungshaft befinden. 
zu rag fo lag hierin auch bie Erivartung daß bie Erpebition zu einer . 
tabicalen Aenderung in ber Regierungsiveife, zur Begränbung irgendeiner | Serbien. 
neuen Regierung, wenn auch nicht nothwendig einer Monardjie, führen | Belgrad, 37 Moi. Abermals hat ſich bier ein Fall zugetragen 
werbe. Da eö mit ber beftehenden Regierung zu Ende ſey, — wohl welcher nicht verfehlen wird bie ohnedieß ſchon ſehr sufgeregte Stimmung 
alle drei Allürten als ausgemacht angenommen. Juarez aber wollte Hierzu zwiſchen Serben und Türken noch mehr zu entflammen. Geſtern Abend 
nicht die Hand bieten, twollte nicht ſich ſelber abſchaffen helfen, ſondern er· nämlich hörte eine türliſche Schildwache im der Waſſerfeſtung ber Citadele 
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ifie gegen /,10 Uhr Abends von ſerbiſchen € ange: 
halten worden jey: ——— a lee 1a 
und ibn, da fein Camerad entflohen und aufs ſich gerettet fort: 
geführt; dann aber die Haubajonnette gezogen, ihn verwundet und ihn 


: als gerettelen Cameraden 
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d.andrerfeits, als der Bertuunbete heute i verftorben ift. Der 
ſcha un (m Conſuln habeı Kon bei ben Sinifer Garaſchanin 
J che afung_der ſchuldtragenden © en 
geftellt, ſowie auf * ert x Vorſichtemaßregeln für bie funft. 
Neueſte Po ſt 


en, 

München, 2 Jun. Der Herzog von Sachſen Coburg Gotha Fam 
Beute mit Gefolge auf der Reife von Wien nad Coburg hier durch. — D 
Rriegäminifter, Generalmajor v. Epies, trifft heute zur Uebernahme eines 
Borisfeuiles hier in. ,, (®. 8) 

München, 2 Jun. Herzog Subtvig, ber Bruber der Raijerin 
von „geht mit nad) Kiffingen, wo er einige Zeit bleiben wird. 
Auch Herzog Karl Theodor wird eiwas fpäter nad; Bodlet Tommen , wo 
Hofrath Dr. Fiſcher, der im Gefolge der Majeftäten von Wien mitgelom: 
men, bei der. Kaiſerin zur Leitung und Ueberwachung ber Babecur bleiben 
twird. Kaiſer Franz Joſeph fuhr nach der Abfahrt jeiner hohen Gemahlin 
mit dem Herzog Karl Theodor nad dem Hergog-Mar-Pal R 
dort jhon,in früher Morgenftunde den Bejud Sr. Maj. des Königs Mar, 
bald darauf auch jene Sr. Maj. bes Königs Ludwig und ber hier anweſen ⸗ 
den Bringen bes lönigl. Haufes. Se. Maj. ber Raifer erſchien dann zu Be 
fuc) bei IJ. MM. dem König und der Königin in ber Nefidenz, wo er län‘ 
Here Zeit vertveilte, dann bei Sr. Aa von König Ludwig und ben Lönigl. 
Pringen. Begleitet von bem Herzog Karl Theodor, fah man ben Kaiſer im 
Zaufe des Bormittags auch in einfacher Civillleidung einen Spaziergang 
Durch mehrere Siaduhelle machen. Dieſen Abend führt ein Ertrazug ben 
Kader Franz Joſeph und bie Kaiferin « Wittive Karoline von Deſierreich 

dem Herzog und ber in von Modena nad Wien zurüd,. Er. 
Mai. der König Ludwig aber rerst morgen nad) Brüdenau ab. — Heute 
Bommittagd wurbe ber Landrath von Dberbayern durch den Regierungs: 
präfibenten Sehen. v. Zu:Ahein eröffnet, und in geheimer Sitzung dann 
Rechtscath Babhaufer wieder zum Präfidenten, Dr. Zaubzer zum Secretät 


= « Mainz, 31 Mai. Der Bemeinberaih hat in feiner Sihung vom 
25 Mai beicloffen, durch eine Adreffe an den Großherzog dem tiefen 
Sıhunerz Aubrud zu geben welcher mit der allgemeinften Theilnahme alle 
Sauichten der Bevöllerung durchdringt über den Verluft den mit unferm 
San desherrn das ganze Land in dem Hinſcheiden der Grofherzogin erlitten 
bat. — Die hehe Frau weilte gern in unfern Mauern, und gewann durch 
fürftjüche Milde und heilere Leutjeligleit die warme Zuneigung der Mainzer, 
deren Wohlthätigleitsanfialten und ernftern Angelegenheiten fie ſtets leben; 
biges Inlereſſe ſchenltel ſowie fie mit ungejhminkter Freude die manderlei 
Feſte ber lebens Rheinſtadt gern durch ihre Gegenwart verherrlichte. 

Aaflel, 31 Mai. Ja ber geſtrigen Sihung des Burger⸗Ausſchuſſes 
ift einftimmig beſchloſſen worden, den Stabtrath zu erſuchen, Dr. Fr. Detler 
zum Ehrenbürger ber Stabt Kafjel zu nennen. Es leidet nicht den min 
deften Zweifel daß der Stadtrath eben jo einmüthig diefem Antrag Yolge 
geben wird. (Beit.) , ] j f 

A riet, Ende Mai. In den Marinekreifen ficht man mit Span- 
nung befriebigenden Nachrichten aus Wien entgegen, da bie Drganifation 
bes ineminifleriums auf befondere Schwierigkeiten zu flogen ſcheint, 
und burch biefe Bögerung in allen Refjorts unferer Marine-Admini- 
ftration bebauernswertbe Gtodungen entftchen. Dan erwartet wich⸗ 
tige Anorbnungen und Verfügungen, und doch ſcheint man, ungeach⸗ 
tet des Beſtrebens Erſparungen durd zuführen, das Hauptprincip: time 
is money, nicht genug zu beherzigen. Bor einigen Tagen fausten Hun— 
derte bon gewaltigen Kugeln über unjere Nhede hin, da unfere Küftenartil: 
lerie ihre Schiefübungen mit gezogenen Geſchützen begonnen hat, Bir 
Refultate find ſehr befriedigend, allein alle unfere Küftenbefeftigungen 
müfjen nun, feit bie Bebeutung der Panzerſchiffe conflatirt worden ift, 
einem andern Stuftem unterzogen werben, unb immer bringenber wird der 
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Ruf: Veractung der (lot 
$eint ſich in getuiffen 9 die 
aliens in Folge innern Wirren u verlaffen. Es Tiegt 
Fr ey ‚ die wir wohl nicht zu nennen. 
ya ne in Paris — Gene Xiers 
von x 
„La _Serbie, — a rn Asa die Nunde auf der illyriſchen 
Halbinjel. Das iR: „Die Errichtung eines großen. 
fübflapifhen die ' Eng ber zuiepiakiipen Saner, 
welche fähig ift Europa, und vor allem Frankr eich, zu befriedi 
63 wirb darin Franfrei hier Diefelbe Rolle zu Dielen die e& 
ie ve a le — an Bien, an * u lohnen, 
wird fich ſchon finden. Diefe Broſchure ift gamy barauf an die 
abflavif — ——— 
hie Auge die es mit feiner Armee allein nicht zu 
wahren im Stand iſt. Es auch bier bi 


deutlich erfennbar ift, die Entſcheidung ber 
ten Zünnten. 

% Nom, 26 Mai. Die Römer feiern heute bas Feſt ihres Schuß« 
patrons, bes heiligen Filippo Neri, welcher den Diben ber „Bäter bes Dra» 
toriuma fliftete, und welchem Gregor XIII die Kirche S. Maria bella 
Ballicella, gewöhnlich Chiefa nuoba genannt, weihte. Die diefer u 2 
dem anftopenden Kloſter zunãchſt liegenden Strafen und Plähe, der Non 
Giarbano, bie Piayga bel’ Drologio tc., waren aus diefem Grunde r 
(hmüdt; aus allen genflern hiengen bunte Teppiche und päpſiliche Fahnen, 
Um 10 Uhr etiva kam der Papfı in feinem von ſechs prädlig geicieten 
Pferden gezogenen goldenen Wagen an. Ihm voran ritt eine Anzahl 
Dragoner und Nobelgarben, dann folgte auf weißem Maulthier ein Gros 
cifero, und Hinter feiner glänzenden Carroſſe brängte ſich bas 
ihm folgenden Wagen ber Garbinäle.. Die Balcone und Fenfter bes Kloſters 
waren mit Bifchöfen, Prieftern aus allen Ländern ber Erbe, Mönchen und 
Laien beſetzt, während die Fenfter ber bie „Piazza bella Chiefa Nuova“ ums 
gebenden Häufer meift von fhönen Römerinnen in Befig genommen worben 
waren. Franzöfifhe und päpfllihe Truppen waren an ben Gebäuben 
placirt; die zur Kirche führende breite Freitreppe belagerten ganze Schaaren 
von Lanbvolf, und ber Kirchplatz jelber wimmelte von ben bunteften Ge⸗ 
ftalten: Römer und Srembe, Mönde aller Drden, ſchimmernde Uniformen, 
Zuaven, Palatingarben, franzöfiige Hufaren, Shüler ber Propaganda 
Wide, unter ihnen Neger, Inder, Sübfeernfulaner, Chineſen und Türken, 
ferner bie Begleiter ber Bijhöfe bes Morgenlanbes im Fes, bas ſchreiende 
Boll der Limonenverläufer, betende und bettelnde Weiber und fonflige 
bizarre Geftalten, Beim Erſcheinen bes Papftes präfentirten bie Truppen 
und ſchlugen den Parademarſch. Und nun erhob ſich wie eine Wi 
ber Jubel der Menge, die begeiftert ihre Evvivas ſchrie, bie Sadtücer oder 
Heine gelb und weiße Fahnen ſchwentte. Es war ein blenbenbes und herr⸗ 
liches Schaufpiel, bas ſich in Feiner andern Hauptftabt zutragen fann. Die 
gepuberten, mittelalterlich gelleideten Reitfnechte des päpftlihen Wagens; 
bie braunen, weißen, ſchwarzen Suiten, bie violetten Getwänber ber Viſchöfe, 
ber ſchimmernde Burpur der Garbinäle, enbli ber Papft jelber in feiner 
hohenprieſterlichen Tracht mit violett und — Stola machte einen groß» 
artigen, impofanten Eindruc. on allen Seiten warf man herili 
Bouquets in den Wagen bes beiligen Vaters, und Papft , mild und 
—— ausjehend, wie immer, fe bie jubelnde Menge, and en 

einem Antlit ſpiegelte fich freubige g. Roch bei keiner dem Pay 

dargebrachten öffentlichen Hulbigung ſchien uns bie allgemeine Theilnabme 
fo aus bem Herzen de fommen wie bießmal, unb aud als er in 
dem Gorribor bes * lange verſchwunden war, hallte el der 
Wenge nad. — Während man am ber ſchlechtg Babnftrede 
Rom Ceprano no immer herumflidt, und bie Beit ber Lebe diefer 
Bahn an das Publicum ſich ins unendliche verzögert, wirb rilflig an der 
Bahn zwiſchen Foligno und Ancona gearbeitet, die im 1863 beendigt 
ſeyn foll; im darauffolgenden Jahr hofft man auch die Schienenverbindung 
zwiſchen Nom und Foligno bergeftellt zu haben. — Der Abbate Nicole, 
Eerretär bes Garbinals bi Pietro, hat in einer öffentlichen Verfteigerung 
ein altes Gemälde erworben welches von Kennern für einen nel oder 
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Gorerggio erklärt wird, — * inigaglia, wo etiva 2000 Dann pie⸗ 
monte —— fteben, tejertiten ürzlich 74 Mann vom Train, meift 
Zombarden und Reapolitaner. 


Derinemartilde Raacion: Dr. @, Aeilb, Dr. a. 3, Hitengsier Dr. 8. Driges. 
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Bekanntmachung. * 


Zufolge Entfältefung der General,Direction ber 1. Brrfchre-Anflalten zu Minden vom 26 Mai 1862 Mr. 11,906 und vorbefaftlid deren 
Gerchmi werden 
AM EU Eiakpiuee 12 Juni 1862, Bormittagd 9 ‚be, 
Bei ber -unerfertigten IL Eiſenbahnbau · Sectlon nachftehenbe ee \ im Wege ber 
emeinen fchriftlihen Submiffio 
Meifabbietenben re Ausführung vergebei — namlich das ſechste Arbeitoloos ber Ansbach Würzburger Bahn im Bezirke der untere 
—2 Eiſenbahnbau 


Dasielbe Tiegt v8 den — Sr. 180 vnd 196, if rg m und — 





Erbarbeiten, veranſchlagt ... 

Kumftbaiter, zuſammen —— er R - N - 12,956 37 fr, 
3) Bolleubung. der Wegübergänge, veranf Yu 6,813 fi. 52 fx, 
4) Lieferung unb Einbeitung bes Steinmateri gr Bahuunterbaur, veranſqh iagt zu 12,881 fi. 40 fr. 
bin 


feRgefeht auf 5000 fl. gIm Samen 97,970. 5 

abe Gantion wirb 

—e Pläne ——— liegen vom 7 Juni 1862 an im —— ber unterfertigten. Bönigl, Eiſenbahnbau ⸗Section zu jebermanns Cinſicht 
|. — han ſelbſt milſſen in — — a üben riebenen und verflegelten Eouverten I ene — — 


etw den 11 Juni 1862, Abends 
NE N Ve eies den. 
ai E — J — Du 11 der allgemeinen Submiffionsbebingungen angebrohten Folgen gehalten, in bem oben ange 
— füch 2 Benin Kong ——— —— —— und, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uchernahms 


urgbernheim, am 80 Mai 
a? bayerifche Eifenbahnbau - Zertion. 
Möhrer, Erctions-Ingenieur. 


Rheimi e Eifenbahn 


Divi e:Jablung pro 1861. 

Durd) Beldpluß der —— vorn 24 d. Mie iſt bie Dividende für das Jahr 1861 feRgetent, wie fo 

a) für die 57,429 Stüd Stamm · Actien sul —— 1 * 51,029 und 65,001 bis 61,400 auf 5 Procent oder 13 alex 15 &gr. pro 
Actie, zahlbar aegeu den Divivende - Schein 

b) für bie noch anfirenden 3971 GStüd u. Priritkis- Ketien auf I Procent (Super-Divibenbe) ober 2 Thaler 15 &gr. pro Mctie, 
ge gegen ben Divibenbes v5 

e) 








die (am Stelle der ei —— Bonn + Köln ba 4200 Stiid 
e Bang von 814 Pro oe 28 Zhaler 38 Car: 6 u er 
u egen beit Divibenbe- Eihein Rr. 2. 
— önnen vom 1 Juli b. Is. ab bei umferer Saupteaſſe Verieen ober bei folgenden Ban 
Bantvereit, Ham S "Oppenheim jun. Ss Gom er I ». he rftall mb A. & "Gamphanfen 2 
— Gabe u Bent, in Bonn, hend. — mr. in Naben, 9. —— eim in ranffurt a M, md S. Bleichen 
EN oben bezeichneten Coupons erhoben 1 Auguſt curr. (5 erfolgt Die @i Einföfung nur mod bei 
Dun a ber Statut wir bie Inhaber v nicht ein us Ki b 
ia Bnngnne cf 2 er —— we ——— 535 a Er. Gele früßeren ——— — ww 
Köln, am 27 Mai 1862, [4219— 230] 


Die Dirertion der Rheinifhen Eiſenbahn · Geſellſchaft. 
Mechanifche Baumwollfpinnerei Erlangen. 


fir bie beiden nãchſten — * zu je 10 vs Bin Ausiäußbeihtuß vom Heutigen ber 15 Auguſt und ber get Rovember c. als äuferfte 
beflimmt worten. — der * migten Geſellſchafteſtatuten beehren wir und, dieſes ünferen Herren Actionären 
zur ge ” ann — An bei, * ei irren, Snyang F — * uoaa Acetieneabilals fofort in Abzug zu bringen, und dem⸗ 


mr 48 fl. 45 bei Herm Leonhard Kalb in Würnderg, ı ober Herrn 
—— cher Mr re he Leouh. —— — — * ana 
rc ben 30 Mai 1862 





Der Derwaltiungsans[dmuf, 
Buͤrgermeiſter J. J. E. Kelber, Borfigender, . 4218) 


Leipziger Baıf. in Behr: Be ont, nt 2. N; für das Gehhäftejahr vom 1 Juni 1862 bie bapin aufolge flatutenmäßiger Wahl, 


— ware: ve, Sefteie 
n: Weder & Gomp., Stellvertreter besfelben; 
@arl 35 — —— Regien Auerbach &5 Gomp.; 
gerad Dr. ———— Glauß —— Johauu George Schmidt; 
D| 
r ton IR 3 S Gomp.; 
8. — — au! Brege — 


Das Dirertorium der Leipziger Bank. 
Seinrih Poppe, Borfigenber, Fr. Hermann, Volliehenber, 14227] 


_ Bafierfeil -Anftalt Breſtenberg am vallugler Sce (Shui). 


mir Cutjahr. Das ganze Iabe beſucht. Gefumte, praditsofle Pape am See 3 ber ſchweigeriſchen Hochalpen. Gin Aufenthalt ach fir 
Erbolung und Gtärkung ſuchen. WMusgezeichnete Trinlquellen, zwedmäßige Eiurichtutigen für Cur und Unterhaltung. Mit ter Auſtalt in Berbiubung 
Die jo heilkxäftigen @ecbäber. Weitere Auskunfe eriheilt ber Arzt der Aunſtalt 


[2640—61] Dr, I. Erismann. 


- 





2eipjig, am 30 Mai 1862, 
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Die drei Gevettern Kir at: der Kaufmann € 


beim €, der Ocdens 


eben 


—*— Erben; 
emfelben; 
a — 
se 


’ 


m. neben —X 
A 
im 


"neben Duse; 


neben Roſenthal 
—— a E—— Ährie Heben, neben 


dem Sanbbrinke, neben Stlitte; 
Yafer, neben Kimmereinder; 
vor dem Weinberge, ein Anwendel; 
daſelbſt, am Anger; 
auf der Wolfstuhle, neben Mintihertiader; 
beim Lanfebadhe, das britte Stilt von ben Weiden 
auf dem Hiller, neben Fricke 
vor dem Heinen —— neben Meyer; 
en Unterbfarrader; 

auf ‚am Anger 
im Weſterbecle. ne itte; 
am Sanbbrinfe, neben Bobe; 
auf ber Lale, neben Häntmereioder; 
am Schamnern’chen Berge, neben Hettling; 
—— neben bemielben; 

Sthodebache, meben Ammereiader; 
Sei Bodenberge, weben der Beltheimer Stiege; 
im Siefe, neben Gronant; 
in —— — eiu Anmentel; 4 
atıt J am A 
Auf deut Mofas, uchen Blofenthal; 
vor dem — ——— neben Shlitte; 
bafeibft, neben Halfın 
binter dem —— ne n Rhan; 
am Külberbache, ueben den Werben; 
bafelbfl, neben Kirchboff une Deinede;, 
im —— — Sie ; 
am Mandelwege, zwischen Hettiing; 
bei Sanders Garten, neben Oberpfarrader ; 
ver dem Gapellentbere, am Unger; 
in ber Waſſergrund, neben Gronau; 
vor dem Gapiteläbolge, neben Anger; 
in der Mulftebt, neben Wagenfilhr unb Salome; 
daſelbſt. neben Brinlmann; 
im Wiethholze, neben Kirchhoff; 
dajelbit, neben Gerede in Hoppenfiebt; 
in der Weflerbeefer Unterwaune, neben Nathsr ober 
Kämmerer» und Giciode'd Ader; 
hinter Scheller's Garten, ober vorm im Mefterbeele, 
neben Köver; 
bieffeits des Kälberbade, en Veigiei- und Hathe- 
orer Hämtmereiadter; 
auf ber Yale, am Stirchhöfer %e yo und Kalanbbader: 
jenfetts bes Northergkitife, an Aride und Stiftsader; 
unter bem Röverthale ober Moͤnethale, am Voigiei⸗ 
und KRatbd» ober Hümmereiader: 
am weißen Wege, an Reſenthal und Lippolt; 
binterm Wartbergt, ein Unwendel, ofwärts ziehend; 
stuter dem Rodelande ober Rolande, an Etiegeler ; 
am Stubenberge, an Kirchhefjs Lehnacer und Ro⸗ 
ſteolh, jeht Röver; 
amı Galgberge, aut Hettling, ein Auweudel; 
ent Kabenllinte, am Rathe, ober Käntterei» umt 
Suftsader; 
über der Waſſergrund, an Greuan; 
hinten im Üfterfelde, das nördliche Eide bon bem 
Kirchhöſſer Lehn⸗ mb Hcjpitalader; 
im Lalenrode, die Weſthalbe von dem Kicchhöſſer 
Lehu⸗ und Holpitalader; 
Dicht an Roftestyt, dann Krebe', jetzt Hechtis Del- 
mühle, an Ratho⸗ ober Kamtnetetadet; 
beim Scheibenpfahle ober ber ber Wale, ſüdnord 
nehend, neben Giefede ; 
unter der Hölle am Maffergraben, neben Boebe; 
am Rüdenrumpfe ober im Thurmfelde, an Deert- 
beimer Ader; 
vorn auf dem hohlen Wege, 
oftwärte ziehend; 
Iinfer Hanb bes aroken Kirchbergee 
Lebun · und Kalanbönder; 
auf tem Balgberge, an Hetili na}; 
vom im Effigfande, am Kirchhöffer Lehn- unt Kar 
lanteader; 
im Eſſiglande, a Roſenſhal und Mathe» eder Künt- 
ınereiader; 
int Bohnenlecht, am Auger und König; 


ein halbes Anwendel, 
an Kinbhofl’s 
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Xban; 
binter dem Hiller, an Fricke; ? 
inc en Chen Be, ein Siverbel, zuiben 
im ber Weherberker) Mitiehneume; fißader: © 
dem „in Fee at Yopi 
it ber ecler Umerwanne, an 
—3 "Die Ion er 
6 ; 
Sffglande, an eco Orden. je Fo 
Bafefäf, der fpilpe, me —— 
vor bei Meinten ‚an — Mm A 
hinten {ut Barwintel an irchhoͤffer 3 


am Hiller, neben Fri 
— am Rorkbergiehen Knid, an Zottenader, jetzt 
am Wartber; Rat umb v — 
hinterm Rülbekbache, en Mefentpal rn 
iehntka, auf tem —S "an fing ain 


Siemann; 

Ei 
Se me 
—D in ee an Guſtebt, jetst 


bei Wall Buf nebei 
F top = nn —— De lee n ige 
norb; 
due, nierm Stibix! — 
— Sen Dr RE 


be — 

vor = Stitvebachs Knid oder beim Lütigenröber 

Wege, meben Yänede; 

daſelbſt, jenfeirs Roſſing'e Breite; 

— — an Ring, jet Decht und 
ei — 

* Siechenhoje, an Oberpfarr⸗ und Kümmerei⸗ 


— bem Schulzentbore, — Walldaums, ſpẽter 


re % Garten, an box 


am um arcn Sgekapjtie ser ober anf ann re 


sind e; PR 

auf der Yale, an Kirhhüfler Ade, j man‘, 

bajelbſt, an Geffert; — 

dafelbft oder hinter Rivers Garten, an ——— 

vor dem Neufischenthore — beim heit igen Grabe 

neben Bullenhujens ober Kämmereiader; 

Ir ne heiligen Graben, an Wegener unb Ho 
pitalader; 

über bem beiligen Graben, an von Könige Kampe 

und Bünede; 

unterm Badofenberge, an Cberpfarrader; 

am Badoferberge, an von König, jet Ko & 

auf — Schaulen ſchen Berge, Gen Fi Fu 

jet 

unterm Scanewichen Berge, oftwweft ziehend, am 

Setting; 

auf bet Salgeiberge, rechter Hand, am Hetuling; 

daſelbſt, linlet Hand, neben ever; 

tafelöft, weiter gegen Oſten, neben Bothe, jetht 

Reſerebal; 

= — noch weiter bin, an Stitgeler" fm 
vöble; 

auf dem Dingbeine, weiter oflwärts, am Rbver, jet 

Därieer, der breite; 

daſelba, am Müner, jet Weber; 

bajelih, nod weiter Dim, in ber Dottelmaune, an 

Roftoeiy, jeps Rofenibal; 

bei Mrebsötmüble, an Brinfwann,- Adentlu Biete; 

im Ehlern, an Sclitte und Wiltve ei 

—* m gg am e 

am Gapellenpfingflanger, au 

hinterm Sautbrinfe, ar ee jet Bobe; 

bunten ım Ofterielde, an Kübre; 

daſtloſt, an Ziemannu; 

daſelbſt, voran an Krebe, rect. Reſenthal; 


(-.009 
At ogle 


" m  bafelb 


an Kämmereiadet, weiter weitwärts; 


u 1 men ah Bodenmais Basen der auf va Sabre, TE an; 
gm km " * 1 3 
Js 100° yo 149 anf beim a a ef, mc Mweittr beim Krlmmlinge, au 
wi 2 Sure a Pr Zu. I Mile ar"  Röver, Are en Sm 
u Br n AR, aueh an — daubal; 4 Bu, im), Mor dem Rüh Aiwendel; am weißen Wege; 
* — une”: J ach — an he — 2 269), ar dm Serilmmkinge, am Fride mb Sede; 
ab) hete iihb "Hat Tao Y rg Bea Bee 180 Liucnet, In Babe 
* in — ‚an " " 4 an 
PAR) na =. om Babenflinke, un son Si ze Mi ader;., | 10) 1 „ „ K — —— 8, auf Wielhpotz 
s ren » an Un 2 " siebenb, n König; : 
1 le im ——— — * demfelben; ar, We Binten in. ber Meflerbeefer BSH neben 
1 r " er, am i - 
48 —— R, das dritte Stüd eftwärte; Zu u "77 an Bobe und Brinkmann; — 
1 L’am 3 an thal umd ; 10) ui Stummühlentege, an "act; 
44 Narr „.. balelbit, an Ratbs’- und fi 3 N w  binter Mler'6 Garten ‚ober bei ber bear 
4 Borsiim n hinter dem an. Unte der; as Brinfhaun; 
Ir 7 1:) 1 „vor bem Kirchbergöfnide, an "Schlitte;, 4 wer Pa e, au und. Briulmann; 
: N » » bafelbfl, weihwärte, an Fü 1 Kt „.. m Gffigfande' in der Unterwanne bei der * an 
u 1) 1 Zur Ba .  amı Heimen Motheniberge, an Kirchheffer Ader, jetzi . Schlitte und Mofentbal; 
— Brintmaun; 178) 83baſelbſt in ber ie, am |. jet Tegetinger; 
h 2 0 „am Bedenberge, an Fride und Unterpferrader; ı Yin „' am nn weftwärts auf bie Erift ziehehb,) an 
* — — im Barwinfel, vor bem Gele, ein Anwendel, ri 
Büfche und von König; 180)... u vaſelbſt am Sean; neben Kirchhöfier Adler, jet Brint- 
154) ı f u Feleibt, defigl an Schlittt; mann; 
58) Em 0 m‘ rrnierm Molanbe, meben Segler; 181) 146,” Biefen vorm Im Wietfotge, füh amb nord ziehenb, an ber Oft 
1 1 u m auf dem Holen Wege, am Grupe, jetzt Dibenberg und ſeite des Augerk; 
Ian ng 182), 11 fr fol, be an Rofentbal; 
157) 19a „ baſecidſt, das Breite, neben Stiegeler und Debede; 188) 2. „ „ ‚mitten in Wielhholze, dehgl. eine Wechſelwieſe, neben 
1 Daun or ‚ „auf ben weißen Wegsbergr, neben Unterpfarre; Bode und Sxhlitte; 
I. o ‚bafelbfl, ein Auwendel, am Hol 1 ähm um am Anger; | 184) 1, ganz —* im ı Bietshobe, befigl. neben Scähhitte; 
2 (richtig er“ Morgen hinter Norbbergätnid, an Ratbsader; 185) 2%, Garten vor dem Kapellentbore 
Moeg. Ader bieffeits, au Böttcher, jest Diebel; 186) bes fogert, großen und Kleinen Kicchböffer an in Boffteine, ungefähr 


72 Morgen groß, neben Röver, Fönigl, Hole, jet Haupt und Künimerei 


Zu „. bai noch weiter weitwärts, neben ben Berigei; belegen. 
" „. jeufeitd bes Norbbergetnide, an Schrader, jet Duwe; 
lar von Hoppenftent 
. 187). 3%, Morgen Wi en de Hinten um AG, Si ha, where Be e 
C. in ber Flur von Bühne: 
. 188) er zwischen ben Hoppenſtedler und Bühner Wieſen. die | 190) eines Behuten ee Fa —— Sim, hinterm 
1 e vom 
189) 14a Morgen ÜBiefe dalchſt am Poffege und ben Pfacrmielen, und —* — 


die — Brindmann ur In hier 
” Mein: die Grundfilde Sr 


der Oeleuom Friedrich Ern > 
0) I Beam Sim Site em = :4 


ihrer Legitimation zur — am dieſem Familienſchlufſe werben alle unbekannte Jutereſſenten, 


Bechnfe 
1) ber Yuflitiar Garl Hermann Heinrich 


Kirchhoff zu Oſterwiec 
RD. — din: tie 


e) 1 at a ber ey Kir bo 
d) he ——— Earl 


—286 


rer 189; 
urg und 
: Ya 





—— — 


aber: 


namentlich 
Wilhelm Kirchhoff, 7) Friedrich Auguft Kirchhoff; 


Dan 10 Eugep LTRI, weumiais ya} 9) Johann Heinrich Ehriftian Kirchhoff; 
im den 16 October 1764; 
3 te alle r t Kirhho * —* 11 Same 1 1767: ad 7 und 8: Gheriftian Hobann KRichhoff’s Söhne; 
ad 2 unb 8: — Shri — Kichhoff’s Söhne; 9% Earl Friedrich Ferdinand Kirchhoff's Söhne; 


9) RA — ne rap an 


auf 


10) bes am 28 Nowember 1 m Ti I im verftorbenen 
) Seinrih Frievric Kithhoms Some ._ 


11) —— Garl Auguſt Kirchhoff 
den T * 1862, Vormi 


ttags 10 Ubr, 
an an biefger Gerichtößlelle unter der ern ergeben, Tu uch Ablauf bes Termins ber ae mit feinem Wiberfpeuchöredhte wird prãcludirt 


— Dfterwied, ben 17 


Die vereinten königlich vreufifhen Areisgericts - Commiffionen. 


Büricher Artien- Gefellfch 
Eiuladung zu ber den 14 Juni x, ee 


Zractanden: 1) ilber das 


t bee 
Hu 
Die Iahrrehmmg mb br Bi li 
Stimmlarten abgegeben werben. un. | Fr 


Bürid, ben 28 Mai 1862. 
u —— un in St. Gallen. 
;_ 50 eben erschienen: 


Tschudrs Schweizerführer. | 


' — der Mit re 
der Hauptstädte, der 
error desAlpeniandes. v 
erte und vermehrte Auflage. 1862. 
Bieg. ren #8 Ngr. 1 0. 36 u. 


* Von der Kritik einstimmig als der Rn 
zariänelaste, billigste und bei seiner bün- 
digen Kürze Be tigste Reiseführer durch | 
die Schweiz bezeichn . 


Rechnungsresiforem fiber bie Saas 
ntrag be# ag erathes Sera ke 


—E 
Gusbeleuchtun 
aa = abzuhaltenden m) a im uw. 


Bertbeilung ran dibitende. 

Enſicht der — Aetiguärt bereit, woſelbſt auch gegen — 2 erforberfichen 
Der Berwaltungsratb, 

(4130) 8a J. 5 E39 Mohr in Beivelderg fo eben er 

3ohann Gottlich Fit te. 


Eine alademiſche Feſtrede zur Biäe: | Beier Pe erg am 19 Mai 


von Dr. 8. U, Sreibern von Nleiplin-Eteibeng, : 
erb, f, ber Polloſedele 
6 Nor. ober 20 fr. 


* 


ee 


—— 


4 geh. 
3 G. —— ; ſie ſicgrir in in Syleſien. 
ricant bon Volle 
empfiehlt mit jenen ee beſt gearbeiteler —— nd er 100 * und ſendet auf 
Berlangen Preis» Conrent und Proben eint. Preiſe möglich billig. [4159—60] 


252 
'Alle Staatsgewinn-Loose, 


selbst solche. zu den geringsten Preisen (ron. 4 Rthir. an bis 50 Rihlr.), jedoch > 
mit den höchnten Gafantien und Gewinnen 
Thilr, ep 2600. 5006. 3000 a “so, 000.506 cte. er rent ‚ 10,000, 
d bei der Ben .200R „sowie weit —* während 
u em ap ba ne mer 
zu beziehen bei 3188 


Plane und amtliche eye greis. Laxz. “. Cohn, 
Die nächste Ziehung ist Anfang Ju 'Banquier in Hamburg. 















Alle Staatögewinn : Loofe, 
kt Ieihe im ben EIEIRSRER Preifen von 3 Rihle, pr. * am,'jebedp mit dem hochſten Giram 
em am innen 
Thlt. 100,000, 50,000, 10,000, er 20,000, 10,000, 3000, 
—**8* * , 2000, 1 a 0, 600 x. ı. u 
bi weit 
ren en un et. 8 —— —2* A — —* 


m nähere unft bereitwilli 
[902889] Lonis Wolff, Lankier. Hamburg. 


Die Abfihandtung von Fran; Wagner 


eim a. d. Haard 
Äbernimmt Beſtelluugen für je. — om Viefgen fen Ratur-Obftes. Preisfiften 
aller Obfiiorten werben ‚auf Verlangen: gratis zugejandt. Im halben Zumi, beginunen dieſes Jahr Schon bie 
————————————— i ich bitte, Yuftzige jegt ſchon zulommen zu um dieſelben 
beſſens ausführen zu Kiunen. 18983 —85] 


Heiden, Kanton Appenzell (Schweiz). 
Die Molken- und Bade-Curanftalt zum Freihof, 


e fid einer ſteigenden Frequen erfreut, bietet dem fremden einen ber fhönften Aufenthalte ber Schweiz, 
—* bie herrliche Cage mit der Ausficht auf ben Bodenſee und bie Gebirge, ſowie durch ben Komfort des 
Etabliffemente, Eröffnung Mitte Mai. Beflens empfiehlt ſich 


(3934—35] U. Simond:Nieriker. 


BAD NASSAU. 


Kaltwaſſercur, Kiefernadelbäder, Elektricität, Heilgymnaſtik. 
1 2 In der fhönften Gegend des Lahnthals; geidhütte Rage; berrliche Umgebung. Eifenbahn bis Naſſau. 
< Buiäte über ben bisherigen Erfolg ber cambinirten Eur, fowie über Bedingungen ber zen durch 3 
- [2792-97] Dr. Saupt. 


Nordseebad Westerland auf Sylt 


an’ der Westküste: Schleswigs. (3549-53) 
Eröffnung ber Seifen den 1: Juni. Man reist Über Hamburg «Altona mit ter Gifenbabn 
nach Hufım, von da per Dampfipifi na Sylt, ever von Hamburg -Wltona aus mit ber Eifenbahn über 
Flensburg, von da per Pop über Tonbern bis Hoyei, uub erreicht banır mit dem neuen Dampffchiff 
„Augufte* im circa 2 Stunden bie Juſel Shlt. Die Direction. 


MT 001 m — —— — 
Günftige Gelegenheit für Raucher feiner Havana-Cigarten. 
— Tage erhielt ich twieberum eine Sendung bom bei fo ſehr beliebten, wohlichmedenben, weiß» ; 
Flor de Cabaüas_& 18. Rthlr.-Pr. Crt, pr. Mille. 


Dieſe Cigarre iſt, wie allgemein befannt, von ausgezeichnetem Aroma, und verſeude ih Proben von 
Ya Kifen in Drigiital» Berpadung auf Franco + Briefe gegen Pofnahnabıne oder Baarſeudung. — Auch 
bie fo jehr belichten 


Heger-Eigarren in Driginal-Fägchen von 300 St. & 7 Rthlr. 6 Sar. 
Tann ich aufs befle empfehlen. [4136] 


David Bloch. Engliſche Plaude 16. Hamburg. 


F Bogelmissige Ramptschiffahrt 


von Lübeck nach — 


St. er (60 Stunden), Mittwochs Nachm. 4, die Räderdampfschiffe Orion und Sirius. 
Bigs (50 Stunden), Sonnabends Nachm. 1, die Räderdampfschilfe Hansa und 












Riga- Lübeck. 
" Beval und Helsingfers (65 Stunden), am 29 Mai, 19 Juni, 10, 31 Juli, 21 Aug., 11 Sept., 
d 23 Oet,, Morgens 9, das Schraubendampfschiff Alexander, 
Stockholm (50 Stunden), "Ystad und Calmar, am 5, 10, 15, 20, 25 und 30 jeden 
Monats, Nachm. 4, die Räderdampfschiffe Svea und Bore. 
Stockholm (58 Stunden), Norköping, Ysta‘ und Calmar, Dienstags Nachm. 4, die 
Schraubendampfer L. Torstenson und Bräwiken. 
Kopenhagen (12 Stunden) und Gothenburg, Montags und Donnerstags Nachm. 4%, die 
Küderdampfschiffe Halland und Najaden, 
Kopenhagen 12 Stunden) und Malmoe (Anschluss auf Gothenburg und Christiania), 
Freitags Nachm. 41%, das Räderdampfschiff L. 3. Bager. 


eiligung ermöglichen, stels 33 billigste direcet 
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nf der Sumlage —* er, 1a erdanme 
ntmagung bed Aehaingen 
tönigligen Beit 18 ji Ritt 
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terminti — worden if; fe werten aue 
im ermähnten Creditweſen a — und 
kiquldanten, Vndicanten, eciamanten ober ſonſt 
beiteiligte — * — s * 
Gertchois 
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a. tda: ae Yale —— *8 


legaf vern 
Sen weite —— der Autdleibenden 
um 12 upe für er kitchen geagtet werden wi, 00 


u TE "gg 

Uedrigen: 8 haben auß Guter, nt 
fie nicht bereits mukt rn n2-Mandei 
——— verſehen ſind, zur Annahme 

tunfuger vabungen 8 ne «co Bmoll- 
mästigte am Hieflgen O 

binnen Hierzehn Tagen (er 
kei 5 Mitten. @ttafe au „edlen, twobel Benlertt 
wird, bab ber bem hie 
Sn Gottlied — ——— — 
efene Aufttag durch deffen Ab —* 


——— N ‚> er ame gb Ei 


— 5———— 


Aufforderun — — 
—— ur 1 —* 
dern oſconditors Beter 
8 — 


gefordert ren nr 
elchneten recht Bald an antuieien, — 
fir — IR ante — su made 

amberg, ben 
Georg — — zwi ©. fen. 
Florenz. °* in deutſcher ee oriter 
gade, Fünfter und et — arg une Bel Be 


mand durch Stadt umb 

Boten aidt bie Buspablun) ven, den 
Via Maggio, 1877, in —— 

Hötel de Paris in: 


Menommirt buch bie 


. der Döteld 
näsn ſammilichen — ne 


Bel nmel) } Bee vo, pi © 
wegen deſtens empf — 
— — 


In dem Haufe eines Bayer. 2* Geiſtllgen 
auf dem Bande können nog zwei Mädchen vom 


13. Lebensjahre an zu af Ausbildung Auf 
nahme finden. Mäberes auf ——— en untert 
Mr. 4a10 dur b. Exp. d. M. 1418-85] 





um Verkauf. Fo ber Stadt Per 
bad vermöge feiner aufge Ichneten Sage durch bie 
dere 3 einem größeren Speculanten - 
figere fehr große Mente * ses 8 108, 
werfen erg 3534 

Detin Ar. Sqhulthe Guagenktung) in Züri 
zu richten. 05-66] 


er in Dalparatfe, GHLM, ent feit er 
Zeit anfäfftged und fehr folides Hauß jet 
fiy zur Placlrung von dadin daſſenden 

Artifein welche man ihm au configniren t 
waͤre. Dielenigen Herren Fabtleanten In 


bufttiellen weldde dierauf reflectiren, werden er“ 
fucht Ihre Adreffen vortoftei an b, Exp. ai Een. 
sub Nr. aues zu beförbern. 4 


Ein feit an im Gange 
Zu verlaufen: — — 
ſeht rentabfed Rofhanrgefhäft: ' 

an bad Annoncenbureau 


(4186—87] Gar Rue, 
— , Gaitnart._ % ——— 


Apothelen⸗ Lauſgeſang une: 


Don zablungträhigen Käufern m 
88 40,000 Rıikle, Anzahlung werden vrelgw 
Apoetheten in Banern au faufen buca 
2, F. Baarts & — 
Apotdetet L ar 
Berlin, Gnkeplap & [4161-83] 


AUGSBURG. Das A 
weiches je vierteljährtieh und halb- 

angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich 40. 4ökr, 
Vereinsmünze- 


Mittwoch 





A —— 
e euro 
Fr Hein grentfun (Reclamation); Yugsbur Bars: 


meter: und Thermo Monat Mai); Regensburg Anwalt⸗ 
1ng); Gießen (eine gegen Prof. Road); Kaſſel (zur Entlafiung 
bes Minifteriums und zur ); Chemnit (gegen ben Handelävertrag) ; 
Gera (vom Landtag); Hamburg (Küftenbei gscommilfion. Bürger 
Ihaft. NRationalverein. St. ithurmbau. € ber ——— in 
Eindruck der Berichte der commiffion. Die Reaction und bie 
den. Der nächſte Juriftentag); Wien (bie Anträge bes Finanzaus- 
dufles bezüglich des Militärbubgets. Neue Angriffe auf den 26 Februar. 
Die Situngen beider Häufer). j h 
Defterreichifhe Monarchie. Aus Galizien (Wiederauf⸗ 
tauchen ber Revolutiondlieber j 
— ze ig ber ee Die Verfaſſungẽ · 
reviſion. o trafurtheil in h 
aufrei + Bur Gharakterifirung des Kaiſerreichs. Die Handels: 


Fr 
marine. Die von Abb:el-Saber geiäenlien fte. , 
elgien. Brüfjel (Dementi in bee bes ruffiichen Cireulars. 
Aus der Km der Abgeorbneten. Die Wahlen der Provinzialräthe, 
Der Vicelbnig von Aegypten. Das Befinden des Könige). 
Miederland, Haag (Golonialpolitif. er” 
alien. Turin (Garibalbi zu Como und Barefe); Benua (ber 
ß Rarobi uth in bie Schtvei. M. Pepoli. Hausdurdfuchung bei 
einem : 
Jahres 


robi. Koſſuth 
a en: Gomo lamation der \yä 
fi: fan — 


bie Shelnchmer des Naupliaer-Aufftandes, Die 


fiscationsproceß gegen 
i otte n iräeus 
en Hopuf a — — von Nilſich); Scutari 
Gen bei —— 
orbamerifa. Angebliche Barbarei der Südflaatler. 
sure Poften. Frankfurt. (Hr. vd. —* und das 
— Münden. Tagesbericht) — Augsburg. (Aus 
der Wiener Poft.) — Berlin. (Sigung des Abgeorbnetenhaufes. 
Ein Amendement v. Sybels. gel-Dentmal.) — Breslau, (Die Er 
pemnung bed Großfürften Gonftantin zum Birelönig von Polen.) — Liſſa⸗ 


bon. — der ee tweftern.) — Mabrid. (Eine Ber | 
rich En — Gorf. (Aus — — Paris. (Abreife des Vicelönigs | 
anzbſiſchen General: | 


Die römi . Stage des 
—* A 4 der ftäbtiichen Eifenbahn.) 
Telegrapbifche Berichte. 
—— ——— „Sera gem der Juden 
r bie bürgerli ung gegen 
3 Stimmen ie hir lehnte die Berathung des 
fepentwurfs über Erfagcontingent vorerft ab, indem wiederholte Com⸗ 
— verlangt wurde. 
++ Berlin, 3 Jun. St. Petersburger Briefe melden: in 
ber legten Neichsrathafigung feyen neue Grundlagen der Gerichtö: 
organifation einftimmig votirt worden. Zukünftig fol niemandem 
‚eine Strafe anders ald vom zuftändigen Gericht zuerlannt werden ; zus 


gleich jey die Deffentlichkeit des Gerichtöverfahrens und die Einfüh- | 


zung der Jury beſchloſſen worden. 

a ‚3 Im Der Moniteur zeigt an baf ber 
General Lorencez die Mericaner unterm 28 April aus ben ftärkjten 
Gebirgöftellungen geworfen hat. Der Feind hatte 6000 Mann und 
18 Geſchütze. Die Franzoſen machten 20 Gefangene und eroberten 
2% Haubigen. Der Admiral Jurien fommt nad Frankreich zurüd. 
Er rei daß bie burdy bie voreilige Landung der Spanier ent: 
ftandene Erregung aufgehört hat. Juarey Armee fey in der Auf: 
löfung unb unmädtig. Der Gefunbheitäzuftand von Armee und 


kte 
vn iefe Depefdhe aus der geftrigen Beilage bier wiederholt, 
u’, Meiw:Horf, 24 Mai. Die Bundesregierung bat einen 
Aufruf an einige Staaten um ein Aufgebot von 50,000 Freiwilli⸗ 
en erlafien. Mayor und der Municipalrath von Norfolk haben 
ich igert der Bundesregierung ben Eid ber Treue zu leiften. 
General Wood das eſetz. Ein officieller Bericht 
behauptet daß bie Eonföberirten die Uniomiften von Port royal zu: 
rüdgemorfen hätten. Viele der letztern ſeyen getöbtet, 





Herrentammer fand bie Anz | 


Inserato werden von der 
aufgenommen und der Raum eine 
dreispaltigen Colonalzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 12 kr., in der 
Boilage mit PO kr. 


4 Zuni 1862. 









» Wien, 3 Inn. Defterr. Sproc, Rational-Anfeihe 84.10; Spree. Metall, 
71.15; Lotterie loeſe won 1854 95.25; 1868 183; ton 1860 96.30; 
Banfoctien 84h; öfter. Eredit-Mobilier Aclien 319; Denautampficiffiuhrisactien 
443; Stantsbahnactien 264; Norkbahmactien 212.40; Weitbabn-Brioritäteactiew 
101,50, Wecfelcurfe: — M. 109,50; Loubon 129.1 

* London, 2 Jun. Bproe. Gonfols 92%. 


Aurbeffen, Preußen und die europälfchen Verträge. 

k. Die kurheifiiche Frage ift noch fo im bunteln, Preußen flieht noch 
fo gerüftet da, jeden Yugenblid bereit in das Kurfürſtenthum einzurüden, 
baß es ſich wohl verlohnt einmal die Sache nad) allen Seiten zu betrachten. 
Von Berlin, 29 Mai, ſchreibt man aus guter Quelle: „Man weiß nuns 
mehr beftimmt daß Preußen in der kurheſſiſchen Frage die Herftellung der 
Verfafjung von 1831 und des Wahlgeſehes voh 1849 als ſolidariſch be— 
trachtet, und bei etwaigen tweitern Bertvidelungen im Schoofe ber Bundes: 
verjammlung fid) an feinerlei Berathung und Abftimmung beiheiligen wird. 
In dem Fall würde der Einmarſch unjerer Truppen in das Aurfürftentfum 
unfehlbar erfolgen. Jeder Austrägalverſuch, wie er durch die Wiener 
Schlußacte vorgefehen ift, twird mit aller Entſchiedenheit zurüdgetviefen 
werben. Die Vorbereitungen zum militärischen Einfchreiten werben uns 

unterbrochen fortgejegt, und damit nähert Deutſchland ſich dem Beitpunft 
ba die Bundeöreform in ein neues Stabium eintreten muß. Unter diefen 
Umftänden wirb die Adreßberathung der zweiten Kammer ſich ſehr verein⸗ 
fachen, ba der einzige Streitpunlt der die liberalen Parteien trennt: bie 
Zuftimmung zu der Belobung der Regierungspolitif in der heſſiſchen Sache, 
fi im Grunde von felbft erledigt." Daß das preußiſche Minifterium nuns 
mehr entſchloſſen jey aud) für das Wahlgeſetz von 1849 ſich zu entfcheiden, 
iſt ein zu offener Fortſchritt, ald daß man fid) dazu nicht Glüd wünſchen 
ı follte. Uber Preußen fol, im Fall weiterer Berwidelung im Schooße der 
Bundeöverfanmlung, ſich nicht mehr an desen Verhandlungen betheiligen, 
ſondern ohne weiteres feine Truppen im Kurfürftentbum einfchreiten lafjen. 
\ Was heißt dich anderes als Preußen legt in die Wage fein Echivert, wenn 
\ ber Bund ſich einfallen laſſen follte in Rurhefien feinen Bedingungen irgend zu 
widerſprechen? Am bedeutjamften ift bie Erklärung bes Kriegsminifters in 
ber Adreßcommiſſion der zweiten Rammer: baß eine Einftellung ber Marſch⸗ 
orbre nicht angeordnet fey, und weitere Vorkehrungen für bie Marſchbereit⸗ 
ſchaft dauernd getroffen werden. 

Da Preußen endlich, als der Bund nach faft drei Monaten zu gar 
feinem Entſchluß fommen konnte, den General Willifen nad Kaſſel jchidte, 
wo ihn ber Kurfürft zum minbeften äußerft unfreunblid aufnahm, zuerft 
gar nicht vorlieh, und als er ihn empfieng das Schreiben des Königs nicht 
einmal öffnete, bad war gewiß eine Beleidigung bie nicht fo leicht vergefien 
| wird, um fo weniger je mehr der Kurfürft fich Mühe gab durch wiederholte 

Erklärungen zu conftatiren daß er bloß dem Bund und der Gewalt, nicht 
| aber dem preußischen Drängen nachgebe. Das war mehr als unklug, denn 
| man batte doch in Kaſſel geſehen daß die gefammte Bundesverjammlung 

dem ernften Wort Preußens das Gewicht beilegte: eine Sache die fie monat» 
| lang unerlebigt gelafjen hatte, num mit größter Eile zu entfcheiden. Wenn 
‚ ber ganze Bunb auf Preußen biefe auffalende Nüdfiht nahm, fo mußte 
Kurheſſen es wenigſtens vermeiben Preußen fo vor den Ropf zu ftoßen. Aber 
ber Kurfürft ließ noch in der Bunbesverfammlung vom 24 Mai erllären: 
baß er fein auf bie europäifchen Verträge gegründete Necht vertvahre. 
Wie, follten Preußen und Defterreih und die andern Bundesftaaten bie 
Diener Berträge jo wenig fennen, daß fie diefelben in einer Sache verlegten 
bie ſo lange und fo viel erörtert war? 

Bar etiva bei den Inhibitorien bie wegen bes Adels von Württemberg, 
Baden, Großherzogthum Heſſen xx. ergiengen, nicht auch das fehr behnbare 
Recht der Souveränetät mit berührt, ohne daß es ben paar Staaten die fi 
dießmal auf die Seite Kurheſſens ftellten, eingefallen wäre dagegen Ein» 
ſpruch zu erheben? Kurheffen ſchloß ſich auf dem Wiener Congreß Hannover 
an, als dieſes im Verein mit andern Staaten und Dynaften darauf antrug: 
man folle in der Berfon Franz 1 das deutſche Kaiſerthum twiederherftellen. 
Gewiß hat es damals nicht geglaubt feine unbejhränkte Souveränetät zu behals 
ten, wenn ein beutfcher Imperator wieder eingeſetzt worben wäre. Ober hatte 
das Rurfürftenthum Hefien jenen Stolz der Souveränetät, als der Groß: 
bater Friedrich Wilhelms von Haus und Hof vertrieben war ; als Jerome in 
Kaflel feinen Iuftigen Hofhalt hatte, und ein guter Theil des Adels, ben ber 
Kurfürft jept fo ſehr zu beſchlitzen ſcheint, dem fremden Einbringling zu 











\ 


Füßen lag, während ber Landekherr in Prag, Berlin und Holſtein fi ums 
trieb, und nicht mußte wo er fein Haupt hinlegen follte; ala er Dörnberg 
und deſſen heldenmilihige Genofjen mit einer öfterreihiichen Banknote, für 
bie er 200 Thaler befam, abfand, während fpäter fein Eohn an ten Spiel⸗ 
tifchen von Baden das Gold haufenweiſe verfpielte? Aus jenen Nöthen hat 
ihn das Blut des beutfchen Volls und die Gnade von Preußen und Deſier⸗ 
reich in fein Land wieder eingeführt, two ihn ber brave Heflenftamm auf den 
Hänten trug, während er ihm ben Zopf mit allem was daran hieng zurüd» 
‚bradhte. Der gegenwärtige Rurfürft ift 60 Jahre alt, Tann alfo ſich diefer 
Kataſtrophen md Mandlungen nod recht wohl erinnern, fo gut als ber 
Morte des alten Grafen Buol Schauenſtein, der in den erften Beiten des 
Bundes, ald eine Beſchwerde ber Kurhefien einlief, ausrief: „Haben beutfche 
Fürften ſchon vergefien wie ihre Völker mit ihrem Blut deren Kronen zurüd: 
erobert haben?” Mie, und jeht follte der Kurfürft von Heſſen nicht nur gegen 
fein Boll, ſondern gegen Defterreich und Preußen die Verpflichtung vor 
geflen daß er bloß ihnen bie Wiebererlangung feines Throne verdankt? 
Schon längft hatte man berichtet daß franzöfifche Agenten ſich um ihn bes 
mühen, und gewiß hatte es auf Louis Napoleon Bezug als auf die Garan- 
ten des Wiener Verträge drohend gewieſen wurde. Alſo gerade der follte 
ihm feine volle Souveränetät oder den Abfolutismus erhalten, beffen Oheim 
einft feinem Großvater Land und Leute geraubt hatte, daß er heimath: 
flügtig werden mußte? Wir lönnen und wollen nicht glauben daß der⸗ 
gleichen Gedanken ernfthaft in Kaſſel gehegt werben. Wie hoch auch ber 
Unmuth daſelbſt geftiegen ſeyn mag, fo weit kann ſich ein deutſcher Fürſt 
Beute nicht mehr vergeſſen. Nad einigem Sträuben wird er fo gut als 
1848 einfehen baf er auf falfchem Wege gewandelt war, und baf ihm in 
feinem vielgeprüften Bol ein viel glüdlicheres Loos beſchieden ſey als im 
den glänzendften Verſprechungen des Auslandes, die er mit feiner Ehre er: 
Taufen müßte, 

Betrachten wir auf ber Gegenfeite Preußen. Man bat gefagt: bie 
preußiſche Regierung habe vertragsmäßig das Recht die Etappenftraßen von 
Kurheſſen zu befeßen, und niemand könne ihm dieß ftreitig machen. Aber 
kein Menſch zweifelt daran daß, wenn nur 6000 bis 8000 Mann preußiſche 
Truppen bie Etappenftraßen oceupirten, bieß fo gut als eine Occupation des 
Kurfürftenthums, und dem Fürften die Hand gebunden wär. Ein Redt 
das nur wegen der Zuſammenhangloſigleit der preußiſchen Länder zum 
Durchzug ber preußiſchen Truppen eingeräumt wurde, zur bleibenden Be: 
ſehung zu mißbrauchen, wie e8 1851 Radowih willens war, kann doch der 
jegigen Regierung Preußens nicht einfallen. Was aber beveuten die 

tuppenmaffen bie man fort und fort um Kurheſſen fammelt? Ein Ein» 
marjch ofne, ja gegen, den Willen des Bundes widerſpricht den Verträgen 
die den ganzen Bund conflituiren. Set ihr euch bei einem folgen Fall darüber 
iveg, ihut ihr auf eigene Fauft einem Fürften Gewalt an, fo zerreißt ihr den 
ganzen Bund. Das wäre der Bürgerkrieg welchen Radowitz und Schwarzen: 
berg vor elf Jahren heraufzubeſchwören den Muth hatten, vor dem aber 
ein gütiges Geſchick Deutſchland damals bewahrte, obgleich die Schwerter 
ſchon gezogen waren. Graf Bernſtorff hat uns zivar ſchon manchen Pfeil 
in feinem Köcher gezeigt, aber bis zur völligen Verläugnung des Bundes 
iſt er noch nicht gegangen. Man kann Preußen es nicht verübeln, wenn es 
fort und fort darauf dringt daf in Kurheſſen das Zugeftändniß, bas ber 
Kurfürft gemacht, vollendet und ins Leben eingeführt werde, auf daß nicht 
das Ganze nur Komödie ſeh; aber mit und durch den Bund, .icht außer ihm 
gend gegen ihn. Den „weiten“ Bund wollte ja Graf Bernftorff refpectiten 
und erhalten, nur in dem engern Bund follten die Freunde Preußens zu: 
fammentreten. Soll nun Hr. v. Biemarl den Schritt thun vor dem Graf 
Bernſtorff noch zurüchſchridi? Soll er die Hülfe Franlreichs und Rußlands 
dafür in Ausficht ſtellen ? Daß renommiftiihen Joumaliften biefer Gedanle 
ſchmeichelt, daß hihige Rammerrebner ihn empfehlen, daß verrannte Hiftorifer 
und fophiftifche Rhetoren ihn bie Panacee Preußens nennen, daß ſogar preußi- 
ſche Diplomaten die Eule von Lombard, Lucheſini und Haugwitz nicht vers 
Täugnen, das fehen twir leider Gottes alle Tage. Aber daß König Wilhelm, 
Durch diefes alles unbeirtt, bie Traditionen feines Vaters und feiner Mutter 
und feiner eigenen ruhmvollen Vergangenheit unbefledt erhalte, daß das 
preuhiſche Voll Deuiſchland voranfchreite, flatt ben Verfuc zu machen es 
zu bezwingen und zu beherrſchen, auf das zählen fir für und für, wenn 
auch taufend Wenn und Aber und begegnen. Wie toir den Kurfürften von 
Heffen nicht für fo entartet hielten, daß er nicht feine Ehre und feinen Namen 
daran fee um nur feinen Zaunen zu folgen, fo fünnen wir noch viel 
weniger glauben daß der Aönig von Preußen die Ehre und den Namen 
von Deutjchland auf diefe Art zum Geſpött des Auslandes, zur Trauer für 
feine Heimath made. j 

Egon die Unbebeutenheit Kurheſſens im Vergleich zu Preußen legt 
einem großmüthigen Etaat Verpflichtungen auf, welche König Wilhelm 
ficher nicht verachten wird. Wenn ſiebenzehn Millionen Siebenmalyumbert: 
taufend gegenüberftchen, fo bedarf es nur eines Winls um biefe zum Gchor 
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fam zu zwingen. Gier aber wäre von biefen Siebenmalhunderllauſend ger 
wiß nur ein winziger Bruchtheil wirllih gegen Preußen. Nachdem diefes 
in der Reuenburger Frage lieber auf das Fürſtenthum verzichtet hat, als 
der Eidgenoſſenſchaft mit den Waffen in der Hand das Recht des Königs 
zu bemweifen; nachdem von den Dänen felbft der bitterfte Hohn nicht ver: 
mögend var ben Etaat aus feiner ruhigen Haltung zu reißen; nachdem er 
in biefer felbft durch tie Vergewaltigung Dxfterreichs ai teich ſich 
nicht beirren ließ, wäre es doch mehr als feltfam, wenn wir heute zwei ober 
drei Armeecorps gegen bie Handvoll Kurhefien zu Felde zichen fähen wegen 
eines Bergehens das noch nicht einmal Has conflatirt ift. Denkt, man fi 
aber binter den Kurheſſen bie Oeſterreicher, Vahern und Hannoveraner, fo 
wäre bas ber Bürgerkrieg in feiner abſchreckendſten Geftalt, die nur noch 
greller würde wenn auf ber andern Seite die Franzofen Miene machten ſich 
den Preußen anzufchliegen, wozu fie getviß gern bereit wären, vorausgefeßt 
daß ihmen Deutfchland für Diefen Liebesdienſt die Ufer des Nheins wieder 
abträte, wie einft nad) dem Bafeler Frieden. Und alle dieſe Leiden foll ein 
preußiſcher Fürft, der vor bald fünfzig Jahren mit ausjog um das fran- 
aöftiche Joch zu brechen, am Abend feiner Tage noch über Deutfchland brins 
gen? Wer wollte, wer lönnte dich glauben? 

Preußen bat durch das meuefle Beispiel wieder erfahren tie ber 
ganze Bund ihm folgt in jeder Forderung bie e8 ohne Hintergedanfın, im 
Intereffe der Achtung und Würde bes gemeinfamen Baterlands ftellt, Jetzt 
ift auch Defterreich bereit mit ihm gleiche Wege zu wandeln auf der Bahn 
bes Rechts und der Freiheit. Und alle andern Etaaten folgen freiwillig 
ober gezwungen biefen Führern nady, von denen ber den Ehrenpreis davon⸗ 
tragen wird der am confequenteften und aufrichtigften un® zum Siele leitet. 

Die deutfchen Völker gehen voran, und reichen fid in Sängers und 
Echügenfeften, wie auf wiſſenſchaftlichen Gongreffen und in ber Erinnerung 
an ihre großen Todten die Hand, Nur in ber politifchen Arena, nur bei 
biefer oder jener Etändeverfammlung ift noch Streit, landemannſchafiliche 
Eiferfüchtelei oder Ueberhebung, die aber verfiummen werben ſowie bas Cis 
bon oben gebrochen ift. 

Sybel hat aus dem Lauſe des Rheins bie Unabtvenbbarkeit des preußiſch⸗ 
deulſchen Kaiſerthums proyhezeit. Mir aber ſagen: fo gewiß dieſe lebent ige 
Strömung der Geiſter eine ſchon von Anfang an durch bie ganze beutfche 
Fitteratur gehende Bewegung ift, in der man fein Defterreih und kein 
Preußen *) kennt, und nidt fragt ob einer am Nein, an der Elbe oder an 
ber Donau geboren ift, fo gewiß werben die Deutſchen einen Gefammt: 
ſlaat fich ausbilven , nicht ein vergrößerted Wien oder Berlin. Mer wirb 
ben erften entfchei.enben Schritt thun? 


Deutfchland. 

* Mir erhalten aus Frankfurt a. M. auf telegraphiſchem Wege 
unter dem 3, folgende Neclamation: „Ihr Telegramm Frankfurt 31 Mai 
in Nr. 152 beisiffend : bie Edügen- Angelegenheit ift, jo weit es mid 
betrifft, vollftändig erfunden. **) Ich bitte um fofortigen Abbrud dieſes 
Telegramms. Brieflich nähere Mittheilungen. Dr. 3.8. v. Shweißer.” 

Bayern. m. Augsburg. (Barometer u. Thermometer ſtand im Mount Ma’,) 
Der mittlere Barometerjtand eutziffert fih — 318023" P.; der hödfte ich“ 
nete am 2 Morgens war — 3212" P,, ber nichrigft beobachtete am 14 Nach ⸗ 
mittags = 815 P. Die mittlere Temperatur, frei im Schatten, ſtelll ſich 
beraug = 12650 R,; die hechſte zeigte fi am 30 Nachmittagg = 1920 R., 
‚ie niebrigfte am 18 Morgens = 550 R. Die Windrichtung war vorberrfchend 
bon Weften mit meiften® heiterer Witterung. ‘1% 

# Megensburg, 31 Mai. Die Verhandlungen bes bayeriſchen 
Antwalttages wurden heute fortgefegt, und bie Neuwahlen für bie we: 
gen ihrer Ernennung zu Notaren ausgetretenen Mitglieder begonnen. 
Bezüglich des Verhaltens des Anmwaltövereind bem neuen Givilprocchgejeg: 
entwurf gegenüber wurde beichlofjen dem Staatsminifterium ein Memo⸗ 
randum, durch den Anwaltsrath ausgearbeitet, zu überreichen. Als Ort 
bes nädjiten Anmwalttages ward München beftimmt, worauf bie Berhanbs 
lungen als gefchlofjen erflärt wurden, und bie Theilnehmer mit einem Hoch 
auf Se. Maj. ben König, auf Regensburg und deſſen Bürgermeifter ſich 
trennten. Inge 
Gr. Hejfen. Gießen, 29 Mai. Der Senat ber biefigen Univer: 
fität hat ſich mit einer Angelegenbeit zu beichäftigen bie ben Prof. Road 
betrifft. Cine Anzahl beifiicher Geiftlichen hat benfelben, unter Beibrin« 
gung verjdjiebener Belege aus deſſen während ber letzten Jahre veröffen!« 
lichten Echriften, beim Obereonfiftorium in Darmftabt des Atheismus und 
ber fFreigeifterei bezichtigt. Das Oberconfiftorium bat bie Sache ans Mi 
—) Man dat neuertings In Wichle ten Vater des Kleindeniſchthume -finten und 

ihn eigentlich zum Getharr machen wollen, werauf Leſalle baran erinnerte 

daß Fichte gefagt hat: ein Künig von Preußen könne nur Preußen, ein Kaifer 

u Deſterreich nur Deſterreicher mechen; -Deutjche made wur bie beutjche 

Nation. 

) Das Telegrama iſt fo abgeſaſtt wie co dem meifea aubeta Jeurnelen 
sh zulam. 
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niſterium gebracht, und tiefes bie Pandeeuniverfität zum Bericht aufgefor 
dert. Runmebr joll zunäcft die theologiſche Facultät, ſodann bie philoſe⸗ 
phiſche und fchliehlich die. juriftiiche ihr Outachten darüber abgeben was 
der Anklage thatſächliches zum Grund liege, und ob Road fernerhin ala 
Lehrer an ter Hechſchule zu belaſſen ſey. Die „N. Fr. Zig.,“ iwelcher 
wir diefe Notiz entnehmen, bezeichnet Auffäße Noads über ein neutefta: 
meniliches Dogma jo wie über Daumerö Uebertritt zur latholiſchen Kirche 
als die Kumbgebungen welche Anftoß erregten, und fügt hinzu: man fey 
auf den Ausgang der Sache um fo mehr gefpannt, ald Noad im Jahr 
1859 in der Widmung eines philoforhichen Wertes dem Großherzog öf: 
fentlich fen Danfgefühl ausipreden durfte „für bie Gnabe eines hochher ⸗ 
zigen Fürften, der da wolle daß an feiner Landesuniverfität die Freiheit 
der Wiffenfchaft und ihrer Lehre eine Wahrheit ſeh.“ 

. Rurbeffen. Kaffel, 20 Mai, Der Berl. Allg. Ztg. wirb ron 
bier geſchrieben: „Iroß aller abnormen Dinge die man an ber Turfürfil. 
Regierung gewöhnt ift, ſeht man doch auswärts noch viel zu viel Virtrauen 
in ihre Loyalität. Nachdem der Telegrarh die allerbings richtige Nach icht 
der Melt mitgetheilt hat daß tie Minifter des Nurfürften endlich ihre Ent 
laſſung eingereicht bätten, „glaubt man allgemein nicht anders als es werde 
jeßt, wenn auch mit erbiltertem Gemüth, ein neues Minifterium geſucht. 
D, ihr Leichtgläukigen! Es ift conftatirt daß es mit der lurfürſil. Aufferbes 
rung zur Entlaffungseinreihung und bag es den Miniftern]mit diefem 
Schritt beinet wegs ernftlid) gemeint war. Die ganze Sache ift eine Finte, 
die Minifter. bleiben nach wie vor im Amt, haben das Entlafjungegeiud 
als eventuell nötkigen Beweis daß es ernſilich gemeint geweſen ſey ſtets 
zus Hand, berühren aber die ganze Sache nicht weiter, ſondern nehmen 
nach wie vor Handlungen vor bie auf ein enblofes Verbleiben im Amt be 
rechnet zu ſeyn ſcheinen, und feinenfalls ſich wie eine bloß proviſoriſche Ee⸗ 
fhäftsfortführung ausnehmen. ebenfalls hat aud) der Umſtand die alte 
Haleftarrigkeit fefter ala je gemacht daß der Bundesbeſchluß jo unbeftimmt 
ausgefallen, daß für die Vollzichung besjelben kein Termin ſeſtgeſeht ift, 
daß ferner der Bundesbeſchluß bie Art der zur Herftellung der Verfaſſung 
zu treffenden Einleitungen dein „Freien Ermefjen” der Regierung überlafien 
haben will, und daß votirende Negierungen bie Beftimmung über bie „an⸗ 
erlannt bunbesteibrigen Punlte“ ebenfalls der Regierung ſcheinen anheim 
gegeben zu haben. Man wird den Bundesbeichluß nad) langer Verſchlep⸗ 
pung allerbings wohl ausführen, aber wie!“ 

Aehnlich Tautet ein Bericht aus Maffel im „Nürnberger Korre: 
fpondenten”: Obgleich es feſtſteht daß die dermaligen Minifler, und fogar 
tie behauptet wird auf allerhochſten Veſchl, ihre Entlaffung verlangt baten, 
fo find fie do bis zum Augenblid im vollen Beſih des Amtes_und ber 
Wirlſamleit. Ueber die Nachfolger verlautet noch nichts beftimmtes, und 
wirt glauben unfere Zuftände nicht zu verfennen wenn wir annehmen taf, 
folls überhaupt das dermalige Minifterium noch entlaffen werben fellte, 
Männer an die Epike lommen werden angelegentlichft beftrebt in die Juß ⸗ 
flapfen ihrer Vorgänger zu treten. Wie bie Sachen einmal ftehen, ift ohne 
äußeren Drud an einen Umſchwung des Eyftems nicht zu denken. Gin 
dem jetigen Miniſterium Naheftchender ſchilderte die Lage und den vorges 

‚Taßten Plan wohl ganz richtig wenn er behauptete: das jehige Minifterium 
wird allerdings entlaffen werben, und am feine Stelle werden Männer 
treten welche die Verfaffung von 1831 nad dem Bundesbeſchluß vom 24 
d. M. als wieberhergeftelt erflären. Zu jedem tweiteren Echritt, der ges 
ſchehen fell, und muß, wird ein neuer Beihluß der Bundecverſammlung 
abgewartet werben. Wir geben diefe Mittheilung wie fie uns zugckommen, 
und finden eine Beflätigung ihrer Nichtigkeit cinfttweilen in der reactionäten 
Helfenztg., welche ausruft: „Ein großer Wurf iſt gefchchen !" Nun ift 
alles aus! hört man fagen. Bewahre! Einftweilen ift nur eins vorket: 
Recht und innerer Refpert vor Greßmächten und Bund, fonft fängt alles 
gerade recht und zwar von vorn ar, nämlich vom Jahr 1831, bezw. 1860. 
Alles liegt nun auf dem hohen Bund, welder der revolutionären öffent: 
lichen Meinung und Lüge eine große Conceffion gemadt, indem er einen 
oftenfiblen Verſuch auf die Bühne führt das von ihm jelbfigemachte, und 
von allen zuftändigen Intereffenten anerlannte Net umzufchren. Von 
unferemflurfürften find wir getuohnt daß er nicht ohne förmlichen Zwang durch 
füher drohende ober vorhandene Gewalt der Revolution nachgibt, und Zönnen 
deßhalb auch glauben daß er dem Umlehrbeſchluß des Bundes den remon⸗ 
ſtrirenden und verwahrenden Rechtsboden ununterbrochen entgegen halten 
und fid fo wenig als fein Miniflerium zum willigen Diener getviffer Er: 
perimente und Gelüfte ohne äußerften Notbftand hergeben wird. Unfer 
Kurfürft lann nur der vom Bund oder ber in deſſen Namen und Auftrag 
ernftlich gebrohten unverfennbaren Gewalt weichen, und dem Bund über: 
laſſen zu jagen was und wie er es in allen Einzelnheiten will; dem Vund 
allein muß für alles was nunmehr bezüglich der Verfafjung in Heſſen ge 
ſchieht, wie für das was durch feinen Maibeſchluß ſchon geſchehen ift, die 
Leranttvortlichkeit bleiben, Dieſer mag fid dann an Preußen und Lofer: 


reich regreffiren. Beugt fidh der Kurfürft noch fo willſährig, fo wird feine” 
Lage den nunmehr immer Harer hervorbrechenden gehäffigen Abſichten und 
Tendenzen gegenüber doch immer prefärer und unficherer. Steht er bis 
zum legten Augenblid feft, und tritt ben Eventualitäten befonnen unb 
muthig entgegen, gefaßt auf bie bamit verbumbenen befonderen Widerwär ⸗ 
tigkeiten, und ſchickt feine treuen Minifter ohne jpeciellen gegneriſchen Ge⸗ 
taltftreid) nicht weg, jo wird ihm entweder Gott noch Hülfe fenden, bie ges 
rade noch nicht ſichtbar ift, ober ein ehrenvoller Fall erfolgen. Selbſt das 
ſich entwidelnde Unheil und Elend eines Kriegs darf nicht verzagt machen.” 

K. Sachſen. Chemuitz, 26 Mai. Die bebeutendften Mafchinenfas 
bricanten Sachſens (Rudolph und Bed, C. Pfaff, R. Hartmann, Bernharbt 
und Philipp, I. S. Schwalbe und Sohn, J. F. Hoppens, T. Wiede, 6. 
P. Heßler, E. Aurzicher und noch 34 Firmen) haben eine Petition an ben 
Landtag gerichtet, und im Intereſſe aud) ihrer 15,000 Arbeiter darauf ans 
getragen baf bie dem projectirten beutich: franzöfifchen Hanbelövertrag keis 
gegebenen Tarife noch vor deſſen Annahme einer gründlichen Reviſion unters 
wworfen werden, baf bei biefer bie betreffenden Induſtriellen gutachtlich gehört 
twerben möchten, ſpeciell auch bei ber Mafchinenbaubrande. Eie forbern 
in biefer Beziehung daß bei ber Revifion der Zollſatz für Mafchinen, Dampf⸗ 
maſchinen, Dampffefiel 2c. nicht ımter 4 Thlr. herabgemindert werde. 
Schließlich wird von ihmen beantragt baf ber Raijerftaat Defterreih an dem 
veränderten Bertragsverhältni Antheil und zum Bollverein eine innigere · 
Beziehung als zeither gewinne. Die Vorſtellung ift präcis, kurz und ttefs 
fend verfaßt, und verbient im ber deutſchen Induſtriezeitung gründlich nach» 
gelefen zu werben. (Fr. Poftztg.) 

F. Neuß. Gera, 29 Mai. In der geftrigen Sandtagt:Eifung 
fam der Daupgegenftanb ber gegenwärtigen Seſſion, ber Ausſchußbericht 
über bie beabfichtigte Bermehrung der Abgeortneten, zur Debatte. Es lag 
ein Majoritätd: und Minoritätevotum vor. Das Majoritätsvotum bean» 
tragte eine Vermehrung ber Abgeorbneten um ſechs neue Mitglieder nad) 
ber bieherigen wahlgefeglichen Weiſe. Das Minoritätspotum (vom Nits 
tergutöbefiger und Zanbtagepräfidenten Ampech) ſchlug eine Vermehrung 
der Abgeordneten durch zwei Vertreter der Induſtrie und bes Handels vor, 
Rad} langer Debatte, in weldyer befonbers der Abg. Dr. Jäger das Minos 
ritätsbotum einer ſcharfen Kritik untergog, und insbefondere bad darin den 
frühern Feubalfländen der fogenannten Ritters und Landſchaft geſpendete 
Zob einer oft beijenden Beurtheilung untertvarf, wurde, trotzdem daß ber 
Staatsminifter dv. Harbou erflärte das Minifterium lönne ben Antrag 
ber Majorität des Ausfchufles dem Fürften nicht zur Genehmigung em» 
pfehlen, mit 9 Stimmen gegen bie 4 Stimmen ber Kittergutsbefiger ans 
genommen. (Weim. 8.) 

Hanfeftädte. *Hamburg, 1 Jun. Die Küftenvertheibigunges 
commiſſion hat ihre Gonferenzen beenbigt, und unfere Etabt ſchon vor meh⸗ 
teren Tagen verlaſſen. — Bon ber Bürgerichaft fuarb ber neulich vom 
Senat berfelben vorgelegte Antrag genehmigt, welcher das Ausscheiden der 
Hälfte der Mitglieder durchs 2008 auf den 3 Sept. d. J. in Vorſchlag bringt, 
um bie Neuwahlen bis Ende Octobers vornehmen zu lönnen. Verausſicht⸗ 
li werben von num an bie verſchiedenen Parteien ihre agitatorijche Thätig« 
leit vertoppeln, um für bie Neumahlen Perſonen aufjuftellen denen fie zus 
trauen daß fie ihren Wünfchen und Hoffnungen als Nepräfentanten in jeder 
Hinſicht entiprechen. — Um die Mitte biefes Monats werden die Mitglieder 
bes Nationalvereins in unfern Mauern tagen. — Der neulich bei ung abs 
gehaltene Bazaar zum Bejten bes St. Petriihurmbaues hat ein jehr erfreus 
liches Nefultat geliefert. Der Reinertrag erftieg die Eumme von 80,150 
Mark Cour. — Geſtern Abend fanden im Stadt: wie im Thaliatheater 
die leßten Borftelungen in biefer Eaifon ftatt. Im erftern Haufe wurde 
Gounods Dper „Fauft und Margaretha” gegeben, die ſich hier eines fo 
großen Beifalls erfreut, daß fie feit ber erften Aufführung — bie Ende Za⸗ 
nuard oder Anfangs Februar fill — bereits 43 Wiederholungen erlebt hat. 

Preußen. 1 Berlin, 1 Jun. Die aus dem Edjoofe ber Abrefcom- 
miffion reichlich bervorgegangenen Berichte über die gepflogenen Berathungen 
binterlaffen feinen befonders günſtigen Einbrud, weder nad) der einen noch 
nad) der andern Seite. Nachdem ber Eybel’jche Entwurf und mit ihm im 
Grund aller faßliche Inhalt gefallen war, mußte alles fernere Reben unters 
bleiben, da durchaus fein praktiicher Erfolg davon abzufehen iſt. Sehr zu 
bedauern aber wär’ es wenn die Debatten in ber Hammer das leere Eiroh 
fortdreſchen würten. Gefagt ift was zu fagen war, und ein nochmaliges 
Durchwaten des gefammten Wahlwaſſers, das längft in den Zeitungen 
fand, würde zu gar nichts führen. Vergeſſen wir nicht baf wir erſt eine 
parlamentarifche Routine zu ſchaffen haben, die das engliſche Parlament 
in ſolchen Sachen mit wunderbarem Tacı handhabt. Alles Ueberflüſſige 
iſt vom Uebel, Nichts hat dem Conſtitutivnaliemus der Drleans tiefere 
Wunden geſchlagen als die enblofen, bis zur Unſchicklichleit heftigen Adreß⸗ 
debatten, die feine andere Wirlung hatten als gefteigerte Erbitterung bei 
Siegern und Biflegten und fieberhafte Aufregung unter ben Maſſen. 
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Das opus parlamentarium supererogalivum ift eine mittelalterliche 
Krankheit, bie man nicht auflommen laffen darf. Der eine dreht und 
wendet fich im Angriff, der andere in ber Abwehr, und bas Ergebniß ift 
gleich Null. Die Revifion der Gejdäftsorbnung verfpricht eine rafchere und 
awedmäßigere Berathung, ohne, wie bieß nicht anders ſeyn kann, alle 
Mängel zu befeitigen. Das befte Mittel für gründliche Beſſerung liegt in 
eimer angemefjenen Debatte im Plenum, twozu bie Fractionen felbit das 
meifte beitragen lönnen, wenn fie ſich über ihre Operationen zum voraus 
verftändigen und ihre Nebner bezeichnen. Eeitvem Hr. v. Binde das Heft 
nicht mehr in Händen hat und nicht mehr allein das große Wort führt, 
tommt vielleicht mehr Orbnung und zugleich Schneibe in bie Berathungen. 
Die Polen verhalten ſich vorläufig ganz fill: ihre Actien find nicht geſtie— 
gen feitbem Mayini und Garibaldi in Jtalien Fiasco gemacht haben, und 
die Schaumblafen der niedrigften Agitation geplagt find. Das meifle 
erwarten fie von Rußland, wo die neuerdings geglüdte Anleihe nichts 
weniger als eine grünbliche Beflerung ber zerrüsteten Finanzwirthſchaft 
verspricht, und die Schwierigkeiten ſich immer noch häufen. Allein aud) 
damit wird den Polen wenig geholfen jeyn: ihr einziger, für fie jelbft aber 
höcit bevenklicher Rettungdanler wäre doch nur ein gänzlicher Umſturz 
aller europäifchen Verhältniffe, wozu Kaiſer Napoleon am allerwenigſten 
Grund hat bie Hand zu bieten. Die Nationen jehnen ſich nad) den langen, 
verhältnigmäßig wenig ausgiebigen Aufrüttelungen nad) ruhigeren Zu⸗ 
färben. Namentlich macht man in Frankreich von Tag zu Tag mehr 
die Erfahrung daß die Givilifation im Bunde mit der Gloire ein verdäch⸗ 
tiges Beförberungsmittel bes allgemeinen Wohlſtandes ift, und dem Ader: 
bau tiefe Wunden ſchlägt. Mit der Vermehrung der Staatseinnahmen ift 
es Foulb nicht geglüdt, und Hr. v. d. Heybt hat bereits ähnliche Erfahrun ⸗ 
gen madjen müfjın. Aufgegeben find darum jeine Finanzplane nod nicht, 
doch flieht zu erwarten baß die zweite Kammer jede höhere Velaſtung eines 
Verzehrartilels, wie z. B. Kaffee, ablehnen würde. Und-bennod wird 
der Staat auf höhere Einnahmen Bedacht zu nehmen haben. 

# Berlin, 1 Jun. Die Hauptfranfheit unferer Reaction ift 
die Gefpenfterfurdht. Die Reaction zehrt noch immer von den Erinnes 
rungen bed Jahres 1848. Cie ift ber Anſicht daß eines ſchönen Morgens 
Berlin mit Barricaden bedeckt ſeyn, und dann ber Sturm gegen bie Dion: 
archie losbrechen werde. Auch Hr. v. Jagow ſcheint dieſe Furcht zu theilen, 
wenn er zwiſchen ber Fortichrittäpartei und einer außerhalb derſelben ſtehen⸗ 
den Demokratie in ben Debatten der Adreßcommiſſion unterſcheidet. Auch 
die Stern-Seitung ftieh geitern in basjelbe Hom, indem fie die Rede des 
Hm. Zafalle, in einer Bezirlsverſammlung gehalten, als Allexheiligftes der 
Demokratie enthüllt. Nun ftcht Hr. Laſalle politifch bier vollſtändig iſolirt, 
und bat gar keine Verbindung mit den Häuptern der Sortichrittöpartei. 
Seine Nebe ift durch die fcharfe Dialektit die fie auszeichnet intereffant, 
hat aber eher auf die Mafje der guten Bürger, vor denen fie gehalten, 
einen abftoßenden als anziehenden Einbrud gemacht. Die Stern:Beitung 
ift daher in Beziehung auf ihre Beweisführung, dab Hr. Laſalle die An 
ſichten der Fortieprittöpartei vertritt, ſehr unglüdlic gewejen. — Nicht 
glücklicher ift die Reaction in Beziehung auf ihre Agitationsmittel. Einer 
der Haupthebel welden bie Reaction bei den Wahlen in Bewegung fehte 
tar bie Zubenhafe. Gewiß find die Juden bei der Mafje des Volls nicht 
populär, Aber nichts hat den Juden im Lande fo jehr genügt, als daß bie 
fo tief bei allen Bauern und Heinen Leuten verhaßte Kreux Zeilungẽpartei 
ihre Pfeile unausgefegt auf die Juden richte, Wenn noch jüngft ein 
Berliner Blatt die ganze liberale Prefie als eine reformjübiiche bezeichnet, 
fo ift das eine umerhörte Züge. In Berlin ift Die Preſſe faft durchgängig, 
fo weit es bie größeren Blättern angeht, in hriftlihen Händen. Ebenfo iſt 
es in ber Provinz beftellt. Aber es paßt ven frommen Blättern einmal 
ganz Preußen als einen mobernen Judenſtaat zu ſchildern. — Für ben 
nachſten Juriftentag ift ein Antrag des Hoſgerichtsraths v. Stößer aus 
Bruchſal angemeldet, dem allgemeine Zuftimmung zu wunſchen ift. Derjelbe 
ift gegen bie entehrenden Strafen gerichtet — ein Uebel an dem namentlich 
unfer ganz franzöfiiches Strafrecht leidet. Wir halten eö mit der heutigen 
Gefittung 3. B. abjolut unverträglid) verſuchten —— mit a nur 
ftrafe zu ahnden. Auch für die Abihaffung der Todesſtrafe dürſte ſich end» 
lich die juriftifche Welt Iebhafter intereffiren als bisher. In Preußen be 
antragte a im Jahr 1848 die Nationalverfammlung die Äbſchaf⸗ 
fung der Tobesftrafe, Aber der fromme König —— Wilhelm IV legte 
fein Beto ein. Sein Nachfolger fteht aud in Beziehung auf bieje Frage 
soeniger auf theologiſchem als auf humanem Stan’punft. 

Defterreid. Wien, 31 Mai. Die Anträge welche bezüglich des 
Militärbubgets definitiv formulirt und von dem Plenum bes Ausſchuſſes 
angenommen tourben, lauten nad) ber DO ftp. Poft folgenbermaßen: 

Dos hohe Haus wolle beſchließen: I. Es werde, in Erwägung daß die Is 
tereifen des Staats das firenge Cinhalten ber bloßen Defenfive gebieten, und hiezu 
eim wiel geringerer Armeeſtaud als ver fir das Berwaltungsjahr 1862 weran- 
ſchlagt zewefene genügend erſcheiut, für das Verwaltungejahr 1862 ein Gefammt- 


betrag bon 135,300,000 fl. und bezägfi 
Mititärvermalting hiervon unbebedten i18 ein Zufhuß aus ben Finangen von 
121,935,000 fl. genehmigt und bewilligt, U. Es werbe der Megierung ber drin ⸗ 
gende Wunſch des Haufes ausgeſprochen baf es ihr eheften® gelingen möge im 
tipfematifchen Weg die ttafienijen Angelegenheiten, jo weıt fie Ocfterrei betreffen, 
berart zum befinitiven Abſchluß zu beingen, daß bie Nothiwendigleit einer 
ven Truppenconcertrirung in und nächſt beim Iombarbifdvenetianifchen Königreich 
entfatfe. AN. Es werte die Pofition für bie eftenfiichen Truppen — unbeſchadet 
aller Rechte und Anſprüche auf Wievererftattung — in dem bie zum 1 Mär 1862 
prälimisiet gewelenen Ausmaß filr bie Zeit bis dahin genehmigt, unb tom 1 März 
1862 an in bem mit monatlichen 70,000 fl. fengefellten Beirag, unb zwar nur 
infofern biefe Truppen ſtalt öfterreichiicher Militärbienfe thun, für das Verwal 
tungejahr 1862 bewilligt, zugleich aber von Seite bes Haufe die Erwartung aus 
aebrüdt ba bie Megierumg bie eudliche Beſeitigung der anomalen Sachlage bes 
zikalich derfeiben bie zum Ende des Bervaltungsjahre berbeirühren werde. IV. &s 
jey fernerbin des Budget für bie £ & Lanbarmee im Frieben berart eingirichten, 
daß ſich der vegelmäßige Mriedendaufwand für bie LE, Laudarmee fünftig auf micht 
mehr als jährlich 92 Millionen Guſden umb unter Borantjegung eigener Ein» 
tünfte der Mılitärverwaltung von 8 Millionen Gulden ver Zujhuß der Finangen 
auf nicht mehr ald 54 Millionen Gulden beläuft. V. Es ſey in Zukunft „Das 
Erforderniß für bie EL. Lanbarmee* mit ber zur Ginficht und 

fitionen im Detail nöthigen Ausführlichteit, wie bie andern Theile bes Erforder- 
niſſes im Staateborauſchlag vorzulegen. VI. E& feyen alle während ber lichſt 
abzutürzeuden Uebergangeperiobe bis zur vollſtandigen Durchführung bes 

etata auf die hiefür aus geſprochene Summe nöthigen Ueberſchreitmigen ber letztern 
bei dem einzelnen Pofltionen al® außerordentliches Erſordernij iu ber 

Borlage anzugeben und auszumeifen, VII. Es jeyen die Gebühren unb 

ber k. £ Armee einer Revifion zu unterziehen, uud babei bar tu 

men ba bie Nebenbegäge durchaus auf ven wirklichen Bedarf herabgemindert und 
fernerhin DOfficiersbiener une activen Dffieieren zugeſtanden werben. VUI. Gs’ 
jopei bis zur völligen Einbringung von allen fuperuumerären Officieren, Militäre 
Parteien und Beamten bei ion offenen Ehargen und Dienftplägen Apance- 
ments nur ans den bringendfien Rüdfichten bes Dienfte® vorzunehmen. IX. Es 
fegen künftighin die Bezlige von Dfficieren in Disponibilität —* von Benfloniften 
des Armeetandes chne Rüdficht auf das von ihnen genommene Domicil nur im 
der allgemeinen Keichewährung ehne Agievergütung zu zahlen. X. Es ſey Bor 
forge zu treffen daß lüuftighin aus ber ge | von Geueralen dem Staats- 
ihag oͤczüglich der Berforgung ihrer Witten und Waiſen feine andern Laflen er- 
wachen als bei andern Officieren. XI. Es feyen Penfionirumgen im Stand der 
Armee nur im all wahrer Untauglichleit zur fernern Dienfleiftung vorzunehmen, 
anf Wiederanſtelluugsgeſuche von penflonisten Dfficieren bie, mögliche 

zu nehmen, und der Berwenbung ven penfionirten und balbisvaliben Officierem 
bei allen Poften des Armeewefend, wo folde Verwerbung ohne Grfähr tes 
Dienftes möglich if, Plat zu geben. XII. Es ſey ein neues Milit — 53 
normal mit Fenftelang fisrer und fehler Grundfäge über die Buläffigkeit einer 
Penfionirung daun ter nüthigen Garantien gegen Mißbräude und eines andern 
Ausinaßıs der Penfionen eheftens im verfafjungemäfigen Wege zur Wirkfamfeit zu 
bringen. 

+ Wien, 31 Mai. Am Freitag hat bie letzte Ausſchußberathung 
über das Militärbubget ftattgefunden. Es wurden babei nit bloß bie 
einzelnen Gruppen ber Zifferanfäge einer Erwägung unterzogen, ſondern 
auch biejenigen Factoren ber Organifation mehr ober minder im Detail bes 
rührt welchen nach der Unficht des Ausfhuffes die Urfache von der Höhe ber 
Bubgetziffer beizumeffen ift, und im allgemeinen die Anſicht ausgeſprochen 
da, obgleich ber numerische Friedensetat, welcher dem Normalbudget zu 
Grund gelegt ift, in feiner Hinficht hoch genannt werben lünne, doch bie Vers 
wal tung eine überaus Toftfpielige joy. Diefe Anficht verfuchte der Ausſchuß 
ander „Gentralleitung,“ anden „Armeeanftalten,* „anden allgemeinen Auss 
lagen“ nachzuweiſen. Seine Ausführungen follen übrigens, wie ausbrüdlih 
bemerlt wurde, nicht als beftimmte Neformvorfchläge gelten, dem Kriegämints 
fterium vielmehr in diefer Hinficht die freiefte Initiative getvahrt bleiben ; fie 
follten bloß da und dort auf das hinweiſen was nad ber Neberzeugung des 
Ausſchuſſes die Schuld an der theuren Bertvaltung trägt. Die Beſprechung 
des Penfionsnormals gab Anlaß zu ziemlich lebhafter Discuffion, in welcher 
nicht bloß die allerdings kaum zu vertheibigende Willfür angegriffen wurde 
mit ber man bisher oft zum Nachtheil des Aerars und ber Betheiligten bei 
den Penfionirungen vorgegangen ift, fondern auch das Normale felbft, 
welch Iehterer Angriff aber injofern ein verfehlter ift als das neue Nors 
male im Vergleich mit dem frühen erftens fparfam ift, weil man erft nad) 
26 Dienfljahren die Höhe ber frühern Penfion erreit, und zweitens zum 
moöglichſt langen Foridienen anfpornt, da bie Penſion mit der Dienftzeit 
fteigt. Den Angelpunft ber Debatte bildete auch heute die Figirung der 
Ziffer für das Normalbudget, und es wurbe ſchließlich die vom Kriegsminie 
jter beantragte Höhe von 92 Milionen vom Ausſchuß angenommen, Da 
fich, wie mehrfach erwähnt, die eigenen Einkünfte der Militärverwaltung 
auf 8 Millionen belaufen, jo werben fünftighin 84 Millionen jährlih aus 
den Finanzen fürs Militärbudget zuzuſchießen feyn. Zum Schluß der Sigung 


des durch bie eigenen Ginkünfte ber 


- wurben, nachdem ber Art. IV, welcher vom lünftigen Exforberniß ber Land⸗ 


armee handelt, dem neuen Antrag gemäß abgeändert, und Art. XII über 
bie Penfionirungen in mildere Faſſung gebracht waren, fänmtlide 
zwölf Punkte des Antrags (fiche oben) vom Ausihuß angenoms 
men, Da ber Sriegöminifter Graf Degenfelb zur Herftellung feiner Ges 
ſundheit eine ſechewöchentliche Badecur in Kaͤrlebad gebraudyen muß, fo 
wird auf feinen Wunſch die nunmehr im Ausſchuß erledigte Borlage wohl 
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ſchon in allermädfler Beit, und früher als es ber Reihe nach geſchehen follte, 
auf bie Tagesorbnung bes Haufes lommen. 

cr» Wien, 1 Jun. Häufig rauſchen Gerüchte von Minifterkrifen 
durch die Blätter, während an mafgebenben Drten in ber That volle Wind» 
ſtille herrfcht; ein andermal aber rühren ſich bie Blätter nicht, und hoch 
oben tobt das Unwetter, Die Goncorbatäfrage, welche in ben Ichten Tagen 
im Abgeorbnetenhaufe ſcharf in Angriff genommen wurbe, hat biefmal den 
Aeolsſchlauch abgegeben aus welchem die Stürme ſich entfeflelten. Die 
ungarijche Frage, ber Tualismus und Föderalismus, die feubalen und 
Ueritalen Intereffen, angeführt von einem Namen von Gewicht, welchen zu 
nennen bie Umftände nicht erlauben, haben twieber einmal einen gewaltigen 
Sturm gegen die Berfafjung unternommen. Die Brojhüre welde Hr. 
v. Debrauʒ eigentlich ein flovenifcher Brofchürenfchreiber, vom Stapel gelaſſen 
bat, war ald Vorhut in ben Kampf geſchickt, und fie ift infofern allertings, 
wie bie Inbependance melbete, eine autorifirte, ivenn auch nicht von ber 
gegenwärtigen Regierung, fo doch von jener Seite bie fic für bie Regierung 
ber Zulunft hält. Für den Moment ſcheint ber Sturm abgeſchlagen, 
und die Nachricht bes „Botfchafters* aus Rom (wegen bes Concorbats) ift 
ſonach als ber erfte Siegesbericht der Berfafjungsfreunde aufzunehmen, 
ober, falls die Nachricht „verfrüht” feyn follte, als ein Aviſo daß man im 
Lager der Verfafjungöfreunde vor den Gegnern nicht ohne weiteres bie 
Waffen zu fireden gebentlt. 

o Wien, 2 Jun. Alle Tribünen bes Unterhaufes waren heute 
toieber überfüllt; man erwartete bie Fortſehung ber Debatte über den 
Stubienfonds. Allein der Hr. Finanzminifter hatte die Umgehung ber 
Tagesorbnung beantragt, um das Geſeh zur Betoilligung eines Grebits von 
50 Millionen zur Bedeckung bes biekjährigen Deficits zur Berathung zu 
bringen. Der Abgeorbnete bes Landbezitls von Waibhofen an ber Thata, 
Hr. Stöfzle, ftellte bie Motion: ftatt ber angefuchten 50 lieber TO Millionen 
zu betvilligen. Seine in jeber Hinficht unbedeutende Rebe wurde ohne Auf: 
merlfamfeit angehört, und ber Einbrud berfelben war fo gering, daß fait 
niemand zur Unterflüßung bes baroden Antrags fi) erhob. Das Haus 
votirte faft ohne Debatte fämmtliche Punkte des Dezüglichen Geſetzentwurfs. 
Das Amendement bed Ausihuffes, daß ſämmtliche 123 Millionen 1860er 
Looſe verlauft werben follen, läßt ſich umeift damit rechtfertigen daß die 
Bank ben Derlauf dieſer Unterpfandseffecten ſchon feit langem wünſcht. 
Die Frage ob bie Bank den Ueberſchuß zur Verringerung ber Rotencirculas 
tion verioenben folle, bleibt durch den Gefegenttourf unberührt. Im Inter 
eſſe ber Staatögefammtheit wird fie zwifchen der Finanzverwaltung und ber 
Bank bejahenb zu entſcheiden feyn. Das Herrenhaus wird den Gefehent: 
wurf ohme Zweifel in ber Geſtalt welche er im Unterhaus empfieng geneh: 
migen. Nach Erledigung dieſes Gegenftandes kam bie Etubienfpndifrage 
wieder zur Discuſſion. Biſchof Dobryla aus Iſtrien mahm das 
Mort um entihieden zu Bunften des Goncorbats einzutreten. Bis zur 
Mittagsftunde hatte noch Fein Vetreter der Negierung das Wort ergriffen. 
Man jah übrigens entweder einem goubernementalen Bermittlungsantrag 
ober einer authentiſchen Erflärung der minifterielen An: und Abfichten in 
Betreff bed Concorbats entgegen. — Der Kronprinz von Sachen wohnte 
ber heutigen Verhandlung in ber Hofloge bei Die llerilalen Kreiſe 
ſcheinen lebhaft aufgeregt ; hoffentlich wird es der Regierung glüden bie ges 
fährliche, jedenfalls nicht zur rechten Zeit aufgetauchte Klippe der Goncor: 
batifrage zu umfciffen. 

Defterreichifche Monarchie. 

+Aus Galizien, 29 Mai. Die von ber Regierungsfeite im Abs 
georbnetenhaus im vorigen Monat vernommene Erllärung, die allerbings 
von großer Humanität zeugt, baß wegen bed bloßen Singens von Ne 
volutionslietern in Galizien niemand ftrafgerichtlich behandelt wurde und 
behandelt werben wird, fängt bereits an Früchte zu tragen, Abgefeben 
von den bei Belegenheit der Dxtave des Johannes von Nepomuk in Lem 
berg vorgefallenen Scenen, von dem in Krafau immer twieber zeitweiligen 
Auftauchen ber verbotenen Lieber, fängt man mit dem Singen bes „D Gott, 
der bu Polen,“ „Mit dem Nauch der Brände” u, ſ. w, bas in den Kreis⸗ 
ſtädten umb auf bem flachen Lande [hen gänzlich aufgehört hatte, wieder in 
ben Kirchen ber Kreis ⸗ und Bezirlsorte und auf dem Land Univefen zu 
treiben. Eo hören wir daß in Sianidlau, Sambor, Tarnow, Chrzanow, 
Krzefzowice u. ſ. w. dasſelbe wieder aufgenommen wurde. Höchſte Zeit 
ipäre es daß bie Negierung mit Energie entgegenträte, auf daß nicht aud) 
noch ber treue Landmann von bem Gift inficitt werde. 

Schweiz. 

+. Genf, 1 Juni. Nach der Parijer Correſpondenz des „Journ. 
be Geneve“ würde ſich der in völliger Genefung begriffene König ber Bels 
gier im nächſten Monat auf einige Wochen nad) Genf begeben, und bann 
einen längern Hufenthalt in Interlafen nehmen. König Leopolb hat be: 
zeitd früher häufig unfere Stadt und bie Schweiz beſucht, wo er wegen 
jeiner Ziberalität und Leutfeligkeit allgemeine Verehrung genießt. — Cr 


fern tourbe von bet vereinigten Dppofition, welche fi belannilich ben 
Namen der Independenten eine erſte Berfammlung wegen ber Bers 
faffungsrevifion gehalten. Der geftrigen Berfammlung präfibirte Hr. 
v. Scheyterberg, welcher aud) an der Spitze der Agitation gegen ben Frem⸗ 
denclub ftand. Eiegt die Dppofition bei den Wahlen, welche auf den 15 
d. M. feſtgeſetzt find, fo fällt au das Wahlgefeh, und bamit wäre die 
raticale Partei geſprengt. Schon jeßt befindet fich biefe in arger Verwir⸗ 
rung. — In Annech in Savoyen wurde Fürzlich ein Bauer, teil er ges 
fagt hatte daß „notre roi,* wie Bictor Emmanuel noch immer genannt 
wird, in ſechs Monaten fpäteftens fein Land wieder erhalten werbe, vom 
Tribunal zu einigen Tagen Gefängniß verurtheilt. Auf ben Recurs des 
laiſerlichen Generalprocurators erhöhte dann der Appellhof die Strafe bes 
armen Teufels auf ſechs Monate Gefängniß. Wahrhaft rührend ift in 
Savoyen die Anhänglichkeit an den frühern Herrfcher, ber das Land feiner 
Ahnen fo ſchnöde preisgab. 
Frankreich. 
Paris, 2 


Jun. 

Der Temps zeigt als charalteriſtiſches Zeichen für die Action der Be 
börden an daß der Maire von Bougie die Einwohner ber Stadt, gelegent- 
lich der Anweſenheit des Präfeeten, mittelft einer Proclamation aufforberte 
fih aller Manifeftationen und individuellen und collectiven Reclamationen, 
welche dem Präfecten läſtig fallen lönnten, zu enthalten. Man möge bes 
denten daß die Verwaltung das allgemeine Intereſſe zum Bived habe, 
unb das Indibiduum nicht in der Lage ſey die Ausichlag gebenden Verhält⸗ 
nifje beurteilen zu Zönnen. — Bon biefer Servilität ber Verwaltungs 
behörben haben ſich die Gerichte bis jet, zum Theil wenigftens, frei gehalten. 
So hat das Zuchtpolizeigeridht von Moulins zwei ber ung von 
Wahlbulletins Angellagte freigefproden. Es waren ein Rotar und beffen 
Schreiber, bie an verſchiedene Perfonen den gefchriebenen Namen des erftern, 
als Ganbidaten für eine Generalrathswahl, außgetheilt hatten. Die Staats» 
behörbe hatte darin ein Vergehen gegen den Art. 6 bes Preßgeſetzes erblidt, 
welcher Artikel auf polizeilihem Wege die Bertheilung von Heinen Schrifts 
chen, bie der öffentlic;en Orbnung gefährliche Lehren und Aufreizungen ent» 
halten, zu verhindern gebietet. Der Gerichtähof redinete bie gefchriebenen 
Wahlzettel nicht in biefe Kategorie, und ſprach die beiden Angeſchuldigten 
chne Koſten frei. 

Aus einer Höhft intereffanten Zufammenftellung bes Bureau „Veritas“ 
zu Habre ergibt fi daß die Handelsmarine bes zweiten Kaiſerreichs 
leineswegs durch bie außerorbentlichen Dpfer getwonnen welche für bie Kriegs⸗ 
marine gemacht tworben find, fondern daß fie im Gegentheil bedeutend an 
Zahl und Güte abgenommen bat. Es ift Mar daß durch ben 
rafchen Umbau und Neubau einer Kriegäflotte, wie fie heute bar zweite 
Kaiferreich beſihzt, die Ehiffäbaufoften außerorbentlich gefteigert,, und das 
durch der Bau für bie Handeldmarine erſchwert werden mußte; dann ſteht 
die jegige Aushebung von Seeleuten und Fifchern für die Flotte in einem 
brüdenden Berhältniß zu ber Große ber maritimen Bevölferung überhaupt. 
Die Flotte hat jet 35,000 Mann im Dienft, unter den Orleans höchſtens 
12,000, während bie maritimen Snferiptionen eine ziemlich bedeutende 
Verminderung der Seeleute ergeben. Die Franzofen bauen auferorbentlich 
rationell , und fliehen wahrfcheinlich barin fogar den Norbamerilanern bes 
beutend voraus; ihre mwiffenihaftlihe Ausbildung im Schiffsbau, ihre 
Kenntnifje in dieſer ſpeciellen Brande übertreffen wahrſcheinlich alles was 
irgend barin von andern Ländern geleiftet wird; bagegen betaleln fie ein 
Schiff nur fehr mittelmäßig, auch find fie verrufen in allem was Ber 
vactung und forgfame Behandlung ber Fracht betrifft. Dazu lommt daß 
fie weder gute noch eifrige Seeleute find; es wiberfpricht das ihrem Nationals 
charalter. Ein Schiff ift ein fo bunt zufammengefügtes, an fo vielen 
Stellen verlegbares, dabei fo fortwährend mit ben Elementen im Rampf 
begriffenes Inſtrument, daß feine Abnutzung ohne fortdauernde, allfeitige 
und peinliche Aufmerkſamkeit außerordentlich ift. Eine ſolche Aufmerkfams 
keit läßt ſich nicht ohne einen gewiſſen gemüthlichen Antheil fchaffen , wie 
die liebevolle Sorge ber Mutter durch Lohndienſte nie zu erfeben iſt. Nur 
durch dieſe liebevolle Eorge des Seemanns für fein Schiff fann die Abs 
nupung auf ein Rinimum gebracht werben ; auch ift dieſe Sorge nothwendig 
um bie Mannschaft fortdauernd willig und zur Ausnutzung der Kleinften 
Bortheile von Wind und Wetter, was fletö nur durch Arbeit möglich ift, 
bereit zu erhalten. ine ſolche Willigleit, bei Nacht wie Tag, im Schlechter 
ften Wetter wie im Sonnenſchein, ift nicht zu erzielen wenn nicht ebenfalls 
ein gemüthliches Band zwiſchen Führer und Boll befteht; der Lohn und 
bie lodere Disciplin bes Hauffahrers genügen dazu nicht. Die wohlwollende 
Sorge für die Mannſchaft fehlt in Frankreich den erfteren, die anhängliche 
Dankbarkeit bei den legteren. Ganz abgefehen von der vergleichäweife ges 
ringen eigentlichen feemännifchen Anfteligteit, dem Mangel an natürlichem 
Urtheil für Wind und Wetter, fahren daher die frangöfifchen Schiffe, trotz 
ihres vortrefflihen Baues, vergleichsweiſe langſam, niken ſich ſtark ab, 
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und bie Fracht findet ſich Häufiger tete als Bei andern Nationen. Alfte 
in allem fahren daher bie jranzöfifcken Rheder, trotz ber ſchlechten Emäh: 
rung der. Seeleute, iheurer, und ihre Schiffe find, bei der Unkenninif der 
freraden Eprachen und ber geringen Anlage der bezüglichen Capitäne fid, 
in frembe Berhältniffe zu fügen, unbeliebter im Welifrachtverleht ala z. B. 
bie beuffehen. Ente 1861 zählte.die franzöfifche Marine 1367 Schiffe von 
751.465 Tonnengebalt. Bon diefen waren 3101 Küſtenſchiffe von im Mittel 
95 Tonnen (frembe Flaggen find von der Küſtenſchifffahrt auegeſchloſſen), 
und nur 1266 eigentliche Seefchiffe von im Mittel 360 Tonnen, nur 18 Schiffe 
hatten mehrald800 Tonnen. (Auch die deutſchen Schiffe find ſchwach, erft durch 
den Ausbau von Cuxhaven, Bremerhaven und Greftemüinde lann das beffer 
werben; aber nur dad geringe Fahrwaſſer ift in Deutichland an tem geringen 
Tonnenmaß ſchuld. Große Schiffe lönnen mohlfeiler fahren) Bon ten 
4367 Fahrzeugen waren 630 älter als 20 Jahre, 512 zwiſchen 15 umb 20, 
606 ziwifchen 12 und 15, 998 zwifden 7 und 12, 1721 jwiſchen 1 und 7 
Jahren. Während ber 3 Jahre 1852 bis 1854 baute man 768 Schiffe, 
von 1855 bis 1857 dagegen 1030, von 1858 bis 1861 nur 420. Mährend 
ber Jahre 1859, 59 und GO verlor die franzöſiſche Marine durch Condem⸗ 
nirung, Schiffbruch ıc. 332,960 Tonnen, und erbaute nur Edifie im Um⸗ 
fang von 79,000 Tonnen, fo daß die franzöſiſche Handeldmarine während 
dieſer Zeit um 153,000 Tonnen abgenommen hat. Im Jahr 1861 war ber 
Neubau noch geringer als 1860, jo daß die Handelämarine Frant- 
reichs feit einigen Jahren in flarler Abnahme begriffen iſt, 
was fi) um fo raſcher fühlbar machen wird als Franlreich, wie die obigen 
Angaben darthun, eine ganz ungewöhnliche Anzahlalter Fahrzeuge befigt. 
Aus den Kammerbebatten ergab ſich wie die franzöfiiche Fiſcherei eber-falls 
nur ganz fünftli vor der Vernichtung durch engliſche Concurrenz gefüht 
wird. Aus dieſem allem geht hervor daß die Sorge ber Orleans um bie 
maritimen Snterefjen Frankreichs ncch eine viel umſichtigere war, und bie 
glänzende maritime Madjtentfaltung des zweiten Kaiſerreichs dem franzd: 
fiſchen Sechandel und ter franzeſiſchen Schifffahrt leinet wegs genügt Fat, 
Die frangeſiſche Küſtenſchifffahrt bewegte im Jahr 1860 2,297,441 Ton: 
nen, und baven famen 73,4 Procent auf bie atlantiidien Häfen, und 26,6 
Procent auf die bes Mittelmeers. Bon den atlantiigen Häfen Frankreichs 
nad) denen des Mittelmeers und umgefeßtt wurden nur 74,872 Tonnen 
verfahren. Diefe fogenannte „große Küſtenſchifffahrt,“ aus einem Meer ins 
andere, ift alfo fajt glei Null; von 74,269 Reifen lamen auf biefe nur 
399. Bon ben flüftenreifen famen 7528 auf Dampficiffe. . 

Die von Abb:el-Aader dem Kaifer Louis Napoleon geſchenlten drei 
arabifchen Hengfte find enbli in Paris angefommen und vorläufig bort 
aufgeftalt; nad; dem Mefjager du Midi wird fpäter ber eine in das 
Gejtüt von Pin, zwei in bie Geſtüte der Pyrenäen Tommen. Die bezüg: 
lien Geftüte enthalten feine Etuten. Da nad) der Anzeiye ber General: 
verwaltung der Geftüte frembe Etuten zugelafien werden, jo wäre hier eine 
vortecffliche Gelegenheit, namentlich für die württembergifhe arabiſche Zucht, 


ſich aufzufriſchen. Belgien. 


Brüffel, 31 Mai. Die heunge Indépendance erllärt aus ſicherer 
Quelle: dag die Nachricht in Beireſſ des Circulars der ruſſiſchen Regie: 
zung an ihre im Drient tefinblichen Nationalen volftändig erfunden ſey 

3 Brüffel, 31 Mai. Nach Beendigung ber leidenſchaftlichen De 
batte über die Antwwerpener Forderungen hatte bie Kammer der Abgeord: 
neten bie zweite Berathung eines ber erlebigten Bücher dis neuen Etraf: 
cobeg vorgenommen. Aber auch hier follte der Kampf der Parteien aufs 
neue entbrennen, und mehrere Sihungen hindurch wandten bie Katholilen 
alle ihre Berebfamkeit auf um den Artikel aus dem Coder auszumergen, 
welcher die in der Auzübung feines Amtes begangenen Frevel des Gift: | 
lichen (Angriffe auf die Staatsgeivalt u. |. w) betrifft. Die Regierung be: 
fand auf Beibehaltung des Artitels, als nothwendiges Gegengewicht gegen 
andere Beftimmungen bes Strafgejegbuchs, wonach der Priefter im Janern 
ber Kirche geſchüht wird. Die Gegner wandten ein, die erwähnten Diepo⸗ 
fitionen beträfen nicht die Perfon des Priefters, ſondern ben Gultus im all: 

inen, während ber fragliche Artikel nit nur der Verfaſſung zuwider 
die Freiheit der Kanzel beeinnädtige, ſondern den Priefter individuell für 
ettonige Bergehungen außerhalb des gemeinen Rechts ftelle. Es möchten 
die von der Hechten erhobenen Bedenken nicht ganz unbegründet feyn, abır 
bei dem andererjeit$ ebenfo legitimen Miftrauen bes Yiberalismus in den 
Einfluß der Kirche auf die Gemüther war feine Hoffnung vorhanden daß 
bie Linke, aus Nüdfichten für unbeſchränlte Freiheit des Gottesbienftes, auf 
eine Waffe verzichten würde bie ihr der bisherige Coder zur Niederhaltung 
priefterlicher Gelüfte an die Hand bot. Auch lief fie ſich durch die bitterften 
Veſchuldigungen der Oppoſinon nicht erweichen, und das Bolum ergab zu 
isten Gunften eine Mehrheit von 47 gegen 42 Stimmen. Cin einziger 
Deimifterieller, der bekannte Publicift Defre (als folder Joſeph Boniface 
benannt), ftimmte im Einn der Katholiken, und zwar im Namen ber | 


„ibert& de la chaire.* — Die am Ichten Montag fl blen Wablen 
zur Erneuerung ber Provinzialtäthe find überall, wo dieſelben eine politi⸗ 
ſche Bebeutung hatten, zum Vortheil des Liberalismus ausgefallen. Am 
beftigften war der Kampf in Oft: Flandern entbrannt; aber bie ungeftümfien 
Angriffe der Sllerifalen waren ungureichend um dem beliebten Bürgermeifter 
von Gent, welcher in liberalfter Weife die Benter Gemeinde im Provinziale 
rath vertritt, eine Nieberlage zu bereiten. — Die Ankunft des Vicelbnigs 
bon Aegypten, für welche im Königlichen Balaft bereits alle Vorbereitungen 
getroffen find, ift um vierzehn Tage verichoben worden, Gin befonveres ' 
Feſt wird dem hohen Gaſt im zoologischen Garten veranflältet werden. — 
Vorgeftern ftarb dahier ber früher als firenger Demokrat einer gewiſſen 
Fopularität genießende Rublicift Mb. Barthels, Verfaſſer ber Documents 
historiques sur Ja r&volution beige, unter ber hollandiſchen Regierung zur 
Verbannung verurtbeilt, im GOften Jahre. — Die Befferung des Königs 
gibt zur Vermuthung Anlaß, Ee. Majeftät werde ſich zur Hochzeit der Prin⸗ 
zeffin Alice gegen Mitte Juni nach England begeben. Es ſcheint dich aber 
nur eine Vermutung zu feyn. 
Niederland. 

Haag, 29 Mai, Die Angelegenheiten unſerer Colonien haben ſchon 
mehrere Sihungen ber zweiten Rammer in Anfpruch genommen. Sr. 
Uhlenbed hat das Programm des Minifteriums in Bezug auf die Colonials 
politif vorgelegt, und erflärt baf bie Regierung bie Privatculturen begün« 
fiigen und das Staatsmonopol nicht mehr aufrecht erhalten tuerbe, weder 
im Landbau jelbft, noch auch im Transport oder Verkauf ber Probucte, 
welch Tetterer bisher bekanntlich ausſchließlich in Holland vorgenommen 
werben durfte, Die Regierung will überbieß noch bie Aufhebung, reſp. 
Ablöjung, ber Zwangsarbeiten der Eingebornen vorbereiten. Alles dieß 
foll indeß nad} der ausdrüdlichen Erklärung des Miniflers nur mit Zuftims 
mung ber Kammern ins Merk gefeht werden. — Der Vertrag mit der 
Türkei ift von der zweiten Kammer genehmigt worden. — Am 10 Juni 
finden bie Wahlen zur zweiten Kammer ftatt. Das Mandat ber Abgeord⸗ 
neten lautet zivar ſiets auf vier Jahre, aber alle zwei Jahre muß ſich ver» 
faffungsmäßig die Hälfte der Mitglieder einer Wied rwahl untertwerfen: 
„Wiederwahl“ im Hinblid auf bas bisher übliche Verfahren. Denn nur 
fehr felten geſchah es daß ein Abgeordneter gegen feinen Wunſch durch einen 
andern erjeht wurde. Dießmal ſcheint e8 jedoch anders werben zu follen, 
und faft ein Duzend mittelmäßiger Köpfe bat Ausficht befeitigt zu werden. 
Unter allen Umftänden wird es zu lebhaften Wahl’ämpfen fommen, (Zeit.) 

t 


alien. 

5 Turin, 31 Mai. Die Negierung ifl in peinlichen Nöthen 05 ter 
Rundreife bie Garibalbi in allem Ernſte wieder aufgenommen zu haben 
fheint. Borgeftern war berjelbe in Como, wo er mit gränzenlofem Jubel 
empfangen wurde. Zur Verherrlihung bes Feftes hatte die Negierung ein 
Bataillon Berfaglieri dahin beordert; ebenfo nad) Lecco, wo er Tags zuvor 
geweſen war. Diefer Ehrenbezeugung ift Garibaldi herzlich müde, und er 
ſoll ſich in diefer Beziehung feinem freunde, dem Meälecten ven Gomo, 
Valerio, gegenüber aufs freiefte auegeſprochen haben. Der von ben Ger 
richten mit einem Hochverratheprecehß bedrohte General hatte zum großen 
Staunen des Publicums fein Abfteigequartier in der Präfeetur genommen, 
und fheint kaum geahnt zu haben in welche Verlegenheit er feinen Freund, 
ben Prafecten, dadurch gebracht hatte, Bald nach feiner Ankunft begab 
er fi) in das nahe Et. Fermo, wo feine am 28 Diai 1859 im Aampfe gegen 
Urban gefallenen Waffengefährten, die Alpenjäger, ruhen. Auf dem Kirche 
hof angelommen, hielt er auf dem Grabe der Gebliebenen eine Rete etwa 
folgenden Srhalts: ’ 

„Das Veben der Menſchen ift wie batjenige der Planen; es wird ey hen 
ber Dauer beurtheilt. Was liegt baran ob ſie einen Tag weniger oder eine abe 


| mehr leben; fie werben nad den Früchten beurtheilt die fie bringen. Die hier 
ı begraben liegen, gaben die Loflbacfte aller Frilchte; fie gaben ihr Blut, und ihre 


Tod ſelbſt wurde zu neuem Leberöteim. Ich beucibe fie, ja ich beueide fie.... 
fie wenigfters haben ihre Pll-gt erfüllt, und ihr Audeulken wird gefegnet ſeyn für 
alle Zulunft. Wir aber müſſen noch Icben, denn vieles bleibt uns meh zu thuu 
übrig, «8 bleiben..." Rom nnd Benebigl fchrieen Tauſende von Suunmen ba» 
zwiſchen. „Ia, Nom und Benchig!* fuhr Garibaldi fort, und nahm jeinen Hut 
vom Hurpt, allein dazu will es noch viel .... oh, ce äft eine Schandel.... ch, 
es iſt eine Schmad.. .." 

Er konnte vor Ergriffenheit nicht weiter fpredien — ber Präfect ſtand 
flumm neben ihm, die Menge weinte.... Beim Mittagefjen in Como im 
großen Eaale der Präfectur präfivirte Garibaldi. Um die Mitte des 
Mahls erhielt er eine Depeſche; es war der Erlaß der Regierung, wodurch 
ihm die Euspenfion der Nationalſchlihenvereine angezeigt, und ihm befoh⸗ 
Ien war nichts mehr vorzunehmen was mit der Errichtung derfelben m Vers 
bintung ftehe. Der General ergriff ſodann das Wort, und fpie nach der 
Ausjage eines Obrenzeugen Fuer und Flammen. Der Präfeet ftanmelte 
einige Worte der Entſchuldigung für die Miniſter. — Tags darauf aber 
beſuchte Garibaldi Vareſe, wo er folgende Berföhnung athmende Rede bieltz 

„Sit: Varfaner! Wenn ih mi wnter euch fehe glaube ich mich in meiner 
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„emifir zu befinten Ihr empfiengt mich immer im derſelben Seife im guten 
Wie In fhlimmen Tagen. Ihr mark immer tat rubige Bolt ſewehl an dem 

Tage an welchen Urban aus ber Etadt verjagt wurde, als an bem am melden 
er tielelbe bombarbirte. Die Ruhe ift tie Gabe ter Starken; ich danle euch für 

‚enere liebevolle Aufnahme, Da in einem antern Theile der Lombartei bebaucr- 
lie Thatfaden voifleicn welche die Gemſuher ter Ptafierrer in Aufregung ver» 
etsten, fo halte ich mich verpflichtet euch einige Worte im biefem Betreff zu Tagen. 
In Stafien gibt e8 feine Hallen; Bell, Armee, Nationalgarte, Preimillige — 
ale find Bruͤder. Unfere Feinde find zu Rom und Benebig und niemand kan 
behaupten das Monopol zu befigen allein die Feinde des gemeinschaftlichen Vater 
laute befünpfen zu dürfen.“ ß 

So wird die Rebe vom „Diritto“ gegeben, dem aber dießmal ſicher 
nicht der Vorwurf voreiliger Schwahhaftigfeit gemacht werden darf, denn 
diefe Slizze erſcheint ſichtlich berechnet und zugeſchnitten. — Nach der 
„Dpinione” hätte fi Gatibaldi entſchloſſen ſich von Vareſe an den Lago 
maggiore, und von ba über Genua nach feiner Inſel Caprera zu begeben. 
Eomit lönnte Minifter Rattazgi wieder etwas ruhiger Schlafen, und auch 
mit mehr Faffung der Barlamentseröffnung entgegen ſehen. 

x Genna, 29 Mai. Nach den ungewöhnlich, ftrengen Maßregeln 
zu urtheilen welche bie Regierung in dem Procehvrrfahren bezüglid des 
Raubes Parodi ergreift, muß die Sade von außerordentliher Wichtigkeit 
ſeyn. Man bat jeht jogar Edilderhäufer in den Gefängnißhof von Sant! 
Andrea gebracht. Oberft Gattabeni wirb firenger als je bewadt. Der 
ihn beſuchende Arzt wird ſtets von einem Gefängnißtärter und zwei Wäch⸗ 
tern begleitet. Chen wurden noch vier Berhaftungen vorgenommen, be: 
züglich welcher das tieffte Gehrimmi beobachtet wird. Kurz, feit einigen 
Tagen herricht in dieſem Proceß das tieffle Dunkel. — Ludwig Koſſuth 

‚ berlich vorgeftern mit feiner frau Turin, um fid mit derſelben in die Schweiz, 
in das Bad Ragah, zum Curgebrauch zu begeben. Seine beiden Söhne, bie 
als Givilingenieure im Minifterium ber öffentlichen Arbeiten beichäftigt 
find, blieben in Turin. Der Hanbelsminifter, Marcheſe Pepoli, ift geftern 
« Morgen in Turin eingetroffen. — Nachdem vor einigen Tagen daſelbſt 
breihumdert rothe Hemden mit Veſchlag belegt worden waren, wurde eine 
Hausdurchſuchung bei dem Grafen Lodokoeli vorgenommen. Es ift Lich cin 
junger ftubierender Pole von ſechzehn Jahren, welcher bei dem Prof. Vaſſia 
in Venfion ſich befindet. Derfelbe hatte über die politischen Zuſtände feiner 


| 


Behdrden vollendet. Die minifterielle Krifis ift noch nidt in ihr Ichtes 
Stabium getreten, wenn glei bie Minifter felbft ‚behaupten daß ihr 
Austritt aus den Grfhäften eine unabweisbare Noihwenbigleit getuorben 
fey. — Die „Allgemeine Beitung Griechenlands“ enthält die Anklagefchrift 
bes Fitcus, vertreten durch den dir inifter, gegen Ronftantin Pehzalis 
Berohner Naupfia’s. Es geht aus diefem einſtweilen vereingelten gericht: 
lichen Acte hervor baß ber Fiecus für die amßerorbentlihen Ausgaben 
melde die Rebellion von Nauplia verurſacht Hat — fie betragen über zwei 
Millionen Dradimen — ſich am diejenigen haften will welche als bie vor: 
züglicgern Anftifter bis jet befannt find, und Vermögen beftgen. Als einen 
folgen fieht die Negierung aud den genannten Pepalis an, Advocat, 
wenn ich nicht irre, welcher auf der Inſel Eubda ein großes reiches Dorf 
beſitht. Die Klageſchrift verlangt von ihm daß er an den Fiecus die 
Summe von 2 Mill. Dradimen be able mit den Suterefjen vom 1(13) Febr. 
an, an weldem Tag der Ausbruch in Rauplia erfolgte. Ferner verlangt bie 
Alageſchrift die perfönliche Verhaftung desſelben auf den Grund der zu 
leitenden Entfhädigung. Das Dorf hat bei weitem den Werth von 
2 Mill. Drachmen nit; darin liegt aber eben dek Beweis daß ber Fiscus 
fi noch an andere Individuen diefer Kategorie halten muß um die aufer« 
ordentlichen Ausgaben zu deden, was aud) in ber Klageſchriſt deutlich ger 
nug ausgebrüdt ift. Ob ins Eingreifen des Fiscus wirllich das praftifche 
Enbrefultat zur Folge haben werde, möchte id; bezweifeln. Nach dem was 
biäber hier ü:licd) war verliert ber Fiecus jeben Proreß , und wenn er ihn 
ja getwonnen haben follte, fo bleiben immer wieder Mitt um die Aus- 
führung eines gerichtlichen Ausſpruchs unmöglich zu machen. — Die engli- 
ſche Nittelmeerflot wird ſich demnãchſt im Hafen von Piräeus verſammein; 
zu den zwei großen Kriegẽdampfern welche ſchon feit einiger Zeit in dieſem 
Hafen vor Anker lagen, find vorgeſtern andere zwei hinzugefommen, bie 
übrigen werden flünvlich erwartet, 


Zürfei. 
Noachrichten aus Naguſa zufolge it Derwiſch Paſcha am 51 Mai 
mit ber ganzen Macht und mit Lebensmitteln von Bilechia nah Balila 
aufgebrochen, um Nilfich zu verproviantieen. (W. BI 


) i 
Scutari, 31 Mai. Dmer Paſcha an den türkischen Geſandten in 


Heimath einen Brief erhalten, und die Unllugheit denfelben, in der Meinung | Wien: „Am Donnerftag (29 Mai) griff eine Brigade unter dem Com: 
daß er in einem freien Lande lebe, in einer Gejellichaft von Freunden im | mando Diman Paſcha's das große Dorf Tſchernitza an, welches won 2000 


Gafs Fiorio laut vorzulefen. Dieſer Leichtfinn zog ihm eine Menge von | Montenegrinern befegt war. 


Unannehmlichfeiten und Plackereien zu. Drei Tage nadeinander famen 


Nach Kurzem Wiverftand fiedte der Feind 


die Häufer in Brand und floh in das Gebirge. Deman Paſcha ließ bie 


bie Polizeioldaten in die Wohnung bes Prof. Vaſſia, durdfuchten auf das | fünf Thürme demoliren und lehrte ins Lager zurüd.” (Oſtd. Poft.) 


genauefte das Zimmer bes jungen Polen, forberten von ihm die Schlüſſel 
feines Schreibtiſches, und luden ihn und den Profeffor, obigen lehterer 
trank war, vor Gericht, um umflänblicd; über den unglüdjeligen Brief ver: 
nommen zu werden, ber jedoch nicht mehr vorgefunben werben lonnte. 

x Comp, 28 Mai. Heut in frühefter Morgenftunde wurten alle 
Senfier und Balkone mit Teppichen und Fahnen gefhmüdt, und an ben 
Stroßeneden fand man nachſtehende Prockamation der Jägergeſellſchaft 
bel Lario angellebt: 

Oeute wirb ber berühmte Geueral Garibafdi Hier anfommen. An biefen 
feierlichen Tagen ängſilicher Erwartung für jetes großmütbige Herz das nad) der 
Beireiung Benetiene und Reme feuker uub nach der Einheit des Balerlande, 
werdet ihr ferlih fühlen taß ber Zapfere ber in unfere Mauern kommt geehit 
werden müffe. Die Liebe und Dankbarkeit des Bolles keflügeln ven tugendhaften 
Gririne und mechen ihm den Weg des Sieges leicht und angenehm. Can ermo 
und Palermo erwarten wo möglich noch größere Wunder italsenilder Tapferkeit, 
und wer auch der meue Balilla ſeyn möge welcher den erſten &tein gegen beit 
Fremben ſchleudern wird, er foll von Lem bewaffneten und won unjern leyelen 
König und General Garibaldi geführten Belle nicht verlaffer werden. Uib ibr, 
Zäger tes Lario, eilet recht zchtrih zum Schießen herbei, Damit unſer rubanselle- 
tiger Gaſt fagen könne: duch Cemo if berrit. Gome, 27 Mat 1862. Die 
Berflandigaft.” 

Geſtern wurbe der Jahrestag der Befreiung Gomo’s gefeiert, was den 
Bewohnern durch Ramonen: und Böllerichüffe verkündet wurde welche 
taufendfaches Echo in den benachbarten Bergen und Thälern wedten. Die 
Nationalgarde hatte ſich heut an der Straße von Lecco aufgeftellt, um ben 
General Garibaldi, den Befreier Como's, zu empfangen. Um 9 Uhr Bor: 
mittags lündigte die Regimentsmufil feine Ankunft an. Biele Bewohner 
Gomo's hatten fich geftern ſchon nach Leceo begeben um ihn dort zu begrüßen. 

+ Eine unerm glihe Minge Menſchen war an der Straße verfammelt. Gari⸗ 

aldi ftieg aus dem Wagen des Präfeeten Valerio, und begab, ſich von einer 

1 Menge Volles begleitet, nach San Fermo, wo er einige Worte an die Ver: 

fammelten ſprach und unter anderem äußerte daß eö sine Schande fey daß 

‚ Nom und Venedig noch in ben Ketten umferer Feinde ſchmachten u. dgl. 

Rad) der Nüdiehr nahın er Wohnung bei dem Sräferten, der ſich feinen 

Freund nennt. Abends wurde die Eiadt glän,end beleuchtet und eine, Feſt⸗ 

‚worftellung gegeben. Die Truppen blieben jeboc in den Gafernen cunfi- 
gnirt, und wurden durch Zuzlige aus Mailand nambaft verftärtt, 

Griechenland, 
3 Athen, 24 Mai, Die Deputirtenfammer hat bie Wahlen ihrer 


— Nordamerika. 

‚In ber Gincinnati Gazette erzählt ein Hr. John MLean Collins, 
der im April 1861 in Memphis als angebliche Correſpondent bes „Tribune” 
verhaftet und bis Juni fefigehalten wurbe, da er wä. zenb biefer Zeit im 
Geſangnißhoſ 86 Dlänner peitfchen und jdyeren und 43 hängen fah, weil 
fie ber Conföxration nit Treue [hören wellun. In derſelben Stadt 
bes „ritterlihen Südens“ erhielt am 19 Mai d. J. eine junge Dame i3 
Peitſchenhiebe, umd wurde ipe die rechte Hälfte des Kopfes Lapl geſchoren, 
weil fie eine Fahrlarte nad) Kairo gelöst und fig Glüd gewünfgt hatte 
zur Aus ſicht bald in einem freien Lande zu feyn. 

Sandel, Börfe, Cifenbabnen und Telegrapben. 

A Wien, 31 Mu. (Die Genetalverfammlung ber Do- 
naudampiihififahrtsgejellihait.) SOdbgleich dem Staat barıh 
die ben Actionaren der Donaudanpiciffiapetsgeiehicafe gewährte Garantie eier 
achtprocentigen he auch im dieſtin Jahr cine große Lat erwächst, invem 
von dem Ausfall dee diefjährigen Bitrichsergehaiffs 76,000 fL anf Das Aerar 
entfallen, fo fteht dieſes momentane Opfer doch in gar keinem Berbäfttiß zu deu 
groben Leiſtungen dieſer für unjerm Geireidehandel ja wichtigen Zrausporstanitalt. 
Ulkerbings wäre der Staat verpflichtet gewelen Den ganzen Ausfall im Betrag 
von 933,000 fl. zu erfegen, allein Dur Die Beſtimmungen des im vorigen Jahre 
vereinbarten Sufagartiteis if Den Actionaren die Verpflichtung erwechſen file einen 
Tpeil der Mindereinnahtne ſelbſt zu ſorgen, und benffert ich der auf I7,WU Stüd 
Actien reparlirte Betrag von 162,0U0 fL anf Sit. 46 fr. per Wette. Um biejen 
Betrag vermintert fi taber bie heurige Dividende, Bleichzeit:g warbe beantragt, 
tie and Der im vorigen Jahre geregelten ſchwebenden Schuld bertühreude Bela 
fung der Aetionire auf die ganze wrlpriingliche Peivilegimsdauer auszubehnen, 
und den Metionären meitere 73 fr. jährlich von ihrer Dividende im Abzug zu 
bringen, fo daß fi biefe Abzlige im benrigen Fıhr anf 4 fl. 19 fr. betaufen wer- 
ten. Die Berbauriungen ſelbn waren peinlich bewigt; befsuter® erregte ber Umſtaud 
daß die Geſellſchaft auch von den Zuihuß der Staa dotrwalmug, ber dech am 
Eade eigenttich nur als ein Darlehen betrachtet werben lann, die —E — 
zahlen muß, eine lcbhafte Debatte. Frhe. v Haber erllart bie als eine ſchreieude 
Ungeschhtigteit, und and audere Acllogare ſuͤnmen dieſer Auſchauung bei. For— 
viel betrachtet iſt 68 wehl allerdings eine Abnermität daß Der Saat von einem 
felgen Borihuf tie Einfommeifeuer echebt, aber nachdem dae Eiakemmen ber 
Ationäre voriauñg dadurch bie firirten 8 Piec erreicht, fo iſt 08 much billig 
daß «8 der Staat verfteuert, umfornebr da bie Regierung erflärt hat: baf fie bereit 
iſt, falls feiner Ber dieier Borſchuß zurücerftattit wird, auch bie bereits davon 
erhobene Eiufommenftener zurczwerftatten. Arch das Berbältsig der Geſell chaft 
zur Peſther Kuttenbrücke gab zu einer intereffanten Drbatte Wılsh. Arie. u Som 
aaruga interpellist: wild die Merminifraton, warm bie Geſcliſchaft verpflichtet 
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worden Bei ben Pocaffdhiffen wiſchen und Dfen ber Veſther Kettenkrüden- 
Geſellichaft fiir jeben gier eine Entf Mi ton Ye ir. F zahlen, wahrend 
i ſelbſt 2 fr. fen bat. Hr. v. Wodianer erläuterte 

bie Sache im einer Weiſe daß — allerbings im anberm Lichte er» 

cheint, und leitet bie Billigfeit biefer Forde 


aus bem Privilegium ber Peſther 
Kettenbriidengefell be Ab» 


t ber. Imbeffen —— die Aminiſitation na 

lauf tes bezliglichen billigere Bedingungen zu erzielen. Mach einigen 
weitern unweſentlichen tten über bie ewentuelle Einberufung einer aufer- 
orbentlichen Gereralverfamumiung behufs ber Prilfung ber rebibieten Statuten 
gieng bie Berfammlung auseinander. 


@.M,, 2 Juni. Wirt, 4 proc. Oblig. 5. &. 106 G.; 

Aproc. 101 Er 3* * 322 —— ab —— 
v * Babhn 3 

ven — 110 $.; batifhe 101 B.: SLR — 


ab —; BOfL.-. 6.8. 133 P.; DLR 380, ©; 
a — 
"or . : \ H 

Be: Net 9. een. 11.40.08. 
Paris, 2 Juni. Bpeoc, 70; Ataproc- 975; Bankactien 3135; lanbw, 
a a a a 6 
Me 1806 941g; Zaragoya 567.50; Möın. 330; Orteans 1320; Rorb 1058.75; 
Da 663.75; Dauphine 457.50; Barie-Pyon- Mittelmeer 1107.50; Sild 843.75; 
Wen 55250; Arbennes-MOife 440; äfterr. Gefellichaft 515; Bictor ⸗ Cumanuel 
876,25; ge. rufl. Comp, a1, — 

Neueſte Pofiem 
. Aus Frankfurt a. M. vom 3 Jun. gebt uns folgenbe tele: 
aphiſche Mittheilung über Hrn. v. Schweiger zu: Die Borgänge zwiſchen 
5 dv. Schweizer und dem Schügencomite werden aus letzterm officiell prãciſi⸗ 
rend bahin berihtigt: Hrn. v. Schtveiger wurde anheimgeftellt freitoillig vom 
Bureau zurüdyutreten, ba fonft Interpellationen und Anträge bei der Ge 
fammteomitöfigung vom 31 geftellt würben. Hr. v. Schweizer hat der Ans 
forberung twillfahren, mit ber Bedingung daß vor dem 3 nichts officiell ges 
jchehe. Das Secretariat wird Dr. Humfer angetragen. (Siehe den Brief.) 
OMünchen, 8 Juni. GefternRadmittags ward mt. Hofphotogra: 
phen Hrn. Albert die Ehre das Porträt des Raifers in Lebensgröße auf: 
nehmen zu dürfen. Abends ward basfelbe Sr. Majeftät zugeftellt. Das 
Diner nahm der Raifer mit dem Herzog Karl Theodor in Bayern im eng: 
ſten Familienkreife bei dem König und der Königin ein. Abends verfam- 
melten ſich alle Glieder ber kgl. Familie zum Abfchied im MWittelebacher 
Palaſte, und IF. MM. die Königin und König Ludwig, der Herzog und 
die Herzogin von Modena und die Bringen Zuitpold, Adalbert und Karl 
von Bayern gaben den beiden Majeftäten von Deſterreich das Geleite bis 
zum Bahnhof. Vorher war noch dem Kaiſer durch den Telegraphen Nach⸗ 
richt von der glücklichen Ankunft feiner Gemahlin, der Kaiſerin Elifabeth, 
Kiffingen zugelommen, wo fie das v. Heß ſche Haus gegenüber dem 
urplatz bewohnen wird. Bon dort wird Ihre Maj. täglich zum Gebraud) 
ber Bäder nad) Bodlet Hinüberfahren. Diefen Morgen 6 Uhr trat Se. Maj. 
König Ludwig, auf feinen Wunſch von Graf Pocci begleitet, die Reife nad) 
Brüdenau an, während ber Herzog und bie Frau Herzogin von Mobena 
biefen Vormittag 10 Uhr nach Wien abreisten. — Die Bayer. tg. hat 
geftern über fieben volle Betitipalten, heute fogar nahe an elf mit Dienftes: 
nachrichten gebracht, dießmal die Befeßung ſämmtlicher Stabt:, Stadt - und 
Zandgerichteund Landgerichte in den Landestheilen diefleits des Rheins. Auch 
morgen wird fie noch zahlreiche Dienſtesnachrichten aller Art bringen. Die 
Befoldungen ber Vorſtände der Stabt: und Landgerichte und ber Zandgerichte 
beginnen mit 15 Juni, die der übrigen Beamten und Bebienfteten an benfelben 
am 1 Julil. J. Etwaige, einzelnen Beamten ober Bebienfteten aus früheren 
Dienftesverhältnifien zuftehende Bezüge find von biefem Tag bis zu dem 
Betrag bed nunmehr verliehenen Gehaltes oder Bezuges eingezogen. Die 
minifteriellen Anträge bezüglich ber Gehaltsaufbeflerungen der Beamten 
wurden von Sr. Maj. dem König, wie es in dem allerhöchften Refeript 
beißt, „mit Vergnügen“ genehmigt. Der Dberlirchen: und Gtubienrath 
Pollath wurde zum Minifterialath im Eultusminifterium beförbert. Eeit 
geſtern hat der Staatäminifter v. Zwehl, von feiner Reife nad Würzburg 
und Erlangen zurückzelehrt, fein Portefeuille wieder übernommen. Seit 
geftern ift auch ber kaiſerl. rufſiſche Geſandte Hr. v. Severin von Wildbad 


wieder Bier eingetroffen. Staatsrat v. Hermann ift geftern früh nach Lon 
dom abgereiöt. Wie man vernimmt, erhielt derſelbe auf fein Anfuchen ein 
Reifeftipendium bazu betoilligt. 

i —— 3 Juni. Die heut Abend fällige Wiener Poſt iſt aus⸗ 


ieben. 

Berlin, 2 Juni In ber heutigen (7.) Sitzung des Haufes der Ab⸗ 
georbneten fourbe ein Antrag von Reichenfperger verlefen, dahin gehend, 
die königliche Staatsregierung zu erfuchen eine Ueberſicht der in ben Jahren 
1844, 1854 und 1861 gu Provinzial», Kreis und Gemeindezweden erhobenen 
Abgaben vorzulegen. Hierauf wurde bie Discuffion über die Geſchäfis ⸗ 
orbnung forigefeßt und beendet. Dann folgten Wahlprüfungen. Dem: 
nächſt erflärte der Kriegsminiſter fih für ermächtigt die brei mit 
Sadfen:Coburg, Walded und Sadhjen: Altenburg abgefchloffe 
nen Verträge über Militärconventionen bem Haufe vorzulegen, — 
Die beidenerfteren wurben von ben betreffenben Lanbesvertretungen gutgebeis 
ben und follen am ı Juli, Iebtere, worüber noch Verhandlungen mit bem 
altenburgiichen Landtage ftattfinden, am 1 October in Rraft treten. — 
Wie die Köln. Ztg. vernimmt, wird Hr. v. Sybel am Mittwoch ein 
neues Kurheſſen betreffendes Amendement zur Adreſſe einbringen. 

Geſtern in der Sonntagdfrühe fand die „Einweihung“ bes Denkmals 
flatt welches Freunde und Wähler des verftorhenen Appellationsgerichtös 
präfiventen Wentel ihm auf dem biefigen Matthäilirchhof gefeßt haben. 
Das Denkmal, welches nad Art ber griechiſchen Hermen bie Büfte bes Ber» 
ftorbenen trägt, bat folgende Inſchrift: „Präfident Dr. Auguſt Wentel, 
Mitglied bes Haufes ber Abgeordneten, geb. 30 Jar. 1799, geft. 11 Mai 
1860, bem treuen und mutbigen Kämpfer für verfaffungsmäßiges Recht. 
Errightet von feinen Freunden.” (B. BL) 

Bredlan, 2 Jun. Wie der heutigen Schleſiſchen Zeitung 
mitgetbeilt wird, ift die officielle Veröffentlichung der Ernennung des Groß: 
fürften Gonftantin zum Vicelönig von Polen nahe bevorftehend. Der Abs 
latus besfelben, Markgraf Wielopoleli, übernimmt bie Eivil: Adminiſtration 
und bie Präfiventichaft im Etaatörathe. Als kaiſerlicher Commifjär wirb 
der Geheimrath Walujeff bezeichnet. In Warſchau haben diefe Nachrichten 
einen jebr günftigen Eindrud gemacht. (W.T. B.) 

Liffabon, 31 Mai. Die barmberzigen Schtweftern werben morgen 
auf der fyregatte „Drinoco“ fortgebradht werben; nur bie im Hofpital bleis 
ben. Die Beſatzung ber Drinoco ift confignirt, und niemand wird an Bord 
zugelaffen, Der König fol an den Kaiſer wegen biefer Löfung gefchrieben 
haben. (7. 9.) 

Madrid, 31 Mai. Es ift unrichtig daß ber Generalcapitän von 
Cuba, Marſchall Serrano, als Gefandter nach Merico geht. Den 6 Juni 
werben vor Alicante 20 Linienſchiffe (2) verfammelt fen. (X. 9. 

Gorf, 2 Mai, Es liefen Nahrichten aus Beracruz vom 12 d. ein, 
wonach bieje Stabt ſich für Almonte erlärt haben fol. Die norbameri- 
laniſche Regierung fol mit ber mexicaniſchen einen Bertrag überein erfterer 
zu machendes Unlehen von 10 Millionen Dollars abgeſchloſſen haben. 

Paris, 2 Jun. Rad dem Moniteur —— der Vicelönig von 
Aegypten und fein Neffe in den Tuilerien ihre Abſchieds ——— 

er Temps polemiſirt gegen bie Unbeftimmtheit ber Aus drücke 
mit welchen bie officidfe Preffe die Miffion des Generals Montebello in 
Nom anlündigt. Der Temps ftellt deßhalb beftimmte Fragen an ben 
Gonftitutionnel, ber ich darauf feine Antwort geben wir, 

Das na bes Debats erhebt diejelben Klagen, und bemerkt daß bie 
öffentliche Meinung jet bereit feit zwei Jahren auf die Löſung der römi: 
ſchen Frage harre. 

Graf Mejan, Generalconſul Frankreichs in New-Orleans, bat an 
Baron Mercier in Waſhington einen ausführlichen Bericht über alle Ge: 
waltthätigfeiten, tweldye von den Generälen des Nordens gegen das fran= 
zöſiſche Gonfulat ausgeübt worden find, eingeſendet. 

Lyon, 1 Jun. Die Eifenbahn von ni nad ber Groir rouffe ift 
bei Anweſenheit einer ungeheuren Menge eröffnet worden. Der Verkehr 
beginnt erft am 5 Juni. Es werben alle Tage 200 Züge geben. (T. 9.) 


Berantwortiiche Hevactien: Dr. &. Kolb. Dr. A 2. Mitenböfer Dr. & Drges 
Weriag ver 3 &. Kotta’ihen Buchhanzlung. 





Hrn. v. Meichenbachs Berfuche in Berlin. 


. Baron vd. Neichenbad; aus Wien bat feit 1845 vielerlei über ein an 
dem Senn Od Ken 


be Ibe 
Diele Bgend Befäigen fen, und hat 


A ir dbann gebrudte 
gege 


bei ſeiner Anweſenheit in 


geh neues Agens veröffentlicht, melches er entdedt haben till unb mit 
erlin die Unterzeichneten zu 
ichte verbreitet, in welchen von ben angeblich gelungenen Berfuchen Rechenſchaft 


uchen eingeladen, welche die Wirkungen 


Da bie Untergeicjneten als Zeugen biefer Verfuche genannt werben, und ihre Namen zum Theil jo in bie Darftellung er find, daß e8 ben 
1 


Anſchein getvinnt als twären fie mit den Schlüffen des Hrn. v. N. einverftanden, fo ſehen fie fi, um einem ſolchen Mikverftändn 
ya gezeigt bat, keineswegs das beftätigt haben was fie barthun ſollten. Es fehlte ſomit 
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Gprenberg. &. Magnus. Mitfcherli, Poggendorf. Mich. ©. Noſe. Schellbach. 
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Mittwoch 
Ueberfidt. 
Ueber die 4 unb Darftellung ber beutichen Gefchichte. 
gu ra —— he, Yun) — Muncuilo. — 
+ freich. (Zur Statiftil der frangöfiichen Eolomien.) — Die gegenmwär: 
tige Bevöllerung Bayerns. 


Denefte Boften, Blodingen. (Die i Schü: 
ber zweilen 

Bing. (Höhe Dureeiense Dampfiägffahet) — Karıc 

yJ— Li i k ſchi — Paris, 
de Safrucionen Montebelo's und Babaleiek. [ode quo mit Nefor: 
men, Delaguöronniöte gegen bie Patrie. Hofnachrichten. Montenegro.) 


Brand.) — 





Zelegrapbifche Cursoberichte. 
* Frankfurt a. M., 3 Im, Oeſtert. Gproc. National-Anleihe 68); 


.Öproc. Metall. 53%, P.; Banlactien 757; LotteriAnichenslooje von 1854 72; 


won 1858 119%; vom 1860 73; Lubtwigeh.-Berbacher E,-B.-M 136; Iuver. 
Ofibahn-Mctien 10574; voll eingegahlt 106%,; Öflerr, Erebit-Mobilier-Actien 196; 
Elifabeih-Priorität-Actien 784, Wedfelcurje: London 118 Ye; Parie 93%, ; 
Wien Wty 

ürich, 2 Jun. Eifenbahn-Obligetionen: Centralbahn 4 Yaprec. 100 gef., 
1008 beg.; Nerefbabu Buroc, 108% gef., 104%, beg. Metien: Morbo 
10 gef; Centralbahı 485 ausg, 470 480 beg, 


Neber die nenefte Anffaffung nud Darftellung der deutſchen 
Gefchichte, 


IL 
Geſchichte der Deutichen von den älteften Zeiten bis auf unfere Tage, In 
drei Bänden von ©, Pfahler. Erſter Band, Bon ben Ältejten Zeiten 
bis auf Karl ven Großen. 1861. 

Geſchichte der deutfchen Kaiferzeit. Bon Wilhelm Gieſebtecht. Dritter Band. 
Erſte Abtheilung. Erhebung des Papſtihums. Braunſchweig 1862. 
Geſchichte ber beutfchen Monarchie von ihrer Echebung bis zu ihrem Ber- 
fall. Bon Dr. E. F. Souday. Zweiter Band. Geſchichte der Salier 

und Hohenftaufen. Frankfurt a. M. 1861. 
(Bortfegung.) 

F. Bir lommen jum zweiten Hauptpunlt in der Befchichte jener Jahr⸗ 
Bunberte, ber fich freilich aus dem erften von ſelbſt ergibt, zu Karls bes 
Großen Kaiſerwürde. Auch hierüber fpricht ſich Hr. Pfahler eigenthüm⸗ 
lid) aus: Karl mußte ſich der unllaren Stellung entlebigen in welcher er 
bisher als Patricius zu Rom und ber römiſchen Kirche jtand. Denn ent 
weder mußte er bem Papft, ber ben Patricius ernannte, imperatorifche 
Nechte zuerlennen und bamit ihm fich als weltlich untergeordnet anjehen, 
ober aber, wenn ber Papft jene nicht hatte und bei der dauernden Anerlen⸗ 
nung der Oberhoheit des oflrömischen Raijers über Nom, die Würde des 
Patriciats als leeren Titel anjehen, aber belaftet mit ungeheuren Mühen 
undOpfern. Das Untlare feiner Stellung verſchwand indeß von dem Augen: 
blid fobald er die Zaiferliche Würde annahm. — Da haben wir einerömijche 
Frage die uns ganz an die unllare Stellung bes gegenwärtigen fränkiſchen 
Herrichers, halb Schirmvogt und halb Zwingherr des römiſchen Stuhles, und 
an die diplomatifhen Händel, Zavalette und Goyon, erinnert, durch bie er 
aus biefer Unklarheit berauszulommen ſucht. Wenn ber Berfaffer; himu⸗ 
fügt; biefe intricate Stellung müffe in Baberborn, wohin Leo LLI auf feiner 

vor ber römischen Actionspartei hülfeſuchend gelommen war, mit 
dem Bapit, ſowie im Rath bes Königs Gegenſtand ernſter Erwägung‘ und 
Berathung geivefen ſeyn, fo fühlen twir uns faft verfucht ftatt deſſen zu 
fegen: zu Biarrig oder Bichy und in ben Tuilerien [mit Walewsli oter 
Thouvenel, 

Die diplomatiihe Eülettefrage ift aber freilid nicht die Hauf!e 
ſache; ſondern was der Verfafjer in die zweite Linie. flellt, igehört im 
bie erfle: daß unter fänmtlichen germanijhen Stämmen, die beinahe ale 


1 den itatienifejen Boben betreten Kalten, die Ueberlieferung Iebenbig blieb 


die Stab und das Vol welche einft die Welt beherrſchi, furchtbar ger 
bemütyigt und in unbeftrittenem Befig gehabt zu haben, und daß das ftolje 
Selbftgefühl, überall wo Germanen mit Wälfchen, mit Griedien oder Mir 
mern zufanmentrafen, gegen biefe Schwädlinge hoch emporſchlug, als ſeh 
ihre Zeit Längft abgelaufen, tafür aber bie der germanischen Welt anges 


brochen. Diefes und die bem Glauben an die apoſtoliſche Succeffion pas 


zallel laufende bee ber successio imperatorum, bie Vorausſetzung daß 
auch das gebemüthigte Rom noch immer.ber einzige Sit aller wahren Herr« 
ſchaft je, während allem Nationaltönigthum ein gewiſſes Bewußtſehn des 


barbariſchen Urſprungs anhaftete, das ift ed was Karl bie Krone aus der 


—** Papſtes nehmen ließ, und nicht bie Ungemeſſenheit perſönlicher 
ucht und fträflichen Ehrgeizes. Es war nit Sache der Reflegion, 
ſondern ein unipilfürlicher aus der Natur ber Verhältniſſe berflichender 
Entſchluß. Diefe Einſicht ijt jo naheliegend und Hlar, daß es eigentlich als 
Blasphemie erſcheint wenn man Karl den Kaiſer mit Zerges vergleicht, 
Es ift eine abjolut unhiſtoriſche Verwechslung der Gegenwart und ber Vers 
gangenheit. Wenn jet ein Gemwalthaber auf den Gebanken fommt das 
Neid Harls bes Großen zu erneuern, fo ift bad allerbings aſiatiſche Aus⸗ 
jhweifung; nicht aljo aber war es für den König des germanischen Stam ⸗ 
mes, ber nad) jo vielen andern feines Volls bie ewige Stadt beſetzt hielt, 
und fi für ben natürlihen Erben aller feiner Stammägenoffen hielt, die 
vor ihm bie Krone der Gäfaren ſich aufgefegt hatten. Allerdings find von 
den Echöpfungen Karls viele, vom dem Augenblick an wo fein Geift und 
Wort fie nicht mehr aufrecht hielt, in ſich zuſammengebrochen und vers 
ſchwunden. ber ſchon mande „Wera,“ die mit Bewußtſeyn herein 
bringen follte was alle Kaiſer träumend verjäumt hatten, ift verſchwunden, 
ehe bie Welt noch Zeit hatte die Ewigleit ihrer fittlihen Axiome genauer 
zu prüfen. Und das untviberftehliche Zeugniß ber Geſchichte hat Hr. Pfahler 
für fi, wenn er von Karl dem Großen jagt: „Es blieb immer fo 
gewaltiges und alle Berhältnifie des Staats und der Kirche durchdringendes 
> baf er ber Stifter einer neuen Culturperiode blieb,“ Das ift mehr 


„Die Anfitutionen ber Tarolingiicen Monarchie, auf deren Fort⸗ 
pflanzung bie Entwidlung der europäiichen Gultur beruhte, vor bem 
Untergang zu ſchutzen, und in bem vielleicht gefahrvollſten Wendepunkt die 
Zulunft ber abenbländifchen Welt gerettet zu haben,” war das Verdienſt 
ber beuifchen Kaiſer. — Wir lommen biemit zußiefebredt, befien neues 
iter Band den „Sturz bes Kaiferthums durch bie Kirche” zum Gegenſtand 
bat, Heinrich IV und Hildebrand, Es ift dieß ein Wendepunkt auf welchem 
ſich die weiteften Perfpectiven vor: und rüdiwärts von felbft ergeben. Won 
ganz befonderem Intereſſe wird es Daher jeyn ben Gejcichtichreiber ber 
beutichen Kaijerzeit, ber vor allen andern für einen Romantiler und Myſti⸗ 
fer gilt, dem man vorwirft daß er vor jebem Kaiſer ober Papft in anbäd 
tiger Bewunderung nieberfalle, auf diefem Punkt fein hiſtoriſches Facıt 
ziehen zu hören. Wer ihm vorher nicht lannte, mag wohl erflaunt ſeyn 
mit welcher umfichtigen Unparteilichleit, ja mit weld) charfer Kritil derfelbe 
die Beftrebungen, bes deutſchen Kaiſerthums barfiellt. Daß dieſe unfere 
Kaiſer durdaus auf die urfprünglicen Abſichten Rarls zurüdgiengen, daß 
ihr lehtes Augenmerl Teinanderes war als bie Herftellung bes Tarolingifchen 
Erblaiſerihums mit jeinerganzen Machtfülle in Staat und Kirche, bezeichnet 
er als eine Reftauration in der Weltgeſchichte ohme gleichen. Da eine ſolche 
Reftauration an fi eine, Unmoͤglichkeit war, hatten ſich die Kaifer von 
vornherein eine Aufgabe geftellt die in dieſer Weife nicht bewältigt werben 
lonnie. Daß das deutihe Kaiſerthum nie zu einem feften Zielpunfte ger 
langte, daß ed meift gerabe in bemglüdlichiten Anlauf ſich plöhlich gehemmt 
ſah, unb- immer von neuem alle Gefahren einer ungefiherten Stellung 
fühlen mußte, davon lag der innerjte Grund darin daß ſich die Kaiſer über 
bie Peen der karolingiſchen Monarchie eigentlich niemals auf die Dauer 
zu erheben vermochten. So reich ihr Negiment an Thaten, fo arm war es 
verhältnijmäßig.an originalen Gedanlen, jo ſchwerfallig in der Entwidlung 
neuer Staate formen geweſen. Indem man ben Beivegungen ber Zeit meift 
nur mit ben Formen ber Bergangenheit entgegentrat, gewann man wohl 
augenblidlice Erfolge, aber nie einen Erfolg der die Zukunft verbürgte, 
Allerdings war es eine Nothwendigleit daß Das beutiche Reich unmittelbar 
bie Beftrebungen bes larolingiſchen Kaifertfums ergriff, aber es ift ala ein 
Mißgeſchick für unfer Volt zu beklagen daß fich unter unfern Kaiſern feiner 
fo ſchöpferiſchen Beijtes fand, daß er den fränkischen Jnftitutionen die Ums 
bildung hätte geben lünnen welche Karl der Große einjt mit dem römi⸗ 
fen Japerium vomahm. So geſchah es daß das Kaiſerthum ber welt» 
aeſchichtlichen Bewegung, indem es fie rühmlich fortführte, doch nicht nach allen 
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Seiten Meiſter blieb;fondern vielfach von ihr überholt wurde 
neben ſich auffortmen ſah die Fräftigere Lebendleime in fich Ichloffen als ihm 
ſelbſt beiwohnten. So oft die Kaiſer die territorialen Gewalten befriegten 
und beſiegten: nie haben fie dieſelben vernichtet. Es gelang ihnen 


nicht, 


tie Karl dem Großen, bie Herzogthlimer unmittelbar mit der Krone zu ver: | 


einigen, bie großen Wafallen in die Stellung von Reicht beamten urüczu: 
brängen und ihre Anſpruche auf die Erblichtkeit der Reichslehen für immer 
zurädyumeifen. ° Eben ſo wenig fanden fie ein Mittel das Yntereffe des 
immer reicher und Träftiger ühenben Bürgertfums unmittelbar an das 
"Reich zu feffefn; die voltreichſten Städte blieben dem Regiment der Bifchöfe 
fo gut wie ganz überlaffen. Auf die Nehtsentividlimg in ben deutſchen 
Landern hatten die Kaiſer faſt allen Einfluß verloren. Die Aufrichtung bes 
—— war faſt bie einzige legislatoriſche Thätigkeit der Kaifer bief: 
ſeits ber Algen. 
Noch meniger als in Deutſchland konnte das Kaiſerthum mit feinen 
Reftatirationd bungen ber forteilendeng Betvegung Herr werben in ben 


"untertöprfenen Reichen. In gtalien namentlich Haben dieftaifer bie folgenreiche, 
"Bewegung, tele bort in ben untern Kreifen des Volls vorgieng, —— 
wenden 
ohne ihre Schuld daß dieſe Bewegung bald eine 


durch bie Geſehgebung zu regeln noch zum Vortheil des Reichs zu 
gewußt. Es geihah n 
der deutſchen Herrfchaft feinbfelige Richtung nahm. Die andern Staaten 
Europa’s erlannten allerbings notbgebrungen ben Borrang des Kaiſerreichs 
immer noch an; mehr ober weniger waren fie alle vom beutfchen Reich abs 
hängig, over wurden doch durch die Politik der Haifer beftimmt. Aber es 
ift merfivärbig, fagt Gieſebrecht — und ganz natürlich und nothtvendig, müfs 
fen twir hinzufligen — daß ſich gerabe mit dem Aufſchwung des Kaiſerthums 
das nationale ußtfetm bei den Bölfern Furopa’3 Harer und beftimmter 
entwidelte, Und ebenfo liegt e8 im ber Natur der Dinge daß diefes National 
bewußtſeyn bei den untertworfenen ober in Abhängigkeit verfeßten Völlern 
alsbald eine dem Kaiſerthum feinbfelige Stimmung nährte. Um fo fräf- 
tiger, follte man denfen, mußte das zugleich erſtarkende Rati I ber 
Deuiſchen die Beftrebungen der Kaiſer unterftühen. Durch bie Raiferherr: 
ſchaft waren fie erft zu einem Bolt verbunden, und mit dem ſtolzen Ber 
wußtſeyn erfüllt worden in ber Vereinigung jedem andern Volk überlegen 
u feyn und an der Spihe der weltgeſchichtlichen Betvegung zu flehen. „Aber 
in Wahrheit iſt das deutfche Voll dem Kaiſerthum auf feiner Höhe nicht 
mit jener aufopfernden Hingebung entgegengefommen deren jede Nation 
fähig ift, wenn fie erfennt daß es ſich um ihre mohlverdiente Bedeutung 


handelt. Die Deutfchen ſcheinen eine dunlle Ahnung beffen gehabt zu haben 


daß die Imftitutionen dieſes Kaiſerreichs, wie fie nicht im Herzen Deutſch⸗ 
lands entftanden waren, fo auch dem nationalen Geiſt nicht durchaus ent» 
Torachen,“ 

Gieſebrecht gebt im einzelnen durch: tote das Intereſſe der verfchiedenen 
Stände nirgends in vollem Ginflang mit dem Kaiſerihum ftand. Das 
niebere Volt fühlte wohl daß es an ihm den einzigen Schub gegen bie Ge 
waltthaten ber großen und Heinen Herren babe; in der Stunde ber Gefahr 

“haben die Kaiſer bei den Bürgern und Bauern noch am meiften ausharrende 


Treue gefunden. Aber für bie univerfellen Tendenzen bes Kaiſerthums 
. Und ber farolingifche Feudalismus, 


hatten fie nur geringe Theilmahme 
der fo ſchwet Auf ihnen laſtete, war ja mit bem Kaiſerthum erft in allen 
deutfchen Ländern zur Herrfchaft gefommen. Die Stellung des Kaiſerthums 
zu der Territorialberrfchaft des Adels und der Fürften ift zu befannt, als 
daß hierauf näher einzugehen wäre. Auf uneigennüßige Anhänglichkeit 
bon biefer Seite Tonnte e8 am menigften m. Nur ein Stand, der 
deutfche Alerus, war es ber für die höchſten Intereſſen des Kaiſerthums 
nicht allein ein tieferes Berftändniß zeigte, ſondern bisher auch wirkliche 


Hingabe an den Tag gelegt hatte: „Nicht Wilkür, fondern die ganze Lage 


ber Berhältniffe fügte defhalb den engen Bund bes Kaiſerthums mit biefem ; 


Stand, einen Bund der die größter Bortheile bot.” Es ift aber natürlich 


daß diefer Stand, der dem Reich bisher fo willig und mit großer Sefbft: 
entfagung gebient hatte, dabei feine eigenen Sonderintereſſen keineswegs | 
vernadjläffigte. Biöher hatte er fein Ziel nur im Bund mit der Krone ver: 
folgen Können; fobalb er aber zum Gefühl eigener Kraft gelangte, ober im | 


Zufammenfhluß mit andern Gewalten ſich ihm beffere Ausfichten Boten, 
ftand e8 fehr in Frage ob er biefem Bund treu bleiben, ob er unter freiheit 
der Kirche nicht Befreiung von ber Töniglicden Getvalt verftehen twürbe. 
Benn man fo zu ben Beiten bes zweiten und britten Heinrich nirgends 
im deutſchen Volt einen i für bie kaiſerliche Sache 
findet, tie denn überhaupt bamals Taum von einer andern Begeifterung 
als ber religiöfen die Rede ſeyn Tonnte, und nichts irriger wäre als jenen 
Beiten den Schimmer eines ibenlen Aufſchwungẽ in der Ration zu Leihen, 
während bas Intereſſe ber Deutfchen vielmehr überwiegend auf das nahe: 
liegende, auf das praltiſche und materielle Bebürfnig gerichtet war, und 
nur halb widerwillig das Volk in die weiten Bahnen ber Kaifer ſich hinein ⸗ 
ziehen ließ — wenn man alles diefes in Anſchlag bringt, ſo muß man ſtau⸗ 


es Gewalten 


nen wie dennoch das beutiche Kaiſerthum jo ungeheure Erfolge erzielen und 
ch mit dem größten Ruhm an der Epite des —— — behaupten 
unte. Es iſt ſtaunenswerth, aber nicht unbegreiflich. Denn „noch immer 
fühlten die chriſtlichen Bölfer Europa’s die Nothwendigleit einer zuſammen ⸗ 
baltenden, einenden Macht, und feine andere fannten fie als das Kaiſer⸗ 


thin, durch taufenbjährige Erinnerung getveißt, durch das Wort der heir 


ligen Schrift beftätigt, durch bie geiftliche Autorität des Dberprieſters zu 
Rom anerlannt.“ Allerdings nicht auf dem Boden der Kirche, am wenig 
ften der römifchen, war das Rönigthum ber Ottonen und ihrer 
erwachſen/ das von einer Stuferder Macht zur andern aufſteigend ſich aber 
mals zu der Idee eines allgemeinen Imperium aufgeichtoinngen haite in 
manden Kämpfen mit den geiftlichen Gewwalten hatte es ſich befeftigt, und 
das Faiferliche Dadem dem Papft fo gut wie abgetrogt! Aber mit jebem 
weitern Schritt ſah es ſich doch näher zu den geiftlichen Penbenzen hinge⸗ 
drängt, welche einmal die Zeit beherrichten. Marl der Große hatte das 
geiftliche Element mit dem weltlichen noch im Gleichgewicht zu erhalten ges 
ſucht: bie beutfchen Raifer lamen dahin die geiftlichen Gewalten vor den 
weltlichen entſchieden zu bevorzugen; · und · ſo durchdrungen war ihr Regi- 
ment von llerilalen Tendenzen, daß bie Erfolge des Kaſſerthums doch vor 
allem der Hierarchie zu gut famen. Die glorreichen Thaten Heinrichs III 
find bie unmittelbare Borausfegung für Hilbebrands welthiſtotiſche Wirk 
famfeit. Als daher das Papſtihum die Autorität der Kirche nicht mehr ber 
Kaiferkrone zuwandte, als es bie phyſiſchen und geiftigem Kräfte bes beut- 
ſchen Reichs zu fpalten wußte, nd zugleich ein Knabe auf dem beutfchen 
Thron fah, der die Herrſchaft nicht felbft üben konnte, war bie ganze Zu⸗ 
funft bes Kaiſerreichs in Frage geftellt. 

Das ift das Programm mit welchem Gieſebrecht die Geſchichte des 
großen Kampfes ber beiven Schwerter gegeneinander einleiteti es iſt ein 
alle Momente zufanimenfafiendes Programm ber ganzen Katfergefchidhte 
überhaupt, und niemand wird jagen fünnen baß bie Schattenfeiten zurück⸗ 
geftellt und myſtiſch umnebelt jeyen, Der Widerfprud) in ber Idee bes 
Kaifertfums, daß fie romaniſchen Urfprungs war und nie durch die Erb- 
Schaft der Geſchichte an eine germanifche Nation fam, dieſer Widerſpruch ift 
keineswegs verichtwiegen. Aber ed var dich, was immer aufs neue betont 
werben muß, nicht ein perfönlicher und willfürlicher, fondern ein in den 
ganzen Gang der Geſchichte von ber Völlerwanderung und bem Sturz des 
sömifen Kaiſerthums an begründeten Gegenſatz, der durch den Kampf 
langer Jahrhunderte, des ganzen Mittelalters, ausgeglichen werden mußte, 
um von ber alten auf bie neue Beit zu fommen. Und biefe großen hiſto⸗ 
riſchen Gegenſätze — das ift ein Weiterer Hauptpunlt, der niemals übere 
ſehen werben barf — treten in ber Geſchichte nirgenbs in einer Scheibung 
einander gegenüber, ſondern in unendlich verworrener und getrübter Mi: 
ſchung, mit tauſendfach gefpaltenen und getheilten Intereſſen. Das erleben 
wir ja gevabe gegenwärtig wieder, mo es ſich aufs neue um ben Kampf 
zwiſchen Kaifer und Papſt handelt: wir find nicht für den romaniſchen Bapft, 
aber wir find gegen ben romaniſchen Kaiſer; wir find nicht gegen ein ſelb ⸗ 
ftänbiges Jtalien, aber toir bringen vor allen auf die Sicherheit ber eigenen 
Nationalität; wo wir und von ber einen Seite angezogen fühlen, da wer» 
den wir von ber anbern um fo mehr abgeftoßen. So ſchwer hält es, auch 
in unjerer um jo viel felbftbeivußteren und alle Berhältniffe in viel 
weiterer Perfpective überfhauenden Zeit, bie großen nationalen und 
politiſchen Gegenfähe ſich in ihrer Reinheit vorzuftellen. Zur Beit 
Heinrichs IV zeigte fi, im Bufammenhang mit ber Erhebung bes 
Papfttbums, eine mächtige Erhebung bes Romanismus; „es war ein großer 
gemeinfamer Zug in ber ganzen Entwicklung, ber, unbebinbert feiner Rich⸗ 
tung folgend, nicht allein die Herrſchaft unſter Könige, fondern auch die freie 
Geftaltung des deutſchen Lebens gefährbete. Es war ein Glüd daß 
rich noch zur rechten Stunde die Erinnerungen bes beutichen Kaiſerthums 
erweckte: dadurch rettete er Deutichland und Europa vor der Gefahr mit 
ber fie römifcher (d. h. nicht bloß hierarchifcher, ſondern auch politifch roman» 
ſcher) Abfolutiimus aufs neue bedrohte,“ 

(Schuß folgt.) 


Muuncullo. 
Aus Kairo, vom 17 April, ſchreibt Fr. Gerſtäcker der Köln. Btg.: 
Muncullo, Mculo, Moncullo ober, Gott weiß, wie ber Ort i 
ober geſprochen wird — ba lag ber Pla& vor uns, im Scheine 
gehenden Sonne, als wir ihm von Mafjaua aus am 30 März d. 
unjern Maulthieren entgegentrabten. Eigentlich hatte ich mir 
eiwas anders gedacht; denn ben Darüber erhaltenen Beichreibungen 
htußten wir glauben baf er ſich bebeutend höher als die See, und 
in gefunber und verhältnigmäßig kühler Lage befinde. Hier ergab 
freilich daß die Höhendifferen, mit ber See faum 20 ober 30 Fuß 
Tonnte, wenn überhaupt fo viel; das Dorf welches wir jeßt erreichten, 
nicht um ein Haar befier als alle derartigen fubanifchen Nefter: ein x 
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bieß eben gieng, untergebracht, während twir, bie wir in 

die Reife in bas Innere antreten wollten, unſere Belte ebenfalls 
Wohnung der Frau Herzogin ber aufivannten. Das Gehäd mit ſanumt⸗ 
lien Brobifionen für die ganze Geſellſchaft, bie hier geheilt werben foll: 


ten, ‚traf 


afril 
ſtatten, ſo erwiederten ſie denſelben, wenigſtens durch einen Abgeſandten, 
ſchon in dieſer erſten 
ihr widerliches Geheul ertönen, und war ſogar frech genug in die Umzau⸗ 
nung — ein ganzes Jägerlager — ſelber hereingufommen und ſich an ben 
Streängen bon bes Herzogs Zelt au reiben. Leider ließ fich ba drinnen nicht 
das geringfte gegen fie unternehmen, denn überall Tagerten Menſchen, und 
ein Schuß waͤre zu gefährlich geweſen. So vergieng bie erfte Nacht, und 
. ber nächſte Morgen brachte reges Leben in bie Golonie, denn jegt mußten 
ſo raſch als irgend möglich die Vorbereitungen zu unferm Marſch in die 
Berge getroffen werben. Der Herzog machte an biefem erften Tag mit ben 
beiben Prinzen allerdings einen Beinen Pirſchgang in die Ebene hinaus, 
die Hitze war aber noch zu new und zu brüdend um lange dort auszuhalten, 
unb wenn fie aud in Sicht von ein paar Gazellen und einer Hyäne famen, 
Tonnke doch Feiner der Herten in Schufnähe gelangen. Ich jelber befuchte 


indeſſen einmal bie Feine elwa eine Biertelftunde entfernte Stadt oder | 


befjer das Dorf, und wenn mich bie Eingebornen im Anfang auch etwas 
ſcheu betrachteten, unb bie Frauen und Mädchen taſch in bie nächſten Hüt« 
ten eintauditen, wurde ich doch von allen freundlich gegrüßt, und auch in 
eine der Hütten — denn biefe boten den einzigen möglichen Schatten — 
eingeladen. Du gtoßer Gott! in was für Wohnungen treibt ſich auf der 
Melt der übliche „Herr der Schöpfung“ herum, in was für Erbhöhlen, 
Körben, Gruben, Neftern und Baraden. Hier ſcheinen fie fich ben Körben 
zuzuneigen, denn mit der nadten Erde zum Teppich ſchiltzte fie nur ein ſehr 
einfaches mit Binfen belegtes Geflecht gegen die fengenben Strahlen ber 
Sonne, wie gegen ben nicht felten mit tropifcher Kraft nieberfluthenden 
Regen, Und wie bas in ben engen Hütten roch, und wie das mit dem wars 
men feuchten Dunft auf bie Nerven fiel! Morgens mit Tagesanbrud ſchon 
kommit reges Leben in den Platz, benn die Mosquitos — fo wenig deren 
auch im Itnif bier feyn mochten — fuchen doc) ſtets das fühe Blut 
friſch eingelvanderter Fremden, und find eben am unverjchämteften wenn 
ber —* graut. In den Selten regt es ſich und wird lebendig. Die 
Dienerſchaft ift beſchäftigl Kleider und Schuhwerl rein zu machen, Waſch ⸗ 
beiten find ein geſuchter Arlilel, und ber Acc), ein Deuticher, der in wahrer 
Vergiveiflung ſeine jegige Umgebung mit einer Hofküdhe vergleicht, fein Ge⸗ 
räth an ber rechten Stelle und getvöhnlic; gar nicht findet, und ſich noch 
außerbem mit feinem Menſchen verftändigen fan, bringt, unter Schwierig⸗ 
keiten denen er baheim rettungslos erlegen wäre, endlich Kaffee und Chor 
colade zu Stande. Wie die getrimfen wird, ob in Taflen, Bechern, Gläfern 
oder Schalen, bleibt ſich volllommen gleich, denn alle ohne Ausnahme haben 
ſchon lange dieſen Heinen Bequemlichleiten entjagt, bie man bahelm filr 
unentbebrlid hielt. Noch ift es fühl. Sekt ift die Zeit zu einem Spazier: 
gang ins freie, unb aus der Dornbede hinaus führt ein ſchmales Thor, 
welches gerade auf das benachbarte Gehöft hinüber zeigt. Dort liegen, 
dicht bei einander, zwei Brummen, um welche fidy dic Frauen und Mädchen 
Des ganzen Derfs verfammelt haben, ihre Ehläuche zu füllen. In diefen 
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fe geflochten, und 
um Arme und Sndchel 
den Ohren ebenfalls, und jelbft der rechle 
i einen Knopf, die Frauen 

geben bie Schlauche in den Brun- 
i ‚ oft reijenden Geſtalten, 
mit ihrer natürlichen 
Grazie in allen Beivegungen ausfhütten, unb bie geleerten wieder dabei 
lachend und plaubernd in bie Tiefe werfen. Keine bleibt dabei auch nur 
iwei Minuten mübig; bie Arbeit, während der Heine Mund.ebenfo wenig 


ſteht, gebt hen ihren Gang, und laum ift ber. Schlauch bis 
zum Rand gefüllt, jo er mit einem Niemen feft unterbinden ; die junge 
Ka in ſchlãgt jeht das bei der Urbeit abgetvorfene Tuch um Schul 
tern und Bruft, hebt auf bie rechte ober linfe 
Hüfte, ihn mit einem Arm haltend, und ſchreitet fill und fhtoeigend mit 
der Laſt ihre mühfelige Bahn entlang. 
(Schluß  felgt.) 
Sranfreich, 


\ Paris, ı Juni. 

Die „Hewue maritime et coloniale“ bringt einige fhatiftiiche Beiträge 
\ über die frangöfifchen Golomien, welche um fo werthvouer find ats fie die Er» 
gebnifle der Zählungen vom Jahr 1859 bilden. ique bat danach 
137,455 Einwohner, Guadeloupe 189,055, Franzoſiſch/ Guhana 17,249, 
Reunion 166,558, Senegal 23,148, bie Franzöfiihen Beſitzungen im Ins 
dien 219,878, Mayotte 22,570, St. Pierre und Migirelon 2223. Nur 
bei Martinique hat die Bevölferung jeit 1847 um 17,393 Erlen zuge 
nommen, bei Guadeloupe um 10,946, ‚bei den andern Beſihungen war 
„mehr Wechſel als Bunahme“ zu Beobachten. Es iſt dieſes Geftänd: 
niß namentlich für Franzoſiſch + Bupana ſehr wichtig, weil, es an 
geblich dem zweiten Slaiferreich gelungen‘ ſeyn ſollte bieje Befigung zur 
Profperität zu bringen: Bekanntlich find dabin nicht bloß die Bagnos 
entleert worben, jonbern auch ein großer Theil ber politifchen Gefangenen 
bie nad) dem Siege vom zeiten December gemächt wurden. Rad ter 
„Repue” umfaßte die dortige Cultur 1889 gleichwohl mir 4389, Hectare 
b. b. alfo etiva eine Quabratiteile,, Die Unzahf der bei biejer Eultur befchäfe 
tigten Arbeiter war 7095, ohne 586 Arbeiter zu zählen die auf den 
Werften ic, beſchaſtigt find. „Die Lebensmittel bilden das Hauptproduct 
ber Erzeugnifie bes Eolonie, und’ das niß am benfelben ‚bat einen 
Werth von 1,068,658 Franlen.” ‚Jeder der obigen 7095 Feldarbeiter ers 


zeugt alſo für etton 150 Ft. Lebenswiktel, , Der gefominie Brutto-Ectrag 


aller Erzeugniffe iſt nach ber „Revue“ 1,950,515 Fr. und der Netto-Ertrag 
492,189 $r., die Betrieböfofien betragen danad)_1,467,327 Fr. Da bie 
Repue gleichzeitig den Werth des gelammten landlichen Grunbeigentyums 
Felber, Gebäude, Anlagen aller Art) mit dem Betricbscapital (Werkzeuge, 
Vieh ac.) auf 10,875,066 Fr. werthet, fo ergibt ſich daraus das Nefultat daß in 
Framöfiih Guyana das in Bobencultur angelegte Capital 4%, Proc, abwirft. 
Gelegentlih der Vaumwellenlriſis wurden alle möglichen Hoffnungen 
in Frankreich bezüglich ber künftigen Vefrie digung des Bauniwolfenbebürf: 
niſſes aus den eigenen Colonien genährt. In allem zufammen waren bis 
1860 nur 341 Hectaren der Baumwollencultur getvibinet, und; biefe brach 
ten 42,101 Kilos rohe Baummolle ein. Daraus, und aus den ‚obigen 
Ropulationsangaben, gebt hervor daß von einem umfafjenden Baumwollen⸗ 
bau in ben Colonien zunächft ebenjowenig die Rede ſeyn laun wie in Alge ⸗ 
rien, und follte er dort mittelft engliſchen Geldes und englifcher Intelligen; 
gelingen, fo wilrbe wohl Algerien bie längfte Zeit Frankreich gehört haben. 
England würde in dieſem Hall Algerien nicht erobern, aber — es twürbe «3 
unabhängig machen. Seinem inbuftriellen Bebürfniffe würde dadurch zum 
mindeften ebenfo entſprochen ala wenn es Wgerien ſelbſt in Befiy nähme, 
Jedenfalls fett dieß aber Zuftände und ein entidiebenes Gelingen ber eng: 


tragen fie das Waſſer nicht allein in ihr Dorf, ein, ſelbſt big im die doch 
fünf Maſſaua, und jwar in einem 
en ſich nad) der 
das Haus der 
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Coloniſationeunterneh Algeri ab Le 
hen u een entfcheiben —* Man u 
ellſchaft für Baumwollencultur in Algerien ſoll übrigens 


Die gegenwärtige Bevölkerung Bayerns. 
ff. Bande + Ih Kann Ihnen heute die definitiv feftgeftellten 
Refultate der Bevöllerungeaufnahme in Bayern zu Ende 1861 mittheilen, 
beren Dauptjiffern im ganzen nicht weſentlich von jenen im Hauptblatt 
Nr. 123 enthaltenen verichieden find; ich füge außer einigen Detailgahlen 
auch noch bie ae gr ren größeren pfälihen Städte bei, da in jener 
Correſponden u > abfihtlih nur der unmittelbar unter ben Kreisregie⸗ 
rungen fichenben täbte gebacht wurbe. Im ganzen hat Bayern feit 1868 
um 74,089 Eeelen, b. i. um 1,6 Proc. zugenommen ; bie ftärffte Zunahme 
unter ben Regierungsbezirlen zeigen nad ben iellen * 
mit 2,7 und bie Pfalz mit 2,2 Proc., die —* ſte Schwa 
mit 1,3 und Unterfranfen mit 0,5 Procent. Rad) Civil: und Militärftand 
ausgeichieden theilt fich die Bevölkerung der einzelnen Kreiſe in folgender 
Meife: 





| Wejammizapl 










184,910 
135,371 


Nieberbapern 

Be » — ‚069 
Dberfranten 516,743 
Mittelfranten » 45,286 
Unterfranten 601,758 
Schwaben 578,190 


im #önigreie 11,126,84214,575,8511| 4,2121114,456]1,181,06 
Bayern zählte im Jahr 1884 nur 4,246,778 Seelen. Die bermalige 
Gefammtbevöllerung Bayerns theilt ſich nach Geſchlecht und Alter in ber 
Weife daß gegentwärtig leben: 1,671,905 Perſonen männlichen, und 
1,716,620 ehlichen Geielcchts über 14 gehe, dann 1,716,620 Rnaben, 
und 658,689 Mädchen unter 14 Jahre alt, oder im ganzen 2,314,528 
männliche und 2,375,309 weibliche Perfonen, fo daß alfo die gopfzahl bes 
männli um 60,781 einer ift als jene des weiblihen. Auf 
der Duabratmeile tohnen ungefähr 3,380 Perjonen. Jnnethalb ber 
Ichten 27 haben die te Bevollerungszunahme ergeben die 
Städte: Hof, Eichftädt, Lande hut, Kempten, Nürnberg, Mün Auges: 
burg und Fürth erſtere Stabt mit 62, Iehtere zwei Stabte mit 33 Procent 
me. Die Kreishauptftäbte und die übrigen größeren Etäbte in ben 
einzelnen Regierungsbezixten * grgentoirtig fo ende Gefammtlopfjahl 
nad: Münden 148,201, Ingolftabt 19,398, Landshut 12,135, Patjau 
13,360, Straubing 10,714, Speyer 12,810, Kaiſerslautern 12,029, Landau 
19,244, Zweibrüden 8,519, Regensburg 27,875, Amberg 11,877, Babe 
zeuth 18,044, Bamberg 23,542, Hof 12,018, Ansbach 12,245, Dinlels · 
bühl 5,058, Eidjftäbt 7,835, Erlangen 10,596, Furth 19,125, Nürnberg 
62,797, Rottenburg 5,049, Schwabach 6,611, *8 36,119, Aſchaffen⸗ 
burg 9,323, Schweinfurt 8,707, Augsburg 15,589, onautwörth 3,313, 
beuern 4,482, Kempten 10,370, Lindau 4,918, Memmingen 6,608, 
Neuburg 8276 und Nörblingen 6,412. Mit Ausnahme von nur ein paar 
Stäbten zeigen alle Übrigen gegen 1868 cine größere oder geringere Zus 
nahme ihrer Givilbevölteru manche freilich eine jo unbedeutende, daß 
man an der Genauigkeit der Zählung faft zu zweifeln geneigt iſt. 


Reuefte Poſten. 

Plochingen, 1 Juni. Die heute bier gehaltene Verfammlung 
württembergifcher Schlhen war von den Gilden von Böblingen, Galto, 
Gannftatt, Eningen, Ehlingen, Göppingen, Heilbronn, Nedarfulm, Reut⸗ 
fingen, &t , Eüßen, Ulm und Weinsberg bejgidt. Es wurden 
(bei etwa 500 Mitgliedern aus Württernberg) fünf Bertreter zu den Grant: 
furter Berathungen über ben beutichen Ecyügenbund gewählt: bie HH. 
Rallenberg aus Stuttgart, Fabricant Ad. Wecheler aus Ulm, Ingenieur 
Palm aus Heilbronn, R. C. Freiesleben aus Heidenheim , Hans Aidelin 
aus Reutlingen ; daneben wurden brei Crjaymänner gewählt. Die würt⸗ 
tembergifhen Schügen ſammeln fih um die Stutigarier Fahne, welche 
allein mitgebracht wird. Beiflimmung zu den Beihlüfjen des Central: 
comite'3 wegen der italienifchen Schügen. (Schw. Di) 

Starlsrnbe, 2 Jun. In der heutigen 56, Sihung ber zweiten 
Kammer erftattet Übg. Achenbadp Bericht über einige Abänderungen des 
Niederlaffungegefees, welches in Folge einiger abweichenden Beichlüffe ber 
erften Kammer an bie zweite Kammer zur Berathung zurüdgelangt iſt. Die 
Kammer nimmt die Beränderungen an, fie besiehen ſich auf verbeflerte 
Wortfaſſung mit Ausnahme bes weitergreifenden Zuſahes der erſten Kam: 
mer: „Kür Nichtbadener ann durch Regierungsverordnung die Nieder: 


*) Ju ten Sohlen ber zwenlegeen Reihe muß irgendein Irtthumm Bu 


laſſung und der vorübergehende Aufenthalt an bie glei 
pen welchen Se ee ei 


“ Das ganze Gefeg wirb in der veränderten Faflung einftiimmig ange 


| nommen. Gbenfo das @ewerbegefep, welches ebenfalls im Folge einiger 


Abänderungen durch die erfte Kammer wieder zurüdgelommen war. Auch 
bier ftanmt bie Verſammlung ben Abänderungen ber erften Kammer um fo 
—* ala es Abanderungen zu Gunſten ber Freiheit find, was ber 

erftatter Knies anerlennend Die Hauptänderung bes 
a an en 

n en, jo ta 
—— werben. — 
in Hannover, 31 Eine bedeutende 

zwei volle Stunden ſchon anbauert, Bat hie RR vr Helen —**8 
ſtadt bereits eingeãſchert; beim heftigen Oſtwind iſt ein noch größeres Un« 
glũd zu fürchten. (Weisdtg) — Nachſchrift. Es wurden im kurzer 
Zeit 60 Häufer ber meiſt von armen Leuten bewohnten „Neuftabt“ in Aſche 


511 Mitgliebern des Wahltreijes fehlten 54;.e8 votirten fomit 457; davon 
gaben ihre Stimme bem Nittergutäbefiger Baud anf Jagertom 258, dem 
Dr. med. Weiß 180, dem Rechtsanwalt Gubitz 17, dem Juſtizrath Geppert 
7. Mithin it Hr. Baud gewählt, der ſich zur Annahme der Wahl ſchon 
bereit erllärt hat. Hiernach wird bie Stadt Berlin definitiv im Abgeord⸗ 
netenhaufe vertreten durch die HH. Tabbel, Tweſten, v. Herford, Runge, 
Bud, Schulze, Diefteriveg, Lüning und Steinharbt. (B, U. 3.) 

— Linz, 3 Jam. Der Kaijer hat auf der Rüdreife von Münden 
nach Wien heute um 5%, Uhr früh Ling paffirt. Nachmittags 4 Uhr reiste 
der Herzog Wilhelm von Braunichtveig von Paſſau nad Wien hier durch. 
Geftern halb 6 Uhr früh fam ber Großherzog von Heſſen Hier an, und feßte 
ohne Aufenthalt bie Reiſe nach Wien fort. — Morgen am 4 d. erdffnet bie 
Öfterreichiiche Donaudampficifffahrtögefellihaft täglihe Paflagierfahrten 
zwiſchen Paſſau und Linz. Bon Ling erfolgt bie. Abfahrt um 5 Uhr 
Morgens, von Paflau um 3 Uhr Nachmittags. 

+ Barid, 2 Yun. Der Marquis Lavalette geht dem Grafen Mon 
tebello nad) Nom voraus. Mit Unrecht jagt man er werbe ſchlecht empfangen 
werden. Wenigftens was Berjönlichfeiten anbelangt, ift man am römifchen 
Hof über Vorurteile erhaben. Man fah dort ohne Vergnügen Lavalette 
und ohne Bedauern ben General v. Goyon abreifen, und man wird bort 
mit derſelben Gleichgültigkeit die Rückkehr bes Hm. Lavalette und bie An⸗ 
lunft’des Grafen Montebello ſehen. Letzterer reist erft Sonntags ab. Es 
wird an guter Stelle verbürgt daß ihm ber Kaifer biefelben Inftrustionen 
womit General Goyon ausgeſtattet war übergeben hat, Auch an ben 
frühern Inftrustionen bes Marquis Zavalette wird nichts geändert. Die 
Fortdauer bed status quo ift volllommen geſichert. Lavalette wirb ſich 
nicht übereilen bie zu einer Löjung führenden Propofitionen zu wiederholen 
aber er fehrt nach Rom mit Borjchlägen zu einer Löſung zurüd. Biel 
leicht ift der Beitpunlt nahe wo bie römifchen Staatsmänner es für 
zwedmäßig erachten durch gewiſſe Neformen und Zugeftänbniffe auf 
Anrathen und getwiljermaßen unter ber Sanetion des Kaiſers benfelben 
neuerdings an bie Aufrechthaltung ber meltlichen Souveränetät bes 
Tapftes zu binden, und von ihm eine entſcheidende Negation ber italieni« 
{chen Einheitäibee zu erlangen. Je mehr der Boben unter den Füßen bes 
Hrn. Nattayzi ſchwanlt, defto Loftipieligere Anftrengungen macht er in Paris 
um Gönner und Freunde zu finden. Geiner Beit habe ih Ihnen bie Unter: 
bandlungen des Hrn. v. Bimercati mit Hen. Delamarre über eine verhält: 
nigmäßig enorme Subvention ber Patrie gemeldet. Rattani glaubt 
nicht mehr in der Lage zu befinden um bie geforderte Summe zu feil 
Er zablt was verlangt wirb, und bie Patrie verpflichtet ſich zur Behand» 
Lung ber italienijchen Politil im Sinne des Palais-Royal und nad) den in- 
dividuellen Bebürfniffen des Minifters Nattarzi, ‚Der Senator Delague- 
ronniere hat die politifche Oberleitung bes Blattes bereitö abgegeben. Er 
twird jedoch über das un des Hrn. Delamarre nicht —— 
es iſt von ihm eine Veröffentlichung zu erwarten, welche von politi« 
es —D ſeyn dürfte. Um ine Politik der Mäßigun ni bes Mes 
girens ber italienijchen Einheitsibee mit 37 igfeit und tation zu 
vertreten, muß Delaguckoniere aud) gute Gründe haben, und eine fihere 
Hupothel auf die Zukunft befigen. — Der Kaiſer überreichte heut eigen« 
hänbig dem Vicelönig von Aeabpten den Großeorbon ber Ehrenlegion. — 

er Fürſt und die Fürftin v. pn acer fi) mit ber Kaiferin und 
dem Kaiſer in der nachften Woche nach Fontaine dleau. In diplomatiihen 
Freien wünſcht man daf bie Türken ın Montenegro mit rajchem und nach« 
drüdlichem Erfolg operiren, in welchem Fall aud Rußland ſich überfläfftge 
Vorbehalte erjparen würbe. 


Terantwoetlidt Mebsclen: Dr. @, Kolb: Dr. #. 3 Nitenhäfen Dr. 6, Orges, 
Bashanbiaug 


Belag ver 3 & üsıtarlaen 
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Diplomatifa es Corps. Bannover. 32** Legationd-Math 59* der Be; 2 Ban, Aittm. nom ws KLAR en ER 


tj v. M w tm. 4, Le 
u Aofinlr, Hm —— ver Tal ZU, Ding" Serien zum Maier b efdcdert: re keid-@rhter, Ahr bem —— 


mter. nover. Dem Dberfiellmeifler. Grafen v. Platen- 
* or. Commtr. bed 2. pomm, Regie, Nr. 9; 
Hallermund if Dur mine,» Sin. — ae a | © Me har Mejor Sa kam Ba ‚Regt. Mr. 3, zum —— teibe 
— Brhr. v. Knigge _ ber-Rommerheren, ber Suf.-Repte. Sr. 1 ernannt; v. Sperling, Oberſt ut vom ——— bes 
une 2 98 ’ Iv, Armcc-Gorpe, zur Dienfleiftung bei bem Gen.-Comnanto bes VII, Mrmee- 
B eier v. Reben chen * — — —* Gore: ©. Bernuth, Major vom großen Generalfab, Dienfleiftung bei 
ö. dar en ee Sen er, im Br LE ng, | dem Eommanto der 7. Div. commanbirt; Euly, Ob Oberft und unb —— 
mandegg rer merheren ; von Köln, zum Infp. der 2, ArSnip-; Bernie, Oterf um 
Orcheſters Graf dv. Platen-Hahlermund der Titel -„Oberident“ ke Director von Polen zum Ju = ber 4 Fe.-Iufp; geutbans * 
dient h Garu.Vauditeeter des VI. —— zum̃ Commander des mazdeb. Pion.- 
“ Mititärdienfnachricten. Defterreich. SPenflonirungen: ter ʒeitl. Bars. Mr. 4; v. Bigny, Hptm. von der 8. Ing-Info,, zum Gem.-Bau-Dir. ' 
penſ. Major K. v. Cfefalvay, definitiv in dem Rubeflanb, deogleichen ter | yes VI. Armee-Gorps; Sarıkır Maja: und lag Ing, ea, von Schweidnitz 
Sr I. Kien; Mojer 8, Grüner des 18. IR, mit ter Bormerkung für | zum FelungsBau-Director in Iv. Ehamilfo, = von ber 1. Inge 
eine Frieens-Anfellung, normalmäßig;.R. Weinbofer, Hauptm.-And, Pi EL, | Yafp., zum Blat-Ingenienr von —2** ernannt; Febr. v. Troſchke, Gen.⸗ 
in ben bleibenden Rubehanb. Preußen: Ernennungen, Beförderungen und Major und Dieceior ber vereinigten Artillerie, nub Ingeuieurfcpufe, zum Mitglied 
je engen —— Dberfl-Lıeut, als Ubth. Coͤrnmdrt. im dir waſtphäl. per General» Ordens» Kommilfion ernannt. — — ungen ac.: 
Art.-Brig. Nr. 7 Megow 4 Vajor von ber Garte-Art.-Brig, zum | Warnte, — mit vVenſion; b. Donat Km vom 4 ebeinifden 
Commdr. bes a in. Armee-Korps ernannt; Ribbentrop, Hauptm. | IM, Nr. 68; v. Morig, Major vom oftpr. Ff.-R. Nr. 83; v. Martlomett, 
won ber magdeb. Art-B 4, in bie Garde-Mit. Bri verjept; Kipping; | Oberf-&t. und Plagmajor von Koblenz und Inenbreitfein mi Pen zur Diep. geftellt; 
mann bon — -Brig. Nr, 4, zum e-&hef ernannt; Rötticher dv. Aieberg, Oberſt der 2. Gend.-Brig,, mit Penfion; Prin! 
—— überzähl. Major vom 2. Rhein. — Nr. 28, ale tiatem. Heinrich XI. Renf, t la suite des Garte-& Süraff.-® #,, ausgeidhieben * 
Stabe · Ofſtzier in das 6. Rhein. IR. Nr. 68 ve u ieg * Rey v. Edartöberg, Oberfi vom 1. Leil-Huf-Rgt. Mc. 1 mit Penfien; v. Derzt 
& la suite und Plahmajor in 4 fr in ——— igenſch⸗ ** oblenz und | Sptm, vom 3. Pranbent, SufrRgt. Nr, 20 als Major mit Musficht auf Civil 
€ ; d. Bromtfomsti, und Plagmajor in Stralfund, | verjorgung umb Benfion; v, Graured, Dberf-Eieut. vom 4. oberl = 
nah Danzig verfeßt; ©. Ballandı, Kay, zus Diep., al® Pleymajor in | Ic, 69, mit Ausficht auf Eivilverfergung und Penften; dv, Burgboff, 
Stratſund angeftedt; v. Tümpling, General ber Gay. zur Diep. a la suite | dem 3, — gr fe 50, ala — mit Penfion; Hoffmann, 
des 1. GarbeUbl-Begt. geftelt; Gr. zu Stolberg- Wernigerode, Bittin, | yem 3. weſtph. IR. Nr. 16, als Majer mit Ausfiht auf Auftelung in ber 
- Regt. et hi Cord, zum Gemmbr. kr Li —— Gendarmerie und Sean: dv Webern, Gencral-Lientenant a. D, zu Berlin 
a —— —— —— vom 3. mogbeh. Ial Seat. von der Stellung als Mitglied ber General-Orben Crane einen. 


Todes » Anzeige, u Nu 9 Uhr entfslief nach bes Allmäctigen Willen, verfeßen mit ben Zröftungen ber heiligen Ser unfere geliebte 
Frau Anna v. Bieber, geborne Pederilla, 


ſanft mub ruhig im 70, Lebensjahre. , Um flille Theilnahme bitten 
Augsburg, ben 3 Zuni 1862. die trauernd Sinterklickenen. 


Belanntmahung. Den Unterricht in der franzöfifchen und italienifchben Sprache an der 


—— —— Sanbelsfehule zu Mürnberg betreffend. # — 
&n bh J t d lauſeub res bie obere L le de 
auf) Ver Unterricht —F En 
Die BVerbintung beiter Spraden erg pr ir die Zukunft gemiinfcht, doch iritt bie Rudjht auf bie framzdfiihe Sprache in ben Vordergrund. 
Die Functienen biefer Leh umfaffen A Wechenlecnonen nel en orduungẽmãßigen Cerreeiuren der, Schlilerhefte. Die Anftelung erfolgt auf Ruf 
and Wiberruf. Der jührliche Gehalt ift a er Gulden feltgejcht. 
Bewerber um bieich Lehramt haben ihr re nz nebit —— über — unb prattifche Befähigung binnen ſechs Wochen von heute an bei 
ber unterfertigten Behörde einzureichen. u. 
Der Starimag ifrat. 
Die beiden Bitgameite; 


[4137—39) v. Wächter. Seiler. Quehl, Ser. 


Attiengtſellſchaft für Gaibelenhfung in Chut. ie geren Wetinier ter @ohfabeit Opus merden hiermit zu einer orbentigen 


zweiten Generalverfammlung 
auf Mittwoch den 11 Juni, chmittags 3 Uhr, 
in bes Hötel Lukmanier in Chur eingeladen. Beüglih ber Stummberetigung, Stellvertretung und Legitimation werben bie Herren Actionäre auf $ 14 


der J 
Se ——— —E———— We auf dem Bureau ber Gasfabril Chur bie zum Tage der Generalverſammlung zur Einfit aufgelegt. 





Der Verwaltungsrath. 
* Bank für Süddeutschland 
Monatsausweis pro 31 Mai 1862. « 


Activa: Passiva: 





Actien-Capital 





u 0 ya eigene Actien 






Volleingezahlte Actien 
Actien mit 30%, Einzahlung 







370625 I — 


64375 | — 
2712318 | 10 


Wechsel ",i. . 0. 


Baarvorrath in Silber . 
Vorräthige Banknoten . 







Banknoten in Umlauf... . 
Diverse Creditoren . . -» 
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1159476 

30134.1..8 

16846 
46412948 


Effecten —* 
Lombard - Bestände" — 
Immobilien und Diverse . . 







4642948 110 






Einundzwanzigfte oebentilipe General: Berfammlung: Der Hetionäre der k. k. a. privil. 


fmüblen-Aetien:Gefellf 
* vorgelegte von ber General · Strſammluung agnofeirte Yun) file das Vetrichejahr 1 
Erteäi von ’ 
— werden 5 Brocent fir das Romiral tetien-Kapital” per fl. 1,575,000, berichliget ver 
barın bie ſſatutariſchen Mbichreibungen auf Gebaude und at — SR 
und von bem Reingewiun Nefe von . - 
find bie 15 Procent Gmolumente au bie Dircctiom mit . 
danı.bie verieägemäßigen Tantienien an ben Mühlen- ‚Dirigenten mit 
F besahfen, und wurde ferner beſchloſſen von dem Reſte per 
2 Procent des Mominal-Metien-Kapitale als Superdividende 
an bie Metionfre zu veribeilen und den Ref . R 
am dem Berluſtreſſe des Jahres 1856/67 akzufchreiben, 
Aufier obigen Mbihreitungen auf Bauten und — per 
dann bed Meinerträgnißreftes am Berluſtcento 155657 
wurden zum Debiteren-Affecnranzfonde für verinaßlene 336,000 Megan zugefchrieben 
zufammen fobin zur Eonfolivirung bes Unternehmens verwendet ae u —— 
Die Foridauer des Unternehmens wurde - weitere 5 Jahre 5 bie —— beſchloſſen. 
Ex ctoren murben bie bisherigen Mitglieder neuerdinge gewã 
ie Wahl zu Reofforen und ae fiel “ bie Herren: 


’ 
a. ner, 


@. 
Zufelge obiger Beflimmung wird ber am 1 
4029-81] Im Verlage von Weit & Gomp. in Leipzig ift fo ebem erſchienen und durch alle 


Bırbhandlungen zu beziehen: | 
Studien 


eines gTirolers 


‚Don 
J. Streiter. 
L Abtheilung. 


c. 8. 17 Bogen. Elegant geheftet. Preis 1 Thlt. 10 Nor. 
Tirol — vielen ———— von —ã En = 


ch abgeſchloſſener ale * ie ce 2 
Bundedlãuder des Üferreihikhen Kaijerftaates, 9 ben ug bes Jahres bie Tage vo 
atſurt, Wien unb Sremfier, “ denen bie —— die Wumche des Landes —— lufteten —* 
vom deſſen Zufänden, Sie ſtauden ben deutſcheu ungen, ben Süämpfen für bie Emamci+ 
pation des Geiſtes fo fchroff gegenüber, ale ob Tirol ein römifhes Euchawe wäre. In nenerer Zeit regt 
fih in jenen Alpen ein Bag Haut des Lebens, die Fanatiler ber Glaubenseinheit finden an ben 
Freunden ber Sewiffensfreiheit jcharfe und muthige Gegner; ber — defſſen Name dieſem Buche 
vorauſteht, trat als Filhter der lehteren auf, Seit vem | verfolgte er aufmertjam betrachteud 
die Umtriebe jener —— Partei, bie ſich burch blindes Arzen feloft aın meiften ſchadete. Seine 
feige Stellung als eifter von Bezen weriegte ihn im Lage, fie wie ſchon burch bas 
Wort fo men durch bie Se Ba zu befimpfen. Seine Darflellungem bieten daher das doppelte Intereffe der 
Sachkenntniß und freifinn * Anſchauuna. Die vorliegende au Abtheilung gibt die Darflelung der 
Lage vor und im Sabre 1 fle iſt zum Theil erſt im legter Beit entflanten, und kullpft ſich deßhalb 
auch unmittelbar am bie Gegenwart. Die zweite Abtheilung geht ihrer Bolleudung unter 
ber Brefle entgegen, —— iſt nicht nur ben neueſten Ereigniffen in Tirol, ſo udern 
auch der Biebergeburt bes gejammten Kaiferfiaated gewidmet Im zwei big drei 
Monaten wirb au fie in ben Händen ber Lejer ſeyn. 


r Fremde in Wien. 


Ich beebre mich, dem P. T. m Publieum belannt zu geben, daß ich das altuenommirte Speiſe ⸗ 
haus „Zum rotben Igel“ auf dem Wilppretmarkte won meinem Later, Herrn M. Ibauer, 
übernommet babe ind auf weine eigene Rechumg ke ihre — Sämmiliche —Se me intẽ ea 
mente find nad dem neueſten auf das Elegauteſte ae eftattet, — Mein ei 
wirb es ſeyn, mir ben Zuſpruch ber in Wien meilenben P. T. Reiſenden wie bisher buch eyquifite Kliche 
und Seller, prompte Bedienung und folibe Preife zu erhalten. 

beodor Koblbauer, 


Bien, 4 Mai 1862, 
[3242 —44] Nefaurant „zum rotben Igel” auf dem Wilbpreimarkt, 


Hötel zum österreichischen Hofe, Innsbruck. 


Ich beehre mich bieburch ergebenft —— gen daß ich obiges Hötel feit I Mai käuflich übernommen 
babe; durch die —— La Gebauuchteiten in der Hanptfiraße, im unmittelbarer Mühe ber 
m "und ifenbaßır, bie w —5 Ausfiht auf die Tiroler Alpen, ber an das Haus angrängende ſchöne 

die comfortable Ei —— ber freundli immer und Salons, bieten ben m 

einher btehrenden 


ich mit ihren 

* ———— 
zu t zablre efuche 
[4204-6] 3. G. Riedl. 


4239-41] Schwimmringe (ife preserver) 


b rt unb anerlannt ® umgemeine Tr: gegen t und bill eg, 
Be Seungmin —— —* Seeunde lager übertraffen, use —— 8 rt Ei 
22%, Spr. ober 1 fl. 20 Mr. rbein. oder 2 fi. &, Pe Briefe france. 

E, Lindemann. 


Dresden. 
Lager für Süd · Deutſchland bei Gonrad Serold in Ma — 
Lager für Deſſerreich bei Iguaz Klepſchen Aufſig a b 
Lager fr ben Norden bei Georg Bock & Gomp. in Hamburg. 


ften, Touriſten und 
Anerbietungen bieien noch nad) 
18 empfohlen. 


ftöreifenben ben amgenehmften Aufenthalt, ich werbe 
eiglichkeit zu fleigeem, wid halte 


ft in Wien. 


il 1861 bis “ * 1862 wies ein 
’ fl 148.458. 45 I. 
78,750. - — ir. 
fl. 101,270. 40 fx. 


. 22,620. 40 fr. 
. f. 47182 6. 
f. 10, 28 tw 
f._ 2100. 


38,006 7. 
** ——— 
A 677 
22,520. 40 fr. 


6,508 77 fr. 
36,280, — Ir, 


64,306. _1T &. 


+ Bernklau, 
+ GBaruba ud 
r, A. Eng 

a. c. fällige Aetien · Coupou mit fL 22. 50. 5. W. eingelöst. 


W138] 


Edictalladung. Das Yen a 


commiä — bier deſſen 
Im Namen si —X des Königs 
ern. 


Zufolge gerißtlier * * 78 ko 
au nebfl — in ber öffentlicht 
m 30 Nov. 1860 sugfhnen Orefn & rrin 
—B— Alloblal · Ellteru farm 
rungen auch nachſtehende . dungen 
bem Fireicommiffe Seefeld einverleibt werben 
1) * Wies⸗ und tm EStener⸗ 
ricte L·Nr. 820%, und 


Bio a en Dee, zw‘ PL-Rr, bai. 
—* bon on Weritn Kafta t 
” Grund 


ftäde: Bi.- Nr. 310, 470, 592, 666, 


eifer un W er 
® elatın —— op * 


5) Ne Darm Borna Mert'ſche Wieſt bei Geefelb 


6) bie Dom — utlet in Mauern er⸗ 
tanfte Wieſe: PlNr. — a 33* 

Yufoweit num jur Uufnahme bie 
befanbipeile in den — —— 
Aimmung ber Betheiligten nicht ſchon ausbrädiich 
vorlient, —— ale gegeben zu ag 
if, werben alle biejenigen, 
bypotbefaril Aufbrüde au {ben zu an 

baben, aufgefortert, binnen * präcluſiben Friſt 

von ſechs Monaten 

biefe ihre Anſprüche bei dem — Serie · 
hoſe amumetiden, widrigenfalle nech 
biejeg Terming; bie voraufgeführten Allodial⸗ 
mogene beffandtheiſe⸗ als zum Fideicommiſſe —* 
immatritfulirt wärben, fo daß aledauu bie 
rechtzeitig aufgetretenen Auſpruchs · Berecht —— 
mehr an die Subſta ng biefer Objecte, ſondern ur 
an bad FA —* ‚weitere dialver · 
mögen bes Schulbners, ober im beffen Ermange ⸗ 
latug am bie Bine dee —ES fich zu 
dalien berechtigt waͤren, und ſelbſt hier nur unter 
der Beſchranlien daß fie denjenigen Gläubi 
machgehen mel —* innerhalb des gedachten * 
mind gemelbet ba 

Breifin den y Mai 1862. 

Königl. ——— von Oberbayeru. 

Reumay r. 
Mayer, Igu. 


Gefglehtd- Krankheiten EH,. 


auftände, Vollutlonen ze) Geilt grünttid — feidft in 
veralteten und batındckigen Hälen — auf driefligem 

€ Dr. Rofenteld, prattiſqet Arzt in Berlin, 
Jutenfkraße 25. 





Belauutmacung — 


—* 


am 3 ser 7 era ge se. der vormalige 


Eicuertianer. mar Jofepp Deihtg im 


—— Verwandte gg niät in 
Grfahrung gebracht werden tonnien, fo ergebt bier 
mit auf biefem Wege an alle ae 2 Kaftt» 
oder fonftige —A8 den Maslad bed Vet⸗ 
Norbenen gu erheben en, bie Aufforderung, 

binnen 3 Monaten, 

vom Tage ber Audfüreidung at, ihre — aſpedoe Bei 
dem unterfertigten Gerichte, Amie nmnet Me, 181, 
amd vom 1 Sul 3. an dei dem E. Btadigeriste 
Münden L. b. 3. anzumelden, mibrigentand nag 
Ablauf biefer gen dee Rüdlah als bertentofed Gut 
nad ben Befimmumgen bed baverifhen Lantredtd 
It. Ul. Gap, 12 5. 5 dem Gidcud würde über 
laſſen werben. 


Münden, 16 Mai 1862, 


Köntst, Bayer. Begirfägerint Münden L. db, 2. als 
nzelntitteramt, 


Det tantzt. Disertor! 
Oeerig nis. 
eunalmade 
Scheuer, pt. 


Oeffentlihe Belanntmadung. 


198. Bel tem gemäß öffentiiten Außichreibend 
vom 31 April 1. 38. in ber Arrangementeftiigelegen» 
dert ber Maſſe ber In Wilbumg begriffen arınefenen 
pen „Mündener MWereind · Brauerei* 

allgefuntenen allgemeinen Blaultatlond« Tet⸗ 

niine —8 unter ben anmwefenden ver ſchiedenen Glaͤu · 
—— Aremeidnern, Verwarungerarhe- IRit« 

gliedern N Eu Intsrefienten eine liebereins 
Kun au © nonmehe Lünfigbin ber Se 
handlung 0 da als &rundlage blenen fol, und 
worüber bie Derkenklung twäßzend ker gemöbnlichen 
Kansleinum fäummer Mt, 17/1. bes 
unterfertigten iR eingefeben werden kann. 

Died wirb nun ben geriäitdunbefannten Bripeitize 
ten, melde trop ber exfi nel‘ Dorladung 
im emmähnten es bone perfönli erfälenen 
find, neh NE bi n Benplimäctigren vers 
treren Iteßen, edenifalis it auf dem —* öffent» 
uqer Belanntmadung mir ber Aufforderung fund 
gegeden, AS um fo gewiſſet 

binnen 14 Tagen 

ton heute am über bie befagte Mebrreintunfs anher 
zu erflären, als fonft von iemen, tmelse eine Aeuße ⸗ 
ur abjugeden unterlaffen, angenommen würde, 
sap Ne werer gegen Me Llebereinfunft feld noch gegen 
— Dellsug irgend eine Erinnerung Ju magen 
haben. — 5. ben Mai 1862, (4232) 


Königliged Bepirfgeriat Münden I. 3. 
Der königl. Director, 
Decrignis, 


coll, Melden. 
Ehictalladung. 


3134—55 
— uder — Tagbıt« 
abırefenden Karl 38 —— von 
Karl Leopold 
n ber 





—— — — 





u beiteffenb. 
areatnıdner, auferehellher 
Tperefla Beliinger, Sellerstogpter von Mer, 
> Fer arım Biramtbner, Zag ned von „> 
R ber . dat fih 


@Stteffhmener Therefla Bebentner an isn feine 
fan! 
—— a dato 
ee Berne mefb: * ſein in eitea 300 fl. be⸗ 
ed ‚u. nehmen, wibrie 


Kuh is u — ohne Sefcendenz verſſorden 
ter, und erwähnte Dermögen feinen Inteſtat⸗ 


erben ohne Gautier aufgeantwortet werben mürbe, 
Balfau, am 20 Mat 1962. 
Könialih —— Berl — Vaſſau 
Einzeinrigreram 
Pen tonigtlche —— 
Schuſter. 


Deffenilihe Belauntmachung. 


In ber Coneurkſache bed + Fadritbeſtzer Fir be⸗ 
drich Manndart aus MBingen Ift. ber, ur Hr 
Dermalter Restdanmalt 


in ——— von fAmmilgen Glaublgern zum 

kefinitiven Dermalter erwaͤhlt und als ſelder durch 

Geriauebeſqlus vom heutigen denatiat worden. 
Sigmatingen, ben 77 Mat 1862, 


14207) 
Kal. preuß. Rreisgerihtö:Depntation. 


207 
Nürnberg. Rheinischer Hof (Hotel garni), 


nahe am Bahnhof, fchöne bequeme Wehnungen, billige Preiſe. 
Nordfeebad Wyk auf der Infel Föhr 
im Herzogthum Schleswig. 


er —— bie Saiſon dieſes Bades, das Br vor allen Mortieehäbern amezeichmet darch 
Temperatur, — — Pe We nicht —— arg * 
längs des Badeſtraudes Hin, wie ducch dem tenben Salzgehalt do 





ine ab 


m 
Amin n Erfah: bas Bad bei fuftema Auwendun Birkfamkeit ber 
ſonders bewährt in bem — — ber br ini —* ber ſogen. slide Krankheit, ber 
Bleichfucht, — —— ———— Firm) —— * Pe in > 
Pu. er Scheide um roenfranfbeiten. a eſtſumna 
nuideſten form auftritt, ae Fr befonders Familien mit Kindern, Re 


liche Eur —— ber Babearzt Herr Dr. Schiodte, alle fibrigen, 
Me an Bu Take ———— I der auch auf Berlaugen ee: 
uungen 


Ueber die Neiſe mitteln der Eitnbakın von Hamburg ⸗Altona mach Huſum, und ven ba mit dem 
Dampfihiff „Hammer“ nach Wylk geben ausführliche Fahrplane nähere Auskunft, biefelben find in Ham⸗ 
kurg im „Hötel de !’@urope* mb in „Streit’® Hoötel® zu haben. 

[341837] Die Direction, 





(1849—67] 


Die Bafjerheilanftalt 
Marienber 


unmittelbar am der Eifenbahe und Dampficiffe-Station Boppard, ar einem 34 jhönften Punlie bes 
Moeintiafs gelegen, vereinigt mit einer feltenen Gr: und Clegamy ber ganzen Uulage eine äußerft 
zwedimäßige und comfortable innere tung, namentlich auch ber Baderäume, und ee ſich ben 
Beſuchern nech beſonders durch bie vielen, während ihres undzwanzigjäßrigen eftebens in 
ihr erzielten glängenben Heil-Refultate, — Auskunft ertheilt: 


in za itgelegenbeiten in allen Übrigen Angelegenheiten 
Aunfalte-Arzt, ber Zufpestor, 
— Rneip. 


im Kauten Glarus in ber Schiweg, nahe an dem wer- 
Bad ———— einigten Schweherbahnen er und ya Neubauten ber 
beutend vergrößert, wirb dem 1 wieber eröffnet. Die beilräftige Schwefelquelle ift durch ihre 
ausgezeichnete Wirkung gegen —— Hautkrankpeiten, Denftruntions- Kusmalien und bie mannich⸗ 
ſechen vendjen Uebel, dere dee — hingnghich bekammt, — Außerdem ift für Biegenmolken- 
euren, Einrichtungen für kalte Bäder mit kräftiger Doüche beftena geiorgt; es if dabei ale ſehr wichti 
bervorzubeben, eh bie herefiche Page in einem ber fhönften Gebirgsibäler ber Schweiz, bie utifde © 
——— vor vielen aubern den Vorzug verleihen. — Für nähere Erlundigungen wende man ſich an 

tt der Muftalt, Dr. König, ober den umtergeichueten Eigenthümet. 


va. berg, im Mai 1862, F. 


Bad- und Molkeneur⸗Anſtalt Horn 
mit Filialgebäude bei „Sera. 


— durch bie ſchoönſte über den Bodenſee uud das 
F — — —* ee ae and m Ic Art ned ielentlich werbefiert umb 


larner. 


nert vu Danlen vollfommen im Stande angenehmften und lieblichſten 
era u green b ochgebirge im bie Anftalt ge 
Rp ben —— — ach warme m. * * 5* —— —— gemacht 
—— t er verehrten 
Berge landen er Demi m * * — — — Eifenbahnkation — 
gejanbt. Beſtens empficht 
[4010-12] Carl Wieland: Pfaenbler. 





[3897— 00] Nichte iſt 


end, erfrifchenb und nd im bi 
a ee Au ainlaen u ar ne 


Boonekamp of Haag. „Bitter, 


belannt unter ber Devife: 
„Occidit, qui non servat,“ 
erfunden umb einzig und allein befiillirt von 
H. Underberg-Al 


am Ratbhaufe in MR bein. 


ohne 





einberg am 


rant 
jefät des ige Wiipelm J. von Preußen, 
3 hönigl. Hoheit des P 


Prinzen Aiedrich von Pr. 
Majefät des Mönige Mlarimilian — von Bayern, 
= hal. Hoheit des fürfien zu geenyern-Bipmaringen 
und mehrerer anderer 
NB. Ein —— toll meines Boonckamp of Masg-Bitter genügt für ein Glas 


= von 
rn ft im gen —— halben Faſchen und Flaconse zu haben in Augsburg 
bei Herru Guft. Hot 


i el uud 


bor 
a: 





Belanntmahung. zu 


Mrädteefigers Shaun nen — ber Sen. 
merten auf geftellt 


— vom —— it a 


mtl: 

el ‚, Me Sch- ot müs: 
N: wi — Ike, cur —— kn ER 

© al * 
— 
— 


2 Dee, 
* af 
* F 21, Helen an Nu 


—— Vl.Nr. 300 dann Wohnhaus miı Stall, 
Scaneibmähte, “ und Bartmahte und Def 
raum BL-Rr. si, 000 = ._. Gras» und Baum- 


3 ER — F 
en „084 


51 ie Dee 
Dat, Y; MR raden 


Sao 2. Mursgarten SI-Nr. 476, aefgäpt auf 
4,35 Dat, — 2 auf ber Sqonleltde vi · Nt. 1559, 


9 2 2m 63 Dee, — sat dent Kreugterg El. 
18, gay auf 0 

6) 2 Tage. 15 Der. Wleſe :5 dammermutlanger 

up 1816, getsäg: auf KO ML 

n SE unb ——— —* Hr. 508, geſchedi 

auf 

— in ter Steuergemelude Rrenad gelegen, 
jum woeitenmale bem erg — Se = unter⸗ 
Heut, und wird zu biefem Sche — 

Samıftag ben 28 Juni rg 
Wormittage 9 Upr, 
Bimmer Ar. 97, anderaumt, wo zu Kaufttieshpabermit 
dem Bemerfen einngefaben werben, bat ber Bnfchlag ohne 
guctgot auf —— nadwerid, 2 — 
Bd ber Benimmungen 4z 
gefedet vom 1 Juni 1 dann In (A Kr M 101 
* seat »Movelie vom 17 Ropember 1837 erteilt 
wit 
Im_ ütrigen volrb auf bad blegeltige Aukſchrelden 
vom 7 März c, Begug genommen. 
Kronad, den 23 Mai 1862, 
ar Beyittägrrigt, 


egel. 
Aqtſceldel. 


Größere Gütercomplere 


in ber beſten Pflege erus und wamentlich im 


Oberfranken werben zu daufen gefucht durch das 
landw. Gommiff:- uub Bermw-Buream, Marien 
ſtraße, 30, Dresden. (3452-63) 


—— — — 
Ei" mwehlrenemmirter Kaufmann welget feli 25 Jah» 
ren In Berlin mit desenienbem Grunbbeilg an⸗ 
run eigene Gejpäfte sit meht Detreidt, und 
Mertrauend ber ig ſewie de ne 
anbed In hervortagenber Weiſe erfreut, märnfot 
feine gewohnte Tpättgtelt ber ———— fremder 
‚Santeldintereffen augurmenden, nn 
werben erfucht Ihre Ateſſe france Berlin 38 
realante sub U. M. G. enſenden gu wellen. (41 
UELI WB TR: ——— 


Ein praltiſcher Chemiler, 


deräßlgt eine iFahrlf felbmäntig au leiten, wünrfat 
mit einev/mäÄßinen Gaptialeinfage und unter an« 
uehmiaren Bebingungen als teunifger Die 
zeeiort unb Theilnehmer in eine rentable 
Kemifse Fabelt einautreten. Franco ·Oferte 
unter O. 5. Ne. 3157 befördert zie Exretuſon biefed 
Barteh 1318571 








Schloß-Verkanf. 


In ker Nähe bes Botenfee'd, verbunden mit 
ber prautpollnen dernſtot über benfeiben u. 1. w. 
wicd ein fehr fSüneR, in ker Jünaften Jeit wol 
nändig Im antiken Sirt reftanıkıres Saich, 
aus dem Dtittelatier, mir Salon umb 19 tetr- 
daren Simmern ve, 3, nee Detonomie Ser 
daude und 5 Pirigen fattenreigen Garten 
anlagen, Mebberne, Gemüfe- unb Obfigätten, 
ferrie nie oder ode Mmeuslementd billig rer 
tauft. Roͤdere Auerimfr erigeite J 3. Diülter, 
Srestteur in Ger tanz, uU -7) 


: Am Untere Dnutend, in einer febr 
Ju Tirol, Ttöen Ertaend, rn en Schet 
vlt Grundgac Audert romanıifh triesen, Ju Der» 
faufen, DadNäbeiebel Dorn Inte. Mapr Auplrr 
nes er, Shmwantyalerfir Mc. I, im Drängen (B2- 20) 


U" jeune ‚bomme de la Suisse frangaise cherrhe 
une plate de precıpleur. B’adre-ser b M. 
Boisot prof, Munich. (Jb21- 23) 











mil, ta m Dofraum 


Re. 584, gefgägt auf 





Die Milde und Molkencurs und e ifenbaltige Weineralbatanftalt 
igi- beide 000% 


‘ t dem 1 er 
er ag Ve a Ben et Rene 


en 
Penfion Müller, und fügt tasfelbe tur die Herren Bamenzin 
— beforgen; Port And zit jebex Beige fichere Beitpfeee 
N Effecten nah Nigi-Scheibed und Migi- 


ra * — ara 2a. ET, über — 


nee, Egeathumer feit DO 
aufbieten feine verehrten Büfe wie bisanhin Billig iud 
R—23] 


____ DIof. hl a Na auf Rigi⸗ Echeided, 


— —— — ——— — 
J 


Neues Hotel in Salzburg. 


Das neu erbaute, mit allem modernen Comfort verschene, zwischen Bahnhof und 


"götel Nelbeck 


ist seit 1 Sumd d. 3. eröffnet. Dasselbe bietet die herrlichste Fernsicht über die 
Gebirgskette und Flachland, enthält eine grosse Anzahl Fremdenzimmer, Billar San 
Gartenanlagen, Stallungen, Remisen ett., und empfiehit sich allen verebrlichen 

bestens. 2 sn. 


Guano-Depöt der Peruanischen Regierung 
in Deutschland. 


Als Bevollmächtigte der Herren Henry Witt & Schutte in Lima künflighin mit der 


ausschliesslichen Einfuhr des Perunnischen Guano in allen zum deutschen. © ge- 
hörigen Ländern und mit dessen Verkauf für min der peruanischen Rey 

‚auftragt, eigen wir — an dass wir mit dem 1 a dieses Jahres unsere e 

‚ eröffnen werden. — Unsere gegenwärtigen J.imiten sind j 

Bco.mX 167. — bei Abnahme von 60,000 8 "und darüber, 
‚mi 181. — bei Abnahme von 2000 8 bis 60,000 &, 

.2000 8 Bamb. Netto Gewicht oder TO Zull=Centner, zahlbar Mn nt mit 

scort, — Anfragen, Aufträge und Remessen sind an die mi mapint mc 


J.D. Motzen eeher Söhne zu richten. 


Hamburg, Mai 1868. J. D. Mutzenbecher Söhne 


A. J. Schön & Co. 
Schweizerische Nordoftbahn. 


Aufruf von Hetien-Dividenden-Conpons, 
Die Dieldenden fir das Jaht 1859 find auf den Actien ber Nordoſtbahn⸗ 





Otlel chaſt 
Nr. 967, 2879, 17,239, 17,240, 17,241, 17,242, 17,243, 17,244, 
17,245, 1, 073, 1, 074, 51 075, 51,076, 51,077, 
neh uicht "Gerogen worben. In Folge teffen wird biemit eine reift von vier W Kom brutigem 
Tone au geredpnet, anberanmt, nm bie erwähnten Dividenden für das Jahr 1859 zu widrigeu⸗ 
kls —8 Na, het der KH — Folgen in Auwendung kommen —— 
ri en un 
Für die itelion. der Ichweizerifchen Nordoftbahn-Gefell 
Der —— — b ſcheſt 121] 


Erfte LE. privilegirte 


Ponau- Dampſſchifffahrt· Geſellſchaſt. 


Ausweis 
z x 1862 1861 
über das Crtrögniß in der Woche vom 8 bis 9 Mai : SE 22255 fü 250986 9r. 

Hau die Eimmabnen 
pro 1562 vom 1 Ray ’ hit 2 Mai. 


{ro 1061 vom 16 Ba. } fl. 2,063,357. 3: tx. fL2,094,5%0, 95 fr. 


Bufammen TG TE THESE, FE 
Mohacs⸗ Juuflircuer Eiſenbahn. 


Ausweis 





18623 
über das Erträguiß in br Woche vom 2) April bis 5 Mi . fL 17,168. 71 k. E te 38 fr. 
Biszıe die Eurahmen vom 1 Decembee bis 28 April . . . Mr 227,64. 18 Ir, 233,196. 73 fr. 
Sehnen  fL 244,807. 89 fe. fl. 247,907. 


Wien, ten 26 Mai 1802, 4123] Die Adminiftration, 
Dampf-Packet-Fahrt 


zwischen 


Stettin u. St. Petersburg (Stadt). 


Vermittelt durch die eisernen Räderdampfer 


„TRAVE va NEVA“, 


Abgangstage aus Stettin: 
jJeidirna Sounahrnd Mitiag. 
Erwässigte Passage-Preise: 
l. Cajüte 48 Thir., 11, Cajüte 32 Thlr,, nn Cajüte 18 Thir. incl. Peköstigung. 
je Expe dition in Stettin; 


D. wilte Nachfolger, 





Pawus-36] 


+ . + 
AUGSBURG. Das Abonnement, a Insersto werden von der 
wehihies je vierteljährlich und balb- sulgenommen und der ARsum einer 
riet Pre F_®) dreispaltigen Celoneizeilo berochnetz 
yern vierteljährlie . } i a + im Hanpibtatt mit #2 kr., in der 
Vereinsnnze. Beilage mit 9 kr. 
Donnerftag Ar. 156. 5 Zuni 1862, 
‘ Eorrefponvengen finb an bie Rebaction, Imferate dagegen am bie een der Algememen Zeitung zu abrefficen, 
Cor du te SL Ancrd des Art, a beider Senischen Bochf — — Ki —— firfir „ rus del, oder b en * * en Mr a —— rend 


Henriette-Street, Covent-barsen in London; für Norcamerika bei dem künggl preussischen Postam 
* * Verona, Venetig, Triest und Maıtand : im Kırchenstsat und den Hereseihämern L 
Buchhandier Detken un a Nespel; für Grischen.and, Türacı 


Bicihen be: 


Lucca, Modene, Parma und Toscana bes 
o Trust. 


t Cöln oder dh an m Now-York en Itai OL 
Buchhändier IL 'F. Münster —— Neapel u und 


eic, beim k, k. Postamt in 





n e * er FAR ich t. 
Seen hen ein vom Schügenfeft. Trauben, 
and. Stuttgart 

blütbe); —— — KRaifel os furheiftiche Politik 
Preußens. Anſprache Henlels an bie Rurheflen); Dresden (bas djter 

iſche Memorandum vom 7 Der framöfiihe Handels 
vertrag); Aus Thüringen (2. Bechſteins a5); Meiningen (vom 
Sandtag); 3 en Frequenz ber ge t); Berlin (bie Gommif: 
fionsberatbun des Hhgeorbnnten * die urhelfche Srage betreffend); 


Salzburg (Baftein. Warnung für Reifende, Die ———— 
Wien (Fottſetzung ber Berathungen * Abgeordnetenhauſes über bie 
Stüdienfonbefrage. Die — — — im 

Hartig ſchwer erltankt. 


Herrenhaus. Graf 
Neußerung des per über das Goncors 
Pe En ee 


bat und ben Stubienfonbs. Nachgie 
Ungariſche ng — 55 
Armeereduction. Sti 5* Tee ho e. Die 
wortsnote bes Grafen — Das kur Wahlgech von 1849 
von 2* beſurwortet) Trieft (Für a). 
chweiz. Bern (bie ſqhweigeriſ — Geſellſchaft 
— einer internationalen n über den St. Goithard. Unter 
er Zelegrapben enlinie zwiſchen —28 und Lindau. Der neue Berner 
Kant Rath und bie Staatsbahnfrage. Die Agitation —F die an im 
anton —— 96 bes Baſeler Eivil 47 gegen = ar 


in dem Unterf 
Im ti 


Bel 
* N om DE 2 — 
en 


Frankreich: Die Expebition nad) 
mit dem Franfreich von a 
Italien. Nom — er Garibalbi, Die Die Wofeitarbeiten auf ber 
Londoner Ausftellung. anzi); Turin (der Eisfall in Tirol. ae 
weggenommenen Wa ie. e Parteien. Die Wiedereröffnung der 
— — —— — Bon ber lombardiſchen Gränze 
(ein Factum. nernte). 
ürkei. Scutari (vom Striegsfhauplaß). 
j Babe Börfe, Eifenbapnen und Telegrapben 
Poſten. a onigliche Bon Berlin. 
(Eigung "is Herrenhaufes. Nod ein wurf. Einheitlihes Maß 
und ng Fre Madrid. (Die — über die mexicaniſche Expe⸗ 
ditign⸗ ondon. (Das Parlament. Hr. TH. Walley 4. Mayini.) 

Paris. (Aus Merico. Ein neues Zollrégime. we. Admırals 
Sr ra Game) — Besielile Ai Kom) — Mailand. 

BVerbrüberung ber Donau Völter. Garibalbi trifft mit Grivas zuſam⸗ 
men. Beurlaubungen.) 

Zelegrapbiiche Berichte. 

+. Bern, 4 Jun. Wahl der neuen bernlſchen Regierung 
durch den großen Nath: die biöherigen Mitglieder Schenk, Migy, 
Scherz, Weber, Karlen, Kilian, Kurz; Earlin, Karrer nen. Durch⸗ 
weg überwiegende Befeftigung bes bisherigen Syſtems. 

. London, 4 Jun, 4 Uhr Morgend.* Im Unterhaus ift 
ein von Hm. Walpole geleiteter heftiger Angriff auf die Finanz 
politif der Negierung, nach langer Debatte, mit 367 gegen 65, 
alfo mit der ftarfen minifteriellen Majorität von 302 Stimmen 
abgeſchlagen mworben. 

. Turin, 3 Zun* In der heutigen Deputirtenlammer 
ift ein Brief Garibaldi’s verlefen worden, welcher Erläuterungen 
über die Ereignifje von Sarnico gibt, und die Abficht über bie 
Gränze zu geben läugnet. Indem er nochmals fein politifches Pro: 
gramm entrwidelt, antwortet Rattagi barauf.*) Lebhafter Beifall, 

.’, Turin, 3 Zun.* Im Berfolg der heutigen Discuffion in 
der Deputirtentammer behauptet Erifpi: bie Regierung habe gewußt 
daf die Erpeditien, bie man nah Südtirol gerichtet glaubte, über 


=) IR im ber Depefche burchaus umwerfländlich auegedrũdt. 


Meer — — ſey, und gabe Baffen unb Gelb * ver⸗ 
ſprochen. Rattazzi läugnet daß bie Regierung Kenntniß von der 
Erpedition gehabt. Sie habe den Verſuch gehindert, weil er ihre 
Loyalität und ihre internationalen Beziehungen bloßgeftelt haben 
würde. Depretis erflärt: die Snitiative in Bewaffnungsfragen ge: 
höre der Regierung. Die Debatte wurde auf morgen vertagt. Nat» 
tazzi Iegt den Entwurf eines Affociationsgefehes vor. 

Die mit * bezeichneten Depeſchen aus ber gefirigen Beilage hier —— 
867 a. M., 4 Yun Deſtert. Hproe. National-Anlei 
Bprec. Netall. 8683 Banlactien 765; Lotterie · Aulehenolooſe von 3 
ven 1868 oe won 1869 73; Lubiei igöb.-Berbader E80. 1 Baer. 
Düb, Hetien 100%; voll eingezaplt 106%: Öfterr. Erebit-Mobifier-‘ Alan 198 4; 
sun Prieritäts.-Metien TI. Wecleleurfe: Lenden 11814; Paris 3 

en 
+» Wien, 4 Im. Deflerr. dprec. National-Anleibe 84; 6proc. Metall, 
iR %; Lotterie · Anlehenolooſe von 1854 95,25; 1858 132,90; von 1800 94.50; 
Banfıctien 849; Öflerr. Credit· Mobilier Actien 219.20; Donaudempfichifffahrtöuctien 
441; Staatsbahnactien 262.50; Norbbahnactien 212.50; Ta 
102, „Wedfeleurfe: Augsburg I M. 109; Lonbon 129, 
* London, 3 Jun, Zpror. Konjols 92%. 


Die Rede des Sen. v. Benft, 
Fl Wien, Ende Mai. DMinifter v. Beuft hat bei Eröffnung bes 
ſachſiſchen Landtags über den franzoſiſch⸗ preußifchen Vertrag eine Erfläs 
zung abgegeben, bie eine nähere Erwägung verdient. Der Vertrag Pre 


Bens mit Frankreich ſcheint allgemein in zwei Nichtungen tabelnswerth: in 


Beziehung auf bie materiellen Intereſſen, daß er Frankreich ohne entfpres 
chendes Entgelt bedeutende Hanbelövoriheile gewährt, und bie deulſche In⸗ 
buftrie plöglich des Zollſchuhes beraubt deſſen fie bisher genoffen; und in 
Beziehung auf die Politit und das Recht, indem er Frankreich einen ber 
ſtimmenden Einfluß auf bie deutichen Zoll- und Handelöverhältniffe ein 
räumt, Defterreih von Deutſchland trennt, ihm bie Anfprüche entzieht 
bie es durd) den Februarvertrag auf bie Fortdauer und Fortbildung feines 
engeren Berhältniffes zum Zollverein erworben hat. In Beziehung auf 
bie materiellen Interefien muß der Regierung und Vollsvertretung jedes 
deutſchen Staates das unbedingte Recht zugeftanden werben ein ber allger 
meinen Anficht entgegengefehtes Urtheil zu fällen. Sachkenner glauben 
daß durch den Vertrag bie ſachſiſchen Baumwollſpinner und Eiſengewerle 
eben ſo benachtheiligt ſind wie die ſüddeutſchen; daß die dortigen Schnei⸗ 
der, Schuſter⸗, Pub: und Galanteriegewverbe, Kunſttiſchler, Erzeuger 
chemiſcher Waaren und viele andere Induſtrielle einen empfindlichen Schlag 
erlitten haben, und daß die fähfiihen Kammwollenwaaren mit den frans 
zoſiſchen nicht zu concurriren vermögen. Aber Regierung und Bolt in Sach⸗ 
fen haben bas Recht anders zu denlen und zu reben, ober, wie es Breus 
ben hinſichts feiner Seibeninbuftrie gelhan, einfach zu fagen: unferen 
Schaden und Nußen bei dem Vertrag abzuwägen ift unfere eigene Sache. 
Allein in Fragen ber allgemeinen deutſchen Politit und des gemeinfamen 
Nechts if der Stand der Dinge ein verfchiebener, und hier barf fein Glied 
des Zollvereind meinen: So will id) es, und nur bas was ich will ift recht 
und billig. Deſterreich hat officiell ausgeſprochen, es fühle durch den fran⸗ 
zoſiſch ꝓreußiſchen Vertrag ſich in feinen Bundes» und Vertragsrechten vers 
let, es ſeh durch benfelben und beffen unvermeibliche Folgen eine unaus« 
fülbare luft zwifchen ihm und dem Bollverein abgeteuft worden; bie 
gleihen Stimmen erſchallen in mehr oder minder officiöfem Weg aud 
aus den Gabinetten und Ständefammern einiger andern beutfchen Stan 
ten. Minifter v. Beuft erflärt bagegen im Namen feines Königs vor 
dem verſamnelten Zanbtage: daß ber Vertrag und die Tarifäreform, als 
deren Beginnen er anzufehen, die Bafis ſeyen „auf welder bie Weiter⸗ 
bildung des beftehenden Handelsbertrags mit Deſterreich und deſſen ein« 
fliger Zollanſchluß, um zu gelingen, ſich vorbereiten mung." Das ift doch 
offenbar etwas zu ftart! Defterreich ſtand vor dem Abſchluß des Februar Ver⸗ 
trage auf dem Boden eines hoben, ber Zollverein auf jenem eines mäßigen 
Schutzzollſyſtems;: durch den Februar Vertrag und den ihm folgenden Zolltartf 


u,% 


vom 5 Dec. 1853 nahm Defterreich das des Zollbereins an. Die | 
Zahl der Pofitionen biefes Tarifs, wo ichs Zölle niebriger find als 
bie des Zollvereins, iſt nicht geringer ald jene io Das entgegengefchte Ber: 
hältni ftattfindet. Vergleicht man bie Zollfäße mit dem Werth; der Waaren, 
fo wird man das ald Grundlage dienende Epftem in Defterreich folgerechter 
burdhgeführt finden ala im Zollverein. Im Jahr 1856 unternahm Defter: 
reich eine neue ziemlich durchgreifende Rebifion feines Tarife, abermals im 
Einn einer Ermäßigung der Einfuhrzölle. Bei den Verhandlungen mit 
dem Zollverein am Beginn des Jahres 1859 war Defterreich zu einer Um⸗ 
arbeitung feines Tarifs in gleicher Richtung erbötig, inſoweit dadurch wei⸗ 
tere gegenfeitige Berlehrserleichterungen herbeigeführt worden wären, und 
es ſchlůg fogar die Aifimilation ber beiberfeitigen Tarife vor; was es in bie: 
fer Beziehung vom Bollverein verlangte war nur baß berfelbe das gemein“ 
{ame Syflem auch folgerecht durchführe, und feine Zölle nicht bloß bort wo 
es nöthig ermäßige, fondern auch dort wo es bem Eyftem und bem Bebürf- 
niß entipreche erhöhe. Diefe entgegenlommenden Schritte Oeſterreichs find 
von Eeite des Zollvereins unerwiedert geblieben. Die Zölle des letztern 
wurden feit dem fyebruan Vertrag nicht geändert, die Verhandlung über 
weilere gegenfeitige Zolferleichterungen fcheiterte vor allem an feiner beharr⸗ 
lichen Weigerung ihnen zulieb an feinen Außenzöllen zu rütteln, unb ber 
öfterreichifche Antrag auf Annäherung ber Tarife wurbe einfad) abgelehnt. 
Run —burd) den Vertrag mit Frankreich, wenn biefer — würbe — 
verläßt der Zollverein plötlich, ohne fich der gleichen Neigung Defterreiha 
verfichert zu haben, ja mit der naheliegenden Borausficht daß die Verhält⸗ 
niffe Defterreich nicht geftatten werben dieſe Dahn einzufchlagen, das Schutz⸗ 
zollfgftem um zum Syſtem des Freihandels, und zwar bet vielen Waaren zu 
ber ertremften Richtung beöfelben, überzugehen; er entzieht Deſterreich bie 
Vorrechte deren es gegen entſprechende Entgelte ſich im Gebiete des Vereins 
erfreute, es nimmt ihm fogar bie Möglichkeit fi durch neue Opfer eine 
gleiche bevorzugte Stellung im Verein aufs neue zu erringen,’ und allen bier 
fen Thatfachen gegenüber erflärt Minifter v. Beuſt: bet Bertrag mit Frant: 
veich bereite mit Nothwendigleit bie Weiterbildung des FebruarBertrags 
und bie einftige Solleinigung mit Defterreid) vor. Bisher war man immer 
der Anſicht da, wenn zwei neben einander ftehen und einer davon fortgehe, 
beibe ſich von einander entfernen ;der k. ſachſiſche Minifter will uns jegt des 
Gegentheils überzeugen! Der Zollverein entfernt fi} von Deſterreich — 
das ift der gerabefte Weg zur gegenfeitigen Annäherung. Es find uns 
viele diplomatifche Trugfchlüffe erinnerlich, in der lehten Zeit find fie befom 
ber zahlreich getworben, und Hr. v. Veuſt war in der Lage manche berfel« 
ben zu belämpfen, aber eine fo ſchroffe Anmuthung zur Verläugnung bes 
Wirilichen ift und noch nicht borgelommen, und hiezu dieſes abſolute: 
„muß!“ Mir wollen dieſen lategoriſchen Imperativ nicht aus der bekann⸗ 
en pᷣſychologiſchen Thatſache erllären: daß man um Verlegenheit zu ver⸗ 
bergen am reſoluteſten ſich ſtellt und die tapferſten Worte braucht, und daß 
man ſich nie erbitterter vertheidigt als wenn man gendthigt iſt in ben Vor⸗ 
türfen und Zweifeln des Gegners zugleich bie der eigenen Ueberzeugung 
zu belämpfen. Das hieße Hrn. b. Beuft, den wir ala daraktervollen Staats: 
mann zu fennen glauben, offenbar zu nahe treten; aber wie iſt jenes 
Rathſel zu Löfen? . 


Deutfchland. 

Württemberg. Stnttgart, 3 Jun. Die Zahl der Stuttgarter 
ES chüten bie bad Frankfurter Edießen befuchen werden, bürfte etwa breißig 
Mann betragen; die Betheiligung MWürttembergs überhaupt bürfte eine 
ziemlich flarfe werden. — Die Traubenblüthe wird täglich allgemeiner; 
die Witterung könnte bafür nicht herrlicher feyn. (Stuttg. BI) 

H.Nafjau. Wiesbaden, 1 Jun. In geftriger Sitzung ber erften 
Kammer beanttvortete der Regierungsrath Grimm bie wegen einer gemein: 
famen Geſetzgebung ber deulſchen Bundesſtaaten im Gebiet bes Civilrchts 
und des Givilprocefies geflellte Anfrage bes Abg. v. Ed. Die bergogliche 
Regierung, erllärte er, habe ben befannten Anträgen der Majorität tes 
für Errichtung eines Bundesgerichts niedergeſetzten Ausſchuſſes der Buntes: 
verfammlung zugeftimmt. Ueber die Zufammenfegung ber fraglichen Com⸗ 
miffionen feyen Verhandlungen im Gang. Eine deßfallſige Geſetzvorlage 
Lönne aber vorausſichtlich auf dem bießjährigen Landtag nicht erfolgen. Ob 
dieh wegen Abänderung einiger Beftimmungen ber deutſchen Wechſelord⸗ 
nung und wegen gegenfeitiger Vollſtredung der Urtheile deulſcher Gerichte 
möglich ſeyn werde, darüber fey bie hetzogliche Regierung eine beſtimmte 
Buficherung zu machen vorerſt nicht in der Lage, indem bie deßfallſigen Ber» 
banblungen noch nicht geſchloſſen ſehen. (Fr. BL.) — 

Kurhefſen. In einem Artilel „von ber Elbe“ gibt bie „Franlf. 
Poftz.“ zu verftehen daß das plöhliche Einlenken Preußens in ber lurheß 
fiihen Angelegenheit bie Folge engliſcher diplomatiſcher Einſprache geweſen 
fey, und erinnert hiebei daran daß, als im November 1850 bie Dinge in 
Rurhefien auf Epige und Knopf landen, Graf Wefimoreland, bamals 
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engliſchet Gefanbter' in Betlin, bie abgegeben: er habe 
den beftimmteften Auftrag von feiner Regierung ben Öfterreichiichen Ges 
fanbten, falls berfelbe Berlin verlaffen ſollte, nad Wien zu begleiten. 
Auf Einwände gegen Actionen welche in Deutſchland eine Störung bes 
innern Friedens zur Folge haben könnten, und in ihren legten Gonfequens 
zen nur ber Seine Politil zu gute kommen müßten, ſey“ — fagt ber Ge 
währamann ber Poſtz.“ — „in Deutfchland die Retraite erfolgt, zugleich 
aber (ala Gegenſchachzug) Hr. v. Bismarl:Schönhaufen nad Paris ge 
fanbt worden.“ 

Von dem Obergerichtsantwalt Henkel, einem ber muthvollſten Ber 
theidiger bes heſſiſchen Rechts, ift folgende Anſprache erfchienen: „Der 
alte Henkel an feine Landsleute. Fallt nieder vor Gott, ihr Männer Kur 
heſſens, und dankt ihm aus ber tiefften Tiefe eures Herzens! Das gute 
Net für das wir fo lange gelitten und geftritten, bat endlich geflegt. Di 
felbe äußere Macht welche es einft zerflörte, verlangt jet deſſen Wieber- 
berftellung! Es ift ein fhöner, reiner Sieg, ein Sieg nicht für uns allein, 
ein Sieg auch für ganz Deutſchland, ja für die ganze Menfchheit, ein Sieg 
ber alle Melt mit freudig banfbaren blen erfüllen muß. Es bat etwas 
rührenb erhabenes, ihr Männer, wenn ber Mächtige ber bas Unrecht bes 
gieng feinen Irrthum ober Fehltritt nachher felbft einficht, fein Haupt vor 
ber Majeftät der Wahrheit und bes Nechts beugt, und mın feinen Arm 
ihrem Dienft zum Wiedergutmachen bes leider Beichehenen weiht. Das ift 
kein Erfolg, fein Sieg, lieben Brüber, den wir unferer ſchwachen Kraft zus 
fchreiben Tönnen und wollen, nein, das ift ein Sieg ber einem Höhern zu⸗ 
fommt, von dem die Wahrheit auögeht wie Weltenfonnenfchein, und deſſen 
Angeficht einen Strahl auf unfere gute Sadje warf. Deutihlands Fürfien 
mögen ben Tag fegnen wo biefer Strahl ihr Auge erhellte, ihr Herz er⸗ 
ärmte, fie das Wahre erkennen, das Rechte ertwählen ließ. Sie haben 
dadurch mehr getwonnen als die Lorbeeren von hundert fiegreihen Schlachten 
twiegen. Keine Willfür von unten, feine Willfür von oben, fonbern überall 
Wahrheit, Recht und Gefeh! Das ſey das allgemeine Loſungswort auf 
beutjcher Erde! Dann erblüht ein freies, edles VBürgerthum, und chrt und 
liebt und [hüßt mit Gut und Blut ein hochherziges, patriotifches Fürſten⸗ 
thum. Der Herr ber Welt fegne den weitern Fortgang unfrer guten Sache, 
und lenle das Herz unfres Fürſten daß er erkenne und wähle was ihm 
und uns zum Frieden bient. Ihr Männer aber fingt mit mir das Lieb des 
alten Ambt: P 

Wem fol der erfie Dank erichallen? 

Dem Gott ber groß unb wunderbar 

Aus langer Draugſal Nacht uns allen 

In Flammen aufgegangen war; 

Der, mas ihm widerftaub, jerblißtt, 

Das alte Recht fo jchön erneut, 

Und anf ben Sternen waltend ſitzet 

Bon Ewigleit zu Ewigkeit, Amen. 

Kaffel, am 24 Mai 1862, Der alte Hentel," 
ze — jener des —— rigen 
x, wie ſ en, twurbe bon ben e i bers 

urtheilt und auf bie Feitung Spangenberg 5 ——— Gelegen« 
—* möge daran erinnert werden daß während dieſer Zeit, wo das fländis 
che Archiv feines gefehlichen rm entbehrte, bie Urkunde abhanden kam 
worin ber Kurfück bie Aufrechthaltung ber Berfaffung gelobt hatte.) 

K. Sachfen. +* Dresden, 2 Yun. Wie von Seiten Preußent, 
fo ift auch von ber ſächſiſchen Negierung das öfterreichifche Memorandum 
vom 7 Mai bezüglich bes beutfch-franzöfifchen Handelsvertrags nicht ums 
beantwortet gelafjen worden, und zwar bürfte die Antwort ber biefjeitigen 
Regierung fo ziemlich zu gleicher Zeit mit ber Note des Grafen v. Bernftorff 
vom 28 Mai in Wien überreicht worben ſeyn. Hr. v. Beuft hat feiner Ers 
twieberungsbepejche eine Denlſchrift beigefügt. In letzterer heißt es daß bie 
ſächſiſche Negierung, ba fie ihre Auffaffung der Sache im allgemeinen zwar 
fchon in ihrer Antwort vom 29 Eept. v. J. dargelegt habe, von einer ſpe⸗ 
cielen Erwiederung des öfterreihifchen Memorandums abfehen könne, jedoch 
einige Punkte beöfelben nicht gang mit Stillſchweigen übergeben wolle, um 
nicht bie Meinung auflommen zu lafien „baß man gegen bie Begründung berin 
dem Diemorandum niebergelegten Anfichten keinen Einwand zu erheben habe.“ 
Der Haupteinwand, den Hr. v. Beuft nunerhebt, richtet ſich gegen bie Voraus · 
fehungdaß bem Hanbelövertrag bie Abficht zu Grunde liege bie hanbelspolitiiche 
Trennung Defterreich® vom übrigen Deutſchland zur dauernden Thatfache zu 
machen, Derjelbe Gedanke geht auch durch bie die Dentfchrift begleitende Des 
pefche, welche an ben Biefigen öfterreichifchen Gefandten gerichtet ift. In die⸗ 
fer erflärt Hr. v. Beuft auf das beftimmtefte daß bie ſächſiſche Regierung 
feine Reranlaffung gehabt hat eine folche Abficht „in ber von Preußen nicht 
geſuchten und noch weniger übereilten Verhandlung zu erkennen, und daß 
fie für ihren Theil ſich auf das entidiebenfte gegen bie Annahme zu ver⸗ 
wahren haben würde als lönne ihrem Beitritt eine folde Abfiht unters 
gelegt werben,” Nachdem fobann darauf hingewieſen worben daß die han⸗ 
belspolitiihe Betvegung melde zu dem Vertrag mit Franlreich Anlahß ges 


geben ihren Urſprung und ihre Entwiclung außerhalb des Zollvereins ge: 
funden, bricht die Depefche bie zuberfichtliche z— „daß Deflers 
reich den Meg einſchlagen werde auf dem es ficher ſeyn kann alle Staaten 
des Zollvereins fich noch fefter als biäher zu verbinden.” Dem in bem öfters 
zeichifchen Memorandum ausgeſprochenen Wunſch: den Zweck einer heils 
en Entiwidelung bes Bundesprincips in Deutihland aud) auf dem Ges 
iete ber materiellen Interefien gefördert zu ſehen, tritt bie ſächſiſche Erwie ⸗ 
derung vollfommen bei, unb bemerkt biegu: „baß ber Bund, twährend einer 
langen Reihe von Jahren bie feiner Begründung folgten, eö verabſäumte 
diefe große Aufgabe felbftthätig in die Hand zu nehmen, ift eine ber Ders 
gangenheit angehörige Thatfache, die man bellagen, aber nicht mehr unges 
fchehen machen fann. Ihre Löfung hat ſich nun einmal im Wege ber Ders 
einbarung durch Gründung berfchiedener Sollgruppen, durch beren Ber 
ſchmelzung, beziehentlich Annäherung, vorbereitet; ihre Bollenbung aber 
wird gelingen wenn bie Richtung welche die Verlehrsverhãliniſſe gebieterijch 
borzeichnen für alle Theile die entſcheidende wird,” 

Auch im Abnigreich Sachſen, deſſen Premierminifter feine Regierung 
für die Annahme des franzöfiichen Handelsvertrags mit einer Eilfertigkeit 

den hat für welche eine gemügenbe Erflärung noch heute vermißt 
wird, ift das Urtheil über den Vertrag nicht fo einmüthig als es nad) 
dieſem Vorgang und nach der allgemeinen Haltung der größeren dortigen 
Preſſe — die, fo weit fie nicht in Regierungshänden und deßhalb ber Por 
Gtit des Hm. v. Beuft zu folgen genöthigt ift, zur „nationalen“ Partei 
gehört und ſonach mit biefer und mit Preußen ſelbſtverſtändlich zu dem 
Bertragäwerke ſteht — den Anſchein geivinnen lönnte. Ein Zeugniß da⸗ 
für, ein ſehr bemerfenswertbes Zeugniß, gibt ein Aufja welchen tie 
„Deutiche Induſtriezeitung“ (Chemnih) mit der Chiffre „G.” bringt, und 
den felbft die gothaiſche Deutiche Allgem. Zeitung ala eine Art Ereignif 
bezeichnet, da es öffentliches Geheimniß fey daß berfelbe Hrn. Gche in 

‘ Dreöben, eine ber bebeutenbften, ja wohl die erfte unter ben mercantilen 
Autoritäten bes Landes, zum Berfafjer habe. Der Berfaffer trägt fein Bes 

denlen den Vertrag als „aus inbuftriellen und commerciellen, aus finan⸗ 
eiellen wie politifchen und namentlich auch aus Gründen des Zollſyſtems 
gleich verwerflich” zu bezeichnen. 

(*) Aus Thüringen, 3 Juni. Gie werben getviß mit Intereffe 
vernehmen daß fich unter dem Nachlaß bes vereiwigten Ludwig Bedhftein 
das Manufcript zu einem britten Bande des von bem Berfaffer in ben Jah⸗ 
ren 1842 und 1843 herausgegebenen beutichen Mufeums für Gedichte, 
Litteratur, Kunft und Altertfumsforihung befindet, welches demnächſt 
ein Eohn bes Beretwigten veröffentlichen wird. Zu den Aufjägen hiſtori⸗ 
ſchen und culturhiſtoriſchen Inhalts jenes Manujcripts gehören unter ans 
dern folgende: Die Preſſe als Fehdewaffe 1514; Stüde aus dem Bauern: 
krieg; bie Sache der Augsburgifchen Confeffionsvertwandten in Steiermatl, 
Karnthen und Krain 1582 und 1583; zur Haus ⸗Sachs⸗Litteratur; beut 
ſches Schüßenwefen der Borzeit u. ſ. w. Die lebte Darftellung bietet naments 
lich eine höchft werthvolle Sammlung von Schüßenbriefen aus den Jahren 
1468 bis 1592, . 

Meiningen, 1 Juni. Eine lebhafte Debatte veranlafite in uns 
ferem Lanbtage das vom Ausſchuß beanftanbete Regierungspoftulat für 
bie Theilnahme des Bundescontingents an Brigadeübungen, indem bie 
Negierung behauptete daß der Landtag in Folge ber bunbesgejeßlichen 
Vorfchriften dieſes Poftulat genehmigen müfle. Der Landtag genehmigte 
es aber nicht, ſondern forderte ſchließlich Die Regierung auf, auf einheit- 
lichere Reform ber Bunbesfriegeverfaffung und Verminderung bes hierfür 
beftehenden Koſtenaufwandes hinzuwitlen. — Das Capitel ber außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben für bie nächſte Finanzperiode iſt übrigens auch ohne 
jenes Poſtulat ein ſehr beträchtliches. So z. B. 480,000 fl. Zinsgaranties 
zuſchuß für bie Werrabahn, 175,000 fl. zur Dedung der Schuld für ben 
gleichen Poften von 1860, 15,000 fl. für Unlegung neuer Hypothelen⸗ 
bücher, jo daß dem Landtag ohnehin bie möglichfte Erſparniß geboten war, 
— Auf eine beffallfige Interpretation hat endlich Minifter d. Kroſigk er- 
Härt: daß dem Landtag noch in biefer Diät ein.Gefe über Aufbefierung 
ber Gehalte der Vollsſchullehrer vorgelegt werden folle. (R. Fr. 8.) 

R. Hannover. + Göttingen. Rach ber am 30 Mai vollendeten 
Zählung find in biefem Sommerjemefter bahier 747 Stubierende, bon 
denen 743 immatriculirt; barunter 392 Hannoveraner und 351 Nicht: 
Hannoveraner, 6 mehr als im Winter (14. Hannoveraner weniger, 20 Nicht: 
Hannoveraner mehr). Rad) den Facultäten find 167 bei der theologiichen, 
163 bei ber juriftiichen, 165 bei ber mediciniſchen, 248 Bei ber philofophis 
fchen Facultãt inferibirt. Aus nichtdeutſchen Ländern werden aufgeführt 
43, darunter bießmal nur 8 Amerifaner; fonft unter den Stubierenden aus 
ben beutfchen Bunbesftaaten am meiften (64) aus ben vier freien Städten, 
ſodann aus Preußen (54); einige ber letztern find wegen der Robilmachung 
ziveier Armercorps in unferer Nachbarſchaft wieder abberufen; am wenig⸗ 
Pen, nur einer, fubieren dahier aus Württemberg. 


Preußen. Berlin, 31 Mai, Weber die Debatte in der Mbreh- 
— lurheſſiſche Frage betreffend, berichtet die Köln. Zeitung 
unter ‘ 
ionsrath Abelen derlas als Commiffär bes erlraulten Grafen Beruftorff 
bie Erklärung welche wir bereits mitgetheilt haben. Im Betreff ter noch befichen- 
ben Aetion ber Regierung erflärte er Feine Miltheilung machen zu Können. v. Heu⸗ 
nig fragte: Wer denn eigentlich bie „freie —— ber Heſſen binbern ſolle? 
Etwa der Kurfürft? Shulze-Deligih: „Volle Herfiellung bes Fechte zuſtaudes“ 
heibe ange Herftellung bes Wahlgeſetzes vom 1849; es gebe fein eventiellee 
ct. Die Meinung ber Sefien werbe nicht ge fegn; fie würben ihr Wahl 
geſehh micht aufgeben, Ueber ben „Dneivenzfal® ſey und werde man micht unter⸗ 
richtet Rönne (Solingen): Eine Genugthuung jeg allerbings benfbar, und ur 
eine; allein bieje laſſe ſich nicht einmal in ber Commiſſten, geſchweige denn im 
der Woreife meitmen, weilhalb er denn die Aucheffifcpe Frage überhaupt nicht in der 
Adreſſe erwähnt fehen möge Gneiſt beſpricht bie ſehr Bebenkichen Worte bes 
Bundesbejgiuffen, denen auch ber preußiſche Gefandte feine Zuſtiumung gegeben 
habe, wo von ber Suspenbirung „anertınnt bunbeswibriger” Beſtimmungen iu 
ber Verfaſſung von 1831 die Rede ſch. Anerlannt? d. h. im Stnne des Bundes 
tag; der Auddruck ſey eine eating, denn bie Berſaſſung bon 1831 ohne die im 
Sinne des Bundestage von 1850 audzumerzenden erikel ſey fo ziemlich die von 
1860. Dean möge dech die Befimmungen nennen welche Breußen entfernt ſehen 
möchte! Wie gut wäre es angegangen ben Incidenzpunkt dazu zu bergen um 
nun doch das Wahlgeſetz won 1849 einfach zu forbern, man habe bie Gelegenheit 
verpaßt, bie Lage babe ſich verfihlimmert um Die preuffiſche Regierung den Dank 
des Landes eingebüßt, Der Regierungscommilfür: bie preufiiche Regierung 
fey nicht in ber Tage alle Einzelheiten der Wiedereinführung von Geſetzen ar 
aufer Kraft gefeht waren zie beftiimmen und borzuidreiben; das fey «eben Sa 
einer das Vertrauen bed Landes genichenden Regierung und bes Landtagt. Eo 
wenig wie es Preußens Aufgabe, jo wenig ſey e8 in ber Kompetenz bes Bunbes 
gelegen fertzuftellen auf welchen Wege die Mängel des früheren Berfaffungerechts 
bejeitigt werden follen. Preußen weile hierin nicht vorihreiben. Was die Motive 
ut Bunzesbefhtußg angienge, fo hätten biefelben keine bindende Kraft. Daß bie 
keit 1552 gegebenen Specialgefege bis zur gejeßlichen Orbnuntg aller einzelnen Fragen 
in Kraft bleiben müßten, fey unumigäuglich noihwendig. Zu den allgemein won allen 
Bundedregierungen als bundeswibrig erfaunten gehöre bie Bereibigung des Deititärs 
anf bie Berfaffung, Auch nur proviferiich bürfe fie nicht neichehen. Es ſey eudlich 
nicht den Thaiſachen gemäß zu behaupten daß bie heifiiche Ungelegenleit ber preut- 
Gilden Regierung aus ber Hand geitommen ſey. Was geſchehen, ſey auf Preußens 
u geſchehen; es werde an ber preußiſchen Regi ung Hagen ob fie ſich bie 
Argelegenheit aus ber Hanb nehmen laffe, oder nid x Kriegöminifter: 
Die „feaffere Haltung ber Regierung” batire nicht von dem Iucidengpuuft, ſoudern vom 
ben Bahlvcrorduungen, &8 jey unverlennbar ba der Bund zu einer ihm micht gewährte 
lichen Thatigleit übergegangen feg, weil Preußen die Miene angenemmen ſich als enro- 
päifche Dadt u geriren; und e6 babe nicht bloß die Miene angenommen, ſondern 
bie gang beftimmmte Abſicht. Gneiſt: daß bie Standeäherren im ber Lanbeswer- 
tretung eine Stelle einnehmen, daß danach das Wahlgeſeh geändert werde, Lünıe 
der Buud fordern, nicht baf Grfepe fuspendirt werben. Der Antongiteller v. Sy 
bei, welcher jchon vorher Gelegenheit genommen hatte ſich dahin ansyırprediei 
ba, folange sicht das Wahlgeſetz von 1849 als Biel der preußiſchen Belt ber⸗ 
ejrelit fey, er ſich allem gegeniiber zweifelub verhalten milffe, erllärt jegt bie Zus 
ände nach tea Erläuterungen bes Miniftercommilfariue als troſtlos. Alſo bie 
Einfimmigteit der im Bundestag vertretenen Regierungen ſolle Über Rechte der 
Einzelftasten entſcheiden ? ſobald geſtern Einfimntigfeit vorhanden, fol hente auf 
Grund „anerkannter Bundeswibrigkeit" ein ganzes Stück Berfaſſungsrecht getilgt, 
nörhigenjalls juspenbirt werben Mnnen? Dieß fep nicht bie Bolitit ver En 
gen Regierung jeit 1859, ſondern ihr Gegenſatz, ta jene bie Inrompeteng bes 
unbes u Der Eutſchluß Hefiens, beffen ſey er Überzeugs, werbe bie 
ee plehaung jedes das Recht beeintrüchtigenden Cempromiſſes ſeyn. 
Eine „freie Zuſſimmung“ auf jedem andern Grund als auf dem Hechtäboren bee 
Wahlgeſetzes won 1849 werde keine reale ſeyn. Ju feiner Replil beuerlt der Hr. 
Miniftercommijfär: ben Bundestag babe Preußen immer in ben Sinne des 
Borrebners für incompetent erflärt; er habe nicht gehst daß ber Bund juspen- 
biren, fonbern daß bie Bebingaungen ſuspendirt bfeiben ſollen bie ee jet ſchen, 
bis zur Regelung anf ia rung: . Im allgemeinen äußerten bie 
Mitglieder der Mortichrittspartei eine Abneigung irgendeinen beiflichen Paſſus in 
bie Übreffe aufzunehmen, Der Abg. Oſt errath, welcher in der Gommiffion allein 
bie llerilale Partei werteitt, erflürte fich noch befonvers gegen bie Hereinziehung 
ber beutichen Frage und ber europätſchen Großmactftellung Preufene, MR 
bem während einer breivierteljtindigen Pauſe eine Subeommiüflen, aus ben HH. 
Immermanı, Gueiſt uud v. Sybel beftchenb, eine andere Fafſung beſchloſſen 
batte, eutſpann ſich eine Uezere Debatte, worin unter andern dr. v. Sauden- 
Julienfelde (ber einzige Altliberale der Eommilfton) feine Abſicht ausgefprochen: 
een dieſe Faſſung und bamit gegen jede Erwähnung ber befflichen Suche zu 
Fame. Das Reſultat haben wir bereits mitgetheilt, Die 9 Stimmen waren 
bie ber 8 aus der Fraction Bodum Dolfjs mebit der des Abg. Dr. Freſe. Hr. 
v eu. erflärte nun baß er die Eommijjion erfuche fürderhin über den Zweflen- 
Bordenbed’ihen Entwurf, nicht mehr Über ben feinigen zu verhandeln. 
Berlin, 3 Jun. Die Stern: Zeitung, von ber Kaſſeler Zeitung 
belanntlich wiederholt provocirt, bricht heut endlich ihr Schweigen, indem 
fie ihre Haltung dem officiellen Organ der kurheſſiſchen Negierung gegen» 
über als „eine jelbftverftändliche, als eine durch naheliegende Pflichten des 
Anſtandes gebotene* barzuftellen ſucht. „Als die Raffelertg.,” fagt fie, 
„in einem Bericht über eine Unterrebung zwiſchen dem Grafen Bernftorff 
und Hm. v. Baumbach bem erſteren poſitiv falſches in ben Mund legte, 
haben wir ihren Behauptungen ein beftimmtes Dementientgegengeftellt. Mir 
haben demſelben nichts hinzuzufügen, und wenn bie „Rafjel. Big.” trogbem bei 
ihrer Darftellung beharren zu wollen ſcheint, jo Zönnen wir ohne Echaden für 
uns es ihr überlaffen die militärischen Maßregeln Preußens nad; ihrem Ber 
lieben zu deuten. Daß aber die preußiiche Negierung ihrerfeits an ber öffent 
lichen Discuffion übers die Vorgänge bei der Audienz des Generals v. Willie 


ſen Antheil nehmen umb fidh mit bet „Naffel. Big.” in eine Erörterung 
a een ee 
aus unflatihafte Forberu rüctveifen. Die königli egierung 

auf N Geht fein anderes Tribunal als die Stimme ihrer Pflicht gegen 
den König und bie Ehre des Staates, und wenn fie in jenen Borgängen bie 
achtungẽvolle Nüdficht vermißt hat welche Preußens König zu 

das Recht hat, fo wirb das preußiſche Voll — wir find feft da on  ergeugt 
— ihrem Urtheil in biefer Beziehung volllommenes Vertrauen fchenten.“ 
Obhnedie Deredhtigung zu biefer ein inbivibuellen Auffaflung des Streits von 
Seiten des minifteriellen Blattes im minbeften anfechten zu wollen, glauben 
wit doch daß es den hartnädigen Provocationen ber Kaſſeler Big. gegenüber ger 


hotener geweſen wäre durch eine nähere rein ob Darlegung der die 
befannte Audien) bes Generals v. Williſen begleitenden Umftänbe jeder 


egentbeiligen Auffaffung ein für allemal Schtveigen aufzuerlegen, da eine 
—9 Anzahl preußiſcher Blätter, denen die Ehre der preußiſchen Regierung 
getoiß nicht minder am Herzen liegt als deren officiöfem Organe, ſich der Ans 
ſicht bes legtern durchaus nicht anzuſchließen baß in einer auf fo 
eclatante Weife vor bie Deffentlichfeit gezogenen ngelegenheit nicht bie 
volle Wahrheit erſprießlicher wäre als das Syftem officiöfer Geheimniß⸗ 
thuerei und halber Entbüllungen. 3 r 
Defterreih. Salzburg, 2 Juni, In Gaftein find bis jetzt 
über 209 Babegäfte eingetroffen. Auch in den Salzburger Hüteld herrſcht 
bereits ein Iebhafter Fremdenverkehr. Reiſende mögen vor den —* ber 
reit3 untertvegs in ben Eiſenbahn wagen zulommenden Htelsrecom⸗ 
menbationen getvarnt fehn, ba biefen meift nur bas perfönliche Intereſſe 
des Empfehlers zum Grunde liegt. — Die fchenswürbige Kolowratshöhle 
am Unteröberg ift lohnender benn je, für bie auch an dieſer Stelle bereits 
vor längerem bevorwortete Erleichterung des Zugangs ift noch immer 
nichts geſchehen. * 
Wien, 2 Juni, Rah Annahme des von dem Finangminiſter vor⸗ 
eleaten Gefehentwurfs re der Betvilligung eines Gredits von 50 
Rikionen zur Bebedung bes bießjährigen Deficits, Yereitet das Haus der 
Abgeordneten in feiner heütigen Sitzung wieder zur Verathung ber 
Stubienfonböfta Biſchof Dobrila lt das Wort, Er ſpricht zu⸗ 
nächſt den Zweiſel aus daß bie trag Bag Concorbats geeignet jch 
die nicht vertretenen Länder zur Beididung des Reichsraths F bewegen. 
Es ſoh ebident meint er dann daß bie latholiſche Kirche das Necht ber Er · 
ziehung ihrer Kinder habe, daß in — en Kirchen bie Geographie, bie 
Geidichte, die Philoſophie latholiſch ſeyn jnilſſen. (Allgemeine en) 
ar Sie nicht, meine. Herren! Laffen Sie erſt außreden! Wer wird 
es läugnen wollen daß bie Proteftanten und Sfraeliten das Recht haben 
ihre Knder ger hg iſtaelitiſch zu J warum will man ber 
—— irche nicht das gleiche t gewähren? Man ſpricht von der 
ebingten Gewalt der Bischöfe über den nieberen Klerus. Dieß ift nicht 
der Fall. Die Strafen find nicht jo ſtreng; ſelbſt ber beftrafte Geiftli 
Tommt nicht unter Schloß und Riegel, das weiß ich aus eigener Erfahrung.” 
(Neue Heiterkeit.) Der Biſchof jey überhaupt ein bejahrter gemäßigter 
Mann, die Gefahr ſey demnach nicht fo groß, übrigens ſiehl bem Geifllichen 
das Recht des Recurſes an den Erzbifchof und dom Papft Mu. Ihm felbit 
Try ein Eat befannt wo ein er einem Pfarrer eine Pfründe nahm, 
diefer appellirte Bis nach Nom, und ber 3 wurde verurthellt dem Pfarrer 
bie Pfründe zurüchzugeben. Man fieht, der Recurs hilft. Man fagte auf: 
man müffe dem „Hatfer geben was des Kaiſers iſt.“ Dieſen Speuch wiſſe 
er und feine Partei zu würdigen, und fie würden gewiß ihre Pflichten gegen 
den Monarchen erfüllen. Unter den zwölf Apofteln habe einer fernen Heren 
und Meifter verrathen, es Tünne alſo auch fommen daß ein Biſchof bie ſchul ⸗ 
bige Ehrerbietung gegen den Dlonarcpen verlege, beitvegen aber bürfe man 
nicht die ganze Tatholifche Kirche anllagen. „Hätte ich überhaupt gewußt 
wie man bie Bi üfe in diefem Haus behandle, fo hätte ich diejes Haus 
nicht betreten. werbe indeß immer bemüht en die Hand zur Verföh: 
nung und Vermittlung zu bieten.“ Der polniſche Abgeordnete Helcel ex: 
lt bierauf das Mort, Er wirft ber Majorität vor daß fie die wichtige 
age in bie Finanzdebalte einbegogen, von welcher ſich eine bedeutende 
Sraction des Haufes fornbalte; das jeh nicht ritterlich, vielmehr ein ſchlaues 
anöper den Gegner unschädlich zu madjen. Er — hierauf Die Mo: 
tivirung des Ausfäukantrage zu wiberfegen, durch welchen Die frommen 
Stiftungen derBorfahren, nach ber . bes Nedners, in bin losmopoli⸗ 
tifchen Wfuhl gezogen werden ſollen. Nach Helcel erhält Dr. Briny in 
feiner Eigen] Ah als Berichterjtatter das Wort. Einige Algeoronste, jagt 
er, welche fich an ber ganzen Finanzdebatte nicht bethetligten, haben in ber 
Goncorbatöfrage gefprecgen. Es zeigt die daß ihnen bas Intereffe der 
Kirche Höher gehe als das Jnterefie des Reichs. Die heterogenften Ele 
mente haben ſich zur Velämpfung des Ausfgußantrags geeinigt, Polen 
und Nuthenen, Graf Belcredi und Mühlfelb. Auch der Yusihup habe, fo 
zu fagen, ben Ausſchuß verlaſſen, ba von Seite einzelner Milglieder plög: 
lic) Aınendements eingebracht worden, welche die Annahme des Antrags 
ſehr erſchweren. Dennod verzweifle ex nicht, weil ihm ſein gutes Gewiſſen 
Mulh einflöje. Er wiſſe, im ben Anträgen des Ausſchuſſes liege nichts 
gettlofes (Heiterkeit) und nichts rehtslofes. Das erſtere wolle ernicht weiter 
erörtgen, da die maßlos hefügen Angriffe Des Gegner cie Erivieberung in 
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in t en en. Gleichwohl mühe er 
Hl —— i ————— ——— —* 
Enlſcheidung n men ſey. Man ſey mitten in i 
debatie, und ad Sn d einen fo wichtigen —— — 
—— ie Regi ſey im Belt des Stubienfonbs, fie werde 
denſelben nicht ohne weiteres abliefern, wie er ihr überhaupt nicht abgeſor⸗ 


bert worden fen. Cie lenne ihre und terbe ben Fonds 
wegen nicht abliefern weil ber Staatsihaß ſtarle Vorſchuſſe auf 
gem babe, und Sorporationen und Private Anſpruche au) 
en, Bei ber Abſtimmung wird ber — Abg 
rung aufinforbern das Behpredt am Studienfonds d u 
t Re mit 67 gegen 39 Stimmen angenommen, in folge befien ber ehe 
Beil bes Ausihußantrags entfällt, Den zweiten bie 
Bufammenziebung und Verf —— Studienſonds ber ei 
ber, zieht ber Yusihuß nach furzer Debatte zurüd. 
In ber heutigen Sitzung bed Herrenhaufes wird auf ben Antrag 
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dentlichen Nachtheilen bedrohe, 
Steuerſatz von 6 fr. gerichtet iſt, nochmals in Verhandlung genommen, 
Frhr. v. Romaſzkan vertheibigt twieberholt feinen Antrag, Finanzminifter 
v. Plener widerlegt benfelden; bei der Abftimmung wird der Minoritäts: 
Antrag mit 36 von 57 Stimmen angenommen. — Das nhausmi 
glieh, ehemaliger Gonferengminifter Graf Hartig, if der „ Preffe” zufolge ſchwer 
erkrankt ; berjelbeift geftern auf einem Spaziergang, vom Schwindel ergriffen, 
fo unglüdlich geftürgt, baß er in Folge deſſen num beberfllich barnieberliegt. 
o Wien, 2 Jun. Das von dem Hm. Staatsminifter getrählte 
Auslunftsmittel bie Discuffionen über ben Studienfonds und Bezichungs» 
weiſe das Concorbat einem beflimmten Siele zuzuführen, enifpricht bem Bes 
bürfniffe bes Augenblids. Noch ift über den Erfolg der Rebifionsverfuche 
nicht abzufprechen, folglich genügte es zu jagen: die Bertvaltung des Stu- 
dienfonds, gleichviel wie fein Urfprung beichaffen feh, gehöre tem Staat, 
niemand habe deſſen ausſchließliches Recht in biefer Hinfiht angesweiielt, 
femit habe ver Ausſchußantrag, ſoſern ſich berfelbe auf Art, 31 bes Eon: 
cordats bezieht, Teine befttunmte Grundlage. Es ift bieß derſelbe Gedanle 
den bereits Hr. Prof. Herbft enttvidelte, und gegen deſſen Nichtigkeit ſich 
laum ettvas füchhaltiges einwenden läßt. Der. beatus iſt im 
Fall des Stubienfonds ber Staat, und zwar ift er es in foldem Maße, daß 
jelbft bas abſtracie im Concordat bießfalls der Kirche zuerlannte Recht ohne 
jegliche Anwendung bleiben mußte. — Man meldet aus Klaufenburg: das 
fiebenbürgifche Oubernium habe in einer neulich abgebaltenen Sitzung durch⸗ 
aus Leine Einwendung mehr gegen die Ueberreichung ber Eingabe der jäd: 
fiichen Nationsuniverfität an den Kaiſer erhoben. Es wird feine Begut- 
achtung anfchließen, wahrſcheinlich wird biefelbe magyarifch imprägnirt 
ſehn; aber von der Auffaflung daß in dem Schritt der jächfifchen Nation 
eine Auflchnung gegen das alte ſiebenblirgiſche Geſetz Liege, ift es num benn 
doch abgegangen. — Eine Denlſchrift, die man dem befannten Töröf Janos, 
Nebacteur bes „Pefli Hirnöl,“ zufchreibt, wird als unmittelbarer Ergußbder 
Anfichten des Grafen Forgach beirachtet. Weſenilich ift darin daß bon der 
Theorie der Verwirlung Umgang genommen, gleichzeitig jedoch bie Nevifion 
der 194807 Gefehe gefordert wird. Als Hülfsmittel empfiehlt der Verfaſſer 
die Abhaltung einer Conferenz ungariſcher Rotabilitäten, welche der Haifer 
zu berufen hätte, Aber noch find die Schickſale bes verftärkten Rei 
und der Öraner Primatialconfereng unvergefien, noch erinnert man fich wie 
ſehr beide nur dazu dienten bie politifche Zerflüftung zu fördern, Begreift 
ber Hutor ben derzeitigen Hrn. Hoffangler als einen Mann ber und 
als einen Gegner geiwagter Verſuche, fo möge er ſich nun felbft bie Frage 
beanttverten: ob die von ihm beantragte Gonferenz mehr wäre als ein fo 
giemlich von allen Chancen bes Gelingen entblößter Berfuh,. Sehe un: 
gereinit ift es von Seite ber Dualiften den Vorwurf zu hören: der Hr, Skate 
minifter wunſche das fofortige Zuftandefommen eines ungariſchen Landiags 
wehl wiſſend daß bei ber gegenwärtigen Stimmung ber Geifter nichts 'ge- 


i 


2593 


beiblüches zu Etanbe fommen werde. Gewiß, vom Hotel in ber Vipplinger 
Eiraße gehen bie zahllofen Gerüchte nicht aus, bie Bald dieß bald jenes über 
ben jeweiligen Stanb ber ungarifchen Frage erzählen, jey es auch nur um 
bas öffentliche Intereſſe rege und warm zu erhalten. Betrachten Sie zw 
vörderſt ald ausgemacht bag man im Staatöminilterium an eine baldige 

Einberufung bed ungarifchen Landtags durchaus nicht denkt. Diele Echtwier 
rigleiten müflen übertvunden feyn bevor ınan dahin Tommt. 

[7 won, 2 Jun. Eo eben erfahren wir baf ber Kriegsminiſter 
Graf v. Degenfeld eine Circularnote an alle bezügliden Dilafterien und 
auch an bie ungarische, fiebenbürgifche und croatiſche Hoflanzlei erlafjen bat, 
worin er mittheilt daß behufs weiterer Ausdehnung ber Armee⸗Reduction 
der Raifer mittelft allerhöchſter Entihliefung vom 22 Mai zu befeblen ges 
ruht babe: ba alle Soldaten des Contingents vom Jahr 1854 bei allen 
Truppentheilen der gefammten Armee au beurlauben und zur Kriegk⸗ 
reſerve zu ftellen jeyen. Hieraus läßt fih am beften entnehmen welchen ber 
deutenden Umfang bie Armee Reduction baben wird. 

. Bien, 3 Jun. Die durch den Bericht über das Unterrichtäbubget 
und ben Stubienfonbs angeregte Goncorbatöfrage, welche in der geftrigen 
Sitzung des Abgeorbnetenhaufes zum Abichluß gebracht wurde, bildet heute 
den Gegenftand Iebhafter Erörterung von Eeite ber gefammten Tages 
prefle. Die „Eonft. Defterr. Zig.“ zieht aus der Aufmerkfamkeit mit welcher 
das aus allen Ständen gemiſchte Rublicum den Crörterungen über bad 
Concordat folgte, den Schluß daß der Materialismusnod nicht jene Ueber 
macht erlangt babe deren man gewöhnlich unfere Zeit und unfer Voll 
beichulbigt, und daß es Fragen des geiftigen Lebens gebe für welche bie 
Devöllerung. no etwas einzufeßen bereit fen. Schon die einfache Klug: 
heit müſſe bie römiiche Curie darüber belehren daß es Zeit ſey das Concor⸗ 
bat umzugeltalten, damit nicht auch im biefer Frage, tie in der romiſchen 
überhaupt, bas non possumus derjenigen bie fich jeder Reform widerſetzen, 
fih in das verbängnihibolle non sumus verwanble. Die Erklärung des 
Stratöminiflers laſſe ſich wohl in ben Morten zufammenfafien: Macht mir 
mit dieſer unliebjamen Sache feinen Verbruß, ich gebe ja den Stubienfonbs 
ohnedieß nicht ber. — Die „Neueften Nachtichten“ meinen daß ein Nüdblid 
auf bie Debatte den moraliſchen Erfolg nicht verfennen laſſe den fie ergielt 
habe. Zum erftenmal jeyen fid) bie Hämpen für und wider das Concordat 
mit offenem Bifie genenüber geitanden, zum erftenmal ſey laut und 
Öffentlich der Stab gebrochen über diefen Staatövertrag, und ber Beifall 
den das Pıblifum jedem Redner gefpendet ber einen Ausfall gegen das 
Goncordat machte ſey ein deutlicher Beweis dafür wie wenig volkihüms 
lich dasſelbe ſey. — Der „Botichafter” cenftatirt baß der Beſchluß des Ab: 
georbnetenhaufes dem politiichen Tact besjelben zur Ehre gereiche und 
jeiner Wiffion, der confeifionellen Freiheit in Defterreid) einen dauernden 
nimmer entwindbaren Sieg zu erringen, nicht abträglich jey. 

Die offeidfe Donau-Ztg. jagt bezüglich der, durch die Barjchheit 
ihres Tons das größte Auſſehen erregenden , Ynttwortännte bes Grafen 
Bernftorff vom 28 Mai auf bie öfterreichifche Denkichrift, den Hanbeläver: 
trag mit Frankreich betreffend: „Den Lejern ift vielleicht die an der Spihe 
biefes Actenftüds figurivende Bemerlung aufgefallen daß Graf Bernftorff 
bie Öfterreichifche Depefche umb Denlſchrift vom 7 Mai bereits in bem öffent: 
lichen Blättern gelefen habe ehe Graf Chotel fie ihm mittheilte. Sind wir 
recht unterrichtet, fo ift eö nicht eben ſchwer biefen Bortourf — wir bebienen 
uns einer in dem Berliner Schriftftüd in Ermanglung von Gründen ficht: 
lich bevorzugten Form ber Diecuſſion — „beftimmt zurückzuweiſen.“ Jene 
Öfterreichifchen Erklärungen giengen belanntlid) am 7 Mai von Wien ab, 
unb wenn ber preußifche Cabinetöchef deſſenungeachtet fie erft aus unſerem 
Blatte vom 11 Mai kennen lernte, fo verdanten wir dieſen Bortheil, wie 
man uns glaubtwürbig verſichert, eben nur dem Umflande daß Graf Ber: 
Rorff dem laiſerlichen Gejdäftsträger während brei bis vier Tagen Feine 
Gelegenheit zu einer Mittheilung hatte barbieten wollen. (Belanntlid) hat 
biefen Umſtand ſchon ein Gorrefpondent der Allg. ig. hervorgehoben.) Als 
man im Februar db. J. im Berliner Publicum begierig war das Verhalten 
des Löniglichen Cabineis zu ben iventifchen Roten Innen zu lernen, lich 
Graf Bernftorff feine mad Wien gerichtete Antwort am Tage nad 
ihrem Abgang von Berlin in den borligen gen veröffentlichen. 
Damit hat ex wohl im voraus feiner jehigen Bei de jede Zeyitimation 


entzogen.“ 

Die „S. 6.* fchreibt: Während Preußen in Kaſſel u Here mit 
dein u vpiũ lichen Rachdruck auf die Annahme des 1849er Wahlgefches 
Kraft, da at ſich die öfterreichifche Negierung ganz enlſchieden für die 

nnahme besfelben ertlärt, a - L e3 anbererfeits durch die Beibehaltung 
des Zweilammerſyſtems aud d ie Rechte ber heſſiſchen mebiatifirten Stan: 
van * ht gewahrt wiſſen will. 
» 2 Jun. Zufolge einer der „Trieft. Zig.“ augefonmenen 
— ng bat Fürft Petrulla feine Gntlaffung ” di eingereicht, fondern 
nur um Urlaub na ar denſelben aber nicht erhalten, Fürft Petrulla, 
beißt es, will nach geben, (MW. BI) 


‚worben behufs Errichtung einer unterſeeiſchen Telegraphenlinie 


. Schwei 
&D Bern, 51 Mai, — theilung der Schwmer Beitung 
iſt das Project einer Gottharb-Bahn mehr und mehr feiner Ausführung 
nahe. Daß fih zu biefem Bived eine ner pad Ge 
ſellſchaft gebildet bat, ift ——— früher erwähnt werben ; dieſelbe ſoll bereits 

nicht nur mit dem Ranton Teifin, ſondern auch mit ben andern Santonen, 
deren ®ebiet die Bahn berühren wurde, zum Theil ſchon jetzt mit bem beften 
Erfolg gefrönte Unterhanblungen für sertverbungen eingeleitet 
haben. Die projectirte Bahn ilrbe der Art zur Ausführung fommen daß 
fie ohne —— ſowohl an ber ſchweijeriſchen als an ber —— 
ſchen Gränze bie Wagen ſammt Inhalt von Oftende, Hamburg und Havre 
bis Genua und Ancona bringt, was für ben internationalen Verlehr von 
ge rohem Bortheil wäre. — Dem eibgenöfftichen Poftdepartement ift fo eben 
ollmacht au Unterhanblungen mit ber k. baberifchen Regierung 5* 
Rorſchach und Lindau. — Uebermorgen tritt der neue große Berner Ralh 
—— IH glaube Ihnen verſichern zu lönnen daß die Behauptung: die 
ünftige Parteigruppirung in ber neuen Legislalive des Rantons Bern 
werde bie Beantwortung der Frage „Staatebahn ober Nichtftaatebahn” 
entfeiben, keine factifche Beftätigung finden wird. Schon jeßt bereiten 
einzelne Liberale welche ſich ber Harberger Agitation angefchloffen haben 
dieſen Schritt, und ifrber große Rath erft beifammen, fo wird ihr Häuflein 
noch Heiner werben, fo daß fchließlich bie Frage conjervativ ober liberal eins 

zig und allein ben Ausſchlag geben wird. Das Schickſal ber Etnatsbahn- 
frage wird fi) übrigens ſchon bei ber Wahl ber neuen Regierung entſchei⸗ 
ben. Meiner Anficht nach werben bie alten Mitglieder wohl ſämmtlich in 


ihren Stellen bleiben ; aber wenn auch felbft nur t und Migh twieber- 
gewãhlt werben follten, fo bürften, ba ——— iſſermaßen das incar⸗ 
nirte Staatsbauprincip ſind, bie Ausſichten der Gegner des Staatsbaues 


auf Null ſtehen. — In dem Kanton Aargau wird augenblicklich ſeitens der 
Katholilen, an deren Spihe ber bekannte Schleuniger von Klingnau fleht, 
für die Abberufung des großen Raths agitirt. Als Vorwand dient das 
von demſelben jüngſt erlaſſene Gefeh, welches bie 2000 Aargauer Juden 
zur volftändigen Gleichheit mit ben Chriſten erhebt. Offenbar ift eine ſolche 
Intoleranz ſeitens der Nargauer Ratholiten, melde täglich; Magen fie feyen 
eine vom ber reformixten Majorität übel behandelte Minorität, bie größte 
Inconſequenz. —. Ihre Lefer werben ſich erinnern daß ber wegen Unter: 

Idlagung verurtheilte Inſpector der Saline Shweizerhalle, der polniſche 
Flüchtling Potozli, unter anderm bei der Gentralbahn deponirte 100 Stüd 
Gentralbahnactien fi widerrechtlich aushändigen ließ. Das Givilgericht 
Bafel hat nun erlannt daß bie Eentralbahn nicht befugt war jene Tapiere 
dem Potozli auszuliefem, und hat fie zum Erſatz der unierſchlagenen 
Summe verurtheilt. — Geftern find auf ihrer Reife nach Rom Carbinal 
Fürft v. Schwarzenberg, Erzbiſchof von Prag, und Landgraf von Fürſten⸗ 

berg, Erzbiſchof von Olmüg, in Genf angelangt, wo fie Nachtquartier in 
bem Hötel de Bergues genommen. 

X Bafel, 2 Juni. Die eier ber Wiejenthalbahn: Eröffnung ver 
ſpricht in jeber Beziehung glängenb zu werben. Das barüber auöge 
gebene Programm  beflimmt über biefe Beier, vom 5 d., folgendes: 
Morgens 9 Uhr Ankunft der Gäſte aus dem Wieſenthal mittelft eines 
Extragugs; 9%, Uhr Empfang ber Mborbnungen deö Bundesraths (bie 
HH. Bundesräthe Stämpfli und Näff) und ber hiefigen Negierung durch 
die Direction und den Verwallungsrath der Wieſenthalbahngeſellſchaft; 
um 10% Uhr Ankunft bes Großherzogs von Baden und deſſen Gefolges 
nebft ben Feſtgäſten von Karlsruhe, Offenburg und Freiburg, Empfang 
und Begrüßung durch bie ſchweizeriſchen Behörden; um 11%, Uhr Abfahrt 
nad Lörrach, woſelbſt feierlicher Empfang; auf den nädjifolgenden Sta: 
tionen Hagen, Steinen und Maulburg nur kurze Halte; um 17, Uhr An⸗ 
kunft in Schopfheim, hier Feſtzug und Bankeit, Beſuch ber Hebelhöhe; 
um 6 Uhr Abends Rudfahrt. — Bon dem vom Bankverein am 31 Mai 
bier aufgelegten Anlehen ber Stabt Luzern bon 800,000 Franken waren 
Abends fchon gegen 500,000 Fr. gezeichnet. — Der Grofherzog wird am 
Eröffnungstag der Wieſenthalbahn nit nach Bafel zurüdfchren, fonbern 
nebft den Mitgliedern des Minifteriums zc. in Lörrach übernachten. 

Großbritannien. 


du das Yllıen ber Ftau Großh 
bat, dem Court Journal zufolge, bie —J— der Prinzeffin Alice 
einen Auſſchub bis in den Monat Juli erlitten. Das junge fürſtliche 
Paar wird nad) ber Trauung auf kurze Zeit die Schweig befuchen, und im 

Herbſt nad) England zurüdtehren. 

Aus einem Bericht ber Times über ben kurzen Aufenthalt bes Prinzen 
von Wales in Sinyrna, feinen Beſuch der Ruinen von Ephefus u. f. iv. 
erfährt man baf die feit lange beftcheude archäologiſche „Dilettanii Socielp” 
durch Hm. R. P. Pullan, einen der Verfaſſer bed (in biefen Blättern mehr: 


n Mathilde von Darmftabt 
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erwähnten) Prachtwerls über Hallarnaß zur Zeit umfafiende Ausgrabungen 
"auf bem Boben des alten Joniens (Heutzutage ber Sandſchal Sighla, oder 
Sighaſchil) vornehmen läßt, X 
Dem eben veröffentlichten Jahresbericht der Rofiverwaltung für 1861 
entlehnen wir folgende Notizen: 
Es gibt jelt im ganzen 14,854 Brieffanrmeflaften (receptaches) ever Briefanf- 
beort⸗· Die Entfernung welche bie Poftfelleiien des Bereinigten Küni nriß 
En beträgt 150,000 Ihe Meilen täglich. Die gebt der Briefe bie im 
das —— giengen, war 593,000,000, ober 20 Briefe für 
ann, Weib ober Kind, im Königreich. Davon waren 487 Mi. 
England, 50 Mil. in Irland und 56 Mid. Sn Cietilanb anfgegeben. Bon 
irt (recommanbirt.) Ung 72,900,000 Zeitun 
Bü wurben beſordert, was eine Zu⸗ 
ungefähr 1,500,000 in Zeitungsitummert und 500,000 it Bilder, 
Zahl der ausgefellten Poflanmweifungen — —5 
war 7,050,455, unb bie angerwiefene und nusgezahlte Geldſucme 14,616 
fb. St. Poſiſparcaſſen GEM es jett im Vereinigten reg og zen. 
men auf anb 1795, anf Wales 129, anf Schetlland 299, auf Irları 
300, auf bie Inleln 9. Die Einnahme der Por Sch ge Briefporto 3,402,091 
„pn. ©t., für —— 


ſtellung von Anmeifungen 127,866 ©t,, für die auf eis 
tungen gebrudten Poflmarten 134,571 Pfr. Et; Summe 3,665,838 Pir, St., 


was eine Buyglme von 188,288 Bid. St. gegen bas vorbergegangene Jahr (1860 
ibt. Nah Mbyıg ter Verwaltungeloften etrug bie Mettseinnalıme 1,161,9 
SR. Et. — eine Beats von 59,506 Pb. ©t. gegen die Nettorinnahme des 

hrs 1860. Der Beamtene und Bebientenftab beftand cı® 26,976 Perfonen 
im Vereinigten Königreich und einigen im Ausland, Die Zahl ber Pormeifter 
war 11,891, bie ber Briefträger und Boten 12,152, 

Die London Review argumentirt in einem „The House of Hesse* 
Aberfchriebenen ſcharfen Artikel: ſolche Vorgänge wie die in Kurheſſen jenen 
ein wahrer Gottesfegen, ein Godſend, für die Beftrebungen bas zerflüdte 
Deuticland —— Einigung entgegenzuführen, denn fie dienen 
Dazu bie deutſche Klein · und Wielberufaaft in ber öffentlichen Meinung mehr 
und mehr zu biöcrebitiren. 

Eignor Berbi's Cantate (Cantica) zur Eröffnung ber internationalen 
Ausftelung iſt im E Opernhaus (Her Majesty's Theatre) mit großem 
Fi zur Aufführung gelommen, Alle Blätter haben lange Artikel 

über, 


frei 
arisd, 2 Juni. WERRRER > 


ie Rarifer Iagesblätter haben, in Folge ber ernfien Bervarnung 
melde ihnen Hr. Imbaus bat zu Theil werden laſſen, die Erörterungen 
über die merxicaniſche Expedition, die Berechtigung der Politik die ihr zu 
Grunde lag, die Vortheile der Biele welche die Tuilerien bort zu erreichen 
fireben, bie Gefahren melde babei die franzöſiſche Eypebition läuft, und 
den Kraftaufiwand den biefelbe erfordert, eingeftellt; nur in den Probincial: 
blättern bauert bie Discuſſion nodp fort. Die Revue bes deur Mondes 
nimmt jeßt in ihrem meweften Heft die Debatte auf, und fließt ſich in 
ihrem Urtheil durchaus dem der liberalen Blätter an, indem fie zugleich 
er Laß nãchſt der italienischen Frage Teine Angelegenheit ganz Franl · 
eich fo in Bewegung fee wie bie mexicaniſche Expedition. Berechtigt und 
vernünftig fey an derſelben nur bie Forderung ber Genugthuung für die 
Unbill die Frankreich feit mehreren Jahren von mericanifcher Seite zugefügt 
worden, und bie auf Entſchädigung für ben Schaben welchen Durch die Ueber⸗ 
griffe der mericaniſchen Negierung bie franzöſiſchen Intereſſen erlitten 
haben. Diefes jelbe Ziel hätten auch Spanien und England gehabt, weil 
fie dieſelben Klagen zu flellen berechtigt geweſen ſehen. Die burch bieje 
Grmeinfamleit der lagen ermöglichte Gemeinfamteit ber Action hätte inner: 
halb diefer Grängen aufrecht erhalten werben fünnen, und hätte nicht bloß 
einen großen matsriellen, fonbern aud einen großen moraliſchen Vortheil 
geboten. Eine Action gemeinfam beginnen und ifoliet beendigen, heiße zu 
den Beichränkungen welche jedes Vündniß bebinge die Inconvenienzen der 
Iſolirung fügen. Die franzöfifche Poliuil babe gegen die Elemente der 
Tiplomatie und Politik verfloßen, indem fie von Anfang an nicht Mar und 
beſtimmt in ihren Zielen getvefen ſey. Es iſt nach der Revue des deur 
Mondes ganz unzweifelhaft baf bie dem Präfidenten Don Benito Juarez 
feindliche Bewegung in Mezico erft in Folge des Auftretens bes Generals 
Almonte entftand, und vorher nicht vorhanden war, Daf eine ſolche Bu 
wegung mit vergleichstweile geringen Mitteln in einem Lande herborzu: 
bringen in welchem ber Bürgerkrieg ein chronischer Zuftand ift, leidet 
feinen Zweifel; trof ber lafticität der Lonboner Convention, und bed 
berechtigten Verlangen? eine zuverläffigere Regierung an ber Spihe Mes 
zico's zu jehen, hätte boch bie Betvegung nur Anſpruch aufUnterftügung ge: 
habt wenn fie fpontan geweſen wäre, Die Repue des deur Mondes gibt, 
110% aller gelegentlichen Ausfälle gegen Eir Charles Wyle und Gmeral 
Prim, im Grunde ben Englänbern und Spaniern zu dah fie berechtigt 
waren, in Folge ver Haltung ber franzöſiſchen Bevollmächtigten ſich von der 
Gipebition zurüdzuzichm. Wenn 2. Napoleon — wie die ojficiöfe Preſſe 
der Tuilerien behauptet — von Anfang ar die Negierung bes Präfibenten 
Juarez nicht als eine regelmäßige betrachtet, fo hätten die Tuilerien auch 
eine genügente Anzahl Truppen nach Mrpiso [dien ſollen; je lah ſich der 


Admiral Jurien gezwungen unmittelbar nad) der Landung einen Vertrag 
mit ber beſtehenden mezicanifchen Regierung zu ſchließen um gefundere 
Eantonnements für die Truppen zu gewinnen. Diefer Vertrag ift ed auch, 
nad; dem Raifonnement ber Nevue bes beur Mondes, welcher e8 ber 
franzöſiſchen Regierung rechtlich unmöglich macht die Negierung des Präſi⸗ 
denten Juarez als eine unberedhtigte zu betrachten. Die Nevue bes beur 
Mondes fagt wörtlich: „Unfer Erpeditionscorps wurde bei feiner Zan- 
bung vom gelben Fieber beeimirt” — was der Moniteur auf Die beftimmtefte 
Art in Abrebe geftellt hat, Die weitere militäriſche Action von franyöfifi 
Seite beurteilt die Revue ganz tie die Allg. tg. Einen fehr ungefunden 
Hafen an der andern Seite des Dceans als Bafis, eine 50 deutfdhe Meilen 
lange ſchlechte Straße, mitten in einem ſchlecht eulttvirten, in — 
Auflöfung begriffenen Lande als einzige Commumicationelinie, und bi 
Operationen felbft von einem Meinen, ber Transportmittel in hohem Erad 
entbehrenden Gorps gegen ein unermehliches Land geführt, ift, wie Die Nevne 
ſelbſt jagt, eine abenteuerliche Unternehmung. Es ift feine unmittels 
bare Gefahr dabei, aber eine mittelbare, weil, nach ber Anficht ber Nebue, 
die in Merico nothwendig ihren Abſchluß findende militärifhe Operation 
nicht zu einem politifchen führen kann. Die Idee in Merico einen Thro 
zu errichten, ſpeciell bie Abſicht eine Monarchie unter dem Gebenon Mari 
milian dort zu gründen, hält die Revue fürfo dimäriich, daß fie nicht daran 
glauben Tann, und fich weigert anzunehmen dafı die Tuiferien diefem Man 
zugeftimmt hätten. „Könnte Frankreich bis zu diefem Grabe feinen Brin- 
eipien untreu werden, fo feine Intereſſen verlennen?“ fragt Forcade. Man 
Kann laum ſchärfer die Zuilerien, ihre Interefien, ihre Politik, ihre Prin⸗ 
eipien von benen unterscheiden welche Frankreich hat und hegen muß, als 
es hier von der berühmten Revue geſchieht, welche zugleich die Forderung 
auſſtellt daß, da bie frangöfiiche Negierung die gleichen ten gegen bie 
öffentliche Meinung habe wie die Regierungen Englands und Spaniens, und 
biefe nicht angeſtanden an die öffentliche Meinung zur Beurtheilung ihrer 
Handlungsweife zu appelliven, auch die Tuilerien bayu ſchreiten müßten. 
— Die Kritif der Revue des deur Mondes enthält im Grunde wenig 
neues, aber fie ift logiſcher und vielfeitiger als es bie der Tagesblätter 
war, und bei der unbeftrittenen Stellung ber Beitfehrift an ber Spihe der 
ganzen periodiſchen Litteratur Frankreichs Tann man fagen, dah das 
Urtheil der üffentlihen Meinung nicht eher abgeſchloſſen ift als bis auch 
die Nebue des deur Mondes gefproden hat. Diefe m: 
mende Haltung der unabhängigen Preffe und aller andern Organe ber 


Ööffentlihen Meinung gegenüber der von Louis Napoleon in Merico be: 


folgten Politil wird auf die Entiließungen der Zuilerien feinen befonbern 
Einfluß mehr üben. Der Raifer der Franzofen lann nicht mehr zurüd, unb 
an und für fich ift der Einfat von hundert Millionen Franfen und 10,000 
Mann nicht größer als er ihn fchon gemacht hat ; das Spiel am ſich ift nicht 
irrationeller als das in China und Cochinchina unternommene, : Aber biefe 
en verlegten er een nur bie materiellen 
ranlkteichs; eine militärifche Niederlage war bort fo wenig twahrfcheint 

wie fie es in Mexico iſt. Bei der megicanifdhen Erpebition ift noch En 
anderes nicht bloß gefährdet, ſondern bereits verlegt, und das finb ge⸗ 
wife moraliiche Intereflen, es ift das politiſche Selbfigefühl, wenn man 
will bie politiſche Eitelfeit der Nation. Wenn felbft die fo gemäßigte „He: 
due des deur Mondes* ausruft: „Kann es eine Alage geben welche ber 
Anarchie entipringt der ein Volt verfallen, die das Frankreich von 1789 
dahin bringen Tünnte auch nur einen Augenblid den Gedanken zu falten 
eine monarchiſche Regierung einem republicanifchen Boll aufzugtingen? 
Kann das Franlreich welches jo grauſam in feinem Unglüd unter ben 
fremden Drud gelitten, je die gottvergeffene Phantafie anwan⸗ 
deln auch feinerfeits im Herzen eines Volles eine frembe Regierung zu 
errichten?” — fo Tann man überzeugt ſeyn daß 2. Napoleon biefmal ein 
Gefühl ſchwer gefränkt das in dem Herzen jebes Ftanzoſen lebt. Der Sehe 
ler ift nicht wieber gut zu machen, benn das Biel der Errichtung eines 
Thrones in Merico unter einem europäifcen Fürften ift ein eingeflandes 
nes. Wenn bie nicht ber größte Fehler 2. Napoleons, fo ift e8 bach 
einer der größern, und er ift in feinen innern Folgen vielleicht nı 
tiger als alle andern, denn es ift em befinitiver Bruch —— 
Tendenzen des zweiten Kaiſerreichs und den Traditionen und Principien 
bon 1789. An biefen hängt aber das moderne Frankreich, es ſieht in 
ihrer Durdführung feine nationale Aufgabe, feine hiftoriiche Miffion. Frant: 
reich hat größere Unbill von 2, Napoleon ertragen, und wird fie ertragen, als 
bieje, aber Feine bie es tiefer im Herzen verlegt haben bürfte. 2. Napoleon 
muß durch feine Erfolge allmählich zu einer volfländigen Verachtung ber 
Öffentlichen Meinung Frankreichs gelommen feyn, gerade tvie der Gründer 
bes erften Kaiſerreichs, aber das Eidial diefes Heros beweist daß ſelbſt 
ein ſolchet es nicht ungeftraft wagen darf. 

In Paris haben drei Häuptlinge aus den Dafen ber Wülle welche Die 
Tuatetzẽ beivopnen die Japanejen abgelöst, Gie find in den Tuilerien in 
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befonderer Audien empfangen worden, und bie officiöfe Preſſe hat bereits 
berautgefunden daß durch die Tuareg Häuptlinge die Verbindung Algeriens 
und Senegambiens bergeftelt werben wird. Es ift jetzt nur noch die eine 
Frage: find die Tuareg-Häuptlinge ächt? Aus einem Bericht ber Etoile 
Belge fcheint bervorzugehen daß die Antwort darauf nicht mit unbebingter 
Gewißheit, weder bejahend noch verneinend, gegeben werben Tann. — Dem 
Africain zufolge fieht man in Tlemcen der Ankunft eines Officiers vom 
Senegal entgegen, ber von Saint Louis zu Land abgereist ift. Es wäre 
bie ber erfte Reifende ber ben Landweg, welcher Aigerien mit bem Senegal 
verbinden foll, gefunden und verfolgt hätte, 


Atalien. 

x Nom, 27 Mai. Ein Berichterſtatter der hier in framſiſcher 
Eprache erfcheinenden „Gorrefponbance be Nome“ melbet dieſem Journal 
aus Florenz daf ber bortige republicanifche Bäder Dolfi ſich nach vn 
und Trescorre begeben hatte, um in lepterm Drt mit Garibalbi den Plan 
zum Ginfal im das fübliche Tirol zu entwerfen. Nach der toecaniſchen 
Haupiſtadt zurüdgelehrt, ãußerte Dolfi: „Alle Gegenmaßregeln Nattaygı's 
und der Regierung find nuflos, und werben bie Realifirung unferes Pro: 
gramms nur beſchleunigen; in kurzer Zeit werben Gattabeni, Nullo und 
bie übrigen feflgenommenen Garibalbiner mwieber frei ſeyn.“ Nachdem 
Dolfi mit dem Helden von Gaprera biefen Genieftreich entworfen hat, ber: 
fauft er nach wie vor feine Paften, ob aber Victor Emmanuel dem bes 
Tannten Demagogen noch einmal jagen würde: „Signor Dolfi, Cie haben 
große Verbienfte ums Vaterland, id weiß was Sie geihan haben!“ wie es 
der Nönig that, als er den Bäder zum Nitter bed Mauritius» und Lazarus 
ordens ernannt hatte und biefer gegen feine Nitterfchaft protefticte, ber 
zweifeln wir ſtarl. — Die römifchen Mofailarbeiten auf ber Lonboner Aus: 
ftellung werben nad bier eingetroffenen Nachrichten allgemein bewundert 
und gewiß mit Recht, denn bie Kunſtfertigleit in biefem Hauptinbuftriextweig 
der heiligen Stadt ift wahrhaft ſtaunenswerth; die Mofailfabrif im Batican 
um Egempel befigt nicht weniger benn elwa 18,000 verſchiedene Tinten. 
— Rige. Canyi von Bologna hat auf den Rath feiner Vertheibiger, ber 
Advoeaien feletti und Coppi, gegen feine Berurtheilung appellirt; man wird 
ihn übrigens feine Gefängnißftrafe in Feneſttella abfigen lafien, ba man 
befürchtet es würden in Bologna Unruhen erzeugt werden; bie 2300 Lire 
zu weichen ber Prälat verurtheilt war, wurden glei durch Subfcription 
gebedt. Der Proceß des Biſchofs von Fano fommt am 30 Mai vor ben 
dortigen Aſſiſen zur Verhandlung. In Fermo, einem Stäbtden in ben 
ufurpirten Marken, purden bie Väter des Ordens Minori Dffervanti von 
den Piemontefen verjagt. 

x Turin, 31 Mai. Die an verſchiedenen Drten vorgenommene 
Beichlagnahme von Waffen liefert immer mehr den Beweis daß der Ein 
fall in Tirol nur die Epifode eines weit wichtigern Ereigniſſes geivefen 
feyn würde. 44 Kiſten mit Schießgewehren wurben in Florenz aufgefun 
den, 1000 Musleten an einem andern Punkte zu Marabi um nad) Navenna 
geſchafft zu werben, und ein Fahrzeug mit Waffen wurde im adriatiſchen Meere 
von ben Türken in Beichlag genommen. Die „Times“ veröffentlichte den Brief 
Garibaldi's den berjelbe an das engliſche Ministerium gejchrieben um die Zur 
rüdgabe des Schiffes jammt der Ladung zu erwirlen. (Schon mitgeteilt.) 
Aud in Genua fand man Waffenvorräthe, Vielleicht follte bad Fahrzeug 
„Amor della Patria,“ welches von ben Räubern Parodi nad} ber Levante 
gemiethet worden war, biefe Waffen an einen beftimmten Punkt am abria- 
tijchen Meere führen. Man hat guten Grund anzunehmen daß Garibalbi 
an brei Punkten angreifen wollte: in Tirol, Friaul und an ter Mündung 
des Cattaro. Die Hinberniffe welche der Ausführung bes Plans entge 
gentraten, haben indeſſen die Actionspartei nur zu verboppelter Thätigfeit 
angeregt. Dan hatte alles gethan um das gute Einvernehmen zwiſchen 
der conftitutionellen und ber Actions: oder Garibalbinifchen Partei zu er 
halten. So lange Bictor Emmanuel die ſämmtlichen Streitkräfte Ztaliens 
leiten und über beren Verwendung verfügen fonnte, war auch der Kaiſer 
der Franzofen den Garibaldinern nicht entgegen. Nach dem Vorgegange⸗ 
nen ift jedoch eine Vereinigung ber Parteien nicht mehr möglich. Der Rö- 
nig war um fo mehr über bie ftattgefundenen Vorfälle aufgebracht, als er 
fi eben fen vom Schauplatz befand, wreßhalb er bei feiner Ankunft in 
Genua gegen den bortigen Syndicus äußerte: daß er jeden Augenblid die 
Nachricht zu erhalten fürdtete Benedek habe mit feiner Armee den Mincio 
überſchritten. — Nach dem Berfafiungsfeft, den 3 Juni, werben die Kam: 
merfigungen wieder beginnen. Dan darf fi auf heftige Interpellationen 
von Seite bes größten Theils unferer Abgeordneten gefaht machen. ls 
nad) lang fortgefegten Confpirationen das Nepräfentativfyftem in Jtalien 
Eingang fand, hielten e8 die von ben geheimen Geſellſchaften beherrichten 
MWahlcollegien für Pflicht nur ſolche Abgeordnete zu wählen welche ſich ten 
geſtürzten Regierungen gegenüber als deren entſchiedenſte Widerſacher be 
wieſen hatten. Mit ſolchen Abgeorbneten kann man fi dramatiſche Ei- 
Zungen und Verhandlungen ertvarten, dan Staatöinterefie werben fie aber 


wenig nüen. Ire Hauptbeihäftigung Find stionen, und bie 
jüngften Ereigniſſe find für fie eine ſehr fruchtbare Duelle erneuter Thã⸗ 
tigfeit, aus ber fie nicht fäumen werden reichen Stoff zu [höpfen und bamit 
Slandal zu maden. Gr. Rattazgi beſchäftigt ſich 4 Hama mit einer 
Art öffentlichen Sicherheitägefeßes, d. 5. mit einem Geſetzentwurf gegen 
—— Vereine und Geſellſchaften, bie frühern Comitati di Probe 
bebimento. 

Bon ber lombarbifchen Gränze, 30 Mai. Ih will Ihnen 
ein Factum mittheilen das Ihnen zeigen Könnte wie fehr alle biefe Rodo⸗ 
montaden von Rom und Venezia tweiter nichts als MWindbeuteleien find. - 

wurde Breſcia plößlich durch den Ruf allarmirt: bie i 
haben bie Gränze überichritten, man höre ſchon ben Ranonenbonner, und 
twiffe bereitö bon drei Tobten und mehreren Bertvundeten. Die Bürger 
ſchaft ſchoß durcheinander, die Kaffeehäufer füllten ſich, die Rationalgarbe 
rüdte — biekmal nicht aus. — Man erwartete das Einrüden ber Defterrei« 
der, unb es wurden von Eeite bes Militärs Verftärkungen nad; Defen- 
zano, Salo und Rocca d Anfo gefandt. Nachdem bie Aufregung einige 
Zeit gr hatte, und bie Defterreicher immer nicht famen, forfchte mar 
dem d biefes Lärms nad, und fand ihm im folgendem: In Peschiera 
verunzlüdten mehrere Artilleriefolbaten durch bas Berplagen einer unges 
ſchidt ertleerten Bombe. Geſtern wurden biejelben zur Erde beftattet, und 
bie Ranonenfalven die über ben Eee hintönten, ſchufen dieſes fabelhafte 
Gerücht. Uebrigens fteigt in Brefcia und Bergamo die Unzufriedenheit 
mit ben beftehenden Buftänben, unb erwartet man bei Gelegenheit ter 
Verfafjungsfeier wieder ernfte Demonftrationen. Der Echüigenverein in 
Mailand hat hieher eine Einladung zur Beiheiligung an der Fahrt nad 
Franlfurt a. M. gefendet, Die Seibenernte ift num nahezu beendigt, und 
bat zwar nicht ben Fühnften Ertvartungen entſprochen, aber doch ein ſehr 
gutet Refultat gegeben. 


Türkei. 

Sentari, 1 Jun. Die Bewohner ber Vaſſowich boten Untertvew 
fung an. Huffein Paſcha fandte ſechs Chriſten zu ifnen um ihnen bie Bes 
bingungen mitutheilen. Am andern Tag griffen bie Montenegriner Berane 
an, bad von 2000 Irregulären befeßt war. Die Türten erhielten Berftäre 
fungen, und bie Montenegriner zogen ſich in Unordnung in die Berge zurüd, 
nachdem fie eine Fahne und 700 Mann an Todten und Verwundeten ver⸗ 
Ioren hatten. Die Türken verloren 67 Mann. (W. T. ®.) 

Handel, Börfe, Cifenbabnen und Telegrapben. 


* Breslau, 1 Yun. (Wollmarktverkehr. Rapsgeſchäfte. 
Bereits füllt fih umfere Stadt mit fremden Wollfäufern und Verkäufern; au 
tommt ſchon viel Wolle an ben Plat, bie aber nur im ben Häufern niedergelegt 
werben basf, indem ber Verkauf wor bem 4 d. poltzeilich nicht geflattet if. In- 
beffen wird, wie das jedes Jahr ber Fall ift, doch aniter ber Haud viel verfauft, 
auch fieht man [con Wolle auf den Eiſenbahnen abgehen. Ungewöhntih blank 
iſt in Diefem Jahr die Mäfche; deſſenungeachtet aber Gaben bie meiſten Schäfereien 
mehr ald gewöhnlich neiheren, und es wird ſich der Preisrildgang nit iiber 4 
bie 5 Zhir. per Gentner belaufen, inbem ba reichere Schurgerwicht bie Sache 
mehr als ausgleicht. — Biel Lebhaftigleit bericht im Rapogeigäft, und e# 
find fon eine Menge Abſchlüſſe zu 7 Ihfen. Bis 7 Thir. 10 Sır. per Sack 
gemacht, auch hofft man daß vie Waare bis über 8 Thlr. fleigen werke. Im 
allgemeinen machen wir eine gute Ernte in biefer Frucht, To daß fie eine glän- 
zenbe Rente bringt. Den Rübfen wird man ſchon im biefec Woche zu ſchneiden 
anfangen, 

, Uber ben am 2 Juui gehaltenen Schweibniger Wollmarkt berichtet 
bie „Berl. Börf. Big.“ daß der Markt von 2500 Centnern Wolle Gefahren war, 
und bie Wäfdhe ſich als eine rn: qualifleirte. Die guten Waſchen wur⸗ 
den, ähnlich wie in Glegau, 8 bis 10 Ihe, niedriger ale im Vorjahr bezahlt. 

Wien, 2 Juni. Bei der heutigen Ziehung ber 1839er Looſe wurden fol» 
genbe Serien gezogen: 3963. 3844. 1654. 4168, 2083, 259. 3182. 3788, 1332, 
3327. 117. 22317. 4856. 5570. 964. 1963. 436. 5165. 1072. 2484. 2453. 
2788. 860. 5990. 3830. 738. 677. 634. 5834. 3597. 2696. 382%. 416. 2792. 
1382. 4855. 1688. 3743, 75. 3554. 4713. 8530. 5829. 3906, 2949. 382. 69. 
5323. 620. 343. 3124. 5138, 2061. 4033. 895. 2172. 2198. 2328. 38952. 
1646. 2249. 5500. 2984. 2448, 1247, 2725. 8951. 2979. 435. 768. 167. 
2323. 2309. 5029. 4932. 5099. 3169. 2575. 1070. 664. 1998. 1003. 5816. 
1858. 3181. 2220. 1728. 1231. 5530. 3248. 567. 246, 363. 3327. 1417. 
323. 5536, 909. 172. 1709. 16. 2580. 4365. 4320. 4142. 4785. (W.T.V.) 

London, 31 Mat, (Hanbelsüberfiht der Woche.) Der Baukaueweis 
Iantet günſtiger als man erwarten burfte, nachdem für Rechnung ber ig 
türfischen Wnleihe eine Maſſe Metall nah der Tilrkei abgeflofien war. Die Ab» 
nabıne des Metallvorratks in ber Bauk war gleichwohl verpältwigmäßig unbe» 
beutend, und in ber Rubrik ber Staats» uub Privatdepofiten ergibt ſich eine Ber= 
—2 von 110,000 Pf. St., weiche ber Reſerve zu gute fommen, Di Belt 
nadıfrage war im ganzen nicht fehr lebhaft, doch bleibt der Disconto anf effenem 
Markt jo ziemlich bem ber Bauf gleich. ine weitere Erhöhung bes Disconte 
wird vorerſt nicht gefürchtet, Die Stimmung ber Börje war die ganze Woche 
über ſlau. Weder ın heimiſchen noch in auewärtigen Fonts war as Geſchaft 
bedeutend, und mach mancherlei unbedentenden Schmantungen ſtehen Conſols und 
auswärtige Fonds ſaſt geüau auf demſelben Staudpunlt wie beim Schluß ber 
vorigen Woche. Dasfelbe gilt von englifchen-Babipapieren, Dagegen waren aus 
wärtige Bahnen gebrüdter. Nur Lombarden hielten ſich feſt zu Byg— rg Prämie, 
während amerilanifge Bahnen in Folge der letzten Giegespoften alle angezogen 
baden, Continentale Wechſelcurſe haben allefamımt anggjogen. Silber war It ge⸗ 
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zi Na mericanilche Dollars > ich weil wenig davon am 
Sly were, er 61% Pence per Unge. Be fett ‚ nady den erhielcuirfen 
eadeulirt, in Paris umb Hamburg geisau fo boch wie auf hiefigem Platze. Die 
KRornbörfe wor bie ganze Woche über. ohne viel Leben, unb ber Abichlah ber vorigen 
Weche Konnte nicht bereingekradt werden. Die neueſſen Nachrichten ans Anerifa 
Haben in Ziverboof ben Cindruck hervorgebracht baß ber Krieg neh lange anbauen 
werde, und in war ber Baumwollenmartt aufersrbentfich beicht, Es 
wurden 46,000 Bellen umgejegt (11,000 B. an Specnfanten und 4000 B. au 
Epporieurd), und amerifanilde Gorten haben fi im Bergleich mit dem. Schluß 
der vorigen Woche um ya Pan, Surate um %—T, Pump geheken. 

Es find jetzt die HSanbelsamemeife bes Monats April veröffentlicht, 
ud Iegen Beugni ab vom ben Einfl ber anerilanisgen Krifis anf ben eng 
liſchen Berlehr, Verglichen mit April vorigen Jahrs zeigt ſich im deelarirten 
Erportwerth ein Ausfall von 1,082,325 Pb. Et. over 10 Procent, welche geuau 
die Verminderung in ber Berſchiffung von Baumwellgarnen und Baummwoöllja⸗ 
bricaten repräfentiren. Sonſt zeigt - ein Ausſall bief in Maſchinenebjecten 
und Eifen, weicher theilmeife auch auf Rechnung bes verminderten amerilanifchen 

zu f&reiben if. Yeinen-, Selden ⸗ unb-Mollwaaren haben ſich im ver- 
ofjenen Mowat etwas gehoben, und in anderen Geichäftägweigen zeigt fih feine 
nenuenswerthe Veränderung, weder zum Beſſern noch zum Schlimmern. Berglichen 
mit April 1860 beträgt der Gefanmmtansiall wolle 19%, Proc. Die Orlammmts 
ansfuhr ber erflen drei Monate d. 3, beirug 36,246,601 Br &t, ge 38,547,462 
Bio. St. im April bes v. J, und zeigt demnach einen Anefal von 2,300,811 
Bir, St, oder von 6 Procent, Berglü mit ben brei erflen Monaten d, 9. 
1860 beträgt ter Ausjall 5,587,696 Pib. St. ober Beinahe 11 Procent, Dias 
vie Einfuhr anbelangt, ift zu bemerken deß Weizen in mäßigen, Bagrgen Mett 
in bedeutenden Mafjen importirt worben war. Bedeutend war and bie Einfuhr 
von Kaffee, Zuder und Spiritwofen, während der heimiſche Berbrauch ber beiben 
erflaenannten abgenommen bat. Das Gegentheil gilt von Thee. 
nut a. M., 3 Jun. MWilrtt, 4Yarıoc, Oblig. d. X. 1064, &; 
FE ea 104% ©; 3 Ysptec. 9814 ©.; Tab. 4Yaproc. Oblig. ya —* 
Ayroc. 10194 B.;_ 8 toc. von 1842 667, @.; Ahein⸗Adhe · S. 80 ©.; Mrec. 
VD CM 5 M. 110 P; batifhe SOME 101 PB: SM —; 
tuchefl. 40h, 6.9. —; gr. befiiche Soft, b. 8. 188 9; $, 
38%, P.; mafl. 20-2. b. 8. 37 F, Aunebach· Gunz. UA.·. 12%, V. viſlelen 
9.37-38; prenf. Friedriched'er FL 66 163boll. 1n.er. f. 9.44-45; 
aten fl. 5.3219-33 Ya; Zöfr.-©t. fl. 9.29-94; engl, Son. fl. 11.49-58, 
arid, 3 Jun, Sproe. 70,45; 4prec. 97; Bankactien 3135; Tandem, 
Greihent 1680: Grebitmstilier 897.60.° pm, ptee. 7120: rien. 72317 
beig. AYapıoe. 99Yy; ruf. 4 1856 de; Haragaza 570; Räm. 321.25; 
Orleans 191210; Norb 1060; Oft 666,25; 460; Paris-Lpon- 
Mittewmerr 111025; @üb 855; Meh 555; rtenmes-Oife 445; äfler, Gefell- 
ſchaft 517.50; Bictor-Emmanuel 377.60; gr. ruff. Comp. 412.60. 
Meuelte Voften . 

Minden, 30 Mai. Das „Minden Lübbecker Kreisblatt” freibt: 
Von ben Deputationen die aus Minden:Narenöberg kürzlich zur Ueberrei⸗ 
Kung von Abrefien an des Königs Majeftät abgefandt find, fell ein Mits 
glich, welches heute morgen von Berlin zurüdgefehrt ift, folgendes erzählt 
haben: Ee. Majeftät babe die Adreſſe und die Anrede ber Deputa- 
tion huldreichſt entgegengenommen. Allerhöchſtdieſelben Hätten geantwortet, 
wie Eie eö dankbar anerkennen daß ein Theil Seiner getreuen Unterthanen 
von Minden-Ravensberg Ihm ihre Treue auch in diefer Meile befunden 
wollten; wenn bagegen gemeint werde, bie fonenannten fyortfchrittämän: 
ner wären eine Gefahr für den Thron, jo müſſe Er bemerfen daß Er unter 
biefen Männer von bravem und treuem Charakter wiſſe, bie ebenfalls nur 
das Befte des Staates wollten. Eine Gefahr für den Thron Fönne Er 
nicht finden, und babe Er ja Mittel in den Händen, Ausfhreitungen und 
Ueberflürzungen entgegen zu treten. , 

Berlin, 2 un. Wie ber Köln. St; bon hier — wird, 
find auf Veranlaſſung des königl. Handelsminiſteriums den preußiſchen 
Hanbelölammern nunmehr Voxſchläge über bie Einführung eines einheit: 
lichen Maßes und Gewichtes 
augegangen. ; r 

Berlin, 3 Juni. In ber heutigen (12.) Eifung des Herrenhauſes 
erklärte der Herr Stantöminifter von Itzenplitz, daß er ermädtigt fey ben 
früher vorgelegten Gefeßentwurf über eine neue Wegeorbnung zurüdzu: 
ziehen. — Der Hafjelbad'jche Antrag: „Das Herrenhaus wolle die Erflä- 
rung abgeben daß es bie gegenwärtige Situngäperiobe als eine neue an- 
fehe, und eine Gontinuität mit der durch bie Allerhöchſte Cabinetsordre vom 
11 März c. beendete nicht annimmt; fo wie ein hierzu vom Grafen von 
Arnim⸗Boytzenburg geftellter Dringlichkeitsantrag, welcher die Continuität 
für bie gegenwärtige Sihungsperiode anerkannt wiſſen will, erhalten aus: 
reichende Unterftühung und geben an eine noch zu ernennenbe Gommiffion 
Ein Antrag des Profeſſors Dr. Helllampf, daß das Haus bie Sitzung bei⸗ 
ber Häufer mit dem 11 März gefchloffen und bie Seſſion als eine neue ers 
ären fol, findet nicht bie genügende Unterftügung. Hierauf erfolgt bie 
Wahl zweier Ehriftführer; biefelbe fällt auf den Dberbürgermeifter Beyer 
und Zanbrath a. D, von Hellermann. — Bon bem Abg. Frhrn. v. Binde 


Heeller Gutsverkauf. 


x ganz Deutfhland zur Begutachtung 


und andern Mitgliedern der ehemaligen Braboto’fchen Partei ifl ein neuer 
Adrefenttourf eingebracht worden, ber theilwweife, wenn auch in veränderter 
Faſſung, den v. Sybel ſchen Entwurf wieder aufgenommen hat. Das Miß ⸗ 
trauensbotum welches bie gouvernementalen Notabilitäten ber neuen Aera 
den gegentwärtigen Miniſtern darin ertheilen, ſoll der Rat.:Ztg. zufolge 
ſcharf ausgeprägt fen. £ r 

Madrid, 2 Jum Der Diario efpafio! veröffentlicht heut einen 
(nad ber Angabe des €, H.) Aufiehen machenden Artifel über die Con⸗ 
ferengen von Drigaba, worin er bem Vertrag bon London die Schuld des 
mangelnden Einverftändniffes unter den Allürten beimikt, Der Diario 
greift bie Haltung ber franzöfiihen Bevollmächtigten an, aber tabelt auch 
x on bes Generals Prim und bie Präliminarien bin Soledad. 

London, 3 Jun. Die geftrigen Parlamentsverhandlungen waren 
von geringem Intereſſe für das Ausland; aber mit gefpannter Erwartung 
ſieht man ber heutigen Unterhauefigung entgegen, in welcher ein im Las 
ger der Tories forgfältig vorbereiteter Angriff auf die Finanzpolitik des 
Whigcabinets ftattfinden fol. (Den Sieg ber Regierung bat ſchon ge 
ſlern· der Telegraph gemeldet.) — Hr. Thomas Walley, der belannte 
Wundarzt und Coroner für die Grafſchaft Mibblefer, vormals Herausges 
ber der dirurgifchen Zeitſchrift „The Lancet,“ und vieljähriges rabicales 
Parlamentẽmitglied für den Londoner Stabttheil Finsburg, ift, 67 Jahre 
alt, auf der Inſel Madeira geftorben. — Das Court Journal fagt: 
„Mayzini ift in London. Entweder ift er in Eile von Italien zurüdgelehtt, 
oder das Gerlicht von feinem Beſuch in jenem Lande war ungegründet.” 

Paris, 3 uni, Die Patrie meldet daß bie Depefchen welche bie hier 
in Paris in Betreff der Soledad Convention gefahten Beſchlüſſe enthielten, 
am 26 April in Drizaba angelommen ſehen. Vice: Abmiral Jurien de la 
Graviöre habe fofort den Oberbefehl an General Lorencez abgegeben, und 
fi von diefem verabichiebet, Da das aueſchließliche Commando des Ges 
ſchwaders im mericanifchen Golf nur für einen Gegenabmiral beftimmt ſeh, 
fo babe Jurien de la Graviere an Borb des „Montezuma,“ Gapitän be 
Ruſſell, Merico verlaffen, unb werde elwa am 10 d. M, in Paris eins 
treffen. Am 30 April follte die Erpebitionzcolonne gegen San Agoftino 
bel Palmar vorrüdten , ivo bie Straßen von Drizaba nad; Tehuecan und 
von Drizaba nad Merico zufammenftoßen. Dort hatte General Zaragoza 
nad) der Schlacht von Combres fein Hauptquartier aufgefhlagen. 

Der Moniteur enthält eine kurze Depeiche des Generals Zorencey 
aus dem Lager von Canada vom 29 April, fo tvie einen lurzen Bericht 
bes Vice Admirals Jurien. Der Inhalt beider Schreiben ift bereits ber 
Thatſache nach telegrapbifch gemeldet. Nah dem Gonftitutionnel ift 
ber oberfie Rath für Aderbau und Hanbel unter der Präfiventichaft des 
Minifters Rouher zufammengetreten, welcher das für bie Handelsmarine 
bequemfte Zollroͤgime unterfuchen ſoll. 

Vrarfeille, 3 Juni. Briefe aus Rom vom 31 Mai melven: daß 
ber franzöfiiche Gefchäftsträger, Herzog v. Belluno, bie Garbinäle Morlot 
und Mathieu bei ihrer Ankunft empfangen bat. Garbinal Morlot wohnt 
im Palaft Ruspoli, in ben —— welche General Goyon inne hatte, . 
300 Grälaten und 2000 Priefter werben am Bfingfiet in Nom berjam: 
melt jeyn. Es beftätigt fi daß die Municipalität allen fremden Biſchöfen 
ben römifchen Melstitel verleihen will. Die augenblidlih in Rom ans 
weſenden Bilchöfe werben in einer Adreſſe ihre Anhänglichleit an das 
Princip ber weltlichen ak des * ausſprechen. Die Abfaſſun 
bieſer Adreſſe ſoll einem franzoſiſchen Biſchof und einem engliſchen Cardin 
anvertraut werben. (T. H. 

u’. Mailand, 2 fun. Nächſten Donnerftag wird Garibalbi in 
a (am Lago maggiore) mit Grivad, dem dere ber Inſurrection BE 

tauplia, zufamm en. Der pormalige Major Cucchi wird gleichfa 

in Intra eni.ireffen, berfelbe welcher vorigen Jahre in Garibaldi’s Auftrag 
Her] Griechenland reiöte. Garibalbi hält fi vom Minifterium verrathen. 
Auf die Aufforderung nad) Gaprera — gt er feine Antwort, 
Man Inst mehr ald je von einer Mobification bes Minifteriums. Nach 
tem „Monitore bel Armata” ift bie —— eines Theils der 
wegen des legten Erpebitionsverfuchs Gefangenen unbegründet. Außer 
ben Glafien von 1834 und 1835 werben auch bie Soldaten ber Glafje von 
1836 beurlaubt, um Erfparungen zu ergielen. 

Mailand, 2 Jun. Koſſuth veröffentlicht in dem Journal Alleanza 
wichtige Aufllärungen über die von ihm beabfichtigte Berbrüberung der 
Völker ber unteren Donau: Magharen, Eroaten, Rumänen, Serben und 
Bulgaren. (7. 5.) 


Ürranimorilide Bkebaction: Dr. @, Aulb. Dr. 9, 9. Altendöler, Dr. $. DOrges, 
"eriag ver 3, ©. Gotta’ihın Butbaupiung. 





Ein großes ſchöner Nittergut von 2274 Dresdener Scheffeln Areal an ber fühl, thüring. Gräuze, zwiſchen 
drei Sifmtabıen, fol wegen Kränklicfeit bes Beſitzers fir 185,000 Rthlr. verfauft werben. 


a die Lage 


fer fhün und wegen tichter Mähe ven brei Städten auch merkantilifch autgezeichhet, ber Boden uber gt und ergiebig ift, und die Gebäude meift neu, maſſiv und 


bortrefflich find, bie ſichere 


reßrente aber 8000 Mihlr. ülberfteigt, und die mirflich jhönen, ja pr 


rigen Walder allein weit Über 100,000 Holgwerib haben, jo 


bilfte ſich bemittelten Gutslüuferm micht leicht mieber eine ähnlich ſichere mid wortheilhafte Kapitalanlage bieten, Es wird aber minbeftens ie Bl te Au⸗ 


jahlung gefordert) Mranfirte Anfragen find 


on Hrn. Bantirr Haafe in Dresden zu richten, 


Donnerftag 


Beilage zu Nr. 156 der Allg. Zeitung. 
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Telegraphiſche Berichte. 


+", Wien, 5 Jun. In ber geſtrigen Herrenhausſitzung 
wurbe das Finanzgeſetz, Abgangsbededung für 1862, angenommen. 
Im Unterhaus wurde die Beſchlußfaſſung in Betreff der Steuer: 
erhöhung bis nad vollendeter Budgetberathung vertagt. 

*, Liffabon, 4 Jun. Fünfhundert Bauern aus ben Orts 
fchaften Mouzon und Billaduros haben unter dem Rufe: „Fort 
mit den Steuern! Es lebe ber König und bie Religion!” einen 


Aufftand gemacht. 





Kunftausftellung in Zürich. 


np Bürich, Eine Meine Kunſtausſtellung hat und Gelegenheit ger 
geben enblich ein Gemälde des Malers Bleibtreu au fehen, von befien 
Werlen wir jo mandjes fchon gehört und gelefen, aber mit Ausnahme bes 
Kupferftichs nad feinem Bilde „bie Aufreibung bes Kieler Turner: und 
Studentencorps bei Flensburg” noch feinerlei Anfhauung oder lebendigere 
Vorftellung hatten. Es ift bie Darftellung des „Sieges an der Katzbach,“ 
im Befih bes Bereins für hiſtoriſche Malerei und gegenwärtig auf ber 
Rundreiſe in Deutfchland begriffen, die uns nad Zürich herübergeſchickt 
tourbe und uns bie Freude verfchaffte den genialen Maler endlich näher 
kennen au lernen. Und wir tollen nur ſogleich jagen: fein Bild bat uns 
im Innerſten ertvärmt, erhoben, wahrhaft erbaut, von hoben Künfiler: 
gaben überzeugt, aber es hat un auch einen verbrießlihen Echlag verſeht. 
Wir haben es von innen nach außen angejehen, und ba ſchlug bie Freude 
vor, fir verwanden leichter den Schlag; andere giengen von außen nach 
innen, und dieſe fonnten fich nur ſchwer erholen, nur langſam nad) den 
großen Eigenſchaften des Werkes vorbringen um bei ihnen auszuruhen, an 
ihnen fich zu erlaben. Und bie legteren waren natürlich) bie Künftler; es ift 
nur ganz in ber Drbnung daß fie von ber technijch-Tünftlerifchen Leiftung 
ausgehen. Wir bleiben bei unferem Gang ber Auffaſſung ftehen, wenn 
wir fragen: was in aller Welt fällt einem patriotiſch begeifterten, groß 
und tief auffafjenden, phantafievollen, aus einem innern Feuerlern heraus 
arbeitenden Kunſtler ein, das Bild bes Sieges deuiſcher Waffen über bie 
franzöfiihen in ein Bild der Niederlage beuticher Kunſt unter franzöfiiche 
Manier zu vertvandeln? Wir erläutern unfer Tob und unfern Vorwurf. 

Bor allem ift der Moment aufs überzeugenbfte und fhlagenbfte vor 
getragen, und wir haben mit biefem Wort bereits ber Compofition zuer⸗ 
fannt daß fie bie bunte Figurenmenge, die einzelnen Gruppen bie aus 
ihr herbortretend das Intereſſe fefleln, mit feftem Uebergriff einer ganzen, 
von innen heraus beivegungsvoll quellenden Anfhauung beherrſcht, und 
ber einen großen Wirkung untergeorbnet hat. Es ift ber Moment wo ber 
untwiberftehliche Reiterangriff bie Schlacht entſchied: unaufbaltfam braust 
und fegt der wilde Sturm ber ſiegesfrohen Schaaren über bie Bergflädhe 
ber, unb wirft was noch widerfteht in wilden Anäueln herab in den ans 
geſchwollenen Fluß, ober entfernter auf bie ſchmale Brüde, wo in das vers 
ziveifelte Gebränge ber Fliehenden das platzende Hohlgefchoß der mitwirlen⸗ 
den Artillerie bie verheerenden Lüden reißt. Inmitten der Anftürmenten 


unterfcheiben wir alsbald bie Figuren welche ber Sünftler aus ber 
Maſſe hervorheben wollte: den Feldherrn auf feinem Schimmel, hinter 
ihm Gneifenau und einen Abjutanten, zur Linken an ber Spike ber Lanzen» 
reiter einen fräftigen Greis in grauen Loden, ber mit ber vertvundeten 
Rechten bas Pferd lenkt und in ber Linken ben Säbel ſchwingt; vor ihm 
einen Kleinen Trompeter, laum bem Snabenalter entwachfen, der mit rüds 
mwärtögeivenbetem Kopf, glühenden Augen, flatternben Haaren, weit auf 
geblafenen Baden in fein Inftrument flößt; weiter nad) dem Borbergrund, 
nah am Rande ber Thalſchlucht von Links nad rechts herjagend, einen 
Jungling, ber, Begeifterung und Schlachtwuth in jedem Zuge, nad) einem 
Dpfer für dem nächſten -töbtlichen Hieb umſucht; rechts einen kraftvollen 
Mann, einen Hufaren, ber jo eben einen frangöfiichen Guiraffier über 
das Geſicht gehauen hat, daß er rüdlings abflürzt, und nun zu neuem 
En ben Anäuel ber legten Widerſtehenden hoch und untiderftehlich 
aus 

Wir haben aljo neben dem Feldherrn Knaben, Greis, 

Mann, und erkennen alsbald daß wir hier nicht bloß fichenbes — Bern 
mechaniſchen Intereſſenkrieg, fondern ein Boll in Waffen, Befreiungäfrieg 

vor und haben, Diefe Gejtalten find, wie die untergeordneten, alle re 
und wahr darakterifirt, wirkliche Individuen, nicht ſchemaliſche Typen ber 
Tapferfeit, ber leer martialifchen Leidenſchaft; offenbar auch nicht nur in 
ber Hauptfigur, in Dlücher, wirlliche Porträts, been Namen die beiges 
gebene gedrudte Schlachtſchilderung wohl hätte nennen bürfen. 

Vor allem erfreut fih Auge und Herz an ber Erſcheinung bes Feld⸗ 
herrn. Es lag nahe genug bei biefem Marſchall Borwärts im die convens 
tionelle Schlacht · Attitübe zu fallen; aber wie ſchlicht, wie gefund, wie uns 
theatraliſch bewegt ſich, wie ehrlich, wader, ſchlachtfroh ſchaut in das 

lüdlich entſchiedene Werk, wie einfach brav, wie deutſch iſt der herrliche 
! Und fo verhält e3 ſich mit dem ganzen Zeben des Ausbruds und 
der Beivegung das in diefem faufenden, braufenden Ganzen weht und 
ſchnaubt, Roß und Reiter vorwärts reißt — auf allen Bunkten Kraft, 
Drang, Gluth, und nirgends sin Wiffen um bas Geſehenwerden, nirgends 
das frangöfijhe: me voiläl 
„ Eine Feuerfeele, ein ſchwingender Nerv, ein vertrautes Heimiſchſeyn 
in dem furdtbaren Hergang als wäre ber Rünftler im Schladtgetümmel, 
bas er wohl nie mit leiblichen Augen gefehen, von —— aus heimiſch, zuckt 
durch alle Adern, ſchießt durch alle Wellen dieſer wilden Menſchenbrandung. 
Wenn wir nun eben binzufegen wollen, ebenſo lebendig, überzeugend und 
wahr wie bie Handelnden, feyen bie Leidenden bargeftellt: bie Verwundeten, 
Gefallenen, die am fteilen Rand bes Flußufers verzweifelt Raufenden und 
im verworrenen Durdeinander Ginabftürzenben, fo geräth ber Bug ber 
Freude und des Lobes hier ind Stoden. 

Bleibtreu ift, wie twir gefunden haben, nicht nur ein genialer Compo⸗ 
niſt — und wir meinen jehzt Compoſition im tiefern Sinne, ein Entwideln 
aus bem wahren innern Lebenspunlt der Sache heraus — er ift im wefente 
lichen auch ein fefter, ſicherer Zeichner. Eine rechte Probe für dieſes Vermb⸗ 
gen waren bie Pferbe, bie in jeber heftigften Bewegung und Verkürzung - 
mitfpielen; Bleibtreu hat fie in der Hauptfache glänyenb beftanden: ber 
Ausdruck dieſer Thiere, der edlen Schlachtgenoſſen des Menſchen, iſt ſicht⸗ 
bar getragen von einem gründlichen Verftänbniß ber Formen und Beine 
gungen; nur ift bie Mobellirung nicht ebenfo befriedigend wie die Beichnung. 
Und dieß führt uns fogleid zum wunden Fled, Es muß in biefem Künſiler 
etwas feyn, ein in der Natur figender ober durch Gemwöhnung —— 
ner Kobold, ber bie Bildnerkraft abgräbt, daß fie nicht in richtigem G 
gewicht ber Phantafie und der Technit vom Mittelpunlt aus bis Des 
ripherie gebt, eine Ungebulb, ein nicht ganz übertoundener Beift ber Uns 
pünftlichfeit, ber auf einmal mitten im beften Zug ihn überlommt, verführt, 
erde denn namentlid im Vordergrund bei den Figuren ber Verwun⸗ 

beten, Ningenben, Stürgenden am Rande ber Schlucht unklare, ins klauen⸗ 
ober pfotenhafte verzeichnete Hände wahrzunehmen; zum Theil erſcheinen 
dieſelben allerdings dadurch wie verftümmelt daß fie ſich in den ſchlammigen 
Boden eingraben; dieß gilt jedoch nicht von allen, und auch bort ſollte und 
lonnte bie Urſache ber Fingerablürzung dem Auge verſtändlicher gemacht 
ſeyn; doch dieß find Einzelheiten, es handelt ſich von größern Partien: 
unverſtändlich iſt der ganze Knäuel ber in ben Fluß abſtürzenden Menſchen, 
Nofie, Kanonen und bas meitere Gedränge auf · der rechten Seite, Dee 
Künftler wird nicht antworten: er habe ja hier einen Wirrwarr barflellen 
wollen, und für einen ſolchen Klarheit zu fordern ſey ein Widerſpruch. 
Unllares darſtellen und unllar darſtellen iſt zweierlei, Man hüte ſich ein 
Prädicat das vom Object gilt, in das Subject hinüberzuſchieben! Es liche 
ſich ein Lied fingen über dieje Verſchiebung, Verwechslung ber Begriffe! 


ald Humorift närrifde Kauze vor, und der Mann der fie vorführt gebärbe 
fich jelbft als närriſcher Haug; er will barodes fchilbern, und er ſchildert 
barod; dadurch bat fich der große beutfche Komiker um bie Palme der ädhten 
Kımft, der claffiichen Vollendung gebracht. Man kann recht wohl einen 
Knaäuel malen, und doch fo daß das Auge nad; einigem Bertveilen erkennt 
Beine, welder Kopf von Roß und Mann zu welchem Leib gehören. 
In ber Wirklichkeit hätten wir faum Zeit zur deutlichen Unterſcheidung und 
Verbindung fo rafch vorübergehender Körper und ihrer Theile; das Ger 
mälbe aber verweilt vor unjern Mugen, und ba werden wir nur verdrieß⸗ 
lich wenn wir nicht recht wiſſen was wir ſehen. Das Mittel unbeutliches 
unbeutlich zu laſſen, und doch beutlich au machen, von unbeutlichen Sachen 
ein beutliches Bilb zu geben, find vor allem beftimmte, ordnende Licht: und 
ttenmaflen, vereinigt mit der richtigen Modellirung und mit ber Maren 
Localfarbe; dieß führt und auf das Colorit. 

Die Schlacht an ber Katzbach wurde befanntlich bei ſtrömendem Regen 
geſchlagen, ber ſchon mehrere Tage dauerte und ben Boben in Schlamm 
verwandelt hatte, Im ganzen und großen bat Bleibtreu an Haut, Fell, 
Kleid überall den Charakter bes Berbrauchten, Berregmeten, Befledten, am 
Boden den Charakter bes Schlammigen trefflich gegeben, ſich brav gehütet 
vor ber geledten Sauberkeit Tinblicher Farbenzier. Durch den Regen läßt 
er einen Sonnenblid bringen, ber von links nad) rechts fallend die Haupt 
partien mit gebämpfter Klarheit heraushebt und fondert; Ton und Beleuch⸗ 
tung ift im allgemeinen wahr und harmoniſch. Nun aber geht er, und 
zwar vorzüglich bei den Gruppen nad rechts im Borbergrund, in bas 
„Spadteln,” „Mauern,” in bie befannte hyperpaſtoſe Manier über, bie 
wir den Franzofen verbanfen. Sicht man gany von ber Seite über bie 
Bildfläche, fo find z. B. die Hinterbaden eines Pferbes, beffen Fell von 
Schweiß und Regen aufgefraust ift, wirklich im Sinn bes Reliefs flodig und 
hügelig; ein ſchmutziges Kanonenrad hebt fi ala runder Alumpen von der 
Flache u. ſ. w. Wir verwünſchen bie ganze Manier als eine Ausartung 
in grobfinnliche Täufchungäverfuche, die nicht einmal ihren Ziwed erreichen, 
denn in Wahrheit liegt bier eine Bertaufchung, Berfhiebung von Begriffen 
vor wie oben, wo wir ein Hudeln in ber Beichnung und theiltweife in der 
Mobellirung zu rügen hatten. Dort fagten wir: unflares barftellen und 
unklar barftellen ift zweierlei; und bier fagen wir: brediges malen und 
bredig malen, ſchmieriges nahahmen und Farbe fingersbid aufichmieren, 
ift- zweierlei, fo wie wir bei überpaftos gemalter Architektur fagen würden: 
eine Mauer malen und mauern ift zweierlei. Huf diefem Wege werben 
wir noch dahin gelangen einen Hut aus wirklichem Filz, einen Rod aus 
Tuch, einen Stiefel aus Leber auf der Leinwand aufzufleben, ftatt ben 
Schein von Filz, Tuch, Leber mit Farbe herborzubringen. Wir haben be: 
hauptet das grobfinnliche Mittel erreiche nicht einmal den Zweck, und wir 
betveifen es dadurch daß man, um ben Mumpigen Auftrag zu entbeden, 
leineswegs nöthig bat jeitlich über die Fläche zu jehen, daß das Auge viel‘ 
mehr, durch bie Meinen Lichter und Schatten der groben Alere gewarnt, aud) 
beim geraden Anjehen wohl merit es ſey in der Malerei plaftifch betrogen, 
3 fey bem reinen Gefichtsfinn der taftende Geſichtsſinn untergeſchoben. 
Hiemit haben wir bon dieſer Manier eine weitere Verwechslung und Bor 
miſchung ausgefagt : nämlich falfche Nebertragung bes Neliefs in die Malerei: 

Unfern Künfiler dürfen wir nun allerdings mit ber Mehrzahl derjeni⸗ 
gen nicht vermengen welche diefer Manier zugefallen find. Das Motiv 
welches ihn verleitet hat, ift offenbar viel unjchulbiger als bei den andern, 
Bei diefen ift es eitle Wirtuofttät, bie es bis zur höchſten Illuſion treiben 
will und über bas Biel ſchießt; es ift eine jemer Weberfchraubungen, falfcher 
Steigerungen, Gebietsvermiſchungen, bie fo recht zu ben Krankheitäfumb: 
tomen des mobernen Geiſtes gehören; es ift das non plus ultra des Golo- 
rismus, ber von feiner höchften, feinften Spike plump und grob ins Stoff: 
artige fällt, Die Manier hat e8 denn auch bis dahin gebracht daß fie es 
liebt das ganze Bild auf Traus paftofem Grunbe zu malen, und wird in 
biefer edeln Berbinbung mit dem Ipſer· und Maurer-Handivert „Bejen: 
fprigmanier“ genannt, Bleibtreu aber ift nichts weniger als ein übervirtuo. 
fer, eitler Eolorift, und er bat fih bie Manier nur auf einzelnen Stellen 
tes Bildes erlaubt; im übrigen wendet er bie ehrlichen, gewöhnlichen Mittel 
einer mäßig paftofen fyarbengebung an. Bei ihm ift es dfenbr nur geniale 
Ungebuld, die ſich bei den berbiten Stellen bas fürzefte Mittel zum Biel er 
laubt, Erſcheini die Veritrung dadurch unfchulbiger, fo verfällt fie dafür 
einem andern Vorwurf: es & nicht Raffinirtheit, aber es ift — Sudeln. 
Er ſteht an Lauterleit hoch über ben Urbebern und Anhängern ber Manier; 
er finkt unter fie ſofern ihn Ungrünblicfeit, Hy der Gebulb, eine ges 
wiſſe Unreinlichleit in ihre Neihen führt. Es geichiebt, wie gefagt, nur 
ſte aber ber Widerſpruch mit ben treu und liebevoll behandelten 
Stellen iſt um fo fühlbarer. iv belegen bieß mit dem nädhflen beiten 
Beifpiel. Der Baum links auf feinem Bilde fol auf u - Diſian durch⸗⸗ 
naßt, vom Negen gepeitſcht erſcheinen; in bedeuten bftand geſehen, 
mag er den Eindruckauch richtig machen. Aber dieſer Abftand iſt dann zu 


— 2598 
Wir erinnern nur an ein Beiſpiel aus ber Poeſie Jean Vaul führt ts‘ 


weit tum die Köpfe, bie Figuren zu erfennen. Treten wir nun fo nahe als 
nötbig um bieje deutlich wahrzunehmen , io iſt jenes fein Baum mehr, 
DB. Meer berlihen genau In Das Lruitende Geht fen wi 
. biefem ü u in das leu t 
Er fieht auf den andern Thrilen des Bildes Farbenflumpen und eine Ge: 
ftalt. Und biefes Berlaufen des Malens in Subeln lommt benn mit ber 
fabrläffigen Beichnung in ben Knäueln ber rechten Seite zufammen um bie 
— igung des kp zu —— J 
Mir haben prochen. Darum haben wir es geiban teil wir 
ben Kante —8 Ha halten, weil er daher — ſcharfen Tadels 
würdig, weil er es wahrli werth iſt vor Abwegen gewarnt zu werden. 
€: Hei weit über ber Maſſe, ja bier ift mehr ala Tafent ‚ bier iſt Genie, 
und ie im rechten Bunde mit vollem Herzen, bas für das Vaterland 
ſchlagt. Er ift Schlachtenmaler in jenem höhern Sinn wo ber Darfteller 
{ fes zum begeifternden Herold der höchften und herrlichſten Momente 
einer Nation wird. Schenke ihm und uns ein gütiges Geſtirn neue ſieg⸗ 
Kämpfe, und fey ber Rünftler, defien Inneres jo unverfälfcht ift, wenn 
er fie für unfere Enlel auf ber Leinwand erneut, im feinem Handwerk fo 
gut und — beutich wie in feinem geifägen Schaffen; Tehre er zurüd zu 
er leuſchen — und gleichmäßi ründlichleit ber Durchſührung, 
zu ber Farbenunſchuld (ein Kenner verftet und, und wird über das Wort 
nicht fpotten), die und allein ziemt und anfteht! 
Echluß folgt.) 


a 


Ueber dienenefte Auffaſſung und Darftellung der beutfchen 
Geſchichte. 
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Echluß.) 

F Eine mädtige Erhehung des Romanismus von ber einen und des 
Slavismus von ber andern Seite, ein Andrang ber dem Germanismus 
feindfeligen Nationalitäten überhaupt ift es ber gegenwärtig unwillkürlich 
bie Erinnerungen bes beutfchen Kaiſerthums erivedt, ber biefe mächtigen Ges 
ftalten aus ihren Gräbern hervorrufen möchte. Wie die Bergangenheit 
ung über.die Gegenwart aufllärt, fo kann biefe auch ein lehrreiches Licht 
auf bie Dunkelheit der hinter ums liegenden Zeiten werfen. Wenn man 
aber über die Gegenwart ſelbſt fo im unklaren ift, wenn bie Intereſſen ſich fo 
vielfach theilen und freugen, daß wir nicht wiſſen auf melde Seite wir ung 
ftellen follen, von welcher uns bie nächſte Gefahr des Romanismus und 
Abfolutismus broht, von dem ſchwachen Papft ober dem ſtarlen Kaiſer; 
wie wollen wir dann die Bergangenbeit nad) dem Mafftab ber Gegenwart 
beurtheilen, und von ihr eine Mare Vorausſicht erlangen, die uns felbft 
fehle? Wie ed immer nur ein Mangel an tieferer Einſicht ift wenn man 
fo weit zurüdliegende Zeiten mit ganz andern Vorftellungen und Interefien 
nad} modernen Ideen und Vorausfehungen hofmeiſtern will, dafür geben 
wir noch ein paar intereffante Beiipiele nach dem britten ber zu beſprechen⸗ 
den Werte, nach ber „Geſchichte der deutſchen Monardie” von Soudat. 

Da dieſes Werk wiſſenſchaftlich ungleich höher fteht als das Pfahler's 
jche, ergibt ſich auf den erften Anblid, Allerdings lann ſich der Verfafjer 
nicht rühmen daß er große Partien der Geſchichte nad) bisher noch ganz uns 
bekannten und ungebrudten Duellen aufgehellt habe ; die hiſtoriſche Literatur 
aber, von der älteften bis auf dieneuefte Zeit, hat er mit außerorbentlichem 
Fleiß benügt, und, was noch mehr fagen twil, damit ein ehr gejunbes und 
unabhängiges Urtheilverbunden. Sein Bud) ift jedem Leſer zugänglich, und 
befriebigt zugleich die höheren Fritifchen Ansprüche; jo weit wir die neuern 
Darftellungen ber beutfchen Gefchichte lennen, würden wir dieſe unbebingt 
allen übrigen vorziehen. Schon ber Titel zeigt an wie er bie monardhifchen 
Beftrebungen beſonders ins Auge faßt, und, was im Grunde noch jeder Ge⸗ 
ſchichtſchreiber ber Deutichengethan hat ‚es aufs tieffte bellagt daß esbenfelben 
nicht gelungen ift eine beutfche Monarchie, ein einheitliches Reich auf bie 
Dauer berzuftellen. Er begnügt ſich nun aber nicht, was fein Hiftoriter 
darf, dief zu bellagen, ober, was ein ſchlechter Fortſchritt ber hiſtoriſchen 
Einſicht waͤre, das Kaiſerthum überhaupt zu verdammen, als babe es ihm 
an Verſtand und Kraft hiezu durchaus gefehlt. Vielmehr ſieht er es mit 
Recht für die eigentliche Aufgabe des Hiſtorilers an: nachzuweiſen aus 
welchen allgemeinen und individuellen Gründen biefe Beftvebungen, die fo 
oft ihrer Verwirklichung nahe waren, im entſcheidenden Yugenblid immer 
wieber aufgehalten und zurüdgetvorfen wurden, Es gebricht uns der Raum 
feiner Darftellung auf allen Puntten zu folgen; wir müfjen uns daher bes 
gnügen einen Hauptwendepunlt näber ins Auge zu faflen, ber dem aus ber 
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Geſchichte ber Salier entipricht, auf welchen wir bei Gieſebrecht abgebrochen 


» + baben, nämlich die Epoche der Hohenftaufen und deren Untergang, 


Die Bewunderung und Berehrung welche wir biefem großen Herrſcher⸗ 
geſchlecht bisher vor allen andern entgegengebracht haben, iſt in neueſter 
Beit bei vielen dem Zweifel und gamlicher Verlennung gewichen. Fried⸗ 
rich I, von welchem bie Volksſage die neue Herrlichleit feiner Nation er⸗ 
wartet, an welchem fein Volt mit unvertoüftlicher Treue bis auf ben heu⸗ 
tigen Tag feſthält, fol durch die neuefte Auffaſſung unferer Geſchichte von 
diefem Volle gänzlich getrennt werden, er fol nahezu der unbeutfchefte 
unter den Raijern geweſen feyn; die Hohenflaufen follen eigentlich ben 
BVerluft des Reiches verichuldet haben. Hiegegen weist nun Souchah nad: 
wie Barbarofia aud in feinen italienischen Händbeln mit wahrhaft ſiaais ⸗ 
männifhen Blid und mit beivunberungswerther Selbſtbeherrſchung als⸗ 
bald eine Unternehmung aufgab deren Unmöglichkeit er erlannt hatte, um 
fich fofort mit ungebrochener Energie auf ein neues, erreichbareres Ziel zu 
werfen. Auf Italien verzichtete er zuletzt ganz, und das ganze Ichte Jahrzehnt 

ſeines Lebens war faft ausfchließlich den deutſchen Angelegenheiten getvib- 
met. Nach Befiegung Heinrichs bes Löwen war er dem Biel einer einheit- 
lichen und erblihen Monarchie näher als irgend ein Kaifer vor ihm, Aber 
gerabe hier trat das Verhängnifvolle ein, was in ber beutichen Geſchichte 
in ähnlichen Fritifchen Momenten fo oft wieberlehrt, daß der Tod alle Ent: 
würfe und Plane zunichte madte. Die Söhne, Heinrich und Friedrich, 
ftarben bald nad) dem Vater, und wie nad) dem Tode Heinrichs III blieb 
ein Kind zurüd, 

Hiebei ift vor allem das auffallend daß gerabe diejenigen welche fich 
für die eifrigften Freunde einer deutſchen Monarchie ausgeben, in ber alten 
wie in neuefter Zeit, fi) dem was zu einer wirklichen Einigung bes Reichs 
führen würbe am verbiffenften twiderfeßen. Der trogige Welfe, der ben 
KRaifer von feiner weitſchweifenden italienifhen Politik zurückhalten wollte, 
fagte ihm den Gehorfam natürlich nur auf um ihn in Italien wie in Deutſch⸗ 
land zu Grunde zu richten. Findet ähnliches nicht noch heute flatt? Den 
enragirteften Monardiften dient Italien fortwährend als Vorwand um 
jede Einigung in Deutfchland zu bintertreiben. Und biefe Tendenz gibt ſich 
am unverhoblenften fund gerabe in ber Beurtheilung Friedrichs und Hein: 
richs. Nach der Darftellung jener erfcheint der getvaltthätige Vaſall höher 
und beutfcher ala ber große Kaifer; er wäre auf dem rechten Weg getvefen 
mit feinen Wendenbelehrungen eine einheitlihe Monardie im Norben zu 
gründen, von ber man nur zu bebauern hätte baf fie nicht ſchon vor feche- 
hundert Jahren dem ſchwärmeriſchen Süben ihre praltiiche Spitze zu fühlen 
gab. Die Größe biefer beiden Antipoben hat Souchay unparteiifch gegen 
einander abgetvogen, namentlich auch das Berbienft diefer öftlichen Bekeh⸗ 
rungen und Golonifationen, die nad) neuefter Auffaſſung faft als der einzige 
praftifche Gewinn ber ganzen deuiſchen Raifergeit erfcheinen toürden, auf 
das richtige Maß reducirt. Denen gegenüber welche Barbarofia bie Kraft 
Deuiſchlands in der Iombarbifchen Ebene vergeuden und auf die Auflöfung 
des Reichs binarbeiten laſſen, lommt er zu dem Ergebniß: „Darum weil 
Friebrid die Fürſtenmacht gebrochen und das Fönigliche Anfehen gehoben, 
die Geſammtmacht Deutfchlands vereinigt und die Trennungsgelüfte bes 
ftraft Bat, it fein Andenken mit Recht hoch geehrt worden, und 
wird es werben folange nod ein nationaler Trieb in Deutihland fort: 
lebt.” 

Das ift aber nicht die Hauptfache bei Beurtheilung ber Hohenftaufen's 
ſchen Bolitif. Die Schwächung und Theilung ber ——— und Dr 
lichen Gewalt in Deutſchland, jagt man, hätte Damals einem m 
Raifer das größte Uebergewicht verfprochen, und ihm bie Ausficht ef 
allmählid) alle an bie Stände verlorenen Rechte wieber zu getoinnen. Daß 
fie diefe Umftänbe nicht befjer benüßt, daß fie fich nicht mehr auf bie Stäbte 
und dieNitterfchaft gegen die Macht der Fürften geftüßt haben, das iſt esnun 
was man ben Hohenftaufen vor allem vorwirft. Gerade biefe Vorwürfe, 
welche von Borausfegungen ausgehen bie ber politifchen und forialen Ans 
ſchauung jener Zeit ganz fern liegen, fucht Souchay näher zu prüfen. Er 
vergleicht zuerft bie beutichen Stäbte mit ben lombardiſchen, und gibt 
fchätenswertbe Auffchlüfle über die damaligen ftäbtiichen Zuftände in 
Deutſchland, aus denen hervorgeht daß bie Enttvidlung hier noch bei wei⸗ 
tem nicht fo fortgefchritten und erflarft war toie in Italien. In Deutſch— 
land waren bie Städte noch nicht zu einer demokratiſchen Theilnahme aller 
Bürger an der Bertwaltung des Staats gelommen, fondern ber größte Theil 
tourbe von einem viel Heineren Theil regiert, und trug noch die Merkmale 
der Hörigleit an ſich. Ihre innere Politil war daher noch bertvidelt genug; 
„wie fonnte man dazu nad) außen einen lühnen und ungetvohnten Pfab 
gehen, im Verein mit dem Kaifer Fürften und Adel ftürgen wollen?” Und 
dazu fam daß bie Gtäbte hier nicht wie in Italien beinahe bie Kräfte bes 
ganzen Landes in ſich aufgenommen hatten. In Deutſchland übertuog bie 
Macht der Fürften, vereint mit der Macht ber Bistümer, biejenige ber 
Elähke nod um ein großes Theil. Darum traten bie Hohenftaufen ber 


Freiheitlich 
in den Weg, wie denn auch dieſe ihnen, ebenſo wie 


Entwicklung der Stäbte nicht mit —— x 
bis and Enbe zugeihan blieben. Man darf bei biefen Herrichern, bie 
in fo ſchwierigen Umftänben waren, und fo viel Mühe hatten von 
Tag auf ben andern fortzulommen, "bah fie lediglich nad) der Error 
den Notb banbelten, überhaupt nicht fo viel Syſtem oder feſtgewurzelte 
Standesanfichten ſuchen ald man getwöhnlich tbut. 

Vor einer ſyſtematiſchen Reorganifation des Reichs mußte der Kaiſer 
feine eigene Stellung und die Eicherheit feiner Krone im Auge behalten. 
Hieraus erflärt ſich auch ber Wechfel in den Berfügungen ber Hohenflaufen, 
welchen man wohl nicht Gebanfenlofigfeit vorwerfen wird. „Ehe bie 
Kaiſermacht wieberhergefiellt war, auf Zukunft fpeculivend, bie Stäbte 
einftweilen zu emancipiren und im Vertrauen auf ihre Weisheit mit den 
Fürften und dem Papft zugleich — de wollen, nein, biefe Bolitif war 
nicht die Volitit der Hobenftaufen „Einem beutfchen Fürften des 
zwöliten Jahrhunderts Tonnte man ven. Plan nicht empfehlen daß er in 
Italien mächtige unabhängige Nepubliten groß ziehen unb in Deutfchland 
dergleichen ftiften folle, um fi ungehorſame Unterthanen zu erziehen,“ 
Es wird fobann ſehr richtig darauf aufmerlſam gemacht daß ber Kampf ber 
italienifchen Republifen gegen die Hobenftaufen ihre größte Zeit war, daß 
bie Gefahr republicanifche Männer erzog. So wie fie verichtuunden war, 
lonnie man bald ſehen daß ohne einen Kaifer, ohne einen höheren Richter 
und Mittler zwiſchen und über den Parteien, Bürger gegen Bürger, Stabt 
gegen Stabt, bis zur gegenfeitigen Vernichtung unb bis zum Untergang 
ber freiheit in der ſcheußlichen Tyrannei ber Eyyelino, Efte, Bisconti, Gars 
rara u, f. io. fänpfen würden, „Die Sanfa, bie mächtigen Städte am 
Nhein, in Bayern und Schwaben wuchſen unter Friedrichs Scepter durch 
Drbnung bed deutichen Staatsweſens empor.” 

Ebenfo weist Souchay nach, wie ber andere Borfchlag, bie Hohenftaufen 
hätten fi) zur Stärkung ber föniglihen Macht auf bie beutfche Ritterſchaft 
ftügen follen, auf gänzlicher Unkenntniß ber Berhältniffe beruht. Allerdings 
war das ganze Staufen ſche Geſchlecht eim ritterliches, umb leuchtete durch 
ritterliche Tugenben hauptfäclich hervor, jo daß es auf die Zuneigung bies 
fes Stanbes mit Sicherheit hätte follen rechnen lönnen. Allein wer var 
diefe Nitterfchaft im zwölften und breigehnten Jahrhundert? Der Vers 
fafier ſtellt hierüber eime gründliche Unterfuchung an, deren Rejultat ift 
daß einen großen Theil des damaligen Nitterftandes Ablömmlinge von Höris 
rigen bilbeten, libertini, unfreie Dienftmannen, bie auch ala Minifterialen 
nicht im vechtlichen Sinn frei wurden, ſondern Eigenthum ihres Herrn blie 
ben. Erft allmählich twurben und Dienfimannen einander als 
ebenbürtig gleichgeftellt. Diefe Gleichftellung aber, und damit die Herſtel⸗ 
lung einer freien Reichsritterfchaft, war im 13. Jahrhundert. noch feines« 
wegs volllommen burdigebildet. Die Bafallen waren ihren Lehenäherren 
zur Treue, die Dienftmannen zu erblicher Treue verpflichtet; baf fie zum Theil 
von Hörigen ftammten, war noch nicht vergeffen. Eine Aufbietung der Ritter- 
ſchaft zu ben angegebenen politifchen Ziveden wäre alfo die rabicalfte foriale 
Revolution geweſen. Welch ein verztveifelles Spiel den Aufruhr gegen die 
Fürften vom Thron aus zu ſchüren, und dadurch alle Fürſten gegen ben 
Thron zu vereinigen! Wie ber Verfaffer ben Verſuch ſich auf die Stäbte 
zu ftüßen für etwas ganz unbenkbares erllärt, das einem Kaiſer wie Bars 
barofia gar nicht babe in ben Sinn fommen können, fo jagt er auch über 
ben andern Vorſchlag gewiß mit Recht: „Bafallen und Dienftleute gegen 
ihre Herren aufzutviegeln, einen Umfturz und eine Auflöfung aller Banbe 
ber Treue und bes Gehorfams zu beglinftigen und zu veranlaffen, bas lag 
einem Barbaroffa und einem Philipp fern.“ Und „onnte ber Verſuch 


igteit 
—* 
hei 


auch nur gelingen? Womit wollten bie Hohenftaufen bie Ritterſchaft Leichter 


an “rn ziehen als es Yürften bermochten? Wer fonnte am meiften Güter 

unb Zehen verleihen? Darauf fam es an." Die Staufen waren ritterliche 
Herren, namentlich) auch fofern fie in ihren Kämpfen um bie Krone ihre 
Güter darangejegt, und nichts mehr zu verfchenten hatten. Die Züge nad) 
Italien, wo bie reichen Mathildifcen Güter und andere Neichalehen einzu: 
thun waren, hatten daher audy eine ſehr materielle Seite, nicht ganz fo wie 
wenn heutzutage große Raifer dahinziehen um Herzoge und Fürften creiten 
und botiren zu Fönnen, aber doch aͤhnlich. Um Gelb war Damals in Deutſch⸗ 
land alles zu haben, und Stalien war das Gelbland, Es ift daher wohl 
nicht ohne Grund, wenn Souchah Friebrich II den Plan unterlegt durch bie 
Bezwingung Ytaliens bie nöthigen Gelbmittel zu gewinnen, um dann auch 
an Deuiſchland lommen, und hier bie alte Herrſchaft feines Geſchlechts in 
bollerem Maß twieberberftellen zu können. 

Darf denn aber der Hiftorifer überhaupt fragen: was hätte geſchehen 
fünnen und follen? Sein Gegenftand ift das was gefchehen ift, und was 
gar nicht anders gefchehen konnte. Ye grünblicher feine Forſchung, um fo 
mehr wird er fich hievon überzeugen, „Man fucht bei den Kaifern über⸗ 
haupt viel zu viel Syſtem“ — das ift ein golbenes Wort von Soudjay; und 
weil man zu viel fucht, fo findet man zu wenig. In diefer Spftematifirung 
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ber i das ganze wouror yeödos ber neuefien Auffaffung. 
Das Falſche ben Den * hat jederzeit darin beſtanden daß er das 
neuefte, das ige Entwidlungsmoment für das abfolut höchſte 
nahm, flatt e8 in feiner Nelativität aufzufaſſen, und mur als bas zeitlich 
lehie anzufehen. Die frühern Meflerionsftandpunte, wie ber Rotted’iche, 
waren baburd) minder unerträglich, weil ihnen eine viel allgemeinere bift = 
riſch politif — 5 Grunte lag. Der Eonftitutionaliämus 
oder Republicanismus als Biel aller hiſtoriſchen Entwidlung bat noch etwas 
blendendes und begeifterndes; als großes Biftorifch : politifches Prineip 
Lommt ihm wenigſtens relativ eine pofitive Bedeutung zu. Auf bie deutſche 
Geſchichte beichränft, und bie einheitliche Spike eines nationalen König: 
tbums als ben einzig vernünftigen Bwed aller Beftrebungen und Rämpfe 


Ratuirend, tritt und der Pragmatismus im feiner ganzem Kah und 
Nadtheit er Er ift abjolut negativ, und lann nur beprimirenb und 
zeboltirenb uns tirten. Woher weiß denn bie smeisheit un: 


erer Tage daß ber Standpunkt den fie zu der ganzen deutſchen ichte 
eich ber le, daß bie von ihr —53 Biele bie te u 
wirllichenden find? Es ift rl nicht aller Tage Abend, Wenn fie aud, 
was wir nicht läugnen, unenblid mehr Syſtem Ent als alle Raifer, fo mußte 
de ſchon jet erfahren tie viel Mühe es Foftet um von einem Tag auf 

andern fortzulommen, tie oft man den Mantel nad) dem Wind hängen 
muß; und fie wirb es noch weiter inne werben: quanta molis erat hu- 
manam condere gentem. 


Muncullo, 


Schluh. 

Noch iſt es früh am Tag, ee die —— fängt ſchon an zu brennen, 
unb bie barte Gegend ladet wahrlich zu feinem nähern Beſuch ein. 
€3 ift eine bürre fanbige Ebene, der Beginn — in ber That — ber Wü 
Sambara, mit einzelnen yerftreuten niedern Mimofen und Cactusarten 
beit, um bie Pa me im einiger Entfernung genau jo außfehende niebere 
Hügel erheben. Kein Baum zeigt ſich fo weit das Auge reicht, fein bl 
Schattengebenber Strauch, denn wenn man bon einem biejer enbüſche 

verlangen Pr a zur * ebd u 
‚einem au mten Fi t. Nur weit in ber i rothe 
Meer, ge 5 ine an ber aſiatiſchen Küfte burch Er dünnen 
—— e 2. *— nd, Berge rechts und linfs, aber in grauer 
Serne, bie Bergkette emporfteigt welche die Bogosländer von der al 
trennt. Se weiter ber Tag vorrüdt, deſto mehr zieht ſich alles in Fühlen 
ten zurüd, und wie bag Fruhſtück — bei dem fich die ganze Meine Ge⸗ 
felfchaft vereinigt — eingenommen ift, Tegt ſich zur Sieſta nieder wer irgend: 
vie Zeit dagu bat. Nur in dem andern Gehöft herrſchte noch immer, trotz 
der iärmer und wärmer terbenben Sonne, reges Leben; denn Fürft Hohen 
Iohe, der es übernommen hatte bie verſchiedenen Gepädtheile von einanber 
zu trennen, unb das auszufceiden was in Muncullo bleiben oder in bie 
gehen follte, arbeitete dort im Schweiß jeines —A und mit 
und Bleiſtift in ber Hand, einen wahren Wuft von Kiflen, Kar 
ften, Körben, en, Roffern und Faſſern. Ordenllich rührend war es an- 
ufhauen wie die Eingebornen fo rubig dabei fanden, und zufahen wie ja 
die weißen Fremden plagten. Cie jelbft brauchten freilich keine jo großen 
Umftände zu machen wenn fie einmal eine Reife unternahmen, denn was 
& überhaupt befaßen, trugen fie auch auf dem Körper ſchon mit ſich herum. 
ber auch das wurde endlich geregelt, und ein eigenthümliches blutwarmes 
eingebornes Gebrãu erwies ber Zeit als ein gar nicht zu ver⸗ 
enber Zabetrunf, fo ſchlecht e8 am und für fi) auch 
€3 war ber. fogenannte „Xetjch“ ber Abyffinier, ein Getränf aus Honig 
und Waſſer iſcht, das eine gewiffe, t gähren muß, jo lan nn 
bt bis es ſehr fchlecht ſchmedt und volllommen trüb En und in diejem Zu: 
nd lauwarm mit Leidenſchaft getrunken wird. Es ift unglaublid was 
man für Quantitäten bavon vertragen kann, aber es loſcht wenigſtens ben 
Durft für —* in ber man es trinkt, und ift volllommen unſchadlich. 
Aber ein Tag in der Samhara vergeht; bie Abenblühle rüdt heran, 
und tie fid) bie Gomne bem $ igont zuneigt, fommt auch wie der * Le⸗ 
ben ſelbſt in bie ſchläfrigſt enkden. Bon allen Seiten ftrömten fie her» 
bei, und während nur den Tag über bie Geher und Weihen geſchäſtig waren 
um bie betvohnten Bläße u freiden und zu kreiſen und Beute zu ſuchen, 
ſich jet menſchliches überall, und athmet friſch auf in ber vom 
er Briſe. Wieder ſammelt ſich die Geſellſchaft zum ge⸗ 
meinf — ahl, und zwei Stunden ſpäter — während bie Matroſen⸗ 
wacht das Gewehr im Arm hin und ſchweigend unter ben Alazien auf: und 
und abfehreitet — fehleichen nur noch draußen ber Schalal und bie Hyäne 
durch die Nacht, verſchlingen bie binauögetvorfenen Fleiſchü e, und mel: 
den ihren Verwandten durch ein widerliches Geheul wenn fie ſich gefättigt 
in die Müfte zurüdziehen. 

Zwei Tage vergiengen uns in biefer monotonen Art, und erft 
am 1 April kam regeres Leben in bie Sade. Bis dahin waren 
nämli ſammtliche Vorbereitungen zu unjerm Abmarſch beendet, und ob: 

eich es ſich unglüdlich genug traf daß diefer Tag gerade einer ber größten 
efttage der Mohammebaner var, das Ende des Rhamadan, fo gelang e3 
dod den eifrigen Bemühungen unferes Dragemans, der ſich einen ai 
bes Paſcha's zu erwirlen wußte, die Ramele auf ben Abend herbeizufchaffen. 
Rachmittags um 4 Uhr etiva lamen die Thiere an, und jet begann ein 
ganz unglaublicher Wirrivarr die verſchiedenen Gepädftüde zu einzelnen 


Kamelladungen abzufondern unb dann aufzuladen. Alles ſchrie und tobte 
durch einander, bie Ramele ftöhnten und brüllten, die Treiber fluchten, und 
eine Zeitlang * es als ob fie ſich alle in bie Haare gerathen wollten. 
Kaum weniger Dei ng berrfchte unter den Maulthieren, benn wenn 
aud) jebes am vorigen Ybenb mit dem Bettel feines ften Herrn bezeich⸗ 
net worden war, hatten ſich bie Beftien dieſe Papierſtreifen die Nacht wie⸗ 
der cegenfeitig abgefeefien, und e3 bot einige Schtoierigkeit fie heraus —* 
den. Auch mit dem Satielzeug gieng es wild zu, denn es war durch ben 
Beſorgenden ein Haufen von Sätteln und Bäumen angelauft, ber wohl 
en ge mit den Maultbieren ftimmte, und aud) einzeln als Zaum ober 
Sattel betrachtet werben fonnte. Aber was für eine Miſchung von nichts: 
nubigemeberzeug lag ba ur einander, und fein einziges Erle von allen 
war volllommen, einige T net, bie ber Herzog felbft von 
Kairo mitgebracht hatte, Aber auch das regulirte fich in etton einer Stunde, 
benn bie erften fuchten ſich das befte heraus, und bie Ieten mußten eben 
mit bem zufrieden ſehn was noch geb » fo da fir etwa bei Sonnen» 
untergang mit 15 Maulthieren bereit ftanden, und 35 Ramele mit Selten, 
Prov ſion, Gepäd, Gewehren und Munition geladen hatten. Schon brad) 
ber Abend herein, aber bei einem foldyen Autbrud ift es befonders nöthig 
baß man vor allen Dingen einmal fortlommt, und ivenn man nur 
eine Stunde Weg! an bem erjten Abend zurüdlegen ſollte. Nur ein» 
mal untertvegs und ausgelagert, und alles übrige macht ſich dann leicht von 
ſelbſt. Aufgejeflen! Fürſt Hohenlohe hatte die Yeitung des Zugs übernom- 
men, und jein Hornruf gab den will lainmenen Befehl, Die meiften waren 
im Nu im Sattel, andere, an * Reiſebequemlichleilen weniger getvohnt, 
Hetterten etwas jchiwerfälliger nah, und enblid waren wir alle beritten. 
Die Frau Herzogin war herübergelommen dem Herzog Lebewohl zu jagen 
und und abmarjcdiren zu jehen, und es lohnte ſchon der Mübe, denn einen 
buntern Bug hat es wohl kaum gegeben. Exchon bie Sopfbedefung twar 
phantaftiich, denn während die meiften ber Herren ben leichten indischen 
Korkhut trugen, fehlte doch auch nicht der Strohhut, und neben bem Agbp» 
tiſchen Fes ritt ſogar der graue Tirolerhut. Die Kleidung mußte natürlich 
wer als möglich feyn, benn in ber Hihe konnte man fich nicht einengen. 
Uene Hemden und leichte Möde zeigten ſich in ber Mehrzahl, und ere 
Buchſen lagen quer über den Sätteln. Dicht hinter ben Reitern famen bie 
Ianghalfigen Kamele mit ihren wunderlichen Köpfen, nr ame und erjtaunt 
bald ba, bald bort hinüberihauend, von einer ganzen Schaar Treiber ums 
fhwärmt, bie ferien und tobten um fie nur erft einmal in Gang zu bringen 
und im richtigen Geleis zu halten. Einzelne ſchwarze Diener der Sefellichaft 
mifchten fi ın ben Zug, und mit bem bämmernden Abend, während auf 
ber Sambara ein leichter Duft lag, wuchſen die Ramele ſchon zu viel mäch ⸗ 
tigerer Größe an, und boten in ihrer ſchaulelnden, ſchwantenden Bewegung 
mit der Iebendigen regen Gruppe um fie her ein faum zu beſchreibendes 
eigenthümlidyes Bilb. Jeht ritten wir in die weile öde Wüfte hinaus, in 
deren niebere Büfche ſich ſchon die Nacht ſchmiegte; bie Frau Herzogin mit 
ihren Damen winlte den Scheidenden noch ein legtes Lebewohl zu, und wie 
dunkle Schatten glitten wir gleich darauf durch das frembe gebeimmißpolletand 
nad Rorbiveiten hinauf, dem fernen dunklen Gebirgäftot rad, entgegen. *) 


— ED u ” Qi:  Razl nal Kerot 

en, 4 jun. wird Brinz Kar 
Prinzeſſin Alexandra nach Berchtesgaden zum —2 alt Überfe. 
deln. Die Prinzeffin begleitet der E. Generalmajor . d. Jeetze. — Die 
rer Zeitung bringt heut an ber Spitze ihrer Dienſtesnachrichten einen 
f. Erlaß aus Genf vom 28 Mai, nach welchem bie biherigen Stantonsärzte 


erfter und zweiter Claſſe in der Pfalz fünftig den Titel Bezirtsärzte erfter und 
zweiter Claſſe zu führen haben. Unter ben übrigen Dienftesnadhri 
nden fich auch die Ernennungen einer Anzahl von Anwälten an Bezirks: 


befi 
nr in ben Zandeötheilen dieſſeits des Rheins, ferner von je einem 
ſſeſſor an ben Landgerichten Bergzabern , dt, Kaiferslautern, 
Kandel, Landau, Neuftabt, Speyer und Zweibrücken in ber Pfalz; 18 Land⸗ 
richter und 10 Landgerichtsaſſeſſoren twurben für immer in den Ruheftand 
verfegt. — Nachdem nun dieNigytung ber Nürnberg Würzburger Eifenbahn 
über Kitzingen als die weniger koſtſpielige und auch fonft ven Borzug ver: 
bienende, die allerhochſte Genehmigung erhalten hat, twurbe biefe, nament: 
lic für bie Interefjen des bedeutenden Handels · und Spebitionsplages 
Kihingen jo wichtige Entſcheidung bort durch ein Feltmahl gefeiert. — 
Abend wird bie hiefige Hauptihügengefellichaft in 80 ber neueſten Mit: 
tbeilungen bes Gentralcomite'3 bes deut] eftes zu Frankfurt 
zu einer abermaligen Generalverfammlung zufammentreten. — Jin Haupt: 
laboratorium auf dem Kugelfang ereignete ſich geftern beim Ausladen einer 
mit 200 Nustetentugeln gefüllten 7 —— der Unfall daß dieſelbe 
platzte, wodurch ein Torporal und drei Artilleriſten Verletzungen erhielten. 
*) Durch viele beutfche Beitungen (die Sitbeutfhe u. |. w.) gieng in ben Ich» 
a zus bie —— Berfiäde re: —* ſey Altertdum, = 
Lang’ ca feine Leichen einbalfamirte, niemals von ber Pet heiungeſucht 
werten. Dagegen möchten wir "auf eine fehr befannte Stelle des Ehuty- 
dides verweſſen, wo er (IH, 47) im Eingang feiner berühmten Schilverung 
ter Pet in ben fagt: „Es begann aber bie Sende, wie man behaupter, 
zuerſi in demjenigen Acthiopien das jenfeits Megyptend liegt; dann berbreitete 
fie fih ouh über Kegyptenw |. w.“ Im Jahr 430 0. Gh. war bie 
oayptilcde Sitte des Leicheneinbaljamirens gewiß noch in * En 
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— gheim, ſtarb in Abbieheim a. d. Pfrimm St Int. inen kön : 
Gen. There — I %) ee dans } find odholme. Durch einen Töniglichen offenen Brief vom 20 Mai 


Befu —— ehe ie fter —* bie Neihsftänbe auf den 15 October d. J. einberufen worden. 
ran nbung. Sie hatte ihre ledien Lebensjahre in dem | ee 
kur ihrer Nichte, nn Dr.Ruby, geb. v.Herber, in Freinsheim, zugebradht. — —— *8 — 32 — u. 


dienſtnachrichttn. Bayern. — — sn erg F. S Edenh 
Civildien ichten. rs ber viele Spalten Druds ; 1) I. Rellner; 9) $. enbofer; 3) ®. Bleitsmann; 4) 9. Ahr. 
in der Bayer. Big. füllenden Berorbnung in Betreff ber Vefehung der Bezirts- | d. Lupin, 2.8.8. in Paffa, und 5) 8. v. Hmeb, BUnterj.-R, in Grafenau. 
Gerichte, jo wie der Stadt» und Landgerichte bieffeits des Mheins heben wir ang: | — Bed-Ger. Pfarrlirgen: Dir. 5. Schlag, BR. in Paffan; Käthe 
Oberbayern. Bejirls- Gericht Aichach: Directer M. $. Ebenhe D M. Hebenbanz, wen in Pfarrlirgen; 2) 4. Shufer, 
B. GD. in Mihah: Käthe: J — ———— B-O.R.; 2) H. Weinr. | I. Staateanwalt am BG, —*2*3 QWelſch, BB. in Lands⸗ 
i :d) R Sqeni, BU. in Schrobenheuſen und | but, und 4) 8. Mayr, Ey 7 in Weiden. — BgGer, Straubing: 
4) 8. R Birner, Leg.Aſſ. in Sieflenhofen. — Bep-Ger, Freifing: Dirtetor | Director ?. Paur, B-@-R. in Straubing; Rätfe 1) ©. 9. Stautner; 
2 Nero, 1. Stantsanw, am Bey»Ger. in Aichach; Wäthe: 1) A Lebner, 2 9. Gleitsmann; 3) ie ©. Fehr, v. Eröltih, urd 4) I. Erras, 
Ber.--Ger-R. in Acafienturg; 2) 8. Freunborfer, BG. R. in Wchad; | B-G.-Rätte in Straubing; 5) D. PihImayr, Arp«Cer.Af, in Paffan, umd 
3) &t Scleifinger, Arpellatione-@ericts-Aff,, und 4) Th. Mayer, App.» I Rabe, Bezirke GerAf in Stranting. — Oberpfalz und Megenöburg. 
2* in Freiſiug. — Ber, Münden L d. I: Director & f. De der, Amberg: Director I. B, Ehieder, B.@-D. in Weiten; 
erignis, B-®-Dir. in Münden L db. I.; Rätfe 1) A. Gfhmwenpner, | Rüthe 1) Dr. I. Lang; 2). Barth, 3) I. Grofh, BG.Räthe in 
BÖR.; 2) Dr. L May, 8.6.8; 3) MA d Heinleth, B-GMR.; | Amberg; 4) Mo. Gäßler, Bezirls· Gerichis · ath in Neunburg v. d. W.; 
D. Frhr. v. Hermann, B-O-R.; 5) W. Bauer, B-@-N.; 6) Dr. |5) 9- Gebr. v. Künsberg, Bezirls-Herichts⸗Ralh in Regtuaburg; 6) Ed. 
Held, B.-G-R.; 7) F. Eueumus, B-@R,; 8) EL Febr. vo, Karg- | Tretter, DOM, im Amberg; 2 A DOdfjenmaier, B.Uuterj.-R. in 
Bebenburg B.GR.; 9. Rattinger, B.®R.; 10) Ed. Lungimayr, | Cihenbad, und 8) I. 8, Loibl, —— R. in Roding. — BerGericht 
B.G.R., ſammtl. in Mürden L d. 3; 11) Cifenhart, Ape Gereiſ. Reunburg dv. db. W.: Director G. Rufmwurm, Bairls-Cerigts-Raih 
in Freifug und 12) 5. Seit, BON. in Münden 1. b. 3. — Bu.-Ger. A I. Niedermayer; 2 R. Donop; 3) I. B. 
Minden r. d.9.: Director 8, d. Täuffenbad, B.-Ger.-Dir. in Münden | Eigner, B.-@.-Räthe in Neunburg vo. b. W. ; 4) I. Ricberer, B.-Unterj.- 
x. b. 9.; Rüthe 1) ®. Ruppredt, B-Ger.R.; 2) 2. 0. Buche, B-G.8.; | R. in Hemau; D) 3. geig! Log.-Af. im Wörth, — Bez.Get. Regen 
3) Dr. 3.4. Gemeinhardt, B-GR.; 4) M. Mesmeringer, BGN; | burg: Dieter I. ©. Ebnet, B.-&.Dir. in Regensburg; Rathe 
) R. dv. Heiligenflein, B.-©.-Rath, fümmtl in Münden. d. I; LI DW. Mn Ammon, 28.8. 056; 3) W. Frhr. v Shieig; 
Sirsner, B-GR. in Münden 1 d. I; 7) M. dv. Dof, D-&R. in | 4) ©. Koller; 5) I. Zöld; 6) Dr. 8, v. Liupheimer; DI.Hum 
Münden r. d. 9, uud 8) N. Hellmuth, B-C.-R, iu Münden I, d. 3. — | bertpfund und 8) DI. Baumgarten, BS. Mäthe in Re —** — 
Bey Ger. Traumfein: Director Haud, BeG. Dir. in Traunftein; Bez.Ger. Weiben: Dir, H.Michel BG. D. in Weiden; Räte 1) 3. 
Närhe 1) Sigm, Narr, 8.0.8; 2) ©. Dallmayr, B.G.-R; 3) 3. | Höller!; 2) 6, a D. Schieder, HM Lang und 5) 6. 
Beppenberger, BER; 4) 8. I. Senefrey, B-G.R,, und 5) El. er BG. Räthe in Weiden. — Oberfranfen, Bez. Gericht Bamberg: 
apr, BG. R,, fünmtl, in Eraunflein, — Bez-Ger, Wafferburg. Divector | Directer P. Rummel, Buer-Dir. in Bamberg; Räthe 1) M. J. 
nn nn m Räthe 1) 9. B. Kienaft, BON; 9 D.v, Shine | Müller; DE. Martin; 3) 8. Pius 4) tv. d. Pforbten; 
ling, D.-0.8.; 3) ®, ®. Baur, 8.0.8.; 4) M Sieh, BGN, | D) 8 Ti Syubert; 6) 8. Wäger, Be-Ger.-Rüthe in Bamberg, und 
fimmtt, in Waſſerburg, und 5) 8. Oberhofer, B-Unteri.-R. in Br. — |) J. A. Seifert, B.-Unterf.-R. in Forchheim. — Bez⸗Get. Bayreuth: 
Bezirle-Ser, Weilderin: Director 3. I. Schießl, Be-Ger-Dir. in Weil | Director E. Frhr, v. Waldeuſels, BG.D. in Bayreuth; Räthe 1) K. 
beim; Räte 1) I. Silbermann; 29 @. Filber; 3) Jul Schwaiger, | Hofmann, 2) G. Semmelmannz; 3) E Hofmann; d) F. Kopp; 
und 4) $. Streicher, Dep. Ger.-Rüthe in Weilheim. — Niederbayern. Ba. | 5) F. W. Schmidt, B.G.Räthe, und 6) I. I. Hartmann, B.G.Aſ. 
Ger. Deggenboriz; Dir. ®. Fleißner, B.D. in Deggenberf; Müthe | in Bayreuth. — Btz. Ger. Hof: Director 8. Gr. Zänner, B.G.⸗D. in Hof. 
1)6. Sy mid; 2) Ch. v. Birmann, 3). Shutler WA). Schweiger, ; Ritbel) I.M, Hellmann; 2, 8. Chr. Jabreis; 3) I. Lunz; 4) Ohr, 
OR. in Deggendorf, — Beyer. Yandshut: Die. F. Alippmann, | Get. Hörmann, und 5) W. 9. Reimann, BGS-Räthe in Hof. — 
B.-&-D. in Landgut; Näthe 1) &. Thr. Fielia, 2)9. Jäger; 34. Mayer; | Brr-Ger. Kronad: Director Gr. Striegel, B.G-Dir. in Sronad; 
4) U Brugger; 5) I. Buß BOX. in Yaubshut; 6) 8. Jungermann, —* 1) M. Evel; ZU Krapp; 3) E. I. Wolff un 4 I.N. Frhr. 
Log-Aff, in Dingelftug, und 7) Th. Ruppenthal, BG. Af. in Aichach — v. Shönhuel, B.6..Räthe in Kronad. (Schluß folgt.) 
Bez⸗Ger. Paſſau: Director R. Schufler, B-®-D. in PBalfan; Räthe 
i Ungeachtet ber prachtvollen Witterung und der dadurch fo jehr günftigen Aueſicht auf ein abermals vorzügliches Weinjahr werden 
Bom Rhein. auf den —— erumgen für bie pr Mei Weine enorme ACH > ie, und überall find unfere Mainer ———— die ar 
ſachlichſten Steigerer. So wurden biefer Tage auf bem Kloſter Eberbach circa 31 Stid ber herzogl. * Steinberger, Marcobrunner, Rübesheimer 
und Hechheimer Gabimet verfteigert, md bafür fl. 88,125 erlöst. — Als Käufer der feinften Nummern des Steinberger Cabinetweins von 1857 nennt man bie 
Hanblungen B. I. Mayer, Saarbad & Gutmann, Levinger & Comp. und Gebr. Mafbad, fümmtlih von Mainz. [4055 —56] 


Belanntmachung. Das badifche Cifenbape -Sottsrie.Hulchen gegen fl. 35 Loofe vom Zahr 
j 1815 betreffend. 
* fuer von hm nu a r — Lotterie ⸗ Aulehens find nachſtehende Nummern herausgelommen, welche an der planmäßig am 


Serie · Nt. 197 enthaltend Poot-Pr. 901 bis 9850. Serie- Mr, 4054 enthaltend Loos-.Nr. 202651 bis 202700, 
Me — "m BL — 22900. .-» MR , "223551 — 223600. 
.: 10 5 “8451 — 89500, . 89 5 BI — BI. 
2 ea "90661 — 97700. : BE m AT — 297800, 
.. 897 „ „131801 — 131850, : Mi , „307801 — 307350. 
a | er "136601 — 135650. u. WM > „318651 — 318700, 
n u 5 "143551 — 143600, . 0. “32101 — 321960. 
.» mM , » Mölbl — 145200. .» Bl. "330001 — 330050. 
. 40 „ „170201 — 170250. .» MM , » 375051 — 375100. 
„ BR „ 19%051 — 192100, 2 . MM . vw 396501 — 396550. 


welches hiermit zur Öffentlichen Kenntaiß gebracht wird, — Karleruhe, ben 31 Mai 1862, 
Großherzoglich badifhe Eifenbahn - Schuldentilgungscafe. [4289] 


— 
EIN Gas-Artien-Gefellfeha 3oloihurn. 
@inladung zu der Freitag den 20 Juni 1862, Nachmittags 3 Uhr, im Gaftbofe zur Krone abzu: 
baltenden General:Berfammlung. i 
Zractandens 1) Bericht Über bie erfle Gefgäftsperiche vom 1 Januar bis 30 April 1862; 
2) Bericht der Rechnuugsrebiſoren über bie erfle Betriebsrechnung; 
8) Antrag des Berwaltungeratbes, betreffend bie Dividende. 
Die Rechnung und Bilanz liegen im Comptoir ber Gasjabrif zur Cinſicht ber Herren Mctionäre auf, woſelbſt and) gegen Begitimation die erforderlichen Stimm- 
farten abgegeben werben. — Solothiri, ben 1 Jun 1862, Der rwaltungsratb. 


Daumpſſchifffahrt · Geſellſchaft des öſterreichiſchen Floyd. 
Es wird hiermit zur biſeutlichen Kenntnig gebracht, daß bei ber in ber Geueralverſammlung ber P. T. Herren Aetienäre vom 27 db. M. 
. Ziehung die Serie Nr. 8 der Anleihe vom 1 Mai 1852, welche bie Obligationen von Mr. 1051 bis incl Mr. 1150 zu fl. 1000 

tar, EM, das Erd, und von Mr, 1151 bis incl, Nr. 1200 Lit. A und B zu fl. 500 &-M, das Gtüd, im Gefammibetrage von fl. 150,000 

— — €... gleich fl. 157,500 öfter. Währmug enthält, gezogen wurde. Dieſe Obligationen werben bei der Haupteaſſe der Geſellſchaft it Trieſt 
am 81 —— 2 zu ihrem Neunwerthe gegen Einziehung ber Obligationen ſelbſt, fowie der betreffenden Conponsbögen, bezahlt werben, indem gleichzeitig 
deren Binfengenuß anfbört, 

Erin bechrt fi der Berwaltungsratb bie Herren Mctionäre zu benachrichtigen, daß am 1 Juli d. 3. bie wierpersentigen Intereffen für 1861 der Netten 
gegen Einziehung ber auf ben 1 Januar 1862 lauienden Coupons werben bezahlt werden. 

Trief, 50 Mai 1862, [4235 —37] 


Der Verwaltungsrat der Dampffdifffahrt-Gefellfhaft des öſterreichiſchen Lloyd, 
















» Kundmachung. | — 
XXXV. — etionäre der a. p. Kaiſer Ferdinands 
n. 


ber exe — N er N ag Fe a ———— des P tololla, welche bie Serren cenz 

tem es ertigun vo we MR. 
gösent Le mb F · 8. — et * von "Denfeiben angenommen po e, begann ber — ben Gefchäftevertrag Bin 2—. * m 
Babnbeiiche- Eigene von —— 


trugen. bie Einnahmen 
3 Hole "Er ht und Eilgliter ſammt * bet J u Abſqht - — b der wear Prümi 
36,7 ollcentuier Fracht» tn alter ſammt Neben; ve, I ag aetien um ec in . 16,529,781. 15 fx, 
en beliefen fich die Geſammlbetriebsloſten auf . 6,231,012. 54 fr. MER 


die Steuern, Stempeln und Taren auf _ . . . . . 674,849, 98 fr, 
bie Hinterlegung in ben Neferbefonbe B für die Skienen-Ernenerung pro 1861 auf . fl. 300,000, — fr. 
bie 5, Precent_Zinfen von ben Priorität®-Aniehen, mach Abredh er a efloffenen Iutereffen, ferner 
die Tilgung. Ouoten von ben —— — * * an un — und — Tat 
tiöme an bie Divertions-Mitglieder auf . je 962,185. 105%, fr. fl. 8,167,547. 62%, Er. 





verblieb demnach eine Netto-Einnahme wort . er , . 8, 38. 6 — 
—* des aus ben Betriebterträgniffen des Betjahres — saitee Fe ie Ki 100000 ⸗ 
im Ganzen vo a 5 
Dieſer ve Berieteäteniguß Bert nah dem vom der General-Ber‘ genehmigten o Antrage der Direction für jede Kctie A j 000, € m. 
Reinertrag bon fl. 157. 50 fr, wornach fih noch eine Erlbrigung von un 97,0 & — 
4 Letzterer — 4— ſoll aufalge eines weiteren “ — — in * k — werden daß auf die * 
eberechnung von — TR Ga N 
vorgeſch an weitere . eo 2 8. 196,713. NY 
Dem —8 A bracht werden, welch feßterer —5* mit 1 Yänner 1862 bie Si von 9,570,157, & 3: 
—— F vor-&onto B fi anf den Betrag von a ee 635,94. 48 
_ 2. — * * — 5 (> enfall Binfen 553* * * 5 zarıem 8 — ia y kr. Fe für jebe Actie à fl. 1000. 
eiis worben o entfallen F mzung auf obii E c Rhrigen Intereff 
a5 — — das 1. — er 1862 mit fl. FL * — am 1 Juli 1802 fällige —— 5 ne * * 
ie eine — ee M . 8 25 fr. 8, 
3 Ihr eine füre wie & DEE — 62 u; 
eine fi Km na n.EM . f 2%. 2 
2 Shedung bes im Borjahre nadgewiefenen Belhbehürfniffes, fewie jene ber pro 1862 weiter präfiminirten Baulichteiten in Wien und Tängs ber Babı, 
für Anfhaffungen von Betriebemitteln, Auffchlußbauten der Koblenreniere, dann zur Bellenbung ber Oſtrauer Koblenbahn, zufammen pr. fl. 5,236,620. 58 fr. 
Ki 4,1 * ——— der ne +7 durch eine enEmiffion aufgebracht werben, umb zwar ber Urt baß auf jebe ber y 13 —* 50,892 
each bi er , Yo Wetie_äa fl. 105. 8, W. nen hinausgegeben wird, woran das Bezugsrecht ben bermaligen Wctie al pari frei» 
re 


rn * die Mobalitäten dieſer Emiſſion, zu beren Einzahlung der am 1 Juli d. J. ſallige Coupon verwendet werben ſoll, wird eine eigene Cundmachung bas 
ere beſtimmen. 
egen des bereit® in früheren Geueral · Verſammmlungen — ande Dee Sprache gelommenen Bahtprojectes von Stoderau nach Krems wurden bie Plane und Roften- 
ung 


auſchlã Borf Eine definitive Ent! erliber von ber General-Berfammil: fte vorbehalten morben, 
Reolifirung der ae | —— $rübern f —ã ey Geciten u den Vorarbeiten — Sn Beet ul = naym, 38** u 
. ee m weiter (melche Linien ſich auf das im Mebe fer zu von wefentlichen * e darſtellen) ettwa® näheres —2 


ehn wird. 
über ben tweifen Betrieb d ir Bei bit, der bisher in Gemeinfchaft mit d —— —J über 
ben Fr ie —— ber üfterreichißchen en 1: Seiner beiän, wel Sera Pr ben na t. Bine, u di Een idee 
Bericht erfattet ward, ſchriit man digen: zur Directionswahl, bei mittelft der abgegebenen Stimmzettel die flatutenmäßig pem 


gewefenen Directoren 
5.2: Mitter von Goith . . . mit 97 Stimmen, 
r orig Gol dDihmidt . . —— 14 „ 
Bit werh „ Peter Nitter von Murmann . „ii 45 
wieber gewählt worden 


find, 
Das Nähere Über vorſtehende Berhanblimgen wird das eheftens in Druck zn legende Protofoll enthalten, 


Wien, am 21 Mai 1862, 
Don der Direrlion der a. p. Kaiſer Ferdinands Uordbahn. 


Die Hctionäre der Ludwigs» Walmühle werben hiemit zı einer — chen Generalverſammlung —E 
Ludwigs⸗ Balzmühle, —— den 17 Juni, Vormittags 8 Uhr, ö 


anf ber Mühle ſelbſt abgehalten wird, ergebenft eingeladen. — Münden, 2 uni 1 

Der Ausfchuß der Artionäre: of. Schwever. [4254] 
bourp, Chez ic prieipans Ihbranen; A Paris, Die Uttenruthin in Erlangen Indet Hiemit ihre Philifer 
— ——⏑ ya ven am Mittwoch den 18 Juni fattfindenden 


tr . Philiste © 
REMINISCHNOES | cu Pr m 


aneien BR. ‚des requẽtes en service ordinaire Penfion für Znaben in Frankfurt N. M. 
Un Yolome Inst. Prit, 8 fr a — u ve Sifie 


.—— 00 Erweiterung und zwedmäßigeren Einrihtung, ſewie zur freieren 

in In Dalparaife, Shit, Sübamerifa feit längerer eine eigens bazır engere —2 lãuflich erworben babe, können rere Zöglinge, melde 

Zelt —28 fged und fehr feitzed Dauß erbietet gleichzeitig die Schule beſuchen ober bie Handlung in einem Haufe dahier —— follen, aufgenommen 

w Mu Blackrung ven dahin gafenden Kabricationd« werben. Geneigte Anmeldungen und Wnfragen Bitte ih mad meiner unten bepeichmeten meuen Bes 
Be mieienigen Dersen Habtieenten und Ins | Pauung an mic zu abreffice, 
huftiellen melde hierauf refeetiten, werben ete [(3818—20) Dr. 2. M. Loewenftein, Langeftraße. 
ſucht Ihre Waren portofrel an d. Exp. 8. an 
sub Mt. du beförbern. [4188 


Ss |) Ghnhr Keen Kin 5 


. —— ** tducation, ei — 

ſond le et se, ains 

que la musique et le Ge desire trouver dans von Heinrich Danfer. 

2 — un engagement convenable, solt Bom 1 Juni au wirb in biefer Meflanration Table d’höte Bei Ankunft des Parifer E3 
„Zuererasnie ou ‚bien *3 =. Zuges, 4 Uhr X M. — geipeist, & 

—— 237 34 (4051-83) ufenthalt eine halbe Stunde. [4134—35) 
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Allgemeine deutfhe National- Lotterie. 
Rechnungs-Ueberſicht. 


Einnahmen. 
für verlaufte Loeſe, abzüglich ber gewährten Frei - und PreviſlonsLooſe, 
baare heut, 


Disconto-® 

verſchiedene durch Eintrittegelder bei der Öffentlichen Aueſtell der Ge⸗ 
winngegenflände, Erlös für verlauſtes Inventar 3 * 
iogewinn, 

Biafen von angelegten Eapitalien. 


Eumma der Einnahmen. 


ben. 
für angelaufte umd beichaffte Getwinngegenft de incl. bes Aufwanbs für Drud und Papier, 
—— für bie öffen: 8 Austedu 
Gerichte-, A en ee 
Bureamaufwand, als: Mietbzins, Beleuchtung, Penerberficherungsbeträge, Reifeipefen, 
veibmaterialien X 
Gehalte an das Erpebitionsperfonal, fowie Vergütungen und Löhne am bie übrigen 
ſchaftigt geweſenen Perſonen, 
Porto und Briefträgerlöhne, 
8 
Ben, 
Bertufte, 
o beim Anlauf von Stantspapieren, 
—— * dabei, 
fung von ven Zinſenerirẽgniſſen an den Berwaltungsrath der Schiller⸗Stiftung zu 
Weimar, zur Beſtreitung dringender Vebirfniffe, 
— | berplei ä- bie Tiebgefiiftung, 
3) vermißchte Ausgaben. 


[1 — der Ausgaben. 
Abſchluß. 


635,622 m. 11 — 3 Pf. Einnahmen, 
180,882 2 — „ Ausgaben. 
‚740 Bir. Kar. 5 Bi. d, welder in: 
450,000 Thlt. — Nar. — Wi. jinsbaren Capitalien, ale: 
270,600 Thlr. Nominalwerth Nörigl, Sächſ. Staateſchuldſcheine, & 4%, und 







a 


7, 


num 
BEER 


= 





179,400 The. Nominalwertb Königl Preuß. Staatsſchuldſcheine, a 4 
uls, 
unb 
4,740 Tl. 9 San 8 Pf. baarem Gelbe vorhanden if. 
454,740 ZThlr. Summa uls. 


Nr. 
Dresben, am 15 Mai 1862, 
Der Major Serre auf Maren, 


geſchaftefllhrendes — bes 33 der —— deutſchen 
e. 


Auf Antrag eg r Gerre au un von bem Tönigli n Minikerium bes 
—— ermächtigt, ie die A — echnungẽ · Ueber ficht mit A —** * —* 

benen, vom hier —— abgelegten und ven bem ——— 5*8 gter fan 

en Rechnung über bie allgemeine Bentice National-Lotterie vergli nach ich es ber 
ſcheinige baß biefe Ueberſicht mit ber Rechnung übereinflimmenb b unben be 

Dresden, am 17 Mai 1862, 
(L. 8.) Friedtich Behn 

8-Secretär beim Königlich Sachſiſchen Biniflerium bes Zum 
740 Zhlr, 9 Ngr. 3 Pf. ift zu Deckun wi Fe zu ber 


Mn eig ice Bine * 


nicht er zu bringen ener Au ein von 4740 Th. 9 
3 iu tefewien, i MR: ie — ea Dt liefert ah ui, Die Abrigen —* 
— ang ten und dem Brig Ali be 5 eg bes Cultus zur — 
Bor 450,000 Ir, weven bem Plane zufolge zwei Drittbeile — 800,000 Kate. 
und em Drittpeil — 150,000 Thir. — file bie Zi iſtung beft beftimmt Ant, —— 
—— ihrer Beſimmung tn werben, Ueber bie Art am Beife wie bieß im Betreff ber 


Buch aan 300,000 Thlr. im In & au bie Satungen ber im Berlanfe ber Lotterie organifirten 
er * 553 —— 1 m... if - —* a ev am Borort Weimar 

an bie fümmtli igfiiftungen unterm beit; f} cie 

Die binnen ber effmunten ef nicht abgeforberten Geninn-Öegenflänbe —— — geeigneter Beiſe 


verwerthet. und ber Erlös dem Plane zufolge einer milben Stiftung - eben werben. 
Bei weg | rin pebniffe drängt mich mein Gen, de ielen Allen nah und fer, bie 
ihne Deitoiskung ai Ailler's ohlthã igleit ımb Gemeinnit nüpigtit en gewibmete Unternehmen durch 
Atigſt unterftügt haben mb mir im irgend einer Weiſe babei behülflic gemwefen find, 
us pen en unb tiefgefühlteften Daul hiermit au 


eyufprechen, Richt minder fühle ich ım —* 

ze unter innigfter obegeugung —xã hierdurch zu belunden bie 
* rien Mitgli des Hauptverein® ſchulde, bie alle mir treulichſt beigeſianden und zum Teil wit 
—* erung unausgefegt mir Hülfe und Unterftügung gewährt haben, Wohl ift mir bewußt daß 
hrung wieles zu wilnſcheu geblieben ift, baf matches hätte auders und beffer gemacht werben 
bitte jeboch, Sehtwolicnb zu berüdfi tigen, daß bie Neuheit ber Unternehmung, ber aufer- 
orbentliche et ben fie gu, und eine daß wong rn anfangs gehegt 
werben durjie, fpäter nicht im feng, bie tem — item ,- zum umermwartete, 
bereiteten, Werden biefe Umfände * —xXX ede der igten Stiftungen “er geneigten Bes 
adıtung re fo darf ich hoffen daß eine nachſichtsvolle Berribeilung meinem Wirken nicht werde 


ver 
er} e in ya Zeit bes Himmels Segen auf beiben gr ruhen, benen durch das nunmehr ab⸗ 
efhfoffene Berk fo bedeutende Mittel zuflichen, Die Freude Über ihre gebeihliche Wirffamkeit wirb ben 
fen meines Lebens verſchönern. 
Dresden, am 28 Mai 1862. 


“ die großen 


Ein m 


Der Major Serre anf Maren, 
geidhäftefährenbes A — — ber allgemeinen deutſchen 


[4234] National-Potterie. 


Belanntmachung. ve 
herzegl. Frotteurs Ehrift. Franzen betr. 
Laut TottenfHein bes Decanatd Karlöbab ns Ghrh 
nlan gransen, geboren am 22 Augufi 1 73 
Kopenhagen, früher Gcreinergefele und feit beim 
5 Dale 1831 ald Krotteur in Dienften er. Bal. 
Hoheit bed Oerrogs Mar in Barern — am 1 Sep 
tember 1800 in Karledad in Denerreih mit Zeh 
abgegangen. &3 werben mum bie blerortd unbe 
fannten Gıben bed Derlebten anmit asıfaeforbert, 
Far allenfallfigen Grbsanfprähe im Gefhäfitsimmer 
32/1. um fo geroiffer geltend zu mader, als 
font ber Nachlaß bes Chriſtian Framzen ald herren- 
ofed But erachtet und bem überiwiefen werben 
müßte, Zugleich ergeht an bie etwalzen &fäubl - 
bed Brotteurd Ehriflan Franzen bie rn 
alenfalifigen Borberungen an deſſen Ra 
— n odendezeignetem̃ — 
widrigenfau biefeiben bei Auteinanber« 
8 ber Berlafenfget, nie 1 mehr berüctfihtigt 
würden. — Den et 1 
Kal. ——— Binaen LS 


Rattinger. 


— Bär den get n Belt 
e vermißten Soldaten Zaper Heiler von @rid- 
un in aus ber Derlaffenfhaft bed Pftündnets 
RAR Heller von Minbelau auf bem Anweſen 
3 Bauerd Zofenb Oeller bon Eriörieb und bes 
rk Gel u von Saulengrein ein Erdthetl 
von je 733 fi. fr. Supothetarift verfihert. Auf 
Antrag eine Beh ten witd ber vermißte Zaber 
Oeller, geboren ben 15 December 17%, hemit aufe 
gefordert, * 
binnen 6 Monaten a dato 
I un en I nr Sc 
erfiärt u jet en gefeglihen 
chne Cautlon überlaffen wir 
Mindeipelm, ben 28 Da "1862, 
Föntal, Banbgertät. 


iberer. 
[14249 —51 


Belanntmarjung. (Schitatien- 
Jan, 
Bom Wasifiet eönigl. — 
Stadt Mürnberg 
werden — in enge 
Beträgen g gen vorichrifte 1 en] 
Sicherheit Suchen, und wellen dein Ufige Ge⸗ 
t i 
lnberg ben 20 Miet 1. 


ae Pa 
er. eiler. 
Quehl, Secr. 


Edict Nacqdem bad vom Wallet Graf Lesdlie 
miteln Tenaments vom 27 Mal 1663 
für bie männlien Zinten bed Herm Alexander 
@rafen von Ledlie und fobann Br. Dutglaucht 
bes Deren Marimiltan Gürnenpen 2 
BR geftiftete Fibeleommiß in Böhmen, & 

ber Dertſcaft Neuftabt an ws Metau fammt 
Su gehör aus einem Mnttelle an dem Bate- unb 
Mirthähaufe zu Meief, kann aus Gapitalien, für ers 
loſcen erflärt werben if, unb da bem E. f. Ennbeds 
gerichte undelannt ift, ob und welchen Berfonen auf 
H ed nunmehr frei gewotdene Dermögen ein Erb» 
recht gebühre, fo werben von bem f. £, Landesgeticht 
in Drag alle diejenigen, melte blerauf aus was 
immer für einem Nechtzgtund Anfprug zu machen 
gebenten, aufgefordert, idt Etbrecht 

binnen einem Jahre, 

von dem unten gefepten Tage gerechnet, bei befem 
Gerichte anıumelben, und unter Nudmwelfung ihreß 
Grbreihted ihre @rblerflärung anyubtingen, wibrigen« 
falls bie Derlaffenftaft mit jenen, bie ſich werben 
—— und Ihren Grbrestätitel aukgewleſen 

haben, verhandelt und ihnen elmgeantwortet, 
nit angerretene Tpeil ber Derlafenfdaft aber, ober 
wenn ſſch niemand erbderflärt bitte, bie ganze Ders 
ngnfaen be tom Steate Aa a the be 


Drag, ben Mai 
Dom an L Landedzerichte. 


Ein beutfher Runfpi 28* 
TOonZ, in #loreng übernimmt 
ade, fer und Runffreunbe mit Rath u 
and dur Stadt und Umgegendb au begleiten. Gin 
Brogramm gibt bie Buchandtung von 4 
Via Maggio, 1877, in Flotem. 4100-8) 


beten = Staufgeju uf, F 


u. oc en — mit 
Rt Anzahlung werben preiöwerthe 
Kerken in Bayern au faufen geſucht buch 
er we * Tape 
pe afe. 
Berlin, Enteplap 4 [aisı—6 


2601 
8206-28] Es befindet fich unter der Preffe und wirb im der nächſten Beit bei mir erfgeinen: 


Die Herrlichkeit der Kirche Gottes, 


didactiſches Gedicht 
vn Guſtav Berlyn. 
Miniatur-Ausgabe. Elegant geheftet. Preis 15 Egr.; in Gallico geb, Preis 25 Sgr. 
Bon demfelhen Berfaffer erfchienen bereits und ſind ducch alle Buchhautlungen zu beziehen: 
„Gedichte. Zweite vermehrte Ausgabe, Geheftet 1 Thlr. 15 Sgr.; elegant 
gebunden 2 Thlr, 
„Der Geburtstag,‘ Feſiſpiel in drei Aufzigen. Geheftet 10 Sgr.; in Gallico 


gebunden 20 Sgr. 
Mainz, im Mai 1862, Franz; Kirchheim. 


Schwefelbad in Le Prese am See von Poschiavo. 


Gröffnung der Penſion und des Höteld den 10 Juni, 
der Bäder den 15 Juni. 

In reigender Page, am fiblichen Fuße der Bernina, eimpfichlt fich dieſe Guranftalt durch höchſt 
elegante — und vorzüglihen Bäber-Mpparat (Doude» und Kräuter» Bäber), Stets find 
frifhe Molten vorrätig. Die Preife find billig geſtellt z 

Ür bie gelellige Unterhaltung ber verehrlichen Gurgäfte ift buch Billard, Salon mit Piano, Beir 
tungen 2c. beften® geforgt; zu Ausflügen im die höchft maleriſchen Umgebungen fanır fiets Über Reinbiere, 
Gondeln 36, dieponirt werden, (Bofverbinbung über Chur und Samaden, oder von ber Lombardie her 
über Zirano,) — Mäbere Auskunft eripeilt auf gefällige Anfragen Direct 

Die Direction. 


Poochiavo, ben 27 Mai 1862, 
Oeſterreichiſche fl. 100. Credit-Looje von 1858. 
Große Bichung am 1 Iuli 1862. 
Hauptprämie fl. 230,000, geringite Prämie fl. 185. öſt. Währ. 
Diefelber werben zum Bürfencurs, nub Yoofe für obine Ziehung gültig zu den befaunten 
äußerft billigen Preifen durch has Baute und Wedieigeihäit i 
Eduard Schneider in Frankfurt am Main 
abgegeben, woſelbſt bie Plane mit allen Details zu heben find. 


Alle Staatsgewinn-Loose, 


selbst solche zu den geringsten Preisen (son 4 Rihir. an bis 50 Riblr.), jedoch 
mit den höehnten Garanlien und Gewinnen von 
Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 30,000, 20,000, 10,000, 
5000, A000, 3000, 2000, 1000, 500 etc. etc. 
sind bei der reellsten und promptesten Bedienung, sowie weiter zu gewährender 
Vortheile, weiche Jedermann die Betheiligung ermüglichen, stets aufs billigste dirces 
zu beziehen bei [31 P 
Plane und amtliche Ziehungslisten gratis. 
Die nächste Ziehung ist Anlang Juni. 


[ST —68] 


1 
Laz, Same. t'ohn, 
Banquier in Hamburg. 


BeennESnNTTBUCne Dann ARMBRECTSEREER as 
Das Corps Thuringia in Iena 
erlaubt fi zum dießjähtigen Stiftungsfeſte am 6 Juni 
ſämmtliche alte Herren und Ehrenmitglieder ergebenft —— — 
An 71°) W. Witting (d. 3. Seuior). 5 
SE0OO0006 σ 


[4200] Norddeutfdher £loyd. 


Die Betriebs + Einnahmen betrugen im: 
See ſc Madbret. ßlf ſcaffſabet. Aßeeutant. 


Total. 





5 Lu N — — Du N — — 
April 1862 Wior 4 117,653. 16. 17,600, 11. 6900. 1. 111,13. 9. 
* — * 1022, 762. 18. 17,244. 30. 5,7 14 125,7W. 57. 
mithin pr. 162° + 14,7. wm + 4 . — 264. 67. — 15,310. 48. 
Bis ultimo April 
1862 Wir. ⸗ 361,897, —. 41,554. 1% 29,555. 64. 438,947. 1. 
1561 „ 252,000, 27, 46,985. 24, 24,361, 4. 353,350. 26. 
mithin pr. 1862 + 19,536, 46. + 5689. + 5m. T. 850 Mi 





Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Lübeek und St. Petersburg. 
Die ſchönen neuen Rüder- Dampflihifie: f a 
Eg > Drion, Capt H. Strmd; Sirius, Capt. H. Kröger 
werden im biefen Jahre eine cegelutägige wühentihe Berbirtung unterhalteu. 
Abjahrt von Lũbec⸗ 
Mittwoch, bie Cade September Nachnüttagd 4 Uhr, tm Ockober Nachnittags 2 Ubr; 
Abfahrl won St. Peteroburg jeben Mutreech Abente. 
Leübed, 1662. 


(6-50) 





Die Direction. 
Der Orion geht zuerft von Labeck am 7. Mal. 


Eingejandt für Stelleſuchende. 
Wir ohne Gentmifflondr unb fomit Gelbe 
opfer, auf reeilem Wege fiher Ju einem En⸗ 
gagememt gelangen will, bem wied bad Abonnement 
auf bie beim uutpänbler Metemener in Berlin 
erfzeimente Derfergungd + Zeitung: „Daranyene 
Line” tenens empfohlen. In jeber ber feit brei 
dJahtien atie Dienpage erftielnenden Runmer 
man Bunberte vom woirkiih effenen Steilen für 
Kaufleuie, Delonomen, Fornädenmte, 
Merjie, Tehniter, Gameralr mb Goni« 
munaldeamte, lurg, für alle Branden und 
Shargen höhrter Berufäpmwelge genau mltge® 
fi jeoR birect um blefefden bewerben ju fünnen. 
Die Rudrit „Lehr und Erslehungasfad* 
auferbem nicht allem alte in Brenfen eintret 
Dacanzen für Brediger, Lehrer und Lehrer 
innen und fenpige Lirgen- und SEhulbeamte 
nad den amıfichen Grlaffen, fenbern meidt auch 
aus bem Aut lande — VBatanzen, 
füt Goupernanten, Bonnen uns Da 
lehrer nad, ta alle offenen Stellen, e 
ber Rebmetton birect von ben Brineiusten, Diret- 
tonen 1, mitgeipellt, gratts In bem Mitte a 
genemmen werden. Unter ber Rubrit „Anyelgen® 
nden @iellegefuche, Verkäufe, Affoetögefuge und 
träge gegen 2 Bar, pro Zeile Aufnahme. Der 
Dermittelung von Gemmiffonäten bedarf «8 felt 
dem Werehen viefer Zeitung mat mehr, und eB 
eignet id dleſe Zeitung befonberd au bie» 
jentaen welte Stellen und Aemter be ben» 
no® Id aber Lei Gelegeutelnt veränbern, 12777 
defern wollen. Dunberte vertanfen mwösentiia 
vr En;agement nur ber „Dacanzen-Line” Man 
tann barauf jeden Tag ald neuer Wennem ein» 
treten, und zwar mit 1 Thlr. für 4 Wochen ober 
HRummern, mit 2 Tffr. für ein Diertetjaße oder 
13 Nummern, für melden Betrag bad Bart jebem 
DBefelier franco nach “iss DIOR überfandt wird. 













_ Importirte Cigarren. 


Von meinem Bruder in Havanna mit 
dem Verkauf seiner Fabricate betraut, 
erhielt ich die erste Zusendung am 1 .d. 
Mts., und bin daher im Stande Cigarren 
in bester Qualität zu nachstehenden Prei- 
a oille PCL. Rtblr. 19, 26, 90) 

’er mille PCt. r. — 

30 bis zu 100 Rthir. m 

Die gechrien Besteller können sich 
bester Effectuirung ihrer Ördres ver- 
sichert halten, da es mir nicht darum 

'zu thun ist ein einmaliges Geschäft zu 
‘machen, wobl aber, mir eine dauernde 







ope 2, 
Hamburg, kl. Reichenstrasse 29, 
(3821— 25) 


; Ein geraumiged, miödlrtes 
Vermiethung. mit berriner Aue 
Ntt auf ben Gedenſee und bie Webtrge, Ift mit oder 
ode Garten, Stallung und Memife billig zu ver⸗ 
mieten. Briefe france unter Gifte F. B. poste 
resinnte Brezen. 13283) 


Berkaufsanzeige. 

Ein Rittergut, 1 Stunde von der Stadt 
Goburg, Hi &tunde von dem 
Sommerfchloffe Rofenau entfernt, fr 
anmutbiger Ghegenb gele aus einem fin 
maſſtven Schloß mit Sehinen Parkanl 
aus ganz neuen, maſſlven ——— 
ferner aus 300 Ader Feld, 97 Ader Wies⸗ 
laud und WAcder Wald beſſehend, mit 58 
teichen nud eigener Zap verſehen, iſt jammt 
tem tedten und lebenden Geräthichaits-Inventarium 
aus freier Hand zu verfaufen. Das Beſttzthum 
met fü —— Ga —— 
Auf Wunſch bes Käufers kann aud bie elegante 
Mobiliar-@inrichtnng det 36 zu ber 
u. a, eine anfebtliche Gemalder-Gallerie gehört, 
in ben Berfanf mit eingeſchloſſen werben. 

Mit den Berfaufsverbandfungen if beauftragt ber 
Juſſuratbh Fr, Forkel in Eokurc. [8814—16] 








. > — 
Ein Kupferſtecher, 
ker in Grarlr- ond Aguatintamanter für elne 
teitz.öfe Bilder und Lanbfitaften züctiges Teier, 
Kater ein dauerndes Fugagement, Meflectanten bes 
heben lv:e Hestnauncen ſewle Broben iprer felfungen 
untere ber Goiffee C. tr, A072 am Lie Sroedb, d. BL 
14072—74] 


franee gelangen zu lajfen. 


AUGSBURG. Das Aboanement, 
weiches jo vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich #0, I5kr. 
Vereinsmünze. 


lgeueint 


— 

—5 Inserate werden von der Frpeanuoa 
aufgenommen und der Raum einst 
Pi dreispaltigen Colonalzefle herechnet* 

+ im Hauptblatt mit #2 kr., m dee 
Be 


ilage mit 9 kr, 


— — Ú — ——— 


Ueberſfſicht. 
ginet riften:Litteratur. (]. Graf A. Pourtales.) 
eutf&pland. Frankfurt (Nerlamation von Hrn. v. Schweitzer): 
Münden (Londoner Fahrbillette. hr. Gewerbsweſen —* 
; Rarlsrube (aus der erſten Kammer); Wiesbaden (J ella⸗ 
tion wegen des franzöſiſchen — Antrag auf Amneftie. Frhr. 
v. Thienen ald Geihäftäträger in Wien er Jarmflabt (State 
Beitrag zu ben Erzichungsfoften der Prinzen); Berlin (bie Stermeitung 
über die Veröffentlihun Beratungen ber Aoreßeommiffion. 
Aorefle des Abgenrbnetenhaufet, vielleicht auch eine Adreſſe des Herren: 
Kar Frhr. v. Schleinig fir das Minifterpräfidium genannt 
Grafen d. Bernflorff. Zur kurheſſiſchen Frage. Die Antivort der Stern 
geitung auf bie Probocation der Kaſſeler Zeitung. Der Binde'ihe Gegen: 
enttourf zu einer Adreſſe. Aus ben Handelöverträgen mit der Pforte und 
fit ägliches zur Fichte⸗Feier); Wien (die Grundſteuerfrage 
im Reichörath. Die Unterhanblungen inegen einer Reviſion bes Concordats. 
ußfigung bes Plenums bes Finanzausſchuſſes. Cine ungariſche Bros 
fhüre. Sturmiſche Uniehansptum). ‚ — 
Schweiz. Bern (ein Rundſchreiben ber italieniſchen gu 
2 v. dan es, Bertbeilung der Bundesfubfivie fir das Bündner 
aßenneh. Brojectirte b des Berner großen Raths. Die Ne 
pifioniften im Kanton Bajelland). [ » 
#britannien. Die Juriften im Unterhaus. Ungriffövorberei- 
Zungen ber Tories. Zur Ausftelung. Die Roth in Lancaſhire. 
treich. Aus Merico. General Almonte. Die Ernennung bes 
Grafen dv. Montebelloe. Das Urtheil gegen Hrn. Taule beflätigt. Zum 
Proceh Dirt. Die Kohlenfäure jlatt des Chloroform. Ein Gemahl für 
bie Pringeffin Murat, R 
Belgien. Brüffel (bie Plane 2. Napoleons auf Merico). 
ai ien, Turin (bad Rationalfeft. Der Streit zwifchen „Stalie* 
unb „Diritto.“ General Sanftontft eht für erftere ein). 
—— * Polen. Ben der polnifgen Gränge (Reor- 
on in Warſchau 
lan Schanghai (bie Infurgenten lagen). 
Sübdbamerifa, Notizen aus Bolivia u u 
Prenefte Poſten. Berlin. (Adrehdebatte.) — London. (Der 
of. Glänzenber minifterieller Sieg. — Paris. (Ein Mitgetheilt. Die Er: 
der Frankfurter Schutzen. Fa Lage der Prefje.) — Nom. (Die 
Berfammlung der Biihöfe.) — Turin. (Erklärung Garibaldiſs) — 
Athen. (Fortdauer der Miniftertrifis. Prinz von Wales.) 
Außerordentliche Beilage Nr. 27. 


Telegrapbifche Berichte. 
. Paris, 5 Juni, Die Independance Belge jagt: 
Der franzöliigfardiniihe Handeltvertrag wurde heute unterzeichnet. 
Hr. v. Bismark hatte eine lange Unterredung mit Hrn. Thouvenel, 
wahrſcheinlich die Anerkennung Staliens betreffend. 

u. Scutari, 3 Jun. Bei dem Dorfe Mufteroviei wurden 
bie zufammengezogeuen Montenegriner von Osman Paſcha am 1 Juni 
in die Flucht gejagt. Abdi Paſcha bemerkte den Anmarſch von 
10,000 Montenegrinern, geführt von dem Fürften von Montenegro 
"und deffen Vater. Abdi Paſcha fdhidte von Wilopavlovich Verſtär⸗ 
Yungen an geeignete Pläge, und befegte die Höhen Yenikioi's. Wieder: 
: holte wüthende Angriffe der Montenegriner wurden von ber türfis 
ſchen Smfanterie empfangen. Nachdem die Montenegriner zuerft bie 
Bafchi-Bozufs zurüdgebrängt hatten, wurden diejelben fpäter durch 
Augriffe türkifher Infanterie zu einem ungeorbneten Nüdzug in die 

Berge gezwungen, und verloren 400 bis 600 Todte, Getoehre und 
Munition. Der Verluft ber Türlen beträgt 26 Todte und 123 
Verwundete. 








Flugſchriften⸗Eitteratur. 
Graf Albert Pourtales. Politiſcher Eſſay von Friederich v. Thielau. Ber: 
But Beute Sera nosfrnge, von PH. Pfher. (Stutigar, 3. 8. Meh 
aljungsfrage, von 3 B. Met⸗ 
ler ſche Fre ung, 1862) 
Bunb: und Bunbeöreform 3. Bon einem ehemaligen Miniſter. Münden, 
1862, Gummi.) 


Freitag — Ar. 157. = 


6 Juni 1862. 


L Graf A. Pourtales, 


YV Der Neuenburger Graf Albert Rourtals, am 10 Sept. 1812 zu 
Paris geboren, und ber fein Leben als preußiſcher Geſandter bafelbft befchlofs 
fen hat, ift ſtets als eine Bierbe ber preußiſchen Diplomatie betrachtet worden. 
Im Privatleben erihien er als lichenswürbiger Mann von ebler Sitte, 
an Öffentlichen Leben erfannte man ihn nicht mur leichtes Erfaffen der 

inge zu, fonbern aud) eine breite Kenntniß europäifcher Zuſtände, und 
jenen Schwung des Geiftes welder fih gem gröhern Eonceptionen zur 
wendet. Hr. v. Thielau zeigt in ber feinen Schrift welche uns vorliegt, 
bas Bild des Mannes in hehrerer Geftalt. Er wäre der Mann ger 
weſen bie deutſche Frage im reiten Sinn (b. h. im Einn bes Berfaffers) zu 
löſen. Im Gebanfen baran daß er im vorigen Jahr bereits mehrfady als 
preußifcher Miniſter bes Auswärtigen ins Auge gefaßt worben, ruft er dem 
fo plöglich vom Tod ereilten Staatsmann nad: „So beten twir denn daß 
an feiner Stelle, und an ber Stätte ba er zu fichen gelommen toäre, dem 
Baterland ein anderer, ein größerer Netter erftehe!” Wir hätten, wäre die 
Beurtheilung v. Thielau's begründet, in dem Grafen Pourtales einen 
„Löniglihen Staatsmann,” um biefen Ausdruck des Ariftoteles zu gebraus 
en, verloren. Prüfen wir ſolch Urtheil nach den Thatjachen auf welche es 
gegründet wird, fo tritt für ung bie Perfönfichkeit in ben Hintergrund. Mir 
ftchen ben Gedanken und Beitrebungen eines öffentlichen Charakters gegen: 
über welche in einem Moment tweltgefchichtlicher Bedeutung in die Geſchicke 
Deutſchlands und Preußens eingegriffen haben, und melde noch jeßt forte 
zeugend wirlen. Wir übergehen die Auffaffung welche Bourtales rückſicht⸗ 
lich bes zweiten franzöfifchen Kaiſerreichs gegenüber ber übrigen europäi« 
Shen Welt zugefchrieben wird in ihren Allgemeinheiten. In der praltiichen 
Zuſpitzung dieſer Auffaffung hoffen wir nicht mehr als ein ungenaues Vers 
weben individueller Anfichten des Verfafiers mit denen des Diplomaten 
ſehen zu bürfen. Wir laſſen dahin geſtellt ſeyn ob und wie Napoleon Ul 
dem Grafen Pourtal&s mitgetheilt bat daß er „nicht ald Gegner der beut- 
ſchen Einheitsbeſtrebungen“ (im preußtichen Sinn) auftreten lünne. Wir 
unterfuchen auch nicht ob ſich Graf Pourtales von dem Kaiſer nicht mehr 
bat imponiren laſſen als e3 einem tieferblickenden Vertreter einer deutſchen 
Großmacht ziemt. Allein fo nievrig denken wir denn doch nicht von ber 
preußischen Diplomatie, daß Preußens Gefandter kätte glauben lönnen wir 
Deutfchen würden, wie Piemont, behufs unferer nationalen Umgeftaltung 
die Hülfe Frankteichs haben, aber wir würden fie, weil ftärker (find wir, im 
Dürgerkrieg befangen, denn ftarf?), „umfonft“ haben. Dieſer Gedanke ift 
©. 34 ganz naib und mit feltener Logik fo ausgebrüdt: „Er (Pourtalds) 
wußte daß der Raifer biefe Bundesgenofjenfchaft uns fo wenig als 
den Ztalienern verfagen Lönne, aber baf wir fie nur umfonft baben würden 
wenn wir, ungleich Piemont, jede aud rein paffive Hülfe feiteng feiner zu 
entbehren im Stande ſeyn follten.“ Iſt e8 denkbar daß ein Vertreter Preu⸗ 
bens in Paris ſolchen Köhlerglauben hätte haben und bewahren fönnen, 
troß des Complotts ton Plombires, troß des folgenden zweibeutigen 
Spiels, trog Niga und Savoyen, trotz bes Öffentlich affichirten Grund 
ſatzes: daß bie Kräftigung eines Nachbarlandes den Anſpruch Frankreichs 
auf einen Kraftzuwachs begrünbe? 

Rourtales, welcher im Jahr 1848 im London in nähere Beziehungen 
zu dem jetsigen König von Preußen getreten tar, ward befanntlich im März 
1859 Gefandter Preußens in Paris, Während der lurzen Dauer bes italies 
niſchen Kriegs weilte Graf Pourtalds, dem Rufe des Regenten folgend, 
größtentbeild in Berlin. Urfprünglih fol er Preußen haben anipornen 
wollen den Krieg dadurch zu vermeiden daß es bie von Napoleon einge: 
leitete Preifton auf Defterreichs italienifche Politil biefem getviffermaßen 
vor dem Munde hintoegnahm. Das Mittel fey geweſen fchnell alle vier 
Großmächte gegen Drfterreih zu vereinigen. Nachdem biefe Volitit vom 
Berliner Hof nicht eingeichlagen, war die Stellung melde Pourtal&s ein⸗ 
nahm ſchwankender, in Zeinem Fall wurde fie für entfchievenes Eintreten 
zum Bived der Aufrechthaltung ber völferrechtlichen Verträge Europa's in 
die Wagſchale gelegt, Und was ſoll man nun — bas ſchwer wiegenbe Ge: 
wicht der Bundesgenoffenichaft ganz beifeite geſetzt — bon jener Politik 
fagen? Fit denn der Verſuch die vier Großmächte gegen Defterreich gu eini« 
gen, um es aus feiner Stellung in Deutſchland und in Stalin zu verdrän ⸗ 
gen, ein fo Haves Spiel? Wird nicht, wenn Deſterreſch in den höchſten 


[3 


Lebensfragen zum Außerflen gebrängt wird, eine ganz anbere Eonftellation 
ber größten Staaten Europa’s eintreten, als ſich fo f Pourtales ge 
dacht Haben mag? Wird danıt Defterseich ober Breußen ben Einfat zahlen? 
Iſt der Gedanle fo gegen Defterreich zu agiren, und boch nicht offen mit ibm 
zu brechen, überhaupt noch ernfte Politik, ober ein phantaſtiſches Epiel zwei⸗ 
deulig fchlllernder Ideen? 
Dieſen Gedanlen verfolgen wir nicht weiter, Näher liegt bie Er 
wägung ob biefe ganze Gombination nicht von vornherein in einem flagran- 
ten Widerfpruch fteht mit den leitenden Prineipien biefes Diplomaten, auf 
welche unfer Blid gerichtet wirb wie auf einen Stern, dem ber Pilot zu 
folgen babe auf ungetviffer Fahrt in dunkler Nacht. Diefe Principien find 
i in einem Expoſoͤ welches von Pourtales (feit 1854 war er aus 

dem en Dienft geidieben) am 1 Nov. 1858 geſchrieben wurde, alfo 
einen Tag bevor in Preußen im höchſten Rath der Krone ein Wechſel der 
Perſonen und des Syſtems eintrat. 

Dieſe Principien gehen einfach von dem kleindeutſchen Programm, von 
einer Identiſicirung Preußens und Deutſchlands aus, und gruppiren ſich in 
weiterer diplomatiſcher Ausbilbung um folgenden Kernſatz. Deſterreich ſoll 
Preußen in Deutſchland ben Platz räumen, ſoll fein Schwergewicht mehr 
nach ber Türkei hin legen und bort Erwerbungen ſuchen. Preußen ſoll, um 
jenen Preis zu erwerben, mit Entſchiedenheit für folde Ausdehnung Defter- 
reichs auf Koften der Türkei eintreten. Die italienische Frage wird als eine 
fecunbäre unter biefen Geſichtspunkt geftellt. Defterreichd Beſitz wird hier 
immer angefeinbet werden. Aber er ift body nur befihalb bedenllich weil, 
folange Defterreich bier Interefien hat, feine Politil ftets von dieſer Seite 
ber Hemmung und Anſtoß erhalten und nie mit vollem Wind in jene 
Strömung einbiegen wird welche aus Deutſchland und weiter nad Süb- 
often treibt. Alfo Preußen getvinnt nur wenn Defterreich auch aus Jtalien 
ſcheidet. Nach ber andırn Seite aber bat Preußen dahin au wirken: 1) 
daß Frankreich nicht die Nachfolge Defterreichs jenjeits ber Alpen einernte, 
und fie nicht dazu benuße feine Kräfte und feinen Einfluß unverhältniß:- 
mäßig zu erweitern; 2) daß bie ſchweizeriſche Neutralität in jedem Fall 
figergeftellt werde gegen jeben excluſiven moraliſchen und materiellen 
Drud; 3) daß Defterreih ein gerechtes Aequivalent der Berlufte erlange 
die es erleiben jollte. i 

In Beriehung auf die orientalifhe Frage aber heißt es in jenem Er⸗ 
poje: „Im allgemeinen ift Preußen an ber Integrität des osmaniſch.n 
Reichs nur injofern interejfirt ald die Zerftüdelung besfelben das europät- 
fche Gleichgetvicht tief erjhüttern müßte, und zwar ohne birecten Gewinn 
für Preußen und Deutſchland, und es wird daher immer weiſe ſeyn bie 
Nataſtrophe fo lange hinauszuſchieben als fid das Derliner Cabinet nicht 
im voraus ein Aequivalent ber möglichen ober wahrſcheinlichen Vergröße: 
rungen: gefihert haben wird, welche die angrängenben fotmohl wie bie Sees 
mächte beanfpruchen würden. Aber von heut ab würde Preußen Unrecht 
haben Defterreihs Fortſchrilten im Drient an moraliſchem, pofitifchem und 
commerciellem Einfluß mit neidiſchen Augen zuzuſehen. Wir glauben viel: 
mehr daß ſich das Uebergewicht Preußens in Deutichland in dem Maß freier 
geltend maden twirb, als fich Deſterreich tiefer in bie orientalifhen Der: 
widlungen einlaffen, dadurch allmählich feinen Schwerpunlt verlegen, und 
am Ende begreifen jwirb daß ihm feine Intereſſen und feine Zukunft die 
erfte Rolle in der Reorganifation und in ber Wiedergeburt ber chriftlichen 
BVöller zuweifen welche zu lange unter das osmaniſche Jod gebeugt wurden, 
umb baß es durch beibe berufen ift jene in ber Barbarei verfunfenen und da: 
durch zu trauriger Unfruchtbarkeit eilten Gegenden ber Givilifation 
und ber Gultur zurüdjugeben....” „Wenn ſich Defterreich ftärfer und 
ber preußifchen Allianz ſicherer gefühlt hätte, fo würde es wahrſcheinlich 
nicht den Donaufürftenthümern gegenüber bie Politi des status quo und 
bes Zuwartens wie in den Ichten Jahren beobachtet haben, welche nur aus 
Klugheit. furdtfam und viel begieriger ſcheint eine unvermeiblide Kata: 
firophe hinaus zuſchieben als davon Vortheil zu ziehen, und offen einen 

großen Anteil für ſich zu beanſpruchen. Die chriſtlichen Völker welche der 
Türkei noch untertvorfen find, haben allein eine Zukunft in biefem Lande, 
and einer Bolitit welche fein anderes Ziel hätte als ihre Erhebung nieber- 
Balten, würde eö in unfern Augen an Erfolg und Vorausſicht fehlen. 

ich, ficherer feiner felbit und ſiark durch die Unterſtützung Deut 
Yands und die Mitwirlung Preußens, Tann einſtmals in feinem Schooß und 
unter feinem mächtigen Protectorat allen den chriſtlichen Nationalitäten 
eine Zufluctäftätte und einen Stützpunlt bieten, welde zu ſchwach find um 
eine unabhängige und fouveräne Eriftenz zu beanſpruchen, unb doch lebens⸗ 
fähig genug um zu fürchten ihre Individualität abſorbirt und wie ber: 
nichtet zu fehen unter einer nivellivenden ab.oluten Centralifation, welche 
ihnen Rußland unfehlbar auferlegen mürbe.* i 

Des Bufammenhangs Defterreih8 mit Deutſchland, der bleibenden 
verbindenden Intereſſen zwiſchen beiden, wird wohl aud), aber in einer vagen 
und volllommen unzulänglicen Weife gedacht. Es verfteht ſich ohnehin 


verbindungen nicht zu gebenfen. 
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daß im ernſten gefhichtlichen Sinne bie Fortfegung bes bisherigen Zuſam⸗ 
menhangs gegenüber ber Theorie des zu Gravitationspunftes 
zur inhaltlofen Phrafe wird, ber praftifchen Muſtrationen von 1859 und 
ber von Preußen einerfeit gefuchten, anbererfeits zurlidgeftoßenen Hanbels« 


(Stu fegt) —— 


Deutſchland. 

Aus Frankfurt a. M. vom 5b. geht uns folgendes Telegramm 
zu: „Sie bringen inRtr. 155 Ihres Blattes ein Telegramm in Betreffineiner, 
welches gleichfalls untwahr ift.*) Es ift unwahr: 1) daß das Schügencomitd 
eine officielle präcificenbe Erflärung gegeben; 2) daß ich vom Bureau freis 
willig oder gegwungen zurüdgetreten ſey. In ber Eikumg bes Central 
comiloᷣs vom 3 b, ift mir das Seeretariat nicht entzogen worden, fonnte das 
ber auch keinem andern angeboten werben. Dr. J. B. v. Schweißer, 

Dayern HH Münden, 4 Juni. Unferer neuliden Anter 
gung baf nach bem Beifpiel anderer Bahnveriwaltungen auch von Seite 
der bayeriſchen Bahnbirectionen den Reifenden nad) London für die Dauer 
ber Ausſtellung eine Tarermäßigung eingeräumt werden möge, ift durch 
bie Etantöbahn bereits entſprochen worden, und zwar werben vorläufig 
bis Ende Auguſt folde Billete zu ermäßigten Fahrpreifen für erfte und 
zweite Magenclaffe in allen größern Etäbten ausgegeben werden. Dit 
viele Profefforen und andere Menſchenlinder aber den heimathlichen Herb 
erſt im September verlafien Lönnen und die Nusftellung jedenfalls bis 
Mitte Octobers dauert, fo wird das „vorläufig” wohl nachtraͤglich noch bis 
Detober ausgebehnt werben, Diefer rafchen banfenswertben Bedachtnahme 
auf einen biefalls geäußerten Wunſch durch bie Generalbirection ber 
Staats bahnen wird wohl auch bald eine gleiche Rüdfichtsnahme von Seite 
ber Oftbahnen folgen. — Der jüngfte nächtliche Feuerlärm läßt im Pu⸗ 
blicum abermals bie beſcheidene Nachfrage nach, unferer „Feuerwehr“ aufs 
tauchen, von ber feither alles twieberum mäuschenftille war. Bis jeßt halie 
man bod) twenigftend ben Troft daß, wenn einmal ein feuer enideckt und 
fignalifirt worden war, bie Feuerfprigen aus ber alten Herzog Marburg 
fogleich bei ber Hand waren; ſeitdem biefe aber beim Iehten Braubde verr 
fpätet eintrafen, weil, wie es heißt, in-beren Nähe feine Beipannung mehr 
parat fteht, fo ift auch biefe füße Beruhigung den Mündenern genommen. 
Es find, wenn wir und nicht irren, ſchon ein paar Jahre her feit eine mar 
giftratifche Commiffion in Feuerwehrſachen eine Neife in Deutichlanb 
machte, viel Papier und Tinte tourbe darüber verichrieben, aber zu dem 
enbliden Nefultat einer tüchtigen Feuerwehr für eine Stadt mit einer fol- 
den Ausdehnung wie New Atben fcheint’s immer noch nicht fommen zu 
wollen. — Durdigefallene Eonceffionebeiverber werden jeht, wie Berichte 
über magiftratifche Eigungen melden, von den Vehörben auften Eintritt 
der neuen Gewerbeordnung vertröftet; erft biejer Tage wurde mieber ein ⸗ 
mal einem Gefellen mit 19jähriger Conbitiongzeit und einigem 
das Meifterrecht dahier ertheilt. Noch einige , und mandes wird 
fi) anders geftalten. Schon fell es eine fühne Hudlerin getvagt haben 
eine ganze Citrone auf einmal, ftatt, wie das Gebot lautet, „nur ftädtveife,“ 
zu verlaufen; ein böstwilliger Kammmacher bat Haar Fingerhütchen ge: 
macht und verfauft; ein Salzſtößler — doch nein, wir wollen das nicht 
verrathen, es lönnte auf Grund unferer berbürgten Nachrichten hin am 
Ende einem verbiffenen Bünftler gar einfallen zur guten Legt noch eine 
Klage iz gr ng anuftellen. 

ünchen. n dem Artifel über bie „gegentoärtige Bebölkerung 
* Beilage Nr. 155 ©. 2681 find Die Grfanem ı 
Niederbapern, Pfalz und Oberpfalz aus Verfehen unrichtig in die Tabelle 
eingeftellt tworben, und müfjen fol aßen lauten: Niederbayern131,214, 
Pfalz 135,371 und Dberpfal; 119,196 Familien. Die übrigen Zahlen 
wie die Gefammtfumme aber ift richtig. . 

Gr. Baden. Marlörube, 3 Juni, 23. öffentliche Sitzung ber 
erften Kammer. Am Miniftertifch: Same, Bogelmann, v. Roggenbad), 
v. Bödh und v. Duſch. Das Präfidium eröffnet ba bie Kammermitglie: 
ber zur Eröffnungsfeier ber Wiefenthalbahn eingelaven ſeyen. Hofralh 
Bluntfchli legt feinen drudfertigen Bericht über die Gerichtsverfaſſung vor. 
Die Tagesordnung führt zur Beratung des Berichts des Hofratbs Schmidt, 
bie bürgerliche Gleichſtellung der Iſraeliten betreffend. Frhr. v. Türdheim 
twill gegen bie bisherigen Gemeindebürger feinen Zwang dahin ausgeübt 
baben daß fie bie Iſraeliten tbeilnehmen Iafjen an alten wohlerworbenen 
Rechten der Gemeinde; barauf ftehe den Siraeliten kein natürlider Rechts⸗ 
anſpruch, wie bei ſtaatsbürgerlichen Rechten zu. Er trage darauf an bier 
ſes Geſetz zu vertagen und demſelben die Zuſtimmung nicht zu ertheilen. 

*) Auch dieſes Telegramm if uns von ber telegraphiſchen Auſtalt es 

ae v Sranfhert a. M, zugegangen, ber hie Ye —— —— 
Telegramme befürbert. Brieflige Anetuuft iſt uns von Hm. v. Echmeiter 
nicht zugegangen, obgleich er fie in Aueſicht geftellt hatte, Die Redaction. 
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1 Beriäterfatier Schmidt verteidigen bie Öefegvorlage. Hm. v. Türd: 

trag wird mit allen gegen 2 verworfen, und beider Special; 

werben die eingelner. Artikel nad) dem ENG 2 ats 

enommen, Die Schluhabſtimmung ergibt Genehmigung des ga garen Oe 

mM allen gegen 3 Etimmen (d. Kageneck, v. Türdteim, v. Stohin⸗ 

). _ Bei ber folgenben Bubgetberathung werden bie auf Ornchmigung 

5 Beidlüffe ber zweilen Ranımer gehenden Anträge ohne Diecuffion an 
genommen. (Bad. BL) 

H. Nafſau. Wiedbaden, 3 Juni. In der heutigen Sitzung ber 
gweiten Kammer flellten die Abgg. Draun und König eine Jnterpellation, 
um Aufihluß darüber zu erlangen ob die Regierung bereits eine Eniſchlie 

in Betreff des deutſch Frangöfiichen Handelsvertrags gefaßt habe; ob 
den Dertrag, wie es gejehlich nothwendig jep, den Ständen zur Zuſtum⸗ 
mung vorlegen werde, und ob fie, ben Bejdlüffen beider Kammern ent- 
ſprechend, bie Gelegenheit diejes beim Herzogihum im allgemeinen ſehr er: 
wünſchten Bertrags benugen werde um die gänzlicde Abſchaffung der Wein⸗ 
übergangöfteuer zu eriwirken, wegen welcher von ben Weinprobucenten bes 
fübtveftliden Deutiglands nun ſchon fo lang erfolglos Beſchwerde geführt 
werde? Ein anderer Bejchluß der zweiten Kammer ſpricht ſich, wie ſchon 
früher die erfte, aus Veranlaſſung einer eingelaufenen Petition für endliche 
Diejenigen aus welche noch 
wegen der 1848er Bewegung im dergpgthum Verfolgung au gewärtigen 
haben. — Der hat den Frhen. v. Thienen Adletflycht an die 
Stelle des verfiorbenen Frhien. v. Zeblig mit der Beforgung der diploma: 
tiihen Geſchäfte am Ef. öfterreihiichen Hof in Wien betraut, und ihn 
zum Gefchäftsträger daſelbſt emannt. (D. BL) 


Gr. Heilen. Darmftadt, 3 Jun. An ber Epite einer langen 


- Reihe von Gegenftänden welde heut in unferer zweiten Hammer zur Be: 


rathung famen, ftand eine Vorlage unſeres Minifteriums des großh. Hau: 
fes und des Aeußern wegen Vertoilligung eines Staatsheitrags zu den Er— 
nehungs und Stubienkoften des jüngften Eohns des Prinzen Karl von 
Hefien. Sehterer ift Der Bruder unferes linderloſen Großherzogs, und ſo⸗ 
“nach vermuthlicher Regierungsnachfolger. Den zwei älteften Eöhnen bes 
Prinzen Karl waren im Jahr 1854 zum nämlidyen Zwed von der damali⸗ 
Kammer jedem für brei auf einander folgende Jahre 3000, 3000 und 
8000 fl. bewilligt worben, und biefelbe Bewilligung — ober vielmehr zu⸗ 
nädjft nur 3000 fl. für das gegenwärtige lehte Jahr der Tauferben Finanz 
periode — hatte die Regierung auch dießmal in Anfpruch genommen. Vom 


Ausſchuß ber zweiten Kammer ivar, feiner Mehrbeit nad), auf Bewilligung 


angetragen tworben. Der Abıg. Wernher, als Minderheit, machte heute feine 
abmeichende Meinung bei der Berathung geltend. Staatsminifter v. Dal: 
wigt legte Verwahrung ein gegen bie Andeutung Wernhers daf man mit 


dieſer Forderung nod bei der jehigen Ständeverfammlung erſchienen fer, 


teil man bie nächte für weniger willfährig halte, Schließlich wurden die 


: 3000 fl. einftimmig betwilligt. (Schw. M.) 


Preußen. Berlin, 3 Jun. Die Beröffentlihung der Berathungen 
der Adreßcommiffton des Haufes ber Abgeordneten von Seiten mehrerer 
Blätter erfcheint der Sternzeitung, obwohl tie Beichäftsorbnung bes 
Haufes bejondere Veftimmungen über die Behandlung ber Commifftond: 
berathungen in biefer Veziehung nicht enthalte, dennoch als cin ſchwerer 
Verſtoß gegen die bisherige parlamentarifche Eitte; fie glaubt deßhalb an: 
nehmen zu bilsfen daß das Haus ber Abgeordneten ſelbſt es ala feine Ehren: 
pflicht erachten werde dem erwähnten Mißbrauch zu fleuern, um fo mehr 
als bie öffentliche Meinung durch die bezligliche Veröffentlihung in mehre⸗ 
ven Punkten durchaus irregeführt werben müſſe. „So haben die Beitungen, * 


fagt bas minifterielle Blatt, „aus fchiefen und ungenauen Darftellungen | 


jener Berichte gefolgert daß die Minifter in den Commiſſtonsberathungen 
die Wablerlaffe zu „entichulbigen” oder fir völlig „harmlos“ zu erllären 
bemüht getvefen ſehen. Dieß fteht jedoch mit den thatſächlichen Vorgängen 
in ber Gommiffton durchaus im Widerfpruch. 

L Berlin, 3 Jun. Dan muß denen Recht geben bie in der Ver: 
öffentlihung der Verhandlungen der Adreßcommiſſion ein durchaus un 
parlamentarifhes Gebahren erbliden. Weiß das Haus nicht was in Eng: 
land die general commiltee if, und wie biefe ihre Pflichten verftcht? Es iſt 
feine Gcheimnißthuerei wenn ein Abgeordnetenhaus feine Torberathungen 
den Bliden des Publicums entziet, und ben Schwerpunft der Verband 


— da läßt wohin cr gehört, nämlich im Plenum. Nicht ohne Grund 
bat man einem en : er made feine 
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mag ſeyn dab Graf Bernſtorff im drin a An feinen beſonders 
glüdlichen Bertreter hatte: 8 haben * dem linken Centrum ange: 


den Ausfhußmitglieber mit ihrer Haft um ———— it ihren 
ur Zune 
Ungründlic 


limenten und Tadelsvoten ſich gerabe ao 
betvährt. Möge Hr. v. — hüten bie Eil 
keit feiner neueften littera bite in dab — 
zu berpflangen! Die — die er predigt iſt keine geſunde, vielmehr nur 
eine ſchlechtere Ausgabe der ehemals Vindcke ſchen. Es geht nichts über 
Erfahrung und Tact. Die Fortichrittöpartei zeigt fich dem linken Centrum 
entichieben überlegen, ſchon weil fie nicht am Grunbübel ber Gothaer träntelt, 
bon denen fidh jeder gern für einen ins Kraut ſchießenden Minifter hält. 

| Berlin, 3 S Sun. Wie man vorläufig —* wird ber König bie 
Abreſſe des ing go in Gegenwart des Staatsminifteriums 
entgegennehmen. Die Ertwiederung bürfte kaum einen ** dar⸗ 
über beſtehen laſſen daß das jehige Miniſterium ſich nach wie vor ber 
vollen Uebereinſtimmung und bes ganzen Vertrauens des Königs zu er 
freuen hat. Die Loyalitäisverſicherungen des Hauſes der Abgeordneten 
werden ſelbſtverſtãndlich nur willlommen geheißen werben lönnen, zumal fie 
das Haus in feiner Stellung der Krone gegenüber zu engagiren ee 
Wenn gleichzeitig von der Abſicht verlautet aud) im Hervenhaus eine 
zu erlaffen, fo Fönnte es leicht fommen daß bermöge einer gewiſſen —* 
fchen Ironie die Rollen für einen Augenblick bertaufcht werden: während 
das Abgeorbnetenhaus es für nöthig erachtet eine Adreſſe vol Verſicherun⸗ 
gen monarchifcher Loyalität zu votiren, Fönnte das Herrenhaus, welches 
ſolche Verſicherungen nicht nöthig hat, vielleicht eine Fortſchritisadreſſe bes 
Ichließen, und inberfelben ausführen wie e8 einem gefunden Fortſchritt 
ſeinerſeits gern bie Wege bahnen werde. Der Beſchluß übrigens ob ein 
folder Adreßentwurf dem Haufe vorzulegen fe, wird heut innerhalb der 
—— gefaßt werden. Die Fraction Brüggemann Ujeſt, die über ein 

Drittheil der Stimmen des Haufes verfügt, Ipricht ſich entfchieden ge 
gen eine Adreſſe in diefem Augenblid aus. Der Troſt daß nöthie 
genfalls die Etaatöregierung aud ohne einen x Selenbeten Vorfigenden 
des Minifteriums Leicht weiter zu führen fey, ſcheint als ein nachhalti ⸗ 
ger fid) nicht zu erweiſen, wenigſtens beichäftigen fich feit einigen Tagen die 
engeren Hof: und höchften Vertwaltungskeeife eifrig mit dem Eudjen nah 
einer Perfönlichkeit die für jene, unter den gegenwartigen Verhältniſſen 
allerdings ſchwierige, Stellung gerignet ſeyn möchte. Hier und bort ift man 
gleichzeitig bei dem Minifter des Föniglihen Haufes, Frhrn. dv. Schleinig, 
ftehen geblieben, und hält mit Nachdruck an demfelben feſt. Wenn aber 
glei) an der unbebingten Ergebenheit des Hm. v. Schleinig für des Königs 
Majeflät, an bem feinen Berftänbniß ber Lage und an ber geſchäft 
Then Defähigung dieſes Staatsmann nicht gezweifelt werben darf, jo 
bleibt doch immer noch bie Frage eine berechtigte: ob Hr. v. Schleinig, der 
bereits dreimal bie Freuden eines Staatöminifters genoffen, geneigt jeyn 
wird in das Minifterium, und zwar im deſſen Epige einzutreten. 
Vielleicht bringen bie nächſten Tage ſchon eine Entfcheidung. — Die 
Gerüchte von einer bevorſiehenden Urlaubsreife des Minifters des Nuss 
twärtigen, Grafen Bernftorff, dürften bahin zu firiren ſeyn daß eine ſolche für 
wenige Tage eintreten bürfte, wenn bie Reconvaleſcenz bes Minifters noch 
eine lutze Entfernung von den Gefchäften nothivendig machen ſollte. 
Uebrigens verlautet: heute daß ber Minifter feine Vorträge beim König 
bereits wieder aufzunehmen, auch morgen den Adreßdebatten im Abgeord⸗ 
netenhauſe beizuwohnen gedenle. — Die Nachrichten über die Vorgänge in 
Kaſſel innerhalb der hieſigen diplomatiſchen Kreiſe gehen erheblich aus⸗ 
einander: während bier cin Miniſterium mit Hrn. v. Dehn:Rotfeljer an 
ber Epiße i in Ausficht genommen wird, glaubt man bort auf bie Berufung 
eines Minifteriums Wiegand rechnen zu dürfen, Die newerbings von der 
bieffeitigen Regierung mit Deſterreich gepflogenen Unterhandlungen behufs 
ichleuniger und volljtänbiger Erlevigung ber Furbeffiichen Frage ſcheinen 
einen Abſchluß noch nicht erfahren zu haben, 

Berlin, 4 Jun. Mie vorausjufehen war, hat die Anttvort ber 


‚ Stern» Zeitung auf die Provocationen ber amtlidenKafjeler Zeitung 


nichts weniger als befriedigt. Die National: Zeitung meint, ſich in 
diefer Beziehung der auch ven uns ausgefprochenen Anficht anſchließend, 
es ſey feine Erörterung, jondern eine bloße Feſtſtellung des Thatfäplichen 
von der Stern: Zeitung erwartet worden. Die bloße Table Negation 
fey eine Berihtigungsform welche Feine Wirlung maden könne, zumal 
wenn es fih um pofitive Incidenzpunlte handle, deren Wichtigkeit felbft in 
der Eröffnungärede hervorgehoben worden ſey. „Man fünnte wohl die 
Morte fparen,” führt die National-Zeitung fort, „wenn bie Hand 
lungen redeten. Aher iroh des ſogenannten Ultimatums figt die Enttvide 
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lung der kurheſſiſchen Sache fichtlich feft, und auf dem unflaren Boten auf 
welchen unfere Regierung fie geſchoben hat kdann fie auch nicht vorwärts 
kommen. Hätte unſer austwärtiges Minifterium endlich im Iehten Augen 
blick den Wibertvillen gegen das Wahlgeſetz von 1849 fallen laſſen und bie 
einfache Heritellung ber Necht&continuität gefordert, fo wäre es, wie bie 
Dinge zulegt in Kafjel und Frankfurt lagen, unfehlbar durchgedrungen, 
unb e3 wäre eine correcte Grunblage gefunden welde der Kurfürft nicht 
fönnte. Aber Hr. v. Schleiniz hatte nun einmal den ſillen 
niemals übertwinden fönnen ben jenes „bemoftatifhe” Wahl 
fe ihm einflößte, mochte es noch jo Mar erwieſen feyn daß es allein in 
Furbefien zu Recht beftehe, und daß mit ihm bie ganze preußiſche Auffaf 
fung ber Frage falle, Diefer Schauder hat ſich auch den HH. v. Gruner, 
Abelen u. ſ. w. unausrotibar mitgetheilt, und fie haben ihn auf den Grafen 
Bernftorff ü en. Mit einem fo lahmen Programm Fonnte man 
nicht zu einer fe flänbigen Action, einem Ultimatum u. ſ. w. ſchreiten, ohne 
auf halbem Wege fid) in die felbft gelegten Schlingen zu verftriden. Die 
Pedanterie ift um jo Fünmerlicher, um fo — für jeden andern 
als einen preußiſchen Diplomaten, als aus dem Wahlgeſetgz von 1849 heut 
in Kurheſſen offenbar ganz dieſelbe Kammer hervorgehen würde wie aus 
dem von 1831.” 

Der in unfrer geftrigen Zeitung furz erwähnte, von dem Abgeorbneten 
v. Binde und Genoſſen im Haufe ber Abgeorbneten eingebrachte, ftarf 
gothaiſch gefärbte Gegenentwurf zu ber von ber Commilfion beichlofienen 
Adrefle Spricht, nad) einem herben Tabelsvotum bezüglich der von dem Mis 
nifterium den Wahlen gegenüber beobachteten Politik, die große Befriebi- 
gung ber Unterzeichner über die Epecialifirung bed Etaatthaushalisetats 
und die Hoffnung aus: daß es gelingen werbe in dem Militäretat weiter⸗ 
gehende, mit ber ungef_hmälerten Tüchtigleit bes Heeres zu vereinbarende 
Erſparniſſe herbeizuführen. Dann heißt es weiter: 

Die uns vorgelegten Handels. und ESchifffahrteverträge werben wir ber ver · 
feffungsmäfigen Erörterung unterzieben. Bor allem empfangen wir mit lebhafter 
Anerlennung ben *2* zwiſchen dem Zollverein und Franlreich, welcher 
uuſere frieblichen ejiegungen zu eimer rg: 2 und großen Nation veroielfälti» 

en, den woechjelfeitigen Bebfrfniffen Leichter Vefrierigung werfgaffen unb unſerm 
Ghernerhefleifie neue Märkte eröffnen wird. Die particwlariftifchen Beitre- 
berngen welde au biefem felgenveichen Werlke ſich wieder entgegenftellen zır 
wollen jcheinen, werben banıt für immer verſtummen "wenn Gm. Majeſtat 
unter Zuftimming ber deutschen Nation — ſoweit nicht zur Zeit noch einzelne Stimme 
auf auferbeutiche Bahnen ſich gewieſen ſehen — bie Leitung aller diplsmatiſchen und mi- 
Ytärifhen Intereffen Deutſchlande, unter verfaffungemäßger Mitwirkung einer Boits- 
vertretung in Allerhöchſuhre Hanb genommen baden werben. In ber Richtung 
‚nach bieiem oberſten Ziel preuhiſcher Politik haben wir bie Machtentjaltung für 
ung bes gefränkten —— t6 im Kurheſſenn mit freudiger 
ng begrüßt, amd vertrauen ba . Majeftät das nicht ein · 
Aeden werben bio den gerechten Auferderungen jenes bewährten, durch Nachbar- 
ichaft und Geſchichte md fo naheſtebenden beutihen Wolfsftamme ein volles Ge 
nüge geſchehen iſt. Auf ap Wegen wird auch Schleswig · Holſtein endlich zu 
jeinem jdwergelränkten Recht gelangen, Die baltigfte Anerkennung des Könige 
veichs Stalien erachten wir fr ein deutſches und preußiſches Jutereſſe. Den tır 
Ausfigt geftellten organifchen Gefeten, der verfafjungemäßigen Beſeitigung bes 
Miberflands welder ihnen feither eutgegengetretem ıft, fieht Das Yand mit u. 
it erwarten wir daß fie unter umverrüdter Auf · 
r tung der Vejtinimungen ver Berjeffung bie wirklichen Bedlirfniſſe befvichigen 
und bie tebensfähi en Elemente in den beftebenben Einrichtungen bemugen werten. 
Alergnätigfter yon | und Herr! Das Haus ey ge wird — unbeirtt durch 
die wechleinden S en des Tages — mit Gruft und Eifer wie bie Mechte 
der Krone, jo bie verfaflungfmäfigen Rechte der Landesvertretung wahren, bei 
zen zur Äujrechthaltung der Ehre md Würde des Baterlaudes, wie zur Fürke- 
zung aller Zweige friedlicher Tpätigkeit nöthigen Maßregeln feine Brinwietung 
nicht verjagen, mb fo am feinem —— bus —— — er 
u Inüpfen welches eine ruhrnreiche enbeit zwiſchen “ 
Zu Hanfe und bem preufifchem Volle Defeligt hat. In tieffier Ehrjurcht ıc, 
Der von der Subeommifjion der Adreßcommiſſion formulirte, aber be: 


—— fallen gelafieme Pafſus bezüglich der kurheſſiſchen Angelegenheit 


„Das preubiihe Belt erjehnt mad aufen eine Fräftige und vorwärtsjcreitenbe 
Belint, und weiß da es biefelbe nur unter ber fasten md fiern Flbrung Em. 
Majeflät erlangen lanu. Me Ew. Majeftät an den lurheſſiſchen Berfaffungsitreit 

bdurch eine außerordentliche militärifche Sendung allerbächftfeiott bie Hand legten, 
da nieng eine frendige — hen das Yand, es werde fich nun im vollem 
Dube Terwirtlchen was Ew. Majeſtät am 9 November 1858 verlänbigt hatten, 
dafs Preufen ftets bereit jey das Rocht zur ſchützen, es werde das gejehluhe Recht 

"res heſſiſchen Bolls din ganzen Umfange gewahrt, amd zugleich die wer zwölf 

» Iabren auf tiefem Gebiet erlittene Mieberlage Preußens wieder gut geinacht 

‚werben. Die Antüntigung ſolcher Möglichteiten war hiureicheud um ats 
dere bieber widerſtrebeude Regierungen zu jpleumger Nachgiebiglest zu beten. 
Zeider aber auf bie weitere geihäftische Behandlung ſegleich wieter in bie frübere 
Unentſchiedenheit zurüd, und bei ihrer Inbifferenz gegen die velftändige Herjtellung 
Ses beifiihen Berfafjungeredhts verſchwaud auch ber gehoffte Gewinn flir Die Ehre 
amd das Intereffe unſeres Baterlandes. Auch bier werben wir eines wirllichen 
Gelingene mur dann ficher ſeyn wenn die Organe ter Königlichen Iegieruiig ſich 
im veller Uebereinſtimmuitig mit der Gefinnung des eigenen Bolles befinben.” 

Die Stern:Ztg. unzerwirft Heut in einem vier Epalten langen 

Artikel den von der Adreßcommiſſion berathenen Entwurf einer eingehenden 


Krilil, worin fie ihre zum bſtern austeſprochenen Anfichten über den zwi 


ſchen dem Minifterium und ber Kammer beftehenben Conflict noch einmal 
zufammenfaßt, und ber Mdrefcommiffton namentlich ben Vorwurf macht 
baß ihr Entwurf fi) gar nicht mit ber Eröffnumgärebe befchäftige, vielmehr 
einer ſolchen Erörterung, welche bie Gelegenheit barbiete ein Bilb des ſtei⸗ 
genden Wohlftands und der fortfchreitenden Entwicklung aller geiftigen 
Kräfte und probuctiven Thätigleiten des Landes vor Augen zu führen, ges 
radezu aus dem Wege gehe; ber Zweck des Entwurfs, dem König bie Zage 
bes Landes barzulegen, werde baher auch nicht im entfernichen —— 

Der mit der osmanischen Pforte abgeſchloſſene Handel vertrag, Datirt 
vom 20 März 1862, findet auch auf ale ü>.gen Staaten bes beutfchen 
Handels: und Zollbereins Anwendung. Die bieffeitigen Unterthanen können 
im osmaniſchen Gebiet alle Erzeugniffe der Induſtrie einkaufen ohne die 
bisherigen Erlaubnißicheine (Teskeres), und bezahlen dafür nur eine Auss 
fuhrabgabe von acht Procent bes Werthes, die jedes Jahr um ein 
vermindert wird, bis fie nur noch ein Procent überhaupt beträgt. Die 
Steuer für die Einfuhr aller beliebigen Artikel in das osmaniſche Gebiet 
beträgt ebenfalls acht Procent vom Werth. Die Durdfuhr ift frei. Die 
Dauer des Vertrags ift auf 28 Fahre feftgefeht. — Der mit Japan abge 
ſchloſſene Handels: und Shifffahrtövertrag batirt vom 24 Januar 1861. 
Preußen hat bas Recht einen biplomatiichen Agenten in Jeddo zu halten, 
dehgleichen Confularbeamte in den drei geöffneten Häfen Hakodade, Koma 
hama und Nagafali, Dort fönnen ſich auch preußiſche Unterihanen nieder⸗ 
lafien ımb Grunbftüde erwerben, doch Teine Befeltigungsiverle errichten. 
Das Gebiet auf bem fich die Europäer frei beivegen bilrfen iftauf circa fünf 
Meilen von den Häfen feſtgeſetzt. Die Neligionsübung, aud der Bau von 
Kirchen ift, frei. Kauf und Verlauf aller Artikel ift frei, für die Einfuhr 
beftehen beſondere Bolltarife. Der Vertrag ſichert alle Rechte und Vortheile 
welche irgend einer andern Ration gewährt werben follen. 

Nacträglic zu der Fichte Feier dürfte die Notiz nicht ohne Intereſſe 


ſeyn daß im Jahr 1824, als der Berliner Buchhändler Georg Reimer eine 


neue Ausgabe von Fichte's „Reden an bie beutiche Nation“ veranftalten 
wollte, die Genfur benfelben das Imprimatur bertveigerte, indem dieſe Re 
ben, „fo gebaltreich ihr Inhalt ift, und fo zweckmäßig fie für die Zeit waren 
ba fie geſprochen wurden,“ doch „für bie Seit nicht mehr pafjen,“ ja „bei 
ber Verſchrobenheit und Erhitztheit der jegigen alten und jungen Jugend“ 
ſogar gefährlid) werben fünnten. Dieſer abweisliche Beſcheid wurbe von 
allen ẽenſur Inſtangen beftätigt. 

Defterreid. = Wien, 3 Jun. Heute ſieht in Haufe ber Abg. die 
Berathung über die Eteuererhöhung auf der Tagesordnung. Der Antrag 
bes Finanzausſchuſſes ift befannt. Die Mehrheit beöfelben lehnt die von 
ber Regierung begehrte Erhöhung der Grunbfteuer gänzlich ab, und ſchlägt 
dagegen vor bie Einfommenfteuer, zu welcher der Finanzminifter nur einen 
2proc. Zuſchlag verlangt hatte, zu verboppeln. Die Sache ift in der hie ſigen 
Tageöprefie nad) allen Seiten hin durchgeſprochen worden, und heute laun 
twohl niemand mehr in Abrebe ftellen ba ber Finanzausihuß mit feinem 
25* der öffentlichen Meinung genfteht. Di 


mit einem Einfen ber Effecten und einem Steigen der Valuten 
Die fremden Börjen ſecundirten, fo weit es öfterreichiiche Werthe betraf, 
Diejes Mißtrauensbotum unferer Börje fteigerte ſich rei Tage binterei 
ander, und artete zuleßt in eine völlige Panique aus; erſt dann 
beruhigte Stimmung ein al ber Finanzminifter erklären ließ: 
Verdoppelung der Einfommenfteuer zuftimme, werde er lieber auf 
ihm beantragten 2proc. Zufchlag verzichten. Das hiefige Bublicum 
den Ausihußantrag eine barode dee, deren Ausführung man nicht zu bes 
fürchten brauche, weil fie unmöglich jey. Die auswärtige Preſſe hat das 
Project mit Staunen und halb ungläubig aufgenommen. Unter den hieſi⸗ 
gen Zeitungen hat fid) die merkwürdige Erſcheinung ergeben daß alle libera ⸗ 
len füberaliftifchen Organe auf die Seite der Negierung traten. Bon den 
centraliftifchen Blättern haben nur zivei, bie fid) kurz vorher in den fublir 
men Gedanken der Erneuerung der Bancozettel Wirthſchaft feftgerannt 
hatten, alſo wohl nicht als Autoritäten in inanzangelegenheiten gelten 
fönnen, es gewagt einen Theil der Anträge des Finanzausihuffes zögernd 
und mit Einſchränkungen zu vestheidigen. Nur die feudalen und die Heri« 
Falen Zeitungen machen, wie in allen Dingen, fo auch in biefem Fall obli⸗ 
gatoriſche Oppofition; fie wollen lieber daß der Staaisorganigmus frank 
bleibe, als daß dem verhaften Neichsrath und dem noch mehr verhaßten 
Schmerling die Eur gelinge. Arm in Arın verſichern ung „Vaterland“ und 
Vollsfreuud“ daß die reichen Cavaliere, welche ſich fo eben eine Erniedri⸗ 
gung ftatt einer Erhöhung der Branntweinfteuer votirt haben, und die reis 
chen Klöfter und Bisthümer von ihren liegenden Gütern nicht mehr Steuer 
als bisher zahlen Tönnten. Was das Abgeorbnetenhaus beſchliehen wird, 
ſteht dahin; vorderhand ift es ſchwer zu fagen wie fich die Parteien gruppi» 
ven iverben. 

Wien, 4 jun. Die Unterhandlungen wegen einer Revifion bes 
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VToncordais haben, wie die Dfib. Poft berichtet, in Rom in ber That ber 
gonnen. Doch ift feinestvegs ber ganze Vertrag einer Reviſion untergogen, 
fondern vorberhand wird bloß über die Frage ber Ehe zwiſchen Ratholilen 
imb Proteflanten, fo wie über ben Uebertritt von einer Gonfeffion zu einer 
andern unterhanbelt. Der Umſtand daß ber Garbinal-Erzbiichof v. Naufcher 
ſich nicht zu der Berfammlung der Bifchöfe nad) Nom begeben hat, wird 
von Perfonen die es wiſſen Annen damit motivirt daß biefer Kirchenfürft 
ſich nicht dem Drängen jener Bartei der päpfllichen Gurie ausfehen mag 
welche die firengfte Auslegung des Concorbats wunſcht. Der Earbinal-Ery 
biſchof von Wien fol zu einer liberalern Auffaffung bes Eoncorbats ſich 
Hinneigen, während ber Cardinal Erzbiſchof von Prag für bie „firenge Dbs 
ferbang“ ift. Die erfte Hälfte der vorftiehenden Notiz tft pofitiv ;? was dem 
letztern Theil betrifft, jo gibt die Oſtd. Poft bie Mittheilung twie fie biefelbe 
eben vernahm. 
WVWorgeſtern fand bie Schlußſihung des Plenumsfim Finamausſchuß 
in Bezug auf das Militärbudget ſtatt. Der Kriegeminifter ſprach in einer 
furgen twarmen Anrebe feinen Dank für das Vertrauen aus welches ibm 
feitend des Ausfchufies zu Theil wurde, und fügte die Berficherung hinzu: 
man werde ſich überzeugen daß er biefes Vertrauen rechtfertigen werde. 
Das erzielte Verftänbniß bei biefer erften Bubgetverhandlung könne nur 
bazu beitragen die Verfaffung zu Fräftigen. 
7 Die, Breife* hört beftätigen daß bie ſo eben veröffentlichte Brofdjüre 
A magyar nemzelipolitika helyesiranya“ (bie wahre Richtung der unge» 
riſchen nationalen Politik) die Anſchauungen des ungarifchen Hoflanzlers 
, Grafen Forgach wiedergibt. Als Berfaffer wird mit großer Beftimmtheit Kolo⸗ 
man Majlath genannt. Der in Peſth verbreiteten Angabe, Hr. v. Ziedenyi 
fe der Autor, het biefer bereits widerſprochen. Die „Preſſe“ alaubt in- 
beifen fchon jetzt hinzufügen zu Lönnen daß bie in diefer Broſchüre in Aus: 
ſicht genommene Zöfung, ſowohl was die Einberufung eined neuem! Land⸗ 
tags nad) altem Wahlmodus, als was das borläufige Ausfunftämitteleiner 
„Gonferenz“ von Mitgliedern aus fämmtlichen Ländern der ungariſchen 
Krone betrifft, den Intentionen der „beutfchen Minifter” in Feiner Weiſe 
entfpridht. — Hr. v. Schmerling hatte noch vor furzem bie Abficht zur 
völligen Wieberherftellung feiner Geſundheit einen längeren Urlaub zu er- 
bitten. Es ift jetzt fiher daß er diefen Sommer Wien nicht zu verlaffen 
ebentt. 
ni o Wien, 4 Juni. Unſer fo junges parlamentarifches Wer 
fen bat unter anderm zur Folge daß bie Betvegung bes politifchen Lebens 
im Reichsrath ziemlich unſyſtematiſch, theiltveife ſprungartig ftattfindet. Ger 
‘fern drohte die Oſtd. Poſt Hm. v. Plener mit einem. ſormlichen Miß ⸗ 
irauenſsvotum: heut iſt es ihm im vollen Maß geworden. Der Abg. 
Ekene gieng fo weit den Finangminiſter geradezu der „Leichtfertigkeit“ an: 
zuflagen. Die Eitung lieh ſich nicht ſtürmiſch an, aber die Luft im Saal 
war ſchwül. Auf der Tagesordnung fland die Erhöhung der birecten 
Steuern. Plöylih trat Hr. v. Raifersfeld mit dem Antrag hervor: bie 
Erhöhung ber birecten Steuern für das laufende Jahr zu vertagen, und für 
das Jahr 1863 biefelbe nur dann in Ausficht zu ftellen wenn bie Regulis 
rung ber zu feigernden Steuern zugleid vorgenommen würde. Die Mos 
tion fand fo wielfeitige Unterftühung, daß man fie fofort auch als geneh⸗ 
migt anfehen konnte. Nachdem noch Hr. Dr. Alegander Schindler gegen bie 
Börfe eine nicht fonderlich zur Sache paſſende Philippifa Icsgelafien, wurde 
der Schluß ber Ger eralbebatte beantragt und angenommen. Zum Behufber 
Mahl ber Generalredner wird bie Eigung fo eben auf zehn Minuten fuer 
penbirt. Nachdem bie Kammer ben Grebit von 50 Millionen genehmigt, 
iſt ber KRaiferfelb’fche Antrag gerade nicht geeignet die finanzielle Yage bes 
Reichs bloßjuftellen. Es iit Daher möglich, ja wahrfcheinlich, daß die Negier 
rung fi} denfelben gefallen lafjen wird, Problematifch hingegen ift ob Hr- 
v. Plener das bevorftehende Votum, welches einen fo herben Tabel gegen 
fein Wirken einſchließt, mit feinem Berbleiben im Amt für vereinbar an« 
fehen wird. Bis zu dieſem Augenblid ift bie Börfe durch den Vorgang im 
"Unterhaus nicht berührt worden. Das läßt fih num einmal nicht bins 
tegläugnen daß, nachdem für das Bubgetbebürfniß biefes Jahrs größten: 
theils Vorforge getroffen worben — bas heurige Deficit beivegt ſich befannt: 
lich nur zwiſchen 65 und 70 Millionen — die dringende Rothivenbigfeit 
durchgreifender Finanz: und Banfmafregeln einigermaßen in ben Hinter: 
grund tritt, und wer weiß ob die Föderaliften nicht geltend machen werben 
’ mif der Bewilligung der 50 Millionen müffe jelbft auf centraliftifcher Seite 
"ber Glaube beüglic ber weitern Gompetenz bes Reichstaths in Finanz: 
angelegenheiten ſchwinden. 


wei * 

- £D Bern, 2 Juni. So eben F Hr. v. Jorteau, ber Vertreter 
der Turiner Cabinets bei der Eidgenoffenihaft, dem Bunbespräfibenten ein 
Rundſchreiben an die Mächte überreicht, welches dieſen feine Anficht von 
dem vom ber italienifchen Actionspartei jüngft projectirten Freiſchaarenzug 


nach Welſchtirol auseinanderjegt, und als Beweis daß die Regierung Victor, 


Emmanueld biefem Unternehmen ferne fand, nad ber Reihe bie Mafregeln 
aufzählt welche zu feiner Unterbrüdung angeorbnet und angewendet wor» 
den find. (Ms ob nicht vor dein Einfall in ben Kirchenſtaat diefelbe 
Komödie aufgeführt worden märe, bie je nach dem Erfolg widerrufen ober 
gutgebeißen werben fan.) — Der neue bayerische Geſandte, Hr. v. Dön⸗ 
niges, bat bem Bunbespräfidenten heute feine erfte Aufwartung gemadht. 
— In Folge einer mit Delegirten bes Kantons Graubünden abgehaltenen 
Gonferenz; mwarb bie Vertheilung ber Bunbesfubfivie für das Bündner 
Straßenneß auf bie verſchiedenen Strafen nad) folgendem Maßſtab bes 
ſchloſſen: es erhält die Flueln ⸗ Straße 155,000 Franken, bie Arbei: Mar⸗ 
tinsbrud: Straße 193,000 Fr., die Bernina-Schtwarzenfee-Gelerina-Straße 
94,000 Fr., bie Bernina: Bosdiado: Gränzftraße 79,000 Fr., bie Lands 
wafjer-Davos-Filifura-Bruditraße 89,000 Fr, die Schyn⸗Thuſis Tiefen 
laſten · Straße 107,000 Fr. und die Münfter- Straße, welches die Haupt» 
firaße ift, 181,000 Fr. — Seit einigen Tagen munfelt man bier in Bern 
von einer Abberufung bes großen Raths, falls derfelbe die Staatsbahnbaus 
frage nicht zu Gunften ber Gegner bes Staatsbaues entſcheiden follte. 
Daß es zu einer ſolchen Agitation fommen kann, ift nicht unmöglich; doch 
auch bieje wird bie Naberger Agitation nit zu dem erwünfchten Ziele 
führen. — In dem Kanton Bafelland beihäftigen die Reviſioniſten fich 
auf das Iebhaftefte mit ben Verfaſſungsrathswahlen. Agitator Rolle ruft: 
„Wählt nur Nevifiönler!* Denn, räfonnirt er, ohne Dppofition werben 
die Berhandlungen bes Berfafjungsrathes viel kürzer und wird die neue 
Verfaſſung jomit auch viel billiger jeyn. Wie wäre es wenn Hr. Rolle 
ben Landichäftlern eine Berfaffung octrohirte? — das wäre jedenfalls noch 


billiger. 
Großbritannien. 

London, 3 Jun. 

Die Unterhausfigung vom 2 Jun. war ein rein juriflifches Collo« 
quium, indem es fi) darin faft nur um Bills zur Berbefferung einzelner 
Rechts und Gerichtsnormen handelte, und auch faft nur Juriften, Advoca⸗ 
ten zumal, der Generalfiscalund berOberftantöprocurator für England voran, 
das Mort nahmen. Drei vom andern Haus herabgeſandte Bils: „die . 
Zändereien-Uebertragung®, die „Zitel-Erflärungs“ und bie „Realitäten 
Eigenthums:Bill” wurden zum zweitenmal gelefen, aber erft nachdem die 
rechtsgelehrten Mitglieber unzählige Ausftellungen dagegen vorgebracht, 
bie in ber CommitteeInſtanz wieder zur Sprache lommen iverben. Die 
Times ift ſehr geneigt die große Mehrzahl berjelben für Haarfpaltereien 
und abuocatiiche Spipfindigleiten zu balten. Sie bemerkt ironiſch: es 
babe einmal in England ein Parlament gegeben von welchem man alle 
Juriften (lawyers) ausgeſchloſſen hatte, und Ichtere rächten fi) bamit daß 
fie dasfelbe das „Parliamentum indoctum“ nannten. (Im Parlament 
trägt nämlich; jeber Jurift das Präbicat „learned — gelehrt.“) Indeſſen, 
foviel man wiſſe, ſey dad Sand mit jenem ungelehrten Parlament gar nicht 
übel gefahren, es habe viel weniger unnüg geſchwaht und getüpfelt als die ger 
lehrten Parlamente, und es würde vieleicht derMühe verlohnen das Erperiment 
r mwieberholen. Sey doch fogar der erfte Lord Shaftesbury ohne ftreng juriſti⸗ 
de Schulbildung ein ganz tüdhtiger Kanzler (Juftizminifter) getvefen, gegen 
welche Anomalie Lord Campbell in feinen „Biographien der Lorbfanzler* 
ſich freilich fehr ereifere 20. — Roc wurde die Chauffcen- (Highways-) Bill, 
mit 152 gegen 31 Stimmen, zum brittenmal gelefen und angenommen, 
und einige andere Maßregeln rüdten vor. — Das Dberhaus befchäftigte 
fich in furzer Sigung mit einigen Localſachen. 

Lord Derby's politische Anhänger vom Ober: und Unterhaus, ober 
wenigſtens bie herborragenden Mitglieber der Torypartei, waren auf den 
2 Jun. zu einer Berathung in ber Wohnung bes Herzogs v. Marlborough 
in ber Belgrave-Straße eingeladen. Es war, wie man allgemeimannimmt, 
eine Art parlamentarifcher Kriegsrath, bezüglich auf die für die Unterhaus: 
ſihung vom 3 Jun. Abends angemeldete Stansfeld'ſche Eparfamfeits- 
motion, gegen welche gleichzeitig mehrere Amenbements, darunter eines von 
Palmerjton felbft, angekündigt worden. Die DerbyDifracliten, fo fagt 
man in ben tohiggifchen Kreifen, haben die letzte Zeit her in der italienifchen 
Frage mit ben Ultramontanen geliebäugelt, um einige irifhe Stimmen zu 
erhaſchen; und in berfelben Meife affectiren fie feit einigen Monaten die 
größte Entrüftung über die verſchwenderiſche Höhe der Staatsausgaben, 
um die Rabicalen zu gewinnen. (Hr. Stansfeld, Mitglied für Halifar, ift 
ein Rabicaler, von ber Manchefter» ober Gobben-Brightiicen Schule.) 
Diejed „on dit“ iſt natürlich nur das Urteil der unbedingt Minifteriellen; 
benn es gibt Liberale bie, ohne an die Aufrichtigkeit der Derby Difraeliten 
zu glauben, ober mit ben Mancheſterern ein Eindliches Vertrauen auf bie 
franzöfiiche Freundſchaft zu ſetzen, doch Hm. Blabftone, oder eigentlich 
ben Lord Palmerfton, der Verſchwendung zeihen, twogegen andere bie 
Schuld der Verſchwendung dem Parlament zuwälzen. — Während nun 
bie Toruprefie über das Meeting und deſſen Zweck vorläufig ein Huges 
Schweigen beobachtet, tragen bie liberalen Blätter, in mehr ober minder 
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Bitterer Sprache ihre Mutbmaßungen vor. So meint ber Obſerver: «8 
ſeh den jenfeitigen Parteiführern, dem Grafen Derby und Hrn. Difracli, 
wohl weniger um einen Staatsſtreich zu thun, als darum: einmal’ eine 
gründliche parlamentarifche Sondirung vorzunehmen, ihre Schlachtreihen 
zu muſtern, und Orbmung und Eintracht in benfelben herzuſtellen. 
Die M. Bot bemeikt: wenn, was ganz unwahrſcheinlich ſey, das Palmer- 
Ron’fche Minifterium gefhlagen, und num Lord Derby twieder Premier 
twürbe, was wäre die nächte Folge? Daß derſelbe und fein redivivus 
Schadlanzler Diiracli vor das Parlament mit der Erklärung träten: fie 
hätten ſich durch amtliche Aeteneinſicht überzeugt daß alle von ihren Amts: 
vorfahren ‚beantragten Staatrausgaben, namentlich bie für Landesver⸗ 
theibigung, unumgänglid nöthia feyen! — "Daily News meint: Spar 
famteit thäte-allerbings noth, aber das Gerede davon ſey im Munde der 
Tories wie der meiſſen Whigs eine bare Heuchelei, und Hrn. Stansfelds 
Motion, mit dem dagegen angemeldeten Amenbements, werde eben nur An 
Laß zu einem folennen patlamentariſchen Spiegelgefeht geben. — Die 
Times vermutbet: Graf Derby könne wohl nicht im Ernſt daran benfen 
mit der iriſch päpfllichen Brigade durch Goventry” nad der Downing ⸗ 
Street zu marfchiren; dazu kenne er den John Bull zu gut, „Wenn dem 
fo ift,” fährt fie fort, „wird ber beabfichtigte große Sturmlauf fein wirt 
ficher Verfuch bie Feftung zu nehmen, fondern nur eine Demonftration feyn, 
welche zeigen fol wie fie genommen werden Tönnte, Es fol nur ein er: 
ſchutternder Schlag ſehn zur Vorbereitung auf ernſtere Operationen in der 
Seſſion des nähften Jahıs. Hrn. Stansfelds Refelution trägt bie Un auf 
richugkeit an der Stirn. Hätte fie angegeben in welchem Zweig, ob in 
Armee, Flotte ober Eivildienft, die Ausgabe den Bebarf überfteigt, jo würde 
fie den Keim zulünftiger Berlegenheiten enthalten, und lönnte als ein ver: 
pfändetes Wort (a pledge) fortleben. Aber fo ift fie eine unſchuldige je bft- 
verflänbliche Wahrheit, für die,jeder der ba Luft hat ſtimmen kann, und die 
niemanden binden wird. Sie tft nicht nur wahr in biefem Augenülid, fie 
iſt zu allen Seiten und von jeder Regierung, die je in oder außer England 
beftanden hat, wahr geweſen. Hr. Hor&man, ber ſtets vom der Leber, ob» 
gleich nicht immer fo freundlich fpridt, begegnet der Anfis mit ber ent: 
Schiedenen Nefolution: daß die Ausgabe nicht größer war als bie Anfor: 
derungen bes Landes heiſchten. Lord Palmerſtons Refolution iſt die ein: 
zige bie ein Factum oder eine Verheißung ausipricht, Er erfennt die Pflicht 
der Sparfamfeit an, jagt aber daß die Ausgaben abgenommen haben, und 
weiter verringert werden fellen. Der Schluß des Artikels lautet: nTab 
Die Stantsaudgaben verſchwenderiſch find, liegt jebem ber fie prüfen will far 
vor Augen; aber es ift feine Verſchtvendung die mit tojenfarbenen Nejor 
Iutionen zu heilen iſt. Das Haus der Gemeinen ſelbſt trägt größere Schuld 
als irgendein Winifter, und feine Stimmung iſt der Art, daß kein Minifler 
ber nicht verichioenderifch ift ſich in feiner Etellung behaupten fönnte. 
Wenn die ehren. Mitglieder ihre Stedenpferde in irgendeine gemeinfame 
Rumpellammer ſchleudern und die VBerausgabung genau beauffidhtigen 
wollien, dann, umb nur dann, lönnten wir eine dlonomiſche Verwaltung 
aben.“ 

Die große Geſellſchaft welche Lord Granbille der Ausitellung zu Ehren 
am 31 Mat im Ehiswid-Houfe veranftaltet hatte, tar cin vom Weiter 
außerordentlich begünftigtes Gartenſeſt, bei dem ſich wohl an 1500 Gäfte 
eingefunden haben mochten: die Herzogin v. Cambridge mit Tochter und 
Sohn, die Großberzogin von Medlenburg.Strelig, die Herzogin von Aumale, 
der Prinz Auguſt von Sachſen Coburg, der Prinz und die Prinzeſſin Eduard 
von Sachfen Weimar, die Geſandten der Pforte, Frankreichs Defterreichs, 
Nuflands, Schwedens, Brafiliens, Dänemarks, Amerila's, Spaniens und 
Belgiens, eine Anzahl Mitglieder des Ober: und Unterhaujes, Herzoge, 
Marquife, Grafen, Yorbs, und die meiften der in London antejenden Aus: 
ftellungseommifjäre, Geſchwornen und Journaliften, Die Geſellſchaft war 
fehr belebt, und trennte ſich erft um 7 Uhr Abends. 

Sm Fabrilbezitlk von Preſton (Lancaſhire) dauert die Roth fort, obſchon 
bie Beiträge ununterbrechen reichlich zuflieken. Privatwohlihätigleu ver 
mag in folchen Fällen eben nur die armen Leute vom alleräußerften Elend, 
vom Verhungern zu rerten, aber nicht mehr. 

Franfreich. 


Paris, 5 Jun. 

Von den nad) dem Moniteur bereits telegraphiich gemeldeten amt: 
Then Depeſchen über die Yage der Truppen in Mexico lautet die erfte des 
Generals Lorencer, aus Cañada vom 29 April batirt, wörtlid wie folgt: 
Geitern lieſerlen bie unter meinem Befehle fehenden Truppen einen rubm: 
vollen Kampf, dir in Mexico Aufjehen machen wird, General Zaragoza 
twinbe nacheinander aus allen feſten Stellungen bes Cimbres Verges ge: 
worfen, Ex hatıe tort 5 bie uonn Mann, 200 Pferde und 18 Gaͤchütge. 
Ich lenne die Berlufte des Feindes nicht, aber dem General Aſteaga tonrbe 
der Schenlel zerſchtneueri, und heute bier amputirt. General Zara: 
goza, welcher geſtern zu Canada übsmagtete, iſt in dee Richtung von 
Palman abgegangen. 20 Gefangene und zwei Gebirge geſchüte fielen in 


unfere Hände. Mit den Zuaben, dem erften Bataillon Fußj 
Schwabron afrilanifcher Jäger habe id, tügt durch das 
und das MatrofewFüflier Bataillon, alle Bofitionen genommen, 
Truppen waren beiwunderungsiwürbig; ihr Angriff war an 







dermaßen desorganifict, fo durch Furcht vor Defertionen 
die ton der Cimbres nicht gegen 





unfere ? 
toußte, die in dieſem glänzenden Gefechte nur etliche —— 
Die mit General v. Lorencez gelandeten Truppen find im bluhendſten Ge 
beitöftand. Die zu Drizaba zurüdgelafiene geringe Zahl Kranker gebö 
ausſchließlich zur erften Golonne, die fo lang im warmen Etrid) verbli 
ber flotte haben bie Fregatten nicht einen Aranfen, und der 
fand der Linienfchiffe ift aum weniger befriebigend. Die Stadt Bera 
ceuz allein wurbe ber Herb einer Epibemie bie ſchon fehr 
bebauerlihe Dpfer forderte, bie jedoch, man, fid ber 
Periode der Abnahme nähern fol," Der Moniteur bemerkt dazu: 
n + Vte-Abmiral Jurien hat Orijaba am 3 Mai verlaffen, und ift am 6 
in Veracıuz eingetroffen, begleitet dom mericanifchen General Balvı 
welcher ſich mit feinen Truppen dem franzöſiſchen i 
ſchloſſen hatte. General v. Lorencez ſetzte feinen Marſch gegen ebla 
fort. Wenn auf der Straße von Orijaba nad) Berasruz, — 
Diligengen durch Guerrillas angehalten wurden, fo war bie öffen i 
nung im allgemeinen doch der Intervention günflig, beſonders ſeildem bie 
franzöfische Armee allein in Merico blieb. * Im Berhältnig zu dem ( 
fand um ben es ſich handelt find offenbar diefe Angaben außerorbentlich 
dürftig, und noch auffallender daß allein die afflimatifisten Einwohner 
von gelben Fieber heimgefucht werben follten welches bie Truppen berfchont. 
Die Revue des deux Mondes hat ihrerjeits erllärt daß bas gelbe 
Fieber Die franzöſiſchen Truppen decimirt habe. Auffallend idt iſt 
die officibſe Erklärung, welche die Nüdkehr des Vice-Mbmirals Jurien da⸗ 
durch motivirt daf das bezügliche Cemmando nur für einen Gontre-Abmiral 
beflimmt ſey (der Vire-Abmiral avanciste im Beginne ber Erpebition). In 
der Marine find keine normirten Geſa waber, fo daß auch das Heinfte vor 
einem Vice» Admiral befehligt werden fol, Die MoniteurNote, durch 
weld;e die vom Bice-Abmiral Jurien de la Graviere und bem General Prim 
mit dem General Doblado abgeihloffene Convention von Soledad miß- 
billigt wurbe, erſchien am 2 April, unmittelbar nachdem bie Convention 
befannt getvorben tvar. Diefe Desavouisung Tonnte erft am 5 ober 
6 Mai dem Admiral zugehen; er ift aljo unmittelbar nachdem er fie er 
halten abhereist. — Der Artikel ber offiidfen Batrie, welcher bes 
hauptete daß bie jpanifchen Truppen, als fie den Befehl zur er⸗ 
hielten, ihrer Mißſtimmung gegen ben General Prim und ihrer au 
fterung für Louis Napoleon und bas zweite Kaiſerreich in allerlei 
zufungen Luft gemacht, bat in Spanien eine allgemeine Entrüſtung her⸗ 
vorgerufen. Die Digeiplin der fpanifchen Truppen ift eifern, der General 
Prim derjenige General welchen bie Armee am meiften liebt; er genießt all« 
jeitig bet ibe der wärmften Sympathie, und feine fremde Armee ift vn: 
beliebt in Spanien als die franzöfiihe. Die offiiöfe franzöfifche Preſſe 
richteie daher nicht bloß eine Spanien beleiigende, jondern für jebermann 


bandgreifliche Unwahrheit. Es ſcheint daher daß die Regierung jeßt ber i 
Hadas:Bullier, deren Einverftändniß mit dem Eonftitutionnel wir ge 

lid nadjgewwiefen, den Auftrag gegeben bat bie bezüglichen Nachrichten 
zu bringen, für welche die Verwaltung nicht verantwortlich ift. Die neuefte 
Gorreipondenz diefer Art iftaus der Habana vom 7 Mai batirt, und der Go» 
ftitutionnel beeilt ſich fie zu veröffentlichen. Sie melbet von unci 
mientos zu Verasruz, Corbova und Orizaba; an ber Spitze derfelben flanb 
fteis ein General, an welden in Mexico befanntlich kein Mangel it; bie 
lurze Correfpondeny nennt beren allein acht. Dieje Gefhmägigkeit und 
Kenninif bon werthloſen Details fallt um fo mehr auf gegenüber dem 
Mangel an pofitiven Angaben von Werth und der Burüdheltung der offi« 
giellen Berichte. Bei dem Kampfe von Gimbr2s verloren die Framoſen nicht 
einmal einen Todten. Der militäriſche Miderftand, den bie Erpebition zu 
befiegin bat, ift alfo noch unbebeutender ala es allgemein vorausgejehen 
wurde. 

Der Temps ift boshaft genug aus den Berichten der Correſpon⸗ 
ten; Haras, die er als officiöſe annimmt, nadyuweifen daß offenbar der 
General Almonte ſich jegt ſelbſt als Candidat für bie zufünftige i 
Wericv's praſentirt. In dieſem Fall bürfte die Nachricht der Nee York 
Times über das Anleiheproject Almonte's weniger unwahriheinlic als 
früher ſeyn. 


Der Conſtitu tion nel drückt ſich im twefentlichen folgendermaßen über 
die Ernennung des Grafen Montebello zum Commandanten des romiſchen Occu⸗ 
patonscorps aus? „... Dieje wird von der öffentlichen Meinung 

aufgenommen. Es war in ber unmöglich für eine fo ſchwierige 

eine beffere Wahl zu und Br * Fahne * Rom 

edlern Händen anzuvertrauen· Marquis eite, der unausgeſehht mit 
dem Vertrauen des Kaiſers beehrt worden iſt, wird den von ihm fo würdig 
Voften twieber einnehmen. Sein kurzlicher Aufenthalt in 

anfreich wird ihm geftattet Haben ſich noch mehr von den Abfichten ber 
Regierung in Bezug auf das Papftthinn und alien zu über: 

; und unfer Befanbter wird von neuem das den wichtigſten Intereſſen 


Ratholiismus, Jtaliens und Frankreichs entfpredhende Biel verfolgen. 


Soll dieß wohl heißen daß bie Loſung ber großen Aufgabe bon einem 
Tage zum andern ertvartet werben lönne? Nein, Die melde eine unmittel- 
bare Wſung ertvarten, wiegen ſich ebenfo fehr in Täufchung tie die welche 
die Rudkehr zu einer unmöglichen Vergangenheit anzeigen. Die Sidjerheit 
des Heiligen Baters und die Tegitimen Iniereſſen Jtaliens find zu gewähr: 
Teiften und zu verföhnen; bie ift ber boppelte Zwedk der von Frankreich 
verfolgten Rolitif, und wir erben einen großen Schritt gegen bie To ſehn ⸗ 
lich berbeigerufene Wfung gemacht haben, wenn man ſich nicht mehr einem 
unbeflegbaren Non possumus gegenüber befinden, und wenn der römiiche 
Hof endlich eintoilligen wird cine poliliſche Frage nicht mehr als ein religib⸗ 
ſes Dogma zu behandeln.” 

Das Zuchtpoligeigericht von Paris hat das Urtheil gegen Hrn. Taufe 
vom 4 Abril beftätigt, nur iſt das Vergehen nicht ala „Einverftändniß mit 
dem Auslande,* fondern als „Einverftändniß im Inlande* bezeichnet. Der 
Verurtbeilte hat befanntlih einen Brief unter fremder Adreffe an Ledru⸗ 
Roltin gefehrieben, um Exemplare von einer Leichenrede zu befommen welche 
diefer am Grab eines Polen gehalten hat, dieſer Brief war durch einen 
Freund auf die Poſt gebracht, und von der Polizei erbrodjen worben. In 
dem Briefe ftehen einige allgemeine lagen über ben Zuftand Frankreichs, 
umb es ift darin bie Hoffnung ausgeſprochen daß die Seit noch für die Frei: 
heit günftiger werde. — Ganz abgefehen von der unmittelbaren Strafe für 
jenes durch das Sicherheitägefeg geſchaffene Vergeben, fteht Hr. Taule durch 
feine Berurtheilung hinfort unter diefent, und kann durch bie Verwaltung aus: 
gewieſen oder Bis zu 10 Jahren in Franlreich oder Algerien internirt ver: 
den. Die Forberung einer Mdreffe, der Empfang einer Broſchüre, die Ueber: 
gabe eines Briefs an einen Freumd conſtatiren alfo nad) franzöfifcken Nechts 
begriffen „ein ftrafbares Einverftänbniß im Innern,“ das mit einer Buße 
biö zu 1000 Fr. und mit zwei Jahren Gefängnif beftraft werben kann. 

Da bie Gazette des Tribunaur gemeldet daß „im Intereſſe des 
Geſehes“ gegen bie Entieibung des Gerichtshofs von Douai im Proceß 
Mirds Berufung eingelegt twerben foll, fo hat Hr, Mires an den Juftiymini: 
fler eine Erflärung gefendet, der zufolge er auf die ihm durch jenes Urtheil 

definitive Freiſprechung verzichtet, umd ſich abermals als Ge: 
‚jener flellen will wenn das Gericht eine neue Unterſuchung feiner Bü 
her verfügt. Im der That gebt aus den legten Faillitprocefien unbedingt 
Berbor daß die von Hrn. Mirds beliebte Geſchafteführung vielleicht nicht 
Beim Befch, aber gewiß dem Parifer Gebrauch entfpricht. Das Hauptver: 
, der Berfauf veponirter Action und einfache Nüderftattung durch 
ctien gleicher Dualität, ſcheint allgemein üblich, da die Actien gleicher 
Ausgabe qualitativ nicht unterfchieden find. Hr Mires charalteriſirt einen 
Schwindel den die Regierung felbft hervorgerufen, prämlirt und legaliſirt 
Kat, und zunächft muß man das ganze Syſtem verurtheilen, dann erft haben 
Die Behörden das Hecht es aud) beim einzelnen Fall zu tun. 

In der Sitzung der Mlademie der Wiſſenſchaften am 2 Jum. legte Oza⸗ 
nam in einer Denkichrift das Nefultat feiner Werfuche dar das Chloroform 
Bei chirurgiſchen Operationen durch Kohlenfäure zu erſetzen. Den bisheri- 
gen Erfahrungen zufolge feinen die Verſuche volfommen gelungen zu ſeyn. 
Die Unempfindlihleit des Patienten trat raſcher ein, war eine vollfonmene, 
und es zeigte ſich nicht der mindefte nachtheilige Einfluß auf die Geſundheit. 

Seit der Erregung der öffentlichen Meinung in Holland, welde es 
für „ein nationales Unglüd* erklärte wenn ſich der Prinz von Oranien 
mit’einer Prinzeffin aus der Familie Louis Napoleon vermählen würde, 

ollen die Tuilerien befondere Anftrengungen machen um für die Prinzeffin 

urat einen Betverber unter den Prinzen ber alten legitimen Throne zu 
finden. Da auch dieſe gefcheitert feyn follen, ift angeblich der nach Schweden 
übgereiste Hr. de Gaftelnau mit der Miffion betraut die Prinzeffin dem 
Prinzen von Daletarlicn anzutragen. 


Belgien. 
Brüffel, 3 Jun. Eine en enbenz der Inbepenbance 
: der Raifer der Frangofen habe fi dahin entſchieden feine Plane in 
— zu verfolgen, und nicht beſonders an der Candidatur des Erzherzogs 
Mag feſtzuhalten. Wahrſcheinlichleiten ſprechen für ein franzöſiſches 
Protectorat. 


J Turin, ı Jun. Heute feiert Jtalien zum ziweitenmal fein Natior 
nalfeft; fein Feft der Wiedergeburt, wie es die Patrioten nennen, allein 
unter weſentlich verſchiedenen Berhältniffen als vor einem Jahr. Vieles 
was damals noch im erften Steahlenkrange der jungen glänzte, 
ift heute ſchon verblichen und vergilbt; der Markt ift ül t mit tauben 
Freiheitenüffen, und an reifen Früchten bat man Mangel. Bor Jahresfriſt 
waren am biefem Tage bie meiften Tempel noch geöffnet, und bie Diener ber 
Kirche flehten des Himmels Segen auf ben jungen Staat herab, während heute 
die Pforten der meiſten derſelben geſchloſſen bleiben und bie Kirche grollt. 
Anftatt ein Tag ber Eintracht zu feyn, fehreitet ber Geift der Zwietracht 
durch das weite Land und ſchürt das unterirbiiche Feuer, das fi) langſam, 
aber unabweislich ben Stufen des Thrones nähert und: venfelben zu ver⸗ 
ſchlingen droht. Mangelt bie kirchliche Feier, fo haben die Behörden 
anbrerfeits reichlich für die Gircenfes bes ftets fhaulufligen Volles geforgt 
und an bielen Orten auch das Vrod für die Armen nicht bergeffen. In den 
heutigen Bormittagäftunden wird Victor Emmanuel eine große Revue über 
die gefammten Garnifonstruppen und über bie vier Zegionen der National: 
garbe abhalten. Nadmittags das unvermeibliche Pferderennen; Abends 
allgemeine Beleuchtung. Morgen großes Volkefeft auf der Biaya Emma . 
nuele Filiberio, wobei Ecenen aus ber Belagerung Turin im Jahr 1707 
und Momente ays der Shladt von Paleftro im Mai 1859 aufgeführt 
werben follen. Die Berbündeten werben demnach bie doppelte Rolle der Ge- 
ſchlagenen und der Sieger Spielen. Anı Abend neuerdings Beleuchtung mit fabel: 
hafter Verſchwendung von Gas, chineſiſchen —— Lampen, ben⸗ 
galiſchem und eleftrifchem Feuer. — Die Po zwiſchen dem beiden 
Journalen „Stalie* und „Diritto,* von welchen das erftere behauptet: 
Garibaldi babe dem Adjutanten bes Königs, General Sanfront, das Ehren 
wort gegeben gehabt weder ben König noch die Regierung zu compromit* 
tiren, was das Diritto als eine Lüge beyeidmete — ſcheint eine ziemlich 
ernfte Wendung nehmen zu wollen. Das Diritto fandte nämlich geftern, 
auf eine Figliche Mittheilung ber Italie hin, die Deputirten Grifpi und Mors 
bini zu dem Director des franzöfifchen Journals mit dem Auftrag denfelben 
nohmals Lügen zu ſtrafen. Als Anttvort auf den Beſuch theilt die neuefte - 
Nummer der Jtalie folgendes mit: „In Folge eines Veſuchs bie uns bie 


‚HH. Erifpi und Mordini im Namen des Hrn. Bargoni, Director bes Diritto 


machten, richtet General Sanfront folgendes Schreiben an uns: 

„An bie Direction des Jeuruals PItnliel Turin, 31 Mai 1862. Sinſich⸗ 
Gh des Beſuchs ben bie HH. Erifpi und Morboni heute in dem Büren bes 
Zonrnals Ptalie im Namen bes Hrn, omi machten, unb von dem ich je 
eben Kenntnig erhalte, Halte ich es file meine Pflicht biefe Herren zu bitten mid) 
allein file ben in ter Nummer vom 22 Mai 1962 verbffentlichten Artikel ver 
antswortfich zu halten. Saufront.“ 

Diritto macht hierauf folgende Bemerkung: „Unfere Leſer werden 
einfehen daß, nachdem bie Sache auf dieſem Punkt angelommen ift, diefelbe 
wenigftens für ben Moment der Deffentlichleit entzogen bleiben muß.“ 

Nu und Polen. 

Bon der polnischen Gränze, 3 Jun. Wie es in Warſchau 
hieß, foll die dortige Poligei der Commiſſion des Innern einverleibt werden. 
Als Chef derfelben fol an die Stelle Krufenfterns Lewinski treten. Die 
Stellungen der Milttärgeuverneure würden aufgehoben iverden. Marquis 
Mielopolsfi wurde ala präfidivender Minifter bezeichnet. (MW. T. 2.) 


ina. 

Schaughai, 21 April. Die Inſurgenten find zweimal unter großen 
Verluften geſchlagen worden. Mandarin Tairing hat beträchtliche Vers 
ftärfungen aus Nanling erhalten. (W. BL.) 

Südamerifa. 

Durd den weſtindiſchen Dampfer „La Plata“ bat man in England 
Berichte aus Valparaifo vom 16 April, aus Bolivia vom Zu umd aus 
Peru vom felben Datum. Balyaraifo war am 4, 5 und 7 April von bef: 
tigen Feuersbrünſten heimgeſucht worden, deren erfte in dem bebölleriſten 
Theile der Stadt wuthete und für eine Million Dollars Schaden anrich ⸗ 
tete. Die beiden andern waren von geringerm Umfang. Sonſt herrſchte in 
Chili Ruhe, und bie Regierung glaubt der Dppofition getvadhfen zu feyn.— 
Auch in Peru ift alles friedlich, das Ereigniß des Tages war ein großer 
Juwelendiebſtahl. — Bon Bolivia ſchreibt man baf es ber Klugheit und 
Energie des Generals Acha gelungen ſey den zu Gunsten General Belzu's 
—— her rd erſticken. Die u Bir * 

en Um zum Schweigen ge ſeyn. und Perez 
—* allerorten als Retter gefeiert. — Sie Wen fus ben verfchiebenen 


' DL Stationen bringen leine Neuigkeiten von allgemeinem Inter 


efle. 
Sandel, Börfe, Eifenbabnen und Eelegrapben. 

a DR., 4 Jun, MWürti, 4Fypros, Ddlig. d. 8. 106%, ©; 

45toc. 101%, B.;-8 Yaproc. —— Y nen Bo —2 

6 R. 10974, Pu; Bars d Po; Zöflek 509 Pi 
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xaf. MRLC. b. 1, @.; VPilolen fl. 9.87 
preufi. ——— ; be t. fl. 9.44-45;, Ducaten 
321-233 4; WEr-Et. fl. 9.23 24; engl Son, 11.49-58, 
Paris, 4 Iumi. Iproc. 70.25; Alaproc. 97; Baulactien 8135; landw. 
Erebitbant 1595; Erebit mobifier 827,50: piem, Öproc. 74,80; rim. 72%; 
. innere Schuld 494, ; paffine (neue) 1976; uff. 4 
ragoja 667.50; Nö. 826,25; Orleans 12%; Mord 
460;; Baris-Bron-Mittelmeer 1105; 


gr. rufl. Eomp. 416.25, 

* Srauffurt a, M., 5 Zun. Defler. 5proe. Rotional-Unfeihe 6376; 
Bproe. Metall, 53; Baulactien 766; PotterieMniehensloofe von 164 73%; 
won 1858 190; von 1860 7344; Ludtr igeh.Berbacher E.⸗B.⸗A. 135; bayern. 
flbahn-Hetien 10614; voll eingegahtt 106%; Uftere. Grebit-Mobilier-Mctien 199; 
Elifabeih-Prieritäte-Mctien 80. Wechjelenrfe: Lombom 118,5; Yaris 98%; 
Bien 91%. 

+ Wien, 5 Jun. Deflerr, bproc. National-Anleihe 84.40; bproc. Metall. 
71.25; Lotterie-nfchentioofe vom 1854 94.85; 1868 133; non 1860 94.10; 
Baulactien 843 ; oſtert. Erebit-Mobilier-Metien 218.40; Douaudampfichifffahrtaactien 
442; Staatebahuactien 264; Nordbahnactien 218; Mefibahn-Prieritätsactien 
102.50. Wedhfelenrfe: Augeburg 3 DR. 108.50; Londen 129. 

* London, 4 Jun. Eonfols 92%. 


Meuefte Pofienm 

Berlin, 4 Jun. In ber heutigen Ei des Abgeorbnetenhaufes 
wurde bei bichtgefüllten Tribünen bie Mbrehtehatte ae Eämmtliche 
Minifter waren anweſend. Der Finangminifler brachte ben Hanbelsver- 
trag mit Chili ein. Die Kammer gieng zunaͤchſt in eine Debatte über bie 
Frage ein, ob eine Mbreffe zu erlaffen ſey oder nicht. . Diefelbe wurde durch 
den Abg, Tiweften ala Beri ter eröffnet, welcher nad) Dar g 
der anomalen Verbältniffe bei Auflöfung des Abgeordnetenhauſes und Neus 
bildung bes Minifteriums begründete, daß das Abgeorbnetenhaus der Ant: 
wort, welche das Land durch bie len gegeben, Ausdruck leihen müſſe. 
Kein Minifter fey gewählt, von Anhängern des Minifteriums feyen nur 
zwölf im Haufe, und gegen bie Toloffale liberale Majorität des Haufes a 
von ben Organen ber Regierung u = geichleubert welche eine Ant: 
wort in feierlider Form erforbern. Yußerbem fey bie Lage bes Landes 
darzulegen u. ſ. w. Walded fprad gegen Erlaf einer Adreſſe. Er 
tolle nicht abſchwächen was der Vorredner gefagt, und conftatire dus 
mit bie Einigkeit der liberalen Partei. Die Wahlerlaffe feyen ein Ein 
iff in bie er eg ber Wähler, Die Adreſſe ber Commilfion ſey 
eine Antwort auf die Thronrebe, zu deren Beantwortung feine Veran: 
laſſung vorliege. Die Thronrede fey feine eigentliche Thronrede, fondern 


turh. Mhblx.C. 6.8. 67 P.; gr. heſſ. 5OfL-E, 6.8, 183 P. SSIL-R. nah 
’ —— 12 { -88; 
56 fU 5. 


nur ein minifterieller Etlaß geweſen. Er ivfirbe ſich im Intereſſe der Einig- 
rt — ————— als einem Manifeft einverſtanden erllärt 
en, ur 


die Amendements und den Gegenenttwurf werde bie De 

te einen Charalter gewinnen ber außerhalb Dieler Bedeutung ber Adreſſe 

Liege und ben Einbrud ber Wahlen abſchwäche. Sollten ſich bet der e 

Pa ben, fo müßte er im voraus conftatiren daß dieß fein Zwie⸗ 
t in den 


incipien ſey in benen bie e Partei dem Minifterium 
egenüber ftebe. a Stanbpumft, fi über die Dinifter beim König zu 
—— ey kein conſtitutioneller. 
chen verlange, Zönne in der Adreſſe 


Das was bas Land ausgejpro 

i | nicht außgefprodyen erben, na: 

menilich nicht in Betreff ber Militärfrage. v.Gottberg gegen die Abreſſe, 
weilfieein Mißtrauendvotum gegen das Minifterium enthalten jolle. Man ſoll 
icht bie Zeibenfchaften ber gitation in die Verfammlung tragen. Die 
Lage bes Landes ſeh ernft. enn ke Partei barüber fpreden wollte, fo 
wurde fie reden von der in Europa fich geltend machenden Mißachtung der 
Iegitimen Fürften, von der Notbivendigkeit einer feften Regierung welche 
die Fahne bes monarchiſchen Princips vorantrage, Auch von ben mater 
riellen Intereſſen, bem Hanbelövertrag, der enger müfje in ber 
Adreſſe die Rebe jeyn, von Anerlen ber Thätigkeit des Minifleriums 
in ber Zurbeffiichen Frage, in ber Ermäßigung der Steuern. Die Adreſſe 
müfje ein Act ber Berföhnung ſeyn. Da dieß nicht in Ausficht ftehe, ſtimme 
er gegen eine Abrefle. —— belt vom Etanbpunlt ber polnischen 
—— gegen bie Adreſſe. Die Verſammlung beſchließt endlich mit großer 
ajorität ven Erlaß einer Abrefje. Der von Hrn. v. Binde eingebrachte 
Gegenentivurf (vergl. oben) wird —— unterftüßt. Auch ein Amen⸗ 
dement des Abg. Reichenſperger findet ausreichende Unterſtützung. 
Bei dem Eintritt in die Debatte verliesſt der Miniſter v. d. Heydt im Namen 
ber Etaatöregierung eine ausführliche ———— wir in der Beilage 
vollſtändig geben werden. i eine Debatte wird hierauf durch 
Tiweiten als Berichterftatter eröffnet, der nũt zahlreichen Belegen bie ber 
1 Ausfcreitungen der Behörden bei den lehten Wablen unters 
ügt, und das Stillihweigen rechifertigt das der Gommiffionsentivurf in 
ug auf bie austwärtige Bolitif beobachtet. Ihm folgt v. Binde (Stars 
gar), ber ben —— dreſſe, aber in der Form eingehender Antwort 
auf die Throntebe, befürwortet, die Erörterung der Wahlausfdreitungen 
bier nicht am Plaß findet, und die Nothivendigleit erläutert, en die aus: 
tärtige Politif einzugehen. —— find in tie Rednerliſte für den 
—— vorläufig 6, gegen benjelben 10—12. In der Fiaction der 
chrittspartei hat die Majorität für die Annahme des von dem 


linfen Gentrum beantranien Vaſſus in der lurheſſiſchen nee erflärt, Der: 
felbe ſchließt fich am bie betreffende Nefolution der aufgelösten Kammer an 
Es darf hiernach bei der Schluhabftimmung über bie Adreſſe, wie die N. 2 
meint, auf bie Einmüthigfeit ber beiven groben Fractionen gercchnet werben. 

London, 4 Jun. Die mit Spannung erivartete große parlamen- 
tariſche Schlacht ift geihlagen, unb das Minifterium bat einen eniſcheiden⸗ 
den Eieg gewonnen. Lord Balmerfton hat fid) als trefflicher Tattiker 
bewährt, indem er ‘ben Feind, ber ihn angreifen wollte, feinerfeit3 an⸗ 
griff, bie Defenfive in eine Offenfive verwandelte. Indem nämlich Hr, 
Walpole Tags zuvor ein Amenbement zu Hrn. Stansfelbs Motion anges 
fünbigt hatte, jo erllärte ber Premier: dadurch fey die ganze Sache vers 
ändert, und ftellte num feinerfeits nach einer detaillirten Rechtferligung ber 
Armee: und MarineAusgaben, dem Haus bie Mternative zu erflären: ob 
e feiner Negierung vertraue, ober mifitraue. Hr. Stanöfelbs Sparfams 
feitsNejolution wurde hierauf (mie telegraphiſch gemelbet) mit der glän⸗ 
zenden minifteriellen Majorität bon 302 (367 gegen 65) Stimmen ver 
worfen, Hr. Walvole zog fein Amendement zurüd, und bas Lord Pal: 
merfiond warb ohne Abftimmung angenommen. (Morgen näheres.) — 
Die Hochzeit der Prinzeffin Alice ift auf den 1 Jul. feſtgeſeht. Die Kö— 
nigin iſt aus Schottland zurüd in Windfor angefommen. 

Paris, 4 uni. Das Journal des Débats enthält an ber 
Spitze des Blattes ein „Mitgetbeilt” aus dem DMinifterium bes Innern, 
worin eine von dem Dertin’ichen Blatt nad} der Union berichtete willlür 
liche Verhaftung und unmotivirte Einiperrung eines Herrn ©. in eine Irren⸗ 
anftalt durch den Ausbruch einer Brijtestrantheit bei dem betreffenden er 
Härt wird, Allerdings ift gegen dieſe Eenueftrirung lage erhoben wor- 
ben, biejelbe aber vom Generalprocurator abgetwiejen. 

Der Eonftitutionnel veröffentlicht die von bem Comité de3 beut: 
ſchen Schutzenfeſtes zu Frankfurt an die Mailänder Schiltzengeſellſchaft ge 
richtete bereits angezeigte Zurüdtweifung. 

Der Temps veröffentlicht das heute in der Sache des Courrier bu 
Dimandıe vom Seine Bericht erfter Inftang erlafiene Urtheil. Das Gericht 
huldigt der Anſicht des Minifters des Innern, daß eine Journalconceſſion 
erlijcht wenn der Redacteur ſtirbt ober fich zurüdzieht. 

Mom, 3 Juni, Die Infantin Yabella, frühere Regentin Portugals, 
Cardinal Goufjet und 8 Biſchöfe find heute angelommen. Der Buiſchof 
von Orleans hat heute Morgen in ber ©. Anbreastirde für bie Ehriften 
bes Drientö geprebigt. Seine Rede wurde mehrmals durch ben Beifall 
der Zuhörer, worumter fi) 10 Garbinäle und 140 Biſchöfe befanden, unter: 
broden. (T. 9.) 

Turin, 3 Jun. In der Abgeorbnetenkammer legte Rattayi das Ge, 
fet über die Bereine vor. Die begonnene Discuſſion über das bereits teles 
graphifch ſtigirte Schreiben Garibaldi's wird fortgefeßt. Die Journale ver: 
öffentlid;en diejes Schreiben. Der Hauptſache nad) jagt darin Garibalbi, daß 
er Caprera auf die Einladung Ricaſoli's verlafien habe, um bie Schüßen- 
bereine einzurichten, und fein Mandat fey von dem neuen Miniſterium 
beftätigt worden. Es bätten zwei genueftiche Garabinieri: Bataillone er: 
richtet werben ſollen, weßhalb viele junge Leute herbeigeeilt ſehen um fi 
anwerben zu laffen. Da aber nichts aus diefem Project getvorben ſeh, und 
einige Hundert biefer jungen Leute nicht in ihre Heimath zurüdtehren 
fonnten, fo hätten fie ſich in ber Lombardei verjammelt, um ſich in der 
Handhabung der Waffen zu üben. Die Regierung habe ſich über den Zwed 
ihrer Zufammenkunft getäuft. Man babe Verhaftungen vorgenommen. 
Die minifteriellen Journale hätten beftätigt daß man einen Einfall in Tirol 
verfuchen wollte; das ſey falſch. Ihr Programm jey immer: Italien und 
Victor Emmanuel. Man müffe die Nationalbeivaffnung vollents bewerl⸗ 
felligen, und den talienern eine Organifation geben ähnlich derjenigen 
Preußens und der Schweiz. Alstann würden die Krone und das Volt 
allem unzechtmäßigen Einfluß entzogen feun. " 

Athen, 30 Mai, Die minifierielle Kriſis dauert fort. Das Cabinet 
Miaulis hat aufs neue feine Entlafjung eingereicht. Der König ift unent: 
ſchloſſen; er zögert bie Mitwirkung ber vorgerüdten Oppofltion anzunehmen. 
Da alle Bermittlungscombinationen fheiterten, fo will niemand bie Ber: 
antworilichleit für die Leitung ber Öffentlichen Angelegenheiten ohne die 
Bildung einer fiarlen und aufgellärten Abminiftration übernehmen, Die 
Kammerfigungen find eingeftellt. — Der Prinz von Wales ift am 29 Mai 
in Piräeus angelommen. Er wurde von dem Nathspräfidenten und dem 
Großmarſchall des Palaſtes empfangen. Se. Hoheit banfte für bie Zim⸗ 
mer welche ihm ber Hof anbot, und ftieg im Hötel ber englifhen Geſandt⸗ 
ſchaft ab, Der Beſuch welchen der Prinz dem König und ber Königin abs 
ftattete, wurde vom König erwicdert. Der Prinz gedenlt am 81 abzu⸗ 
reiſen. (6. H.) 





Berartmerttide Meraction: Dr, &, Koib. Dr. & 9. Wltenböfen Dr. &. 
Berlag ver 3. @. Kottaifger bughanslung, * 9. Orgen 


6.0 1862] 





Heberfidt. 


— — Litleralur. 8 of Friedrich II of Prussia, 
calle Teen de great. By Th. Carlyle) — Kunſtausſtellung 
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euefte en. * Main. (Die Küfenbefeftigung.) — 
en —— Berlin. (Erflärun Hi antsmi fen 8.) 
— Bern. (Br A iventen» und Bicepräfidentenwahl im Berner Großen Rath. 
K. —* bie Gottharbt: Bahn. Reſultat der Oltener Verſammlung zur 
Berathun gen ade fe) — Turin. 
atione . Stummte ion De Garihafklanın und Mazziniften. 
in ben Bonner. Di Kammereröffnung. Garibaldi und Ge 
Sanfront. Di zung ber Antverbungen.) — Genua, 
iſchen Flüchtlinge in Genua erivartet. Alberto Dario will vor 
tellt werben. Der demolratiſche Verein wählt ein flellvertretendes 
— Konftantinopel. (Die Erfolge Dmer Paſcha's. Die Ei 

—* nad Ruſtſchul. Der Geldmarti ) 


Zur englifchen Litteratur. 


History of Friedrich II of Prussia, called Frederick the Great. 
Thomas Cartyle. Vol. IL. (London, Chapman aud Hall.) 


Ueber biefen britten Band, der gut zwei bes Leipziger Abdruds 
füllen wird, bemerft ber Londoner Parthenon: „Wollte Hr. Carlyle 
einmal aufhören immer und immer wieber über bie — Drins: 

Dunlelheiten,“ bie „geſchichtlichen Staubabgründe,* Nacht⸗ 
nahen” “u.f.tv. feiner hiſtoriographiſchen Vorgänger Toszuzichen, * fünnten 

wir eher hoffen feine Geſchichte Friedrichs des Großen innerhalb einer billigen 
Gränze von Raum und Zeit vollendet zu fchen, während zugleich bem Leer 
die Mühwaltung abgekürzt und angenehmer gemacht würde. So wie es 
iſt, find wir nachgerade des murrenden Necompagnements überbrüffig, das 
unter feiner ganzen Erzählung mut fortbrummt, Im Anfang war es, wenn 
nicht harmoniſch, wenigſtens ergöglich, aber allmählich wird es durch unauf: 
hörliche —— faſt unerträglich. Wir wiſſen wohl daß es eine ver⸗ 
gebliche Bemühung wäre die gewöhnlichen Regeln der Kt itifauf Hrn. Carlhles 
Styl anzuwenden, denn gleich dem Kaiſer Sigismund iſt er „super grum- 
malicam.“ Seine Leſer müſſen daher bereit ſeyn bie fonberbaren Shnörkel 
und zunehmenden Platiheiten, von denen feine Schreibart entftellt ift, als 
gegebene Thatſachen zu acceptiren, ſowie feine feurigfien Bewunderer das Vor⸗ 
banbenfeyn folder Auswüchſe einräunten müffen. Bei alle dem gibt es viel⸗ 
leicht laum einen überzeugenderen Beweis von der heben Etellung bie Hr. 
Carlyle fih unter den Geſchichtſchreibern errungen hat, wie von feiner 
wunderbaren Kraft und Ropularität als Etylift, als eben die 8 Licenz — um 
nicht zu fagen bie Zigeunerſprache (slaug) — in welcher er allein fich gehen 
3 lafjen das Privilegium hat, umd die ohne Zweifel jeden Schriftfteller von 
» minder hervorragendem Berbienft Thon lange zu hoffnungslofem Fiaseo und 
zur Bergefienheit verurtheilt haben würde. Der vorliegende britte Band 
liefert wieder überflüffige Troben ſowohl von Carlyle's Kleinheit tie von 
Carlyle'3 Größe, Wir haben darin feine vielen und feibigen Eünden 
gegen ben guten Gejdimad zu bellagen, während wir zugleid, umd in weit 
höherem Maße, die nerbige Energie, die Wahrheit und maleriiche Anſchau⸗ 
Igteit ber Erzählung bewundern müflen, fowie das unerreichte Talent wo⸗ 
mit ber Berfajfer alles Weſentliche und Schlagende aus chen jenen „pedan⸗ 
tiſch trodenen Compilalienen,“ über bie er fo Laut ſeufzt, gleichſam v ſtillirt, 
und bie langweiligſten Chroniſten zu unſerer Belehrung durchleuchtet. Dieſer 
Band umfaßt wenig mehr als vier Jahre, vom Vai 1740 bis zum Aurguft 
1844, und erzäßle wie „der neue Hönig Friedrich die Zügel der Regierung 


By 





= Diefer Name für einen Bürdsewarm („ Trodamsteftnue”) iſt eſpeſigtich von 
Walier Scott erfunden. 


in feine Hand nahm, und —* der erſte — Krieg einen allgemeinen 

europätfchen Krieg entzundete, ber dann foribrannie auch nachdem der ſchle⸗ 
ſiſche Krieg beendigt war.“ 

ich ſtarb belanntlich im Jahr 1786, und Carlyle iſt jeht ein 

Mann von ettia 67 Jahren, Hietnach ift es faum wahrſcheinlich daß er 

fein Wert, nadh dem — u der Behandlung, zu Ende bringen 


we der in —* — a8 (hero-worship)* auq den glüc· 

lichen Erfolg inbrünftig mit verehrt, lobt es am feinem jungen: Helden daß 

er in Schleften die „prächtige Gelegenheit (aming opportunity) fo kräftig 

und —— — ergriffen habe. en an nd ron 

bad genannte Bitterntuchlatt doch ni erflären, 
— 


legenheit vom Zaun ge’ 
ach Habe nur ein alte St auf Chefin 
und meint: ber Hiſtoriler habe ein höheres 
als bas bes eventus magister. 


: Kunftausftellung in Zürich. 
Echluß.) 
np Zürich. Außer dem Gemälbe von Bleibtreu waren einige Yanbe 
ften ausgeftellt. Ein hübſches Heineres Bilb von Stephan war bar 
unter; wir behalten und aber bor bei Anlaß irgenbeines größeren Werles 
einläßliger von bifem Rünfler zu sen der mit dem tiefen Berflänniß , 
bes Gebirgälebens, mit jo tüchtiger realiſtiſcher Grundlage fo viel Geſchmack 
und Schönkeitäfinn in Anordnung und Farbe verbindet. Sein Name iſt 
auswärtd ſchon mit gutem Rlange genannt; er lebt in ber hen Kunſt⸗ 
welt, in München, während ein anderer Landſchaftsmaler, ebenfalls Schwei⸗ 
zer, ber brei Bilber ausgeftellt hatte, in Deuiſchland noch laum bekannt ift, . 
da er feine Gtubiengeit gang in Paris zugebracht hat, und feine Bilder meift 
in der Schweiz geblieben find. Wir meinen Profefior Ulrid. Es mag 
allerdings auch einen innen Grund haben dah er ſich nicht der verbreitetem , 
Anerkennung erfreut bie er verbiente. Die Beftellungen im Baterland, wo 
ex feit Decennien vielleicht zu fehr vom deutſchen Runftleben abgefcloflen 
lebt, giengen natürlich meiſt auf Gebirgslandſchaften. Ulrihs Element.nun. 
— wie bie ausgeftellten Bilder auf ben erſten Blick beweiſen, mehr bie 
Stimmungslanbieaft und die Marine ala das Stylbild; bie Gebirgswelt 
aber if offenbar. mehr für das letztere als für das erſtere. Die gewaltigen. 
Bahnen bie fie dem Auge bietet, führen unfer Gefühl in bas Gebiet, der; 
Formfhönheit ; wir erwarten vom Hünftler daß er ber großartigen Linie, 
wie bie Natur fie mehr oder minder durch ſtöreude Bufälligkeiten, Härten. 
gebrüdt und unterbrochen zeigt, mit fühnem Schwunge nachhelfe, ohne, 
darum bas Gefch der Wahrheit, ber Charalteriſtil zu verlegen: fein Bild 
joll Porträt einer beftimmten Sanbfcpaft und doh fiplifirt fehn. Die Ges 
birgswelt, bie fübliche wenigſtens, ift im großen und gangen, fo vielfadh.: 
immer ihre Stimmung wechſeln mag, auch eine Welt ber heitern und reinen: 
Lüfte, ——— — we mehr nad) dem Stylbilb als dem Stim⸗ 
mungsbilb, Der Stimmungsntaler dagegen neigt natürlich. im Quft: unb> 
Be RE TE nen und in.ben Formen zum Schlichten, 
weniger Schtwunghaften und Fließenden; er geht nicht ber formellen Schöms. 
heitälinie nad). &o hat fih denn Ukrie) angetvöhnt au Die @ebirgalanbe 
ſchaſt zu jehen un on tiie fie fi) an’jenen Tagen darftelit wo.ein: 1 
graulicher Schleier, etwa wie Höhrauch, alles abdämpft, und er entfchließt 
fich zu ſchwer an den Formen zu rüden, durch bad Unfreiere, Unfertige, 
mas auch ben mädhtigften Bilbungen in des Hat anfüng, mit kühneremn 
Zuge burchgufchneiden. Für jenen verhüflten Ton hat ſich denm eine bes 
ftinunte Technik bei ihm ſeſtgeſehzt, — a En MOBNR Ehe, ) 
Lãßt man fid) biefen ſtehenden Ton einmal gefallen, jo wird man mit wars. : 
mer Anerkennung ben feinen Reigen nachgehen , bie er mehr verbirgt. als.‘ 
entgegenbringt; man wirb mit Freude dem Rünfller in bie Wege ſeines 
treuen Fleißes, feiner innigen Vertiefung folgen; man. wird fid) aber am. 
meiften ba angefprodjen fühlen two Gebirge fih mit Wafjer verbindet, denn 
hier iſt er in dem einen feiner eigentlichen Elemente, Sah man bas eine 
ber brei außgeftellten Bilber, den Vierwaldſtätter See mit dem Uri-Rothe , 
ftod im Hintergrund, fo. fonnte man baran Teinen Hugenblid zweifeln. _ 
Das Waffer war in Licht unb Schatten, Loralfarbe, Spiegel und Durd- , 


fihtigteit nahe bis zur JUuſion gebracht. Zugleich zeichnete ſich das Bil . 


durch Haltung, Beitimmtheit ber — — — Fer 
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ſpeetive Nee ——— Ye we m, nei 
Localfarbe un ene e 

0: t deſſen Ton und St 

Beräcken len Berg un gan ſich ſeht 


Das zweite Bild Belle eine Rüftergegenb der Brelagne in ber Der 
Dieß, war nun eine eigentliche 
und mit ungetheilter Fteude begrüßte man den Künftler in dem 


fein, rothlichem und bunfelgrünem € 
der Ferne ind Meer vorſpringt (es ift die Stelle wo Ghateaubriand begraben 
Liegt), dastLeben des Waſſers, das fanft gebämpfte, doch intenfive Gold 
ber untergehenben Sonne, das auf den Wellen bis zu dem Bord vor un: 
fern Füßen, an dem fie fich brechen, in ſchwebenden Lichtern ſchwebt umb 
zittert — alles bilbet vereinigt ein wohlgeſtimmtes Ganzes. Ulrich follte 
mehr Seeftüde malen; fein Pinfel ſcheint uns befonders für bie fahlen, 
ſandigen, kreibigen, im ihrer Kälte doch fo eigenthümlich melancholiſch an- 
ziehenden Ufer und Dünen emglifcher, bollänbifcher, norbbeutfcher Küfien 
mit ihrem ſchwarzgrauen Meer geftimmt zu ſeyn. Und boch hat uns bas 
britte der ausgeftellten Bilder noch mehr gefallen, (gerade dasjenige welches 
geübten Sinn bas am twenigiten ‘populäre jeyn mag: 
eine englifdje Haide, rothbraun gefärbt durch die Haibepflanzen, mit fernem 
Waldſaum. Dieß tft ein Stimmungsbild im engſten Einne bes Worts; 
bas Auge findet von compacter Form nichts als dieſe öde fläche mit ben 
Tparfamen Abtwechslungen ihrer eintönigen Formation und dargen Vegetas 
tion; Luft, Mollenzug mit feinen röthlihen Tönen, die ſich 


zwiſchen das filberne ober tiefere Grau ftehlen, matte Wiederſcheine des rege | 


nerifcpen Himmeld auf biejer melangpolifdjen Stätte , über weiche einfam 


Seele diefer tiefftillen Naturfcene; es ift ein Hauch, ein Iyrifher Moment, 
ein elegiſcher Accord, 
Dffian, Wer die Stubie zu dem Bilde Iennt, wird bie Luft hier noch ſchöner 
finden; der Künftler kann den erften unmittelbaren Wurf nicht immer wie 
ber einholen, wenn er nad Verfluß von Jahren am die eigentliche Ausfüh⸗ 


zung geht. Ulrichs Talent ift mehr innig als kbühn, mehr gemüthvoll und | dungstraft, wie fie ſich gerade bei reichen 


zart ald frei entbunden; eine rogere Berührung mit ben verwandten deut⸗ 


ſchen Richtungen — wir erinnern nur an einen Schleich, an einen Achen- | Lich mißverftohen wenn man aus diefer Charakteriftit chließen 
bach — würde ihm mehr Beweglichkeit geben; doch wie wohl ftehen ſoiche Bernhard Fries fid) beigehen Laffe der Welt „unfertige” Bilder 
fiillere Talente einer Zeit an wo bas laute Prahlen mit leichten Effecten jo | Nein, nur nicht ganz und völlig nach allen Punkten 


brobend überhand nimmt ! 


Ueber die wenigen andern Bilder der Heinen Ausftelung wollen | nicht jo daß der Zufchauer das Mefentliche noch zu fuppfiren 


wir für dießmal nicht berichten, aber wir halten es für Pflicht den Leſer 
noch in ein Atelier zu führen, das ſich unmittelbar an den Ausftellungs 


zäumen befindet; dießmal nicht zu Koller, deſſen Staffelei im untern | vollendet gefehen, und namentlich bie Bilder Ariccia, 


Stod jteht, der aber ber Welt bereits ein Bekannter ift, jonbern zu einer 
Rorträtmalerin, Frl. Fries. Dieſe Künftlerin hat feit einer Reiſe in 
Stalien und in Holland fo überraichende Fortſchritte in Auffafiung, Form, 
Wärme und Tiefe der Farbe, Geſchmad und noblem Tart bes Arrange⸗ 
ments gemacht, daß wir es für Unrecht hielten an ihr vorüberzugehen. 
Die Borträtmalerei wird unter bem breiten und groben Drud ihrer medanis 
hen Stieffchtwefter Photographie jelten genug, um fie in den ftillen Räu⸗ 
men aufzufuchen wo fie in ernfter Stille noch bie ächte Kunft bütet und 
pflegt. Wir können nicht entiheiden ob bie Formgebung ber Künfilerin 
energiſch und beftimmt genug wäre für das männliche Bilbniß, denn wir 
haben bis jegt nur weibliche won ihrer Hand geiehen; wer biefe Tenmt, 
wird wiſſen daß wir ihr fein zu hohes Prädicat gegeben haben; ihre under» 
broffene  tüchtige Hebung nad} claffiichen Muftern wird fie aber auch ficher 
füg Nie energifchere Erfcheinung befähigen. . 
Der Name Fries erinnert uns gelegentlich am den Landſchaftsmaler 
"Bernhard Fries; wir möchten den Zufall daß er und bei ber Namens: 
gleichheit in Erinnerung fommt, benügen um ben Munfch auszufprechen 
daß jein Eyclus von vierzehn italieniichen Landſchaften, der von Münden 
aus twohl jet die Runde in Deutichland antritt, aud über die Gränge zu 
und berüberfomme. Fries bat ſich ein hohes und ernfles Biel gejegt: er 
will dem claſſiſchen Spealftyle ber Landſchaft, wie ihn für die moderne 
Kunft der große, unerreichbate Nottmann geigaffen hat, denjenigen Grad 


! 


verhallender Laut einer Acoläharfe, cin Klang aus | 


# 





| 
| 





ſehr wohl daß es i icht an tr dlichem Flei 
ein Sigeunertveib twanbelt vas ift alles, das ift die fhtwermüsbig fchöne | ee IOOBL bc e8 Mn Dir N rue 


— — 
iſt in ſich ai ohne ine Gt 
daß ex vom feiner reinen Formſchoönheit — ibn be 
Etimmungslandichaft, die umgelehrt von ber Grundlage ber härteren, ren: 
liſtiſchen Form ausgeht und bas Ideale in Luftton und Lichtblid fucht. 
En wen er — — —* Rottmann ſeinem 
o mehr in er Allgemeinheit behandelt hat, felbftäns 
bigere Geltung und Durdführung einräumen. — et für 
dieſes Biel ein reines, unbebingtes Mufter vor fi in näi 
—— 
ein .entrifienen Br 
ber Ernft. Mir mürben feine Lei erh be ttpeilen, F 






de | ift: Bernhard Fries hat zwei große Mufter; denn wenn wir bie Kunſt des 


verftorbenen Bruders bereits als eine Verfhmelzung 
und feiner maleriſcher Durchbildung faßten, fo iſt nicht zu 
Verſchmelzungen von Gegenfähen niemals in 

holen, daß die Elemente in jeder Perfönlichkeit ſich wieder an 
und in unferm Fall ift der Unterfchied zwiſchen ben Brübern ſ 
ausgeſprochen daß Bernhard im Größenmahftab mehr Rottmann 
Trogdem bürfen wir, biefe Einſchränlungen vorbehalten, ihn 
Bruder mefjen, und die Mefiung ergibt daß er getroft jagen ba 
etwas in mir vom feinem Geiſt. Gewiß biefe italieniſchen Landſ 
ein ſchönes Zeugniß von Grofheit der Anſchauung, poetifcher 
Gruppirung, bes Aufbaues, von Adel der Empfindung, von 
des Glaffifchen, des Süblicen. Was jebod) die andere Seite bes 
trifft, die feinere, volftändigere, dem Theil mehr Geltung ein 
Durchbildung bes Einzelnen, jo glauben wir, nad bem mas uns 
ausgeführtes von diefen Gompofitionen zu Geſicht gelommen ift, einen 
bings fühlbar geworbenen Mangel richtig zu bezeichnen, wenn wir fagen:. 
es flieht in manchen Theilen darnach aus daß er fein Kiel ſchon erreicht 
haben glaubt, wo er es erft in ber Ahnung erreicht bat, Wir wiſſen 

aber bie Phans 
tafie womit er fo ſchon begabt ift, ſcheint mitunter ber Arbeit in der Weiſe 
voranzueilen, daß fie das Bild, das in vollenbefer Schönheit vor bem 
Innern ftebt, dem noch nicht vollendeten, nicht gleichmäßig hinreichend durch · 
geführten Wer? mit einer genialen Leihung unterfchiebt, fo daß es 
Künftler vollendet erſcheint. Es ift nicht Mangel an firenger Gewi 
baftigkeit, nicht Nacpläffigleit, es ift eine Art von Anticipation ber 
Naturen, und zwar im 
Kunſigebiet, auch in ber Poefie, nicht felten findet, Man twürbe umd 
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Lünftlerifche Intention in das Ganze feiner Werke ſich zu nn 


mittheilt, flimmt, 
Gira, Me Dame 
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Weſentliche iſt da, iſt fo heraus und gegenwärtig, Daß es 
erfreut, erhebt. Wir haben einen Theil dieſer itali 


| mellen (im römifchen Gebirge) Tiebgetvonnen. Vorzüglich das Ietere mahnte 


uns an den berjtorbenen Bruder durch das ſchöne Verhältmig des Mittels 
grunds zum Ganzen, durch die Schönheit der Vegetation, ale: ne 
Gliederung, Linienführung und Abftufung der Töne umb Lichter. iſt 
es denn begreiflich daß wir mit der übrigen deutſchen Welt lebhaft wün« 
ſchen den gangen Cyelus zu fehen, an ber Hand biefer Bilberreihe ung bie 
Herrlidleit Ztaliens, in welder der Künſtler fo lebendig zu Haus ifl, in 
friſche Erinnerung zu rufen, 

Bir fließen biefe Bemerkungen mit einem localen Stoßfeufjer. Wir 
haben uns ten Genuß der Meinen Kunſtaus ſtelung wie gewöhnlich durch 
Klettern erfhtwigen müffen. Das geſchmadvolle Grbäube ber ine 
Kunſtlergeſeliſchaft, bis jeht der einzige Naum für Kunftausftellungen, 
an ſich zwar anmuthig genug, auf einer fteilen Höhe; in der Stadt 
es durchaus an einem Kaum für diefen Sived, Zu Runfitverlen am 
macht niemand gern Gebirgsreifen, mag er auch jonft Anftrengungen nicht 
ſcheuen, und wit lönnen die Menfchen nicht anders machen als fie find. 
Diejer ſcheinbar fo geringfügige äußere Umftanb Liegt daher als ein feinmbs 
feliger Dämon auf allen Künftlern bie hier etwas ausftellen wollen, vollends 
wenn es nur einzelne Werke find; denn wo mar vieles beifammen findet, 
laßt man es fih ein Keuchen cher Toften. Aud für Mufit und Conver⸗ 
fation fehlt 8 noch an einem entfpredjenben Gebäude, Züri wird erſt 
dann in Wahrheit eine Stadt heißen lönnen, wenn einmal ein twlirbiges 
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Haus mit umfafjenden Räumen für Kunſt und künſtleriſch verebelte Ge» 

 Selligkeit feine Stra N 

welche die Schweizergeſchichte eine fo fruchtbare Fülle von Stoffen darbie ⸗ 

Auf ſolche harrt ſchon lange genug auch der Bunbespalaft in Bern. 

Ein lebendigerer Auffchwung ber Kunſt wirb hier wie im aller Welt davon 

abhängen ob man ihr große, monumentale Beitellungen zum Mittelpunlt 
anlebnen, zum Stab an dem fie fich aufranten Tann. 


Großbritannien. 
"Bebeuitenbflen Anomalien im brittifchen Staatsweſen gehört 
die Armee, deren Solbaten nicht durch Conicription, wie im ganzen übrigen 
Europa, i durch Werbung (edoch nur unter Landes ⸗ 
'Ainbern) aufgebradjt werben, und beren Dfficiere noch großentheils ihre 
Stellen laufen. Die in Nr. 154 der A. 3. von uns kurz fligirte Unterhauäber- 


on 


weiland brittifhen Hülfslegion in Spanien, umb zuleßt durch feine Theil ⸗ 
nahme am Krimfeldzug, two er an ber Alma verwundet wurde) arbeitet 
icon Tange an Abftellung dieſes Syſtems das ihm ein grober Mißbrauch 
int. Die Debatte felbft wird verſtändlicher durch folgenden Artifel der 
Times. „Gewiſſe Themata werben immer mit einer gewiſſen Wärme ver» 
und dazu gehört ber Stellenkauf in unferer Armee. Die Aufregung 
und gegen bieje Praxis hat etwas von Fanatismus an fih. In ber 
Bruft der ArmeoReformer brennt die Flamme des Abolitioniften, während 
ein reizbarer Stolz, noch mehr ald die Eingebungen des Selbftinterefie's, 
Militärs gegen Kritilen ihrer ei i nftitution empfindlich 
macht, Discuffionen dieſer Frage im Barlament haben daher immer einen 
getoiffen herben Beigeichmad. “ber biejer yeigt fich überhaupt bei folden 
Sontroverfen wo bie fttlichen Impulſe der Menichen, und ihre Ueberzeugung 
bon dem was a priori recht und unrecht ift, auf Argumente ftoßen bie bloß 
von ber praltiſchen Bequemlichleit und Nüglichleit Hergenommen find. Den 
Gegnern des Raufipftems: erſcheint das Raifonnement ber Bertheibiger bed 
jelben, in ber Kechheit womit es am die nieberften Jutereſſen appellirt, beis 
nahe eynifch. Wenn ber Reformer von dem theoretiichen Unfinn fpricht 
Stellen im Dienft, bon denen bie Ehre und jelbft bie Eriftenz der Nation 
abhängt, an ben Meiftbietenben zu verlaufen; wenn man barüber eifert 
wie ſchnod und graufam es ſey - brave Dfficiere im Aoancement zu über: 
hen tweil fie fein Geld zur Verfügung haben; wenn man den hiſtoriſchen 
Kefprung dieſes Kaufiyftems nachweist, und wie es, nachdem es in jebem 
andern Staatödepartement abgejchafft worden, nur noch gebulbet in ber 
Armee, und zwar bloß in ber brittifchen Armee, fortbefteht; wenn man.bas 
fociale Aergerniß rügt einen bartlofen Jungen einem Mann vor die Rafe 
zu ſehen der alt genug ift baß er fein Vater ſeyn Lönnte; und wenn man 
binzufügt baß bie Soldaten anderer Staaten ſich über dieſes unjer Eyitem 
verwundern und e8 verachten: jo find bas Argumente von benen unfere 
Neformer glauben baf fie jedem Menſchen von Kopf und Herz einleuchten 
müflen. Aber nachdem fie ausgeredet haben, ift der Vertheĩdiger der Dinge 
„wie fie find doch im Stande burd) einige praltiſche Anführungen einen ſchein ⸗ 
baren Sieg zu gewinnen. Er verfeßt feine Zuhörer augenblidlich-aus ber 
Region der Theorie ober bes Gefühle in die Enfernen ber drei Rönigreiche 
‚und unferer vierzig Golonien, und entgegnet mit dem Sat: „die Sache bes 
währt fi) praltiſch· — der auf das brittifche Parlament nie feine Wirkung 
verfehlt. Die große Majorität melde, trog Lord Stanley’s gewandter Nebe, 
die Motion bes Generals Evans verworfen hat, beweist baf bie Strömung, 
welche unmittelbar nad) bem Arim-Rrieg ſeht für Reformen in ber Armee 
«war, ſich wieder gewandt bat. Bis erft weitere Erfahrung gefammelt if, 
ober irgendein unvorgejehenes Mi ick eine neue Agitation veranlaft, 
wird jene viel angefochtene Anomalie wahrſcheinlich ein Inftitut des Landes 
bleiben. — Eir de Lach Evans’ Antrag war zunãchſt nur auf Abſchaffung 
des Kaufs der Überfilieutenantöftelen, reſp. ber Regimentscommandes ge» 
sichtet, zu denen biefer Dfficierdrang bie nachſte Stufe iſt. Dafür hatte ſich 
die wor einiger Beit niebergefeßte bezügliche Gommiffion ausgefproden, und 
begutachtet: Oberfiliewtenantöftellen follten künftig vom Kriegsbepartement 
durch Auswahl nach Berdienft vergeben werben. Lord Herbert, der verſtor⸗ 
bene whiggiſche Kriegaminifter, welchet ein Mitglied biefer Gommiffton toat, 
immite bem Bericht volllommen bei, und war geneigt im voraus biefe 
als eine, ber größten Leiftungen feiner Verwaltung zu ber 
Über. dev. eifrige Minifter unterfhäßte bie Schwierigleiten 
feiner Aufgabe. Das Officierscorps war nach feiner großen Mehrzahl 
"gegen ihn, tom Generaliffimus (bem Herzog v. Gambritge) bis — 
——— herab. Man wandte ein: es ſey unmöglich das 
dienſt in den untern Rangclaſſen hinlänglich zu unterſcheiden, um es zur 
Grundlage eines Beförberungsiuftems für bie obern Grade machen zu Töns 
nen. Dann würde der Plan viel Geld Foften (nach der Berechnung bes 
jehigen Rriegeminifteriums: 1,335,290 Pf. Et. in der Caballerie; 610,110 


en ziert, Man fhmüde es dann mit Fresken, für; | In 


in ber Garde; 5,180,630 in der Infanterie, zufammen 7,126,030 Pf. St. 
ber Artillerie und dem Geniecorps gibt eẽ Feine Rünflichfeit. ? 
das hob Lord Stanley hervor); es würde in den Negimentern impopulär 
feyn, viel böfes Blut machen, windmachende und ſich prahlerifch vordeim« 
gende Dfficiere ftatt beicheibener und ſolider Dienftmänner emporbringen ; 
fur, man erllärte bie Aenderung in ber brittiichen Armee für ganz unans 
gemefien. Wiewehl ananche dieſer Gegengründe zubiel beisiefen, und ſich 
gleihmäßig auf’ alle militärifche Auswahl anwenden Tiefen, war doch die 
Dppofition jo flarf, und bie Thellnahme des nichtmilitärifchen Bublicums 
an ber Sache fo vis daß man den ‘Plan vorläufig aufgab, und, nad der 
Rede des Sir G. C. Lewis zu Schließen, dürfte er auch kaum fo bald vom Kriege⸗ 
minifterium mit Eifer wieder aufgenommen werden.“ — Die Times bemerkt 
weiter: es wäre wohl beſſer geweſen wenn ſich die Debatte auf den zumächit 
vorliegenden Antrag, ber bloß bie Häuflichleit der Oberfilieutenantäpatente 
betraf, bejchränft Hätte, flatt Bag man fte, was befonders Lord Stanley 
that, auf das ganze Syftern ausbehnte. Allein die Sache ließ ſich doch 
laum erörtern ohne das Princip ſelbſt mit zu berühren. Lord Stanley 
ſprach jehr ſcharf und nachdrückllich, wies darauf hin daß doch fehr ange⸗ 
fehene, erfahrungsreiche und tüchtige Officiere, wie die Generale Clyde (der 
Beſieger der inbifchen Rebellion), Scarlett und Spencer, fich für Abichaf- 
fung des Kaufſhſtemo ausgeiprochen, Täugnete daß die nöthige Entſchädi⸗ 
gungsiumme fo groß wiirde, und erinnerte bie Regierimg daran ba 
fie in biefer Sache ihr Wort verpfändet babe. Der in Indien verftorbene 
tapfere General Havelod, führte der Redner an, Hatte in feiner militärifchen 
Laufbahn nicht weniger ala dreimal das Vergnügen ſich von Gelbfchnäbeln 
überfprungen zu fehen, deten ganzes Verdienſt darin beftand daß fiemehr Geld 
aufzuwenden hatten. Der Kriegsminifter und mehrere Officiere, welche 
ben beftehenden Brauch in Schub nahmen, fütten ſich als auf ihr Haupt ⸗ 
argument (außer dem Koſtenpunlt), wie ſchon erwähnt, darauf daß das 
jegige Syſtem ein bequemes Mittel fen die Armee mit jungen und fräftis 
gen Officieren zu verſorgen, indem fie bie alten ausfaufen. Uebrigens 
wollle er bie von feinem Amtsvorfahr gemachte Zufage nicht ausdrücklich 
zurüdnehmen, bemerkte aber daß, infolge ber Berfchmelzung ber königlichen 
und ber weilanb oſtindiſchen Gompagnie:Armee, 12 neue Negimenter (3 En» 
vallerie: und 9 nfanterieregimenter) gebildet werden, in denen die Befürs 
derung bis zum Stabaofficier (Hield-officer) obhe Hauf und nach Aneiennetät 
ftattfinden fol. Den Erfolg dieſes Experiments möge man abwarten. 
Lord Balmerfton hielt eine kurze ſonderbare Nede, räumte ein daß bas 
Syſtem anomal und principiell vom Uebel jey, daß man es, wenn es nicht 
von alteräber beftünde, nicht mehr einführen würde, meinte aber: obgleich 
theoretifch verwerflich, ſey es praftifch nicht fo ſchlimm, und im der Armee 
felbft burchiehnittlich populär. Er zweifle ſehr: ob die Beförderung ber 
Dfficiere durch Auswahl, oder auch nad) dem Altersrang, ſich in bem freien 
yet fo gut beisähren würde tie in einem abjolutiftifch regierten 
aat. 

Der Parthenon, wie die Literary Gazette in ihrer Verjüns 
gung heißt, hat im feiner neuen Hera befonders interefjante Correſpondengen 
vom Ausland verfprochen, und er hält Wort. Unter ben etften ift ein Bes 
richt aus Münden über — den Bodleller. Wir verfagen uns nicht 
folgende Stelle auszuheben. Der Gorrefponbent gebenkt ber ſaturnaliſch 
brüberlichen Stãndemiſchung in dieſen Räumen, und beutet befonbers auf 
das Ingrebiend von Männern ber Kunft und Wiſſenſchaft. „Derda,* ſchreibt 
er, „mit dem glatten röthlichen, tvohlgelaunten Angeſicht ift ein Gelehrter 
beffen Forfchungen über den animaliſchen Organismus ihn berühmt ges 
macht haben; Forfchungen fo minutiöfer Art, daß, wenn bie Fliegen Hühner» 
augen an ben Füßen hätten, er fie gewiß entbedt, und nicht bloß entdeckt, 
fondern auch ausgefchnitten Haben würde. Und bort figt ein Maler deſſen 
anmutbige Bilder aus der Sagen: und Feenwelt nıcht ihres gleichen haben. 
Dennoch liebt er das Bier, und das Bier, nad) dem Ausſehen zu ſchließen ⸗ 
nimmt auch ihn an. Neben ihm erſcheint ber Kenner und Nachdichter 
Shaleſpeare's und unferer andern altenglifchen Dramatiker, und der mit 
bem er fpricht, ber lange hagere Mann, welden felbft der Bod nicht fett 
madsen Tann, ift ein Rünfler, been Gumorififche Phantafic, tie fie fi in 
zahllofen Zluftrationen zeigt, fchlechterbings unerſchbpflich ſcheint. Ein 
anderer findet ſich Hinzu, um ſich nach gethaner Arbeit an einem oder auch 
an zwei Gläfern zu erquiden; er wandelt Leicht daher, wiewohl fein graues 
buſchiges Haar ſchon bom mandem Winterfroft erzäßlt. Froft, Winter, 
pah! Wenn mur das Herz jung bleibt. Seht, wie jein Auge blinkt in Ex 
wartung bes Löftlichen Stoffs! Das iſt der Mann der das Lob bes Biers 
fingt, und Barry Cornwall würde genug zu thun haben um ſich gegen ihr 
zu behaupten; denn mandes Lied von ihm wird in Bayern gefungen, und 
fein anderer Zieberbichter iſt populärer. Gleichwohl ift er ein Profefjor, 
der bie Geheimniſſe der Natur ebenfo gut wie den jchäumenden Gumpen in 
ihre Tiefen zu ergründen vermag... Biele Mündjener gebrauchen den Bot 
als eine Maicur, weßhalb auch zahlreiche Brunnenärzte antvefend find, 
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* —— m ku Z Re Ale in AB LSTAR, - fa yi nt 
asien en ik ehrafale pikafie —— 
Ihe ‚of Munich is stout and ‚5000, 
Whether in bottle or whether in wood! \ 
— obliher 100 atrang nat Jar saclelldi 
It sirer ibe body, it strenghiens (he mind, 
And hitteth the taper’s laste reün’d!* ı - , | 
‚Mas Tann der Bod mod mehr erivarten als auch in der Sprade Shale⸗ 
fpeare'3 befungen zu terben! — Das Wihenäum von bemjelben Tag 
‚enthält eine vecht hubſche Sehilberung des Künftlermaifeftrs in Pelers 
RNeuefte Poſten. 
—* pe 31 Mei, Der —— * der an 
IE 


die Eommiffion in vollfländiger Uebereinfiimmung tvar, fowohl bezüg« 

Rothwenbigfeit im Interefie Gefommtbeutihlands, bab, bie Ein- 
‚münbungen ber Hauptfirdine in bie Nord: und Dftjee fo Kald wie möglich 
in wirlſamen Bertheibigungsftand geſetzt werden, als auch bezüglich der 
Wahl ver Punkte auf we bie zu dieſem Behuf erforderlichen Defefti« 

erle anzulegen jeyn würden. Das bebeutendfte biejer Werte ſoll, 
nach, nad) den von der Gommiffion angenommenen Planen 
bei Curhaven errichtet Inerben. Ebenſo werben für dic Hafenpläge Bremer 
baven, Travemünde und Roftod wichtige Befeftigungen beantragt. Man 
erwartet daß die Herflellung der verſchiedenen Werte fpäteftens im Beginn 
nüchſten Frühjahres, unb zwar gleichzeitig, wird in Angriff genommen 
werben können. Die Boranfchläge der Kojten für den Bau ber Befefti- 
gungswerle ber vier genannten Hafenpläge belaufen ſich zuſammen auf 
‚eine Summe von 4%, Milfionen Thaler — eine Summe welde freilich) 
„noch eine bedeutende Steigerung erfahren wird, wenn das dem Vernehmen' 
nad) von ber Gommiffion gleichfalls vorgefchlagene neue Eifenbelleidungs:' 
foftem in Antvendung fommt. (2. 3.) 
© Münden, 5 Jun. Se. Maj. der König wird am Samftag 
nad Schloß Berg fi begeben, um bort am Starnberger See die Pfingit: 
eiertage zugubringen, nach ber Nüdlehr aber den Sommeraufenthalt in 
mphenburg n ‚ wohin J. M. die Königin mit ben beiden Fönigl. 
‚Prinzen ſchon am Samftag überfiedeln wird. Am 17d, wird auch die Frau 
Prinzejfin Zuitpold Münden verlafien, um während ber nächſten Monate 
die Billa Amſee bei Lindau zu bewohnen. Später fol noch auf einige Zeit 
‚Bab Jſchl befucht werben. — Bon Sr, Maj. dem König ift wieder ein Act 
hoher Munificenz befannt geworden, inbem berjelbe für bie durch Hoch⸗ 
waſſer befhädigten Bewohner ber Oberpfalz und inäbefonvere bes Ger 
richtsbezirls Wörth eine Unterftügung von mehr als 5000 fl. aus ber 
Tönigl. Cabinet&cafje anweifen ‚ließ. — Aus ben heutigen Dienftesnad> 
zichten ber B. 8. find hervorzuheben: bie Ernennung bes bisherigen 
Minifterialafieflors, Hrn. Mefferimitt, zum Minifterialeath im. Staatsmi 
nifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten, und bie Lebertragung der 
Function eines Vorftandes bes k. proteftantifhen Gonfiftoriums Ansbad) an 
den älteften Negierungsrath proteſiantiſcher Gonfeffton der k. Negierung, 
Kammer bed Innern, von Mittelfranfen, Hrn. J. ©. C. Vogel, mit tar: 
‚unb flempelfreier Verleihung bes Titels und Rangs eines Eonfiftorial: 
‚Directors. — Die Hauptichübengefelihaft dahier hat im ihrer geftrigen 
Beneralverfammlung fih burd bie Erllärungen des Frankfurter Central: 
comute'3 für das deuiſche Schühenfeft volllommen befriedigt erllärt, und be: 
ſchloſſen bie beabſichtigte Ejsengabe mit ber Beftimmung für die Scheibe 
Deuiſchland! abzufenden, unb möglihft zahlreich an dem Schügenfeft ſich 
zu beiheiligen, zugleich aud ben bier belannien Schügengejelligajten 
Bayerns, Defterreidhs, Tirols und Mürttembergs hievon Kenntniß zu geben 
"mit ber Einlabung das gleiche zu thun, und zu gleichzeitigem Einzug in 
Frankfurt ſich zu entichließen, „damit biejes Feſt — wie der Veſchluß jagt 
— werde was es werben Fan, werben fol, und zuverfichtlich auch werben | 
wird, ein großes nationales Feſt, ein Feſt der Verbrüderung aller beutfchen 
Schügen, ein Zeugniß deutſcher Einigleit.“ 

Berlin, 1 Jun. Zn der heutigen Sigung bes Abgeorbnetenhaufes ' 
hat bei Beginn der Übreßdebatte der Finanzminifter v. d. Heydt im Namen 
bes Etaatöminifteriums folgende Erklärung abgegeben: 

„Das Stastöminifterium Hat fich bei ber Discuffion ber bie Berfrage, ob 
eine Abreffe zu beichliefen fey ever nicht, einer Betheifigung eutballen zu sollen 
gealaubt. Es lann dem Staateminifterium nur willommen fepn wenn das hohe 
Sans ſich gebrungen fühle in einer Üpreffe an des Könige Majeftät ben Ge 
füplen ter Ehrfurcht und ver Treue Auscrud zu geben Ob ber von ber Kon 
mifflon vorgeſchla gene Eulwurf eder ob die best im Wege der Umentements ein 

ebrachlen Entieilrfe tiefem Zwec emtfprerhen, wird das bobe Hatte zu erwägen 
ben, Der Ermmiffleneentrenf gedentt weder des Mllerböchften Erlaſſes von 
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Staatelebens zu geführden. An viefe Wahrheit bat das Gtaateminifter 
Regiments bie un 


j te Cihaltung des lonigaichen Regiments ‚übe 
Si —* DB hieutit ein m P derfu ———— Vwiſchen 
————— aufgeftellt worden Fey, mu dae 
eutſchleden v In dem verfäfungemaßigen Peeufen gibt e8 Tein Kämig- 


th obne Yanbesvertzetung, aber auch teine = Köuigthum. 
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Das Etnatöminifterium hat im Bewußtſehn voller, 


thanbeft, als ee nad der bereihtigten Eatſchlleßung dei ext 
= Be ber Scaäe in emem Benpuntt Übernahe 
wicht genöhurtiche Erregung der Geaulither , 100 namentlich im Drange mach 
raſchen Erfolgen die palı Parteien theils in der Zerſetzung, theiis in ie 
Umbilbung, tbeil® in ber t. begonnenen E— iffen vwaren. a 


ice Meder Zuflände mußte dag Minifteriun feinen erften Beruf im der 
Hip großen, won ver jeweiligen Parteigeftaltung are x 
gaben jeder preußijchen Regierung erblıden, Es fonnte gewillt feyn bie Lſung 
viefer Aufgaben ven dem ſernern Verlauf, ter Entwideluug. der Parteien 
abyäugig zu machen, uud mußte befhald nur um fo var Die Roihiwendigkeit er · 
leunen die Einheit und emergifche Zuſamtmenfaſſu ey Xeriva! 
erganimmt, file deſſen Fräflige und beifbringenbe Metal 
Berantwortlichleit trägt, gegen ein umzuträgliches Eingelen anf, 
Wohlegitationen ficherzuftellen., Die Staatsregierung weistrmik 
t bei Borwurj zuchef den erhabenen Namen Sr, Daj. beb. 
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örige Weiſe in den Streit der Partelen gezegen Si 

Bit erfüllt tem Lande die Entichliefungen Or, in fumb zu tm, und 
einer dus zuläffige Daß überihreiteuden Berwidelumg der befonberm Organe ber 
igl. Erecuttve ın bie Mgitationen ber Parteicıt vorbeugen, wollen. ‚Die freie Aus- 
übuug des Wahlrechts iſt den Beamten nicht verkilmmtert WerbeiL. Staats · 
minifterium if ſich der Verpflichtung bewuhl dem Lande ben Gegen eiiter gereqh⸗ 
tem, thatträftigen iend wohlwollendeñ Bermaltung, frei von feber tenbentidien Hem- 
mung der foren Eutwickeluug geiftiger und materieller Intereſſen erhalten. 
Es wad baber, ben — Intentionen gemäfi, in freifiuniger, aber bejonne- 
ner Weiſe vie weitere Durchführung der Verfayfu 


örperu, umb bie Schwierig. 
keiten welche anf diesem Wege Legen mit Ru Ar: Ge a Abenoinber 
Haben, Es wird bie berjaffjurgsmäfigen Rechte der Prone iptgemäf wahter, 
die Rechte beiber Factoren der Kandbeövertretmg mit Poyalilit and emiflenhaftig- 
keit achten, und jebe eimtreteube Differenz im Geiſt gemei Dingebun 
Thron und Saterlard zu [lichten ſich angelegen ſehn lofjen, in bes aumerfäplie 
Vorausſchuug cu Da der Landesvertretung gleicher Geſi zu begegnet 
ierung eis fe bie Peitung ber 
ıt und eröffnet 


Das war der Standpunkt ber gegentärtigen 
wor» 
bie 
ige 





Geichafte Abernahm. Im deeſein Geiſt if der La 

ben, Im dieſen Geiſt witd die Staatsregierung ihre Auſgabe ferner zu -Löfe 
trochten, unbeisrt bunh Die einfeitigen Beitsebungen ber Barteieg ivie barıh 
faltpe Aujjafjung ihres Standpuntto unb ihrer — bemüht 
zu berichtigen und lene zu belämpfen, Bält das Stantsminifterium an ber J 
ng feſt jum Heil bog Baterlandes das Vertrauen zu vechtſeruügen durch ke 


dasſelbe in euticheidender Etunde berufen werben ift.“ —V 


* zus. 3 —— neue grobe on des Kantons Bern It 
n er Deflätigung ber | sten, in jeiner heutigen piveiten Sitzung 
Beſiellung des — —— ri; Nationalsg in, einer ber 
Hauptlämpen bes Jura jür den Bau ber Eifenbahn durch den Staat, mit 
119 von 207 Stimmen zum Präfidenten erwäbhlt warb, on ein 

DO men für die Aarberger Petition gegen den Stantsbau. 

erhielten noch Abvocat Büpberg 20, und er. und Rationalrätbe: 
präfibent Katrer ein jeder 3 Stimmen. Als Vicepräfident Oberſt 
Kurz mit 172 von 211 Stimmen aus der Wahlurne hervor. ie Micepräs 
fibentenwahl ift jeboch ohme alle Bedeutung. Morgen ift Regierungswahl 
und übermorgen beginnt der Strauß mit den Narberger m Wie 
man vernimnit, bat Prof. Karl Vogt dns — hren für das 


Gotthardt Bahnproject im Namen ber jhiweizeriiceitaligniideengliichen Be 
ſellſchaft, welche jüngit erwähnt ward, in Locarno eingereicht — Die vor 
peltein in Olten auf Einfadung der Drganifationdcomites für das ci 

noſſiſche Feſtſchießen ven 1803 abgehaliene Verſammlung —— 
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gen Kiss, — eines ae Befuchs des deut: 
— * von Side ef 
ee eng eine 
ber 10 Juli angeieht, und Bafel zum Ort hen erwählt. : Möge: 
fehen von einer ınö ah in Kiebung * —— — 
ein ren gr 1 eizerif 
der eidgend ſiſchen rer age ——— — 
von dan —— —53 au galt abirt hat, und feine 
ſohi ng —— werden lann eine ade 
ij Be ante bel em Zweck anfertigen zu laflen. Da ihr 
all cl en el 
werben bürfte, seifein wir wicht; cbenfo find wir auch überzeugt 
. denen fie als Sammelpunft dienen wird, ihr Ehre —*— ge 
Zuris, 2 uni, Auch das heutige Nationalfeit war unfern 
Buritanern, Republicanern und Garibalbianern toillfommen, um burd) 
paffive Demonftrationen, wem ich mir jo zu jagen erlauben barf, ihrem 
fuchten dieß durch die Negation bes Feites, db. h. durch totale Enthaltians 
feit von allem, was nur irgend an ein Feſt hätte erinnern lönnen. Um 
aber ihren namenlojen Schmerz dennoch nicht völlig geräuſchlos verhallen 
Gründe ihres Handelns auseinander ſetzen jollte. Darin heißt e: In Um 
betracht dah die in ben jüngften Tagen in der Lombardei vorgefallenen 
politischen Thatſachen ialien betrübt und die ®emüther aller wahren Italie⸗ 
lieben, mit gerechten Born erfüllt haben; — in tweiterem Betracht daß die 
von italieniihem Blut gerötbeten Straße Vrefcia's, welches von italienis 
ſchen Waffen auf Staatöbefehl vergofien wurde, einen eutſetzlichen Con; 
-peranftaltet wird — wird beiälojien an dem officiellen Feſt am 1 Juni 
—— leinen Autheil zu nehmen. — Letzteres war nun eine leichte Auf⸗ 
e, ba von einem eigentlichen Feſle Zeine Nebe war. Wind und Wetter 
Das bie große Revue und das Defle auf heute verfchoben wurden. Die 
Beleugtung am Abend glüdte nur theilweife, da der Wind gar unbarm⸗ 
herzig mit ben Lichtern und Flammen verfuhr. Die Verfuche mit dem 
mit Freuiden überfüllt, und es ift zu hoffen daß der Himmel uns 
heute gnäbig ſeyn werde. — Nach den Berichten aus ben entferntern Their 
Ten bes Nönigreichs twurbe das heutige Feſt an den meiften Orten glänyend 
Bologna, Bergamo Hatten auf ben Marsfeldern feierlide Militärmefjen 
flatt; ein gleiches geſchah zu Brefcia, unter Theilnahme des Präfecten, 
der Behörben, der Nationalgarbe, der ‚ bes Klerus und ber 
" einer Rubeftörung Bude jähe. 
Turin, 3 Jun. Auch der zweite Tag des Nationalfeftes ging 
in bie Brüde. Wiederum ftürzt der Regen in Strömen herab; im 
Wetterwollen keranziehen um fi über bie Haupiſtadt des Königreichs 
Stafien zu entladen; upertae sunt cataraotae coelorum. - Taufende von 
geftrömten Fremden ſitzen trauernd an den Marmortifchen unjerer 
alten Auguſta Taurinorum einen Beſuch ſolchen Ums 
änben konnte auch heute nicht die große Revue lattfinden. Die Volls 
en —— die Beleuchtung durch die großartigen Apparate des 


wird 6 r Filmes 8 am Bis 2 — der —— * 
68 man, —* der Ce ae der nach eri — ——— in 
tanz 
binlommen wird, ein herzlicher Empfi 
—— 1 in Franlfurt nicht bie letzten ſchn werden. 
Unwillen und ihrer Entruſtung Ausbrud verleihen zu können. Sie ver 
zu laſſen, mußte ein Proteſt veröffentlicht werben der dem Publicum bie 
ner, bie das Vaterland des Baterlandes und nicht der Privatvortheile halber 
traft bilden zu dem Jubel der, um einen politischen Zived zu erreichen, 
tten fich gegen dasſelbe verſchworen, und ber Regen fiel in Strömen, fo 
—— Licht aber entlockten ein mitleidiges Lãcheln. Unſere Stadt /iſt 
begonnen. Bu Bart functionirte das Domcapitel, zu Ravenna, Cremona, 
Truppen 
Unterricptsanftalten. Bis zur Stunde melben die Telegramme nichts was 
Strafen bilden ſich ben Verkehr hemmende Bäche, während immer * 
herbei 
Cafés, und veriwünfdhen bie Stunde in ber fie den Entſchluß ſaßten ber 
yes sung man cav. Ottino,“ bie heute jtatt haben 


—— oben. Ebenſo die % 
Ki gurkeifers @ob Geh m mit sm na 9 ren rare —*— 
wie er ibn mit pronuncirtem — Mont 
ard „la Gloire.* —— er Pa Er uns nd i 
he Troft geblieben daß es ben lombarbifchen arn nicht beſſer er 


gieng, und auch fie an bie Gunſt des lommenden ſonntag appelliren 
d heutige Kamen N * * gün: 
Bien Un] Umftänden hat, —— viele — Seſſion einen ſchlimmen 
egang — proph ih it geftern hier angefommen, 
unb t mit feinen nem ber That, entichlofien 
der Dane iung Bene 
Be und ..... re A freitig machen u 
en; bon a 
t. befcht „Niemand user, der ginig — ſich das Moneyol 
anmaßen fann bie Feinde bes eneafnkitigene Vaterlantes allein zu be; 
Lämpfen.“ er wird bie —— leicht durch die Citativn des Art. 5 
ber Verfaflung zum bringen, wweldyer jagt: dem König 
allein Behört die vollyie * Gewalt, Er ift das Oberhaupt des Staats, 


alle x —S und zu La 4 
(ih me e Trup zu Befier u nt kn man Wich 
e 


an ja jo fin De auen der i 2 
in, wenn, nit zu ‚einem —— 6 zu —— A Aid 
ötritt Fo en & la Hecker beivegen Eö ‚ um dann in in 
re Namen ſi ——— —— Andere wieder find der Hoffnung 
ibaldi werde ſeine —— — indem er, über: 
— von ber Nothwendigleit ein gierung und belehrt durch 


aufn en Urteile d der geſammten unparteiifchen Eus 

men ſey ſich mit —— armen Sie ver⸗ 

ftändigen, und darm nad) Gaprera zurüdzulehren. Die lehtere Anficht gewinnt 

— ichleit, ba i —— daß Garibaldi eine Zuſammenkunft mit 
Gera en deren Nefultate jehr befriedigend ſeyn follen. Auch bie 

5* — — iR ie abgethan, u fo —* 

—— eo i De Dt — eo ie ons 

n im en ng 

hatten bie. HH. Erifpi und Morbini * —— era 

mit ** aus welcher bervorgieng daß die in den lebten Tagen zwi⸗ 

ſchen dem Diritto und ber alte he atigchabee Polemik für keinen der belei⸗ 

—— af Arſache darbot ſich beleidigt zu halten. De Sänfront, Bett, 

Baribaldi felbft hatte leichfalls eine Zuſammenlunft mit 
General Sa Sanfront, nad) wel fid) bie die beiden Männer in aller —— 


ae 4 Jun. Der „Diritto“ veröffentlicht ein iben Gari⸗ 
bat, worin bet Weneral ertläct dap er allen Mntverbungen bie in feinem 


men gemacht w ‚ und ba 
De Garibaldi ſche al iii - Selen —— 
daß dieſer Tage die 


ligung — an ben Anwerbungen. (T. 
* —— 1 Jun. Hieſi —S 

iſchen Mi —ã— — in riet babier —— u 
den, eh ba Du te In Orrhenlane De Bee Me Grade 
zu geben beabſichtige. Da fie in Griechenland „die die Heu 
und die Tyrannei einer corrumpirten Re Regierung“ —— * 
ſich um die Sache der Brei eh we verdient gemadt, wenn fie 
liegen mußten. Der u usgang bes Unterne ihnen, 

Unitä —8 echt bi biejen Männern nicht zur Gen 

rang e das fie hätte — —— Tees Italien, zum Vorwu 


ken — un 
He it Se Behndet 


und und Sibertint bier angelommen, heute Nicotera. ario 
nad) feiner öffentligen Erllaärung im Diritto feine ge:ichtliche Vorladung 
erhalten —A ſchrieb er an ben Staatsanwalt in Turin, und erneuerte bie 
—— die in ur ng euren en unterzeidmet zu 
en. Der — beſchloß ein ſtellvertretendes Tomité zu wählen, 
par die be bat auf bie Dauer der —— der —S 
= auch diefe werben wieder durch andere erſetzt werden, 

* I bie auch gegen fie a. ſollte. 

——— 28 . — 


nn n-haben —— —ãA— 
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daß bie Erfol, * *8 den 
Hürften Nikolaus bald zur Annahme des — 
men werden. Das laiſ. Dectet —— die Beage —* — ung 


elt, ſollte im e ber Woche erjſch 
—* wien Kan —— Wales ER el A —ãS — nn —54 
(haft welche die Gonceffion für_die Eifenbahn von Baran nad Ruſtſchul 
erhielt, hat fie einer ra Se — aft abgetreten, die jofort mit den 
u innen wird, Die Linie vergarigenes Jahr vom ei» 
Ingenieur, im Dienit der Pforte, a’ 


‚nem franyd alsgeftedt; morbem — 
Das rürkif nd ſteht 188,20, Gonfolibes 59,20 , Napoleon 169,20. 
(2. H.) — ea 
Euröberi 
Augoburg, 5 Jun, * 
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Berlaz ter g “ Ch arfchen Buchanrinng, 
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Perfonal: 
Civi ten. Bayeru. (Shin) 
— en — ** & & B. Kraujfo Bed ar | 
. Bühregen, B-G.R. in nie 2) %. Hommel,; 
* gar. Breitenfelb; 4) F. J 'm. Indas; 6) € 
$. Ebner v. — ad, und 8) döner, 
Ara m m oe. — 24er sinkt: Dir. €. ** 
2.0.2. in Käthe 1) 8 Schwab R —— 
v. —— = 3% Eh. Sommer, — üthe im 
‚Aber, rtb: Direstor ©. Hammer, — in Fllrth; 
23 Karen, #.-8.-9f. in Cihfädt; 2) Dr. I. €. ©. Mayer, — 
—2 5. Eyfelein, B-G.-R. in Aınber erB; sy E. 5 BER, 
5) 8.4, Danzer, B-G-R, in Fürth, und 6) Dr. F. Die 
Betin BR. Kane — Beer. Nürnberg: Du I. 
v Bhler, 8.0.2. Pan, Rethe 1) x. F. W. v. Yandagraf; 


er Le Dt; 9 AG. A. Mer; 
2: Kultingen: 6) &. v. Hörmann, und % 2. 3. Logbed, B..8,-Rätbe 
in Nürnberg; 8) &. W. 8. Donle, ©.-©.M. in Eihfädt, und 9) Dr. ©. 
Schmidt, we. im Kempten. — B Windebeim: Dir, W. Ir 
v. Bıibra, 3 in Windeheim; Rüthe A. 8 Ch. Bed, BG.⸗ 
—5 * R. Hegel; * I U Franz; 4) % Herrmann, ne 
n Ag Le -Ser AMlhe in Windsheim. — Urler⸗ 
66 Beʒ. Ger. A Director 9. Weber, 
Ba. . tt J— the 1) 2) E Lu; HM 
240 4) $. Englert, Og.-Ger-Nühe; 5) 4. Gerlach, A.G.⸗ Aff. und 
6) 9. "übigen, 1.0. ‚Ser. it Ahaffenburg. — Bier. Lohr: Director 
J Reichert, BAM. in — Hütte 1) F. 9. Reuſchl, BUnterſ⸗ 
R. in Lobr; 2) I. U. Nineder, a in 55 F . A. C. Wor⸗ 
ni, BG. "U. iu Dapreuth; 4) W. Gottfried, BG, af in Regentburg, 
und 5) 3. B. Bollert, 11. St. "m. am Beurle Eericht in Schweinfurt. — 
3.6. Rerftabta.b. S.: Dir. B. Bilttner, 8-8. D. in Neuftadt a. d. Saale; 
Räte: 1) Th, Sollmuth: IR Falying; 9) 3. Tb. Miltner; ch Untr. 
Endres, nd). Rilianı, ®, "BRäthe in Reufadt a. d. S. — Brurlo ·Gericht 
Schweinfurt: Director F. Kahl, BG. D. in Schweinfurt; Rätye 1) Gg. 5. 
@üth; 9 Dr. & Gottidall; 3) Pr. E Shueiber; 3.0. % Dedhter; 
d 3.9. Streamer, B.-&.-Rätbe in Schweinfurt; 6) W. 8. Sgattemann, 
App. -B.-Alf. in —— DR Bilyer, BER. in Schweiuſurt; 
38. Pfenfer, Lanpgerihts-Af. in Gemünden, — Begirltgericht 23 rzburg: 
Diretor &, 9. v euffert, Ber. Dir, in Wirgdurg; Rätbe ) 4 
Aritfher; 2) ®. Horn; HDr. 9.8. Kur, B-G..Rübe ın Bürzburg; 
8. —— — Rath in — a.S. 5) G. SHerotd; 
Hunt; RR. W. Bruder; HR. Shwah; 9 W Häder, 
SGeſathe in Mürbing und 10) F. v. Segnitg, Beirlö-Ger.-Affeff, ın 
—— — Schwaben und Neuburg. Scurtegericht Ungsbur g: Director 
W. Rehm; Bg-Ber-Dir. in Augeburg; Räte 1) F. A. Yang, 2) Dr. 
* ER Boggenreiter, 3) g. Gareie, 4) 8. Hobenleitiier; 6) M. 
rd. Schnurbein; 6) Zb.v. Hıber-t 
8) Dr. E&. Schneiber, Begrls · Ger. Rathe in Augsburg; 9) I. Shwingfad, 


Offene Aſſiſtenzarziſtelle. 





pwei Jahren, bie unter Umſtänden auf ein drittes verlängert werden könuen, in Erledigung. 


Tübingen, 4 Juni 1862. [4284| 


iebenau; 7) Dr. @ 3% Bezold; | 





richten. 
RR. in ——— 19 8 —— — 
icht Deraunisip: Dixecto — rl 
Räthe ee darf 5 J * a eh ® Kr 3 
Reit; 2 G. ae yaen Sller, 8.8 Angeburg; 
am, B.-Unterf.-R. — 3 


— Bee Kann: 2; 0, Dr F. » Clarmann; 

igmund, BG. Rathe in — Ri 2 Fried- 
berg; 4) „galfner, 8 .Anterj. BR. in en ——— 

x*.A in Dettingen; 6) 2, lei ER: % er — Be 
ai t EEE Director Fangen, Er in "Mem- 
mingen; Mäthe 1) 8, Lämminger; XF Wiedemaun; Rx W. Der 
N 4) a Riedl und 5 Br. A. — —— 

ber ſtaats auwaltſchaftl. Stellen au Id 
2.0. Aihad: 1. — *8* — eldz 2. ei. 

D. Schon in ———— Miller —B.@. 
u 1, Sud. > v.&ump — a 

— 28 Näuden r.: 1. St en Br. Lina; 2 
Büllerte — 8.0, 7 Fraunfiein: 1. ©. 93. Rünelt: ©. Yeop. 
— Leonet. — 8.0. Welleröurg: L.ELLE bien; ae er. 

db. Stubenraud. — BS. Weilheim: 1. &t.-T 8, v. Löhl. — Nieder- 
bayeın. BG. Deggendorf: 1. St-A. 8. Meyer. — BG, Lanbehut: 
1, St-Q, Dr. && Kräger; 2 SU 86 — 2.8, Paſſau: 
1. Et. 3. Rohrinulter; 2. Ei. I. Op. ——“ —B art 
tirden: 1. St... Pet. — BG. Straubing: 1. S.-WI. 8. Mayer; 
2, &t-X, Otto Rothenfelber. — Oberpfalz und ensburg. B.-®. 
Amberg: 1. St⸗A. &, Hohenadel; 2. St. Fr. Hunglingenr — 8-8, 
Nenuburgv/®ß.:1.9..4,9,0. ie —B. G. Regensburg: 1.8.8. 
Dr. D. Th. Meyer; 2. SH 35 aner. — BG. Weiden: "a3 
K. Mattenheimer. — Oberftaufen. BG. Bamberg: 1, Erd. 
v. Wallmenich; 2. Stu⸗A. Ch. Stadelmann. —B.®, Bapreuth: 1. Sc 
we ob. Nep. — 2. StA. G. Ad. Reitmayen — BS Hof: 

.Su.A. Joh. Rub olfram; 2. SM Couſt u 2. Dobenedt. 
— 9.08, . liefen Std. — K. Günther; 2. Et, Germ, v. ber 


—— — BG. Ansbadb: 1. SU. Otto —— 
7 er. Bonn Eihfäbt: 1. Et 8. Eb. —— 
2 HM Eliperger. — 8, Biürtb: 1. St. A. Neuper; 

Tb. © Brauu. — 3.8, 


Nürnberg: J. us 
Eh. Meinel — 3.8. Binpeheim: 1. ©. 
y Afdaflendurg. Bez-Ger. DIOSTIENERET 1. Sta, I. Mebling; 
, Sr. 5. Pererien; B.-@, Yohe: ©. Rübel. — 8.8. Rn 
* ——— i. St.A. J. W. Oppelt. — 2.6. Schweinfurt: SAI. 
4 Geigmann; 2, Std, DB, Eollajewig; B-@, Wilrzburg: 1. Erik, 
mb 


guy; 2 * 8.5 
Köhler. Unterfranfen 


Zinn; 2. Stoatd-Artalt DO. Pl. Endres — Ei 

&, Augsburg: 1, Et... 5. Ridelein; 2 © —— 
fenberg. — BG. Donauwörth: 1. S 
A.Oberuiedermayer. — Dr, Kempten: J. CR 
d. Hader — 2,0. Memmingen: 1, St. Mb. 


tbr. —— 
berzz 2.©& 
ee 2, St.A. 
vb. Pehmann. 


Die Stelle des Aſſiſtenzarztes an ber Poliklinik der Univerfität mit 400 fl. Gehalt, nebſt freier Wohnmeg und Heizung, 
ſowie verbunden mit dem Recht, Borkefungen haften zu bürfen, lommt am 15 Augnft db... au 


bie Dauer von 
Die Bewerbungen find innerhalb vier in —* den 
Decan der mebiciniſchen Facultät Dr. ®. Bieror 





Sommer-Saison 
1862. 


Bad Homburg "ie" 


Sommer-Saison 
1862. 


bei Frankfurt a. M. 


Die Seilk raft der Quellen — 


macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche durch die 


geſtoͤrten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen —— Reiz auf dieſe Degane — die 


abdominale Eireulation in Thaͤtigleit fepen, und bie — —— regeln; * in 


—— namentlich der Leber und Milz; bei 
pm ran —“* die dr 
rauch ber Homburger Mineralwaffer von du 
Im Badehaufe werden Mineralwaſſer- und Fichtennadel- 


ren Urfprung aus erböbter Meijbarfeit der 
fprung ———— 


roniſchen Leiden der Drüfen des 
Ibfucht, der Gicht 2c., fowie bei allen den mannich⸗ 

item berleiten, ift der Ge: 
er WBirfung. 


gegeben, und ebenfo findet man Hier gut eingerichtete Flußbaͤder. 


Molfen werben von Schweizer Alpenjennen bes Santons Appenzell aus Ziegenmild durch doppelte Echeibung 


zubereitet, und in ber 

Das großartige nverfationshaus, welches das 
Räume, einen en Balls und Goncertfaal, einen 
— ausgeht Spiels und Gonverfationsfäle, 


EN 


eutenbften deutſchen, de — talieniſchen, ruffifhen, polniſchen und 
—* er “ Gelekifilgen Journale. Der elegante Reftaurations- Salon, wofelbft nad; der Karte gefpeist wir 
eftauration it bem rühmlichſt belaunten Hauje Chevet aus Barie anvertraut, 
Orcheſter, weldes AO ausgezeichnete Mufiter zaͤhlt, fpielt Dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, Nads 


ſchone — * bes Curgartene. Die 
Das Eur: 


an den Mineralquellen, fowohl allein, als in Verbindung mit bem verſchiedenen Diineralbrunnen, verabreicht, 


anze Jahr hindurch ‚geöffnet bleibt, enthält prachtvoll becoririe 
— Kaffee» und Rauchzimmer, ſowie mehrere ges 


roße Leſecabinet iſt dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und 
———— 
fuͤhrt auf die 


mittags im Muſilpavillſon des Curgartens und Abends im großen Ballſaale. 
ad Homburg befindet ſich durch bie Vollendung des rheiniſchen und eg Eifenbahnneges im Mittelpunfte 


Europa’s. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Pari 

mflerdbam in 12 Stunden sermittelft directer Eiſenbahn as 

Franffurt und — bin und her — ber legte um 11 Uhr, — und beförbern die Fremden in einer 
legenheit geboten Theater, Concerte und fonftige Abendunterhaltungen Branffurtd zu befuchen, 


ben, von Brüffel und 


— dadurch 


tunden, von London in 24 Stun⸗ 
täglich zwiſchen 

be; es wird den⸗ 

[304354] 


ein id 


Homburg. Zwanzig Züge 
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üricher Actien ⸗Ge r Gasbeleuch 
Einladung zu der Samſtags den 14 Juni * 6 Uhr, a: car) im Foyer 


Zractaudens 1) 8 re ——— 18 1851 bie 1 Mai 1808; 
2 Send er Rechuungsreoiforem über bie Ze ni i 
Die Iahrreinung unb ee „a Bermaungeni de —88 pr * üre bereit, woſelbſt auch Legitimation bie erforderlichen 
ege T (3 n er oſe au en Zegitim et 
Cini Hart en — Ar 


Zürich, den 8 Mai 1862. 


Hôtel zu den vier Jahres 


Un * —— fein St * öiel, Rn. in der ſchönfien Strafe een 
— a Locale in fs a unter Zuſicheruug 


Puklicum 8* 
Seltenheit für Kunfliebhaber — Kunftcabinette. 
und guterbalten: 


at verkaufen voltfändi 
® La Gallerie du Palais du Luxembourg Zeinte par Rubens, dessinde 
„parlasßs Nattier, et grav6e par les plus Illustres Graveurs du Temps. 

bote innerhalb 14 Tagen werden bei Herrn —— autniaun, ——— Nr. 90 

in * chen, entgegen genemmen, woſelbſt das Merk zur — auffiegt, [4270] 


Ein nener Roman vom Robert Brut. 
[4229] Verlüg von $. N. Brohhaus in feipig. 


„gberndorf. 


Drei Theile. & Geh 4 Fiir. 

Diefer neuefle Roman des durch bie Wielfeitigfeit und Gründlichteit feiner Leifumgen als lyriſcher, 
dramatiſcher und erzählender Dichter,) als Piterarhiferiter, Kritiker und Publieit rübmlihh befannten Vers 
faffers verſetzt den Yefer mitten im’ tie Stedinumg ber Gegenwart, bevem ſoctale, politiiche und religiäfe 

Orgenfühe ums hier in einer ie Bin cngei und Scharf gegeichneter Charaltere und Gituationen wor 
eführt werben. Bon ibpläifcen Anfängen ausgehend, fteigert er ſich raſch zur gemalt a dramatifchen 

ber. wir ums ımm jo bereitwilliger überfaffen, je befriebigender und verſühn bie Wſurg if. 
Das Ganze zeichnet ſich aus durch Neuheit der Erfindung, Wahrheit und Lebendigkeit der Sharakterißik, 
Adel der Gefinuung fowie durch Arumuth und Friſche der Darſtellzug, und ift daher allen Freunden einer 
geditgenen, Geiſt nub Gemirh bildenden nnd werebeinben Urterhaltumgslectüre zu empfehlen. 


[4266] In umtergeichneten Verlage erjien fo eben umb-ifs durch jede Buchhandlung zu besuchen: 
uffifche Menue. 


Beitfprift zur Kunde des getien Lebens in Rußland. 

Herausgegeben von Dr. ich ——— in Dresden. 

I. Band, 

Inhalt: Vreoſpectus. — Mein Materland, bon a. —— — Die ruffifgen Zeiiblätter. — Die 
Studeniendespegung. — Zur Dtefoem des Tinterrigiäiweieng. — Zauſt, ven 8. Zurgenen. — Ruffiige 
Same: Aftradan, Odeſſa. — Bermifsre Berkäte und Rorigen: Tiregofl. — Hußtänder in Mutant und 
Rufen im Mudlante. — Sedanfen über Natur» und Mortipoefle der ruffifgen Sprage, — Bulmerineg, über 
Syusvortenimpfung. — Cine neue Panbeltfaufe. 

Preis dee ar 98 von 4—6 Heften 4 Rihlt. — Proſpecte find in jeder Buchhandlung gratis 


zu erhalten, 
Leipzig, 26 Mai 1962, E. 5. Steinader. 


Für die Herren Besitzer von Gas- Anstalten, von Photogen- und Paraffin-Fabriken, 
von Fürbereien, Druckereien etc. etc. 
(4265) In unterzeichnetem Verlage ist so eben erschienen : 


Theorie und praktische Anwendung von 


Anilin 


in der Färberei und Druckerei. 
Für Färberei- und Druckerei-Besitzer, Photogen-, Paraffin- und Gas-Fabricanten 
von Zatdıcig » Hirieg, 


technischem Chemiker 
Zweite, durchaus vermehrte * 1 Th die jüngste Zeit nachgetragene Auflage. 
reis Ir. 6 Sgr. 


Das Werk umfasst das ganze — der } 
sowohl als der au ” 


‚Anwendung des Anilin, 

Der Herr Verfasser beschäftigt sich praktisch seit vielen Jahren mit — Gegenstande. 
Die vor zwei Jahren erschienene erste Auflage seiner Schrift war nur eine wenige Bogen 
umfassende Arbeit, während in * 

weiten Auflage 
ein vollständiges, alle bis auf die jüngste Zeit auf dem Gebiete geschehenen Erfahrungen 
—— — 3 ch besonders Lu Aufgabe aa ht: das Ergebniss der 
r Herr Ve Les sic nders Zur a echt: 
—— — ** alles neu Empfohlenen, die Auseinanderpetzung, dessen 
hi BA — der — ———— ode 
arbstoife, nach e n Versuchen r 
u von bedeutenden gg ren seinen en Erfahrungen —— 
in dem so wichtigen, im Ganzen noch wenig beachteien Theile, Anilin 
12} Preis darzustellen. 

Das Werk ist durch alle soliden Buchhandlungen zu beziehen. 

Verlagsbuchbandlung von Sullus Springer in Berlin. 





Der Berwaltungsratb. 


eiten in München. 


—— — rel 5* —— if, 120 


Frenben- 
reifen. 
vr gssae Hola on. 
2; erften. 16 Bäube ver Mon —* 
a Na we 


2 —— Ki ui ——— sub * ix 46 

eribeit meitere 

tungs · Annoncen von *38 —38 
Pal & —— in — 


Stat erſchienen 
ger in ——— ir baben: 
Kapff, r., PBrälat, 8 na über 


die alten Evangelien der — Feſt · 
und nt des Kirchenjahrs, 2. Er 
. 8. br. 2 fl. oder 1 Thlr. 6 

& "Ang Vretlaten für Gebifbete wie eh 
bon einem wendin befiebien unb geachteten re 
Der poltirhänitihe, echt enangeliige Inhalt wird ih 
überall Unertennung und Breunte erwerben, 

— — türgere Gebete für 128 Morgen- 
und Abenbanbachten, frefte, Abendmahl, Gebutis · 
Krankheit, Todet-, ZErübjals+ und Wetterfälle, 
für Reifende, Ansiranderrr, Dienfiboten und für 
andere Bebürfnifle verſaßt oder aus dem 
Gebet· und Leder · Süchern auagewählt. 4. Aufl. 
8, br. 54 fr. ober 18 Sgt. 

Diefes Gebeibun in fo allgemein bekannt, 
—* weltere Empfehlung desfelten als re 
eriseint. 

MWetel, Pfarrer, Leitfaden zum Ned t- 
ſchreibunterricht. IL 8. br. 15 fr. 
oder 4 Er. 

Dorptehentes Sariftsen bürfte ſich zur Anſcha fung 
tür jete Säule empfehlen; ed aibt eine methobiſche 
Anteltung für's Mestfsreiben übderkaupt, unb bient 
augleih zur Einführung ber für unfere Schulen fen» 
a Renifsrelbung. 

Chr. Beifer ſche Verlagepandiung. 


(187) Zu Umterzeichneten find erjdjienen une 
n allen Buchhandlungen zu haben: 


Gedichte 


bon 
Wolfgang v. Goethe, 
8. broſchitt. Preis 1 fl. 24 fr. ober 24 Rear. 
Denn ein junger Manu, ber als ummittelbarer 
Nachlomme unferes großen —* beffen vollen 
Namen trägt, ſich er e ap ie fo unter- 





nimmt er ein weit 
anbere be Namen ” nichts erinnert, * Re 
der Ginbilbung ber Welt nichts neraugfeht. Die 
vorliegende Sammlung — Yieder, Senette, On 
Mi, —— te ren 1 auch bie 


hr Grabe 
en. Der * der ſchon 
Sroben eines fhönen Talents öryeben, und 
*3. #4 — gedrut worden iſt 
offenbar das Recht, gen Da man in m fi 
das nehme * * N Nr 1 I oa geben a... 
uns ce wei bie — —— en 
dent Borfay in bie Hand — 5 un Ka 
Kalk bieje Gerechtigkeit wiberf wer- 
den füher Gelegenheit genug in anzıterfennen 
taf er feinen Grund hatte den mallrfichen Wunſch 
eitied bien Manues, ſeſbſt etwas in ber fittera» 
riſchen Belt zu gelten, einem Namen zmin Opfer 
zu bringen. 
Stuttgart und Augsburg. 


J. ©. Gotta’fcher Verlag . 


200. 


[4259] Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin, zu bezichen durch alle Buchhandlungen; 


Grieben’s illustrirtes LONDON und Umgebungen, 


: nebst -Routen vom 
3. vollständig umgearbeitete Auflage. 23: 


mit Illustrationen, neuem (vollständigem) Plan von Kondon nebst colorirten. 


Omnibus-Linien, Plan von Brüssel, Karten des westlichen Europa’s und der ——— Londons, Orientirungs-Plan und 15 Grundrissen 


vom Parlaments-Gebäude, Britischen Museum, Kryställ-Palast etc, E ean 
1 Thir, 20 Ser. = 3 0. rh 


t ausgestattet und in eng! Katiun gebunden. 


Ein durchaus neues und vollständiges, dabei übersichtliches und zuverlässiges Handbuch, zu welchen der Verfasser in neuester Zeit das: 
Material’ an Ort und Stelle selbst sammelte. Durch die praktische Einrichtung wird —— weitere Führer —— und die Unabbaupitz · 


keit des Reisenden auf das Beste gewahrt. — Inhalt: Kurze Zusammenstellung a 
elder, englisch-deutsche Gespräche, Geld und Wechsler, Pass- und 
fosten, Ankunft,in London, Schwindier, Gasthöfe u. a, 

nebst Taxe, Omnibus, Eisenbahnen, 


er Sehenswürdigkeiten, deren 
Zollwesen, Reise nach London nebst Einrichtung, Zeitaufwand und 

j —— mit Augabe der Preise, Restaurationen und 
Dampfschiffe, Post, Telegraphen, Bäder, Kaufläden, Theater u. a, Unterhaltongen, Festkalender, Deutsch- 


chszeit und Trink- - 
isezeitel, Droschkeu 


land in London, Orientirung, englische Sitten, Wanderung durch die Stadt und Vorstädte (nach Routen geordnet, mit Beschreibung aller 
Sehenswürdigkeiten), umfassende Kataloge von Gallerien etc., Industrie - Ausstellung, Parks, Umgebungen bis 100 Meilen Entfernung, 


Routen vom Cohtinent nach England (mit Angabe alles Schenswertben im den berührten Orten) etc. etc. — U 


theilungen. 

Grieben’s Plan und W 
Sehenswürdigkeiten, Droschkentaxe, kurze Notizen über Geld, 
Elegant cartonnirt. 15 Ser. = 54 kr. rhn. 

8 Taschenwörterbuch der 


e * 
eberall ausführliche Mn 


eiser nach London. Vollstindiger ‚Plan ia Farbendruck nebst A Bogen Text: Strassenverzeichniss, 
mnibus, Eisenbahnen, Datpfschiffe, Post, Telegraphen, Theater etc. 


Englischen und Deutschen Sprache für Kaufleute und Techniker, 


„mit 
Berücksichligung der neuesten Ausdrücke in Bezug auf Mandel und Gewerbp, Baukunst, Artillerie, Maschinenbau, — Schifffahrt, 
n 


Mathematik; Physik, Chemie, Mineralogie, Photographie etc. Dauerhaft gebunden. 1 Thir, 10 Sgr. — 2 fl. 24 kr. rhn. — 


für jeden nach London reisenden Kaufmann und Techniker! 


Des Zrippfeheider Hoigut, gelegen auf ben Banne Gajel, 1] 
Guts-Berlanf. Swrisräden Buyer, Nbeinpfalg, fell bennächft ber —S—— en 


veränfert werden. zur beſteht; in € freundlich gelegenen zweiſtödigen geräumigen Wohnhaus, 


von grefien Delonomiegebänben flanfirt, welde ben Hof einihliehen, am den fi ein Garten mit Treib⸗ 


hate, Parkanlage se. amfhlieht; eimem Forſterhaus; zwei Arbeittrwohnungen; einem Gebäude, worin ſich 
Werkfätte sc. befinbetz einer Gchäferei; einer ratiduell eingerichteten Breumerei mit Lauſbruntenz einen 
Wohnhaus mit großer Scheuer, dabei ein Weiher mit Schneib» und Mablmühle, Dreſchmaſchine; eimemt 
Eisteller, Kallöjen u. ſJ. m. Sodauu 1421 Morgen, werunier 160 Morgen amgepflanztes Ackerland, 
52 Morgen Wieen, 09 Morgen Schälwalvungen und 300 Mergen 15 —60 j. Nabelheigbeftände; ber 
anze Walb mit älterem Holz durchſtellt; große Flachen desjelben zum Feldbau geeignet. — Dieſes zu- 
—— bübet einen CTompler, hegt an ber Straße von Zweibtüclen nach Saarbrücken, und iſt vom ber 
bemnachſt erbant werdenden Tiſeubahnſtativn St. Ingbert eine, von ber Gränge %, Stunde entfernt, 

Das Gut iſt ganz freies Cigenthum; Stewern im der bayerifchen Pfalz belanntlich mäßig; Taglehner 
zu jeber Zeit zu haben; Feld⸗ und Waldfrevel glejchſam unbefaunt Durch bie Mäbe bebeutender Berg», 
SHab- und Hüttenmwerle findet alles, mas das Gut probucirt, raſchen md guten Abſatz. Der vortheil⸗ 
baften Yage amd ansgebehnten Räumlichkeiten wegen eignet ſich biefe Befigung zum Betriebe eines jeben 
induſtriellen Unternehmens, — Hiezu kan noch abgegeden merben, und wurbe blaher mit bem hate 
erpleitirt: 32 Morgen Aeder und Wiefen, fowie zwei über 100 Morgen große Fiſchweihtt, mogen ber 
größere an bas Gut angrängt; ſedann Laſch⸗ und Streckwether, Teiche mb Behälter, — Weber pie 
Hälfte des Saufpreifes Tan lange Zeit ftehen bleiben. 

Nähere Auelunft — am liebſteu an Drt und Stelfe — eribeilen Bierbrauer, Guſtav 
Walter ober Revierfürker Lindemann in St. Ingbert. [408992] 


Die Biegenmolken-, Panzenfäfte- und Secbad-Anftelt zu Linden, 
feit 5 Mai d. I. eröffnet. 

Durch die amsgezeichnete Güte ber Mollen und friſchen Planzenfäite, Ermeiterung ber Babeanflaften, 
Penſion zu feften billigen Preiſen in den Baflhöfen if Leidenden zu einer angenehmen und erſprießlichen 
Eur Gelegenheit gegeben. — Mühere Auffcliffe und ärztlichen Rech erikeilen Herr Dr. Geift, künigt. 
Gerichtearzt, und Herr Dr, Heimpel, prelt. Atzi. 


____ 14288] er Das Eomite, 
as - und Stahlwaſſer st. i 
Aur il —— En * — 


deſſen Ruf als vorzügliches Heilmittel, namentlich im ben anf Schwäde bes Blut» und Nervenfyftems 
ee — —— fih im Folge zahlreicher, glüdlicher Enren immer mehr in alle —2* 
verbreitet gas fih in mander Beziehung mr vor bemjestigen ber berühmteſten üblichen Quellen — 
wie Schwalbad, Pyrmont, Spaa u. f. m. — vorteilhaft aus. Wiederholte hemiiche Prüfungen bemeifen, 
dafı, trotz entferntefiem Transport und jahrelangen Lagern, bas ın Flaſchen Ben St. Moriker- Waſſer 
dem an der Duelle ſelbſt getrunkenen nahezu gleichlommt. Preis Franco nr Fr, 10 unb fr. 18 
pr. Kiſten von 15 mb BO ganze Flaſchen. und 13 und 23 Br. pr. Kiſten von 25 und 50 halben Flaſchen, 


für Berfänfer mit Rabatt; von aus pr. Eifnbahn. : x : 
[3357-67] Die Export: Verwaltung. _ 


ee a 


t ſich mit feinen Fabricaten beft aa Kunſwollen von über 100 Sorten, unb ſeudet auf 
Berlangen Preis. Conrant und Proben ein. Preife möglichft billig. [4159-60] 


Norwegiſche Zampfſchi fahrt, X 99-9 
Es fahren bit Ausgang October d. I. Unguch norwegische Poſtdampffchiffe jeben 
Freitag Abend von Kiel nad Ebriftiauia, anlaufend Nyborg und Hre 
berilshann in Dinemarkz jeven Mittwoch Mittag von Kopenhagen 
ad Ebriftiania, anlaufenb Gothenburg, umb fichen folge in Berbindung 
egifche Kifte befabrenden Dampfſchiffen. 
Nachricht eriheilen die Agenten des Fnigied — Poſtdepariemenle 
in Ropenhagen: bie Herren Garde & Gomp., 
* mn * —— ng —*— ; * 4 F 
pebiticnen ma emort, Norwegen und Schwtden empfehle ich mich beſteus. 
Andr. Schmidt. 
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entbehrlich 


' + Bin Lanthaud mit 
u verkaufen: elegantem Mmsuple- 
ment in reigender Lage am Züriwerfee, mit 
der praditvuoünen Musfigt uber benfelten und 
in bie Gebirge verbunden, nebft einem bübfchen 
Wohnhaus für Dienerfaften und einem Orfeno» 
mie-@etäute fammt 14 Morgen englifen 
Gartenanlagen, Mebderge umb Miefen, um bil« 


(gen Breit. Gauipagen und ®i können 

edenfald mit angefauft werben, Kür Aubs 

kunst ertkeit Spediteur 3, 2 Iler in 
3208-9} 


für die & k. öfterreichifchen 
Staaten und für dad Ausland, 
uebſt den hiezu erforderlichen Vor— 


arbeiten, Zeichnungen und Beſchrei— 
bungen, beforgt ſchnell und billig das 
Angenieur-Burean von [3370-81] 


Earl A. Spedier, 
Stadt, Hoher Markt, Galvagniof, Wien. 
Hötel de Paris in Dresden, 

Rrenommlet buch bie Rigfe Lage der Hütelk 
näsn fümmmmlgen Bahnhöfen und allen Gebet» 
swürpl;felten mit pradtnoller Ausfltt, wied auen 
Reifenben feiner diNigen Pıeife und — Kite 
wegen denend empfohlen. ww —ı1ı 


Agenturen = Gejud). 

En Gommuffliond«, Bank» und Wetfelaensänt 
mit ausyebreiteten Befanntfitalten, und Im Grand 
teliedige Gautionen zu leiten, weiber bie Bmivel) 
und bie angrängenben Gegenden zegelmiäbig beteifen 
Tatt, wilntor no einige gangbare Ariifel von reellen 
Häufern zum Berfauf. Fraueo · Offerte, mit Dir. 3236 
derelsnet, beforgt bie ed. d.8. 12h -—A8] 
Emo) etntigare 8 

HR-3I Stuttgart 
5 Lebrftelle:Gefuch. 

98. 06 Für einen talentuolen beaden 
* Knoten im Alter von Ih Jahren 
Gau ehe geamterer Kamille ſuchen ıvir eine ü 
Ö X ebrftelle ö 
In einem Engros- ober Fabrifgefhätt, two Ihn 
B Srteoement au tüctiger Ausbildung gedoten 
wäre, Die tern wünften Id den Bohn In 
einem Mena kathelifchen Daufe gegen an. 
nandige Emtftämgung für Kon und Logid for ö 
— unsergebrasgt. Näheres durch 
I. Schmidlin & Comp. 
a a a Ta MER DE C NED HC Ce EN 
Naga;. 
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miner zu bermistben, bei 
— d. 3 Juni 18682. U. Hager. 
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Leberfißt. 
.. Das v. Schlagintweil ſche Neifetverf über Indien und * 
Die —— zer ua * —* ae on A 


en.) — Aus ben böhmifchen Bädern, — Die Zuftände von Polen. — 
eutf&land. (Alten * Die preußiſch al tgiiche Militarcommiſ ⸗ 
fion. Niederrhein: Milttäriiches, Eolonen und Eolonien in Weſi⸗ 


falten. Heine s Geburtshaus in Düffeldorf. Wien: Aus dem Abgeorbnes 
tenhaus, Trient: Die Trientiner und bie Erwartung eines Einfall in 
Tirol.) — Italien. Florenz: Enideckung der Fabrıf falicher Banlno ⸗ 
ten. Proteſte der Actionspartei.) — Türfer, (Beyrut: Burädziehen ber 
türliſchen Truppen aus Eyrien. Prinz v. Wales.) 


._ 


Das v. Schlagintweit’fche Meifewert über Indien und 
Socafien. 
1. Die aftronomifden Drtsbeftimmungen und bie magnetir 
ſchen Beobadtungen. 

Nachdem unfere Blätter fo oft bereits Gelegenheit gehabt während 
der Reifen ſelbſt Berichte über diefe wohlbelannten Forſcher zu bringen, 
wozu Teiber auch das Schickſal ihres unglüdlichen Bruders Adolf noch bie 
in die jüngfte Zeit wieberholt die traurige Veranlaffung gab, find wit jett 
durch das Erfcheinen ziveier großen Duartbände nebft den betreffenden 
Theilen des Atlas *) in der Lage aud) über das Fortichreiten ihrer Publi- 
eationen berichten zu fönnen. Wenn auch feit ihrer Rüclehr im Sommer 
1857 eine längere Zeit als man hätte ertvarten follen verfloß che bie 
ersten Publicationen erſchienen, fo läßt dagegen das jet Gebotene auch 
den Charakter ber forgfältigften Durdarbeitung gerabe der ſchwierigſten 
Gegenftänbe nicht verfennen. 

Die Verfaſſer beginnen nicht mit einer Reifebefchreibung, fondern mit 
den wiſſenſchaftlichen Refultaten felbft, während ber beferiptive Theil durch 
eine Reihe prachtvoller Atlasblätter vertreten ift, mit welchem aud in 
einem ber fpäteren Bände vergleichende beſchreibende Schilderungen in all 
gemeiner Form geboten werben follen, mit Bermeibung ber Wiederholungen 
die von tagebuchartigen Berichten unzertrennlich find. Es ift nur zu be 
dauern daß die Gefammtausgabe des Werkes volftändig bloß engliſch 
erſcheinen wird. Da bie vielen Beobachtungẽdata und Rechnungen eine 
doppelte Ausgabe des Details nicht wohl erlaubten, mußte das Eng 
liſche wegen ber officiellen Verbindungen der Verfaſſer mit ber inbifchen 
Regierung gewählt werben; menigftens ift Grund zu hoffen daß in nicht 
zu ferner Beit bie wefentlichften Rejultate und Schilderungen aud) in einer 
deutfchen Ausgabe werben zufammengeftellt werden. 

In dem erften Bande, welcher die geographiichen Drtsbeftimmungen 
und magnetiichen Beobachtungen enthält, finden wit ung befonders durch 
die Genauigkeit der Inftrumente überrafcht, die fonft auf Reifen gewöhnlich 
durch „Taſcheninſtrumente“ erfeßt werden. Noch niemals war der Kara⸗ 
korum überjgritten und Turkiftan zwiſchen Kafdıgar und Tibet von Euro 
päern beſucht worben; jet finden wir zugleich bei unfern erſten Reifen 
ben überall die forgfältigften Beftimmungen ber geographiſchen Pofitionen 
mit normalen Theoboliten und Ehronometern und eine Reihe von magneti« 
ſchen Beobadtungen mit Berüdfichtigung all der Complicationen welche 
für gewöhnlich überhaupt die Benütung folder Inftrumente auf Reifen 
ausſchließt. 

Don den ſpeciell geographiſchen Reſultaten muß beſonders herborge: 
hoben werben daß die Verfaſſer zuerſt ben Karakorum als Waſſerſcheide im 
Gegenfa zu dem bisher als ſolche betrachteten Kuenluen lennen Iehrten, 
und daß fie fanden da für das weftliche Tibet die Längen bisher um 22 
bis 25 Minuten zw öftlih angenommen waren — ein Refultat welches 
ſich feit dieſer Seit auch durch das allmähliche Vorrüden der Bermeffungen 
bes inbifchen Generalftabes zu beftätigen ſcheint. Noch größer waren bie 
Abweichungen in ber Länge welche fie für, die Region von Turkiftan im 
Norden von Tibet fanden; fie betrug oft 2 Grabe, wobei frühere Annahmen 
der Länge zu oſtlich waren. Ueberrafchend ift Dagegen daß bie Breiten vers 
Hältnigmäßig ſehr wenig bifferirten; fie waren auf älteren Karten nur 
eiwa 9 bis 10 Minuten zu nörblich. 

In Beziehung atıf bie magnetifchen Beftimmungen Fünnen wir, ohne 
in Detaild einzugehen, beren Behanblung ihres mathematifchen Charal: 

*) Resulis of a Scientific Mission to India and High Asia, by Her- 

mann, Adolphe and Robert de Schlagintweit, Leipzig, F. A. 

'" Brockbaus, Vol, I. Astronomical determinations of Latitudes and 

Longitudes, and Magnetic observalions, 1861; Vol. II. General 

bypsomeiry of India, the rule and Western Tibet, with 

sections across Ihe Karakorum and Kuenluen, 1562, Dit zwei Lie⸗ 
ferumgen bes Atlas von 25 Tafeln. 


terö wegen von biefen Blättern ausgefäloffen bleiben muß, doch ebenfalls 
einiges allgemein Interefjante in Kürze erwähnen, nämlich bie biftorifchen 
Veränderungen in ber Derlination oder in ber Richtung ber Magnetnabel 
nad Norden, und bie merfivürbige Mobification in der Stärke ber magnes 
tiſchen Kraft im tropifchen Theile des unterfuchten Terrains. 

Für bie magneliſche Declination oder die Richtung der Nabel Tagen 
auch ältere Beobachtungen vor, befonbers von den Hüften. Sie waren 
zum Theil ſchon in Hanfteens großem Merk über „Magnetismus” im Jahr 
1819 zufammengeftellt; bier find auch noch bie neueren Materialien nebft 
den befonbers alten aus ben Marine: Archiven des India Houfe verglichen; 
fie ergeben daß bie Linie ohne Abweichung. d. h. die Linie wo die Magnets 
nabel genau nad Norben zeigt, bebeutend nach Weſten gerlidt war. Im 
| Yahr 1600 war die Declination im Oſten der chinefiſchen Küfte fo 
wie fie jet bei Karratſchi am weftlihen Rande von Indien iſt. 
Bei der Betrachtung magnetifcher Verhältniffe läßt fich auch fragen: 
| „wenn bie Nabel in einer gewiſſen Richtung fteht, mit welcher Kraft ift fie 
in biefer Stellung feftgehalten, wie ftarf müßte man baran ziehen um bis 
‚ zu einem getviffen Grab ihre Stellung zu verändern?” Die Unterſuchung 
| diefer Berhältniffe ift viel neueren Datums als die Vergleichung ber Richtung 
‚ ber Nabel, und es ift erft durch die großen Arbeiten und Verbeſſerungen an 
ı Inftrumenten durch Gauß, Lamont, Sabine, Weber und Kuppfer möglich ges 

worden pofitibe, gut befinirte Nefultate zu erhalten. Fragt man nun wie 
! das von unfern Reifenden gewonnene Material in diefer Hinficht den Ans 
; forderungen ber neueften Wiſſenſchaft entfpricht, fo find gerade Bier bie 
ı Nefultate eben fo befriedigend tvie in ihrer Form unerwartet geftaltet. 
| Allerdings waren die Berfaller bereits vor ihrer Abreife, nebft eigenen viel⸗ 
| feitigen phyſilaliſchen Arbeiten in ben Alpen, durch den belchrenben Ums 
\ gang mit Männern wie Humbolbt, Lamont und Sabine auf das glüds 
| lichfte vorbereitet und von ber englifchen Megierung durch bes mohlbefannten 
Oberſt Eyfes' Bermittlung mit ben beten magnetiichen und phyſilaliſchen 
Inftrumenten ausgerüftet. Aber auch das Durcfegen ſolcher Dinge in 
England ift nicht ganz ohne perfönliches Verbienft. Die Schwierigkeit Tiegt 
weniger in ber anomalen Stellung des Yuslänbers, als darin daß es ſchwer 
ift bei den vorwiegenden politiſchen und nationalökonomiſchen Intereſſen 
Theilnahme für Fragen fo ſpeciell wifienfchaftlicher Art zu gewinnen. 
Indien ergab in Beziehung auf die magnetifche Kraft das unerwartete 
Refultat daß diefelbe in dem tropifchen Theile der Halbinfel in einiger 
Entfernung vom Ufer rafch an verhältnigmäßiger Etärke zunimmt, fo daß 
die Linien, bon denen man ertvartete daß fie als ziemlich gerade Striche über 
Vorderindien wegziehen würden, eine beveutende Vermehrung befonders 
der horizontalen Kraft bed Magnetismus zeigten, bie hier eine infelartig 
begrängte Bone eines Marimums ergab, währen hingegen längs dem füb- 
lichen Fuße des Himalaya eine längliche ſchmale Zone mit verhältnigmäßig 
zu geringer magnetifcher Kraft entdeckt wurde. Locale Abtweihungen finb 
aud in andern Theilen der Erde nicht felten, aber fie find zugleich weniger 
ausgebehnt. Dan bedenke nur daß ber fübliche Rand des Himalaya eine 
Länge hat die etiva jener von ber Weftlüfte Spaniens bis zum öſtlichen 
Enbe von Griechenland gleich Tommt, und vergleiche bamit die Alpen! So 
anziehend es für ben Fachmann ſeyn mag in bie Einzelnbeiten biefer Beob⸗ 
adıtungen einzugehen, und befonbers ihrer von ben Verfaſſern verfuchten 
Verlettung mit der Veränderung ber magnetifhen Eigenſchaflen des Bobens 
in ber Bone tropiſcher Befonnung einerfeit3 und in ber Bone extremer 
Negenmenge andererjeitö zu folgen: wir würden fürchten zu vieles zu 
berüßren was ohne Zahlen nicht beiprochen werben fann. Wir verlaffen 
biefen Gegenftand um fo lieber, da auch der zweite Band, die Höhen: 
beftimmungen, welcher in unferer nächften Beſprechung abgehandelt werben 
foll, ebenfalls viel neues bietet, und zugleich fpeciellere Vergleichungen mit 
Verhältniffen erlaubt bie uns allen befannter find. 
(Bertfegung folgt.) 


Aus den böhmifchen Bädern. 

— Karlöbad, 1 Jun. Die Babefaifon hat heute ſchon einen 
Höhepunkt erreicht wie in frühern Jahren nur im Glanze des Auguſt-⸗ 
monats; bie Eurlifte zeigt bereit$ 2200 antvefende Partien, gegen 1200 im 
vorigen Jahr, tworunter eine namhafte Anzahl ariftofratifcher, ftantämäns 
niſcher und Taufberrlicher Notabilitäten. Prinz Albrecht von Preußen er 
ſcheint unter bem Namen eines Grafen Ravendberg, und feine Gemahlin ala 
Gräfin Hohenau. Minifter v. Auersivalb, ber ruſſiſche Vice⸗ Admiral Krabbe, 
General Muratojeff, die Gräfin Kiſſelew, Fürſtin Galyin, Frhr. v. Ba- 
ihorySimolin, ein Ablömmling der fiebenbürgifchen Fürften, Keftner, der 
ssjährige Sohn von Goethe's Lotte, Putlit, der greife Vater bes Dichters, 
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bie Gemahlin Immermanne, nunmehr Frau Wolf, die twürbige Matrone 
Frau Arnemann aus Altona, Prinz Rohan, Prinzeffin A. von Schleswig ⸗ 
Holftein, Fürft Wiafemäty u. f. wm. So eben ift der Courier der Bro: 
fürftin Helena aus St. Peteröburg angelommen, deren Abfteigquartier fid) 
im fogenannten Kaiſerhaus auf dem Schloßberg befindet. Die Stabt hat 
fih zur Aufnahme der Fremden bereit3 mannichfach herausgepußt; der 
Uferbau längs der Tepl unterhalb der Eolonnabe beim Neubräu ift ein Ger 
winn für bie Promenirenben, ebenfo der Brüdenzugang vom Marktplatz 
zum Sprubel. Allein man kann wohl nicht fagen daß die Commune, welche 
jo enorme Vortheile vom Zuſtrömen der Fremden genieht, für gehörigen 
Eomfort gejorgt hat. Die Beſucher des Markibrunnens müffen in Regen 
und Wind eine fünf Minuten lange Queue machen ehe fie zum Füllen ber 
Becher gelangen; noch übler ſteht es mit ben Bädern, bei deren Benüßung 
eine förmliche Protection nothwendig ift, und deren Einrichtung noch etwas 
weniger als arınfelig genannt werben darf. Das Inftitut ber Dienftmänner 
wäre wohl fehr ziweddienli, damit bie Ankommenden nicht Treppe auf 
Treppe ab jagen ehe fie ein paffendes Zimmer finden; man läßt ſich heute 
ſchon in den elegantern ober vielmehr bequemer gelegenen Stabitheilen für 
zwei Bimmerden an 50 fl. Papier für die Mode zahlen, und größere | 
Quartiere find im Moment gar nicht zu haben. Ein Pofttvagen nad bem | 
andern rollt über das Pflafter, und bie Hotels haben felbft für das Ueber: | 
nachten feinen Raum, fo baf einige Herren im Corridor „zum Schild” | 
Pla nehmen mußten; man drängt fi in ben Speifehäufern, die ſammt 
und fonberö nicht zu empfehlen find, um einen Sih, und die Allee zum | 
Poſthof ift wie die alte Wiefe eine volle Redoute. In dem lehten vierzehn | 
Tagen war bas Wetter nicht beftänbig, allein in Mänteln und Palctots 
wandert alles durch die buftenden Wälder; bie Legion ber Aerzte, 
nicht tweniger als vierundzwangig, jagt die Brunnentrinfenden Borr und 
Nachmittags in die freie Luft, damit ber Sprubel in bie feinften Aederchen 
einjtröme und bort feine wohlthätige Wirkung ausübe. Recht poſſierlich 
uehmen fi) die Equipagen der Aerzte aus, daran kennbar dah die Wagen« 
thüren ausgehoben find, als läme e8 auf dieſe Secunde Zeit an wenn man 
den Kranlen Bifiten macht. Das Gapitel des ſerienweiſen Anhörens der 
Kranlengeſchichten bei den Brunnen und des Drbinirens en bloe um bie 
Maffen zu befriebigen, bleibe unberührt, Die Litteratur des Badeorts 
bat heuer feine Bereicherung erfahren, denn die neue Auflage bes raſch zu 
allgemeiner Anerfennung gelangten balneologifchen Lehrbuchs des Wiener 
Profefjors Seegen hat bie Thermen im allgemeinen und nicht Karlsbad 
fpeciell im Auge. Fur die Laien wäre ein neuer „Führer“ ein Bebürfnik, 
benn die vorhandenen Werken find äußerft Tüdenhafte Duyendivaare, 
Labihfy's vortrefflihe Capelle und eim recht gut befehtes Theater bieten 
mande Erholung; ein Beitungsfalon gewährt ziemlich ausreichende Lectüre, 
und bie Gewölbe und Buben laben zum Anlauf ſehr geihmadvoller Pro: 
ducke der Öfterreichifchen Induſtrie zu verhältnigmäßig billigem Preis ein, 
wenn man die Agiodifferenz der guten Baluta gegen das ſchlechte Papiers 
geld in Anfchlag bringt. 


Die Zuftände von Polen. 

**Warſchau, 28 Mai, Zur lehten Gorrefponbenz „von der 
yolnifchen Gränze“ in Nr. 143 der Ag. Btg. haben Sie bie fehr richtige Ber 
muthung ausgefproden: daß „bas junge Polen dieſſeits und jenfeits ber 
Gränze abſichilich übertriebene Darftellungen verbreite um bie Gemüther 
zu erregen.” Inder That haben fich biefe Herren den alten Wahrfpruch 
trefflich gemerft: Calumniare audacter, semper aliquid heret. Ihren 
Schilderungen nad) muß man ben angeblich noch immer hier herrſchenden 
Militärbefpotismus für ganz entfeglich halten, und wenn der Wefteuropäer, 
für den fchon ber Name Koſal“ unheimlich genug Klingt, in ben von jener 
Seite infpirirtenGortefpondenzen leſen muß: „Inden Straßen von Warſchau 
iprengen jetzt fortwährend zahlreiche Koſalen auf und ab, welche Verhaf: 
tungen vornehmen“ (fo hat ſich Ihr Gorrefpondent, wie er felbft fägt, von 
einem „angeblihen Augenzeugen“ erzählen laſſen), fo geivinnt er von uns 
ferem Kriegszuſtand“ unfehlbar eine Anſchauung bie ihn für jeden hieſi⸗ 
gen Einwohner erzittern macht. Cs wäre, däucht uns, enblid) einmal an 
der Zeit diefe Nebelbilder in ihr Nichts aufzulöjen, und vergleichen Dar: 
ftelfungen find weit davon entfernt alles Ruffiiche gut, alles Polnifche ſchlecht 
u finden, und wir glauben in unfern Berichten an Eie feit zwei Jahren ben 
Betveis geliefert zu haben daß wir für alle edeln Beftrebungen der polni- 
ſchen Nation das lebhaftefte Mitgefühl hegen, und diefem unglüdlichen 
Voll eine ächte und gründliche Beflerung auf abminiftrativ-legislativen 
Gebieten, die einer Reform bebürftig find, von ganzem Herzen gönnen. 
Allein mit der Schtwarzmalerei und Entftellung wirb der Sache bes Landes 
ganz enlſchieden nicht gedient, und eö ift nur zu verwundern unb zu bekla⸗ 
gen wie bie Erfindungen, woran bie Oppofition quand meme fo außer 
ordentlich productiv iſt, troß aller inneren Unwahrſcheinlichkeiten und tro 
der Dementirungen durch die Thatſachen, immer neuen Eingang bei Preſſe 





und Publicum finden lönnen, Ad vocem Koſalen. Unter den Patrouillen 
welche zur Erinnerung an ben Kriegszuſtand durch bie Straßen ziehen, be 
finden fi auch manchmal Koſaklen. Eie reiten gewöhnlich zu zwei ober 
| drei im rubigfien Schritt; aud nehmen fie Feine Berbaftungen vor, wel⸗ 
| des Amt ausfhließlich den Bolizeifoldaten zuſſeht bie an den Etraßeneden 
und an der Spihe jeber Militärpatrouille bie öffentliche Ruhe und Orb» 
nung überwachen. Das neuerliche Singen in ben Kirchen war, wie Eie 
inzwilchen erfahren haben werben, faft blok von jungen Leuten ausgegan⸗ 
| gen, und hat nun feit dem 17 d. M. gänzlich aufgehört. Auch hat man 
feine „vornehmen Damen” weber deßhalb noch überhaupt verhaftet, fons 
‚ bern nur einige martprfüchtige Mädchen , bie man bald wieder frei lieh. 
| Daß junge Burſche unter anbern eine Dame wegen heller Toilette inſul ⸗ 
‚ tirten unb deßhalb verhaftet wurben, ift wahr; dagegen hat man bie in 
ſolchen Fällen gewiß leicht zu rechtfertigende förperlice Zuchtigung nicht 





| angetvandt , weil man überhaupt nicht „mit äukerfter Strenge,“ fondern 


im Gegenibeil mit einer oft ganz unverftändlicen Milde zu handeln ges 
wohnt ift. Daß in Warſchau „jet durchweg eine große Aufregung berricht, * 
fann man feit fünfzehn Dionaten alltäglich jagen, ohne geradezu fehlzus 
Schießen; bie Polen find feit 1859, namentlic) aber feit dem Februar b, J. 
in immerwäbrenber Erregung — bas ift nichtö neues und nichts merlwür— 
biges; indeſſen werden fie allmählich, wenn aud) langfam, rubiger, nicht 
aufgeregter. Ferner hat der Erzbiſchof nirgends bie „Öffentliche Erklärung 
abgegeben: er tverbe fämmtliche Kirchen Warſchau's fließen laſſen wenn 
abermals Verhaftungen innerhalb der Kirchenräume (mo ſolche überhaupt 
nicht ftattgefunden haben) ftattfinben ſollten.“ Dir Erzbiſchof hat ſich im 
Gegentheil mit Erfolg für die Befolgung ber lirchlichen und flaatlichen 
Berbote bemüht, und ift nicht „von der Ayitationepartei ebenio eingeſchüch ⸗ 
tert wie Hr. v. Proplueli in Poſen.“ Auch das Gerücht über Wielopolati 
war unbegründet, und von der Vergiitung der ſechs Ruſſen bei Dftrolenfa 
weiß man bier noch immer nichts. Dagenen ift es wahr daß ber General: 
Kriegögouderneur ſich von feinem hohen Poſten zurüdzuziehen gedentt. — 
Endlich kann ich Ihnen noch die erfreuliche Mittheilung machen daß MWielo« 
polsti's Shulorganifationsplan vom Kaifer genehmigt und geftern Mit 
tags der hieſige Stadtrath eröffnet worden ift. Auch hierbei hat die Regie⸗ 
rung ihre entgegenlommenben Gefinnungen bewährt, inbem bie befanntlid) 
unter bem a ‚itatoriichen Drud vor dem Kriegszuſſand geihehenen Wahlen 
als gültig angeſehen, und fogar bie wegen politiſcher Vergehen Verurtheil: 
ten und neulich begnabigten Stadtrathsmitglieder zu ber Seſſion einberufen 
worden find, 

** Warfchan, 1 Jun. Die Ankunft Wielopolati's unb Adler 
bergs madıt den Zweifeln über bie Wahrheit des ehegeftrigen Telegramms 
aus Et, Petersburg ein Ende. Die Uebernahme der oberften Verwaltung 
des Königreichs durch dem älteſten Bruber des Kaiſers, Großfürften Con« 
ftantin, mit Wielopolafi und Walujeff ad latus beflätigt fi, und fol in 
drei Wochen bereits facliſch eintreten. Der Marquis hat über alle ſtock⸗ 
ruſſiſche Oppofition, namentlich feiner militärischen Bayner, glüdlich gefiegt, 
und bat bie Genugthuung feinem Lande gezeigt zu haben daß nur auf dem 
von ihm empfohlenen und gezeigten Weg einer loyalen Anerlennung ber 
Union mit dem Kaiſerreich eine wahre Beffaung in ben Verhältnifien bes 
Königreichs zu erringen iſt. Der polniſche Staatsmann hat mit einer Ans 
ftrengung und Hingebung gewirkt welche in ber Geſchichte dieſes Landes in 
biefer Hinſicht wenig Veifpiele zählt, und hat bie hohe Meinung mit welcher 
ihn alle Borurtheilslofen feit fünf Vierteljahren beobadhteten vollſtändig 
gerechtfertigt. Es freut uns in der Anerkennung feiner Bebeutung und 
feines Strebens nicht die letzten geweſen zu feyn. Wenn wir auch wiſſen 
baf der Marquis entfchiedener Slavift ift, jo wollen wir doch nicht vergeſſen 
immer wieder zu betonen baß er ein freier, vorurtbeilälojer Geiſt ift, dem 
Recht und Wahrheit eine offene und gerade Bahn vorgejeichnet haben, auf 
ber ihn auch der Nichtpole mit voller Sympathie begleiten fann. Bugleid) 
mögen Eie aus biefen neueften Ereigniffen erkennen wie geringer Werth 
von maßgebenber Seite ben Hirugeſpinnſten und Hehereien der nationaliftis 
ſchen Exaltirten beigelegt wird, Wir glauben Ihnen die günftige Wen: 
bung bie num eintritt feit längerer Zeit als die wahrſcheinliche dargelegt, 
und gegenüber den Uebertreibungen und Entjtellungen, welche ſtets bon 
neuen brohenben Bertoidelungen, von beborftchenben Freifhaaren:Einfällen 
und Ähnlihen Ecredniffen zu fabeln wußten, mit Au dauer für eine ruhi⸗ 
gere und richtigere Anfhauung getvirlt zu haben. Seht wie im vorigen 
Jahr erfennen wir in einer möglichft autonomen Etellung des Königreichs 
unter ruſſiſcher Oberhoheit die b.fte Garantie einer glüdlicheren Zukunft 
bes Landes. Aber nicht die fanatijchen Demonftrationen, nicht der Terros 
riemus einer unreifen Jugend fonnten und lönnen ben Fortſchritt herbei⸗ 
führen: im Gegentheil waren es gerabe jene bartnädigen Manifeftationen 
welche bas Streben ber ädhten Freunde des Landes beeinträdhtinten und 
ihren Erfolg verzögerten. Nicht die unbejonnene, leidenfha’tlich aufgeregte 
Maſſe, nicht die Speichelleder und Ellaven, welde ſich jedem Schwindel 


— 
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anfdließen, fondern Männer tie Wielopolsfi find die Wohlthäter und 


Förberer ihrer Nation, Männer welche Muth, Selb und Aus 
bauer befigen, um Berleumbung, Hohn, Mißtrauen und Maſſendeſpous ⸗ 


mus zu verachten und zu bezwingen und bas Achte mögliche Gute zu er- 
Lämpfen. 


Deutihland, 

Altenburg, 30 Mai. Aus der Vorlage über die zwiſchen Preus 
Ben und Altenburg / abgeſchloſſene Militärconvention, die, wie erwähnt, an 
den Landtag gelangte, heben wir im folgenden das twefentlichfte hervor: 

„Die Vorlage geht baven aus ba, nachdem ber Bundesbeſchluß vom 
27 April v. I. den Hortbeftand der Meferve-Infanterie-Divifion als eines abge» 
fonderten Infauteriecorps ſeſtgeſtellt habe, die Regierung zuvörberft bemüht ger 
iweſen ſey eine engere Berlintung bes bieffeitigen Eontingents mit ben Übrigen 

roßherzogfichen wub herzoglich ſachſiſchen Eontingenten unter mäglichfter Moptirung 
= prenfrjchen Militäreimrichtangen zu erzielen; aflein biefe Bemühungen jepen 
an bem entichiebenen Wi ber Höfe von Meiningen und Coburg geicheitert. 
Yu Folge deſſen. und geleitet von ber auch ſchon von en Laudes cegenten ver · 
ten Anſicht daß miudeſſene thatfüchlich die millusrijche Leitung in dem Theile 
utflands dem das Hergogthum angehöre ber Krone Preußen gebühre, habe 
man nun ſuchen mäffen das Gontimgent zu der preufilchen Armee wenigftens im 
eine folhe Stellung zu bringen, daß es ber mit ber Anlehnung am eine größere 
Armee unlängber verbundenen Bortheile theilpaftig werte. Die Borlage fpricht 
inbeffen hierbei unummunden aus daß man großes Bedenken habe tragen milffen 
dieſes Ziel in dem Wege zu erfireben den die Eonvention zwiſchen Preußen und 
Coburg ·Gotha eingefchlagen babe, Cie verweist im biefer Hinficht indbefonbere 
auf Urt. 5 der allgemeinen Umriſſe der Bundestriegsverfaffung, wonach kein Bun- 
besftaat beffen Eontingent ein ober mehrere Armeecorps für ſich allein bildet, 
Coutingente anderer Gundesſtaaten mit beim ſeinigen in eine Abihellu vereinigen 
darf; ferner auf bie einfeitige Hingabe weſentlicher Gouveränetätsbefugniffe, bie 
biefer Weg erbeifdt haben würde, anf di: afsdann fo mothmentige Mufgabe dee 
Fuftituts ber Stellvertretung und ben großen militärischen Nachtheil eines Dun» 
liemus pwiſchen dem Officiercorps und der übrigen Truppr. ie Borlage hebt 
daher mir folgende fünf Momente als diejenigen Sielpunkte hervor welche die Eon ⸗ 
vention zus erreichen beftrebt geweſen jey: Mpoptirung aller berjenigen Einrichtungen 
ber mmfitäriichen Technit und Disciplin, einfhliehtich ber Strafrechtopfiege, auf denen 
bie ® ichteit ber preußijhen Armee bafirt; Eröffnung eines weiteren Avanı 
eemente für das biejfeitige Officiercorps; Auſchluj an die preußiſchen Militär 
biloungsanftalten für die wiffenigaffige Aus · und Fortbilbung der Dificiere und 
Dfficierafpiranten;, Sicherung ber Möglichkeit einer regelmäßig wiederlehrenden 
Teilnahme an den Uebungen größerer Eruppenförper mit gemrichten Waffen, und 
Schaffung eimer militärisch-jachverfändigen Fufanz, um in Bevarfsfällen das Dir 
mirerium mit Kath und That zur unterftigen, Zur Ausführung biefer Biel unite 
beſtimmt bie Convention daß für das berzogliche Kontingent zuwörberft a bie» 
jerigen preußischen Beſtimmangen eingeführt werden follen weiche ſich auf bie 
Anstildung und ben Dientbetrieb ber Truppen, bie Diseiplin, Strafrechtopflege 
amd das Wilitärprüfungemejen beziehen. Dee erfolgt die Beförderung ber 
Porte-eperfähnrige zu Dfficieren, jo wie bie Anfiellung und Befdrderung der Oifi- 
ciere aller Grade nach wie vor Lediglich; durch dem Herzog. Ju Betreff ber Er- 
nennung bes Eontingentecommandeurs ımb ber beiden Bataillensceommanbeuce 
wird indeſſen ber Herzeg bei eingetreiener Bacaız im ber Regel keinen ber diej⸗ 
feitigen Dfficiere en laffen, jonbern hierzu einen preußiiyen Officier wählen. 
Daflie teitt aber in einem folden Bacany- und Ernennungefall ftets ‚ber ältefte 
bieffeitige Hauptmann, entweder als folder oder fofert als Stabtofficer, in bie 
Lt. preußiige Armee Über. Der betveffenbe preußifche Dificier wird nah feiner 
Genenuung zum bieffeitigen Officer aus feinem Dienfte im preufifchen Heer zur 
Dienftleiftung bei dem herzegkichen Contingente abeommantirt, bat bem Herzog 
bie Dienerpfluht zu leiften, und während ver Zeit feiner Dienflleiftung die Uni» 
form des hiefigen Gontingentes zu tragen. Dem Gontingentscomwandenr wird bie Disci« 
Plinarfirafgewalteines preußiichen Regimentecommanvdeurs eingeräumt; bie biefe Tom⸗ 
prienz überjteigenbe Dieciplinargemalt, ingleichen die Dieciplinargetwalt Über ben Regie 
mentscommanbeıre jelbft, übt angichließlic ber. Herzog aus, In Straffällen merben die ber 
treffenden Officiere auferftatteten Beruht dom H dem Bericht der tächftgelegenen 
sehen Divifion Überwiefen, welches bei miltärifchen Vergehen die preußifchen 
Deitärgeirke bei michtmilitärifchen die Beflimmungen ber bieffeitigen Landesgefelge 
anzumenben hat. Die Befätigung der Erfenntniffe, fowie eine etwaige Begnadi⸗ 
gung hat durch den König von Preußen im Einverjtändniß mit tem Hetjog zn 
erfolgen; eine Bolitredung bes gegen commanbirte Stabsofficiere erfannten Strafen 
aber überläßt der Herzog ben preußiichen Behörden allein,” 

Die Convention foll fpfteftens am 1 October d. J. in Kraft treten, 
und als auf unbeftimmte Zeit mit ſechsmonatlicher beiden Theilen frei⸗ 
ſtehender Kündigung abgeſchloſſen gelten. Die Ratificationen ſollen ſpäte⸗ 
fiens bis zum 1 Juli ausgewechſelt werden. j 

4 # Bom Niederrhein, 1 Juni. Bei ben in Marjchbereit: 
ſchaft verfeßten beiden Armeecorps, dem vierten und fiebenten, fallen nad 
einem Erlaß ber betreffenden Generalcommandos bie Uebungen der Lands 
tehrinfanterie fo wie der Jäger und Schügen in biefem Jahr aus. — Aus 
Weſtfalen ift eine Petition mehrerer Befiger von Golonienan das Abgeordne⸗ 
tenhaus ergangen, ive he eine Nevifion und Abänderung bes Geſehes vom 
21 April 1825 über bie gutsherrlic-bäuerlichen Berhältr.iffe in Weftfalen 
bejwedt. Nach jenem Geſet können bie Gutsherren Golonien als Beit- 
padtägüter an fi ziehen, die ſchon feit Jahrhunderten im Beſit der auf: 
figenden Golonen find. Das Geſetz legt dem Bauer ben Beweis feines er: 
blichen Befigrechtes auf, und zwar unter fo erſchwerenden Umfländen, daß 
bie Frage ob Eigenthüümer oder Beitpächter in den meiften Fällen zu Gun: 
Ren der legten Alternative ausfallen muß. Auch darf fi das Beweis: 


verfahren nur auf bie Seit von 1808 biß 1811 erfireden. "Nun kann ein 
Colon, der im Jahre 1810 neu gebaut hat, diefen auf feine Koften erfolg. 
ten Neubau allenfalls noch erweiſen: weſſen Gebäube aber fhon ſeit Hun⸗ 
derten bon Jahren ſtehen, dem fehlen alle Nachweiſungen darüber daß feine 
Vorgänger biefelben auf ihre Koſten errichtet haben. Dazu Kommt daß 
während bes fiebenjährigen Krieges in ber Graffchaft Mark an vielen Ors 
ten bie Kirchen niebergebrannt und viele Höfe zerflört, damit aber viele 
Urkunden, befonder® auch bie Rircjenbücher, vernichtet tworben waren. Alle 
Momente fprechen übrigens für bie Erblicleit des Beſitzes, weil fie faſt 
burdgängig mit einem neuen Zeitpachtsberhältniß unvereinbar find. Debe 
Streden zu cultivixen, theure Wirthſchaftegebaude und Inventarien herzu⸗ 
fielen, im Schweiße feines Angefichts zunächſt dem Staat und dann dem 
Butsheren zu dienen, in der übrigen Seit zuerſt die Steuern, "dann die 
Pachte und zulegt ein kärgliches Brod für fi und bie Familie zu verlie: 
ven, dazu würde fich ſchwerlich jemand verftanden haben, dem man für 
feine Mühen und Arbeiten nichts gelaffen hätte als bie Ausficht jederzeit, 
fobalb e8 dem Gutsherrn gefällt, vom Hofe gejagt zu tverden. Die Ber 
tenten bitten daher die Präfumtion bes erblichen Beſitzrechtes bei den Co⸗ 
lonien twieberherzuftellen und den Betveis der Zeitpadht dem Gutsherrn 
aufzuerlegen. — Heinrich Heine'3 Geburtshaus in Düſſeldorf fol auf den 
Wunſch mehrerer in Paris wohnenden Freunde des Vereivigten mit einer 
Gedenktafel geichmüdtt werden. 

Bien, 3 Jun. (Abgeorbnetenhaus.) Dr. gyblikiewiez und Ges 
noffen ftellen an ben Leiter des Juſtizminiſteriums folgende Interpellation: 
Dei einem vor einiger Beit in Lemberg fattgefundenen Auflauf wurden 
zwei Perfonen verhaftet. Zu ber wegen bes Vergehens bes Auflaufs ges 
pflogenen mündlichen Schlufverhandlung wurden jwei Polizeibeamte als 
Beugen vorgelaben, Der Präfident bes Gerichtshofs fand fi beivogen 
diefelben wegen grellen Widerfpruchs in ihren Ausfagen an ihren Amtseib 
zu erinnern. Die Angellagten mußten, tveil der Beweis gegen fie nicht here 
geftellt werben konnie, freigefproden werben. Das Dberlanbeögericht in 
Lemberg, an welches die Sache im Recurseg gelangte, beftätigte zwar bag 
Urtheil der erften Inftanz, erlich jedoch zugleich an den Präfidenten bes . 
——— eine geheime Zuſchrift, in welcher firenge angeorbnet wurde 

fernerhin alle derartigen Vorgänge, wie die Amtseiderinnerungen, 
Drganen ber Regierung gegenüber zu unterbleiben haben, da diefelben nur 
geeignet feyen das Anſehen derfelben zu untergraben. In Erwägung nun 
daß durch biefe Weifung, welcher zufolge, um nicht das Anſehen ber Ne 
gierung bloßzuftellen, ſelbſt Unſchuldige verurtheilt werden Fönnten, bas 

uen ber Bevölkerung in ben Gerechtigkeitaſinn ber Negierung auf bes 
bauerliche Weife erſchüttert wird, fragen bie Snterpellanten: 1) ob jene 
Weiſung in Folge höherer Intervention ober aus eigenem Antrieb vom 
Dberlandesgerict ergieng; 2) was die Regierung berfelben gegenüber vor⸗ 
zulehren gebente? Minifter v. Laſſer verſpricht die Interpellation in einer 
der nädfien Situngen zu beantworten, findet es jebod ſchon heute ehr 
intereflant daß Dr. gybliliewicz zur Kenntniß jenes Actenftüds gelangte, 
da dieß nur durch eine Verlegung des Amtsgeheimnifies habe geichehen 
Tünnen. (Senfation.) Dr. Byblitiewicz: er hoffe daß bas Haus bezügs 
lich biefer Interpellation nad) erfolgter Beantwortung derjelben aus nahms⸗ 
weiſe eine Discuſſion geftatten werde. Bei dieſer Gelegenheit nun 
werde er auch mittheilen auf welche Weile er zur Kenntniß jener Bus 
fehrift gelommen ſey. Das Haus geht zur Tagesordnung: Erhöhung 
ber birecten Steuern über. v. Hopfen entwidelt den Antrag ber 
Ausfhußmehrheit, wonach eine Erhöhung der Örundfteuer und Hause 
jinäfleuer unterbleiben, dagegen die Hausclaffen: und bie Ermwerbfleuer 
durch Berboppelung des außerordentlichen Zufchlags vom Jahr 1859 erhöht 
und bie Einfommenfteuer in allen ihren Glajjen (von den Binfen der Staatds 
und Öffentlichen Fondspapiere und allen andern Arten bes Einkommens) 
mit bem boppelten Betrag des urfprünglichen Eteuerfaßes (von 1849) eins 
gehoben werben folle. Graf Brints bringt den Antrag ber Minorität vor, 
wonach auch die Grund» und die Hauszinäfteuer in bie allgemeine Erhöhung 
einbejogen würden. Zur Debatte haben fi 16 Rebner gegen und 7 für 
den Antrag ber Ausſchußmehrheit eingezeichnet. v. Mende (gegen) beans 
tragt: bie Vorlage nohmals an den Ausjchuß zurückzuweiſen, mit dem Aufs 
trag einen neuen Vorſchlag bezüglich der Erhöhung ber Ertwerbfieuer vor 
zulegen, nad} welchem bie zwei unterften Claſſen berfelben von der Erhöhung 
gänzlich ausgeſchloſſen werben follen; eine neue Umlage der Einfommens 
feuer auszuarbeiten, damit fein Einfommen ſich der Beiteuerung entziehen 
lönne; ferner um jediveben Abzug an den Zinfen der Staatöpapiere zu bes 
feitigen. (Wir nicht unterflüt.) v. Hasner tritt für den Antrag der Aus 
ſchußmehrheit ein; Dr. Ryger geht über benfelben himaus, indem er eine 
Wpror. Couponsſteuer beantragt, während ber Ausſchuß nur eine 10proc. 
in Vorſchlag bringt, Brolich fpricht für dem Antrag der Ausfchußmehr- 
heit. Schluß der Sitzung. 

x Trient, 28Mai, Wir erhalten fo eben das „Diritto* vom legten 
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Eonntag, worin eine Gorrefponden, bon hier enthalten ift welche über die 
Truppenbetvegungen berichtet bie. dieſer Tage in den Grambezitlen flatt- 
gefunden Haben, und dann in folgender Weife ſich vernehmen lägt: „Aus 
all diefen Maßregeln erhellt daß Jialien ſich durch das von ber franzöfiichen 
Flotte im Golf von Neapel gegebene Schauſpiel nicht einfhläfen ließ, 
fondern mit erhobenem Bajonnett bereit fieht zum letzten Schlage. Bon 
den trentinifhen Alpen bis zu ben venttianiſchen Sagunen erhebt ſich nur 
ein Feldgeſchrei: „Ein einiges Jtalien und Birtor Emmanuel!” Mit 
diefen Gefühlen lebte man in fieberhafter Aufregung, und erfehnte mit ben 
heißeften Wunſchen den Tag an dem es ung gegönnt feyn würde bas hei 
Tige Banner Jtaliens zu Züffen, und es von unferen Alpen, unferen Thür: 
men und Balconen flattern zu fehen. Dann nannte man einen Namen 
der vom erften bis zum Ichten Trientiner angebetet ift, ben Namen eines 
Mannes weicher Kinder in Helben verivanbelt, und ſchon bezeichnete man den 
Tag an dem er. mit neuen Lorbeern geſchmüdt in Trient einziehen ivürbe, 
das ihm fo ergeben ift und feine himmliſchen Tugenden jo aufrichtig betvuns 
dert. Der Name defien der und während der Tage des Schmerzens Troft: 
torte fandte, indem er ung ermabnte feft und unerfhütterlich ben Geſchiden 
ber Nation zu vertrauen, bie ihrem Biel enigegenreifen, und und verſprach 
in bem bevorftchenden Kampf ung mit feinem mächtigen Arme zu unter: 
fügen, und uns mit Bictor Emmanuel ber italieniſchen Familie, ber wir ans 
gehören, wiederzugeben. Diejer Name, die fleiſchgewordene Perjonification 
des wiedererſtandenen Jtaliens, das ſichere Unterpfand des Sieges, ift ber 
Name des Helden zweier Welttbeile, der Name Garibalbi's. Ja Garibaldt 
hätte in unfern Bergen bie Wunder erneuert beren Grheinniß ihm allein 
befannt ift, bie Wunder die er ber erflaunten Welt zu Montevideo, Nom, 
Como, Rerzate und von®enua bis Marfala, von Marſala bis an den Bolturno 
gezeigt hal. Wein plöglih erhalten wir die Nachrichten aus Bergamo, 
Sarnico, Palazzolo und Brefcia. Für uns war dieß ein Bligftrahl aus 
heiterem Himmel, Mit taufend Gefahren gelingt es uns insgeheim Zei: 
tungen aus bem Königreich Stalien zu erhalten, unb außer ber Ihrigen 
(Diritto) feinen uns die Beiten zurüdjufchren in welchen Garibaldi mit 
taufend Tapfern die Fühne Expedition nad Marfala unternahm. Auch 
damals hörte man vom Mißlingen und ſchlimmerem, und erft die wirlliche 
Zanbung, ber Sieg bei Galatafimi und die Einnahme von Palermo gaben 
Zeugniß von bem Gelingen des Unternehmens." Im Hinblid auf biefes 
Actenftid dürfte der Geiſt ber Trienter Benöllerung nicht fo harmlos und 
loval erſcheinen, wie ihn ihr ACorreſpondent barzuftellen verſuchte. Dieß 
iſt nicht die einzige Correſpondenz der Art im „Diritto;* wir lönnten deren 
faft aus jedem Blatt anführen. 


,——m. 


Stalien, 


# Florenz, 29 Mai. Seit dem Monat Februar war man in 
Toscana auf der Spur einer Fabrik falfcher Banknoten, bie ihre Thätigkeit 
über Jtalien hinaus bis nad Defterreich übte, Dan kam in ben Befit 
falfcher farbinifher Banknoten von 20 Francs und falfcher Billete der 
Wiener Bank von 10 Gulden. Sm der Nadıt vom 26 zum 27 Mai hat 
man in einer Papierfabril in Val di Bure in ber Gegend von Piftoja bie 
Verbrecher auf ber That ergriffen. Man fand 298 Stüd Billete ber 
toscanischen Nationalbank zu je 100 Frances, vollftändig fertig vor; ferner 
78 Stüd gleichen Werthes, die noch in Fabrication twaren, dazu Formen, 
Material und Vorbereitungen zu weiteren Fälſchungen. Man bat ben Ber 

der Papierfabrik, Vivaldi aus Piftoja, einen Mitbefiter Giufti aus 

feia und einen Arbeiter Lotti aus Bologna verhaftet. Der letztere hatte 
einen falſchen Namen angenommen, und es tft jeht zu Tage gs daß 
er wegen früherer Fälſchungen von den Behörden in Bologna verfolgt 
mwurbe. Da das Geihäft der Fälſchung feit mindeftens vier Monaten ge: 
dauert haben muß, und auf folde Ausdehnung geübt wurde daß man in 
einer einzigen Nacht mehr als 70 Stüd Banknoten zu je 100 Francs in 
Fabrication vorfand, fo wird muthmaßlich biefe ſalſche Waare fehr weit 
verbreitet und wahrſcheinlich in Deutfchland felbft anzutreffen ſeyn. — Das 
Blatt ber Actionöpartei, „La Nuova Europa,” veröffentlicht täglich Liften 
von Unterfehriften zu einem Proteft, in bem bie Untergeichneten erflären 
daß fie „Mitfhulbige” bes General Garibalbi bezüglich der vereitelten 
ition nach Tirol feyen. — Geftern wurde in ber Kirche Sta, Croce 
unter amtlicher Betheiligung der Militär: und Givilbehörben ber Tag von 
Gurtatone mit der üblichen Trauerfeier in Erinnerung gebracht. Als Gegen: 
fat zu den Tobten von Montanara und Eurtatone wurde auf dem Pla 
vor der Kirche unter ber verfammelten Menge ein Journal mit den Worten 
ausgerufen: „Die Todten von Brefcial“ 


Türkeil. 


Beyrut, 17 Mai. Vorgeſtern haben ſich auf einem Linienfchiff 
2 Bataillone türkiſcher Infanterie nach Albanien eingefchifft, und andere 
4000 Mann follen fich ebenfalls zur Abreife dahin vorbereiten, Das 
Journal de Gonftantinepfe führt als Grumd eines foldyen X i 
ges aus Syrien an: bak man bei ben gegenwärtigen ruhigen Bufländen 
diefes Landes das Armeecorps des Arabiftan nicht mehr auf 30,000 Mann, 
wie es die Ereignifie von 1860 erheifchten, zu halten braude. Vor allem 
bürfte man fragen: wo eigentlich bie ertvähnten 30,000 Mann ftchen, und 
wo die wirlliche Ruhe und Sicherheit überhaupt herrichen mögen ? ind 
zug auf die erfiern würbe fih ber Generalflabächef des genannten ee· 
corps wahrſcheinlich ſehr alüclich ſchätzen wenn er auf feinen Liſten bie 
Hälfte davon befäße, und in welchen Fall alfo nad; Abgang oben b-jagter 
Mannſchaft, wozu man natürlich auch noch die Elite nehmen wird, in 
Syrien kaum 10,000 Mann regulärer Truppen verbleiben bürften. Unb 
dieß nun zü einer Beit wo es in diefer Provinz überall mehr oder min 
ber bumpf gährt, und die Dinge nur auf eine Beranlafjung warten um 
irgendwo und irgendtvie zu einem Ausbruch zu fommen. Eine folde Ber 
anlafjung hätte fi jüngft bald im Hauran und in ven any Dir 
feicten ergeben, als die Regierung bort bie Militäraushebung, bie fie ſchon 
öfters vergebens verfucht , zum twieberholtenmal in Angriff nehmen wollte, 
Auf bie Kunde einer derartigen Mafregel verbanden ſich alfogleich alle 
Einwohner jener Diftricte, nämlich Drufen und Mohammebaner, und 
ſchidten fi an, im Verein mit einigen Bebuinenflämmen, ber Regierung 
offenen Widerſtand zu leiſten. Und diefe letztere, hiedurch ei 

gab nah, z0g ihre Truppen und Verordnungen zurück — und 

ſich mit dem Verfprechen bie fragliche Necrutenftellung mit Gelb abzuldfen, 
was aber ficher ebenjowenig eingehalten wird, da in jenen nicht 
einmal die jo unbedeutenden gewöhnlichen Abgaben regelmäßig erhoben 
werben fünnen, geſchweige benn bie außerorbentlichen. mar 
bie bloße Belleität der Regierung eine foldje Forderung auch nur zu formir: 
Tiren, binteichend*auf den meiften Wegen Raub und Morbanfälle an bie 
Tagesorbnung zu bringen, und jelbft die Straße von hier nach Damascus 
tft wieder umficher geivorben, umd zwar nicht nur allein für gewöhnliche 
Reifende, ſondern auch für türfiiche Officiere mit Escort, Es find nun 
eben zwei Jahr als man gleihfalld Truppen aus Shrien = 
bat; damals für bas Lager bei Niffa, heute zum ge 

negro. Bald darauf rötheten ben Himmel die Flammen, “* unſchul · 
diges Blut bie Erbe, Es iſt nicht füglich anzunehmen daß man jeht ſchon 
eine Wiederholung jener ſchandlichen Gräuelicenen für paſſend halten, ober 


gar denjelben Vorſchub leiften möchte ; auch ift der bon türkifchen 
Truppen — eingebenf ihrer Haltung 1860 — für die nicht fo ab» 
folut entmuthigend, und mande glauben fogar dag ihnen biebundh eben jo 


viele Feinde weniger drohen ; allein ob es überhaupt zeitgemäß 
in feinen heutigen Zuftänden bon Truppen zu entblößen, biek 
wohl von ber türkischen Regierung am meiften zu überlegen 

wenn auch bei einer eventuellen neuen Kataſtrophe vor allen die Chriften 
wiederum mit ihrem Gut und Blut zum Dpfer fallen , fo Tönnte Dießmal 
doch fehr leicht von innen ober außen bie befagte Regierung jelbft in we⸗ 
ſeniliche Mitleidenſchaft gezogen und ihr hier das zu Theil werben was fie 
vollommen verdient, ba fie in ben leßten zwei Jahren wenig gelernt, 
aber vieles ſchon vergeſſen zu haben ſcheint. Am 6 db. M. traf ber Brin; 
von Wales, von Balbel fommend, hier ein, wo er brei Tage verblieb, 
und ſodann feine Reife in Syrien mit den Beſuchen von Saida und Tri« 
polis ſchloß. x 
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Eifenbabnen. 


Wiesbaden, 2 Iun. Die Lahnbahn wirb ber „Mittelrheintſchen Zeitung® 
zufolge am 1 Zul d. J. eröffnet werben. 


Dortmund, 27 Mai. Geftern fand eine von dem Borftand bes Vereine für 
bie bergbaulichen Suche berufene Berſammlung zur Gründung eines Eomite's 
Üir ben beabſichtigten Kbein-Wefer-Eilbecanal unter fehr zahlreicher Bethei- 

ven ben ten Rheinland» Weffalens ftatt, Die Verſam— 
bie Erbauung tes norddeutſchen Canals zur eig bed Rheins und der Elbe 
als unabmweisber b bie vollewirihfehaftlichen und politischen Int 
bentfben Staaten geboten, unb ernannte zur ührung de 
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Ueberſicht. 


lugſchriften⸗Litteratur. (1. Graf A. Pourtales. Schluß.) 
entfchland. Frankfurt (zum Echügenfeit); Aarläruhe (bie 
ziveite Nammer verweist die Erhöhung ber Erſatzmannſchaft an bie Gom: 
milfion zurüd); Gotha (Einleitungen für eine neue Kirchenverfa ; 
Berlin (fortiegung des Sihungsberichts des Abgeorbnetenhaufes. Vom 
. Hr. Biömark zurüderwartet. Unterfuchung en Abg. Major 
a. D. Steinharbt. Denkmal. er = Die weftfälifchen Bergiwerts- 
interefjen und ber Sanbelövertrag); Wien (bie Nevifion des Concordats. 
Gerücht in Betreff Montenegro’. Chancen des franzöſiſch preußiſchen 
Handelsverirags. nblungen beiber Käufer des Reichsratbs. Minifter: 
—— — Neur ie Sea — an den 
rinzen von es); Trieft (itali mnafium). 
» Deherreiciice Monarchie. Peity (riegsgerichtlicher Proceß. 
x 


en einen Eifenbahnzug). — J— 
annien. Bom Hof. Der große minifierielle Sieg im 
Unterhaus. Ankunft des Vicelbnigs von Aegypten. General Eir T. 
ice +. 

Hrnntreig. Aus dem gefehgebenden Körper. Die Börfenjenfale. 

—* —— der periodiſchen Preſſe. Die Demolirung von Paris. 
r. Pam̃ard. 

—— Turin (Umtriebe in Neapel. Die Nationalſchiehen und 
das gegen fie erlaflene Verbot. Der Prinz von Garignan in Paris. Der 
Herzog v. Montebello. Die fchtvantende Politik 2. Napoleons). 

indien. Galcutta, Bombay (Meberlandpoft). 
5 Börfe, Gifenbabnen und Zelegrap 
enuefte Poften. Frankfurt. (Eiienbahnunglüd )— Kafjel. 
(Ein neues Minifterium erwartet. Das Ehrenbürgerreht an Dr, Fr. 
Deiter verlichen.) — Berlin. —— der Adreßdebatie. Die vers 


mißte Unabhängigleit ber a — Bien. (asien 


haus.) — Paris. (Decrete, co.) — Turin. (Mus der Depu: 
tirtenfammer.) 
ö Zelegrapbifche Berichte. 


«+ Berlin, 6 Jun. Die NationalsZeitung enthält ein 
Telegramm aus Kaſſel welches meldet; Generaladjutant Lohberg 
ſey mit Bildung des Minifteriums beauftragt, und unterhandle zus 
nächſt mit dem verfafjungstreuen Negierungsratp Wiegand, um 
daran theilzunehmen. 

+, Paris, 6 Jun. Die Indépendance Belge enthält 
folgendes Telegramm: Hr. v. Lavalette wird dem Cardinal Anto: 
—* das en n iu N ie Bert Aufbören der regen 
anzeigen. an werbe bie öge Noms ein 

' Turin übermitteln. 

+", Belgrad, 6 Jun. Ein vom wachthabenden türkifchen 
DOfficier thätlig angegriffener ferbifher Polizeimann feuerte eine 
Piftole ab, und traf einen vorüberg türfifchen Tataren. Es 
entitand ein Auflauf. Doh ward bie Ruhe und bie unter: 
brocdene Communication twieverbergeftellt. Indeſſen trägt die türfi- 

ſche Wachtmannſchaft das Bajonnett gefällt. Der Polizeimann warb 
verhaftet und eine Unterſuchung eingeleitet. 


Flugſchriften⸗Litteratur. 
Graf Albert Pourtales. Politiſcher Eſſay von Friederich v. Thielau. Ber 
lin, 1862. (J. Springer.) 
Zur deulſchen Berfafjungsfrage, von P. A. Pfizer. (Stuttgart, J. B. Metz⸗ 
ler ſche Buchhandlung, 1862.) ; 
Bund: und Bunbeöreform ıc. Bon einem ehemaligen Minifter. (Münden, 


1862. Gummi.) 
1. Graf R. Pourtales, 


— | 
VDieß alfo waren bie innerften ftaatsbilbenben Gedanken des Grafen 


Pourtales, Wir Inüpfen daran zwei Fragen: 1) Diefes Programm einer 
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ſeits und ber Gedanle auf fo ſſis die bier Grofmädhte, alfo au 
England und Rußland, zu einer Cooperation zu vereinigen, find es 
nicht zivei Dinge qui hurlent de se trouver ensemble? 2) Was würde 
ein großer thatlräftiger Staatdmann, ber diefe Gedanken verwirllichen 
wollte, getban haben, ald 1859 ber eigentlich entfcheidende Wendepunkt ber 
damaligen Krifis eintrat, der Moment nämlich da Defterreich Preußen er: 
Märte: es wolle ihm die Initiative am Bund überlaffen, aber es fordere vas _ 
gegen irgenbeine beftimmte Verpflichtung, mehr als eine Vermittlung, wo⸗ 
für noch nicht einmal ein feites Programm beftimmt ſey? Wir erfahren 
nicht daß Graf Pourtalds für eine Entfchiebenheit im Sinne feines Pros 
gramm eingetreten wäre, tie fie von einem irgend bebeutenden Staatd« 
mann in folcher Zeit unbebingt ertvartet werben mußte. - 

Aber wenn auch Graf Pourtalds nicht der Mann ber entſchiedenen 
That war, fo war er bielleicht jener ſtaatsmänniſche Geift welcher Deutſch⸗ 
land, Preußen und Defterreich mit Fühnen Bügen bie einzig richtigen 
Wege der Zulunft vorzeichnete? Darüber nur einige Worte; denn irgend 
erihöpfenb über diefe Fragen zu Sprechen ift hier nicht der Ort. 

Da es nicht ein für die Größe Preußens ober Deutſchlands begeifterter 
Süngling ift tweldjer zu feinem König redet, fondern ein Staatsmann, fo 
ertvartet gewiß jeber die ſtaatsrechtlichen und politifhen Schwierigkeiten 
tele der Bildung Kleindeutſchlands, der realen Identificirung Preußens 
und Deutichlands entgegenftchen, genau erörtert und einen beftimmten 
soncreten Weg vorgezeichmet zu finden welchen Preußen geben fol. Man 
fucht vergeblich auch nur nad) einer Andeutung. Der Eingang in ein 
deutiches und europäifches Labyrinth ift gezeigt, aber von einer Ariabne 
und von ihrem glüdlicen Faden fehen wir nichts. Und bie italienifche 
Frage! Wie leicht ſchreiben fich auf einem Blatt Papier ſolche Dinge neben 
einander: man bränge Defterreich aus Italien, aber man lafje frankreich 
bort feinerlei Erbſchaft Defterreichs antreten, nod der Schweiz zu nahe 
treten! Wo bat denn Preußen das letztere, ober bie Erteiterung bon 
Brankreihs Machtgebiet in Italien gehindert, ja wie kdann es basfelbe 
nur hindern wenn es erft gegen Defterreich operirt hat? Und wenn man 
mit ber Leichtigkeit des Genie's, oder mit bem Leichtfinn ber unerfahrenen 
Jugend über die Bedeutung hinweggehen will welde bie militärische 
Poſition Defterreichs jenfeits ber Alpen für Deutſchland hat, wenn man 
ferner als edler Idealiſt Frankreich die Uneigennützigleit zufchreiben will 
welche es nicht hat, und Italien bie ftaatäbilbenden Kräfte melde es 
wahrſcheinlich nicht bewährt, ift denn dann wirklich ſchon ein Stalien 
conftituirt welches durch feine natürlichen Intereffen auf die Eeite Deutſch⸗ 
lands gegen Frankreich gezogen wird? Vielleicht, wenn wir ihm auch 
Eübtirol, Trieft und die Hüfte Dalmatien? geben, uns vom Meere ſcheiden? 
Außerdem niemals. Die Furcht zu verlieren, und bie Hoffnung su ge 
teinnen, ftehen voran unter den mächtigſten Triebfräften im Leben der 
Menſchen und Staaten. Durch beides kann, folang jene Vorausſehung 
nicht eingetreten ift, das centralifirte Frankreich, wenn es einen Bundes» 
genofien fucht, ganz anders auf Ftalien einwirken als Deutſchland. 

Mit wie wenig gefchichtlichem Geift ift endlich ber innerfte Gedanke bes 
ganzen Programms aufgebaut. Defterveich ift ein deutſcher Staat und hat in 
einer langen fortfchreitenden Geſchichte andere Gebiete mit fich verbunden. 
Man unterbinde ihm feinen geſchichtlichen Lebensleim, man lege feinen Gras 
vitationspunft aus Deutichland hinaus, und es wird ſich ohmmächtig auflöfen, 
das was es jeht bat nicht binden, und noch weniger andere neue Länder 
ſich innerlich anſchließen lönnen. Wir fehen dann die alte Mythe vom 
Riefen, ber bie mütterliche Erbe nicht mehr berührt, twieber lebendig wer⸗ 
ben. Und wenn es anders käme, wenn ein folches Reich Halt und Bes 
ftand hätte, was wäre dann der Erfolg? Die Rollen würden einfach ver: 
tauſcht. Neun Millionen deutſche Defterreicher würben in bie Lage lom⸗ 
men in welcher jet die Deutfchen in Holftein und Schlestwig find. Dies 
ſes Land liegt fo ganz in der natürlichen Machtſphäre Preußens; ber Feind 
welcher ber deutſchen Eultur den Fuß auf den Naden ſetzt, ift eben fo 
übermüthig als Mein. Was ihm an Kraft abgeht; erfeht fein Hoffen auf 
fremde Hillfe, fein Glaube an die Unfchlüffigfeit des Gegners, an deut ⸗ 


ſche Zwietracht. So ift dort im Norben dem Deutfchen fein Recht noch 
nidpt geworben durch ung, durd) Preußen insbefondete. Und Preußens 
Arm, welcher bort nicht Drbnung geſchafft, ſollte eine analoge Entfal: 
tung der Dinge hindern, wo ganz andere Kräfte und Getvalten im Spiele 
wären? 

Wir fürchten jehr, ber Nuf des Grafen Bourtalds getwinnt in ben Au⸗ 
gen einfichtiger Politifer durch die uns vorliegenden Mittheilungen nicht. 
Neben ver Neigung für allgemeinere neue Eonceptionen fteht bie Flüchtigfeit 
und Oberflächlichleit, ber Mangel an geſchichtlichem Sinne, welcher bie 
Gränzlinie zwifchen bem phantaftifchen und bem tiefblidenden Staatömanne 

icht, 

j N län ten ndnin iin über bie eigene Politif des Hrn. 
v. Thielau fagen? Ihr gegenüber ift freilich die bes Grafen Pourtalds lau: 
tereg Gold. 

Statt einer unbefangenen Hindeutung auf die Entwidlung Preußens 

und Deutſchlands, auf die wir bier um fo weniger eingehen als fie neuer« 
dings in befondern Schriften vollftändig dargelegt iſt, wird bie Grundlage 
der deutſchen Frage eitva mit einem Sat abgeihan wie der: „Das König⸗ 
thum von Gottes Gnaden ift, richtig verftanden, doch nichts anderes als die in 
Seid und Freud’ bewährte Fdentität der Interefjen einer Nation und einer 
Familie — und diefe beftcht ja, Gott ſey es gedankt, für die Fönigliche Dy⸗ 
naſtie der Hohenzollern mit der gefammten deutſchen Nation.“ Ferner liest 
man &. %: „Wir würben ferner bamals den Ausführungen des Grafen 
Pourtales entgegengejeßt haben daß, wenn einmal ein Intereſſen Conflict 
zwifchen uns und Defterreich beftehe, und folange wir überzeugt (blieben 
daß derjelbe über kurz oder lang der Entſcheidung durch das Schwert nicht 
würbe entrathen lünnen, baß es uns ba logifcher und vortheilhafter fcheine 
ihn in den Augenblid zu entfcheiben wo die Situation die Bundesgenoffen 
da an bie Hand gebe wo man fpäter vielleicht die Neutralität werde er 
faufen müfjen.” ©. 31 heißt ed: „Der Krieg macht die Verbündeten. Der 
Krieg gegen Defterreidh, einmal engagirt, würbe dieſen Charakter aller Kriege 
nicht verläugnen. Friedrich der Zweite griff im Jahr 1740 Deſterreich an, 
ohne anbere Verbündete als feine Armee. Die auswärtigen Verbündeten, 
welche halb an feiner Seite ftanden, waren ihm darum nicht weniger ficher 
als wenn er vorher mit ihnen abgeſchloſſen hätte. Aber ebenfo wenig hätte 
es nad) diefem Schritte noch in feiner Macht geftanden ihre Bunbesgenoffen® 
ſchaft zu vermeiben. Die Chancen einer gelegenen Hülfsleiftung, fey es 
auch nur einer paffiven, find alfo für Frankreich, was Deutſchland anbe- 
trifft, faum weniger im Bereid) ber berechtigten Sperulation als in Jtalien.” 
E, 9 finden wir folgende Stelle: „Und was uns felbft betrifft, fo find wir 
gewiß fo fern Davon wie irgendeiner: ben beſtehenden inneren Gegenſatz 
wiſchen preußiſchen und bſterreichiſchen Intereſſen, auf einem Gebiete das 
für Preußen (Dynaftie wie Nation) dasjenige der Exiſtenz ift, ju läugnen, 
der erfte es einzugeſtehen daß eine Löſung dieſes Intereſſen Eonflictes ohne 
Kampf kaum benkbar, ja vielleicht kaum denlbar ohne Kampf im Bunde 
mit dem Auslande.“ 

Dan fieht, in dem bunten Ideengang bes Verfaſſers haben bie Löſung 
ber beutfchen Frage, patriotiſcher Aufſchwung, Bürgerkrieg, Einmiſchung bes 
Auslandes ſchon frieblich nebeneinander Plaf genommen. Gold) frebelnde 
Gedanken richten ſich und ihre Urheber jelbft. 

Der freie und lühne Geift des Verfaſſers, für welchen es in Preußen 
nad) dem Motto der Schrift auch im Jahr 1862 Feine inneren Fragen gibt, 
überjpringt nicht nur bie Schranfen an welchen nach der Meinung anderer 
ehrlicher Leute Wohl und Wehe des Vaterlandes, des gegenwärtigen und 
der Zommenden Geſchlechter hängt, er offenbart ſich auch durch den Schwung 
mit weldhem er Dinge verbindet bie fonft für unvereinbar zu gelten pflegen. 
Ohne Betheiligung Frankreichs ift die Löfung der deutſchen Frage nicht 
wahrſcheinlich. Aber die Zuftände Deutſchlands find nicht die morjchen 
Italiens, wir find eine gewaltige Nation, deghalb wird Frankreich für 
unfere würbige nationale Geftaltung wohl kämpfen helfen, aber ohne Ent: 
gelt. Pourtalds war der Nationalität nad) Franzoſe, aber doch ächt deutſch. 
Er war Europäer mehr als etwas anderes, aber doch niemals Kosmopolit. 
Gr war gar kein blinder Gegner ber Kreuzzeitungspartei, aber die demo: 
fratiiche Partei war ihm für die Zeit der LWſung der beutichen Frage bie 
eigentlich regierungsfähige Partei. „Es war einer von den Gedanken in 
denen er ſich mit uns an ben Borabenben vor jeinem Tode vereinigte, daß 
. nur der die Gefahren der nächſten Zukunft zu befhtöören und König und 
Vaterland, d. i. Preußen und Deutichland, aus ihnen zu erretten im Stande 
feyn werbe welcher durch eine energifche Initiative fich gleichmäßig die demo⸗ 


kratiſchen Kräfte ber beutichen Bewegung wie den alten preußiſchen Staats 


organismus mit feinem Kreugeitungsmaterial bienfibar zu machen wiſſen 
werde, um an ber Spihe jener und mit Hülfe biefes letzteren die nationalen 
Forderungen ins Werk zu jepen und durchzuführen. Nur der mwerbe den 
innerlich wie äußerlich unfertigen preußifchen Staat in Deutſchland vollen⸗ 
ben, d. i. bie beutfche Frage löfen, welder den monarchiſchen Bau 
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mit Hülfe ariftofratifhen Werkgeugs kühn Hinflelle auf brei⸗ 
tefte bemofratifhe und nationale Grundlage.” 

Dann wird biefer Meffias fommen, biefer wunderbar organifirte 
Staatömann, der uns als Fleiſch gewordener Milrolosmus gleich einem 
Bauberer aus Kamtichatla’s buftenden Gärten rafchen Schrittes hinüber 
führt nach Libyens kühlenden Buchenhainen, der uns glühend Eis und kühs 
lendes Feuer augleich bietet? 


Deutjchland. 

= Franffurt a. M., 4 Juni. Die Haltung ber ſuddeutſchen 
Schützen, und namentlich bas Auftreten ber Münchener Hauptſchützengeſell⸗ 
ſchaft unferem Gentralcomit& gegenüber, hat bier in allen, außer ven fpe- 
eifiſch neugothaiſchen, Kreifen volllommene Billigung gefunden. Wenn 
man bon diefer Seite bas Auftreten ber Bayern auch durch bie Schlag» 
wörter „Ultramontanismus,” „Goncorbatsfympathien” und „Preußenhaß” 
zu verbächtigen und herabzuwürdigen fucht, fo viel bleibt gewiß: jeder⸗ 
mann hat die Lehre empfangen daß das Nationalgefühl aud) außer dem 
Nationalverein thätig und lebendig if. Die Vorbereitungen zu dem Feſte 
nehmen ihren ungeftörten Fortgang. Die Uctienzeichnung, welche für eiwai⸗ 
gen Verluft Garantie bieten fol, beläuft fid bereits auf mehr als 100,000 fl, 
ohne daß man noch die Bürgerfchaft im allgemeinen in Mitleidenfchaft gezogen 
hätte. Damit ein etwa entjtehenbes Deficit von möglichft vielen Zeichnern 
getragen wird, follen die Actienzeichnungen fortgejeht werben. Rad) einem 
neueren Beichluffe ſollen bei den Scheiben Deutfhland und Heimath 
nur deutſche Schügen zugelaffen werden. Demnach haben die Münchener 
nicht zu beforgen daß ihre loſtbare Fahne ins Ausland wandert, wenn fie 
biefelbe für eine biefer beiden Scheiben beftimmen.. Nach dem im Stiche 
bereits fehr vorgerüdten Stempel twirb ber Gebentthaler num doch mit dem 
Bilde der Germania geihmüdt. - Sie ift ſtehend, in ganzer Figur und im 
Profil ausgefaßt. Die linke herabfallende Hand trägt den Schild mit 
dem Reichsabler; in der rechten Hand hat fie einen Eichenkranz, ben fie 
wie zur Belrängung der Helden erhoben hält. Die Umfchrift lautet: „Ein 
Gebentthaler für das allgemeine deutſche Schützenfeſt.“ Die andere Seite 
ber Münze zeigt den Franffurter Adler ivie auf den gewöhnlichen Vereins, 
ihalern mit der Umſchrift: „Freie Stadt Frankfurt.” Auch die Feſtgeſchenle 
nehmen täglich zu: unter andern thut ſich auch der Bud): und Kunſthandel 
mit Ehr hervor. Bei den Schiveigern findet bad Schüßenfeft in 
erfreulichiter Weife die lebhafteſte Theilnahme. 

Gr. Baden. Sarlörube, 3 Jun. In ber ten Rammer ftand 
ber Schaaffſſche Bericht über ben in Folge Bundesbeſchluſſes vorgelegten 
Gefegenttvurf zurBerathung, welcher die Erhöhung der Erfahmannfchaft bes 
großh. Armeecorps auf das Doppelte feines bisherigen Beftandes (Y, Proc. 
ber Matrifel) bezwedt. Der erwähnte Bundesbeſchluß vom 23 Jan. d. J. 
Fam, ba Baden nur unter der Bedingung ber gleichzeitigen Erledigung ber 
Oberfeltherenfrage zuftimmte, nur mit Sti rheit zu Stande, Die 
Frage ob bergleichen in bie perjönliche Freiheit der Staatsangehörigen und 
bie finanzen ber Bundesſtaaten fo tief eingreifende Beichlüffe ber Bundes- 
berjammlung durch Stimmenmehrheit gefaßt werden können, oder nad) 
Bundesrecht nicht vielmehr Stimmeneinhelligkeit erforderlich jey, wird von 
ber Commiſſion im Sinn der Nedhtöbejtänbigfeit des Bundesbeſchluſſes 
beantwortet. Abg. Lamey (Pforzheim): Die heutige Berathung führt 
zu einem wunden Fled, zur Beiprechung eines Geſetzes das die Drganifation 
eines Heerfürpers betrifft der e8 noch nicht einmal bis zu einem leitenben 
Feldherrn gebracht hat, eines Geſetzes das die Stände zivar annehmen, aber 
nicht verwerfen dürfen. Das Verlangen nad) einem deutjchen Parlament 
wird heute zu einem wahren Nothjchrei, bei der Frage erneuten Militärauf: 
wands, vermehrter Opfer, die bem Volk aufgelegt werden follen, ohne daß 
man ihm eine Vermehrung bes Schutzes gegen außen dafür bieten lann. 
Und nad ben Husführungen des Commiſſionsberichts bleibe nichts übrig 
als zuzuſtimmen. Abg. Kufel kann fi) von der Richtigkeit ber Aus führun⸗ 
gen des Gommiffionsberichts bezüglich der Rechtsbeſtändigleit des Bundes⸗ 
beichlufjes vom 23 Jan. d. J. nicht Überzeugen. Für „organiſche Einrichs 
tungen” fordert die Bundesverfaſſung Stimmeneinhelligkeit, und nad 
Art. 51 der Schlußacte gehört zu diefen die Bundeslriegsverfaſſung. Die 
Nechte der einzelnen Staaten und namentlich das ſtändiſche Steuerbewilli⸗ 
gungsrecht fönnen undbürfen nicht durch derartige bloße Mebrheitäbeichlüffe 
der Bundesverfammfung gefränft werden. VBerichterftatter Schaaff: 
auch bie Gommiffion habe jorgfältig nad) einem Ausweg geforfcht der fie 
ber frage über die Nechtsbeftändigfeit des betreffenden Bundesbefchluffes 
überbebe, aber vergebens.” Er jet darin mit dem Borrebner einverftanden 
daß diefe Majoritätsbefchlüffe zu den ertremften egeln mißbraucht 
werben fünnten; allein er müfje doch die Anſicht der Gommiffion feithal- 
ten, daß der Bundesbeſchluß legal zu Stande gelommen; es handle fich hier 
nit um eine „organifche Einrichtung,“ fondern nur um bie Ausführung 
einer ſolchen, und biefe bloße Bollzugsfrage erforbere nicht, wie die Sefts 
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ſtellung der Grundfäge jelbft,„Einbelligleit. Der Präfibent des Kriegs: 
minifteriums, Generallieutenant Qubwig: bie der 
er ler im all des Kriegs daraus entftehende größere Ver: 

an rechtfertige bie Erhöhung der Erſatzeontingente. Nach 
der Bundesfriegäverfaflung wäre eine Erhöhung bis zu 5000 Dann mög: 
Eich; alfo bleibt bie jehige von nur 3333 noch unter dem Mari ben ber 
Bund fann. Die ng des Bundesbeſchluſſes das 
vorliegende ſey ber mildeſte Weg der ſich Habe finden laſſen. Abg. 
Haäufſer kann das Vedenlen nicht niederlämpfen daß durch dieſen Bundes 
beichluß, wenn auch nicht jet, jo doch für Die Folge, dem Einzelſtaat eine große 
Zaft aufgebürdet werde. Redner macht auf das fortichreitende Wachſen des Mi- 
ee Te Magen mpg ohne das Hequi: 


B. 

überhaupt rechtlich erxiſtire. 
Lands conflitutionelle Staaten ein abfolutiftifches Eentralorgan haben, ver- 
urſache bei jeber Frage die größten Schwierigleiten. Redner beantragt, 
zumal toir die erfle Stänbeverfammlung wären unb bie Sache nicht fo eilig 
ſey, zunächft von der Berathung des Gefetes Umgang zu nehmen, und das 
felbe zur nocdhmaligen genauen Prüfung aller einihlagenden Fragen an bie 

i zurüdzumweifen. Minifterialpräfident v. Roggenbad: es 
handle fich hier nicht um ben Grundſatz einer organischen Einrichtung, zu 

Enticheidung allerbings Stimmeneinbelligteit der Bundesperfamm- 
lung erforbert werde, fonbern um eine bloße Ausführungemaßregel. Die 
Frage der Rechtsbeſtündigleit des Bundes felbft, bie mit einigem Grund an- 
gezweifelt werde, führe mit Nothwendigleit zu einer Bunbesreform, benn 
es ſey bedenllich wenn an der Spige eines Staats ein Drgan ftehe deſſen 
rechtlicher Beftand nicht über allen Zweifel erhaben ſey. Bei ber zwingen 
den Nothwendigleit einer Bunbesreforin und dem Bedürfniß der Regierung 
in ihrem dahin gerichteten Streben von der Öffentlichen Meinung unterftügt 
au werden, ſey es aber geratben jeben Gonflict mit dem Bunb, in Buntten 
wo derſelbe einen regulären Beſchluß für fich habe, zu vermeiden, fich nicht 
durch Vorpoftengefedhte von dem Hauptziel ablenken zu laſſen. Nachdem 
noch die Abgeorbneten Preflinari, Moll, Kirsnet, Achenbach, Knies, Artaria 
und Edhard Für ben Antrag, dagegen aber außer ber Regierungsbanf 
und bem Berichterftatter die Abgeordneten Schmitt, Regenauer, Sieb fi 
erflärt hatten, tourbe der Antrag mit allen gegen LO bis 12 Stimmen an: 
genommen, 

Thüringen. Gotha, 3 Jun. Die Regierung gebt, der Frankf. 
Poſtztg. zufolge, damit um dem Land eine neue Kirchenverfaſſung zu 
verleihen. Bereits wurde eine Denkichrift hierüber verfaßt, und in der 
felben der Firchliche Gonftitutionalismus durch Ginführung von Presbpterien 
und Synoden nach dem Muſter ber neuen badiſchen Kirchenverſaſſung em⸗ 
pfohlen, für die denn auch der Herzog fich entichieben hat. 

Preußen. Berlin, 5 Jun. Bet der Fortſetzung der Generaldebatie 
‚Uber den Adreßennwurf ſprach in der geitrigen Sigung des Abgeordneten 
hauſes (j.d. geftrige Zig.) nad} dem Abg. v. Binde der Abg. Groote für 
den Adreßentwurf der Commiſſion. Bei ben Wahlen babe e3 ſich um bie 
Verfafiungsfrage gehandelt. Alle Staatsangebörigen hätten fih um die 
Berfaffung geichaart; nad) dem Erlaß babe man für die VBerfaffung ge 
fürchtet ; in den Wahlen jeyen nicht mehr Parteifragen zu Tage getreten, 
man babe gefühlt eö handle ſich um eine große Vollsſache. Das Volk ver: 
lange daß das Haus energiſch gegen die Regierung auftrete u. ſ. w. Es 
berrfchte während feiner Rede völlige Unaufmerkiamteit. Abg. v. Sybel 
ſpricht zunädjft von der Schwierigkeit ber Stellung des Gentrums gegen die 
Fortihrittäpartei, oder die Fraction des Hrn. v. Binde, und geht dann über 
” einem Vergleich; bes Vinde’fihen und des Commiſſions Adreßentwurfs. 

uf die innern Fragen kommend, will er nur feftitellen daß die Regierung 
auch jeht noch an dem in dem Wahlerlaß behaupteten Gegenfat des Tönig: 
lichen und parlamentarifdhen Regiments fejthalte. Was die vorliegenden 
Entwürfe betreffe, jo wolle er in der Adreſſe lieber etwas mehr als zu 
wenig; das beziehe ſich auf bie Lohalitatsbezeugungen; es ſey gerechtfertigt 
daß man biefelben an ben Stufen des Throns nieberlege, denn weſſen das 
Herz voll jey, davon fliehe der Mund über. Die Ertvähnung der kurheſſi⸗ 
Ichen Frage halte er fürgeboten; man habe mit Hecht geſagt: die kurheſſiſche 
Frage involvire die deutſche Frage, wer bie erjtere löje, dem falle die zweite 
von jelber zu. Er habe große Sympathien für bie holſteiniſche Sache, aber 
er würde gegen eine Erwähnung berjelben in einer Adreſſe proteftisen, an 
dieſer wolle und möge er nicht rütteln. Ber der kurheſſiſchen Frage könne 
man dagegen fagen: der Fels ſey im Nollen, man habe ſich umzuſehen daß 
er nicht twieder zum Stehen komme; man möge deßhalb dem König dieß 
and Herz legen. Er jelber babe in Heſſen ſich davon unterrichten fönnen: 
wie diefer Feine Vollsſtamm jahrelang alles Andrängen der europäiſchen 
Reaction zurüdgewiejen habe. Er habe die Ehre einen Mann zu kennen 


der ſchwach und kranl, mit halber e, laum eines lauten Wortes mädhtig, 
dem Kurfürften Schach und Matt geboten. Auf bie : ob man es in 
Hefien wunſche daß das preußiſche Abgeordnetenhaus ſich über die beffiiche 
Frage ausipreche, antwortete diefer Mann: „Natürlich twürben wir es 
wünſchen, wie joll es uns nicht freuen, wenn ein mächtiger beutfcher Bruder: 


ſtamm fein warmes Herz uns entgegenträgt; aber, fügte er hinzu, ivenn es 
nicht geſchehe, fo tllrbe es uns nicht rühren, denn feit 10 Jahren haben 
don außen, auf alles Raſche 
wiſſen daß wir fiegen, wenn wir fefihalten an unferer 
man folder Gefirnung nicht jede Unterftüung getwähren? 
nichts wiſſen. Bon ihm heiße e3: timeo 
n Bei der fpäten Stunde fey es nicht mehr rärh: 
lich und möglich die politifche Seite der Sache zu erörtern. ſtehe je⸗ 
doch feft: in ber kurheſſiſchen Sache ſey die Ehre Preußens verpfändet, und 
noch nicht eingelöst, und darum habe die preußiſche Landesvertretung tie 
Pflicht unerſchütterlich ihre Meinung auszufprechen, damit man ihr nicht 
ben Borto ef machen Fönne fie ſey beiſammen getveien, und babe nicht dieſes 
hochwichtigen Gegenftanbes Erwähnung getan. Soweit jey es auf preufii: 
ſchem Boden noch nicht gelommen, daß die innern Fragen alles Intereſſe 
berichlungen und jedes Mitgefühl mit fremden Leiden unterdrüdt haben. 
Der Redner verliest einige Zeilen aus einem Brief aus Kurheſſen der ihm 
zugegangen. Es heißt darin: „Wenn id; König wäre, ich hülfe diefen 
armen Kurheſſen die zu ſchwach und zu brav find fich felbft zu helfen, und 
ich bin gewiß daß id) nie einen beſſern Schlaf thun würde als in ber Nacht 
bie auf den Tag folgte wo ich ihnen ihr Recht zurückgegeben.“ (Bravo!) 
Hier wird bie Debatte abgebrochen und auf morgeh um 10 Uhr vertagt. 

Der König beabfichtigt, wie verlautet, Ende der Woche nad Baden: 
Baden zu reifen, und bafelbft einige Tage in der Nähe feiner erlauchten 
Gemahlin zu verweilen, — Der k. Gejandte in Paris, v. Bismart:Schön: 
haufen, wird, wie es beißt, ſchon in kurzer Zeit hier zurückerwartet. 

Gegen den Abgeorbneten Major a, D. Steinharbt ſchwebt jet eine 
Unterfuchung vor dem Ehrenrath, beren Borfigender der General v. Albens⸗ 
leben iſt. Diefelbe erftredt fi) auf eine Rede welde Hr. Steinhardt kei 
Gelegenheit eines Zweceſſens im vierten Berliner (feinem eigenen) Wahl⸗ 
kreife gehalten haben jol, Bu Zeugen find vor den Ehrenrath gelaben die 
HH. v. Meibom, Elfter, Dr. Ries, Bernbarbt und D. A. Benda. Wie die 
Berl, Reform hört, ſollen einzelne Zeugen ihre Ausfagen dem Ehrenrath 
gegenüber vertveigert haben, und auch gegen dieje ſollen Fwangsmaßregeln 
zur Anwendung gebracht werben. 

Wie befannt wurde vor einigen Jabren, auf einer Uebungsfahrt welche 
ber Prinz Admiral leitete, bei einem Ueberfal auf dem Borgebirge Tres 
Forcas ber Adjutant Niefemann, mehrere Marinejolbaten, Sescadetten :c. 
von den Maroccanern getödtet und verwundet, In Gibraltar, wo tie 
Gefallenen und an ihren Wunben Geftorbenen ihre Rubeftätte gefunten 
haben, foll, der Sternzeitung zufolge, jegt ein Denkmal errichtet tverben, 
das in der Zönigl, Eijengießerei gefertigt worden iſt, und in biefen Tagen 
nad) feinem Bejtimmungsort abgeht. 

Die Sternytg. bezeichnet bie von mehreren Blättern wiedergegebene 
Gorreiponbenz ber Frankf. Poftzeitung, berzufolge das jelbftändige 
Vorgehen Preußens ın Folge einer Drohung Englands plohzlich abgebrochen 
wäre, ald durchaus übel berichtet, 

Um 3 d. traf, wie die „Berl. B. 8.“ mittbeilt, eine aus zehn Per— 
fonen beftchenbe Deputation, berborgegangen aus dem Berein für die berg: 
baulichen Intereſſen im Oberbergamtöbezirt Dortmund, in Berlin ein, 
welche beabfichtigt Hrn. v. Holjbrind in Bezug auf ben franzöſiſchen Han: 
belsvertrag im Intereſſe der Eifeninduftrie einige Vorftelungen zu machen, 
und zwar leviglich in dem Sinn baf eine weitere Herabſetzung bes Zolles 
auf Roheiſen befürtwortet wird. Es fcheint demnach, ſeht bas genannte 
Blatt hinzu, in den beiheiligten Kreifen bie Ueberzeugung Platz gegriffen 
zu haben baf die Roheijenprobuction durch vie bevorftehenden Tarifermäßi⸗ 
gungen ihre Goneurrenzfähigkeit dem Auslande gegenüber einbüßen werde, 
und da daher im Intereſſe ber Eijeninduftrie die Production auf ein 
Felb zu drängen jey auf dem ihr eine erfolgreichere Thätigkeit möglich iſt. 
Eine weitere Herabſetzung ber Hölle auf Noheifen würde natürlich die Thä— 
tigfeit ber Induſtrie auf die Production von Stabeifen und Cifenfabrica: 
ten binüberleiten, ber Production bes Roheiſens Dagegen vollends ein Enbe 


Defterreid. A Wien, 4 Jun. Die Nachricht über bie Reviſion 
| des Goncorbats, welche ich Ihnen am 31 Mai telegraphixte, findet in einer 
officibſen Correfpondenz der Prager Ztg. — ivenn auch in ber nun ein- 
‘ mal beliebten Form eines Dementi — ihre Beftätigung. Es beißt näm— 
; lid) darin: „daß ſich bie Regierung im allgemeinen ber Geneigtheit des 

päpftlichen Stuhls, auf eine Nevifion des Eoncordats einzugehen, verſichert 
| babe, und daß bie Punkte bezeichnet feyen auf welche dieje Nevifion ſich 
vornehmlich erſtreden jolle. Nun das ift denn doch nichts anderes als „der 


Entwurf einer Mobification bes Concorbats.” Wie mus —258 


dieſer C benz hervor 
a ud die Hit über Dt Kain Be Kevifien 
—— — ng nämlich die —— 
Corbats als —— ng, So dm Fahne geichrieben babe. 
o Wien, 4 Jun. Abends. Die dramatiſche 


obtwohl jehr naheliegenbe Idee: zuvor müfje body wohl das Ausgab 
berniß feftgeftellt 


der Steuern bonnöthen oder vermeiblich fen. Zwiſchen ben 


—— und zwar ſowohl der Majorität als Minorität derſelben, und 
des Hrn. v. Kaiſersfeld Liegt daher bie goldene Mitte in ber Wahrnehmung 
bes Sprudj8: Glissons, mais n’ appuyons pas, Der Kaiſersfeld ſche Antrag 

zog dießmal wie ein Wetterleuchten vorüber ; deſſenungeachtet ift das Ge: 

welches ben Finanz und Banlplan des Hrn. v. Blener bedroht, 
vom parlamentarifhen Himmel verſchwunden. Hr. v. Kaiſers⸗ 
feld till die Regulirung ber Steuern jeber eventuellen Erhöhung berfelben 
vorhergeben laſſen. Dieß ift rationell. Ob aber auch praktiſch, wer ver 
mag es zu bejahen? Man ertväge baß Steuerregulirungen nicht bloß Mo: 
nate, fondern oft Jahre abforbiren. Und wenn ber Antragfteller davon 


witter 
noch nicht 


ſprach daß der Augenblid erſt bevorftehe in dem bie patriotifche Opferwillig 
teit der Voller Defterreichs werbe 
bie Frage ob er noch fernab liegt von ber Gegenwart und 
Wirren. Das Haus behielt das Mißtrauensvotum welches dem Hrn. 
Finangmini egeben werben ſollte — — Es ſieht, 
nad) ber lebhaften Unterftügung welche der Kaiſersfeld ſche Antrag 
bloßen Stellung fand, jo ziemlich feft daß jeder En Tr 
einem ſchwer au befiegendenWiberftand begegnen wird. Möge aber biefyinany 
verwaltung rechtzeitig ihre Maßnahmen treffen, um bie Finanzfrage, die u 
it fo ——— geführt wurde, wenigſtens coulant zu Ende zu bringen. 
Petersburg daß man dort fein entichlofien iſt — 
= für mn zu unternehmen; nur fey man über den biegfälligen 
Modus noch nicht im reinen. Der Glaube an ein combinirtes diplomati» 
ſches Einfchreiten Frankreichs und Rußlands in biefer Angelegenheit be 
fich noch immer, und man beforgt felbft daß Preußen ſich veranlaßt 
ven bürfte daran teilzunehmen, — Noch ſchwanken die Chancen deö 
——— — ee. herrſcht hier nur eine 
Meinung darüber der Schwerpunlt der bezuglichen Entſcheidung vor 
zugsweiſe in — liegt. 


Wien, 4 Juni. In der Sitzung bed Abgeor d⸗ 
netenhauſes werden bie — über * Erhöhung der 
ditecten Steuern fortgeſetzt. Neu e un Ber zur Debatte haben fich 

Frojdauer gegen, Siabel und v. — für den a eh a 
Stene — Mende, und ſpricht für die Erhöhumg 
fteuer. —— ſolle elwas geſchehen um ben ungeheuern Finanzeala⸗ 
mitäten abzubelfen; man möge nach ge Eitjungsperiode 
wi —*3* auseinandergeben. So wie es ſey, lönne man es nicht 
lafien; bas —* inifterium babe eine ——— eine Kurzſich tigleit 
und Leicht it an ben Tag Aut) alle Befürchtungen über: 
troffen — wegung und Hei ) Bräfident ermabnt den 
Redner jeine — u mäßigen. fene: bas was er —— 
gehöre zur Sache. Er *. e — vor ——— 
nur dem Thätigen, Energiſchen gehöre bie Zulunft. In erſter ——— werde 
er daher für ben gen ag und in — Linie eventuell für den 
Majoritätsantrag ftimmen, bamit AT ens etwas geichehe. Aromer 
ſpricht fi en en an ben euer aud. db. aifersfeld 
bedauert ran 6 Ha * earth Yin und — Ira daß 

e Regierung, obgleich i ” des beftchen 
—— geſonnen habe. 


—6 feit lange belannt war, ni —— 
gegenwärtigen Er 8 la ö 

’ —— ade daher —— ng 

— * falls die Meg oranſchlage * 


ang Mora 1, und bie 
* ir ahr = eh einer Zube a Yen En — 
lennen würbe, fi a Unverhältnifmä 
rung —— ird Ba ie) Dr. & indter 
wendet ſich gegen Kaif erwarten baß bie Regierung 
bereits in der nächſten ten mit einer neuen Et nblage vor das 
Haus werde treten fünnen; in ber brittnä fion * 7 
re 
ben Ba ie auch Vor: 


taum möglich jepn. te dahin müßte aljo 
b Wechioeft bas ‚ welche den 
rebner gejagt habe, an den Abgrund bes Verberbens brachte, —— 
5** ſpricht weiter im Sinne der en reg gegen bie söhung 
ber Örundfteuer, und kritiſirt ſehr herb das Treiben — „ber 
—— Vögel, Im — lu Ebehmeten ng officiellen 
arufpices ni auben, welche bei jeder frei aa 
Kopf Kpütein yuinöpfen‘ mit — — 





Verwidlung welche 
heute F Kaiſersſeld ſche Antrag im Unterhaus hervorrief, iſt durch ein Aus⸗ 
Zunftämittel wieder gelöst worden. Hr. Ha ſzmann hatte die glüdliche 


ſeyn ehe man Varüben abfyaihen Zune ———— 
Anträgen bes 


—— ſo iſt gar ſehr 
ihren zahlloſen 


bei ſeiner 


ke drohen, und nicht wollen dafı der Staat aus ber papiernen Noth in 
en filbernen Mand 88 Anxuhe und Heiterleit) "Dr. Groß 
beantragt den Schluß der Debatte. ( Wird ommen.) Bräfibent 
unterbricht bebufs der Wahl der Gcneraloehner bie Sing. Sikung. Während der 
Baufe höchft lebhafte Beſprechungen im Saal und: in den Eorribors; ‚die 
Minifter v. Ehmerling und v. Blener, ſowie der Prä ae 
Antbeil an denfelben. ad) Wiederaufnahme der Sihun Ber v. M 
als Generalredner im Sinne Kaiſersfelde, v. Tinti in ed u F —* 
rebner für den Ausihußantrag; Hopfen igt be 
Ausihugmajorität, Graf Vrints ben ber — Bir te 
ner * siffermäßig nach daß eine Erhöhung der Steuern durch das De: 
ficit des beurigen Jahres dringend geboten ſey. Minifter v > Sömerting 
hält defür bafı bie Berfaffung fich Fräftigen würde, wenn das Haus ſich zu 
einer Erhöhung der Steuern im Sinne der Regierungsvorlage verſtehen 
möchte. Das Haus jchreitet zur —— —*2*— hatte nach 
Wiederaufnahme der Sitzung den ſchriftli ** ud 
Haus die Beichlußfafjung über den Gegen hr der — 
bis zur vollendeten Beralhung über das Eforderniß des — 
vertage. Der Präfident läßt über * Antrag, das Nefultat et 
end der Unterbredung der Eikung gef * —— 
ſtimmen. Der Anttag wird angenommen. (Dafü 
und ein Theil der Groföfterteicher, dagegen die "Xutonomiften.) 
Im Herten bau, welches heut ebenfalls tagt, trägt die 
miffion (Berichterftatter: Febr. v. Muesfefer) ) darauf an: bie 
vorlage betreffs der Bededung des Deficitö in dieſem Jahıe 
Schaffung von 50Millionen im Wege des öffentlichen Grebits ſey in der Yon 
dem Abgeorbnetenhauie mitgeteilten Faſſun * Fihr. v. 
rügt daß man mit biefer Finanzmaßtegel ek t im legten Yugenblid 
trete ;. es ſey dieß der Ordnung des Verbältnifies * Staat und Bant (Ned 
ner ift Bankgouverneur) durchaus nicht förderlich inifterv.Rechberg be 
mexft daß bieRegierun bie Finanzvorlagen bei dem Abgeorimetenhaufe bereits 
vor längerer Heit einge * babe, Die Verzögerung alſo nicht ihr zur Laſt fallen 
Könne. v. Pipit nimmt feinen Tadel yurüd, worauf das Geſeh fofort ohne 
Debatte angenommen, und auch die dritte Zefung desfelben vorgenommen 
wird. Die Etats für ven Mintfterratb und das Juftizminifterium werden 
conform mit den Beichlüjien des Abgeorbnetenbaujes genehmigt. Bexüglich 
der Belebung von Amtsftellen bringt Fürſt Ja —— den Antrag 
ein : dem Beichluß des andern Hauſes hinſichtlich der Kenniniß der Spree 
bes Gerichtsjprengels beizutreten. (Wird abgelehnt.) Die juribijch-politich 
Commiffion beantragt betreffz der Ergänzungen des allgemeinen und 
arftrafgefet es die früheren Beſchluſſe bes Hauſes im weſentlichen hr 
zu erhalten. Wird ohne Debatte angenommen. 


o Wien, 5 Juni. Wenn man heute das parlamentarifche 
Schlachtfeld überblidt, fo ftellt ſich llar heraus bab in den lebhaften Käms 
pfen bes geftrigen Tages nur das bobe perfönliche Anſehen des Hm. 
Staatsminifters den Aueſchlag gab. Er parirte bie pegen die Finanzver: 
waltung gerichteten Streicye mit dem ſtarlen Schilde des Vertrauens wel: 
ches er allen Freunden ber Februarberfaſſung einflößt. Die Goalition bie 
es zu überivinden galt fprang fo raſch hervor, war fo gut. organifitt und 
operirte mit jo fühner Ent chloſſenheit, daß es feines mannhaften Auftre- 
tens bedurfte um fie zum Nüdzug zu beſtimmen. Wäre es im erfien 
Taumel zur Abjtimmung gelommen, die bärtigen Ruthenen, welche dem 
Biſchof Litwinowicz nur dann blindlings folgen wenn es ſich nit um 
Gelvopfer handelt, hätten den Ausſchlag gegeben, und ber Raiferfelb'jche 
Antrag wäre burchgebrungen. Die Börje glaubte bereits bie Negierung 
werde nicht umhin fünnen ihn zu acceptiren, und in ber That ed wäre er an: 
genommen worden, jo wäre, ihr faum möglich geivefen mit einem Steuer; 
erhöhungsoctroi hervorzutreten. Hatte fie Doch von vorneherein erllärt ſich 
durch Die reichsräthlichen Beichlüffe für gebunden zu erachten. Der Hafzmann- 
ſche Antrag bezeichnet ein im Drange des Augenblids gemachtes Eompromiß. 
Aber jo viel tranſpirirt heute ſchon mit Bejtimmtheit daß, wenn nur ber 
von ber Negierung borgeichlagene Modus der Steuererhöhungen einer Re 
viſion unterzogen und verbefjert wird, das Princip der Selbjthülfe immer 
bin obftegen wird. Da nicht das Gebahrungsdeficit, welches Hr. v. Plener 
mit 106%, Milionen beyifferte, ſondern das effective Gaffendeficit, welches 
richtig nur 65 bis 70 Willionm Gulden beträgt, den Ausſchlag gibt, jo 
war für die Finanzverwaltung allerdings die Möglichkeit vorhanden ſich in 
diefem Jahr noch ohne die erhöhten Steuern zu behelfen. Aber e8 war 
insbejondere moraliſch bedeutiam daß der erfte oſterteichiſche Reichsrath den 
Appell an die Opfertwilligfeit der Völker Defterreichs nicht zurückwies. 
Vergleid) mit dem Wogen und Braufen ber geftrigen Sitzung ließ ſich bie 
heutige jehr gleichgültig an. Die Galerien und Tribünen waren nur 
ſchwach bejegt. Bemertensiverth war eine von dem Abgeorbneten Kuranda 
überreichte Petition von Yournaliften und Schriftftellern um Begnabigung 
einiger ihrer in Folge von Preßproceſſen verurtheilten Gollegen. Die Eingabe 
wurde dem Petitionsaus ſchuß zugewieſen. Es muß übrigens hiebei bes 
merkt werben daß dieſe ‘Petition in einer Berfammlung des Vereins Con⸗ 
eorbia nicht beſchloſſen wurde. Der Schritt gelangte nicht einmal zur 


geom⸗ 
* 


Reuntniß vieler bei bet Journaliſflil betheiligten Perſönlichleiten, und kann 
fomit lebiglich als die Vrivatfache jener betrachtet werben welche dazu ihre 
Unterfchrift bergaben. An der Tagesorbrung befanb ſich bie Debatte 
über das Budget der Unterrichtsahtheilumg des Staatöminifteriums. Dr, 
'Eyupr, von ber böhmiichen Rechten, bielt-einen längeren Vortrag, worin er 
betonte daß ungeachtet ber conftitutionellen Neugeftaltung des Reiches im 
Unterrichteweſen gar Teine Menderung getroffen worden; auch fey in ben 
Säulen fo viel wie nichts geſchehen, um bas von dem Minifterium pro ⸗ 
elamrite Princip ber Gleichberechtigung zu einer Wahrbeit zu machen. — 
Die Nachricht der Scharf’fhen Correſpondenz, daß ber Internuntius Frhr. 
v. Proleſch nah Wien berufen worden ſey teil eine weſentliche Gabinet# 
wmobification in Ausficht ftehe, fcheint, gelinde nefagt, gewagt, um nicht zu 
fagen unglaubwürbig. Erzherzog Rainer dürfte in feiner gegentwärtigen 
Stellung beharren bis der Reichsrath vollftändig oder doch jormell com⸗ 
petent getvorben fen wird. 

Wie ſchon erwähnt, ift ber Pring von Males zum Inhaber beö 
früher Graf Schlil ſchen Hufarenreniments ernannt worden. Eine De 
Yutation dieſes Regiments wird ſich nun demnächſt, ſobald ber Prinz 
nad London zurüdlehrt, dahin begeben. um demſelben bad Emmen 
nungsbdiplom zu überreichen. FR 

ber heutig ung bes Banlcomite's, bejtehenb aus ben 
— und den —— liedern, ——— ge 
hm een an ben Finannniniſter —— Als Pfand 


oll gegeben 58 bie bis Ende Decembers 1863 
—— mu 


ber Neft ber 1860er Looſe, wenn dieß nicht 
X ht, bis zu dieſem Termin zu Gunften ber Bank veräußert 


Pe, 4 Juni. In ber geftrigen Stabtrathsfigung twurbe ber 
Drganfationsplan für ein italieniihes Gymnaſium mit einer Dotation 
jährlicher 21,000 fl. genehmigt. ** ſoll ſchon mit dem nächſten 
Schuljahr ins Leben treten. (W. BL) 

Defterreichifche Monarchie. 

Verb, 4 Juni. „P. Hirndf* vernimmt daß der Pfarrer Hobifa 
in St. Millos wegen Agitation vor das Kriegsgericht geftellt wurde. 
— Eine telegraphifhe Depeſche melde aus Köztelt, einer Station 
auf ber Eifenbahnftrede zwiſchen bier und Temeöwar, eingelaufen 
iſt, Tautet: Köztelet, 3 Jun, Nachts 11 Uhr 45 Minuten, Der Poft: 
wagen beim Zuge Nr. 3 (PBerfonenzug) ift beim Abgang bon der Station 
von Näubern angefallen worden. Der Poftconducteur wurde ſchwer vers 
wunbet, demfelben wurden vier Gelbbeutel geraubt. Die Thäter find ent 


wichen. (W. BI.) 
Großbritannien. 
zu. 4 Jun. 
dnigin Victoria bat mit ihrer Familie die Rückreiſe von Balmoral 
im fon Gebing ohne Sufniha zurüdgelegt. Sie fuhr am 2 Jun. 
furz vor 1 Uhr Nachmittags von bort ab, und traf am 3 Vormittags 9 Uhr 
auf Windſorſchloß ein. 

Der Vicelbnig von Aeghpien, Said Paſcha, landete am 3 Jun. Rad 
mittags auf dem vom Kaifer Napoleon ihm zur Verfügung geftellten 
Dampfboot „Ze Eorje” mit zablreihem Gefolg in Dover, und wurde bon 
Seiten der Eivil: und Mili den mit allen Ehren empfangen. Eine 
vom Mayor der Stabt ihm überreichte Adreſſe, welche ihm unter andern 
für feine glängenbe Aufnahme des Bringen von Wales in Aeghpten bantte, 
beantwortete er in Franzöfih, Man glaubt dah er volle zwei 
Monate in England bleiben werde. Meiroſe Hall, im Wimbledon Bart bei 
London, ift für ihn gemieihet und eingerichtet. 

. Ueber den am 3 b. Abends bevorftehenden Kampf im Haufe ber Ge 

meinen erhielten wir vorgeſtern unb geftern Briefe von mehreren Corre⸗ 
fpondenten, welche, einer in Zonbon viel verbreiteten Anficht gemäß, ben 
felben als gefährlih für das Palmerfton’ihe Minifterium barftellten, 
fo daß deffen Sturz bie, wenn auch nicht unmittelbare, Folge ſeyn könnte, 
Nachdem und aber der Telegraph ſchon vorgeſtern ben über alles Berhoffen 
glängenben Sieg ber minifteriellen Partei gemelbet, legten wir obige Briefe 
beifeite. Doch entheben wir zum nähern Berftänbnig ber nun beenbigten 
Debatte denfelben folgendes: 

A London, 3 Jun. ... Die ſechs verſchiedenen Anträge und Gegen: 
anträge, um bie e& fid) handelt, machen einige Erläuterungen nötbig, benn 
fie find in dem trofilofen parlamentarifchen Ranzleiftyl abgefaßt, ber fie für 
einen beutfchen 2efer faft unverftändlich madyen muß. Nachdem Hr. Difraeli 
in brei Vorpoftengefedhten feine eigene Stärke geprüft und bie Schwäche 
feiner Gegner erfannt hatte, beſchloß er mit feinen brei Bundesgenoffen: 
Louis Rapoleon, der irifchen Brigade und den unabhängigen Liberalen, den 
Kampf ernfthaft zu beginnen, Mit Hm. Bright wurden Unterhandlungen 
eingeleitet, die bamit enbeten daß dieſer Hrn. a a Te 
trag einzubringen: „Daß, nach Anficht dieſes Haufes, bie 
einer Rebuction fähig iſt, ohne dadurch die Eicherheit, Unabhängigkeit unb 


—* ram erraten des Landes zu compromittiren.“ Lord Balmerfton 
ne Anhänger waren anfangs * aweifelhaft ob dieſer Antrag im 

—e— mit ber conſervaliven Partei gemacht fe, und un A 
Zuft ihn als ein pium votum aufzufaflen, bas im ſchlimmſten Fall zu nichts 
verpflichte.. Als jeboch Lorb Derby’3 Rede im Oberhaus bewieſen daß die 
Toried wirklich beabfichtigten ſich das Felbgefchrei ber Rabicalen zu einem 
—— zu ——* und als Hr. White dem Toryführer die Unterſtützung 

im Unterhaus offen angeboten hatte, ſah Lord Pal⸗ 
— ar polen ſeh. Und nun regnete es Amen⸗ 
bements von allen Seiten her. Lord Balmerfton ſelbſt brachte ein ſolches 
ein, befien eigentlicher Sinn ein Vertrauensvotum für feine Regierung ift, 
unb fomit anerlennt daß der Stansfelb'iche Antrag ein Miftrauensvotum 
feyn würbe; ein zweites ſtammt vom Lord R. Montague ber, und fucht die 
Beranttwortlickeit des Unterhaufes, das bie Gelbforberungen ber Regierung 
bisher bereittoilligft votirt hat, auf bie Regierung zu mälzen; ein brittes 
von Hm. Horsman, ber bie bisherigen Ausgaben, inſoweit fie das Militär 
umb Flottenbudget betreffen, für gerechtfertigt erllärt, und richtig einficht 
daß ber Erfolg des Diſtaeli ſchen Parteimandvers ein Sieg bes Kaiſers der 
Framoſen ſeyn würde; ein viertes von Hm. Griffith, welcher eine Ver 


‚trauenserflärung für die Vergangenheit ausſchließen und nur bie Bereit: 


tmilligfeit des Haufe für die Zulunft alle zur Aufrechthaltung der Ehre 
Englands nöthigen Gelbopfer zu bringen erflärt haben will; und ein fünf: 
ted von Hrn. Walpole, das wahrſcheinlich ben Mittelpunkt der ganzen Des 
batte bilden wird. Nachdem ſich die Anhänger der Torhpartei geftern (2) 
zu einer Parteiverfammlung in der Privatwohnung ihres nominellen Fuͤh⸗ 
rers Lord Derby eingefunden und ihre Rampfbereitichaft ſtürmiſch erllärt 
hatten, wurde Hr. Walpole beauftragt im Namen der Partei ein Unter 
amenbement zum Palmerſton ſchen Amendement, das nach Fall des Stans⸗ 
feld ſchen Antrags eine jelbftändige Reſolution werden twürbe, einzubringen, 
unb das vom Premier beabfichtigte Vertrauensvotum durch die Hoffnung: 
„bab die Regierung ihre ernſte Aufmertjamleit auf bie Verwirklichung fer 
nerer Erſparungen richten werde,“ zur Ausgleichung ber Ausgabe mit ber 
Einnahme und zur Aufhebung der exceptionellen Steuern (Thees und Eins 
tommenfteuer) lufortic zu machen. 

Unfer „*, Correſpondent ſchrieb unter anderm: .. Im Punkte ber 
Stantsausgaben neigen die meiften von Lord Balmerflons eigenen Gollegen, 
unb namentlih der Schaglanzler Hr. Glabftone, eingeftandenermaßen zur 
Anſicht ber Radicalen und der Oppofition: daß fie übermäßig find, und ber 
trächtlich vermindert werben follten. Palmerfton allein Hält mit herrifcher 
Hand bie enormen Anfäge für fteinerne Befeftigungen und eiferne Schiffe 
aufrecht; und da feine Politik im allgemeinen auf einer gewiſſen Sympathie 
mit ben Borurtheilen, Bejorgnifjen oder Leidenſchaſten ber Bollsmafje beruht, 
fo bildet er ſich ein daß ein großer Geldaufwand für kriegeriſche Schutz⸗ und 
Trußmittel im Grunde populär ſey. Aber feine Gollegen, eben weil fie 
innerlich tiefe Meinung bed Peemiec nicht theilen, fcheuen es um jo mehr 
auf biefem Feld angegriffen zu werben Das Haus ber Gemeinen ift 
jegt ungefähr gleichmäßig zwiſchen den Liberalen und ben Tories getheilt; 
aber unter ben erftern find die Rabicalen ben Armee und Marine Ausgaben 
bitter enigegen, und bie Fatholifchen Itländer im Haus gieren nad) einer 
zu. ſich am jetzigen Minifterium wegen feiner gegen das päpfiliche 

Nom beiviefenen Feindſchaft zu rächen. Stimmten diefe beiden Sectionen, 
die Mancheſterer Rabicalen und bie „iriiche Brigade,“ gegen ben Balmers 
ſton ſchen Antrag auf ein Bertrauenspotum bed Hauſes, jo Fünnte es mit 
einer Antiminifteriellen Mehrheit von 80 Stimmen verworfen werben. — 
Indeſſen bie fofortige Folge einer ungünftigen Abftimmung würbe Palmer 
ftons Abdankung ober Rüdtritt ſchwerlich ſeyn. Er befindet ſich in einer 
vielfach günftigen Stellung. Die Geldfubfidien bes Jahres find votirt, und 
er baut noch mit ungefhtwächten Vertrauen auf feine perjönliche Beliebtheit 
im Sande. Ya, ber Kampf ift ihm wohl fogar willlommen, und er ergreift 
dabei felbft bie Offenfive, wie bieß feinem Charakter gemäß ift. Eben feine 
Sdneidigleit — pluek,* wie wir Engländer ſagen — iſt es die ihm ſchon 
durch eine Legion von Schtwierigleiten hindurchgeholfen bat, und folang’ er 
überhaupt nod) regiert, wird er unter biefem Zeichen regieren. — Andrerſeits 
Täßt ſich auch weifeln ob es ben Tories mit ihrem Sturmlauf grünblider 
Ernſt ift. Einige ihrer frühern Schtwierigleiten haben fid vermindert, aber ans 
bere find gewachſen. Es ift leicht das Budget zu täbeln und bie Nüftungen, 
mut Diſtaelis Ausdruck, als „geihtwollene (bloated armaments)” zu ver: 
Hagen; aber es würbe gefährlich ſeyn fie jeßt zu vermindern. Der Herbſt 
droht für England eine Beit ber Entbehrungen und ber Noth zu werben, 
und bie uniwanbelbare Folge eines folden Zuſtands ift ein Abfall ber 
Stantseinlünfte. Das ift. feine rofige Ausficht für die Uebernahme ber 
Vertvaltung. Hr. Benjamin Difracli perfönlih hat die letzten Jahre her 
in ber Zuneigung feiner Partei nicht gewonnen, vielmehr als parlamenta 
rifcher Taltiler beträchtlich an Bertrauen eingebüßt. Mit einer Verpflich⸗ 
tung an Hrn. Bright und Gonforten ins Cabinet zurüdzufehren, das wäre 
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#ein beneibendtvertbed 2008 für einen Toryminifier, Ich neige daher zu ber 
— rag Palmerfton'iche Regierung ben Kampf, für biefmal, 
uern 


Die Parlamentsberhandlung felbft ift nicht ſowohl inhaltlich inter 
eſſant, benn fie drehte fich um bie Wieberholung oft bagetvefener Säge und 
Gegenfäge, inbem bie eine Seite behauptete: bie Rüftungen feyen in biefem 
Mafe nicht nöthig geivefen, unb die Minifteriellen ebenjo beftimmt auf 
deren Notbivenbigkeit befanden, ſowie jene ben ganzen Finanzuftand bes 
Landes als einen krankhaft überfpannten, diefe ihn als einen gejunben dar⸗ 
zuftellen juchten. Intereſſant war allermeift die Taltil Lord Balmerftons, 
Nachdem der Eprecher um 4 Ubr in bem fehr vollen Haus feinen Sitz eins 
genommen batte, Petiti überreicht und einige -einere Geichäfte erledigt 
waren, erhob fid) der Premier, um zunächſt Bertagung des · Hauſes bis 
Donnerftag vorzufchlagen (worauf eingegangen wurde), und fuhr fort: 
„Ich benüße diefe Gelegenheit um ein paar Bemerkungen über ben Gang 
der bevorftehenden Debatte zu machen. Bis geftern Nachmittags hatte 
J. Moj. Regierung Grund zu glauben daß es fid) bei biefer Frage um bie 
Mahl zwiſchen verſchiedenen, aber fo ziemlich das nämliche bedeutenden 
und beyweckenden Ausdrucksweiſen handle, nämlich: wie alle Parteien in 
diefem Haus ber Meinung ſeyen daß jede praftifche Sparfamfeit im Staats 
haushalt geltend gemacht werde, welche mit einer tüchtigen Aufrechthaltung 
der verjchiedenen Dienftziveige irgend vereinbar jey. (Zuruf.) Aber geftern 
warb im Haus eine Anzeige gemacht welche, meines Erachtens, bie Sache 
ändert. (Hört!) Es fragt fich nicht Länger um den relativen Werth biefer 
oder jener Subftantive und Adjective, ſondern die Frage zu deren Entſcheid 
das Haus jetzt aufgerufen werben fol, beißt: Haben die Gentlemen welche 
auf biefen Banlen figen, ober aber die auf ben Bänfen da drüben figer 
den Gentlemen, ben beffern Anſpruch auf das Vertrauen bes Haufes und 
der Nation? (Lauter Zuruf der Minifteriellen; Gegenruf ber Oppofition.) 
Ich behaupte das 1) nach der befondern Form bes (Walpole ſchen) Amen 
dements; 2) mit Rüdficht auf die Seite des Haufes von wannen ed fommt, 
und 3) in Anbetracht des Charakters jenes Meeting worin basjelbe geftern, 
wie twir annehmen dürfen, beſchloſſen worden ift. (Hört!) Wir find voll⸗ 
lommen bereit auf diefeDiscuffton einzugehen. (Zuruf.) Bugleich verhehlen 
wir und nicht, und gewiß auch verhehlt ſich das ganze Haus nicht, bie Bebeuts 
famfeit des Kampfs, und darum glauben wir: e8 werde am beften ſeyn 
gleich an bie Hauptfrage zu geben, anftatt mit Erörterungen über ben vers 
gleichsweiſen Werth der angelündigten verſchiedenen Amendements bie Zeit 
au verſchwenden. (Hört!) Ich empfehle alfo den ehrenwerthen Gentlemen 
welche die verſchiedenen fecundären Zwiſchenvorſchläge angemelbet haben, 
auf diefe zu verzichten, damit wir zur Hauptfache lommen.“ (Hört, hört!) 
Run folgte ein befultorifches Geſpräch und eine Scene großer Bertwirrung, 
indem eine Anzahl Mitglieder das Wort ergreifen wollte, das Haus feiner 


* Ungebulb Luft machte, Hr. Bright dazwiſchen rief: ber eble Viecount 


wolle ben Dittator des Haufes fpielen, und der Spredher wiederholt zur 
Drbnung mahnte. Endlich verichaffte fih Hr. Stansfeld wirklich das 
Mort, motivirte und beantragte feine. Refolution. Hr. Griffith, 
Lord R. Montague und Eir R. Smith aber zogen bie ihrigen zurüd, 
Sofort ftellte Lord Palmerfton das feinige. Die Staatdausgaben, 
führte er aus, ſeyen allerdings beträchtlich vermehrt worben , dieß aber in 
Folge einer unabweisbar nothtvendigen Reorganifation der Armee und des 
eben jo nothivendigen Banes von Panzerſchiffen. Frankreich beſitze 36 


“ Bangerfchiffe, England aber nur 25, und England ſey body durch feine 


anze Weliſtellung, als europäiſcher Großſtaat wie ala Colonialreich, ge- 
Fieteriih aufgefordert zur See mächtiger dazuſtehen als jede andere Nation 


des Erdkreiſeẽs. (Lauter Zuruf,) Nächftes Jahr werde es hoffentlich möglich 


ſeyn eine Ermäßigung der Ausgaben vorzuſchlagen, aber nicht in dieſem 
Jahr. Das ſey eine Frage des Vertrauens. Hrn. Walpole'3 Amenbement 
Tönne die Regierung nicht acceptiren, als welches, durch Feflelung ber Ne 


" gierung an einen befondern Ausgabenmaßftab, dieſelbe in ber Wertbfhäs 


Yung des Landes herabfegen würde. Hr. Difraeli entgegnete: bie 
nationalen Bertheibigungsmittel ſehen, für alle wir!lihen Defenſib⸗ 
zwecke, ald bereits voljtändig zu betrachten, und bie Gefammtlage ber 
Finanzen, auf deren Erörterung ber Premier nicht eingegangen ſey, laſſe 
Sparſamleit ala dringendes Gebot ericheinen. Auch Hr. Gobben ſprach 
für fofortige Reduction der Kriegdausgaben, babei felbftverftändlich fein 
finbliches Vertrauen in bie Freundſchaft des Faijerlichen Frankreichs wieder 
voranftellend, Die Iuftige Perſon ber mehr als achtſtündigen Debatte 
war Hr. Bernard Daborne, ber da mit einem Vers aus dem Hubibtas 
meinte: ber ganze Unterfdieb aller dieſer Amendements ſey der zwiſchen 
Dudeldum und Dubelbei, und fo werde es aud bie Nation anfehen. 
Gegen 1 Uhr Morgens schritt man zur Abftimmung, und die Stans 
feld'fche Refolution fiel mit der ſchon erwähnten großen Majorität 
(367 gegen 65 Stimmen) zu Boben. (Gelädter) Hr. Walpole 
309, in Anbetracht der ganz anomalen Stellung worin er fich- befinde, fein 


‚Amenbement zurüd, und jchliehlid wurbe Lord Pa Imerftond Vertrauens: 


antrag mit Acclamation angenommen. (Die Times fhlieht:ihre Ber 
trachtungen barüber mit dem fabula docet: „Palmerfton if nicht ber 
Mann der fich durch eine ſolche Strategie ſchlagen läßt, mag nun Graf 
Derby oder Hr. Bright der Taltiler feyn, ober beide zuſammen.“) — Bu 
Anfang der Situng hatte Eir ©. Bowher gefragt: ob ed wahr ſey daß 
ber Biſchof von Malta, ein brittifcher Unterthan, auf feiner neulichen Reife 
nad Rom im Hafen von Meſſina gröblich infultixt worden ſey, indem Boote 
fein Schiff umringten, und bie darin. befindlichen Leute den Prälaten mit 
Unrath aller Art bewatfen. Lord Balmerflon antwortet: beivorfen fey 
ber Prälat allerbings worden, jedoch nicht mit Roth, fondern bloß mit Wor- 
ten. (Gelächter) Es fen eime unliebſame ficilianifche Demonftration gewe ⸗ 
fen, und 3. Maj. Regierung habe auch bereits bie Regierung bes König: 
reiche Italien eingelaben den Borfall unterfuchen und die Schulbigen be: 
firafen zu laſſen. t 

General Sir Thomas Willſhire, Großfreuz des Bath-Drbens, ift 
72 Jahre alt geftorben. Seit 1795 ber Armee ig, biente er mit 
Auszeichnung auf der iberifhen Halbinfel, im Jahr 1819 am Cap, wo er 
mit 300 Mann den Angriff von 10,000 Kaffern auf Grahamstown gurüd- 
fhlug, und bann von 1822 bis 1840 in Dftindien , wo er ſich befonbers 
im afgbanifchen Krieg bervoribat. 

Die Öfterreichtfiche Brig ‚Joslo B.* aus Fiume hat vorigen Freitag an 
ber Hüfte von Norfolk volitändig Schiffbruch gelitten. Die cus 14 Ma- 
trojen beftehende Bemannung reitete ſich nebft einem Zootfen in ein lleines 
Boot, wurde von einer Brig aus Whisby aufgefiicht und benfelben Abend 
in Great:Yarmouth and Land gefept. 


nfreich. 
Warid, 4 Juni. — * 


Die Journale enthalten faft alle den Bericht über bie Situng bes 
geſetzgebenden Körpers vom 3 Jun. in extenso. Nachdem Graf Morny 
ein kaiſerliches Decret eingebracht welches die Borlage eines Geſetzentwurfs 
über bie während ber Seſſion von 1862 zu regelnden fupplenentären und 
außerorbentlichen Grebite verorbnet, begann. bie Debatte. Es handelte 
ſich in derfelben vorzüglich um das Gefeh welches die über die Functionen 
ber Börfenienfale vorhandenen Beftimmungen abänbert. Es werben durch 
diefes neue Geſetz bie bisher nur gebuldeten Gommanbitäre eines Senfals 
anerlannt, und bis zum Betrage bes von ihnen eingeſchoſſenen Capitals 
für die Operationen bes Titularſenſals verantivortlih erflätt. Darimon 
erhob fich in längerer Rede gegen die Neuerung ein minifterielles Amt 
gleichfam zu einem Betrieböfelde der affociirten Speculation zu machen. 
Der Grund bes Uebelö liege in dem vom 28 April 1816, woburd 
bie Neftauration die von dem Code Napoleon abgefchaffte Käuflichleit der: 
artiger Aemter wieder eingeführt habe. Die erfte Senjalftelle jey im Jahr 
1822 um 30,000 Fr. verlauft worden, Gegen bas Ende der Reftauration 
babe man 850,000, nad) der Julirevolution wieder nur 250,000, Turz 
bor 1848 bis 950,000 Fr. bafür bezahlt. Nach der Februarrevolution war 
der Preis einer ſolchen Charge 400,000 Fr., 1859 wurde eine um bie 
Summe von 2,500,000 Fr. Iosgeichlagen. Die urfprüngliche Zahl von 60 
Senfalen ſeh beibehalten worden, obgleich der Geldmarkt 1816 etwa 4 bis 
5 Milliarden öffentlicher und inbuftrieller Wefthe umſetzte, während heut: 
zutage eine Gireulation von Titeln im Werthe von 25 Milliarden an ber 
Pariſer Börfe ftattfinde, und zu Geichäften von wenigſtens 60 bis 80 
Milliarden Fr. Beranlaffung gebe. Die Courtage und Reportgeihäfte 
twürfen ven 60 Senfalen etwa 80 Millionen, alſo einem jeven 1'/, Mil. 
jährlich ab, wodurch ſich allerdings ber hohe Preis ber Chargen erfläre. 
Darimon weist nad daf nad) allen juriſtiſchen Mutoritäten und gericht» 
lichen Entſcheidungen ein Amt fein. Gompagniegefchäft werden könne. Mit 
demjelben Recht Tünnten bie Aemter eines Notars, Auctionscommifjärs, 
Maarenmällers zc. von einer Geſellſchaft erploitirt werden. Die nächſie 
Folge des neuen Geſetzes ſey dahß man bie Gerichte, im Widerſpruch zu 
dem durch den Gobe aufgeftellten Prineip und ber feitherigen Juris⸗ 
prubeng , zu ber Inconfequenz nötbige ben Börfenjenfalen allein zu 
geftatten was man allen übrigen Minifterialbeamten vertveigern müfle. 
Von Eeite des Berichterftatters und bed Regierungscom 
mifjärs wirb vorzugsweiſe entgegnet daß durch die Ausdehnung und 
bie Gomplientionen bes Börjengeichäfts, namentlich bes heutzutage thatfächlich 
unabtweisbaren Aterme-Berlaufs,dieBörfenjenfalein einer fo befondern Stel: 
lung allen übrigen Minifteri gegenüber fich befänden, daß das vor⸗ 
banbene Geſetz auf fie unmöglich in der Praxis angewandt werben könne, 
und befbalb, eben um bie Gerichte aus dem Dilemana zwiſchen dem ſpeciell 
unantvenbbaren Gejeh und ber geſegwidrigen aber conftanten Praxis zu 
reißen, eine neue, zeitgemäße Beftimmung getroffen werden müſſe. Nach⸗ 
dem noch von verſchiedenen einzelne Bunkte angegriffen und vertheidigt 
worden waren, nahm bie Verſammlung ben Geſetzentwurf in unberanderter 
Faſſung mit 222 gegen 4 Stimmen an. 36 Deputiste, worunter bie 
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Keller u. J. w. betbeiligten ſich nicht ander Abſtimmung. Der Bubget- 
bericht wird, einer Erklärung bes Bräfibenten zufolge, ſo ſchnell ala möglich 
gebzudt und den Deputirten zugeſchickt werden. — Die neuen Beftimmungen 
über die Börfenfenjale find offenbar noch immer ſehr unbeftiummt, ber nicht 
feftgeftelle werben, tie weit bie materielle Verantwortung bie Mitglieder 
der Gefellfchaft bindet welche in jedem Börfenjenfal vepräientirt find. Das 
durch das Amt repraſentirte Eigenthum eines Börjenienfals oder ein be 
züglicder Theilanſpruch kann nach dem Geſetz vererbt und übertragen ter 
den; bei dem Eigenthum welches die Tagesprefie zepräfentirt, find Regie 
rung und Gerichte weniger rüdjichtsvoll gegen die bezüglichen Anſprüche 
getvejen. Wir haben bereits gemeldet daß das Givilgericht ber Seine 
erfter Inſtanz in der Alage des Hrn. Banesco, früheren Rebacteurs en Chef 
und Goranten des Courrier du Dimandhe, gegen die HH. Feuilhade be Chaus 
pin und Genoffen auf Bezahlung des ihm abgefauften Theile des von den 
obigen früher gemeinfchaftlich beſeſſenen Journals, ſich der Interpretation 
des Februarberrets Uber die Preffe von Seite des Miniſters des Innern 
angeichlofien hat. Die Entſcheidung ift allerdings zunächft nur auf zwei 
Monate vertagt worden, aber mit Hinweis darauf daß zunäcft die Frage 
über bie ben übrigen Eigenthümern des Journals zu ertbeilenbe Autori⸗ 
ſation zur Beröffentlichung von ber Vertwaltung entſchieden werben müfle- 
Nach ber Auslegung des Februardeerets durch den Minifter des Innern 
erlifcht die Autorifation zur Beröffentlihung eines Journals, fobald einer 
der beyliglichen Perfonen, denen nemeinichaftlic (Nebacteur, Gerant, Ber 
figer) die Autorifation ertheilt morben, jtirbt ober zurücktritt. Für bie 
rechtliche Seite der Frage ift es gleichgültig wie groß bas bezügliche 
Mertbobject ift ; aber für die Tragtveite der Angelegenheit ift es doch von 
Bedeutung daß bie Parifer Journale theilweiſe Millionen werth find, bie 
abjolut verloren wenn Das Blatt eingeht. Die Erhaltung ober ber 
BVerluft biefes Vermögens ſoll alfo ganz allein von dem Belieben bes Mi 
niſters abhängen. rüber ober fpäter muß bei jebem Journal ein Per- 
ſonalwechſel eintreten, und bie Regierung würbe jomit nad; und nad} bie 
Redactionen aller Journale zu ernennen im Stanbe fern, indem fie bie 
Foridauer der Conceſſion von dem Gintritt beftimmter Individuen ab- 
hängig macht. Jules Favre fagte einft: bie ganze franzöfiiche Tagesprefie 
habe nur etnen Nebacteur en Chef, und Ollivier bezeichnete ihren Inhalt 
als einen Monolög ber Tuilerien mit fich felbft. Der Ausdruck ift hargirt, 
aber ganz unberechtigt ift er nicht, und bie obigen Verhältniſſe liefern einen 
weitern Beitrag zu ber Art wie das zweite Kaiſerreich die Principien bes 
Frankreich von 1789 verſteht. — — 
Belannilich bildet die Unverantworilichkeit ber Verwaltung von Paris 
und ihre ganz illegale, gegenüber der Stabt und ihren Repräientanten 
durchaus fonveräne Orgamifation eine ber Haupillagen ber ftäbtifchen Ber 
völferung und ber „Fünfer-"Dppofition im geſetzgebenden Körper. Wie bei 
beim Umbau der Stadt Paris mit bem Vermögen oder vielmehr, da fie ein 
ſolches micht mehr befigt, mit dem Grebit derſelben umgegangen wirb, dazu 
findet fi} in der 2. C. ein Beitrag in ber Angabe der Summen melde bie 
Erpropriation zur Heritellung des Boulevard des Prinzen Eugene fordert. 
Allein für die Erpropriation der auf dem Boulevard du Temple gelegenen 
Theater müfjen nad) dem Spruch ber Jury gezahlt werben: für das Baite- 
Theater 1,800,000 Fr., die Folies ⸗ Dramatiques 1,021,000 Fr., bie Fu⸗ 
nambules 580,000 Fr., Betit-Zayari 240,000 Fr. Mit dem CirqueThen- 
ter hat man ſich „A Damiable‘ mittelft 2,400,000 Fr. verftändigt. Diefe 
Demolitungen werben durch fein öffentliches Intereſſe bedingt, weder Ver⸗ 
lehrsintereſſen noch Intereſſen der öffentlichen Hygiene rechtfertigen fie. 
Die Theater werden jetzt zerſtreut, und an gang andern Orten aufgebaut 
tverden. Die ganze Umgegendberfelben war mit Etabliffements überjäet, 
welde, auf bie durch bie Theater bebingten Bebirfnifien gegründet, zum 
Theil ſehr an Werth verlieren, zum Theil ganz werben eingehen müſſen. 
Das durch bie Demolirung vernichtete, oder doch auf längere Beit unten: 
tabel werbende Gapital lann gewiß ebenfalls nad Millionen geſchätzt 
werden. Go vergeubet ber Hr. Präfeet Baron Hausmann ein unge 
heures Gapital, ohne jeden andern fichtbaren Nuhen als den ben Bau 
handwerlern pon Paris fortbauernd Arbeit zuzuführen und ber Stadt 
eine immer glängendere Außenfeite zu verſchaffen. Der Antrag ber 
Fünfer"Dppofition hat gleichwohl feine Ausſicht auf Unterftüßung, 
deun die Etim der Maljen von Paris ıft für bie Tuilerien zu 
wichtig, und fie läßt nur dadurch ea günftig erhalten daß man 
ihnen fordauernd hinreichenbe und gut gezahlte Arbeit verichafft. Das End: 
reſultat dieſes Regime’s ıft aber troß ber pen yore beutung bes 
Landes eine fteigenbe Belaftung ber Stabt und wachſende Koftbarkeit bes 
Lebens im ihr; damit wird es aber ber Barifer Induſtrie immer ſchwieri⸗ 
ger bie äußere Concurren, aushalten zu Fönnen, und ſchon beginnen ein» 
Ine Zweige der Barifer Induſtrie auszuwandern. Greift bieß um ſich, 
16 wirhber eigentliche Bürgerftand von Baris abermals um ein tweients 
liches Element verringert. 


Dr. , ber Maire bon Aoignon, welcher Fahre lang den Titel 
feines Vaters ala Mitglied der medicinifchen Alademie von Baris fortge: 
führt, und feine Wahl zum gefehgebenden Körber mittelft anderer unzweifel⸗ 
hafter Falſchungen durchgeſetzt hatte, hat feine Alage ‚gegen bie Indép. 
Belge, welche bie bezüglichen Borgänge zuerft veröffentlichte, 
men. Dan war auf ben Rechtsfall geſpannt, weil das Journal ber franzs ⸗ 


firhen Jurisdiction nicht unterfteht, wenn gleich feine Beziehungen zur Ne: 
gierung wohl keinem Zweifel * lonnen. 
en, 


Zurin, 2 Jun. InReapel ift man Umtrieben auf die Spur ge 
fommen twelche im geheimen ben Abſchluß einer Anleihe fir bourbonifche 
Rechnung bejwedten. Der Hauptagent ift verhaftet worden. Von 500 
Obligationen zu je 100 Fr. waren bereitö 300 untergebradht worben. Die 
nn das Gelb und die Gorrefpondenz mit Beſchlag belegt. (R.8.) 

x Zurin, 3 Jun. In ben geoßen Ereigniſſen des italienifchen Dra⸗ 
ma’s ift gegenwärtig ein Rubepunft eingetreten. Der Senat ift auf ben 
11 einberufen, bie Kammer tritt heute zufammen. Die Mbgeorbneten find 
ungebulbig, nad) ben twichtigen Ereignifien ber legten Tage und nad) einem 
mebr benn fünf Wochen dauernden Stillſchweigen, das Geheimnißvolle und 
Beunrubigende ber Lage aufgehellt und erläutert zu fehen. Da Rattaygi 
nicht entgehen konnte baf die Nationalſchießen zu bemofratifchen Beſtre⸗ 
bungen auögebeutet werben, beſchloß er deren Organifation vorläufig zu 
verbieten; allein Hr. Lor. Balerio, ein ehemaliger Demokrat und gegentvärs 
tig Präfect in Como, ertviederte dem Minifter daß das Schießen in Como 
fein Rationalſchießen, fonbern ein ftädtisches fey, und baf er ſich demſelben 
nicht entgegenſehen zu dürfen glaube. Diefe Antwort gelangte hieher als 
Garibaldi fih der Gaſtfreundſchaft im Haufe des Präfecten Valerio er 
freute. — Der Vetter des Königs, Prinz von Carignan, macht gegenwärtig 
2. Napoleon einen Beſuch. Ohne allen Zweifel hat, nad; dem veſuch des 
Prinzen Napolcon in Neapel, das Erſcheinen des Prinzen von Garignan in 
ben Tuilerien eine politifhe Bedeutung. Cs ift bier allgemein bekannt 
daß ber König mit dem kaiſerlichen Brief nicht zufrieden war, Se. k. H. von 
Savoyen,Garignan mußte alfo ohne Biweifel eine Entgegnung nad) Paris 
überbringen. Die Verleihung des Commando's in Rom an den Herzog bon 
Montebello war eine Folge des löniglichen Schreibens. 2, Napoleon ſchwebt 
zwiſchen dem Papſt und Victor Emmanuel, und das ift die Urſache feiner 
ſchwankenden, unentſchiedenen Bolitik, worüber die Staliener rafend find. 
Unter ſolchen Umftänden muß man fi} beſonders in Acht nehmen die dina ⸗ 
ftifche Frage zu berühren, denn bg3 hieße den Löwen zur Wuth reizen. 
General Goyon hat diefe Erfahrung gemacht. Der Duc de Montebello ift der 
zweite Sohn des Marſchalls Lannes. Durch die Sendung desfelben ala 
Commandant ber franzöfifchen Truppen nad Rom till der Kaiſer Victor 
Emmanuel eine Gefälligkeit erweifen, denn der Sohn des republicaniſchen 
Generals muß doch etwas von den been und Grunbfägen feines Vaters 
geerbt haben, und fo viel mag ficher anzunehmen fetm daß der Duc de Mon- 
tebello dem Papft nicht befonders ergeben ſeyn dürfte, 

Ditindien. 

Galcntta, 9, Bombay, 12 Mai. Der Chan von Herat hat 
ſich Ferrahs bemädhtigt, deffen Befehlshaber mit dem größten Theil der 
Beiagung gegen unruhige Nahbar-Häuptlinge ausgezogen var, Doft 
Mohammed fandte Truppen, um biefem Befehlshaber zur Wiedereroberung 
bebülflich zu ſeyn. Der Herrſcher von Kofan ift geſtorben. (W. BL) 


Handel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 


Frauffurt a. M., 5 Jun. Wuürtt. * Oblig. b. &x. 106% B. 
Abe 1015, 9.5 
oc. —V ven 5 +. * Tot, 
Hear EB OR. 109 @.; Bat. SöfleE. 100% B.: SOhk 5w 
urbeff. 6 BT BP; gr. Beil. boſt· BR. 133 B.; DölL-e, 
355 J naff. BöfL-E. b. R. 37 P. Mnsbach-@unz TL-R. 12%, B.; WPiflolen 
1 98 .38; preuß, edriched'er FL. 9.56-57;5 Heil, 10-8. fi. 9.4446; 
Ducaten fl. 5.32 44-83 ; 20fr-St. fl. 9.25-24; engl, Sob. fl. 11.49-53. 
* Zollverein, (Leberjicht über Ju: und Abnahme ver 
im Jahr 1861 zum Ausgang verzollten ober ange 
meldeten widhtigeren Waaren.) Der officiellen Uber diefe Aus 
geartifel zufammengeftellten Ueberſicht vom Jahr 1861 entnehmen wir felgenbe 
Hngnben: Rohe Baummelle il im ne im Yabr aus dem Bollverein ausge» 
übrt, a durchgeführt werbeit: 320,087 Ceitner; im Yabr 1860 Teirug 
iefelbe Ausfuhr 328,167 Centner, alfo bat biefe Ausfuhr im legten Jaht um 
3080 Eir, abgenommen. lade, Werg, - und Heede wurden im Sabre 1861 
aundgeführt 143,709 Etr,, was um 30,600 Etr. weniger ift dis im Jahr 18650, 
Rebe Hänte und Felle wurden 43,125 Etr. im Jahr 1861 a ührt, was 617 
Tentner weniger ift old im Jahr 1860. Lumpen und andere Abſalle zür Papier 
fabrication wurden 796 Centner im Jahr 1861 ausgeführt, was TIG Eeıtt 
weniger ift als itn Jahr 1860.  Robe und geflmmie Schaftwolle (eingang 
ber olle und —— — wurden 96,592 Etr im Jahr 1861, 
und 102,009 Etr. im Jahr 1851 ausgeführt, fomtt 5317 Cir. weniger als im 
testen Jahr. Bon roher Seide wurde im Jahr 1861 ter © von 51 Etr. 
mebr als im Jahr 1850 ausgeführt, im welchen bie Ausfuhr 1540 Ctr. betrug. 
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5 . Best. 70.30; AYapeoe; 97.80; Banlactien 8185; Tanbıe, 
Guient "1690: Goct melilier Ba Öproc, 7%: um. Talk ki 
AYaproc. 99Yyy: ſpau äußere 1841 5314; innere Sch, 49%,; biff. 43Y4; ruff. 
4 Heoroc. 1856 9454; Baragaza 668.75 ; Ren. 323.75: © 129%; Storb 
1088.75: Of 562.50; Daupsine 455: Bariß-Lyon-ittelmetr 1109.75; Eib 
—— 553 75; Arbennes-POife 445; bitert. Geſellichaft 518.75; gr. rufl. 
‚* Franffurt a. M,, 6 Jun. Deſterr. Öproc. Mational-Mnleihe 637/55 
Beroe. Metall. 53; Banlactien 764; Botterirlinlchensicofe von 1854 T2Yg; 
von 1858 12134; von 1860 7354 P.; Ludwigeh. Berbacher E-B.-M. 13615; Bayer. 
DORb.-Hetien 106; wol eimggahit 106 Yg; üflerr. Erebit-Mobifier-Ketien 199 Ve; 
lifabetk-Brisritäts-Hetien 79. Wedfeleurfe: London 118%; Baris 88; 
Bien 91%, 

+ Wien, 6 Jun. Defierr, Öproc. Ratioral-Anleihe 84.25; 6ptoc. Metall. 
71.25; LotteriAniehensicofe vom 1854 95 ; von 1858 133,60; von 1860 93,60; 
Bautactien 843; öftere. Erebit-Mobifier-Aetien 218 50; Donaubampfiifffahrteactien 
441; Staatabahnactien 263.25; Norbbahnactier 212,60; Wehttahn-Prioritätsactien 
102.10. Wech felenrfe: Augebutg IM. 109; Bonbon 129.30, 

* London, 5 Yun. Bproc, Eoufols 921%. 


Meueftie Poften. 

N Frankfurt a. M., 5 Jun. Heute Nachmittag nah 3 Uhr 
fand außerhalb des hiefigen Bahnhofs der Frankfurf Hanauer-Eifenbahn zwi⸗ 
fchen dem einfahrenden Wiener Courierzug und einem abfahrenden Güterzug 
durch falfche Richtung eines Ercentrics ein Zufammenftoß flatt, der einem 
Arbeiter das Leben Toftete, Mehrere Wagen wurden befchäbigt. Die Züge 
gehen übrigens in gewohnter Drbnung. 

Kaffel, 4 Juni. Auf einftimmigen Antrag des Bürgerausichuffes 
iſt in der geftrigen Sihung des Stadtraths bahier einftimmig beſchloſſen 
worden, Dr. Friedrich Detler in Anerkennung feiner Verbienjte um das 
Baterland und befonders die Stabt Haffel das Ehrenbürgerrecht ber Reſi⸗ 
denzfiabt zu extheilen. Das Ehrenbürgerbiplom wird ihm nad feiner 
Nüdkehr dahier überreicht werden. (N. 3.) 

Saffel, 6 Juni, Wie die „Kafjel. Zig.“ mitiheilt, ift der KAurfürft 
ernftlih auf eine Neuwahl des Minifteriums bedacht und hat den General: 
major Lohberg mit ber Bildung besjelben beauftragt. (Tel. d. Schw. M.) 
(Bergl. übrigens unfere Depefche aus Berlin an der Epite des Blattes.) 

Berlin, 5 Juni, In ber heutigen Sitzung des Abgeorbnetenhaufes 
warb die Generalbiscuffion über den Adreßentwurf fortgefeht. Der erſte 
Rebner ift ber Abg.Dr. Vircho w, welcher als Zweck ber Adreſſe bezeichnet, 
die Stellung bes Landes zu ber jehigen Regierung möglihft Mar zu machen. 
Er bedauert daß bie früheren als liberal bezeichneten Mitglieder bes früheren 
Minifteriums auf ihren Plätzen fehlten, um über die Gründe Auskunft zu 
geben welche nach Aufldjung ber Kammer eine Neubilbung bed Miniftes 
riums nöıhig machten. Minbeftens dürfe man von denjenigen Miniftern 
welche im Amte geblieben, ertwarten wie jener in der Geſchichte unerhörte 
Borgang zu Stande gelommen, Die Wahlerlaffe aber bezeichngten bie Stel: 
lung der Regierung zum Lande, Die Adreſſe folle nicht über alle möglichen 
Dinge reden, fondern dem König bie Ueberzeugung geben daß das Land bie 
Verfaſſung fo ehrlich wolle als Se. Majeftät fie befhtworen habe. Der 
Sinangminifter nimmt hierauf das Wort zur Erllärung auf die An⸗ 
fragen , reſp. Beſchwerden, bes Vorredners gegen bie jegige Staatöregie: 
zung. Abo. Reichenſperger ſpricht gegen die Entwürfe. Er vermißt 
die Unerfennung daß nicht der Schwerpunkt aller politifchen Action 
im Abgeorbnetenhaufe liege. Abg. Schulze (Berlin) für den Comes 
miſſionsentwurf, welcher aus ber Stimmung hervorgegangen aus welcher 





die Kammer jelbft hervorgegangen, Gegen ben Vorredner ſpricht er 
ſich zu Gunften taliens aus, Einen Ausbrud dafür brauche eö nicht, ba 
das Haus in biefer Beziehung eine „geiftige Eontinuität“ ımit dem bops 
ausgegangenen in Anſpruch nehmen Lönne. In ber heſſiſchen Frage ſchließt 
er fi dem Sybel ſchen Amendement an. Ein Antrag auf Schluß der Ge 
neralbiscuffion wird abgelehnt, und Dr. Liebelt nimmt das Wort gegen 
bie Adreſſe. Eine Heußerung deöfelben veranlaßt ben Minifter bes 
Innern zu einer Verwahrung gegen: bie Unterftelung besfelben in Bes 
treff der Erlaſſe. Ein Antrag auf Schluß der Generalbebatte wirb 
unterftüßt, vor ber Abftimmung nimmt der Kriegsminifter das 
Wort, zunächſt um gegen bie Infinuation „ba das gegentvärtige Mis 
nifterium liberal geworben,” fi zu verwahren, ba es genau jo 
liberal ſey als es nad ber Berheißung des Königs, nach dem Programm vom 
18 Det, auf tweldyem das vorige Miniſterium geſtanden babe und das jetzige 
ftehe, ſeyn müfle. Hierauf geht der Minifter auf ipecielle Angriffspunfte 
ber geftrigen und heutigen Debatte ein, wobei mit Entſchiedenheit ber wie 
derlehrende Vorwurf zurüdgetwiefen wird, das Minifterium meine e8 nicht 
ehrlich mit ber Berfafjung. Das Dinifterium babe die VBerfaffung beſchwo⸗ 
ven. Der Minifter bes Innern nimmt nochmals bas Wort gegen den 
Vorwurf daß von Seiten der Regierung bie Perfon des Nönigs in’ ben 
Streit ber Parteien gezogen ſey; auch ſpricht er ſich über die angeblich ge⸗ 
gebene Parole „Königlich ober Parlamentariſch“ und über die Wahlerlaffe 
aus. Die Öeneralbiäeujfion wird fortgeſetzt. 

Am 3b. M. trat, ber Köln. Ztg. zufolge, eine Unzahl evangeli- 
fer Abgeordneten zu einer freien Gommiffion zuſammen, welde bie von 
ber Verfaflung verbürgte, aber bisher ſchmerzlich vermißte Unabhängigkeit 
ber ebangeliſchen Kirche vom Staat im verfafjungsmäßigen Weg erfirebt. 
Sie wird zunächit eine Gleichſtellung der evangeliſchen Kirche in den ſechs 
öftlihen Provinzen mit der in Nheinland und Weftfalen fordern, und bie 
rechtlichen Befugnifie bes Oberkirchenraths einer Prüfung unterziehen, 

Bien, 5,jun. Zu Anfang der heutigen Sigung des Abgeordneten ⸗ 
haufes legte der Abgeorbnete Kuranda eine Petition des Wiener Schrift- 
fteller: und Sournaliften» Vereins „Eoncorbia“ auf den Tifch des Haufes 
nieber, worin das Haus erjucht wird fi) für Die Begnabigung ber in ben 
legten politiihen Preßprocefien verurtheilten Rebacteure zu verivenben. 
Die Petition ift als eine bringliche bezeichnet. 

Paris, 5 Juni. Der Moniteur veröffentlicht das Decret betreffs 
ber von ben Kammern autgeheifienen Mobificationen der gerichtlichen 
Friſten in Givil: und Hanbelsangelegenheiten. 

Der Moniteur bringt endlich eine Nachricht aus Drizaba in der des 
gelben Fiebers gedacht wird, Es find jedoch nur „einzelne Fälle“ vorges 
fommen, unb zumeift bei ben erften Truppen die zu Veracruz gelandet find. 

Turin, 4 uni. Der General Birio erflärte in der Kammer ber 
Deputirten es fürjeine Bflicht, zu betätigen daß berMinifterpräfident in einer 
Aujammenlunft ausgeſprochen habe daß er bie Expebition nicht dulden 
werde. Bei einer andern Gelegenheit hätte Nattagyi von dem Sohn Gari⸗ 
baldi's das Ehrenwort verlangt daß bie Genuejer Schüßen nicht zu unges 
jeglichen Erpebitionen vertvenbet werben. Er felbft ſey durch Garibalbi 
aufgeforbert worden an Depretis Mittheilungen barüber zu machen, aber 
er habe ben Freund nicht in Oppofition mit bem Minifterium bringen wol 
len. Es jey ungenau daß Perſonen mit ben Waffen in ber Hand verhaftet 
worden jeben. (T. H.) 


Derantwortiiche Retaxtion: Dr. & Kolb. Dr. 9. Ultenböier. Dr, Drges 
Berlag ver 3 ©. Gorta’fhen et * ° 


Die Mineral-Moorbade-Anftalt „Marienbad“ 


bre als ein ficheres Heilmittel bei nachſtehenden Krankheiten 


{4144 46) 
in £eopoldskron- Moos bei Salzburg. 
Die Armen. Birkungen biefer DMimerafquelle und Moorbäber haben fih ſchen Uber SO 
bewährt, ım 


zwar bei flechtemartigen nnd verfchiebenen andern Hautkrankheiten, ber hartnädiger dieeniicer Gicht umb rhenmatiihen Leiden, bei Stodungen und An- 


fheppungen im ben Unterkeibs-Orgemen, bei Leberleiden unb Hämorrboidal-Beichtwerben, bei ———— Krãmpfen, bei Anemalien der Menſtruation in Ber- 
1 


binbung mit Wleichjucht und Mrampfbaften Schmerzen vor dem Gintritte derſelben, bei chreniſchem weißen 


Marienbad, im Monat Mai 1862. 
Leopold Dagga. 
Beſitzer der Mineral-Moorbabe-Anftalt „Marienbab*, 


Mähemaschinen. 


Eras-NMähemaschine nach Wood mit den neuesten Original- Verbesserungen. 
Getreide-Nähemasechine nach M’Cormick mit Ablege-Vorrichtung, erheblich verbessert. 320 Thir. 


und weiblicher Unfruchtbarkeit, 
A. fFiebiger, 
Babeazzt, 


140 Thir. obne Verp, 


Alle übrigen landwirthschaftlichen Maschinen bester Construction laut Preis- Courant 


[414850] 

[4257] Im unferem Berlage ift jo eben erſchienen: 
Der Allgemeine franzöft 

in Frankreich vereinbarten Zulltarife, 


Berlin, 26 Mai 1862. 


Berlin, 114/115 Gartenstr. Schneitler & Andree. 


fche Zolltarif, verglichen mit dem für die Einfuhren des Zollvereins 
Gr. 8. Geheftet. 


Preis: 12 Sgr. 
Königlige Geheime Ober Hoſbuchdruderti (R. Deder). 





Ueberſicht. 

Handbuch der Geſchichte der Malerei. Von G. F. Waagen. — Das 
v. Sqhlagintweir ſche Reiſewerl über Indien und Hochaſſen. (IL Die 
—— — Fxrankreich. (Steigende Stochung des Verlehrs.) 
—Ila lien (Neapel: Garibaldiniſche Expedition, Brigantaggio. Duelle. 
Nom: Prof. Witte, A v. Reument.) 


Meuefte Boten. Frankfurt. (Bunbestogsfikung. Civilpro⸗ 
cehermmilfion, Graf Bernftorfi) — Berlin. (bänderungsvorichläge 
zus Adreſſe. Preußen und —— — Var is. (Paris und Waſhing⸗ 
ton: Graf Kiſſeleff im ‚Bars. Bring Rapoleon nach London. Be: 
ſprechungen zwiſchen Wien und Paris. Das Journal bed Hrn, Delaguds 
sonniere, Orleanifitiche Rabtbehrgung) — Turin. (Kammaverhand: 
lang; Ein Brief Garibaldis. Erflärungen Rattazji's.) — Konftante 
nopel. (Lerantrpoft.) 





Haudels⸗ und Börfeunachrichten, 


Breslau. Ueber ben Wollmarkt wurbe ber National-Zeitung am 
4 Jun, telegraphirt: „Biel. Wolle, wenig Käufer, Waſche mittelmäßig, Gejdäft 
flau, bis jegt wenig verkauft, Preije noch nicht feitgefegt.* Eine fpätere Depeiche 
Nbt bie Preisziffereng gegen voriges Jahr mit 9 bis 13 Thlr. am. Unter bem 
Br. beift es: Zwei Dritibeile vertanit, Engländer, Hamburger ſehr thätig. 
Preife 8 bis 12 Ihe, miebriger ale im vorigen Jahr. 

Bürich, 6 Jun. Eienbahn-Dbligationen: Eemtralhahn 4 Yapese. 100 gei., 
100%, veg.; Korboftbahts bproc. 104 gef. Accien: Aerdeſtbahn TIU gef.; Leutral- 
bahu 485 ausz., 470 gef., 480 beg 


Handbuch der Geſchichte der Malerei. 
Bon ©. F. Waagen. Stuttgart 1862. 


+ Unter ben rafllofen Forſchungen welche das allgemeine Grbiet 
ber Kunſtgeſchichte in den jüngften beiden Jahrzehnten aufzuweiſen hat, ift 
ein nicht geringer Theil der Entwidlung ter Malerei gewidmet. Gleich» 
wohl entbehren wir ſchon feit 1847, wo die zweite Auflage von Kuglers 
ausgezeichneter Geſchichte der Malerei durch Jal. Burdharbt herausgegeben 
wurde, einer Darflellung welche ven ſeildem gewonnenen wichhaltigen Ex 
gebniffen kunſilritiſcher und Hiftorifder Unterfuhungen gerecht würde. 
Mährenb wir vergeblih auf eine neue ben jegigen Anforderungen ent 
ſprechende Ausgabe des Kugler ſchen Buches warteten, tritt jet einer ber 
erpzobteften Veteranen biefer Wifienidaft mit einem neuen Hanbbud) ber 
Gefcichte der Malerei hervor, Der vorliegende Theil enthält die beutichen 
und nieberländiihen Eulen bis zum Jahr 1600. Die fpäteren Cpochen, 
befonders die großen Meifter des 17ten Jabrhunderts, wird in furger Frift 
ein zweiter Theil bringen. Daran jol ſich dann in ber Folge die Darſiel⸗ 
lung ber übrigen Säulen reiben. 

Das Bud, urſprünglich aus einer für Murray verfaßten engliſchen 
Bearbeitung der betreffenden Abfchnitte Kuglers hervorgegangen, hat in 
feiner deuiſchen Ausgabe eine fo burchgreifende Umgeftaltung erfahren, daß 
es von rund aus als ein eigenes, felbjtändiges Werk bervortritt. Knapper 
in ber Faſſung, ſcheidet es die culturbiftorifchen Betrachtungen aus, und 
beiäftigt ſich aus chließlich mit einer Schilderung und Würdigung des 
Künfilerifchen. Der Ton ift vorwiegend ber einer ruhigen, Haren, geſchicht⸗ 
lichen Entwidlung , einer eindringenben kritiſchen Mufterung. Die Hal 
tung und felbit bas bequeme & ıfere Format find zugleich auf bie pralliſchen 
Bivede eines Reiſehandbuches angelegt, Daß ber Verfaſſer zu biefer Arbeit 
befähigt war wie irgendeiner, verftcht ſich bei allen Sachlennern von ſelbſt. 
Daß er aber, zu Gunften eines allgemeineren Berftändniffes, auf eine aus⸗ 
führlidjere Darlegung ber Vorftufen verzichtet Bat, ift ihm beſonders hoch 
angurechnen. Er hat dadurch Raum für die breitere Enifaltung ber Höhen 
Punkte der Entiwidlung gewonnen — ein Verfahren welches nothwendig 
eingeſchlagen werben muß, wenn man wirtllich in den Kreiſen der Gebilde⸗ 
ten Propaganda für die Kunſigeſchichte machen will, Der Verfaſſer iſt nicht, 
wie fo hiele unſerer alten deuiſchen Künſiler, bie ex ſchildert, in ber Maſſe 
des Emzelnen fteden geblicben, ſondern hat uns einen frrien Ueberblid des 
Ganz gewährt. 


Beilage zu Mr, 158 der Allg: Zeitung, 
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Vielleicht Hätte er troßbem in ben älteren Epochen wohl noch irgend⸗ 
ein — —— En ee lönnen. WWenigftens 
bermiffen wir ungern bie nımg einer ber großartigften Schöpfungen 
bes ziölften Jahrhunderts, bes prachtvollen emaillirten Ricllo » Antekene 
biums von Mlofter-Neuburg bei Wien. Im übrigen ift aber feine Aus« 
wahl mit voller Sicherheit und Umfiht getroffen, und beſonders macht ſich 
bieß bei den Miniaturen geltend. Schwerlich möchte ein anderer Forſcher 
auf diefem Gebiet fo reihe Stubien gemacht haben wie der Berfaffer ; ſicher 
hat feiner vor ihm in fo umfafjender Weife die Betrachtung der Miniaturen 
für einen Zeitraum herbeigegogen der uns fonft feine genügende Anfchauung 
feiner Zeiftungen in den zeichnenben Rünften getvährt, Erſt im vierjehnten 
Jahrhundert tritt daneben bie Tafelmalerei in ihre Rechte, die dann mehr 
und mehr im Norben die Chorführerin wird, wie im Süben die Frescoe 
malerei feit Biotto biejelbe Etellung errang. 

Voller und reifer entfaltet fi biefe Blüthe erſt mit den Brüdern 
ban Erd. Ihnen und ihrer Schule find mit Recht mehrere ausführliche 
Enpitel gewidmet. Der Berfafier hat bier bie Nefultate feiner eigenen 
gründlichen Fritifchen Forſchungen, mit der reichen Ausbeute welche neuere 
ardivaliihe Unterfuhungen ergeben baten, in Getoiffenhaftigleit und un⸗ 
umjchränlter Beherrihung bed gangen Materials verſchmolzen. Nur bie 
jüngften von Hrn. James Weale im belgiſchen Journal des beaur Arts 
(Rr. 3, 4, 7 bes Jahrgangs 1861) veröffentlichten Documente über Hanna 
Memling ſcheinen ihm no nicht bekannt geworden zu ſeyn. Nach biefer 
fällt alles was man von bürftigen Lebensumftänden Des Malers erzählt 
bat in nichts zufammen; vielmehr beſaß er in Brügge mehrere Häufer und 
Liegenihaften, und jhoß fogar ber Etabt während ber Ariegäbedrängniffe 
Geld vor; endlich war er 1495 bereits nicht mehr am Leben, 

Mer die Schwierigleit der Bilverbeflimmungen in ber flanbrifchen 
Eule jener Zeit kennt, der wird dem Verfafler Dank twiffen daß er ges 
rabe bier bie gefammten Errungenſchaften ber Forſchung und die Früchte 
feines eigenen langjährigen Studiums jener Schule mit fo viel Befonnen« 
beit und kritiſcher Schärfe datlegt. Diefe Abſchnitte gehören zum wichtige 
fen und belehrendften feines Buches. Aber nicht minder erheblich erfcheint 
es uns baß beſonders bie unerfhöpflich reichen Kunſtſchaͤhe Wiens zum er⸗ 
ſtenmal in umfaffenberer Weife folder kunſtgeſchichtlichen Darftelung ein« 
gereiht find, In allen bisherigen Beröffentlihungen ähnlicher Art man. 
gelte eine genauere Kenntniß der bedeutenden Schätze ber Kaiferftabt in 
empfindlicher Weiſe, und wir felbft geftehen erft im vorigen Herbft bei 
längerm Aufenthalt benfelben unfrerfeits näher getreten zu ſeyn. Diefe 
unihägbaren Denkmale, unvergleilidh für das Stubium der deutichen 
und ber nieberlänbifchen Malerei, beftehen nicht bloß aus den betreffenden 
Abtheilungen der herrlichen Gallerie des Belvedere, fondern man findet 
in der Ambrafer Sammlung, in der laiſ. Bibliothek, der Schaplammer, 
in ber berühmten Sammlung der Handzeichnungen beim Erzherzog Albrecht 
— ber vielen Privatgallerien gar nicht erft zu gedenlen — eine wahrhaft 
unermeßlice Fülle der werlhvollſten Werke nordiſcher Kunſt; leider in eins 
zelnen Fällen zu ſehr unter heterogenen Elementen tie zufällig zerſtreut, 
fo daß erſt bei einer angemefjenen und nothtvendigen Bereinigung des Zu 
fammengehörigen der wahre Genuß und Vortheil für das Studium bar 
aus zu gewinnen wãre. Es ift cine faft forglofe Anſpruchsloſigleit welche 
diefe Schäße jo unſcheinbar zerfplittert, während die Franzoſen ung darin 
ein nachahmenswerthes Beifpiel geben, wie dergleichen buch Zufammens 
ſtellung und überfictliche Ordnung recht ins vortheilhafteſte Licht zu fehen 
if. Bon biefen Koftbarleiten Wiens hat der Verfaſſer nicht unterlaffen 
in erfler Linie die in ber faif. Schatzlammer leider mehr verftedten als aufe 
bewahrten fogenannten burgunbifchen Prachtgewänder bervorzubeben, und 
ihre Darftellungen zum erftenmal einer erfchöpfenden kunjthiftorifchen Ana⸗ 
lyſe zu unterwerfen. Sie find in biefer Technil das glängenbfte und iveffe 
lichſte beflen ſich bie gefammte Eyckſche Schule rühmen lann. Genügend 
aufgeftellt würden fie allein einem Mufeum einen fel en Werth 
verleihen. Ebenfo hat der Berfaffer auf einige treffliche e ber 
Ambraſer Sammlung, befonbers einen ber allerfeinfien Memlings Binges 
toiefen, ber freilich in der Belvedere Gallerie an feinem rechten Orte wäre, 
ober vielmehr mit ber ganzen Gallerie in einem ordentlichen, mit Rüdficht 
auf bie Kunſtwerle in einem bequemer gelegenen Theile des neuen Stabts 
gebietes zu erbauenden Mufeum. Die Runfttverfe find in der ganzen Welt 
Grmeingut aller geworben bie ihnen Emrfünglichleit entgegenbringen ; fort» 
an bürfen fie nich: mehr wie eine zufällige Decoration fürfilicher Echlöffer 
angebracht werten. ; 

Endlich berichtet der Verfaffer über cine Anzahl von Handſchriften 
mit Dliniatuven, an benen die farj. Bibliothef außerordentlich reich iſt, und 


deren mehrere er mit Recht zu ben Hauzawerlen dieſer Gatlung der flat: 
brifchen Kunſt zählt. Es ift um fo genußvoller dieſe vorzüglichen Arbeiten 
au burdimuftern, als ſowohl auf der Bibliothek wie bei den übrigen Samm⸗ 
lungen Wiens von Seite. der 2* Beamten ben Studien des For: 
ſchers mit feltener Liberalität. in jeder Weile Vorſchub geleiftet wird. 

Zu den gebiegenftien Abichnitten bes Buchs find bie Darftellungen 
Hans Holbeins und Albrecht Dürers zu zählen. Wie überall, jo beweist 
auch bei biefen großen Meiftern der Verfafler jene unbefangene Freiheit 

& Urtheils bie auf lief eindringenben Studien und_einer unparteiiihen 
uffafjung berubt. Es handelt ſich bei unferm Berfaffer nie um Apotheb⸗ 
fen, fondern flets um ſchlichte, harakteriftiich treue Schilderung der Wirk: 
Yichleit. Sein Bud) ift darin, ja vieleicht felbft in der Art mit welcher fich 
fein Styl beivegt, ein treuer-Yusbrud Acht deutichen Weſens, und einer ins 
nerlichen Verwandiſchaft mit der firengen ſchlichten Weiſe jener alten Mei 

fier bie er ſchildert. * 

Bir fügen unſerm Dank für eine fo werihvolle Gabe nur noch die 
Bemerkung hinzu, daß das Buch mit einer Anzahl daralteriftifch gezeich: 
neter Holzjchnitte geichmüdt ift, und ſich auch in biefer Hinficht den übris 
gen Bublicationen berfelben Verlagsbandlung (Ebner und Seubert) wür⸗ 
tig anfchliekt aus welcher kürzlich Kuglers Kunftgeichichte in vierter Auflage 
berborgegangen iſt. ") 


Das v. Schlagintweit’ihe Heifewert über Iudien und 
Sodafien. 
U. Die Höhbenmefjungen. 

— Die Darftellung ‚der bypfometrifchen Verhältniffe Indiens und 
Hodyafiens ift ber egenftand bes zweiten Banbes; er bietet, durch bie geo- 
graphiſche Geftaltung bes Terrains welches bie größten bis jeht befannten 
Höhen einſchließt, mehr als gewöhnliches Intereſſe, aber es waren auch 
nicht felten unerwartete Schwierigfeiten zu übertoinden. Bedenken wir 
vur baf die geographiichen Gränzen von 6° bis 39° nörblicher Breite und 
bon 70° bis 97° öftlicher Länge von Greenwich ſich gegenfeitig entfernen, 
und daß unter den Gipfeln Hochafiens nicht weniger als 132 mit einer Höhe 
von mehr ald 20,000 Fuß ſich befinden. **) 

Die Zahl der beftimmten Punkte beträgt nahezu 3500 (3495), worunter 
1275 von ben Berfaffern theils barometrifch, theils trigonometriich gemeſſen 
fourden. Unter ben übrigen Mefjungen find vorzüglich jene tes indiſchen 
Generalftabs zu nennen. Es ift mit befonberer Anerkennung hervorzuheben 
daß biefes nftitut unter ber Zeitung ausgezeichneter Männer, wie Evereft, 
Waugh und Thuillier, auch in jenen Regionen bie, wie in Hochaſien, un 
gleich ſchwieriger zugänglich find als unjere verhältnißmäßig Meine Alpen 
zone, ober wo, wie in ben tropiſchen Theilen, die ungünftigften Himatifchen 
Verhältniffe dem Fortfchreiten wiſſenſchaftlicher Operationen jo hemmend 
entgegentreten, mit einem Eifer und einer Genauigfeit arbeitet, welche bie 
ſtrenge Vergleichung mit den beften entiprechenden Inſtituten Europa’s 
erlauben. Aber beffenungenchtet bürfte nicht unerwähnt bleiben daß die 
indiſche Vermeffung ebenfo wie bie meiften ähnlichen Inftitute — auch bei 
ung in Deutfhland — entſchieden an dem fehler leidet daß fie nicht him 
Tänglih die Gelegenheit benügt Höhenbeftimmungen in größerer Anzahl 
mit Kartenarbeiten unb Breiten: und Längenbeftimmungen zu verbinden. 

Die weſentlichſten Nefultate dieſes Bandes find in fehr glüdlicher Ver: 
bindung mit ben egtremen formen ber Andes und der Alpen am Schluß 
des Werkes zufammengeftelt. Schon die Art der Bearbeitung, die Präci⸗ 
flon der Daten und das jorgfältige Auffuchen analoger Verhältniſſe erinnert 
fogleih an Humbolbts vergleichende und ftreng kritiſche Methode, wobei 
überdieß auch die Verfaſſer nicht verfäumen feiner als ihres Vorbildes und 
ihres Lehrer dankbar zu gebenfen. 

. Die allgemeine Bufammenflellung ber Refultate***) ift in drei Grup: 
pen vereint: 
„*) DOemehl bier t der Ort zu fun ichtlichen Eontroverfen ift, bilrfen 
3*8 —5 —— verbergen = er erden 
ddas beriliigte Kölner Deombild „ficher in Oel gemalt“ meunt. Je allgemei- 
"ner bieher die Anficht verbreitet war daß biefes Ha deutſch· mitte lalter · 
© Tier Malerei in era auegeführt jey — wid dieſen Einvrud Hat es 
uns bei k uer Betrachtung: wiederholt gemacht — deſto wün⸗ 
ſchenswerihet wäre bie geitauere Begründung einer Behauptung bie jebene 
"falle Aufiehen erregen muß, Sie ift und früher mer im einem Aufſah des 
-» „Organs für chriſtliche unſt“ vom 1 erſchienen, aber auch dort 
ohne. genigende jeführung. ®. Gorrefp. 
* Alle er, wie and im Werke ſelbſt, eugliſche. 15,000 eut · 
reden 10T Parijer in alio jehr e [3 106 ber * 2 
gewöhnlich gebrauchten Parifer Fuß. — In Beichung 59 Orthograbhie 
der bier vorfommenden Namen iſt nur zu bemerfen daß die Vocale wie ım 


5* ai von ben Eonjonanten lautet ch = ti im Deutjchen, j = 

‚su= 

») Sie wurden auch bereits vor bem Erſcheinen bes zweiten Bandes in ber I. 
baperikchen Akademie vorgettagen, und find im bem Situngsberichten vom 
December und März enthalten. Wir Fönnen bier im welentlicden biefen Wit ⸗ 
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A. Mobificationen bed Aufenthalts der Menfhen: 1)St 
Dörfer und Weibtpläße; 2) größte von Menjchen Gefühle 58 
und Einfluß der Höhe. : —— 

B. a Geſtaltung: 1) Plateaut und Sen; 2) Bäfle; 
3) Gipfel, Ir 
GPhyſitaliſche Phänomene: 1) Scmerfall, Schmtegtänge und 
Gletſcher; Pflanzen und Thiergrä Indigo 

Wir werben verſuchen einiges des W aufammenquftellen;: wo · 
pr wir allerdings genöthigt find faft willkürlich in unferer Wahl zu ver⸗ 

In Indien und Eeylon find bie größten Erhebungen nicht bedeu⸗ 
tend genug um in biefen Kortiden Gegenden ——— 
nahme der Temperatur auszuſchließen; im Gegentheil, ſeit ben äfteften 
Zeiten twaren Berggipfel und hohe Plateau mit Tempeln und religi 
Dentmälern geziert, und von einer großen Anzahl von Pilgern und Fakirs 
befugt (Adams Pit in Geylon 7385 Fuß, Parisnath in Bahar 4469 Fuß, 
Amarkantat in Malva 3590 Fuß). Sogar der höchſte Punkt Indiens, ber 
Dodabetta⸗ Gipfel in den Nilgiris (8640 Fuß) ift beftändig von einigen 

Eingebornen bewohnt, welche mit Aufzeichnung meteorologiicher Daten 
beauftragt find. 

Der Himalaya erhebt ſich fo fteil über die Ebenen, und dieje jelbft 
find (befonders in ben weftlichen Teilen) bereits fo hoch, daß Orte unter 
1000 Fuß jelbft in den nieberften Thaljohlen ungemein jelten find. Die 
ſtarle Neigung der Abhänge und, am Fuße des Gebirges, das Vorhanden⸗ 
feyn der „Tarai,“ einer walbigen Sumpf und fieberregion, bat zur Folge 
daß bie tiefften Theile feinestvegs bie benölfertften find. Die große Steil⸗ 
beit macht Gulturen unmöglich, und bie Tarat ift für Stämme bes innern 
Himalaya jo unbewohnbar wie für Europäer, Die Bevölkerung ift am 
bichteften zwiſchen 5000 und 8000 Fuß; bei 10,000 Fuß und noch höher 
nehmen bier bie Dörfer fehr raſch ab, 

Hütten für Hirten (Sennhütten, chälets) find im Himalaya fo wenig 

im Gebraud) wie Zelte in ben Alpen. 

Tibet bat eine fo bebeutende allgemeine Erhebung, daß ſich nur in 
feinen weftlichen Theilen, in Balti, Dörfer unter 6080 Fuß finden. Es 
ift nur bünn bevölfert, am beften zwiſchen 9000 und 11,000 Fuß. Auch 
findet man in Tibet die abfolut höchſten bas ganze Jahr hindurch 
bewohnten Drte der Erde. Gewöhnlich find es buddhiftiſche Klöſter, und 
unter biefen ift wohl Hanle (15,117 Fuß), vom zwanzig Lamas bewohnt, ” 
das höchſte. Faſt in derſelben Höhe Liegen aud) einige andere Klöſter, die 
an —— der Seen Manſaraur und Rakus Tal in Gnari Khorſum 
erbaut find. " 

Im Kuenluen iſt der Fuß der fühlichen (tibetanifchen) Eeite noch fo 
hoch, daß fich hier iveber Dörfer noch Weibepläße befinden. Für ven Norbs 
abhang nehmen die Verfaffer als Gränze der ftändig bewohnten Dörfer 
9400 Fuß an; Sommerbörfer reihen bis 10,000 Fuß, Weideplähe bis 
13,000 Fuß, in Tibet aber bis 16,500 Fuß. 

Tibet hielt man lange für ein Land welches nur aus Platenug 
beftünde, deren es in ber That auch einige gibt, aber von viel geringerer 
Ausdehnung als man biöher glaubte. Tibet im allgemeinen ift ein bem 
Himalaya parallel laufendes großes Längenthal. Seinen öftlihen Theil 
durchzieht der Dihong, ein Zufluß des Brahmaputra, feinen iweftlichen der 
Indus und Eatlej. Die große tibetaniſche Waſſerſcheide beſteht aus einer 
Anſchwellung des Bodens in den Umgebungen des Manfaraur: Sees, und 
bat eine mittlere Höhe von 15,400 Fuß. Diefe große Höhe, fo ungewöhn⸗ 
lid) bei einem Thal in andern Theilen der Erbe, war bie weſentlichſte Ur 
ſache daß Tibet fo lange für ein Plateau gehalten wurbe. Aber im Kara 
forum und im Kuenluen, befonbers in ihren weftlichen Theilen, befin- 
ben ſich viele Plateaug, und var von aufßerorbentlicher Höhe (Dapfang, 
17,500 Fuß; Büllu, 16,883 Zuß; Alſae Chin, 16,620 Fuk; Vohah 
16,419 Fuß), bie zuerſt von unfern Reifenden beſucht und gemeflen wur 
den. rüber war felbft ihre Exifteng ganz unbefannt. 

Bon ben Päffen find bejonders jeme bier zu ertwähnen welche über 
bie brei Hauptgebirgszüge ſelbſt führen, da ihre Höhen annähernd in einem 
beſtimmien Verhältniß zur mittleren Höhe der Gebirgszüge felbft ſtehen. 
Die Werte für die mittlere Höhe dieſer Bäffe find: im Himalaya 17,800 
Fuß, im Karaforum 18,700 Fuß und im Kuenluen 17, 000Fuß. Die 
Zahlen zeigen daß der Karalorum bei weitem die größte mittlere Paßhöhe 
hat; doch ift es ficher daß ber höchfte Paß nicht im Karaforum, fondern im 
Himalaya liegt. Dieß ift der Ibi ⸗Gamin⸗Paß (20,459 Fuß), der von 
Gnari Khorfum nad; Garhval führt, und den unſere Reijenden am 22 
Auguft 1855 paffirten, als die erften und bis jeht einzigen Europäer. Er 
ift den Betwohnern von Mana und Babrinath bekannt, bie vor 36 Jahren 

tbeilungen folgen, ba im denſelben bei der Natur des Gegenſtandes ansnahıng“ 

weife and Das ſtreng Wiſſenſchaſtliche fo viel des Allgemeinen und Inter» 
efjanten bietet, 


wägten ihn mit beladenen Schafen zu befteigen, als ber gewöhn- 


f 


Weg über den Mana Pak durch räuberiiche Horben unfiher war. 
niernehmend ‘waren jo groß, und ber 
luft an Thieren und Waaren fo bebentenb, daß ber Paß nie wieder alö 


* die Schwierigleiten dieſes U 
Hand benultzt wurde. Einige Data, bier zur Bergleichung ange 
führt, mögen dazu dienen feine große Erhebung anſchaulich zu machen. 
Der zweithöchfte Paß, der Muftagh in Balti (19,019 Fuß), ift bereits 
1440 Fuß niebriger. Der Ibi-Gamin-Pap ift nur 1800 Fuß niedrigerer 


als bie geöfte von den Echlagintiweits am J5i:Gamin-Gipfel erftiegene 


he. Er überragt den Moniblane um 4676 Fuß, ben höchſten Paß der 
Anbes um 4870 Fuß und ben hochſten Vaß ber Alpen um 8560 Fuß. 


€ 


Die Refultate in Beziehung auf die @ipfel find befonders unertartet. 
Noch im Anfang diefes Jahrhunderts glaubte man daß bie Andes bie | 


Erhebungen enibielten, und ber Chimborazo galt ala der höchſte Berg 
der Erbe. Obwohl bereits 1816 bie Webbs bargetban hatten 
baf ver Himalaya höher fey, jo brauchte es dennoch lange bis dieß als all⸗ 
gemein richtig anerfannt wurde. In dem Schlagintweit ſchen Werke lernen 
wir 45 Gipfel Hocdafiens kennen welche den Aconcagua (23,004 Fuß), 
ven höchſten der Andes, überragen. 

Im Himalaya ift der höchſte bis jeht befannte Ötpfel der Erbe; dieß 
ift der Gaurifantar oder Mount Evereft (29,002 Fuß); er ift 6000 Fuß 
höher als der höchfte der Andes, und 13,220 Fuß höher als der Montblanc. 
Der Kandinjinga ift 28,156 Fuß hoch, der Dhavalagiri 26,826 Fuß. 

Im Karalorum wurden jüngft Gipfel entbedt, faft ebenſo hoch mie 
die höchften bes Himalaya. Eie heißen Dapfang (28,278 Fuß), Diamar 
(26,629 Fuß) und Mafberibrum (25,626 Fuß). 

Im Auenluen fennen wir bis jegt nur bie Gipfel zwiſchen dem Elchi 
und Hurunglaſh⸗ Paß, melde die Berfafier zu mefjen Gelegenheit hatten; 
es wurde bort feiner über 22,000 Fuß hoch gefunden. 

Wir fchließen hiermit umfere Auszüge, obwohl von den mit Köbens 


verhältniffen ſich verbindenden, fo reichhaltigen Daten ber phyſilaliſchen 


Geographie noch vieles und mannichfaltiges ſich beifügen ließe. Die graphi⸗ 
ſchen Darftellungen, Karten und landſchaftlichen Anſichten bes Atlas bilden 
überbieß einen ebenfo reichhaltigen für den letzten, im ber näch⸗ 
ften Nummer folgenden Theil unferer Beſprechungen 

Das Arrangement ber Höhen im zweiten Banbe fönnte etwas praktis 
fcher ſeyn. Es find jet geographiiche Gruppen gebildet, die allerdings 
Provinzen vereinen zum befieren Gebrauch für foldhe welche für die eine 
aber andere Region biefes weiten Terraing ſich fpeciell interejfiren. Aber 
innerhalb dieſer Gruppen ift die Anorbnung etwas toillfürlich, und dadurch, 
obwohl ein erläuterndes Härtchen beigegeben ift, für jeden ſchwer zu bes 
nüßen, ber nicht auf bas ſpeciellſte mit imbifcher Localgeograpbie befannt 
ift. Dagegen ift anzuerlennen daß ein genaues und vollftändiges alphabe- 
tifches Regifter, das ziwanzig enggebrudte Duartfeiten einnimmt, in feiner 
Art über diefe Edhtvierigleit wegbilft. Es ift auch wohl zu ertwarten daß 
bei der praftiichen Wichtigkeit des Gegenftandes für Inbieh und auch wohl 
für Freunde der Geographie in Europa eine Gompenbium: Ausgabe folgen 
wird, ähnlich wie Lamonts Hbhenverzeichniß von Bayern, welches nur bie 
Namen und die dazu gehörige Höhenzahl enthält. 


Frankreich, 

Paris, 4 Juni. 

Die Gironde, das liberale Blatt von Borbeaug, wagt heute die 
offieiöfe Preſſe in einer fehr ſcharfen Weife anzugreifen, indem fie die Be 
richte derſelben über bie Berfuche bes preufifchen Minifteriums, auf bie 
Wahlen zum Haufe ber Abgeorbmeten zu influiren,, anzieht. Man weiß 
tote diefe Verſuche in ben befannten Runbicreiben beftehend, ſchon im 
Keim fcheiterten,, ja daß ber barauf fofort erfolgende Proteft der Univer- 
fitäten das Signal zu einer Dppofition gab welche fo allgemein war, daß auch 
nicht einer der fänmtlichen Minifter durch das Vertrauen bes Volles ein 
Mandat zur Vertretung feiner Interefien erhielt. Das befundet zwar 
eine ungewöhnlide Macht ber Dppofition, nod; mehr aber eine jeltene 
Freiheit ber Wahl. Die officidfe Preſſe zeigt fich gleichtwohl tief entrüftet 
über ben Verfuch fie zu befchtänfen, und bdoch ift in Preußen niemand abs 
geſetzt, feine Wahl gefälicht, find Feine Oppofitionscanbibaturen Tünftlich 
unmöglich gemacht, iſt niemand tvegen Bertheilung bezüiglicher Wahlyettel 
verfolgt worden, während folche Borgänge in Franlreich alltäglid) find. Die 
„Gironde” wirft dieſe Parteilichleit in ber Beurtheilung der Dinge ber of: 
ficidſen Preſſe mit berben Worten vor, die im Inland beivundere was 
fie im Ausland auf das ſchärfſte table, — Dasfelbe Blatt bringt einen 
Bericht über die letzte Sitzung ber Freimaurer vom fchottifchen Ritus in 
der Loge Misraim zu Paris am 25 Mai, wo ber Meifter vom Stuhl Bien 
net unter allgemeiner Zuftimmung feinen bereits befannten Proteft gegen 
den Erlaf des Marichalls Magnan ber aus 1200 Perfonen aller Stände 
beftehenben Berfammlung mittheilte. Hr. Viennet erlärte bei dieſer Ger 


legenheit daß der Marſchall Magnan ihm ſelbſ lachend gejagt: er babe 
alle Grade bes Ordens an eimem Tage paſſtrt. 

Na) dem Progräs de Lyon leider bie Inbuftrie des platten Landes 
wie ber Aderbau der Umgegend von Syon, Mit dem Frühſahr war bie 
Hoffnung twieber erſchienen, Arbeit fand ſich und Vertrauen. Aber ed war 
leider nur ein Schein. Die Seibentwebftühle in der Stadt und auf dem 
Sande fichen wieder ſtill, wenn auch weniger als im Winter; doch ift fiatt 
befien der Lohn verkürzt, und auch die Färber wie bie Tagarbeiter aller an 
bern Gewerke haben ſich einen Abzug gefallen laſſen müfjen. Der Verlehr 
Rodt in jeber Richtung. 

Italien. 

Z Reapel, 27 Mai. Die Actionspartei iſt noch immer in großer 
Aufregung, und fucht ihren burd) bas Fehlichlagen der Erpebition in Obere 
italien und durch das Fräftige Einfchreiten gegen die Garibaldi Demon: 
firation bier gefhmälerten Einfluß allmählich wieder zu geivinnen. Eie 
hat es glüdlich dahin gebracht, die Nationalgarbe in zwei feindliche Lager 
zu fpalten. Dennod; ift es nicht zu läugnen daß Garibalbi's bisher gang 
unbegrängtes Anfehen durch feine von der Mehrzahl ber Bevölkerung ent: 
ſchieden gemißbilligten Erpebitionsplane einen ftarlen Stoß erlitten babe, 
Hier in Neapel waren weder zu bem beabfichtigten Buge nad Tirol und 
Venedig noch zu der Fahrt nad) der balmatinischen Küfte irgendwelche Bor, 
bereitungen getroffen. Die Werbungen wurden einzig und allein in Ober 
italien betrieben. Während bie Garibaldiner fid) zum Kampfe rüften, fährt 
bie Regierung zum Verdruß ber Stalianiffimi fort zu entivaffnen. Dit 
bem 1 Juni wird abermals ein ganzer Jahrgang ber jegt ſchon unverhält- 
nißmäßig ſchwachen Armee auf unbeflimmten Urlaub in die Heimath ent 
lafien. Um bie Truppen in Oberitalien nicht zu fehr zu ſchwächen, ſoll 
ein Theil ber im Neapolitaniſchen ftehenben, durch bie legten Verſtärkun⸗ 
gen bis auf 60,000 Mann angewachſenen Macht nad) dem Norden ge: 
fchidt werden. Die Einfhiffungen haben bereits begonnen. — Bom Brie 
gantaggio laufen wieder ſehr beunrubigende Nachrichten ein. Der Ort 
Gamporeale ward von den Parteigängern befegt, und bie bort fationirien 
vier Garabinieri wurden getöbtet. Triftany fleht mit 183 Mann anf ber 
Ebene von Paftena zum Einfall bereit. Chiavone durchzieht mit feiner zahl 
zeichen Dande das Öränzgebiet ber Terra bi Lavoro. Kleine Gefechte werben 
aus ben gebirgigen Provinzen täglich gemeldet. Wie es mit ber Sicherheit 
in ber Nähe von Neapel ausfieht, geht aus einem hier veröffentlichten Be⸗ 
richt eines ungariſchen Hauptmanns hervor. Wie dieſer Bericht erzählt, 
ſehzte fi) am 18 b. eine 20 Mann fiarle Bande in einer Taveme auf dem 
Wege von Caftellamare nad) Angri feſt, und hielt in kurzer Zeit nicht weni 
ger ald 17 Wagen an. In dem einen Wagen befanden ſich zwei Damen 
und ein Herr von ber Familie bes ſchweigeriſchen Fabricanten Wepfer, bie 
ſich fpäter mit 1000 Ducati auslöfen mußten. Die Wagenführer durften 
ungeftört und unberaubt weiter ziehen. Ettva 100 Bauern hatten ſich vers 
ſammelt, die den Briganti ruhig zuſchauten und mit ihnen auf ganz gur 
tem Fuß zu fiehen ſchienen. In ihrer Gegenwart wurde einem National 
garbiften aus Lettere, ber unglüdlichertveife auch bes Weges zog, ruhig der 
Kopf abgeſchnitten. Der Wepfer ſchen Geſellſchaft zeigte man den Kopf ala 
warnenbes Beifpiel für den Fall daß bie verlangten 1000 Ducati nicht 
balb eintreffen follten. Der Hauptmann welder das ungarische Detas 
ſchement in Angri commanbirt, wurde von biefen Vorgängen fofort untere 
richtet, und zog mit zivei Golonnen gegen die Briganti aus, Die eine 
Golonne konnte aber von ben Bauern gar keine Nachrichten belommen, und 
gerieth deßhalb auf einen falſchen Weg; bie andere wurde von einem ange: 
nommenen Führer abfichtlich in der Sjere herumgeführt. Ganz ebenfo wie 
bier fcheitern aud in den Provinzen bie Operationen ber Truppen ftet8 an 
dem böjen Willen der Bauern und ber Führer. Der König felbft wäre 
am 15 b. faft in Berührung mit den Briganti gelommen. Gr promenirte 
mit bem Prinzen Napoleon und ca im Park Garbitello, als ein 
MWaldauffeher ihn benachrichtigte daß bie Briganti in der Nähe feyen, 
Ohne das Dejeüner abzutyarten, lehrie Victor Emmanuel erg zu: 
rüd. Die ficilifchen Blätter bringen ganze Liften von Morbthaten, die in 
Palermo 18 zum Theil am hellen Tage, —— wurden. — Hier in 


Neapel iſt plotzlich eine Duellwuth ausgebrochen, von der bie Journali⸗ 
Hafen je Genf, de sc Wr ati Bnengergdei 

i $ e, bie mei p richiedenbeis 
* orgerufen wurden, ſind in den drei Tagen hier pur 


en 
efohten worden. Auch ein Mitarbeiter bes „Bopolo b’Italia* und der 
irector der Gazzetta bi Napoli” hielten es für angemefjener mit dem 
Säbel als mit ber Feder zu fämpfen. 
= Hom, 29 Mai. Der Papft hat dem geh. Juſtizrath Prof. Witte 
in Halle, in Anerkennung feiner vieljährigen Bemühungen zur Herftellung 
eines reinern Textes ber „Böttlichen Komödie,“ wovon bie vor kurzem in ber 
Decker ſchen Hofbuchoruderei zu Berlin erfhienene kritiihe Ausgabe ein 
Ihönes Zeugniß ablegt, das Ritterkreuz bes Pius-Orbens verliehen. 
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„Die römischen Päpfte,* fo heißt es in dem an unfern gelehrten Landemanu 
— Breve, „unter na PA bie im ben Tagen ber. Barbarei in Jtalien 
ieberliogenben, Schönen Wiſſenſchafien aus ber Finfterniß wieder ans Licht ge» 
kangt, und nadbem bie Sitten allmählich mitber acivorden, in die erhabene Stadt 
wie im ibre Heimath zurüdhelehrt find, pflegen folhen Männern Zeugniffe verbien- 
ten Lobes zu ertheilen welche ſich durch ne von Geiſt und Pe um bie 
geiehrte Welt befonbers verbient gemacht baden. Da Uns nım durch Deine bereit- 
willig von Uns entgegengenommiene Gabe. befannt geworben ift wie lange und 
feißig Du Did bemüht baft den Zert bes Werkes bes großen Alighieri, welches 
en Titel La Divina Commedia trägt, buch Bergfeihung einer großen Zahl 
Handfehriften jo viel als thuntich von den Irrthümern ber Abfchreiber gereinigt den 
gebilbeten 2efern im bie Hand zu geben, jo haben Wir befchloffen Die ein glängen- 
des Ehrenzeichen zu verleihen, zur Beleh Deines erwähnten Berbienftes, wie 
als Zeuguiß ber Cefinnung bie Wir gegen Dich hegen.“ 

In welchem Anſehen bie Fritifchen Arbeiten des Prof. Witte, nebit 
benen bes Königs von Sachſen und des Hrn. v. Neumont, Mitgliebs der 
Alademie ber Grusca, bei den italienischen Gelehrten ſtehen, ift allen bes 
Eannt bie ſich in der ilalieniſchen Philologie umgeſehen haben. — Der frü⸗ 
bere preußische Minifterrefident v. Reumont, welcher den größten Theil 
bes Winters bier verlebt 3 begab ſich dieſer Tage nach Florenj um in die 
Heimath zurüdzulehren. Hr. Ampere reist in feiner Begleitung. 

Neueſte Boften , 

= Franffart a. M., 5 Jun. Die Erwartungen haben fich nicht 
erfüllt welche verfcjiebene Beitungen angeregt hatten: daß in ber heutigen 
Bundestagsfigung wichtige Anträge in ber deutſchen Frage geftellt werben 
würden. Bon Einberufung ber Delegirtenverfammlung war mit feiner 
Sylbe die Nebe. Freilich geben auch und Andeutungen zur, welche darauf 
hinweiſen daß unter ben großdeutfchen Regierungen dennoch ernftlich dar- 
über verhandelt wird einen beftimmt formulirten Antrag, und zwar ſchon 
bald, einzubringen in diefer Frage, auf deren Entſcheidung jeder Groß: 
deutfchgefinnte mit Recht mit größter Spannung blidt. Zwar hörte ich ber: 
gleichen Verhandlungen mit Beftimmtheit rundtogg in Abrebe ftellen ; allein 
Dieb gefhah mit einer Befliffenheit welche vieleicht gerabe auf das Gegenteil 
ſchließen läßt. In heutiger Eigung berieth man über den Bufammentritt der 
Fahmännercommiffton für Givilprocefgefepgebung. Mehrere Regierungen 
wünschten fie ſchon rafch ihre Arbeiten beginnen zu fehen, namentlich) ſchon 
im Juli, eventuell aber wenigſtens boch im Auguft d. J. Leider warb ber 
Zeitpunkt noch weiter binausgefhoben, umb zivar großentheils in Berüd: 
fihtigung bes faft unbegreiflichen Umftandes daß ber öfterreichifche Abgeord⸗ 
nete Dr. Rizy früher nicht in entbehrlich ift! So wird benn bie Com⸗ 
miſſion befinitiv am 15 Sept. db; J. in Hannover zufammentreten; un, wie wir 
ſchon früher als wahrſcheinlich beflagten, bat man von einem gleichzeitigen Zu: 


fammentritt ber Dresbner Commifſion für Obligationenrecht nunmehr leider 


wirklich Abftand genommen. — Auferdem war die heutige Sitzung durch 
aus leer an irgendwelchem Intereſſe. Denn eö wird doch ſchwerlich von 
Intereſſe ſeyn zu hören daß z. B. Walded heute bie Heirath bes Prinzen 
zu Walded und Pyrmont zur Kenntniß der Berfammlung brachte — eine 
Renntniß die deren Mitglieder ohnehin längft aus den Beitungen geſchepft 
Haben konnten. Außerdem Iaufende Angelegenheiten. — Heute hatten-wir 


Gelegenheit ein Schreiben eines Staatsmannes einzuſehen der mit den 


Berliner Repierungstreifen näher vertraut if. Danach ſcheint bort doch 
wirllich eine gebrüdtere Luft zu herrſchen als nach miniſteriellen Kund⸗ 
gebungen erwartet werben möchte. 
Berlin, 3 Jun. Der Defterr. Zeitung wird bon bier geihrieben: 
„Ih kann Ihnen die Berfiherung geben daß man Bier in hödfken 
Kreifen fehr ungehalten ift über bie fortwährende Verzögerung folder Ent: 
ſchlüſſe in Kaffel, wodurch Preußen ſich für befriedigt halten lönnte. König 
MWilgelm nimmt an ber Angelegenheit der Miniftertvahl perſönlich den 
lebhafteſten Antheil, umd es dürfte ber Furfürftl. Negierung nicht gerathen 
feyn die Geduld Er. Majeftät auf eine allzu lange und erapfindliche Probe 
‚zu fielen. Dieſe Geduld iſt nahe am ab den. Dion Spricht beseits 
davon daß ein weiterer Schritt beſchloſſen if, die milttärifchen Maßregeln 
dahin zu vervollfländigen daß eime Zuſammenziehung ber Truppen am ber 
Gränze jeden Augenblick ausgeführt tverben lann. Auch ift für bie Errich⸗ 
tung einer Feldpoſt durch die Ernennung eines Directors Borjorge getroffen, 
Bon einer Bejegung der Etappenftraße, wie fie einft General v. Radowitz 
wollte, ift für den Augenblid abgeſehen. Da ber F, Geſaudte von Kaſſel 
‚abberufen wurde, fo Tann Preußen vorderhand auf bie Wahl ber geeigneten 
Werjönlighleiten für das neue Minifterium nur mittelbar durch bie befreun- 
deten Regierungen und beren Geſandten eintirlen. Hierin aber wird ſich 
die bundesfreunbliche Gefinnung gegen Preußen zu bewähren haben, daß von 
den einflußreichen anweſenden Diplomaten in Kaſſel, beſonders von ber. öfter: 
reichiſchen, nicht mißliebige Perfönligpleiten empfohlen werden, berer Antes 
cebentien Tein Bertrauen erweden. Am Kebften würbe man hier noch immer 
Hrn. v. Bintingerobe in das Minifterium ber austwärtigen Angelegenheiten 
qurüdtehren jchen, das er in den erften 50er Jahren einnahm, und ſeitdem 
gegen bie gleiche Stille in Weimar vertaufgte. Im Berein mit General 


v Lohberg und Hrn. Wigand, auf welchen man beſonders im Hinblick auf 
die obſchwebende banbelspolitiihe Frage Werth ſetzt, wlirde es Hm. 
Winpingerode getviß bald gelingen die Berfafjungsform zu ordnen, und bie 
Züde auszufüllen weldje bezüglich der erften Kammer zwiſchen dem Landes⸗ 
beichluß einerfeits und ber Berfaffung bon 1831 nebſt dem 1840er Wahl 
gefeß andrerfeits jetzt noch befteht. Genen die Bürgſchaft eines ſolchen 
Minifteriums würde ohne Zweifel bes Könige Majeftät felbft jede Forbes 
rung perfünlicher Genugthuung opfern, Aber bie Frage iſt cine brennenbet” 

Berlin, 5 Jun. Der Abünberungsvorihlag bes Abgeordneten 
v. Sybel zu dem Bericht der Adreßeommiſſion Tautet: 

Dos Hans ber Abgeordneten wolle beſchſiehen dem Alinea 6 bes Abrefientw 
der Commiſſion folgende Baffıny zu geben: „Allergnäbigfler König umb Herr! 
beftcht Teine gefahrbropende Aufregung ver Gemuther. Das preußiſche Volk hat ſich 
nicht verändert, 8 vereinigt mit ber alten Suigebinig au Die Krone eine 8 und 
bejonnene Anbanglichteit an fein verfaffungemäßenes Recht. Es erſehnt im Zunern 
den Erlaß der zum Yunbau anferer Berfaſſung mb zur höheren Entwiclluug unſerer 
Bolletraft neiiiwenbigen Belege, bie Sicherung des Staats und ber Schule gegen 
kirchliche Hebergriffe, bie verfafjungemäßige Vejeitigung. bed Widerſtandes welden 
bisher ein Factor der Geſetzgebung Bicfem Berlangen entgögengefellt bat. Es er- 
ſehnt mach Aufen eine Früftige uud berwärtsichreitende Belitit, welche Ew. Majeſtãt 
erhebende Erklärung vom Nov. 1858; „Die Welt muß wiſſen daß Preußen bes 
zeit iſt das echt zu jchügen,* in vollem Umſang verwirklicht: «9 begehrt alſo in 
Wiederholuug ſeiner fruber ausgeſprechenen Ueberzeuguug DaB mit allen Mitteln 
auf die Herſte llung dee verfaffuugsmtäfigen Rechtezuſande in Kurheffen, in&befondere 
auf eine jofertige Bernfang der beſſiſchen Bolfovertretung auf Gruud ber Verfoffung 
vom db Jan. 1881, der in ben Jabrcır 1848 und 1849 dazu gegebenen Griantte- 
—* und darau vorgenommenen Abanderungen, und bes Wahlgeſetzes vom 5 April 
1849 hingewirlt — Daft dauit unſer eigener Rechts zuſtand geſichert ind bie Ehre uno 
bie Jatertſſen Preußens als eutupäfler Grofmacht gemahrt werde," Berlin, 
3 Jun, 186%, 

Ferner find folgende Hbänderungsanträge zu dem Bericht der Adref- 
commuſſion eingebracht: 

1) Bon Dr. Reihenfperger (Köln) und Genoffen: Des Haus ber Abge⸗ 
oxdneten wolle beiplichen: Den Schluflag des Nine 2 des Wreßentwurfs in 
folgender Art zu faſſen: „Das preußiſche Bolt will ein ftarkes, auf ergenem Redt 
ver ben Parteien ſiehenbes Königtbum; es erlennt im ihm eine bleibende Gh 
= Ne andere Recht und für die almähliche Fortbildung verfafjungsmäfiger 

reibeit. 

2) Bon Breogen: Dos Haus wolle beſchließen: die nachfolgenden deiden 
Zufäge in bie Adreſſe, und zwar im ben leiten Su bes Wlines 6 aufzunehmen: 
1) wach dem Mort „Berjafjun :“ zur Begrundung einer felbjtändigen Gemeinde 
und Kreisverwaltung, 2) ud dem Wort „Seele: „die Surädfährung ber Ger 
ſammtſteuerlaſt auf ein ver Steuerlraft eutſprechendeü Map;“ fo ba ber Sub 
lauten wärde: „ES erjehitt den Erlaß der zum Ausbau unferer Berfaffung, zur 
Begrilndung einer jelbftändigen Gcmeinber und Kreisverwaltung und zur "eiteren 
Eatwicllung ber Boltsfraft nöthigen Geſehe, bie Zurildführung der Geſamtutfteuet · 
fraft auf eim ber Gtewerkraft euiſprechendes Mat, bie Sicherung des Staats md 
ber Schule u. f. w.“ R 

+ Paris, 4 Jun. Gleichzeitig mit der Siegesnachricht von einem 
über einen mericanijchen General davongetragenen Erfolg wurde das drin 
gende Bedürfnig raſcher Verſtã rkungen gemeldet. Auch ſoll eine beträchtliche 
Flotte auf der Linie von Veractuz bis New York zufammengezogen werden. 
Der Admiral Jurien de la Graviere ſoll auch bloß berufen, nicht abberufen 
feyn, Er wurde nah Paris berufen um mit dem Kaiſer ſtrategiſche Plane 
zu Land und zur Eee zu verabreden. Nach vier Moden jol er mit 
einem ftarlen Geſchwader nach Merico zurücklehren. Wenn es nicht wahr 
ift daß Die Diericaner den General Lorencez von — Operationsbaſis 
abgejgnitten haben, und wenn es ſehr unwahrſcheinlich iſt daß Lorencez im 
Gefecht mit dem Mericanern viel Leute verlieren wird, fo find doch auch bie 
officiellen Angaben über ben vortrefflichen Geſundheitszuſtand ungenau. 
Nach Privatbriefen aus Merico haben Strantheiten ziemlich das Drittel bes 
Expeditionscorps bingerafft, und bie Hälfte außer Dienft gefept, baher das 
Corps troß der unaufpörlihen Nachſendungen von Mannſchaft nicht an: 
wächst. Die Nothwendigleit beträchtlicher Berflärlungen entipringt auch 
aus ben von Norbamerila drohenden Gefahren. Auf ben Proteft bes 
Wafbingtoner Cabinets gegen bie frangöfiige Intervention in Merico ent⸗ 
gegnet Frankreich mit einem Proteft gegen ben Verlauf oder bie Verpfän: 
dung mericaniſchet Landereien an bie Vereinigten Staaten für ein Dar 
Ichen von zehn Millionen Dollars, womit ber Yräfident Juarez ohne Ver 
zug und baar alle Forderungen ber Frangoſen, Engländer und Epanier bes 
zahlen will. Da Frankreich Mexico zu erobern gedenkt, will es ſchon ber 
noch gejeßlich und factiſch beftehenden Regierung das Recht obiges Geſchäft 
abzufglichen verweigern. Wird bie Frage jo geſtellt, fo wird der Gonflict 
zwiſchen Frankreich und ber Waſhingtoner Regierung um fo wahrſcheinlicher, 
als die Unionstruppen fiegreih im Süden vorbringen.: Geitbem Hriegi« 
bulletins und Siegesnachrichten aus Merico eingeiidt werden, müflen bie 
franzöfiichen Blätter den Kriegszuſtand refpectiren, und ſchweigen wenn fie 
nicht alles im jhönften Licht darftellen tvollen. Doch eirculirt in politäfchen 
und faufmännifhen Kreifen die Rachricht der Präſident Liucoln laſſe 50,000 
Freiwillige für Merico anwerben, Was ein Gorflict, ja bloß bie Augficht 
auf einen Krieg mit ben Vereinigten Staaten ben Handel und des Induſtrie 
Fianlreichs Loften würde, läft Jih aus ihrer Nothlage feit dem Bürgexkrieg 
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ytoifchen dem Norben unb ben Güben fließen. Ja, ſchon das Bebürfnik 


militöriicher und maritimer Verftärlungen wird enorme Koſten verurſachen, 
Da die biöherigen Ausgaben bereits auf 60 Millionen geihägt werben. — 
Bon den Nachrichten über Beränderungen in ber ruſſiſchen Diplomatie ift 
Bisher nur fo viel wahr da Baron Budberg den Grafen Kiſſeleff ablöst, 
welcher als Privalmann mit dem Gchalt eines Generals und Adjutanten 
des Kaiſers in Paris bleibt. Alle übrigen Angaben find ungenau ober 

— Der Prinz Napoleon wird ſich auf feiner Yacht direct nad 
London begeben, wo er mit dem Handelsminiſter Rouber zufammentrifft. 
Auch daraus flieht man daß er dem Raifer Fein Erträgniß feiner Reiſe 
nad) Neapel und Eicilien mitzuiheilen hat. 

» Barid, 5 Jun. Der Ideenaustauſch welcher zwiſchen den Gabi- 
netten von Wien und Paris bezüglich Italiens ftattgefunden hat, Tomnte 
felsftverftänblich feine Söfung hervorbringen. Doch ift er nicht ohne Reſul⸗ 
tat geblieben. Ex hat die ECrhaltung des gegenwärtigen Status quo befeftigt 
und gefichert, in&befonbere auch darin daß er jegliches Project einer Aus: 
Lieferung Noms an die Piemontefen befeitigte, ober doch auf unbejtimmte 
Seit verfcheb. IM damit für die Erhaltung bes Friedens und ber öffent 
lichen Ordnung in der Gegenwart und in der nächſten Zukunft viel gewon- 
nen, fo beſchrunlt fich das Reſultat doch nicht darauf, Es wurden auch bie 
Bielpunkte und bie Modalitäten fpäterer Unterhandlungen ausgefledt. Da 
jede‘; dafür noch alle fastiicgen Grundlagen und materiellen Borbevinguns 
gen fehlen, jo Tonnte auch annäherumgsiveife fein Zeitraum für bie Eroff · 
nung berartiget Unterhandlungen beftimmt werden. Der Kaiſer ſteht auf 
der Höhe feines Machtbewußtſeyns. des Vertrauens in Cäfar und fein Glüd, 
und auf dem Gipfelbunft ober Wendepunkt feines Ehrgeizes und feines 
Sternes wenn er im Drient und in Amerila Weltereignifie flüffig zu machen 
gedenlt. Mas aber daraus hervorgehen wird, läßt fih faum ahnen. Doch 
mag es biplomatifch süchtig feyn in gemüthlicher Sommerfiefta die Möglich: 
keit keiner Gombination zu Täugnen, und jede Laune bes Shidjals ober ber 
Zuilerien unbefangen an fich in dem Gedanlen beranlommen zu laſſen daß 
was nicht ift noch werben kann. — In Betreff des Status quo in Nom ift es von 
Wichtigkeit daß ber Kaiſer felbft den Senator Delagueronnitre aufgeforbert 
hat ein großes politiſches Abendblatt zu gründen, welches namdntlic in 
der römischen Frage der conferbativen Mehrheit im Senat und in ber Kam ⸗ 
mer als Organ bient. Eine große Anzahl einflußreicher Deputisten, Sena: 
toren und Staatömänner f&hlieht fih Delagucronnitre an. Ein außerorbent: 
licher Erfolg ift feinem Blatt gefihert. — Wir haben eine orleaniftiiche Be 
Wegung gu erwarten. Es iſt jegt poliiiv daß Hr. Thiers ſich in Nantes, 
Lille und Rouen perſönlich um ein U nmanbat beiverben wird. 
D. Barrot tritt ald Gandibat in Paris, Perrier in Troyes auf. Die orlea⸗ 
niftiiche Oppofition wird dem Regime ein vollffändiges Regierungkpro⸗ 
gramm enigegenſtellen. Darauf befindet ſich das ſehr liberale Preßgeſeth 
ber Reftauration von 1819. Das ® m enthält auch ben Vorſchlag 
daß bei der Ernennung ber Richter, 
Hoftimmung der Generalräthe im Departement interbenire. 

5 XZurin, 4 Jun. In der heutigen Eröffnungsfigung ber De: 
putirtenfammer verlas der Präfident einen Brief Baribalbis, worin ber: 

Ihe erflärt daf er bem Invafionsverſuch von Sarnico völlig fremd ift, 
Er fagt ferner barin daß er auf bie Einladung bes Minifters Ricaſoli bin 
auf ben Sontinent-gelommen fey, und zwar um bie Einrichtung des Na: 
tionalicjiehens zu organificen. Auf feinem Banner jey immer gejchrieben 
geivefen: „Ein einiges Jtalien und Bictor Emmanuel.” Bon biefer Devife 
derde er fich nimmer entfernen, da durch fie allein das große Kiel erreicht 
werben fünne twelches die Hoffnungen und die Wünfche aller Jtaliener aus 
made. Dinifterpräfident Rattazzi: Ich hätte gewünfcht General Gari⸗ 
Balbi twäre felbft im die Kammer gelommen um die in feinem Brief gege⸗ 
benen Erklärungen an Ort und Stelle zu geben. Der General behauptet 
es fey ihm erlaubt worben bie Nationalbewaffnung in bie Hand zu nehmen 
und für bie Gonftitution Italiens Sorge zu tragen. Hierin hat der Ge 
neral Recht; allein tvir hatten ausgemacht wie wir zu Werke gehen wollten, 
und niemand wird vermögen uns von unferm Programm abwendig zu 
ma Der General fagt: wir hätten mit ber Organifation von zwei 
Bataillonen Genueſer Sharfihügen begonnen. Gut! zu biefer Beit ver 
größerte man ungemein das Brigantenweſen in ben ſüdlichen Provinzen; 
man berficherte und es fey eine große Anzahl junger Seute in Genuo bereit 
gegen die Briganti zu kämpfen. Diefer Vorſchlag wurde und drach den 
Deputirten Caflagnola gemacht. Ich nahm denfelben an, überzeugt daß 


tein Hintergedante unter biefem Plan verborgen jey. Das Geſeh erlaubte 


uns mobile Bataillone zu bilden. Ich gab daher die Erlaubniß zur Bil 


dung zweier Bataillone, aber zu nicht mehr. Das Königliche Decret hier: 
fiber lautet fehr beftimmt. Es Tonnte ums nad) Entfernung des Dualis- 
mus in der Armee nicht einfallen denfelben wieder ins Zehen zu rufen. Der 


General fügt bei daß bie jungen Leute, die in dieſe beiten Bataillore ein 


treten wollten, ſich in bie Lombardei hegaben um fi in den Waffen zu 


Ausnahme der Präfibenten, die 








üben. Die Kammer twirb die Zurüdhaltung begreifen bie mir auferlegt . 
if. Die Yuftig ift mit der Unterfuhung beauftragt, und ich möchte fein 
Wort aus ſprechen welches auf den Bang derfelben irgendeinen na hihei 
Einfuß haben könnte, Aber ich werde nie erlauben, daß das Recht Frieben 
zu machen und Krieg zu erfläcen unb bie Ration zu bewaffnen vicht der 
Regierung zuftehe, ſondern dem erften beften Hergelaufenen. ; ( ) 
Diejes Princip werben wir feſt aufrecht erhalten, denn mit ihm nur werden 
wir bas Biel erreichen wel hes fih Garibaldi vorſetzt — die Einheit Jtar 
liens. (Meuer Beifall.) Erifpi: Alles was der Hr. Minifter fagte fiimmt 
nicht mit dem Brief Garibakvi's überein. Garibaldi jagt: die in Bergamo 
und Brefcia verhafteten Inbivibuen hätten fih bloß im Scheibenfdiehen 
geübt, während der Minifter behauptet bie Leute ſehen bewaffnet geweſen 
und hätten einen Zwed gehabt. Diele begreife ich 
nicht. Zwed des Generals Garibaldi war: nicht die deutſche ‚zu wer 
lehen. Der Plan war ein anderer, und ber Hr. Minifter weiß es 
wohl; der Plan gieng über das Meer. Der Hr. Minifter wird fi jener 
Correſpondenzen mit Garibaldi, feiner Unterredungen mit andern Perfonen 
erinnern, benen er Waffen und Geld verfprochen hatte, Ich werde ihm ſeine 
Depefche vom 27 Aprilentziffern. Er möchte gern conſpiriren; aber er hat nicht 
den Muth bis and Ende zu geben. Man weiß durch wen dad Miniſterium 
auf feinen Poften gelangt ift. Als bas Gabinet ſich Mark glaubte, wollte 
es mit den „Haldbredhern” brechen, mit denen man nur Hand in Hand geht 
wenn man fein Bortefeuile hat. Ich verlange die Niederfegung einer Gome- 
miſſion um zu wiſſen wer ſchuldig ift — das Minifterium oder die Dlänner 
welche es beſchuldigt. Minifterpräfident Rattazzi: Ich anttvorte Dem 
Depulirten Criſpi mit ber Ruhe die das gute Gewiſſen gibt. Man hat be— 
bauptet dab die Drganifation der Genueſer Sharfihügen einen andern.: 
Zwe gehabt habe als den gegen bie Beiganti zu lämpfen. Ich erkläre: 
offen dag, als der Sohn Garibaldi's an die Spike diefes Corps geitellt zu; 
werben toünfchte, ich ihm frei erflärte daß ich bereit ſey ihm zum Chef des 
felben gu ernennen, wenn er mir fein Ehrenwort gebe daß das Corps nicht 
feiner Beftimmung entfrembet werde. Dieſes Ehrenwort wurbe mir ges 
geben, und barauf hin ſchlug ich bie Ernennung Menotti's dem König jorge 
103 vor. Ich weile die Befchuldigung bie Expedition nad) Tirol provoche ı 
zu haben emergifch zurüd. Man fpricht von einer Expedition jenjeits be 3 
Meerd. Aber hätten wir dann bie Freiwilligen bei Breſcia gefammelt .? 
Es wäre eine feltfame Taktik die Truppen in die Berge zu verlegen wer in 
man jenſeits bes Meeres will. Was das Geld anbetrifft,, jo egiflirt ’ ein 
Fonds für die Emigranten. Ich war bereit ihnen mit Beisilligung "bes 
Parlaments eine Unterftügung zu geben; dieß weiß ber Deputicte Cri ſpi. 
Eine Unterſuchung feitens des Parlaments ift überflüffig, da der Prı seh 
in den Händen der Berichte iſt. Minifter Depretis erklärt daß er fi 
ſtets der Freundſchaft Garibaldi's erfreut habe und noch erfreue; aber : daß 
er von dem Tag an, an welchem er ins Gabinet eintrat, ber Meinum g ge: 
twefen ſey daß feine Pflicht über alles gehe, fogar über die Freund! haft. 
Mürde er anders urtbeilen, jo wäre er unwürdig ber Freund Garif zalti’s 
zu ſeyn. „Als es ſich darum handelte zu wiſſen men bas Recht bei’z Fries 
dens und bes Kriegs angehöre, lonnte ich nicht zaubern. Klagt mu ın midy 
deßhalb an, fo rechne ich es mir zur Ehre.” (Beifall) Rad einer" Heftigen 
zwiſchen Ricotera und Rattayyi ftattgehabten Epiſode in Betreff I ser Auf 
löfung des vierten Batailons der Nationalgarde von Rrape [ ergriff 
Crifpi nochmals dad Wort, beichulbigte das Minifterium F Jiederholt 
der Theilnahme, und drang auf eine pärlamentariihe Unt rfuchung. 
Minifterpräfident NRattayzi: Der Deputirte Criſpi llagt uns a n die Mit- 
fhufdigen an ber verſuchten Tiroler Exrpebition geweſen zu feyn , und ver⸗ 
weigert ung bie Betweife. ch lade ihn ein dieſe Beweiſe zu gef sen; ich bin 
in meinem Gewiffen ruhig, und fürchte mich nicht; auch, glar ıbe ich, wirb 
bie Kammer binlängliches Zutrauen zu mir haben um folde 9 Jeſchuldigun⸗ 
g nicht zu glauben. (2ebhafter Beifall.) Der Abg. Bop gio hat das 
Wort; doch wird vom verſchiedenen Seiten auf Schluß gebr angen. Rat 
tayyi legt noch ben Geſetzentwurf über die Afioriationen vo r. 
Konftantinopel, 31 Mai. Der Sultan ließ die wegen Schul ⸗ 
ven und Heinerer Vergehen eingefperrten brittijgen Unter! hanen zu Ehren 
bes Prinzen von Wales in (Freiheit ſehen, und milberte di e Strafen ber im 
Bagno Gefangenen. Der Prinz von Wales ift an 27%. abgereist, Slai- 
fer Napoleon Ichiefte dem Sultan den Groß:Gorbon ber "Shrenlegion. Es 
twurben ſechẽ Batterien gezogener Aamonen an Dmer Brida geſendet. Ein 
Telegramm Omer Paſcha's meldet, Furſt Nitolaus von Montenegro habe 
das Ultimatum ertviebert, indem er das Vorgefallene durch die zurücgeblies 
bene Givilifation feiner Unterthanen entichuldigt, welche die Gränge bloß 
zu Handelöjweden überſchritten. Die ruſſiſche —R cisgeſell · 
aſt eröffnet eine Linie ziwiſchen Konſtantinopel und Yatum. Der Dias 
sineminifter Mehemed. Alt Paſcha erhielt auch die Leitung des Münzwe⸗ 
ons. Der griehijcdhe Biſchof von Homs in Syrien, Gregotios, ift zum Has 
tholicismus übergetweten. 
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Die Adminiftration — Bayeriſchen Hypothehen- und Wechſel Bauk. 


Brattler, Dirigent. 
[188] Im Untergeichnetem if ‚eridh; eren und durch alle Buchhaubdlun tr zu besiehen 


Die kleinen Fein 


c der Candwirthſchaft, 


bie in Feld, Garten und Haus jchädlihen oder laͤſtigen Kerfe, fonftigen Gliederthierchen, Würmer und Schneden, mit befonderer Berüd- 
fichtigung ihrer natürlichen Feinde und ber gegen fie anwenbbaren 


chußsmittel, 


— geben * Profeſſor Dr. H. Nördlinger. 
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gaier & Siegle, nad Zeichnungen von ae & Federer {f). 


6 Nor. 


Borftehentes Werk hat einem fühfbaren Mangel in der lautwirthſchafilichen Literatur abgebolfen, indem es feinen Gegenftand roiffenThaftfich, aber mit 
er Rlgſicht auf bie Fisher vor spelclapenen praftiichen ——— behandelt, auch bei der 2 des eigentlich entermofogi — le Ar Den ben gebifbeten 


aim zugänglich bleibt. In der 
darin Raths erholen, 


hat werden fich nicht bfofj wirkliche Landwirthe, fondern and Yandgeiffiche und Lehrer zu eigener ober 


zur Belehrung anderer 


Der Tert iſt durch eine Menge von Sri. I. Schnorr auf Holz gezeichtteter und im Atelier ber Herren Milgaier & Siegle kant fhöner & 
fönitte erlüutert. Auch iſt ber Gebrauch bes Buche weſenſlich durch puntniche Regifter und Tabellen iiber ihre Nabhrungspflangen, Grab der Schäblichtei 


wicllungeſinfen, in benen fie ſchädlich werben, erleichtert. Am Schluß ein Bertilgungslalender, 


Stuttgart. 
Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin: 
Architekten-Mappe. Entwürfe, ausgeführte Baulichkeiten, Ornamente für die verschie- 


densten Zweige der Architektur und Kuust- Industrie etc. 2, Auflage. 1. Il. Samm- 
lung (60 Tafeln) a 2 Rthbir. 15 Sgr.; auch in 10 Lieferungen a 15 Sgr. 

Fricke und Stock, Vorlagen für Architekten, Bau-Tischler, Zimmerleute, Bau- 
Unternehmer etc. Dritte Folge. 1—3. Lief. (18 Tafeln mit Text) à 25 Ser, Die 
23 Ser Reihen, 16 Lieferungen von Fricke und Kämmerling, kosten je 22%, oder 


Gref, Orhamentik der Industrie für Künstler und Handwerker. Verzierungen, 
ornamentirte — der Industrie etc, in nalürlieher Grüsse, 2. Auflage, in 
Mappe. J Tbir 

Guilmard, Ornamenten-Schatz. 42 Tafeln mit 1000 Ornamenten der verschiedensten 
Baustyie und Text. 2. Auflage. 7 Lieferungen & 12 Sgr., vollständig in Mappe 
2 Thir. 24 Sgr. 

Holz, Entwürfe zu Land- und Stadt-Gebäuden nach den verschiedenartigsten Bedin- 
ee — —— Neue Folge. 24 Tafeln in Farbendruck. 4. Auflage, in 


a bir, 

Stock, etwürte zu Privat-Gebäuden, lacaden, Grundrisse, Durchschnilte, Details, 
1. Lief. (6 Tafeln mit Text) ı Ihlr. 

Titz und Kämmerling, der Landbau, Eutwürfe aller im Landbau vorkommenden Bau- 
lichkeiten, technischen Anlagen etc. 2, Auflage. 24 Jalelu mit Text. 4 Thir., 
auch in 4 Lieferungen a 1 Thir. 

Universal-Möbel-Halle, Origioal-Mübel-Zeichnungen aus Berlin, Paris, Wien, Hamburg, 
"sth cle, 2. — I1-6. Sammlung {150 Tafeln), gebunden a 1 Thlr, 2U Sgr 
auch in 45 Lieferungen A 6 Sgr, 

Winter, die Dacheonstructionen nach den verschiedenartigsten Formen und Bedin- 

ugen. 2. Auflage. 33 Tafeln nächst Vexiband in Mappe 4 Thlr., auch in % Lie- 
erungen a 1 'Thir. [4258] 


3. G. Cotta'ſcher Verlag. 


In Unterjeichtietem if} erfchienen und darcch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Iuniuslieder 


von 
Emanuel Geibel. 
(Dtavs Ausgabe, Siebente Auflage, 
Dit tem Porträt des Dichters. 

Preis 3 fl. oder 1 Rtblr, 26 Nar. 
Muliatur· A 10. in englijchtein Ein · 
—— — m a A 3 fl. 

2 Rihie, 6 Nor. 
—— —— Sammlung ſeine e neneflen = 
hat Geibel „Juniuslieber“ betitelt ; 
hide iR aber YEAR mannichlltig: eigenfide ke, 
eitgebichte, Sonette, Erlegenheitsgebichte, Spräche, 
Betrachtungen, Heinere und größere epiſche 
35* aneinander zu — ſra 
der deu zahlteichen Freunden bes geiſt · und 
reichen Dichters bie willfommenfie Gabe feyn wich. 
Stuttgart umb Augsburg. (189) 
3. 6, Cotta'ſcher Verlag. 


2089: 
Berlap; son 4.9. Brachens in Zeig. 


aaa 
Kern. Liebe; bebt, 
‚Dichtungen von Julius Hammer, 
EA —— dic) und Schan in dich⸗ 
er, 
Ice der — llganie Diöiet jene hieipen en ek 
: um eine zahle m 
—* etiiche Go — und Tugenblehren: von nicht geringerm Werihe als 
bisher veröffentfichten Sammlungen, 
13942): Von dem in meinem Verlage erschienenen umfänglichen und kostspieligen Werke: 
diikabaud’s, J.. Denkmäler der Baukunst. Unter Mitwirkung 
von Frs. Kugler und J. Burckhardt herausgegeben von L. Lohde, Architekt 
und Professor am königl. Gewerbe- Institute in Berlin. 400 Tafeln und 
über 90 Bogen Text. 4 Bände. gr. 4. 1852. 
habe ich, um dessen Anschaffung zu erleichtern, eine 
Neue wohlfeile Ausgabe in 40 Heften 
veranstaltet, und deren Preis bei Abnahme des Ganzen 
auf 40 Thir. Courant 
gestellt, während das Werk früher 100 Thaler kostete, 
Abnehmern der frübern Ausgaben des Werkes, in 
denen an ihren Exemplaren Abtheilungen fehlen sollten, stehen davon noch zu Diensten, 
so weit — Vorrath reicht, und werden auch deren Preise mit angemessenem Nachlass 
berechne 
" Gleichzeilig habe ich den Preis des ebenfalls in meinem Verlage früber erschienenen 


Werkes: 
um und Pompeji. Vollständige Sammlung der daselbst entdeckten 
zum Theil noch unedirten. Malereien, Mosaiken und Bronzen. , Gestochen 
von H. Rour aind, mit erklärendem Text herausgegeben von L. Barre. 
Deutsch bearbeitet von Dr. A. Kaiser und Hermann H. 1841. 6 Bände. 
Imp.-Octav. 740 Tafeln Abbildungen, 
auf 12 Thir. Courant (anstatt 42 Thir.) 
ermässigt, und werden auch von diesem Werke, so weit der Vorrath reicht, einzelne Lie- 
ferungen oder Abtheilungen der frühern Ausgaben noch abgegeben und angemessen berechnet. 
Alle Buch- und Kunslhandlungen nehmen Bestellungen an. 
Hamburg, 1862. Joh. Aug. Meissner’s Verlag. 


[4263) Am 15 Mai wurde versandt: 


itschrift für analytische Chemie, 
herausgegeben von Dr. C. R. —— II. Heft mit 12 Holzschnitten und 
“ 1 lithogr. Tafel. 

Inhalt: Originalbeiträge von Kirchhoff und Bunsen, Fr. Mohr, A. Müller, G. Kerner, 
R. Wildenstein, E Lenssen, H. Rose, C, Nenbauer, Fresenius, A. Fuchs, und den 
> — ius und Neubauer bearbeiteten Bericht über die Fortschritte der analyti- 

en emie, 

Da diese Fortsetzung nur auf feste Bestellung versandt wird, so bitte ich die- 
selbe, soweit es noch nicht geschehen, den betr. Sort.- Buchhandlungen anzugeben. 

C. V. Kreidels Verlag in Wiesbaden. 


OSTSEEBAD FÜTBUS 


Das auf Mügen Belegung Friedrich Wilhelms Seebad zu Putbus eröffuet feine 
Saifon am 15 Juni. Durch nene umfaffende Einrichtungen if filr bie Mnnehmlichkeiten ber Babe- 
gi bie ſewehl in Privatwohrungen und in Cufthöfen des Orts als im Badehauſe gute Aufnahme finden, 
efens geforgt. Die Fahrten wach bem Babe md Ausflüge auf Rilgen werten durch bequeme Omnibnffe 
umb Privategiripagen vermittelt, ab bie Communication pwiſchen Stettin, Smineminbe, Greifswald, 
Stralfunb und Her findet durch täglich geherde Dampficiffe, und zwiſchen letzteren Orten durch täglich 
mehrmaſige Ponverbindumg ftatt. Unterhaltung wechſeln Theater, Eoncerte, Reunions ıc. aufs man. 
wichfaltigite ab. Feſigeſetzie Taren m bie refp. Badegäfte und Fremden gegen Ueberwortheilung. Eine 
Anzahl von Logis find bereits beanfprucht, weitere Beftellungen auf Wohnungen wimmt entgegen und 
erteilt auch jegliche Auskunft al 
Putbus, im Mai 1862, die Bade:Direction. 


Hötel zum österreichischen Hofe, Innsbruck. 


Ich beehre mich hiedurch ergebenft anzuzeigen daß ich obiges Hötel feit 20 Mai lauflich übernommen 
habe; durch die munberfcöne Lage der Gebänligpkeitent in der Hauptſtraße, in ummittelbarer Rähe ber 
Boft und Eifenbah, die wunberfchöne Aueſicht auf die Tiroler Alpen, der an das Haus angränzende [höne 
Garten, bie comfortable Einrichtung der freundlichen Zimmer und Salons, bieten ben mid mit ihren 
Beſachen beehrenden Herrichaften, Touriſten und Gefchaftsreifenben ben angenehmften Aufenthalt, ich werbe 
nicht ermangeln durch meine häuslichen Anerbietungen dieſen noch nad Möglichkeit zu ſteigern, und halte 
mich zur recht zablreichem WBefuche beftens empfohlen. 

[42045] 3. G. Riedl. 


Bierbrauerei zum Pſchorr. (Minden) 

Der Berfandt bes Münchener Bockbieres in Original⸗Flaſchen, ſewie der continentale 
und überfeeifche Berjandt bes Lager⸗Bockbiers (Exportbiers) in Flaſchen nach der Art des Eham- 
pagner® verforft umb etiquettirt, bat begonnen und Munen Beellungen für Münchener Wodbier 
mur bie Ende Juni, hingegen auf Exportbier in Flaſchen, jo wie Sagerbier in Bälfern — 


gemacht werden. — 
Die Berpadung und Spedition wird ſchuell und beſtens beſorgt. 


@ 





Edictallad 


resp. 200 Lieferungen oder 80 Heften, 


Daniel Ggger vom Oberigling, weider ni 
BE IR: 


innen 6 il, 
von Heute an feine Anfpräge in zu. Beraten Haft 


bierortä au machen, nolbrigen mas 
Mae eb 2 9. DOLL Cap 7.539. An tiefer Game 
weiter8 verführen wird, ** Regtend. Rad dem 
Ausanberungtarte hat u ei 

wurben 


* 36 
Ottmar Ügger 


12) 

« erngut 
Glternontdanforätte aber ' bem 
im Ordotheteuduche nicht gelöfcht, und ed mir Das 
nlel Ggaer Hiemit weiter aufgefordert binnen obiger 


eölhuns 
"= % when en 


tgl. Landgerlcht Landäderg, 
v. Nagel. 


Belanntmachung. 9a — bed 


Mühlden Sodann Georg Eilimeber von 

Stonad findet die auf ben 28 d. Rie anderaumte 

Derfteigerung ber nn nit fratt, 
Kronad, ben 2 Jurmt 1862, 


Kiniglihed —— Kronan. 
Der fol. Direetor: 


@trie ge I. 
olqtſqaldel. 


en induftrielle Sopitaliften. 
} in , welche, 
große Brünerei desänfigt burg 
alle Erferbernife, befonber? auq vortrefflla es Der» 
fantt- Bier, Borter und Ale flefert, — mit er em, 
fat Buraus neuen Wohn- und Gefhäftdarhäu 
Zagerteller für 15,000 Eimer, faönem großen Sat» 
ten sc, im Liebliäfter Sage, — foll Famlllenver⸗ 
Hältmige wegen verkauft werben. Bir biefer einträge 
den Beltgung gehören außerdem noch eine neue 
und maffiv. erbaute Wafermühle, eine Dampffäge 


und 150 DRorgen ber vo en Wieſen 
und Walbungen. a la Re 


titte Anfragen { 
Berwalter Ulſch in Nürnberg, 8. Rr. 701. 


Mei“ Wr Didinfon & Sons, 
Mafchinenbaner von mechanifchen 
Webftühlen, 

Sqllote · ¶ Sizing) Hettel- und Spul · Qedſtubl ge · 
nannt, „Bladdurn: Suftem*, werden brei Qerſruhle 
und eine Schllatmaſchine auf ber Aus ſtelung Im 
London daden, bie erfteren werben in Gang feun, 
und verfätebene Tücher fabrieiren. Man erkundigt 
fit nach den Vreiſen Und andern Audgaben bei ber 
Abreffe ie. Dictinfon & Sons, Bhoenir Iron Works 

Bladburn, England. 4313 —16) 


er bet feiner 
Sreife mach MAmerita fein gut erpaiten, Be 





Zu taufen wird gefunt, vorrugs⸗ 
Stuttgart. welfe in Bayern ober —— 
ein nupbares Fanbgur im Vreiſe von M8 fl, 
@erättige audtünrlie Ogerte werden ‚franco ente 
gesengenommen u de nt im Königäbau. 


* 4280-861 
Reiſeſtelle-Geſuch. Ein Mann gaelepteren 
Altere ber felt 9 Jahren In verſchirdenen gröheren 
MWastengefärten, In ben lepteren 2 Jahren aber in 
einem ſeht beteuteriben Zugertäfte arbeitet, fucht 
eine Reifetelle vorzugämwelfe im fegterer Braune, — 
Frantitte Offerte werten unter Wr, 4250 an bie 
Erpeditlon biefes Blattes erbeten. 

E" im definitiven Umfchreib- und Tax⸗ 
wefen volllemmen rontinirier Mentamtds- 
ge er mit empfehlenben Atteften wünſcht bie 
uli c. feine bermalige Stelle zu ändern, — 
Franfirte Dfferte mit Nr. 4277 befürbert die Erpe- 
dito biefes Blattes, 142771 


(Er gebildeter junger Mann von guter Familie, 
ehemaliger Officter, felt mebreren Jahren auf 
Dermwaltungs« Bureaur thättz, first eine Anftellung 
ald Privar-Serretär bet einer Derwaltung ober 
in einer äbnliten Brande unser ganz deſcheidenen 
Anfprüden. Gute Attefte Mepen ibm zur Seite, 
Frantirte Anfragen erbittet man unter A. Z. Re. 10 
Reumieb am Rhein, ober durch bie Expedition biefer 
Beltung. (4252) 


Ry einer ſeht gewerbfamen Stabt Oberbanernd, 
Stp mehrerer fol. Bebörten, iM eine Im beften 
Betrieb ſſedende Bierbrauerei mit realer Zaferne 
wirthſchaft, mebft ben bazı gehörigen Utenfilien, 
außgejeihnetem Sommter+ Bazerkelier, fehr (hönem 
Diebftand und Dekonomie, Hamilienverbälinife wegen 
zu verfaufen,. Baarerfag 30,000 A, je nad lm» 
Nänden aud weniger. Das Webrige auf frankirte 
Briefe, mie Mr. 3901 Bereläpnet, in ber Erprdition 
biefed Blattes. 34-6] 





u Doberan in Medilenburg — 


e umt ete Behörbe nachſtehens Das & 
Hr —— a Fr 

E das Waller um Teinten 

—* ——— 

Batienten, 

befäftigt, 


Die Stahlquelle zu 


IR aeuerdinge analyfirt werben, Indem 
Knif * ſowie ein re 
Kotod das Doberaner Waſſer be 
re wie es aus ber Quelle erg ober Ging m eu je ee (mi 
bahier lets bispomibel iſt, und namenilich im r Anflat 
deren — — Se 8 kn Bag bung nicht 
empfohlen werben darf, Auch bat das Be einen angenehmen Geſchued. 
Das am 9 April. 1862 ud Grunde bes Baffins ter Ctablquelle zu Doberam geſchobfte Waſſer 
eine Temperatur von 6,560 R. Seine chemiſche Zufammenjegung, im Univerfitäte- zu 
———— ra 
st enthält am ſeſten bihe 
0,5870 Gran kohlenfanres —5* 
2,0859 „  toblenfaure 
Lohlenfanze aut, z — von. lehlerſauren —— 
zweifach loblenſaures Matro 
Tiejelfanres Natron —— als Verbindung, worin das Berhältniß bes Saum 
Roffs der —— — Sauerfich bes Natrone wie 3: :D 
zweifach Echlen i nebft Spuren von kohlenſautein Bithion, 
Son 


ie Kieſelerde, 
bonerbe mit etwas Bhesyhorlä 
organic Subhanz —— mebf Spuren von eneddden, Salpelet · 


 fäure und Ammoꝛua 


®ran. 
— * noch zu bemerken, daß das kohlenſaure — die PR ER Kalterbe und bie lohlen⸗ 
Yaure Dragnefia nicht· Fans zweifach lohlenſaute Salze berechnet find. 
Das —— des Waſſers am freier Kohlenfäure betrügt 46,7 Kublfeentimeter (= 2,6 pr. — 
his 
Ne eeifige Gewicht it da 130 N. = 1,0007. 
Roftod, ben 18 Mai 1862, ° Dr. F. — Brofefer. 


Bas Doberaner Waſſer if, ber obigen Mualyfe zufolge, ein effafifcprs ſch erdiges Ciſenwaſſer, 
das binfichtlich feines Eiſengehaltes mehreren ber berühmteften Ehenwaſſer nicht ebt, in feiner ganzen 


aber mit eini Gifemoäffer üb mt, we f 
nr ee 
erfelber, 


— ben 13 Mai 1 
Auskunft ft jederzeit d Behörde, ewie ber für das Stahlbad bejonbers 
— Bei Bahn Ir. Sacbenätuer Doie ae 
Dauer der Saifon vom 1 Juni bis 30 ——— 
Boderea ben 14 Mai 1862, 
Großgerzoglide Babe Intendantur. 


vos Zucdow. 


a 
3 
.=.2 


2 
sur 23 


1898789) 


Das Corpo Bavaria in Münden ladet biemit feine Ghren- 
ange zu dem amı 174 und 15 Juni in Miesbach zu feiernden 


Bundes: Fe 
» freunblichft ein. Im Auftrag des C. C. 
14292) W. v. Poſchingen, ;. 3. * 


Rebert Freyonngs allein Achter 


Eifen-Liqueur 


(befter Damen = Lignenr). 
Dur Eiſ It und Bitt Ctärfung dee Merden se, 6 
pe Gertanung — —ã— a = Bine Bongnakeen * deren — 
m außero ng. 
Der balt ift von b bie, Volizeitehörbe grprüft umb die Muferti b Ei 
— * — ee De Fa — ak ufertigung dieſes Eiſen⸗ 
No ert reygang, Deſtillateur in Leipzig, Halle’ de Stra 1. 
NB. Auch in aller Bu hin u *2 ig, © ' ar 


Erfte f, £ privileg.'rte 
Ponau- Pampſſchiff ahrt· Geſellſchaſt. 
Auswei 
Aber —— Im der ode vom 10 Be 16 ii. ML MONSOL DE fl 258BR0 85 fr. 
u om. 2 MRS 10 Er FLAG, 4. 
Bnfemmen "IL 3,575,104, 41 fr. 11 2,009,955. 89 Te. 


Mohacs⸗ Juuflircuet Ei Eiſenbahn. 


uswels 














1863 1861 . 
Über das € ig in der Woche vom G bis 12 Mai . . . fl. 16850.35 m fl 13,00. 4m 
hiezn die Einnahmen vom 1 December bis 5 Mai . . . . fl 41,807. * fl. 247,907. 11 t. 


gnſammen 1. 201,658. 4 fr. FL. 201,808 15 te 


Bien, ben 2 Juni 1862 is) Die "Wersiftration, 


a 

“ 
[4048-50] 

2 


Belanntmachuug. „gest 


Dom ——— er Eder bayerifhen 
tadt Nürnberg 


“ werben —— in größeren unb Bilder 


Beträgen ; gegen vorihriftemäßige if 
Sicerpeit ausgeliehen, und wollen & aloe Mer 
ſuche portofrei auber eingereicht 
Nürmberg, ben 236 Mai. 1862, 
Die beiden- Bürgermeißter: 
Waͤchter. Seiler. 
Quehl, Ser 


* Fund 
Mädchenpenfion. 

Ju, em Haufe eines baner, „proten; GBeintiten 
auf dem Sande können nen zwei. Mäbden vom 
13. Lebene ladte anzu allfeitiger Auäpfibling Ruf 
rapme finden. Mäpered auf franfirte Ainfrasen 
Ar. 1m durch, du b. Exp. db... ra109 -9651 


ARRRARKRR HER 
Stuttgart. 
Bon den befannten und belichten » 


i ächten ruſſ ſchen ei 3 


(Papieros) 
Fin aus Dbeffa wieder ee neue 
% in vorzilglicher — 5*— dei 


ar r 
Konigeſtraße Nr. 35, 
vr ar « WERTE ” — — — * 


Größere Gütercomplere. 
in ber beflen Pflege Bayerns und mamenslich im 
Oberfvanfen werden zu lauſen geſucht durch das 
lantw, Commiff.» und Bernt. ——— Marien» 
firaße, 30, Dresden. (3452 69) 


Zu kaufen wird geſucht 
eine Lecan at mit Waſſertraft von ca. 15—30 Ver· 
ben, womöglich in ver Räke einer Glfentapnkarden 
und in einer benditerten Gegend, franklıte Offette 
unter Ghiffre A! B. Re. 4208 befördert die Groeblilen 
biefer Zeuuug (128—94) 


— —— 2 2 © TS — — 
— 

Für Siegelſammler. Siehe 
fe Elrgelfammilung mes Wappentügsern ift billig 
au verkaufen, und Raͤetes dur bie Idtinue Meefe 
eter die Buchhandlung bon D. Bonde in Kiten- 
turg au erfahren, 


im pebifberes Frauemimmer, kathelſcer Religion, 
welchet ben frangöfifhen Goncurs milder erften 

Rote deftanden, Im ber englifigen u J eutfhen Soage 
ſewie in ee fhlateunb 
Unterri ellen fann, aud i 
Cpraae AN im weibtien Vandartelten — 
im, ſuct eine Btelle Grulederin; diefelde gienge 
auch Ind Aukland. Mätered auf franfirte Briefe mit 
Rr. 3321 I sur bie Grp. b. BI. 13321— 23] 


Stelle-Gefuc, „gine ealenr.igeng 


A a in, Fa 4 vr le * er de = ur 
Tante zu verfehen. Wranfiıte Briefe er Rec. 
beförtert bie Expedition dleſes Blatted. 


In ber Stabt Züri 
Zum Verkau * ‚groheß berijhpafıliked er 
das vermöge feiner auspereidyneten Lane durch die 
verfe Bauten einem atöberen Gpeculanten eine 
fIgere fehe große Rente bon — 538 > 





werfen vwolrd. @efättige Anfragen find fran 
Sein Fr. Squlthe Greven) in Far 
au richten. 4165-66] 


Apothelen = Gun uch. 


Den zahlungsfählgen Käufern mit 5000 Derthet 
— fi br, 


ns bir. Anzahlung — an — 


Stelle-Gefud, Eine Im Sarnen Glavler 


gu neblldte, junge Dame wänfst ald Gefeli» 
jpehere edit Lehrerin eine paffende Stelle. sem 
tete Anfragen mit Ar. 8125 deforgt d. Erp. b. SL. 


a. ta einblenden re Een 
gie ein gabrigerhän wird ein Meifender arfucht, 
n Mode» Arıtln fbom arteiöt und wo 
mög ih Be engliften Eprade mäntig In. Offerte 
mit genauer Nugate ter uläberigen Garriöre werben 
unser Ghiffee L. II. Mr. 8297 von der Öroedirion 
k. BL fiance enigegengenommen. [4297-88] 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je tierteljöhrlich und halb- 
führlicb angenommen wird, betragt 
Bayem vierteljährlich 40. tökr. 
Vereinsmünze. 


Sonntag 


Allgemeine Zritung 


Ir. 159. 


Interato worden von der Expedition 
sulgenormiwen und der Ratım «einer 
Colonelzelle 


im Nauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


8 Zumi 1862, 


Corrtlpendenjen finb an bie Rebactiom, Inſerate bagegen an bie Erpebitiom ver Alugernemen Beitung zu abreflicen, 


gm sbonnirt bei allen Pontamtern Deu ‚ Oesterreichs und 


Verona, Venadig, Triest und Maunnd: ım Kirchenstast und den Irre 
in Le; Burhhändier Albert Detken ın Neapel. für Gnechen.amd. Turkc. una 


Ueberficht. 


lugſchriften⸗Litteratur. (Il. B. Pfijer) 
————— Münden (Hr. v. Neumayr); Kaffel (twieberbolte 
Nrovecation der Sternzeitung durch die Rafleler Zeitung); Dresden 
Papier fabricanten über den Hanbelsvertrag. Die zweite Kammer über ihre 
— Coburg (Rüdkunft des Herzogs); Köln (auch der 
dner Handwerkerverein fendet Abgeordnete nad Zonvon. Turnen. Zum 
———— Berlin (ein neuer Schritt in der kurheſſiſchen Ange: 
legenheit. Antwort des Königs auf die Anſprache der Ravensberger Loha⸗ 
Inätsdeputation. Hr. v. Schleinig nicht geneigt ald Borfigender in das 
Minifterium einzutreten. Die Lage); Aus Schleswig Holitein (däni- 
ſche Rüfturgen) ; Wien (greßartiger Schwindel. Auffallender Mißbrauch 
bes Verglei fahren, Dr. Graß und —— treten ihre Strafe an. 
grhaeichent des Turnvereind zum Franlfurter Nationalidießen. Neltroy's 
eftament); Trieft (das Municipium in ber Gymnafialfrage. Die Refuk 
tate der italienischen Varallelclaffe. Eine Streitfrage mit der biſchöflichen 
Curie. Das Marineminifterium. Epalato ber Rivale Trieſis in spe). 
Großbritannien. Lord Ganning. Der Vicelönig von Aegypten. 
Der Derby Tag. Die Londoner Specialipitäler. Zur Debatte über Be 
fhränfung der Staatdausgaben. Epaltung der Toried. Hr. Gobden und 
, Horeman. 
de an — F — F Umbau von 
Paris. Die j i eit nad Rom. Eınt . 
——— Rom (das Himmelfayıtefeit. Die Pıälaten, Die lönigl. 
Familie von Neapel); Turin (das Minifterium und die Fortidrittepattei. 
berft Gattabeni. Garibaldi in der Hauptjtadt. Die ungarifchen Hegimen: 
ter in Venetien, Kammerverhandblungen). 
Mordamerita. Port Royal. 
ndel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegrapben, 
enefte Poſten. Schopfheim. (Erdjfnung der Wirjentbal- 
ae) — Raijel. (Das neue Minifterium) — Berlin. (Bom 
Landiag. Erflärung Frankreichs bezüglich Art. 81 ———— — 
London. (lorlamenieferien. Die Berfammlung des Vereins für Social⸗ 
wifienidaft., — Paris. (Et. Marc Birardin. Die Tuilerien im Conflict 
mit den Vereinigten Etaaten. Die Dotationsinhaber des Monte Miano. 
General Prim.) — Nom. (Die Berfammlung ber Biiöfe.), 


Telegraphiſche Berichte, 


. Berlin, 7 Jun. Im Abgeorbnetenhaus kam es bei der 
Adreßdebatie zu folgenden Erklärungen. Bei dem kurheſſiſchen Amen: 
bement Sybels ſagte der Negierungscommifjär: die Cache jey ſchwe— 
bed, die Regierunz habe feine Mithellung erhalten, fey aber un: 
abläffig bemüht die Herjtelung des verlegten Rechts auf verfuffungs: 
mägigem Weg mit verfafjungtmäßigen Mitteln zu erlangen. » Eie 
werde nicht ruhen bis das Biel erreicht jey. Die Erklärung in der 
Gommifjion laſſe au Beftimmtheit nichts zu wünſchen übrig. In 
Bezug auf das Vincke'ſche Umendement, die deutſche Frage betreffend, 
erllärte der Regierungscommiffär kurz: die Regierung halte in der 
deutſchen Neformfrage fett als Ziel das Zufammenfaffen der Kräfte 
Deutſchlands, welche für die Gellendmachung der politiichen Shiver 
kraft nach außen wirkſam find. — Das Herrenhaus hat die Gonti- 
nuität feiner Sigungen mit großer Majorität anerkunnt. 

«+. Berlin, 7 Jun. Das Abgeordnetenhaus hat geftern 
nah zwölfitündiger Adreßdebatle den Gegenentwurf Binde'3 und das 
Amendement Reichenſperger mit großer Majerität verworfen, das 
Amendement Bresgen behufs des Verfaffungsausbaues, der Begründung 
jelbjtändiger Gemeinde» und Are,överwultung und der Zurüdjüp: 


des bei der deutscher. 1 Bhunduung vor? Klarkuec- Bir. 1i rue del. 
hu © SL Amine Arts, und ber utlschen lBuchhandiung von mr „Br.iiru 
—— — —— —* ın London ‚ für Norlamerika be, den kön preussischen Postami Cöln 
bumern Lucca, Mosuna, Parma und Toscana bei 
ıe Lorante etc. beim k k, Postamt in Trixet. 


reich. Saramıen 


und Portugsı ber G. A. Auexandre in Sirnaburg, Paris bei demnelbem, 
oder be, dem Postamı ın Karsrube; für Engian” bes Wilunms& Norgaus, 
oder Wessermann & Com ın New-York, für fauen be: denk. k amtern zır 

Buchnandier IL 'Y, Münster m Voruns, für Nospel und 


rung der Gefammifteuerfraft auf ein der Gteuerkraft entſprecheudes 
Ma, fo wie ferner das Amendement Sybel in Betreff der kurheſ⸗ 
fiihen Frage, dieſes mit 253 gegen 55 Stimmen, angenommen. Der 
fo amendirte Commiffionsentwurf wurbe mit 219 gegen 101 Stim⸗ 
men angenommen. Dagegen flimmten bie Eonfervativen, die Polen, 
die Altliberalen und die Katholiken mit einigen Fortfchrittsmännern. 
Grabow zeigte an daß heute der König bie Adreſſe entgegennehme, 

.'. Paris, 7 Jun” Der Moniteur meldet dab Tam⸗ 
pico und Alvarado in Blofabezuftand erllärt find, 

. Turin, 6 Jun” Nattayzi erklärte daß bie Regierung 
nie zu verfrühten Hoffnungen auf bie Löfung der römifden Frage 
die Nutorifation gegeben habe. Wir werben nur moraliſche Mittel 
anwenden, fagte er, uns unerfchütterli in dem Willen zeigen 
umſ re Huuptftadt in Bejih zu nehmen, ‚und Europa von unferm 
Recht zu überzeugen. Die Negierung allein darf die Rüftungen 
regeln, fie hat nie Gelb an Garibaldi gegeben, und immer ihre 
Zuftimmung zu Erpeditionen verweigert, Die Kammer verwirft. 
den Antrag auf eine Unterfuhung, und geht mit 189 gegen 33 
Etimmen zur Tagetorbnung über. Es folgten darauf Auseinanbers 
fegungen des Minifteriums über die legten Ereigniffe. (Der Schluß 
der Depeſche ift unverſtändlich.) r 

+’. St. Petersburg, 7 Jun. Die Nordpoft enthält 
ein Gircnlar Waloniews, worin die Gouverneure aufgefordert were 
den in den Städten die Bürgerverfammlungen einzuberufen. Die 
Gouverneure follen die ganze Wichtigkeit be3 Gegenſtandes erflären: 
die Nothwendigkeit größerer Theilnahme ber Bürger an ihren eiges 
nen Angelegengeiten. Die Regierung könne nicht fortwährend die 
ganze Laſt allein tragen. Späteftens im October follen die Berihte 
darüber eingejenbet werben. 

+". Belgrad, 7 Jun Die türfifche Regierung protefirt 
bei den garantirenden Mächten gegen bie vorgeftrige Kriegsdemon— 
ftration der türfifchen Garnijon, indem fie bie Berantwortlichteit jeder 
möglichen Eventualttät ablehnt. 

Die mit ® begeichueten Depefhen aus der geftrigen Beilage hier wiederholl. 


Flugfchriften:Litteratur. 
Graf Albert Pouttales. Poliliſcher Ejjay von Friederich v. Thielau. De» 
lın, 1862. (3. Springer ) 
Zur deutfchen Verfafjungefrage, v. P. A, Pfiyer. (Stuttgart, J B. Met 
ler ſche — 5— 1562.) 


& 
Bund: und Bundesreform ac. Won einem ehemaligen Minifter, Münden, 
1862, Gummi.) 
IL Pfizer. 

Y Bir wenden und von Hrn. v. Thielau zu Paul Pfiger. Deutjce 
land fennt ihn feit lange als einen feiner edelften Eöhne. Aus dem Duell 
seinfter Baterlandsliebe ftrömten feine erfriſchenden Oedanken und Worte 
als das freie Wort noch vervehmt war auf deuiſcher Erde. Aus demjelben 
Duell ift aud) die und vorliegende Schrift geflofien. Diefe Ueberzeugung 
wird für uns dadurch nicht erfpüttert daß der politifche Galcul Pfizers, über 
ven Weg auf welchem Deutidland feinen höchften Bielen entgegengehen foll, 
ebenjo unrichtig ericheint in feinen Elementen als verderblich in feinen Con⸗ 
fequenzen. Was Pfizer denkt und fagt, ift „Sache feines Herzens.“ Dieß 
ift ın eminentem Sinn wahr. Gewiſſe Tendenzen find ın die Pfizer'iche 
Narur jo feft gewachſen wie das Marl in den Etamm, wie die Rıyftallinje 
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water nn 1 BE ae or — De Me . nf J a], h dinger , 
den Hügapfel. Die Bilber der Gehehtwart unb Wergangefeit geftalten | fih mit den egierungen nicht einigte, ald bie mädhligfieh berfelben, 


ſich nad einer beftimmten Brechung der Lichtſtrahlen. Eine große Reihe 


bon Ereigniffen erfcheint deßhalb, vereinzelt bargeftellt ober des caufalen 
Bufammenhangs entlleibet, in ganz anderer Geftalt als fie andern erſchei 
nen. Und was mehr ift, bad Auge des Patrioten ift nur nad} einer Seite 

Feſt nach einem geliebten Punkt ſchauend, nad allem fpähend 


geivenbet: N 
fvas fi} eben dahin bewegt, werden bie Dinge welche anderswo ftehen, ober 


einer andern Richtung folgen, nicht gefehen. Man Iefe, um ſich zu über 
zeugen ob wir richtig urtheilen, bie Betrachtungen über das Jahr 1859, 
die Urtbeile fiber Preußen, welches allerdings hart getabelt wird, weil es in 
neuefler Zeit nicht liberal genug, noch ſtets geneigt war für bie Berwirks 
lichung der Pfizer ſchen Jbeen auf Fühnen Pfaden vorzufgreiten, deſſen 
weit zurüdgreifende hiſioriſche Stellung zu Deutſchland aber weder nad 
ihren Lichts noch nach ihren Schattenſeiten eine unbefangene Würdigung 
erfährt. Dasfelbe gilt von Defterreich und Bayern. Oder follte wirklich 
jemand glauben bie geiftige Summe ber Gefdjichte diefer Lander im Ge: 
Sammtleben unferer Nation vor fich zu haben, wenn er ben Verfaſſer in Ber 
ziehung auf Defterreich die Sybel ſchen, in Beziehung auf Bayern bie 
Wirth ſchen Anfhauungen überbieten ſieht? Oder wenn er bie langen 
Gündenregifter aufrollt welche meiftens nur eine Seite ber Geſchichte, und 
Biefe bisweilen nicht exact, immer aber zufammenhanglos und oft einfeitig 
zubrieiren? Es ift bier nicht möglich und, nach allem was neuerdings über 
diefe Dinge gefchrieben ift, auch nicht nöthig, dieſen ältern hiſtoriſchen Noti- 
zen Ehritt für Schritt im ber Abſicht nachzugehen die Einzelheiten genauer 


zu prüfen, fie in den Zuſammenhang bes Ganzen zu ftellen, und darnach 


e und ohne Vorliebe ein Urtheil zu ſprechen. Beiſpielsweiſe er- 
—— wir nur, daß ben Schluß bes baheriſchen Sündenregiſters bie Be⸗ 
mertung bildet; Bayern hat die Geſellſchaft Jeſu — am behartlichſten ge: 
hegt, und als ein Hort der Jeſuiten ſich bewährt.“ Nur fteht biefes „bou- 

uet A la fin* mit feinem lirchlich⸗politiſchen Duft faum an der rechten 
elle, da belanntlich die frommen Väter feit längerer Beit in Bayern feine 
Heimath mehr finben, wohl aber in Preufen ebenfowohl teie in Defterreich. 
Bir wenden uns flat deſſen zu einigen Partien der Schrift melde uns 
näher liegen, nicht nur nad) ber Zeit, fondern auch nad) der Verwandtſchaft 
mit den Beftrebungen ber Gegenwart. 
Pfizer erinnert und in dem Vorwort feiner Schrift an etwas was wohl 
ziemlich allgemein befannt. Er ift getoiffermaßen der Water des kleindeut⸗ 


ſchen Gedanlens in der neueſten conereten Faſſung als engerer und wei⸗ 


terer Bund, Bei dieſem Rückblick drängt ſich uns aber eine doppelte Ber 
merfung auf. Die neuefte Schrift Pfigers führt nicht aus was er bem 
weitern, was er bem engern Bund vindicirt. Nach den im Vorwort auf 
genommenen Stellen ber im Jahr 1842 veröffentlichten „Bebanten über 
Recht, Staat und Kirche” follten nur rein innere Angelegenheiten von ber 
Mittwirtung Oeſterreichs ausgeſchloſſen werden. Dagegen follte es „in 
fortbaugender Theilnahme an der Kriegäverfaffung unb ben ausmärti« 
gen Angelegenheiten bes beutihen Bundes bleiben.” Nach dem 
Zone der neueften Schrift iſt dieß heute faum bie Meinung bes Verfaſſers; 
ganz entidhieden ift es nicht bie bes Nationalverrins, 

Penn man ferner in ber vorliegenden Schrift (S. 47) liest: „Defter: 
zeich ftart machen ift noch heute fo viel als Preußen, und bamit Deutſch. 
Iand, ſchwächen,“ fo fragt man ſich unwillkürlich: ob ſolche Doctrin nicht 
aus einer Untlarheit oder vielmehr aus einem Widerſpruch hervorgewachſen 
ift welcher ſchon in dem Fundamentalſatz bes Programms von 1842 liegt. 
Einmal wird gefagt: „Allein felbft bie vollftändige Einverleibung Böh- 
mens, Nieber- und Oberöfterreich8 fammt Tirol, Kärnten und Steiermarf, 
würde für Deutſchland die Vortheile nicht auſwiegen welche das Verbleiben 
biejer Länder im Befih einer der deutfchen blutsverwandten, zu Schuß und 
Trutz verbünbeten europäifhen Macht gewährt, deren Arm über tie Alpen 
und bis an das ſchwarze Meer reicht." 

Andere Stellen hingegen beuten barauf bin daß man ben engeren und 
weiteren Bund in feinem Gewiſſen doch eigentlich nur deßhalb rechtfertigen 
Lönne weil ber engere Bund, einmal gegründet, Anziebungstraft genug 
enttwideln würbe um aus dem bfterreichifchen Länderbeſitz bie deutſchen 
Länder herauszunehmen und mit ſich zu verbinden. Die einmal gegründete 
Einheit wird wachſen „bis fie alles vertwandte, urfprünglich eine Leben wieder 
in ſich aufgenemmen hat, daß in der vollen Garbe feine Achte fehlt.“ 

Pfiner, indem er feinen patriotifchen Zorm gegen ben heutigen Buftand 
der Dinge wendet, findet daß es nur das böfe Haus Defterreich ift welches 
ums ben noch böferen Bundestag zurüdgegeben hat, „welder, von neuem 
auferftanden, twieder auf dem Grabe ber beutfchen Reihsverfaftung und 
der Union ſitzt.“ Heißt Das der Sache auf den Grund biden? Wer über 


ſchaffen. Wenn man in dem was nun folgte überhaupt von 
Ei ir 


Preußen nicht minder als Defterreid, ihr Werl nicht anew 
fannten, ihre Vertreter zurüdriefen, da trat der entfcheibenbe Wende 
punft ein. Es waren bie Drgane der Bunbesverfaffung bejeitigt, eine 
neue Verfaffung aber entweder gar nicht oder nur auf bem Papier ges 


feitiger 
rechen till, fo ift fie mindeſtens getbeilt. In Ermangelung einer 
neuen infamen Berfafjung bilbeten ſich Staatengruppen. Hier wollte 
man bie Unten, bort eine eoncentrirte Bunbesverfaffung mit Vollsver⸗ 
tretung und Directorium. Gier wollte man mit neuen Behörben, dort mit 
dem theilmeife twieberhergeftellten Bundesorgan operiren. Die Competenz 
bes an bie Stelle der probiforifchen Gentralgewalt getretenen, durch Preußen 
und Defterreich gebildeten Interims gieng am 1 Mai 1850 zu Ende. Da 
betrieb Defterreich ala Gegenfah zur Union die Einberufung des Plenums 
bed Bundestags, In Ermangelung eines andern gemeinſchaftlichen Organs 
follte e8 „nicht fofort die alte Bunbesberfaffung mieberherftellen, ſondern 
nur berathen und beſchließen was ferner zu thun ſey.“ Im Begriff die 
Epaltung der Meinungen mit den Waffen in ber Hand auszufechten, trat 
man noch in der legten Stunde vor dem faft fchon begonnenen Bürgerfrieg 
zurüf, Und was var der eigentlicje durchſchlagende Grund weßhalb bie 
neu beginnenden Dreöbener Conferenzen wieder einfach in bie Ejchenheimer 
Gaſſe in Frankfurt ausmündeten? Preußen wollte, wenn es nicht bie aus⸗ 
ſchließliche Hegemonie Deutſchlands erhalten fonnte, licher ben alten Bunbes- 
tag mit allen feinen Mängeln als eine verbefjerte Bunbesverfaffung — eine 
Alternative am welcher es auch heute wieder fefthält. Für eine ſolche ver ⸗ 
befferte Bunbesverfaffung wirkten andere Staaten, darunter auch Defters 
rei, Iange Zeit, Da aber weder bie Union noch dad Directorium ben 
Platz räumte, fo fügte man fi) endlid) dem was Preußen betonte, ber ein: 
fachen Rüdfehr zum alten Bunde. 
Echluß folgt.) 
Deutfchland. 

Bayern. München, 6 Juni. Heute Morgens hat ber Tönigl, 
Stantöminifler Hr. v. Neumahr einen ziweimatlichen Urlaub angetreten und 
ſich in das Bad Kreuth begeben. Während der Dauer feiner Abweſenheil 
hat der k. Stantäminifter Hr. v. Zwehl die Gefchäftäleitung des Staats ⸗ 
minifteriums bes Innern übernommen. (B. 3.) 

Kurbeffen. Kaſſel, 5 Jun. Die Entgegnung ber Stern-Btg. 
auf bie Provocation ber Kaff. Ztg. (Ne 156 der Allg. Sig.) wollte ben 
übrigen Berliner Blättern durchaus nicht genügen, und and) die Kaſſ. Ztg. 
fet ber officiöfen Gollegin weiter zu: „Wir haben. laum zu bemerlen daß 
wir, wie auch andere Blätter bereits hervorheben, niemals verlangt haben 
es folle ſich die preußiiche Regierung in eine Discuffion über die Vorgänge 
bei ber Aubienz bes Generals v. Willifen und eine Erörterung über bie 
Grängen des Schidlichen mit ung einlaffen; was wir forberten und for 
dern müſſen, ift: die Angabe pofitiver Thatfachen, auf Grund beren von 

‚Seiten Preußens gegen eine verbündete Regierang bie Beſchuldigung einer 
Ehrenverlegung erhoben, und offen und fategoriich Genugthuung verlangt 
wird, Mag Graf v. Bernftorff dem preußiichen Volt gegenüber feine 
Hanblungsweife der Deffentlichkeit entziehen.... ebenfalls iſt e8 eine 
eben fo natürliche wie unumgänglide Pflicht Preußens, wenn es Ge 
nugthuung fordert, zu erklären wofür es fie fordert, zumal wenn fein 
Auftreten bie Beranlafjung zu ben abenteuerlichften und ſchnödeſten Ber: 
leumbungen eines verbündeten Fürften gegeben hat. Wil ſich aber von 
Seiten Preußens biejer Pflicht wirklich entzogen, und behartlich eine Dar 
ftellung der Vorgänge in welchen die Ehre Preußens verlegt ſeyn ſoll vers 
weigert iwerben, fo können wir aladann bie Würbigung bes Incidenzfalls 
dem öffentlichen Urtbeil getroft anheimgeben. Was bie Erklärung bes 
Grafen v. Bernftorff über den Charakter der militärtfchen Mafregeln an« 
Iangt, jo fommt bie Stern-Ztg. jet mit der Behauptung barauf zurüd daß 
fie uns bereitö in beftimmter Weife bementirt habe, indem bem Grafen 
v. Bernfiorff poſitiv falſches von uns in ben Mund gelegt worden ſey. 
Belanntlich gieng jedoch das Dementi der Stern⸗Zig. ledi glich dahin daß 
angeſichts der Thatſachen unſere Auffaſſung auf einem entſchiedenen Mike 
verftändniß beruhen müſſe; ihr Widerſpruch beruhte alſo nicht auf einer 
ihr zu Theil gewordenen beflimmten Mitteilung daß bie Erflärung nicht 
gegeben worden ſey. Wenn das Blatt aber dennoch jeht darauf den Vor⸗ 
wurf einer pofitiv. falfchen Nachridyt gründet, fo. müfen wir diefe Art der 
Berichtigungen. einfadh als eine offenbare Ungebörigkeit zurückweiſen.“ 
Uebrigens will die Kaſſ. Big. den Jueidenzfall felbſt als erledigt anfehen, 
da bem bisherigen Minijterium bie Entlafjung ertheilt und die Neubil« 


Die oberſte Frage wegſchreiten will: ob 1848 und 1849 bie Vertreter der ; dung desjelben im Gang fey. 


Nation die Fähigfeit enttwidelt haben, troß ber ungewöhnlichen Schwierig⸗ 
Töten jener Zeit, etwas lebensfähiges zu jchaffen, wird menigftens eine 
andere Erwägung nicht umgeben Tünnen. Als die Nationalverfammlung 


K. Sachſen. Dresden, 4 Juni. Bei uns mehren fi) die Beug- 
nifie daß bie Fabricanten und Handelsleute nicht fo einftimmig für den 
franzöfifchen Handelsvertrag find, als man nad den Erflärungen des Hrn. 
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d. Beuft hätte glauben ſollen. Bebeutende Popierfabriten Sachſens haben in 
wei har haf er Kkhge Kuna vonßehen 3 
zu 

BE 
trä aus ogen, ba ung 
jenes Ns faft auf die Hälfte um fo erg wirlen ierbe, als 
‚ felbft wenn es auf einen ziemlich Ausgangszol herab: 

bt, fo wenig wie England in ber Lage ift Hadern zu uns berausiulaffen. 
& wird als fchreiend bezeichnet baß von 1864 an aus Frankreich alle Lüfh, 
und Pa und alle ungeleimten Drudpapiere zolftei in ben Zollverein 
ein follen, während teir für ähnliche Waare dorthin fortwährend 1 Thlr. 
2 Nor. Eingangszoll zahlen follen. Auch die Herabſehung ber 20 The. von 
Tapeten auf 3 Thlr. 10 Nor, und fpäter auf 1 Tült, 10 Ngr. wird als ein 
zu plöglicher und großer Sprung bezeichnet. Die Bapierfabricanten find 
der Anſicht daß bie Beibehaltung des bisherigen Lumpenausfuhrzolls und 
im übrigen bie volftändige Reeiprecität als dringend durd) die Verhältniffe 

erfchei 


eine. 
Dresden, 5 Jun, Das Dresdener Yourn. veröffentlicht 
mehrere zwiſchen Dresden und Berlin und Dresven und Mien gewech⸗ 
felte Uctenftüde über den franzöfifchen Ganbelevertrag, aus denen hervor: 
t baß Preußen wie Sachſen fehr erhebliche Bedenken gegen bie einzelnen 
ragepofitionen begten, daß fie Schließlich aber ie aus dem Ganzen 
erwachſenden Vortheile gegen die gleichzeitigen Nachtheile als übertwicgend 
anfehen. Als das Entideidenbe wird bie mit dem Vertrag im allgemeinen 
eingeihlagene Richtung und bie damit angebahnte Reform des Sollvercins 
bezeichnet. Hinfichtlich der fächfifcherfeits geäußerten Bedenken als 06 
eteiffen franzoſiſchen Artikeln auch Befreiung bon örtlichen Eteuern zuge: 
—— ſey, als ob bie Normen der Einzelftaaten über die Erfordernifle zur 
ftändigen Husübung eines Gewerbes und zur Nieberlaffung von Yusläns 
dern nicht hinzeichend gewahrt würden, und bas Ausfuhrverbot welches 
Frankreich nur unter Erſtrecung auf die „andern Nationen“ betreffen fc, 
zum Rachtheil Defterreihs auszulegen fey, wird vom Grafen Bernfiorff 
die ber ſachſtſchen Auffaffung günftigfte Deutung gegeben. Wir find tar 
über nicht zweifelhaft, beißt es daß bie Beftimmungen über Ausfuhrver: 
Bote den aus den Bumbesverhältnifien herrührenten Verpflichtungen ebenfo 
wenig Eintrag thun wie die gleichlautenden Deftimmungen in den Verträgen 
des Zollvereimd mit Portugal, Earbinien u. ſ. w. Auf die öſterreichiſcher⸗ 
ſeits gethane Aeußerung, für den Abſchluß des franzöſiſchen Vertrags ſeh 
leine andere Erflärung zu finden als bie Abficht die handelspolitiiche Teens 
nung Oeſterreichs vom übrigen Deutſchland zur dauernden Thatjache zu 
machen, entgegmet Gr. v. Beuft: die ſächſiſche Negierung vermöge nicht 
ber Anficht zu huldigen als dürfe der Vertrag von 1858 die für bie Inter: 
efien bes Sollvereins Beilfamen Reformen fo lange verhindern bis Drfters 
reich letzierem darin zu folgen vermöge. Die handelepolitiſche Bewegung 
welche zu dem Hanbelövertrage mit Frankreich den Anſteß gegeben, babe 
ihren Urſprung und ihre Entwidkung außerhalb des Zollvereins gefunden. 
Hätten bie Verhaltniſſe ſich fo geftaktet, daß Defterreich zuerfi in der Lage 
geweien twäre ſich den Rüdwirlungen jener Bewegung nicht entziehen zu 
Innen, fo türbe feine Reform ebenfo wenig ausgeblieben feyn als die 
baraus für den Zollverein hervorgehende Nothwenbigkeit ſich Desjelben an⸗ 
züfggließen. Es komme der bieffeitigen Regierung nicht zu dem Laiferlichen 
Cabinet Rathichläge zu ertheilen. Ihre Hoffnung aber richte fidh zuwerficht: 
lich dahin daß Defterreih den Weg einfhlagen werde auf dem es fer 
feyn Lönne alle Staaten des Zollvereins ſich noch fefter als Bisher zu ver: 
Binden. 
‚Auf der Tagesordnung der zweiten Kanunet ſtand heute der Antrag 
bes Abg. Ziesler auf Prüfung der Verfaffungsmäfigkeit ber zur Zeit 
tagenden zweiten Kammer. Die Deputation findet es jiveifellos unmöglid 
bie fünf durch das im vorigen Jahr erlafiene Zufahgefeh zur Lerfaffungs: 
urlunde neucreisten Abgeordneten des Handels: und yabrifftandes für den 
im Augenblid tagenden außerorbentlichen Landtag zu beſchaffen. Wie ſich 
aber dieſe Unmöglichkeit zu den Vorſchriften unferer Ber aſſungsurlunde 
verbalte, darüber find bie Anſichten der Drputation auseinander gegangen. 
Beide einander entgegenftehende Anfichten begegneten fid) jedoch in bem Zus 
gefländniß daß bie Staatsregierung wegen ber berjeitigen Vacanz ber neu 
creirten fünf Abgeorbnetenftellen ein Vorwurf nicht ixeffe. Die Deputation 
erblidt vielmehr in der Einberufung biejes auferordentlichen Landtags einen 
Akt befonderer Loyalität, der entſchiedene Anerkennung verdiene, teril die 
Staateregierung troß jener Ztoeifel es vorgezogen habe, im einer Frage 
welche das materielle Intereſſe der varerländifchen Induſtrie jo unmittelbar 
betvegt, die Meinung der Landesvertretung zu hören, während fie flatt 
deſſen auf Grund $. 88 der Verfafjungsusfunde hätte vorgehen können, 
Die Deputation empfichlt der Kammer zu erfläsen: „daß Die unserbliebene 
Beſehung ber im Gefch vom 19 Det. 1861 sub Nr, 1 neucreuten Stellen 
von Abgeordneten des Gantel:> und dabrilreſens bie verfafungsmäßige 
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die allgemrinfte Theilnahme. Echt gefpannt ift man darauf ob ber Her⸗ 

—— allgemein angenommen toird — von jeht an, 
in dem öffentlichen namentlid; auf dem Gebiet der Politik, diejenige, 
Enthaltfamkeit und Stetigkeit an den Tag legen wird bie geeignet ift ihm, 
ErfoMe ſtatt Verlegenheiten zu ſichern. Dah dem Reifeunternehmen die 
Abſicht mit zu Grunde liegt fo manche Brüde hinter ſich abzubrechen, wird 
bier von niemanden beztveifelt." 

Preußen. 4 Köln, 5 Jun. Der hiefige Gewerbeverein (ein Privat 
infitut) hat beichloffen auf jeine Koſten vier Arbeiter, nämlich einen vom . 
Bauſach, einen Mafdinenbauer, einen Derorateur und einen Chemiler, zur 
Londoner Induſtrie Aueſtellung zu fenden. Findet das zuerft von Wien. 
negebene Beifpiel weitere Nachahmung in Deutigland, jo wirb ber e, 
Arbeiterftand zahlreich, in London vertreten fehn, und er wird hoffentlich 
auf biefer Hochſchule der Induſirie etwas tüchtiges lernen. Für ſolche 
Zwede, Für welche in Defterreich bie Regierung fo bereittoillig fpendete, bat, 
jedoch der preußiſche Staat fein Geld, In Folge ber übermäßigen Bes, 
bürfniffe des Friedenẽ heers überläßt man derartige gemeinnügige Leiltungen 
dem zufälligen Eifer der Privatleute. — Davon daß die ſchöne Sadıe bes, 
Zurnens in unferer Provinz hochgehalten wird, Ionnten tie uns am ber: 
gangenen Sonntag überzeugen, indem auf einem freien Pat ber Stadt ein - 
glänzendes Schauturnen flattfand. Es war cine wahre Freude diefe ger, 
funden Leiber einer beutfchen Jugenb in ihren ftahlkräftigen und doch zu⸗ 
gleich ſo anmuthigen Bewegungen zu beobachten. Einen erhebenden Ein⸗ 
drud machte es als ber Feſtrednet ſeine Rede mit ben Worten ſchloß 
As Baterland, and theurt, ſchlieſ dich an, 

Das hatte feſt mit deinem ganzen Hegen, 

y Bier find die ſeſten Wurzeln deiner Kraft. ‚ 
— Die durch das deuiſche Handelsgeiehbuch vorgefchriebene gerichtliche Arız ' 
meldung ber Handelsfirmen und Gejelichaften, Die man in Preußen übers : 
dieß noch mit erheblichen Koſten belaftet. bat, wird bier für eine unnüße 
Qualerei und eine böchft unglüdliche Erfindung des alten ‘Boligeiftants ges 
halten. Wer dadurch daß er gewillermaßen das Papiyitem auf die Hans 
belsfirmen und Procwen überträgt, bein Schtoindel zu wehren bermeint, 
der Iennt jehr wenig vom praltiſchen Leben, Es wirb ſich ergeben daß die 
wirklich ſchlechten Firmen am forgfältigften angemeldet, die ehrlichen Leute 
aber von unerträglichen Bladereten vielfach bemmgefucht werben. Das wirb 
fic) zeigen fobald es zur Anwendung ber Ordnungeſirafen fommt. 

Berlin, 5 Juni, Unſere Regierung hat, gutem Vernchmen 
nad, fo chen einen neuen Schritt in ber kurheſſiſhen Angelegenheit 
geihan. Das in Kaffel bervorgetreiene Zögern in Ernennung eines neuen 
Miniſteriums bat zu einer nad; Wien und gleidzeitig aud) nad) Münden 
abgeſchickten Depefche geführt, in welcher angezeigt ift daß die J. Regierung 
bem Aurfürften einen beflunmten, und zwar nicht allzu fernen, Termin ftelle 
für die Ernennung eines folchen neuen Minifterium welches Preußen ges 
nehm, und da, wenn bis zum Ablauf diefes Termins das Verlangen der 
f. Regierung nicht erfüllt fey, Preußen fi in die Nothwendigkeit verfeit ' 
ſehen würde zur Erreichung dieſes Ziels die entfprechende ſelbftändige Nr: 
tion eintreten laſſen zu müflen. Nürnb. 8.) 

Die „B. K. €.” Bringt über die Audienz welche die confervativen weft: 
fäliſchen Golonen zur Ueberreichung ihrer Lopalitätsadreffe in den legten ' 
Tagen des vorigen Monats bei dem König hatten, einen von ten Theil: 
nchmern derſelben gemeinfam für ihre Kreife niebergefchriebenen Bericht, 
demzufolge die Anttoort des Königs weſentlich anders gelautet Hätte als dies 
jelbe von uns nad dem „Minden Lühbeder Areisblatte” mitgetheitt wurde. 
(S. Nr. 156 der Allg. Big.) „Se. Majeftät,” heißt es nämlich in dieſem 
Berihte, „dankten recht freundlich für bie im Ravensberger Volke treu bes 
wahrte Geſinnung. Dann fagten Allerhöchftbiefelben umgefähr folgendes: 
Nicht wahr, Siefommen wahrſcheinlich, toie ich bereits erfahren habe, wegen 
der Wahl? Zwar habe ich ben Inhalt der verſchiedenen Adreſſen noch nicht 
geleſen, jedoch nehme ich dieß an. Man hat die Füge verbreitet als tvollte 
ich ben Nüdfchritt; es Tann aber ein jeber begreifen baf dem nicht fo iſt. 
Die Verfaffung tie Mein Bruder gegeben und beſchworen hat, und bie Ich 
auch beſchworen habe, biefe Verfaſſung umftüsen und nad) früheren Prins 
eipien tegieren, Tarın und will Ich nicht. Ich toill einen vernünf tigen 
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geregelten Fortfäritt. Die Perfonen aber welche bie Malen angenem- 
men haben,‘ wollen Ueberſtürzung, mollen Parlament und Königthum; 
aber will Königtbum und Parlantent, anders geht, es nicht in einem 
nat wie Preußen. Diejenigen bie bas Volf verführen find Meine Finde 
Wie man mit den Leuten fertig wird, muß man nun erft einmal fehen 
Ich hoffe daß es Mir gelingen wird mit ber beivährten Treue Meines Volls 
es dahin zu bringen daß wieder das alte Verbältnif zwiſchen Mir und Mei⸗ 
stem Bolle bergeftellt werbe. Ich danke freundlich für den treuen Sinn 
Meines Volke, der fi) in Ihren Kreiſen bis jeht noch bewährt bat, und Ich 
werde wie immer ein landespäterliches Herz Meinem Volke bewahren.“ 

0 Berlin, 5 Yun. Die Zweifel welche in Betreff eines auch nur 
vorübergehenden Eintrittö des Hm. v. Echleinig in die Staatögefhäfte ge: 
begt worden find, ſcheinen gerechtfertigt werben zu follen: derſelbe fol nicht 
geneigt ſeyn den Vorfis im Staatsminifterium zu übernehmen, fo jehr dieß 
auch in den einflußreic;fien Kreifen, und zwar auf fonft verfdiedenen Sei 
ten, gewwänfcht worden iſt. Wir möchten übrigens glauben daß e8 über 
haupt erft nach bem Schluß ber Adrefangelegenheit an ber Zeit feyn wird 

itive Beſchlußnahme über bie Leitung des Minifteriums zu erwarten. 
Wir find der Anſicht daß nad) Erlebigung der Moreffrage eine neue Phafe 
in ber Erifteng bed Minifteriums eintritt. Wis jet ift die Stellung des⸗ 
felben im Lande noch immer einzig und allein durch ben Eindrud der Wahl; 
erlafje und der am biefelben gelnüpften Mgitationen bedingt. Dem gegen: 
über hat eine eigentliche Würdigung ber realen Politit des Minifteriums 
noch auf feiner Eeite ftattgefunden. Es ift nun zu eriwarten daß mit ben 
Aoreßdebatten, jo wenig diefelben fonft ein pofitives Nefultat haben lönnen, 
doch wenigftens jene unerquidliche ganze Agitation enblih zum Abſchluß 
gelangen wirb. Unb in biejer Beziehung mag man jelb,t von gouvernes 
mentaler Seite ber Adreßdebatte ihr Gutes zuerfennen. freilich bleibt die 
Militärfrage ald ein brohender Stein des Anftoßes, als eine gefährliche 
Klippe auf der weiteren Fahrt bes Minifteriums ftehen. 

* Aus Schledwig-Holftein, 5 Jun. Es iſt bemerfensiwerth 
baf man bänifcherfeits gerade jet bie Armirung und Beſetzung der Danne 
werlsſtellung in Ausführung zu bringen beginnt. Die Garnifonen von Edles; 
wig und Friebrichftabt follen anfehnlich verftärkt werben, Edernförde, das in 
Letter Zeit unbefegt war, eine Befagung erhalten, und an der Schley trifft 
General Schlegel, Chef bes Ingenieurcorps, Vorkehrungen zu neuen Be: 
feftigungen. Selbſtverſtändlich haben diefe geräuſchvollen Maßregeln feinen 


andern Awed als bem unkundigen Auslande die Anficht beizubringen als - 


ob das Meine Dänemark vor dem großen Deutjchland in beftänbiger Lebens: 
gefahr jchmwehe. 

.. Defterreid. A Wien, 5 Juni, Das Landesgericht hat geftern ein 
Urtheil gegen zwei Echwindler gefällt, bie bisher ein glänzendes Zebengeführt 
und in ber Gefchäftsivelt als reelle und folide Kaufleute einen großen Grebit 
gefunden hatten, den fie aber in der [händlichften Weiſe mißbrauchten. Merl 
würbig ift es daß die Geneſis derartiger Schwindler ſieis eine und bie 
u. Fried, fo heißt der zu acht Jahren veruriheilte Glüderitter, hatte 
fi als Buchhalter durch Fleiß und Tüchtigleit ein Meines Gapitäldyen von 
1400 fl. erfpart. Anſiait nun mit diefem fo beſcheidenen Betriebscapital 
irgend ein Heined Geſchäft anzufangen, übernimmt er eine Seidenfabrik, 
etablirt ſich auf dem größten Fuße, heirathet ein wohlhabendes Mädchen, 
und gilt num als ein gemachter Mann, während er ſich doch eigentlid nur 
durch Wechſelfälſchung und MWaarenverfhleuderung über Borb halten 
Kann, Das ift auch beiläufig die Geſchichte aller feit Jahren abgeurtheilten 
Schwindler, und obgleich ältere Geſchaͤftsleute dem Verkihr folder Menſchen 
in der Regel durchſchauen fo werben fie doch nicht felten gleichfalls von ihnen 
geprellt, und wenn bie Gläubiger in dem vorliegenben alle 20—30 Proc. 
von ihrem Guthaben erzielen, fo verdanken fie es nur bes Umſicht unfrer 
Polizei, welche die beiden flüchtig getvorbenen Geſellen aus ihrem hohen Ber- 
ftedin London perausgelodt, und in Hamburg in Empfang genommen hat, um 
fie dem firafenden Arm der Gerechtigkeit zu überliefern. Indeſſen ift es jeden⸗ 
falls ein trauriges Zeichen ber Zeit daß ber Schwindel jo viele Opfer for: 
dert, und tvenn auch das bisherige Grfeh über das Vergleichsverfahren feine 
Schuld an den analogen Abnormitäten trägt, fo läßt ſich bod nicht in Abrede 
ftellen daß ſich eine Befeitigung deöfelben mit jedem Jahre bringenber her: 
ausſtellt. So find z.B. in den lehten Tagen Bälle vorgelommen wo 
G:ihäftsleute heut in ber Lifte der handelsgerichtlich protofollirien Firmen 
figurieen, und morgen fon bie lange Reihe der im Berglsichöverfahren 
befintlicgen Firmen ſchmücken. Solche Fälle find nicht jelten, und wenn 
einer ſolchen Demoralıfation des Handelsftandes nicht bald ein Ende ges 
macht wird, jo wird der Erebit im allgemeinen einen harten Stoß erleiden. 
— Die beiden Rebacteure bes Wanberer, bie HH. Graf und Fall, werden 
nun doch ihre Strafe antreten. Hr. Graf wird natürlih tie verant⸗ 
wortliche Nedaction an einen feiner bisherigen Mitrebacteure Übertragen 
enüffen, da ex felbfiverftändlidh im Kerker keine Verantwortlichleit überneh⸗ 
wien ann. Über daß er dennoch Goncefjionär des „Wanderer“ bleibt, ift 


wohl ſelbſtverſtãnblich, obgleich hi: und da daran gezweifell wird. Wie bie 
Sad: ſich auch geftalten mag, fo erregt doch das harte Zoos biefer beiden 
hechſt ehrenwerthen Collegen das allgemeinfte Mitgefühl, und hofft man 
noch immer eine Intervention bes Minifteriums zu Gunften aller Brei: 
verurtbeilten, 

Der Turnrath des Wiener Turnvereins bat befchloffen als Feſtgeſchenk 
zum Franffurter Nationalfhirhen einen reich und forgfältig gearbeiteten 
Lorenzen Dornftugen mit Hirfchfängerbajonnett zu fenden; biefer Gabe, 
welche einen Werth von anderthalb: bis zweihundert Gulben haben bürfte, 
wird ein tiroler Feldſtuhzen mit Dajonnett beigegeben. 

Die Wien.:Ztg. erzählt: „Neftroy’s Teftament” bat durch feinen 
Inhalt bei allen bie nicht bloß an dem Schaufpieler und Dichter, fondern 
auch an dem Menfchen Antheil nahmen, ſchmerzliches Befremden berbor: 
gerufen. Seine Frau, von welcher er allerdings feit langem getrennt lebte, 
erhielt nur bie Garantie des fernern Bezugs jener Summe welche er ihr 
bisher ausbezahlte, jährlich 500 fl., fein Sohn aus diefer Ehe nur den Pflicht⸗ 
theil; feiner Tangjährigen Freunde und Mitarbeiter, welche ihn tharfädhs 
lich zum Director des Carltheaters machten. und ihn fomit in die Lage ver 
feßten bie wohlverbienten Früchte feines Fleißes endlich jelbjt zu ernten, 
wurde auch nicht mit einer Eylbe.gebadht. 

A Frieft, 3 Juni. Bor drei Tagen empfing unfer Municipium 
bie Mittheilung des Staatöminifteriums in Bezug auf die Oymnafialfrage, 
und heute ſchon ift die Edulcommiffion im Schoße beöfelben in der Lage 
den Entivurf für die Einrichtung eines italienischen Gymnafiums vorzules 
gen. Eo eifrig und expedit ift unfer Municipium nur da wo es ſich um tie 
—— des italieniſchen Elements handelt. Mit dieſem Beſchluß der 

ründung eines italieniſchen Gymnaſiums hefft es auch die vielen andern 
Sünden vergeſſen zu machen, die ihm ſogar von ſeiner Partei zur Laſt ge⸗ 
legt werden. Die Nefultate des verfloſſenen Jahres haben neuerdings zu 
Gunften der deutfchen Unterrichtöfprache entſchieden. Nur 15 Edüler 
hatten ſich für die italieniſche Parallelclaffe eingefchrieben, und bier waren 
bie Foriſchritie bie geringſien. Und einer fo geringen Zahl Studierender 
zu lieb fol nun ein volftändiges Gymnaſium mit acht Glaffen gegründet 
werben, welches 20 bis 25,000 Bulven jährlich koften wird. Nun teird 
«8 au Mar warum das Muniipium für andere fo dringende Vedürfniſſe 
feine Mittel fand, wie z.B. für eine gededte Markipalle, für eine Schiffs⸗ 
jungenſchule, zur Milverung bes Pauperiemus x. Es parte fi die Mit 
tel für das italienische Grinnaſium auf. Bekanntlich hatte das frühere 
Municipium in einer biefigen Torftadt Val Bojano eine Kirche bauen laſſen, 
ba die Bewohner derfelben einen ſehr tweiten Weg maden mußten um ihre 
religiöfen Pflichten zu erfüllen. Diefe Kirche warb ſchon vor einem Jahr 
vollendet, und ift jet noch geſchloſſen, weil das jegige Municipium das 
Patronat über biefe Kirche beanſprucht und die Einweihung berielben nicht 
geftattet. Und feit einem Jahr mußten die Bürger jener Vorflabt, wäh⸗ 
rend fie die Kirche vor Augen haben, bei jeder Witterung den weiten Weg 
in die Stadt machen um in ben ofnetich überfüllten Etadtlicchen ihre Ans 
dacht zu verrichten. Eie ſehen baß das jehige Municipium im erften Jahr 
feines Beftchens bereit3 mit bem Etaatäminifterium, der Militärbehörde, 
der biſchöſlichen Eurie, der Etatthalterei ıc. in Differenzen geratben ift. 
Wie id) vernehme, fell die neue Drganifation des Marineminifteriums fen 
in ben nächſten Tagen publicirt werden. Dei Contre Admiral v. Wüllere⸗ 
torf ift, von feiner Miffion zurücgelehrt, bier eingetroffen. — In Epalato 
werben Etubien über bie Einrichung eines neum Hafens gemacht. Die 
fer foll in einer fehr bequemen Bucht im Nüden ber Etabt, wo auch ſchon 
bie Alten ihr Salona gegründet hatten, angelegt werben. Die Epalatiner 
pflegen immer mehr ihren Lieblingegebanten ciner Eifenbahnverbindung 
mit dem untern Donautbal, und es ift nichts wahrſcheinlicher ala daß Epar 
lato mit ber Seit der Nivale Trieſts flic den Getreidehandel mit Ungarn 
werden wird. Und boch gibt es hier Leute welche gegen das hiefige Hafen: 
project intriguiren. Nur durch einen gewaltigen Vorſprung kann fi) Trieft 
bie Zulunft diefes Handels fichern. 

Großbritannien. 

London, 5 Jun. 

Am 4 Jun. hatte das Parlament Vacanz, denn es war der große 
nDerky: Tag“ des Pferderennens zu Epfom (Graffchaft Surrey), und wer 
es irgend vermochte, Vornehm und G:ring, eilte aus London bem beliebten 
Nationalfpertakel zu, Das Wetter war vortrefflih, und die Frequenz an 
der Renntahn wurde durch die Menge ber in London anweſenden Frem ⸗ 
den beträchtlich vermehrt. DieNenner und deren Eigenſchaften find natürs 
ih, tie der ganze Verlauf diefer modernen „olympiihen Spiele,“ mit 
größter Ausführlicl.it in den Blättern beſchrieben. Durch Wetten follın 
ganz ungewöhnlide Summen getvonnen und verloren worden ſeyn. 

Man harte allg mein erwartet daß die am 3 Juni veranlaßte Unter» 
hauibebatre mehrere Sihungen aut fullen würde; aber Lord Palmerftong 
Talk führte in einer einzigen Nacht das bekannte Nefultat habt, Ti: 
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Times vem 4 Juni bemerft darüber: „Das Unterhaus hat ſich durch eine 
Aberwäl:igende Majorität dahin entſchieden eine vage und unzeitgemaͤße 
Reſolution (die Stane feld'ſche) abzulehnen. Die Majorität von 802 Stim⸗ 
men mag binfort allen Mitgliedern zur Warnung bienen ihre guten Rath. 
fehläge bei Zeiten zu geben. ... Der Premier aber hat ſehr richtig geurtheilt, 
indem er, unbelümmert um ben relativen Werth bes einen ober andern ber 
beantragten Amendements, bie ganze Frage als eine Sache bed Vertrauens 
ober Miktrauens in bie Regierung erfaßte. Eo entſchloß er ſich der ur 
ſprünglichen Refolution eine Schlacht zu liefern, und es mit ben andern, 
woferne fie es noch wünfchen follten, fpäter aufzunchmen. Er hatte ihnen 
allen gegenüber eine und biefelbe Bertheitigung, und tvar ber erfte geſchla⸗ 
‚ blieb wenig Ausficht für bie Übrigen. Dich war ber geftern aufge: 
ochtene Kampf , der mit einem ber glänzenbften Triumphe Lord Palmer: 
ond endigte. Es ift [wer zu fagen was tabei bewunderungswerthet 
var: die Kühnheit oder die Geſchidlichkeit feiner Bertheibigung, ber gegen: 
über feine Angreifer ihre Ueberraſchung und Niederlage eingeftanden. ... 
Ganz abgefehen jedoch von diefer geſchidten Bertheibigung, lag tie wahre 
Etärfe Palmerftond darin daß in der That feine bisherige Handlungs: 
weiſe unangreifbar war, daß nicht ein einziger Husgabepoften bemäkilt, 
feine einzige friner Handlungen oder Reben getabelt werden fonnte.” — 
Die Times vom 5 Juni ift geneigt Hm. Cobdens Satz beizuftimmen: 
daß das Uebel nicht im Zuvielausgeben, fondern im Zumwenigeinnehmen 
liege, und ba England in dem gefegneten Jahr 1860 bie jetige Ausgaben⸗ 
Iaft ohne Murten ertragen haben mürbe, Hingegen belädelt das Blatt 
denſelben Hrn. Gobben, infofern er ſich anteilig machte durch Privatunter 
handlung mit dem Raifer Louis Napoleon dieſen zur Selbſtbeſchränlung 
auf eine geiviffe Heine Zahl ven Pangerfiffen zu vermögen, worauf dann 
aud England ſich in biefem theuren tem beſchränken lönntel — M. Poft 
ift natürlih gang Triumph über Lord Palmerftons Eieg, und hat nidt 
Morte genug um Difraeli's verkehrte Taktik und feine unnatürlihe Alien; 
mit den Mandyeflerleuten zu geißeln. Daily News und M. Star aber, 
welche feit lange gegen bie ‚Verſchwendungsſucht“ ber Regierung und bie 
„über flüffigen” Ausgaben für Heer und flotte anlämpfen, bedauern daß 
die Debatte den Gharalter eines Parteilampfes annahm. Sie find beibe 
ſehr ungehalten über bie Tories, daß fie nicht ben Muth hatten ben hinge: 
worfenen Handſchuh aufzunehmen, und da fie ihre Feigheit befundeten, 
freuen fie fi) daß fie fo „erbärmlih“ abfielen. „Sie benahmen ſich wie 
Gaffenjungen,” ſchreibt Daily News, „die einen Stein werfen und raſch 
davonlaufen.“ Die Regierung habe fie mobl erlannt, und voraus gewußt 
daß es ihnen mit ihrem Angriff nicht em war. Deßhalb fcy Lord Palmer: 
fon Uug genug geweſen ihnen bie Zähne zu weiſen, und ihrer albernen 
Intrigue mit einem lühnen Streich ein Ende zu machen. — M. Herald 
macht gute Miene zum böfen Epiel, gefteht ein daß die Tories diegmal ben 
Lürzeren gezogen haben, und gibt zu daß Lord Balmerf:on volllommen ber 
rechtigt ſeh ſich einen guten Tag zu maden, aber ehrlich und mit reiten 
Dingen — meint er — feh tie Cache nicht zugegangen, Lord Palmerfton 
abe eine Gabinetöfrage aus einer Sache gemacht bie bazu gar nicht ange: 
ham geweſen ſeh, und bas Haus habe ſich ſchlüßlich für eine Refolution 
erflären müffen welche der Negierung freie Hand laſſe zu tbun was fie 
wolle. Der M. Herald nedt die Mandefterleute, und biefe find über bie 
Partei bed Herald erbost — das ift vorerſt bie Folge ber fonberbaren Coa⸗ 
Ution, bie heute ſchon ber Vergangenheit angehört. 

Graf Canning ift, wie man mit allgemeinem Vedauern erfährt, feit 
feiner Heimfchr aus Indien beftändig leibend, fo zivar daß feine Freunde 
ernfte Deforgniß hegen er möge das Schichſal feines Amtsvorfahrs Lord 
Dalhouſie theilen, der feine Rucklehr nicht lang überlebte. „Man wandelt 
nicht ungeftraft unter Palmen,“ und befonders chroniſches Leberleiben ift es 
zu bem viele Europäer in Indien fi) den Grund legen. Lord Canning, 
der befanntlich feine edle Gemahlin in Indien begrub, iſt ein Mann von 
61 Jahren. 

Der Vieelönig von Aegypten und fein Neffe Muſtapha Paſcha mit 
ihrem Gefolge von mehr als 80 Berfonen, darunter eine Mufilsande von 
25 Köpfen, langten am 4 Juni Vormittags mit einem befondern Zug von 
Dover in Woolwich an; bie Nönigin hatte den ägyptiſchen Herrſchaften 
ihre eigenen Gala Magen zur Verfügung geftelt. In Woolwich wurde ber 
Bicelörig mit einer Salve aus 21 Armftrong Kanonen, einer Ehrenwache 
von 100 Mann Urtillerie u. f. io. empfangen. Die Mehrzahl feines Gefolgs 
fette die Bahnfahrt nach London fort, er felbft aber beftieg feine in ber 
Themſe liegende Staats Dampfyacht, Faid Gahaad,“ melde in Liverpool 
mit umgeheurem Koftenaufwand für ihn auf das prachtvollſie umgeändert 
und auf 383 Fuß verlängert worden iſt. Es ift eines der längften Schiffe, 
um 15 Fuß länger als der „Himalaya,“ von 600 Tonnen Raum und E00 
facher Pierbetraft der Maſchinen. Die orientalifche Pracht der äußern und 
innern Ausftattung ift fabelhaft. Ein fo großes Dampfiiff, von nahebei 
18 Fuß Tiefgang, ift noch niemals die Themſe bis Woolwich hinayfgegans 


gem. Der von ber Neife ermübete Paſcha wollte jwei Tage an Borb ruhen, 
dann, nad Befichtigung des Arſenals, zu Lanb in bie Hauptflabt weiter 
zeijen. 

Die däniſche Regierung hat der englifchen die amtliche Anzeige ger 
—* daß engliſche Reiſende in Dänemark hinfort feines Paſſes mehr bes 

ıfen. 

Eine Folge von ber riefigen Größe Londons ift es daß fich barin ber 
ſondere Spitäler für befondere Krankheiten gebildet ‚haben; fo daß bis zu 
dem altägyptiichen Brauch befonderer Aerzte für befondere Krankheiten nur 
noch ein Schriit if. Es gibt ein Spital für Schwindfüchtige, eines für 
Augenleibende u. ſ. w, und am 2 Jun. wurbe ber erfie Jahrestag des in 
dem Stabttheile Brompton errichteten „Cancer Hofpital (Spitals für Krebs ⸗ 
behaftete)“ begangen, für welches reichliche Beiträge flofien. 

A London, 4 Jun. Wenn ein Sieg ohne Angriff möglich ift, fo 
bat Lord Palmerflon geftern einen ſolchen errungen. In meinem geftrigen 
Brief, den ich jeßt bedaure gefchrieben zu haben, theilte ih Ihnen bie im 
Publicum vorberrfhende Anſicht über den bevorfichenden Parteilampf und 
das mit arithmetiicher Nothwendigleit fich ergebende Reſultat wahrheits ⸗ 
getreu mit; ließ dabei jetodh außer Acht daß eine fo vertwidelte Fntrigue 
durch den unbebeutendften Zwiſchenfall, der nicht mit in die Berechnung ges 
zogen worden ift, zum Stilfland gebracht und kläglich zu Schanden werben 
muß. Einige ſcheinbar unbedeutende Züge, bie ohme Wirkung geweſen feyn 
oürben wenn fie ſich nicht auf die genauefie Kenntniß der gegneriſchen 
Schwãche gegründet hätten, gaben Lord Palmerfton das ganze Epiel in die 
Hand, fihnitten die HH. Difraeli und Bright von ihrem Gefolge ab, und 
gaben die Lofung zu einem allgemeinen und fchmä,lichen Rückzug, Das 
äußerliche Refultat diefer in mehrfacher Hinſicht intereffanten und äußerft 
lehrreichen Debatte war bie ohne Abflimmung erfolgte Annahme des Pal- 
merſton ſchen Amenbements zu dem gefallenen Stansfelb'jhen Antrag, ein 
ſchlafrig gegebenes Bertrauensuotum ohne Vertrauen, welches, wie Hr. 
Diraeli am Schluß bemerkte, „nicht dem geringften Einfluß auf den Gang 
der Ereigniffe ausüben wird." Sir W. Heatheote ſchrieb bie ‚„abſurde“ Lage 
in bie fih das Haus durd bie Zurüdziehung des Walpole ſchen Amende ⸗ 
ments verfeht fah, auf Rechnung „jener Geſchicllichleit mit welchet Lord Pal- 
merfton feine eigenen Angelegenheiten zu leiten verſtehe.“ Jeder war mie 
vergnügt mit ſich felbft und mit jedem andern, und inmitten dieſes allge 
meinen Mifvergnügens, inmitten diefer chaotiſchen Auflöfung der Parteien 
faß ber alte Palmerſton allein aufrecht ba, vollſtändig zufrieden mit ſich 
ſelbſt, und mit lächelnder Echabenfreude auf die rathlofe Verwirrung und 
bittere Enttäufchung feiner Gegner berabblidend. Den ganzen Abend über 
lag ein behagliches Lacheln auf feinem Geſicht, das ihn felbft dann nicht ver« 
ließ als er ber verblüfften Oppoſition ifren Mangel an Aufrichtigkeit und 
Muth in bittern Morten vortvarf. Aber wie ficht es nun eigentlich mit ber 
Geſchicklichleit“ aus über bie fih Eir W. Hratbeote im Bewußtſeyn ber 
eigenen Ungeſchicllichleit befchwerte? Um halb 5 Uhr war jedes Plahchen 
im Haufe befet, die fremden, und Sprechersgallerien waren überfüllt, 
diejenigen Unterhausmitglieber welche in ber Halle felbft F.inen Platz finden 
tonnten, hatten ſich in die Diplomatengallerie gedrängt, und felbft in ber 
engen Zoge ber Journaliflen ein temporäres Unterfommen geſucht. Alles 
blickte mit gefpannter Erwartung auf den Beginn des großen Barteilampfes. 


"Da trat Lord Palmerfton auf um die Ber agung des Haufes über den 


Derby: Tag bin zu beantragen, in der That jedoch um dad Manöver auszus 
führen das ihm den Sieg verichaffen follte. Er bat alle Amendements zum 
Sianẽ feld ſchen Antrag zurüdjugichen, um ber liberalen Partei Raum zum 
Rampf mit den Tories zu geftatten, denn Hin. Walpole's Amendement 
habe nichts mit dem Zuftande der Finanzen zu thun, fonbern fey eine perfid 
geihliffene Parteitvaffe, mit ber bie liberale Regierung bem Tory Ehrgeiz 
geopfert werben folle. Der einjige Unterſchied zwiſchen ihm und Hrn. 
Standfeld und Anhängern berube in einigen „Adjectiven und Su iven,* 
über bie man ſich fpäter vereinigen fünne; gegenwärtig aber ſolle man dem 
Haufe geftatten „Tofort zur Diecuffion jener großen politiihen Frage über 
zugehen die durch die Bewegung ber Gegner aufgeworfen worden fey.“ 
Obgleich es denjenigen Mitgliedern die für Reduction der Stantsausgaben 
zu ftimmen gefonnen waren, nicht angenehm ſeyn konnte von vornherein 
als Werlzeug einer toryiftiichen Partei Intrigue vor das Land geftellt zu 
werden, und fid) allen principiellen Boden unter den Fühen weggezogen zu 
feben, jo würbe der Palmerfton’iche Borfhlag doch keinen enticheidenvin 
Erfolg gebabt haben, wenn er ſich nicht auf eine genaue Kenntniß der Torte 
partei und ihrer innern Epaltungen gegründet hätte. Es erleidet nämlich 
feinen Zweifel mehr daß bie fogenannten gemäßigten Toriet, welche den 
SH. Henley und Walpole zu folgen pflegen, in bie eigentlichen Abſichten 
ihrer Parteiführer nicht eingeweiht waren. Hr. Diftaeli, der befanntlich 
eine ſtarle Fraction feiner Partei gegen fi bat, hatte Dich nicht gewagt, 
und glaubte beſonders ſſaatstlug gehandelt zu haben intem er ben in ber 
Parteiverfammlung bei Lord Derby beichloffenen Antrog Hm. Walpelg 


ber biefer Verfammlung gar nicht er hatte, anvertraute. Dieſer 
and feine Freunde feheinen eh nichts beabfichtigt zu haben als das 
Minifterium Palmerfton zu ſchwachen umb von ber Anficht ausgegangen zu 
ſeyn baf Lord Palmerfton bas Amendement annehmen werde, weil — wie 
Hr. Clay ſich ausbrüdte — „der eble Lord der Mann ſey alles zu ver⸗ 
ſchluden.“ Durch Palmerftons Erllärung jedoch auf die Alternative hin: 
gewwiefen: entiweber mit Hülfe der Difraeli'jden Allianzen die Wbigregierung 
zu flürzen oder auf jeben Angriff zu verzichten, fehlte Hrn. Walpole, einem 
fehr vorfichtigen und ehrenhaften, aber ſchwachen Mann, der Muth; er zog 
feinen Antrag zurüd, unb bie Farce war auiögefpielt. Hr. Difraeli fuchte 
feinen Groll unter einer forcirten Zuftigfeit zu verbergen, gab dem Haufe 
den guten Rath „nad; Haufe zu gehen“ und feine Vorbereitungen für das 
morgende Derbyrennen zu treffen. Das ernſthafle Geſchäft ſey durch abe 
ſurde Umftände verhöhnt worden; es werbe ſich ſchon fpäter eine Gelegens 
heit finben die Frage wieder aufzunehmen, denn es fey nicht wahrſcheinlich 
„dah eine ſolche Bertvidlung von parlamentarifden Umftänden, tvie fie 
Beute ftattgefunden, je wieder eintreten werde.“ Daher empfahl er gute 
Miene zum böfen Spiel zu machen, und gof feinen ganzen Zorn über Hrn. 
Walpole aus, den er mitleidslos mit feinen Sarladmen zerfleiſchte. „Es 
iſt unnüh — floh er — heute zu biecutiren ob es eine Frage des Vers 
trauens war, oder nicht; aber ich hege feinen Zweifel daß es eine Frage des 
Vertrauens bruch s von Eeiten meines fehr ehrentv. Freundes iſt.“ Die 
Bitterfeit mit der alle dieſe Din, je gejagt wurden, beivies dafı Hr. Diſraeli ſelbſt 
die größte Schwierigleit hatte feinen Rath: „gute Miene zum böfen Spiel zu 
machen,” zu befolgen. Für bie Tories iſt es allerdings ein Sehr böfes 
Epic; tee Bruch der Partei, von bem lange gemurmelt wurde, iſt 
jeßt offen zu Tage getreten, und allem Anſchein nach unheilbar geworben. Daß 
die Abflimmung eine fo gleichgültige und für das Palmerſten ſche Cabinet uns 
bedeutende Sache ſey, lönnen toir auch nicht annehmen; wir glauben vielmehr 
mit Hm. B. Döborne: „Die Wirkung des feierlidien Narrengufzugs von 
beute wirb ſeyn: ben eblen Lord unverantworilicher als je in feinen Nuss 
gaben zu machen.” — Noch eine Bemerkung. Die einzigen guten Reden 
waren bie von Horäman und Gobden, weil dieſe beiden Nebner allein einen 
ehrlichen Standpuntt einnahmen, und von der allgemeinen Unaufrichtigtekt 
nicht berührt wurden. Gr. Horiman denuneitte mit ſchlegender Beredſam⸗ 
keit die Exifteng bes franzöſiſchen Aarerreichs als tie Urſache aller Vers 
ſchwendung, und Hr. Cobven ftellte fih ganz auf den Etandyunft des blo⸗ 
nomiſchen Einmaleins, und wies auf die unvermeibbare und ſchon drohend 
an die Thore Mopfende Handelskriſis hin, um eine Einidränlung der 
Staatsaudgaben zu verlangen. Das Budget muß rebucirt erden, weil 
fehr bald die Seit fommen wirb wo die Steuern nicht länger bezahlt twerden 
Tonnen. „Wenn die Baummolleninduftrie fällt, fo wird alles 
andere mit ihr fallen!” Das ift eine engberzige Heberzeugung, aber es 
ift eine Ueberjeugung. An einer ſolchen fchlte e8 den andern Rednern. 
Frankreich. 
Paris, 5 Jun, 


Der Senat beichäftigte ſich geftern mit einer langen Reihe von Peti⸗ 
tionen, von benen einige ein gewiſſes allgemeines Intereſſe barboten. Au: 
nädjft verlangte der polnifche General Rybinski die Erhöhung der den Bolen 
feit 1631 bewilligten Eubfidien. Früher fey ungefähr eine ilion jährlich 
zu diefem Zwed verwandt worden; 1869 habe man nur nod 526,000 Fr. 
Dafür bewilligt, und für das vergangene Jahr fe die Unterflügungsfumme 
auf 470,000 Fr. heruntergejeßt worden. Der General befürchtet neue Nes 
buetionen, und wünfcht deßhalb daß man menigftens dieſen Poſten auf 
der Höhe von 1859 (626,000 Fr.) feithalte. Die polnischen Emigran 
ten würden immer älter, hätten zum Theil ftarfe Familien, und müß- 
ten mit ber zunehmenden Theuerung aller nothivendigen Lebensbedürf: 
niſſe fämpfen. Baron Zaducette, ber Berichterftatter, fpricht feine volle 
Sympathie für die Polen, ihr Unglüd und ihren Ruhm aus, wies aber 
auch barauf hin mas Frankreich bereits für die Polen gethan habe. 1831 fey 

ihrer Ü: ung ein Gredit von 4,274,525 Fr. votirt worden; 1840 
habe derſelbe 5,600,000 Fr. 1848 1,600,000, 1851 1,200 000 Fr. bitra: 
gen, und ſey dann allmählich auf bie gegentwärtige Summe von 470,000 
Fr. vebucirt worden, und zwar hauptfächlic) deßhalb weil ſich die Zahl der 
Unterftügten felber vermindert habe. 1848 jeyen es deren 3335, 185% 
1730 geweſen, heute ſehen es nur noch 1200. Die Polen allein würden 
durch jährliche Eubfivien unterftüßt; denn außer ihnen erhielten nur 8 
Spanier, 2 Ptaliener und 16 von verſchiedenen Nationalitäten Unter: 
ftigung. Bon dieſen 470,000 Fr. werden, nad) den Mittheilungen des 
Berichterflatters, 340,000 Fr. direct als Jahrgelder verausgabt: 68,000 
Fr. für 100 Freiftellen in ber polnischen Schule von Batignofles (Paris), 
20,000 Fr. für Die Mäbchenfchule im Hötel Yambert, 20,000 für die Now 
mal: und Hanbwerksihule auf dem Boulevard Montparnaſſe, 4000 für 
das Epital St. Cafimir, 7000 für Aranlenbehandlung in andern Spi: 
tälern, 6000 für Neifer und Transportpoflen, 5000 für außerordent⸗ 
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liche Unterftügungen und unvorhergeſehene Fälle, Im Hinblid barauf 
daß fo viele bejahrte Militärs und Beamte des eigenen Landes oft 
kaum bie nothbürftigfte Unterflügung und Penfton wegen ungureichenber 
Fonds erlangen Mönnen, beantragte der Verichterftatter, bei allem Mit» 
gefühl für fo mandje bebrängte Lage in ber Emigration, die Tages 
die aud) vom Senat angenommen wird. Ferner ift eine Petition bes Parifer 
Abvocaten Bogelot, ber ben Schulbeſuch obligatorisch erflärt haben will, 
bemerfenötverth, wegen ber Aufnahme bie ihr im Senat toiberfußr. Der 
Berichterftatter, Hr. Larrabit, hob als weſentlichen Grund für Zurüds 
weiſung der Petition hervor daß alljährlich ſolche Petionen wiebertehren 
und vom Eenat nicht berüidfichtigt würben, und bezog ſich bekhalb auch auf 
die Argumente welche früher Schon gegen N ee vorgebracht 
worden ſehen. Vor allem hätte man die väterliche Gewalt geltenb gemacht, 
die durch Strafbeftimmungen ıc. nicht beſchränkt werben ſolle. In gemiſch⸗ 
ten Gemeinden bie nur eine Schule hätten , Tönne man den Bater nicht 
zwingen fein Kind in die Schule der andern Confeſſion zu ſchicken; Die grös 
fern Rinder müßten oft zur Ueberwachung und Pflege der Heinen zu Haufe 
bfeiben; häufig ſeyen die Schulen weit entfernt, jo daß die Kinder ber eins 
zeln kegenden Häufer, befonbers im Winter, fie nicht befuchen fönnten; ſehr 
oft ſey die Arbeit ber Kinder unentbehrlich zum Unterhalt der Familie; der 
Vater lonne mit dem Lehrer auf feinblichem Fuße ſtehen x. Sehr bezeichnend 
für die Sage bes Volfsunterrichts in Frankreich ift Folgende Stelle des Berichts : 
Der Petent ift über biefen Zuſtand aufrichtig betrübt, und führt ſchmerlich bes 
tvegt biein einem Werke bes Hm. Victor Guichard, der gleichfalls ben obligaten 
Schulbeſuch verlangt, enthaltene Demerlungan: „Bon 5,390,000 fdulfähis 
en Kindern geben 1,940,000 in gar keine Schule; die Hälfte der übrigen 
3,450,000 befucht fie nur während vier Monaten im Jahre.” Diefes ftatir 
ftifche Reſultat iſt allerdings ein ſehr bebauerliches, aber feine Ecllärung iſt 
fehr einfach, Warum geht bie Hälfte diefer 3,45N,000 Finder nur vier 
Monate in die Schule? Gerade weil bie Eltern deren Arbeit, um ihren 
Unterhalt zu getvinnen, ober beren Anweſenheit zu Haufe nötbig haben, 
während fie felber auf die Arbeit gehen.“ Uebrigens tröftete ver Berichts 
erftatter fi und feine hohen Gollegen damit daß, wenn ber Elementare 
unterricht allerdings ein fehr nühliches und werthvolles Werkzeug zur Entiwiche 
fung der natürlichen Fähigkeiten des Menſchen jch, der Menſch doch auch 
an und für fid) einen Werth befige. Viele Individuen die nicht Iefen und 
ſchreiben lönnten, befäßen ojt eine hohe Intelligenz und machten einen ſehr 
niltzlichen Gebrauch davon. Es fey ein jehr Löbliches Merk ſich darum zur 
kümmern daß alle Kinder leſen und ſchreiben lernten, allein es ſey eine noch 
wichtigere und ſchwierigere Mufgabe dafür zu forgen daß alöbann die große 
Maſſe nur gute und für ihre Schensbefchäftigung nüßliche Werke leſe Der 
Berichterftatter Mnüpft deghalb an feine und feiner Vorgänger Argumente 
die ftets zeitgemäße Mahnung: ben Bücher Haufierhandel zu überwachen und 
die Verbreitung ſchlechter und unfittlicher Bücher aufbem Lande zu verhindern. 
Nachdem ber berühmte Naturforscher Dumacs einige Angaben gemacht welche 
das gar zu trübe Bild bes franzoſiſchen Schulbeſuchs aufhellen ſollten (jährlich 
nehme die Zahl der die Schule beſuchenden Kinder um 40,000 zu), und erflärt 
hatte baß der Minifter des Unterrichts alles getban was bem moralifchen 
Bebürfniffe des Landes entſpreche, gieng der Senat zur Tagesordnung über. 
— Endlich verbient noch die von dev Allg. Ztg. nach bem Journal bes Debats 
bereits beſprechene Petition des Hm. Cherge der Erwähnung. In ders 
jelben handlie es fi um ben twilltürlihen Aufſchub zweier Generalrathö« 
twahlen über ben geſetzlich feftgeftellten Termin hinaus feitens ber betreffenden 
Präfeeten. Der Senat vertveist die Petition an das Miniflerium des In» 
net, nachdem er fih auf Antrag feiner Commiſſion, um alle Jrribümer 
im Bublicum zu vermeiden, ausbrüdlih dahin erflärt daß bie Nichteinhal ⸗ 
tung des geſetzlichen Wahltermins nicht abfolut bie Ungültigfeit der Wahl 
nach fih ziehen milfe, Der Hr, Minifter fol, nad; eingezogener Erlun⸗ 
digung, brurtheilen ob das Berhalten ber Präfecten gelegentlich dieſer 
Formverletzung gerechtfertigt werden lönne, ober nicht. Die Antwort bes’ 
Miniſters iſt vorausjufchen, und jemit auch dieje Bittſchrift befeitigt, 

Nach den neueften Berichten des Monitenr if der Mari auf 
Merico, was den Wiberfland des Feindes betrifft, tvenig mehr als eine milie 
iärifche Promenade. Hunderte von Reitern find nad) dem Bericht vor dem 
Angriff von vier Franzoſen getvichen, und ber General Zaragoza ſcheint 
gar nicht die Abſicht zu haben einen ernften Widerſtand auch nur zu vers 
ſuchen. Ein General Galvez ift mit 300 Mann zu den Franzoſen übers 
gnangen, angeblich im Folge der frangöfiihen Proclamation, ber zuzolge 
das Erpeditionscorps nur Juarez aber nicht der mexicaniſchen Regierung 
den Krieg erllärt — Die unabhängigen Journale veröffentlichen biefe Ben 
richte über die erjten Gefechte, wenn mar ben Nencontres biefen Ramen 
geben darf, ohne irgend ein Wort hinzuzufügen. — Zu den Angaben über 
die Koften ber Erpropriation des Boulevard du Temple fügt das Figaro⸗ 
Programm hinzu, neun ber ſpeciell dem Theater zugehörenden Cafes haben 
eine Ent häbijungsjumme bon 600,000 Fr, erhalten. Das Vermögen und 
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bie Freube bed Boulevard fand ſich feit 50 Jahren in biefen Theatern, bie 
jegt von Baron Hausmann der Bernihtung überantiwortet werden. 

Aus Marfeille Schreibt man unterm 2 Juni daß bie franzöſiſche 
Geiftlichleit noch immerfort nad; Rom ftröme. Mit dem letzten Paletboot 
find allein 150 Priefter abgegangen. Es ſcheint danach daß die Anzahl der 
fremden franzöfischen Priefter in Rom weiltaus größer ift als bie ber fatho: 
Tifchen Kirchen der meiflen andern Zänder; denn bie bort befindlichen zählen 
ſchon nad Hunderten, und von ben Biſchöfen fehlen nur einzelne. Nach einem 
Driginalbericht bes Temps zählte man am 27 Mai in Rom gegen 4000 
fremde Priefter, unb man erivartet zum mindeften daß 300 Biſchöfe Tom: 
wen. Die franzöfifche Geifilichkeit zeichnet ſich durch ihren leidenſchaftlichen 
Eifer für die Sache des Papftes aus. Nicht eine Stimme foll für Auf 
gebung der weltlichen Unabhängigleit ſeyn. Man fpricht von einem Con- 
elave der Garbinäle und einer Bapftwahl „Für den Todesfall.“ Der all: 
gemeine Ruf ſey: „non possumus.“ — Eine auffallende Nachricht iſt die 
im Meſſager bu Midi ſich findenbe, daß man am 1 Juni auf einmal 
von allen Schiffen im Hafen von Tou’on die Matrofen:Füfiliere, die 
leichten Matrofen und Jungen, genommen, und baraus ein Bataillon von 


674 Mann formirt habe, das fofort auf der Dampffregatte „Elborabo* nad | 


Alexandria für Gochinchina eingefchifft ward. Gleichzeitig wurden von 
Loulon mehrere Handelsihiffe mit Lebensmitteln für die Erpedition nad) 


| 
| 
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Mezico befrachtet. Das erjtere fegt einen ungewöhnlichen Mangel an | 


Marinetruppen, das lehtere eine ungewöhnliche Nachfrage in den Häfen 
des atlantiihen Meeres voraus, denn die Fracht wird von Toulon aus 
wejentlich höher lommen, 

. Der Salut public enthält einen Bericht über bie Ernte Ausfichten 
im ſüdlichen Frankreich, der nicht günftiger jeyn fan, nur die Seidenzucht 
Leibet, ſonſt verſpricht alles Ueberfluß. Namentlich find auch bie Ausſichten 
aufeinen reichen Weinertrag groß, da bie Blüthe vortrefflich vorübergegangen 
if, und von Divium fich nur fehr * Spuren finden. : 

talien. 


X Nom, am Himmelfahrtstage. Das Feft der Himmelfahrt ift überall 
wo Ghriften wohnen ein erhebendes, freudiges Felt, abſonderlich in Deutſch⸗ 
Land; denn nun ift „Pfingfien, das lichliche Feft“ nahe, es fteigt die Lerche 
wieder jubilirend in ben Aether, und ber Duft der Maiblütyen fteigt wie, 


| 


' 
1 
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gen, ber antilen Porta Maggiore, dem Nymphäum des Alexander Severuß, 
ber Kirche Santa Eroce in Berufalemme und der von ben Albaner: und 
Sabinsebergen begränzten Sampagna. Der Bapft vermag gar nicht ben 
Mund zum Segen aufjuihun, benn fo wie ihn bie Tauſende anfichtig wer⸗ 
den, entfteht wieder ein Sturm von Beifallerufen. Doc nun beruhigen 
fi) bie Gläubigen, und weithin fchallen tie Worte des Segens. Aber 
kaum find fie verhaflt, fo beginnt wieber das Eovivarufen; dazu Täuten bie 
Gloden und bonnern die Beichüße, welche unter ben Bäumen bei S, Croce 
in Geruſalemme aufgeftellt find. 

Se. Heiligkeit hat die in Rom antvefenben Prälaten gebeten nach den 
Canonifationsfeierligfeiten noch bis zum Fronleichnamsfeſt weilen zu wollen, 
Der Erzbiſchof von Paris, Cardinal Morlot, und der Erzbifchof von Be⸗ 
fangon find vorgeftern angelommen; da erfterer im Palano Golonna abge: 
fliegen und an ber Eifenbahnftation vor, Porta ‚Rortefe durch einen 
Wagen ber franzöfiichen Geſandtſchaft abgeholt worden ift, fo war in 
ber Stabt fälſchlich das Gerücht verbreitet: der Marquis v. Lavalette ſey 
auf feinen Poften zurückgekehrt. Die Piemontefen find damit beſchäftigt 
von Terrasina ab über Froſinone, Arjoli und Givita + Caftellana einen 
engen Truppencorbon zu ziehen, um dem Einfallen ber in Rom geworbe⸗ 
nen Reactionäre endlid Einhalt zu thun. ‘ 

König Franz ift von den Blattern als wieberhergeftelt zu betrachten ; 
jetzt aber ift die Königin-Wittve von benjelben befallen. ANe Mittheilun: 
gen über bie demnächſt erfolgente Abreife der Löniglichen Familie find von 
piemontefifhen Journalen erfunden; der Papſt bat biä jet nicht daran 
gedacht feinen hohen Gäften feine Dampfyadıt „Smmacolata Concezione” 
zur Verfügung zu ftellen, — Die außerordentlichen Beilagen der Allg. Ztg. 
fommen bier ſchon feit Zuhren nicht an, fo auch Fürzlich nicht; es iſt dieß 
um fo mehr zu bebauern, da bie geehrte Rebaction oft auf mancherlei in 
benfelben verweist, was dann nicht eingefehen und nachgeleſen werben 
Tann *). 

x Turin, 4 Jun. Man ſpricht in ben Regierungsfreifen laut von 
ber Nothivendigkeit ben gefehlichen Weg verlaffen zu müfjen, um bie Action® 
partei zu unterbrüden. Viele und jonderbare Gerüchte find im Umlaufe, bie fich 
alle auf die Berhältniffe Garibaldis ber Regierung gegenüber beyiehen. Geſtern 
wurden bie Wachen am Palaft Madama und am Palaft Garignan jede um 


Dpfertveihraud; zu ven Wollen empor. Aber aud in Rom feiert man diefen, | eine Compagnie verftärft. Es heißt jo eben daß der Befehl erlafien worden 


fröhlichen Tag folenn und pomphaft, und von der Dittelloggia bes Later 
zand, jener Kirche welde „Omnium urbis et orbis ecelesiarum mater et 


onput“ heißt, fpendet ber Papft, angethan mit der deriſachen Krone, ben, | Unter ben obivaltenden 


Segen. Ganz früh am Morgen sollen wir alfo, dieſes erhebende Schau: 
ſpiel mit anzufchen , über das Forum des Trajan und an ber Heinen im 
Nieberreien begriffenen Slirhe S. Maria in Campo Carleo vorbei durch 


die Dia Alefandrina, um vom Anfang bis zum Ende Zeuge aller Geremos. | betheiligen. — Oeſterreich fol bie ungariſchen Truppen aus 


| 


nien zu jeyn. Am Coloſſeum blüht jet ein ganzer Hain Gramatbäume, | 


beren brennende Blüthen durchs grüne Laub leuchten, und in ver Bia di 
San Giovanni in Laterano wogt die buntefle Menge. Ueberall am Wege 
ſtehen Blumenverläufer, und die Händler mit Limonen und Drangen haben 
igre goldene Waare zu beiden Seiten ber Häuferreihe aufgeflapelt. Bei der 
Kirche San Elemente warten Hunderte von Prieftern und römiſchen Frauen 
mit Lilien, Rofen und Nelten in den Händen, um fie dem Hohenprieſter 
auf feinen Pfad zu freuen. Auch das Zleine Capellchen „Maria mater 
gratie* trägt duftenden Blumenſchmuck, und ale Wabonnabilder dei: 
gleichen. Der ſchöne Play des Laterans, in deſſen Mitte der hieroglyphen⸗ 
beſaete Obeliek des Königs Thutmoſis fteht, und welchen die Arcadenhalle 
ber nörblichen Kirchenfeite, das Battifterio, das Hofpital von St, Johann 
amb bie malerischen Bogen eines alten Aquäbucts neift niederen Privat 


| 
| 


1 


— — 


bäufern einfaſſen, iſt ſchon beſtelt und belebt mit zahlloſen Menſchen. Am 
Fuße des Dbeliäten fauern in ihren weißen Schleiern die Frauen des 


Sabiner: und Albanergebirges und die Hirten ber Campagna; die Eingänge 


zur Kirche belagern Römer und Fremte, und am Portal des Palaftes ſteht 


eine frangöfifhe und eine päpfilige Ehrenwache mit Muſilchören und flie 
genden Fahnen. Die prachtvoll verzierten Wagen des Senators, der Cons 
fervatoren, der Nobili, ver Garbinäle, Etzbiſchöfe und Paltiarchen fommen 


preuß. —S nl. 


nun nad) und nad) angerollt,, und endlich in jehsipänniger Gareojje dev | 


Papit felber, bei deſſem Nahen enthuſiaſtiſcher Jubel ertönt, und dem Hun- 
derte von Blumenfträußen entgegenfliegen. Se. Heiligkeit erſcheint binnen 
kurzem in ber ſchÿn ausgeſchmuͤdten Kirche des Lateransz er wird auf der 
Sedia Geftatoria durch das herrliche Gotteshaus getragen, erft vor dem 
Sacrament zu beten und dann im Presbyterium, wo ein violettes Halb; 
dunkel brütet, die Meffe mit anzuhören. 


Ze. Heiligkeit erfcheint heute | 


müder, abgeſpannter als fonft; aber es brennt aud draußen berzehrend | 


and glübend die Sonne, und es ift ein weiter Weg vom Vatican Dis zum |; 


‘ 


Sateran. Wenige Minuten nad) Meyzo Giorno erſcheint der Papft auf ber | 
Loggia ;um Segen; unter ihm braust und wogt bie Menſchenfluch, vor 


ihm dehnt ſich der [hönfte Play ber Wels mit den Reften der Waſſerleitun⸗ 


ſey den Oberft Gattabeni in Freiheit zu ſetzen, berfelbe foll aber hierauf er⸗ 
Härt haben daß er ohne Urtheilsſpruch bem Kerker nicht verlaffen wolle. 
L Berhältnifien bat Gattabeni jedenfalls Recht auf 
einen Urtheilsfpruch zu dringen, ber ihn bezüglich des ihm zur Saft gelegten 
ſchweren Verbrechens für nicht ſchuldig erfläre, — Geftern fol Garibalbi 
nach Belgirate abgereiöt feyn, an den Kammerfigungen wird er fich nicht 
digen. — | Venetien zu 
rügziehen und diefelben durch böhmiſche Regimenter erjegen. — Wie man 
uns aus Paris berichtet, hatte Hr. Nigra eine Aubienz bei dem Raifer und 
zwei lange Conferenzen mit Hrn. Thouvenel, welche zum Zweck gehabt 
haben follen ben italieniſchen Gefanbten von der Rothivendigkeit zu übers 
zeugen jeben Gewaltfchritt dem heil, Stuhl gegenüber, ſowie jede Bers 
anlaffung zu Beſchwerden von Seite Oeſterreichs forgfältigft zu vermeiben. 
Hr. Benedetti fol eine Note in gleichem Betreff erhalten haben, welche er‘ 
Hrn. Rattagi mitzutheilen beauftragt war. 
Mordamerifa, 

Das erwähnte Gerücht von, einer Niederlage der Norbitaatlien bei 
Port Royal ſcheint ſich nicht auf den befannten wichtigen Hafen dieſes Nas 
mens, fondern auf die Herne Stadt Port Royal zu beziehen , welche unge 
fähr 70 engl. Meilen ftromaufwärts am Nappahannod, bei Frederisburg 
in Virginien, gelegen iſt. 

Handel, Börfe, Eifendbabnen und Telegrapben. 

Frautfurt a, M., 6 Jun. Mitt, Lyaprıc, Oblig. b. &x. 06V Be; 
Asroc. Eoirp.rOblig. 104 P.; 3yaproc. 96%, G.; bad, Ayapeoc. Dbiig. Zul @.; 
Aproc, 102 P.; 3 Yarroc. von 1 Aug B., Reciw-Nabe-B, 337, 6., 4Yapeoc. 


HR EBM, d. M 1099, ©.; bin. BORLR, 100% ©.: SOME 55% Bı 
tary. MEHTR. b.M. 674g P.; ge. befl. SORT ER. MN: SALE. 3815 $.; 
nafl. Se 6, R.87 4 B5 m TR, 1240 B.; Willelen fl. 9.87 38: 


Unsdag-uhu 
356-567; holl, 10A.«Bt. fl. 944 4g-4blg: Ducaten Fi. 5, 
3214-3314: DAfr-St. fl 9.23 24; engl, Son, 11.49 58, 

Berlin, 5 Jun. Nach einer Mittpeitung der B. B. 3, find bie Verhand⸗ 
lungen wegen des Baues der Alſenzbahn zu einen definitiven Abſchluff gekommen. 
Die peenfrihe Regierung bat nunmehr file die Bahn welche bekanntlich von Haie 
fecdlausern durch Das Alenzihal bis nad Munſter a, St. gehen, umb am letzteru 
Dir ſich am die Rhein · Nahebahn auſchließen ſoll, die Eiumünpung in dieſe Ictte, 
genannte Babn zugejtanten, Ihdem bıe Loyerifipe Hogierung Cagegen zu ter 
Fortſetzung ber Linte von Weißenfels über Gera nach Hof ihre Zunmung gegt · 
ven hat. Da das Geld für bie Altenzbahn geſichert eiſcheint, iſt biermit die bel⸗ 
tige Arsführung dieier, wichtigen Bahuſtreclke als definitiv gefichert anzuſehen. 

“+ Breslau, 5 Yuni. (Gang des Wollmarkts) Geftern iſt der 
Markt polizeilich erüffner werben. Am Bormittag gieng er gewaltig flan, ded Nach 
mitags aber lam einiges Leben hiuein, und es teilte eine Menge init Wolle be⸗ 

*) Die Wevaction ifi daran nicht ſchuldig. R. d. A. 3. 
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Tofeter Magen rcih ben Vabnböfen zur weitern Afubr. Meib fanden noch 
einige Zufuhren fall, Heute nimmt das Leben zu, wes daher feınmt baf; bie 
Vrebucenten fih ins Unwermeitliche fügen, und mit einem Abſchlag von 8 bie 
10 Thlen. ſich begnügen. Die bis jet befarnt gemorbenen Prefſe ſellen ſich für 
Mitteljerten anf 70 Fr. per Gentner, bie der feinen auf 80 bie 90 Thlr. nnd 
bie der Hechfeinen auf 90 bis 100 Thlr. Ben einem höberen Sat verlantet 
noch nichts. Eine Ausnahme hievon macht die Welle ber Herrihaft Manze 
(Graf Etofch), welde zufolge eines frübern Abſchluſſes mit 120 Thlen. bezahlt 
worden if. Sie gehört Übrigens zu tem feinflen und hechedelſten bie wir im 
Lande haben, und hot auch mie unter 195 Thlr. per Eentner gebradtt. 

ODaris, 6 In. Iprse. 70.39: Atgeroe, 9750; Bantactien 3140: fanbır, 
GEreditbant 1635; Erebit mobilter 830 piem. Bproe. 72,80; com. 70 5; ſpan 
äußere 1856 59°; iunere Schuld 495%; rufl. 4 prec. 1856 95; rageya 
570: Rn. 320,15; Orleans 1287.59; Wort 1161.25; O4 562.50; Daupbine 
453.75: Barte-Boon-Mittelmeerr 1107,50; ip BAI.TEF Mei 660; Byom-ihenf 
865; Arbennee Miſe 445; öfter. Geſellſchaft 517,0 ; Bictor-Ammanne 375; 
x. rufl. Comm 420. 

* Frauffurt a. M., 7 Yun. Deftere, Spree, Mationaf-Auleihe 63%; 
boroc. Measll. 63; Banfactien 761; PotteriMiebensioofe ven 1854 72%: 
won 1858 122; von 1860 73%; Lubrigeh.-Berbader EB. 195%,; bayer. 
Oftbahn-Hetien 106; wol eingegabit 10695; Öfterr Erebit-Mtobllier-Mctien 199; 
€ ifabeth-Briorittäte-Mctien 80. Wechſeteurſe: Lenbon 11855; Parise 9U%;; 
Bien 915, P. 

+ Wien, 7 Jun Deflere. Gproc. Mational-Anfeibe 64 %0 ; bproc. Metall, 
71.30; Zotterie-Anichensloofe won 1854 94.75; 1858 133,25; won 1860 9.30 
Bautactien 43; Öferr. Erebit-MoSilier-Aaien 219.10; Donandempfidifffabrteactien 
412; Stontsbahnactien 263.75; Norbbahnactien 212.40; BWenbapa-Prioritätsactien 
102. MWedfelenrie: Augebutg IM. 108.70, Loubon 129.15, 

* 2ouden, 6 Jun. Eonfols 92, 


Reuette Poflen. 
Schopfheim, 5 Jun. Nahmittags 5 Uhr. Nach einem großartis 
gen Empfang in Bafel fam ber Feitzug zur Eröffnung ber Wiejenthalbatn 
mit dem Großherzog, ben ſchweijeriſchen Bunbesräthen Stämpfli und Näff 
und den andern Feſtgäſten um halb 2 Uhr unter allgemeinem Jubel bier 
an. Das ganze Wieſenthal prangt im reichften yeftichmud, Bei dem Feft: 
mahl im Gaſthaus „Zum Pflug“ brachte Hr. Geigh, Director ber Wieſen⸗ 
thalbahn, ben Toaft auf den Großherzog aus; Ce. 1. Hobeit einen ſolchen 
auf die Freundnachbarſchaft mit ber ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft; Bun 
deöpräfident Stämpfli auf das Fand Baden, und Bürgermeifter Grether 
auf Bafel. Der Großherzog bleibt in Lörrach. (8. 8) 

Saflel, 6 Jun. Wir find endlich wieder einen Schritt weiter ge: 
lommen, Nachdem ber Kurfürft —— auf Andringen der Fürftin, 
welcher namentlid Hr. Gbbbäus das Vebrohlide der Lage mit Freimuth 
vorgeftelt Haben fol, fi zur Entlafjung der Eriellengen entſchloſſen hatte, 
wurde fich wegen Bildung des neuen Minifteriums zunächſt an Hrn. dv. Bi: 
fheffehaufen, ben liberalen adeligen Landrath. gewendet. Derjelbe lehnte 
aus bar — ab. Hierauf ſcheinen damals bereits dem Ge: 
heimen Gabinetörath Koch Anträge gemacht zu ſeyn, welche beifelbe indeß 
ebenfowohl ablehnte. Nunmehr u man auf den Kammerherrn v. Butt: 
lar, einen Intimus des befannten Staatsraths Echeffer und erllärten An⸗ 
hänger tes alten Rögime’s, welcher bereits vor 1848 durch fein biffiges 
Weſen felbft die gemäßigiften Opponenten der Regierung am Landtag vers 
Ichte, und in neuefter Zeit als eifriger Nachtheſſenderein ler hinter den Cou⸗ 
fe fpielte. Ob Burtlar ſich wirllich für möglich gehalten, laffe ich dahin 

eftelt feyn. Er ſcheint allerdings mir Mitgliedern ber erften Kammer Nüds 
Beate genommen zu baben, reiste indeß vor einigen Tagen unverrichteter 
Dinge wieder ab. Inzwiſchen hatte Preußen in Wien f.inen Entſchluß 
fund gethan: einfeitig vorzugehen wenn nicht bald ernſtliche Schritte zur 
Arsführung bes Bundee beſchluſſes vom 24 9. M erfolgten. ey ed nun 
daß Defterreidh von vornberem aufrihtig gleiches Zul mit Preußen erftrebte, 
fey ed daß man id, bort von der Unmöglichlent eines ganz oder halbreactio: 
nären Minifteriums inmittelft überzeugt hatte, ober daf die neueften Gons 
juncturen der großen Polint zu unfern Gunften titten, Tharfadhe ift daß 
am 31. M Abenks over vorgeftern früh eine energifche auf Bildung eines 
verfaſſungẽ treuen Minifteriums dringende Depeſche anlangte, melde auf 
Wilbelmeböbe tiefen Et drud machte. Eine eindringlihe Rede des Hof 
pretigers Hüppeben in der Schloßcapelle, welche den auweſenden Regenten 
ungreideutig an Erfüllung feiner Pflichten gemahnt hat, mag aud das 
ihrige gethan baben. Man verfuchte nody den feitherigen Finan;minifter, 
taaterath Rohde, welcher ber Berfafjungepartei am a ſchreff gegen: 
übergetreten ift, zu Bilvung des neuen Dlinifteriums zu beftimmen; derfelbe 
erllärte Dich jebod im richtiger Mürdigung der Sadlage für unmäglic, 
Darauf war Kegierungerath Wiegand, ich glaube noch vorgefte n, im Pa- 
laft, und Seit gejtern Abend eirculitt hier folgende Dinifterlifte: Regierungs ⸗ 
zath Wiegand, —— Geh. —— gi Finanzen, 
Criminaldirectot Kerfting von Fulda, Jufti, Oberſt v. Meyerſeld im We: 
neralſtab, Krieg, und Generalad jutant v. Leß erg, Aeußeres. Negierungs: 
rath Wiegand dlennt man ſchon vom Märzmimſterium ber, two er unter 
Etaatsraıh Eberhard Neferent im Minifterium des Innern war, als Mann 
von Einfiht und ungerröhnlicher Arbeuskraft. N den 50cr Jahren bat 
er fih als feften Gharalier bewahrt. Bei dem Bankeroit der Yerh- und 
Commerzbant fand er Gelegenheit fein ausgezeichnetes Finanj · und Admi⸗ 


njfrationstalent zu beihätigen. Seine Wahl erſcheint in jeber Beziehung 
gludlich — iſt eine * ———— ee 
aber ganz enticieden der liberalen Partei an. Man nimmt an daß er 
feinen Weg offen und ehrlich und mit rüdfichtälofer Entichiedenheit gehen 
werde, was bei unfern Finannminiftern vor allem noth tbut. SRerfling iſt 
einer unferer außgezeichnetften Juriften, eine litterariiche Notabilität, dabei 
durdaus prakuſch, liberal und Dann von Charakter. Dagegen foll ber 
neue Kriegsminiſter ein zweideutiger after feyn. v. Loßberg fteht unter 
den defignirten Miniftern dem Aurfürften perfönlih am näditen. Unter 
den verſchiedenſten Verhältniffen hat er als „Meiner Kurfürſt“ ſtets feinen 
Einfluß auf denfelben fi} erbalten. Die Urtbeile über feine politiſche Fär⸗ 
bung find getheilt, doch ıft über — ee Eintwirtung auf bie Entichlies 
Bungen feines bohen Bönners nichts befannt, und foll er ſtets der Bler Ber» 
faflung das Wort geredet haben. Sein Verhalten bürfte für die Stellung 
bes Dit: ifteriums bon entfcheidender Wichtigkeit werben. Die „Raleler 
Zig.“ bat bereits feine Beauftragung mit Bildung bes Minifteriumd mits 
etheilt. Die Ernennung er ah jebenfalld noch vor ber gleich nad) 
—— bevorſtehenden Abreije des Kurfürſten nad Bad Teplig, welche 
bereits ſeit mehreren Wochen beſchloſſen war, und ben neuen Miniſtern 
Mußhe laflen mwirb zur Husarbeitung der zu erlaffenden neuen Verord⸗ 
nungen. Die neue Rammer wird nach dem Wahlgejeg von 1849 berufen. 
Augsb. Abztg) 

Kaſſel, 7 Jun. Folgende glaubwürdige für bie Verfaſſungspartei 
ſehr günftige Minifterlifte circulirt: Loßberg. Aeußeres; Griminalgerichtös 
direciot Kerſting, Juſtiz; Regierungsrath Wiegand, Inneres; Oberfinanz⸗ 
rath Zuſchlag, Kammerpräſident bis 1859, Finanzen; Oberſt Baumbach, 
Krieg. (Schw. M) 

Berlin, 6 Jun. Sm der heuligen (13ten) Sihung bes Herren⸗ 
baufes mar Gegenftand der Berathung der Gommiffionsbericht der beiden 
Anträge des Hm. Haflelbad) und des Grafen v. Arnim Boyhenburg, beibe 
eine Entfheidung des Haufes über die Frage probocirend: ob bei ber ges 
genwärtigen Eiungsperiobe bes Herrenhaufes bie Continuität oder Nichts 
continuität der in der jegigen Winterfeffion ftattgehabten Arbeiten anzuers 
fennen jcy? Nach der Diecuffion hierüber erllärte ſich das Haus für bie 
Gontinuität der gegenwärtigen Sitzungsperiode. — In ber heutigen (10ten) 
Sihung des Abgeordnetenhaufes gieng man nad einigen geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen zur Eperialdiscuffion bes Adreſentwurfs über, welche 
bei Abgang der Poft noch fortdauert. (Einen ausführlichen Bericht über 
die hervorragendften Momente der Adreßdebatte tragen wit morgen nady.) 

* Berlin, 6 Jun. In Sachen des Handelövertrags mit Frankreich 
Tann ich Ihnen aufs pofitivfte verſichern daß in Bezug auf Artikel 81 des 
gedachten Vertrags binfichtlich der darin enthaltenen, bie Nusfuhrverbote 
betreffenden Beitimmungen, von Seiten Frankreichs in aller Form dem 
biefjeitigen Gabinet erflärt worden ift, daß es niemals in ber Abficht des 
felben gelegen habe irgend eine Beftimmung in den Handelövertrag aufzus 
nehmen melde den Bunbespflichten eines zum Sollverein gehörigen beuts 
ſchen Etaates hindernd in den Weg tieten lönnte, und daß es daher, in 
Küdficht auf bie von Defterreich gegen dieſe Beftimmungen des Urt. 31 em 
hobene Oppoſition, gern bereit jey bei Unterzeichnung des Handeldvertrags 
in einem beſondern Protofoll eine ausbrüdlide Berwahrung 
dagegen niederlegen zu Jaffen, daß ber Art. 31 aud auf Deſterreich als 
deutſchen Bunbesftaat feine Anwendung finden könnte. 

London, 6 Fun. Beide Barlamentöhäufer vertagten ſich geftern, 
nad) einem Mandperlei von Gefhäiten, über die Pfingfiferien, das Ober⸗ 
baus bis zum 18, das Unterhaus bis zum 12 d. M. — Am 5 Yun. murbe 
die biejährige (fechöte) Verfammlung des „Nationalen Bereins zur Förde 
rung der Eorialwifienihaft“ von ihrem Präfiventen, dem greifen Lorb 
Brougbam, mit einer langen Rebe eröffnet. 

Paris, 6 Yun. Der Moniteur enthält ein Decret, wodurch für 
die ehemaligen Dotationeninhaber des Monte Milano oder deren berech» 
tigte Nachlommen ber Termin zur Geltendmachung ihrer Anſprüche bis 
zum 51 Juli d. J. verlängert wird, 

Nad dem Journal des Débats hat Et. Marc Girardin geftern 
feine Borlefungen über franzöfifcye Poeſie an der Univerfität wieder aufge: 
nommen. Gr wurde von ber Jugenb bes Duartier Latin mit raufchendem 
Jubel empfangen. i 

Die Opinion nationale bat ben Proteft ber franzöſiſchen Bevoll⸗ 
mädptigten in Merico negen eine Convention der mexicaniſchen Regierung 
mit der der Vereinigten Etaaten erhalten, und bemerkt dazu daß fomit ber 
erfte Schritt zu einem Gonflict mit den Vereinigten Staaten gemacht ſey. 

Nach dem Pays follte ſich Grneral Prim am 25 Mai am Bord des 
Ulloa nad) Europa einſchiffen. Man glaubt nicht daß er vor dem 16 Jun. 
in Madrid ſeyn werde, und bejweifelt deßhalb auch daß er im Senat noch 
Erllãcungen tiber fein Benehmen in Merico werde geben können. 

Nom, 5 Jun. Die GartinäleBonald, Donnet und Schwarzenberg 
find mit 3 franzöfifchen, 3 orientalifden und 7 andern Bilgöfen ange 
tommen. (T. 9.) 
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Zelegrapbifcher Bericht. 


.’. Berlin, 7 Jun. Die Morefdeputation ward um 5 Uhr 
vom König empfangen. Des Königs Antwort lautete: „Ich 
abe die Mir fo eben ausgedrüdten Verſicherungen ter Treue und 
oyalen Ergebenheit gern entgegengenommen. ı Indem Ich es wie 
derholt ausiprehe daß Ich unverändert auf dem Boden der be 
ſchwornen Verfaffung ſtehe, ſowie auf dem Meines Programms vom 
Rovember 1858, und daß Ich Mich dabei in voller Webereinftim: 
mung mit Meinem Minifterium befinde, Inüpfe Ich hieran bie fefte 
Erwartung Ihre ausgeipredenen Gefinmun durh die That be 
währt zu jehen, und da Gie einen Satz Meines Programms von 
1858 berausgeheben haben, fo wollen Sie ſich dasfelbe Zeile für 
Beile einprägen, dann werden Sie Meine Gejinnungen vet erlennen.“ 


Friedrich Karl v. Saviguy. 
Ein Beitrag zu feiner Wirdigung von Dr. R, Etinging. Berlin 1862, 


IX Wenn die Sonne hinter ben fernen Gebirge hinabgefunfen ift, 
To blickt ihe wohl mancher noch lange nad, von der Gewalt ber mazeftätifchen 
Erſcheinung gefefielt; fo ſehen wir mit tief gefühlter Beiwunderung bie gro: 
bien Dlänner fcheiden welche eine Reihe von Jahren ber Stolz ihres Zeit⸗ 
allers geweſen find. Dieſes Gefühl iſt um jo mehr gerechtfertigt wenn 
wir auf die nãchſte Gegeniwart bliden, wo flatt ehrender Anerkennung des 
Verdienſtes nur zu oft lieblofer Tadel und eine aljeit fertige Sophiſtil mit 
ber ſcharfen Zauge zerſetzender Eäure bie Erinnerung jeder großen Erſchei ⸗ 
mungen aus dem Andenken ber Zeitgenofien auszutilgen bemüht if. Aber 
gerechte Anertennung deſſen was vor und geweſen, ift nicht nur bie Grund: 
bedingung jeber hiſtoriſchen Würdigung, fondern auch bie befte Beglaubigung 
für eben diefen Beruf, ſey es von Eeiten des Geiftes wie des Charakters. 
In diefer Hinficht wird niemand die oben genannte Schrift unbefriebigt aus 
ben Händen legen, ba fie mit ebenfoviel Geift als Lünftlerifhem Talent das 
Bild eines Mannes uns veranihaulicht auf den eine lange Zeit Deutich: 
Ianb und Europa mit Beivunderung geblidt hat. Mögen andere in Be 
banblung bes Einzelnen einer größern Genauigkeit und Vollſtändigleit fich 
sühmen, oder von einem verſchiedenen Standpunkt aus gewiſſe Seiten in 
einem anbern Licht zeigen — das was Savigny Drutfchland und feiner Wiſ⸗ 
fenfchaft geweſen, tritt und bier in großen Zügen, in voller Alarheit ent- 
gegen, fo baß ebenfotwohl bie eigenthümliche Geiftetrichtung des Mannes 
wie ſein Verbältniß zu dem Geiſtesleben feines Volles ung offenbar wird: 
Mit richtigem Blid geht dabei ber Verfafler von der Schrift aus melde 
Savigny’3 Ruhm begründet hat: „Das Recht des Veſitzes.“ Dieß führt 
ihn unmittelbar auf den damaligen Bufland ber Rechtegelehrſamleit und 
au beren Bertretern, wodurch ebenſowohl die Mängel des bisherigen Ber 
fahrens alö die Forderungen eines ftreng wiſſenſchaftlichen Geiſtes ihre rich⸗ 
Hige Würdigung finden. Allerdings hatte auch das 18. Jahrhundert man 
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lich wenn ber freie Blick in der Mafie des Stoffs fid verloren, und aus ber 
Bälle ber Einzelheiten zur Anſchauung des Allgemeinen und zur Anerlen ⸗ 
nung bes leitenben end nicht mehr emportauchen Tann. 

wenn ber Procch ber Entiwidlung einer Wiſſenſchaft, für welche ein Bolt 
dor andern berufen ifl, mur durch bie efte Analyfe zur Anſchauung 
ſich bringen läßt, und gerade biejes Derfolgen in bie innerſten Tiefen 
allein ben verwandten Einn erwecken und im weticifernder Thätigkeit ent» 
günden lann, fo ift doc; wohl Mar daß nur bie eingehendfte Cregeſe oder 
lritiſche grammatiſch hiſtoriſche Erläuterung ber Denkmäler des romiſche 
Rechts niemals dem wiſſenſchafilichen Bei genügen wird, und eine ebenfo 
erfolgreiche als wiſſenſchafilich gerechtfertigie Wirlſamleit hervorrufen Tann. 
Alſo nicht unbedingte Nachahmung römifcher Rechtsinſtitute und deren 
—— auf fremdartige Verhältniffe, ſondern im Gegentheil Erfor ⸗ 
ſchung ber Beſonderheit und Eigenthümlichleit bes Rechtsbewuhtſeyns in 
jedem Boll und die dadurch ermözlichte Vergleichung bes Verfchiedenartigen 
wurde geforbert als bie erfte und nothwendige Bebingnig um ‚ein voll 
thünnliches Recht zu fchaffen. 

So ungefähr hatte Hugo bie Anforderung geſtellt als Savigny's Bud, 
erſchien und, wie ber Verfaffer fehr wahr fagt, in einer vollendeten 
That offenbarte was biäher nur mit Worten als Ziel des Strebens in 
allgemeinen Umrifien bezei toorben war, Das war bie große Bebeus 
tung des vielbewunderten Buchs, welches fich um fo leichter Eingang ver⸗ 
ſchaffte als dasſelbe zu ber Neuheit des Gebantens bie würdige Form und 
bie Feinheit und Anmuth der Sprache Hinzufügte. Diefe felbft gab ein 
zebentes Zeugniß von der Durchbildung des Geiſtes und ber dadurch bes 
gründeten Herrichaft über ben Stoff, welcher wiederum bie vollendete Alars 
heit der Darftellung entſprach. Ein weiterer Borzug biefer Schrift Savigny’s 
war eudlich ber gefunde und helle Bid welcher das Gelehrte mit dem Prak 
tifhen verföhnt, und in bem juriſtiſchen Gedanken das rein Natürliche ers 
lennt und nadiveist. Nachdem auf dieſe Weife ber Berfafjer die wiſſen⸗ 
fchaftliche Bebeutung des angeführten Buchs allfeitig enttwidelt bat, berichtet 
er über die äußern Lebensverhältnifie und bie innere und äußere Entwick. 
lung bes Lebens von Savigny in höchſt gelungener Darftellung, fo daß 
uns eine congeniale Geiftesrihtung entgegentritt, und führt uns zu dem 
zweiten Hauptmoment in Savigny's Leben, zu der befannten Schrift: „Vom 
Beruf unferer Zeit für Gefeßgebung und Rechtswiſſenſchaft,“ deſſen Ent 
ſtehung nad) innern und äußern Gründen trefflich entiidelt ift. Daran 
Inüpft ſich eine meifterhafte Darftellung des Weſens der von Savigny 
gegründeten Eule, welche nad; meiner Anficht die Krone des ganzen Buchs 
bildet, wo mit unübertreffflicher Rlarheit und Schärfe der Begriffe der große 
Gegenfaß zwiſchen ber philofophirenden Richtung und ber fireng hiſtoriſchen 
bargelegt iſt. Die Grunbjäge welde Savigny damals ausgeſprochen, und 
Hr. Etinging mit ebenfoviel Anerkennung als Urtheil entwickelt hat, iver- 
den in ber Wiſſenſchaft niemals ihre Bedeutung verlieren. Jundem bie 
Rechtsbildung eines Volles in die engſte Verbindung mit ber Entwidlung 
bes geiftigen Lebens überhaupt und mit der Geſchichte gelegt wird, erhält 
fie erſt ihre wahre und tiefe Bedeutung in der Wiſſenſchaft, und bleibt ihre 
Erforfhung ein für alle Zeiten bedeutfamer Gegenftand angeftrengter Arbeit. 
Da in der Darlegung diefer Grundfäge Savigny einen tiefgefühlten Zug 
bes beutichen Lebens Überhaupt begegnete, da Männer wie Niebuhr, Eid 


a 


‚born, Grimm ihm zur Seite ftanden, jo wirb daraus Mar welche hohe Stel: 


lung damals Berlin mit Recht im Gebiet ber Wiſſe nſchaft einnahın. Wenn 
aljo Savigny in Beziehung auf Gefchgebung dam ungeftümen Drängen 
nad Aenderung des bürgerlichen Rechts in Deutſchland mit Nachdruck 
entgegentrat, hat er jelber als die Aufgabe dee Juriften eine organisch 
fortihreitende Rechtswiſſenſchaft hiwgeftellt. Der Jurift ſoll das 
Verſtandniß und den hiſtoriſchen Zuſammenhang des Rechts in ſich ſelber 
zur volllommenften Klarheit bringen, um ſich fähig zu machen ber Träger 
diejer Seite der Guftur zu ſeyn. 

„Ehe aber die deuiſche Nechtömmiffer.schaft, fagt trefflich der Verfaffer, 
diefer Stellung volllommen gewachſen tft, wird fie ſich erft bes hiſtoriſchen 
Materials vollftäntiger als bisher bemächtigen müflen; und ba unier 


‚ches Gute gebracht, unb wie Hugo richtig bemerkte, hatten die Kijtwrifcgen J Rechtezuſtand aus römiſchen und einheimiſchen Elementen gemiſcht ift, ſo 
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+ „hat fie nad) dieſen heiden Richtungen gleichmäßig «m.-ber Eeſchichte inander⸗ das God.save the Queen, bie Marſeillaiſe ine funtel⸗ 
J 2 Fra Be: enblich aber if} ae ——— ir eue Bari ängebradt. Die Commiſſäre fürd) a ea 
Rittelglieder zwiſchen uns und dem römiſchen Bolle beſtehen, bamit ber | glauben.Lönnte fie- wollten bei-ber ionöfei 8 
Grund und der Umfang der Gültigkeit des römiſchen Rechts bei ums ver» | flellung aller Völker ber Erbe, deren Symbole, die Eintracht, ber Friebe, 
Nanden lann.“ ber Wohlſtand bilden; eine Anſpielung auf den Böllerbrei gelten laſſen 


Diefes Tetere bat nun Savignh durch die Geſchichte des römischen 
Rechts im Mittelalter zu erreichen geſucht, ‚wodurch eine gam neue An⸗ 
ſchauung vom ber Gontinuität bes geſchichilichen Lebens des römischen Rechts 
erbffnet worden iſt.“ Auch über dieſes ausgezeichnete Werk hat ber Verfaſſer 
mit eben fo viel Unerfennung als Dbjectivität geurtheilt, fo wie bie große 
Bedeutung der Entbedung ded Gaius und deren Folgen in jehr gelungener 
u bargeftellt, fo bag überall der Blid! auf ben Hauptgegenftand gerichtet 

bt. - - 


Die Schrift von Gönner „über Gefehgebung und Rechtswiſſenſchaft 
im unferer Zeit” gibt dem Verfafler Gelegenheit über Savigny's Stellung 
‘gm der politifchen und nationalen Frage von Deuffchland zu reden, was 
"im gleich unbefangener und alle einzelnen Momente richtig würbigenber 
Weiſe geſchieht. Endlich war auch noch der Kampf zu erwähnen in welchen 
Savignh mit der Hegel ſchen Schule geriech, welde in hochfahrendem 
Uebermuth und jehr wohlfeilet Selbftüberfchägung in der Berfon von Gans 
ſich gegen den hochſtehenden Mann erhob, Diefer Streit wurde befonders 
berbittert durch die Schüler welche, durch ihre Perfönlichkeit wie durch ihre 
einfeitige Durchführung der Grundfähe, ben Namen bes Meifters verun 
glimpften. Die Namen Hafjenpflug, Linde, Schröter, Bernice, Keller, 
Stahl werben richtig ala Repräfentanten dieſes Strebens — Dem 
wahren Ruhme bes großen Mannes konnten fie in den Augen ber Ber 
nünftigen um fo weniger ſchaden, als er auch jet noch basfelbe Brincip 
verfoht und folgenden Gedanlen ausſprach: „In den Mannichfaltigen 
welches bie Geſchichte barbietet, wird die höhere Einheit aufgefucht, das 
Lebensprincip, woraus bie einzelnen Erſcheinungen zu erklären find, und 
fo das materiell: Gegebene immer mehr vergeiftigt,“ was ber Verfaſſer 
mit Recht ala bie höchfte Aufgabe ber Geſchichteforſchung bezeichnet: Da: 
mit fteht der darauf folgende Gedanke nicht im Widerfprudh, wenn er fagt: 
„Eine Rechtsgeſchichte welche nicht auf der gründlichen Erforfhung des 
Einzelnen beruht, kann unter dem Namen großer und fräftiger Anfichten 
nichts anderes geben als ein allgemeines und flaches Raifonnement fiber 
halbwahre Thatfachen, und ein ſolches Verfahren halte ich für fo leer und 
früchtlos, daß ich daneben einer ganz rohen Empire den Vorzug einräumte.* 
Aber auch das Beſte ift des Mißbrauchs fähig, und ohnedieß zog jetzt ber 
Etreit der Parteien alles in feinen Kreis, fo baf ein unbefangenes Urtheil 
nicht mehr möglich war. 


Savigny hat felber durch fein letztes Wert: „Das Syſlem des heutigen | 
römischen Rechts,” den Kampf der Gegenfätze vermittelt, indem er bie ftets | 
wachſende Scheidung zwiſchen Theorie und Praxis in der Herftellung ihter | 
natürlichen Einheit ſuchte. Den Hauptvorzug des Wertes findet der Ber: ; 


faffer „in bem intuitiven Erfaffen der Redhtsinftitute im Rüdficht auf ihre 
praftiichen Functionen, ihre Zwecke im wirklichen Leben, ber Gegenwart 
ſowohl als der Vergangenheit.” 

Und weiterhin: „Dieb Werk it auch ein praktisches Buch im höheren 
Einne des Worts, wenn auch keineswegs im Sinne des handwerlsmäßigen 
Bebürfniffes.” Dieß alles ift fo richtig und treffend auseinandergefegt, 
mit einer fo feltenen Befonnenbeit und Mäßigung bargelegt, daß ich biefe 
Heine Schrift für das ſchönſte Denlmal halte welches bem großen Manne 
gelegt werben Tonnte, und Daß ein jeber auch dem trefflichen Verfaſſer ſich 
verpflichtet fühlen muß bafür daß er einen ausgezeichneten Gelehrten 
mit fo geiwiffenhafter Treue und Wahrheitsliebe bargeftellt hat. Nicht 
bloß für den Juriften von Fach, fonbern noch weit mehr für alle welche 
tie Enttwidlung be deutſchen Geiftes mit Liebe verfolgen, ift die Echrift 
ein fhägbarer Beitrag zum Verjläntniß der Gegenwart. 


Die Cantate Berdi’s zur Eröffnung der Londoner 
Ansftellung. 

*** Man zerbrady ſich Überall den Kopf darüber daß von den burd) 
bie Commiffton beftellten Eröffnungamufiten die Verbi's an dem Tag der 
großen Feierlichfeit nicht aufgeführt wurde. Man fagte zwar daß die Ein: 
richtung nur für Inſtrumentalmuſik getroffen war, und deßhalb ver Gefang 
ausgeſchloſſen bleiben mußte; aber biefe Ausrede war doch nicht ftihhaltig. 
Es blieb immerhin ein unbegreifliches Verfahren einen Eomponiften von 
dem Rufe Berbi's, ber auf bie an ihn ergangene Einlabung in Perjon fein 
Werk überbringt, auf eine ſolche Weife zu behanbeln wie man es that. Das 
Londoner Publicum nahm jo jehr Partei für ihn, daß alles von Berbi's 
Schichſal ſprach und feine Gantate ſchon berühmt war noch che man eine 
Note von ihr gehört hatte. Jeht endlich, nachdem am vorigen Samftag bad 
Merk in Her Majeſth's Theatre zur Aufführung gelangte, ift das Näthiel 
für jebermann gelöst, Werbi kat in ber Eantate in frieblichfter Eintracht 


wie er in ben Nöpfen der Garibalbiner und Gonforten fid) geflaltet. Der 
fehlechte Polititer und gute Mufilant Hatte fid) aber ebenfo verrechnet Wie 
fein Borbilb, der General ©. italrenifdjen Majeftät, ber den 


Schüten feine Marmorbüfte als Ehrenpreis z alte. Die Fülle in 
London und Frankfurt jehen ſich ſeht hnlich nur ' man geftehen daß 
bie Lonboner Sommiffion htiger zeigte, , und, mehr ben Anftand zu 
wahren te ald Me —* = igen | : Br — 
wohnlichen Verdi die Titj una 
del popolo). * Finale das God save the, h —* laſter · 


lich für einen Jialiener, mit Balve Regins überſetzt; daran ſchließen ſich 
Marſeillaiſe und: Garibalbiana, * ne dann den m —— 
lichend zu einem toſenden muſila Sturm, „wie I in feinem 
Nordftern mit, nervengerfiösenber Macht es gezeigt bat. unheimlich 
ergriff es die Zuhörer daß ber wälſche Meifter nach all dem Lärm das Mort 
„Gloria aotto voce läßt, und dann darauf urplötzlich, faft er: 
fchredenb, das furditbare Schlußuniſono mit gewaltigem Krachen erplobirt. 
Wäre es vieleicht eine Ahnung vom ber Verdi ſich ergriffen fühlte? Auf 
die hinſterbende „Bloria,” bie jeitliche Vernichtung. Hätte der alte Meyers 
beer eine deutſche Aber in fi, fo würde es ſich für ihm geſchidt haben 
Schillers, Seyd ymichlungen, Millionen“ zu compomiren, flatt des Parade: 
ſchritis und Pas redouble, das zu biefer frieblichen Geremonie ganz un: 
pafjenb war. x . "SEHR 

Defterreihifhe Monarchie. J 

2 Venedig, 31 Mai. Nach und nach werden einzelne Details bekannt 
| welche die Fächerliche Zunerficht auf das Gelingen des belannten Garibalbi-But- 
I"fäjes harakterifiren. Nicht nur in Sübtirol, ſondern aud) im Iombarbifch- 
venetianiſchen Königreich hatten fich bereitö geheime Gomit&sconftituirt, welche 
! die Aufgabe hatten nad) der Landung Garibaldi's die Vollserhebung zu orga: 
‚ nifiren, freiwillige Gorps zu bilden, die angeivorbenen Freiſchaaren zu 
! equipiren und ausyurüften, bie Verpflegung zu regeln u. dgl. m. Ja man 
behauptet fogar baf Garibaldi ſchon feit Wochen mit mehreren revolutio- 
| 

| 


— 


| nären Größen bes Iombarbifch-venetianifchen Königreihs in Berbindung 
getreten ſey, und fie für bie Stellen von Präfeeten, Quäftoren zc. im Na- 
men bed „Königs von Italien“ defignirt habe. Natürlich find nun alle 
biefe ſchönen Hoffnungen zu . Die Bögel welche dem 
Garibaldi pfeifen follten, lennt man ja ohnedieß feit langer Zeit, und 
mebrere berjelben haben wahrſcheinlich aus übergroßer Beſorgniß für ihre 
werthe Perſon ſich allenfallfigen Folgen dutch bie Flucht nach Piemont ent: 
zogen, — Guten Vernehmen nad) wird noch eine weitere Bermii 8 
| des Standes ber im lombarbifch: venetianiihen Königreiche bislorirten 
| Truppen flattfinden, und zwar in ber Art daß nicht nur noch fernere 3 Re⸗ 
! gimenter aus bem Verbande ber zweiten Armee ſcheiden, fonbern daß ki 
| biefer felbft durch geitiveifige Beurlaubungen eine Stanbesherabfefung er 

folgen wird, Namentlich heift es daß jämmtliche britte Bataillone der 
| Armee zu ihren Regimentern einrüden, und ſich dort auf den Stand von 
| 80 Mann per Compagnie jegen werden. Ebenfo würben bei ber Gavallerie 
und ben Referben Gefhüßteipannungen und Pferdeftand nicht unerheblich 
reducirt werden, Mit bem Verlaufe der überflüffigen Trainpferbe wurde 
| Bereits audh hier begonnen. (Damit teren die Wiener Berichte ber Allg 
| Big. beftätigt.) — Mit dem ı Juli d. 9. wird hier eime Hunbeftener zu 
| Gunften des Germeinbefonds eingeführt, und bie Tare für alle Hunde ohne 
| Unterfchieb ift auf 6 Gulden jährlich firirt worben. Daß dieſe Auflage 
bier jehr unliebfam aufgenommen wird, läßt ſich ſchon Daraus entnehmen 
daß gar Fein Unterfied im der Tare ftattfindet, umb dadurch bie Befiger 
vieler Hunde welche wirklich unentbehrlich find, ald Wachthunde auf den 
Schiffen und Schiffswerften, in. den Magazinen u. dgl., ebenfo zahlen 
müffen ivie jene von Lurushunden. Auf dieſen Unterfdieb hätte das 
Municipium bei der Tare wohl Rüdficht nehmen follen. 

% Benebig, 2 Jun. Der bereits feit Jahren beftehende Plan 
Venedig mittelft der Anlegung einer Wafferleitung mit genießbarem Trint: 
waſſer zu berſehen, bürfte endlich verwirllicht werden, da namenilich militä- 
riſche Rüdfichten ſehr ftart für bie Ausführung besjelben ſprechen. Der 
tmährend bes verfloſſenen trodenen Sommers eingetretene Uebelſtand daß 
beinahe alle öffentlichen und Privat-:Brunnen verfiegt waren, und ber Waffer- 
bebarf nur durch ftarfe und Foftipielige Zufuhr von Brentawafjer jehr noth⸗ 
bürftig beftritten werden fonnte, bat von militäriſcher Seite zu genauen 
Erhebungen Anlaf gegeben wie dem Waſſerbedarf im Fall einer Belage: 
rung genügt werben fönnte. Diefe Erhebungen haben das traurige Re— 
ultat geliefert zu zeigen daß bie fünf artefiihen Brunnen, welche Venedig 
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beſitzt/ ſo viel als gar nichts taugen ; daß bie Waſſerbehalter auf den zu 
— Inſeln Lite, Malamocco und S. Pietrö in Volta jehr 
mängelbaft find, die öffentlichen Ciſternen aber, wie gejagt, nicht hinreichen 
den Waſſerbedarf zu declen, wenn bie Zufuhr von Waſſer von außen ge 
hindert iſt; daß mithin im Fall einer Belagerung ſür die Haltbarkeit des 
Plaßes ſehr ernite Folgen entſtehen Fönnten, Aus dieſem Grunde tritt num 
der Blan der Anleguung einer Waflerleitung immer mehr in ben Vorder 


grund, und da berjelbe ohne bebeutende und loftbare Schwierigkeiten aus. 


zuführen“tft, ſo dürfte mit der Smangriffnahme nicht lange gezögert werden 
Bon den vielen vorliegenden Planen zu einer Mafferleitung wird wohl jener 
berüffichtigt ‚nierben welcher das Waller aus, der Eile längs des Eifem: 
bahndamms nad) Venedig leiten will, da berjelbe nicht nur am wenigſten 
toftfpielig iſt, fonbern auch das Baſſin der Mafferleitung gleihfam unter 
den Schub ber Befchüige des Forts Hakan (Malgbera) ftelem würde, Jeden⸗ 
falls wird die Sache in furzem entſch eden umb damit eine große Frage für 
die Vertheidigungsfähigleit Venedigs und den Comfort feiner Bewohner 
gelöst ſeyn. . A‘ . 

Mit der heurigen Sommerfaifon till es nicht recht vorwärts geben. 
Die ungünftige Witterung verzögert ben Beginn ber Babeperiobe, welche 
in andern Jahren zu diefer Zeit bereits im volliten Zuge war. Der Frem⸗ 
denbefuch wird immer feltener, und mandhe bereits bier angelommene fyremde, 
welche urfprünglich die Abſicht hatten den Sommer bier zuzubringen, ber 
laflen Venedig um nach Nigza zu gehen, wo bie Plimatifchen Berhältniffe 
diefes Jahr günftiger find, und fo beginnt Venedig feinen Beinamen ber 
Stadt der Tobten zu rechtfertigen. — Der feierliche Einzug des neuen Pas 
triarchen, Monfignors Trevifanato, welcher urfprünglich auf Oſtern, dann 
auf Pfingften feftgefegt worden war, ift nun wieber auf unbeftimmte Zeit 
vertagt worben, fo daß nun beinahe bereitö ein Jahr verfloffen ift feit ber 
legte Patriarch bier toeilte, 

Der Gemeinderath von Lemberg bat, bezüglich der Exceffe welche 
dort am 28 Mai bei ber Nepomuffeier fattgefunden haben und durch de 
Obrigkeit unterbrüdt worden find, eine Adreſſe an bie galiziſchen Reichs 
ratbsabgeorbneten zu Händen bes Dr. Smolla gerichtet, in ber es unter 
anderm heißt: „Noch ftehen bie traurigen Vorfälle vom 29 Dec. lebhaft 
vor. unjern Augen; und jdon twieber haben die Organe ber I. 2, Polizei 
ſich die fchreienbiten Ungerechtigfeiten zu Schulden Iommen lafien. Sie, 
welche über bie Sicherheit wachen follen und für deren Unterhalt das Land 
bebeutende Summen ausgibt, haben bie Nepomulandachten in ber unan⸗ 
ftänbigften Weife geftört; haben in biefer rein vollihümlichen Kirchenfeier 
politiiche Demonftrationen witternd, ein Treibjagen auf die Betenden vers 
anflaltet; ja fie find im ihrer bis zur Gottlofigleit und Barbarei gefteiger: 
ten Wuth fo meit gegangen, ohne ben geringften vernimftigen Grund 
auf. die fromme Lieder Eingenden mit den Kolben einzubauen.” Die 
„Donaweitung“ bemerkt hiezu: daß bie Boligei in der bem heil. Nepomuk 
getwibmeten Dxtave vom 16 bis 23 niemals eingefhritten ſey, ehe nicht 
das Abfingen der verbotenen Lieber begonnen babe. So fey bie Poligei 
täglich bis 10 Uhr Abends harcelirt worden; enblid) am 21 habe fie, da 
die Menſchenmaſſe bis auf mehrere Taufende angewachſen ſey, 15 Mann 
Militär requirirt, Letzteres wutde mit Steintoürfen empfangen, und mußte 
fo den Platz mit Kolben und Bajonnetten räumen, wobei ein Schufter: 
lehrling eine leichte Verwundung davontrug. 


Schweiz. 

& Bern, 4 Jun, Meine Auffaffung der Berner PBarteiverhält- 
niffe war durchaus nicht übertrieben, als ich Ihnen meldete daß bie Aar⸗ 
berger Agitation auf bie Gruppirung ber Barteien feinen großen Einfluß 
ausüben, und es ſich in dem neuen großen Rath. nad) wie vor um bie Frage 
eonferbatid ober liberal handeln würde. Meine damalige Borausfagung 
hat burd) die heutige Regierungẽwahl eine glänzende Beftätigung gefunden. 
Ihre ſammilichen früheren Mitglieder, welche bie Erflärung abgegeben haben 
das Verlangen ber Harberger Betenten, bie Eijenbahnarbeiten an ber Siaais · 
bahn biß zum Entſcheid bes großen Raths einzuftellen, nad; ihrer Anficht 
als unehrenhaft von ſich weiſen zu müffen, wurben mit Ausnahme eines 
einzigen; ‚des Erziehungsbirector® Dr. Lehmann, aufs neue beftätigt. 
Schenk, Mipy, Schärz, Weber, Karlen, Kilian und Kurz giengen aus der 
Wahlurne hervor. An die Stelle des ſchon früher ausgetretenen Sabli 
ward Karter, und an bie Stelle Lehmanns Earlin gewählt... Carlin hat 
ſich jedoch acht Tage Bedenlzeit ausgebeten, und Karrer wird bie auf ihn 
gefallene Wahl unter allen Umftänben ablehnen. Der von bem Grofrath 
von Fänel und Genofjen in Hebereinftimmung mit ber Harberger Petition 
geftellte Antrag lautet in feinem erften Artikel: „Der große Rath bes Kan⸗ 
tons Bern möge eine Commiſſion niederſetzen um zu unterfuchen,; und mög 
lichſt bald Bericht zu erftatten, ob und twie eine Veräußerung der Eifenbahn- 
linie w der Staat gegenwärtig befigt möglich ſey.“ Ein anderer 
analoger Antrag warb von bem Grofrath von Grafenrieb auf den Tiſch 


| me case ähnlicher Motivirung geht feine Schlußftele dahin: daß der 
pörath zu beauftragen fey das Gemeintveſen bon ber durch den 
Staats bau der Eſenbahn ihm auferlegten Laſt wieder zu befreien, und im 
geeigneten Augenblick an ben großen Rath die erſorberlichen Anträge zu 
fielen un die Ausführung und ben Betrieb der im Eigentum des Staats 
befindlichen Eifenbahnlinien der Privatthätigkeit zurüchugeben. Endlich 
überrafchte uns Großrath Mühlgeim am Schluffe der heutigen raths⸗ 
figung noch mit folgendem Antrag: 1) es möge der große Rath beſchlichen 
die Ehre und das Intereſſe Böherer Bildung erbeifchen dab der Kanton 
Bern alle möglichen An gen mache um Sit der in Ausficht ſtehenden 
eidgenöſſiſchen Hoch ſchul⸗ zu werben, und es ſey beinnach 2) der Regierungs⸗ 
vath einzuladen dieſe Bewerbung mit allen möglichen n bei der Bun⸗ 
ee — nr Mit —— — * jedenfalls Annahme 
neben nun au in ampf um die 

Hochſchule auf die Menſur geitellt. * — 


J Italien. 
% Genua, 2 Jun. Die Saite wird immer höher gefpannt, Der 
Gonfeilspräfident macht Plane über Plane, um einen Ausiveg aus den ihn 
umringenden Berlegenbeiten zu finden. Man flüftert bereits bon einer 
Auflöfung bes Parlaments ſchon vor befien Bufammentritt. Auf ſolche 
Weife hofft man ſich einige Monate Ruhe zu verfchaffen, um auf einen Be: 
helf finnen zu fönnen. Daß mit den morgen beginnenden Parlaments 
figungen bem Minifterium ein exbitterter Kampf bevorfteht, ift ihm jelbft 
fein Geheimniß. Niemand denlt mehr an Rom als Hauptſtadt Italiens, 
und unfere Gapitaliften ftehen bereits im Begriff ihre Caſſen zu öffnen und 
ihre Capitalien auf großarlige Bauten in Turin zu verwenden, denn ſie 
zweifeln nicht mehr daß Turin bie Hauptftabt Italiens bleiben werbe 
Briefe aus Mailand ſchildern die Stimmung biefer Stadt für Die Regie 
rung ſehr ungfinftig. Grifpi wird zuerft das Speuer gegen das Minifterium 
esöffnen, und auch Depretis wird bezüglich des Vertrags über den Eifen- 
babnbay in Sübitalien zur Rebe geftellt und zum Kampf herausgeforbert 
twerben. Die Lage bes Papftes im gegentvärtigen Augenblick wurde von 
Sr. Heiligkeit im Gonfiftorium vom 22 Mai mit beivegten Morten ; 
bert, Es gibt manderlei Deutungen ber bon Sr. Heiligkeit bei diefer 
legenheit geſprochenen Worte. Die officielle Sprache bes päpftlichen Hofs 
iſt die lateiniſche. Wir glauben fo viel daraus zu entnehmen daß der Papſt 
die Mürdenträger ber Kirche nicht mehr um ſich verfammeln, noch mit ihnen 
in ſchriſtliche Beziehungen mehr treten werde, Das ift num ein Räthfel, 
benn wenn auch ber Papſt Rom verliefe, fünnte er doch auch außerhalb 
Staliens die Biichöfe um fich verfammeln. Bon hochgeftellter Seite erhalten 
wir nadhftehende Erklärung ber päpftlichen Anrede: „Man wußte in Paris 
daß die Vereinigung bon mehr als zweihundert Garbinälen, Erzbiſchöfen 
und Biſchbfen den ſcheinbaren Zweck ber Beatification ber japanefiichen 
Martyrer, in ber That aber eine für den Beftand des Papfttktems wichtige 
Beſtimmung betreffe. Es fol nämlich ſchon jet ein Gonclave gehalten 
werden, ber gegenwärtige Papft würde abbanfen und Garbinal De Angelis 
unter der Bedingung ben päpftlichen Stuhl befteigen: bie Politik Pins’ IX 
zu verfolgen und ben Namen Pins X anzunehmen. Der jehige Bapft 
würde fich ſodann in ein Alofter zurüdziehen. Diefe Gerüchte find aber fo 
auffallend, daß wir ihnen vorerſt noch wenigen Glauben beimejlen. 
| Mailand, 1 Jun. Die Ereignifie in Mailand, befonvers bie 
Vorfälle in Bergamo ımb Brefcia, fönnen Sie als Borfpiel eines fich bald 
entwidelnben großen Drama’s betrachten. Ich glaube aus der ficherften 
Duelle einige intereffante Mittbeilungen machen zu können. Als Garis 
baldi von Gaprera in. Genua und Turin. anlangte, wurben Unterhanbs 
lungen mit bemfelben gepflogen von Perfonen die dem Staateruder nicht 
fremd waren, bie ben General beftimmten feinen Aufenthalt in der Lombar⸗ 
bei zunehmen. Garibalbi's Plan ift: ganz Italien zu bewaffnen und vie 
angränzenben Länder be Benetianiichen in Betvegung gegen Defterreich zu 
beriegen. Der Angriff auf Defterreich follte mit dem Juni durch einen Aufruf 
ans italieniſche Bolt gefchehen, und jede Hülfe Frankreichs wollte man 
dadurch entbehren. In Trescorre, wo fih Baribaldi befand, verſammelten 
fi) ſtill die Hauptanführer zum Borbereiten, und in Brefein und Bergamo 
—— ſtundlich bie jungen Leute für dieſes Abenteuer ein. Uebermuth und 
gebulb trieb bie Leute zu früh ins Geſchaͤft, und die Regierung mußte 
wohl ober übel eine Rolle übernehmen, bamit fie fi in ben Augen Euros 
pas als unfdulbig darſtelle, die aber aud) zum Brud) mit Garibalbi und 
feiner Partei geführt und vielleidt den Sturz des Minifteriums Rattagzi 
zur Folge hat. Alles lebt jetzt hier in Furdt und Angft, und es ift aud 
fein anderer Ausweg als daß eine ober bie andere Partei fallen muß. 
Sollte die revolutionäre ben Sieg bavon tragen, jo find wir in wenigen 
Boden im Kampfe mit Defterreich. Heute vor acht Tagen beſuchte ich 
Garibalbi in Trescorre, Ich fuhr Morgens 5 Uhr 10 Min. mit der Eiſen⸗ 
bahn bis Gorlago in der Nähe von Bergamo und ſodann mit dem Omnis 


bis Treſcorre. Auf der Eiſenbahnſtation in. Gorlags, bie eine der 
Hin ı Nanben per Gerbine dr Bienenieen.mit n Geirehten. 


Die Adreßdebatte im preufifchen Abgeorduetenband. 
Berlin, 7 Jun. Mir geben in Nach einen ausführt; 


4b, beichfießt ba bie Frage, ob eine 
cut U ac niet vs Be el Mir 
BE ep rn 
—— — —— Staaten unerherien Lage der 


feine it haben unjere Ueberzeugung hinſichtlich ber 
eineinen politifchen Berhältnifie des Landes autzuſprechen, und — 
auch bdas ganze Land nach einer Adreſſe.“ Man fagte wohl, mas wir in dem 
” (de Unwerkdäunkeit Rrıl en der 3 Eu ı ge 
eine. bemofzatiihe am tie an eg zu und bem 
Mivifterinm ein Miftranenswotsum zu geben. Dagegen aber jey geltend zu machen 
aß wir, wenn auch mit Mäßigung, aber dech als ehrliche Männer ſprechen mäffen. 
Wenn enbfih eine Adreſſe ats u und entbehrlich bez 
erwürfniffe herbeiführen Mönne, fo ſey biefe Befu unbegründet, „Die 
Fine unferer Adreſſe kann nicht vi ober erbittern, Erfolg freilich ſteht 
nicht. in unſerer Macht." Redner jchliept mit ber Bitte an das Haus, ſich für Gr- 
laß einer Mbreffe auszufpreden. (Bravo!) Ag. Walded: Er wolle ben Einbrud 
der treffenden Wahrheiten, bie fo chen ver Werichterftatter ausgefprocen, nicht ab» 
hen wehn er gegen eine Adreſſe ſpreche, und wolle nur im voraus con· 
—* daß dos Diniflerium aus biefer zwiejpältigen Meinung einen Schluß ziche 
daranf dab etwa bie Einmilthigfeit ber liberalen Partei in Frage geftellt fey, (Brano!) 
Er wilcbe gegen bie Adreſſe nidpts eingemenbet haben, wenn nur ber Entwurf ber 
&o * dieſelbe in voller Einmiithigfeit aller ſAberalen Barteien beſchloſſen 
, vorl Dur ben Binderfhen Entwurf aber und durch das GipbelNiche 
—— wegen der —— Frage werde man, fürchte er, wort dem Ziel 
Das dieſe Einigleit der liberalen Partei verfolge, abgeleutt. Solche Fragen aber 
in bie Adreſſe hineinzutragen wilrde nur Ge Sy zu abflracten eben geben. 
Das Panb mwünjche eine ſolche Adreſſe nicht. wäre auch alled verloren wenn 
man im biefem Haufe bie ebeit verbüllen wollte, wenn man burch Phrafen 
die Wirklichteit Übertilndte. Er fürchte diefe Debatte, weil dadurch der großartige 
Gindend der Kundgebung bed Landes leiden könnte, unb er confatire baher wieder · 
holt im heraus daß, wie auch ber Beſchluhß ausfallen möge, eine Störung in ber 
Einmiktpigkeit ber entjciebenen fiberalen Partei nicht eingetreten fey. (Bravo!) „Die 
Hede Ihres Berichterflatters würde jchon, mern Sie feine Abreſſe befchlöffen, eine 
Abreſſe ſchn, umd bie goldenen Worte die Ihr Prüfivent bei Autritt feines Amtes 
geſprochen/ in weichen er ben in das Land geichleuderten Gegtuſat von „Künige 
tpum mmd Parlament“ in fo wilrdiger Weiſe zurlidgemwiefen, find im einem 
beffern Sapiderfiyl gehalten al die um@ vorgelegten beiden Mbreiientwilcfe. Allſei- 
tiges Bravo.) Hat unfer verehrier Bräfldent daflr Angriffe erfahren, num fo ge» 
veihen ihm biefelben zur högften Ehre.“ (Xbieberhelies Bravo.) Die Mothwendig · 
teit einer — halie er für burchaus nicht dargelhan, mb erlläre ſich deßhatb 
egen diefelbe. Abg. v. Gottberg: Die Aorefbebatten erregten lediglich die Leiden⸗ 
haften und fofleten dem Lande viel Geld (Grlächter); einen Zwech hätten fle nicht. 
Gr halte die Lage des Laudto and fr bedenklich, alleın feine Adreſſe würde auders 
lauien. eines Gelãchter.) Er würde ben König aufmerffen miachen auf beit 
Seiſt ber lutien ber durch Europa gebe, auf ben Geift ver Mihachtuug ber 
Autorität ber legitimen Fürſten. (Lebhafter Virerfpruc,) Ge wilrbe eine Verftän- 
digung und Berfehmung verſuchen, und ba dieß in den Entwürfen nicht geſchebe, 
fo Kimme er gegen biefelben. Die vorliegende Adreffe jey eine Partei-Abrejfe. (Da 
die Uaruhe —— fehe geh wich, jo bricht des Redner feinen Bortrag ab, und der ⸗ 
Läßt unter theüweifem Beifall die Tribüne) Abg. Pörnme (Herfert): Gerade jeht ſey 
ed gebeten bie ng bes Bolls im einer Mbreffe aue uſprechen; ev beivete bie Zribilte 
im ausorildlicen Auftrag feiner Wähler. Die Berfaffung jey wicht ein Prebuct 
hoetrinärer Wegrißge, jondern «8 Siege im der Natur der Sache daß ein Bolt feine 
Ange beiten —* leite. Werbe eine Harmonie zwijchen König und Boll her 
beigeführt, fo würde dadurch tie Macht bes Königs geheben. (Der Redner, ber 
fi) im feinem Vertrag immer mehr wor der Borlage entfernt, wird u. durch 
ten Praſidenten unterbrochen, und ba bie Unruhe im Haufe zunimmt, jo verläßt 
er, wie ber vorige Redaer, die Zribline ohne feine Rede vollendet zu haben.) Abg. 
Dr. Liebelt (Bole) erfärt fi gegen bie Adreſſe, da ex und feine Parteigenoffen 
bene beutfigen Slamım nicht asigeherten Em Antrag auf Schluß ber Discufjien 
wird abgelehnt, Abg. v. Hennig EStraßburg) beſürwottet den Erioß einer Adriſſe. 
Die Debatte wird Yıerauf nach Anhorum zweier Reben gegen ben Exlafj geſchloſſen, 
und das Haus ertlart ſich mit gecher Deojorität file ben Erich einer Aodrciie, 
Bor dem Eintritt ın bie Geueraldebalte erhebt fi der Finauzminiſter v. d. 
Heybt, um cute Erklärung zu verlefen teren Wortlaut wir bereiid mitgetheilt 
(3. Bellage zu Ne, 167 ter W 3) Die Berlefung wird wieberheilt vor Aus 
brögpen ver Berwunderung, zB. bei der Berfigerung bei den Beamten die Wahl 
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geiege® don 1849 gewählten Sammer. Ferner verlange bie — die 
vorherige Pr aneriaunt bundeswibriger Beflimmungen, fie ans 
——— der €: ß A 1854 ——— won — ber Bun·⸗ 

nicht berechtigt fen fing ober einzelne ie 

—— Der ritige Standpunkt iſt der daß num auf verfaflungeunäßigen 
darüber eutſchieden werben Lönne mad 


i eiden jey oder ohne Mitwire 
fung bes Bundedta dieſe Dr w feite beut N 4 
jeyn, ick als der Rechtepuntt jey die Hofitifcdhe N 
Frage. Er feihf babe «6 ber für licht unbebenklich aehalten auf ber 
des von 1849 zu beſtehen, ohne bie Gefinmung bes ‚ 
genau zu fenmen, Geit biejer Zeit ia de aber von hervor“ 
Theilnehnera der dortigen Begaffungalümpfe berfichert worden daß das 
heſſiſche Beil au bem Wählgefe don 1849 als ber einigen ciner 
tischen Peſilion unerjchittterlich ſeſthalte. Wenn alfo bie preuf ſce 
nicht vorher eanichritte, dann milrden die Kurheſſen zwar auf Grund bee 
eicyes von 1831 wählen, aber nur um eine nene Incompetenzerlläritig a 
(re. Die Frage würde dann immer eine eg jchn, unb eine neue 
erläge ber prenfffehen Politit belunden; ein Anlauf ohne Erfolg. ine Wieder 
Holung ber fi Wünfehe fep mit Mädficht auf das vorhandene Miftrauen ir 
den Erfolg um fo weniger fiir nöthig erachtet worden, weil man 
baf dieſes Haus, das im feiner Majorität wicdergetehrt fen, für das 
biefelben Wunjche noch bege Die ch im Febtuat ausgelpredhen, Ee {ey 
ein Aus pruch Bei biefer auswärtigen Aıtgelegenheit ſchr mißlich, da. mar 
en fönne — bie Kegl hu t acht T — — > 
men feiner politischen Freunde er Übrigens erflären: i egen⸗ 
beit —— würden für das echt dee deffiſchen Wolfe, Ad dur Inter 
mean 


ellati ſey es d beflimmmte uträge, einzutseieh, 

Be Babe — * 8 aber [en es ler 
deutſchen u men, in tischen il 

bie einheitliche Entwidtung Deutfdlante, (Wravol) Mei ber in· 


nern Politil Breußen®, die zum 


iculariſti eiuden 
mmanie Brrabe here, Une da Wohle van HE Te Eee. One 


bon einer ſolchen Erwähnung erwartet 
werden. Es genlige nicht bloß bie 36 —— ee 
etwad Grofed merde mit mit Biden Phrafen —— ein 
Staatsmann zu ſchu md Erfolg Dawongntragei, m f man etwas 

an fi haben, wie der Mimifter Stein, wie noch In jlingfier Zeit Eanonr (es 
liter bei ben Ratholfen), e man au gs ige Ideen bei ben Böltern eiu⸗ 
zugehen wife. Unter den gegenwärtigen Umflänben aber fep es am beften, 


von 
wmoraliichen Eroberungen Preugens in Deutihland igen. (Brauol) Der 
Keomer beleuchtet nunmehr bie einzelnen 8 A Der 
erſte Pafjus nad dem Eingang jolle feine bloße Lohali on, 


tätgoerficherung jeyn, 
term gegen die Verſtellung wahren als ob nur in der Nenetion bie — Kir 
tecue zu Sachen fep. Der Redner gebt baum auf den Baffus Ver \ 
erlaffe ein, unb lest längere, fortwährend durch Zurufe unterbrocdene Stellen 
ten befannten Erlaffen bes Minifters, der Kegierung zu Königsberg unb ben 
tifeln der Sterm-ätg. vor, um der Rede des Finemgminifters gegenüber nochu · 
weiſen daß im der That von der Staatsregierung eine ungehörige Breinfluffung 
auf die Wahl, ein verfaffungstwibriger Drud auf die Beamten geübt und ber 
Rame des Königs ungehörig in bie Wahlgewegung bineingezogen werke fer. 
(Allgemeiner Beifall) Ag, Binde (Stargardt) gegen den Entwurf ber Com» 
misfon; Gehe ıdı näher anf bei vorgelegten Entwurf ein, jo zeigt derfelbe ein 
cigeuthlluiliches Bouquet. Daß bae Gefühl der Loyalität, ber —— 
König, welches wir mit der Muͤttermilch eingeſogen baten, in der Adreije 
gefunden bat, laun mit gereinfertigt gehınden werben; allein die binfigen Wieder» 
holuagen find überflülfig. Matt lannte leicht auf den Gedanken fommen ald ob bie 
Lopalitätsoerfipermugen mar Blumen jeyen, um barunter bie Dornen zu verbergen 

fih in Wid denn 
ngriff in bie Prarogalide ber 


welche bie Adreſſe enthält. Dieſelbe geräth u mit. fich 
ter Rath zur — ber Minifter iſt ein Eingri 
Serone (Widerjpru), ir haben une einmal in einer Qage befunten, mo pie Hands 
lungen der Regierung die Eriftenz des Staale geführbeten; dieß war nad) ber be» 
fanıten Convention von Olniy, Da haben“ wir allerbings auch eine Wbreffe 
vorgeihlagen, und in biefer das Verfahren ber Reg in feiner ganzen Suach 
Garalteriftiet, unb babei an des Könige Majeſtät die Bitte gerichtet die Minifter 
zu eutlaſſen. Die Abrefie damals ſprach bief mit durren Morten aus Die 
jegize Commiffion und ihr Rrferent haben aber ſelbſi gefübnt daß die Heutige Bir» 
aula fſung keiue jogroße if. Ein/großer Vorwurf gegen bie Moreffe jheint mir zu feyn daß 
f nichis zur Beautwortung der Gröffnungsrere enthält, Wir fo 
ntcrkaffung die dem König ſchuldige Ahtung. Se. Majeftät baben den Laubtag Durch 
einen feiner Minifter eröffn n laffeır, und bie vielen Zuriften unter Ihmen werden far 
gen, ob ber Mamdatarnpt die Perjon feines Mandanten vollftändig vertritt, Inderfom- ' 
miffion hat man geltend gemadt: mat wolle mit biefen Deiniflern nichts zu 
thı haben, Die Anderung der Regierung lann nicht —— gefordert 
werden als gerade in dieſer —— Endlich iſt tie Adrefſe fein Dialog geilen 
dem König und tem Hauſe; fie durchtönt das Vaterland md fndst ihren Alinene 
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hal der Bahlbemegun ———— 
cuthalten was ber u 
ie Regierung ee bar Ag. Börsen 
ft verfiche, müffe man dann 
Zweifel gegogen worden fe a dieſer Saat 
e eher zu wenig al® zu viel fa und er e 
nz den —— wie ein Vorredner deulen burſe: 
e. Man babe ſich darilber gewundert nud es getadelt doß 
die Entlaſſung der Mitiſter — habe, wie Sr. v. Binde 
e nah ber Dlmüper Angelegenheit. Aber das ſcy nicht 
tbatfächlich darzulegen daß das mothwent 
Miniern nit exiſtire. Die widtigne Frage fey 
inzolvire bie deutſche, unjere ganze answärtige Polumt jey 
€ vertoidelt, und babei das Wort umjerer Regierung verpiänbet und 
. Die preufilche Bandeovertertung habe alje tie uneriglitterlice 


ibre Meimı ade in biejer egenheit auf; Wi Ib 
Tun bie —— bis morgen vertagt. URAN: m 


—— 


Reueſte Poſten. 

© München, 7 Jun. Die Ueberſiedlung Ihrer Maj. der Königin 
mit ben beiben Prinzen nad Nymphenburg, welche auf heute angeſetzt war, 
ift vorläufig unterblieben. Prinzeffin Luitpold wird vor ihrer Abreife nad) 
Lindau no eine fromme Wallfahrt nad g machen. Der preußiiche 
Gefandte, Graf —— * —* Yen an — —— zu 
Tegernfee genommen. Die Angabe biefiger Blätter, als ſey riegs⸗ 
miniſter —— durch feinen Geſundheitszuſtand noch immer 
abgehalten fein Bortefeuille wieder zu übernehmen, glaub’ ich als unrichtig 

i zu Finnen. — Das geftem Abends erichienene Negierungsblatt 
Nr. 25 bringt die Inftruction zum Bollzug des Notarintsgefepes. — Vom 
14 d. M. ift die Annahme von Darlehen auf das 4procentige Eifenbahns 
anlehen geſchloſſen. Die in Folge der Kündigung des Sproc. Anlehens 
vorgenommene Umivanblung der betreffenden Dbligationen in 4pror. 
Darf ſchon jet als vollfommen gelungen bezeichnet werben. — Das hies 
fige Shüßenmeifteramt bat Anftalt getroffen daß hiefige und auswärtige 
Schuthen ihre Getvehre zum Feſtſchießen zu Frankfurt aM. in verſchiedenen 
Entfernumgen und auf Scheiben von gleicher Größe wie jene zu Frankfurt auf 
Hiefiger Schießftätte einfchießen Fönnen. Die Munchner Schügen werben mit 
denen welde von auswärts hier ſchon ſich anſchließen, am 11 Jul. Abends 
6 Uhr bier ‚ und am 12 Nadynittags halb 4 Uhr zujammen mit 
allen bie noch untertvegs ſich mit ihnen vereinigen in Franlfurt a. M. ein 
treffen. — Im benachbarten Dorf Orüntvald ſoll diefe Nacht ein Brand 

{ eyn, der bei Abgang ber legten Nachrichten noch nicht voll: 

ftändig gelöfcht war. Doc) ſchien keine Gefahr für das in entgegengefepter 

Richtung dem Dorfe benachbarte Pulvermagazin zu beforgen, das Übrigens 

Schon feit einiger Beit ben größten Theil feiner Pulvervorrathe nad) Ingol: 
u. a. D, abgegeben hat. 

J Zurin, Jun, Die morgige Jahresfeier des Todestages Cavours 
Scheint. aus der urſprünglich beabfichtigten Einfachheit beraustreten, und 
größere Verbältniffe annehmen zu wollen. Anfänglich hatte die Munici- 
palität ein feierliches Seelenamt in der Kirche Corpus Domini als Exdäght 
nißfeier angeordnet; dieſem ſchloß fi das Jahresrequiem an das bie a: 
milie Gabour in ber Kirche Madonna degli Angeli abhalten läßt, und nun 
fordern bie Beitungen zu einer Wallfahrt nach Eantena auf, wo befannt: 
lich der große Staatsmann in ber Gruft feiner Ahnen ruht. Dieſer Auf: 
zuf fand fofort allfeitiges Gehör; die Rationalgarde beſchloß eine ſtarke 
Abtheilung an das Grab ihres Mitbürgers zu deordern ; ebenfo bie Vers 
treter der Preffe, die Emigration, die Erubenten, die Acheiterbereine, bie 
Militäralademie u. a., jo daß die Feier fich zugleich zu einer politiichen Des 
wmonftration geftaltet. — Garibaldi iſt geftern bon hier nach Belgivate am 
Langenſee abgereist. Da er wieberholt gehört hatte daß da und dort An⸗ 
iwerbungen in jeinem Namen jtatifinden, jo ſandte er vorfeiner Abreife dem 
„Diritto“ folgende Zeilen zu: „Turin, 3 Jun. 1862, Jede Anwerbung 
Die gemacht wird geidieht ohne mein Miflen und unter meine Migbili- 
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* mir es nicht erlaubte, (Beifall. 
‚ Wort. um ji aus feiner falſchen Siellung 
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®. Saribalbi.” — In ber heutigen Sitzung ber 
ammer ergriff Abvocat Boggio das Wort. Nachdem er 


4 des Generals Garibaldi bedauert, aufmerlfam 
—55 des Generals volllommen —e ſtehe mit feinen 


früheren Erklärungen, worin er will daß bie ganze Berantwortlichleit dev 
A —— 
bon Milazzo 

Boggio befämpft bie unſchbne Taltit Grifpi's, welche glauben machen möchte 
daß Die projectirte ein Strategem der Regierung geweſen ſeh, 

itgenbein Gefeh burdyubringen; denn bie Handlungen ber Vorforges 
Eomites für Rom und Venedig twaren derart daß fie der Regierung das 
vollfie Recht gaben ber Kammer ein Gefeg vorzulegen welches ein Ein 
fgreiten gegen berartige Geſellſchaften erlaubt; denn bie Eypebition war 
keine Mythe. Man fand Waffen; man fand... noch vieles... Die Ep 
pebition in Zweifel ziehen wollen wäre Thorheit. Der Nebner fließt mit 


dent Vorſchlag: dem Miniflerium ein Zutrauens⸗ ober auensvotum 
zu geben, ba eine parlamentariſche Unterfuchung Mid uni 1 Er 


appellirt an ben Geiſt der Eintracht ber alle Patrioten beſeelt, fie md; 
einer Eeite bes Haufes ſihen wo immer fie mögen, um — 2* er 


ichloffene —5 — ju Stanbe zu bringen, —— 


Gab Chi i 
media 


ar nicht au‘ 
Erpedition bon Sarnico theilgenommen. Er erinnert an lungen 
ber Vorſorge Comites ftereo * —* auf i, anftatt jener 
den Emmanuel 
Emmanuel müffe fterben, das 


auf den König. Er —— verſtan 
er 
‚feh einig und untheilbar unter dem con⸗ 
fitutionellen Scepter ber Dynaſtie — Unſere müſſen nicht 
— und mit dem Namen Garibaldis bange zu n. Der Name 
ibaldi'$ Tann nur ben Defterreichern und ben Vourbonifden Angft ein« 
—— Die italienische Trichlore muß auf dem Gapitol und auf der Et, 
zeudfäule tvehen, aber nicht für ein paar Au, 
General Birio till in zwei zu Gunſten 
1) waren bie Genuefer Schüßen organifirt wm gegen bie Briganti vers 
wandt zutwerben; 2) habe bie in feiner Gegenwart von dem Dberft 
Menstti Garibaldi das Ehrenwort keiner 
bitton theilnehmen werde ohne ihre Zuſti 
er Minifter wäre, was zwar mie vo er 
erlauben twürde daß andere ſich feine Rechte anmaßten. „Endlich, * irio 
fort „will man glauben machen Baribalbi gehöre diefer ober jener ian. 
) — ber yall; Garibaldi gehört leiner Bartei an. (Bravo.) Das barf 
nicht jeyn; das wird nicht feyn, (Beifall.).' Wenn es eine Partei gibt die 
da meint Garibaldi ſey ber ibrige, fo bürfte ber Moment fern F 
mo fie Garibaldi mit einem ellenlangen Geficht im Roth ſihen laffen toi * 
(Allgemeine Heiterkeit.) Ich kann meine Erklärmgen nicht ſchlehen ohne 
— beizufügen daß der Minifter Depretis von den projestirten Eye 
pebitionen feine Hunde hätte, Ich ſage diefes weil mein Freugb.Dr. Ouerzoni 
durd) ein mehr hochherziges als Uuges eiben eimi Vorwand 
geb der Behauptung, Hr. Depretis habe von — Die 
es iſt nicht der Fall ont iſt es von mir inne geworben; aber ich ſchlug 
es Garibaldi ab es au a) Cu ba feine Stellung als 
e 


enblide, nein für immer, 
Minifteriums zeugen: 


slfpi ergreift noch einmal das 
ort. um | erattszubringen. Er wollte bie 
Minifter nicht perfönlic angreffen, er table bloß ihre Politif und mas die 
Aufrichtigleit anbelange" „jo haben wir alte Nepublicaner und um die con⸗ 
tutionelle Monarchie geſchaart in guter Treue und ohne Hintergebanten, 
118 wir uns überzeugen mußten dab aus bem Gontraft der beiden Prüm 
cipien die Wiebergeburt und bie Unification unfers gemeinſchaftlichen Batere 
landes verzögert werden Fönnte, entjagten wir unferem Princip und ver⸗ 
pflichte len uns — die conſtitutionell monarchiſche Regierung, ber wir dem 
Eid geleiftet haben, dem twir treu bleiben werben.” — Die Verhandlungen 
dauern morgen fort. , 
‚Moiland, 6 Juni. Die heutige Herſeveranza“ meldet: Die 
Regierung hat die Schließung des Seminariums in Riett angeorbnet, weil 
SER iR Ta —* Verfaſſungsfeſtes die päpſiliche Fahne ausgehängi 
wurde. — 
Athen, 31 Dat. Der Bring von Wales fett heute feine Reife fort. 
Bei dem vorgeftern abgehaltenen Vollsfeſt gieng * Gare in = äbe 
des ie durch Zufall, sein Piftoleniguß los. Morgen findet 
die feierl Einweihung der Metropolitanlirhe und zugleich die Feier des 
Geburts · und Thronbefteigungefeftes des Königs * Zahlreiche Befbr⸗ 
berungen und Auszeichnungen werben erwartet. Die Wärftrtuife ift ber 
Löfung naße: bie Stimmung fortwährend gedrückt. Fünf als verbäcdtig 
internirte me welche — um Duell gefordert halten, wur ⸗ 
den vor das Kriegẽgericht geſteüt. (W. Sr) 
30 
In der — 
grad muß es heißen: , 


rudfehbler 

en Depeiche des heutigen Haupiblättes aus Bek 
te ferbifche Negierung” ftatt Die türkijche. ’ 
startmortlige Mernriien: Dr. & Koeln. Dr. © 3. Witenbafer Dr. d. Orges, 
Vettag Mr 3 ©. Kertajken Buchhandlung. 








.* 


* — ne Eee a en ao 


N un ny 
ernannt. — Dem o Bof: # * 
—X han — in a. t Dr, Bernhard 
an Reg.-Ratb, dem o. Prof, in der meb, Facmttät m 
r. Barbeleben, ber Gharalter als Geh. Meb.-Bath 
en er Der Bitte des Ober-Stubienratpe Miede am 0° 
Vandes · Gerichte je Mad. in ———— rg I. A eines a 0, 2.) 
Stranst then bes oberften Ger 8 ermanıt, und bem bie Stubienrathe if entipracen zum Ehremmitgl. des ten fe 
Fir Pröfbenten 8 — De Dr. M. Fger giums ernannt. — Hannover. Dem Klcher-Kummerratb Haceiu® in Han-r- 


t * never ber Titel Ober- bem Eonfif.-Ratb Werner in ber 
v. Rehtborn bie — —— I dem —— and * ae URR-Haih. dene Desfefor — Re an: 


tin J 


; Krildienfinacheichten. De Soft A. Sjabö nen 
ln —* A ——— = d in rd tb bes beſtanden 

| euthe er a ea 4 

pas zone — —* Sb N. Mibäjleni * Ober — Admini | 


Arator des —— ber Biee · mberger Ober · 
kg Mohnacli umb ber — — — 


bertrogen; ber — 
— vangäl enes Gerich Eonfil.-Rath; dem Dber-Bibliothefar Prof. Beben): 
jelt SH verliehen; 7— bei der mtl ar im Göttingen ber Titel Hofrath verliehen. — 


—— “ce mit Titel umd Gherafter eines erften — erg Dr. Spaarmann in Stavenhagen ift ber * — 
rathe — dem 1.7 ‚Miniflerial«Sectetär 3 Merti | Rathe verliehen. r 
: —2 Stk Rab. in Aunsbrud 9. Dialer Edlen v. Lindenegg Eonfnlate. Preußen. An Stelle des biet Eonfnie 2 €, Limpe t: 


in EI * —— dortige Kaufmanı B. Pb } arm Konful daſelbſt er 

ıannt, — 8. er zum portag. General-Eonjul m das —— 

Sachſen u. * "Sonfe a. Böhrin Bi: Leipzig chteit 

Eigenfchaft amerfamt, ecklenburg⸗ Schwerin, An ders 

lorbenen Bice-Eonfuls W. T. Zune « an der Kaufmann 9. 
om 


et, — Hannover, Der Geh. Kricherath a D, v. Steinberg auf 
gen, der Rittm. d D. Graf v. alten auf Wilfenburg und ter Leg · Rath 

& 'D. Kammerherr Graf v. d. Deden anf Ringelheim zu Geh, Rätben, und 
ber Gabinetsratt Dr. Ler zum Geh. Cabinetscaih ermann — —— 


Kir Berſetzuug in den bleibenden Ruheſtand der Titel eines Hofrathe ver« 





Dem zum Stabtjdulikeiien von Stuttgart ernannten Ober-JufiRaty Sid | F. Wbite wiederum zum bieffeitigen Bice-Conſul dafelbft ernannt. — Hans 
u " erbetene ft und Ann. dem Stantsbienft a | Bee bem zum . ar —— a * afenort A — unb 
cu}dja uni. © id. Da M 62 mn | den dazu gehörigen Bez en bieh. Conſular woon zu 
— Gloria if zum a. Fi * Heriige Hü —— Dremerhafen iſt das Erequatur ertheilt. 
Todes⸗ Unfer Cohn Dr. Theodor Bilhar umb Profeffor ber Anatomie im Rairo (Hegypten), wo er {hen 12 Jahre 
\ —— it iu Folge eines typhoſen Fi ers, * er ſich auf der Reife ans rothe Meer im Begleitung des Herzöge von Sachſen Coburg - 
Gotha, DWui eit, zügejogen, a db. im einem ter ven kaum 87 A mit Tod abgegangen. . 


Im tie wer und unansfprechlichen m iedurch eht, gf en kwir bie tramerwolle Pflicht, feine und unfere verehrten nbe bievon Rillen 
Teilnahme in — an j ine r * ern en BAR hr, - 2* 


Fuͤrſtlich Hobenzollern’fcher — Rath Bilharz und Frau Eliſa Bilharz, geb. Behr i 


[4378] 
Dauffogung. Allen, Allen, welde durch die Beiwohnumg au der Beerdigung wie dem Trauergettesbienfte unferer umvergehlichen Gattin unb Mutter ber 


Frau Anna v. Bieber, geborne Pederilla, 


Generalmajors - Gattin 
ihre Teilnahme an dem uns betroffenen Unglilde auf fo herzliche Weiſe bekundeten, jagen beit Tiefgefilptteften Daul 
Augeburg, ben 6 Iumi isss-- die trauernd Sinterbliebenen. _ 


vBelanntma fmahung. Die Die Einftellung der Pe Ei fenbahn: Unlehen auf Namen betreffend. —— 
In Gemäfheit höchſten —— dee Stastsminifteriums der Finanzen von 5 1. wirb die Annahme baarer Eifenbahn »Anlchen auf Namen 
mit dem 14 laufenden Monats 4 
WE und findet nach obigen feine weitere Annahme baarer Darlehen ſtatt. 
+ *— verlooß Gapitaliem bei dem Aprocentigen Erfenbahn-Anlehen au porleur und anf Namen iſt dagegen si anf weiteres im 
— Minden, ben 6 Juni 1862, 


KRönigl. bayer. Staatsfäuldentilgungs - Commiſſion. 


v. Sutner. 
4972] , Brennemann, 


Selamutmahung Die Verleihung des v. Wagner’schen Künftlerftipendinms pro 186367 betr. 
auf bie in Ne. 325 bes 6 1860 dieſes Blattes veröſfentlichte biefamtfice Befanntmadpung dd. 17 Yuli ejusd, wird audurch 

— da — der Bewerbung um Furt * bie Periobe 1863 bis 1867 zu verleihende Martin v. er —— — Klluſtlerſtipendium als britte Probe 

arbeit „ein Plan zu einer —— ce r eine größere Provinzialftadt‘‘ gefordert wirb, zur iv Plane das Programm ſewehl am ſchwwarzen 





Breite der tgl. Mfabenie ber — fte zu Münden, als auch im ber — dahier ur Einfiht offen flieht. 
Wilrgburg, am 3 Iemi 1 
Königlicher Univerfitäts- Ienat. j 
[4340] Settinger. Pfeiffer. 





Belanntmadung. Den Unterricht in Der franzöfifchen und italienifchen Sprache an der 
, ftädtifchen Handelsfchule zu Nür effend. 

An der Handelöjchule zu Nürnberg tommt mit dem Ende des Monats Auguft + enden Jahres bie obere —* der franzöflichen Sprache, * biöher 
6) der — in ber italieurichen eilt war, durch Oniecenzfall in Exlebi 

Die Berbindung beiter Sprachen wird a I dr bie Zukunft —— doch tritt bie R t auf die franzöfifche Sprache in ben Vorbergru 

— biefer Lehrftelle umfaſſen achtzehn MWorhenlectionen nebſt den onbnungsmäßigen Eorrectuven der Schlierhefte. Die Kofellung — auf Nat 

——— Behreml Haben ihre Sense nn Sean Br Were und prattiſche Befähigung. binmen ſechs Wochen voı heute an. kei 
der antenfertigien Behörbe —— — Nürnberg, ——— En 

Der Staltmssikrirt 

Die beiden Vürpermeißer: ih 
4183-30) v. Wächter. Seiler. Duehk, Sect. 


Die verebrlichen Act den hied die 5, Einzahlung bon 10% per Actie 
Mechaniſche Seilerwaaren Fabril Füßen.. 3 Si Binfen Basen Enbergen & Ohne 


im Angseurg feiften zu wollen. Wer feine Einzahlung nicht Fuße leiſtet, verliert nach 8. 5. der Statuten fein Not an bie Geſellſchaft. 


Füßen, 26 April 1862, 
Der sernaiianı s-Rath. 
ko DÜf, Borfant. 
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. In drei Abtheilungen. 

Mit einer Karte. 
eigener Anschauung und den besien 
Hülfsquellen bearbeitet von 

Dr. €. W. Schnars, 
ee 
2. 3. 3% kr. od. RUir. 2. 


Mit dem vorliegenden, drei —— 
umfassenden und mit einem ausführlichenAnh: 


‘die herrlichen Ufer des Bad: 


ch 
und der Istrecken von Chur bis Schaff- | 


hausen in einer treuen und umfassenden Schil- 
—— kennen ru lernen, vollkommen 
werden. Nicht nur den zahlreichen 
—— weiche die in Lindau, Priedrichs- 
eo, Romansborn, a Rorschach, 
35 und Eisenbalmen in 
Gegend ses führen, sondern ganz 
welche in Chur, —5* 

St. Gallen, Cofstanz, 
Haan Bebehanemn, Friedrichshafen, Lindau, 
— en einen Hängern Aufenthalt nch- 
— — as Buch willkommene genaue An- 
—— schönsten, wechselvollsten Natur- 
I Die Schii der Gegenden, 


—28* Monumente, 
u. 8:w sind 


u — — Bedewtung und bei 


den einzelnen Ausflügen, was besonders die Be- 
Dampfschiffe be- 


ini, vor — —A ar und 
Sr ht e — A. Bregenz und 
Pfänder- 


Bi, Umgeb 
gebirge, den au malerlächen Fels- 
partien, schauerlichen und einsamen Thälern 
—9— Schluchten, sowie an rauschenden Wasser- 
Mllen 50 reichen und dennoch bis zur Stunde 
viel zu wenig besuchten Bregenzerwald, das 
reirende Montavonerthal. gewährt vielfältige 
Blicke In die Thäler der Welssach, Rothach, der 
Trettsch, Stilläch und Breitsch, und führı den 
Leser durch das —— die Il abwärts, ader 
Bludenz in das esegneie und durch Fa- 
bricstion aller Art —S emporblühende Vor- 


Die II. Abthellang umfasst das deutsche 
Dodengeonfet_ von Lindau bis Ludwigshafen 
zieht aber das burgenreiche 
Hobaau die h herrlichen Argenthäler, einen Theil 
Igku, die Städte Wangen, Tettnang, Rs- 
vensburg, sowie die Schlösser Heillgenberg, die 
Waldburg und eine grosse Zahl Interessanter, 
isber w nnter Punkte mit in den Be- 
reich der Be jerungen. Besonders genzu sind 
die Umgebungen Lindau’s und Friedrichshafens 
im zen der vielen an diesen heiden «'rten 
mer wellenden Bad- und Curgäst- ge- 
PR urn vorgüglichsien Kunstbauten „er 
ne ck 
je [3 ng 3 » schwel=- 
zerische üfer iS blicke, sowie das Rhein- 
‘thal von Schaffhausen bis Constanz und von 
Rorschach bis gegen Chur, ferner die Btadt St. 
Gallen. das Appenzellerland mit seinen Molken- 
' euransiallen und Bädern, einen Theil des Tog- 
genbarg, die schönsten Partien des Thurgsu 
u.».w Die ci der Touristen, 
=: B. ‚Schaffhausen, 8t. Gallen, Rorschach, 
ineck, Rayatz us w. sind besonders be- 
ksichtigt. und ebenso alle Ausflüge ‚sklazirt, 
welche mit Hülfe des neuerständenen Eisenbahn- 
zes mit Leichtigkeit gemacht werden können. 
wein- und burgenr * Rhelnihal von Ror- 
 schach bis Bagatz, sowie das bisher wenig be- 
uchte Sitterihal sind mit besonders auslühr- 
ch ‚geschildert. 

Der Anhang bespricht die im überraschen- 
den Dimensionen fortschreitenden Verkehrsrer- 
hältnisse und schildert die neu entstandenen 

‚Eisenbahnen (März 1850); er liefert die Ergäin- 
zungen und Nachträge zu den drei vorausgehen- 
a Abtheil ungen, bereichert das Werk mit der 


er Besteigung der Bcesaplana 
Schilderung ci Fuss hoch) und vermehri des Ganıs 
ER einer Skizzirun is neu eröffneten Eisen- 


bahnstrecken von Sargans bis an den Wallen- 
'„slädter See und von Ragatz bis Chur. Die bel- 


ne Karte enthält ebenfalls die neuesten | 


bnlinien. — Stutigert. 
3. E. Cottw’scher Veriüg 


2635 
Belann hun * 0: 9: San EI BRETT Eadete na une ‚werben en NEE 


A am be fo vertden Pr 
an men e% Fee Arıı 


innerhalb dreier Monate 
von Heute an bei unterfertigtem Gerichte pre Mnfprdhe an —— ete Dermödaen Kelten 
a —* * —** ſic * — a. nicht Meldenden ohne erdberechtigte Abe 
——— und bie hiefůt benellte heit ft eh wirb. * ara * 





Name des Derfiollenen. Geburtäort, Sehurtäsekt, Vermögen. Bemerkungen 














ve Sof. Anton, — 2 rg 1788. m L- — 
wite, I — J 
Karrer, Jebanned, — xefp. „ Juni u 215 f — | Serie Sonia 
Kaufdgurten, re i En 2a * i4 9 
urg e 4.74 geri 
[4359] Wolff, Sue" s Kudenbauer, Af. 





3 Norddeutsche Bank in Hamburg. 
Status ultimo Mai 1862, 





Activa 
Bank: Saldo 2 z z : ? 2 ; Beomf£ 1,155,862. 10. — 
Hiesige Wechsel - . - R — w 18,264,2%. 4 — 
Auswärlige Wechsel . ; 2 A 5 2 # 1,509, 114. 12. — 
Cassa . ? . . s r * 456,381. J. — 
Fonds und Actien . , R . B 2 * 1,354,685. 16. 6 
Darlehen gegen Unterpfand . x A R R * 4,873,626. 15. — 
ohne — * 1288, 708 8, — 
Auswärtige Correspondenten + A ‘ R . . 108,770. 14. 6 
Diverse Debitores i ; ü — 3 134,287. 6. — 
Haus-Gonto E s & > - R N * 168,000. — 
Dubiöse Debitores ; r R n 3 2,483. 5, — 
Angekaufte 9000 Stück eigene "Actien . . rd 4,500,000, —. — 
* assiva. 
Actien-Capital . e . Beomf 20,000,000, —. — 
Verzinsliche Depositen R ö F = € R 6,763, 44, 18. — 
Giro-Conten . * 2,175,662, 8. 
Reserve-Fonds-Conto incl, Zinsen) Beomk 708,604. 8. 
wovon in Effecten belegt . 5 708,476, 11. 
” 127.18. — 
Dividenden von 1857 . ’ ? . . 7 16. —. — 
Dividenden von 1858 . > 4 * 10. — — 
Dividenden von 1859 . 2 ; a a 4 — 
Dividenden von 1860 . r s a ’ ’ * 00. — — 
Dividenden von 1861 . 2 3 r . & 17, 760. — — 
Hamburg, den I Juni 1862. Die Direetion. 





Therefien- Mineralbad in Greifenberg am Aumerfee. 
Gröffnet am 15 Mai. 


Die ſchon angekündigte, im chemiſchen Laboratorium ber tzuigl. Alademie zu München vorgenommene 
Unterſuchuug der Duelle mus vollendet und wirb im ärztlichen Intelligenzblatt weröffenttidt, worauf 


ih bejortere die Herten Aerzte Hinzumeifen mir erlaube Mit Anfragen unb Zimm— en wende 
uan juh am ben Unserzeihneten. Der Zarif wird gratis zugeſenbet. Das Uebrige iſt t. 
Sreifenberg, dei 1 Juni 1862, [4337-38] Dr. Schleiffer. 





Bad Gleisweiler, [4307-10] 


Eifenbaht: und Telegraphen-Station . ndan in der Rheinpfalz, 2%, Stunden von 
Mannheim eutfernt. 

Ratioscle Bebambinmg chroniſcher — burch Kaltwaffercur, Dampfbäber, Kiefer— 
nadelbäder, Wollen, Eleltrogalvanismug und Gymnafit in geſchützter, milder und aner- 
fast gefuuber Lage, 1000 Fuß Über der Meereeſlücht. 

Näberes durch den jeit 19 Iahren der Anftalt vorfiebenden, im Eurbauje wohnenden Arzt Dr. 2, 
Schueider. Broipectus durch bem Buchhandel bei E, Kaufler in Laudau. 


Guano-Depöt der Peruanischen Regierung 


in Deutschland. 

Als Bevollmächtigle der Herren Henry Witt & Schutte in Lima künflighin mit der 
ausschliesslicben Einfuhr des Peruanischen Guano in allen zum deutschen Bunde ge- 
hörigen Ländern und mit dessen Verkauf für Rechnung der perwanischen Regierung he- 
auftragt, zeigen wir hiedurch an dass wir mit dem 1 Juli dieses Jahres unsere Verkäufe 
eruflnen werden. — Unsere gegenwärtigen Limiten sind: 

Beo.mi£ 167. — hei Abnahme von 60,000 @ und darüber, 

Beo.mfr 181. — bei Abnahme von 2000 #8 bis 60,000 &, 
pr. 2000 £ Hlamb. Netto-Gewicht oder 20 Zoll-Centoer, zahlbar pr. comptant mit 1 püt. 
Decort, — Anfragen, Aufträge und Remessen sind an die mitunterzeichneten Herren 
J. D. Mutzenbecher 8 Nine zu richten. 


Mfamburg, Hei 1862. J. D. Mutzenbecher Söhne 


und 


(a0) A. J. Schön & Co. 
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u erathefähigen Sränleins und deren Titl. Eltern und Vormündern zur Benin! 2. 


eden Stänbes und Mlters, durchaus 


T ober er zı jedem Betrage 
free Ding in Di — als eh f bem Lande einige Apoth 
Merreih, ferners efonomienäter, enblih Häufer ımb Befhäfte in Stabt umd 
—— ſowohl im —8* als Gekbäftefigfe 


ichtig für Auswanderer und nah London 


* ſich am reellen, beſonders merfamtilen ften ale Aſſociss beiheiligen wollen, 


chreuwerihe und felbflänbige Männer ſowohl vom In- als Auslande, 
—— ende jeder ** ——— Titl. Behörden und Privaten bes In und Auslandes bejtens empfohlen; — — 
— zum Verkaufe find vorgemerkt: hier 
u, ein Pre Schloß in Münden, ein prüchtiges Sa mit fi 
nd Land; — gefertigt werben: — literariſchen Ar⸗ 
* — ertheilt werben: Aufſchluſſe und u Über die derſchiedenſten Angelegeuheiten (befonbers 
alten us iecieee Beifentet); — entlich find vorgemerkt: eine Reihe junger wub bermögeuber Männer, 


em ihre Phi grer auf 


gen in Cber- 


[4332] 


J —— —X Schreib · und Commilfiensburenn in Münden. 


1249] Im Verlag von 2,‘ reg in Stuttgart find fo ebem erſchienen und zu 
haben in allen Buchhandlungen Deuti der üflerreichifchen Monarchie und ber Schweiz: 


er 
pumarihifi Je Schriften 
Feder Band ift and) einzelm ohne Pre 42 Egr. oder 42 fr. thn. zm haben. 
Ban 1. DaB: Geinzätnichen im 5 u Grehen. 7. Auflage. 
® 3 Beate — — — En 


Y; gumeiniee € Gritungen, Ko Hua 


amı: jebermann nur —— feyn,. bie Perlen ver sun m: Sumoriftit im einer ber 

Aus gabde bei einander zu haben, melde ihn ſogleich in ben weiteſten Kreiſen belannt und beiieht 

und fih noch heutigen Tags und überall derfeiben Bewunberung erfreuen, wie bei ihrem erſſen 

em Die Friſche, das Leben, ber Humer biefer Meinen Schriften ift unvergänglich, und geminnt, 

häufiger man fie litot. immer noch mebt und neuen Rei, ir fennen faum andere Blichet, welde 

wie biefe zu jeder Debensftunde Unterhaltung ımd’ Aufheiterung zu bieten vermögen, und befondere 

bem Gifenbahnreifenden, ber im engen Eonpe und oft wenig anſprechender Geſellſchaft für. — Sium · 

ben anf ſich augewieſen iſt, wüßten wir feine beſſere Lectüre zu empfehlen. Ber ihr entweicht Berbruf, 
Trũbſinn und ee weile, 


akt 





[4264] Son 

Pertbes Tbeologifcher Bibliothek, die Werke von Reander, Umbreit, 
Tholuck und Ullmann enthaltend, 

iſt die IMe Lieferung erfchienen, umb hegt folhe in allen Gortimentstuchbanklungen zur Wbnabme bereit. 
Gotha, ten 15 Mai 1862. Friedrich Andreas dreas Pettyes. 


Nordſerbad Wyk auf der Inſel Föhr 


im Herzogtbum Schleswig. 
Am 15 Jumi begiunt bie Soon, —5 Babes, bus an vor allen Morbferbübern auszeichnet durch 
“= umb — Teraperatur, einen nicht allzuftarten Wellenſchlag einen 
en Bu und Ebbeſtrom längs ns ———— — wie durch den bedeutenden Sa von 


N gemachten Erfahrungen Hat das Bad Bei fpflematifger Anwendung feine Wirkfamfeit ber 
eg in den werichiedenen — der Stropheltrantheit, im ber 68 englischen Srankheit, ber 
—— den ng regen Aria — en —— — habitueller a Ber 
Repfung, allgem Schwäche v das Imfelllima 
le * en fi bas 8 deſonders für —5* mit Sinbern, ER Bm 


gen beantwortet ber Babearzt Dr. Schiodte, alle üb 
bie —* auf daB Bad beziehen, ve A — 





besjelben, Herr Weigelt, der auch auf Berlangen 


gramm, das Bab betreffend, ſtud im der Erpebition dieſes Blattes gratis zu erhalten, 

eber die Meife mittelfb der ——— von — nah Huſm, und von da mit dem 
Dampfigifl „Hammer“ nah Byt geben iche Fahrplane nähere . dieſelben find in Ham⸗ 

burg im „Hötel be l’Europe* und in „Streit’8 Hotel* zu haben. 

Die Direction. 


[9418—37] 
Gafibof ; bon Grosvenor, 


Station Victoria, Pemlico, London. 
ag — — Ausftellum äube eigene © Baftef h jest * Aufnahme der HH. Reiſenden 
kt barin alle ueinli eines Privathauſes neben den Anuehmlichteiten und 
sr eure Gaſthofs erften Ranges. Etadliſſement Ken in ber beften Tage von Lonben, um⸗ 


ben Gerichts - = 
ht für — 5— — cht Sees Are —— 35 eu — 
Weiterer M ungen wegen wende mon fih an ben Herem D Brnerie mut, 
Groeveuor Hötel, Peinlico, London. [4317— 20] 


Das Gaftbaus zur Glocke in Chur, 


in welcher Stadt temmäfl der Kömneigeitihe — abgehalten wird, garz nahe bei bem Bofgekänbe 
ge enthäft mande bequeim eingerichtete Schtafjimmer und wird bon vielen Tif —— aus dem 
en · und Kaufmanneſtande —* t; infache aber reichliche und gute Koſt ſowie punt 
wub geräumige Siallung dienen dem Gaſthaus zur Euipfehlung. 14 ve —36] 
Spur, im (Rantou Graubünben) Juni 1862, WBilb. Maper, 
Mebgermeifter und @aftwirih, 


Söltel und Penfio iom zum goldenen Adler in Brunnen, 


ir eiher der fhänften Lage am dftätterfee, find an einen neuen Befiher übergegangen. Der 
Untergeipnete, num Cigenihümer —— einpñchlt ſich beſtens, und wird alle® aujbieten die verehrten 


6 billig md prompt zu b 
r —— — Bürgi:Schreiber von Rigi⸗Kulm. 


Etabli ement=Berlauf. 


Ein fehr Thon m beten Beiriebe Achendet An» 
teen in einem —— Monchent, deſſen Br 
queng ——— — ige mmt, Stiadn, m 

De - 


Datjelde in ein 
Dortenntniffe —— —* mit 

ndaurailon verdunden if; ter von — —* 
ſgonen Anwefend rerta ſentitt a am deſten dui 
einen Hätrıtarn Reinerirag non ARNO, mac Kbpug 
aller 2onen, Sieuern, Diennborenlähne 
einer en e 2. Do a —— 
pastıng ber ausatlom noch € 

Baarerlag I5—18,000 -_Bemerkt wird, af —* 
rentable Derzäft natıwetäii nur Be 
nerbältnigen verfauft wird, Graneo unter 
SHiffre M.Z. Nr, 4131 beforgt d. Grp.b. F ——— 


[43%6—277] Strasbourg, 


—— —— 


anpassen et diners Ala carte ei —— fixe, — 
ins assorlıs ei de choiz, Pria modcı 


Ein werthuolles Rittergut, 


in angenehmer ind jrug tbarer Sage rittesfranten® 
(Roy en), mit fhdrem Swioh, feliben Mittpihaftes 
* vrellaänbigem Ichentar und —— Morgen 
reihbeftanbenen MBalbangen, forte dem übrigen 
* ven U Plo:gen deſter Aecker = Mirfen IR 
u vertaufen burch 1 
— _ Berrealter ul im Nürnberg, 8. Mr 701. 


4 Anaeine. e Auf dem Grubenfelte don Nieber- 

* mentig dei Anbernas, In ber Mäde 
ber Dun den Derien Zieh und Shrmannd Berriebenen 
Blerbraueren, It —— — tbebeutenbem 


2 











Fägenraum — ch fehr beitae ilichet Tiefe, 
nad Lage unb Gilt — um Be 
einer gr en Bierbrauerei 


o fehr geeignet, wie ein Bertgtyum biefer Art möcht 
elcht geſunden werben dann, zu verkaufen, 
bet bem Gigentgümer Nase)" Dertiger in 


Gräulein im gefeptem Miter, bed geläufig fram» 
scnfr foriet, — im Gnalifgen, viele 
Grervantihelt in feinen Oandardenen PR und gute 
erg t dar, ſuot daldıgft eine Stelle 
als Graleherin dei größeren Mäbaen oder Grfell» 
Peer einer 2* Gefaͤuige Cffette unter ber 
Ghffee W. H. Ir. 4205 as an die Grpediilon 
bicfed Baties. 14295 — 6] 


Das Norbjechad Büfum 


(Herzogthun Holftein) 
wird für bie —— Saiſen (Ende Juni bis 
1October geehrten Babrgäften wegen feiner 
fräftigen ne zu feiner ruhigen landiigen n Tage, 
wie feines gr Aufentpalis beſtene ua 
umeldunugen um abeſlellungen nimmt ent» 





® Stadt rt arg.‘ 
Büfum, N ozv33 3] 


ebitdeted Frauenzimmer auß Sn Bar 
me ” * — Sowen, bad [den eine 
Side at ber franzöfifiden Sotace In 
einem —5 — bat, wunſet wieder als 
— bei guter Famtlie eingutreten; auf Der» 
Langen würde auch in anbern wiſſ— m 
igern Unterrlät erıpeilt, G& weich mehr auf gute 
ebandlung ale auf arıhen Zehn Anfprus gemacht. 
Audtunft ertheilt anf rankırıe Briefe unter Re. 4325 
be Grpetitllon biefed VSiattes. (3335]) 


Gin deut Lunfpiforiter 

F lorenz. in ——— die Auf · 

gabe, Qunuer und Zunfifteunte mit Rach und Bei« 

ge. huryz Siatt und Umgegenb zu —— Eln 

voran m gift be — ton Brecker, 
ia Maggie, 1877, In Sloren, _ 3100-8) 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich, 40. 1ökr. 
Vereinsmünze. 





Montag 


gemeine Zeitung, 


⸗ Mei 160. 


Inserate werden von der Erpetiition 
sufgenommeh tind der Raum einer 
dreispaltigen Colonalzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 42% kr., in der 
Beilage mit 9 kr, 


9 Zuni 1862, 





Gorrefpenvenzen finb an bie Rebaction, Inſerate dagegen ar bie Erpedition der Allgemeinen Zeitung zu adreffiren, 


N] Oesterreichs und der Schrwerz , für Frankreich, ® 
Man abonnirt bei allen Posfämtern Deutschinnds, nn — Kimckmech, Ti. 1} rue dei 


lonr du Commerce #1, Anurd des Arta, umi bei der deutsch 
——— Covent MArden —— für Norcamerika bes dem köngl, prei 


Sıchhen be: Buchhändler A Detken ın 1 Nenpel; | hir —2 Turku una 





Deberfidbt. 
Die ——— im preußiſchen Abgeordnetenhaus. 
ften⸗Litteratur. (ll. P. Pfizer. Schluß.) 


> deut‘ Ein 
Ha Gans) Gatya. Dem — —* ngen 
e 


l Eine Adreſſe des Herren 
Se m Indeiöe Born —** 
en Adreßentwutf 
— ien der äußern, namentlich der orientaliſchen 
erbauen) 


—— Pariamenteber handiungen. (Itland. Indien. 


** —— mit den rg > Staaten. 
iten. 3533 (neue — 
erflärun biefigen Gerichtshofs i u der nt des KR ollen: 
a ey gegen die Kanoniler in 
— — ro. Hoffnung auf Tepe Beiſtand. 


—— often, Berlin. (dur Lage nad) der Adreßdebatte. 
Adreßdeputati Königs Baden: Baben, 
—— des rs bey das P 2** Abgeordneten: 


aris. (Gelee. Ein Bericht. Promunciamientos in 
Die Eeeipfüctigten Der Bine Bergnügungtzug.) 


Haudels⸗ und erg gN 
Frauk furt a. A., 7 um Mitt, ae. Die 


Apeoc. € 104 &,, Iyapıc. EV. — —— J 
—— ; —— .; * 
Year EB. CR. 100% 0 ; bet, Eyes 0% ©; 5% Pi; 
Fade WERNER, 8. 3 864,9 ge Ba one a ; 
R Yorke — u 9.56-57; heil I ehr —* 
ri "or H 
Ducaten fl ld ; Hfe-St. fl 9.23-34; — 
Hannover, 4 Jun, Der niebesfänbilege üfler ver- 
weilt ge ärtig bier um die Regierung zu veramlaffen für des Project der 
belländif m Bahaen, dem ſich eine Zweigbahn von A nach Almeloe an- 
fchliehen st, bie Landescafje mit einer böberen Summe zu beiheiligei ale = 


bisher bewilligten 800,000 Gulden belläub, Die Ju wurgen jollen nicht 
erwarteten Fortgang nehmen, und wird gefikrhtet bafı N des 44 
Termius das erforderliche Eapital wicht beihafit iſ. G. 8. H. 

© Raab, 5 Yun. Während ber Berfehr in Wei —— der Woche 
für den Epport ſehr geringfügig war und * x ben Conſum eimas Rachfrage 
auftrat, wurde in ben beiden lehten X die beffern einlaufenden Berichte 


m ‚ mehreres zur Musfuhe ven was in Berbinb: mit ben 
ingen Lager eimen ——e—— en 5 der rg Ige — 
man yahlt bente BO ft — 5 10 ft. 5 — 10 tr, 
gefliegen); Vacelaer 83 — 54 Pfd, AfL 30 .—4 46 fr. (10 ft. gefiegen): 
biefiger Gegend 83 — 84 Pf. AfL 26 ir — 4 ji. 35 le. (5 fe, gefliegen); zu. 
ISCH, ern für aufwärts 1 — 78 #. fl. 10 ie, fl. 
); Gerfie, wenig verfehrt, brammäßige, 68 — 70 Pf. Bil 


rd (25 — 0 tr. a: Mais, bei unveränderten Preifen 

zugeführt, Backtaer 81 —56* 40 fe. — If 0 kr. (20 fr. ge 
Ba; "Se, ma, mare 47 — 0. 1I. 64 tx. — fl. 0 (G 
ik: 7 Jun. 


öprst, 68,60; AYaproc. 97.20; Baufectien 8155; laute, 
Krebittanf 16565; rebit mobiler B25; pri Spree. 12.60; one, *5 
3 


äußere 1841 5844; innere Geh. 49öyg; Diff, ABdg: ruff 
; — — EP Te ae: Re 


ruf. Aul. v. 1 er 
1065; DR 561.25; ine 438.75; Paris · Lobn · Mittelmeer 1108.75; Sild 
856.25; Ber 5650; Lyon⸗Geuf 368 75; " idenmes-Oife — Öfler. —RX 


618.75; Bictor-emmanuel 378,75; gr. uff. Komp, 


Die Adredebatte im preußiſchen Abgeordnnetenhans. 


(Bertfetung.) 
Bei der Ds der Debatten in * Sidung vom 5 Juni iſt der erſte 
Redner der Dr u Er deginnt damit daß er es ee we 
wolle ber Berhandlung den vafter zu bewahren welcher der Abſicht bes 

tragftellers Abg. v. Enkel entſpreche. Das flarle Bouquet Über bie Loyalität in 


y ent! est und Mauland; jm Kirchenstaat und den Herz: nen Luoen, Modena, Parma und Toscana 
— ron Dezkan ın fee tip Levante etc. beim k. k. Postamt in Tri 


Spanien und ai ber G. A, Alexandre In Strashurg, Pari 3 bei demsefhm, 
oder bei dem Postamt inKarsruhe; für Willlams& Norgate, 
mi Colin oder ——— —— — bei denk. k. Postämtern m 
uchhändier HF. Münster in Verona; für Neapel und 


Saramıen, 






ber — ſey *55* um wo * durch das 7* ber kim — zu 
bringen. darauf bie Deere Erklärung des Fi 
und ſagt: Fi ——— iſt ung bei biejer t gefagt werben Dub bie bie 


as im —— ur Helper Nut worben —— vl itite . 
nıma des Landtags ale im konigli e wurde, 
denn die dabei ehaltene Eröffnungsrede war feine in Tan ei Sinte des 
Königs hätte reden mühen, ſoudern eine rein den Standpunft des Miniſteriums 
vertretende Erllarung. Auf biefes Aetenſtilck zu —— auf bie Intentionen 
des Minifteriums einzugehen, lag uns allerdings fern, und unter erceptionellen 
Derbältniffen Kfebien auch eine reg Here re Wir haben bei biefer 
Gelegenbeit hauptiüchlic dahin zu wirten daß bei ajejtät bie Uebergeugung 
Blay greife daß in feinem Lande und an gt ein Areng verjaffungs- 


mäßiger = berziche. Wir weilen aufs enticiebenfte die Erwägung ab mo 
Schwerpunft ber Megierung u Wir nehmen bie 8 ung wie fie ift; 
Pte iſt gegen viejelbe, Schwerpunlt wird wenn ein 


fterium welches unpepulär ift, Ve gegenüber befindet einer Bollavertretung weide 
wirffich aus dem Deren bes Bolles hervorgegangen, und beffen entihiebene Maje⸗ 
rität vertstt. Dann liegt der Schwerpunt, bie gange Bucht der Bifentlichen Mei- 
u in ber Bollswertretum; * die Staatsregierung gleitet auf ber ſchiefen 
u Eonceffionen. W xles Miuniſierium, welches das ganze Land 
* hat, wird immer ms unlt ber Regierung bei der Krone er⸗ 
halten. Der Gegeniat; hierzu wärbe in letter Confequenz zur Revolution führen, 
wie wir da@ leider ſchon eimmal bei und erlebt haben. Flaanzminiſter v. d. Heydt. 
In Betreff ber mit dem Worte „unerhört” bezeichneten Epijobe, daß nach der 
Auflöjung des Abgeordnelenhauſes ein neues Miniflerium bie Staatsregierung 
am bat, beauche das jeige Minifterium Beinen .._ zu nehmen dem 
Haufe bie gewiluſchte Erklärung zu Theil werden zu laſſen. Die En Mini 
Ser, Majeflät hätten es für ihre licht gehalten dem t Sr. Majeftät zu fol» 
gen. Daf die rei woch jeigt zum ee Minifter in das neue Mini⸗ 
ſierium übergetveten wären, ſey auf den Sr. Mojeftät, and Liebe zu Thron 
und Vaterland gefchehen. Weges ber e: „Bolt ihr conftitutionell —*5 
verweiſe er auf das Programm Sr. sehät beim Antritt ver Regent! 
welchen die Regierung fi immer noch befemnt, Wir halten es für Pfli —* 
verjofjungsmäßig und conſtitutionell zu regieren. Man fragt: wefhalb denn bie 
Aurflöfung des vorigen Hauſes erfolgt, da doch der Hagen’iche Autrag erfüllt fep; 
frage Sie dagegen: weßhalb haben Sie ben Worten meines Antsvorg Bet 
feinen Glauben jchenfen wollen, der das —— zur une der f 
regel in beftimmmter Form gegeben hatte, Es war damals nicht zu Aberfepen im 
melden Umfang die Specialiſicung auszuführen fey, es mufte zuvor Rikkiprache 
mit den Keffort-Epeis gemommen werden, uud «3 ifi nichts weiter gejchehen ale 
was nein Bgrgü ihen. Sie jagen, „wir haben nur Gebrauch gemacht 
von unferm berfaflungsmäßigen Rechte,” und sch fage: bieftrone bat nur Gebrauch 
gemact von ihrem verjafjungsmäßigen Recht, fowohl bei Der Aufldjung bes Abgtord- 
netenbaujes al® auch der Berufung eines neuen Minifteriums, Keineswegs ift es 
aber tie Aufgabe viefes Hauſes die Krone überall nad Dem Warum ihrer Inten- 
tionen zu fragen. Die Finanzen des Staates befinden ſich im volliter Ordnung, 
wie vieleicht die keines Staates, und überall laun jede erwünfgte Auskunft er» 
tbeilt werben. Ale Verdach en gegen bie Kontrole müffen mit Eutidieben» 
beit zurüclgewieſen werben. 4 enfperger (Geldern) ertennt an daß 
tie fehler der Regierung bie ni Lage berbeigejührt hätten. Schou bei 
Einbringung ber — fey die Regierung gewarnt worden, und die Bor 
lage habe Se Berrüttung aller Barteien berbeigefußet, Der Reber beipricht den 
en’ichen Antrag, beit er nicht fiir gerechtfertigt erachtet, Pr jedoch bie 
—* bes Hauſes in Folge Desfelben. als einen fehler. Dem Fehler ver He 
gierung verbante die fortjheittäpartei ihre Siege. > 2 das Laſter der 
politifchen Dankbarkiit nı —— (Heiterkeit) Der Redner gibt vr — 
Eommilfionseittourf bem vor bem bed Aba. v. Blinde, anbem er fih 
bie Abreifen erflärt die —*2 ein Regiſter ber hehen Politit An fe 
fünmtlichen auswärtigen Fragen dürften im der Adrcfe m en rt werben, 
weil fie ned nicht far Kr Was nun die Löjung ber beutice Frage betzefie, 
fo mürfe fie jedenfalls vertagt werden bis vom Wehen aus ie Gig mehr 
drohe. Dieſe Gefahr beſtehe wirllich, und werde unmittelbar vor und fte — 
wenu durch Serbeifikbrum F irgend einer Erihütterung die Löſung ber bemti 
Frage veriucht werben jollte ne eine Erjütterung aber fcy diefeLöfung über 
baupt nice fi. Das deutj € Gavogen wirbe uns dann auch nicht fehler. 
Der Rebner erklärt ſich ferner gegen die Aufnahme der italienifchen frage, item 
er das italienische Königecich ala noch nicht — und als Geſchoͤpf des Kaiſers 
Napoleon binftellt. Fraulreich ſelbſt habe das Konigreich Jtalien“ wur jo aus 
erfanat, wie 28 em das Age reich Gppern such auerlanut. Den Handelöver- 


trag zu erwähnen halte t an ber Zeit, ehe man ihu weichen. 
In 2 anti er —* — —* a und man wiſſe et nicht 
bloß deu rar Bortbeile 


übre, wre ber fr * nur ben Euglandern 
von Nuten ſey. Gele überhaupt gegen eine — am werde mit derſelben nichte 

eclen, weder eine Beränderung bes Miniſteriums uch cine Veränderung jeiner 
Politil. "3a Frankreich jeyen viele Minifterien durch Kamimermajoritäten geſtürzt 
worden, bie ng Kup und Mınifterium buch die Re — —* 
waren. Dieſem Beiſpiel zu folgen, dazu habe Deutichlonb fein 
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mahne befipalb an das erfie Wort bes Abgeordneten für Bielefelb: wirund an 
die Sachen, und laſſen bie — — Ag © re bein: Diegany 
befondere Lage in der wir uns befinden, fordert andy eitte fonbere orın der 
und bieje ift in bem Ceumiſſionsv n. Conſequengen würbe bie 
ierung gezogen haden wert bie des Hauſes geglildt wäre? Wären wir 
a wiedergewählt werden, und wäre eine gefügige Kammer zu Stande gelom- 
men, fo wärbe fofort von einem frevelhaften Eingriff in bie Rechte der Krone 
fprochen, und das Recht der Controle für immer gehindert worden ſeyn. Das 
Mnerbörte unferer Lage nach dem Hagen'ſchen Autrag beftand darin daß Das Haus 
geitellter und gefafiter Seſchlüſſe, fondern wegen 
künftig erft zu ſtellender Forderungen. (Sehr wahr!) Der Schwerpunkt ber 
vage beruht darauf daf bier zum erſtenmal ein Bruch eintrat mit ber alten 
it bed Hauſee. Die Drobung ver Minifterkrifis verſieng zum eritenmale 
nicht mehr. Meine Herren, ic; habe noch nicht die Ehre gehabt einer Partei an 
zugebören aus welcher Mitglieder der Regierung hervorgegangen find, weiß alfo 
nicht im welcher Lage fih Winter meiner Partei befinden wirben. — 
Aber wenn ich auch wohl einſehe daß eine Partei Gründe hat ihre Miniſter zu 
ftügen, fo fan ich dieß dech nur jo weit zugeftehen ale die Minifler innerbalt 
ibrer Parteianfichten bleiben; auch ftügt eine Partei ihr Minifterium nicht dadurch 


aufgelöst wurte wicht n 


» De i tes b nur zu drohen nım feine Anficht purchzufegen. Dan 
a um F en dadurch wenn ** auf u Sat erh * ſtad fo 
meine ſchlichten Anſichten: vielleicht ändert man fie wenn man Miniſter if. (Heiter- 


keit.) v Ag. ©. Binde bat gejagt: ber Hagen'ſche Antrag ſey ein politilcher 
Tebler gewefen. Mun, and) won jeiner Seite iſt ein folder Febler begangen wor · 
ten, indem er fich fo ſchneli im feinem Schreiben gegen die Wajorität dieſes Hau 
fes erflärte. Diefe Erflärung war ein fehler, dem fie batte auch einen ernjte- 
ven Erfolg als ber grebrte urgeorinete ernsartete, Er if in ſelnem Wahlort 
nicht wieder gewählt worden. (Heiterkeit) Ich möchte benfelben Abgeordueten 
dringend -bittem wort dieſen Angriffen atzufteben und fie ber Neaction zu ülber- 
laflen, die dazu das vollftändige Hüftzeug bat. Diefe Angriffe des jo verdienten 
Abgeordneten gegen unſere Partei würden me die Wirkung umferer parlamenta- 
riihen Berbanplungen ſchwachen, würden mar das Einverftändniß der grefen 


Parteien g mn, bie gerade jetzt im ibren Zielen einig find und ſich auch in 
dieſer t hier aueſprechen mifjen. (Brave linls) Wir wollen nicht mar 
eine einfache Erflärung in der Adreſſe abgeben, ſondern wir wollen auch bie 


Stimm bes Landes zum vollen Ausdrud bringen, indem wir einen Proteft 
micheriegen ‚ einen Proteſt derjenigen bie ſich werlegt fühlen in ihrem Gewiſſen. 
Ein Minifterimm das uns von Mifang am mit den Mitteln der Reactien vor 
1858 entgegentrat, Tönnen auch wir mar mit Miftrauen empfangen. Die ferbal- 
conſervatide Partei wird die einzige ſeyn auf bie es ſich fügen fan. Doch ift 
ai n einem folchen Ausbrud der Grunbftimmung bes Yandes, wie wir ihn be 
abfihtigen, und einem Miftranensvotum, welchein eine fofortige Entlajfung folgen 
nrüßte, noch ein großer Unterſchied. Wir wollen das Minifterium sicht augen 
biidlich ändern, wir werben bereittoillig anf die Vorlagen desſelben eingeben, wir 
werden acceptiren Wenn fie uns das geben was bie liberalen Minifter une fo 
lange verweigert haben. Wir werden aber jedenfalls doppelt verpflichtet jeyn, 
m. HH., die Augen offen zu balten; bemn wir willen ja welches bie Motive ber 
Minifter zu ihren Concejfionen geweſen finb; dieſe Motive ftchen in bem Briefe 
des jeßigen Hrit. Rinanzminifters, (Sehr wahr), Während wir in dem Hagen’ 
ſchen Antrag eine Forderung ftellten, für das Geſte, für das dauernde Wobl dep 
Landes, gebt er, der Hr. Finanzminiter, nur darauf ein um ſich einen Erfolg bei 
ten Wahlen za ſichera. Sehen Sie, m. HH., da haben wi: das gange Syſtem 
des Schein „Eonftitutionafiemns velftändig beifammen. (Bravo linfe, ſehr wahr.) 


Um 1 halten macht man Eoncelflonen der liberalften Art, Wir aber, m, 
wir ee einer Negierung etwas erwarten bie wicht mit nem 
Ernſt daran gebt das Hindernif welches allein dem Ausbau unjerer aſſung 


entgegenſteht zu modiſieiren. Inzwijſchen find die Eonceifionen des Miniſtertums 
vielleicht noch im mancher anderen Beziehung bedenklich; darauf wird man bei den 
Special» Debatten zurüdtommen. Bis jegt ſcheint der Brennpunkt des miniſte⸗ 
tiellen Programms ın der Wahrung ber materiellen Iuterefien zu liegen. Durch 
Eitgegenlommen in biefer Hinficht ſucht ımgm bie öffentliche Meinung zu gewinnen, 
Dem fan ich meine Anerkennung allerding® nicht verſagen. Wohlftand uud Bil- 
dung find die dauernden und ſoliden Grundlagen eines Volles; bie Förderung 
ver materiellen Intereffen ift alſo eine der Hauptiragen, Darauf ftügte ſich auch 
damals im Jahre 1849 die Reaction; gerade vom Stanbpunfte bes materiellen 
Wehls aus griff man die Bewegung des Jahres 1858 am umb beutete fie gerade 
in diefer Begehung gründlich für die Zwecke der Reaction aus. Über de das 
Minifterinm diejer Reaction ift es geweſen das ben Narften Beweis dafür geliefert 
bat dah der Wehlſtand eines Landes nirgendwo ſchlechter bewahrt ift als in deu 
Händen ber politijchen Reaction. (Sehr wahr! Bravo! Inte), Melde Berihwen- 
bung teat gerade unter biefen Minifterium ein, wie wirthicha man mit uns 
fern Finanzen! Nun, ich glaube das preußiſche Bolt wird nicht geneigt ſeyn ſich 
dm ae yo materielle Eoncejfionen dazu bewegen zu laffen auch mar 


in Et eines politifchen Re zu opfern (Bravo!), es wird nicht wie Cam 
für ein Cu Amer Arer Gear —* pelitiſchen Gebutt opfern (Bravol), und 
es wird um fo mehr vor jedem Opfer hüten old es ja doch ſchon weiß daß 


Abſt jenes Lufengericht nur ein augericht ſeyn jol. (Bravo umb Heiterkeit.) 
der eg italienifche Frage erörtert, und behauptet daß Das Haus 
fi dariiber micht auszuipregen brauche, weil es eine geiftige Eontinwität mit dem 
Id Haufe in Anſpruch nehmen dürfe, lomunt er, auf einige Aeußerungen der 
Abag. v. Binde und Bei nſperger eingehend, auf die Stellung jeiner Partei zur 
veutjchen Frage zu reden, bie er ald eine zuwartende bezeichnet, und ſchließt im 
folgender dathetiſchen Beife: Der Abgeorbnete Reichenſperger bat gefragt: wo wir 
denn den Zauberjiab ee jellen der den auf unferm Baterlande laftenden 
Bann löfen wird, wo ber tes fi finden ſoll ber die geoße Arbeit Dentich- 
fand zu einen amsführen wirb, Nun, ich glaube, iſt die Bert gefommen, fo wird 
aud der Mofesftab fich finden ber die lebendigen Waſſer aus dem auſcheinend 
tobten Feld berworzaubern wird; daß bie Gnade Gottes, auf melde die Hohen. 
ollern jo ſtoiz find, zur rechten Zeit auch dem rechten Mann finden wird ber jene 

beit zu Ende führt; er wird micht fehlen wein wir unſer inneres Feicdenemert 
gerade ausgelämpft haben, (Lebhafter Beifall.) enpfehle daher den Stand⸗ 
puntt ver Gommifen nme mit dem ba Ari an das Amenbement Sydel, weil 
8 bedentlich erſcheinen wlrbe, und ein Mifverftändniß hervorrufen könnte, das 


— V En ins 
abzulehmen _ t if, und weil vor allem durch bie 
rn bie Pag 45t* ee geführbet werben fünnte, welche das 
Land von uns erwartet, und jegt wie nie zu irgenb einer andern Zeit 
nothwendig iſt. fies Bravo, ber Ageo nete Dr. Kebelt 
ſprochen, weist ber Minifter bes Junern v. Jagow einige Angriffe besfelben 

und beftseitet befonbers daß bie Megierum eine Zuriidiegung ber polnifchen 
Nationalität habe zu 1 fommen faffen. eorbneter Dr. Freeſe verzich- 
tet im Jatereſſe der Sache aufs Wort. GBeiſall ergreift jedoch das Wort, ber 
Kriegeminifter v. Roon: esfey bie Aufgabe des Regierung die vorgelommeertent > 


rungen zu berichtigen ober u couftativen. Aus ber geſtrigen Berhaubiu len 
ba or v. Binde geiu * daß das ——— nun er ge 
worden ſey. Er künne verfichern dafı das Miniſterium aenau io liberal ſey als es 


nad) den übernommenen ee u ſeyn müſſe, und menan fo fibernl ſey wie 
es Das befaunte Programm Sr, Wofefüt vorichreibe, das ben allgemeinen Beifall 
bes Landes gefunden babe, und auf melde no das biäherige iſterium ge 
ftanden babe. Das ge zeichne bem Miniſterium ſeine Haud 
weiſe vor, Ju diejen Sinn —F ber Landtag eröffnet, im dieſem Sinn fen bie 
Thronrede gehalten, in Diefem Sinn werbe bie Regierung weiter verwalten, nicht 
ein Bünfthen mehr, nicht eim Pilntechen weniger, Sie if nicht Tiberafer gewor- 
ben, umb wird auch nicht liberaler ſeyn als nöthig if. Das zur Abwehr gegen 
jede Berdãchtigung. Abg. v. Spbel habe fir feine Partei von einem Privilegium 
glvenden daß fie von allen Seiten Streiche erbielte; er müſſe erffären dap tus 
tunifterium auch von allen Seiten angegriffen werde, dag des Minifterium aber 
feine Stellung genommen babe gegen alle iche, ven welcher Seite auch 
kommen imöcdten. Es wäre wielleicht gut von ben Wahlerlaſſen zu Schweigen, 
ollein da bie Regierung angegriffen jey, fo Kante ihr Schweinen 
werden. Mur eine wolle er bemerfen, man babe die Annahme. des en’ichen 
Antrags der Lage der —— gegenüber einen Gejchäftsfebler genanıt, ebenfo 
die Wablerlaffe der Regierung; jebenjalls jey es fein politiicher Fehler, wenn das 
Minifterium geurtheilt hat, nach den Borgängen fen es mätbig im feinen Wahl⸗ 
exlaſſen fo zu prechen mie es geſprochen bat. Er nehme bie it wabr 
um das Minifterumm gegen die Eniſtellungen der Preffe ans ben Kommiffione- 
berathungen füper zu fehlen; ibm ſelbſt jey bie Meußerung in ben Mund gt 
worden daß bie Auflöjuug des sonetennhaufes und bie Umbilbirug bes Deini- 
ſteriums auf einem duiß berube, we mar aus Discretiom nicht 
weiter berühren könne; ebenio jole der Minifier Innern geiagt haben auch 
die Wahlerlaſſe berubten auf Mhoerſtändniſſen. Leider erifiirten Brototolle 
aus den Commiſſionen; es wurden muthmaflic nur liberale Beiträge für bie 
Beitangen gig? iudeſſen ſey dieß ber richtige Weg um für die Commiffiond- 
berathungen der Regierung für alle Zeiten den Mund zu gen Ferner 
babe Hr. v. Sybel ſich dagegen verwahrt bafı er mit feinem über dad Ber- 
balten der Regierung in ber kurheſſiſchen Frage berielben babe ein Bertrauens- 
votum geben wollen. Davon fey indeſſen das Minitterium bon vornherein über 
zeugt gewelen! Wein Abg. Lubel fein Bertrauen zu der jetzigen —— 
10 ſey dieß nicht wunderbar, ba, ſolange er den Bethandlungen im 
beigewohnt, er niemals eine poluiſche Fraction kennen gelernt habe welche 
bem Miniſterium Vertrauen geſcheutt habe!‘ Der Bi babe den Aus- 
druct „ogenanute parlauentariſche Regierung“ —— Ausdruck ſey 
don der Regietung mit veller Ueberlegung - worben, weil von einer wirt- 
Ihen parlamentariichen Regierung in Breuhen eine Rebe ſeyn Fünne Derfelbe 
Angeordnnete habe von einem Erlaſſe geiprochen im welchem 08 gebeißen babe: daß 
eine Partei im Land eriftire, welche dem Konigthum offen den Krieg erlärt babe, 
wenn nun die von ber Fortichritispartei im Haus ausgegangene Abreffe von Loyalität 
ilberſtröme, fo freme er fich injefern als doch kein offener Krieg bas König · 
thum ertlart fey. ferner babe derſelbe Abgeordnete feine Rede mit einer Drehung 
von Eventualitaͤten geſchloſſen, biefe Drohung babe geflungen wie Rewolution. Er 
gebe zu daß dieß licherweiſe ein Mifverftändnif ſeyn Könne, jebenfalle aber 
wäre c8 fo zu verſtehen geweſen. Auf ben Abg. Heichenfp übergebenb, wel⸗ 
der als den Grund allen Uebels bie Militärvorlage bezeichnet habe, fetwie bie fiber- 
triebenen Anforderungen an das Land, gibt ber Striegeminifter dem Hrn. Abge 
ordneten zu bedenlen daß er mit eber verdammen möge ala bie er ben Gegner 
gehört habe. Er als Sriegsiminiter babe bie Verpflichtung bes Land militäriich 


jo zu organifiven daß es wehr- umb waffengerilſtet dem Feind entgegentreten lönne. 
Au die Hajlöjung des Aogeordnietenhaufes und ber des 2öprocentigen 
Zuſchlags jey ale ein Fehler bezeichnet worben; er könne bierüber jest nicht 


mäber ansprechen, indeſſen verſichern daß, wenn es eim fehler ſey, der Grund 
besjelben macht im bem a er Minifterinm, fondern in dem früheren zu 
fuchen wäre. Der bg. ij babe ferner geiagt daß ein Gegenjaß zwi- 
ſchen Schein-Konftitutionalismns und Konflitutionaliemus etablirt werbe. Dagegen 
jey ſich die Regierung ihrer Berpflichtung gegen König uud Land bewußt, die Mi» 
mipter hätten bie Berfafjung beichworen, amd jevenfalls fcheine es ihm höchſt un« 
pariamentarijch zu jegn ben Miniftern ben Vorwurf ay machen daß fie es nicht 
ehrlich mit der Berfaſſung meinten, Das Minifterium fey feiner Stellung 
bewußt, umd weile derartige Infinmationen mit Entſchiedenheit zurüd. Es babe 
ferner der Abgeorduete fih und jeine Partei mit dem Laud identificist, die Re- 
gierung lönne aber nicht amerlennen daß bie Fortichrittspartei bie volle Reprä- 
jentation des Landes jey. Er conftative außerbem baß ber Abgeorbnete ben Wunſt 
ausgefprochen habe daß bie ar ber lebhajteften Wiünfche feiner Partei 
unter teınen Umftänben von dieſer Regierung erfehnt würde, ba bie Partteizwecte 
jegt nur verfilmmelt werden wire, und daß dieſe Minifter nicht geeignet ſeyen 
die Dinge zu Eade zu führen, daß die Minifter micht dem Riefen geiwachſen feyen 
ben fie zu belämpfen harten, da fie nicht das Bolt hinter ſich Hätten um bie natio» 
nale Fahne zu entfalten. Er milſſe barauf bemmerten bafı das Minsflerium berufen ſey 
vie Fomigliche Fahne zu entfalten, und baf das Minifterium entichlofjen ſey die kgl. 
ahne, die iu Preußen allein nur die untiomale feyn könne, hoch zu halten. (Brave rechte.) 
infter des Innern v. Jago w. Der Nrchentwurf bebe hervor bafı der Name Sr. 
Majeftät in den Streit gezogen jep ; wenn dieſer Borwurf fi flüge auf ven allerhöchſten 
Erlaßvom 19 März, fo jeg bie fein Grund vorhanden, Ebenfowenig jep es ertlärlich 
wie dadurch ber Name Sr, jeflät in ben Streit gezogen ſeyn Bönne, daß er 
bie Beamten auf dem Eib der Treue ge den König verwieien babe. Sein 
Mablerloß habe ben Beamten eine freie Bewegung wicht unterfagt, es babe fich 
nur darım gehandelt daß bie Beamten nicht in einem der Regierung feutblichen 
Sinne agitiwen follten, und dieſer Standpuntt jep feilgebalten Die Wahlerlaffe 
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enthielten auferbem feinen feindlichen Ausdruck gegen das Abgeorhnetenhaus, e6 
ſey bie Mufgabe ber Regierung bas Igl. Megiment ungeſchwücht zu erhalten, und 
den i gen entgegentutreten Ai diefe® Regiment zu hen ſuch · 
ten. Die Tendem ber demokratiſchen Beffrebungen jey belannt, fie 
nur die Stärkung ber Vollsvertretung und Schwächung der fgl. Gewalt. Er halte 
' entfchieben ſeſt am feinen Wablerlaffen! Ag. Oppermann verzichtet auf das 
Wort, Abg. Dr Freefe (Minden): der Sriegeminifter habe gewicht daß mau 
doch enblich von ben Wahlerlaffen jchmeigen möge; das ſey luſtig — wohl möge bie 
Regierung das wünfden, aber mum mühle erſt recht davon bie Rebe feyn. (Bir 
fimmung.) Nicht ungeftraft bürfe es bleiben monatelang ein Land aufzuregen, 
und Männer anzutaſten beren Berbienfte im Lande mit viel ſchwerereni e 
gemogen würden als die ber HH. Miniſter. Dieſes Urthell WDune der Redner 
ausiprechen, ba er ſelbſt ber augegriffenen Partei erſt ſeit farzer Zeit angehört. 
Dass Minifterim jehe ſich jegt als angegriffenen Theil an, während vom 18 Min 
an bog ton jener Seite bie Angriffe in ben Erlaſſen und efficiöfen Zeitungs 
artifeln Schlag auf Schlag erfolgt feyen, und ſey mech immer die Antwort auf 
die Frage, wo die Partei ſch bie bes Künigthum —{. wolle, ſchuldig 
lieben. Er wieberhole die Frage angeſichts bes Bandes. Minifterium jey 
ehr naiv verfahren, wenn es bei ber gang unbelannten politifchen Bergangenheit 
eines Theiles feiner Mitglieder an das Yand die Aufforderung erlaffen habe, folgt 
uns die ihr nicht Tenmt, und verlaft eure Führer die ihr feit langer Zeit kennt, 
So umvergeffen die That des Könige vom 4 November 1858 in ber Geſchichte 
bieiben werde, jo bankbar das ganze Boll dem König für bie Befeitigung der 
Mißregierung geweſen, fo ſey das Land doch eben nur zu feinem Rechte gelangt, 
fteße nicht einem Guadengeſcheule gegenüber, und habe gewiß nicht bie Berpflich⸗ 
tung übernommen alles was von oben her auferlegt iſt zu erfüllen, und einem 
Dimifterium zu vertrauen das in feiner einen Hälfte fente liberalen Grundſätze 
in ber Meactiouszeit geovien, wie fi bas bimanıfeft der conflitutionels 
len Partei geäußert babe. Mit dem Gintritt bes neuen Minifterinms ſey ein 
Gonfliet wieder aufgenommen mie er jeit fünfzig Jahren mit der Feudalpartei 
beftebe, mit der Partei des pelitifchen Zehrſtandes (rien, wie jene Barteı mit 
Rüdjicht auf bie im Herrenbauſe und durch bie Kreisordnung angeftrebten Bor- 
rechte genannt zu werben verdiene. Au biefem Kampf müffe bie liberafe Partei 
in Eimmüthigkeit Pofition nehmen, um den Boden wieder zu gewinnen für ven 
rieden zwischen Krone und Boll. (Beifall links) Der Iuftizminifter erllärt 
ch Schr germ bereit die vom Vorreduer neftellte Frage zu beantworten, Er tue 
dieh aus zei Stellen der v. Unruh'jchen „Erinnerungen aus ben letzten drei 
Jahren” 1851, wo von ber naturgemäßen Zerbrödelung ver Mittelparteien durch 
bie extremeren geredet, und es egiftien alfo jene in frage geftellte Partei, Abg. 
Graf — One befteigt unter allgemeinen Beifall mad Heiterkeit die ueue 
Rebnertribline. Nach dem von dem Abgeordneten Dr. Walde geftern ausgelpro- 
chenen Grundſatz: „Probiren ſey beffer als ftubieren,* erklärt er fi in bem Sinne 
des Ugeorbneten v. Gotiberg gegen bie Adreſſe. Wach Beendigung biefer Rede 
wird die Generalbiscuffion geſchloſſen, unb es be eine Heihe perfünlicher Bemer- 
ungen, an die ſich moch eine Kurze Neplit des Referenten ſchli Der Prüfivent 
theilt mit daß er morgen, wm die Debatte zu Ende zu führen, zwei Sihungen zu 
halten beabfitige, von 9 bis 2 Uhr und dann wieber von 6 Uhr ab; auf ben 
- Bunfd bes Kricgeminiſters, bie Militäreonvention möglich raſch zu erledigen, 
fell morgen. früh 51, Uhr die befonbere Commilfion von I1 Mitgliedern gewahlt 


werben. 
Fortſerung folgt.) 


Flugſchriften⸗Litteratur. 
Graf Albert Pourtalds. Politiſcher Eſſay von Friederich v. Thielau. Ber 
lin, 1862. (J. Springer.) 
Zur deutſchen Verfaſſungofrage, von P. A. Pfiger. (Stuttgart, J. B. Metz⸗ 
ler ſche Buchhandlung, 1862.) 
Bunb- und Bundesreform x. Bon einem ehemaligen Miniſter. (Münden, 


1862. Gummi.) 
I. Baul Pfizer. 
Echluß.) 

y Rollten wir ben auch nur aus ber neueſten Zeit eninommenen That ⸗ 
fadhen und ben barauf von Pfizer gebauten Ehlußfolgerungen im einzel: 
nen nachgehen, fo würden wir zunächſt im Prineip zu erörtern haben: ob 
es wahr daß das „was von der Holle und Hanbeseinigung Deutſchlands 
gilt auch von ber ſtaatlichen gelien müſſe?“ Wir würben fodann in con- 
ereto zu unterfudyen haben: wie ſich diefe frage verhält gegenüber dem 
Umſchwung Oefterreich8 auf dem Gebiete voltewirtbicdhaftlicher und ſtaats⸗ 
bürgerlicher Freiheit, gegenüber feiner ftaatlichen Umgeftaltung — ein fich ent: 
twidelnder weltgejchichtlicher Proce ; welcher für den Berfaffer laum eriftirt. 
Wir würden unterfuchen müfjen ob, wenn bie Gegenjäte nicht vermittelt, 
fonbern einft zum enticheidenden Kampfe geführt werden, bie Staaten: 
bildung Deutſchlands und ihre Gefammtverbindung, oder aber ber Zoll: 
verein vorausfichtlich zerbrechen wird, um einer neuen nicht bejchränfteren 
Zol: und Handelseinigung Pla zu maden. Wir würben zu fragen 
haben: warum dem Verfaſſer die engſte Hanbelseinigung mit Defterreid) 
trotz der zur Zeit befichenden finanziellen Galamitäten dieſes Staates 
(S. 62) als eine Realität erſcheint, wenn Deſterreich einen engeren Bun- 
desftaat zugibt, hingegen (S. 68) wegen jener Galamitäten als 
eine Chimäre, wenn Defterreich in derjelben politiihen Semeinjhaft mit 
ung bleibt? Wir würden fragen bürfen : ob nur Defterreid) und nicht auch 
Preußen fi über die Normen des Bundes defeht bat (man denle nur an 
den Art. 13 der Bundesacte)? - Ob es geſchichtliche Wahrheit ift dag Preu⸗ 
ben 1849 Oeſterreich 100,000 Wann zur Verwendung in Ungarn anbot? 
Mir würden das Verhalten Oeflerreihs in dem bamaligen beutid»bänifchen 


Gonflict ebenfalls und zwar in der ftärffien Weiſe mißbilligen. Aber wir 
würden bei Betonung bes Öfterreichiichen Beitrittö zu dem Londoner Protor 
fol vom 2 Auguft 1850 doch auch beiläufig ertwähnen daß dabei bie Nechte 
des Bundes vorbehalten wurden, Auch wir würden ben Marfch bes öfter 
reichiſchen Generald Legeditſch nad; Holftein hervorheben, aber hinzufügen 
daß es bei dem Beginn ber Dresbener Conferenzen einer ber erften Acte 
bes Zuſammenwirkens von Defterreih und Preußen war daß dieſer 
Marſch durch den Bund angeorbnet wurbe. 

Wir würden vielleicht ſelbſt noch früheres ertwäßnen, jene diplomatis 
fche Art der Kriegführung barob mander wackere preußiſche Dfficier die 
Zähne Inirfchte, ober den folgenden Frieben, oder das Ausftreichen Willifens 
in den Ziften ber preußischen Dfficiere, Wer die Bebeutung der öfterreichir 
ſchen Flotte für Deutſchland würdigt, oder wer fi} erinnert wie nicht 
bloß Defterreich, fondern quch andere Staaten eigenthümliche Compen⸗ 
fationen oder abweichende Beredinungen des 1848 und 1849 gemachten 
Aufwandes zur Herftellung geſetzlicher Ordnung verlangten, ber wirb 
felbft das was über biefe Fragen gejagt wird nicht uneingejchränkt zugeben. 

Wer Theil daran nimmt daß ber Verfaffer nicht bloß den Ungar Eöts 
bös, ſondern auch einen hochgeſeierten deutſchen Patrioten, Heinrid) v. Ga⸗ 
gern, für fein Programm anführt, der würde ein noch höheres Intereſſe 
daran nehmen, wenn er ihm auch hätte jagen fünnen daß Heinrid) v. Gagern 
nach den feit 1850 und 1859 gemachten Erfahrungen jenen einft verfuchten 
Weg heute noch für den richtigen halte, Und wer auf den wunbeften Syledt 
Deutſchlands, auf Kurheſſen, blidt, und liest was der Verfaſſer S.43 über 
bie gegenwärtige Stellung Dejterreich® gegenüber den Tendenzen Preußens 
fagt, der weiß daß die Ereigniffe bieß vielleicht in bemfelben Moment des 
mentirten als es gebrudt wurde, Er fühlt auch wohl daß mit dem in⸗ 
nern Zwieſpalt uniter Oroßmächte auch biefe Wunde am grünblichften ges 
heilt werben würde. 

Aber alle biefe und viele « ndere nicht erwähnte Einzelheiten treten 
volllommen in ben Hintergrund gegenüber der Gejammtauffafjung ber 
Lage. Pfizer gibt eine Aehrenlefe alles deſſen was befonders im Jahr 
1849 gleichgültiges, hinderndes, zurückweiſendes nicht bloß feitens ber 
öfterreihijchen Negierung, ſondern auch ber Bevölferung, gegenüber dem in 
Frankfurt gewollten Bundesftant geichehen jey. Die Haltung der öfter: 
reichiſchen Abgeorbneten in Frankfurt, ihr landsmannſchaftlicher Beift wird 
ſcharf kritiſirt. Wir erörten nicht inwieweit biefe Einzelheiten richtig dar⸗ 
— find, noch ſtellen wir ihnen andere gegenüber. Wer dieſe und ans 

re Details in ihrem Grund und Weſen verftehen will, ber darf vor allem 
eines nicht vergeſſen. Das Auftreten Schwarzenbergs ift bad Symptom 
eined boppelten Umbilbungsproceffes,. Der öſterreichiſche Staat 
richtete ſich in feiner Lebenslraft auf gegenüber einer tollen, durch frühere 
Fehler großgezogenen, zügellofen Revolution im Innern, und gegenüber 
derjenigen Richtung der beutichen Bewegung welche feine legitime Mitwirkung 
namentlid in Krieg- und Friedensfragen aufheben, die Entſcheidung dar⸗ 
über Preußen allein übertragen wollte. Je toller bie Revolution im In⸗ 
nern geivefen war, um fo mehr twurbe Defterreih momentan, faft mit 
Naturnothwendigkeit, in die Wege bes abjoluten Staats zurüdgewworfen. 
Se einfeitiger ſich bie Richtung der deutſchen Bewegung geftaltet hatte, 
befto fchroffer mußte bie Abtveifung ihrer Nefultate feyn. Nach den Schwan: 
kungen welche zwiſchen ber dem Fünfzigerausſchuß gegebenen Erklärung, 
ber Beſchickung des Parlaments und ben jpäteren Ereigniffen liegen, trat 
dieſer Gegenſah entſchieden hervor, nachdem ſich für bie letzten Gonfequens 
zen des Heinbeutfchen Programms — gleichviel wie — eine Majorität gebildet 

atte. 

’ Dod war die Haltung Defterreihs nicht tein negativ, Seit bem 
17 Jan. 1849 ſprach es ſich entichieben für eine Directorialverfafiung mit 
Vollsvertretung und Eintheilung des Bundes in Kreife aus. Wenn im 
März 1848 Defterreihs Kaifer die ſchwarz ⸗ roth goldenen Farben durch 
die alte Kaiferftabt getragen, den beutihen Bundesſtaat, das Aufgehen 
von Defterreich und Deutichland in einander proclamirt hätte, betvußt ober 
unbewußt was dieß ſchließlich für Preußen bedeute; wenn biefe logiſche 
Confequenz, ald man zum Definitivum der Verfaſſung ſchritt, von einer 
rührigen Partei immer concreter zugefpigt worden wäre — nachdem dieerfte 
Ungunft der öffentlichen Meinung, etwa während eines Proviſoriums unter 
einem preußiichen Prinzen ohne Zand, überwunden worden wäre — wenn 
endlich in einer öfterreichiich deutſchen ſtark centralifirenden Kaiſerverfaſſung, 
der nur noch dieNennung des Faiferlichen Namens fehlte, diefe Spige felbft 
erfchienen wäre, weldes wäre bie Haltung Preußens, feiner Regierung, 
feiner Bevölferung, feiner Abgeorbneten in Frankfurt geweſen? Welches 
hätte fie nothivenbiger Weiſe werben müſſen? Gab nicht ſchon während 
des Proviforiums der im Widerfprucd mit den Beichlüffen der Gentral: 
geiwalt von Preußen Kindend abgeſchloſſene Malmöer Waffenſtillſtand und 
manches andere eimen Fingeszeig? Wäre Preußens Haltung eine noch weit 
ſchroffere geweſen als die Deſterreichs, würden nicht alle welche dieſe jegt 
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am firengften verbammen, es für einen Act des Wahnwitzes * haben 
wenn man von Preußen unter Fa Vorayafekung eiwas anderes Kr 
ertvarten tollen? Hat man aus ber Betradhtung unferer —— 
nicht vor allem zu lernen daß die Wiederlehr gleicher 

Verfuche die Verfaffung des ganzen Deutſchlands oder des je 

besjelben mehr oder minder mit ber öfterrei ober der preußi⸗ 
im Hausmadt zu ibentifieiren, auch gleiche Wirkungen wieder hervor: 
bringen muß, ober noch fehlimmere, wenn nämlid) der Nachbar unter ber 
Parole der nationalen Erhebung das innere Feuer, fhürt, um dann mit 

Hand dem brennenden Haufe zu nahen? 

Dieß ſcheint und getvichtiger und erheblicher, als daran Anftof; zu neh: 
men daß Echmerling unter den eben bargelegten Umftänben in Deſterreich 
erflärte: „ba er vor allem Defterreicher und dann erſt Deutfcher jey” *), 
d. b. daß er im erfler Linie fragte: was ben Eiſtenzbedingungen bes 
Staates bem er angehört frommt. Hat wohl jemals ein Staatsmann 
Preußens, welcher auf die Geſchide diefes Großſtaates Beftimmend eins 
wirlie, eine anbere Regel feines Handelns gefannt? Daß es fo ift, daß es 
nicht anders ſeyn fan, dieß ift eben ein laut mahnender Ruf an bie beut- 
fchen Fürften und Staatsmänger, überhaupt an jeden Deutſchen ber nicht 
Defterreicher ober Preuße ift, alles aufzubieten um bie beiden Grofftaaten 
Deutiälands zu verbinden, aber andy der eigenen Bedeutung bes eigenen 
Rechts in ben gemeinfamen Angelegenheiten Deutſchlands eingebenf zu 
feyn. Für Pfizer freilich gibt e8 nur: entweder Deutjche die gamz Deutſch⸗ 
land unter Defterreidh, ober ſolche die den größten Theil deäfelben unter 
Preußen ftellen wollen. Es ift ein Glüd daß dieſes Schema nicht eben fo 
wahr als einfach ift. Es gibt für uns ein anderes Enttveber- Oder. Ent 
weder eine verbeflerte, den innern Ausbau auf dem Bundesgebiet wirklich 
förbernbe Föderativverfafjung opfert einiges von ber Gonfequenz bes 
Bunbesftaatd umd tritt mit Preußen und Defterreich nicht in das 70: 
Millionenreih — denn bieß will für innere Verhältniffe ja faft niemand 
mehr — aber in ein mädjtig wirlendes Defenftofuften, welches auf, dieſem 
Gebiet beide Grofftanten völlig umfaßt, Ober der lahme Statusquo 
dauert unter trüben Ausfichten für die Zukunft fort. Ober man macht 
Ernſt mit den einfeitigen hegemoniſtiſchen Berfaffungsphantaften, und dieß 
bebeutet die Wege bes Krieges oder der Revolution, todilichen Haß gegen 
die rivaliſirende Macht mit oder ohne die Deviſe: „il faut l'avilir et apres 
la demolir,* Einmiſchung des Auslandes, naturwidrige Bünbnifie und 
alle ſchmachbeladenen Folgen die ſich daran Yırüpfen. Indem twir die erfte 
biefer Alternativen in den Vordergrund ftellen, und daneben uns ideql 
noch einen bollendeteren nationalen Zuſtand für ganz Deutſchland denlen, 
ſagen auch wir mit dem Verfaſſer, obſchon in einem abweichenden Sinne, 
da das Beſſere ber Feind des Guten ift. Für Pfiger hängt alles: 1) an 
dem ftrengen Schulbegriff des Bundesftaates, obgleich fein Bundesftgat 
fein folder ift, indem auch er denfelben mit ber theilweiſen Subjection 
Hleinerer Monarchien unter eine größere in erblich monarchiſchem Sinne, 
alfo mit einem Suyeränetätsverhältniß zu verwechſeln ſcheint; 2) an der 
Alternative: Deutfchland unter ber Herrichaft Preußens oder Deſterreichs. 
Wir heben beiſpielsweiſe eine der hönften Stellen des Buches aus: 

„Allein auch bie bisherige Doppelberrichaft von Defterreich und Preußen 
widerſprich an fich ſchon dem Begriff des geeinigten Deuiſchlands, welches 
die Nation verlangt, und war die Haupturſache von Deutſchlands bisheriger 
Erniebrigung. Zwei Sonnen ftanden biäher und fliehen noch jept am 
deutfchen Himmel, jede die andere flörend und in ihrer Bahn beichränfend, 
daß beide, ftatt zu Teuchten, Deutichland nur verdunfeln, und gerade dieß ſoll 
anders werden — aber auf welche Weiſe? Es Hingt wohl ſchön: fein Defter: 
reich, fein Preußen, jondern ein Deutihland, feit wie feine Berge! Liegt 
aber aud) bie Ausführung im Bereich des Möglihen? Kann von den großen 
Bundesmächten die eine gezwungen werden dem einen Deutſchland ſich zu 
umtertverfen, wenn ſchon bie minbermädptigen deutſchen Fürſten au feiner 
Unterorbnung ſich verſtehen wollen? Und eine Gentralgetwalt zu ſchaffen 
welcher zwei Großmächte fich in gleicher Weife fügen und in Wahrheit un 





“as im a der Zeit der Gegenſatz wiſchen Oeſterreich und Preußen 
unheilvoll heraufbeſchworen wurde, Da alterirte dieß auch viele periönliche 
R Aus herer Zeit jey 8 erlaubt bier am ziwei Dinge aus dem 
öfterreichifchen und aus dem pteußiſchen Hecrlager zu erinnern. Nach ben 
Dreier Pöbel-Erceffen und bem Conflict mit Ge Militär a. in ber 
Paulstirche von Seite der ertremen Partei eine raffinirte Preußen 

und Deflerrei —8 getrennt; jenes serial, er und fein Militär 
ü över, biefer Külnfiligen — 


ft. erling trat biefem ganzen 
en, Fa al in ber noch una 


n, mit einjhneibender Scharfe Am 
gehrenen revolntionären Zeit zu Ente Juni 1848 eine —— Gentraf- 
gemalt gegränbet werben follte, da war et, wenn wir nicht irren, v, Binde 

—— Go, 2 anf ben 
erllärte: der König u aa und feine Minifter wilrden — bief iep 
feine Uel nichts bagegen einwenden wenn ein anberer beutjcher 
ürft, —— aus be erbabene 


uſe, das Jal berte lang am ber 
vihe bes beutkäen Seide gehanden, Hierin’ auter) —— 


terorbnen, —*2 ein Ding der reinen 
Kor i —2 Unmöglichkeit. Alſo ent, 


des Hleindeutichen Programms für Pfiger in 
erfter, eine etwa auf Grund ber Mündener Ueber: 
einkunft vom ra 1850, —— len —* 2 ae 
ein: rein (in inn t näher 
entwidelt). Die jehigen Staatenbildungen würden in berfelben durch par 
tieuläre Organifationen erfeht werben, welche mit F geographiſchen Aus ⸗ 
dehnung der Stämme ſich identificiren, und dem Ganzen als dienende 
Glieder einreihen würben. 

Sehr kühn iſt des Gedanlengang welcher uns bie Wege zeigt zur Ver ⸗ 
wirklichung der aufgeſtellten Theorien. Die Bundesverfaffung ſo wenig 
wie der Bunbestag beſtehen zu Recht. Der Bunbesflaat wie er durch das 
Gejeh vom 28 Jun. 1848 über bie proviforifche Gentralgetwalt rechtlich und 
see En EN bis 
ein Definitivum i Berathungen ber Nationalverfammlu 
— und De Berhanblungen mit bereiben bätten behhalb niemals 


abgebrochen, vielmehr in infivitum fortgefeßt werben follen. Run ift frei⸗ 
lid) der Träger biefer proviforifchen nicht bloß biefer, ſondern 
überhaupt den irdiſchen Dingen entrüdt. die Quelle welcher jene 


Gewalt entftrömte, vermödte, da fie nicht mehr fließt, nicht ohne weiteres 
eine andere zu ſubſtituiren. Dieſe Bebenfen tauchen indeſſen nicht auf, 
unb werben alſo aud) nicht gehoben. Welche thatſächliche Verbindung 
deutſchen Staaten ber Berfafler jet für zuläſſig bält, erfahren wir nicht. 
Die Bedeutung ber Anerfennung der Bundesverfafiung, der Gelbbetoillis 
gung ber Stände für diefelbe wird nicht erörtert. Andererſeits wirb auch 
die Gültigkeit der Reichsverfaſſung oder die Berechtigung des an Stelle der 
proviſoriſchen Centralgewalt ſchließlich eingefegten republicaniſchen Reichs: 
regiments nicht behauptet. Der Nationalverſanunlung von 1848 ſcheint 
Pfiger die Berechtigung zur endgült igen Feſtſtellung der Verfaſſung nicht 
zuquerfennen. Wohl aber nimmt er dieſes Hecht für eine neu einzuberu 
fende conftituirende Verſammlung in Anſpruch. Diefe Verſammlung werde 
von allen deutſchen Staaten beicjidt, (Preußens jänmtlice Landtagsabge⸗ 
ordnete follen zugleich feine Reichstagsabgeordneten ſeyn. Nur Deerreid) 
ift, oder hat ſich vielmehr ipso jure von bem bereits geihafienen 
Bunbesftaat ausgeſchloſſen. Es bat ja 1849 erllärt daß es ſich den dahin 
zielenden Beſchlüſſen ber Nationalverfammlung nicht unterwerfen könne. 
Das ſchließt Deſterreich, aber nur Deſterreich aus, obgleich andere Staaten, 
unter ihnen Preußen, ganz dasſelbe getban haben. Deſterreich hat ſich 
ferner ohne Erlaubniß des es Bunbesfianis bie Kremfirer Verfaſſung gegeben. 
Es ift wahr daß biefe Verfafjung nie ins Leben getreten, ja daß fie auf: 
aehoben ift. Aber einestheils find die Motive diefer Aufhebung doch nicht 
aus ber Anerkennung des deutſchen Bumbesftants en, anbemtheils 
verbindet ja auch die meuefte Öfterreichifche Verf— Bundesland und 
Richtbundesland in eines, und thut ber Unterorbnung eines Theils der 
Zänder unter ben Bund feiner Erwähnung. Dieß ift bem Berfafier ein 
vitium indelebile. Es ift durch bie Bittbeilung bes öfterreihiihhen Gabi: 
un fie u hf Brfafang m im onen ea ame, 
g nicht im gering erirt ſeyn follen, 
—52* — tom u her ng em doch auch 3 Nichtbeutfi — 
zwar mei * zwei Millionen mob: 
nen) in viel centralifirterer Weiſe und ohne alle Scheidung — —— 
iſt, dah — wenn wir nicht irren — alle deutſchen ——— feine Un: 


— —⏑ ne ale einen 
Theil der letztern ausführen, wird nicht —52* en Diefer 


ganzen —— wohl nicht weiter zu folgen. 


Deutfchland. 
II Frankfurt a. M., 6 Jun. Das Einführungsgefeg zum deut⸗ 
Iöm ——e— iſt in zwei Sihungen der geſetzgehenden Berfamm: 
lung berathen und in ber heutigen erledigt worden. jelbe beſteht aus 
21 Artikeln. Nach dem Voiſchlag bes Senats follte die Einführung bereits 
am 1 Juli erfolgen; da aber bie gefeßgebende Berfammlung an dem Ein: 
führungsgefeh (nit an dem Handelsgeſetzbuch ſelbſt) verſchiedene Aende⸗ 
rungen vornahm, über welche der Senat ſich noch ſchlüſſig zu —— = 
fo mwurbe der Termin auf den 1 Detober binausgeichoben. Die Aen 
rungen beyiehen fid) zunãchſt auf das bei der Eintragung in 
zu beobadytende Berfahten. — In der feit 1857 bier beftehenden Straf: 
sierung ift ein ſtändiger Gafjationshof vorgefehen. Da aber die 
beffallfigen Einleitungen nicht getroffen waren, wurden bie Functionen 
ber u rege alternirend den Spruchcollegien ber Univerfitäten 
Bonn, Leipzig und Tübingen übertragen. Nunmehr ift jedoch burd eine 
Uebereinhunft ber vier freien Stäbte das Oberappellationsgericht zu Züber 
als Gafjation&hof beftimmt worden, und ziear wird das Verfahren bafelbft 
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nach ben Formen. des bier beftehenben öffentlidy mündlichen Gerichtsver ⸗ 
fahrens geregelt werben, Durch dieſe Einrichtung wird ber bisherige 
Mangel einer conftanten Rechts ſprechung in Strafiachen gehoben. Der bes 
treffende Entwurf liegt jebt der geſetzgebenden Berlammlung zur Prüfung 
vor, die ihn ohne Zweifel genehmigen wird. 

Thüringen, Gotha, 8 Jun. Der hieſige Sonderlandtag erklärte 
ſich in heutiger Sitzung für das Poſtulat der Staatsregierung, welches 
darauf gerichtet war eine geſchloſſene Anleihe von 400,000 Thalern aufzu⸗ 
nehmen. Dieſe Anleihe ift Dazu beftunmt eine Summe von 250,000 Thlrn. 
° Für bie Gotha: Göttinger Babn zu zeichnen, und zugleich den größten Theil 

der fünbbaren Schuld. ber Staatscafle in eine unlündbare 
zu verwandeln. (Weim. 3.) 

Meiningen, 5 Jun. Unfer Landtag verhandelte in feiner letzten 
Sihung über eine Regierungdvorlage betreffend bie Abkürzung bes Civil: 
procefjes und die Einführung eined münbliden und öffentlichen Verfah⸗ 
rens bei bemjelben, Der Lanbtagsausihuß erlannte die Vortrefflichleit 
ber Vorlage an, glaubte aber daß es angemeſſen erſcheine wenn bie behur 

Schritte von ber Regierung geſchehen, um auch die übrigen thüringi⸗ 

Regierungen für jene Reform zu beftimmen. Seitens ber Regierung 
war biefed auch als wünichenswerth bezeichnet, aber ber Erfolg eines fol- 
hen Schritis ſeht bezweifelt, und daher gewünjcht daß hiermit dieſſeits nicht 

ztet iverbe, ba das gegenwärtige Broceßverfahren wegen feiner Lange 
amleit und ſonſtigen großen Mängel einer bringenben Abhülfe bebürfe- 
Der Landtag ſprach ſich auch dafür aus daß bie fünftlichen Beweiſe auch 
im Givilproceh abgeſchafft werben mögen, wie bie längft in faft allen deut⸗ 
ſchen Staaten im Griminalproceh geſchehen. (Dr. J) 

Preußen. Berlin, 6 Jun. Inder heutigen, bereits fur erwähnten, 
Sitzung bed Herrenhbaufes war Gegenfiand der Derathung der Commiſ⸗ 
fionsbericht über die beiben Anträge bed Hrn. Haffelbad) und des Grafen v. 
Arnim-Boienburg, beide eine Enticheibung bes. Haufes über die Frage pros 
vicirend: ob für bie gegenwärtige Sigungsperiobe bed Herrenhaufes bie 
Gontinwität oder Nichteontinuität, ber in bießjähriger Winterfaifon ftattge: 
babten Arbeiten anzuerkennen ſey. Der Haſſelbach ſche Antrag war für 
die Nidyicontinwität, der Arnim ſche für bie Eontinuität. Die Commiffion 
hatte ſich im Sinn des Arnim ſchen Antrags ausgeſprochen, und trug au 
Berbem noch darauf an: bas Haus wolle beichließen die Frage ob durch 
eine beutlichere Beftimmung in ber Berfafjung etwanigen Unzuträglichfei« 
ten melde aus ber Gontinuität hervorgehen Tönnten, für die Zulunft vor 
zubeugen fep, der Jnitiative ber Stantöregierung vorzubehalten. Am 
Miniftestiich anweiend war anfangs nur ber Juftizminifter, ſpäter auch 
der Graf Ihenplih. Die Debatte eröffnete der Berichterftatter, Dr. Brügge 
mann, ber bie Frage nur hurn zufommenfaßte, und wegen des weitern auf 
den en Bericht verwies. Dann ergriff Hr. v. Kleiſt Retzow ba 
Wort für den Commilfionsantrag. Er madıt ben Unterſchied zwiſchen 
Schließen und Bertagen geltend, und erflärt letzteres für bie Ausſetzungen 
der&igungen um fiemit vorhandener Continuitãt wieder aufzunehmen. Seine 
zuweilen ſcharfen Angriffe auf die von der Minorität ber Commiſſion vertre⸗ 
tene Anſicht weist der folgende Nebner, Hr. Hafjelbad, der einige 
für die Diecontinuität, ala umberechtigt zurück läugnet daß er Krone und Wis 
nifterium ibentificive, nennt die von bem Borrebner aufgeivorfene frage, wel ⸗ 
en Nutzen die Anregung der Angelegenheit für feine Seite bes Haufes babe, 
überflüffig, ba es fich hier um die Erledigung einer Berfaffungsfrage handle. 
Im Interefle der Krone und ber Landesvertretung ſeh er für bie Discon« 
tinuität, Daniels legt Verwahrung ein gegen eine im Commiſſtonsbe ⸗ 
richt niebergelegte Anſicht der Minorität: daß die Annahme der Eontinuität 
gegen den Geift des monarchiſchen Princips ſey. Nachdem noch Hr. 
v. Malgahn für bie Gontinuität geſprochen, erllärt ber Yuftiz 
minifter dab die Regierung die Entſcheidung über bie heute vor⸗ 
liegende Frage dem Haus überlaffe, und ihrer meiteren Erwägung 
es vorbehalte ob fie nächſten Winter einen Gefehentwurf zur Ab ⸗ 
änderung ber betreffenden Berfaffun einbringen folle. 
Bum Abſchluß der Debatte erhalten noch Graf Arnim⸗Boitzenburg und. Hr. 
Hafielbad das Wort. Erfterer jagt: es handle ſich nicht um eine Parteifrage, 
nit um eis Privilegiums für das Haus, ſondern um bie 
Wahrung bes Rechtes das bem Haufe durch bie Berfaffung gegeben jeh- 
Hr, Haſſelbach verwahrt ſich gegen bie Suppfition baf er bie Krone ben 
anderen Factoren ber Gefeßgebung umterorbnen wolle. Hr. Brüggemann 
vefjumirt bie beiben fich entgegenftehenden Unfichten, findet aber daß man 
wenigftens einig jey über die Unzutrüglichleiten welche die gegentwärtig noch 
herrſchende Ungewißheit habe, fo wie in dem Anerkenntniß daß es wün⸗ 
ſchenswerth ſey dem Art 77 ber Verfaſſung eine andere Geftalt zu geben. 
Bei der Abftimmung fpricht fi) das Haus mit großer Majorität für An 
trag 2 der Commiſſion (Anerlennung der Gontinwiät für bie gegenwärtige 
Gisung), und fat einftimmig für den 3. Antrag aus, daß die Abhülfe der 
Sptitiative ber Staatöregierung vorzubehalten jey. + 


Wie bie Berliner Kammer Correſpondenz erfährt, ift ber Erlah 
einer Adreſſe von ber erften Kammer noch keineswegs gang 
gegeben, wielmehr meuerbings von amberer Seite wieber in An— 
vegung gebracht. — Die aus ber Voſſ. Big. auch in unfere Zeitung übers 
nommene, ben Regierungsrat; Dr. Biegert zu Arnäberg, Abgeorbneten für 
ben Wahlkreis Bomfl-Deierig, betreffende Nachricht über bie Folgen feiner 
in Barftein gehaltenen Wahlreden ift, wie dieRat..Stg. aus guter Duelle 
erfährt, völlig unbegründet. 

Die Kreuzzeitung flellt bie von ber D. U. 3. in bie Welt geſetzte 
Rachricht daß ſich ber Prinz Felir zu HohenloheDehringen (Schtviegerfohn 
bes Kurfürſten von Heſſen) im Gurgarten zu Baben-Baben erichofien habe, 
aus befter Duelle in Abrebe. Diefreuzzeitung Iann auf bas beſtimm ⸗ 
tefte verſichern baß ber Prinz feit Jahren nicht mehr in Baben-Baben ge: 
tejen if, un bafı fid) berjelbe fchon mehrere Tage, und audy heute noc, im 
beten Wohlſeyn hier in Berlin befindet, 

Defterreid. Wien, 5 Jun. In der heutigen Sitzung des Abge 
orbnetenhaufes vermimmt das Haus / den Bericht des Finamzausfchufies 
über bie einzelnen Pofitionen bes Unterrichts Etats. Sn demielben 
wird ber präliminixte Staatsaufwand für Unterricht als zu niebrig gegrif- 
fen erflärt, und in biefer Hinſicht auf den Vergleich mit andern Etaaten 
(ipeciell Bayern) hingetwiefen, und ber Werth der Bolls-, Mittel: und Hoch⸗ 
fchulen hervorgehoben. Für bie Gemeralbebatte haben ſich eingezeichnet 
Gupr und Herbft. Dr. Ezupr fpricht gegen das Inslebentreten des Unter: 
richtsraths, und beflagt es daß jeht, nad) anderthalb Jahren feit der Publi⸗ 
eirung bes Drtoberbiploms, noch immer biefelben Drgane bei der Zeitung 
des Unterrichtötvefens in Bertvenbung ftehen, welche unter Thun und Go 
ludorwäfi Dienfte geleiftet haben. Redner bemängelt den gegenwärtigen 
Unterrihtsplan, wonad in ben Untergymnafien die Prügelftrafe zuläfftg 
jey, und pläbirt für eine forgenfreie Stellurg ber Lehrer und Verwiri⸗ 
lichung des Princips ber nationalen Gleichberechtigung in den Schulen. 
Schließlich fpricht er ben Wunſch aus baf das Minifterium namentlich in 
letzterer Richtung den Erwartungen ber Völker durch baldige Einführung 
von Reformen Redinung trage. Dr. Herbft conftatirt da man dem 
Unterrichtsrath mit einer gewiſſen Scheu entgegenſehe, und glaubt daß 
biefe Eheu ihre Berechtigung Habe, indem zu befürdhten che dafı durch 
dieſes Inſtitut die Gelehrtencamaraberie und das Cliquenweſen zur Gel⸗ 
tung gelangen. Rebner ſchildert ſodann bie Lage des Unterrichtsweſens, 
namentlich an ben Hochſchulen, in ſehr büfterım Licht, und bezeichnet als die 
einzige Grundlage für bad Gebeihen ber Univerfitäten die volle Lehr: und 

t. (Beifall) Unter ber allgemeinen Heiterkeit deg Hauſes er: 
zäblte er hierauf von ber Bielfchreiberei, dem Burenufratismus und dem 
Maßregelungsweſen, welches von oben herab an ben Uniberfitäten geübt 
twurbe, und bemerft in biefer Hinficht daß Graf Leo Thun wohl groß ger 
weſen ſey als Germanifator und Gentralifator, größer aber noch als 
Bureaufrat. (Große Heiterfrat und Beifall.) Redner fordert den Staats: 
minifter auf eine balbige Abhülfe diefer Mebelftände eintreten zu Iafien, 
und ſchließt mit dem Wunſch: es möge den Univerfitäten endlich das gegeben 
iverben, was fie zu ihrer gebeihlichen Entwidlung bebürfen: die volle 
alabemifche Freiheit! (Lebhafter Beifall.) Dr. Brin; als Berichterftatter 
glaubt, wenn er auch das bisherige Unterrichtsſyſtem durchaus nicht billigen 
Fönne, daß Herbft doch etwas zu grell aufgetragen babe, und wendet ſich 
gegen bie Zumuthung Szupr3, die ſlaviſchen Sprachen auf den Katheder zu 
verpflangen, inbem er bemerkt daß biefe Jdiome hiezu viel zu wenig auf 
gebildet jeyen, und auf bie deutſche Sprache vertveist, welche lange erft 
nachdem fie ihr claffiihes Zeitalter erlebt, bie lateiniſche Sprache von 
ben Lehrftühlen verbrängte. Minifter v. Shmerling hält es für feine 
Pflicht den Grafen Leo Thun, wenn er auch fein entſchiedener politifcher 
Gegner ſeh, gegen bie Angriffe der Vorredner in Schuß zu nehmen. (Beis 
fall.) Er müſſe wohl zugeftehen daß das Unterrichtäfpften des Grafen 
Thun ein bellagenswerthes und die Erinnerung an basfelbe ſchmerzlich 
je, aber man müſſe Rüdficht nehmen auf die Strömung ber Beit in wel⸗ 
cher Graf 2. Thun fungirte und bie auch ihn erfaßt habe. Der Minifter 
bemerkt bezüglich des Unterrichtörnthes daß alle geiftigen Gapaeitäten durch 
denfelben Gelegenheit finden werben ihre Kenntniſſe und Erfahrungen zu 
verwerten. Die Bertvaltung bes Unterrichtsweſens twerte bie Regierung 
ſtets in Händen behalten. Die Regierung wende ber Berbefierung des 
Unterrichts ihre ftete Aufmerkſamleit zu, und mit Gottes Hülfe werke bie 
Zukunft rofiger ausfehen als bie Gegenwart. (Lebhafter Beifall.) Die 
Poſition des Minifteriums, für welche der Boranfchlag 203,400 fl. ber 
trägt, twirb hierauf ohne Debatte dom Antrag bes Ausfchuffes gemäß, nad 
einem Abzug von 13,188 fl. in bem Betrag von 190,223 fl. genehmigt. 
Deßgleichen wird die für die Shulräthe ausgeſetzte Pofition mit 57,300 fl. 
bewilligt, hiebei aber der Regierung bie Bereinigung der Schulrathsftellen 
mit dem Referat. in Schulſachen an den Landesftellen anempfohlen. 

Die Did. Poft unterzieht ben Adreßentwurf ber Partei Binde einer 
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eingehenben Betrachtung. Derſelbe beflagt die partieulariftifchen Beſtre⸗ 
bungen bie ſich dem preußifch-frangdfiichen Handelsvertrag entgegenfchen, 
und glaubt baf diefelben erft bann verftummen werben, wenn ber König 
von Preußen unter ber Zuflimmung ber beutfchen Nation, inſoweit nicht 
zur Beit noch einzelne Stämme derſelben auf außerbeutiche Bahnen ſich ges 
wieſen fehen, bie Leitung aller diplomatiſchen und militärijhen Intereflen 
Deutfchlands in Hand genommen haben werde. In biefen wenigen Bor» 
ten werde bie Maske bei Eeite gelegt, berzufolge e8 fih nicht um Mebiati- 
firung der Fürften, fondern bloß um eine boruſſiſche Hegemonie handeln 
und der Errichtung bes engern Bunbesftaats bie Proclamirung des weitern 
Bunbes mit Deiterreich auf bem Fuße folsen follte. Diejenigen Zweige der 
deutfchen Ration aber, welche ſich auf „außerbeutiche Bahnen“ angewieſen 
fehen, wirft Hr. v. Vinde aus Kleindeutſchland hinaus; nicht jedoch um 
dem bisherigen ftantörechtlichen ein völferrechtliches Bundniß mit ihnen zu 
fubftituiren, beivahre! er glaubt daß bie Deutich:Defterreicher nur zur Zeit 

noch außerbeutiche Wege wandeln müfjen; ift dieſe abgelaufen, d. h. ift 
Defterreich außer Stand feine deutfchen Provinzen feftzubalten, fo follen 
auch fie ebenfo einfach, twie heute Bayern und Württemberg, für jenen Staat 
reelamirt werben in bem Preußen unbebingt „bie Zeitung aller diplomati⸗ 
und militärifchen Intereſſen in die Hand genommen.” Daß bie „Heit,“ wo 
wir armen Deutfch-Defterreicher uns auf „außerbeutiche Bahnen“ angewies 
fen jehen nicht allzulange dauern wird, läßt Binde die Firma' Koſſuth und 
Garibaldi unter der Aegide des Haifers Napoleon und bes Königs Victor 
Emmanuel forgen. Und damit niemand meine, er iheoretifire nur, indem 
er in ziemlich durchſichtigen Worten dem preußiſchen König das Beijpiel 
Victor Emmanuels predigt, führt er gleich zwei Beifpiele an in benen bie 
Boruffificrung Deutfchlands praltiſch in Scene geſetzt werben ſoll: Kurheſſen 
und Shleswig-Holftein. 

o Wien, 6 Jun. Die „Preſſe“ unterhielt geftern ihre Leer 
mit der Mittheilung: es beftänden im Minifterium ber austwärtigen 
Angelegenheiten zwei Strömungen, zwei Actionsparteien; bie eine ſtrebe 
nad ber Anüpfung eines innigen Bünbnifjes mit England, bie andere 
ſchiele nad) Frankreich und Preußen, und trage ſich mitbem Gedanlen jelbft 
im Einvernehmen mit Rußland eine Neugeftaltung des Drients,zu bewirden, 
um ſich einen Erfaß für Jtalien herauszufchlagen. Mit dieſer Hupothefe wirb 
die Ankunft des Freiherrn v. Proleſch in Verbindung gebracht, ber nun frei« 
lic) zunãchſt bloß nad) Gaftein ſich begeben wird, gleichwohl aber von ber 
„Preſſe“ auserjehen jcheint das frangöfiichruffiic-preußifch-öfterreichiiche 
Bündniß, d. b. wohl den Krieg des Eontinents gegenEngland, aus der Taufe zu 
heben. Es ftände traurig um bie Zeitung ber auswärtigen Angelegenheiten ın 
Defterreich, wenn fie in jolden Alternativen, von denen obendrein bie 
eine abenteuerlichften Gepräges ift, ſich in der That bewegte. Die Lage ift 
darnach angethan daf, wenn bereinft die orientalifche Frage zu einerXöfung 
drängen wird, Defterreich biefelbe nie im Verein mit Rußland wird vor; 
nehmen fönnen. Niemand erlennt dieß beffer als Frhr. v. Proleſch, und 
es ift daher unzuläjfig ihm als den Träger einer Politik zu bezeichnen bie 
mit dem untvandelbaren Princip, wornach Defterreidh ſich in orientglifchen 
Angelegenheiten ftets gerichtet hat, und auch fortan wird, richten müfjen, im 
ſchroffſien Gegenjage ſieht. Behr. v. Proleſch ift ferner ein höchſt durchge ⸗ 
bildeler und liebenswürdiger Geiſt, ber ſelbſt im Getriebe ber praltiſchen 
Bolitit nach dem Hauche des Ideals ſich ſehnt; nichtsdeſtoweniger möchten 
wir bezweifeln ob ihm die Fähigkeit zuzutrauen wäre das Miniſterpräſidium 
zu führen, ein Amt welches die umfaſſendſte Kenntniß der inneren Angelegen⸗ 
heiten des Neichs bedingt. Da der Ürtifel der „Preſſe“ viel Aufichen 
machte, namentlich auch in diplomatischen Kreifen, jo hielt ich nicht für 
überflüffig, neben der ſchon geftern bezüglich der Scharf ſchen Correſpondenz 
gemachten Bemerkung, heute nochmals zu verfichern daß im öfterreihiichen 
Tabinet an eine fo tiefgreifende Wandlung der Politik Deſterreichs, wie 
die „Breffe” erwarten läßt, im Teiner Weiſe gedacht wird. — Das „Bater- 
land“ brachte geftern einen herben Artifel bezüglich) der Annahme bes 
Hafmann’fchen Antrags; am 1 Juli, meint es, jeyen bie meiften Semefter« 
coupons fällig; ſey nur dieſer Termin überftanden, jo babe bie Partei welche 

* die Erhöhung der Cöuponsfteuer auf 10 Procent nicht will gewonnenes Spiel, 
und ſodann müfje der Steuererhöhung überhaupt Lebewohl gejagt werben. 
Als ob nad dem 1 Juli nicht auch ein 1 Januar käme, als ob nicht vers 
fafjungsmäßig eine einmal beftehende Steuer jo lange fortzuerheben wäre, 
bis fie verfafjungsmäßig abgeändert wird. Aus biefer Erwägung ergibt 
fih-u. a. welche hohe Bedeutung ber Kaiſersfeld ſche Antrag hatte, und wie 
gut es war daß er befeitigt wurde. Thatſache ift übrigens daß bie Hebe 
des Abgeordneten Mafer, ber ſich forufagen grundſätzlich gegen Steuer 
erhößung ausiprad), von dem größten Theile der Fraction Kaiſersfeld miß ⸗ 
billigend beurtheilt wurde, weil es ſich ihrerſeits nicht darum handelte, bie 
Möglichkeit grober Opfer, die in Zulunft u bringen wären, zu negiren, fon 
dern nur das Steuerausmaß für 1862 ungeändert zu belafien. — Die Er: 
Härungen bes Hrn. Etaatsminifters in Betreff bes Unterrid, törnthes haben 


allgemein ſehr guten Eindruck gemacht. Man vernimmt aus ſicherer Duelle 
daß dieſe Inſtitution in fünf bis ſechs Wochen ins Leben getreten ſeyn 
wird. — Bon der Petition der Concordia ſtellt ſich nunmehr heraus daß 
nur ber Vorſtand des Vereins unterzeichnet iſt, bie meiſten übrigen Mit- 
glieber wußten nichts von dem beabfichtigten Schritte. Es entfteht nuns 
mehr bie fehr naheligende Frage ob es von ber Direction paſſend war für 
bie von der Etrafe Betroffenen einzutreten, obendrein nicht bei Er. Maj. 
jelbft, jondern zunächſt bei dem Abgeorbnetenhaufe, während ber natürlichfte 
Weg geweſen wäre wenn die Verurtbeilten felbft ein Gnabengefuh am 
Thron überreicht hätten, von dem allein Begnadigung ausgehen fann. Zu 
vermuthen ift daß die Petenten ſchließlich auf diefen Weg wieder werben 
hingetviefen werden. 

Wien, 7 Yuni. Wie man ber „S. C.“ angeblid „aus ſicherer 
Quelle“ mitteilt, foll für die Eventualität eines Wechſels in ber leitenden 
Rerfönlicpleit der hiefigen kaiſerl ruffifchen Bejandtichaft deineswegs Baron 
Budberg dazu auserlefen feyn ber Nachfolger des Hm. v. Balabine zu 
werben. Baron Bubberg fol alle Chancen haben der Rachfolger des Grafen 
Kiffelew in ber Vertretung Rußlands am Tuilerienhof zu werben, wogegen 
eventuell Hr. v. Balabine für den ruffiihen Gefandtichaftspoften in Berlin 
und Fürft Labanoff für jenen in Wien beflimmt werben dürften. — Das 
Abenbblatt der Wiener Ztg. freibt: „Mehrere hieſige Blätter enthalten 
eine Mittheilung aus Boten, zufolge welcher ber Polizeibeamte Artini aus 
Trevijo in Ceneda gelegenheitlich einer von ihm vorgenommenen Amts: 
handlung durch einen Schuß meuchlings verwundet worden und an ben 
Folgen dieſer Verlegung geftorben ift. Wir find in ber Lage diefen Sach⸗ 
verhalt infofern zu berichtigen, als Artini, wiewohl ſchwer verletzt, ſich fiche- 
vem Bernehmen nad) bereits auf dem Wege der Befferung und außer Ge 


fahr befinden fol.“ 
Großbritannien. 

2ondon, 6 Yun. 

In ber Dberbausfigung am 5 Juni wurbe die vom anbern Haus 
beraufgefandte Bil zum Schub von Kunſterzeugniſſen gegen unbefugte 
Nachbildung (Works of Art, Copyright Bill), auf den Vorſchlag des 
Grafen Grenville, an einem Sonderausihuß verwiefen. Nach einer Be 
mertung Lord Chelmsforbs ſcheint es daß die Bill in ihrer jetzigen Ge 
falt die Nachbildung von Kunſtwerlen durch Photographie außer Acht ges 
laſſen hat. Dieſer und einige andere Mängel dürften erſt verbeffert wer⸗ 
den ehe mit ber Bil Tegislatorisch weitergegamgen toird. Die Rothe Meer 
und Indien Telegraphencompagnie Bill — ein Notbbehelf, wie der Herzog 
v. Argyll die Mafregel nannte, nachdem ber frühere Regierungsplan ges 
fcheitert — wurde zum zweitenmal gelefen. Der begüglichen Geſellſchaft 
werben 4'/, Procent Zinfen für ihr Einlagscapital von 800,000 Pf. St. 
garantiet, ſonſt ift fie auf fich ſelbſt angetviefen, ohne Staatsunterftügung, 
außer daß ber Staat für feine Telegramme berfelben ein gewiſſes zahlt. 
Der indische Ausgangspuntt iſt Karratſchi in Sindh. Grafv. Ellen 
boroughb meinte: da bie eleftrifche Telegraphenverbindung mit Indien 
für England nicht bloß eine commereielle, ſondern in erfter Reihe eine poli⸗ 
tifche Wichtigkeit habe, fo hätte der Staat die Sache nochmals in die Hand 
nehmen jollen.: Er zweifle daß eine Privatcompagnie bem Unternehmen 
gewachſen fey. Nach einem längeren refultatlofen Geſpräch über bie „Edus 
cation Committee” und das Vollsſchulweſen vertagte fi) das Haus über) 
die Pfingſtwoche. — Das Haus der Bemeinen berührte eine Menge 
von Gegenftänben. Sir Charles W o o b verfprach das inbifche Budget in 
biefer Seſſion früh genug einzubringen daß es noch ernftlid) berathen wer« 
den könne, während es bisher, tvie alle auf Indien begüglichen Fragen, als 
eine bloße leidige Förmlichkeit flüchtig abgethan wurde. Hr. Bright 
erfucht den Minifter für Indien: die Förderung der indiſchen Bauwollen⸗ 
eultur ja nicht aus den Mugen zu verlieren. — Seland gab. dann viel 
zu reben: bie um fich greifende Noth im Weften der Grafihaft Cork, der 
Zuftand des Landes im allgemeinen, bie agrarifchen Frevel und was zu 
deren Unterbrüdung geſchehen ſey (Sir R.Peel beftätigte dabei daß ein 
neuer Morbanfall geichehen, und zwar in ber Grafichaft Elare auf einem 
engliſchen Gutöheren Namens Moreland, ber beim Nachhauſeritt meuch⸗ 
lings durch ben Arm geſchoſſen wurde), bas Verhältniß zwiſchen @utsherren 
und Pächtern, und bie Haltung ber Regierung, welcher bie irifchen Katho⸗ 
Iifen wieder einmal Feindſeligkeit gegen die bortige Priefterfchaft und die 
römische Kirche überhaupt borwarfen. — Hr. Roebud bradte einen eigene 
ihümlichen Fall zur Sprache. Ein Hr. Jones in Wales war mit feinem 
Namen unzufrieden (weldjer, ungefähr wie das deutſche Meier oder Schulze 
etwas gar zu häufig vorkommt, ſo daß über bie drei Namen „Brown, 
ones und Robinſon“ ſprüchwörtlich gefcherzt wird), und hatte denjelben 
ohne königliche Licenz in das vornehmer klingende „Herbert“ verwandelt. 
Die Folge war daß ihm unter dieſem felbftgewählten Namen bie Borftellung 
bei Hof, die Aufnahme in die Miliz und in bie Friedenscommiſſion feiner 
Grafichaft verweigert murbe, Seitdem ‚befindet ſich der unglüdlide Hr. 
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Jones · Herbert getvifiermaßen in ber Zage Peter Schlemihls ber feinen 
Schatten verloten hat. ‚Sein Anwalt, Hr. Noebud, behauptete nun : dem⸗ 
felben fey arges Unrecht wiberfahren, denn jeder Engländer bürfe feinen 
Namen nad Belieben ändern, und brauche dazu leiner königlichen Et⸗ 
laubniß. Sir Beorge Grey, der Gtaatöjecretär bes Innern, ftellte 
das in Abrebe, und erörterte an melde B eine Namens: 
ing gelnüpft ſey. — Sir H. Willoughby fragte: wie es 
2* mit ber indobrittiſchen Marine ſtehe, ob fie, gleich ber 
GompagnieArmee, aufgelöst ſey, oder aufgelöst werben folle — was 
er (BWilloughby) jeinerjeits als einen Mißgriff beträchten würde — und was 
dann bie Stellung der Officiere biejer waclern Seemacht ſeyn werde? EirCh. 
Wood (EStaatsfecretär für Indien) anttvortete: im Bezug auf diefen Dienft- 
zweig ſey noch nichts befinitives beichlofien ; jedenfalls werde bie Stellung 
der Dfficiere derfelben keine Aenderung erleiden. (Der Minifter Wood gibt 
in Bezug auf fein Departement oft jonberbare Antivorten. In Indien 
wenigftens wird bie Auflöjung aud) der Flotte und ihre Verſchnelzung mit 
ber Löniglichen ſeit lange als eine ausgemadte Sache betrachtet, und eben 
bat die neuefte Bombayer Pot gemelbet daß Commodore Wellesley, der 
legte Dberbefehlshaber biefer <eemacht, nad) England beimfehre! ©. d. geſtt. 
Beilage der A. 8.) Schließlich ſaß das Haus twieder als Eubfidiencommittee 
über die Boranfchläge des Eivilbienftes, und beivilligte unter anderm 4800 
Pf. St. für die, neuerdings wieder vielbeſchrieenen „igl. Gollegien (Queens 
Colleges)“ in Irland, wobei Major O'Reilly (der „Bapalino“) bemerkte: 
am Gollegium in Belfaft ſihe ein Profefior der praktifchen Agricultur d.r 
einen einzigen Stubenten habe, und ber bortige Profeſſor ber celtiſchen 
Sprachen habe gar leinen Zuhörer. (Gelächter). Für das brittiſche Mus 
feum wurden 99,012 Pf. St. votirt, wobei wieder bie alten Klagen 
über bie innere Einrichtung biefer MufemRumpellammer laut wurden. 
11,953 Pf. St. für die National Gallery. Aber der „Nationalen Gallerie 
biftorifcher Porträte* wurden die verlangten 2000 Pf. St. zur Hälfte ab» 
geftrichen, weil, wie Hr. 6. Ventind rügte, und Hr. Ölabdftone ein 
räumte, in biefer Sammlung bisher body gar zu vieles Geld für elende 
Kledjereien hinausgetvorfen worden fey. Hierauf Bertagung bis zum 
12 Jun, 
* Sheffield iſt ein eigenthümlicher Krawall vorgelommen. Das 
Gerücht verbreitete ſich daß der Zobtengräber des Warbsend Gottedaders 
Leichen auszugraben und an Unatomen zum Seciren zu verlaufen pflege. 
Die Poligei fand in der That auf dem Friedhof in einer Vertiefung einen 
Haufen auögegrabener und theilweiſe verftümmelter Leihen. Am 3 Jun, 
Abend begab fich eine Vollsmaſſe auf die Stätte, und gerieth beim Anblid 
der berftümmelten Tobten in ſolche Wuth, daß fie die Wohnung des Geift: 
lichen demolirte unb das Haus des Tobtengräbers in Brand fiedte. 

Die lehte amerilaniſche Poft meldete daß bei Key Weit ein brittiſcher 
Dampfer von amerilaniſchen Kreugern aufgebradt wurde. Nähen Berich⸗ 
ten zufolge heikt der Dampfer „Gircaffian,“ hatte 1515 Tonnen Gehalt und 
eine Zabung Thee, Seibe, Kaffee und Kriegabebarf für 1,000,000 Doll, an 
Bord, bie er durch die Blofade zu ſchmuggeln gefucht hatte. 

Franfreich. 

Paris, 6 Juni. 


Der Conflict der Tuilerien mit den DVereinigten Staaten von Norb- 
amerika, welcher von ben liberalen Blätsern immer als faft unvermeibliche 
Gonfequenz ber Intervention in Merico verfünbet worden war, ſcheint nad) 
den neueften Mittheilungen der Opinion nationale näher ald man ge: 
fürchtet: dem genannten Blatte find aus Merico nachſtehende Actenftücke 
zugegangen. „Proteftation ber franzöſiſchen Bevollmädtig: 
ten gegen den Vertrag mit den Vereinigten Staaten. Die 

i Bevollmächtigten S. M. des Kaiſers der Franzofen, haben 
erfahren daß die mexicaniſche Regierung mit einer fremden Regierung einen 
Bertrag bor einigen Tagen abgefloffen habe, oder auf dem Punlte ſtehe 
abzuſchließen, wodurch fie einen beträchtlichen Theil bes dem Staate ge 
hörigen Gebiets, Eigenthums ober Einfommens gegen das Darlehen ober den 
Vorſchuß einer gewiſſen Geldſumme zu Gunften diefer Regierung verlaufen, 
abtreten, übertragen ober verpfänden würde. Ohne zu prüfen inwie— 
fen die hierüber verbreiteten Gerüchte gegründet find, halten es bie 
Unterzeichneten für ihre Pflicht, wie fie es hiermit thun, im Namen ver Re⸗ 
gierung des Kaiſers und im Intereſſe ihrer Landsleuten feierlich gegen alle 
Berträge und Gonventionen zu protefticen bie zum Gegenſtand haben 
won Seiten Merico'3 das Gebiet, Eigentum und Einfommen, tel: 
ches das Pfand für die Schulbforderungen bilbet bie Frankreich 
gegen Merico geltend zu machen hat, zu Gunften weſſen es auch, ſeh. ganz 
ober theilweife zu verlaufen, abzutreten, zu veräußern ober zu verpfänden. 
Die Unterzeichneten ergreifen bieje Gelegenheit um Er. rc. dem Hrn. 
Minifter der austwärtigen Angelegenheiten bie Verſicherung ihrer ausgezeich⸗ 
neten Hochachtung zu wiederholen. Gorbova, ben 15 April 1862. E. Jurien. 
A. de Salignh. An S. Ere. Doblado, Minifter der auswärtigen Ange: 


legenheiten.” Antivort auf bie Proteftation ber franzbſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten. „Der Unterzeichnele, welcher interimiftiich mit dem Minifterium 
des Auswärtigen ber mericaniichen Republif beauftragt ift, bat die Ehre 
bie aus Cordova vom 15 April d. M. batirte Rote J. J. Exc. Ere. 
der Gommiffäre Sr. Maj. bed Kaiferö der Frangoſen zu beantivorten, 
Da bie Regierumg ber Republil nicht bas Recht ber HH. Commiſſäre anertennt 
fich den Verträgen die fie, mit gleichviel welcher Macht, unter Berüdfichtigung 
ber gegen ihre rechtmäßigen Gläubiger eingegangenen Berbinblichkeiten, abs 
I&ließt, zu widerſetzen, jo beſchränkt ſich ber Untergeichnete darauf ihnen den 
Empfang der Rote anzuzeigen welche ihre Proteftation gegen jeden von 
Megico mit einer fremben Regierung abgeſchloſſenen ober noch abzuſchlie⸗ 
fenben Vertrag des Zweds enthält, ihr Gebiet, Eigentum oder Einkoms 
men ber Nation ganz oder theiliveife zu verfaufen, abzutreten, zu veräußern 
ober zu verpfänden. Der Unterzeichnete fügt nur auf Befehl bes Bürger 
Präfidenten bei daß bie Proteftation der HH. Commifjäre ihn nicht verbins 
dern twirb bie fraglichen Berträge ober Conventionen abzuſchliehßen, infos 
fern er es für zwedmäßig hält und es in feiner Befugniß Liegt, in Anbe 
tracht daß er in biefer Beziehung von einem der Souveränetät und ber | 
Unabhängigfeit ber Nation inhärirenden Recht Gebrauch mat. Der Uns 
tergeichnete hat die Ehre ben HH. Eommiffären bie Verſicherung feiner aus⸗ 
gezeichneten Hochachtung barzubringen. Freiheit und Neform. Mexico, am 
20 April 1862. Jeſus Teran. And. J. E. E. die Commiſſäre S. Maj. 
bes Kaiſers der Franzoſen, Cordoba. 

Dieſe Actenftüde werben durch eine Angabe ber offieibſen Patrie 
beftätigt, welche fagt: Der Präfident Juarez bat am 28 April mit Hrn. 
Corwin, dem Gefanbten ber Vereinigten Staaten, einen Bertrag abge 
ſchloſſen, ber fih auf ein Darlehen von 25 Mil. Dollars bezieht, wovon 
die Hälfte baar an Juarez ausgezahlt wird, Als Garantie werben bie 
ſchönſten Provinzen von Megico verſchtieben. Man verſichert daß Baron 
Mercier, der franzöfifche Gefandte in Waſhigton, beauftragt worben ift dem 
Präfidenten Lincoln gu wiflen zu thun baf ber am 28 April in Mepico als 
geſchloſſene Bertrag allen Principien zumwiberlaufe, und befhalb von Frank: 
eich als nicht vorhanden angejehen werde. 

Die Gironde hält, troßbem daß jeßt ber Krieg gegen ico erklärt 
ift, ihre Oppoſition gegen bie Erpebition mit feltenem Muth auf und 
erflärt daß fie fortfahren werde zu beiveifen: 1) daß ber Plan durch bie 
franzöfifchen Bajonnette eine Monarchie in Merico zu gründen ein Attentat 
gegen das Vollerrecht fey; 2) daß er nur ausführ durch die Eroberung 
und langbauernde Occupation bes Landes, 8) baß biefes ungeheure Koſten 
verurfachen, aber ohne allen Nutzen ſeyn würde; 4) daß baraus unzweifel⸗ 
haft ein Gonfliet mit Norbamerila hervorgehen, und 5) bie Handelsver⸗ 
bindung Franlreichs mit den reichften Ländern der Welt auf ein halbes 
Jahrhundert hinaus ruinirt werben würde. Die Gironde fagt: „Sie 
Bea die bummen Declamationen durch welche man unter vn Be 
bes Ruhms und ber freiheit ge —— iden wolle.“ 

talien. 

++" Mailand, 6 Yun. Seit der Kriegsminiſter aus Neapel zurüds 
gelehrt ift, enttwidelt er eine außerordentliche Tätigkeit. Es werben fünf 
neue Infanteriedivifionen gebilbet, fo daß wir achtzig Infanterieregi 
erhalten. — In dem Proceß gegen das „Diritto" wegen Veröffentlichung 
der Adreſſe des Emancipirungsvereins an Garibalbi erflärt ſich der Gerichtes 
bof für nicht competent. — Am 3 b. gieng zwischen Voltri und Arenzano 
ein Wollenbruch nieber; die Communication auf ber Straße nad} Nizza ift 
unterbrochen. — Die Kanoniler zu Neapel wurden wegen Außerachtlaſſung 
der dem Souverän ſchuldigen Achtung zu einjährigem Verluſt ihres Eins 
kommens verurtheilt. 

Außland und Polen. 

St. Petersburg, 27 Mai. So eben erfahren wir daß vier 
Perſonen gefänglich eingezogen worden, darunter ein Oberlehrer des hieſigen 
vierten Gymnaſiums, Hr. Doſe, der dieſes Jahr im Auftrage der Negies 
zung ins Ausland geben follte, ein Sappeur»Dfficier Jalowlew, ein 
gewiſſer Awerliew, über Stand wir eben fo wenig etwas näheres 
anzugeben im Stande find als über Namen und Stand bes vierten Einges 
zogenen. Daß politifche Gründe zu ihrer Befangenfegung vorliegen, ſcheint 
außer allem Zweifel. — Rod) eine andere gefängliche Einziehung macht 
jetzt viel Aufſehen. Ein unbelanntes Individuum verſuchte neulich in einer 
Schente einen Solbaten zu bejtimmen feinem Kaifer und Eid untreu zu 
werden, wurde inbefien von dem fcheinbar auf feine Neben eingehenben 
Soldaten überliftet und zur Haftıgebradt. Der Solvat ift zum Unter 
officier vorgerüdt, und von vielen Seiten reich befhenkt worden. Bei dem 
Inhaftirten fanden ſich mehrere wũhleriſche Flugblätter. — Es ift nun 
außer allem Zweiſel baß der verbiente Profefjor der Gedichte, Kofloma- 
row, ber, nachdem er früher mehrere Jahre im Exil gelebt, in lehterer 
Zeit fo energiſch den demokratischen Beftrebungen hier entgegengetreten ift, 
feine Stellung an ber Univerfität aufgegeben bat, weil man ihm diefelbe 
von gewiſſen Seiten ber länger unmöglich machte. 
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Montenegro. 

Da nunmehr bie Invafion Montenegro's durch turtiſche Truppen eine 

unzweifelhafte getworben, hofft man in Getinje auf den Beiftand 
Eerbiens,. da Michael zu wiederhöltenmalen erflärt hat aggreffiv 
gegen bie Pforte auftreten zu wollen ſobald Omer Paſcha die montene 
geinifche Gränge überfcreite. Die Tſchrnagortzen reinen auf die Ein 
(fung viejes Zorteb mit um fogröfßerer Beftimmtbeit, al jept aud bie fer 
bifche Zanbıniliy volftändig nad) dem Befchlufle der vorjäßrigen Skupſchtina 
—— Die.tühle Beſonnenheit des Fürften Michael, ſowie die wenn 


a kühnem —— ——— 
knfien —— zumal ba Sehterer nad Sb dor der abgringtegeiub ulannt iR, 
und von einer des rufftichen Einflufies im Serbien nichts 
hören will. (6. €.) 


Sandeld: und Börfennachrichten. 

Aus Süddentfhlamd. Nach und nach erfilllen fich die Wünſche ter 
ungen bezüglich bes Koblentransporis, Dan vermehrt bie Wagenparte, 
eigens conftruirte Koblenwagen’und läßt Erprefilohl enjüge geben; mau fteilt 
Se Spreitfäge auf den Meifencentner, gi von der Gr — ab, und 
führt dagegen —— Scalen für dem Kohlentarif ein. Es g — vi Lam 

borerft nur vereinzelt umb theilweife noch unter nhmgen. Indeß es 
immermebr ein rationtelles Softem in das Koblentransportiejent, — 
aber vor allem bemerfbar macht: die mwefentkichfle Ferderung ber Iubuftrie, bie 
— 3 iſt fi furzem in fertwährender Entwidlung begriffen. Jede 
brachte vor einiger Zeit Au En ven ———— fo für Zwidau über 
f, * Sem nach Fr ae overiſchen Gſenbahnen, filr bie Maine 
bie wich Eifenbabn, die für weitere Diſtanzen 


£ 


beson und über —* 3*— hinaus feinen firen 
Ken bi freilich nur in Norb- und Mittelbeutfhland vor fih, während 
— 5 ſtabil in der Tarifirungefrage nd bisher verhielt. Glůcllicher ⸗ 
meile mehren nım aber die Anzeichen daß auch der Sübden von — — pur 
in erfier Stelle Bayern vorgehen werbe. Man gibt fih ber —5 
bie Staatebahn bald mit einer Frachtermaß —— wirb, 24 jest 


den Berbältniffen und ben allgemeinen‘ Wün entſprechen dürfte. 
Württemberg ſcheint man, durch Sufgeftung eines leiftungefähigeren ab € 
materiale — in Wagen zur ug enger entner Labefühipkeit, eine Fracht⸗ 


reduction torberei n wollen. von Seifen und namen lich von regal 
welches A pad ortoftage einen r eclatanten tt bermärte netban, 
man bie b n fiir die nr d —— ſteht bie Ho 
nung neh ſeſt bafı “rm bien, das Land ber Eteinfehlen, ben Transport berielben 


bern und barım bei ja einem Pfemmig den Gentuer 
und Be — —E = —X aller ee 
gewähren 


vend, u Tagen — — anf ee en —— 
etwa 4000 Er, churwellen verkauft. angen ren fpärl 
—— Seele und Sammtmellen Bekrif, ef —* eß flets fpäter 


nei werben. Die Berichte über tie glärgenbe Bilse baben ſich ey jetzt 
immer bewahrheitet, ba bei Bmeifhuren Staub mit fich führen 

Br man en bie fpäter eimtreffenben Zufuhren. Dank dem nech zu , 

gefallenen Regen, mit biefem Uebel ‚weniger behaftet ſeyn — Käufer 

bereit® zahlreich bier vertreten, befonters beabfichtigen bie der imlänbifchen — 

diſtricte rührig aufzutreten, und wird es ** wenn die Zag 

denmãchſt nicht im erheblicher Weiſe mehren, ze einer Kaufecencurreng mit 


bereits hier weilenden amsländiichen Refleetanten lommen. Die Preiſe hc 

- nicht fe Denver Tendenz; am 30 fl. wen Kr im . tes Borjahre, 
ſchnittlich werten Gebirgepweiichuren mit ri mit 75 
fl. vertauſt. Feinere ——— gehen von 1 u &: eh. BL) 


Neueſte Poſten. 
8 Berlin, 7 Jun. Der Verlauf der Adreßdebatte iſt ſehr gegen 
bie Ertvartungen der Mehrheit des Abgeorbnetenhaufes ausgefallen. Wenn 
aid alleb — fo hat die Regierung durch biefelbe eine Stärkung er» 
halten, während es zunächft und vor allem auf eine Befritigung des 
ſteriums abgejehen ſchien. Zu jenem Reiultat — cæ—— 
zugẽweiſe beigetragen; eines Theil: cheinlich tiefe Zerfahrenheit 
der vermeintlich geeinigten Fortſchrittspattei, anderntheils das unverhüllte 
Hervortreten derjenigen demolratiſchen Tendenzen welche as 
unter ns nid zu verhüllen gejucht hatte, endli 
fefte und zuverſichtliche Haltung ber Staatsregierung jelbft, namentli — 
Kriegsminiſters. Die Discuſſion hat die Meinung zerſtört als ſey in dem 


Abgeorbnetenhaufe irgendein Anhaltspunkt 
Partei zu finden, und dadurch ift in ben 
unter allen Abgeorbneten bie eine Spur von 
ftänbniß baben, 
Wechſel des Minifteriums zur Linken hin gar sticht bie Rebe —— nei 
baf es im Gegentbeil nur darauf anlomme die jeßige Regierung 

monardifchr conferbativen, zugleich aber verſöhnlich · liberalen —— 
befeſtigen und zu verftärfen. So iſt denn auch für bie Entf 

tzeff bes Vorfihes im Stgatsminifterium nur bon jivei Perfönli 

Rede, die beide mit obiger Auffaflung im Juſammenhang ftehen. Die —* 
wort welche der König der heute zu empfangenden Deputation geben wird, 
dürfte nach allem, was barüber zu vermutben ift, bazu beitragen bie * 
fionen über einen möglichen Ninifterwechfel völlig zu zerfireuen. — 
Präfibium des Abgeorbnetenhaufes gieng heute A Mittag die 

des Staatöminifteriums ein, daß der König am Nachmittag 5 bie 
Deputation empfangen werde welche bas Haus zur Üeberreichung der 
gewählt habe. — Ob der König ſich am heutigen Abend nad) Baden-Baden — 
geben wird, darüber waren um Mittag definitive Beſtimmungen noch ni 

theilt, welche leztern, wie es fcheint, von dem Eingang ertvarteter 

ten abhängig gemacht worden find. Im Fall der Kae wird die 5* 
heit des Königs von hier nur bis nächſten Donnerflag dauern. — Aus dem 
Abgeordnetenhaufe hören wir noch da dem Bräftbiun besfelben ein Schrei⸗ 
ben des Minifters des Innern über die Veröffentlichung der Commiffions 
verhandlungen über bie Adreffe zugegangen ift, in tweldem darauf hinge⸗ 
wieſen ſeyn foll daß es unmöglich ſey diefen Berathungen ihren bisherigen 
offenen unb vertraulichen Charakter, auch bie freie Ausfpradhe der Regie 
rungscommiffarien zu wahren, wenn das Präfibium ——— Bor: 
lehrungen gegen ähnliche inbicrete und unzuverläffige 

treffe. Es foll angedeutet ſeyn daß die Regierung ſich fonft Lebiglidh auf auf 
die Abgabe ſhriftlich formulirter Erllärungen würde beſchrünken müffen. 

Paris, 7 Yun. Der Moniteur enthält das von ben Kammern 
angenommene Geſetz betreffs der Friften für Caſſationsgeſuche im Civil 
angelegenbeiten. Wie bereits telegraphiich gemeldet Bringt er auch die An⸗ 
zeige von ber definitiven Bloftrung ber Häfen Tampico und Alvarado im 
mericanifchen Golfe, und veröffentlicht ſchließlich einen Bericht des Stants- 
minifters über bie Vertheilung der durch Decret tom 18 1861 den 
Donatären von Fontainebleau und ihren directen Erben zuerfannten Sum: 
men, Die Zahl diefer Donatärs, die aus Officieren, Beamten und Domes 
ſtilen des laiſerlichen Hauſes beſtehen, beträgt 56, tovon 24 je50, 000 fr. ; 

2 je 40,000; 4 je 20,000; 4 je 15,000; 10 je 10,000; 2je 5000; 3 je 
4000; 6 je 3000 und 1 2000 Fr. erhielten. 

Nach dem Conftitutionnel baben die Pronunciamiento'8 in Merico 
ihren Fortgang und die gefaßten Entichlüfje können, wie das officidfe Blatt 
bemerkt, nicht energiſcher ſeyn. Die Autorität bes gegenwärtigen Präft: 
denten wird desavouirt, und ber General Almonte zum Dietator der Ne: 
publif erllärt, Cine Nationalverjammlung wird dann über bie Form der 
Regierung beſchließen, durch welde alle Anarchie für immer beenbigt 
werden joll. 

Der Temps erklärt fich entſchieden gegen die Abweichung der Petition 
über den obligatorischen Schulbeſuch, und fordert ihn als eine der erſten 
Bedinpungen der Entividlung des Landes. 

Die mit dem Vergnügungszug von Wien abgefahrenen äfterreichlichen 
Zouriften find heute Morgens um 9 Uhr in Paris angelommen. Auf dem 
Stationsburenu von Chateau: Thierry nahmen fie ein per Telegraph beftll- 
tes Frühftüd ein, das fehr animirt getvefen ſeyn fol. Sie werben ſich vier 
Tage in Paris aufhalten. Das Loupre-Hötel, in dem fie abftiegen, tvnr 
heute Morgen von vielen Neugierigen umgeben, denen der Tiroferhut, die 
Joppe und das ungariſche Goftüm, das einzelne Reiſende trugen, ettva® 
ganz außergewöhnliches war. 
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i der Loud Audftell d die Welt⸗ 
Defterreih anf —* - a * * —— un 


AH London, im Jun. Unter ben vielen hochſt intereffanten Er- 
fcheinungen auf ber hiefigen Weltausftellung verbient ber Öfterreichiiche Aus: 
ftelungsfatalog einen eminenten Platz. Seine Bedeutung wirb von allen 
—— gewürdigt, denn er bewaͤhrt ſich als ein verläßlicher und ein im hohen 

Grabe lehrreicher Führer. Zugleich in beuticher, engliſcher und franzöſiſcher 
Sprache erſchienen, ift er das erſie Buch welches auf Maispapier gebrudt 
warb. Er befteht aus zwei Theilen: einem allgemeinen, in welchem ein Bild 
bes nationalötonorifchen Zuftandes bes öfterreichifchen KRaiferftaats entrollt 
iſt, umb einem fpeciellen, ber, reich an Belehrungen über einzelne Induſtrie⸗ 
gr und Kunſtwerle, ſich an die ausgeftellten Objecte anfchliekt, 

allgemeine Theil ift für England ber interefjantefte und lehrreichſte. 
Prof. Arenftein, dem das Berbienft der Herausgabe dieſes Katalogs zu⸗ 
Iommt, unb bem fi eine Reihe Fachmuͤnner angeſchloſſen haben, hat 
in dem Ausftellungsfatalog das gethan was längft hätte geſchehen follen; 
er hat Thatfachen und Zahlen über bie öfterreichiichen Buftände in England 
—* laſſen, und fie mit einer ſolchen Umficht zuſammengeſtellt, daß nicht 
jr. ala Ganzes, gr jebes en en H ein ges 
Börges Sit It wird, Wenn irgendeiwas, fo wird biefer Ausſtellun 
Tatalog die Austellung überleben, und ein Hülfsbuch für alle jene —* 
welche ſich über Oeſterreich und feine Stellung im Jahr 1862 werden unter: 
Fichten wollen. — Die biefigen beutfchen Induſtriellen leſen bie Ausſtellungs · 
berichte einiger allen Blätter mit fühfauren Gefihtern. Daf die 
. Kollvereimdausftellung den Erwartungen nicht entfprocdhen hat, darüber 
farın man ſich hier, mo man ben Dingen jelbft gegenüberfteht, feinen Täu⸗ 
ungen bingeben. In Berlin und Frankfurt a. M., in Köln ober Leipzig 
mag man fich mit fhönen Redensarten zufriebenhtellen; bier haben dieſe ihr 
Ende erreicht. Defterreich hat unter allen beutfchen Staaten allein feine 
Stellung auf der Auöftellung behauptet. England und Frankreich aber 


dominiren in der ganzen übrigen Ausftelung mit ſolchem Uebergewicht, 
und ber Einfluß der Golonien und bes Seeberfehrs tritt mit folcher Ueber 
macht auf, baf nur die politifche Berblenbung Heinbeutfcher Publiciften ſich 
Mufionen über ben Rang bingeben lann welchen ber Zollverein im Welt: 
verkehr einnimmt. Bolftändig im Irrthum find dieſe Publiciften wenn fie 
meinen: Deſterreich und bie bſterreichiſchen Inbuftriellen werden ſich durch 
übel angebrachte Lobeserhebungen ober Berufungen auf vereinzelte Flle, 
wie es bie Sinntoaarenfabrication, Meerfhaumarbeiten u. f. f. find, in das 
Schlepptau der franzöfifd-preußifchen Hanbelspolitit nehmen laſſen. Denn 
es weiß jeber Induftrielle im Defterreidh daß er felbft, troß ber enormen ort: 
ſchritte in ber letzten Beit, noch viel zu arbeiten hat, gerabe in jenen Haupt« 
fächern der Induſtrie wo es ſich um das Eingreifen der phyſilaliſchen und 
mathematifhen Miffenfchaften und der bildenden Künſte Handelt, um mit 
Frankreich congurriren zu können, und er ſieht Mar daß ber frangöfifchpreu- 
Bifhe Handelävertrag pofitive inbuftrielle Bortbeile von deutſcher Seite 
opfert, um einerfeits Defterreich zu ifoliren, anbrerfeit8 Preußen eine politi- 
ſche Präponberanz zu ſichern. Kommt ber franzöſiſch preuhiſche Sollvertrag 
au Stande, fo ift die Concentration des ganzen größern mitteleuropäiichen 
Snduftrieebens in Paris eine vollendete Thatſache, und bie Herrichaft 
Frankreichs über Deutfcland auf dieſem Feld entihieben. Schon jebt 
wandert eine Reihe von beutfchen Induſtriellen nad Paris, und gegentwär« 
tig glänzt auf der Ausftellung eine große Zahl deutſcher Intelligenzen auf 
frangöfifchem Boden. Die Anzahl ber franzöfirten Deutichen wird fidh 
verboppeln, fommt ber Vertrag zu Stande; dem Einfluß von ber Seine her 
werben weder die mittlern deutſchen Staaten noch Preußen etwas erlleck⸗ 
liches gegenüber zu ftellen haben. Troß der enormften Anftrengungen welche 
die bem frangöfifchen Einfluß preisgegebene Zollvereinsinbuftrie nad) dem 
ang bes Bertrags zu machen fid bemühen muß, wird fie doch am Ente 
den Mettlampf mit Franfreih und England aufgeben müflen; benn bie 
Maftverhältnifie find zu ungleih. Frankreich England, Rußland gegen: 
über, mit ihren folofjalen an Bedeutung fich fteigernden Gebiete, ift felbft 
ein vergrößertes Preußen mur ein Staat zweiten Range, ber höchſtens mit 
Spanien oder den vereinigten flanbinavifchen Reichen ſich auf eine Linie 
ftellen kann, und troß feiner Borzüge als Landmacht felbft diefen Staaten 
als Seemacht untergeorbnet if. Anders würben fich die Machtverhältniſſe — 
und dieſe entfcheiben zuletzt allein — geftalten, wenn es, wozu jebt wenig 
Ausfiht vorhanden ift, gelingen würde alle deutſchen Staaten zu einigen 
und zu eimem großen Hanbels: und Induſtrielbrper zu vereinigen. 


Qu den „Zeichen ber get in Rußland“ und den „Dingen 
in &t. Petersburg.“ 

⸗St. Veteröburg. Unter dieſen Titeln brachte Ihr Blatt 
in lehter Beit zwei gröhere Artikel über ruſſiſche Berhältnifie. Der 
erfte Täßt, wie ich —— bei ihrer Beurtheilung einen beſonderen Partei⸗ 
ftanbpunft zu ſtark hervortreten, als daß dieſe nicht in ihrer Objectipität 
E haben gelitten hätte. Der zweite fi auf Petersburg beichränfende ift 
nicht ganz genau in der Darlegung bes Factiſchen. Wir finden uns daher 
beranlaßt die hiefigen Verhältniffe in ihrem wahren Lichte barzuftellen. Cs 
erfcheint dieß umſomehr geboten, als in letzter Zeit bie Artikel Ihres Blaites 
über Rußland in Blättern wie Anbependence belge xc. als Mutorität ans 
geführt werden. 

Rußland dürfte zu feiner Zeit mehr Interefie dem aufmerkfjamen 
Beobachter geboten haben ala eben in ben legten Jahren, in welche die An» 
fänge feiner Wiedergeburt fallen. Mber die gilt nur von einem Beobachter 
ber mit einer genauen Kenntniß ber geſchichtlichen Enttvidlung des Volles 
auch bie des Lebens in den verſchiedenen Vollsſchichten und der auf fie ge 
übten Einflüffe verbindet. Die Gegenwart bat in ber Bergangenheit ihre 
tiefen Wurzeln. Die Frage nad) dem Caufalnerus drängt ſich nirgends 
mit größerer Unabweislichleit auf als bier, two eine neue Lebensordnung 
fih Bahn bricht. 

Mit ber Thronbefteigung Nleranders I. bürfte bererfie neue Aufſchwung 
in Rußland u eonftatiren ſeyn. Der freifinnige Kaiſer brachte dem Wohl 
feines Bolfes ein liebendes Hera und feltene Herrſchergaben entgegen. Die 
teichtigften Reformen auf dem Wege bes Fortſchritts bezeichneten denn auch 
bie erften Jahre feiner Regierung, und hätte nicht Die Ungunſt ver Welt: 
verhältniffe, die Invaſion des ruſſiſchen Reichs durch Napoleon, der Kampf 
mit ihm, und fpäter bie Furcht vor der Nebolution — welche Furcht ger 
wandte Schmeichler in dem eblen Kaiſer mit feltener Eonfequenz als immer: 
mwährenbes Schreefbilb wach zu erhalten verſtanden —ihn bon dem anfäng« 

lich betretenen Weg abgelentt, und zu einem mit allen Mipbräuchen factiſch 





einverftandenen Conſervatismus geführt, Rußland hätte ſchon unter feinem 


* 


ber eine Epoche nicht bloß des ußern N ‚ fonvernsan 
up — 3 — * —* Kaiſer laut hinten —*— 
tionen im Anfange feiner Regierung, beſonders bie in Polen, zu jenem 25 


Jahre lang mit unveränderter Gon en Militärbeipotis: 
mus. Wie er nad) außen ald unerbittlichfter Feind jeder Mevolution, jeder 
freien Entwi eines Volles, das Princip des vertrat, 
fo galt in feinem Reid) nur ber Wille des abfoluten Selbſthertſchers, der 
blinden Gehorfam und buchftäblice Ausübung feiner te und 
fand. Das Tichi ilihum blübte, Genforen ertöbteten jebe erreichbare 

bes Geiftes, bie Anſprüche der ität blieben unberüd: 


nicht einmal im 16ten Jahrhundert einem Philipp von Spanien gelang, 
gelang noch weniger im 19ten Jahrhundert dem Garen Nikolaus. Den 
Geift der fortfchreitenden Givilifation vermag fein Deſpot zu unterbrüden. 
Trotz aller Ueberwachung durch Genjur und aller gedrohten und verhängten 
Etrafen fanden fi Borlämpfer der Freiheit umd der Menſchenrechte, 
Schriftſtellet übernahmen für fie gern das Martyrertfum, bie periobilche 
Litieratur mußte ſich verftändlich zu machen, und einem gänzlichen geiftigen 
en entgegen 
ale und ber Tob des Kaiſers Nifolaus — der, wie getheilt 
auch die Meinungen feyn mögen, ald Opfer feiner Uebergeugung dahin⸗ 
gieng — leiteten die neue Zeit für Rußland ein. Hatte der Krieg das Ver: 
derbliche des bisher befolgten Syſtems und die Mängel des Staatslörpers 
mit größter Evidenz dargethan, fo bot ber Tod bes Kaiſers Nikolaus feinem 
Rachfolger die Möglichteit auf zeitgemäßen Wege dieſen abzubelfen. Wohl 
felten hat unter ungünfligeren Verhältniſſen ein Raifer den Thron befliegen 
als Alegander II, aber auch wohl felten waren bie Erwartungen eines 
Volles größer und igter als bie der Ruffen bei feiner Thronbefteigung. 
Bliden wir auf die fiebenjährige Negierungszeit Aleranders1l, fo müffen 
toir geftehen daß Rußland in feiner neuen Entwidlung einen gewaltigen 
Schritt vorwärts gethan hat. Die größere Freiheit ber Prefie, die Befeiti- 
gung der bis zum Erceß getriebenen Bevormundung bes geiftigen Lebens 
bes Volles, das unverlennbare Beſtreben nad zeitgemäßen Reformen in 
den meiften Minifterien, die Emancipation der Bauern find Thatſachen bie 
ben Fortichritt zur Gemüge betveifen. Aber diefe Thatjachen waren durch 
die Macht der Berhältniffe und die öffentliche Stimme als nothwendig ge: 
forbert, und das Verdienſt des regierenden Kaiſers fie ins Leben gerufen zu 
haben, ift nicht, ivie Ihr Gorrefpondent ber „Zeichen ber Zeit“ anzunehmen 
ſcheint, ein abfolutes, ſondern ein bedingtes, was immer noch genug anzu 
erkennen ift und aud) anerlannt wird. Wenn indeſſen viele Unzufriedene | 
ſich finden welche die Negierungshandlungen Aleranders 11 einer firengen, 
mißbilligenden Kritil untertverfen,, ſo gilt dieſe Unzufriedenheit und Miß⸗ 
bilfigung mehr dem nachtheiligen Einfluß ben sine frömmelnde Camarilla 
auf den Kaiſer ausübt, als feiner Perfon. Es ift nicht zu läugnen daß bie 
Umgebungen des Raifers in Folge einer zu weit getriebenen Pietär für das 
Andenken feines Vaters zum großen Theil aus Perfonen beftchen Lie, 
ebenfo jeder Charaltergröhe und geiftigen Bedeutung ‚wie ber allgemeinen 
Adıtung entbehrend, jedem neuem Fortſchritt aus egoiftiichen Ziveden hin: 
bernd in den Weg treten, und ben eblen Kaiſer feinem Bolt entfremben. 
Trieb der Abſolutismus bes Haifers Nikolaus mit Nothwendigkeit zur 
Dppofition, fo begünftigte die bisherige Regierung des Kaiſers Alerander Il 
nicht nur die Entteidlung der Parteien, ſondern rief auch neue Elemente 
des Widerftandes hervor. Faſt alle Schichten der Vevölferung, im großen 
betrachtet, find gegentwärtig unzufrieden. Die Emancipation ſchied bie bie: 
her vereinigte große Maſſe der Bevöllerung, den Abel und die Leibeigenen, 
und machie fie zum großen Theil ebenjo untereinander, toie der Regie: 
zung feinbfelig. Die Beamten find unzufrieden, weil fie wit ibrem Gehalt 
ſich begnügen und nicht ferner durch gefchidte Benutzung ihrer Amtsftelung 
das Unzureichende besfelben ausgleichen follen. Aber fie wollen und müjjen 
Icben, und bas Syſtem ber Wyiatfi *) blüht wie zu Nilolaus Zeiten De | 
Handels: und Gewerbeftand tft ungufrieben, weil der geſchäftliche Betrich 
ftodt, Geld und Credit fehlen, und höhere Abgaben als bisher gezahlt wer⸗ 
den follen. Mas Munder wenn bie Parteien auf dem politijch-focialen | 
Gebiete dieſe Unzufriedenheit leicht ausbeuten, immer beflimmter hervor⸗ 
treten, an Jahl und Bedeutung getoinnen, wenn Demolraten, Progreſſiſten, 
Reactionäre und Alt:Ruffen ſich feindlicher gegenübertreten, wenn bie demo⸗ 
tratifche Oppoſition in London für unfere Verhältniſſe zu einer Macht ge: 
worden ift! Obne weiter an die Millionen nur gebulbeter im Princip oppo: 
fitioneller lirchlichet Sectirer (Altgläubige 2c.), und an bie Verlegenheit bie 
gegenwärtig Polen ber Regierung bereitet, denken zu wollen, fann man ſich 
ein Bild unferer innerer Berhältnife machen. 5 
Und liegt in diefem Zufland eine tirkliche Gefahr? Wir glauben mit - 
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ey @eiser weile bie Beamten ſih fr ungefeliche Gefälligteiten zahlen laſſen. 
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em Gewiſſen darauf mit „Nein” antiworten zu Finnen. Von allen 
eien ift die Meinfte auch zugleich die thätigfte, bie demokratiſche Gie 
großen Theil die Prefie, verbreitet ihre 


in bie * Entrhen Gegenhen, —— 
Kräften, aber fie erreicht höchſtens bie für fie negativen Erfolge daß fie auf 
das zu Aendernde aufmerkfam macht — 2 


nicht ſchreden, 

e und mit Nachficht zu behandeln, wenn: 
gleich diefe Ar a —— i * * Schwãche ————— 
ausgelegt wird. Das der Regierung ſo mißliebige, nur warn 
— erſcheinende Blatt A en Redaction dirk 
fie ſich bisher vergeblid zu entbeden bemühte, hatte nicht den wegen Ber: 
breitung demofratiiher Prorlamationen exilirten Literaten Michailoto zum 
Rebact:ur, wie der Einfender der „Dinge in Et. Peteröburg* 
noch ſcheint es überhaupt im Sinn ber bemolratiichen Partei zu wirlen 
denn es —— gegen * — —5 verdienen eine 
größere Beachtung als ihnen il wird/ weil fie meiftens aus wahrer 
Baterlanböliebe En mit tieferen Einficht in bie Bebürfniffe des Landes an 
bem Iegalen Boden feftbalten, und hoffen ber Kaiſer werde ferneren zeit ⸗ 
gemäßen Reformen fein Ohr nicht verichlieger. Sicherung bes 
öffentliche Gerichte, Förderung der Bilbumgsanftalten, Abſcha 
Zichintvefens, Vermittelung der Wünfche und wahren Bebürfnifje des Landes 
durch Berfammlungen von nad) gejeßlichen Beftimmungen von Zeit zu Zei 


& 
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einzuberufenden Vertretern bes ganzem Landes ) — das bisften bie weſent ⸗ 
lichſten Forderungen ber Progreſſiſten ſeyn. In dem Verlangen nad) Cons 
ftitution ftimmen fie mit bem Abel überein. Die den ange: 


Progteſ 
hörigen periodiſchen Blätter (Rußli Wieſtnik u. ſ. io.) vertrelen die zu 
ſtrebenden zeitgemäßen Reformen mit Ernſt und Würde, und üben ein 
plüdliches Gegengewicht gegen bie beftruetiven Befttebungen ber demolra 
tifchen Prefie ſowohl wie gegen die der Anhänger des alten Zopffyftems und 
ber in ben dem Beitgeift entgegenlaufenbgt ——“ angenen alt» 
ruſfiſchen Partei. Die Progreſſiſten find bie ſicherſten B — 
Fortentwidlung des gegenwärtigen innern Reorganifationsprocefjes.- 
ihnen bat bie Regierung ibre feftefte Stüfe, wenn fie anders geneigt ſeyn 
jollte den zeitgemäßen Wünſchen ber ihre Etärfe und ihr Anfehen tig 
wünfdenden Partei Rechnung zu tragen. Alle übrigen mit bem Beſtehenden 
unqufriedenen Strömungen in der Beböllerung, die nod vorhandenen 
Schwierigleiten der Regelung der Emancipationdangelegenbeit, bie beengte 
Finanzlage, ber Mangel an Erfahrung auf dem betretenen Wege ber 
Neformen und befonbers der noch fühlbarere Mangel an Gapacitäten und 
Charakteren dürften ſich nicht als unüberfieiglidie Hinderniffe erweiſen ivenn 
die Regierung offen mit Energie und Eonjequeng auf bem Wege der Reform 
vorfchreitet, dem Vertrauen bes Volls in gleicher Weiſe entgegenlommt und 
ſich nicht von den egriſtiſchen Einflüffen einer eben jo zänfegetvanbten als 
beudylerifchen Gamarilla beisten läßt. Dann bürfte Rußland bei feinen 
bieher unbenüßten reihen natürlichen Hülfequellen mit ber fein 
taufenbjährigen Beſtehens aud; den Anfang eines neuen ſtaallichen Lebens 
eiern. 

Deutichlaud. 

T Derlin, im Jun. Der Etat für 1862 ift nunmehr gang fo wie 
der Hagen ſche Antrag es beabſichtigte aud; gemacht werben... Diefer voll- 
ftändige Eieg des Abgeordnetenhaufes lann nicht umhin die Segel ber Oppo« 
fition ſchwellen zu machen. Wie Sie aus allen Erklärungen der Minifier, 
aus allen Artikeln der Etermzeitung erfehen, geht das Beitreben ber 
rung dahin von ber Fortfchrittäpartei ammeftixt zu werden. Das wirb i 
nur ſchwer gelingen. Denn nicht mit Unrecht betrachtet die Oppefition, 
betrachtet das Land die Specialifirung des Etats als das Probust: jeiner 
TIhätigeit, nicht als eine freitwillige Onbe der Miniſter. Erreicht wirb nur 
baf der Kampf weniger bitter wird, und die Erklärung de Königs über. die 
Loyalität der Foriſchritispartei hat einen fehr guten Eindruck gemacht. 
Dennoch bleibt das Mißtrauen gegen bie Minifter, und diefes ift ja auch 
jelbft von ber Fraction Binde in ihrem Moreßentwurf an ben Tag gelegt 
worden. Mas diefe Fraction anbetrifft, fo befteht fie belanntlich nur aus 
politifchen Generalen, wie Sauden»Julienfelbe, Kühne, Aueröwalb, 
Eimfon, Patow, Schwerin. Cinige untergeorbnetere Geifler werden in 
biefer vornehmen Geſellſchaft gebuldet. Von ganz anderem Gehalt ift ber 
parlamentariſche Verein des Hrn. d. Nönne aus Glogau. Ihm folgen 


‚ einige ängſtliche Streisrichter und Staatsanwälte. Die ganze Goterie hat 
leinen eigentlichen Führer 


. Die Fraction Bodum befteht aus vielfachen 
*) Zum Zeil iſt diefen Beftrebungen burd bie neneſten Verorbnungen bereite 
entgegengelommen. i 
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Blementen;.. Der aröhte Theil berielben find Mbeinländer und Meftfalen, 
welche in Gemeindeſachen viel mehr mit ben rabicalern Elementen der Forts 
ſchritispartei ſympathiſiren als mit ben Männern welche bie ehemalige Frac⸗ 
tion Grabotv ans linfe Gentrum abgegeben. Das Gros ber Foriſchritts⸗ 
Yartei ſteht diefen Leuten gegenüber. Belannilich befteht bie Fortſchritis⸗ 
Yartei meiftens aus Örunbbefigern und Juriſten. Was die erfleren anbes 
Arifft, To repräfentiren fie, ſoweit fie aus ben alten Provinzen find, das 
was wir von Landed Gentry, mit dem Pflichtgefühl berjelben, in Preußen 
—* Sie ſind ein mehr oder minder ariſtolratiſches Element im Hauſe. 
il man die beiden Richtungen ber Foriſchrittspartei genau bezeichnen, 
jo Iommt es den Leuten aus ben Dftprovingen mehr auf die inbivibuelle 
Freiheit und die Unabhängigkeit der Zocalverwaltung ala auf die Gleich 
heit und Gleichmaßigleit unferer Inftitutionen an. Die mebr franzöfiich 
hulte Demokratie der weftlicden Provinzen und bie prineipiellen Demos 
en bes jahres 1848 find in ber Fortichrittspartei jehr ſchwach vertreten. 
Sollten jemals dieſe Elemente aus ber Fortichrittäpartei ausſcheiden, fo 
würben wir höchftens eine aͤußerſte Linle von 20 Mitgliedern haben. Diefer 
natürliche Echeibungeproceh wird jeboch erft mit der Reubildung des Mini- 
fteriums erfolgen. Daß biefe nur eine Frage von Wochen, höchſtens Mon: 
den ift, darüber ift bier niemand im Zweifel. 

L Berlin, im Juni. Die ernften Warnungen welche im englischen 
Dberhaus gegen die Finangberivaltung der Whigs, und Glabftone's ins 
bejondere, fo nachdrücklich ſich vernehmen Fießen, werben auch bei uns ihren 
Eindruck nicht verfehlen. An eine gleihmäßige Verteilung der Steuern 
iſt bei und nicht zu denlen, und Neformen find dringend geboten, — Die 
‚„SternBeitung” warnte neulich vor einem Antwerpener Haufe, Stein 
mann und. Gomp., bas einen offenen Handel mit deuiſchen Auswanderern 

mach Brafilien treibt. Wie es längft Bauernfänger gibt, fo finden wir 
nunmehr Auswanbererfänger im Intereſſe eines Landes deſſen Zuftänbe 
‚nichts weniger ala verlodend find und einer ernften Kriſis entgegentreiben. 
Dagegen ſcheint es mit einer umfajjenden Anfievlung in ven 2a Plata: 
Staaten mehr und mehr Ernſt werben zu wollen. Der mit diefem Frucht: 
:baren Zändereomplex jeit langen Jahren vertraute Verfaſſer der Schrift 
„La Confederation Argentine,* Oberft Du Graty, hat unter dem Titel 
„La -Republique du Paraguay“ ein anderes Werk erfcheinen lafjen, das 
die Berhältniſſe Paraguay's alljeitig und wahrheitsgemäß beſpricht. — 
Die Nachricht, der megicanifche Erpräfident Miramon werde nad) Ber 
Iin fommen, ſcheint ſich nicht zu beftätigen. Für feine Zwecke würbe er 
nichts erreichen, obwohl man Feine Urſache hat dem gegentoärtigen Präſi⸗ 
denten Juatez bejonders gewogen zu ſeyn. Was joll es helfen ivenn ein 
Deipot ben andern verdrängt ? 

Sanuover, 5 Jun. In zweiter Kammer ift der Beſchluß, dem 

Anlauf des Barfinghäufer Kohlenwerls die Genehmigung zu verfagen, 
geſtern in lehter Beratung twieberholt worden. Da nun aud) bie erfte 
Kammer in legter Bubgetberathung den gleichen Beichluß gefaßt hatte, fo 
ift Damit der Anlauf endgültig abgelehnt, und biefer Beſchluß fann auf 
dem gegenwärtigen Zanbtag nicht wieder rüdgängig gemacht werden. Es 
ſcheint alſo als werbe ber Finanzminifter perjönlich für den Ankauf haften 
müfen. (fR) 

* Samburg, im Jun. Die biefige „Fortichrittäpartei,* 
wie fie fih nah dem Vorbilde ber preußiſchen Fortfcrittämänner 
felbft nennt, bat ein Programm veröffentlicht, um durch dasſelbe bei Beiten 

sauf die neuen Bürgerfhaftsiwahlen influiren zu Zönnen. Ohne Zweifel 
ſchliehen ſich diefem Programm viele Wahl igte an, ba man mit ber 
.Bufammenjehung ber gegenwärtigen Bürgerichaft in mancher Hinſicht uns 
aufrieben zu ſeyn wohl Urfache hat. Als zu erftrebende Hauptpunfte vers 
den in erwähntem Programm bezeichnet: die Berufung eines deutſchen 
: Bollaparlaments und die Grünbung einer Gentralgetwalt; ferner für bie 
innern Einrichtungen „eine feite freifinnige Regierung, welche ihre Stärke 
‚in ber Achtung der verfaffungsmäßigen Rechte der Bürger ſucht;“ in der 
 @efehgebung „firenge und confequente Verwirllichung des verfafjungsd- 
‚mäßigen Rechtsſtaats;“ „wirkliche Berantwwortlichleit der Beamten und 
* I,befinitive Befeitigung jeder Verwaltungs juſtiz;“ „Gleichberechtigung aller 
Neligionegenoſſenſchaften;“ „Debung bes Unterrichtsweſens durch ein frei⸗ 
< finniges Unterrichtsgeſetz;“ „Einführung der obligatorischen Givilehe;“ 
„ztennung ber Kirche vom Staat;“ „Aufhebung bes längſt als gemein: 
ſchädlich anerfannten jefigen Gonjeriptionsfyftems in Berbindung mit ber 
: „Gr guter allen Ständen gemeinſamen Volls⸗ 
ſchulen ohne confeffionellen Charakter,” wobei zugleich verlangt 
wird daß bie Geiftlichen als ſolche von ber Zeitung ber Vollsſchuie ausge 
Flossen ſeyn follen. Wir können es nur billigen daß bie genannte Partei 
fo frei und unumtvunden ausfpricht was fie will und was fie erfirebt. Da: 
durch wird es dem Publicum leicht gemacht eine Wahl zu treffen. Es wär’ 
aber wünſchenswerih baf die Andersdenlenden, welche doch auch die Abficht 
kaben müflen Männer ihrer Meinung und Ueberzeugung in die neue Bür« 


gerichaft zu bringen, ebenfalls mit ihrem Programm im bie Deffentlichleit 
träten. Daburd) twürbe bas Publicum ſich rafcher orientiren, und nach reif ⸗ 
Ticher Ueberlegung volllommen vorurtheiläfrei ſich feine Candidaten für bie 
nähften Wahlen ausfuchen kbönnen. 


Defterreihifhe Monarchie, 

Das Klauſenburger Bubernium hat fi) endlich denn doch entſchloſſen 
bie Repräfentation der fähfifchen Nationsuniverfität an Se. Majeftät zu 
befördern. Das Begleitfreiben, welches die Incompetem jener Verſamm⸗ 
lung zu einem berartigen Beſchluß behauptet, tft übrigens ganz unver 
ändert geblieben: nur lautet bie Abreffe jegt nad Wien, und nicht mehr 
„zurüd nad Hermannftadt.* In Bezug auf die Gleichberechtigung der 
Spraden ſoll diefelbe hohe Behörde ben Beſchluß gefaßt haben bie magyas 
riſche Suprematie dadurch zu retten daß auch Die deutſch oder rumänifch abs 
gefahten Decrete, Beſcheide u. ſ. w. jebetmal mit einer Einleitung und 
einem Schluß in maghariſcher Sprache zu verfehen find. (G. €.) 


Frankreich, 

« Paris, 6 Jun. Geflatten Sie mir am biefer Stelle ein erſtes 
und lehtes Wort ber Außerften Entrüftung über bie verendende Miſerabi⸗ 
lität St. Exe. des Hrn. Koſſuth. Ich ſpreche es hunderten unglüdlicher, bes 
trogener Dpfer nad), deren Patriotimus, Ueberzeugungen, Leibenfchaften, 
Verblendungen Koſſuth ausgebeutet hat um aus ihrem Sammer, ihrem 
Elend, ihrer Verzweiflung, ihrer fittlichen und materiellen Unterbrüdung 
die Quelle feines Wohlftandes, das Fußgeftel feines feigen prahleriſchen 
Ehrgeizes zu machen. Männer welde Kofjuth mit dem Vaterlande ver⸗ 
wechſelt hatten, aber in der Hihe bes Rampfes wie in den Tagen ber Troft- 
loſigleit fich felbft treu geblieben waren, würben Ge, Excellenz heute 
mit dem Bewußtfeyn Recht und Gerechtigkeit zu üben, der Vollejuſtij in ber 
Emigration überliefern wenn Se. Ercellenz nicht von einer Leibgarde pie: 
monteſiſcher und frangöfticher Mouchards umgeben wäre, Es vergeht keine 
Mode wo nicht Flüchtlinge aus der fogenannten ungariſchen Legion in 
Ytalien hier anfommen. Ich fage Flüchtlinge; denn Koffuth ſchrickt vor feiner 
italieniſchen Nieberträchtigkeit zurücd um Landsleute, welchen bie Verzweiſ ⸗ 
lung an ihrer perſonlichen Lage und an ihrer Partei eine Klage oder einen 
Vorwurf erpreßt, unſichtbar zu machen. Was er noch zurüdzuhalten ver» 
mag, ift gemeine, meiſtens verbrecheriſches Geſindel welches der Magharen 
Ruf und Ehre ſchandet. In Paris müßte Kofjuth auf der Polizeipräfectur 
felbft abfleigen um ber fürdterlichen Züchtigung zu entgehen weiche feine 
Opfer im eigenen Namen und im Namen der ungarifhen Emigration ihm 
zuerlennen. In ber ganzen Emigration, von Sjemere bis Mlapfa, ift er 
als ber Verräther gerichtet welcher durch Wahntvig, Feigheit, Charakters 
loſigleit und befpotifche, herzlofe Selbſucht Ungarn gemordet hat. Diefer 
audgeprefite, dann verächtlich weggetworfene homme entretenu des Bona-- 
partitmus, jet auf Wartegelb gefegte Gaft und Schüßling ber piemon⸗ 
teſiſchen Polizei ift die Schande der ungarifchen Emigration geworben, nach⸗ 
dem er ber Fluch feines Landes geweſen war, das er in Paris und Turin, 
nad) Magenta und noch am Tage von Solferino eben fo dumm als feig an 
Pietri verſchachert hätte. Der Dann ift der eigentliche Mörder bes armen 
Telelh geweſen. Er hatte ihm verführt auf feine in Paris angefnüpfte 
und ihm, Kofjuth, baar bezahlte Politik fich einzulaffen. Da kam bald 
nach dem erften Tumult in Warſchau die Nachricht aus Paris: alle Stride 
teißen, und lachez tout ift die Parole der Lage, Diefe Melsung, melde 
einen Abgrund beleuchtete, wurde von Telely verftanden. Er ſah augen 
blicklich alles voraus was lommen mußte, und wirllich fam. Dem Patrioten 
der ſich geitrt, dem Cavalier ber ſich vergangen hatte, blieb nichts mehr 
übrig als eine Kugel durch den Kopf, um ben Irrthum und ben fehler zu 
fühnen. Und Koſſuth ber vom Unglüd feiner Partei lebt, fuchte biefen 
Todten zu verbächtigen. — Auch Türr mar ein braber Burfche geweſen 
bevor Koſſuth ihn corrumpirt und verhärtet hatte. Türr hat fich beſudelt. 
Er verläugnet wo Kofjuth verräth, und der ganze Schtwindel mit feiner in⸗ 
famen Zugabe wälfchen Terrorismus wird bloß noch bon beiden auf ihre 
eigene Rechnung getrieben, In der Achtung der aus Jtalien kommenden 
Magyaren fteht Türr eben fo tief als Koſſuth, und er ift nicht weniger ber⸗ 
haft. Und Klapka? — Run, Rlapta, fagten ſchon feit einigen Wochen bie 
Anfommenden, Rlapla bat fi) noch einen Reft guten Herzens bewahrt, 
Klapla ift freilich in ſehr ſchlechter Geſellſchaft getvefen in Paris und Genf. 
Uber der General Klapfa Hatte in Manier, Gefinnung und Charakter bei 
einiger Leichtfertigfeit ſtets etwas nobles bas ihn Telely näher als Koſſuth 
brachte. Je mehr Koſſuth und Türr ihn zu umgarnen und zu corrumpiren 
fuchten, befto häufiger hörte man über Klapla fagen und ſeufzen: auch du 
Brutus — du! Doc) verziweifelte man an ihm nicht ala Kofjuth und Türe 
ſchon längft in ber öffentlichen Meinung ber Lyndjuftiz verfallen waren. 
Kinder, fagte Klapla den aus Jtalien jliehenden Magyaren, Kinder gebt 
alle Hoffnung auf; auch ich hoffe nichts mehr, und ziehe mich von aller Pos 


‚und 
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Titil zurüg‘; biejenigen unter euch welche zurücklehren bürfen, mögen ſich zu 
Haufe fill und redlich ernähren, bie andern mögen an nichts mehr tenlen 
als an einen ehrlichen Broderwerb. — Klapla hat als ein braver Dann 
geſprochen. Ich kenne nicht wenig verlorene Landeslinder für welche biefer 
Rath der erfte Troft in ber Verzweiflung, das erfle Licht wieber für eine 
Zulunft war. In einem aus London datirten Schreiben ſpricht Klapla 
Öffentlich aus was er ſchon vor Wochen angerathen hatte. Indem er fich 
ins Privatleben zurüdjieht, ſagt auch er ſich von Koſſuth los um mit ihm 
nicht bie Verachtung und ben Haß ber betrogenen Opfer, bie unausbleibs 
lichen Berwünfdhungen ber betrogenen Nation zu theilen. Türr wußte ſich 
zu verfeirathen, Mlapla weiß ben Nüdzug anzutreten, Telefy wußte zu 
fterben, Koſſuth verfteht zu — leben. 


Reuefie Poſten. 

London, 6 un. Auch die Blätter vom 5 und 6 d. hallen zumeift 
noch von der Parlamentsſchlacht bes letzten Dienftags wieder. Die Eieger 
ſchreiben ihren Erfolg dem gefunden Verftand und dem Patriotismus ber 
Mehrheit zu, und erheben bie ebenjo Huge wie fühne Taktik des alten Pre: 
mier in ben Himmel. (Ebenfo ein Brief unjered Londoner „*, Correſpon⸗ 
benten, welcher Dabei die Neußerung Graf Ruſſells anführt: der gewöhn- 
liche Menſch leifte fein Größtes in der Jugend ober im kräftigen Mannes: 
alter, Palmerjton aber babe erft als Greis den Höhepunkt feiner Geiftes- 
und Charalterkraft erftiegen. „Die Schlacht,” fügt der Brief bei, „war ein 
taltiiches Duell, und Palmerfton Tann ſich rühmen ven Sieg, ohne Hülfe 
feiner Eollegen, ganz allein erfochten zu haben. Er fteht nun fefter ala je 
zubor — um fo fefter als ein folder Nusgang des Kampfs das ganze Land 
überrajct hat.“) Anbererjeits geben die Befiegten ihre Niederlage;der Un: 
aufrichtigleit und moralifchen Feigheit derjelben Mehrheit ſchuld, fcheinen 
aber tief zu fühlen daß biefer Kampf, anjlatt die conferbative Partei zu 
einigen und zu ftärlen, noch mehr zu ihrer Berfegung beigetragen haben wird. 
Die Geſchlagenen gehören aber nicht alle der Oppofition an. Daily News 
3. B. it kin Gegner bes Ninifteriums, fonbern ein Berehrer Graf Ruſſells 
nwalt jeiner auswärtigen Politil; doch beftveitet dieſes Blatt neuer: 
dings bas ſtehende Raifonnement Balmerftons und ber Palmerfionianer in 
folgenden Worten: „Man muß geftehen, die Anwälte unbegrängter Nüs 
flungen find in ihrer Taltil wahre Napoleons, Eie faflen ihre Gegner 
einzeln an und werfen auf jeden gefonbesten Vertheibigungspunft die con: 
centrirte Macht jeber denkbaren Angriffägattung. So wenn es gilt uns 
zu erfchreden, damit wir bie Atmee vergrößern, erzählt man uns von den 
400,000 franzöfifhen regulären Soldaten, von ber Leichtigkeit mit 


‚ber fie vermittelft ber Eifenbahnen auf einem beliebigen Punkt angehäuft 


werben Tönnen, von ben Brüden die der Dampf über ben Canal geſchlagen 
hat, und von ber Lumpenzahl von 80,000 Dann die wir ihnen entgegen« 
zuftellen haben. Wenn ein Votum für bie Flotte gebraucht wird, zeigt man 
uns eine geheime Lifte dev gebauten, im Bau begriffenen oder zu bauen ans 
befohlenen jranzöjigen Schiffe; Fregatten für die hohe See und Hafen- 


' hatterien werden in eine furchtbare Geſammtzahl zufammengelvorfen; unb 


man jagt: wir follten doch einmal dieſe Seemacht mit unferer Canalflotte 
vergleichen. Dber, wenn man loſtſpielige Vertheidigungsmaßregeln für 
unfere Werften will, enitvirft man uns ein Gemälde von Portämouth, wie 


es gleichzeitig von einer franzöfiichen Armee zu Land, und von einer frans 


zöſiſchen Flotte zu Wafler angegriffen wird, und fragt: was aus unjern 
Arfenalen werben fol wenn fie ohne Güttel von Land: und Eee Eitabellen 
bleiben. Wir erlauben uns jedoch die Stichhalügkeit diefer Art von Be: 
weisführung in Frage zu ftelen. Wenn man jo reinen will daß man ſich 
die ganze franzöfiige Streillraft gegen einen einzigen Punkt gerichtet dentt, 
müffen wir um die Erlaubniß bitten aud) die ganze zur Vertheidigung diefes 
einen Punktes verfügbare engliſche Streitmacht zuſammenzurechnen. Wenn 
man una mit den 400,000 Dann Sranzofen droht, fönnen wir nicht umhin 


uns des Factums zu erinnern daß Algier, Lyon und Paris, abgefehen von 
. Rom, Savoyen und dem Rhein, wenigfiens drei Viert.[ jener Zahl für ſich 


in Anfpruch nehmen, und daß wir gegen die 100,000 Mann, bie man im 


“ äußerften Fall auf unfere Hüfte werfen könnte, auf dieſen Inſeln 80,000 


Mann Reguläre, 60,000 Mann Miliz, 30,000 Mann Peomanry und Ben 
fienätd und 150,000 Mann Hreitvillige nebft einer unbegränzten Auss 


* Hebungsquelle hinter ihmen haben. Wenn man uns von den Vortheilen 


ſpricht welche Eijenbahnen und Dampfer für den Transport einer angreifen: 


den Macht liefern, müffen wir uns erinnern daß fie zu Vertheidigungs⸗ 


zweien noch brauchbarer find, Daß unfere Telegraphen und innen Ber: 


“ Tehrölinien und in Etand ſehen würben auf jeden Punkt wo eine 


Landung beiverlftelligt würde 60,000 Mann täglich zu werfen; und 
daß unjere gepangerten Ranonenboote es bem Feind zu einer moras 


Uliſchen Unmögligfeit machen würden fi anberer als gepamerter Trans: 


portſchiſſe zu bedienen. Wenn wir von einer fabelhaften Anzahl Panzer 
ſchiffe Hören, deren Bau in Frankreich angeorbnet if, fo haben wir ein 


Necht zu benfen daß wir und nur um bie ſchwimmenbe 
zu fümmern brauchen, und baß unfere wunderbar überlegenen in 
Privat: und Staatswerften und, fobald wir fehen daß jene Liften nicht 
mythiſch find, in Stand ſetzen werben fie mit zwei gegen eins zu ſchlagen. 
Und ivenn man und jagt daß unfere Werft-Dxrte in Gefahr find, dürfen wir 
fragen wo man ſich denft daß unfere Armee feyn werde während bie Frans 
zofen landen um Portsbotonhill zu befehen, und wo unfere Schiffe bleiben 
twerben während bie frangöfiiche Flotte über Spitheab heranfährt? — Inzwi⸗ 
ſchen verſichert ber Barifer Correfpondent ber M. Poſt daß in ein paar 
Tagen ber Foulb'idhe Finanzbericht erfcheinen, und eine merflidhe Armee 
reduction nachweiſen werbe, Ueberhaupt ift in der ganzen Welt, nicht nur 
in England, ſondern aud in Franlreich, Preußen und Rußland, ja jogar 
in Defterreih, eine Reaction zu Gunften größerer Sparfamkeit im Staatds 
haushalt eingetreten, und fie wird fich noch mehr entwideln, in dem Ma 
als bie Ehaflanzler, anftatt vermittelt Anleihen Schulden auf Rechnung 
ber nächſten Generation zu machen, bie Völfer zwingen werben gleich felber 
in die Taſche zu greifen“ u. ſ. w. 

Mittlerweile ift dem Parlament ber Bericht des Flottencapitäng Hore 
über bie Stärke ber frangöftichen Kriegäflotte, wie fie am 1 Januar 1862 
war, vorgelegt. Die Gejammtzahl der fertigen und im Bau begriffenen 
Schiffe ift hienach 360; davon find 319 im Waſſer (afloat) und 41 im 
Bau begriffen; 36 Linienfchiffe ſchwimmen, 14 find bemannt (in Commiſ⸗ 
fon); 6 Pangerfregatten ſchwimmen ſchon, 4 find bemannt und 10 im 
Bauen; 12 gepanzerte Batterien ſchwimmen, und 2 find im Bauen. Die 
Zahl ver hölzernen Fregatten war am 1 Januar 42, davon find 18 Rab» 
dampfer. Außerdem find 5 hölgerne Schraubenfregatten im Bau begriffen. 
Die Gefammtzahl der bemannten und bienftfähigen Schiffe war 172, 

Paris. Die franzoſiſchen Blätter enthalten den nachftehenden Brief 
beö Generals Klapla, welcher ein neues Licht auf den Selbftmorb des Grafen 
Teleli wirft. Nach bem offenen Eingeſtändniß daß derfelbe mit dem 
Briefidreiber und Koffuth das leitende Gomit6 der magyarifhen Emigras 
tion bildete, was jedenfalls ber Öfterreichifchen Regierung befannt war, ift 
bie Rüdficht welche von dem Kaifer Franz Jofeph gegen den Grafen Telsfi 
geübt, um jo bejeichnender für die Art wie derfelbe die feindlichen Parteien in 
Dejterreich zu entwaffnen ſucht. Wie würde man wohl in den Tuilerien mit 
einem ſolchen Gegner verfahren ſeyn? Graf Telefi gehörte nach der Angabe 
Rlapfa’s dem Eentraleomite bis zu feinem Tod an. Das an Koſſuth gerichtete 
Schreiben lautet: „Mein theurer und fehr geehrter Freund! Wor vier 
Jahren nöthigte und der Lauf der Ereigniſſe wieder ernfier das Werk ber 
Befreiung unſeres unglüdlichen Vaterlandes aufzunehmen, Wir bildeten 
damals unter Ihrer Präfidentihaft, und zufammen mit bem Grafen Las 
bislaus Teleli, das nationale ungariſche Comité. Wir haben ber Sache 
fo gut gedient ald es die Umftände und die Befchränfung der Mittel über 
welche wir disponirten, erlaubten. Die Berhaftung des Grafen Telefi 
und fein unglüdlihes Ende waren ber erfte Streich der unfere Organifas 
tion im Auslande traf. Don den drei Mitgliedern des Gomite'3 hatte 
eines zu Icben aufgehört, Cie waren zu London, und ich wurde durch Pri⸗ 
vatintereſſen in Genf feftgehalten. Meine Abficht war damals Ihnen die 
volle Auflöfung des Gomite’s ober feine Reconftituirung vorzuſchlagen. 
In Folge der bringenden Anliegen meiner politiſchen Freunde vertagte 
ich jedod) jeden Schritt im biefer Richtung. Gebieterifche Umftände ziwin- 
gen mid; heute mic) ganz zurüdiwichen. Meine Gefundheit hat in ber 
legten Zeit jehr gelitten, meine perfönlichen Angelegenheiten nehmen meine 
Zeit mehr in Anſpruch, ich Tönnte daher unfern politiichen Intereffen mich 
Fünftighin direct nur nod in einer fehr ungenügenden Weiſe twibmen. 
Meine aufrichtigften Wunſche werden gewiſſenhaft die geleiten, deren Zeit, 
Anftrengungen und Thätigfeit dem Triumph umjerer Sache getvibmet feyn 
wird; aber ich kann mich bafür nicht Länger verantwortlich machen, nicht 
dabei meinen Namen engagiren. Ich ziehe mich daher zurüd , indem ich 
für die Zukunft auf jede Intervention in ber Richtung der Angelegenhei« 
ten ber ungariihen Emigration verzichte, Wenn ich je wieder in die kaͤm⸗ 
pfende Bolitif einttete, jo wird es nur auf einen Ruf des Landes geichehen. 
Ich trete nad) vierzehn Jahren ununterbrochenen Kampfes für das Wohl 
meines unglüdlichen Baterlandes in das Privatleben zurüd, mit der inmigen 
Uebergeugung getvifienhaft meine Pflicht gethan zu haben, Es bleibt mir bie 
Hoffnung daß mein Rüdtritt unferer Sache in nichts ſchaden wird, und daß 
bie erſten Etrahlen ber wiebereroberten Freiheit aud) ohne meine Mitwirkung 
in nächſter Zulunft meinem ande jdeinen werben. Möge bis dahin die Eins 
tracht alle patriotiichen Elemente im Ausland eng verbinden und die Ehre 
des ungarifchen Namens rein und fledenlos erhalten bleiben, ich weiß daß 
feiner meiner Landsleute bagegen fehlen wird, Empfangen Eie u. ſ. w 
Klapka.“ London, 30Mai. „Die nahe Zukunft,“ wie ſie Klapka trãumt, 
muß offenbar ſehr fern liegen, ſonſt wäre ſein Rüdteitt unbegreiflich. Daß 
er feine Stelle im Triumvirat unmittelbar vor dem Sieg aufgeben iverbe, 
bloß wegen wachſender Privatgejchäfte, daran wird man bei einem fo ener- 
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giſchen Charakter wie der Klapla's nicht glauben Fönnen. wir ein: 
fach — Klapla hat feine Hoffnungen mehr bie Plane ber Em dn durch 
zuſetzen, ober jchämt ſich dazu die Mittel zu gebrauchen mit denen fie Hr. 
Kofjuth.burchgufehen denkt. Mas das Triumvirat und die Emigration den 
Magyaren bot, die Herftellung der alten Zuftände, d. h. eine privilegirte 
Stellung des magyarifchen Adels gegenüber den Bauern, und des gamen 
Bolls gegenüber den übrigen Nationalitäten in Ungarn, mag vielleicht für 
die Magyaren noch einigen Reiz haben, ſicher aber nicht für die andern 
Völker. Mas Deſterreich für die Zukunft bietet ift dagegen eine faft unbe» 
fchränkte geiftige, getverbliche und politifche Freiheit aller, und freie Con ⸗ 
eurrenz unter ben Individuen. Wenn bie Magyaren e8 ben übrigen Völlern 
Deſterreichs in dieſen Gebieten zuvortbun, mehr arbeiten und mehr fparen 
als dieſe, fo werben fie fi) eine privilegirte Stellung erfämpfen. Klapfa 
bat feit feiner Emigration ſich den materiellen Intereffen zugewendet, während 
Kofjuth nach wie vor nichts gethan als zu confpiriren. Ohne Kenntniß ber 
Nationalblonomie kann man heute fein Bolitiker feyn; und feitbem Slapfa 
mit der erfleren vertraut getworben, wird er daher eingefeben haben wie uns 
vermeibfich das Scheitern der Koſſuth ſchen Plane ift. Slapka bürfte feine 
Luft haben auch feinen Namen dabei Schiffbruch leiden zu laſſen. 

+ Paris, 7 Yun. Die Batrie, welche belanntlich ihren Antheil 
an dem Almonte ſchen Anleihen hat, ift auf ihre Combination, welche die 
orientalijche, vörnifche und italienische Frage mit dem Thron der Montezuma 
verbindet, fo grimmig verſeſſen daß fie feit geftern ber Gegenftand allge: 
meinen Gelächters ift. Eine franzöfiig-ruffiiche Allianz in der orientaliſchen 
Frage begegnet auf beiben Seiten unübertoindlichen Schiwierigleiten. Der 
frangöfifchen Nation, welche daraus den Krieg mit England hervorgehen 
fiebt, ift fie verhaßt, und ber. zuffifche Hof wirb dem gegentwärtigen Macht⸗ 
baber in i 
ihm nie in eine größere und gewagte Unternehmung einlaffen. Die meris 
caniſche Affaire liegt den Framoſen hinreichend im Beutel und im Magen. 
Ihnen auch noch orientaliiche Ausſichten eröffnen, hieße ihre Geduld her: 
ausfordern. Mit dergleichen Auficneidereien kann auf fie nicht gewirlt wer: 
den. Es ift ein Öffentliches Gcheimniß daß die Minifter ohne Portefeuille, 
Billault und Baroche, ſich für unfähig erklären den Krieg in Merico — 
cette sotte affaire, wie beide jagen — in den Kammern zu rechtfertigen, 
ja nur zu entſchuldigen. Hr. Baroche will die Ehre dieſes halsbrechetiſchen 
Abdbvoeatenlunſiſtüdes Hm. Bilault überlaffen, der auch ſonſt die diploma⸗ 
tifchen Reben zu beforgen pflegt. Billault aber lehnt die Ehre ab, ba es 
ihm unmöglid) ift bie gegnerifche Meinung bes Jules Favre nicht zu theilen. 
Halb im Scherz, halb im Ernft wird verſichert Graf Morny werde eine 
große Rebe zur Rechtfertigung der mericaniſchen Politif der Regierung 
halten, ba er einer der Hauiptintereffenten dabei ift, und da vorzüglich er 
diefelbe dem Kaiſer empjohlen bat. Die Drgane bes Präfiventen Juarez 
führen auch im Gefchäftsvertehe gegen den franzöſiſchen Geſandten Dubois 
de Saligny und feinen Hertn eine beiipiellos unverſchämte Sprache, welche 
gegen bie frangöfiichen Schimpferrien Repreſſalien übt. Abſchriften und Ueber- 
jegungen von bergleichen Artigleiten und Enthlillungen circuliren in Paris. Die 
Richtigkeit ver Nachricht daß der Präfibent Lincoln zögere den Bertragmit Jun: 
ze; bem Senat zur Ratification unterzubreiten, wird bezweifelt. Der Vertrag 
ſtipulirt, wie an guter Stelle verfichert wird, bie Abtretung von Eonora 
an bie Vereinigten Staaten, und für gewiſſe Fälle ein Schuß: und Truß- 
bünbniß. Hierüber twie über die Kuppelreparaturen in Jerufalem wird Hr. 
Billault interpellirt werben. Es wird Hrn. Thouvenel vorgeworfen ben 
franzöfifchen Einfluß zu sompromittigen, da bie Pforte auf ihrer Weigerung 
ebenfalls verharrt, und Frankreich um einer ſolchen Sade willen keinen 
Krieg anfangen kann. Die öſterreichiſche Auffaffung der montenegrinifchen 
Wirren wird allgemein gebilligt, aud) vom Pariſer Cabinet. Es hat biefes 
an bie öfterreichifche Regierung das Erfuchen geftellt ſich bei ber hoben 
Pforte um die Betvilligung eines Waffenſtillſtands zu verwenden, und auf 
dieſe Verivenbung wurbe ben Montenegtinern ber Waffenſtillſtand, ber ſie 
noch einmal. rettet, beivilligt. — Als Gründer und Patron bes Delague⸗ 
ronnierifhen Journals La France unterzeichneten 83 Senatoren, alfo 
die Majorität des Senats, und 118 Deputirte, alſo faft bie Hälfte bes ge 
feßgebenden Körpers. 

5 Turin, 5 Juni, Während man in ber Deputirtenfammer über 
die fogenannte Sarniso-Erpebition zu Gericht fiht, und diefelbe aud) nicht 
einen plaufiteln Vertheidiger findet, bringt und bie heutige Gazzetta 
del Popolo die Nachricht daß in der Lombarbei Anftalten zu einer neuen 
Erpebition getroffen werben, bon der eö heiße: daß fie von Garibaldi ſelbſt 
geführt, und daß bie Regierung damit einverflanden fey. Die mazziniftis 
{hen Gomit&s heißt es ferner find in großer Thätigkeit. Zweifels ohne ar- 
beiten bie Sünger bes Apoſtels allein fort, und es find wohl ihre Anwer⸗ 
bungen gemeint die Gnribaldi und Oberft Acerbi fo äußerft lafonifch des 
abouizen, baf fie einer Ankündigung faft ebenfo gleich jehen als einer Mif- 
biligung. Auch aus der Aemilia gehen Nachrichten von großer Rührigs 


Franlkreich nie ungeheucheltes Bertrauen ſchenken, ſich daher mit- 


keit ber Maginiften ein, und in Reggio Iam es fogar zu tumultuarifchen 
Ecenen, bei denen bie tobende Menge die Rufe hören ließ: „Es lebe 
balbi! Es lebe Magini! Es Iebe die Nepublif! Nieder mit dem Minifter 
rium!* Die Nationalgarde mufte ausrüden und bie Mafien 
zu Baaren treiben. — In ber Kammer iſt die Debatte über bie Cteigniffe , 
bes letzten Monats zu Bergamo und Brefeid nur wenig unb 
noch; haben wir nad) der Erklärung des Präfiventen Reben zu 
bewältigen, wenn nicht ein guter Gott die Redner zu etwas Mitleid ſtimmt 
mit unſerm Trommelfell, Der ehemalige Minifter Mingbetti eröffnete 
heule ben Reigen; als Dann der Gewalt fpenbet er dem Minifterium Lob 
für bie von ihm bei biefer Gelegenheit an den an Energie. Um 
bieje zu lraftigen ſchlägt Mingbetti vor es möge bi Bollssepräfentation 
durch ein Bertrauensvotum Europa den Beweis liefern baf in Stalien bie 
Achtung vor dem Geſetz jo intenftb ift wie in ben Staaten bie ſchon lange 
ber die Wohlthaten eines freien Regiments genießen. Dabei legt er aber 
den Miniftern ans Herz den bringenden München der Nation mehr Rech⸗ 
nung zu tragen. — Gineo au Are abweſenden Gaftfreund ( Gari⸗ 
haldi war das letzemal bei Sineo abgeſtiegen) zit vertheibigen, dem fein Ge⸗ 
funbheitszuftand nicht erlaube an ben Debatten theilzunehmen. Sineo- 
wiederholt daß Garibalbi nie an eine Erpebition nah Tirol gedacht habe. 
Garibaldi Habe es geläugnet, und ba3 genüge, (I) Aber auch wenn Garis 
baldi, unterrichtet bon der in Tirol und im Venetianifchen berrfchenben 
Aufregung, eniſchloſſen geivefen wäre biefelbe zu einem jener Triumphzüge 
zu benügen, wie er es im Jahr 1859 in ber bei that, wer hätte es 
ihm zum Berbrechen anrechnen tollen? (Murren.) Er tirft der Regies 
rung bleiche Furcht vor, bie überall wo drei Bürger frieblich beifammen 
Steben, das rothe Geſpenſt der Revolution erblide. Die babe wieder ihre 
Haltung ber legten Demonftration zu Neapel gegenüber beiviefen, wo nicht 
das Voll in Revolte gegen bie Regierumg, fondern die Regierung in Re 
bolte gegen das Volk begriffen getvefen ſeh. Er ſtimmt für parlamentaris 
ſche Unterſuchung. Nach einem Morttvechfel zwiſchen Viora, Birio und 
dem Bräfidenten ergreift unter allgemeiner Aufmerlſamleit Bertani 
bas Wort. Seine Worte find ziemlich harmlos, Er tabelt die Handlungs 
weiſe des Minifteriums, welches Feuer an das Haus angelegt babe, und ſich 
dann in bem Moment flüchtete wo bas Feuer -jeine Appartements: zu er⸗ 
greifen begann, Er erklärt fein Freund von Anfpielungen zu feyn twie fie 
in ber vorigen Sitzung von dem Deputirten Chiaves gegen eine nicht exiſti⸗ 
ende Partei gemacht werben ſehen. „Wir haben Victor Emmanuel uns 
fern Eid geleiftet, und twir werben ihn halten. Wollten wir übelwollende 
Unterftelungen maden, wir lönnten es, aber wir thun es nicht; wir han 
bein bei vollem Tageslicht, und ſprechen unfere Gefinnungen offen aus. 
(Beifall von der Linken und ber Gallerie.) Erlauben Sie mir nod ein 
Wort über die Affocinzione Emancipatrice zu jagen, über dieſe moraliſch 
fouberäne Berfammlung. (Ob! ch! Lärm. Unterbrechung) Der Redner 
fingt bas Lob biefer Grfellichaft und ihrer Mitglieder, und ba er felbft eines 
der hervorragendſten berfelben ift, fo tollen toir ihm auf biefem bebenflichen 
Pfad nicht folgen. Nach Berfonalbemertungen der Deputirten Maffari, 
Bonghi, Boggio und Nicotera wird die Fortjegung auf morgen verſchoben. 
Zoudon, 6 Juni. Nach telegrapbifchen Berichten amerilanifcher 
Blätter bat bie Stabt Veracruz ſich gegen bie Regierung des Juarez 
aufgelehnt, und den General Almonte zum Präfidenten der Republit 
Merico ausgerufen. Am 3 Mai haben ungefähr 150 Bürger und Officiere 
der Stabt Beracruz eine Proclamation unterzeichnet, die folgende Beſchluß ⸗ 
faffung enthält: 1) Der gegenwärtige Präftbent ber Republik wird feiner 
Mürde verluftig erklärt; 2) General Don Juan R. Himonte wird als Die 
tator der Nepublit und oberfter Führer der Truppen, welche biefem Plan 
beitreten werden, anerlannt; 3) befagter General erhält die Vollmacht ſich 
mit ben Häuptern ber allürten Truppen, bie in dieſem Augenblid auf bem 
Gebiet der Republif ftehen, zu verftänbigen; ebenfo eine Nationalverfamm: 
fung zu berufen, bie in Anbetracht ber beflagensivertben Lage bes Landes 
erllären fol welche Regierungẽform am geeignetiten wäre um bie Anarchie 
mit der Wurzel ausjurotien, und den Mexicanern ben langerfehnten Frie⸗ 
den zu erringen, damit fir ſich die zahlreichen während bes langjährigen 
traurigen Bürgerkriegs erlittenen. Verlufte wieder einbringen Fünnen; 
4) biefe Beſchlußfaſſung ſoll Er. Exc. dem General Don Juan N, Almonte 
vorgelegt, und ihm zugleich mitgetheilt werben daß diefe Befagung und Ums 
gegend volftänbig darauf rechnen daß er bei tiefer Gelegenheit feine Dienfte 
tem Baterlande, welches derſelben dringender als je bedarf, nicht vorenthals 
ten werde. — Auch die Stabt Cordova hat ſich für Almonte erflärt. Allein 
mehrere ber einflußteichen Perſonen, deren Unterſchriften unter dem betref⸗ 
fenden Aetenſtück figuriren, protefticen dagegen als eine Fälſchung, und 
erflären daß man fi ihrer Namen ohne ihre Erlaubniß bedient habe. 
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Todes: = Anzeige. Gott dem Allmächtigen, dem Herm über Leben * zn, bat es nefallen unfere einzige innigfigeliebte Tochter 


Marie Freifränlein von Gleifenthal, 


ente Morgens I Uhr, mach mehrmonatlichem ſchweren Leiden, im 14. Jahre ihres Lebens, im das beffere Denfeite enfen. Mir € bie mur 
—— tem frommen Gebete und und ber K Toeilmahme. — — 


Mt den 5 Juni 1802, Wilhelm Freiberr von ——— l. quiesc. Revierförfter, 
ee Therefe —— von Gleiſſenthal, Eltern, 
und jämmtliche Verwandte, 


Die Leiche wird vom hiefigen Leichenhaufe aus in bie 8— noch Laudehut —* ber Gottesbienft findet DEREN den 17 Juni, Vor⸗ 
mittags D Uhr, in ber St, Peters-Pjarrlirhe zu Münden ftatt, 


Bampffhifffahrt- Geſellſchaft des öfterreihifchen Floyd. 


Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenutniß gebracht, daß bei der in ber Genteralverfammiung bee P. T. Herren Actionäre vom 27 b. M. 
Ei Bi bie Serie Mr. 8 der Anleihe vom 1 Mai 1862, welde bie Obligationen von Mr, 1051 bis incl, Nr. 1150 zu fl. 1000 
und von Nr. 1151 bis inch, Nr. 1200 Li. A nnd B zu fl. 500 &-D, das Srüd, im Gefammtbetrage von fl. 160,000 
gleich fL 157,500 öfter, Währung enthält, gezogen wurde. Diefe Obligationen werden bei der Hauptcaffe ber — in Trieſt 
= 3 Diem 1808; zu 4er Nenuwerthe gegen Einziehung ber Obligationen ſelbſt, forwie ber betreffenden Coupenebögen, bezahlt werben, indem gleichzeitig 
deren einge aufhört. 
Ru beehrt fi ber Verwaltungsratb bie Herren Metionäre zu ——— ee am 1 Juli d. 9. bie vierpercentigen Intereſſen für 1861 ber Actien 
gegen jehung der auf ben 1 Januar 1862 lauteuden Coupons werben bezahlt werb 
Trief, 30 Mai 1862, [4235—37] 


Der Derwaltungsrath der Dampffcifffahrt-Gefellfchaft des öflerreihifchen Lloyd. 
n Serrfchaften: und Güter:Berkauf. 2.3, ’3.L für Gütersertanf in der eferseidiföen 


narchie beſtehenden Kanzlei des MWirtbichaftsrathes und Herrihaftenbevollmächtigten —ãA ** in Wien, Laudſtraße, Waggaſſe Nr. 514, jebergeit 
* *368 bedeutende Anzahl von verkäuflichen Herrſchaften und Landgütern verſchiedenſter Größe und zu allen Preiſen Auskunft erhalten werden * Dar- 
fi auch Villen. mit bem ten Tomfort, dann Meine @üter, melde durch ihre ansnehmend bequeme und freundliche Lage, an ng b 
Ei aa wohnlich ichtete Schlöffer, entſprechende Gartenaulagen, und einem eben nur fr einen Haushalt ausreichenden Grundbeſitz von 50 
fotwie zumeift mit und Fiſcherei, tray ihres niebern Kaufspreifes von 30 bis 60,000 fl. ſich en os; fi auch file die Winfche mb Sehr vo. 
unb größerer —* eiguen dürfleu; ferner — Güter mit ganz vortrefflichen Jagden {emo ene als im Hochgebirge auf Gemjen, Hoch» 
Auertwild, und mit einem Beſthe bid 30 und —— Laub, ſowie auch bis 60,000 3 
Nähere Auskünfte und Vorlagen erfolgen jederzeit direete unmittelbare und befimmt —* — und Auftrãge. [3583—88] 














Ergebenft Untergeichneter beehrt fich einem gefhägten reifenden Publicum feinen ganz neu und comfortabel eingerichteten 


Gafthof zum goldenen Adler in Innsbruck 


(vormals Miederfircher), unter Zufiherung prompter und reeller Bedienung und billiger Preife, in empfehlende Erinnerung zu 
bringen. — Tägliche Abfahrt ſämmtlicher Pot» Stellwagen von dieſem Gaſthoſe nach ben verfchiebenen a bes Landes, 
Omnibus am Bahnhofe. 


Innsbrud, im Mai 1862, Eb. Treſſel 


4 -Beinnde, 
unb Ctärktn Ausgezeichnete Frinfguell edmägige Ei 
ur Ya Äftigen @eebäder, Beil Kustunft eriheift der Mn ber Mafalt 


Robert — allein ädter 


[2640—61) 
* ⸗ 
EiſenLiqueur 
Geh a wear 

i tä e t 

ker Berdanung —— Ra A Blut erde ig Senn 

” ——— if ——— Voligeibehörde geprüft und mir tie Aufertigurg dieſes Eiſen⸗ 

liqueure genehmiat werden, Ihe 15 Sgr, Ye Dugenb Flaſchen 2%, Thir. 

Nobert + Frengang, Defillateur in Leipzig, Halleſſche Straße 1. 

NB. Auch in allen abfungen zu haben. [4285-87] 


Neues Hötel in Salzburg. 


Das neu erbaute, mit allem modernen Comfort versehene, zwischen Bahnhof und 


Stadt gelegene 
Hötel Nelbeck 


ist seit 1 Juami di. 3. eröffnet. Dasselbe bietet die herrlichste Fernsicht über die ganze 
Gebirgskette und Flachland, enthält eine grosse Anzahl Fremdenzimmer, Billard, Salons, 
Gartenanlagen, Stallungen, Remisen etc., und empfiehlt sich allen verchrlichen Reisenden 
bestens. [4213—15] 


Steinpappen zu feuerfideren Bedachungen. 
Asypbaltplatten zu Pfolirungen und ewölbe-Abdefungen, Aephalt: Rohre zu 
Gas: und Wafferleitungen, Hoffmann & Lichtſche Patent:Ringöfen zum continuirs 
lihen Brennen von Ziegeln, Kalk, Gement nu. f. to. liefert die Febrit bon 
Büsscher & Hoffmann zı Neuftadt-Cherswalbe bei Berlin, 
und Teiftet für alle won ihr u Arbeiten auenahmoles Carantie. Die Fabrik ‚befikt bie ältefen 
und meiften Pelebrungen Aber Steinpappbäcer. Preis-Tonrante, Beichreibuugen gratis, 
3weigfabrif, frmirt Peter Krall jun. ju M. Gladbach. [(6809—65] 


Die Obfhandlung von Franz Wagner 
in Dürfheim a. d. Haarbt 
Übernimmt Beftellurgen für jedes befichige iantıckr biefigen frifhen MatursObftes. Preisliften 
‘aller Obftforten werben auf Verlangen gratis zugefanbt. Im halben Juri beginſten dieies Jahr fan bie 
YUprifofen » Berfendungen, wehhalb ich bitte, Aufträge jegt jchen zufominen zu faffen, um bieielben 
beſſens ausführen zu Lünen, [3983—85] 
halten wir unsern zahlreichen bayerischen Ge- 


Für Rheinland-Westphalen schäftsfreunden unsere Dienste auch für Incasso 


und Spedition bestens empfohlen, sind ebenso immer bereit, bayerischen Unterthanen in allen vur- 
kommenden Fällen mit Rath und That zur Hand zu gehen. (1289 — 1313) 
Cöln, a. Rbein. Phil. Overlack & Comp. 


Nordseebad Westerland auf Sylt 


an der Westküste Schleswigs. [8549-53] 
Eröffnung ber Saifon den 15 Juni. Man reist über Snmburg- Altona mit ber Eiſenbahn 
nad Hufum, boy ba per Dampfichiff nad Eyft, ober bon Pamburg- Altona ans mit der Eiſenbahn über 
Flensburg, vor da per voſt über Tonbern bis Heyer, und ergeicht dann mit dent neuen Dampffciff 
Auguſte⸗ in circa 2 Stunden die Furfel Sylt. Die Direction. 


Oeſterreichiſche fl. 100. Credit-Looſe von 1858, 
Große Bichung am 1 3uli 1862, 


Hauptprämie fl. 230,000, geringite Prämie fl. 133. 

Diefelden werben zum Borſeticure, nub Poofe für obi e Zi 
Außerft billigen Preifen buch das Bank und BWedjeigeichäf £ 
Eduard Schneider in Frankfurt am Main 


abgegeben, weſelbſt die Plane mit allen Details aut haben find, 


öl. Währ. 
yung gültig zu den befaunten 


4057-18) 


. Schwefelbad in Le Prese am Ses von Poschiavo. 


Eröffnung der Penfion und des Hotels den 10 Juni, 
j er Bäder den 15 Juni. 
In reigenber Lage, am füblichen Fuße ber Bernina, empfiehlt fich dieie Enranftalt durch Hichit 
degante Einrichtungen umb borzliglien Baber- Apparat (Bouche» und Kräuter» Bürer), Gtets find 
friſche Moiken vorrülbig., Die Preife ſind Billig geteilt. 

Für bie gefellige Unterhaltung ber berehriihen Curgeſte if durch Billard, Salon mit Piano, Zeir 
tumgeit ıc. beftens gelorgt;-zu Ausfliigen im die höhe maleriichen Umgebitugen ann flets über Reitthiere, 
Gonteln sc, bisponirt werben. eſtrerdindung fiber Chur und Samaben, oder von der Pombarbie ber 
Über Zirano,) — Nähere Auskuft erteilt auf gefallige Anfragen E Steck) 

Posdiane, ben 27 Mai 1862. Die Direction. 


. 


J 2621 
> Waſſerheil Auſtalt Breſtenherg am valluhler See (Shui) 


Den 
ne ee a eg Aa nein 





Ein al Yen ori 
Dr. 9. Grismann. 


Kaiſerlich königlich öferteic. 


Eiſenbahn-Anulehen 


vom Jahre 1858, 
von AI Mill. Gulden öfter. Waͤhr. 
Die‘ ife des Aulchene finb 2lmal 
150,000, Pa 40,000, 105Mmal 30,000, 
Homal 20,000, 105m 15,000, S0Tmal 
4 mal 8,000, 


3,000, 30m 7 
2,500, Sim’ 3,000, 53m 1,500, 
733mal 1,000 Gut 


x 
er geringfte Gewinn I fl. 136, 

— art 

5 ta fin en Ei tung bon E 
per Stie, ° 1 — a fl. 50. 3 beim Ir 
—“ — laum auch per P uf 
ex 
erhoben — Kein auderts — E fo 
viele und große. Gewinne, 

Der Berloofungeplan ‚und die Biehungetiften 
werben gratis zugefanbt, ſowle auch gerne Weitere 
Anekunft excheilt durch k 

Franz Fabricius, 
Stants-Effeten-Handtung" 
[4304-6] in Frankfurt am Main. 


4 Tableaur wilbwadfender Pflanzen 


Graubũndens 
bon Kreisrichter Joh. Lovez aus Chur. 
Diefe 4 Tableaur enthalten zufammen 243 Spe- 
cieß der jchlnften und mitunter feltenften Pflanger 
Graubiinbens, bauptfächli ms der Alpen» ab 
Gebirgswell, Die Pflanzen, die mit auferorbent- 
Em Sorgfalt und Kadlenntnifi im Fabfeaur unter 
Glas und met gebracht ſind, find aufs beſte 
erhalte und dilden Mahl eine ber feltenften Samın- 
fungen. Auskunft auf Kaufsanfragen eriheilt 
Chriftian Baur in Ulm. 


> Bu faufen wich gefubt, vorzugk · 
Stuttgart. weife im Ungern oter Defterreie, 
ein nugbares Sanbguut im Weeife von 00,000 ft. 
Geſalnuge audfügrlige Offerie toerden franes eni- 
segengenommen bon — Dune im Röntgetau. 


+ Gin int bee nordweſtlicen 
Zu verlaufen: Schmelz qutaelegene?, Don 
swel Gifenbapnen Nicht eniferntes, arıontirted Gut 
mit einer miittern Eafferkeaft von ungefähr IH BTerde« 
fcäften, tohlerkältenen, geräumigen Gebäufigteiten 
und Zellen, Biumaärten, Bauplägen u, f. w.— 
tanfitte Anmeldungen mit bem Beiden A. Z, 
rt. 4167 defötdert db. @ip. db. ur, f4167-71) 


Offene Conditorſtelle. 


Gin Gunbitorgehulfe, ter längere Act alt 
Decoraleur in,einer Fabrif gearbeitet, Int fran« 
söflfen Laboratorium @rfabrung mnd gute 
Zeuzniſſe — — dat, Ander Toalekh eine 
angenehme Gonbilien. MArnmelbimgen: ftanco 
an das Annoncenburau von 


Garl Rueff, 
(4319-35) Muguftenftrabe 1, Ssutigart. 
Offert. Ar einen Til. Dr. zer Wedtemn wäre 

Gelegenden neboten fih im Wängen 
eine Äufer Bortpeilbafie und gans felbftänbige 
Stellung darch Mblöfung zu verfsafen. Muffhlüfe 
ertbeilt gegen Mranfirte Anfrage und Beilage ber beit, 


Betourmarle gratis, Quitb. 
Senblingergaffe Nr. 35, in Drängen. 


, Ein Inaenienr, 
mit langjährigen Exrfaprsingen tm Bane und Be- 
triebe von Gifenwerfen, Kcal und Hollohftn-Hch- 
öjen und auf einem ter größten KEifenmwerte Deutsch 
land tbätig, ſucht zu veränderm, Grefüfige 
Mittheilungen sub fit, U. N. Nr. 3545 franeo ber 
fürbert d. Erpeb. d. BL [3585] 








Sarekenberget, 
Aal 








ser 
La Preservation-Personnelle. 


Un Essal Medical Populaire, sur la gu6rison de la Debilitt Nervense et Physique, etles Infirmitt seerd- 
tes de la jeunesse et de l’äge mür, resultant d’babitudes solitalres, ou excts, qui epuiseot prematurd- 
ment les fonctions de la Virilitt, dötraisent tout espoir de Posterit#, et metient en danger le honheur 
du Mariage, emp£chent ——— des — qui constituent l'un des plus chers objets 
de l’Existenee; ie Dee a’tiert, Nr. 37. Bedfort Square A Londres, membre du Col- 
löge_de Dans de l’Angleterre ete. Consulistions chez-Iui tous les jours. — Les personnes 
qui ne pourraient se rendre chez-lui peuvent dire traliäs avec succts par correspondance et les re- 
mödes trpedids d'une manitre secröte et certaine dans toutes les parties du monde. 

La ation Personnelle; ort de nombreuses gravures et d’eremples, est en vente 
chez la Mieger'sche Buchbdig. A Augsburg au prix de 85 Hreutzer. (1241-66) 


Das Nordſecbad Norderney 


wird am 15 Juni eröffnet und am 30 September geſchloſſen werden, 

u ben Bäbern in offener Ste, file Herren und Damen getrenmt, werben im Babehanfe warıne 
Büber, äber, alle Arte von Douden und Sipbüder, von Sermaffer, ſowie and; Minffie Büter 
nach — er Borärift gegeben. Matirliche umb Lünftlice Diteralwaffer friiher Füllung finb vorräthig. 
bi den Schieffland und file bie Sechunds- und Kaniuchen ⸗Jagben Wird ein Ruftmeifter Gewehre 
aufftellen. Der Zurnanftalt ſteht ein umſichtiget Lehrer vor, i ö . 

Rorberney it Station des beutfch-Öflerreichiichen Telegraphenbereins, Die Tommmmication mit ban 
—— (Fahrpläne werben — auf frantirte Nachfrage aüch dem Auslande — von ber bition ber 

n Hannoverfchen Zeitung frames unb gratis zugefondt; find außerdem auch in dem En Hötela 
im Wien, Prag, Dresden, Leipjig, Berlin, Dingbeburg, Braunfchweig, Cafſel, Frankfurt a. W. Milncen, 
Stuttgart, Köln, Mäünfter, Bremen, Hamburg uud im Hannoverichen zıt erfragen) wirb umterbalten: 

von Geeftemündes buch das Licgbrampfciff „Moland“ (führt vom 2 Juli bis menigfiens 4 Sy» 
tember jeven Montag, Mittwoch und Freitag); 

„ Reers buch das Dampffciff „Kronpring von Hannover” (führt vom 15 Sırti bis 28 September); 

„ Emden: burd bie Dempireifi „Kronpringeifin Marter und „Kronprinz von Hannover“ (fahren 
vom 19 Juni bie 30 ber), und bush die Pol welche nach Ankunft der Eijen- 
Hahnzlige nad Norben führt; 

. Norden: burd die Poft, welde vom 15 Juni bie 30 September zur Zeit ber Futh nach bem 
Morbbeich zum Fuhrſchiff und zur Zeit ber Ebbe Über Hilgenrieberigl birect durch 
daB Matt nach ber Juſel befördert wirt; 

„ Nordbdeicht burd das Fuhrpaleiſchifſ, der Sechabe-Anftalt, tweldes wem 15 Juni bie zum 90 
September zum Zeit ber Fluth ein» ever zweimal. täglich führt. 

Keifende Können durch den Telrgraphen Eytrapoften mac bem Bahnhoſe in Emden beftellen. 

Eifenbahn: Verbindung der Städte Geeftemünde und Emden (Leer) 
mit Haunover. 
Bon jett an bid zum 30 September: 








—— nadh : 2 e ne. - = — 
utuuft int 12. 10 Mittg. bde. 
Geeftemünde Abfahrt von: 9. 18 Mer 5 — Modem, 
i Ankunft von: 2, — Nadım,. 10. 45 Abde. 
Bon jest an bis zum 30 Juni: 
nad: 6. 56 Morg. 
in Leer: 5. 15.) 
Ankunft mn: 6. — 
Abfahrt von: 8. 10 Morg. 
von Teer: 9, 5.) 
* Emden — von: 8, — Wide, 
(2eer) Bor 30 i bis 30 September: 
Abfahrt nah: 6, 55 Morg. 2. 21 Nachm. 
(in Leer: 5. 15.) 10 in %ker) 
Antunft in: 6 — Abs 10. MO Are. 
st von: 8. 10 Morg. + A0 Nadım. 
von Leer: . 9, 5.) F 10 von Beer) 
ton: 8. — Abde. 28 Nachis. 
Die mit fetten Bi gebructen Zilge fehfiegen fi den Hanuover reſp. von Dften und Meften 
paffirenden Schnell» ober Courierzäigen art. 
Der Löniglige Babearzt Herr Sanitätsrarh Dr. med. Rieffohl und Herr Sanitätsrath Dr. med. 
BWiedafch im Norderney wer — nãhere Machrichten auf beffallfige Aufrage gern ilen. 


Hannover, im : 3 
Königlid hannoverfches Bei für Norderney. 


Kondoner International- Ausftellung von 1862. 


Die Herrn Billiam A & gr .. m er Babe bie Ehre, bie Herren Spinnerei⸗ 
n 


[3599-601] 


be zu benachri 5 fie in der o Patent automatie-Karden fellt 
= zu beren tigung fie höflichſt einladen, mw 1600 Pb. Ar. 8-16, 1200—1 “ 
. 16—24, 1100 Nr. 24—30, 1000 Pb. Nr. 32, 800 Pr, Nr. 40, 600 Bir. Mr. 60, 400 
sea Jsland coton Nr. 160 — per Woche verarbeiten. 
Sie haben ferner 3 Patent express Bancs A proche —— welche reſpective Spulen von 
10%, 7° und Aa" —— bie Spindeln der erſteren machen 1000 Umdrehumgen, ber zweiten 1660 
n Minute. —— 


und ber letieren 
Dampſſchifffahrt zwiſchen 

, Lübeck und St. Petersburg. 
A——— Die Ihönen neuen Räder-Dampfſchiſſe: 
nn Drion, Gap. H. Strud; Sirius, Capt. H. Kröger 
werden im biefern Jahre eine regelmäßige wöhentiche Berbinbung unterhalten. - 
- Mfahrt von Kũñbeck 3 3 

Mittwoch, bis Ente September Nasmittage 4 Uhr, im October Nachmittags 2 Uhr; 


Abfahrt von St. Petersburg jeden Mittwech Abende, 
Die Direction. 


Lübed, 1862 
(2306-59) Der Orion geht zuerfi von Lübeck am 7. Mai. 





[4249-51 


Belauntmahung. eher duc- 
nn beireffenb.) 
Vom Diagiftrat der Fönigl. bayerifchen 
Stadt Mürnberg 
werben Gapitolien in größeren und Heineren 
Beträgen gegen worihriftsmäßige tbelarifäe 
Sichecheit ausgeliehen, uud wollen beffallfige Ge⸗ 
ſucht portofrei ander eingereicht werden. 
Nürnberg, den 26 Mai 1862, 
Die beiden Blirgermeifter: 


v. Wachter. @eiler. 
Duehl, Seer. 


Edict Nag dem das vom Matter @raf Ledlie 
+ mittelft Tenamentd bom 27 Mat 1663 
für bie männligen Linien des Herm Uleranber 
Grafen von Legthe und ſodann Sr. Durcdlaucht 
des Herrn Marimiktan Härten von Dietriche 
fein gefiftete Gibelcommid in Böhmen, Lenebenb 
aus der Herıfhoft Reunadt an ber Meitay jammt 
Augebör aus einem Minthelle an bem Babe» und 
SHirspäpaufe zu Rezet, dann aus Gapttatten, für ers 
Lofgen erflärt worden if, und ba bem E, f. Lanbed- 
gerihte undefaunt If, od und weiten Verſonen auf 
biefed nunmedt frei gewordene Dermögen ein Erb- 
recht gebühre, fo werben von bem ft. &, Bunbedgeridht 
in Prag ale diejenigen, melde blerauf aus mas 
Immer für einem Nesiögrumd Anſptuch zu machen 
gebenten, aufzeforbert, ige Erbreci 
biunen einem Jahre, 
ven dem unten gefegten Tage gerechnet, bei biefem 
erlchte anzumelben, und unter Außsweifung ihres 
Erdtectet ihre Erbierflärung anzubringen, widrigen · 
falls die Derlaffenfsaft mit jenen, bie ſich werben 
erbärttlärt und ihren Grbrestätitel ausgewieſen 
daten, verkanbelt timb Ihnen eimgeantmwortet, ber 
sicht angerretene Theil der Derlaffenidaft aber, oder 
ment fi niemand erbderfläcs daue, bie ganae Der- 
laffenfaft non Staute aid erbioh eingeangen wärbe. 
Prag, un 24 Dial 1862 [11-43] 
Dom Ef. Lanbedgeriäte, 


Berlanf eines Laudguts. 


Der Befiger ber Ding Taufeer, weige %, Stunde 
von Anbau In einer ber Men Bagen am Boben- 
fee Ach befindet, if entfalefen, ſolche 

Donnerftag den 25 Juni 
aus fteiet Hand üffenilic vnerfeigern au laſſen. — 

Diefed Anweſen bat 34, Jausert im Umfange, 
if mit Luftzarten, Dönddumen, Gemüfegarten umb 

edad verfehen, und befindet Ad am einer frequenten 
Strafe nad dem Babe Schaden und bem Linben- 
Ken "eh (nö 

N) ma 
baute Hauptgebäube, 





Mehr, bietet ein gerrlige Auamara ———— 
et eine au x 
e und ben Ste bat, und befteht auß 2 Salond 
mit Baftond, B Zimmern, 2 & Lammern 
und 5Rellern, Das Retengebäube enthält 5 Zimmer, 
A — ng : und Wa Ser A — 
ng un en 8. elgerung 
reltb rt ort or Com - —— * 
Dormirtags 11 Uhr, vorgenommen und erfolgt Me 
Ratification bei einen Mngedot von mindegens 
ft. 18,000. auf gefälltge frantirte erthellt 


nähere Ankunft —— 
Joh. Küner in Lindan. 


(ine gebrauchte Locomo⸗ 
tive wird verfauft, von 
wen, ift in Der Erp. d. BI. 
zu erfabren. [4350-51] 


eg 
vieifeitig geblibeter umb auch Nterarifh thätiger 
junger @elehrter, Dr. pbil., — - roänfat 
die Medbartton einer, am Liebftien ſaddeuiſchen ober 
rheinifen, Zetrung liberalsconftliutioneller Ten« 
den; mit Anfang Detoder ober aud September zu 
übernehmen. ef. Anfragen, refp. Offerten, gu. 
D. W. nr. 333, werden bis Ende d. M. an bie 
Gipeb. d. BI. franco erbeten. [4328] 


Mädchenpenfion, 


bem Haufe eined baver. protef, @eiftliden 
auf dem Sande können nos zwei Mäbsen vom 
13. Lebensjahre an au allfeitiger Ausdiſdung Auf- 
nahme finden. Näheres auf frankirte Anfragen unter 
Mr. 4193 dur d. Erp. b. BL. 1413-85} 


Zu kaufen wird geſucht 
eine Porafität mit Wafferftaft von ca. 15-30 Pier- 
ben, momdalich in ker Mäbe einer Eifendahnftation 
und in einer - Gegend, Granlitte Offerte 
unter Ghlffre A: B. Ar. 4298 Beröchert bie Grpebition 
biefer Zeitung. ‘ (429) 


* 


er 


AUGSBURG. Dam Abonnement, 
weiches je virrteljätrheh und balı- 
Jhrtich angenommen wird, betragt im 
Bayern vierteljährlich 40. 46km,‘ 
Vereinsmünre. 


r 


Dienftag 


geuinr Seikung, 


Nr. 161. 


Inserate werden von der 
aufgenommen und der Roum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
im auptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


10 Zuni 1862, 


real art an bie a bie Rebactlon, Gueat 2. an bie Erpebition ver Algemernen Betung zu abreffirem, 


an abonnirt bei allen Posthm’ 
d u Ancrd den Ara, und er 
x = —e— —— Diesen: —— 


Innsbruck, Venedig, Tmest und d den 
Bacılen be; Buchka Buchba ee tiber Da Deiken w Neapel; ur — Türsca uno 


köngl prouss 


jor Schw —— u in 
tschen —— Var k Khncknech r.ih rue one delafe ode oder be, dem * in Kansruhe; für Engian" 


A. Alsxandre 


Paris bei 
sen Wilhams a Noramın? 


tCHln oder Wesierma —— ın New-York; für Italien be: den k. k. Postämte 
Parma und Toscana boi HF. Münster ia Veruma. Ihr Nespai und 


umern 
Levante ie. beim k. k. Postamt in 





Debersidt. 
Die dregchatte im vreupifhen Abgeorduetenhaus. 


———— Berk he a a = 
a + 
“iner eifienstitteranur. du. —X v. ODetlingen; 


Wallerftein. 

Die Gröfmung der Wiefentbalbahn. 

Dentihland. rungen requenz der Univerfität ———— 
Hole Geburtstagsfrier des * 8); Mainz (Germain Meiternich 7); 
Berlin (bie —— debatte u utation an ben König. Troclenheit. 
Bing — Eu lius — rud ſzum —*8 Echühen: 
eit); Wien \ omatiſches 
is Spanien. — +. 


Großbritannien. Die * e Miliz Bil verworfen. 
Frankreich. Das Goncilium zu Rom und bie Occupation von 
Rom. Der ze Mires. Der Umbau von Paris. Die Beichräntung der 


indie en. Dinfiadriäten, Game Ein Prinz 
en. ten 

von Lalhno als Falſcher. Das Opium mibaiben Die jewegung in 
ee Stuttgart. (Poftalifches.) — Benebig. 


(Demonfkrationen. — Madrid. (Die Discuffion 
über die mericanifche —55 — Paris. (Dectete. Die Verhand⸗ 
lungen der Regierung von ——*8 mit der von Mexico.) — Turin. 
(Aus der Depasizienlammer, Das Budget.) 
Telegrapbifche Berichte. 

+. Frankfurt a. M., 9 Juni, Geſtern fand dahier eine 
Berfammlung von Kührern der demofratifchen und der conftitutio- 
nellen Partei aus Eüd- und Rorddeutſchland ſtatt. Der Haupt⸗ 
beſchluß gieng dahin: demnächſt eine Verſammlung jetziger und frü— 
herer Volkẽvertreter (einſchließlich der Deutſchöſterreicher) zur Be— 


rathuug öffentlicher Inlereſſen, indbejondere ber deutſchen Berfafjungs: 


frage, zu berufen. (Mir warten nähere Briefe ans Frankfurt ab.) 

. Raflel, 9 Juni. Die Bildung eines neuen Minifte: 
riums ſchreitet unter der auf den Aurfürften geübten Preſſion 
langfam vor. Nach heutigem Stand ift Hoffnung auf eine den 
Sandeswünfcen entjprechende Zujammenfegung. Ueber Namen ift 
zuverläffiges noch nichts, bekannt. Die veröffentlichten Liſten find 
fämmtlih unverbürgt. 

. New⸗York, 27 Mai. Zehntauſend Mericaner haben 
die Franzofen drei Meilen von Merico angegriffen, und geſchlagen 
mit 300 Mann Verluſt. Auf unferm eigenen Kriegsſchauplatz 
griffen 15,000 Eonföbertrte den General Banks zu Wincheſter ar; 
Banks zog ſich zurüd, überjchritt den Potomac,- und wurde von 
den Conföberirten von Birginien bis Maryland verfolgt, Die Ver: 
Iufte Banks’ find beträchtlih. Diejes unerwartete Vorrüden der Con- 
föderirten verurfadhte große Bervegung in den Norbjtaaten. Die 
Miliz wurde zufammenberufen um Waſhington zu vertheidigen. 

New⸗York, 29 Mai. Ueber Halifar, Vans er- 
hielt Verftärkungen. Ein Gerücht will wiffen: die Gonfüberirten feyen 
nach Wincheſter zurüdgelebrt. Die Anwerbungen für die Unionsarmee 
haben wieder begonnen. Die Flotie der Unionifien hat Natchez ein- 
genommen, Die Nepräjenlantenfammer verwarf die Propofition 
die Ellaven zu confisciren. 

Diefe Depeſchin as der geftrigen Beilage hier wiederheit, 
andel&berichte. 


5 Zum Die Torſchlsge welde die preußiſche Regierung, nachdem 


‚Berlin 
* eutſchloſſen bat auf die Abſeht ber andern deutſchen Staaten eilt 


fie ſich endn 


en, den preufßi Handelelammern zur Begutachtung üb: 
ne neuen Beam —— für Deutfefand F —— * 
ruhen der Berl, B.⸗Ztg. zufolge auf folgenden Grundlagen: 1) zur Einheit bes 
ge file das ri vereinigte Dentichland wird eine Lange von 132 gang 
rt Linien unter ber —— eines beuifchen Fußes angenommen; 2) die 
Fläceneingeit für das gewöhnliche Iertmaß bilden ber Duabeatfup, eine Fläche 
von einem Fuß ins Geviert, und bie Quadratruthe, ud Bi uf ins Geviert, 
alfo hunbert Duabratfuß enthält; 3) zur Ausmeff kume im 
meinen dient ber Kubiffuß ale Einheit; derfelbe A en Würfel von einem Fuß 
Skitenlänge, enthält alfo ..— Kubiffinien; ta Kubilfuß Bilden eine Kubil · 
en von ren, — u ! to. bient ber 
tauſend Kubifgol Inhalt hatz 


ruthe; 4) Sehlmafe: 
deuiſche Scheffel, mei er pe Subiffufi ober zwei! 
lann ae ben Meinen ei in Halbe und Viertel get M werben. 
Berlin. Die Amahıne daß mit der —— des Briefporto's bie 

Zunahme der brieflichen Correfpondenz Hand in Hand Kür und daß daher Porto- 
verminberungen immer nur für den Augenblid, niema der auf die Daiter einen 
Ausfall in der Staatecaffe herbeiführen — * bie vor lurzem amtlich ver · 
ffentfichten Er, e der preufif n Bof- a en in ben 
Jahren 1850 bis 1 aufs neue haar = hat ſich feit bem Fahr 1850 
(um welche Zeit die jetzige niebrige ze tage eim rt murbe) bie Zahl der Briefe 
poftgegenftände um ben enormen Satz von 1 ee die der gemühnlichen 
Palete um 90 Broc. vermehrt Die entſprechende Bergrößerung des ltungs · 
und Betrieboperſonals ber Poſten it hiervon bie —— Beige Wien nd 
oe beläuft fi indeffen innerhalb des Decenniume von 1850 1560 ur anf 

TI Prec. Es unterliegt keinem Zweiſel daß eine meitere —— des Porto's, 
wie ſolche angefizebt wird, bie ghermalige bedeutende Zunahme der —— 
im Gefolge haben, ja daß mad Jahr und Tag eine derartige Herakfegung dem Pojt- 
fiscus geradezu zum Vortheil gereichen würde. 

——* 7 Zum, Sautauew⸗ene Stoatsbepofiten 7,518,209 Pr, St. 
Pas 580,20 anbere — 18,188, = : - en 
1,496,951 Pf. et); Rt 3,107,199 Bi. St. (Anabıne 7 ; Regi 
sficherbeiten 10,335,891 Pf. St. (unverändert); andere * iten + 409, 
„er Gunahme 17,160 Pf. St); umderwendete Roten 8,4 ug © h, 
e 919,180 8 j. ©). Noten im Umlauf 20,850,540 Pf. 
2 "310 Bi. — —E 15,486,723 Pf. SL ——— 5 Lei) 


Die Adrefdebatte im prengifchen Abgeordnetenhaus, 
Gortſetzung und Schluß.) 


Berlin, 7 Zuni. Bei Beginn be S eorbueten« 
*8 weicher bie Winifler v. d. j t, © R Sec, 2 Sun vn a 


Jaqew beiwohnen, theilt der Prüfivent Grabow mit bafı in verwichener Nacht 
Der Abg. Krauſe (Braunsbern) geſtorben. Die Commiſſton für bie Berathung ber 
Militärconventionen iſt gewählt: und hat ſich comftitwirt: Stavenhagen, Bor) 
ber; Beitzle, —— Ziegert und — — Schriftführer, refp. Stellver- 
treter; Graf v. Bethufig » Hue — Schneider (WBarzleben), Banl; 
Baſſenge (Lauban), v. Ejebed, v. Gableng, ie (Paberborn). Der Finanz 
minifter überreicht ben bereit® im voriger Seffion ingehraden — 
über einige Abänderungen ber Gemeinhei erg ber mach |i Tor» 
Iplage ber Agrarcoimmilfion Überrsiefen wird, Der nähe, Gegenfand der Taget · 
ordnuug ift bie neue —— bie im ber Rebaction ber Fr ohne 
vorhenge Verleſung und Diecuffion tim ganzen amgenommen wird. 

beginnt die Specialdiseuſſion ber Aoreffe. ** * ade 

— I ga — ſebenundzwanzig Redner (IT) eimi * 
gung dieſer Thatjache erregt Heiterkeit, Ale Rene — Fr v. Binde 
auf: Er rechtfertigt aus ſthliſti Grilnden die Altnca 1 und 2 feines Eatwur⸗ 
fes, greift ben Hagen’iden Antrag au, und bebanptet daß bei Aunahme des · 
ſelben faumı 20 Miiglieder des Hauſes die Rechnungen von 1869, die dem Etat 
zu Grunde gelegt werben ſollten, — haben; er greift das aufgeläste Abgt⸗ 
orbnetenbaus an, welches dem Finanzminiſter nicht die — überlaſſen * 
Er und ſeine a gr} hatten deu Miniſterien 
Politik fie zu einem Widerſpruch mit ber Diajorität bes Pe führen ven wärte, 8 
hätten aber auch voraus gewußt dagg dem Nüdtritt bes liberalen Cabinets ein re- 
actionäres folgen wärbe, und ber Erfolg babe ihnen Recht gegeben. Sein Ent- 
wurf enthalte eine ſtärlere Ablehnung als ber ber fyorticrittsperte. Sr. v. 
—— erllart ſich gegen das v. Binck ſche Amenbement, indem er das 
Weſen des Eheinconfituttonahtuae im Gegenjak — ſtrengeu onſinieneuen 
Syſtem charalteriſirt. Hr. Fu bel: Auf theoretiſche Deburctionen über Conſtitu⸗ 
tionafismus, Schein» Conftitutionalismus, parlamenterisches und —— MRegi⸗ 
ment überbaupt iſt bier nicht einzugeben, bas boctrinäre ‚Fragen. Der 
Entwurf von Binde fichle fi allein auf ben Boden feſtſtehender That 
ſachen. Wie wichtig auch bie Unterjuchung über bas nejammte u 

ven jey, man dürſe ſich nicht auf erft noch zu beweilende, von ben Minifteri be 
Arttene Vorgänge fügen. (Es gentar ber eficiee Wanlerlaf der Regieru —* 
—J um ein begrimbetes Urtheil Über dieſelbe auszuſprechen. Das 

Adreſſe v. Binde's eſſen und unumwunden, fie „Beilage. «6 tief daß ei. 


jy 
inangminifter 


— noch einmal —2*8 inifteriun Tebiglich mach dem Tönigl Progranım 





| 


bung an der werde; das Maiſſerium babe 
nur zu bafı —* a — ar Geregigteit — — | 
Torte, Auch den Mahler egenliber möge man gerecht fepn, und bepenfen 
DD Bun ne ber Walmılan enienäber dog lat De Dänhe Pen In den Efoch 
um ſey fein reactionäred, das beweije das oft er» 


te Programm. Nachdem nch Hr. Karfien fir dee Ameudemeni bo 
indet, Sr. ». Bordenbedgegen dasielbe mund für bie Commiffton geſprocheu, 
nodem Hr, Reihenjperger fein Amtendement, weiches aljo Iautet : 
as 36 ct will ein flarkes, auf eigeneut Recht über deu Parteien 
eheudes Köni ; «8 extennt In ihm eine bleibende Gewähr für jedes audere 
t und für die slnäfige FeRfellung verfoffungsmäßiger Freiheit,” wertheibigt, 
{äließt die Debatte Über bie beiden erfien Abjape des GEuttwwrfes. Klinen 3 be» 
teifft die Auflöfung des Algeorbnetenbaufce, die Sitleffung des vorigen Minifter 
ums, bie Bahlerlaffe in dem ET zwifhen Königthunt und Parlament. 
Hr ©. Wottberg ſpricht unter großer Heiterleit de® Haufch zur Rechtjertigung 
der Regierung bei ben Wahlerlaſſen. Ag. Dr. Kojch für die Gommuliflon wuter 
Beleuchtung der MWablansfhreitungen in Königsberg und Hegählung einzelner 
Wille, weiche meift Durch bie Beitungen bekannt ſind. Abg. v. Bordenbed 
fucht die erlaſſe anzugreifen welche Officiexe bei den en ei 
der Wahlmänner vorgelefen haben follen, und behauptet ba bie Exeefie in Milht- 
pam nicht von den Fortſchritismannern ausgegangen ſchen. Kricgenüniſter v. 
con erffärt daß es eine eigenthlimliche Sache für eine Behörde ſey Beſchwerben 
über Unterbebörden, weiche durch Öffentiiche Blätter zur Kenntniß ber Oberbehör- 
ben fümen, jedtomal richtig zu würdigen. 3 diege auch der Eoutzoßbehörde die 
Verrfiichtung nicht ob Alf Die Beſchuldigungen ber Öffentlichen Blätter ein Ge⸗ 
wicht zu legen. Im vorliegenden alle habe er, mas die Kontrolverfanmlugen 
betreffe, auf die Kunde von Unregelmäßigkeiten bei denſelben am 9 April verfiigt 
an bie Gheneraleommnando's: bak bie Dfficiere während der Dieufizeit mit 
den Wehrmänuern nichte ale aulitärbienkiihe Suden zu verhandeln bätteıt, 
Ag. Freſe (Minten) erhebt eine Weihe von Anklagen gegen Bebörben, 
dad tes Königs Majeftät von bem Stand der Dinge sicht unterrichtet 
werde. Uster anberm will er beflimmt willen daß in ter Deputation welde 
die Navensberger Bauern mit einer Lcyalitätsnpreffe arı den Künig entfanht hal · 
ten, eine Berton fich befunden habe welche mit langjährigen ſchweren Strafen 
belegt worben ſey.  Dieh dharakterifire den gegenwärtigen Sland der Dinge. Dli- 
niſter bes Innerit v. Ja gow: der Berretner habe Dinge vorgebracht die ihm fünmmt» 
lich uch feyen, berielbe wärbe gut getban haben, fie zur rechten Zeit und am rechten 
Dre anzubringen. Was bie Ererffe in Auhldauſen betreffe, fo werde ber Regierung Un- 
recht geihen mit ber Behauptung dag ter dieſe Exrreſſe betreffende Merif der 
Stern-Beitueg in irgeutwelcher Bezie hung zur Weairnung fiehe. Mebrigens habe 
aud in dem Artikel nichts geftanden ale aß der Anfang der berreflenden Strei« 
figteiten (nicht ver Excefft) vou einem Mitglied der fortichritt@parter ausgegangen 
fg. Abg. Ofterratb meacht den Adg. Freſe aufmerham deß Anſchuldigen leicht 
fey, er erinnere ihn wur darant allera pars audialur? Rah einigen periöult 
den Bemerlungen wirb bie Diecuiflion über Ain. 4 geichloffen, Zunächht kon 
nem jett Die einzelnen Mofäge ber Biucke' ſchen Adreffe zur Beratbung. Es erhebt 
ſich zuförbeift eine längere Debatte ber den darig worgeichlsgenen Balfıs, betecj- 
fend dem Hancelovertwag zwiichen Preußen und Frantteich. Belämpft wird die 
Aufnabme dieſes Satzts von den Ubgg. Ofterralb, Walted, Dr. Zebri, Eoupienne, 
welche den Bertrag erſt Ibegere der widerſtreitenden Jutereſſen geprüft wiſſeit wol» 
len, wührenb er empfohlen wirb vor den Abgg. Heichenbeut, v. Binde und Den 
Kınangntimnifter, Der Iegtere erllärt daß bie Auſuahme der Regierung an- 
geuebn itha iwilrde unter Hinwere auj die nrofie Bedeulung dies baubelöpolitis 
ſchen Ari. Ber ten mancherlei Bedenten denen biefer Yet nicht bloß im Aus. 
land, ſondern auch im eigenen Lanbe begegnet ſch, halte er es file wilnſchenswerth 
daß Die Laudesrertectung ihre Eheilnabmie zu erlennen gebe. In ber deutſchen 
Frage, erllärt Meg. d. Sybel. möge Preußen fo lange ſchweigen bis «9 eine 
wirklich deutsche That vollbracht Hate, Ada. u Binde meint dagegen: man müfje 
ein eruſtes Wort ın ber deutſchen Frage ſprechen. Preußen werde vorgeworſen 
bag das preußische Bot keinen Sinn für die deutſche Cache babe Abg. Dr. 
Zehrt ſiellt ſich auf ven Rechlaſtaudpunft: ex jüpe ger daß Preußen als Drufler- 
Rat an der Epiye Deutihlsnts ſtede, aber nicht durch Benachiheiliaung anderer. 
Hg. Birhom lehnt bie Aufuapıze des Satzes Über Deutichland ab, der Regie» 
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‚ Ihkeflich die Dengſte berg'cht Pretigt, 


‚Behörde. Es fey bier eine Rechioconfnfion vorbauten. Mau fünıe, 


bafı die Regierung mit allen Ditteln die Oerſtel 
zuftaudes in ————— verlieet aledann jolgen 
dem en ii in Bezug ı Negierui 
der türbel hen Angel abeit eine näher ee Beulen ı 
Bleiben inäffen., Die Migierung tar vieh mir um [6 mehr bebauern, jemwen: 
fie irgend eine Darlegung ihres Standyuuftes und Verfahrens in & 
cheuen braucht, Davon ausgehend bafi ins in jeber Weile or 
—— ER 
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ber Hinbernifle gerichtet welche der Erreichn ie gie en 

y ne j 


undeden Si Bicfn Dıd vaBfähdıg ek 1 (cal : 
um en bi rel 1g erre ! R 
möß wird fie bierber nicht minder Die — We 
u wahren wiſſen. Nach einer Lürzeren Debatte zwiſchen tem bg. Bi 

egierungeceminiffär und dem Wg. D, I wird die Di f 








e fe! ——— a linea 9 des Abre . "über das 
trrenhaus. g. Reichenfperger (Eiln) be ti — ne junkerli 

over fendale Gefiunung. Da — pr hg m . t * —— 
vertrelung; was dem eintu recht few, fep.bem ander N Der Speh den jeht 


das Abgeordietenhaus gegeu das Hertenhairo rachte, lonse ſich leicht nintchren ; das 
Hertendaus lonne ja auch beantragen: die Oppoſition des auder ber Ge · 
febgebung mit ofen Mitteln, —— tes 8. 63 ber Berl. — 
Berorbnnigen) zu brechen. ge leiſte das Herrenhıns Wierſtaud, es 
babe bei der Etabſirung Des Hertenhauſes auch ſein nber niemals Daran gr- 
dacht Das Herrenhaue zuin alter ego, zum Wbliarfch des \ zu 
machen, Der Wiverflandımüge ungereiptfertigt ſeyn, aber man ch Ge 
tuld hoben, mat, möge mar af Eugland jeben,, wie lange bie 

fragen dort ihrer Erledigurg barıten. Im SHerrenhanfe hereice ein 
corps; foreine mau denfelben, fo werde men mm bie renctionäre Parteiverfiärter. 
Volle man einen Pairejhub, jo möge ſich die jetzige i iren 





daß er nicht erfolgt feu; tenn bie Hp. v. Binde und Genoffen 


i ——— 
heut im Herreuhaufe füßen, für ke Fort chritt Reactionare hu. Er gegea 
tiefes Aimendement in ber Mdreife: Die Abgeozdueten Dunder, b. Binde un 
v. Svbel widerſprechen dem; ber Berichtorjtatter refjumirt. Die Diecuffion gebt 
fiber anf den Sch tes Eommiffiontentwurfs der von der Sicherung bed Staats 
und der Schule gegen kirchliche Uebergriffe handelt. Wlg. Kranfel * 
Uster dieſen Urbergrsfien inne man body micht die Heugſtenberg'ſche Predigt ver 
ſtehen; biefer Gegenſtaud ſey zu unbedenlend für das Haus; mar indie wohl die 
Uebergriffe bed Olertirchenrarhs im Bezug auf die NM ehteinjegnung bon bilrgerlich 
erlaubten Ehen. Ader aud das jeyen fine Uebergriffe gegen ben Staat, ben 
der Dberlirheurath, der diefe Einfeguung unteriage, ſih eine nom Staat eiügrfchte 
g“ 
nommen, eher von Uchergriffen ber fraatluhen Organe in bie Erksftänbigkeituber 
Kirche ſprechen. Auch vie huichſichen Wahlerlaffe gehörten dabin. Die 
Behorden follen fih richten nach Den poluuchen Behorden. Ber alle ſey alfo Die 
Beſcingung bes Drud;s Der uch immer auf bie Kirche gelltt wärde zu wilnfhen. 
Brave.) Cultuennniſſet v. MWühlerz er würte dr das Lori ergriffen haben, 
ta bie vorgeſchlagene Faſſung der Commiſſſon eine wiverfingliche jey; niemand 
werde Ucbergriffe tulten wollen; nam gegen bie Worte brs Borrebnere mäffe er 
eine Abwehr verſuchen. Auf das Geditt der rechtrichen Eunvcdiung, mit wilden 
derſelbe bie Steluug bes Orerlirhenraihs bezeichneie, wolle er nicht folgen, cr 
naäffe nut Wiberjpend erb.ben gegen die Atußerung des Borretutre: Daß ber 
geiſtliche Staud gegenwärtig nicht mehr zur Ehre der Mation geveide, (Ruf: 
nem, neh; er glaube doch daß jo der Ausorud war. Bon Beitch ver Staats 
regierung mühe entichiedener Widerſpruch dagegen erhoben werben. Hr, Richter: 
zum Theil keoge bie VBerfaffung der Kirche no in der Hand bes Tuitmsminifene; 
die lirchliche Grmernbeorbiiung fg recht eingefilbre, und daher Limen Die fi äh. 
renten Peritienen gegen Usstflande wud Ucbergiifie Dech jey in ber Adreſſe 
mit Recht vor hrchochen Mebergriffen grgen ben Staat tie Rede, in Suchen dee 
Eherechto namlich. Auf Grund ter Cabinciesrdre vom 8 Ju 1847 (7) veriei- 
gerten Die Geiſtichen die Euſeguung ver Che. Ein Theu der Kkifliplat aljo 
ſey es ber ſich wiruliche Mebergeiffe zu Euiben komitıen laſſe. Redrer erwihnt 
Dis jey feine kanere W.gelegenheit ver 
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i Die ſeven worden it Namen sit ve “feinem Srund, will feinen ſagen 

fie jepen nicht @üße der, ‚ü8 jeven-birn.uod im |: —— Witerwillen, 
I ae als in allen Wa) Kr te Dajsiin, sup Den mir Anton u fe). 

eideten rdnetendauſes au Benn Man —526 Ein mir nach tan im verfofge,® 
(ten un zu ten „ebremmeriben * —— tae | umb an die En ig ‚betjenigen welcher einen alten Freund einem 
a LE —— —— © | neuen Gönner opfert: „Mar denn unfere Freundic und 
Hele'@ In Neks Baichurg Inure Gionkeren Artcg, > Wer wie wel, air | Ihristen?” — hatte während deffen Berhan 

rien tgeftellt merken fünne ter möge DI delt ee Cr wolle aber den | Mrankreich gebeten: in ben zu berhanbelnden Vertrag bon ben Begünft- 
Fer Gatten Tage 6 16 merten fen und ausgefühtt werten | gungen deren Theilnahme e8 für bie Zukunft Granfceich qufichere, die den beubr 
SO Penn ne are Br rundet | fchen Staaten, in Rüdficht der beionbern Bunbeövethältnife, zu ertfeilen, 
{ed „tab die Weligion nicht zum Decna atel -politifcper,, Seſtreeungen gemacht den Audimdbcin: War) Worten: gleictyie ea D ich feit 1851 
werde,“ I ee —— in —— 757— hunehnien mit andern gleichwie € eerr iD 
beit beom einen bertient tem Griäß deweiben, der fih gegen des Dlih- | gethan, Öffentlich anzuerlennen daß ihm bie tem des Bundes bem es 
bramdy des Autes a polltifchen Zweiten a 11% Reöner ge aber, mwaßber angehöre näher ftehen ala irembe. Defterreih ferner verſucht den Ber: 
Kg Jen Kingligen Wand niet (Oase), "Kalten ner m. Suhierz | 100 ML Franke nit über bie gegenwärtige Dauer be$ Zplereins aut 
Wenn id) in ber Gommiffien gelagt babe: ber Jeeib bei Geöffauug zes Land» | aubehnen, weil 68 ben durch den Vertrag vom 19 Gebr. 1853 borgejehenen 
tog® fep eine innere Angelegenheit ber Geimeiübe, fo habe id mict bie Domge- | Verhandlungen über die Zolleinigung Defterreih8 mb bes Sollvereing ein 


meinbde, fordern bie chriſiliche Bemeinbe gemeint. f. 
Jucidenzall ſelbſt tauu ich erflären daß, ohne Daß «8 einer 
Staaie berurft hätte, eine Memebug. jeten® der commpetenten Behörpen bereits 
in pfender Weiſe erfolgt if. - (Brape.) Der Schluß wird angenommen. 
räfibent zeigt äirbaßder Vorſteher bes pbishen Düreau’s bie Anzeige ge · 
mocht daß ohne eine halbſtundige Pauſe ber enegrarhen weer Fanctſon might 
meht um Stand ſeyen. Er vertagt daher die Siyanıy um 6 UÜhr auf eine halbe 
Stunde. Die Sigung: wird. um 63Khr wieder eröffnek Die Tribünen find 
wieder gefüllt, - Der Fräfident zeigt au daß. nach einer Mittheiluag dee 
mintflere das Staatsınfntfierium berhlabert ſch ber imeitern Berathung beizumol- 
ner Zum Wiimen hat der Abg Bresgen zwei Amendements geftellt, 1) im letsteit 
Say mad dem Worte Berfaffung Die Worte zu feyent „zur Begrändung eiser 
jelbflänbigen, Gemeinde ımo Krei@verwaltung,;® und 2) nach dem Worte Gelet 
Linzugnfügen; „die Buridfüprung- der Scjammtfieuerlaft auf ein der Steuerlraſi 
tee Mif. Zur Debatte lommt baracch dae Min. 7 und 8 dee Com⸗ 
nie Adrehenttonfe. Abg· Krante (Magdeburg) erflärt: dafs die Conſtitu · 
nonellen in erſter Linie für den Biucke ſchen Adreſhentrvurf fmmen würden, in zwei» 
ter ‚Linie, wenn auch mit Unbehagen, ſich dem Eommijfions-Aorefentwärf au 
ſchliehen werben, Die Specialdiscuifton Uber Die Adrejſe wird geichluffen, 6 felgt 
bie Moimmung Wach — des v. Biucke chen Morekeutwurjs wird. Über 
denſelben abgeſtimmt; er wird abgefchnt, cs flimtnt Dafür am Die Bude ſhe 
‚Fractien, etwa 40 Mityliever. Hieramf' folgt das Admen dement Reichenfberger; 
auch ‚die wirb,abgelehmt; dajitr ſimmen nur bie) Katholiten und Polen. 
Die beiden Bresgen'ihen, Ainexdement® werden unt greher Majerität koafür vie 
ganze Linke, Bortichritt, Satboliten und len) angenommen, Wihrend der 
Abſtimnmug erfdeint Graf Inenplik am eh . 8 folgt bie Abnmmuug 
iiber Das vo. Sybel ſche Amentement (Furheilli af Antrag bee 
Abg. Stapdenfagen bush Niuktensaufruf erfolgt: Bon abgegebenen Stimmen 
vennden für, das v. Sybellihe Umenvenient 253, dagegen 50; 14 Abgeorduete 
entDielten I9 ber Abiimmung, die Gonferwativen flimmiten für da Mmendement. 
Ber der Abſtimmung Biber dem GCommilfioreadreenionrf (cl Amenbement 
v. Gpbel und Breagen), welche auf Yhtran des Weg. Sarlort darch Namens 
ruf erfolgt, wurden 320 Stunmen abgegeben.“ Bon biefen flinemten file‘ den 
Entwurf 219, Dagegen -101. Zur Ueberreidung ber Adreſſe wird eine Deputa- 
som von 80 Mitglietern ausgeloost: Frhr. vd. zofl, Sruich, Dr. v. Reſpondet, 
Rey, v Brufinerbeh, Aırpre, Harfort, Marty, Graf Dyialyusfi, Dr. Cherty, Dauicle, 
Schaeſſer · Bochorſt, Mällenfiefen, Robert- om, — Ziegert, Sende, 
(Gumbinsen), Parriſius (Brandenburg), Frehſe (Fileſteuthum) v. Jolla won Brebgen, 
58 Raſſauf, Wohlet, Dr, Freſe (Binden) Runge, Bauf, Sirihbrrger,o Buuſen, 
Kyn, Babel Sbung ließt gegen 4 Uhr Mbente, Die heutige Situng Zhatte 
volle 12 Stundeir gedmrert, je Tribilnen waren Bis zum. Lepten Yugenblid 
vont Publieum⸗ gefällt, da® mit geipammter Auforerfernkeit Ser Abmamutngen 
Bi Auch bei der Schlufabftimmung herrſcht im Haie eine far Tamdlefe 
el, 
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Die Antwort des Grafen Bernftorff auf die Mote in 
Detreii des Gandelövertrags. 


. Wien, im Juni. Endlich am 28 v. M. ift Preußens Eriviedes 
tung auf bie oſterreichiſche Denkichrift über den frangöfiidpreufiichen Han. 
belövertrag erſchienen. Sie ift nicht. gut gefchrieben, und wiberlegt Teinen 
von ben Gründen bie Oeſterreich gegen den Vertrag geltend machte, allein 
zuut Erfah aller mangelnden Vorzüge fleht fie an barfchem Ausorud allem 
voran was im neuefter Zeit aus Negierumgsfreifen hervorgegangen. 
ds iſt offenbar nicht alfein der Siachel welden vie ſchneidende Kritik 
über das Tangtvierige Merk der preußiichen Unerhänbler bem empfindlichen 
Fleiſch eindrüdte, und ber Unmuth den fo gut eingeleiteten Blan zur 
bandelspolitiichen Unterordnung Deutfdlands fo fhonungslos enthüllt 
zu feben, was zu jener Sprache aufreizte, ſondern es haben zu jenem 
Ausbruch; auch andere Urfachen mitgetwistt. Der Zorn weldien bie faft 
allgemeine Abneigung der das — Bernjtorfj-Hehbt im eignen 
Sande begegnet in feinem Gemüth aufgehäuft hat, ſuchte einen Austveg, 
und hat ibm in jener Erwieberung — Div Erwiederung beginnt 
mit dem Cab: es ſey dent Miniſter Bernſtorff feine Acte, kein Verteng, 
keine Abrede mit Deſterreich bekannt melde Preußen ben Abjchfuß des Ver⸗ 
trags mit Frankreich auch mit Verlefung der Intereffen Ochterreichs unter: 
ingen lünnte, Es mahnt diefe Behauptung euwas an Shylols: 





unüberfleigbared Hinderniß bereiten würbe, wenn ih jenen Ver: 
kung — — van Fast — wa ge — ee 4 
eben nien Berirags, er ngen in ben die gegenfeitigen 
Holerleihterungen bebingenden Außenzöllen vorausfcht, tönne nicht 
in folder Ausdehnung aufgefaßt werden, daß durch eine radicale Tarife 
seform bie große der gegenfeitigen Zollerleihterungen unmöglich ges 
macht werde, bern das toäre eine ——— namlich 
ben Vertrag ſelbſt, feiner Subſtanz beraube. Preußen beruft ſich dieſen 
Anforderungen gegenüber auf den „Echein,” ben Wortlaut der Verträge, 
und im diefen ſteht allerdings nicht daß einem Bunbesflaat verboten ſeh 
bunbeöfeindliche Gefinnungen zu offenbaren, baf es verwehrt je die Wirs 
handlungen über bie Zoleinigung durd Verträge unmöglich) yu machen von 
denen man weiß der andere conirahirende Staat Tönne fie nicht annehmen, 
und daß endlich ber Februar · Verirag nicht durch eine allgemeine Ermäßi 
gung ber Außenblle g 108 zu machen ſeh. Preußen bat: Recht es 
ftebt im ben geltenden ägen fo wenig von allem dem wie in einem Ge⸗ 
jelihaftsvertrag zwiſchen avi Privaten, wo ebenfalls bie Glaufel mangelt: 
einer der contrabirenden Theile bürfe dem andern nicht die gejelfcpaftliche 
Tpätigleit durch Hintwegräumung ihtes Gegenflandes unmöglich 
u. bgl. m. Vigilantibus jura scripta sunt! Die Berfafler ber Bundesacte 
und des FebruarBertrags haben eben nicht an alle moͤglichen Borkomm- 
niſſe gedacht — die Armieligen! Es ift nur zu bebauern daß die Unter 
händler bes frangöfiigpreußiihen Vertrags die Sache noch ſchlechter ver» 
ftanden haben. Nach dieſem Vertrag Tann zwar ber Zollverein feine Außen ⸗ 
zölle ermäßigen twie er will, ohne befürchten zu müfjen daß deßhalb Frantı 
reich ihm die bei ſich eingeräumten Hollbegünftigungen verkürzen dürfe, 
allein leider ſteht das gleiche Recht auch Frankteich ju, and wenn es dieſem 
einfällt (und belanntlich iſt die Politit D Napoleons nicht von der Art um 
vor jolden Einfällen fiherzuftellen) feine Nußenzölle derart zu ermäßigen, 
daß es lohnend wird engliſche Waaren in Franlreich zu verzollen und dann 
als franzöſiſches Etzeugniß gegen den Vegünftigungszol nad Preußen 
überzuführen, kann Preußen vor bem finanziellen und commersiellen Nach⸗ 
theil ſich nur dadurch ſchützen dab es ebenfalls feine Außenzölle Herabiegt. 
Oder vielleicht haben die preußiſchen Unterhandler, gleichwie fie es bei ben 
Zwiſtzöllen machten, dieſe Beftimmung ebenfalls nicht auf Andringen Frant: 
reichd, ſondern aus eigenem Belieben in ben Vertrag aufgenommen, um 
„den Fteihandel neue Chancen zu eröffnen.“ — Die preußiiche Erwiederung 
ſagt in einem Athem: bie öfterreichiiche Denkichrift Habe verlangt ber Zoll: 
verein möge mit feiner Tarifreform auf Defterreich warten, wiewohl Iegte: 
res ſelbſt bekenne es hätte nicht in allem mit dem Verein gleichen Schritt 
halten fönnen, und Defterreich erachte ohne feine Zuziehung oder gar Zus 
fimmung ben Zollverein zu einer Reform des Vereinstarifs nicht befugt. 
Bon allem diefem hat num belanntlich die Denlſchrift nichts erwähnt, und 
die Etwiederung bebient fich des Kunſtgriffs: zuerft das ebegehren bes 
Gegners zu eniftellen, und dann gegen bie Garicatur als ſolche loszufahren, 
Oeſterreich jagte einfach: es babe dem Zollverein bie gemeinfame Reform 
ber beiberjeitigen Tarife auf Grund und zum Vehuf weiterer gegenfeitiger ' 
Berfehrserleihterungen vorgefchlagen, und dieſet habe die Reform abge: 
lehnt, Defterreidh hat alſo dem Zollverein nicht ein Zuwarten, fondern ein 
Vorwãrteſchreiten zugemutbet. Defterreich hat ferner allerdings angedeutet 
daß es mand;e der Zariforeformen welche der franzöſiſch preußiſche Vertrag 
zur unmittelbaren Folge haben wird nicht angenommen hätte, weil es fie 
als verderblich für jeine Inhuftsie exfenne; es find die aber feine andern 
Sollfäge als folde welche Verflehterungen und nicht Verbefferungen bes 
Lyrreinstarifs und von folder Art find, daß fie ähnliche nachiheilige Wir: 
lungen auch auf bie vereinsländiſche Induſirie üben werben. Auch das 
Necht zu einer felbfländigen und von Defterreich unabhängigen Reform ſei⸗ 
nes Tarif ift dem Zollverein öfterreichiicherfeits. nicht beilsitten worden; 
was man berlangte, war bloß daß fid} die Reform innerhalb bes Syflems 
und bes Gedanlens bewege welcher dem Februgr Wertung sur Grundlage 
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diente. Die Ertvieberung fagt ferner: berrBertrag mit Frankreich made 
eine Zolleinigung Deſterreichs mit dem Rollverein nicht unmöglih. In 
einem Sinn bat num bie Erwiederung allerbings recht. Wenn id) den 
Bräutigam einfperre, habe ich datum die Hochzeit nicht unmöglich gemadit ; 
es fleht ja der Braut frei ſich im Gefängniß trauen zu Tafjen und den Kerker 
des Gatten zu iheilen, Im jedem andern Sinn ift aber jene Behauptung 
falſch. Mit Annahme des franoſiſch preußiſchen Vertrags von Seite des 
Zollbereins ift die Solfeinigung zwiihen dem Zollverein und Defterreidh 
durch die Annahme des Freibandelsfuftems und des Athängigkeitsverhält: 
niffes zu Frankreich von Seite des Ichtern bedingt, es find alſo zu ben be» 
reits beftehenden Schwierigleiten der Sachlage zivei neue nicht zu überwin⸗ 
dende hinzugelommen. Wenn endlich Dinifter v. Bernftorff läugnet daß 
Preußen beim Vertrag die materiellen Vortheile der Politik geopfert habe, 
fo erhebt fich bie öffentliche Meinung Deutichlands fat wie ein Mann für 
die gegentheilige Weberzeugung, und nur in bem einen ift ber Minifter im 
Recht, wenn er behauptet: die Bemerkungen ber bſterreichiſchen Denlſchrift 
hätten hierin nichts neues gebradit. Es war auf den Widerſpruch binges 
twiefen worden daß Preußen, in demfelben Moment wo es durch Ermäßis 
gung der Zölle auf Mamufacte felbft unter das Maß einträglicher Finany 
zölfe hinabgeht, neben der Induſtrie auch feine Finanzen arg bloßftelt, und 
Defterreich in feinen Intereſſen und Nechtsanfprüchen auf das empfinblichfte 
verlegt, den Verluſt durch Erhöhung der Kaffeezölle bereinbringen will, und 
au biefem Ende eben dieſes Defterreich um feine Mitwirkung erfucht; bie 
Entſchuldigung wird vom Minijter v. Bernftorff darin geſucht daß es bloß 
der preußifche Finanzminiſter geweſen ber vertraulich und im Wege der vor⸗ 
läufigen Anfrage diefen Schritt gethan habe; worin aber das Entſchuldi⸗ 
gende biefer Umftände liege, wirb nirgends gefagt ; ober desavouirt vielleicht 
Minifter v. Bernftorff den Minifter v. d. Heydt, oder letzterer ſich ſelbſt? 


Schließlich das ärgfte von allem: Gegen den Vorwurf dur Art, 31 bes 
Vertrags fih in die Unmöglichkeit verjett zu haben feine Bundespflichten 
gegen Deutſchland zu erfüllen, und dem Ausfubrverbot des Bundes in ber 
getvünfchten Ausdehnung zu entipredhen, vertheibigt fi) Preußen baburd) 
daß es anführt: es feb zu ber Erflärung berechtigt Frankreich ſey vollfom: 
men damit einverftanden baf Preußen, troß des Art. 31 des Handelsver- 
trags, bie ihm auf Grund ber befannten völferredtlichen Verträge obliegen- 
den Verpflichtungen gegen den Bund erfüll:. Preußen hat aljo von Frank 
reich die Erlaubniß eingeholt, troß bes entgegenftehenden Buchſta-⸗ 
bens des Art. 31, bis auf weiteres ein beutfcher Staat bleiben au bürfın. 
Mas will man mehr! . 





Flugfchriften-Litteratur, 

Graf Albert Pourtal&s. Politiſcher Efjay von Friederich v. Thielau. Ber: 
lin, 1862. (9. Springer.) 

Zur deutf faffungsfrage, von P. A. Pfizer. (Stuttgart, J. B. Net 
ler ſche Buchhandlung, 1862 

Bund: und Bundesreſorm ꝛc. Von einem ehemaligen Miniſter. (Münden, 
1862. Gummi.) 

I. Fürft Ludwig dv. Dettingen-Wallerftein. 

Y Einen Gegenfaß zu ben eben erwähnten Echriften bildet die britte 
der im Eingang ermähnten Schriften. Die in berfelben enthaltenen „Ber 
trachtungen fiber bie brennende Frage der Gegenwart“ find bereits in öffent: 
lichen Blättern bem Fürften %, v. Dettingen Wallerftein zugeſchrieben. 
Manche Beziehungen der Schrift und die Behandlung bes Stoffes, welche 
eine größere Sicherheit in der Anſchauung europäiſcher Verhältniffe be: 
Zundet, beftätigen dieſe Vorausſetzung. Wir fagen aber in boppelter Be: 
ziehung daß die Schrift einen Gegenfag gegen bie zuvor genannten bilbet. 
Es ftebt nicht bloß die großdeutfche Anſchauung der kleindeutſchen, ſondern 
es fteht auch ein verföhnenber gegen Defterreich wie Preußen gleich billiger 
und gerechter Sinn einer erclufiven, Zwieſpalt und Berrüttung fäenden Auf⸗ 
Yeftung entgegen. 


on einer Ueberſchau über bie gegenwärtige Lage Europa’s werden 


wir auf bie Gründung des Bundes, auf den weientlichiten Inhalt des Bun» 
desvertrags gel.itet, und auf die unheilvolle Art wie bie Bundesgewalt feit 
1819 unter ber Aegide Preußens und Defterreihs ausgeübt wurde. Der 
Theil der centralen Bundesgewalt welcher die Territorialgewalten auf 
föberativ zuläffigem Weg beichränfen burfte und follte, blich unbenußt; 
dagegen griff fie in das Gebiet ein welches auch in einer gefund entwickelten 
Föderativverfafiung als unverleßbares Eigenthum des einzelnen Staats 
gelten muß. „Das ganze Gewebe von Verfügungen war ber Terroriem 
bes Erfchrodenfeins; es war bie ängſtliche ahnungsvolle Abwehr einer in 
alten Trabitionen befangenen Gewalt gegen bie zunächft noch in verſchwom⸗ 
menen Umriſſen ſich anlündende Zulunft. 

Bon beſonderem Intereſſe iſt bie Erllaärung des Verhaltens Deſterreichs 
gegenüber der Gtündung bes Zollvereins dutch Preußen. „Oeſterreich gieng, 


wie in ben ſogenannten Sicherheits; und Drbntmgöfragen: 
———ã Hand in Hand; hielt fogar die ſogenannten „gemeins 


nüfigen“ Daterien von der föberativen Ben fern, um beider 


Abneigung Preußens gegen eine ſolche Be 
ber Grohſtaaten unter ſich herborzurufen. "Preußen hingegen benügte — 
ben gebieteriichen Unforberungen feiner Lage gemäh — diefen Umftand um 
auf außerföberativem Weg ba commercielle Bereich beinahe ganz Deutich« 
lands in feine Hand jubringen, und felbit alö der dieſe Thatfache befiegelnbe 
Zollverein dem Abfchluß nahte, unterlief das Gabinet von Wien, troß ber 
bringendften Mahnungen befreundeter Bundesregierungen, vielleicht fogar 
troß ber durch ben eifernen Willen bes Kaiſers und durch den beharr⸗ 
lichen Wiberfland der Hoflammer paralyfirten perfönligen Anſicht des 
Fürſten v. Metternich, durch feinen Hinzutritt der Hegemonie des Ber 
liner Hofs gerade in jenen Dingen zu begegnen welde dem einfachflen 
Bürger und Gewerbemann greifbar find. 

Nachdem die Gefahren geſchildert find welche nothwendig von allen 
Seiten über Deutichland hereinbrechen müſſen wenn bie Ausbildung unb 


anblung feinen Zwieſpalt 


‘ Fortbildung der Bunbesverfafung umterbleibt, werden bie Nüancen bes 


großbeutfchen und bes Heinveutichen Gedanlens gezeichnet. Es wird for 
dann bem theoretiichen Gebilde Rleinbeutichlanbs ein büfteres aber treffen» 
des Gemälde ber Dinge entgegengeſtellt welche aus dem Boden ber realen 


‘ Zuftände Deutfchlands und Europa’s erwachſen müßten, wenn Kleindeutfch 
land wie durch ein Wunder ins Leben träte, Aber diefes „tmenn” wird ewig ein 


Wenn bleiben, ebenfotwohl in ruhigen Seiten wie in Zeiten einer allgemeinen 
9. Denn was auch die Wege der Gewalt, Kriege ober ſiegreiche 


N Bewegun 
Revolutionen ſchaffen würden, bie Heindeutfche Suzeränetät, dieſes Mittel 


ding zwiſchen einem ganzen und einem halben Einbeitäftaat wülrde nicht ihre 


! Schöpfung ſeyn. — Von der Regeneration Defterreihs und dem Miß 
Der wird durch bie Art der Mittheilung eine an ſich ſchlechte Sache gut? | 


brauch bes Nationalitätsprincips iſt ſeht richtig und fchön gefagt: „Im 
Gegentheil ſchreitet unſeres Bedünkens feine Negeneration zwar langiam 
aber eben deßhalb ftetig vorwärts, und ohne einen Blitz aus heiterm Hims 
mel twirb der geſunde Einn feine auferdeutfchen Völker bald unterfheiden 
lehren zwiſchen dem autonomen Leben in einer großen georbneten Völler⸗ 
familie und jenem Trugbilde gejdiedener Nationalitäten das von befannter 
Seite in Geſtalt eines ftrahlenden Genius geboten wird, um dann bie ein- 
mal Exgriffenen als grinjendes Geſpenſt in den Veitstanz eines politiſchen 
und fittlichen Untergangs zu Schleudern.“ 

Aus den vorausgeſchicten Prämiffen werden ſchließlich die Poftulate 
ber erreichbaren gesonen. Der Berfafler gelangt auf feinen Weg 
zu analogen Forderungen wie ber Verfaſſer der vor kurzem in dieſen Blät- 
tern beſprochenen Edhrift: „Recht und Pflicht der Bundesftaaten zwiſchen 
Preußen und Deutſchland.“ Nur greift er den Gedanlen baf bie deutfchen 
Staaten ohne Preußen und Defterreich mit einer beſondern Organifation 
vorſchreiten lönnten und follten, auch nicht einmal eventwl auf. Auch) 
find feine Reformanträge theilweife auf eine entfchiebenere Beſchränlung ber 
einzelnen Staatögewalten gegenüber der föberativen Bundergetvalt ges 
richtet. Zum Beleg erinnern wir beifpielöweife daran daß feine Forderung 
einer „Gentralvollävertretung gewählt ex gremio der Territorialvolles 
vertreter! in Verbindung fteht mit einer verlangten Umgeftaltung des Art. 7 
der bedacte. Es wird verlangt: „Bejeitigung des Einftimmigleite- 
erforbernifjes bei organiſchen Bunbesgefegen und Kebuction desſelben bei 
biefen Geſetzen auf einfache, höchſtens Bweibrittelmajorität, bei gemeins 
— * Bundesanordnungen ſonſtiger Art jedenfalls auf einfache Ma 
jorität.* 

Die Eröffuung der Wieſenthalbahn. 

x Bajel, 6 un, Geftern hatte unfere Stadt ein feſtliches Kleid 
angezogen, und bie befonders durch die Gegenwart ber Abordnung des 
Bundesratbs, ber HH. Bundeiräthe Stämpfli und Näff, welde Tags 
vorher in feierlicher Weiſe am Bahnhof abgeholt worden twaren. Die 
Empfangsfeierligkeiten zur Eröffnung der Wiefenthalbahn, am babifchen 
Bahnhof, folgten fid in der bereits vom Programm beftimmten Weife. Der 
Großherzog fam in Begleitung feines ganzen Dinifteriums, zweier Adjutanten 
und der HH. Präfidenten ber Kammern, gegen halb 11 Uhr bier an, ber 
Feſtyug felbft ſetzte fich erft um halb 12 Uhr in Bewegung, die HH. Bundes- 
räthe und ber Hr. Bürgermeifter Burkardt von Bafel nahmen im groß: 
berzoglichen Wagen lat. Der Zug ſelbſt hatte zwischen dreißig und vierzig 
Wagen, alle feftlich geichmüdt, Faft ganz Bafel hatte den Bahnhof um» 
ftellt. Auf der ganzen Bahnlänge waren Häufer, Fabriken und die Sta: 
tionen mit Fahnen und Kränzen, Triumphbegen und Willlommſprüchen 
geihmüdt. Die biöher immer fo eifenbahnfeindlichen Niehener hatten an 
ihren Triumphbogen geſchrieben 


mRofen auf den Weg geftrent 
Und des Habers wachen; 
Eine Heine Spanne Zeit 

IR uns zugemefjen.“ 


bmit der 


zu: * 


Das heißt, es hielt der Zug nur ſehr kurze Zeit. Die Lörracher waren 
Kopf an Kopf am Bahnhof, und begrüften ihren Landesheren mit Hodhrufen, 
Böllerichüffen, einer Rebe, einem hundert Jahre alten Mein und einem 
Meinen Frübftüd. Deutjde, babifdhe, eibgendififche, Bafel’iche Fahnen 
hiengen überall beifammen, bejonders hübſch angebracht bei den eimelnen 
Zanbhäufern bed Thales. Die Hagener hatten auf ihrem Triumphbogen 
den gutgemeinten Bers: 


Dem Flrſtenbauſe angeramımnt 


n 
Sie treu für Friedrich Wilhelm ſchlagen.“ 
Em Wirihshaus an der Bahn hat feinen Vers kürzer gemacht: 
„Hoch lebe Wilhelm und Luiſe 
Hier an bem Sranz ber Wieſe.“ 

Denn wir aud in Steinen und Maulburg feine derartigen poetifchen 
Ergüffe finden, fo bot doch dann Echopfheim einen ganzen Reichthum. Doch 
bier hatte die Feſtlichleit überhaupt ihren Glanzpunft erreicht, auch gaben 
Die romantifhe Lage bes Drts umb bie fih dem Blick nad) allen Seiten bin 
bietenden Thaleinfchnitte bem ganzen Bild einen unausfpredhlichen Reiz. 
Die ganze Bewohnerſchaft war nad bem Bahnhof geftrömt, und alle Cor⸗ 
porationen hatten fich mit ihren Fahnen zum Empfang und zum Zuge ges 
ordnet. Rach den üblichen Bewilllommnungen, Hochrufen, Anreden, Muſil 
unb Gefang, Böllerfhäffen, Willlommtrunt wurben die Ehrengäfte in ben 
bereitftebenden Wagen burch ben feftlich gefchmüdten Ort, deſſen fünftlicher 
Laubgang fi) befonders ſchön ausnahm, zum Nathhaufe geführt, vor 
welchem aldbann bie zum Feſtzuge bereiten Gorporationen vorbeizogen. Die 
Inſchriften am Eingangstriumpbbogen in ben Drt Tonnte ich mir leider 
bei dem dichten Gebränge nicht auffchreiben. Dafür jeboch fee ich Ihnen 
die Inſchrift am Ratbhaufe hieher; fie lautet: 

„Hoch dem Fuürſten, beifen edles Wert nebeibe, 
Hoch der Freiheit, unfrer Burger Bier und Beibe, 
Hoch dem Baterland im Bilde bentiher Erene!" 

Zwei finnige Sprüche an einer Privatwohnung (des Hrn. Amtörichters 
Müller) mögen ebenfalls hier Pla finden: 

„Was bie geicäftigen Hänbe jet im Werle vollbringen, 
Hat der forſchende Geiſt läugſt in Gedanken vollbracht.“ 

Die ziveite Infchrift wurde einer Frauenfelder Chronik aus dem 16ten 
Jahrhundert entlehnt; fie heißt: 

Was im bilihen Riche frommen thut, 
Kimmt dem Schwohzer Bolche auch zu gut.“ 

Gegen 3 Uhr begaben fidh bie Ehrengäfte in das Gaſthaus zum „Pflug” 
zur Tafel, von den bereitftehenden Equipagen durch die Epaliere der Cor⸗ 
porationen Schopfheims fahrenb, und abermals aufs wärmſte vom Volle 

rüßt 


Der Heine Drt war Yon mehreren Taufend Veſuchern aus allen Gegen: 
den, befonders aus Baſel, heimgeſucht, und es war wahrlich ſchwer da ober 
dort einen Plat zu finden, fo reich ber Drt auch an Gaſthäuſern geſegnet 
ift. In einem Gafthof, den „Drei Königen,“ hatten ſich befonders Bafeler 
mit Schopfheimern und Lörrachern zufammengefunden, und bier ſprachen 
zwei Bafeler befonders zu Bunften recht freundſchafllicher Beziehungen zwi⸗ 
ſchen der Schweij und Deutichland. 

Auch bei dem officiellen Feftefien hatten ſowohl der Großherzog ala 
auch Bunbespräfident Stämpfli und Bundesrath Näff Anſprachen in bie: 
fem Einn gehalten, 

Nach dem Feſtmahl begab fich der Großherzog, von ben Gäſten begleitet, 
nad ber 10 Minuten von Schopfheim entfernten Hebels Höhe, befuchte bie 
Hebels-Hütte mit ihren Hebel-Sprücden und ber prachtvollen Fernſicht (fie 
ift 1859 im Mai am Hebels Tag aufgefhlagen worden), um auf der ſchat⸗ 
tigen cbern Terraffe den Kaffee einzunehmen. Hier nun war das Gedränge 
ungeheuer, alle Wege und Anlagen waren beſetzt, bie improvifirte Sommer: 
wirthſchaft hatte vollauf zu thun. Auf einer untern Terrafle liegt ber Turn: 
plag, bier wohnte Se. k. Hoheit den Uebungen der Echopfheimer Jugend 
ziemlich} lange Zeit bei. 

x Bafel, 7 Jun. In Bezug auf meine geftrige Feſtbeſchreibung 
über die Eröffnung ber Wiejenthalbahn habe ich nachzutragen daß bei 
dem Banlett in Echopfheim der Präfibent der Babngefellihaft, Hr. Oberft 
W. Geygy, ben erften Toaft ausbrachte, welcher dem Landesherrn galt. 
©. k. H. ber Großherzog anttvoriete hierauf in herzlichen und berebten 
Morten mit einem Hoch auf die Schweiz, worauf der Bunbespräfibent 
Stämpfli das Wort ergriff und Baben hodjleben ließ: das Land wo ein 
trefflicher Fürft und ein wackeres Volk in ſchönſter Harmonie leben, mit dem 
die Schweiz durch Eympathie und durch mannicdjfaltige freundnachbarliche 
Beziehungen verbunden jey. Der Bürgermeifter von Schopfheim brachte 
fein Hoch der Etabt Bafel. Bei tem Stänzchen welches hier vorgeftern 
Abends den Vertretern der Bunbesbehörben gebracht wurde, hielt ein 
Theilnehmer biejer freundlichen Demonftration eine Rebe, worin es an Ans 
fpielungen auf gute — und ſchlimme Nachbarn nicht fehlte, und gegenüber 


der Eidgenoſſenſchaft die Zuficherung außgefprochen wurde daß Bafel gute 
Gränzwace halte, Hr. Bunbespräfident Stämpfli ettwieberte die Bes 
grüßung. Die Schweiz, das war nach den Baſ. Nadır.” etwa der Sinn 
feiner Worte, lege Werth darauf mit allen Nachbarn gute Beziehungen zu 
unterhalten. Bajel ſey eine Gränzftabt, aber nicht nur in ber Mitte des 
Landes jet das Herz ber Schweig, es fe auch in Bafel, weil ba ein fo guter 
eidgenöffticher Sinn wohne. Bafel bürfe die Zuverficht haben daß, wenn 
es bedroht würde, nicht nur 1600 wie bei St. Jakob, fonbern 100,000 
Eidgenofien für feine Rettung einftehen würben. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 8 Jun. Die Frequenz unſerer Univerfität 
im Sommerjemefter beträgt 1204 Etubenten. Darunter befmben fid) 189 
Nichtbahern. Nach den Facultäten ftellt fich die Frequenz in folgen 
ber Weiſe: 134 Theologen, 471 Juriften, 26 Gameraliften, 173 Mediciner, 
und 330 Philofophen und Philologen. Dazu kommen noch 70 Gandidaten 
bie theils Forſtweſen, theils Chirurgie und Pharmacie Etudieren. Die Zahl 
ber Studierenden hat denmach gegen das vergangene Winterfemefler um 
80 abgenommen, und zwar erleidet bie philofophifche Facultät eiuen Aus⸗ 
fall von 50 Candidaten. 

Gr. Baden. In Freiburg ift am 3 Juni der neunzigfle Geburts⸗ 
tag des Erzbiſchofs öffentlich gefeiert worben. Eine Correſpondenz im 
Schw. M. hebt bei biefer Gelegenheit hervor daß ber Erzbifchof ſchon 1814 
ein Mitglied des Konſtanzer Domcapitels war, welches Weſſenberg einftims 
mig zum Verweſer bes Bisthums erwählte, und biefe Wahl gegen bie Ein- 
ſprache der päpfilidien Gurie in fehr beftimmten Ausbrüden vechtfertigte 
und aufredhterbielt. 

Gr.Heffen Mainz. Die Mainzerdtg. berichtet: Ein aus Ames 
rila hieher gelangter Privatbrief meldet ben Tod einer vielbefprochenen hie: 
figen Perſönlichleit, des befannten Germain Metternich. Die politifchen 
Verhältniffe der Jahre 1848 und 1849 hatten ihn, wie viele andere, übers 
Dieer getrieben, tvo er Durch Kunſt und Fleiß fein Auekommen fand. Seine 
militärifchen Neigungen und ein angeborner Sinn für freiheit und Mecht 
führten ihn bald in die Reihen bes Heers, wo er bereit den Rang eines 
Dberftlieutenants erftiegen hatte. Die Art feines Tobes wird in dem Schreis 
ben alfo geſchildert: Es ſeyen Gefangene ind Lager gebracht worden. Als 
Metternich, um biefelben zu befihtigen, aus feinem Belt getreten, ſey er 
ftrauchelrd über ein vorhandenes Hinderniß geftürzt, wobei ihm das Bajon⸗ 
nett eines Solbaten, der ihm die Anlunft der Gefangenen gemeldet hatte, 
in den Leib gedrungen. Der Tod fey augenblidlich erfolgt. 

Preußen. 1 Berlin, 7 Jun. Der 6 Juni macht Epsche in der 
Geſchichte unferes Eonftitutionaliemus — beigundstagsbige eine Sitzung die 
von Morgens 9 Uhr bis Abends 10 Uhr faft ununterbrochen fortbauerte, und 
deren Ergebniß man fon lange zuvor haarklein lannte. Uebrigens foll es 
der Wunfch unferes Monarchen gewejen ſeyn bie Adreſſe heut entgegen 
nehmen zu lönnen, und wohl bas ganze Land wird ſich Glück dazu wün⸗ 
jchen bie Angelegenheit hinter ſich zu haben. Die Debatte verlor, einige 
pilante Enthüllungen bes Dr. Freſe abgerechnet, ihren einzigen Nerv das 
durch daß auch Hr. v. Patow dem Beifpiel des Grafen Schwerin folgte und 
fid) unfihtbar machte. Und doch twäre es ihm wohl angeftanden einige Be⸗ 
merfungen bie gegen ihn fielen nit unbeantivertet zu laſſen. Der eine 
gebt, der andere klommt; aber warum einer bleibt und ber andere geht 
das vermag Fein Debipus zu fagen. Deſſenungeachtet werben die Stantds 
geſchäfte nach wie vor ihren ununterbrochenen Berlauf nehmen, was fi 
am auffallenbften in dem ſchallhaften Zufall des Loofes kundgab, das der 
Deputation welche heute Sr. Majeftät die Moreffe zu überreichen hat, eine 
unverhältnigmäßig große Zahl ſolcher Namen zugefellte die mit dem In⸗ 
halt der von ihnen zu überreichenden Adreffe nichts zu ſchaffen haben wollen, 
Verhältnigmäßig am ftärkften find gerade die Polen vertreten, bie ausdrück⸗ 
lich erflärten zwiſchen ſich und der Adreſſe feinen Zufammenhang zu kennen. 
Die Partei entbehrt Übrigens ihre beiden hervorragendſten Mitglieder für bie 
gegenwärtige Sifung: ben Grafen Cieszkoweki und Hrn. v. Negolewski. — 
Die unerhörte Trodenheit, die nicht einmal durch die andertvärts fallenden 
Geswitterregen unterbrochen wird, fängt an ernfle Beforgniffe für ven Ernte⸗ 
Ertrag zu weden. Um fo ftürmifcher ift der Zubrang zu Pfingftausflügen 
in allen Richtungen, fo daß bie Eifenbahnen bei den zum SCheil jehr erhebs 
lic ermäßigten Fahrpreifen Mühe haben werben genug Wagen berbeizus 
ihaffen. Eogar auf biefe Art Billetlauf hat ſich die Speculation geworfen. 
Wenn man bas Menſchengewühl betrachtet das nad) allen Himmelsgegen« 
ben hin: und herwogt, muß man bie Ueberzeugung gewinnen daß die zum 
Vergnügen erforderlichen Gelber ſich leicht beihaffen laſſen müfjen und der 
Wohlſtand raſch zunimmt. Berlin wächst in ber That an Umfang urfb an 
ſtattlichen Häufern in einem Grade, daß in biefer Beziehung wohl feine 
andere deutſche Hauptftadt den Vergleich aushalten kann. Unanfehnficye 
Häufer fommen gar nicht mehr vor. — Die Nachricht: Gornelius werde 
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ganı nad Münden überfiebeln, beftätigt ſich nicht. Manches feflelt ihn 
an Berlin, wofür er auswärts chwerlich Erſatz fände, 

Defterreih, Innsbrad, 3 Juni. Die Innzeitung“ enthält 
heut einen warm geidhriebenen Auffab in weldem fie zur zahlreichen Bes 
ibeiligung am Frankfurter Schübenfeft aufforbert, und bie Beforgniffe des 
zer zurüdtveist welche ihm ein Heinbeutiches Gepräge unterlegen möchten, 
„Das Feſt wird nur dann. Heinbeutjch jeym, wenn bie beutjch-öjterreichischen 
Länder ſich jelbit baven aus ſchließen.“ Der Schluß lautet: „Darum er 
geht unfer Rath an die wadern Schüben unferes Landes, daß fie ein ber 
alten Echübenehre Tirols twürbiges Contingent nad; Frankfurt entfenden 
— es banbelt ſich dort nicht um ein finsples „Brettelbohren,“ eö gilt einen 
Kernſchuß zu thun für Deutichlands Ehre, feine Macht und Größe — und 
treffen fie daſelbſt auf zomaniiche Gäfte, ei, formögen fie ihnen zeigen wo 
der Punkt in der Echeibe ift, und daß den Söhnen Tirols, denen Deuiſch⸗ 
lands Hochwarte im Süden zur Hut anbertraus iſt, bie lunſtgerechte Füh- 
zung des Stußens, dieſer unfern Feinden jo furdhtbaren Waffe, nod nicht 
abhanden gelommen ift. 

Schon vor mehreren Tagen hatten Wiener Journale benfelben Rath 
gegeben. Die Preſſe jagte u. a.: „Vorallem ift es aberan uns Süddeut ⸗ 
ſchen, an ung Defterreichern, und beſonders an ten Tirolern, als „Deutich 
lands Gemjenwadt” gegen Süden, den wälſchen Rothhemden zu Gemüth 
zu führen baß Deutihlanb vorläufig noch nicht fo entartet und tief gejun: 
fen ift um an bie Eolibarität mit jener Partei ber apenniniſchen Halbinfel 
zu benfen, in deren Programm die Italia sul Brennero obenan fteht, Die 
»u Haufe bleiben, wenn bie bayerischen Hochländer, bie Tiroler, Gteirer, 
Kärnihner und Defterteidyer, bloß ber Differenz wegen welche jetzt nad) 
den erhaltenen Aufllärungen vielleicht in angſtlichen Gemüthern noch obs 
walten fann, von Frankfurt twegbleiben ; wenn dort nur Schiltzen aus 
dem deutfchen Norden und aus Mitteldeutſchland erfeheinen, fo jehen bie 
italienishen Demoleaten ihre Anſicht beftätigt daß Kleindeutichland in 
nationalen Dingen tonangebend fey, und daß Defterreich in beutfchen 
Dingen, wenn bie Italier ſich mit dem Norden verftändigen würden, nichts 
mitzufprechen babe. Wenn bie öfterreichiichen Ecüügen in Franlfurt nicht 
erfcheinen, jo begünftigen fig damit nur die Geſinnungsgenoſſen des Hrn. 
v. Binde, auf daß diefe ir einer ung feindieligen und Deuſchland unwür: 
digen Weije mit den Abgeorbneten eines Diannes fraternifiren welcher jo 
eben feine fratelli tirolesi in einer Proclamation aufgefordert hat die ca- 
naglia tedesea aus dem beutichen Bundeslande füblid des Brenner weg 
zujagen. Aber nicht bloß um ber Italiener willen, auch unferer deutſchen 

der im Norden wegen haben wir Deſterreicher förmlich in hellen Hau 

fen- nad Brent zu ziehen. Gerade weil es Leute gibt bie und ger 
außerhalb des Bundes jehen möchten, haben wir bei jeber Belegenbeit, 
bei jeder großen. nationalen Demonjtration buch die Miitheilnahme gegen 
ſolche Ausfchlufgelüfte thatkräftig zu proteſtiren. Wir haben bei jeder Ge⸗ 
iegenheit zu zeigen daß wir uns als Deutfche, als Sure des Stantö- 
verbandes ber deutfchen Nation fühlen, und entſchieden gewi ‚m unſern 
la mit Nahbrud zu behaupten und kräftig auszufüllen. n unfere 
3 —— —— Def —— ſo nn 
n unter Stegen im Wettlampfe orzuleuchten; jie fünnen 
8 Kunde von ber wunderbaren Organilation des Schützenweſens 

in unſern lãndern.“ 

Wien, 8 Jun, Die amtliche, Wiener Zeitung“ veröffentlicht fol: 
gendes Laiferliche Handfchreiben: „Lieber Graf Forg ach. Mit großer 
Befriedigung habe ich aus Ihrem Vortrag erfehen daß, bei dem großen Un: 
glüd womit durch die Ueberſchwemmung im Monat Februar d. J. aud) 
Dein Hönigreich Ungarn zu Meinem großen Schmerz heimgeſucht wurbe, 
Beweiſe edler Aufopferung in Unterflügung ber Bedrängten und Berun: 
glüdten twie aud) bei Nettung von Menſchenleben nicht gefehlt haben. In⸗ 
dem biefe Beweiſe wahrer Nächſtenliebe Mein Herz mit Nührung erfüllen, 
finde Ich in Anerlennung diejer Thaten und des allenthalben beiviejenen 
verbientlichen Wirlens und der opfertvilligen Theilnahme folgende Aus: 
zeichnungen zu verleihen.“ (folgt ein großes Verzeichniß von Perfonen 
denen Orden und andere Auszeichnungen zu Theil werden.) — Der Unter: 
ftaatsjecretär im Minifterium des laiſerlichen Haufes und des Aeußern, 
Fehr. v. Koller, iſt dem amtlichen Blatt zufolge unter dem Ausdruck ber 
vollen Zufriedenheit mit jeinen langjährigen treuen und eifrigen Dienften 
auf fein Anfuchen in ben bleibenden Nuhefiand verjegt, und bie burd) deſſen 
Rücktritt vacant gelvorbene Stelle dem bisherigen Hof» und Miniſterial⸗ 
auch wirklichen geheimen Rath Otto Nivalier Frhru. v. Meyſenbug ver: 
liehen worden. — Die ſächſiſch- fiebenbürgiiche Deputation welche mit ber 
Nebergabe ber Nepräjentation ber ſächſiſchen Nationsuniverfität betraut ift, 
wurde gejlern von dem fiebenbüfgiichen Heftanzler, Grafen Nadasdy, em⸗ 
pfangen. — Die von der officidfen ©. E. gebrachte Mittheilung dab der 
gegenwärtige ruſſiſche Geſandte in Wien, Baron Balabin, in gleicher Eigen: 
ſchaft nach Berlin gehen werde, und der biefige Geſandtſchaftspoſten durch 
ben Fürften Labanoff befeßt werben foll, catbehrt der Begründung. 


-» DieDonau-Zeitung bezeichnet in einer die gerichteten 
offeiöfen Ortlärumg —*8* — —2 * 


bon angeblichen Auslaſſungen bes Ef. Geſandten in Raflel gegen Hm: iv. 
Gödräus, in welden das heſſiſche Boll herabgegeſetzt ſeyn fol, Für das 
wofür ohnehin jeder Einfichtsvolle fie erleunt füreinetendentiöfe Er 
findung. „Sid betvußt feines treulichen Wirken,“ ſagt die Don aus 
Beitung, „für bie Herftellung bes verfafjungamäßigen Rechte zuſtandes in 
Rurbeffen nad; Wortlaut und Sinn des auf ich® und Preußens ges 
meinſchaftlichen Antrag gefaften Bundesbeſchluſſes kann Graf Karnijli jo 
= Verbächtigungen, deren Beweggrund fihherfic nicht in ber belobten 
ER, liegt, mit geblührender Mißachtung über ſich ergehen 
aſſen.“ 

Madrid, 4 Jun. Pe — me, ber Hewog 

adrid, 4 ichter iego-Öyunne, ber Don 
Evarifto San-Miguel, ift am 29 Mai im Alter von 82 Jahren geftorben. 
Der frühere Chef von Riego's und Mina's Generalftab: war zulegt Gom- 
manbant ber Lönigl. Hellebardiere und Inſpector der Mil. In dem politis 
ſchen Leben Spaniens hat er bis zu ben letzten Jahren eine Rolle geipielt, 
und im allgemeinen feine auch in ber Prefie, ala Redacteur bes pros 
greififtiichen „Eipestabor,“ vertheibigten liberalen Ideen nie Er 
u i als Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten 1828 die Note 
welde Beranlaffung zum Eimnarſch der franzöfiichen Arnee*in-Spanien 
gab, unb war 1854 Präfident ber revolutionären Junta von Madrid, wo⸗ 
bei ex ſich endlich für O Donnell gegen Ejpartero entſchied. h 

Großbritannien. 

2ondon, 7 Sun. 

Das Parlament von Ganaba hat bie ihm vorgelegte Bill zur Ein» 
führung eines tüchtigen Milizweſens bei ber ziveiten Lejung. verivorfen. 
Die Times bemerkt über dieſe, unter den jegigen Umſtänden nicht uns 
wichtige, kg a „Es ift ſchwer ohne Bedauern, Erſtaunen ober Ent- 
züftung dieſe zu vernehmen. - Der verworfene Gefehentivurf be- 
aivedte eine Streitmacht von 50,000 Mann mdsieine Referve von ebenfalls 
50,000 Dann auszubeben. ine folde Maftegel war allerbings nicht 
ohne ſchwere Roften und U eiten Aber trofvem hat 
bas Greigniß feine bedenlliche Seite. Es ift uns vor allem unbegreiflih 
tie 3 Millionen eivilifirter Dienfchen bie Ausbrüche bes großen amerifini« 
fchen Bulcans betrachten können ohne fi die Thatſache zu vergegentoär: 
tigen baf ber Zavaftrom, der einen fo großen und ſchönen Theil des Erd⸗ 
bodens vertwüftet, zuletzt aud) bis über die Schwelle ipres Landes vordrin · 
gen Tann. Die einzige Löfung diefes Räthſels liegt für uns darin daß Ga: 
naba ſich getnöhnt bat jene Aufgaben, die manches ſchwächere und ärmere 
Volk ganz aus eigener Kraft erfüllen muß, andern zu überlafien. Wir 
haben Ganada mit Ganälen durchſchnitten, die zu jeiner militärfchen Ver: 
theitigung bienen, und aus ber Reichscaſſe bezahll werden. Wir haben 
feine Feſtungen ausgebeffert, in Stand gehalten und mit Befahungen ges 
füllt, glei) als ob diefe Feftungen den größten Werth für uns, und gar fei- 
nen für bie Ganabier hätten. Wenn Canada fi) von dem Brittifchen Reich 
volftäntig losgelöst hätte, jo wäre es dadurch ber gebieterifchen Pflicht 
der Selbtvertheibigung keineswegs enthoben. Und wenn Canaba dem 
Mutterlande noch ſo fejt anhängt, jo wirb es doch ſich von der Pflicht ber 
Selbftvertheidigung nicht freimachen lönnen., Viele Leute wähnen daß 
Canada nur burd) feinen Verband mit Großbritannien ber Gefahr ausge: 
ſetzt ſey in Feindſeligkeiten vertwidelt zu werden. Wir ba 
das gerade Gegentheil behaupten, und glauben daß Großbritannien weit 
eher um Ganaba’s willen, ald Canada um Broßbrisanniens twillen in einen 
Krieg hineingerifjen werben fann. Möge die Golonie forgfältig ihre Lage 
prüfen, und mögen ihre Staatämänner den Ton ber amerilaniſchen Prefje 
beachten. Wie lange wird der gegenwärtige Bürgerkrieg der Armee von 
700,000 Betvaffneten genügende Beichäftigung geben? Es fteht nicht in 
unferer Macht von diefem Heinen Eiland aus eine Streitfraft abzufenden, 
welche bie Gränzen Canada's gegen bie zahlreichen, in der Schule bes Bür- 
gerlriegs ausgebildeten Heere vertheibigen Tönnte. Unfere Hülfemittel 
find einer jo großen Truppenconcentratton auf einem einzigen Bunkt nicht 
gewachſen; unſer Reich ift zu Weit, unſere Bevöllerung zu Hein, unfer 
Gegner zu ftark. Aber fehlte und bie Macht nicht, jo toünde es uns gewiß - 
am Willen fehlen. Denn bie Meinung fteht in England feft: bafj bei der - 
Verbindung zwiſchen dem Mutterland und ber Golonie ber Sch uns 
endlich größer auf Seite des Kindes ſey. Sollte die Eofonie dem Verhält⸗ 
niß ein Ende zu machen wünjden, jo iverben wir deßhalb feinen Schuß 
abfeuern, und will Ganaba ſich nicht jelbft gegen fremde Invaſion ſchühen, 
fo wird's auch England nicht ihun.” 

M.Herald erblidt in der Reduction der franzöſiſchen Bejagung Noms 
keinen Vorläufer ber Räumung des Kirdenflaats. Es ift, fagt er, eine er⸗ 
göglice Tãuſchung der liberalen Blätter fi einzubilden daß Frankreich 
den Papſt im geringften preisgegeben habe. Die franzöfifche Armee in Rom 


iſt volllommen zahlreich: genug um ben Papft gegen einen Aufftand in der 
Stadt zu ſchutzen/ und das ift alles wogegen er eines Schutzes bedarf, Eine | 
Gorporalwache twäre: binreichenb ihm gegen eine farbinifche Urmee zu ver ⸗ | 
theidigen; ben Victor Emmanuel wird feine Truppen nie nach Rom mars | 
ſchiren laſſen, bevor er wei daß ihre Anlunft dafelbit feinem Gönner ganz 
und gar —* unangenehm iſt/ Die Sache Italiens hat durch die lezte Ver⸗ 
änberung eher verloren als gewonnen. Mit feiner verringerten k | 
wirb General Montebello außer Stande die nenpolitanifche Grame ſo 
ſtreng zu bieß in ben lehten das Er: 
gb usb 
en 





“u [at es hie m den Abru gen at Ita: | 
um n jebn, a 
1 eat Hal in Finer aoenen, halb im einteige Dan Cnpland kt 
arauf weder a noch — Diejenigen welche den hohen 
und Zuderpreis und bie Ertig Einlommenſteuer mit Murten zahlen, 
fi h * — * daß ihre Opfer zum Aufbau Jtaliens dienen, jo 
e 
— Frankreich. 
Paris, 7 


Das ——— unter dem General Grafen Montebello befteht 
wur noch aus 19 Bataillonen Infanterie, 1 Compagnie Genie, 2 Battes | 
rien Artillerie und 2 Schwabronen Hufaren. Das 20fte Fägerbataillon, | 
das Hte und 62ſte Linieninfanterieregiment und die 1018 Compagnie vom 
2; Genieregiment find zurückgerufen. In der militärifchen Bedeutung ber 
framdfiichen Beſahung von Rom ift Durch diefe Zurücdberufung wenig ge: 
ändert, und fofern es ſich bloß barum handelte, den Neft bes Kirchen: 
ſtaats gegen die piemoteſiſche Regierung zu vertheibigen, wilrde ber zehnte 
Theil genügen; die piemontefijche Regierung ihrerfeits bat ein zu großes 
Intereſſe den Garibaldianern nicht die Vorhand zu überlafien, um nicht 
ihre, dazu vollſtandig gemigende, materielle Macht gegen die revolutionäre | 
Partei zu wenden, wenn biefe ettoa gefonmen ſeyn follte die römische Frage 
durch Gewalt zu löfen. Unmittelbare Gefahren läuft die weltliche Herr: 
fchaft bes Papftes alfo fidyer nicht, folange noch ein franzöfiicher Soldat 
in Rom und diefem befohlen ift ben heil. Vater zu wertbeidigen. Gleichwohl | 
bat der Papft die Lage für fo broßend erachtet, daß er die ganze fatholifche | 
Kirche, ſoweit fie durch die Geiftlichleit vepräfentirt wird, aufgeboten hat, | 
Die Ganonifation der japaneſiſchen Märtyrer war num, das ift gegenwärtig 
aller Welt Har, der äußerliche Borivand um bie Fürften der Kirche zu 
fi) zu emtbieten. Die Tuilerim haben alle ihnen zu Gebote ftehenden 
Mittel in Bewegung geſetzt, um zu verhindern daß bie franzöfiiche Geift- 
Lichfeit diefem Appell Folge leifte. Jedes Telegramm aus Nom Liefert 
den Beweis daß ihnen dieß nicht gelungen; nicht einzeln, fondern im gangen 
Schaaren find bie Priefter, von ihren Bischöfen geführt, nach Rom geftrömt, 
und bie bort berfammelte Geiſtlichleit aus allen Theilen ber Welt hat den | 
Biſchof von Orleans, Migr. Dupanloup, gewählt um eine Adreſſe an ten | 
Vapft zu rebigiren. Bu den aeheimen Gonferenzen der Bifchdfe ift nur ein 
&aie zugezogen worben, berfelbe heißt 2. Beuilot. — Diele Namen und | 








Die Gazette des Tribunaux hatte vor einigen Tagen mitgetheilt 
baf im Intereſſe des Befehes um Gaffation des in der Sache Miris vom 
Gerihtöhof von Douai erlafjenen Urtheils nachgefucht werden ſoll. — 
Heute meldet dasfelbe Blatt daß im Auftrag bes Großſiegel 8 der 
Gmeralftantsprocnrator Dupin fein Nequifitorium in biefer Sache auf der 
Greffe des Gaffationshofes niebergelegt habe. — In der „L. E.* finden fich 
ohne Angabe ber Duelle neue Belege dazu was bie Önerung von 
Paris nad dem Geſchmack des Hrn. Baron v. Hausmann der Stadt Foftet. 
— Die Erpropriationsjury bat wieder für mehrere Kategorien von 
Häufern, welche zur Vollendung des Boulevard du Prince Eugeneabgeriffen 
twerbenfollen, bie Entſchädigungs ſummen feltgefeht. Für zehn Häufer waren 
aufammen von ben Eigenthümern 2,139,590 Fres geforbert, von der Stadt 
1,100,600 Fres. geboten und von der Jury 1,610,000 Fres. betvilligt 
worden. Für eine andere Häufergruppe, für welche 3,996,548 Fres. bes 
gehrt twaren, wurden 2,958 020 Fred. anflatt der 1,909,040 Fres, welche 
die Stadt geboten hatte, bezahlt. Am ihewerften lam das alte Hötel von 
Beaumarchais weg, in dem Figaro's Hochzeit gefchrieben worden ift, 
Es waren 1,124,000 Fres. dafür verlangt und 940,000 Fres. bezahlt wor ⸗ 
den. Auch bie Meinen Theater des Boulevard du Grüne und bie davon 
eriftirenben Etablifjements wurden zum Theil zu hoben Preifen erpropriirt. 
Das Cafe ber Gaite erhielt 160,000, ber Weinwirth bafelbft 40,000, das 
Gafe ber Folies Dramatigues 120,000, das bes Cirque 250,000 FIres. Ent 
fhäbigung. Eine Dame welche Recht auf eine Aoantfceneloge der Funam⸗ 
bules hatte, wurbe mil 2000, und eventunliter, wenn ihr Recht dieſelde zu 
vermiethen anerkannt wird, mit 4000 Fres. abgefunden. Gie halte nicht 
weniger ald 31,000 Free, verlangt. Ein alter Gargotier, ber den Titis 
Mürfte, gebadnes Gefröfe und fonftige ſchweinerne Delicateſſen verfaufte, 
erhielt 30,000 Fred. Der Credit Fonciet, der angeblich ber Agricultur zu 
Hülfe lommen ſoll, in der That aber bauptfäglich fein Geld und feinen 
Grebit zur Häuferfpeculation berwendet ſteht, 1675. Man fann danach 
berechnen was bie Epeculanien für feine Dienfle gahlen müſſen. 

Nah dem Temps hat der Vräfect des Norb-Departements durch 
Aundihreiben erflärt daß er in Zukunft die Gonceffionen zum Verkauf 
bon Betränten nicht mehr von ber Moralität unb den fonfigen Baranlien 
ber Petitionäre abhängig machen, ſondern biefelbe auf eine beftimmte An⸗ 
zahl beichränfen werde. Damit ift alfo jede Concurrenz ausgeſchloſſen, und 
auch in diefer Richtung tritt fomit das zweite Kaiſerreich der allgmeinen Des 
wegung entgegen’ 


Ditindien. 

Die und vorligende Times of India dd. Bombay, 12 Mai 
meldet baf ber neue gefehgebende Rath von Indien jeine erfte Seifion am 
30 April beendigt hat. Tag und Dre feiner Wieberverfammlung gegen 
Ende des Jahrs find noch nicht beftimmt. Am 23 April hatte Hr. Cecil 
Bebon, als Nachfolger bes zurüdgeiretenen Sir J. P. Grant, die Vice⸗ 


diefe Vorgänge genügen um ben Gharalter ber Demonftration zu begeih: | Statthalterfchaft der Präſideniſchafi Bengalen (diejer Poften ift jegt unter 


nen, Das Eoncilium tft eine Außerfte Mafregel, denn felbft bei Aufftel« | 


lung bed lehten Dogma's war ein ſolches nicht berufen worden. In den 

des Papftes ift aljo die Gefahr eine äuferfte, und die Art wie bie 
latholiſche Geifilichtelt aller Länder diefem Appell entſprochen beweist da 
auch bei ihr dieſe Ueberzeugung vorhanden. Ueber die Nähe ber Gefahr mögen 
die Anfichten verſchieden jeyn, über die Größe derfelben ſcheint die gange Kirche 
einig. Die Geiftlichleit hat lein Hehl daß mit dem Sturz ber weltlichen 
Unabhängigkeit der Kirche auch ihre Univerfalität bedroht iſt. Gewiß ift 
daß einzelne organifatorifde ragen von großer Bedeutung, melde mit 
dem Dogmain gar feinem Bufammenhamge ftehen, leicht in den Ländern eine 
verſchiedene Löfung finden lönnten, wenn bie politifche Etellung bes Pap- 
fles eine unfreie geworben, und ber weltliche Beſchützer zum Bebränger 
iverden follte. Die Parteien in Frankreich überbieten ſich, mit Ausnahme 
natürlich der Merilalen, in Angriffen auf vie weltliche Unabhängigkeit, 
und daraus fcheint herborzugehen daß bie Öffentliche Meinung wirklich 
nur noch in zwei Zager gefpalten. Die Klerikalen wollen abjolute 
Aufrechthaltung des jehigen Buftandes, die Gegner abjolute Vernich ⸗ 
tung. Es ift aber Mar daß bie Gegner nur dadurch in ver Ueberzahl 
find ba die politiſche Verwaltung Roms eine fo ſtarre, ben Geiſt der Or» 
genwart verläugnende iſt. Wenn es ber päpſtlichen Negierung gelingt in 
biefer Richtung ſich zu mobiftciren und bem Zeitgeift Gonceifionen zu machen, 
fo würde aller Wahrſcheinlichleit nach ihre Partei in Frankreich ſich weſent ⸗ 
lich vergrößern. Merktwürdig ift daß bie liberale Partei mit ungebeurer 
Leidenſchaftlichteit die „Einheit“ ber päpftlihen Gewalt angreift und für 
unerträglich erflärt, da biefed Regime body in Frankreich von ihr felbft feit 
zehn Jahren ertragen wird, Der Temps fordert im Namen der NHömer 
<onftitutionelle Garantien, ba für das politiſche Leben bie dogmatiſche Un 
fehlbarleit des Papftes nicht-genüge; nad) dem Werth der conflitutionellen 
Inſtitutionen bes zweiten Kaiſerreichs zu urtheilen, fcheint dieſes folder 
Garantien nicht zu bebürien. 


dem Viceldnig einem bejonbern Beamten anveriraut) angetreten. Goms 
mobore Wellesley, der Ichte Beſehlshaber der aufgelösten, reip. 
mit der Tönigl. Flotte verfhmoljenen, indijchen Marine, trat am 12 Mai 
von Bombay feine Heimreife nad England an. Unfer Bombayer Blatt 
ruft ihm nach: er ſeh, wie ber letzle, fo auch der befte aller indifchen Flotlen⸗ 
befehlehaber getvefen. Hr. Samuel Zaing, der inbifche yinanzminifter, reist, 
um bie heißeften Monate nicht in Indien zu verbringen, im Juni nad) Engs 
land, fol aber im November dahm zurüdtehren. — Der Nawab Jlrame 
ud Dullah, ein Mitglied der abgejegten Tönigl, Familie von Lalhno, wurbe 
der Urkundenfälfhung ſchuldig befunden. Er hatte ſich dadurch, für ans 
geblich ben Engländern während ber Rebellion geleiftete Dienfte, ben Rechtes 
titel auf eine Penfton zu verſchaffen geſucht. Er umb einer feiner Agenten 
wurden zu einer Gelbbuße von 50,000 Rupien verurtheilt. 

Ueber die problematifhen Betvegungen in Herat und Afghaniftan 
melbet biefe Poft nichts zuverläffigeres, Hingegen haben die Londoner 
Blätter folgendes Telegramm d.d. Calcutta, 17 Mai: Der Englijk 
man melbet: „Die perfiihen Angelegenheiten haben jept eine tveniger bros 
hende Geftalt angenommen. Die Kriegführenden haben ſich durch die new 
liche Hungerenoth in ihren Betvegungen gehemmt gefehen. Dei Herrfcher 
von Herat fol friebfertige Eröffnungen gemacht haben. Ein brittiſches Eins 
fchreiten ift vorderhand nicht wahrſcheinlich.“ — Dasjelbe Telegramm meldet 
ferner: „Die Dpiumernte in Bengalen ift mißrathen. Hr. Laing [hät fie 
auf 50,000 Kiften. Die legten Mittelftügen ber großen Eifenbahnbrüce 
über den Fluß Son (Soane) wurden geflern glüdlic weggenemmen.* 

Sandel, Börfe, Eifenbabhnen und Telegraphen. 

II $ranffurt a. M., 5 Jun. Die — Wirkung welche in der 
Borwoce die von dem Finanzminister bei bem öfterreichifchen Reicherath einge- 
brachte Grebitforderung don 50. Mid. fl. hervorgerufen, war nur vorllbergehend. 
Sie beruhte von vornherein auf einer mißverfländlicgen Auffaſſung, und nachdem 
nunmehr die beiben Hänfer des Keicheraihe jene Forberung genehmigt, und au 
dererjeits die Bankoorflände fig mit ber Huchändigung des entip deu Ber 


rang 1860er Loofe einverflanben erklärt batten, Iomm «0 vielmehr nur befriedigend 
wirken daß bie Drficiifrage vorerft erfebigt if. eg neh immer. bie 
Eowponfleuer von 10 Proc, als brobente Wolle Über Oaupt der Fondebe · 
ſitzer; allein die Anſicht daß ber Reicherath fie nicht genebtnigen merke, if an 
ber Börfe überwiegend, Kur ift zu. bebamern ba; durch die beichloffene Bertagung 
ber ganzen — bie Ungewifbeit bezüglich dieles Punlis no länger fort- 
dauerl. Im gemzen bleibt die Stimmung fir öflerreichiihe gest glinftig, wozu 
auch ter Umftand beiträgt tab in Wien ferhft die Außern Berbättmiffe für bin« 
Tänglih berubigenb erachtet werben, um mit ber Mrineerebuctiom, wenn ſchon 
vorerſt in Meinerem Mofftob, fortzwfahren. Die Haupiſache bleibt bafı bie Bafırta 
ich in ihrer feit kurzem angebahnten Befferung erhält, ba bievon weſeutlſch das 

ertrauen dis Auslands bedingt wirb. Die Curſe ber üflerreichiichen Eifecten 
(mit Anenahme ber am fortwährenben Einnahmeauefällen leidenden Staalebohn) 
waren wie gefant, boher, bie Veränderung mid ter Umfat Uberbaupt aber 1tlaht 
bedeutend,  Sühbeutfche Fonds unveräudert. Maffaniiche 4 Ygprocent, neue Auleitze 
102%, — 109, Das Geld bleibt flüjfig. 

° Frankfurt a, M., 9 Jun. Defeer. Sprec. Natioual · Auleihe 6376 ; 
Spsoc. Metall. 53%, ; Banlartien 764; Lotterie-Muiehensioofe von 1854 72); P.; 
won 1858 121 Ya: von 1860 7355; Buben incb.-Berbacer E-B.-M. 135 4,5 bapır. 
Obahu · Actien 106 VB. ; vol eingegabit 10644 ; Eftere. Crebit-Mobilier-Mctien 200; 
Eſilabech· Vrioxitãis· Actien SO, PB Wechfeleurſe: Buben 11855; Paris 933; 
Bien 91%. 


Reuefte ®often 

* Stuttgart, 9 Yun. Das Haupiblatt Ihrer Zeitung vom geſtti⸗ 
gen Sonntag, an welchem Tag es uns doppelt willlommen ift, weil Eonn- 
tags hier feine andere Zeitung erſcheint, fam gar nicht an. Auch heute 
fehlt es und noch. Wir erfahren daß bie Schuld an einem unverzeihlichen 
Fehler der Poſt liegt; das Zeitungspafet welches Ihre Zeitung hieher bringt 
fol aus Berfehen weiter gegangen ſeyn, wir wiſſen nicht wohin. — Die 
Reben haben in allen guten Lagen abgeblüht, ihr Etand ift wunderbar 
fhön, und nur ber Jahrgang 1822 läßt fich mit dem diekjährigen Stand 
vergleichen, ber fogar den des Cometenjahrs 1811 übertrifft. 

Aus Venedig, ?Fun., berichtet die DonausZtg. über eine Neibe 
bon Demonftrationen die zur Feier bes italienischen Nationalfeftes in einer 
Neibe von venetianiſchen Städten flattgefunden haben: „um ben. Ucher: 
treibungen zuborzulemmen, bie aus diefem Anlaß ohne Zweifel in pie: 
monteſiſchen Blättern werden aufgetifcht werden. Am Borabend des Feftes 
wurden in Benebig an verfchiedenen Punlien der Stadt fünf Petarden ab: 
geſchoſſen und, bengalifhes Feuer abgebrannt, In Padua durchzog ettwa 
ein halbes Hundert Studenten, mit Handtverfern gemengt, paartweife bie 
Straßen, aber ohne lärmenbe Demonftrationen, während an verfchiebenen 
Punlien der Stabt Deionationen gehört wurden. Der größere Theil diefer 
Demonftranten wurbe verhaftet. Mie wir hören, hat in Trevifo aus dem: 
felben Anlaß in St. Nicolo eine Meſſe, Abends ein Kleines Feuerwerk 
ftattgefunden. In Dderzo, Ceneda und Eeravalle zeigten ſich einzelne 
bengalifche Feuer auf den Hügelfpigen, in Udine wurden einige, aber nur 
wenige, breifarbige Fähnchen und Zettel mit Inſchriflen ausgeftreut. Eine 
Menge folder Hähnchen fand man in Valdagno. In Berona, Mantua 
= Vicenza fchienen bisher Feinerlei Demonftrationen flattgefunden zu 

ben.“ 

O Benedig, 5 Jun. Niemand wird es läugnen wollen baf bie 
Slimmung in der Lagunenflabt eine fehr gebrüdte ift, und an jene ber 
Februartoge des Jahres 1848 erinnert. Placate und Demonfttationen 
aler Farben erhalten die Gemüther in einer fortwährenden Aufregung. 
Ein franzöſiſcher Roman, „Alba“ betitelt, von £. Enault, welcher Epifoden 
bes Jahres 1818 ſchildern und Porträte enihalten fol, ſtrot von ben ab: 
geihmadteften Lügen, wird aber gejucht und gelefen. Unter ben hiſtoriſchen 
Figuren bie barin verzerrt und unkenntlich gemacht vorkommen, erwähnen 
wir auch den armen Dichter Heinrich Stieglig, ber es jo bitter bereute ſich 
in den Strom jener Tage geftürzt zu haben, und in feiner Freigeifterei fo 
weit gegangen tvar fi zur Nationalgarbe antwerben zu laſſen — ein groß: 
mütbiger, heroifcher Entſchluß, den man ihm mit den roheſten Beſchimpfungen 
vergalt. Stieglig farb in Venedig wenige Tage vor ber Uebergabe der 
Etadt an die Defterreicher, im Auguft 1849. Die Tyrannei der mildeften 
Regierung die Ztalien je bejeflen, tie Grauſamkeit der Oeſterreicher wird in 
dieſem albernen Buch in den grellften Farben geſchildert — Unſchuldige 
werben in bie unterirbifchen Kerler des Dogenpalaftes, in die fogenannten 
Roy geworfen, während biefe Oefängniffe jeit einem Jahrhundert unbenüßt 
daſtehen, von Defterreich nie vertvendet wurden, und nun von Ciceroni und 
Magbedienten bei Fackelbeleuchtung als Eilberninen ausgebeutet twerben, 
um den fremden eine buopa man (Trinkgeld) für die Schauergefd;ichten 
zu entloden die fie dort aus längſt verflungener Zeit erzäbfen. Und doch 
wird diefes Bud) mit Heißhunger von ben Benetianern verſchlungen, bie es 
wohl am beiten wiſſen daß bas Ganze eine einzige lange Lüge iſt. Aehnlicher 
veroͤchtlicher Mittel bedient man ſich um ja das Gefühl der Erfenntlichkeit 
für fo manche Wohlthat der Regierung im Volt nit auflommen zu laſſen, 
und alle die Plarate und Petarden bie zeittveife abgefeuert werden, haben 


leinen andern Smed als durch den falſchen Allarm zu ermüben, 
und vielleicht Maßregeln der Strenge herbeizuführen, die dann wieder die 
Gemüther erbittern. Bon eigentlicher Gefahr Tann. Tine Rebe jeyn To: 
lange umſichtige Männer am Huber find, bie, eingeben! ber Manöver beven 
fid die Revolution im Jahr 1848 bediente, ſieis auf ihrer Hut find, aber 
nicktöbeftoweniger unbedeutenben Dingen Teinen gu großen Werth beilegen. 
Als am 1 Jun. genen 10 Uhr Abends bie Petardenſchüſſe fielen, fam es 
niemandem in den Sinn zu allarmiren, obwohl der Knall dem Geſchützfeuer 
jehr ähnlich war und leicht für einen Kanonenſchuß hätte genommen wer ⸗ 
ben lönnen. "Die vorgenommenen Verbaftungen werben, wie 

zu feinem Rejultat führen, weil ſich in folchen Fällen immer Leute die hiezu 
bezahlt find ertifchen laſſen, deren Unſchuld fih fpäter dann berausftelt, 
während die Schuldigen längft in Sicherheit find. Aber am ärgfien allar: 
miren ſolche Inallende Demonftrationen die mutbigen Venetianer felbft — 
im Ru! find alle Straßen der Gegenb wo es knallt leer — bie Gewölbe 
fließen fih, und Die Herren biefer Läten, ſowie bie Gonbolieri hört man 
laut fluchen über bie Xumpen bie ihnen durch ſolche Bübereien die wenigen 
Kreuzer ihres Berbienfies entziehen. Was würde man jagen, wenn ein öfters 
reichiicher General fi eine Sprade und ein Benehmen zu Schulden fommen 
ließe wie es eben jegt den piemonte ſiſchen General ®aribalbi auszeichnet? Was 
würden die Engländer in den joniſchen Iufelm thun wenn dort ein ähnlicher 
Fall vorläme ? Deiterreid) will und braucht Benetien, fo muß es ſich auch ent ⸗ 
ichließen es um jeden Preis zu halten, und alle die bübiichen Demonftras 
fianen; dürfen. es wicht verhindern feinen Weg des Rechts fortzumandeln, 
unbelünmert um die Liebe eines Volls das endlich troß dem Mühlen richtige 
Parallelen ziwifchen dem freien Jtalien und dem gelnedjteten Deſterreich 
ziehen wird, nur möge man den zahlreichen Unzufriedenen, die in ber lehlen 
Zeit fo häufig aus Piemont, der Lombardei und den Staaten Neapels ber: 
überlommen, und bier angeblid Schuh ſuchen weil fie es jenfeits bes 
Mineio nicht mehr aushalten lönnen, nicht gar zu leicht Glauben fchenten. 
Dieig®eihenle der piemontefiihen Negierung erinnerm unwilllürich an 
das Vferb von Troja und an: timeo Danaos et dona ferentes. 

Madrid, 7 Jun. Die Discuffion über die mericaniſche Angelegen- 
heit wirb nächſten Dienftag in ber Deputirtenfammer beginnen. Hr, Do 
zaga wird das Gabinet interpelliten, in befien Namen der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Galberon Gollantes, antivprten wirb.— 
Die Nieberkunft ber Königin ſteht nahe bevor. Wan erwartet den Herzog 
von Montpenfier. (ZT, H.) 

Paris, 8 Jun. Der Moniteur enthält verichiebene kaiſerliche 
Decrete, woburd ber Präfibent, die Bicepräfibenten unb bie Quäjtoren bes 
geiehgebenden Körpers aufs neue in ihren Functionen beflätigt werben. 

Die Batrie will wiſſen daß das Gabinet von Wafhingten ben am 
28 April zwiſchen dem Gejandten der Vereinigten Etaaten und dem Präs 
fibenten Juarez abgeihlofienen Bertrag als gültig anerlennt. Präfibent 
Lincoln ſoll jedoch gleichzeitig entichlofien feyn, ehe er dieſen Vertrag der 
Ratification des Senats unterbreitet, das Ergebniß des von Frankreich 
untemnommenen Rampfes abzuwarten Dieß wird die Annullirung bes 
Vertrags zur Folge haben, meint die Patrie. Denn, wenn Juare, aus 
dem Land gejagt ſeyn werde, werde der Senat unſehlbar bie Genehmigung 
ber Gonbention vertveigern, welche die Regierung ber Vereinigten Etaaten 
zur unmiticlbaren Zahlung von 10 Mil. Doll, in baarem Gelb verpflichte, 

Der Temps findet diefe Verfion zum mindeſten jonderbar, benn, jagt 
er, wenn bie Regierung von Waſhington ein für fie im Augenblid jo 
ſchweres Opfer zu bringen bereit, fo ift es offenbar nur um die gegentvärtige 
Regierung Merico'3 zu fügen. Gnitoeber wird bie Regierung der Unior 
unmittelbar die Unterfchrift ihres Nepräjentanten in Merico zurüdziehen 
oder ihre Verpflichtungen fofort erfüllen. 

Zurin, 7 Jun. Der Finanzminiſter legt in dberDeputirtentam: 
mer die Finanzlage dar. Das Budget von 1860 ſchloß mit einem Deficit 
von 23%, Milionen ab; das von 1861 ergibt einen Ueberſchuß von 28 
Milionen. 1862 wäre das Deficit 500 Millionen ftark gewejen, allein 
durch die votirten und eingeführten Eteuern, durch bie außerorbentlichen 
Hülfgmittel, die Conceſſionen von Eifenbahnen und Ganälen, und durch 
die bereits autorifirte Emiffion von Schatzbons wirb es auf 225 Millionen 
rebueirt. Der Minijier ſchlagt zur Dedung besfelben die eifion der Do- 
mänengüter unb ben Berfauf der Befigungen ber, Kirchencaſſe vor, deren 
Werth allein ſchon das fämmtliche Deficit um vieles überfteigt. Er bean- 
tragt ferner vermittelft eines ben Grundwerth erhöhenden Verlaufs bie 
Ablöjung der emphyteutiihen Belaftungen. Endlich will ex eine neue 
Emiffion von Schagbons im Betrag von 100 Millionen veranftalten. (T. H. 
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Ueberſicht. 

Londoner ——————— e. (IV) — Großfürft Gonftantin. 
— Schweiz (Ben: iteres ea der Harberger Petenten in 
dem Berner Grofen Nath. Wahl des Berner ug &präfiden 
tem. Meldung der Teffiner Regierung betreffend bie Gränz ung. 
Die nie unb ihre Erperten) — Großbritannien. 
(Ein Monument für * Sturge) — Jialien. (Rom: Benebeiti. 
Graf v. Montebello. Baht x angelangten Priefter. Turin: Ein Schrei 
ben Garibalbi's) — Merico. (Eine Comefpondenz ber Times über das 
Auftreten der Franzofen in cruz.) 

Neueſte Poſten. Münden. (Tagsbericht) — Berlin. 
(Det Empfang der Adreßdeputation.) — Innsbrud, (Die Unterfchrif: 
ten zu dem Proteft gegen das Neligiondedict) — Wien. (Die „Preſſe“ 
über den Tweften’ihen Adreßentwurf. Der Antrag Frankreichs an Dejter: 
reich * bes Handelsvertrags) — Turin. (Schluß der Debatten 
da —— a —— — New-⸗York. Eieg Mlellans bei 

mond. 


Telegraphiſche Berichte. 


* ©&t. Petersburg, 9 Jun.) Börſen-geitung. Ein 
Taiferl. Decret geftattet die freie Ausfuhr des Silbers in Münze 
oder Barren; nur für Scheivemünge bleiben die frühern Regeln. 

. Moftar, 8 Jun. Am 3 d. wurde Nilſich verprovian: 
tirt. Derwiſch Paſcha gieng über Vanjani, traf die Montenegriner 
bei Trubjewo; erlitt bedeutende Berlufte am Zetafluß, ſchlug bie: 
felben aber am —— Tag entſcheidend. Nach zweiter Nieder: 
lage der Feinde erfämpfte er den Gingang in die Ebene Nilſichs. 


Loudoner Ansftellungsberichte. 
IV. 


A London. Die geſchäftlichen Ausſichten ber Ausſtellung ha 
ben fid) etwas beffer geftaltet. Nicht nur ift durch die Herabfegung bes 
Preifes auf eine halbe Krone (25 Egr.) bie Tageseinnahme geftiegen, auch 
das Mipvergnügen mit ben Anordnungen ber Gommiffäre hat einer nad): 
ſichtigeren Ehägung Platz gemacht, und jene Hritifer aus ber Schule 
Alpkons des Weifen , ber befanntlich bebauerte bei mehreren Einzelnheiten 
der Ehöpfung nicht zu Rathe gezogen worben zu ſeyn, haben nicht mehr 
das große Wort. Nur wenige Organe der Preſſe fahren fort bas Unter: 
nehmen mit einer Bitterleit und Energie zu verfolgen die in feinem Ber 
hältniß zu den allerbings begangenen Fehlern fiebt, und baber in allzu 
großem und ziemlich verdächtigem Eifer über ihr Ziel hinausſchießt; denn 
toir finden daß eine folche Kritik, wenn man ein rohes Gemiſch von Schim: 
pfereien und ſchlechten Wien, tie e3 bie „Saturbay Review“ bringt, Kıitif 
nennen Tann, im Bublicum allgemeine Entrüftung erregt. Der von ber 
Saturday Review und einigen auf einen Tleinen excluſiven Leferkreis bes 
fchränkten Organen bed Hochtorythums ange'hlagene Ton ift übrigens 
keineswegs eine willlürliche Flegelei, ſondern fteht in genauer Verbindung 
mit einer wirklichen Strömung bes englifchen Lebens. Es gibt nämlih — 
auffallend genug — in England, dem Paradies des Freihandels, das feinen 
Nationalmohlftand und feine politische Macht wohl ausſchließlich feiner 
Smduftrie verbankt, noch immer eine gar nicht jo unbedeutende Partei welche 
grundſätzlich den inbuftriellen Fortſchrilt haßt und befämpft. Da nun biefer 
in England bie Form bes Freihandeld angenommen tat, fo find bie Ge⸗ 
noflen jener Partei Protectioniften,, weniger aus Worliebe und Ueberzeu⸗ 
gung als aus Feindſchaft gegen ben Freihandel und die politischen Beftrer 
bungen ber Partei welche das Lofungswort „Free-trade* auf ihre Fahne 
geſchrieben hat. Ihr parlamentarijcher Ritter war lange Seit ber verſtor ⸗ 
bene Oberft Eibthorp, der jedoch die Sache fo emfihaft nahm, daß er lächer⸗ 
lich wurde, unb mit einem romantijden Fanatiemus zu Werke gieng, ber 


” * Unlerbrechung in Folge geſitigen Ecwitiers won Nürnberg ab mit 
ter Poll, 


Beilage zu Rr. 161 der Allg. Zeitung. - 


10 Juni- 1862. 
nur ein Tomijches Intereſſe beanfpruchen lonnte. Nach Schluß der Aus⸗ 
flelung von 1851 erllärte diefer ritterliche Kämpe des Krautjunlerijums 
im Unterhaufe: „das unbegreiflichfte bei dem ganzen Skandal ſey für ihn 
getvefen daß Gott ihn habe jo lange mit anfehen lͤnnen, ohne ben Glas⸗ 
faflen mit feinen Donnerleilen zu zerſchlagen; mas ihn ſelbſt anbetreffe, fo 
ſey er ftol, darauf dem Haufe mittheilen zu lönnen baf er fein Verſprechen, 
nie ben Fuß in diefen modernen Gößentempel zu ſetzen, getreulich gehalten 
babe.” Nun, die Sibthorp find nod nicht ausgeftorben, wenn auch bie 
HZahl der Unterhausmitglieber, die fich unter Hrn. Bentinds Führung offen 
zu Schutjöllen und gegen bie blonomiſchen Manchefterlebren belennen, ſehr 
aufammengelchmolgen if. Die Vertheibiger des politischen und geſellſchaft⸗ 
lichen Privilegiums um jeben Preis find es nun gerade welche bie allges 
meine Ausftellung mit bämifcher Feindſchaft verfolgen und über bie ſchlech⸗ 
ten finangiellen Ausfichten des Unternehmens jubeln. 

Daß der geichäfiliche Humbug, welchem Lorb Granville und feine Golle» 
gen toiber Wiffen und Willen bienftbar gemacht wurden, und der Leberfluß 
an verkehrten Eintichtungen dazu beinetragen haben um die Induſtrie . 
Ausftelung unpopulär zu machen, läßt fich nicht Jäugnen; gleichwohl wäre 
ter Sache halber ein befjeres Nefultat zu wünſchen. Das verrufene Ges 
läube von Brompton enthält die prachtvollſte und volflänbigfte Sammlung 
ven Gegenftänden ber induftriellen Arbeit welche bie Welt bis jetzt gefchen 
bat und, wenn fie nur mit bebeutenden Gelbopfern bewerlſtelligt werden 
Tann, ſchwerlich fo balb wieber fehen wird. Die Hoffnung aus ber Aus⸗ 
ſtellung einen „commerciellen Erfolg,“ wie der Kunſtausdruch lautet, zu 
machen, ift wohl allgemein aufgegeben worden, und man fürditet daß bie 
Garanten für ein bedeutendes Deficit aufjulommen haben werben. Die 
Zahl der Befucher welche an den Thoren ihren Eintritt bezahlt haben, er 
reicht ungefähr die Hälfte von denjenigen welche in der entiprechenben Beit 
bie Auöftelung von 1851 befuchten; ja wir hören baß bie tägliche Ein» ; 
nahme ein fehr ernfled Deficit zur täglichen Ausgabe, einſchließlich der auf 
einen Tag kommenden Koften für das Gebäube, aufweist. Amar hofft 
man daß fi der Beſuch mit ter Herabjehung des Eintritiäpreifes auf 
1 Eb., alfo von morgen an, vergrößern twerbe*); aber man hat ausgerechnet 
daß wenigftens 60,000 Perfonen von jegt an bis zur Mitte Dctobers täglich 
eintreten und beyahlen müfjen, ivenn bie Garanten mit beiler Haut davon⸗ 
tommen jollen — und bazu ift durchaus Feine Hoffnung vorhanden, Dar⸗ 
über daß die Privatfpeeulanten, welche fidh die Ausbeutung der erivarteten, 
aber nur fpärli anfommenden Fremden zum Biele gefeht hatten , fi in 
ihren Erwartungen getäufcht finden, Tann man fi nur freuen. Die Logis, 
für welche anfangs enorme Preife gefordert murben , find bereits in ber 
nächften Nähe ber Ausftelung fehr billig zu haben, und bie Menge ber 
Mieibyettel in allen Fenſtern beweist daß ed an Abnehmern fehle. 

Da alles auf die Ausftellung fpeeulirte, fo fonnten bie relinidien Ver⸗ 
eine, bie von bem Ianvesüblichen Humbug ben ausgebehnteften Gebrauch zu 
madıen pflegen, natürlich nicht zurüdöleiben. Unſere continmtalen Gäfte 
werden feit einigen Tagen in der Nahe des Ausſtellungẽgebäudes fonderbar 
gebaute Wagen bemerkt, und ſchwerlich gewußt haben was fie aus dieſen 
fahrenden Monumenten machen ſollten. Wahrſcheinlich tverden fie ver Uns 
ſicht geweſen feyn daß fie einen Gharlatan vor ſich ſehen, ber von hoher 
Pyramide herab die Wunderkraft feiner Pillen oder die Dualität feiner 
Stiefelwichſe dem verfammelten Bublicum anpreiſe. Jedoch würden fie mit 
einer jo profanen Anſicht dem Mann, der einen viel Heiligeren Beruf ver ⸗ 
folgt, großes Unrecht thun. Die Wagen haben die Geftalt einer im belieb⸗ 
teften Trophäenftpl herausgepubten Pyramide, beren aus Gefächern be⸗ 
ftehenbe Seitenwände mit verlockend ausgeftellten Bibeln und Gebetbüchern 
ausgefüllt find; mitten darin, jedoch fo Daß er mit dem halben Oberförper- 
herausragt, fteht ein gemietheter Chrift, der dem andächtigen ober Durch das 
ungewohnte Echaufpiel herbeigelodten Bublicum ein Gapitel aus der Bibel 
vorliest, um Geihmad für jeine Waare, bie er um billige Preife losſchlägt, 
zu erregen und fo zur Berbreitung ber heiligen Schrift beizutragen. Wagen 
und Bibellefer gehören der „Institution fer reading the Seriptures 
aloud* — einer frommen Geſellſchaft, welche öffentlich anfündigt daß ber 
reits drei folder Bibelmagen „fih in der Nähe der Ausftellung in activer 

*) Am 3 Juni war in der Londoner Ausftellung ber zweite Shillingstag, und 
ter Beſuch wer, troß bes nicht ſehr günfigen Wetters, Märker afs am erſten: 

35,081 onen ſdaruuter 80,995 meiche ihren Shilling Eintritt biten). 

Das gibt allerdings eine erficdliche Tageseinnahme; body müllen, verlaßtichen 

BSerechnungen mad, täglich won jegt biß zum 1 Oct. 9. St., bh 

40,000 ©, eingeben, wenn alle Auslagen des Gebäurch und ter VBermals 

tang gededt ſeyn follen, Die Königin hat wieter 3000 Starten Laufen laſſen, 


und fie unter die Arbeiter verlheilt welche beim Ban mud deſſen Enrichtung 
bejchäftigt gewefen waren, 
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Dferation befinden und bis zus ihrem Schluß befinden werben ;" ba jedoch 
die Fonds für jeden Wagen nur einen "Attenbanten” geftatten, fo ‚wird es 
für jehr wünſchenswerth gehalten bie Genoſſenſchaft und Mitwirkung von 
irgendwelchen Chriſten zu ſuchen, welche ihren Beiftand gratis geben kön 
nen.” Das ift fein guter Styl, aber gewiß fehr gut gemeint. Die Gefell- 
ſchaft hat vier andere Wagen „wohl aflortirt mit Bibeln und Teflamenten,” 
welche ausgeſandt werden follen fobalb bie nöthigen Fonds gezeichnet find. 
Wenn man nun das immertwährende Wagengeraffel, das Schreien ber 
Poligeimänner:tvelche in bem Gebränge Platz zu machen ſuchen, die Menge 
bet Drehorgeln und Pund»Theater, bie verſchiedenen Banden unferer 
Landsleute, bie fich mit verfiimmten Bledinftrumenten Goncurreny machen, 
wenn man bad geräufchuolle Drängen und Treiben um das Ausftellungs: 
gebäude herum berüdfichtigt, fo lann man ſich einen Begriff von der ver- 
dienftlichen Wirkſamleit jener Geſellſchaft und ihrer im Lärm erbröhnten 
Bibellefer machen. Alle Wege führen freilich um Himmel, aber Exhibition: 
Noad in Brompton ift ſchwerlich die directeſte Route. 

Einer anbern ebenfalls fehr fonderbaren, aber allem Anſchein nad) viel 
getoinnreicheren Induſtrie müſſen toir noch Erwähnung thun, ehe wir ein’ 
treten unb unfern Bericht da wieder aufnehmen wo wir ihn neulich abge: 
brochen haben. Unter dem dichten Haufen ber ſich um den Haupteingang 
gefammelt bat, befinben fi) mehrere Kerle welche den Ein: und Ausgehen 
den unaufbörlich entgegenſchreien: „Attentat auf Louis Napoleon in ben 
Straßen von Paris! Unbelannt, wie viele Menfchen geblieben! Nur einen 
Penny!” Die Placate melde fie mit diefen Worten anpreifen und reißend 
abfegen, enthalten das Telegramm durch welches ber Welt das Orſini ſche 
Attentat mitgelheilt wurde. Diefe Betrügerei, die ſchon ſehr oft in London 
verſucht worden ift und immer noch verfängt, wirb hier am hellen Tag vor 
den Augen ber Boligei betrieben, bie offenbar nicht einfchreiten kann, da das 
Placat nichts als eine geichichtliche Thatſache enthält. Trotz dieſes blutigen 
Attentat ſchreit hier ein oppofitioneller Golporteur eine Flugſchrift mit den 
Bortenaus: „Retrenebment! Reduction of the Army! Auch biejes Blatt 
findet ſtarlen Abſat. 

Edhluß folgt) 


Großfürſt Couſtautin. 

ESt. Petersburg, 28 Mai. Eine Thatſache von unberechen ⸗ 
barer Tragweite iſt bie Ernennung bes Groffürften Conſtantin —— Stait · 
halter von Polen. Ihm werden ber Marquis Wielopolsli, General Lüs 
ders und ber frühere Gehülfe bes Miniſters des Innern, Geheimerath 
Milutin, der um die Emancipationsangelegenheit ſich große Verdienſte er- 
worben, nabe geftellt werben. Wenn wir auch dieſe Ernennung als eine 
glüdliche für Polen begrüßen, fo lönnen wir doch nicht umhin einzugeftehen 
Daß dieſer fpecielle Beruf des Großfürften für das übrige Rußland als ein 
unerſetzlicher Berluft zu betrachten if. Aominiftration und Wiſſenſchaft 
hatten in ihm einen eben fo großen Kenner als Beförberer. Mir fürdten 
nicht zu viel zu behaupten, wenn wir fagen daß factiſch bie Fnitiative ber 
meiften wohlihätigen Reformen in unferm öffentlichen Leben ihm entiweber 
ganz ober zum Theil gebührt. Bon feinem erften ühnen Refcript als Mas 
rineminifter an bis zum jegigen Nugenblid trugen alle feine Handlungen 
den Charakter des Fortſchritts. Für die Emancipation ber Leibeigenen 
war ber Großfürft Conftantin der eifrigfte Vorlämpfer. Die fo wichtige 
Angelegenheit in Betreff ber Altgläubigen nahm feine ganze Theilnahme 
in Anſpruch, und er war es ber das von Hrn. Melnilow ausgearbeitete 
Project, nach welchem den Altgläubigen in Rußland ein eigener unabhän⸗ 
giger Metxopolit 2. gegeben werben follte, im Reichsrath mit feinem gan» 
zen Anſehen vertheibigte, um 10 Millionen ruffiicher Unterthanen von ber 
Abhängigkeit von einem fremden Lande zu befreien. Die Altgläubigen 
wuhten nämlich, da fie nur geduldet feyen und feine Berechtigung zu lirch⸗ 
licher Einigung und Vertretung hätten, das ihnen Verjagte fich auf Um: 
wegen zu verichaffen, indem fie ihre Priefter aus dem Auslande holten, 
von benen zu befürdten ftand daß fie in Beiten der Gefahr ihren mächtigen 
Einfluß über ihre Gemeinden im Snterefje von Nußlants Feinden gebrau⸗ 
hen dürften. Wir übergehen bier bie vielen andern vom Großfürften 
GSonflantin theils angeregten, theils ins Leben gerufenen abminiftrativen 
Einri Nur auf eins wollen wir bier noch zurüdlommen , das 
ift bie Richtung bie er dem Journal feines Minifteriums gab — einer in 
Anbetracht ber Zeit in ber es geſchah, höchſt verbienftvolle That. In 
biefem las man neben gelehrten Aufjägen über Seeweſen zum erftenmal 
ein freie Wort über Schulweſen (wie 3 B. Pirogows Auffak), bier wurde 
auerft die Nothwendigleit bargetban für Nufland ein anderes gerichtliches 
Verfahren berjuftellen. Und biefen Worten folgte bald ihre Realifirung. 
Das Unterrihetvefen nahm einen neuen Aufihtwung, und das öffentliche 
Gerichtöverfahten, bereits eingeführt im Kreiſe des Seeminifteriums, wird 
ſicherlich in Kurzer Zeit dem ganzen ruffifchen Boll zu Theil werden. In 
ber Stellung des Großfürften als Präfident der geographifgjen Geſellſchaft 





fehlte feine Unterftügung feinem wirklich nühlichen Unternehmen und ſein 
Scheiben bürfte von allen Gliedern ber Geſellſchaft gleich ſchmerzlich em» 
pfunben werben. 

Schweiz. 

Bern, 5 Juni. Auf ben Antrag bes Oberſten Kurz bat fi 
ber große Rath bes Kantons Bern heute getrennt ohne in Soden ber Yars 
berger Betenten und ben mit ihnen übereinftimmenden Anträgen einen Ente 
fcheid gefällt zu haben. Ihre Angelegenheit ſoll exft in der nächften Eef 
fion verhandelt werben ; bis bahin wirb aber ber Staalsbau fo weit ge» 
diehen feyn baß ein Zurücklommen von ihm gerabezu zu einer Unmöglich⸗ 
feit geworben feyn bürfte. Bielleicht daß dieß die Aarberger juft wollen, 
um hinter ber Force majeure, ber fie dann weichen müßten, ihre Nieder⸗ 
lage verbergend, Petition und Anträge gegen den Staatsbau mit Anftand 
zurüdzieben zu lönnen. In feiner heutigen Schlußfigung nahm der große 
Nath nad) der Beeidigung ber neugewählten Mitglieber, von ber natürlich 
Garlin und Karrer, die fi) über die Annahme oder Nichtannahme der auf 
fie gefallenen Wahlen innerhalb acht Tagen zu erllären haben, ausgenom ⸗ 
men waren, noch die Wahl des Regierungspräfibenten vor, mit deſſen Amt 
Negierungsrath Schen! mit 116 von 183 Etimmen im erften Scrufinium 
befleibet ward, Muthmaßlich wird auch auf Schenk bei der Vertheilung 
ber Departemente, zu deren proviſoriſcher Vornahme der große Rath dem 
Regierungsrath die Ermächtigung ertheilte, bie Direction des Erziehungs» 
weſens fallen. Auf alle Fälle konnte diefelbe in feine beſſere Hände ges 
fangen. Wenn aud) dem frühern Ergiehungsbirector, dem Dr. Lehmann, 
eine gewiſſe Thätigfeit nicht abzufprechen toar, fo fehlte demſelben doch der 
Geift der Jnitiative und eine weitfichtigere Auffafjung in der Durchfüh⸗ 
rung, welche Eigenfhaften Regierungsraiy Schenk, wie felbft feine Gegner 
zugeftehen, im hohen Grab befigt. 

Laut Meldung ber Teffiner Regierung an ben Bunbesrath find bie 
von bemfelben anbefohlenen Mafregeln für eine in Folge ber drohenden 
Putſchverſuche ber italienifchen Actionspartei nothwendig gewordene ftren: 
gere ——— Ausführung gekommen. 

Am 4 d. find bie Mitglieder der nationalräthlichen Commiſſion zur 
Begutachtung der Nheincorrectionsfrage, an ihrer Spike Nationalrath 
Dapples, in St. Gallen eingetroffen. Bon dort begaben fie ſich nach Ra⸗ 
gatz um von ba rheinabtvärts die Zocalinfpection vorzunehmen. Im Nas 
men ber St. Galler Negierung bat ſich ihnen Negierungsratö Hungerbüß: 
ler und. ber St. Galler Straßeninfpector Hefto angefchlofien ; im Namen 
bes Bundesraths nimmt Ingenieur Fraiffe von Zaufanne an der Unterfuchung 
Theil. Fraiſſe hat übrigens ſchon im vorigen Herbft ein dem Unternchs 
men und ber Betheiligung bes Bundes günftiges Urtheil gefällt. 


Großbritannien. 

Man belächelt oft, und mit Recht, die feit einigen Deoennien einge: 
riſſene deuiſche Monumententwuth, welche va und dort ber lieben Mit: 
telmäßigleit zur ebernen oder marmornen Unfterblicleit verhilft, und 
wobei allenfalls nur zu Toben ift baß die Kunſt Beichäftigung und Brod 
findet, Indeſſen ift das noch gar nichts gegen den Feuereifer womit man's 
in England treibt. Daß der Londoner TrafalgarPlag in eine Art Kirch 
hof vertvanbelt ift, too bie nefrologifchen Statuen an it mit 
einander iveiteifern, barliber fpotten die Engländer ſelbſt. Die neueſte 
derartige Leiſtung aber ift daß man dem vor einigen Jahren verfiorbenen 
Quãler Joſeph Sturge in Birmingham nicht bloß eine loloſſale Statue, 
fondern eine ganz: fteinerne Statuergruppe errichtet hat: er felbft in ber 
Mitte, rechts und linls fombolifche Bilder ber Bag und ber Garitas, und rings 
herum ein Brunnen. Hr. Sturge war ein unermüblicher Philantbrop, 
Negerfreund, und vor allem ein Dann des „ewigen Friedens.“ m letzte⸗ 
rer Eigenfhaft unternafm er im Jahr 1853 auf eigene Hand eine 
Miffion an ben Kaiſer Nikolaus nad St. Petersburg. Er wurbe bort recht 
freundlich aufgenommen, aber ber Krim⸗Krieg brach doch aus. Die feierliche 
Entbülung des Menuments fand am 4 Jun. ftatt, wobei ber Mayor 
und bie beiden Parlamentsvertreter ber großen Fabrilſtadt, HH. Bright 
und Scholefielb, lange Lobreden auf den Gefeierten hielten. 


Stalten, 

% Nom, 1 Juni. Die Turiner Blätter wollen willen, Hr. Bene 
betti folle Tünftig die franzöſiſchen Gefanbtfgaftsangelegenheiten beim hiefi- 
gen Hof und beim Turiner Gabinet gemeinſchaftlich beforgen. Wir wollen 
zu biefem Gericht nur bie Anmerkung machen daß bie päpftliche Gurie einen 
Geſandten mit foldem Janusgeficht nie anerkennen würde, fon darum 
nicht weil ettvaige vertrauliche Mittheilungen berfelben ja fofort auch dem 
piemonteſiſchen Gouvernement communicirt würben, aber auch aus bem 

Grunde nit weil fie ſich dadurch vom Naiſer der Framoſen auf das 
gleiche Riveau mit einem Apoftaten gefeht fähe, ber gierig die Hand nach 
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den Ichten Reflen bes weltlichen Beſthes des Papftifums auöferdt. Louis 
Napoleon wurde endlich jelber eine ſoiche Taciloſigleit nicht begehen, falls 
man fogar bie jonft biefem Project entgegenftehenben ierigleiten ‚bei 
Seite fegen wollte, benn wie alle Emporlömmlinge beſitzt er jene Courtoiſie 
welche nicht Teicht bie „Legitimität” verlegt, was durch einen ſolchen unvors 
bereiteten Coup entſchieden geſchehen würde, — General Graf v. Montes 
bello ift befanmtlic; zum Nachfolger Goyons ernannt; franzoſiſche Officiere 
verſichern und weder in ber innen Organifation noch in der Stärke bes 
Decupationäheerd tve:de eine Aenderung eintreten. Die Briganti iverben 
in nächfter Nähe Roms immer frecher und leder; in biefen Tagen plün- 
derten fie einen franzdfiihen Hufaren, welcher Depeichen von Belletri nad) 
Albano zu bringen hatte, volljtändig aus, umd führten fein Pferb mit fort. 
— Am 3 Jun. wird Monfignor Haflun, Primus bes armenifchen Ritus 
zu Ronftantinopel, in ver Kirde St. Andrea bella Balle eine feierliche Meffe 
nach orientaliſchem Ritus celebriren, am ber ſich alle anweſenden morgen: 
Länbifchen Bifchöfe und Priefter betbeiligen werben. Der Papft, welcher 
ein neues Rundſchreiben an erftere erlaflen, hat zugleich eine Specialcom ⸗ 
miffion ernannt um bie Bebürfniffe aller der morgenländiichen Chriſten ⸗ 
gemeinben zu prüfen welche noch nicht mit ber römiſch katholiſchen Kırde 
verbunden find. Bon beutichen Prälaten find die Erzbiſchöfe von Salzburg 
und Poſen angelommen; im ganzen beträgt die Anzahl ber bereits ange 
langten Priefter ungefähr 1200; hätte die Ganonifation gar feinen andern 
Zwed und Vortheil, jo ift eine nothwendige Conjequeng derſelben ſicher die 
daß fie der Zatholifchen Kirche einen neuen Kitt geben wird, denn alle heim» 
tehrenden Biſchöfe und Priefter werben in Hirtenbriefen und von der Kanzel 
in enthufiaftiichen Worten von dem unyerjtörbaren Glan; des Bapftthums 
eben, das troß aller Anfechtung nicht zum Sturz gebracht werden Zönne. 
Bon piemontefiihen Biihöfen trifft nur Monfignor Balma, Biſchof von 
Tolemaide, bier ein; bie ihm einen Paß verabreicht, weil er 
Zeine Diöcefe hat und vom feinen Soldo Gehalt bezieht. Derjelbe 
überbringt ald Ergebniß der legten Sammlung ber „Armonia“ dem beil. 
Bater brei Caffetten mit Werthgefchenten und 12,400 römiſche Scudi; im 
ganzen hat erwähntes Journal bereit über 1'/, Million Zire gefammelt. — 
RP. Giovanni Alfıeri ift zum Generalprior der Fatebene-Fratelli, und Migr. 
Lodovieo Jacobini zum Hausprälaten des Papftes ernannt tworben. Der 
Bicar bes Capitels von Bologna, Migr. Camzi, ift gegen Erlegung einer 
Caution von 7000 Lire vorläufig auf freien Fuß gelegt. 

Zurin. In der Sihung bes italiemijchen Parlaments vom 3 Jun. 
wurde nachſtehendes Schreiben von Garibaldi verlefen : 

Zurin, 3 Yun, Berehrtefer Präfivent! Im Augenblid bes MWieberbegin- 
nens der Arbeiten der Deputirtenlammer, fühle ich mich verpflichtet meinen Col- 
legen einige Erllärungen über meine jünsfte Einmiſchung in bie öffentlichen An 

jegeniheiten zu geben. Bon bem Minifter Nicafoli berufen, der fi eruſtlich mit 

Natiomalbewafftung zu beichäftigen ggzeigt zeigte, werlieh ich Caprera. Das 
turz nad) meiner Ankunft neu gebildete Miniſterium erhielt mir Das Mandat aufe 
= iberall Schiefübungen nad der Scheibe zu veranftalten; «8 machte mir 
außerbem bie größte Hoffnung in jeder Meile zur definitiven Begründung unfees 
einen umtbeilbaren Italiens euergiſch zu wirlen, eines Italiens wie es durch bie 

tebifeite der jüblichen Provinzen feierlich vertlinbet werben war, Die gemachte 
rechungen Waren durch Die Errichtung zweier Bataillone genueſiſcher Schügen 

in Ausführung begriffen, und es ſollie ber Oberbefchl über biefelben einem Offi- 
cier ber mein ganzes Vertrauen genießt übertragen werden. Kamm war bie 
Nachricht von biefer newen Orgauifation befanıt geworben, al® von allen Provin- 
zen Zialiens hechherzige Sr nach Genua ftrömten um fi anmwerben zu 
laffen. Da der gefaßte Entjchlup wieder aufgegeben ward, jo chrten bie mei» 
fen mit Hinreihenden Deitteln verfchen in ihre Heimath zurid, Ginige bun« 
dert blieben, denen es zu fehr wieberfirebte nach Haufe zurüdzutchren, theile weil 
fie fih dem Müfiggarng zu dem fie vorher verdammt waren nicht Dom neuem 
unterziehen wollten, theine weil fie hr Hanbwerk ober Geſchaſt, bon dem fie wor- 
ber lebten, aufgegeben hatten, rieth dieſen theuren, bo igen Zünglingen, 
—8 an einigen ber friedlichen Loinbardei zufanmmenzufluden, wo man dirch 
iwillige Gaben guter Bürger für ihren Unterhalt forgen würbe, während fie 
jelber fi) in Erwartung ber fommenden Ereigniffe beſtens in den Waffen üben follten. 
Die Regierung bat in Bezug auf dieſe Depots einen verhängnigbollen Difgriff 
getban. Die lieben Sünglinge, bie ohne Waffen, und ohne dem geringften Ber- 
dacht der Erregung von Unorbnungen gegeben, zu haben feftgenommen wurden, 
werben, tie Obert Nuflo, einer ber berbienftvollften Dfficiere ber Gübarntee 
gerichtlich verfolgt. Die Jouruale welche die Auſicht der Regierung zu vertreten 
vorgeben, habe als Vorwand file bie angeorbueten Gewaltmaßregeln einen. uns 
mittelbar ne mi Iupafionsuerfuh nad Tirol geltend gemacht. Nichts kann 
unrichtiger ſehyn. Der Gedanle einer jo Erpebition ift nur em Traum; dieſe 
braven jungen Leute hatten keine „andere Miffton ale ſich in den Waffen zu üben, 
unb bie gejammelten te waren feine andern als Die zu dergleichen Erercitien 
en Meine Gollegen werben begreifen wie jdpmerzluh bie traurigen 
Borfülle für mich feyn mußten bie beim ungeredhten Verdacht folgten. Es ift 

e bed Parlaments biefe bedauerlichen Ierthilmer wieder gut zu machen. Wir 
ſchreien nach allen Himmelsgegenden der Halbinfel „Dtalien und Bieter Emma» 
wuel.* Und beute wieverholen wir um jeden Preis und wie bem auch ſey ben 
bellen Ruf: Webe dem ber beu Gebanten ber Freiheit antaflet. ... 
Wehe dein ber ben König von ber Nation, bas Bolf von ber Armee 
trennen will Um jedoch bie Verbindung des Königs mit ber Nation zum 
— Bohl me nie zit machen, um bie Sträjte ber Urmee und Des 

elles zu vereinigen und unſberwindlich zu machen, ift es mörhig die feit Tanger 
Zeit verlangte Deavaffaung zu Vervollpänbigen. Die Schweinj nub Preußen können 


in — imchr au 15 Proc. —* kan die Gehen wir ben 
Enrige Diganiiet —— eg * erden Ale Mn 

ii ifation wie jr er jeun 
bie Krone und das Volk jedem illegitimen li en ll — werben wir 
vielleicht ohne neues Blutvergiehen, und mar durch bie moraliſche Macht eines auf 
bie ganze Lebenäkraft ber N gerügten Königs die vollſtändige Erfüllung unfere® 
beißelen Wunfdhes: ein einiges und untheifbaresZtafien unter dem eenßitutioneen&cepe 
ter Bietor Cmmanuels erlangen. Anders kann Italien nicht zur Rube lommen. Es ftrebt 
nach feiner Einigung wie jeber ſchwere nach dem Mittelpunlt ber Erde. 
Eine e und ftels zunehmende n t umfere Jugenb zur Erfül- 
Iung des großen Werlee. Die Unthätigleit if Fein Mittel ven das Uebel, Sie 
it bie Quelle aller möglichen Unsronungen. In einem vom Nationalgefühl durch · 
brumgenen Lande find bie Männer der Orbuung bie welche ihre Anfteengungen 
auf die Erföfung des Waterlandes un Der paffive Widerflanb lann nie zur 
Reaction werben. Mer ber allgemeinen vor bie Stirn flogen will, 
ladt bie ganze Berantworllichteit für das Unglüd bas uns bedrohen Tann auf fih. 
IH bitte ie, Hr. Prüſident, biefe Anihaunngen der Kamıner mitzuteilen, twelche 
ich ihrer ernftlichen Beachtung empfehle. Garibalbi“ 


Werico. 

Ein etiwas älterer Privatbrief der Times, d. d. Beracruz 27 
April, läßt bas dortige Auftreten der Franzoſen in feinemangenehmen Licht er⸗ 
fcheinen. „Der ofterwähnten Eonvention gemäß hatten fich bie Alliirten nad) 
Drigaba begeben, wofelbft fie ein vortreffliches Hofpital und alle erbenkliche 
Bequemlichkeit für die Berproviantirung ihrer Mannſchaft vorfanden. Die 
Frangojen bezogen ungefähr 5 engl. Meilen vor der Stabt ein Lager. Das 
geſchah vier Tage vor deranberaumten Eonferenz der vier Bevollmächtigten. 
Als aber die Frift längft verftricden war ohne daß ber franzöſiſche Bevoll ⸗ 
mächtigte erſchienen wäre, beſchloß General Prim felbft ins franzöfifche 
Lager zu reiten um ben Grund feines Nichterfcheinens zu ermitteln. Kaum 
war er 2 Meilen weit geritten, ftieß er, zu feiner Ueberraſchung, auf das 
frangöfiiche Armeecorps, das in Kri angerüdt fam. Als Vor⸗ 
trab bie Cavallerie mit Elanfen Säbeln und geladenen Garabinern. Dar 
auf die Infanterie mit aufgeftedtem Bajonnett und jcharfgeladenen Mus ⸗ 
teten. Hinterbrein bie Artillerie, beren Kanonen ebenfall geladen waren. 
Beim Stab angelangt, frug er den Admiral Renier was bieß alles zu be 
beuten habe, worauf er zur Antwort erhielt: es jeyen von Frankreich neue 
Berhaltungsbefehle angelangt, welche ihn (den Admiral) aller bisherigen 
Vertragsverbindlichteiten entheben. Ex fügte hinzu: unfere Kranken feyen, 
wie ihm hinterbracht wurbe, in Gefahr fammt und ſonders ermorbet zu 
werben. General Prim proteftixte jofort, und bebeutete bem Admiral wie 
fehr er dem Vertrag und dem Vollerrecht zuwider handle, indem er ſchlacht⸗ 
gerüftet ins Innere eines Landes vorbringe, ohne baß er eine Kriegserlläs 
zung vorausgefchict hätte. Der Abmiral erwiederte darauf: er werbe auf 
ber Stelle wo ex ſich eben befinde campiren, und über Nacht fih die Sache 
weiter überlegen. General Prim aber ritt nad Drizaba zurüd, teilte was 
er gefehen bem brittifchen Bevollmächtigten mit, gieng mit biefem des Nachts 
mebhreremale ins Holpital, um zu ſehen was es mit dem angeblichen Mord⸗ 
anſchlag gegen bie Rranten für eine Bewandtniß babe, und überzeugte ſich 
daß fein Grund zu Beforgnifjen vorhanden ſey. Um 4 Uhr Morgens ritt 
er wieder ind framzoſiſche Lager, nachdem der mexicaniſche Bevollmächtigte 
die ftrenge Einhaltung des Vertrags zugefagt, und Anftalten getroffen hatte 
ibm eine Eäcorte von 100 megicanifchen Truppen mitzugeben (bie Spanier 
Prims waren nämlich nad) Beracruz abgezogen). Wieder traf er bie Franz 
zofen, wie am vorigen Tag, in vollem Marſch, und ritt, ohne auf die Escorte 
teiter zu warten, geradewegs zum franzöfiichen Stab. Inmitten der franzb⸗ 
ſiſchen DOfficiere angelommen, lüftete er feinen Hut, und fagte: „Geftern, 
meine Officiere und Herren, entſchuldigten Sie diefe Borrüdung mit Ihrer 
Beſorgniß um die Sicherheit Ihrer Kranlın. Ich habe diefe um 5, 7, 8 
und 9 Uhr Abends befucht, und alles in volllommenfter Sicherheit anges 
troffen. Dasfelbe berichtet der englifche Gommodore, der um 10 Uhr Abends 
dajelbft war, und noch heut um 4 Uhr Morgens fagten mir Jhre eigenen 
Herzte daß fie ſich fo ficher wie im Herzen von Frankreich fühlen. Darum 
bitte id) Sie, meine Herren, eingebent ber Bertragsverpflichtungen nicht 
weiter vorzutücken.“ Nach Furger Pauſe wiederholte Homiral Renier: 
ex jey diefer Berpflichtumgen vermöge neuerer Orbres aus Paris entbunden, 
und angewiefen worden mit den Mericaneın nirgendwo anbers als in 
Merico zu unterhandeln. Run wandte General Prim ſtillſchweigend ſein 
Pferd um zurüdzureiten; da fam gerade feine mexicaniſche Escorte anges 
ritten, an ihrer Spihe der megicanifde General Melanie. Diefer erklärte 
zwar fofort den Zweck feines Kommens, troßdem befahl ihm ein frangöfis 
ſcher Oberſt unvergliglich rechtsum zu machen, denn er befinde ſich innerhalb 
franzöfifher Linien, und eben ala General Prim dem mexicaniſchen Dffis 
eier Lebewohl jagen wollte, hieb die franzöſiſche Gavallerie von rüdwärts 
in die mexicaniſche Escorte ein, machte 12 Mann berfelben nieber und nahm 
15 andere gefangen. Der Reft entlam. Den General Melanie lie man 
nad} einer Weile mit Prim ziehen, doch nicht ohne ihn mit einer fofortigen 
Füfillade bedroht zu haben. Go ritten die beiben gegen Veraccuz, wo auch 
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" Bie.Gnglänber am 28 ihte Flagge eingogen , nadbem fie bie megicanifiße 
mit 21 Ranonenfhüffen falutirt Hatten.” 


Meuefte Poſten. 
O Drüuchen, 9 Juni, J. M. bie Königin hat ſich dieſen Nach: 
. mittag nach Großheſſelohe begeben, wohin von Schloß Berg aus auch Se. 
Mej. der König tommt. Beide Majefläten nehmen dort das Diner ein, und bes 
fuchen dann bie zu vielen Taufenden im Walde aufammengeftrömte Menge, 
welche wie alljährlich von hier und aus der ganzen Umgegend bie zu einer 
Art Volksfeft getvorbene Kirchweihe dorthin lodt. Allem Anſchein nad) wird 
auch das beibiefer Gelegenheit fo zu fagen obligate Gewitter nicht fehlen. Bis 
jegtift Oberbayern von Hagelſchlag noch glüdlich verſchont geblieben, mit Aus ⸗ 
nahme einer Meinen Etrede bei Kolbermoor jenfeits Aibling, wo vor einigen 
Tagen die Schloſſen auf den Kornfeldern der Bauern beträchtlichen 
Schaden angerichtet haben. In jener ganzen Gegend nach dem Inn und 
der Salzach bin verfprechen Felber und Bäume überaus reichen Segen, 
wie ihn die Wiefen bereits gebracht haben. Der acht Fuß hohe Roggen mit 
feinen enormen Aehren beginnt bereits ſich zu färben, und ver nicht minder 
ſchön ſtehende Wintertveigen ift in voller Blüthe, während Achfel, Birn⸗ 
und Zwetſchgenbãume mit üppigen Früchten prangen. — Heut ift bie 
Frau Pringeffin Zuitpold nad Altötting zur Wallfahrt abgegangen. 
— Die Eröffnung der Proppläen wird, dem —— nach, am 
18 Auguſt damit geſchehen daß das Reiterſtandbild Sr. Maj. des Königs 


Zubivig, des Gründers biefes neuen Baubenfmals, auf feinem Weg nad), 


dem Dreonsplat, wo es bekanntlich aufgeftellt und am 25 Auguft enthüllt 
wird, zuerft durch dieſes Prachtihor pafficen wird, — Im Sunftverein er: 
regen zivei vortrefflich gelungene dromophotsgrapkifche Bilbniffe Ihrer Maj. 
der Königin Marie von Bayern und bis Haifers Franz Joſeph von Defier: 
zeich, von unferm Hofphotographen Albert, allgemeine Bewunderung. 
Berlin, 7 Jum. Ueber den äußern Hergang bei Empfang ber 
Adreßdeputation berichtet bie National Beitung wie folgt: Heute früh 
empfieng der Präfibent des Haufes ber Abgeorbneten, Oberbürgermeifter 
Grabow, von dem Finanzminifter Hrn. v. d. Heydt. weldyer den Minifter: 
präfidenten Fürſten Hohenlohe während feiner Abweſenheit vertritt, die 
Unzeige daß Se. Majeftät die Deputation zur Ueberreichung ber Adreſſe 
um 5 Uhr in feinem Palais empfangen werde. In Folge deſſen verfammelte 
fi die aus 29 Mitglievern beſtehende Deputation um 4'/, Uhr im Abge: 
orbnetenhaufe und fuhr von bier aus in acht Wagen zum Palais bes Könige. 
Der Oberhofmarſchall Graf Püdler empfieng den Präfibenten Grabow an 
der Treppe und geleitete ihn in ben Empfangsfaal, wohin die übri en Mits 
glieber der Deputation nadfolgten. Gleich nad) 5 Uhr erfchien Ee. Rajeftät, 
gefolgt von dem Finanzminifter Hrn. v. b. Heybt und bem Flügelabjutanten 
Fürften Hohenlohe (Sohn des Minifterpräfiventen). Rad) einigen ein 
leitenden Worten bes Präfidenten Grabow, der über ben Beſchluß des Ab: 
georbnetenhaufes umb ben Auftrag ber Deputation berichtete, genehmigte 
Se. Majeftät die Borlefung der Adreſſe. Diefelbe lautete (nad) ben Bu 
fäten bie fie in der Plenawerhandlung erhalten) nun vellftändig alfo: 
Allerdurchlauchtigſter, greßmachtigſter König, allergnäbigfter König und Herr! 
Im Beginn unferer Verhandlungen legt und bie umverbrüdlice Treue gegen bie 
Krone und das bringente Verlangen bis Bolfs die Pflicht auf Ew. Mojeftat unjere 
Ucberzeugung über bie gegenwärtige Lage dee Lantes ebenfo mit leyalem Areimuth 
wie in tieffter Ehrfurcht darzulegen. Bor allem fühlen wir une gebrungen aut 
ufprechen daß inmitten ber Bewegung der Ichten Donate bie Ehrfurcht und bie 
Freue gegen bie Monarchie als-unerfhpätterliche Grundlage aller Bejirebungen des 
Botts fefificht, uud dab im ber Ziefe und Wärme tiefes Ge;ügls Teine Claſſe ber 
Beoölferung, feine Provinz, Teine der großen politischen Parteien bitter der andern 
zurüdbleibt. Das preußiihe Belt weiß fi eins mit feinem König, «6 will fich 
eins mit ihm wiſſen für alle Zeit. Nachdem die Militärvorlagen und eine ge» 
wiſſe Unficherheit Über bie fünftige Rich ber preufjchen Politit die Gemüter 
lange beihäftigt hatten, erfolgte bie Auflöjung bes Hanfes der Abgeoröneten und 
bie Umgeftaltung des Minferiums unter Umftänden welhe das Yand über bie 
jachtichen Grinde ber Hrifis unbelehrt lichen; es folgten die Wablerlaffe des neuen 
— und anderer Behörden, wodurch nicht uur den Beamten die freie 
Beibeiligung an ber ng ri verkürzt und an manden Stellen auf dns 
Wahlreht der übrigen Stantsblrger ein nicht geſchlicher Drud geübt, fondern 
and; der gebeiligte Name Ew. DMajeflät im den Streit der Parteien bineingeogen 
und cin nicht werfaffungemüßiger Gegenfatz zwiſchen Königthum und Parlament 
aufgeſtelt wurde. Die mehrfach gemachte Unterſtellung, ats ob ein geoßer Thril 
der Vellsvertretung und mit ihr der preußiſchen Wähler ſich feinblicher —— 
in die Rechte der Krone ſchuldig ze tönnte, verlennt den tief mienauchfchen 
Gruntzug der Nation, in melden das Königthum feine farten Wurzeln treibt; 
fie witerfircbt tem Rechto⸗ und. Bebrbeitägefibt bes Boll, weiches nicht anar- 
chiſcher Umfturzgelüfte verbächtig gemacht zu werben verdient, Gm, lönigl. Vajeſtät 
bitten wir unterihänigft feinen Widerjpruch finden zu wollen zwiſchen ber begeifterten 
Liebe welde bas_gauge Yarb Em. Moejeſlat jererzeit entgegengetragen hat, und 
zwiſchen einem Grgebniß ter Wahlen welches ungweifelhaft gegen einzelne Ans 
jchauimgen und Maßregeln ter Lönigl, Staatsregierung gerichtet war, Mller- 
guäbigiter König und Hersl Es beftcht feine geſahrdrohende Aufregung der @emül- 
tber, des preuftiche Bot hat fid nichi verändert. Es vereinigt mit der allen Hingebung 
em deu Thron eıme fefie und befonnene Anlänglichleit an fein werfaffungemäfigrs 
Necht. Es erichnt im Innern den Erlaf ber zum Ausbau unferer Verfafiung, 


Vegrlintung einer ferfändi — 8 img, Au“ 
Vägeren —— ber Bellstscht neibiweni Befrhe, tie 3 übrung = 
Geiammtfteuerfaft anfein ber Steuerkraft entfprecdpendes Maf, bie Sicherung bes Staats 
und der Schule gegen Kirchliche Mebergrifie, bie verfaffungsmäßige Beſcitigung bes 
Widerſtandes weihen bioher ein actor der Gefegebung dieſein Berlangen entgegen» 

eRellt Bat. Es erfehnt mach aufen eine Fräftige und verwärtsfgreitende Politif, welche 

En. Moajeftät erbebenbe Erklärung vom IN. 1858: „Die Welt muß wir 
fen daß Breufen überall bereit ift das Kecht zu ſchütten,“ in vol» 
fem Umfange verwirllichtz es begehrt alfo, in Wicherholung feiner früher autge · 
fproxbenen Ueberzeugung, dafı mit allen Mitteln auf die Herfiellung bes verfaffungs- 
mäßigen Nehteziftandes in Kurbeffen, imtbefonbere auf eine fofertige Berufung 
ber beifischen Bollswertretumg auf Grund ber Berfaffung vom 5 Ian. 1831, der 
in den Jahren 1848 und 1849 dezu gegebenen Erläuterungen und daran vorge 
nommenen Abänderungen, und des Wahlgefees vom 5 Aprif 1849 hingewirft 
— daß bamit unfer eigener Rechtszuſtand gefichert, und die Ehre und bie Inter 
effen Preußens als europäifcher Großmscht gewahrt werten, Weit entfernt in 
eine Prärogative ber Strome einzugreifen, glauben wir biefe Krone nur zu flgen 
umd zur flärken, indem wir Ew. Majeftiät im tieffter Ehrfurcht die Ueberzeugung 
ausſprechen, daß keine Regierung welche in biefen Punlten ben Bebürfniffen. ber 
Nation witerftrebt, bie untrennbaren Intereſſen ber Krone unb bes La— zu 
erg im Etanbe ſeyn würde, zumal die Machtſtellung Preufens in Dentid- 
and und it Europa vorzugsweiſe auf mernlifcher Enernie, alfo anf ber hingeben⸗ 
ben Begeifterung bes Bolles beruht. In dem Bewußtſeyn daß nur auf biefem 
Wege cine wahrhaft conjerbatine und monarhiihe Pelint burchgeführt werden 
Tan, richten wir an das väterlide Herz Ew jeftät bie ehrfurchtsnolle Bitte 
durch hochſinnige Gewährung ber nationale infbe Nrem getreuen Bolfe ben 
innert Frieben zu ſichern, umb in der vollen Ginigfeit von Regierung und Bolt 
Em. Majettät erhabenem Haufe wie bem Baterlanbe neuen Glanz und eine größere 
Zutunſt zu bereiten. 9a tiefſter Ehrſurcht erſterben wir u. |. w. 

Die hierauf ertheilte Unttoort bes Hönigs iſt durch ben Telegraphen bereits 
ihrem vollen Wortlaute nach mitgetheilt worden. (S. Beilage zu Nr. 159 der 
Adg.2.) Die Berl. B.⸗8. fügt hinzu: „Darauf verneigte fid) der König 
gegen die Deputation und verließ ben Empjangsjaal.* Epricht das Blatt 
weiter von der Niedergeſchlagenheit die ammitliche Dlitglieber der Deputation 
babei übermannte, fo möchte das bei dem Aufwand an Uebereiferung in ber 
Adreßdebatie erllãrlich feyn; allein der Zuſah daß „das ganze Land jene 
Niebergeichlagenheit theile,“ möchte doch den Thatfadyen eiwas vorgegriffen 
beißen. Die Deputation zur Meberreihung ber Adreſſe beftand aus dem 
Präfidenten bes Haufes und breifig durch das Loos bezeichneten Mits 
gliebern, von benen indeß während ber Nacht zwei erkrankt waren. 
Bon denfelben gehörten 12 zur Foriſchritte partei, 10 zur Fraction Bodums 
Dolfis, 5 zur polnischen Fraction, 1 zum Tatholiichen Gentrum und 2 zur 
Fraction v. Binde, Bon den 38 Witglievern bes Haufes welche feiner 
Feaction angehören, war fein einziges durchs Loos. bezeichnet worden, da⸗ 
gegen waren von den abftimmenben 14 Polen nicht weniger als fünf aus 
der Ume herborgegangen. y 

A Inusbrud, im Jun. Die Operationen um Unterfriften zu 
bem Protejt gegen das, Religionsedict“ zu erobern, gehen nun zu Ende. 
Es mag zwar ein anfehnliches Sümmchen frommer Namenszüge die Protefts 
bogen bebeden; unläugbar ift man aber bei ber Unterjchrifteneinfammlung 
oft auf fehr curiofe Weife vorgegangen. Daf man bier zwei Anaben zus 
gemuthet fich zu unterfchreiben, das beftätigen fogar die „Tiroler Stimmen” 
in Nr. 124. — Die „Inn-Beitung,“ welche jo manden Kampf gegen das 
unfeomme Treiben der „Grommen“ gelämpft, wird mit Juli in größerm 
Format erfcheinen. Hr. v. Schullern gedenlt die Nebaction niederzulegen, 
und wird biefelbe wahrſcheinlich an Hrn. Nemlein aus Nürnberg über 
gehen. — Unfer Landescommandant General Eaftiglione ift am 4 d. nad) 
Bozen, ber Fürft-Statthalter am 5 nad Wien abgereist. 

Wien, 6 Juni. Die Breffe bemerkt daß es ben Ans 
fein habe als ob in Preußen alles verlehrt angefangen werben ſollte. 
Als der König im Januar bie Kammern mit einer in vieler Beziehung fchr 
bezeichnenben Thronrede eröffnete, hielt das Abgeorbnetenhaus es nicht 
für angemefjen die Throntede mit einer Adreſſe zu beantworten. Jetzt 
aber, two ber König im Sehr begeichnenber Weiſe unterlieh bie Seſſion 
in Perfon zu eröffnen, jett wo gar feine äußere Beranlarfung zu einer As 
zeffe vorhanden war, ergreift die Fortfprittöpartei felbft bie Initiative zu 
einer Abreffe, und der vorliegende Entwurf berfelben ift fo zahm, unters 
tolltfig und nichtsfagend, dak man in ganz Deutichland irre werben lönnte 
an dem Liberaliemus der Männer deren Namen ſich barumter befinten. 
Auch bie Prefje ift der Meinung daß bie große Tiberale Partei, obne ihren 
Grumbfägen das geringfie zu vergeben, ihrer Ergebenheit und Treue ges 
gen die Krone bei ſolchen Anläſſen vollwichtigen Austrud zu geben bat; 
aber in einer Adreſſe in der gar nicht ſteht ala eine Neihe von Erge ben · 
heitsberſicherungen, und in weicher der Wunſch der Kammer nad einem Mi⸗ 
niftertwechjel nur in ganz inbiresier, in Demuth erfierbenber Weife einen 
fchüchtern hingehauchien Ausdrud erhält, ift wahrlich nicht die Methode in 
welcher eine loyale, aber ihrer demofratifchen Grundfäge ſich bewußte Oppoſi⸗ 
tion zu einem fo ernten und fchtvierigen Nugenblid zur Krone zu ſprechen hat. 
Der einzige Orundgetanfe den bie Preffe aus dem Tweſten'ſchen Adreß ⸗ 
entwurf herauszuleſen vermag, mag barin befichen daß die Fortſchitts⸗ 
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partei ihre Geneigtheit zu erfennen geben wollte unter ber Bebingung ber 
Entlaffung der jeßigen und ber Berufung liberaler Minifter besüglidy) der 
Militärfrage auf einen Compromiß einzugehen. Wie aber, wenn die Krone 
Dabei bleibt das Miniflerium nicht zu entlaffen und bie Militärborlagen 
in ihrer jehigen rebucirten Form unverfürzt aufrecht zu erhalten? Mirb 
man es bann tvieber barauf anfommen laſſen baf eine Ablehnung der Mis 
Titärvorlagen die Auflöfung zur Folge hat und alles in ber Schwebe bleibt? 
Mas mit einer ſolchen Politik gewonnen werden fol, vermag bie Breffe 
nicht eimzufehen; fie Tann fhlieglih nur dazu führen daß bie liberale 
Bartei in den Augen der öffentlichen Meinung an Grebit verliert, und daß 
das Land, um nur zu einem Refultat zu gelangen, es twieber einmal mit 
Gonferbatiten verfudt. 

1 Wien, im un. In ber „Preffe” fland in ber erſten Hälfte bes 
vorigen Monats auf einmal die Radricht, über ben Antrag Frankreichs wäre 
auch Defterreich mit ihm in Unterhandlungen über einen Handelövertrag 
eingetreten. Die Notiz wurde ſogleich vom „Botihafter,“ von ber „Donau 
Beitung“ und melde Blätter fonft noch mit den Herren am Ballplag in 
Berbindung ftehen bezavouirt, allein befienungeachtet machte fie bie große 
Runde durch; Deutfchland, fand von bortaus ein Echo in der belannten 
Denlſchriſt des Vereins der öſterreichiſchen Induftriellen, und Tehrt, mie ich 
vernehme, aufs neue nach Deutſchland zurüd. Mir zweifeln daß es bei 
diefen Nach⸗ und Wiederlauten mit natürlihen Dingen zugeht, wiewohl es 
allerdings jo vielfache Echos gibt; tie dem aber ſey, halten wir es für 
Pflicht unfere fehr zuverläffige Runde über jenen Zwiſchenfall hier mitzu⸗ 
iheilen. Faſt gleichzeitig mit der preufifchen Note, durch bie Defterreich der 
Abſchluh des Vertrags mit Frankreich mitgetheilt wurde, erſchien bei dem 
Grafen v. Rechberg der Herzog v. Gramont, um ebenfalls von dem Eteigniß 
Act zu geben und Verhandlungen über einen frangöfiic-öfterreichiichen Ver: 
trag anzubieten; man werde, fügte er wie ſcherzend bei, von Defterreich 
weniger als von Preußen verlangen. Die Antwort die Graf Rechberg nad) 
Einvernehmen der Fachminiſter gegeben haben foll, tvar, wie man mir vers 
fiherte, einfach die: Deſterreich müfje vor allem feine handelspolitiſchen 
Verhältniſſe zu dem Zollverein orbnen, welche durch den franzöfifdpreus 
hiſchen Vertrag ſehr erjchüttert worden feyen. Sey bieh vollzogen, dann 
werde ſich Defterreich der Ueberzeugung nicht verſchließen daß die allgemeinen 
europäifchen Borgänge auch bei ihm die Reform des Zolltarifs zu einer Noth⸗ 
wenbigteit machen, und daß auch ihm bie Theilnahme an den Vortheilen er- 
wünſcht ſey welche Frankreich andern Etaaten durch Handelsverträge eröffne. 
Mir glauben, offener, reblicher, höflicher und ſchonender für die deutſchen 
und öfterreichijchen Intereſſen fonnte man nicht antivorten. Es ijt übrigens 
unglaublich tie jene Zeitungẽnachricht noch dann geglaubt werben fonnte, 
nachdem bie öfterreichifche Denlſchrift fo ſcharf die Stellung bezeichnet hatte 
welche Defterreich gegenüber Preußen und Franfreih in der Frage bes 
Handelsvertrags einnimmt, 

J Turin, 6 Jun. In heutiger Kammerfigung ergriff wiederholt 
der Dlinifterpräfident Rattazzi das Wort um die Handlungsweiſe bes 
Minifteriums zu rechtfertigen. E3 gelang ihm biemal, freilich wieder mit 
Unterftügung der ftets ſchwer in die Wagſchaale fallenden Worte Birio’s, 
ſich mit den jhmollenden Mitgliedern der fogenannten liberalen Oppofition 

zu verföhnen, und eine Enbabftimmung herbeizuführen über deren Refultat 
der Premier wohl am meiſten überrajcht war. Auf feine Gefammtpolitif 
eingehend, äußerte fi Nattaygi wie folgt: „Man hat ung vorgeworfen 
wir fegen unferm Programm untreu geworden, und hätten durch unfere 
Verſprechungen die jungen Leute in Irrihum geführt die heute compromit: 
firt find; wir kätten nichts für bie Bewaffnung des Landes, nichts für bie 
Entfernung Franz Il von Rom gethan; ja man hat uns jogar unfern Ur 
fprung vorgeworfen. Aber haben wir das Miniſterium Ricafoli befeitigt? 
Eind wir ſchuld an feiner Dimiffion? Wir nahmen Befit von ber Macht 
als fie vacant war. Unfer Urſprung wurzelt in dem Vertrauen des Königs, 
und. wir fchämen und dieſes Urfprungs nit. Wir bebürfen allerdings der 
Unterftügung der Kammer, denn wir wären nicht mehr an dieſer Stelle 
wenn wir auf diefelbe verzichtet hätten; wir haben fie aber im Gegentheil 
verlangt, Wir haben niemals gefagt daß wir innerhalb einer gegebenen 
Frift nach Rom gehen würden; denn wir erlärten baß bie römiſche Frage 
durch moraliſche Mittel und auf diplomatifhem Weg entſchieden werben 
müſſe. Hätte man von mir verlangt biejelbe innerhalb dreier Monate zu 
Iöien, fo hätte ich einfach erflärt daß ich eine ſolche Verpflichtung nicht über: 
nehme. Das wukjamfte Mittel um nad; Nom zu gelangen, ift Europa be: 
greiflih zu machen daß bie Gegenwart der Jtaliener zu Nom eine Bürg: 
fchaft ter Drbnung und des Friedens ift. Was die Entfernung Franz II 
von Nom betrifft, fo haben wir fein Mittel verſäumt um biefelbe zu er⸗ 
reichen, und wir hoffen daß ber Tag feiner Abreife nicht mehr ferne iſt. Wir 
haben einftweilen bie firengfte Mitwirlung der franzöſiſchen Truppen um 
jede Verbindung der Vriganti mit Nom zu verhindern, Das Minfterium 
wird den Prineipien der Freiheit getrga bleiben, fomme was lommen mag. 


Wir find aus ber Demokratie hervorgegangen — wir werden dieß nie vergeffen- 
Aber um bie Freiheit zu reiten muß man fiegu regeln wiſſen. In biefem Sinn 
haben wir der Ranımer das Geſetz Über die Aflociationen . Der Depus 
tirte Bertani machte ung eine Apologie ber Demolratenverfammlung zu Genua, 
Aber Hr. Bertani weiß beffer als ich daß außer den Öffentlichen Sigungen 
auch geheime ftattfinden. Aber felbft in den öffentlichen Verhandlungen 
werben Principien geprebigt bie mit unſern Inftitutionen in Widerſpruch 
find. Was fol das Parlament ſeyn wenn jene Berfammlung fid) die mora⸗ 
liſche Souveränität zufpridgt? Nein, meine Herren, Sie haben nicht das 
Net im Namen Ftaliens zu ſprechen. (Bravo.) Ich erkenne feine Bere 
fammlungen an die ihre Vollmachten aus ſich felbft geihöpft haben. Indem 
ich das Geſetz vorlege, glaub’ ich zum Schuß unferer freien Inflitutionen zu 
handeln. (Wiederholter Beifall.) Man hat von Furcht gefprochen. Ja, ich 
babe Furt vor diefen geheimen Geſellſchaften, durch deren bie 
Geſchicke des Landes compromittirt werben lönnen, a ich habe daß 
ba Zwietracht herrſchen werde wo die Eintracht fo noth thut. Ich habe die 
Furcht die in dieſem Moment ein jeder gute Bürger haben muß. Wir haben 
verſprochen das Land zu bewaffnen; wir hielten unfer Verſprechen, indem 
wir bie beiden Armeen in eine verfhmolgen, und fo viele wadere Officiere 
wieder in Netivität feßten. Wir bewaffnen das Land, indem wir detadjirte 
Corps der Nationalgarbe errichten; wir betvaffnen es, aber wit wollen die 
Dberleitung diefer Bewaffnungen für uns beivahren. Nur unter biefer Bes 
bingung lünnen wir für bie Disciplin der Armee und für das Wohl bes 
Landes verantwortlich ſeyn. Wir werben niemals erlauben daß ber erfte 
befte mit dem Gewehr auf die Straße. fleige. Wir wollen und nicht vor 
den Augen Europa’s lächerlich madyen. Ich habe dieß fchon in meinem 
Programm ausgeſprochen, und zwar unverblümt und ohne Hehl. Ich werde 
nie eine Bewaffnung dulden die nicht von ber Regierung angeorbnet ift. 
Seyen Sie ruhig in diefer Beziehung, wir werden uns immer beugen; mir 
würden ja unfere erfte und oberfte Pj.icht verlegen. Mir lennen ben Unterſchied 
nicht zwiſchen normalen Zufländen und anormalen. Die Initiative der Regic⸗ 
rung hat uns gerettet; Iraft ihr ſitzen wir bier. Es Tann Beiten geben wo 
bie Regierung ſich revolutionärer Mittel bedient, aber fie wird fich jederzeit bie 
Initiative vorbehalten müſſen. Mögen Hr. Bertani und feine Freunde ſich 
nicht die auöfchlichliche Ehre ber italienischen Revolution anmagen. Wir alle 
haben baran Theil genommen unter der Zeitung ber Regierung. (Beifall.) 
Drganifiren wir uns mit Eifer, fammeln wir unfere Kräfte, und wir wers 
ben die Schtvierigkeiten beſiegen, ohne etwas zu compromitliren. Seyen 
wir weder Herausforderer noch Angreifer; ſeyen wir ftarf und rubig, und 
ich kann Ihnen die Berfiherung geben daß wir audy bie legten Schwierig ⸗ 
teiten übertwinden werden. Sieht Europa daß wir nichts anderes feyn 
wollen als eine freie Nation, fo wird dasfelbe uns feinen moraliſchen Bei⸗ 
fand leihen, und unfere Sadje ift geivonnen. Erifpi: erlauben Sie daß 
ich meine Worte denen bes Miniſteriums gegenüber fielle. Zuerſt läugnete 
der Minifter den Emigranten eine Million verfprochen zu haben, dann ge: 
ftand er eö zu, aber zu dem unfchuldigen Zweck daß fie ihr Glüd außerhalb 
des Landes juchen follten. Der Miniſter fagte: ich lann die Leute nicht ver» 
hindern außerhalb des Landes zu gehen; bie will fo viel heißen: macht, 
aber ich weiß nichts davon. (Bon allen Seiten: das ift zu flarf! 
Das hat keinen Sinn!) Der Minifter läugnete eine Depeſche aus Neapel 
erhalten zu haben, welche jagt: ſchiebt alles auf bis zu meiner Zurüdtunft. 
Der General Birio weiß... Bixio (betomend) : ich weiß nichts, Sie haben 
mir nichts gejagt. Criſpi: ich ſchlage eine Unterſuchung vor, da ich hier 
nicht alles ſagen lann. Die Geheimniffe welche ich in meinem Herzen habe, 
werben mit mir ins Grab fteigen. In meinem langen politiſchen Leben babe 
ich nie jemanden benuncirt, und bin meinen Freunden flets treu geblieben. 
Bitio verfichert daß er es geweſen jey der bem Minifterpräfidenten von ber 
Erpebition gelprochen babe, denn er habe geglaubt Garibalbi lönne ettvas 
grofjes leiften, und glaube es noch; der Miniſter habe aber immer und ftets 
fein Nein eritgegengeießt. Er tabelt bitter die & Verjehen bes Mini⸗ 
fteriums und ber Präfecten von Bergamo und Brefcia, fo wie die Berhaf- 
tung Nullo's. * die Sache or an, und dieß ſey feine 
Pflicht; er aber patriotiſch, und er würde ür entehrt halten wenn er 
—— kn Revolution nicht en Ich —— Stalien,” 
ruft der hitige General, „für Jtalien würde id) die ganze Welt verbrennen.” 
Nach einer Entgegnung Ratrazzis und Depretis’ wird zur Abſtimmung 
geſchrit ten. Der Antrag Minghetti's: „bie Kammer vertraut, nad) ange 
börter Erllärung des Ninifterrums, daß basjelbe auf geſetzlichem Wege die 

dr,ung aufrechterhalten werde,“ wird mit 189 gegen 53 Etimmen ange 
nor. men, 

Aus New⸗ork vom 2IMai wird den Etuttgarter Blättern, außer 
den auch von und gelieferten Nachrichten, noch berichtet: „M'ElcHan hat vie 
Nebellen bei Richmond geſchlagen. In Baltimore haben unruhige Auf 
tritte gegen den jeparatiftijch geſinnten Theil der Bevollerung ftattgefwiben.“ 


Terantwortlie Rtatien: Dr. ©. Kolb, Dr, 4 3, Altenhölen, Dr. & Dratk. 
Yerrag der 3, @. Wertatidhen Mupbansiung, 
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Kundmachung, die Arien-Emifion vom Zahre 1862 betreffend. 


Zur dirung ber zu verſchiedenen Baugweden bereits veraus gabten De- c) ter anf dem fülligen Coupon per 181 fl, 25 fr. entſallende rc gun 4 
Fa —* für das Jeahr 1862 noch erforberlichen Geldmitiel bat, bie von 26 fl. 25 fr. für eime ganze, 13 fl. 1244 fr. für eine halbe w 
35. Generalverfammlung ber ——— beſchloſſen, das bieherige 5 25 fr. für eine N; Stamm neue von der pefelfcaftlichen Hanpt- 
Hctien-Eapital um 10 J zu erhöben, und ſomit durch eine neue Actien · caſſa baar/ bezahlt werben wird. 
Ausgabe über die im Umlaufe beſindlichen à 1000 fl. &-M. geredhneten 
50,892 Städ, eine Summe von baaren 5,089,200 fl. C.⸗M. ober 5,38, 660 fl. 
3.8. 
Den — if das Borrecht zum ange biefer neuen Actien- neh 
al pari nach Berbältuiß ihres — fies eingeräumt, wenn 
feiben vom 1 bie 30 Juni a. c., unter Veibringung ihrer Metien ur Abſtem · 
pelung und unter gleichzeitiger Hebergaße des am 1 Juli d. I. fülligen Cou ⸗ 
ns bei der Liguidatur ber Auſtalt, die bezügfichen Mameldungen machen, mo- 
auch bie Erflürung abzugeben if, ob bie new auszufertigenden Metien zu 
1000 500 fl. eder 200 fi. E.- DM, gewünfct werten. 
Für die auf eingefme Halbe» ober Flluftel ⸗ Actien emtfallenden Antheil- 
Beträge von 52 fl. 50 fr. und von 21 fl. d. B. werben —— — 
gegeben, vom deren erſteren je 4 Städ im eine 5Actie a 200 fl. €. 
=> von lehteren je 10 Stüd ebenfalls in eine Yy-Actie & 200 fl. — 
fpäter umgeſchrieben werden Tünnen. 
Ueber den Erlag der Actieu und bes fälligen —— wird ein Recepiſſe 
ertheilt, gegen deſſen Ausfelgung vom 1 Juli d. 9, an 
3) bie abgeftempelten Original + Actien, t 
b) eine Anweifung zue Eesung der nenen Actien -Antheile übergeben, und | 
Wien, am 22 Mai 1862, [4118—%0] 


Don der Direction der a. priv. Kaiſer Ferdinands -Nordbahn. 


Karmarſch, Supplemente zu Prechtl's Technologiſcher Encyklopũdir in 5 Sünden. 


1192] Im 3. G. Gotta’fchem Verlag ıft erigienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


Zechnologiſche Cncyklopädie 


oder alphabetiſches Handbuch 
der Zechnologie, der techuifchen Ehemie und des Mafchinenwefens. 


Joh. a —* Prechtl. 


Kari Karmarfch. 
Dreiundjwanzigfter Band oder britter Supplementband. 
Geberharn — nn. 


Rupfertafeln 
8 — fl. 6, oder Rihlt. 3. 15 War. 

een Erg km fin ber erſten zwanzig Bänbe dieſes Riefenmerkes if ein volles Bierteljahehunbert hingegangen, reich au 
gen unb Fortſ de ee e8 Jahrhundert ſich erwies. Diefer Umftanb macht es, um bie Euchllo⸗ 
päbie in allen ihren ei —— ber Gegenwart zu erheben, wünſche — baf fie mit Supplementen ausgeſtattet werde das Erſuchen bes 

wie ber Berlogepanblung hat Herr Direcier Harl Karmarfd bie Beforgung folder Supplemente nn, welche im gamgen fünf 
rt werben, vom welchen wir biemit ben britten dem Bublicum übergeben. 
ig een ar dig hand og eh gerdmcen Bei, Dan wi bie doppelte Aufgabe zu loſen ift: einerjeits 


i ee vorhandenen U nachzutragen, anbererfeits neben ben gänzlich neuen Sepenläuben auch ſolche 
die — au m ven dem — — —— bleiben mußten. 
—* oe Band wird bieß ein aipbabeiidenn Bortregifier enthalten, um das Nachſchlagen ber techniſchen Ausprüde und bas Aufſuchen ber in den 


{m worfommenden Eingelnheiten ichſt zu erleichtern, 

Netoriig befigt fein Bolt, feine Sprade ein — biefer Encyllopäbie gleihzufelleudes Werk. Biele Inbuftriegweige haben hier 
eine Esel ftlich- praktische Darſtellung gefunden. Manche vom dem bieje Encyki bildenden techniſchen Monographien — als 
ig auftretende ift file allein ſchon Gpoche gemacht haben; denn einerjeits haben deren Berfafjer das Ziel gefeit, keine —— oder 

welche nicht aus authentijcher Duelle — — bie fie nicht als Nu rt durch die Natur der Sache et ertannt, ober mi KR 
ee —— er — ee = u nd umf —— Bash - Technilern —— ur — Uen Wi 

e en i u jaffen ie e 

ige ben Unterrich — gta ac. zu —— liefern wir die 20 ‚Bänbe des Dune ya Sale Far 48 k. * 

t. * Fr Ngr. per Baub in —— Zwiſchenrãumen, fo zwar bafı das Werl nad Belieben in einem ober im zwei Jahren mad und nad augeſchafft werben 

gan er Ka Unterzeichrumgen entgegen. Ueber ben Bezug aller 20 Bände mit einemmale wird gebeten fi mit ben nächſtgelegenen Buch ⸗ 


Wohlfeile Ausgaben von Goethes Gedihten und Goetthe's Proſa. 
Gocthe s Grdichte. Goethe's Proſa. 


Die neuen Aetien, welche mit dem Zinfer- Coupon per 2 Ianıtar 1863 
verfehen ſeyn werden, umb fhon an ber Super» Divibende bes Jahres 1862 
gadmäßigen Anteil mit dem jet beflehendem Acticu genie innen bom 

November 1862 an gegen Rildftellung ber Anweiſung sub b) in Empfang 
genemmen werben. Die Stempelgebühr hiefür wird von Seite bes Unter⸗ 
uehmung berichtigt. 

Yu die aus früheren Gmiffionen —— ya nicht *88 
Anweiſungen (Tertifieate) von 125 fl, 100 fl, 50 fl. mub 20 C 
ein Btzugorecht nicht ftatt. 

Die mäheren Beltimmungen behufs ber Einzahlung find auf ber —— 
der file bie Nummernverzeichniſſe beſtiimmten Blautenen euthalten, welche Ti 
bei ber dieffeitigen Tiquibatur, fowie beim Stadt · Erpedile, Bauernmartt Rr. 
unentgeltlich werabfolgt werben. 

Jene Actionäre, melde bie 30 Sari db. I. ihre Actien zur Anmeldung umd 
Abftempelung nicht vorgel⸗ - baben, erllären hiedurch, daß fle anf das ihmen 
oben vorbehaltene Beugs bergichten, — mb erhalten vom 1 Yuli 1862 an 
die Dividende ſammi ernten Binfen gegen Wuslieferung bes betreffenden 
Coupons baar ausbezahlt. 





Ar 
’ 
* 


Auswahl für Sgule und Haus. Auswahl u. egal und Haus, 
von Dr. Jahann Wilhelm Schaefer. von Dr. ER. She Schaefer. 
Sechete ———— Zweile Aufl 
8. Belinpapier. brofd. Preis fl. 1. 30 fx, ober 27 Mar. 2 Thie. 8. Yicis 3 3 M. oder Khle. 1. 24 Rpr. 


Wilpelm Grimm's eben fo ſchöne ale wahre Heuferung, daß „ver Stab, mit bem Goethe an den frelien fchlug, eine friſche Quelle Über bie biteren Triſten 
Rrömen ließ, jo baf fie wieber zu grünen und neue Frihlingsslamen zu treiben begannen,” galt ebem jo ſeht von an ung als von feiner Dichtung. 
&3 lanu baher nicht drin genug dahin gewirti werden daß dieſer friſche Strom mehr und mehr in den Kreis der Kr Id hineingeleitet werde, und babımch 
ber Sinn für jhöne ellungeform feine heipe und Nahrung erhalte. Uufer poetilder Ausbrud wie unfere Profa bebürjen 43375 ber Rüdlchr zu jener 
Aarheit und einfachen Größe, welche Goethe's Darfellungen auszeichnet; es iſt die Aufgabe ber Schule, ten äußert Glanz des Mobeftyls uach feinem wahren 
Werth würbigen zu lehren, und Goethe zum Mittelpumft bes ſtyliſtiſchen Unterrichts zu machen. Obige umfaffende Auswahl ber Gebichte jucht den ganzen Goethe 
als ge zur Auſchauung u bringen; alle Lebeneperioden des Dichters, ale Gattungen feiner geil find darin durch feine vollendeifien Productionen vertreten. 

Eben jo hoffen wir mit 1 uetoa der P Brofa der Jugend eine Mufterfammlung von Schilderungen und Abhandlungen in bie Hände zu geben, welde neben ber 
—— ber Form zugleich durch Mannichfaltigkeit des Inhalts anzieheud if, und durch enge Beziehung zu den Lehrgegenſtänden hüherer — — einen 

Stoff zur Belehrung barbiete, Die neue (fechöte) Auflage * Gedichte zeichnet ſich durch Die größte Correctheit * zablreiche Tettherbeſſerungen aus, 

Stuttgart und Augsburg. J. G » Eotta’fcher Verlag. 
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LYONER COMPAGNIE. 


37. Bonlevard des 
Eapucines, 

7, Rue Saiut-Arnault, 
Einfahrt der Bagen, Rue 
Neuve-ded-Gapueines, 16 

Paris. 
Welt-Ansftellung 1855. 


Medaille, Bolllommen- 
beit der Fabrication. 


Mannfactur weißer Spigen 
zu Alenson und Brüſſel. | 





Seidenftoffe, 


Indiſche und franzöfiiche Shawls. 


37. Boulevard des 
Eapucines, 
7, Rue Saint-Arnanlt, 


Einfahrt ber Wagen, Rue 
Nenve-beö-Eapucines, 16 


Welt-Ansfellung 1855. 
Medaille. Bolllommen- 
heit der Fabrication. 


Manufartur ſchwarzer Spitzen 
zu Chantilly und Caen. 


Damen-Gegenſtände, Robhen und Höofmäntel, 


Brautkörbchen. 


Allerneueſte Modenftoffe. Phantalie Jeuge für Roben. 


Die Lyoner Compagnie, das einzige Pariſer Haus mit neueſten Stoffen, das auch bie Londoner Weltausſtellung 


von 1862 befchidte, if heutzutage das beträchtlichfte Etabliffement Europa’s, fowohl durch die Wichtigkeit feiner Babrication und 
feiner Berfäufe, als durch die Großartigfeit feiner Magazine, ba es brei Eingänge an drei Straßen bat, Die Lyoner Com: 
pagnie verkauft nur bie Erzeugnifie welche fie felbft verfertigt, und für bie fie bei der Meltausftellung von 1855 eine Ehren- 
Mebaille erhalten hat; fie fegt fomit den Conſumenten in directe Verbindung mit dem Probucenten, und fann baher mehr als irgend» 
ein anderes Haus ihter Kundſchaft Neueftes in erfter Auswahl und zu vortheilbaften Preiſen bieten. (431— 23) 


[4260— 62) Neuer Verlag von Theobald Griechen in Berlin, zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


Grieben’s illustrirtes LONDON und Umgebungen, 


nebst Reise-Routen vom Continent nach Ten 
3. vollständig umgearbeitete Auflage. 28 Bogen, mit Illustrationen, neuem (vullständigem) Plan von London nebst colorirten 
Omnibus-Linien, Plan von Brüssel, Karten des westlichen Europa's und der U ungen Londons, Orientirungs-Plan und j5, Grundrissen 
vom Parlaments- Gebäude, Britischen Museum, Krystall-Palast etc. Elegant gebunden, ı Thlr. 20 Ser. — 31. rhein. 
Grieben’s Plan und W eiser von don in Farbendruck nebst Strassenverzeichniss, Sehnmeväräishuhen, Droschkentaxe, 
Geld, Omnibus, Eisenbahnen, Dampfschilfe, Post, Telegrapben, Theater etc. Eleg. cart. 15 Sgr. — 54 kr. rhn. 
s Taschenwörterbuch der Englischen und Deutschen © für Kaufleute und Techniker, mit 
Berücksichtigung der neuesten Ausdrücke in Bezug auf Handel und Gewerbe, Baukunst, Artillerie, N Maschinenbau, Schiffbau, Schiflfahrt, 
Mathematik, Physik, Chemie, Mineralogie, Photographie etc. Dauerhaft gebunden. 1 Thlr. 10 Sgr. = 2 l. 24 kr. rhn. 


! 4 Verl ben 
re ee Tabingen. Im Verlage der H. Laupp schen Buchhandlung (Laupp &Siebeck) a, 3 u. rd —* ws Fer 
Zeitschrift für die gesammte Staatswissenschaft. m. 
In Verbindung mit Prof. K. H. Rau in Heidelberg, R. von Mohl, Prof. G. Hansen in ober Zufammenhang ber Natur mit der 
Berlin und Prof. Helferich in Göttingen herausgegeben von den Mitgliedern der — Geiſterwelt. 


wirthschaftlichen Facultät in Tübingen: Schüz, — an. und ä 
Achizehnter Jahrgang pro 1862. 2. un 3. Heft. von oh y 
Inhalt: | 8. geheftet. 1. — t. 
Abhandliun —— — 


Die ſes 
* und die Stellung des Staats zu der- lo bes wi epben, enthalten in beffen fünmtlichen 


Vocke, Die Besteuerung der Gewerbe in Eng- 

Helferich, Zusätze £ bi Aufsat Gessler, Zur Gewerbe-Organisati u Ber Een 
eileıric u u 0 u ze. v. essier ur Gewerös-UÜrganisalion. in 

Laspeyres, Mitteilungen "aus Pieter De La Pfaff, Die Pinanz - - Jury. — —* = jpöien a | ee an an bes 


Schäffle, Die Coneurrenz der Organe des 
Staatslebens; Beiträge zur Revision einiger 
Grundbegriffe der neueren Btaaisiehro. Erster 
Artikel, 


Cowt's Schriften. ein Beitrag zur Geschichte 
der niederländischen Nationalökunomik des 
.. „ 47. Tabrhunderts. 

*. Geisler, Ueber Auswanderung und Coloni- 


—— Inhalis mit ber lieblichſten Form, — 
bie ee ſich auszeichnet, macht biefes Geſprech Schetinge inge 
zu einem Kleinod nicht nur ber philofepbifchen, 
— ter deuiſchen Rational Literatur ſelbſt. 
Stuttgart, 


| 2658 
J Engliſcher Patent⸗-Portland⸗Cement. 
Wir 


und verbilrgen hiermit wiederholt, daß ein beſſerer Portland ⸗Cement als ber un 
nirgends criſtitt, und daß bei unferem auf das Zwauzigfache früherer Jahre geſticgenen Bedarf auch m 
manb eime friſchere Waare Tiefern laun als wir. — In Rotterdam, Dülſſeldorf, Köln, Ludwigshafen a. Rh. 
nud vg ve baften wir ummmterbrodden Lager. — Die Preife find ermäßigt, Wicberverfänfer 


nf, 
aa —* Leybold 5 Kothe in Köln, 


Das NHomerbad in Autersteiermark (das steirische Gastein), 


dicht an der Eiſenbahnſtatien gleichen Namens, eröffnete die Saiſen am 1 Mai. Die 29 — 900 
warme Duelle gehört unter bie heilfräftigfien Thermen, ähnlich Gaftein, Pfäffers, Wildbad in 
Württemberg. Ausgezeichnet durch feine reizende Lage, ift es befonters hilfreich bei Gicht, Nheumatie⸗ 
men, allen Sraufbeiten des weiblihen Gefhlehts, chronifhen Hantansfchlägen, 
@tropbeln, Gontracturen, frifhen und veralteten Wunden ıc. Große Balfin- umb 
Bennenbäber; für gute, elegante Wohnungen und Unterbaltungen if beitens geſorgt. — As Babeart 
fungirt Herr Dr. @. Vernhofer aus Wien. Nühere Auskunft ertbeilt 

[3293—95) die Babde:Direction. 


Verkauf des Gafthofes „zum goldenen Adler* in Lin. 


Der in ber ſchönſten Daze gelegene Gafihof am Landungsblatze der Dampfichiffe, des Hauptzolamtes 
und ber Brüde if aus freier Hand zu verfaufen. Der Gaſthof if auf der Domnanfeite vier, unb in ter 
Babgaffe, gleich neben dem Hauptplatz, drei Stod hoch; auf ber Donauſeite bildet er ein Edhaus. Zu 
ebener Erbe beſtehen bie Locafitäten aus zwei Gaſtzimmern, drei Gewölben Stellung, Wagenremife, Holz 
Zu Sen mit Brummen und zwei ellern. Beſondere angenehm int der zwölf SMafter lange mb 
fleben Schub breite Olas- Salon nebſt brei Speiſczimmern im erſten Stod, wo man eine Überraihenbe 
Ausficht genießt, fo auch bie Aremtenzimmer, welde über u: find, Der Gaſthof ift mit ober ohne 
Gitritung zu verlaufen, Das Nähere bei dem Gigenthimer becker tet. (4386—88) 


(366366) 


Nürnberg. Rheinischer Hof (Hötel garni), 


nahe am Bahnhof, fehöne bequeme MWehnungen, billige Breite, 


» 














— 


& Begelmässige Domplschifftahrt 
| von Lübeck nach Ba 


en —— ‚ Sonnabends Nachm. 1, die Räderdampfschiffe Hansa und 

iga- u 

Beval und Helsingfors (65 Stunden), am 29 Mai, 19 Juni, 10, 31 Juli, 21 Aug., 1f Sept, 
2 und 23 Oect., Morgens 9, das Schraubendampfschiff Alexander. 





Stockholm 50 Stunden), Ystad und Calmar, am 5, 10, 15, 20, 25 und 30 jeden 
onats, Nachm. 4, die Räderdampfschiffe Svea und Bore. 
Stockholm (58 Stunden), Zeköring, Ystad und Calmar, Dienstags Nachm. 4, die 
Schraubendampfer L. Torstenson und Bräwiken. 
Kopenhagen (12 Stunden) und fiothendarg, Montags und Donnerstags Nachm. 4%, die 
Räderdampfschiffe Halland und Najaden. 
Kopenhagen (12 Stunden) und Malmoe (Anschluss auf Gothenburg und Christiania), 


Freitags Nachm. 4%, das Räderdampfschiff L. J. Bager. 








‚ Norddeutscher Lloyd. %*-% 
Directe Pol-Dampffifffahrt 


Bremen und New-York, 
Sout on anlaufend: 
Post-D. Hansa, Capt. H. I. v. Santen, am Sonnabend ben 21 Juni, 
Post-D. New-York, Eopt. G. Wente, am Sonnabend den 5 Juli, 
Post-D. Bremen, Capt. H. Wefleld, am Sonnabend den 2 Auguſt. 
Post-D. Hansa, Capt. H. J. dv. Santen, am Eonnabenb ben 16 Auguft. 
Post-D. New-York, Gapt. G. Wenfe, am Sonnabend den 30 Auguft. 
Paſſage⸗Preiſe: Erle Cajilte 140 Thaler, zweite Eajite 90 Thaler, Zwilenbed 55 Thaler Gold, 
incl figung, SHinder unter zehn Jahren auf. allen Plüsen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 
Gäterfradt: geil Dollars ud 15 Proc. Primage für Baunmmoollenwaaren und orbinäre Güter, 
und achtzehn Dollars und 15 Proc. Primage: file andere Waaren pr. 40 Gubiffuß Bremer Maaße, 
Es ge 
snneiffement_gezeicht nerge fahr egenflänbe find wort ber rberumg a offen. 
Die Güter werbdeıt durch beeidigte Meſſer gemeifen. 
VPoſt: Die wit diefen Dampfichiffen zu xerjenbenden Briefe milffen bie Bezeichuig „via Bremen" tragen. 


Dampfschi fahrt mit England. 


DaflagerPreifes Erite Eaiilte 12 Thaler. eite 
Nach London jeden Donnerflag Morgen l dene 6 Thaler Gold erclufive Beföfigung. * 





„ Hull o Montag — Reiour⸗· Fahrt: Erſte Erjüte 18 Thalet. Zweite Cajũte 
9 Thaler Gold ereluſive Beloſtigung. 
Bremen, 1862 ne 

Die Direction des Norddeutfchen Lloyd. 


Grüfemann, Director. 5. Peters, Procurant. 


Ebictalladung. Biniak uber Koran — 


EB Kaufmanns Gufap Adeiph Straude gr 
Ruchhelz, Inhabers ber Gloma Ebuarb Straube 
alte, ber Concuttepreceſ von bem untergeidineten 
töniglipen Werittäamte zu eröffnen geweſen in, fo 
werben alle befannten und unbefannten Gläubiger re, 
Steaube'3, ſowie alle Diejenigen weilte aus iraendb 
einem Rexidgrunde Anfprüge an befien Drrmdgen 
zu haben glauben, hiermit vorgelaben 

ben 1 September 1862, .. 
welcher Tag um £iquibationstermine anberaum 
werten, unter ber VBetwarnung daß bie, fo aufen« 
bleiben, ober nit gehörig Haqulkiten, von dem Gone 
eurfe für ausgeftlofen werten geachtet werben, 
und dei Dertum ber Negtewehuhdat ber Wieberein« 
fegung In den vorigen-&rand, an Gerihtäamtänelle 
alipier perföntiy cover durch gehörla, und Ausländer 
anlangt, mitten gerſauich anerfannten Dollmasten, 
legitimtite Beerolmäztigie au erftelnen, Ihie Rot» 
derungen und Anfpräge angumelten und gebür 
au befeintien, mit dem befteliten Goneuräurrtreief, 
Hern Atborai Load zu Buchdelt, ſowie bei Bore 
zug8 balter unter id, vextlig gu verfagren, binnen 
feqe Weqchen zu beirslieten, und 

ben 30 Oetober 1863 
ber Belfanntmadung eines Bıäcufiobeieltt, welge 
ring des Muperbieitenden Mittags 12 pre 
für gefgegen erazter werben wird, fd du veriehen, 


edann 

den 7 November 1862, 
welter Tag zum Berdertiermin befilmmt werden, 
unter der Derwarnung, tab diejenigen welte nie | 
erfteinen, oter ih über bie Annahme eines in Bote 
ftiag gebraten Dergleizs nitt oder niet befimmmt 
eitlaten, al8 einwilligend in ben Beftluß bet legte 
zahl ber @räubiger werden bettactet werben, Woce 
mittaz& 30 Use perfönlich oter burd gehörig, Ind 
befontere zum Abſalaß von Dergleiten legliimirte 
Beroumäguigte an Gerittdamtänelie aubter Ach 
eingufinden; bafeın aber ein Vergleih nixzı detbel⸗ 
sufüpten feon folite 

den 14 November 1862 
der Inrotularıen ber Mrten, und 

den 12 December 1862 
ber Pudlleauen eines Eoeotionepeiseide, welter Im 
Anfebung ber Außennieidenden Mittash 12 Upr für 
_ semagt geuytet werden wird, entgezeniu⸗ 
‚ben, 

Auswärtige Gläubiger taten au Annadme fünfe 
tiger Ladungen bei 5 Rift, Sirafe Bevolmäztiigte 
albdier zu befiellen. 

“Annaberg, ten 20 Mai 1962, 

Köntgliped Serivisamt Im eridte, Adikels 
lang für freitige Gintregtäfuen. 
Leonhardi. 


En junges Bcauensuimmer, taıh, Religten, welches 
grünbligen Unterrige in ber ten'fien unb ftare 
söllisen Sprage, fowte in ben Aintangdgränten ber 
Muſllt und in ben weltlihen Handarbeiten ertbelft, 
fust eingetretenet Ihrpältnine wu eıme audere 
Stelle, am Uedſten Im Audlante, f. Ofſerte des 
lebe man unter W. L Ar. 33359 an bie Grip, d. Bi. 
u fenden. (1339) 

Ein beuifger Runftpiforiter 
Florenz, in Wlerenz übernimmt bie Auf⸗ 
gabe, Künftier und Funffreunte mir Ma'b und Bel» 
Hand kur Stadt und Umgegenb zu bealelien. in 
Programm gibt bie Bumkandlung von Brecker, 
Via Maxeio, 1877. in fiforem. Klo) 


Mei Wer Didinfon & Sons, 
Mafhinenbauer von mechanifchen 
j Mebftühlen, 

Scligter (Sting) Zettel und Spul-Weiftubl ae« 
nanıt, „Biaddinn-Erfem*, werben brei Webſtühle 
und eine Sallztmafaine auf ber Nusfelung in 
London baden, bie eıfteren werben in Gang fon, 
und berf&terene Züzxer fübrieiten, Ran erkundigt 
1% nad den Preifen und antern Aufgaben bet ber 
Adreffe Tim. Dictinien & Sch, Pheent Iren Werts 
Bladburn, Onzlanb. 4313 — 16 


L 
Agenturen = Geſug 


Ein Gommifflend-, Bant · und 
mit audgedreiteien Betanntſchaften, und im Stand 
beiletige Cautlonen zu leiten, weites bie @cwely 
und bie angraͤnzenden Gegenden regeimähtg Bereifen 
19, wünfar no einige ganıbare Artitei ven reellen 
Däufern zum Dertauf. Franco Offerte, mit Rr, 2216 
bezeichnet, beforgt dle Grpes.d. BL. [NG-AR] 


F* ein dadrikzgeſcaͤft wird ein Meifenber geſuct, 
der im ode» Artikeln fon getetet unt wo 
mözikh bee engliften Spratie mädıtia In. L Verte 
mit genauer Angabe ter Möberigen Garridre "r 
unter Ghlffre L. H. Nr. 4297 von ter Er 
db. DL renco entaeaengene mmen. 1127 


Stelle-Gefud. am act a, 


sur Lehrerin berangebilder, und beiber © 
mäxıka if, wünfst als folge eine Stelle in 
fanse au verſeden Hranflite Brkefe unter 8 
befördert die Capedltlon dleſes Blaties. 











AUGSBURG, Das Abonnement, 
welches jo vierteljührlich und balb- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich 4A. 1ökr. 
Vereinsmünze, 


Mittwoch 


Allgemeine 


Ar. 162. 


Inseraue werden von der Expedition 
aufgenommen una der Raum einer 
dreispaltigen Coloneirelle berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 





eine Sritung. 


11 Juni 1862, 


Gorcchenzergen Rab an bie Rebacılon, Imferate dagegen an bie Erpebition ver Allgemeinen Zeitung zu adreffirem, 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oest 
%Cour du Commerce Si. Anird des Arts 
Halenriette-Sirent, Covent-Gargen ın London; für Norkamerika bes dem könsgl 


preussiscl 
lansbruck, Verona, Venedig, Triest und Maitond; um Kırchenstaat und den Burzsgihümern Lacca, Mouwna, Parma *— Toscana bei Buch 
Becilvem bei Buchbandier Aıbert Detken in Noapal für — * A ung Lew 


erreichs und der Schweiz, für Frankreich, Saraınıen, 5; 
rts, und bei der deutschen Buchhandlung von P Klncksieel‘, fir. 11 rue deLi 
Postamt Coln oder Wessermann & Com 


ante ate. heim k, k. Postamı in Triest. 


en und Portu 


aı ber G. A, Alexandre in Stras 
ehr bei dem 


‚ Paris bei demselben, 
tamt ın Karısrube; für Engium* ber Wiliams & Norpate, 
ın New-York, für asen be: denk. k Postumtern zw 

andier H.'F, Münster ın Voruna für Nespel und 





Deberfidt. 


Lord Broughams Nede zur es ber Berfamm: 
des Vereind für Soria —— 
eutſchlaud. Münden (bie ———— Köln (Dom: 
bay); Rh einpreußen (Delegirte von Induſtrie Berlin); Bom 
Niederrhein (ber 4 des a Krone und 
Sandesvertretung. e Nahen Maeftrihter Eifenbahn. Die Eifelbahn. 
— für —— Berlin (ber Eindruck der Adrehdebatte. 
nterfuhung gegen bie Herausgeberin des Varnhagen ſchen Na 
ne Wien (die Eonferengen berügli der Bunbetreform. Zum preußifi 
franzöfifchen Handelävertrag); Trieft (bie eventuelle Eifenbahn von Wels 
grad nach Spalato. Die Zukunft Triefts auf das deutſche Mitteleuropa 


ang, )- 
Spanien. Documente zur mericanifchen Expedition. 
Fraufreich. DieT Thänfat des Senats. Der Dangıt en Eonirole, 
Die Intriguen im Orient. 
alien. Mailand (Truppenconcentrirungen, Sequeftrirung von 
re ‚den rer Garibaldı's. Die Einladung zum deuiſchen 
übenfeft in Franlfurt 
— rkei. Von der ———— Gränze (ber Pope 
Nilophor une die Kar m enfte die er Omer Paſcha leiſtet. Gengich. 
Eine Heuf nu hg Die Dinge in der Derugokeine): Serufas 
lem ee von Ss, Ein neuer Bau. Modell Chanleh. Fräntir 
ihe Speculationen. Dan de Velde. Mastenunfug. Prügelei in der Grab» 
firche. Neue A Gobats). 
ze — Eiſeubahnen und Tele —— 
keuefte Poften, Frankfurt, (Politiihe Berfammlung.) 
London. (Zur IndujirieAusftellung.) — Paris. (Die Einmi ‚ham 
ter Tuilerien in das norbamerifaniide Zerwürfniß. Ein Communiqué. 
Die Blofade ber mericaniichen Häfen.) — Rom. (Die Canonifation der 
japanifchen Martyrer.) 


Zelegrapbifche Verichte. 

1, Nom, 9 Zum. Heute Morgen jand ein Conſiſtorium 
ftatt. Der Bapft beflagte in einer Allocution die Unterdrüdung 
der Kirche und ben Srieg den das Königreich Stalien der weltlichen 
Gewalt erklärt habe, Er lud die Bijchdfe ein die Irrthümer zu be 
fünpfen. Cardinal Mattet las darauf die Adreſſe der Bifhöfe an 
den Papft. 

. Nagufa, 9 Jun.* Seit dem 2 d. finden täglich Kämpfe 
ftatt, wobei beiderſeits große Verlufte zu beflagen find. Auf Seite 
der Türken fielen Ferir Salih Paſcha, die Oberfien Mehmed und 
Nufiapha, fowie andere Dfficiere. Am 5 d. wurde von Derwiſch 


Vaſcha nad) fünfftündigem Kampfe die von dem Fürjten von Monte:, 


negro bejegte Pofition von Oftrog erftürmt. 
Diefe Depeſche aus der geftrigen Beilage hier wiederbolt. 

" Frankfurt a. M., 10 Jun. Deſtert. Aproc. Rationel-Knielbe 641; 
Öpeoe, Dietall, 54%, ; Baufoctiem 771; Lotterie-Mnleheutioofe von 1854. 73%, P.; 
wa 1868 122%; won 1H60 764g P.; Pudwigeb. Bexrdacher C.⸗B. A. 185; bayer. 
Oub.Actien 106; vol eingezablt 106%; Merr. Grebit-Mobilter-Actien 202; 
Utotetk-Prioruäts-Metien 30. Wedfeicurfe: Landen 18%; Paris 93%, ; 
Bien 925g. 

+ NBien, 10 Zun. Deſterr. Aproc. Rotional-Hnlete 83,80; Aproe. Metal, 
1; LotteriosYinichensioofe how 1854 94.25 ; nom 1858 192.50; von 1860 94,90; 
Vankactien 844; ölerr. Erebit-MebilierMetien 220.10: Dottartbampffdifffabrtsnctien 
42; Stastsbahnactien 262,25; NMorbbahnactien 211.60; MWeflbahn- Privritäisactien 
101.30, Wedfelenrfe: Augeburq 3 M. 107,30; London 127.60. 

—— 

Daris, 9 Jun. Bprve, 64; 4 97.20; Bankactien 3150; Latıdım, 
Sedubaut 1662.50; Get mobiler &47,50; plem, Sproc. 3.6; dm. 71; Ivan, 
ühere 1856 65275; biff. 44; SBarngeza 572.50; Rörı. 346.25; Orkan 1250, 


Norb u =; oft 560 Paris· on · Mittelmeer 1112505 
Sild 856, 25: Bel 5 5475: Bear 3 öftere. Geſellſchaft 517.50; Bictew 
—2 380; ge. ruſſ. Comp. 


Lord Broughams Nede zur Erbffnung der Verſammlung 
des Vereins für Socialwifſenſchaft. 

Wie erwähnt, warb am 5 Jun. in London bie ſechſte Jahresverſamm⸗ 
fung des „Nationalen Rereins zur Förderung ber Socialwiſſenſchaft“ er⸗ 
öffnet. Nachmittags verfammelten ſich die Mitglieder im Jeruſalem Zimmer 
ber Beftminfter- Abtei, und verfügten ſich von dort in die Kirche, wo Dr. Hook, 
Dechant von Chichefter, eine Gelegenheitẽpredigt hielt, und zwar über den 
Tert 1. Bud) der Könige, 5, 2 ff., indem er — doch wohl elwas gefucht — 
den Umftand daß Chriſten aller Gonfelfionen und von den verichiebenften 
religiöfen Stanbpunften miteinander am Aufbau der Socialwiſſenſchaft 
und zugleich an ber praftifchen Verbeflerung der ſocialen Zuftänbe arbeiten, 
mit jener Erzählung in Vergleich ftellte wie Salomon den König Hiram 
von Tyrus einläbt ihm beim Tempelbau in Jerufalem zu helfen, umd letz⸗ 
terer willig zufagt. 

Abends trat der Verein wieder zufammen in der geräumigen Exeter⸗ 
Hal am Strand; doch bemerkte man, troß der gleichzeitigen großen Auge 
ftelung, nicht beionbers viele Fremde, außer einer Deputation von ber 
Brüfieler „Association Internationale des Sciences Sociales,* melde 
herzlich begrüßt wurde, wiewohl, wie die Times ſpottiſch bemerkt, die enge 
liſche Anrede bes Hm. Corr Van ber Maeren, Richters am Hanbelstribunaf 
zu Brüffel, nur von wenigen Engländern verftanten worden fehn mag; 
was bei continentalem Engliſch zuiveilen vorfommt. Lord Brougham 
wurde mit Zuruf empfangen, und ihm in einer von Sir John Palingten 
vorgeſchlagenen Adreſſe dafür gebankt daß er in feinem vorgerüdten Alter 
(Brougham ift, denn die Angaben ſchwanlen, 1778 ober 1779 geboren) 
den Vorfig zu übernehmen bie Gefälligleit gehabt Habe. Sofort las ver 
Präfident mit ganz Fräftiger Stimme — Bund meinte einmal: Se. Lord⸗ 
Schaft fey, wie der alte Titbonus, nur noch vox et preeterea nihil — feine 
Eröffnungsrebe, welche im Heinften Drud vier Spalten der Times füllt, 
alſo twenigftens anderthalb Stunden gebauert haben map. 

Er begann damit fein ſchmerzliches Bedauern auszubrüden daß feinen 
Stuhl nicht Der Mann einnehme ber ihn einzunehmen beftimmt war, und 
deſſen Verluft alle Welt bellage — ber Prinz Albert, deſſen ganzes Leben, 
theoretiſch und praltiſch, der focialen Förberung des Menſchengeſchlechts 
gewidmet, und ivelcher insbeſondere ber jyreund des armen Mannes getvefen 
fey. Des Bringen warmen Antheil für bie Intereffen des Friedens, wie 
für Englands Fortichritt in feinem Innern, verbanfe man die großen und 
erfolgreichen Nusftelungen von 1551 und von diefem Jahr, ſowie ben ſtati⸗ 
ſtiſchen Congreß von 1860. Ebenfo babe er dahin gewirkt bem Verein für 
Socialwiſſenſchaft einen, fo viel möglich, europäifchen Charakter zu geben, 
Der Beſuch auögezeichneter Fremblinge, beſonders aus Frankreid und Bel⸗ 


gien, ſey in Folge deſſen beträchtlich geivefen ſowohl auf dem Glasgower 


twie auf dem Dubliner Congreß. Noch größer aber fey die Theilnahme bes 
Auslands in diefem Jahr. Zudem babe ji) eine ähnliche internationale 
Geſellſchaft in Brüffel gebildet. Gleichzeitig mit der jegigen Londoner Vers 
fammlung tage auch der „Congres de bienfaisance,“ eine Körperſchaft bie 
ſchon früher in Brüffel und Frankfurt zufammengefommen, und fid ver 
Unterfiügung vieler ausgezeichneten Philanthropen erfreue. Er heiße diejen 
Bruberverein herzlich willlommen, und freue ſich daß derjelbe den Grafen 
v. Shaftesbury zu feinem Präfidenten gewählt — biefen hervorragenden 
Vertreter ber brittiichen Philanthropie, welche den Vergleich mit feiner an⸗ 
bern Nation in der Welt zu jcheuen habe. In Paris habe ſich ein Ausſchuß 
zur Gründung internationaler Erziehungscollegien gebilvet, und derjelbe 
ſey jet in London vertreten durch Hrn. Eugene Renbu von ber Barifer 
Univerfität. 

„Aber,“ fuhr der Nebner fort, „es ift ein erfreulicher und ſtolzer Ges 
banfe daß das Zeitalter dem wir angehören unzweifelhaft eine Beit bes 
Fortſchrittes iſt. Die öffentliche Meinung Weſteuropa's ift in den Oſten uns 
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ſeres Melttheils eingebrungen. Der Gar ift ernſt und eifrig beihäftigt 
die arbeitenden Clafjen feines weiten Neich® zu befreien; und es läßt ſich 
von ihm erwarten daß er auch den Drud feiner polnischen er⸗ 
leichtern, ihnen eine beſondere Regierung und, wenn auch auf abſolutiſtiſchen 
Grundfägen, ihre Nationalität wiederherſtellen wird. Selbſt der Sultan 
bat ſich entſchloſſen unſere Nachbarn und uns zu befuchen, (?) nachdem er 
in feiner Handels und Finanzpolitif die Natbichläge unferer Erfahrung 
angenommen. Unſer alter Bundesgenofje Deſterreich ift daran feine In⸗ 
fitutionen zu verbeſſern, und da es mehr als andere continentale Länder 
die Elemente einer tüchtigen Hriftofratie befit, fo wird Defterreid, tvenn 
e3 feine Repräfentativverfafjung auf liberalen Grumblagen ausbildet, ein 
Bollwerk für die Ruhe Europa’s werden. Auch ſeine Handelsentwidlung 
ift von unermeflicher Bedeutung für uns, da Defterreich, außer Baumwolle, 
jeden Rohſtoff defien wir bebürfen beftgt, und hingegen alles was wir fabri 
eiren braucht. Durch feine Eiſenbahnen wird ſich nicht bloß fein Verkehr 
unberechenbar ausdehnen, fondern Defterreich ſcheint auch beftimmt unfere 
Hodhitrahe nach Indien zu werben, ba Wien und Konftantinopel die Haupt: 
fationen zwiſchen London, und Galcutta —8 Der arge Mipgriff (egregious 
error) Preußens feine liberale Politil aufzugeben hat eine ſchnelle Gorrective 
gefunden, und ein neuesglängendes Beifpiel geliefert welch unſchätzbare Bor: 
theile in einer conftitutiomellen Verfaſſung liegen, nicht bloß zur Aufrechthal · 
tung geſunder Principien, ſondern aud) zur Verhinderung von Ausſchreitun⸗ 
gen, feh e8 der fürftlichen ober der volllicden Gewalt. Die Heinern Staaten 
Deutichlands find über einige wichtige Fragen unter fi) im Zwiefpalt, aber 
ihre Streitigkeiten gefährben den allgemsinen Frieden nicht, weil die Füh- 
rung und Eniſcheidung berielben in ben Hänben ber Fürſten und ber an- 
geiehenften Mitglieder ihrer Staatsgemeinden liegt. Das Königreich Jtar 
Tien fcheint endlich deſſen ficher zu ſeyn was ihm zu feiner Befeftigung allein 
noch fehlt, einer Hauptftadt, und zuglei des Aufhörens der ſchlechteſten 
Regierung in der Welt (the werst government in the world), der welt⸗ 
lichen Papſtmacht. (Folgt eine längere Auslafjung gegen diefe, fotwie gegen 
ben „berjagten Tyrannen des Südens und feine Mörder: und Räubers 
borben, welche nun bald nicht länger mehr in Rom einen Stügpunft finden 
werden.“) So mögen wir, um bie Worte Burle's zu gebraudyen (in feiner 
„Appeal to the Old Whigs*) in italien eine Veränderung erleben 
„deren bie Menſchheit ſich mit Stolz erfreuen kann, und deren fie fidh in kei⸗ 
ner Beziehung zu ſchamen braucht; Anarchie und Knechtſchaft zugleich be: 
feitigt; ein Wahlreih in ein Erbreich umgewandelt; alle frembe Gabale 
verbannt; fein Blutpreis bezahlt; fein Berrath, feine Intrigue, Feine Ver: 
höhnung der Neligion und der Eitte mehr; fein Naub, keine Gonftscation, 
feine Einferferungen, fein Exil.“ Eine ſolche glüdliche Veränderung mögen 
wir glüdlicd zu Stand gebracht jeben ohne Schwertitreich und Gewalt, 
durh den Einfluß Frankreichs und die Anftrengung des mit ihm 
verbundenen önigeeichs Stalien.” (Man fieht, Brougham ift durch feine 
achtzig Jahre nicht verhindert recht rojenfarben kindlich zu jeyn. Dber iſt es 
wohi gar die Palnnbadie der achtzig Jahre die ihm ſolche Hoffnungen für 
Italien auf Frankreich ſetzen läßt?) 

Nachdem er dann, um nicht aus der Rolle zu fallen, die innern Zu: 
ftände Franlreichs ſelbſt, zwar nicht ohne leifen Tadel, aber jehr fänftig 
lid berührt, und verſichert daß es feit dem vorigen Congreß des Vereins 
doch recht hübſche Fortihritte auf ber Bahn des Liberalismus gemadit, und 
dafs ben Frangofen nur noch einige Kleinigleiten fehlen, nämlich Wahlfreiheit, 
Breßfreiheit und Unabhängigleit der Richter, kam er in einem ſehr langen 
Pafjus auf Amerika zu ſprechen. „Der gegenwärtige unglüdlihe Zu: 
ftand der neuen Welt,“ Pprach er, „iſt geeignet unfere Aufmerlſamleit von 
allen andern Ländern abzuziehen, und fie auf das Schichal unferer trans» 
atlantijden Vetiern zu beften, ſowie auf die Lehren melde ihre Staats 
einrichtungen oder ihre Mißgriffe zu ertheilen geeignet find. Ein Bürger: 
trieg wüthet daſelbſt feit Jahresfriſt, der weit furchtbarer iſt als jener vor 
deſſen Gräueln einit Caſar am Nubicon ſchauderte, ein Krieg ber nicht von 
ein paar taufend Solbaten auf beiben Seiten, fondern vom ganzen mit 
tödtlichem Haß gegen einander erfüllten Voll geführt wirb. Die in Amerika 
herrſchende Epidemie von Züge und Verleumbung macht es unmöglid den 
uns zuflieenden Berichten zu trauen; aber jebenfalls wifien wir genug 
um überzeugt zu feyn daß biefer Kampf, außer dem unmittelbaren Elend 
das er in feinem Gefolge hat, lange genug dauern wird um bas Land in 
allen feinen Hülfsquellen arm zu machen, und, wie er auch ausgehen mag, 
im Herzen des amerilaniſchen Bolts einen roll zu binterlaffen der den Frie⸗ 
den um alle feine Segnungen bringt.“ Der Nebner belobt bie ftrenge 
neutrale Haltung der Regierung und des Volls von England, wie jehr es 
auch indirect mitzuleiben babe, als ebenfo weile wie gerecht, und 
ſchiebt dann das ganze amerilanifche Unglüd dem Republicanismus in bie 
Schuhe. „Die Menge,“ fagte er, „ift dort ber Eouberän, ber nur höchſt 
felten den Rathſchlägen des twohlhabenderen und einſichtsvolleren Theils 
der Voltögemeinde Gehör ſchenklt. In allen Jahrhunderten war es bie 


"wollten. Der Rebner greift aber hiſtoriſch weiter 


Tendenz der Demwiratie ben Krieg und bie Kriegsluſt zu fördern; wäh⸗ 
rend ariſtoltatiſche Staaten, ak abwärts (from Sparta downwards) 
immer „ben Frieden geliebt haben (have been fond of peace.) *) 
Aber wie die Beranlafjung des Uebels, fo liegt in ſolchen Staaten auch 
die Leitung ber Striegäoperationen großentheils in ben Händen ber un: 
wiſſenden, rathloferr und doch den Staat berathenden Menge, und wenn die: 
fem viellüpfigen Tyrannen ein Generalmißfällt, fowirber ohne weiteres feiner 
Laune aufgeopfert.” Folgen Beifpiele aus ben franzöftichen Revolutionätrier 
gen, two Generale welche Sieg um Eieg erfochten hatten, wie Euftine und 
Zudner, ivegen eines Unfalls oder wegen angeblicher Langſamleit ihrer 
Dperationen das Schaffott bejteigen mußten, weil e8 die Parifer Clubs fo 
zurüd, bis zur Ber 
urtheilung der Jungfrau von Orleans, welche der font fo große Kriegsheld 
und Staatömann Bedford dem Geſchrei der Menge**) aufgeopfert babe, 
obgleich er wußte daß fie unschuldig und eine Kriegsgefangene war. „Aber 
ein noch benfwürbigeres Beiipiel dieſes gehäſſigen Verbrechens, das man 
vergebens als Schwãche zu befhönigen verfudyt bat, war bie, freilich von 
der Vorſehung beichlofiene, darum aber die moraliſche Verantivortung ber 
handelnden Zwiſchenperſonen nicht aufbebenbe, Opferung unferes Hei⸗ 
lands durch einen römiſchen Landpfleger, welcher dreimal hintereinan⸗ 
der ſeine Ueberzeugung von deſſen Unſchuld, ja ſeinen Glauben an deſſen 
öttlide Sendung erllärt hatte, und doch außer Stand war dem Geſchrei 
eines Bollöhaufens zu widerſtehen, der — ein, Hönig® und ein. Kir⸗ 
chenpobel — ihm mit dem Kaiſer und mit dem Hobenpriefter drohte. 
Und wenn nun Eleptifer, ober vielmehr Ungläubige, ben Pilatus darum 
loben daß er fo ehrlich das Schlachtopfer des jübiihen Pöbels für 
ſchuldlos erklärt habe, und daß er fo muthig geweſen fey den Meffins 
wenigſtens mit Worten gegen die Priefterpartei in Schub zu nehmen, fo 
liegt gerade darin die Verdammniß dieſes Mannes. Wilatus erklärte fi 
mit eigenem Mund eines Yuftizmords ſchuldig. Darum verfiel er denn auch 
einer allgemeinen und wohlverdirnten Verachtung, und feines Amtes ent- 
jet, ftarb er verzweifelt Durch eigene Hand.“ 

Nach diefer Abſchweifung fam der Nebner auf Amerila zurüd, eiferte 
noch weiter gegen bie Vollsherrichaft, undfügte bei: „Dochgibt es in diefem 
büftern Gemälde glüdlicherweije einen hellen und erfreulichen Bunlt, und 
den hoffentlich fein Ausbruch der Menge wird verbunfeln bürfen. Die 
nörbliche Regierung bat, zu ihrer großen Ehre, endlich eingewilligt das 
twechfeljeitige Durchſuchungsrecht zur See zu geftatten, mit andern Worten: 
ben legten Reſt des Ellavenhandels abzufchaffen. Hoffentlid wird unfere 
Regierung durch diefen Erfolg ſich num ermuthigt fühlen mit Spanien eine 
Sprache zu reben die ſich nicht länger mißverftehen läßt, und yon ihm perem⸗ 
toriſch Vollzug des Vertrags zu fordern für den es eine jo große Summe 
Gelds empfangen, den aber Epanien fortwährend fo ſchändlich bricht, daß 
e3 den Sllavenhanbel zum Bereicdherungsmittel für feine Eolonialftatthalter 
macht, die fi von Schurken beftechen lafjen, twobei denn jährlih in Guba 
allein 40,000 Neger eingeführt werben.” 

(Schluß folgt.) 


Deutfchland. 

Bayern. . München, 9 Juni. Die Oppofition beuticher latholi⸗ 
ſcher Gelehrten gegen bie Genfuren ber ndercongregation in Rom verjtärkt 
fi immer mehr. Dr, Difchinger hat neueftens eine Schrift zur Teinitäts- 
lehre veröffentlicht, in deren fulminanter Vorrede er die Indercongregation 
mit ihrer Parteinahme für die Lehre der Scholaftit geradezu ber Härefie 
in ben twichtigften Punkten der Dogmatif beſchuldigt. Mit dem Todt⸗ 





) Vau traut ſeinen Augen faum, aber fo ſteht es ſchwarz aufmweiß.. Sparta, ber Darı 
tialftaat vorzugsmeife, joll, weil erarifiofratiich war, ein freund bes Friedens gewe⸗ 
fen feyın ! Wahr ift nur daß Sparta, weil auf Stabilität feiner bürgerlichen Einrich⸗ 
tungen und auf —— Sewegungeloſigteit des menſchlichen Geiſtes begründet, 
trog all feiner Kriegsanftalten laum geeignet war ein eroberuber Staat 
zu werben. (&. Fall merayers Einleitung zu feiner Geſchichte Morea's) 
Der ganze Brougbam’ihe Say, daß alle Ariftotratien von jeher friedliebend, 
und alle Demolratien da® Gegentheil waren, veratlaft den Star zu ber 
Frage: ob das alte Rem, ob Karl der Große, ob Attila, Cortez und Pa, 
ob die ariftofratifche Republil Benedig, ob Beter der Große u. ſ. w. Demor 
fraten gewefen jegen, und umgekehrt: ob die Schweiger Bauernrepublit fo 
burch umb durch ariftofratiih je? — Brougham ift ein verfatiler Advoca - 
tentopf und Polyhifter, aber, nah Schlojjers Urteil Geſchichte des 18, 
Jahrhunderts III, 606 fi.) von *— Rand als grũndlicher Bildung, und 
dieſes Urtheil ann man auch in England, wenigſtens in Zorpleeijen, hören. 

“r) Alſo auch die franzöfifche Monarchie des fünfzehnten Jahrhunderts war im 
Grund eine Demokratie! Wir hatten gemeint, micht das framzöfiiche Boif, 
fondern vie Parifer Univerfität babe auf Hinrichtung der Pucelle gebrungen. 
Brongbame heftiger Ausfall gegen bie mildern Beurtbeiler des Pilatus ſcheint 
zunäcft ben Orterber Effayıften, mittelbar aber deutſchen ratioualiſtijchen 
Theologen twie Niemeyer, Paulus u. a. zu gelten. 
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ſchweigen folder Stimmen toirb es um fo weniger gethan fehn, als ber 
Drud mit dem die Indercongregation auf jeder Bewegung ber bentfchen ’ 
Wiſſenſchaft laftet immer läftiger empfunden, jadie Bahl ihrer Begnertäg: 
lich größer, bie Unvereinbarteit des nflituts mit dem Geifte der Gegen: 
twart immer evidenter wird, Rad) dem firengen Grundſähen biefes Infti: 
tuts twäre faum mehr ein Tatbolifcher Buchhändler oder Bibliothefar mög: 
lich. Möge die gegenwärtige Verfammlung des Epiftopats in Rom in die: 
fer Hinficht auf eine zeitgemäße Reform dringen, damit nicht gerade die be: 
ften Söhne ber Kirche aus ihr hinaus gebrängt werden! 

Preußen. Köın, 4 Jun. Die „R. 3.” theilt mit daß bor einigen 
Tagen der Schlufftein in das erfte weitliche Keeugewölbe des Langſchiffes | 
des Doms verfeit worden ift, und daß, ern die erforderlichen Gelbmittel 
verfügbar find, der Dom im Laufe des nächſten Jahrs bis auf bie beiden |’ 
Haupttbürme fertig geſtellt werben kann. 

xx Aus Diheinpreußen, im uni. Dem preußifchen Abge: | 
ordnetenhaufe liegt der deutich-Framöflfche Handelövertrag gegenwärtig zur 
Prüfung vor. Jeder conjtitutionell gefinnte Mann bat es von jeher ges 
tabelt daf internationale Verträge den Kandtagen erft dann zur Genehmis | 
gung vorgelegt wurden wenn in der Hegel die Zeit zu Modificationen be 
reits vorüber und die Zuſtimmung nichts weiter mehr als eine leere Fbrm ⸗ 
lichkeit war. In dem conſtitutionellen Preußen erfährt niemand ein 
Wort darüber tvie über bie Lebendintereſſen des Gewerbfleißes am grünen 
Tisch abgeurtheilt wird, und die Erllärungen der rbeiniichen Fabrican: 
ten, bie fie ohne nähere Kenntuiß ber Dinge im allgemeinen abgaben, 
blieben völlig unbeachtet. Selbſt ber ſehr perjönlich regierende Kaifer ber | 
Franzofen fand eine elfmonatliche Enqu&te erforderlich, ehe er den ! 
Handelövertrag mit England unterzeichnete; die Vertreter aller großen | 
Beige der frangöftichen Induſtrie wurden nad; Paris berufen, und hatten | 
Zeit ihren Wünfcen Ausdruck zu geben, ihre Beſchwerden vorzutragen. ) 

j 
| 


Daß das englifche Unterhaus vor jeder wichtigen hanbelepolitiichen Ent | 
ſcheidung eim ausführliches Unterſuchungẽverſahren anftellt, ift weltbefannt, 
Bor dein dringenden Erforbernif die getverbliche Industrie auch in Preus 
hen in ihren Anfichten wenigftens zu hören, muß felbjt jeder Etteit der | 
ſtaats wirthſchaftlichen Doctrin: ob Freihandel, ob Schußzoll, aufhören, und 
alle Ubgeorbneten bes Landes müſſen es für ihre Pflicht halten ein münbig 
geworbenes Bolk- nicht in folder Weije bevormunden zu lafien Wögen | 
die Schutzzölle auch in einzelnen Füllen zu hoch feyn, die Thatjache ſteht 
einmal feſt daß auf Grund der beitehenden Gefetze zahllofe Unterneh» | 
nehmungen baburch 'hervorgelodt wurden, ein wichtiger Theil des Na- 
tionalverındges darin angelegt und die Eriftenn von Millionen Men: | 
{chen darauf begründet worden iſt. Ueber das Wohl und Wehe derjelben | 
darf man nicht ohne teiteres hinwegſchreiten; es muß vielmehr forgfältig | 
geprüft werden welche Zumuthungen dem deutſchen Gewerbſleiße gemacht 
werben können, damit er im Stande bleib, ſich durch rebliche Unftrengun: 
zen vor Vernichtung zu bewahren. Darüber mögen diejenigen gehört wer⸗ 
den die es trifft, und bie Zandtage eine Abtwägımg der allgemeinen und 
ber befonberen geiverblichen Intereſſen vornehmen. Der preußifche Ge: 
werbeftand ift auch unftreitig gebildet genug um einzufehen was nütlich | 
und nothwendig it; er erwartet vom dem preußiſchen Abgeorbnetenhaufe | 
daß, je mehr das Minifterium befliffen getvefen die Unterhandlungen ger | 
heim zu halten, befto umfichtiger vor jeglicher Zuftimmung eine Berneh: | 
mung der betreffenden Induftriellen ftattfinden wird, zumal da unter ben 
352 preußifchen Abgeorbneten nur 28 Kaufleute fich befinden, und für gar 
manche inbuftrielle Branche fein Referent in der Kammer ſich findet. Mit 
großer Befriedigung wurde daher bie Ablehnung aufgenommen: des 
deutſch⸗ franzöfiichen Hanbelsvertrags in ber. Abrefie zu gebenfen. Mit 
vollem Recht jagte der Abgeorbnete Reichenſperger: „ben Hanbelsvertrag zu 
erwähnen halte ich auch nicht an der Zeit, ehe man ihm näher angejehen. 
In Frankreich ſey er auf Widerſtand geftoßen, und man wiſſe nicht ob 
er nicht bloß den Frangofen Vortheile gewähre, wie der franzöſiſch engliſche 
nur ben Engländern von Nußen ſey.“ Die rheiniſchen Induſtriellen rüs 
ften fich daher zu dem gedachten Zwed ſich nach Berlin zu begeben. In 
der Sitzung bes technischen Vereins fam ber Gegenfland am 4 d. zu leb+ 
bafter Discuffion, und ergab ſich aus folcher die Annahme bes Antrags: 
„daß bie Tarife des beutichfranzöftichen Handelsvertrags einer Reviſion 
unterworfen twerben müßten, und es aus diefem Grunde durchaus zwed ⸗ 
mäßig ericheine Sachverſtändige nach Berlin zu fenden, um jur Beit ber 
Gommiffions: und Landtagsverhandlungen dort anweſend zu jeyn, ba 
mit die Intereſſen der Induſtrie bie nothivendige Vertretung finden, und 
das Haus der Abgeorbneten in die Lage komme feine Beſchlüſſe auf Grund 
eines Haren Berftändniffes fafien zu Zönnen.* In Folge beiten erwählte 
der technifche Verein zu dieſer Miffion fünf Deputirte aus der Umgegend, 
mit dem Bemerten daß nad} eingegogenen Ermittlungen ſich auch andere Des 
—— der rheiniſch⸗weſtfaliſchen Induſtrie zu dem — Zweck in Ber⸗ 
lin einfinden würden. 








#4 Bom Miebderrheit, 7 Jun. Der Adreßbeſchluß bes 
vreichiſchen Abgeorbinetenhaufes, telcher mit 219 gegen 101 Stimmen 
gefaßt morben tft, Täßt diejenige Cinmütbigkeit en welche allein der 
Adreffe eine nachhaltige Wirkung hätte neben Können, Die Fortſchrilte 
partbi, welche in der Abreffe die Iurheifiiche Frage nicht berühren wollte, 


' weil fie das Verfahren ber Regierung in berfelben einerfeits nicht billigte, 
andererſeits aber aud nicht unbebingt tabeln konnte, müßte fich 


der Fraction Bodum Dolffs fügen, welde es ala eine unabiveisbare 


vatriotiſche Pflicht betrachtete der kurheſſiſchen Frage im deutſchem Sinne 


zu gedenken, und ihr Enburtheil über bie Politik der Regierung von dem 
Ausgang dieſer Frage abhängig madte. Wollte die äpartel in 
ber Morefifrage nicht in der Minorität bleiben, fo blieb ihr nichts anderes 
übrig als dem peremtoriihen Berlangen ber mächtigen, ihr verbünbeten 


Fraction Bodum: Dolffs felbft um ben Preis ber Eonfequenz zu willfahren. 


Drei ihrer berborranenbiten Mitglieder, Tiveften, Waldeck und v. Kirch⸗ 
mann, flimmten gleichwohl gegen bie Abreſſe. Diefelbe wird unter den 
obtwaltenden VBerhältnifien einen praktiichen Erfolg ſchwerlich haben: die 
gegenwärtigen Miniſter ſind offenbar nicht dazu eingefeht um dem erften 
nicht einmal völlig ftarfen Sturm zu meiden, und es wird noch mannich 
facher Kämpfe und Krifen bebürfen bevor Preußen zu einem wirklich parla⸗ 
mentarifchen Minifterium gelangen wird. Die Krone ift in Preuken noch 
immer fehr mädtig, und die Vollsvertretung, welcher das Hecht ber 
Steuerverweigerung, das felbft bie Furheffifche Berfafjung von 1831 ger 


: mährt, nicht zufteht, verhältnigmäßig ſchwach. Die moraliſche Macht aber 


welche der Volkövertretung innetvohnt, fann nur unter auferorbentlichen 


' BVerhältniffen, in Zeiten großer Krifen, zu voller Geltung fommen. Das 


Minifterium v. d. Heydt wird, fo twie es dieß möglich machen fann, mit ber 
Bollsvertretung, im andern Fall aber auch ohne biefelbe regieren. Eine 
zwingende Getvalt fann die Yandesvertretung in Preußen gegen bie Negies 


! rung nicht ausüben. — Durch den Bau einer Eifenbabn von Haffelt nad} 


Antiverpen, für welche das Brüfjeler Haus Biſchofsheim die Eonceffion 


' erhalten, wird die Aachen- Maeftrichter Eifenbahn mit Antiverpen in Bers 


bindung gebracht. Diefer Bahn kommt ferner zu ftatten daß gegenwärtig 


' Eoncefftonen nachgefucht tverben einmal zu eimer birecten Linie, welche von 
' Tamines, einer zwiſchen Namur und Charleroi belegenen Station ber 


Norbbahn, nach Landen führt, und ſodann zu einer Bahn von Landen 
über Hafjelt nach Eyndthoven, mit welcher eine Zweigbahn nad Tilburg 
verbunden werden ſoll. Dazu fommt dann noch der Zufluß von Gütern 
und Perfonen, welcher der Nahen: Maeftrichter Bahn durch bie im Bau 
begriffene bolländifche Bahnlinie erwächst, die von Breda über Benloo 
und Roermonbe nach Maeftricyt führt. Ob die Köln: Mindener Eifenbahns 
gejellichaft den ihr von dem Hanbelemintfterium angetragenen Bau einer 
Eſenbahn von Köln nad) Trier übernehmen wird, ift um fo zweifelhafter, 
als die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft diefe Bahn auf fürgerem Weg und 
mit geringeren Koſten würbe herftellen Tünnen. — Der berühmte Gußſtahl⸗ 
fabricant Commercienrath Krupp in Eſſen beabfichtigt ein Walzwerk zu 
errichten um Eifenplatten für Panzerſchiffe anzufertigen. Die Walzen für 
dieſe Platten follen einen Durchmeſſer von 5 Fuß, und die Machine welche 
die Walzen in Bewegung febt jol eine Kraft von 2000 Pferden erhalten. 
Berlin, 7 Juni, Ueber ten Eindbrud ber Adreßdebatte Spricht fich 
die Spen. Ztg. in folgender Reife aus: „Wir hatten dem Abgeorbnes 
tenhaufe, das aus den Wahlen vom 6 Mai hervorgegangen ift, das Zus 
trauen geichenft daß es nicht mehr in langen theoretifchen Umſchweiſen, 
ſondern mit praftifcher Sicherheit fein ‚Aufgabe ergreifen were. Mir hats 
ten und vorgeftellt daß biefes Haus in der Hauptfache einig, eine kurze 
Adreſſe zur Bezeichnung feiner Stellung und zur Aufklärung der bekannten 
Mifverftändniffe erlafjen und ben Entwurf nach kurzer und bündiger Des 
batte annehmen werde. Dann war gefagt was gejagt ſehn mußte ; das 
Haus hatte feine Schulbigkeit getban, zu der es durch die Wahlen verpflichtet 
war, und es hatte nunmehr durch feine Thätigkeit zu zeigen daß es bie Stels 
fung die es ſich durch feine Adreſſe gefihert auch auszufüllen wiſſe. War 
es geboten, wie wir ſelbſt glauben, die kurheſſiſche Frage zu erwähnen, jo 
tar das in ser Mittwochsſitung eingebrachte Amendement des linken Cen⸗ 
trums ganz geeignet die Stimmen aller liberalen Parteien auf ſich zu ver: 
einigen. Unſere Abgeorbneten haben anders gehandelt als wir uns vor⸗ 
geſtellt hatten, fie haben zwei ganze Sitzungen binburd eine allgemeine 
Discuffton neführt über die „age bes Landes,“ ohne daß wir über diefen 


intereſſanten Gegenftand irgendettvas erfahren hätten was nicht die Preſſe 


Schon lang und breit behandelt hätte; und bie liberalen Fractionen haben 
ſich gegenfeitig ernite Gefechte geliefert, die der unbefangene Beobachter 
ſchwerlich als einen Beweis ihrer Eintracht anerkennen wird. Ob unter 
dem Eindrud biefer Debatten ber moraliſche Effert der Abreffe gewachſen 
ift (denn an einen andern glauben aud) bie Muthigſten nicht), das müſſen 
wir dahingeſtellt ſehn laſſen. Dem hart angegriffenen Miniſterium war 
durch die große Verſchiedenheit in den Standpuntten feiner Gegner feine 


‚ Stellung ſehr erleichtert; fie wurde mit Stanbhaftigleit und Feſtigleit ver- 
treten. Zwar ift es bem Minifterium nicht gelungen bie Schwanlungen 
und Unficherheiten mit denen feit dem 6 März bas Staatsruder geführt 
worden, ausreichend zu erllären und zu vertheibigen, am wenigſten ift es 
ähm gelungen bie Wahlerlafje über bie von allen Seiten her andringende 
Aritik emporzubeben; aber vor ben Erklärungen welche die Dinifter über 
ihren verfaffungämöfigen Standpunkt, über ihre Auffaffung der Stellung 
des Königthums zu der Yanbeövertretung und über ibre fernern Abfichten 
gaben, ſiumpften ſichtlich die Waffen der Gegner. Denn fie konnten darin 
ja nur den Auödeud ber eigenen Wünſche erlennen und mußten fi) dar 
auf beichränten zu ſagen: fie vertrauten ben Perſonen nicht." 

Berlin, 8 Jun. Im einer Correſpondenz „von der Spree“ verfichert 
die Spen. Zto. aus quter Quelle berichten zu lönnen daß bie Einleitung 
einer ftrafgefehlichen Unterſuchung gegen bie Herausgeberin des Barnhagen' 
ſchen Nachlaſſes (Fıln. Ludmilla Alfing) von einem höheren Einfluß nicht 
aur nicht veranlaßt worden, „jonbern in ber That für niemanden überrafchen 
ber gekommen ift als für Ihre Majeftäten felber, beren Gedächtniß es mit 
dem verſchollenen Bude volllommen entſchwunden war dab Ee. Majeftät 
allerbings früher, gleichzeitig mit der polizeilichen Freilafjung, dem Vorſchlag 
eines gerichtlichen Verfahrens feine Genehmigung ertheilt hatte. Und ba 
diefe Genehmigung nun einmal ertheilt und das gerichtliche Verfahren bar 
durch eingeleitet ift, fo findet man fid) heut auch allerhöchſten Oris nicht 
mehr im Stande basfelbe einzuhalten, fondern muß, durch das Geſetz ges 
bunden, auch biefer „Sansfoucier Windmühle“ ihren freien Zauf laſſen“ 

Deiterreid. NWBien, 8 Jun. Der „Botfhafter“ hat vor einiger 
Beit gemeldet daß in Wien Conferenzen in Betreff ber Reform bes deutſchen 
Bunbes ftatifinden iverden. Preußiſche Blätter melden bereits den Beginn 
derjelben. Dieſe Angabe ift jedoch — wie ber „Botihafter” bemerlt — 
unrichtig, benn bie Gonferengen haben noch nicht begonnen. An bem balbi: 
gen Zufammentreten derſelben ift jedoch nicht zu zweifeln; denn die Einficht 
it eine fo ziemlich allgemeine daß der Bund reformirt werden müſſe. Das 
Vorgehen Preußens gıgen Kurheſſen in lehzter Beit hat wohl felbft ven 
MWiderftrebenbften eines befjern belehrt. — Eine Gorteipondenz des Hrn. 
J. Fröbel aus Heidelberg in dem genannten Blatt ftellt in Ausſicht daß 
mehrere beutihe Staaten dem preußiſch franzöfifchen Handelsvertrag nicht 
beitreten werben; ber „Botjchafter“ glaubt feine Mitiheilungen auf Grund: 
lage eines Etutigarter Briefes dahin verbollftändigen zu Lönnen: daß bie 
fübbeutichen Regierungen bereit8 über ein gemeinſames Vorgehen in ber 
SHandelävertragsangelegenheit unterbandeln. 

N rief, 6 Juni. Ich babe Eie fon neulich auf die künftige 
Bedeutung Epralato's als Hanbelöhafen am adriatiſchen Meer aufmerk 
fam gemacht. Einfitweilen ift bie Eiienbaßnverbindung Belgrads mit Spa⸗ 
lato nur eine Idee, aber es iſt eine jener Icbensträftigen fruchtbaren Ideen 
welche eine unabweisbare reelle Zulunft haben und fie nähert ſich immer 
mehr ihrer Verwirklichung. Eden im Jahr 1855 fagte Cochut in einem 
Auffaß in der Rebue des deur Mondes: „Die öfterreichifchen Eifenbahnen 
undibr Einfluß auf die Zukunft des öftlidenEuropa’s,* folgende einfichtsvolle 
Worte: „Die Banatbahn muß bis zur Donau geführt werden und Bel: 
grab berühren... Es wäre eine neue Brüde nad Bosnien und Dalma 
tien und vielleicht ein Mittel zu Gunften bes ungarifchen Eifenbahnnehes 
einen Hafen an ber Adria zu gewinnen.“ In diefem Gebanfen ift bie 
ganze Zufunft des untern Donauthals, des Banats, Vosniens und Dal: 
matiens enthalten. Dieſe ganze Region muß, wenn fie ſich einer gebeihr 
lichen Zufunft erfreuen foll, mit ber Beit unter einer Regierung vereinigt 
werben. Dieß liegt in einer weitern Ferne, aber nicht jo die Eifenbahn: 
verbindung zwiſchen Belgrad und Epalato, die ein jo dringendes Poftulat 
it, daß es in Bälde zu einer Verſtändigung der betreffenden Regierungen 
führen muß. Ein Zeitraum von nur 16 Babnftunden würde die Donau 
mit dem beften Hafen des abriatischen Meeres verbinden, deſſen Einrichtung 
mit geringem Koftenaufiwanb herzuftellen wäre. Die Terrainſchwierigleiten 
der binarifchen Alpen füblih von Sarajewo finb gang unbebeutend im 

dergleich mit jenen die man am Semmering und auf den Mpenninen über: 
wunden hat. Trieft, in ber Mitte zwiſchen brei Rivalen Ancona, Fiume 
und Spalato, wird in Zufunft immer mehr und mehr auf das deutſche Mits 
teleuropa bejhränft feyn, und Trieft, von einem kurzſichtigen Municipium 
geleitet, thut alles mögliche um ſich dieſen deutſchen Hinterlänbern mora: 
lifch zu entfremben. Die Rebe welde l’enfant terrible des Municipiums 
in der letzien Sitzung bielt, feine gehäffigen Ausfälle gegen den Staat» 
minifier wegen beflen Beſcheids in der Opmnafialfrage, find charakteri« 
ſtiſch für den Geift der diefen Körper beſeelt. Was der Nebner unter ber 
italienifchen Nationalität Triefts und deſſen Nutonomie verfteht, ift uns 
aus feinen frübern publiciftiichen Aufjäten befannt. Im einem berfelben 
(Berfeveranza, 19 Sept. 1861) ſchloß er feine Betrachtungen mit folgenden 
Worten: „Die Bürger Triefts ſehen ihr Heil nur in ihrer eigenen nationa: 
len Erifteng, und biefe ift unter ber Fremdherrſchaft (1) unmöglich, daher 


ift unfere glühenbfte Hoffnung bie Bereinigting mit ber Ration, 
deren Bejtanbiheil wir kraft eines unveränderlihen Naturgeſetzes ausma- 
den!” Bon diefem Naturgefeh wollen aber ſchon die Slaven bes Territoriums 
nichts wiſſen, und ich vernehme daß fie um die Grünbung eines ſlaviſchen 
Gymnafiums petitioniren wollen. Unjere denlenden Bürger ſchutteln ben 
Kopf. m Reichsrath bereitet ſich ein Sturm gegen das Freihafenpriviles 
gium vor, und man twirft dem beutfchen Elemente ben Fehdehandſchuh 
bin. So fpielt man mit den Geſchicken einer Stabt.. Und fo beftätigt 
man wieder was der Staatäminifter in feiner Entſcheidung jagt: „daß 


das Municipium für bie wahren Interefien Triefts ſchlecht ſorge.“ 
nien. 


Spa 

Die Gaceta de Madrid veröffentlichte die Lönigl. Sanction des Ge⸗ 
fees für die Bezahlung der Schuld für die Intervention von 1823 an Fran: 
rei; damit ift aber nicht ausgeſprochen daß biefelbe unmittelbar entrichtet 
wird, ſondern bie ſpaniſche Negierung ſcheint geionnen davon die Gegen: 
forderungen in Abzug zu bringen bie fie auf Grund ber Gooperation in 
Cochinchina zu erheben gebenft, und um fo mahrfcheinlicher erheben wird, 
ba bie öffentliche Meinung bes Landes ſichtlich eine immer feinbfeligere 
Haltung gegen bie Tuilerien annimmt, Bon einer Erregung der Gemüther 
gegen den General Prim, wovon die franzöfiichen Blätter, nad} der Agencie 
Havas melden, ift dagegen, in ber Prefie wenigitens, feine Spur zu finden. 
Es find, noch mehr als in der frangöfifchen, die Berichte aus Merico ent: 
ſchieden dem Präfidenten Juarez günftig, und die entgegenſtehenden Anga- 
ben rühren ausnahmslos aus ben von den frangöfiichen Truppen beieten 
Drten ber. Die geftrige Epoca begann bie Documente zu veröffentlichen 
welche von bem Gabinet, der Zufage gemäß, ben beiden Kammern zur Be 
urtheilung ber von ber ſpaniſchen Regierung in Merico verfolgten Bolitit 
in ber Sitzung vom 2 Jun. unterbreitet toorben waren. Zunächſt bob 
das offieiöfe Organ nachſtehende zwei Depefchen heraus. 

Depeiche des Hrn. Mon. Der Geſandte J. Majeftät in Paris an den Mini: 
fer des Auswärtigen. Nr. 371 (geheime Depeiche). Varis, 13 October 1861. 
Ereellenz! Mein lieber Herr! Durch meine te ifche —— vom 10 wer: 
den Sie erfahren haben was mir Hr. Thouven:l an demſel e mit Hins 
weiſung auf das Gefpräd) fagte das er kurs vorher mit Lord Cowley über 
bie mericaniſchen Angelegenheiten hatte, Den folgenden Abend erhielt ich 
eine Einlabung von diefem Minifter mich den 12 in fein Gabinet zu berfü: 

en, ba er mir binfichtl.ch biefer Angelegenheiten eine Mittheilung au machen 
Er Ich begab mich zu ihm, er fagte mir: „Ich babe ea dem 
Kaiſer über das Gefpräch das ich mit Lord Cowley und Ihnen geführt habe 
berichtet, und er billigt was * nen geſagt habe,“ Er glaubt daß es ber 
Zweck ber gemeinfcha wen ebition ber brei Mächte ſeyn müſſe Genug: 
tbuung für gemeinfhaftli erlittene Beleidigungen zu erhalten. Wenn 
aber die Mericaner beim Anblick unfers Auftretens die Drbnung in ber 
Verwaltung ihres Landes herftellen wollten, fo follten wir fie fo viel als 
möglih darin unterftügen. Diefelbe Unterflügung follten wir ihnen zu 
Theil werben laſſen wenn fie vermittelft eines Tongreſſes oder einer frei: 
toilligen Abftimmung eine Monarchie einführen wollten. Menn fie nichts 
von bem wollten, jo follten twir uns damit begnügen Genugthuung 
für unfere Beſchwerden u fordern und zu erlangen. J 
tete ihm daß dieß bie Wünſche Sr. Ereellenz ſehen, wie fie auch 
in ber Depeſche Sr. Excellenz vom 8, bie ih am 11 Abenbs empfieng, 
ausgebrüdt waren. Hr. Thoubenel gigte mir die Schtwierigfeit, indem er 
auf die Vertretung ber Vereinigten Staaten in ber Convention anfpielte, 
in unſere Reclamationen andere einzuſchließen die nicht denfelben Charakter 
trügen, und nicht nur unfere Action hindern, fonbern fie auch auf Abwege 
führen Tönnten. Ich war derſelben Anſicht. Hr. Thouvenel wollte mır 
aud etwas über die Zivedmäßigkeit ber Herrfcaft eines guten Fürften in 
Merico fagen, wenn die Merianer einen König wollten; aber wir find 
—— —— ah —* She Er. — —— ke 

nne als bie gemeinfcha n co zu gehen, um tbuung für 
unjere Beſchwerden zu erhalten, bie Einführen einer —— 
und ſelbſt — *2 zu —*5* — und zu unterftüßen, 
ivenn bie der Wunſch der Mericaner ſeyn follte, denen diefe Einſetzung 
allein zuftände, und gleichfalls bie Vorlage und Diecuffion des Gonven 
tionsentwurfs abzutvarten, um über bie — die dem Zweck der drei 
Mächte und ben zur Ausführung geeigneten Mitteln entfprechend ſeyen zu 
— Gott erhalte Eie x, ge. Mon. 

f biefe Depeiche des Gefandten erfolgte nachſtehende Antwort bes 
Minifters des Auswärtigen: „Madrid, 9 Der. 1861. Ercelenz! Ihre 
Depeiche vom 13 Det., worin Sie über eine mit dem Minifter des Aus: 
—— über bie mexicaniſche An ek gepflogene Conferenz berich⸗ 
ten, lam zu gelegener Zeit an. Die Königin, unſere Herrin, der ich den 
Inhalt Ihrer Depefche mitgetheilt habe, gerubte die von Ew. Exc. Hrn. 
Zhouvenel gegebenen Antworten zu billigen. Die Königin wünſcht gleich: 
falls daß i Sbnen mittheile (mas hiemũ gefdieht) daß General Prim in 
feinen Ihnen zur Kenntniß gebrachten Jnftructionen benachrichtigt ift: die 
Königin werde mit —————— Einführung einer ſtarlen und ſtändi⸗ 
gen Gewalt in Mexico fehen. Sep es num da fa biefe Gewalt unter ber 
jebenfals wünſchenswertheren monardifgen Form, ſey es unter einer 
andern unzuverläffigeren conftituire, fo wird Spanien immer wünfcen daß 
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— bie Wahl aus dem freien Entfhluß ber Mericaner berborgehe. 
Diefelbe Freiheit ſoll ihnen für die t ihres Tünftigen Souberäng ge: 
lafien werben, wenn fie die Monarchie der Nepublif vorziehen. Die Regie 
rung J. Maj. kann jedoch nicht verhehlen daß fie es im biefem Falle den 
dar den Traditionen, fo wie beide Völler vereinigenden Banden ents 
prechend balte daß ein Priny aus der Dynaſtie ber Bourbons ober einem 
ihnen nahe vertvandten Haus gewählt werde. Nichtöbefloweniger wird 
dieſelbe direck nichts thun um au diefem Ziele zu gelangen, da ie Haupt 
tounfch der ift: Merico und die andern Staaten des fpanifdn Amerika’ 
wieber zu dem Frieden und Woblftand gelangen zu ſehen beren fie im 
Schatten unferes vaterlänbifchen Throns theilhaftig waren. Gott!erhalte 
Sie! Galderon Collanies.“ 

Diefen beiden Depeſchen folgen amwei weitere telegraphifche, Nr. 8 und 
» 9 der aus 110 Stüden beſtehenden Vorlage. Die erfte ift aus Paris vom 
5 Nov. datirt, und meldet daß franzöfiicherfeits etton 2000 Mann nad 
Merico geſchidt werden würben, zu deren Bereinigungspunft die Habana 
aus Gefälligkeit gegen Spanien beflimmt ſey. Der Vrreinigungspunft für 
bie Engländer ſey Jamaica. Die Depeche Nr. 9 meldete dieſes Ucherein- 
lommen an ben ſpaniſchen Gefandten in London, und befahl ihm bie eng« 
liſche Regierung um ihre Zuftimmung zu erfuchen. Daran fchließt ſich eine 
lange Inftruction an ben General Serrano über bie von Spanien gegen 
Merico erhobenen Anjprüde; dieſelbe ift vom 11 Sept. 1861. Die For 
derungen beftehen in voller Genugthuung für die Ausweifung des ſpani⸗ 
ſchen Gefandten, die Erfüllung des Parifer Bertrags von 1853 nebft Zah⸗ 
Tung der durch bie Nichterfüllüng aufgelaufenen Binfen, Entihäbigung für 
die durch die mericanische Regierung unberehtigter Weife verlegten Inter 
eſſen fpanifcher Unterihanen, und Burüdgabe oder Bezahlung deö wider: 
rechtlich mit Beichlag belegten ſpaniſchen Barkidhiffes „Maria de la Com 
<epcion,” ſammt weiterer Entihäbigung des Beſitzers. — In diejer Der 
peſche ift vom einer gemeinſchaf tlichen Action mit den franzöfifchen und eng 
Tifchen Truppen nur als eines möglichen Falles bie Rebe. 


Frankreich. 
Barid, 8 Juni. 


Die letzten Entſchließungen des Senats jowohl in der Sache bes obli- 
gatoriſchen Schulbeſuchs wie in der Petition des Hrn. be Cherge, welcher 
gegen bie Jllegalitäten Hagte bie bei der Wahl der Generalräthe begangen 
worben, haben ber liberalen Partei eine ſchmerzliche Ueberrafchung bereitet. 
Allerdings waren die Hoffnungen bie man in Franlreich auf ben Senat 
fegte nicht berechtigt, aber fie waren vorhanden; vielleicht täufchte man fich 
abſichtlich über das was ber Senat feiner Natur nach leiften fonnte, aber man 
täufchte fih. Die fogenannten conftitutionellen Garantien des frangöfifchen 
Volles beruhen auf dem gefetgebenben Körper und dem Senat, Der erftere 
wird durch allgemeine Abftimmung gewählt, und feine Mitglieber geniehen 
einen Jahresgehalt von 9000 Fr.; die Mitglieder des letztern werden von 
ber Regierung auf Lebenszeit ernannt, und empfangen einen Jabreägehalt 
von 30,000 Fr. Der gefehgebende Körper hat feinerlei Art der Initiative, 
er hat nur über das au entſcheiden was ihm vorgelegt, nur darauf zu ant⸗ 
worten wonach er gefragt wird; nur bei der Antwort auf bie Thronrebe 
hat er das Recht fich frei zu äußern. Die Sitzungen find nicht öffent 
ich, die Redaction ber Protokolle fteht allein ben vom Kaifer ernannten 
Präfidenten zu, und biefe Protofolle dürfen nur in Extenfo veröffentlicht 
werben. Die Regierung bat, wie bie Erfahrung lehrt, bie Wahlen 
theils in Folge birecten Einfluſſes, theils in Folge rückſichtslos im 
Anwendung gebrachter Bergetvaltigung jo volftändig in ber Hand baf 
bie liberale Dppofition im gefeßgebenden Körper fih auf fünf Mit 
glieber beſchränkt. Diefe Oppofition fann natürlih nie eine ungefets« 
lite Wabl annulliren, die Majorität kann ihre jeden Augenblid durch ben 
Schluß der Debatte das Wort entziehen, der Präfident fann ihre Reden 
verftümmeln, unb was übrig bleibt geht in den ungeheuren Protofollen 
verloren, denn mit beredjneter Taltil find die Sitzungen ſtets ungemein 
lang wenn ein Mitglieb ber Dppofition eine einfchneibende Rete hält. Unter 
biefen Umftänben war auch nicht bie geringfte Hoffnung vorhanden daß ber 
gefehgebende Körper in bie Gejdjide des Landes einzugreifen vermödhte, und 
in ber That ift feine Thätigleit mehr ober weniger eine illuſoriſche; er 
ift wenig mehr als ein conftitutionelles Schaugericht. Man fehte in 
Frankreich um fo mehr Hoffnungen auf den Eenat. Ganz aus Affilirten 
bes Staatöftreichs ihn zufammenzufegen war fichtlich ſelbſt für den Sieger 
vom zweiten December in aller Fülle feiner Macht unmöglich, die Epiten ver 
Geiftlichleit und Männer von unzweifelhaftem Verdienft im. Heer, ber Flotte, 
der Verwaltung, der Juſtiz lonnten nicht ausgefchloflen werden. Aber mit 
Ausnahme ber Beiftlichleit find eben alle andern Eenatoren Beamte des 
Staats, find im amtlichen Dienft, aljo in einer in Frankreich ſehr ftraffen 
Schule der Unterorbnung groß und alt geworben, hängen durch ihre fons 
ftigen Functionen nod} in taufend Richtungen von ber herrſchenden Gewalt 
ab, und find fomit weder unabhängig ihrer Stellung nod ihren Gewohn⸗ 


beiten nad}; fie find zumeift in einem Alter wo fie die Eonflicte fcheuen welche 
mit einer ernften Dpbofition gegen bie Geivalt verbunden find, und an und 
für ſich gar nicht in einer freien Kritik der Zeitung der Geſchäfte geübt, Die 
Elemente auß benen fich ber Senat des franzöſiſchen Kaiſerreichs ergänzt, 
finden ſich auch in ben verwandten Synftitutionen anderer Staaten, und fie 
follen fi darin finden; es find unzweifelhaft wertbuolle, ja unentbehrliche 
Elemente für biefelbe, aber fie bebürfen, um zum allgemeinen Segen und 
Nuten zu gereichen, eines Gomplements von durchaus umabhängigen, ber 
Bunft der Staatöverwaltung in feiner Richtung bebürftigen, von früher 
Jugend an von materiellen Sorgen befreiten, an bie Leitung und Vertre⸗ 
tung großer Intereffen gemöhnter Elemente, Diefe letztern find in Franl⸗ 
reich durch die Revolution von 1789 zerflört, und bei dem focialen Cha⸗ 
ralter berfelben ift fogar durch fie allem Anſchein nach felbftt die Möglich-⸗ 
keit vernichtet diejelben wieder erftehen zu fehen. Statt ihrer finden toir im 
Senat bie Affilitrten bes Staatöftreichs, jene Anhänger des ziveiten Decems 
bers die mit ihm ftehen und fallen. Daß diefe Zuſammenſetzung der ein⸗ 
zigen Körperſchaft welcher in Frankreich das Recht der Jmitiative zufteht, 
genügt um auch bie von ihre mögliche Beihränfung der Negierungsgetvalt 
illuſoriſch zu machen, lehrt das Schichal jener beiden Petitionen für den 
obligatorischen Schulbeſuch und gegen bie Jllegalitäten bei den Generals 
rathswahlen. Diefe legteren find von der Verwaltung begangen, bie Per 
tition ift alfo, bei der ftrengen Hierardjie in derfelken, gegen den Minifter 
des Innern gerichtet, und dieß um fo gewiffer, da ſchon gegen jene Illega⸗ 
Iitäten bis an ihn appellirt worden war, Der Senat vertveist jetzt bie Klage 
zur Entfcheidung, ob wirklich Sllegalitäten begangen, an eben ben gegen 
welchen fie Hagt. Das ift faſt noch fchlimmer ald das Webergehen 
zur Zagesorbnung, denn es ift ein Anteceden fall, und durch ihn wer⸗ 
den für alle Zukunft ähnliche lagen abgewiefen. Die Petition wegen 
des obligatoriihen Schulbeſuchs war von eben fo großer moraliſcher 
Bebeutung als die andere von politiſcher. Die Vollsſchulen in Frank 
reich find notorifch ungenügend an Zahl, ſchlecht in ihrer Organijation, 
und noch obenein ift der Beſuch ein auferorbentlid, bürftiger. Es fehlt an 
Lehrern, an Schulen und an Schülern. Die Petition hatte zum Zweck 
twenigftens bie Ausnutzung der Volksſchulen zu erzwingen. Gie ift abge 
lehnt, weil durch den obligatoriſchen Schulbeſuch bie Autorität des Fami⸗ 
lienoberhauptes befehränft werde, unb weil viele Eltern ihre Kinder im 
jugendlichen Alter felbft nicht auf einige Stunben täglich entbehren könnten. 
Daß biefer Grund gegen jede Recrutirung fpridt, daß wenn ber Unter 
richt unentgeltlid von Staatẽwegen ertheilt wird, zum minbeften auch vers 
langt werben fann daß man ihn benuße, ſcheint ber Senat ignorirt zu haben. 
— Er vertraute alles ber Weisheit des Unterrichtäminifters an. Die Uns 
terrichtöfrage ift allerbings in Frankreich nicht jo getwichtig wie in Deutſch⸗ 
land, weil der Framoſe unendlich mehr durch das Leben als durch bie 
Schule lernt, feine Kenntniſſe fih mehr auf bie Erfahrung als auf 
das Studium gründen, und er mehr Werth auf bas Können als auf 
das Wiffen legt; allein biefe primitiven Anſchauungen über die Bedeu: 
tung bes Unterrichts paffen ſchlecht zu dem allgemeinen Stimmrecht. Doc 
wie dem ſey, die betreffenden Entſcheidungen bes Senats haben überzeugend 
bargetban daß aud) von biefer Körperfchaft eine Controle der Regierung 
nicht erwartet werben lann, fie will biejelbe nicht beicdyränfen, und aller 
dings hat die Enticheibung in der Angelegenheit des Zurembourg:-Gartens 
beiniefen daß, jelbft, wenn fie will die Regierung fich über diefen Willen hin⸗ 
wegſehte. Gelegentlich bes Deficits haben bie Tuilerien bei Beginn der 
Eitungen der Aammern das Verlangen nad) einer „großen Controle“ auss 
geiprochen, Gontrole heißt Befchränfung der Gewalt. Was & Rapoleon 
brauchte, war Gredit, und Grebit erhält man nicht durch Gewalt, Sondern 
durch Vertrauen; die Ecntrole ift die Garantie für den Eredit. Daß die 
Eontrole dem zweiten Haiferreich vollftändig fehlt, haben die Wirlſamleit der 
Verhandlungen im gefehgebenden Körper wie im Senat jegt nachgewieſen, und 
man darf erwarten daß dieß nicht ganz ohne Einflußaufdasnäcjite Anlehen 
ſeyn wird. Beftätigen ih die Rachrichten aus Merico, jo müflen offenbar 
die Tuilerien ihre dortigen Anftrengungen verboppeln, und bie Erpebition 
ift an und für fid) Toftfpielig; ein Anlehen wird damit unvermeidlich, zumal 
wenn bie Vereinigten Staaten wirklich den Präfidenten Juarez unterftühen 
follten, oder Louis Napoleon in unmittelbaren Conflict mit dem Cabinet 
von Raihington geräth. 

Schon vor Monaten hat die Allg. Beitung gemeldet daß über bie Frage 
ber beiligen Stätten twieber Unterhanblungen zwifchen St. Peteräburg und 
den Tuilerien ftattfänden. Diefelben werben ſchon feit geraumer Zeit ger 
pflogen, wenn auch die anidheinend der Politik jo fern liegende Forderung 
der Wiederherſtellung der Kuppel der heiligen Grabescapelle jet zuerft öfr 
fentlich ihr Beſtehen verrathen hat. Daß zwiſchen ben ehemaligen Feinden, 
die ſich jo blutig gerade über bie orientalifhe Frage befämpften, in Betreff 
derfelben eine Annäherung ftattgefunden hatte, wenn nicht gar ſchon ein 
Einverftändniß erzielt war, machte das Zufammengehen beider Regierungen 
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bei ber von Montenegro den Erhebung ber ſüdſlaviſchen Rajahs 
an und für fich fchon feit lange wahrſcheinlich; Unterhandlungen welche über 
die Zulunft des Königreichs Griechenland zwiſchen Paris und St. Pelerö- 
burg zu enticheiden trachten, famen dazu und fteigerten bie Bedeutung der 
Biele des bezüglichen diplomatiſchen Verlehrs. Die von der franzöftichen und 
ruſſiſchen Regierung vereint und mit Ausſchluß allee andern chriftlichen 
Staaten geftellte Forberung in Bezug auf bie heiligen Stätten läßt feinen 
Biveifel mehr auflommen baf die früheren Feinde jetzt, wenigſtens in biefem 
Gebiet, zufammengehen. Der moraliide Impuls zum Aufftanbe gieng in 
Montenegro hauptjädlih von Rußland aus, Gelb und Waffen lieferten 
bie Tuilerien. Hätten die Türken ſich nicht fortwährend ſchlagen lafjen, jo 
hätte fi) dald herausgeftellt daß weder Rußland no 2, Napoleon im 
Stande waren ihren Werkzeugen irgendeinen Schuß zu gewähren. Erſteres 
verhindert ſchon bie eigene Schwäche thatlräftigen Beiftand au Leiften, —— 
hielt England in Schranlen. Der Drient ift das eigentliche elaſſiſche Land 
ber Intrigue, fie ift dort wohlfeil und einflußreich zu gleicher Zeit. Ein un 
mittelbares Intereſſe an der Erhaltung der turliſchen Herrſchaft hat nur 
England, da e8 unter leinen Umftänden aus bem Sturz berjelben weder 
direct noch indirect Vortheil ziehen fan, darum ift auch fein Auftreten im 
Gebiet feiner Kräfte in diefer Richtung überaus energiſch, und man lann 
überzeugt feyn daß es ſich gegenüber Montenegro benehme wie gegenüber 
Syrien, d. h. jebe birecte Einmifchung zu Gunften des Blabifa unbedingt 
verbieten twürbe, Der Appell desſelben an die Verträge welche er zuerft ges 
brochen, und welche ihm Unverlehbarkeit des Gebiets zufichern, verhallt da⸗ 
her vergebens, und der Fürſt Nikolas jcjeint bereits zu der Heberzeugung ges 
lommen zu ſeyn daß er ſich fügen muß, und ber Proteſt des napoleoniſchen 
und des ruſſiſchen Befandten ihn nicht gegen den Einmarſch der Türken fiherte. 
Die Annahme des Ultimatums, feine augenblickliche Erfüllung und zeitweife 
Einhaltung wird jedoch felbftredend die Ruhe in diefen Gegenden nur vorüber: 
gehend fichern ; der Wille fie zu jlören wird feinen Nugenblid erlojchen ſeyn, und 
ex wird zur That nerben jo wie bie Kräfte wieder gewachſen find, Die 
Napoleoniſchen und bie ruſſiſchen Intriguen jhüren das Feuer nur, die 
Gluth glimmt fort, denn die Gegenjäße find feit bem Parijer Frieden nur 
getvachjen. Die Forderung ber Herftelung der Kuppel der heiligen Gra⸗ 
bes lirche zeigt daß die Berbünbeten Sorge tragen auch in Kleinafien bie 
Gemüther twieber zu erregen, denn was für andere Yänber bie politiſchen, 
find für jene biereligiöjen Fragen. Wird, wie vermutbet wird, bie Forderung 
der Pforte fih am Huppelbau zu betheiligen von. L. Napoleon verworfen, fo 
wird der kaum in Damascus beſchwichtigte türliſche Fanatismus von neuem 
auöbrechen, und vielleicht eine abermalige Einmiſchung der driftlichen 
Mächte nothivendig machen. Die Tuilerien haben leichtes Spiel gegen bas 
wurmftichige Gebäube ber türkijchen Macht ; in allen Richtungen lönnen bie 
Unterzeichner des Pariſer Friedens bie bereihtigtiten Forderungen für bie 
Najah erheben, welche bie Pforte gar nicht erfüllen lann, auch wenn fie 
wollte, und zu welchen fie gleichwohl fich verpflichtet hat. Ein eigenthüm: 
liches Verhängniß ift es daß England durch fein eigenes Intereſſe fich, frür 
ber ober fpäter, gezwungen fehen wird, ber bisher ſyſtematiſch unterhaltenen 
Dbnmadht bes Orients ein Ende zu machen, baburd) aber jeine@inpfindlichkeit 
in diefer Richtung nur erhöht wird. Das entichieben auferorbentlic) große 
Jnutereſſe der Engländer den Verlehr mit Indien zu beſchleunigen und zu 
erleichtern, wird fie früher oder fpäter zum Bau einer Eifenbahn von Sa ⸗ 
lonichi nad Velgrab veranlaflen, zu welcher die Conceſſion bereits in engli⸗ 
ichen Händen ift. Diefe Bahn würde auf dem fürzeften Weg nach Indien 
liegen, aber ihr Bau auch unmittelbar oder mittelbar zu einer Ueber: 
wachung der turliſchen Verwaltung jener Gegenden zwingen. Der Hort 
für dieje nicht bloß für England, jondern bie ganze Welt wichtigen Intereſ⸗ 
fen ruht auch bier wieder auf der Sräftigung Oeſterreichs, an dem allein 
eine neue Orbnung in jenen Ländern einen Halt und eine nadphaltige 
Stübe finden fann. Nie war bie Öffentliche Meinung in England kurz: 
ſichtiger ald damals wo fie eine Zerfegung des Donaureiches wünſchte. 


Stalien. 


m Mailand, 4 Jun. Garibaldı, ohne von der an ihn ergangenen 
Weiſung der Regierung bie geringfte Notiz zu nehmen, fegt feine Rundreiſe 
und Vollsreden fort. Huch in Vareſe fonnte er nidyt umhin fein Redner 
talent zu probueiren: „Da in andern Theilen ber Lombardei bellagens⸗ 
werthe Thaten ftattfanden, welche die Gemütherber Jtaliener in Ungetviäheit 
verfegten, jo halte ich mich für verpflichtet aud) einige Worte darüber zu 
fagen. In Stalten gibt e3 keine Kaften. Wolf, Heer, Nationalgarbe, Frei: 
toillige, alle find Brüder. Unſere Feinde find in Rom und Venedig. Nie 
mard fann auf das Monopol Anſpruch machen die Feinde des gemeinfamen 
Baterlandes zu befämpfen. Wir haben große Schwierigleiten zu übers 
twinden, wir haben nod; Nom und Venedig zu erobern, twir haben noch gute 
Schläge den Deutfchen zu geben (dare delle buone bastonateai’l’edeschi) 
welche bie venstianifche Lagune bedrücken. Bereitet euch vor! Ja, nad) Nom 


‚und Venedig! Es ift eine Schande für ums noch nicht dahin gegangen 


ſeyn. "Aber ihr werbet beim erften Ruf nicht fehlen. Lebt wohl!.." Seine 
Rede wurbe mehrmals von. bem tobenben unterbrochen: „Nach 
Venedig; nad; Rom, gleich! gleich!" Wir Tefen in der italieniſchen Militärs 
Zig. von geftern: „Es handelt fid um einegroße Anfammlung von Truppen 
um Diäpofitionen zu treffen bie geeignet find Truppenconcentrirungen auf 
getviffen Punkten in kurzer Zeit vorzubereiten (predisporre)." — In Mars 
vadi, an der Ferrareſiſchen Gränze, wurde vor einigen Tagen von dem dor ⸗ 
tigen Delegaten Burichetti ein Sequefter von Waffen vorgenommen. In 
ber Nacht vom 26 auf den 27 v. M. kamen im bejagten Ort zwei zwei⸗ 
räberige Karren an. Dan fand auf denjelben 39 Sliften, die im ganjen 567 
Vercuffionsfeuergeivehre, rheinpreußiſches Fabricat, enthielten, und 


‚ Bergamo adreffirt waren. Die Waffen wurben ſogleich mit Beſchlag bes 


legt, bie biejelben geleitenben Individuen verhaftet. 

m Mailand, 4 Jun. Bir beeilen uns Ihnen folgende zwei Pros 
clamationen bes Helden der Welt in wortgetreuer Ueberſetzung zu überjens 
ben, die heul in Taufenden von Exemplaren theils an die Mauereden an» 
geihlagen, theils an das Wolf ausgetheilt wurden. Diejelben firogen fo 
von Haß und Eigendünkel, daß wir jeden Gommentar entbehren können. 

An das Bolt Mailanrs, 4 Jun. Söhne der fünf Tage, ewige Ehre, Ruhm 
ber der Revolution! Die Mailänder haben um das gemeinjame Baterland, 
bie Mutter Italien, verdient gemacht, Bei Palefro, Barefe, Come, Treponti, 
©. Dartino, überall weren fie in den Kriegen det Baterlandes. Männer ber 
Barricaden, gegen Radeuly errichtet, haltet euch bereit auf ben Ruf ver tommen 
wire. Scleipt die Erfen, um den I I Drug zu öffnen, und zugleich 
bie ſchlechten Pfaffen aus Rom zu jagen, im Bligen eurer Eſen — ich füge: es 
cuch auf Tren und Glauben — werben bie auf tem Vatican eingenifleten Nacht 
culen die Flucht ergreifen, denn fle fürchten ſich ver dem —* ört 
nicht auf jeue bie cuch trennen wollen, bie eine Schraule des Hafles ———— 
lieuer und Italiener zw erheben beabſichtigen. Werft fie hinaus aus Jiallen, es 
ſchtechte Denfepen, ſiad Berräther, . .. Die Fremden werben laden, went 

e und emander befriegen, unter einander uneliig ſehen. Wir Söhne des Bells 
baben ber Freideit nötdın, wir bie wir Brod ſchwihen (che sudiamo il pane): 
fir bie Fecibeit, für Eintracht alſo, bei Gott! Ein Jahr von Eintracht gilt hun · 
dert gewonnene Schlachten. Rur ein wenig Eintracht, ein weuig Einigteit und Liebe 
unter ung, Bolt, Armee, König, Freiwillige, und wir haben Rom und Venedig 
befreit. Oeſterreich iſt mie dert weil wir uneinig find. Bicter Emmanuel trägt 
ten Titel König von Itatien, wir Bollk haben abım deuſelben gewährt, Wictor 
Earmanmel mu uns Kom und Benediq, die zwei glängendften Evelfteine feiner 
Krone, geben, fonft laun er nicht wahr uud in ber That behaupten Köttig von Italien 
zu jeyn. Es iſt wahr ber Handel ſtedt, viele Producte werden theurer, aber bei 
ber Verwirrung (disordine) eripreden vie Inbufrien (si spavenlano le indu- 
strie), das Gold flicht aus ven Banken. Gebuld alſo und Muth und Hoffnung 
daß das Vaterlaud bald aufblühe, und das Volt für feine Opfer mit Reichtbie 
ncen geſegnet werde. Ginigleit, Rude, Eintracht und Über alles Glaube, Glaube 
binfihtlih Roms und Benevigs, die uns erwarten, die und die Arme entgegen» 
Areden, die wir befreien müflen. Garibalbi,* 

„An bie Italiener! In Berüprurg mit allen Claſſen des Volles gekommen, 
babe ich deifen Berirfniffe gefühlt, und ilber alle jenes allecheiligfte: ein freies 
Boterland, freie VBrliver zit Haben. Die Schmerzensftimme bes &eächteten, jene 
lricgeriſche des Soldaten und das ioßartige Brüllen (}) (ruggito generuso) 
des ganzen Wolle haben die heiligen Wamen Veuedig und Rom au men Ohr ge- 
bracht. Lieber heut als morgen mäjlen wir die Sache beenden, und uns beugen 
vor dem allmüchtigen Drang ter Diillionen, vie fühlen, bie wollen, bie nicht mehr 
an die Bollvertragimader (palteggiatori del popolo) glauben, die im ihrem 
Hauje keine Diebe meht wollen. Nebmt vaber meinen Rath an: Bertraut hei 
anf die Eintracht und auf eure Idaffen, die euch mie im Suich ließen. Ale u 
ber Dürger reihen ſich vie Hande. Die Reichen beftreiten die Auslagen; die üt · 
—— fi — — re ein, F mit den Keichen die gemeinſame zu 

ibgen. Zedes Municipium babe ihre Schligengeicligait. fit ten !urus 
und die Überflüffigen Ausgaben ab, Em Tiſch und eine —— genügen. 
Zener der am ſchaellſten ın ber Lage ſehn wird bem Heer und den Freiwilligen 
bie größte Azayl vor Schügen zu liefern, wird ſich win das Baterland am ver» 
bienzefteun gemacdt haben. Garidaldi.“ 

.. © Mailand, 5 Juni. Die heutige „Berfeveranza” enthält bezügs 
lich der Einladung zum deutſchen Scügenfeft in Frankfurt den Brief eines 
deutſchen Liberalen, ber ſich in nachſtehender Weife ausdrüdt: 
ms ift Ihnen bekannt daß won unbefngter Band an Garibaldi und bie itı- 
lzeniſche Schüigengefelihaft cine Eimlarung ergieng fich zum erften Mational- 
Schüpenfeft nach Frantjurt a, M. zu begeben, Das Feſicomitéé war ınbef jo 
artig Die gemachte Einladung nicht zu verlauguen, weßlalb (8 einen großen Kampf 
zu beftchen batte. Die Gruͤndung euer deurichen Schügengejelichsft it Sehr alt, 
und wurzelt vorzüglich in den conierbarwen und reactionären Gefelichaftstreifen, 
im Landadel, ben Forſtbeamten undAcbeitercorpoyationen*), &ie ift aljo won ben 
=: Garibaldi gegründeten Schütenvereinen ganz verſchieden. Wir hoffen nun 
durch Beranfialtuug eines Nationaifeftes jene Elemente für die nationale Idee zır 
gewinnen, aber gerade deßbalb mürfen wir jeve mögliche Gelegenheit zu irgend 
einem Purteihader vermeiden. Kurz nach dem Aufruſe Garibald's an Die tar 
beses am Scügenfeft ia Frankfurt a, M. theilzanehmen, wurde bie Abficht der 
Saribaldiauer detanut in deutiches Buudesgebiet einfallen zu wollen, und Garı- 
baldi erflärte ſich haftbar dafür. Da mm auch wir Deutſchen ein Bejüpt für am- 
fere nationale Ehre haben, fanden wir es für unſchicklich daß man uns in dieſem 
Augenblict die Buſte Garibaldus ale Feſtgade anbet. Und gerade wir, die wir 
feit Jehren une bemühen zwiſchen Deutihen und Italienern cine Aimübernig 
herbeiqufähren, amüffen erklären dab jene Art Demoniteation der Stalicıter 





*) &s jinb wehl die Zünjte gemeint. N un. 


diſern Minmerk;« anſtatt bei. bem Feſt bie Eutracht 

mürbe, ) Eis würden die Jialiener auch 
ei. unter Mich ſoren und hindern. Die An 
fi feit elichen Wochen afle 
vom Beine des Feſtes alın« 
i Bir wollen 


i zu. m. in 
zberm nur Zusich bemasru 
- gi * — —— Partei geben 
enay 1 

Sie e * Defterreicher und ben 


Bayern, "Schwab 
balten, unb n hiezu das Öriheimen ber Italiener zum Bor 
aber auch bie ger biefer Partei nicht verlieren, umb jenlicen Borwanb zu 
Zwielpalt und Uneinigfeit zu hefeitinen fuchen. Schlüßtlich muß erwähnt werben 
baß ein liberoler Patriot, der ſeit Jahren Gelegenheit hat das Verhalten ber beut- 
fchen Mlüchtlinge im Anelande zu ſtadieren, wiederholt brieflich erflärter daß er 
ſicher in Erfahrung gebracht einige radicale Peffinmiften beabfichtigten in Rranffurt 
a. eine tolle Ecene auszuführen, wezu ihnen bie garibaldiniſchen Schligen 
Gelegenheit bieten ſollen. Ein folder Berſuch würde jefort von ber Maſſe ber | 
Schuhen mit @ewalt unterdrlickt werden, und der Reaction einen Vorwand zur Spale 
tung unter den Deutfchen bieten, Darum bitte ich Sie in ber Lembardei ein ernftes | 


Mort vernehmen zu laffen, und die itafienifchen Schüten zu überreden, wenn fie 


tenn als Gäße nad Frauffurt a, M. kommen, fi ja jeber Demonftration 
enthalten.“ 


au 


Die „Perfeveranga” erflärt fi mit dem Inhalt dieſes Briefes einver: 
Ranben, und empfiehlt befien Beherzigung. 


Türkei. 


Bon der montenegrinifben Gränze, 1 Jun. In dem 
griechifchen Priefter Nilophor hat der Serbar eine wichtige Acquifition ger 
madt. Diefer Nitophor hatte fi) an ben Fürſten von Montenegro gewen⸗ 
det, um dad Commando eines Gorps zu erhalten, wurde aber von bemjelben 
nicht mit jener Rückſicht bie er für fein Anerbieten erivartete, 
und verließ Montenegro mit dem Entſchluſſe ſich zu rächen. Er verläug: 
nete fein Vaterland und feine Religion und gab fih dem Omer Paſcha hin. 
Diefem kann er. ald Parteigänger die trefflichften Dienfte leiften, ba er bie 

enaueften Zocaltenntnifie hat. Die twichtigften Punkte, die gefährlichſten 
fie, Die umbebeutenbiten Umgehungspfade find ihm wohl befannt. Der: 
i Schlauheit den mädıtigften und 


inen Neichtbu n und orientaliichen Zurus gerathen war. Die Montene: 
— —* durch ihre neue Grängeintheilung einen bedeutenden 


Theil:feiner Grundftüde ihrem einverleibt. Andrerſeits hat er vom 


Tegung- Paſcha will daß alles, mit Ausnahme der Greife und 
Kinder, bie Waffen ergreife, aber leiber fehlt es eben an Waffen! Omer 
Paſcha ſoll ertlärt haben die herzegowiniſche Frage werde in 20 Tagen ge: 
löst werben. Gott wolle es! Es wäre Zeit. 


D) Iernfalem, 7 Mai, Der Prinz; von Wales hat hier, insbe 
fondere unter ben Deutfchen, recht freundliche Erinnerungen zurüdge 
laſſen. Es war ihm bas neue Dr. MGowan ſche Haus zur Wohnung 
angeboten getvefen; er zog es aber vor ein Zeltlager vor dem Damascus: 
thor zu beziehen, wie denn auch neulich eine größere Anzahl von Pilgrimen 
fi) am Delberg hin Belte zur Wohnung bat aufſchlagen laſſen. Da das 
erwähnte MGowan' ſche bon dem ebeln Erbauer teftamentlich der Miffion 
überlafiene Haus zu einer Schule eingerichtet werben fol, ift es nöthig ger 
toorben für defien Nachfolger, ben neuen Arzt, ein anderes Haus herzuftel: 
Ien. Diejes wird in den anſtoßenden Garten, ber freilich dadurch verloren 
geht, zu fiehen lommen. Schon hat man 36 Fuß tief gegraben, unb 
immer nod fein fefles Fundament gefunden. — Bon ber El Ehanteh 
(dem Holpize Salabins), dem Gebäubecompleg welcher vor einiger Zeit 
den Lateinern zur Entſchädigung für in Damascus erlittene Verlufte von 
Konſtantinopel aus vorläufig zugefichert morben war, *) hat, da ein erniter 
Widerſtand, zumal von Seiten der Griechen, gegen dieſen Beſithwechſel er- 
hoben wurde, der Paſcha durch geſchickte und fleißige deutſche Hände ein 
Modell verfertigen laſſen, um ber höchſten richterlichen Behörde in Stambul 
ein tüchtiges Beweismitiel vorlegen zu Lönnen. — Wie ſehr ſich fränliſcher 
Speculationägeift immer mehr der „Heiligen“ nähert, ift z. B. daraus zu 
entnehmen daß kürzlich ein englifcher Ingenieur beabſichtigt hat Jeruſalem 
mit Quelltvafler zu verjehen (ftatt bes Ciſternenwaſſers), und daß ein Eng 
länber und ein Amerifaner gegentwärtig damit umgehen Jerufalem zu einer 
Eijenbahn nach Jaffa und zu einem beffern Hafenplatz unterhalb Jaffa's 
au verhelfen. Die Stubien bes erſtgenannten Ingenieurs haben leider zu 
keinem günftigen Reſultat geführt. Ex hat gefunden daß man ben Bohrer 


*) Siehe ben leisten Brief ans Ierufalem in Nr, 79 ber A. 3. ©. 1291. 





mit Ausficht auf Erfolg nirgends anbringen fönne alö außerhalb der Stadt, 
in der Nähe des Nehemias ʒrunnens. — Auch eine gewiſſe Speculation, 
aber nicht materieller, ſondern geiſtiger Natur, bat ben berühmten holländi⸗ 
ſchen Kartographen und Reiſebeſchteiber van de Velde, nach achnjähriger 
Friſt, wieder in unfere Stabt gebracht. Er foll nämlich im Auftrag eines 
englischen Wohlthätigleitsvereins ſich hierfelbft umfehen wie eine im Veſihh 
dieſes Vereins befindliche beträchtliche Summe von Pfunden am zmed: 
mäßiaften verwendet iwerben könne. — Ueber die Faſchingẽzeit haben ſich 
brei Tage lang nicht wenige Masken, allerlei Thorheiten aufführend, inner: 
halb der Mauern der Stabt des ewigen Königs” beivegt. _ An ber Epihe 


| biefer Thorheitäfreunde fland der Bebiente sines Gonfuls, Und am Dfters 


feft Mittags ift es zwiſchen Chriften verfchiedener Eulte zu ernfthaften Brür 
geleien in ber Grabfirhe gefommen, gleich nachdem die zur Erhaltung der 
Drbnung über bie Chartuoche in der Kirche aufgeftellte Abtheilung türkis 
ſcher Soldaten abmarſchirt war, — Biſchof Gobat hat Kürzlich das von 
dem Dragoman des öfterreichifhen Conſulats in der Nähe der Ehriftus: 
lirche neu erbaute Haus bezogen, und fo hat denn berfelbe nunmehr eine, 
wenn auch nur gepadhtete, würbige Nefiben,. 


Sanbdel, Börfe, Eiſeubahnen und Zelegrapben. 
Augsburg, 10 Jr, 
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London, 7 Ian. (Hanbelsüberfiht ber Wohe) Die Wirkungen ber 
letzten Anleihen zeigten ſich bieher noch nie deutlicher als in tem Banlaueweije 
tiefer In Folge der ftarken Metallſendungen nah St. Petereburg und 
Konftantinopel_ bat der Metallverraib um 692,092 Pf. ©t, und die Neferwe um 
939,402 Pf. Et. abgenommen, während der Notenumlanf um 247,310 Pi. Et. 
vermehrt wurde. Beranlaft durch biefen ungünſtigen Ausweis. if die Geldnach⸗ 
frage, um auf alle Eventialitäten gefaßt zu ſtyn, gefterm ſtärlet geweſen, und 
baben Couſols fi um Yg gebrüdt. Feinftes Papier wird babei nech immer tm 
Y—Yy unter dem B cocomptirt. und bis zur Stunde macht ſich noch feine 
Beforguiß vor einer im Laufe der nächften W ciwa nethwendig werbenben Er · 
— des Baulzinefußes laut. Auswärtige Fouds folgten bei ſonſt nicht ſehr 
cbhaſten Umfägen einer ſteigenden Teudenz. und ein gleiches laßt ni von ctig« 
liſchen Bahnen jagen, während it auswärtigen Bahnen bei ftillem Geſchäft feine 
nambaften Veränderungen zu werzeichuen find. Auch die comtimemtalen Wechfel- 
curſe ſchließen unberandert, nur der Wiener Curs ift etwas zurü en. Die 
Silbernachfrage war jo lebhaft, daß die Vorräthe ihr nicht genigten. Wir notiren 
jetzt Stangenfilber 615/g Pence, mericaniihe Dollars 613, VPence. Go ftellt 
ſich in Paris fo ziemlich mit London gleich, während es in Hamburg um 2yo 
... F} als auf biefigem Platze. Die Getreidebörſe war die ganze Woche über 
in felter Stimmung, heumifcher wie frember. Weizen erfter Oualität behaupteten 
die Preife der vorigen Woche, Gerfte und Hafer dagegen waren flauer, und dass 
ſelbe gilt von Mehl. Der Baumwollmarkt in Liverpool blieb animirt wie vorige 
Woche, und Preife fiellen ſich 3 — höher. Verkauft wurden 72,000 Ballen, 
bavon 14,000 B. am Speculanten und 12,000 B. an Experteurs. Die Eolonial- 
wolle-Auction wurbe am 6 d. geſchloſſen. Die bebeutenditen ausländiſchen Stüufer 
waren dießmal bie ngofen, wäbrend Belgier, Deutfche und Amerikaner fich 
wenig betbeiligten. ‘Preije fellen fi im Durchſchaitt um .2 Pence niedriger 
als auf ber legten Auction. Sulpeter war fill, und wurde erſt im bem Tetıeıt 
Tagen der Woche etwas amimirter; Tabat blieb im guter Nachfrage flir beimiichen 
Berbraud, Metalle klaum verändert; Dele und Talg eiwas matter, 


Das Zollamt bat das Ergebnifj feiner Unterſuchungen über aubländiſche Weite 
— Unterjuchungen die fih urfprüngtic auf dem Alkoholgehalt und dem bancch 
feftzuftellenten Zoll beziehen — veröffentiigt.. Der Bericht über bie beutichen und 
ungarijchen Weiue ift von Hr. I. W. Douglas. Die rheiniiher Weinbauer, jagt 
er, find auf bie Reinheit ihrer Weine ftolg, und erlauben ſich weder Michung 
noch Berfalſchung; aber dieß thun im manden Gegenden die Händler weiche bie 
geringer Sorten auflaufen. Zwei gute Jahre nach einander find eine Aıranabme, 
aber die Jahre 57, 58 uub 59 waren alle gut, und bie Winzer haben baher 
roßen Borrath auf Lager. Bor dem nealigen franzöſtſchen Vertrag lam wenig 
—** in Faß nach England, wohl aber nach ben Vereinigten Staaten, wo 
ev bei ben deuiſchen Anfiedlern in großer Nachfrage if. Wenn bie beften Sorten 
mehr in Faß nad England fommen und bier auf Flaſchen gezogen werten, wird 
ber Preis bedeutend finlen, ur auf die meuffirenden Weine, Die jung auf Fia— 
fen gezogen werden milfjen, wird ber hohe Zoll nachtheilig einwirken. Auch die 
ungariſchen Weinbauer verfülichen ihre Weine we fie find im der That fo aut, 
baß eine Zugabe von Altohol fe verjchlechtern würde. Äber bie Händler miſchen 
fie mit Waller, und bringen fie in unverbient fchledhten Auf. Dean glaubt dag 
reiner ungarifcher Wein ale Handeldartilel in England noch ganz unbefannt if. 


Reuefte Poſten. 


* Frankfurt a. M. Am Pfingfttag war bier eine Anzahl von 
Mitgliedern deutſcher Ständeverfammlungen in Beratung. Die Eins 
ladung war von kleindeutſcher Seite ausgegangen, aber in allgemeinem 
Sinn geftellt, jo daß fich auch Männer anderer Richtung einfanden, ins« 
befonbere waren bie ald großdeutſch befannten Ubgeorbneten Probft und 
Schott aus Stuttgart anweſend. Unter bem Vorfit von Bluntſchli, wurde 
als Hauptangelegenheit der Zufammentritt von Abgeorbneten aus allen 
deutſchen Landtagen zu einer eingehenden Berathung ber beutichen Frage 
beſprochen. Daß ine folde Verfammlung veranftaltet werbe, barüber 
war aud) alsbald volljtändige Uebereinfliimmung vorhanden. In Betreff 
des Umfangs ber zu erlafienden Einladung ſtellte Brobft den Antrag, 
diefelbe auf die Abgeorbneten der deutfchen Bundesländer Defterreichs aus ⸗ 
drücklich auszudehnen, inbem er und andere Großbeutiche nur unter biefer 
Beringung der Einladung folgen lönnten. Weſentlich durch die Unter 
ſtühung dieſes Vorichlags von Seiten Bennigiens wurbe berjelbe zum 
Beſchluß erhoben. Weitere Begenftände, namentlich berfranzöfiich preußiiche 

ndelövertrag, wurden nur vorläufig unter mannichfach entgegengefegten 
chtepunkten erörtert,sohme einen Beſchluß darüber zu ſaſſen. 

Frankfurt a. M., 9 Jun. Die demofratiihe Neue Frank: 
furter Beitung berichtet über bie Berfammlung bes näheren: „Es 
find jegige und frühere Kammermitglieder aus verfdiebenen Theilen 
Deutihland zujammengetreten, um allgemeine vaterländiihe Fragen 
zu beipreden, und zunächſt regelmäßig wieberfehrende Berfammlun: 
gen liberaler Kammermitglieder anzubahnen. Theilnebmer waren u. a.: 
v. Hoverbed, v. Unruh aus Berlin, Dr. Böll, Barth, Brater, Buhl aus 
Bayer, Hölder, Ammermüller, £. Seeger, Probft, Schott aus Wuͤrttem⸗ 
berg, Bluntſchli, Häuffer, Baumgarten, Ladenburg aus Baden, Met, W. 
Stein, Vollhard aus Heſſen Darmſtadt, Fries, Streit, Briegleb, Freytag 
aus Thüringen, v. Bennigjen aus Hannover, Moriz Wiggers aus Medlen: 
burg, Pfeiffer aus Bremen, Dr. Lang aus Wiesbaden, Getto aus Trier, | 
Dr. Müller und Souchayh aus Frankfurt u. ſ. w. (Mit Ausnahme ivenis | 
ger, lauter Mitglieder des Nationalvereins oder der preufiichen Partei.) | 
Als erfter Gegenſtand der Tagesordnung wurde die Deratbung Über etwaige | 
Berufung periodifcher Berfammlungen von folden Landtagsabgeordneten 
aus allen Theilen Deutjclands, welde eine freiheitlide Einigung des | 
großen Vaterlands anftreben, feftgefegt. Unter Vorſitz des Hofraths | 
Bluntſchli begann nunmehr eine ben ganzen Vormittag und die Hälfte bes | 
Nachmittags ausfüllende Debatte. Ueber die Nothwendigleit der Berufung 
eines deutjchen Parlaments, und die Schädlichkeit aller von diefem Biel 
nur ablenfenben Surtogate war man jofort ziemlich einig, ebenjo wurbe 
das unbedingte Zufammengehen aller wahrhaft freifinnigen Fractionen feft: 
gehalten. Auf der einen Eeite erregte es gewiſſe Schwicrigleiten daß die 
anweſenden Mitglieder des Nationalvereins keine dieſen Berein lähmende 
Organifation zugeben konnten, während andererfeits namentlich Probft 
und Schott ſich gegen jebe inbirecte Begünftigung des Nationalvereins ver: 
twahrten. Den Hauptftreitpunft bilbete aber natürlih das Verhältniß der 
deuiſchen Theile Deſterreichs zum übrigen Deutſchland. Nach mehrftündi- 
gen Discuifionen rief ein Vortrag von Dr. Völf aus Augsburg, welcher 
feinerfeits die Theilnahme der DeutfcDefterreicher an ber Neugeftaltung 
des Vaterlands auf das lebhaftefte wünſchte, aber eine entſchiedene und 
übereinjtiimmende Abneigung aller Deuiſch⸗Oeſterreicher an einer deutichen 
Verfaffungsreform, welche den öſterreichiſchen Gefanuntjtaat irgendivie in 
Frage jiellte, vorausfegte, einen förmlichen Antrag auf Berufung eines 
Gongrejjes deuticher Abgeordneten hervor, zu weldem die Deutfc-Defter: 
reicher gleichfalls eingeladen werben follten, um ihre An und Abfichten 
näher zu entivideln, aud) alsbann einen bejtimmten Abjchluß der belannten 
Streitfrage über Groß: und Kleindeutſchland zu bewirlen. Die als un: 
zweifelhaft Großdeutſche belannten Abgeordneten Probit und Schott er: 
Härten: daß auch fie nur eine Einigung ber beutichen Theile von Dejter- 
reich mit dem übrigen Deutichland wünſchlen, und daß fie, falls die Deutſch⸗ 
Deſterreicher entweder gar nicht erſchienen, oder für das übrige Deutſchland 
unannehmbare Borichlägemaghten, die vorerſtige Conftituirung Deutſchlands 
ohne Deutsch Defterreich als, nothwendiges Uebel“ hinnehmen würden. Nadı: 
dem Bluntjchli, Bennigfen, Met, Soudjay u. a. ihre verſchie denen Anſchau⸗ 
ungen über diefe Frage enttvidelt hatten, erfolgte der einitimmige Beſchluß: 
Eine Commiſſion zu ernennen welche alle jetigen und frühern beutichen Rolle: 
vertreter, einjchließlich der Deulſch⸗Deſterreicher, an einem von ihr zu beſtim⸗ 
menden Ort unbaufeinen zu beftimmenden Tageinladen follte um die öffent: 
lien Angelegenheiten Deutichlands, insbejondere die deutfche Verfafjunge- 
frage, zu berathen und fich über deßfallſige Beſchlüſſe zu verftändigen.” 
Nach dem Einn dieſes Beichluffes find aljo alle egemaligen Parlamente: 
abgeordneten, frühere und jegige Yandtageabgeorbnete, ſowie bie beutfchen | 


ſehen, fofern fie eine freiheitliche Entwicklung und Einigung Deutichlands 
anftreben. Es wurde fofort eine Commiſſion aus 15 Perfonen gewählt, 
tele das Nedyt der Gooptation erhielt, und es auch geftern Abend ſchon 
in ber Weife übte daß die Commiſſion jet aus etwa 30 Mitgliebern befteht, 
mozu noch eine Anzahl beutjchöfterreichifche Abgeordnete gebeten werben 
fol, um demnächſt al Gefammtcommiffion die Einlabungen zu erlaffen. 
Bon ber urſprünglich gewählten Sommilfion find ung folgende Männer be: 
fannt: Barth, Bennigſen, Bluntſchli, Buhl, Fries, Hölder, Lang, Met, 
v. Hoverbid, v. Unruß, Probft, Pfeiffer, Wiggers u. f. w. Nach Erledigung 
biejes *— wurden mehrere Stunden auf Beſprechung ber for: 
mellen Behandlung des deulſch franzoſiſchen Handelsvertrags verwendet, 
wobei natürlich die Frage der Nutzlichleit eines Zollparlaments und bie 
Parteiftellung zwiſchen Schutzzöllnern und Freibänblern herbortrat. Auf 
Untrag von Met beſchloß ſchließlich die Verſammlung: diefen Gegenftand 
obne beftimmte Beihlußfaffung für ober wiber zu verlaffen. 

AA London, im Jun. Lmel tüchtige öfterreihifche Induſtrielle, 
ber Schr. Rieſe Stalburg, Reichsrathsabgeordneter, und Hr. Friedland 
haben in dieſen Tagen ſehr glüdliche Verſuche gemacht deutfche Commiſſio⸗ 
närs und Jurors, Reporters und Schriftfteller unter einanber und mit nicht ⸗ 
deutfchen Gollegen in nähere Berührung zu bringen. An beiben Abenden 
war die Berfammlung fehr belebt, und eö berrichte auf fremben Boden ein 
Geiſt der Eintracht, ber leider im Baterland felbft nicht zu finden iſt. Daß 
es an Toaften nicht fehlte, und daß man jedesmal mit dem Toaft auf die 
Königin Victoria begann, verfieht fich von ſelbſt. Wo immer eine Gele 
genheit ſich bot auf cin feftes, inniges Zuſammenſtehen aller Deutfchen bins 
autvelien, geſchah es unter ben lauteften Zeichen der Bepeifterung. Gleich 
ehrende Zurufe der Anerlennung wurden der bſterreichiſchen Ausftelung 
als folder und dem Sections rath W. dv. Schwarz zu Theil, defien Verbienfie 
von allen Seiten gewürdigt werden. Ein ſchwäbiſcher Abgeorbneter brachte 
einen Toaft auf die Geſundheit der Kaiſerin, ein hannoberſcher auf den 
Kaiſer von Oeſterreich unter der lebhafteften Zuftiimmung aus, Der Kunft, 
ber Wiſſenſchaft wurde ebenfowwenig vergeflen als der beutichen Arbeit, die 
auf der Ausjtellung Triumphe feiert. Wenig Anklang fand ein Toaft auf 
die Freiheit in Abftracto; er wurbe von einer Seite her gebracht twelche zus 


‘ Haufe mit dem Goncorbat in einem Arme, mit den Feubalen in bem andern 


das Jahrhundert in die Schranken fordert. Bon allen Eeiten wirb es als 
felbftwerftändlich betrachtet daß die nächfte Ausftellung in Wien feyn wird. 
Die öfterreichiiche Arbeit verdient es daß fie im ihrer Heimath, in ber großen 
Gapitale ber Monarchie gewürdigt wird. Unter ben ichiſchen Gelehr⸗ 
ten, die gegenwärtig in London find, nimmt Profeſſor Clermal bie Yufmerks 
famleit des ärztlichen Publicums durch feinen Kehllopfſpiegel und die vir⸗ 
tuofe Handhabung besfelben in hohem Grab in Anſpruch. Prof. Czermal 
gehörte zu den Zierden ber Peſther Univerfität, bevor biefe dem Magyaris« 
mus zum Opfer fiel. Der ausgezeichnete Phyſiolog lebt gegenmwärtig in 
feiner Vaterftabt in Prag der Wiſſenſchaft. 

Paris, 9 Jun. Der Conftitutionnel jucht abermals die Noth⸗ 
wendigleit der Einmiſchung in bie inneren Sertvürfniffe der norbamerifanis 
ſchen Union zu enttwideln, wenn ber trieben twiederhergeftellt werben ſolle. 

Das Journaldes Debats ift ber Anficht daß, da bei Beginn des 
Kriegs die Mediation bon Eeiten der Regierung von Wafhington abgeivies 
fen wurde, jeßt nod viel weniger biejelbe eine fremde Einmiſchung dulden 
würde, 

Die Patrie meldet dab Tampico und Alvarado von ben Franzofen 
deßhalb blofirt werben, um die Einführung von Waffen durch den ameri⸗ 
kaniſchen Handel zu verhindern, Es beftche eine birecte Straße von Tampico 
nach Derico, auf der bis jept die Sendungen an Juarez bewerlftelligt wor⸗ 
den ſeyen. 

Brejfe und Temps enthalten ein Communiqu& wegen bes kürzlich 
im erfiern Blatt erihienenen und von lehterim iwieberbolten Artilels über 
die fortdauernde Verhaftung des Hm. Greppo. Wie aus biefer amtlichen 
Mittheilung hervorgeht ift Hr. Greppo angellagt: 1) der Theilnahme an 
geheimen Gejelidajten; 2) des Complotts zum Umfturz ber Regierung. 
Das Unterfuhungsverfahren geht dem Ende entgegen, und es werde nichts 
verabfäumt es abzulürgen. Eine Freilafiung gegen Gaution könne aus ge- 
jeglichen Gründen bei ben vorliegenden Anſchuldigungen nicht ftattfinben. 

Rom, 8 Yun. Das Feft der Ganonifation der japaniſchen Mar: 
turer bat mit vollfommener Drbnung ftattgefunden. Die Ceremonie dauerte 
ſechs Stunden. 44 Garbinäle, 243 Bifhöfe und das diplomatifche Corps 
wohnten demfelben an. Die Bafılila des Baticans war durch 10,000 
Kerzen erhellt. (7. 9.) 
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(Shluf.) 


A London. Ehe wir den Tranfept überſchreiten, ber bie englifchen von 
den ausländifchen Trophäen fheibet, müffen wir eines intereffanten Zuwachſes 
in der bieffeitigen Ausftellung gebenfen. Es ift biefes die fogenannte Gold⸗ 
trophäe von Victoria, ein 70 Fuß hoher Obelisk, welcher genau das 
Volumen alles in diefer Golonie fait 1851 gewonnenen und nad) England 
verſchifften Golbes veranſchaulicht. Die Trophäe ift nicht ſchön, aber eine 
amufante Spielerei, und wird daher namentlich von denjenigen ſehr bes 
wundert deren Begriffävermögen folder ſinnlichen Hebel bedarf. Der Obes 
Tisf veranſchaulicht eine Goldmaſſe von nicht weniger als 800 Tonnen Ges 
toicht, im Werth von mehr als 100 Mil. Pf. St. Das wirkliche Material 
bon acht foldyen Obelisfen würde alfo zur Bezahlung der englischen Staais ⸗ 
ſchuld hinreichen. Da die Nationalöfonomen von Mancheſter die Nothr 
wenbigfeit und Möglichkeit der Bezahlung diefer Staatsſchuld in ihr yolis 
tifches Glaubensbelenntniß aufgenommen haben, fo muß ber Anblik dies 
fer Säule ihnen mehr zu denlen geben als einem gewöhnlichen Menſchen⸗ 
find, das zu fo extravaganten Hoffnungen nicht verpflichtet if. Jede 
Siaatsſchuid die nicht in gemeinnügigen Bauten angelegt iſt, bezeichnet 
ein untvieberbringlich berlornes Gapital, eine Ziffer mit ber man amufante 
arithmetifche Kunftftüde machen Tann , bie aber feine anbere praltiſche Be: 
deutung mehr hat als die der Verzinfung. 
hat feine Nealität mehr. Der vor ung ftehenbe Obelisk ficht aus wie Gold, 
ift aber nichts als vergoldete, auf hölzerne Bretter geflebte Leinwand. Wo 
ift bie 800 Tonnen ſchwere Mafje wirklichen Goldes geblieben? Eie hat 
einen neuen Weltibeil gegründet, und ift dannim Weltverfehr verſchwunden; 
ein aufmerfjamer Beobachter muß ihre Spuren in allen Theilen der Welt: 
induftrie-Ausftellung entbeden lönnen , aber als Nealität ertftirt fie eben: 
fowenig als die 800 Millionen Pf. Et. die England heute mit feiner indu⸗ 
ftriellen Arbeit verzinfen muß. 

Der urſprũngliche Plan war daß die Trophäen der verſchiedenen Län: 
der alle charalteriſtiſchen Merkmale einer nationalen Induſtrie in einem 
überfihtlichen Nahmen zufammenfafien follten, fo daß man nur durch das 
Mitteljchiff zu wandern braucht um die Arbeit aller Nationen in einem 
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Panorama am ſich vorüberziehen zu laſſen. Wie unvolllommen biefem 
Hood! im engliſchen Departement entſprochen worden ift, haben wir bereits 
geſehen. Frantteich hat ſich etwas vornehm nach ber Seite hin zurücgegor 
gen, und fo ift denn bie erfte Trophäe welche unfere Aufmerkfamleit feflelt, 
wenn wir auf gerabem Wege vorgehen, bie türliſche. Die golbgeftids 
ten Muffeline des feinften Gewebes, die ſchweren goldgeſtickten Seibenftoffe, 
Sammetpolfter, bie Heinen 
mit veichfter Mofailarbeit phantaftifch geyierten Tiſchchen, gu deren Bes 
nützung orientaliſche Divans und untergejchlagene Beine gehören, bie loſt⸗ 
baren Getwänber mit den rohgefchnittenen, aber en Ebelfteinen, 
gehbren einer Welt am bie uns oft in Märchenbüchern und Jugendträu⸗ 
men nabe getteten, bie aber in einer modernen abenbländifchen Indu⸗ 
firie-Ausftellung nicht an ihrem Platz ift. Die erfte Bemerkung bie fi 
einem beim Anblick biefer orientaliſchen Herrlichkeiten unwillkürlich aufs 
brängt, ift bie daß es ganz vergebliche Mühe feyn muß den Türken Defos 
nomie beibringen zu wollen. Eine Nation die ihre Goldſtickereien fo breit 
macht, daß der Grundſtoff ganz verſchwindet und aud) vom guten Geſchmack 
nichts mehr übrig bleibt, die feine andern Verzierungen zu kennen ſcheint 
als Golb und wieder Gold, und ben feinften Seidenſammet erft dann zu 
fhähen weiß wenn er mit ſchweren Golvfpigen überlaben und unlennilich 
gemacht worden ift — eine ſolche Nation, der die Verſchwendung ins Blut 
gewachſen ift und die Stelle ver Schönheit vertritt, wird Lord Palmerfton 
nun und nimmermehr zu nüchternen Nationalöfonomen machen, unb wenn 
er ihr das ganze englifche Schaplanzleramt fiber ben Hals fit. ine 
Regierung welde die Anfertigung folder Tapeten und Geidenzeuge be» 
günftigt wie fie hier in der türfifhen Trophäe hängen, ımb abendländiſche 
Augen mit ihrem geradezu unanftänbigen Golbglanze blenden, wird nie 
ein Budget zu Stande bringen in welchem die Ausgabe der Einnahme ent- 
ſpricht. Eine zweite Bemerkung ift der Mangel an imitativer Fähigkeit, 
ber fi im biefen Proben ber türlijchen Induſtrie ausſpricht. Ale biefe 
Dinge, beivunderungstwürbig und prachtvoll wie fie find, mögen in berfel- 
ben Weiſe ſchon vor einem Jahrtaufend angefertigt worden ſeyn; der Fort- 
ſchritt ber abendländiſchen Eivilifation hat offenbar nicht ben geri 
Einfluß auf ihre Fabrication gehabt. Die Türken haben nichts von und 
gelernt, und wir können auch nichts von ihnen lernen, denn alle dieſe feis 
nen Getvebe und übermäßigen Stidereien find Handarbeit; wir haben 
wenig Zeit, zu viel Bedürfniſſe, zu viel zu thun, zu lernen und zu genies 
Sen, als baf wir Arbeitskraft für folche broblofe Künfte übrig hätten. Wir 
fünnten fie auch nicht Bezahlen, weil wir zu viele andere Dinge zu bezah 
Der Vreis diefer Stoffe ift mindeftens breimal fo groß als 
derjenige den twir für bie Loftbarften Stoffe unferer Maſchinenarbeit bezah ⸗ 
len. Alles das ift glänzend und erſtaunenswerth — aber eine Nation bie 
fo foftbare Dinge probucirt, muß fo arm und heruntergelommen feyn daß 
ihr nicht mehr zu helfen ift. 

Die imitative Fähigkeit, welche wir bei der türfifchen - Induſtrie ver⸗ 
mifien, bildet fo jehr den Grundcharakter der ruffischen Trophäen, daß bie 
Buchſiaben der ruffifchen Infchriften das einzige Ruffiiche daran find, wenn 
wir nicht etwa dem Gefchmad für das Mafjenhafte, der ſich in den koloſſa⸗ 
Ien Porcellanvafen und Granttarbeiten ausſpricht, eine nationale Bebeus 
tung beimeflen wollen. Da find Schreibtiſche mit Gteineinlegungen und 
Porcellanmalereien, tie fe nicht Funftreicher und prachtvoller in ber ganzen 
Ausftellung zu finden find — namentlic) ein Pietra-Eptifch, deſſen Mofails 
teauben und Johannisbeeren die Natur in ihrer verſühreriſchſten Geftalt 
tiebergeben — der heilige St. Nilolaus in Moſail, ein vollendetes Kunft- 
wert, — Marmorbafen und Büften, — Granitjäulen von gefhmadwoller 
Form und blendender Politur, — Porcellan und Glasarbeiten von über: 
raschender Schönheit, — Kronleuchter die mit den bezüglichen Leiftungen des 

| englifchen, des öfterreichifchen und bes franzdfiichen Hofes wetteifern, — und 

alle dieſe Dinge haben nurden einen Heinen fehler daß fie zum größten Theile 

nicht von Nuffen gemacht worden find, fondern von Franzefen und Deut: - 

| fen. Das in den Bergiverfen des füdlichen Sibiriens von Hrn. Alibert 
entbefte neue Metall „Graphit” bilvet eine eigene Trophäe fir ſich. Solide 

Stüde, Säulen und Figuren find zu einem gefhmadvollen Bamen zuſam⸗ 

| mengeftelt, Die Mittelfigur hält zwei Bleiftifte, die mit „Faber“ gezeichnet 

| find, und deutet fo die Berwendung des neuen Metalls an. 

\ Die dicht daneben ftehende daniſche Trophäe ſcheint ſich auf die 

! Kopenbagener Glastenaren und auf das Poreellan der löniglichen Fabrik 
viel zu gute zu thun. Wir müffen geftchen daß mir beide Fabricate nicht 
fehr bewundern können. Die gemalten Glastvaaren werden von ben höhe 
mischen und bayerifchen durch Gefchmad und Reichthum der’ Yarben und 
Formen toeit übertroffen, und das geichliffene Glas iſt mit den engliſchen 
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dänifdehinefildh und Meißner Style, 
wie e8 heißen ſollte, werden fehr bewundert. uns erſcheinen fie jedoch zu 
ſteif und ſatblos. Ju ganzen erſcheint bie däniſche Trophäe armlich· Die 
Nation macht zu viel Im Heli — elfeit, um gehörig arbeiteh 
- yelönnen. Da lobe ich mis unfere Betten, die Holländer, deren Au 
fellung einen ſehr behaglichen und mohlikuenden Eindruch macht; ganz 
gejeben vom „Stern des Eübens,“ dem größten Diamant ber Belt, der 
eine Trophäe für ſich bildet, Mit der hollandiſchen Trophäe find wir bei 
unferen eigenen Lande leuten angelommen, und wir werden uns daher in 
unferm nächjten Bericht auf vaterlandiſchem Grund und Boden befinden. 
‚ Die Steuerverhältnife in Defterreid. 
= Wien, im Jun. Landtage und Reichsrath fußen bei und auf 
dem Princip der Interefjenvertretung, deren Hauptfacter auf dem Orund- 
befig, und zivar auf dem grohch Örunbbefih ruht. Diefer Zufammen- 
ſchung der Landes und Neichövertretung, liegt eine gefunde Politil, eine 
richtige Würdigung ber öfterreichifchen Verhältniffe zu Grunde ; unfere Ber: 
fafjung ift fpecififdeöftesreichiich, fie ift den gegebenen ſtaatlichen Potenzen 
und ſocialen Factoren augepaßt, und nicht ber Schablone gemacht. 
Eben weil ſie F der Bertretung ber Intereſſen, beſonders aber des Grund: 
befihes berußt, äft fie wefentlic confervativ, und es ift reine Albernheit fie 
ultsaliberal und demagogiſch nivellirend zu ſchelten. Man bat num hie 
und ba — deß chen in der vorwalienden Vertrelung des Grund⸗ 
beſihes ber Widerwille des Finanzausſchuſſes n bie Grundſleuerer⸗ 
höhung zu finden ſeyn möchte. Das ift eine alt der wir entidhieben 
entgegentreten müffen.. Man würde ben Männern die im Finanzausihuß 
ſihen großes Unrecht hun, wollte man annehmen daß fie in biefem Hall 
bloß pro domo ſprechen. Es ift wahr: es fipen zu wenig Finanzcapaci⸗ 
täten im Ausichuß, aber höchſt ungerecht wär’ es ben Mitgliebern besjelben 
egoiftiiche unb unpatriotiiche Motive zu unterftellen. Rad unferer Kennt: 
ni der Lage würde ber Ausihuß gern den Großgrunbbefiter befallen, 
wenn das helfen möchte, und wenn es angienge babei gleichzeitig ben Bauer 
zu ſchonen. Es ift an ber Zeit daß bas Ausland aufgellärt werde über bie 
maßgebenden Nüdfichten aus welchen ber Ausſchuß von einer Erhöhung 
der Örundfteuer abjehen zu bürfen glaubte, Er fürchtete einfad den Reiche: 
raih bei. der aderbautreibenden Bebbllerung, alſo bei ber großen Maſſe 
unpopulär zu madpen; ex fürdptete in dem Bauer den Gedanlen zu weden: 
„3a, wenn den Landtagen fintt dem Neichärath das Steuerbewilligungstecht 
eingeräumt warr, dann hätten wir nicht als erſte conftitutionelle Beſchee⸗ 
rung. eine Erhöhung der Örunbfteuer erhalten!“ Der Ausſchuß will den 
Bauer nicht in die Arıne ber Lanttage jagen, er wollte es vermeiben durch 
die Grumbfteuererböhung föberalijtiihes Gapital zu machen. Er wollte 
. diefer Erhöhung, deren Noſhwendigleit er im Princip nicht verkennt, wenig ⸗ 
fiens für die erfte Neicperathsfaifon aus dem Wege gehen. Deßhalb griff 
er zu dem unglüdlichen Auslunftemiticl einer Berdoppelung der Einlom: 
menfteuer. Das ift das wahre Motiv des Finanzausſchuſſes, und nicht 
die bon den Ultramontanen erfundene alberne Geſchichte von den zwölf 
Ruthenen, die den Reichsrath durch ihren Nustritt beſchlußunfähig machen 
lünnten. Damit folfte nur bie täppifhe Drohung ausgeſprochen werden: 
tas Haus möge ſich hüten bie Goncorbatsfrage auf das Tapet zu bringen 
damit der rutheniiche Biſchof Litwinowicz (ein guter Centralift) nicht un 
wirſch werde. In den Erwägungen von welchen ber Finanzausſchuß be- 
herrſcht wird, liegt nicht nur fein communiftifches und fein egoiſtiſches Ele— 
ment, fondern bie Mitglieder find von wahrhaft patriotiihen Bedenlen 
geleitet. Eie glaubten im Intereſſe der Berfaflung, im Einn ber Reichs- 
einheit zu verſahren. Das ift fehr ehrenhaft, aber wenig ſtaatsmänniſch 
gehandelt. Wenig flaatimännijd; denn der Ausſchuß ift überzeugt daß 
einerfeits durch bloße Erfparungen im Staalshaushalt das Deficit nicht 
behoben werben lünne, und daß andrerſeits mit dem Eyftem der Häufung 
von Anlehen auf Anlehen gebrochen werben müffe. Es erijtirt aljo abjolut 
fein anderes Mittel zur Abhülfe als die Steuererhöhung; unter allen biree> 
ten Steuern iſt aber nur bie einzige Grundſteuer, deren mäßige Erhöhung 
ausgiebige, große Summen abtverfen Tönnte, Alle andern Eteuererhö: 
hungen find entiveber unftuchtbate Finanzlünfteleien, die thatfächlich nichts 
eintragen, ober drüdende Ungerechtigkeiten gegen gewiſſe Glaffenvon Steuer: 
pflichtigen, oder wahre Eingriffe in die twohlertworbenen Rechte der Siaats. 
gläubiger, und Attentate gegen den öſterreichiſchen Staatserebit. Das iſt 
eine durchſchlagende Wahrheit, welcher gegenüber die wohlgemeinten Gründe 
des Ausſchuſſes in nidjis zerfallen. Wir lönnen der Grundfteuererhöhung 
nun einmal nicht entrathen. Dev Reichsrath, till er anders das Defieit 
mit ber Wurzel ausrotten, muß fie beichlichen, er mag fie für gefährlich 
halten oder nicht; fie ift eine unaboeisliche Nothwendigkeit geworben. Die 
Grundſteuer tft nicht hoch in Orfterreich, ja fie iſt theilweiſe unverhältnip: 
mäßig niebrig, wenn auch mitunter ſchlecht vertheilt, wie leider alle Steuern 


bei und, . Die ud hat bereit an anderer Stelle nachgewieſen daß 
eine Anfpannung der Grunbfteuer ohne Gefährdung des Steuerobjects 
ganz gut möglich“ ft: Der Kataſtralwerth der Gründe auf welchen die 
Grundfteuer beruht, ift nad den Marftpreifen eines Normaljahres feſtge⸗ 
fteflt in welchem der Metzen Weizen einen Thaler koftete. Seit diefem Nor 
maljahr find 38 Jahre verfloffen, der Werth und Ertrag des Grundes und 
Bodens ift in diefer Zeit überall außerordentlich g-ftiegen, am meiften viel’ 
leicht in Defterreich. Die Erhöhung ber euer ift ein gerechter und 
rationeller Act, fie Läßt ſich weder vom Gefichtöpunft der Billigkeit noch ber 
Vollswirthſchaft anfechten. Auch bie Furcht daß der Bauer ein Feind der 
Berfaffung werben würde, theilen wir nicht; noch geringer ift unfer® Eradj- 
tens bie Gefahr daS fich füderaliftiiche Stimmungen im Lanbvolf 
möchten. fFöberaliften find in Defterreid) nur bie ariftokratifchen Ftondeurs, 
bie revolutionären unb nationalen Ultras und bie Hyperllerilalen. Der 
Bauer hält zum Haus Defterreich, ber Föberalismus ftedt in ben höhern 
Schichten der Gefelfchaft. Im Bauern: wie im Bürgerftand, wo 
nicht bloß in ben beutichen Brobingen, finbbie altöfterreichtichen Traditionen, 
die Gefühle und ——— Zuſammengehbrigleit lebendig. 
In allen Kronländern, von Siebenbürgen bis nach Böhmen, von den Kar⸗ 
pathen bis an die Mbria, machen es die materiellen Intereffen dem Bauern 
und Birgerftand mwünfcenstverth daß Defterreich ein Großftaat, dah die 
Gentraltegierung ſiart bleibe. Diefe Intereffen bilden eine große Kette 
welche die öftlichen Grängen des Donauteichs mit den weſilichen, bie närd: 
lichen mit dem ſüdlichen verbindet. Der Bauer {wärme weder für die 
Goruna ceezla, noch für.die 1848er Befehe, * eine ſarmatiſche Adels⸗ 
wirthſchaft. Wenn die Revolution, die Arifiofratie, der Klerus dafü 
ſchwaͤrmt, fo geſchieht das aus Kaſtenzwecden, aus Herrſchſucht, die in ber 
Proviny leichter zu befriedigen ift als im Reich. Der Bauer bat feinen 
Einn für ben Ehrgeiz der lieber ber erfte zu Haufe ala ber ztveite außer 
Haus feyn will. De Bauernftand in Defterreich ift, wenige Landestheile 
ausgenommen, ziemlich wohlhabend, er erfüllt willig feine ftantlichen Pflich⸗ 
ten, ift Ioyal und gut kaiſerlich gefinnt. Er läßt ſich nicht jo leicht 
umfimmen. Jedenfalls ift ihm das Regiment des Kaiſers lieber als 
da& der Heinen Herren, welches ibm aus den Zeiten feiner burd ben 
Kaifer Abgefchafften Unterthänigteit in übler Erinnerung ſteht. Steuer⸗ 
erhögungen find immer unvollthümlich. Es ift vom Uebel wenn man 
Nebenrüdfichten Rechnung trägt und dabei den Hauptzwed aus bem Auge 
verliert. Durch ben Het der Selbfiverläugnung, dit in der Votirung einer um⸗ 
populären, aber durchaus nothwendigen Steuervermehrung läge, würde der 
Reicheratb fogar in der öffentlichen Meinung getoinnen, während ihn enis 
gegengefehten Falls die Anklage der Schwäche träfe, und nicht mit Unrecht. 
Die Föberaliften werben die Thatfache der Steuererhöhung für ihre Zwecle 
ausbeuten, das ift gewiß. Aber gäbe ihnen der Reichsrath nicht noch beſſere 
Waffen in die Hände wenn er aus lauter Angft vor dem Föderalismus bie 
Slaats finangen ungeregelt, die Centralregierung frafilos ließe? Das möge 
man bebenfen; die Gegner ber Februarberfaffung wollen ja nur daß durch 
den gegentoärtigen Reichsrath nichts zu Stande lomme. Unfer Abgeortneten- 
baus tft eben noch zu jung und treibt junge Polilil. Der Antrag des Finanz: 
ausſchuſſes führt zu einer Ungleichheit der Steuervertheilung, die bag Rerhts- 
giant empfindlich verlegen müßte. Die Mikftimmung würde fi auf alle 
teterträger erftreden, denen gegenüber die Orunbfteuerpflichtigen einfritig 
bevorzugt wären; der Reichsraih würde dadurch mehr diecrebitirt ald wenn 
ex ſich entichlöffe der Grundfteuererhöhung beizuftimmen. Det ath 
weiß wo das Biel ift, aber er möchte gern Eeitenwege wandeln, weil fein 
bequemer feinen. In Wirllichkeit find fie nicht einmal bequemer, und hier 
wie überall führt der gerade Weg am beften zum Ziel. 


Deutſchlaud. 

* Sannover, 6 Juni. Der Gharakter der fländiihen Diät 
enttwidelt fi) immer mehr als einer ohne Eaft und Kraft. Im 
Geldbewilligungen find die Stände neuerdings etwas Tparfamer' ges 
weſen: der Bau ber Garniſonslirche ift in beiden Kammern abgelehnt; 
abgelehnt die Genehmigung des Ankaufs ber Deifter Kohlentverle umb ver 
{iedene andere Geldforderungen; mit ſeht großer Wahrſcheinlichteit wird 
auch die Forderung von 467,800 Thlrn. für den Bau eines großen Zellen: 
gefängniffes in Hannover ſelbſt abgelehnt werben, ba man nit wohl eins 
ficht warum berartige Inſtilule ſammtlich in und um Hannover concentrirt 
werben follen, wo ber Kauſpreis für den Bauplat allein auf 62,006 Thlr. 
veranſchlagt ift, während man ihn in der Provinz für die Hälfte, ja für 
ein Drittel finden würde. Bereitwilliger hat ſich mindeftens die zweite 
Kammer gezeigt in der Betvilligung einer halben Mifion für den Bau 
zweier neuen rrenanflalten in Göttingen und Dsnabrüd; ſie lehnte den 
Antrag der Finanzeommiſſion, vorläufig nur die Gelder zum Bau einer 
Anftalt, in Osnabrüd, zu bewilligen, mit ber größten Majorität ab, Die 
erfte Kammer hat geſiern biefelbe Bewilligung, freilich nur mit 18 gegen 


16,Stimmen, auägelprodpen; ‚bie Sache ift alfo beendet. Dagegen wird 
die Forderung für die Erbauung eines neuen Gollegienhaufes in Göttingen 
wohl auf Schwierigleiten ftoßen ; die Summen für den Bau einer Bahn nad) 
Goslar aber werden betoilligt werben. Die Borlagen wegen des Hupothelen: 
geſetzes und Mbänderung der Strafgeſehgebung — bedingt durch bie Einfüß: 
rung der Einzelhaft und die Bertwerflichleit bes Syſtems ber Ketlen · und Zucht⸗ 
bausftrafen tvie ber Strafihärfungen — werden vor der nächſten Bertagung 
nicht mehr erledigt werben, ba die Herren in ber erſten Ramıner, wie die Bauern 
in der ziveiten Kammer, gleichzeitig brängen zur Ernte zu Haufe gu feyn, 
Was man no) erledigen muß, das iſt eime, wie es heißt, in einem bertvau: 
lichen Schreiben g forderte Nachbewilligung von 200,000 Thlen, für ben 
Bau des Hafens und Eijenbahnhofs in Greftemünbe. Die Anlage wird 
dann etwa 3 Millionen loſten. Ebenfo wird man die Borlage wegen Ber: 
fafjungöveränderungen erlebigen, d. b. man wird, wenn es in Gemäßheil 
der Beſchlüſſe ber Berfafjungscommijfion gebt, die Votſchläge der Regie⸗ 
rung hinficytlich der Bermehrung ber vom König zu ernennenden Müglier 
der abſchlagen, dagegen in die Aufbebung ber Stiftervertretung einwilligen, 
an ihre Stelle ——— duich vier Geiſtliche ſehen, welche aber nicht, 
wie die Regierung vorihlägt, lediglich von den Beneraljuperintendenten 
und Superintendenten „ ſondern von den 1200 Geiſtlichen des Landes zu 
wählen wären. In ber Verfaffungscommijfion ſoll übrigens der Ritters 
ſchaftspräſident Erminifter v. d. Deden ſich in einer Art und Weiſe über 
das Necht der allgemeinen Belebgebung die Provingialftände u reorgani« 
firen geäußert haben, bie mit ben früheren Etrebungen, rejp. Beſchwerden, | 
der Ritterfchaften im birerten Widerjpruch ſteht. | 
+ # Vom Niederrbein, im Juni Aus dem Verhalten 
ter Minifter fo wie aus ben Yeuferungen ihres Organs, der Stermzeitung, 
gebt Har hervor daß es ihre Aufgabe jey auch ohne die Majorität der Landes: 
vertretung unb bes Landes zu regieren. Der König geht von bem Grund 
fat aus ba bie volle Sinatögeivalt bei der Krone beruhe, und daf bie: | 
felbe durch die Verfaſſung zwar getwifie Einfchränfungen erlitten habe, bie | 
aber nur als Ausnahmen zu betrachten ſeyen. Eine Unterftügung erhält 
diefe Auffafiung durd die von dem Abgeorbneten v. Binde in feinem | 
Adeehentwurf ausgeſprochene Anficht: daß der Schwerpunkt der ſtaatlichen | 
Gewalt in der Krone liege. Es würbe ſonach dem Abgeordnetenhaus 
eigentlich nur das Recht verbleiben neue Steuern zu beiwilligen ober zu | 
verfagen; im übrigen würde es mehr oder weniger in eine berathende | 





Stellung berabgebrüdt werden. Die Abgeorbneten würden, wie ber König 


in Königsberg gelagt hat, der Krone ihren Nath geben, unb es würde der 
Krone anheimgeftellt bleiben ob und inwieweit fie biefen Math befolgen | 
will, Daß dieß aber nicht das Weſen der conftitutionellen Regierungsform | 
ſeyn Tann, iſt Har: die vornehmfte und wichtigſte Staatägeivalt, die geſet⸗ 
gebende, wirb nach der Berfaffung „von dem Rönig und ben beiden Ram- | 
mem gemeinſchaftlich ausgeübt;“ daß aber hierbei bie zweite Kammer als | 
die eigentliche Landesvertretung am ſchwerſien ins Gewicht fällt, bedarf | 
leines Beweiſes. Andererſeits glaubt der König aber auch mit der Fort: 
fhrittöpartei auslommen zu Fönnen, unter welcher, wie er einer Herforber 
Deputation erklärt hat, auch Männer von bravem und treuem Charakter 
fi} befänden, und in welder er eine Gefahr für ben Thron nicht erblicken 
lönne. Zu giner energifchen Reaction, durch welche allein bie gegenwär- 
tigen Minifler eine feſte Pofition gewinnen lönnten, gibt der Nönig unter 
diefen Umftänben feine Zuftimmung nicht; bie Lage der Minifter aber wird 
dadurch volllommen unhaltbar,, da ihnen bie Anwendung aller Mittel ſich 
zu befeftigen verfagt iſt. Cs läßt ſich nicht bezweifeln daß biefe Lage die 
anlafjung zu dem Rüdtritt des Prinzen v. Hohenlohe geweſen ift, in 
deſſen Stelle noch immer Hr. v. d. Heydt als Minifterpräfident kr da 
bie Nachricht von der Ernennung bes Grafen Dönhoff⸗Friedrichſtein zu 
diefer Stelle ſich nicht beftätigt. Preußen befindet ſich offenbar in einer 
andauernden ftaatlihen Kriſis, bie entweder mit einem parlamentarifchen 
Miniftertum oder aber mit Dctroyirungen enden muß. — In Betreff bes 
Rhein-Elbe-Ganals hatte Hr. v. d. Heydt noch als Handelsminifter für ein 
Drittel des Anlagecapitals eine fiaatliche Binjengarantie gewähren wollen: 
das zweite Drittel jollten die betreffenden Brovincialjtände garantiren, und 
der Reſt des Gapitals jollte von den Induſtriellen aufgebracht werden. 
ig bat das Ganalcomits eine Drputation nad Berlin gefendet 
um den Handeläminifter v. Holjbrind zu weiteren Zugeſtändniſſen zu ver: 
mögen. Gleichzeitig wird die Anlage eines Canals projestirt ber den Nhein 
mit der Nierd verbinden und die ſchiffbare Communication der Stäbte 
Gladbach, Nheybt, Vierfen, Suchteln und Erefelb mit dem Nhein bei Uer: 
dingen herftellen ſoll. Durch diejen Ganal, beffen Länge 3%, Meilen bes 
tragen joll, würde ber inbuftriele Niederrhein mit dem großen Canalnetz 
Hollands, Belgiens und Frankreichs verbunden werben. Die Hoften bes: 
jelben werben mit Einfluß einer Dampfſchleppſchifffahrt, um bie Kohlen: 
ſchiffe von Ruhrort und Duisburg, über den Rhein in bie Ganalmünbung 
bei Uerdingen zu führen, auf 1, Million Thaler veranichlagt. 


Ausſpruch 
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Derlis. Die Weſer⸗gig, enthält folgende Gallerie der preußifchen 
Miniker. Am Miniftertifih RR Sat bie Mitte ein. BEE, 
obet vielmehr flattfidhe, Minifter tubt jo ficherund Brhaglich auffeinem Stuchl 
als wollte er jagen: fo bald denke ich nicht daran ihm zu verlaffen, Sein 
gerabe nicht auffallend geiftreiches, aber verfländiges Geficht ‚brüdt eine 
gewiſſe zäbe Entfhloffenheit und Dauerbaftigfeit aus; er macht ben Ein- 
druck eined nüchternen Rechenmeiſters, der fich getviß nie zu feinem 
theil irren wirb; Dagegen vermißt man in feinen Sügen, die ettuns holzfchritt: 
artiges haben, ben göttlichen Funken genialer Begabung und ftattömännis 
ſcher Erleuchtung. Der kleine unterjegte Mann an feiner Seite mit dem 
ftarf gerötheten Geficht, das ein grauer Schnurt: und Badenbart ziert, ift ' 
ber neue Handelömmifter v. Holzbrind, von dem man nichts weiß als daß 
er Bicepräfident in Münfter und confervatives Mitglied-des früheren Land⸗ 
tag? war. Eine gewiſſe Energie und Entiäloffenheit ſpricht aus den Mie⸗ 
nen und ber ganzen Haltung des Juſtizminiſters Grafen jur Lippe, der 
außerdem ‚durch fein noch jugendliches Ausſchen auffällt, Während ber 
Diinifer des Landwirthſchafilichen. Graf db, Ihenplitz in feinen leineswegs 
unangenehmen und, troß der weißen Haare, noch fo friſchen Sügen eine 
gewiſſe Gutmütbigleit befunbet, die mit ariſtolratiſchen Formen berbunben 
an ben Edelmann ber guten alten Zeit erinnert, ber das 2eben Teicht. nimmt 
und, folange feine Standesvortheile nicht angegriffen werden, ganz Uebens 
twürbig und harmant feyn fann. Das glatte Geſicht des Gultusminifters 
erſcheint wie eine „tabula rasa,* die durchaus feine beſtimmte Signatur 
an fi trägt, jondern wie Wachs für jeden äußern Eindruck embfänglich 


iſt. Energie und Willenskraft wird man felbft bei den forgfältigftn Stu- 


dien in dieſen Zügen faum entdeden; dagegen liegt eine gewiſſe geiftige Ab 
Rraction und finnige Beſchaulichleit in den unter der hoben glatten 
Stirn verborgenen Augen, während der feine Mund den Sänger fo 
mandes ſchönen und nod nicht vergeſſenen Liedes zeigt, Wenig die: 
ralteriſtiſches bietet die elegante Figur des Hm. v. Jagow, Minifter 
bes Innern. Dagegen verräth mehr Energie bie militärifhe Haltung 
bes Kriegsminiſters v. Noon, ber mit gerungelter Stirn und zufammengejos 
genen Augenbrauen vor fi hinftarıt, während ber Minifterpräfident Fürft 
Hobenlohe:Ingelfingen fich durch feine wohlgenährte ftattliche Figur nad) dem 
Eäfars, ber nur den magern Gaffius fürchtete, als keineswegs ges 
fährlic) bocumentirt. " 
Großbritannien, " 

Akondon, 5 Jun. Das Bergnügen ift für ben Engländer ein 
jehr ernfihaftes Geſchäft. Er befigt Humor genug um eine ernfte Parla- 
mentsbebatte in eine Poſſe zu vertvandeln, und ber hriftlichfte Ranzelrebner 
findet für feine Prebigten fein Bublicum wenn er diefelben nicht mit pikan⸗ 
ten „jokes“ zu würzen verfteht; aber ſobald er den Entfchluß faßt fich zu 
amüfiren, läßt ihn fein Humor vollftändig im Stich. John Bull hat nun 
einmal durchaus kein Talent für öffentliche Gefelligkeit, und wenn ihm nicht 
in biefer Hinſicht die Pietät ber nationalen Gewohnheit Opfer auferlegte, 
bie er mit berfelben bittern Laune bringt womit er feine Einfommenfteuer 
bezahlt, fo würde er ſich wahrſcheinlich auch auf ſolche Dinge gar nicht ein 
laſſen. Der geftrige „Derby: Tag,“ eine der unverm:iblichften Nationalfeft 
lichleiten, hatte das ganze ablömmliche London nad) den Dünen von Epfom 
gezogen, Das ganze Londoner Leben ſteht an diefem Tage ftill. Die 
Börfenmenfchen vergeflen bie Fonds, um das Vergnügen zu haben em 

buntfarbiger Jodehs bor ihren Augen vorüberrennen zu fehen. 

an fann eigentlich nichts fehen, denn Die ganze Sache ift in 2 Minuten 
15 Secunden vorüber; aber wenn man aud) etwas fehen Tönnte, fo begreifen 
wir immer noch nicht worin das Bergnügen befteht bie Thatſache zu conftatiren 
daß ein Pferb ein wenig früher und ein anderes ein wenig fpäter am Siel 
anlommt. Ernſte Richter fühlen daß fie feine Ruhe unter ihren Perrüden 


finden Fönnten, während die Entſcheidung in Epfom vor ſich geht, und ver- 


tagen bie Gerihtöfigungen. Geſehgeber vergeffen ihre Parteiftreitigkeiten, 
und bie HH. Bright und Newdegate wetten fo gemüthlih zufammen als 
wenn e8 feinen Papft und feine church-rates auf der Melt gäbe. Der edle 
Lord in feiner Familiencarroffe, der Gentleman ofthe Turf mit einer Ge⸗ 
ſellſchaft zweifelhafter Perfonen im Stellwagen, ber ehrliche Shopleeper mit 
Frau und Kind im gemietheten Cab, Labendiener und angehende „Swells“ 
hoch zu Roß, und die Million in Omnibufjen, auf der Eifenbahn, zu Fuß — 
alles zieht nad) Epfom. Und was machen bie Leute draußen, wenn fie durch 
Staub und Hitze enblich dort angelommen find? Sie fprechen vom Wetter, 
halten fi ängftlih zufammen um nicht in unpafende Geſellſchaft zu ger 
rathen, wiſſen nicht mas fie mit ihrer Zeit anfangen follen, betrinten fi 
aus Verzweiflung, unb werfen fi dann Drangen und Honigluchen an bie 
Köpfe, um mit dem Amuſement ernfllidh den Anfang zu ** Endlich 
lommen fie beirunfen nach London zurüd, werfen Straßenlaternen ein, ge 
rathen in Conflict mit ber ſehr nachſichtigen Polizei, und durchziehen fin 
gend un) ſchreiend bie Strafen bis zum Morgen, wo fie fich mit Selbſt 
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Befriedigung ſagen önnen: auf bem Derby geweſen zu jetn. "Ausländer 
gehen gewöhnlihnur einmal hin, und wenn fie Das intereflante Schaufpiel, 
eine Y, Million Menſchen vor ſich zu fehen bie ſich aus Langeweile betrin⸗ 
Zen, einmal genoſſen haben, fo gelüftet ibmen nicht ein ziweitesmal danach. 
Freilich haben dieſe Wettrennen auch ihre jebr ernfihafte Seite. Das engliſche 
Verbrechen recrutirt ſich bauptfählid; aus den Kreifen ber Sporting-men, 
der Wetter von Brofeifion, und das ganze Gefindel der Diebe, Propheten, 
Betrüger und Proflituten verehrt bie „races als die Glanzpunlkte ihrer 
Erifteng. — Ganz London war übrigens dießmal nicht in Epfom, denn mehr 
als 50,000 Menſchen beiuchten geftern bie Induſtrie⸗Ausſtellung. Die heu⸗ 
tige Times bringt ein ſchandliches Ausbeutungsſyſtem zur Epradje, das bie 
engliihen Penny-a-liners in der Ausſtellung etablirt haben. Diefe Bericht: 
eritatter, welche übrigens die niebrigfte Stufe des engliihen Journalismus 
einnehmen, erheben Tribut von ben Ausflellern welche ihre Waaren ges 
rühmt Haben tollen, und feinen namentlich mit ben auswärtigen Aus 
ftellern gute Gefchäfte zu,maden. Die Reftaurationen haben fie fo lange 
ſchlecht gemacht bis die Rachter ſich genöthigt fahen einen eigenen Tiſch für die 
Gentlemen of the Press bereit zu halten, wo der Penny-a-liner effen und 
trinfen mag was und fo viel ihm beliebt, ohne zu bezahlen. Die Epeifen 
unb Getränfe, welche früher abſcheulich waren, And baher plötlid) fehr gut 
geworden. Die Times ift das erfte Blatt welches ſich ſittlich ba 
gegen entrüftet, jedoch durchaus Feine Urſache dazu bat, denn wir haben 
mit unfern eigenen Obren gehört daß in ber franzöfiichen Reftauration ein 
Gentleman dem ferbirenden Kellner ftatt der Bezahlung die befriebigenden 
Worte zuflüfterte: „Ih bin Beriiterftatter der Times!" — Hr. Difmeli 
fol die Hoffnung noch nicht aufgegeben haben bie Eriparungsfrage noch⸗ 
mals vor das Unterhaus zu bringen und feine Niederlage auf das Derbyr 
Rennen, das die Yufmerkfamkeit der Geſehgeber monopolifirt habe, ſchieben. 
Die farkaftiichen Bemerkungen mit benen er auf diefe Paffton einer Colle⸗ 
gen anfpielte, feinen allerdings barauf hinzubeuten. Er felbft ift ein zu 
gebilveter Menfh um die Pferbepaffion zu theilen. Bei ber umter ben 
Tories herrfchenden Uneinigkeit braucht jedoch Lord Palmerfton feinen 
Barteiconflict in diefer Sejfion mehr zu fürdhten. 


Reuefte Poſten. 

© München, 10 Jun. Se, Maj. der König hat dem Regierungs: 
begirt Oberpfalg und Regensburg aus dem Gewinnantheil ber Münden 
Aachener Mobiliar Feuerverſicherungẽgeſellſchaft die Summe von 10,300 fl. 
zur Anſchaffung von Feuerlbſchgeraͤthſchaften, Herftellung von Brunnen, 
und zu mwohlthätigen Sweden zugeivendet, Se. Majeftät wird mit ben 
8. Bringen ber ronleihnamsprocelfion beitvohnen. Der päpſtliche Nuntius 
Monfignor Gonella it aus Tirol zurüd bier eingetroffen. — neue 
PVolgeiftrafgefeg erlaubt belanntlich das öffentliche Tragen von feuer 
gewehren. Der Lanbrath von Oberbayern hatte ſich nun gutachtlich darüber 
zu ängern ob dieſe Erlaubniß unbedingt und unbeichränft allgemein auch in 
Oberbayern zu geben rathfam erſcheine. In Folge der Mittheilung eines 
Negierungsceommifjärs, daß nach Ausweis der Schwurgerichtsverhandlungen 
u. f. w. bloß im bem lehzten drei Jahren bei Naufereien 700 Verlegungen 
und durchſchnitilich 30 Tödtungen vorgefommen find, die Gefahr von be: 

icher Vermehrung ber Körperverlegungen, der Wilddieberei u. dgl. alſo 


augenfcheinlich fe, wenn bie Führung von Feuerwaffen fo unbejcränft ges 


flattet würde, gab ber Landrath mit großer Mehrheit fein Gutachten dahin 
ab daf zum Tragen von Feuertvaffen, welche auferbem noch mit boppelter 
Berfiherung (Eijen: und Filjfledbeilage) verfehen feyn müſſen, bie Er: 
Holung von Erlaubnißſcheinen nothivendig feyn folle. Diefe follen zwar 
amentgeltlic, aber nur an gutbeleumunbete und durchaus zurechnungsfähige 
Perfonen erteilt werben. — Das Kreisamlsblatt von Oberbayern macht 
Die okerpoligeilichen Borfchriften befannt, welche, gemäß Art.82, Abf. 1 bes 


Polizeiftrafgefegbuds von der Kreisregierung erlaffen, mit dem 1 Zul.d. 3. | geiw 


zugleich mit biefem Gefegbudy jelbft in Wirlſamleit treten. Sie betreffen 
Die Fremdenpoligei, Fleifhbeipau, Hunde» und Schafvifitationen, Fiichereis 
and Wafenmeifterorbnung u. f. iv. — Bei dem geftrigen Feſt in Groß: 
Heflelohe mögen 20,000 bis 30,000 Perfonen verfammelt geweſen ſeyn bie 
von dem ausgebrodjenen Gewitter Überraft wurden. Alles Lob gebührt 
unferer Staatäbahnverwaltung, bie troß des ungeheuern Zudrangs alle 
Schwierigkeiten des Dienfted übertvand, ohne daß ein Unfall vorge 
i 


ommen toäre. 

£ Berlin, 5 Juni. Laſſen Sie mich, deſſen conftitutionelle @efinnung 
Eie kennen, einmal ein wahres Mort über unfere Zuftände fchreiben. 
Als die franzöfiihe Nationalverfammlung die Berfaflung von 1791 berieth, 
wurde über bie Zulaffung ber Minifter zur Berfanmlung Iebhaft debattirt. 
Es ift fpäter beſchloſſen worden daß Fein Mitglied ber Nationalverfamm: 
Yung Minifter werben bürfe. Mirabeau, ber damals mit dem Hof in Unter: 
banblung ftand um das Minifterium zu übernehmen, lämpfte aufs Iebhaf- 
defte gegen biefe Verfafjungsbeftimmung. Enblid) rief er aus: „Nun, ber 


flimmt doch gerade zu daß ber Graf Mirabenu nie Minifter werben ſoll 
Wir hätten diefe Mode gewünſcht da unfere Minifter nicht allein von ber 
Mitgliedſchaft, fonbern auch von ber Theilnahme an dem Debatten bes 
Haufes verfafiungamäßig ausgefhloffen wären. Ein ſolches Schaufpiel, wie 
wirs erlebt, iſt nie erhört worben: ein Miniſterium, von allen Barteien vers 
höpmt, angegriffen, besavouirt, ein Miniſterium das zur Stärkung und Er⸗ 
haltung ber Töniglichen Regierung im Amte bleibt, um in fid) dad mon« 
archiſche Princip, wie fie e8 vertreten, täglich in Heine Stüde zerreigen zu 
laffen! Der Abjolutismus ift in Preußen unmdglid. Ebenfo unmöglid) 
ift aber auch daß die Regierung mit Miniftern geführt werben Tann welche 
alle Tage von dem Lande, von ber Preffe, von Deutichland, von Europa vers 
böhnt werben. Wo bleibt ba die Negierung, die Monarchie, bie Autorität? 
Natürlich wird das Abgeorbnetenhaus, das fi Miniftern gegenüber bes 
findet die es nicht refpectiren kann, immer umgebärdiger. Immer mehr 
treten Regierung und Bolfsvertretung nicht als conftitutionelle Factoren, 
fonbern als Gegenfäte hervor. Die königliche Gewalt beginnt ſich in Atome 
aufzulöfen, und bie Prärogative in ihren weſentlichſten Beftandtheilen abe 
zuldfen. Dem König bleibt dann zuleht nichts als die materielle Gewalt 
als Kriegäherr und ala Chef der Verwaltung. Aber ſchon in ber Yuftig 
treten bie Gerichte dem königlichen Anwalt, dem Juftizminifter und feinen 
Staatsanwälten entgegen. Auch in ber Verwaltung bricht der Zwieſpalt 
108 zwiſchen ber Gentralregierung und ber unabhängigen Gommunalvere 
waltung. Die Töniglidhe Prärogative bie äußere Politik zu beftimmen tirb- 
gelähmt, weil der innere Biwiefpalt der Regierung das Lebensmark entzieht, 
unb"ber oberfte Gelbherr, das Abgeordnetenhaus, fein Veto gegen eine nicht 
populäre Politil einlegt. Das find Zuftinde beren Zulunft zu erſpãhen 
man feines Prophetenblides bedarf. Wir find bereits darin. Man wird 
den Ruhm haben bas Princip zu retten und bie Sache zu verderben. Es 
geht einmal im conftitutionellen Staate nicht, zu regieren wenn bie Regie 
rung feine Unterftübung in der Yandeövertretung findet. Es mag empfinde 
lid) ſeyn e8 an getoiffen Orten anyuertennen, aber das Nachgeben ift kei 
andauernden VBerfaflungslämpfen zuletzt doch ebenfo bei der Krone tie 
beim Parlament. 

+" Von der Weſer, 8 Jun, Mit dem lange gehegten Project 
einer Eifenbahn zwiſchen Oldenburg und Bremen ſcheint man jeht vorwärts 
gehen zu wollen. Bor einigen Tagen ift in ber großhergoglichen Refivenz 
eine Meine Brofchäre erſchienen bie mit grünblicher Sadfenntnif die barauf 
Beyug habenden Fragen behandelt, und im Lande ſelbſt wie auch in Bremen 
vielfach Beifall findet. Oldenburg bat einfehen gelernt baf eine Ackerbau⸗ 
gegend gute Transportmittel haben muß. Faßte man aber früher vie 
Dftweftlinie zwiſchen Holland und Lilbeck hauptſächlich ind Auge, von eng 
lichen Gapitaliften darauf bingeführt, fo ſucht man jeht von Rorb+ nach 
Sud Bremen und das weitfälifche Eifenbahnnet zu erreichen. Zunächſi 
aber hanbelt es fih um eine Verbindung mit Bremen, deren Rerwirke 
lichung bei einer Bahnlänge von 5,63 Meilen 2,500,000 Thlr. koften dürfte. 
Die beigelegten Nachweiſe ergeben daß ſich dieſes Gapital wohl verzinfen 
twürbe. Auch ſcheint man in Bremen, welches die Hälfte ber Summe aufs 
zubringen hätte, zu bem Bau toillig zu ſeyn; nur wird ton! ich bie 
Nachbarſtadt ihre Eintwilligung an bie Bedingung Inüpfen Tbenburg 
endlich einmal zur Verbeſſerung des verfandeten Weſerbettes bei Farge 
mithilft. Wer da weiß wie entſetzlich iſolirt bisher das Leben Norbbeutich 
lands in öfonomifcher, politifcher und culturlicher Hinſicht wegen feines 
Mangels an Eifenbahnen geweſen ift, mag von biefem Bau nicht bloß 
twirtbichaftliche Erfolge erwarten. Sollten dann noch obendrein bie vom 
der Küftenbefeftigungscommiffton in Hamburg vorgeſchlagenen Querlinien 
zur Ausführung fommen, bann erleben wir es ja wohl nod ba in Nieder⸗ 
fachſen etwas mehr Betvegung rege wird. Ein weſentliches Moment für 
den norbbeutfchen Eifenbahnbetrieb find jetzt bie weſtfäliſchen Steinloblen 
orben. Bei ber bilfigen Fracht haben fie bis Bremerhaven bin ſchon 
bie engliichen gewöhnlichen Sorten aus bem Felde gefchlagen, und geben 
fogar als Ballaft nad Amerila. In Oldenburg wird jedoch am meiften 
der Grund und Boden im Werth fteigen, fobalb es einen leichten Abſat 
feiner landwirthſchaftlichen Probucte in bie Weite findet, und Bremen er» 
hält bei ber ſtets fteigenden Einwohnerzahl eine viel größere Peripherie für 
ben Bezug feiner täglichen, keineswegs billigen Lebensmittel, Hoffent« 
lich haben demnach alle Männer die es angeht in Betreff bes projertirtem 
Eilenbahnbaues das richtige Einfehen und die nöthige Energie. 

++ Wien, 10 Jun. Die biefige Prefje und mehrere Gore 
fpondbenzartifel in auswärtigen Blättern wollen erfahren haben ber Sr. 
Finanzminiſter habe die — nad) Genehmigung des Reichsraths — zu bers 
gebenden 50 Millionen 1860er Looſe einem Gonfortium — und aus⸗ 
wãrtiger Bankhãuſer zu dem Curs von 88 Procent zugeſagt. Ich bin in 
ber Lage bie Verſicherung zu ertheilen daß bie bſterreichiſche Finanzberwal · 
tung nicht daran denlt dieſe Emiſſion der 1860er Looſe um einen Preis ab⸗ 
zugeben ber fo tief unter bem reellen Werth bes genannten Staatspapiers 
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iR; daß bie betreffende Nachricht alfo unbegründet unb überhaupt die Unter · 
banblung nd) nicht zum Mbichluß gebiehen ift. 3 ift alle Ausficht vor 
baß ein weit'höherer Curs als ber angegebene erzielt wird. 

London, 9 Jun. Die Times melbet, nad dem Obſerver, ben 
früßzeitigen Tob des durch feine zivei Bände , Geſchichte der Eivilifation in 
England“ berühmt gewordenen Henry Thomas Budle. Gr war am 
24 Nov, 1822, als der Sohn eines reichen Raufmanns, zu Lee (Leiab?) ne: 
boren, bat alfo nicht einmal das vierzigfte Lebensjahr erreicht, und fein auf 
viele Reihe von Bänben angelegtes Werk bleibt Fragment. 

Vic Admiral Sir George Tyler, ber feit 1806 in ber Flotte Diente, 
und im Jahr 1811 in ber Quiberon⸗ Baby, wo er ſich befonber# hervorthat, 
einen Arm verlor, ift 70 Jahre alt mit Tod abgegangen. Sein Bater, 
Homiral Eir C. Tyler, befehligte den „Tonnant“ in der Schlacht bei, 
Tra x ' 
8 s Juni. Die heutige In doͤpendance meldet: das Wiener 
Cabinet habe die Vorſchlaäge ichs im Betreff eines Waffenſtill ſtands 
zwifchen der Pforte und Montenegro entgegengenommen. Es iſt die Wei ⸗ 
fung an Marquis de Möuftier erflofien fi mit Frhr. v. Profeid in Kon 

j ins 


opel ind Einvernehmen zu ſetzen. * 

* Brüſſel, 9 Jun. Die Gegner des Kriegsminiſters Chazal 
hatten in den legten Sigungen der zweiten Kammer wieder eine pafienbe 
eit um biefem durch feine Haltung in der Antwerpener Angelegen- 

heit etwas unpopulär getvordenen Staatsmann aufs neue Schwierigkeiten 
zu bereiten. Die Ausfprüche bes hohen Militärgerichts und des Caſſations ⸗ 
hofs haben allerbings dargethan daß General Chazal in feinem Disriplinars 
verfahren gegen den Dberftlieutenant Hayez Unrecht gehabt habe, und bie 
gegen biefen Officer erlafienen löniglichen Beichlüffe find annullist worden. 
Aber Hr. Hadez verlangt mehr als moraliſche Genugthuung; er will ben 
Minifter auf Schabenerfah verfolgen, und dazu bebarf es befonberer Er: 
mädjtigung von Seite ber Kammer. Bis jeht fehlt es noch an einem 
Specialgefe über Umfang und Grängen der Winifterveranttwortlichkeit und 
über die befonberen Fälle welche den Anflageftand der Minifter rechtfer⸗ 
tigen; bie Berfaffung überläßt einftweilen bis zur Aufftellung dieſes Ge⸗ 
fehes die vorlommenden Falls gegen Minifter zu befolgenden Broceburen 
ganz dem Gmtbünten der Kammer. Die Hayez ſche Petition wurde dem⸗ 
nad) unter folden Berhältnifien nach dem Antrage der Gommiffion auf das 
Bureau des Renfeignements niedergelegt, was einer Bejeitigung fo ziemlich 
gleichlommt. Um in diefer Sache dennoch etwas herauszubringen, fanden 
3 bie HH. de Gottal und Goblet für das rathſamſte, da ein Antrag auf 
Berfehung in Anllageftand nothwendig burchfallen würde, vermöge ihres 
Nechts der Initiative einen Geſetzvorſchlag einzureichen, dem zufolge bie 
Belangung eined Minifters wegen ber als folder einem Bürger zugefügten 
Schäden, mit Autorifation der zweiten Rammer, bei den gewöhnlichen 
Givilgerichtäböfen vorgebracht werben fol. Das Minifterium, durch bas Drgan 
der HH. Rogier und Freͤre Orban, gab die Erflärung daß es ber Entgegen: 
nahme des eingereichten Vorſchlags nichts in den Weg zu legen gedenle, aber bie 
aus ber Hayeyſchen Angelegenheit gezogenen Motive dazu als ungegrünbet 
won fich tweife. Auch ftehe kaum in Ausficht daß die Berfammlung, dem 
Wortlaut des Bottal’ihen Entwurfs gemäß, die Verantwortlichteit ber 
Minifter fo auffaflen werde daß biefelben für die materiellen Folgen ihrer 
Mikgriffe vor Gericht gezogen und zu Vergütung verurtheilt 
sr. Froͤre hob mehrere Fälle aus der Verwaltungkepoche her HH. d Anethan 


ilt tverben Dürfen, | 


und Ab, Nothomb herbor;. bei benen eB, trotz des offenbaren Unrechts welches 
biefe Herren bona fide begangen haben, niemandem eingefallen jey auf 
Schabenerfab zu bringen. — An ber Tagesorbnung befand ſich vor ber 
Berathung über bie Petition bes: Hrn. Hayey der Geſetzentwurf, betreffend 
die Errichtung einer Föniglichen Sparcaflenanftalt. Es unterliegt Teinem 
Bee daß das ge erg een een wird, Der 
inanminifler in einer um . beleuchtete bie: Frage warum 
Belgiens Sparcafien bis jet fo fchlechte Gefchäfte gemacht haben (er findet 
ben Orund bievon im gerechten Miftrauen bes Rublicums und der ebenfalls 
legitimen Aengftlichfeit der Gafien felbft), und folgerte daraus bie Recht⸗ 
fertigung ber brei hauptſächlichſten Beftimmungen bes neuen Geſehes, nm 
lich Garantie des Staats, Nihtauffellung eines Maximum der Einlagen, 
Verwendung ber anbertrauten Gelber iu mannichfaltiger Weife, 

Daſſy, Ende Mai. Fürft Cuſa hat den Befehl ertheilt, ſämmtliche 
austeisloje Frembe außer Land zu jchaffen, die mit italienifchen und fran⸗ 
zöftfchen Päflen verfehenen Polen: und Ungarn aus den Grängdifirieten 
nad Berlab und Telutſch im Innern des Landes zu interniren, und feinem 
der Emigranten mehr einen molbau + walachiſchen Paß zu ertheilen. Auch 
wurden gegen bie allfällige Einſchmuggelung von Waffen nad) den Fürften« 
thümern geeignete — getroffen, und zwei bekannten mit Päflen 
verfehenen Emiflären. der Befehl ertheilt die Fürftenthüner binnen brei 
Tagen zu verlaſſen. (D. 

Dftindien und China. Die neueſte Ueberlandpoſt ift ‚mittelft 
des Aoyddampfers „America“ am 9 Juni in Trieft eingetroffen. Sie ents 
hält Nachrichten aus Galeutta vom 8, Singapur vom 5 Mai, Hong 
kong vom 26 April, In den Gewäſſern von Java find die Lamie-Piraten 
erſchienen. Die Rebellen bei Schanghai wurben von ben allürten und ben 
laiſerlichen Truppen zweimal gefhlagen, und Tcharpia ein befeftigter Platz, 
genommen, Ein Amerikaner wurde zum dinefiichen General ernannt. Für 
bie Taiping; find in Nanfing große Berflärtungen unterwegs, weiche 
VihinghiangFu bedrohen. Tientfin wird nächftens von den Britten ges 
räumt. — Aus Peking wirb vom 27 März gemeldet: Die tibetanifche 
Gefandtfchaft ift hier eingetroffen; viele fremde fommen daſelbſt an. Allen 


“ Mandarinen wurde ber Gebrauch; des Opiums verboten. Die Ruſſen follen 


der chineſiſchen Negierumg eine Batterie ſammt Munition geliefert haben. 
Der franzöfiiche Grfandte wich in einigen Monaten über Sibirien nad) 
Europa zurüdlchren. (W. BL) 

New:York, 29 Mai, Abende. Den legten Nachrichten zufolge hatte 
man fi in Waſhington bon ber großen Beftürzung welche ber ug bes 
füberaliftifchen Generals Banks heworrief noch nicht erholt, obgleich fich 
bie Rebellen wieder nah Wincheſter zurü —J pn Die Füderaliften 
haben Natchez. am Miſſiſſippi, genommen. Die Bill wegen Confiscirung 
der Güter ber Gonföberixten bie ihre Waffen nicht binnen 60 Tagen niebers 
legen, ift vom Abgeorbnetenhaus angenommen worden. Niemand ziveifelt 
daß die Gonföberixten ſich bis zum äußerften in Richmond vertheibigen wer⸗ 
den. General M'Clellan hat ein conföberiftiiches Gorps zwiſchen Rich⸗ 
monb und frederidäburg geſchlagen. In Gorinth geht General M’Clellan 
nur langfam zu Werl. Einige Baumwollfenbungen find aus dem Innern 
auf dem Markt von Retv:Drleans eingetroffen. 5 . 


Dirantmortlide Bersetion: Dr. abid. Dr. A. 3. Witendöfer Dr. &. Orgen, 
ur Verlag ver 3, Gottarfhen Buchanblung. a 


“n 


— Der äftsführende Ausschuss für Arndt’s Denkmal.bringt folgendes zur öffentlichen Kunde: 
Bekanntmachung. Aul ergangene Einladung haben folgende Künstler Madell-Skizze für das aus. Erz zu errichtende 
Denkmal eingesandt: die Herren Afinger, Drake, Schievelbein und Wolff in Berlin, Widnmann und Zumbusch in München, 


Donndorf ın Dresden, 


Begas in Weimar, Breuer in Aachen, (. Cauer und Steinhäuser in Rom. 


Die Skizzen sind in dem Locale des Kunstmuseums der Friedrich-Wilhelms-Universität in Bonn (Eingang vom Coblenzer Thore aus 


aufgestellt. 
Es ist 


die Einrichtung getroffen dass dieselben von heute an bis zum Schluss des Juli-Monais d. J. au den Werktagen Mittags von 


12 bis 1 Uhr und an den Sonn- und Feiertagen Nachmittags‘von 1 bis 5 Uhr in Augenschein genommen werden können. 
Der Diener des Museums, Herr Karıg, wird zu den angegebenen Zeiten in dem geöffneten Ausstellungs-Locale gegenwärtig seyn. 


Ausserdem können die öffentlichen Stunden des Museums, am Montag und Donnerstag von 4 bis 5 Uhr Nachmiltags, zur Besichtigung 


der Skizzen l\enutzt werden. — Bonn, den 5 Juni 136%, 


Der geschäftsführende Ausschuss für Arndt’s Denkmal. 


ie nf 


Beseler, Vorsitzender. Kaufmann, stellvertretender Vorsitzender. Biukimse) Schriftführer. Kylimeann, Schatzmeister. 
(4402) 
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5 Bampfihiffahrt-Gefelfhaft des ferreichircen Lloyd. 2 — 








' Zegeu Ziehung die Serie Mr. 
a aM. da 

— C. ⸗M. gleich fl. 157,500 öfter, Wa 

am 81 

teren Binfengenuß aufhört. 

Zugleich bechrt fi 


Triefh, 30 Mai 1862. 


Der 


Es wird hiermit zur öffentlichen SKenntni gebracht, daß bei ber in ber Generalberſammlung der P. T. Herren Hetionäre vom 27 d, M. 
ber Anleihe vom 1 Mai 1852, melde‘ die Obligationen von Mr. 1051 bie incl. Mr. 1150 zu fl. 1000 
und bon Mr, 1151 bis incl, Mr. 1200 Lit. A und B zır fl. 500 EM. bas Stück im Gefammibetrnge von fl. 150,000 
= ng enthält, gezogen wurde, Diefe Obligationen werden Bei ber Haupteaſſe ber Geſellſchaft in Trieft 
December 1862 zu ihrem Nennwerthe gegem Einziehung ber Obligationen felbft, fowie der betreffenden Eonponsbögen, bezahlt werben, indem gleichzeitig 


ber Berwaltungsralh die Herren Aetienäre zu benachrichtigen, daß am 1 Juli b. J bie vierpercentigen Intereffen file 1861 ber Actien 
gegen Einziehung der auf der I Januar 1862 lauie aden Coupons werben bezahit werben, 


Derwaliungsrath der Dampffhifffahrt-Gefellfchaft des Öfterreichifchen kloyd. 


[4236—87] 
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Grdensoerleihungen. In Preußens tem Mojer a. D. v. Wient- 
fometi zu Hirkhberg und dem großiß. bad. BiceLKonſful und Berlans- Bud 
bäubler H. Lümmert zır Rio be Janeiro, ven RAD, 4. Ei.; bem wirtl. Geh. 
Rats ımb Gefandten v. Bismard-Schönhaufen den RAD, 1. Cl. mit 
Enhenlaub; dem ren) Hartmanı zu Stettin ben RAD, d. EL; tem 
Dberförfter v. Kobilinski zu Gramgorw tm Seife Angermünde das Kreuz 
ter Ritter tes f. Hau-Drbens von Hobenzollern. — Im 8. Sachſen: bem 
"Bolijeivatb Dr. Beer gm Frankfurt a DR. das Mitterfreuz des Mlbreht-Orbene, 
— overt bem Adjutanten des Fürſten von Schaumburg Bat 
‚Major u Marthille, das Mitterfreng bes Guelphen ⸗Ordene. — 
Sachſen⸗Welmar: bem Prinzen Dacar Friedrich von Schweden, Herzog 
von Oftgothland, das Großkre des Haus. Ordens ber BWarhlamteit. 

» Erlaubmiß zur Manahme fremdherrliher Orden: Iu Oeſterreich: ter 
L. I. Kämmerer 9. Graf Gallenberg filr das Ritterkreuz bes f. frag, Drbens 
‚ber Gbrenlegion; ber Bankier A. HoelzIv. Gternftein in Kralau, für das 
NRitterkteuz des päpfl. St. Grener-Ordene; ber Prof. Dr. 8. ee für 
"ben preuß, RAD. 3. €. — In Preußen: ber Kammer⸗Gerichts⸗Sice ⸗Praſident 
Büchtemann zu Berfin und ber Kr.⸗Ger. Raih Krahn daſelbſt fllr reſp. bes 
Gommanbeurfreuy 1. EL und das Ritterkreuz 1. El. vom berz. anhalt. Geſammt · 

Orden Mibrechts bes Bären; ber Leg, Rath 2. Rhefues für ben ou. 

ebihibje-Drben 2, Ei. 


Allitärdieuſtuachrichlten. Preußen. Ernennnagen, Beförderum 
und Berfi — -. —A Gen. -Mojor a. D., zu u 
Dfficieren a la suite ber Armee verjegt; Liebe, Hauptm. a la suite des 
2. ofpr. Gren.Rgte. Nr. 8, als Eomp.-Ebef in das 8. pomm. IN. Nr. 14 
eingereibt; Graf v. d. Goltz, Rittm. vom weſtpr. Uhl-gt. Ar. 1, in bas 


— — — 


Perſonal⸗Nachrichten. 





2.Eeib · Huſſ.⸗R. Mr. 2 verſetztz Prinz Albrecht (Sohn), Oberſt A la suite: 

bes 1. Barbes 16, mit der Führung dieſes Regie, Ab 
Ihichebrwilligungen zc.: — — Major von ber 2. armerie · 
Brig, mit Penfion in ben eſtand verieht; Laval, Hptm. bei dem Train 
Bat. bes IV, ArmerGorps, mit Ausſicht auf Ei 

Bröiß, Hptm. vom 2, pomm. @ren.-Aot. Nr. 9; ». 
3. pomm, IR, Nr. 14, beide ald Majore mit Penf. zur 


—8 er @anfe ir a 8 
vericht. — a n. des Ari I, 

v. Rouproy, it bie ee. Entiafl Eee u Bert keidlieh une die 
zeitiger Berleihung bes Mitterkreiges des Berb.-Drbens; ber Hpini. Schmient 
hr ee der auuſchweig · Der Flügel» 
Melt, des —— v. Sohnhorſt if zum Oberſt der Gap. ernannt. 
Civildienflnachrichten. Oefterreich. Dem Rath bei dem bohmiſchen 
Dber-Lanbetgerichte R. Frhru. v. Aubritzky if Titel und Charakter eines 
Hofrathe verlieben; ber f. Kämmerer und Statih.-Ratb F. v. Poͤch h zum mess 

ung. a 


Pröf.-Stellvertreter ber ung. Statth. ernannt; dem Känitnerer volrfl, f 
Senatspräfibenten ber 2. ung. Gebtemviraltafel W. Lipspniczty v. Liponnot 
die Würbe eines wirll. Geh. Mathe verlichen, — Württemberg.‘ Der 
Ober · Trib.Rath v. Tamerer in Stuttgart if zum F. Mitglied bes. Staats. 
 Geriditehefs ernannt, 

Lirde. Baden. Dem Dekan und Stadtpfarret Roth und bem Hofe - 
und Stabtriafonus Enefelius in Karleruhe it der Chatalter als Kirchentaih 
ber 


tieben, : 
Eonfulate. Preußen. Der Kaufmann M. A, Herrmann in Matila 
iſt zum Gonful bafelbft ernannt, ‚ 





Evangelifcher Berein der Guflan- Adolph - Stiftung. 


Die neunzgebnte Hauptverfammlung bes Gefammtvereins ber Guftao- Rbelpb- Stiftung ſoll 


am 26, 27 und 28 
in Nürnberg flattfinden. Inden wir dieß hierdurch mit bem Bemerlen zur öffentlichen 
* werben wird, laden wir zugleich alle Mitglieder bes Vereins und alle — bie an bem Liebeswerte 
BVerfammmlung zu beteiligen, und bitten, daß biejenigen, welde e 


noch veröffentl 
bierburh ein, fih an biejer 


F ne daß das Programm Zweigrereia Nürnb 
anti ent, vom i raber 
Bereins Antheil an 
twa Borträge auf ber Berfammflung haften , 


wollen, biefelben zuvor fhriftlid bei uns anmelben. — Leipzig, ben 31 März 1862, 


Der Ceutral-Vorkand des Evangelifgen Vereins der Guflav- Adolph - Stiftung. 


Dr. Hoffmann, Borfigender, 


Dr. Soward, Schriftführer. [5211—23] 





Rheinifde 





Eifenbahn.. 


[4390—91] 


Sinfenzablung von Anleihen. 
Die am 1 Juli 1862 füligen Zinſen von nachſtehenden Anleihen unſerer Geſellſchaſt: 
a) von ben Aprocentigen Obligationen & 6 Rihlt. pro Coupon; 
b) von ben Slaprocentigen Obligationen & 81 Nihle, pro Coupon; 


€) bon den Aygprocentigen Obligationen ex priv. de 2 Yırzufl 1858 und 26 November 1860 à 41, Nthle pro Coupon sub Nr, 120,000 und 30,001 


bis 45,000, und à 2%, Kıblı, pro Coupon sub Nr. 20,001—30,000 ; 


d) von ben AYaprocentigen Obligationen ber früheren Köln-Erefelder Eifenbahn -Geſellſchaft a 2Y, Mtblr. pro Coupon Kinnen vor dem bereiääneteit Berfalltage 
ab gegen Yırbänbigung der betreffenden Coupone bei unſerer Hanpt-Eaffe bierfelbft oder bei nachehenden Baulbäufent: dem A. Schaaffhanfen’ichen 


Bankverein, Herrn Sal. Oppenheim jun. & nn 
fens bier, Jonas GCahn in Bon, Theod. Zurhe 


Einldfung ber bezeichneten Coupons nur nech bei unferer Gaupt-Eaffe. 
Köln, am 5 Juni 1862, 


H. Stein, 3. D. Herftatt, U. 5 2. Gampbaufen und Seidli 
e 8 Gomp. in Kaden, 
Erefeldb, A. Miederbofheim in Frankfurt a M. und S. Wleichroeder in Berlin erhoben merben. 


5 Mer: 
v. Beckerath⸗Heilmann und Gebrüder leuiar in 
Rach bem 31 Suli er, erfolgt bie 


Die Direction der Rheiniihen Eifenbahn-Gefelfcaft. 


K. k. priv. 
Der Betwaltungsrath Beebrt ſich zur allgemeinen Kenntniß zu 

der Aetien ber böhmilchen Weſtbahn gegen Abgabe ber betreffenden arithmetiſch geordneten Zinſen ⸗Coupons nebſt darüber, lauenden 
Unterſchrift und Angabe des Wohnertes der Mctienbefiger verlehenen Eonflgationen bei der k. k. 


bühmiſche Weſthahn. * 
eigen, daß die am 1 Duli 1962 fälligen halbjahrigen Sprocentigen je 
priv. öfterreihifchen. Grebit- 


Auftalt für Handel und Gewerbe, daun bei dem Banfhaufe M. A. Nothſchild und Söhne in Frankfurt a. M. 


mit 5 fl. öfere, Währnng Bankonfuta per Goupen bezahlt werden. 


Die Zabdlung der ebenfalls am 1 Imli 1862 fälligen halbjährigen Coupone ber in_& 


verzinslichen Prioritäts-Obligationen fintet nad Abzug ter Öprecentigen Eintommenfteuer mit 7 fi, 12%g Er. De. W. per Gonpeon’ ebenfo bei ber 


rei t 
Silbers vom vborbergegangenen Tage fatt. 


ifchen Gredit-Anftalt uud zwar nach Wahl des Yuhabers enmeber in effectiver Silbermünze oder in Banknoten ler. Währumg , zu, dem bes 
Die Zahlung wird nad Inhalt der Schuldberſchreibungen auch bei dem Bankhaufe DM. A. 9. Rotbichilb 


5 Sohne in Frankfurt a. M., dann auferdem bei den vom Berwaltungsratbe hier beauftragten Banlhäufern Loedel und Merkel in Müruberg 
und Y. 3. Obermayer in Augsburg mit dem Berrage von 8 fl. 184 fr, fünbentiher Währung, endlich bei der Allgemeinen Deutfchen Credit⸗ 


Anflalt in Leipzig mit dem Betrage von 4 Thlr. 22 War. 5 Pf. gelciftet. 


(4414—16) 


Dom Verwaltungsrath. 


BaummwollZpinnerei Kolbermoor. (Schste Einzahlung.) 


Huf Gruud des 9. 5 der Statuten werden die verchrüchen Aettonäre unjerer Geſellſchaft eimgelaben, 


bie 


ste. @inzablung & 15 Procent mit fl. 78. pro Uctie bis 15 Zuli d. 3. 


unter Vorlage ber Interimejdeine an 


gem Seh. Pichler fel. Erben Hier, oder 
errn I. I. Obermayer in Augsb 


ung, . 


tofenirei zu leiſten. j . 
Die Binfen bis 15 Zuli auf bie Interimfcheine à 45 Brocent Eingablung werden mit fl, 4. 12, per Juterimsſchtin bei biefer Einzahlung —— 
Bolleinzaplungen finb zu obeubezeichnetem Termine wieder geflattet — und werden bei ſolchen durch erwähnte Firmen, gegen Eiulicferung ber Jaterimeſchtiue, 

mit Coupons vom 80 Jun d, I. ab verſehene Aetientitel, unter Mrszahlung von fL 3. 9. für Bwildenziufen, veradſolgt. 

Auf die Belimmung dee $. 6 ber Statuten über bie Verſäumung ber Friſt zur Einzahlung wird wieberholt aufmerlſam gemacht, 
Münden, den 7 Juni 1962. i i 
Der Ausſchuß der Baummwoll-Ipinnerei Kolbermoor. 
Der Vorftand: Schlichtboerle. [4400—1) 


2303 
Krankenheil bei zöl in Oberbayern. 


Der Gebrauch der jod» und fchtwefelbaltigen doppelt Fohlen: 
ſauren —— flen Denken enheil = ia bei: er ” 
Srophein, ſcrophutẽ ſen Augenentzü ge Haut- uud Drüfenkrankbeiten, Mröpfen,) Udeu· 


al 0 Remak in Berlin ist 
er. m: y 
vierte 


verb. und verm. Auflage von 
Eduard v. Lossow, 


Handbuch zur Reise nach und in 








Uenefle 
. Zimmer: Doude - Apparate. 


Merbunten mit Müden» unb Unterlelde Doute, 
Strahlen» und Rrgenmünbungen (erforderliche Hlde 
zum Aufftelen 21, Meter). 

Diefe allen Babellebhabern &r+ 
” ftenB jzu empfehlenden Apparate 
find von gefälltzer änberer Kom 
und !önnen in jebe Ede cin: 
gimmera gepett werden. ud 
eberfortken bes Mafferd heint 
Douchen ıft kurcy einen waſſet ⸗ 


matismus, Gefhwiren, @hberke eiten der Gelenke, Seoflbenten, Schrunden, Keber- und 
Milyanihwrllungeu, Verpauungsbef en, Bieichfacht, weihem Außt, hronifcen Keiden der Schleim- 
‚® — * De ae ern —* — t, —— — und et 
ne Ina der Seſchle u pertrophie und Sibroid des Üter umoren, Gel: und tung 
Mit Karten u. Planen. Eleg. geb. 2% Thlr. F — * F — u — — ——— fm 
x —E > von fo vorzügliher Wirkjamfeit eriwiefen, Bielen Hartnäcigen Fällen, im ber vor 
' - (198) In Pe &. Eotta'jcem Berlag erjhie" | yerige Gebrand; weit Märkerer Iohmwafer unbe gehficben war, tung bewirkt, und burdh ihre 
und iſt durch alle Buchhandlungen zu beyiehen: überrufpenbe: Seilkraft die amerfaunteften Werzte, wie bie Ha Me-Raıf Dr. v. Ammon, 
2 Lönigl Leibarzt in Dresden, Geh, Med. Raih und Besteller r. Frerichs im Berlin, Geh. Med.-Rath 
omunzero Dr, Kilian in Bonn, Geh. Met-Rath Dr. B. Langenbeck in Berlüt, Geh. Met.-Hath uud Beofeffor 
& * an A * * ———— A as a ” - — Se een * ER = 
und Profeſſor Dr. v. Rothmundt in ft, ath Dr. v. Szanzoni in tg, 
der Spanier Portugiefen. | um # Schönlein, Geh. Dieb. Wath und Srefefler Dr. Wunderlich in Yelsyig, 
von Dr. Wutzer in Bonn unb viele Audere ogen haben, die Bostedfjlichleit der Krantenbeiler 
Emannel Geibel Brunnen» und Duellenprobucte zu beflätigen. Ben größter Wirljamkeit emweijen ſich die 
Kranlpeiler -Wafjer insbefonbere bei Scropheln, Flechten, Haut» und Drifentranftpeiten 
und — ee — a ie We dee — der 
weibligen Benitalien, fecunbärer und tertiärer Syphilis, Mercurialtrantpeiten, 
Adolf Friedrid) von Schad. Die Krankeuheiler-Waffer ud fo leicht verbaufi, daß fle won den kAwächten Gonftitutienen, felbf 
8. geheftet fl. 3. 24 fr. od. Rthlr. 2. Stinderm getruulen werde, ohne Eongefionen zu verurfachen oder ber Magen zu beläfligen, und fsanen, 
Der bier dargeboten N —* zu Land eder zn Waſſer verſendet, auswärts mit gleich güänftigem Erfolge wie iıt 
* meboiene ne enthält in Es Krantenkeil (Tölz) Ich. Da Jed, Schwefel, Natron, Koblenfänre ıc. in der I 7 fe verbinden find, 
—— wo en — E und fich weder verflächtigen noch zeriegem, iſt es micht möglich, fie fünftlih mahzubilden, b. I. bie 
* unt * em oma n Wirkung bes fünflih erzengten Krankenheiler-Wafjers fommt ua allen Erfah 
ei We darf —* # abid) . Abe | tungen nie der des matürligen gleich; wer fomit den matüslicen Keanteupeiler-Brunuen nicht 
Br er 5 — ie Über- | trinten will, wird gut thum, eine andere ühmliche Ouelle zu wähle, bie fi Rünftfich teffer nadhbitben 14 
aus DE die 1 en wi Kennen Uns den Krantenheiler Brunnen gewinnt mar bas Kraukenheiler-Jodſodaſalz (Duckjalz), 
—* arg Sch ie Re fe a Re ud mittelft dieſes Jedſodaſalzes wird bie KranfenheilersQuellfalzfeife bereitet, 
reife * es Groben. 8* rg > Grid, - Mit dem Jodſodaſalze fan man überall Bäder (— zu einem Babe braucht man 6—8 Leth —) 
—— — = yan r vıgal, bereiten, welde vor ebenjo günftiger Wirkung find, wie die Sider von den Quellen rest. 
— ie \ es —— das * MR, Son ber Kraukenheiler Quellfalzfeife gibt es drei Sorten: 4) bie Fopfodafeife, als 
N —* eg — — mat. Kur Toilettefeife md außgegeichnetce Bräfervativmittel gegen Unreinigteit der Haut und ale Hatıt- 
e era hem ie u * frenffeiten, Sie wird wie die gemößnliche Toilettefeife gebraucht, und iſt ala ſolche allen cosmeti- 
—— durch frühere Den er dar —— Idea Seifen zum täglichen Gebraucht unbedingt um fo mehr vorzuziehen, als fie 
creite Kain id belammt rg . dür ——— von allen jhadlihen BSeſtandtrwbeiten frei, meben ihrer mediciniſchen Wirkung bie Haut zugleich 
8 Arab F aus ne u ® gr va weich, zart ad Weiß acht, und nicht ſheurer zu Reben mim, als andere Zeilettefeife. 2) Die 
nis beten Kerken ca der | Sodfodafchwefeifeife, als Heilmittel gegen Hautkrantpäten, Cciophelk, , Drüfen, Berhäte 
uten afier. tungen, Geſchwilre, Schrunben, Froſſbeulen sc. , und zur ürlung ber Bäder. 8) Die verftärfte 
Stuttgart, Quellfalzfeife, für bartnädige Fälle, in benen die Iobfobafchwejeljeife wicht kräftig genug twirfen jollte. 
— Die Kranlenheiler Brunnen Uanen zu jeder Jahreszeit gebraucgt werden, und nie ſchaden, nur 
nüpen, indem fie, ſewie auch die Quellſalzſe ife, Leine Krankheit in ben Körper zurikd- 
treiben, jonbern fie durg Meforpticn (Muffagung) aus ſchelden. 
Die Eröfheung der Bürer beginnt am 4. Juni und bietet Tölz file Aurgäſte zugleich einen gefunben, 
reijzcuden ebirgeaufentdalt, Bon Mühen getangt man in 3 Stunden nad Tölz. 
Bfellungen auf Waffer, Jobſodaſalj und Serfe find france an die Braithen- altung Rrantenbeil 
im Tölz (Bayern) zu elhten, Die Kenrfenheiler-Wafter und Quellenproducte find auch zu beziehe durch: 
J. J. Heyl 8 Gomp. in Berlin, Bud. Birk in Wien, Joh. Kießling in Yugsbur 
ob. Hein. Dreßler in Frankfurt a Di, J. Heimerdinger in Hamburg, Sto 


5 Schmidt in St. Peteraburg und in Moskau, ſowie durch alle Mincraiwafierhandlungen 
und Aporde eu. (2664—67) 














digten Verkang gänzlich were 
dindert. Sasperftändige ertiären 
deren enfirietton für bie zweg · 
mählgne Erfindung aller ber 
artigen Befannten Borritumgen. 
Ferner verfertigen wir: elneYor- 
richtung, um franfe ober ver» 
wundeie Berfonen, dle Mh nit 


Nordfeebud Wyk auf der Infel Föhr 


im Herzogtbum Schleswig. 

Ar 15 Juni begimt bie Saifon biefea Bades, das fi vor allen Mortfeebüberit auszeichnet durch 
milte und gleiymäßige Temperatur, eimen erfrischenben und doch richt allzuftarten Welleiſchlag, einen 
fraſtagen Fluth · und Ebbeſtrom Lings bes Badeſtranbes hin, wie durch dei bedeutenden Saljgehalt bon 
27, 94 


» M. 
bewegen Finnen, im dem iHeit 2a beu gemachten Crfahrungen bat das Bad ber Sufleinatifcher Anwendung feine Wirkfainleit bes 
— auf jede Seite cher ſouders brwäbrt a den verſchiedenen Formen der Stropbelfranfgeit, in ber ſogen. eugliſchen Kraulheit, ber 
ben Micten legen zu können büne Bleichfucht, den Menftruationsanomaften, beim Kronen Echleimfluß, bei habitweller chronischer Ber 
iünen buch die Behandlung fispfurg, allgerteiner Schwäche und verſchledenen Merventranfpeiten Da das Jufelllima bier in feiner 
Zr 2 — — miſdeſten Foen auffeitt, eigner ſich das Vad befonderd fr Familien mit Kiudern. 
Kranke in dem Betı beten, le bamit oa — Die eigentliche Eur betreffende Fragen deantwortel der Babeazt Herr Dr. Schiödte, ce ilbrigeı, 
Bett bringen, bas Belt während der Wenugung In bie ſich auf das Bad beziehen, ber Inipector besfelben, Herr Weigelt, ver auch auf Berlangen Woh⸗ 
einen Geffel (Hauteuif) verwandeln, überhaupt lede uungen reſervirt. Er 2 
delleblae Lane, fowie viele Bequemitgkelten, und Programme, das Bad betreffend, find im ber Erpebition dieſes Blattes gratıe zu erhalten. 
groat ohne den Batlenten Scymergen zu verurfaden, Ueber bie Reife mittelſt der Eıfenbabn von Hambırg-Altona neh Dufum, und bon ba mit Deo 
Dampiisif]f „Hammer“ mach Myf geben ausfllhruiche Fahtpiane nähere Auskunft, biefelben ſud in Ham- 


banilt: berfielien fan; zanz befonders «eignet ber 
Ad bei DerbandsAinlenungen ıc, Zimmier- burg im „Hotel te l’Eurepe* wad in „Streit's Hotel" zu Haben. 
[3118 37{ 





Dumpfbad-Apparate, ſewebt für geröhnltge, wie 
auch mis Berrictung für Klefernadein unb Kräuter 
küter. Wasserbetten, Unterleibs-Douchen (Bidet) 
mit eontintuirlibem Strablte, Gesichts - Douchen, 
Augen-Dourhen, beweglide Matratzen, metanljte 
Betut-Fauteuils, mesaniihe Keilkissen, febt welt 
geprinerte fahrbare Ruhebetien, auf bas zmuede 
mäßigfte verdeferte mechanifte Schlafsessel. bebr 
leihen Tragsessel, vereiltare Fussschemel, Fuss“ 
stützen, Tragstüble, Tragkissen, transportadle ge · 
zugtofe Zimmerleibstühle ıc. Zeiänungen mlt Ectia· 
rungen, nedſt Seugnifen medeinifher Autoritäten 
werben uf frantirted Verlangen gratid einnefanbt. 


Fabrit hydropathiſcher uud merhanifcer 


—— ae E Um. 
[A47—49) in Deidelberg · 


Die Direction. 





Die Dilch- un Molkencur- und eifenhaltige Mineralbadanftalt 


Nigi:-Scheided 


auf dem weliberiihmten Rigt in der Schweiz if feit dem 1 Juui eröfinet. — In Gerfan, am Fuße 
ver Rigie Scheired am Wrerwalfädterjee, bat der Unterzeihuete eiit Kleines Hörel eröffuel, Nagſens 
Hotel & Penfion Müller, und läßt basfelbe durch die Herren Bamenzind & MHigert während 
der Semmermenate beforgen; bort finb zu jeder Zeit gute ſichere Reitpferde, Tragſeſſel md Tröger für 
bie Gfjecten nad Rip Scheided und Rigi-Kulm zu einem beſtimmien Zarif zu Gaben, Ente 
fernung won Gerſau nad Rigi-Scheided 2%, Stunden, nah Rigi⸗Kulm Über Rigi-Scheideck 
4 Stunden. — Der linterzeichtiete, Gigentblimer jeit 2 Jahren, empfiehlt ſich beftens, und wird allc# 
aufbieten feine vertheten Güfe wie bisanhin billig und beftimöglichht zu bebienen, ‚ 
[4221—23) Yof. Müller auf Rigi» Eteided, 


‚2704 


Bit, Actiengefeilfänit für Fabrication von Leim und Düngmitteln in Reutlin 


unſer Circulaire vom 5 b. Bezug nehm⸗nd, laden wir bie Actionäre muferer Geſellſchaft zu 
Montag den 30 b,, "Rorgens 10, U 
ein. Gegenftänbe ber Berall 


bung find: 

1) Bericht über das Ergebniß bei Ans ber 9 fehter Geneiche — 
2) Beihlufnapme über $. % — efätäffe lebter Genersinerfemmlung; 
3) Dahl einer Commiffien oter Bevollmä 


einer — Generalberſanunl atig iu das 


tuten; 
ächtigung e —— — zur Auefilhrung der biefjialifigen Seſtunmun 


Reutlingen, ben 7 Juni 1862, 


Jur Beachtung! skin 


Die rũhmlichſt belannte, gen gen enlogifh geordnete heraldiihe Sammlung 
bes fel. Seren Poreommmiffär Lippe, Witter ıe. De Shemmit, weiche circa 40,000 Stil der berrfichften 
und Loftbarften Siegelabdrüde ber gefaummten europätjcen Eouveräne, — Grafen, adeſigen Häuſer 
aller Zeitalter, auch die Siegel der meiſten deutiſchen Städte, Möfter, Univerfitäten, ffreimamrerlogen, des 
Klerus, ſowie and; einige fehr alte Urkiruben enthäft, foll Erbre rung br ie billigen Preife 
von Thaler 
fofert verkauft werben. Da biefer Bertaufspreis zu dem Werthe ber Sammfung in feinem Berhältniffe 
feht, jo werben Herafbiler und freunde bergleihen Sammlun — baranf aufmerlſam gem 4 
Die Eammlung ſteht bei beim Unterzeichneten zur Anficht 
(4405—10) Hugo Lippe Sippe, in Chemnig, Sachſen. 


Dus Schw — und die Molkencur Tiefenbach 


Ugäu ift ſeit Mitte Mai eröffnet. 

Die Heilkraft hi —— —2 ſich wie bekannt Bei gichtiſchen, rheumatiſchen und ſcrophulöſen 
Leiden, bei ven verſchiedeuariigſten ge —— und Rrankheiten in folge vertriebener Ausſchlage: als 
Kräge, Flechten, Neffelansfhlag m. f. w.; fernere bei Berbamungs- umb Hämsrrhoibal-Befcwerden, chrouiſchen 
Krantheiten der Leber und Mit, Fe ußichmweißien, feproiiren u. 1. w. Dabei ift file ärztlichen Math 
und Hütfe in jeber Beziehung beſte Borforge getr ‚ fowwie auch Herr Gerichtsargt Dr. Heinbi > 
Immenſiadt biefes Jahr der Babennftaft feine Oblorge zutwenten wird. Die romantiiche Lage des Babes ei 
ſich ebenfofchr die bie HH. Touriſten, welche vom bort aus weitere Wusflüge in bie benachbarten —— 

mechen beabfichtigen, als auch fir diejenigen welche gur der Cur leben und auf Heine Spoiergänge ber 
eg: find, Neth Zuficherung prompter mb Billiger Bedienung ſiebt zabhleeichem Beſuch entgegen (4392) 
Ziefenbad, im Iumi 1862. G.M. Zreiber, Babbefiper, 


Das —— 
Engadiner Kulm 


ehemals Venſton Haller) 
orih 


wird den 13 Yuni eröffnet. 
de ich befonders auf bie — Bam e, 6180 Buß ob —28 mit 
pra mi eh bitgewelt und ben Gee ıc. aufmerff u Fig ı es Jahr 
— und Einrichtungen mehr — — lich höpftes 
vier mb ei ee fe: findet man flets Borräthig. a ns für ben 

Sei und bis 10 Juli, daun auch ben Monat Auguſt —— 
(4397— 9) ob. Babdrut. 
Robert Fteygan eo ädhter 


&ife wi: iq vueur 
Durd) feinen Eifengehalt nıd — —— 
ber Verdauuug und I ei — Blaßausfeheuben 2 (um Blute —— 
heit von außerordentlicher Wirlu 
e gepräft und mir Pr Anfertigung dieſes Eifen- 


Der Eifergehalt iſt bon = ER Bol 
er: Weopgang, Depilaten in Sehe © Gelee Stafe 1 
__NB. Auch in allen Buchhaublungen zu haben haben. 
Defterreigiihe fl. 100. „100. Grit Ense, con 1858. 
za Siehung m am 1 3uli 1862. 


mie 0,000, ämie fl. 1335. öfl. Wahr. 
— is —— und e für obi —— gültig zu den befannten 
äußerst billigen Preifen durh das Bant 


Eduard Schneider in 1 Scankfurt au Main 


abgegeben, —— bie Plone mit allen Details zu haben find. 
Dampf-Packet-Fahrt 


Stettin u. St. Petersburg (Stadt). 


Vermittelt durch die eisernen Räderdampfer 


1* und NEVA”, 


e aus Stettin: 
— 





[4057-68] 





aj ” Caji 


[210836] 


röäſtigen 


s Merven — Erregung 
Y deren Gefjund- 


Der e Veriwaltungsratb. 
Guts Verkauf. 


Der Erdtdellung u. wird daft zur Derlafien- 
De —— Een Herm Cart Auguſt von 
arton aebörige 2 oo@du ton Zyurgau, 
Don Se 


amt — ufenden 


Bormittags 9 Us: 
auf bem @ute feld an ben Meitbletenten öffentlih 
verfieigert. Daßfelde befteht aus ben re 
Wodne und Delonomießebäuben, 120) Mer 
arten, Aeckern unb Wlefen, met 15 Mrg. Bul- 
bung, it veuftandig arrendirt und Uegt — 
ben Dörfern @üttingen und Uttwell in äufernt frucht · 
barer Gegend, von Re Stabt Conſtam und ber 
Gifentahn-Station ern nur je circa wei 
Stunden entfernt; va ed unmitteltar an ben Bro 
fee gramt und mit legigenanmen Orten durch die 
ganz nahe am Qut vordel führende Bon-Strafe ver · 
Dunben tft, fo tft ber Vertedt, forocht — wie 
du Land, ermöglicht und erfeitert. Daß geräumige 
HOrtrktattspaus Ift vor mit langer Beit im elegantem 
Sıyl neu erbaut worden, und ma meet von dem · 
ſelben aus be pramipeüfte Gernntr auf bie Ziroler- 
und Sarwelser- Alpen; ‚bie vorizefillbe Gintichtung 
ber Drkonomie-@ebäuts, role der Brand ber Grund» 
müde, werden jeber biliigen ah * 
Kaufstiebhaber melde vor ber De a5 t 
einaufepen ober barüder Aubtunft er 
belieben ih an Herm Rentmelfter Erbin Bier 
au wenden. [3333 —851 
GSonftans, ben 5 Juni 1862. 
Aus Auftrag tet Theilungbbehörbe: 


Heinrich Bögelin, 
Dorminber tes —— — Ditterben Auguf 
v, Barton 


Das Notdſeehad Büfum 


erzogtbum SHolftein) 
nich File ® VeeRarige re Juni bis 
1 Detober) ben gechrten Badegaſten wegen feiner 
ider umb feiner ruhigen f Lage, 
owie feines billigen Aufenthalte. befiens empfoblen. 
nmelbungen und DB nimmt ent- 


gegen 
Gaflbof: „Stadt H 


urg.‘ 
Büfun, ben Zi Mui 1862. (4300—38] 


* verdelrathetet 


Geſuch R 


der in allen Zwelzen des 

Landwiridſchaſt, Anlagen von pn 

uq wiffenisafttig und prafifa ge 

bie borsigligften Zeuanife —3 und 


lede beliebige Gautien Ju ſtellen verm just 

feine bermallge Stelle balblafı zu 

und bei einer Stanbed- oder Sutäherrfpaft alt 

Gärtner, Oberauffeder, Schle ſwerwalter ie. ein ⸗ 

tutreien. Radetes a ——— durch bad 

Bureau ven I Many in Winntus. 
(BN-U) 





Gefölchts- - Stranfheiten u 


aufände, Pollutlonen se.) dent grundlich — ferbn in 
veralteten und Kartnäctigen Bällen — auf drieflihemn 
Mege Dr. Rofenfeib, prattifger Arat In Berlin, 
Yubenftraße 45. 


— 
Ein Maſchinen-Ingenieur 
der nad e'ner tührigen praftifchen Garridre in bett. 
fätten und bei Mafhinenmontirungen felt 8 Japren 
nike felefändigen Ernfttuetlonen aller Atten ven 
Bonpimalsinen, Turbinen, Waſſerrader forte ver« 
ſcoiedenet Fadriteinrtchtungen berraut war, fischt eine 
feitien Detfrungen entforemenbe Stellung. _Mußtunft 
eribellt auf franfitte Briefe unter Mr. 4374 db. Grp. 

biefes 8 ötattes, (4374 — 76) 


das 11 te, laut 
Ein Frauenzinmmer, St aber, lau 
deläneten Heuanife, zur roünen Zufriedenheit an 
ernem und bemfelden vVigd Im einen größern Daue- 
2 eren ata Daudpälteriit fungirte, in allen weibligen 
nbartelten audgeslibet äft, just In gleider @igen» 
Im ‚ft ober fonft eñtſprechender Stellung einen Pla, 
iheres unter V. 85 In d, Grp. db. BL (4129) 


: AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und helb- 
* fihrlich angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich 4. dökr. 
. Vereinaminze. 


Ineneine Seikung, 


Inserste werden von dor Expedition 

aufgenommen ıma der Rum einer 

Colonelzeile berechnet: 

im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mi 9 kr. 


Donnerftag 


Ir. 163. 


12 Zuni 1862, 


Da mit diefem Monat das zweite Duartal der Allgemeinen Zeitung zu Ende geht, fo bitten wir die Veftellungen möglichjt bald bei 
den betreffenden 8 ftfämtern zumaden, bamit Fr für die zu fpät fih Meldenden unvollitändige Eremplare geboten werden müffen. 
e 


Es werden auch Beitellungen auf ein Biert 


jabr angenommen. Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich mit ihren 


Beftellungen an die zunächſt Se Poſtämter und Zeitungserpeditionen, in ben öſterreichiſchen Staaten an die dortigen Ef, 


Poftämter, in Frankrei 


Klindjied, Nr. 11, Rue de Lille in 2 in England an die 
ürkei, in ber Zevante, 


London; in Griechenland, ver 


‚ Spanien und Portugal an Hm. 
g, Williams and Norgate 


G. A. Alerandre in Straßburg und Paris und Hrn. F. 
16 Henrietta-Street, Covent⸗Garden, 


egypten und dem Drient überhaupt an das k. k. Pot: 


amt in Triet; in ven Bereinigten Staaten Mordamerifa’s an die königl. preußifhe Poftamts-Zeitungs-Erpedition in Köln 
€ ® Bol 


oder Hrn. Bernd. Weftermann u. 


omp., beutfhe Buchhandlung in New-York; in Italien an die k. 


PVoftämter zu Innsbruck 


Verona, Venedig, Trieft und an das ſchweizeriſche Poftamt in Bellinzona, dann an Hrn. Buchhändler Spithoever in Rom; in Meape 


‚an Hrn. Buchhändler Alb. Detlen in Neapel 
eine unmittelbare Berfendung nidt. 
Nugsburg, Juni 1862. 


Deberfidt. 

Die Zuftände in New-Orleaus. 
Lord Broughbamd Mede zur Eröffunng der Berfamms 
lung des Bereind für Socialwiffenihaft. (Schluß.) 

entjchland, Frankfurt (bie —— . Zum deut⸗ 
hen —* Köln (as 39fte nieberrheimiiche Nuftich): Berlin 
ein Befehl des Commandeurs des Garbecorpg. Cine Vermehrung bes Ich: 
tern um acht neue Regimenten-beabfigtigt. Parlamentarifcer); Salz 
burg (Erzherzog Ludwig Victor. Bäderfrequeng. Evangeliſcher Prediger. 
Der —* dent des Abgeorbnetenhaufes); Wien (in Unterrichis ſachen. Der 
Sportgeilt in ber öfterreichiichen Gavallerie. Die Revifion des Eoncorbats 
eine politifche Frage. Frankreich und das Gabinet von Wafhington. Ritter 

f 


v. 

Schweiz. Bern (ein Conſularbericht über die politiſche Lage von 
Buenos · Ayres. Berichte des Hrn. Tourte Über bie neapolilaniſche Penſions ⸗ 
anı ——* und bie Teſſiner Bisthumsfrage. fungen im 
Beltlin. König Zeopolb). ; 

Großbritaunien. Die Times über den Bicelönig von Aegypten. 
Die japane ſiſchen Gefandten. Saturday Review über Preußen. Der Tod 
des Sim. Budle 


Frankreich. Unterbrüdung einer Depeſche. Die Mediation der 
Zuilerien in dem norbamerifanifchen Gonflict, Die Faiferlien Intriguen 
im Drient. Zur Statiftil des latholiſchen Klerus. R 

Italien. Rom (vie Verlängerung des Aufenthalts ber Biſchöfe. 
Die Rebuction ber — iſchen Beſahung. Ein Werk über die Katalomben. 
Vrediger gegen bie weltliche Macht des Papſtes. Das Programm für die 
Feſte am 8 Jun. Deuiſche theologiſche Schriften. Die preußiſche Diplo: 
matie. Migr. Dupanloup. Gteinhäufer); Turin (bie Gerihtöverhand- 
lungen gegen bie ange rs des Einheitövereind in Genua. Berfteis 
perung liegenber Güter in Neapel. General De Gandia +); Genua (bie 

önigl. Prinzen treten bie Reife nad) der Levante an. italien geht nad) 
Mayini einer Republif entgegen). 

Menefte Poſten. Raffel — bes neuen Rinifteriums). 
— Düffeldorf ( uer ber — — Berlin (ber 
König und die Adreife). — Dfen (Feuersbrunft). — Madrid (die Hal- 
tung Spaniens in Merico). — London (Näheres über Budle’s Tod). — 
Baris (ein Bericht —8 Ueber die Lage bes Erpebitionscorps in 
Megico), — Turin (aud der Kammer ber Abgeorbneten), — Warſchau 
(ber Beftand des Generalftab. Reichsorganiſalion). 


Zelegrapbijche Berichte, 
+, Paris, 11 Zun* Der Moniteur berichtet aus Monte: 
negro: Die Türken haben nad der Einnahme Oftrogs fi gegen 
Abai gewendet. 

.', Mom, 10 Zun.* Die Adreſſe der Bischöfe, melde dem Papſt 
überreicht wurde, beflagt die Unterbrüdung der italieniſchen Kirche, 
nnd erflärt die weltliche Gewalt für nothwendig zur Erhaltung ber 
Unabhängigfeit des Papſtihums. Sie billigt die Handlungen welche 
Ee. Heiligleit zur Vertheidigung der Rechte des heiligen Stuhls er- 
griffen, verdammt die von dem Papft verurtheilten Itrthümer, und 
nimmt bie Verpflichtung auf ſich in dem feften Widerftand fortzufahren. 

. Belgrad, 11 Jun. Der Fürft von Serbien hat eine Rund» 
reife nad Balejo, Podrinje und Schabatz angetreten. Gejtern griffen 
zwei Türken die ſerbiſchen Gendarmen an, worauf ein Auflauf ent: 
ftand. Die Türten wurden verhaftet. 





weſene am 


ju wenden. Die bejtebenden Poftverhältniffe geftatten der Erpebition 


Expedition der Allg. Zeitung. 


u’, Mew:Yorf, 31 Mair Die Conföberirten haben 
Corinth geräumt. Beflere Ausfihten find von New-Orleans 
über die Baumwolle eingetroffen. Banks ift aufs neue in Virgie 
nien vorgerüdt. 

Die mit ® bezeichneten Depefchen aus der geftrigen Beilage hier wieberhoft, 

* Franffurt a. M., 11 Jun. Deflerr. Spree. Mational-Einfeihe 644,5 
Speoe, Metall, 55; Banfactien 782 ®.; Lotterie · Aulehenalooſe von 1854 73; 
won 1858 123; von 1860 5754; Submigeh,-Berbacher EB. 135; Bayer, 
Ofbahuiketien 106; woll eingegahlt 106%, ; Öflerr. Erebit-Mobilier-Metien 20444; 
en TI7. Bechfeleurſe: Leouden 11814; Paris 88%,; 

en x 

+ Wien, 11 Jun. Defterr. Gptoc. Motional-Mufeife 83; Sproe, Metall, 
71; Botterie-Mulchensloofe nom 1854 94; 1858 131.90; ton 1860 94.10; 
Baulactien 843; Efterr, CTredit / Mobilier · Actien 221.70; Donaubampfihifffahrtsactien 
439; Staatsbahnactien 260.50; Nordbahnactien 211.90; Beſtbahn · Prioritatsactien 
100.75. Wechfeleurſe: Augeturg 3 M. 105,90; Leuden 126 20. 

* Sonden, 10 Jun. Eonfols 917%. 


Suftände in New⸗Orleans. 
* Pittöburg, Mitte Mai. Wenn, wie die heut in Net Mork ane 
elangte europäifche Poft d. d. 3 Mai meldet, bas frangöfifche Cabinet der 
fit ift daß wir ber Löſung unferer politiihen Wirren augenbliclich 
ferner ftehen al je, jo fann man nur ben richtigen Blick bewundern mit 
bem man unfere Berhältniffe im Auslande beurtheilt. Hier gibt man fich 
noch immer Jlufionen ber irrigften Art bin; doch bürften bie jüngften ung 
aus Nerv. Orleans zugelommmnenen Berichte zu ihrer Derbrängung und Bes 
feitigung nicht wenig beitragen. Grlauben Sie mir daß ich Ihnen eine 
kurze Schilderung ber bortigen, hohes Intereſſe in Anſpruch nehmenden 
Buftände entwerfe. Bis diefe Zeilen in Ihre Hände gelangen, haben Ihre 
Leſer fiher Runde erhalten von der merfwürbigen Correſpondenz welche zivis 
fen dem Commandeur der Unionsflottille, Farragut, und bem Mayor ber 
Gerjcent : City geiechfelt wurde. Des erfleren Brief war durchaus nicht 
in einem Tone gehalten wie ihn ber Sieger dem Befiegten gegenüber anzu⸗ 
ſchlagen berechtigt ift, und ber leftere antwortete in einer Weife die man 
unter ben obwaltenden Umftänben geradezu als frech bezeichnen muß. Ins 
deſſen, wie bereits jo mandje andere, ftedten bie „Faltblütigen und über 
legten” Unioniften auch dieſe Beleibigung ein, beftanden aber, auf ihre 
angeſichts der Stadt anfernden Ranonenboote gefügt, auf Aufziehung bes 
Gternenbannerd über ber Eity-Hal und dem Gofumboufe. „Hißt eure 
Blaggen ſelbſt,“ mar bie Antwort ber entrüfteten Bäter ber Stabt — bie 
Unioniften thaten e8, fanden aber bie auf bem Coſtumhouſe befindlich ges 
en Morgen im Rothe ber Straße, und machten zunächſt 
feinen weiteren Verſuch zu ihrer Wiederaufhiſſung. So fanden bie Dinge 
als endlich General Butler mit feinem Landheer eintraf und factiichen Bes 
fig von ber Stabt nahm. Die Wuth und der Ingrimm ber feceffioniftifchen 
Bürger von New⸗Orleans wurde dadurch nur vermehrt, allein die Antvefen« 
heit von acht Infanterieregimentern und einer mit Kanonen beipikten Flot⸗ 
tille hielt fie ab im großen unb ganzen ben jeceffioniftiichen Gefinnungen 
Ausdrud zu verleihen; befto mehr geſchah es privatim und im geheimen. 
Läden wurben geſchloſſen, Ranzeln leer ſtehen gelafien, zedweder Handel 
und Wandel mit Unionsfoldaten verihmäht, das Sternenbanner verhöhnt, 
Hurrahs für Jefferfon Davis ausgebracht, alle Valuten außer bem com 
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* 
ſoderirlen Papiergeld zurũdgewieſen — kurz, es entſtand ein Zuſtand ber 
peinlichſten Art, welcher böfe Folgen h ſchien, und augenblid: 
liche Abhlllfe verlangte. Dieſe fuchte auch General Butler zu ver 
ſchaffen, indem er, um es mit einem Wort zu fagen, die Stabt mittelft 
Proclamation vom 1 Mai in Belagerungsftand erflärte. Zwar hütete man 
fich biefen Ausdrud zu gebrauchen, aber bie Proslamation rechtfertigt ihn. 
Es ift für und ein mertwurdiges Actenftüd, ohme Zweifel das erfte feiner 
Art fett dem Beftehen ber Union. 

General Butler theilt im Beginne ben Bürgern von Rev Drleans 
mit baß er auf Befehl ber Bereinigten-Staaten:Regierung bie Stabt 
deren Umgebung militärijd) beießt habe, um year Eigentum 
ſchühen und zu erhalten, jo wie ben Geſchen ber Republil Achtung I 

zu verſchaffen. Er berbietet, unter Anbrobung ber härteſten 
Strafen, außer bem Sternenbanner und ben Flaggen der fremden Confuln 
irgenbiwelde Sahne ober berartige Abzeichen Bffentlich zur Schau zu ſtellen. 
on der Anficht a ap ein großer Theil ber Bürgerjchaft verführt, 
je anivungen tworben ſey activen Antheil an ber Rebellion zu nehmen, 
ingt er auf erneuerte Ablegung bes Eids ber Treue gegen bie Union, und 
— den dieß Thuenden nicht nur volle Sicherheit ihrer Perſon 
und ihres Eigenthums ſondern auch Vergeben und Vergeſſen alles Vorge⸗ 
fallenen. Er beſpricht dann bie Maßregeln welche ex zur Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Drb getroffen, und droht jedwedes — ober wa 
Theilnehmer an einer Bufammenrottung, ber ſich thätlich an einem Unions» 
jolbaten vergreife, ald gemeinen Mörder zu behandeln. Geſchieht aber ſolches 
in einem Haufe, fo fällt bie Verantworilichkeit auf deſſen Beſiher, unb foll 
bas Haus unter Umflänben bemolirt werden. (Ber hätte bas in Amerika 
für möglich gehalten? Allein es kommt noch befier.) In Betreff feiner 
eigenen Soldaten bemerkt er: daß bie Union niemanden ber Ehre theilhaftig 
werben laffe unter ihren Fahnen zu dienen ber nicht bie bürgerlichen Rechte 
anberer zu ſchähen unb zu beachten wife — eine Behauptung bie eben jo 
ſchön —* als fie ſchon häufig durch die That widerlegt wurde. Um ber 
Sache der Rebellion jedwede fernere Beihülfe zu entziehen, ift es vorderhand 
verboten irgend andere Steuern zu erheben als ſolche welche bie Unions: 
regierung auferlegt, und folde welche zur Unterhaltung der Strahenbeleuch⸗ 
tung und ber ftäbtifchen Sanitätsanftalten nöthig find. Da Mayor und 
Albermänner ſich weigerten ben vorgefchriebenen Treueid zu leiften, fanbte 
Butler biefelben ins Gefängniß, fuspenbirte alle Civilbehörden, und er: 
nannte ein fländiges Militärgericht, toelches befugt feyn foll jedes Bergehen 
bon irgendwelcher Bedeutung abzuurtheilen. Dann befiehlt er alle Läden 
zu öffnen und in allen Kirchen den üblichen Gottesbienft abzuhalten; Fein 
confüberirtes Gelb fernerhin cireuliren zu laſſen, und jebivebe Bufammen: 
sottung in den Straßen ber Stabt zu vermeiden. Alles in den Händen von 
Privaten befindliche Staats, Unions- oder fogenannte Eonföberationseigen: 
tum muß fofort ber Obhut des Profoß Marſchalls übergeben werden, für 
welch Ictteren man unbebingten Gehorfam von den Bürgern verlangt. 
Jeder Ealonpalter bedarf bes Marſchalls Erlaubnig zur Fortbetreibung 
jeines Geſchäfts, und ift für Vorfälle jeglicher Art in feinem Local dem 
Militärgerit verantworilich. Wie aber gewöhnli „das Veſte zulegt” 
fommt, fo it es auch in Butlers Proclamation der Fall, benn biefelbe fehzt 
ſchließlich eine Genfur in optima forma ein, und verbietet irgendellvas zu 
druden was nicht zuvor die Billigung ber zu Genforen ernannten Dffitiere 
erhalten habe. 

General Butler fandte unter andern ben Redactionen ſämmtlicher 
Blätter Abſchriften feiner Proclamation. Die bes tägligen „True Delta,” 
eines rabiaten Sübblattes, verweigerte kurzweg bie Annahme derſelben. 
—* auch der General war fur angebunden; nad einer Viertelſtunde 

war das Gehäute des Blattes militäriſch beſcht, und nordiſche Druder 
wurden aus ber Armee commanbirt um ed unter Oberleitung ber Negie: 
zung forterfceinen zu laſſen. — Ich babe Sie abſichtlich von allen nam 
haften Einzelneiten ber Butler ſchen Proclamation unterrichtet, ba biefelbe 
big jehi und hoffentlich für immer ein Unicum, ein gu merlwilrdiges Aelen⸗ 
flüd in der Geſchichte der Republik bildet, und ben Weg anzubeuten ſcheint 
auf welchem unjere Regierung wird wandeln müſſen, wenn fie cine auch 
nur ſcheinbare Wiebervereinigung ber Union auf kurze Heit herbeiführen 
jvil, Rem Orlcans iſt die mächtige Pulsader der Rebellion , und bie Ge—⸗ 
Fühle feiner Bürger find bie der Demohner jeber größern und Heinern ab: 
trünnigen Stadt. In New Orleans felbft rief Bulers Prorlamation einen 
Sturm ber Entrüftung hervor, und bürfte berjelbe leicht in Exceſſen der 
traurigften Art fi Luft madjen. Um den Unwillen und Gab bes Volke 
—— zu erhalten, unlerhält man eine Theuerung ber nothwendigſten 

Lebenemittel, und ſcheint einige, ivie Mehl, ganz dem Verlehr entzogen 
zu haben. Naturgemäß fchiebt man bie fe Teuerung dann auf das 
Einrüden ber®Uniensarmee, und die große Menge nicdern Volls, wel⸗ 
ches in Netv ı Drleans fo — ift, iſt zu bornirt ober zu benffaul 
um dir Wahrheir dieſes Seredes in Belracht zu ziehen. Körperliche, ja 


üdlliche Mißhandlungen von Unionsfolbaten ne fi bereitö wieder · 

It ohne daß man die Thäter en Feueräbrünfte mehren 
in erichtedenber Art; Proclamationen ber aufrüßrerifchften 

lichſten Art erſcheinen fortteährenb an ben Eden ber Straßen. mit 

a a 

t unb bie erfleren nicht um en die unaus · 

bleblidien Folgen beöfelben zu berfälichen. Can) ReinDeleane. glekht 

einem gährenden Bulcan, dem vielleicht ſchon im nägfen Moment He 

entfleigt. Die oft twieberholte Behauptung von der numerifchen Stärke be 

dort vorhandenen Unionselements bat fih als volllommen irrig ertviefer 


Inzwiſchen hat ſich General Butler bas prächtige, aus weißem er» 
ae 
au ichen 

gierung aber ſandte am Montag Gehe) den ren Bfbampfr 


SHanbeldmettopole des Miffiffippi ab, der gleidyeitig über 
ber Blofabe angehäufte europfifche Briefe mitnahm. Man il will 
lich zwei Sendungen abgehen a — Der Gefuntheitsjufland von 
New: Orleans war bis jet ein weit günfligerer als er in en 
Jahren um biefe Zeit zu fepn pflegt, und man ſchmeichelt ſich mit der 
Hoffnung daß unfere dort gamifonirenben, leineswegs auf Roſen gebetteten 
Soldaten nicht auch nod vom gelben Fieber heimgefucht werben. 
Nachbarſtadt, Mobile, fleht En Savanna augenblidli auf bem Bunft 
von unioniftifchen Ranonenbooten bombarbirt zu erben, und man beabſich · 
tigt dann eine Diverfion nad der teranifchen Küfte, um auch biefedem Handel 
wieder zu eröffnen. Gedenlen Eie aber meiner Worte, welche die auch anderer 
Männer von Ueberlegung find: bafjeber mifitärifche, ung dem Biele 
der Unionstwiederbereinigung näher bringende Erfolg bie Kluft erweitert, 
und baf ein Wiedereinzwängen ber zerftüdelten Mafie in bie eg der 
alten Eonftitution ein Ding ber Unmögligteit iſt. Vieleicht Bas an 
mit Hinweglaſſung ber Elaverei ; aber bis zu bin ber a 
fi unfere ganz mit Unrecht als abolitionifiifd; berichrieene ringen 
empor. Darauf verlaflen Sie fi. 
Lord Broughams Nede zur Eröffnung der Berfammlung 

des Bereins für Socialwiffenfhaft. 

Echluß.) 

Der Nebner berührte nun bie traurige Rückwirlung des amerilaniſchen 
Kriegs auf England in der Baumwollenlriſis und der Noth der re 
vöfferung, welche aber ihre Heimſuchung mit ber mufterhaftejten Gebulb 
und Faſſung ertrage. „Unfere Arbeiter wiſſen daß ber Mangel des Roh: 
fioffs der ihre Induftrie in Bewegung jet, England nicht rechtfertigen 
würde, wenn es feine Macht anwenden tvollte um dab t zu brechen 
und ſich jenen Rohſtoff gewaltfam zu verichaffen, und daher fie ſich 
in dieſe weile und gerechte Politit unferer Regierung, ohme zw murren. 
Ihre Geduld unter ihren Entbehrungen und Leiden ift wa ruhrend. 
Sie haben eine eble Anſtrengung gemacht ſich aus eigener zu behaups 
ten. Wie ſchon fight biefe Haltung ab gegen bie blinde Muth ihrer Vorſah · 
ven, welche in ihrer Unwiſſenheit ich immer gleich zu der Schlußfolgerung 
Hinreißjen liehen: daß jedes Mißgeſchick das fie erbulbeten durch bie Habgier 
ober die graufame Gleichgültigleit der höhergeftellten Sales über fie ger 
bracht ſeh! Aber nicht zufrieden mit einer bloß paffiven Ausdauer, haben 
unfere Arbeiter auch den Verjuch gemacht ihre Hilfsmittel und ſauern Er« 
fpamiffe burd „eooperative Bereine“ beffer zu bewirihſchaften, und 
die Zahl ſolcher Vereine Bat, feitbem ich im vorlehlen Congreß 
fprach, fich anfehnlidh vermehrt. Mit Hülfe Hrn. Coopers (Serretärs der Altes 
fien ober Mutter-Afjociation diefer Art in Rochdale) lann ich angeben daß 
jeßt über 600 berjelben auf biefer Inſel beftehen. Ihre Wi mag 
man darnach beurtheilen daß 273 berfelben 69,000 Mitglieder zählen, über 
ein Capital von 2%, MA, Pf, St. verfügen, und daß ihre Berfäufe im 
Tegten Vierteljahr über 560,000 Pf. St. betrugen. Diefes Zuſammenwir⸗ 
fen (eovperation) wird eine Macht im Staat, und die Drganifation folder 
Vereine wird raſilos verbeſſert.“ (Hr. Hi, aus Birmingham, wollte der 
Verfammlung einen befondern Auffaß über dieſes ale vorleſen.) 

Brougham beregte ferner folgende ſocialwiſſenſchaftliche Fragen: bie 
Behandlung entlaffener Sträflinge (convicte) und ihre Verwendung als 
Dienftboten, Feldarbeiler u. dgl, wobei er das in Irland eingeführte 
Syſtem als das befte bezeichnete; die Behandlung ber Geiſteskranlen i in 
England vom rechtlichen Standpunkt, worüber belannilich eine befondere 
Bil im Parlament „eingebracht worden; bie Kriegögerichte wie fie in Eng« 
land beftchen; bas Vollsſchulweſen, mit Bezug auf die vor dem Parlament 

ſchwebenden Fragen; und endlich die Befhäftigung bon Frauenzimmern zu 
nüplichen Arbeiten (employment of women). Zn Ichterer Es bob 
der Nebner hervor daß man in England und Schottland mehrfach 
angefangen kat Weibeperſonen in Bud): und Zeitungsdrudereien zu bers 
wenden, und da fir ih dabei als ſehr brauchbar brzeigen. „ch Hatte 
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fügon früßer in Glaegew das Ügen ’anyufündigen daß bie ausſchließ⸗ 
lich von Frauen betriebene ber DE Faithfull ſich als ausneh · 
nehmenb erfolgreich betwährt, und daß bie Rönigin felbft ber philanthropi- 

ihren Beifall hat laſſen. Unfere „Ber: 


ii 


Telegraphen in ſehr großer Anzahl. Beſonderes Lob verdient bie in 
Edinburg gegründete und höchft pralliſch eingerichtete „Gefelichaft zur Ber 
ſchaftigung von Frauenäperfonen,” welche ſchon in bem einen Jahr ihres 
Beftebens hochſt woblihätig gewirlt hat. Es werben da läge für Gou- 
vernanten, Ammen, Drudereigebülfinnen, Abichreiberinnen ze. vorgemerkt, 
und über ſolche Perforien Negifter geführt. Beſonders bewähren ſich auch 
Die in Gofthöfen da und dort ftatt der Aufwärter (waiters) eingeführten 
i und man iſt mit ihnen vielfach beſſer zufrieden als mit 
bem oft ſehr unliebenstwürbigen Geſchlecht der Kellner. Die Edinburger 
Geſell ſchafi hat aber auch ein Regifter angelegt für Krantentwärterinnen, 
und zwar auf bringende Empfehlung bes ärztlichen Perfonals ber Stadt. 
Iqh lann biefes Thema nicht berühren ohne babei jenes wahrbaft gefegneten 
Inſtituts in Frankreich, der barmberzigen Ehweftern, zu nebenfen, von 
welchem ich ſchon in ber Berfammlung zu Bradford ſprach, und wel ⸗ 
ches hoffentlich bald auch in unſerm Sand wird eingeführt werben. Diefe 
Sqhweſiern tragen nicht bloß Hülfe und Troft in das Hofpital, fondern auch 
in die privatlichen Strantenzimmer; fie leiften dem Arzt einen unſchätzbaren 
Beiftand, indem fie der Krankheit einen großen Theil ihrer Schmerzen und 
etrübnig nehmen, und den Tod jelbft jeiner Schreden entwaffnen. Diefe 
ra de la Charit& haben fi} den einftimmigen Dank eines Volles ver: 
bient bas fonft faum in feiner Meinung über ein beſtehendes Inftitut über 
einftimmt; fie haben ihrem Ramen die allgemeine Hochachtung ertvorben. 
Als ich in Paris dem Leichenbegängniß des unvergehlichen Hrn. v. Tocques 
ville beiwohnte, ſprach ſich unter feinen franzöfiichen Freunden fein Gefühl 
allgemeiner aus als ibr tröftliches Bewußtſeyn daß er in den letzten Wochen 
feines Lebens biefer milden und forgfältigen weiblichen Pflege genoß.“ Noch 
erwähnte ber Rebner bafı bie genannte Geſellſchaft in Einburg aud ein 
Bartjimmer für vom Land anlommende arbeitjuchende Weiböperfonen ein: 
ichtet bat, wo fie für billigen Preis Erfrifhungen haben, und wohin fie 
ihre Briefe ac. adreſſiren laſſen lönnen. 

Se. Lorbſchaft ſchloß bamit daß er die auslänbifhen Gäſte zur Ber: 
Tammlung im Baterlande Newtons nochmals willtommen hieß. 

Am nächften Tag begann der Congreß feine Sigungen in ber Guilb- 
ball, und zwar im ſechs Abtbeilungen: für Rechtswifſenſchaft; Erziehung; 
Verhütung und Beftrafung von Berbredden und Verbrecherbefferung;; öffent 
liche Gefundbeit; foriale Delonomie; Verkehr und Völlkerrecht. In der Ab: 

lung für Vollsergiehung hielt deren Vorfigenber, der Dechant von St. 

, die Einleitungsrebe, in welcher er ſich entichieben Dagegen ausſprach 
baf Rinder gezwungen twerben mehrftündigem Gottesbienft beigumohnen 
und bie Bibel als Leſebuch zu benligen, benn es ſey ber Geift, und nicht ber 
Text, ber heiligen Schrift mit dem bie Jugend vertraut gemacht werben 
ſollte. In der dritten Abtheilung präfidirt Thomas Chambers, und nach⸗ 
bem er eine mit vielem Beifall aufgenommmene Einleitungsr:be gehalten 
Hatte, wurden mehrere bie Beflerung überführter Verbrecher betreffende 
Abhandlungen verlefen. In ber Abtheilung für öffentliche Geſundheit prä: 
fipirt Hr. Fairbairn, in der voll ichen Hr, Mondton Milnes, 
und in ber fürHanbel und Völlerrecht Dr. Travers Twiß. Ermähnt ſey hier 
nur noch daß Hr. Barnier-Pages eine fehr arme Rede zu Gunſten eines 
internationalen Schiedsgerichts hielt, woburdh, feiner Meinung nad, bluti- 
gen Kriegen am beften vorgebeugt werben könnte. Am 7 d. Abends tvar 
zu Ehren der Gongrefmitglieber eine glänzende fogenannte „Eonberfagione“ 
in Weftminfter-Hall. 


Deutfchland, 

= Franffurt a. M., ſ8 Jun. Unftreitig wird Ihnen ſchon 
gemelbet ſeyn daß ein Borparlament in nächſter Ausficht fteht, und eine 
Heine ftille Berfammlung von Lanbtagamitgliebern aus Preußen, Bayern, 
Württemberg, Baden, Naſſau, den beiden Heflen, Thüringen, Medienburg, 
Hannover, Frankfurt, geftern eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt hat die auf 
diefes große Biel direct hinauslaufen. Dieſe Beichlüffe find 1) für die 
näcfte Zeit ſchon eine Berfammlung aus dermaligen und ehemaligen Mit 
gliedern der beutfchen Bollövertretungen zu berufen, um bie brennenbften 
Fragen ber beutfchen Bolitif zu beſprechen, unb eine Vereinbarung zu treffen 
dag vorlommenden Falls derartige Fragen nad einem Plan behanbelt 
werben. 2) Diefe Verfammlung fol durchaus fein politifches Programm 
haben, fie wird nur die Erörterung allgemein wichtiger deutſcher Fragen 
vornehmen, um für bie Mitglieber ber einzelnen Landtage ein Programm 
aufzuflellen, nad welchem bie Intereffen ber freiheitlihen Einigung 
Deutſchlands vertreten werben sollen. 3) Dabei find zugelaffen die Milglieer 


ber dermafigen und früßern deuiſchen Wertrefungen; alfo auch bie its‘ 
glieder ber erfien deutſchen Kammern, ber beutfhen National 


'nerfammlung und bes öfterreihifhen Reich s tags, ſoweit fidh bier 


‚ reicher werben ſich gewiß nicht darum Ummern, und tvenigftens bie 


felben als Deutſche betrachten, d. h. Einwohner bes deutſchen Bunbes« 
gebiets find. 4) An biefer Vereinigung follen um deßhalb nur Landtags⸗ 
mitglieder theilnehmen, bamit fie, wenigftens inbirect, einen officiellen Cha⸗ 
ralter und dadurch ein moralifhes Gewicht den Regierungen gegenüber: 
erhält. Dieß die Beſchlüuſſe. Wenn die Derfammlung alaubt daß burdy 
bie befprochene Bereinigung ber beutfchen Kammermitglieder ber Feine und 
lleinliche Geift bes Particularismus wenigſtens in eiwas befeitigt werden 
lönne, fo ift dagegen gewiß Fein Widerſpruch zu erheben. Dagegen bat 
man es ſich mit ber öfterreichiichen Frage ehr leicht gemacht. Der gefahte 
Beſchluß: „Auch die öfterreihiichen Abgeordneten einzuladen, bamit fie felbft 
erflären ob fie fi} den gemeinfamen beutichen Beihlüffen unterorbnen wol 
len ober nicht,” ift eine politiiche Naivetät, zumal wenn man glaubt daß 
dadurch ber alte häßliche Streit mit den Großdeutſchen feine Erlebigung 
finden werde. „Nehmen bie Defterreicher an bem neuen Vorparlament 
nicht Theil, fo foll weiter Feine Nüdficht mehr auf fie genommen werben.” 
Auch dieß wurde beſchloſſen. Das klingt ſehr peremtorifch, aber die Defters 
age 

unterſuchen: ob ein Vorparlament an der Zeit, und ech —— 
aus dem Geiſt bes beuticher® Volls, ober nur dem Schooß des Nationals 
vereins entwachſen ift? Man that fi in ber Verſammlung darauf etwas 
zu gute daß fich die zwei ſchwäbiſchen Abgeorbneten mit dieſen Beſchlüſ⸗ 
jen einverflanden erklärt haben, und bat auferbem bie Berficherung eines 
bayerischen Abgeorbneten ber Linken „daß nad) feinen perſönlich gemachten 
Erfahrungen ein Anflug Defterreiha an die bieffeitigen Beichlüffe vor» 
läufig nicht zu ertvarten jet,“ mit einiger Befriebigung bingenommen, End» 
lich wurde zur Wahl eines Ausſchuſſes geichritten, dem die Ausführung der 
gefaßten Befchlüffe anvertraut werben fol, (Wir verweifen auf bie geftrige 
Zeitung, wonach ausſchließlich Mitglieber des Nationalvereins ober aus 
geſprochene Kleindeutſche gewählt wurden; mit Ausnahme bes Hrn. Probft 
aus Württemberg, der bier wie Saul unter ben Propheten fleht.) Der 
Ausſchuß verftärkte ſich durch Gooptation fogleich nad} feiner Wahl bis auf 
40 Mitglieber, worunter auch zwei öfterreichtfche Abgeorbnete: Brinz und 
Rechbauer. Dieß die Thatfachen ; ob das Project Lebensfähigleit hat ober 
nicht, barüber fteht dem beutichen Bolf bie Entſcheidung zu, 

Frankfurt a. M., 10 Jun. Die Schweizer» Schüten gedenken 
3— 400 Mann ftark zum deutſchen Ehügenfeft einzutreffen. Die Echügens 
verfammlung von Olten hat deßhalb beftimmt ba, ber ſchwarze Echarfs 
ſchützenhut mit der ſchweizeriſchen Eocarbe und einer Alpenroſe als Erkens 
nungszeihen diene. Um teitere Gleichmaͤßigleit zu erzielen, fol jeder 
Schuͤtze wo möglich mit dem eibgenöffifchen Orbonnanzftugen, dem Waid ⸗ 
fat unb dunleln Rod verfehen jeyn. Auf gemeinfame Roften wird eine 
eidgenöffiiche Fahne angefchafft, und ben Schüßen Frankfurts zum Andenlen 
zurüdgelafien. Für bie gemeinfame Fahrt der Schweiger nach Frankfurt 
bat bie badiſche Staatseiſenbahn einen Ertrazug mit Preisermäßigung 
bewilligt; die hefien-barmftäbtifche Bahnverwaltung ſchlug das betreffende 
Geſuch zunächſt ab, doch mirb noch unterhandelt. — Schon Mitte Mai 
wurden mehr als 250 Ehrengaben gezählt, die von Shügenvereinen, flätis 
ſchen Gorporationen und einzelnen Perfonen zugefagt waren, darunter 
Schußwaffen und Jagbgeräth, Pocale, Becher, Uhren vorhertſchend. — 
In Betracht daß bie deutfche Bundesfahne ſowohl im Feftzug jals auf 
dem Feſtplatz in Frankfurt vor allen übrigen Fahnen in die Augen fpringen 
müffe, verlich man die gewöhnliche Form und Größe und wählte eine,breis 
züngige Driflamme. In einer Breite von 6 Fuß und einer Höhe von 8 Fuß 
hängt fie an einem Duerftab, ber mit goldenen Echnüren an der Fahnens 
ftange befeftigt ift, flach hernieder, und wird dadurch verhindert daß bie 
reiche Stickerei, wie e8 bei gewöhnlichen Fahnen ber Fall ift, durch Faltens 
wurf verdeckt werde. aus von rothem gemufterten Seidendamaſt, 
find beide Seiten bes Fahnenblattes durch ſchwarze Lefinen und gothiſch 
reich ornamentirte Golbftiderei in mehrere Felder getheilt, deren mittleres 
auf ber Vorberfeite den geſtickten Doppel: Adler in einem Durchmeſſer ton 
3 Fuß im goldenen Grunde trägt. Im gleichen Feld auf der Rüdſeite iſt 
ein Eichenkranz mit der Infchrift geftidt: „Deutiher Schützenbund, ge 
gründet zu Gotha, 13 Juli 1861.* Die übrigen ſchmalen Felder diefer 
Seite find fo eingetheilt, daß in ihnen die Wappen ber Etäbte in welchen 
Schütenfefte abgehalten werben angebracht werden fönnen, tie benn mit 
den Wappen ber Städte Gotha und Frankfurt bereits der Anfang gemacht 
if. Die Epige der Fahnenftange enbigt in einer Gonfole, welche bie 
Statuette eines Schühen in der Drtonnanzfleibung trägt, beide in ver⸗ 
golbeter Bronze, Große goldene Duaften hängen zu beiben Seiten an ben 
Fahnenſchnüren. Das Ganze wird mit bem Schwarz und Gold auf 
dem dominirenden Roth einen prächtigen Eindrud machen. 

Preußen. # Köln, 8 Jun. Das 39fte nieberrheinifche Mufib 
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„welches in biefen Tfingfitagen in unfern Mauern auf dem großen Gür» 
bie gefeiert wird, hat viele Gäfte von nah und fern herbeigelodt. Man 
twirb aber auch felten ſolche treffliche muſilaliſche Kräfte beifammen finden. 
Die Wirkung des „Salomo” von Händel unter Hillers Tunbiger Leitung 
tar gerabezu eine übertältigenbe. Diefe friſchen rheinifchen Stimmen bes 
zahlreichen Chors machten einen faft wunderbaren Eindruck. Das flarle 
und doch jebe Schwierigleit Leicht befiegende Orcheſter, unterflüt durch eine 
mächtig braufenbe Orgel, erfüllte in Verbindung mit bem Chor ben unge: 
heuren Saal mit einem wahren Tonmeer, deſſen Wellen faft über den Hö 
zen zuſammenſchlugen, fo baß fie biefen Tag nicht fo balb vergeſſen wer⸗ 
den. ODhne Hweifel wird ber weitere Verlauf des Feſtes feinem ſchonen 
Anfang entſprechen. Nicht umfonft find die muſilaliſchen Notabilitäten, 
unter denen wir nur Moſcheles und Schindelmeiger nennen wollen, aus 
allen Gegenden Deutſchlands und Hollands, ja fogar aus Paris (Bouby 
und Pasbeloup waren anweſend) berbeigeftrömt. Der Niederrhein hat 
allerdings feinen alten muſilaliſchen Ruhm auf das glängendfle wiederum 
bewährt, und, wie man hört, die fremben Meifter vollfländig befriedigt. 
Unter ben Soliften zeichneten ſich befonders aus Frau Duftmann aus Wien, 
Fräulein Schreck aus Bonn und Hr. Hill aus Frankfurt. 

Nachſchrift. Auch die Aufführungen des 9 Juni, beftehend aus 
Tonihöpfungen von Sebaftian Bad, Gluck und Beethoven, find auf bas 
vortrefflichfte gelungen. Wir haben einer twüirbigen Pflege deutſcher Kunſt 
beigewohnt. — In folden Tagen ift es ſchwer über politifche Dinge zu 
ſchreiben; doch muß ich es ala harakteriftifch hervorheben daß ber Abgeord⸗ 
nete von Köln, Hr. Advocat Kyll, gegen bas v. Sybel ſche Amendement 
in Betreff Kurheſſens geftimmt hat. 

Berlin, 8 Juni, Die Köln. Sta. ſchreibt: Wir finden in öffent» 
lichen Blättern folgende Nachricht, bie wir bis auf weitere Beflätigung uns 
möglid; für wahr halten Tönnen: „Ein vom Gommanbeur bes Garbecorps, 
vom Prinzen von Württemberg, ergangener Befehl verbietet dem Garde 
corps, d. b. aljo nicht nur ben Unterofficieren und ben Gemeinen, ſondern 
aud) den Dfficiern, das Leſen von folgenden täglich erſcheinenden Berliner 
Zeitungen: National-, Voffiihe, Spener ſche, Bolls: Zeitung, Berliner 
Algemeine Zeitung, Berliner Reform, Publicift, Berliner Börfen-Zeitung 
und bie Vollswirtbichaftlihe Zeitung. Erlaubt find dem Militär aus 
drüdlih: Stern-Beitung, Kreuz-Beitung und Preußifces Volksblatt. Die 
nicht täglich erſcheinenden Blätter, wie Tribune, Mabderabatih, Foriſchritt 
uf. f, find in bem Erlaß nicht ertwähnt.” Die Regierung wünſcht unter 
anberm von bem Landtage bie Betwilligung der nöthigen Gelbmittel für 
adjt neue Barberegimenter, bie fo wenig als irgendein anberer Theil ber 
Armeevorlagen des Kriegsminiſters v. Roon eine befinitive Billigung der 
Landesvertretung gefunden, da ber Landtag alle auferorbentlicen Leiftun: 
gen für bag Militär nur als en 5 eine —*5** —— 

eit bewilligt bat; ja, bie Regi e t abgetrete: 
* —— — he i —— ee Wir glau⸗ 
ben nicht baß ber Eundertfie oder taufen) eil des preußifchen Volle es 
für nothivenbig ober ——*—* t bas Barbecorps noch ver: 
mehrt werde. — Beim Haufe ber Abgeordneten ift nachſtehender Antrag 
von Dahlmann und Genoffen eingegangen: 

Das Hans der Abgeordueten wolle bejdpliegen : ſchleunig eine Tommilflen 
von 21 Mitgliedern wählen zu laffen, um über das Berhalten des Abgeordneten. 
dauſes in feinen Beziehungen zum Herreuhauſe Bericht zu erſtatten. Motive: 
Der geftrige Befchluß des Herrenhanfes Über feine Gontinnität. j 

Defterreid. # Salzburg, 9 Juni. Der Etzherzog Ludwig 
Victor, welcher vorgeftern von Wien nad Salzburg aurüdgelangt war und 
ſich von hier nach Iſchl begab, wird heut Abend in Begleitung feines Bru⸗ 
ders, des Erzherzogs Karl Ludwig, in Salzburg zurüdertvartet, wo ber 
jugenbliche Erzherzog, ber mittlerieile fein 20. Jahr erreicht Bat, feinen 
Sommerfig im Schloß zu Kleßheim aufiglagen wird. — In Ichl find 
bis jegt über 300, in Gaſtein nahezu am 400 Gurgäfte antvefend. ‚Bei 
der evangelifchen Gemeinde in Saljburg wird eine Prebigerftelle errichtet 
werden. Die hiefige Stabtgemeinde hat den Rathhausfaal zur Abhaltung 
der Probepredigten eingeräumt, 

” —— 10 Juni. Der Präſident unſeres Abgeordneten ⸗ 
hauſes wollte nebſi ein paar andern hervorragenden Mitgliedern der 
Kammer bie Pfingftfeiertage bier, im ſchönen Salzachgau, verleben. Die 
Herrliche Witterung begünftigt jeden Ausflug, Aecker und Wieſen verſpre 
hen heuer einen überaus reichen Ertrag. Deſſenungeachlet bleibt ber hohe 
Preis ber Lebensmittel, Die Haupturſache ift das Agio, und Fönnte das 
hohe Haus diefem Bampyr einen töbtlihen Stoß veriegen, bann würben 
aud jene zum Schweigen verurteilt bie, um ihre principielle Abneigung 
gegen bie Conftitutior. zu beten, mit ihrem ewigen Einerlei: „Was hilft 
der Reichöraih, das Agio ſteht hech!“ in Bereitichaft find. 

.. Wien, 7 Juni. Die Rebe des Profefjord Herbſt in ber 
legten Eitung des Abgeorbnetenhaufes (f. Ar. 160 der Allg. Ztg.) bat bie 
Iberalen und einer gedeihlichen Reform unferes Unterrichtsweſens günftig 


geſtimmten Kreife mehr unangenehm berührt ala bie Anhänger und Freunde 
des Grafen Thun, gegen dem fie gerichtet war, Nicht baburch baf man bie 
Perfon des ehemaligen Unterrichtäminifters herabzieht, trifft man die wunben 
Stellen bes früheren Syftems, nicht dadurch befjert man unfere bebauerlichen 
Buftände. Die Romanlil bes Grafen Thun ift genugfam verurtheilt, feit ex 
fie in Verbindung mit föberaliftiichen Anſchauungen im Herrenhaufe bei fo 
vielen Gelegenheiten offen bargelegt hat; feine Goncorbatepolitif ift längſt 
gerichtet. Doch läßt man im allgemeinen feiner Wirkſamleit in reinen Unter 
richtsſachen ziwiichen 1850 und 1856 Gerechtigkeit widerfahren. Herbit 
hätte fich daran erinnern follen baf ber Dinifler Thun felbft in den fpäteren 
Jahren feiner Amtirung (wenn wir bon einem ober bem andern feiner Näthe 
abfehen wollen) der einige Mann tvar von dem man eine liberale und für 
bie Wiſſenſchaft fürderliche Mafregel erlangen Fonnte. Seiner Umgebung 
und jeinem Mangel an Feſtigleit ift der größere Theil der Schuld an ben 
BVerfäumniffen und ben Hemmniſſen beizumefien melde man ben Inſti⸗ 
tutionen von 1849 in den Weg gelent bat. Er hatte nicht ben Muth bie 
verrotteten Zuftände ber Miener und der Prager Univerfität mit ihren 
monftrofen Doctorencollegien, ihren abaefhmadten Dortoratsprüfungen 
und hundert andern Unhängfeln zu brechen, unb fie aus großen Abrich⸗ 
tungsanftalten zu guten Hochſchulen zw machen, wozu bie von] auswärts 
berufenen und bie einheimifchen Lehrkräfte fie längft befähigt haben würden. 
Er war llerilalen und nationalen Einflüfterungen nurallzu leicht zugänglich, 
und war als ſchwacher Adminiſtrator eingeſponnen in eine flarre Bureau» 
fratie, die vom Weſen ber Univerfitäten feinen Begriff und Feine Achtung 
vor ihnen hatte; er felber war aber nichts weniger ala „Bureaufrat,“ und 
was bie Wiffenfhaft an umd für fich betrifft, nichts weniger als illiberal, 
So urtheilen wenigſtens bie Mitglieber ber philofophiichen und mebieinifchen 

eultäten. Daß Graf Thun auch unter dem liberalen Juriſten einige 

eunbe hatte bie ben Mann von ben verderblichen Mafregeln gegen ihre 
Facultãt zu trennen wußten, das zeigt die Entgegnung welche dem Prager 
Profeffor von feinem Gollegen Brinz au Theil wurde. Uebrigens waren 
e3 nicht die Univerfitäten two am meiften gejünbigt wurbe; ber hauptſäch⸗ 
Tiche und nie mehr völlig gut zu machende Fehler lag in ber Behandlung 
ber neuen Mittelſchulen, an denen fi) nur unter einer feſten und Kiberalen 
Regierung ein tüdhtiger Lehrerſtand hätte bilden fünnen, und bie, infofern 
fie in ben Händen ber Geiſilichleit blieben, nur durch einen ſtarlen Arm 
gehoben und gefäubert werben fonnten. Das Heilmittel gegen unfere 
Scäben, welches Minifter v. Schmerling in feiner Entgegnung auf bie 
Rebe Herbfts verhieß, die Einführung bes lang' erivarteten und längft wieder 
aufgegeben geglaubten Unterricytäraths, bat in benfelben Kreiſen eine ftarle 
Ueberrafhung, um nicht zu fagen Enttäufchung, berborgerufen. Alſo bie 
Erbſchaft vom 20 Det., ber Unterrichtsrath, zu bem man im Verlaufe vom 
zehn Monaten die rechten Perfonen nicht finden Fonnte, ein Jachmanner⸗ 
collegium, welches nur an ber Seite einer guten Nominifteativbehörbe etwas 
bedeuten und wirlen fönnte, und welches, wenn man eine ſolche hätte, ziem- 
Lich überflüffig wäre — biefer alte neue Unterrichtsrath foll wirklich ins Leben 
ireten! Eben jetzt will man eine tobt geglaubte Inftitution ins Zeben rufen, 
gegen welche Ungarn, Groatien unb Benebig wie ein Mann ſich auflehnen 
werben, und bie man nicht wohl in einen wirklichen „engeren“ und in einen 
idealen „weiteren“ Unterrichtsrath wird zerlegen fünnen!? Braudt ber 
Staatöminifter ein Fahmännercollegium um fi daraus ein Unterrichtes 
bureau zu bilden? Werben bie unmöglicen Perfonen ber alten Behörbe 
dadurch befeitigt ober wieder möglich werden? Wird ber Miniſter, bem bi 
ber kaum ein Stündchen zur Erledigung ber laufenden Geſchäfte blieb, 
fünftighin wie ein felbftändiger Unterrihtäminifter auftreten? Wird er, wenn 
nichts rechtes zu Stande fommt, bie an ihn ſich brängenben liberalen Schul 
männer, ober, wenn energifch reformirt werden follte, bie gegen ihn ans 
ſtürmende reactionäre Schaar empfangen, hören, beichiwichtigen können? 
Von folden Ausrufen und Fragen twieberhallt es feit zwei Tagen in ben 
Kreifen ber Echule und ber Wiffenihaft, Wir fürchten daß die Anfhauungen 
im Staatöminifterium über unfere jeit anderthalb Jahren in einer nicht mehr 
„gemüthlichen” Anarchie ſchwebenden Unterrichte zuſtaͤnde der nöthigen Klar⸗ 
beit entbehren, und daß ber neuerlich verheißene Unterrichtsrath ein arger 
Umiveg ſeyn wird, ber enblich doch zu bem was noththut führen muß — zu 
einem neuen felbftändigen Unterrichtsminiſterium. 

+ Wien, 8 Jun. Wie fehr fih das Intereſſe und Vergnügen am 
Keitfport in der Öfterreichifchen Gavallerie enttwidelt, bavon geben die im 
Ichter Zeit immer zablreichern Wetten, bie ſich faft ale auf ungewöhnlich 
große Leitungen in Diftanzritten beziehen, einen lebendigen Beweis. Um 
dieſen Geift, aus welchem die Cavallerie den unter ben heutigen Gefechts ⸗ 
verbältnifjen fo noihwendigen Zuwachs an Leiftungsfäbigfeit und Selbit- 
vertrauen am ſicherſten ſchopft, zu cultiviren, tragen aber auch bie Uebungs ⸗ 
ritte nicht wenig bei welche bie Dfficiere ber Central Cavallerieſchule unter 
ber Zeitung ihre Commanbanten, bes Generalmajors Fürften Thurn und 
Taris, von Zeit zu Seit unternehmen. Erſt in ber vorigen Woche machten 
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diefelben — 31 an ber Zahl — wieder einen Äußerft intereffanten Ausflug 
zu Pferd in bie fleierifchen Alpen. Eie blieben acht Tage aus, und da fie 
feine Diener mitgenommen hatten, warteten alle, auch ber General, bie 
ganze Zeit hindurch ihre Pferbe ſelbſt. Ihren Weg nahmen fie über Echwarzau, 
too, und zwar im Schloſſe bes gaftfreunblichen Grafen Nalo, bie erfle 
Nachtſtation gemacht wurbe, dann über Neuberg, Wilbalpen, Eifenery, 
Aflenz, Maria Zell und zurüd über Mürzzuſchlag nad Wien. Man ritt 
meiftens auf ber Orbirgöftraße; zur Abkürzung bes Wegs wurden da und 
bort auch Fußpfade eingefhlagen, fo über die Eiſenerzer Höhe, wo bie 
Reiter mit ihren Pferden auf Steigen lletterten die vorher noch nie ber 
Huf eines Pierbes betrelen hatte. Die Pferde lamen alle in vortrefflichem 
Buftand in Wien an, fo zwar baf bie letzten zwei Meilen vor Wien/General: 
major Fürft Taris mit einigen andern Herren noch von der Strafe abbie 
gen, einen Jagdgalopp anſchlagen und querfelbein über Gräbenlund Hecen 
den Zürzeften Meg auf Wien zureiten Tonnte. Much den Neitern hat ber 
anftrengende Ritt ganz prächtig angeſchlagen. 

Bien, 10 Juni. Die officiöfe Donau: Ztg. veröffentlicht in ihrer 
Iehten Nummer einen polemijchen Artikel gegen zwei hiefige Blätter, wel: 
cher einige nicht unwichtige Andeutungen über die Art und Meife bringt 
tie in den Regierungelreiſen die Frage ber Revifion bes Consorbats ange 
fehen wird. Das halbamiliche Blatt färeibt unter anderm: „Das Con 
cordat ift nichts tveniger ala ein dogmatiſch unabänderliches Werl. Es ift 
ein Vertrag, wir erfennen ibn ausbrüdlich als foldien an; aber er ift als 
Menfhenwerk der Berbeiferung fähig, und auch bedürftig. Diefe 
Revifion lann volljogen, bas durch ben Bertrag verfümmerte 
Recht des Staats kann reflaurirt werben, ohne daß dem Glauben, ber 
Religion, der Kirche felbft im geringften nabe getreten wird. Daf um bes 
politiſchen und focialen Fortſchritts willen dieſer Glaube felbft vergewaltigt 
werden müfje, ift eine Berleumbung beöfelben, bie wir mit aller Enticjier 
benheit zurüdweifen. Er ift an fi gut, erhaben, vollauf berechtigt. Das 
Kan ift ein weſenilich politiſches Werk, feine Nevifion daher eine poli⸗ 
tifche Frage.“ 

Die bier erſcheinende „Scharff ſche Correſpondenz“ will aus London 
eine Nachricht von ber größten Bebeutung erhalten haben. Hiernach fol 
man in bortigen biplomatifchen Kreifen feit ungefähr acht Tagen der voll: 
tommenften Deberzeugung ſehn daß ed binnen kurzem zu einem ſehr ernften 
Bruch zwifchen Frankreich und dem Gabinet von Wafhington kommen müffe, 
was ungeachtet ber rapiben Giegesfortfchritte ber Unioniften dennoch der 
ſchon für halb verloren erachteten Sadye ber üblichen SHavenftaaten mit 
einemmal eine andere Wendung geben bürfte. Man berichtet daß es 
in den Tuilerien eine beſchloſſene Sache fey ben erſten oftenfiblen feinbfeli- 
gen Act ber Union gegen die franzöſiſche Intervention in Merico mit ber 
fofortigen Anerkennung des menngleid in continuirlicher Niederlage ber 
griffenen, Südens zu beantworten. (Die Berantiwortlichkeit für obige Nach⸗ 
zicht üterlafjen wir der erwähnten Gorrefponden;.) 

Der Generalinfpector der Norbbahn, Hofrath v. Francesconi, ift auf 
feiner im Benetianifchen gelegenen re zu Selice am 8 d. geftorben. 


weis. 

DB Bern, 6 Jun. Bon unjerm Konfut in Buenos: Ayres ift dem 
Bunbesrath ein längerer Bericht über bie politifche Lage diefes Landes zus 
gegangen. 3 Diefer Bericht läßt dem General Mitre, deſſen Händen be 
lannilich die Zügel der Negierung anvertraut worden find, alle Anerken⸗ 
nung zu Theil werben. Mit Energie und Umficht geleitet, confolibire fich 
die Bertvaltung mehr und mehr, Schließlich theilt der Bericht mit daß 
ſammiliche von ber früheren Regierung im Ausland acerebitirte biplomas 
tiſche Agenten mittelſt eines Derrets ihre Abberufung erhalten haben. — 
Durd Hin. Tourte ward dem Bunbesrath fo eben die Abſchrift einer Rote 
bes italienischen Minifteriums übermadit, Taut deren Inhalt die Regierung 
bes Königs Victor Emmanuel beſchloſſen hat bie bereits liquibirten neapo: 
litaniſchen Penfionen zu Gunſten der fremden Militärs, melde bie Be 
flimmungen des Artilels 13 der Capitulation von Gatta für fid) in An- 
ſpruch genommen haben, endlich zu einer definitiven Löſung zu bringen. 
Auch auf eine baldige Bereinigung der Teffiner Bisthumsangelegenheit 
glaubt Hr. Tourte dem Bundesrath Hoffnung maden zu lönnen; bier in 
Bern ſchenlt man jedoch dem Turiner Gabinet in diefer Beziehung nicht viel 
Glauben. — Aus Brufio bringen bie Bündner Blätter Berichte über be 
beutende Truppenanhäufungen in bem Beltlin. Erſt vor einigen Tagen 
waren in Tirano wieder neue Truppen angelangt, nad) deren Ankunft fo: 
fort die Höhen von Et. Perpetua und Roncajolo am Eingange des Puſch⸗ 
later Thals befegt wurden, Epäter wurde aud) auf den Splügen ein 
italienifcher Poften vorgeſchoben. In dem Veltlim gehen hierüber die 
abenteuerlichften Gerüchte; unter anderm beißt es: man wolle einen 
Militäreordon gegen bie Echtveiz ziehen, von der aus bie italienifche Actions 
partei Waffen und Zuzug erwarte. — Auch in Ragatz ift der König der 
Belgier für einen längeren Aufenthalt ertvartet. 


Großbritannien, 

Rondon, 9 Jun. 

Der Bicelönig von Aegypten ift jeht, nachdem er ſich auf feiner präd« 
tigen Pacht vor Woolwich ausgerubt, in London angelommen. Die Times 
begrüßt ihn als eine Art Harun Er-Rafcid und aufgeflärten Reformator 
be3 Drients, was mit andern Berichten über ihm nicht fo gany überein 
fiimmt, „Said Baia,” jagt das Blatt, „tritt unter uns als ein Dann 
ber zu verwirklichen ftrebt was europäifhe Philanthropen Über bie Zukunft 
bes Drients träumen, Er ift wirllich ber thatlräftige und erleuchtete Fürſi 
ber bie Gefittung und Wiſſenſchaft, wodurch Mefteuropa zu feiner hoben 
Stellung gelangt iR, in bie moslemitifche Welt verpflangen will. Seit Mes 
hemed Alı’3 Zeiten war Kairo weit mehr als Stonftantinopel ber Mittel: 
puntt bes moslemitischen Liberalismus. Obwohl die brittiihe Regierung, 
duirch politiſche Gründe getrieben, im Verein mit Preußen, Defterreich und 
Rußland dem Vicclönig Syrien wegnahm, fo laßt fi doch unmöglich in 
Zweifel ziehen daß die von Mehemeb Ali's Familie regierten Lande ſich 
einer weil größern Wohlfahrt als bie unter ber unmittelbar türlifhen Herr 
haft gebliebenen Provinzen erfreuen. Wie bie meiften Negyptier und 
Türken hat Said Paſcha feinen Geſchmack und fein Wiſſen unter franzöſi⸗ 
{cher Anleitung ausgebilbet, und man lann ohne Uebertreibung fagen daß 
er eben fo ſehr Franle wie Drientale il. Ueber bie politiſchen Zuſtände 
Europa’s, bie Stärke ber verſchiedenen Staaten, und über bie Haltung bie 
ihm fein Intereſſe ihnen und feinem Herrn, dem Sultan, gegenüber vor⸗ 
fehreibt, hat Se. Hoheit wahrſcheinlich vom erfahrenften Staatsmann nichts 
zu lernen. Die Hülfequellen Hegyptens, die Vortheile feiner Lage, und bie 
große Zulunft die demfelben als der Mittelftation zwifchen Europa und 
Dftafien vorbehalten ift, hat er fo gründlich ftubiert, daß nicht nur fein Land 
auf dem beften Weg zur Blüthe ift, Sondern daß aud) feine Familie Ausficht 
hat eines ber reichflen regierenden Häufer ber Welt zu werben. (Die Fel⸗ 
lahs aber bleiben diefelben gefundenen armen Geſchöpfe unter ihm wie 
unter feinen Borfabren!) Er und feine Vorgänger, obgleich durch brittifche 
Waffen in ihrem ehrgeigigen Streben gehemmt, haben unferer Nation ba 
größte Wohlwollen betviefen. Mit einer politifhen Aufllärung an ber ſich 
mebr ala ein europätfcher Yürft ein Beifptel nehmen dürfte, hat bas äghp⸗ 
tifche Haus den Poftverlehr zwiſchen England und Indien begünftigt, und 
alle Zuflüfterungen daß bie Weberlanbroute unfehlbar zur Befegung Negyp- 
tens durch die Britten führen werbe unbeadhtet gelafien. Die Alerandria⸗ 
Suezbahn ift ein Denkmal von dem gefunden Serflant, Unternehmungss 
geift und politifchen Muth ber ägyptifchen Regierung. Auch dürfen wir 
nicht vergefjen daß biefer felbe Said Paſcha in ber Krifis der indiſchen Meu⸗ 
terei ganze brittifche Regimenter bereittoillig durch fein Gebiet befördern 
ließ. Um auch von geringern, aber nicht minder liebenswürbigen Dingen 
zu reben, fo bürfen wir an ben unfern Tönigl. Prinzen in Aegypten zu Theil 
petvorbenen Empfang erinnern... Mir müffen baber hoffen bag man dem 
Vicefönig während feines Aufenthalts unter und mit aller feinem hohen 
Rang und feinem mufterhaften Verhalten ſchuldigen Zuvortommenheit ber 
gegnen wird, Man muß geftehen, die Art wie je erlaudhte Gäſte bei uns 
behandelt werben, hat, im Vergleich mit der glangvollen Gaftlichkeit Frank 
reiche, elwas Änmliches., Während man in Paris einem Tönigl. Fremden 
einen Palaſt zur Berfügung ſtellt, laſſen wir ihn in irgendeinem engen und 
unbequemen Hötel einfehren, wo ihm für mittelmäßige Behaufung und 
Altagsloft eine Rechnung überreicht wird über bie ein Cröſus die Mugen 
aufreißen möchte. Können wir's dießmal nicht etwas beffer machen, und 
unfern Gaft aus dem Morgenlande behandeln wie man einen regierenden 
Furſten behandeln fol? Die Königin lebt in der Zurüdgezogenheit und 
Tann ihn nicht empfangen, aber ein Theil ihres Palaftes in London Lönnte 
ihm zur Verfügung geftellt werben u. ſ. w.“ 

Hr. Alcod, der brittifhe Befandte in Japan, ift in England ange 
fommen, und mit ihm ein japanefiicher Beamter, Namens Moryama, ber 
erträglich Engliſch ſpricht, als Ueberbringer von Depefchen an bie japane> 
ſiſche Geſandiſchaft. Diefe wollte am 10 ober 11 Juni von England ab» 
reifen, und zwar zunächſt, von einem holländischen Negierungsdampfboot 
abgeholt, nad) dem Haag, um dort an bem mit Japan am längften bes 
freunbeten europãiſchen Hof 14 Tage zu vertveilen, dann nad) Preußen, 
Rußland, Portugal, und aulegt nach Paris zurüd, Bon Franbreich aus 
treten fie auf einem frangöfifgen Regierungsſchiff bie Heimreife an, 
und zivar auf dem fürgern Ueberlandiveg. In ben lebten Tagen wohnten 
bie Geſandten dem Derby:Rennen bei, fiber welches fie, meinen bie Enge 
länber felbft, den Humor biefes Nationalvergnügens nicht verftehend, den 
Kopf geidüttelt Haben dürften, waren am Freitag zur Soirde geladen 
tweldie Graf Granville der Ausftelung im Süb-RenfingtomMufeum zu 
Ehren gab, befuchten noch mehrere Fabrilen, beſonders bie Fönigl, Klein⸗ 
getuehrfabrif in Enfielb u. ſ. w. 

Mir haben in der geftrigen Beilage ben Tod H. Th. Buckle's, Ber 
faſſers der (von Nuge ind Deutfche überfetten) „History of Civilization 


in England“ nad dem Dbferver gemelbet, welcher aber nicht angibt 
weder wann, noch wo er geftorben ift. Mor etiva einem balben Jahr 
melbeten nämlich die Seitungen: er fey im Begriff behufs der Studien 
für die Fortfegung feines Werts eine längere Reife, zunächſt nad; Aegyp- 
ten und dann nad) Amerika, zu unternehmen. Gein Merk ift num eigent- 
lich über bie Einleitung nicht binausgelommn, aber auch fo als Samm: 


Diaterialien und als ei e iger Gedan⸗ 
gr — (ee Fran über Religion und 
Politit nicht nad} jedermanns Geſchmack find. ejehen von feinem Titter 
zarifchen Ruf, galt Bude für einen ber beften er in Englant. 


„Die Verhandlungen bes preußifchen Parlaments,” fagt die Satur 
day Revieto, „find wahrſcheinlich von Wichtigkeit; für ben Ftemden ber 
die Abſichten und Beweggründe ber Parteien nicht genauer Fennt, haben fie 
ein nur mäßiges Önterefle. . ... Der Abr bes Rammerausfchufies 
zeigt die Spuren bon ber Unficherheit ber politiihen Meinung. Der größere 
Theil des Shriftftüds Hat bie vorgebliche Tendenz ben abſtracien Sah zu 
begründen daß bie Oppoſition gegen ein beftimmtes Minifterium lein Be» 
weis von Feindſeligleit gegen bie Krone ift. Der König lönnte entgegnen 
daß er nicht bie feinen Miniftern zugefügte Ar übelnimmt, fonbern 
den Eingriff in fein nominales Recht feine Rathgeber zu wäßlen. Es iſt 
volltommen natürlich daß ein König, während ber Uebergangszeit bie ihn 
aus der unumfchränften Monarchie binausführt, alle im Wortlaut ber Ber» 
faſſung verzeichneten Prärogativen auftechthalten will. Nur auf dem Wege 
ber praftifchen Erperimente lernt man das Geheimniß Eonflicte zu bermeiben. 
Keine Regierung könnte fortbeftehen wenn bie Volksvertreter immer auf 
die Verweigerung ber Eubfidien ala ihr einziges Privilegium angetwiefen 
täten. Eine vorherige Verfländigung über bie Polilil welche fie zu unter: 
fügen gewillt find ift notwendig, und bie einzige wirlſame Einrichtung ift 
daß Krone und Parlament fi) über bie Wahl der Hauptminifter einigen. 
Die preufifche Abrefje unterläßt es den Nüdtritt der Nathgeber zu verlan 
gen, bie das Parlament zu bulben doch gar nicht geneigt feyn wird, Der 
König wird lediglich der Loyalität und Hingebung feiner Untertanen ver: 
fihert; mit andern Worten: er wird erſucht neutral zu bleiben, und bie 
flärkere Partei die Leitung ber preußifchen Politit übernehmen zu laſſen. 
Die vorgeſchlagene Reform bes Dberhaufes mag als eine zu weil gehende 
Forderung erfcheinen, aber das Herrenhaus, welches ber vorige König der 
enzliihen Berfaffung nachgebildet hat, paßt, wie ſich jeft herausftellt, nicht 

x Preußen; denn ungleih der engliichen Pairie, vertritt der beutfche 
Abel [nichts ala ſich felber, (The German vobility represents no- 
thing but iteelf; was doch wohl mur bei einem Theil bed Adels 
richtig iſt, und mamentlih auf bie hohe Ariftofratie Deſterreichs 
nicht paßt) Es trifft unglüdli baß bie Verfaffung glei von 
vornherein einer Reform bebarf, aber ber König türbe mohl thun durch 
Entlafiung feiner Minifter einen Compromiß anzubieten. Die preußifche 
Berfaflung fol ja dem engliſchen und nicht dem amerilanifg-republicani- 
ſchen oder franoͤſiſch imperialiſtiſchen Mufter nachgebildet ſeyn. Der Prä 
fident ber Vereinigten Staaten und ber Kaiſer der Frangoſen ernennen ihre 
Minifter ohne Dreinteben ber gewählten Verfammlungen, und folglich ift 
das Abgeorbnetenhaus in Wafbington wie ber gefeßgebenbe Körper in 
Paris, praftiic) betractet, von der Verwaltung ber politiſchen Angelegen: 
beiten ausgeſchioſſen. Der Aönig von Preußen verftcht wahrſcheinlich bie 
Berfaffung in beinfelben Einn, aber fein Parlament ift entſchloſſen bie Ne: 
gierung zu überwachen, ſowie die Steuern zu beivilligen. Nachdem jelbft 
der Raifer von Defterreih die Verantworilichleit der Minifter zugeftanden 
Bat, war' eine Mißachtung ber preußifchen Rammermajorität ein unaus: 
führbarer Anadroniemus. ... Ueberrafepend ift «8 daß eine Regierung 
die ihre Probe beftehen ſoll, bie Gelegenheit wegwirft ſich durch Araftent- 
faltung gegen ben Bund und das Ausland populär zu machen. Die Kam 
mermehrbeit ift mit der Führung der heſſiſchen Streitfadhe unzufrieden, und 
kein Preuße weiß was er von ben Beziehungen feiner Negierung zum Bund, 
zu Frankreich oder Defterreich halten fol... . .“ 

Franfreih. * 
arts, 9 Jun. 


> franzöftichen Journale enthalten die Depeſche aus New Port vom 
27 Mai, welche bie Allg. Btg. in ihrer Nummer vom 10 Jun. veröffentlicht 
Bat, nur theiltveife, Es fehlt der Anfang, welder die Schlappe melbete, bie 
das franzöfifche Erpebitionseorps drei Meilen vor Mexico erlitten haben 
fol. Da die bezügliche Depeſche Über Paris nach Deutfchland gegangen, 
fo muß dort die Beröffentligung verboten worden feyn. Diefe Schlappe 
wird, wenn fie ſich erwahrt, alfo enttveder ganz verläugnet, oder erfi mit 
dem Einrüden in Mexico eingeftanden werben. Biefer Iegtere Erfolg, 
fo nah und glänzend er fcheint, blirfte aber im vorliegenden Fall die An 
ſchauung ber öffentlichen Meinung über bie mericaniſche Erpedition nicht 
Ändern, benn die Urberzeugung ift allgemein, daß die Schwierigkeiten erft 
beginnen wenn bie Hauptſtadt erobert ift, und dann mit unfähigen und 


der 
Plan, eine monarchiſche Regierung in Merico zu gründen, nichts ala eine 
plumpe Täufhung eat, daß menigftens ber von ben Tuilerien aufgeftellte 
angebliche Candibat für den Thron Montzuma’s, ber be ee 
daran gedacht irgend mit 2. Napoleon politifce Plane zu verfol Der 
einzige Canbibat der Tuilerien ift ber General Almonte, deſſen Ch 
riftif wir jüngft nad; dem Courrier bu Dimandje gegeben haben. Der 
Genannte bat wo möglich noch weniger —— als jeder 
andere Candidat tweldhem mit franzöfiicen Geld und franzöfiichdem Blut bie 
hochſte Gewalt auf dem Plateau von Anahuac verſchafft werden fol, und 
wenn wirllich eine „Anleihe Almonte“ auf der franzöfiichen Börfe aufge 
legt werben follte, wird das Fiasco desſelben allgemein * 
Tuilerien befchügen aber nicht bloß in Merico eine der Öffentlichen Meinung 
Frankreichs feindfelige Partei, fondern auch in Norbamerifa. Wenn fie 
dort bie Klerilalen und Abfofutiften unterftügen, fo find fie in dem norb» 
amerilaniſchen Conflict auf die Seite der Sflavenftaaten getreten. 
dings ift dieß durch ihre Politik in Merico motivirt, denn der Sieg der freien 
Staaten bedrohtbie franzöftfhe Erpebition mehr als der Widerſtand der Meri ⸗ 
caner. Die Verbindung bes franzbſiſchen Geſandien in Waſhington, Hrn. 
cier, mit ben Sllavenſiaaten iſt durch feine letzte Reife nach Richmond offen» 
funbig geworden, und ſeit Beginn bes Zerwürfniſſes hat bie officiöfe Preſſe 
ſtets die öffentlie Meinung Frankreichs für eine Mebiation in den nord: 
amerifanifchen Händeln zu getoinnen gefucht. Es hätte wahrfcheinlich feiner 
Zeit nur einer geringen Unterflüpung ber EMavenflaaten von Seite 2. 
Napoleons an Gelb, Echiffen und Solbaten a das Gleichgewicht 
zwiſchen dem Norben und Süden herzuftellen. t iſt es dazu zu Bi: 
die für feinen Zweck günſtige Zeit ift durch eigene Bedenken ober durch 
Scheitern ber zu biefem Zweck mit dem engliſchen Cabinet geführten Unter: 
handlungen verfäumt worben; bie officiöfe Preffe Lommt um fo eifriger auf 
eine biplomatiiche Einmiſchung und Vermittlung zurüd durch welche bie 
Befiegung ber Sklavenſtaaten noch in letzter Stunde verhindert werden ſoll. 
Der Gonflitutionnel verwendet in feiner heutigen Nummer bier Epal» 
ten auf ben Nachweis wie übertrieben bie Giegesberichte ber freien Staaten 
waren, wie nur durch Unterbrüdung aller Freiheit ber Preſſe ſolche Weber: 
treibungen bie Runde durch bie Welt machen fonnten. tbeist 
der Gonflitutionnel auf den tiefen und unauslöfchlichen Haß hin ber zwi ⸗ 
ſchen ben Nord unb ben Sudſtaaten beftehe, und ber zu eivigen vernichten» 
ben Bruberfriegen führen würbe, wenn nicht „eine große liberale Nation“ 
zwiichen ben beiden Gegnern vermittle, und auf ber Baſis gegenjeiti 
ger Unabhängigkeit ben Frieden herſtelle. Es ift nicht unwahr daß 
der Haf unter Brüdern, wenn er einmal beftebt, gewöhnlich ein ſehr leiden» 
ſchaftlicher zu ſeyn pflegt, allein ber zwifchen den Bewohnern ber Nord: und 
der Südſtaaten hat doch einen andern Gharalter, und nach bem Sieg ber 
freien Staaten mürbe, fo fcheint es ung, durch bie Macht bes Verkehrs und 
das Vorbringen ber freien Arbeit fehr bald das Bertoiltfniß zwiſchen Sie: 
gern und Beſiegten auegeglidien werben. Wer bie norbamerilanifche 
Geſellſchaft nah dem Maß ber europäifchen mißt, ber muß] allerbings 
namentlih was ben fttlihen Standpunkt betrifft, ſich ein übcraus 
büfteres Bild von ihrer Zulunft maden; aber dieſes Bild bietet jede 
Colonie. Nordamerila ift in dieſer Richtung noch Colomie; über 
ungemeflene freie Räume bieponirend, ıft bie Gefellichaft faſt noch nic 
genb3 confolidirt, ber Egoiamus bed Individuums noch durch feine, andere 
als tie gefcglide Schranke gehemmt. Durch Vergleihung des Zuflands 
ber norbamerilanifhen Geſellſchaft mit dem anderer Golonien neueren 
Datums wird man fehr balb die Ueberzeugung geivinnen daf bie Schatten 
feiten eben die natürlichen Folgen der Golonifation find, die Ausgleichung 
für die Vortheile welche andrerfeits eine vollftändig freie Entfaltung ber 
Kräfte gewährt. Es lann ja nicht anders ſehn als daß in einer ſolchen 
Geſellſchaft der Dollar regiert, denn Befit ift der einzige unterfcheibende 
Mafftab in einer abjolut freien und gleicberedhtigten Bevölkerung, und je 
jünger die Golonie, je jungfräulicher ver Boden , beflo größern bat 
das Geld, denn es vepräfentirt „frühere Arbeit,” Wer die wahrhaft un: 
glaublichen Nefultate der abjolut freien Thätigkeit 5. B. in Galifornien 
ſieht, wer in wenigen Jahren aus einer Wilbniß fait an allen Errungenſchaf⸗ 
ten der jüngften Givilifation überreihe Staaten emporwachſen ſah, der muß 
a priori bie Ueberzeugung faflen daß ohne alle Nachtheile ſoiche Wunder 
kaum gefchaffen werben fünnen; dirfe Nachtheile find die focialen Schatten 
feiten ber nordamerilaniſchen Geſellſchaft. Aber eben beftvegen gebt 
diefe nicht darüber zu Grunde; fie kann in biefer Richtung einen Buftand 
ertragen der im alten Europa zu völliger Auflöfung führen würde. Mit 
ber allmählichen Eonfolibirung ber Geſellſchaft, mit der größeren Con 
euren) ber Kräfte, mit ber mehr intenfineren Entividlung, teil eine exten» 
fine ſchwieriger wird, bürften ſich auch jene Schatten lichten, Die Abſchaffung 
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der Eaverei wird in biefer Richtung von den größten fittlichen Vortheilen für 
Rorbamerila ſeyn, betrüge ber dadurch momentan berborgerufene materielle 

en auch Milliarden, flöffe das Blut das barüber vergoflen wird aud) in 
Eirömen, wäre ber, Haß der dadurch herborgerufen wirb auch noch fo tief. Der 

‚Sonflitutionnel, der fi) darin gefällt feine Theilnahme für die Union 

dadurch zubethätigen daß er die Zufunft derfelben fo ſchrecllich als möglich zu 
ichnen verfucht, Tann ſich beruhigen. Was er von ber Leidenſchaft, bem Haß, 
rüdfichtälofen Bergetvaltigung, bie der norbamerilanifce Bürgerkrieg her: 
borgerufen, fagt, mag nit untwahr jeyn, es iſt dieß das Weſen des Bür- 

"gerkriegs, und er eben dekhalb jo furdtbar; aber bie Unterbrüdung ber 
politifchen Freiheit, ivad der Gonftitutionnel fo fehr beflagt, ift viel 
fölimmer im jiweiten Raiferreich, und über befjen Zukunft ſcheint das officiöfe 
Blatt ganz berubigt zufeyn. Das J.desDebass if, wie twirgeftern ſchon im 
Neueften bemerkt haben, ohne Berzug dem offictöfen Blatt entgegengetreten, 
unb hat nachzuweiſen gefucht dafı jebenfals die kaiſerliche Mediation zu fpät 
tomme. Die liberale Preſſe ift einfiimmig in ihren Eympathien für bie 
freien Staaten, und betrachtet jede Benachtheiligung berfelben ala ein 

‚Attentat an den glorreihen Erinnerungen Frankteichs, das an der Ber 
freiung und Gründung ber Vereinigten Staaten einen fo weſentlichen An- 
theil genommen. 

, au den Nachrichten von ben Intriguen der Tuilerien im Drient gefelt 
ſich eine neue. Das J. bes Debats meldet nach einer Driginalcoreipon: 
benz aus Beyrut, daß ein Häuptling des Hauran, Chaltar Bey, ber ſich in 
offenem Aufftand gegen bie türliſchen Behörden befindet, bed Schutzes des 
franzöfifchen Conſulats genieße. Chaltar Bey fordert volftändige Amneftis 
zung, währenb er zugleich jebe Steuerzahlung verweigert und eine Art 
Heinen Kriegs gegen die Türken führt. Die Pforte ift jeht nicht in ber Lage 
mit Gewalt gegen ihm auftreten zu können, und ihr Anjehen wird einen 
neuen Schlag erleiden wenn ber Drufenhäuptling die Anerkennung feiner 
Forderungen durchſetzen ſollle. 

Der Zug ber franzöfiichen Prieſter nach Rom dauert fort; zur Beur: 
theilung der Bebeutung der bortigen Verſammlung hoher Würbenträger 
der Kirche bürften nachftehende Bahlen einen Beitrag liefern. Das heilige 
Gollegium wird von 70 Garbinälen gebildet; die Zahl ber Erzbifchöfe in 
Europa beträgt 104, davon find 46 in Jtalien, 15 in Frankreich 13 in 
Deuticland, 8 in Spanien, 4 in Ungarn und Dalmatien, 4 in Jrlanb, 
4 in der Türkei, 3 in Rußland, 1 in Griechenland, 1 in England, Diefe 
Erzbiihöfe haben 609 Weihbiſchöfe; davon find 407 in Europa und 202 in 
Amerika und Afrita, Außerdem gibt ed noch 75 unabhängige Suffragan, 
biihöfe; davon leben 65 in Jtalien, 4 in Deuiſchland, 4 in ber Schweiz, 
2 in Spanien, 1 in Rußland, 1 in Malta, 1 in Bulgarien. Die Zahl ber 
Biſchofe beträgt 890. Die Erzbiſchöfe und Biſchöfe in partibus zählen 401. 
Es gibt danach 1360 höhere Würdenträger der latholiſchen Kirche. Der 
niebere Alerus in Stalien zählt rien Prieſter. 

t 


en. 

% Nom, 2 Juni, Wie vorauszufchen war, verdächtigen die piemon- 
tefiichen Blätter ben rein kirchlichen Charakter der Biſchefsverſammlung, 
und dichten der päpftlichen Gurie allerhand klerilal politiſche Betrachtungen 
an, weiche der Pontifeg mit einen getreuen Kirchenfürſten anftellen würde, 
Ein gewiſſes Recht dem heiligen Stuhl zu mißtrauen haben bie Organe ber 
Turiner Regierung dadurch erhalten daß der Papft die verfammelten Prä- 
Iaten, welche heute bei ihm zur Tafel gelaben find, aufforberte nod bis 
zum 11 d. M. in Nom zu verweilen, nicht bis zum Corpus Domini, wie 
wir urſprünglich meldeten. Allein diefe Einladung beutet die dem Papft ·˖ 
thum grollenbe Preffe doch gar zu blind aus. Die Kirche hat eö von jeher 
geliebt ſich als „leidend“ barzuftellen, um dadurch um fo gloriofer dazu 
ftchen und bei ihren Belennern Sympathien zu ertveden; was follte fie 
jegt alfo plöglich beivegen die Initialive zu ergreifen, und durch eine neue 
große Ereommunication ihrer Feinde Del ins euer zu gießen, wie bie revo⸗ 
Iutionären Blätter dem Wolle glauben machen wollen? Das Fapfttkum 
felber Fönnte hierdurch nur an Achtung verlieren, und ſchwerlich würde ſich 
der wahrheitsliebende Papft Pins IX dazu entſchließen in gewiſſer Hinſicht 
feine vor einigen Monaten in ter Kirche S. Maria fopra Minerva geſpro⸗ 
denen Worte Lügen zu firafen. Zur Eintracht und Feſtigleit in ben Tagen 
ber Gefahr zu mahnen, wird jedoch ber Nachfolger Petri gewiß nicht unter« 
laſſen, und zu folder Ermahnung mögen bie ber Eanonifation folgenven 
Tage beftimmt feyn. Im übrigen ift diefer moderne Kreungug von Kirchen: 
hirien aus allen Weltgegenden nad} ber katholiſchen Metropolis dem Papſi 

in ſiärtendes und erhebendes Zeugniß: wie einmüthig man ben bon Fein⸗ 
ben belagertin Thron des Stellvertreterd Chrifti zu ftügen bereit ift. Diefe 
moraliſche Unterflügung wird bem Papft Muth und Zuverfiht geben auf 
dem einmal betretenen Weg weiter zu geben. 

Es fol nun doch eine Verminderung bes franzöſiſchen Occupalions ⸗ 
Eeerö um 2000 Mann eintreten; eine ſolche geringe Reduction ändert in: 
de die Lage durchaus nicht, nod vermindert fie die militäriſche Alleinherr⸗ 


haft Louis Napoleons in Rom; augenblidlich bilden 10—12,000 Mann 
die Befagung ber Stabt, während eitva 3000 Mann hinreichen würden 
zum per önlihen Schub des Papftes, zum Wachtdienſt an den Thoren, zu 
Patrouillen in den Straßen. Man fieht daraus wie biefe Rebuction eine 
auf bloßen amgelegte ift. 

In ber „Stamperia Samerale” wird auf Befehl und Koſten des Pap⸗ 
ſtes ein Werk de Roffts gebrudt, welches eine Sammlung von Infchriften 
enthält bie in ben Ratalomben gefunben wurben. Der erfte prachtvoll ge 
brudte Band wird auf ber Londoner Ausftellung figuriren. 

In Neapel iR ein neues Blatt erſchienen: „La Sentinella bella Libertä 
e bel Indipendema. Die unterbrüdte conſervative „Stella bel Mattino” 
teilte binnen wenigen Monaten ihr Leidensloos mit neungehn andern Jours 
nalen ihrer Richtung. — Agenten bes Er:efuiten Paflaglia burdgiehen 
die Provinz Bari, und predigen gegen bie weltliche Macht bes Papfles. 

‚ „8 Rom, 4 Jun. Ein Kanonenſchuß des Caftells Sant Angelo und 
bie Capitolglode werben am 8 Jun. Morgens 6 Uhr das Zeichen zum Bes 
der Sanonifationsfeftlichfeiten geben, welche unter dem Schall fämmts 

icher Bloden ber ewigen Stadt durch eine Proceffion des gefammten Ses 
eular : und Regularflerus eingeleitet werben. Darnach beginnen bie Gere 
monien in ber Bafılica Baticana von St. Peter. Eine marmome Infchrift, 
bie man in ber Aula bes Eenatögebäubes zu errichten bie Abficht hat, wirb 
außerdem den Nachlommen von biefem Ereigniß Kunde geben. ZAus Bere 
anlafiung ge Feſtes hat Se, Heiligfeit eine Strafverminderung von 
ſechs Monaten allen Berbrechern und Eingelerterten betoilligt, mit Ausnahme 
berer welche gefälfcht, geftoßlen und gemorbet Haben. — Bon Eivitavecdhia 
nad Rom gehen am 7, 8, und 9 Jun. Dergnügungägfige, welche bie Paſ⸗ 
fagiere um den halben Fahrpreis befördern. — Cardinal v. Reiſach ertheilte 
unter Affifteng ber Biſchöfe von Münden und Dönabrüd in ber Kirche 
e. Maria bel’ Anima dem Migr. Studach, biäherigen Beichtvater der Köni⸗ 
ginBittive von Schweden, bie Weihe zum Bilhof. Der Zuzug bon Prie⸗ 
ſtern mehrt ſich, je näher wir dem Tag ber Heiligſprechung lommen; vom 
1 bis 2 Jun. trafen allein 104 Priefter ein; auch bie Infantin Jſabella 
bon Portugal ift bier angelonmen. Die aus Deutihland eingetroffenen 
Prälaten feinen es fi angelegen ſeyn zu laſſen die beutfche katholiſche 
Literatur bier befannt zu machen und zu verbreiten, wenigſtens melbet bie 
Gorrefpondance be Rome daß ihr fo viele beutfche Bücher, meift theo« 
logiſchen Inhalts, eingefchidt werben find, daß fie biefelben unmöglich alle 
zur Anzeige bringen Tönne. — Im Perfonal der hiefigen preußiſchen Ger 
jandtſchafi ift eine Veränderung eingetreten; Hr. v. Ratt, biöheriger Secre⸗ 
tär, ift nad; Berlin gereist, und durch bem bereits bier eingetroffenen Hrn. 
v. Synar erſeht worden. — Als Migr. Dupanloup, Biſchof von Orleans, 
vorgeſtern in der Kirche Andrea della Valle predigte, wurde ihm von einem 
Theil der anweſenden Franzoſen Beifall gellatſcht. Der Biſchof unterbrach 


| feine Rede auf einen Moment, indem er ernft auerief: er habe fein Applaus 


diren nothwendig, bergleichen eriveife man im Theater Schaufpielern und 
Tänzerinnen, nicht aber in ber Kirche einem Berlünbiger bes Wortes Gots 
te3. — Ch, Steinhäufer, zur Bildhauerſchule der [genannten Nazarener ges 
börig, macht das Publicum darauf aufmerffam daß er eben eine Mabonna 
in weißem Marmor und einen Altar im römischen Styl bes 13, Jahrhun⸗ 
derts vollendet habe, Ichterer aus verſchiedenen foftbaren Marmorarten bes 
ftchend, mit Seulpturen und muſiviſcher Arbeit geihmüdt. Die Büfte von 
Franz Liſzt arbeitet gegenwärtig bir Bildhauer Sachs; es fcheint dieſem 
Künftler zu gelingen des berühmten Componiften und Pianiften marlirte, 
geiftvolle und diftinguirte Züge im Marmor wiederzugeben. 

x Turin, 3 Jun. Die Mitglieber des Comitato bel’ Aſſociazione 
Unitarin (Einheitövereins) in Genua: Mofto, Sacchi, Gampanella und 
Savi, fo wie die Nebacteure bes „Eipero” und des „Diritto,* erſchienen 
vor dem hieſigen Bezirfägericht, ba fie der Nufreigung zum Wiberftand gegen 
die Staatsgewalt beſchuldigt waren. Advocat Gravotti fungirte als Stants« 
antvalt, auf ver Bank der Bertheidiger befanden fi) Brofferio, Mankini, 
Criſpi, Carcaffi, Sineo, Bars und Giuriati. Nachdem Abvocat Mancini 
im Namen der Bertheibigung bie Acten gelefen hatte, ftellte er ben Antrag: 
bie Gerichtöbehörde folle ſich in Betreff der Ereigniffe zu Samico und Pas 
Taygolo für nicht competent erklären, und enttvidelte bie Gründe für bie 
Nichteompetenz des Gerichtähofs. Grifpi äußerte ſich über den bezüglich 
Bertani's bei der Kammer geftellten Antrag, und beirat die politifche 
Sphäre, indem er auf ben Einfluß hinwies welchen das Uxtheil des Ge⸗ 
richishofs auf die Entſcheidung bes Parlaments üben fönne u. ſ. w. Nach 
jehsftündiger Öffentlicher Verhandlung zog fi ber Gerichtshof zur Der 
raihung zurück. Nad einer Stunde wurde bie Incompetenz bes Gerichts« 
hofs in biefem Fall ausgeſprochen. — Es ſcheint bezüglich der liegenden 


\ Güter der Wohlthätigkeitsftiftungen in Neapel der Grundfag angenommen 


zu werben: fie auf dem Berfteigerungswege zu verlaufen, und ben Erlös in 
Staatsjhulbobligationen zu verwandeln. — Der Generallieutenant De 
Sandia, Generalcommandant der Inſel Sardinien, ift vorgeftern nad) fie 
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benzehntägiger Krankheit in Cagliari geflorben. De Eanbia war Ritter 
des Drbens von Savoyen, und wurbe im November 1860 zum Generallieute⸗ 
nant befördert. 

x Genua, 6 Jun. Vorgeftern Abends befuchten die Finigl, Pringen 
Humbert, Amabeus und Dito, nebft der Pringeffin Pia, das Theater Carlo 
Felice, wo fie vom Publicum mit Freubensbezgeugungen empfangen wurden. 
Geftern ſchiffien fi die Prinzen unter dem Donner der Batterien ein. 
Die Prinzen Humbert und Dito beftiegen ben „Bovernolo,* und Frinz 
Amadeus die „Coftituzione,* welche, nachdem bie Prinzen von ihrer 
Schweſter, der, Prinzeffin Pia, Abſchied genommen hatten, fofort die Anker 
lichteten und ihren Lauf nad; Süden nahmen. Wie man hört, follen fol: 
gende Städte und Länder berührt werben: Cagliari, Neapel, Palermo, 
Meifina, Malta, Aegypten, Eyrien, Rleinafien und Ronftantinopel. Rach 
vollendeter Reife fol der Kronprinz fich nach Neapel begeben, und bafelbft 
finige Zeit vertveilen. Borgeftern traf das erfte Infanterieregiment Brigata 
M& aus dem Süden hier ein. Tags vorher hatte man vier Bataillone der 
Brigade Piemont, welche dahier in Garniſon liegt, nad dem Eüben ein: 
geſchifft. Mazzini kündigte unlängft an daß Jtalien in zwei Jahren eine 
Republik feyn werte und Victor Emmanuel Graf v. Moriana würde! An 

‚ben öffentlichen Orten ber Hauptftabt, in den Mirths: und Kaffechäufern 
bemerkt man wenig von ber Wiedereröffnung bes Parlaments, Eine 
Miniftermodification ift unvermeidlich. Nach der unter ben Anhängern 
Rattazzi’s herrſchenden Anficht würden Matteucci, Durando, Depretis und 
Petiti ausſcheiden, und Mancini, Villamarina, Paolo Farina und General 
Brignone ind Minifterium treten. Gella würde Depretis und den erfieren 
der Genurje Paolo Farina erſeden. 


Renuefte Poſten. 


Kaffel, 10 Jun. Die Berichte fiimmen darin überein daß bie For⸗ 
malion des Minifteriums im Gang ift, daß bie Einzelheiten des Programms 
aber nicht ohne Schwierigkeit feftgeftellt werden. Schwanlen bie Nachrichten 
über die für das Minifterium auserfehenen Perfönlichkeiten, fo ſcheint 
foenigftend ber verfaſſungstreue Regierungsrath Wiegand nicht außerhalb 
der Combination zu ftehen. Die Fr. Poftg. melbet: berfelbe habe ſich nad | 
Weimar begeben, um mit dem für den hiefigen höchſten Staatsdienſt wie ⸗ 
ber zu gewinnenden Beh. Staatsrat v. Wingingerobe perfönlic zu unter: 


andeln. 

Daſſeldorf, 9 Jun. Zum Zeichen dah die Marſchbereitſchaft ber | 
Truppen unverändert fortbefteht, ift noch am 6 d. M. ber Befehl an bie 
Negimentecommandos ergangen, folde Officiere und Unterofficiere zu ber 
zeichnen und in den Depots beim Ausmarſch zurüdzulaffen, welde im Fall 
einer Mobilmahung zu den Erjagbataillenen übernommen werden Tönnen. 
Die Duartierbillets für die in der Stabt und Umgegend einquartierten 
Truppen find auf vier Wochen verlängert worden. (8. 8.) 





Wortlaut ber J. Antteort, fogar in dem von Er. Majeftät eigenhändig ge 
fgriebenen Driginal.” 

Dfen, 10 Jun. In der Vorftadt Taban ift heute um 6 Uhr Mors 
gend eine Feuersbrunft ausgebrochen, melde bis halb 10 Uhr 41 Häufer 
verzehtie. Es find mehrere Menſchenleben, barunter auch fieben Rinder, zu 
beflagen. (W. BL) 

Madrid, 9 Yun. Die Eorrefpondencia erflärt daß Spanien 
in Amerika handeln werbe ivie es in Turin und Neapel getban. Eifer 
ſüchtig auf feine eigene Unabhängigkeit, werde es nicht die anderer antaften. 
Die abgeſchloſſenen Thatfachen werde e8 anerlennen wenn Europa fie ſanc⸗ 
tionite, aber es werde nie foldje anerfennen bie feine Würde verlegen ober 
feinen Intereſſen entgegen feyen. (T. H.) j 

London, 10 Jun. Hr. Budle ift, toie wir nun erfahren, am 31 Mai 
in Damascus eines plößlichen Todes geftorben. Diefer Berluft erregt in 
England allgemeine Theilnahme. Sein Geburtsort Lee liegt wenige eng« 
liſche Meilen von Lonbon. Wir werben fofort einen Nefrolog bringen. 

Paris, 10 Jun. Der Moniteur veröffentlicht einen Bericht des 
Finanzminiſters an ben Raifer über eine allgemeine Revifion des Staats» 
rechnungsivefens. 

Nach der Preffe waren die letzten Nachrichten über die mericaniiche 
Erpebition vom 9 Mai aus Puchla batirt, das noch fehr weit von ber Haupte 
ftabt Mexico entfernt Tiegt. Die amerifanifche Depeſche ſetzt bie Nieberla 
ber Franzofen auf den 5 d. in ber unmittelbaren Nähe von Merico ich, 
twährend die franzöfifchen Depefchen aus Puebla vom 9 d. von nichts wei⸗ 
terem als dem Schon befannten fiegreichen Cavalleriegefecht ſprechen. 

Der Temps ertwähnt der Depefche aus New York, der zufolge 10,000 
Megicaner bie Franzeſen brei Meilen von Mexico geſchlagen und ihnen 
einen Verluft von 500 Mann zugefügt hätten. Der Temps mißt bis 
jetzt dieſer Nachricht feinen Glauben bei. Einmal müfje es Juarez ſehr 
ſchwer halten 10,000 Mann unter ben gegebenen Bebingungen zufammens 
zubringen, und dann ſey es ſehr zweifelhaft daß 10,000 Mericaner das 
Franzöfifche Expebitionecorps aufzuhalten im Stande ſeyen. Wie man auch 
bie franzöfifche Intervention in Merico beurtheilen möge, ber militärifche 


‚ Erfolg fey jedenfalls nicht zweifelhaft Diele Anſchauung ſtimmt mit der 


Ungabe von der Größe des franzbſiſchen Erpebitionscorps aus fpanifchen 
Duellen überein, nad; tweldjer basfelbe 15,000 Mann beträgt. 

Turin, 9 Jun. Abgeorbneientammer. Der Aderbau: und Handel 
minifter Bepoli brachte Geſetzentwürfe ein bezüglich der anonymen Gefelle 
ſchaften des Credit Foncier, der Unification bes weſens und bezüglich 
der Conceſſion eines VBewäfferungsranals in Dber-Jtalien. — Garibalbi 
ift biefen Morgen von Belgirate am Lago Maggiore angelangt. — Hr. 
Fremy wird morgen in Turin erwartet. Die Finanzdarlegung des Hrn. 
Sella hat auf die Börfe einen günftigen Eindrud hervorgebracht. (T. 9.) 

Warſchau, 8 Jun, Authentiſchen Nachrichten zufolge wirb bie 
Gonfiftenz des Generalftabs nah franzöfiihen Mufter verändert. Rufe 


Berlin, 9 Jun. Ueber ben Empfang ber Aorefdeputation beim | [and wird in fünfzehn Diftriete eingetheilt, für Polen in Warſchau ein bes 


König wird ber Köln. Zeitung von einem Mitglied berfelben 
folgendes gefchrieben: „Als der König hereingetreten ivar, verneigte 
die Deputation ſich ehrerbietig, und der König grüßte mit leichtem 
Kopfniden. Der Präfivent Grabow trat einige Schritte vor, und 
bat um die Erlaubniß die Adreſſe vorlefen zu dürfen. Der König machte 
das Zeichen der Bejahung, und Grabow Ins nun ausdrucks. und eindruds · 
voll; bei den Hauptftellen zitterte feine Stimme vor tiefer Empfindung. 
Aber bie Wirkung auf den König entſprach dem nicht; bie Abgeordneten 
fahen mit Schmerz daß Se. Majeftät bei den Stellen über die Verlürzung 
der Wahlfreiheit der Beamten und über den „nicht geſehlichen Drud“ auf 
die Wahlen zweifelnd und verneinenb dem Kopf ſchüttelte. Dann lam die 
raſch verlefene kurze Antwort des Königs, eine leichte Verbeugung, und ber 
König war in fein Zimmer zurüdgetreten che der Präfibent Grabow ihm 
auch nur die Adreſſe felbft überreichen fonnte, ganz zu geſchweigen von einer 
Vorftellung der einzelnen Mitglieder der Deputation, wie fie ſonſt wohl üb: 
lich it, und wie fie hier fogar halb und halb ertvartet twurbe, da ber König 
ſich vorher das Namensverzeichniß der Mitglieder hatte geben laſſen. Die 
Adreſſe beförberte nachher Hr. Grabow durch den Hofmarſchall in die Hände 
des Königs, und erhielt bei der Gelegenheit durch den Finanzminiſter den 


fondever eingerichtet werden. (W. T. 2.) 


Gursberichte, 
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zeelasizian. Menden zeichen. sn ec hei. — — ———— — — 

Für Grundherrfchaften, Gutöbefiger, Beſitzer von Teichen, Bächen, Sümpfen, Canälen und 
ſonſtigen Gewäflern. 

Ein ſehr Imcratives und ſchönes Unternehmen, dem kein anterer landwirthſchaftlichet Betrieb an fo hoher Rentabilität gleichtommt — 150 Procent Gewinm-Nette — 


iM das Velchen der obigen Gemwäfler, Nat ber Karpfen, mit jungen Yalen, 


Der Hale it werthoofler als ber Karpfen, wächet ſchueller ala derſelbe, gebeiht Überhaupt j 
unb läßt fi, wenn ermwacjen, in bie geößte Entfernung ohne Waſſer Wochen Targ Icbend taneporüren. 


beffer und im jebem Waſſer, unbeſchadet des Lebens ber andern Fische, 
Auf einen einen Morgen großen Weiher ober Teich werben 


1500 bis 2000 Std Setaale gerechnet. Megang duch Hechte oder Auswandern feine 


Zunge 1 Erf lange Aale werken unter Garantie geſunder unb 
Staaten der bnerteichiſchen Monarchie abgegeben, jedoch meht unter 150 Stüd, 
14396} 


Näheres Über Preis wc. auf ſtanlirte Anfragen das fi 


:fhglicptetabliffement vom 
fenburg, Baben, 


lebender Autunſt im jeber Auzahl nah allen Teilen sa ſewie ber auferbeutfchen 


Nudolph Heſſel in 
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berich Benebir, (Das tn D 
ik. 5) n n u8.) — Der Ball des 
Servius Tullius. — Eine Denli Fe Bine v. Beuſt. 

‚ Meuefte Poſten. Münden. (Tagsbericht.) — Kaſſel. (Bur 
Minifterkrifis.) — Coburg. (Die angsfeierlichleiten. Lowen aus 
Afrika, Gerftäder.) — Benebig. ( un ) — Baris. (Die 
Baiſſe. Merico und die Bubget-Debatte) — Ra land. (Die italieni- 
————— nicht Frankfurt) — Kopenhagen. (Di 

omatifhes.) — Athen. gnung auf eine franzöftiche Gorre 

onbenz. Anlunft des engliſchen Thro . Ein Ereignig.) — Mo 
ar. Com türkifdmontenegriniichen Rriegsihauplag.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Wien, 12 Jun. Die Wiener Zeitung meldet: Der 
König von Griehenland hat die Entlafjung des Minifteriums 
Miaulis angenommen, und folgendes neue ernannt: Confeilsprä- 
= — —* — * Krieg, En: —— Meris; 

ultus um t, 08; Finanzen, Levides; Elios 
pulos; Auswärtiges, Theocharis. ” * 

*, MewsYorf, 1 Jun. Nah neueften Berichten aus 
Mericn vom 8 Mai hatten die 2 ung Bar von Puebla nad; 
Amiſa fich zurüdzuziehen. — Auf dem nordamerifanifhen Kriegs 
ſchauplatz befegten die Bundestruppen Bidsburg (Mifiifjippi) und 
Littlerock (Arkanjas). Banks hat Port-Noyal wieder genommen, und 
150 Gefangene gemacht. 


garich, 11 3 — Centrolbahn 4 4roc. 100 gef 
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— Kerner, 


* Juſtinus Kerner ift in feiner Eigenthämlichkeit als Dichter und 
Menſch, als Arzt und Naturforicher ſchan fo vielfach und darunter von fo 
berufener Meifterhand gezeichnet und gewürdigt worden, daß menigftens 
ber Einfender keinen Anſpruch macht in diefer allgemeinener Richtung noch 
etwas neues und beſſeres fagen zu wollen. Und da der äußere Lebens⸗ 
gang eines Dichters, ber 52 Jahre lang als Arzt in einem württembergi⸗ 
chen Zandftäbtchen gelebt hat, nicht viel bemerlenswerthes darbieten fan, 
da aud) die Epochen bes inneren Werdens fi nur wenig marliren, viel: 
mehr fein Leben mehr der ruhigen Selbftbarftellung einer originellen Na: 
tur als einer fämpfenden und ringenden Selbtentwidlung gleicht, fo 
ſcheint für ben Biographen kaum noch ein dankbarer Stoff übrig zu bleiben. 
Gleichwohl ift dem nicht ganz fo. Hätte Kerner, was in feinem Wunſch 
und Plan lag, bie in ben „Bilderbuch aus ber Knabenjeit“ begonnene 
Selbftbiographie auch nur bis in feine mittlerm Jahre fortgeführt, fo tor: 
ben wir gewiß nicht nur eines ber anmuthigften Bücher, fonbern auch eines 
ber interefjanteften Zebensbilber eines beutichen Dichters erhalten haben, 
Und wenn freilich biefe Lüfte von niemand auch nur entfernt mehr aus: 
gefüllt werben Tann, fo würbe doch, wer bie Gelegenheit und Aufgabe hätte 
ben überaus reichen Schatz an Briefen und Papieren, ber fi in dem Nach⸗ 
laß bes Dichters vorfinbet, einzufehen und au verarbeiten, weit mehr ben 
Neberfluß ala ben Mangel an i Material zu beflagen haben. 
Sa jelbft bei einer nur flüchtigeren Anficht jenes litterariſchen Nachlaſſes, 
wie fie dem Einfender geftattet tugr, und bei vergleichender und kritiſcher 
Benüßung ber allgemein zugänglichen Hülfemittel dürfte es möglich ſeyn 
bie bisher befannte magere biographifche Sligge in manden Punkten zu 
berichtigen ober zu ergänzen, zwiſchen Leben und Dichtungen einen inmigern 
Bufammenhang aufzutveifen ala er dem erften Anblid ſich barbietet, und 
bier oder dort auch einen weniger befannten ober beadhteten Bug zu dem 
Bilde biefes Lebens und Charakters nadyutragen. 

In Beziehung auf bie Kindheit und erften FJugenbjahre würden wir 
den Leſer am liebjten auf Kerners Tiebliches Bilderbuch felbft verweiſen, 
das toir zu feinen glüdlichiten Etzeugniſſen und überhaupt zu den hübſche⸗ 
ſten Erfheinungen bes neueren Büchermarktes zählen möchten. Eine kurze 
Bufammenfaffung bes weſentlichſten daraus, unter theilmeifer Ergänzung 
aus andern Quellen, ift aber um fo unerläßlicher, als hei ber eigenthilm⸗ 


Andreas Juſtinus Chriſtian Kerner war am 18 September 1786 in 
Ludwigsburg wo fein Bater Oberamtmann mit bem Titel eines Regierungs« 
raths tar, als das jüngfte von ſechs Geſchwiſtern geboren. Die erft im vori» 
gen Jahrhundert durch fürftliche Laune und Gewalt gefchaffene Reſibenz⸗, 
Militär: und Beamtenftabt hatte ſich der zähen Kraft des ſchwäbiſchen Nas 
turells, das jedem Wohnplag einen eigentbümliden Localcharalier einzus 
prägen liebt, nicht lange entzichen können; die Berüfrung der fremdartige 
fen bier zufammengeblafenen Elemente ſcheint der geiftigen Enttwidlung 
förberlid) geivefen zu ſeyn, wie denn im ber jungen und in andern Beyier 
dungen wenig entwidelten Stabt auch brei jüngere unter unfern erften 
Scriftftellern, Mörite, Strauß und Viſcher, geboren find. Kerners Bater 
war ein nad) Talent, Kenntniſſen und Charakter vorzüglicher Beamter, und 
um feines Wohlwollens und der firengen Redhtlichkeit willen auch bei dem 
Untergebenen allgemein beficht; mehrere das altwürttembergifche Staats ⸗ 
und Landrecht betreffende Schriften tragen feinen Namen; ein eifriger 
Liebhaber des Dbft- und Bartenbaues, war er auch für die damaligen land⸗ 
wirihſchaftlichen Reformen bes Klee · und Bracheinbaues fehr thätig. Die 
fchöne Literatur war ihm ziemlich fremb; dagegen erwarb er eine anſehn⸗ 
liche Sammlung von älteren und neueren Gemälben. In gefelligen Rreis 
fen enttwidelte der fonft ernfte und trodene Gefchäftamann den lie benswür⸗ 
bigften Humor. Die Mutter war eine zarte, in ihrer Jugend gefeierte 
Schönheit von ſanftem, hingebendem und fidh aufopferndem Charakter, Al 
einen bezeichnenden Zug erzählt Kerner von ihr daß, als ber Gatte auf 
feinem legten Rranfenlager das Abendmahl nahm, aber zu ſchwach war bie 
Hoftie zu verfhlingen, fie biefelbe mit den Lippen aus feinem Munde 
nabm und in feinem Namen unter Gebet und Tränen genof. Juſtinus 
Scheint vom Bater die hohe und ſtarke Statur, den ftrebfamen und viel⸗ 
feitig thätigen Geift und bie humoriſtiſche Anlage, von der Mutter die fei⸗ 
nen und eblen Gefichtäzüge, bie zarte und tiefe Empfindung und das ängſt ⸗ 
lie Gemüth everbt zu haben. Während jeboc der Bater die Erziehung 
ber ältern Söhne mit großer Strenge und Sorgfalt geleitet hatte, jeigte 
er ſich geneigt den jüngflen und nadjgebornen Liebling fo ziemlich getväh« 
ten und ihm manches hingehen zu laſſen was gerabe nicht feinen Beifall 

atte, 


Der Wunſch des Baterd fein Einkommen zu vergrößern und bie 
Freude an ber Landwirihſchaft waren der Anlaß daß er im Jahr 1794 
fein Amt gegen bie einträglihe und mit einer größeren Delonomie verbuns 
dene Oberamtei Maulbronn vertauſchte, wodurch der nun fiebenjährige 
Knabe aus ben breiten Straßen einer neuen und künſtlichen Stabt in bie 
Einfamleit eines alten Kloſters verſetzt wurde, das, mit ben berrlichften 
Reften alter Baukunft gefchmüdt, zwiſchen Wäldern und zahlreichen Seen 
in ber milbeften Gegend bes Landes liegt. Hier verlebte Kerner einige der 
glüdlichiten Jahre feines Lebens. Den nöthigften Unterricht erhielt er bei 
den Böglingen bed evangelifhen Seminars, das in ber alten Abtei feinen 
Eit hatte; die meifte Zeit aber durfte er frei in Wald und Feld, in Stall 
und Garten, in ben Kreuggängen und auägebehnten Kloſterräumen, ober 
in feinem Zimmer, wo er alle möglichen Pflanzen und Thiere bei ſich einquar⸗ 
tiert hatte, zubringen. Hier enttwidelte ſich die Freude an der Natur, bie ihn 
durch fein ganzes fpäteres Leben begleitet und bie Grundlage aller feiner 
Dichtungen bilbet. Der Verfudy ihn der befiern Schule wegen in einem 
Nachbarſtädtchen in bie Koſt zu geben, wurde in Folge der unruhigen Beit» 
läufte bald wieder aufgegeben, und dieſe brachten in dem ber franzöfifchen 
Gränze nahe gelegenen Orte durch Kriegslärm, befreundete und feindliche 
Einquartierungen eine der Jugend willlommene Abwechslung in bas flille 
Klofterleben. Die erfte Störung biefes Glüds bradte ein hartnädiges 
Magenleiden, an dem bie Werzte lange vergeblich herumcuritten, bis es, 
wenigſtens nad; der damaligen Meinung Kerners, auf eine magnetiſche 
Manipulation eines Arztes in Heilbronn, Gmelin, ſich verlor, Die zweite, 
weit ſchwerere Trübung aber brachte das Erkranten und der im Jahr 1799 
erfolgte Tob bes edlen Vaters. Dieſer Schlag griff in bas äußere und in 
nere Leben Kerners aufs-tieffle ein. Die Familie hatte bis jeht auf dem 
bequemen Fuß eines ftattlihen Amtöhaufes ber guten alten Zeit ges 
lebt; man hatte Wagen und Pferde, die Ställe vol Vieh, den Hof voll Ges 
flügel, die Füſſer vol Wein, die Brunnen und Teiche voll Fiſche; man übte 
die ausgebehntefte Gaſtfreiheit, man konnte Bücher und Gemälde Laufen, 
und doch noch etwas auffparen. Allein der Bater ftarb noch in den beſten 
Jahren; er hatte nach der üblen Sitte jener Zeit für fein Amt nicht weni⸗ 
ges ala 6500 fl. an bie bergogliche Caffe entrichten müfjen, und außerdem 
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einige * Bermögensverlufte erlitten ; bie Aſſ jelichaft, 
in ber er ein Leibgebing für feine Hinterpliebenen erlauft , fallidte} 
PVenfionen für Wittiven und Waifen waren Gnabenjache, und bie Gnade 
blieb aus, 

ESo mußhle bie Wittive, auf bie Zinſen ‚eines lleinen Vermögens be 
ſchräntt, nad) Ludwigsburg zurüdfehren, und gegenüber von dem Amt⸗ 
baus, in dem fie ihre glüdlichiten Jahre werlebt hatte, ihr Wittwenſtübchen 
beziehen. Sie lebte noch 18 Jahre, iſt aber ihres Lebens nicht wieder froh 
getvorden. Die älteren Brüder, die bamals ſchon felbftändig waren, twurs 
den von ber blonomiſchen Seite jenes Verluftes weniger berührt. Der 
ältefte, Georg, befien benfwürbiges Leben Herner in feinem Bilderbuch 
mit liebender Hand gezeichnet bat, der ſchon in der Karlsſchule durch Talent, 
Schönheit und kühne Wagniffe aller Augen auf ſich gelenkt Hatte, mar, wie 
ein zweiter Pofa, in glühendem Eifer für die Ideen ber Revolution und bie 
Wiedergeburt der Menſchheit nad) Paris entflohen, wurde dort ein begei⸗ 
ferter Anhänger der Girondiften und Gegner ber alobiner, war nad) 
abenteuerlihen Schidjalen und den größten Gefahren in ben Zeiten des 
Directoriums burd) den Einfluß feines Freundes und Landsmannes Rein: 
hard in bie diplomatifche Laufbahn gezogen worden, und bekleidete zur Beit 
als der Vater flarb die Stellung eines frangöfiihen Gommifjärs bei den 
italienischen Republilen. An diefem Bruder, deſſen Bild nicht erft ideali⸗ 
firt au werben brauchte um ein jugenblidhes Herz zu entzünden, hieng Ju 
ftinus mit um jo größerer Ziebe und Bewunderung, als derjelbe im Eltern: 
baufe wie ein verlorener Sohn betrauert wurde, und vor dem Vater nicht 
von ihm die Rebe jeyn burfte. Der zweite Bruber hatte fih nach einigen 
iluriſchen Anläufen dem barmlojeren und ſicheren Gang durch die evan⸗ 
geliihen Seminare zum geiftlichen Amte bequemt. Der dritte Bruber, Karl, 
der ebenfalls die Karlsſchule mit Auszeihnung durchlaufen hatte, war Ars 
tillerie⸗Officier, und hatte bereits Gelegenheit gefunden feine Tapferkeit und 
Einficht im Felde zu erproben; wie er denn in ber Folge raſch zu ben höch⸗ 
ften Stufen des Militär: und Givilbienftes emporftieg. So waren bie 
Brüber verforgt, und nur vor bem jüngften ſchloſſen fich, eben als er in die 
Unterſcheidungs jahre trat und eine Wahl des Berufs zu treffen war, bie 
Pforten einer höhern Laufbahn zu. Der Poet war aud hier zu fpät ges 
lommen wie in der Theilung der Erbe. Zu freiem Studium reichten bie 
Mittel nicht, die Karlsſchule beftand nicht mehr; in die Seminare follten 
zwei Brüder nicht aufgenommen werben, Auch hatte Juftinus in der That 
bis jet noch keine befonbern Hoffnungen erregt; erft mit der zweiten Leber 
fievlung nad Ludwigsburg trat ein orbentliher Schulunterricht ein, und 
der Eifer für die alten Sprachen war nicht beſonders groß. Da er fi bis 
jetzt vorzugsmeife durch den ſchlechten Magen, ber nichts bei fich behalten 
konnte, und bie fchlechten Berfe, an denen er Gefallen fand, bemerklich ge: 
macht, fo hatte ihm ber Familienhumor den Spottnamen ber „Kogebue“ 
aufgebradtt. 

So war aljo nur von einer gewerblichen Berufsart die Nebe, 
Noch während der Schulzeit hatte ihn Bruber Georg, der den Grundſatz 
Batte daß jeder Menic irgendeine Handarbeit verftehen follte, einem Schrei: 
ner in die Xehre gegeben, bei bem er fidh beſonders auf bie Berfertigung von 
Särgen legte, und auch ben Tiſch zimmerte an dem er fein Lebenlang ge: 
fpeist hat. Nach der Meinung bes Vormunds follte er Gombitor werden, 
weil er einige Fertigkeit und Erfindungsgabe im Malen und Mobelliren 
zeigte, und fein Reimtalent ſich für die Etiquetten ber Bonbons zu eignen 
jchien. Endlich entſchied man ſich ihn als Lehrling in bie herzogliche Tuch⸗ 
fabrik, ein mißrathenes fiscaliſches Unternehmen, das mit einer Itrrenan⸗ 
ſtalt und einem Zuchthaus in rãumlichem und organiſchem Zuſammenhang 
ſtand, zu geben, Es war vielleicht die ungeſchickteſte Wahl die man treffen 
Tonnte, da ihm alle Gelbfadden, alles Rechnen und Zahlentvefen fo anti: 
pathifch waren, baß er in feinem Leben nie gelernt hat Geld zu zählen und 
die Münzforten zu unterfpeiben, und daß ihm große Zahlenreihen ein 
Flimmern vor den Augen machten. Hier mußte er unter rohen Gejellen, 
denen er zu geborchen hatte, Tuchballen einnähen und figniren, Briefe ab: 
fchreiben, Indigofaͤſſer ausllopfen, und während ber Urbeit ſchnitt ihm das 
Gefchrei geprügelter Sträflinge ober der Tobenden im nahen Irrenhauſe 
durch die Seele. Dazu kam ber tägliche Anblid ber fummervollen Züge der 
nun einfamen Mutter. Unter diejen ernften trübfeligen Eindrüden ertvachte 
und entiwidelte ſich das Gemüthaleben bes aufblühenden Jünglings. Die 
Poeſie, die ihm bis jegt nur ald Kunft des Neimens zum Spiele gebient 
hatte, wurde nun das Gefäß für den Ausdruck feiner Gefühle und feines 
innerften Seelenlebens, und bie tröftende Gottesgabe, bie ihn ben Jammer 
des Tage, bie Niebrigfeit feiner Arbeit und Umgebung vergefien Ichrte. 
Er konnte Schubart beneiden daß er in einer Kerlerzelle des nahen Aſpergs 
hatte figen und ungeftört dichten dürfen, und hätte ſich gern im gleicher 
Weiſe den Born ber Mächtigen zugezogen. Das Leben hatte ihn, nach einer 
glüdlichen Kindheit, an der Schwelle des Jünglingsalters mit den bitterften 
Täufhungen empfangen; die Maulbronner Beit mit ihrem träumerijchen 


Bald: und Raturleben bildete,ben helſſten Hintergrund einer trüben Gegen- 
warh Wenn die Auffaſſung des Menichenlebens als einer n⸗ 
den Laſt, die Sehnſucht aus dem menſchlichen Weilen hinaus in die Natur, 
und auch Uber fie wieder hinaus ins Unbegrängte den Grundton ber Ker⸗ 
ner ſchen Dichtungen bildet, und wenn dieſe ſchwermlithige Stimmung von 
ihm mit einer Innigleit und Wahrheit ausgebrüdt wird in Der er von feinem 
anbern Dichter übertroffen toirb, jo lag ber Grund nur darin daß bier nicht 
erjonnene und erträumte Stimmungen und Buftände bargeftellt werben, 
fonbern daß bie ganze erfte Zeit des Jugendalters hindurch, in der das Ge⸗ 
fühlsleben feine erften umd bleibenden Tonarten annimmt, jene Stimmung 
die wirllich berrfchende in ihm war. Bon den zahlveichen Gedichten bie 
Sermer während dieſes zweiten Ludwigsburger Aufenthalts niedergefchrie: 
ben, bat fich nur ein einziges Heft erhalten, aus dem das Bilderbuch einige 
Proben gibt. Bemerkenswerth ift dabei daß in demfelben die Open und 
freien Metren, die Kerner fpäter gang vermieb, vorberrichen und bie Verſe 
ziemlich correcter find als bie fpäteren, was wohl dem Einfluß feines bäter- 
lichen Freundes und Berathers, Conz, beizumeſſen iſt. Auch politiſche Ges 
dichte finden fich darunter, und zwar keineswegs von barmlofer Natur. 
Wenn es in einer Ode an ©. K. (Beorg Kerner) beit: „Wer lebend nichts 
für dieſe Erbe that, der joll auch tobt ihr nicht im Schoße ruhn; Drum find 
bie Könige verbammt auf Marmor Und Gold zu liegen” — fo hätte ſich 
biemit in bamaliger Zeit jene Sehnſucht nach der Schubart'jchen Zelle auf 
dem Alperg ſchon realifiren laſſen. 

Zwei Jahre dauerte der Frohndienft in der Tuchfabril. Indeſſen war 
Gonz von jeinem geiftlihen Amt in Ludwigsburg als Brofeffor nach Tübingen 
berufen worden. An ihn wandte ſich Kerner, bem feine Stellung unerträg- 
Lich und die Zulunft als völlig ausficytslos erſchien, mit der Bitte: ihm noch 
das alademiſche Stubium zu ermöglidden, und erhielt durch feine Vermitt« 
lung die Ausficht auf das Beneficium bes „Neuen Baues* und anbere Stis 
pendien. Er wollte eigentlich Naturwiſſenſchaften ftudieren, und nur teil fie 
fein Brobftubium waren nahm er die Mebiein noch in den Kauf. So 
marſchirte er im Herbit 1804, feine kleine Habe auf dem Rüden tragend, 
und um nicht eintehren zu müffen, mit einem StüdBrob in ber Taſche, nach 
Tübingen. 


Geltifhe Forſchuugen. 

Die Saturday Review beurtbeilt das unlängft in Paris (bei Di⸗ 
bier) erfchienene Wert „Myrdhinn, ou ’Enchanteur Merlin, son Histoire, 
ses Oeuvres, son Influence, Par le Vicomte Hersart de la Fille- 
margue* (ben aus ber Bretagne gebürtigen belannten Geltologen) als eine 
fleißige aber untritifche Notigenfammlung über dieſen Begenftand, und be 
dauert bei ber Gelegenheit daß, während bie celtiichen Sprachen (befonders 
an Prof. Zeuß) gelehrte und gründliche Forſcher gefunden haben, Hingegen 
das Studium der celtiihen Geſchichte, Mythologie und Literatur noch im⸗ 
mer jo brad) Liege, ober wenigſtens fo unfritijch betrieben werde. Auf bie: 
ſem bedeutenden Felbe bleibe der europäiichen Gelehrſamleit noch ein ſchöner 
Kranz zu erringen. Dabei erfährt man daß bie jegige Taiferliche Regierung 
von Franlreich, in MHeinlicher politifher Angft, die Sveiet® Bretonne 
Archöologique unterbrüdt hat. Die genannte engliſche Review bemeilt: 
„Wenn im Fürftenthum Wales zehntaufend Eiſteddfods (d.h. Geſellſchaften 
zur Erhaltung der chmriſchen Nationalität, Sprache und Poeſie) beftänden, 
würden Königin Victoria und ihre Rãthe nicht baran denten fie aufheben 
zu wollen, Aber Louis Napoleon fürdhtete, fo ſcheint es, eine Körperſchaft 
aus ber einmal ein Arthur zur Befreiung ber Bretagne von corfiicher Herr 
ſchaft hervorgehen Lönnte!” 


Sammlung deutſcher Epigramme; u 
— ben von Roderich Benedix. — Das Weſen bes deutſchen 
othmus. Bon bemjelben. (Leipzig 1860 und 1861.) 

** Mas ift ein Epigramm? Sebermann glaubt es zu wiſſen, und 
doch ift bie Definition fo wenig leicht, daß bie Philologen und Aejibe 
tifer, von Scaliger und Vavaſſor bis auf Leſſing, Herder und weiter 
berab, in langen Abhandlungen darüber hin und ber geftritten haben. 
Diefer kurze poetijche Ausdrud eines einzelnen überrafcenden Gedanlens, 
biejes Bild im engften Rahmen, das man finnig mit gefchnittenen 
Steinen verglichen bat, participirt eben an dem ganzen weiten Gebiet 
Ipriich:bidaktiicer Dichtung, und der Streit über den äfthetifhen Vegriff 
desſelben wurde zunächſt dadurch veranlaßt daf viele Neuere, das römis 
ſche Epigramm in feinem Hauptvertreter Martial vor Augen, es einjeitig 
auf die witzig⸗ ſatiriſche Gattung zu beſchränlen fuchten, welche in der noch 
immer werthvollſten aller Epigrammenfammlungen, ber griechiſchen Autho⸗ 
logie, gerabe den wenigft anziehenden Beftanbtheil bildet. 

Poeten die ausfchlieglih im Epigramm als ihrer Sperialität machen, 
gibt e3 heutzutage, unferes Wiffens, nicht mehr; der Schwabe Haug bürfte 
in Deuiſchland der legte geweien ſeyn. Und das ift aud nicht Schade; 
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denn ein Ädhter Dichter, der gewohnt ift aus ganzem Holze zu ſchneiden, 
wird ſich nicht im Tauter Kleinigleiten verzelleln wollen, und zugleich Täuft 
ein Epigrammatift ex professo, gleich dem gefellichaftlichen Wit: und 
Bonmotmader, Gefahr gelegentlich ins Gefuchte und Froflige zu verfallen; 
was felbft unferem alten Logau, dem weitaus bebeutendften aller deutſchen 
Epigrammatiler, unter feinen vierthalbtaufendb Nummern nicht ganz felten 
begegnet ift. j 

Mit vorliegender Sammlung bat Noberih Benedir (melden, 
wie die Zeitungen melbeten, bie Univerfität Leipzig unlängft ho- 
noris eausa zum Doctor der Philofophie creist) dem größeren Publi— 


eum eine recht hübfche Gabe verehrt. Sie enthält 1095 „Beifchriften,* | 


wie man ehedem das Mort verbeutfchte, von 64 verfchiedenen Dichtern, 
und in VI Abtheilungen: aufBaterland, Staat ꝛc. auflitteratur, Kunft, 
Schriftſteller ıx., auf einzelne Stände, auf fehler und Lafter, auf Liebe 
und Ehe ꝛc. Der Herausgeber, tvie das Vorwort jagt, hat ſich beftrebt 
den Begriff des Epigramms weder zu eng noch zu weit zu nehmen, und 
demgemäß hat er aud) die Verſe vorangeftellt in denen ſich Alopftod (im 
feiner Gelehrtenrepublif), Leſſing und Herber über das Wefen und bie 


deutſchen Maßſtab einiges zu wünſchen übrig laſſen, bie „römischen Elegien“ 
oder den „Spazietgang” in eine andere Form umgegoſſen wünfden? Und, 
um nochmals auf das Epigramm zurüczufemmen, fo ift das antile Diftichon 
seht eigentlich; die Form dafür, welche mit ihren „meiten Falten“ jelbft 
minder bebeutenden Gedanken‘ einen gewiſſen Adel verleiht. Mit ben 
' Etrophenrhythmen ift e8 ein anderes, doch mürbe auch ba fein Deutfcher fo 
; mande Klopſtockſche ober Platen ſche Ode darum vermiſſen wollen, weil 
ihr Tonfall mit dem griechifchen ober römijchen nicht ganz gleichen Schritt 
hält. Bom Uebel find nur — abgefehen von den Heberfegungabebürfniffen 
— bie Berfuche allzu Fünftliche melijcde Strophen, z. ®. die Pindarifchen, 
nachahmen zu wollen. Da wird das „Nachfliegen“ ein Nachhinken, und 
| Platens „Hymnen“ ſcheinen auch uns ein Mikgriff. 


Der Berfaffer dringt vor allem auf Natürlichkeit, und ift faft 
geneigt den von ihm fogenannten „gemifchten Vers“ (in welchem 3. B. 

| der Anfang von Goethe'3 Fauft gehalten ift: „Habe num, ach, Phile⸗ 
ſophie ac.") als ben für und Deutſche geeignetften zu betrachten. Num ift 
| das ohne Frage ein an feinem Ort fehr brauchbarer Vers, und bie meiften 
| unferer mittelalterlichen Epen finb barin geichrieben ; aber für bie Mehrzahl 


zivei Hauptgattungen dieſer Dichtungsart ausſprechen. Fein und lieblich | der poetiſchen Bebürfniffe reiht biefe halbprofaiiche Form doch nicht aus. 


find zumal bie Herder ſchen Diftichen: 
Dir ift das Epigramm bie Meine geſchwätzige Biene, 
Die anf Blimen umber flienet und faufet und ſticht; 
Mir ift das Epigramm die Heine kneſpende Hofe, 
Die aus Dornengebüfh Rektarerfrifchungen haucht. 
Laß uns beide fie denn in einen Garten verfammeln, 
Hier find Blumen, o freund, fenbe die Bienen hinzu. 
Doch will e8 und bebünfen daß Venedig, wozu ihn fein Beruf als 
Zuftfpielvichter leiten mochte, bie Tomifch-fatirifche Art etwas zu ſtark 
dor ber andern begünftigt, auch zu viel von ber Gattung aufgenom: 
men bat von welcher Gervinus jagt: „Jene abgebrofchenen Mike über bie 
Kahllbpfe, Baftarbe, Beizigen, gehörnten Ränner, böfen Weiber, Aerzte und 
Suriften, von denen Owen und alle neueren Epigrammenfammlungen voll 
find) müffen jeden Lefer kalt lafjen.“ Gervinus meint; am beften ſey das 
Epigramm das fi, ohne vage Algemeinheit, auf beftimmte Perfonen 
und befondere Sachen bezieht bie der Deffentlichleit angehören, weßhalb 
die Zenien von Schiller und Goeihe, wenn fie nur weniger in der Form 
vernadläffigt wären, fo ziemlich als bie beutfchen Mufter: Epigramme 
gelten Fönnten. Freilich Tiegt ba die Gefahr ber perſönlichen Malice 
nahe, telder 4. B. 4. W. Schlegel in feinen Epigrammen, felbft 
gegen Männer wie Schiller, Riebuhr und Arndt, gar zu ftark gefrößnt 
hat. Bon biefen Schlegel ſchen hat Benedir nur wenige Nummern auf: 
ommen, darunter eines (167) auf ben Sanskritiſten Bopp, befien 
Aufnahme doch wohl dem im Bortworte betonten leitenden Grundſatz ber 
Allgemeinverftändlichteit widerſpricht. Im ganzen aber ift biefer Stand: 
punkt eingehalten. 

Nr. 129 lautet: „Als eines Dichters Manufeript von Mäufen ge 
freffen wurde: . 
j Der Mäufe Durft Wicht ja Mein Wein, 

So müfjen wohl bie Berje Waffer ſeyn. 
Der Sammler hat das wahrfcheinlich nur aufgenommen um zu zeigen wie 
platt und froftig bei Gelegenheit auch ein Räftner ſeyn lonnte! 


Die zweite obengenannte Schrift, über das Weſen des beutichen 
Rhthmus, zeugt von ſchönen, namentlich auch mufiltheoretiichen Stubien, 
und gibt deutſchen „Bocfie: Beflifjenen“ manden beachtenswerthen Win. 
Ihr Hauptztved ift der Anwendung antiler Versmaße entgegenzuarbeiten, 
als weldye, nach der Anficht bes Verfafierd, dem Naturell und Genius ber 
beutichen Sprache von rund aus wiberjtreben. Hier gebt aber Hr. Benebir 
doch wohl zu weit, und verfchüttet das Kindlein mit dem Babe, Es ift 
gan richtig daß bie beutfche Sprache, wie jede andere germanifche und über: 
haupt neueuropäifche, hinſichtlich ihrer Dichtungsformen allermeift auf den 
Reim angetviejen ift, und daß bie weiland Klopſtod ſche Doctrin eine Ver: 
irrung war. In biefe zurüdzufallen ift auch feine Gefahr vorhanden, 
Aber weil wir's in den rhythmischen Maßen den Griechen und Römern 
nicht gleichthun können, follen twir darım auch auf die approrimatine Nad 
bilbung verzichten, ber wir, im Bergleich mit andern neueren Sitteraturen, 
jo wiele Vorteile verbanten? Um von unferer Berbeutichung der Alten 
abzujehen — denn ber beutfche Homer *), Sopholles, Horaz u. |. w. ift doch 
ſicherlich etwas ganz anderes ala die Uebertragungen der Franzofen, Eng: 
länder, Staliener u. j. tv. — gibt es Dichtungsarten für welche uns der 
Herameter und Pentameter nabebei unentbehrlich geworben find. Oder 
wer möchte 3. B., obgleich Goethe’3 und Schillers Herameter felbit für ben 

") Die Engländer fehnen fich nach einer erbentlichen herametrifhen Homer-Ucber- 
feung, machen einen Berfuch um ben andern, und fireiten in ihren Pitteratite- 
blättern uur barliber bin umb ber: wie der englifche Serameter zu bauen 


ſey. Und ber Deutfche, beffen Hexameter jebenfalls wiel beffer ift alt ber 
engfifche je werten Tann, ſoll ihn aufgeben! 


Wir meinen eben: wer Poeſie fchreibt oder liest, tritt bamit aus bem Ber 
reich ber profaifchen Natürlichkeit in eine ideale Welt, Die aud) formal höhere 
Anforberungen ftellt; ungefähr tie ber Beſucher ber Dper im voraus 
weiß baß bier bie Perfonen ihr Geſpräch fingend führen. Auch bie Alten 
haben ihre Berfe nicht als Profa geſprochen und angehört, fonbern von bie: 
fer fireng geſchieden. Noch würden wir im einzelnen gegen die Sätze bes 
8 Verſaſſers manches einzuwenden haben, es iſt aber hier nicht ber 
bau. 


Der Wall des Servius Tullins, 

y Mom. Den Befudern der etvigen Stabt ift bie Höhe im ber 
frühern Villa Negroni, jetzt Maffimi, nicht unbelannt, welche, mit einer 
modernen Roma-Statue unter Pinien geziert, eine fehr ſchöne Ausſicht über 
Stadt und Gampagna darbietet, wie denn auch biefelbe als höchſter Punlt 
in Rom gilt. Bon ihr aus zieht fih eine geringe Erhöhung gegen ©, 
Antonio bin, im welcher mit Recht die Topographen ben Serbianifchen 
Wall erlannten, ber an biefer Seite bie Stadt gegen einen Angriff 
ſicherte. Nach italiiher Sitte beftand auch Noms Befeftigung, fo weit 
es möglich war, in Abſchroffung und Aufmauerung ber Hügelabhänge, wie 
denn bie vor mehreren Jahren auf dem Aventin bloßgelegten großartigen 
Mauerrefte fich ebenfalls an den Hügel anlehnen. Da aber wo Quirinal, 
Etquilin und Viminal, an ihrer Rückſeite zu einer Ebene vereinigt, gegen 
die Campagna ausliefen, war eine andere Schutzwehr nöthig, und deßhalb 
warb bort von König Serbius ber große Wall gezogen, ber noch zu Diony- 
fius’ Zeit bewundert wurbe, Genannter Schriftfteler gibt eine genaue 
Beſchreibung biefer Befeftigung, bie, aus einem Graben von 100 Fuß Breite 
und 30 Fuß Tiefe, einer gewaltigen, nad Strabo auch mit Thürmen ver 
ſehenen Mauer und einem an bieje gelehnten 50 Fuß breiten Wall beftehend, 
ſich von dem collinifchen zum esquilinifchen Thor hinzog, in der Mitie 
burd das viminaliſche Thor durchbrochen. Die Verlegung bes Central ⸗ 
bahnhofs der römifchen Eiſenbahnen in bie Billa Negroni machte eine Durch 
bredung und theilweiſe Zerftörung bes Walls nötbig, und ſchon lange 
fahen die römischen Alterthumsforſcher mit Spannung em Yugenblid ent: 
gegen wo durch dieſen Durchſtich die Gonftruction bes Walls ans Tageslicht 
treten würde. In der That wurden ihre Erwartungen nicht getäufcht; 
denn wenn auch nach ben eigenen Angaben ber Alten bie Servianijchen 
Mauern bei ber Ausbehnurg ber Stabt überbaut, ohne Zweifel alfo auch 
vielfach zerftört wurden, fo bat ſich dennoch genug gefunden um eine genaue 
Nebereinflimmung ber vorhandenen Reſte mit den Angaben der Schrift 
fieller herauszuſtellen. Einestheils ift eine gewaltige Mauer aus Peperin« 
Quadern bis zu einer Länge von 70 Fuß aufgebedt; anderntheils, wo nad) 
einer Unterbrechung an deren Etelle Mauerwerk jüngern Urſprungs fich 
zeigt, ergibt e8 ſich wenigſtens völlig deutlich daß dasſelbe eben jene Mauer 
erjeht hat, indem bie Fortſetzung ber innern Fläche ber Iehtern ganz genau 
mit ber Außenfläche des inter ber fpätern Mauer aufgehäuften Erdreichs 
zufammentrifft. Letzteres ferner wird durch feine Farbe und Beſchaffenheit 
mit Sicherheit von dem es umgebenden Terrain geſchieden, indem e8 reine, 
mit Trümmern nicht gemifchte Etde ift, wogegen bie über und hinter dem⸗ 
felben aufgehäuften Schichten gang mit Scherben und Reften von Biegeln 
angefüllt find, Es unterliegt daher feinem Ziveifel daß durch dieſe reine 
Dammerbe eben ber Wall repräfentirt wird welcher ſich nach Dionys um 
die Mauer anfchloß, erfennbar auf ben erften Blid als eine breite Terrafir, 
bie nach ber Stabt zu fchräg abfällt. Inwieweit die Angaben bes Echrifis 
ſtellers über die Maffe genau find, würden fernere Ausgrabungen leicht 
ergeben, während bis jegt biefelben auf dem Niveau bes Fünftigen Bahn: 
—* endigen; doch kann man hinſichtlich des Walls ſchon mit Beftimmt 
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beit angeben daß bie Dicke (vom 50 Fuß) ſich auf bie obere Fläche beöfelben 
bezieht, Der preußifche Architeklt Bergan hat unter Deihülfe des rühmlichſt 
belannten Topographen Roſa die Bermeflung und Zeichnung biefer altehr- 
türdigen Refte des koniglichen Noms übernommen — eine Arbeit bie 
feiner Zeit in den Schriften des archäologiſchen Inſtituts veröffentlicht wer» 
ben twirb, 


Eine Dentfhrift bed Minifterd v. Beuſt. 

+ Frankfurt, im Jun. Weitläufigen Erläuterungen, mit melden 
Minifter v. Beuft den Hanbelävertrag mit Frankreich den ſächſiſchen Stän- 
den vorlegte, und welche im Dresbner Journal vom 27 v. M. abgebrudt 
find, hat der unermübliche Diplomat am gleichen Tag eine noch umfafjen 
dere Venlſchrift und eine ziemlich lange Note an das öfterreichiihe Gabinst 
folgen Iaffen. *) * 

In allen dieſen Documenten wird breierlei zu beweiſen gefucht: ber 
Vertrag mit Franlreich ſey ein Glüd für den Zollverein, er bereite der Zoll« 
einigung mit Defterreich fein Hinderniß, und verleße nicht im geringften ben 
Februarvertrag und bie deutfche Bunbesacte. Und bie Gründe biefer Be: 
mweisführung? Wir wollen fie mit Hervorhebung aller ihrer Seiten, na 
mentlichber ſchwachen Vorder⸗ und ber ftarlen Kehrſeite, in folgenvem ge: 
treu twiebergeben. ‘ 

Der Vertrag ift ein Glüd für ben Sollverein, benn — wir citiren faſt 
wörtlich — die toefentlichften Wünfche und Vorbehalte ber einzelnen Staa: 
ten find zwar umberüdfichtigt geblieben, und die Behandlung ber gegenfei: 
tigen Ergeugniffe ift eine ſehr ungleiche, aber die Induſtrie des Zollvereins 
ift Hinlängli erftarft um bie frembe Goncurrenz beftehen zu Zönnen. 
Dann iſt ber Vertrag eigentlich nur ein Beitverk zu ber beabfichtigten Re: 
form des Sollvereindtarif3; man wollte bei letzterer Handelsvortheile im 
Verkehr mit Frankreich mit in den Kauf nehmen. Diefe Reform nun ift 
das eigentliche Glüd, denn erftens hat der Zollverein lange genug dem 
Schuh jollſyſtem gehulbigt, und bie Mode ift veraltet; zweitens hat England, 
der größte Inbuftrieftant, das Freihandelsſyſtem angenommen; brittens ift 
Frankreich zum Schutollſyſtem übergegangen, was offenbar dafür ſpricht 
Daß ber Zollverein es verlafle; vierten hat Sarbinien durch Aufnahme und 
Berbreitung des Freihandelt foftems ſich den mächtigen Schuh Englands er» 
worben; fünftens und lehtens, da die Minifter v. d. Heybt und v. Beuft 
ihre handelspolitiſche Anfihten geändert haben, Lönnen unmöglich) andere 
bei benfelben ſtehen bleiben. Ja, aber mo bleibt bas Glüd? Wer nicht 
einfieht daß in fo edler Geſellſchaft eine falte Schale befier munbet als So: 
hannisberger in minder erleuchteter Umgebung, für ben, ſcheint e3, ift biefe3 
Document nicht gefchrieben. 

Der Bertrag if fein Hinderniß für bie Solleinigung mit Defterreich, 
denn letzteres braucht ihm bloß einfach anzunehmen, und feinen Tarif bar 
nad umzumobeln. Auf gleiche Weife führt ein Wettrennen mit Hinbernifien 
nur mit Unrecht dieſen Namen, denn find bie Heden und Gräben einmal 
überfprungen, fo find feine Hinbernifje mehr vorhanden. Gegenwärtig 
find bie Bolltarife Deſterreichs und des Zollvereins fehr verwandt; fie unter: 
jcheiden ſich der Sache nach faft bloß darin daß im Zollverein bie feinen 
und in Defterreich die groben Waaren geringer belegt find; durch den Ber: 
trag mit Frankreich laufen fie jo weit auseinander wie bie Syſteme auf 
denen fie fortan beruhen werben; ber Weg ben Defterreich zur Zolleinigung 
zurüdyulegen hat ift alfo mehr als verboppelt, aber das macht alles nichts. 
Ohne den Vertrag mit Frankreich hat der Bollverein bie Freiheit, der Boll: 
einigung mit Drfterreich diejenigen Opfer im Tarif zu bringen ohne welche 
fie bei ber Verſchiedenheit ber Bedürfniſſe und Interefien unmöglich ift; 
durch den Vertrag ift ihm biefe Freiheit genommen, aber befien 
äft der lehztere fein Hinderniß jener Bolleinigung. „Brutus fagts, umd 
Brutus ift ein ehrentvertber Mann.“ 

Der Bertrag mit Frankreich fehlt endlich tveber gegen ven Februarver⸗ 
trag noch gegen bie Bunbesacte; benn ba ber Februarvertrag jedem ber 
beiben vernagenden Staaten bie Aenderungen einzelner Tariffäße volllom⸗ 
men freiftellt, und auch dem Abſchluß von Hanbelsverträgen mit britten 
Etaaten nicht entgegentritt, fo folgt hieraus offenbar daß aud bie Aem- 
derung des ganzen Bolligftems und ber Abſchluß einer folchen Handelsüber · 
einkunft, welde Zwed und Weſen bes Februarvertrags zu nichte macht, 
nicht gegen Bwed und Weſen biefes Iehtern verſtoße. Der Art. 31 bes 
Vertrags mit Franlreich ift alerbings ein Angriff gegen bie Bunbesgejehe, 
aber belanntlid bat Frankreich gnätigft die Erlaubniß eriheilt daß biefelben 
von den Bollvereinsflaaten vorläufig noch befolgt werden bürfen. 

Doc genug ber Jronie, und beantivorten wir und lieber bie frage: 
Qui est ce qu'on dupe iei? Frhr. v. Beuft ift bei mehreren Gelegen» 
beiten, und erft jüngft bei ben ibentifdhen Noten und bei den Borfchlägen 
zur Neform ber Bunbeserfaflung, als Berfechter groß deutſcher Gefinnungen 
berborgetreten, er iſt befanntlich ein Mann von Scharfſinn und Geiſt; hat er 

*, Dir haben Auszüge tadon geliefert, 


nun wie auf finangiellem und eommerciellem, fo auch auf politifcgemBoben feine 
Ueberzeugung geändert? Täufcht er ſich felbft, fucht er andere zu täufchen ? 
ft es möglich daß ein vernünftiger Mann die politifchen Folgen des Bertrags 
mit Franfreih, bie Lostrennung Deutſchlands von Deflerreih, bie aus⸗ 
fehliehliche Hegemonie Preußens und die Feftftelung bes franzöſiſchen Ein» 
fluſſes überſehen lann? Wir geftehen, das Wort bes Räthjels bis jet 
niht gefunden zu haben. Wir wiſſen wohl daß ſchon bei ben Verhand⸗ 
lungen zwifchen Defterreich und dem Zollverein in ben Jahren 1858— 1859 
über weitere gegenfeitige Verlchrserleichterungen Sachſen eine Defterreich ent ⸗ 
frembete Richtung geigte; daß in den die Handels und Zollpolitil Teitenden 
Kreifen Dresdens ein Preußen huldigender Wechſel eintrat; daß Minifter 
v. Deut fih damit ſchmeichelt zwiſchen Defterreich und Preußen eine vor» 
ragende mittlere Stellung, den belannten „Sitz zwiſchen zwei Stühlen auf 
dam Boden,“ einnehmen zu können ; daß feine Selbftliebe burch das laiſerliche 
Gabinet in einigem verlegt wurde — allein alles das reicht und zur Erlläs 
zung biefer Heteroblepfie nicht hin: der franzöfifdpreußifche Vertrag ein 
Glüd für Deulſchland, ein itt zur Bolleinigung mit Defterreid) ! 
Meuefte Poflen. 

O Muuchen, 11 Juni. Nachdem Se. Maj. der König ſeit geftern. 
von Schloß Berg zurüdgelehrt ift, werben, wie jet beftimmt ift, beibe 
königliche Majeftäten bis nad) dem Fronleichnamsfeſt hier verweilen, dann 
aber Se. Maj. ber König nach Berchtesgaden, Ihre Maj. die Königin 
zum Beſuch ihrer hohen Verwandten am k. preußiſchen Hofe ſich nad) Bere 
lin begeben. Die Frau Pringeffin Luitpold ift mit ben beiben Prinzen, 
ihren Söhnen, von Altötting zurüd. Ihre Ueberſiedlung nad) ver Villa 
Amſee bei Lindau bleibt auf ben 17 d. feftgefegt. Aus Anlaß der Anzeige 
des Ablebens bes Prinzen von Capua, k. Prinzen beider Eicilien, ift eine 
14tägige Hoftrauer vom 11 bis 24 d. angeorbnet worden. — Man bat 
jet Nachrichten von nicht unbeträchtlichem Schaden ber bei dem vor⸗ 
geftrigen Gewitter durch Hagelſchlag auf einer ziemlich bedeutenden Land⸗ 
ſtrede Oberbayerns angerichtet tworben if. Der Strich von Stamberg 
und Wolfratöhaufen bis gegen Dorfen bin, eine ziemlich) getreidereiche Ges 
gend, ift mehr ober minder ſchwer bavon betroffen worden. Wohl nur 
wenige Betheiligte bürften, wie man hört, berfichert feyn. — Das Schü⸗ 
genmeifteramt ber hiefigen Hauptſchützengeſellſchaft erinnert in dem Schrei ⸗ 
ben, das es an bie ihm befannien auswärtigen Schiltzengeſellſchaften er- 
laſſen hat, daran daß die Theilnehmer an bem deuiſchen Schüßenfeft bis 
fpäteftens 15 Juni dem Gentralcomite zu Frankfurt a. M. ihren Vor und 
Bunamen, Stand und Wohnort anzuzeigen haben, wenn fie fiher ſeyn 
wollen dort eine Wohnung unentgeltlich angewiefen zu erhalten. 

SKaffel, 10 Juni. Sicherem Benehmen nad} ift ſchon die Ger 
nehmigung des Kurfürften erfolgt dem Staatsrath v. Wintingerobe 
in Weimar Cröffnungen wegen Annahme eines Portefeuilles in dem in 
Bildung begriffenen neuen Minifterium gu maden, und zwar fpeciell im 
Betreff des Departements bes Innern, wahrſcheinlich auch um benfelben 
zugleich einftweilen mit ber Berfehung bes Aeußern zu betrauen. Wirb 
das Erbieten angenommen, fo bürfte Regierungsrath Wigand fi) den Ges 
ſchaften bes Finangminifteriums unterziehen. Weiter will man wiffen 
dab Hr. Wigand ein ausführliches Programm für das neue Minifterium 
ausgearbeitet babe und daß basfelbe im Laufe des heutigen Tages allere 
höchſten Orts unterbreitet worden ſey. (Fr. B. 8.) 

A Soburg, 8 Jun. In einer der Iehten Nummern ber Allg. 2. 
war ein aus ber „Seit“ entnommener Artilel aus Coburg abgebrudt, in 
dem mitgetheilt war: bie projectirten Empfangsfeierlichleilen zu Ehren ber 
hohen Herrichaften feyen von „einigen Hofbeamten“ ausgegangen. Diefe 
Darftellung läßt bie ganze Sache in einem durchaus falfchen Licht erfcheinen. 
Der Borftand des „Sängerkranges“ und fobann ber des „Turnvereind” 
waren e8 welche bieje Feierlichleiten in Anregung brachten, unb zwar gängs 
lich aus freiem Antrieb. Sollte es noch der Ermahnungen eines „Hofr 
beamten“ bebürfen um ber Freude bes Bolls einen Ausbrud zu geben wenn 
die Herrſchaften, deren Reife man mit banger Bejorgniß und, wie bie That 
fache bewies, nicht ohne Grund verfolgt hatte, emblich fo giemlich geſund 
zurüdgelehrt find? Gerade der Umftand daß ſich das hiefige Publicum bei 
ber Abreife des Herzogs fo paſſiv gezeigt hatte, war bie Urſache der Ems 
pfangofeierlichleiten, weil man wieder gut machen wollte was damals ver⸗ 
fäumt worben war. Zugleich wollte man ber Frau Herzogin einen Dank 
abftatten, bie eigenhändig fo viele freundliche unb ausführliche Briefe an 
„ihre lieben Coburger” geichrieben hatte. — Der Herzog hat einige lebens 
dige Löwen aus Afrila mitgebracht, bie einftweilen auf Schloß Rallenberg 
logiren, aber balbigft Eigenthum des zoologiſchen Gartens zu Frankfurt 
werden follen. — Gerftäder wird nunmehr auf Wunfc des Herzogs bie 
Reife in einem größern Werk beſchreiben. 

Benedig, 6 Jun. In Folge der im Laufe biefer Woche vorgelom ⸗ 
menen politifchen Demonftrationen find bier 72 Berbaftungen vorgenom⸗ 
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men worden; in Padua wurden mehrere Stubenten verhaftet, unb wenn es 
wahr ift was Bain aE EN De Rn: fo wäre man im Schooße ber Uniber 
fität einer Conſpiration auf die Spur gelommen, zu beren 
ng die Regierung ernfte und energifche Maßregeln zu ergreifen 
willens feyn fol. Auch bie Emigration junger Leute nad) Piemont, 

feit einiger Zeit beinahe ich aufgehört, hat wieber begonnen. Vor eini- 
gen Tagen deſertirten mehrere Zöglinge der nautifchen —— 

den aber in Padua, wo fie an einen ſogenannten Bermittler adreſſir t waren, 
toieber ergriffen, und im Berein mit legterm bieher gebracht. Eine andere 
fehr trübe Erſcheinung ift das beinahe gänzliche Stoden des Handels und 
Schifffahrtsverlehrs. —— De 

+ Hari, 10 Jun. Der Raifer begab fich heute nad Fontainebleau 
von wo er nad) einem kurzen Aufenthalt nad) Vichy geht. Die politifche 
Windftille welche hier herricht, und die gefliffentlich unterhalten wird, nügt 
weder ben Geſchäften noch ber Bürfe, Geſtern wollte bie Speculation aus 
einem andern Grund als weil weder Nachrichten nod) Gerüchte circuliren, 
die Nente hinauftreiben. Aber das Capital wiberfegt fih. Die Nente 
flieht wieder unter 69 wie vor dem Negierungsantritt bes Hrn. Fould, vor 
dem Friebenöbubget unb vor ber Umwandlung. Unb fie wirb wie früher 
zwiſchen 68 und 69 flaniren, und zur Abwechslung häufig unter 68 geben, 
damit der Beweis geliefert werde daß unter bem ziveiten Kaiſerthum bie 
Rente, die unter Louis Philipp 85 werth war, zu 68 für zu theuer gehalten 
wird. Allerdings haben bie Bubgetsommilftonen bie Ausgaben für 1863 
gegen 1862 um mehr ala 125 Millionen vermindert, und es ausgeſprochen 
das Land habe ben Prachtaufwand im Frieden wie bie Gloire fatt, und ziehe 
beiden die Solibität und ein ernfihaftes Finangfyftem vor; allerdings bat 
ſich die Regierung zu jenen Berminderungen berbeigelafien — aber jedermann 
iveiß daß an dem Negime und an dem Syſtem nichts geändert wird, und 
die zu votisenden Rachtragscredite jene Berminderungen überfleigen werden. 
Merico ift ber ſchwarʒe Punkt auch am L Die auswärtigen 
Blätter, welche eine Schlappe melben bie ber General Lorencrz erlitten hat, 
durften heute nicht ausgegeben werden. In ber That weiß man am Kriegs · 
minifterium nichts davon. Auch erwartet niemand eine militärifche Nieber: 
Lage der Frangoſen in Mexico, doch ift ſicher auch feine Gloire zu holen, und 
für ein ſoĩches Ergebniß find bedeutende Berlufte und Opfer unvermeiblich, 
Auch für Jtalien fol Frankreich neuerdings ausgepumpt werden. Be 
Banntlich hat das ilalieniſche Anlehen in Paris, Lyon und Marjeille große 
Verheerungen angerichtet, Nun fol Franlteich das Gapital zu einer ita: 
lieniſchen Bodencrebitsanftalt liefern, und Rothfed ild ſoll mit frangöſiſchen 
Capitalien bie neapolitaniſchen Eiſenbahnen bauen. Es läßt ſich voraus 
ſehen daß bie Unternehmer behufs ihrer Emilfionen bie Jlufionen ber 
Hauffe unterhalten werben. Die Campagne hingegen, zu welcher die Baiſſiers 
bereit3 den Tan aufipielen, beruht gerade auf ber Ueberzeugung daß bie 
italienifchen Emiffionen ben Plah abermals verwirren und ſchwächen müſſen. 
Den Sturm welcher in ber Kammer aus ber Bubgetbebatte hervorgehen 
Lönnte, will man beſchwören indem man ben Deputirten feine Zeit zum 
Reden läßt, Darum wurde bie Seffion bloß bis zum 25 Jun., anftatt bis 
zum 8 Zul. verlängert. Die Discuffion fann alfo nur wenige Tage dauern 
Man weiß daß alles votirt wird was bie Regierung mit ber Commiſſion 
vereinbart hat; aber man twill auch daß der Krilil und ber Dppofition, bie 
diegmal methobifch vorangehen würden, wegen Beitmangels Schweigen auf- 

rungen iverbe. 

Mailand, 10 Jun. Der Borftand der Mailänder Schũten theilt 
mit: daß in Folge der von dem deutſchen Bundesſchützenverein in Franl 
furt gemachten Erflärungen bie italienischen Schützen nicht nad) Frankfurt 
gehen werben. (W. BL) 

Kopenhagen, 9 Juni. Dem Vernehmen nad) ift ber k. bänifche 
Gejanbte in Hannover, bei ben Hanfeftäbten u. |. w., Generalmajor Jo 
bann v. Bülow, an Stelle = — v. Bille Viahe zum Geſandten in 
Bien ernannt tworben. (HN 

3 Athen, 30 Mai. Da r in Ihrem geihäßten Blatt vom 10 Mai 
unter derAubrit Frankreich“ in einer über bie Beenbigung ber Rebellion in 
Nauplia eingerüdten, und aus dem „Meffager bu Midi“ überfegten Correſpon⸗ 
denzlefenmußte: daß bie Rebellen von Nauplia nur abgezogen feyen nachdem 
ihnen bie griechifche Regierung die Summe von 160,000 Drachmen be 
willigt hatte, und glei) darauf Ihre Aufforderung an Ihren Athenifchen 
Gorrefpondenten über dieſe Angabe Bericht zu erftatten, fo erkläre ich hiemit 
umgehend, und nad allen eingezogenen Erkundigungen, daß die Ungabe 
jener Atheniſch⸗ ranzöfiihen Nachricht auf einem, großen Irrthum beruht, 
wenn es nicht eine abſichtliche Entftelung feyn ſoll. Ich habe über die 
Buftände vor und in Nauplia feiner Zeit ausführlich berichtet. Die Summe 
welche ſich die Rebellen dadurch gemacht daß fie fi von ben reichen Ein 
wohnern bie Erlaubniß die Stabt zu verlaffen theuer bezahlen liegen, bes 
trägt nad) den angenommenen Beredinungen 160,000 Dramen, Kein 
Atheniſches Blatt hat je eine ſolche Nadricht gebracht, wie fie bie Corte: 


fpondenz des Meflager du Midi mitiheilt. Wie würden bie Oppofitiont« 
blätter eine foldje Thatfache ausgebeutet haben, wenn fie ftattgefunben hätte! 
Wie weit fich die Anıneflie exjixedkt, habe ich ausführlich berichtet. m 
ganzen find e3 42 Individuen welche von ber Amneftie ausgeſchloſſen find, 
die ich feiner Zeit alle namentlich angeführt habe. Mas bie Errichtung 
ber Nationalgarbe betrifft, fo war biefelbe feit mehr bem einem Jahr im 
Prineip beſchloſſen. Der Ausführung mußten aber andere Einrichtungen 
vorhergehen die damit im natürlichen Sufammenhang fliehen, 3. B. die Ein 
richtung ber Neferve. Warum bie Nationalgarbe gerade jebt, unmitteltar 
nad) ber Beendigung der Nauplianer Geſchichte, einzuführen beichloffen 
wurde, bat feinen Grund darin daß der König bem Boll ein Zeichen feines 
Vertrauens geben wollte für bie Treue die es während einer ſ fo ſchwierigen 
Epoche an ben Tag gelegt hat. Die Regierung ift in feine Unterhandlung 
irgenbeiner Art mit den Infurgenten — alſo auch nicht über die Er⸗ 
richtung ber Rationalgarde. Inwieſern bie griechiſche Regierung „eine ſtraf ⸗ 
bare Schwäche” gezeigt habe, fann nur dann richtig beurtheilt werden wenn 
man ganz genau die Einflüffe Tonnen gelernt hat welche die Regierung bes 
flimmten mit folder Milbe gegen Nauplia vorzugehen. Einen Hauptgrund 
n damals preußiſche Dfficiere, welche ben General Hahn im Lager vor 

* beſuchten, und Stadt und Feſtung Palamide recognoſcirien, ans 
gegeben: „die Stadt Nauplia ſey leicht zu nehmen, weil die Beſchießung der⸗ 
felben eine ſolche Verheerung anrichten müßte baß bie ze —* 
nach wenigen Stunden erfolgen würde; aber im Beſitz der 
zu ſeyn babe gar keinen Werth, weil dieſe von der Feſtung —2* * 
herrſcht wird. Dieſe Bergbeſte aber einzunehmen, dazu fehle es an großen 
Geidhligen und an einer großen Anzahl von Truppen bie dazu verwendet 
erben Tönnten. Die gange griechiſche Armee müßte zur Belagerung vers 
wendet, und ein großer Theil geopfert werben.“ So äußerten fid) euros 
———— Andere Gründe, bie auf die Regierung fo eingewirlt haben 

daß fie fich „Ichtwach“ zeigte, liegen ebenfotwohl im dem Charakter diefes Aufs 
ſtandes, eines Bürgerfriegs, als aud) in dem Charakter bes Volle. Davon 
zur gelegenen Zeit! 

D.r engliſche Thronerbe Prinz von Wales if am 29 Mai Mittags 
von Konftantinopel lommend in Piräeus angelangt, und hat ſich unmittel- 
bar nad Athen begeben, wo er im größten Imcognito in einem ber 
Reſidenz nahe gelegenen Gafthof fein Abfteigquartier nahm. Der Prinz 
ſchlug nicht nur bie im 8. Palaft für ihn bereiteten Gemächer aus, ſondern 
lehnte auch Hofequipagen, Zeibjäger, Diners und Landpartin ab, Uns 
mittelbar nach feiner Ankunft begab ſich der königliche Hofmarfchall und ein 
Adjutant zu dem Prinzen und begleiteten benfelben zu Hof, wo ber König 
und bie Königin ihn empfiengen. Raum war ber Prinz ins Gafthaus 
zurüdgelehrt, als auch ber König demfelben ben Beſuch zurüderftattete und 
eigenhänbig bas Groffreuz des Erldſer Ordens überreichte. Um 6 Uhr 
Abends ritten bie Majeftäten mit bem Pringen auf ber Straße binter dem 
Palaft, mo Taufende von Menſchen verfammelt waren, zu einem Gorfo, ber 
—— an dieſem Tag bier abgehalten wird, Equipagen, Reiter und Fuße‘ 

main, jung und alt, Chen Athen läuft auf der Straße hin und ber, ober 
% ngs * an Iden en de —— Die Majeſtãten 
waren mit dem ften Geſpräch, das Gedraͤnge * Fi 
ee u‘ — de he ng) © 
Im am — otiz davon und unterbrach die Unt x tung mit vo 
er ** Secunde; die *— ‚richtete ihre Blice nad) ber 
in io 


Gem ew 
Ge je Ich Berichte ehe — * dieſes — A 
ich vorausſehe daß es auf die mannichfaltigfte Weife ergählt werben wird. Ein 
ldwãchter, wozu faft immer alte — n aus ben aufgelösten irregu⸗ 
ären Tru ** genommen werden, war unter ben Zuſchauern; im Gürtel 
reg un — Ci —— — und einige Münjen. 


Weingärten und Delbäi 
hüten, hat —— Zweck feine Dan u ya einem —— ſchlaft viel 
während da. wenig bes Nachts. "Kur welche Weiſe fein ih. im 
Gürtel losgieng, ift mir unbelannt; es gieng aber los, verlehte ihn jelbft, 
verbrannte ven Buftanella, und verwundete einen nebenan ſtehenden jun 
Marmorarbeiter aus Tinos. „Ich bin verbrannt,“ rief Bi ter 
als das * ol — 8* “ja bu ——— si - in 
Be gel war ihm 
angen, um —58 ee edler Theile. Von bien Au 

Ya * A Kenntniß ae 81 Tone als mög, — zurück, 
und die Menſchenmenge verlief ſich ſo ſchnell als m er Prinz von 
Wales reist heut Abends noch ab z 

Moſtar, 9 Jun. dem Derwiſch Paſcha die dreifache Befe 
gung im Oſtrog Paſſe mit Fo ia x Waffe erftürmt und babei eine vr 
lie Dienge Waffen und andere Gegenſtände erbeutet Hatte, ſoll derjelbe 
vorgeſtern (am 7) zur Bereinigung mit ber von Albanien aus operirenden 
Armee, deren Kanonendbonner er hörte, aufgebrochen fern. (W. BL) 


) Dir haben dieß fchon vor ein —— a. ermähnt. 


Werantmsrilidhe Aha: Dr. @, Kolt. Dr. = 3 LIION 


Dr. d. Drark 
etlag et 7 orten id, 38 


derhand nicht Matt. 


asgir ein. Telht verfäuflites, 
au 


Evictaleitation. .% zone 

bayerifdhen Re —* 3. 4 

en er n 
werben ber jelt cinger als 10 Jahren, unbefannt 
wo, Tanbedabmefen! Ihe Arıt Dr. med. 
Gbuarb Bitele ven Drnbau, k. 8 erichte Der» 
tieten, ſowie bie von Ihm etwa jurücgelaffenen un« 
Befannten Erben und Erbnehmer auf Anırag feiner 
Güeftau und bed Guratord biemit aufgeforbert, 
binnen neun Monaten, 

don ber erfimaligen Ginrädung gegenmärtiger Mor» 
fabung an gerechnet, ſich bei bem unterfertigten Ge» 
rigte Hein ober perföntich zu melden und bafeibft 
weitere Anmelfung zu gemärtigen, wierigenſaus 
un. s.. A tot ae Ehen. und beffen 

ermögen ben gefeplihen Gr 

Anedaqh, ben 2 Yepruer jan 

Der töntzlige Divertor, 
Krauſſold. 
Drifer. 


n Mafchinen SIE: 


Amerifa’s, 1) Aleinere 

rauch zum Weignähen und Kleibermachen & fl. 1 
größere file gewerbliche Zwede mit bappelt 
pic, a) zum Weißnähen & fl. 130 bis 166. 

b) Schneider, Schufer, Sattler und jlerer 

af . bis fl. 180. find vorrüihig uud im Ur ⸗ 

beit zur feben Bei 

Mannheim. 


3 1280-81 
Reiſe elle-Gefud). Gi Mn u teren 
tert, ber feit 9 Jahren in ven lebenen größeren 
MBaarengefsäften, in ben Tepteren 2 Jabrın aber in 
einem frbr bedeutenden Tusgeftäfte arbeitet, ſucht 
eine Meifeftelle vorzug&welfe In fegterer Brange, — 
Hranfirte Offerte werten unter Mr, 4280 an bie 
rpebition biefed Blatted erbeten, 


Be hohen Föniglichen Etants-Mini- 


ſterium anerlanıte a 
Fenerſichere Stein-Dad-Pappen, 
billigſtes leichtes Dachmaterial für Wohn, arg 
und Delonomie-ebäube, ben Duabraijuß 214 fr., 
BPerfonal fertig unter Garantie 


Sa Äya fr, empf Die 
e 


3.9. Lanz er A 


conceffionirte enfabrif bon 
eter Bed am Gaswert in 
jederlage in Augsburg bei Hrn, Earl Knd I. 


Ein⸗ gebrauchte Locomo⸗ 
tive wird verkauft, von 
wem, iſt in der Exp. d. Bl. 
zu erfahren. [4360 - 51] 


Der Berlauf der „Billa Taufper* Bei Lin« 


bau am ION: findet vor» 


za sei er ——7 — 
Sin beutfger Lunftgiforiter 
Florenz. in Blorens übernimmt he au 
abe, Klnnler und Kunffreunde mit Rath und ® 
nd buch Stadt und Umgegend zu Deglelten. Ein 
gramm gibt bie Buhhanklung von Brecker, 
Via Mazgio, 1877, in 3 (4100-8) 


‚ Englipdpe „Fündfepnüre 


prima Du 
[4411) Heinrich Berger, Stuttgart, | 


—— 60 ↄ65⸗ 
umſatadiacẽ 
Fadricat Manufocturfaches werben an 
den Hauptpläpen bed In · und Auklandes Agenten 
geſucht. Mbreffen mit Angabe von Meferenzen 
&iwerden burd M MRetemener’d Mlnnoncen» 
Bureau 1, sub B. 473 ftanco erbeten, (4412) 


KUFESUUWTRETE — 


adame veurs Gonin-Perey et ses Olles ont 

repris de Mr. et Mdm. Troyon-Vouga la 
direction du pensionnat de jeunes . Jermoiselles 
&tabli au chälenu d’Eclepends, prös La-Sarraz, 
canton de Yaud, Sulsse. A cöte d’une education 
chretienne, premier but de la direction, l’&ta- 
blissement presente tous les &löments d'une 
instruction solide et varice; il offre aussi dans 
sa tenue le caraciöre de l’öducation maternelle 
et les soins consciencieux que reclame le bien- 
dire des pensionnalres. — Mr. le ministre Bur- 
nier ä Morges, Mr. le professeur Troyon & Lau- 
sanne, Messieurs les pasteurs Quinche h Bäle, 
Hacker ä Rüdesbronn pres Weinsheim, Baviöre, 
et, Barner & Elberfeld, Prusse, et Mesdames Blitz, 
Brienner BtrasseNr.2J Munich. donneront lesren- 
seignemen!s qulleur serontdemandes. (4094-96) | 


2720 


* ee. Im De an Krabbe in Stztigen ® o eben erſchienen und zu haben 


(lands, ber öfter. Monarch) : 
us meinem Soldatenleben. 


Bon Karl von Sudkom, 
Ofterft im f. mwürtt, @hreninvafibeneorp®, Mitterd bed £, woürtt, Dllitärverbienftorbend und ber Pf, frangöf. 


Ghrenleglon, 
8. leg. geb. 1 Rihlr. oder 1 fl. 45 Fr. rhein. 

Das oben angeführte Buch bürfte, feweit une bie betregfende Literatur befammt, im feiner Weiſe 
einzig bafiehen. Zugleich wit dem Anfang bes Jahrhunderis Soldat, übte ber Berfaffer noch den 
alten preufnschen Dienft, beftand ben traurigen elbzug von 1806 und fünpfte jpäter unter bem twilrttem- 
bergiſchen Fahnen im ben Seltzügen unter mb gegen Napoleon. Er fchreibt weder Memoiren, ein 
Kriegögefhichtliches Werk; de find vielmehr Erinnerungen aus einem Soldatenleben, bas wechſelvell und 
ftilemiich mar, wie jene Beit ſelbſt. Er erzäßlt einfach und ſchlicht, aber der Humor, ber ihm in ben 
fwerften Stunden, bei dem furchtbarſten Steapagen anfrecht erhielt, durchzieht auch bie ganze Darflellung, 
und bie Erzählung fleigert fi mit ben Greigmiffen bie zu ber glängenbften Aujchaulichteit bie zu faft 
bramatifcher Lebendigkeit. Schilberumgen, wie fie 4 ®. ber rırffifche Feitzup und befonbers ber Mädzug Bieter, 
bürfen breift tem Beſten an die Seite gefejt werden, mas jenals im biefer Welſe gefihrieben wurbe. 


* Herinneringen 


uit de loopbaan van een 


Indisch Officier 


door W. A. van Hees, 
Gep. Majoor van het Nederl Ind. leger. 
2 din. gr. 8. met platen, prys fl. 4. 50. 
Ist erschienen in der Verlagshandiung von Visser, van den Houvell und vam 
Santen im Haag und Leiden. Zu haben bei Alph. Dürer in Leipzig. 


£ Seine feit 24 Jahren als vorzüglid) anerfaunte 12903-97] 
Seidene Müller-Gaze (Beuteltuch) 
eunpfichlt zu ermäßigten Preifen 


Wilhelm Landwehr, 
Seidenwaaren = Fabrifant in Berlin. 


Das Gafthbaus zur Glocke in Chur, 


in welder Stadt bemnächtt das ſchweijeriſche Süngerfeft abgehalten wirb, ganz nahe bei dem Poflgebinbe 
gelegen, enthält mande bequem eingerichtete Schlafimmer und wird von vielen Tifhgängern aus dem 
Beamten- und Kaufmannsftandbe befucht; einfache aber reichliche nnd gute Koft ſewie mp Bedienung 
und geräumige Stallung dienen bem Gaſthaus zur Empfehlung. f ] 
Thur, im (Ratten Graublinden) Juni 1862. Wilh. Maper, 
Metgermeifter und Gaftwirth. 


Gaitbof von Grospenor, 


Station Victoria, Pemlico, London. 

Diefer zunüchit dem Ausftellungsgebäube gelsgene Gaſthof ift jebt zur Aufnahme der HH. Reifenben 
eröffnet. Man findet darin alle Bequemlichteiten eines Privataufes neben den Annehmlichkeiten umb 
Hülfequellen eines Gafthofs erften Ranges. Das Gtabliffement liegt in der beſten Lage von London, im 
geben vom Bndingham+'Palaft, von Parken, den Parfamentshäufern und veridiebenen @erichtshöfen; Kurz, 
er läßt für diejenigen, welche die Abficht Haben London zu bejuchen, nichts zu. wiluſchen ‚übrig. 

Beiterer —— wegen wende man fi am den Herru Divector Frederick Smith, 
Grotvenor Hötel, Penlico, London. [4317— 


Dampſſchiffſahrt zwiſchen 

Lübeck und St. Petersburg. 
Die jhönen neuen Häber- Dampfichiffe: 

EEE Drion, Capt. 9. Stud, Sirins, Eapt. H. ſtröger 
werben in biefem Jahre eine regelmüßige wöchentliche Verbindung mnterhalten. 
” De de Ende September Nachmittags 4 Uhr, im Detober Nohmittage 2 Uhr; 
Abfahrt von &t. Petersburg jeen Demo Mena e 

Die Direetion. 


Lübed, 1862, 
(06-59) Der Orion gebt zuerſt von Lübed am 7. Mai. 


Bu kaufen wird geſucht verzug» 
Stuttgart. meife in Banern oder Defterreih, 
ein mupbaret Landgut Im Breife von 40—80,000 fl. 
Befäuige audfäpriige Offerte werben franco ent» 
gegengenemmen Hl Pu im Konlgadau. 
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a BMA2gLO NZ 


Naga; 


ni — 
ei anßgezeiäneted Derrfgaltägut in Oberbayern 

mit einer prastvollen Fernfat und einem Areale 
ven mehr ald ON) Ta. Aectern, Wieſen unb Wal⸗ 
bung befer Bonttät mebft werihuollem Inventar — 
angemeffen einem jeben boten Mange — ift zu ber» 


Während ber Babe-Saıfen find fehön möstirte | faufen. @efälttge Hierauf referiirende Bufgriften 
Bimmer zu bermierhen, bei (4253-90) untere G. L. Rr. 4425 franco poste restante 
Ragaz, d. 3 Juni 1862. A. Hager. Müngen. (4135) 


führlich angenommen wird, in 
Bayern vierteljäbrlich A. (6kr. 
Verei 

Freitag 


(rueine —— 


Insorste werden von der 
sufpenommen nnd der Aaum einer 
dreispaltigen Colonelzelle berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der: 
Beilage mit 9 kr. 


13 Juni 1862, 





| Deberfigt. 
Beil aus Mexico. 1. 


chland. a (zum deutſchen Schügenfeft. rg 
—— an die Münden (Prof. W ar Ausbeute 
— rk —— —— Witte —e— 
5* eidelberg uenz der Uni⸗ 
3 alte (D —— Bar) heine raue Im 
Gotha pe cm Cena —— — Landtag); Ber 
lin IM an bie utation. Minifterpräfibium 
und iche — —eæ —* —8* Lynn — * 
Bromberg (Anrede des Bürgermeifter® an ben Kronprinzen); Wien 
—— er mm —— fi — ine — mr 
Unterhan en en s 
— — ‚Baden (ie Gum 8 und 
öalau" x e italienif —* 
— * a (ber — Die Zuftänbe in 
—* —** —— auf be Ber die Sarnico- 
ecclesiastica un von Afti. Der 
—— Sella): Mailand, (neue Expebitionsborbereis 


Brafilien. Rio be Janeiro 
, Börfe, b d Tel ben. 
ei —— LAU ei (Bun zu de Bildung bes ieiferiund.) 


—— ern .. ——— Depuiation der 


— Madrid. (Nus ben 
—* je mexicani ZU 


eifeit) — Ciljenen —— 

aris. (Unterbrüd Nachrichten 

. Die Einmif ung ber Zuilerien in die urbanen ſchen 

— Rarjeille. rufe bes Beinen von tale) — Genua. 

in Gatta. enfenbungen.) — ————— Erſte 
aihsſihung. Luders in ben Grafenſtand erhoben. 


aus 
bel. 
— 
Telegraphiſche Berichte. 

* Raffel, 12 Jun. Das neue Miniſterium iſt fertig. Dem 
Bernepmen nad ift für das Portefewille der Juſtiz Appellations- 
zath Wegener, für die Finanzen Oberfinanzrath Zuſchlag, für das 
Innere Regierungsratö Wiegand, für den Krieg Hr. v. Loßberg, 
für das Aeufere Hr. v. Biſchoffshauſen, im Abwejenheit besfelben 
Loßberg-Güonnen, ernannt. Hr. dv. Lohberg hat dem Kurfürften 
geftern die Lifte zur Genehmigung überreichen wollen, wurde jedoch 
nicht vorgelafien. Es herrſcht große Spannung ob die Perfonen 
und das aufgeftellte Programm Gnade finden. 

„'. Bern, 13 Jun.” Der Streit über die Comasliſchen 
Tafelgüter in Teffin zwiſchen ber Schweiz und Jtalien ift durch 
Unterhandlung zwiſchen dem Turiner Cabinet unb dem Bunbesrath 
gütlich beigelegt. Es bleibt nur noch die Specialtheilung nad) feft- 
geftellten Grunbfägen durch die beiderfeitigen Commiſſäre zu regeln. 

. St. Petersburg, 12 Jun. Der Ulas bezüglich der 
Ernennung des Statthalters von Polen, Großfürft Eonftantin, 
fagt: In Betracht daß die 1818 übertragenen Vollmachten mit 
gegenwärtigen Berhältniffen unvereinbar find, wird beflimmt daß 
der neue Statthalter die Autorität der Adminiſtration und ber Ere 
eutive durch Vermittlung bes Civildienſtchefs und des Truppencom- 
manbeurs, welche ihm untergeordnet, ausübt. Es fleht ihm ebenfalls 
das Begnabigungsrecht zu. 

+’. St. Petersburg, 12 Jun.“ Das J. de St. Peters 
bourg bringt nun das kaiſerl. Decret welches die Ernennung des 
Großfürften Eonftantin zum Namjäftnit (Statthalter) und des 
Marquis Wielopolsfi zum Chef der Eivilregierung und zum Vice 
präfidenten des Staatörath3 enthält. Der General Lüders wird bie 
Geſchäfte bis zur Ankunft des Großfürften fortführen. — Ein ener- 
giſcher Artikel der Nordiſchen Viene, betreffend die großen Feuers: 
brünfte, verlangt die fofortige Bildung freiwilliger Bürgerfeuerwehren. 


u. Mberbien Be nr Rt be Sanclee a [ giei —— und Serben). 


a 12 yo . Dali Bafeha ift am 10 d. nad 
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Briefe * Mexico. *) 


* Merico, 1 Mai. Die biegen politiſchen Angelegenheiten wer⸗ 
ben ben Rachrichten zufolge, welche vor — ſind, eine 
unerwartete Wendung nehmen. Es handelt um nichts weniger als 
um bie Verwerfung der Präliminarien von ‚la Soledad“ durch bie alliirten 
Mächte, und Desavouirung fämmlicher darauf bafirten Handlungen ihrer 
Vertreter. Ich glaube diefe Nachrichten werden nicht verfehlen bei einem 
großen Theil der Bevöllerung, beſonders aber bei den Fremden, einen fehr 
guten Eindrud hervorzubringen, indem nun Ausſicht vorhanden ift daß bie 
obſchwebenden Differenzen eine friebliche Löfung finden werben. () Zum 
befjern Verſtändniß bes Gefagten ift ed nothwendig einige Wochen zurüd: 
zugehen. 

Am 19 Februar tourde in dem Dorfe „In Soledad,“ zwischen Vera: 
eruz und Drigava gelegen, zwiſchen dem mericanifcjen Minifter des Aus: 
wärtigen, Doblabo, einerfeits, und dem General Prim im Namen Spaniens 
und ber Commiffarien von England und Frankreich andererfeits, ein Ber 
trag abgeſchloſſen, wonach den bis dahin an ber Küſte ſtationirt geweſenen 
allürten Truppen bie in geſunderem Klima gelegenen Städte Cordova, 
Qrizava und Tehuacan eingeräumt wurden, bis näheres über den ferneren 
Gang der Dinge in den zu biefem Zivedt aufben 15 April anberaumten Unter: 
bandlungen feftgefeit würde. Weiter wurde flipulirt daß, falls es bei letz⸗ 
teren zu feiner frieblichen Ausgleihung kommen follts, bie fremden Truppen 
ſich twieber in bie Pofitionen zurüdziehen müßten welche fievor bem 19 Febr. 
inne hatten. Natürlich machten die Alliirten, d. b. die Spanier und Fran⸗ 
zofen (bie Engländer, welche nur in geringer Anzahl vertreten waren, blieben 
theils in Beracruz, theils fchifften fie ſich wieder ein) ſchnellſtmöglich Ge⸗ 
braud) von biefer Erlaubniß, da fie unter dem mörberijchen Klima ber 
tierra caliente entfeglich litten, und nahmen Befig von den ihnen zugewie⸗ 
fenen Plägen. 

Die Spanier zeichneten fih von Anfang an durch ihr anftänbiges Be: 
nehmen aus, und wußten fi) bald bei den Dericanern belicht zu machen, 
zumal ba fie Gelb vollauf hatten und alles bezahlten. Nicht dasselbe lich 
ſich den frangöfiihen Eoldaten, befonders den Zuaven, nachſagen. Wohl 
um fi für die auf ber Seereife ausgeftandenen Entbehrungen ſchadlos zu 
halten, ließen fie fi) (wenigftens ift mir dieß von den erft angelangten ges 
nau befannt) bebeutende Ercefie zu Schulben kommen, auch fpäter nad) 
ihrer Internirung thaten fie ſich durch arrogantes Auftreten hervor. Ihr 
Sold war nicht den mericanischen Verhältniſſen entſprechend, und baher 
lamen viele Fälle vor daß fie fremdes Eigentbum tie ihr eigenes anfahen, 
und ſich aus ben Läden ihre Bebürfniffe ohne zu bezahlen holten. Es ent: 
ftanden häufig Differenzen zwischen franzöſiſchen Chefs und den mericani« 
ſchen Autoritäten, und bie ſchon lange gährende Unzufriedenheit kam zum 
Ausbruch. 

Dieſer Brief geht uns mit jüngfer Por aus Merico ſelbſt zu. Gr wiberlegt 
namentlich bie Anſicht daß die Spanier von ben Diericanern übel aufge» 
nonnmen worben jegen. Bor allem jcheinen die —— dort, wie überall, 
fi dur ihre anmaßliches Auftreten verbaft gemacht zu haben. Bas die 
Vermuthung bes Briefes betrifft, daß bie Desawonirumg der Uebereintunft von 
Soledad zum Frieden filpren werde, & ift biejelbe durch die neueſten Nacprichten 


befanntlich widerlegt. Der Hr, Correſpondent wird uns durch Mortfekung 
feiner Berichte fehr verbinten. 
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Der megicanifche Eyx:General Robles — einer ber thätigften Chefs ber j ganze berale Partei, die jebt bie zahlreichfle im Land if. Man würde 
Fleritalen Partei, der zwar von ber biefigen Regierung begnabigt worden | fih auf einen bartnädigen Miberftand von ihrer Seite gefaßt machen 
war, aber, toeil man ihm nicht traute, nad) Sombrerete bei Zacatecas ver» | müflen, ber ſich Jahre lang hinziehen kann, und vermuthlich einen noch 
bannt wurde, jedoch, anftatt dahin zu gehen, ſich in Intriguen mit Almonte blutigeren und toilberen Eharalter annehmen würde als bie biäberigen 
eingelaffen Hatte in ber Nähe von Tehuacan mit ihn fehr compromittiten- | Bürgerkriege, der nur durch eine anbauernbe Befehung bed ganzen Landes 
den Eorrefpondenzgen angetroffen und, durch ein Kriegẽgericht zun Tobe | von europäifchen Truppen gebrochen werben lönnte, wenn nicht die nord⸗ 
verurtheilt — warb in San Andres Chaldicomula erſchoſſen. amerilaniſchen Staaten in Befolgung der Monroe: Doctrin ſich einmifchen 

Robles var, als bie renctionäre Partei mit ihrem Präfidenten Mira | würben. 
mon zum Sturze Fam, in das framöſiſche Geſandiſchafts Hotel geflüchtet, | 
unb hielt ſich bafelbft unter dem Schuß bes framöſiſchen Geſandten Dubois tfi , 

(er läßt fi) aud) Graf Dubois de Saligny heißen, ift aber nicht Graf, Frankfurt a. M., 11 Jun. Der Gedenlthaler welcher für das 
eher Bauer, und ftammt aus einem Dorfe Saligny) gegen ein halbes Jahr | allgemeine beutiche Schüpenfent geſchlagen twirb, trägt auf bem Avers ben 
Yang verborgen, war baher demfelben beſon ders ans gewachſen. Mit | Frankfurter Adler mit ber Umfgrift: „Freie Etabt frankfurt.” Die auf 
Mühe gelang es ben hiefigen Miniftern Echeverria und Teran, bie ſich be | demRevers befindliche Germania in freier, jedoch nicht antiker, Gewandung 
hufs der Arrangirung verſchiedener anderer Differenzen in Orizava befanden, | hält in ber herabfallenben Linken ben Schild mit bem Reichtabler, in ber 
den Untillen des Repräfentanten Louis Napoleons zu beſchwichtigen, und wie zu einer Belränzung hoch erhobenen Rechten einen Ei ) Die 
ihn zu veranlaffen mit feinen wahren Abfichten noch zurüdzußalten. Aber | Umfrift lautet: „Ein Gebenttaler für bas affgemeine Shügenfeft.“ — Auf 
nicht lange follten fie im Genuffe ber durch ihre Ueberredungskunſt erzielten | eine Anfrage bes ſchweizeriſchen Comités, das ben Ausmarſch der dortigen 
Refultate bleiben. Am 9 April fand eine Verfammlung fämmtliher Com: | Echüen nad) Frankfurt in die Hand genommen hat: ob die Schweijer aud; 
mifjarien der intervenirenden Mächte flatt. In derſelben erllärten Gr. Dubois | mit ihren Fahnen und als nationale Corps twilllommen feyen, wurde vom 
und der Abmiral Jurien de la Graviere baß fie es für unmöthig erachten | hieſigen Comité geantwortet: Gewiß find Sie mit ihren Fahnen uns will⸗ 
in weitere Unterhanblungen mit ber hieſigen Negierung einzugehen, und | fommen! Denn das wäre ja doch eine feltfame Art von Ga ft 
daß. fie auf anderem Mege bad vorgeftedite Biel zu erreichen fuchen werben. | wenn wir ben Gäften, bie wir, wie bie Schweizer, ausdrüdlich eingeladen, 
Die Präliminarien feyen von ben Mericanern gebrochen, und fie, die Fran⸗· | das Recht verfümmern wollten mit ihren Fahnen und fonftigen nationalen 
zofen, baher an nichis mehr gebunden; fie werben fid) in ihre frühere Stel: | Abzeichen zu erfcheinen! ie werden zubem als befonbers gelabene Bäfte 
Lungen zurüchiehen (was fpäteftens am 20 geſchah), und bann nad; Gut: | aud) befonbers und zwar als Schtveijer von uns empfangen; Sie werden 
pünfen handeln. Der Vorwand baf von Eeiten Merico's die Prälimi- | das ſchweigeriſche Kreuz bier mitten unter unfern deutſchen Fahnen vorfinden; 
narien nidpt erfüllt torben feyen, wat an ben Haaren berbeigezogen und | Eie twerben bie Fahnen die Sie mitbringen gerade fo gut am Gabentempel 
gang ungegründet. Prim fotwohl als Mike eröffneten baber ihrenGollegen | aufpflangen wie bie ſchwäbiſchen, baheriſchen und übrigen deutſchen Schü 
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baß unter fo bewandien Umſtänden ihre Mijfion unaugführbat, fie auch 
mit Ehren nicht an der Seite ihrer Bunbesgenoffen fechten, un ſich dem⸗ 

emäß mit ihren Truppen wieder einſchiffen würden, Unverzüglid; traf 

rim Anftalten zum Rüdmarſch feiner Mannſchaften, und es blieb alfo 
Franlreich allein überlaffen Mexico zur Raifon zu bringen. Die Franzoſen 
ſehten ſich in Marſch; aber ein neuer Zwiſchenfall führte abermals Ders 
tidlungen herbei. Bon den frangöftfhen Truppen waren in einem Klofter 
von Drigava, das als Spital benüßt wurde, ettoa 500 Mann urüdgeblieben, 
angeblich als Kranke, in ber That aber mit andern Abfihten, benn ein 
folder Effectivſtand von Kranken im Verhältniß zu ber vorhandenen 
Truppengahl und bei einem gang gefunden Klima wäre ein mehr ald außer: 
orbentlicher getvefen; außerdem waren biefe armen Kranken alle gut be: 
waffnet, und ließen ſich durch ihr Unwohlſeyn aud nicht abhalten fi in 
den Strafen ber Stabt zu zeigen. Auf eine Zufchrift des frangöfifchen 
Etabsarztes, ob man ihm von Seiten ber mericanifchen Bebörben für feine 
Pflegebefohlenen irgend eine Garantie leiſten würde, aftiwortete ber Ge: 
neral en Chef Zaragoza; daß es ihm in Anbetracht ber obenerwähnten 
Umftände umnöthig erſcheine daß er aber bei ber hieſigen Regierung an- 
fragen werde. Der frangöfiiche Aefculap gab fi) bamit nicht zufrieden, und 
berichtete an ben in va befinblichen Grafen Lorencez, ber ſogleich 500 
Zuaven nad) Drigava beorberte zur Beſchũtzung ber Kranken. Elwa halb⸗ 
wegs, am einem Punkte genannt el Fortin, trafen bie Zuaven einen meri« 
<anifchen Vorpoften von ungefähr 100 Mann; es wurben Schüſſe gewech⸗ 
felt, und das Nefultat war daß bie 100 Mann zu Gefangenen gemacht 
wurben, und bie Franjoſen in Orijava einrüdten. Leßtere haben fo auf 
Teichte Manier erreicht was mit Gewalt ein ſchweres Stüd Arbeit für fie 
geivefen wäre; fie umgiengen baburd) nach Pafo ando zurficdzugeben, unb 
ben Chiquihuitemit Sturm zu nehmen, was jebenfalls mit viel Blutver- 
giehen verknüpft getvefen waͤre. 

Eo ftanden bie Dinge, man erwartete hier täglid) von weiterem Bor: 
bringen ber Franzofen zu hören, als bie Eingangs berührte Nachricht hier 
anlangte. Was für einen Gang femerhin die Ereigniffe nehmen werden, 
ift ſchwer voraus zu beflimmen. Die Engländer und Spanier, welche 
großentheils ſchon an Borb ber zur ihrer Fortbringung beftimmten Schiffe 
ſich befanden, follen wieder ausgeſchifft und nad) dem Innern bes Landes 
untertveg3 ſeyn. N 

Die Meinungen ob fich Erzherzog Mar zur Annahme des megicani, 
ſchen Throns beivegen laſſen toürbe, ob ein anderer Prinz bazu beftimmt 
oder was für ein Geſchick überhaupt der mericanifchen Republik vorbehalten 
ſeh, find fehr verſchieden. Im allgemeinen hat bie monarchiſche Jbee noch 
fehr wenig Anflang im Bolt. Dafür ift zum großen Theil nur bie Herilale, 
auch conferbative unb reactionäre Partei genannt, weil fie hofft dadurch 
toieber zu Würden und Anftellungen zu gelangen und unter ber neuen Re: 
gierungsform bevorzugt zu werben; dafür find ferner alle biejenigen welche 
erharten baf ein beränbertes auf europäifche Art eingerichtete Nögime 
endlich Ruhe und Frieben dem Lande bringen werde. Dagegen ift aber die 





| den Di rigen au Indem wir Sie daher bringenb bitten jebem Zweifel 


Beichräntung Ihrer nationalen Anfprüche entgegen: 
autreten, und biefer unferer Erflärung nötbigenfalls bie geeignete Beröffent- 
lichung zu geben, hoffen wir mit Zuverſicht daß Ihre Bedenken vollfiänbig 
befeitigt find, verſichern wiederholt daß Sie uns alle, alle herzlich willkom ⸗ 
men fen werden, auch wenn Ihre Anmelbung erft nad) dem 15 Juni er 
folgen fann.* 

Bayern. München. Die Bayer. Sta. berichtet: Prof. Löher iſt 
mit ben Ergebniffen feiner Reife nach ben Niederlanden fehr zufrieden. Er 
war nicht bloß borthin gereist um Stubien für bie Fortſetzung ber Geſchichte 
ber Jalobäa zu machen, fondern hauptfählich um in ben Ardiven Forſchun ⸗ 
gen anzuftellen nad} der Correſpondenz der Wittelabadyer Fürftenvon 1550 
an, da er bie Herausgabe biefer Gorrefpondenz in Gemeinſchaft mit den 
Profeſſoren Comelius und v. Sybel und im Auftrag ber hiſtoriſchen Com⸗ 
miffion übernommen. In biefer letztern Beziehung ift num inäbefondere 
im Reicht archiv zu Brüffel die Ausbeute groß geweſen. Es ift dort noch 
bie ausführlicde Gorrefponbenz bes Herzogs Albrecht des Grofmüthigen mit 
Philipp II, Alba, Juan de Auftria und andern ſpaniſchen Statthaltern vor« 
handen, und biefelbe ift fo bebeutenb und reichhaltig, daß Hr. Kirchner, ein 
jüngerer @elehrter, welcher ben Prof. Löher begleitet, ben Sommer über in 
Brüffel bleiben wird um bie Eopien anzufertigen. 

s Aus Oberbayern, 10 Jun. Bis zum 6b. M. find im Babe 
Reichenhall 384 Eurgäfte in 212 Partien angelommen, und 129 Partien 
durchpaſſirt. Auf der durch herrliche Fernſicht und reigende Lage am Fuße 
bes Hoben-Stauffens befannten Patinger- Alpe ift für bie Dauer der Saifon 
eine Neftauration eingerichtet morben. 

Gr.Baben. Seidelberg, 8Jun. Nach officieller Belanntmachun 
befinden ſich biefen Sommer auf hiefiger Univerfität 545 Ausländer un 
156 Inlänber, nebft einer Anzahl Hofpitanten (Perfonen reifern Alters, 
Chirurgen und Pharmaceuten). Die Geſammtzahl ber Mademiler im vori⸗ 
nen Eurfe, melde im ganıen 667 betrug, ift hiedurch um 118 überftiegen. 
Unter ben Ausländern befinben ſich, wie immer, viele Norddeutſche, ſodann 
ziemlich viele Rolen und Rufen, auch mehrere Griechen und Türken; Enge 
länder und Norbamerifaner jedoch weniger ala früher. (M. 3.) 

Rurbeffen. **" Haffel, 10 Juni. Eine Gorrefponbenz aus Kaſſel 
bom 6 Juni in ber Augẽb. Abenbjtg., melde aud) in das Hauptblatt ber 
Allg. Btg. vom 8 d. M. aufgenommen wurde, unierwirft bie mebrfad) als 
Miniftercandibaten genannten biefigen Perfönlicleiten einer Kritit und 
Charakteriftil welche in Bezug auf ben Chef unferes Generalſtabs, den 
Oberſten v. Meyerfelb, überall bie größte Judignalion hervorgerufen hat. 
Diefer Dffieier erfreut fich wegen feines durchaus rechtlihen, ebrentverihen 
und feften Charakters, feiner anerkannten Befähigung und Tüdhtigkeit der 
größten Hochachtung. Sein Verhalten im Jahr 1850 ift allgemein befannt, 
unb hat er feine und ber Gameraben Hanblungsiveife gegen bie Angriffe 
ber militärifchen Preffe der damaligen Zeit mannhaft veribeibint. Den 
leitenten Perfonen, Trägern und agitirenden Anhängern bes feit elf Jahren 
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dahier herrſchenden Syfemis bat fih Oberft r. Meperfelb niemals gemähert, 
‚und ſchwerſten Burüdiehungen und Kränlungen wieberholt erleiben mäfien, 
und dürfte er fein gegentoärtiged mühebolles Amt ſchwerlich ber Hofgunft, fons 
dern nur bem Umfland verbanlen daß eine dem Syſtem ergebene Eapacität 
bafür nicht vorhanden war. Seinem fireng militärifchen Charakter ent» 
fprechend , äußert er fih nur im engflen Kreis über politifche Angelegen ⸗ 
beiten, und verlehrt faft ausfhliehlich mit feinen Generalftabzofficieren, 
welche ihm hodichäen und ihm jehr ergeben find. Uebrigens Innen wir 
aus befter Quelle verfichern daß demfelben ein Antrag zur Uebernahme bes 
Kriegsminiſteriums bis dahin nicht gemacht worden ift. 

Thüringen. Siſenach, 7 Jun. Die angelündigte Conferem vom 
dhern Polieibeamten ber größern deutſchen Staaten, mit Ausſchluß Vreu⸗ 
ker fand bier, tie bie Leipz. Btg. berichtet, im Laufe diefer Woche ftatt, 
als deren Gegenftand die — der Reifepäfle im Verkehr ber deut ⸗ 
chen Staaten unter fich bezeichnet wird 


Gotha, 8 Jun. Der biefige Epesillandtag wurde geftern, einer 
Eorrefponbeng ber Leipz. Big. vom bier zufolge, ohne das Gewerbgeſetz 
und bas Volloſchulgeſet erlebi,t zu Haben, vertagt, da am 166. M. ber ges 
meinſchaftliche Zanttag in Coburg zufammentritt, um bie Berathung über 
die Militärconvention zu beenden. Bor der Bertagung genehmigte ber 
Landtag das Gefe über bie Errichtung von Hanbelsgerihten und das Ein 
führungsgefeh zum Harbelögefehbud). 

Meiningen, 8 Jun. Der Landtag bat geftern für das zur Ber 
zathung ſtehende Gewerbegefch einftimmig bas Princip der Geiwerbefreiheit 
angenommen. Um ben Einwanden zu begegnen welche aus ben Bundes» 
beichlüffen werben könnten, willigte man barein daß bie Preß⸗ 
gewerbe concejfionäpflictig bleiben ſollen, nur das bebingenb baf die Eon- 
ceffionsentziehung nicht durch die Polijeibehörde, fondern auf richterliche 
Entfcheibung gefchehe. Aber Minifter v. Kroſigk erblidte in biefer Forbes 
rung eine Gefahr, umb erflärte ſich, felbft wenn daburd das Auftanber 
Tommen des ganzen Gewerbegeſehes vereitelt würbe, dagegen. (Fr. BI.) 


Preußen. 9 Berlin, 10 Juni. Die Antebe des Königs an bie 
Adrekbeputation hat augenſcheinlich einen fehr niederſchlagenden Einbrud 
in den Kreifen der Abgeordneten und bes großen liberalen Publicums ge: 
macht. Vielleicht aber ſchien die ganze Schärfe, bie in ben Fönigl. Ausbrü- 
den nicht zu verlennen ift, auf Seite des Königs erforberlich, um bie Ju: 
fionen in benen jene Kreife fi) wiegten endlich einmal zu zerfireuen. Nur 
durch den Glauben baf ber König wirklich mit feinem Minifterium nit in 
Uebereinflinumnung flebe, und nur auf einen Anftoß warte ſich wieber mit 
Näthen aus den Neihen der Uberalen Partei zu umgeben, war es zu er» 
Hären bag man mit einer Mbreffe tie bie von ber yortfchrittäpartei ents 
toorfene, vermeinen fonnte bem König willlommen zu ſeyn. So empfind: 
lich nun bie Antwort für den Augenblick feyn mag, fo wird fie doch das 
gute haben enblih alle bie Gerüchte ——— welche über eine 
Uneinigleit zwifchen Krone und Miniftertum geſchäftig verbreitet wurben. 
Es wird ficher für beibe Theile vortheilbaft feyn daß wenigſtens in biefer 
einen toichtigen Beziehung falfche Vorausfegungen Feinen Boden mehr has 

ben. — Der interimiftifche Vorſihende des Staatsminifteriumg, Prinz zu 
Hohenlohe, befand ſich bei feiner Abreife von hier in einem fo leĩdenden Zus 
ftande, daß wir mit ziemlicher Sicherheit annehmen burften, berfelbe werde 
nad) Ablauf des vierzgehntägigen Urlaubs nicht Hierher zurücklehren. Jeht 
find von dem Prinzen Nachrichten hier eingegangen, nad welchen beffen 
Zuſtand leidender ift ala je, und eine Ruckehr nach Berlin für bie nächſte 
get nicht geſtaltet. Unter biefen Umftänben, und bei bem bringenben 
uni des Miniſters v. d. Heydt bed Vorfiges im Staatöminifterium 
bafbigft enthoben zu ſeyn, ift es wohl erflärlich daß die Befehung bes Mi 
nifterpräfibiums der Gegenftanb mandherlei und meift wiberfprechender Ges 
rääte if. In dieſem Augenblid ift nun das Gericht von der unmittelbar 
bevorftehenten oder gar ſchon erfolgten Berufung des Hrn. v. Bismark 
für das Minifterpräfibium vorherrſchend, ohne daß basfelbe für jeht ir 
—— Begründung hat. — In der vergangenen Woche war einige 
age der vormalige Miniſter des Königs Victor Emmanuel, Baron v. Ri: 
eafoli, hier antvefend, Derfelbe befindet ſich auf einer Erholungsreiſe durch 
Deutſchland. Um etivanigen Gerüchten die ſich an die Anmwefenheit bes 
genannten Staatsmannes Inüpfen möchten in voraus zu begegnen, be 
merfen wir daß berfelbe niemanden, weder vom Hofe noch von der Verwal ⸗ 
tung, geſehen bat. 

Berlin, 11 Jun. Die uns heute zugegangenen Blätter legen über 
bie lezten parlamentarifchen Vorgänge, bie im In- und Ausland eine fo 
tiefe Senfation hervorgerufen, eine ehr auffallende Schweigſamleit an ben 
Tag, und ed heißt wohl nicht fehlſchliehen ivenn man bie vorſichtige Zurüd- 
haltung ber Blätter eben als einen Beweis für die große Beſtürzung aufs 
faßt welde bie mehr als fühle Aufnahme der Adreſſe von Seiten des Ads 


nigs im Lager der liberalen Parteien ee 
—— einer parlamentariſchen Regierung, b. 
beren Schwerpunlt in ber Hammer liegt, ni ı i 
Mehrheit bes Abgeordnetenhauſes nicht bie as = Minifler aus ihren 
Stellen zu treiben und ambere einzufeßen 
langgesponnenen Abrefbebatte wohl nicht ben —— Zweifel m 
kommen. Die Spen. Big. redet ſich bafür ben Troſt ein daß dem 
ordnetenhauſe doch eine große moraliſche Macht innewohne, a baß, 
wenn auch bie Vollsſtimme ſcheinbar abgewieſen worden fey, man fi an 
entjepeibenber Stelle nicht ganz ihrem Einfluß entziehen lönne. a. 
waren,” fagt fie, „nicht ber Meinung baf bie Minifter welche ber König 
der Märzkrifis berufen ihre Stellen nieberlegen würben, obwohl die * 
mer fie mit theilweiſe gerechtem Tadel traf; aber wir haben uns nicht ge» 
täujcht wenn wir von vornherein annahmen fie würden, um überhaupt das 
Staatsruder führen zu lönnen, regieren müſſen nach ben Ueberzeugungen 
Landes. Und wenn biefe Minifter, bie man 


jehen, Macht und Freiheit unſeres Staats ein twilligeres Gehör ſchenlen 
werben als ihre als liberal begrüßten Dorgänger, wirb bieß nicht ein Triumph 
ber liberalen Sache, wird bie nicht ber factiſche Beweis feyn daß bie Stimme 
bes Volls, daß das Anfehen ber Vollsvertretung nicht mehr zu umgehen ift, 
fondern ſich ihre volle Beachtung erringt in ben Gefchäften bes Landes? Uns 
liegt alles am Inhalt; Preußen wird auch mit einem DMinifterveranttvort- 
lichleitsgeſetz noch feine parlamentarifche Regierung haben, und nicht für alle 
Staaten bürfte fie von Segen feyn; aber ohne eine Berfländigung der 
Regierung und Bollsvertretung — das fagte ja auch Hr. v. d. Heybt in feiner 
Rede am erſten Tage der Adreßdebatte — wird ein gebeihlicher Fortfchritt 
de nicht anzubabnen ſeyn. Dieje Berftändigung aber ift nicht 


Die Berl, Allg. tg. faßt, gegenüber ber Anfhauung bes lehtge ⸗ 
nannten Blatts, die Sache mehr vom formellen Standpunkt auf, indem fie 
ben großen und ſchmerzlichen Beforgniffen welche bie Aufnahme ber Udrefje 
bei ihr erregt, in folgendem allgemeinen Sat Ausdruck zu geben verfucht, 

„Borin,“ jagt fie, „liegt ber Grund ber Unruhe, ber Unbehaglichkeit, des 
Miftrauens, das feit einem ober feit zwei Jahren fo jehr überhand genoms 
men hat? Der Grund liegt wohl vornehmlich in der Form,(!) in welcher ber 
Ausbau befjen was man als zwedmäßig empfindet verfagt wird. Das ein» 
fache: „wir wollen nicht!“ verſtimmt und verlegt, Der Groll richtete ſich 
erft gegen das Minifterium Schwerin, 3. B. in der Poligeifache, dann gegen 
bie Fraction Binde, welche nicht genug drängen wollte. Das jehige Minis 
fterium bat bie bedenkliche Praris eingeführt auf den Wiberftand eines 
böhern Willens hinzubeuten, Möchte es balb einiehen daß es bamit das 
wichtigſte und Bis jeft ſtärkſte Gefühl bes preußiſchen Volle, bie ächte 
— unferer Berfaffung, auf eine bebenfliche Probe ſtellt.“ 

Die minifterielle Sternytg. enthält einen brei Spalten Tangen Artikel, 
in bem fie ſich das Biel geftedt zu haben ſcheint ben ungünftigen Eindrud 
abzuihmwäcen welchen die Anrede bes Königs an bie Abreßbeputation übers 
al hervorgerufen, indem fie „in einer kurzen Erinnerung an bie Haupte 
fäße bes allerhöchften Programms vom November 1858 den einleuchtenben 
Nachweis gibt: daß Sr. Majeſtät Regierung an jenen ſeiner Zeit überall 
wit jo offenkundiger Freude begrüßten Grundſätzen unabãnderlich feſtgehal · 
ten, und dieſelben, fo viel von ihr abhieng, im voller Ausdehnung zu ber» 
wirllichen gefucht hat.“ 

Die an ben Pfingfifeiertagen zu Franlfurt abgehaltene politiſche Ders 
fammlung ſcheint im gothaiſchen Lager große Beftürzung hervorgerufen zu 
haben. Die Berl. Allg. Ztg. will ihre Uriheil darüber bis auf weitere 
Rachricht ſuspendiren; bis jeht ſcheint es ihr aber, „als habe bie nationale 
Bewegung einen ganz entſchiedenen Rüchſchritt gemacht, den ent⸗ 
ſcheidenſten ber bis dahin vorgelommen iſt. Das Hereinziehen ber Deuiſch⸗ 
Deofterreicher in bie Bewegung fagt im Grunde nichts anderes als Preis: 
geben bes Gedaulens ber und bis dahin vormwärtd gebracht hat.“ 

Die von einigen Blättern gebrachte Nachricht daß es in ber Abſicht 
liege die Leilung der Eiſenbahnen von dem Handelsminiſterium an das 

Finanzminiſterium zu übertragen, iſt nad) der Stern: tg. völlig unrich⸗ 
tig; „von einer ſolchen Uebertragung ift nicht bie Rebe nu ch Wie 
bas Romm.:BI, meldet, hat ber Negierungspräfibent Seydel bie auf ihn 
gefallene Wahl zum Dberbürgermeifter von Berlin angenommen, und wird 
mit dem 1 Jan. k. J. in feine neuen Functionen eintreten. — Der Augen» 
aryt Prof. Dr. v. Gräfe ift am Samftag Nadmittags mit feiner Braut, 
Gräfin v. Knuth aus Kopenhagen, in der Kirche zu Sacrow bei Potsdam 
in ber Stille getraut worden. 

Bromberg, im Jun. Der Dberbürgermeifter von Bromberg, 
v. Foller, hat bei dem Feſimahl, welches am 31 v. M. die bortige Loge zur 
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Feier ber. Enthällung des Friedrichs· Denkmals gab, nad) ber „Did. Big." 
folgende Worte an ben antvejenben Rronpringen gerichtet: „Wenn wir 
Bromberger eigentlich auch in allen Ständen faft ausſchließlich zur Fort: 
ſchrittspartei gehören, und nad} ben letzten Greignifjen eine Disharmonie 
zwischen ber Krone und bem Volle zu broben ſchien, fo find wir doch gewiß 
ebenjo Ioyale Staatsbürger ald es nur irgendtveldhe geben kann. Es liegt 
in ben Zeitverhältnifien, in der Natur der Sache, daß wir, wie alle verftän« 
digen und einfichtsvollen Männer, auf der großen Bahn Vorwärts unver: 
züdt weiter ftreben, bennod halten wir, wie das gefammte Preußenvolf, 
treu zu unferem Fürftenhaufe — das zeigt Ihnen ber Jubel ber Bevöllerung 
beim Anblid des Denkmals unferes großen Königs, das zeigt Ihnen bie 
Freude des Volls über die Ankunft nnieres preußiigen Thronerben. Und 
biefe unfere Gefinnung bitten wir Sie Ihrem hohen Vater offen darzulegen!“ 

Defterreid. e Wien, 9 Juni. Die Eingabe ber fähftichen Nas 
tionduniverfität ift in ben legten Tagen Gegenftand ber Berathung in ber 
Minifterconferenz geivefen. Sie mögen verſichert ſeyn daß die Adreſſe in 
der huldvollſten Weife enigegengenommen werben wird, und bie Antwort 
Er. Majeftät dürfte in ber überzeugendften Weiſe darthun daß man bier 
unwanbelbar auf dem Boden der Februarberfaſſung ſteht, und da Anſich⸗ 
ten wie fie das Alaufenburger Gubernium fundgab in mafgebenden Kreis 
fen auf Zuftimmung niemals redinen lönnen. — Das Manifeft Koſſuths 
zur Gründung eines Donaureiches, theilmeife auf Koſten ber Integrität 
Ungarns, bat in mapyariihen Kreiſen felbft einen Sturm der Entrüflung 
hervorgerufen. Hier gilt ber Mann von Debrezin längft für politifch tobt. 
In Ungarn hat er ſich durch das Manifeft jelbft fein Grab gegraben. Der 
Magyar Sajto wollte feine Renommee retten, und erflärte das Schriftſtück 
„in officieller Weife” für unterfhoben. Eine übrigens zarte Anfrage der 
Behörde: wie das Peſther Blatt dazu lomme ſich ald Moniteur ber rebelli⸗ 
ſchen Emigration zu benehmen, rief eine Selbſtberichtigung hervor, die ein⸗ 
fach darauf hinausläuft: der Magyar Eajto habe fein Dementi auf gut 
Glüd aus der Luft gegriffen. — Der Bericht bes Finanzausſchuſſes über 
das Erforderniß des Kriegsminiſteriums wird in ben nächſten Sigungen 
des Unterhaufes zum Vortrag und zur Berhandlung kommen. Der Ger 
fammtmilitäraufivand für 1862 wird darin mit 135,300,000 fl. veran: 
ſchlagt. Die Feſtſtellung bes Princips der Defenfive iſt, reng genommen, 
nur das Echo der von dem Grafen v. Rechberg bieffalls gegebenen Erllä- 
rungen. Ob jedoch ber „dringend“ ausgefprodene Wunſch: ed „möge ber 
Regierung „gelingen“ die italieniſchen Ungelegenheiten, jo weit fie Deſter⸗ 
reich betreffen, im diplomatischen Wege zu regeln, nicht ein frommer bleiben 
werbe, ja müfje, Solange Frankreich fein altes Spiel nicht aufgibt, möchte 
man kaum zu verneinen wagen, Aus bem Gewirre ber römischen Nachrichten 
ergibt fich einftwweilen fo viel mit Beftimmtheit daß Frankreich das Papſt⸗ 
thum zu Tödern jucht, und zwar neuejtens, mittelbar aber ziemlich unvertenn: 
bar, durch den Eifer feines ultrapapifliichen Epiflopats. Das Endziel all 
biefer wunderbar fi durchkreuzenden Intriguen ift noch immer nicht Har 
erlennbar. — Aus Finanzfreifen verlautet: die Regierung habe mit mehre 
ven Bankierhäufern Verbindungen wegen ber Uebernahme ber 1860er Looſe 
geſchloſſen, da an ber morgen bießfalls erfolgenden Zuſtimmung ber Banf 
durchaus nicht zu zweifeln fey. In erfter Linie wird hiebei das Haus Roth» 
fhild genannt. Dieſen Subferibenten wird eine anjehnlihe Provifion 
garantitt. Man glaubt jebod nicht bad fie eine Verpflichtung für nams 
hafte Beträge eingehen werben. Indeſſen wird es an Anſlrengungen nicht 
fehlen den Curs biejer Papiere zu halten, und wenn bie politiſche Conjune⸗ 
tur einigermaßen günftig bleibt, bürfte er fih minbeftens behaupten. 

o Wien, 10 Jun. Es beſtätigt fih daß Franfreich bie 
öfterveichifche Negierung aufgeforbert hat: bie Jnitiative zur Vermittlung des 
Friedens zuſtandes zwiſchen Montenegro und ber Pforte zu ergreifen. Es 
icheint dem frangöfiichen Bouvernement hiebei zunächft die Nuftragung eines 
Waffenftilitandes vorzuſchweben. Es verſteht ſich wohl nun von felbjt da 
Deſterreich in biefer Beziehung keinen Schritt unternehmen wird und ann, 
bevor e3 nicht der Zuftimmung Englands in einer jo hochwichtigen Ange 
legenheit verfichert ift. Dem Bernehmen nach ftellt jedoch Lord Palmerfion 
die Bedingung als unerläßlich Hin: daß bie Pforte zu jeder bie @rängen der 
Diplomatie überfchreitenben Intervention ihre Zuftimmung gebe, und ba 
dieſe ſich bis jeht faum über ben Gegenftanb vernehmen lieh, jebenfalls 
aber ausgiebige Bürgicaften forbert, jo lann man inmerhin jagen daß 
England das volle Entfpeibungsredht in biefer Frage in bie Hände ber 
Pforte felbft legt — eine Anfchauung ber Deſterreich ſich nicht ausſchließen 
Tann, ungeächtet es ein volled Intereſſe bat fid) das Bittere Loos der Chris 
ften in ber Türlei zu Herzen zu nehmen. Ja, Defterreich gienge in Ieter 
Beziehung gern jo weit ald möglich, wenn nur bie Weltlage es geftattete 
und bie panflaviftiichen Neigungen ber füblihen Männer nicht von feinen 
fyftematifchen Gegnern ausgebeutet würden. Die Donau-eitung hatte 
unlängft unverhohlen biefem Gefühl Ausbrud verliehen. Dieß mochte zu 
Paris nicht allen Zeuten behagen, und man fand baber für gut bie 


Patrie jagen zu laſſen: das bflerreichiſche Degan habe ed für gan 
gleichgültig erklärt wenn Ghriftenblut in der Türkei in Gtrömen 
fließe. Brauche id Ihnen wohl zu bemerken daß dieſes Gitat 
zein unterfhoben iſt? Die Faiſeurs ber imperialififchen Meinung 
maden fid'3 denn doch zu bequem mit berlei Ausftrenungen. Gie 
ſcheuen oft ſelbſt die Gefahr nicht ſich europäifcy Tächerlich zu machen, wenn 
es ihmen nur gelingt ihrem fpecififchen Publicum einigen blauen Dunft 
borzumadhen. — In Ungarn werden Verſuche zur Bilbung einer Mittels, 
richtiger gejagt einer Vermittlungs-Partei gemacht, Es circulicen Briefe 
in benen alle patriotifchen Männer aufgefordert werden ſich in beigegebene 
Ziften einzugeichnen; fie follen ſich an Eibesflatt verpflichten bei 

twahlen und am Landtag jelbfi fürdie Nevifion ber 1848er Geſetze und für die 
Einheit der militäriſchen, diplomatiſchen und finanziellen Angelegenheiten 
bes Reichs zu fimmen; hingegen möge bie Regierung bie Integrität Uns 
garns garantiren und bie fogenannte Bertvirfungstbeorie aufgeben. Bis 
jegt ift ber Erfolg diefer Bejtrebungen nicht fonderlic) lohnend. 

MWBien, 10 Juni. Kaum find die Debatten über das Concordat 
bei Gelegenheit der Nevifion des Budgets für das Unterrichtsweſen im Abs 
georbnetenbaufe verftummt, und ſchon tritt wieder ein Vorfall in den Bor« 
bergrund ber in feinen Gonfequenzen von folder politiiher Tragweite 
werden Tann baf er ſich balb zur cause eélebre heranbilden unb höchſt 
wahrſcheinlich Fnterpellationen herbeiführen wird, benen unwilltürlich neue 
Stürme auf das Concorbat folgen müffen. Das Goncorbat ift nun ein» 
mal bie böte noire unferes Publieums; dießmal ift die Frage aber auch 
aus Stastörüdfihten von erniterer Natur, denn diefmal gilt es einen 
Punkt ber etwas Figlicherer Art ift, nämlich bie confeffionelle Gleich 
bereditigung unter ben @liebern ber gefammten öfterreihifchen Heeresmacht. 
Hier muß Einigleit nad allen Nichtungen gelten, hier barf feine Bes 
borzugung ober Aurüdiehung flattfinden, fol nicht ber Keim zu Hab und 
Haber gelegt und berjenige Körper in fich ſelbſt erichüttert werben von 
beffen Einheit das Wohl und bie Eicherheit ber Monarchie und die Ach⸗ 
tung und Machtſtellung Defterreihs nad) aufen zu abhängt. Die confefs 
fionelle Gleichberechtigung in Defterreich gilt fowohl im In⸗ als vorzüglich 
im Auslande für einen Grundſah von weldem man meiß daß er in den 
Abſichten des Kaifers liegt. Es kann bemfelben als oberftem Kriegs ⸗ 
herrn nicht gelegen fommen, wenn durch Intoleran; einzelner ? un 
Geiſilichen Acte volljogen twerben bie dem Grunbfa ber com ellen 
Gleichberechligung fchroff entgegentreten. Faſt ber britte Theil des Heeres 
befteht aus Afatholifen, und über 50,000 Proteftanten bienen in ber Ars 

| mer; follen biefe, bie für baa Wohl des Neichs theils ihr Blut vergofjen haben, 
‚ Ober doch jederzeit bereit ſeyn müflen dieß zu thun, im Fall bes Ablebens 
nicht berjelben Ehre des Glodengeläutes, einer Leichenrede und eines Weihe 
gefanges am Grabe mwürbig ſeyn wie bie Katholifen ? Oder fol man fie 
durch Vertveigerung jener Irhten Ehren geradezu enttwürbigen? Als am 
29 Juli 1860 jene denfwürbige Armeeberordnung erlafien warb melde 
ben Geniebirectionen aufgab auf ben militärifchen Friedhofen bie Begräbs 
nißftätten der Mlatholifen von benen ber Katholilen durch Anlage von les 
benbigen Heden zu trennen; welde ferner befahl daß die Afatholiten 
fein Grabgeläute zu fordern beredhtigt ſeyen, und daß ihnen am Grabe 
ı Feine Leichenrebe gehalten noch ein Grablied gefungen werben bürfe, ba 
ertönte überall, beſonders aber in Deutſchland, ein Schrei des — Erſtau⸗ 
‚ mens, und es ift uns befannt daß ber ritterliche Feldzeugmeiſter Bes 
t nebe? in einem unterthänigften Schreiben an ben Ratjer um Abftellung 
N berfelben bat, und Se. Majeftät auch fofort den erften Punkt ber Verord⸗ 
nung abzuftellen befahl. Als nun im Auguſt besjelben Jahrs bie Gene ⸗ 
‚ ralverfammlung ber evangeliſchen Guftav Ndolf-Stiftung in Ulm tagte, 
als in ber bortigen Pfarrkirche bei 10,000 Proteftanten aus allen Welt 
theilen und aller Herren Ländern verfammelt waren, da — fo erfehen wir 
wenigſtens aus ben und aus jener Zeit vorliegenden Berichten — war es 
der jeige evangeliſche Garnifonsprediger , damals als Conſiſtorialrath in 
Oberungarn angeftellt, Hr. Szeberinyi, der ala ädhter Patriot das wegen 
jener Berortnung verbäditigte und angegriffene Defterreich vor all den 
Berfammelten mit Freimuth vertheibigte, und erflärte: jene Verorbnung 
fey bereits zurüdgenommen — eine Erflärung zu der er ausbrüdlich burd) 
tas Eultusminifterium ermächtigt ſchien. Derfelbe Syeberinyi iſt ed num 
der heut auf Anllage eines latholiſchen Pfarrers vom Kriegemini 
wegen Uebertretung jener Berorbnung, für deren Nichtbeftehen er in Ulm 
eine Zanze zu brechen beauftragt mar, zur Rechenfchaft gezogen ift, 
d. h. das Ariegäminifterium ift bemüffigt ihm wegen einer eingelaufes 
nen Alage aufzugeben fid) zu rechtfertigen. Der Thatbeftand bes 
alles ſelbſt ift folgender: In Stoderau nächſt Wien ftarb vor Fur 
zem ber penfioniete, aber bei der Monturcommiffion bebienftete Haupts 
mann Michael Mocſarh. Da derfelbe Proteftant und Stoderau in dem Bezirk 
Szeberinyi’s liegt, warb er von den Angehörigen von dem Todesfall bes 
nachrichtigt, und aufgeforkert die Beerdigung vorzunehmen. Der bortige 
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Pfarrer und Ehren Domberr verweigerte das Grabgeläute, verwies bie 
Angehörigen deßhalb an das bifhöfliche Drbinariat; dieſes jedoch er: 
Märte: e8 habe, hierauf begüglich, dem Pfarrer in feinem Eprengel nichts 
zu befehlen. Da in Folge diefer Verzögerung die Leiche ſchon in Bertvefung 
übergegangen, war es gerabezu unmöglich im Haufe bie Leichenrede zu hal⸗ 
ten, und Szeberinyi, nicht ahnend daß jene Verorbnung noch zu Recht be: 
ſtehe (indem in allen Fällen wo er außer Wien Beerbigungen von i 
vorgenommen hatte, 3. B. in Baben, Enzersdorf und Fels, in ber Nähe 
ton Stoderau, nicht nur überall die Gloden geläutet, ſondern fogar bie 
Tatholifche Geiſtlichleit freiwillig fih am Conduct beteiligt und ber Rebe 
am Grab ohne irgendwelche Einfprache beigetvohnt hatte), Tieh den Zug nad 
dem Friebhof in Bewegung ſetzen. Bei 2000 Menfchen folgten der Leiche, 
doch feine Glode ertönte. Am Drte der Ruhe angelommen, näherte ſich 
jemand dem Garniſonsprediger, und theilte ihm mit: ber Tobtengräber laſſe 
ihm fagen, er habe vom Pfarrer den Auftrag das Halten einer Grabrebe 
zu verbieten. Der Prediger Tich fi) jedoch in feiner Function nicht ftören 
bielt eine Rebe, in welcher er hervorhob baß nicht der Raifer das Bloden: 
geläute verbiete, ihm fey jeber Brave Krieger gleich Tieb; aber wenn er auch 
hier ohne Glodengeläute einen Tapfern einfegne, fo tönten doch die Ka— 
nonen von Leipzig im Herzen ber ben Verftorbenen zur legten Stätte Be 
gleitenden wieder. Mocſary Hatte nämlich 45 Jahre in der Armee gedient, 
und feine erfte Wunde in ber Vollerſchlacht bei Leipzig empfangen; er war 
außerbem ein fehr verdienſtvoller Officier, ber im Jahr 1848 das Montur: 
magazin in ber Wiener Alffervorftabt mit Lebensgefahr gegen das bewaffnete 
Proletariat gerettet und fpäter in Stoderau mündlich vom Kaiſer belobt 
worden var. 

Diefe Rede benüßte der Stabtpfarrer zur Anklage wegen Aufreizung, 
Zeugniſſe bed Schullehrers, Kirchendieners und Tobtengräbers hierüber ber 
bringend, und wir hören daß er im feiner Anflagefchrift erflärte: wenn 
Tünftighin nochmals von proteſtantiſchen Beiftlichen verſucht werden follte 
auf dem Friedhof Grabreben zu halten, er biefen fperren und bie Beer: 
bigung auf demfelben gar nicht mehr geftatten werde. Und fo- etwas ge 
ſchieht im freien conftitutionellen Defterreich im Jahr bes Heils 1862; wo⸗ 
bei toir noch bemerlen müfjen daß Mocjary fo tolerant war, baß er, ba feine 
en Katholifin, feine Kinder, von denen ein Sohn ald Hauptmann im 

egiment Kindky dient und ſich im Zug hinter ber Leiche befand, in ber 
tatholiſchen Confeſſion hatte erziehen laſſen. 

So ber Thalbeſtand, bei welchem ſich natürlich ſehr ernſte Betrachtun: 
gen und Befürchtungen auſdrängen. Unwilllürlich knüpft die große Maſſe 
bes Volles, ſieht fie einen Leichenzug ohne Glockengeläute, daran bie her⸗— 
Lömmliche Meinung es jey bie die Strafe für irgendein im Leben began- 
genes Vergeben. Der Leichenzug eines Dfficiers ohne Olodengeläute 
und Leichenrebe ift geradezu entehrend für ben Verftorbenen, unb bie Volle: 
meinung überträgt dieß aud) auf feine Hinterbliebenen. Nach dem Prin 
cip bes Pfarrers zu Stoderau darf biefe Ehre feinem Proteftanten zu Theil 
erben. Wenn bas Princip gilt, fo gibt e8 feine Ausnahme ; alfo auch nicht 
für die in unferer tapfern Armee dienenden erlauchten Prinzen von Wafa, 
Württemberg und Heſſen, nicht für Helden wie Benebel, Wimpffen und 
Degenfelb! Wir wünfchen jenen Tapfern noch lange, lange andauernde Wirk: 
famfeit in unferm Heere ; doch glauben wirbaß e3 ſchon jetzt an ber Zeit wäre 
hierin eine befinitive Entſcheidung zu treffen, damit man Har ſehe was 
ftärter ſey: Gleichftellung bes Rriegers jeder Gonfeffion auch im Tod oder 
— Unterfdjieb und — Eoncorbat. Darum glauben wir bag nunmehr der 
Augenblid gelommen uns vor ganz Europa zu rechtfertigen, und zu bewei⸗ 
fen daß die Verordnung vom 29 Juli 1860, welche ber Kaiſer theilmeife 
zurüdgenommen, zuverläffig annehmend daß auch ber Reft entfalle, fer: 
nerhin nicht mehr zu Necht beſtehe. Mas endlich die fogenannte „Auftwie: 
—— in der bezüglichen Grabrede betrifft, ſo ſind wir der Anſicht daß 
ein noch jo ſtrenges Richtereollegium dieß darin finden kann; im Gegen⸗ 
theil! Dem Solbaten ift der Kriegsherr alles, und es galt bier jeden Zweifel 
zu befeitigen ala fey von diefem ein foldher Befehl, wie das Entziehen des 
Gfodengeläutes für Alatholilen wenn auch nur inbirect, erfloffen. Auf— 
wiegelnd hätte e8 getwirft wenn ber Garnifonsprebiger bie Leichenrede 
auf ber Straße ober vor dem Friedhofsthor gehalten, und die Gründe aus» 
einander gefegt hätte warum dieß gefchehe; dann wäre der Unwille ber 
2000 Antvefenden gegen ben Ortspfarrer gefteigert worben, und hätte leicht 
zu unliebfamen Ausfreitungen gegen benfelben führen können, ber ba; 
gegen in ber gehaltenen Rebe weder direct noch indirect genannt var. Es 
Scheint indeß zuverfichtlih angenommen werben zu können baß fid) jeht die 
GSarbinalfrage endgültig löfen werde. Denn alles ift bier einig über die 
Frage der Toleranz, fo daß nur hier und da ber Mifverftand eines Prie: 
fter, der an bem alten Ufus bängt, vorübergehend noch eine Störung herbei: 
führt, (Wir geben biefe Erzählung, tie fie uns von einem unferer ge: 
wöhnlichen Eorrefpondenten zufommt, mit bem Borbehalt Berichtigungen 
nadyutragen, wenn fie nöthig feyn follten.) 


Wien, 11 Juni, Die heutige „Wiener Zeitung“ verdffentli 
das Gefeh in Betreff der Bebedung des Abgangs im Yinanzjahr 1862 * 

e bes öffentlichen Credits, gültig für das ganze Reich und zugleich für 
bie im Reichsrath vertretenen Länder mit Zuſtimmung beiber Häufer, für 
bie Königreidhe Ungarn, Groatien und Slavonien, fo twie für das Großfürs 
ni Siebenbürgen in Gemäßbeit bes $. 13 bes Grundgeſetzes vom 
28 . 1861. 

A Baben bei Wien, 9 Yun. Seit Jahren ift das Pfingfifeft nicht 
bon jo wunderbarem Wetter begünftigt getvefen wie heuer, unb es hat fich 
barum auch geflern und vorgeftern bon Wien aus eine wahre Menfchens 
fluth nach allen Richtungen Hin ergoſſen. Obgleich num bie längs ber 
Weſtbahn gelegenen einzelnen Punkte auch ſchon viel amichendes für bie 
Miener befigen, fo mälzt ſich dod) der ganze Strom ber in 
Iuftigen nad der Sübtahn, welche bie Concurrenz jeber andern Linie 
ber fiegreich beftanben, Abgeſehen von vielen Mleineren Punkten in ber 
unmittelbaren Nähe Wiens ift Baben und Böslau in ben leßten Feiertagen 
von Taufenden befucht worben. Baden felbft ift heuer befuchter!benn je, 
und wenn auch bie reiche und vornehme Geſellſchaft Baben nicht mehr fo 
ausſchließlich protegirt wie früher, und lieber nach Iſchl pilgert, das den 
niebern Volkeclaffen doch nicht fo leicht zugänglich, weil das Leben dort 
enorm theuer ift, fo hat dafür der wohlhabende Mittelftand; Baden und 
Vöoslau zu feinem Aufenthalt gewählt, Baben bietet den Fremden fübrigens 
mehr Annehmlichkeiten als fonft irgendein öfterreichifcher Babort, und da 
aud) das Leben daſelbſt faft billiger ift ala in Wien, fo ift ber Aufenthalt hier 
für Familien bei weiten nicht fo Foftfpielig toie in den in ber unmittelbaren 
Nähe Wiens befindlichen Sommerfrifchen, die für den Mittelftand ſowie 
für bie Beamtenfamilien faft unerreichbar geworden. Abgefehen von feiner 
reigenden Lage bietet Baben durch die unmittelbare Nähe von Vöslau, daB 
eine ber angenehmften und gefündeften Babanftalten der Monarchie befiht, 
den Fremden fo mannichfache Annehmlichfeiten, baß der Zuzug von Sonntags⸗ 
befuchern bei günfliger Witterung Dimenfionen annahm welde eben nur 
durch bie großartigen Betriebsmittel der Sübbahn möglich) geworben find. 
Um fi) einen Begriff von der Großartigkeit bes auf der Route Wien⸗Voslau 
herrſchenden Verlehrs zu machen, muß man nur in Betracht ziehen daß von 
6 Uhr Morgens bis 12 Uhr Abends ein Zug fo zu fagen auf ben andern 
folgte. Es gehört die größte Umficht von Seite ber Bahnvertvaltung dazu 
um ben fo ſchwierigen Dienft ohne alle Störung zu verrichten. Obgleich 
bie Zahl der geftern und vorgeftern auf diefer Strede beförberten Reifenben 
eine fehr namhafte getvefen, ift doch bis zur Stunde fein Unfall befannt ges 
worben, und ivenn man ſich an bie Scenen ber wilben Unorbnung erinnert 
bie früher in ſolchen Tagen an ben Bahncaffen ber Heineren Bahnhöfe ftatte 
gefunden haben, fo muß man ber neuen Mominiftration jedenfalls bie Ge⸗ 
rechtigfeit toiberfahren laſſen daß fie ihre Betriebsmittel fo viel als thunlich 
den —— des großen Publicums anpaßte. Der kaiſerl. Hof hat zwar 

eit dem im Jahr 1892 vn ben damaligen Rronpringen, 

dinand, unternommenen Attentat des Hauptmanns Reindl Baben ni 
mehr befucht, und auch bie vielem reichen adeligen ilien bie in der Rä 
bes Hofs teilen haben nun Baben mit Iſchl vertaufcht; aber Wengen 
einzelne Mitglieber ber faiferl. Familie, insbefondere Erzherzog Albrecht mit 
feiner familie, eine gewiſſe Borliebe für Baden ee das fie auch jebes 
yabı uchen, und bem ihre An a groben ußen J xt. Die 

enuen welche Baden jährlich von ben fremden ee te8 —* 
bahn, die es gleichſam in die unmittelbarſte Nähe iens verſetzt und 
Mienern zuganglich gemacht hat. 

Trieſi. Eine Correſpondenz der Perſeveranza von hier vom 2 d. 
erftattet ausführlichen Bericht über die Art und Weiſe wie hier das italie⸗ 
niſche Nationalfeft (am 1 Juni) gefeiert wurbe. „Die Brorlamationen des 
benetianifchen Gentralcomite'3 und breifarbige Eocarden, welche an den 
Öffentlichen Drten zu erbliden waren, brachten ben feitlichen Tag in Erinnee 
rung. „„Die Triefter wiederholten den Schwur: Dem gemeinfamen Baterr 
land unter dem Scepter bes Re galantuomo anzugehören.““ Abends 
flammten, obſchon das Wetter nicht ſehr günftig var, auf den umliegenden 
Höhen Freubenfeuer, melde den in bem verfchtwifterten Städten Sftriens 
und Venetiens angeglindeten entſprachen. Die Krone bes Feſtes aber war 
eine glänzende Demonftration im Teatro grande. Der „„ausgezeichnete 
Dr. Tagliapietra”” Batte zu biefem Zweck eine Canzone gefchrieben, die, 
„obſchon durch die Echeere ber immer wachſamen Poliger verflümmelt,“* 
doch die Gefinnungen der wärmften Anhänglichkeit für Jtalien ausdrückt, 
die Bürger aber brachten Hrn. Salvini eine prächtige Arone aus Eilber 
dar, mit der Aufſchrift: Die Bürger Triefts Tommafo Salvini, weil er bie 
italienische Bühne verherrlichte.“ In diefem Bericht ift — außer ber in 
Wien verferligten Zorbeerkrone, welche Hundert Subferibenten Hm. Salvini 
zum Gefchent gemacht — fo gut wie alles erfunden. (Trieft. &) 

Italien. 

% Nom, 5 Jun. Das „Giornale bi Verona“ fagte in einer feiner 

legten Nummern: bie päpftliche Negierung babe vorläufig bei der öfter 
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reichifchen anfragen laſſen: welcher Aufnahme der Beilige Baier bei 
dem elwa bald eintretenden Fall feiner Mbreije von Nom gewärlig ſeyn 
bürfe. Wir find in der Lage verfichern zu Tönnen daß an biefer Mitthei 
Iung fein wahres Wort if; denn ber Papſt würde nur, wie ſchon früher 
von und ausbrüdlich berichtet wurde, dann ben Datican verlaffen wenn 
die Piemontefen erobernd durch Porta del Popolo gezegen; vor einem 
ſolchen Ereigniß fliehen, hieße bie Flinte ins Kom werfen. Wie augen 
blicklich die Lage ſich geftaltet, wäre außerdem zu einer Flucht nicht ber ge: 
tingfle Grund vorhanden. In der Stellung bes Kaiſers ber Franzoſen zur 
Gurie bat ſich nichts toefentliches geindert, trof der Abberufung des Gene 
tals Goyon, troß ber fheinbaren Nebuction ber Drcupationsarmee , durch 
welch lehtere Lewis Napoleon ben Ftalienern nur einen neuen, [ehr mage: 
ven Hoffnungäbreden zugeworfen hat. Das einzige Mittel ten Kaiſer 
moralij zur Aufhebung der Dreupation und bes dem Papit ertheilten bis⸗ 
berigen Schußes zu zwingen, wäre ein blühendes, Fräftiges, durch und durch 
geeinigtes Jialien zu ſchaffen, denn alsdann fiele demfelben Rom von 
Velber zu. Daß ein joldjes goldnes Zeitalter aber unter Victor Emmanuels 
Herrſchaſt nie geſchaffen wird, beweiſen die Zuftäinde in Neapel ſowohl ald 
die jüngft in Brefcia vorgefallenen Exceſſe. Louis Napoleon, von feinen 
Agenten vortreffli unterrichtet, Tennt den Zuftand der neapolitaniſchen 
Provinzen beffer als der König von Piemont, und wird Nom nicht durch 
unzeitiges Herausgeben in biefelbe Anarchie ſtürzen. Denn fo ſehr er es 
liebt im Trüben zu fiſchen, flellt er ſich doch immer an einen trodenen Ort, 
und biefer ift und bleibt für ihn Nom. — Die neapolitanifhen Blätter be: 
richlen von großer Roth unter ben arbeitenden Glaflen; ba eine beträchtliche 
Anzahl Journale verboten worden, find eine Menge Seher und Druder 
brodlos geworben; da viele Alöfter und Rirchen zu Caſernen und Hofpitä 
lern eingerichtet wurben, überhaupt bie Verfolgungen bes Klerus fortdauern, 
befinden ſich Vergolder und Marmor-Arbeiter, die meift von den Kirchen 
beiyäftigt wurden, ohne Arbeit. Ebenſowenig endlich wie der Pıinz von 
Garignan, Farini, Nigra, San Martino und Gialbini den Neapolitanern 
Siebe zu dem Haufe Savoyen einzupflangen im Stande waren, ebenſowenig 
vermag es der General Lamarmora. Die Unſicherheit iſt ebenfo groß wie 
unter feinen Vorgängern , und in ben Ichten Tagen des Mai wurde bie 
Boft von Benevent nad) Neapel wieder einmal volftändig außgeplündert. 
Seit acht Tagen ſchon Tiegt auf Nom ein bleiſchwerer Scirocco , ber jede 
Thätigleit Lähmt. 

Turin, 8 Jun. Wir find mit dem Schluß der Debatten über 
vie Samico-Erpedition am Ende einer Kammerbiscuffion angelommen wie 
fie wibertwärtiger und peinlicher bie Näume des Palaftes Carignan wohl 
nicht aufzuwveifen hat. Es war, um mit den Worten bes Deputixten Per 
inuceli zu fprechen, „eine Niederlage allerin allem,“ und eine großartige 
Apologie ber Lüge, möchten wir unfererfeits beifügen. Die Tagesord- 
nung bes Deputirten Minghetti jagt: „daß bie Kammer nad gehörten 
Aufilüffen des Minifteriums über die im verfloffenen Monat Mai vorge: 
Tommenen Ereigniffe tahin vertraut, es werde basjelbe unter Handhabung 
der Geſetze die Prärogative der Krone und des Parlaments zu wahren 
wiſſen.“ Die „Onzjetta bi Torino“ behauptet nun mit Net: wenn es 
elwas gibt worüber bie Negierung am wenigften Erläuterungen gab, fo 
twaren es gerade die Verhaftungen von Sarnico und Palauolo, da ber 
Minifter Rattazgi erllärte: er Lönne hierüber Feine Aufſchlüſſe geben, ba er 
dem Gang des eingeleiteten Proceſſes nicht vorgreifen noch benfelben 
compromittiren lünne. Wir möchten wiſſen welche Thatſachen bie 
Kammer nad nicht gegebenen Aufſchlüſſen billigte? Noch in der Ich- 
ten Sigung ftunden fi Behauptungen und Widerſprüche jo ſchroff ge: 
genüber ald am erften Tag. Einerſeils ftand das Minifterium welches 
an dem Erpeditionsberſuch von Samico feRhielt; andererfeits Garibalbi, 
welcher dasſelbe für einen Traum bezeichnet; einerfeits ift es Birio wel- 
der die Expebition „unter ber Anführung Garibalbi's“ zugibt, aber Criſpi 
gegenüber behauptet daß das Minifterium nichts davon wußte; anbererjeits 
erklärt das Ministerium felbft, und zwar ſchon am Tage der Berhaftungen 
von Sarnico, daß es ſchon feit einiger Zeit von allem unterrichtet geweſen 
ſeh. Diefe Widerſprüche, diefes Läugnen von Thatfachen, dieſe perfönlichen 
Behäffigleiten, dieſe reservatio mentalis, die gleißneriſch überall hervor: 
ſchaut, machen dieſe Verhandlungen zu einem Schandfled in ber erft ein⸗ 
jährigen Geſchichte des italieniſchen Parlaments. Gelräftigt wurde bie Re: 
gierung durch diefe Verhandlungen gewiß nidt, und als ein Bertrauend- 
votum darf fie die Abſtimmung nimmer annehmen, da fie nur ber Selbft- 
vertheibigung gegen eine ungefetzliche Gewalt entfprang. Auf andere Leute 
ſcheinen indeß biefe Debatten auch einen andern Eindruck gemacht zu haben, 
denn die „Rationalitös” behaupten naiv daß auf diefen Sieg des Cabinets 
Hin die Anerkennung des Königreichs Jtalien von Seite Rußlands und 
Preußens nicht ausbleiben werde. Die Nationalites ſcheinen der ruſſiſchen 
und der preußifchen Diplomatie ein erhebliches Quantum Beſchränltheit zu- 
zufgjreiben. — Die Verwaltung ber Onssa eoclesinstica hat ſich in einem 


Gircular an die Pfarrer gewandt, um von denſelben genaue Aufjhlüffe über 
die Erträgniffe und die Derhältniffe der verſchiedenen Pfarrergüter zu er» 
balten. Der Generalvicar des Gapitels Afti, der Kanonilus Soffi, bat 
feinen ihm untergebenen Pfarrern abgerathen der Regierung biefe Auslunft 
zu ertheilen, da der von ber Regierung eingehaltene Weg ber Gommunis 
cation ein gefegtwibriger getvefen fey. So hätten wir einen neuen Gonfliet 
mit ber Geiſtlichleit. — In ber geflrigen Kammerſitzung erftattete Finanye 
minifter Sella Vericht über bie finanzielle Lage bed Landes. - Nah 
fühnen nur ben Finanminiſtern möglihen Zablenmanövern „gelangt 
Hr. Sella zum Reſultat daß das Gefammtibeficit ſich auf 325. Mill bes 
läuft, welches ſich durch dieautorifirte Eimiffion von 100 Mill. Schatſſcheinen 
auf225MIT. reducist, zuderen Deftungber Minifteraußer einer neuen Abgabe 
ein Geſeh vorlegt, das bie Regierung ermächtigt die Domänengüter zu ver 
laufen, und die von der Cassa ecclesiastica verwalteten Rirchengüter bem 
Staat zu Übernaden; auch verlangt derſelbe die Ermächtigung die in Cir⸗ 
eulation befindlichen Schatzſcheine auf 200 Mill. erhöhen zu dürfen, 

m Mailand, 6 Juni, Die Turiner Parlamentödebatten beſtäli⸗ 
gen unfere oft ausgeſprochene Behauptung daß alle Erpeditionsvorbereis 
tungen mit voller Kenntniß des fardinifchen Cabinets ftattgehabt haben. 
Während nun im Parlament flandaldje Scenen bie Aufmerlſamleit auf 
ſich ziehen, wird allenthalben mit doppelter Geſchäftigleit für Garibalbt 
angeivorben, werben Kleider, Waffen und Munition auf die Schweizer 
und bie Benetianergränze geführt, Garibaldiſche Proclamationen unentgelt⸗ 
lich in den Häufern vertheilt, und wirb barin bem Bolfe gejagt daß diefe 
Erpebition bie letzte ſey, welche alfo ale Kräfte der Nation in Anſpruch 
nehmen werbe. Es wird bie Hoffnung darin ausgefprochen daß fein Ita⸗ 
Tiener ſich ber Feigheit ſchuldig machen werde feine Mitwirkung zu diefem 
Lühnen Schritt zu verfagen. Bei foldem Sachverhalte Lönnen wir nicht 
umbin der Annahme zu hulbigen daß auch ber gegenivärtige Barlamentss 
lärın bloß ein Manöver jey, um Hinter bemfelben bie nächſten Scenen vors 
aubereiten und jofort befto überrafchender und umertvarteter im Vorder 
grund erſcheinen zu laſſen. Garibaldi, der bezüglich ber Ickten Vorgänge 
alles mit eberner Stirne Täugnet, will diefe letzie in Ausſicht geflellte Er⸗ 
pebition in Perfon anführen, und alles felbft leiten. Wenn bie Sade 
ſchlecht geht, wird er wahrfcheinli in Abrebe fielen wollen Joſeph Garir 
balbi zu heißen. Was macht während diefer Borbereitungen Rattazzi? 
Schlafen bie Präfeeten, während bie Comit&s Mayini’s mit außerorbent: 
licher Gefchäftigkeit arbeiten? Die Werbungen bauem fort, und man 
nimmt die Namen aller auf bie bereit find zu marſchiren. Einftweilen 
befindet fi) Garibalbi in Belgirate am Langenfee, wo er fi einige Tage 
aufgalten wird. Bon bort fol er, wie wir hören, fi) auf bie Billa des 
Deputirten Brofferio bei Locarno begeben, wo er bon den Behörben bes 
Rantons Teſſin feierlihft empfangen werben fol! (Ex ift eben bort anges 


fommen). 
Serbien. 

Am 5 Jun. gegen 7 Uhr Abends ereignete fih, wie man den Wan⸗ 
derer aus Belgrad fchreibt, bei ber Siambul Kapie twieber eines jener 
tragishen Ereigniffe welches die ganze Stadt Belgrad in Aufruhr verjegte. 
Ein jerbifcher Pandur bes Kreisamts, Namens Alexa, paffirte die Stambul« 
Rapie und wurde von einem bafelbft ftehenven Türken, welcher beim t. k. 
Generaleonfulat als Tatar in Dienften ſieht, infultirt. Er feuerte jofort 
ein Piftol ab und traf den Türken ins Herz, worauf diefer fogleich den Geift 
aufgab, Im Nu fammelte ſich eine große, zum Theil bewaffnete Volls- 
menge auf der Terazia, während von ber Stabtfeite bie Türken zum Theil 
bewaffnet herbeiftrömten. Die ferbiihe Genbarmerie und Polizeimann- 
fchaft befeßte die gefährlichften Stellen, und trieb das ſerbiſche Boll aus« 
einander, während bie türliſche Thorwache nicht nur das Thor Etambul, 
fondern aud) die Varoslapia abfperrte. Auf die Nachricht von dieſem Bor 
fa begab ſich fogleich der k. ruſſiſche Generalconful, der Minifterpräfident 
Barafhanin und der Senatspräfident Marinovic auf den Schauplatz ber 
That, um bie Leiche in Augenſchein zu nehmen, Anordnungen zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe zu treffen und jeben weilern Eonfliet zu verhindern. 
Mittlertveile wurde das ſerbiſche Militär in der Eaferne confignirt, obwohl 
dasfelbe feit dem frühern Exceß jede Nacht in „bunller Montur“ unter 
Gewehr flieht. Der Mörder Alega ftellte ſich der ſerbiſchen Polizeibirectiom 
felbft fogleic zur Verfügung. Die ganze Nacht durchſtreifen verftärkte 
Patrouillen bie Stadt, und glaubt man daß zur Sühne dieſes Verbrechens 
ein Serbe fallen dürfte. Es beflätigt ſich daß bei Socol auf den ſerbiſchen 
Bezirlshauptmann Rabojlovie von einem Türken geſchoſſen wurbe, ber 
Schuß gieng jebod fehl. 

Brafilien. 


Mio de Janeiro, 8 Mai. Am 4 Mai bat im Senatspalaft die 
feierliche — ber Kammern flattgefunden. Der Kaiſer verlas folgende 
Thronre e: 

Bohe nud würdige HH. Bertreter der Nation! Ich empfirbe bie größte 
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benen Zwecka zu melden fie gegrünbet worden, iſt eine Morkmenbigfeit, beren 
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Staatseinnahmen in ber legten Berwaltu iode zugenommen; «8 wird 
icdech 5** n bie Auegaben auf bie zum Velen unjever Reformen bereits 
eingegangenen Berpfithtungen und auf diejenigen nilgl er Bwede zu befhränken 
von demen abzuftchen nicht rathfum märe. Dank ber & *8 Vorfchung, Ban 
unſer Land mit großen 1 Productinkräften auegeſtattet hai —— * daß *— 
ſtreuget © ewifjenhafter Berwaltung —* die 
ferner befelgen * 7 Zeit die Tilguu Deficits —* —— 
Jahre erlangen werbeit, ohne bie geringfte Bcein —— unjeres Credite und 
ohne dem Fortfpritt der Nation zu hemmen. Bericht der einzelner Mir 
nifterien zen * Id näbern —— ie bie Verwaltung berjelben er · 
halten. Hehe und ige Herren Repräfentanten der Nation! Es find foeilicdh 
der Bebürfutffe —8 gr Sie — ‚haben, aber ich vertraue Ihrer Ein 
ſicht unb Ihrer Baterfantsliche, — Die Sihuug iſt eröfjıet.* 

Man verfpricht ſich ziemlich viel von den gegenwärtigen Abgeorbneten, 


welche voriges Jahr für bie nägftfolgendevierjährige Periede gewählt wor 

den find. Freilich haben fir in der verfloſſenen Seffion (1861) twenig lei— 
—* koönnen, weil faft ihre ganze Zeit mit der Prüfung ber Wahlen in An 
ſpruch genommen wurde. Sebenfalls wird ihnen aud) dießmal die Zeit 
nicht audreichen, um alle Punkte deren die Thronrede erwähnt in Berathung 
zu ziehen. Man erwartet jedoch mit Getvißheit daß fie in Betreff der Co— 
loniſation n treffen werben bie eine größere Auswanderung als 
biäher herbeiführen, da jeder einficht daß nad) dem Verbot der Sllavenein: 
fubr der Ar ritt Brafiliens davon abhängt. (Beit.) 

örfe, Eifenbabnen und ee 

. en (Branntweinftewer und Uebergangs: 

ficuer von Branntwein im erfien Quartal 1862.) De 


befauntlich unter mehreren ——— (Breußen, Sachſen, Thüringen u. j. w.) 
beſtehende Steuerverband für gemeinfchaftliche Erhebung der Steuer von Branutiwein 
und ber Ucbergangsabgabe von bem aus an Bereinsflaaten impertirtet Brannt- 


wein hat feine proviforiche Abrechnung über das erſte Quartal 1862 aufgeftellt. Die 
Bee br berjelben folgende, Im ganzen wurde in biefan Steuerverband Brutto 
erhoben: Branntweinfiener 2,735,400 Dereinsihaler, Ueber 

u von Branntwein 2019 B.-Thlr,, — Brutto · Einnahme 2 787,419 
ge aha blich als Netto-Ertrag nad) Abzug von Ben. Bonificationen 
eten Branntwein u. |. w. zur bie beiheiligten Staaten 

Kaas BThlr. Bon dieſer Summe er —— — iucluſtve ein ger mit ihm 
im engeven Berband ſtehenden und bie Die durch preußiſche Eaffe erhebenden frcın- 


et 


ven Gebiet: 4,852 ©. Sadf 
| be Im Ha alt- 2 18 he ben nr x —* 
burg "bfr., das Märtentpum Sictenfeid va * 
Shaun —* 8.Thlr., weiter einige Aemter und The Feiden 
burgiſches Gchieis _ B.Thlr., enblich ber 53 FA 9, 
Uingeburg, 12 Tun, 
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Baunma.-&yinz. u, Beh, ! Mıysbn 
* dit — Ile 


„ dhroc. 03 
en &burg, —78 Im. a Zufuhr zu dem bi hen er Woll⸗ 
marlte = ohl bie Umficht und Tpätigteit ei — 
ng ug in Borausficht erheblzh gefeigerter Ken eine : welentieh Ermei- 
Br Räumlichkeiten — Tieg — benneh Dimenfionen errei h Ania 
1 tiefe vermehrten 3* r ben Augenblick wenigſtene, nech u 

inen * a frrungstage bed Marktes waren fi mie 

N ftätten gef wurbe bas Geſammtguantum ber Area Wo 
auf nahgı u 400 Cenner geihägt, während bis Nachmittags noch nachlonnnende 
har ger vorgemerft waren, berem Unterbringung ir je nach Ber- 
lauf und br ber früher befetsten Bofen b werben kann, Die Stamm- 
häfereien der fgl. Gtaa und ftephan find wieder mit 
bedeutenden Aujuhren iner Wolle (erſtere mit 1374, letere mit 294 Schep- 
fern) vertreten, 7 * bie renommmirten Herrſchaftegiller ber Herren Graf von 
mb zit — 86 t Wolle), Gra Di, Beh, d. — 
v. Bed 


berg · Bü ochfeine Wolle), Febr. 8 
Sch. 2 aan Breis 144 Pi per Eentner), "ehr. ©. 
von 9 — x. x. Dr Iol. rd ten Zollfaufe bei ein bat 


d öne Wa be (300 Baſſarbwoll N — 
u nr I a u Helen fr eine Bien gg er ng = 


[8 { 
—— Ar —28 auf auge ig ke — * 


a u Berne: — a me 1.80) 
—* TOR; ange 104 $.; vr N — ion 1 3 
vNar 80, RT R. 10944 En Bi 
3507, mel. DR 6 ge —— De a, Pe: AN Ir 
M Sahyee sähe: peenf, Bricbrihehren FL BEN BURN ent — 
Dirsaten fl, 5: 33 4; 208r.-©t. fl. 9.23-24; engl. 
Leipzig. Da bie Oftermeffe bis anf das ftets über bie —5* ſich $ir- 


a Rauwaarengeſchaͤſi vorüber if, 5 = wir —— 
ebuig nur er «8 eine Meittelmm ch ta aatenge · 
chaſt, iuſoweit ee fü —— = ft, * Ta ni * —* ſich * 
aufhließen, da bie * ms are bie — 
nach biefigem Play — — 
Schiffahri abzuwarten, —* —552 in = 
Branchen noch ducch J = Eu hie si äujer belebt worden, Auch kurze 
Woaren gehören dahin, Diefes an Mannichfaltigkeit der Artitel fo überaus reiche 
Fach bot übrigens Au mal nichte hererragenb need bar. Die Epremes micro- 
jcopsgue® jpielen ihre Wollen in weiterem Umfang fert, ba fie weit billiger als 


übergeht die 


früher geworben find, Photogtaphie ⸗ Albums bleibe ebenjalls cım ter 
artılel, Bon —* = wurde Biel Eranerfpmud getauft, da die Mode in 
forttemonftrirt. Lapuegegenſtäude in höhern Preifen fanden Teinen guten 


da die fonfligen Fir ufer dafür aus ben Donaufürftenthiimern und der Fürfei ehe 
In allem was man Gehrauchsartikel nennen laun, wurde fo ziemlich des gewohnte 
Geſchaſt gemacht. Der Abſatz von ausländifchen ZÜR und Spipen war zwar 
tein bedeutender, jedoch Lei obmwaltenben Berhältiifjeu immerhiu befrievigenb, Wire 
ſehr bemerlenaweride Reuigleit And hier die fogenannten irifhen Points, Sic 
füge Spigen, ſowie Stideveien find, durch den geförten tramsıtlantiichen Erport 
gebribdt; einzelne wieber eimgegangene Auſtrüge eröffneten bie Ausſicht auf feine 
Wieterbelebung. Das Geſchaft in Confections erweitert ſich noch ſortwwahcend, 
und verbiente im ben am arbeitenden Häünden reichen Gegenden Sachſens weh 
uche Beachtuug als ihm, biöher wenigkeus, zugeweudet Wworsea zu * i&eiat. 
In Schıfwolle war der Bar bei der dieſes Peroduet delldenden ſiuleide i Tou⸗ 
junctur ſchuvitrig. Die Meffreguen; anlangend, ſeweit ſie ſich aus den Anmel - 
dungen bet dem Fremdenburcau des Pollzeiamts ergibt, belief, fig die Zahl ver 
angemeldeten Freiuden auf 2838, was 494 meniger als in ber vorjührigeit 
Diterinefje find. 

Wien, 11 Ja Dem Bankausjguß, welcher auf heute Bormittige 9 Upr 
zu einer Sitzung einberufen if, wird ein Entwurf vorgelegt werde, der pwiſchen 
der Finangverwaltung uud ber Commiſſton der Bank in Bezug A die Herande 
gabe won Xoojen bed Jahre 1860 zur Beſchaffung der von ben ichsrath ber 
willigten 50 Millionen vereinbart wurde, Der Eatwurf beftimmt bag fünmt 
lie bei ber Bant verpfäubete Leoſe von 1860 im Neunwwerth von 125 il, 
bie Ende 1869 veräußert werben jellen. Die Bedingungen der Beränferung ber 
Rimmt ber Finanzminiſter. Bon den Ci zahlungen ftellt die Mationalkant 50 
Milionen Guben ver Fi ang jur Verfilmung. Mas liter 50 Em. 

eingeht, wird von ber 99 DEM, betragenden Schuld am die Want a 
Für diefe 50 DIN, übergibt die Ginanzeeiwaltung der Nationalbaul le * 


2:28 
verſchreibungen zu 10 Mill., melde vom Februar bis Muguft 1864 am 1 jeben i Republ » Marconi fiven berreichte 
5* aahlbat find. Kommt ba am 3 März wegen der Privileginmsderlän. u —— era Belo, —* t ber —— das —— 
gm getroffene Uebereinfommen. zut Stande, fo find bie 50 Mi, Gulden als Un befrei 6 „ em Unger, an 
ch fung auf das dort ſtipulirte Anlehen zu betrachten. und werben bie ſprechen garn zu befreien. Garibaldi erwieberte: er nehme bie Prophe: 
Re augen ber Fi (tung zurüdgeellt. Kommt das lieber» | zeiung, balb nad; Ungarn zu gehen, an! Für ben Empfang ter Schweiger 
einfommen vom 13 Mär bie 31 „1862 nicht zu Stande, je if der nach | bankte er tief gerührt. Die Schweiger feyen glüdlich, haben ein Baterland 
 krchin | (m SAH ür Bebeme; und hen 500 Aula 
Bleiben! e don er obenerwähnten y = - n ’ 
Coverjchreibungen zu bezahlen. Der über 99 DR. belaufende Theil jener ner und Frauen, bergötterten Garibaldi. Es fand ein Bankett zu 
uldverichreibungen wird dann ber re rg zurüdgeitellt. Was von 
ben 939 Mill. nicht durch Einzahlung gebedt if, 
Procent verzinet, 
London. In ben erflen ——— ſeit Auſhebung der Papierftener— 
vom October 1861 bis April 1862 — find in England 94,387 Eentner Papier ein- 
eführt worden (davon 67,146 Eir. Drud- oder Ecpreibpapier, während im ganzen 
Ihr 1860 nur 44,508 Etr. importirt worben waren). 
Nah dem New Orleans Price Eurrent or Ausfuhr von Baum- 
wolle im Jahr 1861 aus New-Orlcans nur 11,000 Ballen, gegen 1,500,000 B. 
im Jahr 1860. Die Ausfuhr aus allen Sidhäfen betrug mur 13,000 B. gegen 
mehr als 2,000,000 B. von 1860, Die Ausfuhr von Tabal aus New ⸗Orleans 
war O gegen 17,000 Orhoft im vorbergegangenen Jahr, Die Einfuhr von 
Specie u 12,000,000 Dollars im vorbergegangenen Jahr; Kaffee 300 Sad 
gegen 250,000; Salz O gegen frühere 500,000, : 
Paris, 11 Jun. Bproe. 68.70; AYaproc. 97.10; Banlactien 3160; lanbw. 
Er ARE STT 
ere ; ‚Ämmere ig; innere ia; bil. 497; pa 
meue) 1944; ruf, Afgproc. 2856 Eh; 8 670; Rim. 330; Orleans 
50; Nerd 1070; 662.50; auppkne 440: Parie · Mon· Mittelmeer 
1112.50; &iüb 856.25; Melt 550; Lyon ⸗Genf 367.50; Ardennes⸗ Miſe 445; 
öftere. Geſellichaft 515; Bictom-Emmannel 380; gr. rufj. Comp. 418.75. 
f 


Neueſte Poſten. 

Kaffel, 12 Jun. Seit der geſtern Abend erfolgten Rüdlehr des 
Regierungsraths Wiegand von Weimar trägt man fi mit Gerüchten von 
einer Ablehnung bes Hm. v. Winhingerode ſich bei ber Neubildung eines 
Minifteriums zu betheiligen. Sie gehören aber bis jeßt noch in den Kreis 
bloßer Bermuthungen. Wenn aber auch eine ſolche Vermuthung ſich fpäter 
Beftätigen follte, fo würde nichtsdeſtoweniger eine Bilbung bes neuen Mini- 
ſteriums in berfelben Richtung ftattfinden, da man an entſcheidender Stelle 
eine Zöfung unferer Krifis fortwährend in ber Durchführung eines Pros 
gramms fucht, für welches der genannte Staatsmann als eine geeignete 
werſonlichleit betrachtet wurde. (dr. Plate.) 

Berlin, 11 Jun. Die Sternytg- fchreibt: Die Worte welche ber 
König bei dem Empfang einer Deputation aus dem Negierungsbezirt Minden 
geipr bat, find in den Beitungen vielfältig unrichtig wiedergegeben wor⸗ 
ben. a der und gewordenen zuverläffigen Mittheilung hat der König 
jener Deputation im weſentlichen folgendes eröffnet: Mit Dank nehme erbie 

ußerungen ber Anhänglichkeit und Treue für ſich und fein Fönigl,Hausentge- 
gen, welche die Deputation dargebracht habe, ſowie den Ausdrud des Ber- 
trauens zu feiner Regierung. Wenn der Wunſch ihm dieſe Loyalitätserflärung 
vorzutragen aus bem Ergebniß der Wahlen entiprungen ſey fo hätte auch erger 
wünscht daß die Wahlen auf Männer gefallen wären die Mar und einfach ihr 
Bertrauen zu dem Gange feinerRegierung, ben er feit bald vier Jahren verfolge, 


Ehren des Generals ftatt. Am 9 d. großes Geleit bis Canobbio. 
Liffabon, 10 Jun. Der „Orinoco“ ift mit den barmbergiger. 
u an Bord abgefegelt. — Im ganzen Königreich herrſcht Rube. 


Madrid, 10 Jun. Die Discuffion über die mericaniſchen Ange: 
legenheiten hat heut in ber Abgeorbnetenfammer begonnen. Hr. Dlozaga 
ftellte die Eituation dar, und gieng bie geſchehenen Ereigniſſe der Reihe 
nach durch. Der Minifter des Auswärtigen, Galderon Gollantes, tiber: 
legte die dem Minifterium gemachten Vorwürfe. Er erflätte, bie fpanifche 
Regierung ſey ihrem Programm, die verlangte Genugthuung und Ent 
ſchadigung zu erhalten, und babei bie Unabhängigfeit bes Landes zu refpec- 
tiren und eimen Bruberfampf zu verhindern, getreu geblieben. Die Die 
euffion wird morgen fortgefeßt. (T. H.) 

Paris, 10 Jun. Die Patrie meldet in officiöfer Weife, man ver. 
ſichere daß in London Unterhandlurgen eröffnet werden follen, um über bie 
Gormulirung von Vermitilungsanträgen in ben amerilaniſchen Angele: 
genheiten fid au verftänbigen. Wenn bie ftanzöfiſchen Unterhanblungen 
glüden, jo wird, wie es heißt, die Vermittlung Frankreichs und Englands 
gleichzeitig und in identiſchen Ausbrüden den Friegführenden Theilen ange: 
boten werben. 

Die Patrie verweist bie Öffentliche Meinung über bie Lage ber 
Dinge in Merico auf den am 14 ober 15 in St. Nazaire eintreffenden 
franzöfifchen Dampfer. — Die geftrige Havas ⸗ Depeſche über den Rüdzug 
der franzöfiichen Truppen von Puebla fehlt abermals, die vorgeftrige über 
bie erlittene Schlappe wird nur ald Gerücht erwähnt, 

Der Eonftitutionnel fucht aus ber vorjährigen gefährbeten Situa⸗ 
tion der freien Staaten von Norbamerifa zu beiveifen, daß biefelbe aud) 
jeht eine ſolche fey. 

Der Temps befpöttelt, twie das Journal des Débats, die Ueber 
treibungen ber officiöfen Preſſe bei den letzten Nachrichten aus Nordamerika ; 
bie liberale Preſſe folgert aus ber Baumtwollenzufuhr nad New Orleans 
baß bei ber Verbrennung ber Baumwolle vielfach Comdbie getrieben werde. 

Marfeille, 11 Jun. Der Prinz von Wales ift auf der königlichen 
Dadt „Dsborn“ und vom der Fregatte „Magicienne* begleitet in Mar 
feille angelommen. (X. $.) 

«'. Genua, 10 Jun. Bir erhalten eben bie Nachricht daß diefer 
Tage vier Individuen in Gadta erſchoſſen wurden, mit ihnen ein gewiſſer 
Karl Mayer von Gotha, früher Hauptmann im Dienfte Franz’ IL. Er 
hatte einen Paß bei ſich der unterm 21 Aug. 1861 vom ber ſächſiſchen Rex 
gierung auf den Namen Karl Mayer von Gotha, Rentier, ausgeftellt war; 

hätten. AInbefien hoffe er daß bie Abgeorbneten, unter denen | auf bemfelben fanten 3 die Bifa von Rom, Paris, Froſinone hin und 
ſich würdige Patrioten befänden, fi Balb überzeugen tvürben daß ihnen ! zurüd. Das letzie Viſum ift Froſinone ben 14 Mai. Er farb mit der größ- 
feine Sntentionen und bie Richtung feiner Regierung vielfach von einer | ten Entſchloſſenheit, ließ fich bie Augen nicht verbinden, und commanbixte 
irrigen Auffafjung aus falfch dargeftellt worben feyen, und daß fie die von ! mit fefter Stimme: Feuer! Er hatte 200 Fr. bei fi, und war mit drei 
ihnen getvonnene andere Ueberzeugung in ihre Heimath zurüdbringen und ! Orden geſchmückt. Nach der Militärgeitung haben 15 Bataillone Ber 
feiter verbreiten würden. Dann werde er mit feinem treuen Volt allen | fehl fich zum Abmarſch nad) dem Süden bereit zu halten. 
Wechſelfällen die dem Vaterland beſchieden feyn möchten, Gott vertrauend ' Warſchau, 10 Jun. Heute hat bie erſte Staatsrathsſitzung ftatt« 
entgegengeben. | gefunden; bie Tünftigen werben unter dem Vorfit bes nächſtens eintreffen» 

. Bern, 12 Jun.*) Garibaldi wurde in Locarno durch bie Behör- | den Markgrafen Wielopolsti ftatthaben. Die Ankunft des Großfürften 
ben und bie Bevöllerung glänzend und mit Begeifterung empfangen, jedoch Sonitantin wird Ende Juli erwartet. General Zübers ift in ben Grafen» 
nicht officiell. Der Syndicus Ruska beivillfommte ihn, der Echüßenverein ſtand erhoben worden. (MW. T. B.) 
und ber Arbeiterberein ernannten ihn zum Ehrenmitglied. Battagliani ' — —— TEE 
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u * "Durch telegraphiſche Mitteilung. 3%. Gorta’fhen Buchhanslun 


Dnhoa.Mırzpinp Yattwärtige Freunde und Befaunte fegen wir hiermit in Senntuif) won dem am 7 1, IM. in Bad Em, im ter von 66 Jahren em 
Todes ÜzeÜgE, fizen plnlgen Mden tn nn en 66 Jahren 


Seren Joſeph Anton Franz Bolongaro, 
Mitgliedes der fändigen VBürgerrepräfentation der freien Stadt Frankfurt, Rittets des L. E, d. rang FofephE-Orbens und des püpfligen G us· Ordend. 
Frantfurt a. M., ben 10 Juni 1862, [4481—85) Die Sinterbliebenen. 


a Ein IOjähriger Wittwer mit zwei Mädchen von 11 und 12 Jahren, kathofifh, fucht, da er im einer eren ti Stadt ei 
Heirath-Gejud. rentables ——— —— ri anf biefem Wege eine —— gleicher Kerfafenn bie De a von * 
enebmem Aeußerr, beſonders gutmilthigen —— micht Uber 30 Jahre alt if, — Da derſelbe ein Sermügen von 30 Taufend Gulden beſitzt, fo wäre eine 
Ehre Ba errolinicht, — Schriftliche portofreie Anträge unter Chiffte R. B. W. Nr. 4431 Leforgt die Erpeditien dieſes Blattes und wird Arengfte Verſchwiegen ⸗ 
it zugefichert. 4431] 


—r — —S — — — — e—— ——— — e —— — — — — — — — — — — — — aD 
im. Zu ein Nürnberger Specerrigefcäft wird eine gewandte Ladnerin geſucht, bie and das Hanswefzu zu überwachen umd hinlängli 
Ladnerin⸗Stelle. befähigt und * iM um in Abweſenheit des Principals Geltung verſchaffen zu lönnen. — ——— in la cd nd 
Kion conbitionirt hat, und fi über Solititit und Zreue ausweifen kann, darauf wird hauptfächlich gefehen, bagegen aber auch fehr gute Behandlung und Cafatr zugeſichert. 
er Gintritt Lönnte entweber ſogleich ober bis Ende Juli erfolgen. — Fraulirte Dfferte unter Chiffre M. A. G. Nr. 4432 bejorgt die Exped. b, BL . Iads>] 
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Telegraphiſche Berichte. 


+. Paris, 13 Jun. Der in neueſter Zeit wiederholt als 
officiöfes Blatt benugte Eſprit public fagt daß Perfigny nach 
London gegangen ſey um bem englifchen Gabinet die perfünlichen 
Ideen des Ratlers zu unterbreiten, um in Norbamerifa zu einer 
Löfung zu kommen. Der Bapft ift officiel benachrichtigt da man 
in den Zuilerien auf feinen Vorſchlag eingehen wird, der bahin 
frebt die weltliche Macht zu modificiren. — Der Batrie zufolge 
wird ber Prinz von Wales morgen nah Fontainebleau gehen. 

+’, St. Vetersburg, 12 Jun. Eine Ertra-Ausgabe der 
—— enthält folgenden kaiſerlichen Befehl: Individuen die 
Im Befig von Brandlegungszündftoffen find, werben binuen 24 Stun: 
ben von Militärgeriten verurtheilt. Es wird ein Unterfuhungs 
eomit& eingejept. Jeder Stabttheil erhält einen proviſoriſchen Milis 
färgouverneur. Große Locale werden zur Dispofition der Abge— 
brannten geftellt. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen 
und Sammlungen veranftaltet. 





Juftiuns Kerner, 


u. 

K Nicht leicht hat das alabemifche Leben feine Beift ertvedlende und Ge 
müth aufrichtende Gewalt an jemandem in glängenberm Mafe bethätigt. 
Den gedrüdten und ſchwermuthigen Kaufmannslehrling, von dem niemand 
etwas befonderes erwartete, jehen wir in kürzeſter Frift in einen heffnungs 
vollen Jüngling vertvanbelt, ber im Kreiſe ber begabteflen Genoſſen noch 
durch Geift und Driginalität hervorleuchtet. Die wahren Schutzgeiſter, bie 
fein fünftiges Leben führen und verſchönern follten, das Studium der Nas 
tur, bie Freundſchaft, bie Poefie, bie Liebe, traten ihm nun vereint, die Ich» 
tere faft allzu früh, zur Seite. 

Denn Kerners Vorbereitung für fein Fachſtudium in ben meiften Gym⸗ 
nafialfädern, wenigftens in ben alten Epradhen, die ihm nie recht lebendig 
und fruchtbar geworben find, und in ber Mathematik, für die er ganz ber: 

loſſen war — „mein bümmfter Artillerift,* hatte ihm einmal Bruder Karl, 
ein Lehrer in biefem Fach, erflärt, „würde bieß begreifen“ — eine mangel: 
bafte genannt werben muß, fo befaß er bafür etwas was ben meiften an 
bern fehlte, den von Rind auf mit eniſchiedenſtet Vorliebe gepflegten Vers 
kehrt mit ber Natur. Es war ihm Bebürfniß ftets Blumen und allerhand 
Gethier ald eine Art von Stubencameraben um ſich zu haben; er hatte fich 
verſchiedene eleltrifche, optiſche und andere phyſilaliſche Apparate theils 
felbft verfertigt, theils zu erwerben gewußt, von dem in den Reifefchatten 
und im Bilderbuch geſchilderten befreundeten Ghemicus in Ludwigsburg 
fich vieles angeeignet, und in biefe felbftertworbenen Kenntniſſe durch mam 
herlei Bücher bereits einigen Zufammenhang gebradt. Zu feinen Lehrern 
in Tübingen, Kielmayer, Autenrieth, Gmelin, trat er bald in ein näheres 
Berhältniß; umter Autenrieths Leitung fieng er auch früh an zu prafticiren, 
wobei ein geifteöfranfer Dichter, Hölberlin, fein erfter Patient werben follte, 
Die untabelhaften Eollegienhefte, die noch vorhanden find, bürfen als uns 
beriverfliche Zeugen eines foliden und georbneten Fleißes gelten. Gleich 
wohl fand fi Kemer von bem was bie alabemifchen Lehrer und Inſtituie 
boten nur halb befriedigt. Es ſchien ihm fon damals wie wenn bie 
Natur demjenigen ber fie in liebenber Verſenlung und mit aufgeſchloſſenen 
Einnen belaufche, mandes Gebeimniß anvertrauen lönnte bon dem bie 
Collegienhefte ber Profefjoren noch nichts enthielten, und wie wenn es neben 
den Migturen und Latwergen wohl noch mande andere Heilmittel geben 
möchte bie in ber Materia medica ignorirt ober proferibirt feyen. Slerner 
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hat in feinem Abſchiedsgedicht vom Tübingen dieſen Gefühlen einen unums 
twunbenen Ausbrud gegeben, wenn er fagt: 

—— — 

In alle Binde fliche, 

Daß die Natur einziche, 

) ne dich num weit, nur weit! 
ieh! all bie grüne Herrſichleit 

Muß Raum in dir noch finden. 

Ade, ihr Herem ba hinten! 

Wichtiger als bie akademiſchen Lehrer war für Kerner ber Kreis von 
Freunden, in welchen er aldeines der belebenbften Elemente eintrat. An Ludwig 
Upland bradhte er nad} dem weithergigen ſchwäbiſchen Maßſtab ſchon die An 
ſprache bes Betters mit; mit Karl Mayer wohnte er unter gleichem Dad}; unter 
ben Fachgenoſſen find befonders der ihm im Tod zumächft borangegangene, 
ebenſo geiftvolle als gelehrte Heinrich KRöftlin unb Georg Jäger, von Aus 
wärtigen Breslau, Affing, Barnhagen zu nennen, Die Freundſchaft mit 
bem einige Jahre jüngern Guſtav Schwab batirt aus der nachafabemifchen 
Seit. Kemer befaß ein ganz befonderes Talent und Organ für Freund 
ſchaft. Während er belannilich fpäter niemals ben Geift eines Verſtorbe ⸗ 
nen ſelbſt geſehen zu haben behauptete, barf er ein Geiſterſeher in bem eblern 
Sinne des Wortes genannt werden, daß er bie lebenden Geifter ſah und 
erfannte; während er fi) zum Magnetifiren häufig frember Hülfe bedie⸗ 
nen mußte, befaß er bie fchönere magmetifche Kraft daß ſich jeder Eblere 
und Begabtere, der in feine Nähe kam, zu ihm hingezogen fühlte. Das ein ⸗ 
fache Geheimniß dieſes Zaubers beftanb in einer völlig neiblofen Freude an 
jeder ausgezeichneten Gabe bes Geiftes ober Gemüths bie ihm begegnete, 
in bem Talent und Bemühen den andern zur Entfaltung feiner Vorzüge 
und Eigenthümlichkeiten zu veranlafien, und ſich felbft in den Hintergrumd 
au ftellen, und in einem faft unbegrängten zutraulichen Wohlwollen gegen 
jedermann. Während er aber ein ſehr feines Auge und Berftännig für 
alles Schöne, Bedeutende und Eigenartige befaß, war er doch nicht was 
man einen Menſchenlenner zu nennen pflegt, wie er benn auch in feinen 
Dichtungen. nirgends Charaktere oder feinere piuchologiiche Vorgänge ges 
zeichnet hat. Im feinem eigenen Innern waren nur wenige verborgenere 
alten, bie er nöthig gehabt ober ſich die Mühe genommen hätte zu verhüllen. 
Er vermuthete daher ſolche auch bei andern nicht, und konnte um fo leichter 
getäufcht werben, als jeder ſich feinem Naturel gegenüber zunädjft nur im 
Sonntagsrödchen zu zeigen veranlaft war, Die Art feiner freundfcaftlis 
hen Beziehungen berubte, mit wenigen Ausnahmen, nicht auf einer Gleich 
artigkeit ver Lebensanſchauungen; fie befand nicht in einem gemeinſamen Rins 
gen und Suchen nad; Wahrheit in den Fragen ber Kunft und des Lebens, 
noch in einem Anvertrauen und Beratben ber perfönlichften Angelegenheiten, 
fonbern mehr in bem Gefallen an der Selbfibarftellung der beiderfeitigen 
Naturen. Daraus erllärt fih auch ber weite Kreis von Freunden und 
Freundinnen ber fich allmählich um ihn fammelte, und befien Laſt wohl 
mandem andern zu ſchwer geivorben wäre. Er gewann neue freunde 
hinzu, ohne bie alten deßhalb verlieren zu wollen. Bon ben Verhältnifien 
zu ben Freunden feiner Jugend ift feines anders al burd) den Tob gelöst 
worden. Berflimmungen und Differenzen durften nie zu einem Bruch, 
felbft nicht zum zeitweiligen Trußen und zur Abſchwächung ber Beziehun« 
gen führen. Wer es längere Seit verjäumte zu fchreiben oder zu lommen, 
wer es ſich gar beigehen ließ in der Nähe vorüberzugeben, ohne ſich ſehen 
zu lafien, ber durfte auf eine donnernde Epiftel gefaßt ſehn, bie ihn an bie 
Pflichten ber Freundſchaft mahnte, und beren Scherzen ober flürmifchen 
Vorhalten niemand wiberftehen konnte, Neben diefer auf Eigenſchaften des 
Gemüths beruhenden Virtuofität in der Freundſchaft befaß er verichichene 
poſitive Talente für bie Geſelligleit, vor allem ein lebhaftes, Leicht erregr 
bares, mittheilungsbebürftiges Weſen; Sinn und Liebe für Eder, Mit 
und Poſſen jeglicher Art, und ein jeltenes Talent einer einfachen und höchſt 
anfhaulichen Erzählung. Wenn ber Geift über ihn fam, fo fonnte er aus 
dem Stegreif bichten, in Berfen reden, Berfonen nachmachen, und bie wun⸗ 
derlichſten Dinge unter einanber in Beziehung bringen. Dazu lam bie vom 
Bruber Georg erlernte und bis zur Meiſterſchaft ausgebilvete Aunft auf 
der Maultrommel zu phantafiren, und dieſem unfheinbaren Inftrument bie 
zarteften und ergreifendften Töne zu entloden, deren ätherifcher und geifters 
bafter Klang nur dem der Aeolsharfen zu vergleichen war. Es ift nicht zu 
berwunbern, wenn ſchon Kerners Stubentenzimmer im „Neuen Bau, * wie 
fpäter das Weinäberger Dichterhaus, ber Sammelplatz eines geiftig belebien 
Kreife var. 

a. ftärffte Band das biefen Kreis zufammenbielt, war Die Liebe zur 
Poeſie. Es war bie Zeit da das mas man mit dem Namen ber romantis 
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füen'Edule beyeichnete, in der deutſchen Jugend feine Wurzeln 48 
Die beiden Heroen in Weimar waren in ber Entwidlung ihrer fünftlerifchen 
Theorie und Praxis, ihrem Zeitalter vorauseilend, zu einer einfamen Höhe 
emporgeftiegen, auf welcher nur bie vollendeten Runftformen, nur bie allge 
mein menfchlichen und ewigen, jeber Beichränttheit bes Zeitalter entrüdten 
Stoffe noch Zugang fanden. In diefe lichten Negionen, „Ivo die reinen For⸗ 
men wohnen,“ konnte man ihnen zwar mit Entzüden und Bewunderung 
nadhbliden, aber man war weber befähigt noch getwillt dahin auch nachzufol ⸗ 
gen. Wenn die Poeſie ſich mit dem Leben veriälingen fol, was bie gebil⸗ 
dete Jugend ſteis erſtreben wird, fo durfte fie ven geſchichtlichen, nationalen, 
religiöfen Grund, auf dem das Leben ſtand, nicht unter den Füßen verlieren; 
wenn fie eine Weltgabe aller Völler und Zeiten war, fo mußte fie nicht 
bloß bei den Hellenen, ſondern auch in ber eigenen Vergangenheit zu finden 
ſeyn. Auch bie großen politifhen Beitereigniffe führten von einem erhabe ⸗ 
nen Weltbürgertfum auf bie nationalen Grundlagen zurüd, Wenn num 
bie Führer biefer neuen Richtung, bie Schlegel, Tied, Novalis, die großen 
Dichter der romanischen Bölfer und ihre feineren Aunftformen auf den deut⸗ 
chen Boben verpflangten, wenn fie mit den mittelalterlichen Ideen einen 
gewiſſen Eultus trieben, und in Gefahr waren Die Romantil alöbald wie⸗ 
der zu einem der Gegenwart fernſtehenden Hunft: und Weltprincip zu ver 
flüchtigen, fo waren andere bemüht ſich näher am bie beutiche Vorzeit zu 
wenden, und in ihr das Einfache, Vollsmäßige und darum für jedes Beit- 
alter wieder Berftändliche und Wirlſame aufzuiucden und fortzubilben. 
Dieß ift nun eben der Boden auf welchem die dichterifchen Talente und Reis 
gungen jenes Tübinger Freundesfreijes ftanden, und dieß wohl auch ber 
Bufammenhang an welchen die litterargeſchichtliche Bedeutung der ſogenann⸗ 
ten ſchwãbiſchen Dichter anzufnüpfen feyn mag. Es ift ganz eigenthümlich 
zu feben wie in eben ben Jahren in welchen Goethe und Schiller bie Nation 
mit ben reifften Früchten ihres Genius beſchenlt hatten, einige junge poes 
tische Talente, obtoohl leineswegs unbelannt mit jenen Eriheinungen, doch 
ganz unabhängig bavon, ihre eigenen fo völlig abtweichenben Wege verfolgen 
fonnten. Schiller insbefondere, ber kurz vocher Jahr um Jahr eines feiner 
großen Dramen veröffentlicht hatte, wurde zwar gelefen und hochgeachtet, 
aber war doch von Feiner tiefem Wirfung auf diefe Kreiſe. Wir erinnern 
uns tie Kerner in fpätern Jahren einmal mit großem Pathos ben Bers 
deelamirte: 

Bo ber Hellespont die Wellen 

Branfenb durch der Darbanellen 

Hohe Belienpforte rollt; 
und hinzuſetzte: „Das ift wunderſchön, aber folde Verſe machen mir 
immer ein Braufen in ben Ohren, das mich hindert etwas weiteres 
babei zu empfinden.” Kein Buch dagegen war auf ferner von gleicher 
Wirkung wie des Knaben Wunderhorn, von Arnim und Brentano; biefe 
Stoffe und Formen wußte er mit congenialem Sinn in ſich einzufaugen. 
Er gab von da an ben Oden und Hymnen, in denen er ſich feither mod) ges 
fallen, ganz den Abichied, und beivegte ſich nur in den einfachen und volls⸗ 
mäßigen Formen bes Lieds und ber Romanze; nur geftattete er ſich auch — 
was ihm gegenüber von Uhlands clajfifchen Formen zum Rachtheil ward — 
nicht felten den läßlichern Vers und Austrud, den das geübtere Ohr wohl 
noch dem Vollslied, aber nicht mehr dem modernen Dichter nachſieht. 

Die neue Schule der Romantik, und inäbefondere diefe vollsmäßige 
Abzweigung berfelben, ftieß jedoch auf zahlreiche und heftige Gegner, nicht 
bloß unter den wenigen die ben Maßſtab der Weimar'ſchen Kunftbichtung 
anlegten, fondern noch mehr unter ben vielen beren Geſchmack und Urtheil 
noch aus der Ältern Beit datirte. Diefen erfchien die Wiederaufnahme des 
Vollstons und ber mittelalterliden Dichtungsſtoffe als ein Nüdfall in bie 
Barkarei und Albernheit. Bon biefen Gegnern, bie ben Tübinger Freun⸗ 
den bie Mattiften hießen, twar ber ihnen zunächſt gelegene Vertreter das 
„Morgenblatt für gebilbete Leſer,“ damals rebigirt von Weiffer *), „dem 
reinen Hermelin ber alten Schule." Die Freunde fehrieben dagegen ein 
Sonntagsblatt für „ungebilbete“ Lefer, über das vor kurzem das Weimarer 
Album wertbvolle Mittheilungen gebracht bat. Kemer ift ſchon als Stu⸗ 
dent mit Brentano, La Motte Fouque, Leo v. Sedendorf in brieflicher 
Verbindung, und die von dem lehtern herausgegebenen Muſenalmanache 
für bie Sabre 1807 und 1808 enthalten ſchon viele Gedichte von Uhland 
und Kerner, bie fi in ihrem jegigen Sammlungen finden. 

Noch in die Stubienjahre fällt auch Kerners erfte Liebe, die zugleich 
feine letzte werden follte. Es war in ben Herbfttagen des Jahrs 1807 als 
eine Zufipartie gi die nahe Achalm ftattfand, an ber Kerner Antheil nahm. 
Ein Mädchen, Bas zur Geſellſchaft gehörte, folgte den Berg hinan in Heiner 
Entfernung ben übrigen. Kerner, ber ihren Bruber kannte, redete fie mit 
5) Bon Waiffer gieng das Morgenblatt auf Frau v. Huber, dann auf Hang 

und Rüdert, enblich auf bie beiben Brüder Hauff über, von benen ber erftere 

in ber Blüthe ber Jahre feinem ſchönen Di eruf bitch ben Eod en 
werben, während ber andere ber butch geiflvolle Schriften bekannte 
liothefar in Stuttgart if, 


dem Goethe ſchen Vers an: „Wie fommt's bak bu fo traurig bift, ba alles 
froh erfcheint?” Dem Mädchen lonnte es nicht ſchwer fallen ihre Stim⸗ 
mung zu motivieen; fie hatte noch nicht lange Bater und Mutter verlosen, 
und war ohne Stüge und Heimath. Im Berlaufe des Geipräds meinte 
Kerner: fo wie ihr, ſey es ungefähr ihm gerade aud zu Muthe, und fie 
beide würden wohl gut zufammenpafjen um bie Zaft des Lebens gemeinfam 
zu tragen. Kerners eigener Bericht von der Sache in bem Lied: „Auf den 
Fildern, unter den Bäumen,“ lautet: 
„Ueber ten Fildern, über ben Bäumen, 
Auf der Adalın bobem Haupt, 
Fand ich fie im Gold bes Morgens, 
Hat fie.mir das Herz geranbt, 
Ueber ben Fildern, über ben Baumen 
Stieg bie Lerche himmelwärte 
Sarg ihr Dieb, als ich ſie brüdte 
Da auf ewig an mein Herz.“ 
Das Mädchen var Frieverile Ehemann, Pfarrtochter von De auf ben 
Fildern, das vielbefungene „Rilele.“ Diefe Verlobung wurde von ben 
Angehörigen und freunden zu Kerners großem Schmerz mit unzweideuti⸗ 
em Ropfichlitteln aufgenommen, und war in ben Augen ber Welt eine 
orbeit. Kerner war kaum 20 Jahre alt, noch nicht einmal vor der da⸗ 
mals ungewöhnlich ftrengen Eonfcription gefichert, und ohne alle Ausficht 
vor einer langen Reihe von Jahren einen eigenen Herd gründen zu lönnen. 
Das Mädchen war ebenfalls arm, zu wechielndem Aufenthalt bei eniferns 
ten Verwandten genöthigt, und von ſchwanlender Gefundheit. Die Sache 
warf einen trüben Schatten auf Kerners nächfte Lebensjahre, und ihn felbft 
nur allzu oft in bie alte jchivermüthige und troftlofe Stimmung ber Zub: 
twigäburger Zeiten zurüd. 

Als Kerner im Herbft 1808 abfolvirt hatte, aber ber Differtation 
wegen nod einen Theil des Winters zurüdblieb, führte ihn der Zufall mit 
dem neu angelommenen Barnbagen unter gleichem Dad; zufammen , wors 
aus bie befannte anmutbige Zeichnung bes Studenten Kerner in den „Denl: 
würbigfeiten” erwachſen ift, Im Frühling 1809 gieng er auf Reifen, deren 
nächſtes Ziel Hamburg war. Bruder Georg, der es nicht ertragen fonnte 
Napoleon, dem Feind und Bernichter aller feiner politifchen Ideale, dienen 
zu follen, hatte bie biplomatifche Laufbahn verlafien, die alten mebieinifchen 
Studien wieder aufgenommen, und fich in Hamburg niebergelaflen, wo er 
als ftäbtiicher Arzt an ben Spitälern und andern Inftituten einen auöge: 
dehnten Wirkungäkreis fand. Wichtiger als bie glüdliche Einführung in 
bie ärztliche Pragis wurde für ferner der erfte und längere Umgang mit 
biefem Bruber felbft, und ber Eintritt in die bebeutenben gefelligen Kreife 
denen er angehörte, Der Anftoß den der junge ſchwäbiſche Doctor durch 
feine breite Mundart und manches naive Ungejchid gab, wurde durch bie 
offen liegenden Vorzüge des Beiftes und Gemüths, und bei den Frauen 
noch beſonders durch die, troß einiger Saloperie und Ungeivanbibeit, gün- 
ftigfte äußere Etſcheinung überwogen. Auch er mußte ſich geftehen daß bie 
Damen in jenen Kreifen ben Vergleih mit ben Jungfern von Tübingen 
und ben ſchwäbiſchen Pfarrtöchtern nicht zu fcheuen hatten. Es traten ihm 
Möglichkeiten, Verſuche und Verſuchungen nahe, bie ihn der Heimath und 
ihren Verpflichtungen entziehen konnten. Zugleich kamen Nachrichten von 
dem leibenden Zuftand der Braut, melden Kerner für den Anfang einer 
Auszehrung hielt. Er hat die Stürme und Qualen jener Tage nur mit 
zarter Hand angebeutet in ber „Zueignung an Sie:" 

gu von m weggeriſſen, 

andelnd in der Fremde bang, 
Ward dein Stern, bein frommer Glaube 
Meiner in ben Finfterniffen, 
Meine Liebe mein Geſaug. 
So ber Welt warb keins zum Raube, 
Bis ich ganzlich dich errang. 

Gegen Ende des Jahrs 1809 reiöte Stermer über Berlin, wo er mit 
Chamiffo zufammen var, durch Böhmen, wo Bruber Karl in Gantonnirung 
lag, nad Wien, um bie dortigen mediciniſchen Inftitute näher anzufeben. 
Hier traf er Barnhagen wieder, ber ihn in feine Kreiſe einführte. Er bes 
fuchte Friedrich Schlegels Haus und Vorlefungen, und opferte Zeit und 
Reiſegeld um einem in bitterfter Armuth lebenden genialen Landsmann, 
demfelben am melden Uhlands Lied auf einen verhungerten Dichter gerichtet 
ift, feine Lage zu erleichtern. Auch mit Beethoven fam er in nähere Be 


rung. 
Im Sommer 1810 kehrte er in bie Heimath zurüd, äußerlich unver 
wandelt und mit bem alten Herzen, aber mit reichen Anſchauungen und 
ſehr ertweitertem Gefichtöfreis. Insbeſondere waren ihm auf der- ganzen 
Reife bie großen Zeitereigniffe unmittelbar nahe getreten, Es läßt fich denlen 
mit welcher Spannung und Theilnahme in Bruber George Haus und Kreiſen 
ber Feldzug von 1809, bie Unternehmungen von Dörnberg und Schill und 
bem Herzog von Braunſchweig verfolgt wurden. In Wien wurbe er Beuge 
von ber Stimmung über ben Frieden und bie Napoleonifche Heirath. Er 
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brachte bie Geſinnungen ber norddeutſchen Patrioten und ber beſten Kreiſe 
von Wien in die Heimath zurüch two Aeußerungen ſolcher Art damals noch 
ſtreng verpönt waren. Zunachſt aber handelte es ſich nun darum eine aͤrgtliche 
Praris zu finden. Er gieng zuerſt nad) Dürrmenz, einem Dorfe bes Maul: 
bronner Amtsbezirls fiedelte aber, von ber Husfichtölofigkeit diefes Auf 
enthalts bald überzeugt, nod im gleichen Jahr nad Wildbad über. 
Die franzöfifhe Abtheilnug der Londoner Ausftellung. 
London. Die Times bemerkt über die franzöfiiche Abtheis 
fung: bie glänzende Auslage der Parifer Lurus-Fnbuftrie, all dieſer 
Bijouterien, Bronzen (zu benen jet bie Sendungen von ber berühmten 
Firma Paillard gelommen find), babe bisher ben ernfteren Theil derſel⸗ 
ben eiwas zurüdgebrängt, und doch jenen bie Franzoſen auf dieſen mit 
Recht ſtolz, wär" es aud nur wegen jeiner ausgezeichneten fuftematifchen 
Anordnung. Das gleiche Lob gebühre dem franzöfiichen Golonialbepartes 
ment. „Algerien,“ fagt bie Times, „nimmt jo viel Raum ein als alle 
andern franzöfiichen Colonien zufammen , und bie bezüglide Sammlung 
ift fo umfafjend und mannidjfaltig, daß fie auf eine handgreifliche Wider: 
legung derjenigen abzuziweden ſcheint welche noch immer ben Werth biejes 
Befigthums für Frankreich bezweifeln. Dem Boden Algeriens eignet noch 
immer jene twunberbare Fruchtbarkeit bie ihn in alter Beit zu einer von ben 
Kornlammern Noms machte, und fo ift benn auch das mwichtigfte an biefer 
algeriichen Abtheilung die lange Reihe von Gerealien und Begetabilien. 
Eingeborne ſowohl als Eoloniften haben ausgeſtellt, und zwar jene einige 
der fhönften Mufter von Gerſte. Weizenſorten find in großer Mannich⸗ 
faltigkeit vorhanden, aber bie autochthone harte braune Sorte ſcheint für 
den norbafrilaniihen Boben befler zu paflen als ber von ben Franzoſen 
bort eingeführte bie tendre. Das befte Mufter zeigt Hr. Deelonfle aus 
Conftantine. Auch Mais, weißer und gelber, wächst bort vorzüglich, und 
wird in ber Dafe der Sahara und im Tell reichlich gebaut; in manchem 
Kolben zählt man 700 bis 800 Körner. Reis, Roggen, Hafer (biefer aus 
Europa angefiebelt) ebenfalls vorzüglich. Die legumes secs, wie Erbfen 
und Bohnen, reichen bis jet eben nur für das Bebürfnig der Golonie 
felbft aus, aber ber Anbau macht jolde Fortichritte, daß fie bald ein mich 
tiger Ausfuhrartifel zu werden verfprechen. Die Acclimatiſationsgeſell⸗ 
Schaft hat nicht weniger als 58 Varietäten ausgeftelt, An tubereules, 
d. b. Knollengewächſen (Kartoffeln u. dgl.), großer Ueberfluß ; fie werben 
nicht bloß nad Frankreich, fonbern auch nad) England ausgeführt. Der 
algeriſche Reichtſum an Baumfrlichten zeigt ſich in den zahlreichen conser- 
ves. Dazu die Proben von Wein, Del, Honig und Tabal, Dem Bau 
algerifcher Baumwolle find bie Ereignifje in Amerika ein mächtiger Eporn 
geworben. Bon 1851 bis 1860 ift die Zahl der Baumtwollenpflanzer in 
den brei Provinzen Dran, Gonftantine und Algier von 109 auf 383 ges 
fliegen, das damit bebaute Feld von 44 auf 1484 Hectaren, und das Pros 
duct von 4808 auf 106,472 Stilogramme. Die feinften langen Sorten 
fommen aus der Provinz Dran. Hr. Hardy, Vorftand bes Jarbin b’'Uc- 
elimatifation in Algier, zeigt aus Samen der verſchiedenſten Länder gezo⸗ 
gene Proben, welche daſelbſt in der Naturalifation begriffen find, die HH. 
Dolfus, Mieg u. Comp. in Rülhaufen und andere Fabricanten haben Gewebe 
aus algeriicher Baumwolle auögeftellt. Der Seibenbau in Algerien barf 
als eine Frucht ber franzdfifchen Occupation betrachtet werben, benn bei 
der Ankunft der Franzoſen im Jahr 1830 war dieſer Culturatveig bort 
beinahe verſchwunden, wiewohl der Maulbeerbaum überall vortrefflich ges 
dieh. Die Regierung that alles zur Aufmunterung besfelben, und bieß 
mit großem Erfolg bis zum Jahr 1854, mo bie Krankheit der Seidenwür⸗ 
mer auch in Algerien ausbrach. Seitdem ift bie Production von Jahr zu 
Jahr abgefallen, aber immer noch zweimal jo groß als im Jahr 1848. Die 
algerifche Seide ift für gewiſſe Manufacturzweige hochgeſchätzt, und man 
zeigt Cocons aus allen Provinzen, die merktwürbigften Hr. Hardy, der auch 
den — jedoch, wie es ſcheint, nicht fehr geglüdten — Verſuch gemacht bat 
den japanefiichen Niein an die Stelle des Maulbeerbaums zu ſehen. Bon 
der Thuya, dem Delbaum und andern ſchönen algeriſchen Holzern, bie 
bei ben Parifer Kunſtſchreinern fo geſucht find, liegen zahlreiche Mufter 
vor, befonders aus ber Provinz Conftantine. Ebenfo wird ber Mine: 
ralreichthum bes Landes, an Marmor, Onyr u. ſ. w., ſehr bewundert. 
Unter den Erzeugniffen der einheimifchen Induſtrie find das merfwürbigfte 
die Waffen ber Kabylen, die wollenen Teppiche aus Dran und Eonftan 
tine, und bie Stidereien aus dem Ouvroir Musulman in Algier, wo ara 
bifche Waifenmäbchen erzogen werben. Die jhönen Burnuffe bewähren 
ihren alten Ruhm, und für alle Art Lederwerk befigen bie Eingebornen 
ein beſonderes Gefchid. Auch ihre Thongeſchirre find ſehenswerth, ſowie 
die Juwelen · und Goldarbeiten ber Juden von Algier und Conſtantine.“ 
— Die Times rühmt ferner die Ausſtellung ber franzöſiſchen Eämereien 
durch Hrn. Bimorin-Andrieur in Paris, dann die Art wie die ganze fran: 
zöftfche Flora, vom mächtigften Walbbaum (nämlich in Heinen Holztafeln, 


Muftern von ihrer Borle und ihrer Kohle) bis zur Mleinften Topfpflange 
vertreten if. Die Pariſer Soriete d Acclimatiſalion bat Specimens aller 
Thiere überfandt die ihr zu naturalifiven gelungen ift, als ba find: Al- 
paca, Lama, Merinoſchaf, Strauß, ſchwatzer Schwan, äghptiſche Gans, 
chineſtſcher Faſan x, „Einen merlwürdigen Kaſten,“ fo flieht bas 
Blatt, „empfehlen wir ber Beachtung derjenigen bie fi um einen Gegen 
ſtand kümmern ber in letzter Seit in der engliichen Preffe viel verhandelt 
wurde, nämlich bie Vernichtung der Heinen gel. Derfelbe enthält eine 
Sammlung präparirter Mägen von Vögeln bie man in verfchiebenen Stas 
bien der Verdauung getöbtet bat; der Mann ber ſich um dieſe wiſſenſchaft⸗ 
liche Kenntniß bes „rögime alimentaire* der franzoſiſchen Vögel verbient 
gemacht, und biefe Sammlung in 25 Jahren angelegt bat, ift Mir. Flo: 
rent, Vorſtand des naturhiſtoriſchen Mufeums in Paris.” Alfo ein Sei⸗ 
tenftüc® zu ber beſonders bei den Franzoſen florirenden Bivifection — dier 
fer wiſſenſchaftlichen Barbarei, von welcher fich wohl bezweifeln läßt ob 
ihre Ergebniffe für die Wiffenichaft nur halb fo viel werih find, als ihre 
ben armen Thieren zugefügten Martern unmenſchlich und ſchändlich find. 
Die romanifchen Völker, Franzoſen, Staliener und Spanier, find eben 
bie europäifchen Thierſchinder par pröference, bei denen ein Hofrath 
Berner mit tüchtigem Hafelftod oft jehr am Plat wäre. 


Stalien, 

= Pifa, 6 Jun. Ebenfo wenig wie irgendein anderer Biſchof bes 
„Königreichs Italien“ (bie verbannten ausgenommen!), hat ber hiefige 
Garbinals Erzbifchof ſich nad} Rom begeben lonnen um der Ganontjation und 
der vom Papfte berufenen Verfammlung ber Bifchöfe beizummohnen. MWäh- 
rend brei Viertel des franzöftichen Epiflopats, zum Theil auf von ber Nes 
sierung ihnen zur Verfügung geftellten Dampfern, an unfern Hüften vor 
übergefahren,, manche berfelben — abgeſehen von ben venetianifchen und 
beutichen Prälaten — in Genua und Livorno geſehen worden find, darf 
fein Viſchof aus Piemont, ver Lombardei, den Herzogthümern, Toscana, 
aus den bem Papft entriffenen Provinzen und beiden Sicilien nad) Rom 
gehen. Im Verein ber ganzen Katholicität fehlen bloß die Staliener! Es 
iſt die bitterſte Satire auf die Cavour'ſche Freiheit ber Kirche, auf Ricaſoli's 
freie Kirche in freiem Staat, womit er im vergangenen Herbft Rom erobern 
gieng. Man ichaue um ſich — wo ift Cavour? Er liegt im Grabe, Wo 
iſt Ricaſoli? Er ift auf Reifen. Mo und wie ift der Papfı? Die Ant 
wort ift unnöthig. So leicht aber auch Rattazzi, Ihomme aux expedients, 
wie feine Freunde in ben Tuilerien ihn nennen, gewiſſe Dinge nimmt, jo 
ficher er, wie ber Jäger im Freifhiig, auf bie eine unfehlbare Glüdstugel 
— Sarbinien — rechnet, die er noch in der Hand verftedt, jo freigebig 
man durch bie verfaufte Preſſe Spott und Hohn über Rom ausgießen läht, 
jo empfindet man doch in Turin die falſche Lage in welcher man ſich ‚befine 
bet, und bie Ohnmacht ber man verfallen ift, und gegen welche der Geſandte 
Sign. Nigra und ber General Revel in Paris vergebens eine Banacee zu 
entdecken fi) bemühen, Was heut in Rom vorgeht, ift ein Proteſt der 
gangen katholiſchen Welt gegen bie antifichlihe Revolution, ein Proteft 
ber ganzen confervativen Geſellſchaft gegen die antimonardjifche Revolution. 
Repräfentant diefer boppelten Revolution ift Piemont — daß es antilirch⸗ 
lich ift, hat es nie glängender beiviefen ala heute, wo es feine eigenen großs 
ſprecheriſchen Verheißungen Zügen ftraft; daß es antimonarchiſch ift, zeigen 
die neueſten republicaniſchen Tendenzen, die ſolgerichtige Entwicklung der 
vom Thron herab gegen das Princip der Eouveränetät in der Perſon ſeiner 
Repräfentanten erlaſſenen Kriegserllärung. Die Regierung und ihre 
Freunde empfinden es wie bie öffentliche Meinung eines jehr großen acht⸗ 
baren und ruhigen Theil der Bepölferung ihnen entgegen ift. Die Negie: 
rung wendet alle erbenklihen Mittel an um biejer Simmung ein/Enbe zu 
machen. Aber fie ift meift ebenfo wenig geſchickt wie glüdlih. Sie fängt 
Proceſſe an gegen Biichöfe und Gapitularbicare, welche, wie in Fano und 
Bologna, in der Oppofition gegen eine von ihnen als illegitim angeſehene 
weltliche Yutorität die Grängen der Vorficht überfchritten haben. Sie läßt 
bie Pfarrer ftrafen welche in Fällen des Banns bie Sacramente verweigern, 
ober die Kirchen fchließen. Sie legt Beſchlag auf die Einkünfte von 
Biihöfen, Gapiteln, Stiftern, um bie Betroffenen einzufchüchten. Sie 
beportirt bie Beherzteften, deren Wort ben größten Einfluß übt. Sie ſucht, 
wo fie fann, fogenannte patriotifche Priefter einzufchieben, bie ihr zu Willen 
find und ihre Geremonien vormadyen. Was geivinnt fie mit allem dem? 
Grundwenig. Die von ihr Verfolgten werden um jo mehr, bie von ihr 
Beförberten um fo weniger geachtet. Unſer Cardinal Corſi und Erzbiſchof 
Arrigoni in Lucca, bie immer feſt und unerfchiftterlich geblieben, haben 
nirgends an Eympathie verloren; die Erzbiſchöfe von Florenz und Siena 
haben an Sympathie getvonnen feit fie den gefährlichen Berlodungen Troß 
geboten haben. Von allen Seiten ber erichienen Mandamente gegen bie 
Betheiligung der Geiftlichfeit an dem Eonftitutionsfeft — ſchon im vorigen 
Jahr Anlaf zu fo vielem Aergerniß. Seitens der Regierungsprefle ift 
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einer bier beftehenden Geſellſchaft zur Verbreitung katholifcher Lectüre ber 
i N —— — einer ber Aelen Inftitutionen melde fit 
abren in Stalien und u in Toscana beftanden haben, und benen bie 
nie etwas anbaben konnten noch wollten, In ber gegenwärtigen 
Beit der Preffreibeit aber ruft man den Arm ber Gerichte zu Hülfe genen 
diefe Gefellichaft, welche eine Menge der achtbarſten Beute unter ihren Düit- 
gliedern zählt, außer Beiftlichen verſchiedene Beamte, Profefioren der Uni» 
verfität und bes Lyceums u. a., und benuneirt fie, weil in einem ihrer 
Büglein der Gehorſam gegen bie Vorfchriften ber Kirche und bie Achtung 
—— Unfehlbarkeit eingeprägt und namentlich auf bie Gültigleit ber 
irchenſtrafen gegen die Ufurpatoren kirchlichen Eigenthums hingewieſen 
wird. Da liegt der Haf’ im Pfeffer! j . 
« Gegenwärtiger iſt für jet ber Iehte Brief ber Ihnen aus Bile au: 
gehen wird. Die Temperatur ift nachgerade über das Map bes Ange: 
men ——— — und alle Fremden haben bie Stadt verlaſſen/ deren 
unmittelbare Umgebung nicht Schatten genug bietet. In San Giuliano 
baden manche, doch ift es bort ein jehr ftilles Leben. Einige der Hiefigen 
fahren früh zum Babe hin. Das Meine Serbad am Gombo, am Ende 
unferer Caſcinen, wirb balb gefüllt jeyn. — Manche Florentiner und 
andere Toscaner find, meift über Pifa und Livomo, nad) Nom gereist. 


Hari, 10 Juni. j , . 

yon ift die größte Stabt Frankreichs nad Paris, es ift nad) ihm, 
wenn nicht die reichfte, doch die inbuftriellfte bes Landes, es liegt in einem 
Knoten von Mafferftraßen wie er ſich bei ‘Paris felbft nicht findet, am 
Kreuzungspunft von Eifenbahnen bie nad; Süd und Nord, Oft und Weften 
führen; eine eigene Bahn verbindet bie Stabt mit ihrer Borftabt Croix 
Rouſſe; nicht bloß die Departementalbehörben find dort coneentirt, ſondern 
Lyon ift der Sit eines Marfchallats, eines Erzbifchofs, es hat eine Alademie, 
Gewerbe, Kunft: und Handelsſchule, eine Bibliothek, ein Mufeum, eine Ge: 
mälbefammlung, eine ſehr bebeutenbe Börfe, ein Hanbelötribunal, eine 
Handelslammer und gemeinnüßige Geſellſchaften aller Art — Fur, es findet 
fi) in der Metropole der franzöfiichen Seibeninduftrie alles vereint was 
nur irgendein ftäbtifches Leben allfeitig und intenfiv zu enttwideln vermag. 
Außer Paris genießt nur nod Lyon bie Ehre eine eigene Armee zu feiner 
Ueberwachung aufgeftellt zu feben; bie „Armee von Lyon“ unter dem Ber 
fehl Gaftellane's ift eine der großen Stüßen des Kaiſerreichs, denn belannt 
lid) bat Eyon zu wieberholtenmalen auf eigene Hand eine Revolution zu 
machen und fid) jo von der Hauptftabt bes Landes zu emancipiren geſuch 4 
Man folte alfo annehmen dürfen daß wenigflens in Lyon ein eigenes 
felbftänbiges Leben zu beſtehen vermöchte, daß man bort ein ftäbtiiches 
Leben finden würde bas aus eigener Kraft ſich nährte und aus eigenen 
Wurzeln feine Nahrung zöge. Aber es ift eine Erſcheinung von ebenjo 
großer focialer al politifcher Bedeutung daß gerabe von Lyon aus am 
Tauteften bie Klage erhoben wird: „Wir erftiden unter dem Defpotiömus von 
Paris.” Es iſt der Progros de Lyon aus befien Spalten dieſe Klagen fort 
und fortertönen, und ber unausgefegt nachzuweiſen ſucht: wie mehr und mehr 
alles individuelle Leben in ber Provinz unter dem Drud ber Hauptftabt zu er» 
Löfhen beginnt. Wir haben an einem andern Orte nachzuweiſen gefucht 
daß biefer Drud durch die Eifenbahnen, diefen mächtigen Hebel bes Der, 
lehrs, in Frankreich erhöht werden müffe, ba das franzöſiſche Sſenbahn⸗ 
foftem feiner Form nad) allen Verkehr in Paris zu concentriten ſtrebt, im 
ftarren Gegenfat; zu ber neßförmigen Geftaltung der deutfchen Eifenbahnen, 
die den Verlehr gleichmäßig zu vertheilen geeignet find, und fo ein Gemein 
gefühl der Zuſammengehörigleit verbreiten, ohne daß biefes bie Form ber 
Anhängigfeit von einem Punkt annimmt. Der Progr&s be Lyon be: 
ftätigt diefe Anſchauung, denn er fagt wörtlich daß „bie moraliſchen Pflich- 
ten und Rechte gerade jeht um fo mehr auffordern nad Decentralifation 
zu fireben, wo bie ungeheure centraliftiiche Kreupfpinne mehr benn je mit 
ihren Eiſenbahnlinien und Telegraphendräthen ihre Riefenbeine und ihre 
unzähligen Fäben nach allen Drten Frankreichs ausftredt,“ Der Progres 
de Lyon hat fich bie hoffnungslofe Aufgabe geſtedt nachzuweiſen welche 
Nachtheile dieſe politiiche, geiftige, materielle Gentralifation im Gefolge hat, 
und fommt immer bei allen feinen Darlegungen zu dem Enbrefultat: daß 
man „Frankreich becentralifiren müfje um es zu regeneriren.“ Aber bas 
Wert der frangöfiichen Gentralifation ift belanntlih eine Arbeit von 
Sahrhunderten. Bon der Befiegung des Feudalſtaats bis zur Erride 
tung der Euffragerumiverfel-Monardie hat jeder Machthaber, bie 
Könige, die Gonfuln, bie, Präfidenten, vie Kaiſer, ſyſtematiſch daran 
gearbeitet fie zu ſchaffen. er ift einer auf tie Schultern bes 
andern gefliegen, und hat bas Werk fortgefeßt. Ludwig XI wurde übertroffen 
von Ludwig XIV, Louis Napoleon beigämt aud ihn, und das Boll jelbft fann 
von fich fagen daß es mehr für bie Eentralifation gethan als alle feine Dion: 
archen zufammengmommen. Die Provinzen Ionnten allenfalls ein inbivi: 
duclles Leben fortführen, die Departements vermögen ed nidt. Die Res 
volution bat in Frankreich nie ihren Charakter verläugnet, ob fie vom Thron 


ober vom Voll aukgieng. Was ben Sieger zu beſchränken brohte, das 
warb mitleibslos vernichtet — die mächtigen Bafallen wie bie frieblihen 
Proteftanten , oder die zum Hofabel berabgefunfene Ariftofratie, bis bie 

eine Nivellirung erreicht war. Der Progr&s be Lyon möchte 
jest daßldas alte ſelbſtãndige organiſche Leben durch „das Gejeh“ wieder 
gegründet würde, „Das Selfgovernment“ bilbete ja doch Die Baſis ber 
GSonftitution vom Jahr III, Hagt das Lyoner Blatt, und fieht eö als einen 
Serthum, als Refultat einer falfhen Methode an daß man ſich von dieſem 
Meg entfernt und dem des „Unitarismus“ zugewendet habe. Daß diefe 
ganze Entwicĩlung Frankreichs eine gefegmäßige, nad) den waltenden Kräften 
nothwendige var, fieht ber Progr&s de Lyon nicht ein, aber bie Bes 
deutung feines Nachweiſes über bie ungemeinen Nachtheile der Gentralifa« 
tion wird dadurch nicht beeinträchtigt. Wir haben jüngft bemerkt daß bie 
ganze franzöftiche Preſſe eö als eine Art Ereigniß betrachtete, als ein bes 
rühmter,Parifer Publicift einen Artilel im Progres veröffentlichte. Nicht 
ber Inhalt des Artileld war es welcher Aufſehen erregte, fonbern bie eins 
fache Thatſache daß St. Marc Girarbin ein Provincialblatt feiner Mits 
arbeiterihaft würdigte. Der Progres von Lyon, tie bie Bironde 
bon Borbenur und ber Phare be la Loire von Nantes ringen 
mit einem ungetwöhnlichen Muth gegen bie Macht ber Pariſer Preſſe; aber 
weniger deßhalb teil fie die Autorität des Gedanfens von Paris an ſich 
beanftanden, fondern weil fie der Macht der Regierung, welche fo ſchwer 
auf der Parifer Preffe laſtet, beffer in ber Provinz wiberftehen können, 
Alles wohl erivogen, find bie genannten Blätter im Grunde weniger 
Provinsialblätter als Parifer Blätter die in der Provinz herauslommen. 
Sie beugen ſich unwilltürli nur vor ber öffentlichen Meinung von Paris, 
und ſuchen ihren Stol; barin das Organ berjelben zu ſeyn. Ihre Klagen über bie 
Abhängigkeit von ber Gapitale ift darum um fo begeichnender, denn fie ums 
teriperfen ſich gezwungen durch die Macht ber Eituation, durch die Gewalt 
ber Umftänbe und gegen ihren Rillen. 

Bergangenen Freitag, ven 6 Jun., bat der Erzbiſchof von 
Rouen im Beifeyn mehrerer Geiftlihen und Architekten bie Beis 
fegung bed am 26 Mai d. 5. aufgefundenen Herzens Karls V in 
der Hauptliche bon Rouen vorgenommen, und zivar in berfelben Gruft 
bie ſich Karl V noch bei Lebzeiten erbauen ließ, und in ber er feit fünfhuns 
bert Jahren ruhte. Da die Metallhülle welche es umſchloß, von dem 
Zahn der Zeit faſt gerflört worden war, fo lieh ber Erzbifchof eine 
neue von Binn in Form eines Herzes anfertigen, bie bas Herz nebft 
der alten Hülle aufnahm. Das Ganze twurbe, verlöthet und mit dem 
Wappen des Erzbiſchofs verfiegelt, in ein mit Stohlenftaub angefülltes 
Bleiliſichen geftellt, das folgende Infchrift in lateiniſchen Buchſtaben trägt: 
Cor Caroli V, Franeorum regis, recognitum, anno Domini MDCCCLXU. 
Die Gruft ift reftaurirt und alles wieder jo hergeftellt worden wie es feit 
1380 war, Auch wird demnädft im der Kirche eine auf weißen Marmor 
5* ar angebracht, welche den Drt angibt wo bad Herz bes 

ni 


Neueſte Poſten. 

*Fraukfurt a, M. Die hieſige Verſammlung am Pfingſtfeiertag 
und ihr Beſchluß wird von verſchiedenen Seiten verſchieden beurtheilt, wie 
auch je nach dem Parteiſtandpunkt ſchon die Darſtellung ihres Verlaufs 
eine abweichende iſt. Wir lönnen verſichern daß es ſich von Seiten ber 
einladenden Herren im weſentlichen um eine Nationalvereins ſache handelte 
(die Süd. Big. behauptet fogar: nur die Verſchmelzung ihres Blattes mit 
ber „Beit” ſey die Beranlafjung bes Zufammentrittö gewefen), und zunächſt 
nur bafür geforgt werben mollte daß bie vorgefchlagenen Berfammlungen 
von Abgeorbneten der beſtehenden Vereinsorganiſation leinen Abbruch 
thäten. Die antvefenden Großdeutſchen aus Stuttgart gaben ber Beratung 
erft eine neue Geſtalt, indem fie bie Einlabung der Abgeorbneten ber deutſch⸗ 
öfterreichifchen Bundesländer beantragten und zur Be ingung ihrer ferneren 
Theilnahme machten. Um fo anerfennenswerther war aber auch das Ent 
gegenlommen welches biefer Antrag hierauf von ben hervorragendſten Mit 
gliedern ber Verfammlung erfuhr. Der Gedanke wurbe, nad) bald beſei⸗ 
tigtem Widerſpruch Einzelner, welche bie Einladung der Defterteicher für 
etwas nublofes hielten, mit vollem Exrnft erfaßt; es folle in Wahrheit jeder 
Anficht Gelegenheit gegeben werben ſich geltend zu machen, und die öfters 
reichiſchen Abgeorbneten welche dem deutfchen Vaterland ihr Intereſſe zus 
wenden, , follen bie dringende Aufforderung erhalten ſich durch Feine Rüd: 
fit abhalten zu laſſen an ber gemeinfamen Beratung fich zu betheiligen. 
Dieß fließt nicht aus daß bie meiften bem ihnen fremden Vorſchiag nur 
in ber Ausſicht zugeftimmt haben daß die Defterreicher entweder ihre Theile 
nahme ablehnen, oder Erllaͤrungen geben werben welche den Beftrebungen 
für einen engern Bund der deutſchen Staaten außer Defterteich eine um fo 
größere Stüße, eine gewiſſe Berechtigung verleihen müßten. Und hierin 
liegt benn auch obne Zweifel der Anotenpuntt der Sache. Es ift zwar nicht 
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richtig tond eimelne Blätter mit Beredinung aus ben Borträgen ber groß- 
deutſchen Schwaben felbft abftrahirten, ala wenn nämlich auch dieſe ter 
Anficht wären baf bie Eonftituirung Deutihlands ohne Deutfc:Defterreich 
dann ihre Rechtfertigung hätte wenn bie DeutichDefterreicher ſich an ber 
projectirten Verfammlung nicht beibeiligten. Das bieße denn doch ber 
Berfammlung eine Bedeutung beilegen welche ihr auch bei der größten An- 
erfennung ihres Werths nicht zulommen bürfte, und fo haben fich auch bie 
Großbeutfhen nicht ausgeſprochen, melde vielmehr nur offen erflärten 
daß ihr Grofbeutfchthum nicht, wie bei fo manchen andern, ber Aus hänge⸗ 
ſchild für Gonfervirung ber alten Zuftände ſey, fonbern daß fie ben ort: 
fchritt zur beutfchen Einigung unter allen Umftänben für unerläßlich halten 
und zu befördern fi) beftreben werben. Aber daß bie a der 
Deilerreicher von größter Wichtigfeit werden Tann, baß umg ihre Ab: 
lehnung als ein Beweis der der Unmöglichleit bei der Reform ber deutſchen 
Buftände mit —* Hand in Hanb zu gehen benützt würde und von 
weitgreifenben Folgen feyn Fünnte — das lann nicht geläugnet werben. Die 
Schwierigleit der Betheiligung der Öfterreihiichen Abgeordneten an einer 
folgen Berathung liegt allerdings offen vor; aber es handelt ſich auch = 
davon daß — ee *** werden or das ja 

die Rleinbeutfi ndelt fid) davon baß man — 
deutſcher Geſinnung ne he, —* Rorurtbeilen welche auf beiden 
Seiten walten bie Spihe bricht, und den Verſuch —* bie entgegengeſehten 
Anſichten zu Hären — einen Verſuch der nur in perſönlicher Annäherung 
Ausficht auf Gelingen verſpricht. Dazu mitzuwirlen, werben auch unfere 
öfterreichiichen Brüder nicht für unmöglich, vielmehr als ihre Verpflichtung 
erlennen. Das Eängerfeft in Nürnber 8 bat die Kraft des perjönlichen 
Umgangs bewährt; das Sdü he — wird — fo helle en wir — 


ein neues Band um bie Deutichen | kopen: der Tag an welchen die für 

unfer ehem ——— —— Dane orbneten aus allen deutſchen Lan⸗ 

- im gleichen en, lann — fo ift unjere Zuverſicht — 
ganzen Vaterland Tal a Gas ra 


er: München, 12 Jun. u we Landrath von Oberbayern wird 
übermorgen mit feinen Arbeiten zu Ende fommen. Syn feiner geftrigen 
Eif berjelbe wieder Mer fie gefaßt, | * von —— 
— So wurden zur Aufbe —— ter an 
ben Lanbwirthichafts: und Gewerbſchulen Des * * bewilligt, ſo 
daß dieſelben nun den Studienlehrern an den Latein — —— eſtellt wer⸗ 
ben, und nach 24 Jahren Dien tzeit 1200fl —— 
von 37,877 fl, die für Induftrie und Cultur betwill an befinden ſich 
auch 2000 . jur Begrlndum un —— a sfonds für Gulturunters 
= Meg in Oberbayern, aim follen zu foldem Zweck ges 

nofi Henf eg Pb San in "oe Mont Bet en a ahl ın 
Dr nn ift — Darlehen — *5* erhalten, 
unb bie —* ne Summe, —— je 84 nicht überſie * En muß in 
fpäteftens fünf Jahren zurüdbezaplt werben. Die Nüplid 
ES chöpfun, gr I praftiih bewähren. Auch ein Antrag aufeinean Se. 
Mai. ben Aön iggu ellende Bitte, daß bezüglich) der Erbauung einer Eifenbahn 
von Dlünden über Dachau nach Ingolftadt und bon bort teiter nad) Nürns 
berg bie —— — ſchon jetzt vorgenommen und dem nächſten 
Landtag die betreffenden Vorlagen gemacht werden, fand einſtimmige 
me, — Bu ber demnächſt zu Batterfea bei London Ratifinbenben Aus: 
pet ung aller englifchen = indiſchen De rg twirb in ben nãchſten 
ai er Dr. Ray an der landivir —— Centralſchule zu Weihen ⸗ 
For an, dem bayu ein —— — ium vom lgl. Staatsminifterrum 
besßanbelö under öffentlichen Arbeiten beivilligt wurde, ‚abgehen, um barüber 
eingehenden Bericht zu erftatten. — Die von un J beiden Gemeindecollegien 
in den letzten —— berathenen neuen orts ichen Beftimmungen, bie 
zugleich mit der Einführung des Mm am 1 F in Sraft 
treten, werben auch ben Schrannenverfehr von manden —* en bisher 
noch hinderli efchränfungen befreien. — Nach einem Magiftrats 
tb follen bis ei weiteres feine Wollmärkte mehr bier een vers 
en. — Das hier feıt dem Jahr 1848 beſtehende Zocalblatt „Neuefte Rad 
richten,“ welches fo zu fagen bas Monopol der Zoralanzeigen | bat und baher 
einenreichen Ertrag an Einrüdungsgebühren liefert, iſt von ac bieherigen 
Eigenthümer, Hm: Buchdrucker — an den Spiritusfabricanten Jul. 
Knorr, dem Vernehmen nach um den Betr itlichen Preis von 95,000 fl, ver: 
lauft worben. — Wieder find zwei ber älteften Beteranen bes. Herts dahin 
geſchieden, ber penfionirte harakterifirte Generalmajor v. Hofitetten, nabe 
an 90 Yabrealt, und der harakterifirte Generalmajor v. Eichenauer, Vorftand 
des Armee Montur Depots. Erfterer hatte fchon inderEchladht von lbenäberg 
1809 ald Batterie Commanbant mitgefochten, Teßterer war 1813 als Haupt 
mann in bie mobile Zegion eingetreten, und hatte als folder die Schladt 
von Hanau und die folgenden Selbjüge in Frankreich mitgemacht. ide 
ftarben am Schlagfluß. Hr. v. Hofitetten hatte bis zu feinem Tobe eine 
jeltene Tüchtigkeit bes Körpers und des Geiſtes bewahrt, und war allen, 
die feit 1833 als Babgäfte im Sommer zu Partenlirchen je verweilt haben, 
eine wohlbelannte Perjönlichkeit. 

Dreöden, 11 Juni. Die fo eben erſchienenen Berichte der Finany 
beputation ber zweiten Rammer über die Berträge mit Frankreich lauten 
für fämmtlihe men ber Regierungövorlage in ber Hauptſache zuftims 
med. (Dr...) 


chfeit einer ſolchen 


Norſchach, 11 Jun. Der Frembenbefuch in unferm freund« 
lichen Drt Tann im allgemeinen noch nicht ſiark genannt werben; ein beſon⸗ 
deres Leben hat fich indeß in ben legten Tagen toidelt durch ein Rendeye 
vous das ſich die verfdiebenen Glieder der Bourbonenfamilie mit ihren 
Freunden und Anhängern bier geben. Die Gafthöfe zum Hirſch, Poſt 
und Seehof beherbergen faft ausſchließlich biefe Hohen Gäſte. Graf Cham 
borb wird heut Abend ertvartet, Die Herzogin von Parına hat befanntlich 
fon feit Jahresfrift ihren Wohnſitz in dem eine Viertelſtunde von hier 
entfernten Schloß Wertegg genommen. Ein weiteres ähnliches Zuſammen ⸗ 
treffen ift in Zugern in nächſte Ausficht genommen, zu weldem Bed bie 
ausgebehnten Räumlichkeiten des Schweizerhofs bereits gemiethet ſehn 
follen. Daß ber Agitator Koffuth zur Zeit in dem Bad Ragatz fid) aufhält, 
wirb Ihnen befannt feyn. 

+ Parid, 11 Jun. Hr. dv. Bismarl reiste geftern Abends nach 
Berlin, Graf Perfigny heute Morgers nad) London ab, Es herrſcht hier» 
über einige Aufregung in diplomaliſchen reifen. Hr. v. Bismark ſoll bes 
flimmt ſeyn ein Minifterium ber rettenben Thaten zu bilben, welches bie Bes 
flimmung babe bie Rammer abermals aufzulöfen und ein verbeffertes Wahl 
aefet, das eine vernünftigere Kammer liefern fol, zu oetrogiren. Hr. v. Biss 
marf, fcherzt man in jenen Rreifen, habe in Paris gerade lang genug vers 
tweilt um fi das Recept bazu vom Kaiſer, dem Großmeifter der Staats« 
ftreichöpolitif, zu —— — — dieſe Gerüchte, — ge 
fie itgenb zu berbürgen —— — 
nach London vo worin bie englifche angegengen 
wird fich einer er Mediation in Nor ——— an — — 
mit Ban iſche Noten an das Waſhingtoner Sabinet zu zu 
baren. Graf Verfigny wird alfo in London nıcht bloß feine Frau Eee 
8* auch im Sinn jener Rote gegen bie Vereinigten Staaten agitiren. 

8 a Ange hatte vor Abjendung ber Rote bie ———— iniſter 
gewiß ſo um ſich nicht ** compromittiren. af Perſigny 
= es vielleicht durchſetzen daß in London vertrauliche Unterhaltungen 

* beliebte Thema —8 werden, vielleicht ſogar ein Anfan 
—* —— * ndet. e engliſche Geſellſchaft in Paris i 
id ei mig Yin — Pin Aus ſicht auf ef ab 
ufpredhen, und in politifhen Krei t bie Vermuthung vor 
5 — on und Ruſſell werden ſich der Unterhandlungen bebienen um ben 


Rai ifer noch tiefer in die amerikanische Politik zu verſenlen, wo fein Stern 
untergehen bürfte. Doch jollte man auch vorausſetzen: ber Kaiſer er 
mit feiner bis zur Größe ober big abenteuerlichen Unfinn räthfels 

haften Politif nicht auf den inaus unb über ben Dcean hi 
ann ohne fich der * en und zuverläſſigſten Chancen, barunter ber o 
— und defenſiven Mitwirkung Englands, —— zu haben? 
greifbares und bem Lande vortheilhaftes Ergebniße diefer Politif 
mußt (items —* Ociober erreicht fetm, um bei den vom 1 gt 15 Du 
een rg als Reclame p dienen. bis dahin 
un fa Merico gerettet, und in gefahrlofer und wohlfeiler gen 
samt Protectorat gebracht, ift bis dahin ber Norden ber 
ten durch bie Macht Fra Teich bahin gebradt dem Süden 
ben —— —* bie Lostrennung nicht länger zu verweigern, liegt ber 
Eüben bis dahin dankbar zu Füßen feines Tatjerlichen Retter, und nimmt 
ber Handelsverlehr mit dem jo er und paci Mexico und Nords 
amerifat wieder einen großartigen Auffhwung, fo wird ben Wählern eben 
nichts übrig bleiben als den Kaiſer unter die Götter zu verfegen. Tritt 
aber das Begentheil ein, machen bie —— und die Mebiation 
zen verfellingt Merico bad Geld nach Millionen bie Soldaten nach 
aufenden, übt bie Wa — —— gegen bie franzöfiichen Mer 
diationdumtriebe Reprefjalien, fommt zu allen itäten noch die Dros 
hung eines Seelriegs, welcher fh Handel zur Bergweiflung treiben müßte, 
u wofür bie beften —— ** nicht entſchadigen könnten, ur; wird 
die amerifanifche Politik des * * * —— bis zum October 
bodenlos und ausſichtslos, fo bleib leın eben nichts 18 übrı = 
* —* andern Gottheit Be ch ie weniger loſtet und mehr 
in 
rem York, 31. Mai. Die geftrige telegraphifche Depefche lautet 


in der Times vom 11 Jun, vollftändiger: General Bantes foll wieder in 
Virginien vorgerüdt feyn, und Martinsburg paffirt haben. Eine unionis 
ſtiſche Brigade fol bie Gonföderirten aus Front Royal vertreiben, Die 
Conföberirten ziehen fi) von Gorinth nad) Grand Junction und von da 
fübwärts zurüd, Es hieß geflern Morgen: up werre fey geräumt, unb 
Memphis beinahe verlafjen; doch fehlen birecte Berichte. General Butler 
fährt fort Netv:Drleans mit äußerfter militärifcher Strenge zu gouverniren. 
Es beftätigt ſich daß er 100,000 Dollars dem holländiſchen Conſulat com 
fiäeiet hat. Die fremben Eonfuln haben einmüthig proteftixt. 


eraatwertiiq· Metartion: Dr. ©. Kolb. Dr. HI Ntentöler Dr. 5 Drgee 
Derlag der 3. ©, Gotta'iden Buhhantlung. 
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& .- ftoph bees1i Eilr-Ryte,; der Hptm €. I. € Gel 
tandeserhöhnngen. Deſterreich. Der Premier-Bint. €. €. 2. DO. , Nop ori des Al. Eilr-Rote, ; .1. €. 9. Nel el zu Oſen; ber 
a; Mitten. 1. Cl. F. Ulm tes 10, Eiie-R.; F. Dr. b ” 1, 
Baruch ift in den Arelsftand erhoben. $ 7 Dr. lee er P nr €. 


Ordeusverleihungen. In Preußen:; bem Premier-Lient, Hermens —I —* egt8.; 
dee nieberfht. Pien-Bals. Nr. D_ben AMD, 4. CL; dem TribMath @ 9 | Bi, Dr hl Fr * F 
Ufrich zu Berlin ben RAD, 2. CL mit Cienlanb; dem evang. Pfarrer Ei$ | y.5 9, Gür.-Mate.; obme Beibehalt des Mifitär-Tharafters 1.8. 4. 
zu Bubberg im Kreiſe Mörs, bem Lath, Pfarrer Nelles zu Nöthen im Sreife Hartmann vom Rudefland. — Bavyern. Der Rittm. 2. Benbt vom 
Schleiden und bem f-Caftellan Alert zu Erdmauuedorf den RAD. 4. EL 6. Ghev.-Regt. ift zum Major Seim — * und Rü Denet ber 
= ie mern: bon —— zu Bamberg das Ritterkrenz (ärdert; der temp. penf. Megtt-Agt Dr. @. Söltl auf ne nei Sabre im 
— — Annahme Orden: In Bayerns bie Rubeflanb belaſſen; der Hauptmann U, Fehr. v. Weveld vom 4. Fäger-Bat., 
zur \ : auf eim Jahr im dem eſtand verfet; ber charakterifiete Mriege-Tommiffär 

pilente I. Pfifermeifter ud E& Rhomberg für ben I. preuf. Kronen» ®. Wirtpmann zum wir. Kriegscommiffir heim Gent.-E 
Ben 4 EL; dann der Rittmftr. ä la suite DM. Graf zu Pappenbeim file | pesördert; der Mitt O, Mehr. ©. d Tanı vom 4. Cpen.-Negt. vorbehaltlich 
* tieren bes t. kennen, — * Ze —* der Wiederverwendung in ben —3 — verfeßt. — BHanuover Dem Oberfi- 
a gee —* er Br dee Srofefler au ber Kumffchule gm th Lient. 3. Graf v. Platen » Hallermund if die wegen Anftellung bei bem 
sh ex Kunitmeler und ve e 760 i 5 3 dr ofbienft erbetene Entlaffung aus dem Militärdienft genehmigt; der Gen. -Sient. 

%. Thierſch, für dem hr ur zuffiihen St. Stanielaus · Orten 3. Gl.; pe im Gen.-Infpecteur des k. Cadetten ⸗Corpo ernannt, 


ä Ä b . Ür d d il, 
has be Gmaer 6. Berne |  Civildienfnadhrichten. Surheffen. Der vertrag. Kath im Firany- 


un SE . f 
wit für dos Cemmanbeurkreug 1. EL des FE bannen, Guelphen-Orbens, Mipifterium A. &. Lraus in Kaffel iR zum Ober-App.-Ger.-Bath beftellt. 
Militärdienfnadjrihten. Mefterreich. Ernennungen und Beför- | Wifenfchajt und Aunf. Deſterreich. Dem Privat- Docenten ber 
dernngen: ber Majer-Auditor A. Wiejer zum Oberf-ieut,-WUubitor umb der | Fehtt- umb eatswiffenihaftl, Gacultät zu Prag, Dr. A. Rande, if bie a. o. 
Rıttm-Auditer 1. Ei. $. Orenbauer des 1. Genb.-Regte. zum DMajor-Aub.; | Prefeffur des öfter. Civiltechts zc. mit dem Bortrage in bobmiſcher Sprache an 
beim 2, Hul-Rgt.; ©. Grof Kalnoly be Körkspatat, $. Graf Grünne, | der Prager Univerfität verliehen; ber 2, ung. Gtaith-Rath 3. Baintmer ift 
®. Graf Balfiy ab Erböb, Nittmeifter 2, Ei., zu Mittmeiftern 1. Gi. — | zum f. öflerr. öff. Prof. des öfere, Civiirehts und Eivilverfahrens am der Uni 
Berfegungen: der Oberf-kient. I. Graf Wallis vom 2. zum 11. Cür-Begt.; | verfität zu Pefih ernannt, — 8. Sachfen. Dem erſten Tchrer am ber Mittel» 
die Majore 6 Gen-OMSt. I, Eier v. Mangold zum 9., F. Edler ©. Pig | Elaffe der Alademie der Bildenden Künfe zu Dresten, Prof. Peſchel, ift bie er- 
zum 52. und ®, v. Piftory zum 64. IR. — Berl gem: dem penf. Hptin. ledigte 4. Profeffur an ber Dberclaffe gebachter Auſialt übertragen. 
1. € $. Nürnberger und dem penf. Witten, 1. ©. 2. (ehr. d. Bobmann | Airtche. Deſterreich. Der Bise-Erbegant I. Matevonszty if zum 
der Mejore-Eharafter ad honores. — Penfionirungen: ber Oberft-!t, Chri- ! Titular-Propft Sancti Antonii de Valle Lechnitz ernannt. 


Todes: Anzeige, Enifernten en und Verwanbten zeigen wie bien an, bafj ter 
Hberfdulrath Dr. Sobann Heinrich Traugott Müller zu Wiesbaden 


in der Nacht vom 27 auf ben 28 April geftorben if und bitten um ftille Teilnahme 
die Sinterbliebenen. 





D 


Im Auftrage des hoben  f. Öfterreichifchen Finanz-Minifteriums bringe ich hiemit zur Öffentlichen Kenntniß daß be 
Belanntmachung. ber amt 2 Sun in Denedig —— —* — der auf den —EXE— ———— Sa Ben 
föpreifungen bes Tomb.svenet. Aulehens vom Jahre 1850 bie Serie 14 (vierzehn) im GCapitalsberrage bon L. 3,388,600, gezogen werben ifl. 
Die Ridzahlung biefer Eapitalien erfolgt am 1 December a. c, worüber feiner Zeit wäheres bekannt gemacht werden wird. 
Die am 1 08, verfallenen Coupens der auf Hier angemiejenen Obligationen obigen Unlchens werben wie bisher an meiner Caſſa u 3 tte 
etten. 








Augsburg, den 10 Juni 1862, [4485] Paul von 
B lanntm Im ber heute abgehaltenen — der Prager Eiſeniuduſtrie⸗Geſellſchaft, wobei durch 32 Theilnehmer 856 
c Stimmen vertreten waren, wurde mit 720 Stimmen bie Umgeftaltung ber Geſellſchafi in einen Actienverein, unb yalcid beſchloſſen 


daß es den Autheilſcheinebefitzern freiſteht, innerhalb SO Tagen tie Uebernahme von Actien des Bereins tin Berhältniſſe ihrer Autheile zu 
Prag, am 5 Juni 1862, , i 
Prager Eifen- Induftrie - Geſellſchaft [443941] 


Wüttt. Actiengeſelſcaft für Fabrication von Leim und Düngmitteln in Reutlingen. 
Auf unfer Eirculaire vom 5 b, Bezug mehmenb, faben wir bie Mctionäre uuferer Gefellfchaft zu einer auferorbentlichen Generalverfammlungt a das hieftge Muſeum 
Montag den 30 d,, Morgens 10, Uhr, 
eitt, a ber —— — find: 


) Bericht über das miß bei Ausführung der Beichlüffe letzter Gentralberſammlung; 
2) Belhlufnahme über $. 20, Abjchnitt B) unferer Statuten; 
3) Wahl einer Commiſſion oder Bevollmädtigung bes Vermwaltungsrathes zur Ausführung der bießfallfigen Befimmungen. [4421—22] 
Reutlingen, ben 7 Juni 1862. Der Berwaltungsrath. 


Hôtel zu den vier Jahreszeiten in München. 


Unterzeihneter empfiehlt fein mem eingerichtetes Hötel, welches in der fhönften Strafe der Stadt gelegen, mit allem Komfort ausgeftattet ift, 120 remben- 
Dimmer, Speife-Säle, Lefe-Bimmer, Cafe» und Reftaurations-Locale im fich faft, unter Zuſicherung billigfter Preife und reellfter Bebiemung einem verehrſichen reifen- 
den Publicum aufs angelegentlichfte. (357—68] ugusi Schimon. 


Bernoulli, Bademecum des Mechanikters. 
Zehnte Auflage 
1194] Zu Unierzeichuetem iſt erſchienen und burch alle Buchhanblungen zu beziehen: 


Vademecum des Mechanikers 


oder praltiſches Handbuch für 
Mechaniker, Mühlbauer, Ingenieurs, Techniker und Gewerboleute 


Joh. Guſtar Bernoulli. 
Zehnte Auflage - 
unter von 





Mitwirkung n 
Friedrich Autenheimer. 
8. In Leinwand gebunden, Preis fl, 2. 24 Fr, ober Rthlr. 1. 14 Ror. 
Stuttgart und Yugsburg. 3. ©. Eotta'ſcher Berlag. 
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14338) Im Berlag von Ernft Jäger in Stuttgart find erſchienen und im jeber Buchhandlung 


haben: 
5 Groß, Cifenbahnfarte von Deutfchland, Ausgabe 1862, Pris in 4 
Blatt 1 Sir. oder 1 fl. 45 fr. rhein. In elegantem Umſchlag und auf Leinwand 
„aufgegogen 1%, Thlr. oder 2 fl. 20 fr. rhein, 


Rare in 4 Blättern, melde 
8* Hr * 


zufammen men eine Höhe von 2’ 1" und eine Breite 
ifer Maß befitt, ift im Farbeudruck . 
traßen ſchwarz. bie Eifenbabıten rotb —— t. 


bet. Die Fluffe find biau, bie Namen tınd 
Bur * Uebe ‚ber verfdhiebenen birte und a ae bi * 2. Colorirung 
ber ganzen anf gr t, uud er en mit fetter t ei; 
ODE bee te Ueberſicht ber den Fiächeuraum und bie Einwohnerzahl ber dineinen Länbergebiete 
wirb gewiß jedermann eine ermünfchte Beigabe feyn., 
a Epemplaren find ferner bie neueſten Maß, Münzg- und Zoll»-Zabellen 


00 Neue Karte ded Rheingebiets mit der Schweiz und Ober: 

ien. In Taſchenformat gefalzt. Preis 24 fr. Auf diefer Karte‘ find eben- 
Ber alle im Sommer 1862 fahrbaren —— roth eingetragen. 

3) Neuer Schulatlas über alle Theile der Erde, nach dem — Stande der 
Wiſſenſchaft bearbeitet von Bach, Groß und Imle, revlditt von Prof, 
Dr. , mit Einleitung und Grläuterungen von Prof. Dr, Reuſchle. 
Preis 2 fl. 36 fr, 


Anmerkung: Die neueſtens erfhienene Karte von Oflinbien und China wirb ben —* der vor 
Iahr erſchienenen 27 Karten vr ihre refb, — 


—— Verlangen Ir —— 

Bon Receuſienen, welche fih im Bund vom 25 Dec, 1 1861, bem Schwäb. Merkur vom 8 Dec, 
1861, ber Neuen 358— Zeitung vom 28 Febr. 1862 und ” —— Beitung „Ueber Laud 
und m er* 1562 &, 483 befinden, möge folgende bier am Plate 

Bei ber durch ihre trefflichen Leitungen rübmlich befannten en Dattetgen artififchen Anftalt im 

Stutigert it fo eben ein Eee Schulatlas mit 27 Karten erichienen. 

Name bes Meftors der Geographie, des Prof. Dr. H. Berghaus, welcher die Karten besielben 

— hat, —2 ei baf or —— * Erforderniffen ter Wiſſenſchaft, dem neueſten Stande 
vera — ſich Kante ae be Dr Zchnit Ben Ten Bunhgefüheten Farbenbrud, durch 

e SE Berlogtan r 

die Wahl eines tönt en, die trobifchen Bilder uicht Mörenden Colorite, durch bie ywedmäfige Art 

unb Weiſe ber Geingebarfiellung ein bleibendes Berbienft um unſere Schulen erworben. Der umſafſende 

graphiſche Steffi ift im durchaus paffender Weiſe auf bie gegebene Kartenzahl vertbeilt, bie Nomenclatur 

Mr — von wenigen und unbebeutenben Ausnihmen, correct, 

ber Atlas mit allen biefen Borzügen noch die meiteren eines eleganten, anſprechenden M 

und eines fehr mäßigen Preifes (2 fl. 36 fr.) verbindet, fo fonnte e® ibm am bee berbienten * 

Aufnahme von Ceiten ber Kritit mit fehlen, und auch wir ſtehen nicht am denſelben innerhalb bes Kreiſes 

unſerer 2ejer beftens zu empfehlen. 

Gewerbeblatt and —— Nr. 5, vom 2 a — berausgegeben 
von ber f. Gentralftelle file Bewerte 

4) Karte von Württemberg zu. Baden mit roth ——— Eifenbahulinien 
In Tafchenformat gefalgt 18 fr 

5) Karte ber Schweiz mit rohen Eifenbahnen nnd Colorit der einzelnen Kan: 
tone, In Tafchenformat gefalzt 18 fr. 

6) Karte der Unions: und Sflaven: Staaten von Nordamerika, durch 
en unterfchieden und mit den neueiten Eifenbahnen, In Tafchenformat 
efalzt 18 fr. 

7) Erdglobus von Imle und Baur, revidirt von Prof. Dr. Heinrid; Berghaus, 

Barbendrud. Durchmeſſer 6 Zoll, Mit meffingenem Halbmeridian. Preis fl. 5. 
15 fr, und für Berpadung 35 fr. 

8) Kirche in am Nedar bei Stuttgart, 8 Blätter an Balze gehängt, 
Nach den Driginaheichnungen bes fgl. württ, Oberbauraths Dr. L. v. Gaab und 
mit Tert von demielben. Ausgeführt in Franz Malté's artift, Anſtalt. Preis 
4 fl, 24 fr. rhein. 

Seine Mojeflät ber König von Württemberg baben die Wemuug dieſes Werkes von Seite bes Bau⸗ 
.. guãdigſt anzunehmen gerußt, 

in find zn haben a 86 fr. per Blatt: 1) bie malerische Mnficht der Kirche, 2) der Grunbrif, 
3 * vorbere Auficht, 4) bie Auſicht der Laugſeite. 


[195) In J. ®. Gotta’fchem Verlag ift erſchenen und er alle Buchhandlungen zu beyieben: 
Tilly im dreißigjähr ährigen Kriege 


Zwei Bänd er 
gr. 8. geh. fl. 9. 48 fr. oder Rihlr. 5. 24 fr. 
Der Here Berfafler Er PR N fein Wert in folgender Weiſe ein: 

J — es die Geſchichte ber Mirkfanfeit eines Mannes Fr fchreiben, der in feinem Beben 
n Freund und Feind, am .. besjelben, und mehr noch 1 nach feinem Tode dem ber 
ngenen Urtbeife der Barteileivenschaft und ber Unlenntniß anbeim —— z* von dieſer Parteileidenſchaft 

aus mit dem Kainszeihen des Mürbers und Würgers gebraudmia ch werde fuchen, nad) bei 
ggerifien unmittelbarer Quellen und nach den ar vorliegenden — I General Johan Tſerllaes 
nt von Tilly zu fehilbern, wie er baftand im Lichte feiner Zeit, wie fein Bild fich Tg u beuen 
Gegner oder auch feiner Mitfireiter. Die geidättihe 2 Literatur ber Deutfchen und b jahlt 
a ber legten Jahrzehnten eine Reife von wiften auf, w ch bemllhen das Bild biefes Mannes 
King rein bon ben trüben Schatten und Verbunfelungen ber Barteileidenfhaft. Auf deutihem Beden 
Geſammtauffaſſung feines Wirlens. Es fehlte vor allen Dingen fiir das Ganze aus un⸗ 
tweifelhaften Quellen ber Nadjtveis, wie Zilly in feiner Stellung ſich verhielt zu ben Mens 
, BE eſchen * Rechten der Corporationen und der Einzelnen. ieſes wird umere Aufgabe 
t bat Gewllhl ber Schlachten, nicht das Ningen shyfifher Krüfte, nicht bie Operationen ber 
ben für * med in erfter Linie, (aber bie Kenutniß, bie Erforfhung und Durchdrin ⸗ 
gun —— otive. Es iſt nicht bloß der General Tilly ben wir lennen. ju lernen haben, fon. 
en Menſch und ber Chriſt. 
Stuttgart 


ebunden. 


4413] Bei dem Unterzeichneten ift fo eben er⸗ 


„Meine enbdlofe Berfolgung auf 
Entkräftung, Wahnfinn und 
Tod in Dresden, Mürnberg 
und Berlin. Ein Nachtſtück deutſchet 
Rechter u. Sittenzuftände von Falidor 
(dem Berfaffer einer paͤdagogiſchen Selbſt⸗ 
Fr 84 Seiten in gr. 8. Preis 


Berli — J. Peiſer, 142 Friedrichoſir. 
106 Unterzei b i 
en ne 


Neue Novellen 


von Paul Heyſe. 
Zweile Auflage. 
- And; i j b 
Riniatur- An aan Einband mit 


fl. 2. 48, od, Rihlr. 1. 20 Rgr. 


Ein höchſt einfihtsuoller Kenner ber Pitteratur 
änfert ſich folgendermaßen über biefes Buch: 


mir haben in ber That micht viele lebende 
Poeten, von melden man behaupten lann bafj fie, 
es banble fih um Großes ober Kleines, überall 
von bem ſten Begriffe ber u —— fid 
elbſt und ihrem Ghrgeg nur Wahren unb 
ertrefflichen, in beim was Kufpruch auf bie Nach 
weit hätte, ein Genlige tbum. I biefen wenigen 
iſt er Heyfe, F geborner Dichter, zu he 
fe Novellen geben ein neues Beugniß dafllt. 
— ——— erleunt man ihm wieder im jeuer 
ebei gemäßigten, gragiöfen Darftellingswelfe, beren 
ng au eim gemößnlicher Lefer, ohne nur ihr 
a, unfehlkar empfinbet. 

und rg angend, fo finb es abermalt 
Tiefen mb bie rg menſchlicher Natur, = 
iR die ſtarle. manſichſ er Leidenschaft, wie 

eg run eim es iſt nicht 

bie un &ro hei Ir refignirte, bejoumene, — 

adlich ein matliriiches aus bem 
— — —— Edidſel 


was ne bt ober erheitert ımb uns jo viele 
eble Kräfte ber Meuſcheuwelt — zum De 
wußtſeyn briugt. — tücte (welchen 


ich, fo hoch es vielfach zu —— iſt, den erſten 
Preis gleichwohl nicht geben wilrde) iſt man es 
velllommmen zufrieben m. bie bartwädige Treue bes 
Mdchens von Trerpi noch zu ihrem vollen Rechte 
fommt, Dit Rügeung laffen wir ben Seren * 
richtet im feiner alterthilmlichen Antswohnung 
* zuräd, wo ihn außer Biltif fine Fe 
igen und einem alten Diener nichts als bie — 
liebte, feelenvolle Geige bleibt, mit welcher er 
Geißler vergangener Zeiten bejhwört unb füllt. Ju 
ber britten Erzählung freuen wir ums, wie jener 
grlißerifche Deutſche m Italien von feiner Selbft- 
gowuth geheilt wird, indem er einen Freund 
im einem 853 Jilnglinge geſunden g’aubt, 
* anfange zu feinem eben, als cin ver» 
leibetes veuetianiſches Mabchen enthüllt. Mit tra- 
gilder Befriebigung zuleht erfüllt uns das Geſchick 
ya ran Helena Diorten unb ihres 
m fpät n. Allenthalben ift Leben, 
Abe und —— Die haudelnden Perſo⸗ 
men zeichnen A Re mit der fparjamften Zırthat bes 
ben Wortes won ſelbſt. Unb wie 
3 für bas erg unmittelbaren finn« 
chauens geforgt! welche Deutlickeit, ge» 
ich se Pracht der Sceneriel Die g 
tliche Partie von bem Feſtſfeuerwerl ve. 
der — 2* — gehört, im 
u t, zu bem mn Was man kon l 
——2 leſen kann. Was alles aber m 
Nm and an an Mittel realer rom ber Phau · 
—* und — an Wig und anmutbiger 
Schmud in iyrir 
(de form zu 3*5 Reben mag, man wird ihn 
niemals etwas mehr als ebem gut und ubchig if, 
an jebem Punkt aufwenben ſehen.“ 


Stuttgart und Augeburg. 
J. G. Gotta'ſcher Verlag. 
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werben unb i Bereinetel tionen mit befchräntt 
Belanntmachuug. Sat ie, “die Dienfetiscatukten bie € —— S— bortigen Babnhefgehäuben, ebäuben. lie rg 


Münden, am 11 Juni 


5 


Aöniglihes — -Aut. 


—— Im —— von Veit & Eomp. in Leipgig iſt fo eben erſchienen uud durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen 
Studien 


eines Tirolers 


von 
. Streiler. 
L = b f beilung. 
gr. & 178 ant geheftet. Preis 4 Thlr. 10 Nar. 

= * An vielen Jahrzehnten = ey faſt —— —— als bie Sheigen beutichen 
öfterreichiihen Kaiferkantes, Erft bie 1848, bie Tage von 
x Ser und Kremfier, auf benen bie Vertreter bie Big bes 2 ts vertrugen, lüfteten den 
leier von deſſen Zuſtäuden. Sie ſtanden den eg Beftrebungen, ben Kämpfen file bie Emanci- 
tiom bes Geiſtes fo ide ng als ob Zirol ein römifches Enclave wäre. Im nemerer Zeit regt 
in jenen Alpen Hauch bes Lebens, bie Manatifer ber Glaubenseinheit finden au beim 
reunben ber Sie ensfreibeit rn und wmutbige mer; ber Mann, deſſen Name bieiem Buche 
voranfteht, trat als Führer der leiterem auf. Seit dem te 1344 a er aufmerlfam betrachtend 
bie Umtriebe jener fluſteren Partei, bie ſich b blindes Ucherflürgen ſelbſi am meiften ſchabete. Seine 
ietige Stellung als Bürgermeifter von Bogen verſetzte ihn im bie Lage, fie wie ſchon friiher durch bas 
Wort fo nun durch die That zu befümpfen. Seine Darflellungen bieten daher das boppelte Intereffe ud 

Sachtenntuißg und freifinnigen Anfhauung Die eg gr erfte Abtheilung gibt bie Darſtelluu 

Loge vor und im Jahre 1848; fle iſt zum Theil erft im * Zeit entflanden, uud nüpft ſich db 
auch unmittelbar am bie Grgenimart. Die weite Abtheilung gebt ihrer Bolfenbung unter 
ber Preife entgegen, unb ik nit nur ben neueſten Ereignilfen in Eirol, ſondern 
and ber Wiedergeburt bes gefammten Kaiferfaates gewibmet. Im zwei bie brei 

Monaten wird ten wird aud fie in ben Hänbe fie in ben Händen ber Befer ſeya. ber Leſer ſeyu. 


ionj Im Unterzeichnetem iſt ] Im Unterzeicpnetem if erfelenen umb "Gerichm Buchhant lungen zu ı zu beiiehem: 


Schillers Beziehungen 
zu Eltern, Geſchwiſtern und der Familie von Wolzogen. 


& den Familien: Papieren mitgetheilt. 
Mit vier Porträts. 
Or. 8, geheftet. fl. 4. 24 fr. oder Rihlr. 2, 16 Nor. 
Säillers einige noch lebende Tochter, Emilie Freiſrau rom Bleiden-Rufwurn, und ber Entel jener 
Henriette von Welzegen, weiche bem wlirttembergifchen Flüchting auf ihrem Got Bauerbach ein Mi ger 
mährte, — fih frrundſchof ſich verbunden um ben Berthrern bes unſterblichen Dichters eine Gabe anzu 


bieten, bie bei dem Herammahen ber Sücularfeier feines Geburtstages nicht unmilltonmen ſeyn birfie. 
€ * fängft ſchien es mänfhenewerth ben an Schlllers Leben Mntheilnehmenden 3 bie Ubrigen 
Glieber Familie mäher treten zu lafjen; denn troß ber verbienftlichen Arbeiten von Koffmeifter, Edmwah, 


Boat, Saupe m. a. bat doch noch niemand bas vorbanbene Material biefer — hin in deüßäntig 

ansgebrutet. Den größten Theil bes vorliegenden Werles bilden daher die von ben © unb Geſchwiĩ · 
an Schiller umb beffen Gattin gefriebenen und bisher umgebredten 3* ade di eine genaue Cha · 
rafterzgeihnung jener amiehenten Perjönfichkeiten enthalten, volle Aufklärung über das ſchöne Berhältniß des 
be gar! zu ben Seinigen — auch im Bezug auf bie Biographie bes letztern mauches mene bringen, 

t vorenthalten 

Bas bie dein Buch beigefügten Fluftrationen — fo find bie Porträts ber Eltern Schillers nad 
ben trefiligen Neinın Delbildern copirt, weiche bie I teumbin bes Dichtere, Ludewile Cimanowiz, ge 
borne Reichenbach, zu Qubirigeturg im Jahre 1793 ver ihm gemalt hat. Zen Abbilbungen von Henriette 
>, Bei firgen Photozraphien zu Grunde, tie aus bem bemäsrten Mitelier des Herrn 


a J. ©. Eotta’fcher Verlag. 


Das Hötel, und Penfion 
°  &Engadiner Kulm 
(ehemals Benfion Faller) 
St Mori 
*2* den 15 Juni eröffnet. 
che ich beſonders auf die gefunde jonnige tage, 6180 Bu ob bem Meere, mit 
pre —— die "Bebirgemelt und ben See ıc. anfmerffam. Auch bin a alle biefes Jahr 
b fortgefeiste Neubauten umb Einrichtungen mehr Comfort zu beriprechen. lich riſch t 
St. Moriger und auch Taraſper -Waſſer findet man flets vorräthig. Zimmierbeſtellungen werden für ben 
Juni und bis 10 Yuli, dann aud für den Monat Auguft angenommen. 
(4397— 9) Joh. Badrut. 


Das Corps „Palatia“ in München bechrt fid zu fei- 
ner A9jährigen Bundesfeier 


⸗ am 14 Juni 
in Starnberg feine werihen Herren Philiſter freundlichſt einzuladen. 
Münden, den 7 Juni 1862. 
[4504] Der C. C. der Palatia. 


ae 


[449092] 


Zenger. 


Edict Nachdem bad vom Waltet @raf Le klle 
* mitteln Tenaments vom VMal 1663 
für bie männligen Linien bed Bern Alerander 
Grafen von Leslie unb ſodann Br. Durdlaucht 
bed Herin Marimillan fürſten von Diettich⸗ 
Kein gefinete Fiteleommih In Böhmen, befchenb 
aus ber Derrfsaft Reunabt an ber Mettau fammt 
Bugehör aus einem Antheile an bem Babe» und 
— au Rezet, dann aus Gapitalten, für er» 
loſchen erflärt worben if, unb ba bem f, f. Lanbedr 
sr unbefannt Im, ob und welchen Verſonen anf 
ſes nunmehr frei gewordene Dermögen ein Gıbe 
gesühre, fo werben von bem k. f. Bandesgericht 
in Prag alle biejenigen, weiche hierauf aus was 
immer für einem Redtögrund Anſpruch zu machen 
gebenten, aufgeforbert, ihre Erbrecht 
binnen einem Jabre, 
von bem unten gefepten Tage gerechnet, bei blefem 
@erigte anzumelden, und unter Aufweiſung ihres 
Grbrechies igre @rblerflärung anyubringen, wibrigen« 
faule die Merfaffenfaft mit jenen, bie fih werten 
erbäerärt unb ihren Grbrehtätitel —— 
den, verhandelt und ihnen einzeantworiet, ber 
nit angetretene Theil ber Verlaſſenſchaft aber, ober 
wenn fih niemand erbderflärt hätte, bie ganze Ders 
laſſenſchaſt vom Staate ald erbled eingesogen würbe, 
Brag, den 24 Mai 1562. [414143] 
Dom £, t, Lanbedgerichte, 


Guts⸗Verkauf. 


Der Erdthellung wegen wird bad zur Verlaſſen ⸗ 
ſchatt des verſtorbenen Deren Bari Huguf von 
Barlongebörige@ut Moo&burg im Kanton Trurgau, 


am Montag den 30 des laufenden 
Monats Zuni, 
Bormittage 9 Uhr 


auf bem Gute feldn an ben Meintietenben Affentlid 
verftelgeri. Dasfelbe Lie. auß bem erforberlihen 
Wohn und Drltenomie-&ehä 120) Morgen 
Garten, Medern unb "Mieten, nebſt As Miro. Wal · 
bung, velfänbig arrondirt unb Uegt uifsen 
ben Dörfern Guttingen und Uttwell in äußerft Frucht» 
bater Gegend, von ber Siadt Genflang und ber 
Elſendahn · Staſten Remandkorn nur. je eltca Amel 
Stunden entfernt; ba ed unmittelbar an ben Boben- 
fee grängt unb mit leptgenannten Dıten durch bie 
ganz nade am Gut vorbei Führende Boh-Btrafe ver- 
dunben ift, fo In ber Derkehr, ſowohl au Waller, wie 
u Banb, Eu unb erieiatert. Das geräumige 

Hart if vor nicht sun Zelt In elegantem 
Styl neu erbaut worden, und man genleft ven dem · 
felden aus bie pradtvonne Bernfiat auf bie Ziroler« 
und Sgwelzer ⸗ Alpen; bie bortrefiike Gintihtung 
ber Oekonomie Gebäude, wie ber Stand ber Drum» 
ftücde, werben jeber billigen Anforderung en. 
Koufsllethater welche vor ber Derfielgerung bat Gut 
ge eber daruber Audtunfi u erhalten wänften, 
belieben ſch an Herrn Mentmeifter Draum bier 
zu wenden. [4383 — 85) 

Conſtanz, ben 5 Junt 1862, 
Aus Auftrag ter Theilungäbekörbe: 
Heinrich Voͤgelin, 
Vormunder bes minderjährigen Miterten Muguf 
dv. Barion. 





Importirte Cigarren. 


Von meinem Bruder in Havanna mit 
dem Verkauf seiner Fabricate betraut, 
erhielt ich die erste Zusendung am 1d. 
Mts., und bin daher im Stande Cigarren 
in bester ualität zu nachstehenden Prei- 
sen zu ofleriren 

Per mille PCt. — 12, 16, 20, 24, 
30 bis zu 100 Rthi 

Die | mern Besieller können sich 
bester Effectuirung ihrer Ordres ver- 
sichert halten, da es mir nicht darum 
zu thun ist ein einmaliges Geschäft zu 
machen, wohl aber, mir eine dauernde 
Kundschaft zu erwerben. 

Probebunde von 100 Stück werden 
prompt a — versandt, 

Belmon, 
Fanberg, 1 kl. Reichenstrasse 29. 
(3821— 35) 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches jo vierteljährlich und halb- 


jährlich w 


Vereinsmünze. 


Sonnabend 


= Allgemeine Srifung. 


Ir. 165. 


Inserate werden von der Expedition. 
sufgenommen und der Raum "einer 
dreispaltigen Colonalzeile berechnat: 
im HBauptblatt mit 42 kr., io der 
Beilage mit 9 kr. 


14 Zuni 1862, 


Eorrefpontenzen find am bie Rebaction, Juſerate dagegen an bie ( Erpebition er AMlgemernen Zeitung zn abrefficen, 


aborntrt ostämtern Deutschlands, Ossterreichs und der Schweiz, für Frankreich. Saramıen, Spanien und Portuga: ber G. A. Alexandre in Strasb 
on du m tes Arts, und bes der deutschen Buchbarılhmg von [3 Kincksiech, Hr. 41 rue deuihe, ı 
44 Henriette-Sireet, Covent-Garsen in London; für Norcamanıka bei dem könıgl preussischen Postamt Cöln oder Wessermann & ın 


„ Paris bei demseiben, 
oder bes dem Postamt ın Karısrube; für Engiam“ bei Wiliams & Norgata, 
-York ur Itaiıca be: denk. k, Pasthmtern zu 


Innsbruck, Verona, Venahg, Triest und Martand; im Kırchenstaat und dem Herzögthümern Lucca, Moscena, Parma und Toscana be Buchbändier IL F. Münster ın Verona. für Nespel und 





ai Weberfiiht, 


Blätter and dem Tagebuch eines deutichen Dfficiers 
aus dem Lager der Unioniſten. V. 
Das neue Borparlament in Frankfurt a. M. j 
Deutfchland. Neuftabt a. d. 9. (Wanderverfammlung bayheri⸗ 
ſcher ee: Nürnberg (bie —— zur Turnerhalle); 
ATus Sübbeuntfchland (die Prefſion in Kaſſel); Schmalkalden (Amts- 
entfegung des Bürgermeifters Hilſenberg); Dresden (ber Ausſchußbericht 
der zweiten Sammer über ben Handelsverirag mit Frankreich); Köln (der 
von Sachſen Coburg nad) London) ; Berlin (das zu ſche 
— ha Stimmen der e über die Aufnahme ber Adreſſe. Sitzung 
des ns one Ferneres Actenftüd über den franzöſiſchen Han: 
belävertrag); Bromberg (Berichtigung); Danzig (Eintreffen des Trans- 
portihiffe „Elbe*); Innsbrud (um deutihen Schützenfeſty); Wien 
(Befegebung. Journalftiimmen über bie Frankfurter Berfammlung). 
Gameiz Bern (eine franzöftfche er Der Proteft der 
Freifinnigen des Kantons Aargau N en die Agitation für Abberufung des 
großen Hatbe, Klapfa und Garibal 
——— —— von Aegypten. Zur Ausſtellung. 


ournalbetrachtungen ül 
ukreich. Verlängerung ber Seſſion des —* ebenden Körpers. 
Das u 1863. Der Gredit foncier. Die kaiſerliche Propaganda in 
Belgien. Aus ber Londoner Austellung. Ein Schtwindlerproceh. 
Stalien, Rom (Marquis v. Lavalette. Der Papſt und die Biſchöfe. 
Sammlung für bie viel Chriſten). 
— ——— Die von der Armee weggewieſenen Zeitungkcorre⸗ 
fponbenten. General Butler in Rew⸗Orleans. 
Meuefte Boften, Bien. (Die polnif eorbnieten. Ein 
neues Anlehen und die heutige Minifterconfereng. Die füchftiche Deputation. 
orgach.) — Madrid. (Die Erklärungen vorben Eortes über die mericanijche 
bition.) — London. (Die Vermittelung in Amerila) — Paris. 
us Merico. Der ſpaniſch frangöſiſche Gränyvertrag.) — Mailant. 
(Erflärung ber Mailänder S — —2 berfelben an das 
deutfche Gentralcomite.) — Scutari, (Bom Rugssihauplak in Monte: 
negro.) — Schanghai, (Aus China.) 


Telegrapbifche Berichte. 


«', Raffel, 13 Jun. Dem Vernehmen nad it das geſtern 
mitgetheilte Minifterium vom Kurfürften genehmigt. Die weitere 
Entwidlung wird von der Gutheißung des vorgelegten Programms 
abhängen. 

. Paris, 15. Jun." Ber Banfausweis ergab eine Bermin- 
derung des Baarfonds um 21%, Millionen, des Wechielportefeuille's 
um 23°/,, Mill,, ver Vorſchuſſe auf Wertbpapiere um 30%, Mill., des 
Notenumlaufs um 58°), Mil, Eine Vermehrung bes Contocorrent 
des Schahes um 21%, ML, der Privaten um 81, Millionen. 

., St. Nazaire, 12 Jun* Beracruz, 15 Mai. Saligny 
und Lorencez marfhirten nach Merico in Begleitung Almonte's. Sie 
müfjen nahe bei dem durch Juarez vertheidigten Merico jeyn. Die 
Berbindungen mit Veracruz und dem Innern find unterbrochen. 
Das gelbe Fieber ift zu Veracruz ausgebroden; der Gefunbheits- 
zuftand im Innern ift dagegen vortrefflih. Zahlreiche franzöſiſche 
Berftärfungen werben erwartet, — Nah dem Moniteur brachte 
der Prinz von Wales den geftrigen Tag zu Fontainebleau zu. 

Die mit * bezeichneten Depefchen ans ber geftrigen Beilage bier wieberholt. 

* Frauffurt a. M., 13 Jun. Deflerr. Speoe, Rational-Huleibe 64; 
5peoe. Metall, 53%,; Vankactien 765; PotterloMuleherstsofe von 1864 70. 
zon 1858 122Y,; von 1560 T5Yy; Lubwigäh-Berbager &.-B.-M. 135; bayer. 


Sicabıen be; Buchhandier Albert Deikon ın Neapel; für Griochen,and, Türkcı una dıe Levanie etc. beim k. k. Postamt in Triest. 


Ofibahn-Actien 106; voll eingegahlt 106%, ; äftere, Erebit-MobilierrMetien 204 Ya; 
Eitjabeth-Prioritäts-Wetien 79%. Wechfelenrfe: Bonbon 1187 P.; Paris 933; 
Wien 926%. 

+» Bien, 13 Jun. Oeſtert. Gproc. Notisnal-Unleibe 83; Öyeoc. Dietall, 
71.20; botterie · Anleheusloeſe deu 1854 9; 1858 132.70; vom 1360 94,90; 
Bantactien 837; Öfterr, Exrebit-Mobilier-Actien 222,60; Donaubampfihifffasrtanctien 
489; Staatebahnsetien 259.50; Nordbahnactien 203.90; Wefibafn-Prisritänsactien 
100.75. Wechſeleurſe: Augtbutg 3 IR. 107; Loubon 127.20. 

* London, 12 Yırı. Canfols 917%. 











Blätter and dem Tagebuch eines deutfchen Dfficiers 
and dem —— Unioniften. 
\ 


F.A. Sanptquartier bed Mefervecorps ber Tenneffee- Armes, 
an ber Gränge von Tenneffee und Miffiifippi, 14 Mai. Wir liegen noch 
in Tenneffee, einige engl. Meilen weſtlich von Monterey und 7 Meilen 
norböftlich von Korinth; dicht an unfern Belten aber geht eine von Oſten 
nad) Weften laufende Straße vorbei, die „State Road,” welche die Gränge 
zwiſchen Tenneffee und Miffiffippi bildet, und wenn man biefe Strafe ent» 
lang fpaziert, fo kann man das Vergnügen haben zu gleicher Zeit in zwei 
Staaten zu gehen. 

Die Hitze ift Schon feit mehreren Tagen „mörberlich,* fo daß man felbft 
die Teichte Arbeit des Schreibens im Schweiße feines Angeſichts verrichten 
muß. Um bie heifeften Mittagaftunden herrſcht durchgängig eine Todten⸗ 
fülle in den Lagern; alles gibt ſich der Ruhe hin. Diefe Hige ift mit Schulb 
daran baf ich Ihnen feit elf Tagen nicht gefchrieben habe, obſchon Dienft- 
pflichten und ber Mangel an iügenbeinem bedeutendern interefjanten Ereig⸗ 
niß bie Hauptſchuld tragen, Da ein ſolches Ereignif, das mir vielleicht für 
einige Zeit jedes Schreiben unmöglich machen wird, jet enblich, enblich 
nahe vor ber Thür zu ſtehen ſcheint, greife ich der Hige zum Troß heut wie⸗ 
der einmal zur Feder, um Ihnen noch zeitig genug allerlei interefjante Ber 
— und Erfahrungen, bie ich ſeit dem 3 Mai gemacht babe, mit⸗ 

en. 
s Seit meinem letzten Briefe find wir nur zweimal vorgerüdt, beibemal 
elwa 3 bis 4 engl. Meilen weit. Unfer Gorps bildete ſchon damals, und 
bildet noch jeßt, ben äußerften rechten Flügel der Armee. In unferm vorigen 
Lager waren wir zugleich von allen Truppen bes rechten Flügels und bes 
Gentrums am weiteften vorgefhoben. Alle Divifionen lagen, wie das bier 
her bie Regel war, wie Kraut und Rüben durcheinander. Der eigentliche 
zechte Flügel z. ®., das Armeecorps des Generals Thmas, deſſen Reſerve 
wir ſeyn follen, lag Hinter uns. Jetzt kommt endlich etwas Ordnung in bier 
fen Wirrwarr hinein. Unfere Armee fteht heut in einem flachen Bogen, 
defien Sehne von Norben nad Süden läuft, etwa 4 engl. Meilen öftlich 
und norböftlich von Gorinth: auf dem linken Flügel das Armeecorps bes 
Generals Pope, drei Divifionen; in dem etwas zurüdgehaltenen Centrum 
das Urmeecorps Buell's, drei Divifionen, Relfon, Wood und MCoot; auf 
dem rechten Flügel das Armeecorps Thomas, fünf Divifionen, Thomas’ 
eigene, deren gegenwärtiger Commandeur mir nicht befannt ift, Hurlbuts, 
Davis’ (früher Smiths), T. W. Shermans und W. T. Sherman's (früher 
Prentiß‘, dann MKeans), wenn nicht an die Etelle dieſes Ichtern Eher: 
man wieder ein anberer General gekommen ift. Unfer Referbecorps unter 
Mlernand befteht noch aus den Divifionen Logan — früher M’Clernand, 
dann Logan, dann Judah — Wallace und Grittenben. Der lettere ift je— 
doch noch nicht zum Corps geſtohen, und MClernand verfügt meines Wiſ⸗ 
fens bis zur Stunde noch nicht über ihn. Wie mir ſcheint, bat General 
Buell dagegen remonftrirt daß fein Corps fo bebeutend beſchnitten werden 
foll, und hat Grittenden noch nicht losgelaſſen. Won feiner urfprünglichen 
Armee find ihm die Divifionen Mitchell, bie, twie Sie wiffen, zur Unterbri 
dung der Gommuncation Beauregards mit dem Dften betadhirt ift, und 
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jett noch irgendwo, wahrſcheinlich gegen 30 engl. Meilen, bſilich von Co 
rinth ftebt, ferner Thomas, Grittenden und Negley, der im mittlern Ten: 
nefiee zurüdgelaflen wurde, und eine Anzahl Regimenter, bie theils in Ten- 
neſſee, theils in Kentuchh als Bejapungen ftehen, twengenommen worben. 
Die Stellung unferes Reſervecorps, oder der zwei Divifionen die einftweilen 
für bazfelbe disponibel gemacht find, ift eine echelonartige, hinter dem red} 
ten Flügel der Armee. Die Divifion Logan ftebt heute 3 engl. Meilen rüd: 
toärts, b. h. öftlih, und 1%, Meilen feittwärts, d. h. nörblich, vom 
Flügel, die Divifion Wallace 4 Meilen rüdwärts und 2 Meilen feitwärts 
von Logan : 

Nach den zuverläffigften Nachrichten die es mir möglich war zu erhal 
ten, find kürzlich noch 10 Regimenter von bem Armeecorps bes Generals 
Gurtis bei und angelommen. Ob biefelben aber zu einer neuen Divifion 
formirt oder beſtehenden Divifionen einverleibt worben find, babe ich noch 
nicht erfahren fünnen. Ebenfo wenig fann ih Ihnen die Namen ber Divi⸗ 
fionäre des Generals Pope angeben. Nachrichten von unfern eigenen Trups 
pen oder vom Feinde zu erhalten, ift noch immer eben fo ſchwer wie vor 
einigen Wochen und Monaten, als ich mid; über biefes Thema ausſprach. 
Selbſt unfre Divifionäre und Corpäcommanbdeure wiſſen wenig ober nichts, 
wovon ich in meiner jetzigen Stellung als Chef der Artillerie bes Reſerve⸗ 
eorps und Adjutant General MClernands Gelegenheit genug habe mich zu 
überzeugen. Was man nicht aus eigener Anfhauung ober durch perfön- 
liches Erfragen an Drt und Stelle erfährt, bavon weiß man nicht, Unſer 
Stabẽchef z. B. mußte geftern noch nicht wie viele und welche Divifionen 
dem Corps des Generald Thomas gehören; ich mußte ihn erft barüiber be: 
Ichren. Bemerlen will ich hier noch, für diejenigen welche fich für das De 
tail unferer Operationen näber intereffiren, baß auf die Nummern ber Die 
pifionen und Brigaden gar nichts zu geben ift, weil biefelben jeden Augen: 
bli@ geändert werben. Die Divifion Logan . B. war unter MClernand 
bie „1. Divifion der Tennefjee- Armee,“ wurde bann bie „3. des Reſerve⸗ 
corps und ift jet bie „1. bes Reſervecorps.“ Aehnlich iſt es mit andern 
Divifionen und mit den Brigaden. Bald numeriren die Divifionen und 
Brigaben im „Departement,“ d. h. in ber Dperationsarmee, bald wieder im 
Armeccorps, bezüglid) in der Divifion. Häufig, aber nicht immer, beftimmt 
das Datum ber „Commilfion” oder bes Patents bes Gommanbeurs bie 
Nummer der von ihm commanbirten Brigabe ober Divifion, in der Meife 
daß ber ältefte General auf dem rechten Flügel mit Nr. 1 beginnt und bie 
Numerirung fo fort gebt; aber auch bas ift nicht immer ber Fall. Zuber: 
Täffiger, um fid) ein Hares Bild zu machen, find die Bezeichnungen der Dir 
vifionen und Brigaden nad) den Namen ber Gommandeure. Obſchon auch 
diefe zuweilen und manchmal fogar recht häufig wechfeln, lann man doch 
leichter daraus Hug werben ald aus der Numerirung. Was in meinen Mit: 
theilungen an Namen ber böhern Gommanbeure noch fehlt, werde ich ge: 
wiſſenhaft nachzuholen fuchen. 

Ich theilie Ihnen früher mit daß General Logan einen Tag lang das 
Commando der frühen Divifion MClernand hatte, und ba General 
Judah dann an feine Stelle gefegt wurde. Logan ijt ein Volontär, Judah 
ein „Negulärer,“ aber, twie viele dieſer Eorte, ein Negulärer von fehr mäßis 
gen Fähigleiten und Renntniffen. Er verfuchte auf einmal ben Bogen ftraff 
anzufpannen, aber das Ding wollte nicht gehen, weil ihm das nöthige Ge⸗ 
ſchick, bie nöthige Kenntniß und Urtheilskraft abgieng. Seine vielen Be: 
fehle, die zum Theil ziwed: und finnlos waren, fließen überall auf activen 
und paffiven Wiberftand. So lie er gleich in dem erſten Tagen einen 
Oberſt verhaften, weil er feine „Drefparabe” gehalten hatte — ein Unfinn 
ben näher zu beichreiben es mir heut an Muße gebricht, der aber alles über: 
trifft was in biefer Art in europäifchen Armeen Braud und Regel ift. Der 
Dberft Fam zum General hin als ich gerabe dort anweſend war, um fid in 
ganz beſcheidener Form zu melden, und wurde in der raubeften Weife mit 
den Worten angefahren: „Was wollen Sie hier? Sie find unter Arreſt. 
Sc) will Sie nicht ſehen. Gehen Sie in Ihr Quartier. Sie werben vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden.“ Ein anderes Beijpiel vom den unüberlegten 
und ohne Kenntniß gegebenen Befehlen biefes Generals erlebte ich jelbft. 
Er ertheilte mir die Ordre: augenblidli alle „blank cartridges“* der Bat 
terien abgeben zu laffen, und für jede Batterie 100 extra Percuffiond: ra: 
naten zu requiriren. Sch gieng gleich hin, und erllärte ihm baf ich feinen 
Befehl nicht ausführen Fönne. Die „blank cartridges“ (lofe Patronen), 
feste ich ihm auseinander, gebrauche ich zum Schießen, indem ber bei wei- 
tem größere Theil unferer Munition aus von einander geirennten Geſchoſ⸗ 
fen und Patronen beftehe, und ohne Pulver bie Geſchoſſe nicht fortgetrieben 
werben könnten; was aber bie Pereuffionägranaten beireffe, jo hätten ein: 


zelne Batterien — bie Haubigen und die glatten Gefüge — dieſe Geſchoß⸗ 


art gar nicht, umd die gezogenen Geſchütze hätten ſchon mehr baven als fie 
wahrſcheinlich gebrauchen lünnten. Cin fo gutes Geſchoß die Percuſſions⸗ 
granate fey, wenn zwiſchen dem Gefchüg und dem Biel fein Hinderniß auf 
bem Wege des Geſchoſſes ſich befinte, fo ſey fie doch ganz unanwendbar auf 


einem Terrain wie das auf bem wir und größtentheils beivegten, db. h. im 
Wald, und ich habe bereits alle meine Batteriecommandeure angewiefen : 
wenn wir twieber im Walde fechten follten bie Vercuffionsgranaten, indem 
fie die Zünbcapfeln mwegließen, als Vollgeſchoſſe zu verwenden, teil biefel- 
ben andernfalls, fobalb fie auf ihrem Weg Bäume oder Baumzweige trä⸗ 
fen, zu früh erplobirten und bann gänzlich twirfungslos feyen. General 
Judah befannte daß er von Artillerie fehr wenig, ja eigentlih gar nichts 
verfiehe, und daß er beffer gethan hätte die Sache mit mir erft zu befpres 
hen. „Allerdings, General,“ entgegnete ih, „das wäre befjer geweſen.“ 
Der Befehl wurde natürlich nicht ausgeführt. General Judah wurde einige 
Tage nad) dem Antritt feines Commando's franf, und war für niemanden 
au fprechen, fuhr aber fort durch fchriftliche Befehle das Commando zu füh⸗ 
ren, Borgeftern erließ General MClernand den Befehl: daß General 2o: 
gan das Commando über die Divifion übernehmen folle, weil der Divifions- 
art ihm berichtet habe General Judah ſey fo gefährlich frank, daß er nicht 
im Stanbe jep Dienft zu leiſten. 

Iſt auch die Aufftellung unferer Arınee im ganzen in eine ettvas befjere 
Ordnung gelommen, fo befteht doch das Nichtswiſſen und das unabhängige 
zulammenbanglofe Dperiren ber einzelnen Divifionsgenerale noch immer 
fort. Bon dem Nichtstwiffen Habe ich täglich Proben. Unſer Commandiren: 
der, M’Glernand, beivegt ſich fleißig herum, theils um das Terrain und bie 
Wege in ber Nähe feiner Stellung zu unterfuchen, theils um bie Comman ⸗ 
beure ber benachbarten Gorps und Divifionen zu feben, zu fpredhen und mit 
ihmen Rath zu pflegen. Bei biefen Gelegenheiten begleite ich ibm häufig, 
bin dann Obrengeuge von den Unterrebungen, und höre wie wenig felbit 
die Divifionäre und Corpscommanbeure bon denjenigen Dingen wiſſen bie 
fie von Rechtswegen wiſſen follten unb müßten, von uns felbft und vom 
Feinde. ‚So waren wir diefer Tage bei den Generalen Sherman, Thomas, 
Hurlbut, Grant und noch mehren anderen. Keiner von ben Herren mußte 
auch nur in ben allernothiwendigften Dingen Beſcheid. Namentlich war 
man über den Feind und ſelbſt über die Stellung ber Borpoften desſelben 
ganz im ungetwiffen. Eine Folge des unabhängigen Dperirens ber Divi⸗ 
fionäre ift die daß fie ihre Divifionen meift ohne Zuſammenhang mit ben 
Nahbarbivifionen aufftelen und, ba mir nad) dem Ueberfall vom 6 April 
in bie Periode ber Vorficht eingetreten find, häufig mit jeder einzelnen Divi⸗ 
fion nad) wenigftens brei Seiten front machen. Dadurch wird bann nicht 
felten das —* —* daß pr Vorpoften 3 bie Caval: 
leriepatrouillen ber verſchiedenen Divifionen enfeitig für ben Feind 
halten, unb entiweber gan falfche Berichte 8 bes Are 

n, ober auch woh — einander ſchießen. Eine ſolche Schießerei lam 
erſt vorgeſtern zwiſchen dem —— Shermans und Logans vor, und 
m breimal nad) einander, Abends, in der Nacht und am naͤchſten Morgen. 
. die Divifionen mehrere Tage in bemfelben Lager nebeneinander, fo 
werden getwöhnlich nad und nad) Toldhe Vorpoften-rrthümer berichtigt, und 
eine Art von Verbindung 8 


Das neue Vorparlament in Frankfurt a, M. 

= Franffurt a. M., 11 Jun. Die Vorverfammlung von brei- 
undvierzig deutfchen Stänbemitgliedern,*) welche am Pfingftfonntag bier zu 
Frankfurt a. M. tagte, it der Gegenftandb ber widerſprechendſien Gons 
jecturen. Wollen Sie daher aud) einem Großdeutfchen, ber bie Sache in 
ber Nähe angefehen hat, barüber ein offenes Wort erlauben, an bas fi 
dann andere anſchließen mögen. Bubörberft trug die Verfammlung nicht 
jenen allgemein deutſchen Charakter mit welchem fie ſich zu umlleiben 
geivußt oder verfucht hat. Wolle man ſich doch nicht beirren laffen dadurch 
daß aud) Bayern und Württemberg wenigſtens „vertreien” waren, und daß 
man zu bem fogenannten neuen Vorparlament, das man einberuft, aus 
brüdlich auch die öfterreichiichen Abgeorbnneten mit einladen will. In Bayern 
wie in Württemberg find unter ben Abgeorbneten bekanntlich vereinzelte 
Gothaer zu finden: in Württemberg außerdem nicht wenige welche, wenn 
auch nicht gerabe ben Baum auf beiben Edhultern tragen, jo doch wenigſtens 
gleichſam die Wage halten zwifchen Großbeutich und Kleindeutſch, und zwi⸗ 
ſchen beiden Stanbpunften zwar eiwa die Vermittler find, aber es auch mit 
feinem berjelben verderben möchten. Die Einlabung ber öfterreiiichen 
Abgeorbneten jeboch ift nicht viel mehr als eine Phrafe, welche man der 
äußern Schamhaftigleit darbringen zu müfjen glaubte, Denn einmal warb 
unmittelbar vorher in ber Berfammlung von Dr. Völl ausdrücklich ausge 
ſprochen: die wirlliche Theilnahme jener ftche ſchwerlich zu erwarten, 
und fodann hat man ferner ausbrüdlich ausgefprochen: „würden diefelben ' 
aufbiefe Einberufung bin nicht erfcheinen, und zugleich ihre Unterordnung er: 
HMären unter bie gemeinfamen Beichlüffe jenes „Borparlaments,* fo werde 
"*) Die SI. ©, Freytag und &, Hirzel, Berfofjer und Verleger von „Soll 

und Saben,* jo wie ©. Rochan, welche als Theilnebmer bezeichnet werden, 

gebörten Übrigens, jo tiel uns belannt, niemals einer — — 

au. ‚ Net. 
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man bei Behandlung der beutfchen Frage fernerhin überall Teine Rüdficht 
mehr auf fienehmen.“ Die Einladung ber Defterreicher betrachtete man, wie 
jemand privatim fich ganz richtig ausbrüdte: „nur als eine Probe, um 
die Großbeutichen zu befehren und von ihren Jrrtbüümern zu 
heilen,“ 

Dagegen gehörten, außer. ben Schwaben, faft fämmtliche übrige 
Theilmehmer der Borberfammlung gerade dem ausgeprägteften Gothaer 
thum an; wie man denn auch in den zurüdgelaffenen Voll ziehungsausſchuß 
ausſchließlich nur gothaiſche Namen vom reinften Waſſer (mit Ausnahme 
eine einzigen) gewählt bat. - Auch find, wie mir mitgetheilt twird, zu biefer 
Borverfammlung an öfterreichiiche Abgeorbnnete Einladungen nicht ergam- 
gen. Dieß wäre jehr wohl möglich geweſen, da die Berfammlung keines 
wegs fo egtemporirt war wie man fie darſtellt. 

Das Ganze war eine „Ihat” des Nationalvereing, bie Ausfüh— 
rung eined Coup gegen ben großbeutichen Gedanlen, und zivar, wir räumen 
eö ein, eined außergewöhnlich wohlberech neten. 

Aus drei Gründen nämlich mußte gerade jet ein Trumpf ausgejpielt 
werben: Einmal war überhaupt ſchon feit ziemlich langer Zeit nichts mehr 
geſchehen. Die legte „That“ waren bie Flottenſammlungen, welche mar 
twieber einftellen zu follen glaubte. Das Gothaerthum bedurfte einer Auf 
friſchung. Es mußte wachgehalten werben. 

Sobann war gerabe zu biefem Schritt der Zeitpunkt günftig, da aller: 
dings bie Öfterreichiichen Abgeordneten ſchwerlich mit befonderer Energie an 
ber beutichen Frage in dem Augenblid ſich werben betheiligen können wo 
noch die Erlebigung ihrer häuslichen Angelegenheiten ihre ungetheilte Thär 
tigkeit in Anſpruch nimmt. Der gelegenbeitlihen Reife eines bayerischen 
Abgeordneten nad Wien bedurfte es überall nicht, um in der Frankfurter 
Pfingftverfammlung verfichern zu fünnen: „zur eit fey eine Mitwirkung 
der öfterreichifchen Abgeorbnneten „leiber“ (auf deutſch vielleicht fo viel als 
„nlüdlichertveife”) nicht zu erwarten.“ 

Diefen Umftand benußend, gieng.man bann obne tweiteres von „bem 
deutihen Bundesſtaat“ aus, als dem zweifellos feſtſtehenden Ziel 
ber Einheitöbeftrebungen bes beutichen Volls, und erklärte zu Protololl: 
„Getvünfcht wird die Theilnahme der Drfterreicher aud) von jenen Mitglie: 
dern ber Berfammlung welche (beiläufig gejagt die übertviegende Mehrheit) 
nicht glauben an bie Möglichleit einer Eonftituirung de& deutſchen Bun⸗ 
beftaats mit Einfchluß von Defterreich.“ 

Drittens aber, vor allen Dingen, drängte wirklich der Augenblid, ber 
Thätigleit ber beftehenden verfafjungsmäßigen Oberbehörbe Deutſchlands 
zuvorzukommen. Der auf orbentlich gefeglichem Wege durch den Bun« 
destag einzuberufenden Delegirtenverjammlung muß ber National- 
verein gegenüberftellen ein „aus dem Volk hervorgegangenes Borparla: 
ment.” Dem Bundestag muß er nicht nur Concurrenz machen: den Rang 
muß er ihm ablaufen um jeben Preis. Um jeden Preis muß gewahrt 
bleibendas Dogma: „Durhben Bundestag barfnidtsjußtande 
fommen!” 

Wie werben fihnun bem gegenüber bie großbeutfchen Mitglieber deut⸗ 
fcher Kammern verhalten? Zweierlei zunächſt wäre ohne Zweifel verberblid) : 
ubörberft rein paſſiv fich zu verhalten und den müßigen Zufchauer zu fpies 
len. Noch verberblicher faft möchte es ſehn, wollte man -vertennen wie ge: 
ſchärft Heindeutich der Charakter bes Plans und feiner Leiter in der That 

ft, und ſich von dieſen ins Schlepptau nehmen zu laſſen, d. i. wollte man 

vereinzelt und planlos auf dem einberufenen neuen Borparlament 
erfcheinen. In bemfelben iwürbe man nämlich auf diefem Wege vermuthlich 
nicht nur eine ſchwache Minderheit bilben, fonbern außerdem auch den aus: 
gefuchten Koryphäen der Gegner gegenüberftehen, und daher wahrſcheinlich 
in allen Stüden überflügelt werben, jo daß man fchließlich durch feine Ans 
weſenheit und Mitwirkung wider Willen geboljen haben würde zur 
Berherrlichung ber gothaifchen Ideale. 

Der andere Meg aber für die großdeutjchen Abgeorbneten Preußens, 
Hannovers, Defterreids, Bayerns, Württembergs, Heſſens ꝛc. wäre ohne 
Zweifel der: gemeinfam und mit Bewußtjenngu handeln, alfo 
entioeber zwar auf dem VBorparlament zu erfcdheinen, aber in fo com⸗ 
pacter Zahl um dort ein impofante Minorität ober vielleicht gar die Mehr: 
beit zu bilden; oder aber eine Gegenverfjammlung zu ſchaffen, und 
zwar ebenfalls zu Frankfurt, zur Berathung der gemeinjamen deutſchen 
Angelegenheiten, und um ſich ebenfalls ausjufpredhen über die brennende 
Frage der Heform der Bundesverfaffung. 

Betreten die Großdeutſchen, gemeinfam und wachſam, ben 
einen oder andern biefer beiden Wege, dann möchte die Anregung bie von 
tleinbeuticher Seite gegeben ift, vielleicht um ſchla gen in eine wohlthätige 
Preſſion auf jene Regierungen welche noch zögern dem Plan die Delegir- 
tenverfammlung einzuberufen, unumwunden ihre volle und ganze Zuftim: 
mung zu geben; fallen möchten bann jene Bebenflichkeiten welche die ener: 


giſche und rafche Verwirllichung biefes Plans no aufhalten, und das 


lleindeutſche wurde eine koſtliche deutſche Frucht gezeitigt haben. 
Das muß jeber einſehen: heut iſt nicht Zeit die Hände in den Schooß zu 
legen, und zu tuarten was der folgende Tag bringen mag. Die zwei große 
beutfchen württembergifchen Demokraten waren gewiß vom beften Willen 
befeelt, ehrlich und offen, aber fie waren nur zivei gegen einundvierzig aus 
geſprochene Kleindeutſche von theilweife bewältigender Berebfamfeit; fie 
waren beflochen vom ber Liebenstwürbigkeit ber einen, von bem lauten Eifer 
der andern, von bem Einbrud bes Ganzen. Eine Kraft und Uebergeus 
gungstreue, tie fie fich in dem füb- umb norbbeutfchen Kammern ber 
eonftitutionellen Länder in Fülle findet, muß auch ben Boden unter ſich 
fühlen auf dem fie fteht — fonft fühlt fie fich in der Luft. Erſt wenn aus 
Wien Männer ivie Giskra, Brinz, Herbft und Rechbauer, aus Münden 
Redner wie Weis, Lerchenfelo, Hegnenberg, aus Stuttgart Moriz Mohl, 
Schäffle, Barnbüler fommen, und wenn aud) aus Karlsruhe, Darmftabt, 
Kaſſel, Hannover, Berlin die Leute ſich einfinden bie einfehen daß es ſich 
bier um ein Reich banbelt das die Kleindeutſchen wegtverfen tollen tie 
ein abgenutztes Kleid, erft da werden mir auf ben Ausſpruch dieſer Wer 
fammlung ein ernftes Gewicht legen. Ein folder Ausſpruch aber muß er 
folgen, wenn man nicht ber Heindeutfchen Ngitation, bie aufs vollfommenfte 
eingelernt: ift, fich wehrlos überlaffen will. Wir verkennen dabei nicht bie 
Vaterlandslicbe und den inarmen Enthufiasmus von dem die meiften 
Gothaer befeclt ſeyn mögen, aber die Einſicht und die Befonnenheit derer 
bie erfennen um was bier gefämpft wird, muß ebenfalls Gelegenheit haben 
ſich auszufprechen. Dann wird fid) zeigen daß gerabe der Staat auf welchen 
bie Kleindeutſchen als auf ihren Edftein fpeculiren, am wenigften bereit ift 
auf bergleichen Bhantafiegebilbe einzugehen. Eine Fufion des Berliner 
Parlaments mit ben Kammern ber andern Staaten wird Preußen, fo wie 
es ift, nie zugeftehen, außer es Tehrten die Tage der Revolution zurüd, mit 
all den Ausſchreitungen und dem Unverfland ber Die Scenen von 1848 wieder⸗ 
bolenwürbe. Zerſtört erſt die preußifche, die Öfterreichifche und bie bayeriſche 
Monarchie, ehe ihr an ein allgebietendes deutſches Parlament denkt. 
Bis dahin aber begnügt euch mit dem was ihr vorderhand erreichen 
fönnt, mit einer Repräfentation ſämmilicher deuiſchen Staaten in Franl: 
furt (mag man fie Delegirtenverfammlung, ober wie fonft heißen). Das 
übrige wird ſich finden. 


Deutichland. 

Bayern. In Meuftadt a. d. H. tagte am 2 und 3 Juni, unter 
dem Vorſitz des Hrn. Jordan aus Deidesheim, die ſechste Wanderverfamms 
lung bayerifcher Yandwirtfe. Indem der Präfident darauf hinwies tie 
ſehr ſich die Pfalz freue zum erftenmal bie zahlreichen Gäfte aus dem jene 
feitigen Bayern zu begrüßen, Sprach er zugleich bie Hoffnung aus daß es 
den Freunden gefallen werde in dem blühenden ande, das, fo oft verwüſtet, 
fi immer wieder emporgerafft babe. Nad den Serftörungsfriegen ber 
Revolution und bes Kaiferreichs freilich fey bie Provinz erft durch die Grüns 
dung bes Hollvereind wieder zu Wohlftand gelangt, da dieſer endlich ven 
vorzüglichften Pfalzer Producten den norbbeutfchen Markt öffnete, von 
deſſen Erhaltung daher das fernere Gedeihen abhänge. Im Verlauf der 
Tagesordnung wurden die befte Behandlung des Düngers, die Impfung 
zum Schuß gegen bie Lungenſeuche, die Dauer der Wirkung von Guano 
und Phosphoraten erörtert; dann der Dau ber Weinberge und die Keller⸗ 
behandlung der Meine ſowie ber Werth bes Holländer und Schweizer Viehs 
für die Pfalz. Dem Vorſchlag im Protokoll die Bitte an die Regierung 
auszubrüden: diefelbe möge dahin wirken daß im franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trage der Ausfuhrzoll auf Knochen beibehalten twerbe, wurde bie Thatjadhe 
entgegengejeht baß die bieffeitigen Phosphoratfabrilen jährlich nicht unbe: 
deutende Anochenmengen aus Frankreich beziehen. Als Drt ber nächſten 
Wanderverſammlung ift Nürnberg beftimmt worden. 

Mürnberg, 12 Jun. Geftern Abends fand die Grundfteinlegung 
au der Turnerhalle ftatt, weldje ber biefige Turnverein in einem Garten in 
der Nähe bes Praters erbaut. Die often des Baues, zu welchem ein Platz 
von einem Morgen um 10,000 fl. erfauft wurbe, werden ſich auf etion 
20,000 fl. belaufen, und bie Mittel zu deren Beftreitung durch Actien ins 
nerhalb des Vereins, ber 700 Mitglieder und 108 Böglinge zählt, aufge: 
bracht werden. (Mürn. Corr.) 

Aus Süddentfchland, 9 Jun. Man bat das Gerücht verbrei: 
tet: einer ernften Mahnung welche von Berlin ihren Weg über Wien nad 
Kaffel genommen, fey es beizumeſſen daß ber Kurfürft von Heffen ſich bes 
wogen gefunden habe in ben Zögerungen bezüglich der Unterhandlungen 
wegen Bildung eines neuen Miniſteriums nadzulafien. Dagegen wird, 
von einer Seite welche als zuberläfftg bezeichnet ift, in beftimmtefter Weife 
verſichert daß diefes Ergebniß nicht einer von Berlin aus gelibten Breffion, 
fondern einer fehr eindringlichen von Wien nad} Kaſſel ergangenen Vorftels 
lung beizumefien ift, worin die Öfterreichifche Regierung lediglich ihre eigene, 
aus ber Erivägung ber Frage und dem Stand der Berhältniffe geihöpfte 
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Meinung vertrat, und welcher fich, wie man behauptet, gleiche Runbgebungen 
von bayerifcher und württembergiicher Seite anſchloſſen. (Rürn. Korr.) 

Rurbeijen. Schmalfalden, 6 Juni. Heute ftand der Bürger 
meifter Hilfenberg aus Floh ala Angellagter vor ben Schranken bes hieſi⸗ 
aen Criminalgerichts. Dem in jeder Hinficht fireng confervativen 
Mann (einer bon ber omindjen Siebenzahl !) ift nämlich der Unfall be 
gegnet daß er wegen grober Verlegung feiner Dienftpflict ala erfier Ge⸗ 
meinbebeamter in eine Griminalunterfuhung gezogen wurde. Durch das 
vom Gerichtöhof wegen Unterfhlagung num ſchließlich am 6 Juni ges 
füllte Urtheil wurde der angeflagte Bürgermeifter feines Amtes entſetzt, fo 
wie in alle durch die Verhandlung entjtandenen Koſten für ſchuldig erw 
Iannt. (9. M. 3.) 

K. Sachſen. +* Dresden, 11 Jun. Heut ift das Gutachten ber 
Finanzdeputation der zweiten Kammer über bie auf die Verträge mit 
Frankreich bezügliche Regierungsvorlage erfchienen. Für jede Abtheilung 
der Borlage hat bie Deputation einen bejonbern Referenten beftellt; ſämmt ⸗ 
liche Referenten beantragen: die Kammer möge ber Regierung zuftimmend 
ſich erllaren. In Bezug auf den Handelsvertrag (Referent ift der frühere 
SFinanzminifter Abg. Georgi) ift die Deputation „bei Beurtbeilung besjelben 
im großen und ganzen und bei Grtvägung ber voraugfichtlichen Folgen für 
alle dabei in Betracht zu ziebenden Intereſſen, namentlih aud bie ber 
Landwirthſchaft und der Confumenten“ zu folgenbim Urtbeil gelangt: 

„baf darin ein umverfennbarer Fortſchritt mach Freiheit des Verkehrs unter 
den Nationen umb nach Verallgemeinerung von Bortheilen liegt, Die durch Ber 
Bote ober urüb E77 Zolchraulen nur einem befchräntten Kreiſe zu gute 
geben konnten; daß ein folcher Fortichritt, im nahen Zufanmenbange mit größerer 
politifeper Freibeit ftehend, nach Betretung des Weges der banbeispolticpen Reiorm 
jeitens ber größten banbeltreibenden Nationen und mad Entfernung ber Feſſeln 
fie den Gewerbetrieb, ſewie in folge der großen Erfindungen der Neuzeit für 
Ucherwinbung von Zeit und Raum im Bertehr der Nationen, zur umabweislichen 
Notbienbigkeit geworben ift, um bem vom Stillſtand ungertrennlichen Rüdgang 
in der Geichidlichleit und Thätigfeit bes zollvereinsläudiichen Gemerböbetriches 
und ber Blůthe und des Wohlftandes bes Zollvereines überhaupt vorzubeugen; daß 
weiter bie Einführung der als notbwenbig erlaunten Meformen im Wege bes bes 
abfihtigten Vertrages bei ber Ausficht auf Teichtere und ſchnellere Durchführung 
überwiegende Bortbeile gewährt und möglichen fpüteren Rachtheilen vorbeugt; 
daß ferner der Vertrag zwar wohl eine Auſpannung aller Krüfte bes Gewerbe» 
betriebes in dem gegenseitigen Ringen vorausjegt, aber in den wichtigſten Zweigen 
besfelben unter diefer Borausjegung, und bei dem mäßigen Zellſchuütz melden er 
für diefelben noch immer befteben laßt, feinesiwegs ein Erliegen, namentlich überall 
da wo, tie in ben meiften Mühlen, bie innern Bebingungen des Veftehens vor» 
handen ſind, veransjeben läßt, vielmehr in wichtigen Aetteln ber zollvereins landi⸗ 
ſchen Inbuftrie ein micht zu unterſchätzendes lehnendes Abſatzgebiet eröffnet; daß 
das Intereſſe ber Conſumenten durch die eintretenden Zollerleichterungen ſilr Ber 
braua darnitel nur geförbert werben fann; baf der Vertrag weder von bem finans 
eiellen noch bem politischen Standpunkt aus Überriegenden Bedenken unterliegt; 
daft bie im heben Grabe mänicenswertbe Erneuerung ber Zollvereineverträge bei 
Annabme des vorliegenden Vertrages mehr gefihert zu ſeyn ſcheiut als bei deſſen 
Berwerfung; daf in dem Berhältwiffe des Zollvereins zu Defterreicp Fein Grund 
gefunden werben mag ben Handelsvertrag mit Franlreich von der Hand zu wei⸗ 
fen; daß enbiich mögliche Nachtheile für Einzelne, ſelbſt für einzelne Gewerbs- 
zweige, micht entfheibenb ſehn können wenn ihmen überwiegende Bortheile fr die 

dehtzahl und im allgemeinen gegenüberftehen, mus daß gehofft werben mag es 
werte den Bemühungen ber Staatöregierumg gelingen nachträglich einige der Lew 
forgten Machtheile durch Veränderungen und Grläntesmigen bes Tarife und des 
Bertrags zu befeitigen, billige Wünfche zur Erfüllung zu bringen.“ 

Aus diefen Gründen glaubt die Deputation, und zivar einftimmig, 
den Vertrag der Kammer nur zur Annahme empfehlen zu fönnen. 

Preußen. Möln, 10 Jun. Geftern traf ber Herzog von Sachſen ⸗ 
Coburg Gotha hier ein, und wird heut Abend die Reife über Brüffel, wo 
er drei Tage vertveilen wird, nad) London fortſetzen. (R. BI.) 

Berlin, 12 Juni. Die heutigen Blätter beihäftigen ſich faſt aus: 
ſchließlich mit dem in bie Adreffe aufgenommenen Amendement des Abg. 
Bresgen, weldes bekanntlich das Erfehnen des preußiſchen Volkes auss 
foricht, „die®efammtfteuerlaft auf ein der Steuerkraft des Landes entfprechens 
des Maß zurüdzuführen.” Die Berl. Allg. Ztg. erblidt darin einen völ- 
lig baltlofen, unerfüllbaren und injofern geradezu wahrheitswibrigen Satz, 
als mit Sicherheit behauptet werben lönne daß in Preußen faum irgend je: 
manb unter den jehigen Berhältnifien den Erlaf ober die Ermäßigung be; 
ftehender Steuern erhoffe, unb demgemäß erſe hne. Auch die Köln. Ztg. 
betrachtet dad Amendement als eine ganz vage und in ihrer vagen Allgemein 
beit jedes guten Inhalts leere, aber in ihrer Richtung auf das Land tenden- 
tiös agitatorifche, und deßhalb cher verberbliche als harmlofe Phrafe. Wie 
aber deffenungeadhtet das Amenbement zur Annahme gelangen Tonnte, dar⸗ 
über bringt die B. A. 8. einige Andeutungen, die ein grelles Licht auf bie 
Uneinigfeit der liberalen Parteien und den gänzlichen Mangel an Organi⸗ 
fation der einzelnen Fractionen werfen. Hr. Bresgen hatte nämlid), wie 
das genannte Blatt erfährt, die Rechtfertigung feines AUmendements in ber 
Abendſitzung der Fraction BodumDolffs angelündigt — er war nicht er 
fhienen, und bie Fraction ſah damit Das Amendement als bejeitigt an. 
Erſt fpäter zeigte eine befondere Deputation bie Annahme des Amendements 
in der Foriſchritispartei einem ber Führer der Fraction Bodum-Dolffs an; 


an biefe Fraction felbft gelangte gleichwohl hiervon fo wenig Mittheilung, 
daß beren Mitglieber, über die Annahme bed Amenbements aufs höchſte 
überrafcht, in ihrer Abftimmung über den Gefammtabrefentwurf völlig un: 
vorbereitet eintreten mußten. Hr. v. Sybel und feine Freunde glaubten im 
eriten Augenblide nunmehr für die Adreſſe nicht mehr ſtimmen zu fönnen. 
Erft wiederholten Anftrengungen von entgegengefegten Stanbpunft gelang 
es in bie Partei die Disciplin zurüdzuführen welche der Adreſſe die Stim⸗ 
_. ficherte. 

ie Voſſ. Big. gebt fogar fo weit, ber unüberlegten und überflürgten 
Aufnahme dieſes Amenbements in bie Adreſſe die Hauptſchuld für Die un⸗ 
gnäbige Aufnahme ber letztern feitens des Königs aufzuladen. „Yebenfalls,“ 
fagt bas Blatt unter anberm, „bat biefer Paſſus nicht bazu beigetragen das 
Gewicht der Adreſſe zu unterftügen, im Gegentheil; und wenn bie von 
dem Rönig felbft geichriebene Antwort auf die Ueberreichung berjelben nach 
vielen Seiten bin einen ſchmerzlichen Eindrud gemacht hat, fo möge bas 
Abgeordnetenhaus bedenken inwieweit es durch die Art feiner Debatten, 
ſowie durch den bunten und zum Theil ſich gegenfeitig widerſtreitenden In⸗ 
halt feiner Adreſſe felbft dazu beigetragen hat feine urſprünglich außer 
orbentlich günftige Stellung au ſchwächen.“ 

Die Nat. Ztg. äußert fid in einem ſeht ruhig gehaltenen Artikel über 
die Aufnahme der Adreſſe im mefentlichen wie folgt: „Wir möchten nicht 
fagen daß die Antwort den Vollsvertretern ſtatt des erbetenen Brods einen 
Stein gereicht bat. Der König bat feine univanbelbare Berfaffungstreue 
von neuem verfichert und an fein Regierungsprogramm won 1858 erinnert; 
biefes aber fleht in fo gutem Andenlen, baf die Yufforberung es abermals 
Zeile für Zeile durchzuleſen nicht buchitäblich befolgt zu werben braucht ; 
denn jeber Preuße ber für den Staat Theilnahme hat, weiß es auswendig.” 
Im übrigen erflärt bie Nat, Ztg. ſich in den Gebanken nicht finden zu 
können baf ber unfruchtbare Stillſtand der Neactiongzeit, ber angjährig 
Zwieſpalt zwiſchen Voll und Regierung wieberfehren folle. „Es ift in biefer 
Zeit,” jagt fie, „fo viel verabfäumt, unterlaffen und gefehlt worden, daß 
der Staat unmöglid) ſchon wieder in eine Periode der Berfäumnif eintreten 
fann, und die bringendbften Reformen auf die lange Banl gehoben werben 
dürfen. Darum, meinen wir: bat aud) die Antwort auf die Abrefle des 
Abgeorbnetenhaufes die G:währung der Vollswünſche, die Befriedigung 
der Bolls: und Staatsintereffen nicht zugefagt — ber Weg zu biefem Biele 
wird dennoch beichritten werben.” 

In der geftrigen Sibung bes Abgeorbnetenhaufes berichtete ber 
Präfident Grabotw über den Empfang ber Adreßdeputation. Der Hans 
beläminijter brachte einen Geſetzentwurf wegen Aufhebung des Poftbeftell- 
gelbes ein. Es kam dann ber Gommiffionsbericht über den zwiſchen ber 
Staatöregierung und China abgeſchloſſenen Freundihafte, Handels und 
Shifffahrtövertrag vom 2 September 1861 zur Verhandlung. Die Gom:- 
miſſion hatte bie Annahme besjelben empfohlen. Einige Bedenken welche 
ſich an die Faſſung des Art. 4 (die Beſtellung von Generalconjuln, Con⸗ 
fuln und Gonfularagenten betreffend) Mnüpften, wurden durch den Regie ⸗ 
rungscommillär erledigt, während der Mögeorbnete v. Mallindrobt zugleich 
unter Beziehung auf Art. 2 den Vorwurf zurückwies daß Preußen die Gr: 
legenheit verfäumt babe bei diejem Anlaß fih die Gefammtvertretung 
Deutichlands zuzueignen. Der Hr. Minifter bes Handels erllärte daß 
der „rauenlob“ ein volllommen ſeetüchtiges Schiff geivefen, und man ber 
Expedition foldy Heine Schiffe, der Küftenfchiffiahrt wegen, habe beigeben 
müflen. Hierauf wurde die Generalbiscuffion beſchloſſen und, da ſich zur 
Sperialbiscuffion niemand meldete, über den Vertrag abgeftimmt, Der 
felbe wurde einftimmig angenommen. Der britte Gegenſtand ber Tages: 
orbnung, ber Dahlman ſche Antrag, das Verhältniß des Abgeorbneten 
hauſes zum Herrenhaufe betreffend, wurde vom Antragfteller zurückgezogen; 
bie Angelegenheit fol erft zur Verhandlung fommen wenn eine Mitthei⸗ 
lung aus dem Herrenhauſe ben nöthigen formellen Anlaß bietet. Die 
nãchſte Sitzung ift unbeftimmt, 

Zu den bereits befannten Actenftüden über ben franzöfifchen Handels: 
vertrag ift ein Protololl vom 29 Mai hinzugefommen, bas ſich unter jenen 
Scrififtüden befindet bie dem preußifchen Abgeorbnetenhaus in ber Ange: 
legenheit mitgetheilt wurden. Das Protofoll bezieht ſich auf die eventuelle 
Dauer der Vertragäperiobe, und bie twefentliche Stelle baraus iſt folgende: 
„Die von den Bevollmächtigten Sr. Maj. des Kaiſers ber Franzoſen wieder⸗ 
holt beantragte Feſtſetzung einer geräumigeren Bertragsperiode haben fie 
inäbefondere als eine Gegenleiftung für ihre Buftimmung zu dem Vermitt ⸗ 
lungsvorfhlag in Anſpruch genommen, nad) welchem ber Zollverein für eine 
Reihe wichtiger Berkehrsgegenfländeerftimitdem 1 an. 1865 undl San. 1866, 
alfo ein Jahr vor dem Ablauf, bezw. mit dem Ablauf, ber Zollvereinsverträge 
eintreten laſſen twiıd. Sie haben deßhalb erflärt daß fie von ihrer Regierung 
zur Unterzeichnung der von ihnen verhandelten und heut abgeichlofienen 
Verträge nur unter der Vorausjegung ermächtigt morben ſeyen daß Se. 
Maj. ber König von Preußen für feine Staaten, mit Nusnahme der Hoben- 
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jollern ſchen Lande und bes Yyahbegebiets, an ben Hanbelöbertrag fo wie an 
ben Schifffahrtävertrag und bie Radhbrudsconvention in der durch ben Abs 
fat bes Art. 32 bes Hanbelövertrags feftgeftellten Weife für alle Fälle und 
auch über bie Dauer ber Bollvereinöverträge hinaus gebunden ſeyn wolle. 
Die Berollmädtigten Sr. Maj. des Königs von Preußen nahmen, zufolge 
ausbrüdlicher Ermächtigung, diefe Vorausſetzung an. Gegenmwärtiges, ven 
den beiberfeitigen Bevollmächtigten nad erfolgter Verlefung volljogene 
Protokoll foll zugleich mit den obenermähnten Verträgen unb Gonventionen 
zur allerhöchften Genehmigung ber beiden Souberäne vorgelegt, und im 
Fa der Ratification berfelben, ohme eine befondere Ratification, als genchr 
\ Bromberg. Wir haben geftern nad) der Oſtd. Ztg. die Worte 
mitgetbiilt welche ber Oberbürgermeifter v. Foller von Bromberg an den 
dort zur feier ber Enthüllung des Friedrichs ⸗ Denkmals antvelenden Kron⸗ 
Prinzen (31 Mai) gerichtet hatte. Der mitgetheilte Wortlaut wird ber 
Nat. Ita. ingteifchen von Hrn. v. Foller als unrichtig bezeichnet, und ber 
richtige Wortlaut wie folgt übermittelt: — 

Ew. Königl Heheit haben bie Weihe Hädfibrer Anweſenheit dem Feſte einer 

Berölferung zu Theil werben lafen welche es wohl weiß; daß fie Em. Lönigl. Hos 
eit hierbei nichts weiter entgegenzubringen hat als ihr Herz! Dieſes Herz aber 
N erfüllt von Dank und won Liche, und ſchlagt Em, FünigL Hoheit warm ent 
gu. Es ift ihr Bedürfniß bieß amezufprechen, und zu verſichern baf fie ben 
eweis der Teilnahme und Wirdigumg, ja der gem bejonberen Huld und Gnade 
welchen Ew. königl, Hoheit ihr heute gegeben haben, im vollem Maße empfindet. 
Es liegt ihr aber gerade im gegenwärtigen Angenblid noch befonbers am it, 
Em. £ Hob. auszufprechen baf ihre Treue md Liebe zum Fünigl, Haufe in feiner Weije 
beeinträchtigt wird, noch beeinträchtigt werben kann durch die bei der Fortentwicllung 
unſerer Buände wohl erflärliche und von derfelben ungertrennliche Bewegung ber 
Gemüther und ben Streit ber Parteien; bafi bieje Liebe und Treue vielmehr das 
Feſte in bieler —— * Leitſtern und den Einigungspunlt aller Gemütber, 
aller Parteien bildet. Sie bittet Cw. Fönigl. Hoheit vertrauenswoll nicht mur 
bochſtjeibſt hiervon überzengt in ſeyn, fonbern auch tiefer Ueberzeugung ki Er. 
Mojefät unferm allerguäbigften und alluerehrien König einen Ansbrud geben zu 
wollen. Iubem wir Ei. lnigl. Heheit bitten und Höchflihre Hub auch für bie 
got bewahren zu wollen, umb inbem wir Ihre Königliche Hebeit die Frau 
onprinzeffin bem mächtigen Schutze des Herrn aller Herren empfehlen, rufen wir 
mit froher Zuverfiht: Se. Löniglihe Oeheit, Ihre Mönigfihe Heheit bie rau 
Kronpringelfin umb das ganze königliche Haus leben body.“ 

Danzig, 10 Yun. Geftern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr lief das 
Traneportichiff der oftafiatifhen Erpebition, vie „Elbe,“ unter dem Com⸗ 
mando bes Zieutenants zur See erfter Claſſe Werner, wohlbehalten in un: 
feren Hafen ein. (Dany. D.) 

Defterreid. Junsbruck, 11 Yun. Indem bie Volks und 
ShütenZeitung bas Schreiben der Altihügengefellichaft zu Münden 
mittheilt, das ſich mit ben neueften Erklärungen bes Frankfurter Gentral- 
<omite'3 volllommen einverftanden befennt und zur lebhaften Theilnahme 
am beutichen Nationalfeft auffordert, ſetzt das genannte Blatt hinzu: „Es 
iſt felbftverftändlich daß, wenn von den Tiroler Schügen bas Frankfurter 
Schiehen überhaupt befucht twirb, nicht einer ober zwei Schligen dahin zie⸗ 

* Ben, ſondern fo viele daß fie vermöge ber Zahl wie ber Tüchtigfeit geignet 
find ein Fand zu repräfentiven welches mit Recht ala bas eigentliche 
Schütenland betrachtet wird. Um aber eine ſolche impofante Zahl guter 
Schüten zufammenzubringen, ift eine weite Betheiligung nothivenbig, es ift 
nothtvendig daß jeder namhafte Echiehftand feine Vertreter jdide. Es iſt 
nothwendig daß aud) andere Geſellſchaften und reiche Private hier mithelfen 
und ihren Mann ftellen, was mit einem nicht jo bedeutenden Koftenauf: 
ande geichehen fann. Der Landeshaupticiehftand wird mit gutem Bei- 
fpiel vorangehen, und wir find heute ſchon in ber Lage berichten zu Zönnen 
dah 16 Schüben des Lanbeshauptichießftanves aljogleih zum Zuge nad) 
Frankfurt ſich bereit erflärt haben. Einer von benfelben nimmt brei Ges 
wehre und 1000 Kugeln für ſich allein mit. 

Wien, 19 Jun. Der „Botfchafter“ glaubt daß man irren würde, 

. wenn man aus bem gleichzeitigen Arrangement ber bevorſtehenden Con: 
ferenzen in Bezug auf bie Bunbesreformfrage in Wien und ber in den 
Pfingfttagen abgehaltenen Frankfurter Verfammlung auf einen innern 
Zuſammenhang der beiden Berathungen fließen wollte. (Das wird ohne: 
bie niemand geglaubt haben.) Die in Frankfurt tagende Verſammlung 
fteht außer aller Verbindung mit den Entidlüffen und Abfichten irgend: 
einer Regierung, und die Männer welche bort zufammentraten, leitete fein 
anderes Motiv als die innere Ueberzeugung: daß es an der Zeit jet für die Sache 
ber beutichen Einheit zu agitiren, und dem in allen Schichten des Volles, 
in allen Gauen des gemeinfamen Baterlandes lebenden Gefühl einen praf: 
tiſchen, beftimmt formulirten Yusbrud zu geben. Schon im vorigen Som⸗ 
mer war der Plan aufgetaucht Anhänger ber großbeutichen Partei zu einer 
folchen Gonferenz zu berufen. In ber jüngft zufammengetretenen Verſamm⸗ 
lung ftanden ſich aber Männer aller Parteien gegenüber (außer den Demo: 
kraten Schott und Probft find uns unter den Berjammelten body nur Ans 
hänger ber preußifchen ober Nationalvereins-Partei befannt), mas indeß 

. ben „Botfchafter” über das Ergebniß ber Beratbungen nicht fonberlid ber 


ruhigen lann. Defienungenchtet till er bie Männer nicht tabeln welche, in 
ber Ueberzeugung daß fie etwas zum Wohl bes deuiſchen Volles zu thun 
bermöchten, an ven Ufern des Mains zufammenlamen, zumal als aud an 
Deutich:Defterreicher die Einladung ergieng ſich an der Berfammlung zu 
beteiligen, und in ber Hige ber Debatte mandes Mort gefprocdhen werden 
kann das zünbenb in ben beutfchen Landen nachklingen wird, Bon den 
beutfchen Regierungen aber hofft ber „Botichafter” daß fie ber Verſamm⸗ 
fung gegenüber ben politiihen Standpunlt und bie gerechten fyorberungen 
bes beutichen Bolfes im Auge behalten, und nicht einer Heinlichen Polizei 
auffaſſung Raum geben werben. In dem Zufammentritt der Verſamm⸗ 
fung liege eine inbirecte Aufforberung an bie beutichen Regierungen: das 


«große Werkfber,Bunbesreform einträdhtig und kräftig ſelbſt in die Hand zu 


nehmen, und ſich bie Führung besfelben durch feine vereinzelte Agitation 
entwinden zu lafjen. — Die „Morgen Poſt“ conftatirt die Thatfache daß 
die Verfammlung bei den Deutid): Defterreichern, die fih ihres Bufammen- 
hangs mit Deutichland bewußt find, ein lebhaftes und ſtarkes Interefje 
erregte. Der Umftanb daf man ben Defterreichern Rechbauer und Brinz 
faum zumutben darf daß fie für den Nationalverein ſchwärmen, laſſe er⸗ 
warten baf der Nationalverein zu andern Anfichten über das Verhältnig 
Preußens zu Deutfchland gelangt fey, daß er von Preußen nicht; viel mehr 
hoffe; denn auf ein Ausſcheiden Defterreichs aus Deutſchland wilrde 
namentlid; Dr. Rechbauer, einer der Führer ber beutfchen Nutonomiften, 
gewiß nicht eingehen. — Die „Prefie“ erklärt daß fie weit davon entfernt 
ſey die wohlgemeinten Abſichten der deutſchen Patrioten zu verbächtigen 
welde um Pfingften berum in ber Bunbesftabt Frankfurt getagt haben, 
Aber fie kann diefer Berfammlung nicht bie Bedeutung eines Borparlas 
ments zuerlennen. Sie war nur aus ber Nothwendigleit hervorgegangen 
zwilchen ben Berfechtern ber Nationalvereinsibeen und ber großbeutichen 
Partei ein Gompromiß herbeizuführen. Deßhalb ſey es wünſchenswerth 
daß bie Deutfch: Defterreicher jener Berfammlung die nöthige Theilnahme 
zjuwenden; benn wenn auch bie deutſche Frage auf dieſem Wege ſchwerlich 
gelöst werben werde, fo werde doch bie Sache der Einigkeit zwiſchen ben 
Stämmen des großen Vaterlandes gefördert, und namentlich jene pharis 
ſaiſche Geringſchäzung des Norbens gegen den Eüben_gemildert werben, 
welche bis jetzt das größte Hinderniß jeber Verftändigung getvejen. 


Bern, 10 Yun. Bur ee * frangöfifcher Zuftände und 
framöfischer Anmaßungen theilt der „Vollsfreund” folgendes mit: Ein 
Basler Buchhändler hat mit dem Directorium der Gentralbahn einen Ver ⸗ 
trag wegen Verlaufs von Büchern auf dem Eentralbahnhof in Bafel abge 
ſchloſſen. Gegen dieſen Bertrag bat die franzöfifche Oftbahn nun injofern 
Proteft eingelegt, als fie in denjelben die Glaufel aufgenommen wiſſen will 
daß bem fraglichen Buchhändler ter Verkauf unmoralifcher und in Franl: 
reich verbotener Bücher unterfagt, und berfelbe unter bie Gontrole 
bes Stationsvorſtehers geftellt ſeyn fol. Offenbar ift es bei dieſem Berlans 
gen nur auf die in Frankreich verbotenen Bücher abgejehen, obgleich 
bie unmoralifchen zuerft genannt find; eben jo offenbar ift es aber auch daß 
hinter der Zumuthung ber franzöfiichen Oſtbahn, auf ſchweizeriſchem Boben 
das franzöfiiche Preßrögime ausüben zu lönnen, niemand anders als bie 
franzöfifche Regierung ſelbſt ftedt. Das genannte Blatt ſpricht bie Hoff. 
nung aus daß bie ſchweizeriſche Gentralbahn der franzöfiihen Dftbahn, 
welche nur Mietberin eines Theild des auf ſchweizeriſchem Gebiet ftehenven 
Gentralbahnhofes ift, ihren Stanbpunft Mar machen, und ihr bie Luft zu 
andern ähnlichen Verlangen benehmen werde. Der in dem Kanton Yargau 
von dem Nebacteur bes „Bollablatts," dem Profeſſor Schleuniger, in Folge 
des Großrathöbefchlufies, betreffend die Jubenemancipation, angeregten 
Apitation für Abberufung bed großen Raths treten die Freifinnigen ber 
Stabt Yarau mit einer im ganzen Ranton zur Unterſchrift herumgebotenen 
Erklärung folgenden Inhaltis entgegen: „Eine ultramontane Partei hat 
die Frage ber Emancipation der Juden zum Vorwand genommen, um ben 
politifchen Zuftand unferes Aantons in Frage zu ftellen, und alte längft 
übertwunden geglaubte confeifionelle Zwiſtigleiten wieder wach zu rufen. 
Die Unterzeichneten erhoben ſich gegen diefes Treiben, und erflären daß ſie die 
Abberufung des großen Raths als einen Echandfleck des Kantons anfehen müß- 
ten. Diellnterzeichneten hoffen zugleich daß bie Bürger ber Übrigen aargauifchen 
Gemeinden in großer Mehrheit fid) Diefem Proteſt anſchließen werben, und fo 
die durch breikigjährige Kämpfe erworbenen Rechte des Volks, die bis jet mas 
telloje Ehre des Kantons gewahrt bleiben.” Klapka ift nad) Genf zurückgelehrt. 
In Betreff feines Austritts aus dem ungarifhen Emancipationecomit& 
verſichert man uns daß die von ihm in Folge der jüngften italienischen Ereigniffe 
endlich erlangte Ueberzeugung (das Pariſer Eabinet foll nämlich eben fo gut wie 
bas Turiner von den Planen ber Actionspartei Kenntniß gehabt, und bei 
ihrer Ausführung feine Hülfe zugefagt, fie aber trohhdem im lehten Moment 
an Defterreich verratben haben), jede Hoffnung auf Napoleoniſche Hülfe fey 
auf Sand gebaut, bie nächſte Urfache desfelben ſeh. 
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Großbritannien. 

2oudon, 11 Jun. 

Am 9 Jun. lieb Königin Victoria, welde fortwährend in Wittwen: 
trauer zurüdgejogen lebt, ben Vicelönig von Argupten in jeiner Wohnung 
Melroje-Haus, in Wandsworth bei London, durch ben dienſtihuenden Lord⸗ 
Kämmerer begrüßen. Am 10 fuhr der Bafcha, ber nad) orientalifcher Sitte ein 
Frübauffteber ift, was die Londoner nicht find, am Blaspalaft ſchon ums Uhr 
Morgens vor, wo berfelbe noch gefchloffen war. Man öffnete ihm, und er 
hatte jo mit feinem Gefolge Gelegenheit ſich zwei Stunden lang allein barin 
umjufeben, und blieb dann noch bis 1 Uhr. — Der 9 Jun. war ber erfte 
Tag der Ausftellung von dem ſich jagen läßt daß der Erfolg den Erwar⸗ 
tungen entſprach. Zwar jene Sanguinifer die darauf gewettet daß ber 
Pfingftmontag 80,000 Beſucher ins Gebãude führen werde, haben ih ge 
täufcht, doch war die Zahl viel größer als an einem der früßern Tage, Nach 
den amtlichen Ungaben waren es 58,682 Perfonen, wobei noch in Anſchlag 
zu bringen ift daß bie zählenden Drehkreuze wieder einmal ihren Dienft ver» 
fagten. Nach dem allgemeinen Ausjchen des Janern wirb es ſich wohl 
berausftellen daß bie Gefammtzahl nicht viel weniger als 65,000 beirug. 
Es war in der That der erfte „Vellätag“ in der Ausſtellung. Merkwürdi⸗ 
gertveife fanden «3 viele Vfingftmontagfamilien mitten im Saufen und 
Hlappern und Rafieln ber Maſchinen am behaglichſten; da ließen fie ih 
häuslich nieder, padten ihre Zutterlörbe aus, und arbeiteten weidlich mit 
Mefjer und Gabel. Den Lärm ber Maſchinen genofien fie als Tafelmufik. 
(An demfelben Pfingfimontag war der Kryſtallpalaſt zu Sydenham von 
36,879 Berfonen befucht.) — Am Dienftag zählte man 56,358 Befucher in 
ber Ausflellung. 

Daily News empfiehlt den deutſchen Hiftorienmalern die Ueberrei⸗ 
dung der preußifchen Kammeradreſſe im Schloß zu Berlin ald einen treff- 
lichen Stoff zur Darftellung. Die Adreſſe, die nicht ein Wort enthält 
twelches den geringften Mangel an Hingebung für die Perjon des Königs 
oder an Achtung vor feinen verfaffungsmäßigen Vorrechten verrathen hätte, 
ſey im wefentlichen ein dem Miniftertum ertheiltes Mißtrauensvotum ge: 
weien. Die natürliche conftitutionelle Folge wäre, nad; engliſchen Be: 
griffen, die Entlafjung der Minifter. Ein folder Schritt, den man in England 
als volllommen einfach, harmlos und zweddienlic anſehen würde, ſey aber 
dem Aönig von Preußen gar nicht als denkbar in den Sinn gefommen, 
„Indeß,“ fährt „Daily News“ fort, „nichts geringeres als ein Act willfür 
licher Gewalt vermag die Berliner Deputirienfammer zum Schiveigen zu 
bringen, und zu einem Geiwaltact wird Wilhelm I ſich nicht herablaflen, das 
ſteht ziemlich feſt. Wenn die Kammer ſechs ober nur drei Monate lang in 
mafvoller Zäbigkeit ausharrt, fo muß die Folge feyn daß ihre Autorität 
ſich befeftigt, und dieſer Autorität werben die Minifter ber Krone zuleht fi 
beugen müfjen. Die Fortdauer des jehigen Standes der Dinge ijt eine 
Unmöglichkeit; fie jet die Würde der Krone herab und lähmt bie Energie 
des Staats. Obgleich ber Hof noch die Elemente der Berfaflungsgrammas 
tif zu lernen hat, ift es doch llar daß diegetreuen Gemeinen ihre Nechte und 
Pflichten gründlid) verftehen, und fieauszuüben und zu erfüllen entſchloſſen 
find. Wo ber König redlich und das Volk Ioyal iſt wie in Preußen, wird 
der Eieg des Parlaments defto unfehlbarer, und es ift dann ein frieblicher 
Sieg, der Boll und Nönig mit einander auf immer augföhnt, Aber bie Zeit 
drängt u. |. w.“ — In den Iehten Steuerbebatten bed Wiener Reichstags 
fieht die Times ein Anzeichen daß auch in Defterreid das conftitutionelle 
Leben, irotz alledem und alledem, erftarten werde. „Was,“ jo ſchließt das 
Blatt einen längern Artikel, „was in unjerm brittifchen Parlament Lord 
Derby und Hr. Difraeli nur in zarter Weiſe angedeutet haben, das hat der 
Defterreicher Hopfen swirklich auegeführt. Unfere engliſche Oppofition 
erlaubte fih nur, und das in fehr erfolgreicher Weife, Hrn. Gladſtone zur 
Rede zu ftellen und zu einer etivas genauern Angabe feiner Deficits zu vers 
mögen. Es fam ihr nie in ben Einn die Eteuern jo lange verweigern zu 
wollen bis das brittische Parlament mit Hm. Oladftone's Nechenlunft zus 
frieven ſey. Aber bier lommt Hr. Hopfen, der Vorfiper des Finanzaus ⸗ 
ſchuſſes und tritt mit dem Fuß auf das Budget, und hier lommt das ganze 
Haus, fällt über den kaiſerl. Schahlanzler her, und Hagt ihn der Kurzſich⸗ 
tigkeit, Folgetwibrigkeit und Unbefonnenheit” an... Es iſt bieß cine über: 
raſchende Erfcheinung. Sie ſcheint die Lehre zu enthalten daß conftitutios 
nelle Formen an fi, gleichviel an welchem Hemmſchuh oder Nachtheil fie 
feiden mögen, ein Gegengriff wider ben Abjolutismus find. Solange 
ein Volt nur die Vertretung und bie Deffentlichteit befigt, muß es fiegen. 
Nie Schlecht auch das Wahljvjtem jey, und fellten auch die Mitglieder einer 
Kammer von dem Monardien ober Dinifter gewählt feyn: wenn diefe Kam⸗ 
mer nur zuſammentreten und bebattiren barf, muß der Geift der Oppofition 
erfichen. Der Monarch ficht ſich dann gezwungen entiveber in populäre 
Reformen zu willigen ober ben ungeheuern Fehler eines Staatsſtreichs zu 
begeben. Dieß ift die Stellung in der fih ſchon jetzt die beiden größten Herr: 
ſcher Deutfchlands befinden. — Auf dieſen Punkt möchten wir die Ungarn 


und jene Bevöllerungen aufmerkſam machen bie ſich bis jeßt noch gegen jebe 
Betheiligung an ben Arbeiten bes ichi fträuben 
Wie unvolllommen diefes Parlament auch feyn möge, foift doch offenbar in 
Defterreich das Bruchftüd einer twirklichen conftitutionellen Organifaiion im 
Gange. Es kann freilich in jedem Hugenblid gertreten werben (9), aber 


injwiſchen ift es da, und jolang' es ba ift, möchten wir den Ungarn zu be» 
denlen geben daß in dieſer conftitutionellen Drganifation ihre befte Hoffnung 


liegt. Sie wagen nichts, indem fie in dieſem Parlament ihre Sige einnebs 
men; denn falld es feinen Gang forigehen barf, wird es aus bem Kaiſer⸗ 
tum Defterreih bald einen freiern Staat machen als das Rönigreid 
Ungarn je getvefen ift, und falls es durch Gewalt zu Grunde gienge, würden 
alle Theile wieder auf ihre althergebrachten Rechte fi angewieſen ſehen.“ 

Bon Plymouth ift am Montag ein Echraubendampfer, „Columbia,“ 
nad) Naffau abgejegelt, der, twie man fagt, eine große Waffenlabung für 
bie Gonföberirten an Borb hatte. Zwei andere Dampfer, melde biefelbe 
Beitimmung und Gargo haben follen, werben in Plymouth erwartet. 

Franfreich. 
Paris, 10 Juni. 


Wenn noch ein Zweifel über die Hinneigung ber Tuilerien zu ben 
Slklabenſtaaten wäre, fo würde er durch bie Art und Weile gehoben 
werben mit welcher bie Drgane berfelben die Erfolge ber Gonföberirten bes 
grüßen. Der Gonftitutionnel ift jebt gang getwiß überzeugt daß ber 
Bürgerkrieg zu feinem Ende führen wird, und als leßtes Berubigungsmittel 
nichts bleibt ala die Mediation Louis Napoleons. Es ift nicht recht bes 
greiflich zu welchem Zwed die officiöfe Preſſe ſyſtematiſch in einer Richtung 
agitirt welche fichtlich j0 ſehr gegen bie öffentliche Meinung verftößt , wenn 
nicht bie Tuilerien irgendeine Action beabfichtigen welche fie in Beziehung 
zu dem norbamerilanischen Conflict bringt. Auf die Liberale Preſſe macht 
dieſe Taltil der officiöfen Digane gar feinen Eindrud, ſondern fie gibt der» 
jelben nur Gelegenheit zu neuen Angriffen. Das Journalbes Debats 
verfehlt nie, wie aud) heute, bie Jrethümer ber officiöfen Organe in ibren 
Sclußfolgerungen im einzelnen zu begründen. 

- Der Droit enthält abermals einen Proceß gegen einen Vörſen⸗ 
ſchwindler, der mit einer Verurtheilung zu zwei Jahren Gefängniß und 
25 Fr. Buße enbigte. Der Bellagte iſt ein Banlier Dubois, der mit einem 
Defieit von 2. Millionen Banterott gemacht hat, Das Deficit murbe durch 
Bbrſenſchwindel herbeigeführt, und der Staat£procurator fprach gelegentlich 
ber Anklage „von ebrenhaften Namen welche fih, mit dem bes Angellagten 
verbunden, in biejen Skandal vertvidelt fänben; er Eegreife nicht wie die⸗ 
felben fich in eine jo betrübende Angelegenheit hätten einlafien Tönnen.” 
Da der UAngellagte jede Antwort verweigerte, fam es zu leinen weitern Auf ⸗ 
Mlärungen. Der Bellagte wohnte zu Gaen, und der Droit bemerkt: „EB 
ift bieß wieder einer jener traurigen fälle welche zeigen was für Fortſchritte 
das Börjenfpiel in allen Glafjen der Gefellichaft gemacht, und er beweist 
wie man fid) in der Provinz mit berjelben Leidenſchaft ber Agiotage hin 
gibt wie in der Hauptſtadt, und hier wie bort Perfonen welche in Folge 
ihrer Stellung ſolchen Geichäften fern bleiben follten, mit derfelben Kühn 
beit à la hausse oder & la baisse jpielen wie bie großen Pariſer Capi⸗ 
taliften. 

Aus einem Bericht Über die Londoner Induſtrie-Ausſtellung im 
Journal des Débats ergibt fi baf die Kind ſchen Fallbohrapparate 
in der franzöfiichen Ausftellung parabiren. Jedenfalls find fie eine beut 
ſche Erfindung, und die Aufnahme derfelben in bie franzöfifche Abtheilung 
beweist wie hoch fie unfere Nachbarn weftlich der Vogefen ſchaͤtzen. 

Paris, 11 Jun. 

Nach den dem gejehgebenden Körper vorgelegten Berichten ber Bubgets- 
commilfton war bas orbentliche Budget für 1863 von der Regierung mit 
einer Zunahme ber Ausgaben von 71,461,105 Francs vorgelegt worden. 
Durd; eine Reihe von Mobificationen, welche der Staatsrath auch billigte, 
gelang es der Bubgetöcommiffion biefe Ausgaben um etwa zehn Millionen 
zu rebuciren, fo daß bie definitive Summe ber ordentlichen Ausgaben für 
1863 auf 1,720,271,078 Francs feftgeftellt wurde. Das außerorbentliche 
Budget erfuhr eine Nebuetion von 17'/, Millionen, es ift jet 121,114,500Fr. 
Wenn manbiefe Zahlen mit ben Gefammtausgaben bes Jahres 1862 (votirtes 
und Rectifientivbubget) vergleicht, jo ergibt Die zu Gunjten von 1863 eine 
Abnahme von 125,991,650 Fr. Das ganze ordentliche und außerordentliche 
Budget beziffert fich bemnad; auf 1,841,385,578 Fr. Die erzielten Rebuc 
tionen geftatteten ber Commiſſion die Salzfteuer zu bejeitigen — eine Maß: 
regel in welche die Regierung twilligte. Dagegen glaubte die Commiſſion 
nicht umbin zu fönnen bie Annahme ber Buderfteuer zu beantragen, trot 
„ihres natürlichen Widerwillens” eine kürzlich abgeichaffte Steuer theilweiſe 
wieder berzuftellen; fie erklärt ſich in biefer Beziehung geleitet „burd) bie 
eg Anforderungen bes rectificitten Budgels für 1862 und jenes 

1863.* Die Preiserhöhung des Stempelpapiers ift gleichfalls aufge: 
nommen, und bie Borberauggebübren ber Wechfelagenten wurben mobifictrt. 
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Die Pferber und Wagenfteuer wurde weſentlich umgeändert, und fommt z. B. 
in Gemeinben unter 1200 Einwohnern gar nicht zur An . Die Ent 
Taftung ber fünf Millionen Stenerpflichtigen ift verſchwunden. „Ohne den 
großmüthigen Gedanken dieſes Vorhabens zu berfennen,“ ftellte die Com ⸗ 
miſſion ſich dennoch die Frage: ob jegt der Zeitpunlt ſey freigebig zu fepn, 
100 es leicht vorauszuſehen ift daß andern gleichfalls bes Intereſſes und ber 
Sorgfalt würdigen nod) weit zahlreicheren Steuerpflichtigen vielfältige und 
bedeutende Dpfer aufzuerlegen. Nachdem bie Commiſſion gefagt daß die Re 
gierung, vom beften Geift der Zugeftänbniffe befeelt, ohne Hartnädigfeit und 
Empfinblicleit nur bas gute und wahre fuche, fügte fie bei: „Wir wollen 
kein Decouvert mehr, wir wollen ftrenge Eontrole und ein wirkliches Gleich 
gewicht; wir mollen endlich mit den Ausfunftemitteln (expedients) brechen 
und ein wahres Finanzfpflem betreten. Nach dem Ruhm, nad bem Glanz 
deö Friedens wollen wir gründen was Feſtigleit und Dauer ſchafft.“ 

Durch ein vom 7 Jun. batirtes laiſerliches Decıet ift die Seſſion bes 
geſetzgebenden Rörpers, welche gefegmäßig am 14 Jun. geſchloſſen werden 
follte, bis zum 27 Sun. verlängert. 

Unter ben Snftitutionen mit welchen und durch welche das goldene 
Beitalter für den Aderbau in Frankreich herbeigeführt werben fol, ſteht 
nad) der Angabe ber Anhänger bes Raiferreichd der Creͤdit foncier an ber 
Spige. Wir haben verſchiedentlich bereit® darauf aufmerlſam gemacht baf 
jedenfalls die Unterftügung durch bas genannte Credit Inftitut dem Ader- 
bau fehr hoch zu ftehen kommen muß, denn die zu 500 Fr. eingezahlten 
Aetien werben an der Börfe mit 1675 Fr. verfauft. In der Sitzung bes 
gejehgebenben Körpers vom 10 Juni griff der Deputirte Delamarre ges 
legentlich der Discuffion eines Gejeges über ein ſtädtiſches Anlehen bie 
„brüdtenden Bedingungen“ am unter denen der Grebit foncier jein Gapital 
ober vielmehr feinen Grebit verleihe. Er fordert 5 Procent gegen vollflän⸗ 
dige Sicherheit, feine Hypothelen gehen allen andern voraus, und 45 
Centimes Sommiffionegebühren für 100 Fr. Die Debatte darüber führte 
zu einem andern Nefultat als der Betrachtung: daß, wenn Gemeinden zu 
befleren Bedingungen Geld befommen lönnten, fie Diefelben zu benutzen 
nicht verhindert werben. 

Die Patrie fagte gelegentlich der Forderung 2. Napoleons und Nupß- 
Sands auf Wieberberfiellung ber Kuppel der heiligen Grabeslirche in Jeru ⸗ 

mit Ausſchluß aller andern Mächte beim Bau: daß dieſe Forderung 
„auf unzweifelhaften Rech ten berube,“ und fügte hinzu: „daß, wenn 
die orientalifche Frage fi) von neuem auf biefem Gebiet entwideln follte, 
bie früheren Gegner und gegenwärtig Verbündeten bie dhrifilichen Bewoh ⸗ 
ner. des Drients unter ben verſchicdenſten Titeln um fi) gruppirt ſehen 
würden.“ — Die Gir onde bemerlt dazu: „Das riecht in Wahrheit nach 
Nufver, und eö wird in England wie in Belgien eine große Vewe— 
gung hervorrufen. Man verfichert daß in letzterm Land eine foftematifche 
Propaganda getrieben wird, die ber nationalen Unabhängigkeit entgegen» 
arbeitet. Es follen zu diefem Bive die materiellen Intereſſen ausgenüßt 
werden, welche eine Theilung des Landes zwiſchen Frankreich und Holland 
unterftüßen.“ Es ift bemerkenswert daß ein franzöfiiches Blatt biefe In⸗ 
trigue und dieſe Plane zuerft enthüllt, und dabei die größte Sympathie für 
die Autonomie Belgiens ausſpricht, die zu zerflören nur „die Hände der 
Freiheit” ein Intereſſe hätten. 

Italien. 

Die Times bat d. d. Rom 1 Jun. einen peſſimiſtiſchen Brief über 
den jetzigen Zufammenfluß geiftliher Würdenträger in der ewigen Gtabt, 
welche noch jelten fo voll von ſchwarzen Röden geweſen fey, aber freilich 
untermiſcht mit glänzender Schauftellung von Scharlach, Violett und Golb 
— in bedenllichem Gegenfaß zu dem Vibelwort: „Mein Neid ift nicht von 
diefer Welt." (Das ift richtig; nur bat bie anglicaniſche Hirdye, mit ihren 
Biſchofspftünden von 8000 bis 20,000 Pf. St. und dem befannten Hoch⸗ 
muth ihrer Prälaten, eben auch nicht viel Urfache ſich ihrer apoftoliigen 
Einfachheit und Weltverachtung zu berühmen.) Da jey ein Biſchef aus 
Ungarn der einen Hufaren mit Säbel und apricofenfarbigen Stiefeln auf 
feinem Wagen binten aufftehen hat; aus Spanien feyen fo viele Prälaten 
da, daß, wie die Renpolitaner jagen, vier auf einen Gran gehen u. ſ. w. 
Ganz gefhmadlos werde ber herrliche Dom Et. Peter becorirt, deſſen Kunft: 
werke und impofante Ardhitelturverhältniffe man unter Tapeten verſteckt. 
Darauf bezieht ſich ein Zwiegeſpräch zwiſchen Marforio und Pasquino. 
Jener fragt: „Weißt daß der Papft fortgebt *“ Pasquino: „Wann geht er 
fort? Ich weiß nichts davon.” M. „Ja, er fährt ab, denn er hat ſchon 
ben St. Peter eingefhadtelt (incartato).* 

& m, 7 Juni, Wie ber Telegraph Ihnen bereits gemeldet 
baben wird, ift der Marquis v. Lavalette gefiem um 11 Uhr Vormittags 
hierher zurüdtgelehrt, nicht um fein Abberufungsfcreiben perjönlich abzw 
geben, fondern um nad) wie vor Frankreichs Vertreter beim heiligen Stuhl 
zu bleiben ; obgleich ſchon feit einigen Abenden erwartet, glaubten wir er 
türbe erft nach der Eanonijation eintreffen, und wir find begierig ob er 


morgen ben Geremonien in ber Bafılila von St. Peter beiwohnen wird. 
Auch die Verleihung des Obercommanbo’s an ben General Grafen Montes 
bello Scheint jetzt außer allem Zweifel, und fo bat benn die Meisheit des 
Kaifers wieder einmal alles gut gemacht. Dem General Goyon legt er 
durch bie Senatorwürbe ein Schmerzenspflafter auf feine Wunde, und fagt 
ihm: ein fo großer General hätte unmöglid) ein jo Heines Corps wie das 
einer einzigen Divifion ferner commandiren fönnen, darum babe er ſich ent- 
ſchloſſen ihn abzuberufen; dem Papft verſichert er durch ein Schreiben des 
Erybiſchofs von Paris, Cardinals Morlot, troß der Reduction der Armee um 
2000 Mann fey feine geheiligte Perfon volftänbig ficher, und den eraltirten 
italienischen Schreien ftopft er wieder auf einige Zeit den Mund, indem er 
ſich auf das Factum beruft bie Deeupationsarmee in Rom ſey in ber That 
verringert worden. Was nun bie fernere Thätigkeit des Marquis von 
Labalette betrifft, fo wird er zwar alles in feinen Kräften Stehende thum um 
Se. Heiligkeitzu Eonceffionen zuvermögen; wir erfahren aber durch jemanden 
der den vaticanifchen Berbältniffen nahe fteht, daß der Papft unter gar keiner 
Bedingung von feinem „non possumus" abgehen wird. Die Wahrhaftig: 
feit feines ganzen Wefens und bie tiefgetwurzelte Ucbergeugung von bem 
Unrecht feiner Gegner laſſen ihn immer ſtärler auf feinen einmal gefaßten 
Entihlüffen beharren. Melde umgeftaltenden Ereignifje indeß auch im 
Schooße der Zukunft verborgen liegen, die Befonnenen bier in Nom halten 
biefelben durchaus nicht fo nahe, als fie viele franzöfifche Journale vor 
geben ; wie oft hat man feit etiva einem Jahr nun ſchon die Frangofen von 
Kom abzichen, ben Papft flüchten oder gar fterben laſſen! 

Am S d. M. Rachmittags um 5 Uhr empfieng Se. Heiligfeit in ber 
Sirtinifchen Capelle etwa 2000 ber hier antwefenden fremden Priefter. In 
lateiniſcher Sprache pries er bie Güte der Vorfehung, welche die zahl: und 
troſtreiche Verſammlung nad Nom ficher geleite. Seine wenigen Worte 
wurden burch ben oft twieberholten Ruf unterbrochen: „Oremus pro Pon- 
tilice nostro Pio; Deus conservet Eum!* Die tieffte Rührung verhin⸗ 
derte Se. Heiligkeit faft zu danken, Am Montag findet die Grundflein, 
legung ber großen Gaferne für die päpftlichen Truppen in dem alten prä- 
torianifchen Lager in Gegenwart bes Papftes ſtatt; am Nachmittag ver 
fammeln ſich 400 ber hohen Prälaten zu einem Mahl beim Pontifer maris 
mus, tvelches in bem großen prächtigen Saal ber vaticaniſchen Bibliothel 
gehalten wird. Cardinal Schwarzenberg, der Erzbifhof von Olmüt, und 
der Biſchof von Jeruſalem find ebenfalls eingetroffen. — Nad der von 
Monfignor Dupanloup in der Kirche S. Andrea della Balle gehaltenen 
Prebigt wurde eine Sammlung für die orientaliſchen Chriften veranftaltet; 
biefelbe ergab 7525 Franlen, und es betheiligte fich gedachter Prälat allein 
mit der Summe von 5213 Franken; Monfignor Howard, Cameriere fer 
greto bes Papftes, ſpendete 1000, der Herzog von Belluno 107, der Biſchof 
von Luenca in Spanien 401 Franfen. — Monfignor Rarbi, Hausprälat 
des Papſtes, läßt eben: „Seritti a difesa della Santa Sede* erſcheinen. — 
Mit Ausnahme der Porta Santa find für die morgige Feier ber Heilige 
ſprechung alle Thore Eanct Peters geöffnet; von Marfeille wird dieſe 
Nacht noch eıne große Anzahl Fremder erivartet. — Die „Allg. Ztg.“ trifft 
am Mittwoch feit längerer Beit gar nicht mehr in Rom ein, *) 

Nordamerifa. 

Die vom Lager des General Halle ausgewieſenen Beitungscorrefpon 
benten (für Blätter von New Yort, Bofton, Philadelphia u. f. tv.) haben 
d. d. Eairo, 21 Mai eine Darlegung ihrer bezüglichen Verhandlungen 
mit bem genannten General veröffentlicht. Sein Befehl Hatte allgemein 
babin gelautet daß alle unberechtigten Anhängfel (hangers-on) die Armee zu 
verlafien hätten, und zwar unter ber Drohung fie zur Schanzarbeit zu vers 
wenden. Sie richteten barauf ein Bittgefuch an den General, worin fie 
ihre Zoyaliät verſicherten, und ſich auf einen Befehl bes Kriegsminiſters 
Stanton beriefen, welcher bie Anweſenheit von Zeitungsreporters bei ber 
Armee ausbrüdlich erlaubt hatte. Auch bemerkten fie: jebem unautorifir- 
ten Bericht fey ja nicht borzubeugen, da ſich gar mande maskirte Gorres 
fponbenten im Lager befänden. Der General antwortete: er müſſe ſich 
gegen Epione vorjehen, von der Loyalität ber Bittſieller wiſſe er nichts 
u. ſ. w. Endlich wollte er ihnen geftatten im Nachtrab ber Armee zu bleis 
ben, two er ihnen bann jelbft Mittheilungen über die Operationen werde 
zutommen lafjen. Damit war ben Gorrefpondenten natürlich nicht gebient, 
und fie zogen ab. 

Ueber die Strenge General Butlers, des unioniftifdien Plaeommans 
danten von New⸗ Orleans, circuliren abenteuerliche Gerüchte. Alle Journale 
ber Stabt bie nicht in rein unioniftiichen Sinne ſchreiben twollen, hat er 
unterbrüdt. Das unglaublichſte ift aber daß er befohlen haben foll: „bier 
jenigen Damen von New Orleans welche fich Beleidigungen unioniſtiſcher 
Soldaten zu Edyulden lommen ließen, als Freubenmäbchen zu befirafen !“ 


*, Dir lonnen uns dieß durchaus mit erllären, werben aber Anzeige bei ber 
Pofttebörbe machen. Die Kr, 
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Reuefte Poſten. 


Wien, 12 Jun. Wie dem böhmifhen Czas aus Lemberg geſchrieben 
wird, gebenft Smolka, überbrüffig der peinlichen Stellung in welche er 
durch Glubbeichlüffe gedrängt wurde, und bie namentlich bei ber lehzten 
Eoncorbatsbebatte befonbers eclatant ſich bemerlbar machte, nicht mehr nach 
Mien zurückzulehren. Einer andern Berfion zufolge berathen bie gegen: 
wärtig in Lemberg weilenden polniſchen Abgeorbneten darüber, ob fie ſich 
nicht zum minbeften an ber Verhandlung über das Bubget pro 1863,{menn 
dieſes noch in der laufenden Seſſion vorgelegt werben follte, beteiligen 
follen. : 

5 Wien, 12 Jun. So eben erfahren wir daß zur Dedung der 
von ber Bank zurüdjugeivährenden 1860er Loofe ein Anlehen im Nomi, 
nalwerthe von 72 Millionen durch das Haus Rothſchild garantirt ift, in 
deſſen fol es zu einer öffentlichen Subfeription gelangen, und erft ber etwa 
ausfallende Theil würde von Rothſchild, dem fich die Erebitanftalt anfchließt, 
gededt werben. Zu weldiem Eurfe es auszugeben ſey, Tonnten wir noch 
nicht erfahren, doch Spricht man von 92. Es fteht feit da ber Gegenftand 
in ber heute Nachmittag unter dem Prafidium des Erzherzogs Rainer ab» 
zuhaltenden Minifterconferenz des näheren geregelt werben fol, Heute an 
der Börfe ftiegen in Folge biefes officiöfen on dit die 1860er Looſe bereits, 
Die ſächſiſche Nationsuniverfitätsdeputation wurde heute! vom Kaiſer in 
einer Mubienz, in welcher fie bie befannte Repräfentation überreichte, ſehr 
gnädig empfangen. Graf Forgach ift von feinem Ausflug aus Prag heute 
wieder zurüdgelehrt. 

Madrid, 11 Yun. Abgeordnetenlammer. Der Minifter des, Aus—⸗ 
mwärtigen, Galberon Gollantes, fagt: er babe die Londoner Convention 
unterzeichnet weil fie die Unabhängigleit Mexico's ſichere. Er gibt zu bie 
E:flärung gemadt zu haben: daß die Monarchie die befte Regierung für 
bie Mericaner feyn würde, wenn bieje für Diefelbe flimmten ; doch werde er 
feine Abſtimmung mit Waffengetvalt unterftügen. Er geftand gleichfalls 
bie Erklärung ein: daß Spanien nicht gern den megicanifchen Thron, von 
einem nichtſpaniſchen Bringen befeßt ſehen würde. Ueber die zulünftige Po- 
litil bes Cabinets hat der Minijter nichts gejagt. Die Diecuffion wird mor: 
gen fortgeſetzt. (T. H.) 

London, 12 Jun. Die Times fagt: eine von England vorzuſchla⸗ 
gende Bermittlung des amerilaniſchen Strit® würde ohne Zweifel vom 
Norden berivorfen werben, und empfichlt Daher frankreich die Initiative zu 
ergreifen. 

Paris, 12 Jun. Der Sonftitutionnel erllärt, daß bis jeht 
nichts die unglüdliden Nachrichten aus Mexico für die franzöfifchen Trup⸗ 
pen beftätige, Da die Berbindung zwiſchen Veraeruz und der Stabt Mexico 
unterbrochen, jo ift das allerdings ſehr begreiflich, von Bedeutung aber ift 
die Erllärung des oſſicibſen Blattes, „daß die Ehre der Fahne“ engagirt 
fey, und wenn Verſtärlungen nöthig ſeyn follten, dieſe gejendet twerden tür: 
den bis fie genügten; denn das von Frankreich einmal in Angriff ge 
nommene Ziel müſſe erreicht werben. — Wird ber nordamerilaniſche Bür- 
gerkrieg früher geenbigt, fo würde ſicher Juarez an Freiwilligen von jenfeits 
des Nio grande feinen Mangel finden, und bie Franzofen ſich überzeugen 
welche gefabrvolle Aufgabe L. Napoleon ihnen zu löſen anbefohlen. 

Nach dem Pays ftellt der zwifchen Epanien und Frankreich zu Stande 
gelommene Bertrag vorläufig die bisher noch unbeftimmte Gränge zwiſchen 
den niedern Pyrenäen und dem Andorra Thal feſt. Die übrig bleibende 
Strede bis zum mittelländiihen Meer ſoll durch eine demnächſtige dritte 
Linie definitiv abgeſteckt werben. 

Der Temps erflärt daß man jetzt Über bie Ziele der engliichen und 
Spanischen Politif in Merico Har fey; es bliebe nur noch übrig die franzö⸗ 
ſiſche kennen zu lernen. Die Budgetsverhandlungen würden bem gejeß: 
gebenden Körper Gelegenheit bieten bie betreffenden Aufllärungen zu 
erhalten. 

© Mailand, 10 Jun. Der VicePräfident unferer Schügengefell- 
ſchaſt ließ befannt machen daß in Folge der von dem Gentraleomite bes 
deutſchen Vereinsichügenfeftes gegebenen Erflärungen von unferer Seite 
das deutſche Feſtſchießen nicht beſchickt werde. Alle diejenigen welche zum 
Ankauf einer Feftgabe unterzeichneten, erben darum eingelaben bie bereits 
bezahlten Beträge wieder zurüdzunchmen 20. Ferner richtete unfere Schü: 


Berühmteste Mineralquellen, ausgedehnte 
Promenaden, Jagd und Fischerei. 


von 75 Frocent gegen alle übrigen Banken. 


bei Ankunft eines jeden Zuges in Wabern stehen Wagen zur Weiterbeförderung bereit. 


Cine große Billa in Iſchl, 


if beim Herrn Auguſt v. Perko in Ffchl zu erfa 





Bad Wildungen. 


Zu j Station Wabern an der Main-Weser-Bahn, eine Stunde von Kassel. 
Die Conversations-, Lese- und Spiel-Salons des neuen Curhauses sind täglich geöffnet, 


großartigen Gebirgäteffels, ganz ifolirt, mit einer freien Mus 


teftehenb aus 5 Gulons, 36 Zimmern, Küchen, $ — 
bequeinſte mößfirt und mit allem Cemfert _verjchen, iſ 5 bie heurige Gurfaijon, jedech nur an greße Herrſchaflen, zu wermiethen ster auch zu verkaufen. 
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ven Vorſtandſchaft an das beutf de Centralcomits it6 d.d. Mailand, 7 Juni, 
enbe Zufchrift, welche in ber heutigen „Perfeveranga* abgebrudt ifl. 

„Bir haben die Ehre hiemit Ihren m Brief vom 1 b. zu ertwiebern, 
und lönnen verfihern dag wir mie bie Bedeutung Ihres Vereins oder National 
fchligenfefles zu alteriren beabfichtigten, barım wollten wir uns eben an bemfelben 
betheiligen am bie 2 auszubriiden welche und für bie edle deutſche Nas 
tion befeelen, Wir haben drei Briefe von zwei Mitgliebern Ihres Comite’s er- 
none nämlih von Hrn, Dr. v. Schweißer und Th. i 

m daß bie itelieniihen Deputationen bei Ihnen die berzlichfte Aufnahme finden 
würben. Wir fhenkten diefen Worten ehrenmweriber Männer Glauben, unb went 
wir une über ben Sinn berfefben täuſchten, geſchah 6 nicht weil wir fie mife 
werftanden hätten. Das Manifeft unſeres Beäflbenten Simonetta ſprach nicht vom 

arteien, noch gab es Ihrem Schüigenfeft eine andere Deutung als es in ber That 

t; e6 ſcheint daß biefes Manifeſt in Deutfchland gang mißverflanden worden iſt. 
Es trüdt bleß unfere brüberlihen Gefühle nicht für eine Partei, ſoudern für has 
beutfche Boll im allgemeinen aus, und zugleich ben Wunſch baf; biefer brüderliche 
Sinn von allen geteilt werde, Ahr Brief vom 1 d. zeint ums daß Sie Ihre 
Anordn geändert haben, und in Folge deſſen wird nuſererſeits feine Depu⸗ 
tation nach Frauffurt geſerndet, ſendern wir beſchränken uns darauf ben Wunſch 
anszufpreden bafı alle Miſwerſſändniſſe ſich in Balde löſen und bie ebrenwerthen 
Männer aller Nationen in freumdliche und gegenfeitig vertrauensvolle Beziehungen 
treten werben. Wir ergreifen biefe Gelegenheit sc. Für dem Präfidenten: R. 
Caſtellini, Bice-Prüfibent." 

Scutari, 10 Jun. (Omer Paſcha an ben türfifchen Botfchafter in 
Wien.) Samftag, 31 Mai, brach Derwiſch Paſcha von Bilele mit 18 Bas 
taillonen; 2000 Jreegulären und einem großen Lebensmitteltransport auf. 
Sonntag, 1 Jun, bivoualirte er in Vatnica. Tags darauf (2 Jun.) griff 
er bie Montenegriner bei Ritta an, und warf fie nach zwei blutigen Gefechten 
aus allen ihren befeftigten Stellungen hinaus. Dienftag (3 d.) zoger in Ritfich 
ein und gönnte feinen Truppen Raſt. Donnerftag (5 b.) ftiek Derwiſch 
Paſcha im Paſſe von Uslok, Straße von Nikfich nach Spuz, auf ein ftartes, 
vom Fürften felbft befehligtes montenegriniiches Gorps, welches fid in 
einer ftarfen, von breifachen Werken umgebenen Stellung befand. Die 
Truppen Derwiſch Paſchas griffen fofort an, verjagten den Fürſten und 
feine Truppen aus allen Schanzen, und verfolgten die Fliehenden bis zum 
Nlofter von Dfteog. In diefem Treffen fielen mehr als 1000 Montenes 
griner, und das Schlachtfeld war mit Gewehren, Yatagans und Tor 
niftern bebedt. Auf türtiiher Seite fielen Salih Paſcha und zwei Oberft» 
lieutenants, im ganzen 308 Türken, Officiere und Soldaten. In Folge 
der Ankunft von Laftpferden find die zwei Divifionen unter Abbi Paſcha 
mobil gemacht. Sie lönngn ſich nun von den Magazinen entfernen und 
vorwärts marſchiren. (Pr.) 

Am 20 April ift von Schanghai eine neue von ben frangöfiichen 
und engliſchen Abmiralen geleitete Expedition gegen bie Nebellen abgegans 
gen. Um bie beiden Abmirale in ihrer Wirkſamleit zu unterftüen, bat ber 
Raifer von China den Vicelönig der Provinz Schanghai, der ſich fortwäh- 
rend in Opium beraufchte, abgelegt. Man darf alfo hoffen ba nunmehr, 
unter Mitwirkung der chineſiſchen Behörden, die Umgegend bon Schanghai 
vollſtändig von den fie beumsubigenden Näuberbanden gejäubert werben 
wird. Die Wunde bes englifchen Admirals Hope ift volfommen geheilt. 

— Handels: und Börſennachrichten. 
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Kuckner, welche uns fehrie- 


SöfL.t. 38 %.; 


Bälle, Concerte, Feste, Hotels, Restauralion, 
Musik dreima! des Tags. 


Die Bank von Wildungen bietet einen Vortheil 
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Ueberſicht. 


Henry Thomas Budle. (Rektrolog.) — Juſtinus Kerner. (IL) — 
Deutihland (Wien: Miitärverpflegungsrevifion) — Edmeiz. 
(Bern: Die Berner Großratböfeffien. Genf: Bor j ‚lem 
ur Gonftituante. Garibaldi. Ein engliſcher Methodiſt. Kirchendieb- 
Habt. Hitze) — Frankreich. (Die Intervention 2, Napoleons in Nord⸗ 
amerita.) — Türkei. (Bom Rriegeidauplat in der Herzegotvina.) — 
Dftindien nd China. —— 


Neueſte Poſten. Frankfurt. (Eine Schwenlung in der Franl⸗ 
furter Verfaſſungefrage) — Münden. (Tagsbericht. — Berlin. 
(Ueber die Anwejenheit bes Barons v. Ricaſoli) — London. (In— 
furrectionsverfuh auf Hayti) — Paris, (Nichterfolg Perfigny's in 
Zonton. Das Epiftopat in Rom. Dupanloup. Dufaure bei den Wah— 
Joniſche Infeln. (Petition des Parlaments an bie Groß— 


Sandeld: nuud Börfennachrichten. 


* Augsburg, 12 Fun, Der gefrige fo wie ber heutige Tag waren für 
Das —** fehe lebhaft, was den Nachgiebigleiten von beiden Seiten zugu⸗ 
eiben iſt. Gut behandelte hechfeine Schäfereien erlangten zufriedenſteliende 
reife. So erhielt Frhr, v. Lopbeds Weyhren-Schäferei 163 fl. Graf Arco's 160 fl, 
chleißhein 150 fl. Wer feine Wolle wicht Überfchägte, fand willige Käufer, Ein 
großer Theil derſelben bat uns verlaffen, um nach Kirchheim sc. zu wandern, und 
dort weitere Einfänfe zu machen. 
Zürich, 13 Jun. Eiterbahr-Obligationen: Eentralbahn 4proc. 100 gef., 
100%, beg.; Rorbofibahn Sproc. 103 gef. Aetien: Norboſtbahu 710 gef.; Eentral- 
bahn 480 ausg, 470 gef., 475 beg. 





Heury Thomas Bundle, 
(Nelrolog.) 


A London, 10 Jun. Die Nachricht daß H. Th. Budle, der bes 
rühmte Verfafjer der „History of Civilization in England* am 31 Mai 
in Damascus plotzlich geftorben ſey, hat unter feinen zahlreichen Freunden 
aufrichtiges Bedauern und unter feinen noch zahlreichern Gegnern bie größte 
Senfation erregt. Man kann die Refultate die Budle aus feinen hiſtori⸗ 
fchen Stubien zieht, mißbilligen; man kann gegen die Vorausfegungen von 
denen er auägeht, gegen feinen ganjen modus operandi ernfte Bedenlen 
erheben, und wir haben bie unfrigen vor einiger Zeit in der Allg. Big. *) 
unumwunden ausgeſprochen; aber niemand ber bie zwei Bände feines gro 
Ben unvollendeten Werkes liest, kann fich der Ueberzeugung ertvehren daß 
der Verfaſſer an Ernft und Kühnheit des Gedankens, an Vielſeitigleit und 
Gründlichteit bes Stubiums, an Glam und Kraft der Darftellung alle 
wiſſenſchaftlichen Schriftjteller des modernen Englands, felbft feinen in vie 
Ien Beziehungen größern Freund John Stuart Mill weit übertrifft. Seine 
Geſchichte der Cwiliſation“ bezeichnet eine Epoche in der engliichen Littes 
ratur; breift, originell, glänzend, verläugnet fie gleichwohl leinen Augenblid 
den wiſſenſchaftlichen Ernft bed aufrichtigen Forfchers, dem bie Wahrheit 
üiber alles galt, und ber nur feiner ungeheucheen Schabenfreube etwas zu 
fehr Raum gab, wenn er die gefundene Wahrheit benugen lonnte um feine 
Gegner bamit zu verfpotten und zu verwunden. Er emancipirte bie wiſſen⸗ 
fchaftliche Forſchung in England aus ben Banden ber orthoboren Heuchelei, 
des nationalen Borurtheild, und mag bei feinem Streben nad) einem fo8- 
mopolitifhen Standpunkt, nad dem Pofitioen und Reellen im Gegenfat 

“ zum Conventionellen, Angelernten, Erheuchelten, allerdings oft zu weit ger 
gangen feyn. Daß ein ſolches Werk unvollendet bleiben, und ber Verfafler 
in der Blüthe feiner Mannestraft dabingerafft werben mußte, iſt ein uner: 
feglicher Verluſt für bie Wiſſenſchaft. Mir haben fhon ben Bude’: 
ſchen Stanbpunlt jo eingehend in diefen Blättern befprocdhen, baß wir una 
nur Wieberholungen zu Schulden kommen lafen würden, wenn wir heute 
nochmals darauf zurücklommen wollten. 

Mo lernen bie Engländer? Wo erwerben fie fih das ausgedehnte 


Wiſſen durd welches ihre Gelehrten die Welt in Erftaunen fegen? Wenn | 


man den kläglichen Zuftand ihrer nad) den Gefjehen ber geichäfilichen Con: 


*) Sir. 316 umb 317 bes vorigen Jahrgangs. 


eurreng betriebenen Echulen, und ihrer in pfäffifcher Pebanterie erftarrten, 
auf laieiniſches und griedhifches Verſemachen, auf theologifchen Formaliss 
mus reducirien Univerfitäten berüdfichtigt, fo erſcheint die Beantwortung 
diefer Frage gar nicht fo leicht. Sicherlich Iernen fie nicht in den Schulen 
und nicht auf den Univerfitäten, fonbern im Leben, durch eigenes Studium; 
fie find Autodidalten. H. Th. Budle war Autodivakt im mweiteften Sinne bes 
Wortes, Geboren am 24 November 1822 in Lee bei London, wurde er 
von feinem Bater, einem wohlhabenden Kaufmann, für das Gefchäftslehen 
beftimmt, und zu biefem Behuf in eine Privatichule nach London geſchickt. 
Aus dieſer Privatihule, in der alles und nichts gelehrt wurbe, fehrteer heim 
mit den Kenntniſſen eines deutſchen Tertianers, und hiemit war feine Er 
ziehung nad; Anficht feines Vaters vollendet. Diefer fegte ihm jet an fein 
Bureau um einen tüchtigen Kaufmann aus ihm zu machen. Unglüdlicher 
ober glüdlichertveife jedoch hatte der Bater mit feinem Haus als integriren« 
den Beftandtheil des Gerüths eine alte, namentlih in ber Litteratur 
tes 18ten Jahrhunderts ziemlich vollftändige, Bibliothek angefauft. In 
biefer Bibliothel, die bisher nur von den Händen ber ausftäubenden Hauss 
magd berührt worden war, legte der junge Budle den Grund zu ber ums 
faſſenden Gelehrſamleit und Beleſenheit durch die er fpäter fo viel Aufjehen 
in der gebildeten Welt erregen follte, und erwarb ſich namentlich bieausgebreis 
tete Kenntniß der Litteratur bed 18ten Jahrhunderts die von jo weſentlichem 
Einfluß auf feine wifjenfchaftliche Enttwidlung werben follte. Da ber Vater 
fehr bald einfah daß es vergebliche Mühe ſeyn würde aus feinem Sohn einen 
fleißigen Geihäftsmann zu machen, und da er Reichthum genug befaß um 
denfelbenals Gentleman leben zu laſſen, fo ſcheint er ihm bie größte Freiheit 
gelafien zu haben. In der erwähnten Bibliothef fand biefer eine große 
Sammlung von Shahbühern in allen Sprachen. Hierdurch veranlaft, 
wurde das Schachſpiel bei ihm eine Leidenſchaft, und er brachte e8 in kurzer 
Zeit dahin daß er einer ber beten Echachfpieler Englands wurde, und im 
ber ganzen Welt wenige Rivale hatte, Deutſch lernte er, wie er ung felbft 
fagte, zunächft nur um bie deutſchen Schachwerle Iefen und mit ben deuts 
ſchen Schachſpielern in Verkehr treten zu lünnen. Da jedoch auch bie 
deutsche Literatur in feiner Familienbibliothel vertreten war, fo wußte er 
die erlangte Sprachlenntnik bald beſſer zu verwerthen. Das menſchliche 


Leben ift das Product von Zufälligkeiten; in dem Auffpüren biefer Zufällig: 


feiten, dieſer poſitiven Realitäten, melde die hiſtoriſche Entwiclung des 
Menſchengeſchlechts beeinfluffen, oder, wie er behauptete, beftimmen, befteht 
ge Budle's Syſtem. Run, einer diefer Zufälle wollte es daß in jener 
ibliothek die Zitteratur der Berliner Aufllärer des vorigen Jahrhunderts 
ziemlich vollftänbig vertreten war, und fo bem jungen Bude, der eben 
Deutfch gelernt hatte, in bie Hände fiel. Diefer Zectüre verdankte er viele 
beitimmendbe Anregungen, und auch als er fpiter mit unferer claffiichen 
und philoſophiſchen Yitteratur vertraut getvorden war, blieb er feiner Ju⸗ 
genbliebe treu, und behauptete daß in ben Werfen jener Aufklärer Schäge 
vermoberten bie wir nie gebührend gewürbigt hätten. Won unferen Elafs 
ſilern (hätte er Leſſing am höchſten, und auffallenderweiſe hielt er fehr 
viel von Wieland, während ihm Goethe, den er unbedingt unter Schiller 
ftellte, geradezu unangenehm war. Wir haben dich theils von ihm felbft, 
theild von gemeinfchaftlicden Freunden bie lange mit ihm im vertrauten 
Verlehr fanden, und mir erwähnen es, nicht nur um zu beweiſen daß 
Budle eine genauere Kenntniß ber deutſchen Litteratur befaß als bie meiſten 
Engländer bes heutigen Tages, fonbern auch weil ſich die Einflüffe diefer 
litterariihen Eympathien und Antipathien feinem Merk und feinem gangen 
wiſſenſchaftlichen Charakter ſichtlich eingeprägt haben, Auch in der fran- 
zöfiichen Zitteratur waren es, außer Gomte, vorzugsweiſe bie Denker bes 18ten . 
Sahrhunderts mit benen er ſich befchäftigte. Wir haben nie einen Eng⸗ 
länder gefunden ber Deutich fo correct und fließend ſprach wie Bude, 
Nach dem Tod feines Vaters 1840 kam er noch fehr jung in den Befig 
eines bebeutenden Vermögens, und überließ ſich ganz feinem Gejchmad für 
Bücer und Schachbrett. Für Gefelligkeit in weiteren Kreiſen hatte er 
durchaus einen Sinn; bie Nationalvergnügen ber Wettrennen, Fuchs 
jagden, bie lieberlichen Paffionen ber reichen englifchen Jugend, bie in ben 
legten Jahren zu fo ffandalöfen Enthülungen geführt haben, ftanden ihm 
ganz fern. Er verfehrte nur mit wenigen vertrauten Freunden, und biefe 
mußten gebildete Leute oder gute Schachſpieler ſeyn. Seine Arbeitskraft 
grängte and Fabelhafte, und wir glauben daß es wenig Leute. gibt die in 
einem viel längeren Leben fo viel Bücher leſen fönnen als ber 39jährige 
Budle gelefen und ſtudiert hatte. Bor bie Deffentlichleit trat er 
zuerft al& Mitarbeiter der „Meftminifter Review.“ Bon diefer Mitarbeiters 
ſchaft batirt fein Zufammenhang mit J. Et. Mil und den fogenannten 
„pbilofophifchen Radicalen.“ Das einzige Buch jedoch das er gefchrieben hat, 
ift feine unvollendete Geſchichte der Givilifation, auch war es, wie er fagte, 
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feine Abficht nie ein ziweites zu ſchreiben. Das Werk follte die Arbeit 
feine® ganzen Lebens feyn, bie Refultate feines ganzen Denkens und 
Stubiums enthalten. Wenige Tage ehe er feine Reife antrat um in Klein⸗ 
afien ein frübzeitiges Grab zu finden, faben wir ibn no, Gr hatte ſich 
damals offenbar überlefen, war jehr unzufrieben mit Büchen und Bücher 
gelehrfamleit, und behauptete: es ſey nöthig zur alten griechiſchen Manier 
bes Stubierens zurüdzufehren, an Ort und Stelle zu ſehen, durch eigene 
Anſchauung zu lernen, zu reifen, und fo aud) in ber Form bes Stubiums 
dem Bofitivigmus zu hulbigen. Seine Abficht war zunächſt nur über Italien 
nad) Aeghpten zu reifen, um bort Materialien für den britten Band feiner 
Geſchichte zu ſammeln, und dann über Deutſchland, wo er ſich einige Zeit 
aufzuhalten gedachte, nad) England zurüdzufehren. Sein Aufenthalt in 
Aegypten ſcheint ihn jebod) vermodht zu haben feine Reife aud auf Klein 
afien aus zudehnen, wo er in Damascus vom Tod ereilt wurde. 

In feiner äußeren Erfcheinung war er das Bild eines vollendeten 
engliihen Gentleman im guten Sinne bes Wortes, von anfprechenden Ma- 
nieren, ſehr beicheiben im Umgang, und doch mit ber Sicherheit des Selbſt⸗ 
betoußtfeyns auftretend, Sein Träftiges Geſicht hatte einen ausgeprägten 
engliſchen Charakter, und würde gewöhnlich erſchienen feyn wenn ihm nicht 
eine hohe gebanfenvolle Stirn Bebeutung verliehen hätte. Mehrere Capitel 
des dritten Bandes feines Werles waren bereits vor feiner Abreife im 
Manuſcript vollendet. Ohne Zweifel ift er auf feiner Reife nicht müßig 
geweſen. Es ift daher zu erwarten daß, burd; Vermittlung eines feiner 
wiſſenſchaftlichen Freunde, noch ein Nachtrag zu den beiben erſchienenen 
Bänden zur Deffentlicleit gelangen wird. 


Juſtinus Kerner. 
IL 


% In Wilbbab begann Kerner die felbjtändige ärztliche Praxis, bie 
er über vierzig Jahre mit Liebe und Treue und lange Beit in ftetiger Aus⸗ 
dehnung geübt bat. Wer etwa vermutben wollte daß ber Dichter dem Arzt 
im Weg geftanden, und Kerner in Gefahr geweſen jey am Aranlenbett ſich 
aus Heinen und trügerifchen Anzeichen gleich ein ſelbſtgeſchaffenes Bild bes 
Uebel zufammenzujeßen und fofort darnach zu handeln, ber würde jehr 
weit von ber Wahrheit abirren. Die Natur war für ihn in allen ihren 
Erſcheinungen, auch den krankhaften, etwas geheimnißvolles und heiliges, 
in das ber Menſch ſich zu hüten habe mit plumpen Händen einzugreifen. 
Er war deßhalb als Arzt zuwartend, finnend, ber eigenen Heilfraft ber 
Natur möglichft lange vertrauend; er verorbnete wenige und einfache, in 
feinem Fall getvagte Mittel; er befaß eine demüthige Anſicht von ben 
Gränzen feiner und wohl aller ärztlichen Kunft. Wenn Zuverficht und 
Kühnheit zu den Erforderniſſen eines großen Arztes gehören, fo hätte er 
ſchon darum niemals ein folder werden Fönnen. Zur natürlichen Aengſt 
Lichleit lam noch hinzu daß er es nie zu bem Grad ber Abſtumpfung des 
Mitleids und perjönlichen Antheils zu bringen vermochte den ber ärztliche 
Beruf mit fid zu führen und gewiffermaßen zu fordern pflegt. Eben bieje 
Eigenſchaften kamen ihm anbererfeits bei gewiſſen Leiden, insbeſondere bei 
Gemüths: und Geiftesfranfen ber leichteren Art, beren er viele behandelt 
und oft längere Beit aud) in fein Haus. aufgenommen hat, zu ftatten. Er 
tonnte ſich ein Hares und ins Eingelne gehendes Bild von dem Zufammen: 
bang der Vorftellungen in ſolchen Köpfen und Gemüthern bilven, was ihm, 
in Verbindung mit ber herzlichiten Theilnahme, Zutrauen und Folgfamleit 
aud) von folden verſchaffie die ſonſt jedem mißtrauten. Wenn er ſchwer 
erkrantte Patienten hatte, war er felbft außerordentlich niedergebrüdt, und 
als ihm einmal jemand fragte ob er auch ſchon ein Kind verloren habe, 
Tonnte er die Antwort geben: „O, ſchon mehr als hundert!” 

Zunãchſt war jedoch die Praris in Wildbad nur Mein, und ließ Zeit 
genug zu litterariicher Thätigleit übrig. Kerner hat während des zwei⸗ 
jährigen Aufenthalts dafelbft „die Reiſeſchatten,“ zwei poetiſche Almas 
nache und „bie Beichreibung von Wildbab“ herausgegeben. 

Die Reiſeſchatten find theils nod in ber Tübinger Zeit entftanden, 
theils von den verſchiedenen Stationen ber Reife aus in Briefen an Uhland 
geſchtieben. Esift ein Buch wovon demjenigen ber es nicht gelefen hat ſchwer 
eine Vorftellung beizubringen feyn mag. Rad) Art der damals beliebten 
ombres chinoises, wovon der Name bes Buchs „Reifefchatten des Schatten: 
ſpielers Luchs” genommen ift, werben und bunte wechſelnde Bilder vorge: 
führt, die nur in dem lojeften Zufammenhang von Reife: Erlebniffen bes 
erzählenden Dichters ftehen. Es find manderlei ®ebichte, Bollslieder, Sagen 
und Heine Dramen eingelegt; Scherz und Ernft, Ditung und Wahrheit 
fließen überall in einander; im ganzen ift bad Element ber romantiſchen 
Komik, wie in Tiecks Phantaſus,“ der „verehrten Welt,“ dem „geſtie⸗ 
felten Kater“ x. das vorherrſchende. Der Dichter führt ſich ſelbſt, feine 
Liebe, feine Freunde und manderlei Tübinger und Ludwigsburger Drigi- 
nale in phantaftijcdem Spiele vor. Das Bud) ift reich an ſchönen Einzeln: 
beiten, an fomifchen und rührenden Effecten; als Ganzes wirkt es auf den 


teiferen, bas Claſſiſche liebenden Gefchmad Leicht ermüdenb und verwirrend. 
Bon dem Freundesfreife, auf ben e8 zunächſt berechnet, für ben es allein 
ganz berftänbfich war, mit Jubel aufgenommen, fand es aud) im größeren 
Publicum und einigen namhaften Journalen Anerkennung. Jean Paul, 
der freilich Urſache hatte über das Genus ber Schattenfpiele mild zu ur 
theilen, fagt in der „Vorjchule der Aeſthetik“ darüber: „In ben 

fpielen Kerners wird dem fonft treffliden Wit und Komus und Darftel: 
Lungävermögen ber feite Wohnplag unter den Füßen weggezogen, und alles 
in Zuftichlöfler eingelagert, welche bisher nicht einmal für Märchen bewohnbar 
und haltbar waren.“ Ein Kritiler von ber alten Schule bricht dagegen im 
Morgenblatt im Aerger über bieje dedſte Ausgeburt der Romantik in den 
Stoßfeufzer aus: „Es wäre gut alle Dichter zu verbrennen, bamit doch bie 
ſchlechten gewiß au Grunde giengen; die wenigen guten bürften um biefen 
Preis wohl mit bin ſeyn.“ er, 

Kerner läßt in dem Vorwort an bie Freunde zu ber zweiten Auflage 
feine Reiſeſchatten jagen: „So find wir jung noch, wenn auch gleich vers 
altet,” und hat damit in boppeltem Sinne Recht. Das Bud) wird immer 
jung bleiben, aber e3 wirb immer am meiften auf jugenbliche Leſer twirfen, 
die an bem raſchen Wechfel von Ernſt und Komil, an dem [uftigen, mit 
unter tollen Spiel der Phantafie mit aller Wirklichkeit noch volles Behagen 
finden. Es wird weniger gelefen als es verdient, aber auf ber andern 
Seite auch von denen überfhägt bie darin Kerners höchſte poetische Zeiftung 
erkennen mwollen. *) 

In ben von Herner beforgten poetifchen Almanachen auf bie Jahre 
1812 unb 1813, bie faft ausſchließlich Gedichte von ihm und ben Freunden 
enthalten, tritt zum erftenmalber Name Juftinus Kerner in bie Deffentlichkeit, 
Kerner war Andreas Juflinus getauft, aber auf den Wunſch ber Mutter, 
ber jene beiben Namen nicht chriſtlich, ſchwäbiſch ober bürgerlich genug 
erfchienen, noch der Name Ghriftian in bie Kirchenbücher eingetragen wors 
ben, der in ber Familie allein und immer ber herrſchende geblieben ift, und 
aud in dem Almanad) von Sedenborf finden wir noch Kerners Gedichte 
mit dem ehrlichen. G. K. unterzeichnet. Der Verleger eines Diufenalmas 
nachs aber dachte anders als die gute Mutter, und jo wurbe Juftinus von 
da an zum berefchenden Autornamen. 

Wenn Kerners Studien am liebften darauf gerichtet waren ber Natur 
gleihfam hinter den Vorhang zu fehen und ihre ureigenen Heilfräfte zu 
belaufen, fo konnte feine Aufmerlſamleit nichts in höherem Grab auf vs 
ziehen als eine Duelle welche die Mutter Erbe feit Jahrhunderten in ber 
ſtets gleichen Wärme bes menſchlichen Bluts, kryſtallhell und ohne fremd» 
artige Beifäbe, aus den Spalten geborftener Granitfelfen heraufſendet. 
Wildbad war damals noch eines ber vielen Schwarzwalbbäber bie im In⸗ 
land wenig, im Ausland gar nicht beachtet find. Wenn es fich indeffen zu 
dem Nuf einer europäiſchen Therme erften Rangs erhob, fo hat bie 
Heine Kerner ſche Schrift, welche zuerft bie öffentliche Aufmerkfamleit auf 
jene Heilquelle wieber hingelenft, und welche feitvem in vier ſtets erwei⸗ 
terten Auflagen Taujenden von Curgäſten Genuß und Belehrung verihafft 
hat, baran einen nicht gering anzuſchlagenden Antheil. Wichtiger aber als 
biejer äußere Erfolg ift für die Beurtheilung Kerners die Form und Schreib» 
weiſe bed Buches. Der wild romantifche Charakter der Gegend und bie 
Herrlichkeit der Duelle waren Stoffe die der Phantafie ſchon einen Spiel 
raum, und ben Mund ettvas voll zu nehmen geftattet hätten. Statt deſſen 
finden wir eine fo einfadye, objestive und doch am rechten Ort das treffende 
und beveutende Wort nicht verfehlende Darftellung, baß man ber formellen 
Seite nad) einen römiſchen ober griehifchen Autor zu lefen meinen Tönnte, 
Wenn man binzunimmt daß er ganz zu der gleichen Zeit die Reiſeſchatten 
ichrieb und rebigirte, fo ift man wenigſtens für bie damalige Zeit zu dem 
Schluß berechtigt daß für das Dichten und für die Beobachtung und Dar 
ftelung,von Wirllichem in feinem Kopfe zwei wohl von einander abgetheilte 
Tücher waren. ® ' 

Im Sommer 1812 wurbe Bruber Georgs Befuh in der Heimalh 
erwartet; flatt beffen fam die Nadjricht feines Todes. Er war erft 42 
Jahre alt; die innere Gluth feines Weſens hatte die lörperlichen Kräfte 
vor der Zeit aufgezehrt; er war aus einem franzöfiihen Diplomaten ber 
twärmfte deutiche Patriot geworden, und follte den Tag nicht mehr erleben 
an dem bie Nemefis den ihm verhaßteften ber Sterblihen erfaßte. Um 
Auffallend muß es ums jett erſcheinen mit welcher Freiheit der Dichter lebende 

und befreundete Perfönfichleiten wie Hölberlin und Conz, feinen Wohlthäter, 

Lehrer und Freund, bumoriftifcd zu verwerten wagen durfte, Mas mirbe 

man fagen wenn jemand beutzutag einen Iebenben geiftesfranfen Dichter in 

einem Luſtſpiel auftreten liehel Allein es fiel niemanden ein baran Anftoß zu 
uehmen. Die Dichtung bewegt ſich im einer Region wo fih bie Masten 
freiheit einer Reboute gleichjam wor ſelbſt verſtand. Gonz, weichen Sterner ein 

Gremplar zufanbte, banft in feiner Antwort freundlich bafilr, und knilpft aller» 

band äfthetifche Betrachtungen daran. Der Ehemicus Staubenmayer, ber 

geradezu in dem Reiſeſchatlen mit feinem Namen auftritt, und eine ziemlich 
lächerliche Mole ſpielt, kemmt gleich darauf nach Wildbad um mit ſeinem 

Freund Kerner Die dortige Duelle zu analoſiren. 
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diefelbe Zeit hatte Bruber Karl unter den Fahnen eben biefes Geivaltigen ſchäft vorzunehmen, nämlich bie Wahlen der Regierungsräthe. Diefe fielen 
als General und Chef des württembergiihen Generalftabs nad) Rußland ſo günftig als möglich für das gegentwärtige Regierungsſyſtem aus, ba, 
aufbrechen müflen, und Kerner war bald in ben größten Sorgen auch den aufer Hm. Lehmann, fämmtliche Mitglieber des Negierungsraibs wieder 
zweiten Bruder verloren zu haben. gewählt wurden, theilweiſe mit ſehr großen Mehrheiten. Die Dppofition ber 

Noch in bemfelben Jahr 1812 fiebelte Kerner von Wildbad nach Wely» | StaatöbawGegner — bie ſich zurMehrheit faumimBerhältnißeinesDrittheils 
beim über, einem auf ber Dftfeite bes Landes in waldiger und bergiger | zu zivei Drittbeilen verhielt — konnte natürlich feine einzige Candidatur ohne 
Gegenb gelegenen Stäbtden, wo eine ausgebehntere ärztliche Praris in Erle | ben Willen ihrer Gegner durchſetzen und hatte dazu um fo tweniger Ausficht als 
bigung gelommen war. Wiewohl ber Nahrungsftand auch jet noch Tine | fie feinen einzigen ernſtlichen neuen Regierungscanbibaten aufftellte, was viele 
wegs geſichert war, fo ſchien doch ein längerer Aufſchub der Heirath nach | Mitglieder, bie nicht gern bloße Scheinwahlen treffen helfen, von vornherein 
allen Richtungen unerträglich, unb Kemer führte fo im Februar 1813 die | ber Lifte entfrembete. Hr. Kilian, gegentwärtiger Baubirertor, war ber ein: 
Braut nad; jehöthalbjähriger ſchwerer Prüfungszeit, mit ihr aber dem zige ber gewählt tyurbe, obwohl er nicht auf der Regierungslifte fich befand, 
Heften Schußgeift feines Lebens in fein Haus. Glüdlicher als ihreNamens: | da viele Nabicale für ihn ftimmten, bie befonbers Hrn. Lehmanns Wieder 
ſchweſter, die Pfarrtochter von Sefenheim, hat fie ein ähnliches Studenten | wahl Bintertreiben wollten, wehtvegen letzterer auf ber Lifte gerade Hrn. 
verlöbniß umter weit ſchwierigeren Bedingungen zum erwünſchten Ziele | Kilian gegenübergeftelt wurbe, ber auf dem conferbatinen ober ftaatsbaur 
gelangen fehen. Es gebührt ihr wohl ein Ehrenplaß unter den beutichen | gegneriſchen Vorſchlag ſtand. Hrn. Lehmann fehlten int ganzen nicht weni⸗ 
Dichterfrauen. Cie war ber befle Typus einer Schwäbischen Pfarrtochter, | ger ala etwa fünfzig tabicale Stimmen, und biefe Differenz entſchied. Mit 
von einfachfter Bildung, aber von hellem Berftand; für das Ideale ems | ber Etantäbaufrage flanb bieß in feinem Zuſammenhang, da Hr. Lehmann 
pfänglich, aber im Reellen zu Hauſe. Das erregbare und zu Uebereilungen | fo eifrig als irgendein anderer ben Staatsbau befürtwortete. Es wirllen 
geneigte Naturell des Dichters wußte fie durch Geduld und ruhige Bejon | mehr perſönliche Rückſichten und Antipathien. Hm. Lehmanns befignirter 
nenheit auszugleichen. Gie befaß nad dem Bedarf der Stunde die Eigens | Nachfolger in ber Erziehungsbirection ift, wie man hört, Hr. Schent, ohne 
ſchaften einer Maria und einer Martha; aber bie häuslichen Verhältniffe | Zweifel der fähigfte Kopf und ber tüchtigft gebilbete Mann des Negierungs- 
ftellten ftetS die größeren Anforderungen an bie Martha, wobei es an ben | raths. Eine radicale Fraction an ber Hochſchule hätte ihn Tängit an ber 
Marien, die indeſſen zu bes Meifters Füßen ſaßen und ihm zubörten, aud | Spitze des Erziehungsweſens zu ſehen gewünſcht, ba fie vom ihm eingreis 
nicht gefehlt hat. Am Beginn des Hausweſens afen bie Gatten noch mit | fende Reformen, vielleicht auch, worin ſich dieſe Herren jedoch leicht verrech ⸗ 
blechernen Löffeln von irdenen Tellern; Später mußten fie einmal längere | nen fünnten, größere Gelchrigleit und Fügfamleit ‚erwartet als fie bei dem 
Zeit in einem Wirtshaus wohnen, und bei jedem Tany und Jahrmarkt ihre | num abtretenden Erziehungsbirector gefunden, Die Meinen Parteien ober 
Bimmer räumen; erft nad) Jahren gelangten fie zu einer behaglichen und | Goterien an Hochſchulen find befanntlid nicht weniger eiferfüchtig"auf Prä 
wenigſtens forgenlofen öfonomifdren Lage. Eines bat jedenfalls „das ! bominanz und ausſchließliches Anfehen bei maßgebender Stelle, als bieß in 
Nilele" vor allen Lauras und Meias, Fannys und Mollys, Lottchen und | den politifhen Gruppen ber Fall ift. Die Erziehungsbirection ift jedenfalls 
Aennchen, die ſchon im Liebe verherrlicht worben find, voraus: daß der in unfern Berhältniffen eing mit großen Schwierigkeiten berbundene Stelle, 
Liebesfrühling bei ihr mit ber Hochzeit erſt recht begann, wo er bei andern fo | und Hrn. Lehmann läßt ſich nadrühmen baf er dieſen Schtoierigfeiten nicht 
oft ſchon endigte. Die zahlreichen fchönen Lieder Kerners „an Sie“ gehören | unterlag, ſondern daß im Gegentheil unter feiner Leitung vieles zu Stande 
mit tenigen Ausnahmen der Zeit des Eheftands an, und dem 74jährigen | Tam worauf man unter feinen Vorgängern vergebens gewartet hatte. — 
Dichterherzen find noch die ſeelenvollſten Klagelieder um bie Verlorene ent: | Was nun bas weitere Schickſal der Staatöbaufrage betrifft, fo ift fie zwar 
quollen. durch die Wahl der Regierung nicht implicite entfchieben, inbem bie Berfos 

Auch in Welzheim blieb Kerner nur zivei Jahre; im Jahr 1815 erhielt | menfrage von mandem Mitglied von ber fachlichen Frage getrennt werden 
er bie Stelle eines Dberamtsarztes in bem nahegelegenen Gailborf, und | wird. So viel ſcheint jebod aus biefen Wahlen bervorzugehen daß ber 
fam 1818 in gleicher Eigenfchaft nad) Weinsberg, aus einer armen unb | Appell ans Volt im großen Rath in bebeutenber Minderheit bleiben wird, 
abgelegenen Waldgegenb in bie Rebengelände des Unterlandes, die er nicht | Doch wird bie ganze Bewegung wenigftens bie Einſchränkung bes Staates 
wieder verlaſſen follte. baues auf bie ſchon angekauften Linien ber Oſtweſtbahn zur Folge haber. 





ESchluß folgt.) Es liegen bereits Mittelanträge vor, bie über bie Berufung ans Volk zwar 
——— zur Tagesordnung ſchreiten, gleichzeitig aber dahin wirken wollen daß die 
Deutſchland. angelauften Linien fo bald als möglich vom Staat an Privatgeſellſchaften 


+ Wien, im Juni. Es bürfte Ihnen wohl befannt ſeyn baf ber 
Kriegeminifter ſchon feit ziemlich langer Zeit ausgebehnte Verſuche über 
einen wohlfeilern Armeeverpflegungdmobus ausführen läßt. Diejer Tage 
nun ift ber befannte penfionirte Major v. Schufter, welcher die Seele dieſer 
Verſuche ift, von einer längern Reife zurüdgelommen, die er nad) Un: 
garn und ins Banat zum Behuf ber Sicherftellung von Armeebebürfniffen 
unternommen hatte. Die Nefultate welche er dabei erzielte, find ganz vor: 
züglice; denn obgleich er wegen ber ſtarlen Einkäufe franzöſiſcher Frucht⸗ 
bänbler feine Lieferungäverträge unter ziemlich ſchwierigen Verhältniſſen 
abzufchließen hatte, ift e8 ihm doch gelungen große Getreidemaſſen — na: 
türlich unmittelbar beim Producenten — unter jo günftigen Bedingungen 
einzufaufen, baß ſich der Preis derfelben, und zwar bis an ben Berfaufsort 
geliefert um etwa 80 fr. per n. 5. Metzen billiger ftellt als ber niebrigfte 
Regiepreis der Berpflegungsmagazine, Cie lünnen Daraus entnehmen weiche 
bedeutende Erſparniß ſich durch den Einlauf aller Armerbebürfnifie beim 
Produsenten, anftatt wie bisher beim Lieferanten, erzielen ließe, und wie 
fehr biefe Erſparniß fih noch fleigern würde wenn entſprechend dem ver: 
änderten Mobus bes Einfaufs auch das ganze Syſtem ber Verpflegungsv er 
mwaltung eine grünbliche Reforn, und zwar nad vernünftig faufmänni- 
ſchen Prineipien, erfahren würde. Major v. Schufter, welcher mit ebenfor 
viel Sachlenntniß als aufopfernder Energie ans Werk gebt, begegnet be: 
greiflicher Weife in maßgebenden Kreifen fehr viel zähem Wiberftand, doch 
zum Glüd intereffirt fi) der Kriegsminifter lebhaft für die Sache, und for 
mit bürfte fie zum Nuten ber Urme und bes Etaatsjädels durchdringen · 
Major v. Schuſter wird jetzt die Refultate feines Wirlens und feiner Ers 
fahrungen in einem umfafenden Elaborat nieberlegen, welches zugleich 
bie Grundzüge ber Berpflegungsreform enthalten und dem Siegaminifter 
in einigen Wochen vorgelegt werben foll, 


Schweiz, 
AL Bern, 8 Yun. Der neugewählte Berner große Rath hatte in 
“ feiner erften Eeffion aufer feiner Conflituirung ein einziges twichtiges Ger 


abgetreten werben, fofern bie unter irgendwie annehmbaren Bedingungen 
würbe geſchehen fünnen. Nach diefen Anträgen würde der Staatsbau nicht 
als ein Princip angefehen das ſich weiter entwickeln müßte, ſondern als eine 
Nothwendigkeit, hervorgegangen aus momentanen Umftänden, deren Ver 
änderung aud) veränderte Unfichten über die Confequenzen zur Folge haben 
würden. 

. Genf, 8 Jun. Die letzte Woche welche uns noch von ber Wahl 
der conftituirenden Berfammlung trennt, wird von ben Parteien nach 
beften Kräften genußt werden. Bisher war bie Arbeit mehr eine innere, 
ftille, an ber Oberfläche des öffentlichen Lebens weniger bemerlbare. Das 
Gewitter ballte fih am Horizont zufammen, der Donner grollte voſi ferne, 
aber in ber nächſten Woche werden wit ben Sturm im Glaſe Wafler haben. 
Die Dppofition ſcheint ihrer Sache dießmal ziemlich gewiß, das „Journal 
de Genoͤve“ fpricht mit großer Entſchiedenheit von dem zu ertartenben 
Eturze bes Radicalismus. Noch aber fteht die Burg Malepartus — ent: 
ſchuldigen Sie die Metapher am heutigen Tage des „lieblichen Feſtes“ — 
und Reinele ift der Lıften voll.’ Da bringt die „Nation“ twieber einen ber 
befannten fulminanten Zeitartifel mit dem langen Sundenregiſter ber Geg ⸗ 
ner biö zur berühmten „Mitraillade de 46.* Ob aber nod) die alten Künfie 
verfangen? Selbft die „Nation“ ift nicht ganz Übergeugt, und hält fich 
eine Rüdzugslinie offen. Das Parteiweſen ift vollfommen in einer New 
bildung begriffen. Der „Ration Suiſſe“ wanlt der Boden unter den Füßen, 
fie lonnnt uns oft vor wie eine Fahne ohne Regiment, wie ein Zopf ohne 
Kopf. — Ein engliſcher Methobift, Hr. Radeliffe, hält hier feit einigen 
Moden Predigten, welche gewöhnlich unter freiem Himmel in verfchievenen 
Privatgärten flattfinden, und einen großen Zulauf haben. Nach einem von 
der „Nation* erwähnten Gerücht follten biefelben poligeilich verboten wer⸗ 
den, doch ſcheint dazu Fein Grund vorzuliegen. — Ein Ftaliener aus Bor 
logna, der vor einigen Monaten in ber neuen latholiſchen Kirche mit großer 
Kühnbeit einen bebeutenben Naub ausgeführt hatte, bat fich in er vorigen 
Naht im Gefängniß erhenkt. Bei feiner Verhaftung, welche unter wunder: 
baren Umftänden in ber Vorſtadt Paquis ftattfand, ſoll er erflärt haben: 
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er habe bie Schãhze ber Kirche für herremlofes But gehalten. — Wir haben 
feit einigen Tagen große Hitze, ber Thermomster bürfte Beute bis + 30° 
mindeftens fteigen. 


Frankreich. 
Paris, 11 Juni. 


Die neueften Nadrichten ber officiöfen Barifer Preffe beftätigen bie 
Bermuthung daß bie Tuilerien in bem Gonflict zwifchen den Norb- und 
Süudſtaaten ber nor amerilanifchen Union zu interveniren beabfidhtigen. 
Bei diefer Intervention bebürfen fie ber Zuftimmung bes englifchen Gabi: 
nets, und biefes hat gegen bie Berein’gten Staaten Rüdfichten zu nehmen, 
welche ſich nicht bloß auf bie maritime Bedeutung berfelben gründen, nicht 
bloß barauf daß fie noch auf lange Jahre hinaus factiſch auf die Rohpro⸗ 
duction beruhen der Baumwolle eine Art Monopol befigen werben, fondern 
aud darauf daß fie den engliſchen Befigungen in Nordamerika benadjbart 
find, Die Macht welche MIN, in folder Stellung haben, und haben kön: 
nen, wird England immer refpectiven, denn feine Staatsmänner huldigen 
dem Grunbfag daß Macht Recht ift, und auch bie öffentliche Meinung er: 
Zennt den Erfolg als bie überzeugentfte Beweisführung für die Beredti: 
gung ber Anfprüde an, Es it alfo nicht zu fürdten ba bie Plane 
Zouis Napoleons irgendeine unbefonnene Unterflügung bei ber engli- 
ſchen Regieruflg finden werben. Die Idee Englands Kräfte durch einen 
Gonflict mit Norbamerifa zu binden, ift für das engliſche Gabinet und 
die öffentliche Meinung Englands eine zu plumpe Falle. Man darf gleid: 
wohl nicht vergeflen daß bie Tuilerien verſchiedentlich nicht minder irr⸗ 
thlumliche Speculationen unternommen haben, und feit ber megicanifchen 
Expedition darf man weitere Schachzüge in biefer Richtung vorausſetzen, 
weil eben Louis Napoleon nie eine Partie verlieren barf ohne daß fein 
Präftigium und bamit ein weſenilicher Theil feiner Macht verloren geht. 
Die liberale Prefje belämpft daher mit größerer Energie denn je die Agis 
4ation ber Öfficiöfen Blätter gegen bie Vereinigten Staaten, und bie Des 
batten zwifchen ven bezüglichen Organen haben einen fo leidenſchaftlichen 
‚Sharalter angenommen wie er niemals ſeit dem zweiten Raiferreich, wenige 
ftens nicht in den Spalten bes J. des Debats, zu finden war, Wir 
haben bereitö erwähnt baf ber Gonftitutionnel in ber twibertvärtigften 
Art die bedauerlichen Zuftände melde der norbamerifanische Bürgerkrieg 
hervorgerufen, zu übertreiben liebt, unb dabei für alles Unheil die freien 
Staaten verantivortlid; gu machen firebt. Aus ben letzten Depeichen welche 
den Rüchzug des Generald Banks hinter den Potomac meldeten , folgerte 
per Gonftitutionnel baß bie allgemeine Lage und Stellung ber Gegner zu 
einander jet ungefähr wieder fo ſey wie 1861, und er richtete an das 
Sournal bes Debats die Frage: „was denn feitbem geändert ſeh?“ Das 
genannte Blatt anttvortet ihm darauf heute: „Es gibt ein Geſetz welches 
die Ellaverei im Diſtrict von Columbien aufhebt; es gibt ein Geſetz wel⸗ 
ches die Südſtaaten einladet die Sklaven gegen Entſchädigung zu befreicn; 
es gibt einen Vertrag mit England, der, lohal gehandhabt, den Ellavenhandel 
beinahe unmöglih maden muß; es gibt einen Präfibenten ber weder 
Hın. Buchanan nod Hrn. Davis gleicht, der die Capitäne von Sllaven⸗ 
ſchiffen auf öffentlichem Platz hinrichten läßt, Ratt fie gegen Entihädigung 
freiulafien; es gibt ein Geſeh welches bie Einführung ber Sllaverei in 
allen Gebieten verbietet wo die Sllaverei nod) nicht beftcht. Es gibt aufer: 
dem ein neues Geſetzbuch der Freiheit in Norbamerifa; dasſelbe enthält 
Keine Getwaltmaßregel, es befichlt feine gewaltthätige Aufhebung der Ella: 
verei, fondern ſchlägt eine allmaͤhliche und gegen Entfdäbigung vor. Wenn 
der Norben dieſe Gefege annulliven wollte, fo würde fich bie ganze gebildete 
Melt gegen ihn erheben; wenn ber üben fie annchmen wollte, jo wäre 
eine Verjöhnung möglich." Das Journalbes Debats trifft ben Nagel 
auf den Kopf. Die Epannung xwiſchen ben Nord» und Südſtaalen war 
feit Lange faft einem Kriegẽzuſtand ähnlich, und bie gewaltthätige Befehs 
bung ift vieleicht jenem Zuſtand noch vorzugiehen. Die Verſöhnung ber 
unvereinbaren Grgenfäge bebarf in allen Faällen Zeit; aber die freien 
Staaten haben den richtigen Weg eingefdlagen, wenn fie bie materiellen 
Spnterefien von den politiſchen und moralischen loſen. Die Neger ver» 
ben baburdy nicht frei daß man fie befreit, das weiß ein jeder ber je mit 
ihnen im praltifchen Leben in Berlehr gelommmen, aber zu ber Unfreiheit der 
Race darf ſich nicht bie Unfreiheit durch das Geſetz geſellen. Der freie Ne⸗ 
ger arbeitet ſicher nicht wenn er nicht muß, aber alg Zwang genügt bie 
Noth, es bedarf ber Peitiche nit. Wenn man den Negern verbietet 
eigenen Grund zu erwerben, ihm es fo unmöglid macht unmittel- 
bar von ben direct erworbenen Bobenerzeugnifjen zu leben, wenn 
man ihn fo zur Lohnarbeit zwingt, fo wird man in ihm einen bei vernünftiger 
Behandlung willigen, nicht ungeſchickten, ja ſogar fleigigen Arbeiter finden. 
Auf biefe Weife läßt fich das erfte Etadium ber Aufhebung ber Sklaverei, und 
damit das Schwerſte, überwinden, Wenn bie englifche Preſſe in Betracht des 
Baumtwollebevürfnifjes Eympathien für die Ellavenflanten äußerte, fo 


Tieß ſich das entihulbigen, man Tann fagen daß Millionen von Arbeitern 
im Thal des Miffiffippi Sllaven feyn müffen, um in England ebenfo viel 
Milionen Familien vor Mangel und Elend zu bewahren. Für ben Augen⸗ 
blid ift biefes Naifonnement jedenfalls richtig. Aber bie Motive welche die 
Drgane ber Tuilerien treiben die freien Staaten zu verleumben und für bie 
Sllavenſtaaten zu werben, entipringen einer tweniger berechtigten Quelle, 
In dem Augenblid two bie Tuilerien den Bürgerkrieg in Merico ent 
zünden, möchten fie ihn unter ber Form ber Teilnahme für das 
2008 ber frangöfiichen Fabricanten und Arbeiter, oder um das Bluts 
vergiehen in Norbamerifa zu flillen, in ber Union veretvigen. Die Unabhän- 
gigkeit der SHavenftaaten herbeiführen, und biefelben wo möglich durch 
Verträge ſichern, heißt nichts ald Verewigung bes Bürgerkriegs, ber jeden 
Augenblid von neuem ausbrechen lönnte, und dann immer ſchwieriger zu ftillen 
fehn würde. England mag momentan unter dem Ausbleiben ber Baum: 
wollenzufuhr leiden, ja Jahre hindurch, dem Eontinent mögen ebenfalls da⸗ 
durch große Opfer auferlegt werben, aber endlich wird auch biefe Kriſis 
überwunden werben, und bie Baumtvollenproduction dann auf natür- 
licher Bafis ruhen. Der Krieg mag die Baumtvolleninduftrie der Gegen: 
wart bebrohen, aber er ſichert bie der Zulunft. Die Tuilerien verfolgen 
andere Ziele, es ift ihnen. offenbar darum zu thun den norbamerifanifchen 
Gonfliet zur glüdlichen Zuenbeführung ihres mexicaniſchen Hnyarbfpiels und 
für ihre Stellung und Projecte in Europa auszunutzen. on biefem 
Standpunlt aus wird man ihre Verfuche, ſich im bie norbamerifanifchen 
Händel zu mifchen, zu beurtheilen haben. , 
Türkei. 

Dom SKriegäfhauplah in der Herzegowina gehen ber Donau- 
Zeitung unterm 10 Jun. aus guter Duelle folgende briefliche Berichte 
zu: Scutari, 27 Mai. Hufen Paſcha hat mit einer Streitmacht von 
3500 Mann regulärer und 4800 Mann irregulärer Truppen den Bezirk 
Waſſoewitſch t, mo ſich bie Inſurgenten in einem von ihnen befeſtigien 
KRlofter lange eibigten. Die Bewohner biefes Bezirls hatten ſchon frü⸗ 
ihre Familien und Habe nach dem zu Montenegro gehörigen Uber: 

fioetoitich gebracht, wohin ſich nunmehr auch bie männliche Bebbllerung 
mr gegen die Türken Tampfte geflüchtet hat. Die Rüftungen ber Pforte, 
welche bereits einen hohen Maßſtab erreicht haben und noch weiter energiſch 
fortgefett werben, lafjen erwarten daß bald ein Theil Montenegro's ſowohl 
von ber Herzegotvina aus als über Podgorizza und Mafloetvitich von türs 
fifchen Truppen überzogen feyn wird. — Antivari, 7 Jun. Sämmtliche 
bier feit vielen Jahren anſäſſige Montenegriner, Kuccianer, Pipperianer 
> fammt dem griechiichen Pfarrer, von zwei ——— oemaniſcher 
ruppen begleitet, nad Scutari abgeführt worden. Die Frauen wurden 
nad} den Brängen Montenegro's gebradt. Won Tiranna und Gluja find 
1000 Baſchi Bozuls angelangt, und werben weitere bebeutende Zugüge er: 
twartet um Montenegro von biefer Seite, wie es heißt am letzten Beitams⸗ 
feft, dem 11 b,, anzugreifen. 


Dftindien und China. 

Der Aoydampfer „Amerifa” bradte uns bie oſtindiſch chineſiſche 
Ueberlandpoft mit Nachrichten aus Calcutta 8 Mai, Singapur 5 Mai, 
Hongkong 28 April. Die Rebellen in ber Nähe von Schanghai wurden 
in ber letzten Beit wieder zweimal von den Alliirten, denen fich die vom 
Amerifaner Ward gebrillten Chinefen angefchloffen, angegriffen und geſchla⸗ 
gen. Am 17 brach eine folde gemiſchte Truppenabtheilung von Schanghai 
auf, um bie Rebellen aus einem an bem öftlichen Ufer des Wongpu, unge 
fähr 18 Meilen von Schanghai gelegenen, von ihnen ziemlich ſtark befeftig: 
ten Platz Namens Tihaopu (Tſerpu) zu vertreiben, den fie mit einer Be: 
fagung von 8 bis 10,000 Dann verfehen hatten. Diefes Unternehmen 
twurbe, wie bisher alle Ähnlichen, in kurzer Frift und beinahe ohne allen 
Verluſt bewerlſtelligt, ba die Rebellen, obſchon fie Muth zeigen und in der 
Kriegekunft, nach chineſiſchen Begriffen, in ber neueften Zeit auch nicht un 
beträchtliche Foriſchritte gemacht, doch ber europä’fchen Artillerie gegenüber 
volllommen machtlos find. Wo fie dagegen mit ben kaiſerlichen Truppen 
allein zu thun haben, zeigen fie ſich denfelben nicht nur gewachſen, fonbern 
überlegen. So machen fie am Nangtfeliang wieder bebeutende Fortfchritte, 
Eine Armee von nicht meniger ald 300,000 Mann ift abgefchidt ‘worden 
um ihre Hauptmacht in Nanking zu verſtärken; Tangtſchau wurde von ihnen 
genommen, Kianghin neuerbings beſeht, und in Tſchinkiangfu erwartet man 
täglid) einen Angriff von ihrer Seite. Auch beforgt man daß, falls es ihnen 
einfallen follte fi gegen Hanfau, Hiuhang und Futſchau zu wenden, dieſe 
Städte nicht im Stande feyn würben ſich zu halten. — Die brittifchen Trup⸗ 
pen welche bie Befagung von Tientfin bilden, werben nächſtens abziehen 
und durch tatarifche erfeßt werben, bie zum Theil von den Englänkern bis 
ciplinirt worden find. 

Die Berichte aus Peking gehen bis zum 27 März. Der Raifer hat 
angefangen in bie Schule zu gehen, und es wurben für ibn zwei Echuls 
sameraben ernannt, Die Negierung zeigt, was bie innern Angelegenbeiten 
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betrifft, fortwährend eine fehr entfchiebene und umfichtige Haltung, und ift 
zugleich befliffen die freundlichen ir au mit — eſtens zu 
Die hohern Würbenträger haben bem brittiſchen Geſandten aus Anlaß 
Todes des Prinzen Albert Condolenzviſiten abgeſtatiet. Die Mitwirlung der 
engliſchen und franzöftfchen Truppen bei ben Kämpfen gegen bie Rebellen wird 
in ber Pefinger Zeitung als ein Beweis der aufrihtigen nbfchaft der 
betreffenden —— hervorgehoben. Die Amerilaner d und „Beir 
iſi wan“ erhielten bejondere Lob für ben von —* geleiſteten that- 
Fräftigen Beiſtand, und bie von ihnen nachgeſuchte Erlaubniß ſich in chine⸗ 
Fiiche Uniform au Heiden, mit ber gleichzeitigen Betvilligung eine Pfauen: 
jeder und den Manbarinentnopf dritter Glaffe (lichtblau — was bem Gene: 
valsrang entfpricht) zu tragen. Allen Mandarinen wurde ber Gebrauch des 
Dpiums ftreng unterfagt. Eine tibetaniſche Geſandtſchaft ift in Peling an- 
elommen, two überhaupt in leßterer Beit zahlreiche Fremde eintrafen. Ein 
Engländer, Namens Grant, palfirte am 26 März Peling auf ber Rüdreife 
nad) feinem Vaterland, bie er über Sibirien und Rußland zurüdlegen will. 
Die Ruſſen ſollen der chineſiſchen Kegierung vor lurgem eine Batterie von 
fechs 32 Pfündern fammt Munition und einen beträchtlichen Waffenvorrath 
abgetreten haben. Der franzöfiihe Geſandte wollte in ein paar Monaten 
über Sibirien nad) Europa zurüdtehren. (Triefter dtg.) 
Neueſte Bofiem 
(| Frankfurt a. M., 12 Jun. In der Stabt erzählt man allge» 
mein, und ein Theil ber Localprefie beftätigt es, daß der Ausſchuß bes gejch- 
gebenden Körpers in der Berfafjungsfrage ſich mit 6 gegen 3 Stimmen für 
die Ergänzung des Senats entichieden habe. In den Tadel politiſcher 
Spmeonfequenz, den ein Localblatt an dieſen Beihluß anknüpft, vermögen 
wir nicht einzuftimmen. Es handelt ſich hier nicht von einem unerjgütter: 
Yich feftzubaltenven Princip, fonbern von dem gerignetften Mittel zur Er⸗ 
reichung eines praftifchen Fiels. Wenn man ſich nun überzeugt hat 7 
mit der ftarren Negation dieſes Biel nicht erreicht wird, und daß namentli 
über das formelle Hinderniß der mangelnden Zweidriitel Majorität im Se: 
nat für Berfaffungsänderungen ohne Ergänzung bes Senats nicht hinweg⸗ 
utommen ift, fo erſcheint es nur vernünftig ſich unter Aufgebung des bies 
igen Stanbpunftes für den richtigeren Weg zu entſcheiden. Kur barin 
dürfte jener Kritil Necht zu geben jeyn daß der Vorſchlag von den erlebig- 
ten adıt Senatöftellen vorerft nur vier zu beſetzen, eine Hulbheit wäre, durch 
die möglicyertveife das vorgeſtedte Biel ganz verfehlt würde. Wenn übrigens 
in einer Privatbefprehung des eigentlich demoltatiſchen Kems ber ER 
gebenden Berfammlung bie Ergänzung des Senats mit 27 gegen 19 Stums 
men abgelehnt wurde, fo fcheint ung bieß keinesfalls maßgebend. Jene 
46 Stimmen bilden faum die Hälfte der gefeßgebenden Berſammlung, in 
welcher befanntlic; zu den 57 Abgeordneten aus der ftädtifchen Bürgerichaft 
noch 20 aus ber ftändigen Bürgerrepräfentation (öler Golleg) und 11 aus 
den Landgemeinden binzutreten. Diefe lepten beiden Elemente dürften bei 
einer Entſcheidung ftarf ins nd fallen. Weitere Aufſchluſſe über den 
Etand ber Sache iverden wohl nicht lang auf ſich warten laſſen. 
© Müuchen, 13 Juni. Geftern Nachmittags ftattete Se. Mai. 
ber Rönig dem gegenwärtig wieder bier vertweilenben Herzog Philipp von 
Württemberg in deſſen Wohnung in den „Vier Jahreszeiten” einen Gegen⸗ 
beſuch ab. — Im Hugenblid find hier je zwei Officiere von jeber Gendarmerie · 
Gompagnie in ben ſieben Kreiſen Bayerns dieſſeits bed Rheins verfammelt. 
Sie find einberufen aus Anlaß der neuen Dienftesinftructionen, deren Ab» 
faffung und Erlaß durd) die mit dem 1 Juli d. J. eintretende Einführung 
der neuen Strafgefegbücher nothivenbig getvorben ift. — Morgen wird bie 
Seifion des oberbayeriſchen Landraths förmlich geſchloſſen werden, nachdem 
derjelbe feine Arbeiten thatſächlich ſchon jegt zum Abſchluſſe ebracht hat. 
Geftern wurde noch ber Etat für Erziehung und Bildung auf 130,480 fl. 
feftgeftellt, wovon 115,085 fl. auf die deutichen Schulen fommen. Fur das 
germanifhe Mufeum wurden, auf Anſuchen der Vorftände desſelben, als 
eine wiffenſchaftliche deutſche Anftalt, 200 fl. verwilligt. Der Erat für Ge: 
funbheit beträgt 40,500 fl., wobei der Verwaltung der Kreisirrenanſtalt 
die vollfte Zufriedenheit auẽ geſprochen wurde. In biefer Anftalt werden 
künftig auch Vorträge über Pſychiatrie gehalten. Zu Wohlthätigleits 
awecen find 6050 fl. bewilligt, darunter 300 fl. zur Sorge für entlafjene 
Sträflinge und 5u0 fl. als Zuſchuß zum Getreide: Unterftüßungsfonzs, 
welcher jxbt 52,000 fl, erreicht * — Sn ber heutigen Magiſtrate ſitzung 
theilte der erfte Hr. Bürgermeifter mit daß die Guratelbehörbe dem vom 
agiftrat votirten Zufduß von 3000 fl. für das Conſortium, das ſich zur 
Vornahme von Projectirungsarbeiten für eine Eifenbahn von Münden 
über Ingolftadt nu Nürnberg in Ichterer Stabt gebildet hat, ihre Be: 
nehmigung ertheilt habe. — Karl Gugtom befindet ſich ſeit einigen Tagen 
in unferer Stadt. . 

6 Berlin, 12 Jun, Wir haben neulich angedeutet daß bie An: 
weſenheit des Baron Ricaſoli in Berlin einen offiriellen oder officiöſen 
Charalter gehabt babe. In Berichtigung diejer Mittheilung glauben wir 
nachträglich berichten zu müffen daß der genannte Staatsmann, wiewohl 
feine Anweſenheit nur privater Natur war, feine früheren Beziedungen zu 
einigen hervorragenden Perfönlicheiten benuht haben joll um die hiefigen 
Stimmungen in Bezug ag Diner zu ſondiren. Vielleicht hängi Daher 
feine anſcheinend zufällige Anweſenheit doch mit den allerdings nur vor 
Läufigen Verhandlungen zuſammen iwelche zur Zeit in St. Petersburg in 


Betreff ber italienifchen Frage ſchweben. Hr. v. Nicafoli wie ir 
noch bemerken wollen, in bemfelben HAtel in welchem auch unfer Geſandter 
in Turin, Graf Braffier de St. Simon, während feines hiefigen Urlaubs 
ſich aufbält, und es ift bereits anberfeitig bemerkt werben daß auch ber Ge⸗ 
fanbte Königs Bielor Emmanuel, der Graf be Launay, in lebhaften Ber: 
kehr mit ihm geftanden hat. Mir bezweifeln jedod) daß fein Aufenthalt 
irgendwelche Erfolge gehabt habe. 

2ondon, 12 Jun. Aus Hayti wird gemeldet, der frühere Minie 
fter Salomon habe einen Verſuch zu einer Infurrestion gemacht, bie unter: 
drüdt wurde. Es fanden viele Verhaftungen flat, (WTB) 

‚+ Parid, 12 Jun. Das englifhe Cabinet hat das frangdfifche 
Projert einer Mediation in ben Vereinigten Staaten fehr fühl aufgenommen, 
wie die Öffentliche br die Intereſſen es in Paris fehr übel aufe 
nehmen. Es mag ſeyn daß das Anfinnen nicht in einer Note geftellt, 
fondern ne in einer Depeiche an ben —— nbten 
ber Befuch des Grafen Perfigny umd fein Anliegen gemeldet wurden. Vor⸗ 
beſprechungen batten jedenfalls ſchon ftattgefunden, und ein negatives Er⸗ 

ebniß geliefert, weldes man aus bem Dementi im „Bays“ herausleſen 
ann, Demmad; verficht es ſich vom felbft daß noch feine U blungen 
eröffnet wurben, höchſt wahrſcheinlich auch fpäter feine ftattfinden werben. 
Die Pacifieirung Nordamerika's wird allerdings allgemein gewünſcht, aber 
es ift unwahr daß eine Mediation oder Intervention von ber öffentlichen 
Meinung verlangt wirb, fowie es untwahr ift baß ein Berlangen nad 
Intervention in der europätichen Prefje manifeftirt wurbe. Damit find ber 
Gonftitutionnel, Bays und Patrie —— allein geblieben. Hat die Lon⸗ 
doner Reife des Grafen Perfigny deinen andern Bived, fo lann man fie 
bereits für verunglüdt eye Auf ber norbamerifanifchen Erna 
in Paris äußert man ſich über bie franzöfiihen Mebiationsgelüfte mit jars 
fa Geringihägung, während man franzöfifcerfeits zu verfichen gibt: 
ber Präfident Yıncoln wünſche inägeheim durch eine Mediation zum Frieden 
geprebt zu werben. — Bei Hof und in Negierungskreifen äußert man ſich 
mit Befriedigung über die aus Nom eintreffenden Nachrichten. Man rühmt 
es baß die bort verfammelten Carbinäle und Biſchbfe fi in ihren Demons 
ftrationen, Neben, Predigten und Adreſſen von aller Politik möglichft fern 
halten, und alles vermeiden was ben Kaiſer verlchen, ober — — be: 
jonderd aufregen Tönnte, Der Erzbiſchof Dupanloup, uns der 
ftärffte Kopf und die befte Feder der fatholifchen Oppofition in Frankreich, 
bermalen die herborragendfte Perfönlichkeit in Rom, erhielt für feine 1üd« 
—— und rhaft ſtaatsmänniſche Haltung und Sprache bie Aner⸗ 
nung und den Dank bes Marquis be Lavalette, bei dem er mit fämmts 
lichen Kirchenfürften Frankreichs fpeiste, Allen Unſchein nah wird auß 
ben Demonftrationen in Nom leine Berfchlimmerung, ſondern eine Ver- 
befierung der Beziehungen des Epiffopats zur Negierung und zum Hof 
hervorgehen — ein Ergebniß das mit Nüdfiht auf die Deputirtenwahlen 
nicht zu unterfchäßen ift. Unter ben orleaniftiichen Candibaten nennt man 
mit Buverläffigteit auch Hrn. Dufaure, geweſenen Minifter, Vertheibiger 
des Herzogs von Aumale in dem Brofchürenproceh, Er wird in mehreren 
Bezirten candidiren und mehrfach erwählt werben. Das Wicberauftreten 
bes Hm. Dufaure in der Kammer wird als ein Ereigniß betrachtet werben. 
— Am Poſtſchluß erfahre ich daß Graf Perfigny Lord Palmerfton bereits 
geſprochen, und von ihm eine entichiebene Ablehnung erhalten bat. 
Joniſche Juſelu. Das joniſche Parlament hat in der vorigen 
Mode, zivei Tage vor dem Abſchluſſe feiner Verhandlungen, ben Beſchluß 
efaßt eine Bitte an die Großmachte Europa’s zu richten, bes Inhalts daß 
te ben joniſchen Staat mit dem Königreich Griechenland vereinigen mögen. 
Diefe Bitte ift in folgendem Actenftüd abarfaht: 

An Ihre Mei. die ellergwätigfte Königin von Großbritannien — at Se. 
Maj. den Kaifer aller Reuſſen — an Se, Di. den Kaifer von Fraulreich — an 
Se, Maj. bein Kaijer von Oeſterreich — an Se, Maj, den König von Preufen, und 
an Se. Maj. ven König von Jialien ıc. ıc Der am 5 Nevember 1815 zu 
Paris abgeſchloſſene Vertrag hatte den joniſchen Staat als einen freien und un⸗ 
abhängigen anerkannt und offentlich erllärt. Wegen feiner Kleinheit, Schwäche und 
Unfähigkeit aus eigenen Mitteln den ihm von allen Seiten ber drohenden Geſah- 
ren Wiberftand gu leiften, wurte ber jomifche Staat damals unter ben Schuß 
Sr. Maj. des Königs von Großbritannien geftellt. Aır biefem Vertrag batte je- 
doch ver joniſche Staat felbit feinen Antpeil genommen, Nachdein mut feit geraumer 
Beit das benachbarte Königreich von Griechenland zu Stande gebracht if, ürd jomit 
bie Orlinde bie ven obemerwähnten engliſchen Schutz hervorriefen verſchwunden find, 
hat fih ein freiwilliger, unerfhütterlicher Wunſch aller Herzen ber Joner bemäce 
tigt, fach amit ihren Brüdern auch pelitifch zu vereinen, mit been fie durch ge 
meinfame Bande ter Aoftamnmiug, Sprache, Religion, ver Erinnerungen und der 
wührenb bes heiligen Freiheitslampfes bargebradten gemeinfamen Opfer eng ber« 
bunzen fir, Darauf hat die Kammer zit wieberboltenmafen ihr Angenmert gie 
richtet wand ihren Wunſch darnach ausgeiprocgen. Auch vor dem anferordentlichen 
Vert-Obereommiffär, Hru. Gladſtonc, bat fie kraft bes ihr zufchenben Rechtes erllärt 
daß der einzige und gnftimmige Wille des jonifhen Volkes die Vereinigung ber 
fieben Iuſein mit dem Königreich Griechtuland war und noch immer if, Indem 
die Kamyıer vor Ew. Maj. allermächtigſien Thron tritt und dicſe Erklärung vor⸗ 
legt, hofft fie, daß vie Hand des alles regierenden, bie dereinſt Europa für bie 
Uaredht leidende griechiſche Nation Brwafjnen wird, auch Ei. Maj. jebt eingeben 
wird den feften Willen der Zonter in Erfüllung gehen zu laſſen, auf daß alle 
Gueder des joniſchen Staats und des ganzen Panyellenicums Ei Maß in ewi · 
ger Syinpathie und Dankbarkeit auf immer verpflichtet ſeyn mögen. (Don. Btg.) 





Verantwertlige Rrbaction: Dr. ©, Zelt, Dr. 8, 3. Witendäfer, Dr. 5 Proc 
© Bering ver 3. ©. Setta’fgen A “e. 
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Perfonal : Nachrichten. 


Ordensverleihungen. In Preußen: dem Ober-Zribumalsrath I. W- 
Gap zu Berlin ben 
Ober Finanztalh Mölle, vortrag. Rath im —— Im Kr ben & Kronen⸗ 
Drben 3. EL; dem evang. Pfarrer Weber 23 en im Kreife Pr. Holland, 
bem Rebnungsrath Schledermann zu Stettin und bem praft Art Dr. 
Bernftein auf Java den Rothen Adler-Orben 4. Gl. — In Auhalt⸗ 
Deffau s dem berzogl. Reiſemarſchall und Kammerherrn R. v. Node Zum, 
ſowie bem berzogl. Gerftmeifter und Kammerberrn U. v. Maré es zu Wörlig bie 
er — 1. Cl. des herzogl. Anhalt. Geſammthaus » Ordens Albrechts 

Erlaubniß zur Annahme fremdherrliger Drben : in Preußens ber Leg.-Rath 

v. Pirch bei der Gelanbiicaft in Stodholm für bas Mitterkreus bes E, fühl. 
Albrehts.Orbens; ber a. o. Geſandte und bevollmãchtigte Minifter im Hang, Graf 
v. — ir bad BO bes b. ſchwed. Norbſtern ⸗ Orbens, umb ber Lient, 

x See 2. C, Livoniue, für den oemaniſchen Medihibie-Orten 3. U — 
Em 8. Sachfens der Geh, Kirchen⸗ umb —— Dr. Gilbert für ben 
fall, ruſſ. St. Stanislans-Orden 2, EL; ber 8 — un — nau 
für ben k. preuß. Kronen ⸗Orden 3, —— In Württem 
v. Hamel für das Commenthurkreuz 2, Ef. bes f. preuß. fronen- a und | 
das Gommentburtrem 2. Gi, bes L. ſachſ. Albredt-Orbene, — an Beau 
ſchweig; Der Oberft v. Hohnhorſt fir das Commandeurkreug 2. 


Rothen Adler-Orben 2, GI. mit Cidenlaub; bem Beh. | 
| Haupt. 


ı bannos, Guelphen · Ordens; ter Haupim. v. Rudolph für benfefben Orben 4 
EL; der Major ©. Tauingen vom Hufarenregiment für bas Ritt ber 
traf 


Jäger vom Brigabeflabe, forwie bie Ritt. v. Strombed, 
und van Semmern vom Huiarenregiment für biefen Orben 4. EL 

a ar v. Bo 
fen, Hauptm, vom 5. pomm. naeh Penf. in Ken Rubefans 


Militärdienfnachrichten. —— — 
voerehn Emmid, Oberſt . D. —F far * Alu - ber Geubarmerie 
extbeilt. — 8. Sadfen. Dein Major v. Liüttihau vom Garbe-Reiter- 
Regt. iſt bie erbetene Entlaffung aus ben Kriegebienflen bewilligt. 


Wiffenfhaft und Kuuſt. Hannover. Dem bicherigen Leibmedicus 
Dr. med. m in 28 ber Titel Ober⸗Med. verliehen. — 
Württemberg. Dem Heſfralh Dr. Elfäßer in Stuttgart iſt bie von ibm 
nachgefuchte Entlaffung von ber Stelle eines Oberbebarzts am Di Me 
und rg ber Hebammenfchule gewährt, — Rurbe en. Der bieh 
Hefmedicus Dr. I. Schmidt if, amter Berleifung bes Präbicats „def 
F um teibarzt bes Sırfürften ernannt. — fen-Beimar. Der Privat 
ocnt Dr. €. Hädel ift zum a. o. Profeffor für das Lehrſach ber Zoologie 
! in ber mediciniſchen Faculiat ber Univerfität Jena ernannt, 


Confulate. Braunfchweig. De Kaufmann 3. H. Schröber iſt zum 


Ei. ves f. | berzogl. Konful fir Amfterbam ernannt. 





4493 
Bad Aibling, ben 10 Juri, Die Dahl der Gungäfe ae unfere Waflalt Gefudten, beuet fi} auf 95 veceuen 





Todes» Anzeige. Entfernte Bıerwanbte und Mur benachricht 
Freiherrn Auguſt 


ʒ ven dem gen 


dler von 


3 Uhr babier bin Sinfcheiben des 
avensburg, 


großberzonlih badifhem Generalmajor dom Armeecorps. 


Rarlsrube, ben 11 Juni 1862, 


Die Hinterbliebenen. 





Gladbaher Spinnerei und Weberei, 
11 Procent oder T 

an unſerer Geſellſ 
Gegen biefe 
M'GSladbach, den 10 Inni 1862. 


Die Actienäre der zweiten Emiffien von 1250 Aetien à The, 200. unferer Geſellſchaft, 
gemäß Artitel 7 bes Statute eu, bie fiebente und Iekte 

fänmtlichen Ginzablumgen bis Ente December a. c. zufammen entiallenden 6 Procent 

bir. 28. per Aetie bis 31 Juli a. co. 

ftecaffe u M'Sladbach oder bei ben belannten Bankhäufern unter Borl 

hluß-Duittung werben bie Hetien-Documente durch bie betreffenden Zabiitelen ausgehänbigt. [4486] 


4 


Einzahlung nad Atzug ber 


infen mit med) 
ung der früheren Juterime ⸗Quittungen zu leiflen. 
Der Berwaltungsratb. 





Wnfierheil : Anitalt Breitenberg am Hallpler Ser (Shui) 


* Cutjahr. Das ganze Jahr beſucht. Geſunde 

ſolche welche Erholung und Stärkung ſuchen. 

die fo heillräftigen Seebader. Weitere Auskunft 
[2640—61] 


der Art d 


chtvolle & chweizeri 
Ausgezeichnete Tninden, einige ee ee für Eu! und aa roh Mit we 


—— 
Dr. A. Erismann. 





[198] I Unterzeidmetenn find erſchienen und durch alle Buchhanblungen zu Beziehen: 


Nicolaus Lenau's 


fümmtliche Werke. 


Anafafius Srün. 


4 Bände gr. 8. Mit bem Bildnig Lenau's. 
Wir übergeben hier bie erfte Gefommtansgabe von Rieolaus Lenau's Werken in vier Binden, Das wilnfchenswerthe Ehenm an ber 
von ber biöberigen Heibenfolge ber Abtheilungen eintreten a —— iſt mit 1 
logiſchen Orbiung mr foffoertvandtes näher zufammengerüdt worben. Dan wirb es micht mißb iSiligen yi in ben 
Arenten größeren — —* tungen 3 * Ei Abtheilung ——— — Hieran reihen fi in I ie 


er eine 


veranlafte ben Heransgeb 


Arbeiten firenge nach ber chrouo (beinens. Als ergäi 
Nadhlefe", im welcher manıhes in ie legten 
Druchk der Deffentlichkeit vorliegen, und deren 
derſelben fi = *8 betentungsvell geworben find, eutg 

Der berühmte Heransgeber und Freund Lenan's 


kommen 


liches treffliches Bebenesub *b dee umvergeflichen Dichters Borausgefdidt und bie gegenfeitigen Beziehungen pwiſchen deſſen 


mitteln gefucht. 


ejeitigte und Bermi * um ſo un 
teberabbrud ſonach, ohue bie Nidjichten für deu Dichter zu verletzen, bem Wuuſche feiner —— 


6 Rip. oder 10. 


ben Gebichten bes 255 befchliefit 9* mu eine 
ph aufgenommen wurde, als fünmtlihe & > TE 


fte, 
jat ben „Leben J Umriſſen“ in gedrüngter S ues und ä ühn · 
in egeſchichtlichen fl gebräng — gu * — und äufern äh 


iften ammühernb zu ver 


Die landwirihſchaſtliche 
Thbierproduction 


A. p. Wweaherlin, 
früher Directot ber land» und forfieict$faftfchen Madenie im Hohenheim. 
Dritte vermehrte und vervollſtaͤndigte Audgabe. 


3 Theile. gr. 8 
Stuttgart und Augeburg. 


Preis Hd 7. — ober Rihlr. 4. 


J. G. Cotta'fcher Verlag. 
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1199) In Untergeiäinetem ftub erſchienen nnd burch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Schiller's Gedichte. 


Yubilänms-Pradhtansgabe 

mit Photographbien und Holzfhnitten. 
Neunte und 2 

Preis jeder — thlr. 1. 24 Rgt. ober fl. 3. 


Die Iubiliums-Prodtausgabe von Schillers Gebichten wird 


Duart, —* mit An) » umb i i 
fpmitt nach Zeichnumgen von J —— Ibn * 16 u en Blättern unb FEN ———— 


entbalten; bie 
Heineren Bilbern i Rirdner, Carl » „d. Ramberg 
* Das ganze Werl lea I 10 Hemmer hen iede t. * Med fl. 3, tot. a 
Die vorliegende Me unb IOte Lieferung enthält: 9 Bogen 3 
dem — fh Heine Photographien und 14 Anfangs» und Schlufoignetten in Holz 
n 


= Unentbehrliches Hülfsbuch für Bade-Reisende, 24 
[4450] In allen Buchbandlungen ist zu haben: 


Almanach für Bade-Reisende 


auf das Jahr 1862, 

Enthaltend: Die Fahrlen von den deutschen Ilauptstädten nach den vorzüglichsten 
Badeorten Deutschlands und der Nachbarstaaten, deren ärztliche Hülfen, Einrichtungen, 
Sehenswürdigkeiten und Umgebungen etc. etc, 

Nach eigener Erfahrung und den besten Quellen bearbeitet 


von F. Mo . 
Mit 1 Karte der Badeorte. Eleg. geh 1 Thir. 
Nicolai’sche Verlagsbuchhandlung in Berlin, 


in Unterzeichnetem ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


DAS VERLAGSRECHT 


mit Einschluss der Lehren 


VERLAGSVERTRAG UND NACHDRUCK 


nach den geltenden 
deutschen und internationalen Rechten 
mit besonderer Rücksicht auf die Gesetzgebungen von Oesterreich, Preussen, 
Bayern und Sachsen systematisch dargestellt 
von Dr. @scar Wächter. 
In zwei Abtheilungen. 
. Gr. 8, geheftet. fl. 8. oder Rthir. 4. 24 Ser. 

Die Rechtsverhältnisse der Autoren und Verleger, namentlich das  Verlagsrecht 
Autorrecht (literarisches Eigenthum), der Verlagsvertrag, der Schutz gegen 
Nachdruck und unbefugte Nachbildung entbehrien seither einer vollständigen wis 
senschaftlichen und jedem praktischen Bedürfnisse genügenden Bearbeitung, 
welche, auf principiellen Grundlagen, alle betreffenden in den deutschen Staaten gelten- 
den Bundesbeschlüsse und Landesgesetze übersichtlich und umfassend abhandelte, 
und zugleich die immer wichtiger werdenden internationalen Verträge und fremden 
Rechte (namentlich die Geseizgebung von Frankreich, England und Amerika) 
erschöpfend darstellte. Ä 

Diese Aufgabe hat sich das vorliegende Werk unter eingehender Berücksichtigung 
der den Gegenstand betreffenden deutschen, französischen und englischen Litera- 
tur ler Ein treffliches Register erleichtert seine Benützung und erhöht seinen Werth. 

utoren und Verleger, Juristen und Administrativbehörden finden 
hier ein vollständiges Handbuch über die das Autorrecht betreffenden Fragen, worunter 
auch die Rechte der Künstler und Componisten, die Normen über das artisti- 
sche Eigenthum und der Schutz gegen unbefugte dramatische und musikalische 


Aufführungen begriffen ist. (200) 
Stuttgart und Augsburg. J. @. Cotta'scher Verlag. 


Hordfeebad Wyk auf der Infel Föhr 


im Herzogtbum Schleswig. 
Am 15 Juni beginnt die Sarfon diefed Babes, das fi vor allen Morbfeebäbern auszeichnet durch 
milde und gleichmäßige Temperatur, einen erfriſchenden und dech nicht allzuſtarleu MWellenihlag, einen 
kräftigen sul. und Ebbeſtrom längs des Badeſtraudes hin, wie durch bem bedeutenden Salsgehalt von 


: Na ben ten Erfahrungen bat das Bab bei ſyſtemaliſcher Auwenbung feine Wirlſamleit be⸗ 
ser Bewlhet iz ben verkhiebenen Formen ber Slrophelkrankheit, in ber fogen, engliſchen Krankheit, ber 
Teichfucht, den Menftrmationsanomalien, beim chromifhen Schleimfluß, bei Babitweller chroniſcher Ber- 
ftopfung, allgemeiner üche unb verihiebenen Mervenktranfheiten Da Infelllima bier in feiner 
mil Form auftritt, eignet ſich das Bad befonders file Familien mit Kinbern. i 
e eigentliche Eur betreffenden en beantwortet ber Babearzt Herr Dr, Schiöbte, alle übrigen, 
bie fih auf das Bab beziehen, ber ector desjelben, Hert Weigelt, ber auch auf Verlangen Woh- 
. mungen reſervirt. 
nd bas Bad betreffend, find in ber Erpebition biefe® Blattes gratis zu erhalteıt, 

Ueber bie Reiſe mittel der Eiſenbahn von Hamburg-Mtone nah Hufum, unb ven ba mit bem 
Dampfihiff „Hammer“ nad Wyt geben amsführlice Habrplane nähere Auelunft, biefelben find im Ham⸗ 
Burg im „Hötel de (Europe und in „Streit’s Hötel* zu haben. i 

[8418—37) Die Direction. 





Tert (Gig. 37-4) por geche Petsgraphien: Der Graf vom Habthurg und ber Gang nad 


4. G. Eotta’fcher Verlag. 


(4444—45) &o eben erſchienen und durch C. 
ödner in Dresden zu beziehen: 
entfche National-Unternehmungen. 


bit, ila IT 7 
Erpe m bern ti 8 eh papın, Aller 


% R 
Bon Ulegander Ziegler. 
Sehäte Aufl Mit einer Katie von Afrtta und bem 
Borträt Berre't. Preis Alt. Der Meinertrag 

für bie „@rpebition nad Afılta* beftimmt, 

— 
[4456) Im Berlage der SeHyffarbt’ihen 
FL in Anflerdam ift — und 
burd alle Buchhaudlnugen 3 beziehen: 


Francesco dei Pazzi. 
Trauerfpiel “nr Aufzügen 


Eduard Mohr. 
_ Preis 20 Neugroicen, 


In Unterzeichnetem find erſchienen und durch 


alle Be) zu Beaiehen: (201) 
Fri — I 
e ebbel, 
Sefammt-Ausgabe, 


ſtark vermehrt und verbeſſert, 
8. geheftet, Preis 4 fl. 12 fr. ober 
2 Rıhle. 15 Ngr. 

Hebbel, den Dramatiker, leunt wehl jebermann, 
Nicht ebenfo ift es mit bem Pyrifer; die u 
mögen gewufit haben hafı feine Gerichte allei 
ſchon hinreichen ihm feinen Play in der Literatur 
zu ſichern. Als Hebbel mit feinen erften Dramen 
hervortrat, glaubten viele, er werde verfuchen bie 
ganze Porfte umgugeftalten und namentlich bem 
Scaufpiel einen er veränderten Inhalt zu 
eben. Man — fi, er war von einer fo 

eologie, bie ihin mur blinde Enthufiaften unter 
Iegten, weit entfernt, und mies jo mißliche Erwar⸗ 
tungen ſchon in ber Borrede zur Marin Magbas 
Ina mit den er Worten auräd: wir 
fellen nicht das eljte Gebot erfinden, jonbern bie 
zehn vorhandenen erfüllen. Sein Streben war 
ben focialen, pelitiichen und philofephif Inhalt 
ber Zeit im bie einfacdhmatürliche claffische Form 
zu giehem, und barin trifft ber Pyrifer mit dem 
Dramatiter fo vollſtändig ZimmnEn daß fie 
gegenfeitig ergänzen und erllären Wir glau 
bie ganze Bedeutung des Dichters nicht beffer 
ausdrüden zu können, al® in dem Urtbeil, baß 
Modernes und Claſſiſches bei ihm in feltener 
Bereinigung zufammengeben, Das Mederne feten 
wir bier in jene mit ung ben Sentiment und 
Speculatien, von Gefuͤhl und Philefophie, bie 
Byron und Lenau jo Begeifterte Anhänger erwarb; 
unter bem Gicififhen verfiehen wir ebenio ben 

ung bes Schiller ſchen Idealismus, als bie 
Goethe ſche Unmitlelbarleit. Alle viefe Elemente 
bifden in ber vorliegenden Gedicht / Sammmlung eim 
originelles und felbfländiges Ganzes, das im feiner 
ſcharf ansgeprägten Gigenthikmlichteit um fo ficherer 
nicht bloh flüchtigen Genuß, fondern dauernde Des 
friedigung barbieten wird, als es in ben mannich⸗ 
faltigſſen Formen das ganze menichlihe Leben mit 
allen jenen Alteraftufen umfaßt und nicht bio 
ber Jugend ihr Buch ber Lieder, fondern au 
dem reifen Mann in den Epigrammen fein Fr 
ber Weisheit bringt. — Stuttgart ır. Mugabung. 
I. 6, Eotta’fdher Verlag. 
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Belanntm Am 16 biefes Monats werben in Er L t 
adung. bienft eröffue. Die Dienftedtocalitäten biefer Stationen befinden 


Münden, am 11 Juni 1862, 
Röniglihes er 
Duck. 


Die Burſchenſchaft Bubenruthia in Erlangen ladet 
Ka ihre werihen Philifter und Freunde zur Bnbenrenther Kird- 
weih ein anf 


/ 
Zamſiag den 21 Juni und Mittwoch den 25 Juui. 
Erlangen, den 11 Juni 1862. 
Das ©. ©. 


14502) 
Neues Hötel in Salzburg. 


Das neu erbaute, mit allem modernen Comfort versehene, zwischen Bahnhof und 


 götel Nelbeck 


ist seit 1 Juni d. 5. eröffnet. Dasselbe bietet die herrlichste Fernsicht über die ganze 
Gebirgskeite und Flachland, enthält eine grosse Anzahl Fremdenzimmer, Billard, Salons, 
Gartenanlagen, Stallungen, Remisen etc., und empfiehlt sich allen verehrlichen Reisenden 
bestens. [4213-15] 


Hotel zum goldenen Adler in Nürnberg. 


Unterzeichneter an. nen erworbenes umb aufs befte eingerichtete Hötel einem werehrlichen 
eifenben Publicum angelegentfi ‚ 
= n Louis Schlenk, früher Oberkellner im Strauß. 


13674—84] 
(Winden) 


Eigener Omnibus tet Hötels am Bahnbof. 
Bierbrauerei zum Pſchorr. 

Der Berfanbt bes Münchener Bockbieres in Original⸗Flaſchen, fowie ber comtinentale 
wub überfeeifche Berfanbt bes Lager: Bodbiers (Exportbiersd) ın Flaſchen nach der Art des Eham- 
pagtierd verlortt und etiguettirt, bat begounen md Künnen —— fir Münchener Bockbier 
nur bis Ende Juni, hingegen auf Exportbier in Flaſchen, jo wie Lagerbier in ie fortwährenb 
gemacht werben. er 2 2281—92] 

Die Berpadung ımb Spebition wirb fehnell und beftens bejorgt. 


Das Zrippfbeider Hofgut, geegen auf dem Banne Hafel, Bairt 
Guts⸗ Verlauf. Smeibräden bayer. Rheinpfalz, fell demnächſt ber Uutheilbarteit wegen 
veräußert werben. Dasfelbe beſteht; im einem freumblich 7 egenen zweiftödigen geräumigen Wohnhaus, 
von großen Delonomiegebäuden flanfirt, welche den Hof einfließen, an bei fih ein Garten mit Treibs 
haus, Parkanlage sc. anfhlieft; einem Förferhaus; zwei Arbeiterwohnungen; einem Gebäube, worin ſich 
Wertlätte sc. befindet; einer Schäferei; einer rationell eingerichteten Brennerei mit Laufbrunnen; einem 
Wohnhaus mit großer Scheuer, dabei ein Weiber mit Schneid- und Mablmuhle, Dreihmafchine; einem 
Eisteller, Kulköfen u. f. m Gobanı 1421 Morgen, worunter 160 Morgen angepflangte® Mderland, 
59 Morgen Wielen, 909 Morgen Schälwaldungen und 300 Morgen 15 — 60 j. Nabelholgbeflände; ber 
ze Wald mit äfterem Holz durchftellt; große Flächen besjelben zum Feldbau geeignet. — Dieſes zur 
ammen bifdet einen Compler, liegt an ber Strafe von Bweibrüden nad Saarbrüden, umb if von ber 
demmächft erbaut mwerbeuben Eifenbahnftatien St. Ingbert eine, von ber Grünze Y, Stumbe entfernt, 
Das Gut iſt ganz freits Gigenihumg; Steuern in ber bayeriichen Pfalz befanntfich mäßig; Zaglähner 
au jeber Beit zu haben; feld» und Waldfrevel gleichfam unbelaunt. Durch die Nähe bedeutender Berg, 
Gas» und Hilttenwerte findet alled, mas das But produciet, raſchen wab guten Abſatz. Der vortbeil⸗ 
haften Loge unb ausgebehuten Räumlichkeiten wegen eignet fich dieſe Beſizung zum Betriebe eines jeben 
induftriellen Unternehmens. — Hiezu lann noch ng werben, und mwurbe bisher mit bem Gute 
erploitirt: 32 Morgen Aeder und Wiefen, fowie zwei über 100 Morgen große Fijchweiher, wovon ber 
Gere am das Gut angränzt; fobenn Laich- und Steedweiber, Teiche und Behälter, — Ueber bie 
älfte des Kaufpreiſts kam lange Beit ftchen bleiben, ! 
Nähere Auekunft — am Tiebften an DOrt und Stelle — ertbeilen Bierbrauer Guſtav 
alter oder Revierförfler Lindemann in St. Ingbert. [4089-92] 


Orfterreigiige fl. 100. Credit⸗Looſe von 1858. 
Große Bichung am 1 Zuli 1862. 


Sauptprämie fl. 230,000, geringite Prämie fl. 135. öft. Währ. 
Diefelben werben zum Börfencurs, und Toofe für obige Ziehung gültig zu den befannten 
äußerft billigen Preifen buch das Bant- und Wechſelgeſchäft 


Eduard Schneider in Frankfurt am Main 


abgegeben, woſelbſt bie Biane mit allen Details zu haben find, [4067—68] 


en ne 
Bad- und Molkenenr-Anfalt zum Sakobsbad 
bei Gonten, Kanton Appenzell, I. Rh., Schweiz, ift eröffnet feit dem 1. Juni d. J. 
Dasjelbe liegt in einem frennklichen Bergihälchen bes Kantens Appenzell am ber meubergeftellten Strafe 
von Herifau-Gonter-Apperzel, 14% Stunde entfernt von letzterew, umgeben zon Anlagen, Tiefen und üppigen 
Zonnenwälbern mit den berrlichften Spaziergängen, yrüdtiger Aueſicht anf bie Apen. Als Cur gebraucht 
man Kubmilh, Nuhr und Biegenmelfen (leytere auf eigener Ap zubereite), Werzügliche Mineralbäder, 
das Mineralresffer lieſern mehrere Quellen, Nach wieberholter chemiſcher Unterfugung enthält das Weſſer 
ie Koblenfänre, fohlen- und falzlamren Kalt, Eytraivfteff und Lohlenfaures Eijenorpbul in bebeitenter 
enge und gehört zu ben erbigen Gifenwaflern. s i j 
Die Wirkung der Quellen bei dem innerlishen Gebrauch il erfriichend, auflöfend, Klutreinigend unb Aärfend, 
Das Bad bat gegen Bliebfucht, Nervenſchwäche, Fuſtgeſchwiſre und Hautansicläge gute Dienfte ne» 
Tciftet, und iR Gerüßmt befombers bei chroniſchen zum Theil hartnäckigen Rheumatiemen aller Art, Steifige 
feiten und Schmerzen nad Quetſchungen und Gicht. Ferners ift es dienlich kei Vleichſucht und andern 
Frauengimmer-Rrantpeiten. Pionie, Magenſchwäche, Aroppie ber Kinder und dgl. Nübere Auskunft er- 
tbeilt Untergeichneter, und enpfiehlt fih umier Zuſicherung für gutes Unterfommen und billige Bedienung 


zu zahlreichen — M. Zimmermann, Badinhaber. 





en und in Gunzen hg ee mit befchräuftem Zagre- 


53 
hnhofgebänden. 09) 


Zenger. 

Stuttgart. 
An A D O tebre zurücd ober gied Nach⸗ 
J richt Deiner troſtleſen Famille. 
Es wird gewiß noch Aues wieder gut werben, 
14519] c ” 
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Mefi W" Didinfon & Sons, 
Maſchinenbauer von mechaniſchen 
Webſtüͤhlen, 

Saglichte · ¶ Stzinc) Hettel- und Spul · Webſtuhl ge · 
nannt, „Bladburn Soedem“, werben dra Webnüble 
und eime Salla imaſaine auf der Autfenung im 
Lenten Kaben, bie eiſteren werben in Gang fen, 
und verſchledene Tiger fabrieiren Man ertundigi 
No nad ten Preifen und andern Aufgaben bet ber 
Abdreffe Di" Diinfon & Song, Phoenir Iron Worts 

Bladburn, England, (4313 - 16) 


Agenturen = Gejud. 

Ein Gemmufflond», Bank» und Mechfelgefgärt 
mit audgebreiteten Befannifgaften, und im Stand 
belletige Gautionen zu lelfien, welches bie Sawel 
und bie angrängenden Gegenden reaelmäßig bereifen 
Täßr, wunſcht no einige ganadare Krtifel von reellen 
Häufern zum Derkauf. Fianco Offerte, mit Re, 32316 
dezeicznet, beforgt bie Exped. d. i. [+296—48] 


ne demoiselle allemande, Agẽee de 22 ans, ayant 

reçu une Ir&s bonne &ducation, et sachant 
a fond les langues frangaise et anglalse, ainsi 
que la musique et le dessin, desire irourer dans 
une famille un engsgement convenable, seit 
comme gouvernante ou bien comme dame de 
compagnie. S’adresser franco a l’Eıpedition sous 
les ımitiales de . I7, Nr. 4081. (4081— 853) 


Dan ſucht eine Eruchetin, weiche geläufig 


‚und rein frangöflih fortgt und 
muftatifp if, für bie Walatel gegen guten Ge⸗ 
halt. Berner eine Erateperin (Engländerin) nad 
Deferreld, und einen tägılzen Glavterlebrer für 
eine gräfiige Kamille nad Ungarn. Zeusnife früheren 
Wirtens [Ind an bad erfte autor. Gertiral-Blaetrungde 
Inpint ber Frau Matbilde be Nerecen, Wien, 
Stäbe, Golbfzmiebgaffe Rr. 603, einzufenden, (4468) 


ne Beamtentodter, faıh Gonf., in ben gmansizer 
Jahren, wünfst ald @rseberin eine Stelle, am 
fledften im Mutlande. Außer ben Klementargegen» 
fäncen ber deutſchen Sptache, it felde im Stande 
ben linterricht ber franaöftkben Sprase, ſewie bes 
Clablers zu übernehmen, neb* ben weiblichen Bande 
arbeiten. Dorfommende Offerte eıfugt man im 
ber Grpeb. b, BI. unter Mr. 4,97 franeo abzugeben, 
[4397 -89 


Ein Chemiter ber zur Beit in einer Bat» 
+ den» und Pacdfabrit tyätig 
if, wünfgt eine Steuung In elnem äyniihen Gtas 
Bliffement, Derfeide könnte fi In einigen Zahrın 
mit einer giöfern Gapitaleinlage beiheiligen. Re 
ſteetſrende wollen ihre — Offette unter ber 
Gaiffre A. H. Z. ce. 4 franfirt am bie @rpebi» 
Yon d. Sia. einfenten, [4430] 


Stelle⸗·Geſuch. 


Ein Ftauenmmer prot. Religion, weiche Im Glas 
vierfplelen unb in ber engliften Sprage gut bes 
wandert if, Im Zeichnen, In ber franaöfifsen Sprache 
und alen beutfgen Glementattägern gränbfihen 
Unterrigt erıpeilen kann, forte bie beften Zeugniffe 
aufsuweifen bat, ſucqt ala @ryieherin eine Stelle. 
Offerte franco umter ber Chiffte N. C. Rr, 401 
beförsert bie Groeb, b. DI. (4501) 


Landgut zu verlaufen. 
Man wünfgt wegen bauernder Mufenthaltöver- 
änberung eine ern feis kurzer Zeit neuerbaute, bes 
quem elmaerichtete 


Billa am Bodenfee, 
deren ftöne Lage und Must in ben neuern eine 
ſalage aden Reifedefhreidungen geräkntt if, mit An⸗ 
lagen. @tallungen ıc, aus freier Danb au ve Tanfen, 
Kauräftebbaber ertalten nähere Aufſchluͤſe auffran« 
fırte, mit N. B. Kr. 155 berelchneie Anfragen burch 
tie Erp. der Big. „ Der Bund” in Bern. (4146-47) 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
‚weiches je vierteljährlich und balb- 
fihrlich angenommen wird, betragt in 
Gayern vierteljährlich bi Aökr. 
Vereinsmünze. 


Sonntag 


4 € 
Man abennirt bei allen 


Ur. 166. 


find an bie Rebactiom, Imferate dagegen am bie Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu abrefficen, 


der Schweiz, für Frankreich, Saruınıen,, 


Bollage mit 9 kr. 


genueine Zeitung, SEE 


15 Juni 1862, 


Postämtern Deutschlands, Oesterreicha und Spansen und Po; be G. A. Alexandro in Str. Paris emarben, 
Cour du Commerce St, Anure des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von $ Klncksiocr. Kir. 4} rue deLiße, oder bei dem Postamt in Karsrube; für Engap beı Willens Norgass, 


a Henriette-$äreet, Covent-Gargen in London; für Noruamerika bci dem kön preussı 
Detken ın Neapel; für Grechen.and. Turku und 


VDeberfidt. 
Wlätter and dem Tagebuch eines dentfchen Dffieierd 
and dem Lager der Unioniften. (V. Schluß.) 

Dentfchland. Vom Main (in Saden bed ); 
ranffurt (die Pfingfiverfammlung); Münden (ein frommer Wunſch 
Thenterbichter und Theaterbefucher); Aus Dberbayern (Eifenbahn 
Zraunftein-Neuötting. Tiefer —— Chiemſees und Damp ——— 

Bad Reichenhall); Augs bur rein der öfterreidhifchen Induſtrie 
über. ben preuhiſch frangoſiſ Hanbelövertrag); Kafſel (angeblides 

Yeogramın ber iniftercanbidaten) ; Leipzig (Berfammlung der deut 
derbaugefelichaft); Köln (das nee Muhkfeft); Berlin (die 
gegenwärtige Stimmung. Zwei neue conjerbative Beitungen, Der Stand- 
er ber preußiſchen Regierung in ber deutſchen Frage. . Tages 
eriht. Sammlung der Sanskrit: Jnichriften au Java); Meran (Bılla 
Hottenftein und die Proteftanten); Wien (bie Deputation der Saihien. 
Ein Conflict. — Trieft Eegung eines unterſeeiſchen Tele 
nn eerreichiiche Monarchle. Dfen (berijtigenbes zur betzten 


Seutbrunf). . . h 
Großbritannien. Der Gedanke einer Bermittlung in Amerila. 
M. Herald und Times über Oeſterreich. Die Prälatenverfammlung 
ankreich. Die Napoleoniſchen Ziele in Nordamerika. 
lien. Turin (bas — pe inionsgieh. Eine neue Aus: 
Hebung. Die Revue. Der Bericht bes Finangminiſters Sella. 
das Königreich Jtalien anerlannt. Die e bed Heeres. Die Adreßent⸗ 
tolirfe ber Biichöfe in Rom); Florenz (Gavours Denlfeier. Das Ber: 
‚Taflungsfep. Verhaftung von Lotteriebeamten). 
änemart, Cireularbepefche bes Miniflers Sl 
Dftindien. u nfidt von den Borgängen im Herat, 
Tob bes —5 von ofan. Die Taiping und ber große chineſiſche Drache. 
andel, Börfe, Eifenbahnen und Zelegrapben. 
enefte Poften. Karlsruhe. (Die Handelslammer gegen ben 


belsvertrag) — Röln. (Die deutichen Biſchöfe von Rom abgereist. 
Ba a ( ) 1860er u) — Erg (dus ben —— u 
gen (Nachrichten aus Merich) — St. Nazatre. (Aus Mexico.) — 

rüffel, (Der Rönig wieder leivend.) — Turin. (Entlafjung der Ge 


— Ei on Samico.) — Ragufa. (Berluft der Türken in der Schlacht 


Telegrapbifche Berichte. 

*, New⸗York, 4 Jun. Es hat eine zweitägige Schlacht 
ei Richmond ftattgefunden. ‘Sie begann am 30 Mai. Die Eepa 
zatiften griffen die Unioniften an, waren anfangs fiegrei, wurden 
zuleht aber mit Hinterlaffung von 1200 Tobten auf allen Punkten 
zurüdgeworfen. Die Unioniften zählten 3000 Tobte und Verwun⸗ 
dete, und rüdten bis Fair Dacks in der Näh: von Richmond vor. 


Es war unbelannt wohin Beauregard ſich zurüdzog. 
® Frankfurt a, M., 14 Yun. Drfterr, bproc. Mational-Muleihe 635%: ; 
bproc. Metall, 6324; Banlactien 765; BotterirAnfehenstoofe vom 1854 72%, ; 
won 1858 123%, ; vom 1860 747% P.; Lubw. Verbacher &-D-R. 14 Ya; bayer. 
OAS-Hctien 106; voll eingegahlt 106g; Üflere. Erebit-iobilierNctien 208 Ya; 
— > IV. Weqchfeleurſe: Louden 118%; Paris 93%; 
+ WBien, 14 Jun. ODeſtert. bptoc. Rational-Mnleihe 83,5; Öproc. Metal, 
71.25; Rotterie-Anlehensioofe vom 1954 94.15 ; vom 1858 133.70; von 1860 94.40; 
Baulactien 836; dſtert. Credit · Mobilier · Actien 221 80; Donaudampfſqhifffahrteactlen 
439; Sieatebahnacticu 259; NRordbahnactien 207,80; Bendahn-Prisritätguetien 

101. Wedfelcurfe: Mugasurg 3 M. 107,25; Lorben 137.90, 

* Bonbon, 13 Im. Bproc. Eonfols 91%, 
Blätte aud dem in eines dentfhen Dfficierd 
aus dem wer, ber Uuitoniften. 
(Sätuß.) 

anptquartier des Meferpecorpd ber Tennefjee- Armee, 
it ber Beriobe ber Borficht find auch Avantgarden ins Leben ges 


F.A. 
14 Mai, 


Postamt Cöln oder Wossermann & 
Trust und Mauand ; im Kırchenstaat und den reine re Lansen, Modern Bar — bes 
ante ete. m ruost. 


ın New-York, für Itaiıen bei dem k. k. Postämtern 
uchbändier H. 'F. Münster in Verona. für Nospel und 


treten, zwar Feine flarten für bie größern Armee Abtheilungen, ſondern nur 
Divifionsavantgarben, bie aus einem Regiment befteben, bem man gewöhns 
lich zwei Gejhüge beigibt. Darauf beiränfen ſich aber die Vorſichts⸗ 
maßregelm noch nicht. Jedes Lager das toir jetzt beyiehen muß verfchangt, 
und ale Gefchüge müffen „in Pofition“ gebracht werden. Unfere Generale 
wollen überall Raı.onen haben, mögen fie auch an vielen Plägen, ivo man 
fie binftellt, gar nicht zu gebrauchen ſeyn. Die Verſchanzungen. welde 
meift gerade Linien bilden, bie und da mit borfpringenben Gefhüßftänden, 
ober aud; mit Turzen rechtivinfeligen Flanlen, find enlweder aus Baums 
ftämmen, mit einer hödftens 2 ober 3 Fuß dicken Erdanſchüttung gebaut, 
ober beftchen aus einem bloßen Erdaufwurf von 2 bis 3 Fuß Dide, der 
mit bem babinterliegenben Graben zuſammen eine Höhe von 5 bis 6 Fuß 
bat. Wenn dieſe Dinger rings mit Ranonen geipidt find, fo jehen fie von 
weitem recht ‚gefährlich ‚aus. General Sherman verfteht ſich beſonders 
darauf ſich ringsum mit ſolchen fanonengefpidten Verſchanzungen zu ums 
geben. Manche feiner Ranonen find häufig auf einen Theil feines eigenen 
Lagers, viele aber ſicher auf die Lager feiner Nahbarbivifionen gerichtet. 
Wir lamen mehrmals in ein Lager hinein das er eben verlafien hatte, und 
jebesmal mußte ich einen Theil feiner Verſchanzungen enttoeder ganz ums 
bauen laffen, oder meine Gefchige außerhalb berfelben Hinftellen, weil feine 
Schanzen enlweder gar Tein Geſichtsfeld erlaubten oder in näcfter Ent» 
fernung von höberliegenben Punkten eingejehen wurden. Noch eine andere 
BVorfichtsmaßregel bie wir jet beobachten müfien, ift die baß alle Truppen 
von 3 bis 6 Uhr Morgens unter Waffen ftehen. 

Sch theilte Ihnen neulich bie auf Schrauben geftellte Ordre mit durch 
welche Beneral Grant tbatfächlich feines Gommanbo’s beraubt wurde. Trotz 
dieferOrbre fuhr er fort Befehle zu ertheilen, Berichte zu verlangenze. Das 
bauerte aber nur einige Tage. Jetzt Lommt Fein Befehl von ihm mehr, Tein 
Bericht wird mehr an ihn erflattet, und als ich ihn zum letztenmal ſah, war 
er ſehr Heinlaut und niebergefchlagen. Ein Generalbefehl ift in Beziehung 
auf ihn nicht weiter erlaflen worden, aber es ſcheint ihm und ben Corps⸗ 
commanbeuren angebeutet worden zu ſeyn daß er nichts mehr mit ber Ten⸗ 
neffee- Armee, fondern nur noch mit dem Tenneffee Departement zu ſchaffen 
babe. Für den Fall daß Ihnen bie frech anmaßenden Erklärungen bed Ges 
nerals Grant und mehrerer Dfficiere feines Stabs in Beziehung auf ben 
Ueberfall vom 6 April zu Geficht gelommen feyn follten, verfichere ich IHhnen 
nochmals ausdrüdlich daß ich, nad allen Mittheilungen die id) von den 
competenteften und glaubwürbigften Dfficieren über das Treffen vom 
6 April erhalten habe, jedes Wort das ich feiner Zeit darüber ſchrieb volle 
fländig verantworten Tann. General Grant ift, wenn nicht allein, doch in 
erfter Linie für die Ueberraſchung und bie ſchweren Verlufte feiner Armee 
am erfien Tag ber Schlacht von Pittsburg ober Pittöburg Landing, ober 
Shiloh, wie fie jegt meift genannt wird, verantwortlich). 

Als wir unfern vorlegten Marſch machten, fieng es gerabe an zu regnen, 
und ber Regen goß 36 Stunden mit folder Heftigkeit herab, baß bie Wege 
grundlos wurden und-Lleine Bäche zu reipenden Strömen anſchwollen. An 
bemfelben Tag marſchirten fünf Divifionen auf einer und berjelben Strafe, . 
bas heißt auf einer Straße die man in Europa einen Walbpfab nennen 
toürbe, die nur dadurch ald Straße Tenntlich ift daß die Bäume weggehadt 
und Wagenfpuren deutlich ſichtbar find. Kamen fi) ſchon bie Truppen 
mehrerer Divifionen in den Weg, fo geriethen die Bagagetraind vollends 
durcheinander, und als bie Straße von Stunde zu Stunde ſchlechter wurde, 
gab es zuleßt einen unentwirrbaren Anäuel von fünf Wagencolonnen. 
Wir hatten gerade an bem Tag zu unferm Armeecorps eine Batterie von 
fünf fhtveren 24pfünbern und einer athtzölligen Haubige, die von je zehn 
Dihfen gegogen werden, befommen. Diefer unferer fliegenden Batterie, wie 
wir fie ſcherzweiſe nennen, war es nicht möglich fid ihren Weg durch bie 

agage durchzufämpfen. Sie blieb mit Hunderten von Vagagewagen Wei 
engl. Reilen hinter unferm neuen Lager zurüd. Yun nädften Morgen wurden 
2000 Mann Infanterie commanbirt um bie Etrafe auf einige Meilen 
hinter und und einige Meilen vor und audjubefjern, neue Wege aus 
yuhauen, Brüden zu bauen w. ſ. w. Ich ritt zu meiner fliegenden 
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Batterie um zu fehen wann unb wie dieſelbe vorwäris zu Bringen 
feg, und gieng bann weiter zur Divifion Wallace um bie fünf Bat 
terien berfelben zu befichtigen. Als ich — war die Straße noch 
immer von Bagagewagen blofirt; überall ſaß Fuhrwerk ſeſt oder war um⸗ 
geftürzt. Dicht hinter unferm Lager floß ein Heiner Bach, ber Lidl Ereek, 
ber während meiner Abweſenheit fo angeſchwollen war, daß er eine von 
ftarfen Baumftämmen gebaute folide Brüde ſpurlos weggeſchwemmt hatte. 
Das fonft harmloſe Waller war 10 bis 12 Fuß tief geworden. Wagen und 
üße Tonnien natürlich gar nicht pafficen; Infanterie gieng einzeln hin⸗ 
über, theils watend, teils über ſchwimmende Baumftämme hüpfend. Neiter 
mußten binüberftwimmen, was ein mißliches Experiment tar, weil ber 
Bach ſehr fteile Ufer hatte. Wer Eile hatte, wie ich, mußte ſich indeß zu 
einem folgen Bad entiälichen. Am nädften Tag hatte fi das Waller 
ziemlich twieber verlaufen, bie Brüde wurde wieberhergeftellt, eine neue 
dazu gebaut, ber Bagagefnäuel löste ſich allmählich auf, und auch bie flie: 
gende Batterie traf am Abend glüdlid) ein, 
In biefem Lager genofjen wir die Ehre einer Revue von dem Gouber: 
neur von Jlinois, ber mit einem großen Gefolge gelommen war um ſich 
nach dem Befinden ber Truppen feines Staats umguſehen und für bie Kranken 
und Verwundeten zu forgen. Da die ehemalige Divifion M’Clernand, mit 
Ausnahme zweier Batterien und bes neuerbings Binzugelommenen 12ten 
DMidiganregiments gan aus Illinois · Truppen befteht, hatte M'Clernand 
die ganze Divifion zur Reyue beordert, Nach Beendigung berfelben hielt 
exit der Gouverneur, dann General M’Glemanb eine Nebe an bie Divifion. 
M’GElernands Rede var kurz und fchlagend, und wurde von ben Truppen 
mit Begeifterung aufgenommen. Mit bonnernden Ja und jubelnden 
Hurrah beantiworteten fie feine Ftagen, ob fie bereit feyen nochmals zu 
Tämpfen wie fie bisher gelämpft bei Donelfon und Pittsburg Landing, und 
dem Feind den Toberftoß zu geben. MClernand, ein ächter Freiwilliger⸗ 
General im beffern Einn, ein thätiger, entfchloffener und tapferer Mann, 
iſt bei feinen Eolbaten fehr beliebt. , 
Am 15 Mai. Wir bekommen jet häufig Nachrichten vom Feind 
durch Deferteure. Rein Tag vergeht an dem ſich nidht eine größere ober ge: 
zingere Anzahl bei unfern Vorpoften einftellt, Gemeine, Unteroffieiere und 
Difiiere. Neulich kamen gegen 400 an einem Tag. Die meiften berfelben 
find Deutſche. Sie jagen alle aus daß anſehnliche Verſtärkungen in ber 
Ietten Seit in Corinth angelommen find, daß es mit Lebensmitteln und 
Fourrage fehr Inapp ausficht, und baf unter den Solbaten eine große Un: 
qufricdeneit und Mifftimmung hertſcht, die Häufig in offene Meuterei 
ausbricht. Geflern wurde ein folder Deferteur, ber feiner Angabe nad) 
Gapitän war, von Beauregarb aber, weil er nach Ablauf feiner Verpflich 
tung nicht teieber bienen wollte, zum Gemeinen begrabirt wurde, unb dann 
Die erfte Gelegenheit benußte um vom Poften zu befertiren, beim General 
" MGlernand eraminirt. Er gab die Streitmacht der Nebellen bei Corinth 
auf 125,000 Mann an, ſagte daß die Rationen der Mannſchaft fait auf bie 
Hälfte vebucirt feyen, und daß Beauregamb 5000 Mann, barunter zivei 
ganze Tenneffee und zwei ganze Zouifiana-Regimenter, wegen Meuterei 
* Habe verhaften laſſen. Eorinth liegt nad} feiner Ausfage ganz flach, ift aber 
zum Theil mit Hügeln in einer Entfernung bon einer bis givei uns 
geben. Berfchanzungen, ähnlich dem unfrigen bie id} oben befchrieben, um: 
geben ben Drt in etwas unregelmäßiger Kreisform. Zu meiner perlönlichen 
Genugthuung erfuhr ich daß das Terrain größtentheils offen ift, und bin- 
langliche Gelegenheit zur Antvendung von Artillerie bietet. Wenn man fo 
Tage lang durch enblofe, faſt undurchdringliche Wälder marfchirt, in benen 
man oft feine zehn Schritt vor fich fehen Tann, fo wirb einem alten Artil: 
Ieriften, fo bübfch der Walb von Tenneffee mit feinen vielen ftattlihen 
‚ Eichen, feinen Eaftanien, Nufbäumen und Sycomoren auch ift, dabei gany 
ſchwermüthig zu Sinn. Auf unfern letzten beiden Märſchen pajfirten wir 
bei manchen größern Lichtungen vorbei, ein Anblid der dem Artileriften 
_ ordentlich das Herz wieder Öffnet. Im Umkreife von 3 bis 4 Meilen 
von unferer jegigen Stellung, fo weit ich das Terrain bis jeht kennen ge: 
lernt habe, gibt e8 viele folder Lichtungen, darunter eine von folder Aus: 
Dehnung daß ein ſtarkes Armeecorps mit allen Waffen barauf mandvriren 
“ Zönnte. 

Mas die Abſichten unferes Höchſteommandirenden feyn mögen, lann 
ich Ihnen nicht fagen. Aus ber enblofen Unthätigleit — während unfere 
Armee jeht ſo gut vorbereitet iſt wie fie nur ſeyn kann, an Lebenömitteln, 
Faourrage, neuer Bekleidung, Feldequipage, Munition, kurz an allem die 
‚ Hülle und Fülle hat — ift man allgemein geneigt zu fließen daß General 
Halle den Feind auszußungern beabfichtigt. Ehe er aber das fertig bringt, 
möchte er und wohl ausbürften. An Maffer nämlich für Menſchen und 
Vferde leiden wir großen Mangel. Ringkum ift meilenweit Fein orbentliches 
offer zu finden. Die Pferde müffen aus Pfügen, Ueberbleibfeln von ehe: 
‚ mals fließenden Bächen, faufen, und die Menſchen ſich mit einem trüben, 

warmen und ſchlechtſchmecenden Waſſer begnügen, tas fie aus in die Erde I 
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gegrabenen Löchern gewinnen. Vom Feind vermuthel man baß er enttueber 
fehr bald Gorinth räumen ober ſehr bald einen Angriff auf unfere rechte 
Flanle machen wird, Im letzlern Fall würden wir von ber Neferve zus 
nädft mit ihm zu thun haben. 


Dentichland. 

Bom Main, 12 Jun. Es findet in biefer Mode aus Anlaß der 
Pfingſtfeiertage keine Sigung der Bunbesverfammlung ftatt. Die naͤchſte 
Sihung wird entiveber am 18 ober 20 d. gehalten werden. — Es find, 
wie verlautet, auf bad unlängft aus Berlin an die Bollvereinsregierungen 
ergangene Erfuchen um möglichft balbige Erklärung über Annahme oder 
Ablehnung des Hanbelsvertrags bis jet noch Feine Nüdantiworten erfolgt 
twelche diefem Verlangen entſprechen. Bon den fübbeutichen Regierungen 
twürbe eine Erllärung hierüber erft bann abgegeben werben fönnen, nad 
bem die Zanbtage ihrer rejpectiven Staaten ſich über jene Convention auße 
geſprochen haben werben. Es werben, wie man als ſicher annehmen zu 
tünnen glaubt, ienigftens nod einige Monate vergehen bis in biefen 
Staaten bie Angelegenheit das Stabium der Berathung der Landtage durch⸗ 
laufen haben wird, — In gewöhnlich gutumterrichteten Kreifen wird vers 
fihert daß demnächſt eine wichtige Erörterung von Seite Defterreihs in 
Saden feiner commerciellen Beziehungen zu dem übrigen Deutfchland 
erwartet werben bürfe; Defterreich jey zu weitgehenden Bugeftänbniffen 
rg e bieje Beziehungen alsbald in innigfter Weife zu Inüpfen. 

rnb. K 

++ Frankfurt a, M., 12 Jun. Die Statifiif ber Nfingftver- 
fammlung ergab zehn Borfiands» und Ausſchußmitglieder des National 
bereind: v. Bennigfen aus Hannover, Streit aus Roburg, Fries aus Weir 
mar, erſte Vorſtands · und Ausſchußmitglieder; fobann bie Ausſchußmit ⸗ 
glieder v. Unruh aus Berlin, Getto aus Trier, Metz aus Darmftabt, Brater 
aus Münden, Lang aus Wiesbaden, v. Rochau aus Heibelberg, Müller 
aus Frankfurt. Die andern 23 Theilnehmer waren gleichfalls zum weit · 
aus größten Theil Nationalvereinler, ober Meinbeutfcher bundesſtaatlicher 
Nichtung. Den Hauptlern berfelben repräfentirten bie Babener : Blims 
iſchli, Häuffer, Yadenburg, Mol, Mays und Baumgarten. Heſſen war, 
außer durch Met, no duch W. Etein und Vollhard vertreten, Thüs 
ringen durch Briegleb und G. Freitag, Medlenburg durch M. Wiggers, 
Sachſen dur S. Hirgel aus Leipzig, Bremen durch Pfeifer, Eine eben 
fo prononeirte Gruppe bildete Bayern in Voll und Bart; Buhl aus 
Deidesheim in ber Pfalz ift befannter Bothaer. Aus Württemberg waren 
bie Nationalvereinsmitglieder: Hölder, Ammermüller umd Seeger anweſend. 
Nur die HH. Probft und Schott gehören der großdeutſchen Parteian. Frank 
furt war außer bem Ausihußmitglieb Müller noch durch Souchah, bes 
Tanntlich Chef ber Gothaer Fraction der freien Stadt, vertreten. Aus ben 
Namen erhellt daß bie Verfammlung keineswegs ausschließlich aus „geives 
fenen ober gegenwärtigen Landtags ⸗· ober Barlamentsabgeorbneten“ 
ftand. Große Heiterkeit erregte es ala bas „Frankfurter Journal” die freie 
Stabt mit der Nachricht überrafchte: daß fie am erften Pfingifeiertag ein 
„Vorparlament” in ihrem Schooß geborgen habe, Nicht geringer war 
bie Heiterleit ald man erfuhr baf die 35 oder 40 Theilnehmer fofort eine 
Eommiffion von 15 Perfonen wählten, und ihr das Recht zuſprachen eine 
Gefammteommiffion von 40 Mitgliebern zu cooptiren, zu welcher auch deutſch⸗ 
öfterreichifche Abgeorbnete gebeten werben follen, in ber fichern Vorauss 
fepung jedoch daß, nad) ber zu Protofoll genommenen Erklärung bes Vorfigen: 
den Bluntſchli, die Berfammlung bie Theilnahme öfterreichifcher Abgeorbneter 
wünſche, und daß biefer Wunfd auch von denjenigen Mitgliebern ber 
Verfammlung (ber fehr großen Mehrheit) getheikt werde welche an bie Mögs 
lichfeit einer Eonflituirung bes beutfchen Bundes ſtaats mit Einfchluß Defter- 
reichs nicht glauben! — Sie werben in der N. Frankfurter Big. 
ben Artilel: „Das Gapitol ift gerettet” bemerkt haben. Es wirb barin bie 
Prätention hervorgehoben : an eine Berfammlung, bie bloß durch die Ber» 
ſchmelzung pweier gothaifchen Zeitungen veranlaßt twurbe, die weitgreifenbe 
Bedeutung eines beutfchen Borparlaments zu Inüpfen. 

Bayern. of" München, Um zu erfahren wie ſchwierig es ift vom 
Leſen eines Drama's bie beflimmte Vorausfage feines Erfolgs oder Nicht 
erfolgs zu machen, braucht man nicht Preisrichter geweſen zu feyn, bie 
Freunde ber Dichter wie dieRegiffeure wiſſen genug davon zu erzählen. Es 
ift nicht bloß der Unterſchied in Bildung und Geſchmack zwiſchen dem Ein: 
zelnen und den Vielen; gar mandes entzückt beim Lefen ala finniger Gr 
banfe, ala poetifches Bild, aber es fällt wirlungslos aus dem Munde des 
Schauſpielers zu Boden; oft feinen bie Neben uns Faum genügend um 
ben Geift und Willen der Charaktere barzulegen, aber wenn nun bie Hand» 
lung fi ſichtbar vollzieht, wenn bie Schauſpieler in bezeichnender Maste 
vor und fichen, Mienenfpiel und Gebärbe hinzufommt, fo ift der Dialog zu 
breit, ja ermübend, unb bann verlangt body wieder das bloße Anhören, bas 
fein erivägendes Wiederholen wie bas Leſen geftattet, daß alles Har fey, 
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baß das Bebeutende auch ausführlich hervortrelel Bu biefen ai 
Dingen fommt noch manches Beſondere. Daß man auf ber nicht 
eine Schlacht fehen, daß fie bier der Ausgang als ein Gottesurtheil 
eyn muß, fahen wir an M. Meyrs „Rarl dem Kübnen,” während man 
en konnte daß das wieberholte ſich Aufraffen, die wiederholte Nothwen ⸗ 
digkeit alle Kräfte gegen ihn aufzubieten, feine Helbengröße in das rechte 
Licht fehen würde ; mußte doch auch Napoleon bei Leipzig und bei Waterloo 
geſchlagen, Paris zweimal erobert werben. Der Dichter hat das Stüd 
überarbeitet, aber bie Bühne entſchlicht fi ſchwer zur Wiederaufnahme, 
Abolf Pichler verfendet die Nenderumgävorichläge feines Rodrigo, nachdem 
er bas Stüd in Innsbruck nefehen; der Beifall feiner Landeleute Bat ihn 
nicht verblendet, er gefteht erft jeht bie Andeutungen theaterlundiger Freunde 
recht verftanden zu haben, nachdem er ſelbſt die Erfahrung des Wirlſamen 
und Nichtwirlſamen gemacht. Zeifings „Eubocia” iſt das gutgearbeitete Stüd 
eines einfichtigen Mannes, das allerdings gegen Enbe etwas ins Schwan ⸗ 
Ten geräth; aber dem glücklichen Erfolg des feſtgefügten erſten Aetes ent⸗ 
ſptach der gehoffte Eindrud des zweiten nicht, weil er nicht mit ber energis 
jchen Rebe der Raiferin abſchloß, fonbern in einer abſchwächenden Unterhal- 
tung bes Generals verllang. Das fihtbare Erſcheinen eines Kometen 
modhte wie der Sonnenaufgang in Heyfe'3 Ludwig von Bayern“ dem 
Leſer und Dichter wirlſam fcheinen, bas Publicum der Zuſchauer aber fühlte 
ſich verftimmt, ala ob es durch Operneffecte geblenbet werden follte, was ge: 
wiß nicht in Der Abficht der auf das Aechte und Echöne gerichteten Berfafler 
lag. Solche Mierfolge, folge unangenehme Erfahrungen für bie Poeten 
und für bie Theaterbefucher find aber ganz leicht zu vermeiden, wenn man 
für die erſte Aufführung einer Novität aus dem Bereich des höhern und 
ernften Drama's eine Generalprobe im Goftüm veranftaltete, mo das Stück 
fo gefpielt wirb wie bei einer öffentlien Darftellung, während ihr nur 
ber Verfafler und von ihm eingeladene Fteunde beiwohnen. Dieſen werben 
dann ſolche ſchädliche Aeußerlichteiten fofort auffallen, und man wird fie 
abftellen che fie Berberben geftiftet; fie werben fi) raſch verftändigen wo ein 
nachdrüclicheres Wort nöthig, vo eine Kürzung flatthaft und erwünscht ift; 
Dichter und Publicum bleiben von unangenehmer Erfahrung frei, und vor 
bie Deffentlichkeit tritt was bereitö bie Probe beftanden bat. 

y Aus Oberbayern, 13 Jun. Am 6 v. Mis, haben ſich die 
beiden Eifenbahncomites von Traunftein und Ering in Reuötting verbunden 
undgeeinigt,umdie Ausführungber Linie Traunftein-Troftberg:Reuötting mit 
ber Fortfegung über Simbach nad) Scherding anyuftreben, zugleich aber aud) 
bezüglich der Anfchlußlinien von Neuötting nad) Landshut ſowohl ala nad 
Münden die nöthigen generellen Erhebungen zu veranlaſſen. — Die Nieder: 
Tegung bes Chiemſeeſpiegels ift in das zweite Stadium eingetreten: bie Pro: 
jectirung&arbeiten find in Angriff genommen. — Im Bad Reichenhall find 
bis zum 10 d. Mts. 448 Gurgäfte eingetroffen und 161 Partien durchpaſſirt. 
Vom 155. Mis. anfangenb wird jeden Sonntag proteftantifcher Gottesdienft 
—— — Mit dem 8 d. Mis. hat die Dampfſchifffahrt auf dem Chiemſee 

gonnen. 

— Augdburg. Der Berein der Öfterreichifchen Induſtriellen 
hält am 20 d. Mes. eime Berfammlung ber Mitglieder bes Vereins zu 
bem Bwed: um ſich über die Wirkungen des preußiihfranzöftfcgen Han: 
delsvertrags auf die oſterreichiſche Induſtrie und bie dagegen zu er: 
greifenden Maßregeln zu berathen, vor allem aber eine umfaſſende Enquete, 
betreffend ben eventuellen Eintritt Defterreichs in ben Zollverein, einzuleiten. 
Es werben hiebei vorausfichtlich intereffante Erörterungen über das Wechſel⸗ 
verhältniß zwiſchen der Induſtrie Deſterreichs und jener bes Zollvereins 

ſialtfinden. Dr. v. Kerſtorf wurde, als Präſident bes Vereins für deutſche 

Induſtrie, eingeladen ſich an dieſer Verſammlung zu betheiligen, was der⸗ 
ſelbe auch zugeſagt bat, Er wird hiebei eine fruchtbare Gelegenheit 
finden, zur Verwirllichung bes Programms bes Vereins für beutfche In ⸗ 
duſtrie, vom Standpunlt des Zollvereins autgehend, bie deutſchnationalen 
Arbeitöintereffen zu vertreten. 

Kurbeffen. Kaffel, 10 Juni, Das Programm über bas fich bie 
mit ber Bildung eines neuen Minifteriums betrauten HH. v. Loßberg und 
Regierungsrath Wiegand geeinigt haben, fol barin beftehen zur Ausfüh 
zung bed Bundesbeſchluſſes vom 24 Mai, nad welchem bie Berfafjung 
von 1831 hergeftellt werben fol, durch das Wahlgefeh von 1849 auf das 
Wahlgefeg von 1831 zurüchugehen, bie geeigneten Schritte zur Hebung 
ber gänzlich darnieberliegenden Gewerbe zu veranlaffen, bie Ereigniffe ber 
Sabre 1849 bis 1850 durch Ertheilung einer vollftänbigen Amneftie zu 
fühnen, und baburd; mit ber Vergangenheit ber Art zu brechen daß ber 
status quo ante zu erreichen ftehe u. ſ. w. Diefes Programm ift bem Kur: 
fürften übergeben. (Fr. J) 

K. Sachſen. Aus Leipzig wir) gefchrieben daß bie vor zwei Jahren 
auf ber Berfammlung beutfcher Land⸗ und Forſtwirthe angeregte deutſche 
Aderbaugejelichaft, welche eine Ausftellung von Aderbauproducten und 


4 Juni bort hat, Die Zahl ber Teilnehmer wird von Ben 
nicht angeführt; fie wird alfo vermufhlich noch nicht ſehr groß 
bericht bes Borflanbs tvie nad bafı 
mögendftand der Gefellichaft von Tag zu Tag befler geflalte 
bauernbe Erifteng der Geſellſchaft nunmehr als geſichert zu 
Zu der biehjährigen Ausftellung hatte die Stadt Beipjig ben Plah 
Gebãude (Schügenhauf) freigegeben, und außerdem 1000 Thlr. betvi 
In gleicher MWeife wurden bon dem k. fächftfchen Minifterium 
500 Thlr. beigetragen. Im der Generalverfaommlung bradjte 
Abgeordneter bes naſſauiſchen landwirihſchaftlichen Vereins , 
bon biefem Berein beauftragt ſey als nächſtjährigen Ausftelungsort 
furt a, M. vorzufchlagen; daß er aber von einem deßfallſigen Anttag ab» 
ſehe, weil er fich durch die biejährige hiefige Ausftelung überzeugt babe 
daß fi Eübbeutfchland zu einer ebenbürtigen Goncurreny mit dem Norben 
erft noch beffer vorbereiten müſſe, und daß es deßhalb im JIntereſſe ber 
Sache liege wenigſtens die nächftjährige Ausſtellung noch im Norden Deuiſch⸗ 
lands abzuhalten. Auch wurde von dem Vorſtand der Verſammlung ams 
zeigt daß ber König von Sachſen der Geſellſchaft mit einem jährlichen 
eitrag don 200 Thlrn. als Mitglied beigetreten ſeh. Der König und 
Prinz Georg von Sachſen erſchienen zur Beſichtigung der Ausftelung, und 
murben im Ausftellungslocal von dem Vorſtand der Geſellſchaft, Hrn. 
v. Nathufius, und Frhrn. dv. Rorded zur Nabenau empfangen und durch 
bie Ausſtellung geleitet. Die Befichtigung nahm zwei Stunden in Anſpruch. 
Der König prüfte alles mit Kennerblid, und erwarb einen ber fchönften 
Schafbocke für feine Heerden von einem der Ausfteller, Hrn. Böpprig von 
Ganterhof in Württemberg. ' 

Preußen. ® Köln, 11 Jun. Heute, nachdem das nieberrheinifche 
Mufikfeft vorüber ift und nur noch für heut Abend ein großer Feſiball be⸗ 
vorfteht, geftatten Sie mir noch einige Worte über diefes mufilalifche Er⸗ 
eigniß. Allgemein ift das Urtheil daß die Welt nur jelten eine fo gelungene 
Aufführung erlebt hat, Anfangs glaubte man: drei große Eoncerte mit 
fünf Hauptproben, bie ganz ald Goncerte bebanbelt wurden, indem bas 
Publicum gegen Eintrittägelb zugelaſſen ward, alfo eigentlich acht Goncerte 
hintereinander, möchten des Guten zu viel fehn. Aber bei Mitwirlenden fo 
wohl wie bei Zuhörern fleigerte fich die mufifalifche Begeifterung bis zum 
legten Accord. Namentlich bei ber prachtvoll gelungenen neunten Sym ⸗ 
phonie von Beethoven, mit bem Chor an bie Freude, wollte ber Jubel faft 
kein Ende nehmen. Einen erhebenden Eindrud machte es als ber Dirigent, 
Hr, Hiller, am britten Tage bes Feſtes ben ſämmtlichen Mittvirlenden mit 
beivegter Stimme feinen Dank ausiprad für ihre außerordentliche Hingabe 
an bie Pflege ber deutſchen Kunft, und als er ber beutfchen Kunſt ein Hoch 
brachte, Natürlich enthielt das Programm aller brei Tage nichts aus 
ländifches, fondern nur Werke von beutfchen Meiftern, und fo wurde es 
recht Mar welche Füle von Meiftertverten mufifalifher Echöpfung unfer 
Baterland hervorgebracht hat. In diefer Beziehung fteht uns Feine andere 
Nation gleich. Eine wunberbar liebliche Compoſition von Hiller, eine 
Hymne an bie Nacht, gebichtet von Morij Hartmann, hat und das Feſt als 
einzige Neuigkeit gebracht. Diefe Hymne hat mit Recht fo fehr angeſprochen. 
daß fie bie Aufmerkfamkeit der Geſangvereine auf fid zu ziehen verdient. 

L Berlin, 10 Juni. Befonders glüdlih kann man bie 
Stimmung nicht nenmen welche bie Borgänge ber Ichten Woche in ben Ge 
müthern zurüdgelaffen haben. Daß es jo kommen twürbe, ließ ſich voraus« 
fehen, und wurde oft genug gefagt; man muß jedoch fo billig feyn und an« 
erfennen baf die jehigen Minifter das ernten was ihre Vorgänger geſäet 
haben. Die Gefahr wwenigftens daß bad Programm der neuen Aera anders 
ausgelegt tikde ala esfgemeint war, ift Teinedtvegs jüngern Datums ; aber 
man glaubte fie binhalten zu lönnen, und Hat fie dadurch nur in um fo be« 
benflicherer Geſtalt heraufbeſchworen. In unferer Beit ift alles Regieren, 
die äußere Politik fo gut wie bie innere, Vermitteln; fol aber viefes zum 
Biele führen, fo muß principiell_bie Gränge bis zu ber bie Bewilli 
sehen eine feſte feyn, und nid) der Gunſt oder Ungunft ber Ereigniſſe 
noch von den wechſelnden Stimmungen bed Tages abhängen. In folder 
Lage erwirbt ſich das neue Minifterium wenigſtens das Berbienft daß es in 
der wichtigen Perfonenfrage mit der äußerfien Diecretion verfährt, und feine 
„Breunde* in keinerlei Weiſe begünftigt, Aber freilich möchte man wiin ⸗ 
ſchen, das Minifterium des Aeußern hätte über Beamte zu verfügen die ber 
parlamentarifchen Debatte menigftens einigermaßen gewachſen und ber 
freien Rede für die bringenbften Bebikrfniffe mächtig twären. Früher ober 
fpäter wird man ſich entjchließen müffen aus den Reihen ber Kammermil- 
glieder einigen Beiftand zu holen, da der franzöſiſche Gebrauch der Ministres 
orateurs, bie in Wahrheit nichts anderes find ald Advocaten Miniſter, bei 
uns keinen Anklang findet, — Die Zahl ber neubegründeten confervativen 
Zeitungen mehrt fih. Im Schlefien find tieber zwei ins Leben getreten, 
Erfolg würden all die Toftfpieligen Unternehmungen body nur dann haben 
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landwirthſchaftlichen Maſchinen zu einer Hauptfache machen wollte, am | wenn bie fogenannte confertaiive Partei ihren egtremen forderungen in 
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Staal und Kirche freiwillig entfagte, und den Wortfchritt nicht durch ben 
Rucſchritt, ſondern durch bie eines natürlichen und geſchicht· 
lichen Enttvidelungsganges befümpfte. Der allerſchlimmſte Feind der Partei 
aber find bie ſchlechten Subjecte die ſich an fie herandrängen, wovon news 
Uch mwieber ein ganz unglaubliche Beifpiel vorlam. Die öffentlihe Mei 
nung ift allerdings eine ſchwer zu faflende Größe, denn die Zahlenverhält 
niſſe wechjeln mit ben Ereignifien ; allein das ift ausgemacht daß das preußir 
ſche Volk niemals zu ber Fahne der Feudalen ſchwören und den Patrimo- 
nialismus der Medlenburger Nitterjhaft berbeiwünfchen wind. Eine Partei 
Die einem folden Stantögevanten das Wort redet, und bis zum lebten 
Augenblid die kurheſſiſche Mißregierung vertbeidigte, hat ſich felbft das 
Urtheil gefptochen. Ein vernünftig gefinnter Abel lönnte uns nur will: 
tommen feyn; er müßte aber feine Zeit begreifen und nicht an überlebten 
Borurtbeilen eines iveenlofen Autoritäteprincips fefthalten. 

‚ Berlin, 13 Jun. In dem vorgeftern erwähnten Programmartifel 
der Stern: Ztg. ſpricht fi das minifterielle Blatt über die Stellung ber 
preuhiſchen Regierung zur beutfchen Frage wie folgt aus: „Die Beftrebun 
gen der Staatsregierung für Deutfchlands einheitliche Entwidlung waren 
von Anfang an mit ber irengften Achtung ber Rechte anderer ver⸗ 
einigt; dem wurde nach ber Kriſis bes Jahrs 1859 in Folge ber Tage von 
Baben und Teplit auf allen Seiten vertrauendbe Anerkennung zu Theil, 
Wenn fpäter ein Mißtrauen wachgerufen tworben, zu welchem bie Etants- 
zegierung gar keinen Anlaß gegeben bat, fo ift die Urfache hievon wohl vor⸗ 
nehmlich in der nicht maßhaltenden Geltendmachung ber nationalen Bebürf: 
auiffe in ber Preffe, in Bereinen und auf Landtagen zu ſuchen. Die Staatd- 
zegierung hält ihrerfeits die Grunbfäße feſt welche fie in Uebereinftimmung: 
mit obigem Programm in ber Rote vom 20 Dec. v. J. Har ausgeſprochen 
bat, und wonach fie einerjeits eine Bereinfahung ber Grundlagen bes beut: 
jchen Bunbes in feiner Geſammtheit, befonbers die Zurüdführung berjelben 
auf bie zur Erhaltung feiner Integrität und Sicherheit nothwendigen Ber: 
tragäbeftimmungen, andererſeits bie engere Vereinigung feiner Glieber auf 
dem Gebiete des innern Staatsrechts durch freie Bereinbarung erftrebt, bei 
jeder bebeutfamen Reform bes Bunbes aber bie realen Machtverhältniſſe 
zu Grunde gelegt wiſſen till.“ 

Die Rational-Zeitung zeigt ſich durch diefe unumtvundene Dar 
legung beöminifteriellen Standpunlts in ber beutfchen Frage fehr verftimmt. 
„Der legte Umſchwung.“ fagt fie, „bat un er Minifterium bes Auswärti⸗ 
‚gen volftänbig -gegen bie Gefahr ficher geftellt feine harmlofen Neußerun: 
‚gen von andern Höfen nochmals im Sinne bes Nationalvereind mißbeutet 
zu fehen. Dieies Mißverſtändniß ift fo gründlich getilgt, daß die deutſche 
Bervegung fich fichtlich von jedem Zuſammenhang mit der heutigen Negie- 
zung Preußens gelöst hat, und in eine Bahn gebrängt ift auf welcher vor- 
erſt der Hegemoniefrage nicht mehr bie bisherige Bedeutung beigelegt wer⸗ 
den fan.” 

Die Sterngeitung erflärt daß bie Nachricht: der commanbirende 
General des Gardecorps habe ben Dfficieren, Unterofficieren und Soldaten 
feines Befehlsbereichs das Leſen von Zeitungen, mit Ausnahme der Stern 
‚zeitung, der Kreuneitung unb bes Preuß. Bolfsblaties, verboten, aller und 
jeder thatjächlichen Begründung entbehre. — Der k. Geſandte am Hofe zu 
Turin, Graf Braffier de SaintEimon, hatte heute beim König eine Ab: 
ſchiedsaudienz, und fehrt morgen auf feinen Poften jurüd. — Geftern 
wurde bier ber zweite Anwaltötag gehalten. 

Berlin. Hr. Rubolph Friederih, Sohn bes früheren Ober Tele 
graphendirectors Friederich in Roblenz, feit mehr als 16 Jahren in Diens 
ften der hollänbifchen Regierung auf der Inſel Java, befuchte vor einigen 
Tagen Berlin. Derfelbe hat den Auftrag erhalten die auf Java ſich vor: 
findenben Sanstrit-Inihriften, welche aus der Zeit der indiſchen Herrfchaft 
Flammen, zufammeln. Außer biefer für die Geſchichtsforſchung jo überaus 
wichtigen Arbeit erwarten bie wiſſenſchaftlichen Kreiſe, beſonders die Drien: 
taliften, die weiteren Forſchungen des deutſchen Gelehrten über indiſche 
Epradje unb Gultur, von benen fi auf Java und Bali merkwürdige Nefte 
erhalten haben, Hr. Frieberich geht zuvoörderſt nach London, um ſich durch 
bie Kenntnißnahme ber in ben dortigen Mufeen befindlichen Infchriften auf 
feine nächſte Aufgabe vorzubereiten. (Stern:Ztg.) 

Defterreid. » Meran, 11 Jun. Gejtern ijt das Anweſen Rotten 
Fein bei Meran für die räfin von Meran, Witiwe bes Erzher ogs Johann, 
angelauft worben. In wenigen Jahren fam es unter verſchiedene Eigen: 
ihümer, bie legten zwei waren Proteftanten, was ber glaubenseinheitlichen 

Barte vielen Verbruß und viele Arbeit madjte. In unferer Gegend gehört 
nun feinem lebendigen Andersgläubigen eige ner Orund und Boden mehr, 
dafür befigen die Tobten einen hübſchen Friedhof, der diefen Sommer burd) 
Erbauung einer gothiichen Gapelle feine Vollendung erhält. Es war und 
iſt in Tirol ein Hauptagitationsmittel gegen die Religionäfreiheit: zu ber 
haupten: die Proseflanten würden mafjenhaft ins Land lonimen, und am 
Ende gar den Katholicismus verdrängen. Auf unbefangene Grmüther 


machte biefe Hyperbel nie einm befonberen Ginbrud, und ‚die Erfahrung 
zeigt daß fie recht hatten ſich dadurch nicht effchreden zu laſſen. - Voriges 
Jahr wurde zu Mals im Bintihgau ein Gütercompler- im Werthe von 
80,000 fl. in einzelnen Theilen verfauft, Er gehörte zu einer Berlaffens 
ſchaft, deren Erben im benachbarten proteftantiichen Engabin in großer Zahl 
ſich befinden. Zudem muß man wiſſen daß die Engabiner in Mals und 
Umgegend jehr viele Gapitalien ausliegen haben, muß ferner bebenfen baß 
fie bei dem ſchlechten Stande des Papiergeldes mit Hingender Münze fehr 
gute Gefchäfte machen Tonnten, Wer aber beim Berfauf auch nicht einmal 
als Zuſchauer erfchien, das waren bie Engadiner. Solche Vorgänge ivers 
ben am Ende bod wohl im Stande ſehn falfchen Borwänden die Spike zu 
brechen, bie erhigten Gemüther zur Ruhe und zu einer vernünftigeren Yufs 
fallung fommen zu laffen. Bet den hohen Güterpreifen Tirold kann ein 
Grunbeigenthümer der nicht jelbft Bauer ift nie feine Nechnung finden, 
Die biöherigen Fabritunternehmungen bieten im allgemeinen keine Aufs 
munterung zu neuen; fie wollen nicht gebeihen. Die Epeculation findet 
daher fein geeignetes Feld; und kommt dennoch hie und ba ein Fremder 
ber, der ja befhalb nicht gerade ein Proteftant feyn muß, um fi) aus Nüd: 
fihten für feine Gefunbheit ober aus Borliebe zum Bebirgsland ein eigenes 
Stüdchen Erde zu erwerben, fo jollte man ihm, glauben wir, das doch 
wohl nicht gar jo übel nehmen, wie es unfere Alttiroler in der Megel zu 
thun pflegen. 

Wien, 12 Juni. Die Deputation ber ficbenbürgiig-fäcfif—hen 
Nationduniverfität wurde vorgeftern, wie erwähnt, von bem Miniflerpräs 
fibenten Erzherzog Nainer empfangen. ie befteht befanntlid) aus drei 
Mitgliedern: dem GomesStellvertreter 6. Schmidt, Gonfifigrialrath Ras 
nicher unb bem fäbtifchen Defonomen Gal. Dem fiebenbürgiichen Hof: 
fanzler Grafen Nabasdy ftellte fi die Deputation am Montag vor. Heute 
wird fie dem Staatöminifter v. Schmerling ihre Auftvartung machen. Das 
fiebenbürgifche Gubernium ift inzwiſchen andern Einnes getvorden, unb 
bat bie bekannte Repräfentation denn doch an bie Hoffanzlei eingefenbet, 
wiewohl die Majorität der unter ben Aufpicien von Kemeny Milo ernann: 
ten Functionäre bie Anfhauungen der Nepräfentation nicht theilt. — Zwi⸗ 
ſchen dem Staatöminifterium und dem fleierifchen Landesausfhuß hat ſich 
eine intereffante juriftiiche Principienfrage erhoben; das erſtere hat bie 
von dem lehtern angeſprochene Haftung des Staatsſchatzes für die von 
einem E, k. Steuerbeamten befraubirten Örunbentlaftungsgelder abgelehnt, 
und ber Landesausſchuß beſchloß — nad) eingeholter Zuftimmung bes 
nächſten Landtags — ben Erfa dieſer unterfchlagenen Gelber gegen den 
Staatsſchatz im Civilrechtswege geltend zu machen. (Pr.) 

Die Siebenbürger Deputation der ſächſiſchen Nationsuniverfität hat 
beute bei dem Staifer Audienz, um ihm die Wünsche der Siebenbürger Sachfen 
vorzutragen. — Dem Bicelünig von Negypten, Saib Paſcha, mwelder in 
nädjfter Zeit hier eintreffen wird, find auf Befehl bes Kaiſers während 
feines Aufenthalts in Wien bie bei feierlichen Gelegenheiten ben Votſchaf ⸗ 
tern fremder Mächte nach den Beftimmungen bes Militär-Dienftreglement? 


‚gebührenden militärischen Ehrenbrjeugungen zu leiften. Es wurde baher 


angeorbnet daß alle Wachen vor demfelben ins Gewehr zu treten unb zu 
präfenticen haben. 

Trieft, 12 Juni. Rächſter Tage beginnen die Arbeiten zur Legung 
eines unterfeeiihen Telegraphendrathes zwischen Spalato, Lefina und 
Life. (MW. BL) 


Defterreichifche Monarchie, 

Dfen. Ausauthentifcher Quelle geht dem Befther Lloyd bie erfreu- 
liche Berichtigung zu baß bei ber geftrigen Feuersbrunſt Fein einziges Men» 
fchenleben verloren gieng, und auch fein Vieh verbrannte. Zur Unter 
ftügung ber Aögebrannten find ſchon namhafte Beiträge eingelaufen. Haupt: 
ſächlich den energifchen Bemühungen des zum Löfchen commanbirten Mili- 
tärs ift e3 zu danken baß nicht ber ganze auf dem Abhang des Blodbergs 
gelegene Theil der Raigenftadt ein Raub der Flammen getvorben. 


Großbritannien. 
London, 12 Jun. 


Ein Zeitartilel der Times fpottet über bie große Prälatenverfammlung 
in Rom und deren nädften Zweck, zuerft von einem feindlich theologifchen 
Standpurft aus, meint dann aber: es fey wohl von Seiten der Curie zu: 
glei darauf angelegt mit ber Ganonifation der japanefifchen Martyrer 
politiſches Gapital zu machen. „Dirfe Zufammenkunft fo vieler Kirchen⸗ 
männer,” heißt es am Schluß, „bat gany befonbern Bezug auf den Zuftanb 
ber Meinung in Frankreich. Die Thätigfeit Hrn. Dupanloups, des wohl: 
befannten Viſchofs von Orleans, ber vor zahlreichen Zuhörern in und um 
Rom gepredigt hat, ift ein Zeichen daß die franzöftichen Kleriler bie wichtigften 
Säfte des Papſtes find, und baf man einen Verſuch machen wird auf die 
Politil Frankreichs durch die vereinigte Action der Priefterfchaft einzutvirken, 
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und allermeift bie. bevorfichenben Wahlen in Frankreich zum Tortheil bes 
Ropfttbums zu wenden. Aber auch biefer Plan dürfte der Curie kaum ger 
Iingen. Die Folge wird feyn daß man bie Wahlen in Frankreich beichleunigt. 
Die Regierung wirb fi) eine vom i für eine antinationale Sache 


freie Legislatur zu ſichern wiſſen, und bann twirb bie SMerifei vielleicht bes 
dauern baf bie päpftliche Gurie dem großen Schiebörichter ihrer Gefchide (Ihe 


arbiter of its destinies) gegenüber nicht mandvrirt hat,“ 
Die fprüwörtlich wanlelmüthige Times bat, wie wir geftern anbeu: 
teten, auf einmal einen anerlennenben Artifel über den Wiener Reichsrath 
gebracht. Das veranlafit ben M. Herald zu der VBemerlung: „Die Times 


bat wieder ein „großes Factum“ entdedt. Wir müffen ihr die Gerechtigkeit . 


wiberfahren laſſen baf fie durch nichts was fie jemals gegen eine Agitation 
ober Inftitution gefagt Haben mag, fi abhalten Fäft biefelbe Agitation oder 
‚Inftiution, in dem Augenblick two ihr Erfolg ficher fteht, unter ihre Gön ⸗ 
merfchaft zu nehmen.... Geit ihrem Entftehen wurde bie öfterreichifche 
Berfafjung von ber Times im beiten Fiſchweiberſiyl angegriffen. Defterreih 
war banfbrüdjig, der Kaiſer unaufrichtig, die Verfaſſung ein Blendwerk. 
Die Ungarn hatten gany recht auf der Trennung von Defterreid) zu befteben, 
und für ben Raifer gab es fein Heil aufer wenn er feine deutſchen Mimfter 
entließ, und bie ungarifchen fyorberungen unbedingt gewährte. Ja, er er 
Bielt den guten Rath ſich in Peſth nieberzulaffen, und von dort aus bas 
ganze Neid) zu regieren. Etwas verächilicheres als den Neichärath Fonnte 
es gar nicht geben. Ueberhaupt wurde über die ganze öſterreichiſche Wirth: 
ſchaſt emtihieben ber Etab gebrochen. Die Auflöfung Defterreihs fland 
Uar vor bem prophetifchen Auge der Times, und im Ton ber freude 
wunſchte fig Europa Glüd zu der angenehmen Ausſicht. Urplöhlich aber 
bat unfere wollegin bie Entbeung gemacht dab die öfterreihiiche Derfaffung 
etwas fehr Schönes iſt. Cie thut nichts halb, und eö gibt bei ihr feine all- 
mãhliche Bel Ihre Wiedergeburt ift wie die ber „Nanters *);* in 
einem Moment find fie die elenbeften Sünder, im nächſten find fie Heilige. 
So ivar bie Öfterreihifche Berfafjung geftern nod) das Machwerk aller Dad) 
werte, und heute wird fie den Ungarn auf das wärmfte zur Annahme em: 
pfohlen. Run, wir haben kein Wort einzuwenden gegen dieſes prachtvolle 
Beifpiel der fchwierigen Kunft fid) felber den Rüden zu drehen. Im Ge 
gentheil, wir heißen unfere Gollegin auf ber Seite ber Wahrheit und Geredh: 
tigteit herzlich willlommen. Wir twiffen ihren Einfluß zu fhägen, obwohl 
wir ben Gebrauch ben fie davon macht oft mißbilligen müfjen. Sie felbft 
lann am beften ben Schaden gut machen ben fie durch ihre grobe Entftel- 
lung bes Charakters der vom Raifer von Defterreich gewährten Inſtitutio⸗ 
nen und durch ihre ganze grundlofen Inſinuationen gegen ben reblichen 
Willen biefes Monarchen geftiftet bat. Die. verberbliche Halsftarrigkeit 
welche die Ungarn im vorigen Sommer betviefen haben, war in nicht ge- 
zingem Grad ber bon ber Öffentlichen Meinung Englands ihnen gegebenen 
Aufmunterung zuzuſchreiben. Die Ungunſt mit der bie trefflichen Bemühuns 
gen bed Kaiſers und feiner Minifter aufgenommen mutben, war großen 
theild eine Folge bavon baß bie engliſche Preſſe ſich fo viel Mühe gab die 
öfterreihifchen Zugeftändniffe in Verruf zu bringen. Diefe unwiſſende und 
böstwillige Kritif hatte ihr mädtigfies Organ an ber Times; und obgleich 
bie Öfterreichifche Verfaſſung jet ſchon zu Iebensträftig ift um eines Beis 
bon aufen zu bebürfen, fo wird doch ein geredhterer Ton in der 
englifchen Meinung nicht ermangeln Tönnen auf bie Enttvidlung ber Liber 
ralen Staateinrichtungen in Defterreich und auf das Eniſtehen glücliche⸗ 
ser Beziehungen zwifchen allen Provinzen des Kaiſerſtaais günftig einzu 
wirken. Die entſchloſſene Forderung bes Reichsraths, daß der Finanzminis 
ſter genau bie Summe angebe deren er bedarf, ift feine ausnahmätveije 
Kundgebung feines Unabhängigfeitäfinnes und bes Berftänbniffes feiner 
ofen Aufgabe. Alle feine Verhandlungen zeugen von bem Eniſchluß bie 
fafjung zu einer Wahrheit zu machen, dem Reich wirkliche Freiheit zu 
erringen und feine außerorbentlichen Hülftquellen zu entiwideln. Hr. 
v. Sämerling, ber Mann befien Namen mit der Wiedergeburt Defterreichs 
unauflösbar verknüpft bleiben wird, ift von Anfang an dem Reichstath mit 
dem beften Geiſt entgegengelommen; und Minifter und Parlamentsmit- 
glieder haben eine Einmüthigleit lilera.en Strebens und einen pralliſchen 
Sinn an ben Tag gelegt, deßgleichen man noch in feinem Staat des Feſt⸗ 
Lands geiehen hat. Deſterreich erfreut ſich einer rechten parlamentsrifchen 
Regierung. Kein Zweig ber Regierung ift praftifch gegen den Einfluß bes 
Reichsraths gebedt, und bie Minifter der Krone find ihm veranttwortlich.* 
So weit ift man in Preußen noch lange nicht... Wir ertvarten bald in 
der Times einen Artikel zu leſen worin fie den Ungarn freunblihft empfehlen 

wird ihrem Rath zu folgen, und ihre Sitze im Reich erath einzunehmen.“ 
Der Gedanle einer europäifchen Vermittlung in dem unabfehbaren 
) Eine methebifiiche ſchwarmeriſche Eecte, die unter Hugh Bourne in Stäfforts 
fhire 1807 von dem Weslcyanern akfiel, nud im beren religiöfen Berfammes 

Jung das Hüpfen bie Hauptſache if, en. 





anerilaniſchen Bürgerkrieg tritt auch in ber engliſchen Preſſe wieder in den 
Vordergrund. Der geſtern kurz erwähnte Leitarulel ber Times fagt im 
wefentlichen: „... Daß Norb und Süden jeht zwiſchen 

Trennung ober Ruin, materiellem und politifchem zu wählen haben, das ift 
die Anficht aller derjenigen die, indem fie ben Kampf unbef: aus der 
Ferne betrachten, das fehen was ben Augen der unioniſtiſchen Polililer in 
ihrem Mahnfinn verborgen if. Zwei ausgezeichnete Mitglieder bes brittis 
fen Minifteriums, Graf Ruſſell und Hr. Glabftone, Haben biefe Anficht 
in nachbrüdlichen Worten ausgeſprochen, und ſich dadurch einen Sturm 
von Schmähungen in ber amerilanifchen Preffe, ja fogar von amerilani⸗ 
ſchen Predigtfiühlen, zugezogen. Guter Rath ober vermittelnde Vorfchläge 
von Seiten Englands würben, das wiſſen wir längſt, in Wafhington kein 
Ohr finden. Aber es ift möglich daß man eine andere Nation dort ruhiger 
anhören wird als den „Brittifcher.” Daß man mit Frankreich auf gutem 
Fuß bleiben müffe, das ift faft ebenfo fehr ein Ariom amerilaniſcher Stantg- 
männer, als daß man England verachten und abſchnauzen müfe. Der 
Raifer der Franzoſen wünſcht offenbar den Krieg zu Ende zu bringen. Sein 
räftiger Verftand, unterftügt von politifcher Erfahrung und Rriegefunde, 
überzeugt ihn vom ber völligen Rutlofigkeit diefes Kriege, So darf man 
fliehen baß der bemerkenswerthe Artitel bes Gonftitutionnel nicht ohne 
politiiche Bedeutung ift. Gewiß, eine Schlacht um bie andere lann noch ge 
ihlagen, Ströme Bluts Tönnen vergofen werben, ohne eine Zöfung ber 
Fenge herbeizuführen. Der Muth und bie Erfolge des Nordens können die 
Krankheiten nicht abwenden welche die Sommerhike des Sübens unter ſei⸗ 
nen Gohorten ausbrütet. Der Rorben fann keine hinreichende Beſatzung 
für ein Land liefern beffen Flächenraum bem von Frankreich, England und 
Deſterreich zufammen gleichtommt, und es läßt ſich bezweifeln ob die Unio« 
niften, welche bisher ihre Heinften Siege fo aufgebonnert haben, wirklich 
im Stande find auch nur die bis jet aufgebotenen Streitkräfte der Gonfd- 
derirten zu ſchlagen. Warum follte da nicht Frankreich eine gütliche Ber- 
mittelung anbieten? England würbe fie umterftügen; Tann aber, tie. ge: 
fagt, babei nicht vorangehen, fonbern bie Initiative gehört Frankreich.“ 


Sranfrei 
Barid, 12 Juni, se * 


Die geftrige Erllärung des Conſtitutionnel, daß in Megieo „die 
Ehre ber Fahne“ engagirt, und, wenn es nöthig, Verſi 
bortbin gefendet werben twilrben, „bis ba8 Biel weldes ſich Frankreich 
bort gefeßterreicht ſey,“ zeigt daß wir twenigftens bie Bedeutung bed 
Gonflicts nicht unterfhätt haben. — Das Ziel das möglicherwweife Fran 
reich in Mexico zu erreichen ftreben konnte, war fein anderes ald das wel⸗ 
ches ſich auch England und Spanien gefeht hatten, nur waren bie franzd- 
ſiſchen Forderungen in Bezug auf Genugtihuung wie Entſchädigung bie 
minbeft berechtigten und bie geringften dem Umfange nach. Durch den Ver⸗ 
trag von Soledad wurde benfelben von Seiten bes Präſidenten Juarez die 
vollſte Anerfennung, und daß biefer die Beſriedigung auf dem Fuße folgen 
follte, beweiſen die mit den norbamerilanifchen Etanten ſchwebenden ober 
abgefchloffenen Unterhandlungen, welche zum Zived hatten die Gelbmittel 
zur Bablung ber beanfpruchten Entfhäbigungen zu ſchaffen. Das war dns 
einzige Biel welches Frankreich in Mexico zu erftreben fuchen lonnte, aber 
es war nicht das was die Tuilerien bort zu erreichen beabfichtigten. Jene 
Borberungen lieferten nur ben Vorwand für bie Erpebition, dienten zur 
momentanen Beruhigung ber öffentlichen Meinung, der bezügliche 
Brief des mexicaniſchen Diplomaten Hivalgo betveist dab 2. Napoleon ſchon 
unmittelbar nad) dem Krimlriege ſich mit tweiteren Planen trug, und bie 
Abficht hatte für „Mexico etwas zu ihun.“ Die Worte bes Eomftitutionnel 
heißen alfo: „Die Ehre bes Kaiferreichs ’ift in Mexico engagirt, und es 
werden, wenn nölbig, fo lange Verſtärkungen dorthin gefendet werden bis 
das Biel erreicht das ſich 2. Napoleon geſetzi.“ — Wenn man die ganze Ans 
lage der framgöfiichen Expedition nad) Weflinbien verfolgt, die mit ber bes 
ſcheidenen Zahl von 2000 Mann begann, jeht bereits die Höhe von 15,000 
Dann erreicht bat, und aller Wahrfcheinlichkeit nad eine weitere Kraftent- 
widlung nöthig machen wird, fo kann man faft nicht vermeiden einen ger 
twiffen Parallelismus zwiſchen ihr und ber Expedition nad) dem Drient zu 
finden. Auch diefe begann im Bünbniß mit England, ihr dienten ganz 
untergeorbnete Forberungen zum legalen Bortvanbe; ftatt zu beſchwichtigen, 
fuchte 2, Napoleon aber bie Öegenfäße fort und fort zu fteigern, bis es endlich 
zum offenen Krieg kam. In biefem haben allerbings bie franzöfifchen Kräfte 
die Hauptentſcheidung gegeben, aber die franzdſiſchen Interefien wurden 
darum nicht mehr engagirt als fie es ſchon waren; und als bie fiegrei 
| Truppen zurüdtehrten, blieb ein Zufland zurüd ber noch troftlofer als ber 
ı Frühere ift; die Gegenfäge find ſchroffer als je, die Leidenſchaften erregter, 
‚umd England und Rußland fichen ſich feindlicher, principieller, unmittel- 
barer gegenüber als ehebem, Ein Hauch 2. Napoleons auf bie Gluth ger 
ı nügt um dort einen allgemeinen Brand herborzurufen, und die Pforte wird 
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immer umfähiger aus eigener Macht ihm zu belämpfen. Die orientalifche 
Frage ift durch den Rrimfrieg brenmenber gemacht als fie es vor bemfelben war, 
weil eben die Pforte ſchwãcher, ipre Erhaltung Lünftliher und ſchwie ⸗ 
tiger wurde, und biefe Aufgabe fällt in Folge ber dort engagirten Inter 
em namentli England zur Laſt. Rur bie foriale und politiſche Bewe⸗ 
ng im Innern Rußlands hat wahrſcheinlich verhindert ba nicht bie Stel: 
En der großen Landmacht im Drient bereits wieber eine England bebrohenbe 
geworben. Daß heute bie Tuilerien im Bündnig mit Rußland bie Frage 
über „die heiligen Orte,” woraus ber Krimfrieg ſich enttwidelte, wieder auf 
ommen haben, ift jebenfalls eine nicht bloß zufällige Erſcheinung. Die 

ge in Mexico ift allerdings anders, aber verwandtes findet fih doch. 
Mexico ift in innerer Auflöfung begriffen ivie bie Turlei, und beiſdem nord⸗ 
amerikanifchen Bürgerkeieg find in erfter Inſtanz die engliſchen Interefjen 
engagirt. Wäre es nicht vine Politif die ber von 2. Napoleon im Drient 
verfolgten ganz entfpräde, wenn er auch dort dahin arbeitete principiell 
unbaltbarere Zuftänbe zu en, aber äußerlich den Frieden berzuftellen, 
Buflände die fo künſtlich zu erhalten, daß mit geringer Mühe ber 
Bruch herbeigeführt, die Gluth zur Flamme angefadht, der innere Haß 
und die innern Gegenſätze bis zum offenen Krieg gefteigert werben 
onnen? — Gelang es L. Napoleon die Engländer fo tief in bie mericanifchen 
u legenheiten zu verwicleln, baß-fie für bie bostigen Zuftände irgend: 
eine Garantie übernehmen inüßten, oder twürbe er fie jet überreden zu 
Gunften der Stlavenftanten gegen bie fiegweichen freien Staaten in bem norb- 
amerilaniſchen Bürgerkrieg zu interveniren,Ofo würde ber ſchon beſtehende 
Gegenfat zwiſchen England und ben freien nordamerilaniſchen Staaten bes 
trãchtlich gefteigert werben. Dieſe Iegtern bebrohen ald Gegner der Ella 
berei bis zu einer gewiſſen Gränze bie momentan auf Sklavenarbeit gegrün- 
bete Baumtvollenprobuction, und möglichertveife Canada. Was im,Drient 
für England bie Straße und bie Machtſtellung in Indien, ift im Decident 
für England die Vaumwolle; d. h. beibes ſind Lebens fragen für Eng: 
land, über melde e8 foribauernd wachen muß, und wodurch ntam alfo jeder · 
zeit die Kräfte Englands binden kann wenn manfie gefährbet. 
Die Rolle welche L. Napoleon im Drient Rußland nermöge feiner natürlichen 
Tendenjen in einem ſolchen Fall zugedacht, würde im Decident den freien 
Staaten vermöge des Gegenſatzes ber Intereſſen jufallen ; in beiden Hallen 
würden bie Staaten England feindlich gegenübertreten welche 2. Napoleon 
feloft im Bunde mit England belämpfte. Ex jeinerfeits braucht bei einem 
neuem Vruch im Drient ebenfoiwenig einzutreten, wie er im Decivent dazu 
gegwungen würbe; denn Frankreichs Intereffen wären baburd) nicht bedroht, 
währen England zum Echuß ber feinigen auftreten muß. Wir Tönnen 
felbftrebend nicht behaupten daß die Biele welche 2. Napoleon in Merico und 
Nordamerila verfolgt bie angebeuteten find; aber niemand wird läugnen 
Können daß eine ſonſt unbegreifliche, mit bem fonftigen Gebahren 2. Napo⸗ 
leons nicht vereinbare Politik auf diefe Weife Har und logisch wird, daß bie 
Verhältnifie Bertvanbte mit benen im Drient bieten, und ba wir 
bei ihrer Ausnutzung nur eine Taltil vorausgejegt welche 2. Napoleon bes 
zeit bort mit großem Glüd verfolgt hat. Die Einmifhung in Mexico lich 
ſich dur untergeordnete Momente, durch ein Verlennen der Lage, durch 
Heinliche Intereſſen, wie bas Anleihen Almonte, erklären; ein Mediationss 
verſuch in Nordamerika, eine Einmiſchung in die innern Berhältniffe eines 
Landes von biejer Machiftellung, und in einem folden Hugenblid, fegt eine 
tiefere, mweitergreifende Gombination voraus, Untoillfürlich fallen bei den 
Tiraben ber officidfen frangöfifchen Blätter gehen bie freien und für bie 
Stflavenflaaten uns bie Declamationen gegen Rußland und für bie Türlei 
ind Gebächtniß. Es ift derſelbe Schtwinbel mit Ideen und Stichworten ben 
fie Heute mit Mexico und Norbamerila treiben, wie einft beim Drient, 
nur noch unberechtigter, noch twibriger. Man mag ben Rufen und ber griech 
hen Religion vortverfen mas man will, gegenüber den Titten und dem Islam 

d fie Träger ber Gultur, unb was aud) ber Yankee Egoismus, die Dollar 
zeligion, veriverfliches haben mag, gegenüber ben SHlavenftaaten find bie freien 
Staaten Träger ber Bildung und Geflttung. 'Dieje Berebfamleit der Tui» 
lerien täufcht aber wohl niemand mehr: wie fie Franlreich in Anechtichaft 
unter dem Namen ber freiheit halten, fo fireben fie im Ausland danach den 
Krieg zu verewigen unter bem Vorwand ben Frieden zu gründen. Von ben 
Stlavenflaaten ift ebenfowenig ein Heil für bie Welt zu erwarten als von 
ber Türlenherrfhaft: Die occidentaliſchen Plane 2, Napoleons haben zum 
Glüd weniger Ausfit auf Gelingen als die orientalifchen, Mit der meris 
caniſchen gemeinihaftlichen Intervention ift er gefcheitert, und allem An- 
fein nach wirb England ſich ebenfowenig zu einer Mediation in Rorb: 
amerifa herbeilaſſen; ja es hätte allen Grund fie zu verbieten, wen es nur 
feine Interefien mit einiger Weitfichtigleit überſchaut. und nicht über bie 
unmittelbarften der Gegentvart bie ber Zulunft vergißt. Es wird hoffent⸗ 
Lich nicht fuchen, wie im Drient, unbaltbare, mit der Grfittung, mit bem 
ganyen Gulturgang ber Welt unverelnbare Zuſtände zu verewigen. Es 
bätte vieleicht den Krieg verhindern, und babei. feinen Wortpeil finden 


* 


Lönnen, ba aber basfelbe einmal ausgebrochen, er #8 fein eigene 
Wohl daß er burhgeführt werde bis zu Ente, d. h. ens bi6 zur 
prineipiellen Wofhaffung ber Sklaverei, welchen Uebergangamobus 
man auch fonft für den Nugenblid aboptiren mag, Wenn nidts bie 
Augen Englands fdärfte, fo müßten es bie maritimen Rüftungen 
Louis Napoleons. Sie waren nie größer, nie fpftematifcher, al? in bie 
ſem Yugenblid, wo fie jo wenig motivirt erfcheinen. Alles was bei ber Rebucr 
tion ber Armee erfpart wird, wich breifach für bie Flotte aufgewendet, die ges 
gentoärtig eine Bemannung von 44,000 Seeleuten zählt, Der Rrieg in 
Cochinchina ift beendigt, Merico hat feine Flotte, wozu alfo biefe Berfamms 
lung von Matrofen und bie Einführung bes neuen Reſerbeſyſtems für bie 
Schiffe, nebſt einer durch die Lage nicht erflärten Haft beim Neubau von 
Pangeriiffen und Univanblungen der hölzernen Linienſchtauber in Pan» 
zerfregatten? Wir haben jüngft nach franzöſiſchen Angaben ſelbſt bewie⸗ 
fen daß die Enttwidlung ber franzöſiſchen Kriegsmarine keineswegs für die 
franzöfiiche Handelsmarine von Bortheil geivejen, fonbern biefe feit dem 
Kaiſerreich beträchtlich zurüdgegangen ift. Frankreich Tann alfo felbft die 
gegentwärtige Höhe jeiner maritimen Machtentwicklung, die gleichwohl nicht 
entfernt genügt um ber Englands getvachlen zu feyn, nicht bauernd ohne 
große Opfer unterhalten; 2. Napoleon ift zu umſichtig um bieß nicht felbft 
erlannt zu haben, und man barf daher vermuthen daß es ihm gar nicht 
darum zu thun iſt dauernd, ſondern nur vorübergehend E ‚bie 
Spihe bieten zu Tönnen, und zwar unter Benütung neuer Kriſen im Ortent 
und ın Nordamerika, welche deſſen Kräfte gleichzeitig binden. Der Zweck 
if nicht die Befiegung Englands, ſondern bie Erreichung ſolcher Biele feiner 
continentalen Politik gegen welde England feine ganze disponible Macht 
aufbieten würde. 
Stalien. 

5 Turin, 9 Juni, Unjere Blätter zehren meift noch von den Ab ˖ 
fällen des Debatten über bie famofe Sarnico-Erpebition, und während fie 
ben ehrenwertben Deputirten vorwerſen bas franzöfliche Sprüdtvort „La- 
vons nötre linge sale en famille* außer Acht gelaffen zu haben, tragen 
fie felbft immer noch neuen Schmuß herbei. Wie auf Uebergriffe flets ein 
Rüdiclag erfolgt, fo bat auch bie Partei der Action durch ihr maßlofes 
Treiben nichts anderes geerntet ald Reaction. Wir meinen das vorgeſchla ⸗ 


gene Affociationsgefeh, welches noch im Laufe biefer Woche in ber Kammer 


—— ſſion gelangen ſoll. Der Entwurf beſteht aus folgenden vier 
ifen : 

1) Die {u oder Aete i iner Ge bie dahin gerichtet 
fink —* —S Regierung Prem md Kıfen 2 union 
anzufcgaffen, ober Gruubfäge ju verbreiten welche die Sicherheit des Staats com. 
promittiren Mnnten, werden mit Gefängitif oder Landesverweiſung beſtraft, vor⸗ 
behaltlich größerer Strafen bie für fpecielle Fälle von ben beftehenben Geſetzen 
sorgeihrieben find, 2) Cine ſoiche Geſellchaft kann durch ein Lönigliches Decret 
aufgelöst werden. 3) Die Hantlungen oder Aete welche zur Ben Dam 
lafjung gaben, werden fogleich der zichterlichen Behörde zum nöthgen Verfahren 
angezeigt. 4) Die Mitglicher einer aufgelbaten Geſellſchaft welche während ber 
Dauer dee gerichtlichen Verfahrens oder nah dem Etraferfenntnif, ſich verſam ⸗ 
wein, und Aete vornehmen bie in ben Bereich ber Aſſociation gehlren, werben 
ebenfalls mit Gefängnig oder Aueweiſung beftraft. : Kür tie Häupter, Direetoren 
ober Derwalter kann die Strafe nicht unter-brei Monaten betragen. 

Diefer Enttourf wird nicht ohne neue lebhafte Dppofition ber Linlen 
burchgefegt werben. Deßgleichen ivird biefer Tage ber Kammer ein Geſch⸗ 
entwurf zu einer neuen Recrutenaushebung vorgelegt werben. Derfälbe 
umfaßt alle Provinzen des Königreichs, und ſoll 45,000 Dann in (erfter 
Kategorie geben. Nach dem neuen Militärgeleh verbleiben alle übrigen 
Tauglichen des betreffenden Jahrgangs in zweiter Kategorie zur Einber 
rufung disponibel. — Die geftern vom König über 20,000 Mann Linien 
ttuppen und bie. vier Legionen ber Nationalgarde abgehaltene Revue war 
eine Äußerft glängenbe. Der wohl mehr ala 70 Perſonen ſtarke General» 
ftab des Königs zog durch feine Pracht die allgemeine Aufmerffamkeit auf 
fi. Der König ritt den arabifhen Hengft welchen er bei Baleftro geritten, 
und war über bie Haltung feiner Truppen fo entzüdt, daß er jebem bei ber 
Rebue anivefenden Soldaten 1 fr., jebem Unterofficier aber 1%, Fr. aus 
feiner Privatcaffe fofort zuftellen ließ. Die Truppen zeigten ſich über diefe 
lönigliche Freigebigleit jehr erfreut. — Der Finanzberigt bed Minifters 
Sella hat auf die hiefige Börfe günflig eingewirlt, und dich zwar weniger 
ber Teinesivegs fehr günftigen Nefultate, ala der Aufrichtigkeit halber mit 
toelcher bie finanzielle Lage des Landes den Vollörepräfentanten zum Urtheil 
umterftellt wird. 

x Turin, 11 Jun. Die „officielle Zeitung” ſchreibt baf num auch 
Peru das Königreich Jtalien anerlannt habe. Nach berfelben Beitung zählte 
unfer Heer am 1 Jan. d. J. 255,200 Mann, Bon biefen gehörten 110,000 
Mann ben alten Provinzen an, 60,000 Dann der Pombarbei, 17,000 Mann 
ber Yemilia, 15,000 Mann Toscana, 5200 Mann Umbrien und ben 
Marken, 48,000 Mann ben neapolitanifchen Provinzen und Sicilien. Die 
lehte Auspebung iſt nicht in biefer Zahl begriffen. — Depefchen aus Rom 
drücken fich ſehr unbeftimmt über bie von ber Berfammlung der Difchöfe bee 
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ers der an den Papft zu erlaffenden Abdreſſe gefaßten üffe aus, 
follen vier Adrehentwurfe in Vorlage gefommen feyn; bon . Ds 
tanloup, von Miar. Wifeman, von Mfgr. Barbet und endlich von dem Er 
bifchof von New · Port. Der von Mfgr. Dupanloup vorgelegte ſoll der mils 
befte ſeyn, jener bes Erzbiſchofs von Rew Mork ber entfchiedenfte. In ber 
golitifichen Welt wünfht man natürlich den Inhalt der befinitiven Adreſſe 
zu u welche = —— Mattei dem Papſt —— * 
nrin, 12 Jun. e wegen ber Erpebitionsgefchichte 
tafteten find freigegeben. 

# $lorenz, 7 Jun. Geftern ift in ber Kirche Sta. Eroce eine Tobten- 
feier zum Anbenfen Cavours in officieler Form gefeiert worben. Bolt und 
Nationalgarde hatten ſich dazu nicht fo eingefunben twie zum Jahrestag von 
Gurtatone, weil ſich jet bie große Partei ber Arbeiterberbrüberung von ben 
Feften der Regierung fern 4 halten beſchloſſen bat. So wurbe auch am 
vergangenen Sonntag das Berfaffungäfeft ohne Betheiligung biefer Partei 
gefeiert, die in ben lehten brei Betvegungejahren alle öffentlichen Aufzüge 
ausgeführt hatte. — Es find bier nam von vielen Lotteriebeamten 

ommen toorben, bie großes Aufichen erregten. Ein vornehmer Herr 
ift felbft von feiner fhönen Billa weggeholt wörden. —— 
Getoinne, bie fidh, wie es ſcheint, feit einiger Zeit wiederholt hatten, 
auf bie Spur eines Ginverfländnifles ber Lotterieftellen unter ſich geführt. 
Dänemarf, 

Das „Journal des Debats” meldet: baf das Junibeft der „Urdives 
Diplomatiqued” fämmtliche zwifchen den Gabinetten von Wien, Berlin und 
Kopenhagen in Betreff Schlesiwigs gewechſelte Noten mittheilen tverbe, 
und fieht fi) bereits in Stand gefeßt den Schluß der dänischen an bie Ge 
fandten in London, Paris, St. Peteröburg, Brüffel und Haag gerichteten 
Gireularbepefche vom 8 Mai d. 5. zu veröffentlichen. Derjelbe lautet: 

„Der Bundestag ift jelgt ſelbſt ſo weit gegangen, daß er eigenmädtig eine 
wirfliche Eonnegität zwihen dem öffentlichen Rechte Halfteins und Schleowigs 
aufteilen will, mweldhes offenbar basfelbe feyn wilrte als wenn die Autorität bes 
Buntes anf Theile der Monarchie ausgedehnt wärbe bie nicht zum Bumbe ge 
hören, Je weiter aber der Bund feine Forderungen binfichtlich Schleswigs treibt, 
deſto nüber rüdt er auch einem ohne Zweifel internationalen Gebiet, und jemehr 
er biefe Forderungen mit ber bolfteinijchen Frage vermengt, deſto mehr rechtfertigt 
er ſelbſt eine europäifche Einmiſchung mit der Aufgabe dieſem Streit auf einmal 
ein Ende zum machen. Es if leicht einzufehen baf bie Verhandlungen nicht fange 
werben fertgefegt werben ſaunen, wenn fie nicht die Spur verlaſſen auf welcher 
fie ſich bisher bewegt haben, Es kann mit Deutſchlande Jutereſſen übereinfi- 

men bie u auge Muri Leberöfrage Dinemarls zu verzögern, aber «8 ift von 
feiner Seite eine unberedligte Forderung daß letzteres feine due innere Entwid- 
Jürg in Eriliftand geratben laſſen folk, in ber Geffnung ein Refultat von „ſchwe · 
benden Verhaublungen“ zu erlangen, bie nicht vorwärts fpreiten, und tie auf eine 
foiche Weife geführt worden ind daß man nur Bedenken tr kann zu jagen 
Deutichland habe fie abgebrochen, ba es im ber Wirklichkeit E sim ernftlich 
begonnen hat. Der Augenbtid if vieleicht wicht entfernt wo bie Regierung 
des Könige fi genöthigt fehen wird eine Föfung aufanderem 
Bege zu verfuden. Und wenn biefer A li kommt, find wir feft über 
t daß bie en Mächte, . Fir eile ve Sn ke *8 * 
n A er um ungen erinnern er 
be Hrn I. — —— beglelielen, Ad daß k Dinemart ben Beir 
fland gewähren werben auf welden wir in bem fa daß bie birecten 
Unterhandlungen nicht zu einem FReſultat führen follten. Ich bitte Sie, ſich in 
biefem Sinn dem Minifter bes Auswärtigen gegenüber auszufpregen, und {hm 
Mjhrrift gr Depeiche, fowie beren Beilage mitzutbeile. Ich habe bie 
Ehre u. $ io. (unte.) C. Hall.” 
Oſtindien. Afgbaniftan, 

Allen's Indian Mail fagt, mit Bezug auf die Nachrichten der 
Bombayer Poſt d. d. 12 Mai: „Die angebliche perfiiche Invafion Afgha⸗ 
niſtans flellt ſich num als eine Erbichtung heraus, welche ber Erfindungs« 
gabe ber aſiatiſchen Rewigkeitsfrämer mehr Ehre macht als der indos 
Brittifchen Preſſe, bie dieſen falſchen ober übertriebenen Gerüchten Olau- 
ben giſchenkt und fie verbreitet hat, Weder die Ruffen noch bie Perſer 
haben mit den Vorgängen bie ben alten Emir Doft Mohammeb von Kabul 
beunruhigt, etwas zu ſchaffen gehabt. Die vorgefommenen Gefechte waren 

bloß eine Reihe gerãuſchvoller, aber nicht fehr blutiger Scharmütel zwifchen 
der halbdisciplinirten Solbatesca bes Sultans Ahmed Dſchan von Herat 
und den gleich barbarifchen Sölbnerhaufen der Häuptlinge von Kandahar.“ 
Die Quelle jener beunruhigenden Nachrichten war, wie mehr erwähnt, bie 
Delhi Gazette, und biefe hatte es andern inbobrittifchen Zeitungen ſehr 
Berübelt daß fie ihre Berichte ohne Quellenangabe abgedrudt. Nun be; 
haupten aber das Lahore Chroniele und bie in Lalhno erſcheinende 
DOudh Gazette: die Kabuler Gorreipondeny ber Delhi Gazette ftamme 
gar nicht aus Kabul, fondern werde von einem in Peſchawer wohnenben 
Armenier Namens Daniel Malertiſch nad} vagen Bazargerüchten, und für 
billiges Gelb, zufammengebraut ! Indeſſen war, troß ber frieblichern Wen: 
dung der Dinge, Doft Mohammed am 17 April mit einer flarten Streit: 
madıt nach Kandahar aufgebrochen, und aus biefer Stabt waren Mohammed 
Amin Chan und Mohammed Scherif Chan an den Fluß Gurriſchk vorge 
“ züdt, wohin andererſeits Ahmed Dſchan zwei Tagemärfche weit dieffeits von 
Fertah uprgegangen war. Derſelbe verbächtigte Gorrefpondent ber Delhi 


Bochara angegangen haben ihnen Rh 


Die chineſiſchen a bon denen Hr. Lahard unlängft im Parla⸗ 
ment fagte: nur mod der Oberſt Styles nehme ſich ihrer an, haben doch 
auch noch Freunde in ber inbobrittifhen Prefie. So behauptet die Times 
of Inbia neuerbings: fie ſehen, wenn auch noch mit unflaren Vorſtellun⸗ 
8 Freunde des ms, und im Befit von Bibeln bie auf Taiping⸗ 

reſſen in Ringpo gebrudt. So ſey es höchſt ungerecht, und nicht minder 
unflug, daß bie Engländer von Schanghai aus im Verein mit den Frans 
zofen offenfiv gegen fie vorgehen, anftatt fich auf die Defenſive zu befchräns 
ten. Das beite wäre getvejen die frühere Neutralität beiqubehalten, unb 
bieß um fo mehr, als in China bie Anficht fehr verbreitet ſey daß „das 13 
Gapitel der Offenbarung Johannis fi) wahrſcheinlich auf bie jehigen Wors 
gänge in Ghina bezieht, und baß mit dem „roßen Drachen, ber dem Thier 
feine Macht verleiht, nichts anderes als das dhinefiche Reich gemeint feyn 
kann, deſſen Wappenbild bekanntlich ber Drache if.” Nun, das ift jeben» 
—— Bomlap if | 

ie Stabt iſt feit_einiger Zeit durch eine Etiquettefra 

Detvegung gefeht — fe ohe Erbe her ee Ir 
Blätter lange Artitel wehleln. Sur prientalifcen Höffichleit gehört näms 
lich die Ablegung ber Schuhe bei ungen, im Gerichtefanl uf. m. 
Dieſes Gebrauchs weigern fi bloß die in Bombay ebenfo zahlreichen 
tie wohlhabenden Barfis, oder Feueranbeter, inbem * fagen: ihre Reli⸗ 
gion gebiete ihmen die Füße wie das Haupt bebedit zu laſſen, und ber Euros 
* ir ia auch feine Schuhe nicht aus, Die Dale war daß bie britti⸗ 
chen Behörden, melde das böfe Beiſpiel fcheuen, bei mehreren Gelegenbeis 
and u bie Betreiung amtlicher rien. Du ber 
mehrere tömittel vorgeſchlagen; aber noch ſchwebt der Streit, 


Handel, Börfe, @ifenbahnen und Telegrapben. 
18 Jun. MWürtt, 4fgproe, Oblig b. M. 106 B.; 
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* Breslau, 12 Juni (Ausgang des Wollmarkts, Nep& 
Ernte Thierfhaufelte) Der Berlanf des Mollmarktes blick ſich fo 
ienlich gleich. Am iehten Tag, Sonnabend, ſchlugen bie Inhaber faß zu jevem 
Ber 108, uub mande erhielten 15—20 Tplr, per Cit. weniger als im vorigen 
Yahre. Sa ihre Heimat zurikdgelehrt, wird fle ber fhüne Ctand ihrer Melden 
beruhigt‘ haben, Dan geht jet am bie Repdernte, bie Miltjemermte it bereit 
eingebracht. Beide fallen gut mittelmäßig aus. Der hohe Preis bes Products 
entjdpäbigt für ben Ausfall, eils zahlt man fehon 8 Thir. für bem 
Sad (a 150 Pfb.), und auch [Kon darüber, — Biel Leben gaben in ben Jeiten 
Wochen tie Th fefte, das in Breslau an ber Spitze. Ges find von allen 
Biehzattangen ohne Ausnahme vortrefiliche Eteinplare zu ſchauen, bie einen Be 
weis-von dem hohen Standpunkt unferer Biehzucht gaben, — Aufange fünftigen 
Der fendihene Bingen Den wir See Ialen, Mi au 15 Demmenung zit fe 
Kartoffeln zu gleichem Extrag bringen. er 
AWBien, 13 Juni Wie ih fo eben i 
fortium bei ben 1860er Loofen mit 16.000.000 Me Ent — 2 

us Rothſchild und die Creditanftalt mit einer entſprechend gröfern Ziſſer 
ber weiche bie —— bedacht wurde. Dan verlangt allgemein daß 
ber Binangminifer die günfige Dispofitiow des MWeltinarftes benuhen und bie 
fimmificen 123,000,000 bi eben ſolle. Wie bie Suchen heute ſichen, 
tan einem Erfolg einer foichen Ermiffton gar nicht zu poeifein; denn obgleid mar 
das afte Defterreich im gewäffen Kreiſen fo how zu ben Todten zählen 
möchte, beweist ber Andrang ber hiefigen und 3 Banliers im Finanjmmi⸗ 
ſterium daß es mit biefem alten i * nicht fo ſchlecht ſſehen müſſe, 
ala man und um jeden Preis glauben machen till Daß Hr. v. Piener ſich an 
bie großen Gapitalifien und nicht an das Meine Gapital gewendet, wird all« 
gemein gebilligt, obgleidh man e® trogbem für muedmäßig erachtet dem großen 
Pabficum gleichjafls Gelegenheit zu gebeit, fein Bertratien zu dem Beſtand des 
alten Erbes ber Hababurger durch Saͤbſeription zu betheiligen. 

Der DO. B.⸗Itg. zufolge hat bie ruſſiſche Regierung fo i 
Affecuranggeblüpe für die ans Peg dem Karla Por he De 
und Silberfendbungen von %, Pror. auf 1 Proc. zır erhöhen. Im Inland 
bleibt bie Gebuhr von Y5 Proc. beſtehen. Es kommt diefe Mafregel alfo fo zien- 
Tich einem * von %, Proc, gleich, IL; bie ruffiiche Regierung, während 
fie auf der einen Geite bie Sub ebler Me nach dem Ausland ferigibt, auf 
des andern die Maßregel in ihren Mirhmgen wieber abſchwãcht 
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Reuefte Poflen 


Karloruhe, 12 Juni. Dem Benehmen nad hat ſich die hiefige 
Handeislammer in ihrem Gutachten über den franzöfiicgen Handelsvertrag 
gegen ben Vertrag ausgeſprochen. (Frif. Bofty). 

— Köln, 13 Jun. Die deutſchen Biſchöfe bie bei der Canonifation 
der japanefiihen Martyrer beim Bapft verfammelt Maren, haben geftern 
Mittag Rom verlafien. Abends haben fie ſich in Civitavecchia auf einem 
für fie und die fie begleitenden Geifilihen gemietheten franzoſiſchen Dampf 
boot nach Marfeille eingefchifft, wo fie morgen früh ſchon eintreffen Fönnen. 
Dem Vernehmen nad; iverben fie gemeinſchaftlich über Genf ihre Reife 
fortfegen, und in freiburg ben Erzbiſchof v. Bilari befuchen, der jüngft bas 
fhöne Jubelfeft gefeiert. ER . j 

© Wien, 13 Jun. Die Börfe ift in fehr guter Stimmung. Die 
Nachricht daß 223 Millionen auf die 1860ger Looſe, fomit 100 Millionen 
über ben bei der Ban verpfändeten Gefammtbetrag bereits fubferibirt find, 
fo wie die bevorflehende Uebernahme ber Theißbahn Seitens einer englifchen 
Gefellihaft, wirken in biefer Hinſicht zuſammen. Die 1860er Looſe wer⸗ 
ben, wie jetzt verlautet, unter 94 nicht abgelaſſen. Die Finanzverwal · 
tung bat demnach in lürzeſter Zeit günftigere Erfolge erzielt als man 
boffte. Allerbings wäre ihr bieß nicht gelungen, wenn nicht das Ber 
trauen auf bie neuen Inftitutionen Defterreichs überall ſich befeftigt hätte, 
Wir feiern ſolchergeſtait mit dem gewonnenen Erfolg einen wichtigen 
Sieg des Verfafjungsprincips, und um bieß gehörig zu würdigen, erinnere 
man fid) welches Schidfal die 1860ger Emilfion bei ihrem Erſcheinen hatte, 
und wie fie damals nicht an den Mann gebracht werben konnten, während 
jet die Beliebtheit derjelben eine allgemeine geworben ift. 

Wradrid, 12 Jun. Abgeorbneten:Kammer. Galderon Col: 
lantes, Minifter des Auswärtigen, antivortet Hm. Gonzales Bravo und 
Sagt: Spanien hätte aus Rüdficht für Frankreich und England nicht allein 
nad) Merico gehen Tönnen. Er läugnet ben borgefaßten Zived ber Erpe: 
dition, in diejem Lande einen Thron zu errichten, und erflärt, er babe den 
General Prim bei Zeit von der Candidatur eines fremden Prinzen benach⸗ 
yichtigt und ihm bie nöthigen Inſtructionen ertheilt um das Gelingen dieſer 
Gandibatur zu verhindern. Der Minifter billigt ben Entſchluß Prims ſich 
mit den ſpaniſchen Truppen zurüdzugiehen. Die Stellung ſey ſehr ſchwierig 
getvejen, und Prim habe feine im Ginne des Londoner Vertrags abger 
faßten Inftructionen befolgt. (7. 9.) 


Todes» Anzeige. 


Mitgliebeß der Nändigen Bürgerrepräfentation der freien 
Frankfurt a. M., ben 10 Juni 1862. 


[4144—46] 


folgten plöglichen Ableben bes 


Getoäßet, und zromt bei fledhtenartigem und ix N 
cheppungen u ben Unterleibs-Organen, bei und Hämorrhoibal- 
—* mit Bleichſucht und krampſhaſten Schmerzen vor bem Eintritte derſe 
Marienbad, im Monat Mai 1862, 
£copold Dagga. 


Beſitzer der Mineral-Moorbabe-Anftalt „Marienbab*, 


'Mähemaschinen. 
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Paris, 13 Jun. Die Batrie willbiein ben englifchen Blättern ums 
Laufenden ®erüchte über bie gefährbete Lage bes franzöfifch en Crpeditionscorpẽ 
dadurch dementiren daß fie barauf hinweist, das am 15 Mai, alfo fpäter, 
von Veracruz abgegangene Bafetboot habe Teine Renntnig von ben über 
New⸗· Yorl gemeldeten Vorgängen. Eben fo wenig müßten davon bie am 
10 d. in New⸗York angelommenen franzöfifchen Kriegsſchiffe. 

Dan liest im Pays: „Ein Londoner Journal zeigt an daß Fran» 
reich neue Berftärtungen nah Merico zu ſchicken beabſichtigt. Zuerft follen 
im Monat Aug. 6000, und dann im Drtober 4000 Dann babinabgehen.” 
„Diefe Nachricht ift theilmweife unbegründet, Es werben allerdings Ver⸗ 
ftärtungen nad Merico gejidt, und vielleicht haben fie jegt Ihon Befehl 
zur Mbfahrt erhalten; allein wir glauben verſichern zu fönnen, daß fie 
lange nicht fo beträchtlich find als das fragliche Journal behauptet.” 

Saint:Mazaire, 12 Jun. Die bereit per Telegramm mitges 
theilte Depeiche unter dieſem Datum lautet wörtlich wie folgt: Das Palet⸗ 
boot „Zouifiana* ift mit Nachrichten aus Merico, der Havana und vom 
Fort de France angelommem. Die Berbindung mit dem Land ift ſchwierig 
und die See äußerft ſtürmiſch. — Beracrur, 15 Mai. Admiral Jurien 
de la Graviere ift am 8 b. auf ber Fregatte „Monteguma” nad) Frankreich 
abgereist. Das Transportidiff „Seine” war ncd nicht angelommen. 
Dubois v. Saligny und General Lorencez marſchirten, von General Almonte 
begleitet, auf Mexico. Sie müfjen nahe an der Hauptftabt ſeyn, welche 
von Juarez vertbeibigt wird. Die Berbindung zwiſchen Beracru und dem 
Innern ift durch feindliche Banden unterbrochen. Die ſpaniſchen und bie 
engliſchen Truppen find jämmtli abgefahren. In Veracruz herrſcht bas 
gelbe Fieber, aber im Innern des Landes ift ber Gefundheitäzuftand ein 
befriebigender. Won Frankreich werden zahlreiche Beiftärkungen erwartet. 

T. 9.) 


(T. 9. 

Brüffel, 12 Juni, Die Indépendance melbet: Der König 
leibet feit einigen Tagen an einer Verſchleimung ber Lunge, welche das 
Steinleiden verjchlimmert. Heute ift das Befinden ein wenig befjer. 

Turin, 12. Jun. Die Gonvention bezüglich des Credit foncier ift 
geftern unterzeichnet worden. Der Gefeßenttourf wird fofort den Kammern 
vorgelegt werben. — Die in ber Eitabelle von Aleſſandria wegen ber Affaire 
von Sarnico eingejberrten jungen Leute find ſämmilich in Freiheit geſetzt 
worden. — Oberft Nullo befindet fich in Belgirato bei Garibaldi. (2. 9.) 

Hagufa, 13 Jun. Im der legten Schlacht bei Dftrog verloren Die 
Türken an Tobten 900, an Verwundeten 179. Ueber den Berluft bee - 
Montenegriner weiß man nichts beftimmtes. Man fagt erbetrage 300 bis 
400 Mann. (WB. BE.) 





Ortanimorelide Retartion: Dr. ® Kolb. Dr. 3. Hitenbäfer Dr. 6. Dre 
berlag ver 9, ©. Gotta'inen Buchbamtlung. 


Auswärtige Freunde und Bekannte fee wir hiermit in Kenntuif vom beim am 7 1. M. in Bub Ems, im Mlter von 66 Jahren er= 


Herrn Jofepb Anton Franz Bolongaro, 


abt Frankfurt, Aitterd des T. I, 6. Hranz-Jofepps-Drbens unb des p 


äpflihen Gregorind-Drbent. 
[4484—85] Die Hinterbliebenen. 


Die Mineral-Moorbade-Anftalt „Marienbad“ 


in Leopoldskron- Moos bei Sal 
ie bei i N iefer Mineral und Moorbäber 
ren * Be hen —42 chroncher Gicht und er Leiben, bei 
(werben, bei verfchiebenart 
„ bei Grenifhen weißen 


urg. 
abre als ei ilımittel bei ma n 
—— a na 
Krämpfen, bei Anomalten der Menfiruation in Ber- 
und weiblicher Unfruchtbarfeit, 


A. Siebiger, 
Babeazit. 


Gras-Nähemasehine nich Weed mit den neuesten Original- Verbesserungen. 140 Tblr. ohne Ver 
Getreide- Mühemasehine nach M’Cormick mit Ablege-Vorrichtung, erheblich verbessert. 320 Thir. 


Alle übrigen landwirthschaftlichen Maschinen bester Construction laut Preis- Courant. 


[4148—50] 
4455) Heute erſchien und ift in allen Buchhandlungen worräthig: 


efchichte Des 


Berlin, 114/115 Gartenstr. Schneitler & Andree. 


Krieges 1812 


Auf allerhöchfen Befehl nach den zuverläffigtten Quellen bearbeitet und herauögegeben 
von M. Bogdanotwitfch, faif. ruiffger Generalmajor, 
Mit 15 Marten una Plänen. 


+ Band, 
Uns dem Ruſſiſchen Überfegt von G. Baumgarten, Tönigl, fühl. Oberlinstenant und Adiutart. 
Eleg. breſch Preis 5 Ribir 


»....08 Bebarf wohl laum ber 
Kllem, und wir eine Zierbe 
Leiprig, B Juni 1862, 


rung ba im biefer Weife noch fein derartiges Geſchichtawert Über den Keieg wor 1512 eriſtirt. Er if volleubet im 
ber Bitaifet bilden, . 


Bernhard Schlicke. 





Ueber ſicht. 

Juſtinus Kerner. (II. berg — Denkichrift über bie Nefultate 
ber, auf —— —— Vereins für deutſche Induſtrie, über den Entwurf 
eines Boll: und Handelsvertrags mit Frankreich abgehaltenen Branden 
Gongreffe von beutichen Inbuftriellen. — Bas d. Schlagintweit ſche 
Reifetverk Über Indien und Hochafien. (IL Der Atlas.) 

Neueſte Poſten. Münden. (Tageberiht.) — Augsbur 
= Verfammlung ber öfterrei ne Sndufteiellen auf den 80 v veläs 

en) — Köln. eat ar trag Über die Steuerlaft, Sybels Antrag 
wegen Rurhefien.) — Paris. (Ho nadrichten. Der Rückzug auf Vera⸗ 
erug. Berflärkungen nad Merico. erſignh's Mediation. Keine Zufams 
menlünfte in Berlin. Die Handels =) — Mailand. (Zu den Bor 
gängen in Brefcia und Bergamo.) — Gt. Betersburg. (Ürtheil gegen 
den Garbelieutenant Obrucheff) — Ronftantinopel, Smyrna, 
Athen (Reuefte Zevantepoft.) — New Hort. (Bom Kriegsſchauplatz.) 





Zelegrapbifche Berichte. 

„Paris, 15 Jun. Die zn meldet aus Veracruz 
vom 15 Mai: Die Franzofen haben vor Puebla viel zahlreichere 
Mericaner sehhlanen, und follten am folgenden Tag in Puebla 
einrüden. Guerrillas haben an mehreren Punkten die Communicas 
tion ziwifchen Veracruj und Puebla unterbrochen, aber es waren 
Mafregeln getroffen um den Erfolg der Operationen zu fihern.*) 

Warſchau, 14 Jun. Wielopolsti, Enoch und Krzywizki(?) 
find eingetroffen. Lehterer twirb das Eultusminifterium, Keller das 
Innere Übernehmen. Enoch ift zum kaiſerl. Staatsfecretär, Kryza⸗ 
nowsti zum Generaladjutanten ernannt. 





Juſtinus Kerner. 
UL 


Echluß.) 

In die Jahre 1815—1819 fallen die würtlembergiſchen Verfaſſungs 
lampfe, denen auch Kerner nicht ganz fremd geblieben iſt. Wenn es zu 
einem Bolititer gehört baf er ſich eine beflimmte Theorie über bie beiten 
Staatseintichtungen gebilbet hat, und für fie und ihre praftiichen Holger 
zungen jederzeit einfteht, fo ift Kerner weder damals noch fpäter je ein 
Nolitiler geweſen. Allgemeine Theorien waren überhaupt nicht feine Sache, 
und concrete ftaatörcdhtliche Fragen lagen ganz außerhalb feines Hori onts. 
Das Intereffe für Politit gieng bei ihm ſtets nur von einem Antheil des 
Hergens und von perjönlichen Exlebnifien aus. An folgen Anregungen 
fehlte es ihm aber in ber That damals nicht. In ben armen und theilweife 
ungefunden Gegenden bes Weljheimer Walbes und des Gailborfer Bezirks 
hatte er ald Arzt, zumal während ber großen Theuerung von 1816 und 
1817, reichen Anlaß ſich von ber traurigen Lage, der ärmlichen Lebens: 
weiſe der niebern Vollsclaſſen und dem ſchweren Drud ber Feubalverhälts 
niffe zu überzeugen. Er trat mit bem wärmften Antheil für die materielle 
Hebung der Vollözuftände und zunädhit für die Bejeitigung ber Feudal⸗ 
laften ein, und hat das tieffte Mitgefühl für die amtern Stände fein Leben 


lang bewahrt. BE 
Diefer Geſichtspunkt ftellte Kerner auf bie Seite ber Gegner bes Abels, 
der damals mit den Verfechtern des guten alten Rechts gegen bie Regierung 
verbündet war. Der Standpunkt ber Regierung aber war ihm überdieß 
durch perjönliche Beziehungen nahe gerüdt. Sein Bruder Karl war Ges 
heimrath, bekleidete im Jahr 1817 einige Zeit ſogar das Minifterium des 
Innern, und hatte an bem Berfafjungsentwurf von 1817 weſentlichen Ans 
theil. ihn war Kerner auch mit dem Miniſter v. Wangenheim 
befannt getvorben, ber ſich bald in ein näheres Verhältniß, das zur lebens⸗ 
länglichen Freundſchaft wurde, zu ihm ſetzte, ſich jehr vertraulich über feine 
Plane und Ideen gegen ihm auöiprad), und ihm babei namentlich bie Ber» 
faffungstämpfe von ber Seite barftellte: daß die Männer bes alten Rechts 
thatfächlic nur ben Stanbeöherren und dem Adel in die Hände arbeiten 
werben. Bivet jo eble, unzweifelhaft geiftvolle und freifinnige Männer 
Ionnten für Kerner allein ſchon eine hinreichende Autorität werben ſich in 
der igen Streitfrage des Tages, jo ſchmerzlich ihm auch dieſe Diffe 
*) Die Batrie laun nur Nachrichten befigen bie mit ber „Leuiflana” eloime 
men find, ſolche Machträge zu ber geftrigen Depefhe haben dahrr wohl faum 
einen befonbern Werth. 


Beilage zu Mr. 166 der 
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venz war, auf bie Gegenfeite feines Freundes Uhland zu ftellen, wie gleich 
aus dem Anfang bes Liebs an Uhland ſelbſt zu erfehen ift: 

„Zreibt auch für jet der Menſchen Treiben 

Mich dahin, und bich bort hinaus sc.“ 

Allein die Lage und bie Stellung ber Parteien wechſelte bas 
mals rafh. Als Wangenheim abtrat und auch Bruber Karl aus 
dem Geheimenrath ausſcheiden mußte, ſey es bloß meil er bie bas 
maligen neuen Organifationen, bie ihm zu burenufratifch erſchienen, 
heftig befämpfte, oder auch meil er ben dominirenden Perſönlich⸗ 
keiten in feinem Collegium überhaupt mißliebig war, fo fehen wir auch 
Kerner mehr auf bie oppofttionelle Seite treten, unb finden ihn nun, nahe 
befreundet mit Pahl, Friedrich Lift, Keßler, und in lebhaften Briefwechſel 
mit Varnhagen, als eifrigen Mitarbeiter an dem von Schüubler rebigirten 
Vollsfreund. Sa, es Tam fo weit baf ein Freund ihm bie vertrauliche Wars 
nung zufenbet: er möge ſich in Acht nehmen, denn er werde zu ben höhern 
Orts mißliebigen Perfonen gezählt, und fey zu ſpecieller Ueberwachung vor⸗ 
gemerkt. Ob diefe Warnung Grund hatte, wiſſen wir nicht; wenn es ber 
Fall war, fo wäre alfo unfer Dichter auch einmal in feinem Leben als politiſch 
anrüchig unter polizeilicher Aufficht geftanden. Lift fchreibt ihm in jenen 
Tagen vom Aſperg: „Beſſer ein Orfangener da oben auf dem Berg als ein 
Befangener drunten im Thal,“ und fündigt ihm feine Abſicht an: „nach dem 
Enbe feiner Haft allem europätfchen und insbeſondere allem alt: und neu⸗ 
württembergiſchen Quark den Rüden zu Tehren, und über bem Ocean eine 
neue Heimath zu fuchen, in bie ihm zwar Kerner ſelbſt nicht nachfolgen, 
ſicherlich aber einmal feine Buben ſchicken werde, bie er dann freundlichft 
aufnehmen wolle.“ 

Noch eine Heine Epifobe aus ver Wangenheim ſchen Zeit mag ber Er⸗ 
wähnung nicht ganz untvertb fein. Die Königin Katharina hatte die 
See: bie Regierung folle den Landesfalender dazu benügen um durch talemts 
volle und mohlgefinnte Schriftfteller auf die Bildung und Belchrung bes 
Volks, zunächft auch in der Verfaſſungsfroge, zu wirfen. Kerner follte bas 
bei thätig feyn, und insbefondere Hebel, ber ſich damals von dem rheinläns 
diſchen Hauẽ freund zurüdgezogen hatte, für bie Sache gewinnen. Hebel 
war Mug genug das Anfinnen in ber Hauptſache abzulehnen, indem ex 
meinte: für den Rheinlänber und für ben Schwaben ſchreiben et; zweierlei; 
die Schwaben hätten felbft gute Köpfe genug, und würden ſich jedenfalls, 
auch wenn es nicht ber Fall wäre, hievon überzeugt halten; fie ſchienen ihm 
nicht die Leute bie gerne Belehrung von Fremden über ihre eigenen Angele⸗ 
genbeiten annehmen. Dagegen verfprad) er Zufendungen und Aufſatze mehr 
allgemeinen Inhalts, und ſandte fpäter mehreres biefer Art wirklich ein. 
Er that dieß befonder# ber Königin felbft zu Ehren, bie ihn in Baben zu 
ſich berufen, umd noch mehr für ſich felbft als für den mürttembergiichen 
Santesfalender bezaubert hatte. Allein ber ganze Plan zerſchlug ſich, als 
er, auf ben officiellen Weg geleitet, in den Minifterien auf veränderte Ans 
fKauumgen lieh. Kerner erhielt die undanfbare Aufgabe Hebel feine Arbeis 
ten unbenütt zurücufenben, unb that bieß in einem berzweiflungswollen 
Enlſchuldigungeſchreiben, allein Hebel nahm das Mißlingen mit beftent 

umor auf. 

ii Weit eifriger aber als mit ber Politil finden wir in denfelben Jahren 
Kerner mit wiffenſchaftlichen Berufsarbeiten beihäftigt. In dem Gaildor⸗ 
fer und Welgheimer Beziek, beſonders in ben Thalorten bes Kochers und 
der Roth, hatte er nicht mur eim häufiges Vorkommen bes Gretinismus, 
der Kröpfe und bes Bandwurms bemerkt, ſondern er war bort, wie auch 
fpäter wieder in dem Weinsberger Bezirk, auf eine eigenthümliche Krank⸗ 
beitöform mit oft töbtlichem Ausgang geftohen, deren Urſachen er in bem 
Genuß faurer Würfte zu finden glaubte, und bie ihm auf bie Entdedung 
eines befonbern Giftes, bes von ihm fogenannten Wurſt . ober Fettgiftes, 
führte. Es handeln hiervon brei größere Abhandlungen und Schriften 
Kerners, auf die hier nicht näher einzugehen ift. Sie haben in ber ärzte 
lichen Welt verbiente und bleibende Anerlennung gefunden; aud von ben 
Sandeamebicinalcolegien erhielt Kerner verſchiedene Belobungsberrete, und 
«8 twurben ihm Stantämittel zur Verfügung geftellt um noch weitere djemis 
ſche Unterfuhungen zu veranlaffen. Diefe Ehriften find, tie bie über das 
Wildbad, mit großer Einfachheit und ſachlicher Rlarheit geſchrieben; gleich⸗ 
wohl verläugnete Kerner dabei dem geiftvollen Dann nicht, der in feinem 
Gedanfenkreis nichts ifolirtes erträgt, und bei dem das neu ins Bewußt⸗ 
feyn Aufgenommene in allen Richtungen an bas ſchon Vorhandene ans 
ichließt; er beftätigte ben Uhland ſchen Vers: 

Ihr Freunde wund’re feiner ſich 

Daß ih von Schweinen finge. 

Es Infipfen Kraſigedanken ſich 

Dft an geringe Dinge, 
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So führen ihn feine Unterfuchungen über bie Lebensmittel und Kran 
beiten bes Volls auf deffen Armuth und ihre Quellen, und in ben „Reiten 
Beobachtungen“ xc. ſchließt er in einer Überrajchenden Wendung mit einer 
Apoftrophe am die Könige. Dem König von Frankreich, fagt er, babe 
man früber bie Gabe zugefärieben burch Berührung und die formel: le 
roi te touche, Dieu te gu6risse, Kröpfe zu heilen. Noch wohne diefe Kraft 
in aller Könige Händen, nur unter der veränderten yormel: Le roi te d&- 
livre, Dieu te gu6risse, „Entfefjelt mit biefem beilbringenten Spruch, ihr 
Könige! wie einige ber cbelften von euch thaten, die Völker vom Feutak 
weſen und Frobndienft, richtet aufivärts ihre gelrümmten Nüden, reißt fie 
heraus aus dem Stumpffinn und ber Gleichgültigleit in bie fie einige Bes 
vormundbung brachte, führt auch in den Thälern die Gebirgeluft ein, und 
ihr werbet erkennen daß in euch nod} bie alte Kraft liegt Kröpfe und taus 
fend andere Gebrechen, die Stumpffinn, Armut und Unterbrüdung erzeu⸗ 
gen, mit euren löniglidden Händen, bie Gott fegne, heilen zu lönnen.“ Auch 
noch in einer andern Nichtung weiß Herner jeine Wurſtbetrachtungen an 
höhere Geſichtspunlte — — Da er jene Arankheittformen bei ben 
Juden nicht fand, jo mußte ex ſich an das mofaijde und ortentalifche Ver: 
bot des Schweinefleiſches und Blutgenuffes erinnern, und glaubte nun 
darin bie Nefte einer Weisheit jener uralten Zeiten zu finden in welchen der 
Menſch der Ratur noch näher jtand, und für ihre Wirkungen auf feinen Or 
ganismus ein tiefere Verftändnig befaß. Er fehte den „Neuen Beob- 
adhtungen“ ac. bad Motto vor: das eh eine ewige Sitte bei euren Nachlom⸗ 
men, in allen euren Wohnungen, daß ihr Fein Seit noch Blut eſſet. Auch 
in einem Brief aus jener Zeit rühmt er die leiblichen und geiftigen Vorzüge 
des jübifhen Stammes, und ſpricht von „Iped: und blutfreflenden Chris 
fien“ die ſich nicht einmal an die aud noch neuteftamentlichen Verbote 
kehren, 

” In den erften Jahren des MWeinsberger Aufenthalts eniſchloß fi 
Kerner, zwar nad ſchwerem Bedenken, weil er fich nicht gerne ſchon in 
jungen Jahren an ein Heines Lanbftäbtchen figirte, aber durch bie ftetige 
Koth der Miethwohnungen genöthigt, ein eigenes Haus zu bauen, wozu 
ihm die Gemeinde in freundlichem Entgegenlommen den Grund und Boben 
überlief. Man konnte mit jo befchränften Mitteln die Aufgabe nicht ver 
ftändiger und geichmasdueller Löfen, Die Benühung der alten Feftungs 
werke zu den Gartenanlagen machte das Heine Antvejen zu dem anmutbig: 
jten Dichterfig. In ben Grundſtein bes Haufes hat Kerner neben mandım 
andern eine Anklage der europätfchen Fürften vor der Nadjivelt niedergelegt, 
daß fie das eble Griechenvoll ben türkischen Morbbanden ſchuhlos über: 
lichen. Als der Bau vollendet war, Fonnte er im Nüdblid auf das Ver: 
gangene in bem Lied „an Sie“ fingen: 

Jeht, was fauın ich fab in Eräunten, 
Bildeie ſich wirllich aus, 

An dem Fuß ter Frauentreue 
Siehtt unter grünen Bäumen 
Freundlich uuſer Meines Haus. 

Und gtliebter Kinder dreie 

Hirten fröhlich ein und aus. 

Auch ben geſchichtlichen Erinnerungen ber Etat und Burg ron Weins⸗ 
berg wandte ex feine Ihätigkeit zu. Er ſchrieb damals aus alten Chro: 
nilen und Urlunden ber Stadt deren Geſchichte während bes Dauernkriegs, 
und berichtigle Damit mancherlei irrige Darftelungen. Er grünbete einen 
Frauenverein zur Erhaltung und Verfchönerung der Weibertreue, und 
brachte es dahin daß ber zuvor unzugängliche und völligem Nuin entgegen 
gehende Trümmerhauf fih in eine romantifche Burgrume mit Garten 
anlagen, Heoleharfen und herrlicher Ausſicht verwandell bat, wohin ſeildem 
Taujenbe getvallfahrtet, und der Schauplaß zahlreicher fröhlicher Feſte 
verlegt worden ift. Kerner beſaß in Betreibung folder Dinge eine 
merlwollrdige Rühri ‚Teit und Bähigleit; es fan ibm nicht barauf an nach 
Duzenden Briefe in die Welt hinauszuſchreiben. und er wußte ben Freun⸗ 
ben mit Scherz und Ernft, mit Bitten und Schelten, in Profa und Reimen 
fo zugufeßen, daß ihnen ſchließlich doch nichts übrig blieb als ſich für feine 
Swede in Bewegung zu fegen. In diefem befondern Fall gelang es ihm 
in ber That aus Steinen Geld zu machen, indem er Ninge verfertigen ließ 
in welden Steinen von der Weibertreue gefaßt tvaren, und fie in großer 
Zahl als Trauringe und zu Gelenken von Liebenden mittelbar und une 
mittelbar zu verkaufen wußte, 

Dentfchrift über die Mefultate der, aud Beranlaffung des 
Bereins für dentſche Induftrie, über den Entwurf eines 
Zoll: und Sandelövertragd mit Franfreih abgebaltenen 

Branchen:Gongrefie von deutſchen Induftriellen. 
Verbffentlicht durch ben Nusihuß tes genannten Vereins. 

% Dirje Dentichrift Kat nicht lange auf ſich warten laſſen. Sie ge 
täbrt, ohne zu umfangreich geworben zu ſeyn, eine klare und volle Ueber: 


Unterhandfungen Tange in Beheimniß gehült. Man ertvartete nur einige 
Aenderungen des Bollvereinstarifs und gewiſſe Erleichterungen in ber ger 
genfeitigen Waarenbehandlung. Daß der Zollverein darum Trnkesdien: 
ceffionen zu machen haben würde, war nicht zu vermuthen. Daß längft 
innerhalb bes Zollvereins zur Sprache gelommene Mißſtände im Tarif bei 
der Gelegenheit befeitigt twerben würden, lag nabe, Alkin bie Sollvereins» 
angehörigen wurden plöglid mit einem umfaflenden Vertrag überrafcht, 
defien Tarif in den für Deuiſchland wichtigften Poſitivnen viel flärlere 
Herabſetzungen ber Eingangszölle enthält, als nach dem zwifchen Pre: 

und den übrigen Bollbereinsregierungen borausgegangenen w· 

zu erwarten war, zumal bie Aenderungen von Verftändigung 
über die Fortbauer des Zollvereins über das Jahr 1866 hinaus und ven 
der Rückſicht auf den Vertrag mit Defterreich abhängig erſcheinen mußte 
Die Ueberraſchung war um fo größer als nirgenb eine umfaffenbere $ 
unterfuchung angeftellt worden war. Den Zollverei gen, welche 
Preußen die Unterhandlungen anheimgegeben hatten, war nut eine durze 
Friſt für ihre Entfchliegungen gelegt, unb bie unmittelbar beibeiligten Zn: 
duftriellen ſahen ſich auf einmal gebrängt ale Kräfte aufzubieten um ihrem 
Urtheil über die Angelegenheit, che es zu fpät werde, Gehör zu verfchaffen. 
Durch den Verein für deutſche Induftrie geſchah in biefer Hinſich toas 
unter dem Drang ber Verhältniffe als thunlich übrig blieb, Es lam bar: 
auf an den Regierungen flatt ber verfäumten foliden und ſyſtemaliſchen 
Enquöte wenigftens einigen Erſatz durch den Ausfprud) von dirset Inters 
eſſirten und fpeciell Sachverſtãndigen zu unterbreiten, und babei nicht den 
Stantpunkt einzelner Orte und Staaten, ſondern eine Anfhauung walten 
zu laſſen welche ven Zollverein als Ganzes im Auge behält. Es wurde 
eine Reihe von Brandjencongrefien für Glas und lutze Waaren, für Leinen, 
Wolle und Ecibe, Leder und Lederwaaren, Fette und Chemilalien, Bapier, 
Dein, Baummollenintuftrie, für muſilaliſche Inftrumente, Möbel, Me 
talltvaaren, für Eifen und Maſchinen gehalten, denen die Allg. Big. bereits 
gefolgt ift, Wir bürfen uns deßhalb wohl auf die Bemerkung befchränten 
dafs die bereits nicht mehr ganz unbelannten Ergebniffe hier i 
und mit einer bei dem Präfidenten des Vereins für deuiſche Induſirie 
gewohnten Präcifion feitgeftellt auftreten, wie denn bie Verlefung der 
Ausarbeitung bifanntlic in der Berfammlung vom 27 Mai zu Frankfurt 
a. M. ohne jede Neclamation entgegengenommen wurbe. 

Indem die Denkfchrift die Nefultate der fämmtlihen Branchencon⸗ 
greife in einem Schlußcapitel zufammenfaßt, gefchieht es mit berfelben Ob: 
jectivität welche bei Abhaltung des Congreſſes felbft zur Geltung fam. 
Die Einmiſchung politischer Leidenſchaft wurde vermieden; das Gebiet ber 
materiellen Beurtheilung der Tariffrage ftreng inne gehalten, Wohl aber 
gehört es zur Klarheit des Bildes — im allgemeinen bie verſchiedenen An⸗ 
ſchauungen zu erwähnen melde über den Vertrag überhaupt, über das 
Wunſchenswerthe feiner Annchme ober feiner Ablehnung im ganzen fund: 
gegeben wurben, wenn gleich in Beziehung auf Tarifiäße überall faft ein: 
ftimmige Musfprüche erfolgt find. 

Ein großer Theil der Induſtriellen, befonbers bie aus Norbbeutfchland 
und hauptfädlic aus Preufen, hat mehrfad; die Anficht Zund gegeben daß 
ber Abſchluß eines Handels: und Pollvertrags mit Frankreich wünfchene- 
werth ſey; fie verwahrten fih Dagegen ihre Bemängelungen ber Zariffäpe 
babin deuten zu laſſen als wären fie behalb gegen einen Vertrag, ober als 
wollten fie ihrer eigenen Regierung, welche bod den Vorfchlag den übri 
zur Annahme empfohlen, Oppofittion machen; fie enthielten ſich forgfam den 
politifchen Tendenzen entgegenzutreten von welchen fie annehmen 
daß fie den Entſchließungen ihrer Regierungen zu Grunde liegen. Gleich⸗ 
wohl ftinmten fie darin überein daß der projectirte Eingang$;olltarif mißs 
lungen und, mitzahlteichen Wiberfprüchen behaftet, nicht eine Berbefferung, 
fonbern eine Verſchlechterung deö bisherigen Syftems und Tarife fey, und 
daß die Mehrzahl jener Sätze welche ihre eigenen Brauchen für 
bie Induſtrie des Zollvereins höchſt ungünftig, zum Theil und.gerabein ben 
allerwichtigften Zweigen fogar verderbendrohend ſey. Eine andere Neihe 
von Betkeiligten hear ber Anfiht: daß die Annahme des Vertrags wün · 
ſchenẽ werth ſcheine, indem fie, vom Standpunlt ihrer individuellen Gewerb ⸗ 
t;ätigfeit aus, der gerügten Mängel und in einzelnen Zweigen bevorſtehen⸗ 
den nadılheiligen Folgen bes Tarifvorſchlags ungeachtet, einen überivies 
genben Vortheil in einigen biejelbe Branche betreffenden Eingangszollbeftims 
mungen Frankreichs erfannten, Die Hoffnung eines in mehreren Artikeln 
ſteigenden Erportgefchäftes veranlaßte diefe Ausſprüche. Cine dritteNeibe 
von Induſtriellen begleitete ihre Ausfprüde über die Schä it bes 
Tariſvporſchlags mit entichiedenen Kundgebungen der Vertwerflickeit bes 
ganzen Vertrags, unter Hindeutung darauf daß auch das vertragsmäßige 
Verbältnig mit Oeſterreich dadurch gefährbet, die Ausficht auf Erweiterung 
unjeres natürlichen Ubjages nad Often verlümmert, cine Ueberſchwemmung 
Deutſchlands mit fremder Waare gerade in den werthvolleren Artileln her» 


ſichi. Velanntlich warn bie zriſchen Preußen und Frankreich gepflogenen | vorgerufen, und die handelspoliliſche Selbftändigkeit Deutſchlands auflange 


itized ! rn 


2763 


Jahre Hin dem gefährlichften Nachbar, Frankreich, zu Fühßen gelegt, bie 


Selbfibeftimmung verloren, und mit dem Aufgeben bes bisherigen mäßigen | 


Schuhſyſtems aud ein Aufgeben aller bisher fo ſegensreichen materiellen 
Folgen bes deutſchen Zollvereins vollzogen würbe, befien Erhaltung und 
Befeſtigung als eines bewährten nationalen Bandes ber deutſchen Stämme 
nur bei unbebingter Ablehnung eines folden Vertrags noch zu hoffen fey. 
Deßhalb war auch die Erfcheinung fehr natürlich daß ein Theil der Aus 
fprüche über die Tarifbeftimmungen fi, mehr ober minder, ber Form bon 
Andeutungen etivaiger Mobificationen und beffallfiger Münice näherte, 
während ein anderer Iebiglich ein von jeber Mobification ber Tariffäge ab ⸗ 
fehenbes Verwerfen des Projects betont. Die bei den Congreſſen geſche⸗ 
henen Gonftatirungen verſchie denet einander entgegenſtehenden Eingelinter: 
eſſen haben nur bei einer einzigen ber rg Branchen zu einem bedeu ⸗ 
tenden Gegenſatze geführt, nämlich bei der Wollen: und Seidenteberei, 
twobei das conjervative Intereſſe mit gleich ftarlen Gründen für die Ableh ⸗ 
numg neuer Tariffäge zu ſprechen ſcheint, als andererjeits das Intereſſe für 
vermehrten Export und endlichen Eingang mit gemiſchten Geweben auch in 
Frankreich für die Annahme und zur Nechtfertigung ber auf diefe Brandyen 
begüglichen gnegenfeitigen Eonceffionen ſpricht. Die Beuribeilungen welche 
von einem allgemeinen Stanbpunft ausgehen, laufen darauf hinaus daß 
einzelnen, wenn auch ſehr wichtigen, Sinduftriegiweigen bas Ganze in keinem 
Fall geopfert werben dürfe, Die ift der Grund weßhalb ber im Zweifel 
anzunehmende vortwiegenbe Bortheil, welchen die rheinspreußiiche Wollen⸗ 
und Seibentweberei und Wirkerei für fich in Ausficht geftellt ſieht, bei gegen: 
wärtiger Zufammenfafjung des Gefammtrefultats gleihwohl nicht als für 
die Annahme enticheidend erklärt, fondern nur ber Anficht beigepflichtet 
werden kann, daß die Gefährdung der Eifen: und Baummollen-Fnbuftrie, 
des Weinbaues, ber Papierfabrication, der MWollenfpinnerei, der Metall» 
— * u. ſ. iv, überwiegend in die Wagſchale der Ablehnung 
alt. 
Kurz, das Ergebniß ift —* zuſammengufaſſen: 1) Der neue Tarifvor ⸗ 
ſchlag verbeſſert leinen Fehler des bisherigen Eyftems, ſondern fügt nur neue 
hinzu. 2) Wo in dem ah eine zu sechtfertigende Abminberung eines 
biäherigen Eingangsgolls aufgenommen ift, ba ſteht ficher eine gleichyeitige 
mit nichts zu rechtfertigende Herabfegung des nothwendigen Schußjolls für 
viel werthvollere und gerabe umgefehrt eines erhöhten Schutzes bebürftige 
feinere Waare daneben. 3) Das Project trägt deßfalls den Charakter einer 
in nationalwirihſchaftlicher Beziehung nicht zu billigenden Preisgebung ber 
nationalen Arbeit. 4) Die durch ben frangöfifchen Tarif für einzelne Ar 
tifel einzelner Induſtriezweige in Ausſicht geftelten Bortheile werden weit 
überwogen durch bie Gefährbung ganger, und zwar ber für nationale Ar: 
beit und Eelbftänbigleit wichtigſten Imbuftriegiveige. 5) Der Tarif er 
mangeltder nöthigen Gleichſtellung mit Franlreich, und wäre veriverflich wenn 
man 8 aud) nur mit frankreich allein zu thun hätte. 6) Die beabfichtigte 
allmähliche Herabfeung der Zölle in ſchon im voraus beftimmten Terminen 
und Eäten wird das Gegentheil des gehofften Erfolges einer Erleichterung 
nad ſich ziehen, nämlich die Lähmung der Geſchäfte während der Dauer der 
Uebergangsperioden. 7) Durch vorliegenden Tarif wird dem übrigen Aus» 
land, bejonders England, Belgien und der Schweiz, zum Nachtheil der zoll⸗ 
vereinsländiichen Inbuftrie bie Eingangsthüre boppelt geöffnet werben, tvo 
fie Frankreich laum oder auch nur halb aufgemacht hat. 8) Der Erfolg 
lann nur ber ſeyn daß bie Ueberſchwemmung Franlreichs mit engliiher 
Waare fofort mit aller Gewalt und in verberbenbringendem Maß auf 
das Hollvereinsgebiet abgeleitet wird. 
Eifen und Twiſt hätte e3 Frankreich gegenüber gar nicht beburft; fie iſt 


offenbar nur für England gemeint, und nicht einmal durch Frankreichs | 


Vorgang ober Bebürfniß gerechtfertigt, deſſen umfichtige Tarifoeftimmungen 
in biefer Beziehung, bemweifen „daß eine jelbftändige Nation zunächſt nur ihr 
eigenſtes Intereſſe in berlei Dingen zu befragen bat.“ 10) Das Project 
entfernt uns in bemjelben Maße von Erweiterung unſeres Marktes nad) 
Diten in welchem es unfere biäberigen Zölle gegen Frankreich und England 
herabjeßt 

tr nun auch ber techniſche Theil bes vorliegenden Tarife, Ichließt die 
a vom Standpunkt der Fachmänner betrachtet als verfehlt, und | 
beutfchnationaler Gewerbthãtigleit als verwerflich zu w 

— * — find u ——— — — dieſen Tadel irgend weiter 
ala wollen. Kir ner für unſere Pflicht zu erllären ap 
wir Durhaus nicht ern en — banderung des deutſchen Zolltarifs zu 
bintertreiben, — ber bedeutendſte der verbuͤndeten Staaten — Preußen 
— deßfalls ed nüßlich und nothwendig hielte. Es ift aber gewiß auf an⸗ 


derem Wege, und ;ivar auf bem ber a und Det gen der zoll · 
verbündeten Staaten unter fi, Raum und — genug 5* 
—* 


ben um dieſes Biel zu erreichen, und ee al 
liegende in eine unglüdlich gewählte a fa ür all 
ligten Staaten einen neuen Impuls zur — B ve n Fra bie 
Verbefferung und „Fortbildung jener großen nationalen Ehöphu 


9) Einer Tarifoperation wegen | 


ng geben 


wird beren Mächter fie und nur fie felb 

ebübrt Preußen die Sn a Ar Lob bu N hu ußerfte Tnfecgıng 

er Etagnation bed Zolbundes ein glück de bereitet u 
Möge die Weisheit der Regierungen energifchen und unfaffenber'eh m, 
por der Wohlthat der Deffentlichleit madyen, die ja felbft num geſetzlich in 
alle übrigen Zweige der ——— 5* mögen fie aus dem 
ſchwachen Verſuch der eben abgehaltenen Branchencongreſſe die Ueberzeu: 

ung fchöpfen u — hie auf dem bier betretenen Weg unter ho 

egide einer vom Hollverein felbit ausgehenden Leitung zum Beten 
Gejammtbundes und aller weiteren Geſehgedung auf —— 
Gehiet jo leicht als ſicher noch gewonnen werben lönnen, ohne dah es def, 
u. einer Aufnahme des Fremden in den deutſchen Zollbund bebürfte. 
ir glauben zum Schluß im Sinn aller Betheiligten zu ſprechen, wenn 

wir die zuve eh e Hoffnung ausbrüden: „daß bie ndlung mit 

rankreich, in Anbetracht der — der Unterhanblung je Pi erſt zur 

ulmination gebi ——ã amerilaniſchen Kriſis, in Erwägung, der 
unabfehbaren Schwierigleiten einer fofortigen Berflänbigu fümmtlicher 
Zollvereinsſtaaten über bie proponirten Tarıff ap. ‚jur Zei ick, zugleich 
aber eine allgemeine auf — —* Zollconferenz berufen werde, 
um vor allem über die Fo Zollvereins vom Jahr 1866 an, 
und bie hiebei — een je einer er und bes Tarifs, 
unter Etattgebung umfaſſender x Eontrole ber Deffentlichleit unter: 
ftellter Beratbungen von Sachverſtändigen, „„Iebigli auf bem Boden ber 
eigenften nationalen Bebürfnifie Deutihlands und bes Schußes der vater: 
landiſchen Arbeit, neue Vereinbarung zu treffen.“ 
Dad v. Schlagintweit’iche —— über Indien und 

ocbafien. 
II. Der Atlas*) 

— Den beiben bisher bejprochenen Bänden ift ein Atlas von 26 Ta- 
fein beigegeben, ber bis zur Vollendung der noch übrigen fieben Bände bis 
auf 120 Tafeln, worunter etwa 80 landſchaftliche Anfichten, vermehrt 
werben fol. Das Format des Atlaffes ift von einer etwas unbefcheidenen 
Größe, 2 Fuß hoch und 3 Fuß lang. Da läßt ſich etwas verlangen, aber 
er hat bie Aritif nicht zu fürchten. 

Die vier Karten zeigen in geographiicher Beziehung die ſchon oben 
erwähnten neuen Formen bes Raralorum und Auenluen; ihr ſpecieller 
Zwed aber ift die Reiſerouten, die unter ſich ſehr genau unterſchieden find, 
und bie magnetijhen Linien barzuftellen. f 

Die fieben Tafeln „Panoramifche Profile” find ein an fich etivas neuer 
Gegenſtand, die einer fperiellen Erläuterung bebürfen. Die zahlreichen 
großen Panoramen ber Berfaffer erlaubten fchließli eine Reihe von 18 
Panoramen auszuwählen, die fich fo verbinden daß fie eine faft ununters 
brochene Reihe der Schneegipfel längs bes ganzen Himalaya von Bhutan 
bis Kabul in einer oſtweſtlichen Richtung bilden, und eine eben foldje Linie 
in füblich -nörblicher Richtung vom indiſchen Fuße bes Himalaya durch Haft» 
mir und das weftliche Tibet über den Karalorum und Ruenluen bis in bie 
Eandftcppen von Turliftan. Es find dabei die Schneegipfel mit allem 
perfpectivtichen Detail, die Ketten der mittleren Erhebungen als fchraffirte 
Profile bargeftelt. Auch dazu gehörige Plane mit den geographiichen 
Rofitionen und graphiſche Vergleihungen der abfoluten Höhen find damit 
verbunden. Dieje Arbeit getvinnt nod) an Werth, wenn man bedenlt wie 
viele Schwierigkeiten, außer dem Anfertigen von Panoramen bon fo vielem 
Detail, aud) das Auffinden der Namen und die oentificirung folder Gipfel 
bieten mußte, bie ihrer Höhe wegen von verjchiebenen, oft weit entfernten 
Bunlten, aber oft auch in veränderter Geftalt, gefehen werben. Diefe 
fieben Tafeln find in Etein gravirt und mit großer Präcifion in ber litte⸗ 
| rarijh-artiflifchen Anftalt von Brodhaus ausgeführt. 

Die fünfzehn landſchaftlichen Bilder, in reihen Farbendrud theils 
in Berlin, theils in Paris ausgeführt, bieten bereits Scenen von Ceylen 
bis in ben Kuenluen, in einer artiftischen Vollendung ſowohl von Seite ver 
Beichner als der technifchen Anftalten, die berebter als alle Schilderungen 
| den Typus der durchwanderten und unterfuchten Länder twiebergeben. 
| Zugleich ift jede Tafel mit Angabe der Breite, Länge und Höhe und einigen 

erläuternden Bemerkungen verfehen. Aus diefen lehteren werden wir ver: 
ſuchen einiges des vorzüglich Charakteriftiichen hervorzuheben, aber wir 
werben babei die Tafeln in einer andern Reihenfolge anführen als fie im 
Atlas jelbft enthalten find. Dort ift bie folge eine ganz woillfürliche, mit 
| —— Nummern, da erſt ſpäter, bei Vollendung des Ganzen, in 
Gruppen georbnet iverden fann, tie bas tropische Indien, Flüffe, Wüften, 
Hodregionen; aber es wäre gewiß zu empfehlen auch innerhalb ber eins 
zelnen Theile des Atlafjes die Gegenftände mehr ſyſtematiſch zu orbnen. 
Der füblichfte der bargeftellten Punlte ift eine Palmengruppe*") nebft 
*) Zu Nr, 158 ber Allg ag. 38 
"r) Dieſes Blatt nebſt ber fest bes buddhiſtiſchen Tempels ımb einer Tafel, 
ben Ste von Kaſhmir barjtellenb, die fhon zum britten Bande gehört, find 


jüngft auch im Sunftoerein zu Miinchen ausgeftellt worden, wo fie ſich ante 
geiheilten Beifalls erfreuten. 
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Häufern ber Eingebornen aus Ceylon — ein tropifches Bild mit Cocunuf- 
und Dattelpalme, mit Brobfruchtbaum und Banane; aber aud mit dem 
trefflich twiedergegebenen ärmlichen wenig poetifchen Typus ber Hütten ber 
Bewohner. Bon Bildern aus Indien find überbieß noch zu erwähnen: 
eine Anſicht der Nilagiri- Gebirge, das Barer Plateau in Eentral: Indien, 
und Ubelguri und Mangaldai in Affam. Die beiben Ichtgenannten Orte 
find jetzt auch wieder durch die ermeuerte Schtwierigkeit bes engliichen Regi- 
ments von Affam von Wichtigkeit. Sie zeigen ben tropischen Charakter in 
der „talten,” ober wenigſtens nicht beißen Jahreszeit, Gärten mit ben 
gerwöhnlichften Früchten der Eingebornen, nebft Hütten, die mehr Ruinen 
aus Matten als beivohnten Räumen gleichen, und Waldbrände neben 
Tiefland, das noch theilweife von den Ueberflutfungen der Regenzeit 
bedecdt ift. 

Unftreitig das überraſchendſte Bild aus dieſer Oruppe ift die Bambuz« 
Hängebrüde über den Temſhang⸗ Fluß in dem Khaffia: Gebirge, das man 
ungefähr als die Gränze zwiſchen Vorder: und Hinterinbien in biefer Breite 
bezeichnen fann. Ein Geflecht aus dünnen Stäben von verfdiebenen Rohr: 
arten (etwa ähnlich dem „Spanifchen Rohr“), 312 Fuß lang und 62 Fuß 
über dem Waſſer, ift bier wie ein ſchmales Banb mit der malerifchen Krüms 
mung eines nicht völlig geſpannten Eeils zwifchen Gummibäumen aufge: 
hängt, deren Blätter Übrigens faft etwas zu Hein erſcheinen. Die Luft: 
wurzeln biejer Ficus⸗ Arten bilden die Stüge, und find mit dem Geſlecht 
der Brüde theils fünftlich verbunden, theils unmittelbar verwachſen. Defien: 
ungeachtet läßt der Anblick nicht zweifeln daß (wie der Künftler, ber die 
Brüde auf feiner Route jelbft paffiren mußte, ganz befcheiden fagt): „bie 
Schwanlungen einer folden Brüde die Paſſage oft ungemein ſchwierig 

— Der Abhang auf ber rechten Eeite des Ufers ift mit üppigem 
Jungle und großblättrigen paraſitiſchen Pflangengruppen bebedt, während 
das allmähliche Anbringen bes Waſſers gegen das linfe Ufer die fteile 
Gerölwand unterwühlt, und faft ſchon bie nächſten Stügen ber Brüde 
bedroht. 

Eine Tafel aus dem Panjab( Pendſchab) zeigt Dünenbildungen, ben mei: 
ften unferer Leſer an diefer Stelle — mitten im Feftlande — unerwartet. Es 
find Heine Hügelfetten von Triebfand, der oft Hunderte von Duabratmeilen 
englifche) zwiſchen ben Flüffen bes Fünfftromlandes mit nahezu völliger 
Unfruchtbarkeit bebedt. 

Bon ben Bilden aus ben Hochregionen nennen wir zuerſt das Satlej: 
«Sevletih). Thal bei Nampur, nicht fern ber befannten Geſundheitsſtation 
Simla. Es zeigt, wiein den Erläuterungen unter dem Bilde gejagt ift, Höhen 
von 19,000 bis 20,000 Fuß im Hintergrunbe, die Formen ber mittleren Hima ⸗ 
layazüge, dem Befchauer etwas näher, und fteile Thalftufen, die Folge ber 
Grofion, gegen den Fluß hinab. Auch die fhönen Magnoliabäume im 
BVorbergrunde, von 30 bis 40 Fuß Höhe, deren Blüthezeit aber bereits faft 
worüber ift, finb noch zu ertvähnen. 

Unter den Riefengipfeln des Himalaya find die zwei höchften als bie 
‚erften Tafeln gewählt: Gaurifanlar 29,002 Fuß ho, in einer fteilen 
Mittagsbeleuhtung, mit fait llarem, aber unerwartet dunkelm Himmel, 
und ber Kandinjinga 28,156 Fuß hoch, mit feinem oberften Kamm bie 
Morgenmebel burdbringend, bie noch ringe feine Abhänge bebeden, ja fait 
verhüllen. — Gletiderieenen find durd den Saſſar-Paß, eine Doppel: 
tafel, und durch den Chorlonda⸗Gletſcher vertreten; beibe unterſcheiden 
ſich, abgefehen von ber viel bebeutenderen Höhe bes Stanbpunftes, nur 
wenig von analogen Formen ber Alpen. 

Tibet und Turfiftan find durch vier Tafeln vertreten; bie eine zeigt 
Leh, die Hauptfiabt bes weftlichen Tibet, 11,527 Fuß über bem Meer 
erbaut. Gruppen bon Thonhäufern mit flachen Dächern umgeben, ab: 
wechſelnd größere Gebäude und zahlreiche buddhiſtiſche religiöſe Monu- 
mente. Selbft in den tiefften Theilen bes Bilves ift eine Vegetation kaum 
bemerkbar, während alle Abhänge ber Berge, wie fonft mit Firn und 
Schnee, bier mit Flugſand bebedt find. Aehnlich, aber noch öber, find 
aud) die Umgebungen des Salzſees Kiuk- Kidl (15,460 Fuß) in Turfiftan 
and jene ber beiden Salzſeen Tjo:Gam und Tſo⸗ Mitbal in Tibet, 

Das „innere bed buddhiſtiſchen Tempels im Kloſter Mangnang” 
Haben tir als ein an neuem Detail befonders reiches Bild zuletzt genannt. 
Es zeigt einen roh gebauten Raum, ber fein Licht von ber Dede herab durch 
eine Deffnung erhält, bie um fo weniger gefährlid, da in biefen Regionen 
Regen faft gar nicht zu erwarten ift, Der Eingang ift zur Linken durch 
eine Thüre, die nad) europãiſchen Begriffen eitvad verbaut — oder bielleicht 
auch ein wenig verzeichnet ift — wir wollen hierüber nicht fireiten. Die 
Mände beftchen aus Gefteinzblöden, unregelmäßig über einander nefchichtet 
und nur burd Thon verbunden; ben Boben bilbet das kaum geehnete Ge: 
zölle des Thales, aber befto reicher ift der Hintergrund mit Bebetflaggen 
und Bildern behangen. In ber Mitte ift ein Altar errichtet mit vielen und 
mannicfaltig geftalteten religiöfen Geräthen; vor ihm ift ein Bhutia im 


Gebet zur Exbe geworfen, während ein Lama in roter Prieſtertracht eine 
chlindrifche Gebetmafchine dreht. *) 

Der ganze Atlas, wie fperiell das Iehte Bild, werben noch viel bes 
Intereſſanten beizufügen erlauben; allein ich Schließe, in ber Ertvartung in 
nicht zu ferner Beit Gelegenheit zu haben wieder über einen ber folgenden 
Bände berichten zu lönnen. 


Meuefie Poſten. 


© München, 14 Jun. Se. Maj. der König bat aus bem Gewinn: 
antheil der Münden-Hadener Mobiliar Feuerverficherungsanftalt einer 
Anzahl Gemeinden von Oberbayern zur Anſchaffung von Feuerlöfchgeräth: 
fchaften u. dal, Unterftügungen imGefammtbetrag von 3700 fl. zugewendet. — 
Die Frau Prinzeffin Zuitpolb ift beute nach Poffenhofen gegangen, um ſich 
bor ihrer Abreife nach Lindau bei der Frau Herzogin Mar zu verabfchieben. 
Prinz Quitpolb wird mit ben brei Prinzen, feinen Söhnen, erft nad} dem 
Fronleichnamsfeſt gleichfalls nad Lindau abgehen. Eben bahin ift heute 
Morgens der Großherzog Ferbinand von Toscana zurlidigereiöt, ber vorge: 
ftern Abends hieher gefommen var, Der Finangminifter, Hr. v. Pfeufer, 
ift dem Vernehmen nad) feit einigen Tagen durch eine Unbäßlichfeit zu 
Haufe zurüdgehalten. Am nädften Dienftag wird unfer Erzbiſchof aus 
Nom zurüderivartet, fo daß er felbft bei ber Fronleichnamsproceſſion das 
Alerheiligfte tragen wird. — Heute fand ber feierliche Schluß ber biekjäh. 
rigen Berfammlung des Landraths von Oberbayern ftatt. In feiner Schluß: 
rede gab ber Präfibent Hr. Rechtsrath Babhaufer wieder einen Ueberblick 
ber allgemeinen Lage, und kam babei auch auf den preußifch-frangöfifchen 
Handelävertrag zu Sprechen, indem er äußerte: es müffe das was durch bie: 
fen Vertrag uns angefonnen werde, einem deutſch und bayerifch fühlenben 
Herzen wiberftreben, nämlich dem Erbfeind Deutſchlands bie Hand zu reis 
den, ben beutichen Bunbesbruber (Defterreih) aber von uns abzuftoßen. 
Diefe Heußerung wurde mit allgemeinem Beifall aufgenomm;n. — Mit 
heute ift die Annahme von Darlehen auf das 4proc. Eifenbahn-Anlehen ge 
Schlofien worden, nachdem bis zum letzten Yugenblid bie Betheiligung baran 
eine jebr Iehhafte geivefen war. Die Damit verknüpft geweſene Umwand ⸗ 
lung des Sproc. Anlehens in ein Aprocentiges ift in der glängen ſten Weiſe 
gelungen, indem auf je eine Million Gulben Umfchreibungen troß bes Fünf: 
tig geringen Binfes nur 15 bis 20,000 Gulden Gapital-Heimzahlungen 
kamen — ber fprechendfte Betveis von dem allgemeinen Vertrauen in unfere 
Finanguſtände und Verwaltung. — Das Regierungsblatt enthält in feiner 
neueften Nr. 26 von heute Verordnungen betreffend bie Behantlung ber 
Gerichtsdepoſiten in ben Kreifen dieſſeits bes Rheins, die Behandlung bes 
Tar · und Stempelweſens bei ben Gerichten, Bezirtaämtern, Rentämtern 
und Rotaren, bann die Bildung ber Landgerichtöfprengel, Die Staatt: 
minifterien bes Innern, ber Juſtiz und ber Finangen haben nun im Vollzug 
der Art. 66 bis 78 bed Einführungsgefehes zum Strafgeſetzbuch und Poligei- 
firafgefe buch auch die Vorſchriften über die Gefhäftsbehanplung und das Ber: 
fahren in Uebertretungsfachen bei ben k. Stadt: und Landgerichten bieffeits 
be3 Rheins erlaffen. Heute find aud bie Berathungen über bie neue 
Dienftesinftruction für die Gendarmerie zum Schluß gelangt, und ſämmt⸗ 
liche Theilnehmer daran haben ſich biefen Nachmittag zu einem Feſteſſen in 
ben „Vier Jahreszeiten” vereinigt. Morgen verlaffen bie von austwärts 
einberufenen Gendarmerie-Dfficiere Münden wieder. — Heute Nachmittag 
iſt Die irdiſche Hülle des berftorbenen Beneralmajors v. Hofftetten mit allen 
feinem Rang entſprechenden militärifhen Ehrenbegeugungen feierlich zur 
Erbe beftattet worden. Der Umftand daß ber Berftorbene mit bem General: 
major v. Eichenauer in bemfelben Haufe wohnte, ſcheint zu anfänglicher 
Verwechslung, und bann zu ber jet ald irrig ertviefenen Thatfache Anlaß 
geworden zu ſeyn daß beibe verbiente Generale tobt gefagt wurben.— Aus 
Kairo ift geftern Dr. Lauter-Bey mit elf jungen Aegypliern hier eingetroffen, 
bie unter feiner Aufſicht auf Koften Said Paſcha's an unferer Univerfität 
Medicin ftubieren follen. 

— Augsburg, 15 Jun. Die Berfammlung melde ber Verein 
ber öfterreichiichen Jnbuftriellen, wie wir im Hauptblatt mittheilten, am 
20 d. zu Wien halten wollte, wird, einer neuern telegraphifchen Nachricht 
aufolge, erft am 30 Juni ftattfinben. 

| Köln, 12 Juni. Bon fämmtlihen Aoreßbebatten und Anträ: 
gen haben hier nur die beiden Amendements von Breögen wahres In⸗ 
terefje erregt, und bie Annahme berfelben ift mit allgemeiner 
Freude aufgenommen worden. Das eine berfelben betrifft die „Begrün: 


*) Die fbecielle Beurhetlng des neiammelten tißetanifhen Materials haben bie 
Neifenben ihrem Bruber Emil übertragen. Sein Bert wird unabhängig von 
beim ihrigen im Laufe biefes Jahres noch erſcheinen. 
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bung einer felbflänbigen Gemeinve: und Streisverwaltung ,“ das anbere 
bie „Zurüdführung ber Gefammtfteuerlaft auf ein der Steuerkraft entfpres 

Map." Das lehtere namentlich, die Steuerfrage, ift es um die es 
bei allen Elaffen der Bevöllerung hauptfählich fi handelt. Natürlich 
wird befhalb diefer Antrag ald ber eingreifendfte, ja ber einſchneidendſte 
angefeben. Beide Amendements find durch die Abſtimmung ber Fort: 
Schrittöpartei und ber Fatholifhen Fraction burdigegangen. Der Antrag 
fteller, Hr. Bresgen, ein rheiniſcher Deputirter aus dem Kreis Ahrweiler 
(ber früher bie Rechtswiſſenſchaft ftubiert und die betreffenden Examina ger 
macht hat) ift ein gänzlid) unabhängiger Mann; er bewirthſchaftet ein 
größeres Out, deffen Eigentbümer er ift. Die Bemälelung dieſes Amende 
ments Breögend ven ber Kölnifchen und von ber Berliner Allg. Zig. ift 
charalteriſtiſch für biefe Blätter, — Sybels Antrag wegen Kurheſſens ift 
befanntlic mit großer Majorität angenommen worden. Dagegen bar 
ben, außer der fatholifchen Fraction umb einigen andern (mie Walbed, 
v. Kirchmann, Tweftin 2c.), die angefehenften cheinifhen Mitglieder 
ber Fortfchrittspartei geftimmt, namentlich Vresgen, Kyll, die Gebrüber 
Caspers, Leue, Naffauf; im ganzen 30 Mitglieder der katholiſchen Frae⸗ 
tion und 25 von ber Fortfchrittäpartei, 

+ Bari, 18 Juni. Der Prinz von Wales, der geflein bon Fon⸗ 
tainebleau zurüdlam, reiöte heute nad; London ab. Der Prinz Rapoleon 
fuhr heute nad} Habre, wo er ſich auf feiner Yacht nad; London einfchifft. 
Der Fürft Metternich begibt ſich nad Saint Nazaire, wo die Fürſtin einige 
Tage zu vertveilen gebenkt. Am Dienftag trifft er in Fontainebleau ein. — 
Das Paketboot „Louifiana,“ welches Veracruj am 16 Mai verlaffen hat und 
geftern Abends in Saint Razaire eingetroffen iſt, überbrachte bie neuefien 
Nachrichten aus Merico. Das Publicum wird nochmals erſucht den in 
Umlauf geſetzten Gerüchten geringes Vertrauen zu ſchenlen, und es wird 
für arg falſch erllärt daß bie Mericaner bie Frangofen geſchlagen haben. 
Nichts deſtoweniger ift e8 gewiß daß am 16 Mai in Beracruz allgemein be: 
Eannt war daß bie Franzofen, anftatt ihren Triumphmarſch nad Megico 
fortzufeen, fich im vollen Nüdzug auf Veraeruz befanden, wo Kranlheiten 
und Seeftürme wütheten, während ein ergiebiger Guerrillakrieg bad Land 
zwiſchen Veracruz und Merico unſicher macht. Die mit der „Zouifiana“ 
eingelaufenen Nachrichten haben auf die Hanbelekreife in Nantes einen 
Häglichen Einbrud hervorgebracht. Am 14 Juni geht wieber ein Paletboot 
nad) Beracruz. Es wird eine ftarle Anzahl von Truppen und viel Lazareth⸗ 
geräthichaften mitnehmen. Rum ift e8 allerbings unrichtig baf im Auguft 
6000 Mann und im October 4000 nachgefchiett werben; aber es ift voll: 
lommen richtig daß der Kaiſer befohlen hat: ohne Verzug, ohne Rüdficht 
auf frühere Beichlüffe, auf Stürme zur See und auf Epidemien im Lande 
ben General Lorencez mit 5000 Mann zu verflärten. Die gegen ben Nor 
ben der Vereinigten Staaten gerichteten Mediationäbeftrebungen Frank⸗ 
reichs finden felbft im diplomatijchen Corps kaum eine ernfthafte Beachtung. 
Eie werben inäbefondere der Geſchäftigleit des Grafen Perſigny zugeſchrie⸗ 
ben, dem es gefällt mit biefem Einfall in London Diplomatie zu madpen. 
— Nachdem die „Indepenbance Belge“ fih mit ihren Congreßnachrichten 
lacherlich gemacht hat, hält fie ſich und ihre Lefer zum Narren mit ber Nach 
zit von ser Zufammentunft bes Kaiſers von Rußland und 2. Napoleons 
mit dem König von Preußen in Berlin. Ein dem ruſſiſchen Hof ſehr nahe 
fiehender Diplomat , der hierüber befragt wurde, antwortete achſelzuckend: 
Cela n'a pas le sens coommun. — Aus dem heut erſchienenen Banlaustveis 
ergibt ſich daß die Handelslage ſich feit einem Monat im beften Fall nicht 
noch bedeutend verſchlimmert hat. Doch nahm das Portefeuille abermals 
ab, und die Verminderung ift bloß in folge tes Rohſeide Geſchäfts in diefer 
Sahreszeit nicht bebeutender. Die Bank bleibt noch enorm mit Rente be: 
la 


Mailand, 13 Jun. Die Lombardia enthält eine Depeſche aus 
Turin vom 12 b., welcher zufolge die anläßlich ber Vorgänge in Breſcia 
und Bergamo Verhafteten von Alefjandria abgereiöt find, nachdem fie freis 
gelafien waren; viele derfelben begaben fi) nach Genua, Oberſt Nullo 
nach Belgirate. 

St. Petersburg, 13 Jun. Die heutige Polizei-dtg. melbet: 
Geftern erfolgte die Publication des Urtheild gegen den Garbelieutenant 
Obrucheff wegen Vertheilung aufrührerifcher Flugſchriften. Derjelbe wurde 
zu breijähriger Grubenarbeit, lebenslänglicher Deportation nad Sibirien 
und Verluft des Adels und ber Stanbeörechte verurtheilt. (W. T. 3) 

Athen, 7 Jun. Zwei weitere Amneſtie- und Strafmilberung®- 
becrete find veröffentlicht worden. (W. BL) 

Sonftantinopel, 7 Zun. Das „SF. de Gonftantinople“ veröffent ⸗ 
licht den türkifc;öfterreichifchen Handelsvertrag. — Die ruſſiſchen Feſtungen 
an ber türfifchen Gränge erhielten ſtarke Munitionszufuhren. — Der fran- 
zöftiche Botſchafter Hatte eine längere Unterrebung mit dem Großweſſier 
wegen Montenegro. — Die Armee Omer Paſcha's erhält abermals Ver⸗ 
ſtärkungen. (W. BL) 


Swmyrna, 7 Fun. Die kirchliche Feier des Geburtäfeftes bes Kb⸗ 
nigs Otto wurde durch einige Individuen geſtört. Der Vorſall blieb ohne 
weitere Folgen. (MW. BL) 

N Mew- York, 31 Mai. Die Räumung von Gorinth beftätigt ſich. 
Geftern früh twurben bie feinblihen Werke von den Bunbestruppen befeßt, 
Reine Schlacht war der Näumung vorangegangen, fonbern nur eine Ans 
zahl Scharmügel, durch welche die feindlichen Vorpoften auf ihre Haupt 
werle zurüdgebrängt wurden. Der Einbrud welchen dieſe Nachricht macht, 
iſt ein ſehr getheilter, und wird ſich nicht befeſtigen ehe man nicht genau 
weiß ob und wo bie feindliche Weſtarmee von neuem Stand halten wird, 
Ein Telegramm Täßt fie nad Dfolona, 60 engl. Meilen ſüdlich von Gos 
rinth, gegangen feyn; ein anderes gebt dahin baß fie ſich getheilt habe, um 
Flanlenangtiffe auf Halled zu machen; ein drittes ſpricht die Vermulhung 
aus baf fie von Memphis aus über den Miffiffippi entweichen wolle; ein 
viertes läßt fie gerade umgelehrt, nad Virginien geben; ein fünftes ftellt 
die Hypothefe auf: daß der Röumung von Gorinth die von Richmond folgen 
werbe, und daß beite Hauptarmeen bes Feindes im norbweftliden Georgia, 
etwa bei Chattanooga, Stand halten werben. Doch gleihviel was das 
vichtige ſey, Thatſache ift daß ein Nebellenheer von jebenfalls mehr als 
100,000 Mann, Hinter ſtarklen Verſchanzungen und inmitten faft undurch⸗ 
dringlicher Walbungen, bem an Zahl ſchwächern Bundesheer Teine Schlacht 
anzubieten geivagt hat. Die bemoralifirende Wirlung biefer Thatſache Tann 
durd feine wirllichen oder vermeintlichen ftrategifchen Vortheile der „Con 
centration nad) rüdiwärts” berlöfcht werden. — Den Nachrichten aus Netr- 
Drleans ift nod) hinzuzufügen *) baß ber General Butler es für nothivendig 
erachtet hat dem fredhen Treiben bortiger europäifcher Eonfuln, bie ihre 
Flagge ungeftraft zur Unterftügung ber Rebellen mißbrauchen zu bürfen 
glaubten, ein Ende zu machen. Unter anderm bat er aus ben Bureau bes 
holländischen Eonfuls 800,000 Doll. in Gold abholen laſſen, die im vori⸗ 
gen Jıbre von den Nebellen aus dem Bundes: Münygamt geftohlen 
und unter ſchwindleriſchen Borwänden bem Gonjul ala Diebs hehler zur 
Aufbewahrung übergeben worden waren. Den Proteft ber fremden Gon- 
fuln dagegen bat er durch einen fehr berben Hinweis auf bie nölferrecdht- 
liche Beitimmung abgewieſen: baß Gonfuln in Bezug auf ihre Privathand ⸗ 
lungen den Geſetzen desjenigen Landes unterliegen in dem fie fi befinden. 


* 


— 





Saubdelöberichte, 


* München, 14 Yun. Die heutige Getreibefchrgume euthielt tm ganzen 
7,844 Sch., wovon 6515 . verfauft und 1329 Sch, eingeſetzt murben. 
Mittelpreise: Weizen 21 fl. — Fr. (gefiegen um 45 fr.), Korn 15 fl. 3 ir. (ger 
fliegen um 26 kr.), Gerſte 11 fl. 68 fr. (gefallen um 13 fr), Haber 7 fl. 30 tr. 
(geile en um 18 fr.). Die Refte beftunden ın 88 Sch. Weizen, 604 Sch. Korn, 
685 es. Gerfie, 152 Sch. Haber, Umſatzſumme 96,881 fl. 


* Zollverein, (Ertrag und Vertheilung der Ueber 
——— — von Wein und Moſt und von Tabaks— 
Lättern und Tabalsfabricaten im erfien Quartal 1862.) 
Die für gemeinſchaſtliche Erhebung ber Uebergangsakgabe von Wein und Moft, 
fewie ber von Zabafsblättern und Tabalsfabricaten in beſouderem Steuerverband 
innerhalb des Zellvereins ſteheuden unten genannten Bereinsftaaten haben ihre pro⸗ 
viſoriſche Abrechnung für das erſte Quartal 1862 aufgeftellt, und iſt das Reſultat 
berfelben folgendes. Die Uebergangsabgabe, welche dieſer aus ben nerbbeutfchen 
Vereinsſtaaten befteheube Verband im erften Quartal dieſes Jahres von Wein und 
Moft erhoben hat, betrug brutto 45,033 Vereinsthafer, Es ift dieß befanntlicdh 
die von ben Fübdentichen Staaten immer ald zu hoch angefochtene und aud bei 
ben Berbandlungen über ben beutid"franzöflichen Sandelövertrag zur Epr om« 
menbe Uchergangsabgabe, Die Brutto-Einnabıne biejes Steuerverbanbes von Tabals · 
blättern und Tabalsfabricaten betrug in bemfelden Quartal 21,100 B.-Thle,, bie 
Geſammtbrutto · Einuahme beider Arten von Uebergangsabgaben alſo 66,133 B.⸗Thlr. 
Hicvon geben noch ab nöthig gewerbene Bergütungen, Rüdzablungen u. [. w., unb 
tommen hinzu Defecte aus Veranlaſſung der Regifterrenifion, fo daß ſich Die zur 
Bertheilung bleibende Summe auf 66, B.2lr. ſtelli. Nah dem Berhätmiß 
ber —— mit Berüdfichtigung der ſonſt noch vertraggmäfig für Kur» 
befien über bie Bertbeifung biefer —— abe beſtehenden Beftimmmngen trifft 
6 von ber eben genannten Summe Preußen 45,467, Yuremburg 484, Königreich 
Sachſen 6254, Hannover 8766, ET Hefien 2012, Thüringen & 
Braunschweig 619, Oldenburg 1112 B.Thlt. 


*) Wir werben bie neueſten Berichte ummittelber in der morgigen Zeitung fol- 
gen Taffen, 


Geranimortiiie Meartion: Dr, 8. Kolb, Dr, & 3. Altenhofet. Dr. 9. Drgek 
Verlag der I. ®, Gott a'ſchen Buchhanslung. 
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Gaſthof „zum Bayerifchen Hof“ in München. 


In Folge Uebernahme des fäuflih erworbenen. Gafthofes „zum Kronprinzen von Bayern“ in Würzburg lege ich bie 
— bes Gafthofes „, — Bayeriſchen Hof in Münden nieder, und fühle mich verpflichtet, meinen tieigefühlten 

für das Bobe Vertrauen, we —* mir fo reichlich zugewendet worden, hiermit auszufprechen mit der Bitte, meinem Nachfolger bier, 
eg di in Würzburg, basfelbe Zutrauen zufließen zu laſſen. 


München, den 30 April 1862, - Baul Ammon. 


Der Eigentümer dieſes Gafthofes, Herr Sofepb Nitter von Maffei, hat mic, in Folge anterweitiger Gefhäftsübernahme 
des Heren Paul Ammon, mit der zukünftigen Leitung dieſes Höteld betraut, welches ich mir bie Ehre gebe zur öffentlichen Anzeige zu 
bringen, — Im Befige der hiezu erforderlichen Kenntniffe, welche ich mir in den erſten Pre Deurfelande, Englands, Italiens und 
ber Schweiz erworben habe, wird es mein eifrigftes Beftreben feyn, den vorzüglichen Ruf biefes Gafthofs auch ferner zu erhalten und 
bie Zufriedenheit der Hohen und höchſten Herrfchaften zu erwerben, welchen diefen burch Geräumigfeit und — —— aus⸗ 
gezeichneten Gaſthof befuchen werben, 3605—9] 

Münden, 1 Mai 1862. Guftav — 


220 Daher taken epun 


Die neueſten Fahrtenplane und Zarife ber des ee Loyd, Ay: jebe weitere 
Sartunft erhält man Tofenfrei Sei bem Sheditiens · Haudlungehauſt der HH. Chr. Wild. Wagenfeil & Sohn ats Mgenten bes Defierreidiifcen 
Lloyd im Angsburg, und dem Hm. Earl Diem in Stuttgart, (576—87) 


(202) Zu Unterzeichmetem ift erfhienen umd durch ale Buchhaudtungen zu beyiehen: 


Hausmusik. 


Fünfzig Lieder deutscher Dichter. 


in Musik gesetzt von 


W. H. Riehl. 


Zweite, beitete A: Arte 
gr. 4. Cartonnirt. fl d. 30 kr. oder Ir. 2. 21 Ngr. 

Der berühmte Herr Berfaffer hat bie pet Brfoge Bee wikefpradienen Bere aufa frgüthge web, ſtatt eimer Anzahl von Liedern, bie in Text ober 
Muſil — Anferberungen am ächte Hausuufil nicht ud ganz entforachen, meue gegeben, umb namentlich bie Kisvierbrgleitung überall bequemer umb 
Hingeflellt, Denn darum fen Die erfte Auflage fh ale 9 mafitafiges Hausbuch im vielen Familien eingeblirgert und in ihrer Grundidee manchetlti N "1 
bat, fo diltfte die zweite im mo viel höherem = ben Freunden bes einfachen und r lichen beutfhen Liebes willtsinmen feyn. 

Der Herr Berfafler fagt am bg feines Vorwert:s: „Man hört im Danfe und im em. Kreife fo viele yore iche fentimentale, verslidte und 
verfiebte Lieder fingen, mi auch mit ben fubjectio ranthafteflen Terten, Lieber * ia wet Mufit bieten a, bie aber mit bem wadhjenben 
Umſchwung uajere® mationalen und häuslichen Lebrns zu ſtreugerer, manchaſterer Art im grelem ſtehen. @erade bie gebilbeifien —* ſehuen ſich 
file ihr us .. hellem, fchlichtemn, —2* Kanz des Liedes, der ſich am ädhte, gefande. Saite min —— fie mögten auch mauchtual einen veligids audãchtigeti 
Gefang ober Lied der fittlichen bung im Hauie vernehmen. Hier ift eine noch wenig Lüde in unferer modernen muftatiigen Literatur, auf 
welche ich Fr — Hauemuſit“ zieite, bei dicſet Muflage moch viel beilimmter ale bei ber been, wie ſchon bie Auswahl ber men Hinzugelommenen 

Denn auf Leb und Titel von freunden und Gegunern, anf alle Gunſt md Ungunft foll der faffenbe Mar immer mr dadurch antworten daß er fein 

eis Harer uud ſtreuger ind Auge foht und fich vet beileifget ber Selbſtlritil und des VBeffermachene.“ 


Die Iandwirtbichaftliche Fütterungslehre 


und die Theerie der menſchlichen Ernähru 
von Dr. Emil Wolff, Profeffor der land» und —— — Afademie in Hohenheim. 
gr. 8. Geh, fl. 5. 24 fr, ober Rihlr. 3. 6 Rgr. 

Der durch frühere weitverbreitete Schriften ala Mgrienituschemiter belauute Berfaffer Kat im die ein Werke ein: wiſſeuſchaftlich begründete für ur en. 
Auf Grumb ber Mefultate geuauer Berſuche und Unterfntugen find alle wichtigen Punkte, welde bei ber ** iaudwitthſchafulichen Nutzihi yon 
erbieuen, atigetlärt umd feftgelellt worden. Man findet aneführliche Meittheilungen und —— ie Be affenheit ber zum und bie 
ihrer mersfelnden Aufonmenegumg, über bie Verbaufichleit berfelben ımab in Waftungemet übe By ent bes ben eimelnen Thierg as 
fe mac bem berigiebenen Nutgungeweden täglich zu verabreichenden Autters, über ben Winfluß ber 22 und ber Körpergröße, auf deu täglichen Autterbebarf 
ber Thiere, Über bie Art umd Wehſe ber frettbelbung ober bie Theorie der Mäftung, über bie Milhprobuction oder die Schwanfungen bemen bie Zufammenfetung 
ber Milch unterliegt, über die Bebentung geriffer Dlineralfalze file bie Eruäsrung bes thierifchen Organismus Überhaupt, wie für bie Aufzucht der Ianbwirthihafi- 
Gihen Ruhltiere insbelondere sc. Einige ähnliche Fragen find auch begilglich — menſchlichen Ernäh; erörtert worden. Bei ber hoben praktiſchen und —— 








dtonomiſcheu Bedeutung melde bie dem ſchen VBefrebumgen anf dem @ebi ütterımpsmwefens bereits erlaugt haben, wied das vorlisgenbe, mit großer Sach 
tenntniß mb gemiffenb.fter Sorgfalt ausgearbeitete Buch ben Landwitihen und .. Freunden ber rationellen Landwirthſcheft eine zeitgemäße wiltommene Ericei» 
aung fegn. 





Reifen 


Friedrich "Gerfäder 


Fünf Bünde. 
8. gefeftet. „Beeis 13 fl. ober 7 Rihlr. 15 Nor. 
Es war ums eine angenehme Aufgabe, biefe Schi des untermehmenben, mit jo be fonbers gläldtichem Be Stalent und allen für feine Aufgabe 


8* ——— aber * fo feltenen Egenſchaften * Reifenden puhficiem zu fönnen, überzeugt, fie wir find, bafı das 
er aus feinen früher [hom mb neuerdings in ber Allgemeinen Zeitung erfchienenen Schil bergen auf feinen —535 fennen gelernt und Tiehgetvonnen 
gen bie zufammenbängenbe Beſchreibung feiner Tout um bie Welt lejen wird, welche burch bie intereffante Darſ En... Gejchenen unb Exleb- 
Eu pre Seite neue Reize bietet. Bisher waren wir in Deutichland zumeift Darauf ange ** nur Ueberſehungen zer eifenerte zu lefen; hier iſt 
«6 ein Laudemanu, deſſen Reiſemuth und waghalſige Unerſchrodeuheit alle — ven und Und ilden ber unwirthlichſten Gegenden beſiegt hat, ber ums ſeine Selbfl- 
ng = —— deitſche Zunge und deutjches Herz mit Meufchen verkehrt hat, und mit Sitten und Zuſtänden Belamnnt geworben iſt bie ſeither 


gung —— 
—xã Bände enthalten Südamerika, Californien und bie SübfeerFnfeln, ber Ae Banb is a — ber bie Baud Java. 
— unb Augsburg. a’icher Berlag. 


Im Unterzeichnetem ift erfchlenen und buch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Der letzte Dlüthenftrauß 


don 
Auftinus Kerner. 
Diniatım-Format. Carten. mit Golbfnitt, 
Preis 2 fl. ober 1 Rihlr. 6 Ngr. 
Dieler —— dargeboten nen einem 


f chen er, ber, auch auf ambern —* 
* * ‚ feit vierzig Jahren im 


biefe Leder aus 
5 mei Mbemakhen — —— 


ud eines inner a ia key 
tergrande 


— auf einem Ar von — 
“tn Gaspungen, Ten unb toben zajemben 


——e— Stuttgart und Augsburg. [203] 
J. ©, Gotta’fdyer Verlag. 


(455) Im nen ter Stahel’fhen Buchhand⸗ 
Tung zu dry 
Atadem demi de Feftrede zut Feier des hundert⸗ 
jahrigen Geburtsiagts I. &. Sihte's, gehalten am 
19 Diai 1862 in der Aula der Hochſchule zu Würzburg 
v.Bref.Dr. Fr. Hoffmann. Oct. 488. Preisäöke.rh. 


[4529) Bei Friedrich Yuftet in Negens⸗ 
*8 if u und durch alle Buchhandlungen 


Urſachen, 


warum die Revolutionen die — Staaten 
erſchüttern und nicht die ——— 


Von Aurel —* 
reis 27 ie. = 7% 9 

Diefe & gr unter bem Zltet: Ge fathefifche 
= che, Bürften, Völlet und bie Hevolutien* bat 
nn u Auffeben eriegt, und beachtenawerihe 
men nennen biefelbe eine ber bebeutenbften stur 
(arm neuerer Zeit. Der Berfaffer betrachtet bie 
tage vom riftihen Stanbpunfte aus und zieht 
gm Sgluſſe mit fKarfer Logit auf ben unumföß- 
then Thatſachen ber Geſchlate. Man wird Ihm 
ben Morwurf ber Beſangenheit von er 

alt maden können. Mir können biefes St 
Gen voll ferngefunder Anſchauungen Jebem beftiend 
empfehlen, benn es witd Riemanben undeftledigt 


Tagen. 
Etablifjement Verlauf, 


Ein fehr Ihönes, Im deſten Betriebe ſtehendes An ⸗ 
wegen in Dee 5* Müändene, beffen fire» 
2. anferorbentlih zunimmt, IM am verkaufen. 

adfelte in erg angenehmes Geſchaͤft, welches keine 
Morkenninife bedingt, und mit weigem eine Res 
Nauration verbunden iftz ber reelle Merib biefes 
Tönen Anmwefend tepräfentict fd am beten buch 
einen Jähriihen Reinertrag von IO00 fL., nad Adzug 
alter Laften, Steuern, Dientbotenlöhne ze, ac, umb 
einer Mlethelnnahme von fi, welche dur, Tr 

padtung ber — noch erhägt merben kann 
Baarertäg 15-- 18,000 fl Wemerft voird, kaf Diefed 
tentable Beftäft —— nur zung Famlllen · 
nerhältniffen vertauft m Sranco + Offerte unter 
Cdiffte M.Z. Ar. 4131 efergtb, ern. db. 81. (4131-33) 


Einen tätigen Agenten ei Der» 
Geſucht. fauf von Maſchinen · Oel, ber tegels 
mäha bie een Das defucht. Fran» 
kirte Offerte, mit A. 8. Nr. 44 Dane Betörbert 
bie Grpeb. ber Mio. 34. 4418-19 


SC Vom Bandwurm 


beiltschmerz-u. gefahrlosin ?Stunden 
Dr. Bloch in Wien. Näheres brieflich. 












(183-9) 






2767 
 Gank für Handel und Induftrie. 


Die Herren etiomäre werben benachrichtigt - Di > njen a 4 Procent für ben Zeitr vom 
en See den dm 8,1 2 U ni ‚ n — 
. im 
— ru raid Ran The. 25 Sur. 8. Pf. im 30 Thaler yuh vom kommenden 1 Juli ab bie 31 Juli incl. 
wer! 


bei unferer Er ge Ar —— Bormitiage zwifchen. 9 und 12 Uhr, 

® iale in 

= Herrn u. ——— * 8 a. D., 

„ ben Herren Köfter, vom Mat Eomp. in Mannheim und Seidelberg, 
„u. Frümelin & zus in SHeilbronn, 

ren ulins ®leihroeder & Eomp. in Berlin, 

a0 I. Oppenheim jun. & Gomp. in Köln, 

m bem «. Günetyanten fer anfverein ın Köln, 

„ben . 


une u Ener ie 5 — in Breslau, 
» uchner & Leipzig, 
Beiden, Premfel 5 Goms. in Paris, 
Radı bem 31 Juli wird ber Eoupen unr in Darmſtadt, Mainz und Frankfurt a. M. bei 
ben oben bezeichneten Stellen ausbezahlt, 
Die Verwaltung. 


Darmfadt, ben 10 Juni 1862, 
Hötel und Penſion goldenen Adler in Brunnen, 


in einer ber fhönften Sage am Vierwaldſtätterſee, find am einen neuen Befltzer übergegangen. Der 
Unterzeichnete, nun Gigenthlümer derjelben, empfichlt fh beftens, und wirb alles aufbieten bie Vercirien 


Säle möglihht billig unb prompt zu bebienen, 
€. Bürgi:Schreiber von Rigi⸗Kulm. 


[4342—43] 
Gaſthof von Grosvenor, 


Station Victoria, Pemlico, London. 

Diefer zunähft ben Ausfellun; gr egene Gaſthof ih jet zur Aufnahme ber HH. Reifenden 
eröffnet. Man findet darin alle Dermemtich eiten eines Privathaufes neben ben Annehmlichkeiten und 
Hilfequellen eines Gaſthoſe erften Ranges, Das Etabliffement fiegt in der beften Lage von London, um⸗ 
geben vom Bırdingbam»Palafl, von Fa ea ten Parlamentsbäufern und verichiebenen Gerichtshͤſen; kurz, 
er läßt für diejenigen, welche die Abficht haben London zu beſuchen, nichts zu wünfcen übrig. 

Beiterer Nachweiſungen wegen wende man fih an ten Herm Director em weite, 
Grosvenor Hötel, Bemlico, London. 20] 


BAD NASSAU. 


Kaltwaſſercur, Kiefernadelbüder Elektricitä eilsyumafik. 
In der jehönften en ee bes * geſchiltzte ; herrliche Umge t, 9 m bis Naſſau. 
Berichte liber den bioherigen Erfolg der combinirten Eur, fowie ilber Beingangen ber Aufnahme buch 
(2792—97) Dr. Haupt. 


Iſchl in Aber- Heferreid. 


Bei Beginm der Badefaifon erlaubt ſich Unterzeichneter, fein vergrößertes, mit allem Komfort aus- 


wen Hötel zum goldunen Arenuz, 


vis-ä- vis ber Baiferfichen Billa, dem geehrten reifenben Bublicam in empfehlende Schuhen zu bringen. 
[3878— 82] 3%. Sarfteiner, Eigenthümer. 


Die Aachener Bader, 


Die Bortrefflichkeit ber Aachener Thermen, bie fpecifiihen Heilmittel * fie Ne genen bie ſchwerſten 

Krankheiten: Gicht, Rhenmatismms, Hautkrankheiten, Syphilis, die Folgen ſchw erwirndintgen, wie 

Gelenüeifigteit, Geſchwilre Rervenfmerzen . f. w. gewähren, finb langſt — nicht minder bie 

vorzügnliche "Einrihting ber Bäder, Dampfbader und Douchen. 
Die Annehinlichteiten, weiche eine große Stadt wie Aachen mit feiner allfeitig * enden Umge⸗ 

bung ſchon voraus hat, werben fortwährend vermehrt durch Einrichtungen für ben 3086. und bie 

Berftrenungen ber Curgäfte. 36 - 40) 

Die Saiſon beginnt am 1 Mai. 


OSTSEEBAD. PUTBUS, 


Dis auf Mügen Beie ene Friedrich Wilhelmb Seebad zu Putbus eröffnet feine 
Gatten am .15 Juni. Yırs neue umſeſſende a > für die Annehmlichkeiten ber Babe» 
äße, die ſewohl in Brivatwohnungen und in Gaflböfen bed Orts als im Babehaufe gute —— — 
—2 geſorgt. Die Fahrten nach dem bee und Ausflüge auf Slgen werben Bu bequeme 
Communication zwiſchen Stettin, Sreinemünde, 
talfunb und bier Anbet Dur) täglich gebenbe Dampfihift, und pmifgen Ickteren een a 
ker ſtatt. —— eln Theater, Concerte, Reunions x. 
nichfaltig ehte Karen bie zei Babegäfe unb Fremden gegen Uebervortbeifung. Cine 
ahl von Fogie fin Kuba beanſprucht, weitere Beſtellungen auf Wohnungen nimmt is mb 


ertheilt auch jegliche A 
Putbus, im Mai 1862. die Bade: Direetion. 


Guano-Depöt der Peruanischen Regierung 


in Deutschland. 
Die von uns bisher veröffentlichten Limiten sind Biedare, aufgehoben und werden 
wir am 1, Jwil unsere Zuuen Preise bekannt machen. 
Hamburg, 5 Juni 1 en 
J.D. tutzenbecher Söhne und A.J. Sch nd‘ Comp. 











wi — vermittelt, und bi 


. 2768 
'La Preservation-Personnelle. 


Un Essai Mödical Populaire, sur la gu6rison de la Debilli& Nerveuse et Physique, etles Infirmiteseerd- 
tes de la —* ei de l’däge mür, resultanı d’habitudes solitaires, ou eacẽs, qui epulsent prematuré 
ment les fonctions de la Virilite, dötruisent tout espoir de Posterit&, et metient en danger le bonheur 
du Marisge, empächent l’accomplissement des engagements qui constituent !’on des plus chers objeis 
de FExistenee; par le Docteur La’Mert, Nr. 37. Bedfort Square à Londres, membre du Col- 
ige de Chirurgiens de l’Angleierre etc. Consultations chez-Iui tous les jours., — Les personnes 
qui ne pourraient se rendre chez-lui peuvent #ire trali&s avec succds par corre: dance et les re- 
medes eıpedi6s d'une manitre secrtie et errlaine dans toutes les parties du monde. 

röservation Personnelle, ormd de nombreuses Ze et d'esemples, est en vente 
chez la Hieger'sche Buchbdig. 4 Augsburg au prix de 85 Hireatzer, (124166) 


Steinpappen zu fenerfiheren BSedachungen. 
Asphaltplatten zu Iſolirungen und Gewölbe-Abdedungen, Asphalt-MRohre zu 
Gas: und WBafferleitungen, Hoffmann & Lichtfche Patent-Ringöfen zum continuirs 
lichen Brennen von Ziegelu, Kalf, Gement n. f. iv. liefert bie Fabrit von 
Büsscher & Hoffmann zu Neuftabt-Eberswalde bei Berlin, 
und Teiftet für alle von ihr ausgeführten Arbeiten ausnahmsles Garantie. Die Fabril befige bie Älteflen 
und meiften Erfahrungen ilber Steinpappbäcer. Preis-Eourante, Beſchreibuugen gratis, 
Bweigfabrif, firmirt Peter Krall jun, zu M. Gladbach. [6303—55] 
4 halten wir unsern zahlreichen bayerischen Ge- 
Für Rheinland-Westphalen schäfisfreunden unsere Dienste a für Incasso 
und Spedition bestens empfohlen, sind ebenso immer bereit, bayerischen Uoterihanen in allen vor- 
kommenden Fällen mit Rath und That zur Hand zu gehen. C (1289 — 1313) 
Cöln, a. Rhein. Phil, Overlack & Comp. 


Anzeig . Meine Adreſſe if: [4006-8] 
18 City Road Finsbury-Square Londen, 
Rechteconfulent Mobert Leifinger, aus Stuttgart, 


— ” Leipzig. 
GES 2 HOTEL DE POLOGNE. 


TRITT TOT Pr ag re 
EEE EENEE Hm gg 136 Pogie-Pimmer, 3 elegante peife- 
| 1 Ws E fäle, fowie mehrere Familien- Salons. 


LIEF J — Franzöſiſche Küdye. Mitte der Stadt, 


i 
| a a ET 
es nahe am Markt und Theater, 5 Mi- 















> 






—* unten Entfernung von drei Eifenbahn- 
=; höfen, 
* (4436— 87) 


>’ * * — Dar — 

Die rühmlihft belannte, genealogiſch geordnete heraldiſche Sammlung 
bes jel. Herrn Pofcommiffär Lippe, Ritter se. zu Ehemnit, welche eirca 40,060 Stüd ber berrfichfien 
und foftbarflen Siegelabbrüde ber gefammmten europkifhen Sonveräne, Fürſten, Grafen, abeligen Hänfer 
aller Zeitalter, auch bie Siegel der meiften beutichen &Häbte, Klöſter, Univerfitäten, reimanrerlogen, des 
Merus, ſowie and einige fehr alte Urkunden entbält, [ol Erbregulirung halber zu dem außerordentlich billigen Preife 


von 4080 Thaler 


jefort verkauft werben, Da biefer Verfaufepreis zu dem Werte der Sammlung in einem Verhältniffe 
ebt, fo werden Heraldiler umb freunde bergleigen Sammlungen bejonbers barauf auſmertſam gemacht. 
Die Sammlung flieht bei dem Unterzeichneten zur Auſicht bereit. 
(4405—10) Sugo Lippe, in Chemnig, Sachſen. 


Das Hötel, und Penfion_ zum 
Engadiner Kulm 


(ebemals Penſion Faller) 


St. Moriß 
wird den 15 Juni eröffnet. 

Die verehrten Guſte mache ich beſonders auf bie gefunbe fonnige u 6180 Fußfob dem Meere, mit 
prachtvoller Auoficht auf bie Gebirgemelt uud ben See ıc. aufmerkſam. ch bin Eh lle diejes Jahr 
buch fortgefehte Neubauten und Einrichtungen mehr Komfort zu verſprechen. lich Iriſch geſchöpftes 
St Moriger und auch Tarafper-Waffer fintet man ſteie vorräthig. Zimmerbeftellungen werben fuͤr bem 
Juni und bis 10 Juli, daun and) fir den Monat Auguft angenommen. 

ob. Badrut. 


(4397— 9) 
Bampffhifffahrt zwifchen : 
Lübeck st Pöteraburg. 


Die [hönen neuen Räber- Dampfidifie: 
Drion, Gapı. H. Stud; Sirius, Eapt, H. Kröger 
werben in biefem Jahre eine regelmäßige wöchentliche Berbintimg emterhalten. 
= —X —ã September Nachmittage 4 Uhr, im Detob ittags 2 
f e er Nachmi t, t ’ 
Abfahrt von 2*. Weteröburg jeden er — ” — — 
Die Direetion. 


eubed, 1862, 
306⸗60 Der Orion geht zuerſt von Lübed am 7. Mai. 





Oeffentliche Vorladung. 


Euratel Über ben lantesabweſenden Bebientenfohn 
Franz Paul Schnurrer von bier betr. 


Frans Paul Schnurrer, Sohn bed aräfli 
von Salern ſchen Kammerdleners gleigen Ram 
bapier, eu im Sabre 1756, für weiten bei 
untertertigtem @erichte ein Dermögen Im annäbern« 
ben Betrage von 480 fi. verwaltet wird, reidte im 
Jahre 1 rad ben Öfterreihlihen Staaten, war 
bem Dernebmen nad vom Jahre 1809 - 19 Tafıner» 
melfter in Prebburg, begab fib von ba nach Benb, 
wo er bis zum Dabre 1891 als Kranfenmwärter im 
Bürger Spitale verwendet geweſen feon fon, felttem 
aber nichtö meht von fi hören lleb. Da nun au 
die forgfältignen Radforfhungen nad feinem der⸗ 
maligen Aufenihaltäorte biäger erfelalo® waren und 
demnach mir Wahrfgeinliteit angenommen werben 
tann, er fen fhon vor geraumer Zeit geftorben, fo 
ergeht auf Antrag feines Abfent-Guratord an ben 
mehrgemannten rang Baul Schnurrer feidn, 
dann an bie von Ihm etwa zurädgelaffenen unbes 
fannten Erben und Gibnehmer Me Aufforterung 


binnen 8 Monaten 


vom Zage ber erimallgen Ginrücung biefer Ladung 
in bie öffentlichen Blätter an gerechnet bei unter» 
fertigtem Geriste (im Gefbäftisimmer Nr, 17/1.) 
um fo geroiffer (Ih perföntich oder fhriftiih zu melben 
und daſelbſt weitere Anmerfung au erwarten, als 
auferbegen Franz Paul®&chnurrer auf weiteren 
Antrag feines Guratord für tobt erklärt unb ame 
genemmen würbe, er fen chne lelbllaze Abnammung 
enorben, fein Wermögen aber ben bie babin dem 
te befannt gewordenen naͤchſten Derwanbten 
bedfelben — beren bie feltgerigen Erhebungen nech 
feine ermitteln konnten — gegen Sigerheitdleiftung 

audgeanttuortet würben. 
8. ben 1 Junt 1862. (4487-89) 

Köntgl. Beztrkegeriht Münden L 9, 
ald Einzeinriäteramt, 
Der tal Direstor: 
Derrignis. 

Heinlett, Rath. 
Stat Sprett. 


X MDR MED CI MC MED BED EB BE RE MD 
EinChemikerinreiferen Jahren, 
mit — —**— Kenntnissen ausgerüstet, 
auch In der Waarenkunde und Buchführung 
erfahren, seit mehreren Jahren in einer der 
bedeutendsten chemischen Fabriken ange- 
stellt und selbständig Im Grossen arbei- 
tend, sucht eine andere Stelle als Leiter 
einerchemischen Fabrik oder als Che- 
miker an einem anderweiligen Unternehmen 
für verlässliche Waarenproben, Analysen, 
alle sonstigen chem. Arbeiten und Versuche. 
Günstige Zeugnisse, allenfalls auch eine 
Real-Caution stehen zu Gebote. Geneigte 
Offerte wollen gefälligst an Herrn Andreas 
Zembsch, Chemiker bei Waagemann Seybel 
& Comp. in Liesing bei Wien, franco ge- 
leitet werden, oder nach =. an die J. G. 
Calve'schek.k. Universitäts-Buchbandlung. 

(3509-10) 
N MD ED DO BD MÊò MO DR P BEER 
Bin beuifger Lunnbiforiter 

F lorenz, In loren; übernimmt bie Aufe 

gabe, Kuuſtler und Sunffreunde mir Math und Weis 

Rand dur Stadt und Umgegenb zu begleiten. @in 


Brozramm gibt bie Buchhanklung von Brecker, 
Via Maggio, 1877, in Fletenz. (4100-8) 


Bom 15 Juli an 


in in Münden ein ſaönes derrſchafulches Kaus, 
gen 







beftebend In 2 möbllıten Mohnungen, im Gan 
ober getheift, au vermieihen. Zu erfragen bei DOrn, 
Squeidermelſſet Rold, Oundetugel 7, im Rüde 
gesdube, [1505-7] 


Rottweil a, RR, Württemberg. 
Siherheits-Zünder un Sprneen von 
Stücden von 27 Syuß Länge, für deren @üte ich 
garantire, erlaffe ich: 

bei Abnahme von 100 Stüden A 10 fr. netto, 
— A Süden mit 5%, Abzug, 


= 0 8% 
a SE 
und febe geneigten Aufträxen ie 

[3533 - 44] J. A. Miedlinger, 








" 14326_7] Strasbourg, 


Restaurant Hogard, 


rue brülde, 7, achte de la Hairie, 
Dejeüners et diners ä la carte et A prix fire. — 
Vius assortis es de choiz, Prix moderds. 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
‘weiches je vierteljährlich und balb- 
Jährlich angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich 4. 4äkr. 
Vereinsmünze, 


Weontag 


ſgemine Srifung. 


Ur. 167. 


Inserstz werden von der Expedition. 
sußgenommen und der MAaum elner 
dreispaltigen Colonelrelle berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


16 Juni 1862, 


“Da mit diefem Monat das zweite Quartal der Allgemeinen Zeitung zu Ende geht, fo bitten twir die Bejtellungen möglichft bald bei 
den betre * en Po ir tern zu machen, damit nicht für die zu fpät fih Dieldenden unvollftändige Eremplare geboten werden müſſen. 


Es werden auch Be 


ellungen auf ein Vierteljahr angenommen, Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich mit ihren 


BVeftellungen an die zunachſt —_ Poftämter und Seitungserpeditionen, in den öſterreichiſchen Staaten an die dortigen k. k. 
r 


Bebante, in Franfreih, Spanien und 


indfied, Nr. 11, Nue de Lille in Paris; 


Portugal an 


in England an bie 
London; in Griechenland, ver ürfei, in der Zevante, 


Williams and Norgate, 16 Henrietta-Street, Covent-Barden, 


Hrn. ©. A. Aerandre in Straßburg und Paris und Hm, $. 
egypten und dem Orient überhaupt an das k. k. Poſt⸗ 


amt in Trieft; in den ragen Yon Staaten Mordamerifa’s an die königl preußiſche Poltamt3-geitungs-Erpedition in Köln 


oder Hrn. Bernd. Meftermann u. ) 
5* Venedig, Trieſt und an das ſchweizeriſche Poſtamt in 


„ deutſche Buchhandlung in New-York; in 
Bellinzona, dann an Hrn. Buchhändler Spithoever in Rom; in 


Italien an die Ef. & Poitämter zu Innsbrud, 


Meapel 


an Hrn. Buchhändler Alb. Detlen in Neapel zu wenden. Die beitebenden Poftverhältnifje geftatten der Erpedition 


eine unmittelbare Verfendung nicht. 
Augsburg, Juni 1862. = 


Ueberſicht. 

Aus Nordbamerika. 

Die Vorladung der Deutſch⸗Oeſterreicher. 

Die 2 Handelsausweiſe in Beziehung auf 
die Baumwollkriſis und die Folgen des nzöſiſchen 
Handelsvertrags. 

Deutſchlaud. Münden (aus London); Erlangen (Frrquen 
der Univerfität); Ludwi eyajen Di Trajectanftalt); Karlsruhe (bie 
weite Hammer über bie bärgerli leihftellung ber Iſraeliten); Kaſſel 
Geh. Raih a. D. Koch +); Coburg (der Herzog nicht mad) Londen); 

dln (Fractionen ber Foriſchrittspartei und bes linken Gentrums. Minifter: 
candidaten); Berlin (Diplomatie. Bücherverbot. Prof. Bötticher); Halle 





i Uni curator); b 8 De en bie 
—— te (haha Ih 
—*3. Hafenerweiterung von Trieſt. Die Reiſe des Erzherzogs Fer⸗ 


i land vertagt. Der Rublicift v. Debranz vom Kaiſer 
gef, Jan abi Kamin Shen de ine 
k P the 
— eher den Eland Das Seeußifdsfranpöfifchen Handelsvertrags. 


inanzielles). 
— —— Erſte Unterhausſihung nach Pfingſten. (Die 
eſtindiſche Poſt. 


Dods. Weſtafrila ag er 
an . b 
alien. Turin (bie Anerkennung Peru's. Die Adreſſe der Car 
dinäle und Biichöfe an ben Bapft. Die Erſchießung eines deutſchen Offi⸗ 
eier bei Mola di Gabla). 
Mupland und Polen, St. Petersburg (Berfhärfung ber 
grebpolien, Brandftiftungen. Eiſenbahn von Moskau nah Nijdnji- 
tpgorod). 
Glan. Die Operationen ber Allürten gegen bie Nebellen. 
Die Ueberficht vom Neueften ſ. Neuefte Hohen. 


Zelegrapbifcher Bericht. 
. Paris, 15 Jun. Der „Moniteur” meldet aus Merico 
daß die Franzoſen ohne ein Hinderniß zu finden bis Amazoc, 8 
Leguas von Puebla, marſchirt find. Ueberall ward ihnen ein aus: 
— Empfang. Die Mehrzahl der Fleden und Provinzen 
da ſich wie Veracruz gegen Juarez ausgeſprochen. Man hojite 
auf den Ausbruch; einer ähnlichen Bewegung zur Unterftügung des 
Augriffs des Generals Lorencez gegen die Befeitigungen von Guade⸗ 
loupe, die Buebla deden. Troß der Unregelmäßigkeit der Verbindungen 
find die Depeſchen des Generals Lorencez vom 9 Mai richtig angefom:- 
men und melden: daß bie Armee zu Amazoc auf dem Plateau von An: 
tanuac lagert. Dem Bericht zufolge haben bie Mericaner Guadeloupe 
am 5 Mai mit großer Macht angegriffen ohne ihr Ziel zu er 
reichen. Die Befeftigungen find nicht erobert worden. Seitdem 
bat fein Gefecht ftattgefunden. Die Regierung des Kaiſers trifft 
die —— Maßregeln um beträchtliche Verſtärkungen nach Merico 
zu ſenden. 


Aus Mordamerifa, 

N Mew: York, 30 Mai. Wenn ſich nicht eine fo eben eintreffenbe 
Rachricht beftätigt, wornach Gorinth geftern von ben Rebellen geräumt und 
von einer Divifion ber Bundes: armee bejeßt worden ift, jo hat in dem 
Monat Mai nicht Ein weſenilicher Erfolg der Bundeswaffen ftattgefun: 
den. Und jelbft ob jene Raumung ein ſolcher wäre, läßt ſich erſt entſcheiden 
wenn man weiß welcher Art bie neue von Beauregard gewählte Stellung 
iſt, wie bie frage ob der Nüdjug ber Nebellen aus Horktoren ein Ge⸗ 
winn ober teil für den Bund war, durch die allem Anſchein nach ſehr 
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nahe bevorftehende Schladht bei Richmond entfchieven werden wird. Bor 
acht Tagen hat fogar eine Meine militärische Epifode ftattgefunben in welcher 
die Nebellen einen, wenn auch nur durch frevelhaft leichtfinnige Dispoſitio⸗ 
nen ber Bunbesmilitärbehörbe erlangten und vorausfichtlich folgenlofen, Si 
geivonnen haben. Ihre Sachwalter in Europe werden nicht verfehlen bi 
als den unausbleiblichen Rückſchlag zu bezeichnen, der, wie fie ſtets prophezeit 
haben, früher ober ſpäter eintreten würde; doch eine ſolche Nuffaffung wird 
nur über wenige Bofttage hinaus feftgehalten werben fönnen. 

Der Sachverhalt ift folgender. Durch den Rüdzug der Rebellen aus 
Manafjas war eine Auflöfung des compacten Bunbesheeres in mehrere 
größere ober Fleinere Corps nöthig geworden, ba die nunmehrige Operations: 
linie die Peripherie eines großen Bogenausſchnittes mit Richmond als Gen: 
trum war, und auf veridiedenen Punkten diefer Linie Borkehrung gegen 
ftörende vereinzelte Offenfivbetvegungen des Feindes getroffen werden mußte. 
MElcdan erhielt den Löwenantheil, obſchon feiner Meinung nach noch 
immer nicht genug; MDomwell am Rappahannod erhielt einige 30,000 
Mann, Banlks im Shenandoahthale einige 20,000, und zur Nusftattung fyres 
monts in bem faft ganz von Truppen entblößten Weſtbirginien mußte die 
Potomac-Armee eiwa 10,000 Mann (bie deutfche Diviſion) Beifteuern. Zur 
Befayung Waſhingtons und der Brfeftigungen vor demfelben blieben faum 
10,000 Mann zurüd. &o kamen auf M’Elellan höchſtens 80,000 Mann 
brutto, wovon aber, wie bei allen militärifchen Zahlenangaben, felbft in den 
beitorganifirten Armeen, geſchweige denn in einem faum vor zwölf Mona: 
ten aus Nichts gefchaffenen Vollsheer, ein ſehr bedeutender Procentjat als 
Tara abgeht. Die Zahl der in der That effectiven Combattanten vor Nork: 
toton bürfte nicht jehr viel über 65,000 getvefen ſeyn. Diefe Verzeltelung 
ber großen Armee, die durch M’Glellans unvernünftige, wenn nicht illohale 
Dispofttionen bedingt worden war, machte ſich auf fehr unangenehme 
Weiſe fühlbar, ald bie Rebellen durch ihren Rüdzjug von Yorktotvn 
ben Dperationsihauplap von ber Merereöfüfte ins Gone verlegten, 
Die anftrengenden Märfde und bie Nothivenbigleit bie Verbindung 
mit bem Meer fortwährend aufrecht zu erhalten, verminderten den Effectis⸗ 
beftand bes MClelan’ihen Heerd noch weiter, Dazu lam der verhält: 
nimäßig ſchwere Berluf (2500 Mann) in der Schlacht bei Wiliamöburg, 
einer ber hartnädigften und blutigften die Pr. ftattgefunben haben. Die 
Rebellen ihrerſeits fteigerten_ihre effective Stärke durch bie Zufammen» 
ziehung ihrer Linien und die Goncentrirung ihrer Streitkräfte. Unter dieſen 
Umjtänben war die nbetfte Ausſicht vorhanden daß MClellan mit 
nicht mehr als 50,000 Mann vor einer vielleicht von 100,000 Mann vers 
theidigten Stadt eintreffen würde. (Die Angabe dab das Nebellenheer 
150,000 Mann zähle, wird man wohl als Uebertreibung beifeite jegen 
fönnen.) Sein Wunder er aufs —— Verftärlungen forderte. 
ho fie nehmen? Vom MDowel’jen Corps. Es tvurben von dieſem 
bie Divifionen Franklin und eyes, zufammen etiva 25,000 Mann, ab und’ 
nad Weflpoint commandirt, von wo aus fie fi) dann mit Di’Clellan am 

amunfey vereinigten. Das MDowel’icdhe Corps gerieth dadurch in große 
ar, ba cd ſchwacher wurde als das an ber Linie von Frederideburg 

nad Gordons bom Feind gurüägrlafiene Dbfervationgcorps, welcheẽ 
durch das von Banks aus dem EhenanboabThal bis nad) Staunton hinab 
und von be ur das Gebirge Bee on’iche Corps verftärkt wor⸗ 
ben war. Allerlei Anzeichen deuteten darauf hin daß biefes Corps einen 
Anlauf gegen M'Dowells Heine Schaar nehmen, K über den Haufen tver« 
fen und eine drohende Demonftration gegen den Potomac machen würde. 
Um biejer Gefahr vorzubeugen, beorberte der Rriegsminifter ben General 
Banks, 15,000 Marn, b. b. brei Biertel feines Armeecorps, an M’Dowell 
abzugeben, und fid mit dem Neft bis nah Straeburg hinauf zurüds 
aujiehen, d. 5. wei Drittel des in einem zweimonatlichen Feldzug eroberten 
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Shenandoah · Thals wie der aufzugeben. Nur eine große, wirkliche Gefahr 
für bie Bundes haupiſtadt Tonnie einen ſolchen Schritt rechtfertigen , und 
felbft wenn eine foldhe Gefahr beftand, war es am Ende einfacher M’Dowell 
nad) Manafjas Junction zurüdiubeorbern ala gerade das Shenandoah⸗ 
Thal zu entblößen, das ſich wie ein feindlicher Laufgraben bis in bie 
Meichen des Nordens erfiredt. Der unmittelbare Zweck wurde erreicht; 
ber Feind wagte leinen Angriff auf MDowell. Dagegen drang er mit 
Ungeftüm bem zurüdweicyenden Danls nad. Nachdem er eine Heine über 
die Alleghanies in ber Richtung nach Staunton entfandte Abth:ilung bes 
Fremont'ihen Armeecorps durch einen plöglichen Angriff bis Franklin zu⸗ 
üdgetworfen und fid) fo den Müden gebedt hatte, warf ſich der Rebellen: 
general Jadfon am 23 Mai auf das bei Front Royal die Manaffas Gap: 
Cifenbahn (von Etrasburg nad; Manafjas Junction) bewachende eifte 
Marylander Bundeöregiment, und vermichtete e* völlig. Eine fo ruchloſe 
Barbarei wie diefes Gemetzel ift in mobernen Kriegen unerhört, Die Ne 
beflen hatten 15,000 Mann , ber Bundesvorpoften noch nicht 1000. So 
tapfer ſich auch die braven Marylander flundenlang gegen bie Uebermacht 
teehtten, konnte doch felbftverftänblid; von einem erfolgreichen Wiberftand, 
oder auch nur Rüdzug, feine Rebe ſehn. Aber flatt die burd) den Kampf 
ſurchtbar gelichtele Schaar gefangen zu nehmen, ftedten die Rebellen bie 
chwarze Flagge auf, und mebelten alles, Unverwundete wie Verwundete, 
auf die grauenhafiejle Meife nieder. Von bem ganzen Regiment entlamen 
nicht viel mehr ala TO Mann. Die übrigen befiegelten mit ihrem Blute 
das Verbict: daß fortan, geſchehe was da tolle, Maryland zur Union ge: 
bören, und daß tort eher jeder offene und geheime Seceffionift gehängt 
twerben wird, als ba der Staat je wieber in eine Art von Sympathie mit 
den Rebellen gezogen werben könnte *). 

General Banks hatte faum von dem Herannahen einer Gefahr, ber er 
mit feinen 5000 Dann nicht Tro bieten fonnte, gehört, und behufs Ret⸗ 
tung feined großen und werthrollen Trains den Nüdzug auf Winchefler 
angeordnet, ald Sgdjon ihm bereits auf den Ferſen ſaß. Unter fortwäh⸗ 
rendem Gefecht zwiſchen der Nachhut von Banls und ben Rebellen warb 
am 24 d. ber Rüdzug vollbracht. Am Morgen bes 25 d. fand bri Win 
cheſter ein mehrftündiges Gefecht, meiftens mit Artillerie ftatt, zu feinem 
andern Zwech ala um bie Rebellen fo lange aufzuhalten bis der Train einen 
anſehnlichen Borfprung gewonnen haben würde, Nachdem bie erreicht 
twar, brach General Banls das Gefecht ab, vollendete feinen Rückzug über 
Martinsburg bis an den Potomac, und überſchritt biefen unter geringem 
Berluft am 26 Mai. Seine Truppen waren faft brei Tage lang beſtändig 
im feuer getvefen, hatten faft gar feine Nahrung (ein Zuavencorps in ber 
Nachhut buchjtäblic) nicht einen Birfen), und kaum einige Stunden Schlaf 
auf bloßer Erde in bitterfalter Nacht gehabt; dennoch hatten fie von nahe 
an 400 Wagen nicht mehr als einige 60, von 5000 Dann laum 700 ver: 
loren, und nicht bloß einen Nüdzug von 18 deutichen Meilen vor einer drei⸗ 
fachen Uebermadht, ſondern auch einen Uebergang über einen breiten Strom 
mit mehr als 300 Bagagetvagen vollbracht. Der General ber bieh that, 
ift auch einer jener „Aovocatengenerale“ über welche europfifche Militärs 
vor Fach die Nafe rümpfen. Wie viele Generale von Handwerl würden 
es ibm nadhmadıen ? 

Allein ſelbſt der ehrenvollfte Nüdjug bleibt immer ein Nüdzug, und 
die Anerkennung bes dabei beiviefenen Muthes und Geſchids ift nur ein 
ſchwacher Troft für ben Verluft eines wichtigen Terrains. Als Daher bie 
Schlag auf Schlag einander folgenden Nachrichten von dem Geſchehenden 
nad) dem Norden gelangten, riefen fie eine außerordentliche zu ber Größe 
ter Erfolge Jadfons in gar feinem Verhältniß ftehende Beftürzung hervor. 
Am 26 glaubte man jede Stunde von dem Einrüden Jadjons in Dlaryland 
und von feinem Vorbringen auf Baltimore ober auf die im Rüden gäny 
Lich wehtloſe Bundeshauptftabt zu hören. Die Bundesbehörden in Walhing: 
ton theilten diefe Beforgniß, und jhon am Sonntag, noch ehe Banls am 
Votomac angelangt var, blit‘e ber Telegraph nach allen nördlichen Haupt: 
ftädten einen Aufruf bes Präfidenten, fofort alle fampfbereiten Miliz: 
iruppen nach ber bedrohten Eapitale zu ſenden. 

Die Wirkung diefes Aufrufs war eine magische. Während bie Times 
ichen feit Länger als einem halben Jahre fi abgemüßt hat glauben zu 
machen dab ber Ariegeeifer in ben freien Etaaten erloſchen ſey, baß bie 

=) Als bie Nachticht ven bem Gemehel bei Front Royal nah Baltimore ge 
langte, und bie bertigen Sereffiswiften ihre Freude barliber nicht verhehlen 
mochten, brach ein ſurchtbarer Bollsfturm über fie les. Am Somuteg und 

Montag fand eine förmliche Hay auf Eereffieniften fatt, Sie wurten, wo 

fie ſich auf den Straßen bliden Tiefen, mie wilbe Tiere verſolgt und aufs 

kräftigpte zufammengefchlagen (nicht qetüdtet), Einige von ihnen, benen dns 

Belt bereits ten Etrid um den Halt gelegt hatte, wurden mit Mühe won 

ter Buntesmilitärpofigei gerettet. Die fo lang anſcheinend todte Uniond- 

zeſianung in Baltimore ift in einer Ytenfität und Leidenſchaftſichteit hervor · 

aetreten welche die kühnſten Erwartungen ber auf eine unioniſtiſche Reaction 

im Süben Harreuben übertrifft. Bor einem Jahr war Baltimore ein rabica- 

eich Rebellenneſt als New-Dilcans heute, 
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Nolh wendigleit hoher Bunbesfleuern Berftänmüng und ben Wunfeh nadp 
balbiger Beendigung bes Kriegs erzeugt habe, rief ein einziges Wort bes 
Präfidenten eine Wiederholung ber ſtürmiſchen Vollserhebung vom April 
1861 hervor, und es ift kaum übertrieben tvenn man fagt baf die Regi⸗ 
menter rafcher aus der Erbe wuchſen, als jelbft mit Hülfe bes Telegraphen 
bie Dispofitionen über ihren Transport getroffen werben fonnten. Am 
Montag früh ftand der Aufruf bes Präfidenten in ben Zeitungen, am Mon ⸗ 
tag Abenbs waren bereits bie erſten Regimenter von Bofton und New: York 
auf bem Mege nad) Wafhington. Und das, obſchon die Milizorganifation 
burch den Abgang von Freiwilligen faft ganz in Verfall gelommen war, fo 
daß von manchen Negimentern laum noch ein paar hundert Mann als 
Stamm übrig waren. Nicht Tage, nur Stunden erforderte es fie durch 
bie fich in Maffe berbeibrängenben freitvilligen Erfagmänner auf ihren 
vollen Nominalbeitand zu bringen, unb von einzelnen befonderö beliebten 
Rogimentern mußten Hunderte der fi) Melbenden abgetviefen werben. 

Die Gefahr für die Bundeshauptftabt if, wenn fie überhaupt beſtan⸗ 
ben hat, durch dieſe raſche Verftäctung ebenfo ſchnell abgetvendet worden 
als fie entftanden ift, Jacſon hatte bis geftern einen Verfuch gemacht den 
Potomac angefichts bes ſchnell verftärkten Banks ſchen Corps zu überfchreis 
ten, und er wird bald auf feine eigene Sicherheit bedacht ſeyn müfjen, ba 
fofort von MDowell und Fremont Diöpofitionen getroffen worden find, 
welche barauf abzielen ihm den Nüdweg durch das Shenanboah: Thal zu 


verlegen. 
(Schluß folgt.) 


Die Borladung der DeutfchsDefterreicher. 

DieN.Frantf. Ztg. urtheilt über die Pfingftverfammlung im weſent · 
lichen: „Eine Berfammlung bie feinerlei Mandat hat außer von ber erprobs 
ten Baterlanbslicbe ihrer Mitglieber, ift nicht an bie Beobachtung beſtimm⸗ 
ter Formen gebunden; fie ift jelbft Richterin über den Grab von Helle wel 
chen fie auf ſich und ihre Vorbereitungen und Verhandlungen fallen laffen 
till, Allein wir lönnen nicht umbin daran zu erinnern daß Männer bie ein 
für Deutſchlands Zukunft bebeutfames Merk begründen wollen, ihre Bor 
arbeiten bayu nicht in Berhältniffe einengen follten die ihren Bufammentritt 
als eine etwas erweiterte Familienfeftlichkeit erfcheinen laſſen fönnten. Und 
dennod; war bieh hier fo ziemlich ber Kal. Die Berfammlung trug eine 
borzugämweife „gothaifche” Phyſiognomie. Bezeichnend hiefür waren zumal 
die Namen ber zugezogenen Frankfurter. Mit Ausnahme eines einzi⸗ 
gen, waren von bier nur allereiferigfte Gothaer geladen — Politiker die 
in ihrer eigenen Vaterftabt fchon feit Jahren feinen Boben mehr finden, 
und in die geringfügigfte Minderheit herabgedrüdt find. Es lebt wohl in 
Frankfurt und in deſſen nächſter Nähe manches ehemalige Parlamente und 
Kammermitglieb, das zufällig ungelaben blieb, und zufällig einer entidieber 
nen Nicdytung angehört; während mander andere zugezogen war ber zwar 
niemals ber parlamentariſchen Wirlſamleit, bafür aber deſto getreuer ber 
gothaifchen Richtung angehörte, 

„Wir find wider Willen genöthigt auf ſolche Dinge ein Gewicht zu Tegen, 
das ihnen beim erften oberflächlichen Anblick nicht zuzulommen ſcheint. 
Denn die Art der Aufammenberufung, und die ben Schein der Willlür tra⸗ 
gende Auswahl ber Theilnehmer waren ohne Zweifel ein Ausfluß der leiten» 
den bee bie dem Ganzen urfprünglich zu Grunde lag, und bie offenbar 
manchen ber Mitseraibenben gar nicht zum vollen Bewußtſeyn gelommen 
if, Wir finden in ben vorbergehenben und begleitenden Vorgängen nur 
den alten Plan twieber: den Nationalverein fo tweit nach rechts zu brängen, 
daß es bem Profeſſorenthum möglich wilrde ihm beizutreten, und dann im 
Bunde mit diefen Politikern, die noch immer an bie Trümmer ihres acht⸗ 
undvierziger Kaiſer· Wrads angellammert auf dem Waſſer herumtaumeln, 
das erjehnte Kleindentſchland, mit bewußtem, gewollten, gerabezu beſchloſ⸗ 
fenem Ausſchluß von DeutfchDefterreich ins Dafeyn zu führen. Und wenn 
die Partei welche ſchon einmal ihrer Ohnmacht das beweifendftie Zeugniß 
geſchrieben, bie Partei der Profefforen, eiwas zu fchaffen vermöchte, wenn 
gelehrte Abhandlungen zum Feldgeſchrei und Worte zu Thaten würden, 
dann freilid) wãren wir ſehr raſch vorangelommen, fehr iveit voran, näm⸗ 
Tich fo weit: die Gemüther bes beutfchen Volls, zumal im Eüven, von der 
Vereinigung ber freifinnigen Parteien abzumwenben ... 

„Doch glüdlichermweife ift diefe Gefahr abgewendet worben. Unbedacht⸗ 
jame Plane feitern manchmal am gefunden Verſtand ber zur Ausführung 
unentbehrlichen Männer, und gewiſſe Befirebungen werben bald gezwungen 
ihre Geſichts züge zu verbülfen, um nicht ſich felbft verläugnen zu müflen.... 
Der Beſchluß die Vollsvertreter aller beutfchen Staaten zur Berathung 
über bie deutfche Berfafjungsfrage zu verfammeln, ift im Etand eine fern 
reichende Wirfung zu üben; allein er wird eö ſicher in ganz anderer Weife 
als man es beabfidhtigt haben mag. Die gothaiſch überwiegende Mehrzahl 
der in Frankfurt Verfammelten ift nidyt nur teil fie ein Zuſamnen 
mit Deutfch.Defterreich ala Unmöglichkeit betrachtet, jondern vielmehr weil 


2771 


fie von vornherein ein preußiſches ausſchließlich und unter 
allen Umftänden will, für den Ausſchluß der Deutſch Oeſterreicher aus dem 
projectirten Kaiſerihum; und wenn biefe Mehrheit ſich dennoch für die Be- 
rüfung ber Deutid-Defterreicher in die beabfichtigte Verfammlung von 
Volls bertretern ausgeſprochen bat, jo mag ber eine Erflärung hiefür ſuchen 
welcher in die Tiefen menſchlicher Abfichten und politifcher Berechnungen zu 
dringen verfteht. Wir wollen Meinungen nicht erraihen und Zwede nicht 
vermuthen. Aber die thatiädhlichen Verbältniffe ber Gegenwart und bie 
Zuflände des Baterlandes kennen wir, und biefe mögen ftatt unfer ein 
Beugniß geben über ben innern Werth und äußern Erfolg bes gefaßten 
Beſchluſſes. 

„Die beutfd:öferreichifchen Vollsvertreter find zu ben beabſichtigten 
Berfammlungen geladen, und bie Frage ihres Kommens wird nicht aus 
ihrem Mollen, ſondern bauptfählih aus ihrem Können ſich beantworten 
laſſen. Können fie fommen? Die Erlebnifie der jüngften Zeit fagen deut 
Gh: Nein!... Was kann es unter folden Umftänden bebeuten bie 
Deutſch· Deſterreicher zur Borberathung über bie Berfaffung Gefammtbeutfch: 
lands einzulaben? Die Einladung ift entiweber ernft gemeint, und bann 
verrät fie die feltfamfle Nichtbeachtung ber Zuftände des heutigen Defter: 
reichs, ober fie ift mit bem Bewußtſeyn ihrer Vergeblichkeit geſchehen, und 
dann — — was ift fie dann? Wir wollen es nicht jagen. 

„Aber was wir twenigftens fagen dürfen: fie trägt jebenfalls ben An⸗ 
ſchein nichts mehr ober minder zu ſeyn als eine Heinbeutiche, eine groß: 
preußilche Kriegsliſt. Unfere freunde aus Schwaben und Bayern haben 
fie nicht in ihrem Wefen erfannt, und das ift ein Vorwurf der fie nicht ver 
ſchonen wird... Probft und Schott hätten wiſſen müfjen daß ihr großes 
Wenn: „wenn bie Deutichöfterreicher nicht erſcheinen,“ für das Jahr 1862 
ſchon zum voraus mit Nicht entfchieden ift; fie alle hätten, an der freubigen 
Zuflimmung die ihnen von ben unbedingteften Aleinbeutichen und Bud 
politifern ward, fofort erfennen müffen daß fie ſich jelbft_eine Falle geſtellt, 
in welder man fie gar germ gefangen ſah. Ohne es zu wollen, haben fie 
ihre bisherigen Grunbfäge gegen ein leıres Wort babingegeben ; fie bie ſich 
dem Nationalverein entzogen weil fie an feinem Biel Deutfchland ver: 
ſchwinden und ein Großpreußen erftehen fahen, fie geben jegt viel, viel 
weiter in ber Meindeutichen Richtung als die Gothaiſchen Ausleger des 
Coburger Programms bed Nationalvereind es je gewollt. Das Goburger 
Programm wollte nur, „falls die Macht ber Verhältniffe und unbefiegbare 
Hinderniſſe die deuiſchen Theile Defterreichs vom gleichzeitigen Anſchluß an 
ben beutfchen Bunbesftaat abhalten,“ nur in biefem Fall wollte es fich mit 
ber Einigung bes übrigen Deuiſchlands vorerft begnügen; der jehige Frank 
furter Beſchluß will ſchon dann wenn beutich-öfterreidhifche Abgeorbnete 
vom Anſchluß an eine ohne alles Mandat berathende Verfammlung ab: 
gehalten find die einfiweilige Eonftituirung Deutiglands ohne, Deutſch⸗ 
Defterreich entſchieden haben. Welche ungeheure Folge an eine !winzige 
Unterlafiung gelnüpft! welche Inconfequeng und welche Uebereilung! Wäre 
ber entſcheidende Tag ſchon gekommen wo bie beutiche Einheit nicht auf. dem 
Papier und in Nebeformen, fondern in Wahrheit und Wirklichkeit zur That: 
fache werden Tann und joll, und es blieben dann dieBrüber an der Donau 
vom gemeinfamen Werk zurüd, jq, dann wäre allerbings auch der Tag ger 
+ Fommen ohne fie zu thun was fie mit und zu thun ableimen. 

„Weber das Coburger Programm weit binausgegangen find alſo jetzt 
biefelben Männer bie ihm früher nicht beigetreten waren, weil fie urtheilten: 
dad Programm gehe zu weit. Und merlwürdigerweiſe ſcheinen fie, bie 
fonft hell genug Sehenden, babei nod) immer die unbegreifliche Meinung zu 
begen: mit dem Frankfurter Beſchluß hätten fie fih von dem Syſtem bes 
Nationalvereins entfernt, ein neues politisches Glaubensbelenniniß ge 
formelt, dem Nationalverein eine ächt nationale Berfammlung entgegen: 
geftellt. Dieß letztere, jo will #8 uns bedünken, bieß Ichtere iftes gerade was 
auf unfere fübdeutihen Freunde eine allzu verſühreriſche Wirkung‘ gelibt 
bat. Neben und über ber, Nationalverrin eine andere politiſche Ehöpfung 
zu feßen, lonnie allerdings als ein Mittel gelten in bie nationale Bewegung 
einzutreten, ohne beren biöherige Richtung zu billigen; aber bie bie herige 
mies nur bebingungsteile nach Berlin, bie jehige wingt bahin unhemmtar, 
untiberfiehlich. 

„Das war ber Gothaiſche Hintergebanke: das war der innere Stern bes 
politiſchen Nebelgebilbes, das am Horizont unfern Augen vorüberzog. Es 
ſchmerzt und wahrhaft — es ift uns aber auch eiklärlich — daß feiner recht⸗ 
zeitigen Warnungsflimme vergönnt war zu rufen: Was thut ihr? Eure 
Ladung ergeht an Kranke bie ihr nicht folgen lönnen! Und dieſem Nichte 
bürfen und Richtlönnen gegenüber jet ihr bie ſchwerſte Strafe auf das 
Nichterfcheinen? Ihr ſeyd zum voraus ficher dag ihr in conlumaciam 
eine Berurtbeilung Sprechen werbet, und fo müfien wir fchließen: ihr wollt 
fie auöfpreden. 

uUnd obenbrein war zu ſolchem Beſchluß nicht leicht ein Augenblid 
minber geeignet. In Tefterreich find die Zuftände nech chaotiſch vern irrt, 


und es iſt das Außerfle Unrecht jet ſchon politifhe und nationale Anfor: 
derungen zu ſtellen, deren rechtes Verſtändniß dort nicht cher vorhanden 
ſeyn kann bis... die Verhältniffe beſſer gellärt find. In Preußen arbeitet ein 
tiefer Gegenlampf zwiſchen Volk und Negierung, und deſſen Enticheibung, 
minbeftens befien weiterer Fortgang muß; jebenfalls erft abgewartet werben, 
damit man wiſſen lönne ob unfere Hoffnungen auf Preußen noch für viel 
ober wenig Jahre zu vertagen find, Anftatt hier und bort ber innerlichen 
Enttvidlung die unumgänglichfte Zeit zu laſſen, überftürgt man alles, und 
ftelt Bedingungen bie ihren Zweck, die Löſung der deutfch-öfterreichifchen 
Frage, nur verfehlen lönnen 

„Aber wir find überzeugt bie Bedingungen twerbenfallen, wenn der Des 
ſchluß aud im übrigen feiner guten Folgen nicht entbehren wird. Die Abe 
georbneten aus Deutfchland werben ſich verfammeln, die aus Deutfchöfiere 
reich werden wahrfcheinlich ausbleiben, und wir find geteif man wird den⸗ 
noch nichts beichliehen was über das Coburger Programm hinausgeht; man 
wird nicht beſchließen: „bie einfiweilige Gonftituirung Deutſchlands ohne 
Deutfchöfterreich” anzunehmen, nicht einmal fie „als nothtwentiges Uebil* 
anzunehmen; man wird fi hüten eine große Thatfache ber Zukunft ton 
einem Heinen Umftanb ber Gegenwart abhängig zu machen. Man wird tie 
Entigeibung über Deutfchöfterreih dem überlaflen bem fie gebührt, dem 
Volk jelbft und feiner nationalen Entiwidlung. Davon find wir überzeugt; 
denn an bemfelben Tag wo mittel» und fübdeutfche Abgeorbnete anders 
.- an bemfelben Tag wären fie nicht mehr die Vertreter ihrer Dolte- 
tämme.” , u 


* 

An mehreren Stellen, die wir übergiengen, ftellt der Berfaffer biefes 
Arlilels Betrachtungen an bie offenbar rein peſſimiſtiſch find, und von dem 
Gedanken ber Unhaltbarleit einer Gefammtftantöverfafjung für Defterreich 
ausgehen. Diefe Gefammtjtaatsverfafiung ift ficher das einzige was Defter: 
reich zufammenhalten lann, daher auch in Wien alle wahrhaft freifinnigen 
und tweiterblidenden Leute Eentraliften find, während an bie FBderaliften 
fi die ganze Maffe der Reactionäre anichließt, zu der die N. Frankfurter 
Big. ſicher nicht gerechnet werben will, Man fpielt da mit bem Ausdruck 
DeutidDefterreicher offenbar ein falihes Spiel. Solange Preußen nicht 
daran denlt fein Abgeorbnetenhaus in Berlin aufiugeben, und das in 
Frankfurt zufammentretende Parlament als einzige Macht anzuerkennen, 
fo lange wird aud in Wien ein Reichstag für Gefammtöfterreidh zuſammen⸗ 
fommen und beſchließen können, ohne daß Defterreich deßwegen auf feine 
Repräfentation in Frankfurt verzichten müßte. Schlagt erft bie preußiſche 
Monardie und das preußiſche Parlament in Stüde, laßt dann in Bayern 
und Defterreich dasselbe koloſſale Werk vollenden, ehe ihr bon einer fouve 
ränen beutfhen Nationalverfammlung ſprecht, deren erftes Werk wäre 
Defterreich um 27 Millionen ärmer zu machen. Wahrlich, man ficht in ein 
republicaniſches Chaos, reif um von Frankreich hier, von Rußland dort, ver⸗ 
ſchlungen zu werben. Schredt ihr aber zurück vor berngeheuerlichkeit einer ſol⸗ 
chen Aufgabe, jo begnügt euch mit dem was nach der Geftaltung von Deutfch 
landüberhaupt möglich ift. Und es ift noch groß genug. In gleichen Maß wie 
ſich die Verhältniſſe bes preußifchen Parlaments zu ber Nationalverfammlung 
in Frankfurt verhalten, werben ſich auch bie Beyiehungen bes öfterreichifcyun 
Reichstags zu der Nationalvertretung in Franlfurt regeln. WIN doch 
fogar das Fleine > nr auf feine —— und ſeine eigenen Kam⸗ 
mern verzichten. ie Wiener Journale {pr von ber Pfin rſamm⸗ 
lung er und verföhnlicher als bie *2 Sie 5** auf 
den nächſten Zuſammentritt möglichſt vollſtändig zu beſchicken. Beinz, 
Gislra. Kolatſchel, Fröbel, Kuranda, Zang, Edujella ze. mahnen täglich in 
ben Blättern, ober fonft, die Verbindung mit —— ja jo ung 
als möglich zu fchließen. Bei dem Nürnberger Feit waren die bſterreichiſchen 
Sänger unter ben erfien und beliebteften, bei dem Frankfurter Schühen⸗ 
feft werben bie Tiroler, ſteyeriſchen und oberöfterreihiihen Eügen mit 
boranftehen — was fol es alfo heißen wenn man in frankfurt declamirt: 
„Eine Revifion ber Verſaſſung verlangen, bamit Deutjd«Defterreich freier 
vom Haböburgifchen Ausland daftehe, eine Bufammenfhmeljung mit tem 
übrigen chland für ein Gebot der Selbiterhaltung halten, das wird in 
Defterreich von ben Gerichten für Hochverraih erllärt. Es ee er an ber 

v 


Donau Beränderungen, wie fie Taum eine Nevolution erzeugt, verwirk · 
licht haben, bevor es dort — wäre für eine gemeinfame faflung 
Deutichöfterreichs mit dem übrigen Deutſchland thätig aufzuireten. ennũ 


jegt ſchon Deutſche aus dem öſterreichiſchen Abgeorbnetenhaus an einem er» 
neuten Borparlament ſich betheiligen wollten, fo läßt das was jünpft in 
Defterreich geichehen Leinen Zweifel: fie müßten entiveber den Entfefup 
von der Berfammlung aus glei in bie Verbannung zu gehen, oder die 
—— Erlaubniß des Nitters v. Schmerling zu ben Berathungen mit⸗ 

ingen.“ Arbeitet nicht eben Hr. v. Schmerling aufs eifrigfte baran taß 
eine engere Vereinigung Deuiſchlands mit Defterreich zu Etande lomme? 
Wahrlich, entweder jehen bie Leute ben Wald vor lauter Bäumen nicht — 
was wir im vorliegenden Fall von der R. Franlfurter Ztg. glauben wollen — 
ober es ift ein Lolofialer Humbug ber bier netrieben wird, 
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Die englifhen Handelsausweiſe in Beziehung anf bie 
Banmwolltrifisund die Folgen des franzöſiſchen Haudels⸗ 
vertragd. 

S-e. Die neueren Beröffentlihungen bes englifchen Hanbelaamtes, und 
bie Statiftil welche ber Economift fonft beibringt, find in politifcher und 
bandelspofitifcher Beziehung von wahrhaft, ſpannendem Intereſſe. Die 
Baumwollnoth fteigt jet plöglich zum Culminationspunft. Die Bergleir 
dung der Baumtvolleinfuhr im erften Duartal ber letzten brei Jahre ergibt: 


1860 1861 1862 
3,514,109 2,788,025 574,138 engl. Gir., 
und zwar aus ben Der, Et. 3,150,284 2,606,496 5276 5. 
dagegen aus Dflinbien 215,608 94,338 260,605 „ m 


Die indiſche Zufuhr fleigt zwar, aber die amerikanische ift von 3,150,000 
auf 5276 gefallen. Das find „Ichredliche Ziffern,” fagt ber Economiſt, 
twie fie die englifche Handelsgeſchichte bis ieh wohl nicht erfahren habe. 
Schrecklich, wenn man bedenkt daß 3 — 4 Millionen Dieniden in England, 
direct und indirect, von ber Baumwollinduſtrie leben. Der Ausfuhrwerth 
von Baumwollgarnen und Baumwollmanufacturen ift demgemäß im erften 
Quartal 1862 nur 8,9 Mil. Pf. St., gegen 11,8 Mill. Pf. Et. in 1861, alfo 
um 30 Proc. im Werth gefallen. Die 349,316 Arbeiter von 1678 Spinnereien 
inundum Manchefter arbeiten durchſchnittlich nur noch drei Tage, und beziehen 
87,00 Pf. St. Wochenlohn weniger. Und bas find nur die Spinner. Aehn⸗ 
lich aber fteht es bei zahlreichen andern Arbeiterclaffen. Kein Wunder daß 
die Blätter mit Nettungsvorfchlägen gefüllt find, beren einer im Economiſt 
das Anfinnen an die Union empfiehlt : auf europäiſchen Regierungsſchiffen 
die Baumtvolle holen zu bürfen. Wie lange wirb e8 dauern bis man ben 
Brud) der Blolade erzwingt, vieleicht im Verein mit Franlreich, in deſſen 
Norddiſtricten die Noth ebenfalls groß iſt! — Hier wird fie überdieß durch 
die Folgen des Hanbelövertrags nicht gemindert; denn das Wachst hum 
ter englifhen Ausfuhr nad Frankreich ift ein außerorbentliches, ſelbſt 
in Baumwolifabricaten, troß der gefteigerten Preife. Man lefe die folgen 
den flaunenswertben Biffern. Im erften Quartal betrug bie englifche 
Einfuhr 


nah Franlreich 1861 1862 
Baumwollgarn 128,025 896,804 Pf. 
Baumwollmanufacte 2,664,033 12,789,992 Ellen 
Leinengam 65,973 331,483 Bf. 
Sinnenmanufacte 194,751 895,486 Ellen 
Eiſen aller Art 20,000 60,000 Tonnen 
Wollengarn 232,960 382,540 Pf. 
Mullentücer 2. 2269 67,248 Stüde 
Teppiche, Drogetien 2669 149,252 Ellen 
Sog. worsted stufls 46,689 236,479 Stüde 
Meffers und Harttwaaren 38,444 65,682 Pf. Et. Werth. 


Deſe Zahlen ſprechen für ſich ſelbſt. Der Eronomift tonnte vom englilden 
Standpunft vor einigen Wochen mit vollem Recht audrufen: ber frangöfi- 
ſche Hanbelsvertrag habe die Erwartung feiner ſanguiniſchſten Fürſprecher 
übertroffen. Dieſe Zahlen werben aber auch doppelt vorſichtig machen 
müffen unter den jehigen außerorbentlichen Conjuncturen fi halsüberfopf 
in handelspolitiſche Experimente getvagtefter Art zu flürgen. Beweiſen die 
obigen Ziffern die Vorteile bes franzöfiichen Marltes für englifche Waaren 
gewöhnlicherer Art, fo darf hieraus nicht ohne weiteres ber Schluß gezogen 
werben daß wir Deutſchen auf dem franzöſiſchen Markt dieſelben Vortheile 
finden würden. Jedenfalls hätten wir bie engliſche Eoncurrenz um dieſelben 
in Franfreidh, dazu bie engliſche Concurren; auf «igenem Boden, ebenba bie 
franzöfifche Concurrenz um alle ebleren Vanufacte,” welche wir ja im pros 
jestirten Handelsvertrag einräumen müßten. Mir ziehen aus den obir 
om Ziffern feine Folgerungen, fey es für Edugjoll, fen es für 
SFreihandel, wohl aber die Folgerung baß die Umftände zu handelspo 
itifchen Eprüngen, und zu ber Eilfertigleit die man und dabei zumutbet, nicht 
angeihan find. Das müſſen auch Freihändler zugeben, wenn ſie den 
Sandelävertrag bloß wegen ſeiner Tarifreformen im allgemeinen fonft 
wünfden. Mar ift ferner daß allerdings für Frankreich ver höchfte 
Drang vorhanden ift fi für den Import gemeiner Waaren aus England 
durch Export feiner feinen Waaren nach Deutichland in etwas zu ranzior 
niren; Frankreich hat Gründe ben Handelövertrag zu wünſchen. Um fo 
mehr ift Deutfchlend in der Lage ohne Vertrag mit Frantreich rine han⸗ 
delspolitiſche Neform nad Umſtänden feiner Zeit vorzunehmen. Wie die 
Dinge liegen, fannı durch Verzögerung wenig verloren, wohl aber mandher 
nur in der auferorbentlicdhen Conjunctur begründete Schaden abgewehrt 
werben. Es ift befannt daf die engliſche Goncurrenz am verheetendſten 
wirkt wenn fie ſchleudert, und fie ſchleudert erfahrungẽgemäß wenn ſie 
ſchlechte Conjunciuren hat. Solche find in einem Map vorhanten, daß 
felbjt dem Economift darüber bie Augen übergehen. Eben die Anhänger 
einer liberalen Tarifreform, melde Verfafier diefes für unumgänglid) hält, 


follten, wenn in ihnen nicht politiſche Öintergebanten übertuirgen, Die Bertwird) 
lichung ihrer Wünfcpe nicht dem zufälligen Fiasco der ſchwebenden Kriſis aus · 
gejegt wiſſen wollen. Deutichland würbe einem doppelten Anprall , Ö 
engliichen in gewöhnlichen, bem franzöfifchen in feinen Waaren, —55— 
unterliegen. Daß ber letztere auch nicht zu verachten, darüber geben‘ 
die englijhen Ausweiſe ebenfalls Aufſchluß. Die Einfuhr frangöfiicher 
Seidenmanufacte in England betrug 186% (1. Quartal) 394,000 Pf. St, 
gegenüber 229,000 Pf, im erften Duartal 1861. Erſchutterungen follte, 
unferer Induſtrie auch der Freihandler um der Sache und feines Princips 
willen, wo er immer lann, eriparen, und hienach bie Zeitpunfte banbelapoli: 
tiih wählen. Wenn unter ungünftigen Uebergangszeiten ber beutfche 
Arbeiter hungert, fo findet er nicht die großartige Nationalunterftügung 
die ber „Economift” mit dem ftolgen Rufe vorſchlägt: „No Englishman 
should starre, merely because Ihe Americans are fighting!* (fein 
Engländer jollte bungern, bloß weil die Amerifaner fechten.) 


Deutfchland. 

Bayern. BE München, 14 Jun. Gingetroffenen Privatichreis 
ben aus London zufolge haben mehrere Zollvereinscommiſſääre, nachdem 
nunmehr die Jury Arbeiten vollendet finb, bereits Lonbon verlaffen ; jo ift 
auch diefer Tage das zweite bayeriſche Gommilfionsmitglied, Univerfitäts« 
profefjor Dr. Rubolf Wagner, nah Mürburg zurüdgelehrt.*) So weit 
jetzt beftimmt ift, wird ber Prinz v. Wales die auf Enbe biefes Monats ans 
beraumte Preifevertbeilung perfönlich vornehmen. Bayern wird hiebei mit 
beiläufig 30 Medaillen und einer Anzahl von „Iobenben Ertwähnungen“ 
genannt werben; letztere Huszeichnungen werben biehmal nicht in Diplos 
men, fonbern in fleineren Denfmüngen beſtehen. Das Berhältniß ber 
Zahl der Ausfteller aus Bayern zu den eigentlidden Preismebaillen fellt 
ſich demnach jo daß ſchon auf den dritten ober vierten Auöfteller eine ſolche 
trifft, was unter anderem aud) Zeugniß davon gibt daß bie Intereſſen 
unferer Induſtriellen von den beiden Commiflären Berg und Wagner 
auf bas eifrigfte in den Jury-Abtheilungen vertreten wurben. Es ift beab ⸗ 
fichtigt ein Berfammlungslocal der bayeriichen Landsleute in London zu 
gründen, was zu hören ben nod zur Austellung reifenden Bayern gewiß 
nicht unangenehm ſehn wird. 

* Erlangen. Unfere Univerfität zählt in biefem Sommerfemefter 
472 Stubierende: nämlich; 281 Theologen, darunter 143 Nichtbahern; 79 
Juriſten; 62 Mebiciner, darunter 6 Nichtbayern; 24 ihrem Fachſtudium 
nad} der philoſophiſchen Facultät angehörige, darunter 7 Nichtbayern; end⸗ 
li 26 Pharmaceuten, unter denen 2 Nichtbahern. Auch in diefem Jahr 
bat unfere Univerfität twieber vielfache Beweiſe bon dem hohen Wohlwollen 
Sr, Maj. des Königs erhalten. Ein großer Theil der Beſoldungen ift mehr 
ober minber erheblich aufgebeflert worden. SLicenciat Köhler wurde in ber 
theologischen, Prorector Dr. Herz in der mediciniſchen Facultät zum Pros 
feffor befördert. Prof. Dr, Schmibtlein erhielt den Civilverbienflorden ber 
bayerischen Krone. 

@ Ludwigshafen, 13 Jun, Wie wir fo eben vernehmen, bat ber 
in ber Beilage vom 31 Mai erwähnte Vertrag zwiſchen der babifchen 
und der pfälzifchen Bahnverwaltung über die Anlage einer Trajectanftalt 
(Dampffähre) für beladene Eifenbahngütertvagen zwiſchen hier und Manns 
heim nunmehr bie Genehmigung von Seiten der bayerischen Regierung er 
halten, jo baß biejer Nothbehelf jegt wohl balb zur Ausführung lommen 
iwird, wenn nicht eine neue Verzögerung bei ber Prüfung ber Plane 2c. durch 
die Baubehörben eintritt. Der Mangel einer birecten Verbindung zwiſchen 
beiden Rheinufern hat ſich übrigens in ber Neuzeit bei verſchie denen Ans 
läfien fo fühlbar gezeigt, daß man fid) nad} langem Hin und Herbiploma- 
tijiren endlich auch über den Bau einer feften Brüde zwifchen Mannheim und 
Ludwigshafen verftänbigen mußte, fo daß wir der Hoffnung leben bie Dampf» 
führe balb über den Rhein ſchwimmen zu fehen. 

Gr. Baben. Sarlörube, 13 Jun. In der zweiten Kammer er, 
ftattete, der Tagesordnung gemäß, ber Ag. Häuffer Bericht übet die in 
der eriten Kammer befchlofiene Abänderung des Geſetzes über bie bürgers 
liche Gleichſtellung der Iſtaeliten. Dieſe Henderung bezieht ſich bloß auf 
eine in $. 6 gemachte Unterfheidung zwifchen den Gemeinden in welchen 
Hraeliten ſchon anfäffig find, und ſolchen im welche dieſelben erft * als 
Bürger ſich aufnehmen laffen, In dieſen letzteren Gemeinden ſoll dem 
Beſchluß der erſten Kammer das zehnjährige Uebergangsſtadium bezüglich 
der Armenunterſtũhung nicht eintreten, ſondern bie neu aufgenommenen 
Siraeliten gleich jet an der Armenunterftügung als Verpflichtete und Ber 
rechtigte theilnehmen. Nach längerer Verhandlung befchließt die Kammer 
Zuftimmung. Der Urt. 6 wird demnach folgende Faſſung erhalten: „Bis 

*) Nebenber will ich hier bie Notiz anfügen daſt von Prof, Wagners turlich 
vollenbetem „Bande und Lehrbuch ber Technelogie* — 4 Bünde — fo eben 
eine Ueberfegung in England vorbereitet wird; eine ruſſiſche Mutgabe erſcheiut 
in Et. Petersöurg und eine helärdifde in Leyden. A. d. Ref, 
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zum 1 San. 189% bleibt, in denjenigen Orten in welchen Nraeliten berzeit 
ſchon en niebergelafjen haben, bie Urmenverforgung berfelben... 
getrennt u. |. iv.” 

Rurbeifen. Maffel, 12 Jun. So eben verbreitet ſich bie Nach 
richt. von dem plölich eingetretenen Tode bes Geh. Raths Rod, ber in 
der vormärlichen Zeit Längere Beit Gabinetöfecretär und bann mehrere 
mal Minifter des Innern war. Er fuchte in letzter Zeit nach Kräften für 
die Herftellung der Verfaffung zu wirken. (B. 9. $.) 

Thüringen. Gobnrg, 14 Yun. Die Cob. Sig. enthält heute 
nachſtehende Erllärung: „Aus rheinifchen Blättern ift in andere Zeitungen 
die Nachricht übergegangen baf der Herzog von Goburg am 10 d. in Köln 
eingetroffen ſey und fich über Brüffel nach London begeben habe. Da der 
Herzog noch bier auf Schloß Callenberg verteilt, ift jene Nachricht felbft- 
verſlandlich eine irrige.“ 

Preußen. | Höln, 13 Jun. Die vorgeftrige Nummer der Köln, 
Big. enthält einen, wie fie bemerkt, von „wohlunterrichteter Seite“ (nad 
der Niederrheiniichen BolfeAtg., von Hrn. v. Eybel) ihr zugefandten Zeit: 
artifel über die Adreßdebatte, worin es heißt: 

. den verfhiebenfarbigen Minoritäten if ganz ohne Zweifel auch ber 
Keen jener Mitglieder ber deutichen Forticprittäpartei zu rechnen bie fr das Amen- 
bement Breegen und gegen das Eybeliche Amendement jeweht als and gegen 
tie ganze Mdreffe geſtimmt baten. Ce laßt fich mümlich nicht verlenuen, und n 
länger beftreiten, E die Mehrzahl ber betreffenden Mitglieder — Waldeck, v. Pier 
mann, Dr. Beder, Bretgen, Gasherd und endere dei letern befonber® befreundete 
rheiniſche Mbgeorbnete — im ihrer Frraction eime ähnliche Sonderſtellung einzu 
nehmen beginnen wie eine Anzahl ebenfalls rheiniſcher Abgeordneter im - linten 
Centrum. Das umterfheivende Mertmal dafür if (gelinke ansgebriidt) das ge- 
ringere Sutereffe weiches biefe Abgeordneten für die deutiche und bie beifiiche 
Frage, Überhaupt für bie ragen der Mactdellung Preußens, haben. Au ber 
Rictigleit dieſer Darftellung ließen Schon die Vorverbandlungen -über bie Adreſſe 
in den einzelnen Prractionen Teinen Aweife, Die Verhandlungen und Abfim- 
mungen im Haufe haben fie nunmcht wollauf beflätigt,* 

Natürlich ift der Berfafler bes Leitartifels der eben bezeichneten Fraction 
wenig günftig geftimmt. Während er andere Redner der Fortſchritispartei 
höchlich belobt, und namentlich Virchow und Schuhe als die beiben be 
deutendften Redner begeichnet die in ber Adreßdebatte aufgetreten, läßt er 
3. B. Waldeck „in eine Bielrebnerei geratben,” und Kirchmann wird „zu 
einer ausführlichen Beleuchtung verlodt bie ganz wirkungslos blieb.“ Um 
über ben Thatbeftanb des oben Angegebenen ein Wort hinzuzufügen, lönnen 
toir beftätigen was über bie Fortichrittäpartei, über ben „Kern“ ber oben 
bezeichneten Mitglieder berfelben, bemerkt wird, wenigſtens fo weit biek 
rheiniſche Abgeordnete betrifft, Wir erinnern j. B. an die große Urwäbler: 
verfammlung bie einige Seit vor ben Wahlın bier gehalten wurbe. Hr. 
Bresgen erklärte darin in jeiner offenen und entſchiedenen Weife: daß er ſich 
der fogenannten „deutlichen“ Fortichrittepaxtei nicht anſchließen werde, weil 
er in ber beutfchen Frage anderer Meinung ſeh. Die andern rheiniſchen 
Abgeorbneten der Fortichrittäpartei, die gegen Eybels Amenbement ge 
ftimmt, haben nie Anftand genommen biejelbe Meinung auszuſprechen. 
Ueber die oben bezeichnete Fraction rheinifcher Deputirten im linten Een 
trum find wir dagegen weniger im Haren. Allerdings waren wir erftaunt 
als wir gewifle rheiniſche Abgeordnete ber genannten Partei beigefellt 
fanden; da fie ſich in ber beutfchen Frage früher im einer Weiſe geäußert 
die e8 nicht erwarten ließ daß fie berfelben beitreten würden. Der Führer 
der Fraction des linlen Gentrums, Hr. v. Bodum Dolffs, war von Anfang 
an ein erlärter Anhänger der fogenannten beutichen Politil Preußens; 
wie er denn auch, zur Zeit wo er beim Beginn ber neuen Aera zum Ab: 
theilurgöbirigenten ber Regierung in Koblenz ernannt wurde, fogleich ver- 
ſuchte dort ein Filial des Kationalvereins zu gründen, jreilich ohne allen 
Erfolg. Erft wenn wir durch bie Beitungen näher unterrichtet find über 
die namentlichen Abftimmungen in gewifien Fragen, werben wir zu einem 
ſichern Urtheil über die Stellung jener Mitglieder ber Fraction Dolffs in 
ber deutfchen Frage gelangen können. Wenn man auf den ſcharfen, wohl 
allzufcharfen, Ton eingeben wollte in bem wir oft bie Fraction Dolffs ala 
diejenige bezeichnen hören aus der bie künftigen Minifter hervorgehen follen, 
fo würde man fagen können daß eben biefe Stellung bes Hrn. v. Dolffs 
und feiner Benofien zur fogenannten beutfchen Politit Preußens fie zu Mit- 
gliedern eines „Minifteriums Bismart* qualificien twürbe, d. h. zu Mini 
ſtern die biefelbe Politi? treiben würden wie es bie preußiſchen Minifter in 
ben erften Jahren unferes Jahrhunderts gethan haben, eine zwar ſchwer zu 
ehtferiigenbe, aber doch fo voribeilbaft fcheinende Politil, die freilich zu 
ſchlimmein Ende führte. 

Berlin, 14 Juni. Baron Bubberg, ber biäherige Vertreter 
Rußlands am Kiefigen Hof, ift zum ruſſiſchen Gefanbten in Bari ernannt 
worden , wird aber dieſe Stelle erft im Herbft antreten. Gegenwärtig be: 
findet ſich derfelbe mit feiner Familie in der Schweij. Sein Schwager, 
ber Geſandiſchafisrath v. Dubril in Paris, geht als ruſſiſcher Geſandter 
nad Madrid, — Der Minifter des Innern bat, der „Schleſ. Zig.“ zu 
folge, tie Bervaltungsbehörden angewieſen der Verbreitung der bei Ju 


Tius Abelsborf in Berlin erfäjienenen Ueberſetzung der befannten & 
ſchrift: „Les femmesgalantes des Napoleons, par Eugene de Mirecourt,* 
mit Rüdficht darauf „dab biefe Schrift an mehreren Stellen bie'gr 
Schmahungen gegen den Kaiſer Napoleon III enthält, fo wie mit 

auf ihren fonftigen obfednen und gemeinen Inhalt,“ ſoweit dieß nad) Lage 
ber Gefegebung im ötveg möglich if, entgegenqutreten. — Der 
Prof. Bötticher ift nad) einem mehrmonatlien Aufenthalt in Griechen 
land von dort hier eingetroffen, feine Begleiter werden in kurzem ihm folgen, 

Der Poften eines Gurators ber Univerfität Galle, welcher feit bem 
im Sommer vorigen Jahres erfolgten Tobe des geh. Raths Profeffor Dr. 
Pernice erledigt war, ift jo eben anderweitig befeßt-worben. Die Wahl 
ift auf fein Mitglied der Univerfität, fondern auf den im nächſter Nähe von 
Halle angefefjenen früßeren Oberpräfiventen der Provinz Pofen, Hm. v. 
Beurmann, gefallen. (8. 3.) 

Infterburg, 7 Juni. In Bezug auf das Verfahren gegen bie 

ichter wird der „P. 2. 3.* mitgelheilt: daß der Juſtizminiſter auf bie 
Anfrage des biefigen Dber-Staatsantvalts verfügt hat daß die Unterfuchung 
gegen bie beiden dem Abgeorbnetenhaus angehörigen Richter, Areiögerichtss 
director Echuhmann und Kreisgerichte rath Velthufen, auszufehen, gegen 
die übrigen dagegen zu beantragen fey. Der Juftizminifter batj’offen 
vermeiden wollen bie fipliche Frage, ob das Haus bie Genehmigung zur 
Unterfuhung gegen feine beiden Mitglieber ertbeilen wolle, während ber 
Adreßdebatten vorzulegen. 

Erfart, 12 Jun, Die brei reitenden Batterien ber Magbeburgir 
ſchen Artilleriebrigade Nr. 4, welche feit ber eingetretenen Augmentation 
bisher in den benadbarten Dörfern cantonnirt hatten, haben heute ben 
Rüuckmarſch nad; ihrer Barnifon Naumburg angetreten. (B. BI.) 

Defterreid. *+ Wien, 13 jur. Der lehte Miniflerrath, zu welchem 
auch der Statthalter des Hüftenlandes, Frhr. v. Burger, und ber Genie 
Dberft v. Möring gezogen wurden, befaßte fih faft ausſchließend mit dem 
großen Project bezüglich der Erweiterung des Hafens von Trieft. Es 
handelte fi} darum ben von einer befonbern Gommiffion unter bem 
Borfit des Frhrn. v. Burger an Ort und Stelle geprüften Plan zu einem 
unmittelbaren Vorſchlag an ten Kaiſer zu formuliten. Leider Tonnte 
ungeachtet einer mehrftündigen Berathung ein foldes Refultat nicht 
erzielt werden, indem Dberft v. Möring die Erklärung abgab: das Genie 
corps Lönne nur unter ber Bedingung der projectirten Hafenerweiterung 
beipflichten daß gleidhyeitig zur Vertheidigung und Sicherſtellung des Hafens 
am Eingang besjelben eine firategifche Inſel errichtet werde. Da aber bie 
Inſel nicht ohne ungeheure Koften berzufiellen wäre, läßt ſich ein berartiges 
Dpfer mit ber Lage unferer Finanzen gar nicht vereinbaren, weßhalb bie 
Hafenertveiterung von Trieft auf bie lange Bank gefchoben bleibt, wenn 
das R. k. Geniecorps fein Veto nicht zurücknimmt. — Erzherzog Ferbinanb 
Marimilian, welden unfere Zeitungen feit drei Tagen aus Trieft in Schön« 
brunn ankommen lichen, wird erſt zur Diecuffion bes Kriegsbudgets, welches 
am 16 b. in ber Deputirtenfammer beginnt, hieher ſich verfügen, indem 
dabei auch das Marinebubget zur Sprache gelangt. Aus biefem Grund 
bat der Erzherzog bie nad) England beabfichtigte Reife, um ber Vermählung 
der Pringejfin Alice beijuwohnen, bericieben müffen. — Der Barifer 
PBublicift, Hr. v. Debrauz, wurde geftern zur Aubienz bes Kaiſers zugelaffen, 
um ein Prachteremplar feines neueften Werts: „Solution de la Crise hon- 
groise* perſonlich Sr, Majeftät zu überreichen, wobei ihmſdie huldreichſte 
ia zu Be 

ien, 15 Jun, einem gegen ben preußifchfrangöftichen Bolfe 
vertrag gerichteten Artilel bemerlt bie Oſtd. Poft unter —— Ku 
ben Vertrag zwiſchen bem beutfchen Zollverein und Defterreich fey eine völ⸗ 
Tige Solleinigung zwiſchen ben Eontrabenten angebahnt worden. Der 
preußiic-franzöftfche Handelsvertrag aber beztvede die Zolleinigung mit 
Deſterreich ein: für allemal unmöglich zu machen. Den Sollvereineregies 
zungen und ben deutſchen Stänbeverfammfungen ftebe jedoch gegen bie mo⸗ 
raliſche Vergewaltigung melde Preußen in der Zollangelegenbeit gegen fie 
zu üben verfucht, ein höchſt einfaches Mittel, eine natürliche Eintede, zur 
Seite. Sie lönnen und werben antworten: „Die Zollvereinsverträge lau⸗ 
fen erſt Ende Deeembers 1665 ab; gekündigt Fönnen fie erft Ende des Jahrs 
1864 werden. Bis dahin haben wit Zeit alle folgen bes paraphirten Ver 
trags um fo forgfältiger und zu verbeutlicen, als bie von’ Preufen aller 
dings darin burchgeführte Aenderung bes biäherigen und in Kraft beftchen« 
ben Princips unferer Zolleinigung nur einfeitig ift, indem Frankreich keines⸗ 
wegs bamit ebenfalls in ben Freihandel einlenkt, fondern weitaus böhere 
(ja zum Theil enerme) Zolfäge auf die Erzeugnifje unferer Länder beibchält 
als wir auf franzöfifche Producte und Fabricate legen dürfen. Da Franke 
reich nicht mit ums contrahirte, fo kann es mit Recht ſich auch nicht verlegt 
fühlen wenn foir deine Mandatsüberfcreitung nicht gutheißen, und es 
ift deine Sache dich in Paris darüber zu entfhulbigen daß du auf einer 
Grundlage contrahirteft welche nicht bie des beſtehenden Zollvereins iſt, 
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und daß bu überbieß eine unmäßige Ungleichheit in der negenfeitigen Tari⸗ 
firung zugabft. Wie bis Ende 1864 die europäifhen Verhältniffe ſich ge‘ 
ftalten werben, ift uns wie bir unbelannt. Sollten fie in der Richtung 
der legten brei Jahre fortidjreiten, jo wirſt bu, mein werther preußiſcher 
Bundes: und Zollgenoffe, aud; dann noch unfern ſubmiſſen Beitritt getoiß 
annehmen, und der Zollverein wird auf ber neuen Grundlage alfo gan in 
deinem jetigen Sinn umgeftaltet, Wenn aber — was doch ſehn kann — 
bis dahin andere politiihe Combinationen obwalten follten, wer weiß ob 
- du, unfer waffenkundiger beuticher Wormann, es uns nicht felbft danken 
wirft baß wir ben „Lötvenvertrag“ nicht ind Leben treten ließen." 

Wien, 14 Jun. Ein Peſther Correſpondent der Eonft. Defter. 
Big. conftatirt bie Thatjache daß der Lauf der Dinge in Ungarn einen 
Punkt erreicht habe wo e8 wieder zu hoffen gibt. Der Gedanke hat durch⸗ 
geſchlagen daß ein enger und inniger Anfchluß an Defterreich nöthig ſeh. 
Dieß habe niemand anders bewirlt als Ludwig Koſſuth. Sein Manifeft 
hat die Ungarn ernüchtert, und bie frage ber Einigung mit Dejterreich wird 
nun in den Spalten aller Journale beſprochen. Es fey nun an ber Beit 
daf-man auch biefjeits ber Leitha das Schweigen breche, denn bie Conſtel⸗ 
Iation ſey eine derartige daß eine Einwirlung und eine Initiative von oben 
fruchtbar werben fönne. 

Wie bie offieiöfen Inſpirationen zugängliche „Scharff'ſche Correſpon · 
deng* vernimmt, find die Verhandlungen zwiſchen Wien und Berlin ber 
zuglich ber lurheſſiſchen Angelegenheit ins Stoden gerathen. Das preußiſche 
Gabinet nämlid) erhebt Anfprüce welche man in Wien nicht für berechtigt 
halten kann; es verlangt daß das in der Bildung begriffene kurheſſiſche 
Minifterium fein Programm in Berlin vorlege u. dgl. m. Das Wiener 
Gabinet dagegen begnügt fid) auf die Orbnung der Berfaffungsfrage im 
Kurftaat einzuwirlen und dieß mit aller Energie, ohne aber zu verfuchen 
die innere Unabhängigfeit eines deutſchen Bundesitants anzutaften. Nach 
diefem Grundfaß vorgehend, mußte das Wiener Cabinet den fi) fortwäh⸗ 
rend fteigernden Berliner Ansprüchen gegenüber erklären baf; es fid) fortan 
die Freiheit feiner Entſchlüſſe vorbehalte. 

o Wien, 14 Jun. Nachrichten aus Nom und Paris lafjen als 
unzweifelhaft erſcheinen daß Louis Napoleon feſt entſchloſſen ift in ber 
nächſten Zeit Teinen entſcheidenden Zug in ber römischen Frage zu unter 
nehmen. Vielmehr jollen der römiſchen Curie von Paris ſehr beruhigende 
Verfigerungen zugelommen, und bis auf den bereits vollgogenen Wechſel 
der Perfönlicpleiten keine weiten Schritte von Bedeutung zu gewärtigen 
feyn. — In Betreff Kurhefjens vernimmt man daß Preußen noch auf 
einer jogenannten Genugthuungẽmiſſion beftehe, die nad) Berlin au entjen- 
den ſey, und nebenher das Programın bes bevorfichenden neuen Mini- 
fteriums zuübermitteln habe. Man bezweifelt jedoch daß der Kurfürst fich zu 
einem fo ungewöhnlichen, ja demüthigenden Schritt entſchließen werbe, und 
zwar umfomehr als der Thatbeftand einer Preußen zugefügten Beleidigung 
durchaus feplt. — Ale Meldungen über den derzeitigen Etand ber Frage 
des franzbſiſch preuhiſchen Handelsvertrags flimmen darin überein daß bie 
Art ihrer Löfung ganz weſentlich von den Entidliegungen Bayerns ab: 
hänge. Darauf regnet man hier wohl nicht daß eine unbebingte Weige- 
rung von einem Bollvereinsftaat ausgehen werde. Aber auf die zu ftellen- 
den Gegenbedingungen fommt es natürlich am meiften an, um beurtheilen 
zu lönnen ob biefelben von ben beiden Paciſcenten als annehmbar, ober 
nicht, tverben befunden werben; ber zweite Fall käme einer Beriwerfung bes 
Vertrags gleich. — Ueber die Verhandlungen mit dem Eonjorlium, welches 
fi zum Behuf der Uebernahme der 1860er Looſe gebildet hat, vernimmt 
man heute baß biefelben gänzlich und befinitiv nod nicht geſchloſſen find. 
Uebrigens ftchen zur Zeit alle bie Angaben aufrecht die ich Ihnen hierüber 
gemacht habe. Sollte der Uebernahmscurs zu 91 Y, bis 92"/, feftgeftellt wer» 
den, jo würbe derjelbe burd) die Gewährung einer Binfenbegünftigung, in 
fofern bie Coupons vom legten Falltermin ab zur Zahlung berechnet würden, 


fi) immerhin auf beiläufig 94 ftelen. — Mit größtem Intereffe ift hier | 
eine Wiener Correfponding der Times gelefen worden, worin über bie ı 
finanziellen Debatten im Neichörath, wenn auch theiliveile nicht frei von | 


Sachfehlern, geſprochen, und namentlich den Ungarn angerathen wird fich 
Sobald als möglich Defterreich anzuſchließen. (S, bie vorgeftrige U. 8.) 
Großbritannien. 

Zondon, 13 Jun. j 

Die Pfingfiferien des Unterbaufes giengen am 12 Jun. zu Enbe, 
und dasfelbe ſaß von 4 Uhr Abends bis nad hald 2 Uhr Morgens. Den 
erſten Theil der Situng füllte eine I „Sonverfation* über Dods, in 
dem Hr, Eorry (weiland toryiftifcher Abmiralitätslorb) Hagte daß dieſe 
Anftalten im Vereinigten Rönigreih und in deſſen Golonien viel zu wün⸗ 
chen übrig laſſen, und daß die franzöfiichen Dods (bassins de construction) 
zur Ausbeflerung großer eijerner Dampfſchiffe viel zweclmäßiger eingerichtet 
feyen. Er fragte was bie Regierung in diefem Punkte zu thun beabfichtige, 
und meinte: mit weniger ald 1%, Mid, Pf. St. Auslage ließen fich bie 


brilliſchen Dods beffer herftellen, und biejes Gelb würde wohl angetvanbt 
feyn. Lord C. Paget (Momiralitätsfecretär) räumte ein baf viele ber eng» 
lichen Dod3 ettund geräumiger feyn dürften, meinte aber: die vorhandenen 
reichten für den Bedarf ber Flotic aus, und bie Regierung habe Grund bie 
enormen Roten eines Umbaues au ſcheuen. Die Frangofen ſeyen allerdings 
mit großen Dods für Kriegsſchiffe wohl verfehen; in ihrer innern Einrich⸗ 
tung aber ftünden fie mehrfach gegen bie engliſchen zurüd, und England 
babe namentlich den Vortheil voraus daß es im biefem twie in andern Mas 
rinebebürfnifien im Notbfall feine mercantilen Hülfsmittel benußen könne, 
twährend Franlreich nur auf feine Stantabaffins angewiefen ſey. Troß bie 
fer minifteriellen Beſchwichtigung beharrte eine ganze Reihe von Sachver⸗ 
ftändigen, darunter Sir John Balington (in ben Jahren 1858/59 erfter 
Admiralitätslorb bes Minifteriums Derby), fo wie auch einige liberale 
Mitgliever, auf ber Behauptung daß die engliſchen Dods für den durch 
Einführung bes Dampfmehaniämus nefteigerten heutigen Bebarf bei wei⸗ 
tem nicht mehr ausreichen, und daß erweiterte Borforge dringend noth thue. 
Damit ließ man das Thema fallen, und das Haus gieng in Subfidien: 
comits über bie noch rüdjtändigen Voranſchläge bes Givildienftes. Eine 
Reihe von Items für Golonialausgaben warb unbeanftandet votirt; bei 
dem Anfah 19,634 Pf. St. für die Eivil-Etablifjements an ber weſtafrila ⸗ 
nischen Rüfte ftellte Sir F, Barring das Amendement: bie für Zagos 
angefeßten 4000 Pf. St. zu freichen. Der Baronet gieng in lange Erdrte⸗ 
rungen ein über bie Art wie Lagos für die britliſche Krone confiscirt worden 
fey, und ſuchte darzuthun daß man dem Ichten Häuptling ober König 
jenes Küftenlandes, Docemo, ſchweres Unrecht zugefügt, indem nicht er, 
ondern nur in frühen Jahren fein Oheim Rofolo, ben mit England 
ſchloſſenen Vertrag zur Unterbrüdung bes Stlavenhandbels gebr babe. 
England habe in diefem Fall das Gebot „du ſollſt nicht fehlen“ ü 

und ſey verbunden den Häuptling wieder einzujeßen. Hr. Layard (ber 
Unterftaatsfecretär bes —— gab, von Hrn. Sugar unterftüßt, 
eine entgegengefeßte Darjtellung ber Sache, und beivies baß bie brittif 
Regierung, im Intereffe ihrer Aufgabe den Negerhandel an jener Hüfte zu 
unterdrüden, nicht anders habe handeln fünnen, Das Amendement warb 
ohne Abſtimmung verneint, und ber ganze Poften votirt. — Das Ober: 
baus follte am 13 Jun. aus ber Vacanz gehen. Die Times aber Hagt 
neuerdings über bie Unfruchtbarleit ber dießjährigen Seffion. 

(Weftin diſche Poſt) Der „Atrato” ift mit einer Baarfracht von 
1,076,704 Dollars angelommen. Er hatte St. Thomas am 29 Mai ver 
laſſen. In Guatemala war ein Nevolutionsverjud) bei Zeiten unterbrüdt 
tworben. In Valparaijo war eine Dlinifterkrifis eingetreten. Der Secretär 
bes Innern und bes Auswärtigen, ber Ninanjminifter, ber bes Gultus und 
bed Kriegs hatten alle ihre Entlafjung genommen, Der Praſident hatte noch 
die Wahl der neuen Minifter nit beendet, In Barbados war das Houfe 
of Aſſembly am 13 Mai zufammengetreten. Es kam nicht von Michtigfeit 
vor, —— war das Geſchaͤft flau. Alle Importartikel waren im 
Ueberfluß auf Lager. Seit letzter Poſt waren brei conföderirte Pe mit 
Baumwolle angelommen ; biefelbe wurbe zu 8%, —10 Pence per Pfund 
verkauft. Die Staatseinnahme des Vierteljahrs betrug laut amtlichen Aus: 
teilen in Summe 63,946 Pb. Et. s 


anfreich. 
Paris, 13 uni. 3 —— 


Die Pariſer Preſſe, und mit ihr die offentliche Meinung bed gan ⸗ 
zen Landes, ſteht ſichtlich vor der Politil der Tuilerien nad innen wie 
außen wie vor einem großen Räthſel, und vieleicht würde die dadurch ver: 
anlaßte Beunrubigung der Gemüther viel greller bervortreten wenn nicht 
die Ernte-Ausfichten fo ganz ungewöhnlich günftig twären, Der Ertrag ver- 
ſpricht beinahe in jever Richtung ein auferorbentlich reicher zu werben, und 
bieß wird nicht bloß das Brod wohlfeiler machen, fondern vor allem auch 
| bie innere Gonfumtion erhöhen. Die momentane Stodung der Geſchäfte 
| ift allerdings noch immer fehr groß. Der heute veröffentlichte Bank 

bericht weist, mit Ausnahme des Banfnotenumlaufes und der Borfchüffe 
‚ auf Rente, feine wejentlihen Beränderungen nad. Für erfieren ergibt ſich 
eine Abnahme um 58%, und für legtere um 37%, Millionen. Baarvors 
rath und Portefeuille haben fih nur um etwa 2 Millionen jebes vermins 
dert. Vorſchuſſe auf gemünztes Gelb und Barren find fich faft gleich ge⸗ 
; blieben und die auf Eifenbahnactien und Obligationen um 6’, Millionen 
| gefliegen. Außerdem bat fi) das Guthaben des Staats um 11%, und 
; das ber laufenden Rechnungen um 8%, Millionen vermehrt. Die Haupt: 
pofitionen ver drei legten Monaten find: 


11 April, 9 Mai. 12 Juni. 
Min, Dil. bel. 
Badrvorrath 416 418%, 416’, 
er 6637, 40, 456%, 
zorſchüſſe auf Barren und gemünztes Geld 10%, 107 10% 
| Borichüffe auf Rente 12%, 167% 130 
Vorſchüſſe auf Eifenbahnen 59 63%, 70 
Banfnotenumlauf ‚es 818%, 760% 
Guthaben des Staats 124 104%, 126 
' Guthaben der laufenden Rechnung 188%, 181% 190%, 
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Ein Blid auf die Zahlen genügt um bie Stagnation der Gefchäfte zu con 
fatiren. Ein Baarvorrath von 416 Millionen auf Balnotenumlauf von 
760 Millionen! Die Bank hat nicht nöthig zu einer Erhöhung des Es⸗ 
compte zu greifen, ihr Baarrath ift nicht bedroht. Die Haltung bed Wechſel ⸗ 
portefeuille beiveitt daß das Bebürfniß nad Escomptirung nicht groß ift, 
und bie geringe Verminderung tviegt um fo ſchwerer, ba unzweifelhaft bie 
Goncurreng welche bie Bankier der Bank machen abgenommen haben wirb. 
Das trübfte Eymptom für die Geichäftslage iſt bie Abnahme im Bank 
notenumlauf um 58 Millionen, Es zeigt bieß eine aufallende Verringe⸗ 
zung ded Bebürfnifjes nach Girculationemitteln, alfo fteigende Stodung im 
größeren Verkehr. Als ein ungewöhnlich günftiges Ergebniß darf man 
dagegen wohl die Abnahme der Vorihüfie auf Renten um 37 Millio— 
nen bezeichnen. Die auferorbentlihe Höhe dieſes Poftens erflärt fich 
befanntlid) aus ber Rentenconvertirung. Die Berringerung der Vorſchüſſe 
ann wohl als ein fiheres Leiden betrachlet werben daß bie bezügliche 
Summe allmählich in fefte Hände übergegangen ift; 37 MIN. in vier Wochen 
if ein Nefultat das für Hrn. Foulds Talent in der Behandlung ber Börfe 
fpricht. Die Convertirung, welde man nicht als abgewickelt annebmen 
kann folang eine fo große Summe nod nicht placist war, bürfte, nach dem 
diekmonatlichen Ergebniß zu urtheilen, nach ber Ernte beendet ſeyn. Eine 
anbere Frage ift: welche Bortheile den Finanzen bed Staats dabei erwachſen 
find, da er felbft wahrſcheinlich viele Millionen aufgeboten hat um die Curfe 
während ber Gonvertirung zu halten und zu fteigern. Die Bermuthung 
liegt wenigfliens nahe daß ein großer Theil ber Husgleihungsfumme da⸗ 
durch wieder verzehrt worden ift, und der Haupttortheil derGonvertirung bie 
Unification der Rente ſehn wird. Jedenfalls bietet die mexicaniſche Expebition, 
wenn fie noch einen größeren Maßſtab annehmen, d. h. noch mehr Koflen 
hervorrufen follte, eine Gelegenheit Die Lage bed Staatöfhahes kennen zu 
lernen. Es verbient übrigens bemerkt au werben daß e8 weniger finanzielle 
als politiſche Gründe find welche die Preffe und bie öffentlid)e Meinung fo 
ſehr gegen die amerilanifchen Projecte ber Tuilerien einnehmen. Selbft der 
Appell an die Unterftügung bie man der Fahne Frankreichs ſchuldig, deren 
Ehre engagirt fey, will nicht verfangen. 


Atalien. 

Turin, 9 Jun. Der Präfident der Nepublil Peru, General D. Ramon 
Gafilla, hat die Anzeige daß Victor Emmanuel den Titel eines Königs von 
Stalien angenommen, dur ein an benfelben gerichtetes artiges, aber in 
fehr republicanifchem Styl gehaltenes Schreiben erwiebert, worin ex feine 
Abficht ausfpricht die bisherigen freundſchaftlichen Beziehungen fortzufehen. 
Der Präfident redet den König in biefem Echreiben mit dem Titel „Herr 
und guter Freund“ an. — In ber heutigen Sitzung ber Deputirtenlammer 
interpellirie San Donato den Finanzminifter über mehrere bie neapolitani: 
ſche Verwaltung betreffende Angelegenheiten. Bier zum Domänengut ges 
börige Raläfte jeyen öffentlichen Zwecken getvibmet worden, und hätten von 
ihren Bewohnern geräumt werden müfjen. Hohe Beamte nehmen einen 
Theil derfelben ein, obſchon fie anſehnliche Functionszulagen beyieben. 
Die Gläubiger der bourboniihen Familie werden mit leeren Berfpre 
chungen vertröftet, die ehemaligen Beamten ber Negifters und Stempel: 
direction hat man mit erbärmluhen Penfionen (6 bis 8 Lire per Monat) 
nad Neggio, Modena, Parma u f. w. geſchickt, obſchon bie Regierung 
20 Millionen Gafenbeftand fequeftrirt ; ein großer Theil der penfionitten 
Militärs des aufgelösten Heeres der beiden Sicilien wartet feit zwei Jahren 
auf feine Bezüge u. dgl. m. Capone fügt bei: früher habe der Palaft San 
Giacomo in Neapel für alle Minifterien Raum geboten; wie fomme es baf 
es für die jehigen Behörben an Raum mangle? Gella fuchte ſich zu redht: 
fertigen jo gut e? gieng — zu einer Abſtimmung Tam es nicht, da die Kam- 
mer nicht mehr befhlußfähig war. Der Präfident wird morgen einen 
Namensaufruf vornehmen, und die Namen der abtvefenden Kammermit ⸗ 
glieder veröffentlichen lafien.— Die „Unitä Jtaliana“ beutet febr verftänd: 
lich an daß es Victor Emmanuel felbft war der mit Garibaldi und deſſen 
Bertrauten im Einverftänbniß confpivirte. Deßhalb auch ber herausſor⸗ 
dernde Ton ber Minifter — da fie ihre Widerfacher durch einen feierlichen 
Eid gebunden wußten. (Triefter Big.) 

J Xurin, 11 Jun. Das längft Ertwartete ift eingetroffen und 
das Gefürdtete geſchehen. Der Telegrap brachte uns heute die Nachricht 
daß 21 Gardinäle und 244 Biihöfe Er. Heil. dem Papft eine Adreſſe über: 
reichten, worin biefelben bie Unterbrüdung ber Kirche in Italien beflagen, 
bie weltlide Macht als nothwendig für die Unabhängigleit des Papftes er: 
Hären, alles das billigen was der heilige Vater bisher zur Vertheidigung 
der Rechte des heiligen Stuhls zu thun für gut fand, die von dem Papft 
verbammten Irrlehren gleichfalls verdammen, und benfelben ermuntern in 
feinem feflen Widerftand fortzufahren. Diefe Nachricht lonnte nicht vers 
fehlen bier große Senfation hervorzubringen, und man ift äuferft begierig 
das Actenftüd in extenso vor ſich zu ſehen. Bis dahin werden natiklich 
alle eingänglicperen Urtheile verſchoben bleiben müſſen; allein bie Opi⸗ 


nione glaubt ſchon heut auf einen Umfland aufmerlfam machen zu ſollen 
ber ihr aufolge nicht ohne Bebeutung fey. Nah der Armonia, bie in 
römifchen Angelegenheiten als eine Autorität anzufehen ift, feyen am 7 Jun. 
45 Cardinãle und 278 Difchöfe zu Rom geweſen. ind nun die Angaben 
des Telegraphen nötig, fo hätte bie Majorität des heiligen Gollegiums, 
nämlid 24 Garbinäle, bie Unterſchrift verweigert, und fi} biefer Demon« 
ftration nicht angeſchloſſen, während 34 Biſchöfe berfelben Anficht geweſen 
zu feyn fcheinen. Auch wir wollen in unferm Urtbeil tweitern Nachrichten 
nicht vorgreifen, fonbern im Borübergehen ber Dpinione bloß bemerfen daß 
fie vergißt daß es ben italienifhen Garbinälen und Biſchöfen nicht ver⸗ 
gönnt war an biefer „Demonftration“ theilzunehmen, daß alfo diefe Dinos 
ritãt ber Garbinaläftimmen — immer vorauägefeht daß bie gemachten An⸗ 
gaben die richtigen find — nur eine ſcheinbare twäre, da nicht der mindefte 
Zweifel obwaltet wohin die italieniſchen Stimmen gefallen wären. — Der 
Bungolo aus Mailand theilt eine (in dieſen Blättern bereits erwähnte) 
Gorrefponden, aus Gasta mit, worin über bie Gefangennehmung und Er⸗ 
ſchießung eines deuiſchen Grafen bei Mola di Gaëta ausführlich berichtet 
wird. Ich entnehme daraus das folgende: Am Morgen des 28 dv. M. fielen 
vier verdãchtige Individuen bei Formia (Mola di Bakta) einer italien 
ſchen Patrouille in bie Hände, Eines derſelben nannte ſich angebli Karl 
Mayer aus Gotha, war Hauptmann in dem bayerischen Bataillon geweſen 
welches früher in Dienften Franz II geftanben hatte, Es war ein ſchöner 
Dann, von ebler Phyfiognomie und ausgezeichneter Haltung; er trug drei 
Kreuge und die Erinnerungsmebaille an bie Belagerung von Gatta, Man 
fand bei ihm außer vielen Kleidungsſtüclen elwa 200 Franken, brei Sands 
farten, verſchiedene rothe Gocarben, viele goldene Schnallen ald Auszeide 
nungen für die Officiere, ein vorzügliches Perſpectiv, ein Jagdhorn zu Signa- 
In, einen Revolver und einen Dolch, ein deutich-italienifches Wörterbuch, 
worin viele Namen und Anmerkungen auf bem Nand aufgezeichnet waten. 
Sein Pak war auf Kaıl Mayer aus Gotha, Rentier, auögeftellt, und trug 
das Datum vom 21 Aug. 1861. Aus demfelben war erſichtlich daß fein 
Inhaber viele Reifen von Rom nad) Paris, und von Nom nad Frofinone, 
gemacht hatte. Außerdem fand man ihn im Befig von 1000 Eremplaren 
eines Aufrufs an bie Reapolitaner, der mit den Worten: „Zu den Waffen, 
Neapolitaner! Zu den Waffen!” beginnt, und unterfchrieben ift: „Der 
Dbercommandanı Graf Edwin.“ Diele übereinftimmende Umftände laſſen 
vermuthen daß diefer Karl Mayer eine und diefelbe Berfon ift mit einem ges 
wiſſen Kelkreutt, der im verwichenen Januar von Rom in einer wichtigen 
Sendung in bie neapolitaniſchen Provinzen gereist war, aber nirgends aus⸗ 
findig gemacht werben konnte. Diefer Karl Mayer wurde am Morgen bes 
29 um 7%, Uhr vor Formia erfchofien, da er mit ben Waffen in der Hand 
gefangen genommen worden war. Er behielt bis zum letzten Augenblick 
die größte Gleichgültigkeit und Kalıblütigteit, und wies beharrlich den Prie 
fter ab den man ihm zur Beichte gefandt hatte, da er ein Proteftant tar. 
Nußland und Polen. 

St, Peteröburg, 7 Jun. Die revolutionären Flugſchriften und 
Placate welche in neuerer Beit hier und in andern größeren Städten Ruß ⸗ 
lands verbreitet worden find (vergl. Nr. 154 Beil, d. Allg. Ztg.), haben 
zu einer Baiferlichen Verfügung Anlaß gegeben, durch welche bie Aufſicht 
über die Buchdrudereien, Lithographien 26. weſentlich verichärft wird, Die 
weſentlichſten Beftiimmungen diefes proviſoriſchen Geſetzes gehen dahin: daß 
in allen Bucbrudereien, lithographiſchen, metallographiichen, rulographis 
[hen Anftalten, fur aller Art Drudereien, Bücher aufliegen müffen welche 
die Ueberſchriften aller zum Druck beftimmten Artitel, Sfiggen aller bild» 
lichen Darftellungen, Muftkalien nebft Tert ic. enthalten, ebenſo wie 
die Namen ihrer Urheber und ber Genforen welche den Drud geſtat ⸗ 
ten x. Alle Berfonen welche Drudgeräthe, wie Maſchinen, Preſſen, Echrift, 
Schriftgußapparate ac., verkaufen oder fabriciten wollen, müfen dazu bie 
Erlaubniß des Minifteriums des Innern nachſuchen, und dürfen ſolche Ges 
genftände nur verlaufen wenn bie Käufer fid als bazu berechtigt legitimiren. 
Auch diefe Verkäufer und Fabricanten müjjen Buch führen über die Namen 
ber Käufer, bie verfauften Gegenſtände und bie Legitimationspapiere der 
Käufer. Die Uebertretung der Verfügungen biefes proviſoriſchen Geſetzes 
twirb mit Geldſtrafen von 50 bis 2000 Hubeln und Arreſt bis zu 9 Mos 
naten bedroht. — Vorigen Donnerftag fanden hier nicht weniger als fünf 
zum Theil ziemlich beveutende Feuersbrünfte ftatt; überhaupt brennt es 
bier feit dem 28 v. Mıe. faft altäglih an mehreren Diten. Auch aus 
Moskau werden häufige Feueröbrinfte gemeldet. Daher die kaiferlihen Bes 
fehle daß die Branbftifter vor Militäreommiffionen geftellt werben follen. — 
Im Laufe diefes Sommers fol die Eiſenbahn von Moskau nach Riſchnji⸗ 
Nowgorod bem Öffentlichen ar = übergeben werden. (H.R.) 

bina, 
‚Aus Hongkong wird der Times vom 27 Upril geſchrieben: bie 
Alfirten ſetzten ihre Dperationen gegen bie Nebrllen in der Umgebung vom 
Schanghai for. Am 17 d. hätten fie eine zweite in größerem Mapftab 
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angelegt, Expebition gegen bie Stabt Tihaopu unternommen (18 Meilen 
von Schanghai, am öftlichen Ufer bes Whangpu). Dort ſeyen bie Befeftis 
gungen ber Rebellen vortrefflich angelegt gefunden worden, body habe bie 

beſſere europãſche Artillerie fie bald mit namhaften Verluſten hinausgeſchlagen. 
Der Berichterftatter zweifelt nicht im entfernteftenbaß auch die Rebellen Euro; 
päcr ala Rathgeber in ihrer Mitte haben, und hält fie im offenen Felb als 
ben kaiſerlichen Truppen volllommen gewachſen. Dieſe concentriren ſich 
gegenwärtig in der Nähe von Ranking, wo die Rebellen ihrerfeits bis auf 
300,000 Mann angeſchwollen fen ſollen. — Die englifche Regierung will, 
wie verlautet, nicht bloß Schanghai, fondern fünmtliche ihren Untertbanen 
durch die Ichten Verträge erfchlofiene Häfen vor den Eingriffen der Rebellen 
mit Waffengeiwalt ſichern. — Brittiſche Unterthanen bürfen von jet an 
ungebindert nad) Peling reifen, nur müflen fie fich zu diefem Bwed mit 
Conſularpäſſen verſehen. 


Meueſte Poſten. 


neberſicht. Duſſelborf. Gerurtheilung Reichenows 
und Sanders.) — Bien. (Die neue — — —318 
Grafin Johanna ——— +) — London. (feine engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſche Vermitlelung in fa) — Baris. (Die Einmiſchung Louis 
Napoleons in den norbamerifanifchen Eonflict. Eine Berichtigung.) — 
Borbeaur. (Brand des Rathhaufes.) — Brüffel. (Befinden des Königs. 
nzöfifche Bedingungen einer Bermittlung in Amerika.) — Hang. 
terhandlungen wegen eined Hanbelövertrags mit Frankreich. Vom 
nbtag.) — St. Petersburg. (Grebitbewilligung der Banf für ab» 
gebrannte Kaufleute.) ’ 


Düffeldorf, 14 Jun. Heute wurden von dem hiefigen Bucht 
polizeigericht ber frühere Bankdiener Reichenow megen Unterſchlagung, 
Sander wegen Hülfeleiftung und Hehlerei, jeder au fünf Jahren Gefängniß 
und fünf Jahren Berluft ber bürgerlichen Ehrenrechte, Ehefrau Reichenow 
tvegen Hehlerei zu einem Jahr Gefängniß und einem Jahr Verluſt ber 
bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. (K. Btg.) 

*Wien, 14 Jun. Die Beſchlüſſe welde der Ba kausfhuß in 
feiner Sigung vom 11 d. gefaßt hat, find Ihnen bekannt. Auf Grund 
diefer Beichlüffe liegt nun eine Vereinbarung mit der Regierung bezüglich 
ber Emiffion ber 1860er Loofe vor, und werben von ben in ber pfandweiſen 
Innehabung der Bank befindlichen 123 Millionen folder Looſe 83 Millionen 
durch bie öfterreichifche Crebitanftalt und das Bankhaus S. M. v. Roth 
ſchild zum Curs von 94 für 100 (nicht 88 für 100, wie hiefige Blätter in 
Aus ſicht ftellten) übernommen. Ein Fünftel diefer Partie, nämlich 16%, , Mil: 
fionen, wird für Rechnung ber Uebernehmer zur öffentlichen Subfeription 
zum Gurs von 94 aufgelegt. Bon bem Erlös werben 50 Millionen an bie 
zu. eingebänbigt, tie bieß der Reichsrath volirt und ber 

aiſer fanctionirt hat, der Reft wird zur theiliweifen Zahlung ber Schuld 
des Staats an die Bank per 99 Millionen verwendet. Es werben nämlich 
für biefen Betrag Banknoten eingezogen und außer Umlauf gejegt, was 
nicht verfehlen Tann eine günftige Wirkung auf den Stand des Silberagio 


üben. 

” Brünn, 14 Juni. Gräfin Johanna Schaffgotſche, welche vorgeftern 
durch das Verbrennen ihrer Kleider ſchwer verlegt worden, ift geftern Mit: 
tags um 12 Uhr nach unfäglichen Dualen geftorben. 

2ondon, 14 Jun. m der geftrigen Dberhausſihung ant- 
wortete, auf eine Frage Lord Garnarvons, Graf Nuffell: das Gerücht 
daß England und Frankreich den Kriegführenden in Amerika ihre Ber: 
mitilung anbieten wollen, entbehre alles Grundes. Seines Erachtens 
würde ein folder Echritt jm jeßigen Augenblid höchſt ungelegen (most 
inopportune) jepn, und önnte zu nichts gutem führen. Wie gejagt, Ihre 
Maj. Regierung denke jeht nicht daran. Ueber bie berüditigte Proclamation 
des Generals Butler in Nem-Drleans, worin er Frauen bie feine Eolbaten 
irgenbivie beleibigen twürben, wie „prostitutes“* behandeln zu laſſen droßt, 
ſprach der Minifter feine Entrüftung aus, hoffte jedoch daß bie Waſhing ⸗ 
toner Regierung biefelbe besavouiren werde. In gleichem Sinn äußerte 
ſich Lord Balmerfton im andern Haus, jene Proclamation als eine „In 
famität“ bezeichnend. 

Paris, 14 Jun. Das Journal des Debats erllärt durchaus 
mit dem Vorſchlag des Gonftitutionnel einverftanden zu feyn, jedoch nur 
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Berühtmteste Mineralquellen, ausgedehnte 
Promenaden, Jagd und F 





ischerei. 


Bad Wildungen 


zu Gunften bes Rordens, denn das ſeh bie gute Sache, bie bes Gübens 
ip . ey bie gute Sache ſeh 


Der Conſtitutionnel erllätt bie Angabe der Indoͤpendance Belge, 
daß der heilige Stuhl dem Cabinet der Tuilerien angezeigt babe, er werde 
in Zufunft leinen Antrag anhören ber zum Bived! habe bie weltliche Macht 
Age für ungenau. Unmöglich ſey bie andere Nachricht, daß im 

ber Papſt von Rom flüchten follte, die franzöfifchen Garbinäle auf ihre 
Hofchargen und ihre Senatorenwürte verzichten wollten. 

„Der Temps fucht nachuweiſen daß England fein Intereſſe habe ſich 
in bie amerilaniſchen Angelegenheiten zu mifchen, und Frankreich mit feiner 
Mediation allein ftehen würbe. 

Bordeang, 13 Jun. Das Rathhaus von Borbeaur ift durch eine 
Feuersbrunſt faſt ganz jerftört worden. Der Schaden iſt unermeßlich. Die 
Archive ſind ein Raub der Flammen geworden, und nur das Muſeum konnte 
gerettet werben. (T. 9.) 

‚Brüffel, 13 Juni. Die heutigen Nachrichten über das Befinden bes 
Königs lauten verhältniimäßig günftiger. Indeſſen darf nicht verhehlt 
werden daß die vor mehreren Wochen entftanbenenHoffnungen ſeit ben legten 
Tagen jehr berabgeftimmt find, Die von Parifer Neuigkeitshänblern in die 
Welt geftreuten Nachrichten über bie bevorfichende Abdanlung bes Königs 
entbehren aller und jeder Begründung; in ber biefigen politiichen Welt ift 
aud) nicht ein Wort davon befannt. König Zeopold nimmt ſich unausgefegt 
ber Regierungsgefdäfte an, und feine Leiden haben ihn felbit geftern und 
heute nicht verhindert mehrere Etlaſſe zu unterzeichnen. (N. 3.) 

Die „ dance” fehreibt: Die Bedingungen einer Vermittlung in 
Amerika find: Der Norden wird Kentuclh, Tennefjee, Artanfas behalten, Es 
ſoll keine Zollgränge geben. Der Eüden wirb die Verhältniſſe der Sklaven 
verbejlern, um zur Emancipation zu gelangen. Wenn ber Norben biefes 
verweigert, jo wird frankreich vorfchlagen ben Süden anzuerkennen. (Bergl. 
indeß London.) ! 

Saag, 12 Jun. Unfere Regierung hat ſich in diefen Tagen an den 
Raiier Napoleon gewandt, um wegen eines Hanbelevertrages mit Frankreich 
Unterhanblungen anzufnüpfen. Sie hat bas franzöfijche Gabinet bereit Dazu 
gefunden, fo daß ſchon bie diefleitigen Bevollmächtigten, welche die Verhand ⸗ 
lungen leiten follen, bezeichnet werben lönnen. Es find dieß neben unferem Ges 
fandten in Paris Mr. Lightenvelt, ein Mitglied der zweiten Kammer van Boffe 
und ein höberer Finanzbeamter Uyttenhoven, welche lettere ſich in ben näch⸗ 
ften Tagen nad; Paris begeben werben. — Die periodifche Wahl zur zwei⸗ 
ten Kammer hat am 10 d, in befter Drbnung ftattgefunden. Das Ergebniß 
iſt faſt uberall zu Gunſten ber liberalen Partei ausgefallen. Die erſie 
Kammer ift heute zur Berathung ber von ber jiweiten bereits angerommenen 
Geſethe zufammengetreten, während bie Ietere auf den 17 d. einberufen 
worben ift. (8. 3.) 

St. Peteröburg, 14 Jun. Das Banlcomits hat in einer am 
geftrigen Tage ftattgehabten Sihung bie unbeichränfte Verlängerung bes 
—— —— an a 2—— ſowie die Errich ⸗ 

ng eines Syndicats behufs iteroffnun kleinere Kaufleute bes 
ſchloſſen. (W. T. B.) 


Handels⸗ und Börfennachrichten. 

. „ 2eipzig, 13 Ian. In dem heute begonnenen biefigen Woll tt ie 
die Zufuhr, Fi Schäpung nad, ei als et se Yabre. Die Mäde 
zeigt fi im einen gut. Der Berkauf ging jehr lebhaft mit einem Abſchlage 
von 8—10 Thlen, und bei verziiglicher Waſche ausnahmemeife 5 Thlr. per Gent- 
ner Abſchlag gegen vorjährige Preiſe von flatten. (Beipz. 3.) 

* Frauffurt a, M., 15 Jun, Ceflere. Gproc. Natioual · Auleihe 635/55 
Öproc. Metall. 63%,; Bautactien 761; KotterieMufehenstoofe dou 1854 734,; 
von 1858 1224; von 1860 74Y,; Lubwigsh.-Berbader E-8.-M. 135 B.; bayer. 
Oftbahu-Heticu 106; vol eingegblt 10615; Bflerr. Erebit-Mobilier-ctien 203; 
Eitfabeth-Prioritäts-Metien —. Wechfelcurfe: Louben 11814; Paris 93%; 
Bien 92%. 

* London, 14 Jun. Couſels #13, 
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Bälle, Concerte, Feste, Hötels. Restauration, 
Musik dreimal des Tags. 


Station Wabern an der Main-Weser-Bahn, eıne Stunde von Kassel. 
Die Conrersations-, Lese- und Spiel-Salons des neuen Curhauses sind täglich geöffnet. Die Bauk ron Wildungen bietet einen Vortheil 


von 75 Procent gegen alle übrigen Banken. 


Bei Ankunft eines jeden Zuges in Wabern sieben Wagen zur Weiterbeförderung bereit. 
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Montag 


Beilage zu Mr. 167 der Mllg. Zeitung. 


16 Juni 1862. 





Deberfidbt. 


Schroeder van ber Koll. (Nekro — Aus den böhmi Dir 
dem, — —— 22* — John über ee Die 
Buftänbe in ber T — Griechenland. (Athen: Die Lage.) 


Neueſte Boten. Kiſſingen. Curgãſte. Die Raiferin von Defter 
rei.) — Kaſſel. (Das neue Minifterium.) — Koblenz. * 
bei Vertheilung der Krönungsmebaille.) — Aus dem Kreiſe Min 
den. (ur Charalieriftil ver conferbativen Deputation an ben König.) — 
Bern. (Antwort der japaneſiſchen Gejanbtihaft auf die Einlabung nad ber 
Ehtiveig zu kommen. Marquis Turgot, Die Tru — in dem 
Beltlin)— Madrid. (Aus dem Gongr Die Interpellation Dloyaga’s.) 
Paris, (Das Mebiationd: Finden, Der Wiberfland in Mexico. Mapini, 
Bismark und Proubhon.) — Brüffel, (Befinden bes Könige.) — 
Kopenhagen. (Baron Ri Zurin. (® gen ber 

erreichen.) — St. Petersburg. (Die 


Deutſchland. (Bon der Donau: Zur Regulirung des Öfterreichi- 

——— Wien: Wechſel & — in Ungarn und 

i A — Italien, (Genus: Das Mufter eines Staats 
anmaltes. 


Guröberichte, 
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feſſors ber Rechte Schroeder, in Oroningen, woher fein boppelter Name 
flammt. Schon in früher Jugend ex große Neigung zu Raturs 
ſtudien, bie er bann zuerft 1812 in Groningen wiſſenſchaftlich zu treiben 
begann, und worauf er fein weiteres mediciniſches Stubium gründete, 
Schon 1815 gewann er eine Preisfrage. Im Jahr 1830 promovirte er, 
und fchrieb feine auf Verſuche gegründete Differtation über ben Kreislauf 
bes Blutes. In demfelben Jahr ließ er ſich ala praftifcher Arzt in Hoorn 
nieder, Im Jahr 1821 an das große Hofpital in Amſterdam berufen, 
hatte er hier bald bie reichſte Gelegenheit zu gründlichen Unterſuchungen, 
unb namentlich zu pathologiſch anatomiſchen Forfhungen. Hier übte er ſich 
in ber feineren anatomiſchen Technit, in Injectionen, mozu er ein vorzü 


üches Gefchie hatte; die erfte Frucht war ein im Jahr 1826 exfehienene® 


Merk: „Obserrationes anatomioo-pathologiei et prastiei argumenti,* 
das ihm bald einen verbienten Ruf, weit über fein Baterland hinaus, bradjte. 
In Amſterdam hatte er aud Gelegenheit jährlich 160 — 170 Wahn 
finnige zu beobachten und zu behandeln, was Veranlaffung zu den großen 
Berbienften gab die er fi in der Umſchaffung und Neugründungder Frren- 
anftalten von ganz Holland erwarb, In keinem Lande find die Anftalten 
fo zahlreich und mufterhaft. Ueber 3000 Kranle werben in 12 Anftalten 
verpflegt, welche jämmtlih unter der Generalbirection Schroeder van ber 
Koll ftanden, und von ihm bis an fein Ende jährlich infpieirt wurden. 
m Jahr 1827 nahm er den Auf als Profeffor ber Anatomie und 
Phyf logie in Utrecht an. Zahlreiche Schriften und Aufſätze, vortreffliche 
unter ſeiner Leitung erſchienene Diſſertationen aus dem biet der 
menſchlichen und vergleichenden, normalen und pathologischen Anatomie, 
der Entwidlungsgeidichte, insbeſondere er mitroſtopiſche Forſchungen, 
verdanlen in den 35 Jahren feines Utrechter Aufenthalts feinem unermübs 
lichen Fleiß ihre Entſtehung; ebenfo eine Reihe von Arbeiten, insbeſon ⸗ 
dere Berichte über fein Lieblingscapitel, bie Geiftestanfen, worüber er 
auch häufige Privatsonfultationen hatte. In den letzten zehn Jahren fieng 
er an feine reichhaltigen Erfahrungen und Unterfuchungen über ben feineren 
Bau, die Phyfiologie unb Pathologie, der Gentraltheile des Nervenſyſtems 
— biefen ſchwieri Theil der gefammten Anatomie, Phyfiologie und 
Pathologie — zu publiciren. Als Rector magnificus im Jahr 1736 er⸗ 
wählt, vertrat er die Utrechter Hochſchule bei ihrer zweiten Säcularfeier. 
An der Akademie der Wiſſeuſchaften in Amſterdam war er ein fehr thätiges 
Mitglieb. Dabei war Schroeder van ber Kolt einer der Liebenstwürbigfien 
Menſchen und verträglichften Gollegen, ein vortrefflicher Familienvater. In 
feinem Haufe herrſchte die ſchönſte Gaſifreiheit, welche auch nach dem Tode 
feiner trefflichen Frau in Verbindung mit feiner liebenswürdigen ältefien 
Tochter geübt wurde. Er katte die Freude feinen älteften Sohn ſchon in 
jungen Jahren ale Profeffor der Phyſik in Maaſtricht angeſtellt zu fehen, 
ber bereits jelbft durch mehrere ſehr tüdhtige Arbeiten ſich ausgezeichnet hat. 
Viele Fremde befuchten ihn in feinem patriaralifchen Haufe, in welchem 
man häufig befonbers einem feiner treueflien Schüler , dem hodjverbienten 
Profeffor der Zoologie Harting, dem ausgezeichneten Profeſſor der Mathes 
matil und Phyſil van Rees, dem durch feine Echrift über Goethe fowie 
durch andere philofophifche Arbeiten belannten und hochgeachteten Brofeffor 
Dpzoomer begegnete, wo bie anziehenbften Gejpräde geführt wurden. 
Höcdft belebrend war feine Begleitung durch fein Mufeum; nirgends - 
Tonnte man ſchönere Präparate von Gehirnkrankheiten fehen, welche durch 
genaue Kranlengeſchichten einen befonbern Werth erlangten. Unvergeßlich 
bleibt auch deßhalb dem Schreiber diefer Zeilen ein Befuch im Jahr 1856, 


"| ber für Schroeder van der Rolf Beranlafjung zu einer Extvieerung gab,. 


Schroeder vau der Kolk. 
(Relrolog.) 


(R. W.) Biele deutfche Blätter, darunter auch das Ihrige, haben ben 
am 1 Mai erfolgten Tod bes ausgezeichneten Profefford der Anatomie an 
ber Hochſchule in Utrecht gemeldet. Sein europäiicer Name gibt und ein | 
Anrecht ihm ein Denkmal in der Allg. Beitung zu fehen. Jakob Ludwig | 
Conrad Edjroeber van der Kol ward am 14 März 1797 zu Leeuwarden 
geboren, two fein Bater Hendeit Willem van der Rolf als ein genchteter | 
Arzt bie mediciniſche Pratis übte, Seine Mutter war bie Tochter des Pro⸗ 


io berjelbe im Eommer 1857 in Zeipgig, Jena und befonbers in Göttingen 
verweilte. Es war bieß (mit Ausnahme des Aufenthalts im nahen Bann 
an ber letzten Naturforiher-Berfammlung) ber lehte Veſuch des trefflichen 
Nannes in Deutidland; feine amtlichen Geſchäfte erſchwerten ihm alles 
Reifen. Der kräftige und ſtets geſunde, wahrhaft joviale Mann wurde 
Ende vorigen Jahres von dyBenterifchen Beſchwerden befallen, die unter aba, 
wechſelnder Beſſerung zunahmen. Nach Ende Aprils gab er ſich der Hoffe 
nung auf Genefung bin; ein nur fünf Tage vor dem Tod im Auftrag bes. 
Baterd bon bem älteften Sohn geſchriebener Brief an ben Berfafier dieſes 
Nekrologs enthielt die größte Zhrilnahme für ein ihm gefandtes Werk über 
das Gehirn, mit der Hoffnung feine bebfallfigen Publicationen wieder aufs 
nehmen zu lönnen. Dod trug «x feinen herannahenden Tod mit männs 
liches priftlicher Faſſung, und ſprach zu feinem Freund Harting mit ftarker 
Stimme wenige Stunden vor feinem Ende: „DO mein Freund, glaube 

einem flerbenben Greis — jet fühle ich es lebendiger als je: es gibt einen 

Eott, und biefer iſt liebreich; ber Materialismus ift ein Unding; ich ſterbe 

glüdlih, denn ein neues und beſſeres Daſeyn erwartet mid...” „Noch 
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vieles,” fchreibt uns der treffliche Harting, „im nämlichen Geifte fügte er 
hinzu, ala hätte er das Bedürfniß noch einmal, llar und deutlich feine fefte 
Ucberzeugung aus ʒuſprechen über Punkte worüber wir oft geſprochen hatten.” 

So blieb er den Anfichten.treu die er in einer auch in Deutfchland 
überfegten Schrift im Jahr 1835 „über den Unterfchieb zwiſchen totten 
Naturkeäften, Lebenskräften und Seele“ (Deutſch von Albers, Bonn 1836) 
ausgefproden. Am meiſten zu bellagen ifi daß es bem im Göften Jahre dahin: 
gerafften biöher fo rüftigen Mann nicht mehr gelang feine Unterfuchungen 
über die Manie zur Vollendung zu bringen, beren Werth jeder erlanni haben 
wird ber bie Präparate in feiner Eammlung fah, und feine belehrenden 
Gefpräce darliber vernahm. Leider fcheint Keine Ausficht vorhanden bie: 
felben als das opus posthumum eines Mannes publicirt zu fehen welcher 
in der Geſchichte ber anatomifch phyſtologiſchen und pathologifchen Wiffen- 
ſchaflen umbergeffen, und feinen Freunden als Menſch im fteten Andenken 
bleiben wird, 


Aus den böhmifchen VBädern, 

" Karlsbad. Der Frühling brach auch Bier zeitiger herein und 
führte eine größere Anzahl Gäfte herbei, fo daß ſelbſt die Karlsbader fid) 
beftreben ben alten Kalender, too alles erft mit dem 15 begann, at vergef- 
fen. Die Stabt hat dieſen Winter eine Berfchönerung ins Werk gefeht 
bie wirklich ein großer Gewinn: eine Promenade vom Mühlbrunnen zur 
Felſenquelle ift bem Fluß abgeivonnen, und ſchließt ſich ber weiteren Pro: 
menade an. Die Sprubelbrüde hat ein leichtes eifernes Geländer ers 
halten, das den Blid in ben Fluß auf die intereffante Eprubelbede ger 
ftattet. Die ganze Umgebung bes Eprubels Hat eine Umgeftaltung — 
In dem reigenden Thale nachſtlein⸗Verſailles ift eine engliſche Kirche erftand@, 
deren Silberglödchen durchs Thal läutet. Die beutiche evangelifche Kirche 
aber hat, ungeachtet jährlicher Beiträge und Erbichaften, noch immer feinen 
Thurm, erfreut ſich indeß fonfliger Geſchenle und Stiftungen. Der be: 
tannte Woblihäter von Rarlabad, Frhr. v. Liltzow, hat an ber Prager 
Straße ein Armenhaus erbauen lafien, das 12 Familienwohnungen bietet, 
und im Winter bewohnt werden fol, Diefe Bauten und Anlagen twir: 
Ien erfreulich auf das Auge, weniger ift dieß der Fall mit den Buben bie 
den Weg zum Poſthof beſchränken; wie ſchön und noch vortbeilhafter für 
bie Beſitzer des Plakes, wenn man bie Buben an ben Fuß bes Waldes 
ftellte, und den Weg vorüber leitete, Am böhmiſchen Saal ficht man 
ben Beginn des Saales der im September den Naturforfchern ald Ber: 
einigungspunlt bienen fol, Im böhmischen Saale felbft hat ver befannte 
Hr. Patow aus Eiſenberg feine Geweihe, Münzen und Mineralien ausge: 
fiellt, daneben aber hat er mit großer Freundlichleit in feinem Local die Auf⸗ 
jlellung eines Reliefs geftattet, das von Hermann Schubert aus Deſſau in 
Nom componirt und in Marmor ausgeführt wurbe. Das neben bem 
Kunfiwerk liegende Heft: Als Danf der glüdlidden vollendeten 
Eur, enthält has Vergeichniß der Danlbaren die biefes Kunſtwerk burd) 
Heine Licbezopfer ins Leben gerufen haben. Der Gedanke diefer Etif- 
tung-ift jo erfreulich, daß man ihn in andern Eurorten empfehlen darf 
wenngleich einem ſolchen Talent, wie e8 ſich hier barftellt, eine andere fünft: 
leriſche Anerlennung zu wünſchen wäre, die ihm hier nur durch bie Freunde 
dargebracht werben kann welche fein Merk ertvedt. Mich durchzieht cine 
ftille Andacht beim Anblid biefes Werles, welches ven Künſtler oder Laien 
ohne weitere Erläuterungen bolllommen verftänblid if. Johannes und 
Joſeph von Arimathias ſind im Begriff den Leichnam bes Herrn in bie 
Gruft zu tragen, bie Mutter betrachtet angftvoll forſchend die geliebten 
Tobtenzüge, welche ihr die Auferftehung verhießen. Joſeph überläßt 
fid) volfländig der rein menſchlichen Empfindung des Schmerzes, während 
aus Johannes ernfter ausdrucksboller Geftalt das zuverſichtliche Ber: 
trauen an die ihm gegebene Verheißung leuchtet. agbalena folgt ers 
fehüttert dem Buge, während Maria -ängftlih prüfend den Blid in bie 
Grotte fendet. Ich möchte Hünftler feyn um das ganze Werk in feiner 
Gompofition wie in feiner Ausführung ein Meiſterwerk nennen zu dürfen ; 
da ich das aber nicht bin, ſo glaube ic) twenigfiens fagen zu bürfen, jebem 
finnigen Beſchauer drängt fi das Gefühl auf da hier eine höhere Kraft 
mitſchuf. 


— — — 


Zur eugliſchen Litteratur. 

Das beſte Werk über die noch fo wenig belannte große Inſel Bor 
neo ift, nad} bem Urteil engliſcher Litteraturblätter, das eben (bri Smith 
in Zonbon) erſchienene „Life in Forests of ihe Far East (Waldleben im 
fernen Dften)* von Hm. Epenfer St. John, zur Zeit brittiichem Ge: 
idäftsträger in Hapti, und vormals Generalconſul in Borneo und 
?. Commiffioner in Saramat. Lehteres ift befanntlih das ſou⸗ 
veräne Fürftenthum bes Engländers Eir James Brooke, oder, wie er 


im Lande ſelbſt beißt, Radſchah Broole. Dasselbe erftredt ſich, mit eineg 
Küftenlänge von 800 engl. Meilen, vom Cap Datu bis zum Kudorong⸗· 
Point, und beſteht aus einer Abtwechfelung von fruchtbaren Thälern und 
hoben Gebirgäzügen. Der höchſte Berg, nicht bloß biefer Inſei fonbern 
bes ganzen hinterindiſchen Archipels, ift ber 13,698 engl. Fuß hohe Kina⸗ 
Balu. Die Hauptftadt Sarawals ift Autfhing, noch im Jahr 1848 
ein ganz unbedeutender Drt, und jeht als Freihafen ein aufblühender Hans 
belspla bon 15,000 theils malayiſchen, theils chineſiſchen Ein ern, 
und mit einem Ein: und Ausfuhrhandel yon mehr als 250,000 Pf. St. 
Werth. Brookes Unterthanen ſcheinen ſich ganz wohl zu befinden, jeden ⸗ 
falls beſſer als bie des Eultans vem eigentlichen Borneo, deſſen Haupt 
ftabt Brunei jwar größer (25,000 Eintvohner), aber im ganzen ein elenber 
Drt if. Auch war biefe Hauptfiabt von dent Eriegeriihen Stamm der 
Kayans bedroht, welde (im Jahr 1860) bis auf 30 engl, Meilen von ie 
vorgebrungen waren, und alles mit Feuer und Schivert veriwüfleten. 
— bie Dayals und ihre blutdurſtigen Gewohnheiten gibt ber Verfaſſer 
viele Notizen. 


Die Zuftände in der Türket. 

2 Konftantinopel, 2 Juni. Der Prinz von Wales hat Kon 
ftantinopel am 27 v. D. gegen Abend unter ben üblichen Ehrenbegeugungen 
verlaffen. Wie es fi von felbft verſteht, Hatte fein hieſiger Aufenthalt. 
allen tũrliſchen Bermuthungen zum Troß Teinerlei politifchen Ziel , fon 
derm diente lediglich um feine Erziehung durch perjönlice Anſchauung 
verſchiedener Länder und Völfer zu vervollfländigen. Daß eine Verficher 
rung gegenfeitiger Freundſchaftlichleit zwiſchen dem Prinzen und dem Sul: 
tan wiederholt flatifand, beruht auf den allergewöhnlichſten Geſehen bes 
Anftandes, und ändert jebenfalld nichts in ben Beziehungen Großbritan⸗ 
niend zu ber Türkei, Der junge Fürft bürfte übrigens durch einen Herrn 
ſeines Gefolges, den Dberftlieutenant Teeöbale, einen ber ehemaligen 
Vertheibiger von Kars zu ſehr Über Türken und Türkei aufgellärt worden 
ſeyn, um fi, von ben Aeußerlichkeiten getäufcht, irrigen Illuſionen in 
Betreff derfeben hinzugeben. Unter den Großwürbenträgern, welche im 
allgemeinen am iwenigften von bem Empfang feitena des hoben Reis 
fenben befriedigt feinen, nimmt Mohammed Aali, der Kapudan Paſcha, 
erfter Günftling und eigentlicher Regent des Landes, die vornehmfte Stelle 
ein. Seine zweideutigen Antecedentien, altorientalifhen Manieren, man» 

elbaften Kenntniffe und gerade nicht einladende Phyſiognomie ließen 
hm nicht alle die zarten Rüdfichten zu Theil werden welche er wohl er⸗ 
wartet haben mochte. Der Großherr verehrte bem Prinzen zum Abſchied 
einen goldenen mit Ebelfteinen eingelegten Nargileh, im Werth bon 
2000 Pf. St., und fügte außerdem eine reichgeftichte Zuaven-Uniform als 
Geſchenk für den Prinzen Alfreb bei. 

Ueber bie endliche Loſung ber Finangftage Yerlautet noch immer 
nichts beftimmtes ; daß inbefien, das wichtigſte, bie Einwechſelung ber 
Kaimes — wenn diefe Operation überhaupt ins Merk tritt — nicht nach 
ben Eriva en ber Inhaber derfelben vollzogen wird, geht aus ber 
Thatſache hervor daß die Negierung lehthin ben Officieren und Beamten 
einen Theil ihres rüdftändigen Gehaltes in Gold, und zwar die türkifche Bien 
zu 205 Piaftern gerechnet, ausgezahlt bat. Dagegen wird fonberbarertveife 
dieſe Bolbmünze von ben öffentlichen Caſſen nur zu 100 Riaftern angenom: 
men, und das Papiergeld nicht nach feinem nominellen Werth, fondern zu 
dem obigem Sat entiprechenben Gurje bes Tages. Eine jchreiendere Anos 
malie findet fi) ſchwerlich anderswo auf Erben wieder. Die pomphs 
eingeläutete radicale Finanzmaßregel dürfte ſich aller Wahrſcheinlichleit 
nad) ala ein verhüllter Bankerott ausweiſen, wobei die unglüdlichen Be: 
figer der unverzinsten Staatöpapiere mit höchſtens 50 Procent werben ab» 
gefunden werben. 

Von ber Reife bes Sultans nad Europa verlautet vorläufig nichts 
mehr. Said Paſcha hat feinem Schutzherrn gleichſam den Wind abgelau- 
fen, indem er fi} in Paris lonigliche Ehren gefallen läßt, welche feinem 
Eouverän bermutblid; dort nur in bemjelben Maße zulommen würden, 
Das Refultat des neun Napoleoniichen Stüdchens ift bei dem Etiketten» 
ftoly der Drientalen: die Unmöglicdteit der Reiſe bes Großherrn wenig 
ſtens nach Frankreich, und Eiferfucht gegen den übermüthigen Bafallen ; 
folglich bie Türkei für England, Aeghpten aber für Frankreich. Wollte 
man auch ben Suez Canal nicht als eine von Napolcon zum bequemeren 
Angriff auf Indien angeregte Mafregel betrachten, fo ift es doch Har daß 
im Fall eines Kriegs — und nur den Krieg betreibt der Raifer ſeit Jahren 
— bie Feindſchaft Aegyptens den Engländern unendlich mehr ſchaden muß 
als ihnen die aufopferndfte Hülfeleijtung ber Türkei je Nugen bringen 
tönnte, 

Die Zuftänte in Eyrien, wie man fie auch hier zu vertujchen bemüht 
ift, nehmn einen immer bedrohlicheren Charalier an, und vor allen find 


* 
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"tie Drufen welche fletd Bereit fichen bie Oräuelfcenen von Damascus 
dort oder am einem andern Orte zu wiederholen. An Aufreizungen, ja 
” nr Getaltthätigkeiten gegen bie hriftliche Bevöllerung fehlt eö beſon⸗ 
8 fortbauernd in Aleppo nicht; jedoch erftxedt ſich die Animofität ber 
Fanatiler auch Bis zu denjenigen Dienern des Sultans welche die Pros 
tlamationen feines Commiflärs dem Wortlaut gemäß aufzufaſſen wagen. 
So wurde neulich ein türkifher Capitän auf dem Wege von Behrut nad 
Damaẽcus infultirt, mißhanvelt und ausgeblündert. 
Von dem Kriegsſchauplatz erhalten wir wenig pofitive Nachrichten 
Mehr, und biefelben ergehen ſich durchgängig in fo eclatanten Triumphen 
der türkifchen Waffen, daß man ihnen eben dehhalb Fein Zutrauen ſchen⸗ 
"Zen darf, Im ganzen feinen indeſſen die Montenegriner bei dem Angriff 
auf fefte Pläge weniger glücklich als auf dem offenen Felde zu ſeyn. Die 
anerkannte Tüchtigkeit ter Türken bei der Bertbeidigung einer im voraus 
"gegebenen, lunſtlich gebetten Pofition, wo die Mandvrirfähigleit der Trup 
"pen und bie Ienntnifreiche Einficht der Dfficiere mehr in den Hintergrund 
fritt, und andrerfeits die Ungeübtheit der Bergbewohner in den Belage: 
zungsarbeiten, ftellt es als unzweifelhaft heraus daß die letztern auf die: 
fem Gebiet feine großen Vortheile erringen Tönnen, es wäre denn durch 
eberrumselung. Nilſiſch und Zubzi u. ſ. w. halten ſich den neueften 
Depeſchen zufolge noch immer, Es beftätigt ſich daß die Geſandten Franl⸗ 
reichs und Ruflands zwar eindringliche Vorſtellungen gegen das Einrüden 
türfifcher Truppen in bie Tchernagota erhoben haben, zu cinem förm⸗ 
lichen mit Drohungen verbundenen Proteft ift es jeboch nicht gelommen. 
Die Pforte bat jogar das Mifvergnügen ber beiden genannten Großmächte, 
auf die Rathihläge Sir Lytton Bulmers bin, nicht weiter beachtet, und 
ihrem Generalijfimus, dem Serdar Diner Paſcha, den gemefjenen Befehl er⸗ 
theilt Montenegro — wenn er lönne, das verfteht ſich — ohne weiteres 
erobern. 

Aus Bagdad ſchreibt man daß ber Eigenfinn und die abminiftrative 
und pohtiiche Unfähigkeit des berüchtigten Namit Papas die Provins 
zen des Euphrat und Tigris dem ſichern Berberben überliefere. In jenem 
weiten Difteicten liegen höchſtens 4500 M. reguläre und ettva 2000 M. irre⸗ 
guläre Truppen inmitten einer ber Regierung feinblich gefinnten arabiſchen 
und lurdiſchen Bevöllerung. Cine fo geringfügige Macht, ber die elendefte 
Gavallerie von ber Welt zu Gebote ficht, reicht begreiflichertweife nichtjents 
fernt aus um bie zahlreichen, kriegeriſchen, trefflich berittenen Stämme ber 
Bebuinen nur von ben Gulturgründen abzuwehren, geichtveige denn im 
Baum zu halten, und jo mußten fich bie Gouverneure, welche auf die Hülſs⸗ 
quellen — und nichts mehr — ihrer Proviny angewieſen find, fo gut ivie 
die alten Eatrapen und Statthalter der Perfer und Biyyantiner, zu getvifs 
fen Eonceffionen bequemen. Ein Miütel um ben Handel wie den Ackerbau 
vor einem gänzlichen Ruin zu reiten, bot fi bar, indem man geſchickt bie 
Feindſchaft der Stämme gegeneinander benüßte, und gewiſſen Scheichs, die 
fich dazu geneigt zeigten, einen Tribut unter ber Form eines Gchalts aus: 
zahlte. Unter allen Bebuinen zeichnen ſich Die Aenefch und tie Schammar 
an Zahl, Reichthum und Tapferkeit aus. Die erfteren fireifen in ber 
großen- ſyriſch arabiſchen MWüfte auf dem rechten Ufer bed Euphrat, bie 
lehtern laſſen ihre Heerben in Mejopotamien, dem Steppenlande zwiſchen 
den beiben Flüſſen, weiden. Die genannten Völlerſchaften lebten bisher 
im einem beftändigen Rriege gegen einander, und biefer Umſtand veranlaßte 
die türkische Negierung die Schammars, ihre unmittelbaren Gränznachbarn, 
burch jährliche Geſchenle in ihr Intereſſe zu ziehen, obſchon fi trogbem 
bie wilden Verbündeten hie und ba Heine Uebergriffe, vie die Ausplündes 
rung einer Karawane, erlaubten. Dergleihen nach arabifchen Begriffen 
untejentliche Differenzen glich man entiweber zu beiberfeitiger Zufriebens 
heit gütlich aus, oder drüdte aus höhern politiſchen Rückſichten im ſchlimm ⸗ 
fen Fall ein Auge zu. Ramil Paſcha Hingegen, empört über eine Ragia 
einer Bande Schammars, indem er gang ben erſten Grundſatz ber Herr 
ſcher daß man nur dann befehlen folle wenn man ſich nachdrücklich Gehor ⸗ 
fam verichaffen kann, außer Acht ließ, überfiel bie Plünderer, beraubte fie 
feinerfeits und entzog ifmen ben berlömmlichen Tribut. 

Die unmittelbare Folge diefes politifhen Mipgriffs war die Ausſöh⸗ 
nung und Verbindung der Schammars und Aeneſeh zum Berberben ber 
Türken. Fortan ift das ganze Land zwiſchen Damascns, Aleppo, Bagdad 
und Diarkifir mit Raub, Mord und Berwüftung bebroht ; jeder Verlehr 
liegt darnieder, und der Reiſende kann ſich nur mit höchſter Gefahr feines 
Lebens und Eigenthums von einem Ort zum andern wagen. 

Außerdem ist es Thatjache dab bie Frregulären, welche den Karawa⸗ 
nen zur Bededung dienen, befinnungslos davonſprengen fobalb bie erften 
Langen am Horizont auftauchen. Die Pforte thäte wohl daran bie Fol- 
gen ber übelberufenen Energie Namil Paſcha's durch feine Abſetzung zu 
Schwächen, oder fie wirb bald eine Provinz weniger zählen. 


⸗ 


Griechenlaud. 

3 Athen, Ende Mai. Unſere mneren Zuſtãnde find ſehr eigenthüm⸗ 
licher, aber nichts weniger als erfreulicher Art. Die Geiſteskrankheit welche 
die Betvohner der größern Städte befallen hat, vorzugsweiſe aber Athen, 
ift mit der Beendigung ber Rebellion Nauplia's nicht vorübergegangen, fie 
dauert fort, und ich jehe jogar daß fie fi immer mehr ausbreitet. Die 
Sucht alles fireng zu beurtheilen und über alles den Stab zu brechen, je ⸗ 
den Augenblid die Meinung zu wechſeln und mit nichts zufrieden zu feyn, ja 

ogar das was man jahrelang buch Wort und ift befürwortet und 
allmählich; herbeigeführt hat, jet wo es von ber Regierung gegeben wird, 
als unzeitig zu betrachten, zunbelämpfen und wegzuſtoßen — biefe Sucht 
wimmt von Stunde zu Stunbe größere Dimenfionen an. fragen ber 
wichtigften Art beivegen unaufhörlich bie Gefellichaft, und vorzugsweiſe 
die Oppofition : bie Frage über die Thronfolge, die Errichtung ber Nas 
tionalgarde und bie freie Yusübung des politiicen Wahlrechts. Was die 
erfte Frage betrifft, fo find alle diejenigen die gedrudtes leſen können und 
verfiehen wollen, darüber. einverftanden dab die Gegentvart und die 
Zukunft Griechenlands gefichert iſt. Die zweite Frage hat bie Gemüther 
feit Jahren bewegt; man glaubte in diefem Inftitut das Werkzeug zur 
Vergrößerung des Baterlandes zu erbliden, und zur Bereinigung aller 
Stämme ber griedhifchen Race. Durch die dritte Frage hoffte man bie 
inmern Zuftände zu verbeflern und die Durchführung der Eonftitution zu 
erleichtern. Wenn num gleich die erfle Frage definitiv gelöst ift, fo fomınt 
ber oppofitionelle Geiſt doch immer wieder auf diefelbe zurüd, und behandelt 
fie gegenüber dem großen Publicum als eine unerledigte, offene Frage, nicht 
felten mit offener ober verdedter Aufftellung eines beliebigen Throncandida- 
ten. Die zweite Frage hat bie Regierung ſchon vor langer Zeit in bie Hände 
genommen, und nad) der Befegung Nauplia's befannt gemacht — die Rar 
tionalgarbe. Um diefen Borfchlag der Regierung zum Geje zu erheben, 
find die Kammern zu einer außerordentlihen Sihung einberufen worden. 
Was bie britte Frage betrifft — ein neues Wahlgeje, das bie Oppofition 
fchon feit zwei Jahren verlangt, weil fie bei den legten Wahlen vollftändig 
burchgefallen iſt — fo hat die Regierung basfelbe vorbereitet, und es würbe 
ben Kammern ſchon vorgelegt worden feyn wenn die Minifter nicht mitt 
lerweile ihre Enthebung aus dem Dienfte noch nachgeſucht hätten. Indeß, 
wie ich es dor ein paar Wochen vorausgejagt habe, jet bie Oppoſition 
alles in Bewegung um biefe twichtigen Gefegentwwürfe ber Regierung zu be: 
fritteln, ihre Zeitgemäßheit in Abrebe zu ftellen, fie unmöglich zu machen. 
Gan; harakteriftiih äußerte fi ein Mitglied der Oppofition gegen mich; 
als ich ihm ben Zuftand der Dinge vor Augen ftellte: „Und wenn bas 
Minifterium und Konftantinopel fchenkte und das ganze Reich bis an bie 
Donau hinauf, was ja unfer einziger Wunſch ift, wir würben es aus ſei⸗ 
nen Händen nicht annehmen.” Diefe Phrafe ift der Schlüffel zu ben Ger 
beimniffen unferer gegenwärtigen Lage. Was die Regierung thun möge, 
es wird ſchlecht ausgelegt — nicht angenommen. Man ift ungufrieben mit 
allen durch und durch. An ber Spihe diefer Unzufriedenen fteht ber Yeon, 
ber zivar von der Regierung dadurch fubventionirt wird daß man dem Re⸗ 
dacteur zwei feiner Häufer für Negierungszwede abgemiethet bat auf 
fünf Jahre und voraus bezahlt, der aber feitbem aus Paris von einer 
andern Perſönlichkeit Unterftügung erhält, jo daß es in feinen In ⸗ 
tereſſe liegt wieder einmal recht wüthende Oppofition zu machen. Die 
Elpis ift auch übler Laune, greift bag Minifterium in jedem Blatt an, 
und bringt auf deſſen Entlaffung. Dieß möchte wohl den meiften Wunſchen 
entiprechen, ſchon aus dem einzigen Grunde weil das Minifterium Miaulis 
ſchon feit ſechs Jahren befteht. Unerhört in Griechenland, und ein wahres 
Verbrechen in ben Augen derjenigen bie eben auch Minifter werben und 
ihre Angehörigen gut unterbringen wollen! Indeß will ih damit nicht 
fagen daß das heutige Minifterium das befte fey; im Gegentheil, es bat 
viele Fehler begangen, unter feiner Verwaltung haben bie Verſchwörun⸗ 
gen, bie Aitentate, die Nebellion ftattgefunden, Es hat energiſch gehan» 
belt im Augenblid wo es geboten war, aber es hat keine Vorausſicht be 
wiefen; es bat alle Hochverräther in Nauplia verfammelt, in ben Ges 
fängifjen nicht nur, fondern auch ſolche die durch leichtfertigen Richterſpruch 
freigeſprochen waren, aber durch bie That bewiefen haben daß fie in ber 
Verihwörung mit inbegriffen geweſen. Solche Fehler Tann man dem Mini» 
fierium gar manche nachweiſen, und beftvegen wünſcht bie öffentlide 
Meinung — darunter verfiehe ich nicht die unerfättlide Dppojis 
tion —baß ed irgenbeinem andern Plat made. Die unerfättliche Oppofi- 
tion aber ift mit nichts zufrieden zu ftellen. Sie till die Rebellion, den 
Umfturz bes Beftehenden, den Aufbau eines neuen politifchen Gebäubes unter 
der Zerſibrung bes Wohlflandes der heutigen Bevöllerung. Während in 
Athen und ben Provinzen bie größte Ruhe herrſcht, ift doch die Stimmung 
eine höchſt gebrüdte, 


2780 


Neueſte Poſten. 


* Kiffingen, 14 Jun. Die heut ausgegebene Gurlifle weist 1450 
Gurgäfte in 869 Partien nad. Bis jeht find Nuffen und Franzoſen am 
meiften bier vertreten, wãhrend Engländer erft mit Schluß des Parla- 
ments in größerer Anzahl erivartet werben bürften. Das ganze Intereffe 
nimmt die Raiferin von Defterreih in Anſpruch, deren Geſundheit fich we ⸗ 
fentlich gebefiert haben fol. So viel ift ficher daß bie Kräfte der hoben 

Frau zugenommen haben, benn während fie bei ihrer Ankunft aus bem 
Wagen gehoben und bie Treppen binaufgetragen werben mußte, befuchte 
fie vorgeftern und geftern am Arm ihres erlauchten Baters, des Herzogs 
Mar, den Curgarten, und verweilte längere Zeit daſelbſt. Auch das lann 
man als günſtiges Zeichen annehmen daß Herzog Mar heute wieder abs 
reiste. Die Kaiſerin benittzt übrigens nicht Bodlet, wie in einigen Zeitun⸗ 


gen erwähnt wurde, ſondern trinkt Raloczy und nimmt Soolendäder. 


AA AKaſſel, 14 Jun. Der Weijen unferer Politiler ſteht in voll» 
fter Blüthe! Keine Stunde vergeht daß nicht ein Werücht über die Zuſam⸗ 


menfegung des neuen Minifteriums auſtauchte, und ein jedes wird forgfäl: 


tig fiylifirt nad) allen Winden hin mitgetheilt. Wenn man heute aud) bie 


Perfonen des neuen Minifteriums beftimmt zu kennen glaubt, jo weiß man 
doc zur Stunde noch nicht ob das Programm des Regierungsraths Wie⸗ 


ganb bie Sanction des Landesherrn erhält. Indeſſen ift dieß ohne höhere 


Bedeutung, weil diefes Programm nur das vorgelegte Allernothwendigſte 
enthält, unb ein anderes, d. h. noch zahmeres, laum bem Forderungen 
des Bunbesbefhluffes entſprechen würde. Man hat ſich hier bereits in die 
Nothwendigleit gefügt bad Wahlgejeh von 1849 bei der nächſten Kammer: 
wahl in Anwendung zu bringen, ba es fo gut wie ausgemacht tvar daß 
eine nad dem Mahlgejeh von 1831 berufene Kammer fi) ebenfalls für in» 
competent erflärt hätte. Auch hat Hr. Wiegand nur unter ber Bebingung 
daf das Wahlgeſetz von 1849 ad hoc Bervorgefucht würbe bie Miniftermif- 
fion übernommen. Uebrigens follen diefer Kammer weitere Vorlagen als 
bie Neftitution bes Wahlgefeges von 1831 nicht gemacht iverben. Es ift in 
ber That ein ſiarles Selbftvertrauen welches das neue Miniflerium im ſich 
fühlt, wenn man bedenlt daß die zufammenberufene Kammer (ohne Stan» 
desherren und Ritter und mit directen Stimmen gewählt) einftimmig 
bie Wahlgefegvorlage annehmen muß. Die Verfafiung läßt nur eine eins 
ſtimmige Abänderung bed Wahlgefetes zu, oder wenn biefe nicht zu erzielen ift, 
fo ſchreibt fie eine zweimalige Abftimmung auf zwei Landiagen mit Dreis 
viertel: Majorität zu Gunſten einer Abänderung bes Wahlgefehes, ober jeber 
andern Berfafjungsreform, vor. JIndeſſen iſt es unzweifelhaft baß ein 
Minifterium welches das Vertrauen des Landes genießt biefen Triumph 
feiert, und zu einer Auflöfung der Kammer nicht zu fehreiten braucht. Da: 
gegen findet man es verwunderlich wenn bie meiften Blätter bie Wendung 
in unfeter Berfafjungsfrage ganz allein dem Einfluß bes preußifchen Ca⸗ 
binets zufchreiben. In Wahrheit bat nur ber Bunbesbeihluß ben Aus: 
Schlag gegeben. Wie unfhulbig bie Renommiftereien ber preußiſchen unb 
Hein-deutjchen Brefie an ſich auch feyn mögen — eines follte man bei biefen 
Rodomontaben bed wahren: ben Anftand und die Würde der Preffe! Wenn 
ein fübdeutfches Blatt Hrn. v. Bernftorff drohend ben Stock erheben läßt, 
fo ift dieß, wie gefagt, eine Schwärmerei bie man nur entſchuldigen fann, 
wenn man fi) voll Selbftüberbebung Mar gemacht hat baß ber geichtvungene 
Stod ein neu gothaiſcher iſt. Dieſe Herven plaibiren, und bas mit Hecht, 
für Abſchaffung des Stodes in der gerichtlichen Sphäre, warum ihn aber, 
wenn auch nur figürlich beibehalten in der fogenannten höheren Politik bie 
zu treiben man tagtäglich ſich vorzugeben bemüht? Eine ſolche Bilberfprache 
ſollte man fid) body abgewöhnen. . . 


Aus Koblenz berichtet man ber Kreuz: Beitung Über bie Bertheis 
lung der Krönungsmebaillen an die in Rönigäberg getvefenen Mannſchaften 
bes Grenadierregiments Königin. Bei biefer „erhebenden“ Feier hielt der 
Regimentscommanbeur Oberft v. Oppel folgenbe Rede: 


„Ihr, bie ihr biefer Gnabe theilhaftig werdet, waret Zeugen von ber Macht 
und Herrlichkeit uuſers Königs und Herrm, ihr waret Zeugen wie unſer König 
feine Krone nicht von ben Menfchen, ſondern wahr und wahrhaftig aus ber Hand 
Gottes erhielt, Die Krone lag anf dem Altar unter dem Bilde bes gelreuzigten 
Heilanbs; von hier, aus ber Hamb Gottes, nahm fie der König und ſetzte fie ſich 
auf fein Haupt, zum Beichen daß er eim ächter, ein wahrer König von Gottes 
Gnaben ſey. Und darum wehe je ber c8 wagen follte biefe Kroue anzutaften; 
wehe jebem ber in bie Rechte derfelben einzugreifen wagte, unſer Herrgott felbft 
würde bie Beſtrafung des Frevelo itbernehmen! Ihr aber, bie ihr Zeugen biefer 
feierlichen Handlung waret, und bie ihr nun bald zum größten Theil im eure 
Deimaih entlaffen werdet, ihr beſouders ſcyd berufen die Herrlichleit unſers Herru 
uud Königs von Gottes Guaden in eurer Heimath von ber ruſſiſchen Bis zur frau⸗ 
zöffchen Gränge, von den Geflaben ber Ofifee bis zum ſchleſiſchen Gebirge zu ver- 
breitet. Ihr werdet mit bem Ehrenzeichen auf ber Bruſt nech in enrem fpäteften 
Alter mit Stolz fagen Mnnen: Ich war auch dabei, ald unfer König feine Krone 
aus ber Hand bes höchſten Herrſchers im Himmel erhielt. Und vergefit es nie 
und nimmermehr an allen Orten und zu allen Zeiten Zeuguifi davon abzulegen, 


umb eimem Herrn und Mönig bon Bolies treu n 
— ur Zuig Gnaden und ergeben zu bleiben 
And dem Kreife Minden, 11 Juni, wirb ber Rreuzstg. ein 
langes unb breites gegen die Neußerungen bed Abg. Freſe über bie con 
ferbative Deputation an den König geſchtieben, was zum Theil wenig zur 
Sache gehört, ſchliehßlich aber doch feine fo viel Auffehen machende Angabe 
beftätigt, Es beißt in ber Gorrefponbeng: „Was nun die Perfon bes einen 
ber Deputirten betrifft, fo hat Dr. Freeſe ungweifelhaft den Grunbbefiger 
Wehmeier in Rothenuffeln gemeint. Die erft auf Grund der Freeſe ſchen 
Rebe angeftellten Ermittelungen haben nun allerdings leider ergeben daß 
Wehmeier in den Jahren 1845 bis 1849 in Folge der Zerrüttung feiner 
BVermögenzverbältniffe fi Handlungen hat zu Schulden fommen laſſen, in 
Bolge deren er bie verbiente Strafe erlitten, benen jedoch nicht bie Ab⸗ 
ſicht gu betrfigen, fonbern nur fih aus momentanen Berlegem 
beiten berauszuzieben, zum Orunde gelegen bat. Wir lönnen 
und wollen biefe Handlungen nicht entſchuldigen ober redhtfertigen, müſſen 
aber herborheben daß dieſe Vorfälle nicht zur allgemeinen Kenntniß 
men find, und bem Wehmeier feine dauernde Matel angehängt haben. 
Bei ber Tenbenz ber Demokratie auf bie Gonferbativen Schmad; zu häufen, 
verftcht e8 fih von ſelbſt daß Wehmeier nicht zur Deputation gehört haben 
würde wenn wir bie erwähnte Vergangenheit Wehmeierd gelannt hätten, 
teil vorauszufehen war daß bie Sache lommen würde wie fie gelommen ift. 
Mir bebauern e8 am meiften daß Mehmeier mitgegangen, um fo mehr weil 
er füglich, ba ohnehin ſchon vier Deputirte waren, hätte fehlen ober durch 
einen andern erſetzt werben können.” i 


& Bern, 13 Juni. Wie zu ertvarten fland, hat bie japanefifche 
Geſandiſchaft bie Einladung des Bundesraths, nad ihrer Nüdtchr aus 
Rußland auch der Schweiz einen Beſuch abzuftatten, nicht angenommen. 
Ihre Antwort ift jo eben durch Bermittlung bes ſchweizeriſchen Generalcon⸗ 
fuls in Zonbon in ber Bunbesftabt eingetroffen. Laut berfelben ift ihnen 
ihre Reiferoute auf bas ftrengfte vorgefchrieben ; ebenfo ift ihnen nicht erlaubt 
in officielle Berührung mit Regierungen zu treten mit benen bie ihrige 
nicht durch Verträge in Verbindung ſtehe. — Der biefige franzöſiſche Ger 
fandte, Marquis Turgot, hat einen zweimonatlichen Urlaub erhalten. Wäh 
rend feiner Abweſenheit tritt Hr. v. Raymeval, ber erſte Serretär ber Ger 
ſandiſchaft, an feine Stelle. — Bündner Blätter bezeichnen bie Truppenan» 
bäufungen in dem Veltlin als eine übertriebene Vigilanz, welche die Ne: 
sierung in Turin in Folge bes jüngft vereitelten Putfches der Actionspartei 
gegenüber Defterreid) und Europa darlegt, um ſich von bem Verdacht ber 
Theilnahme an jenem Puti rein zu waschen. In bem jüngft erwähnten 
Kreisfchreiben bed Turiner Cabinets an bie Mächte fügt dasſelbe, tie 
Ihren Leſern befannt, feine Unfchulb hauptſächlich auf bie von ihr zur Ber- 
binderung jenes Unternehmens angeorbneten Maßregeln. 


Mabrid, 11 Jun. In der Sihung bes Congreſſes vom 10 ftellte 
Hr. Olozaga feine Interpellation über bie mericanifche Angelegenbeit. 
Bei der Wichtigkeit ber Frage glaubte er die Nachſicht der Rammer mehr 
als je beanfpruchen zu müfjen, und führte fobann ben Betveis baf bie von 
ihm vertretene Partei immer und unter allen Umftänden ber Regierung 
zur Eeite ftand, wenn von ber Ehre und ber Würde bes Landes die Rede 
geweſen jey. Eo habe z. B. der Eieg der fpanifchen Armee im afrilaniſchen 
Krieg niemand mehr begeiftert als fie. Hernach ſey die megicanifche Frage 
gelommen, und nie habe ſich bie öffentlihe Meinung beunrubigter gezeigt 
als bei der Ankunft der Nachricht von der Rücklehr der fpanifchen Truppen 
nad) Cuba. Die Aufregung babe fich jebod ein wenig gelegt ald man in 
Berüdfichtigung zog ba zweifelsohne große Eonflicte vermieden würden, 
obwohl ınan viel Leute und Geld ohne Ruhm verloren habe. Die ernften 
Fragen, welche bie mericanifche berbeiführten, müßten mit Mäßigung und 
Unparteilidjleit behandelt werben. Der Redner entwidelt hierauf die 
Motive, aber mit fo leifer Stimme daß e3 unmöglich war feinem Ideen⸗ 
gang zu folgen. Er fprad) u. a-fein Bebauern darüber aus daß man fpa- 
nifche Soldaten zur Stütze ber Franzoſen nad Cochinchina geſchidt babe, 
wohin fie leineswegs Das Intereſſe Spaniens rufe. Die Regierung lönne 
nicht umbin einzugeftehen daß bie frühern Negierungen hierin einen Fehler 
begangen hätten, den fie nun felbit ihrerfeits begebe. Der Fortfchrittes 
partei habe es manchmal an nöthiger Umficht fehlen können, doch ſey 
bieß nie der Fall getvefen wenn es fi) um bie politifchen Intereſſen 
ber Nation gehandelt habe, Man mülje notbivendig einen rafchen Rüd- 
blick auf die ſpaniſche Geſchichte werfen, und ſuchen welcher Art bie 
Alianz mit Frankreich in diefem Jahrhundert geivefen fey, eine Allianz fo 
intimer Natur dab die benachbarte Nation fogar eine tionsarmee 
nad Spanien geſandt habe. Dieſes Exempel hätte hinreichend lehren kön⸗ 
nen wie vortheilhaft eine neue Allianz unſeren Intereſſen in Amerila wer⸗ 
den müſſe. Dean babe ein großes Weſen aus den Spanien von Ucinen 
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ſamerilaniſchen Andern zugefügten i gemacht, aber durch bie 
Abſicht, in energiſcher Weiſe bafür Rache zu nehmen, fey die Sache nur 
chlimmer getvorben. Es beftche auch das Project, Monarchien un zu 


errichten ; ſey es aber wohl ganz leicht auf dem twantenden Boden Amerita’s 
bie in Europa feit Jahrhunderten herrſchenden Einrichtungen einzuführen? 
Wie folle es in Merico ge Beivohner, wirkliche Ablömmlinge 
Spaniens, in ihrem ungeftümen Sinn Bu ber Anarchie am zus 
neigten, weil ein Thron — nicht — einige Ehrgeizig 

nicht vor dieſer Monarchie zw —S will * re 
Redner mit den auf ben lee — — beſchaͤf⸗ 
tigen. 

Nach dem Elamor hätte bie mericaniſche Regierung folgende reguläre 
Truppen ber franzöfiigen Invafion entgegenqufiellen. In Megico jelbft 
2000 Mann Infanterie, 300 Dann Eaballerie, 12 Kanonen, wovon 6 r 

‚ zogene. In Toluga 2000 Mann Infanterie 150 Mann Gavallerie, 6 Ra 

‚ onen (Adytpfünder); in Puebla 600 Sappeurs, 6 Kanonen. Bufainmen 
3 Regimenter, 30 Kanonen = 4950 Mann; ferner 800 Mann reguläre 

Savallerie und 9500 Mann Nationalgarbe, 


4: Parid, 14 Yun. Die Batrie hat den Grafen Perſignh ge 
twifiermaßen compromittirt ald fie feine Mediationsreiſe * —— an 
bie große Glode hängte. Der Pays, ein Fiasco ahnend, trat 
halben Dementi viel vorfichtiger auf. Es ift eine pure Gefäistei B Balmer: 
ftond baf er bie frangöfiichen Offerte ignoriren till, und wenn er bie Me 
biation nicht für alle Zufunft abweist, fo hofft er damit bie Tuilerien noch 
mehr den Vereinigten Staaten gegenüber zu compromittiren. Die merica⸗ 

niſche Angelegenheit muß bie frangöfiiche Regierung zu mehr und mehr feinb- 
feligen Aunbgebungen gegen das Gabinet von Waſhington veranlafien. 
Eine ſolche nicht ganz unbebeutenbe Kundgebung ift z. B. die von hier aus- 
gehende Behauptung: in ber zweitägigen Schlacht ſehen die Conföberirten 
Sieger — — ber Norden habe bie Bulletins gefalſcht. Da —* 
merilaniſchen Politil 2, Napoleons nichts wiſſen will 
zeigt ſich au * Sin Rapoleon nicht beeilt nach London zu geben. Er 
hat noch geftern fpät Abends feine Abreife um acht Tage —— Die 
mit der ehe" aus Beracruz eingelaufenen Berichte beftätigen baß 
ein mericanifches Corps vor Puebla einen bartnädigen, tapfern Widerfland 
geleiftet hat. In Veracruʒ wurde behauptet die Haupiſtadt werde von 
60,000 Dann eibigt. In ben auf ber Louifiana angelommenen Brie: 
fen fteht nichts von ber mafjenhaften Defertion der mexicanifchen Truppen 
unb von ber Begeifterung ber mericanifchen Tergereyen für bie fran⸗ 
aöfiichen Gefelfpaftsretter. Hingegen weiß ich baß bie bei ber Seehandels⸗ 
compagnie von bort eingelaufenen Geſchäftsbriefe einen fihtbaren Alların 
in den Bureaug verurſachen. — Es beftätigt fich daß der Kaifer fich in 
Gnaden beivogen gefunden bat bie Freimaurer bes fchottifchen Ritus mit 
ihrem geiftvollen und unabhängigen Großmeifter Viennet noch ein Jahr 
leben zu lafien, und daß ber MarſchallGroßmeiſter Magnan biefe Ber 
tagung der zwangsweiſen Fuſion dem ihm unterſtehenden Freimaurercorps 
bes franzoſiſchen Orients in einem Tagsbefehl belannt gegeben hat. — Der 
Zufall fegte heut auf die Lifte der Tagesereigniffe;Hrn. v. Bismark —— 
Mauini und Proudhon. Ungeheures Aufichen erregen nämlid: bie Ariegö« 
erllärung Mayini's an Piemont, eine Jahrbücherreclame im Journal 
bes Debats für Bismark und ein Proudhon ſcher Artikel Empire et la 
Bohöme, Ueber bad Verhalten ber franzöſiſchen Blätter zum Manifeft 
Mayini's müſſen das biefige und das Turiner Prefbureau ſich erſt ver- 
fändigen. Mittlerweile wird über dasſelbe möglichft geſchwiegen. Es 
Eonnte bloß einem hier ſehr belannten Dienftmann ber preußiichen Gefandt: 
ſchaft wiberfahren H:n. v. Vismarl Gomplimente wie „Sir Robert Peel 
Preußens“ an ben Kopf zu werfen. Der bier —— Artilel des 
Proudhon erſchien in Belgien. Ohne Zweifel werben Ihre Cotreſpondenten 
Ihnen denſelben einſchicken. Ex wiegt ſchwer wie ein Grabftein. 


Brüffel, 14 Jun. Nach dem heut ausgegebenen Bulletin bat ber 
König eine beſſere Nacht gehabt. Wie verſichert wird, iſt Civiale hieher be: 
rufen worden, um, wenn —* eine Operation vorzunehmen. Die Bla: 
fenfmerzen find heftig. (WB. T. B) 


Turin, 14 Jun. Wie es heißt, hätten die Defterreicher bie Abficht 
am redjten Ufer bes Po ein verſchanztes Lager aufzuſchlagen. Die Gami: 
fonen von Bonzaga und andern Stäbten find verboppelt worben. (W.T.B.) 


* Siopenbageu. Im einir aus ber „Spener'ſchen Zig.“ in Ihr 
Blatt übergegangenen Eorrefpondbenz find über einen bier Iebenden Baron 
Ripperda durchaus faljche Mittheilungen gemadt, und ba biefelben zum 
Theil ſehr gradirender Axt find, jo barf ich gewiß von Ihrem Nechtlichkeits: 
gefühl ertvarten daß Sie diefen berichtigenden Zeilen bie Aufnahme nicht 
derſagen werben. Ripperda ift im Jahr 1848 vom König von Preußen 


— han m Irene sus um bei ber von ber bar 

Frankfurter Behörbe angeorbneten Drganifation eines Bataillons 

— zu ſeyn. Epäter trat er ne ben übrigen Dfficieren bes Bataillong 

änifche Dienfte, und nahm tie bie meiften berfelben (bie Ausländer) 

12 Kim U Be bei welcher Bear —7 eine tue Penſion 

Beugniß audgeftellt wurbe „baß er obliegenden 

chten erfüllt Habe wie es einem ehrliebenden Officier und a 

zulommt und wohl anſteht.“ Es iſt alſo ber in ber angeführten Corre⸗ 

fponbenz angegebene Grund feines Abſchieds ein unwahrer, und nicht 

weniger re bie Behauptung baf er in ber ſchleswig holſteiniſchen Armee 
gedient 


St. Peterob 10 G zweiten Pfingſtfeier⸗ 
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kurzer Beit ben Tjderni» 
ſchew⸗ Troiglis und Grappsli:Pereulot bis zum Bagorobni-Profpert einer 
großen Theil ber Hauptftabt in Aſche — Die Marktrãume, nur von 
hölzernen, eng an einanber gereibten Buben bebedt, boten ber Glamme die 
reichſte Nahrung, und ba unglüdlichertveife die Zugänge ben biefigen Löfche 
— fehr erfchtvert waren, wuchs bie Macht bes Feuers zu einer ſchreclen⸗ 

ben Höhe an, gegen tie anzulämpfen jeber menſchlichen Kraft uns 
mbglic ſchien. In — des Brandes ſind Tauſende von Menſchen 
obdach· und hülflos. Der Verluſt, beſonders an in den Kauftãumen auf⸗ 
geſpeicherten Waaren, bie zu reiten großentheild unmöglich war, iſt noch 
nicht zu —— hoch dürfte er ſich auf viele Millionen Rubel Silber 
belaufen. Das Dlinifterium des Innern ift volllommen ein Raub ber 
Blammen geworben. Das Pagencorps, das Minifterium der Vollsauf⸗ 
Härung, bie faiferl. öffentliche Bibliothel und das Alerander- Theater —* 
bon ber größten Gefahr bedroht. Doch gelang es ben angeftrengten 
opfernden Bemühungen unjerer braven Loͤſchmannſchaften das Feuer = 
dem Pagencorps abzuhalten, und dadurch bie andern im Mittelpumkt ber 
Stadt liegenden Regierungsgebäube zu retten, Merfwürbig ift es daß ber 
große breite Ganal, die Fontanla, und bie auf beiben Seiten desſelben 
laufenden breiten Strafen ber Verbreitung bed Feuers keinen Damm zu 
feßen vermochten, und daß auf der Lem anfänglichen Feuer entgegengeſehh⸗ 
ten Seite des Canals an verſchiedenen Punkten zugleich euer ausbrach. 
Ein großartiges, ſchreclliches —— bot dieſes Feuermeer dar, das von 
ben äußerften Kauflãden ber Gartenſtraße bis zur Wladimir⸗Kirche (Bagos 
rodni · Proſpect) feine verheerenden Gluthwogen waälzte. Doch tief erichüt- 
ternd, ja grauenhaft ift der Anblid der ungeheuren Branbftätte, wo noch 
heute te die Flamme, wenngleich machtlos, berricht, während fonft bort Tau 
fende von rührigen Kaufleuten und Kleinhänblern jeder Art geſchäftig 
wirkten, bie jetzt, ihrer ganzen Habe beraubt, brob+ und mittellos baftehen ! 
Da uns ſchon in ber legten Woche zwei Tage Hinter einander, am Dien 
und Mittwoch, Feueräbrünfte heimgefucht hatten , am letzteren Tag fogar 
fünf, die faft zur —— Zeit ausbrachen, und von denen bie eine viergig 
Häufer in Aſche legte, jo find * nad) dir geſtrigen jchredlichen Wieder» 
holung bes Brandunglüds ‚ die Gemüther in ciner ungewöhnlichen Hufe 
tegung. Die Häufer halten ihre Zugänge gefchlofien, überall herrſcht Miß · 
mutb, Furcht und Enden. Es iſt nicht abzufehen welche ferneren Folgen 
tiele bumpfe drohende Stimmung des Volls haben wird. 


Deutſchlaud. 


ir Bon der Donau, 11 Jun. Im Abgeorbnetenhaus ift man 
über Hrn. v. Plener vielfach mißgeftimmt, und in ber Tagesprefle klingt 
das um fo ſchärfer nach: man findet gar nichts geniales in feinen 
Planen und Borfhlägen. Lange Jahre find wir Defterreicher gewöhnt, 
und allmählid; dazu erzogen worben durch fünftliche, mitunter fogar geift« 
reiche, Gombinationen ben Uebelftänden unferer Staatsfinangen zeitweilige 
Abhilfe gebracht zu ſehen, fo daß wir bei unferm erften Eintreten in das 
conftitutionelle Leben vor allen Dingen nad) einem genialen Finanzheil⸗ 
lunſtler rufen. Da ſteht num an der Spitze des Staatsfinangiweſens ein 
Mann, ber offen erklärt von ſolchen Künften nichts zu verftchen, finanzielle 
Bundercuren nicht volbringen zu können. „Es gibt nur zivei Mittel zer 
rütteten Finanzen aufzubelfen,“ Sagt Hr. v. Plener zu dem Reichsrath, „auf 
der einen Seite feine Ausgaben möglichft einzufchränfen, auf ber andern 
feine Einnahmsquellen nach Thunlichleit zu vermehren. Das gilt für den 


Staat wie für den Privatmann. Neichen beibe gleichzeitige Anftrengungen 
aunähit noch nicht aus um bas Gleichgewicht berzuftellen, fo mag ein. jon 
allerbings_begüterter Mann ober Staat wohl aushülfsweife nochnal 
an feinen Credit appellicen um das fehlende zu ergängen, und wird hieß 
um fo erfolgreicher thun je ernfler und nachhaltiger feine Abficht ſich be 
währt: feine Ausgaben fparfam zu bemeffen, und babei fein Ei 
durch Anftrengungen: derart zu vermehren daß bie orbentliche Regulirun 
feiner Angelegenheiten mit Sicherheit zu erwarten iſt. Da habt ihr 
Grundgedanten meiner Bertvaltung, aller meiner Plane und Borfchläge.* 
Das ift freilich nur einfacher gefunder Menjchenverfland, nüchtern anzu⸗ 
hören nach ber fuperraffinirten Hautgodt Finanzpolitif, melde den Gaumen 
überreizte, über ben Appetit verzehren machte, und die Säuren im Magen 
zurüdließ an denen wir eben leiden. Der Patient möchte lieber ein Ar 
canım. Mäßigfeit und Anftrengung find Mittel für gemeine Menſchen, 
meint er. Ueberdieß habe er im feiner jegigen Inge Nüdfichten auf mehrere 
wichtige Theile feines Leibes zu nehmen, welche ihn namentlich jede außer: 
gewöhnliche Anftvengung zu meiben veranlafjen. Wir wollen niemandem 
unrecht thun, am wenigften unferm Abgeorbnetenhaus, in dem unbeftreit: 
bar viel guter und ehrenhafter Wille vorhanden ift den Uebelftänden abzu⸗ 
helfen an denen unfer Öfterreichifches Staatsweſen leidet. Cs findet fich 
auch nicht wohl einer der im der Theorie die Grundgedanken der bezeich⸗ 
neten Piener ſchen Finanzpolitit beftreitet. Treulich bat aud das Abge- 
orbnetenhaus feine Aufgabe erfüllt: die „Schnüre des Beutels“ zufammen« 
augiehen, Erfparnifje nad; Möglichkeit eintreten zu laſſen. Diefer Theil der 
Aufgabe ift freudig übernommen, feine Löfung eingeleitet worben. Aber 
den zweiten zu vollziehen wiberftrebt ihm ungemein, und aus leicht begreif⸗ 
lichen Gründen. Könnte durch Erfpamiffe in den Ausgaben allein das 
Deficit gededit werben, fo wäre das ficherlih das zivedlmäfßigfte; da dieß 
unmöglich ift, jo muß für größere Einnahmsquellen geforgt werben. Ge: 
lingt es einen georbneten, geregelten Staatshaushalt herzuitellen, fo ift das 
<onftitutionelle Princip in Defterreich für alle Beit gefichert; weder ab: 
folutiftifche noch feparatiftiiche Anftrengungen werden dann feine Begrün: 
dung, feine Dauer gefährden lönnen. Nur Unftrengungen und Opfer 
führen zu biefem Biel, niemals aber Plusmacherei, und wäre fie noch fo 
iſtvoll combinirt. Für das augenblidlihe Miffallen der höher Be— 
werten wirb ber bauernbe Erfolg des Princips mehr als genüglichen Er: 
ja bieten. Aber dazu müfjen alle Elafien beitragen, mit nichten darf bie 
Negation dreier Kategorien gegen ihre Belaftung eine Eoalition derſelben 
gegen alle Steuererhöhung zur Folge haben. Der Einwand daß eine 
befiere, einfichtövollere Bertheilung und Erhebung der Steuern dem Biel 
ebenfo ſicher, dabei aber gerechter und entſprechender zuführe, ift zwar an 
und für fi) volfommen begründet, für die aldbaldige Anwendung dagegen 
durchaus unpraltiſch. Allerdings ınuß und wirb eine durchgreifende Reform 
unfereö Steuerweſens ftattfinden. Wer aber irgend Begriffe von dem Um; 
fang hat welden bie einfachften Borarbeiten zu einer ſolchen Maßregel ev: 
beifchen, der lann — angeſichts ber dringenden Bebürfniffe bes Staats — 
unmöglich die Steigerung ber Einnahmsquellen bis zu deren Vollendung 
beruhen lafjen. Haben wir dem Reich und dem gefammten Europa durch 
die That dargethan daß das conftitutionelle Defterreih um jeben Preis 
und mit ber ernfleften Anftrengung das geftörte Bleichgetvicht in feinen 
Finanzen herftellen will, dann, aber erft dann, werben alle Völler der 
Monarchie, wird bie öffentliche Meinung in allen Ländern ſich überzeugen 
daß die öfterreichifchen Berfaffungazuftände fefte Wurzeln ſchlagen, daß bie 
ihnen widerſtrebenden Elemente und Kräfte nichts vermögen gegen ben be 
thätigten Ernſt des Willens in Regierung und Bolfsvertretung. Wir 
ziveifelm nicht daß diefe eberzeugung bad Abgeorbnetenhaus durchdringen 
wird, wenn es nach ber Bertagung zur Bubgetberathung zurücklehrt. 

o Wien, 12 Jun. Seit dem Erſcheinen dis Kofuth'ihen Da: 
nifeftes ift bie Öffentliche Meinung in Ungarn eine tief gegen dieſen Mann 
aufgeregte geworden. Selbft bie Enrages der Beichlußpartei fallen von 
ihm ab. Denn barüber fönnen auch bie Stodblinden fid) Feiner Illuſion 
mehr überlaffen daß er das Magyarenthum einer imperialiftifc:revolutio: 
nären Gombination zum Opfer zu bringen willens ift, in welcher Sübflaven 
und Rumänen die Hauptrolle fpielen würden. Nun gaben fich zwar die 
Magyaren bis jet den Anfchein Defterreich gewaltig zu haflen ; deſſenun⸗ 
geadiet halten wir biefen Ha $ für fehr Fünftlid ; denn jebenfalls lieben 
die Magyaren ſich felbft zu fehr, als da fie der Peffimismus bes Haffes 
beftimmen jollte ſich freitvillig auf dem Altar des Koſſuth ſchen Donau: 
reichs zum Opfer darbringen. Hier wurde das Manifeft laum beadjtet. 
Nicht fo in Ungarn, wo es beſchwichtigender wirkte als ein Duzend folder 
löniglichen Neferipte wie jene welche der Auflöfung des Landtags vorher: 
giengen. Ueberhaupt ift eine gewiſſe Ernüchterung der öffentlichen Mei- 
nung in Ungarn eingetveien. Die Hülfe von außen will nicht lommen, 
und die Hülfe die Rofjuth in Ausficht ftelli gleicht einem Eicyjelbftpreisgeben 
des magtarischen Elements aufein Haar. In gewiſſen Parifer Kreiſen mochte 


man darauf gerechnet habem: die Verbitterung habe ſich im Bande fo tief 
eingefreflen, daß biebefperateften Vorſchläge, wenn nur öſterreichiſchfeind⸗ 
lich Anllang finden . Darinhaben fi Hr. Koſſuth und Ges 
noſſen arg gefäufcht. Der Lebenätrieb der Nation ift nichts weniger ala 
erftorben, er regt fich vielmehr in ber legten Zeit twieber recht lebhaft. Und 
fo fommt es daß bie Erörterung ber Frage: inwiefern es möglich wäre ſich 
Defterreich anzufchliegen, ziemlich breite Dimenfionen gewinnt. Derzeit 
laſſen ſich zwei Fractionen in Ungam unterfheiden, welche das Vermitt⸗ 
lungswerl mit ernſtem Eifer betreiben. Die eine ift rein ungariſch⸗gou⸗ 
vernemental; in biefem Sinn wirt Graf Palffh, der jedoch mit der letzt⸗ 
hin ihm zu Wien zu Theil gewordenen Aufnahme nicht ſonderlich zufrieden 
fcheint. Diefe Fraction verbreitet die Schreiben worin die Empfänger 
aufgeforbert werden ſich an Eivesftatt durch ihr Wort zur Einhaltung einer 
beftimmten Berföhnungepelitit zu verpflichten. Die zweite ift weſentlich 
altconferbativ: fie fill bie volle Aulonomie Ungarns, wo möglich 
breiter al3 fie im Diplom zugefichert wird. Weil jedoch bie Beſchickung 
bes Neicherath8 vermieden werden ſoll, wunſcht fie für die Länder diefleits 
wie jenfeits der Leylha den blanten, übrigens möglichft milben und libera ⸗ 
len Abjolutismus, Mit diefer Anſchauung find die ungarifchen Liberalen 
nimmermehr einverfianden. Sie wollen jedenfalls auch parlamentarifches 
Negime wie die Neichsrathsmajorität. Die ächte verfaffungsmäßige Frei- 
beit betrachten fie feinesiwegs bloß jo nebenher, und man Tann daher mit 
Fug die Frage auftverfen : ob e8 denn in der That fo ganz unmöglich wäre 
einenGompromiß zwiſchen den diefr und jenfeitigen Liberalen zu bermitteln, 
An Berührungspuntten zwifchen dieſer Partei und der gegenwärtigen Ne 
gierung Deſterreichs fehlt es in der That nicht. Mögen ernfte Beifter in 
beiden Lagern ſich diefes fruchtbaren Gedanlens bemädhtigen, und eine traus 
rige Fehde ſchliehen, welche die Negierung nicht weniger als das Land 
felbft iahmt. 
Stalien. 

% Genua, 9 Juni. Der „Stendarbo“ fchreitt daß wir dieſer Tage 
ztoei metallene Rannonen bier durchtransportiren jahen, welche wegen ihrer 
hiftorifchen Merkwürbigleit in Neapel aufbetvahrt waren, Nachdem das 
Königreich eine Provinz getvorden, muß basjelbe feine Kunſtſchätze nach 
Turin abliefern, wie dieß einft ja auch bei den Genuefen ber Fall war, 
Diep ift jedoch nicht ber einzige Vortheil Neapels, Genua’s und Mailands 
zur Berichönerung und Bereicherung ber Refidenzftadt beizutragen. Das 
Minifterium Nattazzi hat in der Ueberfülle feines Patriotismus den ans 
nestirten Städten noch andere Gnaden vorbehalten. Indem toir uns Hier 
bloß auf die Neapel gewährten Gunftbezeigumgen beſchränken, wollen wir 
bie Bewohner Sübitaliend auf einen unbelannten Schatz aufmerlſam machen, 
den fie in der Perſon eines Staatsanwaltes befigen. Es ift dieß Hr. Ferreri, 
ber }. Staatẽanwalt in Chieti, ber in feinem Dienfteifer auch den erſchof⸗ 
fenen Briganti den Proceß macht. Sobalb der }. Staatsanwalt hört daß 
ein Neapolitaner ohne Proceß erſchoſſen wird, macht er nicht ben Execu ⸗ 
toren und Mörbern den Proceß, fondern dem Grtöbteten. Auf diefe Weife 
ift die Gerechtigfeit ſchnell, ſicher, und ber Beſchuldigte nit im Stande zu 
entwiſchen. Damit man uns nicht ber Uebertreibung beſchuldige, wollen 
wir die Beweisftüde unferer Behauptung anführen. Die „Gazjetia dei 
Gomuni,” ein minifterielles Blatt, veröffentlichte in feiner Nummer vom 
24 v. Mis. einen Brief des Hrn. Ferreri an den Gendarmerie-Oberften, 
worin der Staatsanwalt erzählt daß er in Erfahrung gebracht habe der 
berüchtigte Brigante Fraccaſiello jey mit „ben Waffen in der Hand ergrif⸗ 
fen und dann erfchoffen worden.“ Der Stantsanwalt erwähnte dann baf 
Fraccaſiello zuerft ergriffen und entwaffnet und dann gebunden und wehr ⸗ 
103 ohne Aufſchub erfhoflen wurde, Gr fchliet feinen Brief damit dem 
Dberften feine Anerfenmung über befien „ehrenvolle Handlung” auszufpres 
hen, und ihn zu bitten ben Erecutoren des wehrlofen Gefangenen „die bes 
fondere Genugthuung ber Juftizbehörde fo wie den Dank des unterfertig« 
ten Staat3anwalts Ferteri zu erkennen geben zu wollen.” Was man von 
einem Zuftgbeamten bei folder Handlungsweiſe wohl denken ſoll, läßt ſich 
ſchwer in Worten faffen. Wir wiſſen und begreifen daß ſich Soldaten oft 
zu Exceſſen hinreißen laſſen lönnen, baß aber Staatsanwälte, Vertheidi⸗ 
ger bes Befehes, einen gemeinen Mord eine ehrenvolle Handlung nennen 
tünnen, ift eine Schmach bie bis jeßt dem armen unglüdlichen Jtalien noch 
nicht angethan worden iſt. — Der „Popolo d’Jtalia* ſchreibt daß Ichten 
Donnerftag inMola di Gabta vier Individuen ergriffen und jofort erſchoſſen 
wurden. Unter benfelben befand fich ein bayeriicher Graf, ber 2000 Napo 
Ieonäd’or und einen Ning bon großem Werth bei ſich hatte, (Der bayerijche 
Graf ift Karl Mayer von Gotha, Über ben wir in der Allg. Ztg. von vor 
geftern berichteten.) Die Beute wurde unter bie Truppen bertheilt. 


Berastwortiie Amaution: Dr. @ Kolb, Dr. 8. 9, Hitenhöter. Dr, 9. Orgss. 
Berlag vr 3. ©. Cotta ſqes Buphanblung. 
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Belanntmachung. eine. Die Diemfenicattäten Hefe Gutonen eee 
Münden, am 11 Sun 1068. 40092] 
König! Sergrapen- Be 
— PR 


Denn — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— 
Erllä I —38* erlaubt ſich dem deutſchen reiſenden Bublicam mitzutheilen dafı = von ber Führung feines im Pacht gehabten „Hötels Bauer 
aru g. all’ o: io am Marcusplei in Benebig mit Ende: April EI. zurüdgeitetem if, 

Da ferner in ben wi Bübeler, Murray und Richard mein Mame alt Wirth und yo des Hötet belle vue fo vortheilhaft empfohlen if, unb 

nech häufig rt und Duartierbeftellungen mir zufommen, erlaube ich mir, um Irrungen vorzubengen, wieberholt meinen — Austritt aus genannter 
tel zu befläi 

* 38 emnpfehle ich im Intereſſe bes. reiſenden Publicums meinen Namenscollegen Alois Bauer, Beſiher bes weg: le gang deutfchen 

SHöteld Bauer jur Stella d’ere, — Schritte vom Marcukplage entfernt, Hereint mit eleganten Bädern ud er fion und ® jur 


8* Gratz.“ — Benedig, im Mai 1862 433686 Berdinand Bauer. 


HELVETIA, Schweizerische Feuerversicherungs-Gesellschaft inSt. Gallen. 


Die Herren — auf die Actien der Helvetis, Schwelzerisch zu-Gesellschaft werden 
hiemit aufmerksam gemacht, dass die zweite Einzahlung von 10 Procent im Betrage von Fr. 500 per Aclie, laut $. 7 der Statuten bis 
längstens 80 Juni a J. zu leisten ist. 

Vogen Rückgabe der von der Gesellschaft ausgestellten Interimsscheine werden gleichzeitig die definitiven Actientitel vom Central- 
bureau ausgeliefert werden. um St. Gallen, den 11 Juni 1862. 


ELVETIA, Schweizerische Fenerversicherungs-Gesellschaft, 


C. Bärlocher-Jacob. Grossmann. . (4581-39) 
Ä Schweizerische Nordoftbahn. | 
A Eifenbahn —— sn [42324] 


Bau-Ausſchreibung. 
Auf ber en San — Zug iſt bie Ausführung nachfehenber Arbeitloofe in Wecorb zu vergeben. 
Das erfie Mrbeittloos umfoht bie Strede ätten:& — unb 15,700 Fuß lang; 
das zweite Looe Ehlieren:Birmenftorf it 10.000 F 
daß dritte Looe iemenferf-Senbiäon it 10,300 Any hu 
* erte 008 erſtredt ſich von Landikon bis in 7 ‚Esefuser unterhalb Wettsweil, umb iR 7000 Fuß lang. 
Die Urbeiten auf biefen vier Roofen find verauſchlagt wie 








Erbarbeiten .. OR eiifung 
Mocrer a ab Gteluhanerarket 
— 
Chaujfirungs» nud Belchouerungtarheiten 
278,616 


Summa Fr. 7 Ei] 58,360 03 71; 
Diefe Arbeitsloofe werden je mad ng ber Umflänbe entweder einzeln am verfhiebeme Unternehmer oder fammthaft an einen Keen vergeben. 
Bewerber um bie aumit ausgeſchriebenen Bauarbeiten werben en | Bebingnißgeft, Pläne und Koftenvoranfhläge auf bem Bureau des Uuterzeichneten, 
im Bahnhof bahier, einzufehen, umb allfällige Angebote, in Brocenten der Boranfhlagsjumme anegebrlidt, fpäteftens 
bis Mittwoch den 235 Juni 
ber ng m und mit ber — 373 "a für die Bauarbeiten der Eifenbahnlinie Zürich Zug-Enzern‘‘ am bie Direction ber Norboſtbahn 


Im Auftrage der Dirertion der fhweizerifhen Hordofbahn. 
Der den Bau ber Eiſenbahn Zuͤrich⸗Zug⸗Luzern leitende Ingenieur J. AEG 


— 





» ‚ “ N (204). I. Untenzei und 
ws) Bädeker's „London“ betreffend. bung ak! Sndhhankiingen Fr senken 
In Nr. 21 des Blattes Magazin für die Literatur des Auslandes befindet sich 
die Recension eines kürzlich bei Bruckmann in Stutigart erschienenen Reisehandbuchs Gedidjie 
nach London, in welcher folgender Passus vorkommt : 


»Als im Jahre 1851 die erste Welt-Icdustrie-Ausstellung in London erüffnrt war und 
»Tausende von Continental-Reisenden die Weltstadt aufsuchten, griff alles nach Bädeker's 
»Wegweiser durch dieses Labyrinth von Strassen und Wohnhäusern für Millionen von Men- 
»schen. In der That hatte der warkere Buchhändler von Cobtenz das mögliche geleistet um 
»seinen deutschen Landsieuten das Forıkommen in der Riesen- Hauptstadt zu erleichtern. 
„Wir örfen natürlich eines neuen verbesserten Bädcker, und diesen erhalt n wir so eben 
in »Bruckmann's Reisebibliothrk« . . i . 

Den Gebrauch meines Namens als Aushängeschild für em Buch hat man sich hier, unter 
Angabe vollständig unwahrer Thatsachen; in einer Weise erlaubt welche mich nöthigt, 

um Irrihlimern von Seiten des reisenden Publicums vorzubeugen, folgende Berichtigung, 
der Oeffentlichkeit zu übergeben 

Ein Bädeker’sches Reischuch für London ist zur Zeit der Industrieausstellung 
von 1851 nicht erschienen, und hat überhaupt bisher noch nicht existirt, es wird viel- 
mehr ein solches erst in den nächsten vier Wochen in erster Auflage erscheinen. 
Zur Zeit der Publication des Bruckmann’schen Buches und der beirellenden sogenannten 
Recension befand ich mich noch in London um die leizien Notizen zu meinem erst in 
den beiden jüngst verlossenen Jahren vorbereiteten London-Füh:er zu sammeln. 

Eine neue Auflage von „Bädeker's London“ ist daher weder nothwendig. wie man es 
in dem Bruckmann’schen Artikel dem Publicum glauben zu machen versucht, da eine 
frühere Auflage nicht besteht, noch bildet das Bruckmaon’sche Buch einen dem Fort- 
schritie der Industrie entsprechenden „Bädeker,' da ein solcher vielmehr erst in dem 
von mirdemnächstzu publicirenden „l.ondon und seine Umgebung“ erscheinen wird. 


bon 
Albert Rnapp. 
(Auswahl in einem Bande.) 
8. geh. Preis 5 fl. 36 fr, ober 2 Rihlt. 4 Ngr. 
Diefer, cempreß , gebrudte, mit er Sergfalt 
nelichtete > und ee der erganifch mebildete Bank 
untfafit bie beiten Gedichte des Berfäffers aus einem 
Zeitraum von 54 Jahren, im filnf reichhaltigen 
Bilchern: 1) Naturleben. 2) Inneres ke 
ben. 3) Poeſie und Kuuſt. 4) Ballaven 
und bifierifhe Gedichte. 5) Bibliſche Bil- 
ber (aß dem alten ib Meueit Teftament). Bier 
les darin iſt völlig mem und bisher 
anderes mannicdjah  verkürst und umgearbei- 
tet, jo daf Das Buch, aus welchem bie bereite im 
Evangelifiken Liederihage des Berfaflers enthaltenen 
geiſtlichen Lieder besjeiben Beinahe gang weggelaſſen 
find, nunmehr nad fanger Ber plitterung bei eiganis 
lichen Kern feiner poenſchen Erzeugniſſe bildet uud 








dem Leſer, mit Ueberg ler Gelegenbeitäge- 
Coblenz, im Mai 1852. Karl Büdeker. Ye, ch algenein Yenfeiiden und Ardiiden. 
icten 
Mao 2 Yeriap von S. 3. Brongens in ip. 58 Au⸗attung bei verfältuigmägig billig 
Album der neueren deutſchen Lyrik. — See Tem den We anche 
—— Auflage. — — vo 2 * —— * —— * * 9 Gedichte 
tem am b r rt. h 
a — — in ud Lederband 8 - fehen möchten. 


Zbir 
Pl. Sine vonder Krk — ais eleganits und billiges Geſcheul —*X zu empfehlin. Stuttgart 3. — Vcher Verlag. 
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Berein für deutſche Induſtrie. 


Unter Bezugnahme auf bie Aueſchreibung einer Preiefrage am 9 wg I. 
miüller in Stultgart, O.G.-Anwalt Dr, Bauermeifter in Sammoper, Dr. 
BPreisrichter benannt. 

Augsburg, ten 15 Jımi 1862, 


14469) Im Berlage ber rn nee ern von J. ©. Bei in München if fo eben 
erfienen mb durch alle — "' zu beziehen 
Bor N hr riften 


Geriäftsbehandlung in Hebertretungsfachen 


töniglid ba een Eintt- and Landgerichten 
in. ben Landestheilen dieſſeits des Rheins. 
Amtliche — 
Auegabe in greß Octed 


Ausgabe auf Schreibpapier in Kanzlei-Fofio ; 
(208) Iu Unterzeichnetem Verlage iſt erfdienen mb durch alle Buchbanblumgen zu beziehen: 


Goethe 


unb 
Die Erzählungskunſt. 
Bortroz, zum Beflen bes Gorthe- Deufmals gehalten in der Ging» Aadeimie zu Berlin 
von Berthold Auerbach. 
gr. 8. geheftet 36 fr. ober 10 Rar, 


Stuttgart und Augsburg, 3. 6. Cotta ſcher Verlag. 


Cherefien- ineralbad in Greifenberg am Ammerſee. 


Eröffnet am 15 Mai 
Die ſchon angelindigte, im chemiſchen Laboratorium ber FBuigl. Materie pt Minden vorgenommene 
Unterſuchung der Onellen iM mim vellenbet unb wirb im —. Intelligenzblatt veröffentiicht, worauf 
ich beienderd bie Herren Werzte himuweiſen mir erlaube. it Anfragen und Zimmerbeftellungen wende 
man fih am ben Ümerzeichneien. Der Tarif wirb gratis zugeſendet. Das Nebrige € befannt. 


Greifenberg, ben 1 Juni 1862. [4337— 38] Dr. Echleiffer. 


Bad Gleisweiler. [8307-10] 
Eifenbahn- und Telegraphen-Station ganban in der Mcapflg, 27, Eunden von 


Rationelle Behanblung ni Kranfpeiten durch Raltwa excur, Dampfbäber, Riefer- 
nabelbäbder, re — und aurs in Ber milder, und A 
tannt — Lage, 1000 Fuß Uber — 

überes d ten feit 19 Jahren der Anſtait vorftehenben, im Curhauſe wohneuden Arzt Dr. 2, 
Schueider. Profpertus burh ben Buchhandel bei E Hanfler in Lanbaır, 


Fondoner International-Ausfellung von 1862. 


Die Herren William gins.& Söhne, Salford, Maucheſſer haben bie Ehre, bie Herren Spinnerei⸗ 

5 a H [7 — en fa Aus * ide Too 9, sutomatic-Karden anf, a 
un e Fr e 18, 

Rr, 1604, 100 pr & Re 24", 100 ft. Nr. 32 


300 HP, Sir 20, 600 Ye’ Hr, 60, 400 SM. 
= een arm 5. jene { * een. che aufgefelt, melde reſpectide Spul 
er alent eıpress Dancs roche au welche € be en von 
10°, 7° mb 4 Ebindeln der erfere 1 


; bie der erfteren machen 1000 Umbrehun EN ber zweiten 1650 
ber letzteren in einer Minute. 
Brit - Entbindungen —— Bra Frag. 
beruommen. Briefe france. Adreſſe E. FF. Rarpfengaffe®r. 4 Heidelberg. (3238-39) 
Erfte J. J. privilegirte 
Ponan-Danpfihiffuhet-Gefelfcaft 
Ausweis 

— ———— AI. —— fl anche oe I. 


5 18a am 1m * bie 16 Nei..i 27b.Aä AL Er. FL2,609,995. 89 fi, 
Bufammen fi. 2,827,260. 63 Ir. 11 3,899,378. 87 Ir. 


ae Eifenbahn. 


Bd der Weche vom 13 bie 19 Mei. . 
em won 1 December bis 12 Mai . 


Preis 24 fr. 
Preis 48 Tr. 





„ua 81 m 
— 24 m 


1861 
15,023. 68 &, 
. 261,598. 15 tr. 
Dan 6,921. 83 ie. 
"die m uiftration. 


Mer das C 
hiczu Pie Ei 
Dien, deu 10 Juni 1662 


CT 


ke 


3, werben hiemit bie Herren Dr. Earl Untree in Lepzig, Dr. Ammer⸗ 
— Theodor Toegel in —* “ Y Rubr, endlich ber Untergeichnete ſelbſt als 


Der Bräfitent: Wolreih Dr. von Kerstorf. 


Mustenbes nehmen Zepelangen en euf de 
3eitfhrift 


des Architekten: u. Ingenie ur⸗ Vereius 
t dad Köul 


Achter Band (1862) in —— 
Diefe Zeuſchrut erfteint Adrlich in A Heften, 

einen Band bilden und von benen I, —331 

ih bed Antanges: 

Die mittelattertichen Baudenkmale Wicderfachfens", 
burfämittlih 9 Bogen Zert und 9 bis 11 Blatt 
Beitnungen In Gollo enipält, Alle BuchhanbMungen 
tes In⸗ und Mudlanded nehmen Benellungen auf 
ben achten Band an, von tem bad erfie Deft bereit 
erfKienen if. Auch won ben bereiid erfählenenen 
T Bänten IN noch eime Anzahl Eremplare vorräthig, 
bie Bi alle Ei umoı beiogen werben fönnen. 


Earl Rümpler in Hannover. 


| — — — — — 

+« Ein in ber —— 
Zu „verlaufen: Scwen gutgelegened, von 
aroei Eifendahnen niot entfernte, arıon — 
miteiner mitılern Waſſertraft ven ae 10 Ber 
träften, wodlerdallenen, geräumigen Gebä —— 


und ern, Baumgätten, uf. > — 
Franfirte Anmeldungen mit dem Zeiten A. 
Mr. 4167 Befördert db, Erp. d. BI. [8167—71] 


—A —— eines Saſthofes an einer 
bahnſtation mit oder ehne In- 
— Pre a günfigen Bedingungen zu 


en, das Annoncend 
las 
ufenfiraße 1, 


Hüttgart, 
S3qloß⸗ — in Münden. 


Gine Halte Stunte von Münzen in fhöner, ge= 
ſunder Lage, nahe am engllſchen — in ein en 
—— — deſadllchet, neu dergerichtetes 
30 Bitcen fammt 13 Agw. arefem 

Pradteolt — — Gatlten, Siallusg. 
Remife und Waſchhaus wegen —— 
—J um bie fire Summe von fl. 3,000, moron 
te @äifte a 89 9%, Wegen bleiben — iu verfaufen. 
Das Anmefen würde no ſewohl —* dode Dert · 
fgaft ober ein — — als auch für Fee Hatrit oder 
Safmirtkigan Direrte Läufer belieben fi 
in Kanten Be 5** der — Q.Rr 4524 

an tie Grpeb. b. BL. gu wende (452) 


Eine Billa in Salzburg, 


von ber Gtabt ! a entfernt, degedend aus 
8 möslirten —— Küde, Stalung, Remife und 
thönem Garten, it über ben Sommer au vermiethen. 





Hranfirte Anft beiiebe man gu rigten „Sörel 
dum @roperge @raherjog Sarl in Saljburg*. 1456-38) 
[1513180 KRouftanz. 


Galthof zum Heil. 


—— Ts feinen in be 
Srebafend und ber Babanfalt, mit fKönfter ande 
auf ben Vobenfee gelegenen Gaftbof unter Zufld;e» 
rung guter Bedlenung und Blutaner Breife einem 
gesrten reifenden Bubllcum aufs angelegentlichfie. 
Table d'pdie mit Wein um 1 En 1 e 12 ft, 
Restauration & la carte ju jeder Tage: 


Ein junger Dann ak; renansen 

hemifche Ir ug ng) wünfgt —— Bay ala 

Molonteur ober Lehrling In einer gabrit 

Broburien ober In einem ————— Maaren« 
efdäfte en gros. Frantitte Briefe unter Ghlffre 
. G. F. befördert bie St. — qe Bude 

Fr in > -30) 





en aa en, welche 

tg Zunt holzchen von 6 

u in dag vom — o&e hoeðbela, mittel» 
und unmittelbar betrieben werden Lönnen, berem 
Leiſtungen gleich 9* 1 Million à 2 Zell pro Tag, 
meber Enfpelig im Ankauf find noch viel Raum erfor 


beru, werben auf framkirte Brie efe machgenviejeit 
mi ben Mechauiler E. U, ihael in 
au, Leipzigerfir. Mr. 48, 45199 


AUGSBURG. Das Aboenement, 
weiches jo vierteljährlich und halb- 
Jährlich angenommen wird, beträgt ın 
Bayern vierteljährlich 4. 4ökr. 
Vereinsmünze. 


Dienftag 


Allgemeine Siku, 


Ir. 168. 


Insernto werden von der Expedition 

aufgenommen und der Raum etdar 

Colonelzelle berechnet 

im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mi 9 kr. 


17 Zuni 1862, 


— —— — —— — — — 
Eorrejpendengen find am bie Nebaction, Juſerate dagegen an bie Erpebition der Milgememen Zeitung zit abreffiren, 


Man abonairt bei allen Postä 


% Cour du Commerce St, Anürd des Arts, und ber der deutschen Buchhandlung von P Khncksiech, Hr, 11 rue deLilie, oder bei 


tern Deutschlands, Oesterreicha und der Schweiz , fir Frankreich, Saraımen, Spansen und Portagaı ber G. A. Aloxandre in Strasb; 


dem Postamt ın Karsruhe; für —— — & Norgate, 


Ay Henriette-Sarcet, Covent-Gurden in London ; für Nordamerika bei dem könıgl proussischen Postaynt Coln oder Wesiermarn & Comp ın Now-YVork, für Itasıen be: denk. k. Postämtern 






ten bei Buch 


händler Aubert Detken ın Neapel; für Griechen.and, Turati una 











neberficht. 
Aus Nordamerika. Echluß) 
Deutfchland. Hamburg (aus ber Bürgeiäeft): Dresden (bie 
ite Kammer über ben —— Rehabilitation); Leipzig (Dr. 
. Ebert für die Univerfität gewonnen); Coburg (Aebactionstwedel ber 
Gob. tg. Einführung des Turnunterrichts. Anwaltstag Der gemein: 
er Landtag. Berfammlung der freireligiöien Gemeinden. Gewitter) 
eimar (Militärconvention mit Preußen); Röln (bie Steuerlaft. Politik 
ber Partei des linfen Gentrums. Minifterium Bismar. Königreich Ita⸗ 
bien); Bom Niederrhein (Hr. v. Edhleinig. Hr. d. Bismark, Graf 
Bernftorff. Permanente Induſtrie Ausftelung in Köln, Der preußiich 
kamöff Hanbelävertrag, —— — und die Tuchfabrication); 
erlin (zur Lage: Minifterium und A —— ie Gerüchte 
vom Nüdtritt des Grafen Bernftaff); Wien (zur montenegrinifcen 
Frage. Schrift Czörnigs über das Budget. Deuticher —— 
Schweiz. Rorſchach (die franidfischen Legitimiſten und eiftlihen). 
Großbritaunien. Die minifteriellen Erklärungen im Barlament 
fiber das Gerücht von englifd-frangöfiicher Vermittlung in Amerila. Gene: 
yal Butlers Proclamation in New Orleans. Zur Ausftellung. 
antreich. Die Nachrichten aus Merico. 
talien. Rom (die Canonifation. Franzöfiie Spione. Gounod); 
Turin (Subieription für Graf Gavourd Monument. Unzufriedenheit 
——— Yuftigbeamten. Die Deuiſch Tiroler. Bevorſtehender Ausbruch 
ube). 
Türke. Vom Kriegsſchauplatz. 
Rordamerifa. Eine Dame als Bürgermeiſter. 
. Südamerika. Balparaifo (Minifterkrifis. Bewegung gegen 
—* u Interointion in Amerika); Lima (Präſideniſcha wahl. 


ivia). 
abet, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 
uefte Poften. Sarlörube om Landtag.) — Wies⸗ 
baden. (Gonferenz der fübdeutichen Staaten über den any reg 
Genf. (Die Sanditatenlifte der Independenten. Zur Lage. Rabicale 
*Boltsverfammlung.) — Liffabon. (Brafiliihe Poſt) — Paris. (Nadı: 
richten aus Megico.) — Konftantinopel. (ft. dv. Hübner angelommen.) 
Unßerordentliche Beilage Nr. 28. 


Telegrapbifche Berichte. 

„*, Dresden, 16 Jun. Die zweite Kammer ertheilte ein: 
flimmig ihre Zuftimmung zum Beitritt Sachſens zum Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich, wie der Deputationsbericht beantragte. 

„" Genf, 16 Jun. Bei den Wahlen für bie conſtituirende 
Verſammlung fiel in zwei Wahlkreiſen der Sieg ben Liberal· Con⸗ 
ſervaliven zu. Im dritten Wahllreiſe ift die kacholiſche Lifte unbe: 
fimmt in politiiher Hinſicht, aber von ftark confeffioneller Richtung. 

„*, Genf, 16 Jun. Bei der Wahl des Verfaffungsraths 
zur Vornahme der Verfafjungsrevifion fiegten bie Independenten 
(vie liberalsconfervative Partei). Alle Staatsräthe find durchgefallen. 
Fazy wurde in Carouge gewählt, im gangen nur 25 Radicale (bei 
104 Gewählten). Die Epielölle ift dem Untergang nahe. 

. + St. Petersburg, 16 Jun Rordiſche Biene: 
Zwei Sonntagsigulen, in denen bie Lehrer die Brandblegungstheorie 
ertigten, wurben auf laiſerl. Befehl geichloffen. Den Nachrich⸗ 

ten daß es auch in Moskau zu einem Brand gelommen fep, wird 
grad, 16 Ian Berfäiorne der tärifäen Bad 

* rad, 16 Jun. er türkifhen 
mannſchaft — geftern Abend einen Serbenknaben. Darob 
entftand ein blutiger Kampf der bie ganze Nacht dauerte. Mehrere 
Thore wurden demolirt, Es gab viele Todte und Verwundete. Die 
türkifhen Weiber wurden von Serbiern befhügt. Durch Conſular⸗ 
vermittlung fand ein energiſches 
ben ftatt, wmelch:s endlich die Ruhe wiederherſtellte. Die türkiſche 





Miliz verläßt die Stadt. Die tinliſche Bevölkerung fteht unter dem | 


Schuh der jerbiigen Behörden. 


5*— Verona, Venedig, Trıes! und Marand ; ım Kırchenstant und den ui Lucca, Mosena, Parma und Toscana ba 
1} u 0 Levante oje. beim k. k. Postamt in Triest. 


Einſchreiten der ſerbiſchen Behör⸗ 


händler IL F. Münster ın Veruna, für Neepel 







* Frauffurt a, R., 16 Jun, Deftere. Bproc. Rotional-Anleite 631% ° 
Goroc Meran, L914; Wankariien 760: e vom 1854 Bug: 
von 1858 1234, P.; vom 1860 74%, P.; RubmBert. EB. 13444; baner. 
DOfib.-Mctien 106; voll eingezablt 106 1; vebit- 208 
Eitabetb- Brioritäte. 


h Mobilter-Hetien Ya; 
Metien 791g. Werhfeleurfe: Louden 118Ya; Paris 93%,; 


925g. 

+ Wien, 16 Im. Deftere. bproc. Aultihe 83.25; Bproc. Metall. 
71.15; Lotterie Aulehe uo leoſe von 1854 94; vom 1858 133,70; von 1860 93,65; 
Bınfactien 835; Üfterr, Erebit-Mobilier-Actien 220 80: ifffahrtönctien 
439; St 235950; Nerbbahmactien 206; Weſtbabu⸗ 

101.75. Wedfelcurfe: Augsburg 3 DM. 107.70; Bonbon 127.90. 


Aus Nordamerika. 
Eqhluß.) 

N New⸗-AYork, 30 Mai. Auf die Dperationen vor Richmond wird 
vorausfichtlid die Jacſon ſche Nazzta nach dem obern Potomac ohne Wir⸗ 
fung bleiben. M'Clellan hat ſich mit feiner getvohnten Langſamleit und 
Vorſicht ber Rebellenhauptſtadi genährt, und dem Feind volle Zeit gegeben 
feine Vorbereitungen zu treffen. Vor acht Tagen ſcheint es noch ber Plan 
der Nebellen getvefen zu ſehn Richmond aufzugeben, um ſich weiter nad) 
dem Innern zurüchuziehen, und fie find große Thoren daß fie es nicht ges 
than haben, denn in Danpille twürben fie für MClellan faft unangreifbar 
geweſen ſeyn. Doch ſey es daß bie Jacſon ſche Epiſode ihnen neue Zuver 
ſicht eingeflößt hat, ſey es daß fie bereits auf einem Punkt angelangt find 
wo fie zwar noch einige Erfolge durch vergtveifelteRraftanftrengungen, aber 
teine mehr durch Geduld und Beharrlichteit zu erlangen hoffen Fönnen, 
genug fie ſcheinen ihren Nüdzugsplan aufgegeben zu haben und eine Schlacht 
liefern zu wollen. Eines der Momente welche fie dazu beftimmt haben, wird 
wohl in der Uebergeugung beftehen baß bie von ihnen fo fehr gefürchteten 
Ranonenboote ihnen in Richmond nichts anbaben fünnen. Zwei beutiche 
Meilen unterhalb Richmonds haben fie ben James River durch Einſenlung 
von Fahrzeugen fo vollftändig verftopft, daß fein Nadjen durch kann, und 
hart an der Sperrung haben fie auf einem Uferhügel eine Reboute, welche 
vor 14 Tagen bie drei Pangerboote Monitor, Galena und Nangatud ver⸗ 
geblich angriffen,*) errichtet. — Bevor MClellan einen Angriff wagen 
will, hat ex ſich ber von Richmond nad) Norden und Nordweſten führenden 
Eifenbahnen bemächtigt. Die Station der Gentralbahn, Hanover Court⸗ 
Houfe, warb von einem detachitten Nebellencorps vertheidigt, deſſen Dis ⸗ 
locirung eine förmliche Heine Schlacht nothwendig machte. In diefer betrug 
der Verluft bes Feindes an Tobten und Verwundeten gegen 500 Mann, der 
an Gefangenen eben fo viel, ber bieffeitige 60 Tobte und 250 Verwundete. 
Bon ber Friederidaburger Eifenbahn, die ſich bei Junction mit ber Central⸗ 
bahn Freugt, find mehrere ber größten Brüden zerftört worden. Die Ubficht 
babei ift wohl zu verhüten daß das Jackſon ſche Corps plöglid) aus dem 
Ehenandoal; Thal in MElellans Rüden gelange. Menn ed nun nach 
Richmond jurüd till, Tann e8 von Staunton aus über Charlotteville und 
Lynchburg dahin gelangen, falls ihm nicht vorher Fremont und MDowell 
den Weg verſperren. 

Wenn bie bei Richmond erwartete Schlacht trotz des ben Rebellen 

*) lieber biefes Gefecht, aus dem bie Kanonenboote mrüczogen 

fie ihre gejaimmte Munition verſchoſſen hatten, —X a 

theifungen gebracht. Zur „Panzerfinge* feg bier nur bemerlt daß won bem 

„Monitor“ alle faft fentcecht auf das Ded herabgeſchoſſenen feindlichen Kugeln 

abprallten. Die Kalena“ ward durchlochert, dech war fie auch nie auf 

einen Kampf mit Forts berechnet gewwefen, jenbern nur auf holzerne iffe. 

Auf dem „Nangatut" platte eine hunbertpfänbige Kanone ohne einen Manu 

zu beſchabigen. Diefe Kanone wird nad einer von Stevens erfundenen Vor · 

richtung durch Dampffraft gelaben, ohne daß ihr ein Manu von ber Geſchlit · 

bebiemung nahe zu fomtmen Braut. Beilüuflg bemertt, ift d Stevens 

bereit® dem Ginmmande vorgebeugt werben welchen feanzöfiide Blätter 
gegen bie Beweißtraft der Armſtrongſchen Schieüpreben geltend machen: daß 

EI IE 

entbar mar iefer ch wi 

De nal durch eine — Cembiuation von — *— een 


ben deigäges ri 7 Grplofien war durch einen fehler im — 


* 


y+ 


fligen numeriſchen Berhältniffes von MClellan gewonnen wirb, fo ift 
damit die Todet ſtunde bes Sonder eingeläutet, denn es läßt ſich 
m mehr bezweifeln daß hi) alsdann Rord:Garolina von ihm los 
fagen wirb, mit twäre bie Gontinuität feines Gebiets geflört und jebe 
weilere militärifche Operation im großen unmöglich gemadt. Die Anzeichen 
einer in Nord⸗ Carolina beginnenden unioniſtiſchen Reaction werben von 
Tag zu Tag deutlicher, und zwar befichen fie nicht mehr in „Mittheilungen 
glaubtvürbiger Reiſenden,“ ſondern in ben amtlichen Verhandlungen bes 
Etaatöconvenis, In biefem treten bie Uniongmänner bereits ganz offen 
mit Anlagen gegen die Seceſſioniſten auf, machen fie für all das Unheil 
welches aus der Zosreifung vom Bund entflanden ift verautwortlich, und 
exllären gerabezu daß ſie moͤglichſt bald eine Rüdtehr in ben Bund begehren. 
Und nicht das allein ; die (unioniſtiſch gefinnte) Majorität des Convents hat 
aud, in ber offen ausgeſprochenen Abſicht die Eflavenhalter für das von 
ihnen verſchuldete Unheil zu zuchtigen, eine ſchwere Steuer auf ben Befit 
von Eflaven gelegt, und es find in bem Gonvent bereits Stimmen laut 
geworden welche erflären: daß, da die Sllaverei es ſey welche Nord Carolina 
in ſeine unnatürliche Stellung außerhalb des Bundes gedrängt habe, es 
am beſten fey ber Sllaverei ſelbſt ein Ende au machen. Eine Niederlage 
des Rebellenheeres bei Richmond, und bie Sllavenhaller ſelbſt werben gern 
nach der vom Bund angebotenen Entſchädigung greifen, um doch tvenig: 
ſtens etwas für ihre Sflaven zu erhalten, deren Kaufwerth von Tag zu 
Tag tiefer finlt und zur Zeit kaum ein Viertel der Notirungen vor dem 
Krieg erreicht. 

Ueberhaupt erweitt ſich diefes vom Präftbenten veranlaßte Anerbieten 
bes Bundes, bas anfangs von den verfchiebenen Miberfachern ber Sllaverei 
mit Geringfdhäßung angefehen, und als ein Verſuch betrachtet wurde bie 
Antillavereibetvegung unſchãdlich zu machen, als eine praftiihe Maßregel 
von auferorbentlicher Tragweite, Der Präfivent hat die Drbre bes Gen, 
Hunter, woburd) in ben Staaten Süb- Carolina, Georgia und Florida bie 
EHlaverei brevimanu fraft Kriegstecht abgefchafft wurde, desabouirt, dabei 
aber zugleich mit ſehr ſchatfer Betonung feine Mahnung an bie Sllaven⸗ 
halter twieberholt: von dem ihnen geftellten Unerbieten Gebrauch zu machen 
und bie Eflaverei gegen Eniſchädigung abzuſchaffen, widrigenfalls er ſich 
die Frage überlegen werde: ob nicht er in feiner Eigenſchaft als höchſter 
Militärbefehlehaber aus wilitärijen Gründen eine allgemeine Drbre 
im gleichen Sinn wie die partielle Hunters erlaſſen önne. Niemand folle 
ſich gegen bie „Beiden der Zeit“ blind machen! Eine Desavouirung Hunters 
in folder Form haben felbjt die Abolitioniften beftens acceptirt, denn fo 
verblendet ift jelbft der fanatifchfte von ihnen nicht, um zu läugnen baß eine 
mit bem freien Willen ber EHavenhalter ftattfindende Abſchaffung ber 
Sllaverei reeller und wirlſamer jeyn würde als ein papiernes Derret eines 
Generals, zu defien Ausführung die Macht fehlt. Und daß bie jegt in 
Verbindung mit einer fo eindringlichen Warnung wieberholte Aufforderung 
bes Präfidenten an die Sllavenhalter in den unter dem Einfluß des Bundes 
fiehenden Sllavenſtaaten bereitö ganz außerorbentlid gewirkt hat; baß ber 
Sauerteig fogar ſchon in Nord Carolina ganz gewaltig gährt, if eine ein: 
face Thatſache, von welcher man fid durch einen Blid in die Zeitungen 
ber betreffenden Staaten überzeugen Tann. Die Hoffnung auf dieſe Weiſe 
zu einer frieblichen Abfhaffung der Slklaberei zu gelangen, hat aud im 
Repräfentantenhaus eine Majorität von vier Stimmen gegen ben Antrag 
auf Freierllärung der ben Rebellen gehörenden Sllaven bewirkt. Diefer 
Antrag hatte fi} als Correlat an einen (mit 82 gegen 68 Stimmen ange 
nommenen) Geſehentwurf geſchloſſen, welcher die Confiscation des geſamm⸗ 
ten Vermögens aller derjenigen anordnet bie nach Erlaß des Geſehes als 
Civil· oder Militarbeamte im Sonderbund figwiren, fotvie des Bermögens 
aller Rebellen die nicht innerhalb GO Tagen nad) einer vom Präfidenten zu 
erlaffenden Aufforderung zu ihrer Bunbespflicht zurüdkehren. In biejes 
Gonfiscationögejch Tonnte und wollte man bie Sklaven nicht einichließen, 
da nach der durch Lincolns Erwählung zur Geltung gelangten Rechtsan⸗ 
fhauung bie Sllaven nie ald ſachliches Eigenthum, fondern nur als 
„nad Particulargefegen einzelner Staaten zu Dienftleiftungen verpflichtete 
Perſonen“ zu betradten find, die fomit auch nicht „confiscirt,“ ſondern 
nur ihrer „Dienftverpflictung” enthoben werben lönnen. 

Auf dem Kriegẽſchauplatz im Weften ift während ber legten 14 Tage 
anfcheinend der status quo erhalten worden, d. h. das Bundesheer hat ſich 
Schritt vor Schritt ber feindlichen Stellung zu Corinth genähert, jebe neue 
Stellung ftart befeftigend, um für bie erwartete Schlacht eine vollfommen 
fihere Bafıs zu haben. Beauregard hat eine Menge von Eonfsribirten 
aus dem Eübtveften zufammengetrieben, allein dadurch ſchwerlich feine effee ⸗ 
tive Stärke gefteigert, wohl aber die Schwierigkeiten ber Berprobiantirung 
feines Heeres vermehrt. Seine Soldaten belommen ſchon feit längerer 
Seit Inappe Nationen, und Fleiſch nur noch an 2oder 3 Tagen in der Woche 
(in ber Regel ertwartet ber amerilanifche Eolbat täglich eine Fleiſchration, 
die ihm für 2 oder 3 Mahlzeiten hinreicht). Defertionen find in Folge deſſen 
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| bieffeitigen Borpoften überliefern. Wenn Beauregarb vom 
Gorinth nad; Grand Junction zurüdtweichen follte, ohne daß ihn Halled auf 
dem Rüdzug angriffe, jo würde dadurch bie Entſcheidungsſchlacht im Welten 
twieber um mehrere Wochen hinausgefhoben werben. Hoffentlih mürbe 
aber.dann wenigftens die Miffiffippiflotte von ſich hören laffen, und durch bie 
Einnahme von Memphis dem Nebellenbeer den Rüdzug nad Arlanſas üb» 
ſchneiden. Die bei Randolph liegende Flotte hat während ber lehten 
Wochen abfolut nichts geihan, iveil e8 ihr feit ber Abberufung der Divifiom 
Pope zu dem Halled’jchen Heere gänzlich an einem Lanbungscorps gebridht, 
um Pofitionen, bie fie erobern twlirbe, zu behaupten. Es würbe ihr Feine 
große Mübe fern die Forts bei Randolph unſchädlich zu machen, ober an 
ihnen vorbei nach Memphis zu fahren; aber da fie feine Truppen bat um 
dieſe Pläbe zu befegen, mwürbe das Unternehmen zwedlos fen, ja fogar 
gefährlich, da leicht ein ober das andere feindliche Kanonenboot das in 
irgenb einem Bayou ftedt binter ihrem Rüden ben Miſſiſſippi beraufs 
dampfen, und allerlei Unheil anrichten Tönnte, Noch hatte man einige 
Hoffnung auf das von Miffouri in Aılanfas bis Batesville und Search 
eingebrungene, die Staatshauptftabt Little Rod bebrohende Curtis 
Armeecorps geſetzt. Man meinte daß es bis an ben Miſſiſſippi, Memphis 
gegenüber, vorrüden und dann mit ber Flotte cooperiren werde. Es ift 
aber jet ebenfalls zu dem Halled ſchen Heer beorbert worden. Sonach 
wirb am Ende nichts übrig bleiben als daß bie von New Drleans heraufs 
fahrende Slotle unter Commobore Farragut fich ber mit Ungebulb auf das 
Ende ber feceffioniftiidhen Schredenshertſchaft warlenden Unionsmänner 
in Memphis erbarmt. Den letzten Berichten zufolge hatte fie Ratchez unb 
Vickeburg die Macht des Bundes fühlen lafjen, und biefe Stäbte zu der Er⸗ 
Härung gezwungen daß fie fih als vom Bunbe „erobert” betrachten. 
Truppenbefagungen hat man nicht dort laffen lönnen, und es wäre auch 
unndthig getvefen, da mit ber Übermorgen ftattfindenden Eröffnung bes 
Hafens von NewDrleans ein mädtigerer Factor ala die Bundesinaffen, 
das Hanbelsiniereffe, bie Miffiffippt Städte im Bund erhalten wird, 

Die regelmäßige Poft aus New Drlsans vom 20 Mat bat eine Menge 
intereffanter Mittbeilungen über die militäriihe Verwaltung und die Zus 
ftände dieſer Stadt gebracht. Nım:Dileans iſt danach ungefähr ebenfo 
feceifioniftifch twie es Baltimore vor einem Jahre war, d. h. bie zahlreichen 
Unioniften find noch zu jehr eingefchüchtert, fürdhten mod) zu ſehr bie Mög: 
lichkeit eines Ruchſchlags um gany offen bervorzutreten, und fich fo für ben 
Hall einer ungünftigen Wendung ber Rache ber Seceſſioniſten bloßzuſtellen. 
Unter ber Hand aber cooperiren fie willig mit den Bunbesbehörben, uub 
bie Orbnung wird, obſchon die 7000 Mann Befatung in die Umgebung ber 
Stadt verlegt worden find, trefflich aufredt erhalten. Ein mir mit biefer 
Voſt zugefommener Brief eines Deutfchen in New⸗Orleans Hagt nur Über 
das eine: daß die Bundesbehörden zu mild mit den Seceffioniften ſehen. 
Solange nit der Bund die Näbelsführer der Rebellion auffnüpfen laſſe, 
tönnten bie Unioniften fich nicht getrauen offen aufzutreten. Denn bei dem 
Verfahren der Bundesbehörden risfire ein Unionsmann nichts wenn er fi 
ſtelle als jey er Seceſſioniſt, während er fehr viel feitens ber Nebellen ris⸗ 
fire, wenn er feine wahren Befinnungen Zundgebe. Am wibermärtigften 
benehmen fich die Frauenzimmer in Reiwv Orleans, die, im Vertrauen auf 
bie Vergötterung der „Labies,* ſich bie nieberträchtigften Inſulte gegen die 
Bunbesbehörben erlauben. Um biefem Unfug ein Ende zu maden, bat 
General Butler proclamirt daß fortan jedes Frauenzimmer welches ſich 
ſolche Ungebühr zu Schulden kommen läßt, als eine in der Ausübung ihres 
Gewerbes begrifiene Proftituirte angefehen, und danach behandelt, b. h. 
fummarif in das für Vagabunden beftimmte Detentionslocal abgeführt 
werben fol. Der Geldverkehr Tiegt ganz im Argen. Faſt das einzige 
Tauſchmittel beftcht aus dem von Hunderten von Gefchäftsmännern ausge 
gebenen Privatpapiergelb. General Butler bat allen Schiffen, welche Baum 
wolle, Zuder, Mehl, Fleiſch ec. vom oben Miſſiſſippi herabbringen Freies 
Geleite gefihert. Zwei mit Baummolle befradtete Dampfer 
waren bid zum 20 Mai bereits eingetroffen, Alle Baumwolle ift alfo nicht 
verbrannt. 

Um groben Entftellungen bes Sachverhalts zu begegnen, hat bie Bun ⸗ 
desregierung bem Congreß mittheilen Laffen daß bie geJammteBunbes 
Shulbfnodh nidt:500 Millionen betrage, wonach auch bie irrigen 
Angaben in europäifchen Blättern zu berichtigen find. . 

sr 
my 


Deutfchland. 


Hanfefläbte Hamburg, 14 Juni. In ge Bürgerfihafts- 
figung wurbe ein Antrag, die Beratbung über $. 1 der Gerihtäverfaffung 
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DRS zur Vorlage des Givilyrocehgefehes außzufehen, abgelehnt und dann bie | Nieberxheinil i 
1 — heiniſchen Volls gig. dem Hrn. v. Sybel zugeſchriebenen, Leitartikel, 
ee —— her ung cn Abftimmung mußte wegen Beſchluß | ver Köln. Big. wird das Einbringen bes Amendements Breögen über 
| g . (82.9) Herabfegung der Steuerlaft Iebhaft getabelt. Lnter anderm heißt es ba: 
., „8. Sadfen. Dreöden, 14 Jun. Die gweite Ramimer begann Beute | „An eine Herabfegung der beftehenben Steuern dentt in ber gegenwärtigen 
bie Beratfung bes Hanbelövertrags awifchen Franfreidh und dem Bollverein. Lage bes Landes fein Menſch. Man traut laum ſeinen Augen wenn man 
Reiner ber Redner weihe ſich an ber heute zu Ende gebrachten allgemeinen diefe Wort liest. Ueberall, in Aheinpreußen und anberiwärts, war zur Zeit 
Debatte beibeiligten, erklärte fich principiell gegen den Vertrag, weichem bie ber Wahlen die Steuerfrage biejenige die am meiften alles in Bewegung 
einen mit Freuden, die andern mit Uebertwindung von Bedenken, einige fegte; in ben Blättern aller farben war bie Steuerlaft vor allem das 
unter noch vorbehaltenen Bedingungen zuflimmen zu tollen extlärten. Am Sqhlagwort. Und mun „benkt fein Menid; daran!” Co jehr verblendet 
Montag twird bie Specialberathung der Vorlage beginnen. — Mit aller das Verrennen in Parteibeſtrebungen ‚jelbft über das was vor aller Augen 
Bödfler Genehmigung it ber vormalige Xbvocat und Notar Dr. Mindwig, | Medt- Aber bie Söjung bes Mähfels ift einfach. Die Partei au ber jene 
weldger wegen feiner Betheiligung an den aufrührerif—hen Unternehmungen Etimme ſich vernehmen läßt, will erſtlich in ber That bie durch das Militär» 
Am Mai 1849 von ber abvocatorischen und Notariatepraris remobirt wurde, bubget nötbige Mehrbefteuerung nicht gemindert jehen, weil ihre fogenannte 
gu Husübung ber juriſtiſchen Pragis wieder zugelafien worden. (Dr. 3.) „beutfche” Politik, und das mas fie die Madiſtellung Preußens nennt, ihr 
Eeipzig, 15 Jun. Cine orbentlice Profeilur für neuere Sprachen eher noch größere Rüftungen nothwendig exicheinen läßt; und zweitens will 
in ühre Sitterntur, von 100 ben bed) immer ned) Die Gntfcsibung auägeht, unb aud 
und ber Profefior Dr. Adolf Ebert in Marburg, der verbienftvolle Heraus ferner auẽgehen wird, nicht verlegen. Sowohl ihr Partei: als ihr Private 
geber bes Jahrbuchs für romaniſche und engliſche Litteratur, dafür berufen interefie erforbert dieß. Es iſt eine alte Klage wie aefährlich bie falſchen 
fworben., Derfelbe wird mit nach dem Winterfemefter feine diefige Witſam⸗ Freunde ben Königen find. Die aufrichtigen Freunde ſprechen ſich aus 
keit antreten. —— —* * * — für ——— während die andern 
“ Epüringen. A Coburg, 14 Jun. Dr. Gifele if von der Heraud: | Sr Tora eg er net hg in 
gabe der Goburger Zeitung befinitio eh danem mr vab. Die Baoacion | 94 folder Bage ber Dinge, bei fo fäfinmen Rashilägen, iR ed lin Zlums 
Ära leer ie ng örguedler gen be I Frag Fichschge ginge hängen ar 
Dr. Gende aus Berlin übertragen worden. Das heryogliche Staatäminis über ein Minifterium Bismark. An bittern Aeußerungen lann es da nicht 
ſterium hat eine Verordnung erlaffen, wonad von jetzt an bad Turnen aud) fehlen. Einen zweiten „Brieden von Bafel,“ hört man fagen, haben wir 
für bie Schulen der Landftäbte und für die Dorfihulen unter die Zahl ber Gon ivenm aus in veränderter Gepalt! Der preußildh frangöfifche Handels» 
Behrgegenftände aufgenommen wird. Der Betreibung bed Turnunterrichts vertrag if gemeint, dem man bei we. jet eis od eine politifche al® eine 
Find Somnter und Binter mindeftens zivei Stunden wödpentlid) zu tribmen, commercielle Bedeutung beilegt, vielleicht wicht mit Unrecht. Auch tie Uns 
und var find die freien Nadmittage nicht zum T zu nen, fon erfennung bed Königreichs Stalien, die man für beborftehend hält, bringt 
dern die jivei Stunden bafür in der für ben Säulunte icht fonft getwöhn: man bamit in Verbindung. Es ift nicht unbenchtet geblieben daß ber ſehr 
Tichen Zeit anqufeen, bamit die Rinder nicht mit zu großer Anftrengung ber vorfichtige und mehr oder minber officielle preußiiche „Staats-Unzeiger“ bie 
Iaftet werden. — In diefen Tagen ift bas Einführungsgefeg zu der mit Nachricht der Brüfjeler Inde pendance über dahin zielende twieberholte Cons 
dem 1 Juli beginnenden Anwaltsordnung für Coburg Gotha veröffentlicht ferengen ber SD. b- Binmat und %. Ayousenel in feine Eyalien aufnahm. 
Dean ho un aufe Hzand kat 

eine allgemeine Anwaltöverfammlung zufammenrufen, in weldjer bie erfte Reht daß das Königreich Ytalien nicht anerfannt we) 
— ben Sinmmelilanianz, bie für Das Sehe 156BEB WR | qun —— 
Bon lem Ci bar vuniancienzn, va rc hie Beträge Die | 0° var Dekernane Ned FAME RAZER open 
ſchluß zu faſſen ift. — Der am 16 Juni Hier zufammentretende gemeinſchaft⸗ awar auf große Sehtvierigleiten, Kämeben jebed) nod) immer. Yud) Sr. 
Tiche Sandtag wirb hauptfädlid) die zur Militärconvention gehörigen ©e- v. Bismark wirb auf Urlaub nach Berlin ſich begeben. Sollte er das 
fee erlebigen, und zwar zunächft ben Geſetzentwurf betreffend bie Militärs Präßehem beb DRiniftereatht erhalten, fo düsfie ex mit bemfelben ba aud- 
conferiptionen. Die borbetathende Gommiffton hat am 12 d. Mis, bereits märtige Portefeuille verbinden. Graf Bernftorff wird zunächft eine Utlaube⸗ 
ihre Sigungen in Bezug auf dieſes Geſeh begonnen. — Aus Gotha wird reife antreten, bann aber, wie man verfichert, auf den früher von ihm 
— — Genie | en a en 
Deutfeplands, baielbit nächfte eine Berfammlung von irten der'j Amer unbefegt if. — In Köln ift ſchon am 5 d. M. bie per 
breuhifd) freien Gemei r —— wird, ald deren an * 2 manente SnbuftriesAusftellung eröffnet worden. 500 Induſtrielle bes 
benflanb nah — —— Gelatine —— Rheinlandes haben Ausftellungsgegenftände zugeſagt. Es haben ſich in 
ien Gefetenttourf — 2223 jener Ormeinben bezeichnet. allen Ländern neben. ben Weltausſtellungen von Paris und London auch 
Diefelbe Zeitung fügt hinzu: „Der Vorftand ſah ſich ſelbſt zur cn Provincialausftellungen als Bebürfnig herausgeftellt. Solche Ausftellungen 
eines folden Entwurfs gendihigt, da aller Eri m ungeadjiet en finden in Frankreich zu Troyes und Met, in Deutſchland zu Karlsruhe und 
dieferhalb im vorigen Jahr beim Gultusminifterium on — Gejuch ohne Stutigart ftatt. Dap Köln aldAnotenpuntt der bedeutendſten Eiſenbahnen 
aa Yonwert oälihın. 08 foK nun ein Befhluh darüber gefaßt wurden: | =" 2b feine Saas on.der inupenraße — 
- ob biefer Gef uf beim Haus einzureichen fe.” — Die zwiſchen Paris, London, Hamburg und ber Schweiz für die Ausftelung 
» gegenieäirtig —— —— — —— für Goßung ⏑.. Det if, läßt fi} mid beutennen. — (Gegen bie 
und Gotha läßt die fittlichen Berhältniffe, gerade des. Hergogthums Coburg, minifterielle Denlſchrift welche ben preußifch-frangöfiichen Handelsverein ben 
in einem febr ungünftigen Sicht ericheinen. ehr als bie Hälfte der Fälle Hollvereinsregierungen gegenüber zu vechtfertigen ſich bemübt, wird von ben 
behanbelt hen gegen bie Gittlicheit, ober toenigfiens foldhe die mit Ber: preußischen Eifenprobucenten eingetvenbet: daß durch einen Eingangszoll von 
kn * ft find. — Ein tenlinan iten Pfingftr 7‘, Sgr. pro Gtr. auf Roheiſen wichtige Theile der Hodofenproduction 
Kg hat in — — von Goburg, befonbers in Ele un d befien ſchwer beeinträchtigt; daß bie Stabeiſen⸗ und Schienenfabrication bei einem 
— * ng, bürd) einen damit perbunl Sagelichlag fehr großen Eder Zollſatz von 26ẽgt. pro Enr. zum großen Theil gelähmt türbe ;baß beieinem 
den geihan. Huferbem bafı ber Hagel in Eisfelb viele hundert Senflerfchei fotchengoll inlandiſche Walzwerle in vie Zagelommen Lönnten zu 28Thlen. pro 
— hen. iR 0: und wen Dem gräßten Blade für Di gt | 1000 DPD Besen ren Bra — 
— 0 nl Mat Wie eg be | ee ee Up Sekae 
Werrabe ionäre ftatt. zoll für dasſelbe bis zum 1 Jan. 1864 17. Thlr, pro 1000 Pfd. betragen, 
er a endlos min 
Militär tion mit Preußen viahe bev . Die Sonvention aleieht wũtde bon biefem Termin ab bas engliſche Winkeleifen, wenigſtens in ten 
* ve um fen Altenburg und-P; — eiäjlofienen, nur fol muf Sorten welche mit dem inlänbifchen am meiften coneurriren, auf 35 Thaler 
Wunſch der biefigen Regierung von Preußen nachgegeben worden feyn pro 1000 Pfd. ſich ftellen, und baburd) bie Concurrem besdeutichen Winkel: 
dafı die preußifäpen zu dem meimatichen Gontingent u er eifens, befien Herftellungsfoften bei weitem höher find, völlig unmöglich 
Bienfilich fi) als „groß VE fachfensmeimaridie Df Hi ciere” führ machen. Dasjelbe würbe bei den Eifenbaßnen ber Fall ſeyn. Der 
——⏑ een würbe im Sale 1866 yo ‚1000 
—— a hehnr 
beauftragt mit der Führung, veip. commandirt zur Dienſtleiſtung beim bie intänbijgen burdfänitlihg 20 — ** And. Die Badener 
grofshergogl. sc. Regiment. Wollenfabricanten bemerken in ihrer gegen bie Tarife des Hanbelsver: 
ii — trags gerichteten Petition: daß eine Ele Tuch zu , Bollpfund, in Franl⸗ 
veußen. | n, 14 Jun. In dem geflern erwähnten, von der ! reich eingeführt, 25 Procent des Werthes, vom Oetober 1864 ab 10 Pro⸗ 
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eent, alfo 9 Sgr., reſpective 6 Sgr. zu tengen haben wilrde. Aus Frank 
ich in den Zollverein eirtgeführt, würde fie Dagegen: bei 10 Thlen. für 100 
d nur 1%, Sgr. zu tragen haben. Es ergibt ſich alſo eine Diffe: 
venz von 7%, Sgr., vom October 1864 ab von 4°, Sgr., bas heißt von 
13'/,, vefpective 7", Procent des Werths zum eil der einheimischen 
Induſtrie. Für feine und hochfeine Tuche, welche wenig ins Gewicht fal- 
len und hoch im Preife ftehen, tft der Nachtheil noch weit empfindlicher. 
® Berlin, 14 Jun. Täglic, ftellt ſich entſchiedener heraus daß bie 
Lage eine für die Regierung überaus günftige Klärung erhalten hat. Der 
leidenſchaftliche Kampf von melden faft die ganze Prefie bis vor kurzem 
wieberhallte, hat einer ruhigeren Stimmung Platz gemach Vorzugsweiſe 
kommt ber innere Streit ber Parteien jet ber Regierung zu flatten. Wie 
es immer zu geſchehen pflegt, fchieben die Bundesgenofjen nach der verlor: 
nen Adreßſchlacht ſich gegenfeitig die Schuld der Kataftrophe zu; während 
aber die Berliner Allg. Zeitung der Fortichrittspartei, und umgelehrt bie 
Fortſchrittsblãtter ben Liberalen ihre Regierungsunfähigleit. nachweiſen, 
darf fi das Minifterium feit Monaten zum erftenmal einer etwas ruhigern 
Negierungserifteng erfreuen. Zwar brohen bie Blätter daß mun erft ber 
rechte Kampf auf der pofitiven Grundlage des Budgets beginnen fol, und 
gewiß wird ber Landtag in biefer Beyiehung mandje Schwierigleiten berei- 
ten; twir bejiveifeln jeboch baf er von feiner Befugniß fchon dießmal einen 
fo tiefeingreifenden Gebrauch werde maden tollen wie einzelne Blätter 
etwas fanguinifch verfünden, ba die Regierung thatfächlich in einer Stellung 
iſt welche dem Abgeorbnetenhaufe gerabe in feinem eigenen Intereſſe ein 
minder fchroffes Vorgehen räthlich machen dürfte. Wir glauben daß dieſes 
Intereſſe bes Landtags mehr faft als das ber Negierung erforbert daß ein 
Bubget unter Uebereinftimmung ber brei Factoren zu Stande lommt. Diefe 
Uebergeugung foll fi in ben Reiben ber Abgeorbneten felbft ſchon geltend 
machen. — Die Gerüchte von einem Rüdtritt bes Grafen Bernſiorff von 
der Zeitung des auswärtigen Minifteriums haben ihren jehr ernften Grund 
in dem fortbauernb leidenden Geſundheitszuſtand des Miniſters. Das an- 
fänglich unbebeutende Uebel fcheint, durch bie Anftrengungen welche bem 
Grafen auch während feiner Krankheit nicht erfpart werden konnten, einen 
bartnädigen Charakter angenommen zu haben, unb wir glauben barin nicht 
zu irren baß ber Graf ſchon jetzt von den Geſchäften zurüdtreten würde, 
wenn er e3 nicht für feine Pflicht hielte minbeftens bie Erledigung der bei: 
den Hauptaufgaben, der Zurheffiihen Frage und der Angelegenheiten des 
franzöfifchen Hanbelövertrags, noch felbft herbeizuführen. Aber aud) alö- 
dann bürfte dem Grafen nicht fofortiger Rüdtritt, ben man böhern Orts 
ehr ungern ſehen würbe, fondern nur eine Beurlaubung zugeftanben wer⸗ 
den, und find deßhalb aud) die Gombinationen wegen feiner Nachfolge ge: 
wiß verfrüht. 
Defterreid. ** Wien, 13 Juni. Frankieich und aud) England 
— welches leineswegs, twie gewiſſe Stimmen behaupten, bie Pforte an 
feuert Teinerlei Zugeftändniffe zu machen — ftimmen in dem Verlangen 
überein daß Defterreich fich bemühe der blutigen Vertvidlung in Montene: 
gro ein Biel zu ſehen. Das öſterreichiſche Gabinet ift begreiflicherweiſe 
ganz gemeigt ſich diefer Aufgabe zu unterziehen; allein da es vor allem 
für die Aufrechthaltung der Verträge eintritt, würde es an den Fürften 
von Montenegro als erfte Bedingung bie Forberung zu ftellen haben daß 
er bas befannte Ultimatum ber Pforte annehme, ft dieß geſchehen, fo 
wird das öſterreichiſche Cabinet ficherlich es ſich amgelegen feyn laſſen bie 
Pforte zu vermögen bie Verhältniſſe ihrer chriſtlichen Unterthanen in ge: 
nügender Weife zu ordnen und ficherquftellen. Daß dieß gefchehe, Liegt im 
eigenen Intereffe Defterreichs, welches dafür zu forgen hat daß ber unter den 
Elaven der Türkei angefachte Brand nit in feine eigenen ſüdſlabiſchen 
Provinzen — — 
o Wien, 14 Jun. Die Direction der adminiſtrativen Statiſtil hat 
„bas Öfterreichifche Bubget für 1862 in Vergleichung mit jenen ber vorzüg: 
lichſten andern europäifdhen Staaten“ jo eben herausgegeben. In diefen 
Blättern wurde zuerft von mir auf die Nütlichleit einer ſolchen Arbeit hin⸗ 
getwiefen, und damals namentlicd hervorgehoben baf bezüglich der bevor: 
ftehenden Eteuererhöhungen beſonders bie gefteigerte Steuerlraft bes 
Reiches zu demonfiriven wäre. Die von Hrn. v. Czornig berfaßte Schrift 
entfpricht diefem Bebürfniß. Soweit ftatiftifche Ziffern ſich erlangen ließen, 
wird ber Beweis hergeftellt daß eine mäßige Erhöhung ſämmtlicher Steuer: 
ziveige ohne Schaden ber Production durchgeführt werben lann. Die Ver⸗ 
gleihung ber Budgets felbft fällt zum eniſchiedenen Vortheil Deſterreichs 
aus; durchſchnittlich per Kopf gerechnet, ift Oeſterreich nicht bloß weniger 
als Frankreich, fondern felbft weniger ala Prerigen und Epanien befleuert. 
Die Unterfuhung zeigt ferner daß die Mangelhaftigleit bes bſterreichiſchen 
Steuerſyſtems vieleicht in andern Gründen, gewiß aber nicht in der Größe 
der Erhebungsloften liegt; dieſelben betragen nämlich bei den directen 
Steuern in Frankreich 5.1, bei der indirecten 8,8, — in Defterreich bei ben 
birecten 3.2, bei den indirecten 10.8; fo daß ſich, fummarisch genonmen, bie 


Koften beiberfeits gleichſtellen. Die Schrift wird ihre Wirkung namentlich 
in reichsräthlichen Streifen nicht verfehlen, und dürfte zur Umftimmung bes 
Öffentlichen Meinung in der Steuererhöhungsfrage wefenilih beitragen, 
Die eitirten auf die Erhebungäloften der Steuern begüglichen Ziffern find, 
infofern von ben inbirecten Steuern bie Rebe ift, mit Ausſchluß der Negas 
lien und Monopole berechnet. Zieht man biefe in Betracht, fo ftellt 
das Verhältniß noch günftiger als geftern angegeben wurde für Defterrei 
beraus. — Die Unterhandlung in Betreff Montenegro’ währt noch fort, 
Es ſcheint jedoch nicht daß ein ber von Frankreich vorgefchlagenen Inier⸗ 
vention glnfliges Ergebniß fo leicht erzielt werben wird, Die Bebenlen 
Englands und ber Pforte jelbft fallen ſchwer in die Magſchale. Während 
übrigens Rußland auf feiner Auffaffung, Montenegrofey ein unabhängiger 
Staat, beharrt, Scheint Frankreich nicht mehr anzuftreben als daß feine Au⸗ 
tonomie anerlannt twerbe, und daß fomit das von Omer Pascha urfprünglich 
geftellte Ultimatum ungeachtet ber türkifchen Erfolge boch noch zur Geltung 
fomme. Mie man aus Gattaro vernimmt, leiven die Montenegriner haupt⸗ 
fählih Mangel an Munition. 

Die ftändige Deputation bes beutfchen Juriftentags in Wien, aus 
HH. Oberlandesgerihtsrath Keller, Dr. Berger und Prof. Glaſer beftehend, 
bat ſich der Prefſe zufolge durch Zuziehung folgender Herren verftärkt: 
Sectionähef Mitis, Landesgerihtäpräfident Scharfhmibt, Oberl. 
gerichtövicepräfibent Schulein, Bürgermeifter Selina, Yrhr. v. Saden, 
Trof. Stubenrauch, Prof. 2, Neumann, Prof. Unger, Dr. Suppaniſchitſch 
Dr. Zange, Dr. Hofer, Dr. Kopp, Dr. Willner und Dr. Kratly ala Schrift 
führer, Das Programm ber Unterhaltungen welche ben Gäften bereitet 
tverben ift folgendes: am 24 Aug. feftlicher Empfang durch bie Commune; 
am 25 Feſtborſtellung im Theater, Empfang beim Minifter v. Echmerling; 
am 26 Ausflüge in drei Seetionen, nad) dem Rahlenberg, nad) Dornbad; 
und in bie Brühl; am 27 Feftcommers bei Dreher; am 28 Bankett; am 
29 eine Fahrt über ven Semmering, wenn nicht an biefem Tage ber Kaiſer 
die Gäfte empfangen follte. 


Schweiz. 

* Horfchach, 15 Juni. Der Brößre Teil der in ben leßten Tagen 
bier antvefenb getwejenen Mitglieder des franzbſiſchen legitimiftifchen Adels 
mit dem zur Beit noch hier verweilenden Grafen Chambord hatte ſich 
geftern nach Zugern begeben; eine große Anzahl von Geiſilichen mar gleich» 
fall8 anweſend. — Heftige Betoitterregen fuchten in der letzten Seit Das 
er Gebiet heim, — An Fremden ift zur Zeit ber Verlehr noch 

wach. 


Großbritannien. 
2ondon, 14 


Der Meint — warb an biefem Tag Abends erivartet. Der 
Dampfer „Vivid“ war nach Boulogne geſchidt um ihn über den Ganal zu 


führen. t 
In der Dberbausfigung vom 13 Jun, ber erften nad) Pfingften, 
brachte (tie geftern kurz ertwähnt) der Graf v. Ganarvon bie berüdhtigte 
Proclamation des Generals Butler, unioniftifhen Platzcommandanten in 
Nem-Drleans, zur Sprache, welche wörtlich Inutet: „Hauptquartier am 
Golf, 15 Mai. Da die Officiere und Soldaten der Berein.-Staaten, zum 
Entgelt für die getwiffenhaftefte Nichteinmifchung und Artigleit von unferer 
Seite, wiederholten Beleidigungen von ben fi) „Nei-DOrleander Damen‘ 
nennenden Weibern ausgeſeht getvefen find, fo ergeht hiermit der Befehl 
daß, wenn fortan irgendeine Frauensperfon durch Wort, Gebärbe ober 
Bewegung irgendeinen Dfficier oder Eolbaten ber Union beleibigt oder vew 
ächtlich behandelt, fie twie eine ihr Gewerbe betreibende Gaffendirne (as a 
woman of the town plyiog her avocation) betrachtet, und als 
ſolche tractirb werben fol. Butler, Generalmajor.” Ein folcher Auf: 
ruf,,bemerfte Se. Lorbichaft, bebürfe keines Gommentars. Er ſey entweder 
eine bloße Drohung, ober im Ernft’gemeint. Im erſtern Fall jey es eine 
grafle, unmännliche und brutale Beleidigung aller rauen in Rei: Orleans, 
die mit all ihren Sympatbien auf Seiten ber Gonföberation ſtehen. Sey 
aber bie Proclamation ernftlich gemeint, fo ftehe fie in der Kriegsgeſchichte 
ganz beifpiellos da; benn in Städten fomme zwar, nebft ans 
dern Gewalttbaten, auch Schändung bes weiblichen Geſchlechts durch bie 
eindringenbe zügellofe Soldateäfa vor, aber kein Friegführender General in 
civilifirten Ländern babe wohl je dergleichen ausbrüdlicdh befohlen, Und 
NeiwDrleans ſey aud) nicht mit Sturm erobert worden, fonbern ſey eine 
Hanbelöftabt, von welcher die Uniondtruppen ruhig Befig ergriffen. Im: 
deſſen er wolle von der Bevölferung ber. Rorbftaaten glauben daß fie ſich 
mit biefer Handlung des Generals Butler nicht ibentificiren, ſondern dieſes 
außerordentliche Schriftftüd zurüdweijen werde. Aber fole ber Krieg 
fünftig in diefem Styl geführt werben, fo werde es ein Vernichtungskrieg. 
Er frage J. M. Regierung: ob nad; der ihr zugegangenen Kunde die Pro: 
elamation authentiſch fey, oder nicht. Ferner würd’ es ihn freuen zu ver 
nehmen was an bem Gerücht jey daß in biefem Zugenblid wiſchen ber 


framdfiichen und der engliichen Regierung Unterhanblungen über eine ben 

Amerilanern anzubietende Bermittlung ſcheben. GrafRuffell antwortete 

in erfterer Beziehung: Lord Lyons, der brittifche Geſandte in Wafhington, 

habe feiner Regierung ein latt mit jener Brorlamation überfchidt, 
und er (Ruſſell) müfje Diefelbe, nach allem, für authentiſch halten. Ob bie 

MWafhingtoner Regierung fie gutheiße, ober nicht, barüber wiſſe er 

bis jegt nichts; jedenfalls ſey fie bis zum lehten Poſtabgang von ber ober 

ften Uniondbehörbe noch nicht desavouirt geweſen. Gleichwohl hoffe er, im 

Intereſſe der amerilaniſchen Regierung felbft, aufrichtig daß fie berfelben 

ihre Sanction verfagen werde. (Hört, hört!) Für ben Charakter ber ameris 

laniſchen Regierung ſey es wichtig, aber zugleich von Wichtigkeit für die 
ganze Welt, daß bie Kriegẽgräuel nicht noch durch folche Tagsbefehle erſchwert 
werben. Uebrigens lafje bie Prockamation ded Generals Butler, hat man 
ihn gefagt, dieſe Auslegung zu: lieberliche Dirnen in Reww-Drleans Fön 
nen, wenn fie Straßenunfug veranlaffen, ins Stabtgefängniß geftedt wer- 
den, und Butler habe bas damit andeuten wollen. Allein wenn auch dieß 
der Sinn der Proclamation twäre, fo fen fie jevenfalls von einer Wortfaf: 
fung welche der Brutalität der Solbatesta Vorſchub leiſtet, fie getoiffermaßen 
aufmuntert. (Hört, hört!) „Was das von dem edeln Grafen ertwähnte Ge: 
rucht betrifft daß die Regierungen von Frankreich und England in Amerila 
zu vermitteln beabfidtigen, jo kann bie Verbreitung folder Sagen groß 

Unheil füften, und es freut mich baher daß mir @elegenheit geboten ift mid) 

Darüber auszufprechen. I. M. Regierung hat Teine Vorfchläge der Art 

an bie franzöfifche Regierung gerichtet, und bie frangöfifche Regierung hat 

uns Leine Derartige Eröffnung gemacht. Zudem hat ber franzöfiiche Bot: 
ſchafter am brittifchen Hof erllätt daß erleinerlei Inftruction in biefer 

Sache erhalten habe, Ohne eine Meinung darüber zu äußern ob es fpäter 

einmalgeeignet fcheinenmag unfere guten Dienfte, ober unfere Vermittlung, 

in Amerifa anzubieten, eracht ich den jehigen Zeitpunlt für höchſt unge 

Tegen dazu. Im gegenwärtigen Etabium des Kriege, und bei ber jehigen 

beiderjeitigen Erbitterung, würbe ein ſolcher Schritt eher dem Erfolg einer 

fpätern Vermittlung hinderlich feyn. (Hört!) Rochmals fey es gejagt, 

J. M. Regierung denkt in diefem Augenblid an feine Vermittlung in 

Amerika.” — Auf eine Frage Lord Broughams erflärte berfelbe Mini: 

fter: der Aufmerkfamfeit der Regierung ſeh es nicht entgangen daß man, 

in folge bes neuen engliſch amerilaniſchen Vertrags gegen den EHaven: 
hantel, nun den Verfuch machen werde dieſen Menfchenbandel unter fran⸗ 
zoſiſcher Flagge zu betreiben. Dan fey, um diefer Eventualität vorzubeu- 
gen, mit ber franzöfifchen Regierung in Verlehr getreten, aber bis jeßt 

fep nichts feftgeftellt. — Der Marquisn. Norman by übergab eine von 3740 

Fatholifchen Einwohnern von Edinburg und Leith (der Hafenftaht Evinburgs) 

unterzeichnete Petition, welde fid) beſchwert daß man unter ben latholiſchen 

Kindern ber ſchottiſchen Armenbäufer proteftantifcherfeits Profelytismus zu 

treiben fuche. Es leben ungefähr 393,000 römifche Katholilen in Schoit ⸗ 
fand, davon treffen auf Glasgow etwa 110,000, auf Edinburg 20,000 
bis 30,000 — größtentheils aus Irland eingewanderte arme Arbeiterfamis 

"Tien. Lord Normanby ergieng ſich mit warmen Eifer gegen bie epiffopale 
und presbyteriſche Intoleranz, worunter zumal- in Irland und Schottland 
der Katholil zu leiden babe, tabelte in biefer Beziehung beſonders das Ober: 
aufſichtsamt (Board of Supervision) der ſchottiſchen Armenanftalten, und 
warf nicht unbeutlic der Palmerſton ſchen Regierung felbft Feinbfeligkeit 
gegen den Katholicismus vor. Der Herzog v. Argyll (Geheimſiegel⸗ 
bewahrer, Schotte von Geburt, und zwar ein Douglas:Gampbell) bemerkte: 
der edle Marquis bringe biefen Fall, wie alles andere, in Bufammenbang 
mit feiner unglüdlichen italienischen Politik, und wittere daher überall Feind» 
ſchaft gegen die päpftliche Gurte. und bie geheime Abficht ein No-Popery 
Gefchrei in Scene zu fegen. (Normandy hatte übrigens ausdrücklich ver- 
ſichert daß er ein guter Proteftant fey.) Der Minifter fuchte die vorge: 
brachte Beſchwerde in Abrede zu ftellen, jedoch — wie ihm die Grafen Wid: 
Iow und Donoughmore vorhielten — in ziemlich vagen Worten, und 
näheren Gegenbetveis auf fpäter verſprechend. 

Im Haufe der Gemeinen erllärte, nachdem eine Dienge Petitionen 
überreicht worden waren, Hr. Oriffiths: er habe bie Abſicht gehabt Heute 
die Berhältniffe zwiſchen dem Paſchalik Aeghpten und ber hohen Pforte zur 
Sprache zu bringen, aber vom erften Minifter aufmerkfam gemacht daß e8 
unböflic erfcheinen Fönnte biefen Gegenftand im Parlament zu erörtern, 
während ber Paſcha von Megypten Englands Gaſt ift, ziehe er feine anges 
Kündigte Motion vorläufig zurüd, Eine von Hm. Hopwood geftellte 
Frage wegen der angeblichen Bermittlung in Amerika beantwortete Lord Bal- 
merfton in bemjelben Sinn wie Lord Ruſſell im andern Haus, nur viel 
kürzer. Defto wortreicher und ſtärler äußerte er fich aber ſpäter, als Eir 
53. BWalfh die Butlerfhe Proclamation beregte. Er nannte fie, unter 
dem Beifallsruf bes ganzen Haufes, eine Infamie, Ein Engländer müſſe 
erröthen bei dem Gedanken daß ein Mann bes angelſächſiſchen Stammes, 
ein Soldat und General, einen ſolchen Aufruf zu erlaffen fähig war. Hof 
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fenilich werde die Wafhingtoner Regierung von freien Etüden ihre Ent» 
Berdammungäurtel darüber ausfpredjen. 


> = 


rüftung und ihr Was eventuell 
die brittifche Regierung in biefer Sache thun lönne und werde, das bebürfe 
der eberlegung. — Eine lange Verhandlung entfpann fich hierauf über 
einen Antrag Hm. 6. Bentinds im Intereſſe eines brittifchen Unten 
thans mit Namen George Watfon Taylor, ber, feit einer Reihe von Jah⸗ 
ren auf dem (durch den großen Romantifer Dumas berühmt gewordenen) 
Inſelchen Monte Ehrifto anfäjfig, nad} der italieniſchen Revolution ala Ans 
bänger bes vertriebenen Großherzogs von Toscana verdächtig geworden, 
in feinem Eigenthum ſchwere Befchäbigung erlitten, und bei ber Regierung 
bes Königreichs Italien vergebens um Genugtbuung nachgeſucht babe, 
Der Nebner bezichtigte Sir James Hubfon, den brittiichen Gejandten in 
Turin, in diefer Sache feine Schuldigleit nicht getban zu haben. Hr. 
Layard und Lord Palmerfton felbft vertheibigten den Gefandten, unb 
beflagten zwar das Schidfal bes Hrn. Taylor, bemerkten aber: die Sade 
ſey eine reine Rechtsangelegenheit, und von dem Beichäbigten gerichtlich 
ausjutragen. Was dabei noch auf diplomatiſchem Wege thunlich ſeh, folle 
gefchehen. — Hr. Long field Magte daß Irland von Seiten ber Regierung 
und bed Parlaments arg vernachläſſigt werde. und verlas eine lange Lifte 
irifcher Bills welche enttveber auf die lange Bank gehoben, ober ganz ver⸗ 
geſſen feyen. Sir R. Peel erwieberte: biefe Bild alle vorzunehmen ſeh 
in ber jebigen Seffion nicht mehr möglich; jebod ein Theil derfelben werbe 
noch Erledigung finden. Schlußlich faß das Haus, bis halb 2 Uhr Mor 
gens, ala Subfibiencomite, 

Die Abfahrt der japanefiihen Gefanbten nad Holland erfolgte am 13 
Nachmittags in Woolwich an Bord eines hollänbifchen Ariegabampfers, 
das fie mit 19 Ranonenihüflen begrüßte. Ehe fie die Barke beftiegen welche 
fie an das inmitten des Stroms liegende Schiff führte, verficherten fie ben 
fie geleitenden engliſchen Behörben danlend: wie fehr fie mit ihrer Antvefen« 
beit in England zufrieden ſehen. Eines aber ift, wie bie Times bemerft, 
den Engländern fo wenig wie den Franzofen gelungen, nämlich durch bie 
europäifchen Wunderwerle, Runftftüde und EulturSchnurrpfeifereien aller 
Art biefen Orientalen zu imponiren. Die große Weitheit des „Nil admi- 
rari* haben fie grünblichft inne. „Wer nur,“ ruft dasjelbe Blatt, „bie 
Touriftenmappe der beiden japanefifchen Artiften hätte einfehen fönnen ! 
—8X engliſchen Stizyen würden im Glaspalaſt noch mehr anziehen ala der 

oh i nur.“ 

Im Ausſtellungẽgebãude zählte man am 11 Jun., troß heftigen Re⸗ 
gend, 52,690, und am 12 bei noch ſchlechterm Wetter gleichwohl 40,000 
Beſucher. Der große Anziehungspuntt in biefen Tagen ift die Blumenaus« 
ftellung in bem angrängenben ber „Horticultural Society,“ welche 
nad) allgemeinem Urtheil zu ben prächtigſten Schauftellungen ihrer Art ge⸗ 
hört. Zugleich ift der Feſteſſen, Reunions und Abendunterhaltungen zu 
Ehren der vielen fremben Gäfte fein Ende. Bor zwei Tagen wurden bie 
vom Gontinent eben anweſenden Chemiler und Raturforfcher von den Lon⸗ 
doner Chemilern in Greenwich feſtlich betvirthet. Unfer Lanbamann, Brof. 
Hofmann, führte beim Diner den Vorfig, und es wurde, mit allem Luzus 
deſſen das berühmte Trafalgar- Hotel fähig iſt, bis ſpät in die Nacht hinein 
Iuftig getafelt. Faraday, und was fonft eben an bebeutenden Gelehrten in 


Naturwiſſenſchafien in London antvefend ift,. verichömerten ‚das Feft durch 


ihre Anweſenheit, und Spät in der Nacht führte ein Dampfer die Tafelgäfte 
die Themſe hinauf nach der Stadt zurüd. Dabei find die Theater überfüllt, 
und an mufifaliihen Genüffen war London noch felten jo reich wie jeht. 
Es wimmelt von Birtuofen auf allen möglichen Fnfteumenten, vom Zauber» 
clavier Thalbergs bis zum fchottilchen Dubeljad herab, Ein Concert das 
unter ber Maſſe hervorgehoben zu werben verbient, findet demnächſt in St. 
Sames’ Hal ftatt, und es haben ſich Jenny Lind-Goldfhmibt, bie Titjens, die 
Schweſtern Mardifio, Rubinftein, Piotti, Jaell und ein ganzes Heer von 
Künftlern aller Töne und Infirumente vereinigt um es zu einem ber gläns 
zenbften der Saifon zu machen. Der Ertrag fol nämlich, auf Garibalvi's 
Einlabung, den in Stalien later Vollsſchulen zu gute Tommen. - 


anfreih., 

Paris, 15 Juni. 

Die Nachrichten ber Batrie aus Beracrug vom 15 Mai find, in Folge 
ber zu lurz gefaßten Depefche, mehrfach falich ausgelegt worden. Die Dedifftis 
zung in ber Allg. 8. (Beil, v. 15 b.) ift bie richtige. Nach ber Patrie hat das 
franzöfiiche Erpebitionscorps vor Burbla einen langen und fehr glorreichen. > 
Rampf beftanden. Siefagt :,,Die bedeutend an Zahl überlegenen megieimifchen 
Truppen wurden vollftändig gefchlagen. Die Franzojenfoflten, wie man 
jagt, ſchon am folgenden Tag ihren Einzug in bie Statt halten. Guerrillas⸗ 
Banden haben bie Communication zwifchen Beracruz und Puebla auf mehr 
teren Punkten unterbrodden, aber biefer Hal war vom Dbergeneral voraus» 
gefehen und angejeigt worben; er lonnte mit-feiner Heinen Armee nicht eine 

nnge von faft "300 Kilometern befegt halten. Uebrigens wird die geringe 
Wichtigkeit der megisanishen Banden welde die Strafen unſicher machen 
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und die Poſten anhalten, dadurch beiviefen daß fie außer Stand find die 
Gtädte twieber ju erobern bie wir ber Bertheibigung ber mericaniſchen Ger 
nerale, welche Er gegen Juarez erflärten, anvertrauten. Im ganzen find 
die von ber engliſchen Preſſe verbreiteten ungünfligen Nachrichten vollſtän⸗ 
Pig untichtig.”” Die Lage der Dinge in Megico ift fehr gut; unfere Truppen 
find bewundernswerihh. Die materiellen Schwierigkeiten waren voraus⸗ 
weichen, und alle Maßregeln getroffen um den Erfolg der Operationen zu 
fihhern, deren Nefultat nicht zweifelhaft ift. 
Der Phare de la Loire enthält noch folgende Nachrichten aus Mexico, 
die ebenfalls von Veracruz vom 15 Mai datirt find: „Das Tranẽportſchiff 
Seine,” welches Dran am 1 April verlafien hat, wird mit großer Unger 
duld bier erwartet. Gleich nach feiner Ankunft werben Berftärlungen an 
‚General 2orencez abgehen, ber mit 5000 Mann auf Mexico marſchirt. Man 
vermuthet daß er nicht mehr weit vom dieſer Hauptftadt ſeyn fann, wenn 
ver feinem Widerſtand unterwegs begegnet if. Der franzöfiiche Bevoll- 
mãchtigte, be Ealigny, und ber reactionäre General Almonte befinden ſich 
bei ibm. Meri.o wird von 50 bis 60,000 Solbaten unter Anführung bed 
"Generals Drtega vertheidigt. Präfident Juarez hätte fich vielleicht auf 
Unterhanblungen eingelafien, wenn bie Franzoſen allein vor ber Haupts 
ftabt erſchienen wären; aber bie Antvefenheit des Hauptes ber reactionären 
Partei unter ihnen macht jeben Bergleid; unmöglid. In ber megicanifchen 
Armee fommen außerdem zahlreiche Defertionen vor, und biefe Deferteure 
bilden Banden welche das Land durchſtreifen und Unthaten aller Art be 
igehen; fie unterftüen feine Partei, jondern find einfach Diebe. Ihre Zahl 
‚ift fo beträchtlich, daß fie das Feld halten und unfern Truppen Troß bieten 
lonnen, und fie find e8 welche die von unſerm Erpeditiongcorps zurüdgelegte 
Strede fo unſicher machen, ba teir weder Nachrichten von ihm empfangen 
noch an basjelbe abſchicken lünnen. Selbft die mit den beiden Ichten Palet· 
‚booten aus Europa angelommenen Depeſchen für General Lorencez liegen 
nod in Veractuz, und können ihm erft bei Ankunft der „Seine,” bie Vers 
 flärkungstruppen an Borb bat, zugefanbt twerben. Der Gefunbheitäzufland 
ber im Innern des Landes befindlichen Truppen ift befriebigend; hier fom- 


‚men zahlreiche Fülle von gelbem Fieber oder Bomitos vor, aber wenige find 


\4öhtli. Die Stadt beſiht Lebensmittel aller Art, die man zu vernünftigen 
Preiſen haben könnte, wenn nicht erbrüdtenbe Zölle auf ihnen Iafteten. 
Unfere Eolbaten leiden am meiften darunter; weßhalb fie auch ſehnlichſt 
wünſchen bie franzoſiſche Regierung möge dieſe Zölle, wenigſtens provifo- 
rifch, für die aus Frankreich ftammenben Lebensmittel aufpeben. Es wäre 
Schon in hygieniſcher Hinficht fehr zu wünſchen daß dieſe Maßregel bald er- 
griffen würde, denn ber Wein ift augenblidlich jo theuer, daß unjere Eol: 
daten unmöglich bavon trinken Tönnen; fie fehen ſich deßhalb genöthigt zu 
ben Limonaden bes Landes ihre Zuflucht zu nehmen, bie ſchwächend und 
ungeſund finb, unb an den meiften Fieberfällen Schuld tragen.“ 

Die geflrige Anzeige im Moniteur daß bebeutende Der: 

ſtarlungen nad} Mexico abgehen werben, beweist jedenfalls dahß man in 
ben Tuilerien beforgt ift, und ſelbſt die militärifchen Erfolge ſchwieriger 
find als fie erft ſchienen. Es ift nicht zu vergefien daß, bis jene Verſtär— 
tungen ben General Lorencez erreichen, zum mindeſten 6 Wochen vergehen 
terben, benn bie Depeſchen haben 4 Wochen gebraudt, und ber Transport 
der Truppen wird viel mehr Beit erfordern. Hält ſich Juarez bis der Krieg 
‚in Norbamerifa beendigt, was durch einen Gompromiß nad) einer einzigen 
„neuen entſcheidenden Niederlage der Stlavenftaaten möglich, fo ift es mög: 
‚ Ti daß Taufende von Rangers fi) nad) Mezico wenden und bie frangöfiiche 
Grpebition durch den Heinen Arieg aufreiben. Die Preſſe ift jogar der 
Anficht daß die Nachricht von dem wenig wiegenden Sieg von Pucbla jehr 
der Beflätigung bedürfe, und bie Möglichleit vorhanden ſey daß die Franzoſen 
eine Schlappe erlitten hätten. Der Gonftitutionnel ſcheine, obwohl 
er feinen Zweifel über die Wahrheit einer Nieberlage aufredht erhalte, Vor⸗ 
Tehrungen für eine beftätigenbe Anzeige zu treffen. Sie (bie Prefje) werde 
nicht wie Bartholo fagen: wir glauben an Teinen Zufall; fie werde ſich aber 
auch nicht fo Leicht wie der Gonftitutionnel darüber tröften. Uebrigens 
hänge bie in Megico angeregte Frage nicht vom Ariegäglüd ab, Niemand 
siehe ben bifinitiven Erfolg der frangöfiihen Waffen in Biveifel, und ein 
vorübergehender Verluft, borausgeſetzt daß er ſich Beitätige, werde nichts 
an der Sachlage ändern. Wenn aber auch die franzöſiſchen Soldaten gegen 
jeden Vorwurf gefchüßt blieben, fo fey bem nicht jo mit ber franzöſiſchen 
Diplomatie, und von ihr Lönne man, felbft nad) dem Erfolg, befriedigenbere 
* verlangen als bie bis jet von den officijen Jouralen er 

tem, 

Eine Monardie unter einem fremden Candidaten in Merico aufzu⸗ 
zichten twiberfteht ber öffentlichen Meinung ebenfofehr, wie die Wiebereins 
fegung der llerilalen Partei in bie Herrſchaft unter dem Präfidenten 
Almonte. Nie hat Louis Napoleon ber öffentlichen Meinung Franlreichs 
Beder ins Geficht gefchlagen. Eelbft ber wohlgezogene Siecle fühlt feine 
Stellung gefährdet ivenn er in ben Chorus ber officiöfen Preſſe ein: 


hüsnmte, und zieht vor den Tuilerien zu frößen ſtalt der öffentlichen Mes 
nung. Er antwortet, auf bie Anklage ber Patrie daß bie Feanzöflfhen 
Journale welche nicht Anhänger ber mericaniſchen Expedition Teyen ihres 
Frangoſenthums vollftänbig bergäßen, mit einer Hintveifung auf Willlam 
Pitt, ber noch als junger Mann mit größter Heftigkeit gegen ben Krieg mit 
ben nordamerilaniſchen Colonien aufgetreten (1781), ohne daß es je 
einem engliſchen Blatt eingefallen ey ihm feine Eigenſchaft ala Engfän- 
ber ftreitig zu madyen. Er fügt bei: „Es würde bei den nächſten Depulir⸗ 
tenwahlen einen ftattlichen Ausfall in den Wahlliſten geben, wenn alle die 
welche in Betreff der mexicaniſchen Angelegenheit nicht ber Anſicht der Pa 
trie find ihre Eigenfhaft als Franzoſen verlieren follten.* Noch entſchie⸗ 
dener und bejtimmter fpricht fich der Temps aus, und ber betreffende Ars 
tikel ſcheint jo begeichnend für die öffentliche Meinung, da er hier feinem 
Wortlaute nach folgen mag. „Frankreich,“ fo beginnt berfelbe, „unter 
nimmt einen neuen Krieg. Die Zufunft wird zeigen ob es fi um eine 
raſche Erpebition oder um eine Bofifpielige und Tange Erpebition handelt, 
Seit zehn Jahren hatten wir ſchon drei Kriege. Der Zweck biefer Kriege 
war einfach, ber Gegenftand feftgeftellt, und wenn, wie dieß in ſolchen 
Fällen geichieht, fih Stimmen gegen bie Zweckmäßigleit diefer oder jener 
Erpebition erhoben, jo war man doch nicht über ben Grund berfelben im 
Zweifel, Der Krimlrieg tvar ausfchlieg'id; politiicher Natur, Rußland 
hatte einen Schritt gegen Sonflantinopel geihan, und Frankreich lann nicht 
dulden daß man ohne feine Betheiligung bie orientalische Frage regle, noch 
weniger daß ſich Nußland am Bosporus feſtſehe. Rußland in Konftans 
tinopel, heißt Nußland Herr im Mittelmter, heißt bas europäifche Gleichge⸗ 
wicht flören und frankreich feines Nanges unter ber Nationen berauben. 
Der Krieg in Jtalien wurde für eine Idee unternommen, fo twenigftens i 
berfelbe von dem Land angenommen und verflanben worden; aber e8 i 
wahr doß hinter der Idee der talieniichen Unabhängigkeit und bes Nechts der 
Nationalitäten ein politiſches Interefle von höchſter Bebeutung ftand, Die 
Unterbrüdung Jtaliens von außen einerfeits, vom Klerus andererſeits var 
eine fortdauernde Provocation der Revolution, und machle aus ber Halbinfel 
eine permanente Gefahr für den Frieden Europa's. Es gab dort eine 
Frage von allgemeinen Fnierefle zu Löfen, unb twern unfere Waffen dieſe 
Lojung nicht unmittelbar geſchaffen, jo haben fie fie doch zum minbeften herr 
beigeführtjund vorbereitet. Der Charakter unferer Erpebitionen nad 
China in ben Jahren 1858 unb 1860 war nicht weniger Mar. Der Zwech 
ber erftern war Schuß unferes Handels, ivie der Zweck der zweiten war einen 
abſcheulichen Bruch bes im erften Krieg errungenen Vertrags zu ftrafen. 
In dem einen wie in dem andern fall waren bie im Spiel begriffenen Ins 
tereflen klar bezeichnet. Eo haben wir zu verfdiebenenialen für politi» 
ſche oder ölonomifche Intereſſen bie Waffen ergriffen, und auch heute haben 
wir fie wieder zur Hand genommen; aber es iftnugloseszuläugnen: 
niemand weiß eigentlich warum. Dber vielmehr: man fängt an es 
zu wiſſen. Es fdeint daß wir bie Drbnung in Merico twieberherftellen 
follen, und zu biefem Zweck es unterftüßen feine Jnftitufionen zu wechſeln. 
Es fleht alſo weder ein politiſches noch ein materielles Interefje in Frage, fon» 
dern nur bie unintereffirtefte Leidenschaft für das Wohl ber Völker, Nach⸗ 
dem wir bie großen europäifhen Fragen geregelt, empfinden wir das Ber 
bürfniß, die Wohlthaten einer regelmäßigen Regierung auch nach ber an⸗ 
bern Hemiſphãre zu bringen, Wir folgen bem Trieb einer Art von inter 
nationaler Philanthropie. Das Biel mag erhaben grofmüthig feyn, doch 
es ift — wir erlauben es und zu fagen — es ift überſlüſſig. Es ift wid: 
tig fih von zwei Sachen Rechenſchaſt zu geben: bie erfte iſt daß bie 
mericanifhe Erpebition eine neue Politil Franfreihs ein 
weiht. Bis jet haben wir uns gefchlagen um unfern Nang unter ben 
Nationen zu erhalten, um unfern Einfluß zu ftüßen, unfern Handel zu 
fügen; heute ergreifen wir bie Waffen nur für das Wohl unferer Mit 
menſchen. Wir kehren damit zu den Traditionen ber Kriege der Nevolu: 
tion und der Glaubenskriege zurüd. Die Ideen bie es zu verbreiten gilt, 
find wohl etwas anders, aber bie Politk ift diefelbe; wir betrachten ung ala 
beauftragt für bad Glüd der. Welt zu forgen. Es ift eine zweite Ber 
trachtung welche gewürbigt zu werben verdient. Die Politil welcher wir 
folgen, droht und große Verpflichtungen aufzulegen. Es mangelt in ber 
Welt * an Unrecht, — - Vollern Tr Ir machen benen man zu 

ülfe zu fommen hat. l ierung iſt geſichert, wenn wir ſie na 
Mara rm und —— —* Sa er mefien? AL an 
laufen Geſahr ung zu frei, bie andern es zu ivenig zu ſcheinen. Mir werben 
ben Defpotismus tm Orient und bie Anarchie im Diribdent zu belämpfen 
haben. Haben wir einmal diefe Rolle übernommen, fo fie zu Ende ge» 
führt werben. Bleibt die Frage zu wiſſen: „ob die Hlftquellen Frank 
reichs hinreihen werden um den Ruhm biefer UniverfalsInterven 
tion zu 7 — Fur bie Preſſe und bie öffentliche Meinung iſt alſo die 
kaiferliche Poliil in Amerila ein ungelöstes Nätbfel. Menke befindet 
W mitten in einem Rriege, und e8 weiß nicht warum? — Dieß ift bie prafti» 
che Auslegung der Theorie von ber Souveränetät ber Völker, 
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en alien. . 

% Mom, '10 Jun. PR nonifationdfeier ift mit nroßem Pomp 

und in größter Rube vor fi} gegangen. Weber in ber ungeheuern menſchen 
efülten Bafılila noch in der Stadt fiel die geringſte Unordnung vor, 
Das biplomatifche Corps nahm nicht an der Broceffion Theil, hatte ſich aber 
nebft dem Föniglihen Hof von Neapel (auch die Königin Wittwe ift wieder 
genefen) auf der für fie bergerichteten Tribüne in der Kirche eingefunden. 
Der Marquis v. Lavalette ſpendete für die freier die Summe von 3000 Fr. 
Im ganzen wohnten berfelben 44 Earbinäle und 267 Bifchöfe bei, welche 
geſtern Nachmittag von Sr. Heiligkeit zur Tafel gezogen wurden, während 
heute die Geſandten ben Bifchäfen ber refpectiven Lander welche fie vertreten 
ein Diner gaben. Da bie Beleuchtung ber St. Petersluppel am Feſttag 
eines Getwitterregenä wegen nicht ftattfinden lonnte, wurde biefelbe geftern 
Abend ausgeführt, zur freubigen Bewunderung derer bie ein ſolches Zauber: 
märten noch nicht geihaut. Der Exrnat läßt heut und morgen das 
capitolinifche Mufeum, bie Senats» und Gonfernatorenfäle, ſowie die Bilder: 
galerie des Confervatorenpalaftes allein dem Epiflopat öffnen, welches fich 
bereits wieder zu zerftreuen beginnt, ‘Dit einem befondern Boot am Donner: 
flag werben indeß erſt die meiften Prieſter die ewige Stabt verlaffen. Was 
fid) in den Tagen vor ber Canonifation troß ihrer Heimlichkeit bernerllich 
machte, waren bie vielen framöftichen Späher die hieher gefandt worben 
waren; ihnen verbanfen einige franzöftiche Priefter, die im nicht fehr reſpect⸗ 


vollen Heußerungen über den Kaiſer geiprochen, ihre Verhaftung. — Als, 


Probe in welcher oftentatiöfen Manier bie außerhalb Roms liegenden fran- 
zoſiſchen Truppen jebe Gefahr von der heiligen Stadt und bem Batican 
abivenven wollen, diene die Nachricht daß jüngft ein von hier unter Ber 
dedung von päpfllichen Gendarmen abgegangener Wagen, ber die Cara 
Binieri in Genzano, Nemi ic, mit Mumition verſehen follte, von den Fran⸗ 
zofen in Albano angehalten und nad; Rom zurüdgebracdht wurde, weil bie 
treuen und aufmerffamen Schüßen des Patrimonüi Petri in den Gendarmen 
verfleidete Piemontefen witterten. Migr. de Merode fol über dieſe Euper: 
Vigilität ſehr ungehalten geweſen ſeyn. — Die auf geftern angeorbnete Grund: 
Bun ber neuen päpftlichen Caferne im altrömifchen prätorianifchen 

ger ift auf ben Donnerftag verlegt worden; ob Se. Heil. erfcheinen wird, 
iſt noch nicht beflimmt. Die lateinifche Adreſſe der Biihöfe an den Papfı 
ift eben ins Italieniſche Überfegt erſchienen. Die Canonici der Kathedrale 
zu Reapel wurben vorläufig zum Verluſt ihrer Präbende auf ein Jahr 
verurtheilt, — Bon Fremben von Diftinction weilt feit einiger Zeit der 
franzoſiſche Gomponift Gounod hier. 

X Zurin, 12 Jun. Unfere Geſandtſchaft in Berlin hat eben an 
das Miniferium des Aeußern bie Summe von 1792 Lire 75 Gent. ala ben 
Ertrag einer Subfeription in Berlin, Königsberg und einigen andern Orten 
Dfipreußens eingefandt, melde zu dem Zweck ber Errichtung eines Monu: 
ments für ben Grafen Camillo Cavour gezeichnet wurden. Mehr als drei: 
hundert Perfonen aus allen Claſſen ber Bevölferung haben an biefem 
Zeugniß der , Bewunderung und Sympathie für ben berühmten italienifchen 
Staatömann” theilgenommen. Die Namen der Unterzeichner befinden 
fi in ben Händen unferes Gefandten in Berlin mit ber lateini Auf: 
ſchrift: Manibus Camilli Cavourii, qui, auspiciis et eonsensu Victoria 
Emmanuelis Regis augustissimi, ardentissimo patriae amore consilio 
et eonstantia insigni Italiam longa per saecula oppressam et disso- 
eiatam excitavit etdenique laetam ad liberiatem et unitatern produxit, 
proposita Ejus optimis votis faustisque ominibus proseeuti pii et vere- 
eundi animi documentum quorum nomine infra perseripta sunt, trans- 
miseruot ex Borussia, Regimonti die XX mensis Mai 1862. — Der 
„Pungolo* Schreibt daß unter den Juſtijbeamten in Folge der neuen Orga: 
nifation große Unzufriebenbeit herrfht. Das Minifterium hat den großen 
Serthum begangen bie Befolbungen ber Richter in der Lombardei nach bem 
Mapftab der früher in dem Meinen Piemont beftandenen Gehaltsverhält ⸗ 
niffe zu regeln; auf biefe Weife gefchah es daß mancher Beamte durch Ver: 
ſetzung ober Beförderung einen geringern Gehalt erhielt als er bereits in 
feiner früheren Stelle hatte, andere dagegen haben Riefenfprünge gemadht. 
Im allgemeinen aber fehen fi Männer die ihr ganzes Leben im Dienfte 
you haben, mit ihren Familien an andere Orte verfeßt mit einem Ges 
halt von nur 800 bis 900 Lire jährlih. — Dem „Eorriere mercantile” 

ibt man aus Trient da die alte Treue ber Tiroler nicht mehr 
biejelbe fey wie zu dem Beiten Andreas Hoferd. Seht leben die Deutſch⸗ 
tiroler von den Stalienern (!), wenn aber einmal Trient mit Italien ver 
einigt fen werde, bleibt, nach ber Meinung biejes Gorrefpondenten, ben 
Tirolern nörblih vom Brenner nichts anderes übrig als fih an Bayern 
anzufgließen. Eo verfuchen dieſe Giftmifcher Zwietracht jelbft ins deuiſche 
Lager zu tragen! — Briefe aus Neapel melden einen wahrjcheinlichen Aus 
bruch des Veſuvs. Berg wirft nach der Eeite von Ponpeſi bin Lava 
aus und gegen Porlici Aſche. Die Atmoſphäre der Stadt ift erhidend und 
mit Eleftricität geſchwängert, wobei bie gewöhnlichen Symptome. vulcas 
niſcher Ausbrüche nicht feblen. 


Türkei. 
Bom RKriegsfhauplag in "ber Gergegowina erhält bie 
urgenten von Nieder Waſſoewilſch haben an Huffei , 

Gonmandanten ber osmaniſchen Gtreitfräfte in ber Gegend von Gupinje, 
ber basjelbe Waſſoewitſch beießt hatte, einen Uniertverfungsact gefenbet, 
Am nädften Morgen griffen wieder 1000 Infurgenten im Berein mit 2000 
Montenegrinern bie odmanischen Truppen unverfehens an, wurden aber 
nad) einem mehrftünbigen Kampfe getvorfen und ließen eine große Anzahl 
von Tobten am Kampfplatz zurüd. Bei Martinich im Dezirke Bielopavlich 
entipann ſich gleichfalls ein ernfter Kampf zwiſchen ben Montenegrinern, 
welche auf ben Mariinich beherrſchenden Höhen Stellung gefaßt hatten, und 
den in der Nähe von Epuz lagernden Türken, wobei bie erfteren eine neue 
Schlappe durch Abdi Paſcha erlitten, welder heldenmüthig Fimpfte und 
ſich perfönlich allen Gefahren ausfehte, 


' Mordamerifa. 
Zu Azcaloofa, im Staat Jowa, ift eine Dame — Mıs. Nancy Smith, 
zum — Bürgermeifter gewählt morben. 
Südame rika. 

Balpyparaiſo, 1 Mai. Die ſchon feit längerer Zeit erwartete 
Miniſterlriſis iſt eingetreten. Der Miniſter des Innern und ber aus ⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Alcalde, und ber Finanzminifter Nenjifo reichten 
am 25 9. M, ihre Entlafjung ein; und ihrem Beifpiel find der Ariegäminifter 
General Garcia und der Gultusminifter Biihof Donofo gefolgt. Der 
Präfident bat noch Feine neuen Minifter ernannt, und bie bieberigen führen 
einftiweilen die Geschäfte fort. — Die Interventionen und Gewaltiäritie 
Englands, Franlreichs und Epaniens in St. Domingo, Megico und Mons 
tevibeo haben in Chili nicht geringe Aufregung verurſacht. In Folge ders 
jelben hat fih am 22 v. M. bier in Valparaijo eine Geſellſchaft unter ber 
Bezeichnung „bie amerilanifche Union“ gebilbet, und in allen anbern Stäbten 
beö Landes werden ähnliche Geſellſchaften zufammentreten, um nad) Kräften 
dem Beftreben ber europäifchen Mächte nach Befeitigung ber republicanifchen 
Negierungsform in ben amerilaniſchen Staaten unb der Einmiſchung in 
berem innere Angelegenheiten entgegenzutwirten. — Die Eifenbahn von 
Goquimbo nad Serena ift am 21 April eröffnet worden, unb eine Bahn 
Chillan nad; Conception ift projectixt. ($. B. 9.) r 

Lima, 13 Mai. Bei uns find bie Wahlen für die nächfte Präſident ⸗ 
ſchaft am 4 d, vorgenommen umb, ſoweit bis jeht die Nachrichten zeichen, 
allgemein ruhig abgelaufen; mit wenigen Ausnahmen ift allenthalben der 
General San Roman als Präfident, General Pezet als erfter Vicrpräfibent 
und General Canfeco als zweiter Virepräfident gewählt worden. Erſterer 
iſt eine volllommene Creatur unferes augenblidlicgen Präfibenten, unb 
lchtere beide find feine nahen Verwandten, fo daf man im Publicum ber 
Anſicht ift, Caftila werde nad) wie vor feine Finger in dem Compot bes 
halten. — Die Nachrichten vom Süden lauten allgemein befriebigenb, 
—— ſcheint 8* de bie Rube gar für eine Zeitlang fehl: 

e nn man überhaupt aus jenem Lande kommenden Mitthej- 
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* Lindau, 15 Iuni. Der Gefummifland des geſtern abgehaltenen 
marltes betrug 5221 Scheffel, wovon 3514 Sch, abgefeht wurden. Die Preiie a. 
ſich feR: Ir 22 fl, 36 it. bie 22fl. 49 fr. jegen 398r.), Kern 22fL 8 

bis 22 fl. DLfe. (gef. 2U Er), Roggen 16 fl 38 fr. (gie en b kr.), Haber 8 

12 te. bis Sfl, 24 fe, (gef. Gfr.), Ror ſchach hatte bei Preifen von 30 F 

43 Ent, bie 92 Aranten 25 Eent, für den Doppelcentner Weizen und Korn Age » 
fhlag von 15. Gent, Bregenz notirt 221, 8 fr, für I Sem. mit Auf 
ichlag ven 12kr, bei Roggen IGfl. 55 Er. (gef. 29 fr.) tine Gewitterregen 
mütheten im ber festem Zeit in ber benachbarten ofifchtorigerifchen Gegend mit witl- 
ſachen Berkrerungen. Ümſatzfumme biefigen Ma 77,301 Pe kr, ⸗ 

U Frankfurt a. M., 15 Bus. Untet dem Cindrug der beſtimmenden 
Belchliifie der Banlbehörben zu dein Uebereintommen wegen Hinsausgabe vom 50 
Millionen Gulden 1860er Laofe und ber Gerichte von ber iloung eins Come 
fertium® zu deren Uebernahme mar bie Stimmung der Dürfen in ber erften 


s 
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Wochenhalfte ſeht Beſonders machte ſich dieſe Wirkung bei bee Wiener 
Balnta geltend, 2. man aus ber betorfiebenben Fiuanzoptration einen 
weſentlichen Vertheil erwartet, Die matürfiche Folge war ein Steigen der öfter 
reichiſchen Effecten, von welchtm nur Staatsbabnactien bei bem fortwährend un. 
flnftigen Betriekeergebniß eine Ausnahme machten. In ber zweiten Wocheuhälfte 
Rükten dagegen bie Curſe von ihrer fFeftigkeit etwas ein, ohne ba be won it 
bie Rebe jegn lann. Der Ein auf Lonbon, ber in Wien bereits auf 126 ge 
wichen war, gieng wieder um I—1#4 Proc, höher, und biefi genilgte den be» 
ennenen Aufſchwung ber Effecten wieber zu hemmen. WUnberntbeils feheinen auch 
e Übrigen Pläge ihren Ueberfluß theilweiſe auf Wien entladen zu haben, wo⸗ 
burch bort nothwentig Stedung u wußte, Gleichwohl bieten bie Curſe 
im Bergleich zur Borwoche immer no einen Kortfchritt tar. Am meiften Bes 
ng war in Erebitactien, ba bie Creditanſtalt bei tem neuen Anlchen beiheiligt 
fheint, auch von einem vortbeilhaften Verlauf ver Theiſſbahn miederhoft bie Rede ift. 
Weniger glinftig war in ben Iehten Tagen bie Stimmung für öſterreichiſche Ban 
echten. GSübbeutiche Fonds wenig verandert. Naſſauer 4 Yaprocentige neue An 
leihe 102%. — In ber am 12 d. M, abgehaltenen Generafverfammlung ber 
rantfurt · Hanauer Cifenbahn wurde bie Autjehlung ven 342 Proc. Binfen mie 
eher befchloffen, bie von Bayern bewilligte Stundung ber Vachtfumme für ben 
Betrieb ber Strede Kohl · Aſchaffenburg dankbar acceptirt. Bis Ende Mai hatte 
bie Bahn 24,000 fl, Mebreinnabme, wie denn überhaupt durch die Dietz Giehener 
Bahn, tie birecte Verbindung mit Wien und bie mum in nähere Aueſicht ge» 
rüdte Hanau-Fulba-Bibraer-Bahn bie Mpeeten für bie Zukunft fi günfiger ge 
ſtalten. 

Die Uebereinkunft unter ben deutſchen Rbeinuferſtaaten, 
betreffend die Voranabezablung bee Rheinſchiffahrtsabgaben wird jetzi 
von ber „Mb, R. Zig.“ ihrem Texte nach veröffentlicht. 8. 1 Tante: Edhifr 
fern und Flöhern welche auf einer Fahrt zu Berg ober zu Thal mehrere Rhein. 
gelftellen paffiren, iM unter den im 5 2 bezeichneten Bedingungen geflattet bei 
jedem Rheinzellamte Bei welchen fie ab⸗ ober vorbeifah eu — auf ber preufjifchen 
Stromftrede jedoch nur von Emmerich bis Koblenz; — bie Rheinfcifffabrtsabgaben 
ſegleich auch für die nachfolgenden Zellſſellen mit ber Wirkung zu entrichten: ba 
fie ——— ber Verbindlichkeit bei dieſen Zollſtellen zum Zivede ber Aumel⸗ 
bung ber Labung anzulegen, und eine Manifen-Abichrift alzugeben, befreit werben.” 
Die Übrigen Paragraphen beziehen ſich auf die weitere Ausführung. Die Ueber 
einfunft tritt mit dem 1. Juli 1862 in —* fie gilt auf die Tauer der Zoll ⸗ 
vereinevertrũge, alſo bis zum Schluſſe bes Jahres 1865, und bleibt ſodaun je · 
weils file weitere fünf Jahre in Wirfjamfeit, wenn fie nidt ein Jahr vor Ab» 
lauf ber Gültigleitsdauer gekündigt worden if. 


Neueſte P®often 


Karlörube, 14 Jun. Die Abgeorbnetenfammer hat eine bie Preffe 
und das Vereinsweſen betreffende Petition aus Mannheim dem Minifter 
rium mit ber Bitte überiviefen: eine Rüdnahme ber Bundesbeſchlüſſe zu 
erwirken, die Landesgeſehe demgemäß zu rebibiren und noch biefem Land: 
tage vorzulegen. — In der geftrigen Sihung der erftien Kammer wurde 
das Geſetz über die Gerichtsverfaſſung burchberathen und mit allen gegen 
eine Stimme (Frhr. v. Göler) angenommen. (B. BI.) + 

Aus Wiesbaden, 14 Jun. wird der M. Ztg. geſchtieben: Sicherm 
Vernehmen nad beabſichtigen bie ſüddeutſchen Regierungen in nächſter 
Woche ſich in München durch Abgeordnete zum Zweck einer Einigung über 
ben beutfch-franzöfifchen Handelsbertrag vertreten zu laſſen. Bon Naffau 
iſt Oberfteuerrath Herget beauftragt worden dort unfere Intereffen zu 
wahren; berfelbe fol nächften Montag dahin abreifen. 

+. Genf, 14 Jun. Seit heute früh, bebeden bie brennendrothen 
Mahlliften der Indepenbenten (Liberal:Gonjervativen) alle Straßeneden. 
Die Candidaten jur conftituirenden Berfammlung wurden in einer geftern 
gehaltenen Vorwahl aufgeftelt. Bon ben feitherigen Mitgliedern bes 
großen Raths haben nur wenige Gnade gefunden; es find ſolche welche 
Auch unter dem gegentwärtigen Negime ihre Unabhängigkeit behaupteten, 
wie Samperio, Gaftolbi u. |. w. Natürlich fehlt Hr. Theobore be Sauffure 
nicht, Jahrelang als einziger Gonferbativer eine wahre rara avis im großen 
Math, mit allen Unbequemlichleiten und Heinen und großen Leiden einer 
ſolchen Stellung. Im übrigen bemerlen wir nicht wenige Namen aus 
unferer Ariftofratie, ſſowohl berjenigen ber Societät wie ber Intelligenz, 
als 5. B. die HH. de la Rive, de Ganbolle, des Gouttes, Le Fort, Pictet, 
Zurrettini u.a. Der greife General Dufour bat den gewöhnlichen sucots 
d’estime erhalten daf er auf bie Lifte gefegt ift, obwohl er ſchon feit Längern 
Dahren eine Wahl ablehnte. Auch die beiben aus bem Jahr 1860 be 
Lannten Mitglieder des ſavohiſchen Gomite’s zu Gunften bes Anfchlufies an 
‚bie Schweij. Advocat Barb und Dr. Eylva, melde ſeildem in Genf natu- 
haliſirt find, flehen unter den Ganbibaten, ebenfo natürlich) Hr. de Scheyter ⸗ 
berg, Präfident bes Wahlcomite'3 der Indepenbenten im Stabifreis. Der 
gigentliche Rabicalismus ift volftändig von biefer Lifte auẽgeſchloſſen, ba 
gegen erllãrt das Programm ber Independenten underbrüchliches Feſthalten 
san ber Demokratie. Die Gefammtzahl ber Deputirten wird nad; ben Re; 
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fultaten ber leijten Vollszählung 104 betragen. Die Parteien haben ſich 
während ber ganıen Woche zum Kampf gerüftet, und papierne Kugeln ges 
wechſelt, die kaum weniger jchmerjhaft treffen Ionnten als bleierne. Das 
Ad und Weh der „Nation Suiffe,“ bie bebroblichen Gerüchte von möglichen 
Nubeflörungen, von furchtbaren reactionären Planen finden nur noch wenig 
Gläubige. Dennoch liegt eine ſchwere Quft über Genf. Es fällt auf daß 
das rabicale Organ zwar Manifefte über Manifefte, aber nod; Teine Cars 
bibatenlifte veröffentlicht. Dagegen ift für heut Abends 7 Uhr, alfo am 
Vorabend der Schlacht, von dem radicalen Revifiongcomite noch eine Volls ⸗ 
verfammlung ausgeſchrieben, vielleicht twerben ba noch unertwartete Trümpfe 
ausgefpielt. Wir gehen wichtigen Ereigniffen in ber Meinen Republit 


entgegen. 

Liffabon, 14 Jun. Der „Öuienne“ ift heute mit 504 Paffagieren 
bon Brafilien (24 Mai) angelommen, und mit 239 brafilianifchen Paffas 
gieren für Borbeaug weitergefahren. — Der Geſundheitszuſtand in Rio 
ar bortrefflih. Das ganze Minifterium war geändert: Minifterpräfibent 
und inneres Zacariad, Yuftiz Furtado, austwärtige Angelegenheiten Car 
teiro be Campos, Finanzen Dias be Garvalho, Marine Joſé Bonifazio, 
Krieg Baron de Porto Mlegre, Aderbau Albuquerque. Die Wechſel 
auf Baris fanden 370, auf Zonbon 67. Cafe goodfirft 7200-7300 Sad. 
Die Guienne hatte 2126 Sad an Bord. — Montevibeo, 16 Mai, 
Wechſel auf Paris 81%, London! 40%. — Buenos Ayres, 12 Mai. 
Wechſel auf Paris 83; London 67. (7. 9.) 

Paris, 16 Jun. Der Moniteur bringt nachſtehenden, bereits 
per Telegramm im Auszug mitgetbeilten Bericht aus Veracruy: „Die 
franzöſiſchen Truppen, welche ſich nad einem glänzenden Kampf ber Enge 
välle des Gumbrasgebirges bemächtigt hatten, waren ohne Hinderniß bis 
Amozoc, das nur drei Stunden von Puebla entfernt liegt, vorgerüdt, 
Ueberall wurde ihnen von Seite der Bevölkerung ber beite Empfang zu 
Theil, und, abgefehen von ben Etäbten Cordoba und Drijaba, hatten ſich 
viele Orte, wie Chiquibite, Pafo Ancho, Pafo bel Macho und bie meiften 
Flecken der Provinz Veracruz gegen die Regierung bon Juarez aufge 
fprochen. Man ertvartete daß bei unferer Annäherung in Puebla cine ähn« 
liche Beivegung ausbrechen, und ben Angriff unterflügen würde ben bee 
General Lorencez gegen die befeftigte Pofition von Guadalupe, welche bie 
Stadt dedt, zu birigiren beabſichtigte. Obwohl in Folge der Uns 
vegelmäßigfeit der Verbindung des Innern mit Beracruz bie Details fehlen, 
mußte man bob am 15 Mai in biefem Hafen, im Augenblick als das 
Paletboot „Louifiena” abfuhr, daß, nad) einer vom 9 batirten officiellen Des 
peſche bes, Generals Lorencez an den Marinecommanbdanten, die Armee ſich an 
biefem Tag in ihrem Lager von Amozoc, auf ber Hochebene von Anahuac, bes 
fand. Nach Berichten mexicaniſchen Urfprungs, wurde ber projectirte An⸗ 
griff in;der That am 5 mit großem Nachdruck ausgeführt, aber ofne feinen 
Zweck zu erreichen; da bie Verſchanzungen von Guabalupe nicht weggenom« 
men wurden. Seiten bat fein weiteres Treffen flattgefunden. Die Res 
gierung bes Kaifers hat fofort Mafregeln ergriffen um beträchtliche Streit⸗ 
kräfte nad) Merico zu ſchicken.“ 

Der Moniteur enthält ferner, dba bie Berichte des Generals 
Zorencez ber Faiferlichen Regierung noch nicht zugegangen find, unter allem 
Vorbehalt, den Bericht des Generals Zaragoza über die Vertheibigung von 
Nucbla an den mexicaniſchen Kriegaminifter aus einer mexicaniſchen Zei⸗ 
tung. — Es ift jedenfalls eigenthümlich daß der Moniteur nicht einmal den 
Namen biefer Zeitung nennt, und diefe einen Bericht enthält ber vorher nad 
Mexico geichidt worben, während bie Berichte bes Generals Lorencez über das⸗ 
felbe Greigniß noch nicht eingetroffen find. Der Moniteur weiß auferbem 
aus einem zuverläffigen Brief vom 10 Mai aus Puebla daß bie Franzofen 
142 are die Mericaner 740 Berivunbete und 146 Tobte verlos 
ren haben. 

Der Temps ift boshaft genug aus ben Moniteurberichten aus 
Mexico hervorzuheben daß danach aljo bie gehoffte Erhebung gegen ben 
Bräfidenten Juarez in Puebla nicht eingetreten ſeh, daß alfo ber Präſident 
populärer ſey ala angenommen worden jey, und bamit bie ganze Baſis ber 
Erpebition zerfalle, 

Sonftantinopel, 13 Jun. Hr. v. Hübner ift bier in einer con« 
fidentiellen Miffion angelommen. (R. T. 8.) 
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Zelegrapbifche Berichte. 


„*. London, 17 Juni. Geftern im Oberhaus gab, auf eine 
Spmterpellation des Marquis v. Normanby, Graf Ruffell die 
Erklärung: Garibaldi babe eine revolutionäre Erpebition gegen 
Benetien organifirt, die italienische Regierung aber dieſe Bewegung 
unterbrüdt. Lord Broug ham tabelte die Urheber der Bewegung. 

Paris, 17 Jun. Der gefebaebenbe Körper beivilligte auf 
Präfentirung eines Apditionalartitels zum Budget bem Minifterium 
des Kriegs und der Marine 15 Mill, fr. für bie mericanifche 
Erpebition. 





Zuftinnd Kerner. 
IV. 


% Wenn man Rernerö Leben an bem Faden ber Beitfolge nachgeht, 
fo weiß man nicht recht mann und wo man bon feinen Gedichten reben ſoll. 
Er tar reiner Lyriker — denn auch feine Reiſeſchatten kann man eine 
Sammlung von Bildern und Gedichten in Profa nennen, aber feine Lyril 
begleitet ihm gleichmäßig duichs ganze Leben, nicht weniger ald 60 Jahre 
, Das Dichten war ihm nie ein Geichäft, eine Sache des Berufs, fons 
bern gieng neben bem ordentlichen Beruf, bem gefelligen und häuslichen 
Leben als deſſen Troft und flille Zierde ber. Obwohl alle feine Lieber Ge⸗ 
Iegenheitägebichte in dem Sinn waren in welchem Goethe jebes wahre Ges 

ein foldjes nennt, fo verrathen fie doch nur jelten bie Zeit ihrer Ent« 
febung, und bei vielen tolirbe es ſchwer fen aus Grünben der innern Kritil 

u fagen ob fie im 20. over 60, Lebensjahr bes Dichterd entftanden find, 
iewohl Kerners Talent auf bie Lyril beſchränlt geblieben ift, fo gehörte 
er doch innerhalb biefes Feldes gu ben Dichtern von Gottes Gnaden, bie in 
Teined Meifters Fußftapfın zu gehen haben, beren Lieber nicht auf ber 
Säulbant, das Reimleriton zur Seite, zur Welt fommen. Ungefucht ftellte 
fich ihm in Wald und Flur, in ber Stille ber Nacht wie im Geräufch bed 
Tages, am Kranfenbett wie beim Klang ber Bläfer, zur Zeit und Ungeit 
die Muße ein; aus bem gepreßten ober gehobenen Herzen lösten ſich ihm 
die Lieder als reife Gebilde ab. Die Gompofition wurde ihm außerorbent- 
lich leicht; Gedanke, Wort und Reim boten ſich ihm gleichzeitig dar; er ſchrieb 
Die Verſe meift mit eilenber Feder nieder. Er ließ fie in der Regel jo wie fie 
auf den erften Wurf gerathen waren auch fichen, und brauchte ſeltener als 
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es zu wünfhen war bie nachbefiernbe Hand. Bo ihn bie Form ein Hemm ⸗ 
niß in ben Weg ſtellte, ba war es nicht feine Sache ſich lang aufzuhalten 
umb neue Anfäge zu verfuchen, fonbern in glüdlicher Stunde brad er 
mit fühner, ſchoner Wenbung durch; aber eben jo oft ließ er ſich auch Kleine 
Härten unb leichtes Flickwerl gefallen. Für ben Reim genligten ihm bie 
läßlicheren Regeln bed ſchwäbiſchen Ohrs. Bon feinen Gebichten find viele 
ungebrudt ober ungefammelt geblieben, und nur in Briefen, Stammbüchern 
ober Albums zerfireut; er war nicht ber Mann Bitten folder Art, zumal 
wenn fie aus ji Mund tamen, abzulehnen, unb felten verfagte ihm 
bei ſolchen Anläfjen der Augenblid ein ſinniges Mort, einen Scherz, eine 
glüdliche Anfpielung auf gemeinfam Erlebtes unb Beſprechenes, auf Name, 

math u. |. w. ber Bittenben. Die meiflen feiner Gebichte aber fanden 
nad) ihrer Entftehung zunächft ihren geordneten Weg in das Morgenblatt. 
Dieſes Blatt, einft das Schredbild ber Tübinger Freunde, bas Bollwerk 
ber „Blattiften,” ber „hmedenbe Wurm“ in den „Reifefhatten,“ hatte feinen 
Frieden mit der Romantik gefploffen, und ben jungen Talenten ber näch⸗ 
ften Heimath feine Spalten gern geöffnet. Bom Jahr 1814 bis in bie 
neuefte Zeit mag fi) kaum ein Jahrgang bes Morgenblatts finden, der 
nicht eine Anzahl Gebichte ober Heine Aufiäge von Kerner enthielte, 

Im Jahr 1826 erſchien bie erfte Sammlung biefer Gebichte, auf welche 
nachher noch vier teitere ftetd vermehrte Auflagen von 1834, 1841, 1847, 
1854 folgten. Die Ausgaben von 1834 unb 1841 enthalten aud) bie pros 
ſaiſchen Dichtungen, unter welchen nod auf bie im Morgemblatt von 1816 
zuerft gebrudte Erzählung „Die Heimathlofen* hingewieſen ift, ein inter 
efiantes Jugendwerl, in dem ber Dichter feine Sehnfucht nad} einer myſti ⸗ 
ſchen Einheit mit ber Natur und bie trãumeriſche Verſenlung in berem 
Erſcheinungen in einer Weiſe ſchildert, daß man eine Dichtung von ben 
Ufern bes Ganges vor ſich zu haben glaubte. 

Der Erfolg gleich der erſten Sammlung war für Kerners Dichterruf 
eniſcheidend. Die Necenfenten verfuhren weit fäuberliher mit ihm als er 
es in feinen Spottgebichten auf fie ihmen zugetraut, unb um fie berbient 
hatte. Viele ber Kerner ſchen Gedichte find zu einem beutfchen Gemein» 
gut geivorben, und faft im jeber unferer zahlloſen Anthologien zu ſehen; 
mehrere find componirt und in alle Gommersbüdher der Etubenten, in alle 
Sammlungen für Liederlränze übergegangen; bie Mehrzahl gehört in bie 
Glafje der Achten und unvergänglihen Lieder, Schon barin baß bie meiften 
Kritiker gewohnt find zwiſchen Kerner und Uhland Parallelen zu ziehen, 
liegt die größte Anerkennung. ie mancher Dichter wäre froh wenn mar 
ihm nur auch vergliche, und num vollends mit Uhland! Und wenn Uhland 


- ber plaftifchere, claffifchere, größere Dichter zu nennen ift, wenn fein tapferer 


Sinn, feine mannhafte Anfafjung des Lebens ben meijten anfprechenber ift 
ala Kerners weiche und Iebensflüchtige Empfindungsweiſe, fo möchten wie 
doch eben fo unbedenklich Kernern den originelleren und vielfeitigeren Geift, 
die jenfitivere Natur, den Vorzug einer unverfiegbaren Dichtergabe, den 
— Aa von Leben und Dichtung zuerkennen. 
igens hatte gerabe bamals als jeine Gedichte ihren erften 

durch Deuiſchland zu machen hatten, Kemer fish bereits in ganz er 
gionen vertieft, bie ihm vergeſſen lichen zu fragen: wo und wie feine Lieber 
recenfirt tworben ſehen. Im November 1826 wurde eine Kranle nad 
Weinsberg gebracht deren Zuſtände für Kecner ein alles andere in ben 
u brängenbes Interefje barboten. Es war — bie Seherin von 


Kerner befchreibt offenbar das ihm ſelbſt in feiner Jugend wor» 
ſchwebende Ideal eines Arztes und Naturlundigen, wenn er in feinen 
„Heimathlojen” von bem Meifter Lambert fagt: „Er war ein Mann ber 
den Staub der Schule von fich gefchüttelt, als Kind mit Einfalt und Liebe 
ber Natur felbit ſich bingab, der frei von ben flörenden Einflüffen eines 
gemeineren Geſellſchaftslebens fich gefangen an ihr Herz gelegt. Se war bie 
Natur ihm befteumbet, es war fein Weſen ihr gleich geworden, er fühlte 
und erfannte ihre Einflüffe, ohne fie in Regeln fallen zu wollen; er hatte 
den Gang der Geſtirne und ihren Wechſel emfig belauſcht, das Aufblühen 
und Verblühen der Thiere und Gewächſe, bas Schaffen in der Tiefe ber 
Erbe in Stein und Metall, und es ſchloß fich feinem reinen ungeflörten 
Gemüth mandes Wunder auf das einem ber Ratur entfremdeteren Sinn 
ewig —— bleiben — 

enn Kerner ein fo träumeriſches Biel auch niemals errei 
tonnte, fo ftand er doch in einem näheren, — — 
Berhältniß zu der Natur als es bei und andern, zumal aus ben gelehrlen 
Ständen, ber Fall iſt. Er hatte ben Pflanzen und Thieren gegenüber ein 
Gefühl wie von Verwandiſchaft, und es tar ihm wohl fie um ſich zu haben. 
Seine Stimmung fand im flätigen Rappork mit ben umgebenden Naturs 
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erfcheinungelt, und er ſah die Welt am trüben Tag anbers an ald am 
beiteren. Natürlich war bie unendliche luft welche das ifolirte Indivi⸗ 
duum von allem übrigen trennt damit nicht auszufüllen, aber es fragte 
ſich ihm doch: od die Natur nicht irgendivo und wie dem Geweihten im glüd« 
licher Stunde ein Geheimniß anvertrauen könnte. Dean darf Kerner nur 
mit: Goethe vergleichen, ber ebenfalls mit ber Gabe ber Dichtung den brens 
nenben Eifer der Raturforfchung verband, unb auch in dem phantafievollen 
Auge das Drgan erlannte dem bie Natur fi) am liebſten enthülle, um ben 
Unterfchieb des Elaffiichen und Romantifchen, ber fonft nur für bie Aeſthetil 
gilt, auch noch in ben Naturftubien wieder zu erfennen. Goethe wandte 
feine Blide dem offenen, zu Tage liegenden Naturleben zu, und fuchte in 
ben Pflanzen und Thierbilbungen, in farben, Wolken, wie in ben Sch 
ber Erbrinbe, bie einfachen Grunbformen ber Urphänsmene, von benen 
alles Einzelne nur Um: und Fortbilbung if. Das Unbelannte und Ber: 
wickelte wollte er aus bem Belannten und Einfachen erflärt toiflen; das 
am ſich Dunkle und Nebelhafte lehnte er ganz von ſich ab, unb von einer 
Nachtſeite der Natur hätte man ihm gar nicht ſprechen dürfen. Kerner bar 
deſſen Sinn überhaupt wenig auf die morphologifche Seite ber Ratur: 
ericheinungen gerichtet war, Ienkte feine Aufmerkſamkeit am liebſten gerabe 
biejen geheimnißvollen und doch zu allen Seiten bemerkten, taufenbfältig 
ſich lundgebenden Erſcheinungen zu, und hoffte hier Aufiglüffe zu finden 
bie auch auf das ſcheinbar Belannte, aber doch in einen undurbringlichen 
Schleier Gehüllte neues Licht werfen würden. Es leuchtet ein daß ihm als 
Arzt und Raturforfcher auf diefem Standpunkt nichts interefjanter feyn 
mußte als die Erjcheinungen des animalifhen Magnetismus. 

Das Jahrhundert der Aufklärung hatte den Muth gefaßt mit einem 
Schlag allem Zauber-, Heren- und Dämonentvefen, aller Magie, Mantil 

und Heilfympathie, deren Realität bie einftimmige Weberlieferung aller 
Beiten und Böller, bie Gejehblicher des Staats und ber Kirche verbürgten, 
die Thlire zu weifen, unb alle jene Dinge vorerft ohne weiteres für Hirn⸗ 
geipinnfte, Aberglauben und Priefterbetrug zu erflären. Allein dasſelbe 
Beitalter ſah ſich im weiteren Gang feiner allfeitigen Forſchungen balb auf 
Bunte geführt von denen aus das Weggeworfene in veränderter Geftalt 
aufs neue twieber aufgenommen, ober wenigſtens berüdfichtigt und begriffen 
werben wollte. Was als ein Ueber: ober Außernatürliches zur Hinterthür 
binausgetoiefen war, bas Hopfte als natürlich Gewordenes an bem Haupt: 
portal wieder an und begehrte Einlaß. Die neuentbedte Lehre bes Lebens: 
magnetiömus zeigte daß, ähnli den Erſcheinungen des mineraliſchen 
Magnetismus, dem menſchlichen und thierifchen Körper ein Agens, ein 
Fluidum, eine Rraft, ober wie man es nennen will, inwohne, durch welche 
derfelbe mit andern Körpern in einen Rapport tritt, von ihnen Eindrüde 
empfängt, auf fie Wirkungen äußert, bie nicht durch bie gewöhnlichen Dr: 
gane der finnlihen Wahrnehmung und Betvegung vermittelt find. 

Die Erfcheinungen ber magnetifchen Manipulation, des magneliſchen 
Schlafs und feiner verfhiebenen Steigerungsgrabe im Somnambuligmus, 
mit ihren merfiwürbigen Wirlungen auf das Seelenleben, haben offenbar 

die Wifjenfchaft genöthigt die Grängpfähle, mit denen fie das Natürliche 
hatte umfteden wollen, berauszureißen und vorerft bei Seite zu legen, ba 
fie noch lange nicht weiß in welcher Entfernung von den feitherigen Orten 
fie diefelben wieder eingraben darf. Und noch von einer ganz andern Seite 
, von eben der Philoſophie des Kriticismus und Idealismus tvelche die 
nomie des menſchlichen Denkens am kühnften vertrat, fielen über 
raſchende Gtreiflichter auf jene verlaffenen Regionen zurüd. Wenn Kant 
Recht hatte, jo war es leineswegs mehr fo leicht wie vorher eine Biflon 
von ber orbentlichen finnlihen Anſchauung zu unterfcheiden. Wenn bas 
was wir Anfhauung nennen ein kunſtvolles Product aus allen möglichen 
Operationen unferes Gehirns ift, wenn vollends Raum und Zeit, in ber 
wir jegliches einrahmen, feine aus der Erfahrung ſtammenden Begriffe, 
fonbern Formen unferer Anſchauungsweiſe, alfo Zuthaten unferes Gehirns 
feyn follten, dann ift e8 ja entfernt nicht fo wie fidh’3 die populäre Vor⸗ 
ſtellung denkt: daß die äußern Dinge ſich unmittelbar und leibhaftig, tie 
fie in Wahrheit find, burch das Fenfter unferer Augen hindurch unferem 
Bewußtſeyn präfentiven. Bielmehr erfchiene ſchon jebe gewöhnliche An⸗ 
ſchauung als ein nad) außen projicirtes Öehirnbild, das wir und angewöhnt 
haben mit demjenigen zu ibentificiren das durch den Reiz eines n⸗ 
dungsnerves bie Gehirnthätigkeit in Bewegung geſetzt hat. Ob hiebei bie 
realen Dinge durch jene hinzutretenden Operationen unſeres Gehirns in 
irgendeiner Weiſe alterirt werden, ob zwiſchen dem Ding an ſich und dem 
erfſcheinenden Ding ein Unterſchied iſt, das wiſſen wir gar nicht. Dem ſeh 
aber wie ihm wolle, fo lehrt jedenfalls die allnächtliche Erfahrung des 
gewöhnlichen Traums baß unfer Gehirn ganz wohl im Stand ift ohne 
ten Anftoß eines äußern Einnenreijes Bilder von finnlichen Gegenftänben 
zu erzeugen, und fie unferem eigenen Bewußtſeyn, als wären fie ihm frembe 
Dbjecte, gegenüberzufiellen, Denn alle die reigenden ober häßlichen Ge 
ftalten die und entzüden ober Ängftigen find ja unfer eigenes Machwerk, 


und doch ftehen fie im Traum ganz tie etwas außerhalb unferes Abrbers 
und Bewußtfeyns befinbliches vor ung, Nun ift es Fein fo großer Schritt 
ſich ein gefteigertes Traumleben zu benfen in welchem aud) die im getwöhns 
lichen Traum ruhenben Organe ber Wahrnehmung und Beivegung vollenbs 
unter bie Herrſchaft jener bilbererjeugenden Gehimtheile treten, umb bag 
Bewußtſeyn damit den Mafftab verliert nad welchem wirlliche Bifionen 
und wirkliche Wahrnehmungen zu unterſcheiden find. Trifft num aber noch 
beides zufammen, ein gefteigertes Traumleben und eine befonbere Empfäng« 
lichleit für die Erſcheinungen des Lebensmagnetismus, fo ift es allerbings 
möglich baßbiefelben geiftigen Organe welche fonft nur leere Traumgeftalten 
bilben, aus irgendeinem ben durch Iebensmagnetifche Wirkungen gelieferten 
richtigen Datum Bifionen bilden bie einen realen Inhalt haben, die nad 
Umftänden zeitlich ober räumlich Entferntes oder andere Dinge angeben, 
a den normalen Sinnesorganen zur Zeit gar nicht wahrnehmbar 
nd. 

Hiemit ift allerdings ein teites Thor geöffnet, durch welches früher 
allgemein geglaubte, aber auf übernatürliche Kräfte zurüdgeführte, Später 
für Betrug und Aberglauben erllärte Dinge nunmehr als natürliche, aus 
einer Somplication phyfiologifcher und pſychologiſcher Borgänge begreifbare 
Erſcheinungen Einlaß forbern können. Eigenthümlich ift dabei noch daß, 
weil bie Empfänglichleit für ein erhöhtes Traumleben wie für den magne 
tiſchen Rapport zu ben pathologiichen Erſcheinungen gehört, und eine 
gewiſſe zeitweilige Depotenzirung ber leitenden Organe bes normalen 
Seelenlebens vorausfegt, bas geſunde und ganz im Element des wahren 
Taglebens ſich betvegende Denlen einen inftinetiven Widerwillen gegen alle 
jene Phänomene hat, fie am liebften als Täuſchungen und Hirngefpinnfte 
betrachtet, und auch, wenn e8 fi) einmal ber Anerkennung ihrer Realität 
nicht hat entziehen fönnen, ſich dieſelben alsbald wieder aus dem Sinne 


ſchlägt. 
Eqluß folgt.) 


Deutfchland, 

Gera, 11 Jun. Für die breigehnte allgemeine deulſche Lehr 
verberfammlung, welche hier tagt und von mehr als vierhunbert 
Lehrern aus allen Teilen Deutſchlands, auch Deutſchöſterreichs, Haupt» 
fächlich jedoch aus dem benachbarten Thüringen befucht ift (es trafen auch 
einige Finnlãnder und Livländer ein, bie im Auftrag der ruffiichen Regie⸗ 
zung beutfche Schulen und Seminarien bereifen), wurde Oberlehrer Hoffe 
mann aus Hamburg zum erften, Seminarbirector üben aus Bremen um 
zweiten und Director Scholz aus Breslau zum britten Vorfigenden ges 
wählt. Die Vorträge und Erörterungen galten vornehmlich) ben Grund⸗ 
fägen bei Entwerfung eines Lehrplans, der Charakterbilbung dur) die 
Säule, der Berüdfihtigung ber leiblichen Pflege und Uebung. Zum 
nãchſten Berfammlungsort wurde auf Einlabung von bort Diannheim ges 
mählt. Gleichzeitig mit den Lehrern tagten in Gera bie Turnlehrer. — 
Noch mögen einige Worte bier Plab finden welche in Wien aus Beran- 
lafjung ber Befchidung ber Berfammlung in Gera gefprochen wurben. In 
ber vondem bortigen Ragiftrat unter Beiziehung aller Wiener Vollsſ bullehrer 
zu jenem Zweck angeftellten Verſammlung ſprach ber Gemeinberath Umlauft, 
Mitglied der Schulfection, unter anberm folgendes: „Aber noch eins Tann ich 
onen nicht genug ans Herz legen. Meine Herten! Die deutſche Wiſſen⸗ 
ſchaft ift ber Mutterbufen an welchem Defterreich von jeher feine geiſtige 
Nahrung ſog. Dort ift die Wurzel unferer Kraft, und jeht ift es twieder 
berfelbe Zug ber fie nach Deutichland führt... Wenn wir bon Geiſies ⸗ 
licht, von Fortſchritt, wenn wir vom freiheit reden, dann richten ſich untoill» 
lürſich unfere Blicke nach Deutfchland, denn wir fühlen und wiſſen baf über 
unfere Zulunft dort entfchieben wird. Wenn Sie aljo wählen, wählen Sie 
folche Männer welche deutſch fühlen; melde. den Brüdern in Deutfchland 
fagen baf wir Deuiſchen in Defterreich unverbrüchlich mit ihnen vereint 
bleiben wollen, baf wir wiſſen in ihrer Mitwirkung liege auch unfer Ges 
beihen. So wird bad Gedeihen Defterreichd und zugleich das Gebeihen der 
Vollsſchule, auf welchem ja eben das Gedeihen des ganzen Landes beruht, 
gefichert ſeyn!“ Ebenſo rief ein vom öſterreichiſchen Lehrerflande gem 
gelefenes Blatt, bie „Vollsſchule den nach Gera reiſenden Lehrern zu: 
Wir öſterreichiſchen Lehrer ſind bis jetzt in paͤdagogiſcher Beziehung wenig · 
ſtens gleichſam durch eine chineſiſche Mauer von Deutſchland abgeſondert 
geweſen. Die Kämpfe unſerer deutſchen Amtöbrüber, ihre Beftrebungen 
und Erfolge find uns fo ziemlich unbelannt geblieben. Wir wurden aus 
unbeilvoller Berblendung ber nährenden Mutter enifrembet, und doch hätten 
toir, bie toir dazu beftimmt find deutſche Bildung und Gefittung nad) dem 
Dften zu tragen, ber ftärfenden Muttermilch am meiften bedurft. Die Folge 
bavon war baf und unfer Nationalitätsgefühl faſt gänzlich abhanden ges 
tommen ift, und daß wir jet von unfern regſamern und rüdjichtslofern 
flavifchen Mitbürgern, beren Lehrer wir waren, durch übergreifende Ans 
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fprüde zur Seite gebrängt, und im eigenen Haufe wie Fremblinge behandelt 
Al- Pofen, 12 Jun. Wie trof alles Geſchreis der Polen über Be 


einträchtigun —— wiſchen unſerer Regi und ber pol 
fen Bevölferung 4 erzielt werden —* in der That 
gar nicht abzufehen, ba bie einzige unerläkliche Bedingung besfelben von 
Teßterer entfchieben en wird. Unſere Regierung würde den Polen 
unbeftreitbar gern fo viel als möglich entgegenfommen, und ihnen alle mög: 
Tihen Anfprüce auf Sprache und Nationalität gewähren wenn fie bireit 
wären einfadh dagegen zu erflären: wir wollen zwar Polen nach Sprache 
und Eitte bleiben, wollen uns aber, ba wir Bewohner ber Broviny Pofen 
find, als Ioyale preußifche Unterthanen bezeigen. Das aber wollen fie 
nicht, vielmehr ſprechen fie e8 überall und laut aus baf fie ſich nicht als 
loyale preußifche Unterihanen betrachten wollen und können, und daß fie 
der preuhiſchen gwingherrſchaft nur gehorchen weil fie es für den Augen, 
blick nicht ändern fünnen; daß fie aber mit Verlangen den Augenblid ber 
beifehnen ber fie von bem preußischen Joch befreien und ihnen ihr Vater: 
land twiebergeben wird. Kann unter folden Umſtänden irgendein vernünft 
tiger Menfch ber nicht Pole ift, e8 der preußifchen Regierung verargen wenn 
fie die polnische Bevöllerung mit Mißtrauen betrachtet, und nicht geneigt ift 
ihr das Necht einzuräumen einen Staat im Staate zu bilden? Eol etwa 
die Regierung bie Provinz freiwillig aufgeben weil die Polen es wünfden; 
oder fol fie wenigſtens es ruhig mit anfeben daß die Polen alle möglichen 
Vorbereitungen treffen um, wenn ber erwartete Befreiungsmoment eintritt, 
wohlgerüftet und mit allen Mitteln zum Kampf reichlich verfeben —aquftehen? 
Ein joldyes Verlangen wäre doch in ber That allyu naiv, und lieke eine 
Regierung vorausfehen deren Schwäche die hichfte Poteny erreicht hat! 
Keine Regierung barf eine Proviny, fie mag einft getvonnen ſeyn auf melde 
Weife fie wolle, guttwillig und ungezwungen wieder abtreten, muß vielmehr 
zum äußerften Kampf bereit ſeyn um fich diefelbe zu erhalten. Hätte fie 
ihrer Aufgabe zu genügen gewußt, fo wäre bie Provinz längft übertviegend 
deutich; aber fie bat vom Zeit zu Zeit immer twieder den Verfuch gemacht die 
Polen für ſich gewinnen zu wollen, freilich immer mit ſchlechtem Erfolg. 
Auf den Oberpräfidenten Flottwell, der die Lage der Dinge richtig auffaßte 
und die Germanifirung mit Erfolg betrieb, folgte der Graf Arnim-Boigen: 
burg, der ben polnischen Adel dadurch getvinnen wollte daß er mit ihm 
<ofettirte, mit diefem Mandver aber jo ſchmahlich Fiaſco machte, daß er 
war bie Provinz ſchnell verlaffen zu lönnen. Und in ähnlicher Weife ft es 
wieberholt nachher zugegangen. Jede Mafnahme die ihnen Gefahr drohte 
fuchten bie Polen durch getvifje Canäle am Hofe zu Berlin rüdgängig zu 
machen, unb bie fo erlämpften Erfolge haben ihnen ben Muth gegeben ver 
beutfchen Regierung immer breift entgegenzutreten. Wie offen fie es aus: 
ſprechen daß fie nicht Preußen feyn wollen, davon haben fie bier in den 
letzten Tagen erft wieder einen Beweis gegeben. Als in einer hieſigen 
Polengeſellſchaft das obligate Unterhaltungsthema, die Wieberberftellung 
eines felbftändigen Polenreichs, zur Sprache fam, war ein Mitglied unvot: 
fihtig genug feine Unficht dahin zu äußern: daß bie Provinz Poſen wohl 
ſchwerlich von Preußen loslommen würde, wofür er fofort einen ſolchen 
Schlag auf den Kopf erhielt daß er befinnungslos zu Boden fiel. Auch der 
Exceß ber bei der Maifahrt ber hiefigen Nealichüler ftattfand, wo eine An- 
hl junger Leute, bie als Polen erfannt wurden, ben Fahnenträger über: 
Kelen und bie improbifirte preußifche Fahne zerriffen, hat hier viel böfes 
Blut gemacht, indem bie Deutfchen bie Thäter für Polen halten, dagegen 
bie Polen die Anficht zu verbreiten fuchen bie ganze Gefchichte ſey von der 
Polizei provocirt und eine Nahahmung ber uer S;enen, Die 
Unterfuchung ſchwebt noch beim hieſigen Kreisgericht. Leider hat biefer 
Unfug eine nicht endenwollende Polemik in den beiden hieſigen beutfchen 
Beitungen ‚ bon benen bie neu begründete, die Oftbeutfche 
Zeitung, vollftänbig für bie Intereſſen der Bolen getvonnen zu ſeyn ſcheint, 
was ihr ſchwerlich viele deutfche Abonnenten zuführen wird. 
” Meran, 13 Juni. Die hjahrsſaiſon geht zu Ente, 
Der Beſuch war nahezu boppelt fo flärk als im Vorjahre. Die Molke 
war ausgezeichnet, und ftellt Meran rüdſichtlich Ihrer Güte umter bie 
Molfeneurorte erften Ranges, Die Curvorſtehung gebenkt künftig auch 
im Herbft Molle bereit zu halten. Die Rebe fteht vortreffli, und läßt ein 
reiches hoffen. Die Preife der Trauben werben baber auf einen 
fehr —* Anſatz herablommen, und Meran wird wieder im Stande 
ſeyn bie billigſten Trauben zu liefern, was auf die Frequenz ber Bäfte na⸗ 
türlich großen Einfluß üben wird, Das Curweſen hebt ſich zuſehends, 
ber Gewinn aus demfelben für Stabt und Land tritt alenthalben zu Tage. 
Deffenungeaditet gibt es nicht wenige Mltbürger bie fid) nod) immer den 
Bahn aufbürben laſſen: Meran babe aus bem Curweſen nicht einmal 
einen materiellen Vortheil, geſchweige fonft einen andern. Gegen folde 
Begriffsichtwäche kämpfen freilich felbft Götter vergebens. Merans Wohl⸗ 
frand fteht und fällt mit dem Fremdenbeſuch. Es follte baber, um mit ans 


bern Eurorten concurriren zu lonnen, mit allen Mitteln nach Verbeſſerun⸗ 
gen ftreben, umd fid nicht ungebärbig gegen foldje auflehnen, wie es jünaft 
von ber Minorität des ftäbtifchen Ausſchuſſes geſchah. Es handelte ſich 
darum die Mittelftabt, welche fübmärts durch die hohe Stadtmauer ohne 
Ausgang abgeichloffen ift, durch Thore zu Öffnen. Dieſer Theil ift ivegen 
feiner zufammengebrängten Baulichleiten aller Axt, ‚bie zwei und. dreifach 
bintereinanberftehen, fehr feuergefährlich; anbrerfeits ift feine Lage fonnig 
und twindgefügt wie Taum eine andere des Dries. Es würden daher 
dur Erbauung von Thoren ziei Vortheile erſter Wichtigkeit erreicht : 
Abhülfe gegen Feuerdgefahr und Erſchließung günftig gelegener Baugründe 
für das Curweſen. Lethteres ift eine Nothiwendigfeit, da es an’ guten 
Eurtvohnungen mangelt, und die günftigen Baulagen an andern Stellen 
ſchon erfchöpft find. Das ortHobore Altbürgerihum, verquidt mit einigen 
ſchlauen Wirtben ber Unterflabt, bie durch biefe Eröffnung eine gefährliche 
Eoncurteny fürditeten, wurde zwar in der Rathöftube mit harter Mühe 
befiegt ; außerhalb derfelben aber wußte es, hauptſächlich unter dem nich 
tigen Vorwande die Stabtmauer bürfe wegen Maffersgefahr nimmermehr 
geöffnet werben, eine Riefenpetition zu colportiren, um bie Regierung zu 
nöthigen ben Magiſtratsbeſchluß aufzuheben, Wir aber hegen die gerechte 
Hoffnung die Regierung werde biefer Petition eben das Schidjal bereiten 
das fie ihres geheimen Grundes wegen verdient, und das öffentliche Wohl 
gegenüber dem Andbrängen kurzſichtiger und eigennügiger Privaten zu wah ⸗ 


ven wiſſen. 
fi * 


Schweiz. 
X Bafel, 12 Juni. —X ber bier erſcheinende „Schw. 
Vollefr.“ ſchon vor einigen Tagen gerügt dab bie Direction ber franzöfis 
[hen Dftbahn, melde Miethsmann ber ſchweijeriſchen Gentralbahn auf 
deren Bahnhof ift, bei ber Iehtern das Berlangen ſtellte daß der in 
dem Bahnhof etablirte Buchhändlerladen feine in Frankreich verbote⸗ 
nen Bücher ausftellen und verlaufen und baf er unter befondere Gontrole, 
reſpective Genfur geftelt werben folle, bringt uns heute basfelbe 
Blatt etliche nicht fehr erbanliche Wilfüracte franzöfifcher Behörben in 
zwei benachbarten franzöftichen Orten, wovon befonders ber letztere fehr 
auffallender Natur ift. Das Blatt verficert die Actenftüde in Betreff 
biefes Falles felbft gelefen zu haben, wir Haben deßhalb keinen Grund an 
ber Wahrheit der gemachten Angaben zu zweifeln. Ein im benachbarten 
Hegenheim angefiebelter Echtweizer war beftohlen worden; da er nun 
laubte daß bie Localbehörden Leine Luft zeigten bie Thäter und das Ger 
ad zu ermitteln, fo erlaubte er ſich eine allerdings unziemliche Bemer 
fung über bie Gemeinbebehörben. In Folge deſſen wurbe er am 15 Febr. 
verhaftet, per Schub nah Mülkaufen geführt, wo er bis zum 22 März in 
Unterfuhungshaft blieb und endlich zu 5 Fr. Strafe verurtheilt wurde. 
Allein fiche da, nach gefälltem Urtheil, ftatt auf freien Fuß gefeht zu 
toerden, führte man ihn nochmals ins Gefängniß, und lieh ihm bis zum 
gMai in Haft, ohne daß er mußte weßhalb. Endlich aus dem Ges 
fängnig entlafien, führte man ihn, gleichfalls per Schub, über die Gränze. 
In Bafel antvefend, als Hr. Bundespräfident Stämpfli wegen Eröffnung 
ber Wiefenthalbahn hier war, twurbe er von bemfelben am 6 d. um 5 Uhr 
Morgens vorgelaffen, und e8 wurde ihm ber Rath ertheilt fi an den 
Bunbesrath zu wenden, damit biefer feinerfeits in Paris reclamie. Es 
bebarf wohl kaum der Erwähnung daß berartige Willküracte hier nicht den 
beiten Eindrud machen. Allein auch jenfeits der Gränze ift die Stimmung 
bes Volles eine fehr unzufriebene. — In unferm benachbarten Jura wird 
ür eine Jurabahn vom Delsberg hieher viel Propaganda gemacht. Ob⸗ 
(kon man es jelbftuerftänblih vorziehen twilrbe wenn die Verniſche 
Staatscaſſe den Bau unternehmen wollte, fo glaubt man doch im ſchlimm⸗ 
—— auch bei ben Capitaliſten des Thales die nöthigen Mittel zu 


i Nordamerika, ü 
Zaolgendes ift ber mehrfach; erwähnte Proteft der europälihen Gonfuln 
in Netv-Orleans gegen General Butlers Gelderbeſchlagnahme im bollänbis 
ſchen Gonfulatsgebäube: j 

„New-Drieans, 12 Mai1862. GBeneral! 
Keuniniß geſetzt worden find imi 
Staaten gelleidete Perfonen mit Gersalt in das Confulatsgebäube Er, Mai. tes 
Königs ber Miederlande eingebrumgen find, bie Perfon des Conſuls mißachteten, 
biefem aufs ellerungolebigfte brgegneten und ihn mehrere Stunden lang in Gt» 
fangenfchaft hielten, erachten bie Unterzeichnetem, augeſichta ber zwifchen den durch 
fie vertretenen Regierungen und ben inigten Staaten — Berträge, es 
für ihre Pflicht, förmlich Proteſt einzulegen gesen biefe Handlung fowie gegen 
jede durch fie oder irgend eine Behörde ereinigten Staaten auterifirte — 
regel, welche im Widerſpruche mit ben bezüglichen Tractaten ſtehen follte.“ 

Auf diefen Proteft, der von den Eonfuln Frankreichs, Epaniens, Bel- 
giens, Hannovers, Brafiliens, Naſſau's, Griechenlands, Bremens, Schwe⸗ 
dens, Portugals, Jtaliens, Englands, Deflerreichs, Hamburgs, Württem« 


bie Untergeichneten im 
einige in Gofdatenuniform ber Vereinigten 


2756 


bergs, Nußlands, Dänemarks und ber Schweiz unterzeichnet war, anitworiete 
der General: 

„Meine ! I Bin im Beſihh des Proteftes ben Sie gegen eine Maß- 
zegel meiner Djficiere dem Conſul ber Nieberlanbe gegerüber zu erheben file gut 
erachtet haben. Ich Billige biefe Maßregel und halte fie aufrecht, fo jehr ich ber 
Bauern muf daft Sie unter genauer Erörterung ter Thatſachen im biefer Angele- 

enheit einzufchreiten für Ihre Pflicht hiellen. Zur gehörigen Zeit wird es ſich 
Berausfiellen und beweilen laſſen bu bie Flagge ber Nieberlanbe benütt wagen 
iR um das Gigentfum einer imcorperirten Gafellſchaft von Louifiana zu Lergen, 
und dem gefehlichen Eingriff ber Vereinigten Staaten zır entziehen. Die Aunahme, 
es habe ber Conful bio das ben helländiihen Wilrgern Hope u. Comp. gehörige 
Figentfum unter bem Schutze feiner logge gehabt, ift eine irrige. barg 

anderes, was gefeglich weder fein ug der Herren Hope u. Comp. Gi 

Lum ſeyn Tonnte; barüber befinden ſich genügende eiſe unter meinen Händen, 
Niemand wird mehr als ich die Flagpen aller Nationen und Eonfularbehörben 
reipectiren, ſelbſt in den Fällen wo ich ihre mannigfachen Anfprüde nicht anerlenne. 
Do& möchte ich darauf befondern Nachbruck gelegt wiſſen baß um vejpectirt zu 
werben ber Eonful jelbft, fein: Umtsverfaßren und bie Berwe feiner Flagge 
Achtung einflößen milſſen. Ich habe bie Ehre“ u. ſ. w. 

Präfident Lincoln hatte ein befonderes Kriegsgericht zur Aburtbeilung 
derjenigen Herausgeber und Berichterftatter von Zeitungen niedergeſeht 
weiche bie die Journale betreffenden Regierungserlaffe mißachtet, und ba 
durch angeblid) die firategifchen Vewegungen bes Feindes unterflügt haben. 
(Die oben mitgetheilten Nachrichten Famen mit bem „Great Eaftern” nad 
Ziverpool, der mit feinen 393 Paffagieren dießmal endlich eine gute Ueber— 
fahrt gehabt hatte. In New- York hatte er zwar einen Heinen Proceß, doch 
wurde er burd) dieſen nicht ungebührlic aufgehalten.) 


Neueſte Pohem 

© Münden, 16 un. Ee. Maj. ber König hat bie beiden Feier⸗ 
tage wieder zu Schloß Berg am Etarnberger-Ser zugebracht. Der Zrom 
Teihnamsprocejfion wird Er. Maj., dem Bernehmen nach auf Anrathen ter 
Herzte, nicht perſonlich beitvohnen, ſondern durch ©. f. H. den Prinzen 
Suitpold vertreten feyn, dem Prinz Atalbert zur Seite ftehen wird. Das 
große Gortöge hat dabei zu erſcheinen als ob Se. Maj. der König felbft 
gegenwärtig wäre. Heute Nadmittag warb bas Feſt bes heil. Benno, als 
Patrons der Stabt Münden und bes ehemaligen Herzogthums Barern 
Durch feierliche Proceffion, von der Kathedrallitche aus begangen. Ceit 
geftern zählt diefe einen Schmuck mehr, indem eine der Seitencapel'cn mit 
einem neuen Altar, einem Kunſtwerle aus ber Hand unſeres Knabl, gejiert 
worben ift. Das kunſtreiche, nur im feinen Dimenfionen vielleicht ben 
Proportionen des großartigen Tempels nidt ganz entſprechende Sdhnitz⸗ 
wert, hat die Darftellung der heiligen Dreifaltigleit zum Gegenfand. — 
Heut über adht Tage beginnt bas Turnerfeft bahier, am weldjem ſich fechyig und 
etliche Turnvereine, darunter aud) acht nichtbayeriſche. betheiligen werden. 
Man fhägt die Zahlder erwarteten Turner auf mehr ald 700, während erſt 
elwas über 600 Quartiere für biejelben zur Berfügung leben. Der Bequar⸗ 
rierungẽ ausſchuß wendet fi) daher nochmals an bie Baftfreunbidaft ber 
Eintvohner Mündyens ihn in biefer Hinſicht zu unterflüen. — Die 
„Reueften Nachrichten“ erſchienen geftern Abends zum erfienmal mit ber 
Unterjchrift des neuen Eigenthümers J. Knorr. Als Redacteur iſt unter 
zeichnet H. Albrecht, ala Druder wie bisher C. R. Schurich. — Dielen 
Mittag gegen 12 Uhr ertönten bie Feuerfignale. Der Dachſtuhl eines 
Leinen Haufes in einem tveitentlegenen Stabtiheil, dem Türlengraben, in 
der Richtung feitwärts vom Siegesthor, ift abgebrannt. Hülfe war raſch 
zur Hand und bewahrte vor größerem Unglüd. 

Stuttgart, 14 Jun. Die Abgeordneten aus Württemberg, welche 
ber legten Pfingftverfammlung angewohnt haben, veröffentlichen folgendes; 
Die Frankfurter Berfammlung vom 8 Juni ift jo vielfachen Mifdeutungen 
und Entftellungen ausgefegt, daß wir und veramlaßt fehen über unfere 
Theilnahme an berjelben und die Mißverſtändniſſe welche unfer Berhalten 
da und bort hervorgerufen haben mag, und mit Offenheit auszuſprechen, 
es ben Geidäfteführern überlafiend durch ihre Veröffentlichungen volles 
Licht auch in andern Beziehungen über den ganzen Hergang zu verbreiten. 
Schon über der Zufammenberufung jener Deputirtenverfammlung fol ein 
geheimnißvoller Schleier gelegen haben. Was uns hierüber befannt ift, bes 
Schräntt fich auf folgendes. Am 1 Mai d. 3. ſchrieb Hr. K. Brater im Nas 
mau einiger Freunde von Heibelberg, Frankfurt a. M. ic. daß eine erwei⸗ 
terte Mieberholung einer frühern Zuſammenlunſt von Abgeoroneten vor: 
bereitet inerbe. Dem Abrefjaten und feinen Freunden wurde darin über: 
laſſen weilere Gefinnungegenofien einzuladen. Mit Beziehung auf eine 
vorhergegangene Beſprechung wegen einer Zufammenkunft mit den Deulſch⸗ 
Defterreicern ſchrieb derjelbe am 8 Mai: daß bie Frankfurter Berfammlung 
nun auf Pfingfien fefigefegt jey, „Tämen freilich unfere Wiener mit einer 
Einladung nad Regensburg, jo wären wir (wegen ber boppelten Cin- 
Ladung) in der Alemme. Allein bieß ift gegen alle Wahrſcheinlichleits rech⸗ 

nung.“ Am 3 Juni kam der legte Brief Hen. Braters hier an, und befiä- 


figte bie frühern Mittheilungen. Die Gelabenen follten Samftag (7 Jun) 
in Frankfurt eintreffen, tvo Abenbs weitere Berabrebungen für den folgen» 
den Tag getroffen würden. Bon Zeitungsunternefmungen war in ben brei 
Briefen nicht die Rede. Die Verhandlungen darüber von Seiten ber Bes 
theiligten fanden neben ber Berfammlung der Abgeorbneten, ber Zeit nad} 
getrennt davon, ſtatt. Wir nahmen hieran Zeinen Theil, ohne baf wir 
daran ba ein Theil ber Antvefenden das Zuſammenſeyn auch zu einem 
andern Zweck benüßte Unftand fanden. Ein zweiter und hauptſächlicher 
Punlt, ber einer fartifchen Berichtigung bebarf, betrifft unfere Stellung zu 
der beutich-öfterreichifchen Frage. Man bat ben Württembergern, naments« 
lich Probft und Schott, in verſchiedenen Blättern gefagt: fie hätten wiſſen 
müffen daß ihr großes Wenn: „wenn bie Deutſch Oeſterreicher nicht erſchei⸗ 
nen," für das Jahr 1862 ſchon zum voraus mit „Nein“ entſchieden fey; 
fie hätten ſich felbft eine Falle geftellt, hätten ihre biäherigen Grunbfäge 
gegen ein leeres Wort hingegeben, jeyen viel weiter in ber lleindeutſchen 
Richtung gegangen ald die Gothaer Ausleger des Coburger Programms 
be3 Nationalvereins eö je gewollt. Diejes habe nur „falls die Macht ber 
Berhältniffe und unbefiegbare Hinderniffe bie deutſchen Theile 
Deſierreichs vom gleichzeitigen Anflug an den deutſchen Bundesſtaat abs 
halten“ — nur in biefem Fall habe es ſich mit ber Einigung bes übrigen 
Deutfchlanbs vorerft begnügen wollen. Der jetige Frankfurter Beſchluß 
aber wolle ſchon dann wenn beutfch-öfterreichijche Abgeordnete vom Anſchluß 
an eine ohne alles Mandat berathende Berfammlung abgehalten feyen, die 
einftweilige Gonftituirung Deutſchlands ohme Deuiſch Defterreich entſchieden 
haben. Aus biefer gänzlich falfhen Borausfegung werben dann 
allerlei „Hintergedanlen“ abgeleitet, welche bie Lenker ber Berfammlung 
gehabt und bie andern nicht gemerkt haben follen. Es ift feinem der Unter 
zeichneten eingefallen „bie vorerflige Gonftituirung Deutſchlands“ mit ober 
ohne Deutfc:Defterreih abhängig zu machen von bem Erſcheinen ober 
Nichterfcheinen der Deutich:Defterreicher auf dem nädjften Gongreß beutfcher 
Abgeorbneien, oder von den annehmbaren oder nicht annehmbaren Bor- 
fchlägen welche bie Deutſch Defterreicher für das übrige Deutſchland machen 
würden. Der einftimmige Beſchluß der Berfammlung gieng einfach dahin: 
eine Gommilfion zu ernennen welche alle jetigen und frühern deutſchen 
Volfövertreter ber liberalen Richtung einſchließlich ber Deutich Defterreidher 
zu einer Berfammlung einlaben follte, um bie öffentlichen Angelegenheiten 
Deutichlanbs, insbeſondere bie beutiche Berfafjungsfrage, zu berathen, und ſich 
über dießfallſige Beſchluſſe au verftändigen, Welche Bedeutung die bebor« 
ftehende Berfammlung der Theilnahme oder Nichttheilnahme der Deſter ⸗ 
reicher beilegen wird, und wohin überhaupt ihre Beſchlüſſe gehen werben, 
wiſſen wir nicht. Aber bas wiffen wir daß fie nicht berufen ift über bie 
Ausſchließung Deutſch Deſterreichs aus Deutſchland eine Entiheibung zu 
treffen. Auf ber Pfingftverfammlung wurde hierüber weder ein Antrag ger 
ſtellt noch irgendein Beſchluß gefaßt, und wenn ein Berfuch hiezu hätte ger 
macht werben wollen, fo hätten fi) bie Unterzeichneten einftimmig dagegen 
ausgejproden. Die mitunterzeichneten Abgeorbneten Probft und Schott 
haben ihren großbeutichen Standpunkt, in jebem Moment ber ſich bazu 
eignete, mit Offenheit geivahrt, unb von ihnen wurde eö veranlaßt daß bie 
Einlabung auf bie Abgeorbneten von ganz Deuiſchland, Defterreich ein» 
geiclofien, ausgebehnt wurde. Die Unterzeichneten inögefammt aber haben 
in Franffurt für feine andere deutſche Politik geſprochen und geftimmt als 
wofür bie ſchwäbiſche Fortſchrittspartei ſchon auf den Berfammlungen im 
Göppingen, Eßlingen und Plochingen und neueftens in der Abgeorbneten« 
tammer bei ber Horeßberathung und gelegentlich des Antrags in ber deut⸗ 
ſchen Frage ſich rüdhaltlos und unwandelbar ausgeſprochen hat, Ber 
dauern müffen wir übrigens daß jeder ernfte Verſuch, praltiſche Wege zum 
infamen Biel in Verbindung mit den Liberalen der verſchiedenſten 
irungen einzuſchlagen, flatt von jedem guten Deuiſchen unterflügt 
zu werden, als Anlaß zu Beichuldigungen und Entftellungen benüßt wird, 
die mur geeignet find von jenem Biel abzuführen. Hoffen wir baß ber Geift 
ächter Vaterlanbäliebe bie verfjiebenartigen überioinden, unb 
was von uns im beften Sinn angebahnt worben, zu einem für gang Deutſch⸗ 
land gedeihlichen Erfolg führen werde. Dr. 5. Ammermüllen J. 
Hölder. N. Probſt. ©. Schott. 2, Seeger. 

* Saunover, 14 Juni. Geftern zogen die Sänger ber bers 
einten norddeutſchen Liedertafeln, etwa 800 Perfonen, in unfere 
feſtlich geſchmückte Etabt ein, allein die ſchöne Harmonie welche ben lihlen 
vieberfeflen in Bielefeld und Dänabrüd einen beinahe ſübdeutſchen Cha⸗ 
raller aufgebrüdt hatie, follte noch vor der Wahl des Feftbirectors durch 
einen tief einſchneidenden Mißton geflört werben. Mährend die einzichen« 
den Waldeder ihre Landesfarben, bie beutfchen, verläugnet hatten, war 
bie Liedertafel Arion aus Bielefeld, eine der renommirteflen, mit ihrer 
alten ſchwarzroth goldenen Vereins fahne eingezogen. Deutſche Fahnen 
wehten ihr nur wenige von den Häufern Hannovers entgegen, aber einige 
deſto loloſſalere. Da nun das heute flattfindenbe Goncert im Theater ab» 
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gehalten werden fol, heute Morgen aud; bie Sänger, nachdem fie bem 
König in Herrenhaufen ein gebracht hatten, bafelbft zu einem 
Jöniglihen Frübftüd geladen waren, fo bebeutete ber borjährige Feſidirec⸗ 
dor, ein Bielefelder, der Liebertafel Arion daß Se, Majeftät e8 ungern 
ſehen würde wenn in feinen Räumen (bem Theater, in dem geftern Probe 
gehalten wurde, und Herrenhaufen feinem jehigen Nefidenzihloß) bie 
ſchwarz rothıgolbene Fahne enthüllt würde. Die Liebertafel ſchloß ſich dei 
Halb ſchon geftern von der Probe ab. Rad der Probe fammelten fich bie 
im Dbeon, wo haupiſächlich mit in Veranlafjung bes Feſtes ein 
Saal erbaut war ber den Krol’iden in Berlin an Größe übertrifft. Für 
Das Feſteſſen war dann noch ein befonderer Anbau über bie Bäume hinweg 
vorgerichtet. Der Befiger, Hofrefaurateur Grobmeier, hatte um doppelt 
gu verdienen, feinen Garten durch ein vom Jägerhof entlcehntes Saunch 
in zwei Theile getbeilt, und bie Hälfte dem Publicum, die andere ben 
Eängern übertviefen. Das Publicum war zum Goncert eingelaben und hatte 
ſich ſehr zahlreich eingefunden. Der größte Theil des Publicums kam 
aber erft nad) 9 Uhr Äbends, ala auch die Eänger zum Souper fih fams 
melten, und bezahlten um diefe Zeit und fpätır viele noch das erhöhte 
Entree. Obgleich der dritte Theil des Concerts nun noch nicht abge: 
fpielt war, hatte einer ber Feſidirigenten eigenmädtig die Muſil ſchwei⸗ 
gen geheigen und nad Haufe geihict. Das Publicum lief ſich denn 
im Folge deſſen, da es durch die Abjperrung jchon gereizt war, zu einem 
beinahe eine Stunde andauernden Höllenlärm Binreißen, ben ber 
Stabibirector nicht zu beſchwichtigen vermochte und ber das Zuſammenſeyn, 
Eingen und Toaften ber Eänger weſentlich flörte. Heute Morgen fangen 
die Feftgenofion auf dem Neuftäbter Markt einige Lieder, allein in bem gan 
ungemeinen Menjchengebränge verlangen jelbft ver Fräftigfte Geſang. Der 
Bielefelder Arion, in der Nacht beim Wein und Bier vielfach angetoajtet, 
angeſprochen und angejungen, hatte fein ſchwarz roth goldenes Banner 
body entfaltet. Dan hatte ibm gefagt: die Warnung wegen der Fahne 
Zomme unmöglich vom Hofe, das fey nur Mengftlicleit des alten Feſt⸗ 
directors, und der neue Felbirector Schatzrath v. Nöffing werde nicht Du: 
den ba eine Fahne verbannt werde welche fo lange Jahre in ben vereinten 
Ziedertafeln getragen worden. Als man inbefjen nah Herrenhauſen abzog, 
mwurbe ben Bielefeldern von dem Generaleonful Hausmann eillärt, fie 
müßten ibre Fahne zurüdlafien. Diefe trennten fi in Folge deſſen von 
den Feſtgenoſſen, zogen nah Bella Bifta und viele ſchloſſen fich ihnen an. 
Wie fid) die Sache weiter entwideln wird ſteht dahin. — Un bie Etände 
find geftern nicht gan, unvermuthet noch fehr erhebliche Gelbforberungen für 
Militärziwede, Caſernenbauten, Erhöhung des Befolbungsetats der Ge- 
fandtichaften gelangt, was viel Unzufriedenheit erregt hat. — Die Kinigin 
ift mit den löniglichen Rindern nad) Goslar zu bem ehemaligen Schuſier, 
jegt Director Lampe in die Kräutercur gereist. Der König felbft hat fie 
dahin begleitet und ift feierlihft empfangen worden. Morgen wirb ber 
König abermals Goslar beſuchen, dießmal um einer Einladung ber Loge 
Dafelbft zu folgen. Ee. Maj. fol in Nienburg die Abficht ausgeſprochen 
Haben fämmtlihe Freimaurerlogen bes Landes zu beſuchen. 

x Bafel, 14 jun. Eoviel man vernimmt, wird nächften Dienftag 

Abends um 5 Uhr das biefer Tage hier angelangte und bereits aufgeftellte 
Stanbbilb des Basleriſchen Kirchenreformators Johannes Oelolampadius 
A Hausfchein) auf dem Münfterhof enthüllt werden. Diefes in Zürich gefer⸗ 
tigte Kunftwerk iſt, nach ben Ausfagen ber Kenner welde es bereits in 
Büric; ausgeftellt jahen, eine der vorzüglicheren Arbeiten des Bildhauers 
Ludwig Reifer, Profeflors am eidgenöffiichen Bolgtechnifum. Der Neforma: 
tor und ehemalige Antiftes ber Bafeler Kirche war im Jahr 1482 in 
Weinsberg geboren, wurde 1521 Profeflor und 1529 Antifies. Er farb 
im Jahr 1531, allgemein geachtet ſowohl wegen feiner Gelehrſamleit als 
aud) wegen feines edlen Charakters. — Mit dem morgigen Tag beginnen 
in unferm Nachbarkanton Bafelland die Wahlen in den Verfaffungsrath, 
und zwar ift nıan. über das Nefultat nicht im geringften im Bweifel, fie wer: 
den im Sinn ber Revifionsfreunde und Führer, der HH. Rolle und Völlmi, 
ausfallen. — Es ift uns bier etwas aufgefallen baß die Frankfurter „Zeit“ 
ſich in Beziehung auf das Weit der Eröffnung der Wiejenthalbahn aus 
Schopfheim eine ettvas feltfam Iautende Bemerkung fchreiben läßt. Inden 
der Berfaffer diefe® Artilels der Rede gedenlt weldhe Bundespräfident 
Stämpfli bei Gelegunheit bes ihm gebrachten Fadelzugs am 5. hielt, und 
in der er darauf aufmerkiam machte daß Bajel im Fall einer Bedrohung 
von Außen auf bie energifche Unterſtlizung der Eidgenoſſenſchaft zählen 
Zönne, glaubt er fich befugt zu fragen: ob man in ber Schweiz eine deutſche 
ober beziehungsweiſe babifche Bedrohung fürchte. Er hat wahrſcheinlich 
nicht dedacht daß Baſel an der Gränge zweier fremden Staaten liegt. Wir 
Zönnen den Gorrefponbenten ber „Seit“ berrabigen: in Bafel und in der 
Schweiz benft niemand an eine Bedrohung von Deutſchland, und die Eym- 
pathien für tasfelbe und beſonders für das benchbarte Baden bürfen als 
aufrichtige bezeichnet werden. 


Xeffin, 13 Jun. Die „Demoeragia” bementirt die Angabe ber 
„Preffe,“ daß ber Veſuch Garibaldi's in Locarno in Folge einer Einladung 
des Stabtrathö flattgefunden habe, „womit jedoch dem begeifterten Empfang 
der Bevölkerung Fein Eintrag gethan werben fol.“ Schtweizeriiche De 
fannte, unter ihnen Paul Gavirati, befuchten ben General in Intra, und 
luden ihn im Namen bes Volks und ber patriotiſchen Vereine ein. An letz⸗ 
tere ift auch deſſen fchriftlicher Dant für die freundliche Aufnahme gerichtet, 

- Paris, 15 Juni. Das Turiner Preßburenu und die piemontefir 
ſche Geſandiſchaft in Paris verbreiten ſyſtematiſch Nachrichten wornach ber 
Demonftration der Kirchenfürften in Rom ein feindfeliger Charakter gegen 
die laiſerliche Regierung zugefchrieben twirb, und offene Feindſeligkeiten gi 
ſchen bem Epiflopat und ber Regierung Frankreichs, zwiſchen dem Vatican 
und ben Tuilerien zu erivarten wären, Ale diefe Ausftreuungen find Tem 
benzlügen. Die fittliche, religiöfe und politiiche Demonftration in Rom if} 
ficher von höchſter und nachhaltiger Wichtigkeit, welche von ber franzöfiichen 
Regierung volllommen gewürdigt wird, obgleich fie eine agitatorifche Ueber 
treibung berfelben nicht wünfcht. Die feierliche Anerkennung der Nothwen⸗ 
bigfeit der weltlichen Souberänetät des Papftes durchkreuzt durchaus nicht 
die Tuilerienpolitif, und ich kann Ihnen bie Verfiherung wiederholen daß 
bei Hof und in Regierungsfreifen mit Anerfennung von der maßvollen und 
tactvollen Nüdfiht geſprochen wird welche bei jener Demonftration auf 
Frankreich und den Kaiſer genommen wurde, ber hierin durchaus feinen 
oppofitionelen Act fieht, vielmehr feine Anerkennung dem Biſchof Dupans 
loup dur) den Marquis Lavalette ausſprechen ließ. Die von ber Polizei 
notirten Unbefonnenheiten und unziemlichen Aeußerungen einiger franzöfl« 
ſchen Priefter in Nom finden nicht mehr Beachtung als fie eben verbienen. 
Alles deutet darauf hin daß dieſe Zurücdhaltung und wechſelſeitige Ruck⸗ 
fihtsnahme noch längere Zeit auf beiden Seiten beobachtet werden wird. 
Nach der Nüdkehr des Epiſtopats wird feine latholiſche Agitation in Frank " 
reich beginnen, und die Regierung wird, jolange fie die allgemeinen Depw 
firtenwahlen im Auge bat, die wenigſtens ſcheinbar befjere Stimmung 
weder burd) eine ungewöhnliche Verwaltungẽmahßregel, noch durch eine um 
zeitige Polemik, noch durch einen diplomaliſchen Act beeinträchtigen. Lebri« 
gend muß fie nad) diefer Seite Ruhe, Frieden, Tolerany oder Waffenſtill⸗ 
ftand wünſchen, weil ihre amerifanifhe Politik für fie die maßgebende 
Hauptjache geworden ift, eine Exiftenzfrage werben ann. Nach dem Bericht 
des mericanifchen Generals Zaragoza betrug die gefammte franzöftfche 
Streitmacht vor Puebla höchſtens 5000 Mann. Was iſt aus ben andern 
5000 geivorben ? Das gelbe Fieber bat fie aufgezehrt. Man begreift 
daß Yorencez ſich nad) Veracrug zurüdgieht. Ungeachtet der ungünftigften 
Sahreszeit werben ihm 20,000 Mann nachgeſchickt, die vor ſechs Wochen 
nicht eintreffen fönnen. Während diefer Beit kann die Regierung bes Juarey 
ben Rationallampf gegen bie Invaſion beſſer und allgemeiner organifixen, 
und ber Krieg in den Bereinigten Staaten eine enticheidende Wendung 
nehmen. Die Roften wurden bisher aus dem ordentlichen und außerorbent- 
lichen Budget des Kriegs und ber Marine beftritten. Sie follen ſechig 
Millionen überfteigen. In dem Bericht der Bubgetcommifjion für 1863 
werben zehn Millionen betwilligt, und heißt es dieſe Ziffer bürfe nicht über 
fchritten werden. In Finanzkreifen ſchließt man aus 20,000. Mann Vers 
ftärlungen auf 300 Millionen Koſten, und baraus fließt man in politis 
fchen Rreifen auf bie Nothtoendigkeit der Eroberung Mexico's zur Dedung 
der Koſten, welche ein megicanifches Anlehen erheiichen werden. Der Moni⸗ 
teur ſprach erft heute, tpeil die Börfe geichlofien ift. Geftern wäre die Rente 
um einen Franc gefallen. Dem Kaifer wird die Aeußerung zugeſchrieben: 
ex wolle in biefent Krieg den letzten Mann, den lehten Sous und feinen 
Stern einfegen. Die Aeußerung ift nicht wahr cheinlich, doch ſtimmt fie 
mit der Hartnädigfeit womit der Kaiſer auf diefem Project feiner perſön⸗ 
lichen Politik, welche von der Ration nicht begriffen und nicht gebilligt wir, 
b ’ 


* Aus Megico (ber Hauptflabt) vom 12 Mai geht uns eben ein 
Brief zu, welcher es außer Ziveifel jet daß die Franzoſen bei einem drei⸗ 
maligen Angriff auf Buebla zurüchgeſchlagen worden, daß fie dabei mins 
beftens 500 Mann verloren (bie officiellen mericanifchen Berichte geben fogar 
ihren Berluft auf 1000 Mann an), und daß fie ſich in Folge davon auf 
Amozogne, 4 Leguas von Puebla, zurücgezogen haben, bis Verftärkungen 
anlonmnen, Die Mericaner waren allerdings dreifach flärler als die Frans 
zojen, die ſich mit Muth gefchlagen haben. Der Bericht des megicanifchen 
Oberbefehlshabers gibt aber dem General Lorencez Ungeſchiclichteit 
ſchuld. Wir werden den Brief felbft im morgigen Hauptblatt Bringen. 


Italien. 
= Mom, im Jun, Die Leichtigkeit bes überſeeiſchen Verkehrs trägt 
iu der großen Mgauenz geiſtlicher Fremden, die noch tägtich zur Ganoni 
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fation eintreffen, gewiß das ihrige bei; doch es wäre anbers in einer weni⸗ 
ger beweglen Zeit. Bei dieſem fleten Kommen, und Geben ift e8 zu be 
Bauern daß die franzöſiſchen Dampfſchifffahrlsverbindungen auf unferer 
Meftfüfte im Punkte der Berpflegung der Reifenden auch nur billige Wünfche 
nicht immer befriebigen, obgleich bie Unternehmer teich babei twerben. Ein 
nd, der Fürzlich auf dem Capitole“ von Givitavecdhia nach Genua 

br, ſchreibt mir unter andern: „Um 5 Uhr verlich der mit Menfchen über: 
üllie Dampfer Eivitavecdhia. _ Abends von 7 bis 8 Uhr wurde gegefien; 
is dahin mußten wir auf dem Berbed im Megen ſtehen. Nad dem Eſſen 
gieng s wieder hinaus, um anbern Gften Platz zu machen. Alle Cabinen 
waren von Fremden, die mit demfelben Dampfer von Meſſina und Neapel 
lamen, befebt; es ſchien daß wir auf bem Werbe übernachten müßten. 
Um halb 10 Uhr Abends endlich warb bas Ehzimmer geräumt, und wurden 
ſchmutzige Matragen am Boden, auf den Tifchen und Bänken ausgebreitet. 
Jeder, die Damen nicht ausgenommen, mußte froh ſehn bier fchlafen zu 
Tonnen." — Ezift von Kunfifreunden und Künftlern aus Deutſchland hieran’ 
gefragt worden: was aus den Hupferfliäplattender Peintures de Polygnote 
dans la Lesch& de Delphi (1826) der Gebrüber Fran und Yohannes 
Niepenhaufen geworben ſey. Ich kann Ihnen aus einem mir vorliegenden 
Driginaljchreiben mitteilen daß dieſes bei feinem Erfcheinen von ben bebeu: 
tendjlen Runftarchäologen, namentlid) von Welder, mit fo vieler Liche er- 
Härte Werk nicht lange vor Johannes Niepenhaufens im Jahr 1860 erfolg: 
tem Tobe von ber & }. Hof: und Etaatödruderei zu Wien um 570 Scubi 
angelauft ward. Ein minder günftiges Schickſal waltete über J. Riepen⸗ 
baufens brieflihen Nachlaß. Er war unverheirathet, und ſetzte feinen Wirth, 
einen italienischen Echneiber, zum Erben ein. Bon ihm faufte die Papiere 
ein Nutographenfammler. Deutſche Freunde, die zu fpät davon hörten, 
bemerkten darunter Briefe von Schloſſer, Welder, Karl Nitter, v. Bethmann⸗ 
Hollweg, Frederife Brunn, Numohr, Ramdor, Staroline v. Humboldt, der 
Runftcelebritäten von Fach nicht zu erwähnen. — Aud) der Minoritenorben 
lieferte der italienifchen Revolution ein nicht Meines Contingent, Es war 
da befonders Pater Luigi Carletti, der vor zwei Jahren in ben größern 
Städten Umbriens wiber die weltliche und geiftliche Macht des Papftes 


Öffentlich predigte, und burd) fein in ber zu Fuligno erfcheinenden Beitung | 


niebergelegtes politifches Glaubensbelenniniß vielen ein Stein des Anftoßes 
warb. Doc Carletti änderte bald feine Meinung, kam vor kurzem nad) 
Rom, widerrief in feierlichfter Weife, und erhielt vom Papfte gen Ber: 
zeihung. 

+ Florenz, 9 Juni. Der Brigantaggio bildet ſich in Toscana 
nach größerem Mapftab aus. Bereits voriges Jahr waren in ber Berg: 
gegend von Valle Acerreta verfchiebene Anfälle von Häubern, unter anderm 
Ausplünderung der Diligenza bei Marrabi, auf der Straße von Florenz 
nad Faenza, vorgelommen. Militärabiheilungen und Nationalgarde hatten 
einige der Räuber aufgefangen, bie man als Deferteure und Militärflüch: 
tige bezeichnete. Seit Ende vorigen Winters haben ſich größere Banden 
von ähnlichen Individuen gebilbet, bie fi} bereits durch zwanzig Rauban⸗ 
anfälle ernfterer Art bervorgetban haben. Die Gutsbefiger in Balle 
Acerreta müflen fi in ihren Gehöften verbarricabiren, und verlaffen zum 
Theil ihre Wohnfite. „La Nazione,” bie fi) bebenft ehe fie etivas un: 
angenehmes gegen bie Regierung unb gegen bie heutigen Zuſtände im ihre 


Spalten aufnimmt, Täßt ſich felbjt aus Marrabi fchreiben: daß bie Bauern 
jener Gegenden, theils eingefchlichtert, theils berfühtt, den Wriganti Weis 
ſtand leiften, und der Öffentlichen Macht, die freilich nur aus vier Gen⸗ 
darmen befteht, die geforderte Auskunft vertveigern; daß beihalb das Mu ⸗ 
nisipium von Marrabi ſich wiederholt an die Regierung mit der Bitte um 
Zuſendung einer Militärabtheilung geto ndt babe, und daß bie Regie, 
rung bagegen zum Schuß des Eigentbums und ber Sicherheit der Staats: 
Bürger nichts thue. für Leute bie mit italienifhen Verhältniſſen nicht 
näher vertraut find, mögen ſolche Dinge wenigftens in Toscana unglaubs 
Lich erfcheinen. Es werben bie Hauptzüge aus dem Leben bes Räuber 
Stoppa dazu eine typiſche Nluftration bilden. Enrichetto Stoppa, Typus 
eines Naubmörbers auf italientichem Boden, ift erſt 26 Jahre alt, und harrt 
jet in Eifenfeffeln feinem Urtheil entgegen, Er ftammt aus Talamone, 
dem Heinen Hafenort an ber Hüfte der toscanifchen Maremmen, wo Gari⸗ 
baldi feine Vorräthe zur Erpebition für Sieilien verbollftänbigte. Stoppa 
war als Knabe zuthulich und aufgewedt, verheiratbete ſich aber zeitig mit 
einer Berfon von üblem Nuf, ergab fid) bald dem Müfiggang und bem 
Spiel. E3 wurde in ben Maremmen ein mit reicher Börfe beladener Vieh⸗ 
bänbler durch einen Flintenfchuß getöbtet. Entichelto Stoppa und vier 
feiner Verwandten wurben als Thäter verhaftet und wegen ungenfigender 
Beweiſe im Proceffe freigelafien. Rache gegen feine Belaftungsjeugen 
war jeft ber einzige Gedanle Enrichetto Stoppa’s. An diefen Anfängen 
entwickelt fi bie ganz Geſchichte dieſes Naubmörbers. Gegen eine als 
Schlupfwinkel Stoppa's bezeichnete Felbhütte wurde ein Trupp von fünf 
Gendarmen abgeſchidt. Stoppa töbtete ben Gorporal mit einem Schuß, 
bertuundete einen Gendarmen töbtlich, und bie übrigen brei kehrten unvers 
richteter Sache zurüd. Am 10 December 1860 lag in einer andern Hütte 
ein Piquet Gendarmen auf der Lauer nad) Stoppa. Er ſuchte gegen Abend 
feine Verfolger felbft auf, tödtete den einen mit einem Schuß, verwundete 
einen zweiten, und machte ſich über ben britten luflig. Ein Opfer war noch 
auserfehen, ber wohlhabende Antonio Adami, einer feiner Belaſtungszeu⸗ 
gen, bie er nadjeinander alle töbtete ober auf den Tob verfolgte, Adami war 
unterrichtet, und ließ durch einflußreiche Perfonen dem Stoppa eine hin» 
reichende Summe anbieten, damit dieſer Toscana verlaffen und fi in Aeghp 
ten anfiebeln lönne. Stoppa nahm an, reiste nad) Civitavecchia, wo⸗ 
bin ihm feine Familie nachgeſchickt wurde. Im März d. J. erfchien Stoppa 
plöglich twieber in ben Maremmen bei Talamone, fieng am 24 Mär; Ans 
tonio Adami nebft einem Neffen auf feiner eigenen Befigung auf, während 
ein britter Gefährte Abamt’s davon lief. Der Neffe Adamis holte von ven 
Söhnen des Gefangenen ein Loſegeld von 40,000 Fr; Aber dießmal hielt 
Stoppa auch nicht das Räuberwort, fonbern nahm das Gelb, und töbtete 
Adami mit einem Büchſenſchuß in ben Rüden. Hierauf wurden noch zwei 
Männer, Vaterund Sohn, erſchoſſen, und die Spur von Stoppa verſchwindet 
wieder. E3 heißt in dienſtlichen Briefen daß in ber Folge 700 Soldaten 
zur Aufiuhung jener Spur in ben Maremmen verivenbet worden feyen. 
Charalieriftiich bleibt es daß dieſer Naubmörber endlich erſt durch römijche 
Polizei auf römischer Erbe verhaftet und den hiefigen Behörden bereittvillig 
ausgeliefert wurde, 


DB :rantwortlide Mebartion: Dr. &. Kolb Dr. ©. 3. Witenhöfer. Dr. 9, Orgen. 
erlag ver 3. ©. Eoitarfhen Suchhandlung 


In ber heute abgebaltenen Plenarverfammlung ter Prager Eifeninduftrie-Befellfchaft, wobei durch 32 Teilnchmer 856 
Belanntma ung. Etimmen —— waren, wurde * 720 ng 5 \ 


immer bie Umgeflsltung ber @efellichaft im einen Actierwerein, 
def es den Autheilſcheinebeſiern freiftcht, innerpald BO-Zagen die Uebernahme von Metien bes Bereins im Berhältniffe ihrer Antheile zu 


Prag, am 5 Juni 1862, 


un, ungleich efioffn 





Prager Eifen- Indufrie - Geſellſchaft. [4439-41] 
* EN ‚ak EA . e ) u 


Durd) yo ber Generalverfammlung vom 24 d, ts, ift die 
a) für bie 57, Stil Stamm - Aetien sub Nr. 1 bis 51,029 und 55,001 bis 61,400 auf 5 Procent oder 12 


Volbenbe (Be Das Sehe 1D6L fehgeicht, Sole hater 15 @gr. pro 


etie, gm egen den Divibeube- Schein Nr. 5; 
b) für bie n eueffrenben 3971 Std Aproc. Prioritäts-Wetien auf 1 Procent (Super-Divibende) ober 2 Thaler 15 &gr. pro Actie, 


egen den Divibenbe- Schein Ne. VI; 
e) für bie 4 Stelle 
Stamm+Xectien sub Mr. 
zahlbar gegen ten Divivende-Schein Nr, 2. 


Die vorſtehenden Dividende» Beträge: Finnen vom 1 Juli d. I6. ab bei unſerer Haupteaſſe hierſelbſt 


onas Gahn in Bonn, Theod. Zurhelle & 


Senne out Bankverein, Herren S. Oppenheim —— nu. 4. &. Stein, 
21 achen, 


ber eingezogeuen Stamu- Actien ber früheren Bonu - Kölner Eifenbapn » Gefellihaft a 


ichten) 4200 Stüd 5 Yaproc, 


bie 4200 auf dei flatitgemäfen Betrag vom 514 Procent ober 13 Thaler 22 Spr. 6 Pfg- pro Nectie, 
der bei enben Bankhänjern: dem A. Schaan 

.D. Serfitı un A. 6 Gamp nfen a 

A. Mieterhofheim in Frankfurt a. M. und S. Bleſchenroeder in 


erlin gegen Aushänbigung ber betreffenden oben dezeichneten Coupons erheben werben. Vom 1 Auguſt curt. ab erfolgt die Einlöfung nur noch bei unferer 


Hauptcaffe, 


Unter Bezugnahme auf 5. 21 der Statuten machen wir bie Inhaber von n 


merfjam, daß diefe Scheine mach Ablauf von wier Jahren, vom Tage der erſten 
Röln, am 27 Mai 1862, 


ar —* Dividendeſcheinen aus früheren Jahren wieberholt darauf auf⸗ 


Alichen rung am gereduet, werben, 


4219-20] 


Die Direction:der Rheinischen Eiſenbahn - Geſellſchaft. 


nn 
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1 Jagel's Verlag in Frankfurte. Mi fo.chen erffienen und in allen 
—— — zu u * 


Der Pferdeſtall; 


feine Conſtruction, innere Einrichtung und zwertmäßigfie Ausſtattung. 


Von William Miles, Esq,, 
Berfaffer ber beifälligft aufgenommenen Werte —* tes Pferdes" fowie ber „Belckrungen Über ben 
ag. 4 ' 

Aus dem Engli Überjegt und mit WM Zafeln erläutert, gr. in 8. elegant cartonirt 
— Preis fl 8. ober Rihlt. 19. ERBE 
ine: beiden Werke über den „zwedmäßigften Huſbeſchlag“ in rilh 

Se Bee, obigen Werkes hat in ben } feıne humanen Geflunungen für das Pferd, ala bem 
Ks a und fen aller dem Menſchen beigegebenen dienfibaren Thiere, nech cinen erweiterten Aus- 
vad pegeben, indem er für eines feier mothwendigften Bebürfniffe, nämlich für die Amedtmäßigfte Eit- 
richtung feines Stalfes — — Nur zu ſeht iſt dieſer Gegenſtand ſeithet vernachläffigt worden, in- 
den nur zu oft bie erfle beſte Vocalität dazu benutzt, und dadurch den fo edlen Thieren bie größten Ent- 
behrumgen bereitet murben. Here Miles bat bier alle dadurch auch für den Pferbebefiper enifichenben 
Nechtheile anfgebedt, und bie umfafjendfien Nathſchlage ertheilt dieſelben zu vermeiden, ımb folhe Gtäfle 
berzuftellen wie fie für bie Wobliahrt unb @efunbheit der gem unmmgänglih nötbig find. ber auch 
auferbem behandelt das obige Werken der babın gehörigen Gegenflände neh jo viele ba ein jeber Pferdes 
befiger gewiß gar Maticherlei darin finden wird, ons im, auch ohne eine Umgeſtaltung feines Etallee, in 
myubringen leicht möglich, und wegen feiner Swedmäfigkeit eben fo nütfich wie angenehi und 


genen 


erwunſcht ſeyn wird, weßhalb denn auch dieſes Merk im mehr wie einer Beziehung allen Pferbefreunben 
geftens empfohlen zu werben verdient. 


Uenes age in für hannoverfhes Recht. 


[4452] Im Berlane von Barl Mümpler in Hannover erfheint: 


Neue! Magazin für Hannoverihe: Recht. 


Eine Fortfegung des vom Oberappellationsrath v. Mende begründeten 


Magazins für — Kecht. 
Herauogegeben unter Mitwirfung der Herren Oberjuſtizrath Dr. Leonhardt zu Han 
nover und Oberappellationsraib v. Düring in Gelle bei der Redaction, vom Ober 
appellationsgerichtss‘Präfidenten 9. Düring und Oberappellationsrathe 
Dr. Wahsmutb zu Gelle, 
Band Il. Yahrgang 1862. Preis 2 Rihlt. j . a 
Das Magazin für hanueverſches Recht bat, machden die Herren Oberappellationsgerichte-Präfibent 





v. Diiring und Oberappellationeratö Dr. Wahsmutd in Celle die fernertweitige Heramsgabe ber 
Beitfprift unter Mitwirkung ber Herren: Oberjuftigratö Dr. Leonhardt zu Hannover und Ober- 
appellationsrath v. DUring zu Celle bei ver Rebactiom, Übernommen haben, mit Anfang tes Jahres 
1862 feinen zwölften Jahrgang —*— und wird unter dem Titel „Neues Magazin für 


banuoverfches Mecht‘’ and ferner mit unveründerter Richtung und Ferm in zwei, drei ober 
vier Heften erfcheinen, die allemal einen Band von BO Bonen im Preife von 2 Thaler Cour. ausmachen. 
Das erfte Heft des dritten Bandes ift fo eben erfchienen. . 

Alle Buchhandlungen des Ins und Auslandes nehmen Beitellungen auf bie 


Zeitſchrift an, Garl Rümpler in Hannover, 





Iu Untergeichnetern iR eriäienen unb dur alle Buchhanblungen zı Beiehen: j . 
Deitrag zu den Vetrachtungen 


Conſtanz in der Thierzucht. 


Mit einem Vorwort 
und mit Anmerkungen über Innzuch 
von A. von Weckherlin. 


gr: 8. Geheftet. Preis 15 fr. oder 5 Nor. 
J. 6. Eotta’fcher Verlag. 





1206] 


Stuttgart. 


[4273-75] So eben ist im Verlage von Friedrich Manz in Wien (Kohl- 
markt 1149) erschienen und durch alle und Ada zu haben: 


Die Ahnen- und Adelsprobe, 


die Erwerbung, Bestätigung und den Verlust der Adelsrechte 
in Oesterreich. 
Von Dr. C. E. er, k. k. Notar, 


Donat und Legations- Secrelär des höhen souverlinen Johanniter- Ordens, 
gr. 8. Eleg. geheftet. Preis N. 3. — österr. Währ, oder Rthir, 2, — 


Neue chemische Briefe 


für 
Freunde und Freundinnen der Naturwissenschaften, 


von Carl Ritter von Hauer, 
Vorstand des chemischen Laboratoriums der k. k. reolog, Reich:anstalt. 


8. geheflet. Preis fl. 2. — österr. Währ. oder Rtblr. 1. 10 Ngr. 





von Dr. 3. A. Schmid, 


Stabtpfarrer au Schrebenhaufen. 
eis fl. 1. 24 ir. 


Mir afaubden dloß anf dem Inhalt det Wertchenz 
Munbeuten zu follen, um bie Mufmertfamtelt bes 
Bublicumd auf badfelde au Tenken: 

1. —7 il. Schrift im Allgemeinen. IT. Stel⸗ 
Img ber zur Kirche. II. Umfang bes neuen 
Teſſamentes. IV. Eanon bes alten Teflamentes, 
V. Mythe und Mythologie der Bibel... VI. Gött- 

feit der _beil. Schrift. VII. Etubien ber orien- 
taliichen Spra im Mittelalter. VIII. Luther 
und bie Bibel IX. Ueber das Leſen der beit. Schri 
in der Mutterſprache. X. Duellenftellen als Anhang. 

Dedateihen It ven demſelben Derfaffer erflenen: 


Das Bud der Weisheit, 


überjeist und erflärt. Wien. 
Schrobenhanfen, ben 18 Mai 1862, 
Mar Hueber’ihe Buchhandlung. 


14444—45] _&o eben erfchienen und duch ©. 
Höcner in Dresden zu beziehen: 


Deutfche Untional-Unternehmungen. 
Erperitionen nad Afrika. Yermaniiches Diufenm, Etiller- 
lorterle neh Nbichlus m. f. w.) 

Bon Alexander Ziegler. 

Sechete Aufl. Mit einer Karte non Arrita und dem 
Borträt Eerre's. Breiß 4, Telr. Der Meinerttag 
tür die „Groebitien nay Afcifa® Betimmt, 


In Unterzeichnetem isi erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: am) 


sprit 


conversation frangaise 
ou 
Recueil de Gallicismes 


avec la traduction anglaise et allemande 
en regard 


par 
A. Peschier, 

Docteur en philosophie et professeur de litt 
rature frangaise ei anglaise & l'Universite de 
ubingue. 

Nouvelle edition 
entitrement refondue et augmentse de noles_ 
grammaticales, bistorlques et litt6raires, 

8. geheftet. Preis 1 0. 45 kr. oder 

Rthlr. 

Dem Verfasser der Canseries puririennes 
dieser 80 populär gewordenen und schon ofl 
innerbalb so wie ausserhalb Deutschlands ab- 
und nachgedruckten Schrift, worin die weltmän- 
nische Eleganz und die Beweglichkeit des fran- 
zösischen Lebens sich vollkommen abspiegeln, 
verdanken wir ein deaes Werk, dessen aupi- 
zweck der ist, In den Esprit der Pariser Conver- 
sation und in jene mit dem Geist des Volkes 
in so innigem Zusammenhange stehenden Redens- 
arten uns einzuweihen. Er folgt darin der von 
einem geistreichen Kritiker aufgestellten Meinung: 
„Ein höherer Sprachunterricht muss die Eigen- 
thümlichkeiten eines Idioms nicht als etwas für 
sich bestehendes, seine Regel im eigenen Orga- 
nismus lindendes, sondern nur als äussere 
Hülle einer specifisch - nationalen Anschauungs- 
weise zum Bewusstseyn bringen.“ 

An derartigen Versuchen hat es bis jetzt in 
Deutschland nie gefehlt; allein dieetwas schwer- 
fälligen Hände gewöhnlicher Compilatoren haben 
entweder werthrolle Pflanzen mit Unkraut in 
ihrem Herbarium in buntem zusam- 
rn oder die anziehendsten Blumen aus 
dem einfachen Grund unberührt gelassen, weil 
sie ihnen völlig unbekannt waren. Ganz Anders 
verfährt der Hr. Verfasser. Auf dem so reich- 
lich cultivirten Felde der Bühnen - und Roma- 
nenlitteratur sucht er das Pikanleste, Originell- 
ste, Schlagendste zu sammeln, und um zu seinem 
Ziele zu gelangen, verliert er nie aus den A 
die Legeretö sowie die Dölicatesse, jene Eigen- 
thümtlichkeiten durch welche sich der franzüsi- 
sehe Esprit and dessen Wiederschein, die fran- 
zösische Causerie, so sehr auszeichnen. Was 
uns also die Causeries parisiennes in freier 
Form liefern, ist hier systematischer angeordnet. 

Der Werth dieser pikanten Sammlung wird 
noch durch zahlreiche Anmerkungen und Citato 
erhöht welche theils über schwer zu erklärende 
Gallicismen Aufschluss gehen, theils als Belege 
für die Richtigkeit der Vebersetzung dienen. 

Stuttgart 


3.6. Tostta’scher Verlag. 


2800 


KRunftverein in Münden 


Bekanntmachung. 


iejeni fi nf , . i Vereins 1863 5 
ee ann 3 are, MAR Au 


. 
3 


Minden, ben 13 Juni 1862, s j ; 
Das Schiedsgeriht des Kunfvereins. 
Karl v. Enbuber, Borfand, 


203] Im Unterzeichnetem it erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bejiehen: 


Aus meinem Seben. 


Wahrheit und Dichtung. 
Bon J. W. von Goetbe. 
Bwei Bände. 
8. broſchirt. Preis 3 fl. 30 fr, ober 2 Rihle, 
Stuttgart mb Augsburg. 3.8, Gotta’fhher Verlag. 


Oefterreihiiche fl. 100. Credit-Looſe von 1858. 
Große Bichung am 1 3uli 1862. 


Sauptprämie fl. 230,000, geringite Prämie fl. 133. öſt. Währ. 
Diefelben werben zum Wörfencurs, und Loofe für obine Ziehung gültig zu den befaunten 
änßerft billigen Preifen burd das Bant- und —W 


Eduard Schneider in Frankfurt am Main 


abgegeben, mofelbft bie Plane mit allen Details zu haben find, 


Bad Aibling. 


Station au den Bahnlinien von Münden nad) Ealzburg und Innebrud, 


Die Anftalt, Anfangs Mai eröffnet, wird Ende Detobers geichloffen werben, 
für Gicht, Krampfabern ze. ausgezeichneten Moorbäder empfeblenb, fowie als weitere Eur» 

mittel: bie von Meichenball fertgeleitete, rihmliähnt befannte Soole, deren Mutterlauge im einfachen als 
au im eoncentrirten Zuflanb ums vierfache flärler Ein fehr Fräftigendes, mildes Flußbad, often 
und Sränterfäfte, täglich frifch bereitet, ſowie eine natürliche Stahlquelle zum Trink» und Badegebrauch 
vorteilhaft geeignet; auferbem bringt ber Linterzeichnete E Anzeige daf feine Auftakt dem Comfort ent 
ıb eingerichtet if, gute table d’höte, bilkjcher Kurgarten, Cauipagen sc. ſich vorfinden. Es be 

nben fi in meinem Etabliffement als im anliegenden Mar tflefen umb beifen Gaſthöfen viele unb freunbe 





[4065768] 


iche Woh ungen. — Kraufe Übernehmen bie HP. Gerichtsarzt Dr. Be td praft. Arzt Dr. v. Stranety. 
Kibling (Oberbayern), im Juni 1862, 
(4494—96] Dtto Beutling, Babbefiger. 


Nordseebad Westerland auf Sylt 


an der Westküste Schleswigs. [854953] 
Erbffnung der Seifen den 15 Juni. Man veist Über Hamburg. Altona mit ber Eifenbahn 
nad) Hufum, von ba per Dampfichiff nach Sylt, ober von Hamburg Altona ans mit ber Eifenbahn über 
Fleneburn, von ba per Poft Über Tonbern bie Hoyer, umb erreicht dann mit bem menen Dampſchiff 
„Augufte* in circa 2 Stunden bie Juſel Sylt. Die Direction. 
Nürnb Hof Ä 
” * * 
inberg. Rheinischer Hof (Hötel garni), 


nahe amı Bahnhof, fhöne bequeme Wohnungen, billige Preiſe. 















n f& .: [3986—8 
— von Lübeck nach & 
ters 60 Stunden), Mittwochs Nachm. 4, die Räderdampfschiffe Orion und Sirius. 
Bra — —8 ser Sonnabends Nachm. 1, die Räderdampfschiffe Hansa und 


Riga-Lü 2 
val und Helsingfors (65 Stunden), am 29 Mai, 19 Juni, 10, 31 Juli, 21 Aug., 11 Sept, 
” — — 33 Morgens 9, das Schraubendampfschiff pen ; 
Stockholm (50 Stunden), Ystad und Calmar, am 5, 10, 15, 20, 25 und 30 jeden 
onals, Nachm. 4, die Rüderdampfschiffe Svea und Bore. i 
Stockholm 8 Stunden), Horköping, Ys und Calmar, Dienstags Nachm. 4, die 
chraubendampfer L. Torstenson und Bräwiken. j 
Kopenhagen 02 Standen) und Gothenburg, Montags und Donnerstags Nachm. 4%, die 
5 äderdampfschiffe Halland und Najaden, 
Kopenhagen 


(12 Stunden) und Malmoe (Anschluss auf Gothenburg und Christiania), 
Rreitags Nachm. 41, das Räderdampfschiff L. J. Bager. 


längftens innerhalb dreier Monate von heut an 
mittefft franfirter Eingaben an das Gonfervatorium des Kumfvereins in München gelangen zu laſſen. 


45521 


5. Hügel, Secretaͤr. 


 Aniferlid) königlid) öferreid. 
Eijenbahn » Aulchen 


vom Jahre 1858, 

von 42 Mill. Gulden öfter. Waͤhr. 

Die Haupipreife bes Anlchens find Zimaf 
250,000, Timal 200,000, 108mal 
150,000, Omal40,000, 105m. 380,000, 
Koma 20,000, 105mal 13,000, 307mal 
5,000, 20mal 4,000, Tömal 3,000, 64mal 
2,500, 264mal 20 r 503mal 1,500, 
73ymal 1,000 Gulden x. 

Der geringfte Gewinn ift fl. 135, 

Nähfte Ziehung am 1 Juli 1862. 

Loeſe hierzu HAT Einfendung von fl. 6. per 
per Sıld, 11 Stil & fl. 50, von dem lUnter- 
Die. zu beziehen. j 

x Betrag der Loofe fan auch per Pofvorihuß 
erhoben werten, Kela auderes Aulehen bietet fo 
viele uud große Geninne, 

Der Berloofungaplau und bie Ziehungsliften 
werben gratis zugefanbt, fowie aud) gerne weitere 
Huskunft exrtheilt durch 

Franz Fabricins, 
. Ftaats-Eferten-Handlung 
(4304-6) in Frankfurt am Main, 


Offene Conditorfelle, 


Gin Gonbitorgebälfe, ber Tängere Breit als 
Decorateue in einer Babrif gearbeiter, im fran» 
sönfhen Laboratorium Grfabrung und gute 
Beuaniffe aufwmmwelfen hat, findet fozleih eine 
angenehme Gondlion. Anmeldungen ftanco 
an bad Annoncenbureau bon 


rl Nueff, . 
(4341-45) Muguftenmafe 1, © utigart. 











Der Untethelchnete warnt biemit 

Warnung. Jedermann felnem Stieffehne 

Ichann Sttimpfl weder etwas zu borgen vech 

zu feipen, irbem er für dieſen feine Zahlung leitet, 
Berging, ben 11 Juni 1862. , „(45% 
Auton Stimpfl, Bierbräuer, 


Gin beuifser Kunſthiſtortter 

Florenz. In Floerenz übernimmt ke Aufs 

gade, Künftter und Sunffreunbe mılt Rath und Bel⸗ 

u dur Stabt und Umgegend zu begleiten. Gin 

eogramm gibt bie Buchandtung von Brecker, 
Via Magzio, 1877, in Blorenz. 100—8) 


Hötel de Paris in Dresden. 


Renemmirt durch die günftiafte Lage bed Höteld 
mmtlgen Bat, den Gchend» 


nachſt fä Bahnhöfen umb allen 
gr mit prastveller Ausfiät, wirb allen 
Reifen 


feiner billigen Breife un tem Lüge 
wegen beftiend empfohlen. ſ (402-3) * 


= Für ein bereits befteben- 
Aſſocis⸗ Gefu e teb Badrtrattond-@efräft 
wird zu deſſen Ermeiterung ein thätiger, routintirter 
Raufmann ntit einem diöponlblen Gapitale von nor» 
Laufg 300 Tstr. gefust, Befleriirenbe beileben ihre 
Dfferte france unter M. L. Rr. 4537 in ber Erp. 
b. Br. unter Zufigerung ſtrenzſtet Diteretion nieder» 
leg . (4537-38) 



















450) Kon ſtau z. 
-andhans-Vermiet 
Landhans-Vermiethung. 

An fhönfter Lage, verbunden wit ber prat 
volisten ernfldt über dem Bobenfee u. f. m. 
und ganz nabe bieflger Stabt, wird ein elegant 
mösfırıed Sandgaud mit Ealen, 15 Zimmern, 
2 Küsen und @tallung.ıc »e. nebft einem 
fhattenreihen Garten, Im Ganzen ober In gel 
Theilen vermietzet. Mähere Audkunft erthell 
Seedtteut I. J. Müller. 





‚Diefig  Wuferordentl: Beilage zu Rr. 168 der Allg. Zeitung. 


Deberfidt. 

Öfterreichifchen Fregatte „Nobvara" um bie Erbe, 
Schügenfeft in Frankfurt a. M. — Dftindien. (Der 
Bengalen. Die Bedeutung Aſſams. Wiffenfchaftliche 
in Afghaniſtan. — Ghina. (Reuefte Nachrichten.) 


Die Reife 
Das 
Heine Krieg im 
Keifen. Die 


E87 


Die Meife der öfterreichifchen Fregatte „Movara” um 
bie Erde, 


‚Beigreibender Theil, Dritter Band. Mit 11 Karten und 
81 Holyfänitten. 


I. 


—r Der britte Band ber NovaraReife, mit welchem ber befchreibenbe, 


Theil des Werkes abfchlieht, Tiegt uns vor. Gleich den beiden frühern 
Bänden ift aud),biefer bei einfach ſchmuclloſer, dem Gegenftand angemeffener 
Darftellungsform inhaltreich und anziehend. Cine gründliche umfafienbe 
Beſchreibung der berührten Länder darf hier nicht gefordert werden, und 
wüurde weder dem beiränkten Umfang noch dem populären Zweck des 
Buches entſprechen. Dasſelbe gibt dagegen fehr viele einzelne intereffante 
fragmentarifche Sliggen und Beiträge, die uns, mit Berüdfichtigung ber 

weſentlichſten Gegenſtände, eine Ueberficht der neueften Veränderungen in 
den politifchen und forialen Verhältniſſen ber von der „Novara” befuchten 
Golonien getvähren. Die mit glüdlichem Tact aus dem reichhaltigen Ma: 
terial gewählten Slizzen machen auf den Leſer eben fo fehr den Eindrud ber 
Wahrheit in der Beobachtung, wie der treuen Darftellung — Eigenſchaften 
die fonſt nicht jede populär gewordene Reiſebeſchreibung beſitzt. 

Als befonders gelungen möchten wir bie Schilderung von ben groß: 
artigen Erfolgen des brittifchen Golonijationsgenie's in Auftralien und 
Neuſeeland, den erbärmlichen Leiftungen der Frangofen auf Tahiti gegen: 
über, bezeichnen. Wenn bort bei einem riefenbaften Aufſſchwung, ber bis 
heute vielleicht nur von ber englif-amerifaniihen Race im weſtlichen 
Amerila übertroffen wird, eine gange Reihe von bedeutenden Giviltfationss 
werlen auf der foliben Baſis ber Arbeit und bes Befites entftanden, fo ger 
rathen dagegen auf Tahiti Handel und Adırbau des Landes, Wohlftand 
und Sittlichleit der Bevöllerung in immer tiefern Verfall, Der berühmte 
anmutbigeLeichtfinn und verliebte Humor der Inſulaner und Infulanerinnen 
des Tahiti Archipels, welcher ben Seefahrern bes vergangenen Jahrhun⸗ 
bertä dort fo wohl behagte, ift unter Frankreichs geſegnetem Schuß zu einer 
Siederlichfeit von ziemlich gemeiner Form ausgeartet. i 

Die Fregatte befuchte nur bie fübmweftliche Küfte von Auftralien, und 
vertveilte in Sydney vom 5 November bis 7 December 1858. Won bort 
fegelte fie nach Audland (Neufeeland), wo fie vom 22 December 1858 bie 

8 Jünner 1859 blieb. Obtwohl die Mitglieder der fie begleitenden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Commiffion diefe Zeit möglichſt eifrig zu Ausflügen in das In⸗ 

‚ nere benüßten, fo war es doch begreiflich daß die kurze Friſt des Aufenthalts 
nicht außreichte zu grünblichen wiffenfcaftfichen Sorfhungen. Daher 
trennte ſich in Audland Dr. Hochſtetter, der lenntnißreiche Geolog, von ber 
Expedition. Er blieb auf Reufeeland zurüd, um im Auftrag der brittiichen 
Golonialregierung, bie ihn mit bedeutenden Mitteln ausftattete, verſchiedene 

geologiſch wichtige Punkte im Innern ber nörblicen Inſel, namentlich die 
Kohlenlager im Drury-Diftrict, zu unterſuchen. 

Ale Einzelnheiten welche über die gegentwärtigen Verhältnifie ber bei⸗ 

den wichtigften englifchen Nieberlaffungen in jener fernen Zone der Eüb: 
. fee, befonbers über den ſtaunenswerthen Aufictvung von Sydney, über 
‚ öffentliche Bauten, politiſches Leben und wiſſenſchaftliche Thätigleit in biefer 

Colonie, über bie merftwürdigen Refultate des Deportationsiyftems, über 
' die Lage der beutichen Anfiedler, über auſtraliſche Wollzucht und Bolbminen 

u. . to., in bunter Reihe gejjildert twerben, empfehlen wir dem Leſer dieſes 
Buches, welcher darin bie neueſten zuverläſſigen Mittheilungen eines erfah⸗ 

rungsreichen Beobachters über dieſe intereſſanten Gegenftände findet. Auch 

das Bild von dem Charalter, den Sitten und ber Lebensweiſe ber fo tief 

ftehenden en ift, obwohl grauenhaft genug, doch ficher ge: 
treu unb wahr. 

Die im auſtraliſchen Binnenlande ſchweifenden Eingebornen, bon 
denen es noch immer zweifelhaft ift ob fie wirklich Autochthonen jenes 

räthſelhaften Gontinents find, ober ob fie bie armfeligen verfprengten 
" Meberbleibfel einer früher aud über Sübafien verbreiteten ähnlichen tief: 
“ fiehenben Race bilden, führen ein über alle Beſchreibung elendes Reben. 
Anthropophagie herrfcht noch immer unter ihnen, und ber feltfamfte Wahn 
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| berubigt ihren bumpfen Geiſt hinfichtlich ber ſcheuhlichen Gelüfte welche ihr 

| bon Hunger gemarterter Magen erzeugt. Ein in Sydneh anfälfiger glaub» 

' twürbiger Golonift, Hr. Angas, ber lange unter ben Eingebornen gelebt, 

| theilte dem Berfafier des Novara ⸗ Wertes hierüber ſchauderhafte Details mit, 
Bei einem ber wandernden Stämme in ber Nähe der Moreton Bay ivar 
Hr. Angas ſelbſt Augenzeuge wie ber Kopf und bie Haut eines Fury zuvor 

! geftorbenen Anaben vom übrigen Körper getrennt und an einem Stod über 
dem Feuer getrodnet wurden. Vater und Mutter waren bei dem Borgang 
zugegen, und fließen laute Schreie aus, Das Herz, bie Leber und die Ein: 
geweide wurden unter bie anweſenden Arieger vertheilt, welche Stüde da: 
von an ben Inöchernen Spien ihrer Epeere mit forttrugen, während bie 
geröfteten Oberfchenfel (angeblich; die größten Leckerbiſſen) von ben Eltern 
felbft vergehrt wurden, Haut, Schäbel und Knochen dagegen padten bie 
Eingebornen forgfältig zufammen, und nahmen fie in ihren Säden aus 
Gra 


Sgeflecht auf die Reife mit. 

Nicht felten foll eine Mutter ihe ge Kind in bem dunllen Wahne 
aufefien daß jeme Kraft welche ihre Leibesfrucht ihr entzogen auf ſoiche 
Weiſe wieder in ben Hörper zurüdlehre! Fältden Eingeborenen ein Krieger 
eines feindlichen Stammes in die Hände, fo follen fie ihrem erbarmungs ⸗ 
würdigen Dpfer mit fanatiſcher Wilbheit bas Fett ber Nieren aus dem Leibe 
reißen, und fi in bem Glauben damit beſchmieren baß dieß dem Körper 
Kraft, dem Herzen Muth verleihe. In dem füblichen Theilen Auſtraliens 
benügen die Eingebornen ausgehöglte Menſchenſchädel als Trinkgefäße, 
und ywar ſcheint bie ber einzige befannte Fall zu ſeyn wo ein Theil des 
menſchlichen Steletts einem Volle zum Beräthe dient. Jedes Weib foll eine 
berartige Inöcherne Galabafje befigen, bie es gewöhnlich felbft aushöhlt und 
fabrieist. In der ziemlich umfangreichen ethnographifchen Sammlung bes 
auftraliichen Mufeums fahen bie Reifenben mehrere Egemplare biefer ſchauer ⸗ 
lichen Trinlgefäße. Mit dem Gebanlen an ein Leben nad) dem Tobe, an 
die Unſterblichleit des menfchlichen Geiftes ſcheint ſich das durch Aberglauben 
und Zucht vor böfen Geiftern beftändig geängftigte, Außerft beichränfte 
Berftandeövermögen ber auſtraliſchen Wilden bisher nur twenig befchäftigt 
zu haben, und bie höchſt originelle Anfhauungsweile: „baß fie fich nad; dem 
Tod in Weiße verwandeln, und daß bie Anglojachien, gegentoärtig 
ihre Jagdgründe bevöllern, die Beifter ihrer Vorfahren in einem transfor⸗ 
mirten Buftanbe feyen“ ift nach Scherzers Anſicht weit eher der Phantafie 
eines engliſchen Miffionärs ald dem armen Gehirn eines benffaulen Ein» 
geboren entjprungen. i 

In ber Zurjien She von Neufeeland find die eingebornen Maorir 
Stämme und bie Urfachen bes lehten Krieges ausführlich gefchilvert. 

Auf Tahiti, wo die öfterreichtfche Erpebition 17 Tage vertveilte, werben 
befonbers bie Folgen des franzöſiſchen Protectorats und bie jo verſchiedenen 
Ergebniffe engliſcher und franzöfijcher Eolonifationsverfuche in ſcharfen, aber 
gewiß getreuen Umriffen gezeichnet. Auch von ber Königin Pomare enthält 
das Buch eine umſtändliche Beſchreibung nebft Handſchriftprobe und einem 
Holyhnittporträt, bas um jo größere Biürgfchaft für die Aehnlichleit bietet, 
als es wenig ſchmeichelhaft ift. Die Eingebornen ber Südfee-Infeln haben 
übrigens auf Tahiti wie auf Neufeeland infofern das gleiche tragifche 
Scidjal dag fie, ebenfo wie die Eingebornen Norbamerifa’s, den Gontact 
mit ber höher organifirten Race der weißen Einwanderer nicht ertragen, 
Unter dem Einfluß der von Europa eingeführten Cultur wellen fie dahin, 
und ihre Zahl nimmt von Jahr zu Jahr ab — eine wichtige anthropolo⸗ 
giſche Thatſache, welche fi in allen außerhalb der Tropenzone gelegenen 
Ländern twieberholt, und ſchlagender als jede andere für das von Darwin fo 
ſcharf enttvidelte Naturgefeg Spricht :baß ber Höhere Organismus faft überall 
beichränfend ober vernichtend auf ben niedrigeren wirft. 

Die dritthalb Monate dauernde Fahrt der „Novara” durch den ftillen 
Deean bom Tahiti Archipel nad der chileniſchen Küfte lieferte dem Ver: 
faffer des Buchs Stoff zu einer überaus anziehenden Schilberung ber be» 
rühmten Colonie Pitcairn. Ueber das gegenwärtige Schilfal diefer aus 
den Nachklommen ber meuterifchen Matrofen eines englischen Kriegefchiffes 
im vorigen Jahrhundert hervorgegangenen Heinen Gemeinde, welche auf 
einer früher unbewohnten Inſel der Sübfee viele Jahre ein einfames merl; 
würbiges Stillleben führte, gibt uns Scherzer die neueften Mitteilungen 
eine? Hugenzeugen. Dieje Epifode ift unftreitig eine ber intereffanteften 
Partien des Buchs, 

Weniger neues bot der Aufenthalt in Balparaifo dar, wo bie Fregatie 
vom 17 April bis 11 Mai 1859 verweilte. Wohlthuend und erhebend für 
das beutfche Rationalgefühl: der Defterreicher war der entbufiaftifche Em: 
pfang von Seite der bort angefiebelten Deutfchen, welche bekanntlich einen 
anfehnlichen und hochachtbaren Theil diejer wichtigen Hanbelsftadt bilden. 
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Wo immer in ben bon ber „Nobara” beſuchten Ländern ber lockende Bes 
winn für perfönliche Thatkraft und Tüchtigleit abgetrennte Theile des 
großen beutichen Stammes zur Niederlafjung beflimmt hat — in China, 
YAuftralien, Weftamerifa sc. — überall erneuerten fic) bieielben Scenen bes 
freubigften Jubels. Auch in Balparaifo hatten bie angefiebelten Deutschen 
der Erſcheinung ber erften flatternden Rriegäflagge einer beutichen Groß⸗ 
macht im Meltmeer, deren Anlunft ihnen durch europäifche Zeitungen längft 
voraus verlündigt war, mit Sehnfucht entgegengefehen, und bort wie anber: 
mwärtd war eö beutfcher Gefang der dem patriotiſchen Gefühle ben poetischen 
Ausbrud leihen mußte. Als der Männerchor ber deutſchen Liebertafel von 
Balparaifo von dem zu tiefem Zweck componirten Feftgruß: „Willlommen 
der Novara“ den Edhlußvers: 

Sey einig nur Germania, 
So fichet du auch einzig da; 
Das große Baterland I* 
aus volltönenber Kehle gefungen hatte, ba wollte, wie Scherger ſchreibt, 
„der ungeheure Jubel gar fein Ende nehmen.” 

Bezeichnend für das Anfehen welches das deutſche Element in Ghile 
genießt, war ber Eindruck welchen dieſes ländliche Feſt in allen Rreifen 
der Bevölkerung berborbradhte, ſowie die Freude welche ſich allenthalben 
über biefe ſchöne nationale Kundgebung äußerte. Die Eympathien für den 
germanifchen Stamm dehnten fi aud) auf die Mitglieder der Erpebition 
aus, umb obſchon ber Ernft der damaligen Ereignifle in Chile, wo der Icte 
Aufftand noch faum gebämpft war, Licht begreiflicherweije jede Art von 
Vergnügungen ober eftlichleiten von Seite ber chileniſchen Geſellſchaft ver: 
bot, fo feierte mam doch die Antwefenheit Öfterreidhiicher Forſcher burd bie 
traulichfte Gaſtfreundſchaft und durch eine großmüthige Bereicherung ihrer 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen. IR 

Daß es, ungeachtet der im ganzen tohlgeorbneten politifchen Einrich⸗ 
tung und bes vergleichsweiſe ruhigen Zuftandes der Republil Chile, doch mit 
der öfonomifchen Blüthe der deutſchen Golonie in ber chilenifchen Provinz 
Balbivin nicht recht vorwärts gehen will, wirb aud) von dem Berfaflet dieſes 
Buches zugeftanden. Der großartige Aufſchwung, das rafche Gedeihen 
welches man der deutſchen Emigration im füblichen Chile irrig prophezeit 
hat, ift keineswegs eingetroffen. Wenn aud; der im Buch angeführte 
Mangel an guten Verfehrötwegen ein Haupthinberniß feyn mag, fo ift er 
boch nicht der einzige. Die Mitglieder der Nowara-Erpebition haben leider 
Baldivia jelbft nicht befucht, und baber ift auch über diefen für Deutſchland 
fo wichtigen Gegenſtand nur wenig mitgetbeilt. 

Der Ienntnifreiche Naturforſcher Dr. Philippi, ber feit vielen Jahren 
Santiago bewohnt und jelbft in Valdivia begütert ift, hat neuerbings in 
einer fehr lehrreichen Befchreibung der bortigen Verhältniffe noch andere 
tefentliche Uebelftänbe hervorgehoben welche dem Gedeihen einer deutfchen 
Niederlaffung dort im Wege liegen. Es find im weſentlichen biefelben welche 
in ber Beilage der Allg. 8. 1856 in umfaffenber Weife bezeichnet worden 
find: vor allem die große Entfernung Chile's von Deutſchland und die koſt⸗ 
fpielige Paflage, ſodann die ſchlechte chileniſche Zuftispfloge bei häufig vor- 
fommenden Biehdiebftählen, endlich der Mangel einer gefeglihen Garantie 
der Religionsfreiheit für Nichtlarholiken. Dazu kommt noch der ſehr drüdenbe 
Umſtand daß der gute Boden in der Nähe günftiger Waſſerverbindung ber 
reits überall in feften Händen, und die Preife dafür verhältnigmäßig fehr 
hoch find. 

Eben biefer hoben Bodenpreife in den fruchtbaren Gegenden wegen 
wandert auch eine nicht unbeträchtliche Zahl von eingebornen Chilenen all: 
jährlich über die Corbillere nad) den argentinifhen Staaten aus. Dort ift 
der Boben in beliebiger Auswahl noch jehr wohlfeil. Der Handelöverlehr 
mit Europa und Weſtindien ift bei halber Entfernung Teichter, billiger und 
vortheilhafter. Es gibt Fein ſtärleres Argument für ben Vorzug der ölono: 
miſchen Berhältniffe in den Plata Ländern als dieſe alljährlich wiederkeh⸗ 
rende chileniſche Emigration über die Anden! Cinfender, der bei wieder⸗ 
holtem Anlaß feine Stimme über biefe bedeutfame Frage auch in der ATg.B. 
erhoben hat, ift durch neuere Schriften über bie Plata-Länder, durch bie 
wichtigen Documente unb Berichte bes Hrn. Sturz, und durch bie münd⸗ 
lichen Mittheilungen von Sir Walter Cope, einem gründlichen Kenner ber 
argentiniſchen Staaten, in feinen früheren Anſichten nur beflärft worden. 

Rein Zand der Welt erfüllt vieleicht alle wünſchenswerthen Bedin⸗ 
gungen für das fihere Gelingen einer Goncentration ber deutſchen Aus: 
wanderung mit Erhaltung ihrer deutſchen Eitte und Sprache auf lange 
Zeit; aber gewiß finden ſich für ein derartiges Unternehmen nirgends jo 
viele ratürlihe Bortheile vereinigt twie in Uruguay, wie in den argentini« 
ſchen Staaten Gorrientes und Entre Riod. Immerhin wäre ein fo patrio⸗ 
tifches, gemeinnügiges und großartiges Unternehmen, welches allerbings 
bedeutende finanzielle Opfer fordert, eines praltiſchen Berfuches werth. Ein 
großherziger und edel gefinnter deutſcher zürft bat bis jet leider vergebens 


die Aufmerkſamleit des Bundestags wieberholt auf biefe für Deutſchland 
hochwichtige Frage zu lenken verſucht. 


Das deutſche Schägenfeft in Frankfurt a. M. 

Wer fi) einen rechten Begriff von ben großartinen Dimenfionen bes 
beutichen Echügenfeftes madjen will, ber bemübe fid einmal am Abend, da 
es fühl ift, hinaus auf den Feſtplatz an die Friebberger Ghauffee. Er wirb 
dort, außer mehreren hundert Arbeitern welche jägen und hämmern, nageln 
und sichten, und zwiſchen hoch aufgethürmten Hobelfpänen, Brettern unb 
Dielen mit der größten Gen üthlicpleit und wahrer Feuersgefahrverachtung 
ihr Pfeiſchen oder ihren Glimmftengel ſchmauchen, allabendlich auch Ge 
ſellſchaft zu Fuß, zu Wagen und zu Noß finden. Die Bauten ſchreiten 
raſch vorwärts, und machen ſchon jet in ihrer unfertigen, ungefchmintten 
Geftalt, und mitten in der Vertv.rrung bie da braußen herrſcht, einen im⸗ 
pofanten Einbrud. Der eigentliche Feſſplatz, d. h. der mit Brettern einge 
faßte und dem Publicum nur gegen Eintrittsgeld zugänglidie 480,000 
Duabratfuß große Raum im Winkel der Friebberger und ber Bornbeimer 
Strafe, beginnt gleich ba wo die Gartenhäufer vor bem Friebberger Thor 
aufhören. Außerdem gibt e8 aber noch einen zweiten, größern Feftplah, auf 
dem ſich ſammiliche nichtofficielle Raturalverpflegungsanftalten und der gange 
übrige eigentlich vollsfeftlihe Apparat befinden werden, und bas ift bie 
fogenannte Bornheimer Haide. Hier wird eine große Anzahl Wirthe 
aus der Stadt ihre Filiale errichten. Außerdem aber wirb in einer Reihe 
bon Buben alles was da auf Erden fäuflih ift zu haben feyn, eine große 
Schultzenmeſſe, der natürlich auch die unvermeiblichen Earroufels, Scheiben⸗ 
fände, Marionetten u, dgl. nicht fehlen werden, fo daß bie fonft fo beſchau⸗ 
liche und ftille Bornheimer Haide der Schauplatz eines heidenmäßigen Spel ⸗ 
talels zu werden verfpricht. Der eigentliche Feftplaf hateinen mehr ariftolratis 
ſchen Charafter; er ift nur gegen Eintrittögeld zugänglich (die war nöthig 
theils zur Dedung der ungeheuren Koften, theild um die Schihenden nicht 
bon ben Schauluſtigen erbrüden zu laſſen), undenthält nur bie Schießhalle, 
bie Feſthalle mit ben bazu gehörigen Küchen: und Rellereinrichtungen unb 
den Gabentempel, Ein Bazar mit Berlaufögegenftänden bie ſich direct 
auf das Schiehen oder ben Schühen beziehen, ift noch projectirt. Die 
auf hundert Etänbe berechnete Schießhalle zieht ſich entlang der Norbfeite 
bes Platzes nach ber Friedberger und der Grüneburg zu, und ift bereits 
ganz fertig. Sie ift 1170’ lang, während — man höre! — bas Londoner 
Ausftellungsgebäube nad) ben Zeitungen nur 1150, freilich aber 700 Fuß 
breit ift. Vor ber Mitte der Schießhalle befintet fi ein einftödes Bretten 
haus mit vielen Zimmern, in das bie verſchiedenen Feflbureaug, forwie das 
Voſt⸗ und Telegrapkenbureau zu liegen lommen. Im Mintel an bie 
Schießhalle fließt ſich die noch im Bau begriffene Feſthalle an, von deren 
offener Fronte aus man ben ganzen Feftplag bequem überfehen kann. Die 
400" lange und 100° breite efthalle ift ein großartiger Bau, fie befteht aus 
einer jehr hoben Haupthalle, an deren Seiten recht3 und links zwei etwas 
Heinere Seitenhallen hinlaufen, unb wird wie ein Garten mit Grün, Fon 
tänen u. f. iv. angelegt und mit Gemälben vom Hiftorienmaler Linden 
ſchmitt geziert, melde die vier Hauptſchlachten darſtellen in denen bie 
Deutiden ben äußeren Feind zurüdihlugen: bie Schlacht im Teutoburger 
Wald gegen bie Römer, die Schlacht im Lechfeld gegen die Ungarn, bie 
Schlacht bei Wien gegen bie Türken und die Schlacht an der Katzbach gegen 
bie Franzoſen. Vier Figuren, Karl ber Große, Kaiſer Dito, Blücher und 
Scharnhorſt, ſollen außerdem die Hauptrepräfentanten ber Freiheits lampfe 
ber Deutſchen darſtellen. In ber Halle follen 4000 Hungrige zu gleicher 
Beit gefpeist werden. Hinter berjelben liegt die bereits aufgeichlagene 200* 
lange Rüdye, diefelbe Bretterbube welche in biefem Frühjahr ald Blumen- 
tempel auf dem Schillerplah prangte. Sie wird mit einer Dampfmafdgine und 
laufendem Waffer verfehen. Bu ihren beiben Eeiten befinden ſich ebenfalls 
icon fertigen Localitäten für Speifelammern, Büffets, Conbitoreien, Eis⸗ 
anftalten, Wein: und Bierbureaug und viele anbere mehr, In ber Mitte 
bes Feſtplatzes erhebt ſich ber noch im Bau begriffene 64’ hohe Gabentempel, 
auf dem hoch oben die Germania thronen wird. Der jet noch als zum 
Theil erft abgemähtes Felb baliegenbe Plat wird bis zum Feft in einen 
Wald verwandelt jeyn. 600 Tannen, 300 Fichten und 100 Birken wan⸗ 
dern aus unjerm Stadtwald nach dem Feftplag, Wie derjelbe mit einer 
Gaseinrihtung und Wafferleitung verfehen wird, fo fol er auch eine Babe, 
a... enthalten. Somit ift für alle Bebürfniffe aufs befte geforgt, 
(Div.) 

Sranffurt a. M., 13 Jun, Als Fortſetzung des in Nr. 138 der 
Alg. Zeitung mitgetheilten Verzeichnifies der Drte welche das beutiche 
Schüutzenfeſt beſchicken werden, folgen bier die hauptſächlichſten Anmelduns 
gen aus bem erften Drittel des Taufenden Monats: Andernach, Arnswalde, 
Yalen 10, Alsfeld 10, Alpirsbach 10, Arzberg, Braunſchweig 30, Barmen 
12, Birkenfeld 10, Boppard, Böblingen, Bopfingen, Bläfiberg, Carlebad, 
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Gafenelnbogen, Calm. Gappeln, Grefelb 12, Durlad 10, Dresden 10, | vor acht Jahren zwei franzöftiche Prieſter töbteten. Aber in Bonga, befien 
Ems 18, Endingen, Einſiebeln, Eltville 11, Eppingen 10, Eppenfelben, | Zage noch nicht genau beftimmt ift, figt ein apoftoliicher Bicar, wiewohl 
Ederöberg, freiburg im Breisgau 12, ſtadt, Gersfeld, Geislingen | ein Brief von ihm an den Bifhof von Rangun zehn Monate untertvegs 
Gunz, Grünftadt 25, Haßlach, Herzber ‚ HIHR am Main (Freifande | war.“ 
fügen), Helmftadt, ‚ Hannover 10, Heidenheim 10, Jena, Ich deutete unlängft (fährt ber Gorrefponbent fort) auf die Wortheile 
SFofein, Rönigälutter, Kaufbeuren, Karlsruhe 20, Rönigftein, Kreuznach; | bin weiche Indien wiſſenſchaftlichen Reifenden barbietet. Lord Liftotvell ber 
Limburg, Lauterbach, Pripzig 10, St. Lambrecht, Landftuhl, Leonftein, | findet fi) zur Zeit in Rafhmir. Der Frhr. v. Richthofen von der neulichen 
2engäfelb, Zandöberg, Lahr 10, Mödmühl 11, Monzingen, Mosbah, Pr. | preußiihen Geſandiſchaft nad) China, ift fo eben, nachdem er Java durch⸗ 
Minden, Münfter, Oder, Olde, Oberdiſchingen, Oberndorf, Oberbadh, | forſcht, in Galcutta angelommen, und ſchickt fi an Japan und die Am 
Offenburg 16, Dfterove, Pinnau, Ravensburg, Reichenbach, Riedlingen, | Länder zu beſuchen, mit der Abficht die Geologie ber Tien Schan-Bebirge 
Rothenburg, Roftod, Einzheim, Stuttgart 100, Saulgau, Sahn, Schopf: | zu ftubieren, und dann über Turkeflan nad) Indien zurüdzufehren. Der in 
beim, Schweitzerhall, Eprenblingen, Singen, Scharnbeck, NewStettin, | Saigon befehligende franzöfifche Admiral Bonnarb läßt den Lauf bes 
Zuttlingen, Tübingen, Trier 13, Treuen, Viechtach, Wangen, Weimar, | Gambobfcha-Fluffes erforfchen, und Dr. Baftian, ein Deuticher, befindet ſich 
Balbshut, Zell (Rheinpfal;) und Zürich. (Bei vorfichenden Anmeldungen | zur Beit in Ava, mit ber Hoffnung nad) Yunnan vorzubringen. England 
wurde nur bei benjenigen Orten bie Zahl ber Schügen angegeben wo bier | twirb in nesgraphifchen Entdeckungen bald von Fremden überholt tverben, 
felbe mindeſtens zehn erreichte.) Deutiche Turner, jehn am der Zahl, im | wenn es ſich nicht vorſieht. Lord Elgin follte das, von Lord Canning aufe 
Paris, darumter fünf Frankfurter, haben unter fih eine Sammlung, zu | gegebene, Project tieder vornehmen eine wiſſenſchaftliche Erpebition unter 
dem Zweck eine Ehrengabe auf bie Scheibe Deutſchland zu fiften, verans | Gapitän Smyth nad Laſſa zu entfenben, nachdem bie frühern Schwierige 
faltet, und wurde biejelbe, beftehend in einem prachtvollen Hirſchfänger, | Reiten in Peking bejeitigt find. 
von einem Mitglieb der deutſchen Turner in Paris, Hrn. Feitfch, überreicht.) „Da ich einmal bei Mittel: Afien bin, fo will ich noch erwähnen baf 
Beim Frauencomite, das fid) zu Gotha für Befchaffung eines Schüen: | bie Behörden in Galcutta nicht die Abficht haben den Doft Mohammed in 
banners bildete, find bis jeht aus 50 Ortichaften etwas über 500 Thaler | feinem Streit mit bem Sultan Dſchan von Herat zu unterflügen. Wir 
eingegangen. Den hödhften Beitrag mit 110 Thalern haben bie rauen und | haben an Kabul:Bolitif genug, und werben uns eventuell auf Vertheidi⸗ 
ZJungfrauen Hanau's eingeſchidt. Dem Shügenbund gehören, fo viel bes | gung unferer eigenen Gränge beichränten, mit deren Bewachung ber wackere 
Tannt, Mitglieber der Schühenvereine von nahezu 300 Orten an. Man | alte Helb Eir S. Cotton auch für das nächfte Jahr betraut if. Der greife 
hofft daher daß die Beiträge in nächſter Beit noch reichlich eingehen werben. | Emir ift, mit jenem Feuergeift der ihn zum erſten Mann Gentral:Afiens 
im legten Vierteljahrhundert gemacht bat, von Kabul an der Spige einer 
ern Streitmadht aufgebrochen, um Kandahar zu ſchühen. Wie es heißt, ift ber 
Oftindien. Shan von Rolan geftorben. Er hatte erft vor kurzer Zeit, nad; Äbſe hung 
, E feines Brubers, den Thron beftiegen, und im Auguft 1860 einen Tataren⸗ 
* — > set * paar pr deren derg sy d°% | Häuptling abgefanbt um e8 der nächften englifchen Grängbehörbe anzuzeigen, 
eral Showers jo un energiſch ge Berubis N . 
gung Eylhets und Ratihars als nahebei vollftändig betrachtet werden —— tobteften Ounbel m Den Ainefiten Kicker 
lan. Sein erfter Schritt war der Erlaß einer Proclamation melde eine 
Belohnung von 1000 Rupien für Beifahung bes Hauptanflifters der Mei 
nen Rebellion anbot, und allen bie zu ihren frieblichen Befhäftigungen 
qurüdtepren twürben Anmeftie zufagte, mit einziger Ausnahme der Ob» Shina, 
männer breier Dörfer. Aber Showers ließ es nicht bei [hönen Worten be * Songfong, 26 April. Die politifhen Ereigniſſe in China neh⸗ 
wenden, ſondern rüdte mit einem Truppencorbon mählig vorwärts, jäuberte | men einen Ber auf welcher leicht den Frieden Europa’s gefährben Tann. 
jede Höhe und jede Schlucht, und ſcheuchte bie Infurgenten vor fich ber wie | WasLouis Napoleon, mas der Getvaltregierung des Herrſchers von Frankreich 
das Wild bei einer Treibjagd. Die halbwilden Eingebornen dieſes gering | trof des beften Willens bisher nicht gelungen, nämlich ein feinblicher Zus 
bebölterten und wenigbebauten, aber romantiſchen Gebirgslandes von | fammenftoß mit England, bazu feinen die anfänglich fo unbebeutenden 
Didintia, in der großen oftfüblichen Krümmung bed obern Brahmas | Vorgänge in Merico und Schanghai einen plaufiblen Grund zu bietem, 
putra gelegen, find übrigens leine ganz verächtlichen Feinde, unb befolgen | Ueber kurz oder lang müfjen Franzofen und Engländer in Amerika wie in 
die Taltit der Kaffern am Gap, d. h. man muß beftänbig vor ihren | DOftinbien übereinander fommen. Die Zeit ber entente cordiale, wenn 
nächtlichen Meberfällen auf der Hut ſeyn. „Diefer Meine Krieg,“ bemerkt | fie überhaupt jemals wirklich beftanden hat, ift längſt vorüber, und der 
der Galcuttaer Gorrefponbent ber Londoner Times, „twirb zum großen | nahenbe thatſächliche Ausbruch eines nur zu lange verhaltenen Hafies wirb 
Segen auöfclagen, wenn er bas Augenmerk der inbobrittiichen Regierung | täglich augenfälliger. Die Sprache welche der in Schanghai erſcheinende 
auf Ajjam lenkt. Diejes Land hat einen Flähenraum von 43,000 engl. | „North China Herald” und andere in engliſcher Sprache ebirte Beitungen 
» Quabratmeilen und eine Benölferung bon eiwas mehr ald 2 Mil. Seelen. | gegen bie Ftanzoſen und namentlid gegen bie Regierung Louis Napos 
Wie die Maharatten vormals Gentral-Indien verwüfteten, fo baf feine | leons führen, ift bad erfle Symptom; und wenn Hr. Thouvenel jemals 
Baumtollenerzeugung aus Mangel an Arbeitäfraft noch lang eine be | einen in den neueften Hongtong Daily News veröffentlichten Artilel, 
ſchränlte bleiben wird, fo haben die Birmanen vor dem erſten birmanifchen | Gallic ideas on Religion and Glory, zu Geſicht belommt, fo dürften Bor 
Krieg Dfi-Bengalen entnöllert. Dem übriggebliebenen Voll war bis zum | würfe und Anklagen, wie fie im biefem Artifel gegen Frankreich und feine 
vorigen Jahr geftattet den Mohn unbeicpränft zu bauen, jo ba jelbft Kin» | Regierung geſchleudert werden, ben franzöſiſchen Minifter über die hieſige 
der an der Bruft regelmäßig Opium zu fchluden befamen, mwoburd bie | Stimmung gegen bie täglid) zunehmende Anmaßung der Franzoſen ziemlich 
Race fich und träg zur Arbeit wurde. Das Verbot biefes Anbaues, mit | ungtweibeutig aufflären. Die Englänber fönnen es den Franzofen nicht 
dem Erfah durch unjer Accife- Opium, bat das Voll erbittert, und ift einer | verzeihen daß fie ſich gleichfalls in aller Herren Ländern feftjegen, und fos 
von den Gründen feiner Unzufriedenheit. Aſſam braucht eine Regierungs: | gar Miene madjen den engliſchen Einfluß durch franzöfifchen berbrängen 
bebörbe für fich ſelbſt; es follte zu einem Dbercommiffariat (Chief-Commis- ) zu wollen. Ihre Eroberungen in Cochinchina, bie Errichtung einer Linie 
sionership) erhoben werden twie die Gentralprovingen. Es ift faft zweimal | franzöfiicher Dampfer nad) Indien und China, ihre Einmiſchung in bie 
fo groß wie Geylon unb hat mehr Einwohner, und doch wirb ed nur durch | Innern Angelegenheiten bes chineſiſchen Reichs und ihre unter bem Dede 
14 geringbefolbete Beamte, meift Subaltern-Officiere, verwaltet. Außer | mantel ber Religion und bes mes fuftematifch verfolgte aggreſſive 
dem Thee von Aſſam ift Sylhet, einer feiner Bezirke, eine Maffe von Kalt, | Politit find den jpeculativen Engländern längft ein Dorn im Auge. Sie 
Kohlen und Eifen, und bringt die jhönften Drangen und Kartoffeln hervor, | meinen, um Mifftonäre nad Annam und Ehina zu bringen, brauche man 
Sonft faft überall in Indien * es an gutem Kall zum Eiſenſchmelzen. | nicht erſt eine Dampfſchiffslinie zu gründen; dieß könne viel billiger auf 
Wenn Ceylon einen Governor, ein Conſeil, Kirchen-⸗, Civil: und Militär | den Schiffen ber Peninſular and Driental Company geſchehen. Um 
behörben hat, warum nicht auch Alam? Und wenn man bedenkt daß Sub: | Annamejen und Chinefen zu belehren find gleichfalls nicht jo ungeheuer: 
dya, ein Grängpoften am —— nicht weiter als 300 engl. (66%, | Tiche Anſtrengungen nöthig wie bie Franzoſen fie durch Gründung von An⸗ 
deutfche) Meilen vom Yang tſe liang feyn kann, was Tönnen ba biefe zwei | fiedlungen und Unterhaltung von koftfpieligen Beſetzungen machen. Ein 
Etröme dermaleinft für eine prächtige Hochſtrahe zwiſchen den zwei großen | engliſcher Statiftiler hat berechnet daß jeder annamefiiche Gonvertit der 
commerciellen Hauptftäbten bes fernen Orients, Galcutta und Schanghai, | franzdfiichen Regierung im Berhältniß zu den Gefammtloften der Erpebition 
werben! Eine zur Terränaufnahme abgegangene Erpebition, unter Major | 100,000 Pf. St. (?)ofte, und felbft ba wäre man noch nicht einmal ficher ober 
Wilcor, wurde bei ihrem Berfuh von Subbya aus nach der chineſiſchen wirklich ein guter Chriſt ſey. Solche Summen für ſo lche Zwecke auszugeben, 
Gränge vorzubringen von denſelben wilden Stämmen zurüdgetrieben welche ſey felbft für den erften Sohn der römifchlatholiichen Kirche und den 


eiftigſten Beſchliher bes Papfles, feinem Volle gegenüber, unverant- 
wortlich! 


Die Intervention gegen bie Taiping bat nun noch mehr beige 
+ tragen bie feinbliche Erregtheit zwiſchen Angloſachſen und Galliern in Dit: 
aſien zu fleigern. Die franzöfiiche Niederlafjung (concession) in Schang⸗ 
bai, ober bas fogenannte franzöfiiche Viertel, liegt zwiſchen der eigentlichen 
Ehinejenftabt und bem Wuſang⸗ Fluß, im wertbvollften Theil der Vor: 
ftäbte. Als im Auguſt 1860 bie Taiping Schanghai bedrohten, und fait 
bis an bie Thore der Stabt vorbrangen, beſetzten bie franzöfifchen Sol: 
baten bie Vorftäbte hinter ihrer Anfieblung, und ihr Benehmen trug noch 
mehr als bie drohende Gefahr ber im Anzug begtifienen Taiping bei daf 
die einheimifche Bevbllerung der Vorftäbte fich ins Innere der befeftigten 
alten Stabt flüchtete. Die Franzoſen brannten bie chineſiſchen Hütten nie 
ber, richteten fich allmählich ganz hauslich ein, und zeigen nicht bie geringfte 
Luft jemals twieber dieſe Grunbftüde zu verlafien. Vielmehr beanfpruchten 
fie von ber chineſiſchen Regierung daß dieſe ihnen bie Grunbftüde „die 
: fie zur Ausdehnung ihrer Anfieblung benöthigen, welche die einheimische 
Bevölkerung im Fall eines feindlichen Angriffs von außen doch nicht ver⸗ 
‚iheidigen und fügen önnte,“ überlaffen möge, und fie haben auch bereits 
einen Theil bavon zugefichert erhalten. Im Verhältniß als fie die Regie: 
rung von Peling unb bie Faiferlihen Truppen in ber Vertreibung und Aus 
zottung der Taiping- Infurgenten unterftügen, wird auch ihr Einfluß zus 
« nehmen, und da fie in China leineswegs bie Intereſſen des Handels und 
+ bes focialen Fortſchritis fördern, angeblich wenigftens, und nur bas Inter⸗ 
efle der römiſch⸗ katholiſchen Religion und ihrer Anhänger vertreten und 
beſchützen, fo lönnen fie mit ihren Erfolgen zufrieden ſeyn, während die 
Engländer bereits einzufehen beginnen daß das Aufgeben ihrer bisherigen 
Neutralität furchtbare Folgen nach ſich ziehen Tann. Denn bie Taiping 
find weit mächtiger und zahlreicher als man anfängflid) glaubte, und, von 
. der Küfte zurüdgetrieben, werben fie fih auf die Thee und Seidenbiftricte 
werfen, in ber rohen Abficht, nachdem fie um bie Freundſchaft der Enge 
länder vergeblich gebuhlt, dieſen empfinblicheren Schaden zuzufügen als 
alle Kriege gegen bie Chineſen feit zwanzig Jahren zufammengenommen. 
Es liegt in dem Plane ber allüirten Mächte, nachdem fie die Inſurgen⸗ 
ten aus ber Umgebung von Schanghai vertrieben, dieſelben in Sutſcheu, 
Ranking und andern Drten anzugreifen, während bie einheimiſchen Trup- 
pen bazu beftimmt find bie Taiping im Nüden zu faffen, und auf ihrer 
Flucht ins Innere zu verfolgen. Die Geſammtmacht über welche Englän: 
der und Franzofen in Schanghai zu verfügen vermögen, befteht aus 3000 
Mann. Dazu fommen noch ungefähr 1500 Mann einheimischer Truppen, 
welche von engliſchen und franzöſiſchen Erereiermeiftern mit ber euros 
päifchen Kriegsführung vertraut gemacht worben find. Diefem allerbings 
mwohlbisciplinirten, aber verhältnigmäßig nur geringen Truppenlörper 
ftehen mehrere 100,000 Taiping.Nebellen gegenüber. Nanking allein fol 
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tiber 200,000 Mann Inſurgenten beherbergen. So weit bie frembe Arlil ⸗ 
lerie reicht und benüßt werben fan, werben die europãiſchen Solbaten ftets 
Eieger bleiben, und ihre Erfolge ſogar mit ſehr geringen Opfern und Vers 
Iuften grfaufen. Dieß beweijen die verichiebenen Expeditionen welche im 
Laufe des Monats März und April gegen die Taiping unternommen wurs 
ben, und worüber die neueften Briefe und Beitungen aus Schanghai, welche 


bis zum 20 Upril reichen, ausführlich berichten. Bei einem biefer Angriffe 


wurden 500 Taiping getübtet, und 300 gefangen genommen, während die 
Allürten nür 1 Todbten und 3 Verwundete zu beflagen hatten. Zwei Norb: 
amerifaner, wovon einer ber befannte Abenteurer Ward, welche bie einhei⸗ 
mifchen Truppen commanbirten, tourben in folge biefer Siege in ber offis 
ciellen Pelinger Zeitung öffentlich) belobt, und erhielten ein jeber den Titel 
und Rang eines dinefiihen Generals mit der Erlaubniß chineſiſche Tracht 
anlegen und eine Pfauenfeber tragen zu dürfen, und zwar wurde Marb 
feitber zum Mandarin mit dem Anopfe des dritten Grads (lichtblau) er» 
hoben. Was wird aber gefchehen tvenn bie Inſurgenten ins Innere zurüds 
gedrängt jeyn werben, und ihre weitere Verfolgung den chineſiſchen Trups 
pen allein überlafjen bleiben muß ? 

Bon großer Bedeutung ift ein Faiferlihes Edict welches allen Mans 
darinen, fie mögen dem Givil: oder Militärftand angehören, den Gebrauch 
bon Dpium bei Strafe verbietet. Die Nuffen haben ber Taiferlichen Regie: 
rung eine Batterie von 6 Stück 32: Pfünder Felbgefhühen mit einer großen 
Menge Munition und 10,000 Feuerwaffen geliefert. Die Pladereien und 
Willkurlichleiten welchen britliſche Untertbanen bisher bei einem Befuche 
Pelings (weniger durch die chineſiſchen als durch bie eigenen Behörden) aus 
geſetzt waren, haben aufgehört. Es ift gegenwärtig zum Beſuche von Per 
fing nichts weiter als ein Paß eines brittifchen Gonfuls nöthig, welcher Leicht 
erwirkt werben lann. Der franzöftiche Geſandte Hr. v. Bourbillen fol im 
Juli über Sibirien nad Europa reifen. Graf Klekowski, welcher in der 
Territorialftage eine wichtige Rolle geipielt, und feinen Lanbäleuten in 
Schanghai zu den werthvollſten Grundftüden in der Umgebung der Stadt 
verholfen hat, wird ſodann als frangöfiicher Gefchäftäträger fungiwen, und 
bürfte wohl zum Nachfolger Bourbillons ernannt werden, Die Preife für 
Thee und Seide find fortwährend im Steigen. Der Handel hebt ſich, und 
namentlich werden über den Aufſchwung welchen Hanlau in den legten 
Jahren genommen haben foll wahre Wunder berichtet. 


Breautmortilde Arrartlen: Dr. & Kolb, Dr. #. 3. Mitendöfer Dr. 6 Drogen, 
Verlag ter 3. @. Eotta'iden Muchbanvieng 


Zur Nachricht. 


Die VBeforgung von Inferaten für die 


Ilgemeine Zeitung betreffend. 


Die Unterzeichnete entfpricht ben Wünfchen vieler entfernten Freunde ber Allgemeinen Zeitung buch bie Einrichtung daß die für ihr Blatt beftimmten Jaſerate 


an nachſtebeuden Orten Briorgung abgegeben werben fünnen, und zwar: 
‚ Din Baden bei Hm. %. U. Mayer. 
2) in Athen ki Hm E Wildberg (Shimpff u. hg 
. in Altona mb Hamburg ke 8 aaſenſtein & Vogler. 
4) in Bafeln. Biel(Kanton Bern) in Bahumalers Bchh. (E. Detloff.) 

5) in Berlin bei Hrn Karl Klemann, Brüberfiraße Nr. 3, am bie 
Gropins’ihe Buch · und Kunſthandlung, koönigl. Bau⸗Alademie, 12, und 
bei Hetemeper’s Tentral-Zeitunge- und Aunencen · Bureau. 

6) in Bogen und Meran in der F. Mofer’igen Bırh- u. Kunſthandlung. 

7) in Bremen bei Hr. Suchhändler Joh. Georg Heyſe. 

8) in Frankfurt a. M. inter Joh. Ehr. Hermann’ichen Bucht, 
der Jager ſchen Buch», Papier» und Lantlartenbanblung, und Otto 
Molien, Af. von Haafenftein m. Es in Altona, 

m. Buchhändler J. &, Wüller-Darier. 
ı 


in Genf bei 
2 in Gräß kei Damian & Sorge's Univerfitäte-Buchhanblung. 
11) in gemsute in der Buchhanblung ber HH. Werthes, Beſſer mıb 
auke 


12) it Hanuover, bei Hm. Victor Lohſe. 
13) in Innsbrud in der &, Pfaundler’iden Ben, 
iR in : * der en vom Be * *53 
- 15) in Leipzig anz Sachſen bei Hrn. uri er. 
16) in Lindau I J. T. Stettuer. ® 
17) in ging De Hm. —— ink. 
18) in London bei ben HH. Williams & Morgate, 14 Henrietta-Street, 


Covent · Garden. 

19) in Meran in der ©, Pfaundler' ſchen Buchhandlung, 

20) in Mosfwa für das game ruffifche Reich im ber Vahendlung von 
Deubner & Hoff, große Lubanta, Haus Schilleweti. 


21) in Münden it ber Literarifchsartiftifchen Anftalt der I. @, 
Gotta’jhen un 

22) in Meapelbei den. Alb, Detfen, Largo di Palago ſotto la Reale Foreferia, 

28) in Nürnberg in ver J. A. Stein’isen Buchhandlung. 

24) in Olmüg be Hmm. Eduard Hölzel. 

25) in Paris bei vom buarenu eontral de publielte etran- 
gere, 29 rue des bons enfants 29, in ber beutichen Burhbanbling 
von Friedr. Klinckſteck, 11 Rue de Lille, und bei Hrn. @, U. 
Alexandre, 2, Ceur de Commerg St, Andre bes Arts 2, 

26) in Peſt h in der Buchhandlung des Her. G. U. —— 

27) in Prag bei Hrn. F. A. Eredner, k. L Hef-Bug- und Kunſthaudlung. 

28) in zefönre ba Hrn F. Wigand. u 

29) in Rotterdam in der Budhanblung von Adolph Bädeker. 

in Salzburg bei Hrn. — Max Slonner. 
31) in Straßburg bei Hr. G. A. Alexandre, Branbgaſſe Nr, 28. 
32) in Sintlaazt in der J. &. Gotta’iger Buchhandl, 31, Königsfirefe. 


33) in are — Buchſandler F. H. Schimpff und bei Hrn. Herm. 
uſter. 
34) in Venedig bei Hrn. Herm. Fr. Münfter, Piana S. Marco all 
Aſcenſtone Ir. 72, 78, 14 roſſo 


35) in Berona bei Hrn. Herm. Fr. Münfter, Via Nueba Nr. 934. 
36) fir die Wer. Staaten von Mordamerifa bi Hm. J. ©. 
eyſe 4 Buchhandl. in Bremen, oder Weſtermann & Comp, in 
o 


ew-Porf. 

in Wien in ver Buchhandlung &. Gerold & Sohn. 
8 in Würzburg in der Stapelrigen Buchhandlung. 
39) in Zürich in der Schultheß'ſchen Buchhandlung. 


Judem wir biefe Einrichtung zur Keuntniß bringen, bemerken wir daß vorftehenbe Herren, nach ber mit muß getroffenen Uebereinlunft, erbötig finb alle 
Anzeigen für bie Allgemeine Zeitung in Empfang zu nehmen, ha dr ung zu beförberm amd mit ben Muftraggebenden Abrechnung darüber zu pflegen. 


Augsburg, 1862 


Die Erpedition der Allgemeinen Zeitung. 


AUGSBURG. Das 
wöäches je vierteljährlich und halkb- 


angenommen wird, betragt 
Barern viorteljährlich Ki. A6kr. 
Vereinsmürze. 


Allgemeine Zritung 


Imserato werden von der Expedition 
aufgenommen und der Roum einer 
drerspaltigen Colonelzede berechnet: 
im Hauptblott mit 42 kr., io der 
Beilage mit 9 kr. 


on —— — 


Mittwoch 


Ar. 169. 


18 Juni 1862, 


Eorrefponvenzen find am bie Rebaction, Iuierate dagegen am bie Erpebition ver Allgememen Zeitung zu abrefiicen, 


Man abemnirt bei allen Postämtern Deu 
Chur du Commerce St. Anire des) 
44 Henriette-Street, Covent-derden in London ; für Norcai 


Innsbruck, Verona, V r e 
Salem be; Buchhändler Aibert Detken ın Nospel, für Grischen.and, Türacı um 





Deberfidt. 


Die yäpftlide Allocntion vom 9 Juni. 

Briefe aud Merico. 1. 

- Stimmen der Preffe über die Frankfurter Pfingft: 
Berfammiung. , 

Dentichland, —— ge ufige Verhandlungen ber zweiten 
Kammer über ben Hanbeldvertrag); op Fi (die Tiichrede des Groß 
herzogs);: Berlin (ein Eituations-Artilel der Sterngeitung. Denkfchrift zu 
dem frangoſiſchen Hemdelövertrag); Mien (Unterhausfigung. Ueber 
Merico und den Erzherzog Mar. Jur Intervention in Montenegro. Diplo: 
matıfdhes. Selbftmorb. Zur ungariihen Frage). 
efterreichifche Monarchie. Verona (große Parade. Muns 
berliche Berlichte. Die Feier des 24 Jun. j 

Großbritannien, Die Königin. Die Times über die legten mini⸗ 
fteriellen Erklärungen. , i 

Mi er Aus Mexico. Das Gefecht bei Puchla, 
talien, Rom (ber Bilchof von Lille); Florenz (eine verhungerte 
Garibalbina); Turin (dad Geſeh gegen bas Vereinsrecht. Die Kammer 
mehrheit. Die Oppofition im Neapolitanifchen, Adreſſe ber Kammer an den 
König gegen die Adreſſe ter —** 
urkei. Moftar (vom Kriegsſchauplat). 
Neueſte Poften. Münden. (Tagesbericht) — Pra m 
Preßproceß — die Narodni —* — Bern. . —— 
in Baſe —— — Paris. (Der Inhalt der Tagesblätter. Aus 
ico. General Douay.) — Turin. (Die „Monardia nazionale” über 
bie Berfammlung der 8 öfe. Das Budget.) 


Zelegrapbifche Berichte, 


„+ Wien, 17 Jun. Im der heutigen Unterhausſihung 
wurde das Armecbudget behandelt, Der Ausjchußantrag, das nor: 
male Friedensbudget auf 92 Millionen feftjufegen, wurde nad) leb⸗ 
bafter Debatt angenommen. 

. Wien, 17 Jun.” Die Donaufeitung enthält ein 
„Mitgetheilt” über die Brüffeler Correfpondenz der „Preſſe“ vom 
Eonntag, die mericanifhe Candidatur betreffend.*) Der geſchilderte 
Vorgang, welcher theilweife der hohen Perfönlichkeiten, wie der Ne 
gierungen unwürdig fey, entbehre jo ſehr der Wahrſcheinlichleit, daß 
die bejtunterrichteten Kreife ihn für unbegründet halten. 

x. Belgrad, 16 Jun, Abends.* Im ganzen fielen bei dem 
Kampfe dreizehn Eerben und zwei Türen. Es wird Zuzug von 
jerbifhem Landvoll aus den Dörfern erwartet. Die türkijchen 
Truppen find in die Feſtung zurüdgezogen. Dort entftand ein 
Aufruhr gegen den Paſcha, weil feine Truppen fi ſchlagen woll⸗ 
ten, er aber fich weigert. 

+, Semlin, 17 Jun. Belgrad wird von der Feſtung 
aus, bombarbirt, 

Die mit * Begeichmeten Depeſchen aus ber geftrigen Beilage hier wicberhoft, 

® Srauffurt a. D., 17 Jun, Oeſurt. brroc. Natioual · Auleihe 62; 
drroe. Metall. 5344; Vanfactien 747; LotterioAnfehenätooje von 1864 72; 
won 1358 122; von 1860 73%; Yurwigeg-Bertocher &-BX. 134%, ; dayer. 





) Wir verweiſen anf ben umten folgenden Wirmer . Brief, 


tachlands, rescha und der Schweiz, für Frankreich . 1 

und bei der deutschen Buchhandlung von 2 Kiincksiech, Hr, 41 rue deLille, oder bei dem Postamt ın Karısrube ; für Engian® 

merıka be, dem köngl proussschen Postamt Cöln oder W. y* 

'eneiig, Triest und Maıtand ; m Kırchensssat und den Ilrrsögthüumern Luwca, 4 
ber 1 dıe Levante etc. beim k. k, Postamt in Triest. 


Sardınsen, Spanien und Portugas ber G. A. Alexandre in Gerunbere, | 


‚ Paris bpi demselben, 
. bei Wiltioms & Norgate, 
ı denk, k. Postamtern zu 

ür Nespel und 


Wesermans a m New-York, fir Nauen 
chhändier IL F, Munster in Verona 


Mosena, Parma und Toscana 


Oftsahu-Metien 106, vol eingegahlt 106 Yg; Öftere, Credit / Mobilier / Actien 198 Ya; 
Elijabetd-Brioritäts-Metien TINg. Wechjeleurfe: Lonben I18Y4; Paris 98%; 
Bin 9174 P. ; 

+ Bien, 17 Jun. Deflerr. Gproc. Ratiomal-Mufeibe 83.71; bproe. Metall, 
—-; von 18654 93.76; 1868 183,90; ton 1860 98,305 
Banlactien 833 ; Öfterr. Tredit · Mobiſier· Aetien 217.60; Domandampfigifffahrtsuetien 
439; ien 260; WMorbbahmactien 205; Weſtbahn⸗ 

102. Wechſeleurſe: Augsburg 3 MR. 108.10; Bonbow 129,75. 

* London, 16 Jun. Eonfols 917. 


Die päpftlide Alloention vom 9 Juni, 

** Der Tert biefer Anrede im Eonfiftorium des genannten Tags, welcher 
außer ben Garbinälen auch fämmtliche zur Ganonifation nad Rom gelom« 
mene Patriarchen, Primaten, Erzbiſchbfe und Bilhöfe beiwohnten, Tiegt 
und in „Giornaledi Roma” vor, Sie beginnt mit einem freubigen Nüdblid 
auf die Canonifationsfeier, und dankt den Prälaten für ihren treuen Beis 
ſtand in ben Kümmernifjen des heil, Vaters. Dann ſchildert fie bie jeßigen 
Leiden und Bebrängniffe der Kirche, welche fie auf ben weit verbreiteten 
Unglauben ber Beit, auf bie Wühlereien der Hohmüthigen, Selbfügtigen 
und Weltlichgefinnten, und bie bethörenden Irrlehren einer theils pantheie 
ftifchen, theils materialiftifchen Philofophie zurüdführt, die den Heiland 
Jeſus Chriftus ſelbſt für eine Mythe zu erflären, an bie Stelle eines perfün» 
lichen Gottes die blinde Naturkraft zu ſehen wage. folge dieſer überhand 
nehmenden Frreligiofität fey die Verwirrung aller fittlichen und rechtlichen 
Begriffe, und die Empörung gegen jebe lirchliche und ftaatlide Drbnung, 
Auf Italien insbeſondere übergehend, bezeichnet es der Papſt als eine 
ſchnöde Heuchelei daß die Näbelsführer und Eatelliten der bortigen heil 
loſeſten Rebellion davon ſprechen baf fie die Freiheit ber Kirche ungefährbet 
beftehen lafjen wollen, während fie doch „mit facrilegiicher Kecheit alle 
Rechte und Geſetze eben diefer Kirche täglich mehr mit Füßen treten, ihre 
Güter plündern, pflichtgetreue Biihöfe und Priefter auf jebe Weiſe vers 
folgen, fie in ben Kerler werfen, Mönche und Nonnen aus ihren Mlöftern 
vertreiben und ihres Guts berauben, überhaupt nichts unverfucht laſſen um 
die Kirche zu unterbrüden und in die ſchändlichſte Eflaverei zu ſtürzen.“ 
Der neuefte Beweis dieſer vorgeblich der Kirche belaffenen Freiheit ſehen die 
Hinderniſſe die man eben der Romfahrt fo vieler italienischen Biſchöfe in 
den Meg gelegt habe; wobei auch das Nichterfcheinen ber portugiefiichen 
Prälaten erwähnt wird. Die Mllocution fließt, nachdem fie die Noths 
wenbigfeit eines weltlichen Machtbeſthes für den Papft behauptet, mit eir 
ner beredten Ermahnung an bie Tatholifchen Seelenhirten in ihrer werk 
thätigen Treue an ben päpftlichen Stuhl aus zuharren, ihre Gemeinden bare 
in zu beftärfen, und bie Itrenden mit Emft und Liebe auf den rechten 
Meg zurüdzuführen. Der Grundtert lautet: 

Venerabiles Fraires! Maxima quidem laetitia affecti fuimus, 
Venerabiles Fratres, cum Sanctorum honores et eultum, Deo bene 
iuvante, septem et viginti invictissimis divinae nostrae religionis 
heroibus hesterno die decernere potuerimus, Vobis luteri Nostro ad- 
stantibus, qui egregia pietate ac virtute praediti, et in sollieitudinis 
Nostrae partem vocati in hac tanta temporum asperitate strenue 
dimicantes pro Domo Israel summo Nobis solatio et eonsolationi 
estis. Utioam vero, dum huiusmodi perfundimur gaudio, nulla moero- 
ris, luctusque causa Nos aliunde contristaret, Non possumus enim 
non vehementer dolere et angi, cum videamus_tristissima et nun- 
quam salis deploranda mala ac damna, quibus cum permegno ani- 
marum detrimento catholica nune Eccleria et ipsa civilis socielas 
miserandum in modum premitur ac divexatur. Optime enim nosci- 
tis., Venerabiles Fratres, teterrimum sane bellum contra rem catho- 
licam universam ab iis hominibus eonflatum, qui inimici Crucis Christi 
sanam non sustinentes doctrinam, acnefaria inter se societate coniuneti 
quaecumque ignorant, —— ac pravis euiusque generis arti- 
bus sanclissimae nostrae religionis et humanae socielalis fundamenta 
labefactare, immo, si fieri unguam posset, penitus evertere, omuium- 
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que animos mentesque pernieiosiseimis quibusgue erroribus imbuere, 
eorrumpere et a catholica religione avellere moliuntur. Nimirum 
callidissimi isti fraudum arlifices et fabricatores mendaeii non ces- 
sant monsirosa quaeque velerum errorum portenta, iam sapientissimis 
scriptis toties profligata ac depulsa, gravissimoque Eccolesiae iudieio 
damnata, e tenebris excitare, enque novia, variis ne fallacissimis for- 
mis verbisque expressa exaggerare, et modis omnibus usquequaque- 
disseminare. Hac funestissima ac diabolica prorsus arte rerum om- 
nium scientiam contaminant, deturpant, moptiferum ad animarum 
perniciem virus diffundunt, effrenalam vivendi licentiam, et pravas 
quasque cupiditates fovent, religiosum ao socialem ordinem inver- 
tunt, et omnem justiliae, verilatis, iuris, honestatis et religionis ideam 
extinguere conantur, et sanetissima Christi dogmata, doctrinam irri- 
dent, contemnunt, oppugnant. Horret quidem refugitque animus, ac 
reformidat vel leviter altingere praeeipuos tantum pestiferosque er- 
rores, quibus huiusmodi homines miserrimis hisee temporibus divioa 
et humana cuneta permiscent. 

Nemo Vestrum ignorat, Venerabiles Fratres, ab huiusmodi homi- 
nibus plane destrui necessariam illam rentiarn, quaeDei volun- 
tate jatercedit inter ulrumque ordinem, qui tum in natura, tum supra 
naturam est, itemque ab ipsis omnino immutari, subverti, deleri pro- 
priam, veram germanamque divinae revelalionis indolem, auctorita- 
tem, Ecclesineque eens!itulionem et potestatem. Atque eo opinandi 
temeritate progrediuntur, ut omnem veritatem omnemque legem, 

testaten et jus divinae originis audacissime denegare non metuant, 
Siquidem haud erubescunt asserere, philosophicarum rerum, morum- 
que scienfiem, ilemque eiviles leges posse et debere a divina reve- 
latione, et Ecclesiae auetoritate declinare, et Ecclesiam non esse 
veram perfectamque socielatem plane liberam, nee pollere suis pro- 
priis et constentibus ijuribus sibi a dirino suo Fundatore collatis, sed 
eivilis potestatis esse definire quae sint Ecelessiae iura et limites, 
intra quos cadem jura exercere queat. Hine ‚erverse esmminiscun- 
tur civilem potestatem po:se se immiscere rebus quae ad religio- 
nem, mores et regimen spirituale pertinent, atque etiam impedire 
quominus Sacrorum Antistites et fideles populi cum Romano Pon- 
tifice supremo totius Eeelesiae Psstore divinitus eonstituto libere ac 
mufuo communicent, ut plane dissolvatur necessaria et arctissima 
illa coniunctio quae inter membra mystici corporis Christi et ad- 
spectabile suum Caput ex divina ipsius Christi Domini institutione 
esse omnino debet,. Nihil vero timent omni fallacia ac dolo in vul- 
gus proferre, sacros Reelesiae ministros, Romanumque Pontificem 
ab omni rerum temporalium iure ac dominio esse omnino 
exeludendos. 

Summa praeterea impudentia asserere non dubitant divinam re- 
velationem non solum nihil prodesse, verum etiam nocere hominis 

erfeetioni, ipsamque divinam revelationem esse imperfeetam, et 
ieeirco subieetam continuo et indefinito progressui, qui humanae rationis 
progressioni respondeat. Nee verentur proinde iactare prophetias et 
mijracula in sacris Litteris exposita et narrata esse poetarum commente, 
et sacrosancta divinae fidei nostrae mysteria philosophicarum investi- 
gationum summam, ac divinis utriusque testamenti libris mythica con- 
tineri inventa, et ipsum Dominum Nostrum JesumChristum, horribile 
dietu! mythicam esse fictionem. Quare hi turbulentissimi perver- 
sorum dogmatum cultores blaterant morum leges divina haud egere 
sanctione, et minime opus esse ut humanne leges ad naturae ius con- 
formentur, aut obligandi vim a Deo aceipiant, ac propterea asserunt 
nullam divinam existere legem. Insuper iufiejari audent omnem Dei 
in homines mundumque actionem, ac temere aflirmant hrenanam ra- 
tionem, nullo prorsus Dei respectu habito, unicum esse veri et falsi, 
boni et mali arbitrum, eamdemque humanam rationem sibi ipsi esse 
legem, ac naturalibus suis viribus ad hominum ac populorum bonum 
eurandum sulieere. Cum autem omnes religionis veritales ex naliva 
humanae rationis vi perverse derivare audeant, tum euique homini 
quoddam veluti primarium ius tribuunt ex quo possit libere de reli- 
gione cogitare et loqui, eumque Deo honorem et eultum exhibere 
quem pro suo libito meliorem existimat, . 

At vero eo impietatis et impudentiae deveniunt, ut enelum pe- 
tere ac Deum ipsum de medio tollere eonentur. Insigui enim Im- 
probitate ac pari stultitia haud timent asserere nullum supremum 
sapientiseimum providentissimumque Numen divinum existere ab 
hae rerum universtitate distinetum, ac Deum idem esse ac rerum 
nataram, eticcirco immutationibus obnoxium, Deumque reapse fleri 
in homiue et mundo, atque omnia Deum esse et ipsissimam Dei 
habere substantiam, ae unam eamdemque rem esse Deum cum 
mundo, ac proinde spiritum cum mnteris necessilatem cum liber- 
tate, verum eum falso, bonum cum malo, et iustum cum iniusto. 
Quo certe nihil dementius, nihil magis impium, nihil contra ipsam 
rationem magis repugnans fingi et exeogitari unquam potest. De 
auctoritate autem et iure ita temere eflutiunt, ut impudenter dieant: 
auctoritatem nihil aliud esse nisi numeri et materialium virium 
summam, ac ius in materiali facto eonsistere, et omnia hominum 
oflicia esee nomen inane, et omouia humana facta juris vim habere. 

lam porro comments commentis, deliramente deliramentis cu- 
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mulantes, et omnem legitimam auctoritatem atque omnia legitima 
iura, obligationes, oflicia coneulcantes, nihil dubitant in veri legi- 
timique iuris locum substituere ſalea ac mentita virium iura, ao 
morum ordinem rerum materialium ordini subiicere. Neque alias 
vires agnoscunt nisi illas quae in materia positae sunt, et omnem 
morum disciplinam honestatemque collocant in cumulandis et au- 
gendis quovis modo divitiis, et in pravis quibusque voluptatibus ex- 
plendis, Atque hisce nefariis abominandisque principiis reprobum 
earnis spiritui rebellis sensum tuentur, fovent, extollunt, illique na- 
turales dotes ac iura tribuunt, quae per entholieam doetrinam eon- 
euleari dieunt, omnino despicientes monitum Apostoli elamantis „ai 
secundum cargem vixerilis, moriemini, si autem spiritu facta carnis 
mortificaveritis, vivetis“ *). Omnia praeterea legitimae cuiusque 
proprietatis iura invadere, destrucre contendunt, ac perperam animo 
et eogitatione confingunt et imaginantur ius quoddam nullis circum- 
scriptum limitibus, quo reipublicae Statum pollere existimant, quem 
omnium jurium originem et fontem esse temere arbitrantur, 


Echluß folgt) 
Briefe - Merico. 


* Mezico, 12 Mai. Am 28 April fehten ſich die franzöſiſchen 
Truppen von Drizava in Betvegung, im ganzen 6000 Mann ftark, und 
gelangten, ohne weiter beläftigt zu werben, gegen Mittag an den Fuß der 
Gumbres (Höhen) von Aculgingo, über welche die Straße von Drizava 
nad ber Hauptftabt führt. Oben hatten die megicanifchen Truppen Poſi⸗ 
tion genommen, ob in der Abficht dem Franzoſen die Paffage ftreitig zu 
machen, ober, wie die NRegierungäberichte melden, nur um den Feinden jo 
viel Schaden ala möglich zuzufügen, muß dahin geftellt bleiben. Sie wur⸗ 
den nad) einem hitzigen Gefechte zurüdgedrängt.. Die mericaniihe Stärke 
bei biefem Treffen mag elwa 3000 Mann betragen haben. Die Franzofen 
hatten fi nur eine zweiftündige Naft gegönnt, fchritten um 2 Uhr zum 
Angriff auf bie fehr vortheilhaften Stellungen ber Mericaner (bie erft 
in ber Nacht ober am folgenden Morgen benfelben erwartet hatten), und 
waren um 7 Uhr Abends Herren ber Pofitionen. Deffenungeadhtet meffen 
ſich die Mericaner ben Sieg bei, und ber General Arteaga, welcher fie bes 
fehligte und der in ber Schlacht gefährlich am Bein verwundet ward, wurbe 
von der Regierung, ſobald die Nachricht von dieſem erften Zufammentreffen 
mit dem enemigo estrangero (dem fremben Feinde) bier eintraf, für 
benemerito de la patria erflärt, Die beiberfeitigen Verluſte fcheinen un« 
bedeutend geweſen zu ſeyn, wenn gleich die hiefigen Blätter von 500 todten 
Franzoſen ſprechen. Man glaubt daß letgtere nicht über 50 Mann verloren 
haben werden. Nicht unertwähnt will ich hier Iafjen daß der Kampf bei ben 
Gumbres von franzöfifcher Seite durch eine mexicaniſche Guerrilla unter 
einem fogenannten General Galvez eröffnet wurde, der zu Almonte, reſp. 
Lorencez übergegangen war, nachdem er früher ſchon mebreremal feine 
Farbe gewechfelt, und bald unter reactionärer, bald unter liberaler 
Sahne die Wege unſicher gemacht hatte. Mericanifcherjeits fanden ihm 
Truppen der hiefigen Negierung gegenüber, von einem Oberſt Couttolene 
von franzöfildher Abkunft befehligt, der fchon vor Jahren in hiefige Dienfte 
getreien war, 

Die folgenden Tage bis zum 4 d. M. blieben ohne nennenswerthe Er⸗ 
eigniffe. Die Mericaner zogen fich fortwährend zurüd, und bie Franzofen 
folgten ihnen langiam nad). Das Land, völlig eben bis Puebla, bietet 
feine haltbaren Punkte bar. Die Heinen Städte welche auf dem Mege 
liegen, Iſtapa, San Aguftin del Palmar, Acahingo und Amozoque, find 
offen, und da es nicht in dem Plane bes mericanijchen Obergenerals 
Baragoya Tag, auf freiem Feld eine Schlacht zu wagen, fo jog er fich nad} 
Puebla zurüd, wo er am 3 d. M. anfam, und wo bereits ziemlich beträchte 
liche Streitkräfte vereinigt waren, fo daß ſich feine verfügbaren Truppen 
auf 10 bis 12,000 Mann belaufen mochten. 

Zaragoza traf unverzüglid, Anftalten um bie Stadt in beftmöglichen 
Vertheidigungszuftand zu ſehen. Puebla de los Angeles, die zweite Stabt 
des Landes mit etiva 80,000 Einwohnern, ift von ber Natur ſchon ſehr bes 
günftigt um einem von außen anrüdenden Feind leichten Miderftand zu lei⸗ 
ften. Da man dieStunft, fo gut es gehen fonnte, noch zur Hülfe nahm mit 
Aufbietung eine? großen Theiles der Eintwohnerfchaft, jo war man, ala die 
Ftanzoſen am 4 in Eicht famen, vorbereitet, Den Zugang zur Stadt von 
Diten — Veracruz — ber beherrſchen zwei Hügel, el-Gerro de Guadalupe, 
und clGerro beXoreto, denen vorausſichtlich der Hauptangriff ber Franzofen 
gelten mußte, um fi) in den Befig der Stabt zu fegen. Diefer Hauptans 
ouff erfolgte am 5 gegen Mittag, 

In ziwei Golonnen rüdten bie Franzofen an, die eine ungefähr 4000 
Mann ftark gegen die vorerwähnten Gerros, die andere lleinere, von etwa 
1000 Mann. gegen bie Edjanzen in der Ebene, bie zur unmittelbaren Bes 
ſchũtzung der Stadt dienten, Es war ein verhängnifvoller Tag, der 5 Mai, 


*) Ad Kom. c. 8 v, 13 
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ber Tobestag Napoleons I. Es fdheint, man hatte ben Buaven (Chaffeurs 
be Vincennes) glauben gemacht fie würben nur unbebeutenden Wiberftand 
finden, und mit Leichtigleit in die Stabt bringen können; aber es follte 
ombers lommen. Mit ihrem gewöhnlichen Ungeftlm giengen fie vor; 
man ließ fie auch gam nahe kommen, aber dann mwurben fie auf eine 
Meife empfangen daß fie e8 für gut fanden ſich fchleunigft zurüdzu 
ziehen. Bald twieber gefammelt, griffen bie Franzoſen abermals an, 
tourben jedoch von neuem zurüdgefchlagen. Ein britter Angriff hatte das⸗ 
ſelbe Schichſal. Die Mericaner, die armen verachteten, halb ausgehunger: 
ten Indianer, ſchlugen fich wie bie Teufel, und nöthigten bie beften Soldaten 
ber Welt zur Flucht. Ich bin weit entfernt fagen zu wollen daß ſich bie 
Franzöfiihen Truppen nicht mit großer Bravour benommen hätten; fie 
Teifteten übermenſchliches. Eie hatten einen numerifch dreifach überlegenen 
Gegner vor ſich. Aber deſſen ungeachtet war man auf ein anderes Refultat 
gefaßt. Ich glaube daß es nicht übertrieben ift wenn ich die Verlufte auf 
frangöfifcher Seite auf 500-600 Mann Tobte und Vertvundete angebe, 
Darunter der Oberſt der Chaffeurs de Vincennes; 230 franzöfifde Tobte 
wurden auf dem Schlachtfelde verbrannt. Die mericanifchen offisiellen Be 
richte führen 1000 Mann auf, und geben ihreeigenen Berlufte zu 400 Mann 
an. In feinem Tagsbericht über die Schlacht jagt General Zaragoza u. a.: 
„Das franzöfifche Heer hat fich mit großer Herzbaftigkeit (bizarria) geſchla⸗ 
gen, fein Obergeneral aber hat fih mit Ungefhidlichkeit im Angriff be: 
nommen (su general en gefe se ha portado con torpeza en el ataque). 

Theuer hat Frankreich diefe Fopflofe Erpofition bezahlen müflen, und 
hätten die Mericaner über hinreichende Neiterei verfügen lönnen um 
dieſen Sieg zu verfolgen, fo wäre die Niederlage eine noch vollftändigere 
getvorben. Es muß bier angeführt werben daß auch noch andere Umftänbe 
dazu beigetragen haben dieſen Tag zu einem fo unglüdlichen für bie fran- 
zöfihen Waffen zu maden. Wie aus einem aufgefangenen Briefe bes 

-Babre Miranda (der zulünftige Gabinetöchef des Präfidenten in spe, Almonte, 
beibe beim frangöfifchen Heer befinblich) an den teastionären General Gobos 
hervorgeht, follte legterer am 5 Mai mit feinen etwa 1500 Mann zählen: 
den Truppen bei Puebla eintreffen, um bei bem Angriff der Etadt im 
Verein mit den Franzofen thätig zu feyn. Aber man befam in Puebla Wind 
von feiner Annäherung, und ſchidte ihm Truppen entgegen, bie nach kurzem 
Gefedt feine Haufen, ebenfalls am 5, auseinanderjagten, fo daß alfo auf 
bieje Bunbesgenofjen nicht zu reinen war. BDasfelbe geſchah andern 
Heinern Guerrillas, die zu den Franzofen fioßen wollten. 

Letztere zogen ſich nad) dem Treffen in ihr Lager, etwa eine Stunde 
von der Stabt entfernt, zurüd, blieben bafelbft bis zum 8 Mai, wo fie ihren 
‚weitern Rüdjug nach Amozoque (vier Leguas von Muebla) bewerfftelligten, 
an welchem Platz fie fich nad) den letzten Nachrichten noch befanden. Ob 
fie von da aus ihren Ruckmarſch fortjegen, was bei dem großen Train von 
200 Karren mit keinen geringen Schtwierigleiten verfnüpft jeyn würde, oder 
ob fie dafelbft die Ankunft neuer Berftärktungen, die unter General Douai 
antommen follen, ertvarten, um dann ben Angriff auf Puebla von neuem 
zu unternehmen, wird bie Zufunft lehren. Jedenfalls dürfte General 
Lorencez erfannt haben daß Almonte fowohl als Hr. Dubois de Saligny 
ihn entweder über die Stimmung des mericanifchen Volls falſch berathen, 
ober fich felbft gewaltig getäufcht haben, und daß man feine Truppen feines» 
wegs als Befreier von dem tyrannifchen Joch einer unterbrüdenden Mino: 
rität (minoria opresiva), wie Almonte in feinen Proclamationen fid über 
bie jegige Regierung ausdrüdt, empfangen bat, noch empfangen wird. 

Selbft wenn es ihm gelänge Mexico zu nehmen, wilrde er dadurch 
nichts gewonnen haben. Das Land, das auf bem beften Wege war fi 
durch eigene Kraft und Hülfsmittel Ruhe zu verſchaffen und fi ohne aus: 
wärtige Unterftügung zu conftituiren, würde in bie frühern Zuftände von 
Anarchie zurüdgetvorfen werden und ein Krieg ohne Ende entſtehen. 

Vielleicht würde eine Intervention wie fie urfprünglid beabfichtigt 
war, d. b. ber vereinigten drei Mächte und mit ber Anerfennung und Auf 
rechterhaltung ber beftehenden Regierung als Bafis, einen ganz andern und 
günftigen Erfolg erzielt haben.*) 


Stimmen der Preffe über die Frankfurter Pfingft: 
verfammlung. 

Die Beichlüffe der in den Pfingfttagen zu Frankfurt a. M. ftattgehab: 
ten Zufammenkunft liberaler Männer aus verſchiedenen Gegenden Deutſch⸗ 
lands (dev man im nationalvereinlichen Lager gern die Bebeutung eines 
„Borparlaments” beilegen möchte), ftoßen in ber Berliner Preſſe auf mans 
nichfadyen Widerſpruch. Einige Blätter, wie die Berl. Allg. Btg., er 
bliden darin einen Nüdjeritt, ein bollftänbiges Preiegeben bes durch bie 
Beftrebungen des Nationalvereins bereits geivonnenen Bobens; andere, wie 
die Spen. Btg., fallen diefelben als einen zwar mohlgemeinten, aber ziem⸗ 
lich ausfichtälofen neuen Verſuch auf, bas beutfche Einigungswerl um 

*) Wir erneuern umfere Bitte un Fertſetzung biefer Berichte, 


einen Schritt weiter zu förbern. Die Boff. Big, welde die Tendenzen 
der Zuſammenlunft im allgemeinen billigt, und auch feinen Anftoß daran 
nehmen will daß Defterreich bei ben bevorftehenden weitern Berathungen 
„vorläufig” nicht ausgefchloffen werben ſolle, findet es jedoch ſehr abfon- 
derlich daß man für biefelben, um ihnen wenigftens inbirect einen officiel« 
Ten Charakter zu wahren, eine befonbere Gränge ber Theilnchmerfchaft feſt⸗ 
aufehen befchloffen habe. „Einen officiellen Charakter,” fagt fie — und 
wir fliehen uns Bierin volftändig ihren Bemerkungen an — „Lönnen 
felbftverftändlich Iveber Direct noch inbirect Verhandlungen an fi tragen 
die von einer freitvillig aufammengelommenen Anzahl einzelner Vollsver⸗ 
treter aus den deutſchen Bundeäftanten geführt werden. Sie lönnen einen 
getviffen moraliſchen Einfluß ausüben, fie fönnen barauf Binwirten das 
beutfche Voll mehr zu einigen, bie Negierungen im Sinn biefer Einigung 
anzuregen ; aber woher der „oſſicielle“ Charakter lommen fol, ift in der 
That nicht abzuſehen. Faſt fieht es danach aus als wäre damit wieder ein- 
mal der deutſchen Rang» und Titelfucht ein überflüffiges Zugeftänbniß ge” 
macht worden. Wenn man aber einen folden Gharalter wahren wollie 
ober vielmehr wahren zu Können glaubt, wie konnte man bann ben reis 
ber Theilnesmer auf ehemalige Volksvertreter erweitern? Von welchem 
officiellen Schein find denn dieſe Herren umgeben? Liegt dazu auch 
nur die allergeringfte politifche Berechtigung vor? Der ehemalige Atge 
ordnete ift fein Geheimrath a. D. ber feinen Titel behält, er tritt ins Wolf 
zurüc, und es fehlt wirllich nur noch daß bay Princip vom 106ten auf alle 
Hitlöpfe oder Shwachmatici die jemals in beutfhen Kammern gefeffen 
haben, ausgedehnt werde. Unferer Anſicht nad ift es durchaus ein Miß⸗ 
griff derartige an fi fehr wünſchenswerthe Verſammlungen in folder 
Meife unrichtig anzulegen. Das ift weber „officiell“ in Betreff der Negies 
rungen, noch Hug in Betreff der Nation. Entiveber, und bas fcheint ung 
das nädjftliegende, die Abgeordneten treten als ſolche unter einander in 
Berbindung — oder ihr Kreis wird erweitert burd) die lebendige Intelli-⸗ 
genz bes Volles überhaupt, Aber eine Art Rumpfparlament, welches et ⸗ 
loſchene Manbate für Rechtstiiel zur Mitgliebfchaft geltend machen will, ift, 
formell wenigftens, ſchwerlich auf dem richtigen Weg.“ 

Die Berliner Allg. 8. fagt unter anderm über die Verfammlung : 
„Gegen ztveierlei haben wir fehr ernfthafte Eintwenbungen zu madıen: 
erftens gegen die Ausdehnung des Vereins auf alle möglichen politiſchen 
Zwecke, während ber alte Nationalverein ſich mit Recht auf die Unions- 
ſache beſchränlte. Menn ettvn über die innere Politik Preußens in jenem 
Verein beraten, wenn in Frankfurt der Mittelpunkt der preußiichen Po: 
Litif aufgeftellt werben fol, fo würben wir das als einen fehr unheilvollen 
Fehlgriff beflagen, der im beften Fall zu einem ſchnellen Scheitern des 
Vereins führen müßte, Denn in Frankfurt Tann eins für allemal nicht 
preußifche Politil gemacht werben, weder in der Eſchenheimer Gaffe noch 
fonfttvo, und ber fchlimmfte Irrthum unferer politiichen Freunde in Süd⸗ 
deutfchland twar immer: von ber Zuſchauerloge aus die Berliner Intereſſen 
und Ueberzeunungen bdirigiren zu wollen, bie man in ihrem Zuſammen⸗ 
bang doch nur verjtcht wenn man mitten darinnen ift. Noch viel ernftlicher 
aber müſſen twir und Dagegen verwahren daß unfere beutfchen Brüder in 
Deſterreich über unfere beutfchen Angelegenheiten wieberum zu Rath ſihen 
follen. Unfere Brüder in Defterrcih haben mit Ungam und Elovalen, 
mit October: und Februarbiplomen fo viel zu thun, daß es Auferft rüd« 
ſichtslos wäre fie noch mit unfern Sorgen und Nöthen zu behelligen. 
Unfere Brüber in Defterreich find fer geneigt ber einen Verlegenheit da⸗ 
durch abzubelfen daß fie eilig noch eine zweite über fid) nehmen; ſie wer⸗ 
ben bereitwillig dem Ruf zu einem neuen Vorparlament folgen. Aber 
unfere Brüber in Defterreih haben das große Geſchick jede Angelegenheit 
zu verwirren in bie fie ſich einmifchen.“ 

Der Nürnb. Korreſp. bemerkt dazu: „Mit kurzen Worten: bie 
Defterreicher unter allen Umftänben und ohne alle Umftände hinaus, unb 
in „Berliner Interefjen und Veberzeugungen“ haben andere Deutfche nichts 
barein zu reben; bagegem fteht ihnen bie Förderung der „Uniontfadhe,* 
d. h. ber pflichtſchuldigen Unterorbnung unter bie „Berlineräntereffen und 
Veberzeugungen“ frei.” Wir möchten beifügen daß in biefen geilen doch 
unwiderſprechlich auegeſprochen ift, nicht nur daß ſich das Berliner Gabinet, 
nad der Meinung dieſer Zeitung, jede Unterorbnung unter ein beutides 
Parlament verbitte, fonbern daß es auch jede Gemeinfchaft m't Defterreich 
und jedem andern Staat, ber fid nicht unbebingt unter Preußen füge, zurück⸗ 
weiſe. „Sm Frankfurt kann ein» für allemal nicht preußiſche Politik ges 
macht werben.” Bon der „Zuſchauerloge“ in Berlin Tann man aber bie 
Angelegenheiten Deutſchlands und Defterreihs genau beflimmen! Einer 
ſelchen Tolofjalen „Veſcheidenheit“ gegenüber wäre allerbings eine neue 
Schrift a la Laffalle gan; am Plant. 

Der Wiener O ſtd. Poft wird am Schluß eines kurzen Berichts über bie 
Franlfurter Verſammlung gefcprieben: „Ich verlenne bie ungeheuren Schwie⸗ 
rigfeiten des Problems nicht um das es ſich handelt. Deſterreich ſoll ſich 
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Bon verſchiedenen Seiten angefallen, gleichzeitig nach allen vertheibigen. Zu: 
gleich it e8 gewiß daß eine Neugeftaltung Deutſchlands ohne Defterreich 
auch nahezu ein Ding ber Unmöglichkeit, daß es eine politifche Mifgeburt 
feyn wird, daß aber das Bebürfniß aus ber jetzigen Zerfahrenheit heraus: 
zufommen für uns bier außen im Heid) ein bringenbes getvorben ift, und 
daß etwas gefchehen muß. Nach der gegentwärtigen Stimmung glaube ih 
daß bie vielleicht im Spätherbft zufammentretende Berfammlung nicht nur 
zahlreich befucht werben, ſondern auch, weil bes ſpecifiſch nationalverein- 
lichen Weſens entfleibet, eine größere Bebeutung getvinnen wird. Vorzugs⸗ 
weiſe wirb bie Frage zur Verhandlung fommen : ob die etiva vom Bundes⸗ 
tag anzubietende Delegirtenverfammlung als Abſchlag anzunehmen ober 
auf einem birect zu mählenben Parlament zu beharren ſey? 

Die Wiener Preife urtheilt, indem fie zumädft an ben National: 
verein ſich wendet, deſſen Dperationen fie als im ganzen mißlungen barftellt: 
Im eigenen Lager trat eine weitllaffende Spaltung ein; das Schiöma war 
unvermeiblich geworben. Mit ber allerneueften Aera in Preußen mußte 
der Rationalverein, wenn er nicht banferott werden wollte, das Vergleichs⸗ 
verfahren einleiten. Das ift die Bebeutung der Frankfurter Pfingſtver⸗ 
ſammlung. ... Der von den Nationalvereinsmännern und kleindeutſchen 
Matadoren in Frankfurt vor einigen Tagen gefaßte Beſchluß: tie ehemali- 
gen und gegenwärtigen Mitglieber beutfcher Vollsvertretungen zu einer 
demnädftigen Verfammlung einzuladen, um bie beutiche Verfafjungsfrage 
zu beraten und fi über beffallfige Beſchlüſſe zu verftändigen , ift nichts 
sveniger als :in Borparlament. Wer ein Programm über Bord getvorfen 
und ein neues noch nicht vereinbart hat, wer fid) fo wenig klar ift über bie 
deutſche Frage, daß er plöplich wieder bei den perhortefeirten Deutic;Defter- 
reichern ih Raths erholt, der befitt das Zeug nicht Vorparlament zu fpielen. 
Mas nun bie an die Deutfc-Defterreicher ergangene Einlabung zu der dem: 
nächſtigen Berathung Vertreter. zu ſchiden, und bie Aufnahme ber Reichs⸗ 
zathaabgeorbneten Brinz und Nechbauer in das Comité bes gegenwärtigen 
wilden Groß +» und Kleindeulſchland bin» und berbaumelnden National: 
vereind betrifft, fo erbliden wir in biefem Schritt feinen Act der Sympathie 
ber Mehrheit der Frankfurter Berfammlung für Deuiſch Deſterreich. Was 
bie Führer bes Nationalvereins hiezu drängte, war nicht ihr beutiches Bes 
wuhiſeyn, fonbern bie bittere Nothivenbigkeit, bie Unfähigkeit ber ſübdeut⸗ 
fen Strömung Widerftand zu leiften. Diefe Strömung, welche ſich neuer 
lich wieder bei Gelegenheit des beutfchen Feſtſchiehens fo friſch und Fräftig 
zeigte, reißt was vom Nationalverein noch übrig ift mit ſich fort, und bie 
HH. v. Bennigfen, Streit ic. irren fi, wenn fie etwa glauben baf fie mit 
ihrer halbliberalen Realpolitif diefer ſüddeutſchen Etrömung bie Richtung 
anteifen werden. Die lleindeutſche Politik if an ber Haltung Sübbeutfch: 
Lands zu Echanden geworden; hoffen wir daß bas Programm, das durch 
bie freien Berathungen von Mitgliebern beutfcher Bollsvertretungen vers 
einbart werben ſoll, nicht an Preußen fcheitert. Möge biefe von dem National: 
verein ausgefchrietene Verſammlung recht zahlreich, namentlich von deutſch⸗ 
Öfterreihiichen Abgeorbneten, befucht werden 2c.” 

Die R. Fr. 3. lommt auf die Verfammlung wie folgt zurüd: „Die 
gothaiſchen Blätter reden mit den pomphafteften Ausbrüden von ber Ber: 
jammlung. Es ſoll ſchon twieber eine „neue Aera“ angebrochen ſeyn. Meil 
das erſte Vorparlament zu einer That, zur Berufung des wirklichen Parla- 
ments führte, barum, meint man, braude man nur wieder eine Art Bor 
Parlament zu berufen umabermals zu einer erfien That zu gelangen, welche 
erfte That freilich diefmal etwas ganz anderes wäre als damals, nämlich) 
bie förmlidge Ausfhlichung Deuiſch Deſterreichs aus Deutfchland, die Am: 
putation bes britten Theils des ganzen Körpers. Wir Fennen, außer 
Deutichland, kein Land der Welt in bem ein folder Plan auch nur auöge: 
ſprochen werben dürfte. Als zur Zeit ber franzöfifchen Revolution 68 
Departement” in einer ber Staatögetwalt feindlichen Macht fi befanden — 
wie würde man es felbft damals, felbft in diefir Zeit eminentefler Gefahr, 
in Frankreich qualificirt haben, twern jemand, um wenigſtens bie Ruhe im 
Innern herzuftellen und dann bie übrigen Kräfte gegen ben äußern Feind 
zu concentriren, ein freitvilliges Verjichten auch nur auf die Bendee hätte 
vorichlagen wollen? Ob jemand conflatirt hätte daß bie Be:beer felbft er⸗ 
Härten für ihre Verbindung mit Frankreich nichts thun zu Fönnen, ja nichts 
thun zu wollen, twäre fehr natürlich als hierin völlig gleihgliltig angeſehen 
worben; benn Frankreich hatte ein Recht auf jene Provin). Und chenfo 
haben wir Deutfchen ein Recht auf DeutfDefterreich, und dieſes Recht wer: 
ben wit auch bann nicht aufgeben wenn man öſterreichiſcherſeils ganz und 
gar nichts davon wiſſen wollte. Und welches wäre benn der Preis für jene 
Selbfiverftümmelung Deutſchlands? Wir wollen gar nit fragen ob tie 
Buftände in Preußen an fid irgendwie lodend find, Aber haben wir denn 
nad dem Aufgeben Deſterreichs auch nur eine Einigung bes Nefles erlangt? 
Denn wir werden doch nicht auf ein volles Dritiheil des deutſchen Gebiets 
verzichten follen ohne ganz geficherten Gegenvortheil? Wir wären dem 
Biel nicht um einen einzigen Schritt näher gelommen, hätten nicht eine ein: 


zige ber realen Spwierigleiten biniweggeräumt — nein, bie Zerriſſenheit 
und Berllüftung wäre nur größer geworben, bie allfeitige Erbitterung zum 
äußerften Maß gefteigert, bie Gefahr des Baterlands bem Ausland gegen: 
über gerabezu in vollendete Mettungslofigleit umgewandelt. Die gerechte 
Erbitterung, namentlich ber Eübbeutfchen, die muthivillig beruorgerufene 
unabwendbare und volllommen beredtigte Feindichaft Defterreiche, bs 
volltänbige Berfennen ber fonft fo ſtark betonten „realen Machtverhältniffe” 
in ihren moralifchen twie materiellen Beziehungen würden und wieber bem 
äußern Feind geradezu preisgeben! Das Treiben des Gothaismus, wenn 
es irgend von Erfolg feyn könnte, würbe und zum ziveitenmal das linke 
Rheinufer Toften!” 

Die Pfälz. 3. endlich fagt am Schluß eines größern Artikels: „Wenn 
alfo die Defterreicher nicht zum Gothaer Vorparlament fommen, oter auf 
demfelben das preußiiche Erbfaifertfum nicht anerkennen, fo ift der lange 
Proceß zwiſchen Groß « und Kleindeuiſchen auf die Türzefle und einſachfie 
Meife entſchieden. Es bedarf dann weiter nichts mehr als dem Kaifer von 
Defterreich den Beſchluß des Vorparlaments über bie Eonftituirung Rlein- 
deutſchlands zur Kenntnif und Darnachachtung mitzutbeilen. Defterreich 
mit feiner halben Million äußerem Vernchmen nad nicht ganz fehledhter 
Soldaten wird jenen Beſchluß gewiß in Demuth und Gehorfam hinnehmen, 
fobann in aller Befchtwindigkeit feine Befagungen aus Mainz, Ulm, Roftatt 
und Frankfurt zuxüdziehen, und bie HH. Bluniſchli und Genoffen für bie 
eben fo einfache als gründliche Löfung ber beutfhen Frage ſchließlich durch 
Drbenöverleihungen auszeichnen! Der Gebanfe einige Defterreicher in eine 
nationalvereinlice Geſellſchaft einzuladen, und, wenn fie nicht fommen ober 
zum vorgelegten Gothaer Programm Nein jagen, fofort Kleindeutſchland 
für fig und fertig zu erllären — biefer Gebanle ift großartig.“ 


Deutſchland. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 14 Jun. Sitzung ber zweiten Kammer. 
Es wird zur Berathung des Berichts des Abg Knies Über das Bubget ber 
Holverwaltung geſchritten. Moll ift mit dem Eingang bes Berichts, 
welcher über das Verhältnik bes Bollvereins zu dem preußifch-franzöfiichen 
Hanbelövertrag ſich ausſpricht, nicht einverftanden. Er hätte gewünſcht 
daß biefer Vertrag im Bericht gar nicht beſprochen worden wäre, ober body 
nur ganz objectiv, ohne Schlüfle daraus zu ziehen, über welche überall enis 
gegengefeite Meinungen herrſchten. Der Hollverein müfle beftchen bleiben, 
er hebe das beutiche Bewußtſeyn, und feine Regierung werde ihm entgegen⸗ 
zuſireben wagen. Ueber ben Handelsvertrag herrſchten überall Meinungs- 
vericiebenbeiten, felbft in Preußen; gegentwärtig. jepen Deputationen. ber 
Eifeninduftrielen aus Wefiphalen in Berlin, um bort Material in biefer 
Beziehung fid zu verſchaffen. Geh⸗Rath Bogelmann: eine Erörterung 
über den Hanbelövertrag lönne heute zu nichts führen, unb ohnehin werde 
bie Kammer in ganz kurzer Zeit in Stand gefeht werben fid) mit biefem 
Vertrag eingehend zu beicäftigen. Daß ber Hanbelävertrag im Eom- 
miffiondbericht lieber gar nicht hätte berührt werben follen, glaube ex nicht; 
er habe vielmehr dieſe Beſprechung ertwartet, denn ihm felbit habe bei Auf 
ftellung des Budgets der Vertrag alsbald vorgeſchwebt; er habe ſich fragen 
müffen welchen Einfluß ber Vertrag auf bie Sollrevenuen haben werde, und 
er ſey zu ber Anficht gelommen daß ein namhafter Ausfall mindeſtens in 
ben erfien Jahren erfolgen werde, ber fi} aber fpäter vielleicht wieder etwas 
ausgleiche. Solder Ausfall werbe aber aud) eintreten wenn der Hanbel« 
vertrag nicht genehmigt tverbe, denn es fey dann body eine Revifion bes 
KHolltarifs in Fiberalem Sinn vorzunehmen. Rnies: erwiebert Moll daß 
bie Commiffion über ben Hanbelävertrag ſchon deßhalb habe ſprechen 
möüffen, weil durch benfelben die bisherigen Grundlagen ber Zollei en 
verſchwinden würden. Sie flelle nur bie Frage: ob die Grundlagen für bem 
Zollverein durch den Vertrag ober befien Werwerfung erfhüttert werben 
Tönnten? Dabei habe fid) die Commiſſion ganz objectiv verhalten, und fey 
nicht auf das materielle Gebiet ber Angelegenheit übergegangen. Kiraner 
beftätigt dieß; es ſey ja auch ausbrüdlich im Bericht gefagt daß die Eommiffion 
ben fpäteren Verhandlungen nicht vorgreifen wolle. Regenauer bat 
wenig Hoffnung daß bie im Bericht berührte Neform in ber Bollvereins: 
organifation weſentliche Beflerungen bringen werde. Es ſey bie Be 
hauptung des Berichts unrichtig baß ber Lleinfte Staat gegen eine große 
Mafregel der übrigen Sollvereinsftaaten ein Veto einlegen Lönne; feit 27 
Jahren babe biefer Verein mehrere große Mahregeln zu Stanbe gebracht, 
und fo wichtige Acte, welche in bie Steuergefeßgebung fo fehr eingreifen, 
würden ohne Volfsvertretung in keinem Lande zu Stande fommen. Er 
fey der Anfiht daß ber Gommiffionsbericht fi habe über ben Handels: 
vertrag äußern müfjen; ob er bieß aber fo ganz unbefangen getban, bas fey 
eine andere Frage, und ba flimme er mit Mol, Rebner befpricht bie Fälle 
daß ber Hanbeldvertrag verworfen ober genehmigt werde. Im erfteren 
Fall werde der Zollverein nicht gefährbet werben, es bleibe eben dann wieder 
beim Alten, und durchſchnitilich verbleiben dann wieder die früheren Zoll⸗ 
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einfünfte. Werbe ber Bertrag aber angenommen, fo geſchehe bieß entiveber 
mit ober ohne Mobdificationen: erfleres glaube er nicht; immerhin werben vor 
Ende bes nädften Monats ſchwerlich alle Regierungen ihre Etimmen ab 
gegeben haben; dann folge erft neue Bearbeitung, und bie Rebifion des 
Bolltarifö werde lange Zeit erfordern, fo baß vor 1 Jan. k. J. der Vertrag 
nicht zum Vollzug kommen werde. Eine Verminderung ber Zollrevenuen 
werde nicht ausbleiben, bie Höhe berfelben fey zur Zeit noch nicht zu ber 
mefien, fönne aber leicht 100,000 fl. und mehr belra en. Nebner glaubt 
daß ber Zollverein fortbeftehen werde, ob der. Handelsvertrag fiche ober falle; 
denn ber Zollverein fiche unendlich höher ala ber Handelävertrag. Hoffen 
wir baß er noch recht lange beſtehe. Nachdem noch Anies und Mol ges 
fprodhen, wirb biefer Gegenftand verlafien. (8. BI.) 

Schopfheim. Die Rarlör. Ztg. theilt die Tifchrede mit welche 
©e. 1.9. ber Großherzog (welcher belanntlich nach dem Toaft des Dberfien 
Geigy das Wort ergriff) bei dem Feſtmahl in Schopfheim bielt. Sie ent 
hält folgenbe Stelle: „Das Land dem ich angehörc betrachte ich wie eine grofie 
Familie, der ich ale meine Kräfte widmen will, und bas ift eine werthe 
Pflicht. Daß mir das Land bei biefem Etreben entgegentommt, umd daß 
bie Männer welche ich zur Zeitung des Staais berufen babe, ihm ihre ganze 
Thätigleit widmen, bem allein ift e8 zu banken wenn wir ſchon von Er: 
folgen reben können... Sebe erneute Verbindung der Echweiz mit Baden 
begrüße ich als ein freubiges Ereigniß. Segensreſche Folgen müſſen bar 
aus entfpringen wenn zwei ftammbertwandte BWölfer, deren Intereſſen nach 
außen fic vielfach berühren, und beren innere Beftrebungen gleich hoben 
Aufgaben des ftaatlichen Lebens zugewandt find, immer mehr darnach 
trachten das Band inniger Beziehungen fefter zu ſchlingen. In folder Ge— 
finnung begrüße ich die heutige freundnachbarliche Begegnung mit ben 
Vertretern der Schweiz, und danle dem Hrn. Bundespräfidenten für das 
ehrende Entgegenlommen womit ich auf ſchweizeriſchem Territorium ems 
pfangen warb. Ich zweifle nicht daß alle deutfchen Theilnehmer biefes 
Feſtes ſich gern mit mir vereinigen werben, wenn id) fie einlabe ber ſchwei⸗ 
zeriihen Eidgenoſſenſchaft ein dreifaches Fräftiges Hoch zu bringen.” 

Preußen. Berlin, 15 Jun. Nicht ohne das Gefühl einer getviffen 
Genugthuung fpricht heute bie Stern: tg. die Anficht aus: daß nach ben 
Adrefverbandlungen augenfdeinlid ein gewiſſer Abſchluß in Bezug auf 
biejenige Stimmung eingetreten fey welche bis bahin faft ausſchließlich das 
Verhalten ber Parteien zur Etaatöregierung beflimmt babe, Dazu komme 
daß gewiſſe Iluſionen in Bezug auf die nächften Erfolge vorerſt geſchwun⸗ 
den ſeyn müffen, „Die Abreffe felbft,” fagt das minifterielle Blatt, „und 
die Verhandlungen über dieſelbe haben Mar erkennen laſſen daß man burd) 
die Darlegung ber in Rede ftehenden Stimmungen eine Henderung bes 
Minifteriums zu erreichen wünfchte, und zuerft wohl auch hoffte; biefe Ex: 
wartungen aber haben durch ben Ausgang der Adreßangelegenheit allen 
realen Boden verloren. Wenn bis vor kurzem allerlei eben fo gefchäftig 
verbreitete wie tbörichte Gerüchte über principiele Minifterveränderungen 
vielfach noch Glauben fanden, fo wird dieß augenblicklich nicht möglich ſehn. 
So wird denn ber Landtag nunmehr in jeder Beziehung unbefangener und 
in Marerer Würdigung ber tbatfächlihen Lage der Dinge an feine eigent: 
lichen Arbeiten gehen Tönnen, Wie die Staatöregierung es id) zur ernften 
Pflicht gemacht hat lebiglich im Hinblid auf das Wohl deö Landes in mög: 
lichſter Gemeinfamleit mit ber neuen Landesvertretung bie bringendften 
Aufgaben und Bebürfniffe nach beften Kräften zu fürbern, fo wird fich 
hoffentlich auch unter ben Abgeorbneten nunmehr das Vewußtſehn Harer 
und beflimmter geltend machen: daß fie auch ihrerfeits jegt ohne Rüdficht 
auf jene vorgängigen Meinungen und Stimmungen die Berürfniffe des 
Landes und die Mittel zu deren BVefriebigung mit ber Negierung Er. 
Majeftät in vollfter fachlicher Gewiſſenhaftigleit zu erwägen haben, Dabei 
wird ſich, bei find wir gewiß, bald eine beffere Würdigung ber thatſäch⸗ 
lichen Maßnahmen und Leiftungen ber Regierung als fie bisher Naum ge: 
funden bat geltend machen. Wenn einzelne Organe ber Preſſe in dem 
erften Unmuth über ben Ausgang der Adreßangelegenheit ankündigen zu 
bürfen glauben baß ber politifche Kampf gegen das Minifterium ſich jegt 
um fo entjdiedener auf bie Vorlagen der Hegierung, befonbers auf bie 
Bubgetfrage, zumal auf das Militärbudget, werfen werde, fo wellen wir 
vorerſt eine entgegengefeßte Hoffnung und Erwartung hegen, und glauben 
uns hierzu um fo mehr berechtigt, als die Negierung belanntlid; in den er: 
mähnten Beziehungen allen billigen Wunſchen in umfafjender Meife ent: 
gegengelommen iſt. Wir dürfen auf eine unbefangene und getvifienhafte 
Mürbigung ber bezüglichen Vorlagen um fo mehr rechnen, als aud) die 
Wahrung bes eigenen Anfehens und Intereſſes ein entfcheidender Grund 
für ben Zanbtag ſeyn wird ſich bei der Berathung nicht von politiſchen 
Nebenrüdfichten, fondern lediglich von innern ſachlichen Grünten und von 
ber Nothwendigleit einer möglichſt einträdtigen gefeßgeberiichen Thätigfeit 
beftimmen zu laſſen.“ Die Stern-Zeitung bürfte ſich in bem lehlern 
Buntt einer fehr optimiftifchen Auffaffung der Lage bingeben; denn nichts 


berechligt Bis jeht zu dem Sqhluß daß die öffentliche Meinung, fo weil ſie 
ſich in den verfchiebenen Organen der Preſſe twicderfpiegelt, zu einer Trand ⸗ 
action mir ber Regierung beztiglich ber Miltärfrage geneigt fey. 

Zugleich nilt'ben zwiſchen Preußen, für fi und ben Hollverein, und 
Frankreich abgefchlöffenen Verträgen ift dem Abgeordnetenhaus eine Dent- 
fcheift überreicht worben, bie, nad) einer furzen Darflellung der Page ber 
VBerhältniffe welche zu dem Höfchlup geführt hat, ben Gauptbeftimmungen 
der Verträge und des Tarifs erläuternd folgt. Die Ehrift ſchließt mit 
ber Mitibeilung daß zuftimmende Erklärungen von Sachſen, ſämmilichen 
Staaten des thüringiſchen Zoll« und Handelsvereing und Dibenburg ein 
gegangen und von einigen andern Vereinöregierungen binnen kurzem zu 
ertvarten find, „und bie Negierung kann an ber allfeitigen Zuftimmung 
um fo weniger ztveifeln, ala die allgemeinen Geſichtepunlte welche bei den 
Berhandlungen leitend waren, die Grumblagen auf welchen bie getroffenen 
Vereinbarungen beruben, ſowie viele einzelne von biefen Vereinbarungen 
bereitö im Laufe ber ern von ſämmtlichen Bereinsregierungen 

ißen find.” Der Denlſchriſt ift eine Ueberſicht der zugeſtandenen 
De efrcimngen und — nach 9 re Vers 
einsyolltarif3 georbnet, angeſchloſſen. 

Defterreid. © Wien, 16 Jun. Heute wurde das Abgeorbne 
tenhaus nad ben Pfingfiferien wieder eröffnet. Der Stantäminifter 
v. Echmerling beantwortete eine ſchon bor längerer Seit an ihn gerichteie 
Interpellation bezüglich der Beſchränlungen welche dem Wirken einiger 
landwirthichaftlichen Vereine Böhmens auferlegt wurben. Er billigte das 
Verfahren der Statthalterei, daviele ber gedachten Bereine ganz andere Dinge 
als donomiſche Angelegenheiten betrieben hätten; eine Reform der Status 
tengrunbfäße in Betreff fo der Vereine zu gewähren fry bie Regierung nicht 
abgeneigt, doch müfle diefelbe orbnung mäßig von ber autorifirten patrio- 
tiſch blonomiſchen Geſellſchaft in Böhmen beantragt werben. Nunmehr er 
bob ſich der Hr. Tinangminifter, um im Betreff des Anlehensabſchluſſes eine 
autbentifche Mittheilung zu machen. Neu war darin bloß daß ber über 
83 Millionen reichende Heft bes Gefammtbetrags von 123 Millionen ber 
1860er Looſe Bis zum März 1868 infofern zur Diepofition der Crebitan« 
falt und des Haufes Rothſchild verbleibt, als dieſe beiden Uebernehmer ihn 
auch bis zu dieſem Termin um den jetigen feften Preis von 92 per 100 an⸗ 
taufen Können. Erſt fpäter fieht der Verlauf des gedachten Poſtens ven 
Vertvaltungen ber Finanz: und ber Nationalbank zu. An der Tagesorbe 
nung befand fi) das Budget des Kriegẽminiſteriums. Dr. Giskra beftieg 
als Berichterftatter bie Tribline, und hatte Mittags feinen lang ausgeſpon⸗ 
nenen Vortrag noch nicht beendet. Als Redner gegen ben Ausſchußbericht 
hatte fi} nur Hr. Skene ey wor laſſen. — Die geftrige Preffe ent 
hielt eine Correfpondenz aus Brüffel, aus unbefannter Quelle, voll ſeltſa⸗ 
mer Details über bie mexicaniſche Throncanbibatur des Erzherzogs Ferdi⸗ 
nand Mar. Auf zuverläffige Mittheilungen geftütt, Tann ich Ihnen er: 
Öffnen daß alle jene Angaben melde ſowohl für den Kaiſer 2, Napoleon 
als ben Erzherzog einen verleenben, ja untolirbigen Beigeſchmack enthalten, 
unbegründet find. Cine Correſpondenʒ ziwifchen ben beiben hohen Perfänlidy: 
teiten hat jedenfalls flattgefunden. Aber daß Kaifer2. Napoleon jetzt, weil er 
die Candidatur des Erzherzogs aufgab, und vielmehr Merico als Filiale für 
Frankreich zu ertwerben fucht, bie in biefer Angelegenheit gefchriebenen Briefe 
zurliczuerhalten wünſcht, indem fie compromittirenbe Angaben enthielten, 
ift fo ziemlich eine greifbare Fabel. Die gewöhr lichſte aller Klugheilsregeln, 
compromittirenbe Briefe nicht zu ſchreiben, vernachläffigt ein folder Mann 
fiher nit. Aber ebenfotwenig iſt von einem öfterreichifchen Erzherzog zu 
beforgen, er werbe, felbft wenn ſolche Briefe in feiner Hand ruhten, irgenbe 
einen moraliſchen Drud damit üben wollen, ober durch andere üben laflen, 
Die Mittheilung if geeignet ein Fräftiges Dementi hervorzurufen.“) — Die 
Tforte weigert fi) bis jet die von Frankreich vorgeſchlagene, von Drfters 
reich auszuführende Intervention in Montenegro anzunehmen. Deſſenun⸗ 
geachtet ift die Sache noch nicht aufgegeben. Vielleicht läßt fich ein der 
Norte mehr zufagenber Mobus ausfindig machen. 

Bien, 16 Jun. Graf. Thun, k. 8. Gefandter am ruſſiſchen Hofe, 
bat vorgeftern nach der bei dem Kaifer gebabten Audienz fogleich Neifce 
anflalten getroffen, unb ift geftern früh nad) Et. Peteröburg zurüdgefehtt. 
Vorgeftern Abends hatte derfelbe noch eine Beſprechung mit dem Grafen 
v. Rechberg. — Dr. Golöberg, geivefener Secundararzt im Irrenhaus in 
Döbling während der Rataftrophe des Selbfimorbs bes Grafen Sjechenyi, 
wurde por einigen Tagen in ber Brühl bei Möbling tobt aufgefunden; 
derselbe hatte durch einen Piſtolenſchuß feinem Leben ein Ende gemacht. 
— In bem borgeftern flattgefundenen Miniſterrath führte der Kaifer 
elbſt den Vorfig. Derfelbe war jedoch nur von kurzer Dauer, und full 
ſich auch auf die ungarifche Frage bezogen haben, Der ungarifche Hofs 
tanzler wird fih am nächſten Donnerftag in Begleitung eines Hofraths und 
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eines Goncept3abjuneten auf feine Güter nad; Ungarn begeben, wo er fi | genheiten ift fo unbebingt abweiſend, daß damit wohl jede Möglichkeit 
zwölf Tage aufhalten wird, Diefe Reife dürfte auf die Maßnahmen ber | für die Tuilerien verfchtounden ift aus bem nordamerilaniſchen Gonflict für 


Regierung nicht ohne Einfluß bleiben. (W. Bl.) 
Defterreichifche Monarchie. 

* Verona, 14 Jun. Heutehielt berArmeecommanbant eine große 
Parade ab. Es rüdten hiezu 26 Bataillone Infanterie, 1 Cavallerieregis 
ment und 8 Batterien aus, Diefe Parade war eine Art Abfchiedägruß 
Benedel3 an die Armee, denn er macht biefer Tage eine Fnfpectionsreife 
durch Sübtirol, und begibt ſich dann auf einige Wochen nad; Marienbad. 
Diefe Urlauböreife mag dazu dienen bie erhigten und furchtſamen Gemüther 
elwas zu berubigen, denn feit einigen Tagen durchkreuzen ſich bier die wun⸗ 
derlichſten Gerüchte, und finden leider nur ein zu geneigtes Ohr. Man 
fpricht von einer nahe bevorftehenden Erhebung der venetianifchen Provinzen, 
bezeichnet den Monat Juni fogar als jenen in welchem biefelbe ftatthaben 
folle. Uebrigens ift es nicht zu läugnen, es liegt elwas in ber Luft das 
biefe gewitterſchwanger macht, ſowie auch ein gewiſſer revolutionärer Ein? 
Fluß namentlich auf bie Arbeiterclafien fi nit in Abrebe ftellen läßt. 
Dazu trägt das Benehmen der Nadjbarregierung viel bei, die ſich tro aller 
parlamentariichen Proteftationen täglich drohender benimmt, und gerabe 
jeht wieder zur eier des 24 Jun. ihre Truppen auf dem Schlachtfeld von 
Solferino zufammenzieht. Es heißt daß auch Franlreich ſich an bufer 
Feier betheiligen und Nepräfentanten bahin fenden wolle. Run, Frankreich 
hätte ein Recht zu ber feier, wo aber bie piemontefiidhe Armee ihre Lor- 
beeren bei Solferino fuchen till, ift vorderhand ein Räthfel. Als Gegen: 
fat dieſer Betvegungen melde ich Ihnen bie in letzter Zeit wieder ſtärler 
einreißende Defertion piemontefiicher Soldaten, die haufentveife über bie 


Gränze hicher fommen. 
Großbritannien. 

Das officiöfe Gourt Eircular melbet daß bie Königin ſich nit nur 
der beten Geſundheit erfreue, ſondern fid) allmählich wieder von ihrem 
Schmerz erhole. Eie hat bie Zöglinge ihrer Parkſchule (60 Knaben und 
ebenfoviel Mädchen der im Windfor Park angeftellten Arbeiter, die fie llei⸗ 
den und erziehen Täßt) allefammt nad; ber allgemeinen Ausſtellung ge 
ſchikt, und vielen andern Rinderinflituten Eintrittöfarten zum Geſchenk 


t. 

Die in der Parlamentsſihung vom 13 Jun. abgegebenen Erklärungen 
Auflels und Palmerftons find die beften und unzweibeutigften Wider: 
Tegungen bes in ben leten Tagen abermals aufgetauchten Gerüchts von einer 
bevorftehenden Vermittlung der beiden Weſimächte in den amerilaniſchen 
Angelegenheiten. Beide haben entſchieden in Äbrede geftellt daß Eng: 
land und Franlreich gegentwärtig bie Abficht hätten ihre Vermittlung anzu: 
bieten; Graf Ruſſell mit mehr, Lord Palmerfton mit weniger Worten, 
beibe jedoch in den unverfänglichſten Ausbrüden. Demnad) ift man füglich 
zur Annahme berechtigt daß Patrie und Times, als fie vor wenigen Tagen 
einen Vermittlungsantrag als bevorftchend anfündigten, bloß ihre Fühl: 

in die Welt ftredten um das Terrain zu ſondiren. Die Times 
vom 14 Jun. zieht die ihrigen raſch wieder ein, und fchreibt: „Es wirb 
wohl niemand Luft haben mit ber Negierung tvegen ihrer Entſchließung 
(ber Nichtintervention) zu zanken. Ein Bermittlungsantrag im gegenwär 
tigen Augenblid Tönnte doch nicht mehr feyn als eine Meinungsäußerung 
über das muthmaßliche Ende des Kriegs, Angenommen würde er aber 
auf keinen Fall vom Norben, ber auf bie Erfolge in Tenneffee und Zoui- 
fiana und auf fein zahlreiches Heer und ben guten Eurs feines Papier: 
gelbes ftoly ift, und noch immer der Unficht huldigt daß der Krieg in einem 
bis zwei Monaten zu Ende fein werde. Bedenlt man tie eiferfüdtig 
Amerika auf alles was England thut ſich gebärbet, dann wird man zuge: 
ben müflen daß es für England nicht gerathen wäre auch ba bie Initialive 
ju ergreifen wo es ſich bloß um ein Anerbieten feiner guten Dienfte banı 
—* Das bleibe dem Kaiſer der Franzofen überlaſſen, der gewiß geneig: 
teres Gehör finden wird. Eine europäifche Vermittlung follte dießmal 
lieber vom Continent ausgehen. Denn was wir fagen lönnten, ift von 
unfern Zeitungen und Politikern längft gefagt worden. Ohne und daher 
anzumahen bie Geheimnifje bes Kaifers der Frangofen zu errathen, und 
ohne jagen zu lönnen wann und wie er ſich äußern wird, müffen wir doch 
bas eine zugeben u. 3 * England die Jnitiative uberlaſſen wird. Die 
Sehnſuchi nach dem Abſchluß dieſes Kampfes iſt in ganz Europa fo gewal⸗ 
tig, und fo klar iſt es jetzi daß bie Union nur dem Ramen nach und gewalt⸗ 
m. twieberhergeftellt werden Tann, daß mit jedem u u unfre alte 
ffaſſung unter ben Politilern an —* gewinnt. früher oder 
fpäter fommt vielleicht der Hugenblid wo England im Stande feyn 
foird feine Mithülfe zur Beilegung diefes Kampfes anzubieten, ohne fürch⸗ 
ten zu müſſen baß es falſch verjtanden oder ablehnend beſchieden werde.“ 
Frankreich. 


aris, 15 Juni. 
3 Erklärung Lorb Palmerflons in Bezug auf eine Bermittelung 
Englands im Bunde mit 2, Napoleon in tem nordamerilaniſchen Ungele, 
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bie eigenen Plane Vortheil zu ziehen. Nur die Verbindung mit bem erg: 
liſchen Gabinet läßt eine biplomatijche Intervention zu Gunften der Stla: 
venftaaten wirlſam erfcheinen, jede materielle Unterftügung berfelben würbe 
allem Anſchein nad) viel zu fpät fommen um auf den Ausgang noch einen 
tefentlichen Einfluß haben zu lönnen. Uebrigens ift nicht zu verlennen daß 
bie Dppofition ber öffentlihen Meinung gegen bie Intervention zu Guns 
ften der Stflavenftaaten allmählich eine immer erbitterter: wird, Der Ey: 
niömus ber officiöfen Preſſe ift ein fo brutaler, daß das Nationalgefühl 
der Franzofen dadurch tief erbittert werben muß, denn bie Unterflügung 
welche fie den Vereinigten Staaten bei ihrem Befreiungsfampfe getvährten, 

ehört zu den Erinnerungen bie fie mit befonderem Stolz erfüllen. Die 
Dopofitton gegen bie Intervention in Megico ift im Grunde nicht minder 
heftig, denn wenn in Bezug auf Norbanierifa es ſich namentlich zunächſt 
um bie moralifche Einbuße handelt welde Frankreich in feiner Rolle als 
Beihüser der SHavenftaaten erleiden würde, jo Mind es in Merico bie 
materiellen Opfer welche die Erregung fteigern. Selbft die liberalen Blät: 
ter fehen übrigens ein baß jegt 2. Napoleon nicht mehr zurüd kann, unb 
weitere Verftärfungen unentbehrlich find. Wenn der General Lorence; 
toirflich nicht genügenbe Kräfte befigt um bis Merico vordringen zu lönnen, 
und fich Teine bedeutende Partei im Lande findet welche ihm als Baſis für 
feine Operationen dient, dann läuft fein Meines Corps allerbings außer: 
orbentliche Gefahr; denn daß biefes Corps nicht genügt um bie Berbin: 
bung mit Veracruj aufrechtzuerhalten, und bie Stabt DMerico zu erobern 
wenn fie Widerſtand leiften will, bas ift an und für fih Mar. Der 
Temps hat ganz recht wenn er bem Moniteur auf feinen Bericht ant- 
mwortet: daß, wenn bie erwartete Erhebung in Puebla nicht ftattgefunden, 
und wenn alfo die Annahme fich nicht beftätigt Daß ber General Juarez 
in jenem Theil des Landes ‘eine ſtarle Partei gegen fi} und der General 
Almonte für fih bat, bie Hypotheſe Fällt auf welche die ganze Interven⸗ 
tion angeblih aufgebaut warb: bie Unpopularität der gegenwärtigen mexi⸗ 
caniſchen Regierung. Uebrigens ift die Schlappe welche der General Los 
rencez erlitten eine glängende Rechtfertigung für den Admiral Jurien de 
la Oraviere, der 5000 M. tweniger ur Dispofition batte als der General, 
und ber fomit ficher gefcheitert wäre, hätte er unternehmen wollenwas ſelbſt jetzt 
nicht möglich erfcheint. Man kann aus dem nachſiehenden Bericht des Gen. 
Zaragoʒa nichts weiter entnehmen als baf die Stärke der Franzofen höchſtens 
5000 Mann geiwefen, denn unterfhägt ift ihre Zahl gewiß nicht. Der 
General Zaragoza gibt bie eigenen Kräfte auf 4302 Mann Infanterie und 
850 Pferde an; eine Macht die faum als eine ben Franzofen ebenbürtige 


„betrachtet werben fan, Der Bericht ift auffallend maßvoll in feinem In ⸗ 


halt, und es ift offenbar bob wenn bie R biefen Bericht des feind- 
ihen Generals und einen Brief aus Buchla felbit befigt, demzufolge das 
feamgönt Corps 142 Mann, die Gegner 386 Mann verloren haben, auch 
die Berichte bes Generals Lorencez angelommen find, weil ber Dampfer 
nicht ohne fie abgegangen wäre. 

Jener vom Moniteur, unterallem Vorbehalt, einem nicht genannten 
merxicaniſchen Journal entnommene Bericht des Generals Zaragoza an den 
mericanifden Kriegsminifter lautet wie folgt: „Bericht über die Vertheidi⸗ 
gan Puebla's durch den General Zaragoza. Oftarmee, im Hauptquartier. 
3 —* ich meine Rüchzugsbewegung von den Cumbres de Acultzingo be: 
hatte, bin ih am 3 d. in dieſer Statt angelommen. Der Feind 
olgte mir in einer Heinen Tagmarſch —— und während ich bie un⸗ 
gefähe 300 Mann ftarke zweite Cavalleriebrigade als Nachtrab zurikklich, 
um ihm jo viel als möglich Hinberniffe zu bereiten, poftirte id mid in 
Puebla. ch gab fofort Befehl die Anhöben von Guabalupe und Loreto 
in regelmäßigen Vertheidigungsftand zu ſehen, und lich in aller Eile die 
Befeſtigungswerle des Plahes, bie * er vernachläffigt worden waren, be⸗ 
u m 4 in ber Frilh befahl ich dem General Miguel Negreto an 
ber Epiße der ziweiten Divifion, welche 1200 Mann ftark ift, die erwähn⸗ 
ten Anhöhen zu befegen, bie mit zwei Batterien Feldgeſchühen und Berg: 
ubigen verfehen mwurben. Denjelben Tag lich id aus ben Brigaden 
jerriogabal, Diaz und Lamadrid drei Angriffscolonnen formiren, von denen 
bie erfte aus 1082, bie zwelle aus 1000 und bie britte aus 1020 Mann, 
lauter Fußvoll, beftand; außerdem formirte ich noch eine Gavalleriecolonne 
von 550 Pferden, melde General Antonio Alvarez; commandirte, deſſen 
Befehl ich aud) noch eine Batterie yeldgefchüge anvertraute. Diefe Streit 
lraſte blieben bis tag auf dem Plage San Fofe verfammelt, worauf 
fie in ihre Quartiere zurüdfehrten. _ Der Feind brachte die Nacht in Amozoe 
zu. Am 5 Mai nahmen unfere Truppen, um 5 Uhr Morgens, die von 
mir —*— Schlachtſtellung ein. Ich befahl dem commandirenden Ge: 
neral der Artillerie, Oberft Zeferino Nodriguez, den Neft feiner way 
auf ben Wällen des Plages zu veriheilen und ſie dem militäriichen Com: 
manbanten bes Staats, General Santiago Tapia, zur Verfügung zu ftellen, 
Um 10 Uhr Morgens bemerkte man den Feind, der ſich nur die nöthige 
Zeit zum Campiren nahm und feine Sturmcolonnen gegen uns abjidie: 
bie eine, 4000 Dann ftarl mit zwei Batterien, gegen die Anhöhe von Gua⸗ 
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Diefer Anariff, den ich nicht vorhergefehen hatte, obwohl ich die Kühnbeit 
der franzdfiichen Armee fannte, änderte meinen Plan, und beftimmte mid 
ur Defenfive. Ich befahl deßhalb der Brigade Berriogabal im Schnellſchriti 
reto und Guadalupe zu verſtärken, und dem reitenben Garabiniereorps ben 
Tinten Slügel der Infanterie zu bilben, umim —— einzuhauen. 
Kurj darauf befahl ich dem Bataillon der Reform, von ber Brigade Lamabrib, 
denaufden Anhöhen poftirten Truppen, welche ud und mehr in ben Kampf 
verwidelt wurden, zu Hülfezueilen. Gleichzeitig ließ ich das Sappeurbataillon 
berfelben Brigade ein faſt auf dem Gipfel des Hügels gelegenes Dorf bei 
felgen es Fam gerabe zur rechten * an um eine fenbtice onne, welche 
von diefer Geite nad} demſel ügel vorbrang, aufzuhalten, indem es jo 
zu Jagen Dann gegen Mann mit ibm kämpfte. Die Framefen griffen drei⸗ 
mal an, unb wurden jebesmal zurüdgeidlagen; bie auf der linfen Seite 
Loreto’s poftirte Cavallerie benußte die erfte Gelegenheit, griff fie lebhaft 
an, und verhinderte fie fich zu einem neuen Angriff zu formiren. Im Augen: 
blick wo der Kampf am beftigften auf der Unböhe war, fand in der Ebene, 
auf der Rechten meiner Schlachtlinie, ein anderer nicht minder erbitterter 
Kampf ftatt. General Diaz, mit zwei Corps feiner Brigade, einem Corps 
der Brigade Lamadrid mit zivei Feldgeſchühen und bem Reſt der Brigate 
Alvarey, fieh auf die feindliche Golonne , die_unerjhroden gegen unjere 
Bofitionen marſchirte, und warf fie zurück. Cie wich bis zur Hacienda be 
San Jofe zurüd, wo fie fi mit denen vereinigte bie twir vom Hügel ver: 
trängt hatten, und bie, bereits wieder organifirt, fich zur Vertheidigung 
vorbereiteten und aufs neue zum Angriff bliefen. Ich konnte fie nicht an- 
greifen, ba fie eine numeriſch viel größsre Stärke als ich hatten. Ich lich 
halb den General Diaz, der fie hitzig verfolgte, > machen, und bes 
gnügte mich eine drohende Stellung einzunehmen. Die beiden kriegführen: 
den Streitkräfte De Er 6 Uhr Abends gegenüber. Alsdann zog 
fid) der Feind in fein Lager bei der Harienda ıe los Alamos zurüd, während 
unfere Solpaten kurz nachher wieder ihre Linien einnahmen. Wir brachten 
bie Nacht auf dem Schlachifeld zu, two bie Todten und Verwundeten bes 
Feindes aufgehoben wurden. Diefe Dperation nahm den ganzen folgenden 
Tag in — und obgl:ich ich nicht bie genaue Zahl des Werluftes der 
Franzofen angeben lann, wird doch verfichert daß fie, außer 8 oder 10 Ge: 
fangenen, etiva 1000 Mann, fowohl an Todten wie Verwundeten, ver: 
Ioren haben. Schließlich — ich Ew. Exeellenz auf die Haltung meiner 
tapferen Gefährten aufmerlſam machen zu müflen; bie fo eben vollbrachte 
glorreiche That läßt ihren Muth genügend hervortreten, und —* au ihrer 
er Er Die franyd ide Armee bat ſich mit großer Tapferfeit 
geſch lagen. ſchließe indem ich Sie benachrichtige daß ich gleichzeitig, 
während ich die Bertheibigung der Nationalarınec vorbereitete, gend t 
war bie Brigaden D'Herar und Carvajal mit der Ueberwachung der u 
ührer zu beauftragen, die fid) in beträdhtlicher Anzahl in Allino und Mata: 
moro8 befanden — cin Umftand ber vielleicht dem Feind eine vollfländige 
Niederlage erfpart hat, und bir Meinen Oftarmee die Gelegenheit eines 
Siegẽ raubte, der ihren Namen unfterblich gemacht Hätte. Hauptquartier 
von Buebla, 9 Mai 1862. J. Zaragoza.“ 

Es ift zu bemerlen ba, den Angaben der ſpaniſchen Blätter zufolge, die 
franzöfiichen Truppen in Merico 15,000 Mann Sollftärke haben, während 
doch höchftens 5000 Mann in Action waren, Dieſes Berhäktnif (welches wir 
perfönlich für ein übertriebenes halten) barf aber leineswegs verführen zu 
glauben daß die bei der Action fehlenden des Eorps bereits eingebüßt find, 
Wenn nämlich die Jmpopularität des Generals Juarey nicht fo groß iſt, 
und die Anhänger Almonte's und ber Frangofen nicht fo zahlreich find wie 
vorausgeſetzt ward, dann ift e3 Faum anders benkbar als daß ein einiger: 
maßen vorfichtiger Führer mit nur Y, feines Heinen Corps in Puebla an: 
tommt. Nufrichtig gefagt erfcheint uns dieß fogar als eine ganz ungewöhn⸗ 
Tiche Defonomie der Kräfte, wenn eben bie Factiofen, auf welche man rechnet, 
ſich nicht einfinden. General Lorencez Tann unmöglich Mexico befiegen 
tollen, er Tann nur auf eine glüdliche Entſcheidung rechnen, wenn ihm eine 
hinreichend mächtige Partei zu Hülfe fommt, und fein Vorrücken eben für 
fie das Signal zum Aufftand ift, und das Heine Corps als Kern ber Orga: 
nifation besfelben dient. Bis die Verflärkungen anfommen, dazu find, wie 
bereits bemerkt, mindeftens ſechs Wochen erforberlih. Was iſt undfann wäh: 
rend biefer Zeit vor fid) gehen und gegangen ſeyn? — Wird die Widerſtands⸗ 
kraft der Mericaner ſich mit dem Erfolg ſieigern? In diefem Fall, der nicht 
unmahrfeheinlich, bürfte ver General Lorencez gezwungen ſeyn ſich zurüds 
zuziehen. Wie weit? Wird er gezwungen feyn bis nach Beracruz zurüds 
zutehren? Er hat dann die Aut ſicht die Monate Mai, Juni und Zuliin fehr un 
gefunden Quartieren zubringen zu müffen, und für bie neuen Operationen 
dürften felbft dann die Transportmittel mangeln. Wer weiß was in biefem 
Vierteljahr in Nordamerika geſchehen wirb, und welde Rolle basfelbe noch 
in dem mericanifchen Kampf übernimmt? — Der Temps fieht die Sache 
als jo ernft an, daß er mit geſperrter Schrift erflätt: „die Nachrichten aus 
Merico würden in Zukunft für die öffentliche Meinung den erften Pla 
einnehmen.“ Bu nehmen ift in Mexico wenig, zumal da Louis Napoleon 
nicht das Land, fondern den Präfidenten Juarez zu befämpfen vorgibt. 
Man wird alfo alles zahlen, oder durch Requifitionen fi Feinte machen 


dalupe, während bie andere, nur 1000 Mann flarte, unfere gi bebroßte. 


möüffen unb ben ganzen Charalter der Eypebition verändern. Diefelbe wird 
alfo viel Geld foften, wenn auch die Lage bes Generals Lorencez günftiger 
—* als fie es nach der wohl unzweifelhaften Unterbrüdung feiner 


talien. 

Nom, Der römiſche — der Times reitet fortwahrend 
den Sat daß es bie Franzoſen befliffen darauf angelegt haben, wie bisher bie 
militärische, fo jegt bei ber großen Prälatenverfammlung'auch bie erfte kleri⸗ 
Tale Rolle in der Stabt ber ſieben Hügel zu fpielen. Neben dem Erzbiſchof 
von Orleans war e8 befonders ber Biſchof von Lille der fich twieberholt als 
getvaltiger Kanzelredner hervorthat, und auf der „Sirchentrommel (drum 
ecelesisstie),“ um hubibrafijch zu reden, für die weltliche Papſtmacht are 
beitete. Seine Hauptleiftung war am 5 Jun, Abends eine Predigt im 
Golofjeum, wozu Taufende zu Fuß und ‘zu Wagen herangeftrömt, und wo ⸗ 
bei franzöfifche Soldaten und päpftliche Zuaven in malerifchen Gruppen 
die gebrochenen Arcaden bes alten Riefenbaues füllten. Wer aber davon 
wegblich, das waren, außer den Prieftern, die Römer felbft, oder jevenfalls 
waren fie jehr ſpärlich vertreten, Sie fprechen ärgerlich: „Erſt ſchickt uns 
Frankreich feine Rotbhofen, und num, was noch Schlimmer, feine pretacei, 
als hätten wir beren nicht felbft genug, und mehr als genug..." Außer 
den Franzofen bildeten zumeiſt latholiſche Irländer und neugierige Enzläns 
ber das Aubitorium, Nach der Predigt erſcholl der Ruf: „vive le Pape!* 
— „vive le pouveir temporel!* und Soldaten riefen dazwiſchen: „vive 
Napoleon !* j 

Florenz. Im biefer Stabt warb in ben letzten Tagen bed Mai 
eine junge freiheitäfämpferin, Namens Tonina Marinello aus Benebig, 
feierlich zu Grab getragen. Sie hatte auf dem Zug Garibalbi’s nad Si⸗ 
cilien tapfer an ber Seite ihres Gatten gefochten, und ebenfo fpäter dieſ⸗ 
feitö des Faro. Dabei ſoll fie in ihrem Wefen nichts weniger als eine Amas 
zone, ſondern von weiblicher Sittiamfeit und ächt altvenetianiſcher Schön- 
beit geweſen ſeyn. Leider ftarb fie zu Florenj in bitterer Armuth, was 
unter bem Regiment ber freiheit fo gut wie unter dem der Zegitimität vor« 
fommen kann, Aber ber Leichenzug der halbverhungerten „povera Gari- 
baldina“* wurde zu einer politiſchen Schauftellung benügt! (Aus einer 
Gorreip. des Londoner Aihenäum,) 

x Zurin, 12 Juni. Man begegnet feinem Abgeorbneten unter ben 
Arcaden des Po ohne daß er nicht alsbald von bem merlwürdigen Bereinde 
geſetz zu ſprechen begänne womit Hr. Rattaysi Jtalien zu befchenten gebentt. 
Ale find jebod darüber einig daß es nicht durchgehen wird; dieß fagen 
Toscanelli und Grifpi, bie Nechte und bie Linke, und, was wirllich zu ver⸗ 
wundern ift, auch bie Mitte. Dennoch hatten wir Beifpiele von ähnlichen 
Gejehentiwürfen, bezüglich welcher e8 hieß: „Diefes Gefeh wird verworfen, 
das Bertrauenspotum wird veriveigert, das Minifterium aus dem Sattel 
gehoben“ u. ſ. f.; wenn es aber dann auf das Votum ankam, fo flimmte 
alles „Ja,“ jelbft die welche Abends vorher noch am meiften entgegen waren. 
Wenn man ſich dann um die Urſache erkundigte, hieß es: „die Krifen find 
immer gefährlich; eine Regierung müfle man haben, und man wife nicht 
wohl eine beffere zu belommen“ u. dgl. m. In ber That bat diefe unfere 
Kammermajorität mit Ricafoli, mit Minghetti und mit Rattayzi geftimmt; 
fie llatſchte Ricafoli Beifall, welder das Vereinsrecht gefihert wiſſen 
wollte, und wird biefen Beifall auch Rattayzi nicht verfagen, der es zu vers 
legen im Sinne hat, — Aus Neapel wird gefchrieben da der gange Erfolg 
den bas Minifterium auf feinem Triumpbgug nad dem Süben errungen 
hatte, durch deſſen Verhalten bei den Ereigniſſen von Brefcia und Sarnico 
twieber verloren gieng. Auch in Sicilien äußert ſich eine eniſchiedene Dppo⸗ 
ftion gegen das Minifterium. Damit hängt das neue Manifeſt Mayzini's 
gegen bie Regierung zufammen. 

Turin, 14 Jun. In der heutigen Sigung ber Deputirtenlammer 
verlag der Präfident einen von vielen Deputirten unterzeichneten Entwurf 
zu einer Adreſſe an den König. In demfelben wird den Auslaffungen in 
ber Adreſſe der zu Rom verjammelten Bifchöfe widerſprochen, und werben 
aufs neue die Rechte der Nation auf Rom und ihr Wille es zu beſitzen pro⸗ 
elamirt, Rattani jagte: der Act der Viſchöfe habe die Weberzeugungen der 
Italiener in der römiſchen Frage nicht geändert. Die Kammer hielt die 
Adreſſe für nüglih, und widerſetzte ſich deren Annahme nicht, Der Ents 
tourf wurde nad) lurzer Discuſſion genehmigt, und eine Gommiffion von 
fünf Mitgliedern zur Redaction der Adreſſe gewählt. (MW, T. B.) 


Türkei. 

Moftar, 14 Jun. Derwiſch Paſcha ift wegen Mangels an Waffer 
und Proviant am 9 unbehelligt nach Bilech zurfictgefehrt, wo die Truppen 
ſich fammeln und ausrußen. Die Montenegriner haben das für brei Monate 
reichlich verproviantirte Ritſich mit vereinter Kraft nochmals angegriffen, 
» a geringen Berluften auf beiden Seiten zurüdgefchlagen worden. 


2S.B. 


Sandeld» nud Boͤrſennachrichten. 

Fraukfurt a. M,, 16 Sum Pitt. 4 Oblig. 6. F. 105%, © 
— la Brake 98% @.: Ba, Afppres Dig. 10110 3 
Ayroc. 1024, B.; 3Yaproc, won 1842 96% B.; Mhein-Nahe-®, 3446 B.: 4 
B. u 6. 9. 1093, B.; bat. SOLL. 101% B.; BÖRL-R. 55%, be; 
7% ©.; nafl Se a 6 
BTY, 6.3 ma Bi. 87%  Anesad-Buz. TL-R, * en 
——— — — 
—— — 

Gera, 13 Jun, Zu ünſerm vorgeſſern abarbaltenen Welmarkt waren bie 
Zufuhren (mm ein Geriiges wege als voriges Jahr) circa 7000 Stein; bezahlt 
wurbe für Ruficalwollen 114 —12 Ya Thlr., für Deminialwollen 12% 134. Thlr. 
pro Stein Die — war andgezeichnet; verlauſt wurde elles bis auf brei 
Pattien bie wieder zurüdgenemmen wurden, da fich bie Eigner zu ber Preit- 
reduction nicht verſſehen wollten. (Sädi, DL) 

Poſen, 12 Inn. Die Zufuhr vom biekjährigen Wollmarſt war ſtärker 
als.im vorigen Jahr. Bis heute früh waren mahezu 20,000 Eir, eingegangen, 
von benen zur ein verhälmiämäßis geringer Theil Teen verlauft ober in zweite 
Hand Übergegangen war. Den größten Preisabihlag von 8-10 Then. erlitten 
tie feinen imd feinften Wollen. Die Brfiger von Mittelwollen fanben bei einem 
ng ven 5— 7 bien, gegen die vorjährigen Preife willige Mbnehmer. 

er bei meitern größte Theil ber zum Marll gebrachten Wollen wurbe vor und 
am erfien Markttage verlauft größtentbeile an inlandiſche Fabricanten. Aber auch 
biefige Hänkler find, in Erwartung auf bem Verliner Marlt beſſere Preiſe zu er» 
zielen ale Nänfer aufgetreten. die Probucenten mit geringen Erwariungen 
bergelommen waren und ber Markt überfahren war, fo nahmen bie meinen ne 
bater bie gebotenen Preife bald am, und wurden bie Gejcäfte raſch abgewidelt. 
Die, Wäfhe war gut. (Pr. BL) 

London, 14 Jun. (Hanbeleüberfiht ber Woche.) Obwohl bie Neferne 
der Bant fih abermals um 299,343 Pf. St, ihr Metallvorrath um 453,623 Pf. Et. 
— hielt es bie Diveclion, wie befannt, nicht für angezeigt ten Bine 
pt zu erbü Der Erfolg zeigte daß fie recht calculirt bat, denn die Belbitadh- 

age hat nechgelaffen, und das Steigen berjelben war offenbar nur aus der Be⸗ 
fürdtung vor einer Discontefleigerung entflanden, und nicht ans äußern Ber» 
anlaffungen. Seitbem wird zwar au das feinfle Papier nicht unter dem Baulſah 
3 Soc) ect, dech hefft man auf einen befferm Aueweise für lommende 

che, da mambafte Golbjenbumgen theils aviſirt, Iheil® ſchen herein find, ip 
Tische Fonde waren, eben des Gelbmarkts wegen, fortwährend gebrüdt, wäl 
aufwärtige ſeſt Llieben, obgleich ter Umfa ein mäßigerer als in ben Feten Wochen 
war. Englifhe Bahnen behaupten fi. Bon autwärtigen find Lembarden und 
belgische eimas matter. Die answärtigen Wechſelcurſe auf Paris und Amfertam 

ben fi) etwa gehoben, uud Wien teilte Ich etwas Beffer (für Oeſterreich. Im 
F bes anbaltenb regneriſchen Wetters ift heimiſcher und fremder Weigen um 
Sdill. geſtiegen. Der Lwerpoeler Baummwellmarlt fe; Geſammtoerlauf 83,000 
Ballen, dabon 23,000 B. an Eperulanten unb 23, B. für Erpert, 
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Meuefte Poſten. 

© München, 17 Jun. Se, Maj. ber König ift gefteen Abenbs 
von Schloß Berg zurüd wieder hier eingetroffen, die Frau Pringeffin 
Luilpold aber Vormittags nad) Lindau abgereiöt. Herzog Mar in Bayern 
it von Riffingen am 14 b. auf einige Tage nad; Schloß Banz gegangen, 
wollte aber alſsbald twieber nad Kiffingen zurüdtehren, um an der Seite 
Ihrer Maj. der Kaiferin von Defterreich, feiner Tochter, während ber Dauer 
der Badecur bafelbft au bleiben. Die von Riffingen ber Allg. Zig. mit: 
getheilten Nachrichten über die guten Folgen ber Eur für Ihre Majeftät 
werben durch briefliche Mittbeilungen von bort beflätigt. Erſt nad) vollen: 
deter Baderur zu Kiffingen wird bie hohe Frau zur Nachcur nach Bodlet ſich 
begeben. — Der k. Rriegeminifter Generalmajor v. Spies hat fein Porte: 
feuille wieder übernommen, bir Juſtizminiſier Frhr, v. Mulzer wird 
dagegen nach erledigten Vorarbeiten zur Einführung der neuen Straf: 
geſetjbücher und Durchführung der gefammten Gerichtäorganifation mit 
Anfang Juli einen Urlaub antreten. — Nah dem Berorbnungsblatt 
des k. Kriegäminifteriums ift unterm 12 d. M. zum Vollzuge des 
Art: 46 des Polizeiſtrafgeſetzbuchs eine lönigl. Entſchließung ergangen, 
nad} welcher die Bewilligung zur Aufnahme von Niffen oder Planen von 
Feftungen, Feſtungswerken oder anderen für bie Landesvertheidigung wich ⸗ 
tigen Dertlicjteiten nur durch das k. Ariegtminifterium erlangt werben kann. 
Miktärische Lager dürfen felbft dann, wenn fie ſich nicht auf Kriegszwecke 
beziehen, nur mit Bewilligung des Höhftcommanbirenben bes betreffenden 
Lagers aufgenommen werben. — Die Nechnungen bes Betriebs ber Do: 
naudampfiifffahrt für 1861 fchließen dem Vernehmen nach wieder mit 
einem fehr beträchtlichen Ausfalle der Einnahmen gegen bie, viel höheren 
Ausgaben ab, welder der Staatäcaffe zur Laſt fällt. Dan fann daher 
der f. Gtaatöregierung nur Dank wiſſen, wenn fie dieſe ganze Anftalt 
in einer halbivegs vorteilhaften Weife, und wobei die Intereffen ber 
bayeriſchen Donauftätte fo weit möglih Berüdfihtigung finden, ver: 
Außert, ‘wie diefer Tage in mehreren Blättern verlautet hat. — Aus 


den heutigen Dienftesnadirihten der Bayer, Sta. find folgende vom 

allgemeinen: Intereſſe hervorzuheben: ber Minifterialrath im fol. Staates 

miniftertum ber Finanzen, Hr. v. Schöntwerth, wurde unter Belaffung auf 

diefer Stelle, jener als Generalfrcretär im genannten Etaataminifterium 
auf ‚feine Bitte enthoben, und ber Negierungsratb dieſes Staatäminis 

fteriums, Hr. Pummerer, zum Generalferretär ernannt, ber Oberrechnungs⸗ 
rath, Hr. Auguft Noos, mit Beibehaltung feines Titels und Nanges, zur 
dienſtlichen Berwendung im kgl. Staatöminifterium ber Finanzen berufen, 

und an jeineStelleder Regierungärath beiberf.Negierungsfinang vom - 
Mittelfranken, Hr. Hermann Grieshammer, zum Oberrechnungsrath beför⸗ 

dert. — Fratı v. Banneville, die®emahlin bes früheren franzöfifhen®efandten 

an unferm fgl. Hofe, ift aus Paris hier eingetroffen, um ſich zum Gebrauch der 

Bäder nach Aibling zu begeben, bie fich für ihre Geſundheit im vorigen Jahre 
fchon ſehr zuträglich erwiefen hatten. — Aus Innsbrud ift an das Schühen⸗ 

meifleramt der hiefigen Hauptſchützengeſellſchaft nun Mitiheilung hieher 

gelangt, melde eine zahlreiche Betheiligung der Tiroler Ehügen an dem 
bevorftehenden beutihen Ecütenfefte zu Frankfurt a. M. im ſichere Auss 
ficht ftellt. — Die Tiroler werben hieher kommen und zufammen mit uns 
fern bayerifchen Schützen bie Reife nach Frankfurt und den feſilichen Ein» 
zug bafelbft beiverkitelligen. 

Prag, 14 Jun. Im Prefprocek der Narobni Liſth wurde heute 
das Beweisverfahren geſchloſſen. Der Staatsanwalt beantragte, Dr. Gre⸗ 
ger zu zwei Jahren ſchweren Kerlers, 3000 fl. Eautionsverluft, Verluft des 
alademiſchen Grades und ber Befähigung zur Führung der verantwortlichen 
Peg 3 verurtheilen. Das Plaidoher findet am nächſten Montag 
ftatt. (Br. 

Bern, 16 Jun. In Bafelland fiegte ebenfalls bie Revifiondpartei 
mit großer Mehrheit gegen die Regierung. (Schw. M.) 

Paris, 16 Jun. Der gejehgebende Körper begann heute bie Die« 
cuffion des Budgets. 

Das Journal des Débats enthält die vom Carbinal Mattei, dem 
ülteften Mitgliede bes heiligen Collegiums, nad) der Allocution des Pap⸗ 
ftes diefem vorgelefene Adreſſe der Bifhöfe, die vom Migr. Dupanloup 

ntworfen iſt. 

Der Conſtitutionnel bemüht ſich nachzuweiſen daß, allen Nachrich⸗ 
ten zufolge, die Lage bes franzöſiſchen Erpebitionscorps vor Puebla feine 
gefährdete war, Diefe Anſicht theilen im allgemeinen alle Blätter, die zus 
gleich ſaſt einflimmig auf ſchleunige Verflärlung bringen. — Der Temps 
eritifirt das Budget von 1863. 

Dean liest in ber Batrie: Es wird verfichert daß Befehle nach 
ben Häfen abgegangen find um die Ausrüftung ber zum Transport 
der Truppen nad Mexico nötbigen Ediffe anzuordnen. Die Etärfe 
biefer Truppen ift noch nicht definitiv feftgeftellt, aber man fpricht von elwa 
5000 Mann. Die Patrie bringt ferner einige Nachrichten über die Lage 
des franzöfilden Erpebitionscorps nach dem Gefecht von Guadalupe. Die 
Heine franzöfifhe Armee befand fid) immer nod in bem Lager von Amozoc, 
in dem fie ber Feind nicht weiter beunruhigt hatte. Die Lebensmittel 
famen nad) wie vor im Lager an, und man war ohne Beforgniß über ben 
Verlauf der Dinge, Corbova und Drizaba find noch in der Gewalt der 
dem Beäfidenten Juarez feindlich gefinnten megicanifchen Generale. Andere, 
wie Marquey und Gobas, operiten im Felde gegen Zaragoza. Die Patrie 
fann feine Nadrichten haben bie weiter als bis zum 12 reichen. Nach⸗ 
richten aus Havana vom 24 Mai zufolge, war General Douay an Borb 
des Transportfchiffs „Seine“ auf der Rhede von Verarruz angelommen. 

Zurin, 16 un. Der finanzminifter hat das proviforifce Budget 
für 1862 vorgelegt, und bie Ermächtigung, Schahſcheine im Betrag bon 
200 Millionen auszugeben, verlangt. Ferner hat er Gefegesentwürfe eine 
gebracht bezüglich der Conceſſion ber Eifenbaßnen in den Sübprovingen und 
der Lombardei an die Geſellſchaft Talabot Rothſchild. (Schw. M.) 

Turin, 16 Juni. Die „Monarchia nazionale” conftatirt das Ziel ber 
Politik der zu Rom verfammelten Biſchöfe, kritiſirt die Anſprache des Pap⸗ 
ftes und fagt ſchließlich, daß man eine auzgebehnte Reaction gegen Ftalien zu 
ichaffen werfucht habe. Es ſey betviefen daß der Kampf den höchſten Grab 
erreicht habe. Bergen große Uebel feyen große Heilmittel nothtvendig. Das 
Goubernement möge aufmerkſam wachen und ſchnell loeſchlagen, weil man 
den Thatſachen nad) zu dem letjzten Acte gekommen ſey. Wenn der neue 
Dau gefiönt und Gerechtigleit geübt worden, werde bie nationale Ueber⸗ 
einftimmung von felbft fommen. (W. T. B.) 





Berihtigung. 
In dem Erlanger Brief der vorgeftrigen Zeitung foll es 8. 3 v. u. 
jelbfiverftändlich Brojector ftatt Prorector heißen. 





Drranizeriine Teracien: Dr. @ Kolb, Dr. R. 3, Altenböte Dr. & Erxrgen 
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Beilage zu Nr. 169 der Allg. Zeitung. 


18 Juni 1862. 





Veberfidt. 


Juſtinus Kerner, (TV. Schluß.) — Die Eübflaven und Defterreid. | 
— Briefe aus Wafhingten. — Dünemarl. (Der — Congreß 
durch zwei Großmãchte vereitelt. Die weitern Austwege. Vereinigung von | 
12,000 Mann bei ber Dannetoirle. Lob der bänifchen Eryeugnif in Xons 
don, Beginn des nordiſchen Stubentenfeftes in Malmö.) 


Neueſte Boften. Mainz. Rs beutfchen Biſchöfe in Rom.) | 

— Lonbon. (Der Prin; von Wales aurüd % — Paris, (Auferor 

bentlicher Grebit für Merico. Erklärungen ber Nieberlage.) — Neapel. 

Eine Erklärung Mayini'd. Unorbnungen in ben Tribumalen.) — 

tben. (Des & Geburtötagäfeier. Einweihung ber neuen Metro 

politarfirde. Ausflug des Hofes nad) Pentelifon. Der Tod ber Frau 
Großhergogin von Heflen. Minifterkrifis,) 





Zelegrapbifche Berichte. 
. Paris, 18 Jun. Greppo iR mit 54 anbern ben Gerich⸗ 
ten sur Aburtheilung übermwiefen worden. 
+’. Mew:Yorf, 9 Jun. E2 hat eine Schlacht bei Memphis | 
ftattgefunden. Die Sonverbundäflotte ift gänzlich zeritört worden. 
Die Yundestruppen haben Memphis befegt. General Fremont ijt | 


Momente. Bei einem durch die ſchwerſten Nervenleiden und bie gewalt⸗ 


| famften unfinnigften Heilmittel bis an die Gränze der Auflöfung zerrüt ⸗ 


— — — — — — — 


teten Organismus, ber in ben lezten Jahren nur noch durch die Nerven⸗ 
ausſtrömungen ber Umgebung am Leben erhalten zu werben fdhien, zeigte 
! fi eine ſtelige Steigerung bes innern Lebens und ber geifligen Entivids 
lung. Bon ber bürftigften Bildung, wie fie in der Schule eines abgeleger 
nen Meinen Bergortes zu gewinnen war, erhob fie fi} unter ber magneti⸗ 
ſchen Einwirlung eines geiftvollen Mannes zu einer Art von Dichterin und 
Theoſophin, bie mit einemmal ber gebilbeten Sprade und Dentweife 
mädtig geworben, über ihren Zuftand und ihr Seelenleben bie merfiwürs 
digften Auficlüfie gibt, für bie Berührung mit Naturobjecten jeder Art 
eine gany unglaubliche Senfitivität zeigt, wie fie vielleicht kaum jemals 
beobachtet worben ift, bie ein höchſt eigenthümliches, gewiſſermaßen georb- 
netes Traumleben, inebeſondere einen Umgang mit Berftorbenen, zum 
Theil ihr zuvor völlig unbefannten Perfonen erfennen läßt, und über beren 
Lebensſchidſale Thatſachen angibt die fi) im überraſchender Weiſe nach⸗ 
träglich auf anderem Wege beftätigten. 

Da es fid) für und nicht um bas Object felbft, fondern nur um bas 
Verhältniß Kerners zu demelben hanbelt, fo fann von dem näheren Inhalt 
jened Buchs hier natürlich feine Rede ſeyn; unfer Urtheil über Kerners 
Thätigkeit und Verbienft babei aber würben toir furz dahin zufammenfaffen: 


in einen Hinterhalt gerathen, und hat bedeutenden Verluft erlitten. | sche er ein an ſich interefjantes und durch feine Eintoirfung noch intereffanter 


Guröbericht. 
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Juftinud Herner. 
IV. 
(Shtuß.) 

* Remer ift ſchon als Knabe magnetifch behandelt worben, und 
bat fi als Student und junger Arzt für bie Erfcheinungen des Lebens: 
magnetismus, für fympathetifche Guren und ähnliches intereffirt; bod tritt 
biefes Intereſſe weder in feinen Schriften noch in ben Briefen aus jener 
früheren Zeit befonders hervor. eine eigene Organifation war eine 
durchaus gefunde und normale; er war Weber jenfitiv genug um es jemals 
zu Vifionen und Geiftererfcheinungen zu bringen, jo günftig bie Umftände 
hiefür auch zu jeyn ſchienen, und jo jehr er felbft eine Zeitlang e8 dringend 
wünfdte; noch war feine eigene Kraft auf andere magnetiſch einzuwirlen 
in irgend einer Weife hervortretend, Es war ein Zufall ber ihm in feinem 
36. Lebensjahr zum erftenmal Gelegenheit verſchaffte eine Sommambule, 
die Chriftiane K. in Weinsberg, zu beobachten, und biefer erfte Fall wurde 
der Anlaß daß cr fpäter in einer Reihe ähnlicher Kranlheitsfälle, zunächſt 
in dem ber Karoline St. aus St. confultirt wurde. Diele beiden erften 
Bälle hat Kerner in dem ſchon im Jahr 1824 erſchienenen Buch „Geichichte 
zweier Somnambulen“ jehr eingehend bargeftellt. Niemand der bas Kers 
ner ſche Werk über die Seherin von Prevorft beurtbeilen will, follte dieſes 
erſte Buch, in dem er ben gleichen Gegenſtand behanbelt hat, ungelefen lafien; 
und ed mag vielleicht überhaupt laum eine Sdhift geben aus der man ſich 
über bie Erſcheinung des Somnambulismus in feinen einfachen und nors 
malen formen in anſchaulicherer Weiſe belehren fünnte. Die Darftellung 
ift durchaus einfach und ſchmudlos; das eigene Raifonnement des Berfafs 
ſers tritt fehr zurüd, umd ift überall vorfihtig und unvorgreiflich. Der 
Ton und bie Haltung bes Ganzen machen ben Eindrud wie wenn der Ber: 
fafler, einer neuen und geheimnigvollen Naturerſcheinung gegenübergeftellt, 
nur beftrebt getvefen wäre feine Seele zum reinen Gefäß für die Aufnahme 
feiner Wahrnehmungen zu machen. Die Scherin von Prevorft,Ldie eiwa 
zwei Jahre nad) dem Erſcheinen feines Buches tiber Wiſſen und Willen Ker⸗ 
ners nad) Weinäberg gebracht wurde, gehört, man mag im übrigen über 
bie Sache denken wie man will, jedenfalls zu den intereffanteften pfycho⸗ 
logiſchen oder pathologijchen Ericheinungen, nicht ſowohl darum teil bie 
Symptome bes Somnambulismus befonders ftark und deutlich bemerkbar 
trären — benn die Fälle des Fernſehens find bei vielen andern Kranten, 
auch bei ben von Kerner zuerjt beobachteten, zahlteicher und bedeutender — 
fondern durch das Bufammentreffen des verſchiedenſten eigenthümlichen ' 


denes Phänomen mit getwifjenhafter Sorgfalt und unter Zuziehung 
—E und glaubtwürbiger Zeugen beobachtet und das Ergebniß dieſer Ber 
obadhtungen treu und wahrbeitsgemäß bargeftellt, das Phänomen felbft aber 


| unerflärt fteben gelaffen, und das wifjenfchaftliche Berftändniß tiefer Erſchei⸗ 


nungen mehr erfchwert ald gefördert hat, Durch die erſte Hälfte biefes Urtheils 
glauben wir Rerner entichieben gegen ben verbreiteten Vorwurf in Schuß neh ⸗ 
men zu müfjen, baß bei feiner Behandlung ber Sache vielfach der Dichter 
und Myftiler dem Beobachter ind Handwert gegriffen; baß Kerner Urtheil 
und Erzählung in einer für ben Leſer ununterjeidbaren Weije unter eins 
ander gemengt habe, und ſomit feinen Berichten im Ganzen und Einzelnen 
keine Glaubtvürbigteit zulomme. Wir glauben daß biefer Vorwurf nicht 
fowohl auf dem pofitiven Nachweis einzelner Fälle des Itrihums und ber 
falſchen Darftellung, als auf der aprioriihen Schlußfolgerung ruht: 
weil bas was Kerner erzählt, an ſich und feinem Inhalt nad unglaubs 
wilrdig erfcheint, fo muß er durch die Urt feiner Beobachtung und Darftel: 
lung fid und andere getäufcht haben. Dirſem Schluß glauben wir aber 
mit gleichem Recht ben entgegengefeßten an bie Seite ftellen zu dürfen: weil 
alles was Kerner als Thatfache erzählt, Teinestwegs zu der Folgerung nös 
thigt daß die Menfchheit aus ben Traumgefichten eines kranken Weibes 
metaphyſiſche Aufichlüfie über die Räthſel des Lebens und bie eivige Welt: 
orbnung entgegenzunehmen habe, und daß die Verftorbenen fi den Leben« 
den durch Schlurfen und Werfen, Zupfen an ben Bett:Tüchern, Untereindn 
deriverfen von Lichticheeren und Gläfern bemerflich machen lönnen, um 
fhließlih von ihmen durch Lieder und en aus ben württember, sißen 
Eulbühern aus ihrem Zuſtand erlöst zu werben; weil vielmehr nichts 
bon ben was Kerner als ein von ihm und andern Wahrgenommenes be 
richtet, eine natürliche, d. h. an die Thatſachen bes animalifchen Magnetis- 
mus unb bes erhöhten Traumlebens anfnüpfenve Erklärung zum voraus 
auifchließt, fo ift auch die Glaubwürdigkeit der Berichterftattung nicht aus 
innern Gründen und nad) der Conclusio & non posse ad non esse anzu⸗ 
fedhten, vielmehr nad} den allgemeinen Merkmalen, zunüächſt nad dem bes 
fannten Ranon, ob ber Berichterftatter die Wahrheit jagen konnte und 
twollte, zu prüfen, Rad biefem Maßſtab aber wirb Kerners Darftellung 
—— anzufechten ſeyn. Das ſubjective Moment iſt allerdings bei keiner 
Berichterſtattung ganz ausgeſchloſſen, es hat aber, wenn es ſich um geſehe ⸗ 
nes und gehörtes, zumal gemeinſam mit Zeugen wahrgenommenes handelt, 
doch hinſichtlich der Hauptſachen fehr enge Gränzen. Kerner hatte nicht fo 
gang Unrecht, wenn er geradezu auszuſprechen pflegte: diejenigen welche 
ihm vorwerfen daß feine Phantafie feine Wahrnehmungen und Darftsllung 
verfäliche, erllären ihn eben bamit entweder für einen Narren oder einen 
Lügner. Um von dem letztern gar nicht zu reden, wird irgenbjemand ber 
mit Kerner perſönlich verkehrte, jagen lünnen daß ihm der Grab richtiger 
finnliger Wahrnehmung, gefunder Logil, raſcher Auffaffung, guter Erin 
nerung gefehlt hat den man von einem gebildeten Berichterftatter erwarten 
muß? Eind nicht alle feine borausgegangenen Schriften über bas Wild» 
bad, das Fettgift, die Geſchichte giocier Somnambulen gerade durch die Ein» 
fachheit und Objectivität ihrer Darftellung, durch die Vorſicht und Natür 
lichkeit ihrer Argumente bemerfenswerth? Beigen fie nicht überall einen Ver⸗ 
fafjer von durchaus gefunden und normalen Geiftesträften, welcher Thatſache 
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und’ Urtheil, Wahrnehmung und Vermuthung überall wohl zu trennen 
weiß? Wenn Kerner biefe Eigenſchaften aber in ben Werken feiner Jugend 
zeigt, follte er fie im vierzigften Lebensjahr, in dem Alter wo die Schtwaben 
erft Mug werben follen, auf dem Höhepunkt ber intellectuellen Enttvidlung 
ſchon wieder eingebüßt haben? Der eigene Stanbpunft welchen Kerner in bie 
Erzählung vermengt haben foll, befteht doch ſchließlich in nichts anderm als 
in ber Borausfehung daß die Dinge fo wie fie fi den Sinnen barftellen 
auch wirllich ſehen. Derjenige welcher mir fagt: bie Sonne bedege ſich um 
die Erbe, und babei berräth daß er bie auch für ben wirllichen Sachverhalt 
anfehe, ſcheint mir immer noch ein beflerer atter als einer ber, 
weil er weiß daß in Wahrheit bie Sonne feftfteht und bie Erbe ſich dreht, 
mir auch ben Augenfchein felbft umd befien optifche Nothivenbigfeit beftreiten 
wollte. Und fo würben wir in ber That weit mehr Grund zum Mißtrauen 
gefunden haben, wenn uns etwa bie Gefchichte jener Seherin von irgend: 
einem hochgelehrten Mann beſchrieben worden wäre, ber ſchon vorher alle 
Bücher über diefe Dinge gelefen, ſelbſt ein foldhes geſchrieben, barin eine 
neue Anficht aufgeftelt und die Meinungen der HH. £ und 9) befämpft 
hätte. Kerners Darftellung ift naiv, aber nicht von ſchiefen Principien 
präoeupirt; erft in den fpätern Auflagen trat, wie bei ben zahlreichen Kris 
tifen natürlich war, einige Polemil und eine von ber Erzählung leicht zu 
unterfheibenbe Zwiſchenrede häufiger ein. Gines ber flärkften Argumente 
für die Unbefangenbeit ber Herner’fchen Referate ſchien uns immer in bem 
fo vielfach abftoßenden Inhalt berfelben zu liegen, Hätte denn Kerner, 
wenn er binter den Eoulifien geftanden wäre, und nur irgendeine Einwir⸗ 
fung auf bie Art bes Auftretens feiner Geiſter gehabt hätte, nicht mit leichter 
Mühe fie etwas annehmbarer, dem Zeitbewußtſeyn, dem Leferfreis zufagen: 
der machen, wenigſtens die größten Anftöße, ihre Abgeſchmadtheit, fern 
halten können? Das Credo quia absurdum est hat bier feine eigenthüm⸗ 
liche Berechtigung. 

Allein allerdings müffen wir bie Berbienfte Kerners nun auch darauf 
beichränten daß er den Muth gehabt bat öffentlich mit einer Sache aufzus 
treten mit ber zum voraus die Gefahr verbunden ift auch von dem hohlſten 
Strohlopf mitleibig über die Achfel angefehen zu werben; daß er ein werth⸗ 
volles Material menſchlicher Forſchung gefammelt und nad) beftem Wiſſen 
überliefert bat. Das Berftändnif dieſer räthjelhaften Erſcheinungen ift 
durch ihn kaum gefördert worben. Die Erklärung die er Davon gab, ift im 
Grund feine Erklärung, fofern fie einfach ben Schein ber Sache für bie 
Sache felbft nimmt, und in vielen Punlten gerabezu den Bollsglauben zu 
bem feinigen madt. Es fehlte ihm nad unferm Dafürhalten zur eigents 
lichen Aufhellung des Gegenftandes eine Grumbbebingung, die philoſophi⸗ 
fche Vorbilbung. Der Gegenftand erforbert ein Zuſammenwirken bes phi⸗ 
loſophiſchen Wiffens mit dem ärztlichen, und zwar nicht etwa irgendein 
metaphufifches Syſtem, ſondern Kenntniß der Pfychologie als einer vorzugs ⸗ 
meife naturwifienfchaftlichen ober empirifchen Disciplin. Deßhalb war auch 
mit Zugiehung eines Meiaphyſicus, ober Hyperphyſicus, wie Eſchenmayer 
jenem Mangel nicht abgeholfen; im theil wurde durch die Allianz mit 
Theologen und Theofophen, mit Myſtilern und Theurgen ber ganze Ger 
genſtand von bem Gebiet der Raturforfhung auf ein frembes hinübergezo⸗ 
gen. Kemer verfichert zwar oft genug daß er nur Thatjachen, nur Material 
barbiete, und ber Wifjenfchaft beren Erklärung anbeimftelle; er bleibt aber 
dieſer Verficderung nicht getreu, und gleich der Titel bes Buchs wiberfpricht 
berfelben durch die Worte: Eröffnungen über das Hereinragen einer Gei⸗ 
ſterwelt in die umfrige, fo geeignet auch in anderer Beziehung eben biefer 
Titel war bem Bud bie Aufmerlfamleit des Publicums zuzuwenden. 

Der äußere Erfolg bes Buches war aud) in ber That ein auferorbent- 
licher; es gelangte zu vier ftarfen Auflagen, wurde in mehrere frembe Spra- 
hen überfegt, und befchäftigte alle Journale und litterarifchen Kreiſe in 
Deutſchland. Das Urtheil mußte natürlich ein ſehr getheiltes ſeyn. Bielen 
war bas Bud) als eine Beftätigung religiöfer Wahrheiten und kirchlicher Dog · 
men twilllommen und verehrungstwürbig; andern erfchien es ala ein Nüd: 
fall in den Röhlerglauben des Mittelalters, Die empfinbfamen Leſer und 
Seferinnen welche gern eine Beftätigung Jean Paul'ſcher Träume über das 
Leben auf den Planeten ober Firſternen, ober die Angabe von Mitteln ge: 
funden hätten wie man ſich mit berftorbenen Lieben in Verbindung fehen 
fönne, mußten ſich durch die unheimlichen bornirten Spufgeftalten biefer 
Geifter fehr enttäufcht und abgeftoßen finden. Unter allen Umftänben aber 
blieb es ein intereſſantes, auch einfach und anziehend geſchriebenes Buch, 
für den erften Anblid gleich geheimnigvoll für Kluge wie für Thoren, und 
bei jedem Stanbpunft das menſchliche Denken reizend ſich an ber Löſung 
diefer Räthſel zu verſuchen; wie denn auch mehrere fehr gebiegene Unter: 
fuhungen über das Thema durch die Kerner ſchen Schriften veranlaßt wor⸗ 
den find. Der Name Juftinus Kerner, den man vor furgem noch nur hie 
und da unter einem Gedicht im Morgenblatt hatte finden Fönnen, war durch 
die ſchnell aufeinanderfolgenve Herausgabe feiner Gedichtſammlung und bie 
Scherin von Prevorft, und zwar durch die letztere noch weit mehr als durch 


‚ bie erftere, ein in gany Deutſchland befannter und;-im guten ober ungünfligen 
| Einn, vielbefprocener Name getvorben. 


Die Südflaven und Defterreich. 

Z Wenn man tiefer auf ben Grund ber öfterreichiichen Verhaͤltniſſe 
blickt, findet man ohne Mühe daß die politifch-feparatiftifche Strömung bem 
Beftande Des Reichs bei weitem gefährlicher ift als bie rein nationale. 
Wenn Ichechien im Namen feiner Krone nad einer mehr als autonomen 
Stellung ftrebt, mit eigener Bertvaltung , eigenem Rechte, fo ift Das ber 
denklich, während das Streben ber Slowalen nad} einer von dem maghari⸗ 
ſchen Verband einigermaßen unabhängigen Stellung der Befammtftaats« 
idee nur zu flatten lommt, 

Sagen wir es kurz: bie bloße unbefangene als foldhe ſich gebenbe 
Nationalität ift mit dem Weſen Defterreihs recht wohl verträglich. 
Hat es doch bie Parole der Gleihberechtigung auf feine Fahne gefchrieben, 
und allerdings muß biefelbe fo weit ala nur möglich burdigeführt werben. 
Aber eine Staatsibee wie bie magyarifche, bie königlich Böhmische zc., geht 
mit bem Kaiſerſtaat nimmermehr zufammen. Bei ber Beurtheilung der Zus 
fände Defterreichs find bie feparatiftifche unb bie nationale Strömung ſcharf 
auseinanberzubalten. Es läßt ſich recht füglich denfen daß der Staat, 
ber in fich feinen zweiten bulben fann, dem rein nationalen Bebürfni im 
Amt, Schule, Rehtöpflege jehr umfaſſende Eonceffionen made. Es ift 
jedoch unbedingt wunſchenswerih daß ein Regierungsſyſtem, ein Recht 
und gleichförmige Pflege aller höhern geiftigen Intereffen im Reiche bes 
ftehen. Die Bielheit der Eprachen ift eine Thatſache welcher Rechnung ges 
tragen werben muß; neben ihr kann und foll hingegen bie Einheit einer 
fraftuollen Regierung beftehen. Die Nationalität der Racen und Sprar 
hen ug recht gut in der höhern Potenz ber politischen Nationalität ſich 
auflöfen. 
Uebrigens find bieß allgemeine Säte, und es lann uns natürlich nicht 
einfallen biefelben vorbehaltlos auf das große öfterreichiiche Nationalitäten 
gefüge anzuwenden. Vielmehr gilt e8 jede nationale Gruppe für ſich auf 
zufaflen und ihre organifchen Beziehungen zum Gefammtftaat forgfältig 
u ſtudieren. Nur eine fo geartete Unterfuchung lann wahrhaft praftifche 
efultate liefern. Da uns nun bas Südſlabenthum unbebingt als eines 
ber twichtigften nationalen Elemente des Kaiſerſtaais erfcheint, jo wollen 
wir basfelbe zunächſt in bas Auge faflen, und erörtern was Defterreich 
von ihm zu hoffen und zu forbern, und mas es ihm bemgemäß zu bier 
en bat. 


Bis jetzt ift es nicht viel mehr als ein Sammelbegriff. Denn es ift 
religiös, gefchichtlich und politiich viglfach gefpalten. Die deutfc-öfterreis 
chiſchen Jllyrier trennt eine taufendjährige Geſchichte, welche fie mit dem 
beutfchen Reiche gemein haben, von ihren Brüdern, ben Eroaten, welche bie 
Tradition eines Königreichs beiwahren das vordem Ungarn eingeſchachtelt 
war. (Mebenher gefagt, ift es twieber biefe Lönigtbümliche Tradition melde 
dem Raiferftaat mannichfache Berlegenheiten bereitet, bei weitem mehr als 
das Princip des nationalen Ilyrismus). Kirche und Alphabet unterſchei⸗ 
ben bie eben erwähnten lateinifchen Sübflaven von ben Serben, welche in 
| ihren Gefühlen und Erinnerungen am meiften mit ben Bevölferungen illh⸗ 
riſcher Ablunft auf türkischen Boben zufammenhängen. 

Troß dieſer großen Verfchiebenheit geht umläugbar doch ein großer 
einigenber Zug burd das gefammte Sübflaventhum. Defterreich würde 
Unrecht thun fich demſelben zu widerſetzen; vielmehr hat es fich feiner zu 
bemädtigen und ihn au leiten. 

Jede Jugend gefällt fi in granbiofen Träumereien und ausſchwei⸗ 
fenden ‘Planen : fo aud) bie Jugend der Südſlaven, und ihr ift e8 zuzu⸗ 

fchreiben wenn in manchen Rreifen ihrer Intelligenz ber Gebante eines 
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großſüdſlaviſchen Reichs aufgetaucht iſt. Ernſte Gefahr hat es mit dieſem 
Gedanken keinesfalls, und bie Öfterreihiihe Regierung braucht bloß die 
Thätigkeit ber Sübflaven in angemefjene Bahnen zu Ienfen um ihn zu 
paralbfiren. 

Die Bilbung eines großfübflavischen Reichs Fönnte nur die Folge eines 
weltgeſchichtlichen Procefles jeyn ; die orientalifche Frage müßte gelöst, Defter- 
reich und die Pforte müßten ihr zum Opfer gefallen feyn. Eine jo ungeheure 
Kataſtrophe twürbe das europäifche Staatenfpftem gänzlich mobifieiren ; 
ber Schwerpunkt beö Melttheils würde ganz anderswo hinfallen ala wo er 
jetzt fi befindet. In ben Händen jener Macht welche am Ende des gros 
ben Kampfes fiegreich geblieben wäre, würden bie Zügel aller Weltherr- 
ſchaft ruhen, und das Sübflaventhum wäre ihr nichts als eine Puppe. Aber 
dahin wird es niemals lommen, dagegen empört fich ber germaniſche Ge 
danle; denn daß biefes Siegerreich doch nur Rußland ſeyn könnte, ift für 
fi Mar, weil nur es bie Idee eines fühflavifchen Neichs bis jeht hegt und 
pflegt ‚ weil nur es darauf ausgeht mit der Pforte zugleich Defterreich aufs 
zurollen. 

Ein europäiſcher Congreß wird fich ſchwerlich jemals herbeilaſſen — 
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möchte vorbergegangen ſeyn was da tolle — ein fübflavifches Reich Fünft- 
lich zu ſchaffen. Itbar wäre es nur wenn ibm bie geſammte Ballan- 
balbinfel zufiele. egen würden jebodh bie Hellenen, bie fich ala bie Iegi- 
timen Erben ber Dömanen betrachten, auf das Iebhaftefte reagiren. Andrer⸗ 
feits hätte ein biyyantinifcher Kaiſerthron auch nur geringe Chancen der 2er 
bensfähigkiit, weil die Slaven fih ihn kaum gefallen lichen. Und am 
Ende gar eine Föberativrepublif nad jenen Gebieten verpflanzen wollen, 
ift ein Einfall der nur im Kopf bes modernen Grafen Benjoffäty, bes Welt 
ürmers und Weltabenteurers Balunin, Platz finden fann. 

Was den ruſſiſchen Panſlavismus betrifft, fo ift er noch überallhin 
bominirenb und, wenn er nur irgend vermochte, Tirchlich und politifch ruffi- 
fieirend aufgetreten. Das ruſſiſche Etaatöprincip ift ein weſentlich vers 
ſchlingendes. Was Rußland berührt, wird verfteinert. Die Idee ber 
nationalen und religiöfen Gleichberechtigung widerftrebt feinerNatur. Wenn 
fi nun je die Sübflaven verleiten ließen bie verführerifchen Umarmungen 
Ruflands aufzuſuchen, was hätten fie davon als ruffificirt zu werben, und 
dagegen würden fie fich mit Hecht gerade fo wie die Polen fträuben. Denn 
troß der gepriefenen Stammvertwandtichaft befteht doch zwischen Ruſſiſch 
und Illyriſch ungefähr derſelbe Unterschied wie zwiſchen Dänifch und Deutich. 
Defterreich, welches nicht germanifirt, vielmehr das nationale ſüdſlaviſche 
Element zu garantiren bereit ift, verbient bei unbefangener Erwägung ben 
Vorzug. “ 

In lirchlicher Beziehung hatte Nufland bis jetzt einen Vorfprung be 
jenen Sübflaven, melde zum nichtunirten griechifchen Ritus ſich befennen. 
Aber auch hiebei waltete mehr Jlufion als reellesIntereffe. Nußland, mit 
feinen NRiefenarmen das Südſlaventhum erfafjend, würde bie griechiichen 
Patriarhate unterbrüden, feine ruſſiſche Staatslirche überall aufdraͤngen, 
und bamit bie freiheit ber griechiſchen Kirche begraben. 

Eo würde Rußland handeln, weil es nicht anders handeln fönnte. 
In der Größe und Stärke der ruſſiſchen Nationalität liegt zu viel der Ber 
ſuchung Mei: ere und ſchwächere Rationalitäten fi) zu unterwerfen, und was 
vollends bie ruffifche Kirche betrifft, jo halte man fidy ſteis gegentwärtig daß 
das ruffiiche Staatsoberhaupt zugleich Oberhaupt ber Kirche ift. Nur unter 
ber Hegide einer ausſchließend weltlihen oberften Staatsgetwalt fann bie 
religiöfe Freiheit gedeihen. Es ift dieß jegt im verjüngten Deſterreich mög: 
lich. Und deßhalb werden bie Eübflaven aud aus Firhlihen Gründen 
wohlihun ihr Huge nad) Defterreich zu richten, weldes ihren lateiniſchen 
Katholicismus und den freien Gräcidmus, der nicht an das Schlepptau der 
—* heiligen Synode genommen ſeyn will, unbeſchränkt gewähren 

aſſen ann. 

Eine ber ſchwerſten Unterlafjungsfünden bes Metternich ſchen Regime'3 
war bie Sorglofigfeit womit e8 bie ſudſlaviſchen Verhältniffe behandelte. 
Aber ein noch gröberer Fehler war daß man für bie ber türkischen Herrichaft 
untertbänigen Staven nur dann cinige Sympathien äußerte, wenn fie mit 
der laieiniſchen Kirche ſich zu uniiren Miene machten. Während ber letz— 
ten ſechs Concordats jahre geſchahen noch in diefer befehrungseifrigen Rich⸗ 
tung Schritte, die jedoch zu nichts führten. Gerade umgelehrt muß Deſter⸗ 
reich ſich anſchiden den Eüdflaven dieſ⸗ und jenfeits die Freiheit ihrer Ratios 
nalität und ihrer Gonfeifionen zu fihern. Und nod mehr, es muß zeis 
gen daß es allein in der Lage ift ihnen bie Perfpective einer reichen und 
breiten Autonomie zu gewähren. Berfährt es fo, wird es ſich zuvörderſt 
in ihrer Mitte eine ftarfe Partei ſchaffen, und allmählich erzwecken daß fie 
fich gan auf feine Seite ftellen. 

Die eine Hälfte des Sübflaventbums lebt auf Öfterreichifchem, die am 
dere auf türkifchem Boden. Bei dem früher ober fpäter doch unvermeiblichen 
Zuſammenbrechen bes osmanischen Reichs ift die Frage ber Behandlung 
besfelben nicht bloß eine innere, ſondern weſentlich auch eine äußere, mit 
der Zukunft Defterreichs innig zufammenhängende. 

Echluß folgt.) 


Briefe aus Wafbington. *) 

u Wafhington, 21 Mai. Es ift nicht fo Leicht von hier fortzu⸗ 
kommen als ich dachte, denn es ſcheint plöglich ein ungeheures Mißtrauen 
der unbefchräntten Preßfreiheit gefolgt zu ſeyn. An biejen veralteten Preß⸗ 
binberniffen, bie twir in Europa Gott ſey Dank hinter uns haben, hat mehr 
bie perſonliche Eitelfeit unfähiger Generale als der Schaben Schuld ber 
durch Gorrefponbenzartifel angerichtet werben Tann. . . j 

Diefer Krieg fpielt meift an Flußufern, und ich beſchloß daher mich an 
den Marineminifter zu wenden, und ihn zu bitten mir ein paar Worte an 

) Eubli t uner Wafbingtoner Eorrefpondent ſich dem Innern auf- 

? ee — if — ar — Bericht Ay Bunbeshanptftadt. 
Bielen von bem mas er fchrieb, en wir bei Seite legen, weil ber Au- 
drang vom Mittbeilumgen aus Amerika ſich fo hänfte, baß wir feinen Raum 
baflır hatten. Sie werben amberweitig zur Deffentlichtelt foınmen. Auch 
von ben anders Berichten bie uns vom Kriegeſchauplatz ſelbſt zugeben, Lünen 
wir leider nur auszugsweiie Gebrauch machen. 


ln nn — nn nn nn — 


bie Gommiffion ber fylotte zu geben. Ich wartete alſo bis berfelbe von 
Rorfoll zurüdlam, und befuchte ihn geitern. Natürlich brachte ih Empfeh 
lungen mit. Die eine, fehr bringenbe, war von einem General — nicht 
General Blenler, den ich feit ſechs Wochen nicht gefehen babe — umb bie 
andere von dem Rebacteur einer großen Nev-Porler-Beitung. Hr. Gideon 
Welles hat ein ehrtvürbiges Aeußere. Seine langen Zoden und fein Nep⸗ 
tundbart find ſchneeweis, obwohl er nicht über fedigig zu ſeyn fcheint, Er 
hat etwas unflätes im Blid. Märe Hr. Welles ein Türle, fo würde ich 
glauben daß er Opium nehme. 

Hr. Welles fcheint ein wenig mehr Refpect vor ber Preſſe au haben 
als fein College im Ariegsminifterium, Die Empfehlang bed Generals 
brachte gar feine Wirkung hervor, denn nachdem Hr. Welles ins Nebenzim» 
mer gegangen war und mit bem Affiftentminifter gerebet hatte, gab er mir 
nur ausweichende Antworten. Nun fieng id) an etwas deutſch zu reden — 
das heißt auf Engliſch — unb erwähnte ven Empfehlungsbrief bes Redac⸗ 
teurs der Netv:NorlersBeitung, ben Hm. Welles noch nicht auf feinem Tiſch 
bemerft hatte. Sobald er denfelben gelefen hatte, ſchrieb er fogleich ein 
Billet an den Flag-Dfficier 2. M. Golböborougb, welcher die Flotte in den 
Hampton Roabs befehligt, und in welchem mein Wunſch den Monitor und 
andere Schiffe zu befuchen befürtwortet wird. Mit biefem Brief werbe ich 
nun heute nad) Baltimore abgehen, und von da nad) den Hampton Roabs. 
SM es irgend möglich, fo mache ich ein Seegefecht auf dem Monitor mit; 
foldye Gelegenheit kommt mir vielleicht im Leben nicht wieder. 

Das toichtigfte und ganz Amerika aufregende Ereigniß ber letzten 
Mode war eine Proclamation bes Generals Hunter, der an General 
Shermans Stelle nad) Port Royal gefchidt wurde, Diefer General 
Hunter ift etwa 58 Sabre alt, aber rüftig wie ein Dreißiger, babei 
ein Mann wie ein Hercules. Er ift im Diftriet Columbia geboren, wurde 
in Weftpoint erzogen, und ſchon 1822 Dfficier, Als folder ſtand er mei⸗ 
ftens im Feld gegen bie Indianer als Cavalleri»Officier, und lebte unter 
allen Stämmen von Canada bis nach Merico Hinunter, Im mericanifchen 
Krieg war er Zahlmeifter. Als General hat Hunter noch nicht viel geleiftet. 

Weit mehr zeichnet fi Hunter als Politiler aus. Er ift nämlich Re 
publicaner von der allerfchtwärgeften Eorte; das ſchwarz bezieht ſich auf die 
Neger, deren gan befonderer Freund ber General iſt, was Unzufriebenheit 
unter feinen Officieren und Solbaten zur Folge hatte, bie zum gröfiten 
Theil gar feine Luft haben ihr Leben und ihre Gefunbheit für die Emanci» 
pation ber Neger aufs Spiel zu ſehen. Hunter ift nun Militärgouberneur 
bes Sübbepartements, tweldyes Floriba, Südcarolina und Georgia begreift. 
Am 25 April erflärte Hunter dieſes Departement in ben Kriegajuftand, und 
vor einigen Tagen erließ er eine Proclamation in welcher er jagt: „daß 
Kriegszuftand in einem freien Land fich nicht mit Sflaverei vertrage, und 
daß daher fämmtliche Sklaven in Florida, Georgia und Sübcarolina für 
alle Beiten als frei erflärt werben.” 

Eie können fi kaum denlen welche Wirkung biefe Proclamation ber: 
vorbrachte, befonbers als fie von andern Maßregeln begleitet war, weiche 
biefe Proclamation praktifch in Scene feßte. Die meiften biefigen Blätter 
erflären Hunter geradezu für verrüdt, denn er entſcheidet hier durch feine 
Maßregel nicht allein die twichtigften Fragen welche noch im Congreß ſchwe⸗ 
ben, nämlich die Confiscationsbill und andere, fondern beraubt auch ohne 
alle Umftände die Toyalen SHavenbefiger jener Staaten ihres Eigen: 
thums, denn als foldyes find die Schwarzen nad der Gonftitution aner⸗ 
tannt. Nach unferen Begriffen würde ein foldher Schritt eines Generals 
ganz unerhört fcheinen; allein hier hat er etwas Berechtigung für fich, 
obwohl er unpolitifch und fehr gewagt iſt. Selbft ber Präfibent als folder 
lann die Emancipation ber Sflaven runbiveg nicht verfügen, allein wenn 
man biefelbe als eine für den Krieg nöthige Maßregel anfehen will, ſo kann 
er fie in feiner Eigenfchaft als Oberbefehlshaber ſaͤmmtlicher Truppen ver: 
fügen, und ba bie militärifchen Departements:Chefs mit feiner vollen Macht 
inveftirt find, fo dachte Hunter wahrſcheinlich nicht feine Machtvolllommen⸗ 
heiten zu überfchreiten. Die Aufregung melde diefe Proclamation hervor: 
rief — die vielleiht nur als ein Fühler ber öffentlichen 
Meinung betradtet werden barf, und nit fo auf eigene 
Autoritäterlafjen wurbe — veranlaßte ben Präſidenten ſogleich zu 
einer Proclamation, worin er ben General Hunter desavouirt. Sch habe 
feine Zeit mehr zu einer Beleuchtung dieſer Prockamation, die indeſſen viele 
für jehr unpaſſend halten. 

Die Abolitioniften namentlich find wüthend über ben Präfibenten, 
und tröften ſich mit bem Gedanken ba Hunters Schritt ſchon feine 
Wirkung gethan haben werde, ehe bie Gegenproclamation den Süden 
erreichen Tann. Diefe gehoffte Wirlung ift nämlich ein Negeraufs 
fand. Mie weit biefe Hoffnumg gerechtfertigt ift, vermag ich micht zu 
beurtheilen, da ich zu diefem Ende an Ort und Stelle ſeyn müßte. Ich 
kann Ihnen nur mittheilen welche fonftigen Schritte Hunter gethan hat, und 
wie biefelben von der Armee aufgenommen worden find. Ich ſchrieb Ihnen 
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bereits daß man bamit umgehe Negerregimenter zu bilden, bie allerbings 
das fübliche Klima befier vertragen würden als bie Eolbaten des Norbens. 
Hunter ift fogleich zur Ausführung —— Ein Regiment von tauſend 
Mann iſt bereits errichtet, und die Neger exercieren daß es eine Freude iſt. 
Man hofft daß rothe Hofen, Zuavenjaden und Regimentämufil die Neger 
ſchaarenweiſe herbeiloden werden, und wo nicht, hilft man ein wenig burd) 
Zwangsmaßregeln. 

Es beißt indeſſen daß im allgemeinen bie Neger gar feine fo große Luft 
baben ſich ala Kanonenfutter gebrauchen zu laſſen. Man jagt mir hier daß 
fie unüberwindlich feig feyen. Ich glaube das nicht, und babe mid 
ſchon früher darüber ausgeſprochen daß ich fie für den Militärbienft ganz 
beſonders geeignet halte, wenn man fie nämlid) vernünftig und ihrer Eigen 
4bümlichkeit gemäß behandelt, Ob es nun aber Hug ift ben Negern ben 
Gebrauch der Waffen zu Ichren, fie zu Soldaten zu machen, ift eine anbere 
Frage. Man lann dadurch vieleicht den Süden befiegen, allein möglicherweiſe 
die Neger auch auf den Gedanken bringen das an ihnen begangene Unrecht zu 
rächen. Die Armee Hunters ift mit diefer Maßregel unzufrieden, ſowohl Ge 
meine ala Dfficiere. Die erjtern können ſich nicht daran gewöhnen Reger 
als Cameraden zu betrachten, und es wird noch viele viele Jahre erfordern 
ehe das Borurtheil gegen die ſchwarze Race befiegt werben fann. Bon ben 
Dfficieren äußern viele laut ihre Unzufriedenheit, und eine große Anzahl 
bat ben Abſchied eingegeben, ober beabfichtigt es noch zu tun. j 

Als ich Ihnen überdiemuthmaßlichen Wirkungen der Emancipation im Dir 
ſtriet Columbia ſchrieb, urtheilte ich nach den Angaben hieſiger Einwohner. 
Theilweiſe haben ſich dieſe Wirlungen eingeftellt ; das heißt es find etiva tauſend 
flüchtige EHaven aus dem benachbarten Martland hier in Wahhington. 
Die Eigenthümer find nun bier erfchienen fie zu reelamiren, und das Geſetz 
foricht fie ihnen zu; allein bie Schwierigkeit ift fie zu befommen, denn Mi 
Iitärbehörben und Abolitioniften helfen fie verfteden. 

Nun erfordert aber die Gerechtigleit und Wahrheit von mir, zu fagen 
daß ich, aus perfönlicer Anſchauung, benen nicht beiftimmen lann tweldhe 
vorherfagten daß Waſhington durch ben Negerzubrang fo äußerft unan- 
genehm und für Weiße faſt unbewohnbar gemacht werden würde. Ich habe 
anfangs ſelbſt Darüber gefcherzt, und eine Art von Antipathie gegen tie 
Neger gehabt. Ich babe fie auch noch jet nicht jehr Lieb, beſonders ba ber 
Anblid ihrer Gefichter meinen Ehönheitsfinn beleibigt; allein das ift eben 
ein Vorurtheil, und ich werbe auch darüber hinweglommen. Mo ich hier 
noch Neger geſehen habe, betrugen fie ſich ſtill, und anftändiger als Weiße 
aus ben niebern Vollsclaſſen, wozu wohl ſehr viel beiträgt daß fie nidt 
trinten. Es ivar und ift wohl noch verboten an Neger Branntwein zu ver» 
Zaufen. Wie das hier nad) der Emancipation durchzuführen ift, begreife 
ich nicht, befonders ba fie jetzt mit den Weißen vor dem Geſetz ganz gleich⸗ 
geftellt find. Die Moral der Negerinnen entfpricht ihrer Erziehung. Da 
es fonft im Intereſſe der Weißen lag die Negerzucht zu befördern, und bes 
fonbers in Birginien förmliche Negergeftüte gehalten wurben, fo Tann man 
von den Weibern nicht aufeinmalverlangen daß fie das für ein Zafter anfehen 
follen was man früher füreine Tugend hielt. Auf der Straßebetragen ſich aber 
die Negerinnen weitanftänbiger als die Dirnenin Paris undlonbon. Bon Ece: 
nen wie ich fie in jenen Stäbten häufig fab, ift mir hier noch fein Beifpiel vorge: 
fommen. Gelegentlich durch bie Quartiere gehend wo die Neger wohnen, fand 
ich ganz glücklich ausjehende Familien und häusliches Weſen, wenigſtens 
ebenfo reinlich und comfortabel wie viele Bauern: und Taglöhnerheima: 
then in Deutſchland, oder gar in Itland und Polen. Die Weiber jah ich 
fehr häufig als Wäſcherinnen beſchäftigt, und Männer ſah ih als Hand- 
erker arbeiten. Mag feyn daß die natürlichen Anlagen der Neger denen 
der Weißen nicht gleichlommen, und daß wir nie aus ihnen große Gelehrte 
und Staatdmänner erziehen werben; allein es ſcheint mir nicht gänzlich 
unmöglich; fie zu Hanbiverlern und Aderbauern u. ſ. w. heranzubilden. 
Dazu haben fie gewiß Gehirn genug. Auch werben fie ſich immer mehr 
mit den Meißen vermifchen, und fo ihre Nace veredeln. Eine Negerin bat 
ſtets eine große Vorliebe für Weiße. Ihre Feinde jagen: die Neger ftinfen; 
ehrlich geftanden, ich habe noch feinen Neger gerochen, wohl aber ift mir bi 
der Hihe mandjer Weiße unangenehm geworben, . . . 


Däuenarf, 

8 Aus Dänemark, 12 Yun. Der durch das Journal bes 
Debats belannt gewordene Schluß ber däniſchen Gircularbepefche vom 
8 Mai enthält zwar Teine ausbrüdliche Hinweiſung auf die Entſcheidung 
der „Lebenäfrage Dänemarls* durch einen Congreß, fondern beutet nur an 
daß die Regierung fi nad; Abbruch der mit Deutfchland eingeleiteten in⸗ 
ternationalen Verhandlungen genötbigt ſehen werde auf anderm Meg eine 
Löfung zu fuchen, und erinnert bie betreffenden Gabinette an bie Bedingun⸗ 
gen und bie von ifmen gemachten Verſprechungen welche bie däniſche Com 
ceſſion vom 29 Jul. v. J. begleiteten; und man Tönnte bei biefen abfichtlich 
allgemein gehaltenen Worten ebenfogut an bie vorgenommene Drtropirung 


irgenbeined neuen BVerfaffungsjuftanbes wie an einen Congreß denlen. 
Daß aber Hr. Hall, ala er bie Depefche ſchrieb, zunächſt einen Congreß 
als Weg ber Löfung im Auge hatte, betveifen bie gleichzeitigen Aeußerun · 
gen in feinem Organ Dan marl und bie damals den bä..ifhen Geſandten, 
zu dem Zweck ben Cabinetten ben Gedanken eines Congreſſes näher zu 
legen, ertheilten Weiſungen. Nachgerade hat ſich nun aber, wie Fly ve⸗ 
poſten mittheilt, herausgeftellt daß die beiven Großmädhte welche zunächft 
ben Vorſchlag zu einem Congreß vorbringen follten fi) zurüdgezogen haben: 
einmal, wie es heißt, weil bie Verhandlungen mit bem beutfchen Bund „doch 
nicht als abgeſchloſſen betrachtet werben lönnen,“ dann teil ein europäir 
fher Gongreß im Verhältniß zu ber Bedeutung bes Gegenftandes doch ala 
ein allzu heroifches Mittel betrachtet werben müffe; endlich weil man von 
Preußen den Vorſchlag zu einer Theilung Schleswigs erivartete, worauf 
man nicht eingehen wollte. Man till, fagt Flyvepoſten, mit Sicherheit 
wiſſen daß bie ertvähnten Mächte Rußland und Frankreich feyen. 

Wenn ſonach der Ausweg eines Congreſſes vorderhand aufgegeben werben 
muß, fo bleibt der Regierung nur noch bie Verſtändigung mit den betreffen⸗ 
den Etändeverfammlungen auf eigene Hand oder das Wagniß des Octroyi⸗ 
rens übrig. Die holfteiniigen Stände würben durch Borlegung eines voll» 
ſtändigen Budgets allerdings in Verlegenheit gefegt werben; auf freiwillige 
Annahme bes Proviforiums wäre aber bei ihnen troß jener Conceffion nicht 
zu rechnen, und bie in jenem Probiforium gemachten Vorſchläge find doch 
das einzige was bie Weisheit der gegenwärtigen Minifter zur Löſung bes 
——— zuwege gebracht hat, und wozu fie ſich bis jeht bequemen 
wollen. 

Im Spätfommer b, J. werben an ber Danewirle gegen 12,000 Mann 
zu Uebungen vereinigt werben. Zweck deſſen ift, wie mir verſichert wor⸗ 
ben, nicht irgendeine ernfthafte Probe mit der Vertheibigungsfähigfeit ber 
Feſtungswerle, fondern ein Schauſpiel zur Unterhaltung bes Königs, ber zu 
biefen Uebungen erwartet wird. Im nächſten Monat wird derfelbe, fobalb 
er b.n berfprochenen Beſuch bes Königs von Schweden und Nortvegen er 
balten haben wird, nad} Jütland abreifen, um dort der Eröffnung ber e.ften 
jütländifchen Eifenbahn zwifchen Aarhuus und Nanders beizuwohnen. 

Große Freude erregt, namentlid in Kopenhagen, dad ausgezeichnete 
Lob weldes von London aus ben Gegenftänden der däniſchen Ausftellung 
nicht bloß in englijchen, fondern nunmehr fogar in deuiſchen Blättern gefpenbet 
wird. (Doc hat es nicht an Gegenftimmen gefehlt.) Es find namentlich Kunſt⸗ 
ſachen: die Erzeugniffe der Porcellanfabrilen, die Juwelier: und Golbarbeiten, 
bie Mobelſchnitzereien, welche den Beifall ber Referenten gefunden haben, unb 
man lobt einerfeits baran ben guten Geſchmach, andererfeits das nationale 
Gepräge, vermöge befien fie ſich als etwas eigenthümliches darſtellen. Den 
guten Gefhmad verbanlt man, wie bie Berl. Ztg. bemerlt, hauptſächlich 
der Aunftalabemie und ben Werken Thortvalbfens, das nationale Gepräge 
aber ben Deutfchen, welche durch ihre Angriffe zur Wedung eines national» 
bänifchen Bewußtſehns viel beigetragen haben. Mit mehr Zurückhaltung 
haben ſich bie Berichterfiatter über die aus Dänemark geſchickten Fortepia« 
nos und über bie mebicinifchen Inſtrumente, welche beide eine eingehende 
Prüfung durch Sachverſtändige verlangen, ausgeſprochen, während über 
bie Erzeugniffe der Induftrie imengern Einne das Urtheil gefällt ift: daß fie 
E puren davon tragen daß es im Land an Capital fehle. An Erzeugniſſen 
und Geräthichaften bes Aderbaues, der Hauptnahrungequelle des Landes, 
bat es, wie es ſcheint, dießmal noch faſt gang gemangelt. 

Mit der Studentenzuſammenkunft, welche geſtern begonnen bat, wird 
ein phiſoſophiſcher Congreß verbunden werden. Es handelt fi} dabei nar 
mentli um Aufnahme des Altnorbifchen in den —— ber Gym⸗ 
naſien, welche durch Beſchränlung ber für bie claſſiſchen Sprachen und für 
das Deutſche beſtimmten Stunden erreicht werden fol. Der Anfang bes 
norbifchen Stubentenfeftes fand vorgeftern Mittag in Malmö ftatt, wo im 
Laufe des Vormittags die Etubenten aus Chriftiania und aus Upfala ans 
gelommen waren. Die Stadt gab um 1 Uhr den jungen Reiſenden eine 
"Sera." Nach deren Beenbigung bielt ber Yandeshauptmann (Amtmann) der 
Provinz Schoonen, v. Toil, eine Nebe, in ber er bie ———— — 
welche beide nordiſche Könige dieſen Zufammenfünften angedeihen Iafien, 
und bie herrlichen Folgen der letztern für bes Nordens „Einheit und Einig⸗ 
keit“ hervorhob, und mit einem Hoch auf beide Könige ſchloß. Ihm ants 
wortele für Chriſtiania Lector Thaafen, der das Programm diefer Zuſam⸗ 
menkünfte ala ein litterarifches, ſociales und politiiches bezeichnete, und für 
Upſala Docent Engftrand, ber ein einiges, großes, vereinigtes Skandinavien 
als das Biel biefer neuen Wiling y ries. Am fpätern Nachmittag 
fuhren bie vereinigten Stubenten n wo fie von ben bortigen Stur 
denten in Einpfang genommen tourben, und mit ihnen zufammen am fols 

enven Tag, b. 5. geftern nad) **3 abfuhren. Hier find fie am 

bend cingetroffen, und in einem großen Feſtzug durch die geſchmückten 
Etrafen ber Etabt geleitet worden. Kopenhagen iſt von ben —— 
den Feſtlichleiten dermaßen eingenommen, daß augeriblidlich faum von etwas 
anderm bort die Rebe iſt. 
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Reuefte Poſten. 

— Mainz, 16 Jun. Die Allg. Zig. meldet die Abreife der deut⸗ 
ſchen Biſchöfe aus Nom am 12 d. Auch hicher und anderswohin war bie 
Nachricht gelommen daß der Papft die Biſchöfe welde am Fronleichnams ⸗ 
feſt zu Haufe feyn wollten am 11 entlaffe, und die Abreife am 12 flattfinbe. 
‚Hier war man fchon im Begriff Vorbereitungen zu fefllihem Empfang zu 
treffen. Nun ſcheint e8 aber, nad) einem vom 12 Abends aus Rom batirten 
Telegramm bed Journal de Brurelles, daß ber Papft noch in der Iehten 
Stunbe bie Bifhöfe veranlaft habe noch einige Tage zu bleiben, weßhalb 
man hier in Ungewißheit if. Die Zahl der beim Papft verfammelten Bi: 
fchöfe wird auf etwa 250 angegeben. Nach einem Brief aus Rom vom 8b. 
fühlten ſich zwar einige der beutfchen Biſchöfe dur Ermübung und Witte 
zungsverhältnifie angegriffen, aber Feiner von ihnen war erkrankt. (Der 
Erybifchof von Münden wird zum heutigen Ftonleichnamsfeſt in Münden 
ertvartet.) 

London, 16 Juni. Der Prinz v. Wales ift geſtern Nahmittags 
5 Uhr glüdlich bei feiner hohen Mutter in Winbfor eingetroffen. 

+ Paris, 16 Juni. Heute wurde im gefeßgebenben Körper von ber 
Regierung ber Dringlicjkeitsantrag auf 12 — 15 Millionen außerordent ⸗ 
lidyen Credits für den Krieg in Merico eingebracht. Aus dem mäßigen 
Betrag lünnte man fließen daß bloß 5000 Mann Verftärlungen fofort 
dahin abgehen. Die Patrie gibt heute dieſe Ziffer. Der fofortige Ab- 
gang von 5000 Mann var allerbings, wie Ihnen gefhrieben wurde, nad) 
der erfien Meldung von einem Unfall beſchloſſen; aber feitbem hat der 
Kaifer die Ziffer auf 20,000 Mann erhöht. Auch ohnedieß follte das Er: 
peditionẽcorps bis zum October und im October um 10,000 Mann verftärkt 
werben, deren Anzahl in folge des Unfalls bloß verdoppelt wird. Cs hat 
dieß geringere Wichtigkeit ald der Umftand daß ber Transport ohne Verzug 
in ber ſchlechteſten Jabredzeit geſchehen muß. Dbiger Dringlicleitgantrag 
wird den Deputirten Gelegenheit geben gegen bie Geſammtheit ber ameri⸗ 
kaniſchen Politik des Kaifers Verwahrung einzulegen, fo wie von ber 
Minifterbant einige Aufllärungen zu ertvarten find. Freilich wirb man in 
der Hammer wie in ber Prefie die Diecuffion und die Kritik durch einen 
Appell an den Patriotismus zu unterdrüden fuchen, befien erfte Pflicht ans 
geblih das Schweigen ſeyn fol fobald die franzöſiſche Fahne irgendwo 
engagirt ift, Das Publicum will fid) jedoch dazu nicht verſtehen; es ſpricht 
laut die Mebergeugung aus: es feyen in Mexico weder die Intereſſen noch 
die Ehre des Landes engagirt, und bas Fiasco ter Erpebition Lönnte ber 
Nation keinen Kummer verurſachen. Heute verfihert man: auf einer Ne: 
cognoſcirung habe ein Bataillon Zuaven gleichjam auf eigene Fauſt den 
Kampf begonnen, und es allein ſey zurüdgetvorfen worden. General 
Lorencez erkrankte an einer twieber aufgebrodenen Wunde, und übergab 
das Commando an einen Oberſten. Sein Rüdyug auf Veracruz wird in 
Abrede geftellt, General Douai muß dort mit 400 Mann bereits gelandet 
ſeyn. Die nächfte Poft ſell bie Einnahme von Puebla bringen, weldye 
Waffenthat von der Patrie bereitö dor acht Tagen beſchrieben worben ift. 
Kur), man verharrt in dem Beftreben die Eroberung von Merico ald eine 
Bagatellſache barzuftellen. Das Publicum bleibt jebod bei der Ueber: 
zeugung es werbe ein hohes Spiel getrieben, wobei ber Spieler den Einjag 
verlieren bürfte. 

= Menpel, 9 Jun. Die in Folge der oberitalienifchen Ereigniſſe 
von Mayini erlaffene Erflärung präcifirt Mar und deutlich bie Stellung 
welche die zahlreiche unb mächtige Urtionspartei fünftighin ber Turiner Re: 
gierung gegenüber einzunehmen gedenlt. Es ift bie offene Striegserflärung 
an Piemont ſowohl ald an Deſierreich; es ift die bündigſte Wiberlegung 
aller ber von ber minifteriellen Prefje ausgeftreuten Behauptungen einer 
Ausföhnung Garibaldi’3 mit dem Minifterium, Garibaldi wirb dießmal 
ebenfotvenig twie früher bei der Wahl zwiſchen der Negierung und ber Action 
ſchwanken; er wird fich ſchwerlich nochmals nad) dem einfamen Gaprera 
binübermaßregeln laſſen. Die Folgen ber mapiniſtiſchen Erllärung lönnen 
nicht lange auf ſich warten laſſen. Neue Erpebitiondverfuche, welche zu 
verhindern die Turiner Negierung nicht flark genug ift, werben dem erften 
verunglüdten Berfuch bald, wahrſcheinlich von Sübitalien aus, nadfolgen. 
Gier iſt bie Acti tei mädjtig genug um nöthigenfallg im Bünbnif mit 
der Reaction die Piemontefen, mit denen fie jeßt den Kampf nicht mehr zu 
bermeiben ſucht, ganz zu vertreiben, ivenn man fi von Turin aus ihren 
Planen twiderfegen follte. Die Nationalgarde maginifirt ſich mit jebem 
Tag mehr, und ift fchon jetzt im Neapolitaniſchen zu einer ber Regierung 
vorherrichend feinblich gefinnten Macht getvorben. Ein Theil wurde in ben 
Provinzen feiner bourboniſchen Neigungen wegen, ein anderer hier in 
Reapel für feine maginiſtiſche Geſinnung aufgelöst und entwaffnet. Ber 
geblich petitionirte bie noch beſtehende Nationalgarbe mit Deputationen und 
Adrefien um die Reorganifirung der aufgelösten vierten Legion. Die Re: 
gierung ift bereils auf dem Standpunkt angelommen ſich fürchten zu müffen 
den Bürgern Waffen in die Hände zu geben, ober den Studenten bie ver 


langte Erlaubniß zur Bilbung einer Univerfitäts-Legion zu erteilen. Die 
bunte Zuſammenſehung des Heers, bie beftändigen Defertionen unb reactior 
nären Verſchwörungen führen zu ben ungünftigften Schlüffen auf die Zus 
verläffigteit auch der regulären Truppen. Eine neue, ber bourboniſchen 
tie ber republicanifchen Partei twilllommene, Niederlage für bie Regierung 
broht ſich aus ber bier mit allgemeinem Untillen aufgenommenen Eins 
führung ber piemontefiihen Stempelabgaben zu entwideln. In den Tris 
bunalen von Salerno, Avellino, S. Maria und überhaupt in allen Stäbten 
von denen bis jeht Nachrichten eingetroffen find, wurden biefelben Scenen, 
nur noch tumultwarifcher ala bier, aufgeführt. Im ganzen Königreich 
Neapel Tann gegenwärtig feine Civil: oder Criminalgerichtsſache erledigt 
werben, weil ſich fein Advocat findet um biejelbe zu führen. Die Abvocaten, 
geftügt auf bie ihnen günftige öffentliche Meinung, find entſchloſſen bei ihrer 
Weigerung zu beharren, und bie Regierung zur Nachgiebigkeit zu ztoingen- 
Sie halten heute hier eine große Berfammlung ab, in welcher über bie 
weiter zu ergreifenben Maßregeln berathen werden foll. In Palermo gaben 
die Etempelabgaben zu Unorbnungen im Tribunal und außerbem zu einer 
lärmenben Demonftration gegen die in Turin fißenden Deputirten Ver- 
anlafjung. Die Nationalgarde mußte einfchreiten, und flellte nad} einigen 
Verhaftungen die Ruhe wieder her. 

3 Athen, 7 Yun. Berfloffenen Sonntag wurde das Geburti« 
und Thronbefteigungsfeht des Königs nicht bloß in herlömmlicher, 
fondern in außergewöhnlicher Weife durch die Einweihung und Er 
Öffnung ber neuen Metropolitankicche gefeiert, Den Grunbftein zu 
biefer ftattlichen Kirche Iegte der König im Jahr 1843 im Monat Sep⸗ 
tember. Wenn aud der Bau ungewöhnlich lange gebauert hat, fo 
ift doch bie Kirche unbeftreitbar die größte und archileltoniſch ſchönſte 
des griechiſchen Eultus im Drient. Die Malereien an den Kirchenwänden 
und Auppeln wurden nach byzantiniſchen Muftern gefertigt. Die langen 
breiten Bopenfenfter beftehen aus Platten von pentelifchem Marmor, in 
benen je ſechs Reihen runde Deffnungen, jede im Durchſchnitt von faft *%, 
Schuh, gearbeitet find, durch welche das Licht, gebämpft durch die farbigen 
Glasicheiben, in das Heiligthum bringt. Der König erſchien um 9 Uhr 
Morgens an der Seite ber Königin mit dem Hofftaat, empfangen an bem 
Portal der Kirche von ben Stabtbehörben, den Miniftern und ber Geiftliche 
keit, an deren Epite ber Erzbifchof von Athen. Um 2 Uhr Nadmittags bega⸗ 
ben ſich die MM. nad} dem Kloſter Pentelilon, wo in zahlreicher Geſellſchaft 
unter dem Schatten hoher Pappeln, umgeben von immergrünen Bergen, 
Abends das Mahl eingenommen wurbe. Der König twar heiter, und bie 
Geſellſchaft Fröhlich geftimmt. Kurz nad) Aufhebung der Tafel langten 
Telegramme an aus Athen, eines an die Frau Oberfthofmeifterin der Kb⸗ 
nigin, das andere an den König ſelbſt. Ehe noch das letztere abgegeben 
tvar, hatte bie Frau Oberfthofmeifterin bas ihrige erbrochen, und bie Trauer; 
botſchaft gelefen von dem Ableben der Großherzogin von Heſſen, was bie 
Königin beflimmte dem König das Telegramm nicht fogleich mitzutheilen. 
Die Landpartie war indeß zu Ende, in früher Abendſtunde ſchon war ber 
Hof in Athen angelommen. Den zweitſolgenden Tag wurde in der Hof: 
capelle eine feierliche Todtenmeſſe gelefen, und Hoftrauer angelegt. Am 
Geburts: und Thronbefteigungstag bes Königs erſchien ein Armerbefehl 
mit höchft zahlreichen Beförderungen. Da durch die Beftrafung jener Off: 
ciere die in Nauplia waren eine große Lüde entftanden ift, jo war es für 
den Dienft geboten dieſe Stellen zu beſetzen. Allein auch ab geſehen bavon, 
waren fchon feit längerer Beit viele Stellen in der Armee vacant, und 
durch Untergebene proviforisch beſetzt. Wenn ich aber ür:r den Gefammt- 
einbrud den biefe Beförberungen herborbrachten berichten, foll, fo lann id) 
nur fagen daß fie Die Gemüter nicht zufriedengeſtellt Haben. Was aud 
das Minifterium thun mag, es wird nicht anerlannt, es wirb im Gegentheil 
ſchroff aurüdgeftopen. Unter jolden Berbältniffen der feindlichen Geſin ⸗ 
nung, ja des Haſſes gegen das Minifterium dauert die Miniſterlriſis fort. 
Alle bisher verſuchten Eombinationen jcpeiterten an dem gegenfeitigen Miß« 
trauen derjenigen die berufen waren in dem Gefam ntcabinet gemeinfdaft- 
lich zu wirken. Bon Aufopferungsfähigkeit, von Patriotiemus lann ich 
feine Spur erkennen. Die Lage der Dinge ift Fehr ernft; die Kammern 
find zu einer außerorbentliden Sitzung zufammeaberufen, und noch haben 
fie innerhalb vier Wochen feine winiſterielle Bor.lage erhalten; benn kaum 
waren bie Vorftanböwahlen ber Kammer beenr,et, fo gab das Minifterium 
feine Entlafjung ein, die vom König angenomruen wurde. Seitdem beforgen 
bie Minifter nur den laufenden Dienft, wollen aber feine Geſetze mehr ber» 
vorrufen. Endlich ſcheint doch das Miniferium unter der Präſidentſchaft 
bes Generalö Gennäos Kololotronis bis auf Heine bald zu ebnende Schtwier 
rigleiten gebildet zu feyn. 
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Hofämter. Defterreich. Dem CAhiffelientenant R. Grafen Monte 
euceoli und bem Lieut. im re P. Cſuzy v. Ein; und Szt. Mi- 
Häfy ift die Kümmererswürte verlichen 


andeserhöhungen. Gefterreich. Der Kämmerer und tımia: 
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— iſt en Nitter bes —X den Maria» Therefien» Orbens in den Frei 
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Erlaubnifi zur Annahme fremdherr in — * — 
Seneral·Major 9. Frhr, ri a v. — " är den f. preufi. frei 
Orden 2. ©. mit dem Stern; ber Major W. Grobben umb ber Mittm. 3. 
Graf Kinsely, erſterer für das Ritterkreuz des k. BVerdienft-Orbens der bayer. 
Krone, letzterer fur den laiſ. ruff. St. Staniolaus ⸗Orden 2. — und bem —8 
toßcan, Militär. re 2. a ber pen‘. Haupt. 2. EL Th. Bafiler, 
«der Oberlieut. W. Beith bes 3. Feld-Fäger-Bats,, tanıı ber Unterlient. 2, 
kr y Ders des —A Nr. 74 für den kpl, preuß. Krtonen ⸗ 


tärdi ten. Deſterreich. Erneanungen: 
v. Altar enfnadric — ig nm Br. nB 
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auf Heltigentrem —— 43, Se ‚Regte. zum Commandan 
Negts,, beide mit ein. Belaſſung in diefer Charge; GM. fr. Jakobs Ritter 
v. Rantflein mit dem Mellungs-Gommando in Verona betraut; FIRE. U. 
ng warzel ben Band, den Gommte. für Siebenb u ‚mel it; GM. A Frhr. 
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Sri be bes 5. Urmercorps übergeben. Oberfl it. er Udvarnoty be Ri 
Iola des 27. InfrRegts, zum ne bes 78. Iuf-Regis,, mit einſtw. 
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cile in der Stand ber Diepomibilität ; RA vo bes 78, Inf.» 
Megto. a. talis zum 27. Inf. Rah; ww Neumann 
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» K. k. priv. böhmiſche Weſthahn. 


Der Berwaltungsrath beebrt ſich zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, dag die am 1 Juli 1862 fülligen halbjährigen bproeeutigen 


ber Aetien ber böbmiichen Meftbahn genen Abgabe ber betreffenden arithenetiſch geordneten Zinfen-Fonpons nebſt barliber lautenben ınit 


Unterfchrift und Angabe bes Wohnortes ber Wetienbefiger verfebenen — bei der k. 
Anftalt für Handel und Gewerbe, dann bei dem Banfhaufe M. 


mit 5 fl, üflere, Wibrung Bankoafuta per Coupon bezahlt werben. 


€, priv. öfterreichifi 


1 Eredite 
A. Nothſchild und Söhne in Fran 


furt a. M. 


Die Zahlung der ebenfalls am 1 Juli 1862 fälligen halbjährigen Coupons ber in Silber 


verzinslichen Prieritäte-Dbligationen findet nah Abzug ber äprocentigen Einkommenftewer mit 7 fi. 12% kr. De. W. per —— ebenſo bei der öfter: 


reichifchen Gredit-Unftalt und zwar mach Wahl des Inhabers entiveber in effectiver Silbermiünge ober in Banknoten öfter, Wä 
nach Yuhalt der Schultverſchreibungen aud bei dem Bankhauſe 
.dann außerdem bei den vom Berwaltimgscatbe Hierzu beauftragten Bankhiufern Loedel und Merkel in Mürnuberg 


Silbers vom — * ſtatt. Die Zahlung wird 
& Söhne in Frankfurt a 


a. 8. Botbreiie 


und %. 3. Obermayer in Augsburg mit dem a von 8 fl, 18%, fe, fünbenticher Währung, enblih bei der Allgemeinen —— GEredit⸗ 


Anftalt in Leipzig mit dem Betrage von 4 Thlr. 22 Nor. 5 Pf. geleifiet. 


(4414—16) 


Vom Verwaltungsrath. 
Grgebenft Untergeichneter beehrt fich einem geichägten reifenden Publicum feinen ganz un und comfortabel eingerichteten 


Gaſthof zum goldenen Adler in Innsbruck 


(vormald Niederkircher), unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung und billiger Preiſe, in empfehlende Erinnerung zu 


bringen. 
Omnibus am Bahnhofe. 


Innsbrud, im Mai 1862, 


Oberlellner⸗Geſuch. Iiden un Fran oten Sprache volfänbtn mäctte 
Geſchaft fel —* zu Teten, * zum baldigen 


3. G. Schaller’3 Wittwe zum — en in Hof. 


Bas — von Clemens Menzer, 


und im Stande iſt ein größer 
Antritt gefucht von 


ö finer, in Dresde Rt, 


1, 1 2 Betten, M 
Be Br BE 5 I Er SE Zee. So, me 
— —g prompter umb pn Bebien 
ber fürgeften Seit bi 


de und —— td, 
— eine Kal, pe eingerichteten Et 


orcellan, ron, Arme und 


forsie ich auch in 


richten im Stande bin. 8 en Em das Lager wegen zu 


zu Yen, die He Mobiien zu billigſten Pre 


E. Menzer, jonft Nößner, früher Kreuzgaſſe 1, jept 36. 21. 
gremithermaliſche ‚Srunnenquelle von Comano 


bes ſchönen Indicarien⸗Thales, 11 ital. Aa Ben von Trient 





Das Dorf —* liegt 2 


— Tägliche Abfahrt ſaͤmmtlicher PoftsStellwagen von diefem Gafthofe nad ben verfchiebenen Richtungen bes. Landes, 


14075—77) 
&b. er 
tutt rt 
Berfauf einer Echriftgieferei, 


Aud ber Derlaffenffaftämaffe bed tãtalich verfioch. 
Iodann Oeinelch Berge, Süriftgieherd Ber, wird 
Mentas de ben nn u dv. J., 

T, 

In ber — * * die vorhandene Särift- 
ieberei im öffentlihen Aufſtric verfauft. Diefelte 
eht aus: 1 S 1 ee 1 Bf 
mafıtine, 2Werfoän it &xra n,67@raden 
verfi —2 hin 
pe, 70 Etad Harbaub, metreren Hebiflag-, Agu · 
faten« und Durchſcub ‚Sant Dr Sariftböbel * 
Du un * Ne 2824 282 gb. Dun Go ehe un 
n abgeipellt, alter um 

Fr Un. Anmenten. nm in 

Den 13 Junt 1962. 


Kal Gerlehte · Notatiat für den Stabtdegirf Lit. C- 
Holder, 


50-62) Willa in Dresden. 


rg itig 
er nbäufung etwas 
4563 





ebenfopiele von Riva am A pn t. in führen bequeme ———— Die 1856 von Dänel im — Styl erbaute, 
unb —— wen m een * * wutce nn ren ——ã— im ſaldionade en Theile Drettend getedene 
rg ve ve ai gig Gun un — wieder aufgefunden, — illa Dawifon 
und in ihrer ⸗ *7 in gu vertauſen. Diefelde in in einem gen, 
Die tung Se dieſes lauen mineral — Bis ie ef in Kranfheiten bes 244 an im, far 10.000 Quadrat Ann 
Inmpbatifäre ——— der ter ferop — — ulſte, Garten ge dat bie praßtnelife Mueficht, Etals 
in den F den jeber ld, Ve rfto 48— en nud —— — dern, in lung um Demife —— und paßt für eime In. au i 
See nm und ET motbi ugfamen —*— * Zuſiau⸗ es Brei® 23.000 Zhater. Anfragen fIn 


8 
den der mufofen Gebä — % ke und eufte bre. 
u a. Tri als Baden a: 
— erbeht fi 
was au ——— ur und zur 


ehmnlichteit bes Lebens gehört. 
Drtes find ns Klıma 


*) Sieh ben 
a Gioy. Seisser, 1962, in 


eine umige unb comfortable ren ft, mit allem 
Fee: Mn Die Inge 2* die Beeren 


Die Eröffnung ——— findet am 20 Juni d. J. ftatt. 
Guida medica alla fonte semithermale di Comano, coll’ analysi firica-chimico. Trento, 


ben Befiger Derin Dawifon in Dreiden au richten. 


Er ſolldes auttwärtiged Frauenuimmer von guter 
Famlile, u. der frangöffhen und englifgen 
Sprade mächtig If, — unter deſcheldenen An» 
forächen eine Sontition in einen Mo 

anderem ähnliten Geftärte. Mäbered auf gef An= 
fragen fignitt A. W. Mr. 253 burh Dermm Dtto 
Motien in Grankfurt = 'm. [3556-57] 


wenbet man 


— — — — —— — — — — — 


(4869-71) 
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Verkauf des Gafthofes goldenen Adler“ in Linz. 


Der in der ſcheuften Lage gelegene Ga am Landungtplatze der Da iffe, bes ollamtet 
und ber Brüde it ans freier Hand zu verlaufen Der So * u an di = in ber 


Babgafle, gleich neben bem Hauptpfag, brei Stod had; bildet in Echaus. 
—R * beftchen bie Localitãien aus nes Gafgiumm u, ba Gala 6 u oc 
Hofraum mit Brunnen umb zwei Kellern. Befonbers angenehm ift ber zwölf Mlafter lauge 


) breite Has, Salon nebft brei mern im erflen Gtod, wo man eime 
Ausficht genießt, fo auch bie Fremdenzimmer, welde über breifig find, Der Gaſthof ift mit oder ohne 
zu verlaufen. Das Mübere bei bem uthämer dor Atet. (4386—88) 


a Wien © 


Eröffunng und Empfehlung bes Ü nen erbauten und beftens eingerichteten 


Höte aus, 


Mein in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofes ber Kaiferin-Eitfabetb-Wensapn und der Maria 
hilfer · Linie errichtetes Hötel if vom 18 Juni d. 3 am eröffnet, umb empfehle ick hiemit ſolches zu 
alljeitiger Berügung, zumal auch bem hochverehrten Keiſenden. Freundlich 1, nüber bem ber 
lichen großen Babnbofparte an ber Iebhafteften Berkehrälinie von Wien, ber —— Haupiſtrahe, 
bietet e — zu jeder Migute bie billigen Fabrgelegenbeiten nach allen Richtungen ber großen 
Kaiferftabt ben * u Können, Mit dieſen änferen Borzügen welche bie günſtige Lage meines Hölels 
barbietet, war ich bemüht bie inneren in Harmonie zu bringen, umb ſcheute befipalb fein Opfer, basfelbe 
ben Anforberungen ber Jchtzeit gemäß durch geſchmackvolle und cemfertabie Einrichtung ber Zimmer, gute 
Küche und ausgezeichnete Getränfe, verbunden mit mäßigen Preifen und prompter Bedienung, allfeitiger 
Bergung würdig zu machen fir biejenigen Herridhaften e auf ihrer Zour Wien berührenb non 
ber Süb- oder Norbbahn eintrefien, und bei der Abreife bie Weſtbahn benügen wollen, bietet mein Hötel 
das geeignetfe 7 — Inden ih nun basielbe zahlren ufpruche fteundlichtt empfehle, 
zeichne ich ergeben ndr. Fuchs 

[4591—93) Hötel- und Realitäten-Befiger in Wien. 


Hordfeebad Wyk auf der Infel Föhr 


Herzogthum Schleswig. 

Yın 18 Fumi beginnt die Sarfon diefe® Babes, das fi vor allen Morbfechäbern amszeichmet durch 
milbe und gleichmäßige Temperatur, einen erfrishenben und boch wicht allyuftarten Wellenſchlag einen kräftigen 
Fluth· und Ebbeſtrom längs des Babeftranbes hin, mie burch dem bebeutenden Salggebalt von Pi 9 p. u 

Nach den gemachten Erfahrungen bat das Bad bei foftematischer Anmwenbung feine Wirkſamleit bes 
fonber® bewährt in ben verfchiebenen formen ber Skrorhellrankheit, in ber fogen. eugliſchen Krankheit, der 
Bleichſucht, den Menftruationsanomalien, Beim iſchen Scleimfluß, bei habitueller chroniſcher Ber- 
opfung, allgemeiner Schwäde und ey Nerventeankpeiten. Da das Juſelllima bier im feier 
m N auftritt, eigmet fi) das Bad befonders für Familien mit Kindern, 

. ie eigentliche Cur betreffenden ragen beantwortet ber Babearzt Dr. Schiödte, alle Übrigen, 
bie ſich ba@ Bad beziehen, ber In ı beefelben, Herr WBeigelt, ber au auf —e— Bao 
nungen rejervirt, 

Programme, das Bab betreffend, find in ber Erpebition dieſes Blattes gratis zu erhalten. 

Ueber bie Reife mittelft ber Eienbahu von Hamburg-Mtone mach Hufum, und von ba mit bem 
Dampfihiff „Hammer“ nach Wyl geben ausfüßrliche Fahrplane nähere nft, diefelben find in Hams- 
kurg im „Hotel be l’@urope* uub in „Streit's Hötel“ zu haben. 

(8418— 37) Die Direction. 


Die Milch: und Molkencur» uud She Mineralbadanftalt 


:Scheided 


auf dem weltberüßmten Wigi in der Schweiz ift feit tem I Juni eröffnet. — In Gerfau, am Buße 
ber eu am Bierwalbfläbterfer, bat ber Unterzeichnete ein Meines el eröffnet, Namens 
Hötel & Penfion Müller, und lift basfelbe durch bie Herren Camenziud & Migert mährenb 
der Sommermenate m 7" tort find zu jeber Zeit gute ve Reitpferbe, Tragieffel unb Tröger filr 
die Effecten nah Rigi-Scheided und wie ulm zu einem beftimmten if au haben. Ent 
fernung von Gerfan nach Rigi-Scheibed 2%, Stunden, nah Rigi-Kulm über Rigi-Sheibed 
4 Stunden, — Der Unterzeicmete, Cigenthümer feit 20 Jahren, empfiehlt fi beftens, und wird alles 
aufbieten feine verehrten Gäfte wie bisanbin Billig umb oh zu bedienen, 

422128) Hof. Müller auf Rigis Scheided. 

ad Gleisweiler. uch 
Eifenbahn = und ———— — * Rheinpfalz, 2%, Stunden von 
annhe en . 

onifcher Krankheiten durch Raltwaffercur, Dampfbäber, Kiefer 
nabelbäber, Mollen, Eleltrogalvanismus und Gymmaftik in geſchützter, milder und aner ⸗ 
taunt gefunder Lage, 1000 ter der Meerenfläche, 

Näheres durch dem feit 19 Jahren ber Auſtait vorftehenden, im Curhauſe mohnenben Arzt Dr. 2, 
Schneider. Profpectus durch ben Buchhandel bei E, Kanfler in Landau. 
a Dampf-Packet-Fahrt 
— zwischen 


fX& Stettin u. St. Petersburg (Stadt). 


Vermittelt durch die eisernen Räderdampfer 


„TRAVE wi NEVA. 


aus Stettin: 
jeden 


Rationele Behandlung 





onnabend Mittag. 
Ermässigte Passage-Preise: 
I. Cajüte 48 Thlr., I, Cajüte 32 Thir.„ 111. Cajüte 18 _Thir. incl. Beköstigung. 
Di edition in 8 : 


D. Witte Nachfolger. 


[240836] 


4131 

Edictalladu * Guratel uder = lanbed« 

abrerfenden Karl Leopolb Pfraintbner ben 
Baffau betreffend, 

Rarl Leopold Mrraintuner, auſerehellcher 
Sedn ber Therefla Bellinger, Sellerötochter von bier, 
und bed Adam Brratmibner, Dägeräfränei von Scha ⸗ 
Sau, geboren am 2 November 1776. bar ſich im 
Jahre 1826 von Hier entfernt, und ba feit biefer 
Beit über fein Beben umb feinen Aufenthalt nichts 
mehr defannt wurde, fo ergeht auf Antrag felner 
Stleſſca weſſer Therefla Iehenmer an ihn cher feine 
allenfalifige Defcendena bie Aufforberung fi binnen 

drei Monaten a dato 
bierortd zu melden, unb fein in circa 300 M. bes 
frehenbed Dermögen in Empfang au nehmen, wibrl⸗ 
genſaus er für tobt und ohne Defcenbenz verftorben 
erachtet, und ermwähntes Wermögen feinen Inteſtat ⸗ 
erden ohne Gaution aufgeantiwortet werben wuͤrde. 

lie 3 34 —— v 

J ader t Bafau 
als Einzeinrichteramt, u 
Der Löniglie Dirertor: 
Echuſter. 


Edictalladung. Ven ernsten j 


Königl. Berichttamte ıft zum Dermögen bed Rahmen 
fabrifbengerd Johann Hermann dubemwig Bide 
in Söllm ber Gomeuröproceh eröffnet worden. Es 
werben bader alle befannten unb unbefannten Glaͤu⸗ 
bigern Bibe’#, ſewle Mile, welche auf irgend einem 
Restlgrunde Anfprüce an benfelbenzu habenglauben, 
blermit gelaben, in bem auf 

den 2 tember 1862, 
anteraumien Liauitationstermine an hieflger Ge⸗ 
rigttamtönelle perföntih cher durch gehörig Tegitie 
mirte Beyolumägtizte zu erfpelnen, Ipre Horberungen 
bei Sirafe ter Audfoltefung von ber Soncurämaffe 
und bei Derfuft ber Rechtörmesithat ber Hieberein« 
fegung tm ben vorigen Stand ger anzjumelben 
und zu befgelnigen, darüber mit bem Goncurdpere 
treter umd bepiebentlih ber Briorität ihrer Bor» 
berungen, unter fi restllh gu verfaßren, binnen 
6 Boten zu befhlichen umb 

den 21 October 1862 
der Befanktmatung eines Ausfgliehungäberhelb® 
gewärtig au feon, fodannn aber 

deu A Movember 1862, 

Bermittags 10 Uhr 

anderwelt an hleflger Gerihttamssftelle legal gu et» 
f&einen, mit bem Gencurdvertreter, forwie unter Ach 
bie @üte zu pflegen, und wo mögli einen Ver⸗ 
geis adzufsliehen, model dieienigen, welge aufen« 
telden oder über bie Annahme oder Ablehnung ber 
Derglelhävorfgiäge fi deuuich nit erfläten, für 
einmilligend in ben Beſchluß ber Mehrheit werben 
eraptet werten, bei Richterfolg eines Deralelps jedoc 

den 11 Movember 1862, 
der Intotulation der Acten zum Verſpruche, unb 

den D December 1862, 
ber Gröffnung eimed Lorationdeitenniniged ſich zu 
verfehen. 

Auswärtige Intereffenten baden zur Annahme 
künftiger Ladungen und Derflaungen Benollın 
tigte am Yieflgen Drte bei 5 Tolt. — — Strafe 
su beftellen, 

Meiten, am 10 Mal 1852, 

Das Lintglige Gerihtlamt, 
Dr. ®pringer. 


Edictalladung. Don ER 


Geriättamte IM auf Antrag bed beitellten Abwefen« 
eg begufd Grmittelung des Leben? und 

obed, beyiehenilich Tebererfiärung und Deripellung 
ded Naclaffes bes aus Pfaffroba gebürtigen, zulegt 
in Großgartmanndberf aufpäfiiten unb von ba 
ungefähr in ben Jahren 1818, 1819 oder 1820 fi 
entfernt dadenden Möderfergehälfen Garl Souls 
Br an bie Grlagung ber Gbictaflen deſchloſſen 
worben. 

Nur genannter Brand oder beffem etwa unde⸗ 
tannie Erben werben baber Amtowezen vorgelaben 
den 3 September 1862 
an biefiger Gerihtsamtäftelle zu erfheinen, unter 
ber Dermarnung, bab ber abmefende Brand für bet» 
ſtetben und deſſen Nadlab als ben Hier befannten 
Erben verfallen, bie Webrigen Ihrer Anfprüse und 
der Restämohlikat der Mietereinfegung im ben vo⸗ 

tigen &tanb für verluflig au anten, 
nach Befinden über Ihre Perfon fi außsumwelfen, 
ihre Anfprähe anzumelden unb zu befeinigen, 
dierauf mit bem Antrugfteller, auch ba nötzig, unter 
fich, ber Prlerität Kaiser, teilig au verfagten, Bine 
nen 6 Wochen au beflleten, 
den 18 


Det. 1862 
der Intotulation ber Merten, und 
den 12 Mor. 1862 


ter Vudlleatlon eines Erkenntniffes gewaͤrtig zu ſeyn. 
Auswärtige Inteteſſenten baden bei 5 Thaler — 
— Ginzelptafe wegen Annahme ber Aufertigungen 
bed GSerichte Bevoumäctipte am Gerichteorte au 
benellen. ———— Brand, am 3 Maild62. 
Koniglich fächfiftes Gerihttamt daſelbſt. 


Gabriel. 
v. Buttlar, 


2820 


Landes-Producten-Börje in Angsburg. 


der erfte Bärfentag 


Nachdem bie obrigkeitlihe Genehmij ber Lanbesprobucten-Bärfe und der im ber Kerſamm⸗ 
eh 9 nie — erfolgt if, beehren wir uns belanut zu geben daß 


Freitag den 11 Juli b. J., Bormittags von 11—1 Uhr, 
im biefigen Be bes Hanbelöftandes flaitfinden wirb, und laden wir zum Beſuch mit dem Bemerken ergebenft ein baß nach 8.3 ber Statuten and Nicht 


mitglieder Jahr 1862 Zutritt haben, 


Mitglied der Sandespreducten-Börfe kann übrigens jeber Unbefcholtene werben welcher ſich bem Börſenſtatuten unterwirft, und das Beitritisgeld, welches auf 


einen Gulden fefgeliegt if, entrichtet. 


Bir laden — zu zahlreichen Beitritt höſſich ein, und kann ſolcher bei einem ber unterzeichneten Comité-Mitglieder erllärt werben, welche auch auf Ber⸗ 


langer bereit ſiud 
Birjenlocale gefhehen. — 


angeſtellt werten. — Augsburg, bem 16 Juni 1862, 


6 Agenten find bie Herren 


U. Seberer und 2, F. Lehndorfer hier 


Das Eomite der Landesprodueten-Börfe. 


Albert — Grofbänbfer hier, Vorſtand. 


tatuten gratis abzugeben. — Nach Beginu ber regelmäßigen Börfentage kann an ſolchen bie Einzeichnung von Vormittag 11 — 1 Uhr im- 


Geora Kirchdorfer, Bierbräuer hier, 
Shine einer, Bäidermeifter bier. 
ran Sartorius, Gutepächter in Mergentau. 
ichael Schmidt, Mahlmüller hier. 


[4606] 





Garl Samm, Öntsbeiger bier, ftellvertretender Borftand, 

F. Wagenfeil, Grefbänbler bier, Schriftführer und Caſſier. 

v. Bally, fürfl. Fugger'ſcher Domänen-Director, 

Franz Frommel, Eroßlänbter bier, 
7 [3897-900] Nichts iR fo erfrijhend und ärkend in ber heißen) „ 9 
© ,,| Jahreszeit auf Reifen und auf Mäcigen als Zuderwaffer mit: EI 
#2)  Boonekamp of Maag-Bitter, 3 
== befannt unter ber Devise: = * 
o® „Occidit, qui non servat,“ & 5° 
57 erfunden und einzig und allein deſtillirt von 228 
55 Underberg-Albrecht, 285 
er am Nathhauſe in Rheinberg am Miederrhein. SE 
F oflieferant 8°2 
5 Fr. Faojenät des Mönigs Wilhelm I. von Preußen, 55 
Tg Br. hönigl. GHobeit des Prinzen Friedrich von Preufeen, TE Er 
5 3r, Mojekät des Mönige Marimilian II. von Bayern, 283 
ei Br. hol. Hoheit des fürfen zu Hobenzollern-Bigmaringen =. 
2E und mehrerer anderer Höfe. » B 
ei NB. Ein Teelöffel vol meines Boonelamp of Mang-Bitter genügt für ein Glas a 
3 u |bon 8535 Zuderwaſſer. = 
a: elbe iſt im ganzem und hafben Flaſchen und Flacons zu haben in Augsburg 5 


bei Herrn Guft. Roth. 


— 


— — 


Ausweis 


über die BahnbetriebsEinnahmen der a. pr. Kaiſer Ferdinands- Norddahn auf ber Haupt⸗ 
bahn zwifhen Wien und Kralau, dann den Flügelbahnen nah Stoderau, Marchegg, 


Brünn, Dlnüg, Troppau, preußifch Oberberg, Bielig, Mislowice und Granica. 
(Gefammtlänge 824, Meilen.) 












für Verfonen, 
Srräd u. Eileur 











1862. Re f. 
Som 1 Ianırar bie 30 April: Te 
m 158 31 Mai: 5| _348367|30) 1 1400021|14 
Aufammen 132196750) 6238612153 
zum 








6 * 
Bom 1 Ianuar bis 30 April: 5299388119 
„1 6is 31 Mai: 1392000|11 
Aufanımen | 602941118957777 6691388|30 


Die im sbigen Answeife nicht mitbegriffenen Megie- Transporte betragen: 
im Monate Mai 1862 Zol-Geniner 167.137 fl. 
"oo... „ 1861 " 212.447 fi, 
Bien, am 1 Jum 1862, 


Die Direction der a. pr. Kaifer Ferdinands-Hordbahn. 


Sicherer Nebenverdienft für Männer und Frauen, 
Jung und Alt. 


‚ Unfer Chef, Profeffor Eharlier, betreibt feit Jahren während feiner Muſeſſunden einen Induſtrie⸗ 

ancig ter eben fo lohnend als unterhaltend iA und, im größern Umfange betrieben, Wohlſtand Bringt, 

ir ſind im ber Lage bie ausführliche Anweiſung zu biefer neben jedem anbern Berufe, in Städten wie 

in Dörfern, bequem und Teicht zu betreibenben Nebenbefcäftigung, aus. welcher ein jährlicher Berdienſt von 

500 bis 600 fl. fpielend zu erzielen if, gegen Einfendung von 2 fl, für Injertiong- umd Exhreibloften 
mi 

Das Eharlier’fhe Berlagsbnrean in Bodenheim bei Franffurt a. M. 
x Tür ben Iuhalt vorftehender Annonce übernehme ich volle Garantie, nicht aber für eine Ahn- 


Tiche Ankündigung Seitens ter Eppebition ber Salzburger Beitung, welche ſich auf mich zu berufen beiicht, 
ohne hierzu vom mir auleriſirt zu feyn, [4559 —41} Emile Eharlier, Profeffer. 


Gefhäfts- Empfehlung. 
Agentur für Iudnftrie, Commiffion, Aunoncen: nnd Dienften-Burean von 
(4643-44) Blau & Eomp. in Beri. 











| 


Er Mann gefegten MiterE, gebiegener feldhänkiger 
Arbeiter, bem die befien Empfehlungen jur Seite 
feden, ber milt der engliften und fransöfien Sprache, 
tem ÜBefel- und Afecuransgefhäit, dem Waaren⸗ 
und Geitelbgejtäft vertraut IA, und medrete Ser 
faäftdeinıittungen mit Umſlcht außfübrte, ſucht eine 
Stellung ald Buchhalter oder taufmännifter Dirigent 
In einem tenemmirten Danblung&haufe oder gabrit ⸗ 
Gtabilfement, Derfeibe in noch in Aetioität, Res 
fleetitente werden böfliaft erfucht, bie gelällige Abreffe 
unter AM, Nr. 44 bei ber Grpedtiion biefed Blatted 
franco niebergufsgen, (4591 —%) 


Mei W" Didinfon & Sons, 


Mafchinenbaner von mechanifchen 
Bebftühlen, 

Sälidter (Siyine) Zettel- und Spul · Webſtuhl ge» 
nannt, „Bladbuın Gonem*, werben brei Webſt 
und eine Srilximaftine auf der Mudflelung In 
Lenden baden, be erfieren werben in Gang feyn, 
und verſchledene Tuchet fübrieiren. Man erfunbigt 
fit nad ten Breifen unb andern Mußgaben bei ber 
brefe Me. Didinfon & Send, Phoeniz Iron Wort 
Bladburn, Enzlant. (431316) 


Anerbieten, Frite 
Beihe von Jahren ansässiges Handlungs- 
haus ist zur Ue e von Vertre- 
tungen respectabler auswärtiger Häuser 
sowohlim Producten-und Colonialwaaren- 
fache, wie auch von Fabricaten jeder an- 
deren Waarenbranche erbötig, Referenz 
gebendieerstenloco Bankhäuserund eben- 
50 die ersten Hamburger Häuser. Franco- · 
Anerbietungen sind an die Adresse M. 
®. Nr, 4, poste restante Breslau, zu 
riehten. [4590] 


Zu verlaufen: Ska beamer 


fepr rentgbled Moßhaanrgefgäft. Brance-Dfferte 
an bad Annoncenduteau 


[4186—87] Carl Rueff, 
Auguftenftraße 9, Stuttgart. 
[4311-12] Bu verkaufen 
4 Tableaux wildwadhfender Pflanzen 
Graubündens 


von Kreisrichter Joh. Lovez aus Chur, 

Diefe 4 Tableaur enthalten zujammen 243 Spe⸗ 
cits ber jchöuften und mitunter feltenften Pflanzen 
Graubündens, hauptfählih aus ber Aipen- und 
Gebirgewelt, Die Pflanzen, bie mit aufierorbent- 
licher Sorgfalt und Fachleuntniß in Tableaur unter 
Glas und Rahmen gebracht find, find aufs befte 
erhalten und bifben wohl eine ber feltenften Samm ⸗ 
lungen. Wustunft auf Raufsanfragen ertbeilt 

Ghriftian Baur in Ulm. 


HNaga; 
Mäsrend der BaberBaıfen find ſchön möblirte 
Bimmer zu vermietben, bei (1258-90) 
Ragaz, b. 3 Yuni 1862 A. Hager. 


A" English lady, aged 26, whe has had sereral 
years eıperience in teaching, is desirous of 
obtaining a situation in Germany as governess 
in a family. Besides ber own langunge she is 
capabie of teaching French, Musie, Drawing and 
Singing. Adress M. W. poste restante Heicel- 
berg.' (4855) 














AUGSBURG. Das Abonnement, 
Welches je vierteljährlich und halb- 
Jhbrlich angenommen wird, betragt ın 
Bayern vierteljährlich 4A0. tökr. 
Vereinsmünze, 


Donnerftag 


Inempine Srifung. 


Ir. 170. 


Inserate wurden vom der Erpodition 
aufgenommen und der Raum einer 
Colonetzeila x 


dreispaltigen berechnet: 
im Haupiblatt mit #2 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


19 Zuni 1862, 


. Da mit diefem Monat das zweite Duartal der Allgemeinen Zeitung zu Ende geht, jo bitten mir die Beitellungen möglichſt bald bei 
den betr — 8: fämtern zu machen, damit . für & zu jpät ſich Meldenden unvolftändige Eremplare geboten werden müffen. 


Es werden auch Beitellungen auf ein Bierte 


jahr angenommen. Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich mit ihren 


Veftellungen an bie zumächft gelegenen Poftämter und Zeitungserpeditionen, in den öſterreichiſchen Staaten an die dortigen Ef. 


oftämter, in 


Uindfiel, Ar. 11, Nue de Lille in ' u in England an bie 
ürfe 


London; in Griechenland, ver i, in der Levante, 
amt in Trieft; in den Vereinigten Staaten Nordameri 


gder Hrn. Vernh. Meftermann u. Comp., deutſche Buchhandlun 


Franfreihb, Spanien und Portugal an Hrn. 


ka’s an die königl. preußifche 
in New-Nork; in Italien an die k. 8. Poftämter zu Jnnsbruck 


Verona, Venedig, Trieft und an das ſchweizeriſche Poftamt in Bellinzona, 


G. U. Werandre in Straßburg und Paris und Hm, F. 
. Williams and Rorgate, 16 Henrietta-Street, Covent-Garden, 
egypten und dem Drient überhaupt an das k. k. 

Poftamts:Feitungs-Erpedition in Köln 


nm an Hrn. Buchhändler Epithoever in Rom; in Neapel 


en Hm. Yuchhändler Ab. Detlen in Neapel zu wenden. Die beftehenden Poftverhältniffe geflatten ber Erpedition 


eine unmittelbare Verfendung nit. 
_ Augsburg, Juni 1862. 


Leberfiidt. 
Die * Alloentiou vom 9 Juni. (Fortſetzung.) 
Die Schlacht von Nihmuond. 

Deutfchland, Münden (Commifjarien ſüddeutſchet Staaten zu 
den Gonferenzen über den Hanbelövertrag); Freiburg (Enthüllung bes 
Notted Denkmals, Stiftungsfeier der „Teutonia“); Kaffel (vie alte Un 

wißheit); Dresden (bie zweite Kammer ftimmt der Be 

ber den tramzöftichen Handelövertrag zu); Bom Niederrhein (dad Abge⸗ 
orbnetenhaus und bas Stantehaushaltägefeg. Das Militärbubget. Rica 
foli); Berlin (tie Beamtenverfolgungen vor und nad} dem Mär. Sein 
europäifcher Gongreb); Bom Harz (bie Eijenbahn von Halberftabt nad 
Thale); Wien (Hinangielles, Unterfausfigung über das Armeehud 
—— rm Er Ber Rechbauer und Bring); Brünn 

räbniß ber e 
a eretgiiehe Monarchie, Bola (unterſeeiſchet Telegraph). 
: Schweiz. Bern (bie Nieberlage der Bartei Fazy. Abflimmung 
über die Berfajlungsrevifion in Bafelland, Die Bündner Regierung über 
ben Freiſchaarenzug nad) Tirol. Garitaldi'3 Anweſenheit in Locarno). 

Großbritannien. Der Fall bes Hm. Taylor, Daily News über 
den Wiener Reichstath. 

nkreich. Aus Merico. Die Stimmen ber Prefie. Das Budget. 

Der Brand des Stabthaufes von Borbeaug. 

Italien. Livorno (bie Aſche des Joſeph Bonaparte nach 
Frantreich gebracht. rg zwiſchen Voll und Militär, zwiſchen Munici⸗ 
palität und Kirchenbehörbe. Ein politiſcher Mord in Pia); Turin 
—— * Miniſteriums. Der drohende Mayiniemus, Das 

rigantentbum). 

Dan emert. Kopenhagen (bie fehtwebifchen und bie norwegiſchen 
ten). 

Serbien. Belgrad (Runbreife bed Fürſten. Ein allgemeiner Auf: 

ftand der Chriſten in den türkijcflavifchen Provinzen befürdjtet. Der preu- 

biſche em 

Dftindien, Ueberlandpoſt. . 

. „Renefte Poften. Lindau. (Prinzeffin Luitpold. Aus Rom 
urüdfehrende en gr Wien. (Empfang ber ſiebenbürgiſch ſäch · 
iſchen Deputation durch den Kaiſer.) — Temeswar. ac op ir 
— Mabrid. (Reform ber Golonialgefeßgebung.) — Paris. (Die Durch⸗ 
bohrung bes Mont-Genis. Verftärkungen nad; Mexico.) — Marfeille. 

üdlehr der Biſchöfe) — Gt. Nazaire. (Aerzte nach Mexico) — 
süffel, (Beilerung im Befinden des Königs) — Neapel. ( 

aus Rom.) — Rom. (Abmarſch der zurüdgerufenen Franzoſen.) — Turin. 
(Niederlage Ehiavone’s. Bahlungseinftellung.) 

: Telegraphiſcher Bericht. 

9, St. Petersburg, 18 Jun. Das J. de St. Peter# 
bourg enthält den Beihluß des Generalgouvernements, welder 
die Sperrung bes Schachclubs anorbnet, weil er der Ausgangspunft 
falſcher Gerüchte jey. Auch wurden ſämmtliche populäre Lefecabineite 
gejpertt, wegen der Ausgabe von Agitationsfchriften. 

: Weitere telegraphifche Depefchen |. Neueſte Boften. 

Die päpftlide Allocution vom 9 Juni. 


(Bortjegung.) j 
Dum vero hos praceipuos infelicissimae nostrae aclatis errores 
dolenter ac raptim perstriogimus, recensere omittimus, Venerabiles 
Fratres, tot alias fere innumerabiles falsitates et fraudes Vobis ap- 
prime notas ae perspectas, quibus Dei homiuumgue hostes rem tum 








„ @spedition der UNg. Zeitung. 


sacram tum publicam perturbare et eonvellere connituntur, Ac 
silentio praetermittimus multiplices gravissimasque iniurias, calum- 
nias, convicia, quibus sacros esiae mioistros, et hanc Apostoli- 
cam Sedem dilacerare et insectari non desinunt. Nihil loquimur 
de inigua sane hypoerisi qua funestissimae in Italia praesertim per- 
turbetionis ae rebellionis duces et satellites dietitant: se velle Eccle- 
sinm sua gaudere libertate, dum sacrilego prorsus ausu omnia ipsius 
Eeclesiae iura et —* quotidie magis prõeuleant, eiusque bona diri- 
piunt, et Sacrorum Äntistites, eoclesiaslioosque viros suo munere prae- 
clare fungentes quoquo modo divexant, et in carcerem detrudunt, 
et religiosum Ordioum Alumnos ac Virgines Deo sacras e auis 
ooenoblis violenter exturbant suisque * riis bonis spoliant, nihil- 
ue intentatorum relinguunt ut ipsam EKeelesiam in turpissimam re- 

igant servitutem, et opprimant Ac dum singularem certe ex opta- 
tissima Vestra praeseotia voluptatem pereipimus, Vos ipsi videlia, 
quam libertatem nuno habeant Venerabiles Fratres Sacrorum in 
Italia Antistites, qui strenue constanterque liantes praclia Do- 
mini minime potuerunt cum summo animi Nostri dolore, adversan- 
tjium opers, ad Nos venire, et inter Vos versari, atque huie adesse 
eonventui, quod sum re oplavissent, quemadmodum infelicie 
Italiae Archiepiscopi et Episcopi suis Litteris summi erga Nos et 
hano Sancetam Sedem amoris et obsequii plenissimis signiflearunt, 
Neminem etiam ex Saerorum in Lusitania Antistitibus hie adesse 


eernitis, ac non parum dolemus, diffeultatum natura quae 
obstiterunt, quominus ipsi romanum iter i possent. ser& 
autem omittimus tot sane tristia et horrenda, quae ab hisce 


perversa:um doetrinarum cultoribus cum ineredibili Nostro ac Ve- 
stro, et omnium bonorum lucta patrantur. Nihil item dieimus de 
kanpla conspiratione et pravis cuiusque generis molitionibus ac falla- 
ciis quibus civilem huius A licae Sedis prineipatum omnino 
evertere ac destruere volunt. Iuvat potius hac de re commemorare 
miram prorsus eonsensionem qua Vos ipsi una cum uliis Venera- 
bilibus Fratribus universi catholici orbis Saerorum Antistitibus nun- 
quam intermisistis et epistolis ad Nos datis, et pastoralibus litteris 
ad fideles seriptis, huiusmodi fallacias detegere, refutare, ao simul 
docere huno ceivilem Sanctae Sedis prineipatum Romano Pontiliei 
fuisse singulari divinae providentiae consilio datum, illumque neces- 
sarium esse, ut idem Romanus Pontifex ‚nulli unguam Prineipi aut 
eivili potestati subiectus supremam universi Dominici gregis 
cendi regendique potestatem auctoritatemgue ab ipso Christo Do- 
mino divinitus acceptam per universam Ecelesiam plenissima liber- 
tate ex ac maiori eiusdem Eccelesiae, et fidelium bono, utili- 
tati et indigentiis consulere poseit. 

Quae hactenus lamentati sumus, Venerabiles Fratres, luctuosom 
plane exhibent spectaculum. Quis enim non videt tot pravorum dog- 
matum iniquitate ac tot nequissimis deliramentis et machinationibus 
magis jn dies christianum populum misere eorrumpi, et ad exitium 
impelli, et catholicam Eeclesiam, «iusque salutarem doctrinam ao ve- 
neranda iura et leges, sacrosque ministros Oppugnari, et iceirco omnie 
vitia et — invalescere ac propagari, et ıpsaın civilem societatem 
exagilari 

Nos itaque Apostoliei Nostri ministerii probe memores, ac de spi- 
rituali omnium populorum bono et salute Nobis divinitus commisen vel 
maxime sollieiti, cum „aliter* ut sanctissimi decessoris Nostri Leonie 
verbis utamur „Nobis commissos regere non possimus, nisi hos qui 
sunt perditores et perditi, zelo fidei inicae persequamur, ei a sanis 
mentibus, ne pestis haec latius dirulgetur, severitate, qua possumus, 
abseindemus“ in hoe amplissimo Vestro eonsessu Apostolicam 


28:2 


Kostram attollentes vocem omnes commemoratos praeserlim erröres 
non solum calholicae ſidei ae dectrinae, divinis eeelesiesticisque legi- 
bus, rerum etiam ipsi sempiternae ac naturali legiet ustitiae, reelaeque 
raliopi omnino repugnantes &t summopere adversos reprobamus, pro- 
seribimus atque damnamus. 

Vos autem, Venerabiles Fratres, qui estis eal terrae, et Dominici 
gregis Custodes ac Pastores, etiam atque etiam excitamus et obtesta- 
mur, ut pro eximia Vestra religione et * li zelo pergatie, veluti 
adhuc cum summa Vestri Ordinis laude fecistia, omni cura, sedulitate 
et studio fideles Vobis traditos ab hisce venenatis pascuis arcere, et 
Qua voce, qua opportunis scriplis tot perversarum opinionum monstra 
refellere et profligare. Optime enim seitis de summa re agi, cum aga- 
tur de sanclissimae fidei nostrae, ae de entholiene Ecelecise eiusque 
doetrinae cause, de populorum salute, et humanae soriefatis bono ac 
tranquillitate. Itaque, quantum in Vobis est, ne derinatis unquam a 
üidelibus avertere tam dirae pestis contagia, id est ab corum oeulis 
manibusque pernieiosos libros et ephemerides eripere, ipsoeque fideles 
sanclissimis augusiae nostrae religionis praeceptionibus assidueimbuere 
et erudire, ac monere et exhortari, ut ab hisce iniquitalis magietris 
tamquam & facie colubri effugiant. Pergite Vestras umnes curas cogi- 
tationerque in id potissimum conferre, ut Clerus sancte scienterque 
instituatur, emnibusque virtutibus fulgeat, ut utriusque sexusiurentus 
ad morum honestatem, pielatem, omnemque virtutem sedulo formetur, 
ut salutaris sit studiorum ratio. Ac diligentiesime advigilate et pro- 

icite ne in humaniores litteras severioresque diseiplinas tradendas 
aliquid unguam irrepat quod fidei, religioni, bonisque moribus adver- 
setur. Viriliter agite, Venerabiles Fratres, et ne animo unquam con- 
eidatis in hac tania temporum perturbalione et iniquitate, sed divino 
auxilio omnino freti, ac sumentes in omnibus scuum inerpugnabile 
dequitatis et fidei, atque assumentes gladium spiritus, quod est verbum 
Dei, ne inlermitlatis omnium catholicae Ecelesise, et huius Aposto- 
liene Sedis hostium conatibus obsistere, eorumque tela retundere et 
impelus frangere. ö 

Interim vero dies noctesque, sublatis ad caelum oculis, non desi- 
stamus, Venerabiles Fratres, elementissimum misericordiarum Patrem 
et Deum totius consolationis, qui de tenebris facit lucem splendescere, 
quique potens est de lapidibus suseitare filios Abrahse, in humilitate 
2* nostri fervenlissimis preeibus indesinenter orare et obsecrare, 
ut per merila Unigeniti Fili Sui Domini Nostri Jesu Christi velit chri- 
stianae et civili reipublicae auxilieriam porrigere dexteram, omnesque 
disperdere errores et impietales, ac divinse suse gratiae Jumine om- 
nium erranlium mentes illustrare, illosque ad se convertere et revo- 
care, quo Ecclesin sus sancla Ooplalissimam assequatur pacem, ei 
ubique terrarum maiora in dies incrementa suscipiat, ac pröspere vi- 
geat et eiflorescat. Ut autem quae petimus et quaerimus facilius con- 
sequi possimus, ne cessemus adhibere primum depreeatricem apud 
Deum Immaeculatam Sanclissimamque Deiparam Virginem Mariam, 
quae misericordissima et amantissima nostrum omnium mater cunclas 
semper interemit haereses, et cuius nullum apud Deum prassentius 

atrocinium. Pelamus quoque —— tum sancti eiusdem Virginis 
Bbonsi Josepkf, tum sanctorum Apostolorum Petriet Paulli, omniumque 
eselitum, et illorum praeserlim, quos nuper Sanetorum fastis adserip- 
tos colimus et veneramur. 

‚Antequam vero dicendi finem faciamus Nobis temperare non pos- 
sumus, quin iterum testemur et confirmemus, summa Nos uti conso- 
latione, dum iucundissimo Vestrum omnium conspeetu fruimur, Ve- 
nerabiles Fratres, qui fania fide, pietate et observantia Nobis et huie 
Petri Cathedrae lirmiter obstrieti, ae ministerium Vestrum implentes 
maiorem Dei gloriam, et unimarum salutem omni studio procurare 
gloriemini, quique concordissimis animis, atque admirabili sane cura 
ei amore una cum aliis Venerabilibus Fratribus totius catholiei orbis 
Epiecopis et fidelibus Vestrae et illorum curae commissis gravissimas 
Nostras angustins et acerbitates modis omnibus lenire et sublevare non 
desinitis. (Juoeirca hac eliam occasione amantissimi aeque ac gratis- 
simi animi Nostri sensus erga Vos, et alios omnes Venerabiles Fratres, 
etipsos ſideles amplissimis verbis palam publicequeprofitemur. A Vobis 
autem exposeimus, ut cum ad Vestras redieritis Dioeceses velitis eis- 
dem fidelibus Vestrae vigilantise conereditis hos animi Nostri sensus 
Nostro pomine nuntiare, illosque cerliores facere de paterna Nostra 
in illos earitate, deque Apostolica Benedictione, quam ex intimo corde 
profceiam, ei cum omnis verae felieitatis volo coniunetaın Vobis ipsis, 
Venerabiles Fratres, et eisdem fidelibus impertire vehementer lae- 


lamur, 
uf ſelgth 


Die Schlacht von Michmond, 

New⸗Yyork, 4 Jun. Das in Rr. 166 ber Allg. Zig. mitgetbeilte 
Telegramm lautet in ber Times v. 16 b. M. des nähern aljo: „Depefche 
vom General MEllan: Schlachtfeld, 1 Jun. Nachmittags. Wir hatten 
eine verzweifelte Schlacht, in welcher die Eorps ber Generale Sumner, 
Heingelmann und Kehes gegen weit überlegene Streitkräfte ſianden. Geftern 
Nachmittagẽ 1 Uhr griff der Feind, einen furchtbaren Sturm benügend ber 


das Thal des Chidahominy überftvemmt hatte, unfere Truppen auf der 
rechten Flanfe an. General Cafey's Divifion, bie in erfter Linie ſtand 
wich unerflärlicher Weife in U (gave way unaccountabl and 
disunitedly). Das veranlaßle eine geittweilige Bertvirrung, in welcher bie 
Kanonen und bas Gepäd ber Divifion verloren giengen; aber bie Generale 
Heingelmann und Reyes führten auf das tapferfte ihre Truppen heran, 
welche dem Feind Einhalt ihaten. Zu gleicher Zeit gelang es mir mit 
großer Anftrengung die Divifionen ber Generale Sedgewick und Richarbſon 
herüberzubringen, welche ben Feind mit bem Bajonnett zurüdivarfen, und 
das Feld mit feinen Todten bebediten. Heute Morgens verſuchte ber Feind 
ben Kampf zu erneuern, warb aber überall zurüdgefchlagen. Wir haben 
viele Gefangene gemacht, darunter General Pettigretv und Oberſt Loring. 
Unfer Verluft ift ſchwer, aber ber des Feindes muß ungeheuer fern. Mit 
Ausnahme der Divifion Gafey hielten fih unfere Truppen glänzend. 
Mehrere höre Bajonnettangriffe wurden ausgeführt; das zweite Regiment 
Ereelfior (mahrfheinlih nad bem bekannten Gedicht Longfellow's fo ges 
nannt) machte heute deren zivei. George B. M’Clellan, commandirender 
Generalmajor.” — Das Gefecht ward am 2 ober 3 Jun. nicht erneut. 
General M'Clellan befand fich zur Zeit feiner letzten Depefchen fünf engl. 
Meilen von Ridimond. Man zweifelt da General Beauregard, nad) feiner 
Räumung Corinths, na Dfolana zurüdtehrte, wie es anfänglich hieß. 
Ein Theil von General Pope's Commando riß am 29 v. M. die Bahn 
ſchienen auf und zerftörte die Brüden bei Booneville auf ber Mobile: und 
andern Eifenbabnen unterhalb von Gorinth, auf ſolche Weife feinen Rüde 
zug in jener Richtung verhindernd. Die Hauphmacht ber Eonföberirten, 
unter General Dragg, glaubt man, habe fi) auf Grand Junction zurück⸗ 
gezogen. General Fremont bat, durch eine Reihe forcirter Märſche 
buch bas Gebirg, Straßburgh im Ehenanboah: Thal wieder befeht. Ges 
neral Eigel bat in Harper’s Terry dad Commando übernommen. Eine 
Unioniftenabtbeilung bat Little Nod, die Hauptflabt von Alanſas, 
befegt, Eine Neiv-Porker Zeitung erzählt: während obiger Schlacht 


habe Profefior Lowe mit feinem Ballen über der Scene gejchivebt, unb 
von oben bie ——— ber Gonföberirten Po e Truppen 
be3 Generals Gafey ſollen meift Recruten, und feine Divifion durch Kranke 


beit auf 6000 Mann vermindert geweſen ſeyn. (Die Londoner Times will 
aus M'Glellans Depeche hernuslefen * dieſe Diviſion ſchmählich ie 
und —* LERNENS ber Unioniften wohl als jehr problematifch zu 


- „ Deutfchland. 

Bayern. München, 17 Jun. Bu den biefigen gemeinihaftlichen 
Berathungen mehrerer jübdeutichen Staaten in Betreff des Hanbelövertrags 
mit Frankreich find bereits hier eingetroffen: aus Stuttgart ber Geh. Lega ⸗ 
tionsrath Graf Zeppelin, ber Kanzleibivector Riede, und der Regierungsrath 
Biber; aus Darmftabt ber Geh. Rath v. Wiegleben, und aus Wiesbaben 
ber Dberfteuerrath Hergel. 

Gr. Baden. Freiburg, 12 Juni. Daß das durch den damaligen 
Stabtbirectorv. Uria im Juni 1851 nächtlicher Weile heimlich abgebrochene 
Denlmal Rotteds nunmehr aus rein ftäbtifchen Mitteln twieber aufgerichtet, 
unb unter allgemeiner Theilnahme ber Bürgerfchaft und ber Univerfität 
(Adel, Geiftlihleit und Militär hielten ſich von der feier fern) enthüllt 
wurde, legt Zeugniß ab für den Rechtsſinn des Volks, und gereicht dem 
Gemeinberath wie ber Bürgerfchaft zur Ehre. Das zweite Feft, die Stif⸗ 
tungöfeier ber „Teutonia,“ bat feine fo unmittelbarin die Augen fpringenbe, 
nichtöbeftotweniger aber eine große Bedeutung. Vor 10 Jahren verfam« 
melten fi die activen Mitglieder ber hiefigen Burfchenichaft aufden Ruinen 
bes Zähringer Schloffes, und gelobten fih: „wenn nad 10 Jahren noch 
eine Burſchenſchaft beftehen ſollte“ wieder an beinjelben Orte fi zu vers 
einigen. Ihre Hoffnungen find in Erfüllung gegangen, bie beutfhe Bur« 
ſchenſchaft blüht wieder auf, und luſtig flatterte ihr ſchwaryroth goldenes 
Panier auf den Binnen des Schlofies. Zahlreiche ehemalige „Burfchen“ 
hatten fid) eingefunden, und mit der in höchſter Blüthe flehenden gegenwärs 
tigen Burſchenſchaft „Teutonia“ vereinigt; bon 11 beutfchen Univerfitäten 
waren Vertreter ber betreffenten Burſchenſchaften gelommten, fo daß das 
Heft einen allgemeinbeutfchen Charakter annahm. (N. 8.) 

Rurbefien. Haffel, 15 Jun. Unfere Lage ift noch immer biefelbe, 
Die Ungewißheit Darüber : wann endlich bas feitherige Minifterium das Amt 
verlafjen und das neugebilbete twirflich in basfelbe eintreten wird, befteht fort. 
Riemand glaubt daß leteres ohne wiederholte Preſſion von außen gefchehen 
wird. Dieſe Ungewißheit bat aber eine Aufregung der Gemüther herbor« 
gerufen bie ohne Webertreibung e ne allgemeine und große genannt werben 
muß. Es gehört faft mehr denn menſchliche Geduld dazu, um bie Probe zu 
bejtchen auf welche die Berfaffungspartei noch in lepter Stunde geftellt wird, 
um nicht aus ber angenommenen Haltung zu fallen, wenn fie noch nebenbei 
den Hohn ertragen ſoll mit weldem die „Heffen-Beitung“ die Beftrebungen 
zur Bildung eines Minifteriums übergießt. (Nürnb. 8.) 


R. Sadfen. Dreoden, 14 Jun. Im der bentigen allgemeinen 
Erörterung ber zweiten Ranmer über ben frangöfihen Hanbelävertrag 
ergriffen, außer dem Auafchufreferenten und Gtaatäminifter v. riefen, 
nicht weniger als vierzehn Abgeorbnete das Wort; wir finden aber aus ber 
Debatte wenig ben, ba neben den Aruberungen bes Bertrauens 
in bie Regierung und in das Freihandelsprincip, ben unbeftimmten polir 
tiſchen ober hambelspolitifchen Hoffnungen ber Rebner wenig bie Sachlage 
felbft Härenbes vorgetragen, und das Hauptgetwicht auf bie Debur 
dionen, bie im Dresd. Journ. erfhienen waren, gelegt murbe.. Ganz 
fehlte es indeh an Eintvendungen und Bedenken keineswegs. Dr. Heyner 
verwies barauf daß man in Leipzig, bem Gentralpunft bes deutichen Handels, 
mit dem Vertrag im allgem:inen zufrieben fey. Im eine Kritik ber einzelnen 
Tarifpofitionen wolle er nicht eingehen, und auch ber Bericht babe Recht 
geihan nicht fo weit zu geben. Die erwähnten Artikel verbreiteten barüber 
bolflänbige Alarbeit. Nur das wolle er erwähnen daß unſere jetzt in 
Frankreich prohibirten Tuche, die fchon bei der Parifer Ausſtellung Staunen 
erregten und mit 20 Proc. Aufihlag Käufer gefunden hätten, mit 15 und 
fpäter 105Pxoc, ZoU eingehen folten. Die Landwirthichaft, die bei allen 
Abftimmungen ben Ediwerpunlt bilde, werde bon ber Eteigerung des 
Epirituserportö profitiren. „Ein wenig Concurrenz” lönne unferer body 
gebilbeten Inbuftrie gar nicht fchaben, die Beivegung auf bem freien Welt» 
markt nur flärlen, Dan möge ſich nur ber beutfchen Induſtrie, ber beuts 
ſchen Etiketten nicht felbft ſchämen, fo werde auch das Ausland Nefpect 
Davor haben. In den großen Leipziger Manufacturivnarenhanblungen 
finde man ſchon jegt neben und ftatt englifcher, franzöficher, ſchweizeriſcher 
Waaren beutiche und fpeciell ſächſiſche. Hauptmotiv gegen ben Vertrag ſey 
aber bie Unterhaltung der Eiferfücitelei, bas Interefje jener egoiſtiſchen Res 
action bie Hand in Hand gehe mit dem Ultramontaniömus, von bem ſich 
die Schutzzöllner hätten ins Edjlepptau nehmen lafien. (I) Der Vertrag 
bilde in der That einen glüdlichen Uebergang zur Erneuerung des Zoll 
vereins. Lege Deflerreich wirklich Hand an bie Hanbelsreform, wie es im 
Yusbau feines Berfafjungslebens auf politifchem Gebiet feinen Collegen an 
ber Epree beichäme, fo werde es uns im großen Hanbelsbunde willfommen 
fen. Wir alle wünſchen Erneuerung bes Zollvereins, Abg. Ploß kann 
bie Begeifterung für ben Bertrag nicht iheilm. Man hätte wenigftens die 
Meinung ber Nachbarſtaaten erft abwarten follen. Wie man behaupten 
Zönne, unfere von Frankreich biäber ausgeſchloſſene Induſtrie werbe alebalb 
bortbin flarken Abjat finden? Müſſe fie doch erft den franzöſiſchen Ge 
ſqhmad ftubieren, bie frangöfiiche Goncurrenz im eigenen Lande belämpfen. 
Franlreichs hoben Wertbzöllen ftelle der Zollverein niedrige Gewichtsyölle 
entgegen. Dabei würden einzelne Induſtriezweige hart betroffen, wenn 
nicht gar vernichtet. Dürfe man aber befichenbes vernichten auf bie uns 
getwifle Hoffnung bin andern Erfa zu erlangen? Er gehöre durchaus 
nicht zu den Schußzöllnern, verlange auch nicht hohe, aber gleiche Hölle, 
und bebaure daß man die Möglichkeit fie zu erlangen durch Vebergang zum 
Syſtem der Wertbzölle fo entfchieden von ber Hand gewieſen. Die Gerech⸗ 
tigkeit fönne bie deutſche Induſtrie von den beutfchen Regierungen verlangen: 
daß fie unterfucgen ob ed wirklich unmdglih Wertbzölle einzuführen. Er 
behalte ſich die Erllärung darliber vor inwieweit er bein Decret zuftimmen 
Lönne, und hoffe die Regierung werde ſich wenigſtens Mühe geben ben 
Wunſchen der Induſtrie nadzulommen, Abg. Winkler: bie Vortbeile 
für mehrere Induftriegtweige wolle er nicht unterſchaͤtzen, aber das große 
Ganze der ſächſiſchen Induſtrie werde von bem Bertrag nicht den verhofften 
Nuten haben, Für Sachſen mit feiner ſehr billigen Arbeit beſtehe wohl in 
ganz geringen Artifeln Abjahausficht, ſonſt aber nicht. Die Regierung fage 
freilich daß eben in jenen Artikeln Sachſen feine Force habe, Schlimm 
genug; benn nur bie feinem gewährten beſſern Lohn. Die Deputation fey 
wohl bereittvillig auf bie in Petitionen ausgefprodenen Anliegen einge: 
gangen; aber eö werde für bergleichen Wünfche wenig zu erreichen ſeyn, ba 
bei ber jegigen Sachlage ſchon alles feftgeftellt zu ſeyn ſcheine. Wenigftens 
hätte die Deputation ihre Wünfche in mehr bebingungetveife Form kleiden 
follen. Er werbe feine Abflimmung davon abhängig machen wie ſich die 
Regierung über die Möglichkeit äußern werde jene Wünſche noch zur Gel: 
fung zu bringen. Die fäcfiihen Sabricanten verlangten nicht hoßen Scyuf, 
fondern nur gleichmäßigen Zoll der ihnen zu rivalifiren geflatte. Abo. 
Martini: er babe ſich bei einer großen Anzahl der bebeutendften Häufer 
feines Bezirks erfundigt, und mit wenigen Ausnahmen ſey die Stimmung 
für den Bertrag geweſen. Die Bedenken richteten ſich auf die mangelnde 
Reciprocität und bie Ungleichheit der Tariffäge. Abg. Gruner: obwohl 
Kaufmann, fey er doch nicht fo Freihändler, daß er der Induſtrie einen an 

enen Schut verweigern wolle: Was freilich angemefien fey, darüber 
giengen die Anfichten, je nad) dem Brandjeninterefje, weit auzeinander. 
Das jegige Zollſyſtem, das feiner Zeit recht gut geweſen, Könne feines Er 
achtens weder ber Meinung ber Beit noch der vorgefchrittenen Induſtrie 


gegenüber befehen. Bir müßten herabgehen mit unfern Zöllen, und dazu | 


biete ber Vertrag eine Gelegenheit, bie, wenn verfäuint, Baum wiederlehren 
möchte. Wie felten ſey es auf ben Zollconferengen zur Einigung gelommen! 
So werbe es bei Ablauf bes Hollvereins auch gehen. et liege ein mäd» 
tiger Impuls (allerbings von aufen) vor. Ihm zu folgen fe ber einzige 
Meg ben Bollverein zu erhalten. Abg. Dr. Hertel: bei vielen Puntten 
würden bie Anſichten immer getheilt und ein kühner Griff nöthig bleiben. 
Dieß geſchah früher durch Annahme des PBollvereint. Damals habe 
Sachſen leider nicht ben fühnen Griff zuerft gethan. Seht ſey es noch Beit; 
wielleicht da; der Erfolg den mut 5 fröne. Die Hauptein- 
wände lämen von umfern fübbeutichen Brüdern. Diefe hätten auch damals 
ſich am ſchwerſten entſchloſſen, und doch hätten fie es nicht zu bellagen bem 
Zollverein beigetreten zu ſeyn. Die Deputation habe noch nachträglich 
mehrere Aenderungen beantragt, obgleich bie Regierung zu erfennen gegeben 
baf wenig Hoffnung vorhanden fey noch ettvas zu erlangen. Die Bunfte 
feyen aber erheblich genug bie Stimme ber Stänbeverfammlung babei zur Gels 
tung zu bringen. Staatsminifter v. riefen äußerte: in ber Hauptfache 
befänben ſich alle Sprecher in fo erfreulicher Uebereinftimmung mit ber Nes 
gierung, daß biefe die Ueberzeugung babe das Rechte getroffen zu haben, 
Auf Einzelheiten werde er fpäter zurüdtommen. Bum Schluß nahm ber 
Abg. Staatäminifler a. D. Georgi als Neferent das Wort: wohl hätten 
auch bei ihm manche Bedenken bas Gefühl der Nenaftlichkeit hervorgerufen, 
ob man nicht zu weit gegangen, ob nicht die Werletung eingelner Intereſſen 
mit bem Gefammirefultat nicht in günftigem Verhältniſſe ehe. Uber er 
babe fefigehalten an dem Princip: Foriſchritt nach der Verlehrsfreiheit. 
Wenn vorhin geſagt worden: ber Vertrag Liege gu kurze Beit vor, und es wäre 
ziwelmäßig dem Beifpiel anderer Staaten zu folgen, fo glaube er baf vor: 
zugẽweiſe dem induftriellen Sachſen vorzugehen gebührte, ſobald man fi 
einmal von ber Zwecmäßigleit überzeugt. Die allgemeine Debatte wurde 
damit gefchloffen, die fpecielle Berathung für Montag angefeßt. 

Dredden, 16 Sun. Der Tagesorbnung gemäß wurde heut in 
der zweiten Kammer die Specialbebatte über ben Hanbelävertrag zwiſchen 
Frankreich und dem Zollverein eröffnet und auch zu Enbe gebradt. Im 
Laufe ber fünfthalbſiündigen Verhandlungen, wobei ſich an der Debatte 
bie Ubgg. Dr. Rrauße, Falde, Seyfert, Plof, Emmrid) und der Referent, 
fo wie Geheimerath Dr. MWeinlig wiederholt, ingleichem Staatsminiſter 
Sehr. v. riefen und zum Schluß in längerer Rede Staatäminifler Frhr. 
v. Beuft beiheiligten, wurde ein Antrag des Abg. Senfert: die Chemniger 
Spinnerpetition, mit ber Mobifisation daß für Baumtsollgarne unter Nr. 20 
der Zoll auf 2 Thaler feftgefeht, für folge von höherer Nummer ber bis: 
berige von 3 Thalern feftgehalten werde, ber Regierung. zur Erwägung 
und thunlichſter Berüdfichtigung zu übertweifen, mit 39 gegen 20 Etims 
men abgelehnt, bagegen nad) Vorſchlag der Drputation bie Petitionen von _ 
Inbuftriellen der Rammgarnbrande, Maſchinenfabricanten und Fabrican⸗ 
ten ätheriicher Dele zu m Berüdfitigung, die Petitionen von 
Eifenwerfäbefitern und ierfabricanten zur Erwägung an bie Negier 
zung abzugeben befcloffen. ferner trat bie Kammer ben Anträgen ber 
Deputation auf erneiue Verhandlung wegen Berfeßung ber gebleichten, 
auch appretirten dichten Baumwollgewebe in eine höhere Claſſe, nechmalige 
Prüfung des Tarifs mit Zuziehung von Sacverftänbigen, und dem Ver⸗ 
fuch Härten, Lüden und Mängel im Berhandlungstvege zur Ausgleichung 
zu bringen, bei. Endlich tourben bie der Negierungsvorlage zuſtimmen⸗ 
den Schlußanträge der Deputation (wie ber Telegraph Bereits melbete) 
einftimmig angenommen. (Dr. J.) 

Preußen. + 4 Bom Niederrhein, 15 Jun. Wenn bas preus 
hiſche Abgeorbnetenhaus ſich nicht dazu erheben Tann auf der Grundlage 
feiner verfafjungsmäßigen niffe und ohne Ueberfreitung derſelben 
eine fefte, eonfequente und umfichtige Politik zu befolgen, fo werben feine, 
tveiteren Beftrebungen eben fo erfolglos bleiben wie feine Abrefje es ges 
weſen if. Das Haus wird zunädft in bie Bubgetberathungen, fpeciell in 
bie Berathung des Militärbubgets eintreten. Hier ift zu bemerken daß 
verfaffungsmäfig das Gefe über den Stantshaushaltäctat nur im Wege 
ber orbentlichen Geſetzgebung des Art. 62 der Berfafjungsurkunde, alfo nur 
durch Uebereinftimmung aller drei Factoren der gefegebenden Gewalt, zu 
Stande fommen lan. Diefes Gefe wird zuerft der zweiten Rammer vor 
gelegt. Nachdem diefelbe ihren definitiven Beſchluß gefaßt hat, geht das 
Geſetz an das Herrenhaus, welches über deſſen Annahme oder Ablehnung 
im ganzen fi zu erflären bat. Erſt wenn bas Herrenhaus dem Gefeß- 
entwurf zugeftimmt bat, und wenn bie Sanction beöfelben durch die Krone 
erfolgt ift, erlangt der Budgetbeſchluß des Abgeordnetenhauſes Geſetzes⸗ 
kraft. Fehlt die Zuftimmung des Hervenhaufes und der Krone, fo bleibt 
das Staatöhaushaltsgefeh unerledigt. Es bleibt aber alsdann ber Art. 109 
der Verfaſſungsurkunde in Kraft, nad weldem bie beſtehen den Eteuern 
und Abgaben forterhoben werben. Die Regierung kann, wenn das Staatẽ⸗ 
haushaltögefei nicht zu Stande gelommen ift, bie abfolute Nothivendigfeit 
geltend machen bie fortlaufenden Ausgaben fortzuleiften, da fonft bie ganze 
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Staalsmaſchine ſtill fiehen müßte. Da überbie ein Miniflerverantivort- 
Tichleitögefe noch nicht erlaffen iſt, ſo würde es bem Mbgeorbnetenhaufe 
volllommen an ben geeigneten Mitteln fehlen die Minifter zur Verantwor ⸗ 
tung zu ziehen, wenn fie Ausgaben angeordnet und geleiftet haben follten 
bie burdy ein Bubgetgefeh nicht ſanctionirt waren. Das Abgeorbnetenhaus 
wird alfo bei ber Beratung bes Budgets fehr umfichtig zu Werke gehen 
müffen, und nur ſolche Kürzungen beöfelben beſchließen bürfen welche aus 
fachlichen Gründen volllommen ſich rechtfertigen laſſen, keineswegs aber 
biefe Berathungen lediglich dazu benüken bürfen um einem unliebfamen 
Minifterium Schtwierigleiten zu bereiten. Wie man verninunt, will bag 
Haus von dem Militärbubget mindeftens 3'/, Millionen abſetzen, gerabe 
fo viel als das von Hrn. v. d. Heybt aufgewieſene Deftcit beträgt. Es fleht 
babin ob bie Regierung, welche für bie Militärvertvaltung 37,779,043 Thlr- 
im Drbinarium und 1,826,662 Thlr. im Ertraorbinarium verlangt, eine fo 
erhebliche Verkürzung ſich gefallen laſſen wird, und ob das Herrenhaus 
bem Bubgetgefeh im ganzen feine Zuftimmung gibt. — Baron Nicafoli bat 
während feiner giweitägigen Antvefenbeit in Berlin dem Grafen Bernftorff 
einen Höflichfeitäbefuch abgeftattet. Er wollte wegen eines Augenleidens 
ben Profefior v. Gräfe confultiren, bat ihn jeboch nicht angetroffen. Mit 
ber Anerlennung Ftaliens, die gegentwärtig in ber preußiſchen Politil nicht 
auf ber Tagesordnung fleht, bat fein kurzer Aufenthalt in Berlin wohl 
Keine Berbinbung. 

6 Berlin, 16 Jun. Verſchiedene Blätter weiſen auf angeblide 
Beamtenverfolgungen feitens des jetigen Miniſteriums im Vergleich mit 
ber „freifinnigen” Praris ber vorigen Regierung bin. Es bürfte nicht über 
flüffig ſeyn gegenüber biefen Behauptungen an einige Thatfachen ber neuen 
Hera zu erinnern. Das vorige Minifterium verfügte theils unmittelbar, 
teils bald nad} feinem Eintritt bie Dispofitionsftellung bes Oberpräfiben- 
ten d. Kleiſt Retzow, bed Regierungspräfibenten Peters, bes Regierung 
präfidenten v. Bern, bed DOberpräfibenten v. Puttlamer, bes Regierungs: 
picepräfibenten v. Mirbach; ferner bie unfreitvillige und theilweiſe legal 
nicht gerechtfertigte Entfernung mehrerer Minifterialräthe, j. B. bes geb. 
Dberregierungsrath3 Binbewalb; es folgten ferner Strafavancements, wie 
das bes Negierungäpräftdenten b. ZBebell, weicher das Verbrechen begangen 
Hatte einige Monate zu zeitig auszuſprech en daß bie Fortichrittäpartei 
fich zu bewegen beginne. Wir beſchränken uns auf biefe Beifpiele aus ben 
böcfien Regionen ber Beamtentvelt; wollten wir meiter hinabfleigen, fo 
toürbe bie Aufzählung au ausgebehnt werben, es ift aber noch zu 
daß bie meiften jener Mafregelungen nicht erft, twie jene Blätter behaupten, 
eintraten als bem vorigen Minifterium bie „Gebulb riß,“ fonbern in ben 
meiften fällen voriveg auf Grund ber frühern befannten Gefinnungen ber 
„ beireffenden Beamten. Auch gieng aus den bamaligen Andeutungen ber 
infpirirten Preſſe Mar hervor daß es nit an dem Willen ber liberalen 
Minifter, fondern an böherm Widerſtreben lag, wenn nicht noch eine ganze 
Neihe anderer hoher Beamten (1. B. die Oberpräfidenten v. Wigleben, 
v. Senfft:Pilfady und Eichmann, die Regierungspräfidenten v. Blumenthal 
und Graf Kraſſow) entfernt wurden. Wir machen bem vorigen Minifte 
zium und feinen Freunden aus jenem Verfahren, welches mit ben conftitu 
tionellen An’orberungen im innigen Zuſammenhang fteht, feinen Vorwurf; 
nur gegen das gleißneriſche Weſen iſt Proteft zu erheben welches jene 
Pragis nachtrãglich verhüllen, und dem jetzigen Miniſterium eine vorläufig 
aur mögliche, bieher noch nicht geübte Praxis im voraus zum Vorwurf 
machen till. Die jefige Regierung bat bisher gerabe eine beifpiellofe und 
faft unerflärliche Schonung gegen bie Beamten geübt; während notorifch 
ein großer Theil hoher unb nieberer Beamten bei ben Wahlen offen mit 
ber Fortfchrittäpartei agitirt hat, ift bisher Feine Dispofitionsftellung, noch 
eine fonftige Maßregelung belannt geworden. Nur gegen einige Beamte 
welche die Vorfchriften ihrer höchſten Verwaltungechefs öffentlich ‚gerabezu 
verhößnt haben, ift ordnungsmäßig bie Disciplinarunterfudhung eingeleitet 
worben. Db bie Regierung gegenüber ber offenbaren Desorganifation bes 
Beamtenftanbesihre milbe Pragis wird fortfegen Können ifteine andere Frage, 
welche in bebeutfamen Kreiſen aufs entidjiebenfte verneint wird. — Die 
Gerüchte von einem europäifhen Gongreß, wie weit verbreitet diefelben auch 
ſeyn mögen, entbehren thatfächlich gleich den frühern Gerüchten in derfelben 
Beʒiehung jeder Begründung. Es ift nur zu natürlich daß bie Napoleoni- 
ſche Politit, wenn nicht in dauernder Meife, doch wiederholt bie Entfcei- 
bung ber großen politiihen Angelegenheiten im die franzoſiſche Hauptflabt 
verlegen möchte; auch ift es bekannt baß ber Fürſt Go , in bem 
vollen Bewußtſeyn bes Einfluffes feiner Berfönlichkeit, allen Gongrefver: 
banblungen bon vornherein zugeneigt ift; trotz allebem ift hier auch nicht 
das geringfte von einem folchen Gongreß befannt geworben, und wir glau⸗ 
ben annthmen zu bürfen daß dasſelbe ber Fall ſeyn wird in London wie 
in Wien. 

Vom Harz. Die Eifenlahn von Halberflabt nad Thale am Fuß 
ber Roftrappe ift jegt fo weit vollendet, daß im Anfang Juli bie Einweihung 


(mie man hofft unter Teilnahme des Aönigs von Preußen) vorgenommen 
terben Tann. Obgleich die Bahnhöfe erft fpäter allmählich aufgeführt 
werben follen, will man doch bie Eröffnung ber Bahn nicht länger als ums 
umgänglic; nötbig verſchieben, um ben zahlreichen Reifenden die Annehm: 
lichkeit einer leichten Berbinbung mit ber unftreitig fhönften und großartig« 
ſten Partie bes Harzes nicht länger vorzuentbalten. (Hann. Tgspft.) 

Defterreid. © Wien, 17 Jun. Schon an der geftrigen Börfe, na⸗ 
mentlid Abends, machte ſich eine Oppofition bemerkbar, welche den Curs bes 
1860er Anlchens zu brüden verfuchte. Einigermaßen trun zu ber Mikftim: 
mung auch bei daß bie Transaction mit der englifchen Gefellfchaft welche 
bie Theißbahn übernehmen twollte, angeblich wegen zu nieberen Preisanbote; 
nicht zu Stanbe kam, obſchon bie Unterhandlung noch nicht als en ab: 
gebrochen zu betrachten fey. Im ganzen genommen jedoch ift die Dispo 
fition der Börfe günftig, und wenn nicht unvorbergefehene Conjuncturen 
eintreten, bürfte, wie ich ſchon einmal bemerkte, bie fteigende Tendenz über: 
wiegen. Bei biefem Anlaß muß id) richtig ftellen baf die beiden Meber 
nehmer bie Grebitanftalt und das Bankhaus Rothſchild nicht eigentlich das 
Vorfauferecht bezüglich des Reftes von 40 Millionen ſich vorbehielten; bie 
getroffene Stipulation Tautet dahin baß ber Verlauf biefes Poftens bis 
ı Mär, 1863 an ihre Buftimmung gebunden ift. Ergäbe ſich num in ber 
Zwiſchenzeit ein befonbers günftiger Gurs, ſo würden wohl bie Uebernehmer 
ſich geneigt zeigen benfelben an fich zu nehmen, was jedoch bie Finanzver⸗ 
waltung nicht hindern twürbe eine dem Stande des Papiers eniſprechende 
vortheilbaftere Bebingung zu fielen. Ginftweilen wollten ſich die Ueber 
nehmer bloß in Betreff der Placirung des Anlehens ſichern. Der Auss 
ſchußbericht über das Militärbubget wirb in ben Hauptſachen als ein ſorg ⸗ 
fältig und gründlich ausgenrbeitetes Werl anerlannt Die vortheilhaftefte 
Wirkung machte geftern der Vortrag bes Grafen Degenfelb, feiner Bündig ⸗ 
feit, Geradheit und Freimütbigfeit wegen. Da Graf Nechberg felbft das 
Berhältniß der mobenefifchen Truppen als „nicht eben normal” anerkannte, 
wird bie Regierung wohl nicht umbin können eine bießfällige Aenderung 
eintreten zu laffen. Die Art wie das Abgeorbnetenhaus das Budget ber 
handelt, findet immer mehr Anflang in ben Kreiſen bes großen Publicums. 
Bivar befigt unfer Parlament das Recht der Steuerveriveigerung nicht 
tie bas englifche, zwar ſpricht ihm bie Verfaffung ebenfotwenig bie Bes 
fugniß zu das gefammte Budget zu verwerfen. Aber dafür ift bei ung 
nicht bloß das Syſtem ber Nevirements gänzlich aufgegeben, ſondern bie 
einzelnen Zweige ber öffentlichen Ausgaben werden mit einer Schärfe und 
Entiiebenheit beleuchtet welche nichts zu wünſchen übrig laſſen. Die 
namhaften Rebuctionen welche ber Reichſsrath vornimmt bilden einen fehr 
merfbaren Erfparnißbetrag. Zuweilen läuft nun freilicd) manches mitunter 
wobei das Recht ber Executive und Legiölative ſich durchkreuzt. So z. B. 
in ber heutigen Unterbausfigung. Bezüglich die militärifhen Benfionirun, 
gen, Superarbitrirungen u. bal. fand ſich ber Ausſchuß veranlaßt Wünfde 
auszufprechen welche das Haus- ſich aneignen follte. Es entfpannen fi 
hierüber Eontroverfen zwiſchen dem Berichterftatter Dr. Giäfra und dem 
Hm, Kriegsminifter. Dazu fam daß Hr. Stene einen Antrag einbrachte 
worin ber Wunſch kundgegeben wird nad) einem Geſetz welches das Aban ⸗ 
cement im Heere nach Maßgabe des Verdienſtes und der Befähigung 
regle. Graf Degenfeld bezeichnet dieß als einen Eingriff in bie Erecutive. 
Giskra machte auch in biefem Fall geltend, der Antrag laute durchaus 
nicht imperativ. Zudem citirte er ben $. 10 lit, a. ber Reichsbertretungs⸗ 
urfunde, wonad „alle Angelegenheiten welche ſich auf Art und Weiſe fo’ 
tie auf die Ordnung der Militärpflidt beziehen,“ zur Gompeteny bes 
Reichſzraths gehören. Graf Degenfeld bemerkte: er ſey über bie $nten« 
tionen ber Negierung bei der Ertbeilung ber Reichsverfafiung wohl unter: 
richtet geweſen; es babe ſich diefer Paragraph zumeift nur auf bie Art der Hee: 
resergänzung bezieben follen; gegen bie allzuweite Auslegung bie ihm Dr, 
Gislra gebe, müfle er fih Namens der Regierung ernftlich vertvahren. Dr. 
Gistra ecwiederte: wenn eine Interpretation bes Gefehes nöthig ſey, fo 
fönne ber cine factor ber Gefeggebung, die Bollsvertretung, unmöglich 
übergangen werden; heute fey nicht Zeit biefelbe vorzunehmen; übrigens 
lönne er bie einfeitige Auslegung des Rriegaminifters unmöglich gelten 
lafien. Der Skene ſche Antrag wurde hierauf richtig angenommen. Man- 
kann wohl nicht umhin dem Hm. Kriegsminiſter Recht zu geben; bas 
Avancement im Heere kann fein Gegenftand der Geſetzgebung feyn, Aber 
noch gewiſſer ift die Faſſung bes $. 10 Hit. a. eine jehr mangelhafte. Sie 
iſt zu eng und zu breit: zu eng, teil fie das Recht ber Necrutenbeivilliigung 
weder Mar bejaht noch verneint; zu weit, teil fie die Behandlung des 
rein abminiftrativen Elements nicht beftimmt ausfchließt. 

Wien, 17 Juni, Die amtliche Wiener Ztg. fehreibt: „In einie 
gen Journalen wird ein angebliches Negierungsprogramm in ber ungari: 
ſchen Stage befproden, zu befien Durführung Theilnehmer geworben 
werben ſollen. So erwünſcht e3 nun ber Negierung feyn müßte wenn 
ſich auf dem einzig praftifchen Boden ber gegebenen Berhältniffe in Ungarn. 
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wahrhaft patriotifche Männer zufanmmenfänden, die, entfernt von phantafli- 
ſchen Utopien und unnatürlihen Verbindungen, einzig und allein bat große 
Biel, des von dem Gedeihen ber Gefammtmonardjie untrennbaren Wohles 
Des engeren Baterlandes im Auge haltend, auf dieſem Meg getvik ben 
twärmften Wünſchen ber Regierung begegnen würben, fo leuchtet doch ein 
daß es für lehtere nur ein Program geben fünne, das nämlich welches in 
den mehrfachen von dem Kaiſer fanctionirten Regierungdacten feine Erflä: 
zung und feinen Stutzpunkt findet. Dieſe auf thatfächliche Verhältniſſe 
gegründete Erwägung dürfte genügen, um bie Stellung ber Regierung als 
folder zu dem Inhalte des Programms und ben zu deſſen Verwirflihung 
angeblid unternommenen Schritten zu bezeichnen.” 

Wie die Pre fe berichtet, ift den beiden Mhgeorbneten Dr. Red: 
bauer und Prof. Briny, welde Frankfurter Berichten zufolge in das Go: 
mit& für die Verfammlung beuticher Abgeorbneten getwählt tourben, bis 
jeßt eine Einlabung nicht zugelommen, ja noch nicht einmal eine Benad;: 
richtigung über die ihnen zugedachte Miſſion haben fie bis zur Stunde er: 
halten. Das Gerücht als wären bie beiben öfterreichifchen Mbgeorbneten 
De a rt sn in Frankfurt a. M. antvefenb geweſen, entbehrt 

ng. 


Bekanntlich hatte vor einigen Wochen Hannover im Namen der Elbe: 
uferflaaten, welche ihr fiscalifches Intereſſe an den Elbuferzöllen fefthalten, 
in Wien und Berlin ein Ausgleihungsproject vorgelegt, welches, da es auf 
dem Princip ber Ablöfung berubte, verworfen wurde. Nun bat aber ber 
ſächſiſche Etaatäminifter Hr. v. Beuft ein anderes, und war fehr ins Detai 
gebendes Project bier vorgelegt, welches ber S. E. zufolge bereit3 dem Fi: 
nanminifterium zur Prüfung übergeben ift, und wirllich den Zweck zu er 
reichen fcheint bie fehr verwiclelte und unliesfame Frage einer Löfung ent: 
gegenzuführen, indem es allen Intereſſen gerecht wird. Zu Berhandlun: 
gen hierüber twirb ſich abermals ein bannoverifcher Bevollmäditigter hier 
einfinben. 

Brünn, 15 Jun. Heute fand das feierliche Leichenbegängniß ber 
verbrannten Gräfin Johanna Schaffgotſche unter maſſenhaftem Zubrang 
der Bevbllerung ftatt. Die tragifhe Todesart, ſowie der Umſtand bafı 
bier die Familie Schaffgotfche ganz eingebürgert iſt — benn ber Bater, Ge⸗ 
neral ber Gavallerie, lebt Bier feit Jahren in Penfion und war vor dem 
italienifchen Feldzuge commanbirenber General in Mähren; der Oheim ift 
bier Biſchof — haben eine allgemeine Teilnahme hervorgerufen. (Pr.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Pola, 16 Yun. Die Legung unterfeeischer Telegrapbentaue zwiſchen 
den balmatinifchen Inſeln Liſſa, Leſina, Curzola und dem Feſtlande hat be: 
gonnen, und ift auf ben Streden Gurzola Feſtland, Et. Giorgio-Dewenil, 
Capo · Gomena Leſina und Liffa-Lefina —— vollendet. (Pr. 


Schw 

& Bern, 16 Juni. Die Picberläge der Anhänger James Fayy's 
bei der geftern in bem Ranton Genf erfolgten Wahl bes Verfaffungsratbe 
— foweit und das Nefultat derſelben bis jet befannt, kemmen von 104 
Wahlen nur 25 auf bie Partei Fayy — mwirb Ihnen bereitö auf telegraphi- 
ſchem Wege gemeldet worden ſeyn. Gier bat biefe Nachricht, wenn auch 
niemand mehr, felbft in den rabicalften Kreiſen nicht, auf die Allmacht 
James Fazy's großes Vertrauen feht, in hohem Grab Überrafcht, Da ber 
Auf nad; Revifion ber Berfaffung zuerft von Fazy ausgegangen tar, hatte 
man geglaubt berfelbe müfje feines Siegs vollſtändig ſicher ſehn; fonft 
würbe der fhlaue Fuchs eine ſolche Agitation nicht heraufbeſchworen haben. 
Dffenbar hat James Fayy feine Pappenbeimer nicht mehr recht gefannt. 
Manchen muß er noch für einen Getreuen gehalten haben der bereits im 
Innern zu den Inbepenbenten gehörte, und nur auf den paffenben Augen» 
blid wartete um fi) von bem Herrn und Meifter Iotzufagen. in großes 
Bedauern baß es fo gelommen , hörte ich übrigens bon niemanden au: 
ſprechen. Bei aller Anerkennung ber Berbienftle James Fazy's um bie 
liberale Schweiz, und bei aller Achtung vor feinem Scharfſinn, find doch in 
Genf Dinge vorgegangen , und fommen noch in biefem Nugenblid bafelbft 
vor, zu denen die Liberalen welche nicht mit Blindheit gefchlagen find un 
möglih Amen fagen fönnen. Da e3 endlich hauptſächlich Genfer Nabicale 
waren welche das Nefultat bes geftrigen Tags herbeigeführt, Tann man 
nicht gut verlangen Nabicale und Liberale anderer Kantone ſollen ob des⸗ 
felben ein Rlaglied anflimmen. Bon ben Genfer Etaatsräthen bat bei 
der Wahl, mit Ausnahme eines einzigen, feiner Gnade gefunden. James 
Fayy felbft warb, fie bereits erwähnt, in Garouge gewählt. — Im 
Ranton Bafelland haben bei ber geftrigen Abftimmung über bie Berfaffung®- 
reviſion, tie ertwartet, die Rebifioniften gefiegt. Ausgenommen in bem 
Regierungsfig Lieftal, giengen ihre Canbibaten in allen Bezirken durch. 
Der Revifioniftien-General Rolle ward, fein Banner „Souberänetät ber Ge: 
meinden“ hoch haltend, dreimalgetvählt. Ehre dem Ehre gebührt! Ob er aber 
feinen Wählern auch beider Ausarbeitung der neuen Verfaſſung Ehre machen 
wird, lebt fehr zu bezweifeln. — Bet Gelegenheit ber Vorgänge zu Brefeia 


und Bergamo batte bie italienische Regierung ſich bie unndthige Mühe ge 
geben bem Bımbesrath den Verdacht auszufpreihen: baß auch in dem Kan⸗ 
ton Graubünden Borbereitungen zu einem Einfall ber italienifchen Action? 
partei nach Wälfchtirol getroffen werben Fönnten. Seht bat bie Bündner 
Regierung, welcher ber Bundesrat; den angeblichen Berbadht ber italient 
fen Regierung pflichtgemäß mittheilte, dieſem auf das beflimmtefte ver⸗ 
ſichert daß weber von Maffen, noch von Leuten welche zu einem ſolchen 
Unternehmen benußt werden Fönnten, im ganzen Ranton Graubünden 
die geringfle Spur vorhanden ſey. — Zu dem Bericht über bie jüngfte 
Antvefenheit Garibalbi'3 in Locarno trägt die „Democragia” nad: daß 
Battaglini, auf die Aeußerung Baribaibi’s Bezug nehmend: „er fey ein Ge: 
ächteter in feiner Heimath,“ auch auf Manini anfpielte. „Noch,“ fagte 
Battaglini, „befitt General Garibalbi ein Vaterland, an deſſen Geſchiden 
er einen großen Antheil bat. Noch hat General Garibalti die Liebe und 
den Beifall feiner Mitbürger. Dagegen befigt ein anderer Geächteter im 
Exil den fühnen und flandhaften Gedanken, ber bon ihn ausgegangen 
und der ſich in bie Formel faffen Täßt: Italiens Einheit in der Re 
publif, Diefem Berbannten wollen wir einen Gruß fenben von bem 
republicaniſchen Boben ber Schweig.“ „Baitaglini,” erzählt bie „Demo: 
erazia” dann weiter, „fonnte nicht ausſprechen. Der bunberiflimmige 
Nuf „Diva Mapinil!“ unterbrach feine Rede.“ 
Großbritannien. 

2ondon, 16 Jun. 

In der Unterbausfitung vom 13 Jun, fam, wie ertvähnt, cine 
lange und theiltweife bittere Verhandlung über die Angelegenheit eines Hrn. 
8. W. Taylor vor, welche neuerbings zeigt wie eiferfüchtig fi England 
jebes feiner Angehörigen annimmt ber im Ausland irgenbein Unrecht leidet, 
ober zu leiden fcheint. Der Fall war, nad ber Darftellung Lord Palmer- 
ſtons, folgender Art. Hr. Taylor hatte im Jahr 1852 das an ber toßcanis 
fchen Rüfte gelegene und zum Großherzogthum Tozcana gehörige Meine 
Eiland Monte-Erifto angefauft, und fich ein Heines Paradies daraus ge 
ſchaffen. Da lam die Revolution, und MonteErifto wurde mit Toscana 
felbft dem Königreid) Jtalien annegut; was aber Hrn. Taylor, als einem 
treuen Anhänger bes Großherzog, nicht gefiel. Er wurde befchulbigt, nicht 
bloß ſchlimme Neben über den RE Galantuomo Victor Emmanuel geführt, 
fonbern aud) einen rebellifchen Aufruf gegen bie neue Drbnung der Dinge 
erlaſſen, und ſich ber bewaffneten Macht widerſetzt gu haben. Auf dem Inlel⸗ 
chen lag nämlid) eine Heine piemonteftfche Befatung, beſtehend aus 4 Mann 
unter einem Corporal, und biefen fol Taylor eines Tage etwas unfanft 
am Rragen gefaßt haben. Taylor wurde vor das Griminalgericht in Porto 
Ferrajo auf der Infel Elba geladen, verſchwand aber mit ferner grau, und 
wurde dann famımt biefer, bie ebenfalls angelfagt war, in contumaeiam zu 
1%, jährigem Gefängniß verurtheilt. Balb darauf ward ihr ſchönes Defig« 
thum von auf Monte-Grifto landenden Garibalbiften gräufich verwüſtet. 
Dafür beanſprucht Hr. Taylor Erfah von ber italienischen Regierung, welche 
aber dagegen einwendet: jene Abtheilung des auf dem Zuge nad) Sicilien 
begriffenen Freicorps fey nicht unter ihrer Autorität geftanden, und babe 
nicht auf ihren Befehl gehanbelt. Hrn. Taylors Entihädigungsforberung, 
bemerkte ber Premier, bürfe man nicht mit dem Griminalproceh gegen ben: 
felben zufammentoerfen. Hr. Taylor ſey von ber italienischen Regierung 
nicht verfolgt worden, Im Gegentheil, ber verftorbene Graf Cavour er: 
Härte dem brittifchen Gefanbten in Turin: er lönne ben Proceh gegen den: 
felben zwar nicht nieberfchlagen, werde aber, ba bie Beftimmungen bes alten 
toscanischen Geſchbuchs fehr ſtreng feyen, bie Begnabigung bes elwa Vers 
urtbeilten ertwirfen. Sm ber That folgte bie Begnabigung der Verurthei⸗ 
fung anf dem Fuße nad. Mas die von Hrn. Taylor auf feinem Eiland er: 
littenen Verluſte betreffe, fo fey zu hoffen daß bie italienifche Negierung ſich 
zu einer Schadloshaltung verftehen werde. Die von Hrn. C. Bentind ges 
ftellte bezügliche Motion wurde fhlüßlich aurüdigenommen. 

Daily Nems ſpricht fich über die Haltung des Wiener Reichẽralhs 
mit warmen Worten der Anerfennung aus: „Die Vertreter im Neicherath 
kämpfen mit ungeheuren Schwierigleiten. Eie bilben feine vollgültigen Ver⸗ 
treter bes Raiferflaats, und find ſich der Mangelbaftigfeit ihres Titels wohl 
betoußt... Unter allen entmuthigenben Berhältniffen haben jedoch die Ver⸗ 
treter im Meichtrath eine Superiorität an den Tag gelegt die zu ben ſchön⸗ 
ften Hoffnungen berechtigt. Uneingefchlichtert burch alle Hinderniſſe, find 
fie mit bewunderungswerther Gebulb und erflaunlichem Muth an die Ar 
beit gegangen. Der Reichsrath hat fehr weiſe geurtheilt daß es feine Pflicht 
ſeh bie ihm anvertrauten Rechte mit Kühnheit anzutreten, und ohne Seit 
verluft darauf bedacht zu feyn wie biefe zum Beften der Nation ausgebeutet 
werden könnten. SHätte berfelbe einzig und allein bie Lage des Reichs er⸗ 
forfcht und beleuchtet, wie er vermittelft feiner Ausſchüſſe gethan, wäre ber 
Getvinn ſchon ein ungeheurer getvefen. Er leiftete aber mehr als dns: er 
erwirkte wichtige abminiftrative Neformen, und befchränfte bie verſchwen⸗ 
berifche Finanzvertvaltung , tweldhe lange Zeit durch hoble trabitionelle 
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Staatömarimen befhüßt worden war. Er hat gefunde Anſichten über aus- 
mwärtige Polilik aufgeftellt, deren herzliche Annahme eine heiljame, bem ger 
fammten Europa zu gut fommenbe Umgeflaltung aur Folge haben würde. 
Und ſchließlich hat er gerechtere und freifinnigere Orunbfäße für bie heis 
mifche Geſetzgebung und bie allgemeine Berivaltungömethobe aufgeftellt als 
irgenbein anderer Staat fein eigen nennt, zumal ba wo es ſich um bie gegen» 
feitigen Beziehungen von Etaat und Rinde handelt. Es gereicht ung zur 

bie erfolgreiche Vertretung liberaler Principien in derjenigen Haupt ⸗ 
— — von welcher aus Metternich die Politik der heiligen Allianz 
geleitet hatte. Was immer weiterhin geſchehen mag, ber Reichẽrath wird 
nicht vergebens gearbeitet Haben? Geine Urbeiten werden. von bauernder 
Radtvirkung feyn, wenn nicht als Ausgangspunlt feiner geſicherteren Fort- 
fepritte, doch als vortreffliher Maffiab für die Beſtrebungen zufünftiger 
Öfterreichifcher Parlamente. ..* 

Frankreich. 
Varis, 16 Juni. 


Die Nachrichten in ben Organen der Parifer Preffe Über die Größe 
der nad Merico abgehenden Verflärlungen find noch äußert unbeftimmt. 
Von Wichtigkeit dürfte zur Beurtheilung der Lage befonders der Name bes 
eommandirenden Generals ſeyn. Der Momiral Jurien de la Graviere 
wurde desabouirt um für den General Lorencez Plat zu machen. Seht 
wird wohl die Reihe an dieſen fommen. Iſt es ein Gereral von Ruf und 
Talent wie Trochu ober Forey — die beibe genannt werden — fo ift zu 
vermuthen daß Hr. Dubois de Saligny, der diplomatifche Vertreter ber 
Zuilerion, in feiner Machtvolllommenheit befchränft ober ebenfalls abberu- 
fen wird. Hr. Dubois de Ealigny, der einftige Dertraute Changarniers, 
ber diefes Vertrauen, wie man fagt, fpäter mißbrauchte um fi) die Gunft 
des Eirgerö vom zweiten December zu ertverben, bürfte in ber franzöſiſchen 
Armee auf wenig Sympathien zu reinen haben. Wie fehr bie neueften 
Nachrichten aus Megico die öffentliche Meinung ervegt haben, geht aus ber 
Art hervor wie die franzöfifche Prefle die Moniteurnote auffaßt. Die Aus» 
ficht dort zu einem zunädjft gar nicht zu beftimmenden Rraftaufivand ge: 
gioungen werben zu fönnen, ift für bie Tuilerien wie für die Oppofition gleich 
wenig verlodend. Der officiöfen Prefje bleibt nichts zur Veruhigung ber 
Gemüther übrig als daran zu erinnern daß bie Ehre ber Fahne engagirt 
fey. Der Gonftitutionnel fagt: „Die Moniteurnote wird mit bem 
Patriotifchen Intereſſe gelefen werben das in Frankreich mit allem verfnüpft 
ift mas bie Ehre und das Glüd der Fahne betrifft. Sie milbert ſicher die 
Lage unſerer Truppen in Merico nicht; ſie erſchwert fie vielleicht. Iſt es aber 
in einem ſolchen nicht beſſer die Berichte des Feindes für authentisch 
anzunehmen, als Gefahr zu laufen ſich Jtuſionen zumachen d Sicher iſt es daß 
unfere Truppen, nach dem glorreichen Kampf in los Cumbres, bis auf 3Meilen 
gegen Puebla mitten durch eine Berölferung vorrüdien von ber ihnen ber befle 
Empfangbereitettvurbe. Hier erlitten fie einen Aufenihalt, und diebefeftigte 
RPofition von Guadalupe Tonnte nit, wie man hoffte, am 5 tweggenemmen 
werben. Wahrſcheinlich wird dieß aber ſeildemgeſchehen feyn. Wie dem auch ſeh, 
unfer Marſch auf Mexico ifl unterbrochen worden. Das iſt ſchon zu viel, und die 
Regierung des Kaiſers hat, „indem fie ſogleich Mafregeln zur Abfenbung an» 
ſehnlicher Etreitfräfte nach Merico ergriff,” einer eblen patriotifhen und 
überbachten Eingebung gehorcht, bie das ganze Land theilen wird. Diefe 
Verftärlungen werden ſchleunigſt abgeſchidt werben, nicht als ob unfere 
Armee irgenteine Grfahr laufe; wir haben Teine Niederlage in Megico aus 
zuießen, wir haben nur eine burd den unerwarteten Abzug ber ſpaniſchen 
amd englifchen Truppen entftantene Lüde zu füllen. Der Kaiſer ber bie 
Gefühle Frankreichs immer fo gut aräth und ihnen zuborlommt, till 
daß die Erpebition Leinen Aufenthalt mehr auf ihrem Marſch erleite, daß 
alle Hinbernifje weggeſegt ſchen, und unfere Fahne bald in ber Haupifiabt 
Merico'3 wehe.“ Die Batrie, welche nod am Eamflag Abends Nachricht 
von einem langen und glorreichen Gefecht vor Puchla erhalten haben wollie, 
ficht in bem Gefecht von Guadalupe fine Nieterlage, fontern nur einen 
„erfolglofen ſtiategiſchen Angriff.“ Eieift ſehr ven der Meldung erbaut daß 
fofort bedeutende Verfiärlungen abgeſchidt werben fellen. „Diele, ſagt ſie, von 
dem nationalen Ehrgefühl und ber patriotifchen Beforgniß für den Ruhm 
unferer Fahne eingegebene Verfügung wird in bem Sand und ber Armee 
eine ungeibeilte begeifterte Zufiemurg finden.” Der Siecle aboptitt ſei⸗ 
nerfei 8 die Anfiht bes Temps, baf bie Zurüdhaltung bes englifchen Ca⸗ 
Lineis das fiherfte Warnungẽzeichen ſch wie gefährlich für Franltelich die 
weitere Einmiſchung in Megico wie in ben Vereinigten Staaten. Hätte 
fi; England ten Interventionen angeſchloſſen, fo türften bie möglichen 
Nachtheile und weiten Vertridlungen auf Englands Edultern gefallen 
feyn, jo ater ſcheint fogar Englands Einfluß und Thätigleit tie Tuilerien 
in eine nech peinligere Lage zu verfchen als worin fie ſich ſchon an und 
für fi befinden. Der Monde enthält nemlich nach ſtehende Originalcor⸗ 
reſpondenz aus Merico, welche Eir Charles Wyle direct beſchuldigt dem 
Präfitenten Juarez als Rathgeber zur Erite zu ſtehen. Die Schlappe von 


Puebla, beginnt das Schreiben, wurde durch bie Verwegenheit 25 — 
verſchuldet, die eine einfache Recognoſcirung in einen Angriff mit blanker 
Maffe auf einen durch Natur und Kunſt befefligten unb von Kanonen flar 
senden Hügel verwandelten. Sie wird jedoch nur um einige Tage bie Ein⸗ 
nahme von Merico verzögern. Juarez hat feinen Boriheil mit gewohnter 
Geſchickllichkeit ausgebeutet, indem er den wanlenden Batriotiemus feiner 
Bunbesgenofien aufs äußerfle tried, und fich die zügellofeften Erpreffungen 
zu Schulden kommen ließ um bie ihm entſchlüpfende und von ihm fo ſchwer 
mißbrauchte Gewalt nod einige Tage länger zu behalten, Man hat bem 
mericaniſchen Eomgreß ein burd) bie Phantafie des großen Haufen in eine 
wirlliche Fahne umgeflaltetes Eignalfähndyen (guidon) der Zuaben, fo wie 
mehrere Medaillen borgezeigt die man biefen unerfchrodenen Soldaten al» 
genommen bat, Doch fol Zaragoza, aus Furcht vor Reprefjalien ober 
aus Scham über ein fo barbariſches Benehmen, am folgenben Tag verorbnet 
haben daß man dieſe Medaillen ben Gefangenen zurüdgebe. Unter ben 
BZuaven und Chafjeurs gab es Todte und Bertvundete, doch nur in gerins 
ger Anzahl. Ein ben erftern angehöriges arabijches Pferd wurde dem Ge 
neral als Ehrenbeute zugeführt. Der Rüdzjug geichah jedoch in. guter Ord⸗ 
nung, und ivenn einen Tag nad biefem Scharmühzel General Lorencez 
einige hundert Mann hätte opfern wollen, fo wäre er, nad) einem der feind⸗ 
lichen Armes verſetzten Haupifchlag, in Puebla eingerüdt, Da er jedoch 
den General Douai ertvartete, bezog er zwei Stunden vor Puebla fein Las 
ger, um unnüßes Dlutvergiehen zu vermeiden. Außerbem muß bier bes 
merkt werben daß bie Fampffähigen Streitkräfte der Franzoſen fich nicht 
über 5000 Maun belaufen, während nad den mäßigften Abſchähungen 
ihre Gegner 10 — 13,000 Mann ſtarl waren. Die Nachricht diefes 

die Orrüchte unverhältnigmäßig übertriebenen Erfolge hat auf die träge € 
der Indianer Beinen begeifternden Einfluß ausgeübt. Die unangenchmfte 
Folge davon war die Deraubung und Vebrüdung der confervativen Partei 
ber Hauptftabt, bie ſich bereits befreit glaubte als zwei Tage vorher Junrez 
Anftalten zur Abreife traf. Eir Charles Wyle, der vertraute Rathgeber 
be3 Präfibenten, ließ eine fo ſchöne Belogenheit nicht vorübergeben um feine 
Sympathien für bie Sache unferer Gegner an den Tag zu legen. Er wohnte 
am Abend mit einftubierter Auffälligkeit einer Borftellung im Nationals 
theater zum Beften der — mexicaniſchen Berwundeten bei. Uebrigens lonnte 
er nit weniger thun, da Juarez, Doblado und ber Congreß gegenfeitig 
wetteiferten um an ber fÄhredenerregenben Lifte feiner Schulbforderungen 
aud nicht ein Jota zu beftreiten und zu ſtreichen.“ 

Das Budget von 1863 betrug nad) tem Anfaß des Yinanzminifters: 
ordeniliche Ausgaben 1729,897,877 Fr.; außerorbentlihe Ausgaben 
188,870,000 Fr.; Specialausgaben 223,037,785 Fr. Alſo zufammen 
2091,805,662 Fr., welche durch die Arbeiten ber Bubgeteommiffion um 
27,382,300 Fr. und zwar bie ordentlichen Ausgaben um 9,626,800 Fr., 
bie auferorbentlichen um 17,755,500 Fr. gemindert twurben. Dieſe Abs 
minderungen find leineswegs immer Erſparungen; ſo z. B. wurden 11 Mill; 
500,000 FIr. welche für die Zinſen und Amortifirung der Trentenär-Oblis 
gationen angeſetzt waren, neftrichen, weil dieſe confolibirt find. Der Temps 
macht babei auf die merfwürbige Genauigkeit der Maurer, welche das 
Slaatsminiſterium befhäftigt, aufmerlſam, die feit einer Neihe von Jahren 
regelmäßig an 23 bis 24 Gebäuben 1,685,400 Fr. verbauen. Am Kriege 
budget erreiite die Commiffion eine Abminderung von etwa 1 Proc, b. 5. 
um 5,050,000 Fr. Das Budget des Heers und ber flotte beträgt 
521 Mill, Dieöffentlihe Schuld erfordert einen Auſwand von 658 MIN. Fr.; 
der Dienft ber 10 Minifterien incl. Algier 800 Mill. Fr. Die angebliche 
Erſparniß am Budget von 1863 gegen bas von 1862 beträgt nicht 126, 
fondern nur 79 Mil, ba fi unter ben angeblidien Erſparniſſen auch 
47 Mil. reportirter Erebite befinden; die mericanifche Eppedition macht 
auch dieſe Erfparniffe illuſoriſch. Wie tvir gemeldet, beginnt am 16 d, bie 
Diecuffion bes Budgets, und am 27 d, flieht bie Seffion, Das find im 
glüdlichften Fall acht Sigungen zur Berathung bes Budgets; acht Sitzun⸗ 
gen bei einer Seffion bie fünf Monate dauerte, Sit zur Herftellung bes 
Gleichgewichts die 1857 abgeihaffte ziveite Kriegsdecime unentbehrlich, jo 
ift diefe damit in bie regelmäßige Befteuerung eingeführt. 

Das treuer welches dem rechten Flügel des Stadthaufes von Bordeaug 
in der Nacht vom 13 auf ben 14 verzehrte, hat, abgeſehen von bem allge: 
meinen Schaden, der auf 350 — 500,000 Fr. gefhägt wird, ben unerſeth⸗ 
lichen Verluft der ſtädtiſchen Archive veranlaßi. Die Ichteren enthielten 
eine genaue Gedichte der Guienne von mehreren Jahrhunderten; darunter 
das Regifter von Bouillon, eine Sammlung officieller Actenftüde vom gros 
em Intereſſe, bie bis zum 14ten Jahrhundert reichte; die Negifier ber 
alten Juranda; bie Mappe des berühmten Architellen Louis mit einer 
Menge Bauplane; Briefe von Königen, Prioren und berühmten Perfonen, 
und die Diiginalien der Briefe von Montaigne. Dabei ift zu bemerken baf 
biefe Archive zu den reichften ber ganzen Provin; gehörten, in befter Ord⸗ 
nung und fehr gut erhalten waren. Die im Gıdgefhoß befinblichen Ges 
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mälbe tonnten, mit Ausnahme von jioeien ober breien , fämmilic; gerettet 
werben. Ein Buabe, der am Tage vorher erft das Spital verlafien hatte, 
zeichnete ſich hierbei befonbers aus, Er drang unerſchrocken in die mit Rauch 
angefüllten Säle, Hetterte mit ber Gewandiheil einer Kahe an den Rahmen 
hinauf, und machte die Gemälbe von ben Hafen los. Die Mairie Caſſe ift 
mit dem Verluft von 3000 Fr. gerettet worden. Sieben Pompiers, über 
denen eine Dede zufammenftürgte, find wie burd) ein Wunder mit leichten 
Verlehungen davongelommen. Auherdem find mehrere Dfficiere und Sol: 
bitten der Garnifon, aber nicht hi * verwundet worden. 
alien. 

* 2ivorne, 11 FIR. Heute haben bie Eöhne des Prinzen 
von Garino, Charles und Joſeph Bonaparte, bie Aſche ihres Großvaters 
Joſeph Bonaparte, früheren Königs von Spanien, unter Beiſeyn bes 
franzöfifden Gencralconfuls Poujade und des Präfeeten Torre Arfa, und 
unter Aufgebot von Nationalgarde, aus ber Kirche Sta. Eroce in Florenz 
genommen und hierhergebracht, um fie mit ber Reine Hortenfe birect nach 
Toulon zu führen. In berfelben Florentiniſchen Kirche ruhen noch bie 
Veberrefte mehrerer Mitglieder ber Familie Bonaparte. — Das Seelen⸗ 
amt Savours hat auch hier, wie an andern Orten, manderlei Biviefpalt 
zer Folge gehabt. Viel beſprochen wurde bereits ber Confliet zwiſchen ber 
bier zahlreichen Vollspartei und dem Militär; bie erfleve ift vertreten durch 
Guerrayi , das Ießtere durch das hier garnifonirenbe Officiercorps. Bei 
der Gedenkfeier Cabourd wurde eine Dankrede Guerragi's vertheilt, der 
darin ben Baron Nicafoli zum Parlament fprei,en Täßt: „Ihr ſeyd treu: 
Iofe Schelme , denn bier gebt ihr mir ein Vertrauensbotum, und braußen 
verbreitet ihr daß ich des Vertrauens unwürdig ſey; geht! ihr ſeyd nicht 
bie Kohlen werth mit denen euch der Teufel in der Hölle braten wird!” 
Er enttsiddelt dann das Thema weiter dem man jet in ber tobeaniſchen 
Preſſe viel begegnet, dah man nämlich das Volk nur zur Abftimmung bes 
hufs ber Annexion benußt und dann betrogen habe ; und ba „die Män 
ner ber Regierung wie Gärtnerhunde feyen, bie feinen Kohl freffen und 
ihn von andern nicht nehmen laſſen.“ Der Kohl ift Benebig. Euerraggi 
erzählt einen Traum, in weldem er auf dem Kirchhof in Brefcia taufend 
Martyrer auferſtehen fah, die auf das Anallen ber Büchſenſchliſſe frugen 
ob die Defterreicher wieder in bie Stadt eingerückt feyen, worauf die Ant 
wort erfolgte daß italienifche Soldaten Jtaltener niederſchoſſen die gegen 
Defterreicher ziehen wollten. Guerrayzi jagt daß dieſes Errigniß von Brefcia 
für bie italieniſche Sahne lange ein Todtenſchleier ſeyn werde. Das Dffis 
ciercorps, das biefe Worte als eine Beleidigung bes italienifchen Heeres bes 
iradhtete, begab ſich in Maffe zur Wohnung Guerragzis, ber bie Deputa⸗ 
tion auf ihn arten laſſen wollie bis er feine Mahlzeit vollendet haben 
würde, Die Herren wurden aber ungebulbig, und brängten ſich in feine 
Wohnung hinein um eine Genugthuung zu fordern, tie in den folgenden 
Tagen nad) twieberholten VBermittlungen aud) erledigt wurde. Wie Guer- 
razjt in dem Volk viel Parteinahme für ſich fand, fo haben auf der andern 
Seite regierungäfreunbliche Bürger ſich vereinigt um öffentlich gegen Guer⸗ 
rani dem italienifchen Heer ihre Achtung auszuſprechen. — Ein anderer 
Gonflict in Folge der Cavour ſchen Denkfeier ift zwiſchen ber Kirchenbehörbe 
und ber biefigen Municipalität ausgebrochen. Ein Domberr, ber zugleich 
— iſt, wurde wegen feiner Theilnahme an ber feier a divinis 
fuspenbirt, worüber fi) der ganze Gemeinderath für beleidigt erklärt, 
Klage eingeleitet und mit einer Abdankung in Maſſe gedroht hat. — Auch 
in Pifa war die Eavourfeier verhängnißboll. Ein Stubent Namens Guis 
botti, einziger Sohn einer Wittive, wurde von einem feiner Gollegen am 
Tage nach der Geier erdolcht. Man erzählt daß Buibotti ben Sarfophag 
Cavours mit einer Guirlande belränzie, daß einer feiner Gollegen ihm 
bieß ſehr verübelte, und dieß mit den Worten äußerte: „Das werde ich 
dir gedenken.“ Die Ermorbimg erfolgte an öffentlichem Platz der Mörs 
der ift verhaftet. 3 

J Zurin, 15 Jun. Die Lage des Gabinet3 außerhalb ber Ham: 
mer wird täglich Fritifher, während dasfelbe in blinder Selbfttäufhung ſich 
an bem Gurszettel von Paris und London und bem momentanen Stand 
der italienifhen Fonds labt, und darin Troft fucht für die Verlennung im 
eigenen Vaterlande. „Dieſes Vertrauen bed Auslandes,“ fagt heute die 
Monardia, „wurzelt in unferer weiſen Abminiftration und in unferer 
guten und glüdlichen Politik! Die wieberhergeftellten intimen Beziehungen 
zu Frankreich, die Reife des Königs nach den füblichen Provinzen, die Abs 
berufung des Generals Goyon, die Unterbrüdung bes Brigantenthums, 
die Verſchmelzung ber Sübarmee mit der regelmäßigen Armee, und bie 
ſchnelle Unterbrüdung eines Expeditionsverſuches, welcher die Sicherheit des 
Staats in Gefahr brachte, haben ben öffentlichen Credit überzeugt daß die 
gegentwärtige Abminiftration, fo wie fie entichloffen ift über den Etand 
unferer Finanzen die ganze und volle Wahrheit zu jagen und biefelbe mit 
allen Mitteln zu fördern, fie ebenfo die nationale Bewegung zu Ienfen und 
tie Erfüllung des Geſchickes der Halbinfel zu beſchleunigen weiß, felbft gegen 


‘ben Willen derer die uns durch unliberlegte Unternehmungen in bie größe 
‚ten Gefahren verwideln 
ſche Blatt diefen Act fchaler Selbftbetweihräucherung wiederholt? Und mie 
‚oft haben ihm nicht Schon bie Dppofitionsblätter geantwortet daß von bem 


en.” Wie oft hat nicht Schon bas Rattaygı's 


Rattan schen Programm auch noch nicht ein Jota in Erfüllung gegangen 
it? Ja daß wir in Bezug auf bie römifche Frage, ſtalt vor«, zurüücgefchritten 
find? Mährendbem fi) das Minifterium rühmt bie Nullo Erpedition, in 
welche es übertwiefenermaßen verflochten tar, zu Null gemacht zu haben, 
bürfte es ibm ſchwer fallen die mächtig beginnende Gährung im Innern zu 
beherrſchen, tie fie in allen Theilen der Halbinfel drohend zu Tage tritt, 
Der Mayinismus erhebt fein Haupt frecher als je, und feine Blätter wer⸗ 
fen die lehte Masle ab, Hören wir die Unitä Italiana: „Der Brief 
Baribalbi’s an den Präfidenten der Deputirtenfammer wiederholt feierlich 
das Programm vom 8 Mai 1860: „Jtalien und Bictor Emmanuel!” 
mit ber die bervifche Erpebition nach Marfala unternommen worden war. 
Diefes Programm ift nicht das unſrige: denn wir glauben an ein Princip, 
welches wir nie gegen ein anderes aufgeben werben das biefes aufhebt. 
Aber gerabe weil wir an das Princip der Nationalfouberänetät glauben, 
treten wir ber Nation gegenüber nicht als Rebellen auf, und befchränfen un 
darauf fie ausbem Irrihum zu ziehen wenn wir fie auf dem Abwege glauben.” 
Hiermit hätten bie Mayiniften mit Garibalbi gebrochen, tvenn es Garibalbi 
mit feinem Programm je mehr Ernft war als ben Republicanermreinen Bluts, 
was wir laum mehr zu glauben vermögen. Wirb nun das Minifterium Rab 
tagi den nahen Sturm mit bem Borhalten des Börfengettels zu beſchwören im 
Stande ſehyn? Nimmermehr! Die Revolution ift hungrig geworben, und da 
ihe Meifter ihr nichts zu werfchlingen zu geben vermag, fo wird fie fi) an 
biefem vergreifen und Hm. Rattagi dem Hrn. Ricafoli nachſenden, bis ſich 
bie Zeiten ganz erfüllen, unb die Mayiniften die Nation „aus dem Irethum 
ziehen,“ d. h. auch ber Dynaftie ben Zaufpaß geben. Das Brigantentbum 
im Süden ift vernichtet, wenn man ben hiefigen Blättern Glauben ſchenken 
lonnte. Freilich haben biefe Blätter gar fonberbare Begriffe von Bew 
nichtung, und fie legen fie auch mit der naivſten Offenheit zu Tage. So 
betheuerte vorgeftern bie „Monardia nazionale” alles Ernftes: in ben 
neapolitanifhen Landen herrſche Drbnung und Sicherheit, von An 
griffen auf Perfonen und Eigenthum höre man nichts mehr, und außer 
ben Banden Chiavone's, Triflany’s, Nino Nanco's, Coppa's, Cabal 
cante'3, Gorleto’3 und Peppullo's fey aud) von Näubern eine Spur mehr 
vorhanden. — General Gaborna hat am 12 d. Ghieti verlaffen, um in 
den Bezirken von Mayolla, Morrone und Liano in ber Provinz Aquila gegen 
eine Brigantenbanbe zu operiren, bie ſich täglich mehr verftärkt, — Aud) in 
der Nähe von Turin treibt eine Räuberbande ihr Wefen. Nachdem diefelbe 
in voriger Nacht bie Kirche von Avigliana auögeplündert hatte, kam fie in 
geftriger Nacht mit den Gendarmen in Gonflict. Heute früh fand man auf 
der Straße nad Rivoli einen Garabiniere tobt und zwei ſchwer verwundet. 
Dänemarf. 

Kopenhagen, 15 Jun. Die Berling’iche Zeitung melbet: Heute 
fand ein vom König ben Studenten gegebenes Feſtmahl in „Normanzbal* 
im Fredensborger Schloßgarten flatt, Als der König in der Berfamms 
lung erfcjien, wurde er mit enblofem Jubel empfangen. Der König brachte 
ein Lebehoch auf den König von Schweden aus; barauf der ſchwediſche Ges 
fanbte Graf Hamilton ein Hoch auf den König von Dänemark. Der König 
antwortete burch folgendes direct vom Feſtplah an ben König von Schwe⸗ 
ben und Rorwegen gejandte Telegramm: „ch bin in biefem Augenblid mit 
Deinen ſchwediſchen und nortwegifchen Unterthbanen bei einem in meinem 
Garten gegebenen Feſtmahl verfammelt, Wir find hier Taufende, die Dich 
fegnen.“ Profefior Linnggreen dankte Namens ber ſchwediſchen und nor 
wegiſchen Gäſte. Ploug dankte Namens der däniſchen Studenten, unb 
ſprach den Wunſch aus: ber König möge durch eine muthige Politik. fein 
Reich zu einer Friedensburg (Frebensborg) machen. Nachmittags halb 
3 Uhr fand die Abfahrt nach Marienlyſt fatt, wo bie Eintwohner Helfinge 
borgs eine Gollation veranftaltet hatten. (H. N.) 


Serbien. 

m Belgrad, 13 Jun. Der Fürft Michael Dbrenowitich Bat vorge» - 
ftern eine Rundreife an die bosniſche Gränge angetreten. Dieß bat die 
Türfen zu jehr beunruhigt, indem fie diefe Reife als Beichen zum Chriſten⸗ 
auffland in Bosnien ftempeln wollen. Ob diefe Bermuthung begründet ift, 
fan id nicht wiſſen, allein nad) anbern untrüglihen Kennzeichen Fönnte 
man beinahe beftimmt fagen daß der allgemeine Ehriftenaufftand in fämmte 
lichen türliſch ſlaviſchen Provinzen nicht lange mehr auf ſich warien laffen 
wird. Der Pforten Commiſſär für Serbien, deſſen Ankunft in dieſer Mode 
officiel angelündigt war, ift bis jet von Konftantinopel nicht abgereist, 


* iſt höchſt wahrſcheinlich daß deſſen Sendung auf unbeſtimmte Zeit vers 


hoben worden iſt. — Schon ſeit Jahren merkte man daß ber hiefige Ber 
treter Preußens mehr ober weniger in jeber diplomatifchen Frage der ferbie 
ſchen Negierung ſich geneigt zeigte, num fcheint dieß aber eine andere Ben 
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bung genommen zu haben. Eine in ben Iehten Tagen von Seite bes preus 
Bilden Conſuls Hm. v. Meroni ber ferbiichen Regierung überreichte dro⸗ 
benbe Note beruht auf einem jo unbebeutenben Thatbeftand, daß man barı 
über fein Wort verlieren follte. Ein ferbifcher Gendarm hatte einen Dienft: 
boten des Hrn. v. Meroni wegen begangenen Exceſſes am Markt zur Poligei 
abjühren lafien, welchen jedoch ber Polizeibeamte gleich wieder entlich. Die 
in Folge deſſen überreichte Note ift in einem fo ungeftümen Tone verfaßt, 
bag man fie in Giefigen Regierungöfreifen mehr der perfönlichen Leidenſchaft 
des Hin. v. Meroni ald der Abneigung der preußiichen Negierung zuſchreibt. 
Der Hr. Conſul ift ſeit einiger Zeit mit mehreren hier weilenden preußiſchen 
Unterthanen in Gollifion gerathen, und hat in Folge deſſen ihnen ben Eon» 
ſulatsſchutz entzogen. Sie ftellten ſich ſodann unter den Schuß ber Landes: 
behörden, was bem Hın. v. Meroni nicht willlommen war. 
Ditindien. 

Die am 16 Jun. in Trieft eingetroffene Ueberlanbpoft enthält Nach 
rihten aus Bombay vom 24, Galcutta vom 17 Mai. Die Nachrichten 
aus Kabul Sprechen noch immer von Planen Perſiens unter ruſſiſchem Ein 
fluß. In Afghaniſtan wird ein Gavalleriecorps wahrſcheinlich für ben brittir 
ſchen Dienft auögehoben. In Lalhno ift ein bebeutenber Schaf gefunben 
tworben. Brome in Dirma ward durch eine Feuersbrunſt zerflört. (MW. BL.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

„’. Berlin, 18 Jun. Eine Erörterung ber Sternzeitung 
über die turbeffifchen Maßnahmen fehließt: In ganz Deutihland 
beſteht feine Meinungsverſchiedenheit bezüglich der unausbleiblicen | 
Nothwendigleit ſchnellen Fortſchreitens dieſer brennenden Angelegen⸗ 
beit, Wenigſtens Tönnte Preußen ein abſichtliches Zögern nicht ruhig 
anfehen. Der Artilel fpricht die zuverfitlie Erwartung aus daß 
ſolches Zögern nicht eintreten werde, alfo auch nicht das Bedürfniß, 
den unverminderten militärischen Anordnungen Preußens diejenige | 
Folge zu geben, welde nur wegen ber Hoffnung auf Bereitwillig: | | 
feit in Kaffel aufgefhoben worben. 

u. Semlin, 18 Jun. Das Bombarbement von Belgrad | 
ift jeit geftern Nachmittag eingejtellt. Der angerichtete Schaben er: | 
ſcheint unbedeutend; die dem Feuer autgefegten Quartiere murben | | 
von den Einwohnern verlaffen. Deſterreichiſche Unterthanen find | | 
auf vier Dampfern nad Semlin gebracht worden. Der Fürft und | 
die Fürftin von Serbien find nad Belgrad zurüdgeleprt. | 


Reuefie Poflen. 

Lindau, 17 ‚Sun. Die Ankunft der Frau Prinzeffin Luitpolb zum F 
Sommeraufenthalt in ber zugehörigen Billa Amfee erfolgte in den heutigen | 
Abendftunden; von Seite ber Epitten ber Behörben wie eines zahlreich vers 
fammelten Publicums hatte bei der Anlunft ber hohen Frau im zu | 
em feftlider Empfang ftatt. Großherzog Ferbinanb von 
gleichfalls zur Begrüßung antvefend. — Ein großer Theil der in Don ve * 
fammelten Biſchöfe traf geftern Abends auf —— nach ben Diöcejen 
Deutſchlandẽ und Defterreichs begriffen bier ein 

Wien, 17 Jun. Die hier verweilende fiebenbürgifch-fächfifche De 
putation wurde geflern vom Raiferempfangen und empfieng von Er. Maj. 
die Berficherung, „fich Bericht erftatten zu laſſen, bie Bitten in Erwägung 
yu ziehen und berüdfigtigen zu wollen.” Später empfieng ber Finanz: 
minifter die Deputation, welche bei ihm die Befoldungasfrage der ſächſiſchen 
Beamten antegte. (Pr.) 

Temeöwar, 17 Yun. Geftern Abends 10 Uhr wurde ein allge 
meiner Vertrag zwiſchen ben Abgeorbneten der öfterreichifchen, türliſchen, 
moldau walachiſchen und ſerbiſchen Telegraphenveriwaltungen unterjchrie: 
ben, welcher bie Bafis für Epecialverträge mit diefen Staaten zur Rege 
lung ber internationalen telegraphiichen Correſpondenz bilben wird. Der 
Abſchluß diefer Speeialverträge wirb in wenigen Tagen erfolgen. (W. BL.) 

Madrid, 16 Jun. Da es ber Munich der ſpaniſchen Regierung 
ift, die Bande welche die Golonien mit dem Mutterlande vereinigen enger 
aufammenzuziehen, fo wird fie ben Golonien allmählich weife Reformen be 
willigen, bis fie, ohne Inconvenienzen, durch diefelben Gefeße wie Spanien 
regiert twerben Tönnen. Die Abgeorbnetenlammer hat noch fein Botum 
über die mericanijchen Angelegenheiten abgegeben. (7. H) 

Hari, 17 Jun. Der Moniteur veröffentlicht ein Decret, wel 
es die am 7 Mai 1862 wilden Franlkreich und Stalien abgeſchloſſene 
Eifenbahmconvention enthält. Diefer Convention zufolge, welche breißig 
Artikel umfaft, wird bie Durchbohrung des Mont Genis ausſchließlich von 
ber italieniſchen Regierung, und zwar auf eigene Verantworilichkeit vorge: 
nommen. Sollten bie unterirdiſchen Arbeiten des Mont Cenis am 1 Jan. 
»887 nicht fertig ſeyn, fo iſt die franzöfifche Regierung von der Bezahlung 








ihres Antheils befreit; ebenfo verhält «8 fih, wenn vor Ablauf biefer] Zeit 
bie italienifche Negierung auf die Fortichung ber Arbeiten verzichtet, ober 
wenn bie —— Länge nicht durchſchnittlich 250 Meter auf jeder ber 
beiben Seiten per Jahr beträgt. 

Die Pa trie meldet nach einem Briefe aus Toulon vom 16, daß telegra« 
phiſche Befehleaus Paris eingetroffen find, benen zufolge mehrere Linienſchiffe 
des Evolutionsgeſchwaders fofort nach deſſen Nüdfehr Truppen an Borb 
nehmen follen, um fie ala Verftärkung bem General Lorence; zuzuführen. 
Es jollen der St. Louis und der Cherbourg zu biefer Fahrt beftimmt feyn. 
Aehnliche Befehle follen nad) Eherbourg, Breſt und Lorient ergangen ſeyn. 

Die Franche Comté von Befancon zeigt an daß das Jagerbatail⸗ 
lon, welches daſelbſt in Garniſon liegt, —A erhalten hat ſich zut Abreiſe 
nach Merico bereit zu halten, 

Marjeille, 17 Jun. Das Baketboot ift heute Nacht mit 360 
Pafjagieren von Eivitabechin angelommen. Außer drei Garbinälen bes 
fanden fi) dreißig Biihöfe an Bord. (7. H.) 

&t. Nazaire, 16 Jun. Das Paletboot „Floribe,” beffen Abfahrt 
um zwei Tage verzögert tworben var, bat den Hafen mit ben letzten Inſtruc 
tionen ber Regierung für das frangöfiiche Armeecorps in Merico verlafien. 
Es nimmt 100 Matrofen und eine große Anzahl Yerzte für das Erpebilionde 
corps mit. — 17 Jun, Die Fregatte „Rontezuma,” an beren Bord fidh 
Admiral Jurien de la Graviere befindet, ift in Sicht. Der Admiral wird 
morgen in Paris eintreffen. (7. 9.) 

Brüffel, 16 Jun. Aus fiherer Quelle geben uns fo eben bie beften 
Nachrichten über das Befinden bes Königs zu. Die Schmerzen ber Blaje 
haben heute bebeutend nachgelafjen und ber hohe Kranke hat ben ganzen Tag 
ohne Fieber verbracht. Die Aerzte betrachten biefe neue Phaſe als ber 
maßen günftig, daß fie die Veröffentlichung der Bulletins fortab einftellen 
zu dürfen glauben. (8. 3.) 

Neapel, 14 Juni. Die Gerihtsfigungen find wegen bes Stempel» 
geſetzes in ber Haupiflabt wie in ben Provinzen noch immer ausgejcht. Die 
Regierung bat die Autorifation zur Eröffnung einer alademiſchen Legion 
| beriveigert, Es beftätigt ſich er ber bayerifdhe (9) Dfficier Ralfreuth in Gakta 
füſillirt worden if. — Die beiben Er-füniginnen von Nenpel und bie 
neapolitanifchen Pringeffinnen reifen nach Deutſchland ab; Ftanz II und 
Graf Trapani bleiben in Rom. (T. H.) 

Nom, 14 Jun. Am 12 b. ift ber Grundſtein zu ber Gaferne im 
Lager ber —— gelegt worden. Außer dem Papft wohnten ſämmt · 
liche papſtliche Truppen und eine unermeßliche Menge Pilger dieſer feier» 
lichleit bei. Es fand eine glänzende Demonftration ftatt. Das 20fte Jägers 
bataillon hat heute Abend Rom verlafjen; zivei Infanterieregimenter unb 
eine Compagnie vom Genie werben ihm demnädft nad) Frankreich folgen. 


z. 9.) 

X Zurin, 16 Jun. Unjere officielle Beitung enthält eben bie 
Nachricht dag Baron Baratelli von Ferrara, einer der thätigften Unter 
nehmer und in außgebehnten Hanbelöbeziehungen fiehend, mit ber enormen 
Summe von 8,000,000 Xire Paffiven feine Zahlungen einftellte. Im 
Bologna nicht nur, wo derjelbe feit einiger Zeit domicilirte, ſondern auch 
bier und in andern Gtäbten bed Reichs herrſcht wegen ber elwaigen Folgen 
große Beflürzung. Die erften hiefigen Bankhäufer, wie das Haus Renoli, 
Prosperini, Vallerini, Sanguinetti unb andere, beſonders aber ber reiche 
Bankier Laurent in Parma find mit beträchtlichen Summen compromittixt. 

Zurin, 17 Jun. Rad Berichten aus Neapel ift Chiavone am 
vergangenen Samſtag bon ben Truppen angegriffen worben und bat bes 
deutende Verlufte erlitten, (W. T. 8.) 
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Veberfidt. 


Juſtinus Kerner. (V.) — Die Südflaven und Oeſterreich. (Shluß.) 
—— ah 
u e e in 
der oder die Narenta?) — Merico. (Der General Almonte.) 
Neueſte Poſten. Münden. (Tagsberiht.) — a. (Ju⸗ 
i * * * Dr. ie = am * 4n 
—76 Aus Sähledwig:Holfein. Freiſprechendes 
Grlenntniß für Dr. Lehmann.) — Wien. (Zur Debatte über den Mi: 
Yitäretat. Die Beldiekung von Belgrad.) — Genf. (Die Wahlen 
die Gonftituante. A von Biihöfen.) — Paris, (Die Ge: 
ellichaft des Faiferlichen ak) Hanbelsbriefe aus Merico.) — Haag. 
(Die japaneſiſche Geſandiſchaft.) 
rankreich. 8 dem Senat) — 
(St. Beteräburg: Efürft Gonftantin Statthalter von Polm. Die 
Brandftiftungen und bie Branbflifter. Die Berlufte der Feuerverſicherungs · 
Geſellſchaften. Di le) — Türkei. (Beprut: Die Entfhäbigungen 
der libanoniſchen Chriften. 


Nufland und Polen. 


Telegrapbifcher Bericht. 


. Semlin, 18 Jun, Abends. In Belgrad ift ein MWaffen- 
ilftand adgeſchloſſen worden. Die Serben errichten Barricaden in 
der Stabt. Großer Zuzug traf vom Lande ein. 





Zuftinnd Herner. 
V . 

% Die Herausgabe der „Scherin von Prevorft” bildet einen Abſchnitt 
in Kerners Enttwidlung, nicht fotwohl einen damals bemerklichen als beim 
Rüdblid des Biographen herboxtretenden. Das mit jenem Wert fi) abs 
ſqhließende erfte Decennium des Weinsberger Aufenthalts war für Hemer 
bie Zeit einer großen und vielfeitigen geifligen Thätigfeit geweſen. Außer 
vielen und zwar meift den ſchönſien feiner Gedichte und der Herautgabe 
feiner erften Gedichtſammlung fallen in biejen Zeitraum drei größere 
twiffenfhaftliche Arbeiten, die Schriften über bas Fettgift, die Geſchichte 
ziveier Somnambulen und bie Seherin, wozu noch eine gange Neihe Heine: 
zer Veröffentlihungen kam. Kerner bat nachher noch viele ſchöne Lieder 
gebichtet, und noch weit mehr im Fach der Dämonologie 3. geſchrieben, 
aber er hat weder im einen noch andern etwas höheres unb bebeutenbereö 
geleiftet als feine erften Werke aus ber Beit feiner Berborgenheit. Seine 
Enttwidlung ift nicht mehr eine aufwärts fteigenbe, ſondern fie geht mehr 
in die Breite. Sein Name, feine Thätigkeit dehnt ſich auf der gewonnenen 
Bafıs nad) allen Richtungen aus, aber neue und höhere flüge des Geiftes 
find weniger zu bemerken. Dagegen tritt auch jeht erft, noch gehoben durch 
das litterarifche Anfehen, das Bebeutenbe, Eigenthümlidhe und Anziehenbe 
in Kerners Perfönlichteit im vollftes Licht, jeht erft wird das Dichterhaus 
in Weinsberg zu einem Wallfahrtsort der Dichter und Gelehrten Deutſch⸗ 
Lands, zu einem ftänbigen Biel und Thema ber Touriſten. j 

Edhon bald nad) dem Erfcheinen des Buchs von ber Seherin durfte 
Kerner in der That mit Goethe'3 Zauberlehrling jagen: 

. „Die ich rief bie Geifter werd' ich man nicht los.“ 
Der ber Warnung bes Famulus Wagner gebenfen: 


Berufe wicht die wehlbelaunte Schear, 
——— fih im Dunffreis fberbreitet,“ 


Es ift unglaublich welchen Wiederflang Kerner aus allen Richtungen fand; 
es zeigte ſich recht welch ein ungeheures Material aus dem fogenannten 
Nachtgebiete der Natur fortwährend, von ber Preſſe und Litteratur unge 


lannt ober unbeachtet, im Volle, und kleineswegs bloß in deſſen nieberften 
Kreifen, in der Erinnerung fortlebt und ſich ftetig neu erzeugt; faum hatte 
ein namhafter Mann das Lofungswort gegeben, fo tauchten von allen 
Seiten ähnliche Geſchichten auf. Kerner erhielt Bufchriften nicht bloß aus 
allen Theilen und Winkeln Deutfclands, fonbern aud aus fremden Län⸗ 
dern und Welttheilen. Theils wurden ihm ähnliche Vorgänge zur Beftä- 
tigung des von ihm Emählten berichtet, theils follte er in die Gerne Rath 
und Hülfe ertheilen, oder etiun auch eine Somnambule über Krankheits⸗ 
erſcheinungen entfernter Perfonen oder gar über Familien- und andere 
Geheimniffe befragen. Dem Anziehenben und geiflig Bebeutfamen folgte 
das Miderliche und Entfeglie, auf die Somnambulen bie noch räthjel- 
baftere Erſcheinung ber Bofeflenen. Die kranle Frau U. wurde Kerner ins 
Haus gebracht; er Hatte Teine Wahl mehr ob er ſich mit biefen Dingen 
befafjen wollte. Es handelte ſich hier um eine durch bie claſſiſche wie bie 
gefammte Hriftliche Litteratur beglaubigte, fogar im Dogma beider Kirchen 
vorausgefehte Kranfheitsform, die nach ihrer pſychologiſchen Seite fo gut 
tie noch völlig unerflärt zu nennen ift. Kerner beſchränlte ſich in feiner 
Gedichte von „Befeflenen neuerer Zeit" darauf einfach feine Wabrneh⸗ 
mungen bei ben von ihm beobachteten Kranlen zu geben, und für bie Er⸗ 
Härung ber Sache das Wort an Franz v. Baader und Eſchenmayer abzu- 
treten. Bald darauf famen bie feltfamen Vorgänge in einem Gefängniß 
zu Weinsberg, die ferner in dem Buch: „Eine Erſcheinung aus bem Nacht» 
gebiete ver Natur, 1836,” beſchrieben hat. Eine Gefangene wollte in ihrer Zelle 
eine faft jede Nacht wieberlehrende Geiftereriheinung haben, und ſowohl 
die Mitgefangenen als fpäter eine Tange Neihe ber unvertverflichften Zeu⸗ 
gen, tworunter Beamte, Aerzte, Geifilihe, Lehrer, Künſtler aus Weins⸗ 
berg und Heilbronn, gaben übereinftimmend an: eigenthümliche und ihnen 
unerllärbare Lichterfcheinungen, Töne u. ſ. f., von bem Augenblid an wo 
bie Gefangene das Nahen bes Geiftes ankünbigte, wahrgenommen zu haben. 
Da bie Gefangene wegen Schatzgräberei und Betrug in Unterſuchung war, 
fo lag ber Verdacht einer Täufchung auf ber Hand, weßhalb auch alle 
denkbaren Vorfihtsmaßregeln zur Ueberwachumg in Antvendung kamen. 
Der eigenthümlichfte Umftand war babei daß mehrere von benjenigen welche 
eine Nacht im Gefängniß zugebracht hatten, auch in ben fpäteren Nächten 
in ihrer eigenen Wohnung, und zwar fogar in ganz entfernten Rohnpläßen, 
jene Erſcheinungen hatten. Wenn nicht dennod ein Betrug ftattfand, 
woran bie Möglichkeit in biefem Fall nie wird ganz geläugnet werben Töns 
nen, fo waren jene nad) Zahl und Qualität der Zeugen unanfedhtbaren 
Vorgänge eines der eclatanteften Beifpiele von ber Eontagiofität vifionärer 
Erfheinungen. Für Kerner und feine Beftrebungen mar gerabe biefer Fall 
in ben Augen von vielen nicht günftig; in ber Seherin von Prevorft erſchien 
überall wenigften® ein tieferer geiftiger Gehalt; bier war eine orbinäre 
Spulgeſchichte wie fie in jeber Epinnftube zu hören iſt. Kemer 
hatte dagegen gemeint: eben das fey von Interefie, einen Einzelfall, wie 
deren Hunderte erzählt werben, einmal genau unb mit allen Mitteln ber 
Controle welche die Einrichtungen eines Oefängniffes barbieten, und unter 
Beiziehung möglichft vieler gebildeten und ſachkundigen Beugen zu conftas 
tiren. 

Das unendliche Material das Kemer fortteährend überallber zufloß, 
veranlaßte ihn eine Zeitfchrift für diefe Zwecde herauszugeben, bie, anfängs 
lic unter dem Titel „Blätter aus Prevorft,“ fpäter als „Magikon,“ im 
ganzen 22 Jahrgänge umfaßt. Es ift ein intereffantes und für ben ber 
diefe Dinge zum Gegenftand feiner Etubien machen will unentbehrliches 
Repertorium über das einſchlägige Material, zumal aus ber neueren Zeit. 
Eine Kritik und wiſſenſchaftliche Theorie ift barin nicht zu fuchen; abgeſehen 
davon daß dieß überhaupt nicht Kerners ftärkfte Seite war, fo wäre auch 
in ber That zur Beit fehtver zu fagen wo in biefen Dingen bie Kritil anzus 
fangen und tvo fie aufzuhören hat. Uebrigens wirb von Herner doch ver» 
ſchiedenen Erllärungsverfuhen das Wort gelaflen, auch wurden bei 
weitem nicht alle Zufendungen aufgenommen. 

Kerner kam durch diefe Dinge nach verſchiedenen Richtungen in eine 
feiner Reigung und feinem Naturell frembartige Stellung. Während er 
urfprünglich nichts anderes geivollt hatte ala intereffante Thatſachen, 
von denen er zufällig Zeuge getvorben war, ber öffentlichen Aufmerkſam⸗ 
leit und Prüfung zu übergeben, ohne deßhalb im übrigen feine feitherige 
harmloſe Stellung zum Publicum irgenbivie in Frage geftellt zu fehen, fand 
er bald feine Beftrebungen in ben Gegenfaß der ftreitenden Beitprincipien 
hineingezogen, und fich als einen Borkämpfer und Bertreter einer beſtimm ⸗ 
ten Richtung, als den Alliirten der Orthobogie, Myſtil, des Mberglaubens 
und jedenfalls einer retrograden Strömung betrachtet. Es traten ihm 
folde als Freunde zur Seite die ihm zutor fremb geweſen, und 
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deren fonftiger Stanbpunft ihm au 3 
wenig zuſagte, und eben ſo ſehr ſo 
ſacher mit denen er bisher befreundet 
ch in fo vielen Dingen geiftig. verwandt fühlte, 
hen als zum Parteimann und Jitterarifchen Bo; ; er hätte gern 
fein Leben Tang mit jebermann im Frieden leben mögen, und es 
ihn unglüdlid) ivenn er nur von jemand wußte daß er fich mißfällig über ihn 
ausgeſprochen hatte. Die zahlreichen Gegenſchriften, bie bittern, fpöttifchen, 
‚oft verächtlich höhnenden Kritilen brachten ihn das einemal in einen Zuftand 
gelinber Verzweiflung, das anderemal veranlaßten fie ihm zu gereigten Ent: 
gegnungen, bie er nachher wieder bereute, Was er mit feinen Augen gefehen, 
mit feinen Ohren gehört hatte, das, meinte er, folle man ihm nicht ; 
‚man jollte ihm wenigſtens nicht mit den trivialften Eintvürfen, mit ben 
albernften Unterftellungen kommen. Es ergieng ihm mit feiner Natur 
chung ähnlid, twie Goethe mit der Farbenlehre. Ob man feine Gedichte 
und lobte, darnach fragte er nicht viel; hatte er fie doch nicht um ber 
willen, fondern um dem Drang des eigenen Gemüths Luft zu machen 
ge aber feine Beobachtungen von Thatfachen follte man gelten 
aflen, während es bie gelehrte und ungelehrte Welt meift umgelehrt hielt, 
und in ihm zwar den Dichter, aber nicht ben Naturforfcher erlennen wollte. 
Wenn die eifrigften und nambafteften unter ben Verbündeten feiner 
fitterarifhen Thätigleit, wie Eſchenmaher, v. Meyer, Paſſavant, Schubert, 
Börres, Baader, zugleich mehr ober weniger als bie Anhänger einer ſtreng 
Fichlichen Richtung galten, fo war es natürlich daß von vielen Kerner aud) 
dahin gerechnet tourbe. Dieß war jedoch nur in fehr befchränktem Sinn 
berechtigt. Zwar hatte Kerner von Sind auf ein frommes und ahnung: 
volles, der Kritil und Stepfis abholbes Gemlth, dem bie Grundlagen des 
chriſtlichen Glaubens homogen und unantaftbar erſchienen; aber feine relis 
giöfen Anfichten waren barum doch weit von einer dogmatiſchen Firirung 
und noch weiter von den kirchlichen Formen und Beſtrebungen entfernt, wie 
er denn aud) an dem lirchlichen Gemeindeleben nur nothbürftigen Antheil 
* — excluſive, pietiſtiſche und rigoriſtiſche Wefen war ihm zuwider. 
n 


noch in manchen Punkten 
auf > feiner Wider⸗ 

und ſich auch jeht 
Er paßte au nichts 


Gottes Liebe tief im Bufen, 
Lieb" ich, bie er ſchuf, bie Erbe, 
Lieb’ i "Siehe, ein und Mufen, 
Bis id Geift bei Geiftern were — 
Zönnte naheyu aud; in den Goethe ſchen Gedichten ftehen, und würde jevenfalls 
"bie Genfur Feines Conventikels paffirt haben, Unter ber Verſchiedenheit reli⸗ 
giöfer ober politischer Anſichten bie rein menſchlichen Beziehungen nicht leiden 
zu laffen, war ihm ein burdh inneres Bebürfniß und tägliche Nebung vertrauter 
Grundſatz. Auch die Verſchiedenheit ber Gonfeffionen hatte für ihn eine unter: 
georbnete Bedeutung, wie er benn ſtets mit vielen Katholilen nahe befreun: 
det war. So fehr ihm aller Geiſteszwang und alles hierarchiſche Wefen fern lag, 
fo hatte in manchen Punkten doch Lehre und Eultus der fatholifchen Kirche für 
ihn die größere Anziehungskraft. Daß die Berührung zwiſchen Erbe und 
Himmel nur einmal an einem beftimmten Punlie der Geſchichte der Menſch⸗ 
beit jolle ftattgefunben haben, allen Nachlebenden aber nur übrig geblieben 
- jey darüber in einem Bude nadyzulefen, Tonnie ihm, dem eine höhere 
Geiftertvelt auch jet noch durch alle Poren ber irbiichen Erfcheinung her⸗ 
einzuleuchten fchien, weniger zufagen, als bie fatholiiche Lehre von einer 
—— der göttlichen Offenbarungen. So ſchien ihm auch Luther in 
der Verwerfung einer Verehrung der Maria und ſelbſt der Heiligen zu weit 
zu neben; und bie latholiſche Lehre von einem Zwiſchenzuſtand der allmäh: 
. lichen Läuterung hielt er für natürlicher, und jelbft für bibliſcher, als die 
Annahme daß die Extreme ber Seligfeit ober Verbammniß ſich unmittelbar 
an ben Moment des Todes anknüpfen können. Auch der katholiſche Cultus 
“ mit feinen offenen Kirchen und Gapellen, mit den heiligen Bildern an We: 
gen und Häufern war für feine Phantafie anfprechender als die nüchterne, 
in der Sonntagsprebigt culminivende Weife ber Proteftanten. 

Dabei ſah er jedoch alles das ftets nur als Sache ber freien individuel⸗ 
len Auffafjung an, und dachte an feine praltiſchen Eonfequenzen; und 
während andere mit ben Jahren in ihren Anfichten befeftigter unb abge: 
fchlofiener werden, machte ihn die Erfahrung und tägliche Gewohnheit des 
mannichfaltigften Umgangs ſtets weitherziger, wo nicht ſchwankender. Er 
bedauerte daß der durch feine „Seherin von Prevorft“ angefachte Streit aud) 
zu einem religiöfen getvorben fey, und fchließt bie Vorrede ber vierten Auf 
lage feines Buches im Jahr 1846 mit dem Wunſch: es möchten bieje Phäs 
nomene mehr auf naturforfcherifchen als religiöfen Boden gezogen, und auf 
ſolchem verfolgt und weiter erforfcht werben. Und als Sedyzigjähriger 
dichtet er den Spruch: 


Sinfeiitit, En it, 
IR 


Her, u beine There —— 
Herz, dehne beine Kammer! 


Das findet a; in meiner Brufl. 

Weniger belannt ift vielleicht daß Kerner in ben breigiger Jahren für 
einen befreundeten latholiſchen Prälaten Faftenprebigten ſchrieb, bie dieſer 
mit Anfügung einer weiteren Prebigt, eines Vorworts und mandherlei 
Heiner Aenderungen von meift confeffionellen Motiven unter eigenem Ramen 
herausgegeben bat. Der Kerneriche Antheil beftcht aus warmen ——— ein: 
bringlichen Baränefen in fehr —2—— Sprache, und ohne dogmatiſche Er⸗ 
Örterungen. Kemer konnte ſich den Scherz nicht verſagen auf dem Titel- 
blatt feines Eremplars ben ftolgen geiftlichen Würben und Titeln des Her 
außgebers auch noch den beiheideneren: „und Oberamtsarzt zu Weins« 
berg“ beizufchreiben. 

(Schluß folgt.) 


Die Südflaven in Defterreich. 


Echluß.) 

U Beide Theile haben das wichtigſte Intereſſe ſich entgegenzulom⸗ 
men, Die Sübflaven innerhalb ber Gränzen Deſterreichs müſſen jebem 
Separatiömus entfagen und vertrauensvoll Defterreich ſich hingeben. Die: 
ſes hingegen muß ſich entiließen das Eübflaventbum als einen großen 
politifchen Factor anzuerlennen, auf den e8 in feiner orientalifchen Politik 
ftatt bes mehr prahleriſchen als kraftvollen Magyarismus ſich fügen toill. 
Demgemäß muß es, heſonders wenn es ihm glüdt feine innern Zuftände 
zu befeftigen, ber Pforte gegenüber eine weſentliche Veränderung feiner Po: 
litif eintreten laſſen. Es muß bie Rolle des Anwalts der Chriftenheit im 
Drient übernehmen. In Folge einer unglüdlichen Fuügung bat es ſich bie 
Gunft und bie Vortheile biefer Rolle durch Rußland vortveg nehmen Taf 
fen. Aus Furt die orientalifche Frage vor ber Zeit feiner innen Fefti- 
gung entbrennen zu ſehen, bat es jo gehanbelt daß bie Meinung geweckt 
wurde: es lenne feinen höhern Zweck ala das Scheinleben ber Türlei um 
jeden Preis zu verlängen. Es hat ſich mit ber Legitimität ber Pforte 
ibentifieirt, und es ift dieß unläugbar ein wunder Punkt feiner Politik, 
Seine Türkenfreundlichleit hat ihm die Herren ber Südſlaven entfrembet ; 
nur eine ungweibeutige Wanblung in biefer Hinſicht kann fie ihm zuführen. 

Seine Politik in dieſer Beziehung leidet an Untvahrheit. Sie opfert 
bie Sache dem Schein, fie glaubt in ber That nicht an fich ſelbſt. Sie ift eine 
Politit der bloßen Verlegenheit und lann bie Prüfung von feiner Seite 
her befteben. Sie muß ſich daher läutern, und es wird ihr dieß gelingen 
wenn fie die Schleier zerreißt mit denen fie bem Drient gegenüber ihr Ant 
litz verhüllte. Der Geift viefes Jahrhunderts ift fo beſchaffen, daß Offen⸗ 
herzigleit immerhin auch als die befte Politik gelten kann. 

verfenne nicht Tänger daß die Propaganda ber Ideen heut 
zutage mächtiger ift ala die Diplomatie, obenbrein eine ſolche über beren 
Enbabfichten die Welt im unflaren bleibt. Es benuße baber feinen jetzi⸗ 
en Antheil am Südſlaventhum als ein Vehikel um den Gedanken in bie 
Bett zu bringen daß es bie Befreiung ber Ehriftenheit vom türs 
liſchen Joch aufrichtig will; daß es zwar niemals ein Vorbringen Ruß⸗ 
lands gegen ben Bosporus dulden, fomit auch Beftrebungen entgegentreten 
twirb welche dem ruſſiſchen Ehrgeiz in bie Hänbe arbeiten; daß e8 jeboch bereit 
iſt chriſtliche Intereſſen mit Rachdrach zu fürbern, wenn fie aufrichtig feinenter: 
ſtützung nachſuchen. Es ſpreche offen aus daß Nüdfichten ihm zur Zeit 
— die Hände binden um felbft bie Löfung ber orientaliſchen Frage an: 
uregen. Aber es mache fein Hehl daraus in welcher Art e8 biefelbe ſich 
—* und wünſcht. Die Gunſt der Pforte muß es allenfalls in die Schanze 
zu ſchlagen bereit feyn; denn von dieſer bat es ebenſowenig zu fürchten 
als zu hoffen. 

Gelingt es ihm das Bertrauen feiner Sübflaven zu getvinnen, fo wird 
ihm bamit zugleich das Mittel geboten feyn einmal über bie diplomatiſch⸗ 
politischen Berlegenbeiten, welche ein fofortiges Pronunciamiento gegen das 
Dömanenthum nach ſich zöge, hinwegzulommen, außerdem jedod einen gro« 
ben Btved auf die wirkſamſte Weife zu fördern. 

Denn fobald die öfterreichifchen Südſlaven fid) mit Defterreich identifi- 
eiren, wird ihre Gefinnung eine mächtige Unziehungsfraft auf ihre jenfeiti- 
gen Stammgenofien ausüben. 

Aehnliches gilt von ben Rumänen. Wie bei den Sübflaven bie pan⸗ 
flaviftifche, ift bei jenen bie daco⸗romaniſche Idee verhältnigmäßig noch von 
geringer Kraft und Verbreitung. Rod} ſtehen beide Stämme zur Diepofis 
tion Defterreihd. Noch kann es ihmen bie Hand reichen, noch aus ihnen 
‚Hebel bilben um bie orientalifche Frage in feinem Intereſſe zu löſen. 

Vor allem muß es fich darüber Mar werden daß bas maghariſche Ele 
ment durchaus unbermögenb wäre Defterreich im Drient vorwärts zu brin- 
gen, fo ſehr es ſich mit biefer Fähigkeit brüftet. Es ift entſchieden ungure: 
hend in diefer Richtung. Es mwäre, ſich felbft über! ſen, nicht einmal im 
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Stande bie nationalen Beftrebungen ber Slowalen, Serben, Rumänen 
und Sachſen nieberzuhalten. In feine alte dualiftifche Herrlichkeit eingefcht, 
mwürbe es einen Kampf zu beftehen haben auß bem es ſchwerlich fiegreich 
bervorgienge. Wie viel tveniger würde e8 im Stande feyn den Orient auf 
feine müben Schultern zu Taben! 

In diefer Erwägung liegt ein hochpolitiſcher Grund weßhalb Defter- 
reich den Dualismus nie wieder reftauriren darf. Der abfolut öſterreich⸗ 
feindliche Banflavismus ſchneidet je zuweilen den Magharen ein Gompli 
ment, jebod nur aus dem Grunde weil er fie gering fchäßt, und recht wohl 
weiß baß er mit ihnen ſehr leichtes Spiel haben würde, vorausgefeht es ger 
länge ihnen ben Dualismus durchzuſehen. 

Die Reftauration des Dualismus wäre das Signal für alle Slaven 
und Rumänen Defterreichs fih ber Umfturzpartei beizugefellen, welche zwar 
jeßt ſchon in ihrer Mitte wühlt, aber, tie gefagt, bei weiten nicht ihre 
Majorität zu köbern vermochte. Für Defterreich ift bie orientaliſche Frage 
zunachſt eine flavifhrumänifce. Es trachte demnach das ſlaviſche und 
rumänifche Element zu ihrer Loſung und Bewältigung zu benutzen. Es gibt 
fi} hierin eine untoiderfprechliche Logik ber Verhältnifie fund. 

Mer Kann hiernach barüber nod) im Zweifel bleiben baf die Förberung 
beider Nationalitäten durch Gewährung einer reihen un) breiten Autono⸗ 
mie, burd) tie Bildung autonomer Diftricte, 3. B. ber Wojwodſchaft Ser: 
bien, durch die freundliche Anerkennung der Eolibarität des Südſlaven ⸗ 
ibums , durch die unaufhaltiame Zerfegung ber maghariſchen Staatriber, 
ein brängenbes Gebot der Zeit und der wichtigften Intereſſen ift? 

Die in Ausficht geftellte Schöpfung ber Wojwodſchaft ift im diefer Hin: 
fit ein Moment von ausgezeichnetfter Wichtigkeit. Die Wojwodſchaft kann 
ald Kıyftalliiationdpunft für das gefammte Südſlaventhum in öſterreich⸗ 
freundlichem Sinne dienen. Es begreift ſich daß in dieſem Augenblid 
magyariſche Einflüffe im hochſten Grade thätig find um bie Ider bis zur 
Untlenntlichkeit abzublaffen, und ben Serben Steine ftatt Brod, d. h. eine 
Autonomie zu geträbren bie fo gut ald gar feine wäre. Aber Defterreich 
wärezubebauern, wenn es biefen Einflüffen gelingen follte 
den Bang feiner großen Politif zu durchkreuzen. Die flo 
waliſche, rumänifche und ferbifche Frage muß aufrichtig erfaht und gründ: 
lich erledigt werden, fol die Zufunft des Kaiferftaats nicht Schaben leiden. 

Unerläßlich ſcheint und nun allerdings daß, wenn Deflerreich fidh er» 
muntert fühlen foll in bie Bahnen ber ſüdſlaviſchen Politikl, twie wir fie 
zeichneten, einzutreten, bie Eübflaven e8 ihrerſeits nicht an Rundgebungen 
fehlen lafjen türfen um die Aufrichtigkeit ihrer Gefinnung zu bethätigen. 
Das Entgegentommen muß beiderfeitig, muß gleichzeitig feyn. 

Die Furcht vor jwangsteifer Germanifirung fpuft noch jehr im Often 
der Monarchie. Aber man überfieht dort daß nur der abfolute Staat in 
der Lage var ein bureaufratifches Zwangsdeutſch zu befehlen ; ber conftitu: 
tionelle ift e8 wahrlich nit. Gehen die Eübflaven, überhaupt bie nicht 
magyariſchen Stämme Ungarns, die confüitutionele Verbindung mit Defter: 
reich ein, fo find fie wahrlich ſtark genug um ſich vor forcirter Germanifirung 
nad) der Bach ſchen Schablone zu beihügen. ie werden, fie können nicht 
majorifirt werben, und bie liberale centraliftiiche Partei hat überhaupt volle 
Urſache es aufrichtig mit dem Princip ber Gleichberechtigung der Nationali⸗ 
täten zu nehmen. 

Das deutſche Gultur-Element hat fich für bie feldwebelartige Weife 
womit ed von dem abgetretenen Regime in Ecene gefeßt wurde, ſehr wenig 
zu bebanfen, Die Liberalen Defterreichs haben wohlgethan biefe Methode 
au besavouiren, 

Was Defterreich® Berhältniß zum beutfchen Bund betrifft, fo lann es 
in Wirklichkeit auf die Dispofitionen der Eübflaven nicht beirrend einwirken. 
Abgeſehen davon daß ber Often der Monardyie zum Bunde nicht gehört, fo 
ſteht andrerfeits feft daß, wenn es Defterreich gelingt feine Stellung in 
Deutſchland zu befeftigen, die Autonomie welche es den Sübflaven gewäh- 
ren wirb eine deſto umfaffendere ſeyn kann. Bon Deutſchland ausgeſchie⸗ 
ten, müßte Defterreich unbedingt centralifiren um feine Macht intenfiv zu 
ftärlen ; vereint mit ihm lann es im Dflen fehr weit gehen, den Autonomie 
Anfprücen ohne Gefahr für feire Sicherheit gerecht werben. 

Mir ſchließen diefe Darlegung, überzeugt nicht3 weniger als Conjectural · 
politif getrieben zu haben, Die Frage welche wir ftelten ift wenn nicht 
eine brennende, doch eine jehr brängende. —* muß ſie werden, wie 

überhaupt bie baldige politiſche Organifation des Oſtens ber Monarchie eine 
unumgängli ochwendigleit ifl, Die ungariſche Frage involvirt jet 
noch bie ſuͤdſlaviſche. Aber wenn nicht alle ‚ng trügen , fo ift leßtere 
primitiver und bedeutender ala jene, und vielmehr dürfte das Umgelehrte 
gelten, daß nämlid; die ungariſche nach den Bedingungen der fühflavifchen 
zu begrängen wäre. Denn qualitativ ift die moralifche und politiiche Kraft 
bes hariömus und bes Südſlabenthums mindeftens eine gleiche; quan⸗ 
titativ ıft leteres der liberlegene Theil, und jedenfalls heftet ſich eine 
größere nft an feine Ferſen. 


Deutſchlaud. 

2, Frankfurt a. M., im Jun. Unſer Schillerplatz gewährt feit 
einigen Wochen einen recht freundlichen Anblid, und ſcheint jet würdig das 
Stanbbilb des Dichters zu empfangen. Wie ich Ihnen ſchon früher ſchrieb, 
ift berfelbe mit 26 Linden bepflanzt, welche in Hufeifenform aufgeftellt find, 
unb bie Statue in ber Weife umfchliefen werben daß die der Beil zuger 
wandte Dftfeite bes Plates offen bleibt. Gegenwärtig bat man nun Ice 
teren mit Rabatten eingefaßt, bie mit Georginen bepflangt find, welde bei 
Beginn bes Herbftes zum erftenmal ihre Pracht entfalten werben, vielleicht 
gleichzeitig mit der Aufftellung des Stanbbildes. Diefes ift nämlich fo eben, 
einige wenige Abänderungen ausgenommen, zur Vollendung gelangt, und 
dem Künftler (Bilbhauer Dielmann) unferer Anfiht nad in anerkennen 
werthefter Weife gelungen. Zu Anfang des nächſten Monats wird es ger 
viertheilt nach München gebradyt werden, um dort in der föniglichen Gießerei 
eine eherne Auferftehung zu feiern. Wie Sie feben, geſchieht dieß faft gleidh« 
zeitig mit ben Guß ber für die Hauptftabt Bayerns beftimmten Schiller⸗ 
ftatue; möglich daß auch die Enthüllungsfeier in München und Frankfurt 
ganz am en Tag, nämlid) am 10 November d. J. flattfinbet. 

N Trieſt, im Juni. „Aufgeihoben ift nicht aufgehoben,“ bas iſt 
bie einzige Genugthuung bie uns Piemont gibt für alle Unbilben die es 
uns feit dem Züricher Frieden zugefügt, für die vielen Millionen bie wir, mit 
dem beften Willen Frieben zu halten, für unfere Bewaffnung unb Verthei⸗ 
digung ausgeben mußten. Es besavouirt jet die Unternehmungen des 
„Partito d'Azione,“ defjen Plane von der Regierung mit allen Mitteln ges 
förbert wurben, mas mir bier recht gut wußten — denn auch wir haben bier 
einen „Partito d’Azione,” dem die fichere Zufage gemacht worden war es 
werde die Tricolore mit dem ſavoyiſchen Kreuze bald auf unferem Gaftell 
wehen! „Für beuer ift nichts mehr” — meinen jebt die Leute — „aber 
im nãchſten Frühjahr.” Man vermeidet ben offenen Arieg, feht aber ben 
ftummen Krieg gegen uns fort. Man feht die Ngitation und Propaganda 
in unferem gangen Küftenlande, von ben Münbungen bes Po bis nad) 
Budera fort, und heit das ganze ſlaviſche und griechijche Element gegen 
und auf. In einem Aufjag über Montenegro erörtert die „Perjeveranga* 
ganz offen welde Bortheile der Kampf der Südſlaven ber italienischen 
Sache bringen müffe. Und die Sage unjerer Regierung in Dalmatien ift 
in der That eine ſehr ſchwierige gegenüber ben beiden Parteien deren Zwie⸗ 
fpalt immer größer zu merben brot. Die Slaven Ichnen ſich energiſch 
gegen das nad) ber Suprematie ſtrebende italieniſche Element auf. ih 
waͤre nun gang wichtig, wenn man fie nur nicht zum Banflavismus drängen 
mwürbe. Doc) find dieje Beftrebungen weniger gefährlich als bie ber Jta⸗ 
lianiſſimi, die fich jegt nur zum Schein, und um nicht Eroatien rettungslos 
anheim zu fallen, unter bem Dedimantel der Autonomie bergen. Und bie 
Regierung muß mit größter Unparteilichleit beiden Elementen gerecht zu 
feyn trachten; wie oft ift aber dem Slaven nicht recht was dem Italiener 
recht ift, und umgelehrt! In ber Frage ber Verbindung Belgrabs mit 
dem Ufer der Adria hat Spalato mit großem Geſchick und Geſchrei die Ini⸗ 
tiative ergriffen; allein es ift, wie man mir vom competenter Seite ver- 
fichert, noch immer nicht entichieben ob bie Linie über Metlovie zur Na⸗ 
venta, bie Regulirung dieſes Flufies und bie Entfumpfung ihres gegen 
15,000 öfterreichifche Joch großen Thales, welches der Garten Dalmatiens 
werden könnte, nicht den Vorzug verbient. 


Mexico. 

Der General Almonte, ber eine fo bedeulſame Rolle in den mexicani⸗ 
ſchen Hänbeln fpielt, ift 1804 au Ballabolib in Mexico geboren. Früh ver⸗ 
wait, wurde er von bem berüchtigten Priefter Morelos erzogen, ber eine 
fo bebeutfame Rollein bem Unabhängigkeitötrieggefpielt. Don Juan Almonte 
diente in biefem, nämlich im nabenbataillen, bis 1815, wo er mit der erften 
mericanischen Geſandtſchaft nach Wafhington geſchickt wurde. In Folge ber 
Niederlagen der Independenten verlor er dieſe Stellung, und ward be: 
bald Kaufmann. Nach der Befreiung Merico’3 von Spanien kehrte er 
nach feinem Vaterlande zurüd, wo er wieder in die Armee trat, aber ſchon 
1824 der Legation in London attachirt wurde. 1828 ward er zum Depu: 
tirten erwählt, lehrte aber 1832 als Geſchäftsträger nad) London zurüd, 
bon wo er in gleicher Eigenſchaft nad) Peru gejenbet wurde, Im Jahr 
1824 ward er zufammen mit Santa Anna, befien Abjutant er war, in bem 
Krieg in Texas gefangen. Nach ſechs Monaten wurde er befreit, zum 
Brigabegeneral und bann zum Finanzminiſter ernannt, welche Stelle ex 
unter ber Präfiventichaft Buftamante's, Parebes’ und Santa Anna's be 
kleidete. Er war auch Finanjminifter während bes Kriegs zwiſchen Mexico 
und ben Vereinigten Staaten. Nach bemfelben ward er zum Senator er: 
nannt, und trat ald Ganbibat zur Präfibententwürbe, jedoch ohne Erfolg, 
gegen ben General Aufta auf. 1863 wurde er zum bevollmädhtigten Minis 
fler für Waſhington ernannt, von 1855—1857 in Disponiblität geftellt, 


dann aber ala außerorbentlidjer Gefanbter nach Paris geſchickt, in welcher 
Stellung er blieb bis Don Benito Juarez Bräftdent wurde. 


Reuefte Poſten. 

© München, 18 Jun. Ge. Maj. ber König begibt ſich heute 
wieder nad) Schloß Berg, um, im Fall günftiger Witterung, einige Tage 
dort zu vertveilen. Don einem bevorftchenben Beſuch J. Maj. der Königin 
Marie beider Sicilien bei J. Maj. der Raiferin Elifabeth von Defterreich, 
ihrer Schweſter, zu Kiffingen, ift im Schwäb. Merk. wohl die Rebe, hier in 
den beftunterrichteten Kreiſen aber nichts bekannt. Möglich ift es daß die 
Königin im Laufe bed Sommers nad) Deutfchland kommt. Der Herzog 
Mag ift geftern von Schloß Vanz nad Kiſſingen zurüdgelehtt. In den 
erfien Tagen des Juli wird feine Surüdtunft bier erivarte. — Heute 
haben Hier im J. Staatöminifterium des Aeußern gemeinfame Beſprechun⸗ 
gen von Bevollmädtigten der Regierungen von Bayern, Württemberg, 
Großh. Heflen und Nafjau in Betreff bes preußiſch franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrags begonnen. — Die Mitglieder des Verwaltungsraths der Oftbabs 
nen, welche bier zu Beratbungen verfammelt waren, haben diefelben bereits 
au Ende geführt. — Das Regierungsblatt Nr. 27 bringt I, Verordnungen: 
1) den Vollzug bes Art. 39 des Einführungsgefeges zum allgemeinen 
beutichen Handelsgeſetzbuch betreffend; 2) die Befürberung von Aus 
ländern nach überſeeiſchen Ländern betreffend, — Der Enbifhof von 
Münden Freyfing, der Stabtpfarrer Dr. Weftermayer zu St. Peter, 
unb ber Provincial des Franciscaner Ordens, find aus Nom zurüd 
wieder hier eingetroffen. Auch Viſchof Gaſſer von Brigen von eben daher lom⸗ 
mend, bat ben Rückweg in feine Didcefe über bier genommen. — Mit all 
gemeinem Bedauern vernahm man heute bie Stunde daß dem General Frhr. 
v. Hohenhaufen, Gcneralcapitän ber Leibgarbe der Hartichiere, dieſen Bor 
mittag der Unfall begegnete bei einem Sturz vom Pferd in ber linken 
Schläfegegend eine 5 Zoll lange Haffende Wunde zu erhalten, ohne daß 


jedoch, wie das aufgelegte ärztliche Bulletin befagt, Symptome von einer 


dabei erlittenen Gehimnerfhütterung ſich gezeigt hätten. Nur ein Gefühl 
der Mattigkeit in Folge bes Sturges ift bei dem Hrn. General zurüd: 
geblieben, der fich fonft verhältnikmäßig ziemlich wohl befindet, — Bereits 
find zahlreiche Fremde zum morgigen Sronleihnamsfeft hier eingetroffen. 
Das Wetter ſcheint ſich diefen Nachmittag zum Beflern wenden zu wollen, 
nachdem vor einigen Tagen ein ftarfer Hagelſchlag in der Gegend von Peis 
noch beträchtlichen Schaben angerichtet bat. 

Jena, 10 Jun. Am 8b, M. feierte bier, der Leip. Ztg. zufolge, 
der ordentliche Profefjor ber mediciniſchen Facultät, Geb. Hofrath Dr. Kiefer, 
geboren zu Haarburg im Jahr 1779, feit mehreren Jahren ‘Bräfibent der 
Zaiferlich deutſchen Leopoldiniſch Caroliniſchen Akademie der Naturforfcher, 
fein fünfzigjähriges Jubiläum als Profefior ber hiefigen Univerfität, Zwar 
bat berjelbe vor einigen Jahren das Halten von Vorlefungen aufgegeben, 
widmet aber eine um jo größere Thätigleit ber genannten Akademie. Er 
erhielt an dieſem jeltenen Feſt außer bem öfterreichifchen Leopolds Orden 
31. Glafje, den ruſſiſchen St. Annen Orden IL. Glafje, den preußifchen Stronen- 
Orden II. Glafje und den hannoveriſchen Guelphenorben, ben Gomthurftern 
des weimariichen Falkenorbens und ben Gomthurftern bes ſächſiſch erneſti⸗ 
niſchen Hausorbens, eine Botivtafel von der Univerfität Jena, viele Äbreſſen, 
Beglüdwünihungsfcreiben ı. 

Samburg, 16 Jun. Zu ber für heute bier angefegten Berfamm; 
Iung ber, Mitglieder bes Nationalvereins hatten. ſich viele Theilnehmer 
aus dem Öannoberiidhen (u. a. v. Bennigfen und ber Obergerichtsadvocat 
Dr. Miquel aus Göttingen), aus Medlenburg Schwerin (Brofeffor Wiggers 
aus Roftod und ber vormalige Parlamentsabgeorbnete Reinhard aus Boi⸗ 
genburg), aus Zübed zc. eingefunben, fo daß die biefigen und fremden Mit- 
glieder des Rationalvereind auf etwa 600 gefchäßt wurden. In ber Haupt: 
verfammlung führte v. Bennigfen den Vorfig und richtete eine längere Anı 
fprache an die Berfammlung; dann motivirten Dr. Miguel aus Göttingen, 
Aovocat Dr. Wer von hier und Dr. Weber aus Stade folgende Reſolu⸗ 
tionen, bei benen nur nicht erwogen zu ſeyn ſcheint daß ber Wunſch ber 
ia arg fehr groß feyn mag, die Macht der Durchführung jedenfalls 

ering if: 
ri 9 * muß als eine Hauptaufgobe des Nationalvereins bezeichnet werden, die 
Bahlen zu ben deutſchen Bollsvertretumgen auf ſolche Männer zu leuken welde fich 
offen und mannbaft zu ben im Programm tes Nationalvereins nicdergelegten 
Grundfigen belennen. 2) Die einheitligke und freibeitfiche Neugeſtaltum Beurer 
lande kann nicht durch ben Bundestag, nicht durch Vereinbarung beutſcher Regie⸗ 
rungen, nicht durch bie Delegirten der Landtagt, ſondern mur durch ein aus 
freien Wahlen bes gefammten veutfchen Volles beruſenes Parlament und eine flarte 
Gentralgemalt vertirklicht werben, 3) Gegenüber der durch ben Mangel einbeit- 
licher Organifation ber deutſchen Nationalfraft herbeigefllhrten namenlofen Ber- 
fhleppung der Schleswig-Holfteinifen Frage und gegenüber bey Heinmütbigen, 
bie Rechte ber Herzogthilmer zerflörenden Profeetem eier Theilung Echleswigs ift 
es um jo mehr bie Pflicht und bie politifche Aufgabe jedes Deutſchen, uub namet- 
lich der beutfchen Kammern, buch Wort mb Fiat dahin zu wirten af endlich 


f 
— Genugthuung werde. 


übern i 
unſern deutſchen B hen A zu ihrem vollen Rechte 


umbber im bief nbeten Ehre der beutichen Natiom raſche unb 

Alfe drei Refolutionen tourben, bie beiben erften einftimmig unb ohne 
Diecuffion, bie britte nach Furger Debatte angenommen. 

*** Aus Schleöwig-Kolftein, 16 Jun. In dieſen Tagen 
bat aud) das Oberappellationsgericht zu Kiel fein Urtheil in dem Hochver⸗ 
rathöproceh gegen ben Advocaten und Notar Lehmann abgegeben. Dass 
felbe hat dem Bernehmen nad; freifprechend gelautet. Belanntlich hatte 
das holſteiniſche Oberſachwalteramt gegen das freifpredhende Urtheil ber 
erften Inſtanz Recurs eingelegt, 

+* Wien, 16 Jun. Heute begannen nad) zehntägiger Vertagung 
wieder die Sitzungen des Reichsralhs, und zwar find es die Berathungen 
über das Milttärbubget bie zunächft auf der Tagesorbnung ſtehen. So her 
vorragend auch die Wichtigkeit biefes zu erledigenden Gegenftanbes, und fo 
groß auch die Spannung und bas Intereſſe ift womit biefen Verhandlun⸗ 
gen nah und fern entgegengefehen wird, fo bürfte doch die Anficht derer 
welche im Hinblid auf diefe Berathungen bie heißeſten und andauernbiten 
Debatten im Abgeordnetenhaus unterftellen zu müffen glauben, innerhalb 
weniger Tage von ben Thatſachen widerlegt werben. Wie nämlich in den 
vorangegangenen Ausſchußverhandlungen über die wichtigften Punkte bes 
Militäretats ber Minifter des Kriegs und der Ausſchuß ſich geeinigt Haben, 
fo auch wirb noch vor Ablauf biefer Woche in dom Abgeorbnetenhaufe diefe 
Angelegenheit ihre endgültige und beide Theile befriedigende Löfung finden. 
FZM. Graf Degenfeld, die ganze Bebeutung der Lage mit ſcharfem Blick 
und vollem patriotifhen Berftändniß erfafiend, hat von Haus aus durch ein 
rechtzeitiges Eingreifen ber Fnitiative — wobei wir zunächft die Rebuction 
ber Urmee und andere Erfparungämaßnahmen im Armechaushalt im Auge 
haben — einen aufrichtigen vollgültigen Beweis gegeben, wie fehr e8 ihm 
darum zu thun ift feinerfeits allen Heiſchungen im Punkte des zu verrin⸗ 
gernden Militäretats zu entfpredhen, foweit biefelben von dem wahren 
Wohl der Monardie geboten werden, alfo bie nächſtliegenden Intereſſen 
ber Armee ſelbſt nicht ausſchließen. Selbftverftändlid) kam auch der Aus- 
ſchuß dem Ariegaminifter mit einem Vertrauen und einer fo richtigen Würs 
digung ber politifchmilitärifchen Lage, worin ſich bermalen der Raiferftaat 
befindet, entgegen, bie wiederum nicht wenig zur Förberung einer gegenfeitigen 
Berftänbigung beitrug, bie im Hinblid auf bie gemeinfame hohe Aufgabe als 
eine ebenfo ſchöne wie bebeutungsvolle Erſcheinung in dem jungen conftitus 
tionellen Leben ber Monarchie zu erachten ift, Iſt es bei biefer Veranlaflung 
Ihrem Correſpondenten — ber, tvie Eie wiffen, das Mefen und bie Leiſtun⸗ 

en ber meiften europätfchen Heere aus eigener Anſchauung kennt — ges 
ttet ein Urtheil über bie Öfterreichifche Armee abzugeben wie fie bermalen 
it, fo Iautet basfelbe lurz dahin ba, außer bem frangöfifchen, fein europäi« 
fches Heer exiſtirt beffen Organifation und gefammtes Ausrüftungsmate 
rial, deſſen Ausbildung und ächt kriegeriſcher Geift mehr den Anforberums 
gen bes Kriegs entipräche, das mit einem Wort in einem fehlagfertigeren 
Zuftande ſich befände als dieß bei der öfterreichiichen Armee ber Fall iſt. 
Wie biefelbe in ihrem organischen Öefüge aus einem Buß, einem Willen 
gehorchend und einem Banner ala bem Palladium ihrer Ehre und Pflicht 
folgend, bie Einheit und die Macht der Monardjie vertritt, fo ruht auf dies 
fer ftolgen und ſichern Grundlage Deſterreichs Macht und Geltung und bie 
Verheihung für feine Zukunft. Oeſterreichs Vertreter, die einft dem erheben⸗ 
ben Gefühl Worte verliehen daß fie bie wackere Armee nicht nur zu ehren 
und zu ſchãtzen, ſondern auch im Hinblid auf Gefammtöfterreichs geſicherte 
Entwicklung und Zufunft ihrer gangen Bedeutung nad} gu würdigen wiſſen, 
werben befien auch Beute wieder in patriotiicher Hochherzigkeit eingebent 
ſeyn. (Obiger Brief lam um einen Tag zu fpät an. Bereits hat der Teles 
graph bie Annahme bes Kriegsbudgeis gemelbet.) 

o Wien, 18 Juni. Das Bombarbement von Belgrad ift unbe» 
bingt ein Ereigniß von äußerfter Wichtigkeit. Der längft vorbereitete Aus⸗ 
bruch ift übrigens ſchon lange vorhergefehen worden. Auf Betreiben bes 
Öfterreihifchen Generalconfuls wurbe das feuer eingeftellt, Allein das 
Aufgebot bes Landſtutms, der befanntlich wohlbewaffnet und egereirt ift, 
bürfte bie Lage bebeutend verſchlimmern, unb bie Feftung, obwohl an ſich 
ſtark, ſchwer bebrängen. Es verfteht fih von felbft daß die Angelegenheit 
fofort der Gegenftand Iebhafter telegraphiſcher Correſpondenz unter fämmts 
lichen Großmädhien wurde. Defterreich dürfte Borfichtsmaßregeln an feiner 
Gränze vorfehren. Aber von da ab bis zu einer bewaffneten Interbention 
ift noch ein weiter Schritt. Der bekannte Artikel des 1856er Parifer Fries 
densvertrags bürfte gegen die Pforte kaum geltend gemacht werben fünnen, 


da es fich ihrerſeits um die Wahrung ihres Territorialrechts, um einen 
Act ber Vertbeidigung, umd nicht um eine Intervention im eigentlichen 
Einne bes Wort3 handelt. Ucher bie Stimmung ber europäifchen Gabinetie 
ift noch wenig pofitives bekannt; nur fo viel fcheint ſich herauszuftellen daß 
Frankreich der Free einer unparteiifchen Vermittlung weit weniger fern 


2833 


ſieht, oder doch zu fliehen ſcheint, ald man gemeinhin annimmt. Da 
namentlich Oeſterreich burch feine fübflavifchen Interefien ein möglichſt zar- 
te8 und befonnened Vorgehen in biefer, wenn nicht unbermuthet, doch bros 
hend aufgetauchten Frage geboten wirb, if fo ziemlich felbfiverflänblich. 

« Genf, 16 Jun. Die geftrigen Wahlen für die Gonftituante find, 
wie ich Ihnen telegraphiſch gemelbet, ungünftig für bie Regierung ausge 

. Der Kanton Genf ift in brei Wahlfreife getheilt: die Stabt, bas 
rechte und das linke Ufer. Lehteres umfaßt bie latholiſchen erft feit dem 
Turiner Bertrag mit Genf vereinigten Ortſchaften. DieStabt hatte 44 Ab» 
georbnete zu wählen. Nur zwei Liften waren im Umlauf: die der Rabicalen 
und bie ber fogemannten „Unabhängigen.” Die Namen melde bie Iehtere 
trug erlauben übrigens füglich die alte Bezeichnung ber „Gonfervativen“ 
beizubehalten. 4944 Stimmen wurden abgegeben ; bie Lifte ber Unabhän- 
gigen gieng vollftändig durch mit einer Mehrheit von 800 Stimmen. Fazh 
erhielt 2065, Gamperio 2985. Auf dem rechten Ufer fiegte gleichfalls die 
unabhängige Lifte mit ſämmtlichen Ganbibaten. Von 1856 Stimmen er: 
bielt Fayy nur 550, während Hr. v. Sauffure, der erſte Belämpfer der Epiel- 
hölle und alleinige Gonfervative im großen Rath, 854 Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigte. Sonderbar ift das Ergebniß auf dem linlen Ufer, Hier war bie 
Wahl am belebteften ; die einzelnen Parteien zogen in dichten Schaaren mit 
fliegenden Fahnen und offen ihre Farbe zur Schau tragend auf; es ſoll 
aud; nicht an Conflicten gefehlt haben. Zwiſchen bie zwei politifchen Par⸗ 
teien hatte ſich eine dritte in aller Stille hineingeftellt, angeblich um zu ver» 
mitteln. Sie bellagt ſich in einer öffentlichen Erklärung über das i 
ihrer Bermittelungsverfuche, die aber auch viel tenbentiöjer waren ala fie 
ſich den Schein gaben. Diefe britte Partei, zu deren Bildung bie katholiſchen 
Beifilichen nad Kräften beitrugen, hatte ſich zuerft an bie unabhängige 
Partei getvenbet, mit bem Berfprechen für beren Lifte zu fiimmen, falls man 
unter die 44 Ganbibaten ber Stabt 15, unter bie 42 beö Iinfen Ufers 30 
und unter bie 19 des rechten Ufers eine verhältnigmäßige Anzahl ber ihri⸗ 
gen aufnähme. Dieje Combination wurde von den Gonfervativen zurüd: 
gewieſen, dagegen von dem rabicalen Wahlausfhuß, an welchen ſich bie 
Kattolilen in zweiter Linie wandten, angenommen. Als aber die Sache 
zuchtbar wurde, proteflirten die Nabicalen felbft gegen den Beſchluß ihrer 
Führer, und fo verfertigten bie Katholilen eine eigene Lifte, welche an und 
für ſich in der Minderheit geblieben wäre, ba fie von 3726 Stimmen für 
ihre ausfchliehlichen Gandidaten nur 500 erhielten, aber dadurch thatſäch⸗ 
lich fiegte daß fie eine Menge Namen trug welche auf den beiden andern 
Liften figurirten. Bon biefen hatte bie rabicale eine relative Mehrheit von 
2—300 Stimmen. Hay, ber frühere Staatsrat Buy und zwei*) wirkliche 
Mitglieder der Regierung giengen fomit durch. Die übrigen Staatsräthe 
und faft fämmtliche Negierungsbeamte find durchgefallen. Die Niederlage 
der rabicalen Regierung ift fomit in jeber Beziehung entfchieden, und Fazh 
wird nur eine Heine Partei in ber Gonftituante zählen; auch wird feine 
Berfönlichleit um jo weniger ins Gewicht fallen, als er bie begabteften 
Männer zu Gegnern haben wird. Das Nefultat ift noch nicht proclamirt ; 
Die „Ration Suifje“ tbeilt e8 ohne Gommentar mit, und dieſes Schweigen 
bildet einen merkwürbigen Gontraft zu den glänzenden Phrafen und Ver: 
ſprechungen welche bie Ichten Nummern füllten, fo wie bie mit welchen fie 
die Annahme ber Revifion commentirte, — Geftern trafen im Hötel bes 
Bergues, auf —— ee —— —— der — 

Kirche zufammen: Biſchof v. Weis von Speyer, v. Stahl von Mürz 

rg, Arnold von Trier, Pine und Graf v. — — Mainz, Wil⸗ 
mer und Zwyler von Holland. 

+ Paris, 17 Jun. Die franzöfiiche Preffe hatte, aus Servilismus 
ober Borficht, über die Geſellſchaft bes Taiferlihen Bringen geſchwiegen. Erſt 
der Bicomte Lemercier hat in der Kammer aus Anlaß der Bubgetvebatte 
der öffentlichen Meinung hierüber Luft gemacht. — Ueber die Lage in 
Mexico verbreitet fich mehr und mehr Licht aus den Geſchäftsbriefen. Die 
„Zouifiana” hat ihre erfte Reife glängend zurüdgelegt, nämlid von Saint 
Razaire nad) Beracruz in 26 Tagen, mit einem Aufenthalt von vier Tagen 
auf Martinique und einem Tag auf Cuba. Seit Ende April wußte man 
in Beracrug am 15 Mai nicht was aus dem General Lorensez geworden 
war. Die Hanbelöbriefe beftätigen daß er mit 5000 Mann, bie er noch be 
faß, auf der Straße nad; Mexico vorrüdte. Sie ſprechen mit großer Ge 
singihägung von Almonte, welcher mit Hm. Dubois be Saligny den Ge⸗ 
neral begleitet. Die franzöfifchen Soldaten ſchämen fi in Gemeinfchaft 
mit dem Gefinbel zu marſchiren, welches Almonte als feine bewaffneten 
Anhänger, als das Heer der Ordnungepartei aufgibt, dem es bloß an 
Waffen, Munition, Kleidern und Lebensmitteln fehlt. In Veracruz tabelte 
man allgemein das unbefonnene Borrüden des Generals Lorencez. Die 
Handelabriefe beflätigen daß ber Präfident Juarez über 30 bis 40,000 M. 
Truppen in ber Hauptftabt verfügt, während Guerrillas alle Wege unficher 
maden. Am 15 Mai erwartete man in Beractuz mit Ungebulb das Trans: 


*) Das Journal de Geneve nennt irtthilnlich nur einen. 
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portiiff „Seine,” das am ı April von Oran mit einigen 
abgegangen war. Man hoffte dieſe Heine Truppe werde ſich mit 
fchen an Lorencez, die nicht befördert werben konnten, bis zu 
ſchlagen können. Die Hanbeläbriefe erwähnen mit feiner Sylb 
pathien melde, nach ber Patrie, überall für bie franzöſiſche Gefellichaftss 
rettung und für Almonte u. Comp, enthuſiaſtiſch zum Ausbruch lommen. 
Hingegen melden fie daß bie in Merico wohnenden Framoſen ſich ohne 
Arbeit und Geihäft im größten Elend befinden, und in Veracruz fi an 
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Marfeiller Haus hat für eine halbe Milion Franken Wein und Liqueure 
dahin fpebirt. Es wird aber faft nichts abgeſetzt. Die ungeheuern Einfuhr 
zölle vertheuern jeden Artilel. Der Bomito berrfcht unter ben franzöſiſchen 
Soldaten, weil ihnen Wein und franzdfifche Lebensmittel fehlen, Der frans 
zöfihe Gommandant wird angegangen bie Einfuhr aus Frankreich wäh 
rend deö Kriegs für zollfrei zu erklären; aber es tft zu berüdfichtigen daß 
die Zollämter twieber ben mericanifchen Behörden übergeben wurden, und 
daß England und Epanien auf die Zolleinnahmen eine Hypothel haben. 
In Beraerug ertvartete man aus Frankreich mindeftens noch 20,000 Rann, 
da fonft an eine ernfihafte Ariegführung nicht gedacht werben Tann. 

Aus dem Hang, 15 Juni. Die japanefiihe Befanbtichaft kam 
peftern Mittags mit einer Lönigl. Dampfyadıt in Notterbam an; fie wurde 
bafelbft durch den Lönigl. Commiſſär Laudon in dem prächtigen und ger 
ihmüdten Yachtelub· Gebäude empfangen. Die Japanefen waren nicht wenig 
überrafcht auf Fahnen und Flaggen japaneſiſche Infchriften zu finden, durch 
welche ihnen ein herzliches Willlommen zugerufen warb. Der Tönigl. Com⸗ 
miflär richtete an ben erften Geſandten eine durze Anſprache, welche von 
Dr. Hoffmann aus Leyden ins Japaneſiſche verbolmetfcht wurde, Der Ges 
fanbte antwortete in fhlichter Weife, und erinnerte daran daß Japan Täns 
ger als zwei Zahrhumderte in freundſchaftlichen Beziehungen zu Holland 
geftanden , auch verſicherte derfelbe daß der biefige Empfang den erfreus 
lichften Eindrud auf ihn gemacht habe, Die Japanefen wurben darauf 
nad) der Eiſenbahn geleitet. Tauſende von Menſchen wogten burd bie 
Straßen um bie Gäfle aus Nipon in ihrer frembartigen Kleidung zu ſehen. 
Dadurch aufgehalten, mußte ber bereitſtehende Extrazug vorerft den ges 
twöhnlichen Bug abgehen laffen, was den Japanefen fehr angenehm zu feyn 
ſchien, denn ſie miſchten fh in dem Wartefaal unter das dort zugelafjene 
anftändige Publicum, und Inüpften hier und ba zwar ſehr eigenthümliche, 
doch freundliche Unterhaltungen an. Einige derfelben ſprachen ein wenig 
Hollandiſch, worüber man hier nicht ivenig bertvundert war, Es herrſchte 
eine fehr gehobene Stimmung ; man wechſelte Karten, Tabak und Gigarren, 
befonderö aber zogen unfere Damen ihre Gunft und Bewunderung auf ſich. 
Aniſetle ſchien den Häuptern der Geſandtſchaft fehr zu behagen, wenigftens 
hatten fie in furger Zeit eine ganze Batterie bemontirt, und ſchmauchten 
dabei ihr Pfeifchen. Nach anderthalb Stunden fuhren fie mit einem ges 
ichmüdten Ertrazug nad) dem Haag ab, wofelbft die Geſandtſchaft von dem 
bürgerlichen und militärifchen Autoritäten bewilllommt ward. In feiere 
lichem Aufzuge wurden fie durch ein Spalier von Grenabieren und Jägern 
nad ihrem Hötel geleitet, und ihnen bort ein reiches Diner angeboten. Die 
Japaneſen find nichts weniger als fteif, vielmehr frei und gewandt in ihrem 
Umgang; die meiften bon ihnen fchreiben die lateinische Schrift, und fie 
laſſen fih gern mit Ftemden ein. Wie man hört, wird ber feierliche Ems 
pfang am Hofe, worüber das Programm bereits feftgeftelt ift, erft am 
29 d. M. ftattfinden, da der König ſich gegentwärtig noch auf feinem Luft 
ſchloſſe Zoo befindet. (N. 8.) 

Euröbericht. 

Paris, 17 Jun. Iprec. 6845; 4 97; Banfactien 3180; Erebit 
mobilier 855: piem, Diroc, 72,80; ıdım. 72; fpar, Innere Ehulb 35 
43%,; rufl. AYapeoc. 1862. 9a; 570; Röm. 335; Orleans 1280; 
ee 365: Arber lDife 455; üfere, 33 

cior-Gummanuel 382,60; gr. zufl. Comp. 417.50, j — 


Fraukreich. 
arls, 17 Juni. 


er Senat beichäftigte fich in einer feiner lezten Sitzungen beinahe aus · 
ſchließlich mit der Prüfung einer weitern Serie bon Petitionen, unter benen 
nur ivenige ein allgemeines Intereſſe für die Nation, gefchtveige für das 
Ausland barbieten. Vemerlens werth ift der Bericht über eine Petition 
welche bie Wiedereinführung der fogenannten Drehkrippen (tours) für 
Findellinder verlangt. Belannilich ift das Ausſetzen ber Kinder, das früher 
durch diefe Vorrichtung gefehlich erleichtert: wurde, gegentwärtig verboten. 
Nach den officiellen ſtatiſtiſchen Angaben beträgtdie Zahl der ausgefehten oder 
verlaffenen Kinder in Franlreich jährlich immer noch 25,000, von denen 
etwa 3000 durch bie beireffenden Familien jpäter zurüdigenommen werben 
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Von den 22,000 übrigen erreichen nur 6000 das jmölfte Lebensjahr, und 
von dieſen bleiben wie 3000 in ber fyamilie ihrer Pfle ‘ober 
widmen ſich dem Aderbau ; 1000 werden durch Strankheiten in ben Spitär 
lern zurüdgehalten, und bie legten 2000 verlidden fi in den Städten und 
den Fabrifen ohne Daß man ihre Spur weiterhin verfolgen fann. Zehn 
Procent ber Findellinder maden das Gorrectionshbaus 
und den Bagno burd, und bilben fo das Hauptcontingent 
bes Verbrederthbums. Die Zahl der Drebleippen wurde zum erften 
mal 1811 vermindert, ohne daß jedoch die Zahl der ausgeſehten Kinder 

abnahm. Im Gegentbeil wuchs fie in fchredenerzegender Weiſe von 
55,000 im Jahre 1811 auf 132,000 im Jahre 1833, Damals gieng in 
Folge einer umfaffenden Aufhebung von Drehkrippen und andern abminis 
ftrativen Maßregeln biefe Zahl wieber auf 97,000 herunter, blieb auch feit- 
dem troß der Zunahme und ber ſiellenweiſen Verbichtung ber Bevöllerung 
unter 100,000. Gleichzeitig mit biefer Berminderung nah: 
men aber bie Kindsmorde zu. 1833 vor bem Schließen ber Drehr 
frippen wurden beren 104 conftatirt, 1853 193, und ſeitdem haben fich 
biefelben durchſchnittlich verdoppelt. Jedoch entfpricht dieſe letztere Zu: 
nahme in ben einzelnen Departements keineswegs der Verminderung oder 
ber vollfländigen Aufhebung der Drehfrippen. Da two man eine ſchloß, 
vermehrte fih manchmal bie Zahl der Kindsmorde um bad doppelte, wäh: 
rend fie an andern Punkten, wo man zwei oder noch mehr Drehkrippen 
ſchloß, ſich gleichblieb u. f. w. Eine eigenthümliche Wahrnehmung ift aber 
bie daß bie wenigſten Hindbsmorbe in den Departements ſeildem vorlom⸗ 
men in benen bie meiften Drebfrippen, ſechs, aufgehoben wurden, Im 
ganzen genommen haben fih bie Kinbsmorbe in 70 Departements vers 
mehrt, in 10 vermindert, und in 2 find fie fich gleich geblieben. Der Bericht 
empfiehlt dem Staat eine umfafjendere Thätigkeit und bie Aufwendung 
größerer Hülfsmittel für die Pflege, die Erziehung und bie Beauffihtigung 
biefer unglüdlichen Kinder aud über ihr zwölftes Lebensjahr hinaus an. 
Wenn die Gefellichaft ſich der ihr auferlegten Bürbe von 100,000 Rindern 
etwa jährlich nicht entledigen lönne, jo müfle fie durch einen ftändigen 
Fonds für biefelben forgen. Die Ausgaben würden fid} auf 106i8 15 Mil. 
jahrlich belaufen Tönnen. Der Senat genehmigte die Bereifung der Pe 
tition an ben Minifter der Juftiz und des Innern, der Bericht über biefe 
Nachtjeite der Franzöftichen Geſellſchaft würde noch viel traurigere Nefultate 
bieten wenn ber Berichterftatter die volle Wahrheit hätte jagen dürfen. 
Wie überall, fo find aud) in Frankreich die Männer unzweifelhaft viel un: 
fittlicher als die Frauen, und ihr Egoismus ift größer, und das Geſetz, anftatt 
der Frau einen ihrer Schwäde und Abhängigkeit entſprechenden größern 
Schuß zu gewähren, ift in Wahrheit nicht bloß von den Männern, 
fondern auch für fie gemacht. Die Art des Lebens, namentlich in 
der Hauptftabt, muß bie Familie zerflören und damit ber Frau ben 
beiten Schub rauben. Die faft vollftändige Unmöglichkeit, wenigſtens 
in Paris, die Kinder im Haus zu erjiehen, die dadurch bebingte geringe 
Häuslichkeit und bie Erfparniffe welche in foldem Fall wieder mit dem Auf 
geben der eigenen Wirtbfchaft verbunden find, das alles trifft mit feinen 
Nachtheilen vorzüglih die Frau. Die Löfung der Gefelfchaft in biefer 
Richtung ift faft ftetig, nur unter den Orleans trat eine Reaction ein, ba 
bei dem übermächtigen Einfluß des Hofes das Familienleben in ben Tuile: 
rien ben allerglüdlichiten Einfluß auf weite Kreiſe äußerte. Namentlich 
gebührt Dafür der Dank der verfiorbenen Herzogin von Orleans. 

Zu den Prätendenten für die zu errichtenden Throne hat ſich ein neuer 
geſelll und wie der Rachlomme der Arpads iſt es einFranzoſe, nurbiefmalein 
Nachlomme der Romnenen. Der „Prinz Rilolaos Stephanos Romnenos“ 
bat mehrere Denlſchriften an den Senat gerichtet. Einmal verlangt er bie 
Intervention biefer hohen Körperſchaft zur Beftrafung eines Buchbruders 
und Buchhänblers, die gegen den Willen des Verfaſſers deſſen Werk nad) 
ihrem Gutbünfen abändern und verlaufen, Dann verlangt er eine Rational: 
belohnung für bie Dienfte welche er durch feine politifchen und landwirth⸗ 
ichaftlichen Arbeiten Franlreich erzeigt hat. Außerdem nimmt er fidh ber 
echte der orientalifchen Chriften gegen ihre Unterbrüder, bie Türken, an, 
und für den Fall einer Auflöfung des osmaniſchen Neichs proteftirt ex, der 
Ablömmling der Romnenen, als rechtmäßiger Erbe bes byzantiniſchen 
Throns gegen alle Anſprüche der Ruffen oder anderer Candidaten auf ein 
feinen Vorfahren durch die Türken entriffenes Reid. Endlich forbert er 
den Eenat auf den Kaiſer aus der Bahn ber Verderbniß zurüdzuzichen, 
auf der er von ben „Anglo-Eorjen, ben St. Simoniften” ac, vorwärts: 
geriſſen werde. Der Senat gieng zur Tagesorbnung über. 


Rupland und Polen, 

+ St. Peteröburg, 11 Jun. Der Würfel ift gefallen, Groß: 
fürft Gonftantin zum Statthalter von Polen ernannt, „um ein neues Pfanb 
Unjerer Sorgfalt für das Wohl Unferer Unteribanen bes Königreich Po 
Ien zu geben,“ tvie es in dem vom 8b, datirten Manifeft heißt, ber liberale 


Wielopolsli ihm als Chef ber Civilregierung beigegeben, unb in ben höhe 
Givilpoften eine den Wünſchen und Abfichten beider entfprechenbe Aende ⸗ 
rung eingetreten. Am Tage biefer Ernennung bat das alte Syftem in Por 
len aufgehört, welches von der Niederwerfung der Revolution batirte, und 
feit der Regierung bes jetigen Raiferd immer noch in ben Männern ber 
Nilolaus ſchen Schule fortlebte, und ein neues beginnt. Der Großfürſt 
Conſtantin bat ſich eine hohe und — perfönlih — undankbare Aufgabe ge 
ftellt; denn wenn es ihm wirllich gelingt die Interefien Rußlands und 
Polens gemeinfam zu förbern, fo wird er bafür lange Zeit hinaus in Polen 
weder Anerkennung noch Popularität ernten. So groß der Eindruck biefer 
Mafregel unter andern Umftänben bier fen würde, fo verſchwindet er faft 
unter den Sorgen welde bie Newaſtadt jelbit befchäftigen, bie auf einem 
Qulcan zu fiehen fcheint, deſſen verheerende Flammen bald hier⸗ balb bort- 
bin leden. Was man bisher bloß in Stambul getvohnt var, gefchieht auch 
bier: bie Brandftiftung ift zu einem politifchen Agitationsmittel gemacht 
worben, ba bie Verfchtodrung, ber politifhe Schmuggel und bie ge 
heime Preſſe zu langſam twirkten. Taufende find obdachlos geworden, Mil⸗ 
lionen von Bermögen verloren. Am 4d. allein waren fünf oder ſechs große 
Brände, borgeftern (8) brach um 5 Uhr Abends im Apraxin ſchen Hof ein 
furdhtbares Feuer aus, das diefen und den Schtſchuklin ſchen Hof vollftändig, 
das Minifterium bes Innern (in dem ſich die erfte und zweite Abtheilung 
bes Departements der allgemeinen Angelegenheiten, das Departement ber 
Executivpolizei, das öfonomifche, das ber geiftlichen Angelegenheiten frem: 
ber Eonfeffionen, die Zandabtheilung für die Bauernangelegenheiten, das 
ftatiftifche Gentralcomite, die Eaffe und die Archive befinden) faft ganz und 
ein paar Quergaffen zerftörte. Obgleich fich zahlreiche Perfonen aus den 
gebildeten Claſſen, Officiere, Stubenten u. f. w, an ben Zöfchungsarbeiten 
betheiligten, fo ift doch das niebere Voll übergeugt daß die Brandftifter 
unter den Demagogen, d. b. wiederum unter den Gebildeten, zu juchen find, 
und es find jehr drohende Auftritte vorgelommen. Die Berlufte ber Feuer 
verſicherungẽgeſellſchaften, obgleich dieſe nur das wenigſte zu decken haben, 
find ungeheuer. Bis geftern früh wurde der Verluft der „erften ruffifchen 
Feuerverficherungsgefelfichaft” auf 800,000 SR. berechnet, zuderen Dedung 
bas Refervecapital ſchon mit 800,000 R. angegriffen werben muß; bie 
zweite berechnet ihren Verluſt auf 250,000, der „Salamander“ auf 360,000, 
die St. Peteröburger Gefelihaft auf 440,000 R. — Die Gefahr ift fo 
groß, daß enblich auch die Prefie ihr Schweigen bricht. Die „Nord. Biene” 
verlangt Bildung einer freitilligen Feuerwehr, und firenge Unterfuchung 
über die Entftehung ber Brände, jo wie fofortige Veröffentlihung des Re- 
fultat3. Sie fordert ferner die HH. Stieglig und Lamansli, die Vorſtände 
ber Banl, auf, ben verunglüdten Kaufleuten ber Höfe, die ihre Verbindun⸗ 
gen durch ganz Rußland haben, unter die Arme zu greifen, und macht auf 
die Gefahr aufmerlſam baf zahlreiche Arbeiter fi ohne Beichäftigung und 
Brob befinden, denn in jenen Höfen waren bie billigen Garküchen, wo man 
für 7 Kopelen ein Mittageffen erhalten konnte. Hoffentlich wirb bie Regie: 
rung nicht zögern energifche Maßregeln zu ergreifen. (Sie bat fie bereits 
ergriffen.) 
Türkei. 

* Beyrut, 1 Jun. Mit letzter Poſt bat bie hiefige internationale 
Eommiffion das Ergebniß ihrer Unterſuchung über bie durch bie im Jahr 
1860 vorgefallenen Ereignifie ben libanonifchen Ehriften entftanbenen Ber: 
luſte nad) Konftantinopel eingefandt, wo num zwiſchen ben betreffenden Ge 
fanbten und ber hohen Pforte das Endgültige ſowohl in Betreff der befinis 
tiven Beftimmung ber Summe als über die Zahlungsweiſe zu verinbaren 
ſehn wird, Die von ber genannten hohen Gommiffion beantragte Summe 
fol für den Libanon auf 30 Millionen Piafter fih belaufen, mit Ausſchluß 
jedoch erftens ber vier Hauptorte Deir EI Kammar, Zahle, Hasbeya 
und Nafcheya, melde, als bie am meiften malträtirten, gleich Damascus 
ſpeciell behandelt werben follen, und wohl andere 30 Millionen Piaſter ers 
fordern bürften. Und zweitens find hierin nicht inbegriffen die Eniſchädi⸗ 
gungen für die zerflörten Kirchen und Alöfter unb bie europäifchen Forbes 
rungen im Libanon, welche beide Nubrifen immerhin vielleicht einige andere 
20 Millionen betragen lönnten. Woher nun das Gelb zur Bezahlung 
diefer Entſchädigung, fo wie aud) jener von Damascus, welche immer noch 
zu mehr als der Hälfte unbebedt ift, kommen fol, ift ſchwierig zu beantworten. 
Das einfachſte und natürlichfte Mittel hiezu wäre dasſelbe in Syrien felbft 
zu fuchen, nämlich entwweber dem Land im allgemeinen neue Steuern aufzus 
legen — ober aber — und dieß wäre mehr gerecht und billig — dem ſchuldigen 
Theil Syriens neue befondere Pönalabgaben abzuforbern. Aber zu einer 
ſolchen Ausführung gehört vor allem Energie und Umficht, welche mit Fuab 
Paſcha's Abgang ebenfalls aus biefer Provinz twieber verſchwunden zu ſeyn 
feinen. 


Derantwortlide Retartlen: Dr. &. Kelb. Dr. 8. 3. Witenböfer Dr, 5 DOrges 
* Betlag ur J G. Korta’fden HR Due 
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Perſonal ‚Nachrichten. 
Andere Defterreich. Der Hofrath bei dem oberften Ge | 
— 28 
d, und ber Couſul in Galacz, Sectionerath F. K. —— als 
Aa bes Dan ber eilernen Kreue 3. EI. in ben Ritterflanb erbo) 
Ordensverleiuugen. In Sefterreich: den Banaftafel- — 8. 
Koritie v. Mragovec und 8. Eatimelliv. Obrabic-Bevilagua ben 
Orden ber eifenen Krone 3. El, — Ju Preußens bem Präfidenten der faif. | tatögeridptätafel 
eg er Alkademie der Naturfo 


——— ogu Dein: 9 Hau b 
m over 
Geh. =. v. erh in Denabräd et . 





f. port, Ehri riftus-Orbens, P. Macvanely 


, Mütapienknadrihten Hefien-Dermftabt. Der Meier va * ne * 
— Aur 


Ludwig von Helfen iſt zum © befördert und 
an ‚8 9 Rn; berſt um 


eiterregiments ernannt. en iſt zum 


va bi t. Comi 
, Brof. Dr. Kiefer zu Ina, | — — — 


tume bem — 

be groß. luremb, — — in 
Drdens ber Cichentrone; der D i —— ae tajel-Beii b Barlas; — 
—* SR gricd. — * Mevicinat var Dr. ill in Han- ——— Seler, ui In Bine Don Si Der Oberprä 


Civildienſtnachtichlen. Gefterreich, Bei der nen errichteten Septem- 

uzan iffbei feiner Berfeyung in dem bleibenden Rubefland in | viraltafel für 5 Sara - & Biden — 
e arie 

en Fa ie jr fib ber A Komitategerichte 

in nt räfidenten ber Agramer Comila tafel 

ee go die —e— — ge . ur 


iſt ernannt: zum 
ubodec; bie Stelle 
für Dalmatien sc. und Stellvertreter bes —* 


äfes in Waratdin F. v. Novak, 

stafel-Pröjesftellen und zwar: in Wa · 
efer Eomitategerichtstafel U. we. 

ſiher eSepie, in Eifel bem vormaligen 
bem Eſſeler Eomi i 


cler Coini Auer el⸗Bei· 
aponiblen ——* in Neuſatz 
——— ⏑— 
is · Rath Krank zu Lyd zum Diner bes Rei 
eu: ber Obergerichtsrath Rammerherr 


egationsrath ernannt. 





(209) Im J. ©. Gotta'ſchen Berlage ift erfchienen: 


ÄTTgenblatt 


ebildete Leſer. 


Rebigirt von Dir. ——— —— ——— ſter Sabrgung 
It: Mn Ludwig da fnfunbfiehzi 
5* Gut - — Das Komm * —————— — Sag —— * une Gelee 
en 


nticon. — Itame b’Arc in ber 


tung. — 
* —e — Rom, Bom Mittelrhein, Wien, a 


lüdlih. — 


Preis des Jahrgangs 14 fl. oder 8 Rihlr. 
Beflellungen werben von ſammilichen Buchhaudlungen und Poflämtern angenommen. 


Stuttgart, Juni 1862. 


ws) Meute Unterhaltungs-Siteratur. 


Im von Eduard Zrewendt in Breslau find jo eben erfcienen und in allen Buchhand« 


J— Die drei Grazien. 


Noman von Karl Frenzel. 
Detav. Drei Bände. Giegant broſchitt. Preis 4, Thlr. 


bi R eutrollt ber Verfaffer ein Ichensuclles und bes m * 
ac ine Sie —— — — von ben böchften Ar irre 
— der 


wird es dem Leſeru werben für — dieſer Geſtalten bene bi Were 
Gegenwart als bie Urbilber — Durch ihren von ber Kritik anerkannten 
und ihre claffifche Ferm umterfeiben fih Frenzel's Romane durchaus von ben weifote ber Leſewelt 
gebotenen; fie enthalten, ganz abgejehen von ber in eine reiche Fülle mannichfaltigfier Gebanfen 
—— die ſich jebermann als poetische Lectüre empfehlen. 
Verlagshandlung von Carl Hümpler in Hannover. 
(4451) So eben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Idiotismus und die Idiotenanstalten 


mit besonderer Rücksicht auf die Verhältnisse im Königreich Hannover. 
Von Dr. med. Gustav Brandes, Medicinalrath etc. 
Mit einer Karte in Farbenäruck. 
Gross Octav. Geheftet W Gr. 

Nieht nur für Aerzte, sondern auch für Prediger, Richter, Verwaltungsbeamte, Leh- 
rer etc., sowie für alle denkenden Menschenfreunde bestimmt, behandelt die vorstehende 
Schrift in klarer en verständlicher Weise jenen hochwichtigen Gegenstand, der 
überall im Interesse der unglücklichen Schwach- und Blödsinnigen die verdiente Auf- 
merksamkeit erregt hat. Im Königreiche Hannover hat die Idioten-Sache so viele Freunde 
gefunden dass die interessante Schrift des geehrten Herrn Verfassers in allen Kreisen 
willkommen seyn wird. 

„= Der Ertrag iat für die Idiotenanstalt in Langenhagen 
bestimmt. 








(4442—48) Im Verlage von August Hirschwald in Berlin ist so eben erschienen 
end kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Balneo-Diätetik. 


Verhaltungsregeln beim Gebrauche der Mineralwasser, Molken, Trauben, See- 
büder, Fichtennadelbäder, der Kaltwassercur, 
sowie während des Aufenthalts an klimatischen Curorten 
von Dr. H. 
Docent der Heilquelleniehre an der Universität zu Berlin, prakt. Arzt eie, 
Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
8. Elegant gebunden. Preis 1 Thlr. 


Beet an 352* berſt des dreißi 
em zu t 
— ——— get weh * * — ihn = Er Ba, Seppfeiane 
el T en en deut — 
— Mactee Si —X Welt iſt g * Literatur, — Fa 


Parifer Polyphoniemus 
Dramaturgie — Geſandtinnen und 
€ nbenz- Nachrichten: Berlin. Londen, 


Bcheitlin & Zollikofer in St. Gallen. 
(3998—4004) 50 eben erschienen: 


Tschudi's Schweizerführer. 


BReisetaschenbuch. Mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Hauptstädte, der 
CurorteunddesAlpenlandes. Vierte 
verbesserte und vermehrte Auflage. 1862. 
a gt, gebunden 28 Ngr. 1 fl. 36 kr. 


x" Von der Kritik einstimmig als der zu- 
verlässigste, niltlgate und bei seiner bün- 
digen Kürze reichhaltigste Reiseführer durch 
die Schweiz bezeichnet. 


10) In enge find En und 
burch alle Buchhaubluu⸗ 


Kri tifche Gan ge. 


eue Folge, 
Bon Dr. Äriedr, 
Brofeffor ber ba beutfchen eluerasur 


Drittes Heft 
gr. 8. geh, Preis fl. 1. 30. ob. 27 Rar. 
Dieſes britte Se mit welden bie Neue Folge 
—* San, I pe einem Band * 
bringt mehr als bie Anlilndigung verſprach. 
fellte mur ben pwei älteren Jourmalartitein: „ie 
Strauß als Biograph“ und „Berniluftige Gebanl 
itber bie jetzige Mode” durch Wiederabdruck bie 
Me an Stelle in ber Literatur ſichern, auf welche 
eig wohlbegründeten Auſpruch haben. Der 
Seen bat jedoch eime neue Arbeit hinzugegeben: 
Zum zweiten Theile von Geethe's Fauf," Mag 
man mut ber ungew öhnlichen, Form eines drama · 
tilßen Eutwurje, weichet mie ausgeführt werben 
“ ‚ einverftanben ſeyn ober —— tiefe Gedaulen, 
die ih folgerecht aus der Goetheſchen Fauft- Ioee 
entwideln, poetiſche Erfindung und Anſchauung 
wird man ihr nicht abſprechen, und gerue wird 
man fid; überzeugen, daß ber Geiſt, ber durch das 
Ganze biefer brei Hefte geht, * nicht 
zuſammenſaſſen foumte als im dieſem Beitrag: 
ber Geiſt einer Kritik, bie nicht bie int unb 
beurtheilt, fonbern aud erzeugt und anfbaut und 
in bie Bilbung Des Jahrhunderts belebend eingreift. 
Daß biefe wahre Hritit im Be nicht aus 
ei if, davon we wir in beim vorliegen · 
m Werle bem Publicnm einen Beweis in bie 


Sänte zu lege 
Stuttgart, 3. G. Eotta’fcher Verlag · 
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[211] Im Berlage der J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlumg zu Stuttgart und Augsburg ift erfäenen : 


Diunuglers 


Potytedjnifes 3 Zonrnal 


Inhalt: yahraumg. —— von Dr. Robert Shmibt, 
Civifingenieur in Berlin. u Abbild. — en vw Hubböhe ber Sicherheitsventile. — Luftenafchine 
von — Ingenieur in Troyes. — Ueber einen — Ruhrer beim Kochen mit birectem 

fj ven #. Brunnguell, Dit Abbild. — HFowler’s Dampfflug. Mit Abbild. — Amos 
—— ——— — Led in Paris. Mit Akt 
— Rater-Spinumafhine von Higgins und Whitworth. Mit Abbild. — Beldreibung - dere 
ri Taichen · Eompaf + ktukben an von Dito Fennel, Deaniler in Kaffe. Mit Abbild. — 

Berbefferungen an magneto» ſchen Apparaten, patentirt in Amerila für H. N. Baler und ausge 
filhrt —— Collier und Comp. in Binghampion. N. J. Mit Abbild. — Der Mohr'ſche Weiber 
rtractiond« —* verbeſſert von &. Iacobi, TZechniler ans Hettſtät. Mit Abbild. — Patentirte 
—— e von A. Haibinger in Elubogen. Mit Abi. — lieber Schmelzpunft und Schmelgbauer it 

Ben auf Glasschmelzöfen; von C. Shin, — Ermer’s Schweißpulger für Eifen und Stahl. — 
Ueber bie Grünge, bis zu welcher ſich bie —— des Silbers im MWerkblei durch den Pattinfon’ 
fen u treiben taft: t; vom Oberbergratb Reid. — Einige Beobachtungen über Bleitryfallifation; 
von Franz Stolba. — Ueber bie Berbertfung ber filberbaltigen ildflände bei niet Ar⸗ 
beiten; von Helm. — .. immung bes zu. Thones und eines Saudes von daher in fener 
pe: Sinfiht; von Dr. C. Bi een — Ueber föslichen Thonerbe» zn und reine Thonerbefalze file 

Induftrie; von Gaudi. — Brreitung der ſchweftiſauren Thonerde für Mafchinenpapierfabrilen; wort 
Dr. Walt! in Paſſau. — Anwendung von Baryiſalzen flat ber Kaliſalze in der Fürberei und Druderei; 
von Fr. Kuhlmann. — Ueber Dorftellung Phoephorchloridse; von Hugo Müller, — Beiträge zum 
Stubium ber Sulpeterbilbung; von Dr. 5. Goppelsröber — Das Auderfabricationsverfahren von 
Poffſoz und Perier; Bericht von Dumas, Pelouze und Payen. — Borſchlag zur Haltbarmachung 


ber Eifenbahnichwellen. 

Miscellen: re Hüffsmittel bei Bohrun F in Stahl; von Adolph Scheden. — Ueber 
Witmutkgerin imsthal, — Ueber ben ebalt ber "Binnfolie; ben 3. 9. Baldod. — 
Betreten won fi 28 und Cement aſſerglas mit Kall x.; von Ranſome. — 

eiñe Hafıre für — — Silberfleden —— von ter Haut zu entfernen; von Georg 
. 4 — Anetmaſchine für Bäder; von 3. C. Leuds. — Berfahren, beim Bedrucken bes Kattund 
ufter anf beiden Seiten entfiehen zu fafjen; won G. Davies. — Das Bleichen des Scellade, — 
ort ae 9 Mittel gegen Würmer und Imfecten; von Dr. Glaſer. — Die Au hrung ber Zuder 
og 3 Binterfutter. — Ueber die Manng vom Sinai, — Ueber die Verbrennung des Dpiume 
unb des Morphine, 

Bon biefem alle Zweige der Technik umfaffenden Journal erfheimen and ferner wie bisher monatlich 

— Hefte mit —— Der Jahrgang, aus 24 ar Ale mit etwa 30 Zafeln nt und im 
ert abgedrudten Holzſchnitten beftehend, mit einem vollſtäu a er 
Ganzes aus, und koflet bei bem bandlungen und Fr B 
9 Thlt, 10 Ngr. Im das Abonnement kann nur flie ben ganzen —— 
Die Berlagehaudluug kann vom 


Polytehnifhen Journal 
Mänbig b 1 der Banb 1— 162 
Eemäpigtem Brei © —— — em en 4 *r? 16 fl oder 
x ar. zu hab 
Heal: Index zu Dr. Dinglers polytehnifhem Journal. Bon Band I-LXXVII 
oder 1—2ifter Sahrgang von Dr. M. Steder, gr. 8. geheftet, Preis 2 Rthlr. 


5 Nor. ober 3 fl. 30 ie. 

on Banb LXXIx “OXVIn. Bon D, Philipp, Bibliothekar ber polytech⸗ 
—* Geſellſchaft in Berlin. gr. 8. geh. is 27 Nor. ober 1 fl. 30 fr. 
n Band CXIX—CLVIOL Bon 2 Philipp, Bibliotbefar der polytech⸗ 


aan Geſellſchaft in Berlin. gr. 8. geheftet. fl. 1. 39 fr. oder Rthlr. 1. 


Fondoner International- Austellung von 1862. 


Die Herren A Diggine & Söhne, Salford, Mancefler ann bie Ehre, bie Herren Spimmerei- 
befiger zu benachrichtigen, — fie in der obigen Ausſtellung drei Patent a ee Bo SR. 
> zu berem Be —* er og und melde 1600 Pit. Nr. 8-16, 1200—14 
Pin, DE. 30, 000.9 M.40, 600 Mt Mr. 0, 40 

sca es coton Ir, 85* per Woche ehe 

Sie haben ferner 3 Patent express Bancs ä en enge anche vefpective Spulen von 
10“, 7” und 4 ; bie Spindeln ber erfleren machen 1000 ‚ ber zweiten 1660 
und ber letzteren in einer Minute, N) 


aftbof von Grosvenor, 


Station „Jietorin, er —— — 
dem Ausftellungsgebiube ene of ift jetzt zur Aufnahme eifenden 
erbffnet. Man findet barin alle ——e ar eines sen ben ae und 
Hilfsquellen eines Gaſthofs erſten Ranges. Das Etabliffement liegt im der beſten Lage von London, une 
‚geben vom Budingham-Palaft, von Parken, den Parlamentshäufern und verſchiedenen Gerichtäböfen; Kurz, 
er Täft file diejenigen, welche die Abſicht haben Lonbon zu berugten, nichts zu wilnſchen übrig. 
ben Herm Divector Bed ir 


3 ifffahrt zwifchen 
Lübeck uni St Potorsburg 


"orion, Gayı. $. Ekud: Sirius, Capt. $. Kröger 
Y hy unterhalten. 


hate wen 16 16 fa ober 
getreten werben, 


— — 


Diefer zunãchſt 


Weiterer Nachweiſungen wegen wende man ſich an 
Groevener Hötel, Pemlico, London. 


A— 
ER 





— * pn us eine regelmäßige wöchentliche Berbinbung 
—e * Eude September Nachmi 4 Ad im October Nachmittags 2 Uhr; 


Abfahrt v ©. Heteröburg jeden Mitte 
Lübed, 1862. en Die Direction, 
(2306-59) 


Der Orion geht zuerſt von Lübbe am 7. Mai. 


Guts:Berkauf. 


bad zur Verlaſſen · 
tbenen Herrn Garl Au uft bon 
En hurgau, 

den 30 u; lanfenden 
onats J 
Bermltiegt * — 


Be 


auf bem Bufe She en Melſidletenden öffentlig 
berfieigert. zn A befteht aus ben erforderlichen 
Mobn- unb mie@ebäuben, 120) Morgen 


Garten, een, * Miefen, net 15 u. — 
bung, in volfändig artonbirt umd flegt Aolfhen 
den Dörfern Güttingen unb Uttwell In äu fruchte 
barer Gegend, von ber Stadt Conſtang umb ber 
Elfendbatn-Btatlon Romanddorn nur x eirca amel 
Stunten entfernt; ba es unmitteltar an ben Boben- 
fee grängt und mit Ieptgenannten Orten durch bie 
ganı nake am @ut vorbei führende Bon-BStraße ver- 
unben if, fo {fi ber ** t, ſewohi su Waſſer, wie 
zu ——— derlelatert. Das geräumige 
Derritartshen int vor nit Tanger Zeit In elegantem 
Siel neu erbaut werben, unb man gun > von bem«- 
felden aus bie praauvo uſte —— auf bie Tiroler» 
und Shweiger-Mipen; bie ce Eintichtung 
ber Drefonomie- Gebäube, inte = tanb ber Grunde 
m —* jeder billigen Anforderung gen — 
aufüttebhaber weige Dor der Werfteigerung dat Gut 
en ober barüter Audtunft zu erhaften wänfe 
m ft an Deren Rentmelfter tee qu 
enden. 4383 —85] 


Sonfans, ben 5 Juni 1862. 
Aud jr — Hr ZIhellungfbchörbe: 
eine 5 Bogelin, 
Dormüäntber b —— Miteıden Auguf 





efacht wird ein Oraelfiimmer unb Probirer für 

bte englifchen Golonien. Jemand ber bad Glas 
vierntimmen verfteht, wirb vorgepogen, Man wende 
fi briefiih mit * abe ber Berinnungen an A. B. 
care of Mess. R. Cocks and Comp. New-Burlington 
8t. London. [4572] 


H. J. und D. Nicoll, 
Hofichneiber, [3573] 
114 bis 120 Megent = Street, London. 


Die mwehibefannten und oefucten Kleidungd« 
ftücde von Rico werben jegt nach Deutfchlanb er» 


ebirt 
” Waferbicte Tweed Pardessus von 21 St. 
Mollentuc » Beinkleiber von 16 St. 
Maferbiöte Tweed-Mäntel für Damen von 215. 


“ Der Kniekerbocker-Anzug für Snaben von 21 Sh. 


MH. Gerig von Mosnang 
iR erfudt, fh (Auelkens Dei feinem Weg 
brad 

— Ta ae 





L. Ohrtmann & Comp. in Leipzig 
unterbalten feit 20 Fahren — 7— zn vor 
- frangöfifcher feidener Müllergaz 
in anerfannter Dualität, und filhren Fr * 
ſchiedeue Milhlen⸗ Uten ſil ie n nach den neueſten 
Einrichtungen. Naheres auf —A en durch 
Muſterlarten nnd Preid⸗Coitrante. 74— 176] 


Bom 15 Juli an 
in Dü ein fhönes berrfhaftihes 8, 
enden De ee m — 
ober gethellt, zu vermlethen. Bu erfragen bei Hrn. 
re olb, u 2 p Rüde 





Landgut zu — 


Man wänfgt regen dauerndert Mufenthaltäner- 
Önberung eine erft feit kurger Beit neuerbaute, des 
quem eln lie 


illa am Bodenfee, 
beren ſgoͤne Bage und u in ht rg ein« 
yemgeram Relfedefhreibungen gerü' ‚mit An« 
gen. Stallungen ı2, aus freier Be f — — 
Kaufsllebhader ettalten nähere — ſſe auf fran · 
eitte, mit N. B. Str. 155 bejelchnete Anftagen burch 
bie Exp. ber Big. „Der Bund“ in Bern. (4446-47) 


Ein afchinen- - Ingenieur. 


ber nad einer tüstigen praftifchen Garrldre In Werte 
pätten und bei Mafhinenmontrungen felt 8 Jahren 
mit felbftänbigen Gonftructionen aler Arten ven 
Dampfmafsinen, Turbinen, Wafferräber ſowle ver= 
mag abriteln mrichtungen betraut war, fucht eine 
feinen Lelftungen entfpregende Stelung. Audtunft 
erteilt auf franfirte Briefe unter Mr. 4374 b. Grp. 
biefes Blattek, (4374—76) 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich 40, 4ökr. 
Vereinsmünze. 


Freitag 


al gemeine Seitung. 


Ir. 171. 


Inserate werden von der Expedition 
sußgenommen una der Raum siner 
dreispaltigen Colonalzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr, 


20 Juni 1862, 


Eorrefponbenzen find an bie Rebaction, Juſerate dagegen an bie —— der MAlgernermen Zeitung zu abreffiren, 


Man abonnirt bei allen Postäimtern Deutschlands, Oesterreich# und der Schwerz 


für Frankreich, Sara: 
des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von # Khncksieob, Hr. 41 rue doL. 
res en für Norcemerike bei dem köngt preussischen Postamt Cöln oder ea mer ung 
hümern Lucca, Mosena, Parma und Toscana bei 


44 Henriette-Street, Covent-Garden im 
Innsbruck, Verons, 'nder A Traest und Masiand ; im Kırchenstaat und den Hı 
Sicılen be. Buchhändler Albı Al 


nen und Portiga: bes G. A, Alexandre in Strasburg, Paris bei demselben, 
oder bei dem Postamt in Karısrube; für Englan“ bei Wiliams& Norgate, 
ın Now-York, für Italıen bei denk. k. Postämtern zu 

uchhändier HF. Münster in Verona. für Neapel und 


ern | Deiko nn — —— Grnechen.and, Türscı u und die ie Levante etc. beim k L Postamt in Triest. 





PIERIOR 


Deutſchlaud. Frankfurt ( um beutfchen ff); Münden 


(vie „le e Iſar De über bie „Beitung mu ——— jährige Berfamm- 
Augsb mit Stalien ber 
tr a. — —2 a a Fudbänbterorriammlung): 


zeug (die Handels — wahl on ben Handelsbertrag. Die zweite 
Kammer über Eifenbahnen); Dresden (bie ge Kammer nimmt ben 


mit den Vertrag über Boll: 
A ie en des teren und —— Eigen: 
thums an); — NH Nationalvereind ng. 
Ein neues ; Bom Niederrhein (ber —— 
trag und die Franc eitunge verbot für das Gardecorps. 


Etat für das Minifterium des 
über bie Miitärconpentionen. 
— vertagt. Aus der * 


5 Berlin ———— 


Fe en; bed Königs. — La Senden 


Wert. Die re über bie ——*— 
398 weitere Ber über das ð et 
eg 
die Ereignifle Marinebubget er 
Senerseigiläe Mouardie. Bon der Save (bie Lage in 


Großbritannien. Der Prinz von Wales. Parla enge 
Lungen. (Die Oberhautconverfation über bie Bewegungen in Ober Stalien.) 
Die * bes chineſiſchen Kriegs. Die beendigte Verſammlung des Vereins 
für 


; Beamte, Aus dem gefehgebenden Körper, Die Bubdgetverhand- 
—————— Haag (Wahlreſultat. Unterrichteg gefeh): 
Italien. Rom (aus der Gorrefponbenz ber Times); Turin (Göt 
bon — Unruhen an ber Univerfität Pavia. Die franzöſiſche 


ußlaud und Polen. St. Petersburg (revolutionäre Flug: 
blätter. Oberſt Obrutſchew verurtheilt. Branbfti fie), 
Serbien, Belgrad (biplomatifche — 
Südamerika. Garacas (Aufitand 
udel, Börfe, Eiſenbahuen und rel 
enefte Poften. rankfurt. (Zum pt De ha eft.) 
— — arm (Die Königin von Neape nr 
Oeſterreich. Gurgäfte) — Darmitabt. ( — 
— — )— — (Die ſpringende Peoceffon.) _ gen 
in. (Abgeor metenhaus.) — Wien. (dinanzminifterialerlag. Dee) 


g. (Berurtheilung.) — Zondon. (Zorb Canning +.) — 
(Die — ber techniſchen Lehranſtalten nbalt. der — 
Aus Merico.) — Toulon. ärfungen nach Mexico.) ifel. 
I Zuſtand des Königs.) — Turin. (Aus der Deputirten- 
fammer 





Zelegrapbifche Berichte, 

+. St. Peteröburg, 19 Juni. Das Journal de, Et. 
Petersbourg enthält einen Faiferl. Befehl welcher die Gowverneure 
ver Provinzen ermächtigt im Falle der Brandſtiftung die Proclamis 
rung ber Militärgejege eintreten zu laſſen. Die Beitätigung der 
Urtbeile ftehen ben Gouverneuren zu, Auf Raubmord, Brand: 
ftiftung und Erntevernichtung ift Todesftrafe geſeht 

* Frankfurt a, M,, 19 Jun. Deere, 6proc. Natioral · Auleiht 63; 
5roe, Dietall, 53%,; Banlactien 762; otterieMulchensioofe vom 1864 724;: 
von 1858 122%, ; von 1860 73% $.; Qubtnigef.- Serbachtt &-B,-8. 135; Bayer. 
OfSchu-ietien 105%,; wol eingegafit 106 4, ; After, Erebit-AMebilier-etien 198 Ip; 
Eiifoheth-Prieritäts.-Metien TINg. Wechfeleurſe: Loubon 119%y;/ Paris 98%; 
Bien 917%. 

* Bonbon, 18 Yun. Confols 917%. 


Deutfcland. 

Frankfurt a. M. Am 14 Juni wurbe in einer Sitzung bes Ge 
fammteomite'8 für das biefige Schügenfeft beſchloſſen: baß die Schützen 
aus Ländern bon beren en bie Theilnabme am beutfchen Schützen⸗ 
bund verboten ift, an dem Preisſchießen theilnehmen könnten ohne formell 
beiqutreten; dasſelbe folle gelten für diejenigen Perfonen welche, wie Staats ⸗ 
diener und Officiere, bermöge ihrer Stellung dem Schützenbund nicht ange: 
hören können, 

Bayern, Münden. Die Jlar-Ztg. fagt am Schluß einer Ab- 
wehr gegen bie in Bezug auf Sübdeutfchland und Defterreic ben Mund 
bistveilen etwas voll nehmende "Ste. für Norbbeutfgland: :* „Die guten 
Hannoveraner bürften im Verkehr mit den Bayern in Frankfurt vielleicht 
inne werben daß bei uns wenigſtens bie Seit ber Grafen Borries vorüber 
iſt. Es berührt wirllich komiſch Leute aus dem Lande Hannover fo ſprechen 

zu hören wie es bie Big. f. Nordd. thut. Mo iſt denn der Staat Norb- 
Beutfchlands welcher es in frieblicher, aber entichievener Entwicklung auf 
allen Gebieten deö Staatälebend mit Bayern aufnehmen fann? Wo hat 
das Volk einen fo glorreihen Kampf gegen bie Reaction geführt, ohne daß 
es in Foriſchrittsbhraſen und daneben in dicken Loyalitätsphrafen über 
flog?“ 


München, 18 Juni. Die biepjährige Berfammlung der Land- 
räthe hat mehrfache Fortichritte gebracht. Zunãchſt wurben in den meiften 
Kreifen bie Lehrer ber Gewerbſchulen in ihrem Gehalt aufgebeflert, und 
eine Bürgichaft für die Tüchtigfeit bes Lehrperfonald damit getvonnen. 
Hervorragende Talente hätten ſich auch ſonſt unmöglich mehr bem Lehrfache 
twibmen lönnen. Bon großer Bedeutung fcheint und ber Beichluß bes ober» 
bayeriihen Landraths: eine eigene Darlehenscafje für genofienfchaftliche 
Unternejinungen zu bilven; benn bie lohnendſten Geſchäfte wurden feither 
häufig bloß deßhalb unterlaffen weil fein Einzelner Gelb vorfchießen,, den 
Genofienihaften aber Gapitaliften nicht leihen wollten. Endlich ift im 
landwirihſchaftlichen Unterricht ein großer Schritt vorwärts gefchehen. Der 
Landrath von Shwaben hat zur Errichtung einer Aderbaufhule ein Gut 
bei Donauwörth angelauft ; ber Lanbrath von Oberfranken bie Errichtung 
einer Aderbaufchule für das Jahr 1863 genehmigt, Der Plan zu lehterer 
ift von bem erften Secretär bes oberfränfiichen Kreiscomite'3, Prof. Dr. 
Burlhardt in Bayreuth, mit großer Sachkenntniß und Klarheit entworfen. 
Diejem wird e3 zu ba fen fepn daß ber Landrath auch das Bedürfniß einer 
Aderbaufchule fo bereitwillig anerfannte. (B. 3.) 

Augsburg, 19 Jun. Einer Belanntmachung ber Generalbirection 
ber k. Verfehrsanftalten vom 10 d., den Zeitungäverkeht mit Jtalien betr., 
entnehmen wir folgendes zur Beachtung für unfere Wbonnenten. Vom 
1 Juli l. J. anfangend werben Abonnements auf Zeitungen aus fämmt: 
lichen unter farbinischer Poſtverwaltung ſtehenden italienischen Ländern nad} 
bem Poftvereinsgebiete, fo wie aus bem letztern nad} ben borbezeidhnete ı 
Zänbern durch bie ſchweizeriſchen Poften unter ber Bebingung vermittelt; 
baß die Zeitungen aus dem Poftvereinägebiet ben betreffenden italieni« 
ſchen Ländern ben ſchweizeriſchen Poſten unter Band mit ber Berfonalabreffe 
bes Empfängers ausgeliffert, die Beitungen aus Jtalien nad dem Poft: 
bereindgebiet aber unter ber Adreſſe der betreffenden bayerifhen Bezugs: 
poftanftalt verfendet werden. Die Abonnements auf Zeitungen aus Stalien 
find von ſämmtlichen Poftanftalten in Bayern rechts des Rheins entiveder 
bei ber Hauptzeitungserpedition zu Münden ober bei dem Roftamt in Lin: 
bau anzumelden, und von biefen fobann bie Beftellungen bei dem für den 
Beitungäverfehr aus JItalien ausſchließlich ermächtigten ſchweizeriſchen Poſt⸗ 
amt in Bern weiter auszufilhren. In gleicher Weiſe werben Beſiellungen 
auf Beitungen nad) Stalien beim Bezug aus oder über Bayern ausfchlich- 
lich nur von bem Poftamt in Bern bei dem Poſtamt in Lindau oder bei ber 
Haupteitungserpebition in Münden ausgeführt ; die Verſendung ſelbſt da⸗ 
gegen bat nach beiben Richtungen durch die Bahnpoften der Augsburg 
Lindauer Route möglichft direct zu geſchehen. Zeitungen aus Stalien nad 
ber Pfalz, welche nicht über Lindau, fonbern über Bafel bezogen werben 
wollen, find bei ben großh. badiſchen Roftanftalten zu beftelfen. 
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Mürttemberg. * Stuttgart. Das neuefle „WMorgenblatt” ent 
hält einen Artitel über bie Wieberholung bes „Saul” von J. G. Fiſcher 
auf der Etuttgarter Hofbühne, worin gefagt iſt dah „das Drama durch 
die vom Verſaſſer vorgenommene Ueberarbeitung , inäbefondere durch bie 
Edärfung der Charalterumrifie bes die Schlußperſpective beherrſchenden 
David, und der das weibliche Element vertretenden Michal, einen Grad 
der Vollendung erreicht babe der ihm bleibende Geltung fichere, ſowie daß 
dur die mufterhafte feenifche Darftelung das Publieum zum märmften 
Beifall hingeriffen getvefen ſey.“ Im ähnlicher Weife hat ſich eine Reihe 
deutfcher, und haben fi) neueftens auch franzöſiſche Blätter über dieſes 
Drama ausgelproden. 

Stuttgart. Am letzten Montag haben fid) die fübbeutfchen Bud 
händler zu ihrer heurigen Generalverfammlung bier zufammengefunben. 
In ben Berathungen bes Bormittags wurde namentlih auf die Noth: 
wenbigfeit einer rafcheren Epebition der Beftellungen hingewieſen. Beim 
gemeinihaftlihen Mittagsefien im obern Mufeum wurde eine Reihe von 
Toaften ausgebradpt, worunter namentlich ein fehr warmer von Schuliheh 
aus Zürich auf den König; die Schweizer gehören nämlich auch zu dem ſüd⸗ 
deutihen Buchhändlerverein. 

Gr. Baden. Karlöruhe, 15 Juni. Die Bad. Ldaytg. berichtigt 
ihre früheren Angaben bexüglic) des Gutachtens der großh. Handelslammer 
über ben preußiichfranzöfifchen Hanbelävertrag wie folgt: „Die Handels 
fammer bat fich nicht gegen ben Handelsvertrag, fondern im Grundſatz für 
denfelben ausgeſprochen, unb baran nur ben begründeten Wunſch gelnüpft: 
bie großb. Regierung möge, für ben Fall daß auf Antrag anderer Vereins ⸗ 
regierungen eine Durcchficht des Vertrags vorgenommen werben müßte, 
nach Kräften dahin wirken: daß die Ungleichheiten in den gegenfeitigen Boll: 
fähen fo viel als möglich bejeitigt, und der Grundſatz ber Begenjeitigkeit 
befler gewahrt werbe als im bem Vertragsentwurf geichehen ift. Hierzu 
glaubte ſich tie Handelafammer verpflichtet, weil fie nicht Vertreter einer 
Partei, fonbern des Geſammthandelsſtandes ift, wozu auch bie Induſtriellen 

ehören.“ 
— Karlsruhe, 17 Jun. Seit geſtern beſchäftigt ſich die zweite Kam⸗ 
mer mit dem Geſetz für die Vervollſtandigung ber Schienenwege im Groß⸗ 
herzogthum, und ber Hegierungsenttvurf wurde heut einftimmig angenom: 
men. a > berührte bie Debatte auch das Verhältniß zu den Nachbar⸗ 
fiaaten. Urt. 1 betrifft bie „Odentwalbbahn.” Der Antrag ber Commif- 
fion gebt dahin: bie endgültige Mahl der Zugslinie der Zukunft zu über 
laſſen, und in ber Unterftellung daß die nachfolgende Prüfung bes mit ber 
lonigl. bayeriihen Regierung abgeſchloſſenen Staatsvertrags die Geneh⸗ 
migung der Etände erhalten werde, den Art. 1 des vorliegenden Geſetz⸗ 
enttwurfes unverändert anzunehmen.” Dabei bemerfen wir daß die Regie⸗ 
tung ſich bereitd für die Linie Eubigheim-Rönigheim-Tauberbifhofsheim 
entſchieden hat. Es ſprechen Echmitt für Tauberbifhofsheim, Lameh 
für Borberg-Königshofen, Wallı für Buchen-Walldürn; Regenauer 
für Bodsberg, Spohn für Buchen: Walldürn; v. Runkel für Wert: 
beim, ſodann Artaria, v. Roggenbah, Kies und andere, ſowie bie 
Regierungscommifläre und ber Berichterftatter. Der Commiffionsantrag 
wird angenommen, der Antrag der Abg. v. Runkel und Regenauer, ben 
Hrtikel zur Berathung über den Bau einer Verbindungsbahn von Wert 
heim nad Tauberbifhofsheim (Gerlachsheim) an die Gommi fion zurüd» 
juweiſen, wird von lehterem zurückgezogen. Art. 2 ermächtigt die Re 
gierung eine von Nedarely an die badiſch-württembergiſche Landes⸗ 
gränze gebente Eiſenbahn zum Anſchluß an die von Seiten Württems 
bergs von Heilbronn aus in Ausficht genommene Bahn auf Staatsloften 
berzuftellen; und obgleich die Gommiffion in bem Project eine nicht unge, 
fägrliche Goncurreny für bie Mosbad: Würzburger Bahn erblidt, und das⸗ 
ſelbe weit mehr im Intereſſe Württembergs als Babens erachtet, wird ber 
Artikel unverändert und ohne Discuffion angenommen. Lebhafte inter: 
nationale Erörterungen veranlaßte Art. 3 (als Glied der Fünftigen Donaus 
tbalbahn); „in der Richtung über Stodach und Meßlirch eine Eiſenbahn 
auf Etaatsloften mit einer auf bie obere Rheinthalbahn einmünbenden Ab; 
pweigung zu erbauen.“ Wir erjehen aus ben Debatten daß über bie Ab- 
weigung von Meßlirch aus im (mord:) weftlicher Richtung noch mit Mürt 
temberg unterhandelt wird; daß laut Erklärung des Handelsminifters Bar 
den fich nicht dazu verftehen will einen Anſchluß bei Tuttlingen zu gewäb: 
sen; baf man vielmehr bei dem gleichwohl beicleflei en Vorangehen mit 
der Ausführung der genannten Linie auf das Gewicht der vollendeten 
Thatſache für die Erreichung eines vortheilhaften Anſchluſſes zu rechnen 
ſcheint. Auf einen Anſchluß bei Rottweil ift es abgefehen bei der nad 
Art. 5 berzuftellenden Donau: Rhein) Bahnftrede von Donaueldingen 
nad Villingen, und die Gommilfion flug vor hier ben Wunſch ber Kauuner 
in das Protofol aufzunehmen: daß auch dieſe Eirede, ohne Rückſicht auf 
eine ettwaiges Eihhinausziehen ber dießfallſigen Verhandlungen mit Würts 
temberg, fofort in Angriff genommen werden möge, was jebod bei bem vom 


Miniflertiih aus erflärten Widerſpruch abgelehnt wurde. Nach einer 
Notiz ber „ir. Poſtztg.“ würde bie Ausführung dieſer Projecte die badiſche 
Staatsfhuld auf bie Höhe von 120,000,000 fl. bringen. 

K. Sachſen. Dredden, 17 Juni. Der von Preußen für ben Zoll⸗ 
verein mit Frankreich abgeichlofiene Schifffahrtävertrag und ber Vertrag 
über die Bollabfertigung auf Eifenbahnen wurden von ber zweiten Kammer 
ohne Debatte angenommen. Bei bem Bertrag über ben gegenfeitigen Schuß 
bes litterarifchen und artiftifchen Eigenthums bat bie Deputation die unter» 
bliebene Kündigung bes ſächſiſch franzöſiſchen Vertrags nicht volllommen 
gerechtfertigt finden Tönnen, empfiehlt aber „ber vorliegenden Ueberein« 
kunft wegen gegenfeitigen Schußes der Rechte an litterariſchen Erzeugniſſen 
und Werken der Runft ihre Zuflimmung au geben, dabei jedoch folgende 
MWünihe an die Tönigl, Staatsregierung zu biingen: a) e8 möge in bie 
Arcceffionsurtunde eine Beftimmung aufgenommen werden welche ungtoci« 
deutig ausſpricht bafı dem berechtigten Eigenthum ſächſiſcher Verleger bei der 
Durchfuhr durch Frankreich Fein Hinderniß in den Weg gelegt werbe; b) es 
möge darauf Bedacht genommen werben daß Arrangements (Nachahmun ⸗ 
gen und Dearbritungen) bramatifcher Werke für das Theater des andern 
Landes nicht verhindert werben; c) daß von dem Verbote ber Nachbildun⸗ 
gen bie zu einem wiſſenſchaftlichen, technifchen ober inbujtriellen Werk ges 
hörenden bildlichen Darftelungen ausgeſchloſſen werden." Die Kammer 
tritt auch bier ohne Debatte einftimmig bei. 

Hanfefäbte *GHamburg, 17 Fun. Zur biefigen Berfamms 
fung des Nationalvereind mögen fi ungefähr fiebenhundert Perfonen eins 
gefunden haben. Etwa fechähundert berfelben, größtentheils Fremde, mad 
ten am Sonntag auf zwei mit beutfchen Flaggen geihmüdten Dampfichiffen, 
begleitet von einem Muſilcorps, eine Luftfahrt nah Blanlenefe, wo fie 
äuerft ben durch feine fchöne und weite Ausſicht befannten Süllberg, die 
Ießte und höcjfte Erhebung an bem rechten Ufer der Nieberelbe, beftiegen, 
Ueberall wurben bie vorüberfahrenden Schiffe von ben zahlreichen Bewoh ⸗ 
nern bes Stromufers mit Bivatruf und wehenben Tüchern begrüßt. Rad 
der Nüdtehr am Abend fand im großen Saale des Convenigartens eine 
Beiprehung ftatt, an ber nur Mitglieder theilmahmen. Die eigentliche bes 
rathende und beſchließende Berfammlung, zu ber auch Nicptmitglieder durch 
Befreundete Zutritt erhielten, und welcher fehr viele Damen als Zuhörerins 
nen beivohnten, warb geftern Nachmittag gehalten. Eie begann um 3 Uhr 
und bauerte bis nad) 6 Uhr Abende. (S. die geftr. Beilage.) Abends fand 
ein Feſtmahl ftatt, an dem ſich wohl gegen 500 Perfonen betheiligt Haben 
mögen. Nicht nurbas Berjammlungslocal, aud) mehrere Häufer der Stadt, 
beſonders einige Hotels am alten Yunfernftiege, waren mit Flaggen ge 
(hmüdt. — Das ungemein fruchtbare Wetter jenbete uns in ben Ichten 
Tagen viele fehr flarte Regengüſſe und ein beftiges Gewitter, das in ber 
Stadt einfhlug, glüdlichertveife aber nicht zündete. Der Blitz richtete nicht 
unbebeutenbe Verwüftungen an und betäubte einige Berfonen. — Am lets 
ten Sonntag machte das neuerbaute Schraubendampfidiff „Hercules * das 
eine Mafchine von 40 Pferbefraft befigt, feine erfte Probefahrt von hier 
nad; Gurbaven, unb zwar in ber auffallend kurzen Zeit von nur 6 Etuns 
ben. Dean rühmt nicht nur die Echnelligleit bes neuen ſehr zweckmäßig 
conſtruirten Fahrzeuges, ſondern auch bie geringe Erſchülterung welche bie 
Maſchine verurfaht — Eigenschaften bie ihm ohne Zweifel bie Gunſt bes 
Bublicums ſehr ſchnell erobern werben. 

Preußen #H# Bom Miederrbein, 17 Jun. Borgeitern 
conferirten in Berlin, unter ben Borfih des —— Harkort, ſehr viele 
Landtagsmitglieder mit den dort anweſenden Vertretern ber deutſchen Eiſen ⸗ 
induſtrie über ben preußiſch⸗ frangöfischen Handelsvertrag. Die HH. Mel 
chior Müller, Dirigent der Phönig- Hütte in Ruhrort, und Funle aus 
Hagen, hoben hervor daß ber Vertrag die Intereſſen ber beutichen Eiſen ⸗ 
inbuftrie völlig verlenne. Diefe Induftrie ſey ihon genug gehemmt durch 
hohe Befteuerung, durch ben Mangel an ſchiffbaren Flüffen und Ganälen 
und durch bie übermäßigen Eiſenbahntariſe. Ohne daß dieſe Hinderniffe 
befeitigt, ohne daß zuvor ber beutichen Eifeninduftrie die verſchloſſenen 
Gränzen Ruflands und Defterreichs geöffnet ſeyen, werde diejelbe nuns 
mehr der übermächtigen Goncurreny Frankreichs, Englands und Belgiens 
preigegeben. Die Verhandlungen welche am Vormittag anfiengen, wur ⸗ 
ben bis fpät Nachmittags fortgejegt, und follten geſtern wieder aufgenom ⸗ 
men werden, — Die Sternztg. hat zwar bie Eriſtenz eines Befehls 
welchen der Prin von Württemberg ald Gommandeur des Gardecorps 
erlafjen haben und welcher ben Soltaten diefes Gorps das Leſen ber liber 
ralen Berliner Tagesblätter verbieten ſoll, bementirt. Es wirb inbefjen 
verfichert daß der in Rede fiehende Befehl bie höheren Gommanbirenden 
auffordert: darauf „hinzutirten“ daß bie ihnen untergebenen Truppen 
jene Blätter von benen neun namentlich) beyrichnet werben nicht lefen, 
Die Sache wird wahrſcheinlich eine Interpellation im Abgeorbnetenhaufe 
veranlafien. — Der bekannte Uhlich Hat in verflofjener Woche in Grefeld, 
Düffeldorf und in dem wegen feiner Ortbobogie berühmten Wupperthal zu 


Elberfeld und Barmen freireligidfe Borträge gehalten, die zahlreich befucht 
waren. — Der Etat für das Minifterium des Auswärtigen bat in bielem 
Jahr dadurch eine Berminderung erlitten baf bie Gefanbtfchaften in Neapel 
mit 11,000 und in Perfien mit 15,000 Thalern in Wegfall gelommen find. 
Erhöht find Dagegen bie Gehalte für den Geſandten in Turin und für ben 
Geſandten in Hamburg. Für leteren wurde ber bisherige Gehalt von 
4000 Thalern, bei den Anfprücden melde der Hamburger Ariftolratie 
gegenüber an bie dortige Nepräfentation gemacht werben, für unzulömmlich 
erachtet. 

Berlin, 17 Juni, Die zur Borberathung der brei Militärconven ⸗ 
tionen eingefegte beſondere Commiſſion des Hauſes der Abgeorbneten em ⸗ 
pfiehlt in ihrem Bericht (Ref. Abg. Beihle) die underänderte Annahme 
mit allen gegen eine Stimme, Die Commilfion hat anerfannt: „baf bie 
GSonventionen, wiewohl fie fih auf ein wenig umfangreiches Gebiet ers 
ftredten und für Preußen nicht ohne Opfer geſchloſſen werben feyen, doch 
in Ermangelung vines Beflern als ein Anfang einer größern und jo noth⸗ 
wendigen Gonformität deuticher Wehrkraft zu betrachten wären; man dürfe 
fie nicht zurülweiſen, und es wäre zu wünſchen daß fich noch mehrere und 
wo möglich größere Staaten anſchließen möchten; daß bie Unterhandlun: 
gen mit Sachſen Weimar ſchwebten, ift beifällig aufgenommen.“ Der 
Koſtenpunlt hat nicht unerhebliche Bebenten erregt, da er bei Coburg Gotha 
ſchon im Frieden , noch mehr aber im Kriege verhältnigmäßig beträchtliche 
Opfer fordert, und es ift die Veſorgniß geäußert daß dieſe bei einem grd- 
fern Staate, welcher wielleicht eine ähnliche Convention ſchlöſſe, der preu⸗ 
hiſchen Staatscafje zu beſchwerlich werden lönnten; doch bat die Anficht 
übertoogen „baß jebe Verftärtung ber Gonformität deuticher Mehrfraft zu 
toichtig ſey, ala daß fie nicht felbit mit Opfern herbeizuführen wäre.“ Mie 
ber Bericht erwähnt, machen bie betreffenden drei Gebiete eine Ausbehnung 
von zufammen über 80 Duabratmeilen mit einer Benöllerung von zufams 
men eitva 350,000 Einwohnern aus, und nad) einer Mittbeilung der Ne 
gierung beträgt das Contingent von Goburg-Gotba 2046, d 8 von Wals 
deck 963 und das von Altenburg 1802 Mann, die Contingente aller brei 
Staaten alfo 4801 Mann, — Aus ben Erflärungen der Regierungscom: 
mifjäre ift hervorzuheben „baß bie Befürchtung, die Contingente ber brei 
Staaten würden im Fall eines Kriegs außer Beziehung zur preußifchen 
Armee treten, daher die Gonfonnität mit dein preußifchen Heere nicht zur 
Geltung lommen, nicht „begrünbet” ſey; die Eontingente aller brei Staa 
ten feyen zur Beichung von Mainz und Luremburg beftimmt, und würden 
bier das militärifche Gewicht der preußiſchen Garnifonen verſtärlen. Die 
Mebrkoften find von der Regierung als unumgänglich bargeftellt ; bafı bie 
Negierung ben Koftenpuntt wohl ins Auge gefaßt babe, zeigten bie fpätern 
Eonventionen mit Waldeck und Altenburg, wo ſich die Koſten vermindert 
hätten ober ganz bvermieben wären; bie Mehrkoſten feyen für jetzt nicht 
ins Budget aufgenommen, fonbern lönnten aus ben Erſparniſſen bes Mi- 
Iitärfonds beftritten twerben. Die Commilfion hat aber bie Erivartung 
ausgeſprochen dab, fobald ſich die Koſten befinitiv feftftellen lichen, fie 
alsdann in bem dieſſeitigen Militäretat erfichtlich gemacht würben, mas hon 
Erite bes Commillarius zugegeben iſt. 

In der heutigen Sigung ber Budgeteommiſſion erflärten bie eingela: 
denen Commiſſarien des Rriegaminifteriums auf bie Anfrage des Referen⸗ 
ten für den Militäretat: die Regierung beabfidytige zwar noch immer bie 
Borlegung eines Geſehes über bie Dienftpfliht, werde basjelbe aber nicht 
ſchon in diefer Seffton, fondern erft in der Winterfuffion einbringen. 

Die Mitglieder der Unterrichtscommiffion des Abgeorbnetenhaufes 
find in einer vertraulichen Sigung einig getvorben auf Borlegung eines 
Unterrichtägefehes ber Staatöregierung nicht zu warten, fondern nach Vor: 
gang ber freien volfswirtbichaftlichen Commilfion die Materialien, welche 
die Berliner, die weſtfäliſchen und bie ſchleſiſchen Lehrer vorbereitet haben, 
zur ſchleunigen Ausarbeitung eines felbftändigen Geſetzentwurfs zubenußen, 
um wo möglich noch vor Schluß biefes Monats den Entwurf dem Haufe 
vorzulegen. 

Der Abg. Virchow hat von zwei Verorbnungen be3 borigen und bes 
jetzigen Eultusminifters, vom 28 Febr. reip. vom 21 März, burch melde 
nad} jeiner Anficht „in Beyiehung auf die Volksſchulen der Bann über das 
deuiſche Turnen ausgeſprochen,“ und dagegen bie ſchwediſche Gymnaftif 
unter Zugrunbelegumg des „LZeitfabens für ben Turnunterricht in den preußis 
ſchen Bolksfhulen“ eingeführt ift, Anlaß zu einer (reichlich unterftühten) 
Interpellation genommen. 

Wie die Stern: Btg. berichtet, ift aus dem Nachlaß bes in Rom ver: 
ſtorbenen Muſilers Theodor be Witt aus Wefel*) das Manufcript einer forge 
fältig rebigirten Sammlung der Motetten von Paleftrina für ben Staat 
erworben worden. Der erfte Band ift vor kurzem erfchienen. 

Aus Athen wird der Nat.» Btg. gemeldet daß Profeflor Strad zur 
—) Der fel Dr. Emit Braun ſchrieb im 9. 1856 befien Nekrolog im ber 
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Bortfefung feiner Ausgrabung im Dionyfo®-Thenter von bem König eine 
Unterfübung von 500 Thlen. empfangen habe, 

Bei ber ſich fteinernden Wichtigkeit des mericanifchen Feldzugs machen 
wir auf ein eben erfchienenes Werk aufmerkfam, für deſſen Vorzüglichkeit 
ſchon der Name des Verfaſſers bürgt: H Kieperts Harte von Merico (Maße 
ftab 1 : 4,000,000), Berlin bei Dietr. Reimer. Hinzugefügt ift bie „Umgebung 
von Merico bis Veracrug” nach ben von Humbolbt, Gerolt, Heller, 
Smith x. veröffentlichten Karten: Mafftab 1: 1,000,000; mit genauer 
Bezeichnung der Hohenſchichten. 

Berlin, 18 Jun. Der in telegraphiſchem Auszug berei's mitge 
theilte Artilel der Sterngeitung über Kurheſſen lautet wörilich mie 
folgt: „Seit wir der kurheſſiſchen Verfaſſungsſache zulegt gedacht haben, 
find in Kaffel allerdings Schritte für die Herbeiführung einer Erledigung 
berielben geſchehen. Der Kurfürſt hat die Entlaffungsgefuche der bisherigen 
Minifter, welche nur einſtweilen noch bie laufenden Gefchäfte ihres Depar⸗ 
tement$ verwalten, angenommen und ihnen bieß zu erfennen gegeben. Ge - 
neral v. Zoßbera ift mit der Bildung eines neuen Minifteriums beauftragt 
worden. Die Männer auf welche er allen Mittheilungen qufolge fein Auge 
gerichtet, mit denen er fidh über ein Programm verftändigt und deren Ers 
nennung er bem Kurfürſten vorgeſchlagen bat, genießen in Kurheſſen der 
allgemeinften Achtung. Sie ftehen unzweifelhaft in dem Nuf befonnener 
Mäpigung und ernften Willens zu vollftändiger Beendigung des Berfafe 
fungẽſtreits „auf verfafiungsmäßigem Weg und mit verfafjungsmäßigen 
Mitteln.“ Aber der Kunde von ihrer Emennung und allen hiermit ſich 
verbindenden Schritten wird innerhalb und außerhalb des Rurftaats immer 
noch und mit fteigender Umgebuld entgegengeiehen. In ganz Deutſchland 
befteht feine Verſchiedenheit ber Meinung in Bezug auf die unausbleibliche 
Notbivendigkeit fchnellen Fortichreitens in diefer brennenden Angelegenheit, 
und am tvenigften twürbe Preußen in ber Lage jeyn ein abfichtliches Zögern 
in ber Sache ruhig anſehen zu lönnen. Deßhalb glauben wir heute mit 
Zuverſicht die Ertvartung ausfprechen zu follen daß ein ſolches Zögern nicht 
eintreten, und daß aljo auch das Bebürfniß fich nicht geltend machen werbe 
ben unverminderten militäriſchen Anordnungen unferer Staatsregierung 
die jenige Folge zu geben welche nur wegen der Hoffnung auf Bereittwillige 
keit in Kaſſel aufgejhoben worden iſt.“ 

Defterreig. Wien, 17 Juni. In ber heutigen Sitzung des Abg 
Haufes wurden bieBerathungen über das Budget des ſtriegsminiſteriums fort« 
geieht. (Wir tragen einen ausführlichen Bericht ber interefianten Debatten 
nad.) Die Hauptbiscrifion entſpann fih, der Oſtd. Poſt zufolge, als 
man zu ber figirung der Gefammtfumme des Erforbernifjes für ben regel; 
mäßigen oder fogemannten Friedensetat gelangte. Hier flandben einander 
xvei Anträge entgegen: ber der Majorität bes Ausihuffes, welcher ben 
Marimalbetrag des Friedensbudgets für die Zukunft mit 92 Mil, Gulden 
bemißt, und jener ber Minorität, ber denſelben um 10 Mill, Gulden ge 
ringer anfeßt. Für erftern ſprachen bie HH. Eiſelsberg, Frhr. v. Tinte, 
Graf Hartig, Dr. Schindler, der Kriegäminifter und ber Berichterftatter; 
lehterer, man muß e8 jagen, mit viel Tact und anerfennensweriher Gründe 
lichkeit, da er für feine Perfon dem Antrag der Minorität beiſtimmte, wel⸗ 
den bie HH. Dostoren Rechbauer, Taſchel und Richl vertheibigten. Die 
Debatte war ziemlich erregt, und entbehrte weder des kauſtiſchen Salzes 
perfönlicher Seitenblicke, noch der grellen JUuſtration conereter Beiſpiele 
aus ber Vergangenheit. Bei der Abftimmung hielten die Parteien einander 
fo ziemlich das Gleichgewicht, indem der Majoritätsantrag nur mit einer 
Mehrheit von 14 Stimmen burddrang. Der Hr. Kriegsminiſter blidte 
ſchon ſeht beforgt barein als fich die bäuerlichen Abgeordneten aus Galizien 
mitten in ber Stimmenyählung einer nad} dem andern für ben Antrag ber 
Minorität erhoben; aber der Hr. Präfident verkündete ſchnell das Refultat 
ber Abftimmung, über welches ſich nachher die Abgeordneten während 
ber eingetretenen Unterbrechung der Sihung gegenfeitig beglüdwünfcpten. 
Den Schluß der heutigen Sitzung bildete die dritte Zefung der jo eben gefaßten 
Beichlüffe und bie Botirung des Dankes welchen dem Hrn. Kriegöminifter und 
den Organen ber Armeeberwaltung für das offene und bereittwillige Entgegen» 
Tommen bei allen Arbeiten auszufpredyen ber Berichterftatter und der Auß 
ſchuß ſich gebrungen fühlten, und worein das gefammte Haus aus voller 
Ueberzeugung einftimmte. In feiner Beicheibenheit wies Graf Degenfelb 
auf ben Huftrag Sr. Maj. des Kaiſers bin, ben er nur erfüllt habe, und 
dankte in feinem und im Namen der Armee, bie ſtets vereint mit den Ber 
tretern bes Volls dem gemeinfamen Biel, das ber Monarch geftellt — bem 
Wohl des Baterlandes — entgegengehen werben. 

Die dritte Section bes Finanzausſchuſſes des Abgeorbnetenhaufes ift 
heute zufammengetreten um ihre Berathungen über tie Banlacte wieder 
aufzunehmen, und zwar wirb ſich diejelbe, da Bankftatut und Bankregle: 
ment vorläufig abgethan find, nunmehr dem zwiſchen Staat und National 
ban? zu fliegenden Uebereintommen zuwenden, Die Uebergeugung daß 
es nicht mehr möglich ſeyn wird noch in dieſer Selfion bie Banfacte zum 
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Abſchluß zu bringen, wird, ber Preſſe zufolge, immer allgemeiner, unb 
nichts Tonnte mehr dazu beitragen ber Anſicht Nadibrud zu geben daß bie 
Angelegenheit auf bie nächte Reicherathseifton zu vertagen ſeh, ala ein 
Schriftſtück das heute im Finanzaus De un G3 if dirk ein 
Bericht welchen der Generalfecretär ber Bank, Ritter v. Lucam, über bie 
vom —— beantragten Aenderungen der Banfflatuten und bed 

teglement3 erflattet, und tvorin biefer Berichterftatter den Anträgen 
bes Finamausſchuſſes energiſch entgegentritt. Diefen Bericht haben fi) 41 
Mitglieder des großen Bankausſchuſſes angeeignet, und erflären daß fie bie 
vom Ausihuß beantragte Mobification der Dauer des Bankprivilegiums, 
ferner bie Beftimmuumg über ben Berluft bes Privilegiums bei Einftellung 
ber Baarzahlungen, ſowie bie Beftimmung über bie fünftige Metallbeckung 
der Noten ablehnen werben. Da die einundviergig vorausſichtlich die Majo⸗ 
zität find, fo ift leicht vorauszuſehen welches Schickſal bie Beichlüffe des 
Finanzausfhufles erwartet, wenn dieſelben vom Abgeorbnetenhaus und 
Herrenhaus erft genehmigt an bie Bank gelangen follten. 

Die Preffe ſchreibt: Die fremben Blätter welche die —— des 
Frhrn. v. Hubneri in Konſtantinopel melden, vindieiren ihm vertrau ⸗ 
liche Miſſion;“ wir bören jedoch, Frhr. v. Hübner an —* Lediglich zu 
feinem (namentlich der Numismatif zugewendeten) Privatvergnügen nad 
dem Drient begeben, und babe feinerlei politiichen Auftrag. Gleichzeitig 
wird und gemelbet baf ber Internuntius, Frhr. v. Prokeſch, aufgeforbert 
worden ift mit Nüdficht auf die augenblidliche Lage auf feinem Poſten zu 
—— und bie von ihm beabſichtigte Urlaubsreiſe nach Wien zu ver: 


bien, 18 Jun. Sämmtliche Blätter befhäftigen ſich heute mit den 
folgenfchtveren Ereigniflen in Belgrab. Der Botſchafter fpricht die Anficht 
aus daß bie Bernichtung ber osmanischen Herrichaft und die Entftehung eines 
unter franzöfiihen Einfläffen und ruffticher Protection ftehenden ſlaviſchen 
Donaureiches feinestvegs bie Intereſſen Deſterreichs fördern könne, deſſen 
Aufgabe in Defterreih und in Deutſchland Tiege, keineswegs aber in ber 
Emancipation balbeultivirter Stämme, die nur von jenen angeftrebt werde 
welche aus Deſterreich einen föberaliftiichen Feudalſtaat machen wollen, in 
dem bie Slaven bie erfte Stimme haben und Millionen Deutiche als Bettler 
vor der Thüre fliehen. — Die Morgen: Boft zweifelt nicht daß, wenn bie 
Nachricht von dem Bombarbement Belgrabs wahr fey, ein ſchwerer Wende⸗ 
punkt in ben orientalifchen Angelegenheiten eingetreten feyn bürfte. Das 
einfachite was Fürft Michael thun könne um feine Revanche zu nehmen, ſey 
daß er bie ferbifche Macht in die Wagſchale der Montenegriner und ber 
Aufſtändiſchen in ber Herzegotwina werfe. Damit aber werbe bie ganze 
orientalifche frage, und alles was mit ihr zufamme: hänge, in Fluß gerathen, 
und bie europätfche Politik ſey um zahlreiche ohnehin bisher nur mit Mühe 
zurüdgebämmte Öefahren reicher getvorben. An eine Intervention Defterreicha 
ſey nicht zu denken, ba biefe nur in Folge der Uebereinftimmung ber „fünf 
Großmädte und Sarbiniens” ftattfinden könnte. Wir treiben alſo zweifellos 
einem europätfchenGongrek entgegen, und es ſey aber dringend geboten unfere 
innern Berhältniffe vorerft völlig zu orbnen. — DieD efterr. Ztg. meint daß 
in Folge ber Belgrader Ereignifje eine Erhebung bes ganzen Serbenvolfes 
fehr wahrfcheinlich ſey, aber eine biplomatifche Intervention Europa's werde 
eintreten, und es ſey zu erivarten daß es biefer gelingen werde ernftern Ber: 
widelungen vorzubeugen. — Die Dftb. Pot verweist barauf daß bie Bor: 
gänge in Belgrab jenen Mächten die von vornherein nur auf einen plaus 
fiblen Borwand paßten um nicht fowohl im Sinne ber Verfühnung als zu 
Gunſten Serbiens direct gegen bie Pforte einzufchreiten, eine bequeme Hand» 
habe zur Ausführung ihrer Plane bieten. 

o Wien, 18 Juni. Im Unterbaufe fam bas Marine 
budget zur Verhandlung. Der Ausſchuß beantragt größtmögliche 
Dekonomie, legt für kriegerifche Eventualitäten den Accent auf Defterreichs 
Landmacht, und verwahrt ſich namentlich gegen eine höhere Dotation ber 
Marine als die in dem Präliminar vorgejehene; befanntlid) war eine ſolche 
fpäter angeregt worden. Gegen ven Ausſchußbericht haben fi) Statthalter 
Burger aus Trieft, Lapenna und Zjutiffa einzeichnen laffen. Die gouver- 
nementale Anficht befteht darin daß die Enttwidlung ber Marine zur Stei⸗ 
gerung der militärifchen Kraft Defterreichs unentbehrlich fey, und zwar 
nicht bloß wegen ber von der Seefeite her bedrohten Gommunication mit 
Venetien, fondern wejentlich noch wegen der in maritimer Hinficht jo wich⸗ 
tigen Küftenpunfte Iſtriens, des eroatiſchen Littorald und Dalmatiens, 
Ein in ben vortrefflichen Kriegshäfen ber genannten Länder eingenijteter 
Feind wäre mit —* Mitteln der Landmacht ſchwer zu vertreiben. 

Defterrei ifee, Monarchie. 

Bon der Save, 14 Juni. An der bosnifch s ſerbiſchen Gränze 
treffen noch immer Truppenverftärlungen ein, meift aus Jrregulären, und 
zwar bosniſchen Baſchi⸗Bozuls beſtehend, und es ift nunmehr ſowohl bie 
Drina als auch bie fogenannte trodene Gränge gegen bad Fürftenthum 
Serbien türkifcherfeits militärifch ftark beſetzt. Serbifcherjeitd wird man 


außer ben gewöhnlichen Gränzwachen, die nur bie und ba berftärft find, 
feiner Begenaufftellung von Truppen ober bewaffneter Mannſchaft gewahrt; 
aber ficher ift e8 daß die gefammten waffenfähigen Männer nicht nur in den 
En Grängortihaften, fonbern im ganzen Lande vollftändig bewaffnet 
find, bie Landesmilin organiſirt ift und fleißig durch ſerbiſche Officiere als 
Imftructeurs eingeübt wird. Meberhaupt macht man im gangen Fürften« 
thum fein Hehl daraus daß man mit Sicherheit darauf rechnet die Lieblings 
ibee, mit den Türken ben Rampf zu beginnen, in fürgefter Zeit verwirklicht 
zu ſehen. Das ift nicht geeignet bie Befürchtungen der Türken zu ber» 
ſcheuchen, wozu noch der Umftand fommt daß man an ber bosniſch · ſerbiſchen 
Gränze bie fichere Kunde hat daß in Serbien von der ſerbiſchen Regierung 
Packpferde angelauft und von den Befigenden mit freubiger Opferbereits 
willigkeit unentgeltlich beigeftellt werben. — Der Weffier von Bosnien, 
Osman Pafdha , welcher das Obercommando über bie gegen Serbien auf: 
geftellten Truppen führt und in Sienica fein Hauptquartier hatte, begibt 
fi) wieder nad) Serajevo, um bie jehr gerrüttete Verwaltung bes Landes 
felbft in die Hanb zu nehmen. — Ueber die Unficherheit, über die zahlreichen 
Räuberbanden wird nicht nur in Türkiſch Croatien, fondern auch in allen 
Theilen Bosniens nörbli von Serajevo bie bitterfte Klage geführt. Es 
vergeht nicht ein Tag wo nicht gegenfeitige Morbthaten geſchehen, und es 
bat ben förmlichen Anſchein daß dieß bereits ber Beginn beö Heinen Kriegs 
zwiſchen ber Raja und den Moslims in Boenien ift. (Donau: Btg.) 
Großbritannien. 
2ondon, 17 Jun. 
ie Times begrüßt bie Nüdkunft bes Prinzen von Wales in einem 
langen Beitariel, ber über die Nütlichkeit des Reifens für Prinzen und 
Nictpringen — wenn nämlich Prinzen und Nichtprinzen das befte zur 
Reife mitbringen — einige naheliegende Bemerkungen macht, dann aber 
dem Prinzen zu verftehen gibt: wie pafiend es jeinerjeits wäre ben jeßt in 
England anweſenden Paſcha von Aeghpten recht freundlich zu behandeln. 
Die Times bat diefe ägyptiſche Hoheit ganz befonbers in ihr weites Herz 
geſchloſſen. Am 16 Jun. befuchte der Kronprinz zum erftenmal bie Aus: 
ftellung. In Bezug auf biefe ſey erwähnt daß der Sonnabend, an dem 
fh gewöhnlich nur Inhaber von Saifonfarten einftellen und ber Einzel 
eintritt theurer als an ben andern Wochentagen ift, zur Promenabe ber 
eleganten Welt im Hauptichiff benüßt zu werben pflegt. Die Ausftellung 
als ſolche tritt an biefen Tagen vollftändig in ben Hintergrund, faum daß 
man bie unb ba einen verfprengten Wanderer in den Geitenabtbeilungen 
ober auf den Gallerien trifft, faum daß überhaupt jemand anderes anfieht 
als ſich und bie „Gefellihaft,“ die natürlich in feinfter Toilette eriheint. So 
war es an allen Sonnabenben im Jahr 1851, fo wirb es auch dießmal biz 
in ben September hinein wahrscheinlich der Fall feyn. Unter ben Sonnabend» 
gäften befand fih am 14 un. aud) der Vicelönig von Hegypten, ber ſich 
zum erftenmal unter bie bunte Geſellſchaft miſchte. 
Lord Balmerfton if, als Nachfolger des verftorbenen Prinzen Albert, 
zum Majter of the Trinity Houfe (Diarinegerichts in Deptforb) gewählt. 
Wie telegraphift gemelbet, fragte in ber Oberhausfigung vom 
16 Jun. der Marquis v. Normanby, biefer ſcharfe Beobachter ber itas 
lieniſchen Dinge vom Legitimitätöftandpunft aus: ob ber Gtaatsfecretär 
bes igen nicht geneigt ſey die in feinen Hänben befinblichen offi: 
eiellen Berichte über bie neuerlichen Vorgänge in DberJtalien vorzulegen, 
d. h. über bie von Garibaldi eingeleiteten Erpebitionen, benen bie piemon⸗ 
teſiſche Regierung mit firengen Repreſſionsmaßregeln begegnet ſey. Wenn 
ein Turiner Telegramm Glauben verbiene, fo babe man feitdem alle in 
Folge biefer Expebitionsprojecte Verbafteten mwieber in Freiheit geſedt. 
Dieſe Sache laſſe ſich von zwei Seiten betrachten. Soweit es ſich dabei um 
das Berhältniß zwiſchen Unterthanen und ihrem Herricher frage, habe er 
nichts bamit zu thun. ber von großem Belang ſey ber andere Gefidhtö- 
punkt: ob Victor Emmanuel noch die Macht beſihe feinen angekündigten 
Entihluß auszuführen, und durch Beobachtung ber völterredhtlichen Ber: 
pflichtungen den Frieden Europa's zu wahren. Er enthalte fih einer Er 
örterung ber Politif Victor Emmanuels, ſowie der Speculation über bie 
neueften Berichte aus Italien in Betreff der Abfichten Mazzini's. Die in 
den Turines Kammern gegebenen Erklärungen lauten widerſprechend, und 
er hoffe daß Ihre Maj. Regierung von Sardinien näheren Aufihluß über 
eine Stelle in einem heimlich durch die venetianifchen Provinzen verbreiteten 
Manifeft Garibaldi's erhalten werde, worin es beißt: „100,000 tapfere 
Soldaten, zu eurer Hülfe bereit, ftehen vor euern Thoren.” (Hört, hört!) 
Habe ber edle Graf über die Vorgänge im nördlichen Stalien und die Bes 
freiung neapolitanifcher Gefangenen eine Mittheilung von Eir J. Hudfon 
empfangen, und, wenn bas ber Fall, fönne fie bem Haus vorgelegt werben? 
Graf Rufiell, der fehr leife fprach, antwortete: er habe nichts dagegen die 
Depeſchen Sir J. Hubfons, ſoweit fie öffentlicher Art, vorzulegen. Leber 
bie letzten Vorgänge in Rorb-Stalien ſchwebe großes Dunkel; doch je 
außer Zweifel daß einige Perfonen, ob nun mit oder ohne Ermächtigung 
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Baribalbi’s, defjenNamen gebraudt und Rriegtzüge zum Angriff auf einen 
Nachbarſtaat zu veranftalten beabfichtigt, jey es nun gegen Nom, gegen 
Tirol oder Benetien. Aber biefe Expeditionen ſeyen von ber italienischen 
Regierung vereitelt, und einige Leute verhaftet, dann aber wieder freis 
gelafien worben. Ueber biefe Vorkommniſſe habe er noch Leinen Bericht 
bon Sir James Hubfon, werde aber ohme Zweifel einen erhalten. Die 
italieniſche Regierung habe erflärt: jebe Anftrengung machen zu wollen um 
zu verhindern daß feine foldhe Expedition zum Angriff auf irgenbeine 
fremde Macht ihre Küften verlaffe (leaving its shores. Aber zum Anı 
griff auf Tirol ober Venetien braucht man bie Küſten nicht zu ber 
lafien!) Wenn, wie ber eble Marquis fagt, ein Aufruf an bie Vene⸗ 
tianer bie Hülfe von 100,000 Mann verheife, fo beute das wohl auf 


die Erwartung ba, im Fall eines Freiſchaarenangriffs auf die benetiani 


hen Provinzen, bie Regierung bes Königreichs Jtalien, ob fie nun wolle oder 
nicht, genöthigt ſeyn werde an ber Bewegung theilzunehnnen. Lord Broug: 
bam bemerkte: diefe Angriffe, oder vorgeblichen Angriffe, ob nun gegen 
Tirol oder einen Punkt der abriatifchen Küſte gemeint, könnten nur von 
Leuten ausgeben welche über bie Interefien des Königreichs Italien felbft 
in tiefer Unwiſſenheit (profoundly ignorant) feyen. Er glaube daß Ga- 
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Beleidigungen y dung aber wenn fie bie Regeln des Anftanbs vergeffen, 
fo ift dieß fein d daß ein föberaliftifcher General eben fo ſehr feine 
Mürbe vergefien fol. Wir freuen uns anzeigen su Tönnen baf General 
Butler im Milttärcommanto ber Stadt durch den Brigabegeneral G. T, 
Shepley erfegt iſt.“ 

Ferner bemerlt Daily News: „Gleich bei ihrem Bekanntwerden em 
regte die Proclamation im ganzen Norden bie tieffte Entrüftung. Aber 
Nationen bie Generale fern vom Eentralcommanbo vertvenben, find ſolchen 
ſchweren Unannebmlichleiten ausgefeßt. Uebrigend muß niemand benfen 
baf in Folge der brutalen Proclamation irgendeine Dame von New⸗Orleans 
mißhandelt worden ſey. Niemand glaube jenen Blättern welche der Procla⸗ 
mation biefelbe Deutung geben bie ihr der conföberirte General Beauregarb 
in einem Tagsbefehl in Gorinth gab. Beauregard erlaubte ſich diefe Ent: 
ftelung um feine Soldaten anzufeuern. Benuregarb felbft fennt die Ameri⸗ 


laner bes Nordens befier. Er hatte unlängft feine eigene Frau in Sicher⸗ 


ribaldis Name oft ohne fein Wiffen oder feine Zuftimmung gebraucht wor: | 
ben ſeh. Zugleich geſtehe er daß er, bei all ſeiner Bewunderung für Ga⸗ 


ribalbi und befien militärifhe 


Fifigteiten als großer Partifantrieger — 


denn als folder habe berfelbe große Dienfte geleiftet — doqh nicht gleiche 


Achtung für ihn als Staatsmann hege. Was den Mayini betrifft, jo 
achte er ihn weder als Krieger nach als Staatsmann. (As for Mazzini, 
I have no respect for him, either as a warrior or a statesman.) May: 
zini habe niemals fein eigene Perfon gewagt, fondern immer nur in Ver: 
ſchwörungen gezettelt. Damit ließ man das Thema fallen. Auf eine 
Frage von Lord Lyveden antwortete ber Golonialminifter Herzog v. N ei 
eaftle: er könne über die Bertverfung ber MiliyActe in Canada nichts 
weiter mittheilen als was bie Zeitungen gemelbet; indeſſen zweifle er nicht 
baß eine Mafregel besfelben Zweds, nur in anderer Form, nächſtens 
durchgehen werde, und er feinerfeitö werde bie Nothwendigleit derfelben 
auf jede Weile, amtlich und privatlich, dem Voll und der Regierung von 
Ganada begreiflich zu machen ſuchen. Mehrere Bils, darunter bie zur 
beſſern Erziehung armer Kinder, rüdten vor; die britte Leſung der „Ro 
thes Meer und Indien-Telegraphencompagnie-Bill* aber wurbe vertagt. 

Im Haufe der Gemeinen zeigte Hr. Hopwood an daß er am 
1 Juli die Refolution vorschlagen werde: „Ihre Maj. Regierung fey ver: 
pflichtet jedes mit der Erhaltung des Friedens verträgliche Mittel, fey es 
im Einklang mit andern Großmächten ober anders, je nachdem es ihr paſ⸗ 
fend feine, anzuwenden um bem jet in Amerifa wüthenden Krieg ein 
Enbe;zu machen.“ Das Haus ſaß dann bis Mitterrnacht in Committee 
Berathung über bie Grundübertragungs: (Transfer of Land) Bill, welche 
von juriftiicher Seite vielfache Anfechtung erlitt. Mehrere Amendements 
wurden geftellt und verworfen, jedoch von den 134 Glaufeln ver Bil fürs 
erfte nur 13 erledigt. Sir R. Beel zog wieder eine feiner irifchen Bills 
zurüd, Nach Erledigung einiger Routineſachen vertagte fi das Haus 
Morgens sin Viertel nach 2 Uhr. 

Es ift eine Reihe von Ausmweifen über die Koſten ber Krieg: 
führung in China veröffentlicht. (Sie betragen ſeit 1859 im ganzen 
5,650,000 Pf. St., bie das Parlament in Grebit- Boten beivilligt hat, Hier: 
bon find aber 721,633 Pf. St. nicht verausgabt worden. Die Gelbfor: 
derungen bie für unbelohnte Dienftleiftungen von verfchiedenen Seiten an 
bie Regierung geftellt und theilweiſe fchon befriedigt worden find, betragen 
in Summe 1,861,519 Pf. St. ! 

Selbftverftändlich bietet die „Schlacht von Richmond“ ben Londoner 
Blättern wieder vielen Leitartikelftof. Die Mehrzahl derfelben ift weit 
entfernt den Behauptungen ber Netv-Morker Zeitungen, daß MClellan 
einen glänzenden Sieg erfochten habe, beizuftimmen, Nach der Anficht 
des M. Herald befindet fi General MElelan in einer ſehr kritiſchen 
Lage. Die Times ruft am Schluß ihrer Betrachtungen: „Iſt gar feine 
Ausficht vorhanden daß dieſem ziwedlojen Blutvergießen, diefem tollen 
Wüthen ein Biel gefett werde? Nun, dann war alles was wir bis jet 
geichen haben, ein harmlofes Kinderfpiel gegen das was in der Sommers 
hie ber Hundstage lommen wird!“ — Da bie berüchtigte Proclamation 
Butlers in Neiv- Orleans, wie im Parlament, fo in der Londoner union® 
feindlichen Preſſe nad Kräften ausgebeutet wird, jo verfehlt Daily 
News, als Anwalt der Wafhingtoner Regierung, nicht mit Triumph auf 
folgenden Artikel des halbamtlichen Washington National Intelli— 
gencer binzuieifen: 

„Wir erfahren zu unferer Kränlung daß bie ſchmähliche Proclamation 
gegen bie Frauen von Netv-Drleans ächt ift. Es läßt ſich gewiß nichts zur 
Redtfertigung von „Damen“ fagen welche auf bie Vorrechte bes zarten 
Geſchlechts verzichten, indem fie militärifche Fremblinge auf ber Straße mit 


| 
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beit zu bringen. Der ganze Eüben ftand ihm offen, aber er ließ fie in dem 
Bezirk den General Butler commandirt. Auch General Lee bat feine Ge 
mablin in jenem Theil Birginiens gelafjen ber von General MClellans 
Armee befekt ift.“ 

Mie wir hören, fchreibt M. Herald, ift zwiſchen England und ber 
Baiferl. chineſiſchen Regierung eine Uebereinkunft getroffen vermöge deren 
wir derfelben eine Flottille von Kanonenbooten zum Dienft in den djinefis 
chen Gewäfjern ftellen. Sie werben von Englänbern bemannt und come 
manbirt, deren Solb u. f. w. von ben Ehinefen geliefert wird. Der ein 
Kanonenboot befehligende Marinelieutenant bezieht 700 Pf. St. jährlich, 
Es follen vorläufig ſechs foldyer Boote feyn, und bie ganze Flottille kommt 
unter einen Commodore mit 3000 Pf. St. Salar zu ftehen. 


Frankreich. 
aan 17 Juni. ‚ 

eftern begann in bem gefehgebenben Körper bie allgemeine Discuffion 
über das Budget. Diefelbe wurde von Baron Ravenel mit ber regelmäßig 
twieberfehrenden Klage eröffnet daß die für die Bubgetbiscuffion beftimmte 
Zeit zu lärglich zugemeffen und das für bie Arbeiten der Eommiffion fo 
weſentliche Material, 5. B. die Aufftellung der ſich auf 320 Millionen bes 
laufenden außerorbentlichen und fupplementären Erebite für 1862, zu ſpät 
eingereicht worden ſey. Hr. Granier de Caſſagnac hielt nun eine große 
Rede zu Gunften eines von ihm und Hrn. Roques:Salvaza vorgebrachten 
Amendements über eine zu Gunften des Grunbbefiges in ausgebehntem 
Maßſtab einzuführenden Mobiliarfteuer. In einer Vergleihung zwiſchen 
ber franzöfifchen und ber engliſchen Finanzberwaltung fuchte er darzuthun daß 
letzte e viel theurer und verſchwenderiſcher ſey. Auf ben einzelnen Franzoſen 
kommen 48 res. Regierung: und Verwaltungskoſten, auf den einzelnen 
Engländer 63 Fred. Imsbefondere wies er nach daß man mit 360 Mi. 
jährlich 400,000 Mann und 85,000 Pferde unterhalte, während England 
fir 200,000 Mann und 20,000 Pferde nahe an 600 Mill. ausgebe. Kurz, 
er gelangte zu bem Schluffe daß man in Frankreich alles viel wohlfeiler als 
in England zuivege bringe, daß bie franzöſiſche Adminiſtration tveife, 
fparfam, vernünftig ſey, daß man flolz auf fie feyn müffe und folglich feine 
bebeutenden Verfürzungen in dem von ihr aufgeftellten Bubget vornehmen 
dürfe, Um das Gleichgewicht herzuftellen ſeyen vielmehr die Einnahmen 
zu erhöhen, und bie fönne man um fo mehr und leichter thun ala Frank 
reich während ber zehn lehzten Jahre ſich durch das Kaiferreich ungemein 
bereichert babe. Aus dem officiell aufgeftellten Inventare des öffentlichen 
Reichthums ergebe ſich daß vom 1 Januar 1851 bis zum 1 Januar 1861 
der Reinertrag des frangöfiichen Grunbbefiges von 2646 Mil. auf 3216 
Mill. geftiegen ſehy, was im jährlichen Durchſchnitt eine Zunahme von 57 
Mil. mache. Im Jahre 1821 babe diefer Reinertrag 1360 Mill. betragen, 
das mache alfo in ber 3ojährigen Periode von 1821 bis 1851 eine Zunahme 
bon nur 33 Mil. jährlich. Hrn. Foulb machte ber Nebner ben Borturf 
daß deſſen Mafregeln nicht der gebeihlichen Lage Frankreichs entfprechend 
feyen, daß er im Namen eines reichen Bandes ein armes Budget aufitelle, 
und dadurch im Ausland irrige und nadhtheilige Anfichten über die Frank: 
reich zu Gebote ftehenben Hülfemittel verbreite. Er, Hr. Granier de 
Gafjagnac, füble fi gebemüthigt daß in der Vorftellung des Yuss 
landes Frankreich gendtbigt ſey auf dem Boben feiner Caſſe das 
legte: Gelb zufammenzufharren, um feine Finanzen auf gleiche Höhe 
mit feinen Bebürfnifjen jegen zu fönnen. Um nun ber Welt einen würs 
digeren Begriff von Frankreich beizubringen, habe ſich Hr. Granier de 
Caſſagnac zur Einreihung feines (von der Commiſſion einftimmig zurüds 
getwiefenen) Budgets beivogen gefühlt. Der Rebner gieng nun auf deſſen 
Begründung näher ein. Er ſprach ſich gegen das Privilegium der Eigen 
tbümer von Mobiliarwerthen, feine birecten Steuern zu bezahlen, aus; 
ihre Weigerung fe ähnlich der ber hohen Abeligen und Prälaten, bie im 
Jahre 1787 in Berfailles verfammelt geweſen ſehen. Man werde durch bie 
einfeitige Belaftung des Grundbefites das Capital noch vollends dem Bo⸗ 
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den entziehen und den Mobiliarwerthen zuwenden, und er ſchlug deßhalb 
unter der von feinem Amendement beantragten Form bie Einführung einer 
Einlommenfleuer vor. An ber Diecuffion, bie zu verſchiedenenmalen der 
Präfident aufibren allgemeinen Charakter zurüdzuführen fuchte, betheiligten 
fid) namentlich aud Hr. Segris, im Namen der Commiffion, gegen, und 
Hr. Noques: Salvaza für das Caſſagnac'ſche Amendement. Der 
Präfibent Iegte ſodann ben Entwurf eines Grfeges vor, das für das Kriegs 
minifterium 7 und für bad Marineminifterium 8 Mill. außerorbentlidye 
Grebite verlangt. Hr. Monier be la Size ranne nahm dabei Veran: 
laffung, da eö jih um bie mexicaniſche Expedition, um die Ehre der Fahne, 
um bas Leben ber tapfern Eoldaten handle, der Kammer bie Votirung 
dieſer Summen einftimmig und ohne weitere Discuffion anzuempfehlen. 
Der Bräfibent felber erflärte ſich jeboch für den regelmäßigen Gefdhäfte- 
gang, umfemehr als die Regierung, im ſichern Vertrauen auf bie Zuftim 
mung der Kammer, ſchon alle Maßregeln zur Einfiffung und Abſendung 
der Truppen getroffen habe. Es habe alfo keine befondere Eile; die Kammer 
lonne fpäter, im Laufe ber Bubgeiverhantlungen, diefe Eredite votiren. 
Aud Emile Olivier erflärte fi, im Intereſſe der Expedition, für bie 
Bewilligung der geforderten Eummen, twellte aber babei auf eine eingehende 
Kritik der mericanischen Frage nicht verzichten, und ftimmte deßhalb, ba bie 
Sache ofnehin der bereits von der Regierung ergriffenen Initiative wegen, 
nicht bringlicher Natur fey, auf eine Verweiſung biefer neuen Grebitpoften 
in die betreffenden Gapitel des Bubgets, Vicomte Lemercier ergriff num 
gelegentlich ber allgemeinen Diecuffion das Wort, um über verſchiedene 
mehr obertweniger in ben Bereich des Bubgets gehörige Dinge zu reden. Bus 
nädhft von ber Abforption bes Individuums durch ben, Etaat, und über 
die bie Unabhängigleit und Selbſtthätigkeit des Staatsbürgers verdrän⸗ 
gende Initiative und Allmacht ber Negierung. Das gegenwärtige Eyftem 
fey äbnlid, ja in manchen Punkten ganz ibentifch mit den verſchiedenen 
ſocialiſtiſchen Syſtemen bie fich zu gewiſſen Beiten Durchbruch verſchaffen. 
Er bewies dieß namentlid an dem Erpropriationsgefeße vom 26 März 
1852, das beinahe wörtlid den Anträgen des Sorialiften Nadaud in den 
Jahren 1849 und 1850 ſich anſchließe. Etwas äbnlides babe man 
mit ber Gründung ber Geſellſchaft bes Faiferlichen Prinzen unternommen. 
„Ich bin überzeugt,“ fagte Baron Lemercier, „baßbie Geſellſchaft bes laiſerl. 
Prinzen in ber beften Abficht von der Welt gegründet ift, aber wenn ich an 
meine Erfahrungen im Gebiete der Wohlihätigkeit appellire, ſo muß ich glau⸗ 
ben daß ber erfte Theil des Werkes ſich eine unmöglicye, ber zweite eine ge: 
fährliche Aufgabe geſetzt hat. Um diefe Behauptung nicht ohne Beleg zu 
Iafien, fo beſchränlke ich mich Fury ber Rammer zu bemerlen daß ein Mann 
den Frankreich kürzlich verloren, der Baron Damas, fein Leben damit hin: 
gebracht eine Iuflitution melde er „Ehrenſchuld“ nannte zu gründen, bie 
beftiimmt war die Handwerler zu unterflügen. Nun wohl, bie Arbeiter mit 
dem beiten Willen der Welt haben bie Rüdzahlungen nicht machen lönnen.“ 
Der Redner ftellte dann das Rundſchreiben bee Miniſters Fialin de Per: 
figny gegen bie Vincenzbereine und Freimaurerorden mit einem fpäteren 
Nundicreiben biefes Miniflers über bie Zweckmäßigleit einer centralifirten 
Draganijation der Wohlthätigleit in ber Geſellſchaft bes laiſerl. Prinzen zu: 
fammen, und fand daß berjelbe in Bezug auf MWohltyätigleit 1862 ganz 
andere Anficyten entwidle als 1861. „Am 16 October 1861 fagte ber 
Minifter: „daß man nicht nölhig Habe von Paris aus in Sachen der Wohl: 
tbätigfeit Raihſchläge nad) Lyon, Marfeille, Lille u. ſ. w. zu ſchicken.“ Am 
5 Mai 1862 ift dieß ſehr nothwendig, fehr unentbehrlih. Woher fommt 
dieſe veränderte Anfchauung bes Hrn. Minifters in Bezug auf bie von ihm 
aufgeftellten eigenen Principien? Doch wohl nur von dem fehr natür: 
lichtn Wunſch: für bie Negierung, ber er bient und mit Liebe zugethan 
it, die Dankbarkeit ber Arbeiter und ber Notbleibenben gewinnen.“ 
Der Redner wies dann namentlid) auf bie politische Gefahr hin, die daraus 
erwachſe daß ber Staat auch diefe erprüdenbe Beranttvortlichfeit übernehmen 
und die Stantswohlthat an die Stelle der Privattvohltkätigkeit treten folle. 
So ftrebe der Staat danach überall den freien Einzelwillen zu erfegen, und 
verfolge durchaus den Weg des Eorialismus. Der Rebner wies dieß dann 
noch dadurch nad) daß er barthat wie die Regierung bes Kaiſerreichs im 
Moniteur des Gommunes ein von dem bezüglichen Gomite der Conftituinte 
unterm 5 Aug. 1848 gemadhtes, aber von ber Verſammlung vertuorfenes 
Deeret nit bloß ausgeführt, fondern noch übertroffen babe, und damals 
babe die Preßfreiheit beftanden, „und was beftehe heute?“ Baron Lemercier 
erinnerte an das Geſchick das jüngft verfchiedene Journale getroffen habe. 
Die Regierung treibe offenbar das Shftem ber Eonftituante. Der Redner 
fieht als einziges Gegenmittel gegen dieſe Uebelſtände die Decentralifation 
durch Erweilerung der Befugniſſe der General: und ber Gemeinberäthe. 
In guten Zeiten gehe ed noch an ſich in allem auf die Regierung zu ver» 
laſſen, in ſchlimmen Zeiten lönne es doch einmal gefährlich werden. Man 
gebe jeht {chen fo weit, die Regierung für bie ſchlechte Jahreszeit und die 
Migernte verantwortlich machen zu wollen. Die franzöfiihe Nation jep 


jetzt in das Mannesalter getreten, unb bebürfe ber vielen Zügel nicht mehr 
wie früher, Nur dadurch daß bas Land an bie Ausübung aller Freiheiten 
gewöhnt werbe, feyen in Zukunft die Drofungen ber Revolution für bie 
Regierung nicht mehr zu fürdten. Schließlich ſprach noch Baron Beaw 
berger gegen Income Tax und Zuguäfteuern, till aber bafür noch nicht auf 
eine ruhmbolle Thätigleit des Landes in ber Nähe und Ferne verzichten. 
Entlegene Erpebitionen und continentale Kriege jeder Art ſeyen nütlich 
wenn fie gerecht, und wohlbezahlt wenn fie glorreich ſeyen. Das babe in 
ber Vergangenheit Benebig, Spanien, Portugal groß gemacht. Frankreich 
bürfe noch lange nicht gefonnen ſeyn die Gesta Dei per Francos zuzullappen. 
Die Verhandlung follte am folgenden Tag fortgefeßt werben. 

Die Dpinion nationale will birecte Nachrichten aus Merico erı 
halten haben. Die Zahl der franzöfiichen Grfangenen beträgt danach 26, 
darunter ein Officier; außerdem find 25 Verwundete in bie Gewalt ber 
Megicaner gefallen. Es ſcheint daß bie franzöfiiche Infanterie beim Angriff 
ber Höhen von Guabelupe ihr Gepäck abgelegt hatte; biefes ift beim Rüd» 
zug verloren gegangen. Das Heine franzöſiſche Corps hat ſich angeblich 
bei dem Dorfe Amozoc, vier Zeguas von Puebla, verſchanzt. — Auffallend 
iſt daß bie Dpinion nationale behauptet: von allen’ Seiten, felbft 
von ber reactionären Partei, toerbe gegen bas Project beö Generals Almonte 
proteftirt, entgegen ber Behauptung ber officiellen Blätter, da biefes 
Project allgemeinen Anflang finde. Die Dpinion nationale behauptet 
daß die franzöſiſchen Truppen von Orizaba bie Puebla 10 Märfche gemacht 
und in erfterem Ort 600 Kranke, aljo Y, des Gorps, unter einer Bedeckung 
bon 200 Dann zurüdgelafien hätten, 

Miederland. 

Saag, 14 Jun, Das Nejultat der Wahlen für die zweite Kammer 
ift folgendes. Es waren 87 Pläge vacant; 27 austretende Mitglieder find 
wiedergewählt worden; drei Wahlen fielen auf neue Abgeorbnete; in fieben 
Diftricten wird Ballotage ftattfinden. Da die brei neuem Mitglieder (der 
Erminifter ber Juſtiz Godeftoi, der Haager Advocat Rappeyne und Hr. 
Heydem ych von Nimtvegen) ber gemäßigten Richtung angehören, und weder 
zu den freunden noch auch zu den Gegnern bes Minifteriums zählen, fo hat 
letzleres bis jeßt weder etwas geiwonnen noch verloren. Unter den fieben noch 
durch die Ballotage zu entſcheidenden Wahlen find vier, bei welchen anti» 
minifterielle Ganbibaten aufgeftellt werben: in Zwolle wie auch in Leyden 
ber Führer der „Unti Revolutionären,* Groen van Prinfterer, in Harlem 
der Erminifter van Hall; in Middelburg der Exminifter van Heemſtta. 
Die Wahl auch nur eines biefer drei Herren würde der Dppofition zu einem 
Fuhrer oder wenigftens zu einer Art von Drganifation verhelfen, bie ihr 
noch gänzlich abgeht. — Thorbede hat der Kammer nunmehr fein Unter: 
richtögefeß vorgelegt. Bekanntlich ift in unferem Lande ber Unterricht im 
drei Rategorien eingeteilt, in den Elementar«, den mittlern und ben höbes 
ren Unterricht, Die Derfafjung von 1848 verhieß eine neue Organifation 
jedes einzelnen dieſer Zweige, aber wie bei und nun einmal alles einen 
ſchleppenden Gang nimmt, fo zog fich die Erfüllung jener Verheißung bis 
18567 hinaus, wo inbei nur ber Elementarunterricht umgeftaltet wurde. 
Die Drbnung ber beiben anderen Kategorien befteht noch bis heut auf 
Grunb zweier armfeligen Deerete aus dem Jahre 1815! Die Vorlage 
Thorbede's bezieht ſich auf den mittleren Unterricht; aus dem fie die 
lateiniſchen Eulen und die (Ihren Realſchulen entſprechenden) Gymnas 
fin ausſcheidet, um fie der Claſſe der höheren Unterrichtsanftalten einzuver⸗ 
leiben, während fie der bes mittleren Unterrichts eine Menge von Lehrgegen- 
ftänben zum Zived ber techni chen, gewerblichen und landwirthſchaftlichen 
Vilbung u. f. w. unterftellt, bie ſich bisher einer Unterftügung des Staats 
noch niemals zu erfreuen hatten. (Beit.) 

italien. 

Mom. Der Correfpondent ber Times gefteht baf die Ganonifations« 
feierlichleit in St. Peter höchſt impofant getveien, und huldigt ber per 
ſönlich ebeln und freundliden Etſcheinung bes jehigen Papſtes. Dann 
findet er aber mancherlei auszufielen. So will ber Gorrejponbent aus 
einer in Rom unter päpftlicher Ermächtigung erſchienenen „Deserizione 
delle Cerimonie etc,“ herausgelefen haben daß die am 5 Febr. 1597 bei 
Nagaſali in Japan gelreuzigten 27 chriftlichen Martyrer, felbft geborne Zar 
tanejen, wohl weniger wegen ihres chriſtlichen Eifers, ald aus irgendeinem 
politiſchen Grund hingerichtet worden feyen, ba zivei Sjefuitenpatres fie auf 
bie Richtſtätte begleiten burften, ohne felbft Martyrer zu werben ur. f. w. 
Berner kommt der Engländer auf feinen Verdacht zurüd daß e8 mit diefer 
großen Feierlichkeit wohl noch mehr auf eine politiſche als auf eine lirchliche 
Demonftration abgefehen fey, und daß fie ber nachfolgenden Allocution und 
biſchoflichen Nbrefie zur Aufrechthaltung ber weltlichen Papſtmacht ala ein» 
drudjamer Introitus gedient babe. Der Gorrefponbent vermuthet endlich: 
es ſeh vielleicht im Werk die Aufrechthaltung biefer weltlihen Papſtmacht 
- ein Kirhendogma feftzuficlen (10 establish the temporal power as 
a dogms). 
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Turin. Im biefigen Theater Alfieri ift am 13 Juni Goetbe's „Big 
von Berlidingen” gegeben worden. 

x Zurin, 17 Jun. An ber Univerfität zu Pabia kamen dieſer Tage 
ürgerliche Auftritte vor. Schon feit einiger Zeit gaben die Studierenden 
der Rechte bie Abficht zu erfennen an ben Univerfitäten der Aemilia den Doc» 
torgrad nehmen zu wollen, weil dafelbft Feine befonderen Prüfungen vor 
genommen werben, und bie Erwerbung besfelben mit geringen Ausgaben 
verbunden if. Run erſchien aber eine Mintfterialentihließung mit ber 
Vorſchrift daß jeder Rechiſtudierende vor dem Uebertritt an eine andere 
Univerfität befondere Eramina zu machen, und bie Betoilligung zum Ueber 
tritt durch ein fpecielles Geſuch zu erlangen habe. Die Studenten hielten 
ſich durch dieſe Verfügung in ihren Rechten gekränlt, und beſchuldigten ihre 
Profefforen daß fie aus Eigennuß biefe Minifterialentfchliegung veranlaßt 
hätten. Sie rotteten ſich zufammen, bis e8 emblich dem bermaligen Recior, 
Profeflor Barinetti, gelang vorläufig die Ruhe twieber berzuftellen, nad 
dem er fich dafür verbürgt hatte daß die erwähnte Anorbnung in der mil 
beften Bedeutung interpretirt werde. Go berichten bie Regierungsorgane 
ben Borfall. Unfer officielle Zeitung äußert fi über die franzofiſche 
Poliyei in folgender Weiſe: „Die franzöfifche Poltyei, welche ala bie erfte in 
der Welt betrachtet wird, dehnt ihre Thätigkeit nicht bloß im Innern des 
Landes aus, fondern erfiredt fi) auf alle Hauptftäbte Europa's. Die 
äußere Poliyei ift in größere und Meinere Abteilungen geſchieden. Die 
große Abtheilung umfaßt vier Gentralpuntte, nämlich: 1) Rom mit einem 
Boligeipräfeeten in ber Perfon bes Hrn. Mangin, dem Sohn bes ehemali- 
gen Polipeipräfecten, unter ber Reftauration; 2) Turin mit einem General: 
eommiflär; 3) Brüffel mit einem gleichen Ghef; 4) London ebenfalls mit 
einem Generalommiffär zur Beauffitigung der Flüchtlinge und nament 
lich der Mitglieder der Familie Orleans. Die Meinern Divifionen der 
äußern frangöfiichen Poligei haben ihre Verzweigungen in allen bebeutens 
deren Stäbten; ihre Agenten machen Berichte welche an eine eigene Ber 
börbe gerichtet iverben, die dann das geeignete verfügt, 

Nußland und Polen. 

St. VPeteröburg, 11 Yun. Defter und öfter bringen ins Pu⸗ 
blicum aufreigende Flugblätter. Eines berfelben beipricht die Angelegenheit 
des Dberften Alerandrow. Diefer fol in feiner Etellung als Chef eines 
Telegrapbenburenu in Warſchau eine Depefche bes Kaiſers an ben Gene: 
ral Lüders, in welcher biefem aufgetragen twirb eine verbotene Verſamm⸗ 
lung bes Volls in einem Städtchen Polens mit blanfen Waffen oder im 
Noihfall mit Rartätfchen auseinander zu treiben, in die entgegengefehte fol: 
genden Inhalts: „milde zu verfahren, unb feine Waffen zu gebrauchen“ 
verändert haben. Nach dem gegenwärtig in Warſchau geltenden Kriegs · 
geieh fteht auf biefem Vergehen der Tob; ber Kaiſer hat biefe Etrafe in 
lebenslängliche Bergwerlsarbeit gemilbert. Diefes Verfahren finden bie 
Blätter graufam. — Ein anderes Flugblatt fol die Riederreißung ber 
Kirchen, Abſchaffung ber Ehen, Gütergemeinfhaft und ähnlichen forialiftis 
fen Unfinn predigen. Es ift unbegreiflich wie meit die Berblenbung ber 
Rebacteure biefer Fluglätter gebt, gerade das dem ruffifchen Volk nehmen 
zu wollen was bon feiner eigenften Natur ungertrennlich ift! — Heute wurde 
dem wegen Verbreitung aufreigenber Flugblätter zu brei Jahren Zwangs · 
arbeit in den Bergwerlen und lebenslänglichen Aufenthalt in Sibirien ver 
urtheilten Oberften Obrutſchew öffentlich das Urtheil verlefen. Es geihah 
bes Morgens um 8 Uhr auf dem Mymio Platz in dem Rosbestiwensli 
Stabtiheil. Nach Berlefung des Urtheild wurde Obruiſchew aller Adels 
rechte für verluflig erflärt, über feinem Haupt ber Degen zerbrochen unb 
feine Haare geſchoren, worauf er in Ketten ben Meg zu feinem Beflim- 
mungsort antrat. — Die Aufregung wegen ber Feueräbrünfte bauert fort. 
Wir find, das fcheint Thatfache, von einer Bande Brandftifter umgeben, 
deren teuflifche Abſicht ift der Haupiſtadt allen möglichen Schaden zuzufül⸗ 
gen. Die Regierung bat energiihe Mafregeln getroffen. Unter anderm 
find die Generale Philoſophow, Tolſtoi und Lanskoi zu einer Commiſſion 
ernannt bie jedem auf ber That ertappten Brandftifter oder des Brand⸗ 
legend überführten Individuum innerhalb 24 Stunden den Proceh zu 
machen hat, Dem vielen armen Abgebrannten wird alle nur mögliche Un: 
terftügung zu Theil. 

Aus St. Peteroburg ſchreibt man dem Botſchafter: Wir leben 
amter unbejchreiblich entieglichen Zuftänden. Hier in ber Hauptitabt und 
nach ben neueften Gerüchten auch in Moslau und andern Etäbten des 
Reichs ift die Jarquerie aus der mittelalterlihen und die Marianne aus 
der neueren franzöfifchen Geichichte wieder aufgelebt, nur mit dem Unter: 
fchieb daß die im geheimen wirkenden organifirten Banden nicht wie bort 
von Leuten ausſchließlich aus dem Volk gebildet und geführt werden, fonbern 
bafı bei ung der Adel und bie gebilbeten höhern Glafien zu dem entfeglichen 
Mittel greifen den Staat zu unterwühlen, die Nation zu ängftigen. Dan 
wirlt gleichzeitig durch mafjenhaft verbreitete revolutionäre Schriften und 
durch Brandftiftungen, Theorie und Pragis neben einander, Seit mehr 
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denn zwei Wochen vergeht fein Tag ohne Feuersbrunſt; laum ift bie eine 
gelöfcht, fo bricht auf einem entgegengefeßten Punlt bie andere aus. Man 
will offer.bar das Voll gar nicht mehr zur Ruhe, zur Befinnung kommen 
Iaflen, und es durch Verzweiflung — denn man vernichtet fyftematifch fein 
Eigenthum — in bie Arme der Revolution treiben. Daß bieß die Abficht ift, 
gebt au ben an Öffentlichen Orten, in Häufern und in den Strafen aus 
geftreuten Hetzſchriften hervor. Als Theilnehmer an biefer Propaganda 
warb geftern der Abjutant bes Raifers, Roſtofſjow, ber Sohn bes Generals 
biefes Namens, dem Raifer fehr nahe ftehend, und Borfikenber bes Haupt 
emancipationscomite's (?), verhaftet. Noch geftern that er feinen Dienft bei 
der Perfon des Kaiſers, und erſchien im Gefolge desſelben bei dem jüngften 
furdtbaren feuer. Der Haifer war todtenbleich, ſichtlich aufs tieffte er- 
fhüttert, das jammernde Bol! umbrängte ihn, umflammierte feine Kniee, 
beſchwor ihn um Rettung vor feinen graufamen Verfolgen. Und einer 
berfelben war Augenzeuge biefer erfchütternden Scene, denn Roftoffjotvs 
Mitſchuld ſcheint bereits erwieſen. 

Serbien. 

Belgrad. Wie die Sch. Corr. aus guter Quelle vernimmt, ſoll 
der Feſtungscommandant von Belgrad, Aſchit Paſcha, am 10 d. M. an 
den Commandanten von Semlin, den . E. Generalmajor v. Philippovich, 
das Anſuchen geftellt haben ihm zum Behuf ber Berftärkung ber türkiſchen 
Befatung von Belgrad einige Gompagnien k. k. Truppen zur Diepofition 
au ftellen. Es ift leicht begreiflid daß dieſem Anfinnen Aſchit Paſcha's 
Feine Folge gegeben werben konnte. Weiter erfährt die Sch. Corr. daß bie 
Einftelung des Bomdarbements, wie angeführt, hauptſächlich der Vermitt ⸗ 

bes £. 1. Generals v. Philippovich zu verdanken fey, wiewohl auch der 
fcanzöſiſche Beneralconful, Hr. Toftu, in ſehr dategoriſcher Weile, obſchon 
bedeutend fpäter, intervenirt bat, Bon interefjanten Details erfährt bas 
Blatt daß ein ferbiicher Angriff auf die Belgeader Gitabelle von den Türs 
ten erfolgreich abgeſchlagen worden iſt. 

Südamerika. 

Garacdd, 22 Mai. Am 16 d. fand in La Guayra ein Aufſtandẽ ⸗ 
verſuch ftait, der indeß bald unterbrüdt wurde, Eine meiftens aus den bei 
Bargquifimeto gefangenen und unter die Regierungätruppen aufgenomme: 
nen Dificieren und Soldaten beftehende Golonne ließ fi) auf dem Durch⸗ 
marſch durch La Guayra nad; dem Dften von einigen ber Regierung feinds 
lichen Bewohnern ber Stabt verführen früh Morgens den Artillerie Par, 
die Artillerie: Gaferne und das Grfängniß zu überfallen. Der Ueberfall ger 
lang; es wurde der Befehlehaber der Truppen gefangen genommen, eben 
fo mehrere Beamte, und bie Strafgefangenen in Freiheit gefegt. Als die 
Aufftänbifchen aber zum Angriff gegen bie Caſerne ber Alameda fchritten, 
deren Befitz fie zu Herren der ganzen Stabt gemacht haben würde, fanden 
fie bei dem Gommanbanten ber Garnifon, Oberft Luis Gonzalez, den ent» 
ſchloſſenſten Widerftand. Die Aufftändiichen ſetzten ihr Feuer 12 Stunden 
Tang fort, und wurden bann von ben Regierungstruppen, welche 25,000 
Patronen and Caracas und zugleidh Truppenverftärfung erhielten, ange 
griffen und verjagt, fonnten ſich indeß im Dunkel der Nacht, ivenn auch mit 
Verluft, aus der Stabt herausziehen, Daß übrigens das Unternehmen in 
2a Guayra nicht vereinzelt baftand, bewies die Zufammenziehung aller föde⸗ 
ralen Streitkräfte öftlich von der Stabt, und ein auf Petare unternommer 
ner Angriff, der indeß bon ber nur aus 80 Mann beftehenden Beſahung 
fo Lange zurüdgeichlagen twurbe bis Entſatz von Caracas beranfam. Das 
tede Auftreten ber Aufftänbiihen in ber Nähe der Haupiſiadt erklärt ſich 
daraus daß viele berfelben eine Zuflucht in der Provinz Garacas gefucht 
hatten, während bie Regierung ihre Unftrengungen haupiſächlich gegen bie 
Infurgentenhaufen unter Falcon und Satillo richtete, Letzterer hat inzwi ⸗ 
ſchen fein Heer und fein Geſchütz bei Chaquaramas verloren, und jener 
ſchweift feit feiner durch den Oberſt Davalillo erlittenen Niederlage nur 
noch mit geringer Mannſchaft umber, und Paez kann daher jeht mit Ent⸗ 
ſchiedenheit auf die Herftellung geficherter Ruhe in der Provinz der Haupt 
ftabt hinwirlen. ($. B. H) 

Sandel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegraphen. 

+ Augsburg, 17 Yun. Obwohl in Borausficht gefleigerter Zufuhr bie 
Voflmarttelocalitäten vor Beginn des beurigen Mollmarkıs bedeutend vergrölert 
worden waren, reichten tiefelben doch faum hin bie zu Martt gebrachte Waare 
aufzunehmen. Die Zufuhr betrug 4528 Etr. bayer, = W071 Etr. Zollgewicht, um 
nahezu 400 Str. mehr als im Vorjahr. Um erflen Markttag fand nur ein ges 
ringer Umfag ſtatt, da bie Verfäufer an ben vorjährigen Preiten feitzubalten fuch ⸗ 
ten, die Känfer aber mit Bildjtcht auf ben Abſchlag an andern Märkten fiber 
and hier auf ein Weichen des Preifce rechnen konnten, und daher zurüchielten. 
In der That giengen au am zweiten Marfttag die Preiſe erheblich zurück, und 
fanden ſofort zahlreiche Kaufsabicläffe ſtatt. Bis zum Abend waren faft fünmt- 
liche Partien in feiner und hochfeinet Welle vergriffen, wehhalb bie wenigen bie» 
von am tritten Tag neh vorhandenen Vorräthe etwas höhere Preife erzielten. 
Bie jr Schluß bes Markiee war, mit Ausnahme weniger Partien Handelsmolle, 
bie fämmtlihe Zufuhr verlauft. Der Abſchlag betrug durchſchnittlich 15 Procent. 
Hochfeine Wolle wurde mit 150 fl. bie 162 fl., feine Baftard mit 125 fl. bis 140 fL, 
Mittelbaftarb mit SO fl. bio 110 fi, ranhe Welle mit 75 fl. bis BO fi, bezahlt, 


Die Wilde war zum größten Theil nur eine mittelmäßige. Der Berfauf tes 
kun Marktes m aufs neue bemährt daß Mugsburg als erfier Gelb» und 
Wech elplatz EC übbeutfichlands, und vermẽge feiner günfigen Lage am Knotenpuutlt 
verſchiedener Bahnen melde Aufuhr aus ben entfernteften Gegenben Bayerns und 
aus dem Ausland bradpten, fich verzüglich zum Markt- und Hanbelsplag eignet, 
und auf fortwährenbe Zunahme bes Verkehrs rechnen darf. 

Franffurt a. A., 18 Jun. Mürtt. * Oblig. b. Xx. 105% 33 
Aproc. Coup.Obl. 104 P.; SYaproc. 98%, B.; bab. Ahproc. Oblig. 1010 P.; 
Apzoe. 101%, 2 > Wr. von 1842 95% @.; Mhein-Nahe-® 
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Neuneſte Poſten. 


* Aus Frankfurt geht uns folgendes zu: Deutſches Schützenfeſt. 
Folge Beichluffes des Gefammtcomite'3 vom 14 Jun. bringen wir jur 
niniß aller verehrlichen Echüßen, welche unfer Feft befuchen wollen, daß 

wir den Eonntag ben 13 Jul. ftatifindenden Feftzug von Radmittag 3 Uhr 
auf Bormittag halb 11 Uhr nad) beendigtem Gottesbienft verlegt haben, 
Bir erfuchen daher die verehrlichen Schüßen jedenfalls Samftag den 12 Jul. 
bier einzutreffen. Alle befreundeten Beitungen erfuchen wir biefe Belannt- 
madung aufzunehmen. Frankfurt a. M., 17 Jun. 1862. Das Central: 
comité fir das beutiche Schüßenfeft, in deſſen Namen ber Borfigende 
Dr. S. Müller. 

Frankfurt, 18 Jun. Bon ber bayerischen Regierung twurbe dem 
Comito für das deutſche Echüßenfeft der bayerifche Telegraph zur Verfügung 
geſtellt; derfelbe wird aufbem Feſtplatz ein eigens dazu bergerichtetes Bureau 
erhalten, von wo aus man nad) allen Zonen telegrapbiren Tann. In dem 
Schreiben an bas betreffende Eomite heißt es, daß die bayeriſche Regierung 
fich freue dem beutichen Schüßenfefte nühlich fen zu Eönnen. (FF. 3) 

* Kiffingen, 18 Jun. So eben ift die Großherzogin von Medien» 
burg babier eingetroffen. Dan erwartet weiter die Rönigin bon Neapel, 
ſowie bie Gräfin von Trani. Herzog Marx in Bayern wird in ben nächſten 
Zagen bieher zurüdlehren, um einige Wochen zu verweilen. Der Beſuch 
des Kaiſers von Defterreich bei feiner erhabenen Gemahlin ſoll gegen Ente 
dieſes Monats ftattfinden,. Die heute ausgegebene Eurlifte meist 1704 
Gurgäfte nad. Die Beſſerung ber Kaiſerin von Dejterreich geht in er 
freulichfter Weife vor fi. Aus Defterreich Taufen auf privatem Weg viele 
Anfragen nach dem Befinden der Faiferlichen Frau hier ein, die — Gott ſey 
Dank — in befriedigender Weife erlebigt werben Fönnen. 

Darmftadt, 17 Jun. Die in ber heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer von bem Abg. Probft an die großh. Staatäregierung gerichtete 
Interpellation lautete vollſtändig: 1) Iſt großh. Staatsregierung dem 
zwiſchen ber Krone, Preußen und Frankreich abgeſchloſſenen Hanbelsvertrage 
bereits beigetreten? 2) Iſt der etwa geſchehene Beitritt zu dem Bertrage 
ein unbedingter ober bebingter? ober wird überhaupt ein unbedingter oder 
ein bedingter Beitritt, fofern folcher noch nicht gefchehen, beabfichtigt ? 3) Im 
Falle der Beitritt au dem Vertrage unter Bedingungen erfolgt ſeyn follte, 
oder unter Bedingungen beabfichtigt würbe, fo wird eine Mittheilung ber: 
felben, namentlich inſoweit ſolche bie Intereffen bes Handels, ber Induſtrie 
und ber Landwirthſchaft des Großherzogthums berühren, erbeten. 4) Wird 
großh. Staatsregierung ben gedachten Vertrag den Ständen des Großher⸗ 
zogthums zur Beratbung und Genehmigung vorlegen? (Fr. J.) 

Aus Echternach wird dem „Luremburger Wort“ mitgetheilt daß 
bei ber. dortigen weltberühmten Epringproceffion 600 Beter und 8438 
Epringenbe fi betheiligten. An 78 Dlufiler, 170 Sänger und 29 Geift- 
liche begleiteten ben Zug. Eine außerorbentliche Anzahl von Fremden über: 
füllte am Tage ber Vroceffion die Stabt, 

Berlin, 18 Jun. In ber heutigen (zwölften) Situng bes Abge⸗ 
orbnetenhaufes erfolgten Wahlprüfungen; dann ſchritt das Haus jur Spe 
cialbiseuffion über den Geſetzentwurf, betreffend das Paßweſen. 

Bien, 18 Jun. Das „Reichögejegblatt“ publicirt heute den 
Finanzminifterialerlaf, wonach der fünfte Theil der jet begebenen Staats: 
looſe im Betrag von 16%, Millionen Gulden zur öffentlichen Subfeription 
vom 23 bis 26 Jun. aufgelegt werben twird, Die Bebingungen flimmen 
mit dem bereits Belannten überein. — Die Antvefenheit des Grafen Ingel- 
heim in Kaſſel gab befanntlich in den bortigen Blättern zu den abenteuer: 
lihften Gerüchten Anlaß. Graf Ingelheim war nämlich ehemals L, k. öfter: 
reichiſcher Geſandter in Kurheſſen. Die „Donawßtg.” dementirt nun bie 


erwähnten Gerüchte. Sie fchreibt: „Graf Ingelheim reiöte von Hannover, 
wo er bermalen beglaubigt ift, in Urlaub nad dem Rhein über Kaffel unb 
Frankfurt. Daß er in Kaſſel, wo er vor feiner Ernennung nad) Hannover 
mehrere Jahre k. k. Gefanbter war, alfo bie Rolle eines geheimnißvollen 
Unbelannten“ zu fpielen wohl nicht geeignet wäre, feine Gollegen und viels 
leicht aud) einige alte Bekannte befuchte, ift ſehr mahricheinlidh; wir möchten 
nicht einmal bafür bürgen ob ex ſich nicht erlaubt hat bie Waſſerlünſte auf 
ber Wilhelmshöhe zu beivunbern. Das aber lönnen wir daß er 
weder Depeſchen noch eine Miffion hatte, und Iebiglid einen Urlaub zu 
feiner Erholung benüßte.“ 

Prag, 18 Jun. Dr. Greger (Rebacteur der Narodni Lifty) wurbe 
bes Verbrechens ber Rubeftörung und bes Vergehens wegen Aufivieglung 
ſchuldig geſprochen und zu viermonatlihem einfachen Kerler und 1300 fl. 
— verurtheilt. (MW. BI.) 

ondon, 18 Jun. Die fhlimme Beſorgniß ift leider in Erfüllun 

gegangen: ber vor wenigen Monaten Fränflid; von Indien Kine 
Lord (Graf) Ganning, einer ber beften Generalftatthalter welche Indien 
je gehabt hat, ift geftern in Lonbon geftorben. Er war als dritter Sohn 
bes berühmten George Ganning im Jahr 1812 geboren, Abends im 
Dberhaus zeigte Lord Granville in tenigen, aber rührenden Worten ben 
Trauerfall an. Mehrere andere Peers, darunter Lord Brougham, 
ſprachen ebenfalls ihren Schmerz über dieſen Verluſt aus. — In London 
war bad Gerücht von einem Aufſtand in St. Petersburg verbreitet. 

‚Paris, 18 Jun. Der amtliche Theil des Moniteurs ift mit einem 
Bericht des Unterrichtäminifters an den Raifer betreffiö ber Reorganifation 
bes commerciellen und induftriellen Unterrichts in ben öffentlichen Lehran ⸗ 
ftalten angefüllt. 

Das Journalbes Debats greift bie Allocution des Papfles in 
ziemlich heftiger und die Bedeutung dieſes Conciliums der Bifchöfe fehr 
unterfhäßenden Weije an. Das Joumal des Döbats ift der Anficht, daß 
von der ganzen eier Feine Erinnerung bleiben wird als die an ein pomp⸗ 
baftes Kirchenfeft. 

Der Conftitutionnel plaibirt noch immer für die Zweckmäßigkeit 
einer Intervention in dem norbamerifanifchen Conflict. 

Die Patrie hat Nadrichten aus Veracruz vom 19 Mai, die ihr durch 
ben „Ulloa“ über New: York zugegangen find. General Douai ift anger 
kommen; bie Städte Drizaba, Gorbova, San Agoftino und Aculcingo find 
noch immer von ben ber Regierung bes Präfidenten Juarez feindfeligen 
Generälen befegt. In Amacoc langen fortwährend unter der Escorte ftar« 
fer Zruppenabtheilungen Transporte von Borräthen an. Die regelmäßigen 
Couriere waren an mehreren Punkten von ben Banden aufgefangen vor: 
ben; doch langen immer einzelne Reiter in Veracrug aus dem Innern an, 
welche ſämmtlich biefelbe Auskunft geben. — Nad) andern Nachrichten, 
welche die Batrie aus Merico jelbft erhält, war bie Provinz Puebla von 
jeher am twiberfpänftigften gegen bie Regierung von Juarez. Deßhalb habe 
diefe auch ſchon im Monat April alle verfügbaren Streitkräfte in diefelbe 
geſchickt um fie im Zaume zu halten. So erlläre fich bie Anweſenheit fo 
vieler und verſchiedenartiger Truppenlörper von geringer Stärke und aus 
allen Theilen des Landes in Guadelupe. 

Der Temps ift der Anſicht daß der Sieg ber freien Staaten kaum 
noch einem Zweifel unterliege, Beauregarbs Armee ſeh in der Auflöfung 
begriffen und Richmond werde demnädjt fallen. 

Zoulon, 18 Jun. Eine große Thätigeit bericht im Arfenal. 
Sechs Dampfer und vier große Transportichiffe bereiten fich vor Verſtär⸗ 
fung an Leuten und Material nad; Mexico zu bringen. (7. $.) 

Brüſſel, 17 Jun, Wie Ihnen bereits gemeldet, erſchien der Zuſtand bes 
Königs geſtern Abend dermaßen günftig daß die Aerzte die Veröffentlichung 
weiterer Bulletins einftellen zu bürfen hofften. Diefe Borausficht hat ſich 
beftätigt und ber heutige Moniteur enthält Iebiglich das letzie, noch von 
geſtern batirte Bulletin („Das Befinden Er. Majeftät ift in jeder Hinficht 
befriebigender”), bem jeither Fein anderes gefolgt iſt. Ich vernehme baf 
König Leopold geftern im Etande war feine Kinder zu empfangen, eine 
Freude bie er mehrere Wochen hindurch ſich hatte verfagen müflen. Dr. Eis 
viale hofft balbigft eine nothtvendige nochmalige Operation vornehmen zu 
fünnen. (8. 3.) 

Turin, 17 Jun. In der heutigen Sitzung ber Deputirtenlammer 
interpelliste Curzio das Minifterium darüber, welchen Grund das durch 
Journale verbreitete Gerücht habe, daß Frankreich dieLöfung der römiſchen 
Frage burd) Abtretung ber Infel Sardinien angeboten hätte. Rattami 
brüdte fein Erftaunen über eine ſolche Interpellation aus, und widerſprach 
energiſch jenem Gerücht als jeven Grundes entbehrend. (MW. T. 9.) 
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«', London, 20 Jun. In der gefirigen Oberhausfigung er- 
Larte Öraf Nuffell: der Rüdzug der Engländer von Merico fen 
feine Verlegung der urfprünglichen UWebereinkunft. Er conitatirt 
daß Wyle die Mericaner nicht gegen die Franzofen unterflügt babe, 


Auftinnd Kerner, 
V. 
(Shluß.) 


3 Esiftindem Peben Kerners kein Zeitraum in welchem fich die Mufe fo 
felten bei ihm eingeftellt hätte als eben jene Jahre von 1830 — 40, in welche 
feine Hitterarifchen Fehden, die Geſchichte ber Befefienen, das Sendſchreiben 
an Obermebieinalrath v. Schelling, die Erfheinung aus bem Nachtgebiet der 
Natur, bie zwölf Sammlungen der Blätter au Prevorft, die neuen fehr 
ertveiterten Auflagen ber Seherin fallen. Die einzige größere Dichtung 
aus biefer Zeit, „der Bärenhäuter imSalzbad, die wir für das am wenig: 
fien verftändlihe und anſprechende unter ben ähnlichen humoriſtiſchen Er: 
geugniffen ber Kerner ſchen Muße halten möchten, ſcheint uns eben ein Ber 
weis bafür baf ihm damals bie innere Sammlung des Gemüths, ber frei 
über ben Andrang bed Tags ſchwebende Humor nicht zu Gebot ftand, bie 
zu einer ſolchen Dichtung erforverlih find. Dagegen fällt in eben jenen 
Beitraum die größte äußere Gelebrität bes Kerner ſchen Namens, ber Höhe: 
punkt in der gaftlichen Frequenz bed Weinäberger Dichterhauſes. Es war 
die Zeit da Rybinsli und fo viele andere polnische Flüchtlinge unter feinem 
Dad weilten; ba Zenau bort eines feiner ſchwãbiſchen Stanbquartiere hielt; 
da bie enthufiaftifche Liebe bes Grafen Mlerander von Württemberg für den 
weit ältern Dichter fih zum Bund ber ſchönſten Freundſchaft enttwidelte; 
da kaum ein Dichter in deutichen Landen war ber nicht auch einmal feinen 

Beſuch in Weinsberg gemadt, und bie freunblichften Erinnerungen und 
bleibende Beziehungen mit fortgenommen hätte. Unter ben mandherlei 
Darftellungen des Einbruds den die Beſuchenden von Kernert liebenswür⸗ 
Diger und origineller Perfönlichleit erhielten, nimmt das belannte Pfiger ſche 
Gedicht durch innere Wahrheit ber Zeichnung wie bie Anmuth ber Form 
den erften Plab ein. Wenn man weiß baf in jenen Jahren das Haus nur 
felten einen Tag ohne Gäfte war, daß an vielen Tagen und oft wochenlang 
Die Frequeny mit der eines Heineren Gafthofs wohl verglichen werden Tonnte, 
Yafı nicht felten bie Kinder bes Haufes nod) in der Nacht Zimmer und Bet 
ten an nadhgelommene Fremde zu überlaffen hatten, fo fcheint es ebenfo un- 
begreiflich wie Kerner bie Zeit fand um neben einem Staatsamt und einer 
ausgebehnten Praris nod) eine bedeutende litterarifche Thätigfeit und eine 
Gorrefpondenz bon wirllich loloſſalem Umfang zu unterhalten, als wie ein 
enge3 bürgerliches Hausweſen einem ſolchen Gaſtrecht nad) der ölonomijchen 
Seite hin gewachſen war. Das erftere läßt fi) nur aus einer fehr großen 
Leichtigleit ber Arbeit erflären, die es Kernen möglich machte ſchon in den 


erſten Morgenflunben, ehe die Gäfte fichtbar twurben, bas was für an 
bere ein Tagewerk war, abzumadhen, wozu noch bad Vorrecht bes Arztes 
ſich den gefellfchaftlichen Anforberungen jederzeit entziehen zu bürfen, bins 
Das andere aber ift auf ein feltenes Talent der Hausfrau, auf den 
einfachen Fuß der Bewirthung unb bie damalige, jegt kaum mehr begreifs 
liche Wohlfeilbeit des Lebens in einem ſchwãbiſchen Landftädtchen zurüdzus 
führen. Es ift Schade daß es feine Annalen des Kerner ſchen Haufes aus 
Diefen Zeiten gibt; fie würben von manchem benfwürbigen Sympofion zu 
melben und einen reichen Schah von Aneldoten aufzubewahren gehabt 
baben, bie nun theils zerftreut und nicht felten entftellt ihren Weg in bie 
Deffentlicleit gefunden haben, teils im Munde der Angehörigen und näch⸗ 
ften Belannten des Haufes fortleben. 

Im Jahr 1840 löste der Tob bes Bruders Karl ein Verhältniß das, 
in fletiger Steigerung feiner Innigfeit, zulegt alle andern freundſchaftlichen 
Beziehungen Kermers an Bedeutung meit überwog. Die Correjpondenz 
war in dem lebten Jahrzehnt nahezu zu einer täglichen geworben, und die 
Zahl der im Nachlaß Kerners vorhandenen Briefe bes Brubers mag ſich 
allein auf einige Taufende belaufen. Ihr Inhalt erftredt ſich auf alle Les 
bensbeziehungen; insbefondere aber hatte ber Bruber, ber die „Seherin von 
Prevorft” felbft längere Zeit beobachtet, und babei einen großen Eintrud 
von ber Bedeutung unb Tragweite biefer Erſcheinungen belommen hatte, 
den Ichhafteften Antheil an dem Schickſal jenes Buchs und den daraus er» 
wachſenen litterarifchen Kämpfen genommen. Er las alles was in Büchern 
und Zeitfchriften barüber zu leſen war, ſchrieb feine Anficht darüber, berieth, 
ermutbigte, lobte, tabelte den Bruber, wie es fam, und fämpfte die ganze 
Fehde in unmittelbarem täglichen Antheil mit bemfelben dutch. Ob Kerner 
ohne bie Einwirkung bes Bruders, des Generals, der eine gewiſſe Tapfers 
keit, ein männlicyes Ausharren um bie nun einmal aufgepflangte Fahne 
auch bier verlangte, ſich vielleicht ſchon früher zurüdgegogen, und mit ber 
geſchehenen Mittheilung feiner Beobachtungen, dem Ausſprechen feiner An⸗ 
fichten begnügt hätte, wiſſen wir nicht, jedenfall verlor er mit dem Rath 
und Antheil des Bruders auch felbft die rechte Luft und Freude an ber 
Sache. Es war biefer Tobesfall feit den Jugendtagen ber ſchwerſte Schlag 
ber Kerner betroffen hat, und bie Hlageliever um ben Todten werben ein 
bleibendes Dentmal für eines ber ſchonſten brüderlichen Verhältniffe bleis 
ben. Es war nun von ben Geſchwiſtern nur die Schweſter Wilhelmine übrig, 
von ber Kerner im Bilderbuch mit fo großer Liebe fpricht, und bie ihn auch, 
wiewohl mehrere Jahre älter, noch überlebt hat, 

Die Anftrengung an dem Sramlenlager wie der Schmerz um den Tob 
bes Bruders hatte bei Kerner ein Augenleiben zur Folge, das zu einer ärzt⸗ 
lichen Unterſuchung feiner ftets ſchwachen und Funfichtigen Augen Anlaß 
gab, Der Arzt entbedite baf ber graue Staar auf beiden Augen begonnen 
hatte, und Kerner hielt ſich bei feinem lebhaften und ängftlichen Gemüth 
bon dem Tag: diefer Eröffnung an für fo gut als blind, zumal ba bie Fort» 
ſchritte des Uebels gerabe am Anfang ſehr raſch waren. Gleichwohl mag es 
vielleicht dem einen oder andern Leidensgenoſſen Kerners in dieſem Punkt 
zum Troft gereichen daß Kerner nach feiner erften und volllommen begrün« 
beten Mitteilung bes Arztes noch 22 Jahre gelebt hat, und doch bei ftetiger 
Steigerung bes ůebels nicht völlig erblinbet ift, obgleich ber Buftand feiner 
Augen in den legten Jahren allerdings fehr nahe an den ber Blindheit ans 
grängte. Allein jedenfall® war die Sache für Kerner auch jo noch traurig 
genug, und nöthigte ihm vor ber Zeit Amt und Beruf zu verlafien, Ex 
hatte bie Welt aud) in befjern Tagen in trübem Licht angefehen; jet wurde 
fie ihm bucyftäblich trübe, und allmählich ganz verfinftert. 

Nun kamen auch bie Jahre in benen eine Lüde nad) ber andern in 
feinem Kreis entftand. Auf bie Kataſtrophe Lenaus und das frühzeitige 
Ende des Grafen Xiegander folgte ber Tod eines trefflichen Schtwiegerjohns 
und verfchiedener Glieder bes Heilbronner und Stuttgarter Freundeslreiſes. 
Seber foldye Fall war für Kerner ein wahrer und tiefer, lange nachwirken⸗ 
ber Schmerz. In feinen zahlreichen Gedichten auf hingeſchiedene Freunde 
findet ſich neben bem rührenden Ausbrud einer liebevollen lage nicht feltem 
auch eine überrafchenbe und treffende Zeichnung ber Inbivibualitäten. 

Um bie Mitte der viergiger Jahre fieng die Politik an jedes andere In⸗ 
tereſſe in ſich zu verſchlingen. Der Werth eines Dichters wurde von der 
Tagesmeinung vor allem nad) feinem politiſchen Belenntniß geſchätzt; dies 
jenigen bei welchen fi} nur bie sein menſchlichen Stoffe und Motive fans 
ben wurden bergefien, ober mur noch in engern Kreiſen beachtet. Was 
konnten die Kerner ſchen Lieber der Sehnfucht und Schwermuth, ber finn’ 
gen Natur» und Weltbetrachtung dem jüngern gan auf praftifdhe Fragen 
und materielle Güter gerichteten Geſchlecht bieten? Wie follte eine von dem 
Dämon bes wahrften Taglebens grgriffene Zeit noch nach der Nachtfeite der 
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Ratur, nah Sommambulen und Befefienen fragen? So fah ſich auch Kerner 
bei Seite geftellt, und zu ben Alten und Abgethanen gerechnet. Die Erleb⸗ 
niffe bes Jahrs 1848 fonnten bem nun 62jährigen Dichter, wiewohl ihn ber 
Hoffnungstaumelber erften Märztage auch nicht ganz um gelafien hatte, 
bod in ihrem weitern Verlauf nur widerlich feyn. So wenig er fich fonft 
über politifche Fragen abgeſchloſſene Anfichten zu bilden gewöhnt war, 
fo war er body über die eine Frage, ob Königthum oder Vollsherrſchaft, 
nie im Zweifel geweſen. Er hatte bie dem altwürttembergiichen Beamten: 
fohn angeborne und anerzogene PBietät gegen fein Flirftenhaus nie verloren, 
und blieb biefen Gefinnungen auch jeßt getreu. Sie lonnten ihn nicht ab» 
halten ſich nad) den aufftändifchen Bewegungen im Weinsberger Bezirl aufs 
eifrigfie unb nicht ohne Erfolg für die milbefte Beurtheilung der Angellag: 
ten zu berivenben. 

Es konnte nit fehlen daß Kerner von vielen zu den Männern bes 
Nüdigritts gerechnet, und ba ihm feine nähern Beziehungen zu fürftlichen 
Perfonen als Mangel an Gefinnungstüctigleit ausgelegt wurden; wir 
glauben und aber einer Rechtfertigung bes Dichters gegen ſolche Borwürfe, 
die bei ben einen überflüffig, bei ben andern doch erfolglos ſeyn würden, 
befjer ganz zu enthalten. Kerner felbft bat in bem Gedicht „Un Gewiſſe“ 
ſchon die wahrfte Antivort gegeben. Wenn ein Biograph eines frühern 
Beitalters die fürftlichen Auszeichnungen und Gnabenbezeugungen in ben 
pomphafteften Worten an bie Spiße feines Berichts geſtellt haben würbe, fo 
wird ber jebige es zum minbeften als eine den Geber und Empfänger ehrende 
Thatſache zu ertwähnen haben daß, ald Kerner durch fein Nugenleiben 1851 
genöthigt war um feine Penfionirung zu bitten und feine ärztliche Praxis 
aufzugeben, ber König von Württemberg ihm bei biefem Anlaß bas Ritter: 
Treuz feines Kronordens verlich, und bie Heine Staatäpenfion aus eigenen 
Mitteln nambaft erhöhte; daß König Ludwig von Bayern mit bem Dichter 
in vieljährigem freundſchaftlichen Briefwechſel ftand, und ihm ebenfalls, von 
ber Seit an ba bas Einfommen ber ärztlichen Praxis wegfiel, aus feiner 
Givillifte eine Penfion ausfchte; daß König Mar ihn mit dem Magimilians: 
Drven fhmüdte, auch daß verſchiedene Glieder biefer beiden Fürsenhäufer 
unter fein Dad} getreten, und mit ihm viele Jahre hindurch in einem freund: 
ſchaftlichen Verlehr und Vriefwechſel geftanden find. 

Im Jahr 1854 traf ben Dichter das ſchwerſte was ihn treffen Tonnte, 
indem bie glüdliche Ehe im 41. Jahr ihres Veftandes durch ben Tob ber 
Gattin geirennt wurde, Von biefem Schlag hat fi Kerner nicht wieder 

‚erholt, wiewohl bie treue Sorgfalt ber Kinder, befonders der ältern ver: 
wittweten Tochter, bie zu ihm jog, alles that ihm ben Verluft und bie 

‚ununterbrochene Pflege bie feine zunehmende Erblinbung, fein ſchwerer, im 
Alter unbehülflich gewordener Körper und feine traurige ber Einfamleit 
abholde Stimmung erforberten, zu erſetzen. Zwar fehlte eö auch jegt an 
ber Theilnahme und den Befuchen ber Freunde nicht, und durch bie ftellver- 
tretenden Augen und Hände ber jungen Enleltöchter wurde immer nod) eine 
fleißige Correſpondenz geführt; gleichwohl war allmählich an bie Stelle bes 

-einft fo bunten und geiftig erregten Lebens in bem Dichterhaufe die Trauer 
und Vereinfamung eingezogen. Um fo unerwarteter unb beivunbernätver: 
ther muß uns bie geiftige Thätigkeit und bie Unverfiegbarfeit ber Dichter⸗ 
gabe erſcheinen bie Kerner noch einmal gerade in bem letzten Abſchnitt 
feines Lebens entfaltete. Nachdem in der geſchäftlichen und geſellſchaft⸗ 

‚lichen Zerſtreuung der breifiger und erften wiergiger Jahre bie Mufe lange 
geruht hatte, ftellte fie fid) in ber Trübe und Einfamfeit bes Lchensabenbs 
bon neuem und in überrafchendem Reichtum ein. Wo find bie 7Ojährigen 
Dichter die noch neue Liederfammlungen wie ber legte Blüthenftrauß (von 

1852) und bie Winterblüthe (von 1869) herausgegeben hätten? ft auch 

mandes darin vom ungleichem Werth oder nur flüdtiges Belegerfheitäge- 

"Dicht, das tweitern Streifen weniger verftändlic; und anſprechend erſcheinen 

muß; fehlt es auch jet ie und ba, und vielleicht noch öfter als früher, nicht 

en Heinen Getwaltthätigfeiten gegen bie Form — fo iſt doch im ganzen ber 
ungeſchwächt „ſo find doch fo viele Lieber 
der reinften und fchönften Wirkung in biefen Sammlungen, fo feblt doch 
fo twenigen der Hare und finnige Gedanle und ein glüdlicher Ausdrud, daß 
der Greis wohl mit Teinem ber jugendlichen Epigonen ben Vergleich zu 

Scheuen hat. Und twir nehmen felbft Goethe nicht aus, wiewohl fonft jeder 

Vergleich mit ihm unflatthaft wäre, wenn twir bie Behauptung tagen daß 

feinem deuiſchen Dichter im Felde ber Lyrik noch im böhern Alter ein fo 

friſchet und herzerquidender Strauß von Ichten Blüthen zu Theil getvorben ift, 

Der Dieter machte am fpäten Lebendabenb noch einmal, wie im Ein- 
gang ber Jugend, bie Erfahrung daß für fein Gemüt) Schmerz und Gram 
bie wahren Mufageten werben ſollten. Auch bas aus ber Aina- 
benzeit, das er im Jahr 1849, um bie Tagespolitif vergeſſen zu bürfen, ber 

Schwiegertochter in die Feder bictirt hat, nehmen wir zu ben anmutbigften 

en feines letzten Lebensabſchnitts. Und felbft zu dem Thema feiner 

beften Mannesjahre, den Erſcheinungen bes Lebensmagnetismus, lehrte er 
noch einmal zurüd, Ein Aufenthalt in Meersburg bei Frhrn. v. Laßberg 


veranlaßte ihn noch im Jahr 1866 bie Lebenẽgeſchichte des dort begrabenen 
Franz Anton Mesmer, des Entdeders des animaliſchen Magnetismus, aus 
mündlichen und fchriftlicden Mitteilungen bie et bafelbft erhielt zuſammen⸗ 
zuftellen. Diefe Schrift erfcheint ung um fo bemerkenẽwerther ala wir barin 
zwar nur zwiſchen ben Seilen, aber doch, durch einige anderweitige Zeug: 
niffe unterftüßt, nicht one Grunb in mehreren Punkten eine Mobification 
Anfichten Kerners zu finden glauben. Mesmer war nur Arzt und 
Raturforfcher, und dachte nie baran feine Lehre. mit dem riftlichen Dogma 
ober philofophifchen Syſtemen in irgendeine Verbindung zu bringen; er 
lebte in ben Revolutiongzeiten in Paris, und war in religiöfen Dingen fo 
gar Schüler Voltaire's oder Materialif, Wenn er behauptete daß ber Zu: 
fammenbang aller Welt: und Raturlörper durch ein befonderes, materielleg, 
wenn aud) unendlich feines Subftrat vermittelt werde, durch welches eine um: 
mittelbare Wirkung bes einenRörpers auf ben andern möglid) jet, unb daß dieſer 
Zuſammenhang bei ben befeelten n fid in eigenthümlichen, mannich⸗ 
faltigeren und höheren Erfcheinungsformen darftelle, fo hielt er dieß für eine 
nur auf dem Meg eracter Forfhung, aus den Wirkungen feiner Hand und 
feines Willens auf andere Drganismen und aus ähnlichen Thatfachen beweis · 
bare Wahrheit. So wenig num Kerner jenen religiöfen Stanbpunft Mes» 
mers theilte, fo ftellte er doch gerabe biefe rein empirifche und exacte Methobe 
in defien Forſchungen mit einer gewiſſen Borliebe bar, worin wir, in Berbins 
bung mit manden andern Notizen aus Kerners Ichter Lebenszeit, ein ſtilles 
Geftänbniß finden möchten daß aud) erfelbft wohl befier getban haben würde 
fid) aller Allianzen mit den Philoſophen und Theologen zu enthalten, unb 
eine Frage der Naturforfchung fireng auf biefem Boden feftzubalten. Ker⸗ 
ner bat an ber Uebergeugung won ber Nichtigkeit der von ihm erzählten 
Thatfachen immer feftgehalten, aber feine Erflärung berfelben, und nament- 
lich bie Borausfegung ber Realität von Erfheinungen Verftorbener, fcheint 
er nach münblichen Heußerungen fpäter jelbft als etwas problematiſches 
betrachtet, wo nicht ſtillſchweigend fallen gelaffen zu haben. So wurbe 
Kerner auch in diefen Dingen im Berlauf des höhern Alters immer freier 
und weitherziger, und indem er ſchließlich dem Entdeder des Lebensmagne« 
tiemus als reinem Naturforfcher ein Denkmal der Liebe und Verehrung 
aufgerichtet hat, fcheint er ung zu dem eigenen Ideal feiner Jugend, das bie 
Natur nur belaufen, nicht in Regeln faſſen bief, zurückgekehrt zu feyn. 
So gewiß im allgemeinen das ergebene Bottvertrauen, bas ſich in 
mehreren Gebichten bes „Blüthenftraußes“ und ber „Winterblüthen“ aus» 
fpricht, die Stimmung war in welcher Kerner ber unverlennbar heran⸗ 
nahenden Auflöfung entgegenfab, fo gehört es doch zu jenen feltfamen 
Widerſprüchen des menſchlichen Herzens daß er, ber vielleicht unter allen 
Dichtern bie Iebensmübeften Lieber gefungen, doch dem Leben gerade jeht, 
da es für ihm bas unfreunblichfte und zur wirklichen Laſt geworden zu ſehn 
fdhien, nur ungern den Rüden Ichrte. Wenn er von feinem nahen Tode 
ſprach, jo hörte er es gern an wenn bie Freunde im ber üblichen Weife ihm 
dieß auörebeten, und noch mandes Jährlein in Ausſicht ftellten; und als 
einmal ein frommer Freund die entgegengefeßte Saite anſchlug, auf jene 
Borausfegung wirklich) eingieng, und ihn mit bem Spruche tröften wollte: 
in unfers Baterd Haufe find viele Wohnungen, fo konnte er ſcherzend 
ertiebern: „Was die Wohnung anbelange, fo würbe er mit feinem Haus 
und Garten in Weinsberg ſchon noch zufrieden feyn.“ j 
Im Verlauf des verflofienen Jahres wurde aber die Gebredjlichkeit jo 
groß, daß ihm felbft der Tod als eine Erlbſung erſchien, und ihm aud) von 
den Angehörigen und Freunden als eine Wohlthat gegönnt werben mußte. 
Eine leichte Grippe fegte am 21 Febr. d. J. dem reichen Leben ein Biel. 
Kerner hatte die einjachfte Begräbnigweife angeorbnet, Tonnte aber damit 
doch nit hindern baß ein langer Zug von Leidtragenden feinem Sarge 
folgte.&&Bon den Freunden der Jugend umftanden Ühland, Karl Mayer 
und Köftlin fein Grab. 
Wenn fi) Kerner über bie fortvauer feines Namens in einem 
befannten Gedichte das Brognoftilon geftellt hat: 
Teb' ich im Gebi 
Kug voe Hit Kunft —X 
Nur wenn man von Geiſtern jpricht, 
Denkt mar mein und ſchimpfet tilchtig — 
fo bat er wohl auch hier, wie micht felten in feinem Leben, von ber Welt 
zu jchwarz, vom ſich zu beſcheiden gedacht. An feinen Licbern werden ſich 
noqh in ferner Zeit gleichgeftimmte Seelen erfreuen; viele davon finb ſchon 
jet ein Eigenthum der Nation geivorden, und werben wohl allzeit zu ben 
Perlen beutfcher Lyrik gezählt werden. Wann und vie man wieder bon 
Geiftern fprechen wird, willen wir nicht, aber jene geheimnißvollen Erſchei⸗ 
nungen der Natur, die Kerner zu ergründen geftrebt bat, werben bem 
menschlichen Foriungsgeifte feine Ruhe gönnen, bis aud) in biefe noch 
dunlein Regionen ein Licht hellerer Erkenntniß fallen wirb, unb dann wird 
man wohl auch im Rückblick auf die vergangenen Zeiten des Mannes 
Gedãchtniß in Ehren halten ber in einer noch unreifen und ſolchen Dingen 
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abbolben Zeit mit Geiſt, Muth und Wahrbeitsliebe ſich an der Löfung jener 
Rathſel verfucht hat. 

Wenn man aber aud) den Geifterfeher ganz vergeffen follte, fo wirb 
um fo zuberläffiger neben bem Dichter der Menſch, bie feltene Perſönlich⸗ 
Teit, welcher Dichtung und Leben wie wenigen in eins zufammenfloß, nicht 
nur in ben Herzen ber Freunde, fondern auch in der Erinnerung ber Nady 
Tommen unter den Lebensbildern deutſcher Dichter einen dauernden Ehren, 
platz einnehmen. 

Bor achtzig Jahren noch mußte Bürger fragen: 

Ei, fagt mir an wo Weinsberg Tient? 

Im wenigen Monaten fol nun das eiferne Band ber Länder auch biefen 
Winkel der Erbe mit ben Weltftraßen in Verbindung feßen; und wenn 
dann das Dampfroß an der alten Burg, an dem Haus und Grab und, 
ivie wir hoffen, auch an einem Denlmal unferes Dichters vorübereilt, fo 
mag zwar bie Menge, n ftumpffinnig, an dem Bebeutungsvollen 
das ihre im Wege liegt vorüberbraufen: aber es wirb auch in fernen Beiten 
nicht an folden fehlen bie mit Dank und des Dichters und 
Menſchen gedenlen durch Geiſt und Gemüth Tauſende 
erfreut, niemand mit Willen gelränlt hat, und ber in dem Dunlkel bes 
Natur: 7* Menſchenlebens dem innern Licht auf eigenen Wegen nachge ⸗ 
gangen iſt. 


Die päpftlide Allbeution vom 9 Juni. 
(Schlaf. Adreſſe bes Epiflopats an Se. Heiligkeit.) 

Nach beendigter Allocution näherte ſich Se. Em. der Garbinal Mattei, 
Dekan bes heil. Collegiums, dem Throne Sr. Heiligkeit, und verlas im 
Namen des gangen in Nom verfammelten Epiflopats eine Moreffe, melde, 
bie Grundgebanfen der Allocution jelbft paraphrafirend, treues und uner« 
fchüttertes Ausharren im Kampfe für alle Rechte des Bapftes und der Kirche 
gelobte: 

Beatissime Pater! Ex quo Apostoli lesu Christi sacro Pentecostes 
die Petro Eeclesiae Capiti in oratione adhaerentes, Spiritum Sanetum 
acceperunt, et divino eius impulsu acti, cunetarum fere nationum viris 
in Urbe sancta co! tis, unieuique sua lingun potentiam Dei mira- 
bilem annuntiarunt, numquam, ut credimus, ad hanc usque diem tot 
eorumdem haeredes, iisdem recurrentibus solemniis, venerandum Petri 
Successorem, orantem cireumsteterunt, decernentemn audierunt, regen- 
tem roborarunt, Quemadmodum vero Apostolis media inter nascentis 
Eeclesiae perieula nil iueundius accidere potuit, quam divino Spiritu 
recens afflato assistere primo Christi in terris Vicario; ita nee nobis 
pracsentes inter Ecelesine sanetae angustias, anfiquius sanctiusve aliud 
esse potuit, quam quidquid inest venerationis pielatisqgue erge Sancti- 
tatem Tuam pectorıbus nostris, ad pedes Beatitudinis Tune deponere, 
simu] et unanimiter declarare, quanta prosequamur admiratione prae- 
claras, quibus Supremus Pontifex Noster eminet virtutes, quantoque 
animo iis quae Petrus alter docuit, vel quae tam firmiter stata rataque 
esse voluit, adhaereamus, 

Corda nostra novus inflammat ardor, vividior fidei lux mentem 
illeminat, sanctior animam corripit amor. Lin nostras flammis 
illius sacri iguis vibrantes sentimus quae Mariae, cui assidebant 
Apostoli, mitissimum cor ardentiori pro hominum salute desiderio 
—— ipsos vero Apostolos ad magnalia Dei präedicanda im- 

t. 

Plurimas igitur tes Beatitudini Tuae gratias, quod nos ad 
Pontificium solium diffieillimis hiscetemporibusaccurrere, Teafflictum 
solari, nostrosque Tibi, eleri item ac populi nostrae curae commissorum 
animi sensus aperire permiseris, 'Tibi uno ore a mente accla- 
mamus, omnia fausta, cuncta bona adprecantes. Vive diu, Sancte 
Pater, valeque ad Catholicam regendam Ecclesiam. Perge, ut facis, 
emm Tuo robore tueri, tua prudentia dirigere, Tuisexornare virtutibus. 
Praei nobis ut bonus Pastor exemplo, oves et agnos coelesti pabulo 
en aquis sapientiae oovelestis refice. Nam Tu sanae doetrinae nobis 

agister, Tu unitatis centrum, Tu populis lumen indeficiens a divina 
Sapientia praeparatum. Tu Petra es et ipsius Ecclesiae fundamentum, 
contra quod inferorum portae numquam praevalebunt. Te loquente, 
Petrum audimus, Te decernente Christo obtemperamus. Te miramur 
inter tantas molestias totque procellas fronte serena et imperturbato 
animo sacri muneris partibus fungentemn, invictum et erectum. 

Dum tamen iustissima in his gloriandi ——— —— 
non possumus quin simul oculos ad tristia convertamus. Undequaque 
enim menti nostrae se sistunt immania corum facinora qui pulcher- 
rimam Italiae terram, cuius Tu, Beatissime Pater, eolumen es etdecus, 
znisere vastarunt, ipsumque Tuum ac Sanctae Sedis prineipatum, ex 
* praeclara quaeque in civilem societateın veluli ex suo foute 

imanarunt, labefactare, ac funditus evertereconnituntur. Nam neque 
perennia saeculorum iura, —— regiminis pneillca possessio, 
neque tandem foedera totius Ruropae auctoritate saneita et confirmata 
impedire potuerunt quominus omnia susdeque verterentur, sprelis 
legibus omnibus, quibus hactenus suffulta stabant imperia. 

Sed ut ad nostra propius accedamus, Te, Bealissime Pater, iis 
provinciis quarum ope et dignitali Sanclae Sedis, et totius Ecelesine 


administrationiaequissime idebatur, nefario usu! m hominum 
scelere, qui uge haben lin chi Ibertätten, spoliatuen cer- ' 
nimus. Quorum iniquae violentiae eum Sanetitas Tua invietissimo 
animo obsliterit, plurimas ei gratias, Catholicorum omnium nomine, 
censemus rependendas. 

Civilem enim Sanctae Sedis pri m ceu quiddam neoessarium 
ac providente Deo manifeste institutum agnoseimus; nee declarare 
dubitamus, in praesenti rerum humanarum statu, ipsum huno prinei- 
patum civilem pro bono ac libero Eeclesine animarumve regimine 
omnino requiri,. Oportebat sane totius Ecclesiae Caput Romanum 
Pontificen nulli Prineipi esse subieetum, imo nullius hospitem; sed in 
proprio dominio ac sedentem suimet juris esse, et in nobili, 
tranquilla, et alma libertate Catholicam Fidem tueri ae propugnare, 
totamve regere ac gubernare Christianam Rempublieam. 

Quis autem infleiari possit ja hoe rerum humanarum, opinionum, 
institutionumgque eonflietu necessariam esse ut servetur exfrema in 
Europa medius, tres inter veteris mundi continentes, quidam veluti 
sacer locus et Sedesaugustissima, unde populis principibusque vieissim 
oriatur vox quaedam magna potensque, vox nermpe iuslitiae et veritalis, 
nulli favens prae caeteria, nullias obsequens arbitrio, quam necterrendo 
eompescere, nee ullis arlibus quisquam it eireumvenire? 

Qui porro vel haevice fieri potuisset ut Ecelesiae Antistites securi 
hue ex toto Orbe aceurrerent cum Sanctitate Tun de rebus gravissimis 
acturi, si ex tot et tam diversis regionibus gentibusque confluentes, 

rineipem aliquem invenissent his oris dominantem, qui vel prioeipes, 
Ipsorum in suspieione haberet, vel illis, suspeetus ipse, adversaretur? 
Sun sunt etenim et christiano et eiviofliein: haud —— repugnantia 
inter se, sed diversa tamen: quae adimpleri ab Episcopis quomedo 
possent, nisi perstaret Romae eivilis prineipatus, qualis est Pontifieum 
juris alieni omnino immunis, et centrum q modo universalis 
eoneordiae, nihil ambitionis humanae spirans, nihil pro terrena domi- 
natione moliens? 

Ad liberum ergo Pontificem Regem venimus liberi, Ecelesine 
rebus utpote Pastores, et patriae utpote cives bene et aeque consulen- 
tes, neque Pastorum, neque eivium offieia posthaben 

Quae cum ita siot, quisnam principatum illum tam veterem, tanta 
auctoritate, et tanta necessitatis vi conditum, audeat impugnare? Cui, 
si vel ius illud humanum in quo posita est prineipum seeuritas popu- 
lorumque libertas attendatur, quaenaım alia tas possitoomparari? 
(une tam venerabilis et saneta? Quae sive pristinis sive recentioribus 
saeeulis monarchia vel respublica iuribus tam augustis, tam antiquis, 
tam inviolabilibus possit gloriari? Quae omnia si semel et in has 
Sancta Sede despecta atque proeulcata fuerint, quisnam vel princeps 
de regno, vel respublica de territorio possint esse securi? Ergo, 
Sanetissime Pater, pro religione quidem, sed et pro iustitin iuribusque, 
Di sunt intergentes rerum humanarum fundamenta, contendis atque 

eoe 


rias, 

Sed de hao tamgravi causa vix nos decet amplius verba proferre, 
qui Te de ipsa non tam disserentem quam docentem snepe saepius 
audivimus. Vox etenim’Tua, quasi tuba sacerdotalis, toti orbiolangens 
—— uod — lari prorsus divinae Providentiae consilio 

sit, ut Komanus Pontifex, quem Christus totius Eeelesiae sune 
Caput Centrumque constituit, ceivilem assequeretur prineipatum ;* 
ab omnibus igitur nobis esse pro certissimo tenendum non fortuitg hoc 
regimen —— Sanclae Sedi accessisse, sed ex specinli divina 
dispositione illi essetributum, longaveannorum serie, unanimi omnium ° 
regnorum et imperiorum consensu, ac paene miraculo corrobaratum 
et conservatum. 

Alto pariter et solemni eloquio declarasti „Te eivilem Romanas 
Ecclesiae prineipatum eiusque temporales possessiones ac iura, quae 
ad universum Catholicum orbem pertinent, integra et inviolata con- 
stanter tueri et servare velle; immo Sanctae Sedis Prineipatus Beati- 
que Petri patrimonü tutelam ad omnes Catholicos pertinere; Teque 

ratum esse animam potius ponere quam hanc Dei, Ecelesiae, ae 
ıustitine causam ullo ınodo rere.* Quibus praeclaris verbis 
nos acelamantes ac plaudentes respondemus, nos Tesum et ad car- 
cerem et ad mortem ire paratos esse; Teque humiliter rogamus ut in 
hae constantie, ac firmissimo p manens immobilis, Angelis et 
hominibus invieti animi et summae virtutis spectaculum faetus. ld 
etiam a Te —— Christi Eeclesia pro cuius feliciori regimine Ro- 
manis Pontilieibus —— providentissime fuit attributus, 
uneque adeo sensit eiusdem tutelam ad ipsam pertinere, ut, Sede 
im Apostoliea vacante, gravissimis in angustiis, temporales Romanae 
Ecclesiae possessiones omnes Constantiensis Coneilii Patres, uti ex 
publieis zus documentis, in unum administrarent; id postulant 
Christi fideles * omnes terrarum orbis regiones dispersi, qui libere 
ad Te venire, libereque oonscientine sune consulere gestiunt; id deni- 
que ipsn civilis deposeit societas, quae ex Tui regiminis subversione 
sun —* hutare sentit fundameata. 
ed quid plura? Tu tandem aliquando scelestos homines et 
bondrum ecelesiasticorum direptores iusto iudielo damnans omnia 
quae patraverant „irrita et nulla® proclamasti; actus omnes ab iis 


intentatos „illegitimos omnino etsacrilegos* esse deerevisti; ipsos- 
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que talium facinorum reos poenis ei censyris ecclesiasticis obnoxios 
iure ac merito deolarasti, 

Hos tam graves Tui oris sermones tamve praclara gesta no- 
etrum est reverenter excipere, iisque plenum assensum renovare. 
Sicut enim corpus capiti, cui iungitur membrorum compagine una- 
que vita, in omnibus condolet, its nos Tecum consentire necesse 
est. Tibi in omni Tua hac acerbissima afflictione, sie coniungimur, 
ut que Tibi pati contingat, eadem et nos, amoris consensu, patia- 
mur. Deum interes supplices invocamus, ut tam inique rerum 
perturbationi finem ponat, Eecclesiamque Fili sui sponsam, tam 
misere expoliatam ac Ooppressam pristino decori ac libertati re- 
stituat, 

Sed mirum nobis non est tam acriter et infense Sedis Apo- 
stolice iura impeti et impugnari lam enim a pluribus annis eo 
devenit nonnullorum hominum insania, ut non amplius singulas Ec- 
elesive doctrinas reiicere, vel in dubium revocare conentur; sed to- 
tam penitus vertitatem christianam, christianamque rempublicam 
funditus evertere sibi proponant. Hino impiissima tentamiua vane 
scientie falswque erudilionis contra Sacrarum Litterarum doctrinas 
ipsarumque inspirationem; hine malesana sollieitudo iuventutem Eo- 
clesie matris tutele subtractam quibusvis seculi erroribus, vel se- 
elusa seepius omni religiosa iostitutione, imbuendi; hine nova eeque 
perniciosissimae de eociali, politico aeque ae religioso rerum ordine 
theoriae, quae impune quaquaversus sparguntur; hino multis fami- 
liare, in hie praeserlim oris, Ecclesiae aucioritatem spernere, iura 
sibi vindicare, praecepts proculeare, ministros vilipendere, cultum 
deridere; ipsos de Religione errores, immo ecelesiasticos quoque viros 
in perditionis viam misere abeuntes laudare ac in honore habere, 
Venerabiles Antistites ac Dei Sacerdotes exauctorantur, exulare 

tur, aut in carceres detruduntur; quin immo ante tribunalia ci- 
vilia, pro constantia in sacro ministerio obeundo, contumeliose per- 
trahuntur., Gemunt Christi 8 suis expulsae teclis, inedia fere 
consumptae, vel eito consumendae; viri religiosi ad saeculum inviti 
remeare coguntur; sacro Ecelesiae patrimonio violentae manus in- 
ilciuntur; imorum librorum, ephemeridum, et imagioum colluvie, 
fidei, moribus, veritati, ipsi verecundiae conlinuum asperrimumque 
bellum infertur. . 

Sed qui talia moliuntur optime norunt ia Sancta Sede, velut 
in arce inexpugnabili, robur ac vires omnis veritalis ao iustitige 
inesse, quibus retundanlur hostium impetus; ibi esse speculam, ex 
qua vigiles Summi Custodis oculi paratas insidias a longe —* 
eiunt, suis annuntiandas commilitonibus. Hine odium implacabile, 
hine insanabilis livor, hine oonlinuum ecelestissimorum homisum 
studium, ut Sanetam Romanam Ecelesiam eiusque Sedem depri- 
mant, ac si fieri umquam posset, prorsus exscindant. 

Quis, Bestissime Pater, talia conspiciens, vel eliam recensita 
audiens sibi temperet a lacrımis? Justo igitur dolore correpti oeu- 
los ae manus ad coelos levamus, Divinum illum Spiritum toto men- 
tis affectu implorantes, ut qui hac die olim nascentem Ecelesiam 
sub Petri regimine sanetifieavit et roboravit, eam nunc, Te Pastore, 
Te Duce, tutetur, ampliet, ac glorificet, Testis sit votorum quae 
nuncupamus, Maria per Te Immaculatae titulo hoc ipso in loco s0- 
lemniter aucta; testes hi sacri cineres quos veneramur Sanetorum 
Romanae Eeelesiae Patronorum Petri et Pauli, testes venerandae 
exuviae tot Pontificum, . Martyrum ao Confessorum, quae hanc ip- 
sam, quam premimus terram, sanctam reddunt; testes tandem prae- 
eipue nobis adstent Saneti isti, qui Coelitum Ordini hac ipsa die 
supremo Tuo iudieio adseripti, hodie Eeclesiae tutelam novo titulo 
sunt suscepturi, primasque Umoipotenti Deo preces pro Tua quoque 
incolumitate suis de altaribus oblaturi. i WE 

Adstantibus igitur istis omnibus, nos Episcopi, ne illud impietas 
vel ignorare simulet, vel audeat d , errores quos Tu damnasti, 
damnamus, doctrinas novas et peregrinas, quae in damnum Eecclesiae 
Jesu Christi passim propalaatur, detestamur, es reiielmus; sacrilegia, 
rapinas, immunitatis ecclesiasticne violationes, aliaque nefunda in 
Eeelesiam, Petrique Sedem commissa reprobamus, et condem- 
namus. Hanc vero protestationem, quam publicis Ecclesiae tabulis 
adscribi petimus, Fratrum eliam nostrorum qui absunt nomine, tuto 

roferimus; sive eorum qui, tot inter angustias, vi delenti domi ho- 
die silent ac plorant, sive qui gravibus negotiis, aut adversa valelu- 
dine impediti, nobiscum hodie adesse nequiverunt. Jungimus insuper 
nobis fidelem nostrum Clerum ac populum, qui eodem ac nos in Te 
amore, endem pia reverentia animati, suum in Te studium, qua pre- 
eibus sine intermissione fusis, qua opibus in Obulo 8. Petri mira, ut 
plurimum, largitate oblatis Juculentissime comprobarunt, probe scien- 
tes saerificiis suis id quoque curari, ut, dum necessitatibus Supremi 
Pastoris oonsulitur, simul et — lıbertati servandae prospiciatur, 

Utinam ad communem hanc totius Orbis christiani, imo- omnis 
socialis ordinis causam in tuto locandam universi populi conspirarent ! 

Utinam intelligerent erudirenturque Reges et sneculi putestates, 
eaussm Pontificis umnium prineipum regnerumque esse causam, ei 
quo tendant nefarüi adversariorum «jus conatus, #0 landem novissima 


groviderens ! 


Utinam resipiscerent infelices illi aliquot eoclesiastici et religiost 
riri qui vocationis suse immemores debitam Ecclesine Praesulibus 
obedientiam denegantes, atque ipsum quoque Ecclesiae magisterium 
temere usurpantes, in viam perditionis abierunt ! 

Hoc a Domino Teeum flentes, Beatissime Pater, enixe atque ex 
eorde exoramus, dum ad Tuos sacros pedes provoluti, a Te robur 
coeleste expetimus, quod Apastolica ac paterna benedietio Tua valet 
impertire. Sit haec copiosa et ex inlimis penetralibus Cordis Tui lar- 
giter effluens, ut non tantum nos, sed absentes quoque dilectissimos Fra- 
tres, iternque Fideles nobis commissos irriget ac perfundat, Sit talis 
quae nostros et totius Orbis dolores leniat et demulceat, infirmitatem 
sublevet, operam ac laborem foecundet, feliciora demum Eeclesiae 
Sanctae Dei tempora accleret. BRomae hac die VIII mensis Junii 
anno Domini MDCCCLAIL 

s Der Bapit antwortete zum Shluß:, 17 

Sensus, quos hactenus Nobis exposui Venerabiles Fratres et 
Dileeti Filii, summam Nobis attulerunt laetitiam; sunt enim amoris 
vestri pigaus erga Sanetam hanc Sedem, multoqus etiam magis tea ti- 
monium praeelarissimum illius vioeuli charitatis, quo Ecelesiae Ca- 
tholieae Pastores non solum inter se verum eliam cum hac Veritatis 
Cathedra arctissime conjunguntur: ex quo manifesto apparet Deum 
auctorem pacis et charilatis nobiseum stare, Et si Deus pro nobis, 
quis contra nos? Ipsi ergo Deo laus, honor et gloria! Vobis vero 
pax‘, salus et gaudium: pax cordibus vestris: salus Christifidelibus 
eurae vestrae commissis; gaudium vero Vobis et illis, ut una cum 
Sanetis exultetis cantantes canticum novum in domo Domini in sae- 
cula saeculorum! 


Reuefte Poſten. 


“+ München, 19 Juni. In dem heute Naht bahier mit Tod 
abgegangenen ?. Hoffänger Leopold Lenz verlor Deutſchland einen feiner 
beliebteften Liebercompofiteure. Derfelbe war am 22 Juli 1804 in Paſſau 
geboren. Sein Vater, im Cabinet bes lehten Fürſibiſchofs angeftellt, trat 
nad; dem Reichsdeputations Hauptſchluß, der Paffau an Bayern brachte, 
in bayerifche Dienſte. Seiner Anhängligfeit an das neue Vaterland hatte 
er es zu berbanlen baß er im jahr 1809 als bayerifcher Poligeibirector in 
Paſſau von öfterreichiichen Truppen aufgehoben, und ohne allen Schein 
von Recht in längere Gefangenfchaft auf den befannten Spielberg gefchleppt 
wurde. Leopold Lenz widmete ſich den Stubien, und befuchte nad) einem 
vorübergehenden Aufenthalt im k. Cadettencorps zu Münden das Gymna- 
fium und Lyceum bis ihm ber Tod feines Vaters und feine nicht günftigen 
Vermögensverhältnifie aus ber gewählten Bahn warfen und zwangen 
auf andere Meife bie Selbftänbigfeit zu erringen. Mit guter mufi» 
laliſcher Borbilbung, einer wohltönenden Baritonftimme und einem güne 
ftigen Neußern ausgeflattet wandte er ſich ber Bühne zu, und trat im Jahr 
1824 an bem k. Hof: und Nationaltheater als Eleye ein, wurde bald bar 
auf als Opernſänger, fpäter als k. Hofjänger angeftellt, und bekleidele vom 
Jahr 1839 bis 1856 die Stelle eines Opernregiſſeurs. Seine bebeutens 
ben muſilaliſchen Kenntniſſe und fein ungewöhnliches Lehrtalent ver 
fchafften ihm tie Stelle eines Profeſſors an dem neuerrichteten königlichen 
Eonfervatorium für Mufif und am löniglichen Wilhelms Gymnafium in 
Münden. Bon feinen zahlreichen Ehülern und Schülerinnen mögen nur 
ber langjährige Liebling ber Münchener, die Lönigliche Hoffängerin Frau 
Die und Frln. Heeneder genannt werben. Lenz trat im Jahr 1826 zum 
erſtenmal mit einem Hefte „deutfcher Lieber“ als Gompofiteur auf, und ließ, 
von allen Seiten freundlih aufgenommen, eine beveutende Anzahl von 
Gompofitionen folgen, aus benen eben fo richtiges Berftänbniß der Dichtung 
wie tiefe Innigkeit des Gemüths ſpricht. Er wählte feine Texte aus den 
verſchiedenften beutfchen Dichtern, mit befonberer Vorliebe und ausncehmen» 
dem Glüd aber namentlich aus Goethe. Ich erinnere nur an feine Lieber 
aus Fauft und Wilhelm Meifter. Bon höhften Werth) find feine überaus 
naiven Kinderlieder nad Hoffmanr 8 aus Fallersleben Gedichten. Seine 
Lieber ſich in den, Sammlungen aller deutſchen Licbertafeln, und er⸗ 
Hangen bei manchem fröhlichen Feſt und bei mandper erften eier. In ben 
letzten Jahren wendete ex ſich der Kirchenmuſik zu, und es gelang ihm auch 
hierin ſchöne Erfolge zu erzielen. An der Muſik hieng er mit einer Begeiftes 
rung bie ibn felbft in den ſchwerſten Leiben nicht verlief. Im Jahr 1856 
zeigten fid) bei Lenz während eines Sommeraufenthalts in Schlierſee Lörper 
liche Leiden, aus welchen man auf ein organiſches Herzübel ſchließen mußte, 
Diefe Leiben erhöhten ſich in den Ichten vier Monaten in ber ſchmerzlichſten 
Weiſe, fo daß fein Tod ala Wohlthat erſchien. Lenz war ein ächt beutfcher 
Mann, ein trefflicher Gatle und treuer Freund, — Die Fronleichnams · 
proseffion gieng heut in der herlömmlichen Weife vor fi, Se. Maj. der 
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König lich ſich durch Se. #. Hoh. ben Prinzen Zuitpolb vertreten. Obwohl 
Öftere Strichregen eintraten, ward ber Zug doch nicht unterbrodyen, welchen 
3. Maj. bie Königin mit den Pringen Ludwig und Dito und bem ältern 
Sohn des Prinzen Mbalbert von ihren Gemädern im Königsbau aus an 
faben. Der Fremdenzuzug war nicht fo lebhaft wie in ben Vorjahren, 
Die Thei anber Wiener Bergnügungsreife nad Zonbon verweilen 
heut, auf dem Heimweg begriffen, ben Tag hindurch hier. — Das —* 
rungsblatt Nr. 28 bringt bie auf Grund des Art. 25 bes Strafgeſetzbu 
erlafiene neue Hausordnung für bie Zucdtbäufer bes Königreichs. — Kreis⸗ 
forftmeifter Walbmann wurde von ben Münchener Schügen ald Abgeorb- 
neier A ben Berathungen beim beutichen Schüßenfeft zu Frankfurt a. M. 
gew 
+ Bari, 18 Jun. Der Kaiſer lam heute vom Fontainebleau. Er 
führte den Borfit in einer Sitzung des Minifterraths und bes Geheimraths, 
tweldhe von Mittags bis 4 Uhr dauerte, Ein Oberbefehlshaber für den 
Krieg in Mexico fol ermannt worben ſeyn. Am wenigſten Ausſicht bat ber 
Graf Palilao. Borerft wurbe ber Oberft Balayds, dem ber erkrankte Loren: 
ce, den Oberbefehl übergeben nt, zum Brigabegeneral unter dem Divifionz- 
general Douai beförbert, unb ala Oberſt durch den Dberfien Beſſon erfett, 
ber ohne Verzug nach Beracruz abreiöt. Bunächft werben bahin transpor- 
tirt: das 1. Regiment Zuaven, zur Beit in Algier, 2 Bataillone des 3. Re 
giments Zuaven, bermalen in Gonftantine, bas 7. und 11. Bataillon Fuß ⸗ 
jäger und eine halbe Batterie. Noch 15,000 Mann werben allmählich, wo 
möglich erft nach ber größten Sommerhiße, dahin abgeben, und erft dann 
wird ein Oberbefehlähaber ernannt werden: Bourbali, Forey ober Mar 
timpre. Der BicAomiral Jurien de la Graviäre wohnte dem heutigen 
Berathungen bei. Sehr wahrfcheinlich wird er in außerorbentlicher Miffion 
qur Zeitung der diplomatifchen und politifchen Geichäfte nach Mexico zurück 
tehren, wo ihm Graf Dubois be Saligny als franzbſiſcher Minifter bei: 
gegeben verbleibt. Drei Linienſchiffe und fünf Fregatten find zum Truppen 
transport beftimmt. Es wird verfichert, die Meinung des Kriegaminifters, 
fogleich 8000 Mann ftatt 5000 zu transportiren, fey im Minifterrath durch ⸗ 
gen. Bon ber römiſchen Frage tie von ber orientalifchen will man 
nicht mehr reden hören. Ohne den Turiner Telegraphen und gewiſſe Bei: 
tungscorrefponbenten twürbe erftere beinahe einschlafen. Seyen Sie voll» 
Tommen überzeugt daß ber Marquis v. Lavalette in Rom ſich mit jedermann 
auf den beften Fuß feht, und ſich befleikigt jedermann zu beruhigen und zu 
beſchwichtigen. Graf Montebello ſchifft fid} morgen oder übermorgen nad} 
Givitavecchia ein. Diefelbe Fregatie wird einen Theil der römifchen Gar 
nifon nad Merico befördern. Der Eultan hat fi angeboten bie Kuppel 
in Serufalem allein und auf eigene Koſten auszubeffern. Wenn bas hie 
fige Gabinet biefen Antrag noch nicht angenommen hat, wird es jeft ſicher 
nicht bie Pforte mit ber Angelegenheit der heiligen Etätten beunruhigen, 
und zuverläffig benft auch das St. Peteröburger Cabinet nicht ernfthaft 
daran. Einer falihen, aus Wien telegraphirten, Nachricht verdanken wir 
es daß wir ung heut übergeugen lonnten wie fehr die Bertreter ber ruffiichen 
Politik wie franzöfiiche Staatämänner nicht wünfchen daß bie Vorgänge 
in Belgrad zu Ereignifien heranwachſen aus welchen eine orientaliſche Kriſis 
bervorgeben könnte. Man beſchuldigt England bei den Warſchauer Ereig 
niffen die Hand im Spiel gehabt zu haben als Frankreich und Rußland ſich 
in Syrien die Hände zu reichen brobten, unb durch Hergen und Genofien 
die Revolution in Rußland und in St. Petersburg felbft mehr und mehr zu 
ſchüren, ſeitdem Frankreich und Rußland ſich wieder über Polen hinüber bie 
Hände zu reichen drohen um im Orient zu conſpiriren. Das Wiederauf ⸗ 
tauchen biefer Beſchuldigungen, und zwar mit vermehrter Bitterkeit, beweist 
am beften two bie ruſſiſchen Staatdmänner ber Schuh brüdt, und wie ganz 
fie von ihrer innern Politif in Anſpruch genommen werben. — Der gejeh- 
gebende Körper hatte geftern vergeſſen daß ihm bie Conceſſion bewilligt 
worden ift das Budget nad) größern Abtheilungen ber Minifterien zu voli⸗ 
ren. Er botirte ohne ein Wort zu verlieren und in Bauſch unb Bogen das 
Staatsminifterium, bie Juſtiz und bie auswärtige Politik, und erinnerte ſich 
erft hernach daß nach Sectionen votirt werden follte. Wird dieſer ſlanda⸗ 
loſe Vorfall von der Preſſe in Paris überſehen werben? Hr. Drouyn be 
Lhuyhs wird bei den Wahlen als Oppofitionscanbidat auftreten. Auch ber 
‚ ‚ganze Faubsurg Saint Germain fegt ſich in Bewegung. — Sr, Delamarre 
tritt heute perfönlich zum erfienmal in ber neuen italienifchen Nolle ber 
Pairie auf. Er unterzeichnet einen Artikel gegen bie jüngften Demonftras 
tionen in Rom, welchen keiner feiner Redacteure unterzeichnen wollte, Der 
Artikel wurde ihm von ber piemontefifchen Geſandtiſchaft zugeſchickt, zwiſch en 
welcher und Hrn. Delamarre definitiv ſtipulirt wurde daß fie an letzte ren 
eine jährliche Subvention von 60,000 Fr. zahlt, und 1000 Jahresakunnes 
ments ber Patrie nimmt. 
* Bon der italienifhen Gränze, im Juni. Man fenbet 
uns ein Berzeichniß der, meift feit Tängeres Seit, in Rom antve 


fenden Familien und Mitgliever bes vornehmſten neapolitaniſchen 
Wels. Diefes Verzeichniß, fo wird dabei bemerkt, iſt bei wei⸗ 
tem nicht vollftändig; aber es reicht him zu zeigen wie zahlreich) bie 
Emigration if, umfomehr wenn man in Anfchlag bringt daß in Paris we ⸗ 
nigftens eben fo viele, wenn nicht mehr, biefer freitvillig Verbannten leben, 
während man andern in Nizza, felbft in Florenz, in Deutſchland u. ſ. w. 
begegnet. So barf e3 niemanden twundernehmen wenn man auf ben 
vom König Bictor Emmanuel in Neapel gegebenen Hofbällen alles und 
alle fand, nur nit die neapolitaniſche Ariftofratie, mit Ausnahme eines 
halben Duzenb3 bie fih der Regierung angeſchloſſen haben. Die in Rom 
vertveilenden Fürften, großentheils mit Familie, find folgende: Principe 
bi Bifigano Sanfeverino, Principe di Sant! Antimo Ruffo, Principe 
bi Scaletta Nuffo, Principe di Spinofa Nuffo, Principe di Montemiletto 
Toro, Principe bi Rufano Brancaccio, Principe di Forino Caracciolg, 
Principe bi Caftagneto Garacciolo, Principe di Campofranco Luccheſi Palli, 
Principe di Monterpbuni Pignatelli, Principe di Monteleone Pignatelli, 
Principe bi Sepino Pignatelli, Principe Pignatelli Denti, Principe bella 
Rocca Gito, Principefja Capece Zurlo. Nachfolgende mit Herzogstiteln: 
Duca di Brienza Garacciolo, Duca d'Ascoli, Duca di Regina Eapece Gas 
leota, Duca di Mabdaloni Proto Garafa, Duca di Gallo, Duca Riario 
Sforza, Duca di Popoli Tocco, Duca bi Eivitela, Duca bi Baranello 
Luchefi Palli, Duca di Bagnara Ruffo, Duca di Garmignano Capece 
Scondito, Duca di Gaftellaneta Mari, Ducheſſa di San Gefareo, Ducheſſa 
Capece Scondito geb. Sanfeverino, Ducheſſa die Cafalmaggiore geb. Cat⸗ 
taneo. Aus ber großen Zahl von Marquis und Grafen nur die bedeu⸗ 
tendften welche zum böhern Abel gehören: Mardjefe Imperiale Francas 
villa, Marcheſe San Eipriano Sanfelice, Marcheſe di Rivello Brancaccio, 
Marcheſe Brancaccio di Trigiano, Marcheſe Serfale, Marcheſe di Pes⸗ 
eolanciano, Marcheſa di Monde geb. Caracciolo di Torella, Marcheſa 
bi Teana, Gonte Statella bi Gaffaro, Gonte die Chiaromonte, Conte Mis 
lano d’Arbore, Gonte Caetani di Sauremana, Conte di Capaci Lana, 
Gonte di Capaccio Doria d'Angri, Gonte di Gamalboli NRicciarbi, Gonte 
d'Aragona Gutrofiano, Conte Zatour en Wavre, Cav. Goppola bi Gans 
zano, Cav. Dentice bi Fraſſo, Conteſſa Grifeo Statella. Rechnet man 
dazu bie beiden Garbinal-Erzbifhöfe, von denen der von Neapel, Gifte 
Riario Sforza, der Familie wie der Stellung nad}, ber von Benevent, 
Domenico Garafa di Traetto, ber Familie nad dem Königreich angehört, 
und ben neapolitanifhen Gefhäftsträger beim Rapfte, Principe D’Altos 
monte Gravina-Requejens, fo ficht man welchen tiefen Riß die Nevolution 
in bie Ariftofratie gemacht hat, und daß es dem vertriebenen Slönig in ben 
erfien Ständen nicht an treuen Anhängern fehlt welche ihm ins Eril gefolgt 
find, während viele andere, beren perfönliche Verhältnifie fie zum Bleiben 
zwangen ober zur Heimlehr nöthigten, ſich von aller Betheiligung an öffent« 
lichen Dingen und Geſellſchaft ferne halten. 


Saubelöbericht. 


°* Zolverein. (Zuderzoll: und Nübenzuderfleuerertrag 
vom 1 April 1861 bis Ende März 1362.) «s find im Zoll 
verein in ben genannten zwölf Monaten nach ber officiellen Rechnungsanftellung 
berfienert worden: 


Gewicht Steuerbeirag 
Er, B.⸗Thlr. 

reuider Bred⸗ Hut · und Caudiezuclkert 2,142 16,998 
arin, Robzuder » > 2 2 0 0 en. 309 25 

ohzucker file inlandiſche ESiebereien . 203,545 837,508 

WE ae ante 94,478 263,170 

—— fremder Zuder und Syrup 300,565 1,170,516 

üben wurden zur Zuderbereitung werfieuert . 32,099,873 8,022,467 


—— — ce 9,192, 
Zu biefer Stenerjumme ie Bereinsjtaaten folgenbermaßen beigetragen: Preußen 
6,902,364, Anhalt-Defjau-Söthen 658,08, Auball-Bernburg 414.197, Een 
Weir or 48,565, — Rubellabt 22,842, Yupemburg 99, Bayern 66,748, 
Suf,ien 50,608, Hannover ‚159, Wilrttemberg 161,798, Baben 224,951, 
Ko .cfürftentgum Seffen 046, Oroßhergegthum Heften 2642, Thlriugen 53,920, 
——— 376,622, Dlbenbing 12,163, Raſſau 103, Frautſurt 1118 B.-Thfe,, 
elche Beträge zufammen bie cben genannte Gejammtfumme von 9,192,983 B. Thir. 
geben, Bon dieſer gehen aber noͤch ab tie Bergiltungen für ausgeführten pe 
mit 177,210 S.Thlr. fo daß nach Abzug derſeiben an Cinnahme von Zell, ber 
ziehungeweiie Steuer für Zuder, Syrupu. ſ. w. im Jahr vom 1 April 1861 
bis fehten März 1862 nod verblieb die Summe von 9,015,773 B. Thit., wahr 
E bemerfen daß die verhältnifmäßig fo Steuereinnahme bei mehreren ber 
leiten Staaten allein von ber Rilb teuer herrührt, indem in biefen Getieter 
zum Theil fehr bebentende Rübenzuderfabriten find, 





Verantmertiiie Mrtection: Dr. @. &olb. Dr. R. 3. Altenhäfer, Dr, &, Orgis 
Berlag er 3 8. Eetta’fhen Buhtantlung, 
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j ö s Meine liebe Fran | — 
Trauer⸗Anzeige. Marie, geborne von Hrkull, 


‚wurde von ihren langen und ſchweren in yo e ber Dinfern eingetretenen Leiten am 10 Juni durch den Tod erlöst, und ruht 
Bene GBlulde un 2 Eee meiner Clien aut dem Kirähof in Mbeinsbergn N ” RE 
Theobald Kerner mit feinen Kindern Iuflina und Georg. 


Kundmachung, die Artin-Emifion vom Iahre 1862 betreffend. 


zu verſchiedenen Baugweden bereits veransgakten Ber ce) ber auf ben net Coupon per 131 = fr. entfallenbe Reſtbetrag 





Bur birumg ber 
träge A der für das Jahr 1862 noch erforderlichen Gelbimittel bat bie * 26 fl. 25 fr. fr eine ganze, 13 fl, 12% ir, für eine halbe umd 
85, Generalverfammlung ber Nortbahn-Mectionäre beicloffen, das bicherige 25 fr, fir eine Y5+ Stamm + Aetie von ber gefelfchaftfichen Haupt» 
Actien-Eapital um 10 Percemt zu erhögen, und fomit u neue Actien · ja baar bezahlt werben wird. 
rt über bie im Umlaufe befinblichen à 1000 fl. neten ai neuen Actien, welche mit Ag — Da ee per 2 Januar 1863 
Stüd, eine Summe von baaren 5,039,200 fl. C.M. ober 5,843,660 fl. ben ſeyn merben, und fchon ber Super» Dividende bes Jahres 1862 
— zu Beiaffen. gegmasge Antheil mit ben ich X beflebenben Actien genießen, lünnen vom 
Den Metionären iſt das Borreht zum ig biefer neuen Actien-Ansgabe ellung ber Anweiſung sub b) in Empfang 
al pari nach Verhaliniß ihres gegenwärtigen Befiges eingeräumt, wenn bie» — werden. Di mpelgebühr" biefür wird von Seite ber Unter 
nehmung bei 


felben vom 1 6i8 80 Juni a. c., unter ihrer etien zur Abſtem ⸗ richtigt. 
pelung unb unter gleichzeitiger Uebergabe des am 1 Juli d, J. fülligen Cou⸗ Auf die aus früheren Emiffionen herrührenben, noch * umgeichriebenen 
ap bei ber Liguibatur der Anftalt, die bezilglichen Anmeldungen wagen, wos | Anweiſungen (Certificate) von 125 fl, 100 fl, 50 fl. unb 20 fl. &- DM, findet 
auch bie ——— abzugeben if, ob bie meu ausjufertigenben zu | ein Bequgeredht nicht flatt, 
1000 ft., 500 ft. oder 200-fL. C.· M. gewünſcht werben, Die näheren Beftmmungen Gehufs ter Einzehlung find auf der Rüchſeite 
ke tie auf einzelne Halbe» oder Actien entfallenben Antheil- | ber für die Nummernverzeichniffe beſſimmten Blanletten enthalten, welche letztere 
Beträge von 52 ji. 50 fr, umd von 21 fl. 6. W. werben Imterimöfceine —* bei der —7 Liguibatur, ſowie beim Gtabt-Erpebite, Bauernmarkt Nr. 688, 
gegeben, won deren erfleren je 4 Süd im eine Y-Mctie à 200 fl. F M. wien berabfolgt werben, 
= von Tehteren je 10 Stüd ebenfalls in eine de. Aetie & 200 fl. € etienäre, welche bie 80 Juni d, J. ihre Actien zur Anmeldung mb 
fpäter umgefchrieben werben können. Abfteımpelung nicht vorgelegt haben, erflären hiedurch, da fie auf das ihnen 


November 1862 an un ® 
e Ste 


Ueber ben Erlag ber Actien und bes füligen Coupons wird ein Recepifje | oben worbehaltene Bezugörecht verzichten, — umd erhalten vom 1 Juli 1862 an 
erteilt, gegen deſſen Ausfolgung vom 1 Juli d. I. au: bie Divibende ſammi — Zinfen gegen Wuslieferung dee betreffeuden 
a) bie abgefempeiten Deigi nal + Xctien, Coupons haar ausbezahlt, 
b) eine Auweiſung zur a der nenen Acllen -Antheile libergeben, und 
Bien am 2 M 4118—%0] 


gm der Direction der a. priv, Kaiſer Ferdinands - Nordbahn. 


Einundzwanzigfte ordentliche General: Berfonmlung der Actionäre der k. k. a. privil. 


Dampfmüblen-Aetien:Gefellichaft in Wien. 
Die SEEN: von ber General-Berfammlung agntofeirte Bilanz für das Betriebejahr 1 April son * * März 1862 wies ein 





Erträmtif vo . fl. 148,452, 45 in 
hiebon dh 5 Procent für das Nominal-Actien-Eapitat” per f. 1, 575,000, berg per — fl 78,750, - ae 
dann bie ſtatutariſchen Abichreibungen auf Gebäude und en —* mit . . .“ 0.0 fl 22,520. 40 fr. fl. 101,270, 40 ti. 
und von bem Reingewinn Reſte von . . . 0. . .o. . . . . fl. 1,192 5, 
ub bie 15 Procent Emelumente an bie Direction mit . . . — —«“ Peer fl. 7,077. 28 tr, 
mn die vertragsmäßigen Tantièmen an ben ge mit . ı. . — .“ +. ABM. m fe 91 28 Er 
y Bezahlen, und wurde ferner beſchloſſen von dem Hefte free nn Ks 38,004, 77 I. 
Frocent des Nominal-Metien- Capitals als ee ae a re a .. 6BIlboo. — tx. 
an bie Xctionäre zu vertheilen und den Rſfttttt. .AOæöAA. 
an dem Berfuftrefte bes Jahres 1860,57 abzuföreißen, 

Anfer obigen Abireibungen anf Bauten und zn Be tete tet 259. 40 k. 
banır bes Reinerträgnißreftes am Berluficonto ui en ee. dan tat ee 6,504. 77 kr 
wurben zum Debitoren-Affecnrangfonde für vermaßlene 336,000 Mepen — PET Dana Tue Se Ge 3,280, — Er, 
zujammen fohin zur Eonfolidirung bes Unternehmens verwendet —“* 5 a m en fl. 64,308. 17 i. 

Die Fortbaner bes Unternehmens wurbe auf weitere 5 Jahre ma * 3 * Sucuien welchioſſen. 

Zu Directoren wurden bie bisherigen ei ae gewä 

Die Wahl m Reviforen uud Erfagmännern fiel eg 

ch + Beruflan, 
8 a —— Saruba und 
—*35— A. Engl. 
Zufolge obiger Beflimmung wird ber am —1 *. fällige Aetien · Coupon mit fl. 22, gi W. eingelöst, [4201—3] 


Womit en Kenntni gebracht wird, bafi im ber feit mehr als 

Herrſchaften⸗ und Güter⸗Verkauf. "Ihh Fir Güterserfanf iu der öfterreiciicen 

—— beſſehenden Kanzlei des Wirthſchaſtsrathes und Herrſchaftenbevollmächtigten Inb Braumeis in Wien, Laudſtraße, Waggaſſe Mr. 514, jeberzeit 

über eine ſehr bedeutende Anzahl von verkäuflichen Herrfchaften und Landgütern verfäiebenfter Grüße und zu allen Preiſen Auskunft erhalten werben tıın, Dam 
unter befinden ſich auch Villen mit dem größten Comfort, bann Heine @ter, welche durch ihre ansnehmend bequeme und freumbliche Lage, am Bien b 
ere hoͤchſt wohnlich Ann Schlöffer, entſprechende Gartenanlagen, umd einem eben in 'y einen Haushalt ausreichenden gg ton 50 bis 

‚ Sowie zumeift mit Jag > Ei ſcherei. =. ihres niebern Saufapreijes von 30 Fa 60,000 ganz vorziigfic auch für bie Wünſche und Bebürfniffe hoher 

und größerer Familien eignen bürften; fern 5 Es Güter mit gang vortrefflichen Jag un ie Ebene als im Hochgebirge auf Gemſen, Hoch» unb 

Auerwild, und mit einem Beſitze bis 80 ımb 4 Laub, fowie auch bis 60,000 834 Nadelwãlder. 

Nähere Auskunfte und Borlagen erfolgen jederzeit auf bireete unmittelbare ımb beftimant Tantende Anfragen und Aufträge. [3583—88] 


Mechaniſche Seilerwanren Fabril Füßen. Se Su ug asdang 0 Bine mit 1 do. 16. an de Dewen Enkerge & Söhne 
in ne feiften ae — Der feine Einzahlung nicht rechtzeitig leiſtet, verliert nad) $. h. der Statuten fein Recht am bie Geſellſchaft. La394) 
Der Verwaltung s-Rath. 
tto Riſt, Borfant. 
Sekamutma ung, elanutmadung. S:7, ber heute abgebaltenen Plenarverſammlung der Prager Eifeninduftrie-Gefellfhaft, wobei * 32 Theilnehmer 856 


Stimmen vertreten waren, wurde mit 720 Stimmen bie Umgeftalt ellichaft in eimen Mctienverein, gleich befchloffen 
daß e8 ben Antheiliheinebe dem ‚freißeht, innerhalb 30 Tagen die Uehernahme von Actien bes Be — ihrer Antheile zu ae n 


Prag, am 5 Juni 1862 
Prager Eifen - Iudufrie - Geſellſchaft. [443941] 
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Bad Homburg 


bei Frankfurt a. M. 

Die Heilkraft der Quellen Somburgs madt fi mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche durch bie 
gehörten Bunctionen des Magens und des Unterleib8 erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf diefe Organe ausüben, die 
abbominale Gireulation in Thätigfeit fepen, und die Berdauungefähigkeit regeln; auch in —— Leiden ber Drüſen bes 
Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; beider Gelbfucht, der Gicht ꝛe, ſowie bei allen den mannich: 

achen Rranfbeiten, die ihren Urſprung aus erhöhter Heijbarfeit der Merven berleiten, ift der Ge 
rauch der Somburger Mineralwaffer von durchgreifender Wirkung. 

Im Badehauſe werden Minerahvafier und Fichtennadel-Bäder gegeben, und ebenfo findet man hier gut eingerichtete Flußbäber, 

Molken werden von Schweizer Alpenfennen bes Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch boppelte Scheidung 

„zubereitet, und in der Frühe an ben Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit ben verfchiedenen Mineralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Eonverfationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll becorirte 
Räume, einen großen Ball» und Eoncertfaal, einen Speife-Salon, Kaffee» und Rauchzimmer, forie mehrere ges 
ſchmackvoll ausgeftattete Spiel» und Eonverfationsfäle Das große Refecabinet ift dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und 
enthält Die bedeutenbftien beutichen, franzöfifchen, englifchen, italienifchen, ruffifchen, polnifchen und holländiſchen 
politifhen und belletriftifchen Journale. Der elegante Reftaurations-Ealon, wolelbft nach der Karte gefpeidt wird, führt auf bie 
ſchoͤne Aephalt-Terraffe des Curgartene. Die Meftauration it dem Peg befannten Hauje Chevet aus Paris anvertraut, 

Das Eur:Drchefter, welches 40 ausgezeichnete Mufifer zähle, fpielt dreimal bed Tags, Morgens an ben Duellen, Nach⸗ 
mittags im Mufifpavillon bes Gurgartens und Abends im großen Ballfaale, 

Bab Homburg befindet ſich durch die Vollendung bes rheinifchen und bayeriſch- öfterreichifchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte 
Europa’d. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stun- 
ben, von Brüffel und Amfterbam in 12 Stunden vermittelft directer Eifenbahn nach Homburg. Zwanzig Züge gehen täglich zwiſchen 

anffurt und Homburg bin und her — ber legte um 44 Uhr, — und beförbern bie Fremden in einer halben Stunde; ed wird den⸗ 
elben dadurch Gelegenheit geboten Theater, Goncerte und fonftige Abendunterhaltungen Frankfurts zu befuchen. [3043 —54] 


Hötel zu den vier Jahreszeiten in München. 


u empfiehlt fein nem eingerichtetes Hötel, welches im ber fönften Strafe der Stabt gelegen, mit allem Comfort amsgeftattet ift, 120 remben« 
immer, Speife-Säle, Leje-Zimmer, Eafe» und Reftauratiens-Locale in ſich faßt, unter Zuſicheruug —— Vreiſe und * Bebiemeng einem verehrlichen reiſen⸗ 
Publicum aufs angelegentlichfte. ss) ugust Sc 


[4260-62] Neuer Verlag von Theebald Grieben in Berlin, zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


Grieben’s illustrirtes LONDON und Umgebungen, 


i nebst Reise-Routen vom Continent nach England. : 

3. vollständig umgearbeitete Auflage. 23 Bogen, mit Illustrationen, neuem (vollständigem) Plan von London nebst colorirten 
Omnibus-Linien, Plan von Brüssel, Karten des westlichen Europa’s und der Umgebungen Londons, Orientirungs-Plan und 15 Grundrissen 
vom Parlaments- Gebäude, Britischen Museum, Krystall-Palast etc. Elegant gebunden. 1 Tbir. 20 Sgr. = 3 fl. rhein. 
Grieben’s Plan und W von don in Farbendruck nebst Strassenverzeichniss, Schenswürdigkeiten, Droschkentaxe, 
Geld, Omnibus, Eisenbahnen, Dampfschiffe, Post, Telegraphen, Theater etc. Eleg. cart. 15 Sgr. = 54 kr. rbn. 


 Bommer-Saison 


Sommer-Saison 
1862. | 


1862. 
— — — 


össing’s Taschenwörterb der Englischen und Deutschen Sprache für Kaufleute und Techniker, mit 


Berücksichtigung der neuesten Ausdrücke in Bezug auf Handel und Gewerbe, Baukunst, Artillerie, Maschinenbau, Schiffbau, Schiflfahrt, 
Mathematik, Physik, Chemie, Mineralogie, Photographie ete. Dauerhaft gebunden. { Thir. 10 Sgr. — 2 fl. 24 kr. rhn. 


[4548-49] In Commission bei C. Gerold's Sohn in Wien, Stephansplatz 625, erschien 
und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Reise der österreichischen Fregatte „Novara“ 


um die Erde 
in den Jahren 1857, 1858, 1859 unter den Befehlen des Commodore 


B. von Wüllerstorf-Urbair. 
Beschreibender Theil. 

Dritter Band. Mit XI Karten, IX Beilagen und 81 Holzschnitten. Preis brosch. 2 Rihlr, 
20 Sgr. In Leinw. geb. Preis 3 Rihir. Das vollständige Werk in 3 Bänden kostet brosch. 
8 Riblr., geb. 9 Rthir. 

Mit diesem Bande schliesst dieses in populärem Style geschriebene, ebenso belehrende 
als unterbaltende, ächt nationale Reisewerk. 


—** In der G. F. Winter'ſcheu Berlagthaudlung in Leipzig umb Heidelberg iſt fo 
€ ſenen: 
Mau, Dr. 8. H., geh. Rath und Profeſſor zu Heidelberg, Lehrbuch der politiſchen 
Gehonemie. Bu er Erfte Wbtheilung. 
u. d. 2 
— der volkswirthſchaſtspolitik mit anhaltender Rückſicht auf beſtehende Staats 
*— * * —* theilnng. Fuͤnfte vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. gr. B. 
t. 
— PR en er befindet ſich bereits unter ber Preffe, 
and: Grundfähe der Dolkswirthfäjaftslehre. 6. Ausgabe. 2. Abdruck. 8. 
geb. 1860. ; Thlr. 20 Nor. Heft ; * 
er Zwei Abtbeilungen, 4. Ausgabe, 
Ir. 10 Nor. 


III. Baud: Grundſähe der Finan 
8; 8. geh. 4859 und 60. 
6 vollſtändige aus drei Bänden befichende Wert wird demnach circa 11%, Tht. koften, 


[4453-54] Alle Buchhandlungen bes In- und 
Anslanbes nehmen Befellungen au auf bie 


3eitfgdrift 
des Architekten⸗ u. Jngenienr-VBereins 
für das Rönigreih Hannover, 
Achter Band (1862) in 4 Heften. Preis 6% Thlr. 
Di etfehrift erftelnt jäyrTih in 4. Defien, mwelße 
———— = es jedes, einfalich- 
ld bed Anhanged: 

„Diemittelaiterlichen Baudenkmale Hiederfacfens", 
burfänittlih 9 Bogen Text und 9 eis 11 Blatt 
Beiänungen In Bello entHält, Ale Buchhandlungen 
bes In» und Mußlanbed nehmen Befellungen auf 
ben adten Band an, von bem bad erfte Heft dereit® 
erfölenen It. Auch von den derelts erſchlenenen 
7 Bänten in nos eine Anzahl Eremplare borräthig, 
bie buch alle Buchhandlungen berogen werben können. 


Earl Rümpler in Hannover. 


4618) In ©. W. Kreidel's Verlag in 
lesbaden erfhien fo chen umd ift durch alle 
Buchhanbiangen zu beziehen: i 
Die geſchichtliche Eutwidlung der 


Lehre vom Seben, 


fowie des gefunden nnd kranken Anges. 
Ein pepulär-wilfenfhaftficher Vortrag vom 
Dr. 3. S. Knapp. 
Zum Beften der Wugenheilanftalt in Heidelberg. 
Preis 8 Nor, 





2852 


ur r Beachtung! 
Die —— Merat Ferlegiſc gem georbuete heralbilde Sammlung 
des el Lippe, Bitter ze. zu Ehemmik, eirca 40,000 Stüd ver & 
und —— — 


ide 4 —— europãiſchen 8 Brften, Grafen, abeligen 
aller Zeitalter, auch bie meiften beutfchen Städte, Mlöfter, Uniperfitäten, imaurerlogen, bed 
Nexus, ſowie auch einige ſehr alte laden enthält, fol Erbregulrung halber zu bem au 
von aler 


entlich billigen Preife 
fofort verlanft werben. Da biefer Verkaufspreis zu bem Werte ber Sammlung in feinem Berbältni 
ſteht, fo werben Heralbiler und freunde bergleigren Sammlu A gg darauf aufmerkfam g 
Die Sammlung fteht bei dem Unterzeichneten zur Anficht 
(40510) Hugo Sippe, in Chemnig, Sachſen. 
Derh ins € des Chem. Paul Schul 
ilepſie⸗ Leidende. — * iſt ee u J 
* lebenzehnjahriger junger Mann, ber 5 Jahre am epileptiſchen Krämpfen litt, deſſen 
ch eine Koſten geſcheut wurden, ſich von Tahr zu Jahr verſchlimmerte, bie Hofe 
She umb —— wahrten und auch bie geiſtigen Sräfte bes Kranlen Awenden nach zehn⸗ 
möcentliem Gebrauch ſeit Über einem Jahre vor jedem Anfalle befreit, Der innigſte Dank ber Ai 
en fowie bes * Mannes hiermit Öffentlich obigem und ähnlich Leidenden eine ſchöne 
offmung zur Heilung dieſes böfen Uebele. — Sudenburg- —ã ben April 1862, 
[4567—68] Fr. ol abr, Fabrifbeiper. _ 


Das Sauer- and Siahlmaffer 1 von St. Moris 
Kanton Granbinden 

befien Nuf als vorzügliches PR. namentlich It den’ auf ** bes Blut⸗ und en 
berubenden ggg ch in Folge re glüdtiher Curen immer mehr in al —— 
verbreitet, zeichnet ſich iu man Beyichung Te elbft vor demjenigen der berühmteften ähnlichen Onelen — 
wie Schwalbach, Pyrmont, Spaa u. ſ. w. — vortheilhaft aus. Wiederelte Kemifche Prüfungen beweiſen. 
daß, trog entfernteftem Transport ımd jahrelangem Lagern, das in Flaſchen gefaßte St. Moriter» Wafler 
dem an ber Quelle ſelbſt eg nahezu gleichlommt. Preis frauco Chur fir. 10 und Fr. 18 
pr. Kiften von 15 und 80 ganze Flaſchen, und 13 und 23 Fr, pr. Kiften von 25 und 50 halben Flaſchen, 
für Berläufer mit Mabatt; von Chur aus pr, Eiſenbahn. 

[1335767] Die Export: Berwaltung. 


ae fl. 100. Eredit-Loofe von 1858. 
Große Biehung am 1 3uli 1862. 


Sanptprämie fl, Busen, d, geringfte P Prämie fl. 133. öft. Währ. 
Diejelben oje für obige Ziehung gültig zu den befannten 
äuferft sen 55 Bun has *8* unb Beil Igekhäft 


Eduard Schneider in Frankfurt am Main 


abgegeben, woſelbſt die Hane mit allen Details zu haben find, 


Berlauf einer großen conftanten Wafjerkraft 


von SO Pferbefräften, in der günftiaften Lage ziwifchen Leipzig und Halle, 

& @tunde von ber Leipzi „Thüringer ifenbahn. zen neue und durchau Bin 
fferbauten, Bisher iR eine arofe Kunft- und Haudelsmühle mit 12 © 

ja am Betrieb gewwefen, Mäberes durch ben Fabritbefiger A, Irenneherg 

n Gotha. 


Zur Gründung größerer Fabtilen. "ar ci Stute mie Kin an 


[4057-68] 





fteßende freie Räume bat, unben mit einer ber größten Waffe üfte, ift aus freier Han u verlaufen, 
Bemertt wird bafı ſich biefes Anweſen ganz befonber® zu größeren Gtabliffements, zu einer Spinmerei ꝛc. 
eignen wiltrde. Näheres auf fraufirte Anfragen umter Nr, 4603 durch d. Erpeb. b. BL [4603—5) 


ı #55, Norddeutscher Lloyd. #9 
— Direrte Po on-Bampffdifffahrt 


Bremen und Wow: York, 


Southampton anlaufend: 

Post-D. New-York, Eapt. G. Wenfe, am Sonnabend den 5 Juli, 

Post-D. Bremen, Eapt. H. Weſſels, am Sonnabend den 2 Auguft. 

Post-D. Hansa, Capt. H. 3. v. , am Eonnabendb ben 16 Auguſt. 

Post-D. New-York Gapt, G. Wenle, am Sonnabend ben 30 Auguft. 
BaflagerPreifer Erfe ie Galle —— " Gajüte 90 Thaler, Awifgenbed 55 Thaler Go, 

ticl, hn Jahren auf allen ag die gi Säuglinge 3 Thaler Sch. 
————— — —— * 15 Proc. Primage miwollenwaaren und orbinäre Gilter, 





ars und 15 * fi Sr Daaren pr. 40 Eubi Bremer 
Er ber — —— ter 3 Dollars und 15 Proc, Primage wird lein 
Connoi — eichnet. hrliche Gegenſſtande find von der Beförderung ansgefchloffen 
üter werden durch beeidig te Meffer gemeſſen. 
Poft: Die “ biefen Dampfſchiſſen zu verſendenden Briefe ı u en die nung „via Bremen“ tragen, 
Dampfschifffahrt mit land. 


te 6 Thaler Gold ercluftve Belöfligung. Hin- und 
Retour⸗Fahrt: Erfte Eajlite 18 2 Zweite Cajllte 
9 Thalet Col ereluſive Belöſtigung. 


Nach London jeden — —— 
„ Mull o Mont 


| Pa A fe Cajilte 12 Thaler. Zweite 


Bremen, 1862 , 
Die Direction des —— Lloyd. 
Erüfemann, Directot. S. Peters, Procurant. 


jr es einen tüdtigen jungen Mann mit bem 

oe seiner Bu rufen “ 
ein u. Zun 

35 Aruberg. 


[4580-81] *ürnberg. 


3 Noß. 


—— erlaudt Ach feinen neuerdinas tene⸗ 
virten, jeben Gomfert darbletenden GSafthef allen 
beten Herrfsafıen und refpertiven Meifenden in ge» 
neigte Erinnerung zu bringen. 

Paul Galimberti, 


* junger Zaufmarn von 
franzöfiften, ——* und fpantften Spıage 
mädtl; und durch Ajädrigen Mufenihalt im biefen 
Länder mir beren Sanbelädesichungen aufs innigne 
Dertraut, gs eine Stelle auf einem größeren Gompe- 
tele als Gorrefpondent, Buchhalter ober Drelfenber. 
Die befien Referenien fünnen nachgewleſen werben. 
Geräune Dfferte werben unter ber Gbiffee R. K. 
poste restante Biberad erbeten. (07 —8) 


U" Suisse francais qui est depuis quelques 
annees en Allemagne comme gouverneur dans 
une familie, qui parle aussi allemand, et qui peut 
fournir d'excellents cerlißeats, cherche pour le 
mois de Juillet ou d’Aoüt un autre engagement. 
S’adresser franco & M’ Guslave Despland, rue 
d’Amtlie A Altenbourg, Duchi de Saze-Alten- 
bourg. (4610—11) 


Eine erfahrene Lehrerin, 


ſehr gut deutſch, englifch und fraugsſiſch —8* 

es don lange ee Unterricht unb ber Erziehung 

jewibmet und Empfehlungen bat, wünfcht eine 

telle in einem Fun oder in einer Familie an- 

umehmen. Franlitte Anträge unter Mr, 4622 ber 
Market bie Erpebitien dieſes Blattes, 2) 


7 in_elne 
Mineralien-Sammlun 
diula zu verkaufen, deſtedend ans circa 000 Steinen, 
worunter einige ſeht feltene und werthvolle. Räpereh 
auf franfirte Briefe unter Mr. in ber Gxpeb. 
biefes Blattes, 


—— Billa in Dresden. 
e 1856 von Hänel Im grieifgen Stol erkaute, 
im 3 Thelle Dresbend gelegene 


Villa Dawifon 


in zu verkaufen. Diefelbe in in einem fhattigen, 
berriih angelegten, fa 10,000 Quabrat Ellen großen 
Garten gelesen, bat bie pradtunlifte Audfit, Stal - 
fung unb Remife, und paßı für eine nie zu . 
Familie, Preis 23.0 Zhafer. Uinfragen find 

ben Befiper rd Damifon in Dreäden au —32 


Hötel de Paris in Dresden. 


Renommirt burd bie er Lage bed a 
naͤchſt fämmeiligen Bahnıhöfen und allen & 
würdiafeiten mit prachtvoller Mudfit, Ay —* 
Meifenben ſelner billigen Preiſe und a Küde 
wegen beitend empfohlen, 


Crfindungs-Privilegien 
für die k. ©. öfterreichifchen 
Staaten und für das Ausland, 
nebft den hiezu erforderlichen Bor- 
arbeiten, Zeichnungen nnd Beſchrei⸗ 
bungen, beforgt ſchnell nnd billig das 











Ingenienr⸗Bureau von - [3870-81] 
Carl A. Speer, 

Stadt, Hoher — —* Bien. 
_ Fliegenpapier, 

beft weißes fl.d5. — —* fl. 6. per Rich; 

feinftes cöln. Waſſer, Padung wie Farina, 

rehe weiße vieredige Kir 3, 30 Ir., eine 

2. das Dutend; Bergfryftall zur Babrication 


des Kryftall- und Wafferplafes, der inftlihen Erel- 
feine ꝛc. fl. 8. I 100 Pi. — Briefe 
und SS portofrei. 


I. 9. Benad in Sranffurt a M. 


AUGSBURG. Das A 

weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt ie 
Bayern vierteljährlich 40. (kr. 


Vereinsim 


Sonnabend 


Allgemeine 


Ir. 172. 


Inserste werden von der Expeditioe 
sulgenommen und der Raum einer 
äreispaltigen Colonalzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 4% kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 





a 


’ 


21 Juni 1862, 


Correſpondengen find an bie Rebactiom, Imierate bagegen am bie Erpebition ver Allgememen Beitung zu abrefficen, 


Man abonnirt boj allen Postämtern Deutschlands, 


Oesterreichs und der Schweiz, für Prankreich,, Saruınıen, — und Portugai be G. A. Alexandre in Strasburg, Paris bei demselben, 
*Cour du Commerce St. Anird des Arts, und bei I deutschen Buchhandlung von P Kunckssech, fir. 44 roe deLille, oder bei dem mt in Karısrube; für Engiam‘ t Willioms & Norgate, 


44 Henriette-Ftrent, ee in 
bruck, Verona, Venedi r de 
Een be. Buchbiöndler Albert Deiken in Neapel; für Griechen.and, Türkci un 









Deberfidt. 


Korb —— (Nekrolog. 
MNowogroddie Eonftitution für Nußland erwartet. 
entfchlaud. Dresden (Rebe bes v. Beuft über ben 


Handelsvertrag zwiſchen Ftanlreich und bem Bo ey Fe (Ser 


mannöichule); Berlin (bie Eiberf. Zeitung ) ftenz eines Corps⸗ 
Br über Zagesblätter aufrecht. Zur ); Wien (Defterreid) und bie 
Türkei. Das Triefter Hafenprojert. Der , Boiſchafter“ für bie Beſchickung 
der Frankfurter Berfammlung). 


Schweiz. Bern (die Monopolifirung des Tabals in ber 
Der Handels: und Voftvertrag mit Belgien, Einberufung bes 
Verfaffungsrathe). : 
QJaßrebtan yon ateroo, Padhträglihes Uber Budirs Tor. Zuhanb be 
von Waterloo, rägli es Tod. Zuſtand 
Torypartei. Vermittelung —— Stalien. Börfe. 
— Die Erpebition nad) Mexico. Der Nachſchub. Aus 


bır utirtenfammer, ‚ 

Italien. Turin (Tödtung zweier Gendarmen in Sufa. Demon: 
frationen in Palermo. Das Brigantenweſen. Bere für die Gemahlin 
des Prinzen v. Gapua. Mercadante erkrankt. Die Monarhia Nazionale 
über die päpftliche Allocution. Die Pringen zu Cagliari. Vietor Emmanuel 
in ben Bädern zu Balbieri); Genua (bie Wirtlanteit des italienischen 
Geſandten in Wen, Etreit zwiſchen Griechen und Stalienern im Piräeue). 

GSandel, Börfe, fenbabnen und — 

Neueſte Poſten. Glogau. (Verfügun iegsminiſters.) 
— Wien. (Aus dem Finanzausſchuß.) — Madrid. (Aus Meric.) — 
Paris. (Die vereinigten Journale. Die engliſchen Reclamationen in 
Mexico. Ei des Ami de la Religion. Der Rüd;ug nad) Veracruz.) 
— Turin. (Die Abrefie an den König. Garibaldi angelommen.) — 
Semlin. (Näheres über die Ereigniffe in Belgrad.) — Behrut. (Yus 
dem Libanon.) 

Außerordeutliche Beilage Nr. 29. 


weiz. 
enfer 


Telegraphiſche Berichte. 


+", Wien, 20 Jun. Heute wurde im Unterhaus das Ma- 
rinebubget von 1862 nah dem Ausfhußantrag genehmigt mit 
6 Millionen Orbinarium und 7 Millionen ErtraOrbinarium. Das 
Herrenhaus nahm das Budget des Neufern nad dem Ausſchuß— 
antrag an, hat alſo die vom Unterhaus bejchloffene Herabſetzung 
der Zulagen ber Vorfigenden ber Bundesmilitärcommiffion in Frank: 
furt und des Botſchafters in Nom abgelehnt. 

* Frankfurt a. M., 20 Jum, Oeſtert. Spesc. National-nieige 634g; 
dreoe, Metall, 53%, ; Bartlactien 758; LotterioMnichensioofe von 1854 —; 
bon 1958 123%,; von 1860 73Y,; Ludw. Berbacher E&-B-M. 135 P.; Bayer, 
Ofb.-Metien 1057/45 voll eingegaßit 106 Y,; öfters, Evebit-Mobifier-Metiea 199 Ya; 
Gifabetg- Prioritäts-Hetien 796g. Wedfeicurfe: Bonben 11814: Paris 954; 
Wien 917%. " 

. Eben, 20 Sur. Defiere. 6ptoc. Rational-Unleihe 82,80; Sproc. Meta. 
?1; Lotterie-Mulehensloofe von 1854 98,25; von 1858 134.20; von 1860 99,35; 
Bantactien 832; fer. Erebit-Mobilier-Ketien 218 30; Denaudbampftihifffahrteceti'n 
437; Gtantsbahmactien 259; Rorbbahnactien 207.30; Weflkafn-Prioritätsactier 
101.75, Wedfeleurfe: Augeburg 3 M. 107.60; London 127.80, 

* Soubon, 19 Yun, Iptec. Eonfole 92, 


2ord Ganning. 

Diefer verbiente Staatsmann, deſſen Name mit ber Geſchichte ber 
großen indiſchen Rebellion von 1857/58 und ihrer wichtigen Folgen fort: 
leben wird, war, feitbem er vor zwei Monaten mit angegriffener Gefund- 
heit nach England heimgelehrt, burch den Wechfel des Klima's fortwährend 
leibend, und erlag troß aller ärztlichen Hülfe am 17 Juni ein Viertel nad) 
6 Uhr Morgens in feinerZonboner Stabtwohnung auf Grosvenor-Square, 
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ber en Rücklehr von den Ufern bes Ganges auch nur kurze Zeit über: 
bauert hat, 

Charles John Eanning, (erfter) Graf und Viecount Ganning, von 
Kilbraham in der iriſchen Grafſchaft Kilkenny, zur Pairie des Vereinigten 
Königreichs gehörend, war das jüngfte von ben vier Kindern und einziger 
überlebenber Sohn bes berühmten Staatsmanns George Canning aus 
deſſen Ehe mit einer Tochter des weiland Generals John Scott. Geboren 
zu Zonbon in ber GlocefterrZodge, einem Haufe das jeht zum Fenfington- 
Mufenm, Brompton, gehört, am 12 December 1812, *) genoß er einer 
trefflichen Schulbildung, und zeichnete ſich an ber Univerfität Orford in ben 
claſſiſchen und mathematifchen Stubien aus. Er ftubierte dort, gleichzeitig 
mit Hrn. Glabftone, Lord Dalhoufie und Lorb Elgin, dem jehigen Ober: 
ftatthalter von Indien, im Chriſt Churd-Gollegium, welches, wie bie 
Times bemerkt, von jeher tüchtige Männer gebilvet hat. 

Hr. Ganning, wie er bamals hieß, betrat die politifche Laufbahn im 
J. 1836 als conferbatives, reſp. liberalwonferbatives, Unterhausmitglied 
für Wartidfhire, rüdte aber ſchon im folgenden Jahr ins Dberhaus bins 
auf ala Biscount Ganning, in Folge des Tobs feiner Mutter, melde nad) 
dem im Jahr 1827 erfolgten Ableben ihres Gemahls zur MWürbe einer 
Peereß erhoben worden war. Als im Jahr 1841 Sir Robert Peel die 
Verwaltung übernommen hatte, ward er (wir folgen ber Times) zum Unter 
ftantsferretär des Husmwärtigen ernannt, und verwaltete biefen Poſten bis 
1846, troß bes Uebelftands daß auch der Stantöfecretär (Minifter) des 
Auswärtigen im Haufe der Lords ſaß. Jedoch den Grafen Aberbeen konnte 
man im außtvärtigen Amte nicht entbehren, und der junge Lorb Ganning 
mwünfchte ſich auf demfelben politifchen Felde wie vormals fein Vater aus: 
zuzeichnen, Sir R. Peel aber war, in banfbarer Erinnerung, befonders ge 
neigt George Camnings Sohn in feinen Wünſchen zu willfahren. Im 
J. 1846 var Eanning einen ober zwei Monate lang Obercommiffär der Wäl: 
der und Forften (Minifter der öffentlichen Bauten), aber im Juli desfelben 
Jahrs trat er mit feiner Partei zurüd, indem er ein von Lorb Derby ihm 
angebotenes Amt ablehnte. Im J. 1858 trat er in Lord Aberdeens Goar 
Iitionsminifterium als Generalpoftmeifter ein, enttoidelte als folder große 
organiſatoriſche Thätigleit, und führte namentlih den Gebrauch ein dem 
Parlament alljährlich einen umfafienben Bericht über ben Stand des Poſt⸗ 
weſens vorzulegen. Er bekleidete den nämlichen Poften noch kurze Zeit 
unter ben Minifterium Palmerfton, aber im Verlauf des Jahre 1855 ward 
es nöthig einen Nachfolger für den Marquis v. Dalhouſie in Indien aus 
zuſuchen, und dazu ſchien niemand tauglicher als Lord Ganning. Außer 
ber geiftigen Tüchtigkeit bes Mannes beitimmte ben Lord Palmerfion zu 
biefer Wahl die Erinnerung daran daß die Generalftatthalterfchaft einft 
feinem Gönner und bewunderten Borbilde George Canning zugedacht war; 
diefer war ſchon im Begriff nach Indien abzureifen, als Lord Caſtlereagh 
fi den Hals abfchnitt, und das auswärtige Amt in Erlebigung fam — ein 
Poften welcher Canning, obgleich er ein vergleichsmweife armer Mann war, 
doch noch) mehr reizte als das einträgliche indiſche Vicefönigthum, zumal da 
bie Premierſchaft dahinter ftand. 

Der jet verftorbene Lorb Ganning trat feinen hohen Poften in Cal: 
eutta gegen Ende des Jahrs 1856 an, und die (unlängft in ber Allg. Big, 
in zweimaliger Ueberſchau befproddenen**) wichtigen Ereignifle feiner fechs- 
jährigen Amtsführung find noch in friſchem Andenken. Im folgenden Jahr 
überrafchte ihn, wie fo ziemlich jedermann, ber Ausbrauch der Meuterei in 
Mirut, die ſich wie ein Lauffeuer über das weite afiatifche Reich verbreitete, 
Die Gefahr var eine furchtbare, bie auf Canning, der Land und Leute noch 





*) Alſo nicht im I. 1801, wie wir meulich einmal bem „Parliamentary Eom« 
panion“ nachichrieben, der dieſe falſche Angabe enthält, 

*, S. namentlich „Lord Canning und ber inbifche Aufſtand“ in Mr. 126 ber 
Allg. Big. 
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wenig Iennen fonnte, gewäl;te Laſt der Beranttvortung eine ungeheure; 
einen Augenblid lang ſchien Indien für England verloren, und Ganning 
wurde von ben Europäern in Ealcufta wie daheim in London der Schwäche 
im Kampf mit diefer Krifis beſchuldigt Mit Unrecht, denn er faßte und 
srientirte fich ſchnell, und feiner umſichtigen Energie, welche aber aller 
dings zur reiten Zeit Milbe mit Strenge zu verbinden verftand, ſowie bem 
Heldenmuth einer Handvoll Tapfern und ihrer Führer verbanft England 
die Erhaltung jenes mächtigen Landbeſihes. Die neuere Gedichte hat 
wenig fehönere Züge aufzutveifen als fein ruhiges Beharren auf feinem Bo» 
fien angefichts der Fränfenden Depeſche Lord Ellenborougbs über fein Ber 
fahren in Audh. Wie man ihn vorher zu großer Milde gegen bie Ein» 
gebornen besichtigt hatte, fo warb ihm jet von ber Regierungsbehörbe 
im Dlutterland, und zwar in fhärffien Worten, allzu herbe Strenge vorgewor⸗ 
fen. Nach einem ſolchen öffentlichen Verweis, und im Bewußtſeyn ihn nicht 
verdient zu haben, hätte er ber höchſt ſchwierigen Aufgabe Indien nad; Nieder: 
fchlagung des Aufrubrs zu beruhigen und neu zu orbnen, ganz bequem ent: 
ſchlüpfen können; aber in gewifienhafter Nüdficht auf den öffentlichen Dienft 
hielt er tapfer aus, und hatte die Genugthuung bas indiſche Reich in feinem 
Innern nicht bloß wiederhergeſtellt, fondern au neuem Flor und zu einem 
gefunden Finanzzuftande gebeiben zu fehen. Nach ſolchen Triumphen Tehrte 
er, in Indien tie in England mit Ehren überhäuft, ins DVater: 
land zurüd, um fi von feinen Mühen auszuruben, aber er ſollte bie Ruhe 
im Grabe finten. Beibe Rarlamentähäufer batten ihm, im April 1859, 
einmüthige Danfesvota zuerlannt, im Mai desſelben Jahre erhob ihn 
die Königin in den Grafenftand, er war Großlreuz des Baih-Drbens, und 
einer ber exlebigten Hofenbanborben warb ihm zugebacdht ; der Bemeinberath 
der Stabt Galcuita aber bat ihm eine Statue beeretitt. 

Lord Ganning hatte fich im September 1835 mit ber älteften Tochter 
des vorigen Lord Stuart de Rothſay vermäßlt, verlor aber dieſe eble und 
hochgebildete Lebensgefährtin im November v. J. in Galcutta buch ben 
Tod, während er jelbft auf einer Abſchiedsreiſe durch entlegene indiſche Pro: 
vinzen abweſend var. Da er Feine Leibeserben binterlaffen bat, fo lebt 
die Familie Canning jegt nur noch in ber Marquife v. Clanricarde und 
ihren Kindern fott, 

In der Dberhausfigung vom 17 Jun. Abends erhob fih Graf Gran: 
ville, ber Geheimerathspräfident, und ſprach mit beivegter Stimme: „Es 
iſt meine ſchmerzliche Pflicht diefem Haus den Verluſt eines feiner ausge: 
zeichnetften Mitglieber anzuzeigen. Jener große, gerechte und muthvolle 
Mann, Lord Ganning, ift nicht mehr. Er bat, unter bem Segen ber gölt⸗ 
lichen Borfehung, durch die höchſten flantsmännifcen Eigenſchaften ein un: 
ermeßliches und blühendes Neich feiner Königin und dem brittiichen Voll 
erhalten. Er hat fein Leben, und bas Leben eines Weſens das ihm noch 
xheurer war als fein eigenes, biefem Werke geopfert. Das Haus wird, im 
Einklang mit unferer Königin und ihrem Bolle, den erlittenen National: 
verluft würdigen.” Nach einigen Augenbliden tiefer Stille ftand Lord 
Shelmsforb auf um, im Abweſenheit Lord Derby's, das Mitgefühl ber 
Torypartei auszuſprechen. (Der Verflorbene zählte nad) feiner politiſchen 
Anſicht zu den Peeliten, oder Liberal-Gonfervativen, bie ſich befanntlidh ber 
Whigpartei angeſchloſſen haben.) Lord Brougbam äußerte: „Ohne jeben 
Parieiunterſchied, und in allen Vollsclaſſen, wird man anerkennen baf bie 
Talente und Tugenden Lord Gannings fo hoch und ftolz ragen tie die 
irgen’eines Mannes ber je ber Königin gedient hat.” (Zuruf.) In ähm 
lichem Sinne ſprach Lord Lyve den als perfönlicer Freund des Geſchiede⸗ 
nen, welchem auch ſämmtliche Londoner Blätler vom 18 Jun. anerlennende 
Nekrologe widmen. 


Zn Nowogrod die Conſtitution für Nußland erwartet, 

** St, Peteröburg, 13 Jun. „Nicht allein Rußland, Europa 
wird über das erflaunen was in Nowogrob gefchehen ſoll,“ foll Kaiſer 
Alexander II neulich bei einer beſondern Gelegenheit gefagt haben, und wer 
von biefer Aeußerung hört, legt fid} Das zu Ertvartende nad) feinen Wün— 
ſchen und Hoffnungen zurecht. Da kann es denn nicht fehlen daß viele 
ſich enttäufcht jehen dürften, wenn wirklich diejenigen Organifationen pro: 
elamirt werden welche gegentwärtig im tiefften Geheimniß die oberften Ver: 
waltungẽbureaux ausarbeiten. Trügen fonft zuverläffige Quellen nicht, fo 
Bandelt es ſich dabei um eine Ertveiterung bes Reichsraths bis zur Form 
eines Oberhaufes, einer erfien Kammer, eines Herrenhaufes, und zwar 
durch Berufung folder Notabilitäten bie ſich bes Faiferlichen Vertrauens 
erfreuen, und eine Art von Provincialftänden, welche fi) an die gegen: 
wärtige Form ber Gouvernements:Adelscorporationen mit Hinzuziehung 
von localen Notabilitäten anlehnen. Die Provincialftände werben nur 
eine berathenbe, vorſchlagende und petitionirende Berechtigung, der Reichs⸗ 
rath aber infofern eine entſcheidende haben, als Gegenftände bie in 
feiner Plenarberathung abgelehnt werben, gar nicht an ben Raifer gelan- 
gen, fo daß die Verantwortlichleit für nichtgetwährtes dem Reichsralh zu 


fällt. So find im großen und ganzen bie Grundzüge des zu Erwartenden. 
Allerdings kann fi bis zum September noch manches mobificiven; aber 
man ift doch gewohnt den Kaiſer feft bei einmal ausgeſprochenen Anſichten 
verharren zu jcehen. Die Aufhebung ber Leibeigenichaft hat das wenigſtens 
bewieſen, denn fie ift troß aller Beratbungen, Gutachten und Schwierigkeiten 
doch fo ins Leben getreten wie ber Kaiſer fie glei anfangs beabfidhtigte, 
und ben verftorbenen General Roftoff;off für die Arbeit ber Redactions⸗ 
commiffionen angeiviefen hatte. Es ift dieß feine Gonftitution in weſt⸗ 
europäifchem Sinn, aber es ift für Rußland in der That fehr viel, bie 
Hengftlichen jagen: vielleicht ſchon etwas mehr ald es gerade jegt ertragen 
fann, wo ſich nicht nur Rebetalent, ein politifches Verftändniß, ſondern 
auch ein gutes Theil Fronde in ben Mdelöcorporationen gezeigt. Biveifel: 
haft ſcheint noch ob man die Reformen, welche ſchon längft in ber Bes 
arbeitung find, ja bei einigen ſchon bis zur Einbringung in den Reichsrath, 
vollenbet ſeyn follen, gleichzeitig mit ber Einführung der neuen Organifationen 
proclamiren, unb foben neugeftalteten Rörperfchaften ein fait accompli mit 
geben, ober obman biefe von ber Regierung ausgearbeiteten Reformen noch 
vor ihrer gefehlichen Einführung ben neuen politiſchen Factoren zur Be 
rathung vorlegen wird. Dahin würde die Aufhebung ber örperlichen Züch⸗ 
tigung, bie Einführung von Geſchwornengerichten, die Entſchädigung für 
ben Verluſt des Adels an Grundbefig und felbft die Verwandlung ber 
Branntweinpadht in eine Accife gehören, gegen melde fi nod in ben 
legten Stadien fehr weſentliche Bedenlen erhoben haben, ba es fich Dabei 
um 124 Millionen Eilberrubel Einfünfte handelt, ben Hauptiheil unferer 
Stantdeinfünfte überhaupt. Für beide Arten des Verfahrens ber Regie 
rung laſſen ſich fehr wefentliche Gründe, aber auch eben fo weſentliche Bes 
benfen anführen, benn bie Frage fteht eigentlich dann fo: Drtroyiren ober 
Vereinbaren? 

Läugnen läßt ſich nicht daß in ben höhern Regionen bis jet, und 
zwar durch ben Einfluß des Großfürften Gonftantin, mehr Neigung zum 
Detroyiren als zum Bereinbaren vorhanden ift, denn der Großfürft Con- 
flantin will zwar alle Reformen und Berbefferungen, will fie im Princip 
ſowohl wie für die materiellen Intereſſen, aber er will fie durch eine wirt: 
lich liberale abfolute Regierung, nicht durch Gutachten, Zuftimmung unb 
Bewilligung von bisher dazu nicht berechtigten Perfonen. Da durch feine 
Bermittlung bie Boften bes Finanzminifters und des Minifters der Vollsauf⸗ 
Härung befegt worden find, ba fi) eine Menge einflußreicher hoher Beamten 
offen für „Eonftantinoffjen“ erfTären (fo nennt man bier bie reife welche 
um ben großfürftlichen Hof grabitiren), fo fieht feine Ernennung zum 
Statthalter in Polen faft wie eine Entfernung aus bem Centrum ber po⸗ 
Titifchen Action aus, und bie bee einer Mitwirlung der Provinzialflände 
bei den Reformen gewinnt daburd) mehr Boden. In der That ift dieſe 
Emennung des Großfürften Gonftantin fo ziemlich jedermann volllommen 
unertartet gefommen, und man tollte in ben erflen Tagen ben Gerüch⸗ 
ten darüber durchaus feinen Glauben ſchenlen. Der Großfürft war feit 
ber Nüdfehr von feiner lebten, faft einjährigen Reife durch Europa — 
welche er in Folge eines Zerivürfnifjes mit dem jegt verftorbenen Fürften 
Drloff im Hauptbauerncomits angetreten hatte — ſchnell zu einem Mittels 
punkt für bie ganze politifche Bervegung ber Gegentvart geworben, Es 
zeigte ſich bei ihm die eigenthümliche Erfcheinung daß fo ziemlich alle Par⸗ 
teien, ja deren Schattirungen, ihn als ihren Führer und natürliches Ober: 
haupt betrachteten. Die altruffiiche Partei — Feind des deutſchen Ele 
ments in unferer gefammten Verwaltung — ſchwärmt für den Großfür ⸗ 
ften, weil er vor allen Dingen ein Ruſſe feyn will; die Liberalen, weil er 
jebe liberale Maßregel mit Eifer beförbert ; die ganze höhere Büreaufratie, 
weil er feine Eonftitution will; bie Gonftitutionellen, weil er eben etwas 
anberes till ald die Gegenwart bietet; die Maffe des Volles, weil er in 
feinem Namen Eonftantin bie Hoffnung aufrecht erhält einft dad Gries 
chenkreuz auf der Sophien⸗ Moſchee in Konftantiopel wieder aufurichten. 
Nur der Heine Abel, alſo der eigentliche bisherige Grundbeſih, ſchwört nicht 
au feiner Fahne, weil er im Hauptbauerncomite fich wiederholt und mit 
Nachdruck gegen jebe Art von Entihäbigung für den an chemalige Leibs 
eigene abgetretenen Grund unb Boben erllärt hat, Um fo erfiaunter war 
man als bie erften Gerüchte fich beftätigten, und Großfürſt Gonftantin ſich 
nun wirklich — aber wahrſcheinlich ext im September — nad Warſchau 
begeben wird, wo ihn Beſchäftigung genug erwartet, um hier für St. 
Petersburg noch an eine Einwirkung in den Gang der Dinge benfen zu 
fönnen. Damit finfen viele Gombinationen in nichts zufammen, an bie 
man fi ſchon gewöhnt hatte. 

Hoffentlid gefchieht bis zum Eintritt jener großen organifatorifchen 
Mafregeln nichts von ber fehr rührigen rabicalen Partei, was den Kai⸗— 
fer aufreigen, ben Stanbpunft eines vernünftigen Fortſchrittes verſchie⸗ 
ben und ben Zeitpunkt ber Bewilligungen verzögern Fönntel. Diefe rabis 
sale Partei — von ber ruſſiſchen Flüchtlingspreſſe im Auslande geleitet 
und immer aufs neue aufgeftachelt — hat ſich neuerbings burch revolutionäre 
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hriften ein Zeugniß ihrer Armuth und Unfähigkeit ausgeftellt, und 
ben Feueröbrünften wie bei ben Etubentenbemonftrationen, hier wie 
in Mostau, bat ſich geneigt daß fle nicht ben geringften Anhang in den 
Maffen bat; im Gegentheil hat fie ein chweres Gericht zu fürdhten, follte 
fie wirklich fo verblendet jeyn bei ung eine Etrafenemeute zu verſuchen. Es 
if ganz gewiß daß der Kaifer ſich zu nichts zwingen und drängen laſſen 
wird, und wie im Februar des vorigen Jahrs, ſchon vor ber Publication 
des Manifeftes über die Aufhebung ber Leibeigenſchaft, durd) die Senbung 
von Militärperfonen aus der unmittelbaren Umgebung des Raifers dafür 
geforgt war daß etwa ausbrechende Bauernunruben in ben Gouvernes 
ments, ber entſcheidenden Mafregel nicht ſchädlich werden könnten, fo ift 
auch Tängft dafür geforgt daß eitvaige Verfuche ber radicalen Partei keine 
weitergreifende Wirlung haben fönnen. Bis jeht hat die Regierung bes 
Raifers Aleganber II gelehrt da man ihre Reformmaßregeln nie im bors 
aus ober nad dem augeblidlichen Einbrud beurtheilen barf, fondern fein 
Urtheil erft rüdwärts conftruiren muß, wenn mit den Erfolgen auch die 
Motive und Borbeugungsmittel erfennbar werden. Man weiß 1. B. jeht 
nur von Paraden und Nevüen bei Nowogorod, wenn bort ins Millennium 
gefeiert iverben wird; vielleicht wirb man aber erkennen daß es ſich für 
die wort zuſammengezogenen Truppen nicht allein um Paraden banbeln 
dürfte, ſondern weit mehr, vielleicht auch eine ſehr beftimmte Vorſicht bier 
fer Truppenverfammlung zum Grunde Tiept. 


Deutfichland. 

K. Sachſen. Dresden, 16 Jun. Wir tragen aus der Specialbera: 
thung bed Handelsvertrags zwiſchen Franfreih und bem Zollverein, 
die Rebe des Frhrn. v. Beuft ausführlicher nad. Derfelbe ſagte am 
—* fie feines Vortrags: „Man denle ſich daß Sachſen dieſelbe Zögerung, 

elbe —— jelbe Abneigung an - Tag nel an va 
das anberwärts geſchehen ift; glaubt man etwa ba dieletben 
hätten in —— vernehmen laffen bie in biefer Frage laut — 
Be —— ſage entſchieden Nein, nicht deßhalb weil man ſich 
ee ne ee aaa 
$ nicht fommen werde, fon in biefem 
der Gefammtheit unferer induftriellen und commerciellen Rreife Kg bie 
Auffalung rege getvorben wäre daß hier bie Politik im Spiele fey und eine 
Gefäh des Bollverein Uvereins in Ausficht ftehe. a; ee hochgeehrten 
— bie Regierung iſt ſich der Größe und Schwer — ** 

ugſam bewußt, um, in den Fällen wo fie hate ei 
Entf luß faflen oder eine Haltung annehmen bie ber 2 
Stimmung nicht zufagen, 2 nicht burch die Rückſicht auf dee allein be: 


jtimmen zu laflen; allein twürbe glauben —— zu handeln 
wenn fie in ber Bepölferung Beunruhigungen wollte in 
Bezug auf vermeintliche Ab ‚ wenn * ar nicht 5 n. Wenn 


die Verpältnifie all 
Land uns eine raſche Entjchliehun 
anriethen, jo wurden wir auch mit 


Iben fo lagen, daß bie Das eigene 
unb 2 raſche Kundgebung berfe . 
üdfi en each beftimmt, und 
zwar deßhalb weil wir dabei durch einen ganz einfachen Grundſatz geleitet 
waren dem wir nie untreu geworden find, nämlich das zu thun was wir 
ür recht und billi Kim. Man hat oft ber jähfifchen Regierung den 
ortourf gemadit, o ah m machen zu jollen geglaubt, als u fie gegen» 
iS Roreingenommenheit, mit 


über einem großen Nachbarftaat eine 


andern —* um ii au reben, jie verfolge eine ones feindliche 


—5 ſolche —ã che cu, 2. — —* sung nt fh ei] 


if 

—— auch nicht bewußt. Di ehrmals ber preufi 
ierung entidhieben ara mü > es X: darum 3 
* und Aufſtellungen zu belämpfen oe wir dabei feind« 
bfichten gegen uns vorausf gr in ihren — zu Ergeb» 
en geführt ba en würden welche die Negterung vor dem Land ebenfo 
u wie vor * — 3* — * — im Deut D ben 
€ ng it t u tet ieſpalt in and aus⸗ 
in je s zu erhalten, die 3 jerung hat fi die Unabhängigkeit ihrer 
Entf — Net — und man wird ihr nicht en lönnen 
* te jemal ui De md En ee el! 
nrecht, ſie im —————— In * 

Fall lonnte fie bie —— cht finden. 

der Vertrag mangelhaft Ai daß er mi Ne allenthalben unfern Rande 
2 Ant t gewiß; aber wir Fonnten barin feinen binreichenden 
Grund ben bie preubifihe A nachdem fie den Auftrag zu Ver 
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t als Hug einem ſolchen Entgegenlommen mit Mi enigegen zu 
u Mit Anem Miftrauen bad nur auf Gemüthafti berubt h 
Betas! alles Leben unter ben Menſchen ſowohl wie unter ben Staaten 
und Völkern unmöglich; wenn man davon ausgehen till, fo muß man bie 
Thüren verriegeln und die Kaſten verichliehen. ein es mußte nun cin 
mal ettvas bejonberes im Hintergrund feyn, und fo ift man denn auf ben 
Gedanken gelommen ber ganze Bertrag jey an chland zu fpalten 
und von Defterreich zu trennen. Rum gibt man ſich aber faum dt 
von dem Miberfpruch in welchen —— ſich verwiceln die dieſe Anſicht 
vertreten. Wenn man ſich eine ſolche Berechnung denlt, jo müßte man 

2 lauben die franzöfiiche Negierung habe darau —— müffen dieſes 
Ne —8 um jeden u u erreichen, und fie hälle dann nicht ſcheuen 
dürfen ihrer Induftrie —— Opfer anzufinnen um nur hr 
land zu mr igen. Dan ift in Paris jedenfalls nicht fo ſchlecht über die 
beutfcben bältnifje unterrichtet, um zu glauben daß es genügt wenn ein 
Vertrag in Berlin baraphirt wird, damit alles in Deutielank aufjubelt. 
Nun behaupten ja aber diefelben Stimmen das Gegentheil; das umgefehrte 
fe geichehen, bie franzöſiſche Induſtrie ſey begünſtigt, die deutſche benach⸗ 
Er igt; und überhaupt muß ich geftehen daß, wenn ich biefem beuti 
triottgmus, ber mit fo eblem Unwillen und fo beiliger Begeifterung ſich 
gegen einen ag ergießt woburd Deutich an ben Erbfeinb ver» 
zathen werde, auf den Grund ſehe, ic) immer twieber nichts ald Tarif: und 
Procentiäge finde, und mit einigem gr Willen wird man die Frage: ob 
und inwieweit Deutſchland an ben Erbfeind verrathen wird, mit ion 2 aier 
15 Silbergrofchen ab und zu bejabend oder verneinenb beantwortet finden... 
Wenn politiiche Gefahren für Deutſchland drohen follten, fo liegen fie im 
intergrund nicht der Annahme, fondern ber Ablehnung des Vertrags. 
öchten wir bie Genugthuung erleben daß man bei diefer Gelegenheit ein: 
mal jagte, Engländer und Franzoſen jeyen nicht allein praltiſche Leute; 
möchte man bei dem Vertrag, ber allerdings feine Nachtheile, aber auch 
feine Vortheile hat, bie legtern benußen um bie erfiern auszugleichen, 
mödte man in Vertrauen und Verfländigung die Mittel ſuchen feine Härten 
aus jugleichen. Möge man fefthalten an dem engen Bundesverband mit 
Defterreich, damit es nicht die Fühlung an Deutichland verliere, Möge die 
gay Induftrie rüftig an das Werk gehen, und beweifen was 
man mit dem Bertrag ausrichten kann, dann wird Defterreich nicht hinter 
und zurüdbleiben, und alsdann wird ber Tag nicht fern jeyn wo man von 
der heutigen Krifis des frangöfiihen Handelsvertrags hie ſprechen wird 
wie wir heute von ber Zeit ſprechen wo es ſich um das Zuſtandekommen bes 
deutſchen Zollvereins und um ben Eintritt in die Gewerbefreiheit handelte.“ 

Hanjeftäbte Hamburg, 14 Juni. Unter bem Vorſitz des Hrn. 
Adolf E. Vidal hielten die Actionäre zur Gründung einer beutihen Sees 
mannsſchule in Hamburg, unter Leitung ber vormaligen Sciffscapitäne 
und Öfficiere der beutfhen Marine, Hrn. G. Schuirmann und G. Thau: 
low, geftern ihre erfte Generalverfammlung ab, in welcher 40 und einige 
Aetien vertreten waren, Nachdem ber Borfigende unter anderm bie erfreuliche 
Mittheilung gemacht daß das auf 20,000 Thaler veranfhlagte Anlage: 
capital von den gezeichneten Actien bereits überfchritten werde, und ba 
ſchon 10 bis 20 Anmeldungen von Böglingen für bie Anftalt erfolgt jeyen, 
verlas Hr. Adolf Gobeffroy die Statuten, welche mit geringer Abänderung 
einftimmig angenommen wurden. Darauf jchritt die Berfammlung zur 
Wahl des aus fünf Mitgliedern beftchenden Verwaltungsraths ber nun 
mehr conftituiten Geſellſchaft. (H. N. 

Preußen. Berlin, 18 Jun. Inder Elberf. 8. heißtes: „Unter 
dem 6 db. ſchrieb ich Ihnen von dem Gorpäbefehl des Prinzen von Würt⸗ 
temberg gegen ſämmtliche Liberale Berliner Tagesblätter. Die Stern: 
zeitung hat vor einigen Tagen bie Erifteng eines ſolchen Corpsbefehls auf 
das beftimmtefte dementirt. Und doch eriftirt ein folder. Die Sternzeis 
tung bat nur das Wort „Verbot“ zu einer reservatio mentalis benußt. 
Jener Befehl Inutet allerdings nur dahin daß die höhern Commandiren⸗ 
den darauf hinwirlen follen daß bie ihnen uniergebenen Truppen jene 
Blätter — beren neun mit Namen bezeichnet find — nicht Iefen follen ; 
aber ift bas in ber That etwas anderes als ein Verbot, wenn auch in ber 
urbanen Form bie ber Gefchäftäfty! ber höhern Kreife ift ?" 

L Berlin, 18 Jun. Seildem ber Rundfdauer feine wohl 
belannte Stimme wieder hat vernehmen laſſen, find die Actien feiner Par 
tei geſtiegen. Schon der Umftand daß in Feinerlei Weiſe mehr Beftand 
und Zufammenfehung bes Herrenhaufes bedroht erfcheint, verleiht der 
Partei ein Gefühl der Sicherheit , bie freilich durch die neue Aera und ihre 
Zweideutigleiten niemals ernftlich bebroht war. Der befte Beweis für bie 
frühere Zerfahrenheit liegt in der ohne Vergleich angemeffeneren Haltung 
der StermBeitung. Denn wie man auch über bie politiihen Anſchauun⸗ 
gen des minifteriellen Blattes urtheilen mag, Inhalt und Form der Ars 
titel verrathen den enigen Grab von politiicher Bildung und Erziehung 
den man ehevem aus nahe liegenden Grünben fchmerzlich vermißte. Und 
wer etiva glauben wollte der Sultanismus habe bie Oberhand geivonnen, 
ber würde fi) gewaltig täuſchen. Schmäde ift überall mit Gunft und 
Willkür gepaart, und wer die Gefchichte der letzten Jahre ohne Haß und 
Neigung ſchreiben wollte, der würde dem jegigen Minifterium nicht das 


ungünftigere Zeugniß ausftellen. Es ift einmal nicht anders: Aufrichtige 
Teit ift die befte Politil. So wenig deßhalb auch die Regierung mit ihrem 
Programm im Bortheil ſich befindet, fo ift gleichwohl im ganzen bie Lage 
ber ztveiten Kammer noch ungünftiger, weil die Majorität keineswegs fried⸗ 
lich zufammengeht, vielmehr weit mehr äußerlich als innerlich zufammen- 
gehalten wird. Darüber läßt fi überhaupt ftreiten : ob und inwieweit 
ein allzu rafches Vorgehen Preußens im gegenwärtigen Augenblid zeitges 
mäß wäre. Die Berhältniffe unferer äußern Politik, die ſich einmal von der in» 
nern nicht trennen läßt, erheilchen die größte Vorficht, teil die Verwid- 
lungen für uns der Art find, daß jede Ueberſtürzung faft unvermeiblich mit 
einer Niederlage enden würde, Einen auch nur halbwegs zutreffenden 
Bergleichung punkt zwischen Deutſchland und andern Staaten gibt es nicht; 
bie Hauptaufgabe unferer Politik wird barum auch bie feyn müſſen: daß teir 
feinen Schritt vorwärts thun ohne ficher zu ſehn daß wir ihn nicht zurückneh⸗ 
men müffen. _CErperimentiren führt zu gar nichts, ei etwa zu Erfolg: 
loſigleit und Mißeredit. Vielen Leuten haben bie faft fabelbaften Rapo- 
leoniſchen Erfolge den Kopf verbreht; allein das „Syftem“ ftcht bereits 
an einem bedenklihen Abgrund, in ben ſich zuverläffig 2. Napoleon nicht 
ftürgen wird, von bem ed aber große Mühe koften büfte wieder in richtige 
Bahnen einqulenfen. erklärt fih dadurch von felbft warum die Wahl 
eines Minifterpräfibenten hier große Schtwierigfeiten hat. Der Napoleos 
nismus ift infofern im eine neue Phaſe getreten ald der Kaiſer mit feinem 
Better volljtändig ausgeföhnt und befien politiichen Anſchauungen näher 
getreten ift, nachdem er fie freilich von jeher innerlich getheilt hat. 

Defterreic. ** Wien, 18 Yun. Die Borgänge in Belgrad, das 
liegt auf ber Hand, werben bie Entiwidlung ber Dinge in den untern Donau 
länbern, welche unaufbaltfam ber Krifis entgegendrängen, befchleunigen; 
aber vorerst hat es doch nicht ben Anfchein ala ob dadurch das öfterreichifche 
Cabinet ſich jetzt ſchon werde veranlaßt finden müſſen in das Wirrſal an 
feinen füdöſtlichen Gränzen thätig einzugreifen. Dieſes Wirrſal iſt das 
Symptom bes Auſlöſungsproceſſes in welchem bie Pforte begriffen ift, und 
Defterreich bat weder den Beruf denfelben befchleunigen zu helfen, noch viel 
weniger ſich der Aufgabe zu unterziehen ihn aufhalten zu wollen. Das 
lehtere wäre bie Uebernahme ber Rolle eines Don Quixote. Da jedoch 
Defterreich nicht mit Windmühlen zu kämpfen, fondern bie Ziele einer rea- 
fen und praltiſchen Politik Har vor Augen zu behalten bat, fo wird e8 wohl 
tarauf gefaßt jeyn müflen früher ober fpäter in den orientalifchen Dingen, 
gemäß feinen hier betheiligten hochwichtigen Intereſſen, mit voller Energie 
einzugreifen. Ergibt fi bann bie Unmöglichkeit die Integrität der Türkei 
zu ſchützen, jo wird felbftverftändlich Defterreich nicht verſuchen unter allen 
Großmädhten allein diefe Integrität zu ftügen. Mber jo lange diefer Mo: 
ment noch nicht gelommen ift, wird umgelehrt Defterreich die nölferrechtliche 
Stellung rejpectiren welche der Parifer Congreß von 1856 ber Türkei ge: 
geben hat. Cs wird bieß thun, auch ohne einen europäifdhen Gongrek, an 
welchem ſich zu betheiligen Defterreich Leineswegs gefonnen ift. 

+ Wien, 19 Jun. Ber die Wiener Eorrefponden; *+ in Ihrem 
Dlatt vom 16 d. Mts. liest, muß zu dem Glauben verleitet werben daß 
Dberft Möring bei der neulihen commiffionellen Verhandlung über die 
Regulirung des Triefter Hafens das vorliegende Project der franzöſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft einzig und allein vom technischen Standpunkt belämpft 

e. Der Stanbpunft feiner Gegnerſchaft, wobei er höhere Anfichten zu 
vertreten die Ehre hatte, ift vielmehr ein principieller, ber nämlich: daß 
ein Hafenplaf von ber politiichen, militärifchen und mercantilen Wichtigkeit 
tie Trieft weder auf bem Wege ber techniſchen und finanziellen Seite des 
Projects Talabot- Pascal, noch font in die Hände jener fremben Gefell: 
ſchaft fchlüpfen dürfe, welche bereits Eigenthümerin aller ſübwärts ber 
Donau erbauten und noch zu bauenden Eifenbahnen bes Kaiferftaats ift, 
beren Aus+ und Eingangspunkt am Meer eben in Trieft liegt. Das 
Publicum zu dem Glauben zu verleiten bag — wie jene Correſpondenz be 
fagt — die Hafenverbefjerung Triefis nur allein duch das Veto des Genies 
corps verhindert werde, ift ald Abficht cbenfowenig lobensiverth, fo wenig 
das von ber Gorrefponbenz angeführte Factum am ſich richtig ift. Wie wir 
aus fiherer Quelle erfahren, wurde bie technische Seite der Frage vom 
Oberften Möring ganz als Nebenfache behandelt, das Gewicht feiner 
Argumente Bingegen vor allem ber principiellen zugetvendet, melde die 
politiſche und ſtrategiſche im ſich faßt. Woher der Correſpondent den in 
den Ohren eines Militärs etwas komiſch Hingenden Ausdrud „ftrategiihe 
Inſel“ genommen, iſt und unerllärlich. 

Abweichend von ber Oſtd. Poſt ſtimmt der Botſchafter „unbedingt“ 
für bie Beſchickung der Frankfurter Verſammlung durch die großdeutice 
Partei, und namentlid) durch die Deutſch Defterreicher, und hofft daß die be⸗ 
beutendften der öfterreichiichen deutſchen Reichsräthe dahin gehen werden. 
„Den achten alten Gothaern Tann man feinen chlimmern Streich fpielen ; 
dieſen unverbeflerlichen politischen Nachtwandlern ift ſogar die Frankfurier 
Berfammlung verbädtig, weil fie die kleindeutſche Idee nicht mit ber kart- 
nädigften Erclufivität als alleinſeligmachendes Dogma ausgefprochen." 
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Schweiz. en 

Bern, 17 Yun. Seit einigen Tagen wird in ber Bunbesftabt 
vielfältig die Frage beſprochen: ob die Monopolifirung des Tabals für bie 
Schweiz nicht eine fehr zweckmäßige und vortheilhafte nationalslonomiſche 
Operation fern bürfte. Die Reineinnahme welche biefelbe dem Bund ein 
tragen würde, wird auf etiva zehn Millionen Franken geſchätzt. Für biefe 
foll der Bund ben Kantonen das Militärweſen abnehmen, die Unterhaltung 
einer eibgendffifchen Univerfität und bie Koften der Rhein, Rhone: und 
Juragetäflereorrection beftreiten. Allem Anſchein nad) ward diefe Idee 
nicht zufällig angeregt, ſondern vom einer gewiſſen Perfönlichkeit mit 
einer beftimmten Abficht als eine Art Fühler unter das Publicum ge: 
toorfen, teil man fie, da das Moönopolifiren zu republicaniſchen Inftitus 
tionen nicht recht paffen will, noch nicht principiell zur ſtellen wagte. Ihre 
Discuffion in ber Preffe wird nicht lange auf ſich warten laſſen, und dieß 
ift wohl alles was man borberhand gewollt hat. — Aus authentifcher 
Quelle vernehm! ich fo eben daß unfere Unterhandlungen mit Belgien wegen 
Abſchluſſes eines Handelsvertrags in Bälde beenbigt jeyn werden. Nur noch 
einige untergeorbnete Punkte find zu bereinigen, fo baf vieleicht ſchon im 
Juli der Vertrag den eidgenöifiichen Räthen zur Ratification vorgelegt 
werben kann. Auch mit dem PRoftvertrag mit Belgien rüdt es vorwärts; 
immerhin bürfte jedoch der Jahresſchluß herankommen bis er im Entwurf 
volftänbig ausgearbeitet ſeyn wird. — Laut Beſchluß des Staatsraths 
bes Kantons Genf wird der am vergangenen Sonntag gewählte Verfaf- 
fungerath auf nächſten Freitag einberufen werden. 

Großbritannien. 

London, 13 Yun. 

Die Oberbausfigung vom 17 Jun. befdränkte ſich auf die oben 
erwähnten Yeußerungen ber Trauer über Lord Cannings Tod, Die 
Sihung bes Unterbaufes auf ein burh Hm. Hubbarb angereg: 
tes, unfruchtbares Hin⸗ und Herreden über bie Einfommenfteuer. Eir 
F. Smith flellte eine Motion bezüglid; der Befeftigungswerle auf den 
Ganalinfeln, und ber Ariegsminifter Sir ©. E. Lewis hatte angefangen 
darauf zu antworten, als man bie geringe Zahl der Anweſenden bemerfte. 
Das Haus warb um halb 8 Uhr Abends „ausgezählt.“ 

Der Arte Jahrestag der Schlacht von Waterloo ſcheint in London 
ſehr till —— zu ſeyn. 

Die amlliche London Gazette verlündigt bie Ernennung des ehrenw. 
P. E. Scarlett zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter beim König von Griechenland. 

Die Times bat jeht über ben Tob Hrn. Budle's ben Brief eines 
Neifegefährten desjelben d.d. Beyrut, 1 Jun. Hienach flarb er nicht am 
81, fondern am 29 Mai am Nervenfieber. Sein Ritt durch Paläftina hatte 
ihn fehr angegriffen, fo daß er ſchon acht Tage in Nazareth frank lag Im 
befien hatte er ſich ſcheinbar twieber ganz erholt, und betrat Damascus in ber 
beften Reiſelaune. Nach einigen Tagen lag er auf dem Heinen, von den Mo: 
bammedanern halb zerftörten, proteftantiichen Friebhof vor ben Ruinen bes 
Ehriftenquartiers begraben. Auf dem Todbette hörte man bie gebrochenen 
Worte von ibm: Dh mein Buch, mein Buch! ich werbe mein Bud) nicht 
vollenden!* Indeſſen fol ein beträchtlicher Theil des dritten Bandes im 
Manufcript fertig liegen; befigleichen mehrere kleinere Efjays: „On the 
ultimate Causes of the Interest of Money ;* „On Bacon;* „On Sha- 
kespeare,“ und „On the Influence of Northern Palestine on the 
re of Christianity.“ Budle war u. a. mit Hallam unb Bunfen be 


A 2ondon, 17 Yun. Ob fi das Chaos in dem ſich die Tories 
feit dem letzten verunglüdten Verſuch eines Parteilampfes befinden, bald 
zu Land und Waffer ſcheiden tverbe, ift ſchwer zu fagen; nur fo viel ſteht 
feft daß für den Augenblid ber Zerfehungsproceh noch in vollem Gang be» 
griffen ift, und das Chaos eher zu» ale abnimmt. ” Die von den Palmer: 
ftonianern und ber alten Whigpartei gehegte Hoffnung daß eine förmliche 
Seceffion von den Torpreiben flattfinden werde, wie fie ſich früher ſchon 
unter Eir N. Perl und nod früher zu Pitts Zeiten unter Lord Holland im 
Whiglager vollzogen, bat ſich big jet noch nicht verwirklicht. Eine ſolche 
Seceſſion, welche der Regierungspartci die gemäßigten Confervativen unter 
Hrn. Walpole's Führerihaft zubrächte, würde Lorb Palmerſton natürlich 
eine compacte Majorität geben, die er gegentvärtig im Unterhaufe nicht be: 
fit, und ihn befähigen nicht nur die unabhängigen Liberalen gänzlich) fallen 
au laſſen, ſondern auch eine unabbängigere Haltung gegen Hrn. Difracli und 
feine heißblutigen Anhänger anzunehmen. Da der Menſch immer das 
hofft was er wünfdht, fo wird biefe Eventualität von ben Minifteriellen 
vielfach discutirt; unferer Anficht nad) gehören jeboch mächtigere Ereigniffe 
als Hrn. Malpole's Weigerung auf eine Diſraeli ſche Intrigue einzugehen, 
dazu um eine ſolche — allerdings nicht unnatürliche — Scheidung zu Stande 
zu bringen. Daß übrigens Hm. Walpole's Verhalten in der Erfparungsfrage 
nicht nur von Hm, Difraeli, jondern von der ganzen ehrgeizigen Fraction 


ber jüngeren Toried mißbilligt twirb, zeigte ſich bei einer fogenannten „cons 
fervativen Demonftration,” die alljährlich während der Pfingftferien in dem 
Städtchen Maldon gefeiert zu werben pflegt. Alle Toryvertreter die an 
dieſer Feftlichkeit theilmahmen, fanden das Benehmen Hm. Walpole's uns 
gerechtfertigt; am entfchiedenften ſprach fi Hr. Du Cane aus, ber burfchie 
eofefte, einflußreichfte und auch beftbegabte unter ben jüngeren Mitglies 
bern ber alten und veralteten Bortei. Lord Palmerfton ift jedoch nicht der 
Mann vor einer „Demonftration” bavonzulaufen. Solange bie Tories 
noch nicht zur Einficht gefommen find daß ihr Wunſch eine Palmerſton ſche 
Politil umd ein Derby’fches Minifterium zu haben einen inneren Wider⸗ 
ſpruch enthält, müſſen fie mit ber Palmerſton ſchen Politif aud) das Palmer: 
ſton ſche Minifterium in den Kauf nehmen. Erſt wenn Lord Derby mit 
einer eigenen Politil auftritt, lann er auf einen Sieg rechnen, bie paar von 
Mancheſter entlehnten Fehen, die Hr. Difraeli neuerdings der Toryfahne 
angeheftet hat, genügen offenbar nicht um ber Partei Bertrauen in ihre 
eigene Sache einzuflößen. — Die letzte Parlamentöfigung der vergangenen 
Woche war in mehrfacher Hinficht von Intereſſe: vor allem dadurch daß 
fie bie von ber Parifer Preſſe ausgefprengten Gerüdjte über eine gemein⸗ 
famen Vermittlung in Amerila mwiberlegte. Troß ber officiellen Beftimmt: 
beit mit ber biefe Gerüchte in ben letzten Tagen auftraten, und mit Perfigny's 
Reife nach London in Verbindung gebracht wurden, wiſſen wir jet aus Lord 
Palmerftons und Graf Ruffells Munde daß die englifche Regierung nicht 
nur nicht beabfichtigt ihre gute Dienfte in Amerika anzubieten, fondern 
aud) den gegenwärtigen Beitpunkt für durchaus ungeeignet zu einer ſolchen 
Vermittelung hält. Hiermit fol jeboch keineswegs gefagt feyn daß der von 
Patrie, Prefje und anderen Faiferlihen Blättern enthüllte Plan nicht wirt 
lich in Paris beſtehe, ſowie denn überhaupt bas franzöfifche Cabinet feit 
dem Ausbrud) des amerilaniſchen Bürgerfriegs England unaufhörlich mit 
Vorfchlägen zu gemeinfamer Action beftürmt hat. Bald war es der Vor⸗ 
ſchlag bie conföberirten Staaten anzuerkennen, bald die Blocabe zu durch⸗ 
brechen und gewaltfam zu interveniren, balb die in der Trentangelegenbeit 
verletzte englifche Ehre durch einen Krieg zu rächen, und jet ift es die fried⸗ 
liche Bermittelung zu der Englands Cooperation verlangt wird, natürlich 
im Namen ber Menjchlichleit, ber Givilifation u. |. tw. Dieſe Nafllofigfeit 
bes ziveiten Kaiſerreichs, das allenthalben feine Hand im Epiel haben, 
allentbalben ſich vorbrängen und fühlbar machen will, ift ein ‘ehr bedenl⸗ 
licher, freilich aber auch fehr natürlicher Zug der von L. Napoleon gegrüns 
beten Gewalt. Die Ausſicht auf eine friedliche Beilegung jenes blutigen 
amprifanifchen Bürgerkriegs, ber nicht nur in Amerika, fondern aud in 
Europa Jammer und Elend verbreitet, mußte allerdings von allen Par⸗ 
teien, gleichviel ob ihre Eympathien mit dem Norden oder mit dem Süs 
ben geben, mit Freuden begrüßt werben; nur ber Umftand daß es Fran« 
freich ift welches eine folde Ausſicht zu eröffnen ſucht, und daß es bie 
engliſchen Tories und die offenktundigen Schildträger des Sildens find 
welche diefem Verſuch lauten Beifall klatſchen, während ſich die Freunde 
der Union in argwöhniſcher Entfernung halten — erſcheint uns fehr ver 
dächtig. So lange der Eüben den Vortheil über den Norben zu haben 
ſchien, war von einer friedlichen Vermittlung keine Rebe; aber jet vo ber 
Norden nahe daran ift die Rebellion durch ben Erfolg feiner Waffen zu 
unterbrüden, fol vermittelt werden. Auf welcher Bafıs könnte eine ſolche 
Vermittlung ftattfinden? Der Union zuzumuthen bie Intereſſen für bie fie 
mit fo großartigen D;pfern gelämpft und gefiegt bat aus internationaler 
Eourteoifie aufzugeben, wäre ein eben fo zweckloſes als gefährliches Ber 
müben, auf das fich wenigftens England nicht einlaſſen wird. Wenn Louis 
Napoleon vermitteln will, fo muß er es auf eigene Hand bin thun. — Aus 
einer Gonverfation bie geftern zwiſchen den Lords Normanby, Ruſſell und 
Brougham im Oberhaufe flattfand, gebt hervor daß feiner diefer edlen 
Lords weiß mas er von ben neueften Vorgängen in Ober-Stalien und ben 
betreffenden halben parlamentarifchen Enthüllungen benten fol. Die 
Sache wird jedoch Har, wenn man fefthält baf weniger Garibaldi als Hr. 
Rattazii und vielleicht eine noch höhere Perfon Urheber und Mitwiſſer 
bes fpäter fo gefinnumgstüdtig enthüllten Invafionsprojects waren, Bon 
Ricafoli hieß es: ex fey ein Charakter, aber fein Staatsmann; wenn man 
nun jur Verbollftändigung annimmt dag Hr. Rattagi weder das eine noch 
bas andere ift, fo wird manches begreiflich werben. Lord Brougham ſchloß 
ben Social Science Congreß mit ben Worten: „Wenn ich fterbe, fo bat bie 
Freiheit einen Freund und niemand einen Feind verloren!” und wenige 


„unferer Etantemänner können biefe Behauptung mit befferm Gewiſſen 


thun. Daß Lord Brougham ein Freund ber italienifchen Einheitsbewegung 
ſeyn fellte, iſt nur natürlich; es läßt ſich daher auch begreifen daß er ſich 
von ben Dingen bie jet in Stalien vorgehen unangenehm berührt fühlt, 
Nur halten wir es micht für recht Mazzini für bie Fehler der piemontefiihen 
Regierung verantiwortlich machen zu wollen. Lord Brougham geht zu weit, 
wenn er diefem Mangel an perfönlidyem Muth vorwirft. Muth und Con⸗ 
fequenz befigt er; jelbft fein Bruch mit der piemonteſiſchen Monarchie iſt 
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keine Snconfequenz, denn er hat Bictor Emmanuel nie als Regenerator 
Staliens verehrt. Sein Glaube an bie piemontefifhe Monardyie war nie 
fehr ſtarl, und wenn berfelbe gegenwärtig ganz verſchwunden ift, fo kann 
man bie einem alten Republicaner nicht gerade verdenlen. Der Mazzini' 
ſche Nepublicanismus mag unflug und verderblich feyn, aber er ift ehrlich, 
und bas ift mehr ald man vom Rattagzi’schen Monarchismus fagen fann. 
— Die englifhen Conſols ftehen wieder fchledht, 91%, und unfere Börfe 
ift fo empfindlich daß fie geftern, durch unverbürgte Gerüchte vom Tod bes 
Königs ber Belgier und einer Revolution die in Rußland ausgebrochen 
feyn jollte, ernfthaft beunruhigt wurde. Das Bewußtſeyn daf die gegen- 
mwärtige Nube Europa’s auf jeiner Erfhöpfung beruhe, lann natürlich für 
Geigäftsleute nicht viel tröftliches haben. Eie fehen daher der Bulunft 
mit büftern Ahnungen entgegen. Die Krifis in Lancafhire ift zwar bisher 
von Arbeitern und Fabricanten mit unvergleichlichem Muth ertragen worben, 
da es jedoch faft zur Gewißheit geworben ift daß aus Amerika feine ber 
deutendere Baumwollzufuhr zu ertvarten fteht, fo muß die Noth ber Fabril⸗ 
biftriete in kürzeſter Zeit Dimenfionen annehmen bie über die Grängen ber 
perſönlichen Nefignation und Aufopferung hinausgeken, Auf diefen um 
vermeidlichen Beitpumft bereitet ſich unfere Gefhäftswelt vor, und daher 
Zein Vertrauen und feine Sperulation, fonbern allgemeine Beichränfung 
und ein Eurs ber Staatöpapiere wie er fonft nur große politifche unb com⸗ 


mercielle Kriſen bezeichnet. 
Franfreich. 
zensr 18 Juni. 


enn die Nachrichten des Parifer . Eorrefponbenten der Ag. Ztg. ſich 
beftätigen, fo ſteht dem Vice Admiral Jurien de la Graviere eine erſte Ge: 
nugtbuung bevor; die Tuilerien werben ihn als Bevollmächtigten dahin 
zurüdihiden von wo fie ihm abgerufen, nur ift bie Lage heut eine weit 
getvichtigere, bebeutungsvollere als früher. In jedem Fall haben die De: 
peichen welche die Ankunft ber Corvette Montezuma melbeten, gezeigt mit 
welcher Spannung man den deabouirten Aomiral erivartete, defien Urtheil 
durd) bie Greigniffe fo glänzend beftätigt twurbe. Es ift dieß eine werth: 
vollere Genugthuung als fie ihm 2. Napoleon zu geben vermag, und bie 
öffentliche Meinung wird ihn für bie erlittene Unbill entſchädigen. Es ift 
möglid) daß bie nächſten Nadrichten aus Mexico günftiger für die franzöft- 
ſchen Waffen lauten, aber man fann mit Sicherheit vorausfagen daß das 
durch das Urtheil ber öffentlichen Meinung über die Expedition nicht mehr 
geändert wird, Der General Almonte ift in der öffentlien Meinung zu 
ſehr diecredilirt, und bie Partei welche er repräfentirt ber öffentlien Mei- 
nung in Frankreich zu antipathifch, als daß felbft durch einen rafchen und 
glänzenden Erfolg das allgemeine Mißbehagen über bie Erpedition gehoben 
feyn würde. Daß biefelbe mit der Doctrin „ber Souveränetät des Volls“ 
und „bem Nichtinterbentionsprineip" in fchreiendem Wiberfpruch ſteht, dürfte 
nad der Schlappe welde ber General Lorencez erlitten, und nad) ber 
allgemeinen Unterftügung welche der Präfident Juarez in Merico ſelbſt, wie 
in Norbamerila findet, von allen begriffen werden bie nicht vollſtändig ben 
Zuilerien verfallen find. Die einftimmige Genehmigung bes für bie 
mericaniiche Erpebition von dem geſetzgebenden Körper geforberten Erebits 
von 15 Millionen ändert darin ſchwerlich eitwas, ſondern ift nur ein Be: 
weis für die Bebeutungslofigfeit der Controle, welche zu üben angeblich bie 
Kammer ber Deputirten berufen if. Bu ber Erpebition baben die Tuiler 
rien, und allein fie, bie Initiative ergriffen, und bie über bie Erpebition bem 
geſetzgebenden Körper gegebenen Aufklärungen firb belanntlich durch bie 
Thatfachen widerlegt worden. Die Tuilerien verfolgten und verfolgen bort 
ganz andere Biele als fie vorgegeben, und ber Erfolg follte ihnen dafür bie 
Asfolution ertheilen, wie am 2 December. Diefer Erfolg ift aber nicht 
eingetreten, und jo gewahren bie franzöfifchen Kammern das feltene Schau ⸗ 
fpiel daß, während fie tagen, die Regierung einen Kampf begonnen hat, 
deſſen Ausgang zunächſt nicht abzufehen iſt, ber zu ben größten Vertvid- 
lungen führen kann, ber unter allen Umftänben viele Milionen Foften wird, 
ohne daß es der berrichenden Gewalt beliebt nur bie minbefte Erklärung 
darüber zu geben, und ohne baß fie gefordert wird. Die Vorbereitungen 
zum Nachſchub werben offenbar in ber größten Stille getroffen; über ben 
Umfang find in den Blättern nur ganz bürftige Undeutungen zu finden, 
aber aus ben Namen der Generale die man als Commandeure nennt, geht 
hervor daß der Nachſchub die in Merico bereits vorhandenen Kräfte über: 
treffen wird. Man findet die Namen Trochu, Forey, Martimprey, Wimpffen, 
Autemarre genannt, nicht einen unter dem Hang eines Divifionäre. Der 
Zahl und Größe der Schiffe nach welche für den erſten Transport beſtimmt 
find, wird derſelbe nicht unter 8— 10,000 Mann betragen. Nach der 
Gazette bu Midi werben bie aus Nom abgerufenen Truppen, alio 
vier Linien: und ein Jägerbataillon, direct bon Civitavecchia nach Vera: 
cruz ttansportirt werden. Das 7. Jägerbataillen, des 3. () Bataillon 
des 2. Buabenregiments und zwei Bataillone vom 92. Zinienregiment 
haben ebenfalls ben Befehl zur Marfchbereitichaft empfangen. Bon 


Martinique werben adıt Gompagnien MarineInfanterie nad) Beracrug 
abgehen. Diefe Truppen allein haben eine Stärke von nahe 8000 
Mann. Der General Allard nennt gar feine Zahlen, fondern gab 
bei Gelegenheit der Forderung des Supplementarerebit3 von 15 Millionen 
Franlen bem gejeßgebenven Körper nur nachſtehende Erllärung ab: „Meine 
Herten, ber Raifer hat, in ber Rebe welche er am 27 Jan. d. J. an die gro: 
ben Staatslörper hielt, die mexicaniſche Erpebition folgendermaßen charal ⸗ 
terifirt: „Wir würben mit niemanbem im Kampfe feyn, wenn uns nicht das 
Verfahren einer gewiſſenloſen Regierung in Mexico zu einer Verbindung 
mit Epanien und England genötbigt hätte, tum unfere Landsleute zu be: 
[hügen und Angriffen gegen bie Humanität und das Völkerrecht Einhalt 
au thun.“ „In dem Zeitraum ber feitbern verfloß, glaubten Spanien und 
England ihre Truppen aus Megico zurüdziehenzu follen, und ein feines fran- 
zoſiſches Corps von 7000 Mann ift allein zurüdgeblieben, mit dem Nuftrag die 
gemeinfchaftlich begonnenen Operationen fortzufeßen. Diefes Corps wird, 
trob feiner geringen Stärke, feiner civilifatorischen Miffton nicht untreu wer⸗ 
ben, und, wir find beffen überzeugt, fiegreich aus den Proben bersorgeben 
bie ihm vorbehalten feyn Fönnen. Wie groß aber au unfer Vertrauen 
in ben Erfolg ſehn mag, bie Borficht befichlt ſich bereit zu machen allen 
Eventualitäten des Kriegs zu begegnen, und in biefer Abſicht verlangt bie 
Regierung vom gefehgebenben Körper, vor Beendigung feiner Seffion, bie 
nöthigen Grebite, um, nach Verhältniß der Bebürfniffe, die als nothwendig 
anerlannten Berftärtungen an Leuten und Material nad) dem Ariegsichau- 
plaß zu beförbern. Die Abjendung der erften Berftärkungen wird fofort 
ftattfinden. Dieß ift ber Gegenſtand der Modificationen welche wir bean- 
tragen in bem Gefeßentivurf über bie Supplemetarerebite von 1862 vorzu⸗ 
nehmen, und welche eine Vermehrung der Ausgaben für das Kriegsmini⸗ 
fterium um 7, und für bas Marineminifterium um 8 Millionen besweden. 
Selbſtverſtändlich können dieſe neuen Grebile feine anbere Beitimmung ala 
für die aus der megicanischen Exrpebition ſich ergebenden Ausgaben erhalten. 
Ueberall wo unfere Fahne im Epiel ift, jagte ber Bericht Ihrer Budget: 
commiſſion, werben wir fie energiſch unterftügen. Die Regierung erwar ⸗ 
tete nicht weniger von dem Patriotismus bes gejehgebenden Körpers, und 
fie hat bas fefte Bertrauen dab er einmüthig dem an ihn gerichteten Aufruf 
Folge leiften wird.“ 

Wie bereits gemeltet, wurde geflern die Budget Discuffion im geich- 
gebenden Körper fortgefegt. Zwei der „Fünf,“ die HH. Darimon und 
Picard, befürtvorteten namentlich das Umenbement der Dppofition, natür« 
lich ohne Erfolg. Ihnen entgegnete befonders ber Minifter Magne und 
ber Berihterftatter Yeroug. Im Eingange feiner Rebe verbreitete ſich Hr. 
Picard über die Mängel des neuen Fould'ſchen Finanziyftems und deſſen 
Ungulänglickeit die alten und tiefen Schäden des Staatshaushalts zu 
heilen. Vorzüglich trat er gegen das Syftem ber Uebertragungen auf, und 
vertheidigte das ber unverrüdbaren Eperialerebite. Neuerdings babe fogar 
ber Rechnungshof die Anwendung ber Uebertragungen auf die Departer 
mentalbubget3 entſchieden verworfen, und zum Beweis jeiner Behauptung 
führte ber Nebner, ohne einen Namen nennen zu wollen, folgendes an: 
„Ein Präfeet, wie es fcheine einer ber beiten, wollte ein werthvolleres 
Mobiliar als das ihm von dem Generalrath zugewieſene haben. Er unter: 
zog beihalb fein Budget einer näheren Brüfung, um ettunige Uebertragun⸗ 
gen vornehmen zu fünnen. Er fand daß während dreier Jahre das Depar- 
tement für die Pflege von Findelfindern reichlich dotirt war. Die Finbel: 
finder fanden ſich aber nicht, und bas Mobiliar nahm zu.” Beſonders 
ſcharf drückte ſich Picard über bie fogenannte Cumulirung, bie Anhäufung 
von Aemtern und Beſoldungen zu Gunften einer einzigen Perſon aus. Er 
wolle feine Namen nennen, aber wie fomme es daß z. B. gerade bie höch⸗ 
ften und deßhalb meiftens ſchwierigſien Functionen, wie z. B. die militäris 
ſchen Obercommanbos ac., cumulirt würden, während die Gumulirung für 
bie Heineren Aemter unter 3000 Fr., mit Ausnahme des Departements bes 
öffentlichen Unterrichts, unterfagt feyen? Durch diefe Gumulation bezögen 
einzelne höhere Officiere Befoldungen von 250,000, 230,000, 222,000, 
300,000, 190,009 und 163,000 Fr. Aehnlich jey es mit den Garbinälen, 
bie auch als Ergbiichöfe und Senatoren bezahlt würden, mit dem Präſiden⸗ 
ten be3 Senats, ber gleichzeitig ala Präfivent des Caſſationshofs und als 
einfacher Senator bezahlt werde. Ueberhaupt bezögen kraft dieſer Cumus 
Intion etiva 60 Berfonen 5 bis 6 Millionen jährlich. An und für ſich ſey 
das nicht zu viel, aber immerhin doch etwas in einem Land in dem man, 
um 4,500,000 Fr. mehr aufzubringen, fi) genöthigt ſehe eine Steuer auf 
Pferde und Wagen zu legen. Im allgemeinen ſprach fi Hr. Picard für 
eine wohlfeilere Regierung aus. Diefelbe Fofte jegt 20 Milionen jährlich 
mebr als im Jahr 1847. Die gegenwärtige Regierung jey deßhalb fo theuer 
weil fie zu viel regiere. Die Staatögewalten hätten zu viel zu tbun; fie 
feyen nicht im richtigen Verhältniß bezahlt zu dem was fie zu thun und zu 
bollbringen hätten. Sie feyen mit ber Glüdlihmadung ber Nation beauf⸗ 
tragt, machten aber biefes Glüd nicht, Seit wann ſey es nöthig daß an 
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fo großes Land wie Frankreich fo theuer regiert werde? Es ſey allerbing® 
reich genug um feinen Ruhm zu bezahlen, nicht aber um große Herren zu 
unterhalten. Auch für eine Verminderung bes Effectivftands der Armee 
um 100,000 Mann fprad fi Hr. Picard tieber einmal energifch aus. 
Mit den vorhandenen Eifenbahnen und Telegrapben habe Frankreich nicht 
nöthig auf dem Friebensfuß 400,000 Mann zu unterhalten. Das jet fein 
Friedensfuß mehr, fondern ein Kriegsfuß, wie denn überhaupt ein joldyer 
Friebe nur ein verhüllter Rrieg ſeh. Schließlich machte er der Kammer den 
Borwurf: allen Anforberungen ber Regierung gegenüber eine thätigere Con ⸗ 
trole ausyuüben ſich nicht geregt zu haben. Gerabe ihr, nicht den früheren 
Eyftemen, lönne man ben Vorwurf des Parlamentarismus machen. Die 
Regierung habe Thaten von ihr verlangt, fie habe aber immer nur Worte 
zu probuciren gewußt. Die einzigen Reductionen welche der geſetzgebende 
Körper durdhgefegt babe, feyen 1 Milton an dem Budget bes Heerd und 
1,700,000 Fr. an bem ber Flotte. In feiner Entgegnung wiederholte der 
Minifter Magne daß die Eonverfion 150 Millionen Franken reinen Er 
trag ergeben habe. Der Minifter ſprach ſich bei biefer Gelegenheit gegen 
die Einfommerfteuer aus, worüber es zu verſchiedenen Grörterungen 
fam. Damit wurbe die allgemeine Discuffion über das Budget geſchloſſen. 
In der fpeciellen Diecuffion fam zunähft das Budget der öffentlichen Schulb 
und der Dotationen vor, und warb nach einer kurzen Erörterung zwiſchen Dari- 
mon und Staatsrath Vuitry im Betrag von 659,519,709 Free. votirt. Inden 
Debatten über das Budget bed Staatäminifteriums fam Hr. PaulDupont 
aufeinen von ihm ſchon oft wiederholten Antrag zur Erhöhung der Beſoldung 
ber Heinen Beamten zurüd, und tabelte dabei die Verfchleuderung und Un- 
orbnung bie in dem Dienft ber Gentralabminiftrationen herrſche, wo, ftatt 
einer großen Anzahl überflüffiger und müßiger Angeftelten, wenige aber 
tüchtige und gutbezahlte Arbeiter angeftellt werben Lönnten. Hr. Dela⸗ 
marre ſchloß fi Hm. Dupont vollftändig an. Er verlangte eine gründ⸗ 
liche Unterfuhung und Neorganijation ded gefammten Beamtenweſens, 
und kräftige Abhülfe gegen alle in der Bureaufratie eingeriffenen Mif: 
bräudge. Der Grebit für das Etaatöminifterium, ſowie für das Juſtizmini⸗ 
flerium warb von der Kammer unverändert genehmigt. Jeht erft warb 
aber der Präfident von dem Deputirten Gellibert darauf aufmerkfam 
gemacht daß in Folge der von bem Kaiſer bervorgerufenen Reform die Ab: 
flimmung des Bubgets nicht mehr nad; Minifterien, ſondern nad} einzelnen 
Eectionen fattfinden folle. DerPräfident und dieKammer hatten 
diejen Punkt ganz außer Adt gelaffen, Es lichen ſich fogar 
mehrere Etimmen vernehmen: es ſey unnöthig nochmals abzuftimmen, da 
doch feine Oppoſition vorhanden ſey. Der Hr. Präfident zog 
ie vor regelmäßig gu verfahren, und ließ nochmals über dieſe beiden 
———n er ſectionsweiſe abſtimmen. Alle Summen twurben vonder 
Majorität unverändert genehmigt. Außerdem warb auch noch bie Erigenz für 
das Minifterium bes Auswãrtigen durch eine entichiebene Majorität betoilligt. 
DerMoniteur enthält über die Abſtimmung nur ftets die Angabe: volirt, 
fo daß für bie Größe ber Oppofition fein Maßſtab vorliegt. Die Oppofition 
verliert ſich ebenfalls faft ganz in der Debatte, da der Bericht nicht weniger 
als 24 Spalten des Moniteur beanſprucht, aljo drei Nummern ter Allgem. 
itung füllen würde. Daburd geben die Debatten auch für die Deffent- 
chteit verloren, da fie nur in extenso abgebrudt iverden bürfen. Die 
Discuffion über das Budget bes Stall ward auf den nãchſten Tag verlegt. 
alien, 

Zurin, 14 Jun. In Sufa, faft vor den Thoren unferer Stabt, 
find vorgeftern traurige Dinge vorgefallen. Neapolitaniſche Dejerteure, 
von einem Geiftlichen geführt, griffen eine Patrouille Gendarmen an, und 
töbteten zwei derfelben. — In Palermo haben biefer Tage einige Demon- 
ftrationen flattgefunden, bie bauptfählih gegen bas neue Stempelgefet 
gerichtet waren. Gegen 400 Perfonen burd;ogen unter regierungsfeind 
lichen Ausrufungen die lebhafteften Straßen ber Stadt; doch glüdte es 
dem Zureben bejonnener Bürger die Menge fofort zur Bernunft zu bringen. 
Man fieht nachgerade ein daß es in den füblichen Provinzen eine fehr ſchwierige 
Aufgabe ift Gefetze einzuführen die für ganz Italien bindende Kraft haben. 
— Während die Provinzen Bari, Potenza, Baſilicata feit einigen Wochen 
vom Brigantenthum befreit find, beginnt es bereits wieder ſich in ber Pro: 
bin, Aquila und in den obern Abrugen zu regen. In erfterer Provinz hat 
fih die 200 Mann ftarfe Bande Triftany’s gezeigt, Zahlreiche Militärs 
abtbeilungen find aufgeboten worden um berjelben entgegenjugehen. 
Rürnb. Korr.) 

Zurin, 15 Jun. Der König bat ber Wittwe des bier verftorbenen 
Prinzen von Gapua, ber feiner Zeit jo viel genannten Jrländerin Miß Pe 
nelope Smith, welche vom König Ferdinand ala Familienoberhaupt nie bie 
Sanction ihrer Ehe mit deſſen Bruber erhalten lonnte, aus feiner Privat: 
caſſe eine Penſion von 100,000 Fr., jo wie das herzogl. Schloß zu Lucca 
als Wittivenfig angetviefen. — Der Maeſtro Mercadante ift an einem 
Augenübel fo ſchwer erkrankt, daß die Wieberberftellung des Sehvermögens 
von ben berühnteften Hergten aufgegeben ift. 


J Turin, 16 Yun. Die heutige Monarchia Razionale ergeht ſich 
in einem langen Leitartikel über die Mlocution des Papſtes und die Erwie 
derung ber Bifchöfe. Sie ift, wie fi wohl von ſelbſt verficht, auf dieſe 
beiden Actenftüde nicht gut zu fprechen; benn fie ficht in ihnen die Enthül⸗ 
lung einer großartigen Verſchwörung nicht allein gegen Stalien, nein, ge 
gen Europa, gegen bie ganze gebilbete Welt, gegen bie menſchliche Geſell⸗ 
ſchaft. Daß dieſe Verſchwörung unter dem Schutz ber franzöſiſchen Fahne 
ſtatt bat, ſchmerzt das minifterielle Blatt am meiſten. Schließlich wünſcht 
ſich dasſelbe aber doch Glüd, um einmal außer allem Zweifel zu ſeyn daß 
eine Verföhnung zwiſchen Turin und Nom ein Ding der Unmöglichkeit ift. 
„Die Hauptftabt des Reichs (ſagt das Blatt) erhanbelt man fich nicht durch Con⸗ 
eeffionen, fondern man erwirbt fie durch ein allen Völkern gemeinfames Ges 
feß, und wir verlangen bloß daß bie Ufurpation aufhöre. Und wir finb 
beſcheiden wenn wir bas verlangen was aufhören zu machen, in unferer 
Macht liegt. Man verfucht eine mächtige Reaction gegen uns in Gang zu 
bringen; man bat uns fühlen laſſen daß ber Kampf auf feinem Höhepunkt 
angelommen ift. Bei ernften Ereignifien find ernfte Vorſichtsmaßregeln 
nöthig. Die Parole ift gegeben, und ein jeder Biſchof hat ſeine Verhal⸗ 
tungsmaßregeln. Es ift alfo an ber Regierung zu wachen, und die Schul 
digen ſchnell zu treffen. Da hir am letzten Act angelommen find, brauchen 
wir nicht mehr zu zögern. Wenn bas neue Gebäude gekrönt, und der Na 
tion Gerechtigkeit wiberfahren ſeyn wird, bann werben bie Berftändigungen 
fi) von felbft geben.” Wir vermögen nicht einzufehen was hinter dieſen 
volltönenden Phrafen ſtecken fol, wenn nicht neu aufgelwärmte Parlar 
mentöbefchläffe — von beren Unzulänglichleit man ſich tod} ſchon überzeugt 
habenfollte, und die nur dazu gefaßt zu ſehn fcheinen die Jmpotenz biefer Ver⸗ 
fammlung in ba® gehörige Licht zu jeen. Ein folder Barlamentsbeihluß 
folgte bann, wie befannt, auch wirllich. — Unterdeſſen mühm ſich die Com 
refpondenten hiefiger Blätter in Rom fichtlich ab an ber großartigen feier 
bom vergangenen Pfingfttag zu mäfeln, zu nergeln, und fie in äußerlicher 
Beziehung als verfehlt binzuftellen. Es mag ſeyn daf die Ungunft der Witter 
rung dem Glanz des Feſtes Abbruch that, auch daß nicht völlig unbegrüns 
deten Warnungen zufolge viele Frembe in Berüdfichtigung des Dietums: 
Rumores fuge fi} von der Reife nach Rom abhalten ließen — fo viel bleibt 
immer ficher daß das Feft Sowohl an äußerer Pracht als an innerer Bedeu⸗ 
tung die hohlen militärischen Prunffefte weit überftrahlte mit denen die 
Mächtigen der Erbe den Völlern ihre Allmacht vordemonftriren möch-⸗ 
ten. — Der Aufenthalt der Prinzen Humbert und Amabäus in 
Cagliari bat auch dort, wie zu Safari, Anlaß zu vielen Feſtlich⸗ 
feiten gegeben. Am 14 befuchten biefelben bie dortige Univerfität, die 
Bibliothet und das Mufeum. Später war Vorſtellung im kbniglichen 
Schloſſe, nad welcher ſich die Prinzen in bie Kathedrale begaben um in 
Gegenwart aller Eivil: und Milttärbehörben einem feierlichen Tebeum beir 
zuwohnen. — König Victor Emmanuel hat fidh in bie-eifenhaltigen Bäder 
zu Baldieri in ben Seealpen begeben, von wo aus er jährlich feine 
berühmten Gemfenjagben abzuhalten pflegt. 

x Genua, 15 Jun. Wir haben bereits früher erwähnt daß ber 
italienische Geſandte in Athen, Hr. T. Mamiani, bafelbft die Rolle Bons 
compagn!'3 in Florenz zu Spielen fidh zur Aufgabe macht. Man fchreibt 
hierüber ber „Turiner Zig.“ aus Athen folgendes: „Am 1 Jun. follte der 
Geburtötag bes Königs Dito gefeiert werden; allein bloß Kanonenfalven 
und Beleudtung ber Staatsgebäube verherrlichten dieſes officielle Feft. Es 
verhinderte bieß den Repräfentanten ber italienischen Regierung das Vers 
fafjungsfeft und bie Einheit Ftaliens zu feiern. Graf T. Mamiani wollte 
jedoch dieſen Feſtlag nicht borübergehen laſſen ohne ihn für feine Landes 
leute zu einem Freudentag zu machen, weßhalb er jedem Armen an biefem 
Tag 10 Franken und einem Familienvater 15 Franken reichen Tief. Er 
wußte fih auch während feines bieherigen Aufenthalts in ber Hauptftabt 
Griechenlands bie Eympathien der höheren Gefellichaft zu ertverben...* 
Eben erhalten wir auch bie Nachricht aus dem Piräeus daß e8 am Geburtẽ⸗ 
tag bes Königs bafelbft zwiſchen den Griechen und den italienischen See 
leuten zu Thätlichleiten fam, fo daß von ben Waffen Gebrauch gemacht 
twurbe. Als der Befehlshaber des „Archimede“ Kenntniß von bem Vorfall 
erhielt, tuurben bie italieniſchen Matrofen fofort an Bord gebracht, und bie 
nöthigen Maßregeln ergriffen die Ruhe wiederherzuſtellen. Bon den Ita⸗ 
lienern follen acht Mann verwundet morben ſeyn. Es ſcheint demnach daß 
unfere Landsleute von ben Griechen nicht jo gern gejehen find als vielfältig 
behauptet wird. 

Sandel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 
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Berlin, 18 Jun. Auf dem Biefigen Mollmarkte ſind bis geſtern Mbenb 
etwa 4000 Eentner Mole verfauft worden; gute Kamumwoellen And fehr begehrt, 
Kamm etwas, Tuchwollen etwa 7—9 Thlr. niebriger als voriges Jahr, 

Baris, 19 Jun Bproe. 68 30; 4Yaproc, 96.50; Bantactien 3180; Laube, 
Erebitbant 1690; Erebit mobilier 847.50; pie. Öproc. 72,85; rim. Tite; 
belg. Aproc. 98/4; fpazt. äußere 1841 55; diff. 44; ruſſ. 1862 94 
Zaragea 565; Ken. 332,50; Orleans 1275; Norb 1067.50; DA 552.50; 
Damrbins 498.75: Bari-Pyon- Mittelmeer 1100; Sid 845: Wen 550; 

Geſ⸗ Nchaft 512,50; Birtor-Emmannel 382,50; gr. ruf. Eomp. 417,50. 


RNenefte Poflen. 

Glogau, 17 Yun. Seit einigen Tagen circulirt bei ben verſchiede⸗ 
nen Truppentheilen hiefiger Gamifon eine Verfügung des Hrn. Kriege: 
minifters, wonach die Publication von öffentlichen Belanntmadungen x. 
nur in conferbativen Zeitungen erfolgen follen. (N, 3.) 

Wien, 19 Jun. Geftern Morgens hielt die Bankſection Sitzung, 
Mittags das Plenum bes Finanzausihuffes. In der Bankfection beendete 
Graf Kinsky feine Berehnung. Die Bankfection ſcheint nun gefonnen 
zur Förderung der Angelegenheit bie Anträge ber einzelnen Mitglieder in 
Beyug auf die Bedingungen bes Webereinfommens entgegennehmen zu wol: 
Ien. Die Meinungen dürften aud hier fo auseinandergehen baß fein 
Majoritätsbeſchluß zu Stande lommt, fondern mehrere Anträge in ben 
Finangausfchuß gelangen werben. Die Banljection bürfte die Berathung 
der Banffrage auf einige Tage unterbrechen, ba fie noch mit ber Berathung 
einzelner Abtheilungen bes Erforbernifies, 3. B. jenes für die Staatsſchuld, 
im Nüdjtand ift, die fie num raſch erledigen muß. In ber Sitzung bes 
Finanzausſchuſſes, die geftern Abends ftattfand, wurde der Bericht über ben 
allgemeinen Theil des Budgets für das Finanzminifterium fihergeftellt. Ein 
Antrag des Fehr. v. Kalchberg, Einrichtungen nad franzöſiſchem Mufter 
zu treffen, wurde verworfen. Die britte Section beichäftigte ſich geftern 
und heute mit Berechnungen über das Erträgniß des Bantprivilegiums. 

W. BL. 

— 18 Jun, Der franzdſiſche Geſandte in Spanien, Hr. Barrot, 
wird bald in Urlaub nad) Paris gehen. Die mericanifchen Blätter zeigen 
an daf der Gentral Doblado mit Eir Charles Wyke und dem Admiral 
Bunlop einen Vertrag abgeſchloſſen hat, in weldem allen englifchen Ans 
ſprüchen Befriedigung zugefihert wird. Diefer Vertrag ift in Mexico ra⸗ 
tificirt worden. (T. H.) 

Maris, 19 Jun. Der Conftitutionnel enthält eine Anzeige des 
Director: ®eranten des Eonftitutionnel und Pays, wodurch die Actior 
näre beiber Blätter zu einer Generalverfammlung auf ben 15 Jul ein 
berufen werden. Es ſcheint daß Hr. Mirts die Berfammlungen bes 
rufen hat. 

si Preffe behauptet daß ber engliſche Vevollmächtigte in Merico 
vom Peäfidenten Juarez die Anerkennung einer Schuld von 750,000 Dollars 
nebft 5 Proc. Zinſen ergielt habe, welche Schuld der Präfident Miramon 
mit dem Haufe Jeder abgefclofien habe. Der Erpräfivent Miramon hatte 
dafür Obligationen im Betrag von 15 Millionen Dollars ausgeſtellt. 

Nach der Patrie werden bie nad) Merico abgehenden Verftärfungen 
ungefähr 12,000 Mann betragen. Diefe Truppen follen ein Armeecorps 
unter bem Befehl eines Generals bilden ber bereits ein Commando von 
gleicher Wichtigkeit bekleidet hat. — Man hat in ben brei Divifionen der 
Pariſer Garnifon Freitvillige für Mexico verlangt. Es hat fi eine be: 
trächtliche, die geforderte Zahl bei weiten überjteigende Menge Soldaten 
gemeldet. Ein gleiches geihah in ganz Frankreich. 

Die Patrie bementirt die von der Tim es angeblich aus New: ork 
empfangene Nachricht von dem Rüdzug der Franzoſen nad Veracruz, in: 
dem fie fagt, dafs glüdlicheriveife noch Feine weitere Meldung eine jo un 
wahriheinlide Sache beftätigt habe. (Zn Paris hält man den Rüdzug 
der Franzofen für unvermeidlich.) 

Der Käufer des Ami de la Religion zeigt in feinem Blatt an baf 
auf Verlangen der Prefverwaltung der „Ami be la Religion® mit dem 
heutigen Tag eingeht, und vom 25 Jun. an als ein neues Journal unter 
dem Titel „Blobe” wieber erfcheinen wird. 

Zurin, 18 Jun. In der heutigen Sitzung der Deputittenlammer 
Fand die Leſung der Abrefie an ben König ftatt. Diefelbe lautet folgender: 
maßen: Die zu Rom einer religidjen Feierlichleit wegen verfammelten Bi 
ſchofe, welche beinahe alle Fremde find, haben gegen unfer Baterland ſchwere 
Beleidigungen gefchleubert. Sie haben das nationale Recht verlannt, bie 
Wachſamleit des Auslandes gegen deſſen Zehre angerufen, und behauptet 


terühmteste Mineralquellen, ausgedehnte 
Promenaden, Jagd und Fischerei. 


Bad Wildungen. 


ba Rom bie Intholifche Welt vorſtelle. Antworten wir barauf, uns um 
den Thron ſchaarend, daß wir entſchloſſen find das Recht der Nation auf 
feine Metropole, bie einer fremben ihr twiberftrebenden Herrſchaft unter 
tworfen ift, unangetaftet aufrecht zu erhalten. Hoffen wir auf bie baldige 
Erfüllung unferer Wünſche. Die Worte, welche in dem Vatican wieder⸗ 
ballten, haben jebe Transaction für unmöglid) erklärt. Diefe Sprache 

t ben Bebenklicleiten, melde die Mäßigung bes italienifhen Volles 
o lange auf bie Probe geftellt haben, jeves Fundament entzogen. Da 
die Prälaten, ihre geiftige Stellung vergeffend, Wünſche für eine 
politiſche Reaction haben laut werden laſſen, und da Böfewichter von 
dem päpftlihen Territorium aus Verheerung in die füblichen Pro- 
vinzen bringen, muß Europa ſich überzeugen daß nur die Auto— 
rität des Königs und des italienischen Volls die Ungelegenheiten zu Rom 
orbnen fönne, indem fie Jtalien und Europa von Verwirrung und von 
einer Macht befreit welche bie Gewiſſen in Unruhe verfeht und den Welt 
frieben compromittirt. Die Adreſſe wurde nach kurzer Discuffion faft ein: 
ftimmig angenommen, — Den Borfchlag, einen Tag fürbie nterpellationen 
in ber römischen Frage zu beftimmen, unterflüßte Sirtori, indem er hinzu: 
fügte daß es an der Zeit ſey aus der ungewiffen Lage berauszulommen. Er 
geiff bei diefer Gelegenheit das Minifterium lebhaft an, und beſchuldigte es 
der Abhängigkeit von einer auswärtigen Macht, Rattazzi wies die Anklage, 
bie er ald Verleumbung bezeichnete, zurüd, Wir halten, fagte er, Fühn 
unfere Nechte aufrecht; man Tann nicht einen Tag feftjehen für die ver: 
chiedenen biplomatiichen Phafen internationaler Fragen. Die) Kammer 
gieng hierauf zur Tagesordnung über. (W. T. B.) 

Turiu, 19 Jun. Garibaldi ift heute Nacht in Turin angelommen. 
Es wird verfidyert, das Decret, welches die nationalen Eiefübungen in 
der Kombarbei juspenbirte, werbe aufgehoben, (T. 9.) 

Aus Semlin enthält die Don.» Ztg. nähere Nachrichten über bie 
erfte Veranlafiung zu ben auf telegraphiichen Weg befannt getworbenen 
traurigen Ereigniffen ber letzten Tage in Belgrad: Die Unruhen begannen 
ſchon am 15 Sun. Abends, wo es hieß daß im Türkenquartier ein Türke 
bon einem Serben ermordet worden ſey, und barauf die Türken den ſerbi⸗ 
ſchen Poligeidolmetich nebft mehreren berbeigeeilten Genbarmen erſchoſſen 
haben. Die Gendarmerie ſchlug jofort Alarm, es fielen Schüſſe ſowohl in 
ber Nähe des türfifchen als des ferbifchen Polizei: Amtes, und während bie 
türfiichen Stabtthorwadhen fi in Bertheibigungsftand feßten, rannte bie 
ferbiiche Bevölferung in Haufen durch die Stabt, welche die Gendarmerie 
über die Richtung in welcher fie zu gehen hätte belehrte, und ließen Poligei⸗ 
beante, fowie ein durch die Straßen reitender Dfficier den Ausruf ver 
nehmen, daß diejenigen welche nicht bewaffnet feyen zur Caſerne ſich bes 
geben follen, tvo man Waffen vertheilen werbe, Darauf begann ein Tirail- 
leurfeuer, wobei meift muthtoillig in bie Luft geichoffen wurbe, und glüd: 
licherweiſe auch nur wenige Opfer fielen. Doc war ber Schreden der Be 
völferung jo groß baf viele fremde Untertanen ſich in die Gonfulate flüch⸗ 
teten. Zwei Stabithore wurden nod vor Mitternadht von den Türken, 
nachdem fie mehrere Tobte und Verwundete zählten, aufgegeben, unb um 
8 Uhr Morgens wurbe in der Feftung unter Mitwirlung ber fremben Con⸗ 
fuln ein Arrangement getroffen, daß die Stabtthore und bie Stabt bis zur 
Austragung ber frage über deren Bewachung und über bie Stabtpoligei 
bon den türkifchen Truppen und Polizei geräumt werde, in Folge befien 
auch biefe gegen 7 Uhr Morgens abzogen, Als jedoch das türliſche Militär 
abgezogen war, wurden ungeachtet bes ferbifcherfeits gegebenen Ver⸗ 
fprechens, daß das Leben und Eigenthum ber in ber Stabt lebenden Türken 
geſchont tverbe, mehrere berfelben ermordet, und bie von ihnen verlaſſenen 
Wohnungen geplündert, worauf bie ganze türkiſche Bevölkerung ſich in bie 
Feftung zurüdzog. Bis Mittag den 16 zählte man 15 Todte unter ben 
Serben, 2 Todte und 13 Verwundete auf Seite bes türkifchen Militärs, 
nebft 9 Tobten und 8 Bertvundeten von Seiten ber türfifchen Bevölferung. 

Beyrut, 15 Yun. Daub Paſcha bat feine Infpection bes Liba- 
nons beendet. Der Diftrict von Eben, ber eine feindfelige Haltung anges 
nommen hatte, hat fidh unterworfen. Der internationale Ausſchuß zur 
Regelung der ſhriſchen Angelegenheiten hat feine Arbeiten beendigt. De 
Delegirte Frankreichs, Hr. Beclarb, reist am 19 d. ab, er ift zum General 
conful von Tanger ernannt. (T. 9.) 





Wer ıntiert Saatim: Dr, &, Kolb, Dr. ®. 3. Wltenhöte Dr, 9. Deges, 
oiwe i Mudbansitne. — 


Bälle, Concerte, Feste, Hötels, Restauration, 
Musik dreimal des Tags, 


Station Wabern an der Main-Weser-Bahn, eine Stunde von Kassel. i 
Die Genversations-, Lese- und Spiel-Salons des neuen Curhauses sind täglich geöffnet. Die Bank von Wildungen bietet einen Vortheil 


vo Procent gegen alle übrigen Banken. 


n 75 
Bei Ankunft eines jeden Zuges in Wabern stehen Wagen zur Weiterbeförderung bereit. 
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Beilage zu Mr. 172 der Allg. Zeitung. 
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Ueberficht. 


Das Feſt der Canoniſation zu Rom. — Schweiz. (Aus der DR: 
jameh: Gafernenbau in Frauenfeld. Züricher Bauprojerte. Sängerbütte 
n u Büricher Orchefter. Neues Reiſehandbuch. Biethum Waldflätten. 
Minfelrieb: und Defolampabius: Denkmal. Basler re ter Türkei. 
(Diplomatifche Verhandlungen wegen Herbeiführung eines Waffenftillftan- 
des mit Montenegro.) — Norbamerita. (Vom Sriegöihauplat.) 
Neueſte Poften, Münden. (Tageöberit) — Hanno 
ver. (Die Vorlagen über Verfafiungeveränderungen in der zweiten Kam ⸗ 
mer, — Köln. Gollswirthſchaftlicher Verein für Rheinland und Met: 
falen. Der Conflict zwiſchen Stabtbehörbe und Bezirlsregierung. Water: 
Ioofeft) — Berlin. (Sihung bes Abgeorbnetenhaufes, Kurheſſiſche An- 
elegenbeit. Noch kein Ultimatum.) — Wien, (Verhandlungen bes 
Ssgeorbnetenhaufes über das Marinebubget.) 





Telegrapbifche Berichte. 


+". Paris, 20 Jun. Nad dem Pays find bie nad) Merico 
beftimmten Berftärlungen aus 2 Negimentern Zuaven, 4 Linien: 
infanterieregimentern und 1 Bataillon Jäger zu Fuß (aljo wahrſchein⸗ 
lich 13 Bataillone) und Detaſchements der Specialwaffen formirt. 

. Zurin, 18 Jun. Der Bifhof von Drvieto wirb wegen 
eines Hirtenbriefs verfolgt. Der Commandant der Nationalgarbe 
von Nalermo, Medici, und Garibaldi, ald Präfident der Emancipa- 
tionsgeſellſchaften, haben ihre Entlafjung genommen. 


Sandeld« und Börſennachrichten. 
Augsburg, 20 Iun. 
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Das Fe der Gauonifation zu Nom. 

0 Nom, im Juni. Weber die Kanonen der Engelöburg noch die 
Glode des Gapitols hatten das Zeichen zum Anfang ber Heiligſprechungs ⸗ 
ceremonien gegeben, als wir ſchon mit vielen andern Menfchen nad} bem 
St. Peter wallfahrten. Es ift etwa 5 Uhr bes Morgens, und weil wir 
in der engen Straße Tor di Nono nidt in Gefahr kommen wollen bon 
einem ber vielen Magen geräbert zu werben, ziehen wir e8 vor und nad) 
Porto di Nipetta zu dirigiren, um im Rüden bes Gaftel Et. Angelo und 
burch Porta Angelica nad} der Piazza von San Pietro zu gelangen. 
einer Fähre über den Tiber feenb, fehen wir ben trüben Fluß im Gold: 
licht besigrühmorgens glängen, und zwiſchen Gärten und Bignen, berenBäume 
noch der Thau der Nacht benckt, wandern wir und Schaaren maleriſch ges 
tleideter Meiber im bandgeſchmückten Buſto dem ungeheuren Rieſendome 
— Gerade in der Front fleigt er vor uns auf: an ihm ſchließen ſich rechts 

ie labyrinthiſchen Bauten des Vatican, feierlich und ernft zeichnen fih vom 
transparenten Himmel bie Pinien und Coprefien des Monte Mario ab, 


und am äußerften nördlichen Horizont ſteht groß und plaſtiſch ber claffifche 
Soracte,*) Zur Linlen aber bebnt fi) das Fuppelreiche Nom aus, und brüben 
am Tiber Nettern bie Villen, Klöfter und Kirchen am grünen Janiculum - 


Bie wir unter bie Arcaden ber rechten Säulenreihe gelangen welche 
ben weiten Bla umgirten, find wir erftaunt ſchon allerlei Vol zu fin: 
ben, welches aus Stäbten und Dörfern bes Patrimonium Petri und den 
einfamen Tenuten und Eapannen ber Campagna di Roma herbeigeeilt ift 
um bie Sanonijationsmpfterien anzuftaunen. Diefe letztern Menſchen bil- 
ben eine überaus reijende und pittoresfe Staffage; auf den Stufen ber 
groben nad) St. Peters Facade führenden freitreppe lagern fie: Water und 

utter, Eöhne und Töchter. Greife im Silberhaar, in Schaffelle gellei- 
det, rungelige Matronen mit Spuren früherer Echönbeit, ſtarle Jünglinge 
mit gebräunter Wange und großäugige Mäbchen in ſchmuckem Feftpug, bie 
Korallenfchnur um ben Hals, harren ber Wunder welche ſich entfalten ſol ⸗ 
len. Biele find vom Gebirge gelommen, und andere wiederum vom Meer, 
und unter ben letztern befinden fi Frauen aus Nettuno in ſchwerer Sei⸗ 
benfleivimg, auf bem Haupt einen eigenthümlichen helmartigen Metall: 
ſchmuck. Oben an einem ber zum Pronaos führenden Thor angelangt, 
werfen wir noch einen Blid hinunter auf ben herrlichen Pla. Der mie 
naretähnliche Obelisk wirft feinen bunleln Schatten auf das Pflafter, und 
Geftalten aus dem fernen Afien, feinem Heimathland, umgeben ihn heute. 
Da ſchreiten ernft und würbig Bifchöfe einher, deren Gemeinden am Bons 
tus wohnen, an ben großen Flüfien Eupbrat und Tigris ober in den Thür 
lern bes Libanon. Maroniten mit Fes unb weißem Turban, Griechen in 
ber Fuftanella, Männer im Raftan und fhlauäugige Armenier find bie 
Diener jener kirchlichen Würbenträger, und in ſchwarzſeidenen Tüchern 
tragen fie die Dalmatila und bie reichen Prieftergetvänder ihrer Herren. 
Dann kommen bie Carroſſen ber Garbinäle, die Bedienten und Kutſcher im 
höchften Livreeſchmuck: im jenem zinnoberrotben Wagen fipt der Gardinal: 
Erzbiichpf von Paris, in einem gleich barauf folgenden {haut man ſpani⸗ 
ſche Biichöfe, deren grüne Hutlrempen an ben Seiten emporgerollt find, 
und bort das prächtige Geſpann, hintenauf zwei Hufaren in rother Attila, 
wehende Neiberbüiiche auf dem Kolpaf, bringt den Garbinal:Primas von 
Ungarn nad) der Siftina. Denn in ber Capelle Sirtus’ IV fammeln fi 
bie Taujende von Prieftern welche aus Dft- und Weftindien, aus Spanien 
und Griechenland, von ber Themfe und vom Hubjon, vom Rhein und ber 
Donau nad) ber heiligen Stabt Rom gefommen find. 

Wir aber betreten vor dem Anfang der Proceffion noch einmal erſt 
das Innere der Peterölicche, um ben Gegenfat bes jet noch bunflen, bald 
aber im Licht von 10,000 Wachskerzen ſchimmernden Tempels recht leb⸗ 
haft zu empfinden. Ueber ben brei aus dem Pronaos ins Innere der Ba: 
ſilila führenden Thoren find Tableaug befeftiyt, don denen zwei die japa- 
neſiſchen Martyrer am Rreuge hängend barftellen, ein brittes aber den Hei: 
land zeigt, welcher an ber Bruft des Beato Michele de Sanctis ein 
flammendes Herz befeftigt. Alle Fenſter ber Bafilifa find mit bunfeln 
Tüchern verhangen; faum ein Lichtftrahl dringt im bie feierlich büitern 
Räume, beren Entfernungen fi darum ind ungewiſſe zu verlieren ſchei⸗ 
nen. Doch aber find auch hier ſchon viele Menſchen verfammelt, Neugier 
rige und Anbächtige, bie aufmerlſam umherſchauen oder in ben Seitencapel: 
Ien knieen und beten. Das ganze Bataillon der päpftlichen Zuaven , ihre 
Flinten bei Fuß, hält im Innern ber Kirche Wade, und Feuerpilets find 
bier und bort verjtreut, mit ihren Sprigen nöthigenfalls jeven Moment 
zum Löfchen bereit. 

Bis zur Statue deö heiligen Petrus, der heute von einem Balbadin 
beſchattet it und auf feinem Haupt eine von Ebelfteinen funkelnde 
Tiara, um feine ehernen Glieder aber ein goldgewirltes Gewand trägt, 
dringen wir vor; bann fuchen wir tieber ben freien Pla und das goldene 
Licht bes Tages. Heiß und ermattenb fenbet troß ber frühen Stunde ber 
Sonnengott feine Pfeile nieder, und da inzwiſchen bie Piazza mit vielen 
Taufend neu Angelommener gefüllt ift, brängen wir uns milhſam durch 
die Menge, und faflen am Ausgang ber Scala regia, ba wo fie in die Ars 
caben mündet, Pofto. 

„Drum, brum!* donnern ba plößlich die Kanonen, und es läuten alle 


Gloden Roms 
Nun kommt fie langſamen Schritts angezogen: die Canoniſations⸗ 
proceſſion. Die herrliche, mit Buchs und Blumen beſtreute Scala Regia 


*) Der Berg Soracte iR in Rom wicht bleß vom Janiculum ans, fonbern 
von jedem höbern nörblichen Punkte ber EStabt zu feben, umd vielleicht am 
beften vom Belvedere ber Billa Lubobiſi. Das ſey gegen E,Naude, ſonſt 
vortrefflihen, Commentar zu Horag (1, 9, der Oben) beinerft. 


J in weiße Nutten ‚gefleivete Waifenlinber, das 
; bann folgen mit brennenden Kerzen in ben 
Bänden die Franciscaner und tweißbärtigen Gapuciner, bie lateranenſiſchen 
Gangnici, bie Schüler des Seminario Romano, junge Rnaben mit ber 
Tonſur und in weiße Chorhemben gellribet, ferner bie —— in 
ihren Stolen und das Capitel der Patriarchal · und Meinen ten. Die 
anfignien biefer Baſililen beftehen aus prüchtigen Stanbarten mil Heiligen⸗ 
ilbern und roth» und gelbgeftreiften Selten, welche von herculiichen Män: 
nem getragen werben. An diefe ſchliehen fich die Beamten des Civil» und 
Griminaltribunale, bie Confultoren ber Eongregayione de' Sagri Riti und 
bie Träger ber Stanbarten, welche ben neuen Heiligen geweiht find. Un 
bronzenen Stangen und violetten Schnüren werben biefe Proceffionds 
* etragen, und ihre Vilder rufen unter ber Menge bie theilnahms⸗ 
bolfte Bewunderung hervor, Man fieht auf ihnen bie japanefifchen Mar- 
tyrer in ber Dulbung ber Dual und in glorreicher Ueberwindung. Hinter 
einander hängen fie an ihren Kreugen, von zivei Speeren durchſtochen, fo 
daß das Blut ſtromweiſe hernieberrinnt, und ba rufen bie mitleidigen Mät- 
hen von Tivoli oder Velletri: „Ah, questi poverini!'* ober aber fie jigen, 
Lilien in der Hand, zu Füßen bes Heilanbes, und tief unter ihnen breitet 
Fi das Gefilde von Nangafali, wo fie jo viel gelitten. 

Und nun mirb, ba biefe Standarten vorübergegogen find, bie Auf: 
merkfamfeit ber Zuſchauer auf eine Anzahl von Gaplanen in 
Gewãndern gelentt, welche brei Tiaren und eine noch größere Anzahl von 
Mitren tragen; in allen farben bes Regenbogens fpielen die Brillanten 
biefer breifachen Kronen, grün aber leuchten bie Föftlicden Smaragben, und 
roth, wie das Blut ber Martyrer, die großen Rubinen. Hinter biefen 
Gaplanen folgt eine ganze Legion von Aebten mit Mitren von weißer Lein⸗ 
wand, und bie Foriſetzung berfelben bilden bie Biſchöfe, Erzbiſchöfe und 
Garbinäle aus allen Theilen des latholiſchen Erdkreiſes. Große, breis 

ammige Wachölerzen tragen fie, und ftverfällig und mübfam beivegen fie 
in ben golbfirogenben Dalmatilen. Abſonderlich von ben morgen 
Känbifchen Biihöfen kann man ben Bid nicht wenden; Tauter ehrwürdige 
Greife mit filbernem Bart, mit Augen voll Feuer, gleich ber Sonne ihres 
Gimmels, mit blauen, golbbebedten Mitren und reihgetwirften Getwändern 
erſcheinen fie ung ganymärdpenbaft. Der griechiſche, ber lateiniſche und der arme ⸗ 
niſche Biſchof tragen jeder eine Art Herzogälrone von violettem und grünem 
Sammet, überwölbt von golbnen, ciſelirten Reifen; in ihre Mäntel aber 
find bie u von Saron gefidt, und bas Tingulum ift bebedit mit 
Sätwargen Kreuren. 
Die Schaar ber Biſchbfe and Garbinäle if nun zu Ende, Langfam 
bewegt ſich der Balbadjin bes Papftes, ihm zur Seite die weißen Pfauen- 
wedel, heran, und fchmetternbe Fanfaren begrüßen ben Hohenprieſter, ber 
in golbner Mitra und reihem, bon einer Agraffe gehaltenen Pluviale auf 
ber Sedia Geſtatoria thront. Eine Bunt bemalte und mit ben Bilbniffen 
ber neuen Heiligen geſchmlickte Wachökerge iſt zu feiner Rechten am Thron: 
Jeſſelarm befefligt, in ber Linken bälter ein Liturgie Bud, und vie die Trom⸗ 
Yeten ſchweigen, intonirt ber Papft bas Are Stella Maria, teldjes die Sänger 
ber paͤpfllichen Gapelle fingen. Geharniſchte Schteiger mit Hellebarben unb 
geslicdten Schwertern, bie geheimen Kämmerer, ber Senator und bie Conſer⸗ 
datoren umgeben Se. Heiligkeit, und endlich machen ber Maggiorbomo, das 
Gollegium der apoſtoliſchen Protonotare, bie Generale der Bettelorden und 
eine Menge Priefter ben Beſchluß. 

Diefe Proceffion zieht in geraber Linie hinüber nad) ber andern Seite 
ber Arcaden, fteigt dann hinauf zur Statue Karla bes Großen, mündet in 
ben menfchengefüllten Pronaos, und betritt unter Jubelfanfaren den Tempel 
durch bie mittelfte, weit geöffnete Pforte. Als der Papft eiwa in ber Mitte 
ber Borhalle angelommen war, fiengen einige profane Stimmen „Evviva!* 
zu fchreien an; aber jeber Unterftügung bar, ſchwiegen fie gleich twieber. 

Wir, die wir und dom bem lavaglübenden Pflafter bes Plahes ſchon 
Bor der Ankunft bes Bontifer in die Vorhalle gerettet, maden jeht einen 
Verſuch ind Innere ber Baſilila zu bringen. Wie aber bei ſiürmiſchem 
Metter die See Sturzwelle an Sturzwelle mit braufendem Poltern an ben 
Strand wirft, alfo werden auch bier bie durch die Thore Dringenden immer 
wieder von einem aus ber Kirche kommenden Stoß zurücdgefchleubert. 
Fünfmal wagen wir den Berfuch, und fehon glauben wir ihn aufgeben zu 
müfjen, als denn endlich doch eine ber bichtgebrängten Menfchentvogen ung 
weit ind Tempelinnere hineinſchleudert. Da erwacht man nun gleichjam 
aus tiefem Traum, und ſchaut zagend unb verwirrt ein felt ames und 
überaus herrliches Straßlenbild. In einer verzauberten Grotte ſcheint man 
ſich zu befinben, in welcher bie edlen Befleine ber Erbe aus verborgenen 
Gängen und Schachten ſchimmern; ein anderer Himmel aber als der welchen 
wir bisher gefchaut wölbt fich über uns. 

Bon all den Säulen aus Pſeudo Giallo⸗Anlico und Porphyr, von ben 
Papierguirlanden und ben Bildern mit Bortvürfen aus ber Leibensjeit ber 
japanefifchen Martyrer, ift nichts zu fehen; eine warme, golbftaubige zit 


feuerrothen 


ternde Almoſphãre brütet in dem Rieſenraum, bie golbenen nen bed 

Mittelſchiffs und der Tribilnen erglühen in röthlichem Feuer, und an allen 

Contouren ber wunderbaren Bafılifa glimmen bie flinfernden Flammen als 

züngelten fie aus bem Marmor empor. Ueber den Altären ber Kuppel⸗ 

—— ſchlingen fih bie Flämnichen aber zu blendend hellen Sternen: 
en. 


Wie bei allen großen Kirchenfeſten begibt fich ber Papſt zuerſt nach der 
Capelle des heil. Sacraments um bort zu beten, dann trägt man ihn hinten 
nad ber Haupttribüne, tvo fein Thron errichtet ift, vom dem wir ſchon oben 
Meldung getban. Auf feinem Thronfeflel nimmt er Pla, und nun fom- 
men zuerft die Gardinäle, beugen fi und küſſen Sr. Heiligkeit bie Hand, 
die Biſchöfe aber küſſen ihm das Anie und die Aebte bie Füße. In einem 
teiten Halbfreis gruppirt fih dann um ben Papſt bie hohe Geiftlichkeit, 
und fo dieß geichehen, führt ein Geremonienmeifter den Garbinal-Procurator 
der Ganonifation, der von einem Gonfiftorial-Abvocaten begleitet ift, zu den 
Stufen bes Throns. Im Namen bes Garbinal:Procurators trägt nun letz⸗ 
terer dem heiligen Bater folgende Worte vor: Beatissime Pater! Reveren- 
dissimus Cardinalis N, N. hie praesens instanter petit per Sanetitatem 
Vestram eatalogo Sanctorum Jesu Christi adseribi, et tamquam Sanc- 
tos ab omnibus Christifidelibus pronuneiari venerandos Beatos N, N. 
(deren Namen nun verlefen werben.) Diefer Bitte antivortet im Namen 
Sr. Heiligkeit der Seeretär ber Breven: ba biefe Hanblung eine überaus 
wichtige fey, fo müffe zuvor inftänbigft Gott, bie heilige Jungfrau, die Apo⸗ 
+ Petrus und Paulus fammt den übrigen Heiligen durch Gebete ange 

eht werden, Nun flimmen bie päpftlihen Sänger die vom Papft begon- 
nene Zitanei ber Heiligen an, und nad) beren Beendigung erfolgt bie vorher 
ertvähnte Aufforberung zur Ganonifation zu fehreiten noch zweimal, und 
zwar instantius und instantissime. Auf biefe Bitte verlünbet nun ber 
beilige Bater, bie Mitra auf dem Haupt, folgende Senteng: 

Ad honorem Sanctae et Individuae Trinitetis, ad exaltationem 
Fidei Catholicae et Christisoae Religionis sugmentum, auctoritate 
Domini Nostri Jesu Christi, Bestorum Apostolorum Petri et Pauli, 
ac Nostra; matura deliberatione prachabita, et Divina ope saepiun 
implorata ao de Venerabilium Fratrum Nostrorum 8, R. E. Cardi- 
nalium, Patrisrcharum, Archiepiscoporum et Episcoporum in Urbe 
existentium consilio, Beatos N, N. Sanctos esse decernimus et defi- 
nimus, ac Sanctorum catalogo adserjbimus, statuentes ab Eccleria 
Universali eorum memoriam quolibet anno, die eorum natali, nempe 
Beati N. N. die etc, pia devotione recoli debere, in nomine Patris et 
Filii et Spiritus Sancti, Amen, 

Der ambrofianifche Lobgefang erſchallt nun nach diefem Amen, und 
ausleih bonnern bie Kanonen ber Engelöburg und Täuten wiederum alle 

locken ber Stadt. Es wird hierauf die Meſſe geleien, dann vom Papft 
ber Segen ertheilt und bas Dpfergebet geſprochen. Iſt das letztere beendet, 
fo empfängt ber heilige Water für jeden ber eben Heiliggefprochenen von 
ben Gentiluomini der Garbinäle Opfer, welche ſchon beim Beginn ber heilis 
gen Handlung auf Tifchen ausgeftellt waren. Diefe Dpfer beftehen aus 
aivei großen Wachskerzen, bie reich mit Golb, Arabesken und dem Mappen 
Sr. Heiligkeit bemalt find, ferner aus zwei großen bergoldeten Broben, aus 
zwei geſchnitzten Füßen voll Wein, aus brei Räfigen mit Turteltauben 
und Bögeln verſchiedener Gattung. 

Diefe Dpferceremonie ift uralt und hat eine myſtiſche Bedeutung, beten 
Erklärung weitläufig und für ben Laien nicht ganz verſtändlich ift. 

Hiermit Fünnen wir bie Ganonifationsfeierlichfeiten als beendigt ber 
traten. Obgleich die Anzahl berer welche herbeigelommen waren fie zu 
ſchauen bie Zahl der an Dftern Verfammelten übertraf, fo hatten ſich doch 
nicht fo viel Fremde eingeftellt ala man vermuthete. Bon Prieftern twaren 
im gangen etwa 4000 anweſend, davon bie Hälfte Franzoſen. Bon 
Deutfchen hatten fid) am wenigſten eingefunben. Roc um bie Befpergeit 
frömten Taufende von Römern und Fremden nad) der. Bafılifa, den wun⸗ 
derbaten Lichtglang in ihrem Innern anzuflaunen ; dir Illumination der 
Engelöbrüde und ber Petersluppel am Abend, ſowie die Beleudjtung der 
Etabt, flörte aber leider ein Gewitterregen. 

Auffallend war es ba fidh bei dem Feſt ber Canonifation viel mehr 
Römer und Bewohner bes Patrimoniums Petri, überhaupt Staliener be: 
theiligten als 3. B. am Ofterfeft, und diefe Zahl würde noch mehr geftiegen 
ſeyn tvenn Piemont den annectisten Provinzbetvoßnern nicht bie Reife nach 
Rom unterjagt hätte. Die ganze Haltung biefer Leute, ihre religidje Ber: 
ehrung für die japaneſiſchen Martyrer beivies zubem hinlänglich wie {ehr 
fie mit dem Katholicismus verwachſen find. . 


— — ! 


Schweiz. Y 
Aus der Oftfepweiz, 16 Jun. Hd) berichtete Ihnen ba 
der Ranton Thurgau beiclofien babe in Frauenfeld *8 Gajeme iu > 


IE 


richten, umb biefes Project ſcheint num wirklich i ; , 
außgeführt zu werben. Das Hauptgebäude, —Be——— — er bie Einwohnerſchaft von Stans will anflatt befien für einen probifos 
anı drei Gtodtoerlen beftchenb, erhält eine front von 278 Fuß, mit einer | ug Balder nn 
Tiefe von 47 Fuß im Mittelbau und einer Fronthoöhe von 63 Fuß Ein | dafelbft die En hat einen neuen Sqhmud erhalten. Am 17 Juni findet 
60 Fuß breiter Plaf umgibt den ganzen Gcbäuberomfpler, der fidh mit feiner | bildes e Enthüllung des von Ludwig Kehſer in Zürich verfertigten Stand« 
—— Hr tv. auf brei Juchart (badifche Morgen) Kan — — ————— om MEHR) ai. Zieh 
. efen großartigen Anla .. | Ä ellt, erntete b ie ei 
Er I ee 
¶Auch in Zürich wird ſich ber größere Stabtrath, welch “| bedeutende Re Ar Atigt bod) auf) Bafel einige 
yejamım eh, sul Den proßertiann Strnbunien BAAR —* fi am asgn zn ende Reubauten vorzunehmen, wozu ein Stantdanlehen von eines 
Eladt zu unlermesmn Beabfiätigt. Nicht en ä 3 n bie man in biefer | ion Franken aufgenommen werben foll. Cine Gajernen- und Gtrafs 
I ——— 
® in elhoſen (rechtes See-Ufer), im Kratz (neben de 
Baur) und beim Bahnhof angelegt werben. Bon dem B 64 —** Ueber die i Schwel —— 
in —— brojeckrt, och ner. m — zur —— den Wafferniltfans milgen rer 
‚in einen Boulevard vertvanbelt wird. Außerdem will man und ber Pforte gehen ber Wiener i 
neben ben bereits befchlofienen Neubauten einer &i hrüdte bei aan: Preife aus authentiſchet Duelle fol 
I Bu I Sn Li — 
: aus und bie bisherigen Fleiſchhallen abgetragen werden mü rung eines Waffenftilftanbs gelt * 
die Aniegung eines neuen Schlachthauſes und neuer Localität mäfien, | im Öpntereffe der ands geltend zu machen, erfläxte ſich dasſelbe hiezu 
dicicelen und die Erbauung eines fläbtifchen Beste itäten für den | IM ON effe der Humanität nicht abgeneigt, verlangte aber als Subſtrat 
bäubes bei | feiner Vermittlung eine Erklärung bed i r 
dem größeren Stabtrath beantragen. Zur Dedung der — or 8 des Fürften Nilolaus, welche feiner Bers 
— all —* für eine ech von Süricht —— — J de bee geh De ee —— 
en, beantragt der Etadtrath Dbügetionen im iaufenden als denjenigen Standpunlt bezei Itimatum 
und in ben nädften Jahren His zur Höhe bon bei Milionen Ar. zu | Pereinbart er ee 
en. — ee * * von ————————— lichen bem Grafen ehe oben — — 
erfien zehn Jahre fol dafür eine Gemeindefteuer Kallimachi, fo wie in Ronfantinopel pi u 
bon eind vom Taufend erhoben und außerdem mehrere ftäbti flier und Fuad P . zwiſchen Frhru. v. Proleſch, be Mou⸗ 
füde verfauft werden, deren Ertrag zur theilweifen Dedun —— —ãA— 
erde diefer Aug: | em heraus: während Franlteich in ber Antwort Rilolaus ; 
gaben und Aınortifation bes Anlehens angetvenbet werbe T N tum ein ber Era ; : laus’ auf bad Ultimas 
Richtungen hin verfpredhen fidh die Betsohner Zürichs n fol. Nach allen | tum ein ber Erzielung eines Waffenftillftanbs günftiges Moment erblidt, 
Bin ee 3 ee Banniäikorn base: behoben diefen —— iR a pero —— * 
nſchlag gebracht wird, Die Preffe gibt davon eine aus : A au lernen, 
Pe ner hin rn 2 das im Polytechnitunigebãude —— — 
de, | 4 = — ’ 
mehr und mehr rüdt ber Bau feiner Bollenhung —— hergeſtellt, und | por — u ku ud ber ihm zur Laft geleg« 
Auch die Sängerhütte in Chur, bie der Geivalt ber Aprilftürme nicht ' auf Seiten ber Infurgenten geftanden, fein Beiftan eg 8 —— er 
Trotz zu bieten vermochte, ift wieder, und diehmal etivad niebriner bie moraliſche Mitivirtung beichränft habe, heißt e8 teiter: Men auf 
eıftanden. Eine Prüfungscommiffion von brei erfahrenen —— | wie es in Omer Paſcha's Note heißt, die Pforte wirklich Berfö nr 
— * dr —— - u. —— gegenwärtigen Geftalt mod} | erh Ir feinerfeits nicht weniger bereit die acc Be: 
en, ie Gängerhütte ni i wurfniſſe abz . „Man 5 
Menidenmenge welche fie bei dem —— ie * nn | Xürtei vorzugehen, und ehe bu Rech —— gegen die 
ſtimmt ift, durch einen neuen Unfall oder Umfall betroffen wird. D ” | twina zu interbeniren. Montenegro weist biefe Yallane —* —— 
Zurcher Gängerorrein „Harmonie” bat übrigens beſchlofſen bei dem Ei feine Kuhnheit ſo weit getrieben, denn es fennt au — bi M ir bat es 
gerfeft in Chur an dem Wetigefange nicht theilgunehmen, ba ihm ber | lauchten Pforte als daß es ſich erlauben follte ihr Tre Bi —* 
LER star 
welg ‚bei ähnlichen Öffentlichen Productionen ife ungefähr wörtlich nadjftehenbes: 1) er folle ſich jeder 
Jedoch will er ſich nach wie vor am Maſſenconcert betheili erntete | tion enthalten — das i » e hi je Gooperas 
Forte Da eben Deere — ztumen © Das {cp fofant nad Dernigung 
gewählt worben, ber im vorigen Winter das Theaterorcheſter birigirte Se bes Rampfes geſchehen, ba fi am Abenb beö Gefechtötages ——*— —* 
ſtehende Gapelle, für welche man ſehr gute muſilaliſche Kräfte zu ina Montenegriner mehr auf dem bezeichneten Territorium —— Zar 
at, fl mal au für Ye Abonnement un Ss euer | fine ymsuehen, Bi er m Senke ande und as @ und Veen 
u erg ann Te a — —— 
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Rordamerika, 

Philadelphia, 3 Jun. Bom Kriegsſchauplatztiſt zu melben bafı 
am 31 Mai und 1 Jun. bei Richmond zwei blutige Schlachten geliefert 
wurden, wobei bie Unioniften zwar Meifter blieben, aber beibe Theile 
ſchwere Verlufte erlitten haben. Im Beginn ber Schlacht flieg ein Tele 
graphift von hier, Namens Epring, in einem Luftballon zu einer Höhe von 
2000 Fuh über das Schlachtfeld, und telegraphirte von oben herab an 
General MClellan über jeve Bewegung des Feindes, was unferer Armee 
von großem Vortheil war. Der Hauptihlag muß von unfern Truppen bei 
Richmond gejchehen, ehe wir Ausſicht auf Frieden haben bürfen, und wenn 
ich mich nicht täufche wird er in ber nächften Zeit geſchehen. Die Schlach⸗ 
ten am 31 Mai und 1 Jun. haben noch nicht viel entſchieden, jede Partei 
beanſprucht ben Sieg; noch haben bie Rebellen ihre Kerntruppen nicht ind 
Felb geführt, und feinen ihre Kräfte für einen großen Schlag zu fammeln. 
Der Rebellen: Bräfident Davis will unter keiner Bedingung Richmond ver: 
lafien;; lieber, jagt er, als ich gebe, follen die Strafen Richmonds voll Blut 
fließen, und fo wird es auch Zommen, benn alle Streitkräfte des Oſtens 
rüden gegen Richmond heran, währenb ber Eüben feine Hauptmacht da⸗ 
felbft concentrirt hat. ¶ Die Rachricht von ber Räumung Corinths (Miſſiſ⸗ 
fippi) hat in Waſhington große Freude erregt Gorinth ift von unfern Truppen 
bejeht, welche Vorbereitungen treffen den Feind weiter zu verfolgen. Gene: 
zal Halle, der dort das Gommanbo führt, berichtet an bas Kriegsbepartes 
ment baf die Were bes Feindes bafelbft jehr flarf waren. Bevor die Re⸗ 
Bellen abzogem, zexftörten fie eine große Anzahl Magazine, Vorräthe, Wa⸗ 
gen und Zelte. Die Strafen vor ber Stadt find meilenweit mit Waffen, 
Torniftern ac. bedect, welche bie fliehenden Truppen wegwarfen. Aug aus 
Aılanjad und dem Sübtweften von Virginien erhalten wir günftige Nadı 
richten. In letzterer Gegend hat General Fremont Straßburg erobert, und 
die Rebellen unter General Jadfon in die Flucht getrieben. — General 
Eigel ift noch immer imfriegsrath in Wafhington; von feiner Beflimmung 
verlautet nichts. Geftern find 400 Rebellengefangene hier angelommen ; 
fie jehen fehr verlumpt aus, aber noch nie in meinem Leben babe ich trofi- 
gere Menſchen geichen. — James Buchanan, der frühere Präfident der 
Bereinigten Staaten, liegt hoffnungslos in Zancafter trant; fein Tob wird 
flünblicd ertvartet, — Eeit einigen Tagen ift Bei ung eine außerorbentliche 
Hitze eingetreten, und bie Getvitter Haben in einigen Gegenden Pennſylva⸗ 
niens bebeutenden Schaben angerichtet. So hat geftern ein Gewitterfturm 
die ganze Weinernte und das Dbft in ber Umgegendb von Reading, wo über 
500 Morgen Weinland, zerftört. Die Berichte über bie Ernte lauten jehr 
günftig. Frũhobſt und Früchte gibt es in Menge. 

Diejelbe Depeſche aus New York ben 9 Jun, welche die glückliche 
Sdqhlacht auf dem Miffiffippi bei Memphis meldet, bringt auch die Nachricht 
daß die Operalionen gegen Mobile und Charleston begonnen haben, daß 
aber die Unioniſten vor Charleston eine Schlappe erlitten. Auch jey Gene: 
zal Fremont in der Nähe von Harrifonsburg (am Shenanboab, Virginien) 
in einen Hinterhalt des Generals Jadſon gefallen und babe große Verlufte 
erlitten. Die Verlufte der Unioniften in der zweitãgigen Schlacht in Rich⸗ 
monb werben (früher auf 3000) jet auf 7000 Mann angegeben. Dagegen 
follen bie nioniften ſich bereits den Uebergang über ben Jamesfluß, jen: 
feits von Richmond, erzwungen haben, aljo wohl in ber Abficht um bie 
Hauptftabt des Sonderbundes zu umyingeln. Auch habe General Pope 
von der Armee Benuregarbs, bie gänzlich desorganiſirt ſey, 10,000 Gefan⸗ 


gene gemacht. ¶) 
vo 


Meuefte tem 
© München, 20 Jun. Se. Daj. König Ludwig wird am 4 Jul, 
von Bad Brüdenau nad) feiner Billa Ludwigehöhe bei Edenloben in der 

Pfalz überfiedeln, und am 5 auch der Großherzog vom Heſſen daſelbſt ein 

treffen, — Wie es fcheint im Folge des fortwäßrenben Negeniwetters, find 

neun Strebebögen, welche bie Auffahrt von der neuen Praterbrüde zum 

Arhenäum zu tragen beflimmt waren, vorgeſtern, nachdem fie erft neu auf: 

gemauert geweſen waren, wieder eingeftürzt. In Folge der Regengüſſe iſt 

auch bie Mar ſehr hoch angeſchwollen, und bat an manchen Stellen ihre 

Ufer überfäritten, jo daß amtliche Vorkehrungen zur Sicherung ber von 

Ucberfcpiwermung bebrohten Anwohner nothwendig wurden. Im Hoch⸗ 

gebirge, namentlich zu Partenfirchen, ift in bem lehten Tagen Schner ger 

em . 

m * Sannover, 17 Jun. Die wenig anziebenden ſtãndiſchen 
Berhandlungen wurden heut einmal wieder durch einen heftigen Principien⸗ 
tampf beiwegt. Der Gefehentiourf wegen Abänderung ziveier Verfaſſungs 

" Beftimmungen kam zur Debatte, Rachdem der Neferent ber Commijfion bie 
Ausihußanträge befürtwortet, nahm Oppermann das Wort um die Stel: 
tung feiner Freunde zu ben Anträgen zu bezeichnen. Bom Standpuntt ber 
Nüplichkeit und Stocdmäßigleit würde man ſich allenfalls für bie Anträge 
der Sommiifion eıklären lonnen, allein es gelte noch einem andern Stand» 


punkt, bem des Rechts. Da ſey bann das Factum zu beherigen baf ein 
großer Theil ber Staatsbürger bie Drtropirungen vom 1 Yug. 1855 als 
zu Recht beftchend nicht anerlenne. Er unb feine Freunde hätten am 
8 April v. 5. den König um Herftellung bes guten alten Landesrechts von 
1848 gebeten, unb das ſeh auch jet noch ber Stanbpunft biefer Seite bes 
Haufes. Man müſſe nicht nur ein Gedächtniß haben für das Gute und 
Edle, fondern auch für das Böfe und Schlechte, um basfelbe ald warnendes 
Beifpiel aufzuftellen. Er müfle deßhalb einen Nüdblid auf die Entfiehung 
des Verfafjungsgefeges von 1848 werfen. Man habe in jener Beit in Hans 
nober nicht gerufen: „ort mit dem König!” wohl aber habe man in Hannover 
aus allen Provinzen einflimmig gerufen: „Fort mit ber Adelslammer!“ unb 
dieſe habe fich felbft das Leben abgefprochen. Welche Berfaflung dem zufolge 
durch) Bertrag begründet, wiſſe jedermann; hier bie Schwerkraft ber Bertres 
tung in erfter Kammer fey dem großen Grundbeſitz zugefallen, dem Bauern⸗ 
fland. Er wolle die Verfaffung von 1849 nicht als eine Mufterverfaffung 
preifen; fie fey in einer fehr beivegten Zeit gefchaffen und durch Handeln » 
und Mäleln zu Stande gelommen. Es ſey ſchon damals ausgeſprochen 
worden daß fie befferungäbebürftig fey, und in ruhigern Seiten revibirt mer 
ben folle. Es fey bei der Einrichtung zu fehr auf bie fittliche Kraft bes gros 
en bäuerlihen Grunbbefiges gebaut worden, Stübe und die Verfaſſungs⸗ 
commiffion von 1848 habe nicht vorausgeſetzt daß bie großen Grunbbefiger, 
nachdem fie fieben Jahre in ber erfien Kammer gefeflen und bann heraus⸗ 
geworfen worben feyen, damit bie Ritter wieder ihre Pläße einnehmen könn» 
ten, jet in diefer giweiten Kammer erfcheinen würden um fich bafür unters 
ihänigft zu bedanlen. Eine Revifion der Verfaſſung, die 1853 auf gutem 
Wege gewwefen, fey durch bie Umtriebe der Ritter, ihren Einfluß am Hof, 
an fremden Höfen, beim Bundestag ſcheitern gemacht, ein Minifterium nad) 
dem andern jet) geftürzt, bis man bei dem Minifterium Borries angelommen 
ſeh, das bie Gewalt und das einfeitige Borfehreiten nicht geicheut habe, bis 
es ſich auf diefe Weife Stände gefhaffen die das Octroyiren unndthig 
machten. Noch im vorigen Jahr fey von einem namhaften Rechtsgelehrten 
eine Abhandlung erſchienen welche nachweiſe daß bie Verorbnung bom 
1 Aug. rechte ungültig ſey; biefe Anſicht fey bis jet nicht widerlegt, der 


"größte Theil des hannoveriſchen Volke theile fie. Der Präfident unters 


bricht ben Rebner mit der frage: ob er ausſpreche daß die Berorbnung vom 
1 Aug. rechtöungültig fey. Oppermann verbittet ſich jede Unterbrechung 
fo lange er zu keinem Orbnungsruf Beranlaffung gebe; er fpreche hier von 
der Anficht bes größern Theils des Volls. Sein Stanbpunft und ber feiner 
Freunde fönne nur ber ſeyn ſich an der Altfliderei die man vorhabe nicht zu 
betheiligen, und mit allen Kräften darauf zu bringen bas Recht von 1848 
wieder zu erlangen. Habe man diefen feften Rechtsboden erlangt, fo Tönne 
man in Ueberlegung nehmen was an ber Berfaffung zu ändern ſey. Schatz ⸗ 
rath v. Bothmer und ber Minifter v. Borries wollen dem Abgeorbneten 
für Stade nicht auf den Boden folgen ben er betreten; es erhebt fich nun 
aber v. Bennigfen, ber, nachdem er ausführlicher über die Anfichten der 
Mitglieber erfter Kammer in ber Eommiffion berichtet, für fih und jedes 
Mitglieb des Haufes das Recht in Anfpruch nimmt feine Anficht über die 
Rechtögültigkeit der Berorbnung vom 1 Aug. auszufpredien; er habe das 
auch ſchon fehr häufig gethan ohne daran gehindert zu ſehn, und tolle 
twieberholen daß feine perfönliche Anficht die ſey daß bie fragliche Verord⸗ 
nung formell und materiell ungültig erlaffen ſey. Der Präfident: ex 
verbiete ihm aber jede Aeußerung berart für die Zukunft. v. Bennigfen: 
er beftreite das Recht dazu; vorläufig genüige es daß er fi ausgeſprochen. 
Es enifteht nun ein längerer Streit, Der Präſident meint: v. Bennigjen 
müfje fich feinem Ausſpruch fügen, und habe nur das Recht bie Entſcheidung 
der Kammer anzurufen; als v. Bennigfen bieß thut, zugleich aber bie 
Rechte bittet ſich über die Frage auszufprechen, erllärt fih Hey! für das 
Recht Bennigfens, und meint es walte ein Irrihum auf Seiten bes Prä⸗ 
fidenten ob, worauf biefer nachgibt. Pernice (bad vom König für 
den Alofterfonds ernannte Mitglied) tritt darauf gegen Uppermann 
auf: es Zönne nicht wundernehmen daß hier Forderungen nad) bem 
guten alten Recht von 1848 auftauchten, nachdem in Kurhefien bie Kos 
möbie von dem guten alten Recht von 1848 durch preußiſche Intriguen 
einen fo günfligen Erfolg erlangt.*) Unter Berufung auf Zachariä über 
Befik im Staatstwörterbuch ſucht er nachzuweiſen daß, wo ein fo geringer 
Widerſtand gegen einfeitig aber nach gutem Bundesrecht eingeführte Vers 
fafjungeänderungen vorfomme, treten leftere in juriftifchen Befig. Opper⸗ 
mann: der junge Stantöredhtölehrer wiſſe wohl nicht, ober verſchweige, daß 
Der Hammerberidt ber M D. Big. fagt am ber betreffenden Stelle: Prof. 
Bernice findet c8 ſehr erflärkich daß das Berfaſſungsrecht bier in die Dies 
batte gezogen ſey. Er habe erwartet daß bieß geicheben werde, denn ber fo» 
enannte Sieg ber guten Sache in Kurheſſen, oder, wie er es nennc, ber mit 
En fogenannten geſchlichen Mitleln exfechtene Sieg ber revolutionären Agi- 
tatton, werde wohl die Folge haben ba Überall bie Malcontenten Ber- 
faffungöfsogen in Scene jehen möchten, in der Heffuung daß ber Bundestag 

auch ihnen zur Seite treten werde, A. d. R. d. A3. 


2965. 


jeder Widerſtand durch neue Getvalt und Detroyirungen (ex erinnere an Lie 
Nothgeſehe vom 7 Diet. 1856 und 22 Dec. 1855, an bie Detroyirung bes 
Finanzenpitels, an bas einfeitige Vorfchreiten mit ber Auslegungsverord ⸗ 
nung vom 14 Jan. 1857, die man neulich bier nicht ben Muth gehabt zu 
bebattiren) unmöglich gemacht ſey. Bennigſen führt bie weiter aus, 
und weist barauf bin wie das Präſidium in diefer Kammer ja nicht einmal 
alte daß man feine Rechtögründe für die Meinung angebe. Er erinnert 
an bie Ausichließung v. d. Horſis u. ſ. w. Er hoffe daß ſchon bie 
nächſten Wahlen eine andere seite Kammer Schaffen werben, deren Majorität 
"nicht anflehen werde bie frage nad) der Mechtögültigleit der Verfaſſung 
vom 1 Aug. 1855 zu prüfen. Minifter Graf v. Borries ſpricht feine Vers 
wunderung barüber aus baf man an der Nechtögültigleit der Werorbnung 
vom 1 Hug. 1865 zweifle, und doch als Mitglied diefes Haufes bier Plag 
nehmen Tönne. v. Bennigſen erinnert ben Minifter an feinen Wahlerlaß 
vom Januar 1849, in welchem er nicht nur bie Verfaſſung von 1848 als 
rechtägültig anerfannt, und fih um einen Platz in ber Bauernlammer bes 
worben babe, fondern noch barüber hinausgegangen ſey. Breufing ruft 
den Mitgliedern ber frühern erften Kammer ins Gebädhtniß zurüd wie der 
jeßt verftorbene Eultusminifter v. Boibmer in erfter Kammer geſeſſen, und 
bennod bie Rechtsgültigleit des $. 33 der Verfaſſung von 1848 forttwährend 
beftritten habe; auch nimmt er gegen ben Präfibenten die Nebefreihrit in 
Schub unter Bertveifung auf die ſchlimmſten Zeiten bes Berfafiungstampfes 
bon 1837 bis 1842, wo ber Präfibent niemals eingegriffen habe, Dr. 
Müller aus Verben Tann bie Verwunderung bed Min ſters nicht iheilen, 
ba jeit 1855 bier Gewalt vor Recht gehe. Schließlich nahm die Kammer 
gegen bie Linle den $.1 bes Gefches mit einem Berbejlerungsantrag Diter: 
meperd an, wonach zwei in die erfte Kammer vom König zu entfendende 
Mitgliever Minifter ſeyn müfjen. 

Hauuover, 19 Yun. Die erfie Kammer hat bezüglich der Der: 
faffungsvorlage den $.1, die Ernennung von vier Mitgliebern erfter Rammer 
durch ben König, abgelehnt; nicht toeniger auch den von v. Trampe hier be; 
fürtvorteten Antrag auf drei Mitglieder, vom denen zwei Minifter ſeyn 
müffen. Hauptbeweggtünde waren bie Sorge für die Unabhängigkeit ber 
Kammen > die Abneigung ohne Noth am Beflehenden zu rütteln. 
(Ztg. |. No.) 

“ Köln, 19 Jun. Auch Bier bat ſich ein vollswirthſchaftlicher Verein 
für Rheinland und Weſtfalen gebildet, dem es an intelligenten Kräften 
nicht fehlt. Die Gonftituirung fand am vertvihenen Sonntag in einer Ver: 
fammlung ftatt, nachdem etwa 200 Mitglieder ihren Beitritt angemeldet 
hatten. In diejer Berfammlung wurden aud) bie unter Führung bes Hrn. 
Mar Wirth, Redacteur des „Arbeitgebers“ in Frankfurt, vom National: 
verein nad) London entfendeten Arbeiter, bie auf ihrer Durchreiſe Köln bes 
rübrten, begrüßt. Bei biefer Gelegenheit fehlte es nicht an Neben und 
Trinkiprüden. Es nahm ein Nebner Beranlaffung daran zu erinnern daß 
e3 ber beutfchen Induſtrie jetzt ähnlich gehe twie früher ber deutſchen Kunft, 
don der unfer Schiller fagt: 

Keines Medichers Bilte, 

Fächelte ber beutfehen Kunft, 
Wie Ihnen bereits früher gemelbet worden, befteht ein heftiger Conflict 
zwiſchen ber biefigen Bezirlöregierung und ber Stabt Köln, indem erftere die 
legtere zwingt, gegen bas einflimmige Botum bes Gemeinderaths, eine neue 
Straße auf ihre Koſten zu bauen, was einen Aufwand von mehr als einer 
halben Million Gulden veranlaflen wird. In ihrer Noth und wirklich be: 
drängten Lage hat ſich die Stadt Köln an das Abgeorbnetenhaus getvendet, 
und die Gommijfion desſelben hat fi) einftimmig für Ueberweiſung der 
Petition der Stabt Köln an die Stantöregierung zur Berückſichtigung 
ausgeſprochen — nicht ohne Bemerkungen über eine folde Nahahmung 
bes Napoleoniſchen Syſtems der Verfchönerung um jeden Preis. Bei dem 
embryoniſchen Zuftande des conftitutionellen Syftems in Preußen ift es frag: 
lich ob ung bie Entfcheibung der Volfövertretung helfen wirb, fo wohlgemeint 
auch die ung zugebadhte Hülfe iſt. Geftern warb wieberum, wie im vorigen 
Jahr, der Jahrestag der Schlacht bei Waterloo durch ein Vollsfeſt mit Be— 
Teuchtung im zoologifchen Garten gefeiert. Die Erinnerung an dieſen Sieg 
ift hier fehr populär. Der Ertrag bes Feſtes fol den ärmeren Veteranen 
aus jener Zeit zu gute lommen. 

s Berlin, 19 Jun. Die Bubgetcommiffion, um zu zeigen daß 
in ihr jet der „Schwerpunft ber Enticheidung“ Tiegt, erhebt fo viele Schwie⸗ 
rigkeiten über Principien und Einzelheiten bafı vorerft gar nicht abzujchen 
if wie lange bie Berathungen fih ausbehnen fünnen, Einzelne Abgeorb: 
nete haben es benn aud) vorgezogen ihre Babereifen gleich jeht vorzuneh⸗ 
men, um bei ben wichtigern Bubgetberatbungen, welche erft nad} einigen 
Wochen beginnen werben, wieder hier zu ſeyn. — Der geftrige Artikel ber 
Stern-Ztg. über die Furhefftihe Angelegenheit war nur ber laute Wie: 
berhall einer Kundgebung bes bieffeitigen Cabinets, bie am vorgeſtrigen Tag 
unmittelbar nad) einer Conferenz zwiſchen dem Minifter bes Ausivärtigen 


unb dem commanbirenben General v. Schad nad) Kafjel abreffirt worden 
iſt. Sind wir recht unterrichtet, fo if diefe Kundgebung noch Fein Ultimas 
tum; biefelbe wird vielmehr, wenn ihr nicht nacdhgelommen wird, zunächft 
nur bie Goncentrirung ber in Bereitſchaft gehaltenen Truppen an den heſſi⸗ 
Ichen Gränzen zur Folge haben. Erft wenn eine ſolche Goncentrirung bes 
wirft, und auch aldtann bie Emmennung eines Minifteriums nach der dem 
Kurfürften vorliegenden Lifte noch nicht erfolgt ſeyn wird, bürfte ein Ulti⸗ 
matum abgegeben werben welches das undermeibliche Einrüden jener Trups 
pen in ſichere Ausficht ftellt. 

Wien, 18 Juni. (Abgeorbnetenhaus) Machaczel und Genofjen 
¶ Tchechen und Polen) interpelliren das Staatöminifterium: aus melden 
amtlichen Quellen es bie Kenntniß gefchöpft babe daß in ben Berfammluns 
gen ber Tanbtvirtbfchaftlichen Bezirfövereine Böhmens Politik getrieben wor⸗ 
ben jey? Das Haus geht zur Tagesordnung über. Frhr. v. Eiſelsberg 
berliest ben Bericht bes Finanzausihuffes über das Erforberniß der Marine. 
Der Ausſchuß beantragt das präliminirte Ordinarium im Betrag bon ums 
gefähr 6 Millionen und das präliminirte Extra-Drdinarium im Betrag von 
7 Millionen, zufammen alfo ben veranſchlagten Aufivand mit 13 Mid, zu 
genehmigen, dieß jebocdh nur aus dem Grunde weil, bes allzu weit borges 
rüdten Berwaltungsjahrs halber, eine Herabminderung nicht mehr gut 
borgenommen iverben Tünnte. Hieran fnüpft der Ausſchuß den weiten Ans 
trag: eine Reihe von Wünfchen dem Marineminifterium gegenüber kundzu⸗ 
geben, melde demſelben die firengfte Sparſamleit zur Pflicht machen follen. 
Namentlich fol bie Regierung aufgefordert werden Feine neuen größern 
Schiffs oder anbere bebeutendere Marinebauten vorzunehmen, ohne daß 
der erforderliche Geldaufwand früher im ordentlich verfaſſungsmäßigen 
Wege bewilligt worben fey. Dr. Lapenna (Dalmatien) beflagt daß die 
feefahrtstüchtige Bevölferung Dalmatien nur zu den niedern Matrofens 
bienften auf ber Striegamarine verwendet wird, während weit aus dem Feſt⸗ 
land hergeholte Gapitäne, denen fogar bie nöthige Sprachkenntniß mangele, 
den dalmatiniſchen Seemännern vorgezogen werden, und fucht ferner die 
im Ausfchußbericht gegen eine Vermehrung ber Kriegäflotte ausgeſprochenen 
Bebenken zu entfräften. Dr. Gistra (Mähren) findet daß für national 
Öfonomifche Zwecke der gegenivärtige Stand der dfterreichifchen Kriegẽmarine 
volllommen ausreihe, Den politifhen Zwech zu verfolgen, d. i. bie Ers 
— der Großmachtſtellung —— durch Verflärlung der Kriege» 

tte zu —— verhindern bie beſchraͤnkten finanziellen Mittel. Zum 
ber Hüften aber ſey der gegentwärtige Stand der Marine vollloms 
men — Um letzteres zu ten, führt Rebner aus ber Kriegs⸗ 
geſchichte legten zwei Jahrhunderie eine große Anzahl von Fällen an, 
aus welden hervorgehe daß die beftausgerüjtete See Crpedinon einem 
tapfern Zandheer gegenüber ſcheitern müfje. Die Regierung möge ihr Augen: 
mer? lieber auf bie tung tüchtiger Rüftenbefefigungen richten, ben 
Gedanken an eine Herrfchaft über das adriatifche Meer aufgeben und ſich 
tein auf die Defenfive beihränten. Sparen und ſtets fparen möge ihr fort⸗ 
währender Wahlſpruch feyn. (Lebhafter Beifall.) Er müſſe ſich daher 
mit dem Ausſchußbericht, welcher der Regierung ein gleiches anempfehle, 
bolllommen einverftanden erllären. v. Burger (Trieft): die Idee der 
Großmachtſtellung Oeſterreichs erforbere eine ehrung ber Kriegäflotte, 
für welche er ſich denn aud aus . Dr. Schindler (Wien) meint: 
eine Bermehrung ber Flotte würde, wenn biefelbe den Kampf mit dem 
Feinde aufnähme, doch deren Gefangennehmung nicht verhindern küns 
nen — da dieſelbe nie einer feindlichen Flotie auf offener See 
die Spitze werde bieten lönnen. Die Kriege welche Oeſterreich führen 
iwerbe, würden fletd zu Lande, und halb aud von der Zandarmee 


entſchleden werden. Die ultima ratio ber * Krieg, der Völler 
das Geld. Dieſes aber mangle in Deſterreich. Redner bellagt ſchließlich 
daß die Regierung, um bie Anträge des Ausſchuſſes und deren Motivirung 


zu entkräften, eine Commiſſion eingefeßt habe welche in einem Tone gegen 
den Ausihuß zu Felde gezogen Fu ie —2 wäre. Er hoffe 
daß ein joldes wenig tactvolles Benehmen ſich nicht wiederholen werde. 
Auch er fönne der —*5 wie fein Freund Giskra nur firenge Spar: 
famfeit anempfehlen. (Beifall) eig Nehberg hält dafür daß eine 
mächtige ed otte zum Schuth des Handels und ver Induſtrie nöthig 
ſey. *jubija (Dalmatien) überreicht einen ſchriftlichen Antrag, es fit der 
Stand der öfterreihifhen Flotte auf bie Söhe der ſardiniſchen zu bringen, 
(Allgemeine Heiterleit.) und begründet benfelben in längerer in ſerbo croa⸗ 
üſcher Sprache gehaltener Rede. Dr. Ryger ——— ſpricht ſich im 
Sinne des Ausſchu ts aus, und warnt bie Regierung mit Phaniaſie ⸗ 
gebilden, mit dem Bau von Lufiſchlöſſern, deren eines bie Herrſchaft über 
die Adria fey, ſich abzugeben. uger (Tirol) ift für Vermehrung ver 
Flotte, da fonft die öjlerreichifchen Seeftäbte dem Feind Shuplospreisgegeben 
wären. Marineminifier Graf Widenburg entwidelt die Geſchichte der 
öjterreihiichen Marine in längerer Ücde, an welde ex eine Fülle ſtatiſtiſ 
Daten über den gegenwärtigen Stand derſelben reiht, und erflärt fi) für 
eine Vermehrung der Kriegsflotte. Baron Eifelöberg veriheibigt ben 
Ausſchußbericht. Schluß der Sigung. 
Berantwertlidk a 8 Gerreiges 3 TLUT Dr. 9. Erges 


r 
Todes Anzeige. er * a un bat c8 gefallen am 11 Juni Abends 7%, Uhr umfere innigfigefiebte Mutter, — uUigrolmuuer 
— un er, 

geborne . 


Gräfin Caroline bon ” "Heich. geb, Freiin von Pienzenan, 


: t. 5. Sümmereri:Wittwe, 
— acıtzi 2*8 reg im ein beffercs Ienfeite abzurufen. Wir empfehlen bie Berblichene dem frommen Gebete ihrer Verwandten mb Freunde, uns ſelbſ 


“ pnubohat, ten 12 Juni 1862. Sigmund Graf von Yrfch-Pienzenan, f. b. Kämmerer und Oberft, 
[4644] im Namen der übrigen Berwanbten, 


Lebensverfiherungen und Leibrenten der Bayeriihen Supotpelen- und Wedhjel-Banf. 


Unter bem bie Mörderung bes Familienwohles bezweclenden Anftalten bürfte bas Iaflitut der eg bie erfle Stelle einnehmen, ba 
dasfelbe dem Familienvater nicht mar ein bequemes, fondern auch velllommen veriülfiges Mittel darbietet, ben Augehsrigen nach feinem Ableben die Muszahfır 
‚eines Capitals von einer befiimmten Größe, und bamit eine Berjorgung zu fihere, Die Einrichtung ber Pebensserfiherung if ber Art daß alle Stände n 
Bebürfniß Gebrauch davon machen Tönnen, diejelbe dürfte ſich jedoch mamentlich für Advocaten, Notare, praftifce Werzte und dergl. zur Benägung eignen, ba Br 
‚aus ihrem laufenden Cinlommen bes zur 33 ber Prümien erforderlichen Betrag in der Regel leicht zu erübrigen vermögen. Die —— ab fo 
daß fie bei einem Mann, ber zur Zeit der ı I no im bem mittleren Jahren fleht, nut ala ein fehr mäßiger - Zins von — verſi apital betr 
werben lonnen, indem fle ; bei einem BOjührigen nur fl, 2, 26 Er., einem Abjahrigen fl. 3. 11 fr. vom Hundert betragen, und nach 3 njährigem Basis 
B noch eine weitere Ermäßigung eintritt. 

eibrentenverfiheruugen haben bie Befimmung, unverheiratheten ober Finberlofen gen. welde eine * hohe Rente von ihrem Ver⸗ 

Weg Fra möchten, das Mittel dazı am bie Hand zu geben, indem bie Bauk ſich gegen eigenthlinsliche Ueberlaſſung des Capitals verpflichtet, ben Betreffenden 
{ee änglich die —** Rente auszuzahlen, Wenn ber Leibrentenvertrag. wie dieß gewöhnli ber Gall ift, exit in ben vorgerüdteren Jahren des Lebens ab« 
ee wird, fo überfleigt bie Mente den gewöhnlichen Zins um ei bebeutendbes, und beträgt z. B. bei einem 5Ojährigen fl. 7. 24 fr, Bei einem GOjährigen 

bom Humbert. 
Beitere — — werben von ben Agenten ertheilt, welche auch bie Grundbeſfimmungen und Aumeldungspapiere gratis verabfolgen. 
Münden, 19 Mai 1862. [3974—16] 


Die Adminiftration der —— ifhen Auetieken- und Wedjfel-Bank. 
rattler, Dirigent. 


ä — ——— — — — ——— — — GE — — — TER ET — — — 
Erklütun Gefertigter erlaubt ſich dem deutſchen reiſenden Publicum Pen daß er von ber Führung feines im Pacht gehabten „Hötels Bauer 
+ all’ orologio“* am —— in Benebig mit Ende Mprif d. J. zurlidgetreten iſt. 
Da ferner in ben Reiſebüchern Bädeler, Murrah und Richard mein Name als Wirth und Leiter des Hötel belle vue fo vortheilhaft empfohlen iſt, und 

7 häufig Gefdäftstriefe und Duartierbeflelungen wir zulommen, erlaube ih mir, um Irrungen vorzubeugen, twicberholt meinen erfolgten Austritt aus genannten 

tel zu beftätigen. 
v Bug m empfehle ich im SInterefie bes reifenben Publicums meinen Namentcollegen Alois Bauer, Befiger bes vortrefflich eingerichteten irn 

* Bauer zur Stelle d’oro, wenige Schritte vom Marcueplatze — vereint mit eleganten Badern umb ber Weftauration ımb Bi 











Ztabt GSrab. — Benedig, im Mai 1862,  633— 85) 4 Fer inand ee 
. ilienverhältniffe wegen, — — Zandfiges am Boden— 
Befchreibung {© fee, amd — aus 5 Original durch NRieſe, Priva- 
Münden, S 






Die Beſthzung liegt dicht om der Landſtrahe am einem ber reizendſten Punkte bes ee 3, befieht aus einem Hauſe (Mille) mit ſiebenzehn 
großen Zimmern, ed Salons und einem Salethen mit Belvedere, zwei grefen Klichen, im jeder lauſendes Waſſer, Stallungen und Oxkonomiegebänben 
aller Arien mit Dienftziumern ır. |. w, alles auf das Beſte men erbaut umd auf ba® Geſchmadvollſte eingerichtet, uad breifig Morgen oder Jucharten 
Wieſen, Weinberg und Feld und eiuem Mältchen, gam arrombirt und umzännt. Das Hans ficht 80 Fuß don ber Banbiiraße nt in einem berrlichen 
Garten mit a neten Gewächthäuſern nach Id Syflem; berfelbe bat bie feinfen Döfforten, einen vienia, Dub hoch treibenden Springbruunen, 
Babehaus u. le Gebäude find von einem ber erjlen Architekten der Schweiz erbaut, die Zimmer auf bad Reichſte moblirt, Salons und Bifiten- 
| zimmer mit — aus Paris, und geſchmülckt mit eben fo reich geſtickten a en ber beflen Appenzeller unb St. Galler Arkeit! — Aus vierzehn mit 
* fhönften Parquetbören belegten Zimmern eine prachtvolle Aue ſicht, zumal bie iber den See von Bregenz bis Eonftanz und bie Algäuer Alpen! Gänge 
und Stiegenhaus faffen nichts za mwünfhen; an ber als eitt fe x ſchönes Portal. Die Befigung liegt im ber Nähe einer Eifenbahn und einem ber 
Bebeitendhlen Stationeplige berfelben und der Dam *— ahrt. a gehören ferner noch zehn Juchart Wiefe und Feld, zweihunbert Schritte bavon, und 
wird biefe Befipung, eine der fehönften der Schweiz, verkauft mit oder ohne das gefamnte Inventar und Meubtement, 
Näheres auf anti firte Briefe durch obigen von id Eigenthümer bevollmägtigten Vermittler, der es ſich zur angenehmen Pflicht — einem Kauf · 
liebhaber ober deſſen Swollmãqhtigte⸗ ale Führer zu dienen. [4631—32] 





Waſſerheil Anſtalt Breftenberg am Sammer See (Shi) 


Neungehntes Curjaht. Das ganze Jahr beſucht. Gefunbe, praditvolle Lage am See angefihts ber ſchweijeriſchen Hochalpen. Ein Aufenthalt auch für 
wel de € Erholung uub Stä ärtrng ſuden Ausgezeichnete Trintguellen, jmedtmäßige Einzichtungen file Cur und Unterhaltung Mit ber Anftelt im Beine 
fo Yeltfr ı Geebäber. Weiter et Auskunft eriheilt ber Arzt ber Auftalt 


[284051 1) Dr. u. Erismann, 
[218] Im Unterzeichnetem if erſchienen nud durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Reifen 


Friedbrib Gerftäder. 
Fünf Bände. 


8. geheftet. Preis 13 fl. oder 7 Rihlr. 15 Rgt. 

&s uns eine angenehme Aufgabe, bief —— hg t enden, mit ders glüdt Tr 
fo — aber m o feltenen Gijenfeaften * fteten —— — a — wir tab bas Publicnm, we Ser 
Gerftider aus feinen frliper [den und wg in ber ÄAllgemeinen Zeitung erschienenen Schilderungen auf feinen — — lennen u unb liebgewonnen 
bat, mit Bergnfigen die zufammenbängende 8 ung feiner Tour um bie Weit leſen wird, melde durch die intereffante u In und Erle 
ten auf jeder Seite mene Reize bietet. Bisher waren wir im Deutſchland zumeiſt darauf amgemwiefen nur Ueberjegungen —— neh zu "a Me: Er 
es ein Lanbsmanm, beifen Reifernuth und wagbalfige Unerjchrocenheit alle Gefahren und Unbilden ber untirthlichften Gegenden befiegt hat, ber ums jeine 
auſchaunng — nn er beffen beutfhe Zunge und deutſches Herz mit Meujchen verkchrt hat, und mit Sitten und Zuflänben befanmut geworden if bie le 

unbelannt 
ER e drc erhen Binde enthalten Sadamerika, Galiforni.n und die Güdfee-Jnfeln, der die Bad au Bußralien, kr 06 Banb Tara. 


Stuttgart unb Angsburg tta’fcher Verlag. 
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Süddeutfche Zeitung 


in Frankfurt am Main, 


beraudgegeben von 8. Brater und W Lammert 
Aus ber Berfmelung der biäper im München erfheinenben Süddentfchen Zeitung und der bisher in frankfurt erfcheitenben Zeit, durch eirflinmigen 


Beihluß ber Betheiligten hervor, 
zu wirken bie jebes ber beiten 
localen Einflffen mund flaatlichen Genberrüdfichten zu dienen. Au ter fortfcgreitenden 


augen, wirb' bie Frankfurter Suͤddeutſche Zeitung mit 'verflärkten geiffigen und Gelbmitteln fortfahren in ber Michtung 
Later bisher für ſich verfolgt bat. Sie wirb in ber he fen ben Unfgaben ber liberafen Nationalpartei vollfemmen frei von 
egle chuug der Gegenfüge zwiihen Sud und Mord wird fie mit dem⸗ 


felben unabläffigen Eifer arbeiten, wie an bem gefdleffenen Anfanmmenpalten aller freifimigen DMäuner, welche im ber Ueberzeugung von ber Nothwenbigkeit und 


Dringlichkeit einer burgreifenben Bunbesrefoim einig find, 

ine Anzahl ber hervorragendſten Mitglieder der deutſchen Reformpartei if im bem zitr 
den ‚anerfannteften Schriſtſtellera auf bem Gebiete ber Politik, Bollewirthſchaft, Geſchichte und 
empfel 


Das Blatt erſcheint, 1 bis 2 Bogen ſtart, täglich im eimer Morgen - und Abenbausgabe. 


mit 6 fe. (15, Sgr.) die Sipaltige Petitzeile berechnet. 
Dentfhes Shügenfef. 
Mö6h) Bei H. Keller in Fran urt a. M. eriheint vor und tägfich während dee Schlipenfeftee: 
Dffieielle Feftzeitung 
im Auftrag bed Gentral-Gomite’s, redigirt unter Verantwortlichleit von 
3. B. von Schweißer 
Mitglied des Vorſtandes des deutſchen Schliyenbunbes und des Geutral-omitd’s für dat deutſche Schügenfef, 
8-18 Nummern; man abonnirt bei allen Poftämtern Deuſchlands für 20 Sgt., fi. 1. 10 fr. rhein. 
Diefeide wird, frei ven alier Varteipotitif, ber allgemeinen vaterläntiften Bedesıtumg bed Weed in ent» 
ſprecenter eife Ausdruck geben, Sie wird Bringen außer einigen leltenden Artikeln: bie tägtige Beſchrelbung 
bed Henverlauff, Nenograppiite Mitthellungen bon Reben und Zoaften, kie taͤgliche Lifte ber Vreißvertellungen, 
Me Dorlagen bei Bunbefsornanbes für ben Sxüpentay und die Dei andtunzen dleſes Tepteren, die elit« und 
atgehenben Zelegramme, und aled weitere auf bad Men beyüglige, welches ſerach für bie jeflipellnehmer, 
ald auch für bad größere Pudlleum von Intereffe if, — 
Heinrich Keller. 


(4616) So eben erschien und ist in allen Buchhandlungen vorräthig: 


C. F. JAHN’S 
ILLUSTRIRTES REISEBUCH, 
Ein Führer durch Bentschland. 





Zehnte Auflage. 
Erfler Sand. Zweiter Band. 
Nord - Deu Süd - Deutschland 
mit Holland und Belgien, ‚Warschau, | mit Strassburg, Pesth, Ofen, Venedig 
Lemberg, Kopenhagen und Stockholm. Mailand, Genua und Nizza, 
Mit einer Meifcharte von Deutſchland, 2 Bperial- Kit —— von Deutſchland, 2 Special⸗ 


karten und 7 Stäpteplanen. arten und 3 Städteplanen. 


Preis eines jeden Bandes elegant in rother Leinw. gebdn. Thlr, 1. ud 

Nachdem dieses Buch schon in den früheren Auflagen durch seine Vortreflichkeit 
sich einen so glänzenden Ruf erworben hat, dass es jetzt, namentlich in den Händen der 
woblhabenderen Reisenden selten vermisst wird, haben wir uns bemüht diese vorliegende 


gänzlich neu bearbeitete 
Zehnte Auflage 
durch neue Zusätze und Berichtigungen in jeder Beziehung zu verbessern, sowie auch 


dadurch dass wir den 
Bädern und Curanstalten 

eine be:ondere Aufmerksamkeit und Sorgfalt widmelen und das für das resp. reisende 
Publicum Interessante und Nothwendige hinsichtlich der Einrichtungen, Preise etc. der- 
selben, theils nach eigener Anschauung, theils nach den zurerlässigsten Quellen mittheilten, 
dem Buche eine Verrollständigung zu geben, welche demselben einen ganz besonderen 
Werth verleihen wird. £ * 

Dasselbe enthält ausser einer bis auf die neueste Zeit ergänzten Reise- und Eisen- 
babnkarte von Deutschland die Pläne der bedeutenderen Städte nach den genauesten Auf- 
nahmen und eine Anzahl von Illustrationen, die alles Sehenswerihe an Gebäuden, 
Denkmälern etc. auf das treueste wiedergeben, und dürfte wohl kaum irgend einen Wunsch 
den man an ein derartiges Werk zu stellen berechtigt ist, rn. lassen, sondern 
vielmehr in allen Fällen dem Reisenden ein treuer und zuverlässiger Rathgeber seyn. 


Weimar, im Mai 1862, 08 





Bırlog von Yolins Springer in Berlin. 
14620) @o eben ift ericienen: — 
Die Fabrication des Papiers, 
infonderheit des auf der Mafdhine gefertigten. 


Nebſt gründlicher Auseinanderſetzuug 
ber in ihr vorlommenden chemiſchen Proceſſe und Anweifung der angewandıen Materialien 
von Müller. 
Dritte neu bearbeitete und vermehrte Auflage. 
Mit 54 Abbildungen auf T Bignrentafeln. Gebumben Preis 2 Tlr. 8 Bor. 


drderung des Unternehmens gebilbeten Musichuß eimpetreten. Bon 
eratur uuterſtitzt, wird ſich die Sübbeutfche Beitung allen bemen 
m bie in Deutfchland ein eruftes Jutereſſe am der fortipreitenben nationalen Bewegung nehmen, fowie jenen zahlreichen deutſchen Celonien im Auslande 
bie mit dem politiichen und Culturleben ihres VBaterlandes im ſtetigem inneren Zufammenbang bleiben am... 

An Sonn- unb 
nehmen Veftellungen am. Der Preis beträgt vierteljährig in Aranffurt 2 45 Mr, im Thurn“ und Toarie ſchen Po‘ 
in 3 fl. 15. Die Sübbentice Zeitung zählt daher mach BVerhäftniß ihres Umfangs zu ben woh 


eftagen fällt tie Ichtere Toeg. Alle Boämter 
251. 55 fr, im DeutichDefterreichifchen 


feilſten dentſchen — nr 
6 


dem Bilbniffe der Tre. 
5) Zwiſchen den Garben. 
Eine Rad) terer 





Te In Bahnmaiers Berlag (E, Detloff) 
in Bafel erfchien fo eben und wird in allen Buch⸗ 
hanblungen vorräthig ſeyn: 
Dur Verantwortung 
des chriſtlichen Glanbens®. 
Behn Dorträge, 
gehalten von Männern aus allen Ständen durch 
QAuberlen, Geß, Preiswert, Riggenubach 
Stähelin, Stodmeyer, 
Zweite Auflage 1.45 fe 1 Rthlr 


4546-47) In Commission bei U, Gerold’s 
Sohn in Wien erschien und ist durch jede 
Buchhandlung zu bezichen: 


Rauschgold und Katzensilber. 


Ein Lieder-Cyklus 
von Leopold Schick, 
16: br. Preis 24 Sgr. Eleg. geb. 1 Rthir. 
10 Sgr. 


12 tta’ I b erſchi 
— Yard ie Bagpenblungen ge bahn 


. Gedichte 


von 
Ferdinand Freiligrath. 
1) Orctav-Ausgabe (idte Auflage) mit dem 
Bildniß bes Verfafſers. Rihlt. 2.8 Nor. 
oder fl. 3. 36 fr. Glegant gebunden 
—* 2. 24 Nor, oder fl. 4. 36 fr. 
2) Minintur-Ansgabe (te Auflage) in 
Leinwand gebunden mit Goldfchnitt Rthlr. 
2. 20 Nor, oder fl. 4. 30 fr. 
3) Wohlfeile Ausgabe. (Ate Auflage) 8, 
Rıblr. 4. oder fl. 1. 45 fr. 


»Englifche Gedichte 


aus neuerer Zeit, 


Felltia 
2. €. Yunbon, Robert 


alten ® I her Hemans in Stahlfid, 


ober fl. 3, 36 fr. 


leſe ät 
8. Rihlt. 1. * ober fl, 1. 45 fr. 
6) Der Sang von Hiawatha. 
Don 
Henry —— Longfeäen. 
8. Rthlr. 1. 10 Nor. ober t 2. 18 fr, 


Freiligrath’s Portrait 
in Stahl geſtochen von Schwerbgeburtk, 
Nor. oder 24 fr, 
Stattgart, Janıar 1862, 
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Belanntmahung. Birk: teägdluiigr master 
om 14 Ynli 1862, Bormi Itags 10 1 de DE SUERSOREN 


im Mannhart’fden Haufe zu Bingen öffentlich werfteigert werben. 
Das Etabliffement beftcht in folgendem: 
Par. Nr. 


M. 85%. Wagenihepf, tarirt zu A er 300 fi. 
" %. 21,48. Wohnhaus und Scheune, tarirt kt - : 1090900 
Ei 9, * M. 24 . Wohnhaus und Hammerſchmiede, taxirt zu . 10,000 
n 90. ame s am ber Lauchert, tafirt u »- . 60 
“„ 159. 1059. Waſſerſtube, kopiert zu . 5 . . N . 400 
„ 160. 26,9 8. Kohlenfcheuer, . u. a . = 2000 
„ 162. 42,18. Wohnhaus auf dem Meinen Hammer, Schleifmilhle 
umb Rathhaus, tarirt zu . “ — Fr: «2000 
„ 163. 3088. Berzinnehaue taxirt oo 22.3800 
v„ 18 210 R. Wohnhaus, at m 2 nn 6500 
" 39, 3 M. 19,4 RM, Gras: und Baumgarter mit ben Canal 800 
„, ‚#0. 45 M. 42,8 8. Gemüfe- und Baumgarten, tayirt pi J— f. 
Die innere Einrichtung in dem Preffaaf, der Sammerfchmiebe, bem Dreh 
faal, ber Gießerei, Schreinerei, bem nfchlaggimmer, ber Putzerei und 
ber Berzinnwertfüätte, it u . . “ee 0. 14482 |. 15, 
die Wafferkraft, welche beim Heinften Wafferftand 47 Pferbefrüfte beträgt, zu 18,800 fl, — kr. 
tarirt. * 59,482 fl. 15 ft, 
ämmtliche eiten finb meift men und im gutem baulichen Zuſtande. Die Localverhäftnifle 


& f 
find fehr günftig, ba billige Arbeitskräfte in Genlige zur Verfü, und niemals Unterbrechungen 
durch Wa wg = ober durch Störungen im Canal eintreten nee Re 

Das ganze Anweſen bildet ein arronbirte® Ganze, liegt in dem nicht unbebententen Marktflecken 
Bingen, eine Stunde von Sigmaringen entfernt, unb eignet ſich zu jebem andern Geſchüftobetriebe. Ber 
ſchreibung und Tare finb im unferer Regifiratur 58 Gläubiger melde me einer aus bem 
Blandbuce nicht erfihtlichen Renlforberung aus den Kaufgeldern Befriedigung fucen, haben ſich mit ihren 
Auſpruchen bei Gericht zu melben. 

Sigmaringen, ben 5 Juni 1862, 1455859] 


Königlich preußiſche Kreiögerichtö-Deputation. — 
Bierbrauerei zum Pſchorr. (Miünden.) 


Der Berfandt des Münchener Bockbieres in Original-Flafchen, fowie ber contimentale 
uud überfeeifche Berfanbt bes Lager⸗Bockbiers ( ortbierd) im flafchen mach ber Art des Cham 
paguere vertortt und etiquettitt, bat begonmen und Mnnen eg 7 für Münchener Bodbier 
mur bis Ende Juni, hingegen auf Exportbier in Flaſchen, jo wie Lagerbier in Füffern fo 


gemadt werben. % 2281—92] 
Die Berpadung uub Spebition wirb ſchuell und beftens beſorgt. 


Hordfeebad Wyk auf der Infel Föhr 


im Herzogtbum Schleswig. 

Am 15 Juni beginnt bie Sutfon dieſes Bades, das ſich vor allen Morbiechäbern auszeichnet durch 
mifbe und gleichmäßige Temperatur, einen erfriihenben ünd boch nicht alluftarten Wellenfchlag, einen kräftigen 
Fluth- und Ehbeftrom länge bes Babeftrandes bin, wie durch dem bedeutenden Salzgehalt von 27, 94 p. M. 

Nach den gemachten Erfahrungen bat das Bad bei foftematifcher Anwendung feine Wirkfamfeit bes 
fonders bewährt in ben verſchiedenen Formen der Strophellrantheit, in ber fogen. engliſchen Krankheit, ber 
Bleichſucht, den Menftmmationsanomalien, beim chroniſchen Schleimfluß, bei habitueller chroniſcher Ber- 
fopfung, allgemeiner Schwäde mıb verſchiedenen Nervenkvankheiten. Da das Jufſelllima bier in feiner 
mildeflen form auftritt, eignet ſich das Bad befonders für Familien mit Kindern. 

Die eigentliche Cur betreffenden Fragen beantwortet ber Babrarzt Here Dr. Schiödte, alle übrigen, 
bie ſich auf das Bad beziehen, ber Injpector desielben, Herr Weigelt, ber auch auf Berlangen Woh⸗ 
wungen reſervirt. 2 

Beogramme, das Dad betreffend, find in der Expedition diefes Blattes grati® zu erhalten. 

Ueber die Reife mittel der Eifenbabn von Hamburg-Altona nah Huſum, und von ba mit bem 
Dampffift „Hammer“ nah Wyt geben ausführliche Fahrplane nähere Auskunft, diefelben find in Ham⸗ 
burg im „Hötel de l'Curope“ und in „Streit’s Hotel“ zu haben, 

(3418-37) Die Direction. 


Pas Hotel, Penfion und Molkencuranſtalt 
zum „Strebla,” 


(Davos Play) 
wurde mit bem 15 Juni I. 3. eröffnet. 

Die Unterzeichnete erlaubt ſich biemit feim neuet, elegantes und comfortabel eingerichtete Etabliffement 
beim Beginn ber Sommerfarfon ben verehrlichen Reifenden und Curgäſten in Erinnerung zu briugen. 

Die großartigen Naturſchönheiten ber Landſchaft Davos, bie mitten im Schoofe ber erhabenften Ge⸗ 
birgewelt liegt, werben nicht verfeblen auf jeden Beſucher ten größten Einbrud zu machen, unb nabe 
Gerbirgstouren nad) allen Seiten werben burdh herrliche Aueſicht uud wunderſchöne Bage beit Touriften und 
Raturfreund im vollfien Maße befriebigen. 

Ale Arten Mineralwaſſer, — ſtets frijche Molken find vorräthig. 

Oute Kücht und Keller (autge: — Beltliner), fchöne Einrichtung, freundliche Bebienung umb 
billige Preiſe werben jedermann — en ſtellen. 

Näbere Auetkuuft ertheilt bereitwilligſt ber Beſitzer [4625—26] 

Davos, tm Imi 1862, Erhard Michel. 


Verlauf einer großen conftanten Waſſerkraft 


von 8O Pferbefräften, in ber aünftigften Lage zwifchen Leipzig und 
—2 der Leipzi „Thüringer Geber. on neue no urchaus folide 

afferbanten. Wisher ift eine große Kunfte und Handeldmühle mit 12 Gängen 
in vollem Betrieb gewefen. Mähered durch ben Fabrikbefiger A, Menneberg 
in Gotha. [4601—2] 








alle, 









Imporlirte Cigarren. 


Von meinem Bruder in Havanna mit 
dem Verkauf seiner Fabricate betraut, 
erbielt ich die erste Zusendung am 1.d. 
Mts., und bin daher im Stande Cigarren 
in bester Qualität zu nachstehenden Prei- 
"Per mille PC. Rihlr. 19, 18, 20, 24, 

er mille > r. 
30 bis zu 100 Rihir. 

Die geehrten Besteller können sich 
bester Effectuirung ihrer Ordres ver- 
sichert halten, da es mir nicht darum 
zu thun ist ein einmaliges Geschäft zu 
machen, wohl aber, mir eine dauernde 
Kundschaft’ zu erwerben. 

—— Rn: 100 Stück werden 
promp gegen ostvorschuss 

opez Belmon, 
Bauberg, Mi: —— 20. 
















Er Junger Mann von 23 Zabren, ber am Mheln 
in mebreren @efhäftäbranden thätig war umb 
genin für einen Waarenagenten Baten, 
Heintreld umb ihellwweife Württemberg bereidt, ſucht 
berzugswelfe In Bayern ober Mhürttemberg eine 
Retfes ober Gompteirfielle. Veſte Referenzen fteben 
dm au Gebote. Franeo · Offerte dellede man unter 
Griffe F. M. Ne. 4068 an bie Exp. biefed Mlattes 
einzureien. [9658) 


We ſuchen einen mit ben nöthigen Dortenntnifen 
verfehenen, niat au jungen Dann ald Behr- 
u: Näpered auf nefällige franktrte Anftagen. 
affel, im Juni 1662 ( -62) 
4%. &, Krieger’ihe Buchhandlung. 
KERRRLÄRLLALLRRH KAALTÄRRERT 
Acgir ein feikt verfäufliheh, umfaprätigeh F 
Fabrieat bed Manufacturfahes werben an 
& den Hauptplägen be8 In» unb Mußlandet Agenten 
Satunı. Abreffen mit Angabe von —— 





werben buch A. Fetemeyer's Annoncen« 
Bureau in Berlin sub B.473 franeo erbeten. (4412) 


KERLE WERE EEE EEE 
Hötel Nestle zum Schwan 
in Friedrichshafen. 


Empfotfen in ben beftien in ⸗ und auslänbifsen 
Relfepantbäduern, Rur brei Minuten von allen 
Dertehröanftalten entfernt. Die einzigen bieflgen 
Hetienbäber ganz in ber Räbe. Mel jhlechtem Wetter 
u Drofctenverbinbung mit bem Hafen und Bahn · 

', fonn aber an ben Radiftiffen und bem Radıt« 
suse Gaulpazge. Magen und Pferde find Netd im 
Hötel zu haben. MRemifen unb Stallungen, 

(4635 —40) G. W. Meftle. 


V k Eine im denen Zumanb ſich Befind- 
erkauf. liche Blerdrauerel nebft getrennter 
Sartenwirtbfhaft, @isteller für 150 Fuber, If im 
der Mefibemaftadı Karleruhe aud freier Hand au ber» 
kaufen. Näheres auf frankiıte Briefe unter Mr. 4633 
bei ber Erped. b. BI, (3633 —34) 


cö CPpEä III ED X 
EinChemikerinreiferen Jahren, 


mit zus Kenntnissen ausgerüstet, 
auch in der Waarenkunde und Buchführung 
erfahren, seit mehreren Jahren in einer der 
bedeutendsten chemischen Fabriken ange- 
stellt und selbständig im Grossen arbei- 
tend, sucht eine andere Stelle als Leiter 
einerchemischen Fabrik oder als Che- 
miker an einem anderweitigen Unternehmen 
für verlässliche Waaren ‚„ Analysen, 
alle sonstigen chem. Arbeiten und Versuche. 
Günstige Zeugnisse, allenfalls auch eine 
Resi-Caution stehen zu Gebote. Geneigte 
Offerte wollen gefälligst an Herrm Andreas 
Zembsch, Chemiker bei Wangemann Beybel 
& Comp. in Liesing bei Wien, franco ge- 
leitet werden, oder nach P: an die J. G. 
Calre'schek.k. Universitäts-Buchbandlung. 
[8509-10] 
WER ME MED CDU De WED 


ine Beamtentester, farb. Gonf., in ben arwanziger 
Zahren, wänftt ald Erzeberin eine Stelle, am 
fliesen Im Audlande. Außer den Flementatgegen- 
Mänden ber beutfhen Eprare, in feibe Im Stande 
den Unterricht ber franaöfiihen Sprache, forwie bei 
Glavlert zu übernehmen, nebrt ben weiblichen Dand« 
arbeiten. Dortemmende Offerte erfugt man in 
der Erpet. d. BL unter Nr. 3497 franeo abzugeben. 
[3497-99] 

















Sonnabend —— ——— zu Rr. 172 — — 21 * 1862. 
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grofbeutfchen Partei fcheint uns als ein Frevel an der Zukunft, und in der Gegenwart als ber 

ung beutfcher ee — Rum in Der "Senna Uebel größtes, welchen täufchenden Schein es auch annehme, Der Fahne 
Fr britannien. (Saturday Revbiew über bie e Berfammlung | auf welder „das ganze Deuiſchland“ ficht muß man folgen, ober fie ver: 
des Vereins für Ecialwifimfheft.) lafien; man kann fie nicht ind Korn werfen, vorbehaltlid) fie da wieder zu 


fuchen, wenn ber Weg welchen eine andere Fahne zu —— — über 
— und —— Pfade endlich in Jrrgänge führen ſollte 
Treten wir aber aus der Höhe des Prineips ben concreten Thaiſachen 
Die Stellung der großdeutſchen Partei zu der projectir: * = — —— 4 ru n ——— 
ten Verſammlung deutſcher Abgeordneten. lichen Miß brauch welcher damit getrieben wird. Penn Preußen ein Kur- 
V Wenn bei ber bevorftehenben Verfammlung von Abgeorbneten An- | fürftenthum geblieben wäre, oder wenn Defterreich, während bie preußiſche 
bänger der großbeutfchen Partei erſcheinen, fo ift vor allem nöthig daß bie | Monarchie ſich bildete, auf ben Rang bes are Kurfürftenthums 
Partei zahlreich und durch bie bebeutendften Stimmen vertreten wird. Ent | Brandenburg berabgefunfen wäre, fo ftände bie Idee einer einheitlichen 
weber fo, ober gar micht. Aber richtiger ift ed, fie erfcheint aljo. Was hiefür ; Staatsverfaſſung Deutſchlands mit monarchiſcher Spitze, ber Gedante bes 
in dieſen Blättern gejagt worden ift, unterfdhreiben wir wörtlich. | alten laiſerlichen Deutſchlands mit mehr ober minder moderner Zugabe, 
Ein —** iſt gleich wichtig, und I find bie folgenden Zeilen | wenigften® in Teinem ſchroffen Gegenſat mit ber gegebenen Staatenbilbung. 
gewidmet. Jeder mn welcher an der Berfammlung Antheil nimmt, | Und wenn wir gar feine Großſtaaten hätten, jonbern nur eine größere Zahl 
muß fich volftändig ar ſeyn auf welchem Boben allein eine Verftändigung | von Mittel: und Kleinſtaaten, fo würde die Idee des confequent durchge: 
— iſt. It es möglich daß ſich ohne neue politiſche Wirren und Kämpfe führten Bundesſtaates auf wahrer föderaliſtiſcher Grundlage voll⸗ 
unbeilvolle Riß in unſerer Nation jhließt; daß ſich aus —— fommen naturgemäß ſeyn. So aber iſt bie Staateform welche ſtu fen⸗ 
grohdeutſchen Fer eine große Reformpartei bifbet, welche bie | weile oder mit einem Sprunge bie übrigen deutſchen Staaten halb 
Regierumgen treibt die beffernde Hand an bie Yundesverfaffung zu legen, | ‚unter —— ftellen, halb fortbeſtehen laſſen will, nicht nur auf dem Wege 
mit dem Ernft und der Ausdauer welde das Vaterland zu fordern berech· | der Reform allegeit unmöglich, nicht nur ein Verrat an dem Glauben an 
tigt ift — bei Gott, wir wollen ſolches Ergebniß mit voller Freude begrüßen, | unfere Nation, ade in Wahrheit für das zerrifiene Deutichland aud) 
und es frei von jedem Gintergedanfen fördern. ber eine folde Bereini | weit ſchlimmer als eine vollfommene Einverleibung. Das Sujeränetäts ⸗ 
gung muß auf einer innern Verföhnung, nicht auf einer äußern Berbedung 8 | verhältnig welches Land und Leute an Preußen gibt, um fie ald aufgetra⸗ 
ber Gegen berußen. Die Bereinigung muß wahr, der innere Gegenjat | gened Lehen zurüczuerhalten, welches das ganze eigentliche Deutſchland mit 
nicht bloß übertündht ſeyn, font ift alles nur eitel Schein unb Lüge, und | feinen Fürften und feinen mehr als 18 Millionen Eintoohnern aller Mit: 
die einen Augenblid geſchloſſene Kluft wirb bald wieder ben Boden bes wirlung in ben höchſten Fragen feiner Egiften; von Redhtswegen beraubt 
Vollslebens ſpalten, und nur weiter und gefährlicher gähmen als vordem. um fie ber Krone Preußen zu übertragen, würbe im Lauf einiger Jahr: 
Sollen wir aber ben Standpunkt den jeder Großdeuiſche hiebei einzunehmen zehnte füttlic noch berberblicher wirken als politiſch. Gleich unmöglich ift 
bat mit einemMort beyeichnen, jo Lönnen wir nur fagen: bie höchſte Rad: | einconfequent burdgeführter Bunbesflaat auf ſöderaliſtiſcher Brunt: 
— wenn es ber Einigung Deutſchlands von der Grundlage der ge | lage, und zwar ebenfowohl Preußen als Defterveich gegenüber. Selbſt ein 
benen Staatenbildung aus gilt; gar feine Nachgiebigkeit, wenn es ein« | folder Zuſtand ift unmöglich in welchem ber König von Preußen über die 
heitligen Formen gilt, welche mit ber Natur diefer Stantenbildung, mit | Heere und bie vollerrechtliche Stellung ber rein deutſchen Staaten allein 
dem Beftande Deutfdlands als eines politiſchen Ganzen unvereinbar find, | verfügt, und im übrigen ber Staat Preußen unter bie Gewalt eines 
Der inmerfte Gegenſatz zwischen Großdeutich und Kleindeutſch liegt in dem | bollitändig ausgebilbeten Bunbesftaats tritt mit Parlament, föbera- 
Bunkt von welchem man ausgeht. Das ift die Frage: ob man bie Ver⸗ | liflifcher Bundesgewalt unb einem dem beutichen Parlament beranttvort: 
faffung bes Baterlanbes geflalten will nach dem Voden besfelben und ber | lichen Bunbesminifterium! Dieß ift für jeden der jehen will fo Har, daß 
Gejammtheit der Zuftände welche bie Hand der Borfehung auf demfelben | jedes weitere Wort darüber vergeblich ift. 
hat leimen und auftwadjien lafen, ober ob man das theoetifche Gebilde | Dean follte, wenn man heut einen Schritt thut welcher dem Vorpar⸗ 
eines neuen Staats aufftellt, um darnach die Buftände und den Boden bes | lament von 1848 etwas ähnlich fieht, während das Deutichland welches 
Baterlandes ſelbſt zu geftalten und zuzuſchneiden. biefe Berfammlung umgibt jenem von 1848 höchſt unähnlich ift, doch recht 
Das erftere ift ber großdeutiche Ausgangspunkt. Und groß: | forgfam und gewifienhaft über die innerften Gründe nachdenken weßhalb bie 
deutſch ift auch die Hoffnung daß unfer großes gemeinfames Baterlanb | damalige große nationale Bewegung fo vollftändigen Schiffbruch litt. Was 
feiner zweiten großen Geſchichte entgegengeht. Das Bild feiner Zukunft | bamals gefehlt wurde, war leichter zu verzeihen ala es ——— 
erhebt ſich in hehret Geſtalt. Und es ift nicht das luftige Gewebe träume: | Deutichland trat nach langem geiſtigen Drud politiſch unvorbereitet an eine 
riſcher Gedanten welches uns dieſes Bild vor die Seele gaufelt. Nein, wir | | Aufgabe welche bie größte politiiche Umficht, Mäßigung und Energie erfor⸗ 
bliden nüchtern in bie Vergangenheit und in die Gegenwart. Wir fragen | | derte. Die ® Verfammlung der Paulslirche tar mitten in eine revolutionäre 
und was wir jet find, und was wir vor 50. Jahren, was wit vor 100 Jah | Zeit hineingefchleubert, in welcher viele an fich gute und wichtige Dinge 
ven ivaren? Wir fragen und: ob feit dem Vveſtehen bes Bundes die Zahl | augenblidiich unmöglich waren, oder doch ſchienen. Dadurch erllärt ca ſich 
derer abgenommen ober zugenommen hat welche Sinn und Herz dem ganzen ; hauptſächlich daß man ſich über einfache logiſche und politifhe Nothwendig⸗ 
Vaterland zuivenden; ob bie politifchen Zuftände aller deuticen Länder, | Teiten nicht Har wurde. Mil man Deutihlands Berfaflung reformiren, 
Preußen und Defterreich eingeichloffen, ſich ähmlicher oder unähnlicher ger | fo fann man nur vom ber gegebenen Staatenbilbung des ganzen Deutid- 
worden find; ob wir heut ober zu Metternichs Zeit im Verkehr ber Güter | Ian auögehen, muß alles das was mit berjelben unverträglich if, —* 
und ber ðeiſter Deutſch Deflerreih * Reben; ok ob Telegraphen, Bon, | | biefe Staatenbilbung befteht, beifeite iafſen Wil man einen Einheit: ober 
Giienbahnprrbände, bie Bereinig Gebiet des —— —— Bundesſtaat aus der Theorie herausſchaffen, welcher mit dem 
ae und bes Handelsrechts au * ——— des ganzen beutfchen | gegebenen Unterbau imberträglich ift, ſo muß man lehiern, d. h. bie gegebenen 
Volls und feiner Staaten, oder auf ein größeres Abftoßen deuten? Mir find vn zuerſt zerftören auf ben Wegen ber Revolution ober bes Kriegs. 
gar nicht zweifelhaft barüber daß wir uns in auffteigender Linie beiveg 4— Will man aber dieſen Unterbau und zugleich einen Oberbau den jener nicht 
Dieb macht und aber nicht blind gegen die großen Mängel unferes ——*— | Fe fo handelt man weder —— noch politiſch, und ſucht einfach nach der 
ſtandes. Wir ſehen fie fo ſcharf wie die Kleindeulſchen, wir ſind innig überzeugt | | Duabratur bes Girfeld. Man beginnt dann jebesmal groß und überfhwäng: 
daß wir bie Hände zu regen haben um vorwärts zu lommen, Aber niemals, lich, um eben deßhalb unendlich Hein zu enden; man fpricht begeifterte Re- 
wenn bad was wir wünſchen nicht jo —— oder * ſchnell erreicht wird wie | dem — und erjdhüttert die Luft; man entzündet ein Feuer, welches nur einige 
wir es münchen, werben wir an bem Gedanken ber großen Zulunft unferes | Zeit raucht und dann erliſcht; man überreigt fich und andere um in Apathie 
Baterlandes auch nur einen Augenblid Sun. Wir vermefien und | zurüdzufinfen. 
nicht zu fagen welche politiſche Form feiner Exiftenz einft nad Jahrhunder⸗ | In ganz andrer und twohlthätigerer Weife wird eine Vereinigung pas 
ten das große germanifche Boll in ber Mitte unferes MWelttheils findet, | triotifch gefinnter Vollsvertrer aus allen beutfchen Ländern auf die Action 
aber wir willen baß bie Geſchichte ber Völker langſamern Schrittes geht ihrer Regierungen wirlen, wenn fie nur twirflich erreichbare Ziele ins Auge 
als die flüchtigen Wünfche des lebenden Geſchlechts, und jeber Riß in bie ! faßt, im einzeln nichts zwedmäßiges zurüdtveist weil a ftaatlich 
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ober teil es nicht bumbesftaatlid iſt. (Die Bunbesverfaffung felbft ent« 
bält bereils einiges was entidjieben über den Begriff bes reinen Staaten: 
Bundes hinausgeht.) Und um biefe Betrachtung nicht bloß in Allgemein 
beiten zu halten, wollen wir noch diejenigen Reformen Furz bezeichnen welche 
toir mit der gegebenen Staatenbilbung Deutſchlands überhaupt für verein: 
bar halten, wovon wir hoffen daß menigftens einige ſchon in ber nädhften 
Zukunft vertwirklicht werden. Wir halten für wünſchenswerih und möglich 

1) daß bas Getvicht der Stimmen in der Bundesverfammlung wenig: 
ſtens annäherungsweife nach ber Leiſtung jebes Bunbesflaates für ben 
Bund bemeſſen wird, Wird zwiſchen Necht und Pflicht jeves Bundesglie⸗ 
des nicht mehr das arge Mißverhältniß wie gegentwärtig beftehen, fo ift 
ein nothivendiger Schritt dafür gethan daf die mächtigſten Glieder des 
Bundes größere Neigung zeigen bie,gemeinfamen deutſchen Angelegenhei: 
ten in der Bundeshauptftabt einer Entſcheidung entgegen zu führen. 

2) Das Staatsbürgerreht in jedem Bunbesflaate follte ein Bundes: 
bürgerrecht, und dieſes der Titel fepn um in jedem Bunbeöftaat unent: 
geltlich und ipso jure das Staatöbürgerredht zu erlangen, fobald man ſich 
in einer Gemeinde besfelben aufnehmen läßt, und biejenigen Bedingungen 
erfüllt welche nach Landes: oder Ortsgeſetzen von bem eignen Staatsange: 
hörigen rudſichtlich dieſer Aufnahme gefordert werden. 

3) Ein ſtändiges Bundesgericht Tann ein Gebiet der Rechtsſprechung 
überwieſen befommen gegen welches politiiche Bedenlen von feiner Seite fi 
erheben werden. Vor dasſelbe lönnen alle Angelegenheiten getviejen wer⸗ 
den wofür jet die Außträgalgerichte thätig wurden; ferner Streitigkeiten 
welche ein Private gegen mehrere Staaten zugleich richtet, ober in welchen 
die Bundbesgewalt felbit (in Fragen wegen Mein und Dein) Partei wird. 
Es kann ihm felbft zur Erhaltung der einmal gewonnenen Rechtsgleichheit 
eine interpretivende Getvalt, alſo vorläufig auf dem Gebiete des Wechfels 
und Handelsrechts, und bie Befugniß einzelnien Bunbesregierungen Gut 
achten über Iegislative Fragen zu ertheilen, übertwiefen werden. 

Als oberjten Richter über Berfaffungsftreitigleiten zwifchen ben Land 
tagen und ber Staatöregierung werben namentlich unfere beiden Großftaa: 
ten ein ſolches oberfted Gericht nicht anerkennen, Für ertreme Fälle wirb 
bie legte Schutzwehr immer bie politiſche Gewalt des Bundes bleiben, 
welche einer Störung ber rechtlichen Drbnung besfelben zu wehren hat. 
Daß biefer Schuß aber nicht im Sinn und Geift ber Karlsbader Beſchlilſſe 
geübt werde, bafür ift die Garantie theils in ben Landesverfaſſungen, 
theils in einem aus ben eingelnen Landtagen zu bilbenden Befammtorgan zu 
fuchen. Der weiteren Ausbildung ber einzelnen Zanbesverfaffungen fommt 
es auch zu darnach zu trachten daß für Verfafjungsftreitigteiten jeben: 
falls das Gutachten des Bunbesgerihtshofs eingeforbert wird, wenn 
nicht einzelne Staaten demfelben ſelbſt eine formell entſcheidende Stimme 
einräumen. 

4) Die eben erwähnte Bildung eines Gefammtorgans ber beutichen 
Zanbtage, welche ber Gentralbehörbe ber beutfchen Regierungen für be 
flimmte Gefeggebungsfragen mit entſcheidender Stimme zur Seite tritt, 
aber aud) einen großen mittelbaren Einfluß auf das gemeinfame politifche 
«Leben und auf die innigere Berbindung unſres Volkes felbft üben kann, 
ift ein Problem von gleich großer Bedeutung und gleich großer Schwierig 
keit. Die richtige Stimmenvertheilung im Bund ift das eine, dieſes Gentral- 
organ ber beutfchen Kammern ift bas andre Moment, welches bie Ent: 
ſcheidung großer gemeinſchaftlicher Fragen in bie Bundeshauptflabt tra- 
gen, bie unmittelbare Betheiligung der beutihen Fürften anregen, bie 
deutichen Großmächte fi nähern, dem übrigen Deutichland eine größere 
verbindenbe Kraft und allen Theilen unfres Volles ein lebhafteres Gefühl 
der Zufammengehörigteit geben lann Die größte Schiwierigfeit liegt in 
der Stellung unferer Großſtaaten zu biefem Gentralorgan ber Zanbtage. 
Allein auch dieſe Schwierigteit ift, ohne dem Weſen diefer Staaten zu nahe 
zu treten zu überwinden, wenn man guten Willen und bie ebergeugung 
mitbringt daß eine abfolute Einförmigleit nicht das höchfte Lebenẽgeſetz eines 
einzelnen Staates und noch viel weniger eines Staatenvereind ift. Es ift 
nicht der Drt auf eine genauere Entiwidlung Siefer Frage und einer 
Reihe gleich wichtiger Säge über bie Bildung dieſes Gentralorgans hier 
einzugeben. *) 

5) Die Bunbestriegäverfafiung lann ſchon dadurch heilfam entiwidelt 

tverben, wenn ber Verkehr bes Bunbesfelbheren mit dem Bund, und ben 

Staaten welche die einzelnen Armeecorps bilden, in lurze militärifche Formen 

gelleidet wird, vermittelt durch ftets im Hauptquartier anweſende Militär: 

*) Damit e8 nicht feine als wollten wir, flatt bie Wſung biefer ſchwierigen 

Frage ernſtlich zu verſuchen, fie mit einer allgemeinen inhaltloſen Phraſe an 

gehen, glauben wir auf einen amdführlichen Aufſatz verweiſen zu bilrfen 

welcher. in wer allernüchften Beit im dem von Frommanı in Jena rebigirten 

und verlegten „Bukhauer® en = ch un * 

t ber eben ahnten au 

Ir ein wi welche hr bee Stelle nur in ven olgandafen Linien 
angebentet find. 


bevollmädhtigte ober Abjutanten; wenn jedes Armeecorps ſchon in Friedens ⸗ 
zeit feinen Generalftah und feine regelmäßigen gemeinſchaftlichen Uebungen 
erhält, die natürlichen Grängen Deutſchlands aber nad großen Zügen als 
einheitliche Kriegstheater bezeichnet werben, mit der Beflimmung daß auf 
jedem berfelben von Bunbestvegen ber Staat den Dberbefehl führt welcher 
das zahlreichſte Gontingent geftellt hat. 

6) Wenn es unbeftreitbar ift daß bie Flotte Defterreichs und bie Preus 
hens aud) dem inneren Deutſchland mittelbar dient, fo follte das eigents 
liche Deutjchland, im Gefühle feiner nationalen Würbe, verlangen daß es 
zu bem Unterhalt berfelben verhältnißmäßig beiträgt. Allerdings würde 
eine entfpredhende Mitwirtung biefer Staaten im Flottencommando eine 
Forderung der ftrengen Eonfequenz ſeyn. Allein ba hiermit der Sache 
nicht gedient wäre, jo können wenigftens bie nicht an der See gelegenen 
Staaten welde nicht ſelbſt Schiffe ftellen, fondern nur Gelb geben, unbe: 
denllich ihre deffallfige Befugniß bis auf weiteres auf die deutfchen Groß ⸗ 
ftaaten übertragen, d. b. die Gelbbeiträge unter Vorbehalt ber Widerruf: 
lichleit unmittelbar an Defterreich ‚und Preußen entrichten, mit welchen 
über bie Berwendung ber Gelber, die Benennung ber zu erbauenden Schiffe 
u. ſ. w. leicht ein entiprechendes Webereintommen getroffen werden Fönnte, 
Die deutichen Norbfeeftaaten außer Preußen würben, wenn fie ihre Con⸗ 
tingente in natura ftellen würben, über den Anſchluß berfelben an bie 
— Flotte ſich unter Vermitilung des Bundes beſonders zu einigen 


7) Auch die Vertretung bes deutſchen Namens und ber deutſchen In⸗ 
terefien im Ausland dann mächtig gefördert werben, wenn bie öfterreichifchen 
und bie preußischen Gefanbtichaften im engften Anſch uß an die Ausbildung 
eines Bunbesbürgerrechtes weiter gehende Verpflichtungen übernehmen, 
und wenn alle beutichen Staaten welde außer ben beiden Großmächten 
noch Geſandtſchaften im Ausland unterhalten, diefelben in allen Fällen eines 
bedeutenden beutichen Intereſſes zu möglichft gemeinfanem Handeln an- 
toeifen. Db und inwieweit ber Bund felbft von feinem activen Geſandi⸗ 
ſchaftsrecht mit Nuten Gebrauch machen kann, wird nur die Zulunft leh⸗ 
ren, nachdem ber Bund felbft durch feine innere Neform zu größerer Br: 
deutung, zu regerem Leben erwect feyn wird, 

8) Das legte und vielleicht das wichtigſte bleibt aber die Bildung bes 
großen gemeinichaftlichen Bertheibigungsiyftems, in welchem jeber ber bei- 
den beutichen Großſtaaten nicht mehr wie bisher mit einem Fuße, fonbern 
ganz und gar lebt. Dieß ift neben ber richtigen Stimmvertheilung im 
Bunde, ber Schaffung eines Gentralorgans der beutichen Landtage, bas 
dritte Hauptftüd, ohne welches Deutichland im Innern nicht zum Frieden, 
nad außen nicht zum Gefühl feiner Würbe, zu feinem wohlberechtigten 
Einfluß im Nathe der Nationen und Staaten gelangt; ohne weldyes bie 
Stellung der Großmacht Preußen in noch höherem Grab als bie Defter- 
reichs eine unnatürlich gefchraubte, ſchwankende und unſichere bleiben wird. 
Wir wiſſen was dieſer heilſamſten aller Reformen im Wege ſteht. Es iſt 
das Truggebilde, der Schatten Kleindeutſchlands, nach welchem man haſcht 
um ihn nie zu faſſen, nie zu umarmen, wohl aber um das wirklich erreich⸗ 
bare Gute für ſich und andere zu verſäumen. Wir haben, feit man von 
neuem in biefe unheilvolle Bahn eingelentt, uns der Sorgen nicht entſchla⸗ 
gen lünnen daß wir erft durch bittere Erfahrungen auf den rechten Weg 
geleitet werben. ber nie find wir aud nur einen YAugenblid an bem 
fchlieglichen Sieg der großdeutichen, jagen wir einfacher der beutfchen Zee 
irre geworben, felbft dann nicht als wir Deſterreich noch tief befangen ſa⸗ 
hen in Richtungen unb Reminifcenzen welche nicht mehr paſſen zu bem 
Geiſt unfrer Zeit. Niemals haben wir geglaubt daß bie höchſte vaterländis 
fche Idee, bie Frage ber großen burch Jahrhunderte fchreitenden Gemein 
Ihaft unfrer Nation wanlen könne und bürfe unter bem Seren bes 
einen ober anbern Staates, unter irgenbeinem Einfluß welcher nur einer 
vorübergehenden zeitlichen Strömung entfpringt, Um wie piel mehr ift die 
Zuverficht befeftigt daß wir fiegen müffen weil wir fiegen wollen, jeitbem 
wir die innere Gonfolidation Defterreichs, fein Berfafjungsleben ftets vor: 
wärts fchreiten jehen. 

Wir find volllommen ungewiß ob bie beabfichtigte Bereinigung von 
Abgeorbneten eine Berfchmeljung unfrer beiden Bunbesreformparteien bes 
twirten wird. Wir wollen bem Verſuch mit Offenheit und beftem Willen 
entgegen gehen, nicht durch Mißtrauen ihn lähmen, noch mit Leichtfinn 
über die Schwierigkeiten hinweggaufeln. Aber in einem Punkt ift unfere 
Ueberzeugung jet und umerjchütterlich. Nicht bie Theorie des Bundes 
ftantes, fondern bie Neform bes Bundes auf dem Boben ber gegebenen 
Staatenbildung Deutſchlands, die Einigung aller Bunbesftaaten durch ein 
innigereö föberatives Banb, ift das Banner unter welchem allein die Bil- 
Pr Te großen nicht mehr in ſich gelpaltenen Bundesreformpartei mög: 

i 
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Zum franzöflfchen Gandelövertrag: 
= Bon der Donau, 11 Jun. Sch glaube man thut Preußen Unrecht, 
wenn man feinem franzöfifchen Hanbelsvertrag allein politifche Gründe un’ 
terlegt. In Frankreich mögen ſolche voranfteben ; auf preußiſcher Seite aber 
fhielt offenbar eine gewiſſe bureaukratiſche Empfinblichfeit oder Rechthaberei 
mit, welche ihre Genugthuung haben mollte, Rechthaberei in bem was ber 
Süben Deutſchlands beftritt; Genugtbuung für den bei dem Streit gehab⸗ 
ten Herger. Richt als ob die beiberfeitigen Intereſſen ſich widerſprochen 
hätten! Mas ſich wiberfpradh, das tuaren einzelne Pofitionen bes Zoll ⸗ 
tarifs, ungleihartig infpirirt, theilweiſe grell von einander abftehent‘; es 
fehlte an einer ſyſtematiſchen Grundlage im Beginn, und daher bie Schivie: 
rigleiten bei jeber frage des Weiterbaues. Dabei aber hielt der Süden 
feine Anſchauung, als auch den preußiſchen Interefien förderlich, aufrecht, 
und bintwieberum Preußen bie feinige, als auch den ſüddeuiſchen Intereſſen 
entfprechend, und jebweber Theil hatte auch Anhänger im Gebiet bes 
andern; eine Örtliche Interefienfpaltung war es nicht. Daß nun der von 
Preußen auögegangene Tarif in einer jeltenen Weiſe Ineonſequemen neben: 
einander ftellte, var unläugbar ; er bot, was bie Induftrieartifel betrifft, 
enormen Zollichuß neben gänzlidyer Schutzloſigleit, und für Colonialwaa⸗ 
ven, alfo zum Bwed einer Berzehrungäfteuer, giengen feine Zollſäte hoch 
genug, daß einer ſehr gegen bie Abſicht ber Tarifsurbeber, zu 
einem Scußzoll für Nübenzuder wurde. Weder Freihänbler noch Schutz⸗ 
freunde fanden in dem Ganzen — ſowohl bie einen ald die andern — in 
dem oder jenem Einyelfab ibr Syſtem ausgeprägt, und zwar je nachdem 
bis zur Ueberſchwanglichleit. Ein enormer Zollſchutz namentlich war der 
Tariffat von 50 Thlm. auf Baumwollengewebe für die geringeren Sorten, 
bei denen er bis über 100 Procent bed Wertbes anfteigt; ganz außer Ber: 
Hältniß dazu, Gewebe neben Geivebe, ſtand ber Say für rohe Leinwand 
mit zwei Thlen per Gentner, ober, Gefpinnft neben Getvebe, der auf Baum: 
wollengarn mit zwei Thlm., ober gar ber auf rohes Leinengarn, welcher 
mit fünf Sr. per Gentner hart an das Nichts gränzte; eben fo aufer Ber: 
bältniß aber auch die Gleichheit jenes Sabes von 50 Thlm. für Baum: 
mollentwaaren in&gefammt, gleichviel ob bis unter 40 oder bis über 1000 
Thlr. im Werth per Centner. Es wäre ein Wunber getvefen wenn ein 
Tarif diefer Art im Berlauf der Beit nicht zu Mißhelligleiten Anlaß gegeben 
hätte. In den erften Erörterungen zwar, als es fi mod; um bie Frage 
des Anſchluſſes handelte, parlamentariich und in ber Prefle, gieng man auf 
ſolche Eingelnheiten nicht ein; man hatte noch Fein Auge dafür. Von Eeite 
ber Dppofition gegen ben Anſchluß wurde Damals das Princip der Handeles 
freiheit und das nterefie der Gonfumenten ins Feld geführt; von Eeite 
ber Vorlämbfer des Zollvereins antivortete man barauf mit Hinweiſung 
auf bie Michtigkeit des Geiverbeftandes, die gebotene Pflege ber Arbeits: 
kraft und bie nunmehr bevorſtehende Entwicllung einer blühenden Induſtrie. 
Es waren biefelben Stichwörter die fi nachher — feltfam genug! — im 
Munde ber Parteien umlehrten. Als nämlic ber in ber That getvedte 
Unternehmungsgeift neue Fabrikanlagen in: Leben rief, dabei die alte Erfah: 
zungerneuert warb daß aller Anfang ſchwer ift, und in feinen Betrachtungen 
darüber auf die innern Inconſequenzen des Tarife, auf ben Mangel an 
Prineip und die Unficherheit des Teitenben Gedanlens ftieß, da erinnerte er 
aufbegehrend an die goldenen Berge die man in Ausficht geftellt, und von 
Berlin aus [halten nun die nämlidhen Einwände berüber bie man eben 
vorher als ſolche gegen ben Zollverein jelbit zu befämpfen gehabt: das 
e ber Gonfumenten und das Princip ber Hanbeläfreiheit: Auch 
ber Vorwurf eigennüßiger und ſelbſüchtiger Umtriebe wurde gehört; ein: 
zelne Stimmen fpradyen fogarvon einer Verſchwörung gegen den Zollverein. 
Eigennuß lag allerdings mit darin; indeß bringt es bie Natur der Dinge 
mit fid) daß Intereſſen überhaupt etwas eigenmügiges, Handels · und;Con: 
eurrenzfragen fein Verzicht auf die Selbjucht find. Auch einer Verſchwö⸗ 
rung beburfte e8 nicht um von bem Bollverein, nachbem er auf einer Seite 
durch hohen Schußzoll ‚großes Gapital angelodt, und vermittelft desſelben 
burch bie Stärke ber innern Goncurrenz fogar eine Ausfuhrfähigkeit erzielt 
hatte, bemgemäß zu erwarten, ober es natürlich zu finden, daß er nun auf 
ber andern Seite, von demſelben Standpunlt aus, verwandten Induſtrie⸗ 
ziveigen wenigſtens einen mäßigen Schutz gewähre; alfo z. B. neben dem 
Baumwollgewebe nun auch Baumtvollgefpinnft, auf daß nicht mehr bie 
Weberei ihr Garn bis zu 700,000 Gentnern jährlich aus England hole, ober 
neben ber Baummolleninbuftrie nun aud) die Zinneninbuftrie, welche auf 
Hägliche Art zurüdgegangen, und für melde die Roth zwar ein Stachel, 
aber fein Gapital war. 

Daß man biefe ganze Richtung von oben weg abwies, entſprach laum 
dem e bes Bollvereins, infofern er gu feiner Ausbreitung eher ber 
Anlodungsmittel bedurfte, bafür aber webder auf Motive ber Agricultur 
noch der Gonfumenten zu rechnen hatte; dem nationalen Gedanken, der feine 
bisherige Ausbreitung bauptjächlich gefürbert hatte, entſprach bie Begünſti⸗ 
gung ausländifcher Einfuhr ebenfowenig, Das Ausland felbft, wenn es 


‚eine „Hanbelöfreiheit” wenigſtens war der Drud 


fid) einmal unbefangen geben ließ und feine wahren Gedanken ausſprach, 
fällte ein ganz gleiches Urtheil. So fdhrieb z. B., eigentlich aus der Schule 
plaubernd, Lord Aberdeen in einer Note vom 23 Mai 1845: „Die fehler: 
hafteſte Gigenfchaft bes Bereinstarifs ift unftreitig die daß feine Zolfähe 
in Bezug auf die werthvollſten Gegenftände fehr niedrig, bingegen unge 
mein hoch finb in Bezug auf jene mohlfeileren Artikel die ihres flärleren 
Abſatzes wegen am Ende eine weit größere Wichtigkeit für ven Handel haben.” 
Diek war benn ein Belenntniß zu ber nämlichen Grundanſchauung, bie 
nur ettvas ausführlicher in einer Berfammlung von ein 
württembergischer Indbuftriemann darlegte mit den Worten: „Die höchſten 
Säte bes Tarifs fallen auf Baumwollenwaaren, feidene und twollene Ge⸗ 
webe, auf einige Luxusartilel und auf Zucker. Auf ben erften Vlick glaubt 
man es ſey bamit fo ziemlich) getroffen was man von einem zivedmäßigen 
Tarif verlangt. Die Pofitionen Kiefern einen tüdjtigen Ertrag an bie 
Staatöcaffen, und ſchützen dem Anfchein nach die Arbeit der Staatsbürger 
in den Hauptzweigen ber Induſtrie. Genauer betrachtet finden wir aber 
in den meiften Rofitionen unſeres Tarifs eine Oberflächlicheit und eine 
Verwirrung der Begriffe die in Erftaunen feht, Während wir durch ben 
gemeinfdaftlihen Zollfag von 50 Thlm, auf Baumivollentvaaren alles ge 
than zu haben glauben was die Brobucenten in diefem Ziveig der Induſtrie 
verlangen fönnen, zeigt fidh in der Wahrheit daß biejer Zollſchutz in ben ges 
tingeren Stoffen eine ungeheure Thätigfeit und innere Goncurrenz ent: 
twidelt bat, bie fchon Tängft nur noch eine Heine Nente für den Fabricanten 
und einen elenden Arbeitsverbienft für den Arbeiter übrig läßt, und bie, 
wenn nicht geholfen wird, mit einem Berberbniß ber focialen Verhältniſſe 
brot wie fie kürzlich in Schlefien zum Vorſchein gefommen ift — daß ba: 
gegen durch bie gleiche Tarifpofition bie Verfertigung ber feinen und fein 
ften Stoffe besfelben Zweigs aus Mangel an Schu nur ein fümmerliches 
Daſeyn ſich friften Tann, größtentheils aber gar nicht beftebt, und nie bes 
ftehen fann wenn der Tarif nicht geändert wird. Mit einem Wort: wir 
beſchützen die Fabrication derjenigen Stoffe wovon bei großem Gapitalauf: 
wand eine Heine Nente abfällt, und überlaffen bem Auslande das was bei 
einer geringeren Yuslage für den Robftoff einen großen Arbeitsverdienſt ges 
währt, Wir behalten uns die Berfertigung derjenigen Waaren vor an 
benen unfere Arbeiter nichts Iernen und wenig verdienen, und fehieben Eng⸗ 
land und Frankreich die Berfertigung der feineren und funftvolleren Wag⸗ 
ren zu, bie ihren Arbeitern bie untviverfprechliche Uebermacht fiber die unfri« 
gen, ben eblen Ehrgeiz alles was gemacht wird recht zu madjen, und jene 
Männlichkeit des Charakter geben die wir leider auch an unfern befieren 
Fabrilarbeitern und Hanbiverfern noch fehr vermiffen. Wir pflegen durch 
unfere verkehrten Tariffäge diejenigen Producte der Induſtrie welche über 
kurz ober lang ber tobten Mafchine, belebt durch Waſſer⸗ oder Dampffraft 
völlig anbeimfallen, und finden es überflüffig uns durch ein tieferes Eins 
geben in die Einzelheiten dieſes reichen Organismug in den Stand zu ſetzen 
auch das vernünftige und zwecmäßige zu befchühen was uns Deutiche 
allein noch gegen bie Uebermacht ber engliſchen Gapitalträfte ficher ftellen 
kann — bie perſönlich geiftigere Arbeit und Kunſtfertigleit des Menfchen, 
b. h. die Probuction des Beften und Schönften in allen Reichen ber 
Induſtrie.“ 

Von dieſer Art waren die Anſchauungen aus denen im Zollverein, 
toeil fie in ben bũreaulratiſchen Kreifen zu Berlin Feine Beachtung fanden, 
eine O:ppofition wurde; nicht gegen den Zollverein felbft, auf deſſen Wirk: 
famfeit ja eben ihre Beftvebung abzielte, fondern gegen die Art und Meife 
feiner Zeitung, gegen bie Beichaffenheit feines Tarifs. Diefe Oppofition 
gieng in bie Prefje und in bie Bolfövertfetung über; fie gewann mehr und 
mehr bie öffentliche Meinung, im Süben zunächft, aber theilweis auch im 
Norden, und bie öffentliche Meinung fand auch in den Regierungen einen 
Stüßpunft. Um fo unbequemer natürlich für den andern Theil. Es kam 
eine Berflimmung auf, bie ſich weiter erftredte ala auf ven Principienftreit; 
j ben man fortwährend 
auf bem Abſatze jübbeutfcher Weine laften ließ doch wohl nicht. Hier war 
das Princip nicht ftreitig; daß wegen Verſchiedenheit ber Befteuerung 
Preußen eine Ausgleihungsfteuer erhob, bie man fpäter ald Uebergange 
fteuer bezeichnete, war gerechtfertigt; aber daß es mehr erhob als bie Dif⸗ 
ferenz, nämlich, während feine einheimiſche Steuer in Claſſen zerfiel, ven 
höchſten Sah, und zwar auch alsdann wenn es die einheimiſche Steuer 
für ein Jahr gänzlich erlaſſen hatte, vertrug fich ſchwer mit dem Beifte des 
Zollvereins. AU diefe Gegenfäge blieben ungelöst; bie Bolleonferenzen 
füleppten fich nutzlos in bie Länge; bie Debatte wurde unerquidlich; von 
Berlin aus fieng man an, wie ein fpäteres Wort es Öffentlich ausſprach, 
bie Betheiligung des Clivens als einen ‚ Hemmſchuh“ au betrachten. An 
ber Spihe bes Bollvereins, ſchon aus politiſchen Gründen, ſtand man gern; 
allein man hätte ſich lieber erfpart was dieſem Bortheil als Einſatz gegens 
überfland; man fah barin ein gebrachtes Opfer, man twünfchte ettons mehr 
zu empfangende und etwas weniger zu ertveifende Nüdficht, Da bot fi 
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ein Austunftämittel in dem Anſchluſſe Hannovers an ben Zollverein; es 
lam nur barauf an wie weit man gehen fonnte, ohne an bie Gefahr eines 
Berluftes anderer Mitglieder anzuftreifen. Man machte eine Demonftration 

* mit „entiveder — ober” daraus, Denn ald man mit Hannover im reinen 
war, befagte die Eröffnung an bie Vereinägenoffen einfach, wenn auch mit 
andern Worten: „um was es ſich hier handelt, das ift fertig, nicht zur Er 
Örterung, fondern zur Annahme; vom Ablauf der gegenwärtigen Vereins ⸗ 
periode an bin ich (Preußen) mit Hannover der Zollverein; wer nicht auf 
bie vorliegenden Bebingungen eintritt, der ſteht braußen.“ Auf bieje Art 
tar eine unnüge Erörterung abgefchnitten und ber Läftig geioorbenen Oppos 
fition der Sefjel vor die Thüre geſtellt. Zwar gieng es nicht gan ohne 
Schwierigkeiten ab; die burchblidende Barfchheit des Grundgedankens hatte 
verlegt; es fam biß zu einer Gegendemonftration, welche aber auf halben 
Weg umlehrte als fie nicht den erforderlichen Nüdhalt fand. Im ganzen 
war bad Ergebniß ein entichiedener Sieg jenes Syſtems oder jener Syſtem⸗ 
Tofigleit die der Süden fo hartnädig befämpft hatte, und bie dadurch nur 
um jo eigenfinniger geworden war — ein fo entichiebener Sieg, daß er feither 
zivanglos bie Betrachtung nahe legte: „wie ſchade baf man damals nicht 
noch ein bißchen weiter griff; es wäre ebenfalls gegangen; bie Gelegenheit 
hätte ſich auch noch ausgiebiger verwerthen laſſen.“ 

Bis dahin, wie man ſieht, bedarf es feiner politiſchen Motive um den 
Gang der Dinge zu erklären. Nun geht man abermals dem Ablauf einer 
Bollvereinäperiode entgegen; man erinnert fid) an Hannover; „wenn nur 
jest auch twieder ein neuer Bereinsgenoffe vorzuftellen wäre wie bamals: 
diehmal follte alles mit einfhlüpfen was der Süden biäher verhindert hat, 
mag er fich anftellen wie er will.“ Allein innerhalb Deutſchlands hatte 
der Zollverein in ber Zwiſchenzeit Feine neuen Anhänger erworben; mit 
einem friſch beitretenden Bollvereinsftante war es nichts. Da nahte fich 
Frankreich, deſſen Induſtrie über den Handelävertrag mit England llagte, und 
ſich nun nad) einer anderweitigen Erholung umſah; ber Zollverein konnte 
ja einen ähnlichen Bertrag liefem wie Frankreich ihn England geliefert 
hatte, und bie franzöſiſchen Arbeiter — hekanntlich dort ein Bevöllerungs⸗ 
theil der politiich ins Gewicht fällt — beichtwichtigen helfen. Die Annäbe: 
rung feldft, wenn aud) nidyt eben das Motiv dazu, paßte in bie Karten dieſ⸗ 
feitiger Freihänbler. Ein deutfcher Vereindftaat zwar fonnte Frankreich nicht 
werden; allein lonnte man nicht den halben Tarif in eine franzöfiiche Abs 
rede verwandeln, und gab das nicht einen Nefpect der auf bie einheimiſche 
Ippofition drüden mußte? Es litt feinen Zweifel, in Zufunft war bieje 
einheimifche Oppofition aladann gebunden, und bie Schnur. dazu lief durch 
Paris; es wurde ein gordifcher Anoten daraus, der nicht mehr fo Teicht zu 
löjen war. Bon hier an allerdings, ſey es für Freihändler oder Shut: 
freunde, geſucht ober ungeſucht, drängt ſich nun Politik herein. Denn ob 
vs rathſam ift eine fremde Großmacht, bie ohnehin nicht an übermäßiger 
Burüfhaltung leidet, mit einer derartigen Rolle in fein eigenes Haus zu 
rufen, das ift feine nationalöfonomifhe Frage, wenigftens muß fie vom 
politiichen Standpunkt aus unbedingt verneint werben. 

Großbritannien. 

Die Saturday Review ift auf die SocialwiſſenſchaftsAſſociation — 

deren Vorlefungen in ber Guildhall die vorige Woche füllten, und deren 


214, In 3. ©. Gotta’fhem Verlag in Stuttgart und Augsburg it eriienen und burc alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Deutsche Liederschule. 


Berfammlung am vorigen Sonnabenb miteinem Feftmahl von 250 Gebeden 
im Aryallpalafte zu Shbenham beilaffen tmurbe — nicht fehr günftig zu 
ſprechen, unb meint namentlich: biefe neue Mijlenfchaft harre noch der 
Definition was fie eigentlich ift. „Rad dem zu urtheilen was bie Aſſo⸗ 
eintion in London geleiftet,“ bemerkt das Blatt höhniſch, „möchten wir 
jagen daß bie Vorlefung langweiliger Abhandlungen mit unhörbarer 
Stimme ein Departement biefer Wiſſenſchaft bilbet, und daß ein anderes 
Departement berfelben barin befteht bei dieſen Vorlefungen einzuſchlafen. 
Nad; einigen Reden zu fließen — 4. B. ber bes Hrn. Golbfmib, M. P. 
(Parlamentsmitgliebs), welcher den Statthalter von Neufeeland barob 
tabelte daß er unlängft auf bem ſtriegsſchauplatz das Kriegsgeſetz verlündigt 
habe, ift ber Verein zur Förberung der Socialwiſſenſchaft eine Art Findel- 
haus zur Aufnahme politiicher Meinungen welche zu abgefchmadt find, als 
daß ſich innerhalb ber Parlamentömauern ein Bater dazu melben möchte; 
Lord Brougham anbrerfeits, der Präſident, fcheint die Afforiation als eine 
Bufluctftätte für Geächtete anderer Art zu betrachten, nämlich als einen 
Drt wo Neben welche ſelbſt für die Gebuld des Dberhaufes zu Iang find 
ohne Unterbrechung gehalten werben fünnen. Das einzige worüber alle 
Theilnehmer an ber Berfammlung einig zu ſeyn fcheinen, ift ber Sat daß 
zur Socialwiſſenſchaft alles gehört worüber irgendiver eine Abhandlung 
ſchreiben lann; — fie ift bie ars magna confabulandi de omni re scibili 
et quibusdam aliis. Was irgendeines Menſchen Stedenpferb (hobby) 
ift, das ift Socialwiſſenſchaft für ihn und fein Auditorium.” Was aber bes 
fonders einen Theil des Publicums zum Spott veranlaßt bat, unb von ber 
genannten Review in zwei Artifeln verarbeitet wirb, ift der Umftand baf 
aud mehrere Damen, und zwar ältliche Fräulein, eine Miß Eobbe u. a., 
Vorlefungen hielten. Diejelben handelten zunächſt von ber Beftimmung bes 
Weibes und der Beihäftigung unverheiratheter vermögenslofer Frauen — 
ein Thema das, wie wir geſehen haben, ſchon Lord Brougham in feiner Er⸗ 
öffnungsrebe berührte. Die Review läugnet nun keineswegs bie Wichtigkeit 
biefes Thema's für unjere Zeit, rügt eö aber daf die Vorleferinnen allerlei 
Emancipationsphantaftereien mit einfließen ließen, und bem Männer 
geichlechte, ſowie dem Staat, das als Ungerechtigkeit gegen das weibliche 
Geſchlecht ſchuldgeben wollten wofür einzig und allein ber liebe Gott und 
die Natur verantwortlich find, welche die Menjchheit in Mann und Weib 
geſchieden haben. Und Lord Brougham — nicht der Glodius in den Myſterien 
ber bona dea, fondern ber Präfibent biefer modernen Efflefiazufä, habe all 
dem Gevatterinnenllatſch feinen Beifall geſchenlt, und lobend hervorgehoben 
wie glängenb die Damen ihr Talent für die Debatte bewährt. Nun, biefes 
Talent ſey ohnehin außer Ziveifel, und beffer wär' es vielleicht wenn bas 
ſchöne Geſchlecht einmal anfienge das Talent für Stillſchweigen (the talent 
for silence) auszubilden. Mi Cobbe hatte unter anderm verlangt: man 


‚folle die jungen Mädchen in den Lateinfchulen und an ben Univerfitäten 


zulaſſen. 2) 


Berantmoretihe Mevartion: Dr. @ Reit. Dr. A 3. Altenböfer. Br. 6. Drgek 
"erlaz rer 3. @. Gotta'ihen Busbanblung. 


Eine leichtfassliche systematische —— zum Sologesang 
mit besonderer Rücksicht auf das deutsche Lied. 


, Für den Gebrauch in Auſikſchulen und zum Privatunterricht 


unter 8, Lebert’s Mitwirkung entworfen 
Lohos Stark 
—— 


Lehrer der Gesangskunst am 


von 


herausgegeben 


ttgarter Conservatorium. 


Mit einem Supplement, enthaltend Originalbeiträge von 


Faißt, Goltermann, Hiller. Rücken. Franz Ladjuer Jana Ladıur 
thir 


gr. 4. Preis mit Supplement fl. 7. 48 kr. oder “4. 


Marfäuer, af, Keineche, Kiehl, Kubinſtein, Speidel und Walter. 
gr. — Ohne —— N. 6. 36 kr. oder Rthir. 3. 26 Ngr. 
gr. 


Supplement allein fl. 1. 12 kr. oder 24 
Die befle Empfehlung dürften folgende Beilen ans einem Briefe W. H. Riehls an ben Berfaffer ſehn: 


„Ihre Liederſchule begrüße ich mit aufrichtiger 
PERL. u ichlägt jetzt bas Lieb ei Briide von unfern elaſſiſchen Di 
x oft im Liebe wenigfiene, was Muſik ſey. Während aber jeber 
ür das Lieb bem 


werben muß. Darum däucht es mir befonbers rilhım 


Theilnahme. Ein gut Std unferer muſilaliſchen Bi 
m zu bem clafflichen Mufilern, 
bildete fiterarif 

ufoll anheim. Eine tüchtige Lederſchule, wie bie Ihrige, wird die 


iſdung wurzelt heute mehr denn je zuror im Liebe, und 
Kraft biefes Zuſammenhanges ahnet auch ber Unmuſikaliſche 
here zu jenen Poeten berantritt, fielen wir bie muſilaliſche Ausbilbung 
rebfamen Kunſtfreunde nicht nur beffer befähigen Bleber zu fingen, E bern 


auch zu werfteben; fie Bilbet eine Berſtufe jener äAherihen und hiſtoriſchen Erkeuntniß, bie bas Munbament aller mufitalifchen Pädagogik für Meifler umb 
ilber bas einfache Lieb 


fegn als eine bloße Au 


ihmenswerth daß Ste die Aufgabe weiter und tiefer en haben, 
das ſchſichteſte Lied beit bie Ächtefte Schule, es iſt ein Probflein bes Kunfijängers, wie vielmehr bes 





hinaus; demn gerabe 


en Liebhabers. Bielen wirb barım Ihre Lieberichule mehr 


eitung zum Liebergefang: nämlich ein Lehrbuch ber gefammten vocalen Hausmuft, gegrimbet auf ben Editein des Liebes,“ 


AUGSBURG. Das Abonnement, ? a Inserste werden von der Expedition 
welches je vierteljährlich und halb-. aufgenommen und-der Asum einer 
Jährlich angenommen wird, beträgt in 0 dreispaltigen Colonalzeile berechnet: 
Bayern väerteljährlich &0. Iöhr. ATI? ? IM. im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Vereinsmilnze, — Beilage mi 9 kr, 
Sonntag Ir, 173. 22 Juni 1862, 
Das Militärbudget vor dem öfterreichifchen Abgeords 


ueberficht. 


Das —— vor dem öſterreich iſchen Abgeord⸗ 
tens. Münden (ver — * durch Freẽcobilder 


* Echler 23 Mainz (ber —— er —— 


Eder N: Barntadı au ke im Be a 3 
ur ; 
—— — — 


—— 
e und * einen ——— 
— 
g in der pi 
Der angebliche ——— des — fen Bernſtorff. 


ten. sbericht eldkirch (Vorarlberger 
— a: Wien —— Concordats. Krießgs ⸗ 


rautwerbung des Königs von Berichtigung). 
—* panien. Aus den Corted. Die Interpellation wegen der merica⸗ 


b b —S 
Er —— — (Di man 


der 





mentöverhandlungen. (Gr. Biſhop.) 
— über eine übe ne among Bermilung m ge 
— Merico, Die Reorganijation bes großen Drients. 
—— 28 
en. Turin (ie ernſte 
Seite Der —— 
Trauerfeier für Cavour. Die ange Anerkennung Jtaliens N aha 
land. De 
e. Elfen 
Mo: Börfe, pe) mar und Zelegrapben, 
enefte Poften, zantjert &. M. (Der Herzog von —— 
— Mai al mmen.) — Madrid, (Der eng: 
a2) re Be (Die —— Angel ( ber 
er 
— Brüjffel. (Der König) — —A 
* ne 3 el rad. (Einftellung 
+’, Raffel, 21 Juni. Das bisherige Minifterium wurde 
definitiv entlaffen und ein neues gebildet, defjen Programm lautet: 

»', Buchareft, 20 Juni. Der Eonfeilspräjident Barbo 
Catargi wurde beim Austritt aus ber Kammerverſammlung durch 

. Belgrad, 20 Juni. Gejtern wurden zwei bie Poft aus 
Ronftantinopel begleitende Bofl-Tataren von den Pſferdelnechten er 
recht ware proclamirt. 

. Mew: Work, 10 Juni. Es wurde zu Memphis viel 
regierung vor: alle Neger ihren Herren abzunehmen, und biejelben 
nad Saint Eroig zu transportiren; nad dreijähriger Lehrzeit wür⸗ 
anzune huen würde ihn aber dem Congreß mittheilen. 

u’. Ne Yorf, 12 Juni. Einem Gerüchte zufolge mar: 
wohner Kentuch's unterftügten fi. Sn Congreß wurde ein Ge 
ſehentwurf vorgelegt welder die Ausgabe von 150 Millionen 


—— Aus den —— Petiti debatten. 
* frage. Die * in . Be 
fte von 
diſche Handelöverteng. Advocat Nitolaidıs i in Turin. Reue 
eft.) — Berlin. (Aus beiden Häuſern des 
Br (Die len. Die Debatte 
— 
ind — th in (Das neue Minifterium.) — Kon ſtan⸗ 
tin ap 
Telegrapbifche — 
— der Verfaſſung von 1831 mit dem Wahlgeſeh von 
zwei Piftolenfhüffe ermordet. Die Thäter find unbelannt, 
morbet. Das Landvolf plünderte in den legten Tagen. Das Stand: 
Baumwolle zerftört. Die bänifche Regierung ſchlug ber Bundes 
ben fie frei ſeyn. Seward ift nicht bevollmädhtigt den Vorſchlag 
f&irten die Separatiften von Knoxville nad Naſhville, die Ein⸗ 
Staatsfhagnoten verlangt. M’Elellan hat Verftärkungen erhalten 





netenhaus. 
Aus den intereſſanten Debatten über das Militärbubget —* wir * 
weſentlichen Momenie hervor. Die Verhandlungen begannen in ber Si⸗ 


Yung vom 16 d, M. r ß 
A a Bericht im vor. 
Stenewih bem alt = —** die Talente be —* —— 
babe. Auch in der Armee man bisher bei Bilbung bes pe, he 
Belegung der höhern Grabe nit auf Wiffen und inbivibuele 35 
entiprechenbe Gewicht geli Zwar ſey Defterreich mie im bem um eines 
nörblichen Nachtars (P —— eiuen Lu Zu chte un 
und eimft ſchwer beflagt wer dürfte, 
nde man ben Bauernjohn neben bem fürften, —— ar en ber 
il der Officiere em Bürgerfland an. an fönne baher * daß O 
n andern Grand 
ten borangieng, 


efunder rg bei ber —— 
ug ihren eg 
von ber Pike auf gemacht, und ber lehzte äf 


n Jam de Werth nnd General & 
erreichifche 

Krieg war ein Proteflant, Mber andere Uebelftände lähınen die Eeilagfertig it 
des Deeres. ine biefer —— ſey et Sa kam Regimentsinhaber, 
„Als die Mebeuben Heere entflanben,“ ebner, „beauftzagte man ein 
jelne Perfonen auf Stoften —— errichten. Eso war eine Specula⸗ 
tion wie eine andere, und biefe Pe —— Betten dad Recht die Officiere für ihre 
Abtheilung zu ernennen. Die ch berichte fan im allen enrapäifchen 
Staaten, und rief in dem hoſiſchen nd wo fich tas genden bereits mehr 
— hatte, die Inſtitution der JIuhaber“ hervor, Ürſprünglich u ber 

ber große Borrechte und Emolunmente, und hatte faft einen unbegrängten Ein⸗ 

auf bie Bilbung ber feinen — füßrenben —— Da aber bie will⸗ 
4 Einwirkung eingelner en auf dag Heerivefen ſchãdlichſten Fi 
haben mußte, fo hat man dieſe Stellen in dem meiften men ha 
auf eine bloße Zitulatur beferän, In Defterreidh —— —* ber 
Inhaber in engere — ogen, aber ſie le nennung ber 
alternen Dfficiere faſt — in ihrer Hand, uud * iegt in ber 
lichleit ber ——— Matur man von biefem großen Borrecht nicht immer 
einen Gebrauch macht der bie Zlihtigkeit ber Armee fördert. Die fubalternen 
Dfftciere bilden die Pflangihule file bie Führer * wenn man biefer ya 
ſchule nicht die nöthige Sorgfalt ee fi natürlich daß mar 
Zeiten des Bedarfs nicht die richtigen Männer —4 iegt daher im Intereſſe 
der Pr bie Einflußnahme der Juhaber auf bie Officiersernennungen gang 
u jeit 19 
R Der Rakner ſchildert dann das Berhältniß des Deneralquatiermeifterftabs zum 
Armeeobercommandte, auf einige Borgänge bes legten italieniihen Serieges anſpie⸗ 
leud. „Ein pe rung * fügt er miter andern, „muß andere Cigemfchajten 
befigen als ber Feldhert, er mug eine gute Arbeitekraft jegun, regelmäßis, ord⸗ 
nungeliebend, mit Vorliebe file Das Detail. Dem wahren herren gegenüber 
ift er ein Bureauchef, uud er hat die Dispofitionen auszwarbeiten. Bei uns verlaı 
man mehr, ex foll fie entwerfen, ja bie Ausführung leiten. Hier liegt bie Schwäche 
des Syftems. Cine gute Schreibfeber, ja ſelbſt ein Kopf ber am Ban Tide 


in ber Anwendun 


Ir n bat, barıtın t ei wochen 
ey es cin barım 3 * —* hen —X — 8 Uiſen 
baben ſich als Feldherren lich erwieſen. Der erſte war ein tilhtiger Arbei⸗ 


ier, die auderen waren * * * Thatkraft hatte keiner. Dan kann mie 
gar einwenben: Held Rabet Chef bes Beneralftsbs gewejen, aber ich 
meine, hätte man ihm eloberenfiab in die Hand gelegt, er hätte 
e Zhaten verri geſchehen. Sie fepen, bie örterreichtice 
tayis erwartet vom Beloperrn = —* vom Generalſtabechef zu viel, uud „: 
baber ſehr geeignet mac keiner Seite hin Erfolge zu erzielen, as 6 ich im Ja 
1859 einen re — ph höherer Dificier um u var, Bade 


- = ass "den 


über bie ‚Deiähigung ommandauten äußerte, go —** 
„M. * ift ja Ehe us —— “gg — 143 Se fe 
ollte er die Armee commanbiren. Mber ber eriwieberte: eg we 


nd wir iu Deflerreich noch nicht.” Meine — bie Sonne befheint in Itas 
lien dad Grab meines Freunde, Cr hatte mod Zeit genug zu erleben wohin 
es führt wenn man im 19, Jahrhundert noch wicht fo weit gelommen ift dem 
Weſen der Dinge any. zu tragen. Betrachtet man bie grobe Aufgabe weiche 
Be 1 BR 
A ollte e da s 
fühigung, ben Haupef tüffel zu allen höheren Ehargen bilbet. * Gefhicpte weint 
ober nach wie viel Zeit u herbe Lehren bie Staaten brauchen um ſich vout 
Protectiouswejen, von ber Bevorzugung gewiffer Stände und vom Schleubrian 
letzumaden. Das tommt daher baf man im Frieden den Rang veraift, 
und daß man vom Soldaten im Frieden Eigenfchaften verlangt, die, — es ernſt 
3 Ken —— Area Die politifche Lage ift aber der Art daß bas Grbächt« 
& “ 
— *28* ſchließlich das franzoſtſche Ada 
eine Regelung bes 3 —X den m er Ba 
Wunſch ausjp es ſey durch ein Geſetz bie — —— —* 
Difieiere i iu der Art * regeln daß bie rag und bie dan Berüdfichtigt 
werbe.* (Beifall) og. —— ſpricht fein Bedauern darüber aus daß die 6 
ligier und Ziehen an der Beratbung des Bubgets nicht theilnehmen erfennt die 
Benüpungen des Finamauoſchuſſes Eriparniffe im —226 zu erzielen daut · 
bar an, und ſpricht fein Bertrauen in das Viiuiſterium aus. Mechbauer ſindet 
bie durch den Ausſchuß im Kciegobudget erzielten Erfparmiife (8 Mllionen) zu gc- 
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ring, und wunſcht basfefht um weitere 5 Millionen berabgeminbert zu fehen, fo bafı 
14 der Aufwand auf 980 Millionen Aellen würde, wofilr nach Abzug ber Ein 
Unfte ter Militärvermaftung ein Zufhuß von 116 Dlilionen aus den Finanzen 
zu leiten wäre. d. Tinti befümpft R ‚und fordert ihn auf bayıı- 
thun auf welche Weiſe er eine größere Eriparniß erzielen wolle. Die Minijter 
9. Rechberg und v. Degenfelb führen einige Angaben Kechbauers auf bas richtige 
Ma zurild. Letzterer nämlich bemerkt ba Deiterreich ber ſchweren Cavallerit, 
berem Wegfall Rechbdauer beantragt = der Nachbarſtaaten wegen micht entbeh- 
ren fönne. Berichterftatter Dr. Giekra: „Es iſt wohl eine Mare baf 
wielleicht aufer im Gebiete bes Dlinifteriums bes Auswärtigen bei feinem an- 
dern Miniferium fo viele Gegenſtäude vorhanden find, die eben nur Gegenftand 
Yon Aueſchußberaihungen ſeyn Können, als bei dem Kriegsminifterinm, und af 
am allerwenigfien baum wenn ein Zpeil der Armee im operationsfähigen Zur 
ſtand au ber ek Reh, getvärtig ilber Fury oder laug ſich mit bem Feinde 
zu meffen, eine Reihe von Details fi für die Oeffentlichteit eignet, die zu einer 
anberit Zeit füglich veröffentlicht werden könnten. Das ift bie Gi ragen 
ſpeciell in unferm falle, wo unfere Beziehungen zu Sardinien — ke ind ja ein 
Öffentisches Geheimnig — derart find, daß mir im Jialien nit desarmiren Lön- 
nen, wenigſtens nicht jo weit, um nicht wieber jederzeit im ber Lage zu fepm bei 
einem Angriff anf bie Gränge den Feiud mit blutigem Kopf und erfolgreich zu» 
rüdzınveifen. Das wirb es erlärlih machen warum eine Reihe von Momenten 
nicht in den Bericht aufgenommen wurde, bie mit ber größten Sorgfalt bi® in 
bie Meinften Details in beu Abtheilungsberathungen erörtert worden find.“ Redner 
geht mun auf die vom Abg. Dr. Rechbauer gemachte Behauptung über, und fucht 
den Veroeis zu führen bag bie von ihm beantragten Erjparungen nit ausführ« 
Bar find, imforweit fie nicht auch fon vom Ausſchuſſe beantragt wurden, und bee 
legt diefe Behauptung mit eimgelnen Beilpielen. Präfident: „Die General» 
bebatte ift geichloffen ; verlangt jemand zu dem Wutrag 1 bas Wort ?* 
GrafDegenfeld: Damit das hohe Haus im allgemeinen, und das Publicum 
welches von ber Berichterflattung überhaupt Ktenntniß genommen hat barüber berubigt 
ſey dafj von Seite der Kriegeverwaltung und ber Armee alles gefchehen ift um 
fi ben BVerhältniffen anzupaffen, werde ich mir erlauben einen Burzen Vortra 
zur Kenntniß des hohen Hauſes zu bringen. Ich bejcprante mich für jegt Daran 
einige jener Punkte hervorzuheben welde, ungeachtet der barlber gepflogenen Er» 
örterung, auch wor biejer hohen Berfammlung eine Beleuchtung erfordern, und hoffe, 
bieranf geflätt, mich der Erwartung bingeben zu dürfen: das hohe Haus werde 
ben mit Afihtigung aller Berpältniffe vereinbarten Anträgen Ihres Audſchuſſes 
Beziiglich des Armerbudgeis feine Zuſtimmung nicht verjagen, Wenn bei ber Dr» 
Tewchtung bes Voranfclagse der Militiraufwand, im Bergleich mit andern @rof- 
Paaten, im Berhältnig der Gejammteinnahmen als zu hoch bezeichnet, und er⸗ 
wähnt wird ba im frankreich umb Preußen nur ungefähr 25 Procent derſelben 
auf ben ArmerYufwand Tommen, dürfte ber Dabinwers auf die tm Bericht felbit 
erwähnte, aber auf bem Militärbudget vorzugsweife laftende Baluıta-Entwerthung 
und bie befteenbe relativ geringere Vefteuerung, damm auch bie eigenthälmlich, 
im den Berhältwifjen begründete Dielocationeweile ber Armee genügen, um darzu · 
thun daß, felbft wenn biefe Berechnung als maßgebend anerkannt wird, das bei 
einem anzubofienden Budget von 92 Millionen jih bei uns ergebende Berhältwß 
von 31,01 Procent gegenüber anderen Staaten fi als kein uugünftige® barflelle. 
Es fey mie jedoch gran zur Grörterung biefer Frage auch andere Autoritäten 
anzuführen, benen bie Anesfermung gründlicher umb wiffeniaftlicher Forſchung 
werben wird. In dam fo eben erfchienenen Werte des Frhru. v. 
Eörnig: eichung des öfterreichifchen Bubget® mit jenem anderer Staaten“ 
macht. der Berfaffer eigeabe ufammenftellung: dtußlaud, Mormalbubget 181 Wil⸗ 
Konen; Frankreich 171,5 Millionen; Defterreih (nad ber gegenwärtigen Au - 
mahıne) 103 Millionen; Preußen 60.11 Millionen; Spanien 46,5 Willionen; Bel- 
iem 12.9 Millionen; Bayern 9 Millionen ; Nieberlaube 10.7 Millionen; Portugal 
Millionen, und fagt ferner: „Im Durchſchnitt ſtellt ſich der Autheil welchen das 
Mititärbubget biefer neun Staaten am dem Geſammiſtaattauslagen winımt, auf 
21.30 Procent. Rußland geht auch hier dei übrigen Staaten voraus mit 36,43 Pros 
cent, es ihm Preußen mit 27.46 Procent zunäcit, welchem Staate Fraukreich 
mit 25,77 Peocent, Grofbritanmen mit 23,35 Procent, Belgien mıt 23,02 
Brocent folgen, Defterreichs Normalbudget, angenommen mit 103 Millionen, 
ninmt baber 22.54 Procent in Auſpruch. Aus biefer Bergleihung bürfte wohl 
hervorgehen daß wir uns nod immerhin im einer jchr —— befinden. 
Faßt mau auch bier bie Pe und bie beabfichtigte Neugeftaltung un. 
jere8 Budgets ins Auge, jo mebificiren biefe Zahlen noch um eim bedeutendes, 
Eörmi Be Fer an einer andern Stelle: Bei Bergleihung vor Großbritan- 
nien, Fran ich, Preußen, Bayern, Belgien, Niederlande, Portugal, Spanien und 
eich entfallen im Durhiämit dieſer meun Ötanten auf den Kopf der Ber 
nöllerung fir das erg fl. 22, für Deſterreich allein nur 
2 fl. 86.“ Ich führe biefe Data nur an um bie Vergleichung unferer Budget 
Hellung und Leitung mit anderen Staaten einigermaßen ins Auge zu bringen. 
&s tan ferner nicht umerwähnt bleiben daß ein großer Theil der auf eine erhöhte 
Schlagfertigleit der Armee begugnchmenden, jeit dem Jahr 1848 allervings er- 
böhten Ausgaben durch bie Hertichritte in der Organifation, ber Ausbildung, Aus 
rüftung und Bewaffnung in allen eurepäiſchen Heeren als abfolut nörhig erjcheint 
um beit gefteigerten Anferberungen ber Zeit zu entfpredhen. Susbefondere iſt die 
Bermichrung der techniſchen Truppen, nämlich ber Pioniere, Genietruppen, ſowie 
ber Artillerie [han b undermeidli gewefen, weil an biefen Waffen die 
Epoche ber Vermehrung und fortbilbung anderer Heere während ber langen Fric⸗ 
bensjahre von 1815 bie 1 aus chlichlich aus ötonomsifchen Nüdfichten beinahe 
ſpurles vorübergegangen und ſehr vieles nachjuholen war, Wer endlich bie in ⸗ 
neren Verhaltniffe bes öſterreichtſchen Heeres geuau kennt, und ſomit zu beur ⸗ 
theilen in ber Lage iſt mit welchen ierigleiten bie Ausbildung einer Armee 
u Limpfen hat, in welcher fieben 658 acht Nationalitäten ihre Berechtigung fin- 
En und Kinder ber heterogenſten Klimiate und verſchiedenſten Bildüngäſtufen 
in ein harmouiſches Ganzes verfolgen werden müſſen, um ben großen Zweck ber 
Raatlihen Einheit und ber Macht Defterreichs zu vertreten, wirb auch germ die unab- 
weisliche Nothwendigleit zugeben daß ein rother Faden militärisch-harmonifcper und 
ſprachlicher Ausbildung ſich durch das zu dieſer Aufgabe berufene Heer ziehen müffe, 
und baf dieſer nut in Bildungsanftalten gefunden werben Könne weiche eben fo ſchr 
bas Hervorruſen gleichartiger und treuer Gefinnung und cameradſchaſtlichet Ber- 
brüberung im Heer bezwecken, ale diefelben nach bem milden Sinn ihrer erhabenen Stifter 
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ur Berforgung ber Rinder bapferer mnb mittellofer Officiere und Solbaten beſfimmt 
md, Der Mintſter widerlegt nun bie ſpeciellen Eintviirfe welche man gegen ben Armee» 
Stat erhoben, unb bemertt Über die Penfionen: „Daß bie Ziffer fr Benfionen unb 
Berforgungen eine hohe ift, kann und fell nicht in Abrebe geftellt werben. Aber 
auch bier müffen bie eigentplmlichen Berältniffe im Auge behalten werden mein 
die Beurtheilung auf Billigkeit Anfpruch machen will Abgefehen won einer noch be⸗ 
beutenben Anzahl Penfionister und Invaliden aller Grabe, An no aus —58 — 
gen im Anfang des Jahrhunderte herſtammen, haben bie Kriege von 1848 unb 
1349 unb bie wieberholten Hungen vom Jahr 1853 und 1 ud 
während ber langen friebensjahre waltender Officiere zum Rücktritt genöthigt, und 
«8 barf nicht umerwähnt bleiben baf die Muftrengungen bes Dienfies, ber 
Bechſel, die Einw ungünfiger Rlimate umb — zur Ehre unferer iapfern 
Officiere ſey es gefapt-— bie Berw vor dem deren mehr 
abjorbiren al® in den meiften andern Heeren. (Brave.) 1 bagegen feit bem Sabır 
1859 ber Stand ber Penfionirten nech — — ig Qugeitommmen ſo iſt 
wohl eluleuchtend daß bei dem Behand fo vieler Uebergähligen nach dem Lrieg eine 
bermehrte gung im dem Penfionsfianb bei gleichzeitiger Einftellung der Ber 
förderungen als ein ergiebiged Mittel zur Verminderung ber Stasteauslogen er- 
lannt werben mußte und, folange noch Ueberzäßlige beftchen, auch fortan betrachtet 
wird. Sobald biefe letztern eingebracht ſeyn werben, werben auch bie beftchenben 
firengen eng gen eig ne in ihre dolles Recht eintreten, Ich erlaube 
mir zu bemerlen baß manches beſſen was ich hier berührt babe vielleicht dem Be- 
zigt vorausgeeilt ift, aber ich glaube daß dadurch manchen Menferungen, wie fie 
Hr. Dr. Rehbauer ‚bat, im voraus entgegengetreten und dadurch beim 
ge Haus eine kofibare Zeit erfpart wird. Dehhalb hab’ ich busienige was ich 
© nothwendig bielt zu bemerken in meine Beleuchtung im voraus eingeflochten. 
Deßwegen erlaube ich mir auch r hinzuzufügen ba “ auf eine weitere Freduetion 
ebeufowenig eingehen Könnte, als ih eingehen konnte auf einen Antrag der im Aus 
ſchuß genelt worden if, Als nämlich ein Burget dou neungig Millionen behandelt 
wurde, warb mir plöglih bie Propofition gefiellt ein Bubget von ſechzig Millionen 
anzunehmen. Des ift kein Gegenfiand wo man fi) in Handel und in Abminde- 
rung fucceifive einlaffen kann, ſondern man thut was man kann, was mit Ueber 
zeugung zeblich geprüft worden, und wos von Männern welche ſich bie Berhält- 
nifje des Staats angelegen jepn lafjen gebilligt wurbe. Auf eine weitere Abntinte- 
rung Tann ich durchaus micht eingeben. Ich will die Geduld biejes hohen Haufcs 
nicht Länger ermüden. Wenu ich es als Vertreter unferer tapfer Armee für meine 
ebrendelle Pflicht hielt mit mögtchn kurzen Worten anzubeuten wie deren Beftand, 
al® des Symbol unferer flaatlichen Einheit und bes Ausbruds bes une zufommen- 
ben Mactverhältniffes, hech und unverfilmmert gehalten werben milffe, unb bie 
bafile verwendeten Summen im großen und ganzen im richtigen Berhältniß ſowohl 
mit unſern eigenen Kräften als dem Aufwand anderer Staaten leben, fo bim ich 
body weit entjernt mich dem gerechten Wiluſchen Ihres Ausjchuffes und feinem chren- 
werthen Weftreben bie Laften des Staats in allen Richtungen zu vermindern ber 
igließen zu wollen. Ich glaube im Gegentpeil zu der mit Ihrem Ausichuß ver- 
einbarten Abminderng des kaufenden gg um acht Miltenen im Namen ber 
Regierung die Hänbe Kan wu haben, So weit nun auch der zur Annahme ber 
antragte Betrag von 92 Millionen für das Friedenebubget Milftiger Jahre von bem 
bisher beftcheuden abweicht, erlanbe ich mir dech auf Grund der mit Ihrem Aus 
ſchuß getroffenen Vereinbarung beffen Annahme dem Haufe zu empfehlen, unb es 
wird das Beſtrehen ber Regierung fepn bie Wehrhaftigleit des Staats mit Ber- 
minderwng aller Auslagen, wen dieſe ihm micht erkhüttern, aufrecht zu halten, und 
dem mit ber Reichövertretung gemeinfehaftlich angeftrebten Ziel uns u 
fügren. ben jo aufrichtig theilt bie Regierung Ihren Wunfh bafj bie Berhält- 
niffe es geitatten mögen die bisherigen als nüthig anerlaunten Ueberfchreituigen 
biejes Friedenebuhgets balbigft zu vermindern. Weum mich bie nöthige Erörterung 
fo vieljeitiger und wichtiger Fragen Über das gefiedte Biel geführt bat, ohne bei 
halb ben rang Stoff erihäpfen zu Lünen, fo gereicht mir bie in ben Be⸗ 
rathungen Ihres Musfhuffes erlangte Ucberzeugung wehlverfiandener unb patries 
tiger Erwägung ber Bedürfniffe unferer Wenee zur großen Beruhigung, umb 
verpflichtet mich zur aufrichligen Anerkennung bieic® ehrenwerthen ebene, 
Ih werde mir vorbehalten, wenn wir zit den Schlußpunllen kommen, mir 
neh einige Bemerkungen zu erlauben" Bei der AÄbſtimmung wird ber Uns 
trag Rechbauers abgelehnt, und c8 erfolgt bie Annahme ber Commiffione- 
anträge, Mit Art, I geuchmigt das Haus’ das Erforbernih für das Kriegsmini⸗ 
ſterium im Betrag von 135.5 Millionen, während von der Regi ein Bedarf 
von 143,5 Millionen veranfdlagt werben war; in Art. II wird ber Wunfh aus 
geſprochen: es möge ber Negierung eheften® gelingen im biplomatißchen Wege bie 
alieuiſchen Ungelegenbeiten derart zum Abſchiuß zu bringen, baß die Notbiwen- 
digkeit einer größern Zruppenconcentrirung im und nächſt dem lombardiſchvene · 
u Königreich entfalle, 
ie Pofiion „Eitenfilhen Truppen“ gelangt hierauf zur Debatte. Der 
Aud chuß beantragt zwar bie Genehmigung diejer Pofition, wilnfdt aber zugleich 
bie Erwartung anszedrildt daß die Regierung die enbliche Befeitigung ber anonta- 
ich Sachlage Kr berfelben biß zum. Ende bes Berwaltungsjahre herbeiflihren 
werde. Graf Hechberg hielt ſich num für verpflichtet zu Enuflen bes 3 
von Modena einzutreten. „Ih mi,“ ſagte der Miniſter, „auf bie aa >= e 
ber Hergegtpümer zurüdleınmen; diefe_finb üflerreichiiche Geſttzungen. canı 
iſt cite Secundogenuut, Modena eine ZTertiogenitur, Zosrana wurde oneros er» 
worben buch Austaufch gegen das Herzogthum Lothringen. Mit dem Ausijterben 
des Man: eſſammes biefes Zweiges füllt dieſes Hergogthum am Defterreich zur. 
Ih muß aud an die Bertvöge erinnern bie 1847 gefchloffen wurben, unb bie ber 
hohen Berfommlung genügend belanut find. Auf biefen Verträgen jußend, ſprach 
auch Defterreich beim Beginn bes Kriege 1859 bie von dem Herzntbilmern Über» 
nemmene Verpflichtung der militärifchen Hlilfeleilung an. Das Grofiperzogthum 
Toscana befand ſich nicht im ber Lage biefem Verpflichtungen Genilge leiten zu 
tönnen. Der Herzog bon Mobena war der einzige bon ben friperen Alirten 
DOeſterreichs ber treu auch im Uaglüd zır Defterreich hielt. Gr hielt ebunben 
(Unrube) durch die Verträge vom Jahr 1847, unb als die Larferlihen Truppen 
den Rüdzug anzutreten ſich genöthigt ſahen, wurbe dann bie Berabrebung getrof- 
fen von welcher der Bericht des Ausſchuſſes fpricht, und melde dahin lautet daß, 
jo lange die. modeneſiſchen Truppen an ber Seite ber faiferlichen Truppen Fimpfen, 
oder bis zur Wiebereinfchung des Herzogs von Mobena in feine Verfügungen, 
Deſterreich bie Berpflihtung bes Unterhalts ber eftenflihen Truppen, bie ſich 
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Deutjchland. 
Bayern. Der Mündener Staate bahnhof wird burch zwei große 


find aud) die Bilder in den Durcfahrten des Staatsbahnhofe. 

Gr. Helfen. * Mainz, 19 Jun. Der Biihof v. Ketteler iſt vor 
geflern von Rom zurüdgelommen, unb hat heut unter großer Theilnahme, 
vom Wetter begünftigt, bie Fronleichnamẽ proceſſion auf ihrem Umzug 
durch die Straßen der Stabt geführt. — Die Eitungen unjered Gemeinde 
raths, deren im Jahr 1848 eingeführte Deffentlichleit niemals ausbrüdlih 
aufgehoben, aber bald wieder aufer Brauch gelommen war, find, nad; dem 
Antrag neueingetvetener Mitglieder und dem einflimmigen Beſchluß des 
Gollegiums, ohne Widerſpruch der Oberbehörde feit einigen Wochen dem 
Beſuch bes Publicums geöffnet. 

Inter Mainger Zeitung liest man: Sage noch einer daß Mainz 
leine Losmopolitif—he Stadt fey! Unfere Sprache ift deutich, unfer Gefch 
franzöftich, unfere Regierung heſſen⸗darmſtädtiſch, unfere Kirche 1ömiſch, 
unfer Goubernement djterreichiich, unfere Gommanbantur preußifch, unfere 
Garnifon großentheils italieniſch, unſere Poſt Thum: und Tarif, unfer 
Gas werl badiſch, unfer Telegraph bayeriſch ꝛc! 

Darmftadt, 18 Jun. In Folge Antrags ber Abgg. Mohr 
mann und Hofmann, betreffend den Art. 73 der Verfaſſungsurkunde, 
ift in heutiger Eifung ber zweiten Rammer ber von ber Regierung vorgelegte 
Gefehenttwurf zur Berathung gelommen. Der betreffende Artitel räumt näms 
lich ber Negierung bas Recht ein in dringenden Fällen zur Sicherheit bes 
Staats auch ohne ftändifhe Mitwirkung Verorbnungen zu erlaſſen. Der 
Regierungsenttvunf toill eine Ergänzung biefes Artilelö ber Verfaſſungs ⸗ 
urflunde in der Weiſe: daß eine Berorbnung, falls fie nad; Ablauf eines 
Jahrs noch für längere Zeit oder bleibend in Wirkjamleit erhalten werden 
fol, der alädann gerade vereinigten Etändeverfammlung ober, wenn eine 
ſolche nicht anweſend ift, ber nächſten Stänbeverfammlung zur Ertheilung 
ihrer Zuftimmung vorgelegt werde, Abg. Wernber flellte das Amen» 
dement vor dem Mort „falls* einzufügen: „wenn zur Beit der Slaſſung 
der Verordnung die Kammern verfammelt find, den Ständen alsbald ſolche 
vorgelegt werde; wenn die Stände nicht verſammelt find,“ vorzugsweiſe ſich 
darauf ftügend, daß von ber gegen die Grunbfäße einer conftitutionellen Ver⸗ 
faſſung verftoßenden Weiſe eines Gefeherlaffes ohne Zuziehung der Stänbe 
nur in dem fall Gebrauch gemacht werden dürfe falls ſolche zu biefer Zeit 
nicht einberufen find. Minifterpräfibent v. Dalwigt erklärte: gleichwie die 
Stände ihre Rechte wahrten, müſſe er die ber Krone wahren; er bezweifle 
daß die Regierung auf irgenbivelche weitere Mobificationen eingehen würbe, 
und ließ nicht undeutlich die Drohung durchſchimmern daß einem nad bem 
Antrag Wernhers amenbirten Befehentwurf bie Sanction verweigert werben 
würbe. Abg. vd. Orollmann empfahl bringend die Annahme des Geſetzes 
nach ber Regierungsvorlage; es ſtehe au befürchten: die auch nach feiner An⸗ 
ficht notiiwendige Abfinderung des Art. 73 ber Verfafiungsurfunde würde 
nicht zu Stande fommen, falls auf der Annahme bes Wernher'ihen Amende⸗ 
ments behartt werde. —— Valltenberg und mehrere andere 
fid) dahin ausſprachen, die Aufnahme bes Wernher'ichen Antrags in bas 
Gefet jey nothwendig, wurde ber Wernheriche Antrag doch mit 15 gegen 20 
Stimmen abgelehnt. (F. 3.) 

Kurheifen. Kafjel, 18 Jun. Heut in ber Mittazöftunde wurde 
dem Dr. Friedrich Detler das Diplom, durch welches er zum Ehrenbürger 
der Stadt Kaſſel ernannt wirb, durch den Dberbürgermeifter Harttvig, den 
VicebürgermeifterRebeltbau und ben Pfarrer Sallmann feierlich überreicht, 

Thüringen. A Coburg, 20 Jun, Der Herzog wird am 28 
d. M. nad) London zur Induſtrie Ausſtellung abreifen. — Die Eifungen 
des gemeinſchaftlichen Landtags haben am 17 d. M. hier begonnen. In 
der erſten Eigung find vom Miniſterium ein Geſehentwurf betteffend die 
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ten zu Fri — Die army 
Tung ber freireligiöfen Gemeinden Deutfdlants hat am 17 d. M. 
zu Gotha begonnen. Unter den Mitgliedern werben Uhlich, Balzer, 
Sachſe, Rupp (Rönigäberg) ꝛc. genannt. — Die ee he er⸗ 
ge Blätter haben gegentwärtig etwa folgende Auflagen: Moden» 
1 bes Nationalvereins 6000, Deuiſche EC hügen: und MWehrzeitung 
2000, Coburger Zeitung 600, Negierungsblatt 600, Deutſchet Markt 
—* Hundert, — gleichfalls fo viel Exemplare. — Der 
perſiſche Epr: her, Reza Effenbi, ber den Herzog auf feinr afrilani⸗ 
ſchen Reife begleitet hat und jet ſeit einigen Tagen Bier verweilt, hat feis 
nen Sohn in einem biefigen Haus untergebrad;t, um ihn Coburgs Schulen 
befuchen zu laſſen und ihn dann zu einem Drientaliften heranzubilben. 

Meiningen, 16 Jun. Alle Umflänbe melde dem Etlaß des Ge 
werbegefeßes entgegenftanden, find nunmehr gehoben. In Folge bes 
neuen Vorſchlags bat ber Landtag feinen befannten Antrag bezügs 
lich ber Prefigewerbe zurlidigezogen, dagegen ift von ber Regierung die 
für die Gewerbe Anftalten der Domäne beanſpruchte Berehtigung auf 
gegeben worben. Es fleht daher die Publication des wahrſcheinlich mit 
* * 1863 in Kraft tretenden Gewerbegeſehes bemnächft in Ausficht. 

p. Ztg 

Hanjeftäbte * Hamburg, 19 Jun. Ein überaus trauriger Un ⸗ 
glũdsfall ereignete ſich geftern in ziemlich Früher Dorgenftunde, und erregte 
die innigfte Theilnahme der ganzen Stadt. Bri einem Bau an bem Dftende 
ber Eöplanabe, einer breiten, mit mehrfachen Lindenreihen bepflanzten, ſehr 
fafhionablen Strafe, flürzte plöglich der aus breiten Sandſteinquadern ber 
ftehende Eims, an dem höchſt wahricheinlich ein Theil des oberften Grrüftes 
bieng, das mit vielen taufend Pfund Baufteinen beſchwert gewefen feyn 
ſoll, unter furchtbarem Krachen herab, zertrümmerte dad ganze Gerüft nebſt 
den zu bemfelben führenden ſchweren Leitern, und begtub acht von den auf 
demfelben beſchäftigten Arbeitern. Zwei Maurer, auswärtige hier in Ars 
beit ftehende Gejellen, blieben, gänzlich zermalmt, auf der Stelle tobt, ein 
britter ftarb noch während des Tages im Krankenhauſe. Vier oder fünf 
find lebensgefährlich veroundet, Einem Schlofferlehrling, der eben mit 
einer Laſt eiferner Anler angelommen war und das Gerüft erfleigen wollte, 
wurben beide Beine gänzlich zerfchmettert, fo daß ihm ſchon geftern eines der⸗ 
felben abgenommen werden mußte, Es wäre fehr zu wülnſchen daß die Bes 
hörbe eine ftrenge Unterfuhung arftellte, um zu ermitteln woburd ein fo ent: 
feßliches Unglüd, bei welchem Leicht noch weit mehr Menſchen um Leben und 
Geſundheit fommen lonnten, veranlaßt worden ſeyn mag, und baf bie 
Schuldigen, wenn es deren gibt, nicht ftraflos ausgiengen. Daß häufig 
nur grobe Fahrläffigkeit oder eine fehlerhafte Eonftruction, fey es der Ge⸗ 
rüfte, ſey es der fogenannten Hänge-Geftele, Beranlaffung tvird zu den 
vielen bier vortommenden Unglüdsfällen ähnlicher Art, unterliegt Taum 
einem Ziveifel, Uns mwenigftens if feine andere große Stadt Deutichlands 
belannt in ber im Verhältniß zu ihrer Vollszahl eine fo bedeutende Anzahl 
Menſchen burd Hrrabftürzen das Leben jährlich verlieren. — Vor furzem ift 
von zivei hiefigen Maflern über die Geſtaltung des See Aſſecuranzgeſchäfts 
während bes vergangenen „Jahres eine intereffante Ueberſicht veröffentlicht 
worden. Man ficht daraus in welchen Progreffionen die Verfiherungen 
bier zur See gefliegen find. Die Summe Dieter Art Derfiherungen betrug 
vor zwanzig Jahren, alfo 1841, erft 272,575,200 M. B. flieg zehn Jahre 
fpäter, alfo 1851, auf 316,826,500 M. B., und erreichte im verfloffenen 
Sabre die Höhe von 625,743,300 M. B. Nur die Jahre 1856 und 1857 
erzielten eine noch höhere Summe, tie im Iehtgenannten Jahre bis auf 
738,697,900 M. B. ftieg, in Folge der großen Hanbelsfrifis aber 1858 
auf 538,639,900 M. B. ſich wieder verringerte. Im ganzen gibt c$ zur 
Zeit bei und 22 hiefige Seeverficherungsgelellipaften, zu denen noch 14 
auswärtige Geſellſchaften fommen, deren Berfiherungsjumme noch befon- 
ders im vorigen Jahre ſich auf 1,677,080 M. B. belief, — Am jüngften 
Montag farb hier der Neftor aller Hamburgiſchen Kaufleute, Hr. M. H. 
Schwabe, in einem Alter von beinahe hundert Jahren. Durch glüdlihe 
Spreulationen ſehr reich geworden — er gehörte mit unter bie hiefigen zahl» 
reichen Millionäre — gab ex beträdhtliche Summen für Gemälde aus, und 
fammelte eine der größten und werthvollſten Privatgallerien die unſere 
Stabt befipt. Einer feiner vielen Enlel ift ber befannte Pianift Gold⸗ 
f4mibt, der Gatte der Jenny Lind. 

Hannover. B.i dem hannoveriſchen Landtag kam unlängfl die 

Thatſache zur Sprache daß es hierzulande noch 900 Lehrer gibt derem 
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Gehalt die Summe bon jährlich SO Thaler nicht Überfteigt, und bie bei den 
Bauern freie Schlafftelle und den Reihetiſch haben. Bei 300 andern Lehrern 
beträgt der jährliche Gehalt noch nicht über 100 Thaler. 

> Breußen. Berlin, 18Jun. In ber heutigen, bereits furgerwäßnten, 
Eitung bes Haufes der Abg. Tommt, nad) Vornahme einiger ohne Diecuf- 
fion genehmigten Wahlprüfungen, zunächft ber Antrag bes Abg. v. Rönne 
(Solingen) zur Berhandlung: daß die Drudſachen des Haufes nicht mehr 
als bie ber ziveiten Seſſion 1862, fondern al bie ber fiebenten Zegislaturs 
periode erfte Seffion bezeichnet werben follen. Abg. v. Mallindrobt erw 
Märt fi gegen ben Antrag. Der Antrag wird vom Haus angenommen. 
Es folgt hierauf die Berathung des Preßgeſetzentwurfs. Der 8. 1 lautet 
in ber Vorlage: „Preußiſche Stantsangehörige bebürfen zum Ausgang 
aus Unfern Staaten x. feines Paſſes.“ Die Commiffion beantragt das 
„Unfere” zu flreichen, und zu fehen „aus bem preußiſchen Staat x." Der 
Minifter bes Innern erflärt fi gegen biefen Antrag. Das Haus 
nimmt jedoch ben Gommiffionsantrag an. $.2 wird gleichfalls nad 
der Commiffionsfaffung (eine untvefentlide Abänderung ber Borlage) an 
genommen. 8.3 beflunmt daß In» und Ausländer verpflichtet find auf 
amiliches Erforbern ſich Über ihre Perfon und bie Mittel zu ihrem Unter 
halt genügend auszutveifen. Der Commiffionsantrag befchränft biefe Pflicht 
auf den Ausweis über die Perfon, und zwar auch nur dann „mern zu einer 
ſolchen Aufforderung ein befonberer gefeglicher Grund vorliegt, welcher dem 
Belreffenden jebesmal angegeben werden muß.“ Der Paragraph peranlaßt 
längere Debatte; mehrere Abgeorbnete (darunter Waldeck und Eberty) 
tollen benjelben ganz geftrichen haben. Der Minifter bes Innern 
erflärt daß bie Negierung an ihrer Vorlage fefthalten müſſe. F. 4. Viſi⸗ 
zung ber Päffe ift nicht nothivendig — wird ohne Discuffion genehmigt. 
8.5, welcher von der Befugniß zur Ertheilung von Päſſen handelt, wird 
nad) ber Sommiffionsfaffung angenommen. Diefe hebt das Recht ber Orts⸗ 
bebörde auf, die Inlandspäffe nur auf beftimmte Zeit zu eribeilen. Beim 
8. 6, welcher die Ausfertigungsgebühren für Päſſe feſiſtellt, hat der Abg. 
v. Gottb erg beantragt: die Gebühren für Inlanbapäffe mit 5 Sgr. zu 
fireichen, indem er ausführt daß von den Inlandspäſſen nur die arbeitende 
und ärmere Glafje behufs ihrer Legitimation Gebrauch machen, die wohl 
habende Claſſe aber mit einerZaft die Iebiglich auf den Schultern ber Armen 
ruhe gar nichts zu Ihun haben werde. Das Haus ftimmt bei. In $.7 
beftimmt bie Borlage: daß, ivenn bie Sicherheit des Staats ober bie dffent- 
liche Ordnung durch Krieg, innere Unruhen ober fonftige Ereigniffe bedroht 
erſcheint, durch Fönigl. Berorbnung bie Paßpflichtigleit überhaupt oder für 
einen beflimmten Bezirk vorübergehend wieder eingeführt werben lönne. 
Die Commiffion dagegen beantragt Streihung bes ganzen Paragraphen. 
Troßbem daß ber Minifter des Innern erklärt im Intereffe der Er: 
baltung des Staats an dem Paragraphen feftbalten zu müſſen, wird ber 
Paragraph geftrigen. Die Abftimmung über das ganze Geſetz er 
f olgt, nachdem bazfelbe den obigen Beſchlüſſen gemäß redigirt fen wird. 
Letzter Gegenftand ber Tagesorbnung: bie bereit ertwähnten Petitionen 
verfdiedener Seitungsrebacteure wegen Declaration des 8.58 bes Preß⸗ 
geiches vom 12 Mai 1851. Die Gommiffion hat fi) zu bem Antrag ge 
einigt den Beſchwerden ber Betenten abzubelfen, und zu biefem Behuf einen 
Geſetzvorſchlag empfohlen, dahin gehend daß Druder, Verleger, Commiſ⸗ 
fionsverleger und Redacieure nicht durch Siwangsmaßregeln angehalten 
werben bürfen bie Verfaſſer oder Herausgeber von anonymen Drudicriften, 
Artileln oder Inferaten nambaft zu maden. Abg. Ploßmann gegen 
ben Antrag: ‚er ſey entſchieden mangelhaft; er verwechsle Preßvergehen 
mit Disciplinarbergehben; es handle fih nit um Beftrafung von Pref- 
vergehen, fonbern um Dieciplinarvergehen, welche durch die Preſſe zur 
Gognition ber Behörden gelangt feyen. Es fey eigentbümlich daß jeber 
dem ein Vergehen mündlich zur Kenntniß gelommen fey, zur eiblichen 
Beugenausfage angehalten werben fünne, während nad) dem vorliegenden 
Gefe, wenn das Vergehen 24 Stunden fpäter durch ben Druck verbreitet 
worden fe, der Redacteur, Verleger ze. , welcher bemfelben feine Spalten 
geöffnet, davon befreit werben ſolle. Man lönne ber Prefje nicht ein Pri⸗ 
vilegium geben, bei welchem ber Staat nicht beftchen bleiben könne. » Abg. 
Beder vertheibigt ben ——— die Bertretung ber Preſſe 
müffe einheitlich feyn; die Annahme fey unrichtig daß bie einzelnen Bei 
tungsartitel ohne Einheitlichleit zufammengefet twürben. Ale Berliner 
Blätter würden gut tebigirt, won ber Kreußzeitung bis zur rabicalften Zei⸗ 
tung, weil fie von einer einheitlichen Idee getragen würben; nur bie Stern 
Zeitung werde ſchlecht vebigirt, weil ihr bie Einheitlichteit mangle. Die 
Anonymität der Mitarbeiter ſey aber ein vorzügliches Attribut einer guten 
Preſſe; höre bie Anonymität auf, fo ſchwinde bie Einheitlicleit. Man 
möge durch Annahme des Commiſſionsvorſchlags die Preſſe ficher ftellen 
gegen bie preßfeinblichen Elemente. Der Juftigminifter Graf zur Lippe 
erflärt im Namen der Regierung ba biefelbe dem Commilfionsantrag 
keine Folge geben werde. Thatſächlich erkläre die Commiſſion durch 


ihren Antrag daß in Dieciplinarunterfuggungen eine geugeneibliche Vers 
nehmung ftattfinden ſolle; wie Fame denn die Commiſſion dazu für Die 
eiplinarunterfudungen eine Aenderung bes Preßgeſetzes vorzunehmen? 
Das gehe denn doch entſchieden über bad Ziel hinaus. Die Staatöregies 
sung fönne und werde ſich bas Recht nicht abfchneiden laſſen ihrerfeits bei 
Disciplinarvergehen bie zeugeneibliche Bernehmung zu veranlafjen. Der 
Gommiffionäbericht ſpreche vom Denunciantenzwange, während es ſich in 
ber Wirklichkeit nur um einen ganz gefeßlichen Zeugenzwang handle, da ein 
jeber gebunden fey bem Staat zeugeneiblie Auskunft zu geben. Wir 
leben in einem Verfafjungsftaat, defien oberfter Grundſatz beftimmt: alle 
Preußen find vor bem Gefeh gleich; wie wird es mit biefer Gleichheit aus⸗ 
fehen wenn aus ihr eine Clafje von Stantsbürgern herausgehoben und anders 
behandelt werben foll als alle übrigen Staatsangehörigen? Man wird 
damit nur Privilegien ſchaffen; ein Grund zu fo weitgehenden Geſetzände ⸗ 
rungen liege nidjt vor. Abg. Arat ſpricht gegen ben Gommiffionsantrag. 
Abg. Walded für den Antrag. Das Preßgeieh von 1851 fey aus bem 
Schutz der Anonymität hervorgegangen; hieran mäüffe fefigehalten werden, 
und das ſey ber Kern bes Antrags, Schluß ber Generalbiscuffion 
wird hierauf angenommen, ebenjo ein vom Abg. Beder geftellter Antrag 
auf Zurüdweifung bes u ee in bie Gommiffion zum noch⸗ 
maligen Bericht. Schluß ber Sitzung. 

L Berlis, 19 uni. Unfere einheimiſchen Inbuftriellen, in 
erfter Reihe die rheinischen, deren Drgan bie „Elberf. Zig.“ ift, fangen an 
auch außerhalb engerer Kreiſe ihre Stimmen laut werben zu laſſen über 
ihre Anficten von dem Handelsvertrag mit Frankreich. Vom Rhein halten 
ſich im gegenwärtigen Yugenblid mehrere Vertreter der bortigen Inbuftrie 
hier auf, um ſich mit ſolchen Abgeorbneten in Berbindung zu fegen von 
denen fie annehmen bürfen baf fie ihren Wünſchen und Beichwerben ein 
offenes Ohr leihen. Auf Beranlaffung Harlorts traten vor mehreren 
Tagen mehr als hundert Abgeorbnete aus allen Fractionen zufammen, um 
in freier Gonferenz bie Inbuftriellen zu hören. Obſchon alle politifchen Er» 
wägungen von vornherein abgelehnt wurden, kamen gleichwohl bie Gefah⸗ 
ren wegen Auflöfung des Bollvereins zur Sprache. Namentlid; wurde au 
bie niedrigen Frachtſatze ber Eifenbahnen und bas umfaſſende Canalſyſtem 
Frankreichs und Belgiens erinnert, und aud; fonft mandes Bedenken vor 
gebhracht. Die Anweſenden überzeugten ſich jedoch bald ba ohne beftimmt 
formulirte Anträge nicht zu beratben fey, und fpradhen den Wunfch aus bie 
Induftriellen möchten ſolche einreichen. Es ift auffallend daß die rheiniſche 
Induſtrie zu dem Vertrage weit weniger ein Herz faßt als bie ſächſiſche, von 
ber es Icheint daß fie auf bie Boblfeilbei ———— und barum 
von ber franzöfifchen Goncurteng feinen erheblichen Nachtheil befürchtet. 
Was die Regierung felbft betrifft, fo glaubt fie ihrer Sache gewiß zu ſeyn 
auch bei den andern Bollvereinsftanten. Ihr Entſchluß wenigſtens fteht 
feft: ſich durch Feinerlei Eintvenbungen beirren zu laffen, nachdem, wie nicht 
anders zu ertvarten fteht, bie beiden Häufer bes Landtags ben Vertrag ges 
nehmigt haben werben. Es ift eben das alte Lied und die alte Klage. Ein 
feitig geführte Unterhandlungen der einen Seite und bie andere befchlofie 
nen Thatfachen gegenüber! — Der zur Sprache gebrachte verhältnikmäßig 
ungünftige Gefundheitäftand unjeres Heerd wurde in Abrebe geftellt. Nach 
den Ausweiſen ber „Militärifchen Zeitung“ betrug im vergangenen Jahr 
das Kranlenverhältniß bis au 145 Procent. In der ruſſiſchen Armee allein, 
bie viele alte Solbaten zählt, ift das Verhältniß noch ungünfliger, Zum 
Theil erflärt ſich ber fehr fühlbare Uebelſtand durch die furze Dienſtzeit, 
welche übertriebene Anforberungen an bie jungen Leute nothivenbig macht; 
aber aud) die Menage trägt zum Theil Schulb daran. Gefiorben find im 
Jahr 1861 1123 Individuen, unb als Invaliden aus ben Lazarethen 
mußten 2540 Mann entlafien werden. Ungemein groß war bie Zahl ber 
Selbftmörber, bie fi) auf 69 beläuft, 

Berlin, 20 Jun. Der Preifiondartifel der Stern:Btg. in ber 


haben ſcheint. 
Man vermag nicht einzufehen in welcher Beziehung „die fteigende Ungedulb* 
bes minifteriellen Blattes, das Droben und Säbelrafjeln beöfelben, bie 
Neubildung des kurheſſiſchen Minijteriums befchleunigen folle. „ et ben 
Fall,” fagt unter anderm bie Voſſ. Ztg., „ed vergiengen noch acht, noch 
sehn Tage, ehe biefelbe zu Stande käme, würde Preußen feine Solbaten 
über die kurheſſiſche Gränge ſchiclen um die „Ernennung“ der gefammten 
neuen Mitglieber der Kaſſeler Regierung rafcher zu Stande zu bringen? 
En bier Mittel und Zwech fich gegenfeitig? Wär’ es im Gegen 
theil nicht eines Staats wie Preußen unwürdig, unausgeſetzt mit mas 
teriellem Rraftaufiwand, mit einer felbftoerftändlichen Ueberlegenheit an 
Kriegsmitteln zu broben, ba wo von einem g überhaupt nicht bie 
Nede ſeyn fann, und man in ber That nicht wüßte melde Urt vom 
Erecution auszuführen feyn follte? Preußen if, nad feiner Anerten 
nung bed Bundes, bem Kurfürſten gegenüber auf ben. Bundestag 
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getviefen — das kurheſſiſche Volk aber fehmt fid) durchaus nicht 
nach einer fremben Beſatzung umter Berhältniffen welche die preußischen 
Sympathien leider Tängft haben erlalten laſſen. Die Doppelaufgabe bie 
einen Dynaſtien unter allen Umſtänden aufrecht zu erhalten, und zugleich 
für bas Recht des Volls einzutreten, ift gerade in dieſem Fall eine in ſich 

olle. Daher auf der einen Seite Ehonung des Kurfürſien 
und Beforgniß vor einer jelbfländigen Bewegung in Rurbefien, auf ber 
andern Seite eine Halbheit die vor dem Mablgefek von 1849 ftehen blieb. 
Sn Folge deſſen aber ein Anrufen ber ultima ratio, von dem man ratio 
neller Weiſe im biefer Teibigen Angelegenheit befier gar nichts mehr hörte,* 
— Auch die Köln. Ztg. fagt: „Das Miniflerium läßt jeden Tag feine 
Erfolge feiern, befunbet aber heute früh wieder in ber Stem-Btg. feine 
„feigenbe Ungebulb.” Was das Einſchreiten nad ber Verwerfung bes 
Ultimatums verhindert bat, und aus welchem Grund nad dem Verlauf 
eined ganzen Monats no immer Drohartilel nöthig find, darüber bleibt 
man bie Aufllärung jhulbig.“ 

Die Kreuzztg. fhreibt: „In der Preffe tauchen verſchiedene Gerlichte 
von einem Rüdtritt bes Grafen Bernftorff aus dem Minifterium auf. Wir 
haben in biefer Beziehung mur gehört daß ber Graf wicherholt ben Wunſch 
nad) einem Rüdtritt aus dem Miniftertum ausgefprochen bat, glauben aber 
um fo weniger daß eine Entſcheidung barüber ſchon nachgeſucht und gegeben 
ift, als die politiſche Lage einen Wechſel in der Leitung des auswärtigen 
Minifteriums zur Zeit faum wünſchenswerih erfcheinen läßt.“ 

Der Bericht der Budgetcommiffion wegen der vorläufigen Beriveige: 
tung der Dedjarge für 1859 ift feftgeftellt. Neferent ift Abg. Virchow. 
Aud ift von dem Abg. Hagen der Antrag geftellt worden daß die Etats: 
Ueberſchreitungen fofort in ber folgenden Seffion zum Gegenftanb einer 
befonberen Borlage gemacht werben follen (ftatt, tie bisher, erft im dritten 
Jahre nachher aus der allgemeinen Rechnung für das betreffende Jahr vor: 
gelegt zu werben). Die Annahme diejes Antrages in der Bubgetcommiffion 
ift wahrjcheinlich. — Der befannte Rebacteur der „Proteftantifchen Kirchen ⸗ 
zeitung,” Abg. Lie. Rraufe, hat feinen Antrag über bie Verfaffung ber 
evangelifchen Landeslirche wieder eingebracht. Er lautet: „Das Haus ber 
Abgeordneten wolle befhließen die Fönigl. Staatsregierung aufzuforbern 
endlich diejenigen Anorbnungen zu treffen welche erforderlich find um bie 
evangelifche Landeskirche ohne Verzug in den vollen Beſih der ihr im Arti⸗ 
fel 15 der Verfaffung verbürgten Selbftänbigkeit zu ſetzen.“ 

In diefen Tagen haben bie Stubierenden bes biefigen königl. Gewerbe: 

inftituts einen Verein zur Unterſtützung Bauers in Ausführung feines 
Taucherwerls gegründet, und an ihre Commilitionen an fämmtlichen übri⸗ 
gen beutichen polytednifchen Alademien einen Aufruf erlafien. — Der 
Volizeioberft Pahle iſt, wie man ber Ger. 8. von zuberläffiger Seite mit: 
theilt, zum Eifenbahnbirestor ernannt worden, und wird noch vor dem 1 Juli 
nad) feinem neuen Wohnort Düffelborf abgehen. — Gegen bie „vierte Serie“ 
ber Eichhoff ſchen „Berliner Polizei-Silhouetten,“ beren Verfaffer belannt ⸗ 
lich flüchtig getvorben, ift auf Antrag ber Staatsanwaliſchaft und bes 
Griminalgeriäts ein Berfahren auf Vernichtung der Brofchüre eingeleitet 
—* Der Termin zur mündlichen Verhandlung iſt auf den 14 Juli 
angeſeht. 
Deſterreich. Aus Feldkirch, dem Heinen aber rührigen Hauptſihh 
ber vorarlbergiſchen Induſtrie, werben 20 Schügen unter Führung des 
Schütenmeifters und Landesausfhufies, Karl Ganahl, mit ihrer Fahne 
in Frankfurt einziehen ; wie man hört, fließen fich ihnen noch ziemlich 
viele Shüben aus andern vorarlbergiſchen Ortſchaften, namentlich aus 
Dombirm und Bregenz, an. 

Bien, 20 Jun. Dem „Botfhafter” wird aus Rom vom 13 d. 
geichrieben: Im vertraulichen Geſpräche hat ber Carbinal-Staatäfecretär 
Antonelli ſich gegen mehrere ber bier anweſenden öfterr. Biſchöfe in Bezug 
auf basEoncortataufgeiprodhen. Er belannte ganz durchdrungen zu feyn von 
ben großen Eätvierigteiien welche biefe Convention ber faif. Regierung be 
reite; er erflärte daß ber Papft, bie ſchwierige Lage ber Öfterreichifhen Res 
gierung volllommen twürbigend, feine volle Geneigtheit zu erfennen gegeben 
babe zur Loſung biefer Schwierigkeiten, fo weit dieß bie der Kirche oblie: 
gende Pflicht geflatte, bie Hanb zu bieten. Won biefer Anſchauung aus⸗ 
gehenb ſey ber Earbinalfecretär gern bereit in bie das Goncorbat be 
treffenden Verhandlungen einzutreten ; er habe bereit8 ben ihm vorgelegten 
Entwurf über die Grundlagen einer ſolchen Berbandlung mit einem Gegm: 
entwurf beanttwortet; fo viel er wife, ſey berjelbe auch bereits nad) Wien 
gefandt worden, und beffen nähere Prüfung werde hoffentlich ergeben daß 
eine Verftänbigung, bei welcher aber felbftverftänblidh das Weſen der Con⸗ 
vention unberührt bleiben müffe, wohl zu erzielen ſeyn werde. 

Auf die Dauer ber Abweſenheit bes Kriegsminiſters FZM. Grafen 
v. Degenfelb, welder am Sonnabend früh nad Karlsbad abreist, werben 
ne Frhr. v. Mertens und FML, Ritter v. Schmerling die Leitung bes 

riegaminifteriums beforgen. 


Die Sch. Corr. ift in ber Lage die Mittheilung. zu bringen daß bie 
Unterhanblungen in Bezug auf bie Verbindung ber Erzberzogin Marie 
Therefia, Tochter des Erzherzogs Albrecht, mit dem Rönig Dom Luis von 
Portugal, den ertvünfchteften Fortgang nehmen. 

“. Wien, 20 Jun. Eine Wiener Eorrefponbenz in ber Allg. Btg. 
vom 18 db. bringt bie unrichtige Mittheilung daß ben Uebernehmern ber 
83 Mil. des Staatsanlehens vom Jahr 1860 vom ber Finanzverwaltung 
das Recht eingeräumt worben ift bis zum Termin vom Mär; 1863 audy 
ben noch bei der Banf gegenwärtig vorliegenden Reft diefer Papiere per 
40 Mil. zu demfelben Gurfe, nämlich zum feften Preis von 94, anzulaue 
fen. Ein foldjes Uebereinlommen ift, tie wir berficdern bürfen, nicht ge» 
troffen. Die Wahrheit ift daß ber Finangminifter ſich verbindlich gemacht 
hat ben Reft von 40 Mill, vor Eintritt des obigen Termins, mit weldem 
bie Anzahlungen auf bie jet begebenen 88 Mil, ablaufen, nicht ohne Zu⸗ 
fimmung der gegentwärtigen Unternehmer zum Verkauf zu bringen. Die 

ung ift aber nicht gebunden biefe 40 Mill. an iven fie milk 
—— und bedarf dazu nur eines Arrangement mit der Nationale 
als Pfanbgläubigerin. 


en. 

Madrid, 16 Juni. Die Debatten in den Cortes über bie meri« 
caniſche Erpebition find mit ber Sigung vom 15 db. geſchloſſen, aber fie 
werfen kein neues Licht auf biefelbe. Die Oppofition vermochte nicht ihre 
Anflage zu rechtfertigen : daß das Gabinet im Grund andere Ziele verfolgt 
babe als es öffentlich angegeben, und ber Minifter bes Aeußern hat dagegen. 
feine Zurüdtveifung auf bie vorgelegten Documente begründen können. Der 
Minifter wies namentlich in den Sigungen vom 12. und 13 b. nad daß 
bem Grafen Reus nie ein anderes Biel als ber geforberte Erſatz bes erlittenen. 
Gelbverluftes und die verlangte Genugthuung bezeichnet worden fch ; ja daß 
dem General Prim in einer Depefche vom 21 Jan. „bie Herftellung einer 
Monardjie in Merico nur als ein Gerücht amgebeutet worden, welches 
alle Tage an Stärke getvinne, daß aber ber Kaiſer 2. Napoleon in biefer 
Beziehung noch Teinen Vorſchlag an die Regierung von Madrid habe ger 
Langen laſſen.“ Der General Prim erhielt in diefer Beziehung aud) leinen 
anderen Auftrag als ben: feinen moraliſchen Einfluß aufzuwenden um bie 
Einfegung einer möglichft ftabilen Regierung zu unterftügen. Der General 
ward zu dem angetviefen babei durchaus ben Willen ber Mexicaner nicht zu 
beichränten, fondern ihnen bie vollfte Freiheit bei der Wahl der Regierung 
zu laffen. Der General Prim in feinen Depefchen fpricht ſich ebenſo aus, 
und nicht das geringfte Zeichen ift vorhanden baf er einen Drud auf die 
Ueberzeugungen ber Mericaner geübt babe, ober zu üben twillens geweſen 
ſey. Wenn man nad} der Haltung der officiöfen Preffe bie Taktik des 
fpanifchen Cabinets beurtheilen darf, fo begleitet diefes die Tuilerien mit 
feinen beften Wünfchen, vielleicht in der Vorausſetzung daß biefelben nicht 
erfüllt werden, wenigflens wird bie fpanifche Regierung nicht eine Hand zu 
ihrer Unterflüßung rühren. Die Espana und bie Epoca ergehen ſich 
in langen Artikeln über bie Bortheile einer monardifchen Regierung in 
Merico, wobei die erftere einen ſpaniſchen Candibaten, die andere bem von dem 
mericanifchen Volk zu ettwählenden das Wort rebet, aber feines der beiben 
für die monardhifchen Inftitutionen beſonders eifrigen Blätter ſcheint an 
bie Möglichkeit der Gründung eines neuen Throne zu glauben. 

Großbritannien. 
2ondon, 19 Jun. 
Am 17 Jun. ftattete der Prinz v. Wales, nachdem er wieder mehrere 


' Stunden in der Ausftelung zugebradht, dem Vicelbnig von Aeghpten einen. 


Beſuch im Hötel der türliſchen Gefanbtichaft ab. Die Ausftellung war am; 
17 Jun. von 53,916, am 18 von 45,237 Perfonen befucht, trogbem baßz 
auch in Süb-England bie Witterung fortwährend raub und regneriſch iff. 
wie bei und. In Inverneß (Hochſchotiland) hatte die Jugend vor einiger a 
m. das fonderbare Juni-Vergnügen fi} mit Schneeballen beiwerfen, zu 
Önnen. . 

Aus ber Unterhausfitung vom 17 Jun, fey noch erwähnt: Hr, 
Scelater:Booth fragte ben Unterftaatsferretär bes Auswärtigen ob 
ibm bekannt ſey daß der am 2 April in Oakta verhaftete und iweger ı Mil⸗ 
ſchuld an ber Ganalboli: Berihtwörung in Gewahrſam feftgehalt ene Hr. 
James Biſhop noch immer nicht vor Gericht geftellt worden, und "oa man 
ihn nicht gegen Caution auf freien Fuß ſetzen wolle, obgleich für Yen Grafen 
Ganaldoli ſelbſt Gaution angenommen wurde, und endlich ob der brittiiche 
Gefandte in Turin Weifung Gabe irgendeinen Schritt für ihn zu thun? 
Hr. Layurd ertwiebert: Hr. Biſhop jey nicht ala Theilne hmer an einer 
Verſchn ðrung, fondern alsTräger angeblich verbrecherifche: Depefchen vers 
haftet worben. Bon einem Grafen Ganalboli wiſſe er nid,ıs. Hrn. Biſhops 
Proceh blieb fo lange verſchoben weil, wie er glaube, ein neues Grrichtö« 
versahten, das Schwurgericht, in Neapel eingeführt %oerben folle. Diefen 
Borgen jedoch habe eine Depeſche von Hm, Gonfvi Bonkam gemeldet dafı 
Viſhops Procehß beinahe unmittelbar bevorftehe. Auch von Sir J. Hubfon 
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ey diefen Morgen einBriefmit derMitiheilung gelommen daß er bieitalienifche 
Beyierung auifgeforbert Habe den Proceß möglichft zu beſchleunigen. Hr. 
BeCocht ane fragt: ob der ehrenwetthe Gentleman bie erwähnten Schrift» 
Rüde | Hr. Layard glaubt: es werde ber Vorlegung nichts 
entgegenftehen. — In ber Mittagsfigung bes Unterbaufes am 18 
(Mittwodh) gieng bie früher bes nähern erörlerte „Spirituojenverlaufsbill“ 
durch die Gommittee, Eine Bill zur Einführung des Ballots (der geheimen 
Abftimmung) bei Gemeindewahlen wurde mit 83 gegen 45 Stimmen ver 
worfen; — ein böjes Dmen für Hmm. Berkeley's bartnädig erneuerten 
Verſuch bie Einführung bes Ballot bei Parlamentswahlen durchzuſchen. 

DailyNews hält es für notbivendig das Project ber —5 
engliſchen Vermitilung in Amerila nochmals zu betanpfen. „Der franzd 
ſiſche Raifer — heißt es in dem betreffenden Artilel — hat viele Rollen am 
genommen und nicht wenige trefflich durchgeführt. Aber eine Rolle würbe 
er vergebens übernehmen wollen, eine Rolle für bie er von Natur unb 
Dank feiner biäherigen Laufbahn unfähig ift: es ift bie Nolle des Ders 
mittlerd. Louis Napoleon gilt für einen ſehr vorfihtigen Fürften, einfach 
weil er zu warten wußte. Aber es gibt wenige Politifer bie fid) gelegent» 
lich mehr zu überflürgen pflegen. Bei welchem Zwiſt er ſich ins Mittel 
legt, Tann man getroft vorausſagen daß er bald in die vordecſte Reihe treten 
und ben Hauptitreiter maden wird. Wir haben dieß in der Krim und 
ſeildem in Syrien und in China erlebt. Die Amerilaner entwideln in ber 
Beobachtung biefer Napoleonifchen Tendenzen mehr Scharfblick als mir. 
Und verlafien wir uns darauf, bas legte woran Füberaliften oder Gonfd 
derirte benfen werben, ift ben Beiftand bes franzöſiſchen Kaiſers zu ſuchen, 
oder ſich politiſche Verbinblichleiten gegen ihm auferlegen zu lafien. Das 
Anerbieten franzöfifcher Vermittlung würde in der That in Wajhington 
nicht nur als Poſſenſpiel, ſondern als eine Drohung angeſehen werden. Und 
was ben Süden betrifft, fo wäre ihm bie europäiſche Vermittlung nie will: 
kommen geweſen, außer wenn fie mehr ald Vermittlung, wenn fie ein Act 
bes Kriegs gegen ben Rorben geweſen wäre... Seit Frankreich unter feinem 
eigenen Namen und für feine eigene Politit und Idee bie Invaſion Me 
zieo'3 betreibt, Tann es den Vorwand ber Uneigennüßigleit nicht mehr ger 
brauchen. Franlreich muß jet an der Schwächung und Epaltung der 
Union ein neues und ftarkes Intereſſe haben; denn ıft bie Union wieder⸗ 
bergeftellt, fo wirb fein mericaniicher Plan zu Waſſer, und fein herrſch⸗ 
fuchtiges Streben in Amerila läderlih. Es gibt Leute in England bie, 
in berfelben Weife wie fie bie Frangofen zum Marſch gegen Merico anı 
zeigten, fie jet aufmuntern möchten eine Vermittlung für ben Süden zu 
unternehmen, beren gewiſſer Auögang ein Krieg mit dem Norden jehn 
würde, Wir für unfern Theil halten es für Pflicht ber Neblichkeit bie 
Franzofen nicht fo mephiftophelifch zu behandeln. Wir möchten Frankreich 
chenſowenig wie ung felbft in den amerifanifchen Streit ſtilrzen.“ 

An der nordweſtlichen Küfte von Itland treibt ber Hunger bie Leute 
zu ungewöhnlichen Vergehen, wie unlängft zu einem Act gelinden See 
raubs. Der Schooner ‚Jeweß,“ welchet maisbeladen von Liverpool in der 
Nähe von Galway anlam, wurde auf hoher See von fünf Booten mit uns 
"gefähr 40 Mann angehalten und eines Theils feiner Ladung beraubt. 
Ettva 12 ober 15 Tonnen Mais Iuden bie Boote ein, und fuhren dann 


zubig ans Land. 
Frankreich. 
Paris, 19 Juni. 


In der geftrigen Senatsfigung wurden ausſchließlich Commiſ⸗ 
fionöberichte über mehr ober minder interefjante Gefeentwürfe und Petitio⸗ 
nen erftattet, Die zum Theil gleich genehmigt ober durch bie Tagesorbnung bes 
feitigt wurden. Der wichtigfle Bericht war der einer fpeciellen Commiſſion 
über bie Petitionen bezüglich der Ableitung ber Quellen der Dhuys. Diefer 
Vericht vertrat faft genau dieſelbe Anficht wie ber feiner Zeit bon Hm. 
Mallet verfahte. Die Commiffion beantragte mit einer Majorität von 8 
gegen 2 Stimmen die Aufrechthaltung des angegriffenen Decrets vom 
4 März, Der Präfident erklärte: er glaube dem Willen des Senats ge 
mäß zu handeln wenn er ben Bericht bruden und vertheilen laſſe, und bie 
Discuffion desfelben auf nächſten Montag fefifege. Außerdem find noch 
vier Petitionen zu erwähnen, wovon bie beiden erften, mit zahlreichen Uns 
terfchriften bebedten, aus Algerien ftammen, und eine Erweiterung ber 
algeriſchen Berfaflung verlangen, während bie dritte, im Namen ber an 
geiehenften Fabricanten Mülhauſens eine genaue und volfländige Ausbeu ⸗ 
tung der Hülfaquellen bes algeriichen Bodens beantragt, nımentli in 
Hinſicht der für die framgöfifchen Fabrifen geeigneten Nobpreducte, ald 
Baumwolle, Krapp, Tabat, Eodenille, Hanf, Wein, Del u. ſ. w.; bie 
vierte enblich verlangt daß die auf franzöfiichem Boden befindlichen Bigeu 
nerbanden, welche feither außerhalb des Geſehes ftanden, unter Aufſicht ges 
ſtellt und dadurch der Atminifiration das Recht verliehen werde fie zur zer⸗ 
freuen, ihnen beflimmte Wohnplätze anzumweifen, jie nöthigenfarlls 
zur Deportation zu verurtheilen u. ſ. w, was, wie ber Be, 


richterſtatter bemerkt, das ſicherſte Mittel ſey das Sans 
von biefen unwilltommenen Gäflen zu reinigen. Die n 
erſten Petitionen wurden für ben geeigneten Augenblick auf dem Auskunfis⸗ 
büreau hinterlegt und bie beiden andern an bie betreffenden Miniſterien ber» 
tiefen. Die nächfte Sitzung findet morgen ſtatt. — Der gefegebende 
Körper nahm in feiner geftrigen Sihung, nad theilweife ziemlich lebhaf⸗ 
ten Debatten, bie Budgets bes Innern, ber Finanzen und bes Krie⸗ 
ges unverändertan. Es banbelt fich bis jetzt babeinur um bas orben tliche 
Budget. Der Hauptredner über das Budget bes Innern war Hr. Plich on, 
der, aus eigener Erfahrung, eine endloſe Schilderung von Willtürmaßs 
regeln entwarf, bie ſich die höhere und niebere Abminiftration feines Depar⸗ 
tements gelegentlich feiner Wahl zum Generalrath zu Schulden fommen 
ließ. Die Hegierung wiſſe gar nicht wie ſchlimm es in den Departements 
per, ba die Agenten ber Abminiftration alle Wege zur 
effentlichkeit vollfommen beherrſchten. Hr. Plichon fühlte ſich 
um fo mehr verpflichtet derartige Dinge zur Sprache zu bringen, als dem⸗ 
nächſt die Wahlen für ben gefehgebenden Körper, zu benen bereits bie Abs 
miniftration ſich thätigft vorbereite, flattfinden follten, und die Zahl und 
Abtbeilung der neu zu conftituirenden Wahlbezirke noch nicht veröffentlicht 
ſey.“ Das Land ditrfe nicht durch ein Auflöfungsdecret überrajcht werben dem 
gleichzeitig die Ausſchreibung neuer Wahlen“ und bie Beränderung ber bisheris 
gen Wahlbezirke beigegeben fey, Hr. Bar och nahm mit gewohntem Aplomp 
bie Präfeeten und fonftigen Beamten in Schub, gegen welche Hr. Plihon Des 
ſchwerde führte, Derfelbe Lönne nicht Zeuge in eigener Sache feyn, und 
„es fehle nirgends an den geeigneten Mitteln Beſchwerden in bie Deffent 
lichkeit und vor bie zuftändigen Behörben zu bringen.” Was die Wahlen 
betreffe, fo werde die Regierung, dem Gefet gemäß, die Zahl der neu zu er 
wählenden Deputirten und bie Einteilung der Wahlbezirfe befannt machen. 
Es geht jedoch aus den Worten des Hrn. Baroche hervor daß die Regie⸗ 
rung nur bie fürzefte buch das Geſeh geftattete Friſt zwiſchen dieſe Ver⸗ 
öffentlihung und die Vornahme der Wahlen felbft legen wird. Em. O lli⸗ 
vier brachte bie Page der Parifer Wähler zur Eprache, und fragte: wie es 
fomme baß durch die officiellen Liften nur das Vorhandenſeyn von 325,712 
Wählern im Jahr 1862 gegen 358,000 im Jahr 1857 conftatirt werde, 
während boch von 1857 auf 1862 die Bevbllerung des Seinevepariements 
fi um 226,000 Seelen vermehrt habe. Er vermuthete daß bie weniger 
bie Schuld ber Wähler als der Seinepräfertur fey, und daß man babei den 
Zwed verfolge dießmal im Seinebepartement nur neun, anftatt, wie früher, 
zehn Deputirte (1 auf je 35,000) wählen zu Iaffen. Hr. Baroche beſtand 
barauf daß alle gefeßlichen Formalitäten bei Revifion ber Wählerliſten ftreng 
beobachtet worben jeyen, und baf bie Wähler felbft und nicht bie betreffen« 
ben Behörden Schuld daran feyen wenn zwiſchen der Zahl der Wähler und 
ber ber Gefammtbevölferung des Departements fi anfcheinend ein Mike 
verbältniß ergebe, Hr. Henon, einer der Fünfe,“ erhob fi} in fehr nad» 
brüdlicher Weife gegen den Fortbeſtand und die Antvendung ber fogenanne 
ten Eicherheitögefete, insbeſondere gegen die Verlehung bes Briefgeheimnilles 
durch einfeitig poligeiliches Einſchreiten, wie in den Proceffen gegen ben Mar⸗ 
quis Flers, den Chemiker Scheurer und den Stubenten Taule. Nicht for 
wohl der Bürgerkrieg in Amerika, worauf die Regierung ſtets hinweiſe, als 
vielmehr der Mangel an Bertrauen im allgemeinen, fey Schuld an ber 
trauvigen Lage in ber ſich das Land befinde, Die Beibehaltung der Sicher» 
heitögefeßfe, bie daraus hervorgehenden Mißbräuche drängten dem Handel im 
Zand und in Europa ben Glauben auf daß Frankreich immer am Vorabend 
einer Revolution fih befinde. „Der Abfolutismus,* ſchloß er, „ift nur 
noch ber ſchwere Traum einiger wenigen in ber Vergangenheit entſchlafenen 
Geiſtet. Ale Nationen regen ſich, alle ſchreiten voran um fidh freifinnige 
Inftitutionen zu erringen, ober die vorhandenen zu erweitern, Und allein 
unbeweglich inmitten dieſer allgemeinen Bewegung follte Frankreich nicht 
einmal das Verlangen hegen bürfen feine alten Freiheiten twieberzufinden ? 
So eben erft hat unfer ehrentwerther Gollege Plichon von dem feit mehreren 
Jahren ertvarteten Ausbau bes Gebäubes geſprochen. Fürdten Sie aber 
nicht ba, wenn man noch lange bamit zögert, die Mauern zuſammenſtür⸗ 
zen?“ Hierauf ward bad Budget des Innern, und bann, ohne Discuffion, 
das Finanzbubget angenommen. Die Debatten über das Kriegsbudgei 
eröffnete Baron Mariani, ber fich fehr weitläufig für die Beibehaltung 
eines Effectivbeflandes von 400,000 im Frieden ausſpricht. Ebenfo ſprach 
General Allard ala Negierungscommiflär für bie ungejchmälerte Bei⸗ 
behaltung dieſes Budgets, gegen welches eigentlich fein Mitglied ernftliche 
Einſprache erhebt, Die drei erften Sertionen bes Kriegsbudgels wurden 
votirt, Am Schluß der Sihung zeigte berBräfident bie Einbringung eine? 
Geſetzentwurfs über eine außerordentliche Auflage und eine Fondsverwen⸗ 
dung des Eeinebepartements an. 
Der Toulonnais meldet unterm 16 Juni baf am genannten Tage 
atvei Linienſchiſſe bes Uebungẽgeſchwaders im Mittelmeer, „St. Louis“ umd 
„umperial,” abberufen worden find, Diefe beiden ſammt dem in Reſerre 
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auf ber Rhede Tiegenben Zinienfdhranber „Fontenoy“ werben 1800 Dann 
und 300 Pferde an Borb nehmen, welche fie nach Merico zu führen haben. 
Für den gleichen Bived ift auch ber Transportdampfer „Arridge” beftimmt, 
ber 200 Mann und 180 Pferde eimunehmen hat. Die genannten Linien 
Schiffe find fogenannte „gemiihte Zinienidrauber,* fie haben Maſchinen 
von 650 Pferbefräften; das Linienſchiff Fontenoh“ hat (wenn wir nicht 
irren) nur 450. Die betreffenden Schiffe jollen am 23 d, in See gehen. — 
Aus Gherbourg, vom 17d., finden wir die Nachricht daß ber in ein Trans ⸗ 
portfchiff umgewandelte Dampflinienfhrauber (900Pferbefräfte) „Zurenne” 
mit 1100 Dann am 20 d. in See geben foll, und in bemfelben Hafen find 
weitere 3000 Dann und 400 Pferde zum Transport angelündigt, Dieje 
Berftärlungen betragen aljo allein 6100 Mann und 880 Pferde, Der 
Haupttransport wird aber wohl von Breft ausgeben, fo daß bis zum 23 d. 
etwa 10,000 Mann und 1200 Pferde auf ber Fahrt nad) Merico begriffen 
feyn werben. — Für ben am gelben Fieber geftorbenen Stabsarzt ber Er 
pedition, Dr. Lallemand, ift Dr. Ehrmann ernannt. Das gelbe Fieber 
ſcheint ziemlich zu wüthen, wenn gleich die franzöfifchen Berichte nur ganz 
wwiſchen ben Beilen darüber Nachrichten bringen; man finbet aber Namen 
von Marine-Herzten deren in Veracruz in folge bes „vomito negro® ers 
folgter Tod angezeigt wird, 

Die Prefſe enthält einen langen Bericht über bie „Iegislative Seſ⸗ 
fion* bes großen Drients von Frankreich, unter dem Marſchall Magnan. 
Wie es fcheint, find alle die Paragraphen abgeändert welche einer hierarchi⸗ 
ſchen Organifation des Drbens entgegenftanden. Der Marſchall ift auf brei 
Jahre durch faiferlichen Befehl zum Großmeifter ernannt, und nad Ablauf 
berfelben wird ber Großmeiſſer nicht mehr wie früher in ber Generalver- 
jammlung des Großen Drients, fonbern von ben ſymboliſchen Werlſtätten 
gewählt werben. Bei der Rechnungsablage ergab ſich ein Deficit von 
60,000 Fr., und bie Finangeommiffion flug vor den Logen „ein Zwangs · 
anlchen“ aufzulegen, bas in zwei Jahren zahlbar, in gehn Jahren rüdzahl: 
Bar feyn fol, Diefer Vorſchlag ift angenommen worden, und bamit auch 
für die Freimaurer bie Sonne der kaiſerlichen Finanzwirthſchaft aufges 

jangen. 
R Rn ber Marne wurde eine brei Pfund ſchwere Forelle gefangen. 
Dirfer Fang ift deßwegen von Bedeutung weil biefe Forelle erft 16 Monate 
alt und nachweisbar ein Probuct ber fünftlichen Fiſchzucht iſt. — Der 
Hrn. Thiers für feine Geſchichte des Gonfulats und bes Kaiſerreichs“ zus 
erfannte Preis von 20,000 Franken ift von diefem der Académie frangaije 
überwiefen worden. Bon ben Binfen ſoll alle brei Jahre ein „Preis Thiers“ 
von 3000 fr. gebilbet werben, zur Krönung eines Werks befien Gegenftand 
der Mahl der Alademie überlafien if. — Hm. Garapon in Nanterre ift 
es gelungen Alluminiumbrath von jeber beliebigen Feinheit berzuftellen, 
und ihn für die Eilberfpinnerei zu verwenden. Die bamit bergeftellten 
Schärpen, Epauletten x. foften nur 60 Procent ber filbernen. — In Als 
fort haben die mit tollen fäugenben Hündinnen angeftellten Verſuche zu 
feinem Nefultat geführt, obgleich die Hünbinnen ihre Jungen felbft in ben 
grellſten Wuthanfällen nicht gebiften haben. Es gelang nicht bie Jungen 
mit Milch nad; bem Tode der Mütter großzuziehen, und fo bie Frage über 
die Anftedungsmebien zu entſcheiden. Die Jungen ftarben nach furzer 
Zeit an wenig harakteriftischen Gonvulfionen; fie hatten jeve Nahrung 


ı: Maris, 19 Jun. In Fontaineblenu ift eö heuer bis zur Trübs 
ſeligleit langweilig, und doch unterhält man fich in den Tuilerien von einer 
aufgeregten Heiterleit bes Raifers, welche bie Umgebung nachdenllich, tief 
finnig made. Die unglaublich matte und leere Budgetdebatte ift wie bie 
Agonie des gefegebenden Körpers, der nicht mehr leben und noch nicht 
Rerben lann. Seine Auflöfung wurde im geftrigen Minifterrath verhan⸗ 
belt. Die Berfumpfung ber gegenwärtigen Sammer ift gewiß nicht ohne 
epibemifche Gefährlichkeit für das Regime ſelbſt; aber ihre Auflöfung bürfte 
noch gefährlicher feyn. Bei allgemeinen Deputirtenwahlen muß das R& 
gime mit einem m feiner Leiftungen und Erfolge vor die Nation 
treten lönnen. Aber es bat dießmal blutwenig aufzutveifen. Es läßt ſich 
nicht länger verheimlihen daß die franzöſiſche Politif in Jtalien eine 
erbärmliche und undankbare Aufgabe verfolgt, welde niemanden befries 
bigt, jebermann verftimmt, und rein ‚nichts ei Eine anbere Sad: 
gaſſe eröffnet ſich ihr in Mexico, wo felbft ein Erfolg, ober bie Ausſicht 
auf eine Eroberung, bie allgemeine Unzufriebenheit kaum milbern fönnte, 
Auch fonft nirgends hat die auswärtige Politif Gloite, Exfolge oder Er 
trägniffe erzielt, vielmehr ſchrumpft fie fichtbar zufammen, feitdem fie rich⸗ 
tiger verftanden und ihr fchärfer auf bie dinger gefehen wird. Noch hat 
ſich von der Zollreform und dem englifchen Handelsvertrage nichts betwährt 
als bie fortbauernde Krifis bes Handels, der nationalen Arbeit und bed 
Verbrauchs, fo wie ſich don dem Fould ſchen Programm ſich nichts bewährt 
bat als bie Vermehrung des Steuerbruds und bie Stodung tes öffent 
lichen Grebitö, während die damit verbundenen parlamentarijhen Conceſ⸗ 


fionen bei bem gefeßgebenben Körper ſelbſt und feinem Präfidenten bei, 
ber erften Gelegenheit ihrer Anwendung in Bergefieneit — ———— Die 
Krönung des Werkes durch bie Freiheit hat dahin Foriſchritte gemacht daß das 
Eſpinaſſe ſche Sihperheitägefeh durch die Magiftratur ſelbſt weiter und ſchãrfer 
ausgebilbetwird. Es wird alfo nicht angehen ein aufzuſtellen 
worüber dem ſouverãnen Voll die Augen übergehen. Hingegen iſt bie Nation 
gecabe twieberin ber Stimmung und auf bem Punlt angelangt wo alle anſtãn⸗ 
digen Menſchen ſich wieber in ber großen Freiheitspartei gegen das Regime 

enfinden, wie fie ſich ber Juliſchlacht ala große Drimungspartei: 
gegen bie Republif zufammen den haben. Ramentlid die Drleaniſten 
und bie Republicaner find wieder fo weit der Nation ein volftänbiges Re 
gierungsprogramm bieten zu fünnen, es ihren Bebürfnifien, ihrer Zur 
funft und ben vorberrfchenden Tendenzen beffer entfpricht ald alles was 
bon ben Regierungscandibaten geboten werben Zönnte. Die Wahlagitas 
tion Fönnte alfo bedenkliche Proportionen annehmen, und Deputicte liefern 
mit welchen das Nögime reinen müßte. Einem Thiers, Drouyn be Lhuhe, 
Dufaure, D. Barrot gegenüber würde Hr. Billault ſehr Hein werben, und 
Hr. Baroche, der jet ſchon nicht mehr genligt, würde vollends in ber erften 
beiten Berfenfung verfhwinden. Kein Wunber alfo daß im geftrigen Mi⸗ 
nifterrath bie meiften Minifter bie Kammerauflöfung halb aus jenen Be» 
forgniffen twiberriethen, und halb in ber Hoffnung bis zum nächſten Jahr 
werde ber Horigont ſich erheitern, und werde es möglich ſeyn mit einem 
baltbaren Program vor bie Wähler zu treten. Die Auflöfungäftage bleibt 
alfo noch unentſchieden. — Da General Lorencez geftorben zu feyn ſcheint. 
und bie Nachricht von dem Rückzug auf Veracruz ſich beftätigt, müflen ſpä⸗ 
teſtens am 23 Jun. twenigftens 12,000 Mann nad) Derico eingefchifft wer⸗ 
ben. In Betreff Montenegro's und Serbiens fchließt ſich das Parifer Gas 
binet ben Bermittlungsbemühungen an, welche bießmal aud) von Rußland 
nicht durchlreuzt werden. Der ruffifche Hof denkt an nichts weniger als an 
bie Anerkennung des Königreichs Italien, und er intereffirt ſich für das 
Berbleiben bes Königs Franz I in Rom. Was dagegen verbreitet wird, 
ift Zuriner Tenbenzlüge. 

talien. 


x ö 
J Turin, 17 Jun. Unfere Lage wird täglich ernſter. Bon allen 
Seiten fteigen Ungetwitter auf, bie das Topf» und dachloſe Gebäube bes 
neuen Königreichs auf bie Probe zu ftellen drohen. Sm folder Noth find 
nun freilich bie Dlide auf Frankreich gerichtet; allein dieſes fcheint feine 
eventuelle Hülfe nicht ohne Bedingungen gewähren zu wollen. Man 
twieber „für eine Idee“ zu Felde ziehen. Das Diritto fagt hierüber fol 
gendes: „Es follen in ben letzten Tagen der Regierung wichtige Mittbeis 
lungen aus Paris zugegangen feyn. Diefen zufolge will das laiſerliche 
Gabinet feine fernere günftige Mitwirlung in ber italienifchen Angelegen« 
heit von einer territorialen Entſchädigungsfrage zum Nachtheil unſerer 
nationalen Integrität abhängig machen. Um umparteiifch zu ſeyn, müflen 
wir biefem Gerücht das andere beifügen: daß unfer Minifterium bie laiſer⸗ 
lichen Borſchläge unanncehmbar gefunven habe, und fie zurüdzutveifen willens 
fey. Iſt die erfte Nachricht wahr, woran wir nicht mehr zu zweifeln twagen, 
und ijt das Minifterium tirflich entſchloſſen, wie e8 feine Pflicht ift, jede 
fremde Anmaßung die unfere Rechte verlegen würbe energisch zurückzuwei⸗ 
fen, fo beginnt für bie Italiener eine Reihe newer und ſchwerer Pflichten. 
Mas uns anbetrifft, jo werben wir unter beftänbiger Aufrechthaltung ver 
völligen Unabhängigkeit unferes Wortes und unferer Urtheile dem Beijpiel 
unferer geebrten freunde folgen, die in einer fo hochwſchtigen Angelegenheit 
wo es ſich um bie höchſten Interefien des Baterlands handelt, bereit find ber 
Regierung den vollen Baiftand ihres Wirlens und ihres Einfluffes zuzu⸗ 
ſichern.“ Diefe Nachrichten lauten allerdings bedenklich, namentlich wenn 
man bie inneren Zuftände bes Landes, inäbejonbere der ſüdlichen Provinzen, 
in Berüdjichtigung bringt. Ob für alle biefe Schwierigleiten die Anerken ⸗ 
nung Rußlands, die man als beftimmt erfolgt annimmt, Erſatz bietet möchte 
noch zu bezweifeln ſeyn. — Ein Telegramm aus Brefcia fagt daß ber Plaße 
commanbant von Verona geftern plöglich feiner Stelle entjegt worden ſeh, 
und Graf Stadion das Commando ber Feſtung übernommen babe. — 


‚Heute früh hatte auf Beranlaffung ber Deputirtenfammer die Jahresfeier 


für den Tob des Grafen Cavour in der Rathebrale flatt. 

x Turin, 18 Juni, Die „Nationalites* jchreiben daß bie Aner« 
lennung bes Königreiches Jtalien feitens Nußlands von Hrn. v. Bubberg 
nach Paris überbracht worben ſey. Ob die gegründet, muß ſich balb 
zeigen. — Letzten Samftag wurde zwiſchen dem Handeläminifter und dem 
Gefanbten bes Königs von Schweden ber italienisch ſchwediſche Handels: 
vertrag unterzeichnet. — Unter andern bei der leten Revolution beiheir 
ligten Griechen fam auch Advocat Nifolaidis von Lioorno bier an. Ders 
ſelbe war früher Direstor des Athenifchen Journals „Ian Minerva.” — 
Am 14 d, fanden in Pavia neue Unrußen flat, Die Studenten ſchloſſen 


die Tore ber. Uniyerfität, und proteftirten gegen das Minifterium, befons 


ders gegen Hin Brioechi, welcher unlängft in Pavia getvefen war. 
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Turin, 19 Juni. Die „Monardyia nazionale” theilt einen u 

aus ber der Geſellſchaft Rothſchild⸗Talabot ertbeilten Gonceffion zum Bau 
von Eifenbahnen mit. Es jollen brei neapolitanifche Linien und eine in 
der Lombardei gebaut werben, mit der Berpflichtung nach Berlauf von ſechs 
Monaten eine Gefelfchaft au bilben welche die lombardiſche Societät mit 
der in Gentralitalien fufioniren und ihren Sit in ber Hauptftabt Jtaliens 
haben fol. Sie hat at bie Verpflichtung in Neapel ein Etablifjement 
für den Bau und das Material zu errichten. Derjelben ift vom Staat ein 
GErteng von 29,000 Fr. pro Kilometer auf den nenpolitanifchen Linien, und 
per} zen auf den Iombarbifchen garantirt worden; außerbem erhält 
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Menefte Poſten. 

Frankfurt a. M., 20 Jun. Wie die Leipziger Zeitung melbet, 
wird der Herzog von Sachſen⸗Coburg · Gotha am 11 Juli hier eintreffen, 
um bei dem erften beutfchen Schügenfefte in ber Bunbesftabt anweſend zu, 
eyn. Wie es heiße werde er von einem zahlreichen Gefolge begleitet werben. 

Berlin, 20 Juni. In der heutigen 14ten Plenarfigung nahm das 
Herrenhaus in zweiter Abftimmung ben Geſehentwurf, betreffend bie Ab» 
änberung ber — 49 und 61 der Verfaſſungsurkunde (Miniſter⸗Verant⸗ 
mortlichkeit), an. Darauf beichäftigte fich das Haus mit Berathung über 
Sommilfionsberichte, — In der heutigen 13ten Sihung bes Abgeorbneten 
haufes überreichte ber Handeldminifter zwei Gefeßenttwürfe, betreffend den 
Bau einer Eifenbahn von Kohlfurt über Görlig und Hirſchberg nach Walben- 
Burg, und einen andern zur directen Verbindung von Cüftrin mit Berlin, 
ein britter zur Berbindung von Halle mit Kaffel über Norbhaufen wird in 
Ausfiht geftellt, Hierauf fchreitet das Haus zur Wahl des Präfidenten 
und ber beiden Bicepräfidenten. Abgeorbneter Grabow wird zum Präfi: 
benten für bie ganze Seffion erwählt, ebenfo m. BVicepräfidenten bie Abge: 
orbneten Behrenbs und von BodumsDolffs. Der Geſetzentwurf über das 
—— wird faft einſtimmig — Dann folgen Bahlprüfun, 
gen, bie Militärconventionen (bie mit allen ge —— einige Stimmen gench: 
—— werden) und die ——— des Abgeo r. Virchow. Rahe ⸗ 


——— 19 Jun. General Hahn iſt heute von Athen bier eingetroffen, 

Madrid, 20 Jun. Der engliſch amerilaniſche Bertrag ift zur Rati⸗ 
fieirung nad) London gefchidt worden. (T. H.) 

London, 19 Juni. In ber heutigen Situng bes Oberhaufes 
fagte Zorb Ruſſell, wie bereils Zurg gemeldet: Die englifche Negierung 
iſt befchulbigt worden Frankreich verlaffen zu haben, als es nothwendig ge: 
worden war bie Convention in Betreff Mexico’s auszuführen. Man hat 
gefagt, daß die engliſchen und fpanifchen Truppen zurüdgezogen worden 
ſeyen, ‘und daß man e8 den Franzoſen überlaffen habe die Schwierigkeiten 
zu befiegen. Dieß ift ein Mißverſtändniß. Frankreich hat ſich entſchloſſen 
Berftärlungen nad Mexico zu fenden; diefer Encſchluß hat a er feinen 
Grund durchaus nicht in ber von England angenomnzenen Haltung. In 
bes urfprünglichen Gonvention ift bezüglich der Zahl der durch bie Berbün- 


— 


beten nach Merico zu ſendenden Truppen feſtgeſtellt worden, daß Spanien 
3000, Frankreich 2600 Mann und England Seelräfle hinſchiden follten. 
Außer ben leßteren follte England 700 Eeeleute Binfenden, welche feitbem 
zurüdgejogen worden feyen, weil feine unmittelbare Gefahr eines Con» 
fliets mit den Mericanern vorgelegen hatte. Nie bat England bie Abſicht 

gehabt Truppen nad) Merico zu jenden, und eben deßhalb hat es auch feine 
Verbindlichkeit nicht gebrochen. Malmesbury erflärt ſich durch biefe 
Erläuterungen befriedigt, teil biefe Frage in England Beflommenheit und 
in frankreich eine unangenehme Stimmung gegen England veranlaßt habe, 
Nuffell conftatirt, daß der englifche Gejandte in Merico, Wyke, nicht 
nach Retw:Nork gegangen if. (W. T. D.) 

London, 20 Jun. In der gefirigen Sitzung des Dberhaufes fagte 
Graf Ruſſell noch betreffö der mexicaniſchen Angelegenheit, es habe die mericani · 
ſche Regierung eine Convention unterzeichnet durch welche ben Reclamatio⸗ 
nen —— Genüge geſchehen ſey. Dieſe Convention fey nach England 
geſchictt worden, jedoch habe bie engliſche Regierung derſelben bie Befläti» 
gung nicht ertheilen Lönnen, weil fie ſich auf eine andere Convention ber 
Vereinigten Staaten mit Merico beziehe, nach welcher Merico zur Sicher ⸗ 
heit für eine durch bie Bereinigten Staaten bewirlte Anleihe, denſelben einen 
Landſtrich übertwiefen hatte. Die hätte aber zu Schtvierigleiten Berans 
lafjung geben fönnen. (W. T. B.) 

Paris, 20 Yun. Das J. des Debats wagt auf einen Streit aus» 


brüdli aufmerkfam zu machen, der gelegentlid; einer Reclamation des De 


putirten Picarb zwiſchen dieſem und dem Praſidenten des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers Graf Morny, in ber geſtrigen Sitzung vorlam. Der lehlere, offenbar 
im Unrecht, ſtütte ſich auf feine ER und bie Majorität applaus 
birte ibm wie gewöhnlid). 

Nah dem Pays beginnt Montag gelegentlich des Budgets rectificatif 
bie Discuffion über Merico. Die politiſche Exite der Frage fol dabei zur 
Sprache fommen, und Hr. Billault das Wort ergreifen. 

Die Patrie ſchreibt: Man verfichert daß ber Divifiontgeneral 
Forey, Senator, zum Dberbefehl des franzöfifchen Erpebitionscorps in 
Mexico ernannt worden ift. Als Chef feines Generalflabs wirb Oberft 
Dauvergne ernannt. 

Nach der Dpinion nationale werben bas erfte und britte Buavens 
Regiment, das 18te, Sıfle, 62fte Linien-Infanterieregiment, ein Bataillon 
vom HHften Regiment und bie Tten Jäger mit dem nächſten Transport nach 
Merico abgehen. — Das genannte Blatt enthält den erften Artikel „über 
die nächften Wahlen.“ 

Brüffel, 18 Juni. Der heutige Zuftand des hohen Kranken ift 
aivar nicht gerade ſchlimmer geworben, allein die von Dr. Giviale durchaus 
nothwendig befundene neue Operation konnte gleichwohl wegen der noch 
anhaltenden Entzundung ber Blafe nicht vorgenommen werben. Dr, Eiviale 
ift nad) Paris zurüdgelehrt, und will am Samftag, 21 d., wieder hieher 
tommen. Die Kräfte Sr. Majeftät follen ſehr abnehmen, und es muß recht 
bald eine nachhaltige Befferung eintreten, wenn bie Hoffnung auf Erhal⸗ 
tung bes theueren Xebens nicht ſchwinden jo. (Bayer. Ztg.) 

Mailand, 20 Juni, Die „Perſeveranza! veröffentlicht einen Brief 
bes Generals Türe anKoffuth, worin ber erftere feine volftändige und uns 
bebingte Zuftimmung zu dem Koffuth'ichen Project, eines großen Dffenfivs 
und Defenfivbünbnifjes aller Völfer des Donauthales ‚ausfpricht. (T. 9.) 

Aus Belgrad, 18 ds., wird ber Tem. 8. — gemeldet: 

„Auf —* bes öfterreichifchen Eonfuls wurbe geftern Nachmittags 
eine jechsftünbige Einftellung des Bombarbements beivilligt, damit bie 
öfterreihifchen Unterthanen ohne Gefährdung aus der Stadt ziehen lönnen. 
Diefelben zogen mit ihren Habfeligkeiten nach Semlin. Die Gonfuln ber 
auswärtigen Mächte ivendeten mittlerweile ihren ganzen Einfluß an um 
den Paſcha zur gänzlichen Einftelung ber Feindſeligkeit, ſowie auch bie 
Serben zu betvegen ſich ruhig au verhalten, welchen Bemühungen es zu vers 
danlen war daß heute der Paſcha die Beſchiehung ber Stabt eingeftellt, und 
ſonach ein Zuftand ber Beruhigung wieber eintritt,“ 

Atben, 14 Jun. Die erften Mafregeln bes neuen Minifteriums 
finden allgemeinen Beifall. (W. BL) 

Konftautinopel, 14 Jun. Das Journal be Conftantir 
nople veröffentlicht Hanbeläverträge welche mit Schweden und ten Ber 
einigten Staaten abgefchlofien wurbe. Eine Feuersbrunft hat 540 Häufer, 
barunter mehrere Bäder, zerflört, Nevrez Baia, Gouverneur von Bruffa, 
wurde zum erften Kammerherrn, und Mehemeb Bafcha, früherer General 
goubernzur von Eivas, zum Gouverneur von Brufja ernannt. Yufiuf 
Bey Keram erhielt die Erlaubniß nach Aegypten zu geben. Bei Lord Bulwer 
fand eine Berfammlung zur definitiven Regelung ber Leuchtthurmsgebühren 
ftatt. Einer der Mörder des amerikanischen Miffionärs wurde bei Aleran⸗ 
breite verhaftet, 


Merantworiiige Mrbartion: ir, @ Koıt, Dr. 4 3. witenpest, Dr. & Drgen. 
Kbeclüg ver I. 8, Koıtalgen Buchhanhlung. 
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Ueberficht. 
Cardinal Mai's Grabmal. — Die Reife der dſterreichiſchen 
Novara” um bie Erbe. (II) — Das Hannover'jche Sängerfeſt. — 
Aupland und Bolen. (Warfhau: Graf Wielopolati. Der kaiferliche 
Ulas. Zur gegentwärtigen Stimmung.) — Corinth und Richmond. 
euefe Poften, Bızaflan Bun er . Maß und 
icht. Ueber den Bufammentritt der Givilproc en) — Mün⸗ 
chen. Tagsbericht) — Kronach. (Die Gundelsdorf· Stodheimer Bahn 
nehmigt.) — Eger. (Eiſenbahnverbindungen in Eger.) — Wien. (Aus 
load) — London. (Lorb Canning erhält ein Grab in Weſimin⸗ 
er. Der Bicelönig von Aegypten.) — Paris. (Der Bericht des Generals 
orencez. General Forey. Die militärische Deputation, Italien in der 
— — Die * vonGette nach Marſeille. Die Börfe und 
die Ente.) — Belgrad. (Näheres über bie jüngften —2* 
Türkei. Konſtantinopel: Die Geldlriſis. Beraubung der Angeftell- 
ten. Der Aufivand im Serai. — mit Schweden. Piraten in 
ben Gewãſſern des Archipels. Aufſtand in Meſopotamien. Die Feier bes 
Kurban-Bairam. Retvres Paſcha. Fruersbrunſt. Die Armee⸗Vulletins 
Diner Paſcha's. Damaslus: Tragiſches Ende des Banditen Blhetan. 
O Reilly. Die Grafen Zichy. Straße nad Beyrut.) — Ecrllärung von 
Sehen. v. Neichenbad), _ 


Zelegrapbifche Berichte. 

.*', KRaffel, 21 Jun. Sicherm Vernehmen nach ift es dem 
Generalitcattprocurator v. Debn-Notfelfer gelungen einMinifterium aus 
entfchiedenen Anhängern der Sechsziger-Verfaſſung (!) zu Stande zu 
bringen.*) Die Reſcripte folen vom Kurfürſten heute Nachmittags 
vollzogen, bie neuen Minifler bereits die erften Mafinahmen be 
rathen haben, Danach erbielte Debn-Rotfelfer die Finanzen und 
das Aeußere; Pfeiffer die Justiz, der Regierungsrath v. Stiernberg 
das Innere, v. Ofterhaufen den Strieg. Eine landesherrliche Verord⸗ 
nung ift unter ber Preſſe. Der Kurfürft will am Montag feine 
Neife antreten. In der Stadt herrſcht die größte Aufregung. 

+, Paris, 22 Juni. Der Moniteur zeigt an daß, fo- 
fort nachdem die bedauerlichen Vorgänge in Belgrad in Konſtanti— 
nopel befannt geworden, die Negierung dem Gommandanten ber 
Citadelle den Befehl zur Einftellung der Feindfeligkeiten geſendet 
babe; Achmed Effendi ift abgefhidt um eine ftrenge Unterjuchung 
vorzunehmen, und ber Gouverneur der Gitabelle durch Raſchid 
Paſcha erfegt. Der Bericht des Generals Lorence; wird erjt am 
Ende des Monats eintreffen. = 

. Bon der polnifchen Gränze, 21 Jun. In War: 
fan wird das Kriegsgouverneurbureaun aufgehoben. Päfje ins 
Ausland ertheilt die Negierungscommiflion des Innern; ftatt ruſſi⸗ 
fcher follen polnifche Paßformulare gebraucht werben. Die Eivil- 
rechte der Iſraeliten find publicirt. 

+. St. Peteröburg, 21 Jun. Der Invalide enthält 
einen Befehl welder bie hun fämmtliher Militärfonntags- 
ſchulen wegen Verbreitung falfcher ehren und wegen Verſuchs der 
Verleitung zum Treubruch anoronet, und zugleich Zulafjung frem- 
der Individuen in den Cafernen verbietet, 


Gardinal Mai’d Grabmal, — 

S Nom, im Jun. Am Fuße des Palatin, am nordweſtlichen Ab: 
bang gegen den Gircus marimus und das Velabrum zu, im der alten aber 
toieberholt und ungefchidt erneuten Kirche Sant! Anaftafia, liegt Angelo 
Mai begraben. Der Mann, der in höherm Maf als irgendeiner in unferer, 

a vielleicht in irgendwelcher Zeit, e des Alterthums, aus der jhönften 
oche ivie aus den Jahrhunderien bes Verfalls und aus denen ber drift: 
lichen Litteratur, ber Vergeflenheit entzogen und ans Licht geſchafft, ni 
gleichſam im Grab auf ven wo er ruht Einfluß geübt; denn unter jci: 
be hat ber Boden fich geöffnet, und großartige Bauten find in der 
bar efigunen ef Yalat' ben älehen viebeiht, angehört yı haben 
ben igungen atin, teften vi angehört zu 
— — Ziegelwãnde und Gewölbe, welche bes Circus 
ildeten. Im linten Arme des Querſchiffs erhebt fich das twürbige Monus 


ment, in balblreisförmiger Niſche die Inieende Geftalt des — Cardi · 
nals, Haupt und (inne toärtd gerichtet, die eine Hand aufs Herz ger 
t, mit ber andern auf bie Früchte feiner Studien hinweifend. Der um: 
(ine Rahmen, gleich dem übrigen von weißen Rarmor ift mit Em- 
emen biefer Studien geihmüdt, e tüdtige Arbeit G. M. Benzoni's 
vom Jahr 1857, der Conception nach bie Dlitte haltend zwiſchen den Denk: 
* on geſtern Nachmittag warb ums gemeldet daß cine ſolche Kombination 
Ye Bet = —— aber daran, — nl eingetroffene® 


Telegramm, das ber frantfurter Poſt Itz. zugieng, bie Berfaſſuag von 1831 
und das Wahlgefeh von 1849 als das Progigmm des neuen Minifteriums 
bezeichnete, 


malen de Quattrocento, an denen Roms Kirchen fo reich find, und ber 
fpäter Eeliebten Gattung. Die Infchrift heißt wie folgt: 
Qui doctis vigilans studiis mea lempora triri, 
Bergomatum soboles Angelus hic iaceo. 
Parpureum mihi syrma dedit rubrumque galerum 
Roma, sed empyreum das bone Christe polum, 
Te spectans longos polui tolerare labores, 
Nunc mihi sit tecum dulcis et alta quies. 
Fivens fecit, 
Angelo Maio domo Schilpario gar. Card. til Anast, $, R. E. 
bibliothecario Diem suum funcio V Id. Scptembr. MDCCCLIY at. sus 
LXXI m. VI 
Ludovicus Alterius Card. et Dom. Mostaccius 
Ab intimo honor. sacello Pii IX _P. M. 
Curatores testamentli monumentum perlici iusserunt. 
[Der ich gelehrtem Beruf meine nd und Mächte geweihet, 
Hier erwählt' ich bie ruft, Angelo, Bergamo’s Sohn; 
Noma verlieh ihr Purpnrgewanb und ben Hut mir ben rothen, 
Doch ift berrlichier Lob, gütiger Heiland, bein Reich. 
Seglicpe Milhe befiegt’ auf dich id bie Blide gerichtet, 
Jetze gewähre bei dir füß mir und heilig bie Ruht] 

Angelo Mai war zu Schilpario im Bergamasliſchen am 7 Mai 1782 
geboren. Am 12 Mai 1838 verlich Papft Gregor XVI ihm die Cardinals⸗ 
türbe, zugleich mit Giufeppe Mezjofanti, welcher, acht re älter, ihm 
um fünf Jahr im Tode vorautgieng, und mit vier andern, von benen heute 
noch die beiden älteften Diafonen Ciacchi und Ugolini am Leben find. Unter 
ben italienischen Garbinälen der Ichte Gelehrte außerhalb bes Kreiſes * 
lich theologiſcher Wiſſenſchaft, dem Muſter ſo m or» 
ges ſechzehnten, ficbzehnten, achtzehnien Jahrhunderts; bis an fein 

nde unermüdet thätig; ein Ihöner Mann von würbiger Haltung und in 
feinem Ernſt einnehmendem Weſens. Keinem unferer ober — neuerer 
Zeit iſt es beſchieden geweſen mit folder Erfolg, im Fache fo der firdhli 
wie der Profanlitteratur das Beijpiel der berühmten Humaniften des vier⸗ 
ehnten Jahrhunderts nachzuahmen. Mer, unter den der italienifchen 
oefie Kundigen, erinnert ſich u ber De durch melde Giacomo Leo⸗ 
pardi bie Yuffindung ber Bücher Cicero's vom Staate, in einem Palim ⸗ 
pfeſt von Bobbio, im Jahr 1822 begrüßte. Vieleicht die [hönfte ber Poefien 
des damals dreiundgiwanzigjährigen Necanatefen, we Dichtergeift und 
ilologiſche —— in einem jo ungewbhnlichen Mae verband. 
och fehlt es am einer eingehenden Biographie Angelo Mai's — eine Aufs 
gabe ebenſo intereffant und der Feder eines tüchtigen —— und Phis 
lologen gleich würdig wie bie Lebensbefchreibungen eines Leonardo Aretino, 


Poggio Bracciolini, cesco Filelfo, Lorenzo Valla, mit deren Stubien 
und Berbienften ber Gelehrte bes neungehnten Jahrhunderts rühmlich ges 
wetteifert bat, 


Die Meife der — Fregatte „Movara" um 


ie 
Beſchreibender Theil. Dritter Band. Mit 11 Karten und 
81 Detslhuitten. 


—r. In Folge ber Rachrichten aus Europa, welche an dem Ausbruch 
beö ſtrieges en Deflerei uno Frankreich faum zweifeln liefen, wurde 
ber urfprünglice Plan, die Fahrt von Balparaifo nad Lima und von bort 
nac) den Gallopagos fortzujeßen, bon bem Befehlöhaber ver „Novara“ 
aufgegeben, und die beſchleunigte directe Rüdfahrt nad Europa fen 
De ee u alpararjo am 11 Mat 1859, und befand ſich am 
29 Mai unter dem Meridian von Cap Horn, wo fie bei hochgehender See 
heftig rollend in den atlantischen Decan einlief. 
„Da die Umſchiffung diejes berüchtigten Vorgebirges, troß aller Fort⸗ 
—— in ber Nautik, noch heute nicht * Gefahr iſt, wird auch in dem 
ovarawerl, ganz übereinftimmenb mit Humboldis befanntem Ausſpruch, 
ausbrüdlich betont. *) Doc find Strömungen und Winde für die Um— 
f ns der —— Amerila's von Weſt nach bekanntlich fo viel 
iger als von ber entgegengeſetzten Seite. Höhe des 
atajttoms wurde die Fregatte von dem ftärkften Drehfturm heimgeſucht 
ben fie im Lauf ihrer ganzen Weltfahrt auszuhalten hatte, Bon bort bis 
Gibraltar gieng die Fahrt —* und glüdiih von flatten. Die von ber 
Negierung Frankreichs an bie lieh aller frangöfifchen Kriegoſchiffe 
gegebenen Befehle: ſich jedes Feindfeligen Acts gegen die von einer wiſſen⸗ 
Gin Hauffabrer weldper vie ahrt von Melbourne um Cap Horn nach Europa 
machen wollte, gerieth gerade damals unter 600 ſüdl. Breite während einer 
Rilemischen Nacht zwiſchen Eieberge, und Tief, nachdem er Bugſpriet, Bormaft 
und. alle Stengen verloren, mit theilweiſe zerbrochenem Stifteihnabel im 
jänmerlichften Juſtand int Hafen von Balparatjo ein, zur Zeit als die Novara 
noch tort weilte. „Der Anblick dieſer Schiſſeruine — Heißt es im Buch — 
machte ſelbſt auf erjaßrene Seeleute einen grauenvellen Eindruck.“ Fünftzehn 
Matroſen hatten babei ihr Leben verloren. Die hilenifche Regierung hat eine 
Meine deutiche Anfierlung in der Magelhaensſtraße und bie erft feit wenigen 
Monaten wirklich zu Stand gelonmene Dampftemorqueursgeſellſchaft für dieſe 
Meerenge austrüdlich ſowohl zum Zweck ter „Zeiterfparmif” als zur Ber 
meldung ber Gefahren“ welche die Segeljchifffehrt um bus er 
Cap Horn erfiweren, genehmigt, d. C. 
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ſchaftlichen Exrpebition heimlehrende öſterreichiſche Fregatte zu enthalten, 
war dem Commandanten ber Norara damals noch ebenfo unbelannt ivie 
die ernften Ereigniffe auf dem italienischen Kriegsſchauplatze. 

Dr. Scherzer, der Verfaſſer dieſes Buchs, hatte fi; mit Einwilligung 
bes Commodore Müllerftorf in Balparaifo von der Erpebition getrennt, 
um in anderer Nichtung, mit Berührung einiger Nüftenpunfte von Bolivia 
und Peru, über den Iſthmus von Panama bie Reife nad Gibraltar zu 
machen. Aus ber inhaltvollen Skizze Scherzers von feiner Ueberlanbreife, 
welche zur Ergänzung und Enticäbigung für die unterbliebene Fahrt ber 
Fregatte nad Peru dienen follte, glauben wir einige intereffante Bemer⸗ 
lungen über die China: Ynfeln hier anführen zu bürfen. Es find, fo viel 
toir willen, die neueften Beobachtungen welche uns ein zuberläffiger Beob: 
adhter über jene Eilande bringt, bie das für ben europäiſchen, befonders 
für den engliſchen Aderbau fo wichtig gewordene Product des Guano 
größtentheils liefern. 

Die Chincha⸗Inſeln, unter 14° ſüdl. Br. gelegen, haben nad Scher⸗ 
jerd Schilderung ein öbes, kahles, pflangenlofes Ausſehen. Aus der Ferne 
geiehen, würde man die Guanolager für gewöhnliche Steinbrüche halten. 
Es fehlt dort jede Vegetation. Der Grund liegt nicht allein in dem Regen: 
mangel, fonbern faft mehr noch in bem Umftand daß eben bie ganze Ober 
fläche ver Infeln nur aus Guano, d. h. aus bem Reſiduum ber Exeremente 
bon fiſchfreſſenden Vögeln befteht, welches im mefentlichen bie Aichentheile 
bes Fiſchfleiſches enthält, nebſt einer getoiffen Menge von Ammoniaffahen, 
ohne irgend eine Mifhung von Erbarten aus vertwitterten Gefteinen. In 
dem Guano aber fehlt es beſonders an einer gewiſſen Menge von Kali, 
twelches bem Gedeihen jeber Begetation unentbehrlich ift. Auch wenn man 
ber Befeuchtung durch den reihlihen Thau, ber dort fo wenig wie an ber 
Küfte bes peruaniſchen Feftlandes fehlt, durch Zuſchuß von Regenwaſſer 
nachhelfen würde, könnte doch feine Vegetation gebeihen, eben weil ber 
reine Guanoboben nicht alle Beftandiheile der Pflanze enthält. 

Im Jahr 1858 Iebten noch gegen 2000 Menſchen auf den Chincha ⸗ 
Inſeln. Mehrere hundert Schiffe lagen bort zuweilen in Hafen um Guano 
zu Iaben, Als indefien Dr. Scherzer im Mai 1859 die nörblichfte der 
Chincha⸗ Inſeln befuchte, hatten Nachfrage und Ausbeute bereits merllich 
nachgelaſſen. Der Grebit diefer flidftoffreichen „univerfalen Medicin für bie 
Iranten Felder Englands” war bereits elwas erfhüttert. Der Hafen war 
nur von wenigen Schiffen befucht, und die Hauptanfieblung hatte nur eine 
Benölferung von 200—250 Eeelen. In den vorhergehenden Jahren hatte 
die Guano: Ausfuhr ihre größte Höhe, bis 500,000 Tonnen jährlich, erreicht, 
und ber peruanifchen Regierung die bebeutende Rente von 12—15 Millionen 
Piaſter eingetragen. 

Nach den von dem Ingenieur Faraguet und andern wiſſenſchaftlichen 
Männern ausgeführten Meffungen und Berechnungen ftellt ſich Die ganze 
„auf der nörblichen Infel vorhandene Guano: Menge auf 4,189,477 peruar 

nifche Tonnen ober 83,789,540 Gentner heraus. die mittlere Infel befitt 
2,505,948, bie jübliche 5,680,675 Tonnen. Der Kubilinhalt ſämmilicher 
drei Inſeln an Guano würde ſomit 12,376,000 Tonnen ober 247,522,000 
Geniner betragen, was nad dem durchſchnitilichen Verkaufspreis einen 
Werth von 556 Millionen Peſos oder von 1200 Millionen Gulden bar 
ftelt. Seit dem Jahr 1841, wo bie erfterf beträchtlichen Ausfuhren ſtatt ⸗ 
fanden, bis zum Jahr 1861 wurben bon den Chincha-Inſeln ungefähr 
3 Milionen Tonnen Guano im Werte von 135 Millionen Peſos aus 


eführt, 

Man bat fi) anfänglich bei ber Schatzung der Quantität ber auf drei 
Infeln im Laufe von Jahrtauſenden angehäuften Vogelereremente bes 
doppelten Irrthums ſchuldig gemacht dieſe zu hoch und die Zahl ber jähr⸗ 
lich davon auögeführten Tonnen zu niedrig anzuſchlagen. Daher lam es 
daß einige einheimiſche und fremde Schriftfieller die Meinung ausſprachen: 
die auf den Chincha⸗ Inſeln beftehenden Ouanolager würben erft nach vielen 
hundert jahren erjchöpft werben Tönnen. Nun ftellt es fi aber heraus 
daß, wenn die Nachfrage auch nur in gleichem Verhältniß wie gegenwärtig 
fortbauert, Taum 25 bis 30 Jahre erforderlich ſeyn bürften um mit dem 
auf ben China: Inſeln vorhandenen Bogelbünger aufzuräumen. 

Allerdings wird noch auf vielen andern Infeln und unbewohnten 
Borgebirgen der ganzen Weſtlüſie von Sübamerifa Ouanogefunben.*) Auf 


) An ber peruaniſchen MWeftlüfte find nur jene Gegenden äuferft fleril wo 
micht durch Meine Fünfttiche Canäle dem trodenen Boden das von ben Audes. 
bachen abgezapfte Waſſer mit ten durch deſſen mechanifche Kraft gleichzeitig 
abgefpütten und fertgefwenmten Mineralbeftandtbeilen ber Setirgegehänge 
zugeführt wird, Im allen Gegenben wo bieß Lei Kuren Terraltiverhälte 

Iıfen gefchiebt, iſt auch ber Soden, jowehl an der Hüfte ale im Binnenland 

von Peru und Bolivia, fat eben jo ergiebig wie im Innern der Sochländer 

von Ecwaber, Neu⸗Granada und Guatemala, Mber nicht das Waffer ſelbſt 
ift bie allein wirkende, jeme wieljährige Fruchtbarkeit exbaltende Macht. fon- 
dern, ähnlich wie im ägpptifcen Nil» Delta, der Schlamm ben das Waſſer 
enthäft, und ber bort von ben bertwitterten Gebirgdarten ber Anden herftammt, 
deren Beftandtbeile im ben Bächen, theils fein zermalmt, theils chemiſch auf 





‚jo wunberbar — ** Oder follte in Japan und GH 


den Inſeln üblich von Gallao ſollen allein mehr als 7 Millionen Tonnen 
bon biefem Düngungsmittel vorhanden feyn. Aber felbft wenn fich dieſe 
Quantität in der That vorfindet, wird fie bei dem gegentvärtigen Bebarf 
an Guano auch dort nur für wenige Jahrzehnte ausreichen, während die 
Bildung von neuen Guanolagern immer mehr auf einfame, ſchwer zugäng⸗ 
Tiche Infeln im Drean beichränkt wird. Denn fobald man ſolche Guano⸗ 
lager auözubeuten beginnt, werben fie raſch von den Vögeln verlafien, bie 
fi immer mebr von ben Infeln in ber Nähe ber Hüfte und bes Echiffäner: 
lehrs zurüdzieben. 

Man fieht aus biefen Mittheilungen daß auf eine ergiebige Guano- 
zufubr aus Weftamerifa im günftigften Fall faum bis an das Ende dieſes 
Jahrhunderts gerechnet werben darf. Es ift noch eine offene Frage ob es 
nicht vielleicht befler um bie Gegenwart und tröftlicher um bie Zukunft 
unferer Selber, befonbers in England, ſtünde, wenn ber Guano niemals 
nach Europa gefommen wäre, Man hätte ſich flat biefes verführerifchen 
Reigmitteld der Aecker, das ihnen nicht alle durch die Ernten entzogenen 
Beftandibeile wiedergibt, und felbft den Falireichiten Boden am Ende 
erichöpfen muß, vielleicht längſt an ein anderes natürlicheres Düngungsmittel 
gewöhnt, welches aud) bei ung jede Familie producirt, und das China und 
Japan zu den gefegnetften Aderbauländbern gemacht hat.*) Auch die eng: 
lichen Landwirthe welche noch an eine wohlthätige nachhaltige Wirkung 
des peruanifchen Zaubermittels für ihre Aecker glauben, müflen fich zulegt 
an ben Gebanfen getvöhnen ben Guano für die Zukunft durch ein anderes 
Düngungämittel zu erfegen welches Die Probe ber Zeit befier befteht, und ihren 
Feldern die Dauer des Ertrages ſichert. Wahrſcheinlich werben ihre Nad;: 
lommen bort wie anderwärts die warnende Stimme des größten Chemilers 
unjerer Zeit, ber ihnen prophetifch die unvermeibliche Zukunft der allmäh- 
lichen Erihöpfung ihrer Selber vorausfagt, anders würbigen als heute. 

Unangenehme Wahrheiten finden taube, unempfängliche Ohren überall 
unb immer, folange nicht der mächtige Schrei der Noth die unbequeme 
Stimme bes Wahrſagers unterflügt. Vielleicht find auch jene alten Cul⸗ 
turbölfer Dftafiens, deren frühere Geſchichte fo buntel ift, erft in Folge von 
vielen Mißernten unb Hunger zu ihrer heutigen trefflichen fyelbbaumethobe 
gelommen, beren Refultate die Wahrheit von Liebigs wiflenichaftlicher Lehre 
ina, wo man ge 
twöhnlich den zu Tiſch geladenen Gaft erfucht : er möge das Haus nicht vers 
lafien ohne von dem Genofjenen bie entbehrlichen Refte zu Gunften bes 
nädften Gartens ober Feldes zurücdzugeben — follte bort bie jo einfache, 
aber den geiftvollften Eulturvöllern Europa's unbelannt gebliebene Er- 
fenntniß deſſen was ber Erbe zur Bewahrung ihrer Fruchtbarteit unent- 
behrlich ift, fo Leicht und von felber, gleichfam durch Infpiration, gelommen 
feyn? Das ſcheint uns ſehr ivenig wahrſcheinlich. In Europa wenigftens 
ift ed nirgends bewieſen daß bei irgendeiner großen materiellen und geifti- 
gen Errungenſchaft jemals bie Infpiration der Dummheit ober Faulbeit zu 
Hülfe gelommen fey. Und das ift bon ber Vorfehung fehr weiſe beftimmt, 

vi durch Heine Gräben ben Feldern zugeführt werben. Das im zehlloſen 

urchen dem Gebirge abgezapfte Waſſer fitert ſchnell in den Boden oder ver⸗ 
bumftet, und hinterlaͤßt einen reichhaltigen Niederſchlag. Mit reinem Regenwaſſer 
wäre 5. B. ber großen Hochebene von Tacungar mit ihren fterilen Bime- 
ſteinſeldern, wo ganz abe bem Wegitator während neun Monaten im Dabr 
faft tägliche Negengüffe fallen, gar nicht nebelfen. Nur bie ſchlammigen Aue 
besbäche, nicht bie atmofphärtiichen Nieberfchläge, wirfen dort befruchtend, Ju 
Peru hat auch der Guano beſonders wu, eine nachhaltıgere Wirkung als 
in England, weil gerabe ber durch ihn allein tem Beden nidt wieberer- 
ftattete nothwendige Kaligehalt mit dem zugeſchwemnrten Niederſchlag aus 
ben feldſpalbreichen, trachptischen Beſtandtheilen bed Mndesrüdens ben Feldern 
reichlich erfegt wird. Aehnlich wie ber won ben großen Fluthen ber Vorzeit 
ſtammende fruchtbare Löß am Fuße der Bayerischen und der er 
ift biefer natürliche Dineralplinger in den fübamerifanifchen Anbesländern vom 
ößten Werth. Es ift eine bedeutjame Thatſache daß bie alten Culturvöller 
erifa's zu benfelben ein Mitteln des Wiebererfates für ihren Boden 
gelommen find, melde bei übnlichen günftigen Terrainverhältniffen auch in 
ben Gebirgslänbern von Slein-Afien, Armenien, Gruflen, Wet-Perfien, fowie 
im nörbligen Meſepotamien (Meffuf) und, wenn ich nicht irre, auch im Tibet 
noch bente gebräuchlich find, Kur, Mrares, Euphrat und Zigris haben im 
Beihling ein eben fo trübes, mit Schlamm, b. b. Exbtheilchen, gefjhwängertes 
offer wie ber Mil mb wie ber oſt⸗perſiſche Fluß Herirub, der bekanntlich 
ganz und gar für Felder und Gärten aufgelangt wird. Wlte Erfahrungen 
baben ohne Zweiſel bie Bewohner jener alten Eulturländer beider Hemiſphären 
belehrt ihren Feldern in biefer Form bie unverbrennlichen Beſtandtheile 
Eee * ihnen bie ben großen Städten zugeführten Ernten entzogen 


*) In einem fllr alle Freunbe ber Landwirthſchaft höchſt interefjanten Artikel 

aus Gießen, welchen vor einigen Monaten bie Beilage der Allg. Zig. über 
bie japamefifche Aderbaumethobe mit Bezug anf die Theorie bes Hrit, v. Liebig 
brachte, war bemerkt baf bie Urfache des unvolltändigen Wiedererſatzes ber 
dem Feld mit ber Ernte u. Beſtaubtheile durch ben Guauo in bejien 
ungureichenbem Gehalt an Kalk und Phosphorjäure liege. Diefe Angabe war 
irrig. Der Hauptunterſchied ber Gans» Ache von ben Samenajchen bes 
Wetzene, ber Erbfen und Bohnen beftebt nach dem genauen Unterfuchungen des 
Hrn. v. Liebig in bem gringern Gehalt ar Kali umb Bittererde bes permani- 
fhen Düngere,. A. d. E. 
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‚denn fie will offenbar nicht die menschliche Trägheit begünftigen. Jede 
nüßliche Erlenntniß, jeder Fortfchritt muß mit dem fauren Echweiß des 
Nachdenlens und ber Thätigleit gewonnen, durch Erfahrung und nad 
haltigen Fleiß aber feftgehalten werben, Eo will es bie Weltordnung! 
Allerdings bleibt dabei in jenen oſtaſiatiſchen Culturftaaten die Möglichkeit 
nicht auẽ geſchloſſen daß der priefterliche Einfluß und die patriarchalifchen 
Gewohnheiten jener Völker, ihr aus den Naturverbältniffen und ben politis 
ſchen Einrichtungen berborgegangenes, enges, abgeichloflenes Beiſammen ⸗ 
‚leben, ihr ftiller, frieblicher, der vegetabilifhen Nahrung wohl entfprechender 
Gharalter und genügfamer Einn im Bunde mit einer vieltaufendbjährigen 
Erfahrung die Aneignung eines natürlichen und richtigen Aderbaufuftems 
erleicyterte, welches bei ums einem verhängnißvollen, aus unfern häuslichen 
Gewohnheiten und Liebe zum Comfort hervorgegangenen Widerſtand be 
gegnef, F die Ertragsſfähigleit des europäiſchen Bodens langſam aufzuzeh ⸗ 
ren droht 

Ein günftiges Geſchick wollte daß Dr. Scherzer, dem wir dieſe neueften 
Notigen über die Guano⸗Inſeln, wie fo viele andere auf bie gegentwärtigen 
Berbältniffe Bolivia's und Peru's bezügliche Mittheilungen verdanlen, nad 
zurüdgelegter Reife, von England fommend, am I Aug. 1859 in berfelben 
Etunde durch die Etrafe von Gibraltar einfubr, wo auch bie Novara ba: 
ſelbſt anfam. Zweiundachtzig Tage lagen zwiſchen ber Abfahrt ber No: 
vara von Valparaiſo und ihrer Ankunft im Hafen von Gibraltar. Es 
waren ebenfoviele Tage bärtefter Prüfung für das Vaterland. Während 
bie fFregatte, von ben Wogen bes Deeans gepeitfcht, in überrafchend kurzer 
Seit eine Entfernung von 10,600 Seemeilen durchſchiffte, hatte in ber Hei 
math das Unglüd der Waffen bereits entichieben, und die Anlommenden er» 
hielten nun auf einmal die Kunde von blutigen Schlachten, von ſchweren 
Verluften und vom Frieden von Villafranca ! 

Am 19 Aug. erreichte die Fregatte den Hafen Gravofa in Dalmatien, 
two unfere öfterreichiichen Weltfahrer nad) faft brittbalbjähriger Abweſen⸗ 
heit zum erftenmal wieder den Fuß auf den Boden bes Kaiferftaats fetten, 
Der erfte deutiche Mann ver fie dort begrüßte, war ber öfterreichiiche Ab: 
miral Erzherzog Marimilian, der hochgebildete, geiftvolle Prinz, der bei 
Harer Einficht in unjere großartig bewegte Beit und im ihre Forderungen 
bie Rothwendigleit der Reform und der entihiedenen Thatkraft in der Dia: 
rine wie in ber Politil erlannte, und auf den das Haiferreich mit Stolz und 
Freude, die Melt mit hoher Achtung blidt. 

(Schluß folgt.) 


Das Saunnoveriiche Sängerfeft. 

* Sanuuover, 17 Jun. Das Eängerfeft ift, wie es ſcheint, zur 
Zufriebenheit aller Theile verlaufen, auch die Mitglieder des Bielefelder 
„Arion* wurden ſchließlich dutch die Zuborfommenheit aller liberalen Streife 
hinſichtlich der ihrer Bundesfahne geſchehenen Unbill verföhnt. Das Er- 
fcheinen einiger Cübbeutichen, der HH. Wilh. Wiedemann und Prof. Blum 
aus Stuttgart, wurde allgemein als ein guted Zeichen ber Zufammengebös 
rigleit von Eüb und Nord angeſehen. Wie die Schwaben durch Anſprache 
und Anflimmen des Arndt'ihen Baterlandsliedes willlommen geheißen, fo 
bradten die HH. Blum und Wiedemann von der Nebnerbühne herab unter 
tieberholtem Jubel der Eänger den Gruß ihres heimiſchen Sängerbunbes 
und eines heimiſchen Dichters. „Das Nürnberger Sängerfeft,“ meinte 
Miebemann, „babe die Zufammengehörigkeit der deutfchen Sänger glängenb 
erwieſen, und jener beutfche Geift habe auch fie, die Schwaben, hiehergeführt, 
hinter welchen 6000 flünden, die fie bemeiben daß fie nicht Beugen ſeyn 
lönnen von den vielen Beweiſen ber Brüberlichkeit die ihnen hier zu Theil 
geworben. Die Söhne Schwabens, unter denen Uhland und Sildher die 
Begeifterung für Schönes gepflegt, und bie noch immer fangesfreubig feyen, 
ſenden ben Rorbbeutfchen einen Sängergruß.“ Diefer ſchöne ſchwäbiſche 
Eängergruß, von J. G. Fiſcher, an die vereinigten norbbeutichen Lieder⸗ 
tafeln zu Hannover gerichtet, welcher durch alle unfere Blätter geht, 
Iautet: 

Ihr habt uns fern im Nedarlande 
Die Luft nach eurem Land ermedt, 
Das die zum bentichen Meeresrande 
Die beiden offnen Arme firedt, 
Bir grüßen euch wie Längfibelannte, 
Empjanget uns als Herzverwandte, 
Mit euch bewegt von einem Aug, 
Bereint mit euch im jenem Trachten, 
Das Shen bie Jubelſchlacht der Schlachten 
ImZentoburger Walde jchlug. 
ut iſt es nicht des Wafjenbranges 
erüuſch das uns bie Adern ſchwellt, 
Doch auch die Geifter des Gefanges 
Bewegen mächtig eine Weit, 
Denn wie bie Liebe ihre Fragen 
Im tausend Bildern Tiebt zu jagen, 


er doch biefelbe Liebe bleibt, 
Und > 5 — — De ben Stun 
Nah einer großen Mutter Bist. 
—*28 blickt I auf na 
Waffen uns Gang 
Und ruft: "Gebeniet auch ber — 
Des Haffes, wenn ihr mein gedenlt; 
Noch find die Julier nicht geſtorben, 
Bon ihrer Lift bin ich ummerben: 
jer Drufus, hier Tiberius! 
art, meine Söhne, eure Chöre, 
Und eures Zormes Lieder höre 
Auguftus und Auguſtulus! 
Es lebt mar eine beutiche hröße, 
Die weiß was an ibr felber if, 
Es gibt mm eine beutiche Blöhe: 
Die Demuth bie fi ſelbſt wergißt, 
allt am die Bruft euch, Vollsgenoffen, 
Nord und Silben eſchloſſen 
Gebietend vor dem Feinde Ben; 
Und eines, deutsches Pieberflingen, 
Die Awietracht laß vor al 
In deinen Fluthen untergebn, 
Diefelbe deutſche Gefinnung erfannte ber Nebner bei den Männern unter 
dem Teutoburger Wald, wo einft Hermann bie Römer flug, gleichtwie bei 
denen bie unter den Burgen der Hohenftaufen wohnen; alle wollten gute 
Deutſche ſeyn. Zum Schluß forberte der Rebner zum Anſchluß an ben 
deutſchen Sängerbund auf, und nachher warb auch befchloffen drei Abge⸗ 
georbnete bes norbdeutichen Sängerbundes im Herbft nad) Coburg (v. Röſ⸗ 
fing aus Hannover, Dr. Heinrihs aus Detmold, Graffau aus Braun 
ſchweig) zu ſenden, womit ber praktifchfte Erfolg der ſchwäbiſchen Abge⸗ 
orbneten unftreitig erzielt ift. 


Aupland und Polen. 

*Warſchan, 16 Juni. Vorgeſtern Nachts um 2 Uhr kam 
Graf Mlerander Wielopolsti in Begleitung der Staatsräthe v. Enoch, 
Staatsſecretãrs des Kaiſers beim Staatsrath im Königreich Polen, und 
Cafimir v. Arzytoigfi, bes neuen Minifters für Cultus und Unterricht, fo 
tie feines Seeretärd, Ranzleibirectors Ludw. Wibal, ber den &t. 
Peteröburger Aufenthalt feit letztem Herbft mit ihm theilte, von St. Pe: 
teröburg bieber zurück. Nach wenigen Stunden var ber Marquis bereits 
wieder in Thätigleit, und hatte fein neues hohes Amt ala Chef der Civilregie⸗ 
rung bes Königreichs angetreten. Als er Warſchau verlieh, ftand ihm die 
Alternative vor Augen: in feinem Land entweder alles ober nichts zu 
tverben, b. h. enttveber bie Leitung des Landes in bie Hände zu befommen 
ober ins Privatleben zurücutreten. Mehrmals fchien es während ſeines 
St. Peteräburger Aufenthalts nad) ber zweiten Seite bin ausfchlagen zu 
tollen, aber endlich hat ber große polnifche Staatsmann doch geſiegt. Er 
ift heute fo gut wie Statthalter im Königreich, nur daß er über das Milis 
tär ben Befehl nicht bat. In allen Civilſachen wird ihm ber neue Statt 
halter, Großfürft Conftantin, gewiß ganz freie Hand laſſen. Sicheres 
über feine rechtliche Stellung entnehmen Sie aus beiliegendem Ufas, den 
ich Ihnen in ber Ueberſetzung unferer deutſchen Zeitung überſende. Aus 
berjelben entnehmen Eie auch die übrigen Aenderungen in ben höchſten 
Mürden und Aemtern bes Königreichs. Unfere Minifter ober, wie fie bis 
jegt noch heißen, Generalbirectoren find nunmehr folgende: für das In 
nere Graf Keller, bisher Civilgouberneur von Minsk in Rußland, ein 
bier noch unbefannter Name, deſſen Bebeutung wir erft durch Erfah— 
rung iverben erfennen lönnen ; für bie Juftiz ber alte Gaftellan Dembowsli, 
ein Ehrenmann aus ben conftitutionellen Zeiten bis 1831; für Cultus 
und Unterricht wirfl. Stantörath Krzhwizli, bisher Beamter ber Kanzlei 
Er. Majeftät in St. Peteröburg und Lehrer des Großfürften Eonftahtin 
in ber polnifchen Sprache, wie man fagt ein Mann von gebiegenfter Bil: 
dung; für Finanzen Geheimerath v. Lensli, ein Älterer durch feine Recht⸗ 
lichkeit geadhteter Dignitar. — Der Großfürft foll erft in fünf Wochen ans 
fommen ; mittlerweile führt ber zum Grafen beförberte General Lübers 
bie Gefchäfte des Statthalters und den Oberbefehl über bie erfte Armee 
fort. Die Tätigkeit der Miltärbehörben ift bis jetzt noch immer fehr 
lebhaft, da die Ultras leider fortdauernd viel Veranlaſſung dazu geben. 
Doch beſchränlen ſich die Strafen gewöhnlich auf Einftellung ing Militär. 
Die Stimmung bat fid} weniger gebeffert als man nad) den neueften Gon- 
ceffionen hätte erwarten ſollen. Dit ben Publicationen der Bauern, 
Schul: und Judengeſetze ward heute begonnen. — Der oben erwähnte Ufas 
— a We Te - “ 

rt. 1. Der Statthalter in feiner Gigenfchaft als Unſer Üvertreter i 
Königreih Polen wird — alle —8* —8 A — * 
ber geſetggebenden Gewalt und derjenigen Augelegenheiten melde nach ben ber 


—— Borfriften oder nach Unſeren fpäteren Befehlen Unſerer definitiven 
niſcheidung verbehalten find, ſowie auch derjenigen die er Uns mit Xuckicht auf 


Dingen 
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ihre befonbere Wichtigkeit vorzulegen für nöthig häll. Art. & Zur Aufrechthal 
tung ber —— en —— im Königreich Mir u ee 


halter bie abminiflrative und bie exccutive (amsführenbe) Amisgensalt durch Ber 


mittelung bes ihm unterftehenben Chefs (oberfien Vorſtaudee) ber Civilregietung 
und bed Vefchlöhabers der im Königreiche chenden Truppen ausüben. Gr ift 
der oberfte Vorgefete aller Behörken im Königreich ebenfo wie tes Armee, welche 
auf Grund einer befonderen Berorbiung bierüber unter feinen Befehlen ſieht. 
Art. 3, Unfer Statthalter ift Prüfes des Staatsrathes des Königreichs, und führt 
den Borfig im Udminiſtrationsrathe, fo oft cr dieß für nöthtg erachten wird. 
Art. 4. Die gegenwärtig beſtehende Kanzlei tes Gtatipalters wirb aufgehoben, 
und alle Armintfratiogefläfte welde Lieber durch bicfelbe in Ausführung gebracht 
wurben, fehren am bie betreffenden Behörten zurüd. Art. 5 Die um 
mitteltare Leitung des Givilbienftes im Stönigreiche ſteht dem Chef der Civilregie 
rung Er präfibirt im Abntiniftrationsrathe wenn ber Statthalter in bemiel- 
ben nicht zugegen iſt, uund im biefem Falle gibt auch feine Meinung bei Stimmen» 
gleihheit den Autſchlag. Art. 6, Die Protokolle der unter bem Borfite bes 
Chefe der Eivilvegierung abgehaftenen Sitzungen dee Arminiftrationsratbes werben 
tem Statthalter vorgelegt, welcher die Macht hat bie Musführung folder Ber 
ſchlüſſe in denen er wichtige Incombenienzen erblidt zu juspenbiren, und folde 
unverzüglich Unferer Entſcheidung vorzulegen, Art. 7. Die im Gefchblatte ver- 
Öffentlicgten Berorbnungen bes Adminiſtratiensrathes werben mit bee Unterfchrift 
des Statthalters verſehen ſeyn, welche durch ben Chef ber Eivilregierung und ben 
betreffenden Generafbirector zu contrefigniren if, 8 Der Chef der Civil⸗ 
zegierung unb ber Adminiſtrationsrath entiheiben Über alle Angelegenheiten welche 
mit bem Civilbienft im Zufammenhang fieben, und nicht nach ben file bie de» 
press Behörben vorgeichrichenen Organiftionen zu deren endgültiger Entfchei- 
ung gehören, mit Ausnahme derjenigen Ungelegenbeiten welche ter ausjcließ- 
Tichen Eutſcheiduug des Stattbafters vorbehalten Ad, Art, 9, Unfer Statthalter im 
— 2* entfheibet oder begutachtet alle höheren Staats ſewie bie militärischen 
Angelegenheiten. Ihm ſieht zu: bie Bertiludigung Unjerer Allerhächften Befehle 
und feiner eigenen Befehle an die Eivilverwaltung Über Veränderungen im Dienfte; 
das Recht der Begnabigung und ber Beflätigung der Streſurtheile in bem durch 
die beſtehenden Vorſchriften nachgetwiefenen Umfang, bie Beflätigung ber in juris 
bictionellen Sachen gefällten Uriheile, ebenio aller Urteile in pelitifchen Angelegei- 
heiten bie zur Berlündigung ber in biefer Hinſicht vorbereiteten Vorjchriften; ber 
Erlaß befinitiver Berflgungen in allen Dingen welche bie bewaffnete Macht ars 
hen unb mit ber Civilverwaltung bes Königreichs im Zufammenbang chen. 
Der Statthalter begutachtet und Iegt Uns vor: alle Rapporte, Rechenſchafiobtrichte 
und Angelegenheiten melde Unfere Entipeibung erfordern, und emtjcheivet endlich 
über alle Angelegenheiten die ber Chef der Civilregierung mit Nüdficht auf deren 
befondere Wichtigkeit bem Statthalter vorzulegen für nöthig hält, Der Statthalter 
barf den Chef der Tivilregierung zur Unterzeichnung einzelner oder aller Vorlagen 
ermächtigen, welche in Ausführung ber in Protofollen bes Adminiftrationsratbes 
enthaltenen Eutſcheidungen gemadt werben, Art. 10. Im Fall einer Kraukheit 
oder Abweſenheit des fd der Eivilregierung begeichnet ber Statthalter einen 
ÖSteflvertreter; follte bie Verhinderung fünger ale 28 Tage dauern, jo wird ber 
Stellvertreter durch Uns beſtimmt werben, Urt. 11. Ale Vorſchriſien über bie 
Regierung bes Königreichs Polen melde durch dieſen Ukas nicht abgefhafft find 
bleiben in Kraft. Art. 12. Die Ausführung dieſes Ulas, weicher in das Gelet- 
blatt aufzunehmen ift, Übertragen Wir Unferm Statthalter im Sönigreiche Polen. 
Gegeben in Zardtoje Sjele am (27 Mai) 8 Juni 1862, (Unter) Aleyander, 
Auf Befehl des Kaiſers und Könige der Miniſter Stantsfeeretür I. Tymomwsti, 


Gorinth nud Richmond. 

& New: York, 6 Jun. Faſt eine Woche lang hat man hier nicht 
gewußt was man aus der Räumung von Corinth machen, ob man fie als 
einen Eieg Halleds, eine Beendigung bes Feldzugs im MWeften, oder nur 
als eine jener ſeltſamen Eoncentrirungen nad) rückwärts betrachten follte 
durch welche die Nebellen den Krieg in den heißen Sommer unb in bie Fie: 
bergegenben ber Baumwollftaaten hinüberzufpielen ſuchen. Endlich erhält 
man Nachrichten die es ungweifelhaft machen daB das lehtere beabſichtigt 
war, und daß bie Rebellen es, fo weit es von dem ſchläfrigen MClellan 
abhieng, erreicht haben würben, baß aber ber energiſche Ungeſtüm bes ben 
linten Flügel Halleds befehligenben Generals Pope es verhindert hat. Ge 
gen Pope's entſchiedene Protefte ließ Halled dem Feind volle Zeit feinen 
Nücdzug aus Corinth in vollfter Bequemlichkeit und Ruhe zu bewerlſtelli⸗ 
gen, In biefer Beziehung war bie Parallele mit M’Clelans Berhalten 
vor VYorltown volftändig. Zum Glüd hielt fie aber auch in einer.andern 
Beziehung Stich, Wie dort durch die hihige Verfolgung und das nicht mit 
M'Gtellans Willen berbeigeführte Treffen bei Williamsburg der Feind ger 
zwungen ward fi) bis auf Richmond zurüdzugiehen, ftatt hinter feinen 
neuen Schan en bei Williamsburg eine neue langwierige Belagerung zu 
provociren, fo durchkreuzte bei Gorinth General Pope die Plane Braure 
gards, ber bei Dfolona ober Columbus (im nördlichen Theil bes Staats 
Mifijfippi) von neuem hatte Stand halten tollen. Gr fandte einige Rıi- 
tersegimenter in fliegenber Eile an ber von Gorinth jübwärts führenden 
Eiſenbahn entlang, und ließ dort mehrere große Bahnbrüden zerftören, bie 
Schienen aufreißen x. Dann eilte er felbjt mit 40,000 Mann nad). 
gelang ihm einen Theil ber abziehenven feindlichen Armee einzuholen und 
gänzlich zu ſprengen. Eine officielle Depeſche meltet daß er 10,000 Dann 
Gefangene gemadjt, 15,000 Gewehre erbeutet habe, und baf viele Tauſende 
ber Gonferibirten Veauregards fih nach allen Richtungen der Windrofe 
verlaufen haben, Allerdings weiß man noch nicht ob nicht ein Theil ber feind- 
lichen Armee fih weſtwärts von Corinth nad Grand-Junstion und Mem- 


phis zurüdgezogen Bat, aber felbft ivenn bem fo wäre, in feinem lann 
er 44 genug feyn um dem Bunbesheer noch ernſtlichen nb 
zu leiften. Eine bedenllichere Nachricht, ober vielmehr ein Gerücht, geht 
dahin daß ſich ein Theil des Beauregarb'ichen Heers auf der Eifenbahn nach 
Dften (Birginien) begeben habe; daß bie durch Nord. Mabama führende 
Eifenbahn, die vor einigen Monaten von General Mitchell in Beſih gencms 
men warb, nur bürftig bewacht getwefen fey, fo daß die Rebellen bort kein 
beutenbes Hinberniß gefunden hätten, und daß fomit die nächfte Wirkung der 
Näumung von Corinth eine Derftärkung bes Nebellenheeres zu Richmond bis 
auf das doppelte ober dreifache ber MClellan'ſchen Armee feyn werde. Wenn 
biefe Annahme ſich beflätigen jollte, fo hätte man in der That über die Räu⸗ 
mung bon Corinth zu früh gejubelt. Den Südweſten fammt dem Miffiffippi 
hätten bie Nebellen bann allerdings aufgegeben, und auf Anerkennung einer 
nationalen Selbftändigkeit fönnten fie unter ſolchen Umftänden feinen An- 
ſpruch machen. Dafür aber würden fie die Möglichkeit eingetaufcht Haben 
durch eine verzweifelte Kraftanftrengung das Heer 'M'Clellans von Richmond 
zurüdzuwerfen und dann eine Diverfion, ähnlich der Jachſon ſchen Razzia, 
nur in weit größerem Maßſtab, zu machen. Nicht als ob fie dadurch ben 
Entſchluß des Nordens erfhüttern und den ſchließlichen Untergang bes 
Eonderbundes abwenden Fünnten, wohl aber würden fie Zeit gewinnen, 
was für fie gleichbedeutend mit einer Wiederbelebung der Hoffnung auf 
europäifche Intervention ift. 


Nenunefte Poſten. 


= Frankfurt a, M., 20 Jun. Belanntlid hat vor einiger Zeit 
bie Bunbeöverfammlung beſchloſſen eine Gommiffion von Fachmännern 
nieberzufeßen behufs Ausarbeitung von Vorſchlägen zur Umwandlung bes 
fogenannten „Gothaer Vertrags“ über Heimaihverhältniſſe in ein Bundes⸗ 
geſetz. In heutiger Sitzung erflärte num Hannover: daß e8 einen Commiſ⸗ 
für für biefe Gommiffion ernannt habe, Einen weitern Gegenftand ber 
Verhandlung bilbeten die Vorſchläge über gemeinfames deutſches Maß und 
Gewicht, welche die hiefige Fachmänner-Bunbescommiffion vor einiger Zeit 
ausgenrbeitet hatte. Hannover unb Hamburg erklärten ihren Beitritt zu 
benfelben, freilich nicht unbedingt, fondern nur umter einzelnen Mobificatios 
nen, bie jedoch nicht weſentlich und dem angeftrebten einheitlichen Syftem 
von Maf und Getvicht nicht ſtörend feyen, melde nämlid) eine Berüdſich⸗ 
tigung häuslicher Verhältnifie erheiſche. Diefes Syſtem einzuführen, werde 
man ſich jebod) erft dann im Stande fehen, wenn es feflftehe daß die Nadhs 
barftaaten mit ber gleichen Einführung nicht zurüdbleiben würden. Hams 
burg behielt außerdem bie ftabtberfafjungsmäßige Zuflimmung der Bürger 
haft vor. Außerdem Unterftügungen ehemaliger ſchleswig holſteiniſcher 
Hauptleute und Majore, Feſtungs und Berwaltungsangelegenheiten. Die 
Sitzung war kurz. Der naſſauiſche Geſandte ift feit längerer Seit noch ims 
mer Iranl, Die übrigen Geſandten waren fämmtlich antvefend. — Ber: 
fchiebenen Zweifeln gegenüber welde über den am 15 Sept. d. 3. bevor 
ftehenden Bufammentritt ber Civilproceßcommiſſion erhoben worden find, 
trage ich zu letzter Sihung nach: daß bie Verhandlung barüber nicht in 
einem Bundesbeſchluß beftand, auch nicht, wie ebenfalls behauptet worden, 
in einem fogenannten vertraulichen, fondern lediglich in einer Erklärung 
Hannovers über feine Wünſche hinſichtlich bes Beitpunfts des Zufammens 
tritts. Hannover gab jedoch diefe Erllärung nicht als in der Reihe der Bor 
tanten ftehend ab, ſondern als Vorort ber Commiffion, da biefelbe eben in 
‚Hannover zufammentreten wird. Nach ber Natur der Sache und bisheriger 
Praris, jo wie ba anberteite Hinberniffe nicht entgegenftehen, wird daher 
ber Zeitpunkt maßgebend feyn den Hannover als jenen bezeichnet hat ber 
ihm am meiften conbenire, namentlich unter Rüdſichtnahme auf die Ge» 
richtsferien, wie auch auf die von andern Geiten außgefprochenen Wünſche. 
Troß des nicht gezogenen Beſchluſſes ift es daher einem Zweifel nicht unter» 
worfen baß bie Civilproceßcommiſſion am 15 Eept. zu Hannover ihre Ars 
beiten beginnen wird, und zwar felbft ohne Preußens Mitwirlung. Daß 
fie aber jelbft in biefem Fall zu ber Hoffnung beredhtigt daß etwas tüchtiges 
durch fie zu Stande fomme, bafür bürgen ſchon verſchiedene ausgezeichnete 
Namen, 3. B. bie der von Hannover und Defterreih ernannten Fachmänner, 
von benen erfterer, Dr. Leonhard, vor zwölf Jahren fich um bie Landes⸗ 
proceßgefehgebung Berdienfte erworben hat, letzterer aber, Dr. Rizh, eben 
gegenwärtig an ben Vorarbeiten teilnimmt, beyiehungsweife biefelben [eitet, 
welche zum Zweck einer verbeſſerten Öjterreichischen Givilprorekorbnung ans 
georbnet und bereits eingeleitet find. 

© Münden, 21 Jun. Zu bem bevorftehähben Turnfeft ift 
eine Anzahl Gäfte bereits eingetroffen, die Mehrzahl aber wird dieſen 
Abend und morgen Vormittagd erwartet. Das fortbauernbe, heute bes 
ſonders heftige, Regenwetter wird aber diefem Feft ſehr hinderlich entgegen» 
treten. 
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D Aronach, 21 Juni. Eo eben gelangt die freubige Nochricht 
bieher daß Se. Majeftät das Geſuch unferer Stadtgemeinde um bie Gen: 
ceffionirung zur Fortführung der Hochſtadt « Gundelsdorfer Eijenbatn bis 
in die renommirten Roblentverle bes Grubenbeſihhers v. Swaine in Etod: 
beim genehmigt hat. Den Bau dieſer wichtigen Roplenbahn, welche nament 
üch umfere oberfränliſche Induſtrie endlih von den Zividauer Kohlen 
fünftighin unabhängiger ftellen wird, hat der Fabrilbeſitzer v. Gramer- Klett 
in Nürnberg, welcher auch die Linie Hochſtadt / Kronach Gundeledorf ge: 
baut, ausjuführen übernommen. Der Betrich der Bahn wird feiner, Zeit 
von der Generalbirection der Tönigl. Berlehrsanflalten in Pacht genommen 
werben. 

SH Eger, 2 Jun. Am 24 b. tritt auf Beranlaffung des kaiſerl. 
Minifteriums eine Commiſſion von Abgeordneten der bayerifchen, böhmis 
fchen und jähfiihen Eifenbahnvertvaltungen und ber einſchlägigen Staats: 
behörden zufammen, um über die Feſtſtellung der Lage und des Baupro- 
gramm3 für den gemeinfchaftlichen Bahnhof in Eger ſich ſchlüſſig zu machen, 
da unfere Stabt als Eentraleinmünbungapunlt für die bayeriſche Oftbahn 
Negensburg:Eger, ferner für die Vahnen Hof;Eger und Heralsgrün Eger, 
ſowie endlich für die fünftigen Bahnen von bier nad Pilfen und nad) 
Karlsbad beftiimmt werben foll. 

o Wien, 20 Jun. Telegramme mit neuen und wichtigern Nach⸗ 
richten find bis zur Stunde aus Belgrad nicht eingetroffen. Man hofft 
gutes von ber Rüdlehr des Fürften Michael; er felbft fey, beißt es, gegen 
die yortführung des blutigen Kampfes eingenommen, und werde einen 
Sturmangriff auf bie Feflung zu verhindern fuchen, fofern es ihm über: 
haupt noch glüden follte der ungeheuren Aufregung Meifter zu werben 
welche bie Maffe des ſerbiſchen Volls erfaßt hat. Die Feftung ift urfprünglic) 
ſtarl, aber feither ziemlich vernachläſſigt. Die Zugänge zu derfelben find ben 
Serben wohl bekannt; Militärs verſichern daß es leicht gelingen könnte 
fie nach gehöriger Abmübung der Gamifon durch Echeinangriffe mit: 
telft der Erfleigung mit Leitern oder auf andere Weiſe zu überrumpeln. — 
Bom montenegriniſchen Kriegsſchauplatz vernimmt man daß der Mangel 
an Waſſer und an Transportmitteln dem Vorbringen ber Türlen nod) bie 
meiften Schwierigleiten entgegenfehe. Sie haben ſich Daher neueftens vor 
genommen borzugsweife mit leichter Bergartillerie zu wirken. 

London, 20 Jun. Das feierliche Leichenbegängniß Lord Cannings 
wird morgen ftattfinden; er fommt in der Meftminfters Abtei neben feinen 
Bater zu liegen. — Der Virelönig von Aegypten ertwiederte geftern Nach⸗ 
mittags ben Beſuch des Pringen v. Wales im Budingbampalaft, nachdem 
er Tags zuvor auf feiner bei Woolwich in ber Themfe liegenden Yacht eine 
Drputation von ber Öeneralverfammlung der ſchotliſchen Kirche empfangen, 
welche ihm dafür Dank fagte dab er ein Grundftüd zur Errichtung einer 
Schule und Kirche für die in Alexandria wohnenden Schotten geſchenlt. 
Der Paſcha fühlt fich übrigens im englischen Klima nicht wohl, und bürfte 
baber feinen Aufenthalt in I rg ber auf zwei Monate abgejehen war, 

ie 


beträchtlich kürzen. DerUnt zwiichen dem aghptiſchen und dem eng: 
95 Himmel iſt auch gar zu —* — — 9 einem Juni wie der 
ießjahrige. 


+ Bari, 20 Jun. Der Bericht des Generals Lorencez über das 
Gefecht vor — befindet Fi enblid) in den Händen des Kaiſers. Db: 
ſchon er die Berficderung enthält das Corps werde feine Zagerpofition bes 

aupten, ſoll er zur Veröffentlichung doch nicht geeignet ſeyn. Ob Lorencey 
eitdem ben Rüdyug auf Veracrin antreten mufke hierüber ift feine Aus: 
funft zu erlangen. Das Publicum vernimmt mit Vergnügen bie Abfen: 
dung des Generals Foreh nach Meyieo. Obſchon bie end Meinung 
bie mericanifche Bolttif des Kaiſers einftimmig verdammt, ift fie doch fehr 
empfindlich für bie erlittene Schlappe. Um bie militäriiche Reputation 
aufrecht zu erhalten, find noch bie meiften Frangofen, felbft in einer Sache 
welche — Taut mißbilligen, F Opfern bereit. Es wird aber noch einige 
Zeit vergehen bis eine grande bataille und grande vietoire aus Merico 
eldet wird, Im diefer Jahreszeit kann die Hälfte von den 12,000 Mann 
Berftärkungen twieber in ben Spitälern erliegen, und bann ift das Corps 
wieder ungefähr fo ftark wie an dem Unglüdstag vor Puebla. — Die far 
diniſche Gejandtichaft ließ auch heute noch bie Nachricht von ber bevorftehen- 
den Anerkennung des Königreichs Stalien durch Rußland auäftreuen. 
Sogar „Dpinion nationale” bemerlt dazu: biefe zu I on oft 
dageweien, und müffe mit Borficht aufgenommen werben. us franröhicher 
Duelle, welche gut unterrichtet ift, wird mir verfichert, bie — 55 
f anüpathiſche Anerlennung Jialiens werde erſt bie Ha ga che 
tany zu beftimmten Zwecken im Drient frönen, und Rußland werde Damit 
ein Diler bringen, weil Italien in bie Goalition gegen bie Türfei einbezogen 
werben foll; die Unterhandlungen zwiſchen Paris und London feyen aber 
durchaus noch nicht jo weit gebiehen, trete jedoch früher ober fpäter bie 
zuffiiche Anerkennung Stalins ein, fo habe fie die Bedeutung eines Lärm 
fchufies in der orientalijchen Frage, und bedeute fie überhaupt Ereigniffe. 
— In gewifjen Kreifen beforgt man daß unter ben Hirtenbriefen welche die 
anyöfiköen Biihöfe nu ihrer Rücklehr aus Rom zu veröffentlichen gi 
enten, manche Uebertreibungen vorlommen werben. Dagegen wirb bie 


officidfe Preffe, welche Über die Demon en in Rom möglichft 

een hat, i ae entefe Fand: wieder begimen, — ie Gm 

Flerheic auge Fear ra Aa a 
113 eıre Inden 

mworben, wie es bie im Süden wünf ut 


diefe Entfheidung als eine Gaptation der guten Aufführung der 
BB re a = 


bie Kammerau ‚an ie Deputirten 
jelbft nicht mehr recht n. — Die Darf keit Ar Eindrud bes 
Negens und der Bejorgniffe um bie Ernte, 

Ueber bie neueften er. freibt man bem Wanberer: Bel- 
grad, 16 Jun. Geftern um 8 Uhr Abends entjpann ſich ein mörberifches 
Sefccht zwiichen Serben und Türken; ber Anlaß dazu tvar folgender: ein 
Türle hatte einen ſerbiſchen Gendarmen bei Sala Gjesma erſchoſſen, 
auf erfolgte ein Auflauf, und bie ferbifche Polizei interwenirte um die Ru 
zu erhalten; allein die Türen hatten im erften Bufammenlauf einen 
qhen Gendarmerie-Officier, einen Poligeibeamten und ſechs Gendarmen 
binterliftig erſchoſſen; hierauf entfpann fich ein allgemeines Gefecht zwiſchen 
iurtiſchen Solbaten, ſerbiſcher Genbarmerie und ben beiberfeitigen B 
nern innerhalb der Schanzen. Die Türken ſperrten bie vier Stadtibor, 
woburd jede Gommunication unterbrochen war. Nach einem kurzen Ges 
fecht erftürmten und zerflörten die Serben die Savas, 08» und Bibins 
Kapie, und bie türliſche Wache flüchtete ſich in bie Feſtung. Die gange 
Nacht wurde Gewehrfeuer innerhalb der Schanzen unterhalten, alles pr 
su ben Waffen, allein das ſerbiſche Militär hatte das Gefecht nicht mitgemacht. 
Sämmtlice Confuln conferirten bie ganze Nacht mit dem Pafcha und bem 
Minifterium, während bie eindfeligleiten mit noch größerer Erbitteru 
fortbauerten, bis man endlich dahin fibereinlam daß die türliſche Bolde 
aus ber Stabt, fowie die Wade von Stambul:Rapie, melde bis zum 
Moment nicht eingenommen wurde, in bie Feſtung eingezogen tmürbe, 
was aud heut um 9 Uhr flatıfand, umd wodurd die Ruhe —3 
——— wurde. Die Zahl der Todten und Verwundeten von bei 

iten iſt nicht unbedeutend, * bis zum Augenblid unbelannt. Stambul ⸗ 
Kapie iſt dur ſerbiſches Militär beſeht, rend die drei andern 
eſchleifi ſind. Sämmiliche Türken find in bie lung übergefiebelt. Alles 
ficht umter Waffen, die Bauern aus den nächſten Bezirken ftrömen in hellen 
ufen nad Belgrad, Serbiſches Militär bat die Stadt innerhalb ber 
chanzen eingenommen umb überwacht die Ruhe. Der Fürſt ift heut in 
Sabaz, und wird morgen hier erwartet, 


Türkei. 

2 Konftantinopel, 12 Juni. Die Gelbkrifis ſchwebt noch ber 
ftändig wie ein broßendes Ungewitter über den türfiihen Zuftänden, und 
wird fich wahrscheinlich in einem Hagelihauer unerwarteter Maßnahmen 
entladen, dem die Papierblätter zum Opfer fallen. Der Etaatöbanferott 
ift in Bezug auf das Inland fo gut wie erflärt, und bie Frage beſchränkt 
fid) jegt nur darauf: tie viel Procent aus der Maffe zum Beften der Eres 
bitoren gerettet iverben können. Wahrſcheinlich nicht mehr als awanzig bis 
dreißig, und bas übrige in Berfprehungen, deren Werth Heine mit dem 
Nibelungenhort tief im Rheine vergleicht. Die Leidenden find natürlich 
nur bie unfeligen Befiger ber türkifchen unverzinsten Papiere, während die⸗ 
jenigen Anleihen welche in England abgeſchloſſen wurden, natürlich von 
den neuen fFinanzoperationen ganz unangetaftet bleiben. Um ſich 
aus ber Verlegenhiit zu Helfen, beraubt die Regierung fogar bud« 
ſtäblich ihre eigenen Angeftellten, indem fie ihnen, ftatt des oft mehrere 
Jahre rüdjländigen Gehalts, nur die zwölfprocentigen Binfen besfelben 
bis zu ihrem Lebensende augzahlt. Die Hinterbliebenen gehen alfo entweder 

nz leer aus, ober ber unglüdlice Rupnießer muß feine Anſprüche, je 
nach feinem Alter und Geſun heitszuſtand, um eine Bagatelle verkaufen, 

Im Gegenſatz zu diefer in die Rechte bes Privateigenthums eingreifen« 
den Willfür dauert der Aufwand im Serai und die Bauluft im alten Siyle 
fort. Ein anderer foftipieliger Zurus wird mit der Uniformirung der Sol 
daten getrieben. Ganze Regimenter müflen fich faft Woche für Woche nach 
einem neuen Mufter umkleiden, um den Effert der Montirung in der Maffe 
zu fiubieren. Auch die Gavallerie und Artillerie, welche bisher noch euros 
pãiſch zugefchnittene Anzüge trugen, follen demnächſt bas rein orientaliſche 
Goftüm, den Spenzer, die Pumphoſen und ben Turban, anlegen. 

Die Pforte hat einen Handelsvertrag mit Schweden abgejloffen, 
welcher den früher mit Franlkreich, England und andern Mächten ratificirs 
ten ganz analoge Stipulationen enthält. Einer Uebereintunft mit Defter 
reich ftehen noch einige Differenzen in dem mercantilen Intereſſe beider 
Länder im Wege. 

In den Gewäffern des Archipels zeigen fid) wieder Piraten, und es 
wäre daher ben Handelzfchiffen welche das ägeiſche Meer befahren, zu rathen 
bie höchſte Vorſicht gegen alle ſich dort nähernden Fahrzeuge zu beobachten, 
Nicht minder laufen aus allen Provingen ber Türkei Klagen über die Un» 
fiherheit der Wege durch Näuberbanven ein, welche feit dem Abzug ber 
regulären Truppen frecher als je ihr Unwejen treiben, und oft, wie in 
Syrien, einen politifchen ober religidfen Gharalter annehmen. 
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Aus Diarbelir ſchreibt man daß ſich bie Bebuinen von Mefopotamien 


unb Jral ned; immer im vollen Aufftand befinden. Obſchon ber Renegat 
Ibrahim Paſcha (ein defertirter ruffiicher Jube) ben Nomaden einige Schafe 


und Kamele abgejagt hat, fo bürfte dieſe Großthat doch nur ben einzigen 
Erfolg haben daß die Beeinträchtigten ſich ihren Verluft bei den nädhften 
unbeihlgten Aderbauern doppelt und dreifach zu erfeßen trachten. Die 
furchtbaren Reiter ftreifen bis unter ben Mauern von Moſſul und Bagbab- 

Der Kurban Bairam wurde dieſes Jahr mit ungewöhnlichen Gepränge 
und vieler religibſen Oſtentation gefeiert. — Nowres Paſcha, Gouver⸗ 
neur von Bruſſa, welcher auf Betrieb Mohammed Aalv’s vor einiger Zeit 
feiner Functionen in dem kaiſerlichen Haushalt enthoben worden war, er: 
hielt letzthin wieber feinen ehemaligen Poften als erfter Kammerberr bes 
Großherrn. Man erwartet aus biefem Stellenwechſel einen Umſchwung 
in den Anſichten bes Sultans, intviefern biefelben nämlich mit denen feines 
Günftlings, des Kapuban Paſcha's, bisher ganz ibentifh waren. — 
Eine Feueröbrunft die am 7 d. M. in bem Stadtviertel Dichebaldi aus: 
brach, zerftörte, von einem heftigen Wind angefacht, nahezu 2000 Häufer 
und Berkaufsläben. 

Man lieöt feit einiger Zeit in allen Journalen getvifje Armeebulletins 
Omer Paſcha's in der Form von Berichten an den osmanischen Gefchäfts: 
träger, Fürften Kallimachi, au Wien. Das Gefpenft des einen und einzigen 
obligaten Koſalen ber rufftichen Haufafusarmee zur Zeit des Kaiſers Niko: 
laus ſpult zu offenbar in diefen Machwerlen, um fie als etwas anderes benn 
Kunftgriffe zu betrachten, die den Zweck haben den geiunlenen militärifchen 


Ruf des harmloſen Verfaffers zu heben. Die in jenen Bulletins angeführs | 


ten Thatſachen reduciren ſich auf eine leere Marktfchreierei, die ſich auf 


einige unbebeutende Vorpoftengefechte ſtützt. Weit entfernt zu unterliegen, | 


führen bie Montenegriner den Krieg mit einer Gewandtheit, bie ganz an 
dern Kräften und Mitteln als fie Dmer Paſcha zu Gebot ftchen die Spitze 
bieten Lönnte, Die Bergvölter ver Tſchernagora find nicht ettva die twilben 
Näuberbanden wie die Türken fie barzuftellen belieben, ſondern fie befiten, 
was ihren Gegnern fehlt, eine wohlbisciplinirte Organifation und tüdhtige, 
ja Triegögelehrte Führer, welche theilmeife aus ruſſiſchen Militärbienften 
hervorgegangen find. Die Iehte und einzige Armee welche die Türkei auf: 
bringen fann, unter den Befehlen ber Elite ihrer Paſchas — 10 bis 0 — 
wird von einem General zweideutigen Werthes in ben Kampf geführt, ber, 

wir toiffen bieß genau, von vornherein an dem Erfolg verzweifelt, und nichts 
ſehnlicher wünſcht als mit feinen Berichten eine gegen feine vorgeblichen 
Eiege gerichtete europäifche Intervention herbeizuziehen. 

* Damadend, 29 Mai. Ein ziemlich unerwartetes und für bie 
Regierung höchſt wichtiges Ereigniß bat fich in letzter Woche zugetragen : 


Sieben Berliner Pro 


Eine Erplofion von fieben Profefforen, gegen meine alleinige —— 
keit gerichtet, hätte neulich bie naturwiſſenſchaftliche Welt — erſchreckt. 
Alle deuiſchen Zeitungen wiederhallen von dem Getöfe dieſer Sieben, Doch 
e es nicht die mten Göttinger Sieben, jondern wohlverftanden nur 

rliner Sieben, Jene ftanden auf und rag rn für Wahrheit, * 
und Licht; dieſe fipen rubig im Katheder und beginnen Hader für Verfin: 
fterung und Verldſchung des Lichts das ihmen neu aufgeftedt wird; bort 
in Göttingen nalt es ben Fortfchritt, bier im fortichrittreichen Berlin gilt 


| 
| 


| 





ber berüchtigte Bandit Blhetan, welcher fein Unweſen immer kecker getries 
ben hatte, ift nicht mehr — fein Kopf ift am 22 b. von bem Chef der irregu 
ären Reiterei auf einer Lanzenſpihe hieber gebracht worden. Blhetan hatte: 
fih mit Arabern eines andern Stamms in einen Kampf eingelaffen; er 
wurde gefchlagen und von mehreren Zanzenftichen ſchwer verwundet, fo daß 
er in bem Dorf Schahara, ganz nahe beim Eingang in die Ledſcha, bleiben 
mußte, two er bie Nacht über in einem Zelt Ruhe zu finden hoffte. Ein 
Kurbe feines Gefolges aber verrieth ihn dem Rafful Aga, ber ſchon feit 
längerer Zeit mit befjen Verfolgung beauftragt war, ſich jedoch nie an ihn 
wagte. Nafful, die Aufrichtigleit des Kurden bezweifelnd, berhächtigte fich 
des Verräthers, führte aber doch in fpäter Stunde der Nacht feine Reiterei 
an bad Zelt Bihetans, umzingelte es von allen Seiten, und trat dann bin» 
ein. „Wer ift ba 2” rief der ſchon faft im Sterben liegende Blhetan, wäh: 
rend gleichzeitig feine Schwefter ihn aufforderte ſich zu retten. „Ich bin 
Rafful Aga,“ war die Anttvort, der unmittelbar ein Keulenſchlag auf den 
Kopf des Banbiten folgte, jo daß biefer die Befinnung verlor. Rafjul 
ſchnitt ihm nun in aller Eile den Kopf ab, und einer feiner Leute that das 
gleiche einem unglüdtichen arabiſchen Dichter, der ruhig ſchlief. Er beftieg 
fobann fein Pferb, und eilte mit feinen Leuten geftredten Lauf davon. 
Blhetans Freunde waren durch den Lärm und das Gebell der Hunde auf: 
geweckt worden, und eilten zu ihren Pferden um fich und ihren Führer zu 
bertheidigen; allein fie verloren mit ber ur y ber Pferde viel Zeit, 
und vermochten nichts mehr für ihn zu thun. Nach einem Hftünbigen Ritt kam 
Raſſul mit den beiden Köpfen hier an, und legte fie dem Seriasler zu Fü: 
fen, ber ihm augenblidli eine Gratification von 15,000 Biaftern und 
eine Ordensauszeichnung gab, und ihn im Nang beförberte. Dieß war bas 


| Ende eines Mannes der mehrere Jahre hindurch der Regierung Tro ge 


boten hatte, und befonbers twährend der leßten ſechs Donate der en 
bes Landvolfs geweſen war. rs rg vielen Raubzüge joll er arm ge 
ftorben feyn. Er hatte feine Beute ſtels unter bie ihm befreundeten Araber 


| vertheilt, und ſich jo eine große Popularität verichafft. — O'Reilly (Haffan 


Aufrechthaltung ber Sicherheit und ber Drbnung. 


Bey) macht mit feinem neu organifirten Gendarmeriecorps Ausflüge zur 
! Die Leute find —* 

ausgerüftet und ziemlich gut bewaffnet. Ob er aber gegen arabiſche Näu 
viel ausrichten wird, ficht in Bean. — Rürzlid befanden ſich die beiden 
ungariſchen Grafen Jojeph und Johann Zicht in Geſellſchaft mehrerer vor: 
nehmen Franzoſen bier. Nach dreitägigem Aufenthalt reisten fie nach Bet: 
rut ab, wo fie fih auf einem Dampfboot des öfterreichiidhen Lloyd nad 
Ronftantinopel einfchifften. — Bon der neum Strafe zwiſchen bier und 
Beytut ift wieder eine Strede vollendet, 


Werantmortilge Retartion: Dr. &. Kolb. 


Dr. 8 Altenbefer. Dr. 8, Drgen, 
Berlag ver 3 @. Korta’ihen Bu N. 


Shanzkır 


feforen und das Od. 





| 


es den Rüdichritt, und fo nebenher ein bißchen die Unwahrheit, bie immer | 


mit jenem Hand in Hand geht. i 
verbreiteten „Obiichen Briefen” gezeigt, jetzt aber ben fieben Profefjoren in 


or einigen Jahren habe ich in den ziemlich | 
mittelſt Odlicht za 


greifbaren Verſuchen demonſtrirt, daß es in ber Menſchenwelt, Senſitive“ 


ibt, bie mit eigenthümlich feinerem ſinnlichen Wahrnehmun 

gabt find als bie Mehrzahl der Übrigen, und leider als alle dieſe Sieben 
miteinander. Diele Taufende haben bieß inzwiſchen an fi und andern 
erprobt und beftätigt gefunden, nur bis zu ben Herren Sieben ift bie Kunde 
davon bis jeht nicht gebrungen. Es gibt Dinge in der Welt bie jedermann 
alsbald, welche bie Profefjoren aber jonderbarertveije immer zulett — 
Ich gie in Berlin in wenigen Monaten eg folder feinfühlen: 
den Perfonen jeden Gefchlehts aufgefunden, und eine Auswahl davon ben 
fieben Herren vorgeführt. Dabei Enbe ich ihnen thatſächlich bargethan daß 
allen menſchlichen Fingern ein bisher unbelanntes Agens, „das 


Od“ entitrömt, mit der Eigenfchaft verſehen auf andere Körper verlabbar, | 


durch fie burdhleitbar, von da weiter auf dritte, vierte Körper übertragbar, 
ja nod weiteren Menſchen durchs Gefühl lebhaft wahrnehmbar zu ſeyn. 
ie gem haben bie in Nr. 13 des engliihen Hofes in Berlin bei mir 
vor Augen gehabt, und beſonders hat Hr. Mitſcherlich eigenhän: 
dig jehsmal hintereinander unter Mitbeihauung feiner 
Gollegen bie Brobe wiederholt, und feine Einwenbung 
gegen deren Richtigkeit und Genauigkeit erhoben. Offen 
mir etwas entg:genzubalten, das wagte man nicht; aber dem Papier eines 
politiihen Beitungsblattes vertraut man fpäter jeine Hintergebanfen? .... 
Meiter babe ich vor den Augen der fieben enttvidelt daß jene 
Auöftrömungen, bad Ob, auch Aryftallen, Magneten, Metall 
Ichen Action, ber Reibung, dem 


en, ber chemi⸗ 


u. a, m. emaniren, und bann im ' 


en | 





| 


Finſtern leuchtend den Eenfitiven fihtbar werden. Mehr als die Hälfte 
jener einundneunzig bie idh in bie Duntellammer geführt, ift jeden Augen 

li bereit das zu bezeugen was fie bort übereinftimmend mit meinen 
öffentlihen Angaben gefehen hat. Und was haben bie Herren gethan, als 
ich fie einlud bei mir am 6 Juni in der Dunlellammer einer Berfammlung 
von Senfitiven beizuwohnen, und bie Bewweife von Dblicht zu empfangen? 
Alle meine Senfitiven ohne Fehl haben fich zur Stunde auf dem Platz 
eingefunden, und die Sieben — wer follte es glauben — find flüchtig alle 
ausgeblieben! 

Endlich, und hanbgreiflicheres gibt 68 nichts mehr, habe ich im Finftern 

— photographiſche Bilder auf ber In tte 
erzeugt, und die Herren eingelaben h bei mir in Augenſchein zu nehmen. 
Sind fie gelommen? haben fie die Bilder angefchautundgeprüft, die ſieben 
Weiſen Berlins? Nicht einer! — Vielleicht deßwegen nicht weil ber Erzeu: 
gung folder Bilder einige perfönlich beigewohnt, und an ber Darftellung 
ebenfo thätigen Antheil genommen ie itſcher lich anden Gefühls⸗ 
verſuchen. —** wenn nur einer die Erzeugung von odphotographiſchen 
Bildern geſehen bat, jo brauchen ſich ja die ſechs andern nichts barum zu 
befümmern! 

Und bieje Herren entblöden ih nun nicht öffentlich zu jagen daß 
feine Wirkungen biejes Agens —* t haben? daß in meinen nur angeb⸗ 
lich gelungenen Verſuchen jeber —* ber Exiſtenz eines Agens, des 
bes, fehle? Meine Yufrählung biejer Nachweiſe je ob das Maprheit 
ift was die Herren ..... . reben, und worüber alle Beugen empört find; 
was ich in faft zivanzigjährigen —— Unterſuchungen erforſcht und 
bewährt habe, und worin alle Steben unfaßliche Unkenntniß zur u 
trugen, glauben fie übermüthig in einer Stunde wegzuhaben und zerftie 
zufönnen? Sie fühlen nicht, fie ſehen nicht, biefe beſchränkten Unfenfitiven ; 
was fie nicht mejlen, was fie nicht wägen fünnen, das eriftirt für fie be 
lannilich nicht,“ Und über meine Kräfte mag's wohl gehen fieben blinde 
Luger par ehenb zu machen.*) 


erlin, 15 


uni 1862. Neihenbad. 


*) Mit Ausnahme weniger zu periönlicher Ausfälle geben wir. biefe Bemerkun- 
gem wie fie und won Frhin. v. Reichenbach zufamen, 
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Perfonal:Machrichten. 
fünter. Deſterreich. Dem Dberlient, im 73. Inf-Negt 8. 83 Adler. 
v. Balis-Samaden, bem Bitimeifter ber Gheneral-Adjutantur G. Grafen 
KRabay de Rabe, umb bem Oberflen bes 4, Huf-Reg. T. Arhru. v. Schloif- 
nigg ift bie EL. Kümmererswirbe verliehen. 
Standeserhähu N. Sefterreich. Der Sectionsrath im Miniſſerium 
des Tail. Hauſes und 
und alfe feine ehelichen Nachkemmen beiberlei lechtes dürfen ſich für alle 


inftlgen Zeiten mit Dinwegiaffeng des dammſen Namens. „Schmuttermayer" pold zu 


Orden 3. GI. mit ber 

Dr. Grieben zu Köslin beit 
bei ber Rail, ruf, Gefanbtichaft zu Berlin,  Gtantsrath 
den Sronem-Orben 2, E1.; dem kaif. franz. Unter Bräfecten Morio de [’Iule 
* Compiegne = E —— ns * zn bon — 
equesne, und dem ewangeli arrer W. S. Regge zu Groh⸗Tinz im 
Aenfern DM. Ritter Sämuttermayer dv. Aften Kreeile —J ben l. ———— 4. €1.; dem Remungruh R. F. 8 ler 
anzig ben Rothen Abler Orben 4. EL; bem 
Art Dr. Goeden vom 2. Pol. Inf Meg. Mr. 19 und bem Lieutenant und 


feife; dem Gyrunafial-Brorgetor a. D., Brof. 
ben Adler ⸗Orden 4 El; dem 321 
Baron v. Mobrenheim, 


ne, Ara- 


er ⸗Stabs · u. Reg.» 


nenn umb, reiben; ber en Ranirie Hofrath bes —— — a. D. Bernard zu Berlin ben Rothen Abler⸗Orden 


Minifteriums des Aeußern A, Ritter d. Schweiger ⸗-Dürnſtein ift ale Ritter 
bes f. ung. St. Stepban-Drbens in bem Freiherruſtand erhoben. 


Bon dem Fürften au Hobenzollern- Sigmaringen: bas Ehren» 


Ordensverleihungen. In Defterreich: tem Oberfinangrath und Fi⸗ kreuz zweiter Ciaffe bes färftlich bobengollern’ichen Haus-Ordens dem f. belg. 


nanzbezirtse Director M. Ezilanı im Prefiburg, ben Finanzrätben unb Finanz. B 
bezirls· Dircetoren I. Belt umy zu Neutra, Focnep 7* Dfen, 2% ut hei : er 
u: a. v. Andreansly zu Debreczin und F. Korab zn Bomber, das 
tt bes Franz-Iojepb-Orbens, — In Gesaßenı dem Boftmeifter Sort 
zu Rawicj, dem Haupffieneramts-Aififtenten Barbed zu Köln und bem Laza- 


reth Oberinipector 


orb. Prof. ber 


Director ber Stontsbahnen re. Faſſiagux, und das Ehren- 
remier-Tientenant v. Schroctter ber Barbe-Artillerie-Brig. 
Erlaubni Anmahme | 
ee an ber Unt i 
of zu duremburg den Rothen Mler-Orten 4. El; dem | Abegg, fürbas Ritterkreuz bes großh. bad. Zähringer Lömen-Drbens; der Oberſi - 


der Orden: In Preußen: be 
tüt he de. — Dr. 


berj. — wirtl. geh Rath und Sisatomuſter d. Lariſch ten | Lieutenant v. Thile für das von dem Herzog von Sachſen · Altenburg ihm ver ⸗ 


Rothen Adter-Orben 


Ausfchreibung von Eifenarbeiten. 


Nachſtehende Eifenarbeiten für dad Gaswerf der Stadt Biel (Kanton Bern, Schwei) 
werben hierdurch zur Koncurrei; — Sammtliche Maße und Gewichte find ſchweijeriſch 


Bon Gußeiſen. 
uß Länge; 
Übrenverbindungen und Borlagen, letztere von 16 Zoll X 15 Zoll, für 


3) Eondenfatorlaften mit Berbindungsröhren fir 12 Etüd Röhren von 5 Zoll innerem Durchmeſſer; 
4) 2 Trodenreiniger, jeber 6 Fuß 6 Fuß X 40% Fuß Höbe; jeder aus einem Stüd gegoffen; 
5) 6 Erlid Bähenngofenien für ben Gafometer von 9 uf Höbe; 
6) circa 100 Huf Verbindungsröbren auf der Fabril von 5 Zoll Innere Durchmeſſer; 
T) 15 Stüd Schieberventile von 5 Zoll Lichtweite; 
3 circa 60 Stüd Laternenarme; 
9) eirca 50 Süd Candelaber von 24, bis 3 Teniner per Stid. 
B. Bon Eifenbled. 
10) ein culinberförmiger Serubber von 4 Fuß innerem Durchmefler X 9 Fuß Höhe, ter Duabratfuß Blech 


von 6Pfund; 
11) zwei Reinigerbedef ton 6%, Fuß X 6% Auf 12 Zoll Höhe; der Quadratſuß Blech von. 5 Pfund; 
12) ein en * 47 Fuß Durchmeſſer und 16 Fuß Höhe mit Sprengwerl. Der Ouabratfuf Blech 
ven 2 ud; 
13) ein eiſernes Dach file das Retortenbaus von 46 Fuß 30 Fuß im Lichten mit ellten Eifen- 
bie von 11, Pfund pro Quadraiſuß; x 6 „ m 
14) —— ——— ee x, ;. s R r * 
Zeichnungen und Speeification find bei eichnetem wie bei Seren Ingenienr Gruner 
St. Johann, Bafel, einzuſehen. Gaf- und Schmicdeeifenarbeiten Minen entweber gemein + fuich 
oder getrenut veraecerdiri werden. Für Gaſemeter und Dad find bie Preiſe fertig mentirt, jeb e no 
844 anzugeben. Die en Fabricanten werden erindt ihre Preisangaben pro Ceutner jeber oben 
—— tung loeo Biel ober Baſel unverzolli mit Augabe bes kürzeflen Lieſerungsetermines, 
fpäteftens bis 1 Juli an Unterzeichneten einzufenben. 
Diel, 16 Juni 1862, [4672— 74) 
Namens der Gasbelendytungs-Gefellfcyaft Kiel. 


Der Verwaltungsrath. 


1) mehrere Retorten von 8 
2) vollftändige Ausrüſtung, 
10 Retorten; 





Fondoner International- Ausftellung von 1862. 

Die Herren William Higgins & Söhne, Salforb, Manchefler haben bie Ehre, bie Herren Spinnereis 
befiger zu benachrichtigen, #; fie in ber obigen Musftellung brei Patent automatic-Karden zufgeeilt 
—* zu beren tigung fte höffichft einladen, und welche 1600 Pfr. Mr. 8-16, 1200—1 Bir, 

. 16—24, 1100 Bid, Nr, 24—30, 1000 Pie. Nr. 32, 800 Pb. Nr. 40, 600 Po. Mr. 60, 400 Bir, 
sea Jsland coton Kr. 160 — per Woche verarbeiten. 

* * —— ferner 8 erg — — J —— +7 * rege mn 22 

„m fr en; bie Sipi eren mdrehungen, eiten 
unb ber Ichteren yo Minute. (4389-71) * 


Steinpappen zu fenerficheren GBedachungen. 
Asphaltplatten zu Iſolirungen und male tie ungen. Aophalt⸗ Rohre zu 
Sas⸗ und Waſſerleituüngen, H ann & Lichtſche Patent-Rin * zum continnirs 
lichen Brennen von Zie ein, Kalt, Gement n. f. tv. liefert bie % rit von 
Büsscher & Hoffmann zu Nenftabt-Eberöwalde bei Berlin, 
und feiftet für alle von ihr ausgeführten Arbeiten ausnahmslos Garantie, Die Fabrik befitt die älteften 
und meiften Erfabrungen über Steinpapp x. Preis-Eourante, Beichreibinngen gratis. 
Zweigfabrik, firmirt Peter Krall jun. u M. Gladbach. [6808—55) 


in Oberteil tem Alter, wel ber eng⸗ 

Oberlellner- Gefuh. Keen und franzenteen Eprace volftändig mähtle 

—— er = ein arößered Gefhäft felbftändig zu BEN 8 zum baldigen 
3. G. Schaller’ Wittwe zum goldenen Hirſch in Hof. 











4 halten wir unsern zahlreichen bayerischen Ge- 
Für Rheinland-Wes en schäfisfreunden unsere Dienste a für Incasso 
und Spedition bestens empfohlen, sind ebenso immer bereit, bayerischen Unterthanen in allen vor- 
kommenden Fällen mit Rath und That zur Hand zu geben, (1299 —1313) 


Cöln, a. Rhein. Phil, Overlack & Comp. 


EL; tem Superintententen Jacob zur Gleiwih ben Rothen | liehene Comthurkreun 2. EL. 


Ein Haus= und Gartengrundftüd 


in einer ber nobelten Mornäbte Dredbend (Mlte 
nabe), enthaltend ein im «legantem Sy ertautes 
mit allem Gomfort verfehened Wohnhaus nebſt 
Stalung, Remtſe, Kutfer» und Gärtnerwehnurg 
tm Rebengebäute, ſewie einen großem durch feine 
parfaıtige Anlage und Innere Ginristung aud« 
aeyeldineten Garten, mit ben ſchoͤnnen Baumaruppen 
und pragtpoller Fernſicht in tad relsente @lbipar, 
ftebt zum MBerkaufe im Ganıen, ober auch In ein» 
* nad Beſinden ald Baufellen zu benupenden 
atetllen. — Räbere Kubtunft etthellt das ſantw. 
Scmmiffiend» und Vermlil ungtbutean von G N. 
Dauffe, Dredten, Marienftrtaße 30. (4654 - 57) 


[4646—53] Den Herren Gapitaliftens» und 
Gruudftühstäufern empfiehlt das 
Landw. Commiſſions · und Vermiltlungs- 


Bureau 
von G. A. Hauffe, Marienfir.30, Dresden, 
gerigaften, itter- und Lantgüter jeber Größe im 
fen, Preußen und Bıyerm, Hötels, Billa, 


Familien» und Ge fer, Habriten, gewerb- 
Ihe Etabliffements u. dgl. in größter Auswahl. 


Ein Gommid, 24 Zahre 
Stelle = Gefud). alt, mifitärfrel, ber bope 
beiten wie au ber einfagen Buchhaltung und ber 
Gerrefoendeng fähig, ſuchi, bepufd meiterer Aus⸗ 
bildung in feinem Beruf, feine berzeit begleitende 
Stelle mit einer anderen zu verzaufßen; feine Anr 
foräcte find deſcheſden und Zeuaniffe fließen zu 
Dienften. — GBefällige franfirte Offerte unter ber 
Shiffre W. A. Mr, 4663 befürtert bie Erpebition 
biefeß Blattes [4663 —65] 


inet der lueraubſten im beften | und Renoms 
meer ftehenden offenen Gefhäfte Mündene, mit 
allgemeiner Hanblungdgerexytfame, If, Derhältnige 

‚su billigen und für protperirenten Horibe« 
tried aünfianen Genbitionen mit mäßigem Weber» 
nabmäcantıal Läufih abzutreten. Reele Laufdliete 
—*— belieben fih sub A. Nr. 5], poste restante 

ünden, franco zu abreffiten. (10%) 


Damen weite gefonnen find in Zeiprig auf 
> türzere ober Tängere Zeit zu wohnen, 
finden unter billigen Bedingungen Logtd nehft Be⸗ 
toͤſtigung bei Amalie Böhme, Hetamme, Ütlttere 
frraße, Rt. 8. (4650) 
Guts⸗Verkauf. 

Ein Hertſchaftegut In ber Nähe von Muͤncen, 
eine halte Etunbe von ber Gifenbahn, mit einem 
Areal ven mehr ald 300 Zar. Mecter, Wiefen und 
Malbung — dann Waflerkraft, fowie werthvollem 
Inventar, n zu verkaufen, see herauf re= 
Aestirente Zufgelften unter Mr. 3423 und J. W. 
franeo, poste restante Münden. (668 - 68) 


in funger Mann im Alter von 21 Jahren, ber 

feine vierjährige Lehre in einem Spebitiond» 
unb Brettergeftäfte benanben und felt 2 Jahren in 
einem Abnlicen Geſchaͤſte am Rhein combitienitt, 
bie koppelte Buchhaltung und Gorrefponbens felb» 
Mänbig deforgt, fucht eine Gomptolt» ober Relfenelle. 
Franed · Offerte bellede man unter Chiffre F. Nr. 4059 
an bie Grpeb. d. DI, einzureichen. 14639] 


A. Gerig von Mosnang 
Son 





it erſncht, ſich ſchneUftens bei feinem Pfleg- 
beuber ein 
—— 
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Norddeutscher Lioyd. 
Dampfschifffahrt mi mit land. *) 


⸗ üte 12 { J 
Nah London unt Donner ro. Fila oe Grlfee Blu, Yin ns 
. wii jeden Montag Morgen Rec a Denen: —“ 
Bremen, 1862 [4717] 
Die Direction des En en Lloyd. 


Erüfemann, Director, * Procurant. 


- *) Bei be welche im Blatt vom 20 Juni beudt worden ift, ift bie Abfahrt mach Londen 
2 nur per * in anftatt jeben na Donnerflag angegeben. u 


ae Stahlquelle zu Doberan in Medilenbur 


malyfirt worben. Judem die unterzeichnete Behörde nachſtehend das hhehſt glinflige Er- 
gain biefer 75*— ſowie ein ürptliches Erachten bes — Profeſſor Dr. Thierfeiber in 
E über das Doberaner Waſſer bekanut macht, wird noch bemerlt, baf das ed zum Zrinfen 
entweber wie es aus ter Duelle lommt ober künftlich mouſſtrend (mit Kohlenfäire Überfättigt) 
dabier a — if, und —— ae Borm, - Huf ji — —* * Perf 
dere Eiſeuwa vertrã en dur 
— — Auch Hat das Waſſer einen —— Geſchmad. 2 
Dans am 9 April 1862 vom Grunde des ne der Stahlquelle zu Doberam gelänfte Waſſer 
+ igt eine Temperatur von 6,560 R. Seine chemifche I ne im Univerfitäts-Laboratorium zu 
. — le buch ci olgenbe Zahlen ansgehr 


Gran enthält an feſten Beftanbigerlen: yo 
"as Gran — Eifenopybul, 
— aure 
0,2145 bbhlenſaure Magnefia mebt Spuren von lohlenſaurem Manganorybul, 
‚360 .„ zweifach Tohleitfaures Matron, 
0,1542 „ Hiefelfaures Natron (berechnet als Verbindung, worin bus ug bes Sauer 
Bir der Riefeljäure * eff des Natrons wie 3: 
0,682 „ fach lohlenfaures nebſt Spuren von kohlenſaurem bien, 
0,356 —— 
0,0057 4 eie Kiefelerde, 
0,0 u be mit etwas Phosphorfäure, 
0,3378 „ organifce Subftang —— nebſt Spuren von Schwefelſaure, Salpeter- 
fäure und Ammonia 
ran. 
Bier m noch zu Bemerfen, daß das kohlenfanre ed bie lohlenſaure Kallerde und bie kohlen- 


in t als to Salze beredhn 
73 * un 1 mind A — ed — 46,7 Aubilcentimeter (= 2,6 pr. Rubihofl) 
au 
D Gewicht i * 130 R. = 1,0007. 
* ie, ben 13 1862. ’ Dr. F. Schulze, Profeffor. 
Waſſer * ber obigen Analyſe zufolge, ein allaliſches ſchwach erdiges Eiſenwaſſer, 


Das Doberaner 
das FA feines Eifengehaltes mehreren der berühmteften Eiſenwäſſer nicht nachſſeht, in feiner ganzen 


ber igen Gi üb mt, 
—— engenenbet, "1 Hug a een 
Roftod, ben 1 Thierfelder. 


Mhere Austunft ertheilt jeberzeit bie umterzeichmete Behörbe, ſowie ber für das Stahlbad beſonders 
angeftellte t Dr. Doebereiner bi efeihh. 
Dauer ber Saifon vom 1 Juni bie % September. 
Doberan, ben 14 Mai 1862. 
Großherzogliche Bade: Intenbantur, 
von Suckow. 


Sicherer Nebenverdienft für Männer und Frauen, 
. in und Alt, 


Unfer Epef, Profefior Eharlier, betreibt feit Jahren während feiner Muſeſtunden einen Inbuftrie- 
Be ber eben fo lehnend ale um tenb ift und, im größern Umfange —— MWohlftand bringt. 
ud in ber Lage bie erg e Auweiſung zu biefer neben jebem andern Berufe, im Stäbten wie 

in D —5 bequem und Leicht zu betseibenben Pieben beidäftigung, aus welher ein jährlicher Verdieuſt von 
500 bis fpielend zu ergielen ift, gegen —e— von 2 fl. für Iufertions- und Screibtoften 
witzutheilen, 


Das Eharlier’ihe Verlagsburean in Bodenheim bei Frankfurt a. N. 


x für den Inhalt torfiehenber Annonce übernehme ih volle url nicht aber file eine ä 
ſiche Antlindigung Seitens ter Expedition ungen A welche ſich auf mich zu berufen belicht, 
ohne hierzu won mir autorifiet zu ſeyn. Emile Eharlier, Profeffor. 


Dampffhifffahrt zwiſchen 
Lübeck al Petersburg. 


Die fhönen neuen Rüber-Dampffi 
Drion, Gay. Erd ine Eapt, H. Kröger 
the Verbindung un 


werben in iefem Jahre eine regelmäßige wö 
fahrt von Lübeck 
Mittwoch, bis Ende September Nachmittags 4 Uhr, im October Nachmittags 2 Uhr; 
Abfahrt von St. Peteroburg jeden Mittwoch Abends, 
Lübbe, 1862 Die Direction, 
2306-59) Der Orion geht juerft von Lübed am 7. Mai, 


[398739] 








Edictalladung. — 


u dung 
Bieter ReindL wen Knien, 


hung ac. ac. 

Das Kal, ers von Dberkagern hat 
am 27 fjebrear bh. en Dietor ReinbI, vor» 
mallgen —— Ye tem de Bergr —* Outten · 
ante in Betgen, wesen ſotigeſegten & ber 
Amisuntreue I. und 1. Grabe, Verüst! In ben Jahıen 

835-1860 zum Szaden bes Pl, Gtaatsärard in 
einem Grfammiserrage ven I06U fl, mit weldem 
Verdrechen * An Dertregen ber Bälfhung 
öffentliter n eim gleidied Merbreigen 
ber —— en — Treue und Glaubens bur: 
Staatöblener, Uch ein alelches Merbreden 
ausgezeldneten Betruges II. Grades durch Privat» 
artundenfälftung * sum Zufammenftuffe ſteden, 
auf Dermelfung vor dad Shmwurgerist von über» 
dadern ertannt, und dle Ebletalfabung bes Angellagten 
berorbnet, Demzufolge wird Bictor Meinbt, 29 
Jadre alt, geboren zu Bergen im Kreiſe Oberbagern, 
und bafelbft dehelmatbet, feined Gewerbes Scıldent, 
zule dt als Diurnin bei bem tgl Berg- und Hütten« 
amte zu Marimittantpilite, Gemeinde Bergen, Fat, 
— Traunſteln, Befpäftigt, diedutch aufs 
netorbert, 

binnen drei Monaten 


dei bem Al. Bestrfögerihte Münden Unts ber ala 

wo bad Schwurgericht von Dberbagern gerul 

wird, zu erfteinen, unb fi wegen bed ans 

gefchulbigten obenbejeihneten Verbrechens 

antworten, mibrigenfals gegen Ifm ala clan in 

aeborfamen dem Wefege gemäß verfahren, unb bie 

u in feiner Atwefendeit erfolgen würbe. 
Sign. Minden, am 31 Märy 1862. 

Der Bräftdent bei Shmurgerihtähofes vn. Oberbayern: 

Frhr. v. Branca, L App.-Ger. Rath. 
Mepenaur, 


Billa in Dresden. 


e 1856 von Bänel im ge wen erhaute, 
A fafpionnteinen Irelle Dretdend 


a D am ifon 
in au verlaufen. Su M in einem ſchattigen, 
q angelegten, ſa — Quadrat Ellen greden 
atten gelegen, da die prastnrlifte Mulfiht, Sial · 
fung und Remife, und paßı ‚jür nit zu nee 
Bamife, Pıett 23.000 Anfragen fi 
ben Beflger Oettn Denn in Dretden zu richten. 


F Mann geſedten Altert, gedlegener felbftändige 
Arbeiter, dem bie deſten @ ungen gut Sit 
der mit det enguſchen und franzöfifgen Sprache, 
Ben an en a Waaren« 
vertraut If, und mehrere @e- 
—5* en mit Umſicht äustüpte, Nu ſugt eine 
tellung ald Buchhalter oder faufmännifher Dirigent 
In einem renommirten HS,anblungstaufe ober Yabrit- 
Giabliffement. Derfelbe in noch in Aetloltät, Mes 
fleetitende werben RIoR erfucht, bie gefällige Abreffe 
unter M. Nr. 44 bei ber aeg" dlefe 2 
franeo nieberjulegen, 


Er täufeln In wi gtem Alter, = an 
ni feriat, zu. im Gnalfeen Pelze 
Gewantikeit in — defigt und gute 
Empfedlungen für na, * ct zum: —— 
ad Sroleprein bei größeren T Gefelle 
fterin einer Dame, Gefäige a unter ber 
Affte W. H. Ar. 4205 frauco an y GEipetilion 
biefed Blattes, 1925-6] 


€ ſelſdes aufwärtiged Frauensimmer von guter 

Eng . ber franzöflfcgen und englifpen 

lg if, fucht unter beſcheldenen Ans 

5 eine Condlilen in einem Diotewaarer« ober 

meerem äbnlien eftäfte, Näheres auf gef. An» 

— er A. W. mr. 253 tur Bern Otto 
Motien in Branffurt a. M. [1556 — 57) 


[4698-700] Die Fabrik von 


3. Reis & Sohn in Stuttgart, 


empfiehlt Weinfteinfäure, Cremor turlari und fon« 
Nije Weinfeinpräparate zu genelgten Aufträgen. 


Eine Billa in Salzburg, 


ven ber Stabt *, Stunde entfernt, 3 enb aus 
8 möbfirten Bimmern, Kühe, Stallung, Remife und 
fdönem Gatten, in über den Sommer ju ver miethen. 
Branfirte Anfragen beliehe man u u 3 
zum Gryyergoa Carl in E@alsburg“. - 


ee EEE 
Für ein derelts beſtehen · 
Aſſocio⸗ Geſuch. ae 
wird zu deſſen Grivelterung ein thatiget, routinitter 
Sep mit einem bisponiblen Gapliale von vor« 
läufig 300 Iptr. serugn. MR —— — belieben ide 
Diem ——— A Br ar in set Sn 
unter Zuffgerung - er Dideretien nieber- 
(4577-38) 


qulegen. 


AUGSBURG. Das Abonnemeni, 
weiches je wierteljöbrlich und halb- 
fübrlich angenommen wird, 

üsyern vierteljährlich #0. Iökr. 
Vereinsmänze. 


Montag 


gempine Zeitung, 


Ir. 174. 


Inserste werden von der 
sulgenommen und der Roum einer 
drempaltigen Colonelzeile berechnet 
im Hauptblati mit 42 kr., io der 
Beilage mit 9 kr. 


23 Juni 186 2 


Eorrefponvenzen finb am bie Nedaetlon, Inferrte dagegen an bie Erpebitien ver Wügememen Zeitung zum abreffiren, 


lan abonnirt bei allen Postäimtern 


“ bei Deutschlands, Or 
%Caur du Commerce St. Andre des Arts, und bes der deutschen Buchbanullung von ® Klineksiech 
un Londh schen 


44 lienmette-Firvet, Covent-Garoen on; für Norcamerıka bei dem könıgl preusse 
Innsbruck, V f 


Verona, Vened 
Aealen be; Buchhändler Al) 





Deberfigt. 

Die Schlacht von Nihmond, 

Das Miilitärbudget vor dem öfterreichiichen Abgeord⸗ 
netenband. (Schluß) 

Deutfhland. Münden (um bayerifchen Turnfefl); Würz 
burg (Berufung des Dr. Winkler an die Univerfität); Dresden (vom 
Landtage); Hannover (aus ber erften Kammer); Vom Rieberrhein 
(das Staatehaushaltẽgeſetz. Die preußiſche Eiſeninduſtrie. Fuſion der 
Aachen · Maeſtrichier und Haſſelt : Antwerpener Eiſenbahn); Berlin (ber 
Handelsdertrag mit Siam. Enigegenlommen des Finanzminifters); Juns⸗- 
brud (Statthalter Fürft Loblowig. Theilmahme für das Frankfurter 
Schiehßen. Abermals fromme Umtriebe, 4. Hofers Denlftein); Salz 
burg (zum Münchener Turnfeft); Wien (Situng über die Marine. F 
—* lie Das Verhalten erreichs zu ben Ereigniljen 
in Serbien), 

Schweiz. Bern (zum beutfchen Ehügenfefl); Genf (Eröffnung 
des Verfafiungsrathe). j 

Grofbritaunien, Lord Roſſells —— — über 
Englands Berhältniß zu ben Vorgängen in Merico. Bicelönig von 
rer Eine Statue Hallams. London (Lord Ganning. Zum inbir 

en Budget). 
* — Aus dem geſehzggebenden Körper. Die Rechte des 
Präfidenten. Die Berftärlungen nad Merico. i 

Italien. Turin (Thätigleit des Parlamente, Die Julerpella⸗ 
tion Gurzio's. Erllärung Ratiazzis und bes Diritto, Die Adreffe an den 
König. Kammerdebatten). 

Schweden uud Morwegen. Stodholm (Bau von Banyer 
fchiffen. Ericsfon). 

5 Börſe, Eiſenbahnen und Zelegrapben. 

eueſte Poſten. Kafſel. (Zur Lage.) — Madrid, (Ankunft 
bes Herzogs v. nn.) — London. (Aus dem Unterhaus.) — Paris. 
(Eine Berichtigung. Die Verftärtungen nah Mexico. Beforgniffe wegen 
ber zw. —_R rt a har — el * enua, 

A tane .) — . Detersbur ie iegung zweier 
* ichtsſchulen.) Pe n. (Zu den Belgräder Ereignifjen.)— Bel: 

grad (ortdauer bes proviforifchen Zuftandes. Einftellung des Landpoſt⸗ 
curſes Belgrad Konſtantinopel.) 


Telegraphiſche Berichte. 

. Kaſſel, 22 Juni. Ein Ertrablatt der Kaſſeler Ztg. 
zeigt wie definitive Entlaffung des Minifteriums Abee und bie Er: 
nennung der geftern genannten Herren zu Minijterialvor: 
fländen an. Die Wiederherftellung ber Berfaffung vom 1831 mit 
dem MWahlgefe von 1849 fey genehmigt. 

* Frankfurt a. M., 22 Jun. Deſtert. Speoc. Rational-Anleihe 620,4; 
Speoe. Metall. 534; Bantactien 754; LotterieMnichemsioofe von 1854 71; 
ton 1868 123; von 1860 72%; EubwBerkader EB. 184%; Bayer, 
Ofb,-Metien 106; voll eimgegahlt 106 Y,; Üflerr. Erebit-Mobilier-Mctiem 197 42; 
Stifaberh-Prioritit-Wetien — Wedfeleurfe: Lonbom 11855; Paris 93%; 
Bien 92 P. " 

® London, 21 Im. Bpeoc. Couſols 917/,. 


Die Shlaht von Nichmond. 

N New⸗York, 6 Jun. Die Räumung von Gorinth ift das Eis 
gnal zur Wiederaufnahme des Bombardements von Fort Wright oder Fort 
Pillow (bei Randolph) geweſen. Eine fo eben eingetroffene Depeſche mel: 
det daß bas Fort, in Brand geſchoſſen, vom Feinde geräumt worden ift, 
und daß die Bunbesflotte fih auf der Fahrt nad Memphis befindet. 
Ob ihr irgendein neues Hinderniß aufftoßen wird, wie der von Neiv-Dr» 
leans beraufgefahrenen Flottille des Commodore Farragut, bie noch im 
Perl Bat Ba brouahe Are am wie auf dem SR zu Gabe iR 
ſpri x daß der am wie au iſſiſſippi zu i 
he ey hen noch nicht. Zwar der Rayia Jackſons im 


ds, Oesterreichs und der Schwert , Mir Frankreich, Sarnınıen, 
,Ur.13 rue deLille, oder be dem 
t 


Triest und Mastand ; ım Kırcbenstaat und den Üereaguuumern Lacca, Mosena, Parma und Toscana bes 
ibert Detken ın Neapel, für Griechen,and, Turk«i una dıo Levante etc, beim k_ k. Postamt in Trmost. 


en und Portugaı ber G. A. Alexandre in Stras ‚ Paris bei demselben, 
t ın Karısrube; fur Engian* Wilsoms & Norgate, 
ın New-York, für Itanen be: denk. k Postamiern zu 


ostamı Cöln oder 
u. 'F. Münster ın Veruna, für Nespel und 


Wesermann & 





Shenandoah · Thal ift fehr halb ein Ende gemacht worden. Sind auch bie 
von Mac Dowell über Manaffas Junction nad) Strasburg und die von 
Tremont aus dem zweiten Längenthale der Apalachen über das Gebirge 
entfanbten Truppenabtheilungen troß übermäßiger Anftrengung um einige 
Stunden zu fpät gefommen um das ganze Gorps Jachſons zu fangen, 
fo haben fie doch menigftens noch ber Nadyjut besfelben einige getwichtige 
Schläge verfegen Tönnen, und ihm wieder eben fo weit nad Süden hinab⸗ 
gejagt als er vor 14 Tagen heraufgelommen war. Auch wird nun wahr 
jcheinlich dabei nicht ftehen geblieben, fondern das vereinigte Truppencorps 
fo raſch als möglich über Stanton nad dem James River hinabgeſchoben 
worden, um bort im Rüden von Richmond zu operiren. 

Dagegen haben die birecten Operationen Mac Clellans gegen Nic; 
monb am 81 Mai einen ſchweren Schlag erlitten, der ihren Erfolg wenn 
auch nicht in Zweifel ftellt, doch jedenfalls hinausſchiebt. Es hat am 31 
Mai und am 1 Juni zwiſchen Richmond und dem Chickahominh, nur andert⸗ 
halb deutsche Meilen von erfterem, eine Schlacht ftattgefunden, bie in allen 
Einzelnheiten ein genaues Seitenftüf zu der Schlacht bei Pittäburg Lans 
birg (oder bei Gorinth, wie man fie in Europa nennt) bildet. Richtiger 
wäre es vielleicht zu jagen daß zwei Schlachten ftattfanden, von welden 
die erfte am 31 Mai eine Nicberlage der Bundestruppen, die zweite am 
1 Juni ein Sieg war — ein Sieg durch welchen ein Meines Stüd neues 
Terrain erobert ward, Doch das ift ein fehr geringer Gewinn für einen 
Verluſt an Tobten und Verwundeten der ſich auf volle zehn Procent (7000 
bis 7500 Mann) des Bunbesheeres beläuft. Es ift die erfte große Feld⸗ 
ſchlacht die unter Mac Elellans Augen ftattgefunden bat, und ihr Ergebniß, 
ift weit entfernt davon den Ruhm zu befeftigen den ihm alle geheimen Rer 
bellenfreunde im Norben fo reichlich im voraus gezollt haben. Dieſelben 
Sünden welche dem General Grant wegen der Schlacht bei Corinth vorger 
worfen twurben, daß er feine Vorlehrung gegen einen unvermutheten Ueber⸗ 
fall getroffen, daß er die ſchlechteſt bieciplinirten und ungeübteften Trufs 
pen in bie Vorhut geftellt, und daf er dieſe über einen Fluß geſchoben 
babe für deſſen Ueberfhreitung nur fehr ungenügende Vorkehrungen ger 
teoffen waren, hat auch General Mac Elellan begangen. Wie dort tie 
Divifion Prentiß, fo wurde hier die Divifion Gafey durch ben erfien 
plöglichen Anprall des in einer Uebermadt von 8 : 1 gegen fie los⸗ 
ftürmenden Feindes über den Haufen gerannt und gänzlich gejprengt, 
ihre Artillerie (19 Kanonen) und ihr Yager verloren, eine bahinter befind« 
liche Divifion (Couch) nicht viel befjer bedient, und nur durch die Energie 
ber Corpsbefehlshaber Heingelmann und Sumner, die fofort Berftärtungen 
beranführten, ber Feind zum Stehen gebracht. Immerhin befand dieſer ſich 
am Abend des 31 Mai noch im Beſitz der Lager der Divifionen Caſey und 
Couch. Am andern Morgen giengen nun ihrerſeits bie Bundesiruppen 
zur Offenfive über, und warfen nad} einem vierftündigen Kampf, der an 
allen Punkten durch das Bajonnett entfchieben ward, die Sieger vom vorigen 
Tag in bie Flut. Was fonft in Hunderten von Fällen nur Mythe ift, 
bie wirlliche Anwendung des Bajonnetts zum Nieberfioßen eines Feinbes 
ber die Charge ertwartet, lam bier in vollftem Maße vor, Nicht in georbs 
netem Nüdzug, fondern in ziemlich ungeorbneter Flucht Tehrte der Feind 
nad) Richmond zurlick. Aber leider war doch die Hauptmacht des Bundes⸗ 
heeres noch nicht nahe genug heran um augenblicklich nachdrängen zulönnen, 
und fo entidied die Schlacht das Schicjal von Richmond ebenſowenig tvie 
bie bei Inljerman das Schidjal von Sebaftopol. M'Elellan felbft mußte 
am 2 Juni in einem Tagesbefehl feinen Truppen anzeigen daß die legte 
Entſcheidungsſchlacht noch bevorftehe. 

Dad Militärbudget vor dem öſterreichiſchen Abgeord 
netenbaus, 


Eqluß.) 

In der Sitzung des WWgeordnetenhauſet tom 17 d, M. wurden bie Bera- 
thungen über bas Hititärkn et fortgeſetzt und zu Ende geführt. Dr. Gistra 
trägt zunächtt den auf ba® Penflonswefen in der Armee bezilglichen Theil tes 
Ausfhußberichtes und ben aus bemfelben entfpringenden An des Auoſchufſes 
vor, welcher babin geht: „bie Penfions. und Disponibilitätebezige nur in dir 
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»Ugemeinen Neichtwaͤhrung ohne Agievergütung zu zahle; MWorforge zu treffen 
oe ber Berbeiratiung von Generalen Tünfkighin dem Staatejchae bezilglih 
ber * von Wiuwen and ig feine andern Laflen erwachſen als bei 
anberıt cieren; Benjionirungen nur im falle wahrer Untauglichteit vorzunch ⸗ 
men, und ein neues Penfionsnormale zu erlaſſen.“ (Art. X bis AA incl.) 
Der Kriegeminifter Graf Degenfeld erflärt auf tiefen Autrag: daß ber Kaiſer 
als oterfter Kriegäherr ſich nicht werbe das Mecht nehmen Laffen einzelnen Gene» 
dalen die Erlaubrif zu ertheilen and ohne Eautiom zu heirathen, Es ſey bief 
nebenbei eine Vegünflig für alte verdiente Männer, die ihr Vermögen im 
Dierfte pugeſetzt, und außerdem werbe fle nur fpärlidp exipeil, Dr. Giotra 
weht mun feinerfeit® barauf aufmerkjam daf die Bollwertretung das Recht habe 
in alle u rg einzugreifen die mit bem öffentlichen Geldweſen im Zur 
fammenbange ſehen. Dan gebenfe durchaus nicht die Mechte des oberften Kriegs 
berru zu befpränten. Aber ex frage: warum ſoll der General beffer und anders 
geftelit jeyu als der Oberſt, ber Oberfllieutenant und jeber fonftige Officer? Für 
beiontere Verdienſte werde die Vertretung auch befondere Belohnungen mit Ber 
reitwilligteit votirea. Die Anträge werben angenommen (dagegen die Minifter). 
Der Bräfipent fellt unn bezliglich des Antrages, ben Wunfch nach 
Erlaffung eines neuen Moancementsgefeges auczuſprechen, bie Unterftügungsfroge. 
Der Antrag wird zahlreich unterflügt. Kriegsminifter: Die Ernemmung ber 
Dfficiere und bie Art desfelben gehört nicht im die Competenz des Haufed, Das 
iR ganz dem Ermeffen Er. Majeftät anheımgegeben. Dr. Giotra: Ich berufe 
nid auf den Artilel 10 ber Februarverſaſſung, in welchein beftimmt wirb baf 
bie Art und Weiſe der Erfüllung der Muitärpflicht zur Eompetenz des Reichs⸗ 
rathes gehört, folglich auch die Art uud Weile tes Moancemente Graf 
Degenfeld: Ich war bei ber Mebaction ber Berfaffungsurtunde anmelenb, und 
ertläre im Namen ber Regierung daß bei dem Ansorude: „die Art und Weiſe 
der Erfüllung der Milttärpflicpt“ nur bie Necrutirung verſtanden worben ill, 
Dr. Bistra: Ich muß mich gegen diefe einfeitige Auhlegung der Berfafjunge- 
urtunde ausiprechen. Nicht die Abficht in enticheidend weiche man bei der Ab» 
faffung eines Gejete® gehabt bat, ſondern dee Geſeh ſelbſt. Dr. Demel m 
geh darauf das Wort. „Es fleht fe,“ fagte er beilänfig, „daß bes Haus das 

echt bat die finanziellen Berürfniffe der Armee zu prüfen. In biefer Richtung 
ift der Antrag von Slene gewiß juläſſig. Man fieht in dem Wunſche ben ex 
enthält einen ellerbings nur leifen Kabel Über gefchehene Dinge. Soll das auch 
nicht geflattet jeyn? Darüber wirb fein Streit ſeha baf in ber öſterreichiſchen 
Armee beim Mvancement nicht immer das Berdienſt maßgebend geweſen iſt, und 
dafı das Unglüd das unfere Armee erlitten zum il darim feinen Grund hat, 
Ja, und bie traurige Finanzlage bes Staates rührt gewiß auch theilweiſe von 
dem Unglüd unferer Arınce her, und bie Nieberlagen berjelben find tas Lnglüd 
die Lanteh geworben. Es ift unſere Pflicht, es iſt bie Pflicht eines jenem Abge 
erbneten, umbefimmert um bie Deutung die man bem milden Skeue jchen Ai 
trage geben Zönnte, für denſelben zu fimmen. Ja, bes ift die Pflicht eines je- 
den unabhängigen Abgeordneten, und wir find hieher geſendel worden um unjere 
Dieinung zu jagen. (Stürmildes Bravo im Haufe und auf ben Gallerien — 
der Prafitent ermahnt Ieistere zur Ruhe) Der Autrag Steue's wird jaft ein 
Pinmig angenommen. — Hierauf Fommt bie Höhe des künftigen Priedensbudgets 
zur Berhanblung, (Met IV, V und VI dee Musfchußanteage) Ju Art. IV 
wird beantragt: das Butget für bie Landarmee im Frieden derart einzurichten 
taß ſich der jährliche Friebensauſwand auf nicht mehr als 92 Millionen Gulden 
erfteedden folle, Dr. Nechbauer will ben Friedensaufwand auf 82 Millionen 
Bulven berabgemindert haben, und ſtellt eimen darauf bezſiglichen Auttag. Zar 
ſchel bemertt daß ber non Kechtauer vorgebrachte Antrag eigentlich von der Mi- 
morität des Finanganschuffes ausgehe, und fprict im Siune RNechdauers, indem 
er auf bie außerft mißüchen inamgverhältniffe hinwist Riehl einfiehlt ben 
Antrag Rechbeners, und erzähl al Beleg für bie financielle Miftoirtbipait ber 
pergangenen Epeche bie Geſchichte won bein mit empörender Berſchwentung int 
ngrıft genommenen Bau der Miſitäralademie zu Wienct -Reuſtadt. (Allgemeine 
Heiterkeit.) Stene für Rohbauer, v. Eifelebern (al® geweiener Pititär) 
für den Ausiußantrag; v. Zinti und Graf Hartig ig bofür. Schind- 
Tex fpricht ſehr entipieben umb umter Unsfällen auf die Minifterbanf für Rech- 
tancıd Antrag. Gistra erflärt Daß ber Uneihuß urſprünglich für einen Auf 
werd von nur 82 Millionen geweien ſeh, in Felge der Ertlärung bes Kriegs ⸗ 
runiſters aber: daß er mit biefer Summe unmöglid enslemmen könne, den Ai 
trag mekificirt Habe; er ſelber ſch jchech and qugenkeirtig nur file einen Yufwand 
von 2 Millionen. Der Redhbauer’ trag wird gi (dafür 47 
unter 110 Stimmen), und der Ausſchußautrag mit einer Majorität won Gl 
Grimmen (werunter auch bie Minifierbant) angenemmen rt V: in Zukunft 
die Vorlage über tes Erforbermf für bie Mımee mehr zu betalliren, und Art, 
Vi: elle während der Mebergangeperiote nöthigen eng ee tee Friedens · 
etats ald außertertliches Erſerterniß in ber dezüglichen Borlage anzugeben und 
eiejumeifen — werben ohne Debatte angenommen, worauf bie britte Leſung ber 
bezüglich des Kriegebutgeis gefoßten Beſchlüffe erfelgt. 

Der Berichterſtalttr Dr. @islra wibmet hieranf in einer Schlußrede dem 
eonftitutionellen Geift des Kriegeminifters, fewie ber Tapferkeit ber Armee fol- 
gente anertennungencle Worte: „Nechden durch bie jet gefaßten Beſchlüſſe des 
behen Haufes das Budger file das Jahr 1862 bezüglich tes Auſwandes für bie 
Armee feine Erlebigung gefunden hat, fo bitte ich das hohe Haus mir zu geflatten 
zum Schluffe meiner Function als Serichterſtaiter noch einige Bemerkungen zu 
machen. Mir wurde vom mehreren Rebnern bes hohen Hanjes im Berlanfe ber 
Debatte, in ſehr auszeichsender Weife, die Anerkennung über die Art zu Theil 
wie das Militärbubget in ber borbereitenben Arbeit zur Beratbung dem boben 
Haufe vorgelegt werten iſt. Ich lann nur einen Keinen Teil dieſer audeichnen · 
den Anerkennung für mich hinnehmen. Daß es möglich war dicſer Arbeit dieſe 
Deutlichleit und Durchfichtigfeit zu geben, das bante ich dem oflenen Entgegen- 
tommen von Seite unfercs Hrit. Kriegeminiſtere, von Seite der büberen Generale, 
der Sections» und Aztkeilungsvorftänbe, und namentlich dem Mitär-Rechnungs- 
Departement, die mit der größten Bereitwilligkeit alle Aufllärungen gaben und 
alle Auswerie zur Verfügung ftelten. Es trat hiebei auf Eeite der hechſten 
Spite ter Mihtiradminifiration ein ſolches Berftänbniß ber Eituation und ber 
böciten Intentionen unſeres erlauchten Herrn und SKaifers herver, daß in dem 
Vorgang von diefer Geite eine neue Gewohr dafür liegt baf mit dem altın Ey 
em gebrochen in, und def des neu begennene das dauernde ſeyn werde. Ich 


lann daher num dom Grunde meines Hergens einem Anftrag bes 
nachlemmen, für benfelben aus Aulaß der Beſchluſzaffungen 
—* und rüdbſicdend auf bie vora enen Verhandlungen im Ausihuß, 
bie hohe Befriedigung bes Finanzausichuffes dariiber auszufprechen: ba von Geite 
bes Kriegeminifiers ein offenes, lodales Entgegenfommen bes edlen 
Kriegers, ein Raatsmännifhes, umfihtiges Bemühen Eriparum- 
gen einzuführen und bie finangielle Lage bes Reichs zu erleichtern 
ets an ben ng 8 eig ift, und daß alle feine Thätigkeit neben ber Sorge 
für unfere tapfere Armet der Geiſt bes conftitutionellen Miniſters durchweht hat. 
Möge aber auch in allen Kreiſen unferes tapferen Sriegäheeres ſich bie Ueberzeu · 
—— Bahn brechen daß auf Seite ber Vollsvertretuug bie volle Anerkennung 
hoben Berufe, ber wichtigen Miffion und der ausgezeichneten Gigenichaften 
unferer Armee vorwaltet, und baf, wenn Mebuctionen begehrt, wenn Eriparungen 
gan, wenn Reformen beamtragt werben find, bief; nur im ber Abſicht und in 
Ucberzeugumg geſchehen if dab bamit bas Ganze zufammengehalten werte, 
und baf, für den Fall als der Kriegehert fein Kriegs anfbietet, bie Mittel 
ausreichend bereit gehalten werben and machbaltig ben Krieg zu führen, um micht, 
wie e8 ſchon einmal nefchehen ift, in dem Moment den Kampf abbrechen zu mil 
fen, unb zwar wegen Dlangeis an Mitteln abbrechen zu ımöflen, wo ber Sieg um 
mittelbar und bc wahrſcheinlich in ben Händen ber öfterreichifchen Armee gelegen 
fen wäre. Möge in allen Kreifen ber Armee ber conftitutiomelle 
ei, ber in bem wärbigen Bertreter ber Armee hier im Haufe zu 
Tage getreten if, lebensfrifge Burzelu fchlagen, unb möge in allen 
gjreigen ber Armerabminiftration jener Geiſt der Sparjamfeit und bes umfichtigen 
Borgehens Platz greifen der im Centrum der Berwaltung zu Tage getreten. Es 
liegt am jedem Einzelnen ber im ber Verwaltung thätig ıft, zu bem gemeinfchaft- 
lichen Biel mitzuwirken; möge jeber in feinem eingelren Kreis unb jeberzeit ſich 
vergegenwärtigen baß er Verwalter von Giltern ift bie oft mit bem fchmerzlichften 
Enſbehru gen gar mandes Staatebitrgert, ich möchte fagen mit dem Schweiß je 
vieler berjelben, zulammen werben zur Erhaltung bes Ganzen. Greift ber 
Gedanke alljeitig durch, wird das Streben des Eentrume in dem eingelmen Zwei 
gen erlaunt, wirb bort ber inbivibuelle Wunſch, das iudividuelle Intereffe unter- 
georbuet unter das allgemeine Interefie, dann wird — und es möge mod lange 
die Leitung des Sriegeminifteriums in diefer wilrbigen Hanb ſeyn — banı mind, 
—* —* —* 33 agb ge dad Streben bie materiellen 
runblagen der Macht und Größe ichs dauernd zu fihern, mit Erfolg 
frönt werben. (Lebhafter Beifall.) Diner Graf Degenfelb: Die —— 
Anerlennung welche mir der Herr Berichterſtatter und früher ber ganze verſam ⸗ 
melte Aueſchußj hat angebeiben laffen, habe ich mit gebührendern umb aufrichtigem 
Dank entgegengenonmen, habe mich aber zugleich feierlichft Dagegen verwahrt, kabım 
er nicht ante gebührt, fondern einem Höheren, ber es mir zur Sg und genauen 
Pilicht gemacht hat ſowohl tem Ausihuß als dem Haufe bei jeder Gelegenheit, 
wo t# um Erftaltung von Aufllärumgen handeln follte, mit voller Offenheit 
entgegenzulommen, und bie Einſicht in bie Verhältniſſe nicht nur mo es noth- 
werbig iſt zu geflatten, ſondern auch zu erleichtern. Ich babe geſucht fo wiel als 
fi biefer Aufgabe zu entledigen, kann aber babei mir nicht verfagen, 
* zu ven daß dieß eine Aufgabe war bie meinem Herzen unb meiner per- 
ſonlichen Ueberzeugung in jeder Beziehung völlig entiprechen hat. ( Lebhafter Bei- 
fall) Ich glaube ferner: die Verſicheruug bie ber Hr. Berichterflatter in Be⸗ 
sichung auf die Armee aueſprach, wirb bie Armee gewiß mit Danf und Freude 
DRRameIEen, und jo werben wir dann vereint bem Ziel entgegeuftreben welches 
der Monarch und bie Bertreter des Bolles jederzeit im Auge haben, nämlich das 
Wohl des Voaterlandes. (Lebhafter Beifall.) 


Deutſchlaud. 

Bayern. München, 21 Jun. Zum baheriſchen Turnfeſt find 
bereits die Würzburger hier eingetroffen unb im Spaten einquartiert worben. 
Nichtbayeriiche Vereine, von denen einzelne Ditglieder zu unferm Feſt Tom« 
men, find folgende: Salzburg, Innöbrud, Wien, Scherbing, Leipzig, Go 
tha, Amfterdam, Schwäbiſch Gmünd, Stuttgart und Reutlingen. 

für die an ber Univerfität Würzburg erledigte Profeffur der Minc⸗ 
ralogie und Geognofie ift von der Majorität ber dortigen philofophiichen 
Fucultät der Privatbocent Dr. G. G. Winkler von Münden vorgeſchlagen 
worben. 

R.Sadjen. +* Dreödden, 20 Jun. Heut ift nun aud) der Depu- 
tationsbericht der erften Kammer über die Hanbelövertragäborlage erichier 
nen. Die Deputation (Borftanb: ber Kronprinz, Referent: Bürgermeifter 
Koch aus Leipzig) faßt ihr Gutachten ſchließlich im folgenden Satz zuſam⸗ 
men: „daß, was aud) im allgemeinen oder im befonbern vom Stanbpunft 
der einzelnen dabei Betheiligten an biefen Borlagen vermißt werben mag, 
deren Ausführung doch in Betracht der damit zioeifellos für die Gefammt- 
beit zu getoinnenden Vorteile, weiche die etwaigen ohnehin im wefentlichen 
nur vorübergehenden Nachtheile weit übertviegen, eutſchieden anguem: 
pfeblen iſt.“ Auch im einzelnen flimmen die Anträge ber Deputation mit 
den Beſchluͤſſen der zweiten Kammer in, mit ber einzigen Ausnahme 
daß fie eine ‘Petition der jähfijhen Baumtwolfpinner, welche bie Abgeord- 
netenlammer auf ſich beruben zu lafien beichloß, mit ar dern Petitionen 
ebenfalls der Regierung zur Ertvägung zu übergeben beantragt. Die Ber: 
bandlungen in der Kammer werden nädjiten Montag beginnen. ie ih 
höre, werben die Kammern nächſten Donnerftag ihre legten Eigungen hal» 
ni fo daß ber feierliche Echluß des Landtags am Samftag (28) erfolgen 

e. 

KR. Hannover. Hannover, 20 Jun. In der erſten Kammer iſt zu 
ber Berfaſſungsvorlage der Ausſchußantrag in Betreff der Neforn ber Ritter 
ſchaften angenommen worden, wie in ber zweitenſtammer; doch ift die, Auffer 
derung“ ineinen „Wunfch* verwandelt, und ein Zuſath beſchloſſen: daß buch 
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ben Beſchluß das Autonomierecht ber Nitterfchaften nicht beeinträchtigt 
werben folle. Zum zweiten Theil ber Vorlage bat die Rammer es abge, 
lehnt allen Geiſilichen dad Wahlrecht zu ben vier Deputirten ber evangeli- 
ſchen Geiſtlichteit zu gewähren, fie till, nad dem Regierungsvorſchlag, 
nur die Generalfuperintendenten und Superintendenten-an ber Wabl theil- 
nehmen lafien. (Big. F.Rorbd.) 

Preußen. #4 Bom Miederrhein, 19 Jun. Es verlautet daß, 
wenn die gegenwärtige legislative Seffion geſchloffen werben follte ohme 
daß das Staatshaushaltsgefeg zu Stande gelommen wäre, das Abgeorb: 
netenbaus eine Refolution erlafien wolle, in welcher jete ben Beſchlüſſen 
des Haufes zuwiberlaufenbe Verwendung ber Staatögelder einſchließlich des 
Staatsſchatzes und der Ueberſchüſſe als ein Berfaffungsbrud bezeichnet 
werben fol, und die Minifter für benfelben verantwortlich gemacht würden. 
Es fragt fih nur ob eine ſolche Nejolution bie beabſichtigte Wirkung 
hätte. Allerdings beftimmt Urt. 99 ber Verfafjungsurfunde daß alle 
Einnahmen und Ausgaben bes Staats für jedes Jahr im voraus —* 
anſchlagt und auf ben Staatshaushaltsetat gebracht werben müſſen.“ 
Artikel fügt aber hinzu: „Lehterer (ber Staatshauähaltsetat) wird 33 
durch ein * ya Iſt num ein foldes Geſetz durch Ueber: 
einftummung ber brei geleßgebendben Factionen nicht zu Stande gelommen, 
fo wird bie Regierung die Nothwendigleit hervorheben bie laufenden Staat 
ausgaben, wenn nicht die gefammte Staatsverwaltung ftil ſtehen foll, fort 
auleiften, und überbieß fehlt es zur Zeit am einem Gefeß durch welches bie 
Minifter zur Verantwortung gezogen werben fönnen. — Die Conferenzen 
der Lanbtagämitglieber mit den Eifeninduftriellen in Berlin find fortgefeßt 
worben. Letztere führten inäbefondere Beſchwerde gegen bie hoben Fracht⸗ 
fäge der Eijenbahnen, und wiefen darauf hin daß Eiſenbahnen berem 
Hauptfradt erweislich in Erzeugniſſen der Bergwerls · und Hütteninduftrie 
beftehe 10 bis 20 Vroc. Dividende abiwerfen, während die Werke biefer 
Induſtriezweige ſchon feit Jahren gar feinen Ertrag mehr bringen. In 
Bezug - = Ari Sifeninbuflse twurbe bervorgehoben daß ber Krebs · 
ſchaden berfelben bie Goncurrenz der Staatdeifenwerfe ſeh, welche nicht jo 
genau zu irn haben wie bie mit hohen Binfen für Betriebs und Anlage 
capital belafteten Privativerle. Es jey ferner Thatſache daß auf den ober: 
fchlefiichen Werten bereitö Jahre lang Hunberttaufende von Centnern Roh ⸗ 
eifen lagern, welche jelbft bei dem gegenwärtigen Boll von 10 Sgr. per 
Gentner nad bem nur 70 Meilen weit entfernten Hauptmarkt Berlin deß⸗ 
wegen ohne Nachtheil nicht gebracht werben fünnten weil ber Berliner Marlt 
von dem engliſchen Robeifen beherrſcht werde. — Eine Fufion der Aachen⸗ 
Maeftrigter mit der projectirten Haſſelt Antwerpener Bahn fteht allerdings 
in Ausſicht; indeflen find die betreffenden Verhandlungen noch nicht zum 
Abſchluß gefommen. Es muß überbieß bie leitere Bahn zuvörberft bie 
Genehmigung der belgiſchen Kammern erhalten haben. Den Kammern ift 
aber bas betreffende Project von der Negierung deßwegen noch nicht vor⸗ 
gelegt worben weil Ießtere in ihren gefammten Eiſenbahnentwurf auch bie 
Linie von Tamines nad London, die Linie der Durthe ſowie bie Linie von 
Spaa nad) dem Großherzogthum Luxemburg aufzunehmen beabfichtigt. 

Berlin, 20 Juni. Bei der Berathung bes mit Siam unterm 7 Febr, 
1862 abgefchloffenen Hanbelövertrags fam, nad der „National-Ztg.,” in 
der Eommiffion bed Abgeorbnetenhaufes die Frage einer einheitlichen deut» 
ſchen Flagge zur Sprache. Jener Vertrag ift nämlich durch den Grafen 
au Eulenburg Namens des Zollvereins und Medlenburgs abgeihloffen, 
und ftipulirt jehr günftige Bedingungen. Die Deutfchen werben auf dem 
Fuße der meiftbegünftigten Nationen behandelt, Tönnen Handel treiben wo 
fie wollen, haben freie Religionsübung , Lönnen Siamefen in Dienft neh ⸗ 
men, in Banglol und Umgebung Grundbeſitz erwerben, ſtehen in Straf: 
ſachen unıer der Gerichtöbarkeit ihres Gonfuls, und zahlen von allen in 
deutſchen Schiffen eingeführten Waaren nicht mehr als 3 pCt. vom Werth 
als Eingangszoll, nad) Wahl des Importeurs in natura ober in Geld. In 
Art. 2 heißt ed: „Die deutjchen contrahirenden Staaten werben für jeden 
Hafen und jebe Stadt nicht mehr ald einen Eonfularbeamten ernennen; 
berjelbe fol die Intereſſen der in Siam anfäffigen ober bafelbft anfommen: 
den Unterthanen ber contrahirenden beutjchen Staaten unter feinem Schutz, 
feiner Aufficht und Gontrole haben.“ Nun kam zur Sprache unter welcher 
Flagge ein folder „deuticher” Eonful in Siam 3 als folder barftellen, 
durch welche Flagge die Schiffe der comtrahirenden deutſchen Staaten ſich 
als „deutiche” kennzeichnen ſollen. Es lann doc nicht verlangt werben 
daß die Siameſen alle deutſchen Wappen und Farbencombinationen fennen 
und refpecliven, und beutiche Schiffe und Eonjuln mwürben in Eiam in 

e BVerlegenheit kommen wenn fie ſich nicht durch eine gemeinfame 

lagge kennzeichnen, und mittelft der Größe ber unter biefer Flagge fegelns 
den Handelsfloite in Reſpect jegen lönnten. Es fragt fi) ob der Vertrag 
ohne gemeinjame Flagge für uns überhaupt durchführbar ift, namentlid) 
einem Voll gegenüber dem die ſinnliche Anſchauung unfer compliciries 
Etantö: und Vertragöreht erfehen muß. Es wurde baber in ber Gommifs 
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fion die Frage ber gemeinfamen deutſchen Flagge zur Sprache gebracht, 
unb von einen Mitglied noch befonders darauf hingetviefen daß vermöge 
eined 1848 auf Beichluß ber Nationalverfammlung durch Die deutſche Gen: 
tralgetvalt publicirten Geſehzes bie beutiche Flagge noch zu Recht beftche, 
Die Regierungscommifferien waren nicht inftruirt ſich auf diefe Frage zu 
äußern, und bie Gommiffion beſchloß die Beratung fo lange ausjufehen 
bis die Staatsregierung fi über die gemeinihafiliche Flagge äußern 
werbe. Hoffentlich kommen wir burch dieſen an ſich ſeht werlhvollen Vers 
trag zu einer gemeinſamen deutſchen Flagge. 

Der Finanzminiſter bat in Bezug auf die wichtige Frage wegen ter 
Vorlage der „Bemerkungen“ ber Dberrehnungslammer erllärt: er werbe 
die Sade bei Sr. Majeftät zum Vortrag bringen unb mit dem Etaati 
minifterium berathen. Dieie Eillärung hat in hohem Grab überraicht, 
obgleich fie mit ber Taktit welche beſonders ber Finanzminifter ben For 
derungen ber liberalen Partei gegenüber befolgt in vollem Einklang fteht. 
In ähnlicher Weife entgegenlommend bat der Finanzminiſter ſich in ber 
Frage wegen gefchlicher Feftftellung eines rechtzeitigen Termins zur Bor 
lage bes Staatshaushaltsetats geäußert. Zu dem Antrag ber Budget: 
commiffion auf Erlaß eines Geſetzes, wonach der Staatöhaushaltsetat 
eines Jahres „Ipäteftens his zum 1 Sept.“ des vorhergehenden Jahres 
vorgelegt werden fol, ift auf Antrag des Abg. Hagen ein Amendement 
von vielen Mitgliedern ber beutfchen Fortjchrittöpartei eingebracht worden, 
wonach bie Vorlage fpäteftens bis zum 1 März erfolgen und, fall die 
Seffion dann geſchloſſen oder vertagt ift, das Budget den eingelnen Mits 
gliedern bes Haufes zugehen foll; im Fall einer Auflöfung ſoll die Bor 
lage in ben erften 14 Tagen ber bann folgenden Seſſion gemadt werben. 
Diefes Amenbement, auf weldes ber Abg. Parrifius (Brandenburg) in 
der heutigen Sitzung hindeutete, bat der Yinanzminifter in Erwägung 
ziehen zu wollen erllärt. 

Defterreih. # Junsbruck, 18 Jun. Als neulich der Fürft-Statte 
halter nach Wien berufen wurde, verbreitete ſich bier in einigen Kreiſen das 
Gerücht: derfelbe werde den Statthalterpoften in Böhmen übernehmen, 
Dasjelbe behauptete vor einigen Tagen auch ber in Prag erſcheinende 
„Hlas.“ Den Abgang bes Fürften Loblowig würde man bier in ber That 
fehr ungern fehen, und wir hoffen bas Gerücht werbe ſich ala grundlos 
herausſtellen. — Die Theilnahme für das große Nationaljhügenfeft in 
Frankfurt beginnt fi nun überall in Deutſch Tirol lebhaft zu regen. So: 
viel man bis jeßt aus dem verfchiebenen Thälerm hört, fteht zu ertwarten daß 
minbeflend 150 Tiroler Schügen hinausziehen werben im bie altberühmte 
Stadt am Main. Es handelt fi bei biefem Schiehßen nit bloß um 
„Sclederbeft“ und „Gentrumfhuß,* ſondern auch barum daß bei diefer 
Gelegenheit ein Theil ber Waderften unferer Nation ſich fennen lerne, daß 
der Mann von der Etſch jenem von ber Der brüberlich die Hand drüden 
fönne. Glüdlicherteife find bei ung, in dem Wunſche daß ein guter Theil 
der Tiroler Schügen nach Frankfurt gehen möge, alle Parteien einig. — 
Der Feldzug welcher zur Eroberung von Unterſchriften für den Proteft 
gegen das Religionsedict veranftaltet wurde, iſt leider noch nicht zu Ente, 
Unfere liberalen Blätter haben bie „pie fraus,* die unreblihen Mittel aufe 
gebedt die man bei bem Unterſchriftencapern fo häufig in Anwendung ges 
bracht. Namentlich führten biejelben Blätter auch den Beweis daß der 
famofe „Proteft* durchaus nicht die Sache des Volks, fonbern nur tie 
Hausangelegenheit einer Partei fey bie ihre Intereſſen gefährdet glaubt, 
und zur Bertheidigung berfelben das Bolt ins Feld führen möchte. Dadurch 
veranlaßt beftellten fi die HH. Greuter u. Comp, von den Gemeinde» 
vorftcehungen auf bem Lande Bertrauensadreffen. Drei folde Schriſt⸗ 
ftüde wurden bereit in ben „Tiroler Stimmen” veröffentliht. Die 
armen Berfafler, oder befjer Unterſchreiber berjelben, verfihern darin: 
ber „Proteft" wäre gan nad ihrem Sinn geivefen, fie hätten den⸗ 
felben unterfchrieben, weil fie ſelbſt Tatholiiche Chriften jeyen, und auch 
ihren Rindern und Sindeslindern „das Kleinod der datholiſchen Ne 
ligion bewahren wollen!" Als ob biefes Kleinod in Gefahr wäre! 
Immer bie alte Berquidung. Welchen Dunft mag man den Armen wohl 
wieber vorgegaubert haben um fie zu derartigen Vertrauensvoten zu bes 
wegen? — Bor ein paar Tagen erhielt das tirplifche Diufeum durch Güte 
bes Provincialbelegaten Frhen. v. Prato in Mantua den Stein welder bie 
Stelle bezeichnete wo Hofer am 20 Febr, 1810, von dreizehn franzöſiſchen 
Kugeln durchbohrt, fein Zeben endete, Der einfache Denfftein, an befien 
Etelle 1860 das vierte Bataillon Kaiferjäger ein anderes Monument ge 
fett, it 3 Fuß lang, 2 Fuß breit, zeigt bie Inſchrift A. H. XXI Februar, 
und nad) ber Anzahl der Kugeln dreizehn große Punkte. Der Jrrthum daß 
ftatt des 20 ber 21 Februar ald Todestag angegeben ift, ift dadurch erflär- 
lich daß ber Denfftein erft ein paar Jahre nach Hofers Tod gejeht morben. 

# Salzburg, 21 Juni. Heute Morgens zogen bie biefigen 
Turner, über vierzig Mann ftarl, mit Hingendem Epiel und flatternder 
Fahne zum Mündener Turnfeſt aud. Da bie von ben Damm Sal; 
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burgs ben biefigen Turnern zugedachte Fahnenſpende bis zu dem Feſte 
nicht fertig werden Tonnte, ſchafften ſich diefe eigens für das Münchener 
Felt ein Banner in den Ealzburgifchen Landes farben an, das auf mweif-rother 
Dede die goldene Inſchrift: „Salzburger Turnverein” trug. Sie zogen 
bamit jedoch nur bis zum Bahnhof, ta bie Mittheilung einlic daß es laut 
Refcript ber Munchener Polizei firenge verboten ſey während bes Feſtes 
im Ründen nidtbayerifche Fahnen zu tragen umb zu entfalten. Diefes 
Berbot machte bier einen um fo befrembendberen Eindrud, ala es in Saly: 
burg feine Feſilichleit gibt bei welcher nicht neben ben Öfterreichifchen auch 
bie bayeriſchen Fahnen prangen, inbem ſich bier das Volk der innigen Be: 
ziehungen freut in benen bie Herriherfamilien und Bewohner beider Län: 
der freunbnachbarlich zu einander ftehen. (Sollte nicht das Verbot auf eis 
nem Mikverfläntniß beruhen? Wir bitten unfere Munchener Correſpon⸗ 
dienten um Aufllärung.) 

o Wien, 19 Juni, Im der heutigen Situng des Abgeorbneten- 
hauſes wurde bie Debatte über das Marinebubget fortgefegt. Ein Antrag 
auf Erhöhung des Ertraordinariums liegt nicht vor; es ift vielmehr, tie 
das Drbinarium, in ber beantragten Höhe beivilligt worden. Es find bem: 
nad) bloß die von bem Finamausſchuß im allgemeinen und bezliglich einiger 
Epecialitäten geltend gemachten Nebuctionstenbengen, welche eine Gontros 
verfe darüber herborriefen: ob principmäßig die Bermehrung oder Nebucs 
tion , bie Gleichſtellung der öfterreichifchen Seemacht mit ber italienifchen, 
oder die bloße Küftenvertheibigung anzuftreben fey. Eolange nicht höhere 
Beträge von der Negierung für MarineAuegaben begehrt werden, fann 
dieſe Diecuſſion nur boctrinären Werth beanſpruchen. Wir haben no 
feinen einzigen Rebner vernommen ber mit mathematiicher Evidenz darge: 
than hätte daß Defterreidh durchaus unvermögend fey für die Vergrößerung 
feiner Flotte mehr zu thun als jeht gefchicht. Ein folder B iveis kann 
füglich auch nicht geführt werben; benn was im Staate ſeyn muß, Tann 
gewohnlich auch ſeyn. Den unenbligen Nuten einer Stärkung der Ser 
macht Defterreich® zu bemonftriven, wäre jedoch vom Ueberfluß. Er liegt fo 
augenfcheinlich auf der Hand, daß es ber periodenreichen Rede des Hrn. v. 
Müplfeld nicht bedurft hätte um bas Bublicum bievon zu überzeugen. Es 
wäre im Intereſſe der guten Sache und ber Einficht des Reichsraths zu 
wünſchen baf der Standpunkt ber bloßen mangelhaften Rüftenveriheibigung 
aufgegeben würbe, Frhr. v. Tinti vertheitigte den Ausſchußantrag; ins: 
befondere machte er geltend daß der Ausſchuß allen Unforverungen Genüge 
peleiftet habe, obwohl die Haupifählich darum geſchah toeil bie prälimit ir · 
ten Ausgaben zu guten zwei Drittbeilen bereit gemadt worden ſeyen. 
Dieſes Argument muB fich hören lafjen; gleichwohl meinen wir daß ber 
Grundſatz ber Flottenv rgrößerung fo weit ala thunlich zu begünftigen fey; 
denn bleibt Defterreich in ber Adria nicht imponirend, jo lann es nicht bloß 
bon ihr tweggebrängt, fondern ſogar vom Rang einer Großmacht herabge 
drüdt werben. 

Wien, 20 Jun. Die Ereignife an ber Donau und Save haben 
eine zu unmittelbare Beziehung zu Defterreich® Politik, als daß fie nicht in 
der gefammten öfterreichiichen Preſſe hätten einen lebhaften Wieterhall finden 
follen. Den einen gibt das Bombarbement von Belgrad Anlaß lebhafte 
Wünſche für die Befreiung ber Eübflaven bon der türlifchen Suprematie 
zu formuliren, die andern läugnen baf irgenbivo in Deſterreich Sympathien 
für jene Bevölferungen beftehen, und plaibiren für die Aufrehthaltung ber 
ungejchmälerten Oberhobeit des Sultans. Die officidfe Donau: Ztg. will 
nicht unterſuchen ob bie chriſtlichen Bevölferungen der Türkei den Türlen 
an Rohheit und Unbilbung gleichftehen; aber daß ihr Loos fein beneibens- 
tverthes fey und bas Mitgefühl des civilifiten Abendlandes in reihem Maß 
in Anſpruch nehme, unterliege feinem Zweifel. Nicht minder gewiß fey es 
daß auch in Defterreich lebhafte Sympathien für die Beftrebungen ber Sild⸗ 
flaven vorhanden ſeyen. Defterreich, meint das balbamtliche Journal, bes 
finde ſich in dieſer Hinſicht in einer beinahe peinlichen Lage: es fehe Ele 
mente gegen ſich aufgetoiegelt auf bie es feiner natürlichen Beftimmung ge 
mäf Anziehungöfraft üben jollte; übrigens ſey fein Beruf weder bie Pforte 
um jeden Preis zu flüßen, noch die revolutionären Erhebungen ber Chriſten 
völfer zu unterftügen. Oeſterreichs Beruf beftehe vielmehr in der Wahrung 
feiner eigenen Interefien, und biefe feyen es bie ihm gebieten in ber nicht 
unveımuthet, aber rafch und immerhin drohend aufgetauchten ſerbiſchen 
Frage eine zarte Mittellinie einzubaiten. 

Wien, 21 Jun. Die Ed). Eorr. ſchreibt: Wirergreifen ben Anlaß wo 
das Herrenhaus des Reichsraths ſich ben Ruhm ertwirbt der deutſchen Frage 
durch den Mund des Grafen Auersperg in eblen und warmen Worten zu geben» 
fen, umauconftatiren baf bie praftiiche Jnangriffnahme der Bunbesreform: 
angelegenbeit durch die Initiative der deutſchen Regierungen, welche durch 
einen bifannten, bebeutungsvollen Act füreine folche Heform eingetreten find, 
ganz nahe bevorfteht, Diplematiſche Gonferenzen, welche die Sache jeden: 
falls der Klärung und alſo der Entſcheidung näher führen werben, ſollen 
bier in Wien ftattfinden, unb wenn wir nicht irren, bürfte der Beginn 


nahezu zufammentreffen mit der Beendigung ber gegentoärtig in Münden 
tagenben Berfammlung von Delegirten fübbeutfcher Regierungen, welche 
bezüglich des frangöfifch-preußifchen Hanbelövertrags beratben. Die Reful: 
tate biefer Be athungen werben ſelbſtverſtändlich auf jene Gonferengen 
nicht ohne Einfluß bleiben; welcher Natur aber auch jene Ergebniffe ſeyn 
mögen, fo bürfte doch in feiner Weife dadurch der Zufammentritt der Gon: 
ferenzen aufgehalten, noch ber Geift alterirt werden welcher fie, nach ben ber 
Mehrzahl ihrer Theilnahme gegebenen Inftructionen zu urtheilen, befeelt. 


wei * 

Bern, 20 Jun. Die Schüpengeielicaft Thun vergütet denjenigen 
Mitgliedern die das Frankfurter Schügenfeft befuchen, und dort die Stich⸗ 
larte löfen, 40 Fr. (N. 8.8.) 

a Genf, X Jun. Der Berfafjungsrath ift biefen Nachmittag vom 
General Dufour mit Gebet eröffnet morben. Nach Beflätigung der Wahlen 
und Borlefung von 6 Ablehnungäbriefen tvurbe zur Ernennung der Präſi⸗ 
benten und Seeretäre geſchtitten. Bon 92 Stimmen fielen 71 auf Prof. 
Pictet de la Rive, befannt durch feine hiſtoriſchen Forſchungen und neuer 
dings durch den von ihm vermittelten Anfauf des Rütli. Zu Vicepräfiben: 
ten wurde Bergeon (conferbativ) mit 51 und Chaulmonel (Fatholifch) mit 
79 Stimmen ernannt. Die Serretäre gehören ber rabicalen und ber fatboli: 
fhen Partei an. Man erfieht aus biefen Wahlen daß ein fehr verſöhn⸗ 
licher Geift die Berfammlung befeelt, unb daß man beftrebt ift fo viel als 
möglich alle Parteien zu befriebigen. Der Entwurf eines Reglements 
wurde einer Commiſſion übertragen. Fazh ſchlug vor die Gefhäftsorbnung 
des großen Raths beizubehalten, und empfahl hauptſächlich bie dem amerifani- 
ſchen und dem engliſchen Parlament entlehnte dreifache Debatte, perfönlice 
Initiative u. ſ. w. Der parlamentarifch gewandte Präfident Pictet forderte 
auf den Blid von ber Bergangenbeit abzulenten und nur bas eine im Auge 
zu haben: die Ehre und das Glüd des gemeinfamen Baterlands. Die Ver: 
fammlung gieng auseinander, fichtlich erfreut über biefen würbigen und fried⸗ 
lichen Anfang der Berathungen. 

Großbritannien. 

London, 20 Jun. 

Die Erklärung bes Grafen Nuffell in Bezug auf Mexico, in 
ber Oberhausſitzung vom 19 Jun., lautete deö nähern aljo: „Deffent- 
liche Blätter haben gemeldet daß zwiſchen Sir Charles Wyle und dem 
Gommobore Dunlop einerfeitd, und ber mexicaniſchen Regierung andrer: 
feits, eine Uebereinkunft geſchloſſen worben fey welche Befriebigung ber 
brittifchen Forberungen an Merico in Ausficht ftelle; dieſe Uebereinkfumft, 
wird beigefügt, fey von J. M. Regierung bereit ratificirt. Was das erftere 
betrifft, jo iſt es wahr baf eine Uebereintunft von Sir Ch. Wyke und Com⸗ 
mobore Dunlop unterzeichnet, und zur Natification beimgefandt worden ift, 
Die beabfichtigte Anorbnung zur Befriebigung der brittifchen Anfprüche war 
billig und liberal; aber wir fanden daß die Uebereinktunft auf eine andere 
zwiſchen Megico und den Vereinigten Staaten Bezug nahm, und indem wir 
fürdpteten daß fie England in Echwierigleiten verwideln Tönnte, be ſchloß 
Ihre Maj. Regierung fie nicht zu ratifieiren. Dabei will ich noch einen 
andern Punlt berühren. Man glaubt in Frankreich allgemein, und bie 
Anficht ift auch in England fehr verbreitet, daß brittifche Truppen zugleich 
mit ben fpanifchen aus Merico zurüdgejogen, unb dadurch es ben fran⸗ 
aöfiichen Truppen überlaffen worden fey allein mit den Echwierigleiten ber 
Lage zu ringen. Nad) dem temporären Stoß den bie franzöfiichen Truppen 
erlitten haben, lann es niemand wundernehmen daß bie franzöfiiche Ne 
gierung große Verftärfungen nad) Mexico zu ſenden beſ bloſſen bat, aber 
biefe Orbre gründet ſich nicht auf das Verfahren ber brittifchen Regierung. 
Die urfprünglide Drtober-Eonvention enthielt Feine fpecielle Berpflichtung 
über bie von jeder ber drei Staaten zu fendenbe Truppenzahl; bie Spanier 
erllãrten baß fie mahrfcheinlich 6000 bis 7000 Mann ſchicken würden; bie 
Branzofen ſprachen erft von 2000, bann von 2500 Mann. England flug 
vor ein Geſchwader mit 700 Marinern zu ſchicken, welche nöthigenfalls zur 
Beiebung von Küftenforts gelandet werden fönnten. Sie wurben gelandet, 
und befeßten ein paar Forts auf kurze Zeit. Da bie Lanbtruppen auf 
Schwierigleiten ſtohen lonnten, fo verfpraGommobore Dunlop, bamit es nicht 
fcheine als ließe er die Alüirten irgend im Stich, Lager-Equipagen und Fuhr⸗ 
werk zu ftelen. Dieß wurde jedoch von Ihrer Maj. Hegierung nicht gut⸗ 
geheigen, und es ergieng ber Befehl die Mariner wieder einzuſchiffen. Coms 
mobore Dunlop feinerfeits fand fehr bald daß feine unmittelbare Gefahr 
eines Zufammenftoßes mit ben Mericanern fey, und befhloß die Mariner 
wegzuſchicken, die aud) von bornberein nicht zum Marſch ins Binnenland 
beftimmt waren. So wurden fie von Veracruz entfernt, Nun folgte bie 
Convention, und bie Commifjarien ber Allürten verftändigten fich über einen 
proces verbal, in Bezug auf welchen ich jeßt nichts ſagen will, ba ich Die 
inbegriffene wichtige Frage nicht zu berühren wünfde. Aber damals waren 
nur noch 150 Mariner ald Bejagung in einigen Forte, und als zwiſchen 
ben franzöfiichen Gommifjarien einer» und den engliiden und ſpaniſchen 
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anbererfeits ber Bruch Rattfand, beſchloß Gommobore Dunlop bie brittifche 
Flagge in den mericaniſchen Häfen einsuziehen, und bas game Heine Marine 
corps zu entfernen. Landtruppen hatten wir niemals in Merico, konnten 
alfo auch keine zurüdyiehen. (Hört!) Ich hielt biefe Erklärung für nöthig, 
um einem verbreiteten großen Mißverflänbniß zu begegnen. In Franlreich 
wie ich höre, hat man fid) mit beträchtliche Entrüftung barüber geäußert 
daß England feine „Truppen” im kritiſchen Moment zurüdgezogen babe; 
allein, tie ich nachgewieſen habe, gieng diefe Entrüftung von einer falfchen 
Boransfegung aus.” (Hört, hört!) Graf dv. Malmesbury äußerte: er 
babe dieſe minifterielle Erklärung mit um fo größerem Vergnügen gehört, 
als in Frankreich unter obiger Vorausſetzung wirklich eine tiefe Entrüftung 
gegen England geherrſcht habe, oder noch herrſche — eine Entrüftung welche 
durch die von der frangöfifchen Regierung an die Rammern gerichtete Sprache 
noch verflärkt worden ſey. Graf v. Carnarvon fragte: ob es wahr fey 
da Eir Charles Wyle von Mexico nad New York abgereiät, und daß 
hierauf erft bie Gonvention eingenangen worden ſey. Graf Ruffell: 
„Commodore Dunlop und Sir Ch. Wyle find niemals nad Nerv: York ger 
reist. Ledhterer fchrieb zwar beim daß er die Reife vorhabe, führte fie aber 
nicht aus, Er befindet fich zur Beit in Mexico, aber in keinem officiellen 
Charakter, und bat ber mericaniichen Regierung erflärt daß er benfelben erft 
nad) erfolgter Ratification der Uebereinfunft von Seiten feiner Regierung 
wieder aufnehmen werde. Auch ber Spanifche Zegationdfecretär befindet ſich 
meines Wiſſens, in nichtamtlicher Eigenſchaft in der Hauptflabt Merico, 
Was die Adreffe der franzöfiichen Regierung an bie Rammern betrifft, fo 
konnie fie allerbings mißverftanden werben; aber die bem Parlament vor 
gelegten Papiere bürften dieſes Mißverftär dniß befeitigen, und ‚eine Depes 
fche welche ich an die frangöftiche Regierung zu richten vorhabe, wird dazu 
noch weiter beitragen.” Lord Malmesbury: „In Mexico, wie Zeitungen 
melben, ift bie Anficht verbreitet daß Sir Ch. Wyle für bie Mexicaner 
gegen bie Frangofen Partei nimmt. ch will's nicht glauben, doch be 
hauptet man daß Sir Charles einigen Theatervorftellungen zum Beften 
verwundeter Mericaner beigeirohnt babe. Hat er das getban, fo war 
es eine fehr unüberlegte Hanblung. In England berrfcht feinllebelwollen gegen 
bie Franzoſen wegen ihres Borgehens in Mexico. Nach meinem perfönlichen 
Urtheil bat Frankreich dort einen großen politischen Mißgriff gemacht, aber Die 
zico'3 Zuſtand ift allerdings von ber Art, ba j.de Regierungäveränberung 
als eine Verbeſſerung eriheinen mag. Das mericaniiche Bol, und mit 
ihm bie ganze Welt, wird aus jenem Vorgehen Frankreichs Nuten ziehen, 
wenn eö auch den Intereſſen Frankreichs felbft micht förderlich ſeyn mag.” 
(Hört!) Lord Nuffell erwieverte: J. M. Regierung wiffe nichts von der 
beregten Handlung bes Sir Ch; Wyle; wenn er aber wirklich jenen Then 
terborfielungen beigetwohnt habe, fo jey das allerdings fehr unbedacht ges 
wefen. (Hört!) Auf eine Frage Lord Brougbams antwortete Lord 
Nuffell: die Eorrefpondenz mit der ameritanifchen Regierung über bie Bes 
freiung (recapture) bes englifchen Handelsſchiffs „En ily St. Pierre” lönne 
ohne Anftand vorgelegt werben. Bon ben Gejehesbeamten der Krone 
fep, mit Berufung auf einen Präcebenzfall, begutachtet daß das Schiff als 
Priſe an die Vereinigten Staaten nicht herauszugeben fey. Die „Rother 
Meer: und Indien-Telegraphencompagnie Bill” ward, anftatt zum drittens 
mal gelefen zu werben, auf Lord Nebesbale's Vorfdlag nochmals an den 
Sonberausfhuß vertiefen. — Die Eifung der Gemeinen beichränfte 
ſich größtentbeild auf Routinegefchäfte. Die „Bil zur Verbefferung ber 
Handelsfgifffahrtsacte” gieng theilweiſe durch bie Committee. Hr. I. B. 
Smith fiellte einen auf die Beförderung bes Baumtmollenbaues in Indien 
durch Staatsmittel beyü;lichen Antrag, der eine längere Befprehung bes 
Gegenftandes veranlaßte, aber fchließlich zurüdgenommen wurde. Das 
Haus ſaß dann wieder ald Eubfidien-Eoizmitter. 

Wieder eine Statue! Der Bilbhauer Theed hat ein Standbild, etwas 
üiber Lebentgrüße, von dem verftorbenen Geſchichtſchteiber Ha llam vollen: 
det, welches ſehr gelungen ſeyn fol, und für die St. Paulekirche in London 
beftimmt ift. Im Atelier beöfelben Künftlers ift eine für Balmoral be: 
ftimmte Statue des Prinzen Albert in ſchottiſcher Hochländertracht im Wert, 
befgleihen eine Statue der Herzogin v. Kent für ihr Maufoleum in 
Frogmore. 

Der, Berliner Times: Eorrefpondent jucht dem brittifchen Publicum 
bie Wichtigkeit des, wie er glaubt, in ficherer Ausficht fiehenden preußiſch⸗ 
franzöfifchen Handelsvertrags wohl and Herz zu legen, indem dich ebenfo 
gut ein Handelsvertrag zwiſchen Preußen und England feyn merbe, 
welches die von Preußen im Namen des Zollvereins den Franzofen einzu 
täumenten Vortheile mitgenichen folle. 

Die neulihen Feweröbrünfte in St. Peteröburg haben einigen bort 
angefievelten englifchen Kaufleuten und Agenten Beforgniffe eingeflößt, 
die heffentlich unbegründet find. Go liest man in ber „Birmingham 
Daily Gazette“ folgende Mitteilung eines englifchen Kaufmanns in Et. 
Petersburg an feinen Gejchäftsfreund in Birmingham: „12 Jun, Ih 


habe Ihren Berfchiffungsagenten in Hull angewieſen bie ibm übergeberten 
@üter ten, ba ich unter ben gegenwärtigen Berhältnifien es 
nicht für gerathen erachte hieher zu egpebiren. Sie wiſſen ohne Bweifel daß 
unjere Stabt an verfchiebenen Etellen in Brand geftedt wurbe und eines 
ber größten Kaufhäuſer vollftändig niebergebrannt if. Alle Geichäfte 
ftoden, und es find viele Waaren zu Grunbe gegangen. Ss iſt deßhalb 
nicht rathfam Sendungen hieher zu machen.“ 

Am 18 Jun. ftand in London wieder ein Fälfcher ruſſiſcher Banknoten vor 
Gericht, welcher mit ber vor wenigen Monaten eingefangenen Fälfcherbande in 
enger Berbinbung geftanden hatte. Es ift ein Deutfcher, Namens Wilhelm 
Müller, 37 Jahre alt, der jelber der Poliyei ins Garn gieng, und befjen 
Meberführung nicht ſchwer war. Er wurde zu ſechs Monaten Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. 

In ber nächſten Zeit wird ber alte Plan eine telegraphifche Verdin⸗ 
bung mit Indien über Ronftantinopel, Kleinaſien, Bagbab und ben perfi« 
ſchen Meerbufen berquftellen, wieder aufgenommen werben. Es intereffiren 
fich einige einflußreiche Perfonen für dieſen Gedanken, und neuere Bermefr 
fungen haben dargethan daß ſich die Landlinie vortrefflich bis nach Chobar 
(ftatt nach Gwadel) ziehen ließe, wodurch 60 engl. Meilen eripart würden, 
und die ganze Länge bes Tiefieelabels nicht über 170 engl. Meilen betragen 
müßte, 

A London, 19 Jun. Der frühzeitige, aber nicht unertvartete Tob 
Lord Gannings hat hier allgemeines Bebauern erregt, und wird von Mit 
gliedern aller Parteien als eine Nationalcalamität betrachtet. Die Opfer 
welche England für feine indiſchen Befigungen zu bringen hat, find unge 
beuer; daß fie aber gleichwohl fo willig gebracht werben, beweist daß Indien 
eine Lebendfrage für die brittiiche Macht und Induſtrie if. Mit Lord Can 
ning erlifcht die berühmte Familie der Ganning. Die einzige Ehre welche 
England berfelben noch anthun kann, ift ein Begräbniß bes Sohns neben 


dem Bater in der Weftminfter-Abtei. Obgleich mit den erften Familien bes 


Landes durch Zwiſchenheirathen verknüpft, führte der Verftorbene in geſell⸗ 
ſchaftlicher Hinficht ein fehr einfames Leben, und Bielt ſich mit einem gewiſ⸗ 
fen feiner Ablunft gebührenben plebejifchen Stol; von den vulgären Fefl⸗ 
lichteiten ber ariftofratifchen Befelligfeit fern. Lord Ganning war mehr als ein 
Wbig, er var ein Ziberaler im beften Sinn des Worts, ber feinen Augenblid 
vergaß was er bem Andenken eines großen Baters ſchuldig war, und durch 
Gewiſſenhaftigleit. Treue, Muth und Energie vergeſſen machte daß ihm bie 
glängenbern Ganning-Eigenfhaften abgiengen. — Die Drbnung ber indifchen 
Staatsfinangen, welche mit Recht als ein Hauptverbienft feiner Bertvaltung 
betrachtet wird, ſcheint übrigens noch nicht fo volljtändig zu feyn ald Hm. 
Laings. Budget ber Welt glauben machte. Die Fabricanten von Lancafhire 
glaubten die Arbeiternoth benugen zu Zönnen um bie allgemeine Sympathie 
zu ihrem eigenen Vortheil auszubeuten, baher brachten fie eine Arbeiter 
beputation auf bie Beine, welche geftern bei dem Staatsfecretär für Indien, 
Eir Charles Wood, Audienz hatte, und die Abſchaffung der indiſchen Ein⸗ 
gangazölle auf brittiſche Fabricate als das twirkfamfte Mittel zur Abhülfe 
ber hertſchenden Roth verlangte. Eir Charles Wood erllärte ſich außer 
Stand ihren Wunſch zu erfüllen, da Hrn. Laings Finanzausweis auf einem 
Mißverſtändniß beruhe, und bas indifche Budget, anftatt des bebeutenden 
Ueberſchuſſes der in Ausficht geftellt worden ſey, noch immer ein reelles 
Deficit von 400,000 Pf. St. aufweiſe. 


Maris, 20 Juni. — 


Die Sitzung bes gejeßgebenden Körpers am geſtrigen Tag begann mit 
ber bereit3 im Hauptblatt vom 22 d. erwähnten Reclamation des Deputirten 
Picard (einer ber Fünf) gegen eine Heukerung des Präfidenten Grafen 
Morny, welche dem Deputirten erft durch das Protokoll zu Ohren gelommen 
war. Der Präfivent fol ihm nämlich in einer frühen Situng zugerufen 
haben: etwas ernfter (plus serieusement) zu ſprechen, gegen weiche Kritit 
ber Deputirte, als eine ungehörige, proteftirte. Graf Morny, welcher in der 
legten Sigung abweſend war, erklärte jedoch feinerfeits daß er in Betreff 
einer bezüglichen Stelle ber Picard ſchen Rede (über bie Cumulirung ber + 
Aemter) feine Antwort aufrecht erhalte, und es entipann ſich daraus ein 
meiterer Wortwechſel. Bir haben ſchon erwähnt daß das Journal des 
Do bats einen großen Werth auf diefen Zwiſchenfall legt, weil Hr. Picard 
bei dieſer Gelegenheit dem Präfidenten einen Vorwurf macht der das ganze 
Spitem an feinem ſchwächften Punkte trifft, und bie grobe Täufchung bloßs 
legt welche man im zweiten Kaiſerreich mit den conftitutionellen Formen 
treibt. Dur‘ bie Geſchäftsordnung ift nämlich der Präfibent, fotveit es ſich 
um ben Einfluß bes gefeggebenden Körpers durch feine Verhandlungen auf 
bie Drffentlichleit Handelt, mächtiger als die ganze Kammer. Nur die Abr 
ftimmung fann er nicht annulliren, fonft befigt er vollftändig die Macht 
alles in den Verhandlungen zu unterbrüden, ausjumerzen oder abzuändern 
was ihm mißfällt Eine ſolche Machtbefugniß tväre kaum zu ertragen wenn 
bie Kammer ben Präfibnten erwählte; fie iſt vermichtend für die Bedeu⸗ 
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Hıng der Gonirole über die Regierung, welche angeblid} der Kammer über 
tragen, wenn der Präfident von dem Chef biefer Regierung ernannt wird. 
Auf die Proteftation des Deputirten Picarb ertwiederte Graf Morny: 
Wenn Hr. Picard fi in angeführter Weiſe ausdrüdt (die Regierung habe ſich 
mit dem Glüde der Nation befaßt (charge) ohne es zugeben, behalte aber das 
Amt dafür (Jacharge) für ji), fo ſpricht er nicht ernftlich, umd ber Bräftbent hat 
das vollfommene Recht ihm barüber eine Bemerlung zu machen. Wenn 
aber ber Präfibent eine von der ganzen Kammer gebilligte Bemerlung macht, 
und ber Rebner fie nicht annimmt, fo vergeht er fich gegen bie ganze Kam⸗ 
mer. (Bielfache Zuftimmung.) Hr. Bicard antivortete: Ich glaube, Hr. 
Präfident, Sie haben nicht das Recht über meine Worte abzuurtheilen. 
(Zävm.) Ich verharre auf meiner Anficht, und werbe fuchen fie zu recht 
fertigen. Ich glaube nit daß Eie als Präfivent das Hecht haben über 
meine Worte abzuurtheilen, indem Eie fagen fie ſeyen nicht ernft gemeint. 
Eie find mein Vorgeſetzter, aber nur um die Gejdäftsorbnung zur Anwen 
dung zu bringen, und bieß um fo mehr als Sie in einer Kammer 
den Borfig führen welche Sie nit ernannt hat, (Zärm.) 
Hr. Le Sergent de Monnecore: wir würden ihn ernannt haben. 
Der Präfident: Die Bemerkung des Hrn, Picard ift durchaus uncom 
fitutionell. Hr. Picard: Ich konnte in biefer Zage, da meine Würbe 
alö Deputirter es nicht geflattete, die Worte bes Hrn. Präfidenten nicht hin 
nehmen. Ich habe ernftlich geſprochen. Ich glaubte in Ihren Worten, 
wie ich fie im Moniteur gelefen, eine befannte Taktik zu erlennen, die darin 
befteht die Worte eines Gegners, gerade weil fie jehr ernſtlich gemeint find, 
als nicht ernftlich auszugeben. Ich habe bie Frage von der Hemtercumm 
Iation behandelt; ich behandelte fie mit Schonung und im jehr ernftlicher 
Weiſe. Meine Rebe felbft mag als Antwort auf die Worte und Bemer 
Tungen bes Hrn. Präfiventen dienen. Der Präfibent erhob fi. (Babl: 
rriche Stimmen: Nein, nein; es ift unnöth g) Nur ein Wort, Ich Tenne 
meine Pflichten, und werbe fie erfüllen; ich lenne meine Rechte, und werde 
fie behaupten. (Sehr gut, jehr gut.) Die Zuftimmung der Kammer über 
hebt mich jeder weiten Antwort. (Geräufvolle Zuftimmung.) .. .“— Damit 
endete biejer charalteriſtiſche Zwiſchenfall. Ueber bie fünfte Gertion des 
Rriegabutgets entipann ſich eine ſehr lebhafte Discuffion zwiſchen Oberſt 
Reguis und General Lebreton einerſeits und General Allard, dem Regie: 
zungscommiflär, unb Hrn. Varoche andererfeits. Erftere verlangen eine 
Eumme von etwa 3 Millionen, um ben zum Theil im tiefften Elend 
lebenden verabſchiedeten Dfficieren des Raiferreihs zu Hüife zu Tom: 
men. Diefem Verlangen fonnte jedoch aus Mangel an Fonds und 
aus Biligfeitsrüdfichten auf andere gleichfalls ungenügend unterftüßte 
Hülfeberürftige nicht nachgelommen werben. Es folgte bie Discuffion 
über das Budget von Algerien. Der Baron David erhielt zuerft 
darüber das Mort, und gab eine Schilderung über den Zuftand Al. 
geriend. Frankreich hält dort eine Armee von 66,164 Mann, und 15,896 Pfer 
den und Maulthieren für die pro 1868 62,067,553 Fres. beanſprucht werden. 
Auferbem findet fich noch ein außerorbentliches Kriegebudget von 1,009,000 
Fres. Die Grfammtausgaben für Algerien betragen 84,126,553 Fres. 
wovon alſo 63,076,553 Fres. für die Armee entfallen. Der Neft von 
21,050,000 Fred. ift für die Givilvertwaltung. Algerien bringt nad zwei⸗ 
undbreifigjähtigem Befig ein: 18,734,000 Fres.; alſo übertreffen bie Eis 
vilausgaben, abgejehen davon daß ein großer Theil der Eivilverwaltung 
vom Militär beforgt wird, noch immer die Einnahme um 2,316,000 Fred. — 
Algerien zählt 2,700,000 einheimiſche Eintvohner und nahe 100,000 Euro, 
paer. Bon 1849— 56 hat ſich bie Zahl der Goloniften um 50,000 ver: 
mehrt, aljo um 9000 jährlich. Yon 1856—61 um 30,300 aljo 6500 jähr 
lic); der Zuzug aus Europa nimmt aljo ab! Baron David ift ber Anficht 
daß Feine Goloniften kommen werben, folange eine fo ftarle Beſahung in 
Algerien ſehn werde wie gegenwärtig. Der Hebner erlennt freilich an daß 
eine andere Verivaltung der Araber als durch Militärs zunächſt ganz um: 
möglich fe. Givilbenmte genöfjen bei ihnen nicht des mindeften Anjehens 
und ſehen madjtlos ; es bebürfe der Uniform. Der fonft mit ben Angele 
genheiten Algeriens, wo er neun Jahre gelebt, vertraute Deputirte hält es 
für leicht „das Gollectiveigentbum der Stämme in inbivibuelles Eigen: 
ihum umzugeftalten ;“ inbivibuellen Landbeſitz gibt es bis jetzt unter ben 
Arabern nicht, diefelben bringen 12 Millionen an Steuern auf, d. h. 4 Fres. 
50 Gent. pro Kopf; die Europäer 30 Fres. pro Kopf, dabei find aber doch 
die Araber mit Abgaben überlafte. Baron David bemerkt daß „aus 
Augbeitsrüdfichten” Frankreich die Bodengüter der Moſcheen und wohl: 
thätigen Inftitute (les biens habous).eingegogen babe, deßgleichen 
conſiscirt das Kaiſerreich nad Bedürfniß das Collectiveigenthum ber 
Slaͤmme (proprietẽ arch ober sabeya) unter ber Angabe daß den Etäm- 
men nur die Nußniefung zuftehe. Als gegen einen Uebelſtand erſten 
Range ſprach ſich der Redner ferner gegen das franzöfiihe Gewalt 
foftem ter fogenannten Gantonnirungen ber Araber aus. Edhlieh- 
üch empfahl der Redner das von ben Holländen in Saba befolgte 


irung 
ſich namentlich über bie Vortheile welche Algerien für bie Zulunft bieten 
Franz einmal lgerien fo lange befäßen wie 
die Holländer Java, fo würde erfieres auch fo gut angebaut feyn wie letzte ⸗ 
red, Rad) bem Kriegäbubget wird auch das Marinebubget, nachdem ber 
Deputirte Gonfeil mehrere beherzigenäwertbe Hui ftellungen über innere 
Mängel der Marineabminiftration gemacht, unverändert angenommen, 
Bei ber Discuffion über das Unterrichtöbubget ftellte es fich heraus daß bie 
Commiſſion in demſelben eine Nebuction von 415,600 Fr. realifirt hat. 
Sogar Hr. Nogent Saint Gaurens erllärt fidh gegen das Unzwedmäßige 
einer ſolchen Reduction, In England gebe man 25 Millionen, in Franl⸗ 
reich nur 6,500,000 Fe. für den Bollsunterricht aus. Die Hauptdiscuffion 
drehte fi um die mangelhafte Bertvaltung bes naturwiſſenſchaftlichen Mus 
feums im Jardin des Plantes, *) -Zivei von ber Regierung ernannte Goms 
miffionen haben nacheinander haarfträubende Dinge über den verwahrlos⸗ 
ten Zuftand der Gebäulichleiten und ber zum Theil höchſt werthvollen 
Sammlungen dafelbft berichtet, und bringenb eine durchgreifende Reorga ⸗ 
nifation der Verwaltung diefer Anftalt verlangt. General Allard, felber 
Mitglieb einer dieſer Commiſſionen, ſchloß fi in nachdrücklichſter Weiſe ben 
Beichtverben bes Hrn. Nogent St. Yaurens über biefe wichtige Sade an. 
Picard dagegen bob hervor daß, nachdem fürzlich bie mediciniſche Facultä! 
ementirt worden fey, nur bie Direction bes naturwiſſenſchaftlichen 
Mufeums allein noch außerhalb der directen Mbhängigleit vom Um 
terrichtsminiſterium ſich befinde. Die Hand welche die Regierung jet 
aniheinend zum Schutz dieſer Anftalt ausftrede,  beabfichtige wohl 
auch dieſelbe zu beherrſchen und ausichlieplich zu leiten. Ehe man aus 
ben erhobenen Klagen Beranlafiung zu einer abminifirativen Maß- 
regelung biejer bis jet noch fjelbftänbigen gelehrten Gorporation nehme, 
möge man erklären ob ber geſchilderte traurige Zuſtand eine Folge ber un: 
gwedtmäßigen Direction oder ber mangelhaften Unterftügung von Seite bes 
Staates fey. Wenn man auf England als auf ein nahahmungswürbiges 
Beifpiel veriveife, fo möge man aud nicht überjehen daß gerade durch freie, 
felbftändige Entiwidlung und nicht durch Eingreifen des Staates das eng 
liſche Unterrichtstvefen fo groß und fruchtbringend fey. Der Kriegscom: 
miſſär meint baf die ſiete Bergleihung mit England unftatthaft ſey. 
Dort geſchehe alles ohne die Regierung, in Frankreich alles durch 
biefelbe, und zwar mit günftigeren Ergebnijfen von Tag zu 
Tag. Die Diecuffion über Bicfes Budget follte in der nächſten Eigung 
fortgefegt werden. . 
Der Moniteur be la Flotte fagt in einem „bie mexicaniſche Er⸗ 
pebition“ überfchriebenen Artilel: „Seit einigen Tagen ſchon find bie brins 
gendſten Befehle von Paris abgegangen, um in unjern See-Arjenalen bie 
Schiffe bereit zu machen welche für den Transport ber demnächſt nad 
Merico abgehenden Berftärkungen beftimmt find. Der größte Theil diefer 
BVerftärtungen fol, ivie man fagt, aus Algerien genommen werben; folg 
lid) findet in Toulon die Hauptbeivegung ftatt. Die Linienſchrauber „Ey 
lau,“ „Fleurus,“ „Prince Jerome“ und „Fontenoy,” bie bereits zur erften 
Rejerve gehörten, find, wie es ſcheint, jo weit fertig jeden Augenblid in Ser 
zu gehen. Es beiveiät dieß abermals bie Vortrefflichleit ber für Die Dispo: 
nibilität unferes ſchwimmenden Materiald angenommenen neuen Maß 
regeln. Die Linienjchrauber „Souverän” und „Ravarin” werben, wie 
man glaubt, den vier andern Linienſchiffen in kurzem folgen; endlich fpricht 
man nod von der Abjendung der Linienfchrauber „Saint-Louis” und 
„smperial,“ die beide zum Uebungsgefchwaber gehören und von Algier 
zurüdberufen worden find. Die Schraubentransporticiffe „Finiftere,“ 
das befonders gut zum Pferdetransport geeignet ift, „Mayenne,“ das jeben 
Augenblid erivartet wird, und „Labrador,“ das glei dem „Finiftere* 
fo eben von Mexico angelommen ift, werben ohne Ziveifel gleichfalls benugt 
werben. In den übrigen Häfen iverben ausgerüftet die Linienſchiffe 
„Zurenne” in Cherbourg, „Ulm“ und „Hubacieufe“ in Breft*, „Ardeche“ 
in Nodefort und „Donne,“ nöthigenfall3 auch „Pallas,“ in Lorient. 
Außerdem kann man noch auf bie unverzüglid) vor Merico erwarteten Echraus 
fregatten „Foubre, „Ardente“ und „Aftrde* rechnen. Der Marineminifter hat 
den Gouverneuren unferer Antillen den vorforglichen Befehl EIN: fofort 
ein neues Gontingent von 100 Matrofen-Greolen und 160 Mann ber einhei ⸗ 
miſchen Arbeitercompagnien, vom Genie von Martinique und Guabelupe 
unter bem Befehl des Capitäns Marechal nach Beracruz zu ſenden.“ Außer⸗ 
dem findet fi) an einer andern Stelle no der Traneportdampfer „Labra- 
dor” und „mehrere andere Transportſchiffe,“ als für Mexico gehartert, ge» 
*) Bir fanden einſt ſelbſt, den aus Upſala wieber nad Franfreih artommenen 
Schadel des Descartes in einer Rumpellammer bed Mufeums der werglei- 
—8* Anatomie, wo er vermuthlich ned liegt. Nur bie übrigen eife 
ub im Pantheon beigefegt; ber Unterkiefer fehlt an bem Schädel, auf beim 
—— aller Beſher besfelben eingetragen, und iſt dermuthlich noch ic 


nannt. Der Nachſchub nimmt danach weit größere Dimenfionen an als 
erft vermuthet wurde. 


Italien. 

Turin, 17 Juni. Unfer Parlament iR in voller Thätigkeit, bie 
Seſſion bereitö weit vorgeſchritten, und nod find 103 Gefepenitvürfe auf 
der Tagesorbnung. Hr. Rattapi bat ſich jedoch verbindlich gemacht unter 
benfelben die bringendften auszuwählen, und beichränkt ſich vorläufig auf 
43, bie nicht geeignet ſcheinen den Parteigeift aufzuregen. Eine wichtige 
Frage bleibt die finanzielle, die nicht fo Leicht verichoben werben Tann wie 
die 60 zurüdgelegten Gefeßentwürfe, da es ſich Hier um eine Sache handelt 
welche leicht einen Staatsbankerott zur Folge haben Lönnte. Man hatte ſich 
auch bereits vorgenommen an ben Finangminifter Hrn. Sella eine Menge 
Zwiſchenfragen zu richten, e8 wurde aber nicht geflattet, weil eine Wunde 
durch zu vieles Aufdedlen leicht gefährlich werben fann. Hr. Rattani if 
fehr übler Laune. Die unangenehme Geſchichte in Sarnico, welche durch 
dag Getvehrfeuer von Brefcia noch kritiſcher geworben ift, zieht ihm bon 
allen Seiten Bortwürfe zu. Die liberale Partei, welcher er eigentlich an 
gehören will, nennt ihn einen Verräther an ihrer Sache. Das Gabinet ber 
Zuilerien, befien Greatur Hr. Rattazgi ift, wirft ihm vor mit der Revolution 
gemeine Sache gemacht, und eine Erpebition ins Werk gefeht zu haben 
welche er dann hindern mußte. General Durando feinerjeits findet fich 
in ber fonberbarften Stellung bie man fid) denlen fann. Als Minifter bed 
Aeuhern follte er bie Beziehungen mit ber franzöfiichen Regierung ver: 
mitteln, allein alles wird zwiſchen ben HH. Rattayi und Thouvenel abge: 
macht, fo daß der General gleichſam ber Eunuch ber Diplomatie ift. Diefe 
Rolle fängt natürlich an ihm zutoider zu werden. Man möchte ihm wohl 
gerne ben Grafen Pes v. Billamarina zum Nachfolger geben, ber früher 
piemontefiicher Geſandter in Paris geweſen, und er lam zu biefem Zweck 
auch bereit von Mailand hieher; wir vernehmen aber daß Hr. v. Villama ⸗ 
rina dabier ganz andere Abfichten verfolgte; er möchte nämlich Rigra in 
Paris erfeßen, welcher zum italienischen Gejandten in Konftantinopel bes 
flimmt ſeyn fol. Man bat bepüglich der Türkei große Plane vor, und beb: 
halb bürfte Kaiſer Napoleon twünfchen in Konftantinopel einen Mann zu 
feben ben er genau fennt, Hm. Nigra, dem er aud ein Programm vor: 
ſchreiben fünnte. — Hr. Sella geht nun mit dem Gedanlen um bie geift: 
lichen Güter zu verkaufen, und jhägt fie auf vier Milliarben Franten, Mit 
diefer Summe lönnte man fich zwei ober drei Jahre helfen. Bird man aber 
Käufer finden? Im faft allen füplichen und mittelitalienifchen Provingen 
twürben bie Käufer von Rloftergütern der erbitterten Landbevöllerung ges 
genüber ihres Lebens nicht ficher ſeyn. Hr. Sella hat bezüglich des Ber: 
Faufs diefer Güter folgendes Mittel erfonnen. Er will Staatsobligationen 
um den Nominalwvertb an Zahlungsftatt annehmen, nämlich ein Stüd für 
100 Franten, obſchon man es ungefähr um 70 Franken erhalten lann. 
Abgejehen von dem Spotipreife um den man folde Güter losſchlagen 
twürbe, hätte man überbieß noch einen reinen Getvinn von 30 Proc. Der 
Batican lonnte aber diefe Vortheile durch eine Ereommunication paralyfiren. 

J Turin, 18 Juni. In der geftrigen Rammerfigung brachte der 
Abgeorbnete Cut zio bas Gerücht von verlangten neuen Gebietdabtretuns 
gen, namentlich ber Inſel Sardinien, zur Sprache, und erfuchte in Abweſen⸗ 
heit des Minifters bes-Austwärtigen den Minifterpräfidenten Rattaygi um 
Auskunft darüber, ſey es auch nur um das Land zu berubigen. Rattazzi 
wundert fi) daß man einige hingeſchleuderte Phraſen eines befanntlic) der 
Regierung abgeneigten Journals als Ausgangspunft für eine fo ernfte 
Frage benüßen könne. Da fie nun aber einmal zur Sprache gebracht ſey, 
fo müffe er entichieben erflären daß an ber ganzen Sache fein wahres Wort, 
und dag Gerücht auch dießmal eine eben fo abſurde als boswillige Erfin- 
dung fch wie früher, wo es mit allerlei Zuthaten geſchmückt im Umlauf 
war. Das „Diritto,“ bas Blatt welches diefe Nachricht gebracht hatte, 
erflärt heute ſeinerſeits: daß es eine fo hochwichtige Nachricht nimmer im 
feine Epalten aufgenommen haben würbe, wenn es fie nicht erft auf eine 
Meife verificirt hätte welche der Redaction vollgültig gefchienen habe. Uns 
fehlbarleit um jeden Preis wolle es ſich übrigens nicht anmaßen, fondern 
es wäre froh wenn es den Ausfagen des Minifierpräfidenten vollen Glaw 
ben fchenten lönnte, wie ed ja auch benfelben feiner und feiner Freunde 
Unterftügung für dieſen Fall verſichert habe. Hiermit ſcheint dieſer Zwi⸗ 
ſchenfall für biehmal befeitigt. — In ber heutigen Sitzung las der Depu⸗ 
dirte Boncompagni der Kammer bie Adrefle des Haufes an ben König 
vor, wie fie ala Antwort auf die neueften Erflärungen des Papftes und 
der zu Rom verſammelt getvejenen Bijchöfe beſchloſſen worden war. (Siehe 
bie vorgeftrige Allg. Zip.) Auf die Lefung biefes Actenftüds folgte ein un⸗ 
beicpreiblicger Wirrwarr. Curzio warf die präjubicielle Frage auf, und 
ertlaͤrte bie Adreſſe für unng; wenigftens verlangt er ihren Drud und 
nachherige Diäcuffion. Boncompagni wiberfegt fih; da bie Commiſ⸗ 
fion nur den Wunſch der Rammer volljogen, könne feine präjubicielle Frage 
mehrauftaudhen, De Gejare will die einftimmige Annahıne ohne Debatte. 


Ricciarbi behauptet: bie Abreſſe fey bloß im Princip genehmigt, nicht 
aber ihre Redaction. Boggio will feine Discuffion, und ermahnt zur 
Eintracht. „Straft die Merilalen Journale Lügen,” ruft eraus, „melde 
biefen Skanbal vorausgefagt haben.“ Muffolino, Laszaro, Saffi, 
Paternoftro und ber Bräfident fchreien um bie Wette, Endlich wird 
bie Frage bes Druds zur Abftimmung gebracht, und bertvorfen. Auf 
Plutino’s Berlangen wird die Adrefje nochmals verlefen, und angenoms» 
men. Hierauf wird ber Minifterpräfident von vielen Seiten angegangen fich 
über ben Stanbpunlt der römischen Frage ausjufpredhen, und über bie Diss 
euffion eimen beliebigen Tag zu beftimmen. Rattayzi weigert fidh befien 
und ſchiebt diplomatiſche Rüdfichten vor, die von Lanza und Boggio würdi⸗ 
gend anerlannt, hingegen von Sirtori mit dem Bemerlen befämpft werben: 
das Minifterium wolle bie Discuffion nur befeitigen um nicht zeigen zu müffen 
daß ed unterbem Drud einer auswärtigen Machtfiche. Rattayzi: „Wir has 
ben die Zügelber Regierung in die Hand genommen weil e8 das Intereſſe des 
Landes verlangte, und uns die Schwierigkeiten bie unfer warteten nicht 
verhehlt; aber ich glaubte nicht den Vorwurf hören zu müſſen einer aus 
wärtigen Macht unterthänig zu ſeyn; wer ung deſſen anflagt, ift ein Ber 
leumber. Die Kammer felbft bat beftimmt baß wir die römiſche Frage 
Hand in Hand mit Frankreich löfen. Hält die Kammer unfere Gegenivart 
am Staatöruber für ein Nationalunglüd, glaubt fie daß twir bie römische 
Frage nicht zur Zöfung bringen wollen, fo gebe fie uns ijr Mißtrauens ⸗ 
botum, eß ift ihre erfte Pflicht.” einigen Beme Brof 
ferio’s über die Unfruchtbarleit ber Diplomatie twird zur Tagesorbnung 
übergegangen. 


Schweden und Morwegen. 

Stodholm, 14 Jun. Der König bat genehmigt daß givei von ben 
Dfficieren ber Kriegsmarine abgefhidt werben follen- um den Bau von 
Panjgerſchiffen zu ftubieren, und daß bas Zimmermanndcorps ber flotte vers 
mindert werben fol. — Gapitän John Ericajon (befanntlid) ein Schwede 
von Geburt, Erbauer bes „Monitor“ u. f. tv.) ift zum Gommandeur des 
eg ernannt morben. 

Sandel, Börfe, @ifenbabnen und Telegrapben, 

* Wüuchen, 21 Fun. Die heutige Getreibefchramme enipielt im 
7769 Sch., wovon 7085 Sch. verfauft und 675 Sch. eingefegt wurden. 
Mittelpreife: Weizen 22 fl Ike, (geftiegen um 1 fl. 3le.), Korn 15 fl 38 kr. (ges 
fliegen um 35 Rh Gerfle 12 fl. 17 F. (geftiegen um 24 fe.), Haber Tl. 87 ir, 
(geftiegen um 7 fr). Die Reſte beftunben in 72 . Weizen, 154 Sch, Komm, 
393 Gerſte, 55 Sch. Hader. Umſatzſumme 115,044 fl. 

Berlin, V Jun. Das Gefäft auf dem heutigen hieſigen Wolfmafrkt 
war Überaus unfangreich, nachdem ſchon während des ganzen gefirigen Nachmittags 
gleichfalls ſehr grobe Geſchaftsabſchlüſſe zu Stande gelommen waren, Es läßt fid 
gegenwärtig ziemlich überjehen daß bie Sefammtzufuhr 140 bis 150,000 Eentner 
betragen hat, wobon im Migenbiid noch ungefähre 50,000 Ctnr. unverfauft übrig 
And, Von fremden Käufern traten faſt nur Frangofen auf, während bie bei weiten 
gie Pofen von zellvereinsländifchen Käufern aus dem Markt genommen wurben, 

ie feinen Wellen wurden mit 78 bis 82 Thalern bezahlt, die Mittelwellen mit 
73 bis 76 Thlen, geringe Tuch und Kammmollen mit 66 bis 72 Thlen, In Bode 
und Lammwellen war das Geſchäſt Bis jetzt ziemlich ſchlaff. Die befferen Wollen 
ud faſt durchweg verkauft. Die Preife stellten fi heut um 114 bis 2 The 
erhter im Vergleich zu geflern. (8. BZtg.) 

London, Dem Parlament it vom Zollamt ein Ausweis Über die einge 
liſcht Ausfuhr mach Mrankreih vom 1 Sept, u, 3. bis 30 April bes gegenwär- 
tige vorgelegt worden, aus dem fich die efultate des gegemjeitigen Handelsver- 
lehrs bis zum genannten Zuge theilweile erfeunen taffen, Es beweist biefes 
Document ba der engliichen Induſtrie auf frangöfiihem Boden ein neuer ergie- 
biger Markt erö worden iſt, ber ven Musfall der amerilanischen Kundſchaft 
einigermaßen bedt. Es betrug nämlich die Gejammtausfuhr Euglanbs nad Frank 
reich feit ber Realifiruag bes Tractats (jomit binnen 8 Monaten) 13,795,269 Pf. St, 
aljo eine Zunahme von refp. 40 unb 123 Procent den entiprechenben 
Zeitraum von 1861 und 1860, Bedeutſamer erfcheint biefe Zunahme, went mar 
fieht daß fie zumeift durch den geftiegenen Erport engliſchet Fabricate entflanben 
iſt. Denu volle 56 Procent der oben gemannten Summe waren lediglich durch 
englifche Fabrieate vertreten, währenb bie Ausfuhr von ausländiſchen un Color 
nalartifeln dahin ſich Bloß um 2 Precent gehoben hatte. Und zwar durch bie Aus⸗ 
fahr von Wollfabricaten von 367,454 Pf. im Fahr 1861 auf 1,710,486 Pf. St. ; 
Eijen von 308,046 Pi. St, auf 739,515 Pi. St; Baumwollfabricate von 
127,066 Pf. St. auf 821,507 Pf. Et; Baummolljarte von 33,538 Pf. St. 
auf 2U4,484 Pf. St.; Etrumpfwirterwaaren bon 20,216 Pf. St. auf 125,808 
P. Er. ; Metallivsaren von 103,558 Pf. St: auf 172,734 Pf. St. und Seiben« 
waaren von 45,040 Bf. St. auf 82,737 Pi. St. Dogegen ıft auffallenberweiie die 
Kopletansfuhr von 400,860 Pi, St, auf 337,266 Pf. St. gefunten, und merk 
würdig ijt ferner daß England, welches doch viel Weizen aus Frankreich bezog, dahin 
für 791,635 Bf. St. englifhen Weizen und für 612,865, Pf. St. auslandiſchen 
eigen und Mehl ausgeführt hatte, Abgenommen Hatte die Ausfuhr chineſiſcher 
Seide aus England mac Frankreich von 2,627,665 Pf. St. auf 2,250,658 Bi. St, 
und bie von Colonialwolle fiel ebenfalls um eim geringes: won 595,762 Pi. St. 
auf 510,190 Pi. St Es erlürt fi bieß zur Genäge aus der allgemeinen es 
fgäftsjtodung. 

Die Handelebewegung Merico’s erhebt ſich jährlich auf ungefähr 180 
Millionen En von denen zwei Fünftel auf tie Einfuhr *8 ah — auf 
die Ausfuhr kommen. Neun Zehntel der Ausfuhr bilden das baare Gold und 
eble Metalle. Der wichtigſte Hanpeleplag iſt Veracruz, deſſen jahrlicher Umſahz 
ſich auf 133 Millionen Fr. beläuft, von denen 8844 Milionen auf pie Einfuhr 
und 44 4 Millionen auf die Ausjuhr tommen. Bon der Einfuhr kommen 33%, 
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Milionen auf Englanb, 24%, Millionen auf Ferne 19 Millionen auf die 
Bereinigten Etnaten, 8 Milionen auf die Hanjeftäbte. Bon ver Ausfuhr baben 
die edlen Metalle ben Werlh von 41 Millionen, bie Übrigen Lanbesprobucte zur 
34, Milienen Fr. Die Ietstern beftehen in Godbenille, von der früher das Pfund 
20 Be jest nur noch 5 Br. koſtet, Kaffee, Ialappe, Eaffaparifle, Tabal. Vanille, 
rbeholz und feine Helgarten für Tiſchierarbeiten. Die wichtigften Einfuhrartifel 
nd gewebte Stoffe, Weine und Liqueure, Parfimerie-rtitel und chemiſche Pro 
ducte, Papiere, Porcellan, Kryflall, Conſerren und Eßwaaren, Bijouterie und Pa- 
riſer Artitel, 
raukfurt a. @&., 21 Jun. Bührtt. 4Yyproc, Oblig, b. R. 106%, 9; 
Ans em OB 10391, @.; Binprac. 9834 ©.: bah —3 —*—— 
Aproe. 101. B.; 8 bon 1842 96%, B.; Mbein-Nahe-B. 34 @.; Kiaproc, 
Mar EB. b. 109 $.: bab. 5OfL-R. 101 B.; SSL. 55 B: kurh, 

ix, 6.8.5716 B.: gr. befl. 6.8. 133%, P.;_ DAR. 373, B.; 
nafl. Sf. b. R. 363, ®.; Ansbad-Cum. TL-R 11775 P.; Pitolen fl, 9.28 %- 
894g; preuß. Friebriched or fl. 9.655 656 holl. I0iL-@t. f 9.45 46; Ducaten 
fi. 5.324, 33%; 20fr.-Bt. fi. 9.221, 2318; engl, Son. 11.52 56. 

* Kirchheim n. T., 21 Juni. Heute beginnt ber MWollmarkt, umb bes 
zeits find bie Mäumlicleiten angefüllt; «6 lagern jett Über 13,000 Eentner, 
worrmier ſich ziemlich viele Wollen von Händlern befinden, unter biefen mehrere 
größere Partien vem Augsburger Markt ber. Die wilde ift fehr verichiehen. 
Ungeachtet der zahlreich angelangten Käufer lam ein Umſatz noch nicht vor; der Abichlag 
auf andern Märkten mag bieie Zurüdhaltung ertlären. Da neh Aufuhren zu 
erwarten find, bürfte das en e Marfiquantum won 15,000 Etr. leicht a 
werben. Die hechfeinen Wollen Ant vertreten durch bie gräffih v. Rechberg'che, 
bie freiherclich v. Stauffenbera ſche von mehreren Gütern in Württemberg und 
in Bayern, durch bie v. Cotta'ſchen und v. Zeffinichen Schifereigg. 

Paris, 21 Jun. Iproc. 68 30; m. 96.60; Baufactien 3180; laudw. 

i dpiem. bproc. 72.95; beig. 4 ptre. 
98%/g; foam. äurfere 1856 52 668.75 


; innere Schuld 49; diff. 493; 3 a 668.75; 
Kön. 332,50; Orleans 1260; Word 1055; Of 552.50; Dauphire 612,60; 
Toris-Byon-Dlittelmeer 1092,50; üb 848,75: Mel ei 


Ardennes (Dife 450; Öfterr. Gefellichaft 516.25; Bicter-Enmmı 


Neueſte Bofien. 

Raffel, 19 Juni. Der Nat.:dtg. wird vom bier geſchrieben: Aus 
zuverläffiger Quelle erfahre ich daß ber befannte v. Debn-Rotfelfer 
(Geperalftaateprocurator) feit vorgeftern in Schmallalven ſich aufhält und 
mit dem Regierungsrath v. Stiernberg conferirt, einem Anhänger bes 
Haſſenpflug ſchen Syſtems, welcher ſich noch vor kurzem durch Berdffent- 
ůchung einer Eiflärung zu Gunſien der Verfaſſung von 1860 in ber „Rafl. 
Big.” mit feiner Namensunterfrift bemerllich gemacht hat. Ich habe 
Grund zu der Annahme daß tiefe Thatſache mit einem Plane des Kırfür 
ſten in Verbindung fteht, im Stillen ein anderes Rinifterium mit reactionä- 
ten Tendenzen zu bilden und basfelbe dem von ihm bereits genehmigten 
neuen Minifterium vor befinitiver Beftelung desſelben entgegenzufeßen- 
Wenn diejer Plan vorliegt, fo erllärt fi daraus die bisherige Verzögerung 
einer Entſchlichung über die Einiefung des neuen Miniſteriums — eine 
Verzögerung welche ſich augenblidlih daran Inüpft daß ber Kurfürft die 
Ernennung des befanntlid zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
vorgeſchlagenen Regierungsraths v. Biſchoffshauſen beanftandet. (Bergl. 
die Depeſche aus Kaſſel an ter Spithze des Blattes.) 

Wreadrid, 21 Jun. Der Herzog von Dffuna ift angelommen. Der 
General Prim wird erwartet. (T. 9.) 

Zondon, 21 Jun, Sn der geftrigen Sitzung bes Unterbaufes er: 
Härte Layard, als Antwort auf eine Interpellation Griffith's, die Türken 
hätten nach mannichfachen Herausforderungen ben ſerbiſchen Stabttheil 
Belgrats bombarbirt. Die türkiſche Regierung habe eine Unterſuchung 
eingeleitet. Ex toiffe nicht daß Defterreich der Pforte Truppen Behufs einer 
Cooperation in Bosnien, Serbien ober anderiwärts angeboten habe. Zinbfay 
zeigte für dem 11 Jul, einen Antrag Behufs der Anerkennung ber conföde⸗ 
tirten Staaten Amerila's an. (W.T. 8.) 

Paris, 21 Jun. Der Moniteur enthält bereits vier Ordensver 
leifungen für ausgezeichnete Verdienſte beim Gefeht vom 21 April in 
Merico. Die Zahl dieſer Belohnungen ift bei der außerordentlich geringen 
Bedeutung bes Zufammenftoßes bemerlenswerth. — Das officielle Blatt 
enthält folgende Belanntmadung in Bezug auf die Anzeige bes Gonftir 
tutionnel vom Aufruf von Freitoilligen für Merico: „Ein Abend: Journal 
bat angezeigt daß man in den brei Infanterie» Divifionen der Parifer 
Garniſon Freiwillige für Merico verlangt habe; dieſe Nachricht ift voll- 
fländig erfunden. Der Kriegsminifter, ſicher in allen Corps den nämlichen 
Eifer und dem ebelften Wettftreit zu finden, hat, ohne fi um etwas an- 
deres zu belümmern als die Anforderungen des Dienftes, bie Truppen 
wählen können welche einen Theil des Erpeditionscorps bilden follen.* 

Der Conftitutionnel nennt heute, wie es ſcheint aus officieller 
Quelle, die für den erſten Nachſchub nach Merico beftimmten Truppen; es 
find 11 Bataillone, zwei Escadrons leichte Reiter und eine ſchwere und eine 
fahrende Batterie (2 Bataillone vom 62., 51., 81. Zinien,, bem 1. unb 
3. Buavenregiment; 1 Schwadron aftilaniſcher Jäger zu Pferd und 1 
Schwadron Epahis), 1 Gompagnie Genietruppen. — Nach bemfelben 


Blatt wirb voraudgefeßt daß ber General Lorencez ſich in feiner befeftigten 
Stellung von Amayoc bis zum Eintreffen ber Berftärlungen halten wird. 
Da ber General Douai aber nur 300 Mann binzuführen kann, fo ift dieſe 
Angabe nicht wahrſcheinlich. 

Der Propagateur bu Norb unb ber Aigle be Touloufe, alfo 
aus ben verfchiebenen Gegenden Frankreicht, bemühen ſich die Beſorgniſſe 
wegen einer Mifernte in Folge bes falten und feuchten Wetters zu wider⸗ 
legen. Die ſchlechte Witterung trifft das Getreide gerabe in einer entſchei⸗ 
benben Beriobe, und für ben Wein fcheint fie verhängnißvoll zu werben. 

Mom, 20 Jun. Der General Montebello ift angelommen. Der 
Garbinal Morlot, der die für den General beftimmten Gemächer bewohnte, 
wird ſich am Eonntag in Civitavecchia nach Frankreich in Begleitung der 
Garvinäle Bonalb und Gouffet und verichiebener franzöfifcher Prälaten 
einſchiffen. (7. 9.) 

+, Geuna, 20 Jun. Aus Empoli erhalten wir die Nachricht daß 
ber Abgeorbnete Profeffor Giuſeppe Montanelli nach kurzer * 
felbft verjchieben ift. Er war einer der Triumbirm in der toäcanifchen Res 
volution und 1848 als Gommanbdant der Studenten bei Curtatone in öfter 
reichiiche Gefangenihaft geratben. — Auf den nenpolitanifchen Inſeln 
©. Stefano und Ventotene verfiegten die Quellen. 

St. Weteröburg, 17 Juni. Ueber die Schliefung zweier Sonn» 
tagsſchulen, welche ſchon telegraphiſch berichtet wurde, meldet bie „Nord. 
Poſt:“ Yusfagen von Arbeitern verſchiedener Fabriken in dem St Peters⸗ 
burger Viertel haben dargethan, daß man in zwei Sonntagsichulen, der 
Samſon ſchen im Wyborg ſchen Stabttheil und der von Mariä Offenbarung 
im St. Petersburger Stabttheil, Doctrinen lehrte welche dahin zielten ben 
religiöfen Glauben zu erfchüttern, ſocialiſtiſche Ideen über das Eigentum 
zu verbreiten und zum Haß gegen bie Negierung aufzureizen. Zwei Urs 
beiter, welche die Samſon'ſche Schule beiuchten und welche jetzt in bie an- 
dere geben, haben ſich in ihrem Urtheil aufrührerifche Reden über die por 
litiſchen Revolutionen, den Nutzen ber Brände, bie Nothwendigleit ganz 
St, Petersburg zu verbrennen u. ſ. mw. erlaubt, Ein Factum biefer 
Art bedarf keiner ErMlärung. Die betreffenden Arbeiter find auf Ber 
fehl des General Gouverneurs verhaftet worden. Auf den Bericht bes 
Minifters des Innen hat Se. Majeftät die Einſetzung einer Unters 
fudungscommijfion befohlen, um unter einem Commiſſär bes Unter 
vichtöminifteriums eine genaue Unterſuchung ber Acten der Directoren und 
Lehrer ber erwähnten Schulen vorzunehmen und bie Natur bes dort ge 
gebenen Unterrichts zu prüfen. Ce. Majeftät hat bis zur Beendigung ber 
Unterſuchung und zur Feſiſtellung ihrer Nejultate ben Schluß beider Schulen 
befohlen. Die Unterrichtäcommiffion hat ihre Arbeiten ſchon begonnen unb 
bie betreffenden Echulen find geſchloſſen. 

Semlin, 18 Juni. Wie die aud Belgrad berübergeflommenen 
Augenzeugen ber dortigen Vorgänge übereinftimmend erzählten, hatte das 
felbft noch am 15 d. Abends niemand eine Ahnung baf bie Nacht hindurch 
gelämpft werden würde. Ohne irgend ein beſonderes Vorzeichen, welches 
ben Eintritt fo ſchwerer Ereigniffe im entfernteften beforgen ließe, fielen 
plöglich zur allgemeinen Ueberrafhung ber Bevölferung, welche eben von 
ben Sonntagsunterhaltungen nad) ber Stabt zurüdtehrte, mehrere Schüſſe 
im Türfenquartier, unb verbreitete fi) alsbald die Nachricht daß ber fers 
biſche Polijeidolmetſch und mehrere Genbarmen getöbtet wurden. Ueber 
den erften Anlaß zum Rampfe, welcher fi) von dem am Stambuler Thore 
gelegenen Türfenquartiere fofort durch) bie Theilnahme der in ber Nähe bes 
findlichen ferbifchen Gendarmen und türliſchen Hauptwachen immer mehr 
und rafcher ausbreitete, find mannichfache Berfionen in Umlauf, von denen 
bie den meiften Glauben verbient daß ein Türke, weldyer beim Brunnen 
einem ſerbiſchen Anaben wegen feiner Ungezogenheit einen Schlag verſetzt 
batte, von biefem bald darauf mit einem Schwert zu Boden geftredt wurde, 
und daß ber jerbifche Poligeivolmetfh und die Gendarmen welche berbeis 
eilten, mit Schüfjen empfangen wurden. (Don. Btg.) 

Belgrad, 20 Juni. Den Wiener Blättern wird von hier tele 
graphirt: Der proviſoriſche Zuftand unter Vermittlung der Conſuln dauert 
fort. Die Ecenen ber legten Tage waren ſchrecllich. Die Landbevöllerung 
welche berbeigerufen wurde, ergab fich ber Plünderung, felbft auslänbijcher 
Raufläden. Das Standrecht wurde publicirt und zwei Plünderer wurden 
erihoffen. (Einer Kundmachung ber nieberöfterreihiichen Poftdirection 
zufolge ift aus Anlaß der dermaligen Vorgänge in Serbien ber Landpoſt⸗ 
curs Belgrab-Konftantinopel vorläufig eingeftellt. Die Fahrpoftfenbungen 
werben nach Temesivar abgefertigt, von wo aus biefelben ſchleunigſt auf 
ben geeigneten Wegen ihre Weiterbeförberung erhalten.) 


Beranimeriikän Mibartion: Dr. ©. Kolb, Dr. 4 


‚a. 3. Blienhöler, Dr. 9. Drge 
Berlag ver 3. @. Gotta’fgen ® 
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Deberfidhbt. 
Sturge, der Duäler, — Die Reife der öfterreichi ‚ 
BA «hr bie Erbe. di. Schluf.) ig — 35 
I Elm der Fayh ſchen Partei. — Dänemark. (Das flanbinavifde 
regen ) — a tt Furchtbate ne Ran Ruhe. 
. in Poſthumum Kunſt · 
hung in Bombay. Bala as. Weitere Grrüchte aus Wigpaniftan. 
Die Stabt Prome abgebrannt.) 


Neneſte Poſten. Münden. (Tagẽbericht. Die Tumer. Die 
Reife der Königin von Neapel nach Deutſchland. Hr. v. Zavalette und ber 
heil. Vater.) — Karlörube. (Die —— MM. ertvartet. Die 
Stände. Sängerfeft, Die Kammer ivie bie —— über die Spielbant 
in Baden.) — Berlin. ber Sitzung bes Abgeorbnetenhaufes.) — 
Wien. (Aus und überSer Bubget für 1863.) — Paris. (Almonte 
und Dubois aus Saligny in Ungnade. Ein neues Programm in Merico.) 





Zelegrapbifche Berichte. 


. Raffel, 23 Jun. Sonntag Abends 9 Uhr ift bie 
Iandesherrliche Verkündigung vom 21 d., betreffend bie Wiederher⸗ 
ftellung der Berfaffung von 1831 und des Wahlgeſetzes von 1849, 
ausgegeben worden. 

*, Turin, 23 Zum. Es beftätigt fi daß Garibalbi, der 
bie Präfiventichaft der Emanc ereine auf Verlangen bes 
Minifteriums niebergelegt hat, nad) Eaprera zurüdgereist it.— Der 
König empfieng die Deputation welche ihm bie in der Kammer 
jüngft votirte Morefie (über Rom) überreichte. Er lobte die darin 
ausgebrüdten Gefühle. 


Joſeph Sturge, der Quaͤker. 


A London, im Juni. Un demfelben Tag an welchem ver ehrwür⸗ 

dige Lord Brougham den „Sorial Science Congreß“ eröffnete, und ber 
Welt in glängenber Rebe bewies daß ber Säjährige Lord Brougham noch 
mit bemfelben Feuer für die großen Intereſſen ber Freiheit und Humanität 
erglüht womit Henry Brougham vor einem halben Jahrhundert Unter 
brüdung und Unmenfchlicfeit belämpft hatte — an demfelben Tag wurde 
in Birmingham das Monument eines Mannes eingeweiht der mit 
Brougham unter gleicher Fahne gelämpft und gefiegt hatte, und doch in 
Gharaker, Form und Eitte jo verſchieden von ihm war, als zivei Menſchen 
bie nad; demfelben Biel fireben überhaupt jeyn können — des vor zwei 
Jahren verfiorbenen Duälers Joſeph Sturge. Lorb Brougham verlangt 
eine Ariftofratie zur Verwirllichung feiner Freiheitäibenle, und 3. Sturge 
ſah nur in einer auögebilbeten Demofratie Rettung von ben politiſchen und 
foeialen Uebeln, die er fo mannhaft belämpfte. Diefer Unterſchied ift freilich 
nur formell, denn Lord Broughams Ariſtokrat ift ein gebilbeter Demolrat, 
und I. Sturge'3 Demöfrat ift ein ruhiger, feiner Rechte und Pflichten bes 
wußter Bürger, Lorb Brougham ift ein Mann von umfafiender Gelehr⸗ 
amleit, ein Staatsmann, ein Genie, ein Rebner erften Range, groß und 
her buch das Bewußlſeyn feiner Weberlegenbeit und burch bie Ueberlegen ⸗ 
beit feines Bewußtſeyns; J. Sturge war nichts von allevem. Aus ber 
unterfien Gejelichaftsfchichte hervorgegangen, befaß er nicht einmal bie 
bürftige Schulbildung der engliichen Mittelclaffe ; leine zwei Worte ver» 
mochte er zufammenzubringen ohne vor Verlegenheit zu ftottern und au ers 
zöthen; Glanz und Genialität lagen ihm fo fern, daß er fie ba wo er fie 
fand gerabeyu mit Mißtenuen betrachtete. Und doch befaß er etwas was 
felbft Lord Brougham im diefer Ausdehnung nie beſeſſen hat: einen uner 
Schütterlihen Blauben an ſich felbft und an bie Sache ber freiheit und 
Menſchlichkeit; er glaubte an eine göttliche Miffion, und aus biefem Glaus 
ben und Bewußtſeyn fchöpfte ber verlegene, ängftliche und befcheibene Dann 
einen Muth ber Thatlraft der vor feinen Schwierigkeiten zurüchſchredte, 
und trat mit berfelben Unbefangenbeit vor die Broken biefer Erbe womit 
er ſich ans Krankenbett eines armen Arbeiters feßte, oder einem verachteten 
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Neger bie Bruberhand barreichte, Er war weder ein geiftteicher noch ein 
gelehrter, tocber ein ftantöweifer noch ein berebter Mann — er var mehr 
als alles das, er war ein guter Mann, ein Dann von flarfen Uebergeu⸗ 
gungen und unerfchätterlicher Treue, bereit su jebem Opfer an Beit, 
Geld, Arbeit und perfönlicer Sicherheit im Dienfte der Sache bie er ala 
heilig erfannt. Die Philanthropie war für ihn kein faſhionables Gefühl, 
fondern eine thatfräftige Ueberzeugung, bie Freiheitsliebe feine Leidenſcha 
fondern eine Pflicht. Solche Leute der altpuritaniichen Glaubenäftärke, 
ber rüdfichtelofen Hingebung an eine höhere Miffton, bei benen die Politik 
Religion geworben ift, ohne daß deßhalb bie Religion Politik wird, find im 
unferer Beit Iten geworben; bie Leſer mögen uns baber 
geftatten: dem Andenken Joſeph Sturge's einige Worte zu twibmen. . 
Ein treuer Typus des ächten alten angelſächſiſchen Charakters , ver 
lor er im Anfchauen eines großen und entfernten Ziels nie das nächfte, vor 
ben Füßen liegende aus ben Augen. Er war ein imermüblicher, einfacher 
Geſchaftsmann, ber mit klarem Blid feinen Vortheil erfannte, und mit 
fiherer Hand die Mütel ergriff bie fein Gefchäftöinterefie beförbern mußten. 
Arbeitſam, nlichtern, praftiich, verfländig,, ohne perfönliche Bebürfniffe, 
gelangte ber Sohn des armen Handwebers in verhälinigmäßig kurzer Zeit 
zum Wohlſtand und vom Woblftanb zum Reichtum. Charity begins.at 
home! — ift ein Sprüchwort bas zwar allenthalben wahr bleibt, aber nir⸗ 
gends fo unbebingte Geltung hat wie in England, wo das Gelb allmächtig 
ift, und nur berjenige auf Erfolg rechnen barf welcher das Gewicht bes Bes 
fies für feine Beftrebungen in bie Wagfchale zu twerfen vermag. So war 
es nur natürlich daß die Welt erſt dann von Joſeph Sturge und feinen 
philanthropiichen Bemühungen etwas erfuhr als biefer ein reicher Mann 
geivorben war. Unter ber verhältnigmäßig ſehr Heinen Anzahl von Bbi: 
lanthropen welche die Negerfllaverei befämpften und ihre Abſchaffung 
fchlichlich durchſetzten, nahm er eine hervorragende Stellung ein. Nachdem 
die Emancipationsbill im Parlament durchgegangen war, wurde auf den 
weftinbifchen Infeln ein Syftem eingeführt bas keine SHaverei ſehn follte, 
aber ganz gewiß feine Freiheit war. Die fogenannte Freilafiung tvar von 
den weftinbiichen Pflangern benußt worden um ben in Bivangsarbeit ges 
baltenen Regern alle Pflichten der Sklaverei aufzubürben, und fie nur der 
Rechte die fie nad) ben früheren Sklavengeſetzen beanfprudjen Tonnten ver 
luftig zu erflären — ganz gerabe fo wie Der Adel der baltifchen Brovingen in 
dem Emancipationsbeeret Alexanders I das Werkzeug gefunden hatte um 
bie freigelaffenen Eben und Leiten rechtloſer zu machen als fie in ber Leibe 
eigenſchaft waren. Die Lage ber Neger war um fo verzweifelter geworben, 
als fie durch den formellen Emancipationzact einen großen Theil ihrer Ver⸗ 
theibiger verloren hatten. Es waren nur noch die unverbeſſerlichen Demar 
gogen welche bie Agitation fortfeßten und mit nichts zufrieben ſehn wollten. 
Wenn die Sache im Parlament zur Sprache am, war, wie das gewöhn⸗ 
lich zu gehen pflegt, bie Zahl derjenigen welche das Borhandenfeyn von Miß⸗ 
bräuchen läugneten, übertviegend, und das Publicum mußte nicht mehr 
wen es Glauben ſchenken follte. Joſeph Eturge,; überhaupt fein Mann 
ber Worte, fondern ber That, ließ ſich von biefer theoretifchen Discuffion 
weder verloden noch beieren , fonbern refolvirte ſich kurz, und reiste nach 
ben weſtindiſchen Inſeln ab, um ſich an Ort und Stelle von ber Lage ber 
Neger zu überzeugen, zu belfen wo und wie er fonnte, und thatſächliche 
Materialien zu fammeln, bie ihn und feine freunde bei der Fortfegung 
ihrer Agitation in England unterftüen ſollien. Er reiöte von Infel zu 
Inſel, vom Dorf zu Dorf, bon Plantage zu Plantage, und allenthafben 
fand er bie Neger in ben traurigften Umftänden. Die Alternative: Sklaven: 
arbeit ober Berhungern! war bereits zu einem fo feftbegründeten Syſtem 
gebiehen , daß bie Farbigen ben vergeblichen Verſuch des Kampfes gegen 
bie Willkür der weißen Herren längſt aufgegeben, und ſich einer Sklaverei 
unterworfen hatten bie brüdenber war ala der patriarchaliſche Zuftand in- 
bem fie früher gelebt. Die Gelbopfer welche der philanthropifche Quäter 
bei biefer Gelegenheit brachte, waren fehr bedeutend. Ganze Dörfer ließ er 
bauen um ben bon Haus und Hof vertriebenen Negern Obdach zu geben; 
Adergeräthfchaften, Vieh, Getreide wurden auf feine Koſten angefauft und 
vertheilt. Den Pflanzern und Golonialbehörden trat er mit ber Uner⸗ 
ſchroclenheit gegenüber die einen Grundzug feines Charakters bilbete, und 
fagte ihnen voraus daß er feinen letzten Athemzug und feinen Ichten Pfen⸗ 
nig baranfeen werde um ihrem fluchwürdigen Syſtem ein Ende zu machen. 
Bald ‚tmäre es ihm micht gelungen feine Prophezeiung zu erwahren; 
benn im Begriff fi) nach Europa einzuſchiffen, hatte er in Kingston einen 
heftigen Fieberanfall,, und Fam enblih nad) neunmonailicher Abtvefenbeit 
no leidend nach England zurüd. Hier enthüllte er ben ſchändlichen Mif- 
brauch ber in Weſtindien mit dem Worte „Freiheit getrieben wurde, und 
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auf feine perfönlichen Erfahrungen, auf die gefammelten Thatjadhen J 
ſetzte er eine Agitation ind Werk die in Georg Thompfon einen 
rebner und in Brougham einen Parlamentsrebner fand, und bamit endete 
daß die Scheinemancipation in eine wirlliche verwandelt wurde. 
Nachdem Joſeph Sturge fo vor elwa dreißig Jahren einmal vor bie 
Deffentlichkeit getreten tvar,, fand Feine bebeutenbere freiheitliche ober phi⸗ 
lanthropiſche gen, in England mehr ftatt mit welcher = Name nicht ! 
verknüpft getoefen inäre. Daß er einer ber hauptfädhlidften Gontributoren 
zu ang Kr arg Phase Sad ence war, Fann auf Rechnung feiner | 
Geihäftöflugheit geichrieben werben; daß er ſich aber bei ben verfchiebenen 
Agitationen zur Gefängnißreform, zur Beflerung entlaffener Sträflinge, 
zur Etziehung verwahrloster Rinder, zur Hebung des Vollsunterrichts zur 
Gründung gemeinnüßiger Anfalten für bie arbeitende Glaffe thatkräftig 
betheiligte, und nicht mübe twurbe Dpfer an Gelb und Arbeit zu bringen | | 
oo eö galt feine menfchenfreunblicdden Ideen p zu bethätigen, fommt 
—— auf Rechnung feines edeln Herzens. Sen Öffentliche Anerkennung, | 
ularität, Macht und was fonjt für ehrgeizige Motive in Öffentlichen | 
ben feinem Gharakter fo fern, daß er nicht | 
terftabt Birmingham | 
vermocht werben | 
als f bel noch Spott 
ae Einfluß auf feine —— unb Handlung; ob ex ſich unpopulär 


ber lächerlich machte, war ihm ein Begenftand vollfommenfter @leichgültig- 
keit ga man feine philanthropifchen Bu: feinen unerſchlliterlichen 
Glauben an bie einer Friebensträume verladhen, | 
ober feine für bie hole Berechtigung aller Staats: 


Schilberhebung für bie gleiche 
angehörigen berbädjtigen unb ſchmãhen — i 
einzige Richtſchnur feines Handelns war, wurde dadurch nicht i im mindeſten 
alterirt. Ja, er ſchien ſich ſogar mit einer gewiſſen Vorliebe auf die un: 
populäre Seite zu ftellen, und ſich mit ben Auögeftoßenen, Geächteten und | 
Verachteten offen zu gerri wer bie Ghartiflenagitation auf ihrem Höhe | | 
punkt angelommen unb bas 


und Weingeift comferbirter 


tt „Ehartift” ein Schimpfwort zum Aus | 


* wologiſchen — — umfaffen fiber 26,000 Individuen, 

he von den beiden teils felbft gefammelt, theils zum Geſchenk 

* ober angelauft wurben, und zwar: 320 1500. [, 

950 Amphibien, 2000 File, 6550 Konchylien, 13,000 Inſeclen, 950 

— 500 Strahlthiere, 60 Ekelette 100 Bääbel, 120 Reſter und 

260 Gier 

Die botaniſche Ausbeute beſteht aus —— — ——— Her: 

und Sämereien (mit befonderer Berüdfihtigung ber für die Mima- 

hen Berbältuiffe ber einzelnen Rronlänber bes Kaiſerſtaats zum Anbau 

fi} eignenden Nahrungspflangen), aus einer großen Anzah 

Früchte und Blüthen ttopiſchei Pflanzen; aus 

dit —— und chileniſchen Droguen; endlich aus Proben bon 
er: und lzern. 

Die mineralogiſchen, pettographiſchen und paläontologiichen Samm- 
lungen enthalten von fämmtlichen beſuchten Begenben Suiten an Minera · 
lien, Gebirgsarten und Petrefacten, welche ſich auf mehrere tauſend Stücke 
belaufen, und theils von dem Geologen ber Expedition jelbft gefammelt, 
theils von wiſſenſchaftlichen Inftituten oder Privaten geſchenkt, oder durch 
Anlauf ertvorben wurden. Diefelben find namentlich in Folge des Längern 
—— des Geologen auf Neuſeeland mit höchſt feltenen Stücken be: 
reichert worden. 

Die ethnographiſche Sammlung enthält 376 Objecte, und zwar: Wafı 
fen der verfchiebenften Art, Haus: und Arbeitsgeräthe, Ornamente, Amu- 
Iete, Schniereien, Ybole, Gefichtsmasfen, Kleid üde, Modelle, Ge: 
webe, Stoffe aus —— Muſilinſtrumente, ſinghaleſiſche Manufcripte, 
ſowie Ehriftfragmente auf Palı , auf Bambusrohr und Baum: 
rinde geſchrieben — Begenftänbe von benen einzelne ber Culturwiſſenſchaft 
bie Iehten Beweiſe primitiver Kunſtfertigleit liefern bürften, indem dieſe 
ſeit dem häufigeren Contact ber wilden Bölfer mit Europäern ſich immer 
j muße verliert, und in ben meiften größeren Golonien bereits als gänzlich 
erlofchen zu betrachten ift. 

Die anthropologifhe Sammlung zählt an 100 Schäbel ber verfchiebe: 


drud —— geworden war, erſchien plöglich ber reiche | nen Menfdenracen, ferner das complete Skelett eines Buſchmanns aus ber 


Duäler Sturge unter den verfolgten und berachteten Arbeitern, und flug | 
eine VBerföhnung mit der Mittelclaffe auf dem Grunde des allgemeinen 
Stimmredts (manhood suflrage) vor. Bei biefer Agitation, bie er mit | 


Gap:-Eolonie, ſowie eine Anzahl intereffanter phyſiologiſcher und patholc 


‚sid anatomifcher Präparate. 
Alle diefe Sammlungen, welche ſich bermalen in einem Gebäube bes 


dem ihm eigenen Ernſt des Borfaßes aufnahm und fortführte, fcheiterte er, | Faiferlichen Augartens proviforifch aufgeftellt befinden, und fpäter den natur: 


da er nur einen Heinen Bruchtbeil beiber Claſſen für feine Anſichten zu ges | 
innen vermochte; aber fein Vertrauen in ben enblichen Sieg feiner Sache 
wurde dadurch nicht im geringften erfchlittert, Die Spätere Reformbeivegung 
traf pe ga auf feinem Plaß, umb er nahm die Sache gerade ba 
wieder auf wo er fie 1844 ſtehen gelaffen hatte. Das Chriſtenthum war 
für ihn ein Evangelium ber politiſchen, focialen und religiöfen freiheit, und 
daher acceptirte er biefe Freiheit mit all ihren Gonfequenzen, und fah in 
Hriftofratie, Privilegium, Intoleranz, Unterbrüdung einer Claſſe durch 
bie andere eben nur gottloſe Dinge, deren Beſeitigung nichts als eine 
Frage der Zeit, der Aufllärung —* des religiöfen Pflichtgefühls feyn lonnte. 
Schuß folgt) N 


"Die RMeiſe der — — „Movara' um 


Beſchrei bender — — Ban. Mit 11 Rarten un! 
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—r. Km Ehluptes Wertes ing noch Eine Webefit ber tflenfaftihen 
Leitungen gegeben. Diefer beſchreibende Theil ift nur als Vorläufer einer 14 
—— die Muni⸗ 
ficeng der laiſerlichen Regierung auf Staatskoſten veröffentlicht werden ſollen. | 
Der nautijch: phyſilaliſche Theil wird bie während ber Reife ausgeführ⸗ 
ten aftronomifd-geobätifden, magnetiſchen und meteorologiſchen Beobach⸗ 
tungen enthalten, und von ber hydrographiſchen Anftalt der Ef. Rriegs- | 
marine herausgegeben werben. Das reiche naturhiftorifche, fatiftifche und | 
handelspolitiſche Material foll von ben verfciebenen Fachmännern welche 
die Rovara begleiteten bearbeitet werben, und ebenfoviele Theile bilden ala 
wifienfhaftliche Disciplinen am Borb ber Fregatte vertreten waren. Diefe | 
Arbeiten werden fämmtliche während der Reife angefiehte Beobachtungen, | 
——— und Refultate auf bem Gebiet ber Geologie, Zoologie, Bor 

eg ade und .— ber Heilwiſſenſchaft, der Statiftil | 
und des Handels vereimi 

Mähren biefe —— Publicationen erſt nach ihrem Eſcheinen 
eine richtige Beurtheilung bes von ber Erpebition Geleiſteten zulaſſen, er⸗ 
lauben bie zahlreichen von berjelben mitgebrachten —— Samms | | 
lungen ſchon jet eine Vorftellung von ber Thätigleit jebes einzelnen Mit 
gliedes der wiſſenſchaftlichen Commiſſion im Laufe der Reife zu gewinnen. 


| Hiftorifchen Mufeen der ung me einverleibt werben follen, find be: 


ſtimmt den Beobachtungen und Unterfuhungen auf den verfchievenen Ge 
bieten zur Grundlage zu bienen und biefelben zu illuftriren. 

Es gereicht der laiſerlichen rege ur E- Ehre: daß fie auch 
für bie rein wiſſ⸗ Seite ber, Eppedition, die nächſt dem Haupt: 
yved einer „Uebung ber Öfterreichifchen Kriegämarine und Heranbildung 
üchtiger Seemänner,” bei dieſem großen und wichtigen Unfernehmen vor 
taltete, jehr bebeutende finanzielle Opfer nicht fcheute, und noch jeht bereit» 
' willig bringt. Die Herausgabe ber wiſſenſchaftlichen Ergebniffe in tofirbi« 

ger Form, mit größeren Rarten, mit Abbilbung ber geognoſtiſchen Profile, 
ber wichtigften Petrefacten und der neuen Thier- und Pflanzenarten, bürfte 
| fiber bunderttaufend Gulden koſten. Diefes Werk aber wird ein bleibenves 
| befreite für die Weltfahrt ber Novara bilden. An dem nun vollendeten 
beichreibenven Theil haben wir ebenfofehr die paſſende Auswahl aus dem 
reichen gefammelten Material der Beobachtungen als die im ganzen einfache, 
wahrhaft populäre Form zu loben. Gewiſſe pathetiſche und nicht immer 
geihmadvolle Stylſchnörlel, bie in dem Buch bie und da vorlommen, hätten 
wir freilich Tieber weggewünſcht. Eine ruhige, nlüchterne, ln 
‚ Darftellung fagt dem heutigen Geſchmack ber meiften gebilbeten Leſer 
Länder: und Böllerlunde und Raturbefchreibung ficher befier * * 
j jener tunftoolle und glängenbe, babei aber f&twülftige und manierirte Styl 
der in ben Reifeflizgen von Chateaubriand, Bernardin Bierre, Bow 
joulat, Zamartine und ihren vielen unglüdlichen Nachahmern und Nacpäffern 
leider auch einmal herrichende Mode war. Selbft auf die Naturfchilberun: 
gen fehr berühmter beutfcher Reiſeforſcher hat bie gefchraubte gefünftelte 
Schreibart des damaligen frangöfifchen Litteraturgefhmads unverkennbar 
nachtheiligen Einfluß geübt. Gegentwärtig ſcheint biefelbe gottlob endlich 
aus der Mode zu jeyn, und jenes quiefcenzfähige —— — — 
das auch bei uns einmal zum Schrecken ber Aeſthetik die deſeriptive Littera⸗ 
tur beherrſchte, einer einfachen Darſtellungsform zu weichen. Die natür 
liche Proſa Goethe s, bie weder blendet noch ermübet, bleibt ficher ein Styl: 
jur ädhter Schönheit für. alle — 
Die Geufer Wahlen und der — der Fazy ſchen Partei. 
+. Genf, im Jun, Sie ... bereits das Ergebniß ber Wahlen 
zur conftituirenden Berfammlung ber Hauptſache nach, allein der 15 Jun, 
begeicnet einen jo wichtigen Abit in ber zeitgenöjfiichen Geſchichte Genfä 


* 


wohl der Mühe Tohmt auch die Einzelheiten genau zu notiren, 
fimmtön 4944, im Wahllreis des linlen Ufers 3725, in dem 
1856, im gangen alfo 10,025 Wahlberechtigte ſchon allein ein 
daß der —— —— bei dieſer Gelegenheit der regſten 
ilnahme In der Stadt fiegte bie Partei der Indepen⸗ 
(eibeialconferbanioen) mit einem Mehr von 500 — 800, 
auf bem vechten Ufer mit einem foldjen von 300 Stimmen; auf dem Linken 
Ufer entichieb eine kurz vor ber Wahl entflandene, vom den Rabicalen zwar 
verläugnete Berföhnungspartei, welche über etiva 500 Stimmen verfügte. 
So twurben noch einige Nabicale in biefem Wahlkreis gewählt, Im ganzen 
find von den Ganbibaten ber Inbepenbenten 86, von benen ber Rabicalen 
18 erwäblt worden, (Anfangs hieß «8 25.) Unter den lehtern befinden 
ſich J. a. Staatsrath Fontanel, Generalprocurator Herbe und Dr. 
Ueber bie nunmehr erwählten Eandibaten der Oppofition habe 


ih ) 
neben einer Anzahl jüngerer Männer melde ſich hauptſächlich bei der Air 
tation bes lehten Jahrs bervortbaten, Namen von dem getvichtigften und 
—— Kang. Ganz beſonders verdient es Beifall daß der Alade⸗ 
mie. ein geblührender Antheil an der Neug ſtaltung bes Verfaſſungkwerls 
gefichert wurde; fie ift durch Namen wie be Ganbolle, Pictet de la Nive, Le 
Fort, Aug. de la Rive vertreten. Die Intelligenz bat ü ein bes 
trächtliches Gontingent zu bem neuen Verfaffungsratb geftellt. Das Jour 
nalbe Gen&pve äußert fi mit anerlennenswerther Mähigung Über das 
Wah lergebniß. Es ſagt unter anderm: „Es handelt ſich bier weder um 
eine Ruclehr gu unwiederbringlich verſchwundenen Zeiten, noch um gefähr 
liche Utopien. Die Mehrheit des Landes will ſich ebenſowenig der Reaction 
in die Arme werfen als den Erperimenten bes Socialiamus zum Stoff bie 
— Das was fie till, iſt die Herrſchaft ber Geſehe, und eine achtbare· 
thätige und berftänbige Berwaltung, —2* viel als möglich dem 
lichen Zuſtand abhilft ber fo ſchwer auf bem nn Eine 
Sehnfucht erwartete Berbefferung deutet ein Witzwort bes Hrn. Ambernh 
am, welches feit geflern bie Runde durch bie Stabt macht. Der farkaftifche 
—— der ſeit ſeiner Naturaliſation ſchon oft durch ſeine Laune 
republicaniſchen Ernſt unſerer politiſchen Proceduren erheilert hat, und 
welcher ber letzten Wahl im Stadibenirt präſidirte, rief, nachdem das Bu⸗ 
reau die game Nacht mit Stimmenzahlen zugebracht hatte, bei Tagesan⸗ 
bruch dem Goncierge des Wahlpalaſtes zu: „A. Pantillon, un nouveau 
jour se level Eiteignez le gaz et eommengons les &conomies.* Die 
Stimmung ift eine ug Schere nur bei ben eingefleifchten Rabis 
calen findet man büftere 


’ Dinemart, 

. Aus Dänemarf, 18 Jun. Die fhönen Tage von Aranı 
jue, find vorüber: bie Studenten von Lund, Upfala und Ghriftiania find 
gefterm nad} ihrer Heimath Zurüdgereist. & waren Tage voll Yubels 
- Begeifterumg, welche Kopenhagen und bie mit zu den Feſilichteiten ges 
zogenen Drie in Schoonen und auf Seeland erlebt haben; äm glänzend: 
ften war der Zug dom 14 und 15 über bas Schloß Hirſchholm und das 
—2** En nad) Frebenäborg, und von da bis Helfingdr 
und Marienluft. König, der die fänmtlichen Theilnehmer, gegen 500 
Menſchen, im Normannsthale beivirthete, hatte zur Rechten den Exbprin- 
zen, den Gonfeilöpräfidenten und den Cultusminiſter (Monrab), zur Zins 
ken den Prinzen Ehriftian und den ſchwediſch norwegiſchen Grfandten; Gras 
fen Hamilton. Das bei ns Gelegenheit vom ihm nad) Stodholm gefen: 
dete Telegramm: ift bie Zeitungen befannt; bie Rüdantwort feines 
konig lichen Bruders nun „Ih danke Dir herzlich in meinem und mei- 
ner vereinigten Völfer Namen für die Gaftfreunbihaft und das Wohlwol⸗ 
len die Du der Jugend aus bem Rorben on Die Gaftfreundichaft 
a Stubenten längs ber ganzen 
Strede entgegenfamen — faft auf bem gangen Wege wurden bie letztern 
nf unentgeltlich —5* Wagen befordert — und die überall lundgege⸗ 
bene Freude konnte bei feinem Triumphzug inniger und lauter ſich äußern, 
Da eine Schilderung ber einzelnen Scenen bie Grängen dieſer Correſpon⸗ 
denz weit überfleigen wũrde, fo beichränte ich mich auf einen Eurgen Be 
richt über bie brei einer nüchternen Berathung gewidmeten Berfammlun 
gen: die theologifche Zufammenkunft im Aubitorium ber Univerfitätabiblio» 
‚ben „ gencongreß“ in einem Univerfitätsfaal, und die den - 

Titifjen Yngelegenbeiten getwibmete Berfammlung ai ber Börfe, und 
fange heute mit ber leßtgenannten, welche vorgeſtern ben Schluß bilbete, 
als ber wichtigſten an. Prof. N. Hammerich aus Kopenhagen , ber fie 
mit einer Veberficht über ben biäherigen Verlauf ber wer ange Be 

wegung einleitete, fand in biefer Entwidlung einen ftetigen Fortſchritt. umb 
bezeicmete es als einen fehr glüdlichen Umftanb daß bie politische —* 

in der Agitation nicht an die Spitze geſtellt worden ſey. Indem 

auf die Unterhaltung ber geiftigen Gemeinſchaft zwiſchen ben drei Bändern 


Et 


& 
ber 


Hi 


und auf die Uebelſtande der — Pofterbinbung, bie 
unter anberm zuivege bringe daß man in Kopenhagen ein Buch aus 
Upfala noch am — über Beipyig fr befomme, unb ber gweierlej 
Sprachen hinwies, bie — a Pe a Zen 
brachte er eine fomifche Scene durch Berlefung ohls Reis 
fen hervor; er wolle, bemerkte er ſpöttiſch * Stelle auf deutſch vorlefen, 
da fie doch auf biefe Weife am beften von ber ganzen Berfanmmlung vers 
fanden werde (dagegen Ziſchen und einzelne Protefte; —* Redner ward 


genöthigt das beutfch Verleſene ins Däniſche zu gar * ein 
den Dänen freundlichgeſinnter Mann, gebe ben drei den Rath 
ſich in ide gegenfeitigen Verkehr der — Sprache zu bebienen, 
ba biefe bei bon Dir 


bem wenig vorlommenden gegenfeitigen Verſtändniß 
niſch und Schwediſch ur befte Werlehröumittel feyn würde. Wolle mar 
dieß nun nicht, fo müfle man wechſelſeitig bie Sprache des andern Landes 
(denn e3 gibt eben für bie Sprache bloß zwei Länder, da Norwegen däniſch 
ſprich) in den Schulen lehren; außerdem müſſe, wie er ſchon vor 
Jahren beantragt habe, ber Univerfitätsunterriht fo georbnet werben, baf 
ber Stubierende jedes Landes ohne Beeinträchtigung der Egamensanfor 
derungen feines Staates am ben Univerfitäten ber beiden andern Länder Rus 
dieren fünne. Nach Hemmerich nahm der Rebasteur bes „Fäbreland,* C. 
Ploug, der Hauptträger der flandinavifchen Einheitsibee, das Wort, Er gibt 
vollfommen die Nothwendigleit zu eine politifche Verbindung ber brei 
Reiche durch eine geiftige vorzubereiten unb zu ſchühen, und klagt über bie 
Genie welche durch die Mängel ber nr ‚ bie Verſchieden⸗ 
heit der Münzfyfteme und bas norwegi teuertoefen. ee Iettere 
einer Bollgemeinihaft bauptfähli im Wege —— werden, an⸗ 
brerfeits ſolle man aber nicht meinen daß ohne pofitifche Verbindung bie 
litterarifche und bie ſociale gefichert feyen; benn es beftehe dann noch im⸗ 
mer die Möglichkeit eines Kriegs und eines durch Verbinbung mit fremben 
Staaten entjtehenben gefpannten Verhältnifſes. Die Form ber —— 
Verbindung angehend, dürfe man einerſeits nicht vor dem Gedan 
bynaftifgen Verbindung, wenn fi) Gelegenheit —— — — * 
Greden; andrerſeits müſſe man die Idee: einen Staat aus ben brei 
Bein u bilben, fahren lafien. Für jet bebürfe e8 einer Verbinbung in 
ber Iofeften Form, nämlich des Ah De en De Die 
Schweden und bie Noriveger wenden bier vielleicht ein daß, folange bie 
Verbindung mit bem deutſchen Bunde beftehe, ein ſolches Bünbnig unmögs 
lich ſehy, da fie nicht in bie beutfchen Streitigkeiten gezogen ſeyn tollen. 
Der Eintvand fep beredhtigt, eg ſtehen aber ber Ausſonderung Holfteins 
große Schwierigkeiten, namentlich brüdenbe finanzielle Berlegenheiten im 
Wege. (Hr. Ploug hat alfo feit — ten Reichsrath bie Jbee ber Hude 
ſcheidung Holfteins ig re eibigungsbündniß Zönne auch 
ohne Holfteins Ausfonderung bloß das „Reich Dänemark” umfallen, zus 
müffe, wenn e3 nüßen folle, ſofort bergeftellt werden. ik 
tubentenverfammlung eine ſolche Stimmung im Bolfe — ingen, 
N die Regierung zur Bornahme ber erforberlichen Schritte endlich bewo⸗ 
gen werde Rach dieſem Bortrag verlangte Paſt. Birkedal aus Fühnen in 
einer mit faft flürmender Wuth gehaltenen Rebe bie fofortige Herftellung 
eines Dänemark bis zur Eider, und mehrere andere aus allem drei Reichen 
ftimmten in biefes Begehren ein. Der Dirigent En Res 
vegte Berfammlung mit einem Hoch auf ben breisinigen Norben 


Oftindien, 

Die und vorliegenden indiſchen Blätter d.d. Bombay, 24 Mai find 
faft ganz leer an factiſchen er bie tropifche Hihe war eingetreten, 
und auch bie Politit hielt —— ie ee var fo — Lu ‚ie 
——e— in — und in der Stadt Heyderabad am 


liche 

gar nicht mehr — fähig HH — Sindh, Ran 
ten,“ twie e8 bie Englänber nennen, gehört überhaupt zu den unangenehms 
ften Aufenthaltsorten in Indien, und jeber —— oder Miliur⸗ 
beamte ſcheut zumal bie Verſetzung nad; Karratſchi. Die Durchſchnitis⸗ 
temperatur iſt dort 86° F. —— welche in ben heißeſten Monaten 
bis auf 90—100° 7. fleigt. Jene 127°, wenn anders bie Angabe richtig 
ift, waren aljo ein Ausnahmäfall, Um dem heißen und ungefunden Ort zu 
u ziehen fi u. gern in —— von Glifton am 

Meer zurüd, begegnen aber einer andern Unannehmlichkeit, nämlich 
bie zerflüftete Gegend Sue von giftigem Gewürm, fo zwar daf Clifton 
prugworiiich Snatehole Echlangenioch heißt; —— 
mit dieſer liebenäwürbigen und einer teleologiſchen — —* fo 
ſchwer a noch mehr ald das Übrige Indien gef 
ift. (5. den ae ——e— —— 
commerciell freilich Niederungen für En von 
bebeutendem Werth, a ag 
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Der Finangminifter Hr. Samuel Laing wollte am 23 Mai feine zweite 
Urlauböreife aus Gefunbheitögründen nad; England antreten, um hoffent- 
lich un Herbft zurüdzulommen, Die Times of India erwartet daß er 
dann bie im ganzen Lande fo verhaßte Einkommensteuer, welche hauptſäch⸗ 
lich auch den Hufftand in O:Bengalen (Nr. 168 ber A, 8.) veranlaßt habe, 
vollends zurüdnehmen werde. Hr. Zaing ift aud) ein gelehrter Dann, ber 
in legter Zeit im Dalhouſie⸗ Inſtitut zu Galcutta Borlefungen über bie ver 
fchiedenen Racen und Sprachen Britliſch⸗Judiens hielt. Bei ber Gelegens 
beit jey erwähnt baß man in ben Ardiven zu Galcutta mehrere interefjante 
Ausarbeitungen über Bolfserziehung aus der Feder bes verftorbenen Lorb 
Ma:aulay, aus der Zeit wo er Beamter am oberften indiſchen Conſeil war, 
entdedt bat. — Einen und mehr materieller Art hat man unlängft in 
Lalhno gemadt, an einem Schaf von Juivelen: und Goldſchmuck im Werth 
von ungefähr 2 Lal Rupien (200,000 ſchweren Gulden). Man fand den⸗ 
felben nur einen Fuß tief vergraben in einem Haufe neben ber Poſt, und 
einige Stlavinnen ber Begum (Fürftin) von Lalhno follen ihn verrathen 
haben, fo wie benn auch biefe in bie große Rebellion vertwidelte, dann aber 
ammeftirte mohammedaniſche Dame das Eigenthum anfprigt. Mit welchem 
Erfolg? muß ſich zeigen; der englifche Fiscus bat einen ftarkın Magen. 
— Bala Rap, der in Kaſchmit verhaftete Neffe Nana Sahibs, ber bie Ber« 
ſchwörung in Heyderabad (Delhan) angefliftet, wurde nad) Khanpur, dem 
Schauplatz ber Unthaten feines Oheims, gebracht, um dort fürs erfte iden⸗ 
tificirt zu werben. Sein Proceß follte erft gegen Mitte Juni beginnen. 

Nichts factiſches neues aus Kabul oder über Herat; aber bie indo⸗ 
brittiſche Preffe muthmaßt und räfonnirt noch immer viel über bie bortigen 
unllaren Vorgänge, und bas Geſpenſt ruſſiſch perſiſcher Intrigue ift noch 
leineswegs verſchwunden. So heißt es jet: Afghanen, deren viele in 
indobrittiichen Negimentern, bejonders Neiterregimentern dienen, hätten 
Briefe aus ihrer Heimath mit bedenllichen Andeutungen. Ein Gerücht 
wollte fogar wifjen: ber alte Doft Mohammed habe von Gasna aus, wo 
er auf dem Weg nad Kanbahar Halt gemacht, ſich mit bem Sultan Ahmed 
Dſchan über deſſen Befi von Herat verftändigt, und Spiele nun wohl 
mit Berfien, vefp. Rußland, unter einer Dede gegen England. Das find 
natürlich nur vage Muthmaßungen. Nur eins jceint fiher zu ſeyn, näms 
lich daß Lord Elgin jede Einmiſchung in afghaniſche und perfiiche Händel, 
wenn irgenb möglich, zu vermeiben wünfdt. 

Die Stadt Bombay hatte Mitte Mars ihre erfte Kunftausftellung in 
der von dem reichen Parfi Sir Dſchamſetdſchi Diebihibhoy gegründeten 
Kunſiſchule, welche ſchon gute eingeborne Zöglinge gebildet hat. — Bon 
namhaften Reiſenden befindet ſich zur Zeit die befannte Lady Franklin, 
Wittwe des verunglüdten Norbpolfahrers, in Indien. 

Aus Rangun (Pegu) die Nachricht daß bie Stadt Prome, am 
Irawaddi an der Gränze von Pegu und Birma gelegen, ganz abge: 
brannt ift, 


Rewmefie Poſten. 


© München, 22 Jun. Die Beratfungen ber zu Gonferenzen 
bier zufammengetretenen Minifterialveferenten von Bayern, Württemberg, 
Grofhergogthum Heilen und Naſſau über ben preußiich-frangöftichen Han 
belävertrag find zum Schluſſe gelangt, und wird bas betreffende Protololl 
jetzt ausgearbeitet. — Ge. Maj. ber König befindet ſich wieder zu Schloß 
Berg am Starnberger Ste. Ihre Maj. bie Rönigin mit ben beiden Bringen hat 
diejen Nachmittag von ben Fenftern ber Reſidenz aus ben Vorüberzug ber 
zum. Feſt bier verfammelten deutſchen Turner nah dem Turnplatz mit 
angejehen, und wurde von ben vom mehreren Mufifcorps begleiteten 
Schaaren, denen ihre verfdiedenfarbigen Banner vorangetragen wurden, 
mit Hüteſchwenlen und Hochrufen begrüßt, Es mögen etwa 600 Turner 
aus allen Landestheilen Bayerns biefjeits bes Rheins und bem angrängens 
den Defterreidh hier beifammen feyn. Während bes Zugs hatte ber Regen, 
der den ganyen Vormittag und Mittag über angebauert hatte, elwas inne: 
gehalten. Ob aber dad Turnen auf bem Feſtplatz möglich ſeyn wird, ift 
bei dem gänzlich aufgeweichten Boden noch zweifelhaft. In einigen ber 
Etagen, durch welche der Turnerzug am, waren eine Anzahl Häufer mit 
Fahnen und Teppichen in den bayeriſchen und Mündener Stabtfarben 
feftli) geſchmückt. Heut Abends findet Seltverfammlung im Obeon flatt. 
— Bu dem Feſtmahl welches die beiben @cmeinbecollegien unjerer Haupt‘ 
ſtadt übermorgen zu Ehren des fein 25jähriges Dienftjubiläum als erfier 
Bürgermeifter feiernden Hrn. v. Steinsborf im großen Rathhausſaal ver 
anftalten, find die HH. Staatöminifter, ber Negierungäpräfibent, der Erz 
biſchof u. |. w. geladen, Der Hr. Jubilar jelbft bat dem Benehmen 


nadh, jeinerfeitö angeorbnet daß den in hiefigen Pfrände Anftalten befinbs 
lihen Pfründnern und Pfründnerinmen, wie ben in die Armenverſorgungẽ ⸗ 
Unftalten Aufgenommenen am gleichen Tag, und zwar jebem einzelnen, 
u we ee rohr) re 
werde. 


x München, 23 Jun. Eben von glaubwürdigen Perſonen aus 
Nom dahier eingetroffenen Briefe beftätigen bie Reife der Königin Marie 
von Neapel nad Deutſchland. Der Graf und die Gräfin von Trani werden 
Ihre Majeftät begleiten. Später wirb fih Ihre Majeſtät in das Bab Ems 
zum Curgebrauch begeben. Ueber ben Beitpunft ber Ankunft Ihrer Majeftät 
läßt ſich vorläufig wegen des in ber I. neapolitanifchen Familie noch nicht voll» 
flänbig befeitigten Unwohlſeyns nichts zuverläffiges beftimmen. — Nach ben bes 
zeichneten Mitteilungen aus Rom brang Hr. v. Lavalette dieſer Tage neuer 
dings unter ben glängendften Verſprechungen in den beil, Bater mit Victor 
Emmanuel ein zu treffen, was mit ber Bemerltung abgelehnt 
—* * in Gewiſſensſachen feine Zugeftänbnifje gemacht werden können 
un en. 

Sarlörube, 21 Yun. Die erfte Kammer ift geflern dem Beſchluß 
ber ziveiten binfichtlich ber Spielpadht in Baben beigetreten; bie Negierung 
batte befanntlich ihre Zuftimmung im voraus eriheilt. Das Spiel joll bort 
alfo aufgehoben werben, jobalb es bie zu ſchonenden Intereſſen der Stabt 
Baden irgend geflatten. Nach 1870 wird bie Spielpacht auf keinen Fall 
erneuert ioerben. . 

C] Karlörube, 22 Jun. Die Königin Auguſte von Preußen wird 
heut Abend 7 Uhr, nachdem fie eine ſechswöchentliche Eur in Baben-Baben 
beenbigt, babier eintreffen, und morgen Mittag ift bie Ankunft bes Königs 
von Preußen hier erwartet. Der preußiſche Geſandte am biefigen Hof, Graf 
dv. Flemming, wird J. Maj. hierher geleiten, und fi dann fofort zum Empfang 
bes Königs mit einem Hofwagen nad) Frankfurt begeben. So ift wenigſtens 
angeorbnet, wenn nicht anbere Nachrichten aus Berlin inzwiſchen eintreffen. 
Wie ich höre, wird die Königin in Berlin die Niederlunft ber Kronprinzeſſin 
abwarten, und bann zu gleichem Behuf bezüglich unferer Frau Großherzo ⸗ 
gin bier wieber eintreffen. Wahrfcheinlich ift daß dann aud) ber König mit: 
Borfimf. — Unfere Stänbeverfammlung wirb nur nod bie jeht folgende 
Woche bier tagen, dann aber bis zum Dxrtober auseinander geben. Sekt 
werden bie noch übrigen Bubgetarbeiten und das Finanzgeſetz erlebigt, und 
von ber Regierung ber Hanbeldvertrag mit Frankreich vorgelegt werben. 
Leicht möglich ift es daß gegen Ende Juli über biefe Vorlagen einige außer 
orbeniliche Situngen ftattfinden. — Die lebte Gefehesvorlage der Regie 
rung — Aufhebung der Fleifchaccifenon Kälbern, Minderungber Schenlungs · 
und Erbſchaftsacciſe um die Hälfte und Milberung der Liegenfhaftsaccife — 
haben überall Anklang gefunden. Dadurch wird eine Steuerermäßigung von 
etwa 150,000 fl. jährlich erfolgen. Der Abg. Regenauer, früher Finanz 
minifter, hätte gewünſcht baf die Regierung noch bi zu 200,000 fl. gefties 
gen waͤre, weil es dann möglich geweſen bie ſchlechteſte unferer Steuern, 
die Liegenſchaftsacciſe, um ein Drittel (1 fr. ftatt 1%, fr. vom Gulben ber 
Raufsjumme) herabzufegen. Die Aufhebung der Accife von Kälbern billigt 
er; aber weniger fcheint ihm bie Herabfegung der Schenkungs ⸗ und Erb: 
ſchaftgacciſe angemefjen, weil dieje in der Regel nur entfernte Verwandie 
und lachende Erben träfen. Er hätte dafür lieber eine Ermäßigung ber 
Acciſe vom großen Schladtvieh vernommen. — An 1000 Sänger bes Lan⸗ 
des find heut in unſerer feſtlich geſchmückten Stadt zu einem Sängertag 


bereinigt. 

Berlin, 20 Jun. In ber heutigen Situng bes Abgeorbneten« 
baufes kamen, wie furz erwähnt, bie Militärconventionen mit 
Sachſen⸗ Gotha, Waldel und Sachſen- Altenburg zur Berathung. Abg: 
Lieh beantragt die Berathung zu vertagen, bis bie Regierung über bie in 
den beiben erften Verträgen ftipulieten Averfionalfummen dem Haufe burd) 
Vorlage ber betreffenben Specialverabrebung Mittheilung gemacht. Abg. 
Stavenhagen: bie Regierung habe der Commiſſion Einficht —— es 
handle ſich alſo nur um bie formelle Vorlage an das Haus. Antrag 
iwird abgelehnt. Beitzke ala Referent befürwortet Namens ber Gommif 
fion die Genehmigung der Convention. Tweſten für ben Commiſſions · 
antrag: Jeder Fortfchritt in der Conformität bes beutfchen Heerweſens fey 
werthuoll; das Opfer welches die Fürften durch Verzicht auf ſelbſtändiges 
Commando, bie Zandeövertretungen durch Erweiterung ber Militärlaften 
und Verzicht auf bie Einwirkung auf ben Militäretat bringen, fey nicht zu 
unterfhäßen. Die Protefte auf Grund bes Bunbesrechts ſeyen haltlos. 
Daf aber ſolche Eonventionen fi) innerhalb des Bundesrechts halten, 
ſchwaãche ihre Wirkfamfeit, da bie betreffenden Contingente, bei andern 
Staaten wenigftens, im Kriegsfall von Bunbesivegen von ben preußifchen 
Truppen getrennt würden. Die Koften feyen nicht gering. Die Staats 
regierung erlenne in ihrer Denlſchrift an daß ibeelle Gewinne gegen reelle 
Opfer in bie Wagichale fallen; baf größere Staaten folgen werben, ift nicht 
wahrſcheinlich, folange nicht eine Entwidlung des deutichen Bundesftaats 
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eintritt. Die jebige Bunbeskriegäverfaffung ift für den Krieg eine Un: 
möglichkeit, kann aber nur mit der Bunbeöverfaflung geändert werben. Die 
Summe bon 20,000 Thlen. welche die Conbention im Frieden jährlich Tofte, fey 
auf den Etat zu bringen, obgleich ber Gommiflär bed Sriegäminifteriums in 
Ausficht geftellt habe fie durch anderweitige Erſparniſſe zu decken. Die Tor 
lage ber erwähnten Specialuerabrebungen ſey wünſchenswerth, ihr Nicht: 
eintritt aber Tein Hinberniß der Genehmigung. Erfreulich fey dab die Con» 
dention bie zweijährige Dienstzeit aufftelle. Nach diefem Vorgang fey es 
unmöglich in ber preußiichen Armee den dreijährigen Dienft gegen ben 
Willen der Landesvertretung länger aufrecht zu erhalten. Man lönne bem 
preußifchen Volk nicht zumuthen was den Waldedern, Gothaern und Alten: 
burgern erfpart Werbe, Die Eonventionen fehen ein ebenfo foftbares Do- 
cument twie der Brief des Finanzminijters an ben Kriegsminiſter. Er hoffe 
nicht daß der Rriegsminifter Zufagen machen werde, fürchte aber auch nicht 
ein „Riemals,* welches dem Stant verhängnißvoll werben könne. Bei 
ber großen Debatte über biefe Frage werbe die Negierung hoffentlich 
nicht verlennen daß es fich für fie nicht um Belämpfung einer feind⸗ 
jeligen Partei, fonbern daß es fi um eine patriotiiche Neformfrage 
handle. Reichenſperger (Bedum): troß mancher Bebenten (ba bie 
Verträge mehr Koften und mehr Soldaten bringen) aus politifchen Gründen 
für die Vorlage, Deutſchland müſſe gerade auf dem Gebiete bes Heerweſens 
concentrirt (nidjt centralifut) werden. Was das Bundesrecht angehe, fo 
berubige er fich babei daß die Bundesverfammlung bie jetzt gefchtwiegen babe. 
Andere Staaten feyen nicht zufrieden, aber wenn fie in der Concurrenz ber 
Staaten von Preußen überflügelt werden, jo ſey es ihre Schuld, und es 
jolle ihm freuen, wenn die Concurrenz auf jene Staaten einwirfe, Er wün⸗ 
ide daß ſich nach und nad) größere Gruppen in Deutſchland bilden. Der 
Bundesftaat jet nicht ber einzige, nicht ber correctefte Weg, aber es fch nicht 
an ber Zeit die Frage bier auszulämpfen. v. Sybel für den Gommif: 
fionsantrag. Die Militär Gonventionen feyen eine Abfchlagszahlung von 
minimalem Charalter, und lönnten ebenfo gut eine Netarbation wie ein 
Fortſchritt werben, je nachbem fie von Geber und Nehmer aufgefaßt werben. 
Die Gonventionen ſeyen ein Anfang einer Iegalen Befreiung des deutjdhen 
Volkes von dem drüdenden Schatten des Bundesrechts. Die Eonbentio: 
nen find ein Fortſchritt in Betreff der LZjährigen Dienftzeit, in Betreff der 
Durchbrechung der Anihauung, als ſey es eine Ehrenſache für die Heinften 
deutſchen Fürften, um jeden Preis die Kriegsherrlichleit, fo inhaltlos fie fey, 
zu behalten; brittens weil die Gonventionen ben erften Schritt zur Sühne 
für bie vor 10 Jahren Preußen in ber Aufhebung der damals beftehenden 
Eonventionen wiberfahrenen Unbill thun. Abg. Virch o w: (für die Com: 
miffion) bie Verträge find feine correcte Durchführung des Bundesrechts, 
aber das Bunbesrecht des Abgeordneten für Bedum reiche bis 1848, und 
fange 1852 wieber an, dazwiſchen aber fey der Bundestag unter einmüthi- 
ger Zuftimmung bes beutfchen Volles aufgelöst geweſen. — LTiebkr würde 
e3 uns feyn, wenn bie preußiſche Regierung durch und mit bem deutſchen 
Volke dasfelbe erftrebte was fie jet mit einzelnen Fürſten verſucht. Als 
Verfuch dem allgemeinen Wunſche ein Heine entgegen zu lommen, nehme 
er die Eonbentionen banfbar an, als nichts mehr. Harlort möchte wiſſen, 
ivo denn die bon bem Referenten erwähnten Exfparniffe eigentlich gemacht 
werben, da wir doch ein Drfieit haben. v. Mallindrodt entſchließt ſich 
leichter zur Zuftimmung, weil Virchow und v. Sybel fo fühl arceptiren. 
Der von der Regierung eingefchlagene Weg betvahrt und vor ber beutfchen 
Nevolution. Biegler gegen bie Eonventionen, weil er die Bortheile nicht 
abfieht, weil die Laften zu groß find, und teil wir Militär genug haben, 
Die Eonventionen werben hiernad; ohne Epecialbiscuffion nad} dem Com: 
miffionsantrage mit allen gegen einige Stimmen genehmigt. Hierauf 
wird zur Interpellation bes Abg. Birhom bezüglich des Erlafies bes 
Unterrihtöminifterö über das Turnen in den Schulen geſchritten (j. Nr, 171 
der Allg. Zig.). Der Eultusminifter beantwortet die Interpellation mit 
einer geſchichtlichen Meberficht des Turnens. Es babe an Lehrern gefehlt, 
dem fe durch die Ausbildung in der Eentral-Tumanftalt abgeholfen. Die 
einfache und verftändliche Methode ihres Unterrichts babe ſich beiwährt, und 
deßhalb fey diefelbe in dem Leitfaden zu Grunde gelegt, ohne daß damit 
ten andern Turnſyſtemen ihre Berechtigung abgefprochen werben folle. 
Schluß der Sihung. 

o Wien, 21 Jun, Die Verhandlungen wegen einer Intervention 
in Dlontenegro werden fortgeführt; begleichen Liegt es in der Natur ber 
Verhäliniffe daß die Zuftände im Fürftentbum Serbien den Gegenſtand 
unausgejeßter, jehr ernfter Berhanblungen unter den Gabinetten der Groß: 
mächte bilden. Leider feinen fich die Dinge bort zu vertvideln ftatt zu 
Hären. Die Ermordung ber türkifchen Rofttataren ift ein Fall von weit: 
veichender Bedeutung. Das brüsfe Benehmen des Fürften Michael gegen- 
über ben Agenten jener Mächte mit benen feine Hauspolitif auf eiwas ges 
fpanntem Fuße fteht, bürfte ebenfalls beitragen ben verhängnißvollen Kno⸗ 
ten noch mehr zu verwirren. Was die bieherigen Stimmungen ber Groß: 


mädhte betrifft, fo hört man: Großbritannien habe bie Entfenbung außer 
ordentlicher Sommifläre nad) Belgrad beantragt um die Sachlage an Drt 
und Stelle zu ftubieren; dagegen babe ſich namentlih Rußland verwahrt, 
Ein franzöfiicher Vorſchlag Inutet dahin: eine Konferenz, in Konflantinopel 
au bilden, um Berathungen über bie Löfung ber ſerbiſchen Frage zu begin» 
nen. Im gangen var vorauszuſehen, und beftätigt fi nunmehr auch, daß 
Defterreich und England in diefer Angelegenheit von gleihartigen Geſichts⸗ 
punkten ausgehen, und je flürmifcher die Wirren ſich geftalten bürften befto 
inniger möchte ſich auch das dieß fallige Einvernehmen beider Mächte geftal- 
ten. Lord Blomſield hatte heute eine längere Beſprechung mit dem Grafen 
vd. Nechberg. Es ift nicht anzunehmen daß bie ferbifche Verwiclung ber» 
felben fremb geblieben ſey. — Es ſteht nunmehr feft daß aud das Budget 
für 1863 dem gegenwärtig tagenben Neichörath vorgelegt werben fol. Es 
geſchieht dich zubörberft, damit bie Landtage ihre Arbeiten mit ber erforder⸗ 
lichen Muhe vornehmen innen. Die Gapitel der Eimnahmen und Ausgaben 
bürften ſich fo ziemlich gleich bleiben. Das wichtigſte aus dem Bubget für 
1863 ſich ergebende Problem bürfte die Frage ber Bedeckung bes Deficits 
feyn, und bei biefem Anlaß die Bankfrage, die man in reichsräthlichen und 
finanziellen Kreiſen für diefes Jahr für abgethan hielt, von neuem auf: 
ta 


uchen. 

+ Paris, 21 Jun. Der General Foreh, deſſen Charakter und 
Talente Vertrauen einflößen, dürfte nad Merico auch eine neue politifche 
Nuance brinzen. Daß Almonte und Dubois aus Saligny in Rerico Er⸗ 
ſcheinungen find welche Frankreich compromittixen, muß endlich doch erfannt 
werben. ;» Der BiceAbmiral Jurien de la Graviere bat an Almonte eine 
ziemlich beträchtliche Geldſumme zur Unterftügung feiner Propaganda aus 
bezahlt. Diejer Poſten in den Nedinungen beö_zurüdgelehrten Vice 
Admirals wirb beanftandet. Aus biefer Chicane will man ſchlicßen Jurien 
de la Graviere werde nicht mehr in diplomatiſcher Miffion nad; Merico 
gehen. In der That wird verſichert ber General Forey werde alle militä- 
riichen, pofitiichen und biplomatifchen Vollmachten vereinigen. Noch heißt 
es: Hr. Dubois aus Saligny werde ihm ala,framöftidher Minifterrefident 
untergeorbnet bleiben; doch fieht man in minifteriellen Kreiſen feine Abs 
berufung voraus. Almonte und fein Anhang werben bann auch nicht er⸗ 
mangeln zurückgeſeht, vielleicht befeitigt zu werben. Das Kaiſerreich wird 
underhohlener für eigene Rechnung agiren, und mithin eine kaiſerl. Politik, 
anftatt der biögerigen Herilalen Neftaurationspolitif zur Eau fragen. 
Auch Jurien de Ian Gravitre hat dieſe Nuance und bie Abberufung bed Hrn, 
Dubois aus Saligny angerathen. Der Kaiſer fol ihm Recht gegeben haben. 
Eirige Auskünfte erfahren wir hierüber wohl Montags oder Dienftags im 
gefehgebenben Körper. Die neue Nuance wirb bie Eroberung unter bem 
Bortvand des Protectorats ſehn. Will fi) aber England nicht mit nord⸗ 
amerifanifchen Dollars, für welde mexicaniſche Provinzen verpfändet 
werben, bezahlen laſſen, fo wird es wohl aud darauf bedacht jeyn daß 
Merico nicht als Pfand in franzöfifche Hände geräth, Der General Forey 
bat obigen Wechſel in der Nuance der Politil fogar als Bedingung feiner 
Annahme bes Commando's geftellt. Ebenfo ftellte er die Bedingung daß 
ein fo verrufener Menſch wie Dubois aus Saligny Merico verläßt. Jurien 
be la Graviere hat das Verbienft dem Kaiſer über Almonte, Dubois und 


manche andere Gefchäftstheilnehmer die Augen geöffnet zu haben. Er und 


Forey wohnten heute ber Militärconferenz in Sontainebleau bei, und fie 
fpeifen mit dem Raifer. Morgen werben fie dem Minifterrath beiwohnen 
welcher das neue Programm feftftellen wird. 


Haudels⸗ und Börfennachrichten, 

* Lindau, 22 Yun. Der Gefammitflanb bes geftern abgehaltenen Fruchte 
marttes betrug 4859 Scheffel; ber Berlanf 4150 Sb. Die Marktufuhren ſlud 
fehr gering und Speeulationstwsare ift ung auf Lager; wie auch im Felge ein- 

tener anhaltend regneriſcher Witterung bie Preije für bie Bredfrüſchte durch 
vortwaltende Befürchtungen P ſchädliche Cinwirlung anf den Saatenfland erheblich 
ſtiegen. Weizen 23 Te, bis 24 fl. 14 fr. (geftiegen 1 fl, 1 fr.), Kern 22 fl. 
ih. bie 23 fL 42 fr, ar 49 fr), Rongen ish. 28 kr. (gefallen 5 Fr.) umb 
Haber 8 fl. 6 fr. bis 8 ti. (gefallen 6 fx). Rorſchach notirt 30 Franfen 
82 Cent. bis 33 Fr. für den Doppelcentner Kern und Weizen mit Wuffchlag vom 
39 Eent,, und Bregenz nahm bei Preifen von 22 fl. 38 fr, bei Kern und 16 fl. 
42 fr. für Roggen höhere Rotirungen von 15 bis 24 fr. ar. Umfapfiumme biefigen 
Marktes 96,422 fl. 59 fe. Bon ſchweizeriſchen Käufern trat ein raſcher 
lauf der vorhandenen Weizen» uub Kcrnvorräthe ein, fo daß nur etwa 300 
Scheffel diefer Fruchtgattungen im Reſt blieben. 

London, 21 Iuni. Banlausweis. Staatspepoflten 9,322,949 Pf. St. 
(Zunahme 497,433 Bf. St), andere Depofiten 13,085,271 Pr. St, (WBuahme 
71,391 Bf. , Reit 3,126,721 Pf. St. Zunahme 5948 Pf. St), Regierunge- 
füperpeiten 11,034, 751 Pf. Et, (keine Veränderung), andere Sicherheiten 20,210,796 
— 53,946 Pf. St.), ainverwendete Noten 8.579,715 Pf. Et. (Zunahme 

4,455 Pf. St), Roten im Umlaufe 20,478,620 (Abnahme 211,645 Pf. Et), 
Metallvorratg 15,268,453 Pf. St. (Zunahne 235,353 Bi. St.) 


Berantmortlide Xcha tien; Dr. ©. Kolb, Dr. 8. 3. Witentäfe Dr. 9 Dratk,. 
® Buhpanslung, 


erlag der 3, @, Fotta ſchea 
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—— nadrichten. Ernenn Befördern 
Verfe —* u WERE Km. Pla suite ber Ara, 
Heinrid Hu suite des 1. Garde ⸗Uhlan.⸗Re 
Far als Major verliehen; v. Loe bell, Oberft-Lient. von ber Gar 


> Ai. Brig. zum Mitgliede ber tuien-Gemmiffen bes Eabeiten Eorp® ermannt ; 
Simon, Hauptm. 1. El. ven ber 3. Jug.Inſp. und Platz-Ing. von Saar 
louis, zum ng.-Korpe ; Cramer, 


gg Major mit Verjekung 2» Stabe des J 
Hauptin. 2. El. vonber 1. Ing-Infe, Behm, —A—— Haupil. ar von 
der 8. rt Kurkrod, v. Uhmann, u Quitz ow, Haupt. 
von ber 1 zu Sanptlenten 1. EL.; 
Bla Ing. a Ga „‚ von biejem Berhältniß entbunben ; "Erüger, Hauptm, 
von ber 1. Ingen. Ine von dem Berbältnifi als Comp.Tommbt. im pomm. 
ion. Bat ir 2 entbunben; — Oberſt —— Infp. ber 8. Ingen- 
; Schulz, Oberſt, zum Mitgiede der Prüf.-Eommifj. fir Hauptl. und 
—55 des ade: Danielomsli, Hauptw. von ber 1, 3 * 
gm v. Spanday; Billroth, Haupt, von ber 1. Ing-Infp 
— im ponnn. eg Bat. Nr. 2 zum get —— 
unter Ernennung zum Bat. bie weſtphãl A 
v. Hamele, — D., als Borſtand ber —— —— — * 
Brig. Nr. 2; Haas, 9 Sauptm, a. D,, als Borftand ber Handiwmerksflätte 
weſiphãl. Art. „Brig. Ne, 7 angeftellt; vw. Holleuffer, Rittm, vom Zrain.-Bat, 
IV, ArmerSorps, zum Major und Eommanbeur bed Train · Bate. V. Urmee⸗ 
Corps befördert; Korumann, Rittm, zum Train-Bat. bes IV. Armee ⸗Corpe 
—5** Staroſt, Hauptm,, cemmanbirt = Dienftlei bei bem Zruin-Bat, 
es IV. Armee-Corpt, in biefem Bat. als Mittm. angeftellt; v. Glisczynakt, 
act, in bas 2, pomm, Greu.Regt. (Kelberg) N. 9; R 1 eybe, Hanptm, 
in bas Brandenburg. Fäger-Bat, Mr. 3 verfeht; v. Bonin, Ritim. vom Mei 


märf, Dragoner ⸗Regiment Mr. 3, zum Major und etatsm. Stabsofficier kefür- | 


| Major befördert; Mettler, 


2. €, 
Mertens, Oberf-Lient. und 


te der ! 





Bert; d. 2 ** Ritimeifter vom demſelben Ey. am 
v. Bernhardi, Kittn, vom 
esanni; v Gotlom, Haupim. 


Escad. ernannt, 
n-Begt. . 1 —— 


er 
5 Nr. 28. zum Major; ragfein- v. Niemedarft, 
x beförbert; v. Hartbaufen, Dberfl-Lieut. von der 4, or jum 
—— ber 2. Gend.-Brieg. — dv. Frank, Major von der 7. Genb.⸗ 
Brig. zur 2, Genb.-Brig. veriegt; v. Kampk, Haupt. 5. D, in der 7. Geud⸗ 
engehelt; v. Gallmih- ———— Hauptun. —* suite tes 8. hu. 
Inf Regis. Nr. 70, An Abtheilun ———— ng bem Gabettenhanje in Bent 
berg esımmandict. — 34 un nd ——— 
Dberft von ber rhein. * erh. Rt. vide, ne der Dia; 
Brig. Mr. 4, Eofter, Dberft-Lieut, vom der xhein. Art.-Bri Nr. 8, Esieme 
Oberfl-Rieut, bon ber Magbeb, Art-Brig, Mr. 4, 4, Banten Dberfl-Lient. vn 
ber Pommt-Ürt. Brig. Ar. 2, Rapınumb, Oberfi-Lieut. von ber Oftpreif, 
Art Brig. Nr. 1, Rahne —— und Battr. ‚Chef von der Ma ee Iris 
Brig. Nr. 4, diefer als ajor, > Lv 
—X char. und — m, Yan * or us 
von Grauden, Trojdel, Beim me N n von Pillau, 
— der Abſchied Bereitligt; —— and Glaubig, 
mit enfion zur Dispofltion geftellt; v. —— OberſLieut. mit Penf.; 
v. Deren, Sauptm. als Majer mit ® 


Civildienſtnachrichten. — 35 ber Bice-Director ber Geetion 


für efen bei dem Minifterimm bes es und bes Neufern, Hofrat 
ut + obelli, if zum * biefer ee ovale Te un acıze 1 wirkt Oefe 
und —— ernannt; dem Staaterathe Dr. «© I. Srärg bie Würbe 


eines wirkl. g% Natbes verliehen. — Preußen: Dem General-Eommiffiont- 


Pröfitenten Schellwig zu Breslau if ber Raug eines Rathes 2. Cl. ver) 








allgemeinen fchr 
am den Meifabbietenden zur Ausführung ya werben, namlich bas fie 
fertigten L De u 9443 yeifdhen Bu 
2 = eiten, 

Kunftbanten, zufammen t 
eg * Meglibergänge, a t zu 


4) Lieferung aud Einbettung des — deranichlagt au i 


Die zu leiſtende Caution wird auf 10,000 fl. fehgefeht. 
Bebinguifeft, ze. unb —— 
effen vor, wo auch bie Submiſſlons · Cyen 


Schanntmachung. 


PR... Entſchliehung ber General-Direction ber L Verkehrs. Anflaiten zu Münden vom 17 Yumi 1862 Mr. 16,927 und dorbehaltlich deren 
Mittwoch am 2 Juli 1862, Vormittags 9 Ubr, 
bei ber unterjertigten kgl. Eifenbapubau-Sectiom, —— en im Wege ber 
te Ar 
un und "Pirtae, — 


chen — 
tsloos der Rüuͤruberg⸗ Warzburger Bahn im Bejzirle der unter» 


. “0. 101,619 fl 43 fe. * 
. 66672 Il. 31 8:3 
.. 2084 fl. 58 fr. 
9,711 fl 55 f. 


Im Ganzen 162489 Te 


liegen vom 23 Juni 1862 an im Mntelocate ber mitunterfertigten kgl. Eifenbahuban-Beetion zu jebermanns Einficht 
men werben Mnnen. 


Die Sub Abſt milſſen in m Li tung überein und verfiegelten Gonverten längftens bie 
ee —* vn } “ ' Dienftag den 1 Juli 1863, Abends er, 


ec den 50 Juni 1862, Abeude 6 Ahr, - 


entweber bei ber unterfertigten Behörbe, ober bis 


bei der E Generalbirertion zu Milnen franfirt eingelaufen 
Die Submittenten find bei Vermeidung 
benen Beraccorbirung&-Termüne ſich perſönlich ober du 
Aigen, ihre Cautions · und Betrieböperm fogleich 
Burgfarrubach, am 19 Juni 1 


gend 
genb u 


aller in 88. 9, 2 ) ab 11 ber allgemeinen Submiffignsbebingungen angebrehten fo 
—— Siellvertretet ———— um, wenn ſolchet derlaugt wird, 
ınmweifen und den bedingten Zuſchag u gewürtigen 


A 


Ucbernahme- 
lari 


Königlich bayeriſche Eifenbahnban- Section. 
WBulzinger, Sections-Ingenieur, 





Worms— Ludwigsh 
Die Verwaltung der pfalziſchen Ludwigebahr ale 
m 26 Aprif 1852 und vom 30 April‘ 1866 ausgege 





und der — des in Aroeentige Obligationen zu eonvertiten. 


Noten nun lant hüchften Erlaffes des Töniglich ba riſchen Staateminiſteriume des Handels vom 27 Mai d. 
abhäng 2 gemacht worden iſt, fo find wir in bie Notwendigkeit verleigt bie Herren Aeli 
a 


nahme von ter Zuflimmung der Generalverfammlur J 
Nw geobahn im Gemäfheit tes 5. 40 al. 2 der Gefellichafts-Sagungen auf 


Mittwo 


Königlich bayerifch 3-prälziripe ——— 


—— anf Gruud des vertransmäßig beſſehenden Vorbehaltes zu Tündigen, beziehungeweiſe unter Hufe 


[4596-97] 
afen —B 


bat beſchloſſen * ER. ber Anlehensuerträge vom 29 November 
ent Öprocentigen PrioritätObligationen int urfpränglicen Gefammt 


von 
!haltang der feitperigen 


8. die ſtaatliche Genchmii nehmigung bi biefer Maß ⸗ 


den 16 — d. J., Morgens 10 Uhr, 


außerordenilichtu ; Generaiserfemmiung 


Ludwigshafen a. ie Berhandlung uud Beſch ng über obenbezeichneten Gegenſtand hiermit 
een * rat * 122* wollen, haben fi 
ven Metienbefig entweber buch —— ber Original · Actien ober bır 


* auf der iſchen Ludwi n am Tage ber Generalverſammlu 
, dt u Ri — Pe mit ben Rodhmnittage- und 


Diejenige a Actionäre melde biefer 
wigehafen über 
jumeilen, wogegen bie erforberlichen Einlaffarten 
Diefe Starten ermäctigen zugleich zur een 
Zubisigebafen wit ben Bormittagsyligen 5, 6 und 
Nach dem 9 Zulli Können feine Anmeldım nun mehr berüdfichtigt werben, 
Ludwigehafen, den 16 Iumi 1 


längftens bi® zum Fr auf bem Burean ber Direction zu Lud⸗ 
ein nach Nummern georbnetes, amtlich beglaubigtes Berzgeihuiß aus 


und in ber Mitung na 
16,18, 19 un 81. ’ * 


Der Vorſtand des Verwaltungdrathes der piälzifchen Eiſenbahnen: Mabla. 





Deutſch 


In Olunblid auf das in ber 


Feß beſuchen, auf obige Zeitung man befen 


de Schüben- und Wehrzeitung. 


—— Rattfindende Sqhuhenſeſt machen wir bie verehrlichen Schützen- und Wehrvereine, überhaupt alle, welche de⸗ 
auftnerlſam. 


Diefelbe wird ald Organ des deutſchen Schühenbundes alle das Feſt betreffenden Anorduumgen ind Auzeigen zc., ſowie alles den —* ag 


veröffentlichen. 


ungen nehmen alle Buchhandlungen und Poflämmter zu dem Galbjährlichen Preife 


Goburg, in: Juni 1862, 


von 20 Nor. ober 1 Erpebition | z * Coburger Selen 





14554) 


Ankündigun 


Mit dem 1 Juli 1962 erſcheint eine neue kirchliche Zeitfchrift ater dem Titel: 


Chilinneum, 


Blätter für 


Diele Beitfchrift, für Ta 
gr. 8, angegeben werben, umb fol 


latholiſche Wiſſenſchaft, Kunſt und Leben. 


als eine Wieberaufnahme des Planes der „Wihanafie,* 8 
und Kirchenfreundes,*” betrachtet si till, wird in halbmonatlichen Heften von mugeführ 2 
ff 


„Religions. 
Ya Bogen in 


em: 
I. Sie wird mit einer Kirdli Ehronit beginmen im welcher alle Ereigniffe der Zeit, infoferne fie 
bas Firchliche Leben berüßren, einer Beiprerfung unterworfen, wichtigere Fragen aber im eigenen Mritfeln 


ausführlicher erörtert werben ſollen. 


1. Auf biefe folgt ber mehr wiffenfchaftliche Theil des Blattee welcher ſich in einen theoretifchen und 


einen praftiiden fordert. — 


infefern ſich ihnen eine praftifche Bedeutung abgewinnen läßt, 
Kine in unferer Zeit wünſchenewerth wachen, beſonders Beiträge zur Special» Kirhengefchichte, 


Werben in dem erfleren Theile Themate aus allen Bädern ber Theologie, 


oder biefelben eine befonbere Beſprechüng 
wie 


ürftenbilber, en von Prieflern umb ſouſt ausgezeichneten Männern, Beitgemälde, Beſchreibung 


ben Kunftwerfen, 


Sagen, Geſchichteabriſſe einzelner Klöfter, Stifte, Bfarreien, Kirchen 


Gnadenorte 


m J. w,, aus. dem engeren wie ang bem weiteren Saterland Aufrchıne finden, fo iſt der letziere (praftifche) 


Their file Predigten, Katecheſen u. dgl 6 


Arbeiten, welche nach Juhalt und Form als Mater bienen Tönnen, vertreten jehn jollen. 


efimmt, 


die jedech nur im eingelnen zwanglo® erſcheinenben 
Sowohl ben 


beiben Glaffen dieſes Theils wie ben einzelnen Gattungen innerhalb jeber Claſſe wird abwechſelnd Nech⸗ 


etragen werben. 


nung 
Il. 


ne weitere Abtheilung wirb bie Literatur berüdfühtigen, und zwar im ber Weife daß immer 


das erſte Monatöheft eimem Titeratnrbrief Über bie Etſchelnungen im irgend einem befonberen —* oder 
9 


auch ein Bleralurbild über bie Leitungen irgend einer wiſſenſchaſtlichen Größe, das zweite 
üßer die neweften, die Firdliche Wiſſenſchaft und Kunft berilßrenben 


bingegen Recenfionen, Kritilen x. 
Preßerzengniffe liefern wird, und zum Sh 


IV. einem jeden Heft etwas aus dem Gebiete ber Unterhaltung, Novellen, 


licher Tenbenz beigegeben werben. 


Die Reihhaltigleit des Tee, welches fein I 
, geboten durch bie bebeutende 
tigſten Kräfte ver Diecele Würzburg wie au bie gefeiertien 9 


basjelbe meẽglichſt erzeicht werde 


luſſe fol 


tonatäheft 


Gedichte ꝛc. von chrift⸗ 


ntereffe unberüdfichtigt. läßt, bie Burgſchaft baf 
ge unferer Mitarbeiter, zu denen die tüch · 
amen de Übrigen latholiſchen Deutjchlanks 


und. des Anslandes zählen, dürften jede andere Empfehlung überflüifig maden, 
Der Abonnementepreis iM auſs billigfte gefellt, und beträgt pro Band (Semefter): 


im ganzen beutfhen Buchhandel, fowie durch die bayeriſche Poft bezogen 21.20 fr. 
Außerbayerifde Poften erheben geringen Anfichlag. 
Probehefte und Werfasete find durch alle Buchhandlungen gratis zu beziehen, 


oder 1 Thlr. 10 Ear. 


Würzburg, im Imi 1862 
Die Hedaction: 
3.8. Stamminger, 


Die Berlagsbandlun 
Stahel’fche Such- und Aunfhardinng. 





(4617) So eben erschien und ist in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Reise-Karte der Schweiz 


mit besonderer Berücksich 
Tſchudi's Sdweizerführer un und 


tet von CARL 


nd Stehen ker’s Schweiz, 


4 Blatt Imp.-Fol. Maosssteb 1: —5* an re auf ——— is spe 8. gebtachen. mit Mmschlag. 


Preis 20 Sgr. — 2, Frs 


Diese Karte dürfte sich den res 


hangs 
liche © Eisenbahn- und Dam; 


. — 1%, fl. rh. 


„Reisenden — wegen ihres genauen Zusammen- 
mit den oben —— bei en Reisebüchern sehr empfehlen. Sie enıhält sämmt- 


chifl-Linien in rothem Colorit, ‚die vorzüglichsten Standpunkte 


mit panoramischen Fernsichten oder gro:sartigen Gebirgsansichten sind mit Carminroth 
unterstrichen, die beiden Haupttouren, welche zu den vorzüglichsten Punkten führen, 


sind farbig eingetragen (Gelb und Grün), und die an denselben h 
chungen besonders bezeichnet, eier sind 


durch Unterstrei 


Das Terrain ist in lichtem Braun eingedruckt. Die 


vorzuhebenden Orte 


Blau 'eingetragen. 
e, nach den neuesten und besien 


Materialien bearbeitet, zeichnet sich durch Vollständigkeit t und Klarheit aus und wird dem 


Bedürfnisse der resp. Reisenden in allen Fällen genü 


Weimar, im Mai 1862. 


Geographisches Institut. 


[4621) Berlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunfchweig, 
(Zu beziehen durch jede Buchhanblung.) 


Englifhbes Bocabular 


nach ben Örunbfägen 8, Anfhauungsunterrichts georbnet, nebft einleitenben Bemerkungen 
über bie en —* * 


von 


Im 2 Abiheilungen, Royal-8. fart Cäreibpape. 


x. Bogel. 
geb. Erſte Abtheilung. Preis 15 Gyr. 


Seipsig: 4. A. Drochhaus. 


MEMOIRES 


POUR BERYIRK 


A L’HISTOIRE DE MON TEMPS. 


=“. 6 viz ZOoT. 
Tome V. Gr. in 18, ı Thir. 15 Nar 
Je mehr sich das berühmte MMtmeirtawerk 
Guizot's in seiner Darstellung 8* —— 
nähert, desto eis und wichtiger wii 
dasselbe. Der so rschienene fün 
— das ere — Jahr 1840, io: von 
chem die orientalischen Wirren die Au! 
— der politischen Welt in hohem Grade in 
uch nahmen, und Guizot zuerst als Ge- 
indier in England” und später als Minister der 
—— — Angelegenheiten im Ministerium Soult 
so viel zur Erhaltung des europäischen Friedens 
beitru, = kann nicht 2 —* Bi span- 





—— I neue Leser ns Ara u 
Erfgienene 

mer’ichen ÜnerfttituchBonblung 

Buchhandlu Augẽbu mM 
— Prof. Dr. De ** Bat ieh 
Zweite Babe Auflage, ur es 
Seiten. 1 fl 
ug —S d der Verbreden 
nd de 
nad Hierreälgrn ehe 8.206 ©, 21, Oi 


Renigteiten and dem 
in druck, vorräthig in der WE. Mieger 
in feinen univerfä n mb nationalen Be 
er, Si Dr. 
— Kun Dem Ten Ha 


Infe. Bum Gebre Uebun« 
* ee —— — — 
fufla e. 8. 39 Geiten, 


28 Er. 
loſſen Auge rg Sauf. Zweite 
Auflage 16 35 Se 
an ofen, Pest Dr. u % Whröngmie 
3 — Belek ven legten tn 
* 


—— 
gr. 3. 32 Seiten. 24 fr. [4609] 


— 
ben ind 
ABEL —— 
—* 5’ Sälecninge Buchhandlung in Omuns- 


Der Eurort Gmunden 


und feine reigende Umgebung mit Ruͤdſicht 
auf deſſen Klima, Soolen, Dampfbäder und 
Molfenanftalt. 

Ein Wegweifer u —— für Curgẽſſe 
Doectot ber grammen In @munkm. Operateur, Babes 
Mit Eitmationsplan - tobt unb farte ber 
ne u 
wiehiigen: be, erſchien in Gommifflen ber 
— « Buchhandlung 


Cancardnnen 
enire . 
les differentes parties 
Fecriture sainte. 


es benefices à percevoir sur toute &dilion 
e cet ouYrage a. ne au denier de 


Ber, Format. > u Fecs 2 Thaler. 


2904 


Actiengefellfcyaft für Gasbeleuchtung in Chur. Zar ka ve 3 Suemınan per 1 Butt 1668 malste & Pant 


Dividende mit Free. a ber Gasfabrif eingelfet wich. — Chur, 21 Iumi 1862, 


Der Verwaltungsrath. 
La Preservation-Personnelle. 


Un Essai Medical Populaire, sur la gu6rison de la Debilli Nerveuse et Physique, etles infirmitöseerd- 
tes de la jeunesse et de läge mür, resultanı d’habitudes solitaires, ou eıc&s, qui &puisent premature- 
ment les fonctions de la Virilite, detruisent tout espoir de Posterits, et mettent en danger le bonbeur 
da Marisge, empöächent A nn jo re des engagements qui constituent un des plus chers objeis 
de FExistence; par le Docteur 'Miert, Nr. 37. Bedfort Square k Lomdren, membre du Col- 
ltge de Chirurgiens de l’Angleterre eic. Consultations chez-Iul tous les jours. — Les personnes 
qui ne pourralent se rendre eher-iul peuvent dire traltds avec succhs par correspondance ei les re- 
mödes erptdies d’une manlöre secrkie et certaine dans toutes les parties du monde, 

La evation Personnelle, orp€t de pombreuses gravures ei d’eremples, est em venle 
cher la Mieger’sche Buchhdig. & Augsburg au prix de 85 Hreoutzer. (1241-06) 


* Das Trippſcheider Hofgut, gelegen auf dem Baune Hafel irt 
Guts⸗Verlauf. —— demuchſt ber Untheifbarkeit —* 


verãußert werben, Dasfelbe beftcht: im einem freuubdlich gelegenen zweiflöcdigen geräumigen Wohnhaus, 
von großen Delonomiegebäuben flankirt, welche den Hof einfehfleßen, "an beu ſich ein Garten mit Ereib- 
ns, Pa © ıc. anfhlieft; einem Mörfterhaus; zwei Arbeiterwohnungen; einem Gebäude, worin ſich 
jerfftätte ac, befindet; einer Gchäferei; eimer rationell eingerichteten Brennerei mit Laufbrumnen; einem 
Wohnhaus mit großer Scheuer, babei eim Weiber mit Schmeib» und Mablmüble, Dreſchmaſchine; einem 
Eisteller, Kullöfen u. f. m Sobanm 1421 Morgen, worunter 160 Morgen angepflanztes Aderland, 
52 Morgen Wieſen, 909 Morgen Schälwaltungen und 300 Morgen 15 —60 j. Nadelhotzbeſtände; ber 
anze Walb mit äfterem Hol vurchftellt; große Flächen besjelben zum Feldbau geeignet, — Dieſes ju ⸗ 
fan bifbet einen —— fiegt au ber Eirafe von Zweibrücen nach Saarbrüden, und iſt won ber 
HR erbaut werbenben Cienbahnſtatien St. Ingbert eine, von ber — Stunde entfernt. 
Das But ift ganz freie® Eigentbum; Steuern im ber baperifchen Pfalz bekannt 4 
Age Beit zn haben; u und Waldfrevel gleichſam unbelannt. bie e 
8» ib Slktenwerte det alles, mas bas Gut probucirt, raſchen und guten Abſatz. Der vortheil- 
haften Rage und ausgebehnten Räumlichkeiten wegen eignet fi biefe Befigung a Betriebe eines jeden 
induftriellen Unternehmens. — Hiegu lann abgegeben — und wurde bieher mit bem Gute 
itirt: 32 Morgen Meder und Biefen, fowie zwi Über 100 Morgen große Fiſchweiher, wovon ber 
ößere am das Gut angrängt; fobanı Laich- und Stredweiher, Teiche umb Iter, — Ueber bie 
bes Kaufpreiſes lann lange Ba ſtehen bleiben. i 
Näpere Auskunft — am liebſten an Ort und Stelle — ertheilen Bierbrauer Suſtav 
Walter ober Revierförfler Lindemann in St. Ingbert. [408992] 


- Oxtereiie ff. 100. Gredit-Xoofe von 1858. 
Große Bichung am 1 3uli 1862. 


Sauptprämie fl. 230,000, geringfte Prämie fl. 133. öfl. Währ, 
Dieselben werben zım Börfeneurs, und Toofe für obige Ziehung gültig zu den befannten 
äußerft billigen Preifen durch das Batk- und Wechſelgeſchäft 


Eduard Schneider in Frankfurt am Main 


abgegeben, wefelbft bie Plane mit allen Detailß zu haben find, 


Landgut⸗Verkauf. 





[4057—68] 





ber Ni & eim in ei —9* Lage befindliches Landgut, beftehenb aus 
1naimen, >= heran 4 Hungen, 19 308 en unbgngeege Fr Saft welche 
ort u 


Anſpruch macht, aus freier Hanb zu verlaufen. — Nur m anfluftige ohne 
eben Un lien d B eb Nr. 1166 i 
Sn Bach Rn Be a en u = "Te 


Hötel zum österreichischen Hofe, Innsbruck. 


ve mich bieburch erge igen bai obiges Hoͤtel feit 20 Mai Füuflich Äbernemmen 
babe — ————— —E in — nr in mbar be Nähe ber 
oft und Eſenbahn, bie wunderſchöne Ansficht auf die Tiroler Alpen, der am das Haus angränzende keine 
rien, bie comfortable Einrichtung ber freundlichen Zimmer und Salons, Bielen ben mich mit ihren 
uchen beehrenben Herrichaften, Touriften und Gefchäftereifenden ben angenehmften Aufenthalt, ich merbe 
nicht ermangeln durch meine häuslichen Anerbietungen dieſen nod nach Mögfichkeit zur fleigern, und halte 

mich zu recht zahlreichen Veſuche beftens empfohlen. 

[4701] 3. ©. Riedl. 


Begelmissige Domplfschifftahrt 
von Lübeck nach 








[3986—87) 


Bt. Petersburg (60 Stunden), Mittwochs Nachm. 4, die Räderdampfschiffe Orion und Sirius, 


50 —— sonnabends Nachm. 1, die Räderdampfschifle Hausa und 
( 


iga-Lü 
al und Helsingfors (65 Stunden), am 29 Mai, 19 Juni, 10, 31 Juli, 21 Aug., 11 Sept, 
* 2 und 23 Oct., Morgens 9, das Schraubendampfschiff Alezanden. 7 
Stockholm (50 Stunden), Ystad und Calmar, am 5, 10, 15, 20, 25 und 30 jeden 
m. 4, die er erg, Svea und Bore. 
Btockholm 2 Stunden), Norköping, E und Calmar, Dienstags Nachm. 4, die 
—— — Lan —— IR 
penhagen (12 Stunden) en ontags und Donnerstags Nachm. ie 
— Niderdampfschiffe — 
Kopenhagen De Stunden) und Malmoe (Anschluss auf Gothenburg und Christiania), 
reitags Nachm. 4%, das Räderdampfschiff L. J. Bager. 


(4718—19) 


Belanutmachuug. 
g. ——— 
bes Dienſtluechtes Jobaum Bed betzeffen 

Der Dienſitnecht Johann Bed, gedsren amd Juni 
1538 zu Laubderdof, Kl. Bantnerihi Ur des 
delmaihet dahler, verfiad am 10 Aebruat- d.- 9 
zu Ditfgan vorgenannten Gerichis chme Tegtrotilge 
Verfäglung, jebod mit Dinterlaffung von einigen 
Dunbert Gulden Deemögen. Seine gefi en Erlen 
wären feine Eltern Georg Bra aus MNsIEof und 
Barbara Bert, geborne Linbner aus Baubendhof, dann 
feine vier @rfijminer Georg, Katharina, Barbara 
und Anna Katharina Bect, welche aber Inägefummt 
im Mai 1895 von hieraus, wo bie Eltern nd Ge 
fammtanmefen Lit. F. Nr, 45 tem nad Nord» 
amerifa ausgewandert find, Ihr Aufenthalt boris 
feten Im nidt Bekannt, und kam don ihnen über- 
baupt feit 10 Yapren feine Nadrist mehr in ihre 
frübere Deimath. WE werden nun biemit bie Georg 
unb Barbara Bed'fsen Eheleute, forwie deren Rinber 
ober ihre Deſeendenz aufgefordert, ſic 

binnen 9 Monaten 

zum Antritte ber Ihnen angefalenen Johann Seg ſaen 
Erdſcaſt zu meiden, außerbem für fte ald Abiwefenbe 
ein Gurator Aufgeftellt und mit bemfefben weiter 
nad requicher Ordnung verhantelt mürbe, 

Amberg ben 8 Apıit 1882. 


Königlicged Bezirkigeriht als EinzInrigteramt, 





Der tönlzl, Diretor; Einielnricgter: 
Züngen. SHaunolb. 
Lehner, Ace. 
[4513—18j Ronftanz. 


Gaſthe zum Hecht. 


Untergeichneter empfiehlt feinen im ber bes 

fend und ber Pabanfalt, mit faönner Ausficht 

auf ben Wobenfee gelegenen Garne unter Auflches 

It, gr —— Dr ie un einem 
en reifen cum auft angelegentfic 

Table d’höte mit Wein um 12%, ufr ? e * 

Restauration & la carle zu jeber Jap 


J. le. 


r $andwirthe. fa —— 
chneid⸗ Waſchinen im von fl. & k 

86-, fl. 90., fl 120. und fl. 180. Schrots 
möählen mit gerieftien und fein 


. 9. und fl. 110, Drefhmafhinen 
verſchiedeucn Größen, ſind bei me unb 

lanuen anf Beflellung in ber Regel fofert 

werben. [8182 —43] 
J. P. Lauz & Comp. in Mannheim. 


—— — u. SS Berti 
5. 3. und D. Micoll, 
Hejfohneiber, [4681-87] 
114 bis 120 Negent Et., London. 

Die mogidefannten und gefuten Kfeibungsftücte 
von Rleoll werben jegt nad Deutſchland zu ben 
befannien geringen Breifen erpebitt: 

MWafferbitte Twecd Pardessus ven 21 Sb, 

Belnkieiber von Wellentuch 16 Sf. 

Waferwdwiste Tweed- Mäntel für Damen 21 Sp. 

Der Knickerbocker-Ungug für Snaden 21 Sp. 


L. Ohrtmann & Comp. in Leipzig 
unterhalten feıt 20 Jahren volflänbiges Lager vom 
 frangöfifcher feidener Müllergaze 
in anerfannter Dualität, umd führen ach wer 
ihiebene MUhlen⸗ Utenſilien nad ben meueften 
Einrichtungen. Näheres auf Berfangen buch 
Muſterlarien und Preis» Courante, ds74 78) 


in junger Dann, ber 6 Jahre auf 3 verſchledenen 

Gütern in —— ald Dermalter ſunzitie, und 
feit einem Jahre bie ge ng Sein eined Qutes 
n Scieflen feltete, ſuht in der @egenb von Aitak- 
burg imb Megenädura eine Stelle. Wriche erbittet 
man unter Ghlffre A. Z. poste restante Getteäber, 
Zreid Waltenburg in Scyleflen, abzugeben. (4706-7) 
— — var — ehr 


DV Suisse frangais qui est depuls quelques 
anntes en Allemagne comme gouverneur dans 
une famille, qui parle aussi allemand, et qui peut 
fournir d'excellents certifieats, cherche pour le 
mois de Juilict ou d’Aoüt un autre engagement. 
S’adresser franco 4 Mr Gustave Despland, rue 
d’Amelie & Altenbourg, Duchet de Sare-Alten- 
bourg. (4510—11) 





AUGSBURG. Des Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und balb- 


jährlich 
Bayern vierteljährlich AfL. 4ökr. 
Vereisamünze. 








Heberfid 


Die Schlacht am Chickahominy (Nihmond)., 

Dean 35 urt (ber at füs Gewerbefreiheit); 
Darmftadt (Bevölferungsftatiftil); Dresden (vom Landtag: Eiſen⸗ 
bahnen); Hannover(erfte Kammer: ee in Göttingen. Zweite 
Kammer: der evangeliſchen Geiſtlichleit nee Kammer); 
Trier ( il über Sfentlicjung von Stellen aus Warnhagens T 
buch); Berlin (die Sonderungen ber Zeitungen ben Kriegäminifter. 
Das Paßgeſeh. Eine Mahnung an bie kurheſſiſche Re erung. Aus der 
Unterrichtöcommilfion bes Abgeorbnetenhaufes); ien (ba geordneten: 
baus über das Marinebubget. Das Herrenhaus über bie auswärtigen An- 
gelegenheiten. Die Aufregung in Eerbien). . er 
Schweiz. Bajel (bie per nad Zuyern mit imperinliftifchen 
eimen Begleitern. Neues Blatt des Dufsur'ſchen Atlaſſes. Aus dem 
felland Busen (die Zegitimiftenverfammlung); Bern (bie Rheinau⸗ 


i Klöftergüter). 
ws — 2öfter Negierungsjahrestag der Rönigin. Par⸗ 
lament dlungen. (Anfragen über Auswärtiges beantwortet, Der 
— in Indien. di neugriechiſche Beitung „Der brituſche 
nm,” 
5 — Aus dem Senat und dem gefehgebenven Körper, 
Ferlien. Turin (Rüdihau auf die Sihung vom 18 Jun. 
Eifenbafnconvention mit Rothſchild und Talabot); 
tion der Ariegämarine. Beſchlagnahme. Ernte). 
Sübdamerifa. Buenos:Ayres (neue et) 
udel, Börie, Eifenbabnen und Zelegrapben. 
enefte Poften. Frankfurt. (Zum Schügenfeft) U 
Mürttemberg. (Zum ——— Adnigs⸗ 
berg. (Berweis.) ⸗Liſſabon. Echliehung ber Rammern. —*8 — 
Paris. (Conventionen mit Spanien.— Toulon. (Truppentransporte 
nad) Merico.) — Turin. Garibaldis Abreiſe nach Caprera.) — Semlin. 
(Zu den Ereigniſſen in Belge d.) — Montenegro, (Proteft des Fürſten 
Kıtolaus.) — Corfu (Für Montenegro.) 


Tages 


Die 
enua (Reorganifa- 


Aus 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Kaſſel, 23 Jun. Nah Mitteilung der mehfälifcen 
Bahndirection ift der Güterverfanbt von heute bis zum 26d. wegen 
Transports von preußifhen Truppen eingeflellt. Bon der Thürin- 
ger Bahn verlautet gleiches, Dem Gerüdt zufolge haben 
preußifhe Truppen die heſſiſche Gränze bereits über 
ſchritten. 

. Laſſel, 23 Jun. Das heut erſchienene Geſetblatt bringt 
die landesherrliche Verlundigung vom 22 d. Auf Grund des Bundes⸗ 
beſchluſſes vom 24 Mai wird die Verfaſſungsurkunde vom 5 Jan. 
1831, nebſt den Geſetzen vom 25 Nov, 1831, die Legitimation ber 
Zandjlände betreffend; vom 26 Oct. 1848, die Wahl der Staats: 
Diener zu Abgeorbneten betreffend; vom 5 April 1849, die Zufam: 
menfegung und die Wahl zur Ständeverfammlung betreffend, enb- 
lich bie Geſchäftsordnung der Ständeverfammlung vom 20 Yuli 
1848 wieder in Wirkfamkeit gefegt. Die Paragraphen 60 ber Ver: 
fafjung, ben Verfafjungseid der Dfficiere, 61 die Berantwortligfeit 
ver Staatöbiener bei Berfafjungsverlegungen , ferner das Geſeh 
vom 26 Oct. 1848, den militärifchen Oberbefehl betreffend, bleiben 
His zur verfafjungsmäßigen Abänderung außer Wirkſamkeit. Die 
Sechziger-Berfaffung und das Sechziger⸗ Wahlgeſetz finb aufgehoben. Die 
proviforifhen Gejege vom 4 Eept. 1850 bis 13 April 1852, def: 
gleichen die gefeplichen Erlafe von 1852 bis 1860 bleiben bis zur 
verfaffungsmäßigen Abänderung in Kraft. Wegen Einberufung der 
Stände werben die Anorbnungen vorbehalten. Gegengszeicpnet: 
Dehn⸗Notfelſer, Pieiffer, Oſterhauſen, Stiernberg. 

. Raffel, 23 Juni Der Kurfürft hat beim Bundestag 
gegen den Einmarſch preußiſcher Truppen in ben Kurſtaat proteftirt 


Algen Zrikung. 


Ir. 17. 





Inserste werden von der Erpeditiom 
aufgenommen und der Raum einer 
drempaltigen Colonalzeile berochnet: 
im Hanptbiatt mit #2 kr., in der 
Beilage mit 9 ir. 













24 Juni 1862, 


Die Abreife des Kurfürften ift verfhoben. In den Regierungss 
freifen herrſcht aufergemöhnlihe Negfamkeit. Der Landſyndicus 
Dirds ift angemwiefen bie Landfyndicatsgefchäfte zu übernehmen. Die 
Miethöräume der erften Kammer find gekündigt. 


Die Schlacht am Chickahomiuy (Nichmond). 

N Rad einer Eorrefpondenz ber N.D. Times gibt bie deutſche New⸗ 
VYorker Abendytg. bie folgende Schilderung der Schlacht bei Richmond 
am 31 Mai: „.... Die Wahrheit in Bezug auf die Schmad vom heutigen 
Tage fol und muß gefagt werden. Die gefährlichfte Stellung in ber Front 
war einem General zugetheilt deſſen Divifion, aus neuen Truppen beftes 
bend, in ber [echten Woche des Februar 13,000 Mann ſtark durch Wafhing« 
ton marſchirt war, bie aber jo vernachläſſigt und verludert worden iſt, 
baß es heut unmöglich getvefen wäre aud) nur 7000 Mann zufammen zus 
bringen — eine Divifion bie in foldem Grade ſich felbft und dem Unges 
fähr überlaffen tworben ift, daß fie allein auf dem Marſche von Williams» 
burg mehr als 700 Mann buchſtäblich verloren Hat — eine Divifion end» 
lich, deren Befehlähaber ſchon feit Lange notoriſcher Weife flet3 meileniveit 
von feinen Truppen bequemes Quartier für ſich ſucht. Auf dieſe Divifion, 
bie überall, nur nicht in der Front, am Platz geweſen wäre, fielen bie erften 
Donnerleileder Schlacht, und fchmetterten fie rafcher zufammen als ich es je 
für möglich gehalten hätte daß angeljächfiihe Truppen burch andere als 
des Himmels Blige zerſchmettert werben Fönnten. 

Um 12%, Uhr fafen General Pet und Suite im freien bei ihrem Reis 
und Kaffee, als ein plögliches Pelotonfeuer in der Front fie aufichredte, 
Der General fprang fofort auf fein Pferb und ließ feine Brigade antreten. 
Ich hatte faum meine Blanlets und meinen Ueberrod zufammengetvidelt, 
mein Pferd gefattelt und eine Strede von 20 Ruthen nad) ber Front zur 
rückgelegt — feine Viertelftunde — ala ſchon bie Fluth von Berfprengten 
und Flüchtlingen in vollem Gange war. Es war ein ſchmachvolles Schaur 
ſpiel. Große, baumftarke Kerle, die ſich freitwillig geftellt Hatten um bie 
Schlachten der Freiheit zu ſchlagen, mit Flinten in den Händen und vollen 
Patrontafchen beim erften Anprall des Feindes davon rennend, und wenn 
ein braver, Mann ihnen in die Augen blidte, Gefichter ſchneidend als ob fie 
Schafe geftohlen hätten, hinlend oder irgendeine Krankheit oder Bertvun- 
bung erbeuchelnd! Doc ein Blid auf die Nummern an ihren Mühen ers 
Härte viel. Mn den Sahlen 100, 101, 103, 104, 105 tvar zu erfen« 
nen baß biefe Leute erft im Januar und Februar eingetreten, Hier zeigte 
fi) Har die MWerthlofigkeit frifcher Truppen die noch nichts gelernt haben 
als marfdiren und lagern, und bie täglich zufehends unter bem Befehl eines 
Generalö der weder Jugend, noch Begeifterung, Stolz oder Rampfluft 
bat, ſich verfchlechterten. Für ſolche Truppen war ber Anblid ihrer fallens 
ben Gameraden, das Schmerzensgeſchrei der Berivundeten, das Röcheln 
ber Sterbenden nicht eine Anfeuerung zu milder Kampfwuth, fondern nur 
ein Ventil für ben raſch entweichenden Mannesfinn. Da kamen fie bie 
Straße hergerannt, oder ſchlichen ſich durch bie Felder und Gehölze zur 
Seite außer Schußweite. Biele von ihnen tvaren mit Kolh bedech, ein 
Anzeichen daß fie ſich auf bie vom Regen burchtweichte Erbe geworfen hatten, 
um ben Rugeln zu entgehen; viele auch hatten ſchon Gewehr und Patron 
tafchen tveggerworfen. Dichter und bichter twurben bie Haufen. Bergebens 
fteflte fi} die Profoßgarde quer über ben Weg, um bie Fluth von Feiglin⸗ 
gen aufzubalt;n, Bor 3 Uhr fand General Keyes daß die ganze Divifion 
Cafey aufgehört hatte zu egiftiren. Er ſchicte zu Heingelmann um Hülfe. 
Der brave Pennfplvanier war jhon auf dem Wege. Um 5%, Uhr erichien 
er. Sich fo raſch als möglich in dem ihm völlig fremden Gewirr von Wald, 
Feld und Sumpf orientivend, übernahm er bad Gommando, und flößte dem 
Kampf neues Leben ein. 

Während bie von ihm herbeibeorberten Truppen Kearneh's, Jamiejong, 
Birmey’s und Berrys heranrückten, ritt ich wieder vor, um das 55. (fran⸗ 
zoͤſiſche) Regiment ins Feuer rüden zu ſehen. Aber feine Bewegung, als 
das Commando „VBorwärtö” ertönte, war nicht ſchnell, impulfiv, fiege 
verfündenb, fordern ſchlaff und zögernd. Wöfes Beihen! In dreißig Mis 
nuten wien die Rothmützen und Rothhoſen unter dem Hohn und Gejpött 
bes Rei Porter 62. zurück. Der Bang muß peinlicher gewefen ſehn als Spieät 
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ruthen Taufen: — „Mufljes, dorthin ift der Krawall! — „Heba, ihr geſot ⸗ 
denen Krebfe, wir find Uniongmänner, warum lauft ihr auf ung zu!" — 
„Das 62. ift ein gutes Schirmbady; immer zurüd mit euch!” — feine 
Antwort, Das 62. Regiment öffnete feine Reiben, und bie unblutigen 
Blutfarbigen brängten fi} hindurch. 

Gegen 4 Uhr Tamen Couch und Pe von ber Linken und rüdten.quer 
über bie Eifenbahn, um einem aud) dort vom Feinde gemachten Angriff zu 
begegnen. Der Kampf den fie bort im Walde zu beftehen hatten, war 
mörberifch und ungleich. Heingelmann ſchickte ihnen ein Regiment zu Hülfe 
und jpäter die Birney ſche Brigade. Doch biefe Tam nicht in ben Kampf, 
wohl aber Birney in Arreſt. 

MElelan, in feinem 12 Meilen entfernten Hauptquartier burd) den 
Kanonendonner aufgefhredt, war von feinem Krankenlager aufgeiprun: 
gen und hatte einen Theil des Sumnerihen Corps auf der Eifenbahn vor: 
geſchidt. Kearney war auf der Wiliamsburger Strafe herangelommen, 
Jamiefon und Berry waren an ber Spige ihres Truppen mitten in bas 
höllifche Feuer ber Front gerüdt. Um biefe Zeit war die Schlachtlinie faft 
eine Meile breit, und lag ganz im Gehölz. Der Feind hatte uns mit feiner 
Uebermacht minbeftens eine Meile weit zurüdgeworfen, und häufte jegt 
feine Streitlräfte gegen unfere Rechte an ber Eifenbahn zufammen. Das 
betäubende Getöfe bes Kanonen: und Musfetenfeuers an dieſer Stelle war 
mit nichts zu vergleichen als bem Gebrauſe bes Niagara — e3 twar nicht 
bie Neinfte Unterbrechung ober Abgränzung bes Schalls barin zu unter: 
ſcheiden. Dazwiſchen dann bie unaufhörliche Erplofion ber Karlätſchen 
und das fehrille Pfeifen der koniſchen Geſchofſe. Man mußte ſich, auch 
wenn man bicht nebeneinander land, laut in bie Ohren ſchreien um ſich 
verftändlich zu machen. Unb wieber begann eine Strömung von Flücht ⸗ 
fingen. Durch übermenſchliche Anftrengungen brachten Heingelmann, 
fein Stabsarzt Miltan, Oberft md und andere ein volles Regie 
ment eine Zeitlang zum Stehen, aber lange Tonnten fie es gegen den 
Sturm von Rugeln und Rartätichen nicht halten. Die Mafle mälzte fi 
vom Schlachtfeid zurüd — manche mit fortreißend die nicht zu fliehen be> 
abfichtigt hatten — bis zu den Gräben, bie Couch vor einer Wode hatte 
anlegen laſſen. Unterwegs begegneten fie der heranziehenden Brigade 


oofer. 

— Als die Dunkelheit einbrach, war Sehgwid im Beſitz des am Nach— 
mittag von ben Rebellen oecupitten Terraind an der Eifenbahn, von dem 
er fie zurüdgetorfen hatte. Unfere äußerte Rechte ift jet weiler vor 
als gejtern; unfer Centrum ungefähr %, Meile weiter zurüd als heute 
früß und ber linfe Flügel eine volle Meile zurüd. Der Verluft an Kriegẽ⸗ 
materialien ift furchtbar, der an Todten, Verwundeten und Vermißten noch 
ihredlißer. a 

Die die Hauptzüge des Kampfes, befien Details betrübenb genug 
find. Ehe bie Hülfe heranlam die dem Vorbringen bes Feindes ein Enbe 
machte, waren bie ſchwachen, je laum 2000 Mann ftarlen Brigaben der 
Caſey jchen Divifion gänzlich aufgelöst, viele, wenn nicht Die meilten, ihrer 
Dfficiere getöbtet, verwundel ober gefangen, unb bie Soldaten in Walb und 
Feld verſprengt. General Caſey und feine Offisiere benahmen ſich mit aus» 
gezeichneter perſönlicher Bravour und fanden in ben vorberfien Reihen. 

Während dieß auf dem linken Flügel vorgieng, hatte General Eumner 
nicht ohne große Mühe und Gefahr fein Armercorp3 auf ber einzigen fliehen 
gebliebenen Brüde, 3 Meilen ſtromaufwärts von ber Bottom Bridge (auf 
welcher; die Williamsburger Etrafe den Chidahominy überſchreitet) über 
den Chidahoming gebradht, jo daß am Abend bie Spitze feiner Golonne bie 
Neun-Meilen:Straße erreichte, dort dem Vorbringen bes Feindes Einhalt 
gebot und ihn die Nacht über im Schach hielt, 

Aus einer dem Bericht ber New Yorl Times beigegebenen Karte ergibt 
fi) daß ber Feind, was im oligen nicht deutlich gejagt ift, auf feinem Cen⸗ 
irum und der Linken, d. b. an ber Eifenbahn und auf der Neun Meilen-Etrabe 
entlang 3 bis 4 Meilen bis ganz in bie Nähe des Chidahominy vorgedrun 
gen war, während General Kearneh nur ihren rechten Flügel auf ber 
Wiliamiburger Straße wieder zurüdgebrängt hatte. Am Abend des 31 ftand 
aljo bie Sache fo, daß der Feind ſich einerjeits auf feiner Linken, nahe am 
Chidahominh, dem Sumnerigen Corps gegenüber befand, während ihm 
jelbft Keamey in der echten Flanle ſaß. Wahrſcheinlich unterſchätzten fie bie 
Stärke des letztern, reſp. des Heinhelmann ſchen Corps, das dahinter jtand, 
undglaubten daß es ihnen feinen Schaden zufügen könne wenn fie nur den 
Vortheil auf ihrer Linken beftens benugten, und bort ben General Summer 
über den Fluß zurüdiwürfen. 

Diefe ihre Unterſchahung der diefjeitigen Etärle kam ihnen am Sonn 
tag thewer zu ftehen. Als fie am Morgen vol Siegeszuverficht den Kampf 
von neuem eröffneten, fliehen fie überall auf bie trefflichen Truppen Sum: 
ner3 und Heingelmanns, und diefe wendeten mit bem Bajonnette bas 
Kriegiglüd, An allen Punkten wurden fie getvorfen und in die Flucht ge: 

lagen, Furchtbar waren die Verluſte bie fir an dieſem Tage durch um 


fere Artillerie erlitten; aber die Entfcheibung erfolgte boch, in allen Fällen 
wo fie immer und immer von neuem Stand zu halten ſuchten, durch das 
Bajonnett. Als fie ſich zum letztenmal zur Flucht wandten, Tießen fie eine 
Menge ihrer Offisiere und Soldaten in unfern Hänben zurüd,“ 

Echluß felgt.) 


Deutfchland. 

Frauffurt a. M., 21 Jun. Die „Zeit“ ſchreibt: „Der biefige 
Senat bat ſich für die Gewerbefreiheit entfähieben. Gefekenttwürfe find 
ausgearbeitet worden welche die Aufhebung der Zünfte und Gonceffionen 
(lehtere freilich no nicht ohne Ausnahme) und die Ablöfung der Real 
rechte bezielen. Indeſſen macht der Senat fein ferneres Vorgehen abhäns 
gig von ber Ergänzung feiner Mitgliebergahl, zu ber die Mehrheit des ges 
feßgebenden Körpers bisher bie Hand nicht hat bieten wollen.” 

Gr. Heffen. Darmftadt, Den „Mitteilungen ber großh. heſ⸗ 
ſiſchen Gentralftelle für Landesftaftitit” zufolge betrug die Bevölferung bes 
Großherzogtum: nad ber Zollabredinungszählung vom 3 Dee. 1861 
856,808 Köpfe, fo dab fich gegen die Zählung von 1858 ein Mehr vom 
11,237 ergibt, Die Zunahme beträgt in genannten Zeitabjchnitt 1,26 Pror., 
während fie ebenfo in Preußen 4,27, in Bayern 1,58, in Sachſen 4,86, in 
Baden 2,49 Proc. ausmacht. Den Provinzen nad hatten jedoch nur 
Starfenburg und Rheinheſſen einen Zutvachs von 1,40 und 3,42 Proc. aufzus 
weiſen, während die Provinz Oberheffen eine Abnahme von 0,52 Proc. er» 
litt. Unter ben Stäbten haben Beffungen, Koſtheim, Offenbach und Mainz 
eine Zunahme von 19,05, 15,34, 11,92 und 11,15 Proc. erfahren, während 
Darmftabt nur 3,22 Proc. aufwies, Mainz hat gegenwärtig 39,702, 
Darmftabt 28,378, Offenbach 16,635 Einwohner ; beiläufig gejagt, das ein» 
zige Beiſpiel in Deuſchland daß die Haupt ⸗ und Refidenzftabt eines Landes 
nicht * die volkreichſte Stadt besfelben if. 

. Sadjen. Dresden, 22 Jun. Beibe Kammern haben jet 
bie Anwendung bes Erpropriationsgefehes für eine von Greiz zum Ans 
ſchluß an bie ſachſiſch bayerijhe Staatsbahn zu baunde Eifenbahn geneh ⸗ 
migt, und ift beyüglich ber Voigtland-Egen Bahn ber von der Staatsregie ⸗ 
rung gewählten Linie die Zuftimmung ertheilt worden. (Dr. $.) 

K. Hannoıer. Haunover, 18 Jun. Die erfte Kammer bat 
den Regierungsantrag, für den Neubau eines Aubitorienhaufes zu Göttin 
gen 50,000 Riblr. aus Lanbesmitteln zu beiwilligen, abgelehnt. In ber 
heutigen Eihung ber zweiten Kammer kam ber Antrag ber Regierung zur 
Verhandlung, welder bie Zufammenjehung biefes Haufes abändern will. 
Da die Mannöftifter, welche bisher drei Vertreter im die zweite Kammer 
fanbten, nach verfaffungsgefeglicher Beftimmung eingehen müſſen, ſchlägt 
bie Negierung vor: bie entftehendeLüde durch 4 Bertreter der evangelifchen 
Geiftlichkeit auszufüllen, welche von den Generalfuperintenbenten unb 
Euperintendenten gewähltiverben follen. Der Berfaffungtausfhug erflärt 
fi mit der Vertretung der Geiftlichleit in zweiter Kammer einverftanben, 
beantragte aber das active Wahlrecht allen Tutherifchen und reformirten 
Geiftlichen zu gewähren. Hr. v. Bennigfen te barauf 
daß die Regierung mit biefer Vorlage das Princip völlig verlaſſe welches 
fie bisher aufrecht erhalten habe, Die Stanbfchaftsrechte in erfter Kam⸗ 
mer ſeyen es geweſen wegen beren Wiebererlangung bie Ritterfchaften die 
Hülfe des Bundes in Anſpruch genommen und bamit die Berfaffung von 
1848 umgeworfen hätten, und dieje Standſchaftsrechte der Stifter, welche 
den gleichen Werth haben wie die der Ritterfchaften, wolle die Regierung 
jett befeitigen. Deßhalb Tiege der Schwerpunkt der Vorlage barin daß bie 
Regierung fihvon ben Ständen ermächtigen laſſen wolle Beftandiheilen ber 
Provinziallandichafien die bisher genofjenen Nechte zu nehmen. Dieß 
fey einBorgang ben man nicht vergefien, fondern an den man denlen werde 
wenn es fi wieder darum handle die provinziallandfchaftlihe Frage zu 
regeln. Man werde bann zu dem Grundſatz zurüdkehren: daß König unb 
Ständewerfammlung über den Landſchaften ſtaͤnden und über deren Rechte 
zu entſcheiden hätten, Die Erhöhung der Zahl der Vertreter ber Geiſtlich⸗ 
feit von drei auf vier kann Redner nicht billigen, da die Geiftlichen von der 
Negierung abhängig feyen, und es fid) ſonach nur um Berftärlung des Regie 
rungseinfluffes im Haufe handle. Graf Borries kann nicht zugeben 
daß die Regierung mit früheren Principien in Widerſpruch gerathen, ba 
die Aufhebung der Mannsftifter durch bie Berfafiung beftimmt fey, der ſich 
bie Stifter untertorfen hätten, Der Bunbestag habe auf Anrufen ber 
Nitterichaften entſchieden baf ihre Stanbfchaftsrechte verleht feyen, und habe 
fie wiederhergeſtellt, weßhalb man nicht von einem Umwerfen ber Verfaſ⸗ 
fung Sprechen bürfe. Hr. Oppermann glaubt: wenn bie Stifter ſich mit 
einer Beſchwerde an ben Bund ivendeteh, müßten deren Standſchaftsrechte 
gleichfalls aufrecht erhalten werben, wenn das Bundesrecht nicht ein mäd- 
jermes ſey. Diefes ſey es aber, wie der Bund in Kurheſſen betviefen, wo 
er 1862 getabelt was er 1850 felbft angeordnet, in Hannover, mo er ſich 
1839 für incompetent, 1865 aber für competent erllärt Habe. Der Aus 
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drud „Umtverfen ber Berfaffung” fey. garnicht fo ſchlimm, Etüve habe noch 
einen viel Auhrud eebrancht, ald er in einem Bahlfärriben 
erflärt habe: er halte ben Minifler ber ben Staat in eine ſolche Unterord⸗ 
nung unter ben Bunb bringe für einen Verräther an Fürft und Voll, Pas 

Ernft wendet ſich gegen bie Behauptung ba bie Geiftlichen von ber 

erungabhängig jeyen, und verfichert, baf wenn zum Unglüd bes Landes 
ein liberales Minifterium and Ruber fommen follte, bie Geiftlichteit beftän: 
big gegen dasſelbe opponiren würde. Hr. v. Bennigfen ift erfreut daß 
Emft die Dppofition der Geiftlichfeit gegen ein liberales Minifterium in 
Auaficht ftelle, da biefe fonft immer den Grundſatz von Gehorfam gegen bie 
Obrigkeit vorfchüge. Durch die enangelifche Kirchenverfaſſung fey es babin 
gelommen daß bie Negierung großen Einfluß auf die Geiftlihen ausübe 
und müſſe defihalb dahin gewirkt werden daß bie evangeliiche Kirche eine 
ähnliche Unabhängigkeit von ber Staatsgewalt erhalte wie fie bie fathor 
lijche Kirche befitte. Dem Bundesbeſchluß inder bannoverifchen Berfaflungs« 
—* anlangenb gehe feine Anſicht dahin daß ber Bundestag dabei bie 

nzen feiner Gompetenz überfchritten habe, und ber Beſchluß deßhalb 
wieder aufgehoben werben müfle. In der Abftimmung wird die Aende⸗ 
zung in ber Gompofition ber zweiten Kammer nad; den Ausihußanträgen 
genemigt. ($. 8-5) 

Preußen. Trier, 138 Jun. Heute wurde in öffentlicher Sitzung 
bes Lönigl. Landgerichts das Urtheil gegen ben „tbatfächlichen Rebacteur” 
Dr. Lintz und ben verantwortlichen Herausgeber ber „Trierichen Zeitung“ 
Fr. Lind ausgeſprochen, angellagt : durch Veröffentlichung einzelner Eiel« 
len aus Varnhagens Tagebuch tie Achtung gegen ben König verlett zu 
haben, nachdem die Anklage in der Sitzung vom 12 d. M. in der Zucht 

olizei⸗ Appelllammer verhandelt worben war. Das Urtheil erlennt bas 
ber abgebrudten Stellen an, ſpricht aber den Redacteur Dr. 

Link frei, weil nicht feſtſtehe daß er ben Inhalt derſelben vor ber Ber: 
öffentlihung gefannt habe, verurtheilt bagegen den Herausgeber Friedrich 
Sing auf Grund bes $. 37 des Prefgefeges zu 50 Thalern Gelbftrafe, und 
ertennt auf Grund des $. 50 auf Bernichtung ber noch vorfindlichen Exem ⸗ 
plare ber betreffenden Beitungsblätter und ber dazu beflimmten Platten 


und r.$) 
Berlin, 21 Zum, Die National:Ztg. jhreibt: „Auf Grund 
eines Erlaſſes des Hm. Kriegsminiſters wird jeßt bekanntlich durch ben 
angen preußifhen Staat von ben Militärbehörben eine Sonderung ber 
itungen burchgeführt, welche ben von bem Givil bevorzugten liberalen 
Blättern eine befondere Preſſe bes Militärftaates gegenüberftellt. Die „Sehr 
beivegte Zeit” veranlafte Hrn. v. Roon bie Militärlieferungen ferner nur 
noch in ben am wenigſten verbreiteten Zeitungen annonciren zu laſſen, 
tährend fie vielleicht feine Gedanken vielmehr auf bie möglidften Erſpar⸗ 
niſſe auf dieſem Felde hätte richten follen. Gegenüber den Eivilannoncen 
und Givilabonnenten bilden bie militärifhen einen fo fehr verſchwindenden 
Bruchtheil, daß das Terrain für den eröffneten ug ziemlich unglüdlich 
gewählt feheint, und faum zu ben bürftigften Annerionen führen bürfte. 
Die ganze Operation ift aber an ſich eine für bie Tendenzen bes Kriegs⸗ 
minifteriums fehr harakteriftifche. Aus Glogau ift ung bereits bie Lifte der 
ſchleſi {chen Blätter mitgetheilt worden welche der Proſcription ber Militär 
Behörden anheimgefallen find, Bon ben Berliner Zeitungen find nad} einer 
ung zugehenden Zuſchrift von dem Generalcommanbo bes Garbecorps bie 
folgenden verpönt worden: Voſſiſche Zeitung, Nationalgeitung‘,> Volks: 
itung, Berliner Reform, Publicift, Börfenzeitung, Tribüne, Volkswirih⸗ 
Safıliche Zeitung, Gerichtszeitung. Der Erlaß bes Kriegaminifters ift 
zunädft ben verfchiebenen Corpscommanbos zugegangen, und hat von dort 
„unter Discretion” feinen Weg zu den Divifionen, Brigaben, Regimen⸗ 
tern x. gemacht. Nach allem ift diefe Maßregel bes Hm. v. Roon jedoch 
ebenfo an bie Deffentlichleit gelangt wie fein Wahlerlaß (in Folge einer 
ber Nat. Btg. zugegangenen anonymen Einfenbung). Die Frage ob bie 
allgemeine Wehrpflicht zugleich bie Verurtheilung zu einer breijährigen 
Lectüre ber Kreuggeitung für jeden Preußen in fich ſchließt, iſt denn doch 
eine wichtige; für bie Dfficiere wäre dieſe Verurtheilung fogar eine Icbens« 
längliche. Der ganze Gegenftanb ſcheint uns zu näherer Aufllärung durch 
eine Snterpellation an den Hrn. Kriegsminiſter angetban. Ohne Bweifel 
iſt einem preußifchen Kriegeminifter die Aufgabe geftellt mit Kleinen Mit: 
teln großes au Wege zu bringen; Hr. v. Roon ſcheint jedoch diefe Aufgabe 
in einer gänzlich verfehlten Richtung zu verfolgen.“ 

Berlin, 22 Jun. Der von Seiten der Staatsregierung bem Land» 
tage zur verfaffungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegte Entwurf eines Paß⸗ 
geſetzes hat belanntlich von Ichterm mehrere Abänberungen erfahren, die, 
wie aus einem Artifel der Sterngeitung hervorgeht, das Auftanbefoms 
men bes Gefeges in Frage ftellen. „Wenn wir felbft von ben principiellen 
Bedenken gegen bie getroffenen Abänderungen abfehen wollten,“ fagt bas 
officiöfe Blatt, „fo würben wir die Umgeftaltung des Negierungsenttuurfs 
ſchon defhalb bedauern müſſen, weil dadurch die Verftäntigung zwiſchen 


ben Factoren ber Geſetzgebung vorausſichtlich erſchwert, und ſomit bie Aus 
führung ber angeftrebten Reform verzögert twirb.“ 

Die in bem Fürzlich mitgetheilten Artikel der Sternzeilung fi) auk ⸗ 
ſprechende Ungebulb ber preußifchen Regierung, bezliglich ber Abwicklung 
ber kurheſſiſchen Angelegenheit, Bat, nad ber B. u. 9.8, aud in einer 
nad Kaſſel abgegangenen fehr nachdrückllichen Mahnung einen entjchievenen 
Ausbrud gefunden. 

Die Unterrichtscommiffton des Haufes der Abgeorbneten befürwortet 
32 Petitionen, wilde die Stolze ſche Stenographie als facultativen Unters 
ridptögegenftand in die höhern Lehranftalten eingeführt zu ſehen wünſchen, 
fo weit daß fie die Stenograpbie (ohne indeß für ein beſonderes Syſtem ſich 
zu enticheiden) als facultativen Unterrichtsgegenftand in bie höhern Lehr 
anftalten einzuführen für nüglid und ausführbar erflärt, 

Defterreid, Wien, 20Jun. (Herrenhaus.) Ritter v. Shmerling 
zeigt bie Bildung eines Eentralcomit@'3 zur Gründung einer SavignyStife 
tung an, und jpricht bie Hoffnung aus daß ſich das Herrenhaus lebhaft daran 
betheiligen werbe. Graf Auerfperg überreicht bie Petition bes Germani« 
fen Mufeums in Nürnberg um Erhöhung bes jährlichen Beitrags Defter« 
reiche. Nach der dritten Zefung mehrerer Gefee verliest FZM. Thurn 
den Bericht über das Erforberniß bes Minifteriums ber austoärtigen An⸗ 
gelegenheiten, worin bie Herabfegung der Bezüge des Präfidenten ber 
Bunbes-Militärcommiffion und bes Botfhafters in Rom als durchaus uns 
angemeffen erflärt wird. Andererfeits ftimmt der Bericht ben Verminde⸗ 
rungen bezüglich ber biplomatifchen Poſten für Modena, Parma, Sardinien, 
Eicilien, Toscana bei, „ba ber Dinifter bes Auswärtigen Dagegen nichts 
zu bemerken bat,” fo wie den Befchlüffen bezüglich der Ruhegenüfſe. Nach 
dem Antrag bes Abgeorbnetenhaufes würden 130,218 fl. erfpart, nach ben 
Anträgen ber Finanzcommiffion bes Herrenhaufes 26,300 fl. weniger. Auch 
die Wünfche der Eommiffion bes Herrenhaufes weichen von jenen bes andern 
Haufes bebeutend ab. Unter anderm perhorrefeirt die Commiffion den vom 
Abgeorbnetenhaus ausgefprodenen Wunſch: daß in Zukunft bie öfterreidhi» 
ſchen Untertfanen im Ausland eines größern Schußes feitens ber Eonfulate 
theilbaftig werben möchten, inbem barin ein Tabel gegen das bisherige Ey: 
ſtem ausgeiprochen ſey. Bei dem Anſatze für diplomatische Ausgaben ſpricht 
fi) Graf Anton Auerſperg (Anaftafius Grün) prineipiell gegen bie bei⸗ 
läufige Berfürzung ber Bezüge biplomatifcher Vertreter aus, und geht auf 
die Bedeutung bes Präftbialgefanbten in Frankfurt näher ein. Dan könne 
bdenfelben ſchon nicht geringer botiren ala Mitglieder berfelben Gommiffion. 
Aber die ng in Frankfurt ſey in diefem Moment auch überaus 
wichtig, da ber Freiheits und Einheitebrang im beutfchen Vaterlande nun 
erwacht fey, nicht voll Neberftürzung wie 1848, fondern beſonnen und maß⸗ 
voT, fo daß dieſe Bewegung nicht erfelglos bleiben inne, während bie 
bonapartiftifche Politit Deutſchland von aufen bedrohe. Nebner fpricht den 
Wunſch nach einer Neugeſtaltung Deutſchlands aus, welche Defterreich einen 
bevorzugten Platz anweiſe, und es ihm möglich mache mit allen feinen Böls 
fern in biefe Neugeftaltung einzutreten, fo daß ber Magyar fich wieder mit 
feinen alten Sympatbien zu Deutſchland hingezogen fühle, und ber Führer 
ber Slaben nicht mehr auörufen bürfe: was haben wir Slaven in Deuiſch⸗ 
land zuftbun? Die vom Abgeorbneienhaus beſchloſſene Abminderung der 
Funcdionzyulage ber Präfibirenden ber Bundes Militärcommiffion in Franke 
furt enthalte eine wohl unabfihtlihe Schwächung ber Miffion Defterreichs 
in Deuiſchland. Bezliglich bes Botihafterpoftens in Rom bemerkt Reiner: 
wenn mankden Aufwand für die Repräfentation vermindern twollte, fo hätte 
man bie Functionzzulagen aller Botfchafter und nicht bloß die bes Bot⸗ 
ſchafters in Nom beſchneiden müſſen. Wenn man ben Kirchenſtaat ala das 
Piedeſtal der Unabhängigkeit des Oberhaupts einer Weltlirche mit 200 
Milionen, tworunter 28 Mil. in Defterreih, betrachte, dann erhalte der 
Heine Umfang biefes Staats gewaltige Dimenfionen, welche es wohl recht: 
fertigen daß eine Großmacht dort durch einen Gefanbten erften Rangẽ ver- 
treten werde. Uebrigens meint ber Nebner: bie weltliche Herrſchaft 
bes Bapftes fey eine offene Frage, auf welde bie Ereigniſſe und bie 
unerfhütterliche Logil der Thatfachen früher ober fpäter eine Anttvort geben 
müfjen. Nebner beruft fi auf Döllinger, welcher ben gegenwärtigen Terri⸗ 
toriafbefig des Papftes die Achillesferſe der katholiſchen Kirche nenne. Es 
bereiten fi gegentwärtig in Rom welterfhütternbe Kataſtrophen vor. Und 
in foldjen Momenten follte Defterreih in Rom unvertreten ſeyn — in fol- 
en Momenten, fagt man, babe Defterreid) in Rom nichts zu ſuchen! Ma 
fagt: die römische Frage werde anderswo entfgieben als in Rom. In bie 
ſem Sat liegt das Zugeflänbniß der politiſchen Omnipotenz einer Macht, 
welches bemüthigend it fir alle andern Mächte. Auch die Reviſion des 
Eoncorbats, welches ſchon unter dem vorigen Regime in einzelnen Beftim- 
mungen als undurdführbar erfannt wurde, erforbere einen Volſchafter in 
Nom, Ob Frhr. v. Bach der geeignete Mann dazu ſeh, das zu beurtheilen 
müfje er dem Minifter des Neußern überlaffen. Indem er bem Antrag bes 
Ausſchuſſes zuftimme, Hate er nur ben Poften, aber nicht die Perfon im 
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Auge, er wolle biefelbe durch bie Wieberherftellung feiner vollen Func- 
tionsyulage durchaus nicht glorificiren. Garbinal:Ergbifchof v. Rauſcher 
bebauert daf man über die Grängen der Bubgetbiscuffion hinauẽgehe. 
Es feyen einige Bemerlungen gefallen, bie er in feiner Stellung nicht 
unbeanttwortet Iafjen bürfe. Man ſey von bem römifhen Botſchafter bis 
zur Nothivenbigfeit bed Kirchenſtaals gelangt. Der Kirchenſtaat jey ber 
ältefte Staat, er habe für fi das Völlerrecht, und bas Völkerrecht müffe 
beftehen fo lange es Böller gibt. Das Recht bes Bapftes auf den Kirchen: 
ſtaat läugnen heiße das Völlerrecht zu Gunften ber Revolution niebertreten. 
„Ob jemals bie Beit fommen twirb, wo der Papft ohne bie gegentwärtigen 
Bürgihaften feiner Unabhängigkeit beftehen lann, bas weiß ich; nicht; 
daß aber dieſe Beit jegt noch nicht gefommen ift, das weiß ich, das vers 
kündigt alles was unjerm Jahrhundert feinen eigentbümlichen Ghazalter 
verleiht.“ Rebner erinnert an die Berfammlung ber Biſchöſe aus ber gan 
zen Welt, und fragt: „Wo ftünbe Defterreih, imo ftünbe Europa, wenn 
Pius IX einen König von Neu Jtalien auf dem Capitol in Rom gefrönt 
hätte? Die latholiſche Kirche ift eine Macht, und alles was bie Ueber: 
zeugungen ber latholiſchen Kirche betrifft, muß mit größter Schonung be: 
handelt werben.” Redner geht auf die Seitenhiebe bes Vorrebnerd gegen 
das Concordat ein, und glaubt, toenn einmal ber Kampf ber Leidenſchaflen 
ſich gelegt habe, werde eine Erörterung des Concorbats von Nutzen feyn. 
Frhr. v. Hennet beitweifelt daß dem Abgeorbnetenhaus das Recht zur 
Hrrabminderung eines Gehalts zuſtehe. Nur durch Vereinbarung aller 
drei Factoren ber Gefehgebung Fünnen im Wege des Geſehes ſyſtemmäßige 
Bezüge geändert werben. (Bravo!) Minifter Graf Rechberg: er hätte 
etvünfcht daß Graf Auerfperg flärker betont hätte baf das Goncorbat als 
rag nicht einfeitig vebibirt ober aufgehoben werben Tünne. (Beifall.) 
Er fey ferner erfreut daß Feine Aeußerung bier im Haus gefallen fey, in 
welcher das Wirken bes Botfchafters in Nom auf feinem neuen Poften an⸗ 
gegriffen wurbe, und bie benfelben verlegen Fönnte. Dem Minifter bes 
Auswärtigen müfje bie Wahl der biplomatifchen Agenten unbefchränft zu: 
ftehen, fonft Tönne er die Berantwwortung nicht übernehmen. (Zebhafter Bei⸗ 
fall.) DieAnträge ber Commiffion werben unverändert angenommen. Nur 
bei dem Gapitel „Wünfche, Erwartungen u. ſ. w.“ nimmt Graf Auerfperg 
den Wunfd des Abgeorbnetenhaufes bezüglich der Gonfulate (fiehe oben) 
auf, und feht deſſen Adoptirung in milderer Faſſung feitens des Herren 
baufes durch. (Dagegen die Minifter, bie Erzbergoge und bie Staatsraths 
partei.) Hierauf macht MinifierPIener Mütheilung bezüglich ber 83 Mill. 
1860er Looſe. 
Wien, 20 Jun. Das Abgeordnetenhaus ſeht in feiner heutigen 
Eitung die Berathung bes Marinebubgets fort. Frhr. v. Eifelö- 
Berg verliest die Pofitionen bes Drdinariums, welche zufammen einen Be⸗ 
trag von 5,965,000 fl. beanſpruchen. Dr. v. Müpltel fpricht für bie 
Vermehrung der Flotte auf jene Höhe in welcher fie ber farbinifhen bie 
Spike bieten lönnte. Er erinnert an das allgemeine Nationalgefühl, das fih 
im 3.1849 bezüglich ber Nothwendigkeit einer deutſchen Flotte anläßlich des 
Gonflictd mit Dänemark geltend machte, und hält bafür baß die Bermeh: 
zung ber flotte bei dem öfterreichiichen ſowohl ala dem deutſchen Boll Sym- 
pathien finden werde. Die Frankfurter Rationalverfammlung babe einen 
Matricularbeitrag von 6 Mid, Thlr. jährlich für die Flotte bewilligt, und 
Damals der jehige Bertheibiger ber Nebuction (Giskra) dafür geflimmt, 
Die Küftenbefeftigungswerke an fi genügen nit um ben Feind abzuhale 
ten; bie Kriegsgeſchichte weife gar viele Fälle erfolgreicher Landungen auf. 
Aber aud zum Schuße des Handels erſcheine die Bermehrung nöthig. Wenn 
bie Flotte fi) in die offene See nicht hinauswagen könnte, würben alle 
Schritte ber Sonfuln erfolglos bleiben. Defterreich, wolle e8 Großmacht 
Bleiben, dürfe unmöglich zugeben daß Ftalien die ausſchließliche Herrſchaft 
im abriatifchen Meere behaupte. Die Schlußbemerkungen des Ausſchuſſes 
bezüglich der verhältnigmäßigen Roftfpieligleit der Ausrüftung unferer Flotte 
ſehen durch die Bemerkung ber Regierung zum großen Theil entkräftet wor: 
den. Fehr. v. Tinti für den Ausfchußantrag. Der Ausihuß habe nir- 
gends auf eine Verringerung ber Seemacht angetragen, vielmehr eine Eis 
böhung bis zu einem gewiſſen Punkt, jedoch gegen Garantie zwedmäßiger 
Verwendung, angeregt, Die Votirung eines hohen Betrags für die farbir 
niſche Flotte im Turiner Parlament habe, angefichts des Deficits im ſar⸗ 
dinifchen Staatöhaushalte, weniger in der Staatöllugheit als in ber über: 
fpannten Leidenſchaft ihren Grund. Ein twirffamer überſeeiſcher Schut 
Tofte nicht einzelne, fondern Hunderte von Millionen ; felbft nad) Sicherung 
ber Herrſchaft auf der Adria fey es fraglich ob unfere Schiffe fih auf dem 
mittelländifchen Meere behaupten könnten. Leider ſeyen im Ausſchuſſe bie 


Regierungscommifjäre in ihrer Haltung nicht glüdlich getvefen (Beivegung), | 


fie verweigerten fogar mitunter bie gewünfchten Auslünfte, und einer ber: 
felben gieng fo weit die Achtung zu vergeſſen bie er ben Vertretern bes 
Bolt ſchuldig war. Dr. H ih ergreift das Mort zur Verteidigung bes 


Ausſchufſes. Zunãchſt jedoch dekavouirt er Tinti, welcher behauptet hatte: | 


der Ausſchuß fey dem Marineminifterium gegenüber firenger als gegen ein 
anderes verfahren. Noch weniger als dieſe Behauptung lönne er die Gründe 
aboptiren welche Vorrebner für diefelbe angeführt Habe. Der Ausſchuß habe 
ſich nirgends von perſönlichen Motiven leiten laffen, fonbern ſiets ſtreng 
objectiv an bie Sache ſich gehalten. (Sehr gut! Ganz richtig!) Beweis 
beffen daß ber Ausſchuß bie ungefämälerte Bewilligung bes von der Re: 
gierung veranſchlagten Aufwandes beantrage. Die Bermehrung ber Flotte 
fep zwar auch dem Ausihuß wünſchenswerth erfienen, aber fie ſey un: 
möglich bei der gegenwärtigen Finanzlage, und darin habe bie dem Aus: 
ſchußanttag beigefügte Erwägung ihre Berechligung gefunden. (Sehr 
wahr!) Die Dpfertwilligfeit ber öſterreichiſchen Abgeordneten ſtehe ber 
Dpfertwilligkeit weldhe die deutfchen Abgeorbneten in Franlfurt 1848 ber 
tiefen nicht nad); bieß beweiſen bie Biffern des öſterreichiſchen Marinebuds 
gets in den letzten Jahren. Rebner verweist auf Preußen, wie entblößt deſſen 
Küften von jeder Befeftigung feyen, und bod habe bie preußische Regierung nicht 
für bie Seemacht, fondern für das Lanbheer ben größern Aufwand von ben 
Rammernverlangt, und ſey trotzdem hiebei auf großen Wiberftand geftoßen. 
Dan lönne von Preußen noch vieles lernen, vor allem baß man flets Rück⸗ 
ſicht auf die Leiftungsfähigkeit der Finanzen nehmen müffe! (Zebhafter Beis 
fall.) Der Präfident bringt Punkt 1 des Ausſchußantrags getrennt zur 
Aoftimmung. Der Antrag das präliminirte Drbinarium mit 6 Millionen 
zu betoilligen, wird beinahe einftimmig genehmigt, und gelangt als Beſchluß 
in das Finanzgeſetz. Auch die „Erwägung,“ weil eine Herabminberung 
des Bettags wegen ber borgerüdten Vertvaltungsperiode unthunlich er« 
feine, wird angenommen (bagegen bie Minifter, bie Grafenbanl und 
ein Meiner Theil der Linken) Punft 2 des Antrags, das Extraor ⸗ 
dinarium mit 7 Millionen unverändert zu bewilligen, aus bemfelben 
Grund wie bei Punkt 1 gelangt zur Debatte. Stene für ben Ausſchuß fragt 
den Marineminifter: was denn wahres an dem Gerücht fey daß heuer 
bereits 2%, Milionen über das präliminirte Erforberniß hinaus veraus« 
gabt tworben ſehen? (Senfation.) Ferner ob das naffe Holz welches zu dem 
Bau ber drei Bangerfregatten, für bie das Extraorbinarium in Anſpruch 
genommen, bertvenbet toorben ſeyh, fich gebrauchen Lafje? (Heiterkeit) Mini⸗ 
fter v. Widenburg: Im September v. J. feyen Anzeigen an bie Regierung 
gelangt daß ein Angriff aufBenetien und Dalmatien bevorftehe, In Folge 
befien habe Se. Majeftät eine größere Anzahl son Schiffen auszurüften 
befoßlen, und feyen die vermehrten Ausgaben bereits aus dem Res 
ſerbeſonds (Senfation) beftritten worden. Der Minifter gibt zu daß 
für die Panzerfregaiten zum Theil „weniger älteres" Holz (Heiter- 
feit) genommen worben fey teil fein anderes vorräthig war. Nyger 
für den Ausſchuß, tabelt die Nachläſſigleit mit welder bie Schiff: 
bau-Gontracte abgefloffen werben. Dan laffe nad) der bisherigen Praxis 
erft einen ungeheuren Aufwand machen, und nachträglich ſuche man bann 
bie verauggabten Summen in form eines Gontractö zu bringen. Schind⸗ 
ler will wiſſen woher der Reſervefonds ben ber Minifter früher erwähnt 
feine Einnahmsquellen babe, und an welder Stelle im Staatsvoranſchlag 
er figuriret Miniftrv. Widenburg bemerkt: baß unter biefem „Referbes 
fonds” jene 43 Millionen zu verftehen feyen welche ala außerorbentlide 
Auslagen für bie Land» und Seemacht für dieſes Jahr veranſchlagt wurden. 
(Lebhafte Heiterkeit) Punkt 2 wird gleichfalls vollfländig angenommen; 
ebenfo Punkt 3, ba etwaige Erfparnifie in irgendeiner Abtheilung dem 
Staalsſchatz zu gute fommen müßten. Es folgt die Debatte über bie Wün⸗ 
ſche. Zu Punkt 1 derſelben: es wäre bie Regierung aufzufordern Feine 
größern Schiffs» oder andere bebeutenbere Marinebauten vorzunehmen, 
ohne daß ber erforderliche Gelbaufivand früher im verfaffungsmäßigen 
Weg bewilligt tworben if, ergreift Dr. Herbfi das Wort, und rügt mit 
ſcharfen Worten daß es bie Negierung verabjäumt ‚habe ben Mebrauf: 
wand von 2, Millionen zur Kenntniß des Hauſes zu bringen. Minifter 
v.Widenburg: dieß werde nächſtens gefchehen. Dr.Herb ft: es genüge nicht 
erft nachträglich das Haus um Genehmigung von Ausgaben anzugeben ; dem 
Haufe ftehe das Bewilligungsrecht, und nicht bloß das Recht ber Kenntniß- 
nahme gu. Schindler wünſcht daß das Budget für 1863 balbigft vor« 
gelegt werde. Punkt 1 ber Wünſche wird einftimmig angenommen. Ebenfo 
erfolgt die Annahme ber andern 9, bie größte Erſparniß bezweckenden 
Münfde, 

Wien, 21 Jun. Die Preffe tritt ben Mitibeilungen eines 
Berliner Blattes, nah welchem Minifter v. Echmerling bie HH. Brinz 
und Rechbauer aufgeforbert haben fol nah Frankfurt zu gehen, entgegen, 
Das Stadium ber ganzen Angelegenheit jey noch immer das ber Unreife, 
Eine Unterredung ber beiben Mbgeorbneten mit bem Staatöminifter hatte 
zur Seit ber obigen Mittheilung des Berliner Blattes noch gar nicht ſiatt ⸗ 
gefunden; erft vorgeftern twurbe die Angelegenteit in einem Gefpräde zivir 
ſchen bem Staatöminifter und dem Mbgeorbneten Brinz nebenbei und fluch ⸗ 
tig berüßrt; zu einer befinitiven Erklärung kam es dabei von feiner Seite; 
foviel jedoch war aus den Bemerkungen des Hrn. Staatöminifters zu ent* 
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nehmen baf er Über den Frankfurter Aufruf nichts weniger als erfreut var. 
Vrofeſſor Brinz erhielt mittlerweile im Laufe ber Ichten Tage zahlreiche Zus 
ſchriften angefehener Mitglieber ber grofibeutichen Partei, jo aus Stuttgart, 
Ulm u. ſ. w., und ſteht überhaupt mit vielen Männern ausgeſprochen groß- 
beutidher Grfinnung in lebhaftem Verkehr. Der vorläufige Entſchluß der 
beiden Öflerreichifchen Übgeorbneten geht dahin: dem an fie ergangenen Nu 
erft dann Folge zu leiften wenn auf ber projectirten Berfammlung in 
Frankfurt die Majorität der großdeutſchen Partei Feine zweifelhafte feyn 
twirb; in feinem Fall aber gedenken biefelben ſich unter ben Aufpicien eines 
von vornherein verloren Poftens nad; FFranlfurt zu begeben. Unter den 
Mitgliedern unferes Abgeortmetenhaufes bat fi, kroh der Aufmerlſambeit 
welche biefelben dem Gegenſtand zuwenden, noch feine beftimmte Anſicht über 
benfelben berausgebilbet ; ein Theil der Abgeordneten wird bie wichtige Ans 
gelegenbeit in ben nädften Tagen in vertrauliche Berathung ziehen. 

In ber heutigen Sitzung des Fnamausſchuſſes wurbe beſchloſſen bie 
Branntweinfteuer, in Lebereinitimmung mit bem Beſchluß bes Herrenhauſes 
auf 6 Kreuzer feftzufehen, nur um das jchnelle Zuftandelommen des Ge: 
fees zu ermöglichen. Die Befteuerung ber gebrannten geiftigen Frlüffigkeiten 
in geſchloſſenen Stäbten wurde nad) dem Antrag bes Ausſchuſſes mit eini» 
gen Aenderungen und Streihung ber Brudjtheile bei der Gradberechnung 
angenommen. Hierauf berieth ber Ausſchuß über die Controlbehörben. Hr. 
v. Tinti brachte ein farblofes abſchwãchendes Amendement ein. Hr. Tafchel 
beantragte: es fey ber Wunſch ausjufprechen Das Haus möge eine auf Zwed · 
mäßigfeit und Eparfamleit bafirte neue Organifirung des gefammten Con⸗ 
trolwefend im verfaffungamäßigen Weg eheſtens zu Stande bringen, bie 
bezüglichen Behörben unter einen felbflänbigen neben dem Minifterium 
Rebenden oberften Rechnungshof ftellen, und dabei in Erwägung ziehen: ob 
nicht alle Hofbuchhaltungen in eine einzige Finanzbuchhaltung zu vereinigen 
und ftatt ber biöherigen bie fogenannte boppelte Buchhaltung einzuführen 
fey. Dr. Herbſt wünſcht die in die Derfafjung eingreifenbe Thätigleit bes 
Rechnungshofs in dem auszufprechenden Wunſche genauer präcifirt. Die 
Abfiimmung über diefe Anträge wirb auf Montag Abends vertagt. 

Die „S. C.“ meldet: „Wenn wir einer Mittheilung melde heut 
ung zufommt, Glauben ſchenlen bürfen, wird e8 für den Fürften Michael 
von Eerbien geradezu eine Unmöglichleit feyn irgendwelche Mediation von 
Seite ber Großmächte annehmen zu lönnen, welche auf eine Wiederher⸗ 
ftellung des status quo vor Ausbruch bes Ichten blutigen Eonflicts baſiren 
ſollte. Das ganze Streben bes ſerbiſchen Volle concentrirt ſich in ber 2öfung 
der Aufgabe die gänzlice Näumung des ferbifchen Territoriums mit Ein: 
ſchluß ber Belgrader Feſtung von Eeite ber Türken zu bewirlen, und es 
foll in diefer Beziehung nicht im mindeften zweifelhaft feyn daß im Fall 
bie ertarteten Inſtructionen der in Belgrab reſidirenden diplomatiſchen 
Agenten für bie ferbifchen Wünſche ungünftig lauten würden, ber probifor 
riſche Waffenftilftand fofort fein Ende nehmen und ber Kampf wieder auf: 
genommen werden wũrde. Nach berfelben Mittheilung hat ſich der ſerbi⸗ 
ſche Senat vorgeftern auf bas Iebhaftefte mit der Frage beichäftigt: ob «8 
nicht geraihen wäre dem Fürften Michael die Dietatur zu übertragen.” 
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Baſel, 20 Juni. Sie wiſſen daß ſowohl ber Graf Chambord 
als auch die Herzogin von Parma ſich nach Luzern begaben, und daß be⸗ 
seits eine Anzahl Legitimiſten daſelbſt angelonunen find; allein ſowohl öffent: 
liche Berichte aus Rorſchach, als auch ſolche die uns von competenten Per: 
ſonen zugelommen find, behaupten daß auch von Paris aus einige belannte 
Berfönlichleiten fih dahin begeben haben, um getviffe für das Parifer Ca: 
binet interefjante Notizen zu ſammeln. Daß biefe legitimiſtiſche Zuſammen ⸗ 
Zunft im Tuileriencabinet gerade in ber jehigen Beit Aufſehen erregen werbe, 
Tief fi vorausfehen. Unfere Echtveiz wird übrigens gerabe dieſes Jahr, 
allen Anzeigen nad, ber Sammelplaß fehr vieler hoben Perfönlichkeiten 
ſeyn, welche nicht aus politifchen Gründen bier zufammenlommen. — Vom 
Duſour ſchen Atlas ift abermals eine Karte erſchiener, und zwar Nr, 8, bie 
Gegend vom Jura bis Luzern und Zürich, ein fehr ſchönes Blatt, Die 
noch übrigen Blätter follen in Fürzefter Friſt nachfolgen, fo daß wahrſchein⸗ 
lich mit Anfang 1864 ber ganze Allas vollendet fi) in ben Händen ber 
Subferibenten befindet. — Der Parteilampf im Bajelland fängt an einen 
etwas allzu perfönlichen Charakter anzunehmen, und man gewinnt immer 
mehr bie Ueberzeugung daß es den Agitationsmännern, den führern ber 
mRevifiönler,“ nur darum zu thun war ſich an die Spitze der Geſchäfte zu 
fchiwingen. Alles was die vorige Negierung gutes für das Gemeinwohl 
gethan, wird ihr ald „Sünde“ angerechnet. 

Euzern. Die franzöfifchen Legitimiiten rüden zahlreich in Lugern 
ein. Mehrere von ihnen, bie in den Gafthöfen feinen Plah fanden, haben 
bie erfte Gajüte eined vor Anker Tiegenden Dampfichiffes gemickhet. Der 
Graf v. Ehamborb, der am 18 und 19 Fun. zum Fronleidnamsfeft in Ein: 
fiebeln war, wohnt in einem Nebengebäube des Schweijerhofs, und bat eine 
Gapelle für den Gotteödienft beſonders einrichten laſſen. (N. 2. 8.) 


| Bern, 21 Yun. Die großh. badifche Regierung fchreibt tem Bunbes« 
tath: es beftehe für fie fein Grund mehr die freie Verfügung Züri über 
die Nheinauifchen Kloſtergüter zu hindern, (N. 8. 83.) 
Großbritannien. 

2ondon, 21 Jun, " 

Geftern var ber 25fte Jahreötag der Thronbefleigung Ihrer Maj. der 
Königin Victoria. Auf ihren Wunſch unterblieben bie fonft üblichen Kund⸗ 
gebungen ber Freude, Glodengeläute, Ranonenfalven u. f. w, in Winbfor, 
London, Woolwich und andertwärts, Doc gab der Lord Bifhof von Lons 
bon, dem Jahrestag zu Ehren, ben hochlirchlichen Erzbiſchöfen und Biſchö⸗ 
fen das berlümmliche Bankett in feinem Palaft zu Fulham (Dorf an der 
Themfe bei London). Ohne bas obwaltende traurige Hinderniß würbe ber 
Abſchluß eines im ganzen für England fo gefegneten Vierteljahrhunderts 
— mit welchem an innerm Gebeihen bes Reichs fi wohl nur wenige gleich 
lange Perioden ber engliſchen Gefchichte vergleichen laſſen — ohne Zweifel 
befonbers feierlich bezangen worben feyn. — Am 19 Jun. war das Aſcol⸗ 
Rennen, unfern von Winbfor, welches fonft die Königin mit ihrer Gegen 
wart zu beehren pflegte. Indeſſen troß ihrer Abweſenheit, und troß bes 
finftern Regenhimmels, war es fo ſtarl beſucht, daß längs der ganzen Renn⸗ 
ba'n bie Equipagen in acht Reihen fanden, und viele Damen auf ben 
Schaugerüflen Teinen Ei finden konnten. Im London, wo es 
Abends tuchtig regnete, waren bie zahlreichen Beſucher der Ausſtellung 
in großer Berlegenheit heimzulommen, denn bie verhältnißmähig geringe 
Anzahl ber antvefenden Cabs und Omnibuffe war bald vergriffen. 55,473 
Perſonen batten während bes Tags den Blaspalaft befugt. Am 20 war 
die Zahl der Bejucher nur 26,849. Man bemerkte darunter viele eben ans 
gelommene „Ereurfioniften” aus Ungarn. 

Die feierliche Beftattung Lord Cannings in ber Weftminfter-Abtei, wo 
bie meiften von Englands berühmten Tobten beifammentuben, oder tvenige 
fiend Dentmale haben, follte am 21 Vormittags zwiſchen 10 und halb 12 
Uhr erfolgen. Doch bat die uns vorliegende Times von biefem Tag noch 
keine Beichreibung des Leichenbegängnifies. 

Sn der Unterbausfigung vom 19 Juni fragte Lord 
R. Montagu: ob es wahr ſey nf Gapitän Sherardb Däborne und 
andere Dfficiere die Erlaubniß erhalten der chineſiſchen Regierung zu 
dienen, und daß der chineſiſchen Regierung ein oder mehrere brittifche Ka⸗ 
nonenboote zu beliebigem Gebrauch geliehen worben. Hr. Layard erwie⸗ 
bderte: 3. M. Regierung fey um bie Abfendung des Capitäns Dsborne und 
anderer Dfficiere erfucht worden. Der Gegenſland unterliege noch ber Er 
wägung, und es fey, feines Wiſſens, noch nichts entſchieden. Von der Ver 
leihung eines ober mehrerer Kanonenboote an die chineſiſche Negierung 
wiſſe er nichts. Hr. Bright: „Bon wem gieng das Geſuch aus, und wann 
wurde es geftelt?* Hr. Layard: „Es ift von dem in England befind- 
lichen Agenten der chineſiſchen Negierung ausgegangen.” Hr. White 
wünfchte zu wiſſen: ob bie nad) dem Vertrag mit Japan zu erſchließenden 
Häfen zur feftgefegten Zeit offen feyn würden, und, wenn nit, tvarum 
nicht? Hr. Layard: J. M. Regierung habe befchloffen die Ausführung 
des dritten Vertragsartifels auf fünf Jahre zu verſchieben. Hr. White: 
„Warum?“ Hr. Layard: „Wenn bie Anzeige biefes Entſchluſſes nad) 
Japan gelommen ift, wirb ber Grund dem Haufe mitgetheilt werben.’ — 
Ehe nun das Haus in Subfitiencomite gieng, erhob ih Hr. J.B.Smith 
(Mitglied für Stodport und vormals Präfident der Manchefterer Handels: 
Tammer), und erwähnte welche ungeheure Bedeutung die Vaumwollen⸗ 
fabtication, biefer größte aller je dagelvefenen Manufacturgweige, für Eng: 
land und bie ganze Welt habe. Set befinde ſich, in Folge des amerikani⸗ 
ſchen Bürgerkriegs, Europa in einer Baumivollen Hungersnoth (a cotton 
famine), welche für eine zahlreiche und fleißige Menfchenclaffe leider mehr 
und mehr eine Brob-Hungersnoth werde. Das einzige andere Land welches, 
außer Amerifa, Baumtvolle in Menge liefern könne, ſey Indien, das wahr: 
ſcheinliche Mutterland diefer Nutzpflanze. Die indiſche Baumwolle gelte 
nun zwar für geringer an Qualität als die amerilaniſche, aber doch wohl 
nur teil der Anbau der Pflanze und die Vereitung des Nobftoffs in Intien 
Tange Seit vernachläffigt, nicht fo forgfam ftudiert und betrieben worden 
wie in Amerifa, und weil die Eingebornen von manchen Vorurtheilen in 
Bezug darauf erfüllt feyen. Der Redner berührte mehrere von Engländern 
in Indien gemadjte Anftrengungen zur Beflegung dieſer Vorurtheile, und 
ertoähnte befonbers bie Ergebniffe der Verſuche eines Hrn. Shaw in Dars 
twar, welche bewieſen daß Indien im Stand ift eine der orbinären Orleans 
gleiche Baumtvolle zu erzeugen, welche Qualität gerade bas Gros tes in 
England verfponnenen Nobmaterials bildet, Die Hinberniffe welche biefem 
Agriculturziveig in Indien im Wege ftehen, find: der unvollfommene und 
rohe Zufland der Werkzeuge, der Mangel an zulänglichen Vewäſſerungs⸗ 
werfen, und die Armuth ber Reyots oder Zinsbauern, die fein baar Gelb in 
Händen haben und daher von den Vorſchüſſen der Sulars, ober Banliers, 
abhängen; das Hauptbinderniß aber fen der Mangel an Wegen und wohl« 
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wichtig es fey bie Schifffahrt auf dem Godaveryfluß zu verbeſſern, und das 
durch bie beften Baumwollenbezirle bes Delhan, ober ſüdlichen Vorder⸗ 
indiens, von ber Küſte aus zugänglich zu machen. Dieſe Arbeit ſey im 
Angriff genommen, rüde aber allzu langſam vor; bie Regierung Inaufere 
m febr mit dem Gelb, und doch würden, auch wenn das Gelb zu biefem 
erle geborgt werben müßte, die Auslagen fich reich belohnen. Ohne enge 
liſche Dberaufficht und englifches Capital fey bie Erzielung guter Baum 
wolle in Indien nicht möglih, und vor alent müfje die Regierung für 
Waſſerwege forgen. Das Mitglied ſchloß mit dem Antrag auf Borlegung 
weiterer Gorrefpondenz über die Schiffbarmachung des Godavery. Es ent 
fpann fich eine längere Debatte, wobei jeber ber fih Betheiligenden einen 
andern Vorſchlag machte, aber alle die Nothivendigfeit hervorhoben daß bie 
Regierung energiſcher baran gehen follte, um bie Schwierigleiten mit benen 
bie Baumwollencultur in Indien zu lämpfen hat, bintvegzuräumen. Hr. 
Smollett (ein Urgroßneffe des berühmten Novelliften dieſes Namens, 
früher im Dienfte der oſtindiſchen Compagnie, und Verfaffer eines Buchs 
über bie Präfibentfchaft Mabras) meinte: es fey nicht nöthig baf bie Rer 
gierung den Baumtollenbau in Indien birect aufmuntere. Der Haupt: 
übelftand fey der Mangel feften Landpachtes in Delhan, wie folder in Ben: 
alen beftche. Dem Godbavery Project müffe er, nach perſönlicher Landes: 
nbe, mißtrauen, er betrachte es fo ziemlich als eine Thorheit; denn biefer 
Fluß firöme durch ein ungefundes Land ohne Holz und ohne Einwohner. 
Bevor man weitere Gelbauslagen bafür mache, follte man eine Commiffion 
an Ort und Stelle fhiden. Hr. Turner ſchilderte den Zuſtand ber eng: 
liſchen Fabrilbezirle als einen höchſt bebenflichen. Er gieng fo weit zu er» 
Mären: wenn Lancafhire ben nüchſten Winter feine Baumwolle zu verar» 
beiten habe, ſo werde es unmöglich ſeyn bie Ruhe des Landes aufrecht zu 
—— Eir Charles Wood Eiaatsſecretär für Indien) entgegnete: bie 
egierung ſey fich ihrer Verantwortung wohl bewußt, erfenne die ganze 
Wichtigkeit der Frage, und wie fie biöher für öffentliche Bauten, namentlich 
Betwäfferungstverke, in Indien weder Mühe noch Gelb gefpart, fo werde 
fie auch fortan alles mögliche thun. Leider werde die dießjährige indiſche 
Baumivollenernte nicht fo ergiebig ausfallen wie bievorjährige (hört, hört), 
allein er hoffe baf die Zufuhr von bort in einem ober zwei Jahren eine be 
trächtliche Höhe erreichen werbe. Hr. A. Mills, aud ein Renner Indiens, 
beftritt Hm. Smolletts Behauptungen hinſichtlich des Gobavery. Zuleht 
nahm Hr. Smith feine Motion zurüd. Am Schluß der Sitzung brachte 
Lord Balmerfton eine Bil ein zur Ausführung des neuen mit den Ber: 
einigten Staaten abgefchloffenen Vertrags gegen den Sllavenhandel, und 
äußerte ſich babei fehr anerfennend über die höchſt anftänbige Haltung ber 
Wafbingtoner Negierung in biefer Sache. (Beifall.) 

Am 20 Jun. hielt das Haus ber Lorbs Feine Sitzung. Im Haufe 
ber Gemeinen gab Hr. La yard auf eine Frage bezüglich Belgrads bie 
ſchon geftern erwähnte Antwort. Lord R. Montagu fragte: warum die 
bon ben Franzofen am 1 Mai verhängte Blolade ber mexicaniſchen Küfte erft 
vor wenigen Tagen in der London Gazette angezeigt worden ſey. Hr. 
Layard entgegmete: bie Blofabe fey ber engliſchen Geſandiſchaft in Paris 
erft am 13 Jun. officiell notificirt worden, und eine Blofabe gelte erft nad) 
erfolgter amtlicher Anzeige an bie betheiligten Staaten. Auf eine Frage 
von Hrn. Torrens erflärte Gir Ch. Wood: er habe Feine amtliche An- 
zeige von einer Opium Mifernte in Indien. Allerdings fey fie etwas ge 
zinger ausgefallen als in.ben letzten Jahren, aber der höhere Preis ber 
Waare verhindere bann au einen Ausfall in ber Zelleinnahme. Hr. 
Henneſſy fragte: ob und wie der Mörber des Dr. MCarthy in Pifa be 
ſtraft worden jey? Hr. Zayarb: „Er iſt zu zehnjähriger Einfperrung und 
einer Gelbentfhätigung an bie Familie des Gemordeten verurtheilt. Wenn 
dieſe Strafe zu leicht erſcheint, fo muß man bedenken dag in Toscana bie 
Todesftrafe abgefchafft ift. Da überdieß der Mörder zu einfamer Haft ver: 
urtheilt ift, fo twirb er, obgleich zur Zeit noch ein gefunber Mann, bie zehn 
Jahre laum überleben.” (Geläcter.) Hr. Lindſah verſchob feine auf biefen 
Tag borgemerfte Motion auf Anerkennung ber norbamerilanifgen Süd 
ſtaaten bis zum 11 Zul. Bis dahin, hoffe er, werde J. M. Regierung bie 
dringliche Rothwendigleit diejes Schritis felbft beſſer eingefehen haben. 
(Hört!) Nun entfpann fi) eine jehr lange und fehr lebhafte Debatte über 
eine Zeitung, nämlid) das mehrgenannte in London erſcheinende, von einem 
GSiebeninfelgriehen Namens Zenos herausgegebene illuſtrirte neugriechiſche 
Blatt „Der brittifche Stern (0 Resrarsıxcg ‘tarig.) Die engliſche Regie: 
zung hat die Verfenbung beöfelben durch bie englifche Poftbehörbe in Kon⸗ 
flantinopel unterfagt, teil dieſes pınhellenifche Propaganda machende 
Blatt bie chriſtlichen Unterihanen der Pforte gegen ihre Regierung aufreije. 
Megen dieſes Verbots erhob Hr. Maguire (der befannte eifrig fatholifche 
Sfrlänber) eine heftige Anlage gegen bie Regierung, indem er gleich heftige 
Ausfälle gegen bie, nad} feiner Anſicht, ganz berrottete Türlei machte, und 
ſlellte eine Motion auf Borlegung ber beziglichen diplomatiſchen Errrefpon- 


mit lebhaften Worten, umb ließ fi} von feiner Hite fo fortreiken, 
er von Hrn. in befpeetirlichem Ton ben Ausbrud braudite: 
„ein folder Dann (such a man).“ Darliber Auffchrei der iriſchen Brigade, 
und ba auch Lord Balmerfton und Hr. Difraeli bie Phrafe für „uns 
parlamentariſch“ erflärten, fo nahm Hr. Layard fie zurüd, Hr. Bright 
vertheibigte (wie auch bie Times thut) Hm. Zenos als einen in London 
anfäffigen fehr anftänbigen und gekilbeten Kaufmann, deſſen Blatt gut 
und anftändig geſchrieben ſey. Andere mwieber nahmen bie Maßregel 
ber Regierung in Shut, und Hr. Roebud meinte: man follte bie tür 
fiihe Regierung veranlaffen wenigſtens dem litterarifchen Theil des, biöher 
in ber Türfei zielgelefenen, Blattes in ihrem Reich Eirculation zu geftatten. 
Schließlich zog Hr. Ma gene feine Motion zurüd, und die Sache wirb 
wohl ihr Beenden ba Nah einigen Routinegefhäften ſchloß die 


ung. 

M. Herald beurtheilt die megicanifche Politik des Kaiſers 2, Napo⸗ 
leon genau in berfelben Meife, und faft mit benfelben Worten, wie 
bieß Lord Malmesbury im Dberhaufe that, und wie es in allen ihren 
Artikeln die Times zu tun pflegt. Es fommt nicht alle Tage vor daß bie 
Times und bie Tories fo herzlich und eifrig, wie in ber mericanifchen und 
ber amerifanifchen Frage, welche beide feft zufammenbängen, an einem und 
bemfelben Strange ziehen. „General Zaragoza,” fagt ber M. Herald, „Hätte 
feiner Sache nicht beſſer dienen Können als wenn er in ber Schlacht bei 
Puebla auf gut mericanifh bavongelaufen wäre. Sein Meiner Triumph 
macht e8 ben Franzoſen zur Ehrenſache Mexico zu erobern. Der Sieg bes 
Zaragoza iſt die Niederlage des Juarez, aber wahrfcheinli ein Glüd für 
bie Zukunft Mexico's. — Daily News hält e8 für nothwendig bie Idee 
einer Intervention in Amerila als MWahnftnn zu befämpfen. „Wenn tie 
Hottentotten,” fagt es, „gegen eine Sonnenfinfterniß mit Keſſeln und Baur 
fen, mit Töpfen und Pfannen und andern Kakenmufifinfirumenten zu 
Felde ziehen, fo pflegt die übrige Melt die Hottentotten auszulachen. Aber 
find die Interventionsluftigen nicht eben fo hottentottifch lacherlich, wenn fie 
den Bulcan bes amerilaniſchen Kriegs auslöſchen wollen ehe er zerftört Kat 
was er zu gerftören berufen iſt? Der amerifanifche Krieg ift vom größerer 
Tiefe und Tragweite als irgendein Erbfolgefrieg für den fi Europa jemals 


intereffirt bat u. f. w.“ + Brei 
rankreich. 
Paris, 21 Juni. 


Im Laufe der geftrigen Situng bes Senats theilte ber Präfident mit 
daß bie auf ben nächften Montag anberaumte Discuffion über die mehrgenann: 
ten Petitionen in der dhouiswaſſerfrage, welche ein Tail. Decret ver Berfaflungs: 
widrigleit anflagen, nicht ſtattfinden könne, da bie Minifter und Regierung® 
commiffäre am dieſem Tage ben Verhandlungen im gefehgebenben Körper 
beizumohnen haben. Im gefehgebenden Körper wurde man geftern mit 
den ordentlichen Budgets ber einzelnen Minifterien fertig. Die Kammer 
Beichäftigte ſich in diefer Sihung ausſchließlich mit dem Miniftertum des 
öffentlichen Unterrichts und dem bes Handels, der öffentlichen Arbeiten u. ſ. w. 
Beide Bubgetö wurden gleich den früheren umveränbert angenommen. Die 
Diecuffion ergieng ſich zunächft über den keineswegs brillanten Zuſtand im 
dem ſich bas Volksſchulweſen befindet, Nach officiellen Documenten gibt 
es in Frankreich noch 15,000 gemifchte Schulen, welche von männlichen 
Lehrern geleitet und von 300,000 Mädchen befucht werben. Der Regie: 
rungcommiffär, ber früher das Vorhandenſeyn berartiger gemeinfam von 
Rnaben und Mädchen befuchter Schulen in fo großer Anzahl geläugnet Batte, 
gibt dieſe Zahlen zu, inbem er ben offenbaren Uebelftand eines folchen 
Syſtems mit ber Unzulänglichfeit der Mittel entfchulbigt welche der Negie- 
rung zu Gebote flehen. Doch werde man alles aufbieten die Zahl ber 
Lehrerinnen zu vermehren. Uebrigens ergibt fi aus anberweitigen Er⸗ 
Märungen daß die Lage ber meiften Elementarlehrerinnen eine äuferft troft- 
Tofe ift. Viele von ihnen haben nur etwa 75 Gentimes täglich zur Beftrei« 
tung ihreößebensunterhalts. Huch in Bezug auf den mittleren und höheren 
Unterricht wurden viele und getvichtige Beſchwerden laut. Darimon fragte: 
warum ſchon feit fünf Jahren an der Pariſer Rechtsfacultät ber Lehrſtuhl 
für römifches Recht, feit einem Jahr ebenbafelbft der für Handelsrecht un, 
befegt fey. Man babe vor wenigen Tagen noch in biefem Haufe fo ange: 
nehm über den von Darimon und feinen Freunden geftellten Antrag ge 
witzelt 1,400,000 Franes von ben geheimen Fonds des Innern au ftreichen. 
Man könne aber ſehr wohl von den zehn Millionen etwa welche in ben ver⸗ 
ſchiedenen Minifterien zur uncontrolirten Verfügung blieben, zwei Millionen 
wegnehmen und fie dem fo ftiefmütterlich bedachten Unterrichtsbepartement 
zuwenden. Statt beffen babe aber bie Commiſſion von diefem fo befchei- 
denen Bubget fogar noch 450,000 Fr. geftrihen. Was bie beiden erlebigten 
Lehrftühle der Parifer Facultät betrifft, fo geftand Hr. Boinvilliers, der 
Negierungecommiflär, zu daß es bis jet zu deren Befehung an Fonds ge: 
fehlt. Vielleicht werde man das nächfte Jahr im Stande jeyn dieſe Lück⸗ 
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auszufüllen, bie einſtweilen durch einen Suppleanten beſetzt ſey. Auch 
wird von verſchiedenen Seiten beantragt mit dem Vollsunterricht auf dem 
Band auch Unterweifung im Garten: und Aderbau als ftändigen Schul⸗ 
gegenftand zu verbinden. Die Regierung verſprach ſowohl auf dieſes als 
auf alle andern Begehren Tünftig die größte Aufmerfjamfeit vertvenben 
u wollen. Das Bubaet bes Handels, bes Aderbaues und der öffentlichen 
Srbeiten gab befonders zu einer ausführlichen Discuffion über noth⸗ 
ivenbige Reformen in bem franzöfiihen Eifenbahnbetrieb im Intereffe des 
Perfonen und Waarentransports Beranlafjung. Es betheiligen fi) daran 
namentlich die HH. Edm. Dalloz und Aug. Chevalier. Außerdem 
werden bie Echwierigleiten und allzuhohen Laften tabelnd hervorgehoben 
welche der Grebit foncier den Anleihern auf Hypothele bereitet. Es fehle 
dadurch dem Aderbau am benöthigten Capital. In geheimer Borfigung 
berieth geftern der gefeßgebende Körper unter anderm einen Geſehentſwurf 
welcher der Wittive des Gomponiften Halevy eine Benfion von 5000 Fres. 
als Nationalbelohnung ausfekt. 

Mie Londoner Blätter wiſſen wollen, beabſichtigt L. Napoleon zu 
Pafiy, bei Baris, einen Kıyftallpalaft von ſolcher Ausdehnung zu bauen, da 
der zu Sydenham baneben als unbebeutend verſchwinden ſoll. Sir Joſeph 
Parion fol aber die Oberleitung vd . führen. 

en. 

5 Turin, 19 Jun. Die heutigen Blätter fiimmen alle in bem Ur: 
theil überein daß General Eirtori in feinem heftigen Angriff gegen bas 
Miniferium in geftriger Sihung wenig Taltil entiwidelte, was übrigens 
ſchen baburd) einen entipredhenden Beleg erhält daß der berühmte Volle: 
tribun Brofferio ſich bewogen fühlte für Rattazgi eine Lanze einzulegen, und 
ihm und feinen freunden, ben Miniftern Durando und Depretis, bad Zeug: 
niß auszuftellen baß fie „als der Demokratie entiproffen“ niemals auf Rom 
verzichten würden. An dem geringen Erfolg der Politif bes Miniflerprä- 
ſidenten und feiner Gollegen fey eben ein anberer ſchuld, gegen welchen aud) 
Tabour und Nicafoli nichts vermochten. Auch bie Opinione tabelt Sir 
ori daß er bei biefer Gelegenheit, aus welcher eine glängenbe Demonftration 
patriotifcher Eintracht hätte hervorgehen jollen, bie Vertrauensfrage plum⸗ 
perweiſe ins Spiel brachte, und fo den in ber Kammer rumorenben Teufel 
der Zwietracht allzu ungeſchlacht an die Wand malte. Die Monardia 
Nazionale aber ereifert fich gar ſehr gegen Sirtori zu Gunften ihres Pa- 
trons Rattani, und ruft ihren Leſern ins Gedächtniß zurück daß es berfelbe 
verwegene Dienfch, derjelbe Sirtori war, welcher vor einem Jahr bem ver 
Rorbenen Grafen Cavour bie Behauptung ins Angeficht gejhleubert: er 
habe bie italienische Armee ind Neapolitanifche gefandt um bort ben Bür: 
gerkrieg zu ertveden. Eine biplomatifche Anfpielung Rattaui's, daß er in 
Bälde Beweiſe vorzubringen hoffe bie deutlich darthun follten daß er nicht 
bloß mit den Tuilerien auf gutem Fuß ftehe, wurbe von ben Blättern aller 
Farben mit rother Dinte einregiftrirt, und wird bem Premier wohl noch 
mehr denn einmal vorgehalten werben, wenn bie Beweiſe nicht in Bälbe 
eintreffen. — Yus der von ber Regierung mit den HH. v. Rothſchild und 
Talabot abgefchlofienen Convention über bie Erbauung bon brei neapoli⸗ 
tanifchen und einer Iombarbifchen Eifenbabnlinie heben wir folgendes her: 
aus. Die zu erbauenden Linien find bie: 1) die Linie längs bes 
adrialiſchen Meers von Ancona nad; Otranto über Termoli, Foggia, Bar 
Ietta, Bari und Lecce; 2) bie Linie von Foggia nad Neapel, Ascoli, Eboli, 
und Salerno ; 3) von Ceprana nad) Pescara über Eora, Gelano, Sulmona 
und Bepoli; 4) von Brefcia über Cremona und Pavia nad) Voghera. Der 
für die Strede von S. Venedelto del Tronto bis Conza und von Neapel 
bis Eboli feftgefehte Vollendungstermin ift ber 1 Mai 1863, Die Linie 
son Brefcia nach Voghera muß innerhalb zweier Jahre hergeftellt ſeyn. Die 
proviſoriſche Depoſitionsſumme ift auf 2, bie definitive auf 10 Millionen 
heftgejegt. Die HH. v. Rothſchild und Talabot verpflichten fi innerhalb 
ſechs Monaten eine anonyme Geſellſchaft zu bilden welche die Geſellſchaf⸗ 
den ber lombardiſchen und der italienischen Gentralbahn in ſich ſchließt, und 
welche die Pflichten und Rechte der Convention übernimmt. innerhalb 
Jahresfriſt müſſen dann bieitalienifchen Eifenbabnen von dem öſterreichiſchen 
Kifenbabnnet fi vollftändig getrennt haben. Der Staat garantirt für bie 
ganze Dauer der Conceſſion eine jährliche Brutto-Einnahme von 29,000 
Franken per Kilometer für bie brei nenpolitanifchen Bahnen, und von 25,000 
Franken für die lombardiſche Linie. Der Staat gibt eine Unterftühungs: 
fumme von 10 Millionen, bie an ber Uebernahmsſumme ber bereits fertigen 
Linien und Arbeiten abzuziehen find. Außerdem verfchreibt derſelbe an 
Domänengütern gleichfalls die Summe von 10 Millionen Fr. und den Ge 
nuß des Bahnerträgniffes von Voghera nad) Piacenza. — Garibalbi ift 
geftern hier angelommen. — Der Deputirte ber Linken, Profeffor Monta 
nel, ift zu Empoli unweit Florenz am 17 d. geflorben. 

x Genua, 18 Jun. Baron Ricafoli ift von feiner Reife nad) 
Deutichland geftern in Turin eingetroffen. Wie man vernimmt, fol unfere 
Kriegsmarine durchgreifend reorganifirt werben, weßhalb der Kammer nach⸗ 


ſtehender Berbefferungsplan zur Berathung unterbreitet wird: a) der Bau 
von bier von berborigen Adminiſtration beftellten Kriegefchiffen unterbleibt; 
b) bie zwei gepangerten Schraubenfregatten werden nach dem beten engli» 
fchen Syſtem ausgeführt, und nicht auf ber hiefigen Werfte gebaut, ſondern 
in England vollenbet und bann von bort hieher gebracht; c) der Bau einer 
Schraubenfregatte und einer Schraubencorvette unterbleibt, an beren Stelle 
fol ein Bangerfchiff gebaut werben; d) ber Bau einer Yacht unterbleibt, 
dafürkfollen zwei Aviſodampfer in Angriff genommen werben; e) bie zwölf 
Dampflanonenboote welde im Plan lagen, werben durch zwei 
Ranonenboote erfegt, und f) bie fünf großen Transportſchiffe werben durch 
zwei gepamerte Schraubenfregatten entbehrlich gemacht, welche hier gebaut 
werden jollen. Indeſſen fol auch der Verſuch gemacht werben einige 
gatten in gepangerte Schiffe umzuwandeln. Man hofft in Folge bes vor» 
liegenden ans bie Kriegsmarine weſentlich zu verbeſſern. Der biefige 
Syndicus erließ eine Belanntmachung, nad welcher die Namen jener Ge⸗ 
nuejen bie in den Jahren 1859 und 1860 für bie Unabhängigkeit des Bar 
terlands gefallen find in Stein gegraben werben. — Geftern Abends wur ⸗ 
den die Beilage des „Movimento” und andere Blätter mit Beſchlag belegt, 
man fagt, weil fie einen Theil ber befannten Erflärung Mapini's abbruds 
ten, was inbefien von dem „Romabe” und der „NRuova Europa” ungeftört 
geſchehen konnte. Der officiöfe „Sortiere mercantile” bemerkt biezu: „es 
fcheine, bie Regierung wolle mit Mayini gemeine Sadje madjen, weil fie 
deſſen Auslaffungen, die außerbem wenig beachtet worben wären, durch 
Eonfiscationen intereffant zu machen ſuche.“ — Seit einigen Tagen hat in 
der Gegend von Novara die Ernte begonnen, auch auf einigen Punkten ber 
Zombarbeilbeginnt bereits der Kornſchnitt. Im Neapolitani in ber 
Terra billavoro, wurde Schon vorige Woche geerntet. Alle Nachrichten. 
ſtimmen barin überein baf die Getreibe-Ernte ungemein reichlich ausfalle, 
und überhaupt alle Brobfrüchte zu den fchönften Hoffnungen berechtigen. 
Auch der Weinftod verfpricht reiche Ausbeute, ba alle Neben ſchwer mit 
Traubenbehangen find, und von ber Traubenfranfheit bis jeht nichts wahr« 
zunehmen iſt. Die Caftanien, ein wichtiges Erzeugniß unferes Bodens, 
find voll von Früchten, bie Delbäume in den Thälern von beftem Ausſehen, 
weniger auf ben Höhen. Alles verſpricht bei un ein gefegnetes Jahr, 
Südamerika. 

Aus Buenos-Ayres erfährt man durch bie neueſte Poſt daß bie neue 
Preovincialgefeßgebung am 1 Mai durch eine Regierungsbotichaft eröffnet 
wurde, bie von mehr als gewöhnlichen Intereffe war, Es gieng daraus 
hervor daß bie Zage des Landes gebeihlich fey, und bie Inftallirung bes 
nationalen Congreſſes wurbe auf ben 25 Mai angelünbigt, Die franzde 
ſiſchen Forderungen find in Drbnung gebracht, und die Zahlung wirb in 
Staatspapieren ftattfinden die 6 Procent jährlich tragen. Ueber Roſas 
ift das Todesurtheil ausgefprochen tworben. 31,500 Pf. St. find in ber 
Bank zum Bau von Schulen v den, und eine Eumme von 9300 Pf. 
St. ift zu ihrer Inſtandhaltung da. Der Verlauf und bie Verpachtung 
von Staats lãndereien trug im vergangenen Jahre 62,000 Pf. St. Hr. 
Thornton ift nad Bucnos-Ayres von Paraguay zurlidgelehrt, wo er alle 
wiſchen jenem Land und England ſchwebenden Streitigkeiten zur allge‘ 
meinen Zufriebenheit ausgeglichen hat, Der Präfibent hat ein Decret er» 
lafien, worin er den Anbau von Baumtvolle empfiehlt, da fi) Paraguay 
für ſolche Pflanzungen in hohem Grad eignet. Bon ber Eifenbahn werden 
12 Meilen ſchon befahren, und noch 12 find beinahe fertig. Die Regierung 
beabfichtigt vier Dampfer monatlich zwiſchen Montevibeo und Affuncion 
fahren zu laſſen, welde Buenos-Ayres und die dazwiſchenliegenden Häfen 
anlaufen werden. Die Dürre war biefes Jahr allgemein und hat ſchwere 
Berlufte verurfadht, Grasfutter ift fehr felten, aber Schafe haben weni⸗ 
ger als andere Viehgattungen gelitten. 

Sanbdel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 
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et neue Ausgabe non Münzicheinen zu zehn ern werfügt, welche durch 
ferbrnd erzeugt, und bazır beffimmt find gegen die abgenüßten Münzfcheine 
ber früberen form wingemwechfelt zu werben, wobei felbfinerflänblicd) der mit ber 
fatferl. Berorbnung vom 17 Nov. 1860 Jetogtehte Geſammlbetrag von zwölf Mil 
Ionen Gulben nicht überſchritten wird, Der Tag an melden bie Mnjſcheine ber 
früheren Form aufer Umlauf kommen wird feiner Beit veröffentlicht werben.“ — 

* Frankfurt a. R., 23 Im. Deftere. dproc. Natioual · Auleihe 627%; 
Bproc, Metall, 53555 P.; Banlaetien 754; Letterie ⸗Aulehenslooſe von 1854 72Yy; 
son 1858 123 4,: von 1860 7344 P.; Eubin.-Berbader &-B.-M. 134%, ; Bayer, 
Oftbah-Wetien 06%/,; voll eingezahlt 10634; Öfterr. Erzebit-Mobilter-Nctien 197 5 
Eiifabeth-Priorktäts-Metien 79%, Wechſeleurſe: Bonbon 11854; Paris M B.; 
Bier R%. 

+ Wien, 23 Zum, Oeſtert. Spree. Rationai-Anieihe 82,60; Öpeoe, Metall, 
70.10; PotterierMnfehensioofe von 1854 92,75; 1868 133.60; nen 1860 92.75; 
Bantactien 831; Öflerr, Erebit-Mobilier-Rctien 217.40; Domanbampfihiffiahrtsaetien 
435; Gtantstahnactien 256,50; Morbbahmactien 205.10; MWeftbahn-Prioritätsactien 
101. Wechſelcurſe: Augeburg 3 M. 107.80; London 128, 


ae Poſten. 


Frankfurt a. M., 22 Juni. Laut eingetroffenem Telegramm 
bes ſchweizeriſchen Drganifationgcomits'3 haben ſich 600 Echiveizerjhügen 
zur Schügenfahrt nad) Frankfurt eingejchrieben. (fr. BI.) 

: Aus Württemberg, 22 Jun. In Sachen des preußiſch⸗ 
franzöfiihen Hanbelsvertrags hat fich fo eben eine getvichtige Stimme ver» 
nehmen lafjen, die Stuttgarter Handelslammer. Während nur brei Stims 
men, fänmtlih Kaufleute, mobificiet und zum Theil von notoriſch unhalt⸗ 
baren Annahmen aus, aud fie nicht ohne offenes Auge für bie ſchweren 
Gebrechen bes Vertrags, doch tutti quanti für die Annahme besfelben ſich 
ausſprechen, haben bie dreizehn übrigen Mitglieder in einem genau und eins 
gehend motivirten, eben jo ruhig als entfchieden geſchriebenen Botum jich 
für Nichtannahme, für bie autonomisde Bornahme der Tarifreform, und 
für Feftgaltung der handelspolitiſchen Intereſſen einer engern Verbindung 
mit Deſterreich ausgeſprochen. Die Siuttgarter Handelsfammer ift buch 
das Gewicht der Intereſſen das fie hinter ſich hat, ſowie durch bie eingehende 
und fahverfländige Vehandlung welde ihrem Bericht ein berbientes Ans 
fehen erworben bat, bas hervorragendſte Gremium ihrer Art im Lande, 
Ihr Urtheil, geftügt auf eingehende fachliche Belege, Tann daher nicht ver: 
fehlen einen großen Einfluß zu üben, umfomehr als dieſes Gollegium feine 
wegs gegen ben banbelspolitifchen Fortſchritt überhaupt fi) auflehnt. Es 
wird bier ſogar nachgewieſen wie man einzelne Schuhzölle beibehalten die 
ganz unnöthig feyen, während andere Pofitionen vermittelft des weitgerahm: 
ten Gewichtszollſyſtems, das bei ber Annäherung an ben Freihandel vollends 
irrationell wirb, eine finanziell und vollswirthſchaftlich ungerechtfertigte 
Erniedrigung erfuhren. Die Ungleichheit zwiſchen beim franzöfifhen und dem 
deutſchen Tarifproject wird bier an einzelnen Induſtriezweigen nachgerechnet, 
und tritt in ihrer gangen Grellheit hervor. Der neue Tatif ertwist ſich als 
durdjausirrationell, alseine verſchwenderiſche Begünftigung ber franzöfifchen 
Zurusinduftrie; der Zutritt unferer abfapfähigen Waaren nad Frankreich 
ift von letzterm forgfältig erfchtvert worden, es fehlt von unferer Seite Eng: 
land gegenüber durchaus bie Vorſicht welche jelbft Franfreih und Belgien 
angeivendet haben. Wenn wir alfo au mit biefen an der Spitze der 
banbelöpolitifchen Betvegung marſchiren wollten, fo lonnten wir eö mit 


gleicher Vorſicht thun, und brauchten nicht auf zwölf Jahre die Brüde des | 


Nüdzuges zu unferer banbelspolitiihen Autonomie abzubrechen. Zwei 
Punkte aus tem Berichte heben wir noch befonders hervor: den Nachweis 
bon ber faſt unbegreifliden Irrigleit ber Verechnungen welche bie preu: 
hiſche Circulardepeſche über die Getvebrzölle gibt, und der Nachweis bie 
Srrigleit der Behauptung als ob früher die Handelögremien zu den Grund: 
linien biejes Vertrags zugeftimmt. Der erftere ftügt fi auf Berechnungen 
bie einer unſrer erften und zuberläffigften Snduftriellen gibt, den andern 
ann bie Handelälammer, welche in frühern Stadien befragt worben, aus 
eigener Erfahrung fehr autbentiich geben. Der Bericht wendet ſich in le: 
terer Beziehung gegen bas Dresdener Journal, deſſen bießfallfige bem wirt. 
lichen Sachverhalt nicht ganz entſprechende Anführungen aud Frhr. v. Beuft 
ſich zu eigen gemacht bat. Indeſſen weiß man das auch in Eadjfen, wo 
ein fo bedeutender Mann, wie@ebe, in der Induſtriezeitung Hrn. v. Beufts 
Anfragen als eine im Flug erhaſchte Duafi-Enquäte ſcharf genug bezeichnet. 

Königsberg, 18 Juni. In einem Anſchlage am ſchwatzen Brett 
gibt ber alademifche Senat den Studierenden feine ernſte Mißbilligung 
über ihre am 8 Mai in öffentlichem Aufzuge einem alademiſchen Lehrer ge: 


Berühmteste Mineralquellen, ausgedehnte 
Promenaden, Jagd und Fischerei. 


Bad Wildungen. 


brachle Obation zu erfennen, mit welcher eine einen anderen Lehrer beleibis 
genbe Demonftration verbunden werben follte. Bon einem weiteren Diss 
eiplinarberfahren fol dießmal ausnahmẽweiſe Abftand genommen tverben, 
es wirb aber ben Studierenden firenge eingefchärft, Künftig alles zu unters 
laſſen was als Mißbrauch bes wiſſenſchaftlichen Verkehrs angefehen wer ⸗ 
ben müffe. Ueber bie außeramtliche Thätigkeit der Lehrer ſtehe den Stus 
bierenden feine bemonftrative Rritif zu. (8. 8.) 

Liffabon, 21 Jun. Die Kammern werden ben 30 geſchloſſen. Man 
glaubt daß der König eine Pringeffin von Hannover heirathen wird. Ein 
hannoveriſcher Bevollmächtigter ift vom dem König empfangen worden. 
(T. Havas.) 

Paris, 22 Jun. Der Moniteur enthält heute bie Promulgatios 
tion ber beiden mit Spanien abgeſchloſſenen Gonventionen. In der erften 
werben bie Echulbforberungen Frankreichs an Epanien auf 25 Milionen 
Franken feftgeftellt, melde in gproc. fpanifcher Rente zum Curs vom 7 Febr. 
d. 3, bei Austauſch ber Ratificationen, entrichtet werben. Die zweite Gons 
bention regelt bie Forderungen tveldhe wegen verſchiedener im Jahr 1823 
weggenommener franzöfifchen Schiffe vorliegen. (X. H.) 

Zonlon, 21 uni. Am 23 geht ein erfter Tranẽport von 4 Linien 
und Trantporttampfern von Toulon nady Merico ab; zwei andere Trans ⸗ 
porte werden am 1 Juli und am 8 Juli folgen. Die aus Rom zurückleh⸗ 
sende" Brigade (5 Bataillone) geht ebenfalls nad) Mexico. (T. H.) 

Turin, 22 Juni. Garibaldi, verfihert man, ift diefen Abend nad 
Genun abgereiät um fich nad; Caprera einzuſchiffen. (T. H.) 

Aus Semlin, 19 Juni, wird der „T. 3.“ berichtet: „In Belgrad ift 
Waffenftilftand bis die befriedigende Löfung der Differenzen durch bie 
garantirenden Mächte erfolgt. Nichtäbeftoweniger werden in der Stabt 
noch fortwährend Barricaben errichtet, und Minifter Garafchanin, ber das 
Voll vom Lande herbeirief, gab noch feinen Gegenbefehl daß ſich die Zus 
güige zurüdbegeben follen. — Der Fürft ift am 18 d. Nachmittags von fei⸗ 
ner Reife zurüdgelehrt, und bat fich nach Topfchider begeben, wo die Fürftin 
bereits feit dem 14 d., alfo auch während der blutigen Vorgänge, tweilte. 
Das Bombarbement währte im gangen nur vier Stunden, und da einige 
Häufer Feuer fiengen , fo berechnete man anfangs einen größeren Schaben 
als es ber Fall war, Seht findet man daß der Schaden ganz unbebeutend, 
und erfährt auch daß g8 mehr Schrechſchüſſe ala gutgefüllte Bombenwürfe 
waren welche die Angreifer in Reſpect halten follten.” — Demfelben Blatt 
wird aus Semlin, 20, telegraphirt: „In Belgrad währen die Verbands 
lungen ununterbrochen fort. Der franzöfiiche Conful befindet ſich in der 
Feſtung, und ber englifdhe Auf der Seite der Serben, um beide Theile zu 
befehtvichtigen und jeden erneuten Angriff hintanzubalten, Der Fürft und 
die Fürftin weilen noch in Topſchider. Die Nationalgarbe if unter Waffen. 
In der Stabt werben Barricaben errichtet, Uebrigens mwaltet Ruhe, und 
man hofft einen Ausgleich auf frieblichem Wege.“ 

Montenegro. Nach franzöfifchen Blättern bat ber Fürft Nitolaus 
bon Montenegro folgenden Proteft an bie in Skutari refibirenden Gonfuln 


gerichtet: 


„Eettigne, 24 Mai, Die Türken on in mein Gebiet eingefallen, haben 
bie Grängpfäple, bie von ber europäischen Eommilfton gejegt worben waren, ver» 
brannt und bie Dürjer ang und Beniga zerſtört, obgleich ich nicht mit bee 
Piorte im Krieg bin, Bis jegt hatte ich geglaubt darauf rechnen zu Können daß 
mein Land und bie pwiſchen ben Grefmeäten getroffene Uebereinktunft refpectirt 
wilrden. Gegenliber einem fe gebäffigen wie unerwarteten Aet bleibt mir micht® 
übrig als den Großm bie Vergeben anzuzeigen weiche bie Türken fich zu 
wars tommen liefen, und die Chriſten dieſes Landes unter ihren Schuß ju 
fielen, Ich bitte Sie inflänbigft die Sade der Eivilifation gegen bie Bırbarei 
zu beiügen, und mie anzugeben was ich in biefen ſchwierigen Berhältniſſen thun 
ſoll. gr. Nilolaue, 

Gorfu, 17 Jun. Ein Eomite, mit dem griechiſch- nichtunirten Erz · 
biſchef Mige. Ntanaffio Politi an der Spitze, hat ſich gebildet um eine Samms 
lung zur Unterftügung der Wittwen und Waifen der im Kampfe gefallenen 
Montenegriner zu veranftalten, und find bis jept mehr als 1000 Thaler 
eingefloffen. Eine ähnlihe Sammlung in Santa Maura hat 300 Thaler 
geliefert, Mit dem öfterreihifchen Dampfer Bombay find aus Konſtanti⸗ 
nopel 220 Montenegriner angelommen, welche heut Abends mit bem öſter⸗ 
reichiſchen Dampfer Mirdinare nah Bubua abgehen, um ſich von dort nach 
Montenegro zu begeben. (Don.-Ztg.) 


— —— ——— — — — — 


Vetantwernicht Nedattllen: Dr. @. Relb, Dr, a air öfer. Dr. 9. N 
r ” Werlag ver 3 W. en — aha 


Bälle, Concerte, Feste, Hötels, Restauration, 
Musik dreimal des Tags. 


Station Wabern an ter Main-Weser-Bahn, eine Stunde von Kassel. 
Die Conrersations-, Lese- und Spiel-Salons des neuen Curhauses sind täglich geöffnet. Die Bank von Wildungen bietet einen Vortheil 


von 75 Procent gegen alle übrigen banken. 


Bei Ankunft eines jeden Zuges in Wabern stehen Wagen sur Weiterbeförderung bereit, 
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VDeberfidt. 


ofeph Sturge, der Quäler. (Schluß) — Briefe! aus Baltimore 
und Rorfoll, — Deutfhland. (Schleswig-Holftein: Statiftil der Un- 
terftägungen für bie entlafjenen ——————— Beamten ꝛc. Wien: 
— — Griechen land. (Die Bildung des neuen Miniſteriums.) 
— Das Marinebudget im oͤſterreichiſchen Abgeordnetenhaus. 


Menefte Poſten. Münden. (Tagsbericht. — Vom Vie— 
derrhein. (Borberathungen über das — — Stellung der Par⸗ 
teien zu demſelben. Koln⸗Soeſter Eiſenbahn. Dr. Beder und bie demolra⸗ 
tifche Preſſe in Rheinpreußen.) — 28 (Unfere Lage gegenüber Ita⸗ 
lien. Garibaldi. Die Ungarn in Trieft. Die Hafenfrage.) — Paris, 
Die Schulben Arpabs. Jurien in Fontainebleau. Eine Denkſchrift in 

reßſachen.) — Warſchau. (Haiferlicer Ufas.) 


Gifenbahnen. 


Stoholm, 18 Jun. Bergefern wurde die 9 Meilen u. Eifenbahu 
groifgen Stodhelm und Sparreholm zum erftenmal befahren, (9. B.H.) 


Zofepb Sturge, der Quaker. 
(Shluf.) 


A London, im Yun. Daß ed außer Lorb Palmerſton nod einen 
Menfſchen auf ber Welt gebe der fich der Stimme ber Vernunft und Gerechtig · 
Zeit hartnädig verfchließen lönne, fiel Sturge feinen Augenblid ein für möglich 
zu halten. In diefer Ueberzeugung brachte ex furz vor dem Ausbruche des 
Krimkriegs feine Friedensteputation zu Stande, und unternahm feine vielver» 
fpottete Fahrt nach St. Peteröburg, um dem Kaiſer Rifolaus Vernunft zu 
predigen. Früher, zur Beit bes Miniftleriums Thierd, als man fürchtete 
daß die ZulisDynaftie Napoleonifche Tendenyen entfalten werbe, hatte er 
ſchon einen ähnlichen Verſuch mit Louis Philipp gemacht, und war von dem 
König dir Franzofen mit großer Auszeihnung in ben Tuilerien empfangen 
worden. Um ben S her aller Reußen friedlich zu flimmen, tar, 
feiner Anficht nach, nichts nöthig als ihn darauf aufmerkjam zu machen daß 
ber Krieg eine unmenſchliche und unchriſtliche Beſchäftigung und unverträg: 
lich mit der Enttwidlung der Baumwollinbuftrie, ber Eivilifation und Bil- 
bung fey. Da kein anderer bie Abficht zu haben ſchien ihm bieß au jagen, 
fo wollte er, Joſeph Sturge aus Birmingham, ſich biefer Mühe unterziehen. 
Einmal zu dieſem Entſchluſſe gelommen, ließ er ſich weder burch das Hohn: 
gelächter der gefammmten englifchen Prefie, noch, wie man fagt, durch ernft- 
bafte Vorftellungen eines Mitglieds ber Aberdeen ſchen Regierung von feir 
nem Borfag abbringen. Die Garicaturen bes „Bund,“ der Spott feiner 
Landsleute, das Bewußtſeyn gegen den Strom ber öffentlihen Meinung 
zu ſchwimmen unb eine unpopuläre Sache zu vertheidigen, wogen feber: 
leicht bei einem Mann ber gewohnt war unter bem Eindrud eines religiöfen 
Pflichtgefühls und einer tiefen Ueberzgeugung zu handeln. Er reiöte mit 
feiner Friedensbeputation nad St. Petersburg. Nah allem mas man von 
der Audiem der Deputation im Winterpalaft erfahren hat, ſcheint es als 
ivenn ber einfache blöde Quäler mit feinen nägelbefchlagenen Stiefeln, 
grobem Duäferrod und breitfrämpigem Hut dem Kaijer Nilolaus imponirt 
babe; er unterhielt ſich lange und angelegentlichft mit ihm, und zwar mit 
einer Leutſeligleit die ihm fonft nicht eigen war. Auch diefes Unternehmen 
ſchlug fehl; ja, man behauptet baf die Friedensbeputation weſentlich zum 
Ausbruche des Kriegs beigetragen babe, indem fie den Haifer Nikolaus 
in feiner vorgefaßten Meinung beftärkte daß bie friedliche Stimmung ber 
engliſchen Nation ein Eriegerifches Bundniß mit Frankreich unmöglich mache. 
Hiergegen jeboch proteftirte J. Sturge auf das alleventfchiebenfte, indem er 
Öffentlich erlärte: bem Ezaren gefagt zu haben daß bie Öffentliche Meinung 
eine unverläglihe Sade, und „Lord Palmerfton zu allem fähig ſeh.“ 


Freilich war es Lord Aberbeen ber ſich gegen Wiſſen unb Willen in biefen 
unfinnigen unb durch bie Befeftigung des franzoͤſiſchen Kaiſerthrons für 
Europa fo verberblichen Arieg bineintreiben Tieß; aber der bewußte Urheber 
bes Kriegs v „Öffentlicher Meinung” und Cabinetsintrigue war 
allerdings Lord Palmerfton. 

Die Fruchtlofigkeit feiner Bemühungen in St. Beteröburg übte feined- 
wegs, wie man glauben follte, den Einfluß auf ben unerſchütterlichen 
Duäker daß er an dem ſchließlichen Sieg feiner Friebenstheorie verziweifelt 
hätte, Im Gegenteil, faum ivar er nad) England zurüdgelehrt, jo begann 
er bier eine lebhafte Agitation, indem er von Stabt zu Stabt zog und Fries 
benömeeting® bielt. er felbft fein großer Rebner war, fo brachte er ſich 
gewöhnlid) einen befferen Redner mit, und verband ſich fogar mit David 
Urqubart , fo wenig auch fonft defien Lehren vom patriarchaliſchen Abfolus 
tismus mit feinen politischen Grumdfägen übereinftimmten. Man mußte bie 
Triegerifche Aufregung welche damals in allen Schichten der engliſchen Ration 
berrfchte, bie an Wahnfinn grängende Erhitung der Vollsleidenſchaften aus 
eigener Anfchauung kennen, um au begreifen tie viel perfönlicher Muth zu 
einer ſolchen Agitation gehörte. nn J. Sturge von ber Blatform berab 
erllãrte daß England durchaus nicht für die Eivilifation gegen bie Barbarei 
und für die Freiheit gegen den Defpotismus Fimpfe, fondern einen fünbhafr 
ten ſchmählichen Krieg führe um ein befpotifches Gouvernement in Franlk⸗ 
reich aufrecht zu erhalten, fo fannte der Sturm ben er dadurch in ber Ber 
fammlung erregte feine Grängen; das Lärmen und Schreien, bie Wuth⸗ 
und Sormausbrüde bes fanatifirten Mob hätten wohl größere Nebner aus 
der Faſſung bringen fönnen , aber der einfache, im getwöhnlichen Leben fo 
ängftliche und blöbe Duäfer blidte mit unbeugfamer Rube und Entſchloſſen⸗ 
heit auf ben Sturm nieder, und wartete bis er wieder zu Worte lommen 
fonnte, ober verließ, wenn bieß nicht möglich war, den Saal, um am näde 
ſten Tag von neuem zu beginnen. So hatte er auch bei Gelegenheit bes 
chineſiſchen Kriegs unter ber Unpopularität zu leiden von ber feine Partei 
damals fo empfindlich betroffen twurbe — und doch haben bie Ereigniffe ihm 
recht gegeben, und bie öffentliche Meinung bat Tängft eingefehen baß beibe 
Kriege gottlos, unnüß und verberblich geweſen find. 

In feinen pbilanthropifchen Beftrebungen war er allerdings erfolg- 
reicher al in feinen politiihen. Den Gefallenen zu heben, ben Irrenden 
zurüdzuführen, den Ungebildeten zu belehren, den Unglüdlichen zu tröften, 
ben Gelnedhteten zu befreien, dem Armen Vrod und Beſchäftigung zu geben, 
war bas Biel das er ſich zur Lebensaufgabe geftellt hatte, und dem er mit 
religiöfer Begeifterung und praktiſcher Zebenäfenntniß energifch entgegen: 
ftrebte, Allein die geldlichen Opfer welche er nach dieſer Richtung hin 
brachte, waren jehr bedeutend, und laſſen fich nicht annähernd nen, 
ba er einen Widerwillen gegen alle Subferiptionsliften befaß, und mit ber 
Linken gab ohne daß die Rechte davon wußte. Freilich war er fehr reich; 
aber er hatte ſich jeden Shilling und jeven Penny ben er befaß felbft und 
mit ſchwerer Mühe und Arbeit erworben. Daß fein Wohlthätigleitafinn 
oft mißbraucht und beichtwinbelt wurde, verfteht ſich von felbft; jedoch lieh 
er fid) durch derartige Erfahrungen nicht abſchreclen. Zur Gründung bes 
„Morning Star“ gab er perjönlidh 15,000 Pf. St. ber, die mit ben Beiträr 
gen —— übrigen Parteigenoſſen bis auf ben letzten Pfennig verbrudt wor⸗ 
ben 


find, 

Einem folden Mann haben bie Bürger von Birmingham ein Monus 
ment gefeßt, eine Statue von ficilifhem Marmor, welche dem Original fehr 
ähnlich fehen fol. Seine rechte Hand ruht auf einer Bibel, feine linle ift 
erhoben, wie er fie zu erheben pflegte wenn er zu einer Berfammlung ſprach. 
Auf dem Piebeftal ſieht rechts die allegoriiche Figur der Nächftenliebe, mit 
ihrem linten Arm einen Säugling umſchlingend, während fie in ber Rech⸗ 
ten einen Napf hält, den ein Negerlnabe gierig an feine Lippen preft. Links 
ſteht bie Göttin bes Friedens, mit ber einen Hanb eine Taube gegen den 
Bufen drüdend, und in ber Rechten einen Balmytveig baltend. Der Bild 
bauer Thomas, welcher ber Unterftügung bes milbthätigen Duäfers feine 
Ausbildung zu verbanfen gehabt, flarb inmitten ber Arbeit, ohne das 
Monument feines Wohlthäters vollenden zu können; einem feiner Schüler 
fiel Daher die Vollendung anheim. Die Statue felbft ift 9 Fuß 6 Zoll hoch, 
und das ganze Monument erreicht eine Höhe von 24 Fuß. 

Wenn Joſeph Sturge bei feinen Lebzeiten hätte ahnen lönnen baß 
ihm nach feinem Tob ein Monument gejegt werden follte, jo würde er ſich 
biefe Ehre, die mit ben Grunbfäßen bes einfachen, biebern, aller Oftenta« 
tion abgeneigten Mannes fo wenig übereinftimmt, höchlichſt verbeten baben. 
Diejenigen jedoch welche in unferer glaubenslofen Seit ihren Glauben ver⸗ 
Ioren haben, und an dem Erfolg ihrer Beftrebungen , am Siege ber Frei⸗ 
beit und Humanität verzweifeln, mögen nach biefem Monument twallfahren, 
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und an dem Anblid eines Mannes ber nie berjweifelte, fondern immer 
glaubte, liebte, hoffte, weil er immer arbeitete und immer nur ein hohes 
Biel vor Augen hatte, ihren gefunfenen Glauben wieder aufrichten. Die 
politifche Tätigkeit keines Menſchen der es ehrlich und ernft mit feiner 
Sache meint ift vergeblid), jelbft wenn ber Erfolg nicht augenblicklich ſichtbat 
wird. Auch Joſeph Sturge'3 politiſche Kämpfe find nicht vergebens ge: 
lämpft worden. Mit einem prophetiſchen Pathos, mit einer Wärme ber 
Ueberzeugung welche ſtürmiſchen Beifall in der verfammelten Dienge erregte, 
rief John Bright in der Einweihungsrede aus: „Die Stunde wird fommen, 
fo gewiß als wir bier ftehen, in welcher eine der Schranken gegen bie Joſeph 
Sturge jo energiich proteftirte fallen, und in welcher die Trennungen und 
Beivilegien aufhören und bie Jnftitutionen biefes Landes auf dem Bei: 
Rand und ber Mitwirlung ber ganzen Bevölferung dieſes Königreichs ruhen 
werben!" Wann? Joſeph Sturge hat ſich vielleicht felbft biefe Frage nie 
aufgetvorfen; fiherlih würde er ihr nie den geringften Einfluß auf feine 
politiſche Thätigfeit, die für ihn eine religiöfe Pflichterfüllung war, geftattet 
haben. 


Briefe and Baltimore und Morfolk, 

z Baltimore, 23 Mai, Sie ſehen, ich bin unterwegs, und 
Könnte ſchon in Fort Monroe oder Rorfolt jeyn, wenn mich nicht ber Wunſch 
zurüdgehalten hätte biefe jhöne Stabt anqufehen. Baltimore it reizend 
und erſcheint mir großftäbtifch, felbft nach europäifchen Begriffen. Es fticht 
ſehr vortheilhaft gegen Washington ab, weldes ein großes Dorf ift mit 
Prätentionen ber allergrößten Stabt. Es ift hier ein fehr hübjches Theater 
— Holiday's Theater — in welchem ich geftern mit großem Intereſſe „die 
Ditoroone” aufjühren ſah. Ich ſetze voraus daß das Stüd in Deutſchland 
belannt ift.(?) Sie lönnen wohl denken welchen Antheil das hiefige Bubli» 
sum —in einem Stlavenftaat — an einem Drama nimmt welches Stlaven: 
leben und daraus entipringenbe Berhältniffe behandelt. Der Schaufpieler 
welcher den Yankee⸗ Plantagen: Aufſeher gab, fpielte vortrefflich, und bie 
Stlavenaustion war wie fie eben jeder bier hundertmal gejehen hat; Ich 
bemerkte daß das Ausdrüden wohlwollender Gefinnungen gegen die Stla- 
ven ftets großen Beifall hervorrief. DieLeute auf der Gallerie hatten zwar 
die Röde aus;egogen und faßen in jehr natürlichen Stellungen, allein ic) 
jah nichts unanftändiges. Ueberhaupt war das Publicum ein viel anftän- 
digeres als in Wafhington im Theater. Ungewöhnlid; war es mir Herren 
und Damen mit Palmblattfähern in den Händen und Wind maden zu 
ſehen. Die Abweſenheit eines Souffleurs und blendenden Kronleuchters 
fiel angenehm auf. 

Heute Nachmittag gehe ih nad Ob: Point, und muß nad) Norfoll 
um einen Paß von General Wool zu holen. In Rorfolt joll wahre Hungers: 
noth ſeyn, und ich habe mir eine ganze Haushaltung in den Koffer geftedt. 

2 Morfolk am Elifabetf River. Virginia, 26 Mai. Bisher war ich 
im Stand Ihnen ftets eine Ueberſicht über bie Borgänge auf den verſchie⸗ 
denen Kriegeihauplägen zu geben; allein nun muß ich in diefen Darftel- 
lungen eine Züde lafjen, ba id) in einer Gegend bin wo in der Regel weber 
fünliche noch nörbliche Zeitungen hingelangen, und wo nur bas Norfolf 
Day Boot erſcheint, ein Blatt welches unter Militärcenfur und andern 
Hindernifien fein Tümmerliches Leben friftet. 

In Virginien fieht es feltfam aus, Rebellen-Burrrillabanden durch⸗ 
freifen das Land, und morben aus Hinterhalten die Unionsfoldaten, welche 
für ſolche Scheußlichleiten gelegentlich Rache nehmen, und mit den Ertapp⸗ 
ten furzen Proceß machen und ihre Häufer verbrennen. Die Rebellen, heißt 
es, benfen nicht daran Birginien aufzugeben, und ich glaube nun felbft daß 
fie es werben halten fünnen. Es ift ein großes von Wäldern, Sümpfen 
und Bergen durchſchnittenes Land, in welchem Guerrillabanden einer ganyen 
Armee Schach bieten lönnen. Troß aller Siege und Fortſchritte ber Unions« 
armee jehe ich nicht ein wie biefer Krieg beendet werben kann, wenn nämlich 
die Sübländer entfchlofjen find ſich lieber zu ruiniten ald zu ergeben, wie 
das faft den Anſchein hat. Der gegenfeitige Hab wächst mit jevem Tag. 

Ich hoffe Sıe haben meinen Brief aus Baltimore erhalten. Diefe 
fhöne und bedeutende Stadt ift der Union nicht fehr geneigt. Auf den 
Strafen hören Sie nicht die Beitungsjungen freien „Wieder ein Unions: 
ſieg.“ Haben Sie ein ariſlolratiſches Aeußere, jo wird Ihnen der Zeitungs: 
junge zurufen „Wieder ein Sieg der Gonföderirten.“ Die Damen lieben 
weiß und rothe Bänder und Facher, die Seceffionsfarben, und ſprechen jehr 
frei und unumwunden ihre Verachtung gegen bie Yanlkees aus. 

Ich erhielt vom Provoft Marſchall einen Paß nad Old Point, und 
gieng um 5 Uhr Nachmittags (Freitag, 25) an Bord bes Dampfers Loui⸗ 
fiana, welcher mich dorthin bringen follte. Ein Regenſchauer hatte die un: 
geheure Hige plöglich in Kühle verwandelt, die jo empfinblich war daß man 
auf dem Berbed einen Mantel fehr gut ertragen konnte. 

Rechts von uns erhob ſich bei Baltimore Federal-Hil, auf welchen be 
deutende noch nicht ganz vollendete Erdwerle angelegt waren. Diefe Schan: 


zen find weder mit Raſen noch mit Faſchinen belleibet, und ber Stegen toirb 
fie nach und nad) wegipülen. Aehnliche zeitweilige Werke find am Ufer rechts 
und lints. Baltimore liegt nämlid an einer Art Bucht der Cheſapeal Bay, 
twelche auf ber Karte Parapsco-River genannt ift. Weiter hinunter biefen 
breiten Fluß ober ſchon in der Bay liegt gerabe in ber Mitte auf einer felfi« 
gen Infel Fort Garoll, eine noch nicht vollendete, mit Gafematten verfehene 
ſechs · ober fiebenfeitige permanente Neboute, tweldhe den Eingang nad) Bal- 
timore beihüßt. 

Die Ufer rechts und links glänzten im herrlichſten Grün im Schein der 
untergebenden Eonne, und bie Fahrt würde reigend geweſen feyn wenn bie 
Geſellſchaft beſſer geweſen wäre. Das Schiff war von ber Regierung ge 
miethet, hatte aber auch bie Erlaubniß Paſſagiere gegen Bezahlung mitzu⸗ 
nehmen. Es war gebrängt voll, hauptſächlich von Neiv:Vorker Juden, die 
dem Heer wie Haififche nachziehen, um bie Dfficiere und Soldaten an: und 
aussuziehen und mit ſchlechtem Brandy und ſchlechten Cigarren für gutes 
Geld zu verfehen. Außerdem tvar das Schiff voll von Soldaten, Dfficieren, 
Proviant, Fleiſch und ein paar Damen, wahrſcheinlich Dfficiersfrauen. 

Die bloße Pafjage koſtet 5 Dollars, etwa 12 Gulden rheinisch, und 
bafür hat man weder einen Schlafplatz noch Eſſen. Der Speifefaal wurde 
burch zwei Schildwachen mit geladenem Gewehr bewacht, und niemand vor 
bem Zeichen mit bem Gong eingelafien. Raum war aber der erſte Ton ge: 
geben, fo ſtürzte ſich alles nad) den Sitzen, bie für etiva bie Hälfte derjeni⸗ 
gen borhanben waren welche Luft hatten einen halben Dollar für das elende 
Abendefien zu bezahlen. Die Amerilaner biefer Claſſe efien nicht, fondern 
füttern fi nur ab, und es fcheint ihre Hauptaufgabe jo viel Stoff als 
möglid) in ber möglich kürgeften Zeit in ihren Leib bineinzuftopfen. 

Für Geld und gute Worte verſchaffte mir ein ſchwarzer Stewart ein 
Bett auf einer Bank im Speifefaal, nahe am Fenſter. Andere fanden ihr 
Lager auf ober unter den Tifhen. Bor mir lag ein riefiger Yankee. Um 
mich zu waſchen gieng ich in den Barbierlaben, eine Heine miferable Ede, 
tvo ſich ein haarlundiger Farbiger eingerichtet hatte, Das fehlt auf unfern 
europäiihen Dampficiffen. 

Zwiſchen 6 und 7 Uhr Morgens famen twir bei einer Deinen Felfen: 
infel vorbei, auf welcher gerfallene Feftungsiwverke ſich befanden. Links von 
uns auf einer bort befindlichen Barre lag ein geſtrandetes Segelfchiff und 
ein großer New Yorker Dampfer, ein alter Kajten, ben bie Regierung ge 
miethet hatte, und ben ber Lootſe wahrſcheinlich für Gelb und gute Worte 
hatte ſcheitern laſſen damit Onkel Sam den vollen Preis dafür bezahlen 

te, 

Vor uns lag Old Point, die äußerfte Spige der Halbinfel zwiſchen 
James: und Pork:River, auf welder MClellan bisher operixte. Der Anblid 
bietet nichts bemerlenswerthes dar, außer bai überall Dampfer und andere 
Schiffe liegen. Ein Heiner Dampfer ſchnarchte ſich an unfere Seite heran, 
und legte fi mit feiner Spige gegen unfere Mitte, als ob er durch und 
hindurch fahren wolle. Er wollte uns aber nur als Angelpunkt dienen, 
damit wir und wenden, unb mit ber breiten Seite anlegen Zönnten, tms 
wegen ber Fluth ober aus andern Grünben Schwierigkeiten fand. 

Unjere Bälle hatten wir beim Einfleigen in Baltimore abgeben müflen. 
Jetzt lieh uns ein Gehülfe des Hülfe-Provoft Marſchalls nicht ana Land, 
= 5 unfere Namen auf der mit Bleiftift gefchriebenen Lifte aufgefun: 

n hatte, 

Old⸗Point Comfort ift ein Babeörtchen, welches wegen feiner gefunden 
Luft berühmt ift. Es enthält einige ganze hübſche in Gärten gelegen: 
Wohnhäufer; aber das Hauptgebäude und auch das Centrum bes Dertchend 
ift das Hygein Hötel, deſſen größter Theil nun zum Hofpital eingerichtet ift. 

Ohne die Feftung Monroe angejehen zu haben, konnte ich nicht fort: 
gehen. Dib:Point und Fortreß Monroe Liegen auf einer Kleinen Inſel 
welche durch einen Brüdendamm mit dem Feſtland verbumden ift, und bie 
Beftung ift durch ihre Gräben wieder zur Inſel gemadt. Ein Spazierganz 
von einigen Minuten brachte mid) an die Brüde, welche in ben in ber Mitte 
einer Gourtine liegenden Haupteingang führt, Der bort ſtehende Soldat 
hielt mich an, unb fragte nad) meinem Paß. Ich zeigte ihm die Morefle 
meines Briefs, und wußte ihm mein Recht in die Feftung zu gehen zu be 
weiſen. Er begriff mid) nicht, glaubte aber und fagte: „Nun, ich denle es 
ift alles richtig.“ 

Innerhalb des Forts liegen Magazine und Gafernen und andere Ge: 
bäube, barunter bas recht hübſche und freundliche bes Gouverneurs, General: 
majors Wool. Kanonen und Kugeln find da noch in ungeheurer Menge. 
Das Fort befteht aus vier Baftionen, und bat einige Heine Werke jenſeils 
des Grabens nad) Hampton-Roabs zu; weiter nichts ald ein bebedfter Wen, 
wovon jedoch ein Theil aus hinten offenem Bogengewölbe befteht, in dem 
ſchwere Gefchüge fiehen, welche bie Hampton⸗Roads beftreichen lönnen. 

Ich wurde noch zweimal angehalten, wußte aber immer die Soldaten 
zufriedenzuſtellen. Vom Wall aus hatte ich eine fchöne und interefjant 
Ausfiht nah Willoughby: Point und Seewalls: Point — Punkte welche in 
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der letzten Zeit vielfach genannt worden find. Rechts vor mir lag fort Rips 
Raps, welches nun Fort Wool heißt. Es Tiegt Fort Monroe näher als 
dem gegenüberliegenden Ufer, und ift weiter nichts als eine Heine Felſen⸗ 
infel, Hier befindet ſich die berühmte Kanone Lincoln, welche fünfzig Pfund 
Pulver Ladung erforbert, und über eine beutfche Meile weit reichen fc, 
General Wool macht aus dem nad) ihm benannten Fort eine Art Baftille, 
wo er ohne alle Rüdficht auf das Geſetz, ohne Berhör und Urtheil, Solda⸗ 
ten figen läßt die irgendeinen ihm mißfälligen Fehler begangen haben, 
wozu befonders das unbefugte Yourragiren gehört, welches Soldaten im 
Nebellenlande für feine große Sünde halten, befonders wenn bie Herren 
Generale zu nachläſſig oder zu einfältig find für die richtige Verpflegung 
ber Truppen zu forgen. 

Die See gieng hoch, und ein nicht weit von bem mit Schiffätrümmern 
bedeckten fanbigen Ufer vor Anker liegender Echooner tanzte dermaßen auf 
und nieber, daß id} jeden Augenblid erwartete ihn auf ben Sand geworfen 
zu fehen. Die Minnefota lag gerade vor mir vor Anker. Ihr that die See 
jeboch nichts; fie rührte ſich nicht. 

Das Fort ift von Duaberfteinen erbaut, und Geſchütz und alles ift in 
recht gutem Zuſtand. Nach alten Begriffen war es ganz genügend, allein 
ih bin froh daß ich eö nicht gegen einen Angriff von der Yand: und See 
feite zu vertheibigen babe, Eine Baftion in Raftatt ift eine ftärlere Feſtung 
als Fort Monroe. 

Der Hafenmeifter, Gapitän Hunt, beorberte fogleich einen Heinen Dams 
vier mit fammt Gepäd an Borb des Flaggenſchiffes zu bringen. Der 
Schiffer fluchte und tobte daß er in foldem Metter in die Eee 
gejagt werben ſollte. Erſt vorgeſtern ſey ein Heiner Dambfer zu 
Grunde gegangen. Es fey ganz unndthig mid an Bord der Minnefota 
zu bringen, unb er gehe nit. Gapitän Hunt fanb indeß Mittel ben 
Schiffer zu beivegen. Ich ſprang an Bord, und feßte mich in das Steuer: 
haus, welches bei dieſen Heinen Dampfern vom am Schiff und wie ein 
Heiner Thurm erhöht ift, zu dem man einige Stufen binanfteigt. 

Da mir die Eee gar nicht befonbers hoch ſchien, fo wollte eö mir der 
Schiffer wahrfcheinlich beweifen daß Gefahr da ſeh, und fteuerte fo daß bie 
See vorn hoch auffprigte; allein er wurde beftraft, benn eine große Melle 
fam burd das offene Fenfter im Steuerhaus, durchnäßte den Schiffer 
von oben bis unten, und machte ihn für den Augenblid blind. Ich lachte, 
denn ich hatte mich in meinen Gummirod gehüllt und war waſſerdicht. 

(Bertfegung folgt.) 
Deutſchlaud. 

Schleswig⸗Holſtein. Der Altonaer Hauptverein zur Unter 
ftüßung der entlafienen ſchleswig- holſteiniſchen Beamten, Officiere, Geift- 
lihen, Zebrer zc. hat feine Rechnungsablage über die Zeit vom 1 April 
1861 bis 1 April 1862 veröffentlicht. Darnach betrug die Einnahme 
8418 Thle. 7%, Sgr. pr. E., die Ausgabe 8684 Thlr. 3%/, Sgr., alfo ein 
Deficit von 265 Thlen. 26 Sgr., um welde Eumme fid) das zurüdgelegte 
Heine Capital von 13,110 Thlen. 11%, Sgr. vermindert bat. Die Sta 
tiftit der Unterftügungen zeigt in bem verfloffenen Rechnungsjahr 116 
durd den Verein unterftügte Familien, von denen 11 dem geiſtlichen, 5 
dem Lehr, 53 dem Militär-, und zwar 28 bem Officier: und 25 dem Unter: 
offieier-, 3 dem Abvocaten:, 5 dem Haufmannd:, 6 dem Handiverterftande, 
15 dem Yuftig und Abminiftrativ, 10 dem Boll, 5 dem Poft- und 3 dem 
Forſtfach angehörten. Das Unglüd iſt, wie man fieht, unparteiiſch. Von 
diefen 116 Familien (13 mehr ala im vorhergehenven Jahr) haben 52 eine 
regelmäßige, 64 eine eins oder zweimalige Unterftügung erhalten. Der 
Beftand der eine regelmäßige Unterftügung genießenden Familien ift bis 
zum Tage ber Rechnungsablage berfelbe geblieben; vermindern wird er fidh 
im Verlauf bes Jahres gewiß nicht, eher wohl erhöhen. Aber der Berein 
wird im Vertrauen auf den hochherzigen Sinn unferes beutichen Volkes, 
das den Beivohnern der Herzogthümer einft Gut und Blut gelobt hat feinen 
Wirkungsfreis nicht verengern, vielmehr nad) dem Wunfche mander Hülfs: 
vereine zu erweitern fortfahren. (Frkf. J) 

o Wien, im Jun. Es ift von einigen Seiten ber Finangver: 
waltung ber Vorwurf gemacht worden baf fie bas letzte Anlehen commiſ⸗ 
ſionsweiſe und nicht im Weg öffentlicher Subſcription begeben habe. Es 
laſſen ſich jedoch dafür michtige Gründe geltend maden, von denen Hr. 
v. Plener fid) leiten ließ als er den Entfchluß faßte mit den Gonfortien der 
Ereditanftalt und des Bankhauſes Rothſchild abzuſchließen. Die Erfah: 
zung legt Fein günftiges Zeugniß für bie Subferiptionsanlehen ab. Der 
Finanzverwaltung liegt dabei die Verfuchung zu nahe den Eurs fo hoch als 
möglic) hinaufzuſchrauben. So war e8 bei dem Nationalanlehen ber Fall. 
Erfolgt aber dann ein Rückſchlag, fo beeilen ſich die Subferibenten ihre oft 
nicht einmal ganz eingezahlten Beträge Toszufchlagen, und die dadurch ber 
wirlten Cursſchwanlungen und Differenzen find Nachtheile melde durch 
die Erfparung der Provifionen wahrlich nicht aufgetvogen werben. Durch 


bie Gommiffion werden bie Papiere fefter gebunden und gehalten ; fo große 
artige Inftitute wie die beiben mit denen ber Finanzminiſter contrabirte, 
find volffommen in ber Lage ben Strömungen einer augenblicklichen Pas 
nit Widerftand zu Ieiften und für den Verkauf der Papiere die rechte 
Seit wahrzunehmen. Man macht geltend; da bie Anmeldungen bei den 
Sonfortien bießmal ein fo außerordentlich günftiges Ergebniß geliefert hät» 
ten, würde bie Subfeription ein gleiches ergeben haben, folglich hätte man 
fie vorziehen ſollen. Es wäre jedoch fehr zu erwägen ob nicht gerabe das 
hohe finanzielle Anfehen in bem ſowohl bie Grebitanftalt ala das Haus 
Rothſchild in Europa fliehen, bie Macht ihres Beifpieles, das Vertrauen 
auf ihre gründliche Kenntniß der Finanzlage Deſterreichs jene Anmeldun⸗ 
gen vermittelten; es ift ſehr problematiſch ob die Subferiptionen fo reichlich 
gefloffen wären. Man eri fi wie die Peffimiften vor wenigen Mo« 
naten noch den Abſchluß eines öfterreichifchen Anlehens für unendlich 
ſchwierig erflärten ! Deſſenungeachtet galt es dießmal nicht einmal ben 
Öfterreihiichen Patriotismus aufzurufen. Der richtige Blid der Finanz 
hat erlannt daß die Hülfsquellen biejes Staates nichts weniger als er 
ſchöpft, feine Ausfihten in bie Zulunft nichts weniger als troftlofe find. 
In biefem Umftand liegt ein nicht unerhebliches Moment ber Beruhigung 
und Befriebigung, Unbefangene werben bie Triftigleit ber aufgezählten 
Gründe nicht verfennen, und unter anberm aud bie Kürze des Termins 
bis zu dem die Einzahlungen erfolgen müffen in Berüdfihtigung ziehen. 
Bei einer öffentlichen Subfeription hätten die Raten jedenfalls weiter aus: 
gebehnt werben müjlen. — Die Section bed großen Finanzausſchuſſes, 
welche ſich mit ber Banffrage beſchäftigt, ift eben wieder zufammengetres 
ten. Man glaubt jedoch nicht daß biefe Frage in dieſer Seffion noch zur 
Verbandlung fommen wird. Proviſoriſch ift ſowohl bezüglich des heuris 
gen Deficits vorgelehrt worden als einiges zur Aufbeflerung der Valuta 
geſchehen, indem bie Bank das über 50 Millionen eingehende Mehr zur 
Einziehung von Noten verivenden will und wird, Die Competenz bes 
Reichsraths in Finanzfachen if nur eine befchränfte, folglich Tann bie Frage 
immerhin ruhen. Dazu lommt eben noch daß die Bankverwaltung neues 
ftend ausbrüdlich erflärte einem Theil der vom Ausfhuß entworfenen 
Grundzüge nicht beipflichten zu löͤnnen. An ben Abſchluß eines entgül⸗ 
tigen Banfübereinfommens ift baher zunächſt Taum zu denlen. 


Griechenland, 

3 Athen, 14 Yun. Ich habe berichtet wie zuerft unferm Gefandten 
in London, zur Zeit in Urlaub in Athen, Hrn. Trifupis, die Bildung eines 
Minifteriums übertragen, aber bon ihm auf ben Grund feiner leidenden 
Gefunbheit abgelehnt wurde. Andere, benen biefer ehrenvolle Antrag direct 
ober indirect gemacht wurde, Iehnten ihn balb auf den Grund ihrer unzu⸗ 
Länglichen Kräfte, balb auf ben Grund ihres geringen Einfluffes im Sand ab, 
So verfteichen peinlihe Moden. Die Oppoſition fegte alles in Beivegung 
um überhaupt fein Minifterium zu Stande bringen zu laſſen. Der Mangel 
an Charakter, an Aufopferungsfähigkeit, an Patriotismus that das feinige, 
Unter folchen Berhältniffen war es General Kololotronis, Senator und Oberſi⸗ 
ftallmeifter, welcher bie Bilbung eines neuen Dinifteriums übernahm. Auch 
erfand Schwierigkeiten; nicht als wenn ein Mangelan Miniftercandidatenvors 
handen wäre, fonbern weil der einemiteinemgetwifjen andern, ber andere wieder 
mit biefem oder jenem nicht zufammengehen wollte, Alles bieß liefert nur einen 
Beweis von ber Berfahrenheit unferer Zuftände. Endlich am verfloffenen Sams 
ftag um 5 Uhr Abends war das Minifterium gebilbet, und legte Abends 8Uhr 
den Dienfteseib in bie Hände bes Königs ab. Es befteht aus nachſtehenden 
Perſonen: General Kolofotronis, Minifterpräfibent und Minifter bes 
Innern; General Spiro Mylios, SKriegäminifter; Senator Meris, 
Marineminifter; Senator Hadſchislos, Minifter des Eultus; der Präfibent 
bes Oberſtrechnungshofs Theocharis, Minifter des Aeußern; der Seciions⸗ 
ef im Minifterium der Finanzen Levidis, Minifter ber finanzen, und ber 
Areopazite Hiliopulos, Minifter ber Juſtiz. Es befinden fi) demnach im 
Minifterrath des Königs vier Senatoren und fein Deputicter, zwei Generale 
und drei Perfönlichleiten aus der höchften Beamtenfphäre. Seit Decen- 
nien ift dieß ein Minifterium ohne einen Minifterpräfidenten aus Hydra; 
zum erftenmal feit dem Beftehen bes Königreichs ift ein Peloponnefier Minis 
fterpräfident. In dem heutigen Minifterium befinden fich zwei Moreoten, ein 
Rumeliote, ein Hybriot und brei Heterochthonen. Der Sriegs:, Finany und 
Yuftigminifter find Specinlitäten; die übrigen haben Gewicht durch ihren 
Namen. Die Proclamation des Minifteriums ift langathmig, es verfpricht 
allen nach Möglichkeit gerecht zu werben, und führt vorzugäweife die An 
rebe des Königs an feine neuen Minifter an, in welcher derjelbe ihnen bie 
genauefte Einhaltung ber conftitutionellen Geſetze anempfichlt. Die Worte 
des Königs find folgende: „Uebergeugt von euerm Patriotismus, habe Jch 
euch zur Regierung berufen, und erwarte daß ihr untwandelbar ben vers 
fafjungimäßigen Weg gehet, und nur bie Wohlfahrt und den Ruhm der 
Nation vor Augen habt. Dieß ift Mein ſehnlichſter Wunſch. Ueberdieg 


wünfche Ich daß ber Befehentiurf über bie Nationalgarbe, um deſſenlwillen 
die Kammern zu einer außerorbentlihen Situng einberufen worden find, 
und ein Geſehentwurf welder die freie Ausübung bes Wahlrechtes auf bie 
wirlſamſte Weife ſichert, fo ſchnell ala möglich Dir unterbreitet werde.“ In 
biefer Töniglichen Ansprache ſehen auch die Anſichten und Abſichten bes Mini⸗ 
fteriums vertreten, betheuert das Programm. Das Gefch überjbie Bil: 
dung ber Nationalgarbe und das neue Wahlgeſetz, ſchon bon demjfrühern 
Minifterium ausgearbeitet, Tiegen bereitö ben Kammern vor. Das Land 
iſt ruhig, dad neue Minifterium gewinnt von Stunde zu Stunbe mehr An: 
bänger, und es ift mit einiger Wahrfcheinlichleit vorauszuſagen daß bie 
Aufregung der Gemüther, die feit Monaten herrſchte, jehr bald einer ruhi⸗ 
gen Stimmung Platz machen werde. 


Dad Marine: Budget im en Abgeordneten: 
and. 

| Wien, 18 Juni. Nach den Vorfällen im Finanzausſchuſſe wäh: 
rend der Berathungen über das Marine Budget war vorauszuſehen baf es 
bei der Verhandlung diefes Gegenflands im Haufe felbft zu lebhaften Er: 
Örterungen kommen würbe, Die Veſchlüſſe welde damals gefaßt, die 
MWünfche welche für die Zulunft ausgefprochen tourben, mußten nicht nur 
in Marine Kreiſen, fondern auch bei der Regierung auf ernften Wiberftand 
ſtoßen. Die Mitglieber des Finanzausfhufles, melden, meiſt Bewohner 
des Binnenlands, der Gegenftand ziemlich fern lag, glaubten, was ihnen 
an Renntniß bes zu behandelnden Materials abgieng , durch Beiziehung 
eine Experten, be3 aus ber Paulslirche und durch publiciſtiſche Schriften 
genugfam befannten Genie: Oberften Möring, zu erfegen. Trotz feiner 
glänzenden Begabung ſcheint biefer ausgezeichnete Genie» Dfficier doch bei 
diefen Berathungen feiner Liehlingsneigung alu ſehr Geltung verſchafft, 
und bie Bedeutung von Küftenbefeftigungen für bie Vertheibigung bes 
abriatifchen Meers im Vergleich zur Wichtigkeit einer flotte bei weitem 
überfhägt zu haben. Gieng er doc) in einer jener Sigungen (wo ber Kampf 
zwiſchen „Merrimac“ und „Monitor“ noch nicht fo glängend das Gegen 
theil bewieſen hatte) fo weit die Panzerfchiffe geradewegs ald Humbug und 
den Bau derſelben für Defterreich ald Verſchwendung zu erflären. Da bie 
Marine zu jener Zeit im Ausfchuffe leider nicht tüchtig gerug vertreten war 
um gewiſſe Behauptungen energifch zu befämpfen, und man ſich andrerfeits 
nicht viele Mühe gab um fich durch weitere Informationen ein grünblieres, 
— Urtheil zu bilden, ſo gewann im Finanzausſchuß die Anſicht 

ie Oberhand: daß eine größere, der vereinten italieniſchen ebenbürtige 
Flotte für Deſterreich eine Vergeudung feiner finanziellen Kräfte ſeh, und 
daß im Fall eines Kriegs mit den feindlichen Nachbarn das Schichſal Defter: 
reichs doch nur zu Land entſchieden werden würde. 

Diefe nicht? weniger als großartige politifche Auffaffung bildete nun 
auch heute bei der Generalbebatte ben Kernpunkt der oberfläglichen Neben 
der Gegner ber Vermehrung unferer Marine; ja man glaubte faft: e8 werde 
eine ober bie andere ber verſchiedenen Brofchüren Mörings über die Marine: 
Frage vorgelefen, fo fehr waren bie vorgebracdhten Argumente und Anſich⸗ 
ten den in den genannten Flugfäriften enthaltenen verivandt. Es Hang 
bei der Wichtigkeit des Gegenftands faſt tragilomifh, wenn man den Age: 
orbneten für Mähren (Roger) über den Tiefgang und Schwerpunft der 
Banzerfchiffe, über Oſtwind und Tramontana peroricen und allen Ernfles 
die Behauptung au: ſprechen hörte: für Deſterreichs Handel feyen die Eiſen⸗ 
bahnen hinreichend; es habe Feine Colonien, und benöthige daher nicht des 
Meers! 

Und doch braucht man ſeine Weisheit nicht erfi aus „ſibylliniſchen 
Bühern” zu ſchöpfen, um zu erfennen daß eine Flotte für Deſterreich nicht 
nur kein Zurus, fonbern daß fie im Gegentheil für feinen Handel, feine 
Induſtrie, feine Schifffahrt, für fein Anfehen und feine Großmachtſtellung 
im europäifchen Staatenbund eine Notbwenbigkeit if. Freilich darf 
+3 dann Feine lebensunfähige Einrichtung bleiben, von welcher der felige 
Raifer Franz (wie der mehrfad erwähnte Publiciſt in ber merlwürdigſten 
feiner Schriften erzählt) noch mit Recht fagen mochte: „Fürn Spaß is mir 
gtheuer, und fürn Ernſt is nie nuß;* fondern fie muß ſich fortentivideln, 
um in ben Tagen ber Gefahr mindeftens mit der vereinigten italienifchen 
Flotte einen Rampf aufnehmen zu Fönnen, um ſich nicht, wie dieß im Jahr 
1848 ber Fall war, hinter Die befeftigten Wälle eines Ariegshafens thatlos 
zurückziehen zu müffen. Hätten die Mitglieber des Finanzausichuffes die 
Nefultate jener Commiffion zu Rathe gezogen welche ſich wieberholt im 
Auftrage bes Kaiſers mit der Principienfrage beichäftigte, und erft nad 
zeiflichfter Erwägung ber höchſten politiſchen Intereffen und grünblichey 
Stubien ihr Urtheil abgab, fo dürften fie wohl eine andere Anſchauung ge 
wonnen, und bie heutigen höchſt unerquidlichen Debatten würden wahr: 
ſcheinlich gar nicht ftattgefunden haben. Leider vermochte auch heute bie 
Partei der Marine nicht über bedeutende rhetorifche Kräfte zu gebieten; bie 
Neden welche über bie Bebeutung einer Wehrlraft zur See für Deſterreich 


gehalten twurben, werben auf ben Leſer einen weit beſſern Eindrud machen 
als auf den Zuhörer, und obſchon, was ihren Gehalt anbelangt, weit ges 
biegener und übergeugenber als jene ber Nebner der Gegenpartei, fo haben 
fie doch, weil viel zu lang und gebehnt, Teinestvegs beigetragen bas Inter« 
eſſe für die Sache zu fleigern und zu erwärmen. Auffallend war uns daß 
die von einigen Rebnern irethümlich aufgeftellten Behauptungen von ben 
anweſenden Vertretern ber Marine nicht fofort widerlegt und berichtigt 
wurden, wie z. B. „daß bie Dalmatiner bezüglich des Avancement in ihrer 
Berivenbung ben deutfchredenden Solbaten nachgeſtellt würden, und es troß 
ihrer feemännijchen Anlagen höchſtens bis zu Cadetten bringen Tönnten,” 
während e3 doch Thalſache ift daß esin der Faiferlichen Marine nebſt mehreren 
Dfficieren fogar zwei Aomirale (Bujacovih und Scopenich) gibt welche 
dalmatiniſche Sandesfinder find, 

Ebenfo ift es völlig unrecht wenn ber geiftvolle Giskra (welchen indeß 
beute gleichfalls bei der Frembartigleit des Gegenſtandes feine gewöhnliche 
logiihe Schärfe und überzeugende Veredſamleit zu verlafien ſchienen) im 
Verlauf feiner mehr pilanten ala treffenden Nebe behauptete: „jelbft Eng⸗ 
land fuspenbive im gegenwärtigen Augenblide, wo das Seeweſen fo gewal · 
tige Modificationen erfahre, feine Schiffsbauten,“ während es doch genug⸗ 
ſam befannt ift baß es vielmehr ben Bau von Fyeftungen einftellte, indem, 
wie dad Parlamentämitglieb Daborne ſich ausbrüdte, „kein fteinemes Fort 
welches man in Portsmouth baut, den Angriff eines nad dem Princip 
von Sapitän Cowper Coles armirten Schiffes abwehren Lönnte, und bie Seele 
ber modernen Kriegführung Beweglichkeit ſey.“ Alſo gerade das was 
der Genie-Dberft Möring und feine Anhänger befürworten, bie Küften- 
befeftigungen find es welche England einftellt, und nicht den Bau von Schiffen, 
namentlich nicht von Panzerfchiffen, von welchen Lord Palmerfton vielmehr in 
ber nämlichen Nadtfigungerlärte: „vaßEngland bis zum Jahr 1864 hoffent 
lich ſechzehn außergewöhnlich ftarke beſihhen werde.“ Ebenfo mußte es und 
überrafchen daß die Vertheibiger der Marine und ihrer Entwidlung, welche 
doch offenbar von dem Vorhandenſeyn ber in mehr als hundert lithogras 
phirten Exemplaren verbreiteten Denkichriften dreier ber geiviegteften Mili ⸗ 
tärautoritäten bes Kaiſerſtaats über die Nothiwenbigfeit einer ber italier 
nischen gleihlommenden Striegsflotte für Defterreich Kenntniß haben müſſen, 
es verabjäumten ſich das Urtheil des vielverehrten Kriegsminiſters zu er 
bitten, welcher die Anfihten der Majorität des Finanzausſchuſſes über die 
Marinefrage Teinestvegs zu theilen, fondern der Ueberzeugung zu feyn 
fcheint daß fid) Dalmatien ohne Verteidigung zur See nit halten und 
durch Zandtruppen und Küftenbefejtigungen allein für die Dauer nicht bes 
bauptet werben linne, Ohne Kriegsflotte, flarl genug um einen Kampf 
mit ber italienifchen flotte mit Ausficht auf Erfolg aufnehmen zu lönner, 
fein Dalmatien; ohne Dalmatien feine Hanbelsflotte; ohne Hanbelsflotte 
fein Seehanbel; ohne Seehandel Fein mädtiges Großreich! Dieß find 
bie eifernen Eonfequenzen! : 


Reuefte Poſten. 

© Münden, 23 Jun. Se. Maj. ber König ift heute Nachmits 
tags gegen 3 Uhr von Schloß Berg zurüd wieder hier eingetroffen. Diefen 
Morgen Iangte mit dem Eilzuge von Sahjburg Se. kai. Hoh. Erzherzog 
Ludwig Bietor bier an, und hat ſich nach Pofjenhofen zum Beſuche ber 
Frau Herzogin Mar in Bayern begeben. — Das bayeriſche Turnerfeft ift 
durch ben forttoäbrenden Regen vereitelt worden, obgleich geftern auf dem 
Turnplabe nod) einige Uebungen ausgeführt wurden. Am Abend und bis 
zu fpäter Nachtſtunde blieben bie Turner im feftlich geichmüdten Saale bes 
f. Odeons, wo auf ber Eftrabe, von friichem Grün, Fahnen und Turner 
Emblemen umgeben, Jahns Stanbbilb prangte, in freunbfchaftlicher Abends 
unterhaltung verfammelt, gewürzt durch Anſprachen mehrerer Rebner, Mits 
theilungen und Grüße die der Telegraph aus Würzburg (von Prof. Dr. 
Edel), Regensburg, Wien, Linz, Krems, Memmingen, Amberg, Wels, 
Lichtenfels u. a. D. brachte, Unter den Rednern war ber erfte Hr. Weber, 
Vorftand des hiefigen Männerturnvereins, welcher bankbar ber Hulb Er. 
Maj. des Königs und feiner Regierung für das Turnivefen gebachte, und 
ein bon ber ganzen Berfammlung ertviebertes Lebehoch auf ben Monarchen 
ausbradte, In einem Echreiben bes Prinzen Luitpold ſprach berjelbe 
fein Bedauern aus: ber an ihn gerichteten Einlabung zu bem Feſt wegen 
ber Hoftrauer nicht folgen zu Zönnen, fo wie feine Freude über bie 
patriotifche Gefinnung der Turner. Profeſſor Hofmann aus Bah ⸗ 
reuth bob hervor, wie das Gebeihen der Turmvereine und ihr Nutzen fürs 
Vaterland von ihrem ftrengen Fernbleiben von politifchen Parteibefires 
bungen bedingt fey. Noch eine ganze Neihe von Nebnern, Bayern und nichts 
bayeriſche Gäſte, ergriff das Mort, und ber zweite Vorftand des biefigen 
Männerturnvereins, Hr. Zautenhammer, danlte ſchließlich für die geneigte 
Unterftüßung des Feftes von Seite des Magifirats, der Behörden und ber 
Bürger, benen allen er ein allfeitig eriviebertes „But Heil“ ausbrachte. 
Was Ihnen von Ealzburg gefhrieben wurde von einem angeblich von Seite 
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der biefigen Rolizeibiretion erlafenen Berbot, während des Feftes in Mun⸗ 
en nichtbayerifhe Fahnen zu tragen und zu entfalten, iſt unbegrünbet; 
ein folches Verbot ift nicht ergangen, und im geftrigen Feſhuge lonnie jeder · 
mann zahlreiche —— Fahnen, namenilich ſolche im den beutfchen 
Farben, entfaltet ſehen. Nur das Auftreten nichtbayerifcher Turnvereine 
als Corporationen Fonnte bie f. Bolizeibirection nicht geftatten, ba fe 
dazu die Gompetenz nicht befigt. Vom biefigen Männer-Turnverein war 
feiner Zeit die Erlaubnig zur Abhaltung eines rein bayerischen Gentrals 
Turnfeftes dahier, an welchem nur bayerifche Turnvereine teilnehmen würs 
den, nachgeſucht, und mit Genehmigung der kgl. Rreiöregierung von ber 
Igl. Bolizeibirection bereittwilligft ertheilt worben. Erft wenige Tage vor 
dem Feſte felbft wurbe dann von dem Männer: Turnverein hier angezeigt 
daß aud) mehrere nichtbayerifche Turnvereine fich betbeiligen wollten, und 
barauf erfolgte ber Beicheib daß bie Zulafiung ſolcher als Gorporationen 
nur von Sr. Maj. bem König durch bas k. Staatöminifterium des Innern 
hätte ausgefprochen werben Lönnen, um welche aber nicht nachgeſucht wor⸗ 
den war. Einzelnen Mitglievern auswärtiger Vereine als Gäften war aber 
die Theilnahme durchaus nicht verivehrt, und in ber That haben ſolche aus 
Salzburg, Innabrud, Wien, Schärding, Leipzig, Gotha, Amſterdam, 
Schwãbiſch Gemünd, Stuttgart und Reutlingen auch an dem Feſte ſich be’ 
theiligt. (Die Fahne wurde alfo dennoch verboten als „Gorporationzzeidhen.“) 
++ Bom Miederrhein, 21 Jun. Ueber das Militärbubget 

wird bie Fortichrittäpartei mit ber Fraction Bodum Dolffs gemeinfame 
Borberathungen kalten. Die Anfichten der Fortfchrittspartei über dieſe 
Frage find getheilt. Tweſten und fein Anhang wollen von dem Militär 
budget eine jolde Summe ftreihen, baß ber Striegäminifter, wenn er bie 
e Armee-Drganifation und bie jährliche Aushebung von 63,000 

Mann aufrechterhalten will, zur Einführung der zweijährigen Dienftyeit ges 
nöthigt wird. Walded und feine Anhänger wollen prinripiell die Befeitigung 
der neuen ArmesOrganifation und bie Rüdlehr zu dem alten Landwehr⸗ 
foftem ; fie wollen zu dem Ende von dem Militärbubget fo viel nehmen als 
die neue Drganifation mehr koftet. Nach dem Tweſten ſchen Dperationsplan 
würben von dem Militärbubget elwa 4 Mill. nad} dem Walded ſchen 8 big 
9 Mid. abgefet werben. Es iſt feinem Zweifel unterworfen daß bie Frac⸗ 
tion Bodum: Dolff3 dem Tweſten'ſchen Plan — der, ohne in bie techniſch⸗ 
militäriiche Frage einzugreifen, deren Enticheibung allein von dem oberſten 
Kriegäheren abhängt, fireng an den verfafjungsmäßigen finanziellen Befug: 
niſſen ber Landesvertretung feftbält beitreten — und fomit einen Gonflict mit 
der Regierung, welcher durch die Annahme der Waldeck ſchen Propofition 
unzweifelhaft herbeigeführt werben würde, vorbeugen wird. Der Tweſten“ 
ſchen Vorlage dürfte die Regierung um jo eher ſich fügen, als fie, wenn fie 
auch die breijährige Dienftzeit principiell fefthalten follte, doch durch jpätere 
Einberufung ber Recruten fo wie durch umfaflende Deurlaubungen fi 
einfitveilen würbe bebelfen fönnen. Auch ift es ber unvertennbare Plan ber 
Regierung der gegentoärtigen Zandesverkretung vorfichtig auszuweichen, in 
weniger erheblichen Punkten ihr nachzugeben, und auf biefem Wege fie all: 
mãhllich zu lähmen und untvirffam zu maden. Dazu fommt noch daß ber 
Binamzminifter v. d. Heydt, wie er in feinem befannten Brief. an. den Striegs: 
minifter ausgeſprochen hat, principiell einer erheblichen Herabſetzung der 
Militärausgaben das Wort redet, und daß er in den betreffenden Rammer 


verhanblungen eine indirecte Hülfe bei der altliberalen Paztei finden wird, 


toeldhe, wie man berfichert, in den Bubgetberathungen ziwilchen den Narteien 
der Linlen und bes Iinfen Gentrums einerſeits und dem Dinifterium andrer⸗ 
ſeits eine vermittelnde Stellung einnehmen bürfte. Es ift unter biefen Um 
ftänden zu erwarten baß die Bubgetverhandlungen ju einem Gonfliet zwi 
ſchen Krone und Zanbesvertretungen nicht führen werben, und daß das 
Staatöhaushaltsgefeh zu Stande fommen wird. — Ari ben Gapitalien: 
zeichnungen für bie Eifenbahn welche von Köln über Hüdeswagen und Ha: 
gen nach Soeſt geführt und von bort birect nach Kaſſel fortgefegt werben 
fol, und beren Gonceffion das preußiiche Handeläminifterium in Ausficht 
geftelt bat, werben nicht allein Londoner, fondern auch große Brüfieler 
Häufer mit erheblichen Summen ſich betheiligen. — In dem Abgeordneten 
Dr. Beder, welcher nad beenbeter Sejfton die Leitung ber in Düffelborf 
ericheinenden Niederrheinifchen Bollszeitung übernehmen wird, gewinnt bie 
demolratiſche Preſſe in Nheinpreußen eine nicht zu unterſchätzende Kraft. 
Es ift indeſſen nicht zu verfennen daß bie rabicale Demokratie in ber über 
toiegend inbuftriellen rheinifchen Bevölferung, in welcher Bildung und Ber 
andgen eine borzüglide Geltung haben, einen verhältnigmäßig geringen 
Anllang findet, 

A Trieſt, 20 Jun. Es wäre wahrlich fehr gefehlt wenn man uns 
ferer Regierung zumuthen wollte in ihrer Wachſamkeit Italien gegemüber 
nachzulaſſen. Die Nadrichten vom jenfeitigen Ufer der Erich und bes Min- 
cio lauten nichts weniger als beruhigend. Se ſchwächer bie piemontefifche 
Regierung wird, je größer ihre Rathloſigleit, deſto mehr wächst die Popu⸗ 
larität Gnribalis's, der ohnehin die ganze Attonepartei für fi bat, Die 


BWerbungen dauern fort, die Erregung im DVenetianifchen, im Küftenland, 
unter ber Partei der Jtalianiffimi, ift burch bie Verheißung balbiger Ereige 
niffe fehr hoch gefpannt. Auch in Pirano und Rovigno fanden am 1 Fun. 
Heine Demonstrationen ftatt, Mit einem Wort, wohin man blidt, hängen 
Gewitterwollen am Horizont, und es ift noch fein Grund für uns vorhan⸗ 
den Gewehr beim Fuß zu nehmen. Auch bie Gerüchte bie hier in Bezug 
auf bie Ankunft der Ungarn, die heut Abends mit dem Bergnügungsyug 
aus Dfen eintreffen, in Umlauf geſeht werben, zeigen wie ſehr bie Partei 
ber Jtalianiffimi bemüht ift Beunruhigung zu erregen, Goeftern hieß e8: 
es würben Hunderte von Mailändern und Venetianern bier eintreffen, um 
ein Berbrüberungsfeft mit den Magharen zu feiern. Die Maſſe ber Ber 
völferung aber wird ihrer bisherigen Haltung getreu bleiben, und das Mus 
nicipium, welches nichts für den Empfang ber Wiener that, Tann ſchon aus 
Politik nichts für die Ungarn thun. — Ueber den Stand unferer Hafenfra 
ift Ihnen aus Wien irrihümliches berichtet worden. Die mini 
Commiſſion (nicht der Minifterratb) war bis auf den Oberſt Möring volls 
lommen mit bem Project ber Sübbahn einverftanden, und wo es fi um 
einen Handelshafen und eine Lchensfrage für unfern großartigen Export 
bandelt, gebührt wohl den andern Minifterien die Entſcheidung. 

+ Paris, 22 Jun. Ihr Correfpondent bat zuerft in ber europäis 
ſchen Preffe die Ehre gehabt die Söhne Arpabs dem Publicum borzuftellen, 


Hrn. v. Grouy, aud) Croy Chanel, jeitbem Prinz Auguft von Ungarn, auf 


die Bühne zu bringen, und das Erfcheinen ber bezüglichen Vroſchüre des 


Hm. Sarrut anzufündigen. Da jedermann weiß ba Arpad der Zelte von 
Gnabenbrob des Kaiſers Napoleon lebt, wie Kofjuth I unlängft, und jet 
bon einem Turiner Polizeiftipenbium, fo erftaunt man über die fogenannten 
Agitationdausfagen:-von Grouy, Sarrut und Comp. Hr. v. Crouy gab 
aber jedermann zu verſtehen ex beziehe fran;öfifche umd piemontefiiche Staats ⸗ 
fubventionen, Bietor Emmanuel fey perſönlich gegen ihn ſehr freigebig, und 
Üüberdieß nehme die Bildung der Arpadiftengefelicpaft auf Actien und Obli« 
gationen einen fehr gedeihlichen und zafchen Fortgang. Doc all biefes 
Geld war nur Chimäre. Hr.d. Erouy fonnte am legten März noch nicht das 
Drudpapier zu feiner im vergangenen Jahr erſchienenen Brofchüre bezahlen. 
Er wurde in contumaciam und mit ſchonungsvoller Stille zur Bezahlung ver · 
urtheilt. Aber Hr. v. Erouy fonnte dem Schickſal in der Geftalt des Slan⸗ 
dals nicht entgehen. Da die Vollſtredung jenes Urtheils ihn nad) Cichy bringen 
fönnte, verzögert er feine Rüdlehr aus Turin, und wollte er das Urtheil vor 
feiner Rüdtehr caffiren laſſen. Es wurbe jedoch in ber Appellinftanz beftätigt, 
und heute figurirt ber Sohn Arpads ala trauriger Ritter höchſt Lächerlich in 
allen Beitungen. Es thut Ihrem Gorgefpondenten leid ba fein Abvocat bie 
Schuld geradezu läugnete, Er bat; bie Ehre den „ritterlichen Greis“ pers 
ſonlich zu Tennen, und deßhalb mpÄ er glauben der Advocat habe ohne Aufs 
trag, einfach aus Advocatenfniff; geläugnet. Mit einem ſolchen Puff muB 


eine auf Puff begonmene Den Duichotiabe endigen, als deren erfte Regiſſeure 
he unb Zürt vor Ge r enannt keinen. _ Mährenb und man der 
Hoftafel in Fontaineblean üb n ber Kaiſer und bie Raiferin den Bices 
Admiral Jurien de la mit ben rührendſten — igungen. 


Aufichen erregt die Bertheidigungsſchrift bed Hrn. Albert Gigot, Abbocaten 

beim Staatörath, in Sachen ber orleaniftiichen Käufer und Hebacteure des 

Eoursier bu Dinande. Hr. Gigot plädirte vor bem Staatsrath auch in 
achen bes Hrn. —— und unlängft des Hrn. v. Eſtancelin. 

‚Das amtliche von Warſchau bringt einen allerhöchiten Ulas, 
ber nach ben Eingangsworten folgendermaßen lautet: 

„In Unferer väterlichen Fürſorge für das Wohl Unserer Unterihanen im 
Königreich Polen haben Wir aufer andern demſelben verliehenen SIuflitntionen 
die Segierumgscommiffton der Eulte und öffentlichen Aufklärung wieder hergeſtellt, 
und gleichzeitig die Reform ber bisher im Königreich beflehenben niedern und mitt 
leren Lehranſtalten, fewie bie Errichtung neuer höherer verſpr In biefer 
Arfiht haben Wir befohlen allgemenie Regeln für bie Reorganifation ber 
öffentligen Anfklärung in Unferem Königreih Polen nach ſolgenden Haupt- 
runbjägen zu entwerfen: baf vie Erziehung die religisß- moralische und claſſiſche 
uebilbung zur Grundlage erhalte, baber aber die Möglichkeit gewähre, ſich 
die Spectafwilfenihaften anzutiguen, daß fie für Perſonen jedes Belenute 
niſſts und Standes zugänglich fey; daß fie einem jeden bie Ausbildung 
für alle nüßlicen Berufe, jey es mum im Specialinftituten, ſeh «8 in den 
böbern Lehrauſtalten, erleichtere; endlich daß in Beranlaſfung der durch 
Unſere befonbere Sorgfalt — Beränberungen in ben Verhältniſſen 
des Landvolles auch biefem die Mettel zur Grlernung der Glementargegeite 
flände geboten werden. Nachdem Wir gegenwärtig dus nach biefen Prim 
eipien non der Regierungscomimiffion für — und Unterricht ausgearbeitete 
und im Staatsrath des Königreichs Polen begutachtete Statut über bie öffentliche 
Erziehung im Königreich beftatigt haben, beſehlen Wir, biefes Statut, welches in 
das Gefegblatt einzutragen ift, ſewie ben von Uns durchgeſehenen Etat der zu er⸗ 
richtenden Lehranſtalten im Ausführung zu bringen. Die Erfülleng biejes Unferee 
Willens tragen Wir Unferm funct. Sigithaller und tem Aimniniftrationsrath des 
Königreids anf, denen Wir auch der Erlaß ber entiprechenden Verfügungen über 
bie finfenwerfe Husjührung und Entwidlung erwähnten Statuts überlaffen. Ge 
geben in Zarsloje-Sjelo, am $ (20) Mai 1862, (Unter) Alerander. Der 
Diinifev-Steatsferretär J. Tymomwsti," 

Berasi ⁊ Arbactten: Dr. @. Kul:. Dr. teu „ Dr. $, Dtyı 
— “erlag ver I. ©.-€ ee ’ ch 
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Befanntmagjung. 
beren folge kai der Generalbirection ber Könige. Berkehrönnftalten zu Minden vom 17 Juni 1862 Nr. 17,018, und vorbehaltlich 


enehmigung, en 
Montag, am 30 Yuni 1862, Vormittags 9 Uhr, 
Bei der unterjertigten lonigl. Eifenbahnbau +» Section nachfehenbe Eiſenbahnbau · Arbeiten im Wege ber 
j # —— iftlichen Submiffion 
an be Meiftabbietenben zur Ausfüsrung vergeben werten, nimlich das dritte Arbeitoloos der Nürnberg- Würzburger Bahn im Bezirle der unter 
fertigten tönigl, Eifenbahnban, Section, welches zwiſchen ber Stabt Fürth und dem Ziegler fiegt, 12,009 Fuß lang, und enthält: 
1) Eigentliche Erbarbeiten, veranfhlagt 1. .  . . F . — * ER . 45,180 fl. 23 fr. 
2) Kunfibauten, zuſammen veranlagt zu . . . . . . “ . . e . — 151,452 8 kr. 
5) —— ber Wegübergänge, dann Steinwurf und Pflaſterung am Bahndamm durch das Rednitzthal, REN 
LE RE ER Be RE PR Hat Te Ve 6 7 
4) Lieferung und Einbettung des Unterbamaterials, veranschlagt zu = 3,466 


Die zu leiſtende Cautien wirb anf 11,000 fl. fefgefegt. — 
Bedingnißheft, Plane und Koſtenanſchläge liegen vom 23 Juni 1862 an im Amielocale der unterfertigten läuigl. Eiſenbahnbau + Section zu jebermanns Cinficht 
- offen ver, mo auch bie Submiffions» Eyemplare in Empfang genommen werben können. Die Submiffionen felbft miffen in vorſchriftemähig überfpriebenen und 


verfiegelten Eomverten längftens bis j 
j i . Sonntag den 29 Juni 1862, Abends 6 Uhr, 
entweder bei ber unterfertigten Behörbe, ober Eis 
j Re Samftag den 28 Juni 1862, Abends 6 Uhr, 
bei ter Mönigl. Generafbirection in Münden franlirt eingelaufen ſeyn. 
Die Submittenten find bei Bermeibuitg aller in 88, 3, 10 und 11 ber allgemeinen Submiffions- Bebi angebrobten 


Igen gehalten, in bem oben 


[) 
I Beraccorbirumgd» Termine ſich perſonlich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinben, und, wenn de verlangt wird, ihre Ueber⸗ 


fähigkeit, ihr Cautions+ und Betriebsvermögen fogteich genilgend nachzuweiſen und den bedingten Bufchlag zu gewärtigen. 
ürmberg, am 21 Juni 1862, 


Königliche bayerifhe Eifenbahnbau- Section, 
re —2 (4722) 





Bayerifhe Afbahnen. 1723-85] 
Bergebung von Bau-Arbeiten. 
Freitag den 11 Zuli d. J., Vormittags 10 Uhr, 


werben im Gejchäftefocale ber unterfertigten Direction nahftehende Eifenbahnban-Mrbeiten auf der Linie Schwandorf⸗Bayreuth 


im Wege der allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
an ben Meifabbietendben zur Ausführung in Accord — ’ ———— — 


















Bezeichnung der Bahn. __Vabnlänge, I  Grbarbeiteit. Kunftbanten, Flufcorrectionen. Unterbau, Ebauffirungen. Total, 
I Te EI E k. | ® il. ix. fl. tk. fl. 
Section Naabburg. | | | — 
Loos Ar. 1. 13,500 | 00 | 34,510 | 46 9,695 20 — — 11,310 18 1,124 3 56,540 
ur un . 10,500 | 00 | 11,000 09 5,469 a - — 5,163 24 1,917 37 23,560 
—8 15,701 | 0 92,900 08 5,204 00 2271 68 8418 07 320 38 109,114 
a 5 15,701 | 60 60161 33 10,004 29 — — 10,915 12 1,905 16 82,976 
Section Wernberg. | | 
Loos Nr. V. 18,488 00 56,608 | 29 16,208 15 — — 8,700 44 2,693 17 84,270 
en P 20,012 | 00 | 41,001 | 32 | 21,590 | 32 _ — 10,837 | 55 2,256 | 56 | 75,687 
RE, | 1 R 16,990 | 00 48,508 17 14,508 07 — — 7,321 46 1,%0 13 72,888 
Section Beiden. | 
Loos Nr. VII. 15,015 | 00 | 40,04 02 | 234,597 53 — — 7,704 15 3,698 07 76,044 
— —— 14,93 | 60 | 21,742 | 42 | 6834 | 4 _ — | _ 317 | 33 3,631 | 57 | 52,587 
Summa [140,810 | 60 1406,87 | 38 [12,108 (716 | a \58 | 070 I 19,508 |736 | 633,100 





Platte, Bebingnifihefte und Koſtenanſchläge liegen vom 28 be. bis zum 8 L Mıis. in dem Geſchäftolocalen ber betrefjenben Sections-Ingenieuwe in Naabburg, 
Wernberg mb Werden zu jedermanns Einſicht offen, und lönnen daſelbſt au bie Submilfions-Formulare in Empfang genommen werben. 

Angebote werben ſowohl anf die einzelnen Loofe wie auch anf die Loofe je einer ganzen Section oder auf bie vorfiebenden Arbeiten zufammen —— — 
men, und mülſſen dieſelben in vorſchriftemaßig überſchriebenen und verſiegelten Couverten bis zum 10 Juli d. J., Abends 6 Uhr, in der Kanzlei der 
unterfertigten Direction eingelaufen ſeya. — Münden, ben 19 Juni 1862, 


Die Direction der königlich privilegirten bayerifhen Oſtbahnen. 
Emfer Paftillen. Pastilles pectorales et resolvantes d’Ems. 


Diefe aus den durch Abdampfung bes Emjer Mineralwaflers gewonnenen Salgen bereiteten Tabletten — bei Hufen, Verſchleimungen —58 Ber- 
dauungsſisruugen ꝛtc. wegen ihrer veizmilbernden, löfenben, flärkenben umb blutreinigenden Cigenichaften, durch ihre fo vorzüglichen Wirkungen jo fehr 
beliebt, find wieder lets vorräthig. — Diefelben werben im etiettisten Schachteln, circa 3%, Leth ſchwer, 40 bis 45 Stüd, kr. pr, Schachtel, nur alleim 
durch bie herzogliche Brunneuverwaltung zu Bad Ems virfenbet, 

Niederlagen berfelben befinden N a 10 So. — 35 fr. pr. Schachtel, in: Berlin — I. 5. Heyl& Comp; Bielefeld — U. 9. Bedmann 
1. Sohn; Braunfchweig — 3. 5. v. d. Heybe, Wir, u. Sohn; Bremen — 93. Boftels; Breslau — Herm. Strafa; Baden-Baden — 
Carl Dürr Sohn; Boun — Franz Roettden; — — Louis Steurer; Coblenz — Wittwe E. Seelbof; Gölu — Hofcond, Mosler; 
— 3 Geyer; Darmftadt — Carl Gaule; Diez — Apoth. Wuth; Dü en Nuer'iche Mpotbele; Duisburg — Guft. 
Mitler; Elberfeld — I. H. Haas jun.; Frankfurt a, M. — Fr. Drefler; Gießen — Ph. Schlatter; Hamburg — €. U Jung- 
elajiin; Hannover — Fr. Bm. Hasfe jr.; Hechingen — Tray Wilhelm; Leipzig — Samuel Ritter; Limburg a. d. 2, — Antsapoth. 
Dr. Bolff; Lübeck — M. E. Faber; Mayen — — Happj ünfter (eftpb.) Herd. Meyer; Meumwied — Ab. Reinach; Motterdbam — 
Roggeubad u. v. d. Hoop. &t. Goarähaufen — Apeth. Hellmann; Stuttgart — P. W. Dabm im Königeban; Trier — M. Heindl Vater; 
Wehlar — F. A. Raleı Weilburg — Eombit. Goerk; Wiesbaden — Conbit. Wenz; Worms — A. Keppel. Depöt für bie ganze Schweiz 
a 1 isrod. 30 Kent. pr, Schachtel in: Bern — Fueter'ſche Apothele. 


Herzoglich naſſauiſche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. [8518—15] 


| —— ml ln 111m nn nn [1 — — 
E Hä Gefertigter erlaubt fih dem beutfchen reifenben Publicum mitzutheilen baf er von der Flhrung feines im Pacht gehabten „Hötels Bauer 
T arung. !’ orologio* am Darcusplat; in Benebig mit Ende April d. I. zurildgetreten if 
Da ferner in dem Meifeblühern Bädeler, Murray und Richard mein Mame als Wirth und Leiter des Hötel belle vue fo vortheifhaft empfehlen iſt, und 
Fr häufig ke und Duartierbeftellungen mir zufommen, erlaube ich mir, um Irrungen vorzubeugen, wiederholt meinen erfolgten Austritt aus genannte 
tel zu igen. 
Zugleich empfehle ich im Jutereſſe bes reiſenden Publicums meinen Namenscollegen Alois Bauer, ger des vortrefflich eingerichteten deutſchen 
öt er jur Stella d'oro, *24 vom Marcusplatze ent — mit eleganten — und der — unb Peach zur 
„Stadt Grat." — Benebig, im Dei 1862, Ba 36) Ferdinand Bauer. 


2919 


Süddentfche Zeitung 


in Frankfurt am Main, 


herausgegeben von 8. Brater und 9, Lammers. 


der Berihmelzung ber bisher in Münden erſcheinenden Süddeun tſcheu 
Pe ber Betbeiligten b 
wirfen die jebes ber beiten 
oealen Einfläffen ımb ſtaatlichen 
felben nmabläi 
Dri 2 einer —— en 
I der bervorragenbfte ug er ber 
bet auerlanntefen Säriftftellern auf * 
—* bie in Deufſchland ein exuſtes Intereſſe am ber fortjreitenden nationalen Bewegu 
dem peli erden und Culturleben ihres Baterlandes in ftetigem haneren Een — mich 
Das Blatt erfcheint, Ih bi8 2 Bogen ftarf, täglich in einer Deren u 
nehmen Befellu Der Breis beträgt er in Franffurt © f 


ngen, 
ter bisher für verfolgt hat, Sie wirb im ber a 
Sonberrüdfichten zu bienen. Au der fortfchreitenben 


eformpartei ift in bem zum 


kr, im — uud Taxie 


PFoftverein 3 fL Be "Die Sübdeutfde Zei ee ühlt Daher nach —2 * Umfangs zu ben wo 


mit 6 fe, (15; Sr.) bie Sfpaltige Petitzeile berechnet. 
14470— 71] Verlag von S. N. Broapaus im Seipjig. 


Album der neueren ıeren deutſchen fyrik.. 
Fünfte Auflage. Miniater-Aur 
—* ug in elegantem Leinwanbbanb 1 T le. 20 7 
Prodtausgabe anf Chamoispapier in reihen Pererband 8 hir 
—28* Hein, ald damit und billiges Geſcheul —*f*& zu empfehlen. 
Bortuthig in allen 


leberfebuugen griediiher Klajfiler. 


[4678] su ver &, F. WBinter’iden Berlagehandlung in Leipzig umb Heidelberg if fo 


Die Kuffpiele des Ariftophanes. 
Deutfh in ben ee ber Urſchrift 
von J. 3. $ Donner. 
Drei Bänbe. h. 5 Thlr. 
Inhalt: I. Die Wellen. — Die Ritter. — R Site. 
A Bi a Pepe ——— 
rüber find im berfelben Berlogebandlung erfchienen: — — ——⸗ 
gindars Siegesgefänge. Deutid von J. 3 €. Donner, 8. geh. 1 Th. 


eben 


18 Nor. leg. geb, in Leinw. 1 Thlr. W 
Cueipides, Dei, vo 3.3. € Domer, Ge Auflage, Drei Bände. 8, 
r 
Sorh okles. Deutih von I. 3. €. Donner. Bierte verb. Auflage. 2 Bände, 
geh. 2 Thlr. leg. geb, in Feinw, 2 Thlr. Tin Rar. 


[4619] Bei E. S. Mittler & Sohn in Berlin if fo eben eridienen: 


Der Preußiſche Staat. 

Darftellung feiner geſchichtlichen ie y in enwärtigen natürlichen, focialen 
und po jden 

von Dr J. F. ©. Eifel. en, 

Brofeffor ber Staardwiffenftafien, — Gedeimen Megierungdrampe und Verttelet ber Univerfität 
ale im Serrenhaufe. 
Zwei Theile in einem Bande, 
40 Bogen groß Octav. 2 Thlr. 24 Sgr. 
Das Werk bietet ein vollflänbiges Bild bes preußiihen Staates in feinem gegenwärtige und ver- 
gangenen Zuftande. Der erfle Theil giet eine populäre, aber wiſſenſchaſtlich gebiegene Gejch ich te bes 
ußilhen Staates; ber zweite handelt von ben matilrlihen Beihaffenbeiten (Lage Boben, 
fie, Klima x) bon ben ee verbältnifjien Dichtig eit, —— Religion, 
en x.) vom Zuſtande ber Juduſtrie und Boltsbilbung, und entwirft endlich ei 1 Hollftändiges 
Bild ber beftehenden ſtaatlichen Einrihtungen rn ung. Berjaffung, Minifterien, Landtag, Ber- 
waltung x.) — Ec fehlte bis jegt an einem Werke, we ein umfaflendes Bild des preufifchen Staates 
gen — JZedem Gebilbeten, der fi ein Urtheil über die Juflände und die Angelegenheiten dieſes Staates 
ilden will, bietet es grünbliche und allfeitige Belehrung. 


[4671] Neuer Berlag von Fr. Wilh. Grunot in Leipzig. Borrätbig in allen Buchhand⸗ 


nt und Leihbibliothelen:; N l. Stei 
Die Braui im Klo OfÜEH, Se nn anna mn 


e 8 nee Roman ber mwohlbelannten in has eine romantische Geſchichte, bie theils 
zum Pr tbeifs in der Welt und befonders in ber t und bejonder® in ber theatraliſchen Welt | Welt fiel, 


[4642] Ja ber Friedrich Wagner’iden Buch Wagner’icen Bughandlung in in Freiburg ii 1 Breisgau in fo eb eben 
erihienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Augeburg und Münden in ver Matth. 


Nieger’idgen Buchhandlung: 
Freiherr 3. Heinrid) v. Weſſenberg. 
Sein Yeben und Wirken, 
Zugleich ein Beitrag zur Geſchichte der neuen Zeit. Auf der Grundlage handichrift- 
licher Aufzeichnungen Wefjenbergs. 
Von Dr. Yof. Bed, 


arobferzogttd babligem Geheimen beſtan 
Preis: 2 Thlr. 16 Rgr. oder 4 fi. 24 fr. 





Au Fo . 


und ber bi im Frankfurt erfceinenben Zeit, einftimmigen 
wirb bie Frankfurter Süddentfdhe Ze Kung mi verfüge eigen und Geltmitteln ag ber Kigtung 
Aufgaben der liberalen Mationalpartei volllommen frei von 

- ber — Pa Sid und Nord 
en Eifer arbeiten, wie am bem gehäleffenen — aller eigen ünner, melde in 


wirb fie mit dem · 
lebergengung von ber Nothwendigleit und 


R rd bes Unternehmens beten U ingetreten. "Bon * 
biete ber Politil, Bollewirthſchaft, Gefchichte und —— unterfilg arg Are Amer Fe in ta 


t, wird fi bie Gübbentice Zeitung allen bemen 


ng nehmen, — jenen zahlreichen beutfchen Bine im Auslande 


fällt bie Alle Polämter 
nt 3 A 66 fe Im Deufff-Defereiigen 


— deutſchen Blättern. Inſerale werben 


[4627-29] 
Neue Tänze 
von Curl Faust. 


(4615) Im Verlage von Julius Hainauer 
in Breslau sind so eben erschienen und 
durchalleBuch- undMusikalienhand- 
lungen zu beziehen: 

Carl Faust’s 
neue Tänze für Piano. 
Opus %. Märchm aus schöner Zeit, Walzer. 


15 Sgr. 
„ 97. Silesia. Polka. 7%, Sgr. 
„+ 98. Lieber Stock und Stein. 


„9. ForDich! Polka Mazurka 7 ser 
„ 100, Entre nous. Quadrill 
„ 101. Hundert und eins. Mersch. 5 Br 
„ 102. Schnerglöckchen. Polka. 71, Sgr. 
Für Orchester kosten 
Opus 96 allein 1 Rıhlr. 10 Sgr. 
„ 97 und 9 zusammen 1 Rıhlr. 10 Sgr. 
» 99 und 102 zusammen 1 Rthir. 10 Sgr. 
„ 100 allein 1 Rthir. 10 Sgr. 
„ 101 — Peplow, Luna Polka, zusam- 
Rthlr. 10 Sgr. 


14614] Im Verlage der Gsellius'schen 
Buchbandlung in Berlin erschien so eben 
* ist durch alle Buchbandlungen zu be- 
ziehen: 


Studien zu Bonaventura 


von Dr. W. A. Hollenberg. 
Preis; 1 fl. 24 kr. (24 Ngr.) 

Das Buch enthält in 4 Capiteln: Bona- 
ventura’s Bildungszeit, seine Schriftausle- 
gung, seine Leitung des Franciscaner-Urdens, 
seine mystischen Schriften und sein J.ebens- 
ende. Die Form der Darstellung ist auf 
eine allgemeine Theilnahme eingerichtet. 


(215) In Cottaſchem Beriag it. erfhienen 
und buch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Saul. 


Ein Drama von J. G. Fifcher. 
8, geheftet. 48 fr. ober 15 Nor. 


Bon dem Berfaffer, beffen Iyrifche Gedichte mit 
fo alljeitigem Beifall aufgenommen werben, bet 
das Publicum Tängft au eine größere epiſche ober 
bramatijche Leiſtung erwartet, dieſes Drama, 
in melden er mit eimer Kraft und Sicherheit auf« 
tritt, die für ein Erflingsftüd gewiß jelten iſt, bat 
er bewiefen, daß fein poetiſches Vermegen zur Bu 
herrſchung auch des größten und ſchwierigſten Stoffes 
binrei = Ein ſolcher Stoff liegt Hier vor, fomwohl 
mas die Form als was bem Inbalt betrifft. Die 
Altteftamentliche — hat gie aufs glädlichfte 
ten modernen äAjtbetifchen ſchauungen nahe zu 
bringen gewußt und in ber Darftellung ber bibli⸗ 
—* ant Keen Charaktere ift es ibm gelungen, eine 

tfe Jubivibualifieumg mit biftorif er Treue und 
Herausarbeitung des allgemeinen idealen Gebalis 
zu bereinigeit, 


Stuttgart. 


Gelepp- 





Aaſchinenfabrik Augsburg. 


(4751) Der Borfigende: Mlbert Sertel. 


er ur * Mafhinenfabrik Augsburg. 


ee en En u 5 36 0 4 On 3 5, Obama Int Aug: 





Tuchfabrik ae —— — — werben mit fl. 12. 30 fr, per Gtüd bei den Herren Erberger und Cähne 


(4752) Der Borftand: Albert Herte 


Der Ausſchuß der Eudfabrik Augsburg. 





I Ich lade bei bevorftehentem III. Quartal ober IL, Semefter 1862 zum zahl⸗ 
reichen Abonnement auf meine per Neueſte Machrichten und Hans 
v. hakelberg’s Erzählungen freundlicit ein. 

Die Augsburger Neuefte Nachrichten erfcheinen jeden Tag mit Ausnahme 
bes Eonntage. — flatt des Eonntags wird fünftig am Samftag und Montag ein ganzer 
Bogen ausgegeben. — Abonnementbetrag pr. Quartal 48 Pr, 

Hand v. Hadelberg'6 Erzählungen erfheinen jeden Eamftag in Auge- 
burg und foften pr. Quartal 12 Pr. 

Auch zu Inferaten aller Art eignen fi die Augsburger Neuefte Nachrichten 
vortrefflih. Die Berechnung if fehr unb bie Verbreitung eine große. Cine weitere 
— unterlaſſe ich und ſehe vielfältigen Beſtellungen unter Verſicherung reellſter 

chachtung entgegen. 
L: WW. Törg in Angsburg. 


Frankfurter Allgemeiner Berloofungs-Anzeiger, 


die Ausloosungen sämmtlicher Staalspapiere, Anlehensloose, Obligationen von 
Eisenbahnen, industriellen Unternehmungen, Corporationen, Privafen u, s. ww. 

Erscheint als Öratis-Bellage des „Aktionär“, wird aber auch davon ge- 
trennt & fl. 2 per Semester abgegeben, und kann bei allen Postämtern des deutsch- 
österreichischen Postvereins sowie der Schweiz abonnirt werden. 

Die Centralisation, welche der seit 9 Jahren bestehende „Aktionär“ für das 
aais Gebiet der Mobiliar-Werthe bewerkstelligt hat, garantirt seinen Mitthei- 
ungen die möglichste Vollständigkeit und Genauigkeit. Bei der Verbreitung welche 
Werthpapiere aller Art, insbesondere aber Anlehensloose bis in die untersten Classen 
der Bevölkerung gefunden haben, ist ein solcher „allgemeiner Verloosun 
anzeiger“' - weisbares Bedürfniss, und gewährt gegen Verlust und Nach 
den sichersten Schutz. — Das Abonnement auf den in seiner Aufgabe und —— 
Erfüllung hinlänglich bekannten „Aktionär“ beträgt, inel. des, — — 
a — d. 5 per Semester. (4669— 70) 
Frankfurt a. Verwaltung des Aktionärs, 


von Eifenarbeiten. 


Gaswer? der Stadt Biel (Kanton Bern, Schweiz) 
Simmtlihe Maße und Gewichte find fptweierifch. 


















reibung 


u für dba 


usf 
terbucch zur Toncurrenz auegeſchrieben. 
A. Von Gußeiſen. 


uß Zange; 
drcieedindungen und Borlagen, Iegtere von 15 Zoll X 15 Boll, für 


1) mehrere Retorten von 8 

2) —— Ausräftung, 
Retorten 

3) Tonbenfatorfaften mit Berbinbungsröhren für = Städ R5 

4) 2 Zreodenreiniger, jeber 6 Fuß X 6 Fuß f 

6) 6 Stu Flhruu für ben Gaſomeier von uß Höhe; 

imbungeröhren auf ber Fabril von 5 Zoll innerem Durchmeſſer; 

eberventile von 5 Zoll Lichtiweite; 

circa 60 Stüd Laternenarme; 

eirca 30 Stüd Caudelaber von ie 8 — per Sturt 


. Bon Eifenbled. 
10) ein yfinberförmiger Gerier ton 4 Fuß innerem Durchmeffer X 9 Buß Höhe, ter Duabratfuf Blech 
2 Zoll Höhe; J ber Ouabratfuf Blech von 5 Pfund * 


von 5%, Bund 
erbedh [ 6 6 
mi on AT —9 rn — 4 Höhe mit Sprengwerl, Der Quadratfuß Di 


11) zwei Kain 
12) ein Gafometer von 47 urchmeffer unb 16 


von 2%, Pfund; 
13) ein er für das Retortenhans von 46 Fuß X 30 Fuß im Lichten mit gewelltem Gifen- 
blech von 1Yg Pfund pro Ouabratfuß; 
14) Sotenlarren, tenfchiffchen, Waff erreiertgi vB 3. 
Zeichnungen unb Specification np bet Unterzelchnetem wie bei Herrn Ingeniene Gruner, 18 
St. Johann, Bafel, einzufehen. Guf- und Schmiebeeifenarbeiten Können entweber gemeinschaftlich 
i * y gr — Für Gafometer und Dad find bie Preiſe es montirt, jedoch o —* 
n Fabricanten werben erſucht ihre Preisangaben pro Gentuer jeber oben 
—— * loco-Biel oder Baſel unverzollt mit Angabe des en Lieferungstermines, 
Bi = - a — an Unterzeichneten einzufenden, 
ni 1862. [4672—74] 


a ” Hamens der — — Biel. 
Verwal ur —* 


von 5 Zoll innerem Dumm 


; jeber aus einem Gtüd pe 





Nüruberg. Rheinischer Hof (Hötel garni 


nahe am Bahnhof, fehöne bequeme Wohnungen, billige Preite, 


Apricofen:Berfendungen. 
* friſche Aprieoſer, per 100 Stück 2 Thaler, find vom jetzt am in —— — zu 


Beziehen bei ir 
Franz Wagner, Obfthandlung in Dürkheim a, 9. 


Stutt 
Verlauf einer Shriftgieferei, 
Aus ber Derfaffenfhaftämaffe bei kürzlich verfioch. 
Sopann Heintih Berge, Shriftäleherd Bier, wird 
Montag den 4! : en d. J., 
in ber Martenfirade * 34 bie —n 
gleberel Im öffentlihen Aufſtri —* 
— aus: 1 Sießmafchine, 1 
maschine, 2 Derfbänfen mit 
verfhlebener Schritten, 23 Graben derf@ledener Stem« 
pet, 70 Stüc Sanbzuße, mehreren a a 
laten · unb —— Särifthäbe 
Auf Lager befinden Ach: 921 Pb. Bubinberfäriften, 
in Sägchen abgethellt 282 Pr. alter .. eua unb 
359 BD. ——— —83] 
Den 13 Juni 1862. 
Rat — Notariat für ben Stabtöeglef Lit. C, 
Holder. 


nn, 


Imporlirte Cigarren. 


Von meinem Bruder in Habana mit 
dem Verkauf seiner Fabricate beauftra 
habe ich die erste Zusendung am 1 Mai 
erhalten, und bin daher im Stande Cigar- 
ren in bester Qualität zu nachstehenden 
a 7 offeriren : — ——— mille Rihir, 14, 

etc. etc, 

18, 00, * rien 8 können sich 
bester Kffectuirung ihrer Ordres ver- 
sichert halten, da es mir nicht darum 
zu thun ist ein einmaliges Geschäft zu 
machen, sondern mir eine dauernde 
Kundschaft zu erwerben. 

—— Bi 100 Stück weröm 

ro gegen ostvorschuss versand 
— — Belmön 

us Habana, 
Hamburg, kl. Reichenstrasse 29. 
(4585—89) 


Hötel de Paris in Dresden. 


Renommirt burch bie sänplane —5 des Hötelt 
noaͤchſt Ammulqen Bahnhöfen und allen Sehent ⸗ 
Agkelten mit prateoller —28 witd allen 
Reifenben feiner u - en und gar sten uud 


wegen beftend empfo 
Gin In ber norbmweftiden 

Zu verlaufen: 834 — 
wei Elfenbahnen nicht entſernt⸗ẽ, arrendirtes Gut 
iteiner mittiern Maferkraft —— x 10 Bferbes 
tabnenı woßlerbaftenen, geräumigen @ebäufichkeiten 
db Keliern, Baumgärten, Bauplägen u. f. w.— 
Kranfie Anmeldungen mit bem Bel A. L 

4167 deförbert db. Erp: db. DI. {4167—71] 


Ein junger Dann anal ve 


hemifhe Kenntnife Befigt, 28 t * — 
Volenteurt ober Lehrling in einer Babeie bon Genom 
Probucten ober * — m een Daarım 
greamı en 2 rte Briefe unter Ghiffte 
tbext de Y+ Syultheh’tige Bud» 
danbfung in eng. 2.4520 — -30) 


Landgut zu verlaufen. 
Man wünftt wegen bdauernder Mufenthaftäper 
änderung eine erft feit kurzer Belt neuerbaute, ber 
quem eingerihtete 


Billa am Bodenfee, 
beren f£öne Bage und Ausfist In ben neuern ein ⸗ 
Alagenden Reifedefgrelbungen gerühmt —*5* mit An 
en. Stallungen ze. aud freier Hand Au berfaufen, 
Kaufdtiebtaber erbaften nähere Auſſchl fe auf fran» 
irte, mit N. B. Mr. 155 beieihnete Anfragen bura 
bie Erp. ber dtg. „Der Bunt“ in Bern. (4446-47) 


Vom 15 Zuli an 


it in Münden ein fSönes Herrfsofrliged Haut, 
beftehendb in 2 möbliıten ey * Gamen 
ober getheilt, zu vermiethen. Bu erfragen bei rn 





Sänctermeifter Kolb, Dunbötu 17 % "im Rücd- 
gebäube. [ 7 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je viertelfährlich und balb- 
führtich angenommen weird, betriigt im 
Bayern vierteljährlich &D. 4bkr. 
Vereinswünse, 


gemeine Spikuum. 


Insersce werden von der Erpediftion 
aufgenommen und der Asum einer 
öresspaltigen Colonekzeile berechnet: 
im Osuptblatt mit 12 kr., in der 
Bollage mit 9 kr. 





Mittwoch 


Ur. 176. 


25 Juni 186 2 


Gorrefponbenzen finb am bie Rebactiom, Juſerate dagegen am bie Erpebition der Mgememen Zeitung zu abrrffiren, 


Man abonnirt bei allen Postbmtorn Deutschlands 

2%: Cor du —— — ande u An 

tenrtotte-Street, Covent-Garden ın 
Druck. Yı rona, Venedig, Triest und Maitand ; ım Kirchenstaat und den He 

Biekten be, Buchhändler Al Detken ın Neapel; für Gnechen.and, Turks um 





Deberfiht. 


Die Schlacht am Chickahominy (Nihmond). (Schluß.) 
Deutichland, Frankfurt —— Schuhhenfeſt); Mun⸗ 


chen (Prof. v. Schwind. Director v. Kaulbach Karlstuhe (md An 
Iebentgefeh. Das Finangefet. Das Eifenbahnbaububget); Bon der 
Mefer (ver Ei für bie Betrieböbirection der Geeftebahn) ; Berlin (Bor 
berathbung bes Handelsvertrags. Die Spen. Beitung über das conſtitutio⸗ 
nelle Defterreih. Die Runftausftellung); Wien (das Abgeorbnetenhaus 
über das Marinebudget, Stodung ber Nachrichten aus Velgrad. Falles 
Gerücht. Unterbausfitung. Einladung zu dem Frankfurter „Vorparlament.” 
Wroteft der böhmiichen Bılcöfe. Ritter v. Benedel. Selbitmord eines judi⸗ 
ſchen Oberarzted. Die Anerlennun Staliend von Seite Rußlands bevor: 
jtehend) ; Trieft (Hafenregulirung. Ankunft des ungarischen Bergnügungs 


ug) 
N eanfreid. Aus dem geldoetenden Adıpr, Die Debatte übe 
das Budget der regelmäßigen Ausgaben. Die Thätigkeit ber Aderbau; 
Grebitinftitute. Der Proieſt ber Öffentlichen Meinung gegen bie Interben: 
son in Nordamerika. Die Erpedition nad Mexico. = 
Ztalien. Rom (Grundfteinlegung ber pã Gajerne. Die 
Miffion der Biichöfe. Die beiden Ki en von Neapel); Turin (das 
Diritto” über die Abrefie. Ein Brief ayı's an ben Kriegsminiſter. 
Der Wadhtpoften zu Brefcia freigeiprochen. Garıbalbis Abreiſe nach Genua. 
Die Unfierheit und das Bandeniveſen in ber Provinz Turin). 
Meuefte Poften. Kaffel. (Das neue Minifterium und Preu— 
Gen.) — Dresden. (Audz bie erfte Kammer für den Bertrag mit Frant 
eich.) — Berlin. (Die Zurüdnahme des Befehls zur Truppenconcentri- 
ung. Die militäriihen Vorkehrungen. Näheres aus Kaſſel) — Wien. 


Der Baffenfti * in Belgtad. Beleidigung des öfterreichifchen Gonfular- | 


verweſers) — Waris, (General Forey nach Merico, Die Rüdverufung 
des Gefandten Dubois. Abreiſe der Königin von Neapel, Die Rücklehr 
der Bilhöfe.) h 

Zelegrapbifche Berichte. 

„'. Kaſſel, 24 Jun. Dem Bernehmen nah ift General 
v. Barbeleben auserlefen, dem König von Preußen zum Zweck ber 
Wiederanfnüpfung bed biplomatijchen Verkehrs ein eigenhändiges 
Echreiben des Kurfürften zu überbringen. Der Proteft gegen dem 
Einmarſch preußiſcher Truppen ift bei veränderter Sachlage nicht 
zum Vollzug gelommen. Der Gütertransport auf ben Eifenbahnen 
ift feit geftern Abend wieder frei. 

.’. Kaffel, 24 Juni, Abends. Generallieutenant v. Haynau 
ift Vormittags in befonderer Miſſion nah Wien, Generalmajor 
v. Barbel (f) Mittags nad Berlin abgereist. 

.'. Berlin, 24 Jun? Die Sternzeitung berigtet daß 
nach der Kunde von dem kurheſſiſchen Miniflerialprogramm, wonach 
die Veifaſſung von 1831 nebſt dem Wahlgefeg von 1849 anerkannt 
fey, der Befehl zur Truppenconcentration jeht zurückgenom— 
men worden.“) Weitere Entſchließungen ſeyen vorbehalten, falls 
das Minifterium hinter den Zuſagen zurüdbleibe. 

. Paris, 24 Jun* Die Patrie verfihert daß der Air 
miral Aurien de la Graviöre mit gewichtigen Mufträgen nad 
Merico zurüdkehren werbe (im Telegramm heißt es: avec situation 
importante), General Lorencez habe am 14 Mai noch Amozoc 
bejegt gehalten, und ſey mit Lebensmitteln reichlich verjehen. 

.'. Paris, 24 Jun? Der Moniteur enthält Rachrichten 
aus Mexico, d. d. Waſhington 9 Juni, denen zufolge Teine Rach— 
zicpt feit dem Angriff auf Puebla eingetroffen, daß es beihalb 
erlaubt zu glaubeh das Gerücht von dem Rüdzug der Franzoſen auf 
Beracruz ſey falſch. — Im gefepgebenden Körper wurbe der Art, 4, 


*) Die Truppen find alfe nicht eingerüdt. 
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Steuer auf Luxuspferde und Magen betreffend, verworfen, unb an 
die Gommiffion zurücdgetviefer. 

. Turin, 23 Jun.* Ein Brief Erifpi's dementirt die Nach⸗ 
richt daß Garibaldi die Präſidentſchaft der Emancipationsvereine 
niedergelegt habe. Garibaldi habe nur in Folge feines ſchwanlen⸗ 
den Aufenthalts Grifpi zu feinem Delegaten beftellt. 

. Belgrad, 23 Jun.“ Der Mörder der Poſt Tataren wurde 
noch an demjelben Tag ſtandrechtlich erſchoſſen, zwei Mitſchuldige 
zu zwangigjährigem ſchweren Kerker verurtheilt; fie waren übrigens 
den gewöhnlichen Gerichten übergeben. Cine Proclamation verweist 
alle welche feindfelig gegen fremde Unterthanen handeln, oder andere 
hiezu verleiten, vor das Standgericht. Privatdepeſchen melden: in 
Belgrad herrihe Ruhe, 

Die mit * begeichweten Depelchen aus der geftrigen Beilage hier wiederholt. 

* Frankfurt a. M., 24 Jun, Deſtert. dproc. Hational-Mulcihe 625/55 
Gpsse. Metall. 63% P.; Banlactien 757; Setterierfiichenstoofe von 1854 71; 
vom 1858 123 Yy; vom 1860 72%g; LubınMBeptadher E-D-M. 184%; baher. 
Dfis, cin 105,5; voll eingahit 10645; öfter. Krebit-PMobilier-Metien 199; 
Elifabeth-Priorttäts-Metien 797. Wedfelcurfe: deadon 11854; Paris, 9374; 
Bin 9%. 

+ Bien, 24 Jun. Deſtert. bptoc. Ratiomal-Euleike E2.90; Bptoc. Metaſ. 
70,40 ; Lotterie» Antehensioofe von 1854 92,85 ; von 1858 133,50; von 18932.90; 
Baulastien 833; äfeer, Erebit-Mobifter-Actien 217.59; Donaubamptiäiffiehrttaetieit 
435; Gtantsbafnactien 266; Nordbahnactien 209.80; Weſtdahn · Prisritässacticn 
101. Wedlelensfe: Angebutg 3 M. 107.50; Bonbon 197.80, 

” London, 23 Jun. Bproc. Conſele 91%. . 


Die Shlaht am Chidabominy (Mihmond). 
lu Pr 


(Sdiuf.) 

N Richt fo rofenfarben in Bezug auf das Verhalten der Caſeh ſchen Die 
vifion wie bes vorſtehende Bericht lautet ber des Correfpondenten des 
NY. Tribune, Willinfon. Dieſer, eine ſtattliche, vitterliche Geftalt, jpielte, 
wie man von anderer Seite erfährt, eine hervorragende Rolle während ber 
Schlacht. Amerilaniſche Epecialcorrefpondenten ſetzen ſich nit wie Hr. 
Ruſſell in Waſhington feſt, fondern bewegen ſich mitten im Schlachtgetüm⸗ 
mel, moderne Troubadours eines modernen Ritterthums. Einem folden 
Gorrefpondenten (ver R.-D. Times), einem blutjungen Menſchen von 
18 Jahren, warb bei Fort Henry von einer Kanonenkugel ber Kopf abge 
ziffen. Bon Willinſon fagte am 1 Juni der General Keyes: „Er war der 
eigentliche Held der Schlacht vom 31 Mai.” Als die Strömung ber Flüchte 
linge aus ber an Stelle von Gafey's Divifion vorgefhobenen Divifion Couch 
begann, fprang er vom Pferde, riß von einer Nebellenleihe ein maͤchtiges 
Bowie Mefier, und ftürgte ſich mit diefem auf bie Flüchtigen, fie durch feu⸗ 
rige Worte, unverfennbare Gebärden und noch deutlichere Stöße mit feiner 
Waffe wieder in den Kampf treibend. Vom erften bis zum legten Augen» 
blide bewegte er ſich in den vorberften Reiben, mitten im dickſten Rugels 
vegen. Wenn irgendjemand, ift aljo er beredhtigt über den Grab ber bes 
twiefenen Bravour u urtbeilen. Ungerecht wirb er freilich, wenn er den 
Umftand daß bie Rebellen 40,000 Mann ſtark gegen eine Divifion von 
6000 Mann andrangen, ganz außer Acht läßt, Selbft für bie Tapferkeit 
gibt es eine Gränze, bie wohl ber Einzelne mißachten fan, die aber bei 
—— nicht überfehen werden barf. Willinſon ſchreibt am Abend 

Bl 1: 

„Der Angriff des Feindes erfolgte auf die vorgeſchobene Stellung des 
linfen Flügels, die von der Gafey’ichen Divifion behauptet ward. Die Dis 
vifion, faft aus lauter neuen Negimentern beftehend, war durch Krankheis 
ten auf eine Effectioftärfe von 6000 Mann reducitt. Sie ftand an der von 
Richmond nad Williamsburg führenden Chauſſee, ſechs bis fieben Meilen 
von erfterer Stabt, und ihre Front war jo ausgedehnt daß bie Pifets eine 
beträchtliche Zahl Truppen erheiſchlen. Bur Rechten ftand die Brigade 
Raglee; ihre Pitets erſtreckten fid bie über bie mit ber Chauffee in einer 
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Entfernung von einer Meile parallel laufende Eifenbahn, und von ba ein 
wenig rüdwärts bis in bie Nähe einer von General Eumner über ben 
Chidahominy gefchlagenen Brüde. Das Gentrum (Brigade Waſſell) er 
ftredtte ſich bis Iinfs über bie Chauffee hinaus, wo ſich ihr tie Brigade Pal 
mer anſchloß, deren Linke fi) wieder an bie von General Couch befehligte 
Divifion, die Referve und Rückendeckung bes linken Flügels, anlehnte. 
Das Terrain auf welchem dieſe Divifionen ftanden, war eine Lichtung 
von einer Meile im Geviert, zur Linfen und in der Front von einem Ge: 
hdlz umfäumt, in welchem Gafey's Pilets ftanden. Auf der Nechten trennte 
ein Waldſumpf die Lichtung von einer ähnlichen, durch melde bie Eifens 
bahn läuft und wo bie Naglee ſche Brigade fland. Jenſeits des Gchölzes 
vor der Front befanden fid} wieder Lichtungen mit einem Walde babinter, 
in beffen Saum bie feindlichen Pikets fanden. Diefe Lichtungen in ber 
Front bildeten auf.biefer Eeite den neutralen Boben zwiſchen ben beiden 
Armeen. Bereitd am 29 und 30 Mai hatten die Nebellen unfere Pilets 
aus bem Gehblz zurüdzuterfen gefucht, um zu recognofeiren, doch ohne 


Erfolg. 

Die Eafey’fche Divifion war in dieſen Tagen mit ber Drfefligung ihrer 
Stellung durch Verhaue und Gräben beſchäftigt. Eben ſolche temporäre 
Schutzwerke befanden fich drei Meilen weiter zurüd an ben Seven⸗Pines, 
two Gajeh früher geftanden hatte, und hinter biefen eine Reihe ton elwas 
fefteren Erdwerlen, bie von ber Neferve unter General Couch angelegt 
waren. 

Nah dem Miflingen ihrer Recognofeirungen vom 29 und 30 ber 
ſchloſſen die Rebellen durch einen Ueberfall auf den Linken Flügel biefen 
wo möglich über den Chidahominy zurüdzuterfen. Ein furdtbares;Ge 
witter, das am Freitag (30) Nachmittags begann und dem ein bie ganze 
Nacht hindurch anhaltender Gußregen folgte, hatte den Boben fo durch⸗ 
weicht daß er in einen Moraft verwandelt war. Eine ber zwei von General 
Sumner geſchlagenen Brüden war dadurch weggeſchwemmt, und eine an 
dere fo wankend geworben baf fie unpaffirbar ſchien. Vielleicht durch das 
grelle Leuchten der Blige hatten die Rebellen einige Renntnif von unſerer 
Etellung erhalten; wenigftens betwiefen einige Kanonenſchüſſe, die fie am 
Eonnabend früh feuerten, daß fie mußten wo ſich unfere Lager befanden. 

Bald nad; Mittag am Eonnabend rüdte der Feind in großer Stärke 
auf drei Wegen heran, feine Rechte auf der Williamsburger Chauffer, das 
Gentrum an ber Eifenbahn entlang, und bie Zinte auf der jogenannten 
Neun: Meiler Chauffee. Mit feiner durch die große Ausdehnung der Linie 
geihwächten Divifion Tonnte General Cafey einem folden Gewaltangriff 
unmöglich erfolgreichen Widerſtand leiften; gleichwohl traf er in aller Eile 
Anftalten ihm zu begegnen und formirte feine Linie. Negans Batterie 
ward rechts von der Williamsburger Chauſſee, Bates’ Batterie links davon, 
und bie Batterie Fitchs etwa 600 Schritt dahinter aufgeftellt. Die vierte 
Batterie ftand weiter rechts nahe der Eifenbahn. 

Die Rebellen hatten nur wenig Artillerie, und  giengen darauf aus 
durch die Wucht ihrer Infanterie bie ſchwacht entgegenftehende Eolonne ein: 
zubrüden. Sivei Regimenter warfen ſich je auf Naglee's, Waſſels und 

Palmers Brigaben, und rüdten unbelümmert um das Rartätfchenfeuer un: 
ferer Batterien gegen unfere Skelette von Regimentern vor (durchichnittlich 
hatten Regimenter in Caſey's Divifion nicht mehr ala 800 — 400 Mann). 
Die meiften Regimenter Caſeys waren bis an ben Saum bes Waldes in 
der Front vorgeſchoben worden; nur wenige flanden weiter rüdwärts bin: 
ter den erft theilweife vollendeten Gräben. Der vorrüdende Feind war 

größtentheils durch das Gehölz gebedt. Mörderiſch war bier ber Kampf; 
ein Officier nach dem andern fiel, die Soldaten wurden rottenweiſe nieder» 
geftredt, und manche Verzagte flohen. Gleichwohl hielten bie gelichteten 
Reiben Stand, bis es dem Feind gelungen war fie auf der Linken zu um⸗ 
gehen und ein Flanlenfeuer zu eröffnen, gegen welches die dürftigen Gräben 

Teinen Schutz boten. 

Mittlertveile war die Brigade Abererombie (von ber Refervebivifion 
des Generals Couch) zur Unterftügung des Generals Naglee, die Brigade 
Devens zur Unterftügung des Generals Wafjell und bie des Generals Peck 
auf bie Linke zu General Palmer beranbeorbert worben. Als die Truppen 
Gafry’s nicht länger Stand halten fonnten, warfen ſich die Rebellen auf 
dieſe drei Reſervebrigaden, bie jeden Zollbreit Boden hartnädig vertheidig 
ten, bis ihnen durch den auf der Williamsburger Ehauffee heranfommen: 
den General Kearney, hinter dem ſich bie Divifion des Generals Hoofer 
befand, Hülfe gebracht warb. General Kearney, raſch auf der Chauſſee 
vorwãrts dringend, warf den Feind wieder bis auf eine lurze Etrede dieſ⸗ 
feitö unferer urfprünglichen Stellung zurüd, und bivoualirte bort über 
Nacht im Angeficht des Feinbes. 

Am Sonntag (1 Juni) Morgens 8 Uhr fügt Willinfon feinem Bericht 
die folgende Nachſchrift Hinzu: „Gute Nadrichten! Richardſon hat bie 
Schufte in ber Flanke gepadt, während Heingelmann und Hooler gegen 
ihre Front losgeftürmt find. Wie ein elektrifcher Funke geht die Nachricht 
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durch die Reihen ber Bertoumbeten daß bie Rebellen tie Schafe bavonlaufen. 
Das Betöfe der Schlacht weicht ftetig zurüd; der Feind muß aljo auf ber 
Flucht feyn und von den Unfrigen verfolgt werben. Welch eine Revanche für 
bie geftern fo unheilvoll für uns begonnene Schlacht würde es ſeyn wenn 
heute Rachmittags Heingelmann Tämpfend in Richmond einzöge !* 

Diefe Hoffnung erfüllte fih nicht. Man begnügte ſich damit die Linien 
bes Bundeshee:s 1 ober 1Y/, engl. Meilen weiter vorzuſchieben als fie vor 
der Schlacht geweſen waren. 

Der Eorrefpondent der „Neto:Nork Times“ ſchreibt über den zweiten 
Schlachtiag: „Am Gonntag Morgens hielt ber Feind noch bie Lager der 
Divifionen Eafey und Couch im Befig. Eine ftarke feindliche Vorhut ber 
wachte die Straße vor dem Gute Sneads und dem Meizenader auf dem 
fich unfere Schanzwerle befanden , von unferer äußerften Linlen an bis zu 
ber Eifenbahnftation Fair Dal. Die Entfernung von unjern Erdwerken 
bis zum Saume derWaldung fonnte nicht mehr als 400 Yards ſeyn. Diefe 
Stellung behaupteten bie Rebellen bis Tagesanbruch. Auf unferer Rechten, 
rechts von ber Eifenbehn, fanden die Divifionen Riharbfon und Sedgwick 
in einemHalbbogen, mit ihrer Linken fi) an die Rechte des Generals Hooler 
lehnend, deſſen Divifion in dem Gehölz vor Sneads Haus an ber 
Biliamsburger Chauſſee ftand, unfer Centrum bilbend und ein wenig bor 
die Flügel hinauegeſchoben. Auf unſerer Linlen erſtredten ſich die Ueber⸗ 
bleibſel der Divifionen Couch und Caſeh mit Reſerven friiher Truppen 
unter General Keyes bis in die Nähe ber mittleren Chauſſee. 

„General Heingelmann war ſchon beim Tageögrauen in ber Front, 
und berieth fi) mit General Hoofer über bie Vorgänge des geftrigen Tags 
und ben Schlachtplan für den heutigen. Gegen 6 Uhr lich er links von 
dem Gehölz und rechts nach der Eifenbahn zu eine Recognofeirung vorne 
men, wobei fid ergab daß der Feind in großer Etärfe vor unfern Flanlen 
in Shlagnäbe fand, Heingelmann beſchloß jofort den Angriff zu begin 
nen, um den Feind aus der Waldung, die ihm Dedung gab, zu bislociren. 
Die Sickles ſche Brigade und das bte und ote Regiment New Jerſey wurden 
boreommanbirt. Die erſtere deployirte rechts von ber Williamsburger 
Chauſſee auf dem Weijenacler vor unfern Erdwerlen, die beiden New Jerſey⸗ 
Regimenter zur Linken. Sofort eröffnete der Feind fein Feuer auf fie. Die 
Truppen Eidles’ fo wie die Netv-Ferfeyer fanden im Feuer wie bie Mauern, 
und rüdten nach jeder Salve vor; allein es zeigte fi) doch bald daß man, 
bei dem großen Terrainvortheil ben ber Feind hatte, auf diefe Weife nur 
langjam borwärtd fommen twürbe, wenn man nicht die Waldung durch eine 
Bajonnettharge fäuberte. Eidlcs, der mitten im Rugelregen an ber Front 
entlang ritt, gab bem zweiten Regiment (Oberft Hal) Befehl zu chargiten. 
Sofort jehte fih das Regiment, den Dberften voran, unter wildem Jauch⸗ 
zen und Jubel in Sturmſchritt. Der Feind jhien in fefter Reihe den Ans 
griff empfangen zu wollen, Er hielt fein euer zurüd bis die Sturmcolonne 
nur noch 100 Fuß von ihm war, und ſchidte ihm bann eine furdtbare 
Salve zu. Zum Glüd giengen bie meiften Schüfſe zu tief. Sobald die 
Rebellen ihr Feuer gegeben hatten, lösten fie ihre Reihen und flüchteten 
ſich dur; den Wald. Nur wenige Tapfere blieben zurück, und fielen unter 
ben Stößen ber Bajonnette. Major Herbert vom Sten Alabama-Regiment 
warb gefangen. DieRebellen machten noch einige Ber fuche und auf derLinlen zu 
umgeben, wurden aber auch dert mit ſchwerem Verluft zurüdgefchlagen und 
von den Unfrigen 2 Meilen weit verfolgt, 

KRichardſons Brigabe hatte, ehe das Gentrum des Feindes wich, einen 
ſchweren Stand. Das ate und 5te Regiment der Sicke ſchen Brigade 
wurden zur Unterftüung einer ber Batterien Richardſons commanbirt; 
aber ehe biefe in Wirkjamfeit gebracht werben konnten , gerieth der Feind 
ind Wanken. Man konnte deutlich die Nebellenofficiere hören wie fie ihre 
Leute zu fernerem Wiberftand anzufeuern fuchten ; doch vergeblich. Prächtig 
benahm fich bie irische Brigade, die ben Rebellen ebenfalls mit dem Bajons 
nett den Kehraus fpielte, 

. „Die Truppen auf unferem Tinten Flügel hatten feinen Antheil an 
tiefem Kampf ; es waren lediglich die Divifionen Hooker und Richardſon welche 
ihm entichieben. Um 11 Uhr hörte auf beiben Seiten bas feuern auf. Die Ne 
bellen waren bis jenfeit& unferer urfpränglichen Linien getwichen, Heine Wacht ⸗ 
De zurüdlaffend, um uns zu beobachten und ihre Bertvundeten fortju⸗ 

affen. 

„Gegen 12 Uhr ritt General MClellan an bie Front vor, und fehte 
ſich zu Heingelmann unter einen Baum, ber Stab einen Kreis um fie bil⸗ 
dend. Die Enkel Ludwig Philipps nahmen Iebhaft an ber Unterhaltung 
und dem Austauſchen von Ölüdwünfchen Theil. Nachdem ſich noch General 
Hoofer dem Kreis angeſchloſſen und eine Art Kriegsſraih ftattgefunden hatte, 
gelangte man zu dem Schluffe: für heute feine weitere Borwärtäbeivegung 
vorzunehmen. 

„Nachmittags um 4 Uhr ritt ich in Gefelfchaft des Generals Sichles 
und anderer über das Schlachtfeld. Der Anblid welder ſich uns barbot 
Ipottet jeder Beſchreibung. Proßlaften mit den noch daran gefpannten 
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Pferden, Ambulancen, Bapagetvagen x. füllten bie Chauflee vor 
fey'3 Lager. Noch gegen 200 umferer Bertounbeten lagen ba wo fie am 
gefallen waren. Einige von ihnen fagten baß fie nicht uns 
von ben Rebellen behandelt worben ſchen. Ueberall in Feld und 
lasen Leichen von Rebellen und Bundesfolbaten umher. Bor einem 
Gehblz, nicht 40 Fuß im Geviert, zählte ich 57 Rebellenleichen. 
Ein Mann tem beide Beine gerfhmettert waren, fo daß er ſich nicht bewe⸗ 
gen konnte, lag am Boden, und hart neten ihm, zu beiden Seiten, mehrere 
Reichname. Als wir vorüber ritien, flehete er uns um Gottes willen an 
bie Leichen aus feiner Nähe zu entfernen, Der Geſtank war fürdyterlich.” 
In einer vom Schlachtfelde, 3 Juni, batirten Correſpondem heißt e8: 
„Die Unferigen find noch immer mit Beerbigung ber Tobten beichäftigt, 
umb dabei gibt es mandje bergerfchütternde Auftritte. Im Gebölz vor einem 
Felblazaret lag die Leiche eines jungen jchönen Lieutenants, dem eine 
Spitzlugel dicht unter bem Auge ben Kopf durchbohrt hatte. Seine Tar 
ſchen waren ibm umgetvenbet, und es fand fich an ihm auch nicht das Heinfte 
Papier aus bem man feinen Namen hätte ermitteln lönnen. Ein Pfeifer 
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an einen Baum gelehnt, hatte eine Kugel mitten durchs Herz erhalten; 
feine Finger hielten noch Trampfhaft die Duerpfeife umllammert — der 
Tambour dien im Begriff geweien zu ſeyn feinen fterbenden Gameraben 
aufzurichten als ihm eine Kugel den Kopf durchbohrt hatte, Die Trommel, 
won Rugeln gerichmettert, lag hart neben ihm. Einige der nicht augenblid: 
lich getöteten Rebellen hatten noch Papiere an ihre Kleider geheftet, wor: 
auf mit Bleiftift ihre Namen und die Bitte um Kennzeichnung ihrer Grär 
ber gefrigelt war. Dieſe Bitten erben von den Unfrigen gewiſſenhaft 
befolgt werben. Aber tweld einen Gegenſatz bilbet bamit bie Behandlung 
die unfern Tobten zu Theil wird, wenn bie Nebellen Eieger find! 

„Der Rüdzug der Rebellen am Eonntag war fo eilig, daß fie nicht alle 
ihre Beute vom Tage zuvor fortichaffen lonnten. Den größten Theil un: 
ferer Lager: Equipage mußten fie zurüdlafien. Wären unfere Plänfler 
nur fünf Minuten früher mach der Station Fair Dat gelangt, fo hätten 
fie den Zug mit all unferen Vorräthen wieder erbeuten fünnen. Die Ne 
bellen ließen auf ihrer Flucht eine große Menge Waffen zurüd, die von um« 
fern Etreifpatrouillen gefammelt werben. Es find meiftens Enfieldbüchſen 
englifcher Fabril. 

„General Eafey beflätigt daß bie Rebellen unter einer Rarlamentärd: 
flagge bis dicht an feine Linien vorrüdten, dann bie weiße Flagge nieder: 
tvarfen und eine Ealve gaben. 

„Während ber Schlacht am Sonntag flieg ber Luftfchiffer Lowe mit 
feinem Ballon taufend Fuß bodh, recognofcirte von bort aus alle Bewegun ⸗ 
gen bes Feindes, und das Refultat biefer Beobachtungen wurde augenblid: 
Tich durch den im Ballon befindlichen telegraphifchen Apparat an M’Clellans 
Hauptquartier, ſowie an das Kriegsminifterium in Wafbington mitgetheilt.“ 

Der durd) die Schlacht veranlaßte Tagabefehl bes Generals M'Glellan 
Tautet: „Eolvaten ber Potomac-Armee! Ich un jeht weniaftens einen Theil 
meines gelöst. Ihr fteht den Rebellen Angeficht zu Angeficht 
vor ihrer Hauptſtadt ber, wo fie euch nicht mehr entrinnen können, 
Bir find am Boraben letzten entſcheidenden Schlacht angelangt. Wenn 
ihr nicht eurer Vergangenheit untreu werdet, Tann das Hefultat feinen 
Augenblid zweifelhaft a Denn bie Truppen welche bei Norktotwn ihre 
Pflicht fo wader thaten, und bie heißen Kämpfe bei Biliameburg, Weſt⸗ 
point, ———— und Fair Dat fo fiegreich gewannen, nd it ihrer 

isherigen Thaten zeigen, fo ift ber Sieg ficher unfer. Jeder Tag 
Dei ir = —— ah — * den Feind ati habt, 
t i agen. ald ihr zum Bajonnett gegriffen habt, i 
ex im paniſchen Schreden und in —— geflohen. Ich rin J 
ge dr —— —— Der Feind hat 
au —— bevorftehen t. und 
ibm entgegentreten und ihn bier im Mittelpunkt — 5 
men. Soldaten! Sch werde unter euch ſeyn in dieſer Schlacht und die Ge⸗ 
fahren mit euch theilen. Unfer gegenfeitiges Vertrauen ift jeht auf die Vers 
angenheit begründet. Laßt uns den Schlag thun welcher unferm Lande 
rieden und Einigfeit wieber geben fol. Bon eurer Tapferkeit, Disciplin 
und unferm twechjelfeitigen Bertrauen hängt das Refultat ab.” 


Deutfchland. 

.. Branffurt a. M., im Jun. In der Frankfurter Berfaffungs 
frage wird twieber agitirt. Eine raction ber demokratiſchen Partei will 
baf man unbebingt an dem bisherigen Syſtem des paſſiben Widerſtandes 
gegen ben Senat fefthalte, und bemgemäß fich nicht an Wahlen zur Er⸗ 
gänzung des Senats betheilige; eine zweite will nur eine theilweife Er» 
gänzung des Senats. Der Senat ſelbſt jeboch bürfte wohl auf feiner voll» 
yähligen Ergänzung befichen. Daß ihm hiebei ein ſehr gemwichtiger Theil 
ber öffentlichen Meinung zur Eeite fteht, ift umgtweifelhaft; denn man wird 
bes Iangen Habers in ftäbtifchen Angelegenheiten immer mehr mübe, bei 
dem bag Gemrintggpieinen Vortheil findet, und twürbe fehr zufrieden feyn 


wenn endlich eine volle Berftänbigung-auf ben Boben der gegebenen Ver ⸗ 
bältnifie erreicht twürbe. — Seitdem das Schübenfeftcomite durch fein bes 
kanntes Echreiben an ben Borftand der Schühengeſellſchaft in Mailand bie 
Dinge wieder in ein richtiges nationales Geleife gebracht bat, mehren ſich 
bie Ausſichten auf einen zahlreichen jübdeutich«öfterreichifchen Beſuch. 
Namenilich aud) aus Graz ift einem Schreiben von dort zufolge eine An⸗ 
zahl fteieriicher Ehen zu erwarten. Was ben Beſuch ber Schweiz bes 
trifft, fo bürfte die Angabe von mehreren hundert Schützen noch zu niebrig 
gegriffen ſeyn. Ein kurzlich hier aniveſender Leiter der Echweijer Edhligen: 
fefte glaubte 700-800 Schweizer Schützen in Ausficht fielen zu bilfen, 
Die Vorbereitungen zum Edüßenfeft werden mit dem regfien Eifer be 
trieben. Wie man über bie Schwierigleiten ber Unterbringung ber Schützen 
in Wohnungen binauslommen wird, ift noch eine offene Frage. Außer 
der „Mufterfchule,* ber Lederhalle“ follen num aud die Räumlichkeilen 
ber einftigen „Mainluft” wohnlich eingerichtet werben. Die Militärver: 
flegung&commiffion hat fünfhundert eilerne Felbbetten zur Verfügung ges 
het, die Gelbfammlungen für diefen Zweck nehmen beſſern Fortgang als 
ie Werbungen um Wohnungen mit Frühſtück. Die tbätige Kunft: und 
Buchhandlung von H. Heller, welche in ber Negel bei feftlichen Frankfurter 
Ereignifien das Publicum mit illuftrirten und nichtilluftrirten Gebent: 
blättern verſieht, wird bie officielle „Schügenfeft Beitung“ verlegen, und 
bat in illuftrirten Gebenkblättern. Abbildungen der Schützenfeſthalle, bes 
eh, der Schießhalle in allen Größen ſchon das möglide ge 
iſtet. 


Bayern. München. Prof. v. Schwind arbeitet rüſtig an dem 
Garton feines Altarbildes für bie Kirche in Reichenhall. Dasfelbe wird 
in ber Ghornifche ober Apfis ber Kirche al fresco gemalt werden. Die 
Gompofition zeigt Gott Vater in der Höhe und ein frei ſchwebendes, von 
Engeln umgebenes Kreuz mit dem flerbenden Heiland, ben untern Theil 
füllen bie Geftalten bes heil. Georg, Pancratius, Nilolaus und Gorbis 
nian aus, — Director v. Kaulbach hat, wie wir vernehmen, einen neuen 
Auftrag zu einer grofartigen Schöpfung erhalten, ſey es als Garton ober 
Gemälde — und zwar für das Mufeum au Antiverpen — ein erfreulicher 
Beweis wie bie beutfche Kunft, gerade in Ländern beren Runftftreben dem 
unfrigen mehr ober weniger entgegengeſetzt ift, ſich langſam aber ftetig 
Bahn bricht. Gleichzeitig hat bie Alademie von Benebig den großen fünft- 
ler zu ihrem Ehrenmitglied ernannt. — Sein letzter großer Garton für 
das Stiegenhaus bed Berliner Muſeums — „Das Zeitalter der Reforma- 
tion” — ift nun fo weit glüdlich vollendet, daß er in nächſtem Monat öfs 
fentlich aufgeftellt werben fann. (B. 8.) 

Gr. Baben. Aarlsruhe, 23 Jun. Der Finanzminifter machte 
in heutiger Göften Sitzung ber zweiten Kammer folgende Vorlagen: 1) den 
Entwurf des Budget ber Eifenbabnfchuldentilgungscafle für 1862 und 
1863; 2) das Anlehensgeſetz für die Eiſenbahnſchuldentilgungscaſſe. Die: 
felbe wird dadurch ermächtigt die zu den projectirten neuen Eifenbaßnlinien 
erforberlichen Gapitalien, deren Höhe noch nicht zu beftimmen ift, burch ein 
Staatsanlehen zu befchaffen. Es follen halbjährlich verzinäliche, von den 
Bläubigern unauffünbbare Partialobligationen innerhalb eines Jahres 
ausgegeben werden, und in 50 Jahren fol das Anlehen zurüdbegahlt ſeyn. 
Die großh. Regierung befinde fi aber in ber angenehmen Lage im Laufe 
biefer Bubgetperiobe keinen, ober doch nur ſehr befchräntten Gebrauch Davon 
maden zu bürfen; 3) bas Finamgefeh, wornach bie ordentlichen Ein: 
nahmen 34,235,646 fl., bie orbentlichen Ausgaben 32,129,078 fl., und bie 
außerordentlichen Ausgaben 2,672,61 751. betragen. Der®ejammt: Finanzetat 
fchließt mit einem Ueberſchuß von 95,672 fl, Das Haus befchäftigte fich 
heute mit den Abänberungen ber erflen Kammer an beim Entivurf der Ge 
richtsverfaſſung, und nimmt fie faft alle an; namentlich foll nun der oberfie 
Gerichtähof nicht „Oberlanbesgericht“ genannt werben, wie die zweite Kam⸗ 
mer wollte, fonbern ben Namen „Dberhofgericht” führen, obgleich bie ber 
ſtehenden „Hofgerichte” künftig Streis: und Appellationsgerichte heißen werben. 
Schließlich erledigt das Haus noch das Eifenbahnbaububget. Der Antrag 
ber Gommilfion gebt bahin für bie}. 1862 und 1863 zu bewilligen: A. Für bie 
babilche Eifenbahn. Tit. I. Eifenbahnbauverwaltung. a) Dberbirection des 
Waffer: und Straßenbaues: an Ausgaben: 18,896,066 fl. defgleichen laut 
Nachtrag zum Budget 500,000 fl., an Einnahme 25,000 fl. b) Militärbaueom: 
miffion für Kehl an Ausgaben 87,302 fl. Tit. Il. Eifenbahnbetrieböverwaltung 
an Ausgaben 5,515,108l.B. Tit. I. Nain-Redar-Eijenbahn an Ausgaben 
38,349 fl., an Einnahmen 23,700 fl. Die Kammer nimmt biefen Antrag 
einftummig an, ebenfo ben Antrag: die großh, Regierung zu erſuchen bie 
Linie von Rappenau über Sinsheim nach Medosheim unterfuchen laffen, und 
unter Darlegung der Berechnung auch für biefe eine neue Vorlage machen 
zu wollen. Bu bemerken ift noch daß bie Kammer bie bei dem Bau der 
Eifenbahnbrüde über den Rhein bei Kehl erfolgte bebeutenbe Ueberſchrei⸗ 
tung nicht beanftandete. Die often für biefen Bau waren 1859 veran ⸗ 
fchlagt zu 1,600,000 ff., 1860 zu 2,744,530 fl, unb num zeigt ſich daß jie 
ſich auf 8,350,000 fl. belaufen, twovon Baden bie Hälfte zu tragen hat. 


2 Wonder Weſer, 17 Jun. Die „Welezeitung“ bringt heut 
eine officiöfe hannoveriſche Denlſchrift, welche bie Frage behanbelt ob bie 
Beirieböbirection der Geeftebahn definitiv in Bremen. oder Geeſtemünde 
eingerichtet werben fol. Hannover und Bremen fichen bekanntlich feit 
länger darüber in Unterhanblungen, wenn auch für die exfien ſechs Monate, 
einem Uebereinlommen zwiſchen ihnen gemäß, ber Director jegt in Bremen 
wohnt. Die Denlichrift nun erörtert zuerft die techniſche Seite der Sache, 
indem fie den Gebanten fefihält dab am Endpunlt einer Bahn die ind 
Meer mündet eine felbftändige Direction vorhanden feyn müfle. Dabei 
bemerkt fie außerdem: „Seht ift der ganze Weferhandel in ben Händen 
Bremens, und es Liegt im Intereſſe Bremens dieſen Handel dort zu feſſeln. 
Das kann aber auf bie Dauer nur erreicht imerben wenn in Geeſtemünde 
und Bremerhaven keine Güter ausgeladen ober nad) See verlaben werben, 
Sondern wenn biefes Geſchaft foribauernd in Bremen nach tvie vor geſchieht. 
Das liegt in Bremens Intereſſe, welches die Geeſtebahn nur als Noihbebelf 
für die Unterbregung der Schifffahrt während ber Froſtzeit ober bei zu ges 
vingem Waſſerſtand in ber Wejer anfieht. Daher das Etreben Bremens nad 
Gorrection ber Mefer; daher bie Anlage einer Zweigeiſenbahn in Bremen 
von ber Wefer nhof, mit dem Verlangen baß Hannover den Ber 
rieb auf biefer Bahn umentgeltlich mit einem jährlichen Opfer von etwa 
2000 Thlen. zu Gunften Bremens führen fol; daher die Schritte Güter 
und Berfonen welche über See fommen von Bremerhaven ab unentgeltlich 
auf der Wefer bis Bremen zu befördern; daher das Streben den Sih ber 
Betriebäbixection in Bremen aud) für die Geeſtebahn zu erhalten. Um den 
in Geeftemünbe angelegten Seehafen nugbar zu machen, um für bie Geefte: 
bahn zu jeber Jahreszeit Frequenz zu gewinnen, erheiſcht Dagegen das Inter: 
eſſe Hannovers, ohne gleichzeitig den bremiſchen Handel durch Entziehung 
der in Bremen vorhandenen Direction zu erſchweren, baß bie Güter in 
Geeftemünde und Bremerhaven verladen und ausgeladen, und nicht auf 
der Weſer nad Bremen, ſondern auf der Geeſtebahn beförbert werben.“ 
Die energifchen Anftalten welche ſomit Hannover zur Hebung feines neuen 
Hafens macht, werfen für die Rachbarſtadt allerlei Anliegen auf. Für ben 
21 Zuni ift außerdem bie feierliche Einweihung des faft vollendeten Hafens 
beitens von Geeftemünde feftgefegt. Die Minifter und Ständemitglieter 
iverden fich dazu von ber Nefiden, aus an Ort und Stelle begeben ; aud) 
bie officielen Kreiſe Bremens find dazu eingeladen. Glaubt man nun 
freilich in Bremen daß bie Kaufmannidaft der Etabt die hannoveriſchen 
Bauten an der Geefte vorwiegend im eigenen Intereſſe benutzen werde, jo 
arbeitet baflr Hannover darauf hin daß ſich felbftändige Handelöhäufer in 
Geeftemünde nieberlafien. „Se mehr,” heißt es in der Denlſchrift: „man 
in Geeftemünbe alle diejenigen Borlehrungen trifft welche dem Kaufmann 
dort fein Fortlommen ſichern, umjomshr iſt Wahrſcheinlichteit vorhanden 
daß Greftemünde ala Sit für laufmännifcpe Etablifjements geſucht werben 
wird.“ Iſt aber felbft nad) commerciellen Anſchauungen eine Fräftige Con» 
curvenz die Seele alles Verlehrslebens, dann wird es unter ſolchen Ber: 
hältnifien nicht ausbleiben daß bie mercantile Regſamleit an der Wejermün- 
bung einen arbern Aufſchwung erhält, bei welchem das übrige Deutſchland 
nur getinnen Tann. Die Gewwerbefreieit überträgt ſich dadurch hier auf 
die Beriehungen ber Stäbte unter ſich. 


georbnetenhaufes für Handel und Gewerbe und für Finamen und Zölle hiel⸗ 
ten, wie die Nat. Ztg. berichtet, heute bie erſte Sihung zur Vorberatbung 
des Handelsbertrags mit Frankreich. Seitens bed Minifteriums für Han 
del ic. war der Geh. Rath Delbrüd, feitend des Finangminifteriums der 
Geh. Rath) v. Ponmer-Ejche, feitens des Minifteriums für austwärtige An- 
gelegenheiten der Geh.-Rath Philippsborn anweſend. Die Sitzung dauerte 
über fünf Stunden. In ber allgemeinen Debatte ſprach fich, tvie vorauszus 
ſehen, allgemein eine bem Vertrag günftige Anſicht aus; von einer Seite 
wiude zwar ber Antrag geflellt: bor ber Specialberathung ber Tarife eine 
Enquöte zu veranftalten, jedoch fand der Antrag wenig Anklang und wurde 
iqplieflich zurüdgegogen, mit dem Vorbehalt jebod in ben Epecialberathun- 
gen darauf zurüdjufommen. Bon anderer Seite wurde ſtark betont dab 
bie Regierung bie Aufgabe habe das Transportweſen nad) Kräften zu für 
dern, namentlich wurde auf die Lage ber Dber-Regulitung, ber Eifenbahn: 
tarife sc. aufmerlſam gemadt. Ban trat dann in die Specialberathung 
ein, und erledigte bie Tarifiäße für Leinengarn und Leinentvaaren, ferner 
für Jute und Futewaaren. Es fand fich gegen biefelben fein Widerſpruch. 
Zu bemerken ift noch baf von Eeiten ber Regierung auf beifallfige An 
frage erflärt wurbe: daß fie bei ber vorbehaltenen Tarifreviſion die Auf 
hebung des Eingangsjolls für Flachs, Werg, Hanf und Heede ind Auge zu 
fafien beabfichtige. Eine Vorlage über die Verallgemeinerung bed ennäßig: 
ten Tarifs wurde noch für biefe Seſſion in Ausficht geftelt. In Betreff 
dieſer Frage machte ſich von einer Seite eine Dppofition Dagegen geltend 
daß bie Dispofitionen bes B unb bie rift die Abficht aus 
ſprechen Belgien von bem Genuſſe der Tarifermäßigungen fo lanae auszu 








ſchliehen bis es den Bollverein an ben Franbreich gewährten Bollbenünftis 
gungen beibeiligt. Man ſah barin einen Anfang zur Aufnahme des. Diffes 
tenttahjoliyftems, von weldem der Zollverein fi, einige Ausnabmen,abs 
gerechnet, biäher freigehalten habe. 

Berlin, 22 Jun. Während eine ‚geivifje Kalegorie von Blaͤuern 
fortfährt auf bie parlamentariihen Vorgänge in Deſterreich mit vornehmer 
Geringihägung berabzufehen („in Deflerzeich,* äußerte die Köln. Big, 
kürjlih in tragılomijdjer Weite, „Ipielt man gemüthlid Berfaffung!*), und 
fogar bie Unaufrichtigleit und den ſchlechten Gejchmad fo weit treibt, die in 
ber Debatte über dad Militärbubget zwiſchen dem Kriegsminiſter und bem 
Verichterſtatter des Ausſchuſſes ‚geivechielten „Eomplimente“ zu beipötteln, 
iſt bie Spen. Ztg., ber man eine jonderliche Borliebe für Deſterreich doch 
getoiß nicht zum Vorwurf machen laun, ehrlich genug der täglich fortichreis 
tenden conjtitutionellen Enttoidlung biefes Landes ihre volle Beachtung zur 
ſchenlen. In einem mit reichlichen Geitenbliden auf bie höchſt anormalen 
Zuſtände Preußens ausgeſtatteten Artilel ſagt fie nämlich: „Die Finanzlage 
De ‚two man froh ift jo ebem wieder ein ſtarles Defisit nur für bag 
laufende Jahr gededt zu haben, iſt unendlich ſchwieriger alö die unfrige; 
alfo iſt aud) die Militärfrage ungleich ſchwieriget. denn es handelt ſich bei 
ige bort, twie auch in Preußen, lediglich um bie Mittel welche das Land für 
bie Armee aufbringen kann. Dieſe Dlittel fliehen ſpärlich, weil man mis 
unfägligen Finangealamitäten und mit dem tequrigen Stand ber Balnia 
zu ringen hat. Die Frage ift aber noch viel complisirter, weil Defterreich, 
wenn nidjt durch bie Regierung Jtaliens, doch durch bie unruhige ctionẽ ⸗ 
partei dieſes Nachbars fortwährend allarmitt wird, und zweitens weil Deſier⸗ 
reich für ſeine Marine Ausgaben machen muß bie wir bis jetzt nicht lennen, 
die aber ſehr bedeutend find. Die ſomit unermeßlich ſchwierige Militärfrage 
iſt in Oeſterreich gelöst, fie hat nit jahrelang ein politiſches Agitations · 
mittel gebildet, fie ift in wenigen Wochen in ben Landtags⸗, veip. Ausſchutß⸗ 
verhandlungen forgfältig durchgeſprochen, und in ben Ichten Gigungen des 
Abgeorbnetenhaufes öffentlich, freimüthig und tacivoll verhandelt worben. 
Die Berhanblungen, bie ber Ausländer mit Intereffe und Theilnahme Iefen 
wird, haben in allen Rreifen, in ben reifen ber , ber Militär, 
bes Volls eine befriebigte Stimmung hinter laſſen Wie ift das möglich bei 
einer fo bornigen Aufgabe? Es if möglid geworben burd Offenheit, 
Freimüthigleit, Entgegenlommen, Vertrauen von allen Seiten, möglich ges 
worden durch eine billige, verftänbige, anerlennende Haubhabung des Con ⸗ 
fütutionaliimus! Das conftitutionelle Defterreih gibt und ein Beifpiel 
tie biejbei ung viel leichtere Militärfrage zu [öfen iſt; micht durch Prineipiens 
veiterei, nicht durch borgefaßte Meinungen, nicht burd Bevorzugung ger 
wiſſer Stänbe, nicht b % gehälfiges Aufthun einer Aluft zwiſchen Militär 
und Civil, nit durch militätiſche Flugſchriften gegen den Gonftitutionaligs 
mus, nicht durch reactionäre, nicht durch demokratiſche Ueberhebung, nicht 
durch Mißtrauen: fondern allein durch offenes, Mares, freimüthiges, com 
fitutionelles Verfahren von allen Seiten, durch) jachverftändiges, eingehendes 
Erörtern und Erwägen. Die Militärſachen und bie Finangfragen die dazu 
gehören find ja fein Arabiſch ober Sanskrit, mo ei nur einige ganz einge 
weihte Kundige gibt; es find Dinge die mit offenem, Marem Auge, gefundem 


| Menfhenverftand, Nee: ol 
Preußen. Berlin, 21 Jun. Die bereinigten Commiſſionen bes Ab: | * — ——— 


Landes vertretung und Regierung ſich fo lohal entgegenlonunen, wie es in 
ſterreich geſchehen, fo wird man ja wohl endlich was dem Lande frommt 
— et or { für I &i 
rt. ul für Japan, Lieutenant v. Brandt, iſt geflen Mo 

auf feinen Poſten abgereist. — Ein in ber am 19 hd deu 
—— rer I preußiichen Vollävereindgeftellterumnb angenommener 
Antrag lautet: „Die Berfammlung ſpricht dem Borfiand ihre Buftimmung 
aus daß erifeinerfeits den Verſuch made eine größere Einigung und Bus 
fammentoirlung der g) (sonferbativen) Elemente Deuiſchlands 
herbeiführen.“ Bereits find einleitende Schritte getroffen. 

Nah der „N. Pr. Zig.“ wird die biekjährige Berliner Runftausftelr 
lung am 7 Sept, eröffnet. Der Schlußtermin zur Einfieferung von Runft- 
gegenftänten ift auf den 16 Auguft feitgefeht. 

Defterreih. *+ Wien, 20 Jun. Das Marinehubget für das 
3.1862 iftheute, größtentbeild nad) Den Anträgen des Finanzausſchuſſes, er⸗ 
lebigt worden. Selbft bie gebiegene Rebe Mühlfelds, eines ber bebeutendften 
Rebner und logiſchſiten Denker unſeres jungen Barlaments, machte nicht 
jenen Eindruck und erzielte nicht jenen Erfolg welchen fie bei einer günſti⸗ 
gern Stimmung bed Hauſes für die Marine errungen hätte, So tactlos es 
bon einem Nebner (Ithen. v. Tinti) ivar, hervorzuheben daß bie Animofität 
welche durch ein Zufammentrefjen höͤchſt bebauerliger Umftände fidh bereits 
im Finangcomits fühlbar machte, den Ausſchuß veranlaßte ſich im biefer 
Frage rigoroſer und ben Vertretern der Regierung gegenüber fitenger zu 
benehmen, jo liegt dod) ein Gaudh von Waheheit in biejer Behauptung; 
benn bei leinem Bertwaltungsjweig war bie Dppofition fo jehr bemüht den 
Vertretern ber Regierung Berlegenheiten zu bereiten und empfindliche Stiche 


en und während dns Budget bes Kriegs · 
minifteriumd, troß der 2000 Millionen Franlen welche es im Laufe der 
lehten 14 Zabre verſchlang und troß vieler Mikflänbe, mit ſehr milden Bes 
merkungen und ohne alle Ausfälle erledigt tvurbe, mußte das Diarinebubget, 
weldes im nämlien Zeitraum an 80 Millionen erforberte, ein wahres 
Fegefeuer durchmachen, und belam noch allerlei fromme Wünfche mit auf 
den Weg, welche zeigen daß ſich die Marine im Abgeorbnetenhaus leines ⸗ 
wegs einer bejondern Eympathie erfreut, und baf die Zahl jener Abgeord⸗ 
neten welche eine Flottenentwicllung für, Defterreihs Großmachtſtellung 
unentbehrlich halten ziemlich) gering iſt. Selbft diejenigen Vertreter welche 
im Jahr 1848 als Mitglieber bes Frankfurter Barlaments fo eifrig einen 
Matricularbeitrag von 6 DRiT. Thlen. jährlich für die Flotte beiwilligten, 
waren jet die berebteften Vertheidiger der Rebuction, und dieß gerabe in 
einem Moment wo ſich auch in Deutſchland wieder das große Bebürfnif 
aach einer Flotte in den Dorbergrund drängt. Der Marineminifler war in 
feiner Bertheibigung nicht glüdlicher als am vorhergehenden Tag, und wäh: 
send er im feinen Huslünften und Aufllärungen bem Haufe gegenüber jo 
weit gieng jogar bie Jatbe und ben Ueberzug ber Einrichtungaltüde und 
Möbel des Parinebureau's in Trieft zu childern, um den Borwurf eines 
übertriebenen Luxus zu twiberlegen, glaubte ex zugleich einen günstigen Ein 
dınd hervornubringen indem er ferner hervorhob dab auch jener ausgezeid» 
nete GenieDfficier und griftvolle Schriftfteller, auf befien Urtheil und 
Stimme man im Haus ein fo großes Gewicht lege, nicht bloß für Hüften 
befeftigungen, jondern auch für eine Rräftigung und Vermehrung ber flotte 
ſey! Nun, fo weit ift es doch im Deſterreich noch nicht gelommen daß das 
Urtheil, eined wenn auch noch fo geiſtvollen, Genie Oberiten dafür map- 
gebend jey ob der Railerftaat eine der farbinifchen an Stärke gleiche Kriegs⸗ 
flotte haben fol, ober nicht. Hoffentlich werden bie Debatten über das 
Marinebudget für 1869 erquicllicher ausfallen. Inywifchen wirb bad Herren» 
haus, bei Gelegenheit der Borlage bes eben votirten Budgets, bie Marines 
frage zu ventilirem haben, Dort wird als Berichterflatter FM. Heb fungi- 
ven, welchem getwwiß mehr gründliche Sachlenniniß und Verſtändniß in bie 
fer Frage zugemuthet werben Tann als feinem betreffenden Gollegen, dem 
Hauptmann Frhen. v. Eilelsberg, im Abgeorbnetenhaus. 

o Wien, 23 Jun. Die Nachrichten aus Belgrad Roden. Die 
Geſchaftswelt ift allarmirt, und es find mehrfeitig eigene Erpreſſe nach 
Semlin entjenbet worben um ſich über die Sachlage an Drt und Stelle zu 
orientiren. Die Urfache des Nachrichtenmangeis liegt einfach darin daß 
jowohl von Seite Gerbiens ald der Walachei der Telegraph abgeſperrt 
wurbe, muthmaßlich in der Abſicht Depeſchen aus Konftantinopel nicht 

nad) Belgrad Fommen zu laſſen, und bie Verbreitung von Privatmelbun 
gen aus der ferbifhen Hauptfiabt zu hemmen. Die Thätigleit ber Dir 
vlomatie in Betreff ber ferbifchen Wirren bauert ununterbrochen fort. — 
Hiefige Blätter hatten die Nachricht verbreitet eine Tochter des Erzherzogs 
Albrecht werde ſich mit dem König von Portugal vermählen. Ich barf Ihnen 
aus uverläffiger Quelle verfihern daß die Melbung rein aus ber Luft ge 
griffen if. — In ber heutigen Unterhausſizung wurde dem Gtantd« 
miniſterium eine mit zahlreichen Unterſchriften bededte Steuerbefram 
dationen in Steiermark betreffende Interpellation überreicht. Der Stanter 
— naar Ag erh Bene — zu beantworten. Der 
Hr. Sinanzminifter legte eine Befepvorlage auf ben Tiſch bes Haufes nie 
der, wonach manche Pofition der fogenannten Gebühren, ald Stempel, Ber 
fipveränderungätagen u. dgl, erhöht und das begügliche Verfahren ei 
Aenberungen unterzogen werben ſoll. ung eg Le 


dere, 
vornehmlich bindernb im Wege. Die Tragweite bes vorliegenben Ent 
wurfs ift zumeift financieler Art. Noch wurde die britte Leſung bes Ger 
jegenttwurfs über das Marinebubget vorgenommen. Auf der Tagesorb- 
nung befand ſich der Vortrag über einige Rubrilen bes Budgeis der Un: 
—— des Staatsminiſteriums, und ſollte hierauf * Bud 
get des Finanzminiſteriums vorgenommen 

Wien, 23 Jun. Bon Seite des „Branlfurter Borpärlamenid 


nädften Berfammlung an unfere Reichsrathsabge 

Brinz hier eingetroffen. — Die Bifhöfe Böhmens folleneine gehn Bogen ſtarle 
Remonftration gegen bie angeosbnete Siftirung ber Bermögensübergabe an 
den Klerus eingebracht haben. — Ritter v. Benedel ift vorgeftern —1* aus 
Venetien hier eingetroffen. Derſelbe hat einm fechäwöchentlichen Urlaub 
erhalten, unb wird mwährenb beöfelben muthmaßlich in &ra verweilen. 
—— nad) feiner Ankunft hatte der Feldzeugmeiſter eine Yubienz bei 


dem Raifer. 
Die Oſtd. Poſt hatte jüngft aus Temeswar eine Mitiheilung über 
ten Tob des Dr. £. Kohn, E 8. Dberargtes, gehracht. Bon bem Bruber des 


— geht ihr nun das Erſuchen zu: auch bie Motive des traurigen 

Endes desjelben zu veröffentlichen. Derſelbe wurde auf ber Reife von Peſth 
nach Temeswar in der Uniform groblich injultist (mie andere Nachrichten 
melden von einem Officer, weil er feinen Reiſeſadd aus Babn getragen 
hatte), umd ihm, ald Juden, die ſogleich verlangte Satisfartion nicht geges 
ben. dreifache Ehrenkräntung, als-Art, Militäs und Jude, fonnte 
der Unglüdliche nicht verfchmerzen, und gab ſich in einer Stunde ber höch⸗ 
ften Aufregung und Bergiveiflung freitwillig ben Tod, 

Dem Botihafter wirb aus Paris, 10 Juni, geichrieben : Noch 
nor wenigen Tagen hatte ich gerechten Grund an ber Richtigleit der vom 

piemontefiichen ober piemontefild-gefinnten Blättern gebrachten Nachricht 
über die bevorftehenbe Anerkennung bes Rönigreichs Italien von Seite Ruß ⸗ 
lands zu zweifeln. Heute liegt aber die Sache anders, Diefe Anerkennung 
wird vielmehr aller Wabhrſcheinlichleit nach erfolgen (hierauf dürften ſich 
wohl auch die in unſerer Turiner Correſpondeng, Rr. 175 der Allg. Big., 
erwähnten gebeimnikvollen Anbeutungen bes Diinifters Rattani beziehen) ; 
denn das Zuriner Gabinet hat fi zu einer Gegenreihung verpflichtet, 
welche den Schritt bes ruſſiſchen Gabineis reichlich aufwwiegt. Es handelt 
fich Dabei namentlich um die vom Turiner Gabinet übernommene Verpflich⸗ 
tung engſten Anſchluſſes am bie ruffiiche Politik in der oriemtaliichen Ftraze. 
In diejem Nugenblid, wo bie orientaliſche Frage ernſilich geſtellt ift, erſcheint 
für die Durchführung der Plane welche bie ruſſiſche Bolitif an ber untern 
Donau verfolgt, die Verfügung über bie Küften, Häfen und maritimen 
Mittel Italiens für Rußland geradezu von größerer Wichtigkeit als bas 
Bufammengehen mit Frankreich, worauf es in diefer Frage wohl verzichten 
muß. Sollte Rußland auch nur einen Heinen Theil feiner eigenen Kräfte 
gegen bie Türkei unter getoifien Eventualitäten aufbieten Zönnen , fo ge 
währt ihm doch das Bündnig mit Stalien ein jo ungeheures Uebergewicht 
in ben türfijhen Gewäflern, daß hiedurch bas theilweiſe Gebundenfeyn 
feiner Kräfte reichlich aufgeivogen wird. Bon ben italienischen Küften aus 
twirb auch Montenegro, und eventuell Serbien, wirlſamer als es jonft mög 
Lich it zu befcyligen fepn. 

il rief, 21 Jun. Wie wir vernehmen, ift gegen das Hafenver⸗ 
beflerungsprojert Talabot: Pascal eine Gegenvorftellung nad Wien abge 
gangen, bie von 36 Schifförhedern und 48 Rauffahrercapitänen unterzeichnet 
it, Unter biefen 84 Unterfdriften finden wir bie Namen aller bedeuten⸗ 
den Kauffahrer und Nheber welche Trieft aufzuweiſen hat, und jo zu jagen 
biefes Platzes Sechandel im großen betreiben. Die in jener Eingabe von 
o vielem erfahrenen Männern bezeichneten Uebelftänbe des bon ber fran⸗ 
zöfischen Eiſenbahngeſellſchaft auögehenden Projects dürften als das au- 
diatur et altera pars wohl einige Berüdfichtigung umſomehr verdienen 
als bie öffentliche Meinung im großen ber Ausführung unferer Hafenber ⸗ 
befjerung durch eine fremde (franzoͤſiſche) Geſellſchaft durchaus nicht hold 
iſt. Die Wahrheit iſt daß das franzoſiſche Project Trieſt im maritime, ja 
ſelbſt politifcher und —— Beziehung ganz dern Einfluß der franzofi ⸗ 
ſchen Geſellſchaft überliefern mürbe 

* Zrieft, 21 Jun. So eben ift der doppelte Vergnügungszug aus 
Peſih mit mehr als taufend „Berghügenfuchenden“ bier angelommen. Db 
fie finden was fie fuchen, bleibt dahingeftellt, da Trieſt in biefer 
Saifon außer einer ſchlechten italieniſchen Oper fait nichts zu bieten hat, 
und das Wetter läßt ſich fo nebelgrau an, daß projectite Nusflüge auf der 
See zu Waſſer werben dürften. Peſſimiſten ſprachen von Fraterniſirungs · 
tendengen des Magyarismus mit dem italieniihen Element in Trieft, von 
regierungs feindlichen Demonftrationen u. j. w. Bon all bem Feine Spur- 
Das Boll empfieng bie ftattlichen Anlömmlinge mit lautem freubigen 
Gruße, wie es einen Zug nationell und ſchmuck aufgepußter Tiroler oder 
Steirer auch empfangen hätte. Daß biefer Empfang dem vor mehreren 
Tagen hier angelangten Wiener Bergnügungszug nicht zu Theil var, that 
und Deutichen in Trieft herzlich leid; wir lonnien es aber begreiflich finden 


he Juli cin abermaliger Kinprigunptpeg and Bin angefünbigt, 
Hoffen wir eine befjere —— des deuiſchen Elements und bie Ankunft 
jener hundert Turner welche beim erften Vergnügungsgug wegen ber be⸗ 
bingten Anzahl ber Wagen zurädbleiben mußten. 
Frankreich 


Barid, 2 3 Juni, 
gefehgebenbenlörper füllte man die erſte Halfte der geftrigen Eigung 
Berl und ber Annahme einer langen Reihe von Geſehentwürfen 
Debeutung aus, Eines eigentblimlichen Bwifchenfalls mag jedech 
me werben, Es ift bieß nämlich bie Beſchwerde Der beiden Deputisten 
be Billeneube unb Hebert, daß man ihnen ala Mitgliebern einer 
iffion. zur Begutachtung einer. Heinen Eiſenbahnſtrede im Nor» 
Departement die Einſicht in bie Acten nicht habe geftatten wollen, janbern 
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einfach von ihnen bie Ernennung bed Berichterftatters verlangt habe, 
der ſchon vorher bezeichnet und mit feinem bereit3 ausgearbeiteten Bes 
richte bei ber Hand geweſen ſey. Dieſer Berichterftatter ift Hr. PBlihen. 
Aus den Morten eines andern Mitglieds der Commiſſion, bed Marquis 
Talhaut, geht hervor daß in biefer Gommilfion zwei Intereffen fich ber 
fämpfen, von denen eines die Ausführung bes gedachten Eifenbahnprojects 
bertagen tolle. Nach dieſer umerquidlichen Auseinanderſetzung gieng die 
Kammer zur Tagesorbnung über. In ber Budgetbiscuffion wurden nach 
träglich noch einige Eectionen bes Finangminifteriums votirt, nämlich bie 
Gredite für die Adminiſtration der Douane, der Tabalöregie und ber 
Poſt. Nachdem nunmehr dad Capitel der orbinären Ausgaben in 
feiner Gefammtbeit angenemmen worden mar, begann die Discuffion 
über bie Einnahmen, reſp. das Steuerſyſtem. Der Hauptrebner bes 
Tags war Edmund Ollivier, der durch feinen umfafjenden gründlichen 
und babei in der form gemäßigten Vortrag einen großen Eindruck felbft 
auf der Seite des Haufes hervorzubringen [dien auf der man gewöhnlich 
mit Gleichgültigkeit oder foftematifcher Behäffigkeit die Alagen ber „rünfe* 
aufnimmt. Dllivier behanbel:e zunächft das von Granier de Caſſagnac ans 
geregte Thema ber Einlommenfteuer, die er als fländige und regelmäßige 
Befteuerung nicht anerlennen will, felbft wenn biefelbe alle andern Steuern 
erfehte. Er hob vornehmlich bie praftiichen Echtwierigkeiten hervor die ſich 
einer gerechten Erhebung der Eintommenfteuer entgegenftellen. Zwei bes 
beutende englifche Autoritäten, Stuart Mill und Glabftone, fähen fie nur 
als ein außerorbentliches Mittel in Ausnahmazuftänden an. In Bezug 
auf bie neuen Steuern bes Hrn. Fould ift Hr. Olivier größtentbeils weder 
ber Anficht des Hm. Fould noch der der Commiſſion. In der Stexer auf 
Wagen und Pferde wäre er aber mehr noch für das urfprüngliche als für 
das von ber Commiffion Später mobifieitte Project. Am fchärfften trat er 
gegen bie Rentenconverfion auf. Sie ſey eine total verfehlte und ſchäd⸗ 
liche Operation. Man babe bie Nente überall aufgeftört, und fie aus ben 
Händen ber Hrinen Rentner herausgeriffen um fie als flottivende Maſſe 
auf den Markt zu werfen. Nicht allein babe man das Werk aller frühern 
Finanzverwaltungen, von der des Baron Louis an, fonbern auch das eigene 
und das zufünftige Merk zerſtört. Man babe das demokratifche Syftem 
ber directen Nationalanleihen fallen laſſen, fi) aufs neue unter die Bor 
mundſchaft der Bankiers begeben, und bie Heinen Rentiers ſcheu gemacht. 
Die Rede bes Deputirten Olivier ift ſchneidend bei aller Milde bes Aus- 
druds, und vernichtend für die faiferliche Finanzvertvaltung. Nachdem er 
die neueften Maßnahmen bes Negime's ſyſtematiſch, dutch Theorie wie Er⸗ 
fahrung, als fehlerhaft nachgewieſen, namentlich beleyt bat, daß bei ber 
gegenwärtigen Höhe gewiſſer Steuern eine Mebreinnahme aus denjelben 
nicht durch weitere Steigerung zu erzielen ſey, fügt er au feiner vernichten 
den Logik den Epott, und hatte ben Triumph daß feine Entſchuldigung über 
die Länge feiner Rede mit einem allgemeinen „Nein! Rein! Fahren Sie 
fort,” beantivoriet ward, „Was wollen Sie eigentlid, Sie meine Herren 
von ber Negterung, im Gebiet der Finanzen?“ fagte er unter anberm, 
„jedes Fahr wechſeln Sie mit den Worten und Brojecten, erft [obpreifen Sie 
die Uebertragungen, dann geben Sie fie auf, dann ftellen Sie fie wieder her. 
1858 führten Sie wieber bie Amortifirung ein, im folgenden Sabre unter: 
drüdten Sie biefelbe, dann präfentiven Sie bie Trentenär-Obligationen als 
ein finanzielles Wunder, im Jahr barauf ftreichen Sie fie wieder aus. Im 
Jahr 1860 mindern Sie bie Zuderfteuer, 1862 fteigern Eie dieſelbe wieder, 
und, meine Herren, um dieſe Widerfprüche zu vereiwigen, haben wir immer 
givei Finanzminifter uns gegenüber, den, Minifter tant mieux und den Di- 
mifter fant pis, den ehrenwerthen Hrn, Magne, ber mit einem mich ftets 
überzeugenden Talent beiveist daß die Finanzen in vortrefflichem Zuftand 
find, und ben ehrenwerthen Hrn. Fould, ber mit mich erfchütternber Ueber: 
zeugung barthut daß fie ſich in einem fchredlichen Zuftand befinden.“ Hr. 
Dllivier weist dann die verhängnißvollen Folgen diefer Wirthſchaft nad), 
da z. B. die Conſumenten die Erhöhung der Zuderfteuer als vorübergehend 
wünſchen müffen, während Die Producenten und Kaufleute, um ber Sicher: 
heit im Galcul willen, wünſchen müflen baf jebe Steuer permanent ſeyh. 
Der RNebner ſagt der Negierung ind Geſicht: daß troß ihrer Bes 
Sauptungen bie Rentenconverfion infofern nicht gelungen jey als noch 
immer gegen 40 Millionen 4 und 4'/,procentiger Renten beftänden; bie 
Unification der Rente fey alfo nicht erzielt, auch wage bie Negierung nicht 
die wahren Roften ber Eonverfion in Bablen zu veröffentlichen, zu fagen 
„tie fie ſich mit ihren Bunbesgenofien arrangirt habe, was fie ihren 
Verbündeten gezahlt.“ Die Rente jey gefallen ftatt geftiegen, vor ber Conver⸗ 
fion ftanden bie Sproc. 71, heut über 68. Diejenigen jähen ſich betrogen bie ber 
Regierung vertraut, diejenigen hätten Recht befommen bie ihr mißtraut. Das 
ſchlimmſie aber ſey ber moraliſche Nadhibeil ber Eonverfion, benn in Folge 
derfelben ſey der Heine Mentier, der feine fat gar nicht ſchwankenden 4'/, proc. 
feftgehalten und fie nun in Sproc. convertirt habe, zum Börfenfpieler getvorben. 
3 ift das eine neue Seite ber Auffaffung ber Folgen ber Gonverfion, unb Hrn, 


Ollivier gebührt das Berbienft fie zuerft hervorgehoben zu haben, und in 
— **8 darauf bürfte es von großer Bebeutung ſeyn ſtets eine ge 
wiſſe Duantität von Mobiliarwerthen geringern Nennwerths zu fchaffen, 
welde aljo auch für das kleinſte Gapital Täuflich, die aber anbrerfeits fo 
Bafırt und garantirt find, daß nur eine geringe Cursſchwankung ſtattfindet. 
Der Bortheil auf welchen die Regierung bei der Eonverfion einen fo großen 
Wertb legte, „daß Die Speculation in 3proe. ſich fleigern würde,“ wirb zum 
Rachtheil für den Heinen, Nentier; er will von biefen Schwankungen im 
Werth feines Heinen Capitals profitiren, und twirb,-dber Gefchäfte unlunbig, 


"damit enbigen es zu verlieren, in jebem Fall ftatt arbeiten — fpielen. — 


Der Minifter Ragne plaidirte unter ber gewöhnlichen Anerkennung von Seiten 
ber Majorität, die eben Hrn. Dlivier mit beflaticht hatte, gegen bie Anklage 
bie ihm perfönlich traf, und redhtfertigte den ihm gegebenen Beinamen des 
Minifters „tant mieux“, indem er behauptete: folang er das Finanz 
minifterium geführt, feyen bie Finanzen auch in ber glängenbften Lage ge 
weſen, erft mit feinem Nachfolger Fould fey die bedenkliche Lage des Staats: 
ſchatzes eingetreten. Der Minifter Magne war jedoch offenbar nicht in ber 
Lage auf die herausforbernden Fragen bes Hrn. Olivier eine befriedigende 
Antwort zu geben. Der letzte Redner, Roques Salvaza, ſprach beſonders 
gegen bie Lurusſteuern, namentlich gegen die Steuer auf Wagen und Pferbe, 
welche auch von Hrn. Dllivier, jedoch nur wegen ihrer falfchen Formulirung, 
befämpft war. Die Debatte wurde auf den Montag vertagt und die Sir 
tung gefäloffen. 

Der Gourrier du Dimande ift bekanntlich in feiner Eriftenz ber 
broßt wenn Hr. Ganesco als ChefrRebacteur ausſcheidet. Obgleich der⸗ 
felbe bereits wegen feiner Artikel aus Frankreich ausgewieſen worden (er ift 
ein Malladhe), ſcheint er boch dem Minifter des Innern größere Sicherheit 
zu bieten als bie übrigen, in ihren Meinungen äußerft maßvollen Mitglieber 
ber Nebaction. Bei diefer Lage bes Blattes muß ber Eourrier bu Dimanche 
ſich bewußt feyn eine ungewöhnliche Unterftügung in ber öffentlichen Mei⸗ 
nung zu finden, ivenn er wagt bas Project der Zuilerien in dem norbameri» 
laniſchen Gonflict zu interveniren, in folcher Weife u befämpfen wie es 
am Eonntag geſchehen. Der Artikel ift von Prevoſt Paradol und lautet am 
Schluß: „Entiveder wollen biefe Worte Vermittlung und Anerkennung in 
bem Munde berer bie fie vorbringen nichts heißen, oder fie bedeuten daß 
man uns, uns allein, einläbt New⸗ Drleans dem Norben zu entreißen, um 
e3 dem Süden zurüdzugeben und bie Armee MClellans von dem Marſche 
gegen Richmond abtvendig zu machen. Mir müßten, follten wir berartigen 
Rathſchlägen folgen, bie Norbftaaten blofiren, New Hork und Boſton ber 
lagern, um ben austwärtigen Handel Frankreichs um fo ſicherer wieberher: 
ftellen zu lönnen. Wir müßten dem General Beauregarb in die ungeſun⸗ 
ben Gegenden in denen er noch kämpft Necruten und Gelb fchiden; bie 
franzöftiche Fahne müßte ſich zuerft zu der der Sklavenhändlerrepublil ges 
fellen, und mit diefer den Ruhm ihrer Gründung ober die Laft ihrer Nieder: 
lage teilen. Und biefelben Blätter bie ſich vergeblich bemühen bie öffent: 
liche Meinung auf einem fo verberblichen Abhange fortjureißen, und fie all: 
mählich an ſolche Übenteuer zu gewöhnen, veröffentlichen höchſt naiv, neben 
ihren Anſchauungen in ber amerilaniſchen Frage, den Bericht ber Bubget- 
commiffion, welcher ber Kammer — fo ſehr iſt bie Sparfamleit für uns 
eine gebieteriiche Nothivendigkeit gemorden — vorichlägt 30 Millionen an 
ben öffentlichen Ausgaben zu ftreichen, und jedes Amendement zurückzuwei⸗ 
jen das bie geringfte Erhöhung ber Ausgaben nad) fich zieht. Doch was 
liegt dieſen Schriftftellern baran, bie von bem heißen Wunfche verzehrt find 
bad Menſchengeſchlecht zu verbeſſern, und in ihrer Weiſe dem was fie bie 
Miſſion Frankreichs nennen nadyugehen! Sie würben fi im Budget 
nicht mit einem offenen Gapitel für die definitive Wiedergeburt ber new 
fpanifchen Republifen begnügen; man müßte ihnen auch noch ein anderes 
Gapitel für bie Vernichtung der Vereinigten Staaten eröffnen. Möge ber 
gute Genius Frankreichs für biefmal der Verwirklichung ihrer Wünſche 
entgegentreten !" 

Die Nachrichten aus Merico in den Parifer Blättern find wertlos, 
ba feine neuere Poft als die vom 15 eingetroffen. Die Erklärung ber 
Dpinion nationale, ber zufolge tie Berichte bes Generals Lorencn 
allerbings angelommen, ift ſicher richtig, denn fie ſtammt aus dem Palais 
royal, und twirb durch die Dementirung bes Moniteur nur beftätigt. Die 
offieiellen Nachrichten find alle offenbar nicht günftig, und man wird fie 
entweder ganz verſchweigen, ober fie mit ben Erfolgen zubeden welche man 
vom General Douai ertvartet. Die franzöfifche Zuſuhr lann nicht groß 
feyn, ba bie Berbinbung mit Beracruz ſchwietig und umficher ift; die Trups 
pen find alſo auf Requifitionen angeiviefen. Bringen biefe genug ein, jo 
fann fi ber General Douai vielleicht halten bis bie Berftärfungen von 
Martinique eintreffen, mo man jebe biaponible Kraft aufgeboten zu haben 
ſcheint. Mexicaniſche Blätter vom 10 Mai, aus welchen die Mabdriber 
Beitungen Yuszüge bringen, behaupten daß die megicanifche Armee die Ab» 


ficht Habe bie Franzoſen zu verfolgen. - 
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ı Htalienifhen Sache am Ende auch damit nur am befen oiient jan. — 


lien. 
fi Mom, in Jun. in um 6 Upe Wunde i in Gegenwart Wahrend die Königin Marie von Neapel ſich, wie mir 


des Papftes im alten prätorianiichen Lager ber Grunbftein jur neuen päpfl» 
lichen Gaferne gelegt. An und für ſich wäre dabei tvenig merfwürbiges ; 
diefer Act comftatirte aber von neuem in glängender Weife drei Thatfachen, 
welche von den Turiner Journalen harinädig geläugnet werden, nämlid): 

1) bie fräftige Gefunbheit bes Papſtes, welche bie ermübenden Conſiſto⸗ 
rien der Ichten Moden und bie anfirengenden Ganonifationsceremo 
nien nicht angegriffen, 2) den lauten Enihufiasmus für bie Perſon 
Sr. Heil. und 3) die geringe Beforgniß bie man vom pontificalen Governo 
aus bor einer piemontefifchen Invafion hegt. Hierzu gefellte ſich noch ber 
claſſiſche Boden, die wunderbare Ferne der Albaner: und Sabinerberge, 
fo wie eine reizemde Etaffage von ettv.ı 40,000 Menſchen, welche dieſes 
Schauſpiel in ber Tha tzu einem aufergewöhnlicdhen fiempelte. Am Eingang 
ind Lager empfing General Kanzler und fein Etab den heiligen Vater, bei 
defien Annäherung bie fnieenden Truppen präfentirten und bie Gefüge 
falutirten. Ein Thurm der alten Aurelianifhen Mauer war mit einer 
Nachbildung der in St. Peter befindlichen weltbetannten Statue bes vor 
nehmſten der Apoſtel und der Infchrift: Tu es Petrus geihmüdt. Zu 
Füßen berfelben hieng ein rother Teppich; mit einem goldenen umgeftürpten 
Kreuz und der Umfchrift; Pro Petri Sede, und bort hatte man auf eine 
Gallerie den päpftlichen Seſſel geftellt , ben ber Hobepriefter, sur Rechten 
un? Zinlen bepurpurte Garbinäle, Generale und Diplomaten, einnahm. 
Bu beiden Seiten dehnien ſich Tribünen, vom Publicum beſehzt; die Mauern 
ringsum aber waren angefüllt mit ber pittoresfeften Sta age. In ber 
Front des päpſtlichen Thrones befand ſich die Baugrube, und als nun ber 
erfte dem PBotifeg geltende Jubel ſchwieg, fliegen aus ben alten Kammern 
der Prätorianer, die jo oft die Ernennungsrufe der Caſaren gehört, Geiſt⸗ 
liche und Eänger, in ihrer Mitte ein iriſcher Biſchof, welche unter Hym⸗ 
nen zur Baugrube zogen, um tie Grunbfleinlegungsceremonien vorzunceh ⸗ 
men. Nach bem Abfingen der Litanei ber Heiligen, beren Ora pro nobis 
und Libera nos, Domine bie verfammelte Menge nachſprach, legte ber 
Biſchof Pergamentdocumente, die er vorher unterfhrieben und unterfiegelt, 
zu ben ſchon darin liegenben Münzen und Mebaillen in den Raflen, ber 
dann eingefenft und vom Bifchof mit Kalk vermauert wurde. Dann erhob 
ſich der biöher Inieende Papft, fang die Eegensworte, und empfieng bon 
nernden Zuruf. Die jehr zahlreich verfammelten feangöfiichen Abbes aber 
riefen einftimmig: Vive la France catholique! Es folgte hierauf das 
Defiliren von etwa 5000 Mann päpftlicher Truppen : Guarbia palatina, 
Infanterie, Jäger, Carabinieri zu Fuß, Buaven (diefe erhielten den mei» 
ften Beifall des Publicums), Garabinieri zu Roß, Dragoner und brei Bat- 
terien. Der heilige Bater, welcher leutſelig und liebenstvürbig mit 
feiner Umgebung ſprach, jpendete dem Exchaufpiel bie vollfle Theil 
nahme, und ſchien über dasfelbe fidhtlich erfreut. Am 21 Jun. ift jedem 
Soldaten zur Erinnerung an bie Krönung des Bapftes eine Gehaltözulage 
von brei Bajocchi bewilligt. — Mile Franciscanerflöfter der Welt 
haben ihre Provincialen zur Wahl eines neuen Generals hierher gefanbt; 
gewählt wurde Rafael a Ponticulo auf 12 Jahre. 

— Mom, 17 Jun. Em Rüdblid auf bie Iegten Tage legt und bie 
Trage nahe: Was wollten bie Bifchöfe, und was ihaten fie? Daß fie noch 
eiwas anderes wollten als nur der Einlabung zur Heiligſprechung folgen, 
liegt in ihrer Adreſſe an den Papſt thatſächlich vor, mag bieje ſich auch im 
merhin zu feiner Allocution verhalten wie Wirfung und Urſache. Ein Bil: 
let Garbinal Wifeman's als Secretär eines Gomite’s hatte die Biſchöfe nad 
dem Pallaft Doria beſchieden, ihren Inhalt näher Innen zu lernen, unb zu 
votiren. Da zeigte fi unter den Berfammelten ein Verlangen, ein Geift 
wurde laut, ber über das innigfte Einvernehmen aller und über ihre voll 

ftändige Beiftimmung keinen Zweifel ließ. Der Adreßentwurf floß aus ber 
Feder des Erzbiſchofs von Weftminjter. Doc bekannte Perjünlichleiten 
unter ben franzöfiichen Bifchöfen wollten die Spitzen der Adreſſe wider bie 
Urheber der italieniſchen Zuftände ala Feinde der Kirche Gottes noch ſchär⸗ 
fer formulirt, fie felber vor aller Welt entlarvt und ohne ſchonende Nüd: 
ſicht behandelt haben. Es war eine Stimmung welche eher des Zügels als 
bes Sporns zum Hanbeln beburfte. Die Biſchbfe betheuerten im Augen 
blide der Unterſchrift: fie litten in dieſer Lage mit bem Haupte der Kirche, 
und dafür müfje ein Ende gefucht werben. Der Bapft aber fagte ihnen: fie 
jenen das Salz ber Erbe. Nachdem bekannte Bertrauensmänner alle von 
Rapoleon und Victor Emmanuel früher erhaltenen brieflichen Verſicherungen 
zur weiteren Mitibeilung eingejeben hatten, gab er allen, als fie giengen, 
eine Miffion. Dieſer Auftrag ift mit der Lebensfrage der römifchen Kirche 
eng verbunden. Die Miffion aber dürfte ihre Wirlung mittelft der Ge 
meine twiber jene aufs neue zu richten bemüht ſeyn welche das weltliche 
Herrfchertfum des Papfles am Boden ſehen wollen. Die Fortichrittsleute 
bingegen leben ber feften Uebergeugung, Louis Napoleon werbe eben ba 
buch zum letzten Act wider ben Papft getrieben werben, und fo könne ber 


toirb, zit 
Ende dieſes Monats nad dem Babe Riffingen begibt, wird bie Königin 
Wittwe zur nämlichen Zeit ihrer Tochter zu Branbeis in Böhmen einen 
Beiuch abftatten. 

5 Turin, 20 Jun. Der Sturm ber Linfen ber Kammer in ber 
Sihung vom 18 gelegentlich der Discuffion über die Abrefje an den König 
wäre abgeſchlagen; allein er bat ſich in die Preſſe geflüchtet, wo er noch ges 
waltig fortrumort. Das Diritto befonders fpricht fehr beherzigenswerthe 
Worte die zu Sirtori’s Rlage: das Minifterium befinde ſich Frankreich ges 
genüber in einer Häglichen Bafallenherrichaft, als Ergänzung angejehen 
werben lonnen. 

„Cs if offenkundig,” fagt Bug „und von allen mben, bafj, wenn 
Stalien heute nach Rom ruft, wenn überhaupt nur noch eine römifhe frage eri- 
flirt, bie gauge Schuld an Fraukreich liegt. Dan kann daher nothiwendi —— 

das Recht Italiens auf Nom nicht upten; man fan bie Löſung ber römiſchen 
—— nicht für dringlich erflären ohne g — — die —— Oecupation zu prote· 

Unſere freunde von ber ten aber ber Kammer bie er 
wendigleit einer Ad bemeifen welde, bem Sinn ber Au a bie 
[en 9, der römifchen Frage als notkwendig zu erllären, in Weiſe gegen 

e franzöffdhe Decupatton proteftirt u Sie wellten ni daß eine fo 
feierliche Erflärung mit bem iegel ter Schwäche ans tem Parlament 
gebe, und daß Europa uns nicht vorwerfen Fönne bafj, während wir fo viel Ge- 
twicht auf das Gejdtwäß weniger Geiftlichen legen, wir unfere Gründe der laiſer⸗ 
lichen Anmaßung gegemiber nicht geltenb zu machen wien. Dieß verlangte um 
> Würte, und don bem fleden zu reinigen als feyen wir ber faiferlichen Po⸗ 

if allerımterthänigfte Knechte; es war nöthig zu unferer Sicherheit, um uns bie 
Agtung und Wertbihätung anderer befreundeten Mächte, mamentlic) Euglants, zu 


Mag man aud mit den Theorien des Diritto durchaus nicht einver⸗ 
fanben feyn, fo muß man ihm doch zugeftchen daß er logiſch ift. — Guer⸗ 
bat in einer Beilage zur Nuova Europa einen Brief an den 
Rriegäminifter Pettiti veröffentlicht ald Erwieberung auf bie in der Sitzung 
vom 10 Jun. gegen ihn gemachten Heußerungen. Er erllätt darin bem 
Minifter einfach daf er vom ber Kunſt zu fchreiben nichts verſtehe, und 
dab das was er „für niebrige und feige Beleibigungen“ der Armee halte, 
nicht? fey als eine „rhetorifdhe Fiction.” — Garibalbi ift bekanntlich ala 
Präfivent aus ber Gommiffion der Emancipationdvereine ausgetreten, 
—— ſeines unbeſtändigen Wohnorts halber, wahrſcheinlich aber aus 
Gfäligkeit für das Miniſterium, was dieſem Charalter ganz ähnlich 
fieht. An feine Stelle ift der Deputicte Erifpi getreten. — Die Unterfus 
Aungkcommilfion des Militärtribunals zu Breſcia hat erflärt daß fein 
Grund vorhanden fey. gegen die Eolbaten einzufchreiten denen am Abend 
des 15 Mai ber Wachtpoften am ftäbtiichen Gefängniß in dieſer Stabt ans 
vertraut var, da aus den Acten ſich die Nothwendigleit herausſtellte daß fie 
von ihren Waffen Gebrauch machen mußten, und es finb fomit bie „berfleis 
beten Schergen“ von aller Schuld freigefproden. — Garibaldi weilt jeit 
zwei Tagen bier, und feinem Drängen ift es zugufchreiben daß die gegem 
bie nt in ber Zombarbei getroffenen Maßregeln aufgehoben 
worden find 
x Zurin, 21 Jun. Geftern ift General Garibaldi nad Genua 
abgereiöt, einige jagen um nad Gaprera zurüdzufehren, andere aber bes 
baupten baf er wieber hieher fommen werbe. — Die in ber Pros 
vinz Turin ift ernſtlich gefährbet. Die „Eoftitugione” ſchreibt hierüber: 
In den Mäldern von Fiano und Givoletto treibt fich eine Räuberbande 
en melde die Abficht zu haben ſchien ſich der Perſon bes Königs zu bes 
mächtigen, ber fich häufig zur Erholung in jene Gegend begibt, und im 
lehterer Beit auch Grundftüde daſelbſt käuflich erwarb. Diefe Bande wirb 
von einem Mann in militärifcher Uniform befehligt, der fid) Hauptmann 
nennt. Borgeftern wurde ber Wald mit Truppen umringt, die Räuber 
aber enttwichen in die nächften Berge, wohin fie verfolgt werben. Eine 
anbere viel zahlreichere Bande, aus einigen hundert Mann Flüchtlingen aus 
Beneftrelle, Romagnolen, Neapolitanern und auch einigen Piemontefen 
beftehend, wurde zwiſchen Rivoli und Avigliana von den Truppen anges 
griffen, und floh nachdem vier berjelben gefangen genommen worden 
waren.“ Die Unitä Italigna berichtet daß in der Umgegend von San 
Maurizio eine ftarle Bande Deferteure hauſe, gegen welche leichte Artils 
lerie —— ausgeſandt wurde. Die Deſerteure gehören tentheils 
ictor Emmanuel an, und ſeyen mit Waffen und 
Gh wohnen, welch letzteres fie von ber biefigen reactionären Partei 
erhalten 
Sandel, Börfe, Ar oe und —— 
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Menuefte Bofen. 

Saflel. Die „Röln. Big.” bemerkt zu ber Einfehung bes Mini 
ſteriums Dehn⸗Rotfelſer in Kaffel: „So glaubt der Aurfürft Preußen 
eine Naſe gedreht zu baten! Was lann Preußen ihm thun? Erfüllt er 
doch beflen Forderungen, ja geht —arüber hinaus. Denn Preußen: hatte, 
den Rechtsſiandpunlt aufgebend, das Wahlgefeh von 1849 für eine offene 
Frage erllärt, Der KAurfürft überbietet alfo Preußen in der Freiſinnigleit 
und Verfaffungsmäßigteit. Freilich hat Preußen als perſönliche Genug: 
thuung, wie es jcheint, bie Forderung geftellt, der Rurfürft ſolle nicht bloß 
fein Miniftertum entlaflen, ſondern ein anderes einfeßen, das aufrichtig 
entjäloffen ſey verfafjungsmäßig zu regieren. Nun betveife aber jemand 
daß das Miniflerium Dehn Notfeljer in DVerfafiungsmäßigkeit nicht das 
außerorbentlichite Ieiften werde! Das preußiſche Minifterium v. d. Heybt- 
Jagow Roon — welche Miene will es auſſetzen wenn es gegen das Mini- 
flerium von Dehn Rotfelſer⸗Pfeiffer· Stiernberg Ofterhauſen elwa Verwah ⸗ 
rung einlegt? Beide Miniſterien befinden ſich genau in derſelben Lage. 
Aud die Freifinnigleit, die abſonderlich verfaſſunge holde Geſinnung des 
preußischen Minifteriums, wird im eigenen Lande ſtark angezweifelt; aber 
was will mam machen? Cinigermaßen befremblich ift es daß unfer aus: 
wärtiges Amt über den Stand ber Dinge in Kurheſſen fo wenig unterrichtet 
geweſen ift. Noch vorgeitern twiegte fih alles in dem rofigen Traume : ber 
böfe kurheſſiſche Handel, welcher Preußen fo viel Späne gemacht, fey endlich 
fo gut wie erlebigt.“ 

.', Dreöden, 24 Juni. (Durch telegraphifche Depeſche) Die 
erfte Kammer bat heute bei der Ehlußabftimmung den Vertrag mit Frank 
reich conform mit bem Beſchluſſe der zweiten Kammer , einftimmig ge 


Berlin, 23 Jumi. Der in telegrapbifgem Auszug mitgetheilte 
Attilel der Stern: Beitung bezüglich Kurheſſens Tautet: „Seit unfe 
ger Mittheilung vom 18 b. M. find in ber Lurheffiihen Verfaſſungs ⸗ 
ſache weitere und ſehr bebeutende Schritie geſchehen. Es ift am 18 d. M. 
auf geeignete Weiſe erneut in Kaſſel die Unauffchieblichkeit enticheibenber 
Schritte für bie Wie derherſtellung der Verfaſſung von 1831 und für alles 
was it no zufammenbängt zu erfennen gegeben worden. 
Nachdem hierauf bis zum legten Sonnabend eine Erwiederung nicht einges 
gan gen war, haben des Königs Majeftät am 21 Mittags den Befehl zur 

ncenttirung ber marfchbereiten Truppen an ber lurheſſiſchen Gränze er 
theilt, und daß dieß geſchehen, ift auf dem am 18 d. M. benußten Wege 

Dh hal mitgetheilt worden. An demſelben Tag bat in Kaſſel die Ent 
laſſung ber früheren Minifter und die Bildung eines neuen Minifteriums, 
fo wie bie Genehmigung einer heute bereits publicirten lanbesherrlichen 
Verordnung ftattgefunden, durch welche die Verfaſſung von 1831 nebfl 
dem Wahlgefeb von 1849 mwieberhergeftellt und bie alsbaldige Berufung 
eines Landtags nad; dem letztern, mit ber aus bem Bundesbeſchluß vom 
24 v6. Mis. hervorgehenden Maßgabe, beftimmt wird. Es ift fomit ein jehr 
wefentlicher Anfang für die Ausführung ber von ber fönigl. Regierung bei der 
Abbrehung der diplomatischen Beziehungen mit Kurheſſen, in der Note vom 
20 d. M. geſtelllen Forderung gemacht worden. Daß das neue kurheſſiſche 

„welches ganz andere Namen als bie von und am 18 d. M. 
genannten und in Rurhefien mit freubigen Vertrauen begrüßten enthält, 
feine Aufgabe vollftändig zu loſen tradhten werde, dann nad) feinen Zufagen 

werben. Auf bie Kunde von bem heut in Kaſſel Geſchehenen iſt von 

des Königs Majeftät der Befehl zur Truppenconeentrirung für jeßt zw 

en worden. Für ben Fall aber baf bas neue Minifterium bes 

per hinter feinen Zufagen irgend zurüdbleiben und bie Beendigung 

affungäftreits nicht ganz nad) Sinn und Zweck des Bunbesbe 

3* vom 24 v. M. herbeiführen follte, — unſere Staatsregierung 
ſich natürlich alle weitern Entſchließungen vor 

Die National⸗Zeitung, welche "bie Neubilbung des Fun 
heſſiſchen Minifteriums direct „ber Eingebung bes Grafen Rechberg“ zw 
ſchiebt und überhaupt, ohne irgendeinen ſtichhalligen Beweis bafür beizu- 
bringen, biel von öfterreichiichen Einflüfterungen zu erzählen weiß, veröffent: 
licht mehrere Kafjeler Correſpondenzen, welche darin übereinftiunmen baf 
die Aufregung durch das neuernannte Minifterium in höchſtem Grade ger 
fleigert und der Streit in einem Maße angefacht werde daß weder fein 
Verlauf noch jein Ende aud nur annähernd zu beftimmen ſey. „Dar bie 

heißt es in einem biejer Briefe, „biäber eine brennende, jo 
lodert fie jegt in hellen Flammen auf." Wir lafien biefe Anſchauung ber 


Sachlage vorderhand auf he berußen unb * für heute nur folgenbe 
ber Nat. : Big. gemeldete Thatſachen mit: Sämmiliche en find 
Bloß zu Vorftänben der verſchiedenen Fer nicht zu wirklichen 
Miniftern ernannt. Hr. v. Dehn ug enbar das Haupt und 
die Seele des Minifteriums, iſt zum & befördert. Slaubs 
würbigen Mittheilungen zufolge bat Se Sur noch bis in die letzte Beit 
mit Hm. v. Lohberg und dem Gabinetsrath Rod das Wiegand’ihe Pro 
gramm in freunblichfter Weife berathen, —* I hd twurbe bie Ernen- 
nung bes neuen Minifteriums volljogen, ohne daß Hr. v. Lohberg he co 
benachrichtigt, ober der ertheilte Auftrag 4 war. Die abge 
tretenen und bie neuen Minifter find alte zur Tafel —— darneben 
a he v. Loßberg. ber ſich indeſſen hat krank melben Laflen, da er durch 
bie ihm wiederfahrene Behandlung aufs tieffte alterirt regen; 

. insg ad a na rk 1800 Thalern pen» 

on 

ı Ueber bie preußifcherfeits getroffenen militärifchen Mafregeln enthätt 
die Nat. Ztg. folgende Angabe: Das zweite Garberegiment, welches am 
Sonnabend Abend ſpüt Befehl zum Ausmarfch nach Erfurt erhielt, wird 
morgen früh in brei Ertrazügen auf ber Anhaltiſchen Bahn befördert wer 
den, und giengen bie Fouriere heute bereits nad) Erfurt ab. Zum Erfah 
biefes Regiments für bie hiefige Garnifon wird das achte Regiment von 
Frankfurt a. D. hierher fommen. Zum Erfah ber Gatnifonen des vierten 
Armeccorps werben im ganzen einige 30 Bataillone vom dritten Armeecorps 
Vorrüden, und am Mittwoch das Hsfle, 24fte und‘ 48fte Regiment bier 


duräpaffiren. 

— iſt heute Nacht an bie Truppen bes ſiebenten Armee⸗ 
corps telegraphiſch Ordre eribeilt worden, in ben nächiten brei Tagen gegen 
die heffiiche Gränge vorzurüden. Die berufenen heſſiſchen Böde an der 
biefigen Berbinbungsbahn müſſen innerhalb 24 Stunden wieder aufgerichtet 
ſeyn. Das 16. Infanterieregiment marfchirt bereits morgen aus Hamm, bie hie 
fige Eavallerie am Dienflag, bie Infanterie em Mitttood. Auch in Elberfeld ift 
ber Befehl zum Ausmarſch der Truppen nach ber heſſiſchen Gränze erfolgt, 
Die Transporte ber Truppen auf ber Bergiſch Märkifchen Eifenbahn begin⸗ 
nen am Dienftag den 24d.M. Die Truppenbeförberung von Düffelborf 


aus nach ber beffifchen Gräme findet am Dienftag, Mitttvoch und Donner: 
ftag vermittelſt ber Eifendahn ftatt. (Alle biefe Anorbnungen find bem 
tüdgängig gemach 


oben mitgetheilten Artikel der Stem-$tg. zufolge wieder 
tmo:den.) 


Wien, 23 Jun. Die Defterr. tg. ſchreibt: Ein Privattelegra m 
über Serbien, ddo. Semlin 22 Juni, ð Uhr 40 Min. Nachmittags, läßt 
die Dinge in einem beſſern Lichte feben. Es lautet: Der Waffenftillftanb 
in Belgrad ift bis zu der morgen erivarteten Ankunft des Pfortencommiffärs 
verlängert worden. Es find alle Hoffnungen zur friedlichen Beilegung der 

renzen vorhanden. Indeſſen bat Defterreich neuerdings Veranlafjung 
erhalten mit dem Fürſten Michael ein ‚ernfles Wort zu reden. Wie toir 
vernehmen, hat ber hochmächtige Fürſt, der vor wenigen Jahren noch fehr 
froh war unter dem Schuße der Öfterreichifchen Gejebe leben zu können, ven 
öfterreichiichen Conſularverweſer in einer eben nicht jehr feinen Weiſe ange 
laſſen, ja an biefen die Worte gerichtet, er, ber Fürſt, wundere ſich daß ber 
kaiſerliche Conſularverweſer noch in Belgrad fer. Nachdem biefer es vor 
nehmlich war, beim man bie Einftelung bed Feuers verbanft, wäre die 
Rede auch einem Privatmanne gegenüber ungeziemend geweſen, gegen ben 
mit biplomatifchem Charakter befleiveten Vertreter Defterreichs ift das ein: 
Provocation, die ſich faum ein Staat ziveiten Ranges gefallen lafien tarf. 

Paris, 23 Jun. Der Preffe zufolge ift die Abreife des Generals 

ey nach Merico auf Ende biefes Monats feitgefeßt. Die Abreife des 
ice⸗ Admirals Jurien de Ia Graviere werde in einigen Tagen ftattfinden. 

Der Pays meldet, obne es verbürgen gu Fünnen, daß Hr. Dubois 
de Saligny auf dem Punkte ſtehe ſich nach Frankreich einzufchiffen. Nach 
dem Temps ſoll derſelbe der * über die geſammten mexicaniſchen 
er näheren Aufichluß ertbeilen. 

Der Temps befpöttelt die Orationen welche den Biſchöfen bei ihrer 
Rückkehr von Nom gebracht werben, gegen welche bie Polizei fuftematiih 
‚eingefchritten ift, oßme fie ganz verhindern zufönnen. Daß felbft die Poligei 
aber biefelben nicht zu unterbrüden vermochte, beweiſt daß die Bartei von 
denen fie auegingen mächtiger ift als der Temps zugeben will, und allenfalls 
felbft nicht fcheut den Kampf mit der Regierung aufzunehmen. 

Nach der Gazette du Midi wollte ſich die Königin beider Gieilien, 
ihre Schweſter, die Gräfin von Trani und ein Theil der Königlichen Fa 
milte am Freitag auf eimer fpanifchen Fregatte, welche ihnen die Königin 
Nabella zur Verfiigung neftellt hat, in Givitavecchia einſchiffen. 


— — — — 
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Zelegrapbifcher Bericht. 


. Mew: York, 14 Jun. Der Marineminifter proponirt 
dem Tongreß die Errichtung einer Echiffswerfte im Miffiffippithal 
zur Erbauung von Bangertiiffen. Die Eeparatiften erhielten in 
Charleston 30,000 Mann Verſtärkung. — Aus Merico hören wir 
daß die Franzofen nad Drizaba zurüdgezogen wurden. Es foll ein 
Treffen bei Drizaba ftattgefunden haben zwiſchen den Reactionären 
und den Liberalen. Die Franzoſen unterftügten erſtere. Beide 
Theile beanſpruchen den Sieg. 





Rord Eanning, 
11.*) 


„’. London, 20 Juni. Während bie alten Leiter der Whigpartei 
faſt ohne Ausnahme fortfahren ihren Poſten im Staatsleben zu behaupten, 
den einige derfelben ſchon über ein halbes Jahrhundert innehaben, und wäh? 
tenb Männer toie Lord Lansdowne, Lord Brougham und Lord Palmerfton 
als feltene Beifpiele einer achtzigjährigen Lebenskraft baftehen, find bie britti- 
ſchen Staatdmänner einer jüngern Generation, bejonbers ſolche welche zu 
hohen Amtepflichten in unfern auswärtigen Befifungen berufen waren, 
von Krankheit und Tob ſchwer heimgefucht worden. Unglüdlid zumal 
waren bie Jünger und Anhänger Sir Robert Peels. Raum hatte fid) das 
Grab über dem ebeln und hochgebilbeten Sidney Herbert, dem frühern 
Kriegeminifter, geichlofen, fo fielen Dalhoufie, Elphinſtone, Barb (in 
Matrat), James Wiljon (in Galcutta) ald Opfer ihrer indiſchen Arbeiten 
und bes indiſchen Klima's. Die traurige Tobtenlifte iſt jetzt geſchloſſen — 
wenn fie anders geſchloſſen it — durch ben höchften Ramen von allen, denn 
Gtaf Canning hat fein Heimathland nur wieberbetreten um zu fterben. 
Die n Nöthen und Aengſten feines indiſchen Vicekönigthums 
matten ihm vorjeitig alt, fo daß der Mann ber und vor ſechs Jahren in 
Kraftfülle — in einem Alter das bei einem Staatsmann fo zu jagen noch 
Jugend heißen konnte — verlieh, Haare und Bäh: e verloren hatte, Türken 
lich ein inbalider Greis getvorden war Lady Ganning, mit ihrem anmutbi- 
gen und heroifchen Geiſt eine toürbige Bicelönigin Indiens, bie treue Lebende 
gefährtin die in den ſchlimmſten Momenten ihren Gemahl mit frohem Muth 
aufrecht hielt, ward auf dem Rüdtveg von ber Sommerfriiche Dardſcht 
ling nad Galutta**) vom dieber befallen, ſiechte feitben und erlag nad 
einigen Monaten, während ihr in Amtögejhäften abweſender Gatte ihr 


— — — — — — A “ 
2) S. Rr. 172 der A. 3, Bol den Londoner 4 Brief in Ar. 174, 

**) Eine mit „Mountaineer” unterzeichnete Zufchrift in ber Times vegt, aus 
Aulaß des jehigen Tobehfalls, wieder deu Gedanten an: ben inbifhen Regie 
rungefig ans dem ungefunden Eafcutta in® Gebirge- zu verlegen, was jet 
Im Beilalter ber Gijenbahnen eine Schwierigteiten mehr habe. Menigftens 
foltte man's ben Regierumgsbehörben ermöglichen bie gene. beifie Jahreszeit 
ın ben Werbergen des Himalaya zu verbringen, z.B, in & imlab, mo früher 
Lord Audlınd, Sir Henry Harbinge u. |. w. die meifle Zeit bes Jahrs lebten 
unb gefund Blicken, 


nicht einmal die Augen zubrüden Tonnte. Diefer Schlag warf Lorb Ganr 
—— er landete in Europa als ein gebrochener Mann in der 
EStilke, wie gem auch England mit Zuruf den erlauchten Regenten begrüßt 
welcher in der Stumbe der Gefahr nie gewankt, in ber Stunde bes 

iegs feine Macht nie mißbraucht hat. Wahrlich, in biefem feierlichen 
Augenblick, wo das Buch feines Lebens abgeſchloſſen liegt vor und 
vor England, Teuchtet wohl am hellſten und ſchönſten unter all feinen Res 
gierungäbanblungen jene Proclamation bie ihm ben ehrenbollen Spignamen 
„Glemench Ganning (Gnaben :Ganning)“ zuzog, teil er am Tage des 
Triumpbs ber erfte war der ben, durch bie Gräuel bes inbifchen Aufruhrs 
bei ber europäifchen Bevollerung Bengalens aufgeregten, blutbürftigen 
Leidenſchaften Mäßigung und Menſchlichkeit gebet. 

Lord Canning befak Feine vom den Talenten und Eigenarten bie einft 
feinen Vater berühmt gemacht. Er hatte feinen Wit mie der Verfaſſer ber 
„Poetry ofthe Anti-Jacobin,‘* und galt in ber Geſellſchaft faft als ange 
eilig; ermangelte auch ber Berebfamkeit in bem Maße, baf er regelmäßig 
ſtecken blieb, ivenn er es unternahm auch nur wenige Sähe an das Haus 
der Lorbs zu richten. Im auswärtigen Amt, als Unterftaatäferretär des 
Grafen Mberbeen von 1841 bis 1846, arbeitete er fleiig und anſpruchslos. 
Ebenfo dann ala Obercommiffär ber öffentlichen Bauten und ala General 
poftmeifter, ohne irgend Auffehen zu erregen. Die meiften Zeute waren 
daher überrafcht, als ein fo wenig burch glänzende Fähigkeiten belannter 
Mann im Jahr 1856 dem Lorb Elgin zur Oberftatthalterfhaft von Indien 
vorge wurde. Rod war das Öffentliche Erftaunen und bie 
öffentliche Beforgniß, als man fand daß diefer biaher jo unfcheinbare Mann 
dazu berufen war dem furchtbarſten Sturme Troß zu bieten ber jemals bie 
Grunbveften ber brittifchen Macht in Afien erihlittert, Unmittelbar nach 
feiner Ankunft in Indien fiel er erflärlicher Maßen allzu fehr unter dem 
bureaufratifchen Einfluß ber Oftindifhen Compagnie, diefer bis zu ihrer 
Aufhebung fo mächtigen Rörperfchaft, daß kein neu aus England in Cal 
eutta angelangter Generalftatthalter fie feinerfeits gu controliren vermochte, 
Die Eompagniebeamten, in blindem Unglauben an das Borhanbenfeyn 
einer Bährung in ber Sipahi⸗Armee, verabfäumten alle nöthigen Bor 
Sehrungsmaßnahmen, und fo fam enblid die Militärmenterei in foloffalen 
Berhältniffen zum Ausbruch. Jeder Europäer in Indien war dadurch zum 
tiefften erfüttert, nur Canning blieb unerſchrecken. Gr verfchmähte fogar 
irgendeine auferorbentlide Vorforge zum Schuß feiner Perfon zu treffen, 
und bieß zu einer Seit wo man in jebem eingebornen Solbaten einen 
Meuchelmörber argtwöhnte. Er erwartete in gebulbiger Hoffnung bie Vers 
ftärtungen aus England, und dann erft warf er ſich, mit Lord Elybe und 
Sir William Mansfield, in die Kriegsrüſtungen. Bis dahin befahl ex bloß 
allen einzelnen Corps ſich in ſtrenger Defenfive an Drt und Stelle zu 
halten, Als bie Berflärkungen eintrafen, gieng man zur Dffenfive über, 
Delhi und Lalhno wurben mit der Hand genommen, und bie Empös 
rung enblich auf ihrem Herb erfti 

Nun begann die faum geringere Aufgabe das Lamb durch die Civil 
verwaltung zu ordnen und zu berubigen. Allen bloßgeftelten Eingebornen, 
fofern fie ſich nur nicht an der Ermordung von Engländern thätig beibeiligt 
hatten, ward Amneftie vertünbigt, ihnen ihr Lanbbefig zurüdgegeben und 
betätigt, diejenigen aber bie in ber Stunbe ber Gefahr treu zu England 
geftanden, empfiengen reiche Belohnung. Die Dftinbiihe Compagnie als 
politische Rörperfchaft warb aufgehoben, und Königin Victoria ala unmittel« 
bare Herrfcherin von Brittiſch⸗ Indien ausgerufen. Der ganze Aufrig der 
Verwaltung wurde verändert, und Ganning blieb noch lange genug in 
Indien um zu ſehen wie bie eingebornen Radſchahs an ber Seite eng« 
licher Stantömänner im legiölativen Gonfeil bes Reichs Plat nahmen. 
Die Gerichtähöfe wurden gründlich reformirt, und bie Finanzverwaltung fo 
glädlich umgeftaltet, daß jegt, fünf Jahre nad) einem Orkan der das indos 
brittifche dem Untergang nahe brachte, die Wohlfahrt desſelben auf 
eine breitere und hoffentlich feftere Bafis geftellt ift als worauf fie vorbem 
zubte. Und alles das verbanlt England großentheils feinem Lord Ganning! 

Er war während feiner Amtsführung in Galcutta in den Grafenſtand 
erhoben worden, aber es war ihm nicht befchieben nochmals das Haus ber 
Lords zu betreten; der Hofenbandorben war ihm beftimmt, aber er hat nie» 
mals fein Knie geihmüdt. Alle Ehren die ihm fein banfbares Vaterland 
zugedacht, Fönnen nur noch feine Gruft zieren, ſymboliſch fein Andenlen 
umranten. Gewiß, England zäzlt größere unb glängendere Staatdmänner 
in feiner Geſchichte, aber es läßt fich zweifeln ob einen ber bleibenden Hoch 
adhtung toirbigern Namen ala den feinigen. 


— — — 
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; Beiefe aus Baltimore md Morfolt. 
(Bertfegung.) 

“u Morfolt am Elifabeth: River. Virginia, 26 Mai. Als 
wir in bie Nähe der Minnefota kamen, wurden wir bon oben herab 
angeſchrieen. Mein Schiffer ſchrie wieder, Gleich darauf dam ein 
Boot angetanzt, bei befjen Anblid mir das Herz im Leibe lachte. Es wurde 
von acht ſchwarzen Matrofen gerubert, welche ein ſchwarzer Bootsmann 
befehligte. Alles gieng mit einer Ruhe und Sicherheit bie Vertrauen ein 
flößte. Ich wäre in bem Boot wer weiß tie weit gefahren. Oben murbe 
ich von einem Officier empfangen und bem Gommobore Goldsborough an 

emelbet. 
i Der Gommobore ift ein hübſcher, etwas ftarker und flattliher Mann 
mit fehr angenehmem Geſichtsausdruck. Er faß vor einem mit Papier bes 
dedten großen Tiih in einer hoben und freundlichen Gajüte; in einer 
Heinen daneben am Eingang ſaß fein Serretär. Der Commodore empfieng 
mich artig. Er las ben Brief des Marineminifters, und fagte: er molle 
fi) überlegen wie mein Wunſch erfüllt werben lönne. Der „Monitor“ fey 
tveit weg im James · River, und er wiſſe nicht wie id) bort hinlommen folle, 
Er ſchide zwar in einigen Tagen Schiffe hinunter, aber fie feyen nur klein, 
und wirben mir feine Bequemlichkeit bieten. In einigen Stunden werde 
ein Dampfer anlegen, und mit dieſem lönne ich wieder nad Old⸗Point. 
Wenn ich es wünfche, fo Lönne ich mir unterbeffen bie Minnefota anſehen. 

Der Ober Ingenieur bes Schiffes, Hr. Charles H. Loring, Hatte bie 
Freundlicpkeit mich in bie große Officieröcajüte einzuführen, und mich mit 
den Dffieieren befannt zu machen. Ich wurde auch dem Gaplanı vorgeftellt, 
Er hatte eine merfwürbige Bombe bes Merrimac im Befih, die er mir aus 
feiner Gabine berbeirollte. Die leere Bombe war über bunbert Pfunb 
ſchwer, und nicht rund, fondern ein Gylinber von fieben over acht Zoll Durch ⸗ 
meſſer, ber oben fich Fegelfürmig zufpigte. In ber Spike var ein Loch in 
einer meffingenen Schraubenmutter, durch welches bie Bombe gefüllt, und 
in welches eine meffingene Rohre mit einem Zehnſecundenzünder hinein 
geſchraubt wird. Statt befien fann man auch eine andere Röhre einfchrauben, 
die einen Stift mit einem Zünbhütchen enthält, welches bie Bombenlabu ıg 
entzündet, jobald die Bombe aufichlägt. Die eigenthiunlichſte Vorrichtung 
an diefem Geſchoß ift eine Scheibe von einer Art Glodenmetall, welche am 
flachen Boben bes Eylinders befeftigt ift, und von bem fie etwa einen Zoll 
abfteht. Der Nand biefer einen Zoll dien Scheibe Liegt in gleicher Ebene 
mit dem Mantel des Eylinbers, das heißt er ragt nicht über demſelben her 
vor; die Echeibe jelbft ift aber gewölbt, und die convere Fläche ift dem Bo: 
ben ber Bombe zugewendet. Sobald die Bombe abgefeuert wird, wird 
dieſe Scheibe lad, in dem fie fi an den Boben anbrüdt, und nun ragt 
ihr Rand rings umber, und nimmt den Eindrud der Züge bes Geſchützes 
an. Um ben Cylinder felbft find zwei anderthalb ZoM breite flache Ringe 
angegofien, was dazu bienen fol bie Reibung zu vermindern. 

Hr.Loring führte mich durch das ganze Schiff, welches bis zum epoches 
machenden Monitor für etivas ganz beſonderes in jeder Hinficht galt. Mir 
ftiegen in ben Maſchinenraum, und der Ober-Ingenicur beftzebte ſich mirbie 
Maſchinerie zu erllären, und ich mich feine Erklärung zu verſtehen. Was mic) 
haupiſachlich intereffirte war ber Apparat zum Gondenfiren bes Dampfes, 
woburd das Trinlwaſſer bereitet wird. Alle Theile der Maſchinerie waren 
herrlich polirt, und wurben im Buftand ber Reife bebedt gehalten. Leber 
haupt fah das ganze Schiff wie ein Pupläftchen aus. Das Schiff ift ein 
Schpraubendampfer, und wir giengen in den hoben Gang in welchem ber 
mit der Schraube in Verbindung ftchende eiferne Schaft läuft, eine bide 
eijerne Walzevon ungeheurer Länge, bie aus zwei Haupttheilen befteht, welche 
gegen einander arbeiten. Um bort bie Reibung zu vermindern find aller» 
band Ringe und Kegel angebracht, wie auch eine Vorrichtung bie Schäfte 
fletö in wagrechter Stellung zu erhalten, die fonft durch bie Beivegung des 
ES iffes geftört werben würde. 

Yußerorbentlich intereflirte mich eine Heine ſeht allgemein nügliche by» 
braulifcge Preffe, bie ungefähr wie eine Gartenfprige ausfah, von Eijen 
gemacht war, und von einem Mann getragen werden Fonnte, Bermittelft 
diejes Heinen Dinges lann man mehrere Tonnen ſchwere Laſten mit größter 
Leichtigkeit heben, wie mir beiviefen wurbe an einem ungeheuren eifernen 
Ned, weldyes ein Mann mit großer Zeichtigleit dadurch bewegte daß er einen 
Purnpengriff ohne alle Anftrengung auf und niederbrüdte. — Das Schiff 
hat jechöundvierzig Kanonen von ſchwerem Kaliber, alle Dablgreens. Alles 
war auf den hohen und geräumigen Kanonendeden in ber herrlichſten 
Drbnung. Die Leute jahen nett und intelligent aus, mehr jo als englifche 
Matrofen, die meifiens jtämmiger find. Ich glaubte es jey eine beſonders 
auögefuchte Mannſchaft, was jedoch verneint wurde. Die in Epringficlb 
gemachten Geivehre der Marinefolbaten waren trefflich gearbeitet, und fo 
leicht wie gewöhnliche Jagddoppelſlinten. 

Auf dem Ded ftand eine ungeheure Kanone auf einer Rahmlaffette, bie 
ſich mit größter Leichtigkeit nad) allen Richtungen tvenden ließ. Das Unge: 


ed nn wurde aber jw näherer Unterfuchung enthüllt. Die das 
—— Kugeln haben elf Zoll im Durchmeſſer, und wiegen über hun ⸗ 

Im dem Gefecht zwiſchen Merrimae“ und „Dtonitor* lam bie Minne ⸗ 
fota ſchlecht weg. Sie rannte auf den Sand, und war verloren wenn ber 
„Merrimac* feinen Vortheil verfolgt hätte; allein —— war er 
ſchon zu fehr durch die Kugeln des Monitor“ und „Cum b" beichä- 
digt. Eine der oben beichriebenen Bomben bed „Merrimac” gieng durch 
die „Minnefota.” Der Über-ngenieur zeigte mir ben Weg ben bie 

enommen hatte. . Sie gieng durch die bidften Ballen, durch mehrere 
Alten, riß eine gange Reihe derſelben zufammen, ſchlug auf Mittelbed auf 
eine eijerne Scheibe, ricochellirte von bort, und gieng wahrſcheinlich zur 
andern Seite hinaus. Wunderbarer Weife wurde dadurch niemanb ger 
töbtet, obwohl überall Mafjen von Menſchen in der Nähe ihrer launen- 
baften Bahn twaren, unb nur einige wurden durch bie umberfahrenden 
Eplitter verlegt. 

Ich wat auch im Lazareth, wo fid) nur wenige Kranke befanden, bie 
in bem reinlichen Iuftigen Raum und in ihren bequemen hängeriben Betten 
fich ſehr wohl zu befinden fchienen. 

Hr. Loring ſprach mit mir von dem Panzern der Schiffe, und fagte 
daß bie „Salena“ nad) einem neuen Syſtem gepangert fey, nicht mit flachen 
Platten, ſondern mit ſolchen bie in ber Mitte eine Stufe hätten, wie bei uns 
manchmal fladje Riegel. Diefe Platten lägen dadurch fo verſchränkt auf: 
einander, baß bie Köpfe ber Bolzen bedeckt und fomit geſchützt würden. Der 
„Ronitor* fey mit fünf einzölligen gewalzten Eifenplatten belegt, und Hr. 
Loring hielt dieß für bie zwedmaͤßigſte Panzerung. Die bis jeßt ſich be⸗ 
währende Unverwundbarleit bes „Monitor“ ſcheint dieſe Anſicht zu beftä- 
tigen. Die ſchwerſten Kugeln in nächſter Nähe abgefeuert brachten faum 
einen leichten Einbrud hervor. 

(Fertfegung folgt.) 
Deutſchland. 

Aus Mheinpreußen, im Jun. Die preußiſchen Indus 
ftriellen find feit länger benn acht Tagen bereits in Berlin angelommen, um 
mit ben Mbgeorbneten bes Landes in Betreff bes preußiſch framzöſiſchen 
Hanbelövertrags fi) zu benehmen; es haben ſich namentlich viele Eifen« 
inbuftrielle aus Weftfalen, den Rheinlanden und aus Schlefien eingefunden. 
Einmüthig warb die lage laut daß die Regierung es unterlafien habe vor 
Abſchluß des Vertrags bie Induſtriellen felbft zu hören, wie dieß in kluger 
Vorficht und in umfaffendfter Weife in Frankreich gefchehen ſey. Die Con⸗ 
ferengen fanden im Abgeorbnetenhaus an mehreren verſchiedenen Tagen ſtatt. 
Der Hanbelövertrag warb im allgemeinen ſowohl wie in feiner beſondern 
Bebeutung für bie Eiſen und Baumtwollinduftrie beiprochen. Die rheiniſch⸗ 
weitfäliihen Inbuftriellen wieſen in unwiberlegbaren Zahlen nad: wie 
in ben Vertrag bie Interefien ber beutichen Eiſeninduſtrie auf eine ganz 
unbegreifliche Weife verlannt worden ſeyen. Die Beichiverben welche über 
die Büreaufratie des Hanbelsminifteriums und bie Fiscalität ber Eifenbahns 
verwaltungen vorgetragen wurben, erregten allgemeine Genfation; bas 
meiſte erſchien unglaublich. Die Vertreter der ſchleſiſchen Eifeninbuftrie 
enttwidelten: wie alle Klagen ber weſtfäliſchen und der rheiniſchen Montans 
inbuftrie in ihrem Bereich in erhöhten Maße zutreffen, und zwar durch bie 
Goncurtenz welche der Staat mit feinen übermägptigen Mitteln ber Privat» 
inbuftrie jelbft bereite. Durch bie Manipulationen ber Staatseiſenwerle, 
bie in feiner Weife fo genau zu calculiren brauchten wie bie mit hoben 
Binfen für Betriebs+ und Anlagecapital belafteten Privatwerle, werden 
biefe in ihren Preisnormirungen auf eine ebenſo wibernatürlie als nad 
theilige Weife beeinflußt, während im Gegenſatz Hr. Borfig, der Inhaber 
der größten Mafdinenbautverkjtätte mit ber uptung: die Bollyereind« 
maſchinenfabrication fönne mit der franzöfiihen nad bem Handelsvertrag 
nicht mehr concurriren, nachwies wie bie franzöfiihe Regierung für jede 
aus Frankreich ausgehende Mafchine dem Fabricanten 1500 Franken zahle. 
Die ſchleſiſchen Vertreter erlärten: tie jeit Jahren ſchon Hunderttaufende 
von Gentnern Noheifen auf ben oberſchleſiſchen Werken lagerten, ohne daß 
e3 möglich ſey diejelben, jelbft bei dem gegenwärtigen Zoll von 10 Sr. ber 
Eentner, nad) Berlin, dem Herzen bes Landes, * poſitiven Schaden zu 
verlaufen, weil das engliſche Eiſen ben Markt beherrſche. Der Zweck biejer 
Eonferenzen beſtand zunädft darin um bie Abgeorbneten auf bie groben 
Fehler bes projectirten Zolltarifs und bie Buftände ber Induſtrie aufmerk ⸗ 
— zu machen, damit die Abgeordneten nicht in den gleichen Mißgriff wie 

ie Regierung verfallen, nämlich ohne Gehör der Betheiligten mit einem 
Federſtrich, um einer momentanen politiſchen Conſtellation willen, bie In⸗ 
duftrie zu vernichten. Schließlich wurde der Antrag angenommen: vor der 
Genehmigung de3 Vertrags noch eine Enqudte über alle einſchlagenden 
Verhaltniſſe eintreten zu lafjen, und baraufhin eine Nevifion des Bolltarife 
zu gründen, Mehrere Abgeoronete erllärten ſich bereit dieſe Unträge in 
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der Kammer fielen zu wollen, wie benn überhaupt — —— — 2——— 
tag&mitglieber. dieſem fo natürlichen und wohlbegründeten ngen in ber 
fiberalfien Weife enigegenlamen. Es wurde aud bemerkt: das Abgeorb- 
netenhaus werde eine Refolution annehmen, wonach die Stipulationen bes 
Vertrags fpäterhin nicht ohne weiteres auch auf England und Belgien aus 
gebehnt werben follen, ſondern auch bieß- bielmehr zum Gegenſtand bes 
Tonberer Verhandlungen und in weilerer Folge auch von einer fernern be 
fondern Genehmigung der Sammer abhängig nemasht werde. Sämmtlicdhe 
Induſtrielle werben gegenwärtig in Berlin allenthalben freundlich empfan⸗ 
gen, unb ihnen verfichert: es werbe „bad möglichfte” bie 
welche fich nicht mit bloßen Redensarten abfpeifen laſſen wollten, hatte ber 
Hr. Finangminifter indeß ſchließlich die Ausrede daß ber Bertrag im jehigen 
Stabium lediglich in ber Hand bes auswärtigen Miniſteriums fey, und daß 
man fi alfo an den Grafen Bernftorff zu wenden babe. Graf Bernftorff 
ift aber frank. Die oberſchleſiſchen Inbuftriellen vertgeilten umter den Ab 
georbneten bie gioeite Auflage eimer Denlſchrift. der wir folgenden Schluß 
entnehmen: „Das Unterlafien burdhgreifender banbelepolitiicher Maßregeln 
mit Defterreich und Rußland, behufs Eröffnung und Erweiterung eines 
natürlichen Abfatgebiets; die Verzögerung und fortdauernde Berjäumniß 
in Fahrbarmadjung der Oder: die Handhabung einer mit ben twictigfien 
Forderungen ber Bollawirthiäaft umd der Inbuftrie in fchroffem Wider⸗ 
ſpruch ſtehenden Giienbabnpolitif; bie Neberlaftung des Bergbaues mit 
Steuern und Abgaben; die mit ben Grunbfäßen ber neueren Gtantd 
öfonomie unvereinbare Goncurreny ber Staatögetverbe mit der Privat 
induftrie, und enblic bie fortbauernde Gefährdung ber für das Gemein 
wohl jo hochwichtigen inlänbifchen Eifeninbuftrie durch Belämpfung bes 
Bollfatpes, laſſen eine bellagenswerthe Nichtbeachtung ber twichtigften Grund- 
lagen erlennen auf welchen das wirthſchaftliche Deben eines umfangreichen 
Landestheiles berubt.* Wenn je, fo bietet ſich jetzt bem preußiichen Abs 
georbnetenhaufe ber Anlaß und bie Gelegenheit dar, feinerjeits moraliſche 
Eroberungen in dem eigenen Lande wie im ganzen Bollverein zu madjen, 
denn jept find dem deutſchen Baterlande wirllich Millionen zu erfparen, 
umd die deutiche Einheit ift in ber thatſachlichſten Weife zu förbern. 


Defterreichifche Monarchie. 

* Venedig, im Juni. Wenn ber Jtaliener Beſorgniſſe begt, deren 
eigent lichen Grund er ſich gar nicht erklären lann, bie ihm aber doch bie volle 
Ueberzeugung einer brobenben Gefahr erregen, fo fagt er einfach : C’ qualehe 
eosa nell’ aria (es ftedt etwas in ber Luft). Desfelben durch ein ähnliches, 
übrigens allgemeines Gefühl bervorgerufenen Ausbruds müflen wir uns 
bedienen um bie biefige politifche Stimmung zu ſchildern. Die jeht herr 
ſchende Stille gleicht der Schwüle welche einem ſchweren Gewitter vorans 
zugeben pflegt. Für jemanben welcher die Stimmung bier, den Charakter 
des Volls nicht näher Eennt, werden fich vielleicht Feine oder wenige Sym⸗ 
ptome darbieten nad; denen er die Ahnung eines politifchen Gewitters in 
fi aufnehmen würbe; für den genauern Beobachter fehlt es jedoch nicht 
an folchen Symptomen, obwohl beren Aufzählung ſchwer ift, da fie fi 
mebr fühlen als befchreiben lafien. Da aber bie bier herrſchende Stimmung 
fletö nur ber Abglany der Ereignifje und Plane ift welche die Actionspartei 
im übrigen Itallen im Sinne hat, fo fann man leicht baraus den Schluß 
ziehen daß eben diefe Partei einen neuen Streich gegen Benetien vorbereitet. 
Als noch niemand den verhinderten Putſch gegen Sübtirol ahnte, mußte 
man bier ſchon von ben Vorbereitungen bazu, und war genau von ben Pla 
nen der Angreifer unterrichtet; num nachdem das Unternehmen gehindert 
worben, follte man meinen baß alle Hoffnungen auf eine baldige Wieder⸗ 
holung geſchwunden. Weit gefehlt. Nie mar die hiefige Bevölkerung fefter 
davon überzeugt daß bie fogenannte „Befreiung Venedigs“ demnädft ih 
Scene gefeht werden wird. Wie in den unglüdlichen Seiten bes Jahre 1859 
ſtecken unfere Jtalianiffimi tvieder die Köpfe zufammen, bie Gafes find poli- 
tifche Clubs, und die boshaft und ſchadenfroh lächelnden Gefichter ſcheinen 
den Defterreichern das balbige Ende ihrer Herrfchaft vorausſagen zu wollen, 
Zwar werben, wir find davon feft überzeugt, dieſe ſanguiniſchen Hoffnun- 
gen bald zu Waſſer iwerben, denn wir find hier auf alle Ereigniſſe vor 
bereitet; aber die Hoffnung befteht, „und es ftedt ettwas in ber Luft.” Die 
Hegierung felbft hat hiervon die vollfte Ueberzeugung; fie weiß es daß daß 
ganze Land von politischen Agenten wimmelt, aber pofitive Anhaltspunkte 
fehlen ihr faft ganz, und deßhalb muß fie fich damit begnügen zu machen 
und für alle Fälle bereit zu fen. Einer Täuſchung aber muß fie entfagen, 
will fie für alle Eventualitäten vorbereitet fehn, nämlid; dem Glauben an 
die gute Orfinnung und Anhänglichleit bes Landvolls. Die Gefinnung 
des Landvolls ift nicht jene wie fie im Jahr 1848 und 1849, und felbft nod; 
1859 war. Der Derlehr mit den Stäbtern, die Lehren politifcher Agenten 
und einer großen Zahl pflichwergeſſener Priefter haben die Gefinnungen 
des Landvolls geändert, und daeſelbe ſympathiſirt mit ber Betoegung, ba 
man ihm einzureben gewußt bat daß es nur von biefer Rettung aus feiner 


wirklich drücenden Lage erwarten dürfe. Darum hüte man ſich vor allzu 

grohem Bertrauen auf die treue Gefinnung bes Landvolls, und beträdhte 

bieje eben als biftorifche Erinnerung. — Wie wir,vernebmen, wird der ber 

Kannte engliiche Publicift Hr. Bonamy Price bemnächft hieher fommen, um 

eingehende Studien über die Bertheibigungsfähigteit Benetiens anzuftellen, 

und biefe fobann zu veröffentlichen. 
Stalien. 

. Rom. Eine frühere päpftlice Allocution, es ift diejenige welche 
Se. Heiligkeit am 6 Juni in der Sittiniſchen Capelle hielt, wohin alle in 
Rom verfammelten fremden Priefter berufen worden waren, bringt die 
Deſlerreichiſche Zeitung nad} dem Giornale di Roma. Diefelbe Iautet: 

Die große und ungensögnfiche Mnzabl in welcher Wir euch in biefer gelege- 
nen Beit, zugleich mit ben ehrwilrbigen Bifchöfen ber ganzen Welt, um Uns nnd 
biefen erhabenen Stuhl des heiligen Petrus verſammelt feben, bietet ums ein 
ebeufo wunberbares ald erfrenliches Schanfpiel. Wir fühlen dadurch Unjere Echmer- 
zen nicht bloß gemifbert, ſondern Lännen fie faſt vergeffen. Durd Gottes Fü 

ung iR das fo geworben, ber feine Kirche beftimmt hat „bie Einheit durch das 
Band des Friedens zu bewahren, bamit die Gläubigen nur ein Leib und eine 
Seele ſehen.“ Auf biefer Einheit — beruht der Ruhm der Glaubigen, die 
Ehre ber Kirche, ber Schrecken ber Gegner; jo erſcheint ihnen bie Kirche furcht 
bar, wie ein Heer in Schlachtordnung. Eingereiht in dieſes Heer, unter euren 
Borftebern, jeber nach feinem Range, dem oberften Hirten an der Spite, gleich 
einer Armee unter ihrem General und ihren führern, vollzieht bie gegebenen 
Befehle. Immitten der ſchmerzlichen Greiguiffe diefer Zeit geſchieht es daß tie 
Pirten ſich enger um ihr Oberhaupt ſchaaren. Wandell in ihren Fußſtapfen, und 
bleibt tem heiligen Stubhle verbunden durch das dreifache Band des Gebetes, ber 
Liebe und ber Fehre: des Gebetes das „die Wolfen durchdringt,“ durch welches 
wir „ben Befit alles Guten und bie Befreiung vom allem Uebel“ erlangen; 
ber Liebe, durch welche „wir wachlen in allem durch ben ber das Haupt ift, 
Ehrifus, durch dem der ganze Leib, verbunden umb geeinigt, wädet und ge- 
teihet;” ber Lehre enblich, durch welche wir „unverfehrt bewahten die Hinterlage 
tes Glaubens," und durch welche bie Kirche „als Übergoffen voin Lichte de® Herrn, 
ihre Strahlen itber bie ganze Erbe verbreitet,” Wir wiſſen daß Wir traurige 
Zeiten durchmachen, und daß ber Stubl Petri ganz vorzüglich ber Gegenſtand des 
Ungriffes iſt. Doc ift er von Gott ſelbſt fo befelligt, daß „weder bie härctiſche 
Boaheit ihn je verrücken, noch die heidniſche Treuleſigleit ihn wird umſtüczen 
können,” Alle Anfrengungen des gettlojen Unglaubens werten an biefem Beer 
zerichellen, und „dahin ſchwinden wie afte Träume und berjährte Fabeln.” im« 
gelehrt im euer Vaterland, lehrt das alles die Gläubigen bie eurer Obhut ait- 
vertraut find, und bie ihr mehr und mehr mit jenem Satholifchen Geifte erfüllen 
follt ven übe jett ſelbſt im reicherem Maße an ber Onelle der Einheit in euch 
aufuehmen konnte; fie follen wiſſen daß „die Väche bie bon ber Quelle ſich 
trennen vertrednen; daß mur bie gefränt werben bie chrlich gelämpft haben; 
daß alle bie Einheit ber Kirche ſeſſhalten und vertheidigen milſſen.“ iht 
jo geſtunt jeyd, und mit Wetteifer bem Beiſpiel eurer Hirten folgt, jo ſeyd über 
zeugt daß der große, gütige Geit durch feinen himmlischen Segen dieſes Band ber 
Einheit fefligen wird, umb empfangt als Unterpfand Unferen apofleliihen Segen 
den Wir eucd mit übergroßer Liebe ertheilen, aber nicht mur euch, fordern at 
den Glãubigen welche eurer Sorge libergeben ind, umb benen, wie Wir hoffen, 
euere Anmejenbeit bei Une gei ige Früchte bringen wird, Auch ertheilen Wir end) 
in Gnaden bie Vollmacht daß jeder von euch, bie ihr aus euren berfchiebenen 
Baterländern bier verfanmmelt fegb, au dem buch feinen eigenen Biſchef befinnn- 
ten Tage den Gläubigen bie feiner Obforge angehören ben apoftoliichen Segen 
ipenden könne, verbunden mit einem vollformmmenen Ablaſſe, unter ber Bedingung 
daß fle die heiligen Sacramente der Buße und bes Altars empfangen, und für 
bie Erhöhung und ben Triumph der heil, Mutter Kirche zum Bater der Baruıber- 
Figfeit mit Subrunf beten. 


Ghina, 

Hr. Harvey, britischer Gonful in Ningpo, bat an ben Gefanbten Hrn. 
Bruce in Beling auf befien Verlangen einen eingänglichen Bericht fiber die 
Taiping und beren Treiben erftattet, welcher bas von Hrn. Layard im 
Parlament ausgeſprochene Urtheil mehr als beftätigt. Der genannte Con⸗ 
ful hatte Gelegenheit fie in ber von ihnen feit mehreren Monaten beſehten 
Stadt Ningpo in der Nähe kennen zu lernen, gefteht zwar perſönlich von 
ihnen mit aller Artigkeit behandelt worden zu fern, auch daß fie im amts 
lichen Berlehr eine gewiſſe derbe Geradheit zeigen, welche von ber Fineſſe 
ber Mandarinen vortheilhaft abftedhe, fühlte fid) aber immer von dem ihren 
anhaftenben Blutgeruch abgeſtoßen. Dann verſichert er daß fie von ber 
Fähigleit irgendeine orbentliche Regierung, politifche ober commercielle Ein- 
richtungen zu organifiren auch nicht die Spur befiten. Was ihr Heerweſen 
betrifft, fo erhalten bie Taiping feinen regelmäßigen Sold, fondern find 
zumeift auf die Plünderung, bald ber Stäbte bie fie erobern, balb bes plat- 
ten Landes, angetviefen. Die in der Umgegend von Ringpo ausgeſchriebenen 
Eontributionen, an Reis, Schweinen, Geflügel u. ſ. w. mußten bie Bauern, 
zum Beichen ihrer Untertvürfigfeit, mit Striden ober Reiten um den Hals 
in bie Stabt bringen. Der Conſul fragte einen Taiping-Solbaten: fie 
ihm fein Gewerbe gefalle; worauf er antwortete: „Wie follt’ es mir nicht 
gefallen? Ich verhelfe mir zu allem was mir behagt, und wer ſich wider⸗ 
fett, dem Schlag’ ich den Stopf ab,” wobei er die eniſprechende Handbewegung 
machte, In den ausgejogenen Provinzen prefien fie alle Fräftige Mann: 
haft in ihre Reihen, ober fie geht, wenn fie daheim nichts mehr zu nagen 
und zu beifien bat, von felbft mit, um nun auch ihrerſeits von ber Berau⸗ 


bung anderer zu leben, Namentlich ſchließt fich ihnen alles mögliche Geſin⸗ 
bel an, während achtbare Chinefen fid fern halten, ober ſich flüchten. Unter 
den in Ningpo liegenden Taiping follen wohl zwanzig verſchiedene Mund» 
arten zu bören feyn, was auf ben Zufluß von Landſtreichern aus ganz 
Ghina fliehen läßt. Der Bericht fährt fort: „Ei. Exselleng fragen mid 
wie bie Taiping gegen junge Frauen verfahren bie im ihre Hände fallen. 
IH antworte: ſchredlich über alle Beſchreibung. Bekanntlich, ift den Taiping 
das Heirathen fireng verboten, und bildet nebft dem Opiumrauchen ein 
Capilalverbrechen; ja, wenn bei bem Iehteren manchmal noch ein Auge zu: 
gedrückt wird, ift e8 dem Taiping ſchlechterdings unmöglich gemacht mit 
einem Eheweib ober einer Concubine zu leben. Erſt wenn ihr Reich fe: 
gegründet 4 fol die Ehe geftattet feyn; bis dahin wird fie mit bem Tode 
beftraft. Entfhäbigung ift ihnen erlaubt, wenn fie eine Stabt 
einnehmen, = e lang, wie überhaupt, fo auch gegen das weibliche Ge- 
ſchlecht jede Ausfchweifung zu verüben; am vierten Tag müffen dann alle 
Meiber ben Ort verlafien... Der große Zweck ber Taiping, ja, die Be 
dingung ihres Erfolgs, ift Schreden einzuflößen, vorerſt durch ihre große 
Anzahl, und bann auch durch ihre bunte Harlelinstracht. Diefe, bie in 
Europa nur lächerlich wirken würde, bringt, in Berbinbung mit ihrem lan: 
gen ſchwarzen ftruppigen Haar, auf das bezopfte chineſiſche Volk einen un- 
geheuern Einbrud hervor. Hr. Harvey (welcher, auffallender Weife, 
nichts von bem angeblichen Spriflentfum der Taiping jagt, ober es wohl 
nicht ber Mühe werih fand etwas davon zu fagen) fließt mit ben Worten: 

„Der erfte Eindrud eines verftändigen Engländers der in Berührung mit 
den Taiping lommt, ift einer bed Graufens, bann ber Verachtung und bes 
Widerwillens. Das Taipingthum ift ein ungeheurer Nipilismus (a huge 
mass of nothivgness), es läßt fi nirgenb anfaſſen. Es ift eine siefenhafte 
Eeifenblafe, ein Boviſt, der bei ber Berührung zufammenfällt, aber eine 
Blutfpur am Finger läßt. Mit feinem zehnjährigen wüften Ungetbüm, 
was hat es ausgerichtet? Nichts. es fich die mindefte Achtung im Land, 
Bolfeiumpatbie, ober auch nur bie inbolente Duldung bes Volls gewonnen? 
SIR es eine populäre Bewegung zur Abfchüttelung eines ſchweren Jochs 
ober nicht vielmehr ein maſſenhafter blutiger Raubzug, der alles nieder» 
brennt, zerflört und morbet was Leben in ſich hat? Die Antwort Tiegt auf 
ber Hand. Pflegt es, ober hegt es auch nur, tem Handel, ober find nicht 
vielmehr feine erflärten Grundfäße (bad Dpiumberbot !) dem Berfehr in 
jeber Geflalt feinbfelig? Und vermuthe man ja . daß die Taiping eine 
+ Befonbere Tapferkeit befigen; fie find entichiebene Diemmen, benn bas ift 
Fein Muth einen Feind zu ſchlagen ber ſich faum wehrt, Weiber und Kinder 
zu martern (und mas für Martern!), Menſchen bie fid nicht untertverfen 
wollen lebendig zu verbrennen, wie ich e8 felbft gefehen Babe. Die Taiping, 
bie von Taktik auch nicht eine Ahnung befiken, haben nod feinem entichlofie: 
nen Feind, ſey es ein Fremder ober einGhinefe, Stand gehalten; und wenn 
fie unlängft in Shanghai ihre Horben auf und warfen, fo geſchah e3 nur 
weil biefe unter Tobesbrohung don ben bahinter Stehenden vorwärts ger 
trieben wurben. Kurz, bie Taiping find nichts als eine Geißel, wie bie 
PVeftileng, bie auch zuweilen über ganze Länder hinfährt. Cie ftürgen in 
eine Provinz, und De unglüclichen Bewohner büden fich vor ihnen. Eie 
ziehen wieber ab, und das Volk athmet wieder auf, und fucht die erlittenen 
Schäben auszufliden fo gut es angeht. Sie find nichts als eine Mafje von 
Landpiraten, bie vom Angefiht der Exbe zu vertilgen jede mit dem chine⸗ 
ſiſchen Reich verlehrende hriftfie Nation bebülflich ſeyn follte.“ 


Rordamerita, 


Ein Gorrefponbent bes New: Norf Tribune bringt einen interefs 
fanten Bericht über eine neulihe Sigung bes Gonvents von Norbcarolina. 
Er Hingt beinahe wie eine fatirifche Erfindung, gibt aber die Namen ber 
Sprecher mit ſolcher Beftimmtheit an, daß er mohlmehr als ein ben trovato 
feyn muß. Dem Gonvent lag eine Motion auf Einführung einer Eflaven- 
fteuer vor. Wie man in europiſchen Ländern Hunde, Equipagen, Livreen 
und andere Zuzudartifel zu befteuern pflegt, fo ſollen bie Sflavenhalter für 
jeden Schwarzen ben fie befigen eine nad) feinem Alter von 5 bis 20 Doll. 
jährlich fteigenbe Abgabe entrichten. Der Vorſchlag hatte nichts anftößiges, 
und wurde fchließlich zum Geſetz erhoben. Aber einige ber Sllavenhalter 
belämpften die Steuer vom hriftlichen Stanbpunft. „Bas?“ rief Kennel 
Rayner, eine Steuer auf menſchliche Weſen bie doch eine Seele haben? 
Eine abſcheulichere Barbarei Fönnte nidt begangen werben! Hat man je 
gegen ben Almägtigen fo gefrewelt? Es ift ein ſchrecllicher, ganz ſchred ⸗ 
licher Gedanle.“ Hiegegen erhob fi John U. Gilmer aus Guilford County 
mit ben Worten: „Der Oberrichter ber Bereinigten Staaten entſchied einmal 
daß Sklaven Eigenthum, eine bloße Sache find, und Hr. Rayner pries dieſe 
Entſcheidung als eine ber tieffinnigften bes Jahrhunderts. Haben ſich jet 


feine Anſichten geändert, und in welchem Punkt? Fuhlt ſich des Gentleman 
Gewiſſen ober feine Taſche verletzt? Ich erlaube mir den Sllavenhaltern 
zu bedeuten daß fie, und fie allein, die Trennung Norbearolina’3 von ber 
Union herbeigeführt haben. Cie haben dieſe Seceffion für nothwendig 
erllärt, um bie Inſtitution der Sflaverei fiherzuftellen; fie waren bafür 
dem Etaat eine große Schuld aufzubürben, um ben Krieg gegen bie Union 
führen zu Tönen, und fie müffen eine merfiwürbige Stirn haben wenn fie 
ſich jegt gegen eine Eflavenfteuer fräuben wollen.” 





Reneftie Bohen. 


Aarlsruhe, 23 Juni. Heute hat die erſte Kammer vie ſechs 
neuen Eifenbahnlinien zum Bau genehmigt, und bei ber Kinzigthaleiſen ⸗ 
bahn bie Erllärung zu Protofol abgegeben: „fie betrachte bie Regierung für 
ermächtigt über ben Bau und Beirieb ber Rinzigthalbahn mit einer Private 
geſellſchaft zu unterhandeln, und fey ber Meinung baf die Ausführung ber 
Bahın, ſeh es auf Staats: ober Privatloften, möglichft beförbert werden foll.“ 
Sie hat fermer einftimmig angenommen: den Geſetzentwurf über den Bau 
eines Gebäubes für bie großh. Hofbibliothel, bie naturhiftorifche ethno⸗ 
graphiſche und NitertHümerfammlung, und über das Bubget der aus —* 

Domänengrunbftod zu ſchopfenden auherordentlichen Ausgaben, ſowie bie 
Abänberungen ber zweiten Kammer an dem Enttourf ber ber: 
fafjung. Mit allen Stimmen gegen jene bes Frhrn. v. Stoßingen wurde 
enblic auch das Gefe über Aufhebung bes Lehensverbandes angenommen, 
nachdem bie Abänberungen ber weiten Sammer bie Zuftimmung erhalten 
batten. 

* Aus Saffel lauten die Nachrichten jo kläglich wie möglich. Man 
hatte ſich ſchon ganz gefaßt gemacht ein Minifterium zu begrüßen das aus 
freifinnigen, felbftändigen Rännern beftehe, bie nur das Befte des Landes im 
Auge hielten, und nicht bloß das Intereſſe Defterreich® oder Preußens, ober 
gar einer Eoterie bie nur von ber Sonne bes Fürften lebt, Der alte Henfel 
.. ſchon Hofianna gerufen baf er ben Sieg bed Rechts noch erlebt babe, 
wo der Fürſt und das Bolk wieder einträchtig zufammengehen zum Wohl 
bes Ganzen. Daß aber das Programm biefes neuen Minifteriums, un: 
geachtet es von Hrn. v. Loßberg, dem Bertrauten des Kurfürſten, vorgelegt 
war, fo lange auf Genehmigung warten mußte, baß bald diefer, bald 
jener Rückſchritte mann als zu Rath geyogen bezeichnet wurbe, das be 
wies daß man — fon am Biele ſich glaubend — nod} weit davon ent: 
fernt ftand, Plöglich wird nun die Welt überrajcht dab ein Gabinet beliebt 
tworben jey das gerabe ausficht tie wenn es von Hafienpflug empfohlen 
tworben wäre. Wir lönnen ben Männern ausbenen es befteht nicht ins Herz 
ſehen, und unterlafien bie Anllagen mit denen preußiſche Blätter es überſchüt⸗ 
ten. Daß aber Dehn · Rotfelſer zu den ausgeſprochenſten Anhängern ber 
Schyiger-Berfafiung gehört, bat er in feiner ganzen amtlichen Wirkfamleit, 
namentlich zulegt als kurfürftl. Sommiffär bei den Ständen bewährt. Ebenfo 
iſt befannt daß auch bie übrigen Mitgliever bes neuen Minifteriums ganz 
zu diefer Fahne ſchwuren. Wenn fie jet plöglich Linlsum maden, und 
das Wahlgeſetz von 1849 und bie Berfafjung von 1831 verkünden, fo ift 
das offenbar nur das alte Spiel mit welchem Hafjenpflug und feine Genofien 
bas Land in die jeige Lage brachten. Man proclamirt die freiheit durch 
Männer welche den Willen des Fürften über jebes Gefet ſtellen. So wirb 
nur fortgeſetzt was bie HH. Uhde und Sydow einfäbelten, benn fie weit 
mehrals Rechberg und Karnijli waren mitHaffenpflug und Bilmarbie Erfinder 
bes Syſtems unter bem das Land ſeit 1851 geftanben. Wahrhaft unabhängige 
Männer, die Deutichland, nicht bloß Defterreich oder Preußen, im Auge 

gibt es wohl nicht viele unter denen, unter welchen dem Kurfürſten 
die Wahl bleibt. Den lehtern beflagen wir aufrichtig daß er noch immer 
nicht einzufehen vermag wo ber Friebe und bie Rube bes Volls liegt. Hin 
und hergeivorfen von ben Parteien, glaubt er feinem eigenen Sinn zu 
folgen, und bemerkt nicht daß er nur andern bient, bie in feinem Namen 
das Volk leiten. An öfterreichifiche Einflüfterungen, an ben Rath des Grau: 
fen Rechberg glauben wir jchon deßhalb nicht, weil es doch ein gar zu plum- 
pes Spiel wäre dem lurheſſiſchen Boll Stein ftatt Brob reihen zu wollen. 
Graf Rechberg ift ein aufrichtiger Monarchift, aber ein ehrliher Mann, ber 
nachdem er Defterreich in bie conftitutionelle Bahn gerüdt fieht, und alles 
aufbietet es darin zu erhalten, ſicher nicht beitragen wird biefes Syſtem 
in Kurheſſen zu untergraben. Vielmehr hörten wir von mehreren Seiten 
daß Graf Nechberg die preußifchen Anfinnen in Raffel fo Fräftig unterftügt 
babe daß er von dem Refultat wohl ebenfo betroffen ſeyn wird als bieß in 
Berlin der Fall war. Freilich hat man in Preußen nur die Antwort, die 
ſchon bie Köln Leitung gegeben: Debn-Rotfeljer-Stiernberg vepräfentiren 
ebenſo gut das conftitutionelle Syſtem als Jagoiw:BernftorfRoon. Wie 
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es biefen gegenüber nur bas Parlament it das fi mit ihnen 
zurechtfeßen muß, fo werben in F e8 nur bie Stände feyn bie ſehen 
müffen wie fie mit dieſem f Die Verfoffung und das 
Wahlgeſehz find wieberhergeftellt, baz Land alfo ift wieder in ber Lage ben 
alten Kampf aufs nene biegmal unter weit günftigern Bebin 
gungen al je vorher. Vorher war das Bolf bald in die Wogen ber Ueber: 
Aüirzung getsorfen, balb in bie blindefte Reaction zurüdigebrängt ; jeht fleht 
es zum erſtenmal wieder frei ba, begünfligt von der gangen Öffentlichen 
Meinung Deutſchlands, die endlich zum Ieften Sieg verhelfen wird. Die 
bes Lanbes werben in Raffel eine weit wirffamere Preffion 
Bilden ald Drobnoten aus Berlin und das Säbelgeraffelan der Gränge. Frei⸗ 
lich hat man ſchwerlich bedacht wie es auf die preußifchen Negimenter wirlen 
muß, wenn man fie wochenlang an den Marlen bes Landes fiehen läßt, 
ſtets zum Einrüden bereit, und im legten Moment wieder zurüdgebalten. 
Es gehört ber ganze firenge Gehorfam bes preußiichen Soldaten dazu, um 
bieß ohne Murten und Zähnekrirfchen zu hun. Dennod) ift der König, 
ber ba troß allebem Befehlen konnte, nur zu loben. Die Kurheſſen müflen 
fidh die freiheit felbft erobern, und fie nicht ala Geſchent preußiſcher Bajon- 
nnette erhalten. So mwirb am beften der ſchmähliche Verdacht widerlegt 
baß der gange Hanbel von Preußen e8 nur auf eine Abdankung bes Kurfürften 
und auf bie Throngelangung bes bem Berliner Hof verwandten Prinzen 
abgeſehen habe. Und bald wird bann auch der Wahn ſchwinden, Graf Red 
Berg habe in en das Spiel fortfeßen wollen das in Drfterreich glüdlich 
aufgegeben i 
“ Meiningen, 22 Jun. Der biefige Landtag bat den Hanbeläver: 
trag mit Frankreich nebſt Bereinbarungen über Hollabfertigungen be inter, 
nationalen Verkehrs auf Eifenbahnen und des gegenfeitigen Schußes gegen 
Nachdrud genehmigt. Zugleich erfucht er die Regierung auf die Zuſtim⸗ 
mung aller Bollvereinsregierungen zu jenem Vertrag hinzuwirken. Nady 
dem bie Stände außerdem zu ber Novelle über das Procehverfahren (we⸗ 
fentliche Abkürzung, Mundlichleit und Deffentligfeit) und zu dem Geſetz 
enttourf über Gehalt ber Vollsſchullehrer ihre verfaffungemäßige Zu 
Rimmung gegeben, ift der Landtag geftern vertagt worben. (Fr. BL) 
& Bern ‚ 21 Juni. Nachdem vor einigen Tagen bie conferbative 
„Schweiger tg.“ mit Unwillen die Ausfälle getoiffer Blätter gegen die in 
der Schwein fehhaften Deutſchen gerügt bat”), widmet bie Liberale 
„Glarner Zig.“ „den beutfch ſchweizeriſchen Be iehungen“ ebenfalls einen 
längern Artile. Den Grund baf die Beziehungen zwiſchen dem ſchwei⸗ 
zeriſchen und dem deutſchen Voll vielgeftaltiger und inniger geworden find, 
faſt in dem nämlichen Grad wie fi die Spuren derſelben zwiſchen Frank 
reich und ber Schweiz vermindert haben, findet dieſes Blatt namentlich in 
ber feit Jahren beftehenven ſchönen Eitte da deutſche Vereine an den gro: 
Ben eidgenöffiihen Feſten als freundlich willfommene Gäfte erſchienen, wie 
Bintvieder aud das Banner mit tem weißen Kreuz im rothen Felde die 
Fabnenburg deutſcher Sängertage ſchmückt. „Zwiſchen einzelnen ſchweije ⸗ 
riſchen uns deutſchen Sängervereinen,“ fährt die Glarner Zig. dann fort, 
„bat ſich fogar ein näheres Freundſchaftsbündniß geſtallet, wie ſich dich 
4. B. an den ſchönen Tagen ber gegenfeitigen Beſuche der „Züricher Hars 
monie” und bes „Ronftanzer Boban“ offenbart bat. Ferner fah die Edytweiz 
vor kurzem ein fchtweizerifch:deutfches Bundesfeft in Rorſchach zwiſchen den 
beuifchen und ſchweizeriſchen Turner: und Feuertuehren, und aus ben fchör 
nen Tagen inniger Freundſchaft und Verbrüberung ift die Abrede hervor⸗ 
gegangen übers Jahr bad Feſt jenfeits ver blauen Fluthen des Dodan zu 
feiern. Die Schügenvereine und Echügenfefte find zwar in Deutfchland 
noch junge zarte Sproſſen, aber ſchon haben fie ſich verſchwiſtert mit dem 
fchweizeriichen Schügenleben, und der biderbe Schügengruß und Handſchlag 
wird über die Gränzicheibe des Vaters Rhein geboten. Die Beſuche ber 
Schweizer in ber freien Reichöftabt Bremen und das Wieberfehen ber ſchwei⸗ 
zerifchen und Bremer Shügen an ben eibgenöffifchen Feſten waren ſchöne 
Lihtpunkte in dem Vollslchen hüben und drüben, und haben das Bewußl⸗ 
feyn der Bufammengebörigfeit der Deutichen und Schweiger mächtig geftärft 
und entwidelt. Eben jegt geht bie ſchöne Ausjaat blühend und früchtetra 
gend auf in ber Theilnahme ber Schweizer an bem großen Bunbesfeft in 
Franlfurt. Wenn fir in ber zweiten Woche des Juli etliche Hundert 





* ‚Wahrlich,“ fagt ba® genannte Blatt, 
bieje gehaltlofen Ausfüle gegen unſere beſcheidenſten und friedlichſten Nach⸗ 
barn, bie gerufen ober nicht gerufen nad Zürich, Bern eder Luzern fommen, 
umflattbaft. Solange wir deutſches Leben an unferer Stiin tragen, felange 
wirklich and hervorragende Deutihe zu uns Tommen, ſolang' e8 une nicht 
beliebt in jcientiver Beziehung eine Zreitterftellung zu Deutſchland einzunch- 
men, wie 8 Holland gefallen, felange Deutſchland unſere jüngern und ültern 
Männer ber Wiffen] und Kunſt wie jeine eigenen Eobne behankelt, 
ſelang' in ber beutjhen Schweiz laum ein hervorragender Manu zm finden ift 
der nicht im Deutſchland felbft oder doch menigften® im beutfcher Wiſſen- 
ſchaft gebildet hat — ficht uns bie fabenfcheinige Rabulifterei Schlecht am.“ 


angeichaut von allen Seiten, find 


Sqhweijer Schügen (ed werben über 400 feyn) mit bem eibgendffifchen 
Schügenbanner hinabzieben fehen nad; Frankfurt, das für ben Augenblick 
nicht nur der officielle, fonbern aud) der nationale Mittelpunft Deutſchlands 
ſeyn wird, fo ift e8 nicht bas Feſtgepränge, find es nicht die Reige des Gaben 
tempels welche diefen großartigen Beſuch bes beutfchen Feſtes erlären, ſondern 
bie Mutter besfelben ift bie Freundichaft, die in der leiten Zeit pioifchen dem 
deutſchen und dem ee Bolt inniger geſchloſſen und fefter gefnüpft 
worden if.“ Bor zwei Jahren würde weder bie Glarner noch die Schtoris 
ser Beitung eine ſolche Sprache geführt haben. treuen wir ums daß jeht 
bem fo ift, und möge Deutſchland bie in der Schweiz wach gewordene Ers 
kenntniß ber Bufammengebörigfeit beider Bölfer flets in biefer Klarheit und 
Reinheit zu erhalten wiſſen. 

Die erfte Sitzung des Genfer Verfaffungsraths ift, wie erwähnt, 
geftern Nachmitlags von dem General Dufour als Nlterspräfibenten eröffnet 
worden. Bei ber Gonflituirung bes Burcau ward dann Hr. Pictet be la 
NRive, ein Eonfervativer, mit 71 von 92 Stimmen zum Präſidenten ger 
wählt; zum erften Bicepıäfiventen Hr, Bergeon,, ein rabicaler Indepen⸗ 
denter, und zum zweiten Vicepräftbenten Hr. Chaulmontet, wenn ich nicht 
irre ein Anhänger der Partei Fay's. Diefe Wahlen feinen uns cine 
gute Bürgichaft zu feyn daß von nun an ber feither in ber Legislalive Genfs 
herrſchende Geiſt der Ausſchließlichleit aus derjelben verbannt ſeyn wird. Den 
Präfibentenftuhl befteigend, fagte Hr. Rictet delaRive: „MeineHerren! Mir 
find ungtveifelhaft von den verfchiedenften Meinungen gewählt worben; in dem 
Geifte des Volls aber welches ung gewählt hat, haben wir nur einen einzigen 
Bived, ein einziges Banner : biefer einzige Zwech, biefes gemeinſchaftliche Ban⸗ 
ner ift ber Wille: bie Freiheit für alle, bie materielle, intelectuelle und mora» 
liche Entteidlung Genfs zu fihern, und jene Berföhnung, jene Befänftigung 
ber Gemüther herzuftellen welche ein jeder unter ung wünſcht, und bie für 
unſere Republik ein wirlliches Bebürfnig getvorben iſt.“ Auch diefe Worte, 
hervorgegangen aus dem Mund eines Genfer Gonfervativen, find ein gutes 
Zeichen für ben auf ber Seite der Majorität vorhandenen guten Willen 
ber Fazh'ſchen Minorität nicht gleiches mit gleichem zu vergelten. — 
Nächſten 1 Juli ift nach Bern vom Bundesrath eine Gonferenz Induftrieller 
aus fämmtlichen Kantonen einberufen worden, welche fich bei der beabſich⸗ 
tigten Befanttfchaft nad) Japan mit Geſchenlen betheiligen wollen. Hoffent: 
lic) wird in dieſer Beziehung von num an etwas mehr geleiftet werben als 
dieß bis jet der Fall geweſen. Vieleicht joll eben die Eonfereny ein regeres 
Leben unter bie Leute bringen! — Bon den in Luzern ertvartefen Legitis 
miften ift ſchon eine beträchtliche Anzahl daſelbſi angelommen. Die 
Schweizer Big. erzählt dab, da ben fremben Gäften fein Wirthshausfaal 
zu ihrer alleinigen Benügung eingeräumt werben Eonnte, dieſelben bie erſte 
Eajüte eines ber vor Anker liegenden Dampfichiffe gemietet haben. Uebri⸗ 
gens beftätigt man uns auf bas beftimmteft: daß es ſich bei dieſer Legitimi⸗ 
ftenzufammenkunft in Luzern um politiſche Zwecke handelt. Einzelne diefer 
Herzen felbft follen bie ohne Nüdhalt eingeftanden haben. Daß ihnen 
einige Epione bes Kaiſerreichs auf den Ferfen find, verfteht ſich von jelbft. 

London, 23 Juni. Der Hof refibirt feit Sonrabend wieber in De: 
borne auf der Infel Wight. — An demfelben Tag, Vormittags zwiſchen 
11 und 12 Ubr, fand in ber Weftminfter- Abtei das feierliche Begräbniß 
Lord Cannings an der Seite feines Vaters, im nördlichen Kreuzgang ber 
Kirche, ftatt. Unter ben Leibtragenden, von denen befonders Lord Palmer 
fton tief ergriffen war, bemerkte man viele Genofjen des Verfiorbenen aus 
ven legten benfwürbigen Jahren in Indien: Lord Clyde und am beffen 
Arm die gebeugte Gefta des tapfern Eir James Dutram, ben flattlihen 
Eir John Latorence, bie Generale Grant, Gardner u.a. Als erfter Leid: 
teagender hinter bem Sarg, ber das gräfliche Wappen mit bem Wahlſpruch 
ber Ganningd: „Tune cede malis, sed coulra (forlior ito)* zeigte, ſchriti 
ber Marquis v. Clanricarde als Schwager. Der Dechant von Weftminfter 
vollzog bie Einfegnung ber Leiche, welche unter rührenden Trauerllängen 
in bie Tiefe ſank. Das Leichenbegängniß war jedoch fein ganz öffentliches, 
indem nur bie eigens Gelabenen in die Abtei zugelaffen wurden. Vor dem 
Münfter ftand eine Vollemenge, daruntermander inbobrittische Veteran. — 
Am 25 Juni follte im Kıyftallpalafte zu Sydenham das große Händel⸗Feſt 
ftattfinden, unter Mitwirlung von nicht weniger ald 4000 Eängern und 
Mufitern, Nach der glüdlih ausgefallenen Generalprobe am Eonnabend 
ertvartete man daß es die Feſte von 1867 und 1859 weit übertreffen werde. 


e Guröberidt. — 

ür 24 Inn, Gifenbayn-Dbligationen; Eentralbahn LYgproc, 106% 
— Fe Öprec. 103 gef. Actien: Morboftbabi TIO ansg, 709 * 
705 bea.; Tentralbahn 476 ansz, 465 gei., 470 beg 
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—— — — Nachrichten. * 
andeserhöhungen. Oeſterreich. Der Outsbefiker Ambr. Ritter Bra⸗waundeur des magbeb, Fi, Regt. Nr. 36, — % Zamory, 
aycgany d. Delrieunie it ald Ritter des Orbend ter eifernen Krone 2, ©, | dur See Zubn und ber Oberf-Ricırt, a, D. bem-ber aus &;: für 


im-ben Rreibermfland erboben, unb zugleich-biefer Stanbesgrab auf beffen wier | freiy 2. EL. ber Director ber Krie nö in —— Major v. 27 den m 
Britter Georg, Matthäus, Nicolaus und ee der Major vi Drigalati im 1, re “815 ne das 
3. ©. ber Hauptmann Schtppe * pe b. ber Haubtm. 





Ordensverleihungen. In Preußen: dem * B. 
— zu Sandau, und bem. Mafchinenmeifter #5. 9. rieberi 6 auf 
der Vfauen · Inſel bei Potsdam dert Rothen Mer Drben 4. 1. — In Sachſen⸗ 
WBeimarz dem geb, Hofraihe Dr. med. D. ©. Kiefer, orbentl, Profeflor 
der Mebicin in Jena, zu ‚feinem flnfz übrigen Yabiläum ben Stern zum Com- 
— * Haus · Ordens ber Wachſamleil für ben # öfere. Oxbeıt: ber. eifermen frone-$, GL. — Im SR. Sahfen: ver 
* zur Aunahme fredhertlichet Otden: In Preußen: fir | Legationsratb R. dv. Luneriz und der Hefmarihell H, Fhe uareler 

fürfl. er urgifce Deeorationen, und zwar filr das Ehrenfreng 1. EL: der | für das Conmmanbeurfren 2. EI. dest. Kan. Guelpben-Orbens; ber Fürftt. 
Kommandeur des 1. ** Inf⸗ — Kr. 81, * v. Beyer, der Com⸗ ne arg'ſche Math Advocat Martini in ee yet das Chrenfrenz 3, el 


Edler v. Sraun im hahüring. Juf-Kegt. er — * Premier-Lieut. 
v. Biefe in bemf. Negt. — In Bayerns ber Hanptm. &, BIBeREIBE 
tom GenbarmerieEorps-Commande für’ das Nikterfieng T. €. 
beff. Berdienſterdene Philpro neh Groffmüthigen, und für deu l —* 

Drven 4. @l.; der. Oberlicut. G. Graf zu Caſtell vom reitenben Bee 





LYONER COMPAGNIE. 











37. Boulevard des 37. Boulevard des 
Capucines, Capucines, 

7, Rue Saint· Arnault, 7, Rue Saint-Arnault, 
Einfahrt der Wagen, Aue Einfahrt der Wagen, Aue 
Neuve⸗des⸗Caputines, 16 Nenve-ded-Capucines, 16 

Paris. Paris. 





Welt- Ausſtellung 1855. Welt-Ansfellung 1855. 
Medaille. Volllommen⸗ + Medaille, Bolllommen- 
beit der Fabrication. Seid en ſtoffe. heit der Fabrication. 
Indiſche und franzöſiſche Shawls. 


Manufactur weißer Spitzen Manufactur ſchwatzer Spitzen 
zu Alençon und Brüſſel. | zu Ehantilly und Caen. 


Dumen-Gegenfände, Roben und Hofmäntel, 


Brautförbchen. Allernenefte Modenftoffe. Phantafie:Zeuge für Moben. 


Die Lyoner Compagnie, bas einzige Parifer Haus mit neueften Stoffen, das auch bie Londoner Weltausftellung 
von 1862 beſchickte, ift heutzutage das beträchtlichite Etabliffement Europa's, fowohl durch bie Wichtigkeit feiner Fabrication und 
feiner Berfäufe, als durch die Großartigfeit feiner Magazine, da es drei Eingänge an drei Straßen hat, Die Lyoner Com: 
pagnie verfauft nur bie Erzeugniffe welche fie felbft verfertigt, und für bie fie bei ber Weltausftellung von 1855 eine Ehren« 
Mebaille erhalten hat; fie fegt fomit den Gonfumenten in birecte Verbindung mit dem Probucenten, und fann daher mehr als irgenb- 
ein anderes Haus ihrer Kundſchaſt Neueftes in erfter Auswahl und zu vortheilfaften Preifen bieten. (4321—23) 














- BaumwollSpinnerei Kolbermoor. (Scd)ste Einzahlung.) 
Auf Grund bes $. 5 der Statuten werben die verehrlichen Aectionäre unferer Geſellſchaft eitgelaben, die 
echste Einzahlung à 15 Procent mit fl. 75. pro Actie bis 15 Juli d. 3. 
unter Borlage der Interimöfcheine ar 
erren Geb, von fel. Erben hier, ober 
ren 3. 3. Obermayer in Augsburg, 
toflenfrei zu leiſten. 


Die Zinfen bis 15 Juli auf die Interimöfcheine A 45 Procent Einzahlung werben mit fl. 4. 12, ver Interimsſchein “bei biefer Einzahlung fitet. 
Bolleirzablungen find r obenbegeichnetem Termine wieder geftattet — und werben bei foldden burd erwähnte Firmen, gegen Einlieferung ber Interimefcheine, 
mit Coupons vom 30 Juni d. I. ab veıfehene Aetientitel, unter Auszahlung von fL 3. 9. für Smwifcenzinfen, verabfolgt. 
Auf die eng des 5. 6 ber Statuten Über die Berfänmung der Friſt zur Einzahlung wird wieberheft pn ne gemacht. 


Münden, den 7 Juni 1862, 
Der Ausfhuß der Baummwoll-Spinnerei Kolbermoor. 
Der Vorftand: Schlichtboerle. 1400-1] 





rg 
Belanntud 


+ ige Eu zog 17 
8 tfepließung der Generalbirection ber iha. bayer. falten zu Münden vom Sin 1069 Sr. 16,629, uud wecken 


Dienita 


am 1 Juli 1862, Bormi 
bei ber unterfertigten Tönigl, Gi i bau 


nbau + Secti de Eifenbahur 
allgemeinen farif ichen Submiffton 


ttags 9 Uhr, 


h . en im Wege ber 
e Arbeitsloos der Nürnberg- Würzburger Dahn im Beziele der umtere 





dei ietenben ben werben, nämlich bad 

fertigten ” at ——— — dem Blister und Bern bach ſich erſtredend, 12,500 Fuß lang if, und enthält: 
1) Eigentliche Erbarbeiten im lage Ju 5 5 a Ta EN — ; 50,708 fl. 47 tz. 
— 535 F re Su 61,973 ft, 57 ix. 
— Suhecung Unb Gnbeitung eb Unterblumaterufe im Mildlege 1 >. . 

35 Plane —— And — Yımi 1862 an im Amitalocale ber unterferligten ni L Eifenbahnbau Section anne Einficht 
11 au ım en . 
offen vor, we auch bie i u me in Empfang genommen werben könuen. — Die Eubmilfanen elbft müffen im vorferiftem ig Überjchriebenen 


und verfiegelten Eouverten Tängfiens bie 
entweder bei ber mnterfertigten Behörde, oder bie 


Samftag 
bei der königl. Generafbirection zu ik franfirt 
Die Chtmkienien find bei Bemeßung olır in 9, I 


Montag den 30 Juni 1862, Abends & Uhr, 
ben 238 Juni 1862, Abende 6 Uhr, 
IL 


en ſey 
9, 10 umb 11 ber allgemeinen Submiffions-Bebingungen augedrohlen 


t olgen ten, in dem oben 
Beraccorbirungs- Term Stellvertreter wird, Ueber 
——— Gin. ——— —— ——————— Ein 
urgfarrubach, am 2 


nger, Sections » Ingenieur, 





Hötel de Prusse zu Leipzig 


——— Eiſenbahnbau · Section. 
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Im Centrum sämmtlicher Bahnhöfe, in der Nähe des Museums, der Universität und der Post gelegen, bietet 
die Aussicht nach den Promenaden wie den daran gränzenden Plätzen das schönste Panorama der Stadt, 

Mit allem den jetzigen Anforderungen entsprechenden Comfort ausgestattet, mit Salons und Zimmern für ganze 
Fumilien wie für einzelne Reisende eingerichtet, sichert der Unterzeichnete bei reeller Bedienung und Preisen seinen 


Güsten einen angenehmen und billigen Aufenthalt. 
[4612] 


Scmithermaliſche Brunnenquelle von Comano 
in Süd: Tirol. 


Das Dort Gomans lient am Cingange des ſchönen Inbicarien-Thales, 11 ital. Meilen von Zrient 
und ebenfoviele vom Rita am Garda ·See entfernt, Dahin führen bequeme und romantihe Wege. 

Die Duelle, welche Ihon zu Rimerzeiten bekannt und berilßt war, wurde im frühen Mittelalter durch 
einen Bergſturz verſchllitet, jeboch in bem erften Jahren biete Jahrhunderts wieder aufgefunden, anakyfirt 
und im ihrer Wunderihätigkeit forgfältig beobachtet. 

Die re diefes lauen mineraliichen Waffers if höchſt Heiffam, hauptfächlich in Krankheiten des 
Iomphatifcheglandularifchen Syftenzs, in ver Aufläfung ter ferophelartigen Geſchwulſte, 
in den Flechten und Echmwinden jeter Art, Verftopfungen und Fehlern der Mderm, iu 
Hämorrhoiden und Hämmothifis — u den Sanafamen kraukhaften Zuftäns 
den der mufofen Gedbärmbaut, ber Harnblafe nu Luftroöhre. Das Maffer wendet man 
fowobl zum Zielen als Baden am, *) 

Bei ber Srunnenquelle erhebt ſich eine geräumige und comfortable Badeauſtalt, mit allem verfehen 
war zur regelmäßigen Cur und zur Ynnehmlihleit des Lebens gehört. Die Lage und bie Umgebungen bee 
Drtes ſiud reıgend, Das Klıma — und mild. 

Die Eröffnung der Auſtalt findet am 20 Juni d. 3. ftatt. 
*) Sich den Guide merdica alla fonte scmithermale di Comano, coll analysi fisiea.chimico, Trento, 

dal Giov, Seisser, 1862, in #8. (48569— 71} 

= . u. 

Englifcher Patent: Portland: Cement. 

Wir erllaren und verbärgen biermit wieberbeft, daß ein deſſerer Portlant-Gement als des unfrige 
nirgents erifliet, und baß bei unierem auf das Bwanzigfadhe ſrüherer Jahre gefiegenen WBebarf auch mie 
manb eine jrichere Waare licfern kann ale wir. — In Rotterdam, Däffeldorf, Alin, Yubmigsbafen a. th, 
und Würzburg balten wir mirnterbrochen Lager. — Die Preife find ermäßigt, Wiederverkäufer 


erhalten Bezünitigungen, 
Leybold S Kotbe in Köln. = 


[3473 — 78] Bad Mi b l i n g. 


Stallon an den Bahnlinien von München nah Salzburg und Anusbrud, 

Die Anttalt, Anfangs Mai eröffnet, wird Ende Detobers geſchloſſen werden. 

Ahre für Gicht, Krampfadern sc. ausgezeichneten Woorbäder empfehlend, ſowie als weitere Eur» 
mittel: die von Peichenhall fortgeleitete, xibmlichft belanute Suole, deren Diutierlauge im eg ald 
auch im coneentrirten Aufand ums vierfache ſtärler. Ein Schr räftigendes, ımiltee Flußbad, Molten 
und Sräuterfäfte, täglich frrich bereilel, ferwie eine natiltliche Stabfquele zum Zrinf+ und Badegtbrauch 
wortberibsit geeignet; auferdem bringt der Unterzeichnete zur Anzeige daß feine Anfalt dem Comfort ent 
ſprechend eingerichtet ift, gute table d’höle, bübſcher Kurgarten, Egitipagen x. fid vorfinden. Es be 
finden fih in meinem Eiabliſſement ala tm anliegenden Mar tfleden und deſſen Cuflböfen viele und freund⸗ 
hie Weh ungen. Krante Übernehmen bie Hd. Gerichtsarzt Dr. Bect nud prakt, Arzt Dr, v. Stranely. 

Arbling (Dderbapern), ım Juni 1562, 


MH] Dtto Bentling, Badbeſitzer. 


\ © @in Oberkellner von gefettem Alter, welcher der enge 
Dberlellner: Geind). lifhen und feanzöffeden eprace — mächtia 
uud im Etande ift ein arößeres Geſchaft felbitandig zu leiten, wird zum baldigen 
Tintrirt aefudt von — 464⸗66) 

J. ©. Schaller's Wittwe zum goldenen Hirſch in Hof. 














Albert Hauffe. 
Gerig von Mosnang 











iR erſucht, ſich Imellitens bei feinem Pfleg 
— — 


ouſtanz. 


nin Vermiehung. 


Lan 


In ſchönſtet Lage, verdunden mit ber ptaqt · 
voũſten Fetaflaat über ben Botenfce u. f. ib. 


unb ganz nahe dieſtger Stadt, wird ein elezant 
möttirtes Lanthand mit ®alon, 15 Simmern, 
2 Küden und Gtallung ıc. 2. nedſt einem 
(dattenreichen Garten, Im Ganzen oder in awel 
Thellen vermibethet, Nähere Auskunft eripeilt 
Spebiteur 3. 3. Müller, 


Ein Mafdinen- Ingenieur 

ber nach einer tätigen praftifen Garrläre In ts 
Närten und bei Mafinenmontttungen felt 8 Jahren 
mit ſelbſtand ſgen Gonftructionen aller Arten von 
Dampfniefzinen, Turbinen, Waferräber feıwie ver» 
ſchledenet Fabrlfeinristungen betraut war, fusht eine 
feinen Zeltungen entfpregente —— Austunn 
eitpellt auf Frenfirte Briefe unter Mt. 4374 d. Erp. 
blefed Blattes, (4373 -76) 


Eine Billa in Salzburg, 


ton ber Stabt \, Stunde entfernt, degebdend aus 
8 möbtirten Zimmern, Küche, Strallung, Memilfe und 
(dönem Garien, IA über ben Sommer zu vermi, 
Kranfirte Anfcagen dellede man zu rißten ;HDötel 
zum Gripersog Bart in Saljidutg“. 14986 —28] 


300 werthvolle 


Orig. Oelgemälde 


alter unb moeterner Meifier aller Eulen, unter 
„denen ſih treguch erhaltene Aberfe von Berabem, 
Delee, Domentsine, Mezu, Bolemburg, Beuffin, 
Palma, Ouetfurt, Safoferrato, Tialanı, Wohlgemuts, 
Antcn v. Morme, Amberg, Brartelaer, Brion, Gas 
roluf, Oequet, Lafont, Maren, Tentate, Dols, Wiltie 
und piele anbere befinden, werben bei Td. Nleber» 
maver in Wien, Rr. 729 gegen ÖRerr, Banknoten 
und Ottigationtcoupond im vollen Nennwerth dilllaſt 
verkauft, Kat aloge gratte· Auk waͤruge Benellungen 
werden proͤels ſefert efftetultt. I366] 
it ſugen einen mit ben noͤmlgen Wortenninlfen 
veriehenen, nigt au jungen Maun als Leite 
ling. Mäpered auf gefällige frankırte Anfragen. 
KRaffel, im Juni 1802 ASO—62) 
J ˖ E. Krieger’ige Buchhandlutig. 








2936- 
Ausfd reibung von Eifenarbeiten, 


Nachſtehende @ifenarbeiten für dad Saswerk a 22 Biel (Ratten Bern, Schweiz) 


werben neh zur Goncurrenz ansgefcgrieben., Sümmtliche Maße und Gewichte ind {&rweigertich. 
a Bon Gußeifen. 
1) mehrere Retorten von 8 läng 
2) = —— Auorilſtuug, —— und Borlagen, letztere von 15 Zoll X 15 Boll, für 
orten; 
9 Kenbenfetorif en mit Serbindu 3 * 5* Rühren vor 5 Zell innerem Durchmeſſer; 
3 2 ee nf 6 Buf e; jeder aus einem : Sıld gegoffen ; 
5) 6 Crüd Fü em filr ben SS Kg: 
6) circa 100 bumgeröbren auf ber Fabrit won 9 immerem Durchmeſſer; 
D 15 Stiid ag von 5 Zoll Lichtweite; 
8) circa 60 Sild Taternenarnte; 
9) eieca 30 Stick Candelaber von 244 bie But —— 3 45* 
Vonun Ei 
10) ein — Scrubber von 4 Fuß eg er X 9 Fuß Höhe, ber Diuabratiuf; Blech 
von 
Netnigerbedel von 6Y 69 12 Zoll ber Dusbratfuß Died von 5 b 
1 En inte a a7 Bug RENT 6 Pe —— * 8 Dh ich 


6 Bi von 1 en. allerseits 3 


ungen und —* ichnetein wie bei Heren Ingeuieur — 48 
I an, Bafel, ken. he und one beeifenarbeiten Fönnen entweder gemeinjdhaftlich 
ober getrennt beraccorbirt werben. Mile Gnfometer und De ” bie Preiſe fertig montirt, jedoch ohne 
Gewicht anzugeben, Die —— en Fabricanten werden erfucht ihre Preisangaben pro Centuer jeder oben 
bezeichretert Gattung loeo Biel ober Baſel umverzollt mit Angabe des Eilrzeften Lieferumgsterintitee, 
fohteitens bie 1 Juli am Unterzeichneten einzuſenden. 
Biel, 16 Juni 1862. 
Namens der Sesbeienätungs-Gefelfäeft Biel. 
Der Verwaltungsrath 


Pof- und Gafthof zur goldenen Krone in Reichenhall. 


(4734-36) Untergeichneter * ft fei 
5 ertes Hötel 


18) vg * — BE das Retorienhaue von 46 Fa X 80 Fuh im Lichten mit gemelltem Eifen- 


[4672— 74] 


verg 
mit allzım mobernen Comfort —— allen verehrlichen Reiſenden und Babegüſten, mit dem Ber 
rierlen daff von num au Zimmer filt füngere Zeit zu annehmbarften — vermicihet werben. 


Georg Puchner. 
ihr eigenthllmti 8 


loßß Hohenllingen 2 


fammt 2Y, Bierling Reben — Juchart Wieſen und Aderland auf eine Anzahl Jahre im Steigerungs⸗ 
wege zu verachten, 

Die jhöme remantifhe Lage bes Cihlefjeh, auf einem nen ben Aluthen bes Wheines befpillten, 
größtentheild mit Weinreben bepflanzten Hügel bie ſchöne Feruficht und die reine gefunbe Luft empfehlen 
dasfefbe nicht mur ale einen angenehmen Lantfıg, ſonbern c8 linnte daſelbſt eine 


urauftalt 


errichtet werten, Die Berpächterin würbe einem Pächter unter billigen CTConditionen wegen Ser 
ſtellung der Räumlicfeiten an vie Hand geben, 
Die Berpachtung findet 
Freitags den 1 Uuguft I. J., Nachmittags 1 Uhr, 
auf dem biefigen Rathſauſe fait. Pactiiebbaber mögen ih inpwisgen bie Realitäten einfehen und bei dem 
Unterzeichmeteit bie nähern Bebinguigen vernehmen, tele bei ber Sieigerung 1. bekannt gemacht 
werben. — Stein 0.0, ben 2 Juni 1862 742) 


9. N. 
Der Präfitent des Stadtrathes: Hrch. Schnewlin. 


a Schwe —6 Hordoftbahn. 


efanntmachung. 

Den Herren Actiomären ber ſchwei gerifchen ag nella Tara wird biermit 
zur Kenntnif gebracht, bafı ver am 30 Juni 1, I. fällige Actien-Eonpon mit Br, 10, — 
am 30 Zum au 1—5 Auli müchjttänftig 

j 1 Bien bei der Hauplcafſa der Sefeliheft (Grünenhef); 
interthur: bei ten Herren Wäffler⸗Egli & Comp.; 
rauenfeld: bei der Thurgauiſchen Hypotbefenbanf; 
&baffhaufen: be ten Bähnhof-Inſpectorate; 

in Yarauz be: ben Bahnhofs Fnfpectorate; 

in Baſel: kei der Gaffa der — fgeır ‚Sentralbahn : Gefeilfchaft ; 

im Genfz bei der Eaflı ber fhmweizeriihen Weſtbahn-Gefellfchaft; 

in Raufanner kei ven Hexren F. Bet & Zöhne; 

im Neuenburg: brı ter Gafja ter Pranco-Suisse - Ban; 

in Berns bei ten Herren Frieder. von Graffeuried & Gomp.; 

in Luzern: bei ben Herren F. Anorr 5 Sohn; 

in Solothurns bei derrn am er Bruuner; 

in Leipzig: bei beu Herren @E. Hirzel & Komp. ; 

in Barıst bei den Herren Alfred orel Fatio & Gomp. 

enz's wird, — BZürıd, ten 19 Juni 1862, 
Namen? der Direction der ihweigerifäien —— —4 Geſellſchaſt. 
Der Prüfitent: Dr, A. Eſcher. 47158 





Verpachtung. 


Die Stabigemeinde Stein am Rbeln, Kantons Schaffhanfen, beabfichtiget 


Oeffentliche Bor En 


wos Ban unterzeigneten Gerigttamt 








I) dee Sreidermeifter und I i 
Neidermagnyind — Yultu Y7 
Sphann®: sn. Dbswalbd ide el, 

2) ver Blum Hantin Frau Maıh be, ver 
er — geb. Bits 

3) 668 @ereipepänkiere Deren Johann Gottios 
tr 

allerfelts bier, j 
ber EN EEE, 


erẽ faet und In Gelae befien 
u 1 ers 


ju 9) ber 38 September — — 
zu 3) ber 11 ren 1802" 
as Anmelbungdiermin — 
werben dahet alle dekannten 
diget dieſer bei 22 Damen 3) gemanı 
bes. ber erfleren Dotmünber —* Fre 
erburch gelaben, je am ben o 
Uhr Ragymittags in E 
gerestfertigte und, was Mrd —— 
ati anettannten oder —* 
Vollmachten verſehene, imtdefondere 
glermtadfgläffen ermaatiate Beauftragte 
h de b 2% — @ 
ce Hozberungen bei Stra 
ebem Anthell an ben beiteffenben 
Dertuf ber Wierereinfegung In ben 
infomelt Mefe Regtewohlikat niet au ben 
Srfegen autbrüdiit naugelafen If, an und 
befpeintgen, mit ben beftellten R 
der bie Pkichtigfeit der angem eiteren. 
nad Berlnden aud unter ga felbn wegen borzugd« 
melfer Beftiebigung regillch su berfaßten, unb inner» 
dald 8 Motten zu befpliefen, Yerauf 
zu 1) den 
„ u 2) ben 


11 October 1862, 
u 8) ben 


au —— eines Mut des 
dis 12 Use Mittage au ern —— 
ju 1) 2) 3) den 8 Move iso, 
es Artenpatufies Ad au_gemär En 
zu 1) den 30 December ‚ 
m 2)ten 8 Tanuar 
au 5) ben uar 
te3 Vetmlitage 10 Upr dei Dermelbung von ds zer. 
— — Ginzelftofe an bieflger Veriarmnele 
zufinten unb ber Berdantlung behufd Merm 
eined Deraleits unıer ber Deriwa 
baf birjenigen welche außbieiben ober gwar en 
aber fi nit teutfih und berttmmt exflären, 
in den Befstuß ber Dieprdelt elnmwiligenb werben 
angefehen werben und endet 
zu 1) ten 19 Februsr 1863, 












zu 2) ten 18 Februar 1863, 

ju 3) ven 14 Februar 1068, 1. 
der Befanntmatung eine Otdnun an 
unterpeichneier Geristäftelle did AR ” use 
gewärtig au feun. 

Audmärtige Vethelllate baden bel tote. — — 
Einselftafe zur Annabme von — en und ren 
Aufertigungen Bepellmägtigte am tie Drte zu 
bettellen, 

Dreäben, am 28 April 1 

Kinlalltes —33 —* —— 
Adthelluna ur Civilſachen. 
Schaufuß. 
Oanmel 


Trude ober 6 
Augsburg. Bierbräuer und Chemiter, In 
weite ber Trub oder &ap rein abläuft, —— 
ſeht aalſch And, empfiehlt ergebenbft 
Leonhard Zimmermann, Ba 


Auguftenfir. 1, Stutt ⸗ 

arl Ru, wart, erafeh 1 zur Bes 
uft tut 

been ucd meter Beienung os) 6 


Stelle-Ge u Er junger Saufmann vom 
franzönfgen, ſuch 2) Jahren, ber beutfen, 


engtifcen unb fpanifgen ade 
märpttg und dur Aläprigen Aufenibatt Im 
Ländern mit deren Banteltdeplehungen un innigfte 
vertraut, fcht eine Stelle auf einem größeren Gomps» 
telr afd Gerrefpondent. Buchhalter oder Relfender, 
Die deſten Meferenzgen Tönren nasgerulefen werben, 
Selänige Offerte werben unter ber Ghlffe R. IK. 
poste restanie Siberach erbrien. (36078) 


Ine Beamtentegtet, Math Gonf,, in ten en 
Yapıen, wünftt alt @rpeferin eine Ste 
Bebflen Im Muflante. Außer ben hen 
flänten ber beutfgen Sprage, IM felde im —— 
ten Unterricht der franoſſaaen Sprace, foiwie 
Ctadlers zu übernehmen, nedſt ben ——— Baier 
adeiten. Workommende Offerte etſucht man im 
der Gröeh, b. 81. unter Rr. 4497 france abzugeben, 
LAUT -- 9) 


AUGSBURG. Das’ Abonbeinent, 
welches je vierteljährlich und haib- 
Jährlich angenommen wird, beträgt ie 
Bayern vierteljährlich 40. 4ökr. 
Vereingmünra 


Inemeine Sritung 


Ar. 177. 


Insernta werden von dar Tixpaditike 
woßehotmmen u der Ram eier 
dresspaltigen Colonelzeile bervernet 
im Hauptblait mit 12 kr‘, in.der 
Beilage mit 9 kr. 


26 Zuni 1862 





Dounerftag 


Eorrefponvengen ſind am bie Rebaerlon, Iuferate Dagegen am bie Erpedition der Mllgenemen Zeitung zu abreffieen, - 


Man abommirt bei allen Postimtern Deutschlands, Oesterrescha und der Echweız, für Frankreich. Saramıen, und Portugaı bes G. A. Atexsndre in Strastmirg, Paris bei 
% Cour du Commerce St, Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von # Khocksicch, li. 41 rue de Lille, oder bei dem Postamt in Karsruhe; ; für Engian“ bei W ilaiamıs & . 
E13 Bennett e-&reet, Covent-Garsen m London, fur Noriamerika bei dem preussischen hen Postamt Con Cöln oder Wesermunn & ın New-York, für Kaisen bei den k.k. Postümitern zu 
inssbruck, Verona, Venelig, Trurst und Matand; kn Kırchenstant und den Hereskth Lacca, MoGena, Parma und Toscana LP. Münster in Verona für und 


Buchsen be. Bucabandier 






Veberfidbt. 


gem fron 2 Sanbdelövertrag. 
er Eon hict zwifchen Serbien un F Türkei. 
Deutſchland. Buger: (zum beuffi üpenfeft); Stutt- 
art (bie Schwaben und bie ——— Ra F Sg neuen ße: 
inben (gu den Enthüllungen des Dr. Freſe); Berlin (bie beiden 
.. ubg en. Die National-Beitung über die — en 
— des Abgeordnetenhauſes. Generalconful v. Rehfues 
—— ; Wien Eihtzung des Herrenhauſes. Aus Serbien. 
wefihung): € —* Di Ungarn in Trieft. Die Luftfahrt im Golf. 
Demonftrationen der Jtaliani * 
Sroßbritaun ei. tlamentsdebatte über den „brittifchen 
Stern.” U. ne 4 Bud die ng ei a 
ranfre e tion co. Negerbeſahung in 
—— de ray nad) Frankreich —— — p Marine: 


fallen. 7: Abreife Caribaltt's; fein Bri bie 

— Inter ei cn De 3 Bro Diemai —— 
ina 

weden und Woriegen. an Wet — ſſungs 


rebien. Die ſerbiſche Armee. Die Parteien. Zu dem Bombarbe: 
ment von Belgrad. 


Meuefte .. Kaffel (Der Minifterivechiel.) — Weimar. 


u re über bie re eng: Preu! e —— 
— —* — 
*F 5* Ve al us , fanzler iger a: 


ondon. (Berlamentänenhani ungen.) — Baris. 

Be —— des Königreichs Jialien) — Marſeille. 
Rom und Neapel.) — Zurin. fe land fol Stalien anerkannt 
aben.)} — Ben (Truppenfammlung.) — Belgrad. (Der 
Rilfftanbövertrag.) 


ey 


Außerordentliche Beilage Nr. 30, 


Zelegrapbifche Berichte. 

*, Wien, 25 Juni. Dem Wanderer wird aus Belgrad 
telegrappirt: Der Fürſt will Schleifung aller Feflungen. Das türli- 
fe Militär ift bis hart an bie Gränze bei Uſhiza vorgerüdt; bie 
Bafchi-Bozufs find bei Beljna concentrirt. Die ſtrengſten Maß— 
segeln find wegen der Refpectirung aller Nationalitäten getroffen. 

. Wien, 25 Jun. Der Wanderer hat folgendes Tele: 
gramm aus Belgrad vom 24 Jun. Der Piortencommiflär ift 
angelommen. Serbien organijirt mehrere Bataillone ausgebienter 
Soldaten. Das Ererciren aller Waffenfähigen ift angeorbnet. Der 
Fürft verlangt die Räumung aller Feftungen in Serbien. ”) 

* Srauffurt a. M., 25 Yun. Deflere. 6prec. National-Anleihe 63; 
tprec. Metall. 53%; Banlactien 766; Lotteri-Anlehensloofe von 1864 7245; 
von 1858 123%, ; vom 1860 72%; Bubtwigsh.-Berbacher E.B.A. 186 bayer. 
Oſthahn. Actien 105%; voll eingejahlt 106 Ya; oðſterr. Erebit-Mobilier-Actien 202; 
Elijabetf Prioritäts-Hctien TI. Wechſele urſe: London 118%; Parie 987% 
P.; Wien 92, 

+ Bien. 25 Jun, Defterr. Sproc, National-Anleipe 82,80; 6proc. Metall 
70.90; Lotterie-Anlehenslofe von 1854 93; von 1858 183.50; von 1860 98.15; 
Banlactien 829; öfter. Erebit-Mobilieractien 221,50; Donaubampffehifffahrtsactien 
4; Staatebahnactien 255; Norbbahnactien 20160;3 Welbahn- Privritätsactien 
100.75. Wecfelcurfe: Augsburg 3 M. 106,90; Londen 197,10, 

* London, 24 Yun. Iprec. Confols 917%. 


*, Siehe unten: „Wer Conflict poiſchen Serbien und ber Türkei.” 


x 


ort Deiken m —— fur Grvechen.and, Turäci una dio Levante etc. beim k. L. Postamt in Triest. 





FE —E ———— 


— Bon der Donau, 16 8 Ueber Zollſchutz und Handels⸗ 
* iſt ſchon fehr viel geſchrieben worden, aber offenbar noch nicht enug: 
[ont würde bie Stellung der Parteien llarer ſeyn. Um diefelbe Zeit wo 
n Berlin Hanbelsfreiheit die Parole der Gegner Deſierreichs war, bient 
in Wien Hanbelöfreiheit ‚als Feldgeſchrei einer einheimifchen Auffafjung; 
ein Veobachter von Amerika aus hätte fi) wundern mögen ivarum nicht 
zur Stunde ber eine Theil mit dem andern einig werde, allein Hr. v. Brud 
lam nit vorwärts; das gewählte Stichwort alfo war nichtöfagend oder 
wenigftens unflar. Als in England Eir Robert Peel feine Zollreform 
durchfuhrte, feirrten ihn deutſche Blätter als einen Kämpen der Handels: 
freiheit; er hatte aber einfäch die Einfuhr von u und Berzehrungs: 

genftänben erleichtert, ganz in Gemäßheit eines Örunbfages den auch 
— Liſt verfocht: es war vom engliſchen Standpunkt eine naheliegende 
Begünſtigung der engliſchen Induſtrie, die da von Sir Robert Peel wohl: 
feilere Zebenömittel für den Arbeiter und gualeid wohlfeileres Material für 
die Arbeit in Empfang nahm. So var Lift befanntih auch ein Gegner 
bes Rübenzuckers, gleichwie des Zollſahes auf Golonialzuder, und zivar im 
Intereffe der Handelsſchifffahrt, als der Grundlage zu einer Fünftigen See 
macht; der Zuderzoll des Vereinstarifs aber wurde R ftgehalten von folchen 
bie ſich dem „Agitator” Lift gegenüber als Freihändfer gebahrten, vielleicht 
auch fich einbilbeten es toirflich zu feyn. Wie oft hat man, wenn bie In— 
duftrie bes Jollvereins über Bevorzugung auslänbifher Einfuhr Hagte, ſie 
auf das lehrreiche Beifpiel der Schweiz verwieſen, deren Induſtrie gerabe in 
ber Hanbelsfreiheit gedeihe; ein gefährliches Argument übrigens, tbeils weil 
man das preußiſche Steuerfgftem nicht wohl auf ben Fuß bes ſchweizeri⸗ 
ſchen fegen konnte (da hätte es nicht zu einem Militärbudget gereicht), theils 
weil ein Beweis für bie Vorzüge des ſchweigeriſchen Freihandels wenn er 
in ber That gelang, nichts anderes war als ein Beweis für die Entbehrlic- 
feit des Zolldereins. In der Schtveiz anbererfeits afer hatte man aucb 
wieder andere Begriffe von Handelöfreibeit; denn gleichzeitig mit jener Ber: 
weifung auf das ſchweizeriſche Beifpiel ſiedelte ſchweizeriſches Gapital auf 
babifchen Boden über, um innerhalb des Zollſchuhes für Baumivollen: 
waaren etwas mehr Hanbelsfreiheit zu erlangen, und baute Fabrik neben 
Fabril in bem zollvereinsländifgpen Wiefenthal; *) freilich damals ohne die 
Vorausſehung daß einmal ein Hanbelövertrag wie ber jegige mit Franlreich 
drohen fönnte, Und biefer Vertrag felbft, in Deutſchland verfochten von 
fogenannten Freipändlern, wird er in Frankreich nicht von ven Schub: 
freunden vertheidigt, weil er nach ihrer Anficht der franzöfifchen Induſtrie 
mehr Handelsfreiheit nad) Deuiſchland als der deutſchen nach Frankreich 
einräumt? Was für ein Sinn ſoll in dem Stichwort liegen, wenn anftatt 
der einen und untheilbaren Hanbelsfreiheit dieſer Vertrag vielmehr derer 
zivei bat, nämlich für jeden Theil eine andere? 

Zur Hanbelfreibeit, folte man benfen, gehört begriffemäßig ein 
gleiches Ausmaß, d. h. fie erfordert Gegenfeitigleit um ihren Namen zu 
berbienen; wenn bag 8 A nach dem Land B handeln fann, das Land 
B hingegen nad dem Land A nicht, ober nicht unter gleichen Zoll: 
fägen, jo ift ihr Name Lügen geſtraft. Num hat aber Frankreich ver 
tragsmäßig weit höhere Zolljäge beibehalten als ber Zollverein, und bief 
iſt auch gar nicht fireitig, ber Zollverein nahm keinen Anftoß daran, weil 
er in ber Verzichtung auf Ebenbürtigleit ein Stüd „Handelöfreipeit” ſah. 


In folde Berunftaltung lann ein einmal fchief aufgefaßter Begriff aus 


wachſen. Zum Theil beruht bie hervortretende Ueberlegenheit Frankreichs 
in dem Syſtem feiner Wertbzölle, welches bemgemäß eine entſprechende Ab: 
fiufung barbietet und die edlere Waare auch höher bef Yüpt, ‘während 
ber Zollverein mit feinen Getwichtszöllen ſchon ſehr hoch Hätte greifen müfjen 
um auch die feinere Arbeit in den Schuf; mit einzubegreifen, was aber mit 
obiger Einbildung der Handelsfreiheit unverträglih war. Andererfeits 
hält Franlkreich auch die Unterſchiede und Vorrechte feft wo es ſich micht 
*) Die Weſe iſt ein Flaßchen das ber Baſel in dem Rbein mandet. 


* 
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die Pflege fei b ; 8 Bemmt für eine Reihe von 

— — Site 4 —— 
nögrä au 

eg — — —— Bet Fan ey Auch ber Ediff: 


iabrtövertrag beſchränkt die Befreiungen u. f. io. für die Flagge der Zoll: 

—— auf bie Herkunft direct aus einem zollvereinäländifchen Hafen 
nad; Frankreich, behnt fie aber für Frankreich im Zollverein auf, Waaren 
eder Art unter franzöfiicher Flagge aus, gleichviel woher fie lommen mögen. 
Im aud) bier ein principmäßig feftgeftellter Mangel an Gegenfeitigleit! 
Debgleihen cine einfetig franöffehe Bemung it bie Borfehrift welde für 
die nach dem Werth befteuerten reinen ober gemifchten Geivebe aus dem 
Bollverein eine beſchränkte Anzahl von Einfuhrftationen feftfeht, jo tie 
die Beflimmung daß die franzöfifche Mauth, wenn ihr die Deelaration 
des Werthes ungenügend erfcheint, vermittelft des fogenannten Vorkaufs— 
rechts die deutſche Waare mit Zufchlag von 5 Procent auf den Preis an fi) 
ziehen Tann. Das letztere öffnet eine weite Thüre für mögliche Pladerien; 
der deutſche Verſender fann nie wiſſen ob ihm bie franzöſiſche Mauth 
fein Gefdäft nicht ſchon an ber Gränze aus der Hand nehmen und fein 
frangöfifcher Hanbelöfreund vergeblich auf ben Empfang der Waare warten 
wird 


Es liegt in alle dem ein Gepräge von deutſcher Unterordnung, das 
auch ſonſtigen Vertheidigern des Vertrags einen Ausdruck der Verſtimmung 
abnbihigt. So ſagt das Igl. ſächſiſche Miniſterium des Auswärtigen in 
einer Note vom 6 Mai an den lgl. preußiſchen Geſandten in Dresden wört⸗ 
lich: „Das Ergebniß der mit Frankreich verhandelten gegentwärtig im Ent 
wurf vorliegenden Verträge hat bie fähfifche Negierung nicht allenthalben 

befricbigen vermecht. Insbeſondere find durch den die dieffeitigen In⸗ 
Tereffen bauptfächlich berührenden Handelövertrag und deſſen Beilagen einer: 
ſeits bie von ber ſachſiſchen Regierung gehegten, eben fo bringenben als be» 
rechtigten Wünſche und bie in ber fähfifchen Denlſchrift vom Mai v.5., 
ſowie in der jpätern Mitteilung tom 25 Sept. v. J. als unbedingte Vor⸗ 
ausſehung für die Ertheilung ber bieffeitigen Zuſtimmung bezeichneten For: 
derungen, mit äußerft geringen, im gangen nur unweſentlichen Ausnahmen, 
fämmtlid unerreicht geblieben, und anbererfeits ift bei den Tarifer- 
mäßigungen und fonfligen Zugeftäntniffen an Frankreich bei einigen Pofi- 
tionen tasjenige Maß weſentlich überfchritten worden welches dieſſeits ala 
die äußerfte Gränze deſſen angefeben und bezeichnet worden war was 
mit Nüdficht auf die allgemeinen Intereſſen des ollvereing, und die Sach⸗ 
fens insbeſondere, würde gewährt werben lönnen. Namentlich find dabei 
an Frankreich faft alle die Zugeftänbniffe gemadht worden, zu welchen man 
diefjeits ſich nur unter der ausdrücklichen Vorausfegung der Gewährung 
der dieſſeitigen billigen Yorberungen erboten hatte, ohne daß dagegen die 
Ichteren felbft erfüllt worden find. Ueberbich find die Tarifänderungen 
nachträglich noch quf einen völlig neuen Gegenſtand, nämlich die Tioiftzölle, 
und die Ermäßigung ber legten zugeftanden worden obſchon deß ⸗ 
halb franzöfifcherfeits nicht einmal ein befonberes Verlangen danach fund: 
egeben, viel weniger noch ein erhebliches Gewicht darauf gelegt werben iſt.“ 
Das ift ein hartes Urtheil über den Vertrag, — doppelt hart bon einem 
fonftigen Anhänger besfelben, aber Frhr. v. Beuft hatte Recht; wenn biefer 
Vertrag durchgeht, jo lommt ber franzöfifche Handel nach Deutſchland her: 
ein wie ein Gutsherr auf feine Ländereien ; ber beutfche Hantel nad) Frank: 
veich hingegen, durch Claufeln aller Art mit Wenn und mit Aber gehemmt, 
mag feinerjeits zuſehen wie er fich durchwindet. Eine freitvillige Unterorb; 
nung diefer Art, ſchon im Princip angenommen, iſt feine Handelöfreiheit; 
fie ift auch nicht Heinbeutfch gegenüber von großbeutfch, fondern Heindeutfch 
gegenüber von großframgöf — 

Es mag hiezu eine ——— Nationalſtolz mitwirlen, die in 
dem Gedanken an Frankreich eine Vorzugsſtellung einzuräumen weiter 
nichts verletzendes findet; das Grundübel jedoch liegt in jenen mißver⸗ 

ſtandenen Begriffen von Handelsfreiheit auf welche die Erörterung def: 
halb unwilllũrlich zurüdführt. Bekanntlich gibt es eine äuferfte Epige, 
einen Fortfchritt des Fortſchritts in der Lehre der Handelsfreiheit, 
wonach jebtveber Staat der die Zölle erhebt lediglich fich felber benach: 
theiligt; alfo thut folgerichtig ein aufftrebender Staat am Tlügften wenn 
er zur Einleitung feine eigene Gränze zollfrei Täßt; mögen auch feine Nad}: 
barn ringeum ihn mit Böllen umgeben: ei, bas ift ein Schaben für fie, 
nicht für ihn; habeant sibil Bon diefem Standpunlt aus lann man nun 
freilich auf die Bedingung der Gegenſeitigleit verzichten, teil man ihrer 
nicht bebarf, und etwa noch pfiffig Lächeln dazu wenn ber Nadıbar cine 
Zellverminderung, die man aud) ohne ihn zn berretiren geneigt var, bloß 
dem Enftem der Handelsfreibeit zulieb als ein Zugeſtändniß für ihn auf: 
zunehmen fo gütig ift. Der Standpunkt ift ausgezeichnet günftig um ſich 
mit Leichtigleit felbft zu genügen; weit minder allerbings, wie nun ber 
Zollverein ſchon aus mehr als einer Erfahrung weiß, zur Verhandlung 
über Zoll: und Hanbelöverträge, welche denn body einen Austaufd; von 


faum; denn wenn man im Einn ber Hanbelsfreiheit wohl daran thut feine 
eigene Gränze offen zu legen und ben Nachbarn ringaum ihre Zölle als 
ihren Schaden zu belaffen, fo bebarf man einleuchtendertveife aud) Teines 
Zollvereins. So aufgefaßt ift die Handelsfreiheit ja geradezu ein Argument 
gegen den Anſchluß; einem jeglichen deutſchen Etaat, der noch braufen 
ſteht und nicht herein will, legt man von bem Verein aus damit eine Motis 
virung bes Wegbleibens in den Mund. 
Die Lehre von ber Handelsfreiheit hat fi anempfohlen burd ihre 

einfache Bequemlichleit; gleich jenen von ber Charlatanerie auspofaunten 

ilmitteln, die für alle Krankheiten ber Welt gut find, bat jeben 

liebigen Einzelfall ein und dasſelbe Recept; es ift jederzeit ‚leicht 
im Kopf zu behalten, und erforbert Tebiglich Fin Etubium tharfächlicher 
Umftände und Abe ein auf Boden der Erfahrung laßt 
ſich ———— owenig generaliſiren wie mebicinifh; man 
muß den Einzelfall ftubieren, bie begleitenden Umftände in Rechnung ie 

n, der natürlichen Anlage eine icht ſchenlen, die Genefis des 
tehenden prüfen, und cum grano salis bedacht ſeyn ob man dem Schnei- 

verſchreibt oder dem Schmied. Für all diefe Erfordernifje ift mit dem 

Sti der Handelsfreiheit rein gar au —3 zur Prüfung 
eines Zoll: und Handelövertrags mit feinen Clauſeln, Wendungen, gehe: 
men Treppen und Hinterthüren, bringt das Stichwort nihts mit als eine 
leere Nebensart, die ſich des Etubiums ber Life überbebt. Was 
ſoll damit entſchieden ſeyn? Es ift ja eben das ältniß zu den That: 
Kuhn um das es handelt. Wenn beifpieläiweife ein Land feine 
Pferde ausführen läßt um fie als Borfpann feindlicher Geſchütze oder mit 
feindlichen Hufaren und Dragonern im Sattel zurüdlommen zu feben, 
fo huldigt eö dem Grundſatz der Handelsfreiheit, darüber waltet kein 
Zweifel ob, Allein das ift die Frage nicht; die Frage ift die ob es nicht 
lieber dem gefunden Menfchenverftand huldigen follte. 


Der Gonfliet zwifchen Serbien und der Türkei. *) 

F.K. In ben freiheitstriegen von 1806 und 1807 wurden bie Tür: 
len gänzlich aus Serbien und befien Feftungen vertrieben. Innere Ber: 
würfniſſe zwiſchen ben ferbijchen Anführern benügend, forderte die Türkei 
im Jahr 1813, in fälfchlicher Auslegung der Stipulationen des Bucharefter 
Friedens, bie unbedingie Zurüdgabe ber feften Pläge Serbiens. Die Ber 
weigerung führte ben Krieg und eine neue Unterjodhung des Serbenvolles 
herbei, Sie dauerte jedoch nur kurz. Die glüdlicye Erhebung unter Miloſch 
machte berfelben fdjon 1815 ein Ende; doch die eigentliche Streitfrage blieb 
bis heute ungelöst, und fcheint, da die Pforte die Räumung der uͤnrecht ⸗ 
mäßig befegten Punkte unter allerlei Ausflüchten vertveigert, der Ausgangs: 
punkt wichtiger Ereigniſſe werden zu wollen. 

Die Türkei hält in diefem Augenblid die Feſtungen und Gtäbte: 
Belgrad, Mabova, Orſova (Elifabetbfort), Semendria, Sabac, Solol mit 
dem Dorfe Mala Zvornik an der Drina und Ufica beſeht. Der größte 
Theil diefer Orte, welche die Pforte, um ihre Anſprüche Auf Sefelden zu be 
gründen, zu Feftungen ftiempeln will, ift vor der Erfindung des Schießpul · 
vers erbaut, verwahrlost, von Anhöhen oft auf Flintenſchußweite dominirt, 
und lönnte einem ernfthaften Angriffe laum wenige Stunden twiderftehen. 
Die hohe Pforte kennt auch dieſes Verhältniß fehr wohl, denn während 
fie die wirklich feften Orte, Belgrad, Kladova und Drfova, von Nizams 
eiferfüchtig bewachen läßt, find die fogenannten Feſtungen Semendria, 
Ufica, Solol und Sabac der Obhut der türkischen Bevöllerung überlaffen, 
und der Mudir, der politifche Beamte, ift zugleich Gommandant in diefen 
Städten und deren mittelalterlihen Schlöffern. 

Neben dem Mubir amtirt ein Kadi mit dem aus eingebornen türfi: 
ſchen Etadthonoratioren beftchenden Medſchlis, und Klagen gegen Türken 
lönnen nur bei diefem angebrad)t werben. 

Vei dem feindlichen Verhältniß zwiſchen der türfifchen und der dhriftfichen 
Berrölferung, bei der totalen Berfchiedenheit des aus dem Koran flichenden 
türlifhen und bes chriſtlichen Rechts, Tauten die Urtheile des Medfchlis bei: 
nahe nie anders als zu Ungunften des chriftlichen Klägers. Dick gibt dann 
Stoff zur Bebelligung, und in Folge defien zu nußlofen Bermittlingsver 
ſuchen der ferbifchen Behörden, zu lärmenden Auftritten unb Thätlichkeiten. 

Zur Befeitigung biefer Uebelftände verlangte die ferbifche Regierung 
von der hoben Pforte zu wiederhoitenmalen daß der Hatifcherif von 1830 
welcher mit Ausnahme der Feftungsgarmifonen allen Türken das Ver: 
laſſen Serbiens befichlt — endlich zur Wahrheit werde, oder daß die türfi: 
ſchen Städtebewohner unter garantirtem Fortbefig ihrer Güter, bei vollfom: 
men freier Neligionsübung und politiſcher Gleichberechtigung mit allen 
übrigen Yandesbetohnern, fich factifch als Serben befennen und dem fer: 
biſchen Geſetz unterwerfen follen. 

Bonn gleich jeder die Sachlage objectiv Erwägende in diefer Streit: 

*) jeınere Metheilungen be6 ten Sra. Ce mbenten find ume fehr 
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frage auf Ferbifcher Exite ficht, ſo erllärt ſich andererfeits die Behartlichkeit 
mit welcher alle dießfalls in Konftantinopel durch Garaſchanin und Riſtic 
achten Vorftellungen paralyfirt wurden, Fur bie hohe Pforte find die 
n Frage fichenden, gegen jeden äußern Feind ſtrategiſch bedeutungsloſen 
Punlle von hoher Wichtigkeit. Der Befig dieſer befeftigten Drte läßt den 
Eultan in den Augen feiner übrigen Provinzen noch immer als ben facti: 
ſchen Heren Serbiens erfcheinen; denn darauf beruht ja ber Gegenſatz zwi⸗ 
fchen Türken und Chriften: daß Iegtere „Rajah,” das ıft, wehrlos ſeyen! 

Auch ſcheint die Pforte den Gedanlen an die Wiedereroberung Ser: 
biens, ungeachtet ihrer mißlichen Lage, nod immer nicht aufgegeben zu 
haben, und dann iſt das zähe Fefihalten diefer an den Gränzen liegenden 
Stüßpunkte für ihre aus Bulgarien und Bosnien beranziehenden Truppen 
leicht erllärlich. 

Die Weigerung der hohen Pforte auf das Verlangen Serbiens ein 
zugeben, iſt baber jedenfalls mehr in der Politik derfelben als im Intereſſe 
der von ihr aufgeftachelten türkifchen Bevöllerung begründet. Die Türken 
ferbifhen Stammes in Thracien, Bosnien und ber Herzegowina werben 
zur Nieberhaltung ihrer hriftlichen Stammesbrüder nur dur die Vor 
fpiegelung der Damanlis gebracht, daß mit ber Herftellung einer chriſtlichen 
— fie nicht nur der Verluſt ihrer Religion, ſondern auch ihrer Güter 

edrohe. 

Würde nun durch ein glüdliches Erperiment in Serbien das Falſche 
diefer Behauptung ertviefen, fo fönnte dieß einen unberechenbaren morali: 
ſchen Ruclſchlag auf bie türkischen Begs und Orundbefiger zur Folge haben, 
und bie zu verhüten gebietet ſchon die erſie Sorge der Selbfterhaltung ber 
ſchwachen, jedoch diplomatiſch ſchlauen Pforte! — Die ernfte Frage wegen 
des Stäbtebefigrechts der Türkei in Serbien ſcheint alfo den diplomatischen 
Verhandlungen entſchlüpft zu feyn, und dürfte, wie die bedauernswerthen 
Vorgänge in Belgrad zeigen, mit dem Schwert entjchieden werden! 


Deutfchland. 

2) Frankfurt a, M., 23 Juni. Das deutſche Schüßenfeft wirb 
wahrſcheinlich zu einer Heinen Ausſtellung veranlaffen, die für Gefchichts: 
freunde von nicht geringem Intereſſe feyn und zu interefjanten Vergleichun⸗ 
gen zwiſchen den Zuftänden und Verhältniffen der Vorzeit und der Gegen: 
wart führen dürfte. Es befinden ſich nämlich im hiefigen Archiv, das jeht 
vor mehreren dazu beauftragten Gelehrten eifrigft durchforſcht, gefichtet und 
georbnet wird, noch mehr als vierzig an bie Stadt Frankfurt gerichtetejEin- 
ladungsſchreiben zu auswärtigen Schügenfeften. Den Reigen eröffnet der 
Zeit nach Augsburg mit einer Einladung zum Schüßenfeft des Jahrs 1432; 
dann folgen, chronologiſch gereißt: 1485 Münden, 1497 Worms, 1527 
Amberg, 1538 Büdingen, 1556 Vutzbach, 1560 Stuttgart, 1564 Hage: 
nau, 1567 Augsburg, 1575 Lanbau und Worms, 1576 Straßburg, 
1577 Baflau und Fulda, 1578 Mergentheim, Marburg, Wonbach, Kron⸗ 
berg, Ziwingenberg, Brettheim, Grünberg, 1579 Eſchwege und Simmern, 
1580 Greugnad, 1581 Mergentkeim, 1586 Regensburg, 1596 Mainz, 
1599 Münden, 1603 Wehen, 1611 Darmitadt, 1654 Kafjel, 1664 Paber: 
born, 1700 Weplar, 1701 Mainz, 1747 Gotha, 1756 Marburg, 1763 
Göppingen, 1764 Mainz und Darmftabt, 1769 Mainz und Giehen, 1603 
Würzburg. Es drängt fi dabei zunächſt bie Bemerkung auf daß bie 
Dlüthezeit ber altbeutjchen Schüßenfefte in den Zeitraum von 1575 bis 
1582 fällt (im letzigenannten Jahr war das große Schiehen hier in Franf: 
Furt ſelbſt); ſodann erinnert die Lüde von 1611 bis 1654 an bie jammer⸗ 
volle, Den friedlichen Schügenfeften keinesfalls günftige Periode bes dreißig: 
jährigen Kriegs, und enblich gewahrt man auch Feine Einladung aus den 
Tagen bes fiebenjährigen Kriegs, indem derfelbe befanntlich im Spätherbft, 
alfo fpäter als das Schüßenfeit zu Marburg von 1756, begonnen, und im 
Frühjahr 1763, alfo vor dem zu Göppingen, bereits geendigt hatte. Da 
bei dem Schuhenfeſt zu Frankfurt im Jahr 1582 ber höchfte Preis, beftehend 
in 101 —— dem Eßlinger Echitzen Vaſtian Dle zu Theil wurde, 
fo iſt es Fein Wunder daß ſich in Eßlingen ſelbſt noch einige jener Thaler — 
wie jüngft gemeldet wurde — im Familienbeſitz . 

Württemberg. — Etuttgart, 24 Jun, Unter bie zahlreichen 
falſchen Behauptungen welche in ber gothaiſchen Prefje über die hartlöpfigen 
€ berbreitet werben, gehört auch bie bon den „Preufifchen Jahr⸗ 
bũchern“ ausgeftreute Infinuation: bie ſchwäbiſchen Mitglieder der Landess 
univerfität hätten, und zwar, wie angebeutet wird, auf Betrieb des 
Minifteriums, eine Fichtefeier Hintertrieben. Nun ift es nach von und 
eingezogener Erfundigung Thatſache: 1) daß ein Schwabe im afabemifchen 
Senat den Antrag auf eine Fichtefeier fiellte, 2) daß die ziemliche Anzahl 
ihm beitretender Mitglicder nur aus Schwaben beſtand, 3) daf das Mini: 
fterium für ſich eine Fichtefeier fogar getvünfdt hatte, Indeſſen fell auch 
bie die Feier verneinende Majorität als fie befiimmend Gründe geltend 
gemacht haben welche mit bem angeblichen politifchen Jriotismus ber Echwa⸗ 
ben lediglich nichts zu thun haben, 

Pi 
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Rurheffen, Kaſſel, 22 Jun. Der Derl, Allg. Ztg. wird von 
hier gefchrieben: „Das gerabe ift bas traurige daß ber erfte Schritt zur 
Perfielung ber Berfaffung in einer fo ftarten Zurüftung zu ihrer neuen Bes 

iegung befteht, Der zum Dinifter bes Aeußern und ber Finanzen beftellte 
Hr, v. Dehn Rothfelſer ift der bekannte Mann welder ala Regierungscoms 
mijjär auf den drei letzten Landtagen bie ſich für incompetent erflätten 
die Verfaffung von 1860 mit den traurigfien Mitteln Haſſenpflug ſcher In⸗ 
terpretationsfunft vertheidigte, und welcher insbefondere am 8 Dec. 1860 
die zweite Kammer höhnifch darauf hinwies daß fie von Preußen nichts zu 
erivarten habe, da diefes gemug mit ſich felbjt zu fchaffen habe. Der 
Minifter des Innern ernannte Hr, v. Stiernberg iſt ein Freund Sceflere, 
Er folgte voll Freude der Einladung zur Stiftung des neuen Treubundes, 
nabın jedoch, weil er zu viele Pietiſten darin fand, leinen Antheil; bei den brei 
fetten Kammerwahlen zeichnete ex ſich als einer ber fanatiſchſten Berwaltungs« 
beamten im Sinn der Berfaffung von 1860 aus, namentlich fiel bei der 
letzten Wahl feine überaus heftige Anſprache an die Dorfbürgermeijter gegen 
das demolratiſche Wahlgeſetz von 1849 auf, welches er jet herftellen will. (Hr. 
v. Sternberg — nicht zu verwechſeln mit dem Staatsrath gleichen Namens — 
ift beiläufig derjelbe der vor einigen Monaten in der Kaſſeler Zig. öffentlich für 
die 1860er und gegen die 1831er Berfafjung ſich ausgeſprochen und die 
Gegner jener als „Rebellen“ bezeichnet Hat!) Der Juftigminifter Pfeiffer 
ivar bisher Neferent und die rechte Hand Abée's, zudem ein Pietift von 
erfter Sorte. Enblih Hr. v. Ofterhaufen ift ein obfeurer Name. Die Err 
nennung dieſer Herren, ftatt deren man eben fo gut auch Hafjenpflug zum 
Herftellen der Berfaffung hätte ernennen lönmen, ift der Beginn zur Auss 
führung des Programms des Heffenvercing, deſſen Organ fchon vor einiger 
Zeit angelündigt hatte baf der Kampf gegen die Berfaffung von 1331 jet 
bon neucm beginnen müffe. So wird uns aljo ſelbſt die Mobilifirung 
zweier preußifchen Urmeecorps nicht vor einer Perpetuirung unferer Wirren 
haben fügen lönnen.“ 

SKaflel, 23 Jun. Das alte Minifterium ift nicht ohne Beweiſe der 
allerhöchſten Zufriedenheit vom Schauplaf abgetreten. Wie das amtliche 


‚ Blatt melbet, ift bem Juftizminifter Abée und dem Minifter des Innern 


Bolmar das Großlreuz, dem Finanzminifter Rohde und bem Vorſtand bes 
Kriegaminifteriums, Dberft v. Ende, das Commandeurkreuz erſter Claffe, und 
dem Borftand des Minifteriums des Haufes und der auswärtigen Angeles 
genheiten, geh. Zegationsrath v. Göddäus, das Gommanbdeurkreug zweiter 
Tlaſſe des furfürftl. Wilhelmsorden verlichen worden. Der Juftizminifter 
Abee iſt außerdem noch zum wirklichen Gcheimenrath, und der Minijter 
bes Innern Bolmar auf fein Anſuchen in den Rubeftand verfegt worden. 
Alle übrigen Mitglieder des früheren Gabinets find zur Dispofition geſiellt. 
Die auf die Neubildung bes Minifteriums bezüglicen Ernennungen theilt 
bie Kaſſ. Ztg. wie folgt mit: „Se. k. H. der Kurfürſt Hat allergnädigft 
geruht: den Generalftaatöprocurator Dr. C. v. DehßRotfelſer zum 
Staatsrath und zum Vorftand des Finangminifteriums zu ernennen, ſowie 
mit Berfehung des Minifteriums des Haufes und der auswärtigen Angeles 
genheiten zu beauftragen, den Commandeur bes Jägerbataillons Oberſt⸗ 
lieutenant 5. ©. 6. €. W. v. Dfterhaufen zum Vorſtand des Krieges 
minifteriums, ben vorteagenben Rath im Juftizminifterium, geb. Zuftizrath 
C. Pfeiffer, zum Vorſtand des Juftizminifteriums, und den Negierungs« 
commifjär zu Schmallalden, Regierungsrath C. F. v. Stiernberg, zum 
geh. Negierungsrath und zum Vorſtand des Minifteriums des Innern zu 
ernennen.” 
Preußen. Minden, 20 Juni. Die Enthüllung des Abgeorbneten 
Dr. Freſe, daß ein vielfach beſtrafter Streis-Straßenauffeher von ber retrogra⸗ 
den Partei mit einer Deputation nad) Berlin gefhidt wurde, um Sr. Maj. 
über die Stimmung und Gefinnung bes Regierungsbezirles getreue Auf⸗ 
ſchlüſſe zu geben, macht noch immer viel Aufſehen. Die ſchlechten Streide 
dieſes Diannes find duch Einficht der gerichtligen Acten feſtgeſtellt. Zus 
legt ift er im Jahr 1851 wegen Fälſchung mit vier Wochen Gefängniß in 
äweiter Inſtanz beftraft, und hat ſich angeblich feit diefer Zeit bis zu feiner 
Anftellung nicht in Amerifa, jondern in Shleften aufgehalten, um an einer 
Eifenbahn zu erg Aush dort fol er mehrfach beſtraft worden ſehn. 
Das ſchönſte it dab man dieſen Mann, der bier ſtets in Uniform geht, 
23 — bei & Maiefät in —* — — — 
tedt hat. Daß der genannte Menſch ohne Urlaub des Kreislandraths, 
hen. v. Schlotheim, der ihn angeftellt und bisher viel benutst hat, nicht na 
elin gehen fonnte, liegt auf der Hand. Wenn ich recht berichtet bin, fo 


u fotwohl das Kreisgericht als bie Regierung biefe Sache aufgenommen. 


s wi aber daß der jaubere Mann zwar feine legte Strafe noch nicht ab⸗ 

gebüßt hat, aber nunmehr durch bie allerhöchfte Amneſtie von 1858 als 

begnabigt betrachtet wird. Die confervative Partei, welche im Streife zum 

Theil (ehr adıtbare Elemente umfaßt, ift buch ihre Führer dießmal arg 
compromittirt, (B. A. . 

8 Berlin, 23 Jun, *) Die liberalen Blätter werden täglih ärger 

®) Die geehrte Kevacen wid Ihrem @ Gorefpontenteu gefatt.u gegenüber 
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Ticher auf den Minifter v. d. Heydt, weil berfelbe ben angeblich unvermeib: 
lichen Conflict mit dem immer weiter binausfchiebt. So 
oft in den borbereitenden E der Bubgetberathung Anfor e 
ſtellt worden ſind, bei denen der Bruch —— nd ſchien, fo oft über 
raſchte ber überaus glatte Yinanzminifter entgegenlommenben 
nn Auch jet wieber iſt der erſte Wiberftand gegen bie Anforderung 
des Hauſes in Betreff der Oberrechnungslammer fallen gelaffen, und man 
glaubt feft annehmen zu fönnen daß bie Bemerkungen dieſer Behörbe in 
irgendeiner Geftalt nachträglid; gegeben werden. Ebenſo ſcheint bie Regierung 
den neuen Hagen’fchen Antrag wegen rechtzeitiger Borlage des jebeamaligen 
Budgets eingehend ertvägen, und badurch ben Borwand bes Mißtrauens in 
Bezug auf das Budget von 1865 die Spite abbrechen zu wollen. Das auf 
heut angefagte Confeil wird fich mit diefen®egenftänben befchäftigen. Es Scheint 
die Abficht des Miniſters v. d. Hehdt zu feyn alle Anfprüche des Landtags in Ber 
zug aufbie Finanzcontrole, fotweit fieirgendeinen legalen Boden haben, durch 
N) es und unbefangenftes Entgegenfommen au befriebigen, Daß bie 
Militärfinge der Punkt ift wo der Kampf ausgetragen werben muß, darüber 
ift man fich auf beiden Seiten ganz Mar. — Inzwiſchen ift die kurheſſiſche 
Frage wieder in ben Vordergrund getreten, und mit ihr bat ſich bas heutige 
Gonfeil, zu welchem auch der heute früb aus Frankfurt eingetroffene Bun: 
destagsgefandte Hr. v. Uſedom und ber commanbirenbe General v. Schack 
zugezogen waren, in erfter Reihe befhäftigt, In Folge ber am geftrigen 
Tag in Kaſſel ftattgehabten Vorgänge ift in diefem Eonfeil, das, beiläufig 
bemerkt, eine vierftündige Dauer hatte, befchloffen worden die militäriſchen 
Maßnahmen vorerſt zu fifliren. 

Berlin, 24 Jun. Die Nat.» Ztg. fagt, in ihrer befannten Manier 
den Mißerfolg ber preußiſchen Action in Kurheſſen auf geheime Madina: 
tionen des öſterreichiſchen Cabinets zurüdzuführen, unter anderm: Nach 
einer Depeiche aus Kaffel war dort ſchon Sonntag Abends eine landes 
herrliche Verkündigung vom 21 betreffs Wicberherftellung ber Verfaſſung 
von 1831 und bes Mahlgefeges von 1849 ausgegeben worden. Aud ver: 
kündete bereitd am Sonnabend Abend ein Exrtrablatt bes öfterreichifchen 
Organs in Franffurt a. M. der Frankf. Boftztg., daß diefe beiden Punkte 
die Grundlage des Programms bes neuen Minifteriums bildelen. Wenn 
daber die preußischen Marſchordres dennoch erft Beute Mittag zurückgenommen 
wurden, fojcheint zuexft hier noch einige Ungetoiheit beftanden zu haben mit 
weldyer Mienebie von dem Aurfürſten geleiſtele Genugthuung aufzunehmen fe. 
In dem Minifterium bat denn bas®efühl überwogen daß es, nad) feiner eigenen 
Vergangenheit undfeinerStellung zu dem eigenen Lande, nicht beredhtigt fey den 
Kurfürften zu verhindern daß er Miniftern vonanerfannt reactionärem Ruf, 
denen nicht bas geringfte Vertrauen des Volks entgegentommt, bie Durch 
führung liberaler Inflitutionen Übertrage. Es nimmt mit füßfaurem Aus: 
druck bie ironifche Rachbildung feines eigenen Syſtems in Kaffel hin, und 
begleitet die von dem öfterreichifchen Gefandten eingegebene und unter feiner 
Leitung fortzufegenbe Traveflie mit feinen guten Hoffnungen. Daß ber 
Kurftaat der Vormundſchaft bebürftig, ift fo ziemlich unbeftritten, und es 
handelte fich zulegt nur noch darum ob diefelbe von Preußen ober von 
Defterreich zu übernehmen fey. Die ganze preußifche Action hat zulcht 
nur zur Einfegung eines ſchwarz⸗gelben Minifteriums geführt, welches 
mit dem: Grafen Rechberg im jeber Frage gegen Preußen durd Did 
und Dünn gehen wird. Man Tann fragen ob die Kurheſſen fich 
bei- diefem Minifterium ſchlechter ftehen werden ala bei einer durch Hrn. 
v. Roon geleiteten Execution mit ber entfpredhenden Militärverwaltung: 
Die Sache war auf einen Punkt gefommen wo man zurüdtweichen, ober 
entſchieden durchgreiſende Entfchlüffe faffen mußte. Unfer Miniſterium hat 
gezeigt was es in deutſchen Sachen zu leiften vermag; es hat feiner Natur 
umfonft Zeiftungen abzuringen verfucht zu denen es nun einmal nicht be: 
rufen ift.  Eollte das Intereſſe bes preußifchen Volls von der innern Ent: 
widlung abgezogen werben, fo zeigte fich gleich von vornherein daß dieß ein 
verfehlter Gedanle war. So weit den Kurheſſen irgendein Vortheil aus 
tiefen Schachzügen erwachſen konnte, wollte bie öffentliche Meinung ihnen 
nicht entgegentreten; aber fie verhielt ſich dabei doch fo fühl und zurüd: 
baltend ald möglich. Die Epifode ift ohne ſonderliche Senſalion eingeleitet 
worden, und fo bat fie troß alles militärischen Apparats auch geenbet.” 

Die Fractionen des Abgeordnetenhauſes fliehen jetzt auch in den Zah⸗ 
len feit. Die Fraction-ber Conſervativen zählt 10 Mitglieder, die Fraction 
v. Vinde (Cafe Belvedere) 19, die Fatholiiche Fraction (Gentrum) 29, 
Frartion v. Bodum Dolffs (Fraction des ſehr Tinlen Eentrums) 98, Fort⸗ 
fchrittspartei 136, polnische Fraction 22, feiner Fraclion gehören an 
(Wilde) 22, erledigt find gegenwärtig vier Mandate. Zufammen 852. 

Der Generaleonſul, Segationsrath v. Nehfucs, ift geſtern mit ven übri⸗ 


en menge ber Köelu. Si: daran zu erinnern: baf er nicht erft 
jeit Eintritt des gegemmärtigen Deinifterinme, fondern feit Jahr und Tag 
gang in. demſelben Sinne wie jett, und in völliger‘ Freiheit und Seltftüntig- 
keit, tie prenfilden Verhäliniſſe deſprechen hat. Anm. Eorr. 
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von fpinnerei ⸗ Befigern und Fabricanten wollener 
Strick· und Webegarne in Opladen, Stolberg und Koln ift ren 
ber Mbgeotbneten eine Petition eingegangen, welche begehrt: „das bo 
Haus der Abgeordneten wolle vor feiner Zuftimmung zu dem iſch⸗ 
franzbſiſchen Handelsbertrag eine Reviſion desſelben, namentlich auch ber 
Tarif-Bofitionen für Wollgarne, unter Zuziehung von Sachverſtändigen 
beſchließen.“ Ferner haben die Tuchfabricanlen aus Montjoie und Imgen⸗ 
broich beim Haufe der Abgeordneten eine Petition eingereicht, dahin gerich⸗ 
tet: „bor Genehmigung be3 Vertrags denfelben namentlich. in Betreff ber 
Tuchbranche näher peifen, und dahin twirfen zu tollen daß Sollfäte Bios 

er bieffeitigen Induſtrie diefelben Vortheife bieten bi 

von unferer Seite gewährt tverben.“ 
Defterreih. Wien, 21 Jun. (Herrenhaus) Das Bubget des 


Miniſteriums bes Auswärtigen wird in dritter Leſung genehmigt, und hierauf 


zur Berathung bes Erfordernifles für das Staatsminifteri um, pofitifche Ver- 
taltung, übergegangen. Die Finanzcommiffion trägt darauf an: den Ber 
ſchlüſſen des Abgeorbnetenhaufes, die Bezüge der Statthalter von Trieft 
und Benetien zu ſchmälern, nicht beizutreten, deßgleichen dem Beſchluß daß 
die Koften ber Woblthätigkeitsanftalten in Wien blog von dem Kronlande 
Nicberöfterreich getragen iverben follen, fich nicht anzufchließen. Bezüglich 
ber übrigen Pofitionen find bie Anträge in Uebereinftimmung mit den Ber 
f&lüffen des Abgeorbnetenhaufes. Die Wünfche betreffend bivergirt bie 
Finanzcommiſſion mit dem Mbgeorbnetenhaufe namentlich darin daß fie 
ber- Anforderung deöfelben, bie Beforgung ber Strafanftalten für männ ⸗ 
liche Sträflinge den weiblichen Gorporationen eheſtens abzunehmen, nicht 
beiftimmt, weil eine ſolche Verfügung Sadje der Adminiſtration fey, und 
fein Anhaltspuntt beftehe um ein ungünftiges Urtheil über dieſe Anftals 
ten zu fällen. Die erften fünf Rofttionen (Gentralleitung, Reihsvertretung, 
Generalinfpection der Gendarnerie, Alademie der Wiffenfchaften und geo- 
logiſche Reichsanftalt) werden ohne Debatte genehmigt. Bei ber fechäten 
Rofition (politifche Verwaltung in den Rronlänbern) nimmt Frhr. v. Hennet 
das Wort, um bie unverkürzte Bewilligung der Penſion bes Dberftburg- 
grafen von Böhmen, Grafen Chotel, welche das Abgeordnetenhaus, mit Un« 
recht auf das Penfionsgefeg vom Fahr 1848 ſich berufend, herabgemindert 
babe, zu Beantragen. Rebner rühmt bie Verdienſte welche fih Graf 
Chotel während feiner Amtstwirffamkeit in Böhmen erworben, und 
meint, daß wenn bie Abgeorbneten aus Böhmen bei ber Finangbebatte 
ihre Site eingenommen hätten, jener Beſchluß des Abgeorbnetenhaufes ger 
wiß nicht zu Stande gelommen wäre. Minifter v. Lafſer bemerkt daß eim 
folder Beſchluß twie er dem Frhrn. v. Hennet vorfchtvebe nicht eriftire, in⸗ 
dem das Abgeorbnetenhaus an der ertwähnten Benfion. feine Herabminder 
rung vorgenommen habe, worauf Frhr. v. Hennet feinen Antrag zurüds 
zieht. Graf Kuefſtein polemifirt ‚gegen die Anſicht ala habe das Abge ⸗ 
ordnetenhaus vorzugsweiſe das Recht. das Budget zu beivilligen. Man 
babe auf England bingetwiefen, wo das Oberhaus dem Haufe der Gemeinen 
die Entfcheibung in der Finanzfrage ausfchließlich Aberlaſſe. Aber Deſter⸗ 
veich habe leinen Grund. fidh frembländifche Inftitutionen zum Mufter zu 
nehmen, und er müfle das Recht bes Herrenhaufes das Budget mit den 
andern Factoren ber Gefeßgebung zu vereinbaren wahren. Gonte Fan« 
fogna ſchildert bas Elend ber dalmatiniſchen Bevollerung, welcher nur 
durch Staatöfubventionen aufgeholfen werden könne. Graf Auersperg: 
er habe bei aller Aufmerkfamkeit nicht wahrzunehmen vermoct gegen tiven 
die Rebe des Grafen Ruefftein gerichtet gewefen fey, vermuthe jebod daß 
fie die von ihm in ber geftrigen Sitzung entividelten Anſichten betreffe. Er 
müffe bei benfelben beharren; in Sinanzangelegenheiten ſey die Vollsver⸗ 
tretung vorzugsweiſe zur Entfcheidung berufen. Redner ſchließt mit der 
Grmabnung: dem andern Hauſe nicht ſchroff entgegenzutreten. Graf Auef- 
fein replicirt ausweichend. Die Pofition wird bem Antrag der Gommiffion 

emäß genehmigt. Graf Schaffgotiche entfernt fih aus dem Sitzungs⸗ 
aal, wodurch ‚die Berfammlung beſchlußunfähig wird. Der: Präfident 
fieht ſich genöthigt die Sitzung zu unterbrechen, . und erſt nach anderihalb⸗ 
ftündiger Paufe, während. welder Erfah requirirt wird, gelingt es die Bes 
ſchlußfahigleit wiederherzuſtellen. Die fiebente, achte und neunte Abtheie 
lung (Strafanftalten, landwirthſchaftliche Lehranftalt und Landescultur) 
werden lohne Debatte, angenommen. Bei der zehnten Pofition: (anbes: 
bertretungen von Tirol, Kärnthen und Krain) wahrt Graf Auersperg 
das Recht der letztgenannten Länder einen Anſpruch an dns Staatsärar 
fellen zu dürfen. Miniſter v. Shmerling erflärt daß dieſes Recht an⸗ 
erlannt werde, Die übrigen Poſitionen (Wohlthätigleitsanſtalten, Neu: 
bauten, Baubehörben, Straßenbau, Wafferbau und Landesgendarmerie) 
werben ohne Debatte angenommen. Defigleichen werden die von der Com: 
miffion ausgefprochenen Münfche adoptirt. Der Antrag des Grafen Salm: 
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wenn bie finanziellen Mittel es erlaubten, den Mannfdaftsfiand der Gen: 
darmerie zu vermehren, wird von bem Haus in bas Verjeichniß feiner 
Münfhe aufgenommen. 

o Wien, 24 Jun. Die Nachrichten aus Serbien lauten beute 
frieblicher. Die firenge Beftrafung des Mörders der Poſt Tataren macht 
guten Eindrud. Zwar wurde hier die Landpoſt, bie allwöchentlich nad 
Konftantinopel geht, eingefiellt. Man glaubt gleihtwohl daß fie vemnächft 
wieder egpebirt werben wird. Auch bie eine Zeitlang geftörte telegraphifche 
Berbindung mit Belgrad und Buchareſt ift heute wiederhergeſtellt. Die 
unartige Aeußerung welche der Fürſt Michael ſich gegen dem öfterreiifchen 
Agenten erlaubte („ed wundert mid) Sie noch bier zu ſehen“) bürfte zu 
einer Erläuterung Anlaß geben. Uebrigens tritt nach Maßgabe ber wieder: 
fehrenden Ordnung in Belgrad aud) ber Gedanle einer Intervention in den 
Hintergrund. Eine volljogene Thatfache ift die Verbrängung der Türken 
von ben Etabtthoren, die Aufhebung ihrer Polizeibirection und ihre Be: 
fchränfung auf bie Feftung. Ob es ber Pforte und den zu ihr fiebenden 
Mächten gelingen wird in biefer Hinficht ben früheren Zufland zu reftau: 
riren, ift minbeftens zweifelhaft, 

Im Unterhaufe lam heute das Capitel der Dotation des Jefuitengyin- 
nafiums von Feldlirch zur Verhandlung. Hr. Ljubiffa aus Dalmatien be: 
antragte: zugleich ınöge aud) das Oymnafium zu Ragufa, welches ebenfalls 
von efuiten geleitetiwird, abgehandelt werben. In der That ift es nicht mehr 
als billig daß die Lehrer an diefen vom Staat botirten Anftalten fich den: 
felben Prüäfungsnormen unterziehen wie alle übrigen weltlichen und aud) 
geiftlihen Gymnaſialprofeſſoren. Morgen findet eine Plenarfitung bes 
großen Finanzausfguffes ftatt. Die Bankfection hat befchloffen das dem 
Staat zu gewährende Anlehen jolle unverzinslich feyn, und überdieß die 
Hälfte des eventuell 6 Procent überfteigenden Gewinns der Bank nad) ent- 
fprechender Dotirung des Refervefonds den Staatöfinanzen zu . gute 
fommen, “ Unter biefer Bedingung fol das Banlprivilegium verlängert 
werben. Richtigleitshalber muß ich noch erwähnen daß nad) dem neueften 
Plener ſchen Vorſchlag zwar die meiften Gebühren, wie 3. B. der Stempel, 
erhöht, einige neu gefhaffen, übrigens die fogenannten Befitftandsverände: 
rungsgebühren im jepigen Stand belaffen werben follen. 

A Trieft, 22 Jun. Die Anlunft und ber Aufenthalt der Ungarn 
beftätigten was ich Ihnen neulich gefehrieben. Die große Mehrzahl benahm 
fi fehr rubig und anftandig. Sie befichtigten alle unſere Merkwürdiglei⸗ 
ten, meift in Meinen Gefelfchaften, befuchten unfere Kaufläden, Tauften wie: 
les, und zahlien mit der den Ungarn eigenen Generofität; war es doch Trieft 
welches ihnen zur Verwerthung ihrer Producte im vorigen Jahre fo behülf: 
lich war. Alles gieng recht gut, Dieß war unfern Italianiſſimi nicht recht, 
welche ſchon längft auf biefen Befuc ihr Plänen gebaut hatten. Dazu 
ſollte ihnen bie Vorftellung desg, Hernani“ im Amphitheater die Gelegenheit 
bieten. Auch fah man fie ſich an die jüngften und eraltirteften Ungarn ma» 
en, und fie auf die Dampfer begleiten, mit denen die Luftfahrt im Golfe 
beiverfftelligt werben ſollte. Bei der Abfahrt der drei Dampfer gieng es 
fehr ruhig zu — das zahlreiche Publicum auf dem Molo wurde mit Eljens 
begrüßt, und nun gieng eö Iuftig unter den heitern Klängen der brei Muſil 
Banden gegen Miramar zu. Dort wurde dem auf dem Balcon weilenden 
erzbergoglichen Paar mit lebhaften Eljens gehuldigt, und dann fteuerte das 
Heine Geſchwader ber Bucht von Muggia zu, wo die ff, Fregatte „Venus“ 
und bie Panzerfregatte „Salamander“ yor Anker liegen. Als nun die 
Dampfer ſich den faifeslichen Kriegsſchiffen näherten, wurde auch bie Taifer: 
liche Flagge mit anhaltenden Eljens begrüßt, Dieß find ſchon fprechende 
Beweiſe daß die Ungarn feine Demonftrationen in conträrem Sinne beab: 
fichtigten. Ein nahendes Getvitter geflattete nicht die Heimfahrt wieder ge: 
gen Miramar zu auszubehnen, wo alles zu einer magiſchen Schloßbeleuch⸗ 
tung vorbereitet Iwar. Dagegen hatten bie Zuftfahrer den majeftätifchen 
Anblid bes Gewwitters auf dem Meere, Am Land erwartete fie aber ein 
anderes Geiwitter. Hier war von den Jtalianiffimi, die um jeden Preis eine 
Demonftration haben twollten, eine ſolche in die Scene geſetzt. Die Ungarn 
wurden von lärmenben, meift bezahlten Haufen mit Lebehochrufen auf Un: 
garn bewilllommt, bie fie [hen aus Courtoiſie mit Eljens auf die Staliener 
ertvieberten. Der an Bord der Schiffe vertilgte Champagner und Bordeaur 
trug das feinige zum Enthufiasmus bei, Mit der Gemüthlichkeit der Un: 
garn wurde ein arges Spiel getrieben, von denen die meiften nicht ahnten 
da, fie zu perfiben Sieden gemißbraucht wurden. Mit einer douce vio- 
lence wurden die meiften unter forttwäbrenben Evvivas ins Theater gelodt, 
wo fie abermals einen Beifallsfturm zu überftehen hatten, und den Ber: 
ſchworungechor in Hernani breimal anhören mußten mit ver obligaten Be 
gleitung des lärmenbften Applaufes, welcher einige fogar veranlafte dem 
Theater den Nüden zu kehren. Als der Lärm auf der Gaſſe zu ſehr über: 
band nahın, genügte das bloße Erfcheinen einer Patrouille von zehn Mann, 
um eine twilbe Flucht der Schreier zu verurſachen. Ber ganze Tumult, ver 
von der gewöhnlichen Clique ausgieng, gab der Maſſe unferer Bevölkerung 


g Aergerniß,-und hatte nur den Zweck ben Geift unferer Stabt zu ver - 
dächtigen und den Planen ber Unioniften in Italien in die Hände zu 


arbeiten. 
Großbritannien. 

Zondon, 23 Jun. j 

Die vorgeftern Fury erwähnte Unterhausbebatte vom 21 Juni über 
tie neugriechifche zum: „Ho Bretannilos After” war infofern nicht ohne 
politifche Bedeutung, als fie zeigt daß auch eine liberale Regierung bes 
Tiberalen Englands unter Umftänden fich dazu hergibt ein Journal zu 
unterbrüden, fo wie auch feiner Zeit Sir James Graham, ala Minifter des 
Innern in einem Whigeabinet, ſich nicht ſcheute bie an italienifche Flücht- 
linge in England einlaufenden oder von diefen aufgegebenen Briefe auf ber 
Poſt öffnen zu laffen; was zwar Geſchrei im Parlament unb in der Preffe 
veranlaßte, und das neue Wort to grahamize (Brief öffnen)“ berbortief, 
aber body auf eine ſchon ältere Polizeipraxis zu deuten ſchien. Die Times 
fagt über obige Verhandlung im einem Zeitartifel: „Der „brittifche 
Stern” gieng am Horijont des Unterhaufes auf fo plötzlich und gläm 
zend wie der vorjährige Komet. Was ift der „brittifche Stern?” mer 
ben unfere Leſer fragen. Antwort: eine illuftrirte griechiſche Zeitung, her⸗ 
ausgegeben in London von Hrn! Zenos, einem in der Hanbela: und Litte⸗ 
raturwelt befannten Gentleman. Sie bejtvedt bie Belehrung der griedhifchs 
redenden Bevölferung im ganzen Orient, und macht, glauben wir, ihrem 
Gründer Ehre. Die Jluftrationen find gut, der Inhalt tft gut, und bie 
Schreibart ift ein günftiges Mufter jenes Mitteldings von Bolls- 
und Schriftfpradhe bie ben Jung⸗Athenern als wiedererwecktes claffisches 
Griechiſch gilt. Der „brittifche Stern“ hat beträchtlichen Abſatz in ber Tür⸗ 
fei. Die bortigen Ehriften werben rührig und neugierig, und nehmen an 
allem was ſich auf Weft:-Europa bezieht lebhaftes Intereffe. Aber ba Hr. 
Kenos ein Grieche (von den jonifchen Infeln) ift, fo begnügt er ſich 
natürlich nicht mit Kunft und Wiſſenſchaft, fondern macht auch in orientas 
liſcher Rolitif, und zwar mit ſtark revolutionärer Richtung. Bermuthlich ift 
er über bie gewöhnlichen panbelleniftifchen Prahlereien noch binausgegangen, 
da die türkifche Regierung nöthig fand die englifche mit der Bitte anzugehen: 
fie möge das Blatt durch ihr gefandtfchaftliches Poftamt in Konftantinopel 
nicht mehr ausgeben laſſen. Nad einer in der Türkei beſtehenden alt 
fränlifchen Sitte hat bie brittifche Geſandtſchaft noch ihre eigenen Poft- 
palete, welde ohne Durchſuchung von Seiten der türkischen Behörben in 
das Sand eingehen, fo daß demnach nicht bloß Briefe, fondern auch Drud: 
fachen jeder Art nah dem Belichen einer Geſandtſchaft dort eingebracht 
werben, folange bie Pforte biefes Privilegium beftchen läßt. In biefem Falle 
war nun bie Pforte thöricht genug das Beiſpiel unferer feftlänbifchen Nach 
barn nachzuahmen, und die Abfperrung revolutionärer Blätter zu verſuchen. 
Wiewohl Leine Macht ſchon fo viele üble Nachrede erlebt und überlebt hat 
wie eben bie Türkei, jo daß fie gegen Rhapſodien wie dieſe griechiſchen ganz 
gleichgültig ſeyn follte, ftellte fie das Erfuchen die Zeitung bes Hrn. Zenos 
nicht mehr in das brittiſche Voftfelleifen aufzunchmen. Daß dieſes Gefuch 
wirklich oömanifchen Urfprungs ift, und die Pforte dabei nicht auf englifchen 
Rath handelte, wollen wir gern glauben ; jedenfalls bat unfer auswärtiges 
Amt willfahrt, und der „brittifche Stern” wird nicht mehr an der Londoner 
Poſt für die Türkei angenommen, wiewohl Hr. Tenos verſprach von ben 
dahin gehenden Eremplaren den politifhen Theil auszufcheiden. — Unfer 
austwärtiges Amt ift ohne Zweifel techn iſch in feinem Recht. Da die tür- 
liſche Negierung und aus freien Stüden jenes Privilegium gewährt hat, fo. 
liegt es uns natürlich ob bie Artigkeit des Sultans nicht in der Art zu miß⸗ 
brauchen daß wir unfererfeits eine Schrift in fein Reich einfchmuggeln die 
er nicht zugelaffen haben will, Kommt es doch auch, wie man im Parla— 
ment richtig bemerkt bat, faft alle Tage vor daß Frankreich, Defterreich und 
andere Staaten engliſche Zeitungen ihren Abonnenten vorenthalten, ohne 
daß dagegen Einſprache erhoben würde. So ift auch das Recht det Pforte 
unläugbar. Ihren chriſtlichen Unterthanen mag durch das Berbot ein gutes 
Belehrungsmittel entgehen, und und mag es leid thun daß wir ber Geiſtes⸗ 
tyrannei der Türlen gegen ein begabteres Volk als fie find behülflich ferm 
mußten, aber in nölferrechtlicher Beziehung war ba nicht anders zu handeln, 
— Hiernad) hätte eine zehn Minuten langeDiscuffion im Unterhaus binreichen 
follen diefe Frage zu erledigen; ftatt deſſen entfpann ſich darüber eine ftunden« 
Lange Debatte, die fich größtentbeils um ganz abfeits liegende Dinge drehte, und 
in deren Verfolgung Hr. Maguive, ber die Sadje anregte, und Hr. Yayard, 
ber ihm antwortete, beide ben parlamentariſchen Anjtand verlegten, sr. 
Maguire behauptete: das brittifhe austwärtige Amt und bie brittiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Konftantinopel feyen in einem ſchnöden Complott begriffen 
das innerlich, moraliſch und finanziell, ganz faule türkijche Reich, gleichviel 
mit welchen Mitteln, aufrecht zu halten, und beſchuldigte den Grafen Ruffel 
und feine Beamten: fie unterbrüdten die Zeitung Des Hrn. Zenos aus dem⸗ 
felben Grund warum fie den Finanzbericht Lord Hobarts und Hrn. Foſters 
wröffentlichten, nämlich um bie türkifche Anleihe flott zu machen und den 


2942 


Grebit bes Sultans bis nach erreichtem Zweck aufrecht zu halten”) Des 
Sultans neuer Harem, feine Verſchwendungsſucht, das türkifche Steuer: 
weſen mit feiner Ungleichheit und Pladerei, die Vernachläſſigung ber türki- 
fchen Bergwerle, die auf der chriſtlichen Raja laſtende Rechtsungleichheit etc. — 
alles das wurde zum fo und fovieltenmal langweilig und unnüß recapitu⸗ 
lirt. Hätt' es ſich um bie Frage gehandelt: ob das türkische Neich fortbe: 
ftehen folle, ober nicht, fo hätte man nicht weitfchtweifiger darüber reden fön- 
nen. Hr. Layard blieb in feiner Anttvort ebenfalls nicht bei der Alinge, und 
wurde von Hrn. Bright mit Recht darob getabelt. Weil Hr. Maguire ein 
römischer Katholil ift, und bie der Türfei erzeigte Zärtlichkeit der brittifchen 
Nogierung mit ihrer Parteinahme für bie italienifhe Revolution gegen das 
Papſtthum contraftirte, meinte der Unterftaatsfecretär: es genüge wenn er 
auf alle Argumente besfelben nur damit antworte: „Es ift in Nom gerade 
fo ſchlecht wie in Konftantinopel.” Was auf Gottes Welt hatte aber 
das Vapſtihum mit ber vorliegenden Frage zu thun? ft die päpftliche Re: 

ierung ſchlecht und intolerant, rechtfertigt das die Mißverwaltung oder den 
—— — des Muſelmans ? ... Jedenfalls iſt Hr. Zenos ſeinerſeits be: 
rechtigt die türliſche Verwaltung zu kritiſiren, und andererſeits hat die 
Pforte, auch wenn fie die gehäffigfte aller Tyranneien wäre, das Recht von 
uns zu verlangen bafı wir feine Beituna, bie fie verbieten will, in ihr Land 
einſchleppen. Unfer Agtfhafter thäte vielleicht wohl daran ihr vorzufiellen 
daß fie unweiſe verfährt, aber folange fie Hrn. Zenos zur Ausſchließung ver: 
dammt, müffen wir es uns gefallen laſſen.“ 

Am WJuni begieng in ber ägyptiſchen Halle de Londoner Stadt⸗ 
baufes, unter Worfit des Lordmahor, bie „Geſellſchaft zur Verbreitung der 
Wibel im Ausland” ihren 160ften Jahrestag, Die vorjährige Einnahme 
des Vereins betrug 85,885 Pf. St. Derfelbe unterhält zur Beit 120 Mif: 
fionäre, und unterftüßt mehrere hundert Geiftliche, 

H. Anthony Trollope bat, bei Chapman und Hall in London, ein 
Buch über „North America* in zwei bien Bänden erfcheinen laſſen — 
alfo über dasſelbe Land worüber einft feine fehreibfelige Mutter, die Mrs. 
Trollope, ihr befanntes Buch ausgehen ließ. Die Londoner Litteratur: 
blätter urtheilen ziemlich ungünflig über die neue Publication, als welde 
namentlih auf die jetzige amerifanifche Kriſis Teinerlei neues Licht fal: 
len laſſe 


Diefer Tage warb in Paris ber Marftall des im April verftorbenen 
Lorb Pembrofe verkauft, und aus 12 Pferden die felbft den Engländern 
—— ſcheinende Summe von 83,200 Fr. erlöst, Die Käufer waren 
faft durchgehends Franzofen. 

Franfreich, 

Paris, 23 Juni. 


Der Brogres de Lyon behauptet daß die nad) Merico als erfler 
Nachſchub geſchickten Berftärtungen nicht 12 ober 15,000, fondem volle 
20,000 Dann betragen; felbft dieſe dürften nur für das erfte Bedürfniß 
genügen. Der Bic-Aomiral Jurien de la Graviere hat auf die brutale 
Desavouirung bie ihm geworden, mit einem Befehl geanttvortet ber bes 
weist wie richtig fein Urtheil über die Lage des franzöſiſchen Erpebitions: 
corps in Merico war. Auf feinen Befehl find, auf die Nachricht von der 
Aufrehthaltung der Drcupation, von Martinique nad Beracruz, b00 Neger 
gefendet worden, welche organifirt und bewaffnet den Dienft in Veracruz 
verfehen, und namentlich auch für bie Reinigung ber Stabt zu forgen haben, 
Auf diefe Weife wird die weiße Beſatzung aller Anftrengung entboben, und 
dich, in indung mit einer umfichtigen Ueberwachung, bürfte ber 
Hauptgrund ſeyn daß die Gefundheitsverhältnifie der Beſatzung fo günftig 
find. Die geftern gemeldete Nüdberufung des Hrn. Dubois de Saligny 
fol Folge einer Forderung des Generals Forey jeyn. - Diefer, obgleich ein 
Staatöftreiche: General, will Tieber auf die Dienfte des kaiſerlichen Diploma 
ten verzichten, als einen Agenten zur Seite haben deſſen Ruf in Merico 
nicht beffer zu fen ſcheint als der den er in Europa befigt. Die Agitation 
gegen die amerilanifchen Plane des Kaiſers find, ſeit „bie Ehre der franzöfi- 
fepen Fahne” dort engagirt ift, aus dem politifchen Theil der Blätter ziemlich 
verſchwunden, aber fie werben dafür in dem litterarifchen Theil fortgeführt. 
Eniſprechende Werke, welche Klima, Boden, politifche und fociale Zuftände 
fdhilbern, werben beſprochen und empfohlen, und fo inbirect nachgetviefen wie 


* Hr. Maguire zu verfichen: Hr. Lahard ſeh lelbſt bei ter estuaniſchen 

Fe a barımı ber Eifer womit er tem „brittifchen Stern” Tas 
Pofttebit entzogen hate, Darauf Hr. Yayarb: er faffe fi nicht hevab anf 
eine ſolche Auchuldigung aus dem Mund eines folden Menschen zu 
antworten. As nun der Irlauder Hr. Sceully dien Auodruck als um. 
parfamentarifh rügte, bemerkte auch Hr. Dijracli: ber Hr. Unterfiaatd- 
fecretür müſſe fih verſprechen halen, da er kurz zuvor denfelten Meifchen 
jeinen „ehremmeriben Freund“ genaunt babe, (Gklädter.) Hr. Layarb 
mabı die befeitigente Phrafe zurid. Die Worte Papft und Sultan, Türle 
und Römling fiegen übrigens ur jo hin und her, bis enblich der Duäler 
Bright meinte: tes Streits pwiſchen — und Sullansanhaugern 
ſch 08 ertlich genug, und er jehe in ber Zhat nicht ein: warum die Herren 
af der Minifierbant bei jeder Gelegenheit auf bes Papſt lesfahren müſſen. 


die angeblichen Taiferlichen Plane ſelbſt mit den größten Opfern nicht durch⸗ 
zuführen find. Mir unfrerfeits find überzeugt daß die Tuilerien nur eine 
wunde Stelle zu ſchaffen beabfichtigten, eine Etelle welche jederzeit durch leichte 
KHeibung in Entzündung gebracht werben könnte, und mit ber die Iniereſſen 
und Kräfte Englands fo vertvoben werben follten, daß dieſe durch jene Ente 
zündung mit afficirt würden, Diefer Plan ift allerdings durch die Muge Zus 
rüdhaltung und vielleicht den umfichtigen Argwohn Englands gefcheitert, 
aber die Erpebition war bereits zu weit engagirt um einen Nüdzug zu ger 
ftatten. Daß die Tuilerien auf ein innigeres Zufantmengeben mit dem 
englifhen Gabinet gerechnet batten ift zweifellos, und die officiöfen Organe 
verfehlen fo wenig ihren Mißmuth über bie Täufchung, daß dadurch ein eigen⸗ 
thümliches Licht auf bie Taktif des englifchen Cabinets getvorfen wird. 
Der franzöfifche Armiral war porfichtiger als die Tuilerien wollten, und wurde 
deßhalb desavouirt, der englifche war es weniger als es das engliſche Gabinet 
wünfchte, und feine Borfchläge wurden deßhalb von diefem mißbilligt. Diefe 
Berfchiedenbeit in ber Haltung der Cabinette ift der öffentliden Meinung 
Franlreichs nicht entgangen, und ber Temps forgt baf bie Artifel de 
Times in Frankreich nicht unbelannt bleiben, welche dazu dienen Lord 
Nuffels Erklärungen noch näher zu beleuchten.” Jeder Berfuch von Eng: 
lands Seite in dem Kampfe der Union zu interveniren, ſchreibt die Times, 
twürde in Wafhington als eine Beleidigung betrachtet werden. Wie ganz 
anders ift dagegen die Stellung Frankreichs! Man achtet es nicht bloß 
jenfeits bes atlantifchen Moers, man liebt es dort, und ihm warb das rühm⸗ 
liche Privilegium Amerifa ben Frieden und Europa bie Baumwolle wieder 
zu geben,” Das alles geht ficher an der öffentlichen Meinung nicht wir 
fungslos worüber, aber biefelbe wird erft dann enticheibender ins Gewicht 
fallen wenn bie franzöfifchen Truppen in Mexico weitere Schlappen erleiden 
follten. Der Rückzug nad) Origaba dürfte Fein günftiges Zeichen für ihre 
Stellung feyn, da er nad dem Eintreffen des Generals Douai und 
feiner Heinen Berftärtung erfolgt ift, und Drizaba nicht mehr auf der 
bene, Sondern auf einer der Terraffen bes öftlichen Abfalls Liegt. 
ie Batrie fagt in ihrer geftrigen Nummer: Mehrere auswärtige Blätter 
ſprechen wieberum von der Notbivenbigfeit in welcher fich das franzöfiiche Er⸗ 
peditionscorps befunden babe den Rückmarſch anzutreten, und bie Stadt Ori⸗ 
zaba, durch fefte Befeung der Cumbrespäffe, zur Operationsbaſis zunehmen. 
Mir wiſſen nicht ob man fich dazu entichloffen hat; wir wiſſen aber aus 
Privatnachrichten daß am 14 Mat das Erpeditionscorps ſich noch in Amozoc 
befand, wo es volllommen verſchanzt und verproviantirt mar. Wahrs 
ſcheinlich hat es, ehe man einen beſtimmten Entſchluß faßte, 
die Antunft des am 19 Morgens in Veracruz gelandeten Ge— 
nerals Douai abgewartet. Das officiöfe Blatt bringt ferner Rad: 
richten über die Details des zwifchen dem Präfiventen Juarez und dem Gas 
binet von Waſhington abgefchloffenen, aber von legterm noch nicht ratifi⸗ 
eirten Vertrags. Angeblich dienen vier mericanifche Provinzen als Öarantie 
für die Nüdzahlung des vorzuſchießenden Capitals, und die Patrie bes 
merkt dazu: In Amerika werde dieſer Bertrag allgemein als ein heimlicher 
Verkauf betrachtet. Sie ift der feften Anficht daß Merico nicht im Stande 
fey jo beträchtliche Summen innerhalb zwei Jahren zurüdzuzahlen, wodurch, 
wenn ber Vertrag ratificirt werde, unfehlbar eine neue Berglieverung Mes 
zieo’& herbeigeführt werde. Präfident Lincoln begreife daß ein fo ernfter 
Fall enorme Berwidlungen mit Europa nach ſich ziehen lönne, und er 
——* deßhalb den Vertrag dem Congreß zur Ratificirung vorzulegen, Bes 
nntlich hat das englifche Gabinet nicht gegen ben Vertrag proteftirt, fons 
dern nur die Tuilerien, und die „enormen Verwicklungen“ können alfo nur 
von legtern ausgehen. Die öffentliche Meinung in Frankreich ſcheint dem 
Vertrag und einer baraus refultivenden Annerion jener Provinzen an die 
Vereinigten Staaten gar nicht abgeneigt, da nicht wohl qu begreifen iſt 
welche Gefahren Europa durch eine Vergrößerung der Union broben. 

Die zum Truppentransport nah Merico beftimmten Linienſchrauber 
haben nur 1 Gapitän, 4 Officiere und 480 Mann Befagung an Bord. 
Wenn der Detailofficier abgerechnet wird, bleibt alfo nur 1 Officier zum 
MWachtbienft! 

Mie man dem „Mefjager bu Midi” aus Toulon fehreibt, follen die 
für Merico beftimmten Verftärkungen in folgender Orbnung abgehen: 
Um 23 Jun. die Linienfciffe „Smperial“ und „Eylau” und die Trands 
portfchiffe „Finift re* und „Ariöge.” Diefe vier Schiffe nehmen in Algier, 
zwei Zuavenbataillone mit Oberft, Fahne und Muſil, eine Schwadron 
Chaffeurs d’Afrique, eine Schwadron Spahis und eine gezogene Batterie 
an Bord, An 1 Zul, die Linienfchiffe „Souverain” und „Saint Zouig,* 
die Dampffregatte „Labrador“ und ber Tranöportdampfer „Mayenne.” 
Diefelben fegeln direct von Toulon nah Merico ab, und nehmen das 
20. Sägerbataillon, das 51. und 62, Linienrrgiment, eine Compagnie vom 
Genie, 11 höhere Dfficiere und eine gezogene Batterie, im gangen 110 
Dffieiere, 3900 Mann und 300 Pferde (meldye die Brigade von Rom bils 
teten) an Bord, Am 8 Zul. die Linienfchiffe Fontenoh, Prince Jeröme, 


Fleurus und Navarin. Diefe vier Schiffe fahren nach Dran um bost ver, 
ſchiedene bis jeht noch nicht nn —— an Bord zu nehmen. 
en. 

Zurin, 21 Jun. ribaldi ift nach breitägiger Anweſenheit 
nad a abgereist, von wo er ſich nad) Gaprera zu begeben gedenlt. 
Eeine Stimmung ift giemlich gedrüdt und zurüdhaltender als fonft. Die 
Mayiniften, Dr. Bertani an ber Spige, dringen in ihn einen enijcheiden: 
den Schritt zu thun, und follen eine Art Ultimatum an ihn geftelt haben, 
nad; welchem er ſich entweder für bie Partei der Action ober bie Re— 
gierung erflären foll, da fie nicht unthätig ſeyn und ſich nötigenfalls um 
ein anderes mililäriſches Oberhaupt umfhauen wollen, Aud) die Trieſti⸗ 
nich: iſtriſche Emigration möchte ihn in Thatigleit ſehen, und ihn zu einer 
Landung in ihrer Heimath verloden, was fie mit nichts befferem betreiben 
zu Lönnen meinte als daß fie dem General eine Sammlung geographiſcher 
und hydrographiſcher Karien des adriatiſchen Meeres und ber iſtriſch · dalma⸗ 
tifchen Küfte zum Geſchenk machte. Der Gencral antwortete den Ueber— 
fendern mit folgenden Zeilen: : 

„Ar bie Emigrantenbrder von IArien und Trieſt. Der wirllich auegezeich · 
nete Fleiß mit dem ihr and Werk fehtet bie —— ag und geogrta · 
phiſchen Karten des adriatiſchen Merrs und feiner ortentalifchen Stifte zu ſammeln 
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Es ift gut daß dieſe Wünſche nur zu Papier beftchen , benn andern: 
falls Tönnte ſich Europa gezwungen ſchen das Hirngeſpinnſt italienifcher 
Planmacher hinwegzufegen, und den Wahn zu vernichten daß bie Grän: 

en der Staaten nur nach einer Seite bin verrückt werben können. — 
In der geftrigen Sißung der Deputirtenfammer ftellte ber Deputirte Maſſari 
an den Minifterpräfidenten bie frage: was wohl an dem Gerücht wahres 
fe da die Regierung an ber Erpebition gegen Merico theilzunchmen ge: 
denfe. Nattazzi ertwieberte: daß niemals von etwas ähnlichem bie Rede 
getvefen fen, und daß, wenn bie Regierung je eine derartige Entſchlicßung 
fafien wollte , fie vorerft die Genehmigung ber Kammer einholen würde. 
Diefes Gerichts ertwäbnt auch die minifterielle „Nazione“ in loreny, 
und zwar hätte Franlreich nad) berfelben das Anfuchen um ein Hülfscorps 
an bie biefige Regierung geftellt, und man unterhanble bereits über die 
Stärke desfelben. Das „Diritto“ will in diefem Anfuchen eine jener Br 
dingungen erbliden bie Frankreich ftelle wenn es in ber römifchen Angele⸗ 
genheit einen Schritt vorwärts machen foll; räth aber Franlreich an, wenn 
e8 Mangel an Solbaten habe, zuerft bie Drrupationstruppen aus Rom 
zurüdzuziehen, bie ganz bequem durch italieniſche Truppen erſetzt werden 
fönnten. — Die „Onzetta di Torino“ berichtet daß der Deputirte Dar- 
cheſe Caracciolo di Bella zum Gejandten nad Konftantinopel beftimmt üt, 
Noch ift die Anerfennung Jtaliens von Seite Rußlands nicht erfolgt, und 
Schon befchäftigt man fich damit den Gefandten zu beftimmen melder das 
neue Konigreich am ruffifchen Hofe vertreten ſoll. Dan nennt ben General 
Durando, den gegentvärtigen Minifter des Auswärtigen, bem bieje Ehre zu 
heil werden fol. An feine Stelle foll dann Minghetti treten, wenn nicht 
Hattazgi für gut findet diefes Portefeuille ſelbſt zu übernehmen. — General 
Medici ift nach Palermo abgereist um das Commando über die dortige 
Nationalgarde zu übernehmen. j i 
„*. Turin, 22 Jun. „Unitä re‘ dom — 
tet ber Erklärung Rattazzis: Regierung eine Erpebi: 
de a 0 Mann nad Merico eueräfte. Wir wollen das nähere ab» 
warten. — Comthur Farini ift nach Kiffingen abgereist. 
Schweden und Norwegen. 

Gotbenburg, 19 * Enger ec * —— 
die Nachricht daß der Juſtizminiſter gegenwärtig mit rbeitung eines 
neuen Berfaffungsenttvurfs beſchãftigt ift, nad) welchem das Bierfammer: 
ſyſtem endlich einem Broeilammerfyftem Plag machen würde. Der Entwurf 
foll noch im Herbft dieſes vn em vorgelegt werden. 

rbien. 

Ueber den heutigen Stand der ſerbiſchen Armee entnehtnen wit einer 
Mittheilung im Abendblatt der „Wiener Beitung“ folgende Angaben: 
„Nach einer im Juni 1860 erfjienenen neuen Heeresorganiſation jolkte 
die reguläre Truppe aus 3 Bataillonen Infanterie, einem Jägerbataillen 
zu 600 M. auf dem Friedens: und 1000 M. auf dem Kriegsfuße ferner 
aus 2 Schwadronen Neiterei, 2 Batterien Artillerie, einer Pionnier- und 
einer Handierkercompagnie nebſt einem entfprechenden Ingenieurcorps 
und Generalftabe bejtchen. Im September 1861 beſchloß die Siup⸗ 
ſchtina die Organiſation einer Rationalarmee, welche aus folgenden fünf | 


Gommando's: 1) Drino Save Commando; 2) Süd: Morawa Commando 
9) Timol:Gommando ; 4) oſtliches Morawa⸗Commando und 5) weſiliches 
Morawa-Commando, im ganzen aus 45,844. Mann Infanterie, 2467 
Mann Gavallerie, 1200 Mann Artillerie und) 985 Pionnieren, im zuſam 
men 62 Bataillonen und 26 Schwadronen mit & Batterien, beflchen foll. 
Mit feinem 'erften Aufgebot ift Serbien vermögend 60,000 Mann in das 
Feld zu ftellen. Dieſe Madit, die großentheils aus Kiegerifchen und ab- 
schärteten Männern befteht, Tann, wie man behauptet, im Notbfall auf 
150,000 Mann gebracht werden, und würde zur Bertheibigung des mit 

bebedten: und bergigen Landes ausreichen. Die Serben find 
feit den Kämfen diefes Jahrhunderts auferordentlich Friegerifch geworben, 
und ihre Tapferkeit gibt ibnen ein Selbftgefühl das nicht minder in ihrer 
Wohlhabenheit und Öenügfamleit wurzelt. In der Einfachheit ihrer Lebens 
weife, in ber Fähigleit Strapagen zu ertragen, in dem Vertrautſeyn mit 
den Waffen und in ihrer glühenden Baterlandäliche, bie vor feinem Opfer, 
vor keinem Wagniß zurüdbeht, gleichen fie ganz ihren Stammesgenofien, 
den Montenegrinern.” 

Die „N. Nacht.“ fagen: „Zwei Parteien find es die dort ihre An: * 
ſchauungen zur Geltung zu bringen traten: die gemäßigte, an deren 
Spitze Fürft Michael felbft fteht, und bie raticalmationale mit Steftfcha, 
Michailowitſch, Wujowitſch, Ranlo Mlimpitfch ae. Die erfte Partei und 
der Fürft find bemüht auf frieblihem Wege möglichſt umfaffende Zuge: 
ftändniffe zu erzielen, und bie feit Jahren im Zuge befindlichen verhältniß⸗ 
mäßig großartigen Rüftungen hatten mehr den Zived den Anforderungen 
den nöthigen ck zu geben, als aggrejjiv vorzugehen. Die zweite 
Partei, weit davon entfernt ein ruſſiſches Werkzeug zu ſeyn, till bie voll: 
ftändige Unabhängigkeit von der Pforte und die Vertreibung der Türken 
aus Europa auf gewaltſamem Wege: fie hat die Sympathien der Maſſen 
fo wie alle Rajahs der ganzen Balfanhalbinjel für ſich, ihr ftehen die Be: 
wegungen in Griechenland nahe, mit ihr ſympathiſitt man auf ben joni⸗ 
ſchen Infeln; denn mit dem Sturz der Türkei geht die Vergrößerung bes 
Königreichs Griechenland durch Theſſalien, Macebonien und Epirus Hand 
in Hand. Fürft Michael ift von feiner Reife eiligft nad Belgrad zurüd: 
gelehrt, aber der eiferne Garaſchanin iſt ins Innere des Landes gereist 
um das Landvolf aufzubieten. Wird es dem Fürſten gelingen bie bis zur 
Erbitterung aufgeregten Maffen zu beruhigen? Gelingt es fernere Zuſam⸗ 
menftöße gu verhindern, dann wird Serbiens Bolt mit dem Gewehr im’ 
Arm die fofortige Erfüllung feine Forderungen abwarten. Das wenigfte 
was die Serben aeg werden, iſt Entfernung aller Türken, mit Aus: 
nabıne der Garnifonen, aus dem Lande; Beſchränkung der Zahl der Gar 
nifonstruppen; Aufgeben des türfifchen Jurisdictionstechts auch über nur 
zeitweilig fih in Serbien aufbaltend: Türken; Aufhebung ber türliſchen 
Bolizeipräfeetur ; Werzichtleiſtung auf die militärifche Beſeyung ber Stadt: 
thore; volle Aneriennung des Rechts das Staatsgrundgefeg vom Jahr 
1838 (Uftab) nach den Bedürfniffen umzuändern ; Anerlennung bes Erb 
folgegeſehes für die Familie Obrenowitſch. Gelingt es aber dem Fürjten 
Michael nicht das aufgersgte Volt zu berupigen, dann ftchen ihm nur zwei 
Wege offen: entiveder abzubanken, und dann wird der Anarchie Thor 
und Angel geöffnet, oder ein gefährliches Spiel zu jpielen und ſich am die 
Spihe der Bewegung zu ftellen, welcher ein: Geſammterhebung aller Hrifte 
lichen Völler der Türkei folgen muß, und einem ſolchen Gfammtaufitand 
iſt die Pforte ohne äußere Hülfe nicht in der Lage Stand zu halten.“ 

Ueber das Bombardement Belgrads entnehmen wir dem „Serbii 
Dnevnil:“ Man glaubte allgemein daß mit der Birtreibung der Türken in 
die Feftung der Kampf fein Ende gefunden; invejfen als die Serben am 
Dienſtag die Gefallenen zu Grabe trugen, begann um 9 Uhr das Bombat⸗ 
bement, und dauerte big 1 Uhr Nachmittags, ohne jedoch einen erheblich. 
Schaden zu verurfahen. euer kam an zwei Deten zum Ausbruch, eines 
davon in der türkifchen Stadt jelbft. Die ferbifche Kirche erfitt am Dach 
und gm Thurm einige Beichädigungen. Bemerlenswerth bleibt der geringe 
Erfolg der Kanonade und bie Mißachtung alles Völkertechts. Die europäl: 
ſchen Conſuln nämlich haben ihre ahnen auszeſteckt und gegen das Bom⸗ 
bardement proteſtirt. Aber der erſte Shuß aus der Feſtung traf das Öjter: 
reichiſche Conſulatsgebäude, und hätte beinahe ben öſterreichiſchen Conſul 
getöptet, Nachdem das Bombardement einzejtellt tvorden, tft fein Kampf 
mehr erfolgt. Bu erwähnen wire noh daß die Juden mit ihren zu⸗ 
fammengerafften Habfeligfeiten in die Feſtung geflügtet, dort aber von 
ven Türken geplündert worden find. Gerüchte find auch im Umlauf daß 
im Innern von Serbien Unruhen ausgebrochen find, und daß namentlich bie 
Schabatzer Serben die Türken überfallen und gebunden haben, Dir Fürft bat 
vom Senat bie Dictatur übernommen, und eine Broclamation erlafjen in wol: 
cher er alles gutheißt was vorgefallen. Jeder Beamte milife binnen 24 
Stunden auf feinem Platz ſeyn, und jeder geflüchtete Bürger binnen 3 Tar 
gen zurüdehren, wenn ihn der Vorwurf des Landesverraths nicht treffen 
jol, Heute (18 Jun.) wurde ein Individuum das plündern wollte auf 
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der Stelle erſchoſſen. Farſt beſuchte fünmtliche Conſuln. Es if aus 
—— ferbifches Militär mit Kanonen in Belgradangelommen. Das 
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Im Folge ber feit a. Tagen anhaltenden Rrgenglife bat fi von den fleilen 
Grtwänben längs ber Bahn von bier nad Et. Gallen bei ber Haltftation Mörihtegl, 
im ſogenaunteu el, eine Mafie won Geröll in Bewegung geſetzt umd bie 
Bat) if feit heute früh der Eifenbahnnerfehr in ber Weife unter- 
brochen da bie Bahızüge uur biß zu bewußter Strecke von beiben Richtungen ge- 
langen, und die Keiſenben von bem einem im bet anbern Zug zu Huf zu * 
haben. Die Abräumung der Bahr wird in wenigen Tagen möglich, ſeyn. 
Paris, 24 Jun. äproc. 68.55; a %.,65; Banlactien 3185; 
laudw. gr .. — en A pien. —* —* hy e 
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ie on⸗Mitielmeer 1100; Eilb 852.50; Weſt 548.75; öfter. Geiell- 
13.75; Victer-Emmanuel 380; ar. ruffl. Comp. 412,50. 


Neueſte Poften. 

Kafjel, 23 Juni. Zwei Dinge, ſchreibt man ber Nat, Btg. von 
bier, werfen auf dem Miniftertvechfel bei uns ein eigenthümliches Licht: ein 
‚mal ber Umftand baf bie jet ernannten Minifter das Programm ber zus 
nädft in Ausficht genommenen, dann aber plöhlich vertuorfenen Männer, 
faft ganz aboptirt haben follen; und fobann bie geftrige Burfürftliche Tafel 
auf Wilhelmshöhe. Zu berfelben waren nämlich nicht bloß bie neuen, fon» 
dern auch bie alten Miniſter befohlen, und außerdem hatten auch die Herren 
Generale dv. Haynau und v. Schend Einlabungen erhalten; der erfiere ift 
Divifionär der Armee, ber legtere Commanbant von Kaſſel, beide find be: 

Yannte Anhänger des Vilmar'ſchen Heſſenvereins und der Heſſengeitung. 
Here v. Hatmau erhielt vorgeftern, im berfelben Stunde als bie Minifter- 
ernennung belannt wurde, vom Kurfürften einen Veſuch, worauf mehrere 
militäriiche Maßnahmen ftattgefunden haben jollen. — Der Beneralabjutant 
v. Loßberg hat als folder feinen Abſchied, wie beftimmt verfichert wird, 
verlan 


—— andern Correſpondenz ber Nat. Itg. beißt es: „Das Volt 
erwartet von einem Minifterrum von Dehn:Rotfelfer und wer ihm gleich: 
ſteht, feine offene und ehrliche Ausführung des Bundesbeſchluſſes, es ſieht 
darin nur eine Herausforberung zu einem Kampf flatt bes ertvarteten Frie ⸗ 
dens. Und diefes Miftrauen findet auch bereits in der ‚Verlündigung“ 
felbft, wenn man fie genauer anfieht, feine Begründung. Zwar ift die Ber: 
faffungsurtunde vom 5 Januar 1831 wiederhergeſtellt, und die von 1860 
aufgehoben, allein die jämmtlichen proviforifchen Geſehe, Verordnungen 
u. |. io. aus der Zeit vom 4 September 1850 bis auf bie jüngften Tage 
find ohne Ausnahme beftehen geblieben, wenigſtens nicht ausdrüdlich auf» 
gehoben. Da bei einzelnen Kategorien dieſer zahlreichen e bie einft- 
teilige Beibehaltung, refp. deren Ergänzung und Revifion oder Nbänberung 
ausdrücklich angeorbnet ift, fo erhebt ſich fofort der Zweifel welche Bewandt: 
niß es mit ben übrigen nicht erwähnten Erlaffen hat, ob fie durch bie Wie 
bereinführung der alten Verfafjung als aufgehoben anzufehen find oder 
nicht x. Diefer Nichtaufbebung, das wird auf.ben erjten Blid Mar, liegt 
eine beftimmte Abſicht zu Grunde, fie fann, da auch bie Berorbnung vom 
1 Juli 1851, wonadp jelbjt die Gerichte, ohne Ausnahme, contrafignirte 
BVerorbnungen im Gegenſatz zu wirklichen Gxjegen.ipren Richterſprüchen zu 
Grunde legen follen, nicht aufgehoben ift, recht wohl zu einer Duelle bes 
Streits und der Ungewißheit gemacht, zur Verlümmerung des verfaffungs- 
mäßigen Rechts ausgebeutet werben. Die erwähnte Berorbnung „er: 
läutert” auf Veranlafjung der Bımbescommifjäre eine Beftimmung ber 
Berfaffungsurkunde, letztere ift jeßt wieder hergeſtellt und bie Erläuterung, 
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mittelſt welcher die Verfafſung vernichtet werden kann, — 


iſt nicht aufgehoben. Gilt fie als beſeitigt? Dieſe Frage iſt von ber aller: 
größten Bedeutung, und bie Berneinung derfelben bleibt bei der dermaligen 
Beſehung des Ober: Appellations Gerichts fehr pweiſelhaft.“ 

Aus Weimar, 22 Jun, wird ber Leipz. Ztg. als zuverläſſig ger 
ſchrieben daß die zwiſchen ber dortigen und der Föniglich preußifchen Re 
gierung obſchwebenden Berhanblungen wegen Abſchluſſes eines Militärs 
Vertrags nad ben Muftern der von Preußen mit Gotha, Altenburg und 
Waldeck abgeſchloſſenen Eonventionen, nachdem fie [don feit längerer Zeit 
ohne reges Intereſſe von beiben Seiten fortgeführt worden waren, in 
jängfter Beit definitiv abgebrochen worden find. 


Pofen, 13 Juni, Der Erzbifchof v. Praylaafi iſt vorgeſtern Bei ſei⸗ 
ner Rücklehr von Rom hier mit großem Gepränge empfangen worden. Im 
Dom wurde ein Tedeum geſungen. (B. BL.) 

Bien, 24 Juni, Die officiöfe „Donaudtg.“ verſichert mit Be 
ftunmtbeit daß feine Unterhandlungen tvegen einer Verbindung bes Königs 
von Portugal mit einer öfterreichtfchen Brinzeffin ftattgefunden haben. _ 

Peſth, 24 Juni. Der Statthalter ift heute nad) Hont und Neo: 
grad, wahrſcheinlich zum Beſuche des Hoffanzlers, abgereist. In feinem 
Gefolge befinden fich zivei Etenograpben. (M. BT.) 

Madrid, 23 Juni: Die Königin ift mit einer Prinzeſſin nieder: 
gefommen. Mutter umd Kind ſind im befriebigendften Zuſtand. — Der 
Herzog und bie Herzogin von Montpenfter find nach London abgereist. — 
Die Kammern werben biefe Woche noch gefchloffen werben. (7. H.) 

London, 24 Jun. In ber geftrigen Dberhausfigung ward eine 
vom Zorbfanzlereingebrachte Bill zur Aufhebung des Schuldgefängniffes 
der Queen s Bench zum erftenmalgelefen: Der Stant hofft 200,000 bis 300,000 
Pf. St. aus dem Areal zu erlöfen. Im Unterhaus ftellte ver Kriegs: 
minifter eine Refolution auf Bewilligung weiterer 1,200,000 Pf. St. für 
Errichtung von Forts zum Schuß der lönigl. Werften und Arfenale. Die 
Refolution warb angenommen, aber erft nad) einer ftundenlangen Debatt: 
über den relativen Werth von Steinfeftungen, Armftronglanonen und Ban: 


Paris, 24 Jun. Der Conftitutionnel entividelt die Nothwen⸗ 
digkeit des Baues einer Eifenbahn längs der Weſtlüſte und der Dftgränge 
bis and Meer für die Bertheidigung Franlreichs. Die neueften Eiſenbahn⸗ 
conceſſionen bilben Theile diefes großen Projects. 

Paysund Temps fagen daß die Anerkennung des Königreichs Ztalien 
burch Rußland bereits im Princip beichloffen fey und in einigen Tagen 
Bictor Emmanuel durch einen bejonbern Abgejandten officiell angezeigt 
werde. 

Marſeille, 24 Juni. Das Paletboot „Quirinal“ iſt von Civita⸗ 
veechia angelommen. Es hat 450 Paſſagiere von Rom, worunter die Gar: 
dinäle Morlot und Bonald, ver Biſchof von Drleans, Migr. Dupanloup, 
und ber Patriarch von Indien, an Bord. — Briefe aus Rom berichten das 
Dlarquis v. Lavalette eine lange Audienz bei Sr. Heiligkeit gehabt hat 
Das Gerücht gieng, die franzöfifche Occupation werde auf die Provin 
Rom befehränkt, Es hieß gleichfalls, der franzöſiſche Gefandte habe ben 
ehemaligen päpftlichen Zuaven, die nad) Frankreich zurüdfehren wollten, die 

aſſe verweigert. Diefe Gerüchte find jedoch nur unter Vorbehalt aufzu- 
nehmen. Die römischen Briefe fprechen außerdem von neuen Verſamm⸗ 
lungen der Mitglieder der Einkeitspartei. Es ift von baldigen Manifefta: 
tionen in biefem Sinne die Rede. — Aus Neapel ſchreibt man unterm 21 
daß die von Ron gefommenen franzöſiſchen Geiftlihen infultirt worden 
find. Die Anwendung des neuen Stempelgeſetzes gibt zu allgemeinen Re— 
clamationen Beranlafjung. (7. H.) 

Zurin, 23 Juni, Die heutige „Dpinione“ ſchreibt: Man ver 
ſichert, die officiele Nachricht jey angelangt, daß Rußland das italienisch: 
Königreich anerlannt habe, 

Kopeubagen, 23 Juni. Im Monat September d. J. wird in 
der Danevirkeftellung eine Zruppenanfammlung von zwölf Infanterie 
bataillonen, drei Cavallerieregimentern, einem Artillerieregiment und einer 
Ingenieurabtheilung, zufammen 8000 Mann, fiattfinden. (W. T. B.) 

Belgrad, Nach dem Befther Lloyd theilen wir hier den Inhal 
des zwiſchen dem fürftlichen Miniſter des Aeußern und dem Militär» und 
Givil: Pafcha von Belgrad abgeſchloſſenen und dur ſammtliche Gonjuln 
vidisten Waffenftillftandes mit: 

„Nachdem Garaſchauin erllärte daß er ehne nachſtehende Vorlehrung bie Orb» 
zung in ber Stadt nicht erhalten Rune, wurde Übereingelonnien die Frage 
wegen Beſetzung der Staptipore vorzubehalten, und unterbejfen bie türkiſchen Sol 
daten, joe Die Poligei in bie Feſtung zurüchuziehen. Dieß hat witer nach⸗ 
Aehenzer Beringung ſlattzuſinden: Hr. Geraſchanin ſteht gut für den freien Arzuj 
ber Niitne im die Feſtung. Die Häufer und va Übrige Vermögen der Türke: 
welche ia der Stadt wohnen werten fiher geſtellt, und benjenigen Jawohnern 
welche im ihren Hauſern bleiben wollen, wird ber Schuß gewährt. Garaſchanin 
verpflichtet ſich telegrapbiich die möthigen Mafregeln zu treffen, baß gegen bie 
Zürten welche im Lande mohnen feine Gewaltihaten auegelbt werben, Dei 
türkiihen Familien weiche in vie Feſtuug überfietein tollen, wird ber freie 
Abzug gewährt.“ 

Der Abgefandte welchen die Pforte laut Mittheilung des Moniteur 
nad Belgrad fhidte um eine firenge Unterfuchung ber Thatſachen, welche 
den Gonflict hervorriefen, vorzunehmen, ift Ahmed Vefil Effendi, ehemaliger 
Pfortengefandter in Paris, und Raſchid Paſcha ift der Nachfolger des ab⸗ 
berufenen Gommandanten ber Feſtung Belgrad, 
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Veberfidt. 


Said Paſcha, Aegypten und bie rivaliſirenden Weftmächte. — Die 
„Monumenta boica.“ 

® . tfurt. (Der f roteſt bes 
— —— ee (De Hoc Renner, fiber 
Lutheſſen, bas lögejehbuc, die Eifenbahnen, bi de.) — 
Darmftabı ( ar durch den Odenwald.) — Kaſſel. (Das neue 
Minifterium.) — Belgrad. (Zur Lage.) 





Zelegrapbifcher Bericht. 
«'* Raffel, 26 Jun. Durch Minifterialausfreiben vom 
24 Jun. werden die Landtagswahlen nah bem Wahlgefeg vom 
5 April 1849 angeordnet. 


Saudelöbericht. 


* Mom Bodenfee, 24 Ian. Eeit Pfingften hatten wir fat munter 
brechen Kalte, flürmilge und r sche Witterung. Der Wafierfland bes Ser's 
bat im ben lehien wier Tageı fi um 1‘ 1“ gehoben. Ein großer Theil ber Heu- 
Ernte ſowie Wintergerfle und Reps, feit vierzehn Tagen fmittreif, hat entfhieben 
gelitten, und als unmittelbare folge zeigt ſich allenthalben ein ziemlicher u 
von ungemäftetem Bich und ein Auf! g ber fümmtlichen Getreibeforten. it 
heutigem Tag iſt enticieben g i itterumg eingetreten, welche um fo bes 
weg werben bilrfte, ale bie e bis auf 400 herab mit neuem Schnee 
ebedt find, 





Said Pafcha, Aegypten und dierivalifirenden KBeftmächte. 


k. Gegenüber bem überfchtvänglichen Lob womit die Times eben ben 
gegenwärtigen Bicrlönig von Aeghpten überflittet, ber font felten gerühmt 
wirb, mag es erlaubt jeyn bad Zeugniß eines beutihen Reijenben, bes Dr. 9. 
Petermann, *) bier anzuführen. Belanntlich verbreitete fich gleich bei Abbas 
Paſcha's Tod die Runde : er ſey von zweien feiner Diener ermordet worben, 
die dann von Said Paſcha aufs günftigfte aufgenommen und belohnt wor» 
ben feyen. Nun erzählt Petermann wie dieſe Nachricht gäng und gäbe in 
Aeghpten und unter bem Boll allgemein verbreitet iſt. „Ich miethete mir 
nun für die wenigen Tage meines Aufenthalts (jagt er) einen Efel, deſſen 
Befiger, ein gutmüthiger Greis, ſtets hinterher lief, und fein Thier zum 
Trab antrieb. Die Ejel von Aegypten weiben fchon früh daran gewöhnt, 
umd ed war Feine geringe Aufgabe für dieſen ſchon hodbejahrten Mann 
faft den ganzen Tag in der brennenden Sonnenhige zu laufen, und zwar 
in dem Ramadhan, ben er als frommer Mohammebaner fehr ftreng hielt, 
fo baf er nicht nur nichts af, fondern auch nicht einen Schluck Wafler zu 
fi) nahm, und von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang aud) nicht ruhte; 
es gehört bie Ratur eines Aegyptiers dayu um bieß auszuhalten... . 
Dienftag, den 29 Mai, ritt ich vor 7 Uhr aus zu den Mamlutengräbern, 
füblih von den fogenannten Gräbern ber Ghalifen, nahe bei ts 
Rairo, wo fi eine Art von Auferm Stabttheil gebilvet hat. Dort 
find bie Gräber der Familie von Mebemeb Aly und Ibrahim Paſcha, 
das bes letztern beſonders ſchön verziert. Meben bemfelben liegt 
Mehemeb Bey, der als Wütherich berüchtigte Defterbar. 

Abbas Paſcha war damals noch bloß mit einem weihen Tuch überbedt, 
Bon ihm rühmte mein Ejelöführer, ber nie ohne begleitende Segenswünſche 
feinen Namen ausſprach, da er jehr fromm und milbthätig gegen Arme 
gewefen, auch viele Spenden an Moſcheen und milde Stiftungen vertheilt 

. Dagegen war er gegen Said Paſcha, den jetzigen Regenten, ſehr 
eingenommen, und als ich ihn fragte ob man mit ihm zufrieden fen, entgeg 
nete er: Insch’ allah jemöt, „jo Gott will, flirbt er;“ denn er if 
(fügte er bei) weder barmberzig noch fromm. Er erzählte mir: Abbas 
Paſcha habe zivei fhöne Mamelufenfnaben bei fi gehabt, welche ihm in 
einer Nacht eine feidene Schnur um ben Hals gezogen, und bann die Kehle 
abgeſchnitten haben; fie feyen bann nad) Mlerandria geeilt zu Said Paſcha, 
der fie freubig empfangen, reichlich belohnt und Freudenfeſte angeftellt babe. 
Abbas Paſcha hinterließ drei Söhne; Elhem Paſcha, der ältefte, damals 


*) Petermann machte feine Reifen in der Levante, und im Drient überhaupt 
vom Jun. 1852 bi® Jun. 1855. Yu Kairo war er im Mai 1865, 





135i8 14 Jahre alt, Schwiegerfohn des Sultans, wohnte bamals in Benha, 
einem weiter ſüdweſtlich gelegenen Luſtſchloß. Wäre er, fo behauptet ders 
felbe, zur Zeit der Ermorbung feines Vaters in Kairo gegentoärtig geweſen, 
fo würde man ihm aus Liebe zu ihm, namentlich aber zu feinem Vater, zum 
Paſcha ausgerufen baden. Seine beiden jüngern Brüder beißen Hafın 
Bey, fo genannt weil feine Mutter bei feiner Geburt flarb, und Gharib 
Bey, weil er in Suez und von einer Sllavin geboren if. Mein Führer 
meinte, bie Aeghptier würden jebenfalls glüdlicher leben und viel weniger 
bebrüdt feyn, wenn fie unmittelbar wieder unter bie türkifhe Regierung 
tämen.“ 
So weit Petermann (II Theil am Schluß). Wir geftehen daß wir im 
biefer Beziehung auf ben fchlichten Bericht des ägyptifchen Gjelöführers weit 
mehr Gewicht legen als auf die pomphaften Phrafen des engliſchen Welts 
Blattes, das ſich nicht zum erſtenmal zum Herold ber ſchlechteſten Sache ger 
wacht bat. ebenfalls ift der Bicelönig von Abbas Paſcha verfolgt, wie 
Macbeth von Banquo's Geiſt. Es wäre vielleicht gut, wenn er bei Gele 
genheit feiner Anweſenheit in Europa jenen Gerüchten wiberfprechen Lönnte. 
Indeß wird Said Paſcha in Paris, wo man ihm Lönigliche Ehren er» 
wies, und in London als ein wahrer Saladin empfangen. Welchen An⸗ 
theil daran bie gegenfeitige Eiferfucht ziwifchen England und Frankreich 
bat, wollen wir nicht unterſuchen. Daß diefe befonbers bei Negypten jeden 
Anlaß benügt herborzubredhen, das zeigt und eben wieder ber Fürzlich 
erichienene fünfte Vand von Guigots: „Histoire de mon Temps.‘ *) Guizot, 


*) &8 ift bekannt daß dieſes Wert Gniets in feiner Pariier Ausgabe (bei Levy 
ei Cenfurliiden hat, welche man in ber beutfch-framgöfifchen Nırsgabe (bei 
rohaus) wicht findet, Und body ift bas Buch mit ber äußerften Borficht in es 
auf L. Napoleon geſchrieben, defien werunglüdte Landung in Boulogne in biefem 
5. Baud vortemmt, Guizot jagt barüber unter auderm: Quel ne serait 
pas aujourd’hui '&tlonnement d'un homme sens& qui, gpräs avoir 
dormi, depuis ce jour-]i, du sommeil d’Epimenide, verrait, en se 
reveillant, ce prince sur le tröne de France et investi du pouvoir 
supr&me? Je ne relis pas satıs quelque embarras ce que disait 
tout le monde en 1840 et ce que j'ecrivais moi-m&me de ce que 
nous sppelions lous „une folle et ridicule arenture* et de son 
beros, d je le pourrais en pleine libert&, je ne voudrais pas, 
pour ma propre conrenance, reproduire aujourd’hui le langsge 
qu’on tenait partout alors. La Providence semble quelquefois se 
complaire a eonfondre les jugements et les conjectures des hom- 
mes, ll n’y a pourtant, dans l’etrange contraste entre l'incident 
de 15818 et Empire d’aujourd’hui, rien que de naturel et de clair. 
Aucun &vönement n’a &branlc Ja foi du prince Louis-Napoleon en 
lui-meme et dans sa destinee; en depit des succès d’autrui et de 
sts propres revers, il est resit& eltanger au doute et au decoura- 
gement. Il adeux fois, bien ä tort et vainement, cherch& l’accom- 
plissement de sa fortune. Il a toujours persist A y compter, et 
il a attendu l’occasion propice. Elle est enfin venue, et elle l’a 
trouve loujours confiant et pr&t ä tout tenter. Grand exemple de la 
puissance que conserve, dans les tönöbres de l’avenir, la foi per- 
severante, ei grande legon & quiconque doute et plie aisement 
devant les coups du sort, Wenn bie leisten Worte aud eine Mahnung 
an bie Orleaniſſen find, nicht zur verzagen, fo ift doch die Mahnung mög- 
Gh vwerschleiert, Freilich iſt in dieſer Hinficht das er Ohr fo Teife- 
hörend, fein Gewiſſen fo — daß ee jede Auſpielung, ſelbſt den bloßen 
Ramen ber Orleane, als eim Atteutat betrachtet. Und mun vollende ein 
Wert das im vielen Bänden das Lob ber Dymaftie verkündet, ber er den 
Thron, das Baterlandb und das Vermögen geranbt. Lorb Palmerflen wirer- 
ſprach bamal® feierlich jedem Verdacht als habe er bie ingße Berilhrung 
mit Lounis Napoleou gehabt. xc. v. Bourqueney ſchrieb ar Ghuizot, 
der ſich bei dem König im Euf Eu befand: „Lord Palmer- 
sion, qui avait röpondu bier a mon billet du malin en pu- 
bliant, dans le Globe, le dementi ofüciel de sa —— visite & 
Louis-Napol&on, m’a fait prier de me rendre chez lui dans la soiree; 
et lä, en termes plus explicites que ne le comportait la courte 
denegation du journal ministeriel, il m’a donn& sa parole d’hon- 
neur que, depuis plus de deux ans, ni lui, ni lord Melbourne, 
n'avaient apergu la figure de Louis-Napoleon: „Je vous parle 
ainsi, m’a-t-il dit, non assur&ment pour repousser jusqu’ä l’appa- 
rence d'une initialion aux projets de cet insense; je m acceplerais 
la defense sur ce terrain. — L’altaque, ai je repris, est pour 
e moins aussi loin de ma pensede. — Mais, a continue lord Pal 
merston, les faits doivent &ire bien etablis; vous connaissez le 
laisser-aller, les habitudes offleielles anglaises, el vous savez que 
nous aurions pu, mes collögues ou moi, accorder un rendez-vous 
ä Louis-Napolecon, nous rencontrer par chance en maison lierce, 
avoir enfin avec lui je ne sais quel rapport de hasard ou de so- 
eiete. Eh bien, il n’en est rien; je vous repele, sur l’honneur, 
que nous n’arons pas apercu la figure de Louis Napoléon ou 
d'un seul des arenturiers qui l’accompagnaient. li m’est demon- 
tr& que la nouvelle d’une visite faite ou recu a été imaginde 
d’ici et transmise aux journaux frangais, soit pour acerediter le 
mensonge d’un appui indirect, coit pour aigrir et compromelire 
les relations de nos deux gourernements.‘ 
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ber 1840 belannilich Botichafter in London war, egählt barin weitlãufig 
wie er fidh bemuht Habe England und ben Gontinentalmächlät zu beweiſen 
daß eö für fie, für Frankreich und bie Pforte, das weiſeſte wäre Mehemed 
Ali auch als erblichen Bicelönig von Syrien anzuerkennen , bas er damals 
beſaß. Unter einer Maſſe von biplomatiihen Beweiſen bes Gegentheils 
kehrt Lord Palmerfton einmal feinen innerſten Gedanken heraus, Guizot 
fagt in einer Unterhaltung mit Balmerfton : ' | 
„Wozu alle diefe Anftrengungen? Warum ben Frieden des Drients, 
bie Sicherheit der Pforte und Europa's aufs Spiel feßen? Bloß um einem 
Greis von 72 Jahren bie Erblichleit Syriens zu verweigern. Mas ift denn 
die Erblichkeit im Orient, in biefer jo gewaltfamen und prefären Gefellichaft, 
und feinen zahlreichen und zwieträchtigen familien? Die Geſchichte Mehmed 
"Ar Fift keine neue Thatfache im osmanischen Reich; mehr ala ein Paſcha 
vor ihm hat ſich erhoben, hat Eroberungen gemadt, ift mächtig, beinahe 
unabhängig geworden. Was hat die Pforte gethan? Cie hat zugewartet. 
Die Paſchat Mens geftorben, ihre Söhne haben fid) entzweit, und die Pforte 
bat ihr Gebiet und ihre Gewalt twieber an ſich gezogen. Dieß war offenbar 
das befte und Hügfte was fie thun lonnte.“ Worauf Lord Balmerfton er: 
wiederte: „E3 ift viel wahres in bem was Cie mir da fagen; die Erblid: 
Teit hätte vieleicht nicht jo großen Werth. Do it Ibrahim Paſcha ein 
“ geichidter Chef, geliebt von feinen Truppen und ein befferer Adminiſtrator 
als fein Vater; zubem hat er fähige Officiere um fi, franzöfifde Dffr 
eiere, Und ba wir gerade heraus reden, fo frage ih Sie: ob Franlreid 
nicht fehr gern in Aeghpten und Syrien eine neue Macht ſich 
gründen fähe, bie fo zu fagen feine Schöpfung und fein Alliirs 
“ter wäre? Ihr habt Algier; was bliebe zwiſchen euch und eurem äghp⸗ 
* tifchen Bundesgenofien? Faſt nichts; diefe armfeligen Staaten Tunis 
und Tripolis, Die ganze afrilanifche Küfte und ein Theil der afiatifchen 
Geftabe bes Mittelmeer von Marocco bis zum Golf von Aleranbrette 
wäre in eurer Gewalt und unter eurem Einfluß. Dieß fann uns nicht 
gefallen.”*) Guizot erwieberte barauf: „Sie haben Recht, Mylord, wir 
reden wie ed uns ums Herz ift; obmebieß hängt von unfern Worten die 
Zukunft nit ab, Was vielleicht eines Tags entftehen wird, welche neuen 
Combinationen von Staaten und politiſchen Syſtemen fi an ben Mittel: 
meer bilben werden, ich weiß es nicht, und Sie, Mylord, ebenjotvenig. Wir 
Tönnen unfern Geift bamit amüfiren es vorauss:hen zu wollen, aber ficher 
bürfen wir nicht nad) ſolchen Hypotheſen unjere heutige Politit regeln.” 
Wahrſcheinlich verftellte fih Guizot nur als er hier weit weniger voraus: 
ſichtig ſich zeigte als Lord Palmerfton. Schon des erften Napoleon Ber 
ſuch auf Aegypten mußte den englifhen Stanatömännern darthun worauf 
es abgefehen jey. Nun lam noch die Eroberung Algiers dazu, um bie fran⸗ 
zöfifcgden ‘Plane ganz offen zu legen. Und was dennoch noch dunkel war, 
das haben bie neueften Unternehmungen, Napoleons vollends Har gemacht. 
Mehemed Alt und Ibrahim Paſcha wurden bamals geichlagen, und mußten 
Syrien wieder aufgeben. Sie beide und Louis Philipp find tobt, Aber 
ber neue Herrfcher Frankreichs zeigt daß er bie franzöfifchen Traditionen, 
bie fich an Aegypten und bie fyrifche Küſte Inüpfen, nicht vergeſſen habe. 
Edgar Quinet hat vom erften Napoleon gejagt: er habe in feinen Welt: 
eroberungsplanen bewieſen daß er, je länger er gelebt, von einer unbegräng 
ten italienischen Phantafie, ja von wilden corſiſchen Räubergedanken be: 
herrſcht worden ſey, die ihm Feine Raft und feine Ruhe gelaſſen hätten, bis 
er am Abgrund geflanden. Mehr und mehr fceint ſich aud) des Neffen 
biefelbe corſiſche Natur mit dämoniſcher Gewalt zu bemädtigen. Nach 
Peling und Saigon, nad Beyrut und Merico, nad Madagascar und 
Tahiti, nach ber Krim, nach der Donau und Tiber fehen wir ihn faft zugleich 
die mädtigen Polypenarme ausjtreden, Wo werden fie zuerſt auf einen 
Miderftand und auf eine Naturgewalt ftoßen ähnlich; wie fie fein Oheim in 
Mostau und an ber Berefina gefunden? Vielleicht da ihn fein Schidfal in 
den Landſchaften Merico's ebenfo wart, wie jmen auf ben Schlachtfeldern 
Spaniens. Er aber wird weiter und weiter bringen bis ihm ein Höherer uner» 
bittlich Halt gebietet. Indeſſen wie auch die Looſe für 2, Napoleon fallen 
mögen, der Kampf ber galliſchen Race mit der angeljächfiihen, der vom 
Mittelmeer bis an den hinefifchen Drean reicht, wird fortwähren, benn es find 
bier Nationen im Spiel, nicht nur ber Ehrgeiz diefes ober jenes Herrſchers 
oder Miniſters. 





*) Wie genau ſchon damals Lord Palmerfton bie Vergrößerung ber franzöſiſchen 
Marine verfolgte, zeigt folgendes Geſpräch. Guizot erzäblt im Yaufe der Ber- 


hanblungen: „IM es wahr, Wylord, fagte ich, bafı Sie Ihre Flotte um meb« » 


vere Linienschiffe verſtärlen 7“ Und Lord Palmerfton ermwieberte: „Sa, wir 
bringen fie auf ſechzehn. Ihr rüſtet ſelbſt fünf Dreibeder mehr aus; das 
gidt euch ein Uebergewicht, das wir nicht dulden lönnen. Ich weiß nicht bis 
wann eure fünf Linienſchiffe fertig fegm werben; aber wenn dieje augelllu⸗ 
digte Vermehrung fi verwirklicht, fo müfjen wir das Parlament zufammen- 
rufen um von ihm größere Mittel zu verlangen, ober wir müflen bie ruffi- 
ge Flotte einladen im Mittelmeer zu uns zu ftoßen, was wir freilich ungern 
ıyäten,“ „Ich antwortete darauf michte,“ 


Eine geiftvolle Wcberfiht über einen Theil biefes Kampfplakes 
ung lürzlich das Ausland (Mr. 16) gegeben. Es heikt darin: m 

Zwei geichichtliche Ereigniffe haben bem Unternehmen des Hm. v. Leſ⸗ 
ſeps auf der Landenge von Sue; einen erhöhten politijchen Werth gegeben : 
ber Tob der alten Königin Ranavald auf Madaga Scar und die Eroberung 
von Cambodſcha durch bie Frangoien, zu Gunften welder letztern neuer: 
bings eine eigene orientaliſche Poftlinie unter ber breifarbigen Flagge ein: 
gerichtet werben fol. Seht, wo bie Franzoſen wieder anfangen eine aſia⸗ 
tifche Colonialmacht zu werben, und den Beitten auf ben indiſchen Wafler: 
ftragen öfters begegnen, lohnt es ſich einen Blid rüdtärts zu werfen, und 
namentlich ber Geſchichte Adens nachzufragen. Es gab Zeiten wo biejer 
Plat den Handel der Welt beherrſchte, und es gab Zeiten wo er beinahe 
ausgelöfcht war aus den Namen ber Städte... 

Aden wirb von neuen wieber im Jabr 1829, wo ber erjte 
Dampferber bas rothe Meer befuhr, bort ſeine Kohlen einnahm. Mit derDampf: 
ſchifffahrt hatte nämlich der arabiſche Meerbufen einen erhöhten nautifchen 
Werth erhalten, gerade jo wie aud) erſt feit der Dampfſchifffahrt die bisher 
als Verkehrs: und Eulturmittel beinahe gänzlich wertfloje Donau im Rang 
einigermaßen geftiegen ift. Im Jahr 1835 laſſen die Engländer bie erften 
Karten bes rothen Meeres aufnehmen, und im Jahr 1839 am 16 Januar 
nad) einem Bombarbement unb einem Sturm find jie Meifter der Stabt 
und ber Halbinfel Aden, bie fie feitbem zu einem zweiten Gibraltar umges 
ſchaffen haben. Die Begebenheit gieng ziemlich unbeachtet vorüber : feines 
der europäifchen Gabinette Iegte Verwahrung ein. Auch hatten die Eng: 
länder einen trefflichen Vorwand, denn adeniſche Seeräuber hatten ein in- 
diſches Schiff geplündert, und eine Züchtigung längſt ſchon verbient. Aden 
war überbich eine Stabtruine, bewohnt on etiva 1500 Köpfen, und Be 
deutung fonnte fie erjt erhalten wenn der arabifhe Meerbufen aus feinem 
Tobesihlaf erwachte. Das brittifche Gabinet ſah diefes Ertvachen voraus, 
und jetzt find die Schlüffel des Golfs längft im feinem Gewahrfam. . . . 

Daß ſich Adens Bevölferung in fo kurzer Zeit auf 25,000 Köpfe heben 
lonnte, beweist beutlich daß das dahinter liegende rothe Meer wieder einigen 
mercantilen Werth geivonnen haben mußte. So haben ſich überall zur 
rechlen Zeit die Engländer ber SHTüffel zu den großen Thoren der Handels 
firaßen bemädtigt. Das Mittelmeer beherrſchen fie von Gibraltar und 
Malta, bad adriatiſche von den jonifgen Inſeln aus, in Weftindien haben 
fie Jamaica, in Sübafrila die Capſtadt, und alä fie den Hollänbern ihre 
indiſchen Befitungen zurüdgaben, riefen fie bas alte, berühmte, einft fo 
glänzende Singapur in ben „Straßen” aus gänzlicher Vergefienheit zu 
einem Handelsplatz erften Ranges. Der Befif von Aben wird durch das 
Aufblühen der beiden großen Zuderinfeln, Mauritius und Reunion , ſowie 
durch die meue Zeit welche für Madagascar angebrochen zu ſehn fcheint bop: 
pelt wichtig. Der Beſitz biefes Hafens genügte aber den Engländern nicht, 
ſondern fie haben ſich unter allerhand gut erdachten Vorwänden noch einer 
Anzahl ferundärer Punkte bemädhtigt. Solauften fie am Beginn des letzten 
orientaliihen Kriegs die Muſchach Inſeln Aden gegenüber, zwiſchen den 
afrifanifchen Handelsplãten Tadſchura und Bla, den Yusfuhrhäfen für 
das fübliche Abeffinien. Der Imam von Mascat mußte ihnen die Ruria» 
Muriagruppe Mitte Weges zwiſchen Aden und dem perfiihen Golf abtre: 
ten, bamit fie dort ihr indiſches Telegraphenlabel befeftigen und die Guano 
lager abbauen Fönnten. Der Archipel möchte aber auch erforderlichen Falls 
einer zahlreichen Flotte Schuß gewähren, und ift jedenfalls ein Blag von 
einigem Werth im Seeltiege. Perim haben fie zwar nicht befeftigt, weil 
ber Lärm über die Befigergreifung diefer Infel, an der auf Kanonenſchuß ⸗ 
weite alle Schiffe die bas rothe Meer befahren vorüber müſſen, zu groß 
wurde, aber fie haben vorläufig einen Leuchtthurm dort angelegt, unb wenn 
fie neben dem Leuchtturm Eifternen bauen werben, fo haben fie bas wich 
tigfte für eine Tünftige Befigergreifung im voraus ausgeführt. Neuerdings 
beißt es, fie hätten auch bie Inſel Kamaran im rothen Meer von einem 
arabiſchen Scheich gefauft. Sie ift völlig unbewohnt, befist aber einen 
guten Hafen, und vom ihr aus läßt fi) Hodẽda beherrſchen, der wichtigſte 
Stapelplatz Jemens feitbem Mocha's Glanz erloihen if Mit großem 
Aerger vernahmen die Britten daß Franlreich fich ebenfalls im rotben 
Meere feftfege, und Arkifo ertvorben habe, welches neben Maſſowa gelegen 
ift, und ben beſten Verſchiffungsplatz für das nördliche Abeſſinien gewährt, 

Diefe Schachzuge der eifrigen Gegner find eine Folge bes Canalbaues 
über bie Landenge von Euey, und e3 Fönnte daher leicht jemand fragen wie 
es lomme daß bie Britten die Durchftechung des Iſthmus für einen Geld: 
ſchwindel erllären, und doch gegen die Deffnung ber Meere fih jo gewaltig 
rüften. Dennoch haben fie von ihrem Stanbpunlt aus in beiden Dingen 
recht, benn wenn der Ganalbau auch eine ſchlechte Gapitalsanlage feyn mag, 
fo dürfen feine politifchen Folgen doch nicht unterfhägt werben. Man wird 
fi erinnern daß Hr. v. Leſſeps höchſt anfpruchsvoll auftrat, und den Welt 
handel mit Süd: und Oftafien wieder in das Meltmeer einzulenfen ver 
ſprach. Alle Welt horchte, alle Welt beteie ben Spruch gebuldig nach. Die 


27: 
A, Viredominäitus ad Nofam Pfarrirche i) — Vieedemamt an ber : 


erſte Entbüllung biefes Schwindels erfolgte im Jahr 1855 durch das Edin⸗ 
burgh Review, unb unmittelbar barauf durch den Verfaſſer dieſet Zeilen in 
ber Deutichen Vierteljahrafchrift. *) Dort wurden die technifchen und mer: 
cantilen Schtwächen des Unternehmens aufgedeckt, hier hiftorifch der niedrige 
Werth bes rohen Meeres ala Verkehrömittel nadjgetviefen. . . 

Fern ſey es von ums über eine Vereitlung der Canalifirung zu froß: 
Inden. Für Dampfidiffe ift der arabifhe Golf die nächſte Fahrſtraße nad) 
Indien, und für die mebiterraneifche Segelfchiffe wird der Beſuch abeffini: 
ſcher, jemeniſcher, oftafrilanifcher und inbifcher Häfen durch ben Ganal 
aufßerorbentlidh erleichtert werben, Nur eine Ablenkung ber oceanijden 
Welthandelswege barf man nicht beabfichtigen wollen. Diefeltenen Waaren 
welche mit Dampfichiffen aus einem Melttbeil nach bem andern fid) ver- 
ſenden lafien, fünnen ohnehin ſchon jet mit ber Eiſenbahn über Eue; und 
Alerandria durch das rothe Meer bezogen werben, unb zwar faft zu ben 
nämlichen Frachtfägen wie fpäter wenn ber Canal eröffnet ſeyn follte. 

Die politiiche Wichtigkeit der Durchſtechung des Iſthmus aber befteht 
in ter feften Begründung frangöfifchen Einfluffes über Aegypten, Man 
kann ſich bie Erfahrungen der Vereinigten Staaten von Neu:Granada in 
Bezug auf die Panama Bahn zur Lehre nehmen. Fühlen ſich die Amerifaner 
in Aſpinwall und Banama einmal jiark genug, jo wird eine völlige Ein: 
verleibung bed Tranfitjtreifens in die Union nicht ausbleiben. So werben 
aud in Bezug auf den Suezcanal, ber bie Gränge bildet zwiſchen Aeghpten 
und Syrien, zwiſchen der Herrichaft des Sultans und feines Vicelönigs, 
Reibungen und Nechtäftreitigkeiten fehr bald aus brechen. Die Engländer 
wiffen aber aus eigener Erfahrung zu gut daß europäiſche Mächte unter 
halbgebildeten Völkern ſich nicht ſeſtſehen ohne ihre eigene Rechtsſphäre 
mitzubringen, daß untwilllürlih, ja bisweilen gang gegen ihre Abficht, die 
Anfievlung in eine Herrichaft fi umgeftaltet. Außerdem aber wird ber 
Vicelonig als Hauptactieninbaber des Canals mehr und mehr in bie frangöft: 
ſchen Nebe gezogen, mehr und mehr jeinem Lchnöheren entfrembet werden, 
was bie Engländer jo mühfam bisher zu verhindern gefudht haben. Darin 
Liegt ber Keim ihrer Eiferfucht und ihres Verdruſſes über den Ganalbau, 
und nicht in ihrem Neid oder Schrecken über eine Ablenkung bes indifchen 
Handels. Eine große Wichtigkeit für einen Serkrieg wird der Canal ſchwer⸗ 
Lich befommen. So lange bie Britten als ftärkite Seemacht der Welt mit 
Ueberlegenheit im Mittelmeer auftreten fönnen, wird der Canal ihnen und 
nicht ihren Feinden nüßen. Sind fie aber die erfte welibeherrſchende See⸗ 
macht nicht mehr, bann ift auch Indien ben Angriffen einer fremben Flotte 
ohnehin preigegeben, mag die Landenge von Suez bad rothe Meer jchliehen 
ober mag fie durchſtochen ſeyn. 


Die „Monumenta bolen.“ 

@R München. Die fgl. bayer. Mademie ber Wiſſenſchaften hat 
feit deren Gründung ſich bekanntlich die Aufgabe geftellt — neben den „ge 
Ichrten Abhandlungen” — bie inden Archiven verborgenen Urlundenfchäte 
durch ihre hiſtoriſche Claſſe in einem fortlaufenden Werk im Drud zu ver: 
öffentlichen, das den Namen „Monumenta boica“ führt. Das Unterneh: 
men begann. mit abe ber in den verſchiedenen Klöſtern vorgefun: 
denen Urkundenfammlungen, Echenfungsbücher, Nekrologen zc., und es find 
feit Ausgabe bes erften Bandes im Jahr 1763 die Archive bereits von nicht 
weniger als 74 ober- und nieberbayerifchen, dann oberpfälziichen Abteien 
und Propfteien bierburd; aufgefchloflen worben. Aud die Urkunden der 
Stadt Münden, die der St. Peters: und U. 2. Frauenkirche, des hiefigen 
Auguftiner:, dann bes Elariffinnenklofters, endlich die der Pütrich- und Ridler⸗ 
Regelhäufer wurben auf diefe Weiſe bekannt gemacht, 

Eine erhöhte Wichtigfeit gewann jedoch die Sache in ben jüngften 
breißiger Jahren feit es die Alabemie für gut fand, die anfänglich) geſteckten 
Grängen bed Wertes eriveiternd, die Urkunden ber Hochſtifter Baffau in 
den Jahren 1829 — 1839 und bie von Augsburg in ben Jahren 1841 bis 
1845 zu veröffentlichen, denen, wenn wir nicht irren gehört zu haben, nun 
in Bälbe jene bes Hochſtiftes Würzburg folgen werben, endlich feit uns 
fänmtliche im bayeriſchen Reichsarchiv verwahrte Urkunden deutſcher 
Kaifer und Könige von Karl bem Großen bis auf Nubolph von Habsburg 
herauf in vier Halbbänden befannt gegeben wurden — ein Geſchenl deſſen 
Wichtigkeit für Hiftorifche Forſchungen auch auferhald unferes engeren 
Vaterlandes Bayern mit Wärme anerkannt warb, 

Der 36ſte Band dieſes umfangreichen Sammelwerkes enthält nun 
ober» und niederbayeriſche Urbarien; ber zweite vor kurzem vollendete Theil 
biefes Bandes aber, über ben wir zunächft einen kurzen Bericht geben 
wollen, bringt un auf 700 Seiten folgende Salbüder : 

IV. Urbarium ducatus Baiuvariae inferioris — Salbuch des Herzogthums 
Niederbayern — Zinfen, Gülten und alle Arten von Reichnſſen der ein: 
zelnen Güter enthaltend. DieRummern L bis III. erfhienen 1852 
im erften Halbbanbe. 


=) Die Handelsgefcichte des rothen Meeres, 


Rott — aus dem Anfang des 1aten Jahrhunderts, welches ſchon im 
vorigen Band feinen Pla hätte finden follen ; ift deutſch geſchrieben. 
B. Vicedominatus Strubing — Bieedomamt Straubing — lateiniſch 
und geichrieben um das Jahr 1313, 
Diefem folgen ald Unbänge: 
1) Verpfändimgen und verfchiedene Urfunden, 2) zwei Berpfän: 
bumgaküicher aus den Jahren 1318 und 1339, beide lateiniſch 
V, Urbarium Baiücariae superioris — Salbuch des Herzogthums Ober: 
babern. _Deutich, mit-einem Anbange: 
Summae reddituum- ex offieiis et: granariis eitra Dannbium — 
Eumme der Einkünfte aus den Hemtern, und Klöftern dieſſeits der 
Donau. 
Die über das Ganze ausgearbeiteten Negifter — ber Orte, Perfonen 
und Saden — füllen nicht tweniger ald 15%, Bogen. 
Der lange Zwiſchenraum zwiſchen dem Erfcheinen des erſten und bes 
weiten Halbbandes (1852 bis 1861) findet, toie das Vorwort bemerkt, feinen 


chtfertigungsgrund darin ba in dem Nadjlafje des früheren Redacteurs 


diefer Monumenuta (} Auguft 1857) nicht das geringfte Material oder eine 
Vorarbeit für den vorliegenden Halbband ſich vorfanb, mithin befien gegen: 
wärtiger Nachfolger das Ganze erſt ſchaffen mußte, Wer etivas von ardis 
valiſchen und biftorischen Arbeiten verfteht, twird den fich hiernach ergeben: 
den Zeitraum von 3—4 Jahren (Ende 1857—61) jur gewiſſenhaften Aus: 
arbeitung und zum Drud eines 88 Bogen ftarken Duartbanbes nicht mehr 
lange finden. Derartige Werke Iafien ſich eben nicht mit der Bapierfcheere 
fabrifmäßig herftellen. 

Die hier gebotenen Codices haben für bie Geographie ber Herzogthlimer 
Ober: und Niederbayern, wovon einzelne Abfchnitte auch weit nach Defter: 
reich reichen, einen unfhägbaren Werth; wir finden hier Namen von Orten 
als Berichtäfige aufgeführt, bie heutzutag nur noch Einöden find, 3. ®, 
Haidau. Ein tüchtiger Hiftorifer fünnte mit Hülfe eines gewandten Karlo⸗ 
grapben jet, da mit Diefem Band bie Herausgabe ber Urbarien geichloffen 
ift, und ein äußerjt interefjantes Bild diefes Staatögebietes im 13ten und 
14ten Jahrhundert enttverfen. 

Die Pfandbücher (im ben Anhängen) haben befonderen hiſtoriſchen 
Werth dadurch daf fie in den meiften Fällen das Datum ber Berpfändung 
nebft den hiefür erhaltenen Eummen angeben. In genealogiſcher Beziehung 
ergibt ſich für mande Familien eine Neihe von brei Generationen, z. B. bie 
Kamerauer. Aus der Mafie hiſtoriſch bemerlenswerther Dinge die bier ſich 
bereinigt finden heben wir nod) befondera die im Regifter zufammengefaßten 
Zoll: und Mauthftätten, fowie die große Zahl ber vormals zoll: und mauth: 
baren Gegenftände hervor; auch die Angabe der Wertbe, die höchſt mith⸗ 
ſame Reducirung der Maße, die Zufammenftellung ber Märkte, Hofmarken, 
Brüden, Münzen, Leben u. f. w., endlich die Ausſcheidung gleichnamiger 
Drte nad) Gerichten find höchſt ſchãtzenswerthe Theile bes Inder. 

Die Vorrede macht und dießmal, gegen bie fonftige Uebung, auch mit 
dem Namen des Redactors belannt: Afabemiler und Reichsarchibsrath 
Karl Auguft Muffat, der auch ben unlängft ausgegebenen jehsten Band 
ber „Duellen und Erörterungen“ — zweite Hälfte ber Witlelsbachet Mo» 
numente — bearbeitet hat; die Regiſter find von dem Reichsarchivspralti⸗ 
canten Ludwig Grafen Boltolini gefertigt, der auch die Copiatur des 
geryen Bandes beforgt bat. Es ſcheint uns das ein ganz gerechtfertigtes 

erfahren der Alademie, benjenigen zu nennen ber fich bie Föfung einer fo 
ſchwierigen Aufgabe mit eifernem Fleiß angelegen feyn fieß; denn ift ſchon 
die Eopirung folder Codices gerade Feine unterhaltenve Arbeit, fo ift es 
nod) eine weilere Bebulbsprobe ganze Eeiten wieder zu geben, auf denen 
bas Auge bes Laien faum entbedt daß bier einmal etwas gefchriebenes 
ſtand. Dazu fommt bie riefenhafte Mühe, Eopie und Drud mit den Dris 
ginalien vergleichen, und da wo noch weitere Abſchriften eines Coder vor⸗ 
liegen, tie bie 3. B. beim Vicedomamt Straubing der Fall war, mit prüs 
fendem Auge biefe wieber unter einander vergleichen und gegenfeitigergängen 
zu müflen. Sehr zweckmäßig find verſchiedene Handfchriften auch im Drud 
durch verſchiedenen Sat merfbar gemacht. 

Indem wir unferen Bericht ſchließen, haben wir noch einen Wunſch 
auf dem Herzen: Es ift zwar jedem der bis jeht erſchienenen 36 Bände 
ein beſonderes Regiſter beigegeben, und überdieß beſtehen über bie erſten 
14 Bände ſowie für bie Kaiſerurlunden und für die des Hochſtiftes Paſſau 
Generaltegifter; allein es ift unläugbar daß biefe dem Bebürfniffe und bil: 
ligen Anforderungen an einen Inder nicht entipreden; der Realinder na: 
mentlich, ber bei derartigen Schriften body fo wichtig ift, zeigt ſich häufig als 
ganz oberflächlich bearbeitet, zuweilen fehlt er auch ganz, Wir würden es 
baber mit großer Freube begrüßen wenn bie Anfertigung eines Orts- Pers 
fonen: und Sadhregifters, etwa in der Anlage des Voltolini’fchen im gegen: 
wärligen Band, über ſämmiliche bisher erſchienene 36 Bänbe von der 
Alademie beſchloſſen und mit möglichfter Beſchleunigung ausgeführt wer⸗ 
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F 8* eh ni * Abend hi 
ankfurt a. M., 24 Jun einem geſlern ier 
—— ie ramm hätte —— von Heſſen beim Bundestag 
egen den Einmarfc) der preußifhen Truppen proteflirt. Keimerlei Art von 
Sroteft jedoch iſt Yon von Kaſſel eing Ueberhaupt war bis jetzt 
nod nicht einmal bficht Preußens —— — zu lafjen“ conſlauiri. 
50 Stern⸗«Zig. weiß nur von einem "Befe hl zur Goncentration, welcher 
urüdgenommen worden ift. (Das ner —3 Telegraphenburean, von 
* aus dieſe falſchen Nachrichten in die Welt “arg wurden, —— in dieſer 
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der zweiten Kammer zu ge 
es das Wort, um feine Freude — techen über ben Tingonae Sieg 
ve t3 in Rurbeilen und feinen Dant —* die verfaſſungsmäßige Hal: 
tung - kurheſſiſchen Volle. Zwar ib die Berfönichteit feit der neuen 
Minifter die Freude wieder getrübt; allein Genugthuung habe denn doch 
Kurheſſen und —— erhalten. Die Bedeũtung des Sieges reiche 
weit über die Grangen Kurheſſens hinaus. Cine heherzigenswerthe Lehre 
nad oben und unten insbefondere für die Bunbesbehörbe jey gegeben. 
Die in Bale smäßige Haltung, der Nechtöfinn und die Geduld des fur: 
beifiigen ätten nicht nur Deutjhland, jondern Europa mit Be 
wunderung t. u. dieſen *— ungsfampf ſey der Beweis 
—*—* — zu ſo Siege feiner Revolution bedürfe. Dem turbeffe 
fchen Volt Fand ür all das Dank, und er bitte fämmtliche Kammer: 


mitglieder ſich von den Sitzen zu erheben, um biefen Dank dadurch zu er: 
Tennen —F eben. Alle Mit lieder folgen dieſer Aufforderung. Der Ab. 
Fauler( Bürgermeifter i in Sreiburg) rühmt ebenfalls das Verbienft bes 


—5* — Volls, gedentt des bezüglichen Verhaltens der Bundesbehörde, 
welche nur einfeitige Intereſſen zu —— ſchien, und ſchließt mit der Be⸗ 
trachtung daß die badiſche un Au erfte getvejen welche na offen und 
laut für die Sache des — olfs ausgeſprochen Ben er alio ein 

großer Antheil an dem Siege ai fchrieben werden müſſe und Danf ge: 
Bühre (Redner führt namentlich den Präfidenten bes auswärtigen Mini— 
fteriums v. Roggenbach an). Auf feine Bitte erheben fi die Mitglieder 
des Haufes zum Zeichen der Zuftimmung abermals von ihren Sigen. — 
Das Einführungsgejeh zum allgemeinen deutſchen Pe lam 
* in ber zwei en Eu zur legten Verhandlung, und wurde nad} den 

Arnderungen der erften Kammer genehmi ig Ebenſo erhielten die beiden 
Staatöverträge mit an über De dere ung einer Eifenbabnverbindung 

wiſchen den beiberfeitigen —— — in der Richlung von Würz: 
a —— und über die Herſtellung einer feſten Rheinbrücke 

wiſchen Mannheim und Ludwigshafen —— Genehmigung. Die 
Stegierungscommiffion wurde veranlaßt zu erflären: daß bie Vfälzer Lud⸗ 
wigsbahn ber f. bayerifchen Regierung gegenüber ſich verpflichtet habe, den 
im Bertrag zwifchen Baden und Bayern von letterm Staat übernommenen 
Berbindligleiten, foweit dieje nur von diefer Bahnverwaltung erfüllt werden 
fönnen, nachzukommen. Mit Genehmigung der bayerifchen Stände habe 
die baheriſche Regierung mit gedachter Bahnverwaltung ein Ueberein⸗ 
kommen —— ſen. Die — Regierung habe es immer nur mit der 
bayeriſchen Regierung zu thun, nie mit der Pfälzer Zudivigsbahnvertvaltung. 
Der Betrieb zwischen Mannheim und Ludwigshafen werde —— 
ein einhe * werben, jedenfalls aber auf den Principien der Gegenſeitig⸗ 
keit ruhen. Morgen twird ber zweiten Kammer der deutich-franzöftiche Han: 
belövertrag vorgelegt werben. 

* Darmftadt, 24 Jun. In der heutigen Sitzung ber zweiten 
Kammer wurde von einer Anzahl der angejebenftn Mitglieder ein Antrag 
auf Anlegung einer Eifenbahn durch den Odenwald (Mümlingthal) von 
Offenbach nach Nedarelz im roßfenpgium Baben eingebradgt. — Im 
übrigen tourbe die Beraihung über ben die Prefie betreffenden Geſehent— 
wurf forigejegt und bis auf wenige Artikil zu Ende geführt, fo daß mor: 
gen der Schluß der Verhandlung zu ertvarten ftebt, wo denn namentlich 
aud bie preßpolizeiliche ohne ſtandiſche Witwirtung erlaſſene Verordnung 
von 1856 zur Sprache fommen wird. 

Kaflel, 22 Juni. Ein Schreiben bes Nürnb. Korr. fa 
neue Miniferium: Es ift eine zweite Titel-Ausgabe des Minifteriums 
Abe e Volmar. Bemerkenstverth iſt daß biefir enbliche Entſchluß des Kur⸗ 
6 wenige Stunden vor Ablauf des Termins erfolgte welchen bie preu⸗ 

iſche Regierung für Ernennung eines neuen Minifteriums und für An: 

nahme bes von dieſem aufgeftellten Programms gefegt hatte, wibrigenfalls 
ge lich die mehrfach angedrohte „Action“ eintreten laflen würde, 
tollen gern glauben daß die preußifche Regierung nur ein Ninifterium 
Frhr ra vor Augen hatte; um eo bie mag fie fich jeht ge: 
tãuſcht da ein Mann * neuen Miniſterium feinen Namen vers 
keiht, deſſen Aeußerung in ber ziveiten Kammer am 8 Dee. 1860 über bie 


über das 





wie ein 
verfeßte dieſe in die größte Au 


Kunde von i 
anze ee —— und 
8 $ wollte niemand die Mö ie auben —* man DB alles 


m p% Deines 3 San die 9 ———— mit welchem Aſchir 
22 

ja am —8 die Erifiem — *558* Stadt len Mi 

efanntli einen — ig nur ſe Ne einge den verur: 

pr —2 ufre berborg, eine In Folge 25 
—* um n befjen 

bas *** ffnete B — und ne bei 2 Mann 

— a rad. Was Aſchit Pa bewog am 17 Fre 

lich und ohne alle t — elgrab bier * 


lang mit einem —S u überſchütten, Bi — 

Pain ſammtlicher Gonfun en Uebereinkommen Eu 
en hatte, —9* zur Stunde x; Be 40 

— 9 reiflich daß die Entrüſtung ber Conful 

— fo groß war daß fie mit rue 

lung treten wollten als bie * lünde * Gabel bie —— en dem 


Unten, zu bedrohen anfı 
wenn nicht ber öfterreichi Se Urea, 5 bi 
— Gefahr ſich in N gm —* 
Bemfelben eine ſechsſtündige Fri ng 


mit 
von 
angebörigen ertwirft hätte, —— —** —X — Be * 
zur Beſinnung gelommen zu fee In Ber au 
* Beichiehung nicht mehr fo bie Pforte bat Me. 
erfahren ihres Gouverneurs mi bill; en enfelben EEE 
** jetzti F a: meilenden fen Y —* ei 
ud hat fi orte oflen fofort zur 

— et in ber Berfon Achmed Befit Effendis — eines ges 
—— Diplomaten — als ——— Commiſſar zu ernennen, = 
ichon vorigen Donnerftag von Ronftantinopelabgerrist ift, und mo 
demEilſchiffe vonCzernavoda hier eintreffen wird Reine ee 
ſich auch Ali Beg, der jeit 6 Monaten dazu beſtimmi ift —— 
Angelegenheit der nod) im Innern Serbiens vertragswibrig i no nen. 
ten lebenden Türken zu ordnen. Ungeachtet nun unter ide ag 
Ausfigt auf Veilegung unferes Streitfalls im diplomatif 


Kan: 


den iſt, ſinkt doch das öffentliche re eine ide 
fortwährend. Si vier Tagen findet daher eine el: PLN) —— 
Freinde melde in® v 


Defterreich ftatt, und ung als 5000 
haben mit dem größern Theil ibver Habfeli 
um nad) Semlin und anderswohin zu überfiedeln. "Die AS 
Familien und Effecten der C onfuln der Fall, und 

Save gleicht fortivährend einem Lager von —— 3 ts 

trauen auf friedliche Beilegung zu heben, hat ſich der ——758 in 
die Feſtung zu Aſchit Paſcha, und der 35 e Sonful ins 
Quartier begeben, gleichſam als De: und Geifeln Neem 
reſp. der Einhaltung besjelben durch Türken und Serben. ie ettons 
romantische und ir orientaliſch gefärbte Demonftration de beinen 
praftiichen Nuten haben wird, möchte —* mit Grund verneint werben 
müſſen, ungeachtet deſſen daß der franzöfifche —* auf der Höhe des 
äußerjten Navelins, an derſelben Stelle Vein & Lag 

aufgeſtellt bat wo fonft ein gewaltiger S4Pfünde —3 al 
tangere‘ zu ſtehen pflegt. Auch iſt die gan je Stadt veröbet. , Kaufläben 
und Gafthäufer find Berlofl jen, Handel, Gewerbe und Aderbau ftodt, und 
der größte Theil unferer Bevölterung lagert in Topſchider und den —— 
barten Dörfern. Ale zum Kalimegdan und zur Citadelle führenden 

fen der Stadt find verbarricadirt, und wenn man außer ben BE 
welde mit ihren Habfeligkeiten eilends die — ——— 

ficht, jo find es Soldaten oder Bewaffnete. —2 aber 


und Eigenthum durch energifdie Maßregeln Pe ehörben .. En 
Naben der Stadt Belgrad in Belagerungsftand erflärt. 
ift die Garnifen fammt Artilleriepart ebenfalls bier pen 


aufer der Gendarmerie an dem Kampf in ber Nacht vom 15 zum 16 
fein regulares Militär Antheil genommen, Was übrigens von einem auf 
die Citadelle unternommenen und — Sturm in verſchie denen 
Zeitungen geſchrieben wurde, gehört in Das Reich der Erfindungen. 


. 
Verantwortliche a 8 . ats — Dr, 9. Orxger, 


* me 


1919 
BSayerifhe Afbahnen. 1723-35] 


Bergebung bon Ban-Arbeiten. 


Freitag den 11 Zuli d. J. Bormittags 10 Uhr, 
erben im Gefchäftslocale = unterfertigten Direction machiehende te, auf ber Linie Schwandorf⸗Bayreuth 
im Wege der allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
am ben Meiflabhietenten zur Anetlbrung im Accord verneben : 

















Barihnung der Bahır. jahnlänge. Erdarbeiteit, Kumftbanten. Alußcorrectionen, Unterbau. bauffirungen. I 
IE: "SH. >"3 RR SR >00 BSR 3 | Me Me 
Etetion Nanbburg. 
Loos Ar. I 13,500 00 34,510 9,5% Pi — 11,310 13 1,124 3 56,540 | 59 
| 10,500 00 11,000 5,469 31 5,165 24 1,917 37 23,550 | Al 
= Sana 15,701 00 92,900 6,204 00 2271 8,418 07 320 33 | 109,114 | 51 
= IV, 15,701 60 60,151 10,004 | 29 — 10,915 12 1,908 1 82,976 | 30 
Exction Wernderg. 
Loos Ar. V. 18,488 00 66,608 16,208 15 — 8,760 4 2,0% 17 84,270 | 45 
ee; 2,012 | 00 41,001 21,5% | 52 — 10,837 55 2,266 56 75,687 | 16 
= vii. 16,950 | 00 | 43,008 14,598 | 07 7321 | 46 1,960 | 13 | 388 | 28 
Section Weiden. ’ 
Loos Nr. VI. 15,015 40,044 24,697 63 — 7,104 15 8,688 07 76,044 | 17 
BER : 8 14,93 | | 21,742 6,834 — ⸗ 20,317 | 38 8,681 | 57 | 59,597 | 01 
Eumma | 140,810 | 60 | 406,467 118,108 | 21 90,749 | 14 19,508 | 36 | 633,100 | 42 





Plane, Bebingnißbeite und —— — vom 28 ds. Bis zum 8 I. 2 in ben Geſchafleloealen ber betreffenben Sectione-Ingenleure in Naabburg, 
DWernberg und Weiden zu jedermanns Finficht offen, umb können daſelbſt auch die Submiffiene-Formulare in Empfang genommen werben. 

Ungebote werden ſowohl auf bie einzelnen Loofe wie auch anf bie Poofe je eimer ganzen Gectiem ober auf bie vorfiehenden Arbeiten aufammet entgegengenom- 
men, und müffern dieſelden im vorfhrifiemäßig Überfhriebenen und verfiegelien Gouverten bis zum 10 Juli d. J. Abends 6 Uhr, in ber Sanzlei ber 
ünterfertigten Ditection eirgelanfen fg — Münden, diu 19 Zun 1862. 


Die Direction der königlich privilegirten bayerifhen Ofbahnen. 


Bei dem t f. Marine-Stationg-.Eommande in Trieſt erliegen zwei Baar iffödampfmafchinen, bie * a ber — — 
Ankündigung. von 300, die andere wor 160 nominellen Bier: hräten, Kl Dampiteffr enge ———— im jeter ng —— 
in * berartigen Conjerationtzuftande baf biefelben mie neu für einen ihrer — — analogen Fat ge ag, nderung 
werben fünnten. 

Die fraglichen Mafchinen find nach bem —— em mit Condenſator und firen Schaufeltãdern, letztere auch mit Handgetriebe verſehen, und gwat iſt bie 
Maſchine von 300 Perdefräften aus ber tilhm wre erh Gobrit Mandolay Sons es in Loudon im Jahre 1850 erzeugt, emibält eime ſchmieden 
re gemeinfame ebene —* ift nur —— Jehre in Serwendung geſtanden, umd nme in Folge der Denmiolirung bes Schiffes uud” ber 

wede feine gene mebr in Anm ie bisponibel — u dieſer Maſchine gehört ein ganz neuer Dampftefiel 

u — aſchine von 160 P —— wurde im a 1 bei Balten & Watt zu Soho in England erzeitgt, warb mehrere Jahre in einem a 
der Dampfiifffah ſchaft dee a Lleyd benügt, und nachdem das Schiff von der Rriegemarine acgnirirt umb Mpäter demolirt worben war, 
die Maſchinc gleichfalls aus oben geführtem Gruub — eworden. 

Diefe Maſchine von 160 Pferdeträften iR ebenfalls eine Condenſations. Maſchine mit Balaneier und einfadhen, radial geftellten, Aren ‚Befjorihen, dagegen if 
die Stublung nad älterem Syflem aus —— erzen k fonſt aber in gut conferviriem Zuflaude, ver Dampifeffel Hingegen. | ift abgenil 

Die Übrigen Daten und Zeichnungen, fomie bie imen ſelbſt, fünnen bei dem R. f, Marine Statione-Tommanbe ur pie einge a werben, 

Beide Maſchinen werben unter ben billigften ee flen an den Meifbieter gegen baare Bezahlung Hintangegeben. werben daher jene Perfonen, melde 
* — reflectiren und nähere Musfünfte erhalten wollten, hiemit eingelaben perſonlich ober briefidh anime N eine in Trieſt 


“as m Gate in Ci a A Anfrage ander gelangen joflte, = beabſichtigt Aber dieſe Maſchinen anderweitig zu werfügenr. P 
Vom k. k. Marine-Tommando. 


Befanntmachung, das Fchrerinnen-Seminar zu Ealinberg betreffend. 
Zu Michaelis dieſes Jahres Linnen wieber einge Jungfrauen, —— tas — Lebensjahr zurũchk gelegt | haben, »Seminar zu Calluberg 
nominen werben. — ee find baldigſt md fpäteftens Eis Mitte Auguſt — ———— dem Age Anffalt, Dr. Bogel, ein 
Ir N, a A bemfelben bei 
— bem Veightoalet ber Mfpirani Mi, fon e Beugie eis Becikung nad der Gerfimati 
u von er pieantin aus owie wiſſe itter ibre Fo u er Genfirmation; 
ein ——. bie Geſundheitederhaliniſſe und bie färperliche —— u a nten Lehrberufe; = 
4) em ie te verfaßter Lebenelanf, ii welchem bie Bewerberin inebefondere ihren — —— ihre baburdh erlangten Kerntnifle und die Ber 
de zur Wahl bes Fehrerinmenberuje darzulegen hatz emblich 
5) eine — ber Eltern oder Bormäluder darüber, daß das feftgejegte Benftonsgelb auf drei Jahre werde sogen werben. 
Am Schluſſe des berijährigen Curſus findet ver ber — ein Eramen jlatt, mit Ertheilung won Felfezeugniſſen. auf Grund deren tie a. 
prüften inne ber buri ronumg vom 17 Juui 1859 ilber die Verwendung vom Lehrerinnen zum Unterricht, und wegen Erlaffung eines Regulativs ü 
die dom benfelben zu beftchenben Prüfungen en Gränzen wicht allein zum Privatunterricht” berechtigt find, ſondern mach Befinten ſelbſt an enden 
Säulen, namentlich für Madchen, ale nen uftellung finden können. 
Gegen ein jährliches Kof- und Unterrichtegelr von Einhundert und zwanzig Thalern — — tab in vierteljührigen Raten pränamerando zır ent- 
richten ıf, gemährt die Anſtalt: vellftäntige Belöſtigung, Wohnung, Bett unb Bettwälde, Heizung, Beleutung, Unterribt und ben Gebrauch wuſſilaliſcher 
mente, 
— Aufnahme in das Seminar werden in der Receptiondpriifung an Keuntniſſen und Fertigkeiten mindeflens erfordert: Keumtniß der Krifllichen Lehre mad 
bem nd fowie ber wichtigſten biblifchen — richtiges "rein, die Wertigkeit, eim gelefench Std richtig wieder zu erzählen, und ohne grobe Bere 
Möße gegen bie deutſche Orthograppie ſchriftlich barzuftellen, Mertigtiit in Kopf- und Tafelrechnen zu dem vier Grundrechnungsarten in ganzen und se 
das MWichtigfie aus der Geographie und ae ein guter Anfaug im —— * beſtehend iu der Kenulaiß der grammatiſchen Elemente und der 
Beten, einen leichten —* er zu leſen, endlich einige Ferligleit im Getang und Klavierfpiel. 
Die zur Hufnahme fühl denen — — zu feiner Zeit einen ı Cintrittölehein. 


Dresben, am 13 mil Mi ieri N gu f nd sfr tige Unl ihis. 
umterium des Tullus und öoifenllichtn et 
[4729 —80] n Faltenftein. Hausmann, 


Die Sprachbeilanitalt in — RI 
Spradgpmnaftif für Unerwacfene und Erwach ſene jeben Alters. In ber Öffentlichen Aufalt werten I unbemittelte Sprachleidende behaudelt. 
Münden, ben 22 Juni 1862. (4741) ob. Hellermann, Ottoſtraße 11. 


Artiengefellfcyaft für Gasbeleuhtung in Chur. East BES HT ESETE TIER 
Artiengefelfjaft Fir Sasbeleud) “ 8 in Ehur A te ber 3 Binseoupon per 1 Jul 100: ne * Procent 
Der Dermaltungsrath. 


Deutſche Allgemeine Britung. 


[4708] Berlog don &. 9. Brodhaus in Leipzig. 
Mit bem 1 Yuli beginnt ein neues Abonnement auf bie Deutſche Mligemeine Zeitung; bie Be⸗ 
ungen find deßhalb ſofort zu erm damit feine Unterbrechung in der Ueberjendung ftattfinbe, 


euer, 
8 Abonnement beträgt vierteljähriih 2 Thlr., und wird von allen 
Teiche und bes Auslandes angenommen. 

Afer dem Haupiblatt werben wöchentlich drei Beilagen von je einen halben Bogen ger 
geben, welche zur Ergänzung des Hauptblaite dienen, und außerdem belehrende und miterhaltenbe Mit- 
theilungen, Rerfebriefe u. f, w, fowie ein Feuilleton enthalten. 

Die Richtung ber Dentien Allgemeinen Zeitung bleibt unverandert biefelbe wie bisher: als ein im 
wahren Sinne fiberales nub nah allen Seiten unabhängiges Organ wird fie auch 
—— „Wahrheit und Recht, freiheit und Geſet“ mit Entichievenheit und Beſonnenheit vertteien mb 

all zur Geltung zu bringen ſuchen. : \ 

Inferate (bie Zeile 2 Nge.) finden durch die Zeitung bie weitefte und zmedntäßigfte Verbreitung. 


Einladung. 


Bom 1 Juli diefes Jahres an wird die in Münden erfcheinende 


Ifar-Britung 


in vergrößerten Formate — ein ganzer Bogen in Folie — täglich nen. Ire Tendenz ift großer 
deutſch · liheral und wird die Nebaction bemüht feyn, biefelbe nacperüdlichft zu vertreten, Das illeton 
erſcheint täglich. Züchtige literarifhe Kräfte find gewonnen. 

Alle Poferpebitionen nehmen vierteljährliche Abonnements mit 1 fl 0 kr. au. (5755-56) 


11111111 Beachtungswerthe Afferte I!!! 
ES B. Levy in Bodenheim bei Kranffurt am Main erläßt: 

Shakfpeare's ſammtl. Werke, 12 Be, mit Stahlſt. Hrachtbo. A fl. 30. Denfelben, über]. 
von Schlegel und Zied, I Br. 5 f. 45 fi. er Album der ſchönſten Anſichten Deutichlande und ber 
Schweiz mit 100 feinen Stahlſt., eleg. ach. 3 fL 30 kr. Ham oldt’8 Koemes, A Be. Pradtausg. 
15 fl. 45 fe, rders Werke, 31 Bre,, prachtvoll geb. 18 fl. Schloſſers Weligeſchichte, 19 Bhr, 
23 ft. 30 fr, illers fümmt. Wert, 12 Bde. eleg. geb. T fL_ Deftem Gerichte, eleg. geb. 1 fl. 
12 ft. 1001 Madt, 4 Bre. gr. Prachtausg, geb, 14 fl. Diefelbe in 24 Bon. mit 24 color, 
Stab. 4 ji. 30 ke. Sperfiite und Böttger, engiiſch⸗deutſch und beutfcsengliihes Dietionaire, 
2 Dr. 2. Ale Mole, jranz-beutfch und deutid-frang- — fl. 36, Dasſelbe, groß. 
2f. 12 fe Mozarts Leben von Onlibecheif, 3 Bde, 3 fl. 30 fr. ottecks Weligeſchichte, 30 Boe, 
mit 30 Stahlf. 5 fl. 15 kr. Hackländers jümmtl Werke, W Be. 10 fl, Memoiren ver Rinon 
be Eucles, 4 Bde. 1 fl. 30 fr. Liebesabentener des Chevalier Faudlas, mit Kupfer, 4 Bde, 5fl, 
Denfwürbdigkeiten bes Herru v. 9. 3 fl. 30 fr. Chronique euse. Lj.döf. Der 
perfönlie Schuß. 1 fL 12. Amor und Hymen oder bas Geſchlechteleben in feinem Um« 
7 36 ik. Gemen, erot. Gedichte, 2 Bre. A Pr. 1 fl dh Verſchwörung in Berlin — — 
Caſſa 


oſtämtern Dentichlands, Oeſter⸗ 


Hk. Bruckbrau, Berſchwörung von Miluchen. 3 fl. 30 tr. emoiren bes Hamburger 
moba, cart, 2 fl. 42 fr. Buſch, das Geſchlechtoleben des Weibes, 5 Bre. 14 fl. Leffings 
Werle, cieg. geb. 9% fl. Hebels Schattäftlein des xhein. Hansfreundes, 48 fr, Deffen Schwänte, 
2 Bde. mit 120 Abb. 54 fr. Laudwirth bes 19. Jabrhumberts, 50 Bde. mit 2600 Abbilb. 6 fl, 
30 k. Wolgers probe Naturgeſchichte mit 2400 Abbild. 3 fl. 30 fr. Bekers Naturgefchichte der brei 
Reiche, mit 400 Abbildungen, 1 fl. 45 ı. Byrons jümmtl Werke, 12 Be. mit 12 Stahif. eleg. 
Bi; ft Ole. Deffen Gebichte, Pradıbe. 1 fl. 12 fe. Watth. Glaudius, bes Want 
er Voten, fümmtl. Werke, 7 Bde. mit vielen Kupfern nad) Ehedemielg. 3 fl Denfelben, Pradikt, 
4 Meudple, iur. Geegraphie mit 50 Karten und 400 Mei, Bf Mh. Die pradhts 
volle Schweiz mit 80 Aufigten, eleg. cart. 1 fl. 45. Meife nm die Belt, Bibliothel ber 
meueften Beifebejchreibungen mit 24 feinen Stahlſt. in Farbeud. (1861). 5 China und die ine⸗ 
fen, hiſtor. romant, maler, geſchildert, mit 36 feinen Stahlſt. auf chineſ. Papier, gr. 4. Pradtausg, 4 fl, 
2% Hauffé ſammtl. Wert, 5 Bde. mit Stahlſt. leg. geb. 4 fl. 30 m Deſſen Lichtenftein, 
—— mit Prachtbd. mit Deden- und Nüdenvergolb. und Golsfepnitt in Enveloppe. 11fl_ Goethe’s 
—— eg 25* ſchöne große Prachtaueg. 35 fl. Deſſen Reitele Fuchs mit Illuſtratienen 
von Li I 
Gratis. Um den geehrten Beftellern bas unbedeutende Porto zu erleichtern lege ich bei Ber 
ſtellung ilter 8 fl. und 24 fl. die befannte er bei. : . 
antie für new, complet und elegant Nicht Eonvenirenes wird bereitwillig zum vollen Preife 
umgetanjht. — Kataloge meines Antiguariats ftchen gratis zu Dienften, 








* J. B. Levy. 
[4613] So eben ist vollständig geworden: F = — 
Jahrbuch für romanische und englische Literatur, unter besonderer Mit- 


wirkung von Ferd, Wolf herausgegeben von Dr. Adolf Ebert, Pro- 
fessor an der Universität zu Marburg. Dritter Band. gr. 8. 3 Rthlr. 
Derselbe enthält u a. folgende grössere Beiträge: Renaissance de la Poösie Provengale 
»& Toulouse au 14. siöcle, par F, R. Camboulin. — Beiträge Fa Geschichte der spanisch- 
amerikanischen Literatur von Juan Maria Gutierrez, — Komanzen Asturiens aus dem 
Volksmunde, zum erstenmal gesammelt und herausgegeben von Amador de los Rios, mit 
Uebersetzung von Paul — Pierre Gringoire, par A. Chassang. — Jahresberichte 
über die belgische, englische und französische Nationalliteratur von den Herren Alp 
le Roy, H. Beta und G. Paris. Ausfübrliche Bibliographie vom Herausgeber. 
Ferd. Dümmiler’s Verlagsbuchhandlong und A. Asher & Comp. 


in Berlin. 


[ers] Im Verlage von August Hirschwald in Berlin ist erschienen und kann 
durch alle Buchhandlungen a werden: 


Handbuch der Balneotherapie. 
Praktischer Leitfaden 
bei Verordnung der Mineralquellen, Molken, Seebäder, elimatischen Curorte ete. 
Von Dr. H. Helifft, 


e Privat-Docenten und prakt. Arzte in Berlin. i 
Vierte umgearbeitete und vermehrte Auflage. Mit 1 Heilquellen-Karte. gr. 8. Preis: 
3 Thlr. 10 Sgr. 


4753) Bei E· Weungler i 
ſchien fo eben und if in ber Di. * 
en in Augsburg und Münden fogleich 


Rom Ierufnlem, 


bie legte Rationalitätsfrage, 
Briefe und Noten 


von 
MM. Seh. 
Geh. Preis 1 Rthle, oder 1 fl, 48 Fr. 

An bie römische Frage, welche ihrer Löfung ent- 
gegengeht, kaüpft ber Berjaffer eine neme Nattomafi 
tätefrage, die jüdifche, die er ald bie letzte ber 
zeichnet, und ale jelhe diſtoriſch und naturwiſſen · 
ſchaftlich begtiludet. Die drafiſch gan Lebens. 
erfahrimgen bes Verfaflers, der lange in Frankreich 
gelebt bat, Bilden beit poetifchen Hintergrund feiner 
eben fo originell wie lichtvoli bargeftellten matiortafen 
Beftrebungen. In binrelßenter Sprache redet er 
ber jüriihen Nation das Wort, unb won der Höhe 
der mobernen Weltanſchauung herab geißelt er bie 
fröfelude Nachäflerei ber jildiſchen Reformer. Er 
hebt bie Licht und Schattenſeiten ber iſchen 
Bildung ſcharf hervor, und bedt x telos bie 
politiſch jecialen Schaden tes bentjdhen Volles auf. 
Das Buch muß Aufiehben machen. 


Antiquar-Catalozg. 
[4733] Stuttgart. So chen ift ausgegeben 

worden und kann fowohl von mir ſelbſt, als auch 
durch jede andere Buch und Antiquariats · Handlung 
unentgeltlich; bezogen werben: 
Verzeichniß von werthoollen, zum größeren 
Theile ſeltenen Büchern und Kupferwerfen 
aus verschiedenen Fächern, welche zu den 
beigefegten billigen Preifen auf dem anti 

quarifchen Bücherlager von 

dinand Steinkopf, 

(Kronprinzstrasse Nr. 38) 
gegen banre Zahlung oder unter Poſtnach⸗ 
nahme des Beirags zu finden find, 
‚ Diefes mit aller Sorgfalt ausgeftaltete, reichhal · 
tige ig toird ben Fremden ber Wifjenfchaft, 
denen vieles Interefjante und Schatzenswerthe, bag 
theilweife im gewöhnlichen Hantel wenig zu finde, 
barin geboten if, zuc gefälligen rum 
empfehlen, Ferdinand Steinkopf. 

(4726) Bei Unterzeigmetem it in Gemmiffion 

** und durch alle Buchhaudlungen zu be 
sieben: 


Bi 
Mineralquellen und Enranfalt 


zu Peiben 
im bündnerifcen Alpenthale Lugnez. 
Don J. M. v. Nafcher, Dr. me 

Preis 71, Nar., 28 kr, 1 Fre. 
Ebur, Juni 1862. 


he — 
(vormals Grubenmann'ihe Buchhandlung) 


(4641) In der Friedrich Wagner’iden 
Buchhandlung in Freiburg if jo eben erfchienen 
und durch alle — zu beziehen; im 
Augsburg und München in ver Matth. 
Nieger’iden Buchtandlung: 


Benjamin Franklin. 


Ein Xebensbilb. 
Ton J. Venedey. 
Preis: 1Thir. 221, Rgr. oder 3 fl. 


(261) In Eotta’fchem Verlag finb eridie- 
und blungen zu beziehen : 


von ch 
Ferdinand Freiligrath. 
Zwanzigſte 
ber Miniatur⸗ Aurgabe achte 
Auflage. 
In Leinwand gebunden mit Goldſchnitt 


fl. 4..40 fr. oder Rihlr. 2. 20 Ngr. 
@tuttzart, 


°8951 


3 Bir Pr Durch das Cafogon bes Herrn Them. Paul Sulz 

Für E ilepfie⸗Leidende — ———— ne an de 
täfehtvöller fiebenschnjähriger junger Many’ ber 5 Jahre am epifeptifchen Serämpfen litt, beffen 
ſtant jebeh, trohdem ferte Hefte geſcheut wurden, ſich ven Yahr zu Yahr verid erte, bie e 
häufiger und "anhaltender währten und and bie geifligen Sräfte bes Sranfen ſchwanden. nach zehn⸗ 

ntlichen Gebrauch feit fiber einem Jahre von jedein Unfalle befreit. Der rn der An⸗ 

igen ſowie bes jungen Manıes biermit Öffentlich ebigem und ähnlich Leldenden eine ſchöne 
ung zur Heilung dieſes böſen Uebel, — Sudenbarg-Magdeburg, ben 20 April 1862, 


[4567 68) Fr. Tolfahr, Fabrilbeſiher. 


— ft. 100. Tredit⸗ woſe von 1858. 


Große Fichung am 1 Juli 1862. 
Sanuptpräiie fl. 230,000, geringfte Präamie fl. 133. öſt. Währ. 
Diefelben werben zum Börfencurs, und Zoofe für obige Ziehung gltig zu deu befannten 
Außerft billigen Preifen durch des Bart» und Wechjelgeihäft , 
Eduard Schneider in Frankfurt am Main 


abgegeben, woſelbſt bie Plane mit allen Details zu haben find, [4057—68] 





Landgut Verkauf. 


In der nüchften Näbe von Linz ift ein in einer reigenben Lage Befintliches Landgut, beitebenb aus 
13 Zimmern, 3 Küchen, Blerde- md Kıchftallungen, 18 Joch Örfinden mb ganz geeignet fiir eine Herrſchaft welche 
auf Eomfert und Loge Auſpruch macht, a freier Hand zu verlaufen, — Nur wahre Kanflufige ohne 
jedweden Unterhänbler wollen fich ar ten £ Braumann, Hausbeſther Nr. 1165 im Linz, menden, 
welcher Über bie mühern Bebingniffe bie nötbigen Ausfünfte bereitwiligft erteilen wird. 14708—6] 














i Seine feit 24 Jahren als vorzüglich anerlaunte [2993-97 
Seidene Müller-Gaze (Beuteltuch) 
empfiehlt zu ermäßigten Preifen 


wiihelm Landwehr, 
Seidenwanren = Kabrifant in Berlin. 


Hordfeebad Wyyk auf der Infel Föhr 


im Herzogtbum Schleswig. 

Am 15 Juni beginnt bie Saifon biefes Babes, das ſich vor allen Morbfeebäbern auszeichnet durch 
mifbe und gleichmäßige Temperatur, einen erfriſchenden und boch micht allyuftarten Wellenſchlag, einen Fräftigen 
Fluth· und Ebbeſtrom längs bes Babeftrandes bin, wie durch bei bedeutenden Salzgehalt von 27, 9 p. M. 

Nach den gemachten Erfahrungen bat das Bad bei foflematiiher Anwendung feine Wirkſainkeit ber 

ders bemäbrt in dem verſchiedenen Pormen ber Skrophellrantheit, im ber fogen. englischen Krankheit, ber 
i t, ben Menftruntionsauomalien, beim dhromifcher umfluß, bei babitueller chroniſcher Ber 
flepfung, ollgemeiner Schwäche und verichiebenen Nervenkranfheiten. Da das Sufelllima bier in feiner 
ag Form auftritt, eignet fi das Bad befonbers für Familien mit Kindern. 
eigentliche Eure betreifenben Fragen beantwortet ber Babearzt Dr. Schiöbte, alle übrigen, 
bie ſich “u — Bad beziehen, der ctor besfelben, Herr Weigelt, der auch auf Berlangen Woh— 
mungen reſervi 


Programme, das Bad beirefiend, find im der Erpebition biefes Blattes gratıs zu erhalten. 

Ueber bie Reife mittelk der Eifenbabn von Hamburg-Mitona nah Huſum, und von ba mit dem 
Dampfichiff „Hammer“ nah Wok geben ausführliche Fa e näbere Auskunft, biefelben firb in Ham ⸗ 
burg im „Hötel de !’Enrope* unb in „Streit’s Hötel® zu haben 

(3418—37] Die Direction, 


Londoner International- Ausftellung von 1862. 


Die Herren William Higgins & Söhne, Salferb, Mancefler haben die Ehre, bie Herren Spinnerei» 
beflter am er a bag fie In der obigen Aueſtellung brei Palent automalic-Karden anfgeftellt 
haben, zu berem Befichtigung fie höflichſt einladen, unb melde 1600 Pit. Nr. 8—16, —— — 
Nr. 16—24, 1100 Pit. Nr. 24—30, 1000 Pfe. Nr. 32, Pf. Ar. 40, 600 Pd, Nr. 60, 400 Bir, 
sea Jsland eoton ir. 160 — per Bode verarbeiten. 
ne Be Br a te re Er a 

— * 3 z erſteren m imdrehuagen, eiten 
und ber letzteren gi Minnte, la) ” 
diene, file Cpeibenflänbe auf's gwedmäßighe eingerichtet, ſowie fir jeden 
Schüßen:Rob ve ch Gern kei — —— EN si u, ) 
Magnus Eriftiani, pepr. Optikus, Glebfranenberg in Franffurt a. M. 
Bampffhiffahrt zwiſchen 
Lübeck und St. Petersburg. 




















— Die ſchönen neuen Räder-Dampfſchiffe: 
ee Orion, Capt. 8 Eid; Sirius, Cap. H. Kröger 
werben in deſem Jahre eine regelmäßige wöchentliche Bersinbung unterhalten, 


ahrt won Rübert 
ittwoch, bis Ende September Nachmittags 4 Uhr, im October mi 2 Uhr; 
Abfahrt von &t. Weter&burg jeven Mittmod) Abende, ne 
Lübed, 186% Die Direction. 
2306-59) Der Sriou geht juerft von Lübed am 7. Mai, 


Kbictalladung. PR 
negerichte vom 


Depofiten bei bem Tgl. 
Im Namen @einer Wajeftät des Königs 
von Bayern 


werben unter Bezugnahme auf bie Befannimadun, 

bed GSerichtähofeß in dem edendezeichneten Beitefe 

vom 25 Januar $, 38. (vergl. Rreltamtidlait®@. 2881. ; 

Mligemeiuer Anzeiger &. 211; Mllgemeine Ztg. Bel« 

S. 786), dort angefügte Dergeiänif er⸗ 

Anzend, ante bielenigen, welge an maxbezelänete 
oflta rechtliche Anfpriüde geltend maten zu 

innen glauben, dlemlt aufaeforbert, ſeſcqe Anfprüge 

binnen ſechs Monaten a dato 

bei bem umterfertigten Geristäbefe angumelben, 

wibrigenfalls bie Depoflta für Kerrenlod eractet, 

und bie Zumelfung berfeiden an ten ? Glöeus Der» 
anfaft werben wird. 

1) Blarter Gterrel’fched Devofltum (Bfarradıminis 
Nratlondgelber von Felbmoginz) wahrfseintic 
Interealare von dem f. Kirhenabminifrationde 
rathe au München, bepontttiam 15 Januar 1B06 
mit 231 m 31 fr 2 Bf, nunmeht mir Binfen 
336 I. 32 fr. 1 BF. betragenb; 

2) Welle Mehr. v. BÜLT'f Depofltum aus ben 
am 21 Januar vom Ef. te vr 
bie Katharina Bald, Bierbräuerin In Lanbö« 
But, eingefenbeten 191 f. 6fr., wopen am 16 Jult 
1806 ber Betrag von I50 fl, — an Mbvccat Zintl 
in Münden ald Anwalt ber genannten Salb 
aufdezahft murbe, in Ai A. 6 fr, nun mit 
Binfen in 48. At. — Münden, D Juni 1862. 

Zul Appellationsgeriät von Oberbayern. 
v. Neumayr. 
Oelmes. 


1 Am 22 Sanunr 1862 ſtard 
Edictalladung. Kran aram Brene 
ner von Galdach ohne Rachtemmenſchaft mit Sins 
terfaffung einer Mittwe, weite er in einem aufers 
gerichitic en Teſtamente vom 28 December 1853 zur 
wrbin feines Dorbekaftgutbadens zu 1200 fl. einfegte, 
Deſſen Bruber Gecrg Brönner von Galtac, torliger 
im Jahte 1837 und 1898 nad Amrrifa außgemans 
dert feon fol, ober been NRattommenfhaft wich 
anmit aufgeferbert, etwaige Anfprüde an bie Ders 
lagenfzaft bet Adäm Brönner 

binnen 6 Monaten 
vom Taze der Elntudung gegenwärsiger Derfilgung 
ad bei dem unterfertigten Weriette geltend gu maxen, 
widtizentaus bad F-fament für anerfannt etaqtet 
und bie gange Maſſe ter Bittive Brönner Übermiie 
fen würbe, [1063-65] 
Doltad, ben 17 Bebruar 1862, 
Kal. Landgerist. 
UAnmersbacher, Cr. 


4747 

Belanntmahung. u Armen. 

tegifner ter unterselneten Fönlgl. Sreitgeriätds 

Deputation haben zufelae Derfügung vom 10 b. Mis. 

nadfıchenbe Bintragungen flatig:funben: 

4) sub ®r. 1 ber Kaufmann Johann Baptif 
Neff von Bald ald Inhaber ber Birma „Ich. 
Bapıift Meft* zu Wald; 

29 sub Nr. 2 ver Kaufmann Joſeph Schäfer von 
*28 ald Inhaber ber Firma Joſtph Sqaſer“ 
zu Wald; 

3) sub Ne. 3 ter Raufmann Eduard Lalfer von 
Mad als Inkaber der Firma „Eduard Katfer”' 


zu Wat; 

4) sub Re, 4 ber Raufmann Ferdlnand Leon 
hard au Slamaringen ald Inhaber ber Firma 
„Erbinand Leonpard vormals Karl Bammert*' 
au Sigmaringen; 

5) sub Kr. 5 ber Saufmann Jofebh Buhl von 
Slamaringen als Inhaber ber Birma „Iofeph 
Buhl" zu Sigmaringen; 

6) sub Rt. 6 ber Saufmann Karl Schmellen- 
malerven Bingen ala Inhader ber Firma „Rarf. 
Stmellenmaler* zu Bingen; 

7) sub Re, 7 derBuchhänbler Katl Johann Tape 
pen ven Elgmarl als Indader der Birma 
„Karl Zapren” au Sigmaringen. — 

8), In das Gefelifgaftsreginer Im folgente 
Gintrayung bewertt: 
sub Ar. 1 gwifshen Safpar Arnaub und Mitte 
we Lorenz Arnaub, Sophle geb. Behler, 
beits von Sigmaringen, beſteht feit längeren 
Jahren eine Hanbeltgefenftaft unter ber Atma: 
„Armaudb Gebrübe.*, welde In @igmaringen 
Dren Sit hat; eingetragen zufchye Derfügung 
vom heutigen Datum. — 

9 In bad Procuren-Megifter IR folgende @ine 
tragung sub Ar, 1 bewirkt: 

Bereiznung bed Brinelpyalk: Kaſpart Ar⸗ 
naub und Mittiwe Loreny Arnaudb, Sophle 
geb Geßler, beite in Slamaringen; 
Detelchnung ber Firma, welde ver Uroeu⸗ 
zin au aelsnen deſtet it: „Arnaub Betrüber,* 
DOrt ber Mieberlaffung: „Sigmaringen.“ 
Bezeihnung bed Brorurinen: „Kari Ars 
naub*; eingetragen zufelge Derfügung vom 
beutigen Datum. 
Sigmaringen, ben 10 Juni 1862, 
Königl. Frelögerigtd-Deputatien, 


2952 


Die rũhmlichſt belanute, gen geu enlogifd geordnete — Sammlung 
des fel. Herrn Poßeommiljär Sippe, itter x. zu Chemmig, welde circa 40,000 Stud ber herrlichen 
und tofbarfien Sitgelsbi geſammten eunropäifhen Sorberäne, ürfen, Grafen, adeligen Häufer 
aller Zeitalter, auch bie Siegel 4% 5 deutſchen Stadte, öfter, Univerfitäten, Freimaurerlogen, des 
Klerus, fowie auch einige ſehr alte Urkunden enthält, fell , Thale aloe beim außerordentlich billigen Preife 


von 4080 


jofort verlauft werben. Da biefer Berlaufspreis zu bem Werthe ber er in feinem Berbältni 
Rebt, fo werben Heraldiler und freunde bergleihen Sammlum; ae darauf anfmerfam gemacht. 
Die Sammlung flieht bei dem Unterzeichneten zur Anficht 
(4405-10) Hugo Sippe, in Ghemnig, Sachſen. 


uugas W i € nt. 1gaa 


Eröffnung uud Empfehlung des ( nen erbauten und di —* 


ötel Fuch 


Mein in ummittelbarer Nähe des Sauptbahnhefes der Kailerin-Elifabeth- 2. umb der Marias 
hilfer-Linie errichtetes Hötel it vom 18 Juni 3 . am eröffnet, und empfehle ich biemit ſolches zu 
allſeitiger Benüßung, zumal aud ben hodwerebrteit —55 Freundlich gelegen, gegeullber dem herr 
lichen großen Bahn ofpare an der Iehbafteften Berkehrafinie von Wien, ber dal SHauptfirafie, 
bietet 6 Gelegenheit zu jeber Minute die billigen Fahrgelegenheiten nach allen Richtungen ber großen 
Kaiſerſtadt benligen J lönnen. Mit dieſen äußeren Boxillgen welche tie güuſtige Lage meines Hölels 
barbietet, war ich bemilht bie inneren in Harmonie zu bringen, und ſcheꝛue deßbalb Lan Opfer, dadſelbe 
ben Anforderungen ber Jehtzeit gemäß durch geſchmadvolle und cemfertable Einrichtung ver Zimmer, gute 
Kühe und ausgezeichnete Getränke, verbunden mit mäßigen Preifen und prempter Bebienung, alljeitiger 
Benllhung würdig zu machen. File biejenigen Herrſchaften welche anf ihrer Tour Wien beribrend von 
ber Sid» ober Rorbbahn eintvefien, und bei der Ahreije bie W Weſtbahn beuiltzen wollen, bietet mein Hötel 
das geeignetfte Abſteig · Quartier. — Indem ih mm basfclte zahlreihem Zuſpruche freumdlichſt empfehle, 
zeichne ich ergebenft AUndr. uc$s, 

[4591— 93] Hötel- und Rezlitäten-Befiger in Wien, 


Sicherer Nebenverdienft für Männer und Frauen, 
Jung und Alt. 


Unfer Chef, Profeffor Charlier, betreibt ſeit Jahren während feiner Muſeſtunden einen Inbufrie- 
ig ter eben fo Ichnenb ald unterhaltend iR und, im größern Umfange betrieben, Moblftand bringt, 
Be find in ber Lage bie ausführliche Aumeifung zu biejer neben jebem anbern Berufe, in Stäbten wie 
in Dörfern, bequem und Leicht zu betzeibenben en aus welcher ein jährlicher Berbienft von 
500 he De fl. fpiefend zu erzielen ift, gegen Einſendung von 2 fl. für Infertions- umb Schreibloſten 
mitzutbeifen, 
Das Eharlier’fhe Berlagsburean in Bodenheim bei Frankfurt a, M. 
x für den Inhalt vorſſehender Anmonce Übernehine id volle Garantie, nicht aber für eine äh 
Tiche Ankünbigung Seitens der Erpebition der Salzburger Zeitung, welche fih auf mich zu berufen beiicht, 
ohne Hierzu won mir autoriſirt zu ſeyn. 14539 —41] Emile Eharlier, Profeffor. 


Erfte 1. k. privilegirte 


' Bonan-Dampffiffnhrt- Geſelſchaſt 


Ausweis 





£ 1862 1861 
dien vu u Grein mif in der Mode vom 24 bie 30 Mei f. 221,116. It. fl 229,598, 71 ie 
ı 


u bie Einnahmen 
pro * vom 1 Mär 


pro 1861 vom 15 Sehr. t bis 23 Mi. »  .  . M2,827,260. 63 fr. fi. 2,839,878, 87 ie. 


Zufanmen M-3,038,378. 68 Te. 11. 3,068,977. 38 € 
Mohacs⸗ din flircuer Eiſenbahn. 


Auswei 


über das Erträgniß in d.r Woche vom 20 bis 26 Mai. . :£ m 44 ke. £ ae 61 fr, 
hiezu bie Einnahmen vom 1 December bis 19 Mai . 281,068, 56 fc. 276,921. 83 kr. 


Bufemwen fl. 297,855. 99 fr. fl. 202,598, 44 fr, 
Wien, ben 16 Immi 1862, 643] Die Adminiftration, 


a eg 


Stettin u. $t. Petersburg (Stadt). 


Vermittelt durch die eisernen Räderdampfer 


„TRAVE und NEVA“, 


aus Stettin: 
Pr vg Ana we Mittag. 
Ermässigte Passage-Preise: 
il, Cajüte 32 Thir., Ill. 4 üte 18 Thlr. incl. Beköstigung. 
ition in Stettin: 


D. Wiite Nachfolger. 


= 








l. Cajüte 48 Thir., 


[2408-36] 


Gifenbahn: ulchen 


vom Jahre 1858, 
von 42 Mil. Gulden öfter. Währ. 
Die Hanptpreife des Anlehene find 2imal 
250,000 , Tim 200,000, 103mal 
150,000, 90msl 40,000, 105mal 80,000, 
Hmal 20,000, 105mal 13,000, 30Tmal 
5,000, 20m. 4,000, Tömal 3,000, 4mal 
3,500, 2stmal 2,000, 503m! 1,500, 
733mal 1,000 Sulden Er 
a geringe Gewinn if 


fie Ziehung “= hi Jiu 1862. 

Bes verzu find gegen Einfendung von fl. 5. per 
per Stüd, 11 Stüd & fl. 50, von dem Unter 
ir zu bejiehen. 

Betrag ber Loofe lanu auch per — — 
erhoben Kein anderes Unlchen biet 
viele unb große Gewinne, 

Der Berloofungeplan und bie Biehumgsliften 
werben gratis zugefaubt, ſowie auch gerne weitere 
Auskunft ertheilt durch 

Franz abrieine, 

Ftants-Kfferten-Hanblung 

in Franffurt am Main. 


Eouponsbogen verloren. 


Bor einigen Monaten in je zur f. £, önerr. 5% 
Metall.» Oblig. Nr. 20,224 A 1000 fl. G.+M. d. “ 
Wlen, 23 Juni 1823, aehörige Gouponäbegen ab- 
banben ge Man marnt ver @inföfung des 
am 1 Zuli db, fälligen Goupen#, unb bittet um 
Naarigr an Tas Bankieıtaus 3. v, — u 


Münden, 
3 Ein In ber Baummı 

mann, ter feit einer Meike von Jahren in einem 
ber größeren Geſchaͤſte Sachlend arbeitet, badfelde 
leitete und namenlliq ken Ein» und Deitauf von 
RBaummelie und Garn befergte, dadurch bie Der- 
bältnige der Ihm bekannten Firmen grünbli Tennen 
lernte, wiänfet ſich aus freiem Antriebe au verändern 
und fusit behbald eine Agentut zum Derfaufe ber 
Probucte einer großen Baummelfpinnerel, für bie 
er zugleih auch als guter Kenn ı ber Baummolle 
ben Eintauf beforgen könnte. Gefällige Mbreffen 
erbitter man Ih unter ber Auffstift G. H. A. 
poste restante Shemniz. (3759) 


Ein Haus» und Gartengrundftüd 


in einec der nedelſten Dornädte — (Alte 
fladı), entbaltend ein in elegantem Sıyl ert autes 
mir allem Gomfort nerfehened? Wohnhaus nein 
&tallung, Memife, Kutfiger» und Gärtnermwohnung 
Im Mebengebäube, fowie einen groſen durch felne 
parfaıtige Anlage und Innere Ginristung aule 
arjeläineten arten, mit ben (Könnten Baumgtuppen 
und practveller Yernfitt in bad reijembe @ibikal, 
lebt zum Derkaufe im Ganzen, ober aud In 
jeinen, na& Befinden ald Baufellen ju ya 
Barerlien. — Raͤtzere Audtunft ertheilt bad ſantw. 
Sommifflend+ und Dermittlungdturean von m. 
Dauffe, Dredten, Marienftrafe 30. (4654 - 57, 
il 


[4304-6] 





adame veure Gonin-Perey et ses filles’"Unr 

repris de Mr. et Mdm, Troyon-Vouga la 
direction da peusionnat de jeunes demoiselles 
dtabli au chiieau d’Eclipends, pres La-Sarraz, 
canton de Vaud, Suisse. A cöte d'une &ducation 
ehretience, premier but de la direction, l’&ta- 
blissement presente tous les #lements d’une 
instruction solide et variee; il offre aussi dans 
sa tenue le caractöre de l'&ducation maternelle 
et les solns consciencieus que reclame le bien- 
&tro des pensionnaires. — Mr. le ministre Bur- 
nier A Morges, Mr. le professeur Troyon ä Lau- 
sanne, Messieurs les pasteurs Quinche A Bäle, 
Hacker & Rüdesbronn pres Weinsheim, Bavidre, 
et Barner & Elberfeld, Prusse, ei Mesdames Bitz, 
Brienner Strasse Nr,29 a Munich, donnerontles ren- 
seignements quileur serontdemandes. (4094-96) 


En Mann gefepten Altert, geblegener felbmänbiger 
Arbeiter, dem bie deſten Empfehlungen zur @elte 
feden, ber mitder engllſchen und fransöflfgen Sprate, 
tem Mechſel und Affeeuransgefhäft, dem Waaren · 
und Getteidgeſchaͤſt Dertraut if, und mehrere De» 
fsöreeintittungen mit Umficht audrührte, fucht eine 
Stellung aid Buchdalter oder faufınännifter Dirigent 
in einem renommirten DanMungdbaufe ober Fabrtit ⸗ 
Gtabtifement. Derſelde iM noch im Kctivltät. Mes 
Rretirenbe werben böfliaf erfucht, bie gefällige Mbreffe 
unter M. Nr. 44 bel der Erpedltion diefed Blattes 
franeo miebergufegen. 4591—%) 


Donnerftag 


Außerordentl. Beilage zn Rr. 177 der Allg. Zeitung. 


26 Juni 1862. 





Ueberſicht. 


Ungarn und das Koſſuth'ſche Manifeſt. — Briefe aus Baltimore 
und Norfoll. (Fortjegung. — Deutidhland. (Bavem: Dr. Debes 
en —* trag. — —— Der 

e rieſter ens) — Frankreich. en 
die ers Bra ie Thätigkeit der Aderbau-Grebitinftitute.) > 


Ungarn und dad Kofſuth'ſche Manifeft. 


„'. Wien, im Jun. Seit einiger Zeit [reiben alle öfterreihiichen 
Blätter von bem Umſchwung, von der Klärung der Anfichten die ſich jo eben 
in Ungarn volljiehe. Die Frage ber Verftändigung, der Verſöhnung wird 
von den Zeitungen dieſ⸗ und jenfeitö der Leytha gleichzeitig auf die Tages⸗ 
ordnung geftellt. Natürlich behandeln die Blätter welche für bie Februar⸗ 
verfaſſung einftehen, das Thema auf eine andere Weile als es die ungaris 
ſchen Organe deulſcher und magparischer Zunge thun. Jene glauben baf 
in Ungarn eine Kriſis heilſamer Ernüchterung, befonnenen Verftänbnifies 
eingetreten ſey; dieſe gefallen ſich darin das größere Moment in dem Ent 
gegenfommen der Wiener — zu finden, ja yet Gedanlen aue⸗ 
zumalen daß bie „deutſchen Miniſter“ das feit dem berdiplom und den 
Februarpatenten herrſchende „Syftem“ fallen zu laſſen geneigt jeyen. Wie 
dem auch ſey: in beiben Lagern fcheint man einig daß jenfeits ber 
Lehtha die Dinge nicht bleiben Tönnen wie fie gegentwärtig ſtehen; daß Uns 
gam zur Frage ber Öfterreichiichen Verfaſſung eine andere Stellung ein: 
nehmen müfje als bisher, Ueberall wird mit mehr ober weniger Offenheit 
eingeitanden daß biefe Ueberzeugung fi in Ungarn ſiegreich Bahn breche. 
Wir find jelbfiverftändlich frei vom jeder Beforgniß daß die Krone oder bad 
Minifterium ſich mit Planen trage die nur zum Abbruch ber Reichseinheit, 
der Stärle der Gentraltegierung, ind Werl gefeht werben könnten; wir 
fürchten durchaus nicht daß man in Defterreih an entſcheidender Stelle 
daran denle an den neuen berfafjungsmäßigen Einrichtungen zu rütteln, bie 
bereits fhöne Früchte tragen, und mit welchen bie große, ehrenhafte und 
patriotifche Mehrheit der Bevölferung volllommen zufrieden iſt. Nichte 
deitoweniger wollen auch wir die Thatfache des Umſchwungs in Ungarn 
mit Vergnügen conftatiren; ift Ungarn zu einem richtigeren Berftändniß 
feiner Zage gelommen, fo find allerdings die Ele mente zu einer Ausgleihung 
der Gegenfäge vorhanden, und gern wollen twir hoffen daß bie Annäherung 
ſich dann zu einer gegenfeitigen geflalten werbe. Aber es ift vor allem von 
Intereſſe nach den Gründen zu forſchen denen wir ben in Ungarn ſich kund⸗ 
gebenden Wechſel in ber Auffaſſung ber Sachlage zu danken haben. 

Viel bat ohne Zweifel die Zeit gethan. Die Macht der Ereigniffe hat 
ihre Wirfung nicht verfehlt. Ungarn hat fi) offenbar in ber Lage in 
welche der 1861er Landtag bad Land verjegt hatte nicht bebaglich gefühlt. 
Während das Verfaffungsleben in ben alterbländiidhen Provinzen twader 
fortfchritt, ftodte e8 in Ungarn. Die wichtigften Reichsangelegenheiten, 
Steuern, Budget, Finanzen, fanden in Wien ihre conflitutionelle Er- 
Iebisung, trogbem daß die Magyaren in ftolger Zurüdhaltung dem Wiener 
Reichsrath fern blieben. Sie hatten es verihmäht im Neichörath jenen 
betu.utenden Einfluß zu üben zu welchem fie das Wort bes Monarchen bes 
rufen batte ; num mußten fie ſehen daß bie Dinge gleihtwohl ihren Gang 
piengen, urid daß ohne fie über fie Beichluß gefaßt wurde. Angenehm 
konnte dieſe Erfahrung unmöglich ſeyn. Der paffive Widerftand hat jelten 
zum Heil geführt, meift nur dem Widerſtehenden geichabet; die Ungarn 
haben biefe Wahrheit nun an ſich jelber erprobt, Die Bubgetbebatten in 
unferm Abgeorbnetenhaufe, obwohl ihr Verlauf und Erfolg im einzelnen 
manches zu wunſchen übrig ließ, obwohl bie Tichechen und Polen fich mit 
Dftentation von der Beratbung fern hielten, haben ihren Einfluß auf bas 
Ausland nicht verfehlt. Der politische und finanzielle Grebit Deſterreichs 
ift geftiegen: das beweist der Gurszettel, befien Biffern in öſterreichiſchen 
Papieren und in-ber Rotirung bes Silberagio's fich ſehr bedeutend gebeffert 
haben. In England haben ber conferbative Standard und Moming 
Herald, die rabicale Daily News und die Wohldienerin ber öffentlichen 
Meinung, Times, unfern liberalen Reichsrathsabgeordneten gleichzeitig ihr 
achtungẽvolles Gompliment gemacht; wenn die Wiener Bubgetbebatten 
Defterseich bei der Prefie und bei ber öffentlichen Meinung Englands in 
Reſpect gejeht haben, warum follte ihnen bas in Ungarn nicht gelungen 
ſeyn? Die Gedichte ſteht nicht ſtill, fie ſchreitet hinweg über biejenigen 
toeldhe die Beihlußfaflung über brennende Fragen vertagen möchten. Jeden⸗ 
falls haben die Magyaren Gelegenheit genug gehabt ſich zu überzeugen 


daß iht Stichwort: „väratunk“ — „mir lönnen warten" — eine große 
Täufhung war. 

Aber neben dem natürlichen Lauf der Dinge hat noch ein zufälliges 
Greigni beigetragen ben Magyaren die Augen zu öffnen. Wir meinen 
das neuefte Manifeft Koſſuths.“) Es ift wie eine Bombe mitten zwifchen bie 
Hauptträger des ungariihen Separatismus gefallen, Mit Recht hat bie 
Donau Zeitung betont: das Manifeft halte ber ungarifchen Nation einen 
Spiegel vor, in dem fie Har und deutlich ſehe wohin die Losreifungsgelüfte 
notbivendig führen müßten. Sein magyarifc-flavifch-rumänifcher Zufunfts« 
ftaat, der nicht mehr den verhaften Habsburgern gehordht, wäre ber Selbft: 
morb der ungariſchen Nation. Darüber täufcht ſich der Ungar troß alles 
Selbfigefühls keineswegs daß er in dem Koſſuih ſchen Donaureih bas 
berrichende Volk nicht ſeyn würde; er fühlt'genau daß bie magyarifche 
Nationalität von den öfterreichiichen und türliſchen Slaven und Rumänen 
um fo fidherer aufgefaugt werden würde, je größer biefes Zulunftsreich 
wäre. Im Reiche Stephans des Heiligen wohnen jegt neben 5‘, Millionen 
Magyaren zehn Millionen nichtmaghariſcher Nationalität; wie vermöchten 
e3 diefe 5%, Millionen obenauf zu bleiben wenn biefes Neid von ben 
Karpathen bis an den Ballan und das abriatifche, ja bis and ägeiſche Meer 
fich erfivedte? Die Schutzwehr bes Magyaren gegen flavifche Vergewaltigung 
im Süden, Norben und Often ift nur der Deutiche, kann nur ber Deutfche 
ſeyn; dieſen Nüdpalt hat der Magyare aber nur dann wenn er Defter- 
reicher ift. Koſſuths „Logische Folgerung“ aus dem Beſchluß bes Debresziner 
Gonvents vom 14 April 1849, der bie Habsburger bes Thron verluftig 
erllärte, hat den ungarifchen Nationalſtolz töbtlich verlegt; feit dem letzten 
Manifeft ift der Einfluß ber maghariſchen Emigration auf Ungam ver- 
nichtet. Die Befchlußpartei, die der Emigration am nächſten ftand, beeilte 
ſich nad) Leibeskräften bas Kofjuth’iche Programm zu desavouiren; fie 
mußte e3 ihun, weil fie fonft allen Grebit im Lande verloren hätte. Höchft 
bezeichnend ift es daß eines ihrer Organe, ber „Magyar Sajto," zuerft das 
Manifeſt als unächt erflärte und, als man ihn einlud anzugeben tooher ihm 
biefe Wiſſenſchaft fomme, eingeftand: er babe das Dementi auf gut Glück 
aus ber Luft gegriffen. 

Die Deal ſche Partei, an der bie Anhänger des Gefammtftants freilich 
auch feine diden Freunde haben, ift durch den auf bie Beſchlußpartei gefals 
lenen Schlag zwar ftärker geworben, aber fie hat feit ihrer berühmten Adreſſe 
einige gewaltige Zectionen erhalten. Ein Mann aus ihrem eigenen Lager 
bat ihr ſchwarz auf weiß beiwiefen daß die bei den Ungarn fo fehr verhaßte 
Februarverfaſſung recht eigent ich die natürliche und nothwendige Gonfequenz 
ber Haltung jey welche die ungarischen „Patrioten“ feit bem October 1860 
annehmen zu müfjen geglaubt haben. Aurel Keczlemethy hat es dem Den 
und Genoſſen ind Geſicht gefagt: daß ohne die unglaubliche Tolllopfigleit 
ber ungariichen Liberalen bie Februarpatente gar nicht enfftanden wären, 
Noch mehr. Die Deal ſche Partei mochte vornehm lächeln als ber Nicht: 
magyar Dobrzansli, den fie aus bem Peftber Muſeumsſaal hinaus esca« 
motirte, ihr troden nachwies: ihr Schiboleth, die 1848er Geſetze, fey 
illegal, denn die Landtagsbeputirten hätten entgegengefehte Inftrustionen 
gehabt, und damals feyen die Inſtructionen (der Wähler) noch gefehlich 
bindend geweſen. Seither ift ihr dieſe Wahrheit in zwei magyarifchen 
Brojgüren („Zur Einigung Deſterreichs“ und „Die wahre Richtung einer 
nationalen ungarifchen Bolitil”) wiederholt aufgetiicht worden, und von 
den Berfaffern beider läßt fich nicht behaupten daß fie andere als ſpecifiſch 
magyarifche Politif treiben. Enblih hat Deals 1861er Adreſſe felbft 
bie Egiftenz gemeinſchaftlicher Intereſſen Defterreihs und Ungarns und 
bie Nothiwendigkeit ihrer gemeinihaftlihen Behandlung anerkannt; da 
nun bie Deal ſche Partei auf parlamentarifch » conftitutionellem Boden 
fteht, jo ift bamit auch bie unabweisliche Nothwendigleit eines gemein: 
ſchaſtlichen, aljo gefammt ⸗ öſterreichiſchen Vertretungslörpers ausgeſpre⸗ 
hen, heiße er nun Reichſsrath oder wie immer. Seit der Deal ſchen Adreſſe 
Tann ohne bie fchreiendfte Inconfequnz von einer „unbedingten Anertennung”“ 
ber 1848er Geſetze nicht mehr bie Rebe fern, es iſt nur noch eine „Nebir 
fion“ berjelben möglih. Noch gibt es eine britte Partei in Ungarn: bie ber 
Feudalen und Altconfervativen. Dieſe hält ben reinen 1847er Stand: 
punkt feſt, unb bamit notbiventig ben Abfolutiemus in Weftöfterreich. Sie 
würde alfo ben ungarifchen Liberalen allerbings bazu helfen die Februar: 
verfaſſung zu befeitigen. Allein biefen Standpunlt fann bie Partei Deal 


*) Gegen biefes Manifeft ift nicht nur Syenere, ber einft Miniſter mit Koſſullb 
war, im einem magbarischen Blatt (Hiruöf) aufgetreten, ſondern es find auch 
ber Nebaction ber Anz. Big. aus Italien von ungarılden Dfficieren, bie in 
bie Dienfte Piemonts getreten, ſehr ausführliche Wiberfegungen zugefommer, 
Alle legen die Eitelkeit, Hohlheit und Käuflichleit Koffutbe bar. 
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mat einnehmen ohne ſich ſelbſt aufzugeben unb allen Einfluß im Land y anderer frauerte mitten auf der Sträße. Die Siedt ſah als ala bh hie 


Diejenige Pariei die, um ben Preis ihre magyariidIlerilal: 
feubalen Tendenzen durch — und Deutich-Defterreihern bie Reaction 
beicheeren will, bat glüdlidher Weife keinen Boden in Ungarn. 


Faſſen wir das gefagte zufammen, fo ift über ben bualiftifchen Strom |} ift, je mehr man nad Eüben lommt, 
der bie Öfterreichifche. und bie ungarifche Anfchauung in der ea | 
er 


frage trennte ein Btüche geſchlagen, damit die Ungarn zu uns heril 
——— nicht aber bamit bie erblündiſchen Provinzen mit fliegenden 
Fahnen in das ungarifche Lager hinübergehen, und dort auf Gnabe und 
Ungnade capirufften. Tauſchen uns bie verfühnlichen Zeichen jenfeits der 
Leytha nicht, fo witd es im Wien an wohlwollendem Entgegnen, an praltis 
ſchen Zugeftändniffen nicht fehlen. Die Magyaren werben erfahren daß 
wir fie hochſchähen, daß wir ihr Recht und ihre Inftiffutionen zu achten 
toiffen, und daß es ung ernft damit ift mit ihnen aufrichtigen und bauern- 
den Frieden zu machen. Mögen fie bas nicht verfennen! Unfere Bedin⸗ 
gungen feten wit nicht als Deutfche, ſondern als Defterteicher.. In allem 
was bie Staatseinheit und ein flarles Defterreich möglich Täßt, werben fie 
und willig finten. 


Briefe and Baltimore und Morfolf, 
(fortfegung.) 

a Norfolk am Elifabeth : River, Pirginia, 26 Mai. Als mir 
tie Nachricht gebracht wurde daß der Dampfer zur Abfahrt neben der 
Minnefota bereit liege, empfahl ich mich ven Officieren bes Schiffes, die mir 
außerorbentlich gefielen, und berem elegantes anftänbiges Benehmen fehr 
vortheilhaft gegen das Bauernmäßige mander Officiere ber Landarmee 
abſlach. 
is ich gieng mid) dem Commodore Goldsborough zu empfehlen, ließ er 
fich eben feine rechte Handeinreiben, die er verftaucht hatte. Er fonnte deßhalb 
nicht Schreiben, meinte aber daß ber Brief des Marineminifters für alle 
meine Zwecle ausreichen werde. Ich bat ihn jedoch benfelben durch feinen 
Serretär inboffiren zu laffen, und biefer ſchrieb: „Der Inhalt iſt von 
mir gelefen worden, und Oberſt C. ift zu aller darin erwähnten Aufmerk ⸗ 
famkeit empfohlen.” Mit großer Mühe unterzeichnete der Commodore 
jelöft. Aeußerſt befriebigt mit meinem erften Beſuch eines amerilaniſchen 
Kriegsſchiffes Lehrte ich nad Old⸗Point zurüd. Mich wunderte daß ınan 
in Did Point, wo man doch täglich alles mögliche von Baltimore haben 
kann, jo ſchlecht verfehen war, Für ein Meines Glas Bier mußte ih 
vierzehn ſtreuzer bezahlen. 

Ich hatte beichloffen nach Norfolk zu gehen. Es war alt und unan: 
genehm, und nur wenige Perfonen waren auf bem großen Schiff. Wir 
fuhren bei bem Fulton und Vanderbilt vorbei, welche beide von ber Re— 
gierung gemiethet find. Der Vanderbilt war al feiner Wattirungen und 
ſeines entlfeibet, womit man ihn gegen ben Merrimae bewaffnet 
hatte. Rechts von uns bei Newport Netvs Ing das Wrad des Eumber: 
Land, befien Maſie allein aus dem Waſſer hervorſahen. Ueberall auf un- 
jeem Wege hatten die Rebellen die Leuchthäuſer zerftört, Wir paffirten 
Geaney Eiland, eine Heine Inſel zu unferer Nechten, mit Schanzen am 
Ufer. Hier hatte ber Merrimac beftändig gelegen, und bie Yankeeflotte 
in Angft gehalten. Hier morbete er ſich jelbft; aber das Waſſer war had), 
und ich fah feine Epur feiner Trümmer, Den Eingang in den Elifabeth: 
Hiper hatten bie Nebellen durch Pfahlwerl rechts und Linfs gefperrt, und 
in ber Mitte Ing der Numpf eines ungeheuren Schiffes zum Verſenlen 
bereit, 

Das engliſche Kriegäichiff Ninalbo Tag nod vor Norfoll. Es war der 
G:burtätag der Königin, und es war von oben bis unten bewimpelt und 
beflaggt, aber man bemerkte feltfamerteife nicht eine einzige Unionzflagge, 
was einige Amerilaner an Bord in Aufregung verfeßte. 

Norfolk präfentixte fich ſelbſt bei dem trüben Wetter reigenb, nur ber: 
mißte man das rege Leben welches font in einer Hafenſtadt zu hertſchen 
pflegt. Ich fehte mic) in den einfamen Omnibus und fuhr nad) dem Ar 
lantie Hötel. Dem Aeußern und dem Preife nach ift dasfelbe ein Hötel 
erfter Ciaſſe. Ich mußte mic in das Fremdenbuch einzeichnen, und ba 
man mic für einen Unions:Obxrften hielt, fo wies man mir ein beliebiges 
Zundeloch ald Zimmer an. Da id; drohte gleich wegzugehen und außerdem 
alle Unionsangehörigfeit abſchwor, fo belam ich ein etwas beſſeres Zimmer, 
welches wenigſtens einen ganzen Teppich, und nur wenige Tabatöftrom- 
malereien an ven weiß angeftrihenen Wänben hatte. Das ift bier fo Sitte, 
ſonſt ift das Zimmer mit allem Comfort — Schaulelſtuhl mitinbegriffen 
— verſehen. 

—* Sonnabend war, jo eilte ich auszugehen, um die Stabt noch im 
Werltagolleide zu ſehen. Ich gieng zunachſt an das Waffer, wo es in einer 
Stadt wie Norfoll am lebhafteſten zu ſeyn pflegt. Kein Menſch war dort 
zu erblicen; die Gewölbe und Läden waren geſchloſſen, alles tobt und ſtart. 
Bor einem Haufe lag ein einfamer Hund, ben fein Herr vergeflenhatte, ein 


Veit fie.verwüftet habe. _ Die Ausfiht auf die Gegend. iſt lieblich hoch das 
Waſſer des Eli abeth Fluffes ift braun; man bilbet ſich immer ein: fämmts 
liche Seceffioniften hätten ihre Tabalsbrühe dineingefpudt. Taballauen 





Bon dem veröbeten Gafenufer gieng ı in bie Main Gtrert (Haupt 
ſtraße) hinunter, Auf dem Bere In Chaiſe begegnet man um Mitternacht 
mehr Menichen als ich in biefer Straße am Somabend zwiſchen ſechs und 


I fteben Uhr ſah. Meine Tritte Halten ſchauerlich durch die Todtenſtadt. 


Die Häufer find hübſch, und befonders wohnlich. Manche gudten fo lauſchig 
aus dem frifchen Grün und ben blühenden Sträudjern hervor, daß man 
‚ Heimtveh befommt. Die Leute haben hier viel Gefhmad für Blumen; man 
fieht fie überall, In den Heinen Gärten warfen Roſen von allen Größen 
und Scattirungen. Vor einer Thür fah ich einen volfftänbigen Roſenbaum. 
Manche Bäume find bedeckt mit Heinen Lilablüthen, andere mit weißen 
* ſcheln oder rothen Kronen, die von Colibris umſchwärmt werden. 
jeſe lieblichen Thierchen erregen beſonders bie europãiſche Phantafie, und ich 
war außer mir wor Freude als ich fie zuerft im Gapitol-Garten in Wafhinge 
fon an einem rothhlühenden Gaftantenbaum beobachtete. Der Golibrt 
ſchwirrt vor folcher Blume wie ein Nachtſchmetterling mit fo raſcher Flügels 
beivegung, daß man bie Flügel gar nicht fieht. Er ruht übrigens. häufig 
neben ber Blume aus, und dann fann man das Thierchen näher betrachten. 
Die Art welche bier zu Haufe ifi, ift fehr Hein und fhön. Das Vögeichen 
glänzt über und über wie grünes Email auf Gold, bat einen weißen Ring 
um ben Hals, und unter ber Kehle einen Fleck von glängenbem rothem Email 
auf Gold, Das Weibchen trägt ein etwas beſcheideneres Kleid. Es iſt 
reizend mit anzujehen wenn bie Heinen Feberelfen in ber Sonne figen und 
fich puhen, oder miteinander ſpielen. Oft vertiefen fie ſich in große Kelch⸗ 
—* und bie Buben halten die Blumen oben zu, und das Thierchen iſt 
gefangen. 

Es find bier ſchöne Kirchen und fchöne öffentliche Gebäude, fämmtlich 
umgeben mit Grin und Blumen, und überall in ber ferne Waſſerſpiegel. 
Der Ort foll in ruhigen Zeiten 15,000 Einwohner haben. 

Als ich die Hauptftrafe einfam himuntergieng, wurde ich durch fröh ⸗ 
liches Mädchengelächter faft erfchredt. Es lam aus einem Haus auf der 
andern Seite der Straße, und von einem Fenfter-an welchem ich einige 
hübſche Grfichterhen ſah. Das Fenſter wurde geöffnet, und eine weiße 
Rofe fiel auf das Hiegeltrottoir. Aus meinem Gebächtniß eniſchwand ein 
ganzes Vierteljahrhundert. Sch hob die Blume auf. Das Fenfter war 
leer. Aber ein breiftimmiges Silberglodengelicher brang empfinblich in 
mein Ohr. Ich lachte natürlich auch, wurde roth, glaub’ ich, und zog ab mie 
ein naffer Pudel, und danlte meinem Schöpfer daß es meine Frau nicht 
geſehen. Die ſchelmiſchen Rebellen Mädels hatten mic) für einen Dantee 
gehalten, und ich gieng in die alle wie ein Gimpel, 

Dean fagte mir baf ettva zwei Drittel der Eintvohner bie Stadt verlafjen 
hatten. Die Läden waren faft alle geſchloſſen, nur bie Wertheimer, Hoff: 
heimer, Seligmann und Schmuel hatten offen. Bei Wertheimer kaufie ich 
Eigarren, und bezahlte — hier im Tabalsladen — für zwei Stüd einen 
Viertelsdollar (35 Kreuzer), wobei mir der noble Wertheimer noch einen Drei 
vierteld + Dollar in zehn Gent: und fünf Gent: Sereffion: Noten auf meinen 
leihtfinnig hingeworfenen Golddollar berausgab, da er fein Silber beſaß. 
Diefe Roten find bier von der Portämonth Eparcafie ausgeftellt, und wer 
den nod) immer ala Scheidemünge angenommen. 

Heut ift Dienftag, und ſchon geftern Nachmittags ſah die Stabt etwas 
lebhafter aus. Es waren mehr Läden umd mehr Häufer geöffnet, und ich 
ſah eine Menge ſchöner Frauen, Mädchen und Kinder. Die Frauen 
und Mätdhen lächeln nicht, und auch amerifanifche elegante Majors 
galoppiren umfonft über das Pflafter. Dan firedt ihnen jet nicht mehr 
die Zunge aus, und fpudt fie aud nicht: mehr an wie das am Anfang 
geſchah, als man noch all die lächerlichen Lügen der Rebellen über Danlee 
Barbarei und Unfläthigfeit glaubte, Man findet jeht daß die Yankerfols 
baten ganz gute Kerle find, und daß fie fein Mädchen infultiven, und auch 
das Privateigenthum gewiſſenhaft vefpectiren. Auch findet man ihre Muſu 
fhön — die Rebellen hatten leine — und geftern ſpielten zwei Regimenis⸗ 
banden bis elf Uhr auf der Straße. Die eine wagte fi an Mozart, und 
fpielte ein Potpourri aus dem Don Juan, mahrfheinlih von bem Bands 
mafter (Gapellmeifter) ſelbſt arrangirt, ber ſich bemüht hatte die Einfachheit 
ber berühmten Menuetie & la Johann Ballhorn zu verbeſſern, fo dab ich 
mid) vor Entfehen im Bett umbrehte. 

Die Läden find theilweife offen, und in ihnen fiten Gruppen bon 
Männern ; andere lungern auf den Stufen ber Banken oder an Eden, und 
leſen begierig das „Rorfoll Day Book,“ welches geftern nur in zwei Seiten 
erſchien, da die beiben andern wahrſcheinlich der Genfur zum Opfer gefallen 
waren. Anbern Journalen erlaubt General Wool nicht berzulommen. Die 
Leute konnten ihre Freude nicht verbergen; denn General Banks hat in 


Virginien Schläge belommien, und fich bis Harper's Ferry und par über 
den Botomac merüdgiehen müflen. Es beißt: die Rebellen wollen den Ofr 
fenfiufrieg wieder beginnen, und in Benniylvanien und Maryland sinfallen. 
In Baltimore sit barüber große Aufregung, und die Seseifioniften, die ihre 
Freude unvorſichtig am den Tag legen, haben ſchlumne Zeit. Nur durch 
Einfchreiten der Polijei entgiengen einige bem Hängen. Lohale Prügel 
wurden inbefien nicht verhindert. 

In Waſhington ift Aufregung und wieder eine Art von Panil, Ich 
bin ſicher, man ſchinwft über Hrn. Stanton und ſchreibt das virginiſche Uns 
glüd feiner Feldherrugeſchicllichleit zu, und feinem Eingreifen in M’Glellans 


Doch ehren wir nad) Norfoll. zurüd. Ich machte geftern einen 
* Epaziergang in bie Umgegend, welche ganz reizenb ift. Die nach Richmond 
gehende Eiſenbahn ift nicht zerflöst, und ebenfowenig bie jehr ſchöne Eifen- 
babmbrüde welche über den Elifabeih: River führt. Das Land fieht wohl ⸗ 
habend aus; es ift. der Gemüſegarten für bie Küftenftäbte bes Nordens, und 
die Norfoller Gärtner machen bedeutende Geſchäfte. Sie find aber aud 
zum Theil zuinivt, Einer mit dem ich von Baltimore herüberlam, erzählte 
einem Herm daß er jährlich für etwa fechzigtaufenb Dollars Gemüfe ver 
Taufe, Im dieſem Jahr babe er —— verlaufen lonnen, und noch etwa 
25,000 Dollars Auslagen verloren 

Es ift zu thöricht daß Wool den Handel fo beſchranli. ee 
allen, und felbft bier im Hötel haben wir nichts als Beefftenl und 
beeren und Gemuſe. Kerzen fehlen gänzlich, und man brennt bie er 
lichſten gelben Talglichter. Ein Glück daß ich guten Whiskey mitbradhte 
um ein wenig ind Wafler zu giehen, welches ſchlecht jchmedt. 

Am Sonntag fuhr ich auf der regelmäßig hin: und ber; Dampfr 
fähre nad) dem Norfoll gegenüberliegenden Portömouth. Die Stabt hat 
ſchöne breite Straßen, und vine Eifenbahn führt hindurch wie hier; allein 
fie ift micht fo groß und bei weitem micht fo hübſch. Im Fluß ſah man bie 
Dampfteffel und die Mafchinerie von drei Dampfern welche bie Rebellen ver⸗ 
brannt hatten aus dem Waſſer bervormagen. 

Fünf Minuten von Portsmouth liegt Gosport Navy Yard (Schiffs 
baubof), welchen bie Nebellen verbrannt hatten. Am Eingang desjelben, 
der noch ftand, war eine Wache, weldye mir das Quartier von eneral 
Mar Reber angab, ben ich befuchen wollte. Er wohnte in einem ſchon ein 
gerichteten in einem Garten liegenden Haus, welches auch zur Navy Yard 
gehört, und dem bie Aufficht führenden Commodore gewöhnlich als Wohs 
nung diente. Man muß fagen, Ontel Sam forgt gut für feine * 
ciere wenn fie am Land find, ober wahrſcheinlich thun fie es ſelber, und 


Onlel beꝛahlt 
(Sind ſolgt.) 


Deutihland, 

Bayern. Der Präfident des Landraths von Unterfranten, 

Profeſſor (dev Nationalötonomie) Dr. Debes, äußerte in feiner Echlugrebe: 

„Wir wollen uns dem feften Vertrauen bingeben daß e3 ber Weisheit des 
Könige gelingen twerbe bie Bertvirklichung von Beftrebungen abzuwenden 
welche, mögen fie aud in Bezug auf —— des Nationalwohlſtandes 
durch ung einer größeren internationalen Verlehrsfreiheit in ihrer 
Tendenz noch jo gut gemeint ſeyn doch, abgejehen von ber ãußerſten Zweifel, 
haftigleit der Erreichung dieſer Abſicht für Deutfchland ohme durchgreifende 
Abänderung vieler ber verabrebeten Bertragsftipulationen, beziehungsweiſe 
Tariffäge, in der Conſequenz des eingeichlagenen Wegs und gewählten 
Berfahrens dahin führen bürften bas fo twünjchenswerthe, ja für Deutſch⸗ 
lands künftige Sicherheit unb Wohlfahrt fo nöthige allmähliche Zufammens 
wachſen von Geſa zu einer blonomiſchen Einheit durch 
Deſterreichs Ausſchließung von berfelben bintanzubalten, und hiedurch auch 
den Keim zu eimem unfeligen und unbeilbaren politiichen Zwieſpalte zu le⸗ 
gen, des zollverbämbeten Deutſchlands Selbftbeftimmungssecht in ben wich 
tigften Fragen der financiellen, handelspolitiſchen unb fonftigen verwandten 
Gejebgebung einem mächtigen fremden Nachbarftnat gegenüber zu opfern, 
und felbigem eine für Deutſchlands Unabhängigkeit und Würde nicht um 
bebenflihe Handhabe zu Einmifhungen in deſſen innere Angelegenheiten 
u verichaffen, überdieß gi der nordiſchen beutichen Großmacht mit Ueber, 
Taflung der hanbelspolitifchen Hegemonie ben — zu einer politiſchen Brä- 
ponberanz zu bahnen, neben welcher bie Selbſtaͤndigleit ber übrigen zoll⸗ 
verbündeten Staaten zu einem leeren Schattembilbe herabfinkt.” 

N Trieft, im Jun, Während die Gegner des Hafenprojects, ge 
täuscht durch die Stille melde bie Erörterungen ber minifteriellen —— 
in Wien umgab, bereits ein Triumphgeſchrei erhoben, und dem Projert ber 
Südbahn das ungünftigfte Prognoftifon ftellten, trafen heute Nachrichten 
aus Wien ein: bie erwähnte Eommiffion babe on darauf bezüglichen Ber: 
handlungen in eimer einzigen Sitzung vollendet, und ſich zu Gunſten bes 
Projecis entſchieden. Die einzigen Einwendungen welche vorfamen waren 


bie des Bertreters des triegsminiſteriume fie wurden jedoch bom Handels · 
miniſter als Vorſhendem aeg widerlegt. Dieß war auch —* 
aufehen. Denn ba einmal als Princip feſtgeſtellt iſt daß Trieſt als 
einziges Gandelsemporium ber Monarchie kein Rriegshafen erben fole, 
fo wäre es unverantivortlid) einen wohldurchdachten Hafenplan, der im; 
jeder Hinficht den DBebürfnifien des Handelsverlehrs entſpricht, der Be— 
quemlifeiteiniger Batterien aufzuopfern. Man hat allgemein anerkannt, (2) 
Trieft fey one Bertvendung vom vielen Millionen nicht jo zu befeitigen 
daß es einer —* widerſtehen Könne, Daß aber auch die verivegenften 
Breibenter ohne die Unterftügung einer überlegenen flotte nichts gegen 
unfere Rüften unternehmen würben, bavon haben wir iegt eben di De 
weis gehabt. Bevor 'ein Feind etwas gegen Trieft unternimmt, muß er 
ee en von Gattaro, Liſſa, Vola und Venedig, die ihm mit 

ee En nme Man laſſe Trieft feinen, 
Freiba richte ihn xwedmäßig ein, man laſſe vor allem nicht feinen 
Charakter als deutſchen Bundeshafen vertviichen, und bieß wir ihm mehr 
Shut gewähren ala ein paar —* ober jo angelegte Batterien. Die Oppo⸗ 
fition gegen dad Hafenprojest der Sübbahn hatte gerabe geftern ihren 

veröffentlicht, ben fie als Proteſt nadı Wien zu jenden gebachte, 

Die Mängel dieſes Plans fpeingen jebem Laien in bie Augen. Er macht 
jebe zweckmaßige Einrichtung bes Bahnhofs und alle unentbehrlichen Vor⸗ 
lehrungen für bie sommerciellen Operationen am Land unmöglic), und vers 
birbt unjere Rhede ohne und einen fichern Hafen zu verſchaffen. Man ficht 
auf ben erjten Blid daß diefer gange Plan nur ein Dedmaniel für Sonder 
intereffen und Nebenzwede ift, denen die Regierung unmöglich Rechnung 
tragen lann. Nationelle, techniſche und nautiſche Einwendungen bat ſchon 
bie biefige Commiſſion berüdfihtigt, und die Wahrung ber berechtigten 
Localintereſſen wird auf anderem Weg erzielt werben. Es ift num wich 
lich zu hoffen daß Trieft binnen wenigen Jahren einen der beten Kunſt⸗ 
bäfen von Europa befien werde. 


krei 
Paris, 23 Juni, rg 


Die frangöfiiche Geiſtlichleit it aus Nom zurüdgelehrt, wo fie als die 
eigentliche Trägerin bes Kampfes für bie latholiſche Kirche die erfte Nolle 
fpielt hat. Der Verſaſſer der Adreſſe — Biſchoſe an ben Papft wag 
Sir —— der einzige Laie der bei den Berathungen zugelaſſen 
Louis Veuillot. Beide Perjönligleiten repräjentiren das äußerfte 

— der Heritalen Partei; fie kämpfen mit einer nahe an Fanatismus 
grängenben, faft wilben Leidenſchaftlichleit. Es ift richtig daß ihre Gegner 
fie an blinder Feindfeligfeit noch übertreffen, und fo das Extrem hervor» 
rufen, aber es ift doch micht zu vergefien baß der Kampf in Frankreich in 
diefem Gebiet von je nicht mit Gründen, ſondern mit gegenfeitigen Beſchul⸗ 
wurde. Unter ben Organen ber Preſſe war der „Monbe* 


digungen geführt 
‚dem „Siecke“ ſete ebenbürtig, b. 5. beibe führten eine des Gegenftanbed 


um ven es ſich handelte gleich untwürbige Sprache, und bie Zaiferliche Preſ⸗ 
leitung, welche bei ber geringſten politiichen Debatte in ber Preſſe gleich den 
Staat gefährdet fieht, ſchien mehr au fördern als zu hemmen daß in einem 
ch die rar rem nicht minder wichtigen Gebiete Fanatismus und Cynis ⸗ 
mus ſich zu überbieten ſuchten. Dieſer Kampf ift für die wahren Cultur⸗ 
zuftänbe —e vielleicht der charalteriſtiſche a u und es ijtleiber 
unläugbar daß unter dem gegenivärtigen Regime alles dahin brängt, bie 
große Maſſe des Volles in jene beiden großen Parteien zu fpalten die dem 
wahren Fortfchritt gleich feindlich find. Es ift aber deßhalb aud) fein 
Widerſpruch daß im Grunde beibe Parteien fich nicht ausſchließen, wie ed 
befannt ift daß nad) dem Gtaatöftreich ber „Monde“ ein ebenfo eifriger 
Parteigänger für Louis Napoleon war als ber „Sidcle“ und bie „Opinion 
nationale,” und bas fiegreiche Kaiſerreich ber Kirche zum Sieg verhalf, und 
ihr mit. eind zuräüdgab was bie conftitutionelle —— in 18jäbrigem 
Ringen mühſam vom ihr erobert — bie Unabhängigkeit der Schule und des 
—— Der Staat iſt in Frankreich der latholiſchen Kirche durchaus 
mbt orgamifirt, umd beide harmoniren mehr ober weniger mit bem 

Bm ber franzöfiichen Ration; baher ſieht man biefelbe auch bei allem 
ſteis twieber unter Gäfarismus und Ultra 
übertvinden, um fid) in geifliger und 


weſentliche Eigentbümlichleit feines Charakters bas ala eine 
Ehtwädhe zu i Stärle ſieht. 
Keine Nation dürfte ihrem Weſen nad jo wenig für das Selfgobern⸗ 


ment im politiſchen wie bem geiftigen Gebiete geeignet jeyn als die französ 
file. Daß Fanatismus und Chnismus ſich im Kampf nicht aufreiben, 
ſondern gegenfeitig flärten und ineinander übergeben, ift eine unläugbare 
Thatfache, und nur on mühſam lann in dieſem großen wg Koran der beiden 
äußerften Parteien bie lirchliche und politiiche Mittelpartei: Boden getvin: 
nen. Der „Temps“ hofft daß ber liberalen Bartei die Excefle ber eıfiem 
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zu Hülfe kommen, und gewiß ift daß bie eigenen Fehler oft mehr ben Er · 
folg gefährben als bie Kraft und Geſchicllichleit des Gegners. Der Artite 
bes „Temps“ über biefen Kampf lautet wie folgt: „Wir wollen bie Bes 
deutung der Manifeftation welche in Rom zu Gunften der weltlichen Macht 
des Papftes ftait hatte weder verlleinern noch vergrößern. Wenn es nö- 
thig daran zu erinnern daß bie Bifchöfe welche daran Theil genommen nücht Die 
Kationen vertreten zu denen fie gehören, fo ift es auf ber andern Eeite rich» 
tig baß fie den Glauben und bie Leidenſchaften einer fehr großen Menge 
von Perfonen repräfentiren. Es ift ganz unnüt ſich zu verbergen baf ber 
eifrige und ausübende Katholicisinus auf beiden Erbhälften zahlreiche Ans 
Bänger bat, und daß biefe imallgemeinen ſich zu den unter dem Namen bes 
Ultramontanismus befannten Doctrinen befennen. Wir gehen weiter, und 
erlennen an baß berllltramontanismus eine fociale Macht if. Man kann 
fragen ob bie Kirche durch die Revolution mehr gewonnen oder mehr verlo- 
ren hat, Sie hat ihre weiten territorialen Beſihungen verloren, fie bildet 
feinen Drben mehr im Stant, aber zur Entſchädigung dafür ift fie die ein 
zige Kraft welche inmitten der Ruinen ber früheren Orbnung der Dinge or 
ganifirt geblieben if. Der Staat bat in Frankreich alles ab 
forbirt: es gibt Feine Affociation mehr welche nicht reglementirt wäre, 
feine Function bie er fich nicht beigelegt hätte, Feine Sphäre bes focialen 
Lebens in welche er nicht eingebrungen wäre, Die Kirche allein ift dieſer 
allgemeinen Abforption bis zu einer gewifien Gränge entgangen. Durch 
bie Natur der Intereſſen weldye fie vertritt, der Gefühle auf welche fie ſich 
ftüßt, durch ihre Verbindungen insbejondere mit der allgemeinen Organi⸗ 
fation bes Katholicismus, bat fie einige Unabhängigfeit gerettet. Mädhtig 
genug um Verlegenheiten zu bereiten, hat fie einige Begünftigungen zu er« 
halten gewußt; ber Freiheit feindlich, hat fie nicht verfhmäht Nußen aus 
ihr zu ziehen, Mit der Action eines zahlreichen Klerus hat fie bie einer 
Menge von Orden und Gongregationen vereinigt. Eie ift eine Ichrenbe 
Körperfchaft geivorben; fie bat ſich mit ben Freigebigfeiten der Gläubigen 
bereichert und ben Grundbefi in tobter Hand wieberhergeftellt. Heut ift 
die Kirche inmitten bes Schiffbruchs der Freiheit ber Affociation, in ber 
Sfolirung ber Anfirengungen ber Bürger, außerhalb des Staats bie eins 
zige Gejellihaft welche den Anftrengungen ein Centrum und bem Indivi⸗ 
duum eine Stüße bietet. Man fieht daß wir nicht daran denlen die Bes 
Beutung und die Macht ber Kirche heraßzufeßen; man Fünnte nach dem Ges 
fagten faft glauben daß uns nad) unfrer Anſicht nichts übrig bliebe als ung 
unter die Parteigänger des Ultramontanismus einjureiben, oder unter bie 
fogenannten Liberalen welche bie Autorität gegen den Ratholiciömus zu be> 
waffnen trachten; allein dieß ift nicht der Fall. Wir glauben daß bie 
Kirche mächtig ift, wir glauben daß fie gegen bie legitimften Tendenzen der 
Seit gerichtet ift, aber wir find nicht minder Davon überzeugt daß bie Frei⸗ 
it genügt fie zu befämpfen. Bir glauben das aus einem fehr einfachen 
ne, tveil wir bie entgegengefegte Meinung für einen Berrath an ber 
Freiheit jelbft halten. Das Weſen ber Freiheit befteht darin jeder Sache 
die Stärke zugeben welche fie ihrer Natur nad hat. Wenn bie Freiheit nicht 
genügt um einen Jrrthum zu widerlegen, fo ift diefer Jerthum feiner, fonbern er 
ift die Wahrheit. — Die Kirche ift im Kampf mit der modernen Geſellſchaft; 
diefer Kampf wird jedenfalls mit jedem Tag unzweifelbafter und ernfihafter: 
Wenn die Worte Vernunft und Gerechtigkeit nicht hohler Schall find, jo 
Kann ber Ausgang nicht zweifelhaft ſeyn. Die ganze Geſchichte ift die Er⸗ 
zählung ber Triumphe des Rechts über die Lügneriichen Mächte, bes Forts 
fchritts über die Doctrinen der Vergangenheit. Aber was nicht weniger 
Mar, das iſt daß bie einzigen wahren Triumphe bie der Diecuffion, ber 
Meinung, des Geiftes find, mit einem Worte — bie ber Freibeit. Die 
Gläubigen bes „Siecle* haben fo große Furcht vor der Kirche, weil fie ein Ber, 
trauen in ihre eignen Ueberzeugungen haben. Eie find bevoter als fie felbft 
Tauben. Sie möchten gegen bie Kirche dieſelben Waffen benügen deren Ge: 
er fie ihr vortwerfen. Wie fie, find fienicht befriedigt wenn fie nicht von 
dem weltlichen Arm unterftüßt werben. ie find verkehrte Ultramontane. 
Die von getwifien Blättern geäußerten Beforgniffe find Doppelt kindiſch. Den 
Ultramontanismus verfolgen! Ach, e8 ift ja nicht einmal nöthig ihn zu tiber: 
Tegen; man überlafje es ihm nur ſich jelbft zu widerlegen. Wer hat im jech 
zehnten Jahrhundert die Kirche zerfpalten und ber Rechtgläubigleit bie Hälfte 
der Ghriftenheit geraubt? War es Luther ober Calvin? Mar es ber Aurfürft 
von Sachſen ober ber König von England? Nein, es war Rom felbft, feine 
Exceſſe der Doctrinen, feine Mißbräuche ber Macht. Wer hat im achtzehnten 
Habrhundert den taufendjährigen Glauben tueggefegt, ber früher von ben 
fchönften Genies vertbeibigt, mit ben Inſtitutionen verwechſelt umd auf ben 
Thron felbft geftütt wurde Man fagt: bie Philofophen; ja, ohme Zweifel 
aber two ivaren biefe Philofophen erzogen, wenn nicht in den Schulen bes 
Klerus, unter ber Vormundſchaft ber Kirche ober, wie Boltaire und Diberot, 
gar von ben Jeſuiten jelbft? Zum drittenmal feit vier Jahrhunderten ift jet 
die Kirche im Kampf mit ber Gefellihaft? Wer wird fie ftürgen? Die Theo: 
logie des Siecle? Die Schreden der Dpinion nationale? — Keines von 


beiden. Der Ultramontaniämus wird durch feine eigenen Exceffe ſtürzen. Wir 
fagen nicht daf er im Stande ift diefelben nicht zu begeben, wir beanftanben 
wicht, daß er der Zogik feiner Lage und feinen Prineipten gemäß handelt; aber 
wir find feft überpeugt daß er im Begriff iſt fich durch feine Uebertreibung felbft 
zu Es gibt nicht einen ber Acie der geiſtlichen Mutorität welcher 
nicht dem Geift der mobernen Geſellſchaft berausforberte. Wir Fritifiren 
gern, unb man verlangt von uns ba wir an die Wunder bon Lourdes unb 
la Salfette glauben follen. Wir find in Betreff ber Mofterien wenig ger 
lehrig, und man becretirt bas Dogma von ber unentiweihten Empfängniß. 
Wir geben nichts auf Heilige, und man holt fie von Japan herbei, Wir 
ſuchen bie Erinnerung an bie Religionstriege zu vertwifchen, und der Bifchof 
von Touloufe weiht ihr Gedãchtniß durch ein Jubiläum. Wir betrachten 
bie Rechte ber Familie als gebeiligt, und ber heilige Stuhl raubt ein Kind 
feinen iſtaelitiſchen Eltern. Wir glauben daß ein Volk nicht einer Regie 
rung unterivorfen ſeyn lann die es verabſcheut, und dreihundert Bifchöfe 
vereinigen ſich in der Hauptſtadt ber Welt um das Helotentbum ber Römer 
als bie sine qua non des Katholicismus zu proclamiren. Sn ber That, 
e3 gibt nur etwas was feltiamer ift als die Blindheit Roms, und das ift bie 
Angft derer welche glauben daß bie Gejellichaft fähig fey unter bie Herrichaft 
ſolcher Anſchauungen und unter das Joch folcher Anſprüche zurüdzufallen.” 
— Diefe Auffaſſung bes Temps bürfte freilich ber Bedeutung des Kampfes, 
bem Weſen ber Kräfte bie in ihm verwickelt find, nicht entfprechen. Der Temps 
Hält ſich vielleicht abfichtlich faft des Streites an die Extravaganzen, um den ' 
Kern nur ſelbſt übergeben zu lönnen. Diefe Anſchauung des liberalen 
Blattes ift Übrigens leineswegs burchgängig bie ber Partei, denn erft vor 
wenigen Wochen hat fich eine fo bebeutenbe Autorität wie St. Marc Girar⸗ 
bin „im Intereſſe der Freiheit” für bie Aufrechthaltung der Befegung Roms 


‚erklärt, 


Hr. U. Chevalier machte über die Geſchäfte der beiden großen Boden⸗ 
erebitanftalten, durch deren Unterftüung nad) den officiöfen Organen eine 


'neue Hera bes Nderbaues in Frankreich datiren fol, in ber vorge 


firigen Situng des gefeßgebenden Körpers nachſtehende Mittheiluns 
gen, bie wir nachtragen ba der Raum nicht geftattete fie geftern zu ge 
ben. Der Eredit agricole bat im Borjahr etwa für 50 Millionen 
Franlen Effecten escomptirt; in den erften vier Dionaten bes laufenden 
Jahres etiva für BO Millionen. Die für ähnliche Bebürfnifje ber Induftrie 
von ber Bant gemachten Geichäfte betragen jährlich 4500 Millionen Fr. 
Mit dem Aderbau find aber 19 Millionen Franzojen beichäftigt, das 
Capital womit er arbeitet repräfentirt 70 Milliarben mit einem jaͤhrlichen 
Bruttoertrag von 6 bis 7 Milliarden. Hr. A. Chevalier glaubte daher 
baf von dem Nuten des Crebit agricole noch wenig zu fagen ſey, aber um 
fo mehr zu hoffen bleibe. Der Grebit foncier follte bejonders dazu 
dienen die Güter: Hypothelenſchuld umyubilben, inben ber Grebit fons 
cier biefelbe übernehmen, und fie bann nad vierzig Jahren amortifirt 
ſeyn follte. Die Schuld beträgt nach dem Moniteur 8 Milliarden, bie 
Intereſſen 640 Millionen, und jährlich follte fie um 2 Procent (160 Mill., 
3 Fünftel von ber Grunbfteuer von 220 Mill.) vermindert iverben. Der 
Grebit foncier hat für 275 Millionen (feit den gehn Jahren feines Be 
ftebens) Anleihen, d. 5. Hypotheken, beiilligt, und zwar 201 Millionen 
im Eein und 74 Millionen in den Provinzen, wo fich aber 
hauptſächlich die Hypothelenſchuld des Uderbaues findet. Danach ift die 
Hypothekenſchuld desfelben von dem Grebit foncier in den zehn Jahren 
feiner Tätigkeit um 8 Millionen Fr. gemindert, und bie betreffende Schuld 
mwürbe aljo erſt nad tauſend Jahren getilgt jeyn. Die Umbilvung 
der betreffenden Schuld kann aljo als burchaus geicheitert angejeben wer: 
ben, unb Hug. Chevalier jucht nachzuweiſen daß bieß auch gar nicht anders 
möglich fen, benn ber Croͤdit foncier verlange 6 Procent, und das ſey zu 
theuer, während er bei feinen Privilegien fehr gut zu 5%, Procent leihen 
könne, zumal ba er nur bis zu 50 Procent vom Werth leihe, und deßhalb 
ein Garantiecapital von 1 Procent genlige. (Bisher ertrug dieſes 5 Proc.) 
Die Hoffnungen welche Hr. Chevalier an eine weitere großartige Enttvids 
lung des Eröbit foncier bei diefer Reform Inüpft, werben aber widerlegt 
durch Hrn. Konigswarter, der einfach bemerkt daß ber Credit foncier nicht 
mehr Hypothelen übernehmen, d. h. Obligationen, ausgeben könne als 
von biefen Obligationen verfäuflich find. Der Grebit foncier gibt Obli⸗ 
gationen zu 3, 4, 5 Procent aus, und es ift Sache deſſen ber bei ihm 
borgt, fie zu verwerthen; wenn er bas nicht vermag, oder nicht zu einem 
entſprechenden Preife vermag, ift das Anleihen werthlos ober zu Loftipielig 
für den Schuldner. Man lann mit, andern Worten ben Erebit nicht bes 
liebig in bie Höhe fprauben, und ber Zuftand ber Grebitinftitute Frank« 
reichs beiveist eben daß er Überfchraubt ift. 
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Bacıien be: Bucahä, Ir Deinen Neapel; r Grand. Traaı uas Levante etc. beim k. k. 
Ueberſicht. 
zum frangöfifchen — — I. sit 
entfchland. Münden (das Carbinalcollegium und bie bifchöf: 


liche Adreſſe. Die deutfchen Bifchöfe) ; Wiesbaden (minifterielle Erklärung 
über den Sanbelsvertrag); Kafjel (die lurf. Verfügung, betreffend Her- 
ftellung derBerfaffung von 1831. Die Kaff. } 4358 die Wiederherſtellu 
bes Verfaſſungsrechts); Vom Niede rr hein (Aheinbrudenbau bei Düffel- 
dorf. eNordhauſen Kaſſeler Eiſenbahn. Niederrheiniſche Volkszeitung); 
Berlin der Hagen ſche Antrag. Die lurheſſiſche Angelegenheith Wien 
(Gonfereng der beufjch-öfterreichtichen Abgeordneten. Die Vorgange in Kur: 
eſſen — die politifche Demoralifation. Das Koſſuth ſche Project und 
ürt. Die ſerbiſchen Wirren und die Pforte. Die — * der 
eresmacht in Venetien. Keine Truppenconcentration an ber Gränze 


biens). 
Ehwei - Luzern (bie frangöfifchen Legitimiften); Genf (bie In 
bepenbenten. Pferbebahn). u 
Spanien. Die Debatten über die mericanifche Erpebition. General 
Prim, Aus Drizaba. 
Großbritannien. Der Hof. 
gr wur en. (Aufhebung des Dueensbend:Gefängniffes. 
ieber eine Debatte über Fortiftcationen, Kanonen und PBanzerichiffe.) 
Lord Lyndhurſt. = 
Fraukreich. Aus den Kammern. Petitionen. Bertverfung der 
SurusWagenfteuer. Die Berlegung des Briefgeheimnifjes. Privattelegra- 
man) in Paris. Die Nachrichten aus Merico, Die Herilal-legitimifüifchen 
Da kratiomen. 
ußland und Polen, St. Petersburg (die Gommerzichule. 
Das Gefangnißweſen). . ‚ ; 
Serbien. Belgrad (bie Schredensfcenen in Serbien). 
Zürfei. Chioe (Org bes Paſcha von Rhodus wegen Be: 
leidigung der brittifchen Flagge). 
Prenefte Poften. Frankfurt. (Zum deutſchen Schüßenfeft.) 
— Münden. (Univerfität) — Berlin. (Das Finsco der preußiſchen 
Action. Abgeordnetenhaus. Vom Hof.) — Paris. (Die mericaniſche 
Expedition. Eine Berwarnung.) — Turin. (Interpellation wegen An 


Zum Begräbnif Lord Cannings. 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Kaſſel, 26 Jun. Sämmtliche Mitglieder des großen 
Bürgerausihufles haben dem gegen das Minifterium Dehn:Rotfelfer 
beftehenden Mißtrauen durch eine an den Kurfürften gerichtete, ge- 
lern Abend eingefanbte Adreſſe Ausorud gegeben. Die Abreije des 
Kurfürften ift auf heute Mittag 11 Uhr feftgefegt. 

Diefe Depefche aus ber geflrigen Beilage hier wieberholt, 

. Berlin, 26 Jun. Die Sternzeitung fagt: Der König 
bat geftern ben General v. empfangen, und das Fur: 
fürfilihe Handfchreiben entgegengenommen, welches den König von 
der MWieberherfiellung der Berfaffung von 1831 nah ben von 
dem Kurfürften in wohlwollendſter Mbficht ertheilten Rathſchlägen 
unterrichtet. Die Sterngeitung fügt hinzu: die Marſchbereitſchaft 
fey in der beflimmten Vorausfegung aufgehoben, die furfürfil. Ne 
gierung werde bie mit der Mieberherftellung der Einunddreißiger⸗ 
Berfofjung übernommenen Verpflichtungen jegt volftändig und rüd- 
baltslos erfüllen. 

. Berlin, 26 Jun. Dem Bernehmen nad warb der geh. 
Rath v. Winter auf Antrag des Staatöminifteriums von der Ver: 
waltung des Polizeipräfiviums entbunden. Es heißt, der König 
babe ihn als Beweis feiner Anerkennung zum Präfiventen der R 
gierung von Sigmaringen beftimmt. 

Weitere telegraphiſche Depefchen f. Neuefte Poſten. 


ber G. A. Alexandre in Strasburrg, Paris bei demseibeih, 
mtın Kansruhe; für —— Lei Wihlams & Norgstm, 


f 
" In oder Westermann & Comp ın New-York, für Itaben be: den k. k. Postä 
!bümern Luooes, Modena, Parma es Torsana bo Buchhandier HL F. Münster in Verona; für Nospol und 


in Triest. 


Zum — Haudelsvertrag. 


= Bon ber Donau, 21 Yun. Es liegt eine ſächſiſche Denlſchrift 
vor mir, erſchienen als Ertrabeilage zu der in Chemnitz herauslommenden 
„Deutfcgen Induftrie-Seitung" Mr. 22, 30 Mai); fie enthält nur jede 
Seiten in Großquart, aber auf biefem verhältnigmäßig engen Raum eine 
Fülle von Einzelheiten, deren Gefammtergebniß eine Verurtheilung bes 
Vertrags ift. Zunãchſt rügt fie die „kaum anftänbig zu nennende* Eile und 
Haft womit in Sachſen zum Beitritt getrieben werde, und die in ber That 
wie ein Anlauf zur Ucberrumpelung ausſah; ſodann bie verfäumte Herftel: 
lung von beffer geordneten und mehr überfichtlichen Vorlagen, wie denn 
das Verftändniß der Sache unter anderm wenigſtens Auszüge aus bem 
frangöfifhen allgemeinen Tarif al3 mitanzureihende Beigabe erfor: 
dert hätte. Vorher, bei dem undurdbringlichen Geheimniß das über den 
Verhandlungen ſchwebte, war natürlich eine Prüfung unmöglich; nun follte 
man fich Hals über Kopf entichließen. „Je mehr aber die Abficht hervor: 
leuchtet die materiellen Intereffen der Politit zu opfern, an Frankreich, 
außer Eifen und Kohlen für den Krieg auf Koſten ber deutſchen, insbeſon⸗ 
dere auch ber außerpreußifchen Induſtrie, böchft effective Subfidien aus der 
Taſche der Induftriellen und auf Koften ber deutſchen Arbeit zuflichen zu 
laſſen, Deutfchland von Defterreich zu trennen und an Frankreich zu feſſeln, 
und je weniger diejenigen welche zut Wahrung diefer Intereſſen in erfter 
Linie verpflichtet find fich dafür regen . . . defto mehr müßten bie ſchwer bes 
beohten Induftriellen, Hanbeltreibenden und Steuerzahler die Bertretung 
ihrer Intereffen nun noch felbft in die Hand nehmen, und auf Abänderung 
der Tarife bindrängen, zumal die neuen Tariffähe bes franzbſiſchen Vertrags 
nicht nur für Frankreich, fonbern ſogleich aud) für die Einfuhr aller andern 
Länder mit Geltung finden werden, alfo auch namentlich für Großbritan: 
nien.“ Dich ift das Votum ber Chemniger Denlſchrift, und fie ermangelt 
nicht ihm die erforderlichen Bewweisgründe beizugeben. ’ 

Befonders auffallend ift e3 daß in Erwiederung fo umfafender Zuge: 
ftänbniffe von Seiten des deutſchen Zollvereins Frankreich, dem es bodh, 
ceteris paribus, einerlei feyn Tann ob es eine einmal zugelafjene Ein! 
aus Deutfchland empfängt, ober aus Belgien und England, deſſenungeachtet 
den Zollverein in einer ganzen Reihe von Artikeln ſchlechter ftellt als 
England und Belgien. So zahlen, wie die Denlſchrift als ſchroffen Gegen⸗ 
fat nebeneinander aufreiht, Chocolabe und geftoßener Cacao aus dv 
und Belgien 42, Thlr. für ben Sollcentner, aus dem Zollverein aber den 
allgemeinen Tariffag von 20 ei ammonialaliſche Salze aus England 
5 Proc. des Werths, d. h. 10 Sgr. bis 1 Thlr. per Zollcentner, der Zoll⸗ 
verein aber den allgemeinen Saf von 6 Thlm. 20 Egr. für robes und 13 
Thlr. 10 Spr. für raffinirtes. Das fogenannte Sel de Seignette (Natrö- 
Kali tartaricum) geht aus England frei ein, während ber Zollverein ben 
allgemeinen Sat von 9 Thlm. 10 Egr. zahlt. Delfäure entrichtet aus dem 
Zollverein nicht ben allgemeinen Saf von 8 Sgr., fondern einen ertra verein« 
barten von 20 Spr. für den Gentner; Senf geht aus Belgien und England, 
gleichviel wie zubereitet und verpadt, zum Satz von 20 Sgr. ein, wird aber 
aus bem Zollverein zu diefem Sat nur in Paketen, alfo in trockenem Bi: 
ftande, zugelaffen x. 

As erläuternde Beifpiele der „Hanbelsfreiheit” ftellt die Denlſchrift 
aus bem Fach ber Gewürz: und Droguerie⸗Waaren folgende franzöfifcdhe 
Hollfäge nebeneinander: Alo&, 20 Sgr. per Gentner, wenn aus den andern 
Welttbeilen, Dagegen 40 Sgr. wenn über die Landesgränge des Zollvereins 
fommend; natürliche Balfame 2 Thlr. bei der Einfuhr zur See, 4 Thlr. 
wenn über bie Lanbesgränge bes Zollvereins; Bengos, frei, wenn von außer⸗ 
balb Europa nad) Frankreich verfchifft, über die Landesgränge bes Zollver: 
eins 10 Sgr.; Kautſchuk und Guttapercha frei aus nicht:europäifchen Zäns 
dern, 20 Sgr. per Gentner über die Landesgränge des Zollvereins; Tama⸗ 
rinden, frei wenn birect über See, 1%, Thr. über die Landesgränze bes 
Zollvereins; Sennesblätter, deßgleichen; Vadian (Sternanis) 2 Thlr. per 
Eentner aus Indien, über bie Lanbesgränge des Zollvereins 20 Tylr., 
Pfeffer, aus Indien direct 5%, Tple., fonft Aber Eee unter franzöfifhe: 


2958 * vure 


oo 10%, Xhle., Aber bie Landedgränge bes Soflvereins 18 Tflr. 26 , einer Ermichrigung bes Cingangtpolis auf Löſch und Padyapier CR 


; Biment, 6 Thlr. aus Indien, 15%, Thle. über bie Lanbesgränge 
bes Zollvereins x. 
Man hat den franzöfifchen Bertrag auch eine „Tarifsreform” genannt, 


freilich ohne Angabe eines rundes warum biefe Reform gerabe unter fran: | 
chem 


zoſiſchem Patronat vor ſich gehen ſoll die Chemnitzer Denlſchrift findet im 
Gegentheil den nun zugebachten Tarif noch ſyſtemloſer und willlürlicher 
als den alten, ben fie vergleichötveife belobt. Welch ein Verhältniß ift es, 
fragt fie, daß Jodkalium (Werth 200 Thlr. per Gentner), Albumin (Werth 
100 Thlr.), Garancin, Citron: und Weingeiftfäure (Werth je 60 Thlr. per 
Eentner), bei ung frei eingehen, während vom Bleizuder (Werth 12 Thlr, 
per Gentner) und vom Bleiweiß (Werth 10 Tplr.) 1 Thlr. Zoll erhoben 
werben ſoll ? „Wie läßt es fich rechtfertigen baf bie Zölle des Vereins auf 
die Einfuhrartifel welche der Eonfumtion der reihern Claſſen dienen, fo 
feidene Waaren auf 40 Thlt. halbfeivene Waaren auf 30 Thle., Spiegel 
auf 10 Thlr., Auftern und Hummern auf 2 Thlr. per Gentner, alle weit 
unter 10 Proc. bes Werths herabgefegt werden, wähtend 3. B. die Feigen, 
in Sübbeutfchland auch gebrannt ala Kaffee benutt, und bie Lorbeerblätter, 
das Gewürz bes Unbemittelten, beide bei einem Werth von 4 Thlm. per 
Gentner, mit 4 Thlen. Zoll, d. h. mit 100 Proc. beſteuert bleiben?“ 

Grell tritt der Mangel an gleichem Ausmaß zwiſchen Frankreich und 
Deutfland unter anderm auch in den Böllen auf Medicamente hervor; bie 
Franzöfifchen medieaments eompos6s aller Sorten nämlich, worunter viele 
ber mipbräuchlichften Art, die ſchon feit Jahren den Markt des Zollvereins 
Aberſchwemmen, gehen zum Zollſatz von 3%, Thlen. per Eentner ein, too: 
genen Frankreich die Einfuhr aller medieaments composes non denom- 
mes, wohin aud bie allereinfahften zufammengefegten Medicinalartikel 
(darunter die gangbarften Droguen und die Hauptbeftanbtbeile des foliden 
Apothelertvaarengefhäfts) gerechnet werden, unbedingt verbietet,“ 
„Durch diefe exceſſiv ftrengen Einfuhrverbote bleiben unter anderm bie wich⸗ 
tigen Artilel Effig: und Schwefeläther, das Chloroform, die künſtlichen 
Balfame, die Ertracte, Fruchteſſenzen, Creoſot, Hirſchhorngeiſt, Bouillon in 
Tafeln, ja jelbft das Suͤßholz und der Ingwer, wenn biefelben nur gepul: 
dert find, von ber Einfuhr aus dem Zollverein ausgeſchloſſen. Dasgleiche 
findet ftatt mit ben Tincturen, fo tie mit ben fabrifmäßig bargeftellten 
pharmaceutifhen Präparaten.” (Die produits chimiques non denommes 

d erlaubt, zwifchen ihnen und ben medieaments composes aber oft 
chwer eine unterfcheibende Gränzlinie zu ziehen, tvas demnach der Willfür 
ber Mauth unterliegt.) 

Frankreich fcheint auch fehr wohl gewußt zu haben baf es einen Löten: 
vertrag abfchliche, denn es war forgfam bemüht dem Berzeichniß feiner Eon» 
eeffionen durch Aufzählung recht vieler Artikel, ſeyen fie auch bebeutungslos 
ober längft außer Gebrauch gelommen, den Anſchein eines größeren Ums 


fangs zu geben. „Bon franzöfifcher Seite,“ fagt die Denlſchrift in biefer 
"Beziehung, „find manche recht niebrige Zollſäthe proponirt, welche die Zahl 


der Zugeftänbniffe vermehren helfen; nur Schade daß fie für den Zollverein 
wenig Ausficht gewähren und mehr als Curiofa zu fhäßen find: fo der 
Zollſatz von 1 Thlr. 10 Egr. per Zollcentner bei Parfümerien, in welchen 
bekanntlich Paris bominirt. Ober es iſt gar Zollfreiheit gewährt, wie für 
die hiſtoriſche, nur noch aus antilen Lehrbüchern und Preiscouranten fennen 
zu lernende Farbe des Schüttgelb, stil de grain, das bei feinem äußerſt ge: 
zingen Farbwerthe, der nur auf dem ſchwachen Pigment der obfoleten 
Schartenpflanze oder des Wau berubt, feit ber Einführung des Chrom 
durch Bauquelin aber vom Schauplatz Tängft gänzlich abtrat, alfo bier 
wirklich nur figuriren fann um zu zählen als „auch ein Zugeftäntniß;“ für 
das Bergarün, vert de montagne, und das ſyriſche Purpur, beides ganz, 
obſolete hiſtoriſche Stoffe, aber gleichfalls als beſondere Zugeftändnifie 
unter kermös en grain et en poudre (animal) figurivend; ebenfo für die 
vorzugsweiſe in Frankreich fabricirten Krappeytracte, das Garancin und 
die Karminfarben.“ 

Der Berfaffer der Denlſchrift ift offenbar eine Specialität in Chemi- 
ealien und Droguerietvaaren, jedoch ohne baf er darum andere Inbuftrie: 
oder Handelszweige außer Acht ließe; denn er führt unmittelbar fort: 

„Dagegen hat felbft in ſolchen Induſtrien worin man Frankreich der 
Goneurreng volllommen gewachſen glauben muß, fo in der Seibeninduftrie, 
wo bei ber Einfuhr nad; dem Zollverein der Eingangszoll von Seiden: 
waaren auf 40 Thlr., von halbſeidenen auf 30 Thlr. der Centner ermäßigt 
worden, während ber Centner Seidenwaaren bei der Einfuhr vom Zoll: 
herein nad) Franlreich bis 160 Thlr., die halbſeidenen bis 40 Thlr. zahlen, 
Franlreich den Zollermäßigungen des Zollvereins nicht mit fold gleicher 
Höhe geantivortet, will. aljo zwar in Deutfchland eoncurriren, nicht aber 
Deutichland in Frankreich coneurriren laſſen. 

„Gleidyzeitig wird der Bollvereinspapierinduftrie der Rohſtoff durch 
Ermäßigung des Lumpenausfuhrzolls von 3 auf 1%, Thle. per Centner ver: 
theuert, und ihr dur Eröffnung ber ausländifchen Eoncurrenz mittelft 


a 


deckel und Preffpäne von 1 The. auf 15 Sor.), des geleimten umb er 

Papiers, auch des gefärbten von 5 Thlm. auf 1 Thlr. der Preis geb t 

und durch Ermäßigung des Zolls auf Papiertapeien von 10 Thlm. auf 
‚ 1%, Thle. (von 1866 an), fomit durch eine ganz auffallende Bevorzugung 
der franzöfifchen Tapeten unfere Tapetenindbuftrie, welche wiederum eine.br: 
| Beutende Confumentin für bie zollvereinslänbifche Fabricatiom bet Farben 
iſt, bem Untergang preiägegeben. Natürlich ohne ein entſprechendes Aequi 

valent; denn die in das Papierfach einfchlagenden Artikel, von benen man 
| zunächft Abſat nach Frankreich Hoffen Könnte, Waaren aus Pappe; Stem 
| pappe und Papiermäce, namentlich aber Dachpappen, find mit 10 Pre. 
des Werths befteuert und Somit muthmaßlich ausgeſchloſſen. 

Während das franzöfiſche Porcellan, gemaltes mit 4 Thlrn. per Centner, 
weißes mit 1%, Thlr., ungefähr 1 Proc; des Werihs, beſteuert wird, trifft 
ter franzöfifhe Eingangszol das beutfche Vorcellan mit,10 Procent bes 
rare d. 10 bis 50 Thlr. per Gentner, ebenfalls ungleich und zugleich 

bart, 

„Ebenfo gefährbet ift bie ohnehin in einer Arifis ſchwebende Eifen- 
induftrie durch die über das Maß ber Zuläſſigleit herabgefegten: Zölle, 

egenüber ben an den Bugeftändniffen bes Vertrags ebenfalls teilnehmen: 
den Induſtrien Englands und Belgiens, um fo mehr als ihr keinerlei Art 
von Gegenfeitigleit gefichert worden; nicht weniger die Kurzwaaren und 
Tadirten Bleche. 

„Gleiches gilt von der Feinſpinnerei, da bei einem Eingangszell von 
30 Thlen. auf die feinften Baumtellgetvebe im Zollverein Feine Feintücberei 
und Bir deſſen auch feine Feinſpinnerei gebeiben lann. 

"Wollen wir ferner nicht beſonders betonen daß Schuhwerk ſdas in 
feinen billigen Sorten in ber Leipziger Gegend viel. fabricirt wirb) mit 
8 Thlen. per Gentner, Korbflechtwaaren (die in den letzien Jahren nament: 
lich in feinen Eorten einen immer bedeutender werdenden Erpertartifel: für 
Leipzig und Dresben bilbeten), Bürftenbinbertvnaren und muſtlaliſche In⸗ 
ftrumente, Spielzeug, Regen: und Sonnenſchirme nur zu 10 Procent bes 
Merthes, Fiſchthran bei einem Werth von 10 bis 12 Ihlen, per Gentner, 
un die frangöftfche Sifcherei zu fhüßen, nur zu 22%, Sgr, Schwäne nur 
zu 6 Thlen. 20 Egr. per Gentner zugelaſſen werben, daß Spiegel im Boll: 
verein 10 Thlr, per Gentner, in Frankreih 10 Proc. des Werths, aljo 
durchſchnittlich etwa 40 Thlr., in einzelnen Fällen aber bis zu 100: Thlr. 
per Gentner, Lederwaaren im Bollverein 10 Thle., in Franfreich 10 Proc., 
alfo 15 bis 20 Thle. per Gentner zahlen follen, fo verbienen jedoch zwei In⸗ 
duftrien befonders hervorgehoben zu werben als ein Beweis wie gut bie 
Franzoſen fahren, und weich ein ſchlechtes Gefhäft dagegen der Zollverein 
* Es iſt dieß einmal die Leineninduſtrie und ſodann die der chemiſchen 

obucte, 5 

„Bon ben Iehteren ift ſchon oben mehrfach die Rede geivefen ; bier als 
Nachleſe eine Heine Zufammenftellung frangöftfcher und hinwiederum deut: 
ſcher Zollvereingzölle in diefem Betreff, Wertbzölle dabei auf einen unge: 
fähren Durchſchnitt zurüdgeführt, Es entrichten nämlich Eingangszoll pe: 


Geniner 
in Frankreich im Bollverein 

Chlorfaures Kali (Zünbhütdhen: und 

Zündholgmateria) . . . . 5% Thle. 3%, Thlr. 
Phosphor . - - . . A Be 
Chromfaures Kali . 3 o- 1 
Boraz, balbraffint ..... 01 — 16 Ser. 
Farbeholz: Ertracte, ſchwarʒzblauu — 15 „ 
Rothe und gelbe . Eee — — 15 „ 
Muminium » 2 2 20 .. %0 — 15 „ 

„Ueberbaupt im Zollverein meift 3',, Thlr. von fremden chemiſchen 
Fabricaten, wogegen Frankreich durchgängig höhere Zölle erhebt, verſchieden 


artig bemeffen je nad) feinem Intereſſe 

„sm böchften Grab beberzigenswertb ift was die Denffchrift über bie 
Linneninduftrie bemerft. Diejenigen die in Frankreich verlehrten, kennen 
den großen Mangel an Yeinen der bort bericht, fo daß man felbft-in ben 
wohlbabendften Häufern zu Tifchtüchern, Handtüchern, Bettzeug ꝛe, was 
alles bei uns ſelbſt Unbemittelte aus Leinen gefertigt befigen, grobe Baum: 
twollgetvebe benützt. Die Zeinenindufteie ift gerade eine naturtwüchfige des 
Zollvereins und eine in allen Zeiten in Deutfchland einheimische, während 
Frankreich feine folche befigt, alfo auch feine zu [hügen hat. Wollte man alfo die 
Baumtwollentveberei und Spinnerei fremder Concurrenz preigeben, fo mar es 
ſicherlich eine nicht mehr als billige Forderung daß dafür der franzöfifche Martt, 
der davon nur Vortheil, aber keinen Nachtheil bat, ber gerade jeht unter 
ſchlimmen Conjuncturen leidenden zollvereinslänbifchen Leineninduſtrie er: 
ſchloſſen würde. Leider haben bie preußischen Bevollmächtigten ein ſolches 
Verlangen, wenn fie es überhaupt geſtellt, nicht gewährt erhalten, Dafür 
aber wird als Eingang&yoll, den der Zollverein auf 10 Thlr. ermäßigt, ir. 


r —— 


DE” ver Centuer von der zollvereindlänbifien Seinen» g 
fuhr erhoben.” 5. 


Kasper cr "Arscher ben Kagel auf un 2 er 
bie Büste. | 


andern Seite dehßhalb gern todtaeſchwiegen 


enthält, der angebliche Freihandel zu 

als daß er bie Leute Vikeufict ih zu unter —* 

Ir de entlichen 
nd Beſchwerden Kenntniß zu nehmen. ya, 

und Glaubensbelenntniß a 


willig auf Bo. unb —— verzichtet babe, Belannilich aber 
es haben in andere Leute darauf verzichtet, 
nicht darum g; . a Be Nicht 
bloß für —— Privatinterefien.... Denn wenn auch das Erwerbö: 
Einzelnen, ſey e in Handel oder Induſtrie, ein privates ift: 
die Addition berfelben ift ein öffentliches Jutereſſe, ein Intereſſe des Staats, 
und zwar der getoichtigjten eines, . es ſchließt eine Hauptgrunblage ber: 
— * Wohlſtandes, der Steuerkraft und der öffentlichen Zus 


Deutfchland. 


Bahyern. X München, 25 Jun. Bei Erwähnung ber bifchöflihen 
Adreſſe an den japft bemerkte ein biefiges Blatt: daf nicht alle Garbinäle 
viefelbe unterzeichnet ‚ tum baburch zu verftehen zu geben daß im 
Sarbin um Meinungsverfchiebenheit herrſche. Nun Saas aber 
nur jene Prälaten bie unterzeichnen welche mit ber Leitung einer 
PDiöcefe betraut find, alfo nur die Garbinalbifchöfe und Earbinalpriefter, 
bei denen dieß ber Fall ift, nicht aber bie Garbinalbialone und jene Garbinal- 

die feiner Didcefanverwaltung vorftehen, mas übrigens fen aus 


wähnen feyn daß jeder bei’ ber eben flattgehabten Ganonifation in Rom 
tintvefende Prälat von Sr, Heiligkeit zum solio pontifieio assistens und 
eg ar EEE 


S. Naſſau. Wiesbaden, 22 Jun. DieRegierung hat indergeftri« 
Kan Sigung ber ziveiten Kammer auf bie Interpellation von Braun und 
önig wegen bed Handelövertrags Antivort ertheilt. Die getroffenen Ber- 
nbarungen weichen, tvie bie Regierung verfichert, in verſchiedenen Bezieh⸗ 
=. von ben bieffeits geftellten Anträgen nicht unerheblich ab, und es ift 
gerabe in folden fragen, auf welde dieſſeits vorzugsweiſe Gewicht gelegt 
worden war, bie Entjeibung nicht in bem Einn ausgefallen wie dieß im 
—— a, des Tea hätte en .. müſſen. Die 
es daher für ihre Pflicht ten vor Faſſun 

—e es —— —* erben 2 Te a. 


mals eine umfaſſende ben 25 Erwãgu einzelnen Beſtim⸗ 
mungen desſelben anzuordnen. en ber ve Brfagung ber Induſtriellen 
bes =. rm gefehehen, heipt 
iter «8 bie iche ierun entſprechend gehalten mit 
denjenigen I ber Anne —— —* — once ahnt ie 
jen zu bertx —— in näheres indem «6 für 
werben mußte * 2 ven Bee ſchauungen und 
—— zu erlangen, = a bei ber zu faſſenden Ent · 
ee Mü en auch in un uf etwa meiter zu 
e Anträge bie — ec in einfaft mi mit andern Der 
ek einleiten zu Können, — dabei mit 
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min der fe fie ſich —— — hen verfihert u (Br — 
Zurheſſen. Kaſſel, 23 Juni. Wie rag nd bereits belannt, 
enthält das neuefte Geſehblatt folgende Inndesherelice Verkündigung 
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Wehe ze in. Wirtjamkeit,, und ‚werten -bengemäß bie, Berjai urlunde 
at 1850 nah as 6 Mr benijelsen Er — — 
See, herdurch anfgehoben, fo weit es ‚bie ver — ation ber 
Landesverwaltung wiadht, ‚werben "a bie 
—— vom 5 Act 1849 nn ga 5—— Ken De 
Be enden Wahlen im Lege ber ge unb in 
gleicher Mcife H r- bie Beforgung der in ben.äg, Te Bis a See Geihäfteorbiuung 
6 — jur Zeit nicht verhandenen —bleibenden Mudiſchen Audi ugewie» 
jenen Geidäfte anbermeite geeignete ürforge treffe. 8. 2. Di en” 


als buudeswidrig anguſehenden — V der 5. 60 der B nat 

utlunde, fo-weit ex-bie Aufnahme ber. Berpili Beobechtung und Auf 

rechtbaltung bee Berjafjung iun ben 5* lere vorſchreibtz 2) der 
Ag 


; 61 terjefben, tufoweit er Ta auf worben n daß bie eye 
it eines Stantsbieners wegen af; letzungen auch für den Mall ein" 
teete wo. biefer Die Berſuguug | einer hin ——— örde zur Bollziehung 
bradte; 8) das. Belek vom -26 October 1 einer: Daß 
Lriegeweſen —— Beſſimmung dee $, Ir fer —— Aurfunde Kleider 
Eis. zur demngſtigen |. derfaffungemäßigen — Witkſamlen: 


namentlich demunt ſatt bes muter 3 bezeichneten Geſehes $ 107 der Wer 
feffuogemehunde "feinem gauzen Yahalt nach zur Auwendung. 5.8. Um bie 
wu. der deimnächitigen werjahungand —— des Siaatobedarſe ben 
Staatshanshalt vor geſahrdcbhenden Störungen und bie Staatecaſſe vor aunwieder ⸗ 
bringtipen Serluſten zu % ern, verorbuen Wir daß bi8 zu dieſer hernachſtigen > 
fielleng bie dermalen Beftchenden Stäieen mad Abgaben in @rmüßpeit der zur } 
ilttigens geſetzlichen — er ferterhoben werden. 8. 4 Die jeit dem4 Sa 
1850 Bis zum Eintritt der-Berfafjungenefunde vom 13 April 18602 erg bios 
viforischen Geſehze, deren Befeitigung deu gleichzeitigeit Erlaß auderweiter Borfepriften 
im verfaffungsmäßigen Weg erfordert, jolen mit ben von Uns-für erforderlich zu 
erachtenpen Aenderungen demmichſt Unfern getreuen Ständen zur derfaffungemäßigen 
Zuftimmutg vorgelegt werben, und bleiben einftweilen in unveränderter Wirtjam- 
keit; 8. 5. Wir werden bie unter der Herrſchaft ber Kerfaffenasgeiche bon 18 ER 
1852 unb 30 Mai 1860 cr apenge ngenen gejeglichen Erlaffe eine iſſon unterwe 
und für diejenigen deren Befetigung erſorberlich erſcheiut Gefeßentwärfe zu deren 
Abänderung fen getvenen Ständen vorlegen laffen. 9.6. Zugleich iR es Unfer 
Wille daß diejenigen Tamdbesherrlichen Berorduuugen weiche geſehliche mit Tand- 
fändijcer Zuftunmung esgangene Anorbnungen nud Beftiumüngen bejeitigt haben, 
der Ständeperjanminug demnächft zur werfajungsmäßigen Zuftimmung Über- beren 
Fortbeſtehen oder Abanderung ve rt werden follet,. 8, 7. Wegen Einberufung 
der Stänbeverfannmfung werden Wir alsbald weitere Anordnungen treffe, iR 
die durch den oben verfiinbigten Bunbesbeichluß vorbehalteue Berückſichtigu 
buudesrechtlich verblirgten Siaubſchaflorechte der, Stanbesherren und ber — 
sitterfchaft balethunli rt ihre Ecledigung finde. Urlundlich Unſerer Allechscht 
eigenhandigen ang rift und bes beigebrudten Staats area gegeben zu Kaſſel 
am 22 Jun. Briebrih Wilhelm. 
Bfeifier; © —* v. Stieruberg. 
Kaſſel, 24 Jun. Die Kaſſeler Zeitung” hat ihren Mantel ſchnell 

nad dem Mind gebreht, und zeigt fich mit einem Mal von einer fo zärt⸗ 
lichen Furſorge für die Berfaffung won 1831 und dag 49er Wahlgefep er⸗ 
füllt, daß wir ung beim Durchlefen ihres heutigen Leitartifels von einer 
groben Sinnentãuſchung befangen und in die Spalten der Heſſiſchen 
Morgenzeitung“ verirrt zu haben glaubten. „Es ift befannt,” fagt fleunter 
andern, „ba der gemeinfame Antrag Defterreiche und Preußens bavon 
ausgieng die Mieberherftellung ber Berfaffung Hinfichtlich des Wahlgefeges 
in das „freie Ermeffen“ der furfürftlichen Regierung zu ftellen. Dennoch 
bat die Repierung weder den Bund in die Lage geſetzt durch Präciſirung 
feines Beſchluſſes auf die fernere Eniteidlung der Berfafjungsangelegen« 
heit in einer vorausſichtlich einfhräntenden Weife einzuwirkn, 
noch hat fie felbft dem Beſchluß die günftigeren Beiten abzugetwinnen verſucht. 
In Suspendirung ber bunbestvibrigen Beftimmungen ift fich auf ein Maß 
beichränft tvorben tie e8 felbft im der großhergoglich badiſchen Dente 
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ſchrift anerlannt worden war; nicht blof das Verfaſſungẽrecht vom 5 Jan. 
1881, ſondern auch deſſen Anneren aus den Jahren 1848 und 1849 haben 
eine Wieberherftellung erfahren, und indem felbft für bie unterber Hertſchaft 
ber Berfaffungsgefege vom 13 April 1852 und 30 Mai 1860 ergangenen ge: 
jeglichen Erlaffe eine Revifion zugefagt worben ift, ift bie Regierung noch über 
bie Forderungen beö Bundesbeſchluſſes hinausgegangen; bor allem aber hat 
fie bie „ Frage“ in einem bem breimaligen Wunfch ber zweiten Lammer 
ber and — — Sinne gelöst. Die Regierung hat dieſe ſchweren 
Opfer gebracht in rihtigerWürbigungbesWiderftanbes bergegen 
bie bisherige Verfaſſung gerichtet war; eine jede Wiederher⸗ 
ftellung ohne bas Wahlgefeh von 1849, fo jehr fie aud viel- 
fachen Wünfden im Land entfprodgen haben würbe, wäre 
ein Berlennen bes Derlangens nad „Wieberherftellung des 
Rechts" gewefen, welchem Rehnung getragen werben jollte, 
„Das Wahlgeſetz ift die Verfaffung” — fo jehr diefe Wahrheit bie Re⸗ 
gierung gerade gegen bas MWahlgefeß von 1849 einnehmen mußte — 
To ſehr bat fie fich nicht dem Anerkenntniß entzogen daß das Der: 
langen nad „verfaffungsmäßiger Reviſion“ nicht anders als durch 
Wiederherftellung eben biefes Wahlgeſetzes befriedigt werden lonnte. 
Von dem bisherigen Standpunkt der Regierung aus, in dem fie nicht ber 
Macht der Gründe unterlegen ift, mußte eine jebe mögliche einfchrän: 
ende Auslegung und Bolziehung des Bundesbeſchluſſes als zuläffig erſcheinen 
— bennod hat fie, nachdem fie ihre theuerften Anfchauungen hat daran ge: 
ben müffen, ein rüdhaltslofes Eingehen auf den entgegengefehten Stand⸗ 
punkt einem Amalgam vorgezogen das von allen Seiten doch nur als eine 
willlürliche Schöpfung hätte betrachtet werben lönnen; fie hat es getban um 
des enblichen Friedens willen sc. 

Preußen # # Bom Miederrhein, 23 Jun. Aus dem Hafen 
zu Duisburg am Rhein gehen feit einem Jahr Ruhrkohlen nad Manns 
"beim, und werben von bort mit ber Ciſenbahn nad) ber Schweiz befördert. 
Auch das Elſaß bezieht feit einiger Zeit Ruhrlohlen. An dem Bau einer 
feften Rheinbrücke bei Düffeldorf, welcher 1,800,000 Thaler Toftet, will bie 
Aachen⸗ Düſſeldorfer Eifenbahngefelfchaft mit einer Million Thaler Priori- 
täten ſich beiheiligen. Die Stabt Düfjelborf will zu diefem Bau 100,000 
Thaler beitragen. Es kommt nur noch auf bie Mitwirlung der Bergiſch⸗ 
märlifhen Eifenbahn an. Diefelbe ift allerbings feit längerer Zeit mit den 
Borarbeiten zu dem Brüdenbau beſchäftigt. Da fie aber gleichzeitig von 
Haag nach Deuß bauen will, fo beforgt man daß biefes Project auf Roften 
ves Brüdenbaues betrieben wird. Den Bau der Eiſenbahn HalleNorb: 
baufenKaffel hat die Berlin Anhalter Eiſenbahngeſellſchaft unter den von 
tem preußiſchen Hanbelsminifterium geftellten Bedingungen abgelehnt. Daß 
unter biefen Bedingungen die Magdeburg:Leipziger Bahn den Dau über: 
nimmt, wird bezweifelt. — Die in Düffeldorf erfcheinende „Niebercheinifche 
Volkszeitung” zeigt an daß fie vom 1 Juli d. J. ab von Dr. VBeder (Dort: 
mund) und von F. Giebe heraudgegeben werben wird. 

8 Berlin, 24 Jun, Wir haben gefteen die Bermuthung ge 
Aufert daß bie Regierung aud dem neuen Hagen ſchen Antrag in Be: 
treff des Termins der Vorlage des Budgets Berüdfichtigung werde zu Theil 
werben laffen. Es fcheint jedoch daß die bezügliche Annahme irrthüümlich, 
und dadurch entftanben ift baf ber Finanzminifter ſich in Bezug auf einen 
anderweitigen Hagen’ihen Antrag wegen ber alljährlichen beſondern Vor: 
Inge der Etatsüberfchreitungen entgegenlommenb geäußert hat. Dagegen 
bejtätigt es ſich daß die Oberrechnungslammer zur ſchleunigen Aufftellung 
von Bemerkungen zu den Rechnungen von 1859 und 1860 veranlaßt worden 
ift. — Was den geftrigen Conſeilsbeſchluß in Bezug auf bie kurheſſiſche An: 

elegenheit anbetrifft, fo lich eine objertive Betrachtung der Sachlage den 
Flben von vornherein ertvarten, und wir begegneten auch geftern und heut 
in ben verfchiebenften Streifen, jo weit biefe nicht einen Conflict mit dem 
Bund um jeden Preis wollen, der unbedenklichſten Zuftimmung zu dem 
Veſchluß. Wurde doch in Abgeorbnetenkreifen verſichert daß Hr. v. Ufedom, 
der Minifter des Auswärtigen in spe unferer Fortſchrittspartei, deſſen 
zeitige Antvefenheit ausſchlietzlich mit Nüdficht auf den in der heſſiſchen 
Angelegenheit zu fafienden Beſchluß veranlaßt wurde, bie bieffeits ein: 
e Stellung zur Löfung diefer Frage als den Verhältniſſen burd): 

aus entfprechenb erklärt habe. — Belanntlich ift ber General v. Bardeleben, 
Gommandeur ber Furfürftl. Gavalleriebrigade, von dem Kurfürften mit 
einer fperiellen Miffion für den hieſigen Hof betraut. Wohl nicht mit 
Unrecht wird diefe Miffion an ſich als ein Wunſch der heſſiſchen Regierung 
nah Wieveranfnüpfung der Beziehungen mit Preußen angelchen, und 
man ficht auch ſchon der baldigen Rüdkehr des lurfürſtl. Geſandten Frhrn. 
v. Baumbad) entgegen. Wenn e3 überhaupt heute ſchon erlaubt ift in Be: 
zug auf die Tünftige bieffeitige Vertretung in Kaſſel Muthinaßungen aus: 
zuſprechen, fo dürfte Hr. v. Sydow nicht wieder in Ausſicht genommen 
werben, und zivar um jo weniger, als deſſen Beſchäftigung im auswärtigen 
Miniftertum felbft jedenfalls auf längere Zeit noch wünſchenswerth ift. 


"Wenn bagegen ſchon jet von ber Senbung des Grafen zu Eulenburg nad 
Kaſſel die Rebe ift, fo möchte bie wenigſtens noch verfrüht feyn. 
i  Defterreid. Wien, 25 Yun. Die Abgg. Dr. Brinz und Dr. Rech⸗ 
‘bauer hatten, wie die Preffe berichtet, auf dielihnen getvordene Einlabung 
aus Frankfurt a. M. zur Theilnahme an den Berathungen über die deut⸗ 
ſche Reformfrage geftern ihre Gollegen aus den deutfch-öfterreichifchen Pro⸗ 
vinzen zu einer Beſprechung eingeladen. Heute Nachmittags fand diefe 
Eonferenz ftatt. An berfelben nahmen etwa 50 Mitglieder des Abgeord⸗ 
netenhaufes Theil. Es lam nicht‘ ſowohl darauf an alsbald einen förm⸗ 
lichen Beſchluß zu faſſen, fondern man wollte zunächſt einen Austauſch 
der Meinungen über die deutſche Sache unter den beutfcheöfterreichifchen 
Abgeorbneten herbeiführen. Das gefchah es fand eine recht lebhafte Des 
batte flatt, an welcher ſich namentlich die Abgeordneten Brinz, Haöner, 
Demel, Giskra, Herbſt, Slene, Haan, Rechbauer, Groß, Graf Khuens 
burg und Stamm betheiligten. Die Verfammelten famen überein: nach 
Eingang weiterer Informationen, welche eingeholt werben follen, die Eons 
ferenzen fortzufeßen. „Auf diefe Daten, fügt die „Preffe” hinzu, beſchränkt 
fih was uns über diefe vertrauliche Veſprechung vorläufig berichtet wurde, 
und wenn wir alfo auch Mittheilun gen über ben auf die Kernfrage felbft 
bezüglichen Inhalt der Debatten leider entbehren, fo vermögen wir bodh, 
geſtüht auf Wahrnehmungen außerhalb der Verfammlung, hinzuzufügen 
daß unter den Theilnehmern nicht bloß folche find welche einer Beichidung 
ber beutfchen Berfammlung in Frankfurt aufs Iebhaftefte das Wort reden, 
fondern auch einige Deutfch-Defterreicher welche dieſen Schritt als jetzt nicht 
zeitgemäß belümpfen. Wir hoffen daß die befjere Meinung die nd 
behalten und Deutſch-Oeſterreich ſich nicht — contumaciren laſſen 
wir.” — Die „Neueften Nachrichten" faſſen die Perfönlichleiten 
ind Auge welde das neue kurheſſiſche Minifterium bilden, unb 
widmen bei biefer Gelegenheit einer „politiihen Demoralifation” einige 
Morte, die, wie es fcheint, in Deutfchland,in Mode kommt. In Kurbeffen 
tvie in Preußen haben Männer, deren reactionäre Anfchauungen befannt 
find, die Aufgabe übernommen die Sache der Freiheit und bes Fortſchritis 
zu vertreten. Wenn ein gleiches Verfahren von den verſchiedenen beutfchen 
Regierungen eingefchlagen wird, Dann werbe es bald um Treu und Glau« 
ben gefchehen ſeyn. Das bis jegt in Preußen und Kurheſſen angewendete 
Princip ſey ein Jeſuitismus ohne gleihen. Das Frankreich des Staate, 
ſtreichs habe feine Erſcheinung aufzuteilen die den ‚bier berührten Borgän: 
gen an bie Geite zu ſetzen wäre! Es ſey Aufgabe der verſchiedenen deutſchen 
Vollsvertretungen biefer Corruption mit allen Mitteln entgegenzutreten. 
Wien, 25 Jun. Das Kofutbhiche Project, betreffend die Gons 
föberation ber Völferfchaften zu beiden Seiten ber untern Donau, wird 
felbft bei feinen nod) fpärlihen Anhängern jenfeits der Leitha einem moras 
lichen Selbftmorb glei erachtet; minbeftens aber unterftelt man daß in 
dem Kopf des Agitators nachg erade Dinge vorgehen bie ihn eher für Bed: 
lam als für das Capitol reif erfheinen laſſen. Türr, ſcheint es, Tann 
Koffuth nicht überleben, denn indem er zu dem monftröfen Project öffentlich 
feine Zuftimmung erllärt, wie er dieß in der „Perfeveranga“ tut, macht 
auch er ſich fortan bei den enragirteften magyarifchen Ultras unmöglich. Uebris 
gens hat Türe, ber in Angelegenheiten des materiellen Intereffes fich bis 
h ben ſchmutzigſten Vergehen erniebrigte, und ber, bon dem Geſetze feines 
aterlandes mehrfach bedroht, unter bem gleißenden Dedimantel des polis 
tifchen Martyrertbums in das Lager ber Gegner Defterreichs flüchtete, ſich 
nie einer moralifchen —— bei dem ehrenhafteren Theil ſeiner Landsleute 
zu erfreuen gehabt, — Während alle Welt weiß daß Oeſterreich feinen 
Truppenftand in Benetien nambaft verringerte, fucht eine Parifer Correr 
ſpondenz ber „Inbependance Belge“ vom 21 Jun. das Gegentheil aufzu⸗ 
ftellen. Wir verfichern ferner daf, trotz Bombardement und allem Gefchrei 
von ber jerbifch-türkifchen Gränge her, feitens Deſterreichs nicht entfernt an 
eine Truppenconcentration bort gedacht wird, wie bereits einige aus⸗ 
wärtige Blätter fabeln. Man wolle bob in Erwägung ziehen daß 
ſowohl die Donau als vorzugsweife die in firategifcher Hinficht fo wichtige 
—— Bahn, welche als Ausläufer des großen Eſenbahnnetzes der 
onarchie bis an bie Donau bei Bazias ganz Ungarn bucchfchneibet, zur 
Genüge geftatten in einer Woche ziveimal fo viel ſchlagfertige Truppen zu 
concentriren als nöthig find das eigene Haus vor Seuersgefahr zu ſchutzen. 
So wurde z. B. im Winter 1858 während der ferbifhen Wirren, die Kara: 
georgewitſch den Fürftenftuhl Tofteten, eine öfterreihifche combinirte Bri- 
de von PeſihOfen mit Bligesichnelle nad Semlin befördert, und im 
Kugenblit önnte bie bei Wimpaffing lagernde Brigade innerhalb drei 
Tagen ber Semlin aufgeftellt feyn. — Verſchiedene Anzeichen berechtigen 
zu der Annahme daß ber ſerbiſche Minifter Garaſchanin — befanntlich ein 
unbebingter Anhänger Louis Napoleons — allzu früh Trumpf ausgefpielt, 
und dadurch in bie Karten der großſerbiſchen Partei fich hat bliden Iaffen, 
Seit den Zeiten des Milofh Obrenowitſch hat fich Serbien ald den Keim 
und Kern eines großſerbiſchen Zulunftreichs betrachtet, und feine Belegen: 


Beit verfäumt um biefer feiner vermeintlichen Miffion gemäß Borbereitungs: 
maßregeln zu treffen. So war e8 1853/54, fo iſt es jetzt wieder: das Heine 
Land ftarrt in Waffen, und wir behaupten nicht zu viel wenn wir fagen 
dat Serbien ein Meiner Mufterftaat ſeyn Lönnte, wenn es bie für feine 
enormen Rüftungen aufgeivenbeten Millionen zur Hebung feiner bermalen 
noch ſehr primitiven vollswirthſchaftlichen Zuftänbe angelegt hätte. Ob es 
ferner jedem Inſaſſen nach Belieben geftattet ſeyn wird und darf in dem 
türfijhen Glashaus mit Steinen zu werfen, muß fi) balb entſcheiden; 
wenn nicht, fo fteht über Nacht die orientalifche Frage fir und fertig ba, 
und zwar zur ungelegenften Stunde, Die Pforte felbft aber tft nicht mehr 
Herrin der Dinge, unb treibt matt und apatbifch zwifchen dem ſich täglich 
mehrenden Klippen umber. 


Schweiz. . 

In Luzern firömen, nach dem „Bund,“ bie franzöfifchen Legitimiften 
in ungeheurer Menge ihrem Grafen v. Chamborb zu. Im „Schweizerhof” 
genügen Zimmer und Säle zu ihrer Aufnahme nicht mehr, fogar Corridore 
follen in Schlafgemächer umgewandelt ſeyn. Man zählt diefer politifchen 
Walffahrer 900 bis 1000. Zum Bormittagsgottesbienft in ber Hoflirche 
og Heinrih V Ieten Sonntag mit einem Gefolge von 800 Perfonen. 
Unter ben Neuangetommenen wird uns ber Fürft Henry be Balori, der bes 
fannte Bertheibiger des Großherzogs von Toscana, und ber Vicomte Arthur 
de in genannt. 

+, Genf, 21 Jun. Eieben Neuwahlen werben nöthig werben we: 
gen ſechs Ablehnungen und einer Doppelwahl. Natürlich läßt fih aus 
der erften Sitzung ber conflituirenden Berfammlung noch fein weiterer 
Schluß auf die feinern Parteifchattirungen ziehen; ſicher ift daß die Inde⸗ 
pendenten über mindeftens 72, bie Radicalen vielleicht über 25 bis 30 Stims 
inen verfügen. Nation Suiffe hofft auf baldige Epaltungen unter ber 
Mehrheit. Das radicale Organ wird das „divide et impera* in allen 
Tonarten verſuchen. Hier Liegt die Alippe welche die Partei der Indepen: 
ten zu vermeiden bat, Uebrigens erfhöpft es nicht ganz ben Begriff das 
Mort „inbepenbent” mit „liberalsconfervativ” zu erflären. Die Partei 
welche fich die unabhängige nennt, ift vielmehr zufammengefeht aus einer 
tonferbativen Fraction, dann aus einer großen Anzahl früherer Rabicalen, 
welche fich von der erclufiven Richtung Fazy's und der Nation Suiſſe frei: 
bielt oder frei machte (daher der Namen), endlich aus Trümmern ber alten 
demolratiſchen Partei, welche ſehr bald nad) der Revolution von 1846 mit 
Fazyin Dppofition trat, und ſchließlich aus dem jungen Nachwuchs der legten 
Jahre, ber nad) und nach entfdjieben antifazyſtiſch geworden ift. — Geftern 
wurde bie nach amerifanifchem Mufter von bier nad) Carouge erbaute 
Pferdebahn eröffnet, 


Spanien. 

Madrid, 20 Juni. Die Interpellation des Gabinets hat, wie be: 
reits gemeldet, zu feinem Refultat geführt, da bie Dppofition im gefehgeben: 
ben Körper nicht einmal einen Mißtrauensantrag zu ftellen gewagt hat; 
ftatt das Miniſterium zu erfchüttern, bürften die HH. Dlozaga und Rivero 
nur dazu beigetragen haben es zu befeftigen. Don Francisco Rios Roſas 
erflärte feine Zurüdbaltung bei der Debatte durch die politifchen Nüd: 
fihten welche ihn verhinderten die Frage gründlich zu behandeln, und aus 
ähnlichen Rüdfichten läßt ſich am leichteften der Tadel motiviren den man 
ton allen Seiten gegen den General Prim ausgefprochen hat, der aber doc) 
nie pofitip begründet wurde. Im Grunde theilt die öffentliche Meinung 
offenbar die Anficht des Cabinets daß der General Prim die Intereſſen 
Spaniens beftens wahrgenommen bat; wenn etwas zu tabeln, fo war es die 

anze Erpebition, aber ſicherlich nicht bie Art wie fie der General geleitet, 
Reber das Gabinet nod) die Parteien wünſchen aber den HaiferL. Napoleon 
zu verletzen, und fo findet fich denn derGonftitutionnel in ber angeneh- 
‚men Lage aus ber Gorrefpondencia und aus der Epoca eine Menge 
Für Frankreich dargebradhter mwohlfeiler Gomplimente und allerlei Artilel 
ausheben zu Zönnen, welche Tehtere Das Benehmen bes Generals Brim zu ver: 
werfen den Anfchein haben, Diefe Rolle, die man aus freundnachbarlicher 
Nüdficht den General Prim in Madrid fpielen läßt (die „Epoca“ jagt 
daß der Patriotismus jegt vor allem von ber Preffe Klugbeit 


fordere), erflärt aud) die Verzögerung feiner Rüdlehr. Man hat fo bie . 


voRftändigfte Freiheit, ihn im Princip faft zu besavouiren, thatſächlich 
aber alles anzuerlennen und zum Abſchluß zu bringen was er angeorbnet 
‘bat. Es findet fid) auch in einem Artifel der zu Jalapa erfcheinenden Zeitung 


Die Angabe baf der Serretär bes Grafen v. Reus auf dem Wege nad) Merieo : 


‘fey, um über die Regulivung der von Spanien an Juarez geftellten For: 
‘derungen mit dem Präfibenten Juarez zu unterhanbeln, und es fcheint daß 
dieſer diefelben in ihrem ganzen Umfang und fofort zu erfüllen bereit ift. 
‚Die Epoca wiberfpricht diefer Nachricht nicht, obwohl fie fie reprobucirt, 
‘fondern übertveist nur die Berantwortung bafür dem megicanifchen Dlatt. 
Dasſelbe enthält auch die Nachricht ba in Orizaba, in bem befeftigten Alo- 
‚fer San Joſe de Gracig, 200 Kranke unter ber Bebedung von 300 Ma: 


trofen zurädgeblieben ſehen. Wenn bieh einerfeits für den geringen Kran ⸗ 
fenftand der Franzoſen ſpricht, fo andrerfeits auch dafür daß der Generaf 
Lorencez alles an Linientruppen vorgeführt hat was irgend zufammenzus 
raffen war. Bon Bedeutung ift ferner bie Nachricht daß bie ganze franzde 
ſiſche Wagencolonne, bis auf wenige Gelbivagen, aus Lanbfuhriverlen zus 


fammengefegt war. 
Großbritannien. 

London, 24 * 

„Man bat bemerkt,” ſagt das Court Journal, „daß Königin Victo. 
ria feit der Nüdlehr des Prinzen von Wales viel heiterer ausſieht. Es 
war bie letzte Abweſenheit Sr. lönigl. Hoheit von England.” (D. h. wohl 
feine letzte größere Reife ins Ausland.) Demfelben Blatt zufolge wird bie 
bevorfiehende Hochzeit der Prinzeffin Alice fo ſtill gefeiert werben, daß nicht 
einmal Mufif babei ftattfinden, und bie zugezogenen hohen Staatsbeamten 
gleich nad dem Mittagsimbiß (Juncheon) von Osborne abreifen follen, 
Die Fürftin von Hohenlohe ift auf Befuch bei der Föniglichen Familie eine 

en. 

Auch ber Sohn bes Prinzen von Joinville dient bei den Unioniften in 
Amerika, und zwar ala Midſhipman (Schiffscabet) an Bord ber Kriege- 
fchaluppe „John Adams.“ 

Das geftern erwähnte Begräbniß Lord Cannings in der Weftminfters 
Abtei, diefem großen Maufoleum des brittiſchen Ruhms — „yon shrine 
where fame is a spectral resident,* wie Byron fagt, der aber belannt⸗ 
lich feine Stelle darin gefunden hat — war feine Stantöceremonie; weder 
hatte das Parlament bie Koſten votirt, noch bie Regierung etwas gethan um die 
Tobtenfeier für den allgemein verehrten Mann mit officielem Prunt aus⸗ 
zuftatten. Gleichtuohl war der Met ein folder wie ihn ein freies Boll einem 
berbienftvollen Mitbürger nicht ehrenvoller bereiten Tann. Schon eine 
Stunde vor dem Eintreffen des langen Leichenzugs war der Plab vor dem 
altehrwürbigen Münfter von Menſchen belagert, welche gebulbig im Regen 
ausharrten. Der Trauerzug felbft war einfach, und ebenfo die Beftattung; 
aber groß bie Zahl der leibtragenben Bertvandten und freunde, und bes 
fonbers bemerkte man viele ältere und jüngere Männer weiche in den großen 
Jahren in Indien mit Ganning gewirkt und gelämpft. Tiefe Trauer ftand 
auf allen Geficytern, und aller Augen wandten ſich zumal auf ben weinen⸗ 
den alten Balmerfton, ber fo viel erlebt und fo viele überlebt hat. Der 
mit einer einfachen Inſchrift verfehene Sarg ruht nun, wie gefagt, in ders 
felben Gruft mit den Gebeinen George Gannings, an offenem Grabe 
ber jett ihm Beigefellte vor 35 Jahren als fünfzehnjähriger Eton Schüler 
ftand. An der Wanbfeite der Gruft erhebt ſich die Statue des Vaters, eine 
ber beften in der Abtei. 

Und allbereits ſcheint wieder das Grab für einen berühmten Staats 
mann zu gähnen, bießmal freilich für einen Dann der das biblische Map 
des Menſchenalters bereits überfchritten hat: der neunzigjährige Lorb 
Lyndhurſt liegt hoffnungslos barnieber. 

London hat feit einem Jahrzehnt eine nicht unbeträchtliche Zahl feiner 
alten Wahrzeichen verloren; jegt tft das große Schulbgefängniß der Queen s⸗ 
bench, in Southwark auf der Sübfeite der Themfe, beftimmt ſich biefer 
Reihe anzufchlichen. Wie geftern Fury ertvähnt, brachte in der Dberhause 
figung vom 28 Jun. der Lord Kanzler eine Bill zur Schliekung und 
zum Abbruch dieſes Gefängniffes ein. Er bemerkte dabei: „Diefes Ges 
fangniß batirt aus fehr alter Zeit, ift wahrfcheinlich gleichalterig mit dem 
Gerichtöhof der Dueen’s Vench ſelbſi. Ehemals gab es drei Haupte 
gefängniffe für Schulbner in London: das Kings’ oder Queen's Bend: Ge⸗ 
fängniß, das Fleet: und das Marſhalſea-Gefängniß. Die erfte Frucht der 
im Jahr 1842 vorgenommenen Reform der Geſetze über Schuldſachen war 
bie Berminderung jener drei Gefängniffe auf das erftgenannte. Das jetzige 
Dueen's Bend-Gefängniß ward im Jahr 1759 gebaut, für 300 Gefangene 
eingerichtet, und bebedit einen Flächenraum von zivei bis drei Morgen. Bei 
bem hohen Werth ber Baupläte in London wird derſelbe auf 200,000 bis 
300,000 Pf. St, geſchätzt. Es ift alſo fein Hleines Geſchenk an die Nation, 
wenn biefes Areal zu andern öffentlichen Zwecken verwendet werben fan. 
Für Erhaltung diefes Gefängniſſes votirte das Parlament bisher 3000 big 
4000Pf. jährlich, welde Summe Fünftighin erfpart wird. Daß wir das- 
felbe ſchließen Tünnen, verdanken twir ber vorjäßrigen Bankerottgefege 
Berbefferungsacte, welde bie Einfperrung wegen Schulden, erifche 
ausgenommen, aufgehoben hat. In Folge biefer Acte ſihen zur Zeit im 
Queen obench⸗· Gefangniß nur nod vierzehn Perfonen, welche in dem 
Wbitecroß-Gefängniß untergebracht werben Tönnen. Graf dv. Derby 
fragte: welchen Zweck das Arcal des bezüglichen Gefängniffes, nad) er- 
folgtem Abbruch, gewidmet werben folle. Der Lord Ranzlerantivortete: ex 
hoffe daß man es zum Neubau bes St. Thomas-Spitals werde vertvenden 
fönnen. Es liegt nämlich bem Parlament eine Billvor, welche die Befeitigung 
bes jegigen Hofpitals biefes Namens bezweckt. Die Bil wurde zum zweiten⸗ 
mal gelefen, und ihre Annahme unterliegt leinem Sweifel. Mehrere andere 


Bius ructen dot, und bas Haus Berfagte ſich bald nach 6 Uhr Abende. — 
Bas Hausber Bemieinen verwandie eine ahtftindige Siung faſt ganz 
auf ein nochmaliges Hin: und Hergerede über ben Werth ſteinerner Hüften? 
Befeftigungen im Zufammenhalt mit ber Wirlſamkeit von Armftrong’Kaito: 
nen und- der Widerftanböfäbinfeit von Banzerichiifen. Die Debatte ent- 
fpann fi indem in der Committee ber Kriegeminifter Sir'®. 6; Lewis 
einen weitern Grebit für Kortifieatiohöwerfe zum Schutz der k. Werften und 
Arjenale beantragte, und Hr. R. B. Dsborne der. mitifieriellen Refolu: 
on das (wie der Dbferver wiſſen Will, vor einige Tage in einer Ber: 
erg radicaler Mitglieder beſchloſſene) Amendement entaegenfegte: es 
ey don der im J. 1860 zur Befeſtigung des Königreichs votirten Summe 
im Laufe biefes Jahrs nichts mehr zu verwenden. Die in ber Preſſe 
And zumal in militäxifchen Zeitſchriften jet fo vielfach erörterte Streitfrage 
wurde durch dieſe wortreiche Debatte ihrem Entſcheid nicht näher gebracht, 
und wird, wie die Times bemerft, wohl auch erſt im Krieg praktiſch ent- 
ſchieden werben, nachdem weder bie bisherigen Kämpfe in Amerika noch die 
in England angeſtellten Schießproben vollgültige Beweiſe für die eine oder 
die andere Anſicht geliefert haben. Schlüßlich zog Hr. Osborne, der mit 
gewohnter Lebhaftigleit geſprochen Hatte, fein Bınendement zurück, und bie 
Refolution ward angenommen, Lord Balmerfton hatte feinen. eröfterten 
Sat wiederholt: England wünſche und hoffe mit andern Staaten (d.P. zu: 
nächft mit Frankreich) in Frieden und Freundſchaft zu bleiben, milſſe ſich 
aber auf Eventwalitäten vorsehen, und bürfe feine Schut- und Trutzmittel 
nicht verfäuimen. — Für Montgomeryſhire (Wales) ift durch den Tod des 
tonferbativen Vertreters diefer Grafſchaft, Oberfilieut. H. W. Williams, eine 
neue Wahl nöthig geivorben. 

Der Spectator bemerkt: „Die Times Jcanbalifirt fid) über die 
Vernachlaſſigung mit der man den Bicelönig von Hegybten behandle, und 
bat ben Pringen von Wales ermahnt ihm mehr Aufmerkfamteit zu bezei⸗ 
gen. Der Prinz bat gehorcht und den Vicelbnig eingeladen. Aber ift 
es fo ausgemacht baf jene Bernadläffigung ganz unflug war? Der 
Paſcha wurde in Frankreich mit föniglichen Ehren empfangen, zum bittern 
Verdruß des Sultans, der gegen bie feinem Vafallen eingeräumte quafi 
unabhängige Stellung förmliche Borftellungen erhoben haben foll. Unfere 
Politik war es ftets die Nechte des Padiſchah gegen feine großen Abhäng: 
Einge zu fügen, und Geremonien find bei ben Afiaten jo viel tie That: 
fadyen. Wir wären nicht eben entzüdt wenn ber Kaiſer ber Franzofen den 
Nifam ans Brittifh Indien mit den einem europäifchen Landesherrn zu: 
lommenden Ehren empfienge.“ 


Frankreich. 
Paris, 24 Jun. 


Der Senat widmete in ber geftrigen Sitzung wiederum jeine aus‘ 
ſchließliche Thätigleit der Prüfung von Petitionen. Eine in mander Be 
giebung fehr intereffänte Discuffion entfpann ſich namentlich über die erfte 
Petition, welche ein Penfionirungsgefeg zu Gunften der Mitglieder des 
Rlerus verlangte. Der Berichterftatter, Baron Dupin, ſprach fid für 
Verweiſung an dad Eultusminifterium, Cardinal Mathieu von Bean: 
con aber gegen die Sache felbjt, wenn auch gerade nicht gegen bie Verwei⸗ 
fung aus, Vom firhlichen Standpunlt aus verwarf er das Syſtem der 
BVenfiontrung durch den Staat, Wenn man durch regelmäßige Abzüge 
an ben Gehalten der Priefter, fagte er, einen Fonds und dadurch für ben 
Rlerus ein Necht auf Penfionirung Schaffen wolle, fo greife man in bie 
lirchliche Ordnung ein, welche den Priefter in immertährender Function 
erhalte. Wolle aber der Einat die ganze Laft auf ſich nehmen, fo müſſe 
ſie dieſem zu ſchwer twerben, zumal in einer Beit in weldyer Erſparniſſe nöthi- 
‘ger ſeyen alsje. Ehe man bie unglüdlichen verabſchiedeten Dfficiere ber 
früheren Periode, für die der Cardinal bereits fo oft und mit fo gro: 
Ger Wärme gefprochen, nicht unterftügen könne, möge man nicht an die 
alten Geiſtlichen denfen, die immerhin in ihren Pfarreien nech eine liebe: 
vollere Pflege fänden als die armen Dfficiere fern von ihren Waffengefähr: 
den in irgendeinene Dorfe. Solange die Armee nicht befriedigt 
dep, müffe die Kirche ſich rubig verhalten. Endlich beilagte 
ſich der Cardinal über die häufig die Würde des geiftlichen Standes ver- 
Teende Art und Weife mit welcher in neuerer Zeit der Staat bei Berlei- 
ungen von Unterftüßungen an Grifiliche verfahre, Larocheja quelein 
Fand daf der Hr. Garbinal, gegenüber der twirklichen traurig Lage fo vieler 
‘Bejabrten, unbemittelten Ditglieber des niederen Klerus eine übergroße 
"Pelicatiffe kei Zurüdtweifung der Etnatshülfe an ten Tag lege. 
Miniſter Rouland verlangte als Senator daß man bie Petition an den 
Miniſter vertveife. Er weist nach was ber Etaat flets für das Teiblihe Wohl 
des Alerus getban und auch ferner nech ihun werde; wie Unrecht es ſey 
durch Vorſchttzen der Würde des Prieſterthums die Regierung verhindern 
zu wellen einem wirklichen Nethſiand abzuhelfen. Ber Etaat ſtehe zu 
bed) da, um durch feine Weohlthaten die Unabhängigleit des Klerus, wie 
man zu befürchten ſcheine, beeinträchtigen zu wollen. Gr glaube, nad) ſei⸗ 


Der, 


; \ 
ner perfönlichen Anſicht ald Senator, daß der Metus’eine Petition wie bie 
vorliegende nicht zurüdweifen werde. Fur bie Armee, deren Iuterefien man 
im biefe Discuſſion verwickle, werde die Regierung ſchon zu forgen wiſſen 
Der Herichterſtatter Baron Du pin fagte: erfönne bei aller Achtung vor dem 
Apologeten der Refignation und der Beſcheidenheit bes Sllerus nicht der Anficht 
Sr. Eininenz des Cardinals Mathieu feyn. Auch bie Laien hätten Pflichten, 
wer auch anderer Natur, gegen den nothleibenden, der Unterftägung fo 
wirrdigen Theil des Klerus zu erfüllen. Der Senat verwarf beinahe: ein« 
ſtimmig, wie der Moniteur hervorzuheben nicht unterläßt, die Pelition 
an das Gultusminifterium. Unter den übrigen Petitionen find zwei bee 
halb bemertensiwerth weil fie Klagen: gegen bie Bau-Unternehmungen bes 
Pariſer Municipalität erheben, und der Hr. Seinepräfeet Haufmann im 
eigener Berfon fich beivogen fühlt an den Debatten fich zu beteiligen. Eine 
Petition endlich, worin verlangt ward man möge es ben Familienvätern 
einer Gemeinde überlaffen unter Borfit eines Beamten ober Abgeorhneten 
bes Präfecten über die Wahl eines weltlichen oder geiftliden Gemeinbelche 
vers durch Abſtimmung zu entſcheiden, gibt abermals zu-einer Debatte zwi ⸗ 
fchen Garbinal Mathieu und Hm. Rouland, als Senator, Beranlaffung. 
Diekmal beantragte der letztere leineswegs die Verweiſung an ben Cul⸗ 
tusminifter, fonbern ſchließt fh dem Antrage ber Gommiffion auf Tages» 
orbnung an. Der Senat tritt feiner Anficht bei, und geht, ivie wiederum 
der Moniteur ausnahmstveife angibt, mit allen gegen zwei Stimmen zug 
Tagesordnuung über. Dieſe Abfertigung hatte die Petition nicht verdient, 
denn eigentlid) behandelte fie einen außerordentlich wichtigen Gegenſtand. 
Die eonftitutionele Monarchie hatte dahin geftrebt die ganze Brande des 
Unterriäits in ſich unabhängig zu geftalten. Die Univerfität ergänzte ſich 
unter 2. Bhilipp durch freie Wahl, und für die untern Schulen war bie 
Entſcheidung in die Hand ber Schule felbft, der Fachmänner, gelegt. — 
Durch das Gefch vom Fahr 1854 ift Die Anftellung der Lehrer der Primär: 
fhulen ben Bräfecten übergeben, ber lediglich nach feinem Ermeffen die 
Wahl trifft; der Gemeinberath darf ein Gutachten abgeben, aber er hat 
nicht die mindefte ausſchlaggebende Berechtigung. Gelegentlich bes früher 
befprochenen Gonfliets von Rennes ftellte ſich heraus daß troß aller wieder⸗ 
holten Bitten des Gemeinderaths die Regierung ſtets die Entſcheidung des 
Prafecten aufrecht erhält, Die geiftlihen Senatoren ſprachen ſich gegen 
biefe Allmacht det Bertvaltung in Unterrichtsſachen aus, fie beanſpruchen 
diefe Allgewalt für die Kirche, 

In der geftrigen Siyung des gefegebenden Körpers wurde das 
Project ber Steuer auf Luruöpferbe und Wagen behanbelt, welche nadı der 
Bormulirung bes Finanzminifters Fould 4,500,000 Fres. einbringen jollte, 
burch die Gommiffion aber anders formulirt und dadurch in ihrer Bedeu⸗ 
tung gemindert worden war. ‚Emil Olivier hatte bereits früher ſchlagend 
nachgewieſen daß die Abänderung ber Budgetscommiffion durchaus irratig« 
nell je, man müfje das Gefeg verwerfen oder, wenn man die Steuer im 
Princip für richtig halte, die Formulirung der Regierung annehmen, Die 
Debatte darüber füllt nahe achtzehn Spalten des Moniteur. Man griff 
theils bas Princip, theils bie — des Geſehes an. Gegen bie 
Steuer fprachen Graf Latour, Morin, Bernier und ein gewwifjer Hr. 
v. Berpeffac, der eine. fo umfaſſende Abhandlung gegen die Steuer vor: 
las, daß er, obgleich er mit feinem Freund und Gollegen Chevandier be 
Baldröme in feiner nichts weniger als intereffanten Zeetüre abtwechfelte, 
damit nicht zu Ende fommen lonnte. Dafür ſprachen bie HH.: Du Miral 
und Staatärath Buitry als Regierungscommiflär. Der Berichterjtatter 
felbft aber erhielt zum Schluß das Wort nicht mehr, fo ſehr war Die Kammer 
ſich über die Frage ſchon Mar getvorden, Man ftimmte ab, und der betreffenbe 
Art. 4 wurde bei namentlicher Abſtimmung von 246 Anweſenden mit 178 
gegen 73 Stimmen — vertuorfen ! Es iſt dieß feit Beſtehen des Kaiferreichs ber 
erite Fall daß ber gefegebende Körper durch Abftimmung einen Geſetzuor⸗ 
ſchlag zurückgewieſen hat. In den feltenen zweifelhaften Fällen vorher hatte bie 
Regierung ftetö das beanftandete Broject vor der Abjtimmung zurüdgezogen. 
Aucentftand, nachdem Moniteur, als das Refultat diefer Abftimmung bes 
fannt wurde, eine „lange und geräufchvolle Aufregung,“ und esvergieng eine 
geraume Weile in ſehr lebhaften und alljeitig fich DucchlreugendenErörterungen 
ber frage: was nun in biefem noch nie dagetvefenen Fall mit dem betveffene 
ben Urtifel anzufangen ſey. Der Präfident der Budgetcommiffion unb 
der Birepräfibent ber Hammer, Hr. Schneider, erflärten felber daß fie 
nicht wüßten was nun zu thun ſey. Graf Morny orbnet die ver⸗ 
wickelte frage in dem Sinn daß der berunglüdte Artikel, wie bereits per 
Telegramm gemelbet, 'an die Commiffion zur Ausarbeitung zurüdge 
follte, und, baf in Folge davon das ganze Steuerſyſtem, welches durch 
werfung der Wagenfteuer tvefentlich berührt worden ift, dadurd nach Er⸗ 
mefjen ber Kammer neu mobificirt werben lönne, Es werben nunmehr für 
Art. 4 und bie nachfolgenden neue Amendements wieder zuläflig. Die Dies 
eufjion follte num auf Art. 14 übergehen, mußte jedoch, des Larms und ber 
Aufregung wegen di eim Saal herrfchen, auf den folgenden Tag verlegt werben, 


Rad) dem Journal des Debats haben bie im H'tel be Louvre 
und bem Hötel be la Bair eröffneten neuen Telegraphenburenur, ein Ne 
von Drätben nad allen Thoatern von Paris gezogen, fo daß man in den 
Beiden Hötels zu jeder Zeit eine Loge oder einen gefperrten Ei in irgend⸗ 
einem Theater faufen, ober erfahren Tann ob nod ein Platz frei iſt. 

In der legten Confereng der Barifer Advocaten, bie unter dem Vorfig 
des Hrn. Rivolet ftattfand, wurde bie Rechtefrage biscutirt: Haben ber 
RPoliyeipräfeet von Paris und die Präfecten der Departements das Recht, 
aufer im Hall des flagranten Vergehens, der Poſt anvertraute Briefe mit 
Beichlag zu belegen? Das Ya behaupteten bie Advocaten Alphonfe Bloch 
umd Fromageot, das Nein die Advocaten Maurice Joly und on Rönaut. 
Die Eonferenz trat, nad) einem Refumd des Präfibenten, der Anſicht der 
Iettern bei. Dan wird fich erinnern daß fich gelegentlich der letzten politi- 
ſchen Proceffe ergab daß auf der Poft die Briefe mit Beichlag belegt und 
eröffnet twurben, deren Adreſſen von den genannten Organen ber Bertval: 
tung bezeichnet worden waren. 

+ Paris, 22 Jun, Keine Nachrichten aus Merico gelten für — 
gute, Es mag ſeyn. ebenfalls ift man in Regierungskreifen beruhigter 
feit den legten Beſchlüſſen ber Mil gen, welche, mit Ausnahme 
eines ertremen Falls, den Krieg auf den Herbft verſchieben. Der Bice-Mb: 
miral Jurien de la Grabiere ſchifft fich nächfter Tage wieder nach Veracruz 
ein, während 4000 Mann bis Martinique befördert tverden. General 

Douai war mit 500 Dann in Veraeruz angelommen, two er noch 500 M. 
aus der Marine nabm. ft es ihm gelungen bie Situation ficherzuftellen, 
fo wirb ber Vice Admiral die 4000 Mann bis zum September auf Marti: 
nique belaffen, im entgegengefchten Fall wirb er fie fogleich an ſich ziehen. 
Mit diefer Berftärfung, rechnet man, wird er unter allen Umftänben bie 
Eituation bis zum Herbft behaupten Tönnen, fo daß andere 8&—10,000 M. 
erft Ende Juli dahin abzugeben brauden. Früher wird auch General Forey 
Paris laum verlaffen. Die Hauptaufgabe des Bire-Abmirals befteht darin 
in den Gewäffern von Merico eine ungewöhnlich ftarfe Flotte zu ſammeln, 
melde geeignet ift die amerilanifche Politik Frankreichs auch gegen die Ver: 
einigten Staaten zu vertreten. In politifchen Kreiſen legt man ber Con: 
centrirung diefer flotte eine auferorbentliche Wichtigkeit bei. Heute ver: 
fichern Pays und Temps: ein Abgefandter bes Kaiſers Alerander werde, 
bevor noch Baron Budberg im nächſten Monat feinen Poften in Paris an- 
tritt, die Anerkennung $taliens, wenigſtens vorerft im Prineip, nach Turin 
Bringen. Diefe bartnädig behauptete Nachricht, melde Hrn. v. Bubberg 
vorausgeſchict wird, bringt man in einigen Zufammenhang mit bem Ein: 
vernehmen und der Gemeinfchaftlichleit welche die franzöfifche und ruffifche 
Diplomatie auch wieder in der Angelegenheit Serbiens mit eimer gewiſſen 
Affertation manifeftiren. — Die Nerifo-legitimiftifhen Demonftrationen in 
Rennes bei der Rücklehr von Rom lonnten nicht anders ala Mergerni ver: 
urfachen. Doch betätigt ein minifterieller Axtifel im Pays meine frühern 
An über den deineswegs ungünftigen Eindrud weldyen die Adreſſe des 

iftopats und im allgemeinen die Haltung ber franzöfischen Viſchöfe in 
Rom und bei ihrer Rücklehr auf den Raifer und bie Regierung bervor: 


beachten. 
Rußland und Polen. 

St. Bereröburg, 15 Jun. Der biefigen ftäptifchen Com: 
merzſchule ſteht eine Wenderung in der Direction "bevor, da ber bisherige 
Director zu einer höhern Stellung berufen iſt. Unter ben Eantidaten 
für die Directorftelle — unſern — zn Dieſe 
Wahl wäre nd, weil die auf weiter Grundlage ruhende Bildun 
des — ——— Ne.) — Reformen bedürfti * 


Gommerzfchule am beſten entſprechen dürfte. ie wunſchen nur daß der 
— bei dieſem B n de Glüd babe als fein —* er, 
der leider feine beſten Abfichten an dem paffiven Wiberftand der der An- 


talt angehö' aber allem Neuen feindlichen Kräfte fcheitern ſah. Unfere 
Lg — t lann wegen Mangels an Bildung — mit 
den hieſigen deutſ⸗ ufleuten concurriren. Und dieſe mangelnde Bil: 
bung ie bie natürliche Folge der bisherigen elenden Beſchaffenheit unferer 
Gommerzigule, Es ift laum glaublid) Daß die Schüler die aus der höd: 
ten Claſſe der Anftalt entlaffen werden, felten im Stande find die Ichen: 
en — doch unumgänglich nothwendigen Sprachen richtig anzuwenden. 
— Wir erfahren Due die Regierung ernjtlidh damit umgeht unfer Oefäng: 
nißfoftem zu ändern. Es ıft fachfch daß bei ung ber Y ur im Ge: 
angniß das befte Mittel ift zu voller Demoralifirung, nämlid) un 
ere Polizeihäufer zugleich zu Gefängniffen dienen, “ trifft es ſich nicht 
elten daß in einem und demfelben Zimmer grobe Verbrecher mit Perfonen 
zufammen kommen, denen nur ein leichtes Formverſehen vorzuiverfen iſt, 
wie 5. B. in Paßangelegenheiten. Auf den Br rg Der Groklärhen Gon: 
Ben ift ein Beamter des Juſtizminiſteriums ins Ausland geſchickt wor⸗ 
n, um bie dortigen Oefängnißeinrichtungen näher lennen zu lernen. 
tbien, 
Belgrad, Der Conft. öfterr. Ztg. liegt heute eine Reihe von 
Meldungen aus Semlin vor, bie fie in ibren Hauptpunften mittbeilt. 


Der Waffenftilfiund dauert fort, und bie Rahe in Velgrad kehrt wieder 
Die Regierung handhabt renges Regiment, ünd ſucht die Banbftürmer aus 
der Städt hinauszubringen. Es war aber auch hohe Zeit daß ben Schtecens⸗ 
ſcenen Einbalt getban wurde, welde der Gannibalen tmärdig geivefen wären. 
Weibern wurden die Brüfte ausgefchnitten, mit Türkenföpfen ;getwürfelt, 
Türtenköpfe im Triumph auf Spiegen umbergetragen, Türken und Juden» 
häufer geplündert. Auch die Öfterreidifchen Unterthanen baben mehrfad) 
an ihrer Habe Schaden. genommen. Semlin wimmelt von Flüchtigen aus 
Belgrad. General Philippobich ift Tag und Nacht bemüht einerfeit3 jede 
Aubeftörung hintanzuhalten, andrerfeits die Obdachloſen unterzubringen, 
Der treffliche Mann bat fih um bie Ehre Defterreiche wie um bie Harte 
beimgefuchten fehr verbient gemacht. Jeht ift die Communication wieder · 
bergeftellt. Die Neugier und der Drang-su tolffen vie 68 am bie Perfonen 
und das Gut ficht das fie dort Ficken, beranlaßt manche zu einem Befuch 
in ber ferbifchen Stabt. In ben Gemtitheren brennt und glüht es. Die 
Ktung und das Thun bes Fürſten Michael verdienen ſcharfe Beobachtung. 
n man glaubt daß Garaſchanin handelte und den Fürften ins Schlepp- 
tau nahm, fo bürfte man fich fehr irren. Die vollen Unabpäingigletsgelife 
find es nicht mehr allein welche in ben Köpfen ſpuken, fondern die Herftel- 
fung bes alten Serbenreichs erhitzt die phantafiereichen Gemüther. Nament- 
lich fol es eine ſchöne hochgeſtellte Dame ſeyn welche Fehr tätig und ſehr 
begeiftert für die Bewegung iſt. 
Türfei. 


Chios, 24 Mai. (Cortefp. der Times.) Ganz Chios ift heut in 
Aufregung , weil der Paſcha von Rhodus genöthigt war für eine Veleidi⸗ 
gung ber Brittifchen Flagge Genugthuung zu leiſten. Das gieng fo zu. 
Die englifhe Schaluppe Forhound,“ Capitän Hobart, Freuzte auf der 
Höbe von Rhodus, nad Piraten fpähend die fich da herumtreiben follen. 

a der Capitãn mit feinem Schiff nicht im die Meinen Bahen und Schlupf: 
häfen ber Küfte einlaufen konnte, miethete er ein griechifches Boot, und 
bemannte es mit einem Lieutenant und 8 Mann, um das Geſtade zu durch: 
fuchen. Der „Forhound“ Ing 40 bis 50 engl. Meilen entfernt, und fonnte 
von der Küfte aus nicht gefeben werben, Während nun das Boot in ber 
Nähe von Yali, einem Ort an der Meinafiatiichen Küfte gegenüber von 
Rhobus, herumfuchte, Tam der Paſcha auf feinem Meinen Dampfer daher, 
fah das Boot für ein Piratenfahrzeug an, und feuerte einen Schuh ab um 
es an ben Dampfer zu bringen, und dann, als bie Engländer ſich nicht 
darum fümmerten, einen zweiten, worauf das Boot an den Dampfer heran 
ruderte. Der Türfe hieß die Leute an Bord fteigen. Eie thaten es arglos 
und unbeisaffnet; fobald fie aber oben waren, warb ein Mann um ben 
andern, und zivar ber Zieutenant ebenfo, von den Türken am Rragen ge 
padt, niebergeworfen und ihnen bie Hände auf den Rüden gebunden, wor⸗ 
auf man fie in den Kielraum binunterftieh. Während diefer Operation ivar 
fein türkifcher Dfficier auf dem Deck. Nach ziveiftündiger Gefangenfhaft 
und barbariicher Mißhandlung von den Türken, die ihnen alles ftahlen 
was zu fiehlen var, wurden bie Engländer beraufgebolt, und vom Paſcha 
und einigen Officieven verhört, twobei, da alle nur ihre englifche Mutter: 
forache lannten, der Ingenieur des Schiffs als Dolmetfch diente. Der 
Lieutenant hatte feine Dienftmüße auf, und war regelmäßig mit Parpieren 
verſehen; die Matrofen waren in ihrer propern Schiffstracht, ber Rame 
ihres Schiffs ftand an ihren Hüten, und brunten in ihrem Boot Tagen ifre 
Waffen und Vorräthe alle mit dem englifchen Merlzeichen. Zudem ficht 
ein engliſcher Matrofe fo marlirt aus, daß ihn auch ein Türke nicht leicht 
verfennen Tann. — Endlich ließ man fie los, und der Paſcha gab bem 
Lieutenant eine Art Rechtfertigungsicreiben über fein Verfahren mit. So: 
bald derjelbe fein Schiff erreichte, erftattete er feinem Gapitän Bericht über 
ben Vorfall. Der Eapitän war wütbend, und machte fofort Jagd auf den 
Paſcha. Er folgte ihm nach Rhodus, nach Kos und mehreren -andern 
Inſeln, dam aber immer zu ſpät. Am 20 Mai kam er hieher nach Chiss, 
ber Paſcha war Morgens nad Smyrna gefegelt. Eofort fchidte er ihm 
ein fulminantes Telegramm nad Smyrna, ibm auffordernd unberweilt nach 
Ghios zu Tommen und Satisfaction zu leiſten. Heute Morgens fam der 
Paſcha, und hat volle Genugthuung geleiftet: schriftliche Abbitte, 100 
Pinfter Entjhädigung für jeden der adt Matrofen, Zurüdgabe aller ger 
ftohlenen Sachen, Törperlide Züchtigung der Türken welche die Englän 
der mißhandelt, nad Capitän Hobarts Dietat, endlich Begrüßung der 
engliſchen Flagge mit 21 Kanonenſchüſſen. Als alles geleiftet war, grüßte 
ber „Forhound“ die türkifhe Flagge, und dann fuhr ver Paſcha auf feinem 
Dampfer Davon, ohne Zweifel fehr frob den Arallen des „Giaur“ entfom« 
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s gest urt a. M., 26 Yun. Deflerr. 6proc. National-Anfeipe 62555 
Bproc. Metall, 53; Banlactien 755; Lotterie ⸗Anlehenelooſe von 1854 7245; 
won 1858 123%,; von 1860 727g: Lubmwigeh.-Berbadher E.-®.-M, 185; bayer- 
Oftb.-Actien 1085; vol eingegahlt 106%; äfterr. Erebit-Mobifier-Wctien 200; 
Gijabe Seien Kein 79%. Werhfelcurfe: Lonben 11855; Paris 9377; P.; 
Wien 917g. 


. Wien, 26 Jun. Oeſtert. dproc. National-Anfeife 82,50; Bprec. Metall, 
70.49; Lotterie-Anfehensloofe von 1854 93; 1858 183.60; von 1860 93.50; 
Banfactien 833; öfterr. Erebit-Mobifier-Metien 220.20 ; ee: jahrißactien 
434; Staatebahnactien 255; Norbbahnactien 203.20; Weitbahn-Prioritättactien 
1050. Wechſeleurſe: urg 3 M. 107.15; London 127.40, 

* Bonbon, 25 Jun. Iproc. Eonfols 917R. 


Xelegrapbifche Berichte, 
u. Wien, 27 — In der Donnerftagsfigung hat das 
Unterhaus beſchloſſen die die Hoflanzleien betreffenden Pofitionen 
ohne Debatte ind Budget aufjunehmen, Bei diefem Anlaß erflärte 
Ritter v. Echmerling in beifäligft aufgenommener Rede die Regie: 
rung werde alles ind Werk jegen, um bie Berftändigung mit Un- 
arn anzubahnen. Der Ton der Berfühnung werde alle ihre Arte 
Pesleiten: er mühe aber unumwunden ausfpreden dab nur auf ver 
Grundlage der vom Kaifer gegebenen verfafjungsmäßigen Einrich— 
tungen, an denen die Regierung unter allen Bedingungen fefthalte, 
die Verftändigung und Vereinigung zu Stande kommen merbe. — 
Das Abendblatt der Wiener Zeitung dementirt die beunruhigenden 
Notizen anderer Zeitungen über das Befinden der Kaiſerin in Silfingen 
und jagt: Das Befinden wird ärztlicher Seits in jeder Hinficht als ge: 
befiert erlannt. — Die Abenvblätter der „Preſſe“ und der „Conſt. 
Deſterreich. Zeitung” enthalten Telegramme Dmers an ben biefigen 
tũrtiſchen Botfhafter: Scutari, 25 Jun Abdi Paſcha ſchlug 
hinter dem Dorfe Penikoi auf dem rechten Gettaufer die concen- 
trirte Streitmacht der Montenegriner. Mehrere hundert Montene- 
griner find geblieben, zwei Kanonen wurden erbeutet. 
.. Paris, 27 Jun. Es beflätigt fi) der vorläufige Auf 
- hub der Truppeneinfhiffung für Merico. Im gefepgebenden Kür: 
per Eritifirt Jules Favre die mericanifhe Erpedition und Billault 
antwortet. 
. Nagufa, 26 Jun. Abdi Paſcha, welcher vorgeftern 
die Stellung der Montenegriner bei Spucz angriff, ift mit bebeu: 
tendem Berluft, man fagt von 3000 Mann, zurüdgefhlagen worden. 


ns onen — 
ankfurt a. M., 25 Juni. Die amtli oburger tg. 
PER. daß ber Herzog I I dem beborftehenben Le hi en di 
nad Frankfurt begeben, und daſelbſt als Ehrenvorfigender des Ausſchuſſes 
für den beutfchen —— dem Feſte beiwohnen wird. Das Central⸗ 
comitoᷣ hat chloſſen während ber Dauer bes Feſtes auf dem Feſt⸗ 
4 ein inet einzurichten, in welchem, aufier allen pief Blättern, 
gane aus fämmtlichen Theilen Deutfchlands und aus 3 auf: 
gelegt werben follen, Laut einer durch Hrn. Generalcon — über: 
mittelten Nachridyt wirb ber „beutf igenclub* in Philadelphia eine 
Ehrengabe im Werth von etwa 50 Dollars und eine Fahne im von 
gleichfalls 50 Dollars, fo wie auch eine Adreſſe dur eine Deputation 
während bes Feftes überreichen laffen. Die Ehrengabe beftcht in einem 
Münztäfichen, in welchem fid) eine Serie von Münzen von einem Zwanzig ⸗ 
Dollars Stück bis zu einem Gentftüd berab befindet. Wie dem 
Gorrefp. berishtet wird, foll auch ber 
etlichen 


Bberz 
Schwager, die Abficht fundgegeben ha 
uchen. 
‚en 
n 


ürnb. 
von Baden, gleichſſeinem 
das beutfi ‚ 


zu 
+ München, 26 Juni. Heute Morgens begieng bie Univerfität 
— ho Hector Dr, ers betonte in 


bef 

den 390ften tag ihrer Sti b 
freim Hat ede bie ne welche aus ber fortwährend zu: 
nehmende ißachtung und rl ung ber allgemeinen Studien, 
namentlich) der ag: ie, ber Wiffenfhaft, dem Staat und der Kirche 
erwachſen. Diejelbe fällt unter den gg Berhältniffen bes 
alabemifchen Lehr: und Lernivefens ins Gewicht, und enthält 
fehr beherzigenswerthe Wahrheiten. — Aus der Univerfitätschronit iſt 
bervorzuhceben daß ein ungenannter Mohlthäter einen ton 
5000 fl. zur Stiftung eines Stipenbiums für einen WPriefter, ber 
rs den Raturteiffenfcaften toibmet, beifteuert; * daß aus dem Be 

Rei * Stiftung nun ein Haus zum einer Anftalt für bie 
praltiſche Ausbildung junger Aerzte acquirirt wurde, bas noch 
in biefem Jahre derfelben eniſprechend hergerichtet wird. — In der theolos 


Berübmteste Mineralquellen, ausgedehnte 
Promenaden, Jagd und Fischerei. 


Bad Wildungen. 


Station Wabern an der Main-Weser-Bahn, eine Stunde von Kassel, 


iſchen Facultät Tiefen fieben Loſungsverſuche der zwei Preisfragen in, wo⸗ 
don vier gelsönt wurden. Drei der glüdlichen Beiverber lamen auf, die 
Diöcefe Speyer, . In der juriftiichen Br liefen zwei ein, Wovon einer 
den Preis, der andere eine Öffentliche Belobung erhielt; in ber Haatsivirth- 
ſchafilichen Facultät feiner; in ber —— einer, ber ben Er % 
wann; in ber philofophifchen wurde bie biftorifche Preisfrage geli 
botanifche war nicht bearbeitet worden. 

Berlin, 25 Jun. Die gothaiſch gefinnte Berl. Allg. Ztg. zei 

fe von dem Fiasco ber preußifen Action in Kurheſſen dergeftalt lc 

fi fie bereits den preußiſchen Staat in feinen Grundfeften erf t 
glaubt, und fogar das Schreckgeſpenſt der Revolution heraufbeſchwört, 
um ihrer warnenden Gafjandraltimme den möglicften Nachdruck zu ver 
leihen. „Das Negierungsblatt,” ſagt fie, bat vor einiger Zeit a 
und Documente veröffentlicht, welche den Geift der Unzufriedenheit und bes 
Aufruhrs befunden jollen, der in verſchiedenen Schichten des Volks fich 
regi. Die Sache ift rip, ja es fiebt viel ſchlimmer aus als die 
Stern : Zeitung meldet, als he vielleicht felber ſich vorftel, Man 
nehme das nicht etwa für eine Drohung. ..... Aber man ſehe 
fi) in ber dichte um: niemals entfprang eine Revolution 
aus ber Kraft ber revolutionären Partei; jedesmal gieng fie aus ber 
Schwäche ber regierenden Partei hervor, und aus dem Sfelguden das fic 


erregte, Schwäche mit Hochmuth verbunden ift’die fü Signatur bes bevor: 
ftehenden Sturzes. x befennen uns gern zu der Ueberzeugung — benn 
wir haben feinen Grund daran zu zweifeln — daß unfere —— HH. 


Minifter von dem beflen Wunſch befeelt find das Land glüdlich zu machen. 
Aber fie werden fih jet davon überzeugt haben daß fie weder nad) innen 
noch nach außen hin etwas vermögen; daß fie weder hier noch bort etwas 
durchfegen lönnen. Wir find nicht der Anficht ba man burch Ueberein: 
ftimmung mit der öffentlichen Meinung populär wird; aber wo das nicht 
ber Fall ift, muß man verftehen ihr zu imponiren und fie dadurch zu beherr⸗ 
ſchen. Wo feines von beiden geſchieht, ſetzt man — felbft bei den beften 
Abfichten! — den Staat in Gefahr, dem man dienen möchte,“ 

In der heutigen (14.) Sigung des Mbgeorbnetenhaufes madte 
der Präfivent Mittheilung über den Eingang ber von dem Herrenhaufe 
berathenen Gefegentivürfe, betreffend 1) die Minifterverantivortlichkeit, und 
2) die Mbänderung der $$. 49 und 61 der Berfafjungsurkunde, Der Hr. 
Finanzminiſter legte hierauf einen Gefegenttvurf, Bergiverlaabgaben be: 
treffend, vor. Sodann trat das Haus in die Berathung zur Prüfung bes 
Staatshaushaltö-Etatd, — Die Königin von Sachſen ijt in Begleitung 
ihrer Tochter, ber Pringeffin Sophie, zu einem mehrtägigen Beſuch auf 
Sansfouci eingetroffen. — Die Abreife des Kronprinzen an ben englifchen 
Hof ift auf Sonnabend Abends beftimmt. 

Paris, 25 Jun, Man liest in der Patrie baf ein kleines Trup⸗ 
pencorps nächſtens von Algerien nn Martinique abfahren fol, um 
dafelbft während der großen Hihe ein Lager auf der Höhe ziviſchen Fort de 
—— und Saint Pierre zu bezieben, und ſich zum Einf iffen auf bas erfte 

ignal bereit zu halten. Die übrigen mat en, jagt man, werben 
erit jpäter Frankreich verlaffen, um erft Anfangs October in Veracruz ein: 
zutreffen. 

Wie der Pays erfahren haben will, iſt über den Zeitpunlt der Ein⸗ 
ſchiffung der nach Mexico beftimmten Truppen noch fein — Befehl 
ergangen. Man werde mit den bereits dort befindlichen Truppen zwei 
große wiſionen, zufammen von etwa 20,000 Mann, unter General Forey 

ilden, der gleichzeitig auch diplomatiſche Vollmachten erhalten werde. 
Jurien de la Graviere, der über alle maritimen Steitkäfte in jenen Ge: 
täflern ben weg © erhalten werde, foll ihn in beftimmten Sängen in 
feiner diplomatifchen Action unterftüßen. 

Dan liest in der Preffe: die Depeſchen aus dem Innern Merico's 
melben daß das Erpebitionseorps des Generals Lorencez nach einem kurzen 
Aufenthalt in Amozoc toieder in Drizaba Pofition gefaßt at. Was die 
— fo werben fie, irot aller gegenfeitigen Behauptungen, 
nicht vor Ende September im Beracruz eintreffen. Nur eine Sendung von 
4000 Mann werben vor biefer Zeit Frankreich verlaffen, um ſich durch einen 
mehrmonatlichen —— in Martinique, wo ſie ee Höhen im In: 
nern der Inſeln unter Zelten campiren werben, an bas Klima zu getwöhnen. 

, Der Progres de Lyon hat wegen einer Parifer —— in 
feiner Nummer vom 21 d. eine erfte Verwarnung erhalten, in Anbetracht 
daß biefe Gorrefpondenz, indem & eine falfche Nachricht verbreitete, offen: 
bar zum Zwech hatte die Faiferl. Regierung in og war zu bringen. 

Zurin, 25 Jun. Auf Interpellationen in Betreff von Antverbungen 
erwiederte Rattazzi: Die Regierung verfolge energisch die Werber, und werde 
eine Erpebition die man beabfichtigen follte, zu verhindern wiſſen. (W. St.) 








Beraniwertllde Artactlen: Dr. &. Kolt. Dr. 9. 3. Mitenböfer Dr. 5.8 ® 
Berlag ver 8. ©. Erttatjden FAN, in 


Bälle, Concerte, Feste, Hötels, Restauration, 
Musik dreimal des Tags, 


Die Conversations-, Lese- und Spiel-Salons des neuen Curhauses sind täglich geöffnet, Die Bank von Wildungen bietet einen Vortheil 


wen 75 Procent gegen alle übrigen Banken. 


Bei Ankunft eines jeden Zuges in Wabern siehen Wagen sur Weiterbeförderung bereit. 
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Beilage zu Nr. 178 der Allg. Zeitung. 


27 Juni 1862} 





Freitag 
Briefe aus Bal ug ur. ef SE), Deutſchland 
— u and, 
—— — —B——— nb: Die Sranffurier 


Lorverfammlung und bie Wertenafin Berlin: — eines Gewerbe⸗ 
a) — Italien. (Rom: in Rom verfammelten Carbinäle 
nd Bilcöfe.) — Resten und Polen. (St. burg: Repref: 
fon und Präventive. Wer find die ? Eine Brandſchrift. Pöbel- 
* Geſpenſterſeherei. Wohltbätigkeit.) — Brafilien. "(Rio de 
Janeiro: Miniſterwechſel.) 

Reuefle Poſten. Münden. ee) bericht.) — 21 
(Aus beiden Kammern) — Darmſta hun Den ih 
— —— Die Königin von Preu ca — Wien. 2 
—— Then Confuls ind db er 3: 

—— glich an den Kaiſer. en * 

zu ‚eriheinen.) — et (Sel 
rtial,* Die Pferde-Eifenbafn) 
Tel phiſche raphiſche Berichte. 

. Wien, 27 — * der Donnerſtagsſitzung hat das 
Unterhaus befeloff.n die bie —&* betreffenden Poſitionen 
ohne Debatte ind Budget aufzunehmen. Bei dieſem Anlaß erklärte 
Ritter v. Schmerling in beifälligft aufgenommener Rede die Regie: 

rung werbe alles ind Werk jegen, um die Berftändigung mit Un: 

arn anzubahnen. Der Ton der Berjühnung werde alle ihre Acte 
* er müſſe aber unumwunden ausſprechen daß nur auf der 

Grundlage der vom Kaiſer gegebenen verfafjungsmäßigen Einrich: 
ee an denen die Regierung unter allen Bedingungen feithalte, 
die Verftändigung und Vereinigung zu Stande kommen werde. — 
Das: Abendblatt der Wiener Zeitung bementirt die beunrubigenden 

gen über das Beinden ber Raiferin in Ki ee 

und jagt: Das wird ärztlicher Seits in jeder zer 

erlannt. — Die Abenbblätter ber „Preſſe“ und ber Som. 

Zeitung“ enihalten Telegramme Omers an den biefigen 

eg a Botihafter: Scutari, 25 Abdi Paſcha ſchlug 
hinter dem Dorfe I. ei auf dem rechten Gettaufer bie concen⸗ 
trirte der Montenegriner. Mehrere hundert 
griner * geblieben, zwei Kanonen wurden erbeutet. 

- +. Ragufa, 26 Jun* Abdi Paſcha, welcher vorgeftern 
die Stellung der Montenegriner bei Spucz angriff, ift mit bedeu- 
tendem Veriuſt, man jagt von 3000 Mann, zurüdgeichlagen worden. 

*, Paris, 27 Jun.* Es beitätigt 7 ber vorläufige Auf: 
ſchub der Zruppeneinirung für Merico, etzgebenden Kör⸗ 
per kritiſirt Jules Favre die mericanijhe Erpebition und Billault 
antwortet. 

Die mit * bezeichueten Depeigen aut aus de tem heutigen Haupiblatt hier wieberholt, 
Briefe and , Baltimore und Norfolk, 
Edluß.) 

u Norfolk, 20 Mai. Mar Weber * — 1849 — 
Ni nfanterieregiment in Baden. nahm an der Revolution 
bon 1849 Ziel unb gieng nad) berfelben nach Amerika, wo e8 ihm ziems 
lich gut gieng. Er hatte in New-York eine Reftauration, und als ih bort 
tar, machte mich der Redacteur der „Abendzeitung, ” Hr. Rafter, mit feiner 
Konz und tüchtigen Grau befannt, May Weber, ber ftets ein anftän- 

Dann geivefen war, blieb es aud) im Eril und ertarb fich die Ach⸗ 


= der Deutſchen und der Amerikaner. Als ber jetzige Krieg ausbrad) 
und feine militärifchen Kenntniffe Werth erhielten, nahm er Dienfte. Das 
Rei: Yorker deuiſche Turner:Regiment ertwählte ihn zu feinem Oberjten, und 
konnte in der That feine beſſere Wahltreffen. Er war mit feinem Regiment bei 
ber Erpebition unter General Butler gegen Hatteras , bie vor meiner An: 
funft in Amerika ftattfand, Nach der —— von Rorfoll wurde er 
zum Vrigadegeneral ernannt, Sein Regiment verlor ihm fehr ungern. 
Die Dfficiere ſchenlten ihm einen wunderſchönen Ehrenfäbel mit filberner, 
ſchon gravirter Scheibe und Griff und reichen Vergoldungen und einer Da: 
mascener Klinge, Die Unterofficiere und Gemeinen gaben ihm eine reich 
mit Gold gefüicdte Schabrade und Epauletten. Mar Weber ift 37 Jahre alt 
und ein hübfcher angenehmer Dann, dem man anficht daß er „draußen“ 
—— war. Die Leiden des Exils haben ſein Haar ſchon ein wenig mit 
Grau geſprenlelt. Er lannte mich dem Namen nad) recht wohl, und nahm 
mich ſehr freundlich auf. Er flug vor daß wir den abgebrannten Navy 
Yard anfehen und dann das deutſche Turner-Regiment beſuchen wollten, 
welches dicht dahinter fein Lager hatte. 
Wenn man fo in den Beitungen liest: „Die Rebellen haben ben os: 


Montene: 


port Navy HYard abgebrannt,* fo dentt man fi eben nit viel babe, und 
IH ſich allenfalls eine nicht unbebeutende Fabrik oder eine 
vor, allein niemand würbe erwarten zu fehen was ich fah. Denten Sie 
fih einen Platz faft fo groß wie Sranffunt a. M., auf zwei Seiten von 
Waſſer und auf ber andern von einer hohen Ziegelmauer umgeben, welche 
bie Rebellen mit Schießfcharten und hölzernen Banketten verfahen, 
als der Angriff von General Burnfibe ertvartet wurde. Diefer große Raum 
ift von breiten zum Theil mit Bäumen befegten Straßen durdjfchnitten, und 
längs benfelben ſtehen — nur in Ruinen — gegen 100 ungeheure Gebäube, 
beren jebes bei uns als große Fabrik oder i ben Stolz einer beuts 
Ki hen bilden würde, In ber ort Navy Yard war ber 


Schiff sbauplatz in Amerika, und wohl einer glei 
* tourben die großen Kriegsdampfer und andere gebaut, und alles a 


tigt was orderl —* ⸗ 
EEE rein 
od jagt uns da Kay Die 182 begonnen und 1833 vollendet 
wurde, In biejem rt agen, als die Rebellen er =; besfelben bes 
min gegen 1000 chüge, — — ohne —— she den Krieg 
ühren können wie fie es thaten. Zu fei ng hatten 
fie, Fa den Edi ach in der Mauer, —— einige — — 
angel 
1 Gebaude t; ihr i 

Baum — —— —— ee —— 
—* u einem —— ar Hader B üft — A inne 

— 
Schmieden nd noch ehe Ba een traurigen U nie 


dar, Viele le bier Ak: —— Einem 
—RX würd „lachen das im Leib, F er ſehn all den ua 
lunder, und er twürb machen 'nen außen oe wenn er fünnt befoms 
men 'nen guten Contract zu faufen bie * t“ Es heißt, die Res 
gierung habe beſchloſſen — Navy Yard * aufzubauen, um den 
Xeuten hi —— ft zu geben. Dasi ein weilte lan als der des 
Generals Wool, welcher die Yeute durch Hunger zum Eid der Treue zwin⸗ 
gen 


Das Turner-Regiment liegt nicht weit von der Mauer. Al wir uns 
einem Belt ge Örten wir den Regimentöargt Dr. Heiland mit einem 
anden D über Abolitionismus disputiren. J fragte den Doctor 
ob er viel Kranle habe, Kranke? fagte er, elf, und die Kerle find nur krank 
damit wir doch einen anftändigen Bortvand haben In feyn; F alle 
Tönnten ohne beſondere Gefahr in Reih und El Der mu 
u iß fam, Es tar gleich 6 ber 8 die Sie Drehparade” fo 

en Sri Eine be mp: halle Ra 1 len an nd 
= en v ne ſolche muß alle Nachmittag u 

tn alten Gamaſchenlnopfe die Berti einer 
T wie font in Foeufen nad, dem — Das Regiment 
mieweis im Sectionen auf den Solch Regiment 
-. u weder hier noch in erblidt, Dr {ah Ya die Leute Turner 
Sie marſchirten frei, leicht und —— * Kr ee 

— — bie gg tu hat u. — 
wie Gentlemen aus, Aus ihren © 5 gr 
* der —— 


bemerkte fein einziges welches den 
Als das Regiment in Front —5* It mar — es war eine la nt, 
serie bemerkte ich in_ber yaacınt 


benn bas Regiment PDS 1100 Dia 
Snkent bärdges Gi —3 General * 58 mir: eigen Mann re in 


aden bei feiner — —— 
Richtung commandirte ——— a 


Bess mas vor, * —X — * 5 mit dem 
Iben auf der Erde. Nun marſchirte die v fil in lan — 
ritt bie Front hinunter, und dann in ” 8 — 

* 


Kran vor die Linie, und die — nach 
portirten dem — fi umte * Fl sm 


hinter iim fiehemben gr apa Doß die Barade gedre d. 
* eftellt, eingerichtet. Nun — —— der Oberſt einig i 
* aber mit einer unübertreffli erg mad m Bin 
Leute, — mir —— General, hatten 5 8* 
ponirt erei u. |. w, 
"Dberften zu —— I datein gefügt. Jept war ihnen die Sache 
— und 73 hatten jet ihre Freude bar 
Es wurben hr, vera Di — und der Adjutant, in 
der Intervalle ſte verlas die Din, Darauf marſchirten die Come 
Kann einzeln ins Lager. Eine Anzahl Eingeborner ftand da mit offenem 
Krönde, o etwas hatten fie noch nicht gejehen. Rebellen — 
ſehen ſchmutzig aus, — ungleich gelleivet und bewaffn 
Haus, eine intelli * En: die Er ühen fo gemein de 
dumm aus; ‚be = ie daulees beffe befier, fie wären fo nett und ft er 
bie gt wer Barbigen, die von den Süblidjen herumgel 
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+“ Die meiſten ‚Sklaven haben die- Seceffioniften , mitgeno 
find aber noch Unmafen von Schtvarzen 
Schwarzen fehe, deſto beſſer gefallen fie mir. Natürlich Tann ich nicht bon 

ern reden, ihre i 

fihten nicht aus ber „Verthiertheit“ hervorheben wollen, fonbern nur von 
den Negern die ich in Wafhington, Baltimore x. und hier jah, In Wa— 
fhington hatte man mich gegen die Neger eingenommen, und es mag mit 
ihrer Faulheit und andern Eigenſchaften ſchon feine Richtigkeit haben; aber 
ich bin überzeugt daß mit gehöriger Eultur etwas aus ihnen gemacht wer: 
ven fan, Ich habe.noch nie etwas umanftändiges ober bösartiges von 
einem Neger gefehen. Sie haben etwas kinbliches ober Finbifches in ihrem 
Charakter, find munter, harmlos und gutmüthig. Sie folten nur ein 
mal die ſchwarzen Kellner beobachten, wie fie auf jeden Blid lauern um 
jedem Wunſche zuborzulommen, Was nun ben wielbefprochenen Neger: 
geruch anbetrifft, fo habe id) trog meiner Hühnerhundsnaſe noch nichts her» 
ausgefchnuffelt... . . 

2 Portsmouth, Virginia, 29 Mai. Ich gieng geftern nadı Old⸗ 
Point, um zu hören ob bald Schiffe den James-River hinaufgehen twürben. 
Von einem Hauptmann des Generals Weber erfuhr ich daß berfelbe eine 
Beſichtigung aller Befeftigungen vorzunehmen gedenfe, welche die Truppen 
und Flotte der Union bisher mit dem jeligen „Merrimac” im Schach gehalten 
hatten, Sch kehrte daher nach Norfolt und hierher zurüd, und werde bie 
intereffante Waſſerfahrt mit General Weber machen. 

Die Nachrichten aus Virginien find ernfthafter als ich zuerft dachte, 
Hr. Stanton hat es durch feine Kriegslunſt glüdlich fertig gebracht Mac 
Dowells, Fremonts und Banls Corps fo gänzlich zu verwirren, daß fein 
Menſch mehr weiß wer Koch ober Fellner ift, und Hr. Stanton bat nun 
zu lernen daß neben bem „Lorb” bach noch ein wenig Kriegskunſt erforder: 
lich if. Banks ift bis nad Harpers Ferry retiritt. Ob er gefchlagen 
worden ift, oder ſich bloß vor ftärkerer Macht zurüdzog, als er durch Stan: 
tons Meisheit zu jehr geſchwächt war, verſchweigt das Kriegsminifterium. 
Ich muß Ihnen ehrlich geflchen, ich freue mich darüber, und zivar im 
Intereſſe der Union felbit. Die Amerifaner find ein eigenes Voll, Zu 
ſchneller Erfolg macht fie gleich übermüthig. Ein Dämpfer ift jeht heilfam, 
Ich glaube nicht an eine ernſtliche Gefahr. 

Sie erinnern ſich daß ich Ihnen ſchon früßzeitig von ber Mbficht der 
Südlichen ſchrieb nad) Kentudy und Illinois vorzurüden. Hier jhöpfe ich 
aus Nebellenquellen, und lann Ihnen ziemlich zuverläſſige Rachrichten über 
die Abfichten der Gonföberirten — Sie beabſichtigen keineswegs wie 
man dachte, den Krieg in die Baumwollenſtaaten zu verſetzen, denn dort 
geht derſelbe aus ihrem eigenen Beutel, und es ſcheint nicht mehr viel darin 
zu ſehn. Zu eſſen mag's da auch nicht viel geben, wenigſtens läßt ſich das aus 
tem Mangel bier und in Norfolk fliehen. Es war alfo eine allgemeine 
Bewegung nad Norden beſchloſſen worden. Ale Truppen von den Hüften 
von Virginien und Norb-Garolina follten im Innern von Virginien zu: 
fammengezogen werben, unb ben rechten Flügel der Rebellenarmee bilven. 
Derfelbe follte von Joſeph E. Johnſton befehligt werden, und gegen Pitte: 
bürg in Pennfylvanien vorrüden, Ale Truppen von ben Hüften von 
Süb:Carolina und Georgien follten bei Chattanooga ober in der Nähe zu: 
jammengejogen unb von General Robert E. Lee befehligt werden, der dann 
nad Louisville vorrüden follte, um in Kentudy und Ohio einzufallen, 

Die Truppen bon ben Hüften von Florida und Alabama, Miffiffippi, 
Louiſiana, Teras und Arlanſas, follten fämmtlih nah Corinth ziehen. 
Diefer Tinte Flügel der Armee wurde von ©. T. Beauregard befehligt, und 
rüdte gegen Pabecab vor, um in Illinois und Indiana einzufallen. Diefer 
Plan wurde im vollen Rath ber Hauptanführer der Rebellen feſtgeſtellt, 
(Scheint aber nach den jüngften Nieberlagen aufgegeben zu ſeyn.) 

In Baltimore und in Wafhington hatte man natürlich; wieder große 
Angft, allein, id} bin vollfommen davon überzeugt, ohne allen Grund. Ich 
babe die fefte Ueberzeugung daß bie Nebellen im Norden Schläge befom: 
men, und bie Süblänber würben fi durch Erpreffungen und Morbbrennen 
in ben cultivirten Staaterr bald fo verhaßt machen, daß jeder Farmer Süd⸗ 
länder tobtfchlagen wird wo er fie nur immer findet, 

' Unter den gegentoärtigen Umftänben wäre ben Vereinigten Staaten 
ein guter General zu wünſchen; allein fein einziger von allen die ſie haben, 
vielleicht auch Sigel nicht, ft der Aufgabe gewachſen einen Plan zur Ber: 
theibigung der Nordſtaaten durchzuführen, befonders wenn er an ber leiten: 
den Hand ber Rolitifer und des Hrn. Etanton gehen muß. 

Fort Wright (oder Pillow), welches die Zeitungen ſchon Tängft ala ge 
räumt meldeten, hält noch immer aus, und bie Rebellenflotte ebenfalls. 
Obwohl Sapitän Davis ein fehr tüchtiger Mann ſeyn fol, fo [heint er den 
energischen Commodore Foote doch nicht zu erſetzen. 

In Norfolk erſchoß geftern ein Neger einen Unterofficier von dem 99, 
New: Yorker Regiment, welches früher die Naval-Brigade hieß, und aus jehr 
entſchloſſenen, etwas wilden Kerlen beſteht. Kaum hörten diefe von dem 


ſommen; es | Mob ihres Cam 
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exaden, als fir ſogleich ein Negerjagen anfelen, unb eine, 


bier. Je mehr ich von den Anzahl berfelben — es heißt fiebenzehn — töbteten oder verwundten. 





. Dentfchland, _, 

* Freifing, im Juni, Ihr Blatt brachte in der Nummer 117 
einen ber Landshuter Zeitung entlehnten Neftolog bes Hm. v. Hall: 
berg-®roich, genannt Eremit von Gauting. Da ſich darin in Bezug auf 
bie von bemfelben “gegründete Colonie Hallbergmoos viele Unrichtigleiten 
befinden, fo fehe ich. mich genöthigt zur Steuer ber Wahrheit und im Ins 
tereffe bes Veretvigten die hauptſächlichſten Irrthümer zu berichtigen. Der 
genannte Correſpondent nennt vor allem den Gedanken das yreifinger 
Moos cultivicen zu wollen einen „bizarren“ Einfall. Laſſen wir deßhalb 
Zahlen und Thatjachen reden, uni zu fehen ob dieß fo ift. Da wo vor 30 
Jahren fich ein unabfehbares ſumpfiges Moor auöbreitete, ohne allen Ruten, 
außer vielleicht dem der Jagd, fteht jetzt ein freundliches Dorf mit breiten, 
geraden Straßen, ſämmilich mit Waſſer durdriefelt, achtzig Häufer far, 
mit Kirche, Schule, Pfarrhaus ꝛtc, verfehen mit ſämmtlichen Handwerkern 
die einem Dorfe nöthig find. Mer da weiß wie langſam jeder Fortſchritt 
und jede Errungenfchaft mittelft Landwirthſchaft vor fich geht, der wird ſich 
wundern über die verhältnißmäßig kurze Zeit in ber-biefe Umwandlung vor 
ſich gieng: das Dorf entfteht Tangfamer ale die Fabrilſtadt! Die Gölonie 
baut jebt jede Fruchtgattung, Weizen, Reps, Notbllee und Ejparfette, auf 
einer Fläche too früher nicht einmal Vieh ſich durch Weide ernähren fonnte, 
und dieß alles weil General’ Hallberg die Anftebler herbeirief und Entiväflerum- 
gen und Canäle anlegte, welche dann freilich hernach von der Kal. Regierung 
vergrößert, ertveitert und fortgeführt wurden. Es heißt ferner in jenem 
Nekrolog: die Colonte war und blieb arm. Daß diefelbe arm war, ift der 
Anfang aller Eslonien — wer zieht olme Noth fort aus der Heimath? Ob 
fie aber arm blieb? Hallbergmoos hatte bei feinem Entflchen 532 Tagwerk 
Grund, d. 5. öbe, fchledhte Moostviefen ze. ; jet beſitzt das Dorf 1200 Tag- 
werk, wovon Y%, Aderfeld, 400 Stüd Vieh; «8 find Anweſen vorhanden in 
einem gerichtlichen Schätungätwerth bis zu 25,000 fl., wobei noch zu bemerlen 
iſt daß die meiften der mohl&abenden Hanbiverfer ohne Grunbbefig und Vieh⸗ 
haltung find. Jedes Jahr ficht neue Gebäube und Antvefen entftehen: 
heuer 3. B. zehn neue Hänfer. Mit dem Aufſchwung des Dorfes geht ber 
Merth von Grund und Boden natürlicherweiſe auch in die Höhe, Mo vor 
breißig Jahren das Tagwerk 20 fl. koftete, da bezahlt man jetzt gerne 200fL. 
Raſch ſchreitet die Eultur bortwärts, von dem Dorf als Gentrum rings ſich 
ausbreitend in bem Taufende von Tagwerlen haltenden Freiſing Erdinger 
Moos, Zu verwundern ift nur wie man in jetziger Zeit, wo man fo viel 
redet, ſchreibt und thut, fr Eultur von großen ödliegenden Flächen, wie fie 
namentlich Bahern noch befist, die gelungene Ausführung einer folchen ei- 
nen bizarren Einfall nennen fann! Es ſcheint überhaupt daß ber betref⸗ 
fende Eorrefpondent die Golonie und ihre Berhältniffe nicht aus Anſchauung, 
fonbern lediglich aus ber mit Animofität in den 40er Jahren gefchriebenen 
Brofchüre eines mit feiner Gemeinde zerfallenen Eeelforgers fennt. — Daß 
General Hallberg von der Colonie wegzog, weil er ihrer wahrſcheinlich fatt 
war, ift ein ſonderbarer Schluf wenn man das bewegte Leben des Eremiten 
fennt. Denn außer jo vielen Reifen in allen Welttheilen wechſelte er viels 
mals feine Güter: von Gauting nad) Birfened, von da nad) Chamereck 


und zuleht nad; Hörmansdorf. 


**Aus Morddeutichland, 20 Jun. In der Preſſe ift bereits 
von verſchiedenen politiſchen Standpunften aus bie zu Pfingften in Frank: 
furt abgebaltene Berfammlung von Liberalen einer mehr ober tveniger fcharfen 
Kritik unterzogen worden; doch fcheint es noch nicht fo an den Tag getreten 
zu fern daß auch im Kreiſe der eigenen Parteigenoffen fih mande Stimme 
erhebt die mit dem Auftreten jener angeblichen Führer durchaus nicht ein 
verftanden ift. Die vorgenommene Verſchmelzung der „Zeit“ mit ber „Sübs 
deutfchen Zeitung“ geht natürlichertveife bie übrige Welt nichts an; allein 
es fällt gewiß auf daß zu diefem Zweck bloß Kammermitglieber zuſammen 


‚berufen waren. Wenn aber gar für die im nächſten Herbft in Ausficht ges 


brachte größere Berfammlung ebenfalls nur Kammermitglieder berufen 
find, und die Herren glauben die deutfche Frage eben in dieſer ihrer Depu⸗ 
ticteneigenfchaft gemeinſchaftlich behandeln zu Fönnen, dann find fie für 
wahr öffentlich daran zu erinnern daß fie ihre Kammern micht wie eim 
Schnedenhaus auf dem Rücken mit ſich nach Frankfurt nehmen, ſondern da⸗ 
ſelbſt einfach als Privatleute erſcheinen. Mithin bleiben fie völlig unbe 
techtigt andere patriotiſch gefinnte Männer, die zufällig nicht in den deutſchen 
Kammern figen, von den Berathungen auszuſchließen. Auf mehr als auf 
den Ausdrud einer öffentlichen Meinung Tann ja ihr Votum nicht Anſpruch 
machen. Und bevenft man gar wie die theilweiſe noch in der Renctiomäzeit 
vollzogenen Kammerwahlen eine Reihe von Volfsvertretern eingeſetzt haben, 
denen es gerabe nicht im befondern Maße gelungen ift ſich das unbedingte 
Vertrauen der Nation zu erwerben, dann beurlundet dieſe Ausihliekung 
anderer politiſchen Elemente von den baterländiichen Angelegenheiten eine 
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inbivibuelle Anmafung, ‚bie jeder fonftigen Richtung eher als ber liberalen 
ſchließlich zu gute. lommt. Ms Kammermitglieder önnten die Herren in 
Frankfurt nur füngiven ſobald ſie von ihren Kammern dazu beauftragt 
"wären. Da dieß jedoch unferes Wiſſens nicht der Fall iſt, fo zeigt man 
ih in andern Kreiſen durchaus nicht geneigt zu Gunften von Äußerft vers 
worrenen flantörechtlichen Begriffen und Auferft Maren fubjertiven Ans 
“ Sprüchen ſich von jenen Herren. fo ‚ohne weiteres in bie ehrfurchtsvoll zu⸗ 
börende Gorona. verweiſen zu laſſen. Was die Regierungen über das Be4 
gig ber Hannmermiiglieber fagen, iſt nicht unſere Sache; wir Betonen es 
„ dir nur daß fie ebenſowenig cin Mandat von der Nation zu exeluſivem 
orgehen beſthen tie jeder andere, | 
.,» Berlin, 21 Yun. Die Abag. Dr. Faucher, Michaelis, Müller 
(Ancam) , Neihenheim und Nöpell (Danzig) haben den Entivurf eines 
Gewerbegeſehes eingereicht. In den beigefügten Erläuterungen heißt es: 
„Das Bedürfniß nad einer Reform unferer Getverbegefeggebung tritt um 
fo dringender an uns heran, ein je größeres Gebiet bie Gewerbefreiheit im 
den übrigen beutfiben Sinaten fi erobert. Dieſelbe beftcht in größerer 
ober geringerer Neinbeit in Defterreich und Naffau, fie ift in Bremen durch 
Beihluß Des Senats vom 4 April 1861, in Oldenburg durch die am 23 
Sul, 1861 erfolgte Veröffentlihung eines neuen Gewerbegeſetzes einge: 
führt; im Königreich Sadıfen gilt fie vermöge des ebenfalls im vorigen 
Jahr erlaffenen Getverbegefeßes feit dem 1 Jan. d. J., in Hamburg, 
Frankfurt a. M. und im Großherzogthum Baden find die gefeßgebenden 
Factoren mit den Geſetzvorlagen beichäftigt welche die Getverbefreiheit ein: 
zuführen beftimmt find, in Württemberg ift ein freifinniges Gewerbegeſetz in 
der Landesvertretung zur Annahme gelangt, ebenfo in ben thüringiſchen 
Staaten, von benen das Großherzogtbum Sachſen Weimar und das Her 
zogtbum Sachſen Gotha das beratbene Gewerbegeſetz bereits verkündigt 
haben. In Preußen unterbeffen ift durch das Gefe vom 22 Jun. v. J. 
eine Reihe von Reformen, bie nur das Conceffionstvefen berühren, vorge: 
nommen worden. Dagegen beftehen vie das Handwerk im Einn einer 
längſt überlebten Zeitperiode beſchränlenden Beftimmungen ber Getverbe: 
orbnung bom 17 Jan. 1845 und ber Verordnung vom 9 Febr. 1849 noch 
ungebrochen fort, und auch im Conceſſionsweſen ift noch eine Reihe von 
Fragen im Einn ber Befreiung der ertverbenben Thätigkeit zu Töfen, wenn 
unfere Geſetzgebung ber der vorgefchrittenen beutfchen Staaten nun wieder 
gleichgeftellt, werden ſoll. Unſere Gewerbe find der vollen Eomcurrenz ber 
Gewerbe in den übrigen Sollvereinsftaaten ausgefegt , fie werben zurück⸗ 
bleiben wenn fie der befreiten Concurrenz mit gefeffelten Armen gegenüber: 
Rechen und gleichzeitig weſentlich ſchwerere Etaatölaften zu tragen gezwun⸗ 
gen find. Diefer Umftand und ber Kifiorifche Charalter des preußischen 
Staats, der es ihm nicht erlaubt in ber wirthſchaftlich befreienben Gefeb: 
gebung hinter den übrigen beutfhen Staaten zurüdzubleiben, während er 
ihnen in ber ftolgeften Periobe unferer Geſchichte weit voranſchritt, bewei⸗ 
fen wohl zur Genüge die Notbivenbigfeit daß in Preußen mit der Rückkehr 
zu ben freifinnigen Grundſätzen unferer Reorganifationsgefegebung end: 
lich Ernft gemacht werde. Die Hauptgefihtspunfte von denen die Ne 
formvorfchläge ausgehen, find folgende beide: Es kam Darauf an 1) die 
Gewerbegeſehgebung in Uebereinftimmung zu bringen mit dem volfstvirtb: 
ſchaftlichen Bewußtſeyn ber Gegenwart, alle noch controverfen Fragen ber 
Zukunft überlafiend, 2) das Hecht des reblichen Erwerbes und bie bürger: 
liche Freiheit mit den unerläßlichſten Garantien zu umgeben. Der Ent: 
wurf jelbft entbält 70 Paragraphen.“ | 
Stalien. ’ 
* Hom, im Jun. Bei der Eanonifation am 8 Jun. waren, nad) 
ven ausgegebenen Liften, in Nom 43 Cardinäle anweſend, nämlich) 80 Ita⸗ 
liener, 6 Franzofen, 8 Deutfche und Ungam, 2 Spanier, 1 Engländer und 
1 Belgier. Da in dieſem Augenblid neun Hüte vacant find, die Zahl der 
Mitglieder bes heil. Collegiums fich folglich auf 61 beläuft, fo fehlten 18 
Garbinäle, von denen zehn ihre Biſchofsſthe in den von den Piemontefen 
befegten Staaten und Provinzen baben, folglich nicht die Erlaubniß erlans 
en tonnten fi nad Rom zu begeben. Diefe find die Erzbifchöfe von 
ara, Ravenna, Fermo, Piſa und Gapua; bie Biſchöfe von Perugia, 
Imola, Einigaglia, Ancona und Jeſi. Die übrigen Fehlenden find bie 
Erzbifhöfe von Wien, Agram, Köln, Toledo, Sevilla, Ehambery und ber 
Patriarch von Liffaben. (Ein Cardinal ift in petto referbirt, aber nicht 
publicirt) Bon den elf Patriarchen waren fünf zugegen: die von Konftan- 
tinopel, Weitindien, Venedig und Antiochia Iateinifden Ritus, und Kon 
ftantinopel griechifchen Ritus. Die Zahl der Erzbiſchöfe betrug 53, von 
denen 9 Franzofen, 7 Deutfche, mit Einfluß der Polen und Dalmatiner, 
7 Drientalen, 4 Spanier, 4 Amerilaner, 3 Staliener, 1 Irlander, die übri: 
gen 18 Prälaten mit Titeln in partibus, Biſchöfe zählte man 187, näm: 
lich 41 Franzofen, 27 Amerilaner, 24 Italiener, 20 Deutfche, mit nt 
der nichtbeutichen öfterreichlfchen Brovingen (außer Benebig) und ber Schtvet 


20 Engländer und Jrlänber, 16 Spanier,. 5 


iner und Drientalen, 
3 Belgo- Niederländer, 2 Ruſſo Polen, 29 Bifchöfe in partibus und apofto: 
liſche —8 Die Geſammtzahl der anweſenden Gärbinäle und Prälaten 
belief fih gemäß diefer Berechnung auf 288. - 
— — 
Außland und Polen, } 
9 St. PVeteröburg, 19 Juni. Man kann der Regierung nicht 
den Vorwurf machen daß fie etwas verſäumt um bie Fortdauer der jeht 
twieberbergeftellten Ruhe zu fihern. Das Feldmartialgefeh, welches auf 
Branblegung und Plünderung den Tod durch Pulver und Blei oder ben 
Strid fest, fommt hier und in den Provinzen gegen alle in Anwendung 
bie fich diefer Verbrechen ſchuldig machen. Die ziveite Garbebivifton, welche 
gleich den übrigen Truppen in das Lager von Gzarsloje-Sielo marfchiren 
follte, bleibt vorläufig hier; die Volizeimannſchaft ift yerftärkt, und Sorge 
dafür getragen daß auch bie Gauöbehter buch Aufmerlſamleit die Beftre: 
bungen ber Behörde unterftügen. Gegen dieſe Mafregeln läßt ſich gewiß 
nichts einmwenben, während es fraglicher erfcheint ob eine andere Kategorie, 
in welche 3.B die Schliefung des Schachelubs und der Vollsbibliothelen ge: 
hört, ihren Zwed erreicht, oder nicht vielmehr die guten Keime bie in bie: 
fen Imftituten liegen erſtickt ohne den Uebelgefinnten bie Wege zu ver: 
legen. Diefe Mafregeln beiveifen übrigens daß auch die Regierung Die 
unmittelbaren ober intelleetuellen Urheber unter ben gebilbeten Glafjen 
fucht, Das Voll befchulbigt einfach Die Studenten. Ueber bie Unterſuchung, 
und welde Anhaltspunkte diefelbe bisher ergeben bat, verlautet nach durc 
aus nichts, jo laut und allgemein auch der Wunſch nad einer baldigen 
Veröffentlichung if. So weit übrigens die revolutionären Doctrinen um 
ſich gegriffen haben, fo fann man doch mit Gewißheit behaupten daß das 
nadte Verbrechen, wie e8 ein lurz vor den Bränden umlaufendes Pam: 
phlet „das junge Rußland“ prebigte, welches forderte „nicht einen Stein 
auf bem andern zu laffen,” nur eine Heine Anzahl von bat. Lei⸗ 
ber zeigt fich bei diefer Gelegenheit wieder der Uebelſtand recht Har daß 
Nufland Feinen Mitteljtand beit. Der Pöbel ift zwar auf bie Studenten 
ergrimmt, aber er bat troß feiner antirevolutionäven Gefinnung bei ben 
Bränden nad Herzensluſt geftohlen und geraubt, und ift ſchließlich noch ein 
gut Theil gefährlicher als die Revolutionäre. So fehlt e8 auch nicht an 
anttrevoluttonären Exceſſen. Ein hiefiges Blatt erzählt mit Rennung ber 
Namen: daf eine geachtete Beamtenfrau, während fie auf ihren Bruber 
wartete, von einen betrunlenen Menſchen angeredet wurde und um dieſem 
auszuweichen, ben Schub eines Gymnaſiaſten anfprad. Der Trunlene 
riß ihe num einen Mermel ihres Paletot ab, und fchrie fie fey eine Brandftif- 
terin. Der Bruder fonnte fich nur mit Mühe durd) die Menſchen brängen, 
und beide wurden verhaftet und nad der Wache gebracht, deren Chef die 
Denunciation entgegennahm, den Denuncianten, der ſich ala laiſerlicher 
Tafeldeder ausivies, entlieh, und die Angefchuldigten zur Feftitellung ihrer 
Perfönlichleit nach ihrer Wohnung geleiten ließ, In demjelben Blatt 
erzählt ein Augenzeuge daß er am Tage bes legten großen Brandes eine 
Anzahl Arbeiter um einen jungen Mann habe ftehen fehen, bei dem man 
eine Flafche Pulver und eine Schachtel Zündhölzger gefunden, um Lynch: 
juftiz über ihn zu halten. Es wurde befchloffen ihm das Pulver im den 
Mund zu ſtecken, wohl um es dann anzuyünden, als fih herausſtellte daß 
das vermeintliche Pulver dunkler Streufand war. Ein paar Tage lang 
waren maffenhafte Gerüchte über einen Mann im Umlauf der feinen ver: 
brannten Ucberrof ind Waſſer getvorfen und dann entfloben ivar, ver 
größert dadurch daß ein Thürfteher behauptete: er habe den „Brandftifter” 
verhaftet, die Wache ihn aber laufen gelaffen. Eine Velanntmachung ver 
Rolizeibehörbe erflärte dieß, mach ftattgefundener Unterftuhung, für eine 
Lüge, eine zweite Belanntmachung theilt jegt mit: der „Brandftifter” babe 
ſich freiwillig geftellt um den Gerüchten ein Ende zu machen. Er jep ein 
Gatarbeiter, der, eine zu feiner Arbeit nöthige Flache Salpeterfäureiim ber 
Rocktaſche, ſich nach dem Winterpalaſt begeben babe, als er bemerkte 
daß die Flaſche auslich, In der Angft, da er ſich beobachtet fah, habe er 
den Not ins Waffer geivorfen, und fer entflohen. — Die franzöſiſche und 
bie englifche Gefandtfhaft haben Sammlungen für die Abgebrannten er: 
öffnet. 


Braftlien. 

Mio de Janeiro, 25 Mai. Die Adreßdebatte 
rium Garias zu Fall gebracht, und zwar durch eine Majorität von nur 
einer Stimme. Die Oppofttion beftand aus ben Liberalen unter Führuhz 
von Sehor Ditoni, und ben Gemäßigt-Gonfervativen unter Señor Bacarias 
Goes e Vasconcellos. Vier je bie abweſend waren, erflärten nach⸗ 
träglich daß fie ſich für das Miniſterium ausgeſprochen haben würden. 
Man lann alſo dieſen Miniſterwechſel als rein zufällig betrachten. Das 
Miniſterium war auch zuerſt entſchloſſen durch eine Kammerauflöfung an 
‚das Land zu appelliven, ber Kaiſer aber entſchied ſich für ein neues Gabinet 
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Be Bi er Hrn. Zacarias Goes e Basconcellos berief. Nah 
lauf von 48 Stunden war biefer Auftrag erledigt. Der Genannte 
übernimmt das Präfidium und das innere, die übrigen Aemter vertheilen 
ſich wie folgt: Auswärtiges Carneiro de Campos; Aderbau Sa e Albu⸗ 
querque (biefe drei Herzen gehören der confervativen Partei an, bie folgen: 
Den bier der liberalen); Finanzen Dias be Garvalho; Juftig Furtabo; Krieg 
Baron Porto:Allegre; Marine Joſéẽ Bonifacio de Andrada. Bei einer 
Fo gemifchten Zufammenfegung erſcheint es nur ſchwer denlbar daß bas 
Minifterium über eine Majorität in ber Kammer follte gebieten Zönnen. 
(Zeit) 


Neueſte Poſten. 


© München, 26 Juni. Nachdem Herzog Philipp von Württem⸗ 
berg vor mehreren Tagen wieder nad Wien abgereist ift, hat aud) Erz 
herzog Zudtig Victor von Defterreich, nachdem er geftern noch bei ZI. RM. 
Dem König, der Königin und den Prinzen des F. Haufes Beſuche gemacht 
und Gegenbefuche empfangen hatte, heute Morgens Munchen tvieder ver: 
Yaffen, und ift nad) Salzburg zurüdgelehtt. In Pofienhofen ſieht man in 
nicht ferner Zeit noch einer Anzahl hoher Befuche entgegen. Kaifer Franz 
Joſeph von Defterreich wird mit der Kaiferin, wenn dieſe ihre Badecur zur 
Kiffingen und Bodlet vollendet haben wird, dahin kommen. Ferner werden 
erwartet bie Königin-Wittwwe von Preußen, die Königin Marie von Neapel, 
Graf und Gräfin Trani, die Erbpringejfin Helene von Thurn und Tagis 
mit Gemabl und Kindern, fobald fie ihr Wochenbett vollendet haben wird, 
Eie ift jo eben geftern früh auf Schloß Taris von einem gefunden Prinzen 
glüdlic) entbunden worden. Es heißt: aud) Said Paſcha, der Bicelönig von 
Aegypten, werde auf der Reife von London nach Wien Münden .— 
Die HH. Schlör, Betriebschef, und Lang, Oberingenieur ber baperifchen Dit: 
bahnen, find nad) Eger abgegangen um dort bie nöthigen Grunderwerbungen 
für den künftigen Bahnhof zu machen. Die Projectionsarbeiten diefer Bahn 
find von ber bayeriſchen Gränge bis Eger bereits vollendet, und an ber ent- 
gegengefegten Weftgränge Bayerns find bie Arbeiten an ber Bahnftrede 
Yon Nörblingen zur wirttembergiihen Gränze auch bereits im vollen 
Gange. — Heute früh haben die legten Turner Münden verlafjen, nad: 
dem fie noch geftern Abend zu einem Heinen Feſt im Anorrleller verſam⸗ 
melt geivejen waren. j 

J Karlörube, 26 Jun. Der Präſident des Finanzminifterrums, 
Geheimerath Dr. Vogelmann , hat heute Vormittag der zweiten Kammer 
den Handelsvertrag mit Frankreich „zur verfaſſungsmäßigen vorgän 
gigen Genehmigung” vorgelegt. In feinem Vortrag gab der Negierungss 
<ommiffär Fund daß er die Erklärungen ber übrigen Regierungen über 
Annahme oder Ablehnung eingeholt babe ; daß bie großh. Regierung ent» 
Schlefien ſey ihre Erklärungen nur im Einverftändniß mit den Ständen ab+ 
zugeben; daß fie Gutachten von bebeutenderen Handels: und Gewerbes 
treibenden, von einfchlägigen Behörben, von Eorporationen und einzelnen 
Betbeiligten eingeholt unb eine Gommiffion zur Prüfung bes Ver: 
trag8 niebergefeht habe, beftehend aus Mitgliedern der Minifterien der di 
nanzen und des Handels und ber Zolldirection. Die Ergebniffe böten ein 
twechjelvolles Bild von Hoffnungen und Befürchtungen, Kleinmuth und 
ftoljem Vertrauen. Die Regierung ſey entſchloſſen zum Beitritt; fie er⸗ 
Zenne zwar daß viele einzelne Intereſſen gefährdet feyen, und hätte ge 
wünfcht daß einzelne beſonders nachtheilige Vertragsbeſtimmungen gefins 
dert würden, aber ihre Bemühungen in Berlin ſehen erfolglos geweſen; 
es fen nur Annahme ober — 5 möglich, wie Preußen erflärt habe. 
Zur Ablehnung feyen jene unliebſamen Beftimmungen nicht hinreichend; ber 
Hanbelsvertrag biete Vortheile welde die Nachtheile für einzelne Indu⸗ 
firiegtweige überwiegen bürften. Geheimerath Tamey legte den Entwurf 
eines Polizeiftrafgefegbuhs vor. Die Kammer nahm einftimmig 
bie Gefetze über Aufhebung der Fleiſchacciſe von Kälbern und bie Her⸗ 
abfegung der Schenfungs: und Erbſchaftsacciſe an. — In ber er 
ften Kammer ſtellie Frhr. v. Stotzingen bie Anfrage an den Finanz 
minifter: warum bie babifche Regierung bei der Munchener Eonferenz über 
ben franzöftichen Handelsbertrag wicht vertreten ſey. Der Minifter erwie 
berte: daß die großb. Regierung nicht eingelaben worden ſey dieſe Gonfe 
wen zu beſchiden, daß fie aber in ber Lage ſey ſelbſtandig vorzugehen, was 
fie heut in der zweiten Kammer gethan. Frhr. v. Stoßingen beklagte hier⸗ 
auf das Iſolirtfeyn der badiſchen Regierung. , 

+ Darmftadt, 25 Jun. In der heutigen Sitzung ber zweiten Ram: 
mer wurde bie Berathung über die bie Prefje betreffenden Vorlagen zu 
Ende geführt. Bon Seite der Regierung ward hierauf erflärt daß bie 
Verordnung von 1856 nad) den von ber Kammer begutachteten Modifica: 
tionen in den Enttvurf aufgenommen werben folle, fo daß nunmehr ein 
fämmtlide auf bie Preſſe bezügliche Beſtimmungen, ſtrafrechtliche wie 


polizeiliche, in einem umfaſſendes Geſetz vorliegt. Aus ber Verhandlung 
iſt zu erwähnen daß die dreimalige Beftrafung binnen zwei Jahren das 
Verbot der Zeitung nur nad) dem Ermefjen des Richters nach ſich ziehen 
ſoll, während dich nach der Negierungsvorlage unbedingt der Fall ſeyn 
follte, — Prinz Lubwig, der nach englifchen Blättern, ſchon Mitte bes 
Monats in England eingetroffen feyn follte, ift erft vorgeftern, und heute 
find aud) feine Eltern, Prinz und Prinzeffin Karl, dahin abgereist. 

Koblenz, 24 Yun. Geſtern Abend gegen 11 Uhr ift die Königin 
Augufte aus Baden-Baden hiefelbft eingetroffen, und beabfihtigt während 
ihrer Anweſenheit dahier Ausflüge nad Ems, wo bie Herzogin v. Sagan 
und beren Enfelin bie Fürſtin Dino gegenwärtig zum Gebrauch ber Eur 
verweilen, ſowie nach dem neuen Bad Neuenahr zu machen, wo der Oheim 
ber Königin, Herzog Bernhard von Sacıfen:Weimar, die Cur gebraudt, 
(Fr. Poftztg.) 

5 Wien, 24 Juni, Der das Belgraber Oeneralconfulat ver: 
weſende Kanzler war mit Tobesveradhtung über das Feftungsglacis in die 
Gitabelle jelbft gegangen, um den Paſcha zur Einftellung des Bombarde 
ments zw vermögen. Der Paſcha, welcher erflärte der Angegriffene zu 
fen, und das Bombardbement nur zu feiner Sicherheit und zur Abwehr 
eröffnet zu haben, war ſchwer zu beivegen; doch gelang es ſchließlich 
dem öfterreichifchen Gonfularverivefer, die Einftellung des Bombarbe: 
ment3, anfangs nur auf die Zeit einiger Stunden, zu erwirken. 
Als nun der Fürſt eiligft von feiner Neife nad Belgrab zurüd: 
gelehrt war, hatten fi fofort fänmtlide Vertreter der fremden 
Mächte zu ihm begeben. Der Einpfang der dem öfterreichifchen Re 
präfentanten von Er. Durchlaucht zu Theil wurde, war nun thatſächlich 
wirllich ein höchſt fonberbarer, indem er ihm indirect ben Bortourf 
machte in ber Feſtung geivefen zu feyn und mit feinen Feinden verhandelt 
zu haben; er müffe fih daher wundern ihn noch hier zu fehen. Das ge: 
fammte Gonfularcorps erklärte fich hierauf bereit, ſollte der öfterreichifche 
Conſularverweſer für diefe perſönliche Beleidigung eine Satisfaction ver: 
langen, diefe gerechte Anforderung nad) Kräften zu unterftühen. Da aber 
ber bieffeitige Repräfentant ein vermittelndes Friedenswerk übernommen 
hatte, fo wollte er dieſes durch jenen perfönlichen Zwiſchenfall nicht ftören. 
Mittlerweile ſcheint auch der Fürft auf Drängen der übrigen Gonfuln aus 
freien Stüden einlenlen, und diefen mißliebigen Gegenftand im friedlichen 
Wege beilegen zu wollen. In welch hohem Grabe überhaupt bier die Vor: 
gänge in Serbien intereffiren, beveist der Umſtand daß täglich Confular 
berichte einlaufen, die ſämmtlich fofort dem Kaiſer im Driginal vorgelegt 
werben müffen. — Die von Kolaiſchek redigirie politische Wochenſchrift: 
„Stimmen der Zeit,” hört mit Ende Juni auf zu erfcheinen. Es war 
eine der beften Mochenfchriften Deutfchlands, wenn auch bie und ba ein: 
zelnes ſich einfchlich was beffer weggeblieben wäre. Zur Lage Ungarns, 
Böhmens, Steiermarts, überhaupt ber öſterreichiſchen Provinzen, Tieferte fie 
bie wertbvolliten Beiträge, die wir ſchwer vermiſſen werben. 

a Genf, 23 Jun. Vor einigen Tagen vergiftete ſich bier ein jun 
ger Mann aus einer der höchſten Familien Deſterreichs. Die Ausführlid- 
feit mit der das Genfer Journal die nähern Umftände bes Selbftmorb: 
erzählt, laſſen die allerdings naheliegende Bermuthung durchbliden : ber 
Unglüdliche jey ein Opfer der Spielhölle.*) Bei Diefer Gelegenheit erwähne 
ich daß, der jtatiftiihen Notiz.eines Parifer Blatts zufolge, der Divector des 
biefigen Frembenclubs, Hr. Bias, zugleich Pächter einer berüchtigten deut 
ſchen Spielbant ift. ch lomme immer twieber auf diefes unglüdfelige In⸗ 
ftitut zurüd‘, weil die Polemik dagegen fo lange einen ftehenden Artikel bil: 
den wird als bie Spielbanf ſelbſt beftcht, und bie durch die Krifis zur Frohn 
arbeit an ber Montblanchrüde verurtheilten Genfer das Gold auf dem 
grünen Tiſch des Fazyichen Palaftes rollen hören. — Die Fremdenlifte 
enthält eine Menge legltimiftiicher Namen. . .. — Die Berhandlungen des 
Berfaffungsraths haben ein neues Organ ins Leben gerufen, welches fih 
den „mpartial“ nennt. Der auf dem Profpectus figurivenden Adreſſe nad 
zu urtbeilen, wird dieſes Blatt Organ der katholischen Richtung feyn, welche 
bereits bei ben Wahlen Anſpruch auf den Charakter der Unparteilichkeit ge 
macht hatte. — Geſtern fand, wie erwähnt, ‚die Einweihung der Pferde 
Eiſenbahn von Genf nad) Carouge ftatt. Der Zug, welcher alle acht Mi: 
nuten abgieng, beförberte eine zahlleje Menſchenmaſſe. Die Schienen 
durchziehen die Mitte der Landftraße, und laſſen auf beiden Seiten den 
übrigen Fuhrwerlen und außerdem zwei Trottoirs für die Fußgänger ge: 
nügenden Raum. 

*) Auch von Homburg werben wieber zwei Falle 
bie in ber Spielhölle ihr Hab und Gut verloren 
men haben! 
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Hôtel zu den vier Jahreszeiten in München. 


Unterzeichneter enpficht it fein men eingerichtetes- Hötel, welches in ber jdönften Straße ber. Stabt gefegen, mit allem Eomfort —— iſt, 120 Fremden · 
Zimmer, Speiſe /Sale, Leie-Bimmer, Cafe» md Reſſaurations⸗Locale in ſih faßt, unter Zuficherung billigfier Preiſe und reellſter Bebienung einem verehrlichen reiſen⸗ 
ben Publicum aufs angelegentliähfte, [3957—68] iugusi € Schimon. 


nme Bad Homburg “3 —— 


bei Frankfurt a. M. 
Die Seilt raft der Quellen Somburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche durch bie 
gehörten Functionen des Magens und bed Unterleibs erzeugt —— indem fie einen wohlthaͤtigen Reis auf diefe Organe ausüben, die 
abdominale Eireufation in Thätigfeit fepen, und bie Berta! bigfeit regeln; —* in * roniſchen Leiden der Drüſen des 








Unterleibs, namentlich Ag Teen Milz; bei elbfucht, der Gi owie bei allen den mannich⸗ 
—— Krankheiten, die — Urſprung aus erhöhter Neijbarkeit t der — herleiten, iſt ber Ge: 
rauch der — ineralwaffer von durchgreifende 

Im Badebaufe werden Mineralwaffer- und Fichtennabel-Bäder — = — indet man hier gut eingerichtete Flußbaͤder. 

Molken werden von Schweizer Alpenfennen des Kantons Appenzell-aus Ziegemmilch durch doppelte —** 
zubereitet, und in der Fruͤhe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Eonverſations haus, welches bad er Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball» und Goncertfaal, einen en Kaffees und Rauchzimmer, ſowie —*— in 
fhmadvoll aufgehattete Spiel- und Eonverfationsfäle. Eu me Lefecabinet ift dem Publicum unentgeltlich geiffnet, 
enthält bie bedeutendftien beutfchen, franzöfifchen, englifchen, italienifchen, ruſſiſchen, polniſchen und hol len 

politifchen und befletriftifchen Journale, Der elegante Reftaurations- Salon, wofelbft fi nad) der Karte gefpeist wird, führt auf bie 
fchöne rg des Curgartens. Die eftauration ift bem rühmlichft befannten Haufe Chevet aus Baris anvertraut, 
Das Eur:Drchefter, welches 40 audgezeichnete Muflfer zählt, fpielt Dreimal des Tags, Morgens an ben Quellen, Nach» 
mittags eh Mufitpavillon bes Eurgartens und Abends im großen Ballfaale. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung bes xheinifchen und bayerifch= öfterreichifchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunfte 
Europa’d. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stuns 
ben, von Brüffel und Unperdam in 12 Stunden vermittelft directer Gifenbahn nach Homburg. Zwanzig Züge & ben laͤglich awifchen 
Frankfurt und 822 bin und her — ber letzte um 11 Uhr, — und beförbern bie Fremben in einer halben Stunde; es wird den— 
En dadurch Gelegenheit geboten Theater, Eoncerte und fonftige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. [3043—54] 


[4727] M le Buchhandlungen des Iu- und Muslandes neh 


Beitfhrift des Arditecden- und Ingenieur-Bereins 


as Königreich Hannover, 
Achter Band (1862) in : eften. "Preis 6°), Thle. 
Diefe Zeitfchrift erſcheint jährlich im 4 Heften, ng ikel Band büben und ven beiten J — einf ui bes Anhanges: 


lien Baudenlmal 
durchſchniuuich 9 Bogen Tert und 9 bis 11 Blait Wii en —* od * Alle —— des 5 und Auslanbes nehmen ug sa m auf dem achten. 
Band an, ven bem das erfte Heft bereits erfchienem if. Wach dom beit 18 erfihienemen-T Bänden ift noch eine Anzahl Exemplare vorrä bie durch alle 
Buch handluugen bezogen werben Können. Earl N Rümpler in ver. 


2970 
Bekanntmachung. 


Zufolge Entfchliefunng der General Direction der L 5. Berfehrs.-Anflaften zu Münden vom 18 Iumi 1862 Mr. 17,041 und vorbehalttich deren 


Genehmigung werben 
Freitag am A Juli 1862, Bormittage 9 Uhr, 
bei der umterjertigten tgl. Eije ion machtebenbe Eifenbahnban-Arkeiten im Wege ber 

ben Meiſtabbietend Ausführn ben A and ee ch 2 Sabmidfon Rürnberg-Würzb Bat Bezirfe ber unter- 
an titabbietenden zur t vämdi elfte Urbei 08 ber Mürnberg- urger m im 
fertigten f. Eifenbahnbau- Eecten, 2000 — wwiſchen Ofing vnd — — ⸗ Er 





1) eigentliche Erbarbeiten, veranfchlapt zu 0. 19,545 4 

Kumfibauarbeiten, veranfchlagt zu a => Ver wi 419 L 16 fr, 
3) Vollendung ber Wegliberpänge verauſchlagt zu . a . R 323 ft. 49 kr. 
4) Lieferung und Einbettung bes Unterbaumateriafg, derauichlagt “m. - : 2,025 ft. 50 fr, 


I Ganzen 166,419 48 fr. 
Die zu 5* Gantion wird auf te fl. feRaeieht. 
ingmißheft, Plane und Softenan Kg her —— Juui 1862 am im Mmtslocale ber unterfertigten Mnigl, Eiſenbahnbau -Section zu jedermauus Einſicht 
en el Gern ne u 
nen en 
—— Abends 8 Uhr, 


ag ben 3 gu 1862, Nibe 
entweder bei der unterfertigten Behörde, ober bis 
er den 1 Zuli 1962, Abends 6 Uhr, 
bei der £ Generalbirection zu Münden feantirt eingelaufen jey 
— Submittenten find bei Bermeibung aller in 88. 9, Fr und 11 ber all; n Suömiffionebebingungen amgebroßten —— gehalten, im 
Beraccortirungs-Termine perfönfich oder dů "genlgfi bevollmähligte Stellvertreter einzufinden, umb, wenn ſolches verlangt wird, ihre 
Eee, ibe Cautions · und Betrie —5* ſogleich end tadzırmeifen rg ben bebingten Zuſchlag zu genärtigen. 


Emstirden, am 22 Yuni 1 
Königlich bayerifhe Eifenbahnbau - Section. ja 
Heislainger, Section&Ingenieur. 


Bufeiee oige Entkhüekung der Gneralbirection ber fl. memagung. m zu Mikchen vom 18 Juni 1862 Mr. 17,039, und vorbehaltlich bevem 


en onnerflag, am 3 Yuli —3— Vormittags 9 Ubr, 
bei ber umterferligten Rönigl. ifenbabnbair» Section na behnbau · Arbeiten im Wege ber 
emeinen fi viftligen Chbmiffion 
an den ———— zur Ausführung vergeben werben, lich das zwölfte Arbeitsloos der Nürnberg- Würzburger a Int Bentrte der unter 





gten königl. Gſenbahnbau ⸗Section, die lauter» mb Steinhaurr-Nrbeiten u ben beiben La en umb ben zwei Mü nbrüde über ben 
nd ur Cara enthalten, und veranſchlagt . — — — 
iauttrarbeuen auf ⸗ 49,503 fl. 27 Ir. 
Steinbaneracheiten af > oO 2 een 180,444 2 tk 
2 Verjeggerüfe auf . s i 3 9,000 f. — k. 
Nebenanfalten uf > Er 3,000 . — fr. 


ur Sana 191,347 1. 29 &. 
Die zu leiſſeude Kaution wirb auf 12,000 fl. fefigefek 
Beringni Plane und Koftenanfchläge liegen vom * Juni un" an im — der unterſerligten koönigl. Eiſenbahnbau - Section zu jedermanns Einficht 
offen vor, wo auch die —— — in ka mmen werden 
Die ſelbſt mürfen in ii = Fr riebenen umb Serge Gouverten längftens bie 
: i ittwocd ben 2 Juli 18962, Abeudés 6 Ude, 
entweber bei der unterfertigten Behörde, ober bie 


® enge 1 Zuli 1862, Abeuds 6 ube, 


bei ber fünigl. Generaldivection zu Münden franfirt eingela eyıL 
Die Submittenten find bei Bermeibung aller in $$. 9, und IL ber allgemeinen Submiffiond- vedi ungen augedrohten —— ehalten, im —— oben 


benen Berarorbirungs- T d beboll Stellver! 
—— ir Gang, u ad Bete rlimermien — — gu sinne Tugend gering ren] —E I want im 
irchen, am ; 
— — yerifäe Eifenbahnban - Section, 
islainger, Sections Ingenieur, [4783] 


Bekauntmachung. 


Zufolge ——— ber Generalbirection ber läuigl. Verlehreauſtaſien zu Münden vom 20 Juni 1862 Mr. 14,646, und vorbehaltlich 


deren Genehmigung, werben 
Samftag, am 5 Yuli 1802, —— s 9 Uhr, 
bei ber unterfertigien Bönigl, er un ——— —— Arb im Wege der 
rif 


allgemeinen —— 
Ko Am 008 ber ee re biehe Bahn im Bezirke ber 






an ben rn zur — vergeben werben, at 
unterfertigten Lönigl. Eiienbahnbait » Section, 13,49 u lang, mei wm Au unb ni und 


4) Eigentliche Erbarbeiten, veranschlagt zu = x 125,995 fl. 23. 

3— —J— — Sig P laferung der Hintergräb uf Den Et i “x 
ni er inter, rã en, verauſchla t —8 

Fl rem und —— — Se on au * i 12,746 L 89 fr. 


"Im Ganzen 170, 730 fl. 51 te, 
Die zu feiftenbe Eaution wirb auf 10,000 fl, feftgefetst. 


E:! nb Ko l 26 Juni 1862 Amtelocale ber mitunterfertigten fal. Ei nbau · Sectio 
offen —— —— Empfang genommen —* Hexen, "Die Subwmijionen feiof allen —S—— 


verfiegelten Teuvberien langſteus bie 
— den A Juli 1862, Abends 6 Uhr, 
entmeber bei ber umderfertigten Behörbe, ober bie 
ag den 3 Juli 1862, Abends 6 Uhr, 
bei ber önigl. Generalbirection zu ten De franfirt ein ve fegn. 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller im 9$. $, 10 und 11 ber allgemeinen augebrohten Folgen gehalten, in bem oben 


ebenen Beraccorbirungs- Termine ſich perfönlic ober "Huch eniiglich bevoll te Steliertreter € und, wein f verlatigt wird, ihre Leber 
=. äbigfeit, ihr Cautions- und —— ermögen ſogleich rn Äh ben bebingten Zu zu gewärtigen. - 


Neuſtadt a M, am 23 Yumi 1 
Binlzfine, bayerifche Eifenbahnban- Seclion. 


Bauer, Sections» Ingenieur, 
[4776] Miller, Rehnungsführer, 


— 8 


2071 


Deutſche Schühen und Wehrzeitung. 


In Siublid auf das in ber Kürze in Frankfurt ſtatſiudende 
et befuchen, auf obige Zeitung ganz befonbers aufmerkfam, 


ühehfeft machen wir die verehrlichen Cchäten- und Wehrbereine, 


Diefelbe wird ald Organ des deutſchen Schäityenbunbes alle das Feſt betreffenden norbmingen und Auzeigen ac, ſowie alles ben Schüpenbund Betreffenbe 
A veröffentiigen. 
* ei nehmen alle Buchhandlungen und Poftämter zu, dem halbjährlichen Preifeivon 20: Ngr. ober 1 


Goburg, im Juni 1862; 


Brockhaus’ Reise-Atlas von Deutschland. 


Neuester Führer durch alle Theile Deuischlands, enthaltend 60 verschiedene General- 
und Specisl’Eisenbahnkarten, Flusspanoramas, Städtepläne, Ansichten etc., sowie Nach- 
weis der Hötels, Taxpreise, Sehenswürdigkeiten und eine Menge anderer dem reisenden 
Publieum schätzbarer Notizen. 

Er besteht aus folgenden sechs Abtheilungen oder Sectionen: 

O&sterreich. Mit 6 Karten und 2 Städteplänen. 

Die Rheinlande, Mit 8 Karten und 2 Plänen, 

Bayern und Württemberg. Mit 10 Karten und 4 Plänen. 

Nordost-Dentschland mit Schlesien. Mit 8 Karten und 3 Plänen, 

Nordwest-Deutschland. Mit 6 Karten und 4 Plähen. 

Sachsen, Thüringen und Hessen. Mit 7 Karten und 3 Plänen. 
Preis jeder ‚Abtheilung, cartonirt 24 , 

Diese Ausgabe in Sectionen gewährt den grossen Vortheil dass der Reisende alles 
für seine Toar nöthige darin findet ohne sich mit einem umfangreichen Buch beschweren 
zu müssen. 

Die Karten und Pläne sind auch einzeln mit Text cartonirt 
& 5 Sgr. das Blatt zu haben. 


(4779 Durch alle Buch- und Kunsthandlungen ist zu beziehen: 
Für Besucher der “sen Londoner Ausstellung. 
Eine Woche in Londor. 


Neuer illustrirter 


Sondon-Führer auf 1862. 


Zweite, a he De N ÄE Ausgabe 
von Edward Lance Tarbuck, 
Architekt und Ingenieur in London. 

Mit einem neuen Plane von London nebst farbigem Schlüssel und Register und 
Ansichten in Stahlstich, den neuen Industrie-Palast und andere. merkwürdige Bauwerke 
darstellend. 

(Grösse des Planes 20 Zoll hoch, ze breit.) 


eg Preis 15 
Verlag der Engl. Kunstanstalt von 


(4688) 


A. H, Payne in Leipsig und Dresden. 


—— ———— — —— —— — — — — 
[4679] In der C, F. Winter'sehen Verlagshaudlung in Leipzig und Heidelberg 
ist erschienen: 


Geschichte der Civilisation in England 
von Heinrich Thomas Buckle, 
Mit Bewilligung des Verfassers übersetzt 


Abu F 
Erster Band in 2 Abtbeilungen. gr. > 4 Thir. 20 Ngr. 
zZ eh. 3 Thlr. 10 Ngr. 


weiter Band. gr.8. g 
(4442 — Im Verlage von August Hirschwald in Berlin ist so eben erschienen 
und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Balneo-Diätetik. 


Verhaltungsregeln beim Gebrauche der Mineralwasser, Molken, Trauben, See- 
twassercur, 


büder, Fichtennadelbäder, der Kal —— 
sowie während des Aufenthalts an klimatischen Curorten . 
von Dr. 
Docent der Heilquellenichre an der Universität zu Berlin, 786 Arat etc, 
Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
‘8 Elegant gebunden. Preis 1 Tbir. 


— — — — 








[4273-75] Se eben ist im Verlage von Friedrich Manz in Wien (Kohl- 
markt 1149) erschienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: ° 


Ahnen- und‘ robe, 
die Erwerbung, Bestätigung und den Verlust der Adelsrechte 
in Oesterreich. 


Von Dr. C. E. k. k. Notar, 
Donat und 
er. 8. Bleg. 


atlons-Secrelär des hoben soureränen Jobanniter- Ordens, 


geheftet. Preis . 3, — österr. Währ. oder Ribir. 2. — 
Neue chemische Briefe 


für 
Freunde und Freundinnen der Naturwissenschaften, 


von Carl Ritter von Hauer 
Vorstand des chemischen Laboratoriums der k. k. geolog. Reichsanstalt. 
8. geheflet. Preis-fl. 2. — österr. Währ. oder Rtbir. 1. 10 Ngr. 





| 


Ervebition der Cobıttger Zeiluug. 


jr si za e Bad Erbin. 
nubir in ber Wien —8 
ugöburg und 


ung in ünchen zn 


Doyouspeak English? 
—5* Geſprͤchbũch8. auf. 


eh. fr. 

örterbuch ber englifch-beutfchen 
Sprache, burchgehends mit Angabe der 
Auoſprache. geh. 44 fr. 


— nn nn — — — — — 
[4769] So eden erſchlen und If Im allen guten 

Buctandlungen vorrätbig: , 

Ueber die Organifation der Arbeit und 
ihr Berhaltui zur Gegenwart. für National» 
ölenomen, Arbeiteherren unb Arbeiter von Mar 
SMorik Welzhofer. 8. Preis br. 10 Nor. 

Freipsig. Otto Voigt. 


z Avertiſſemeunt. ER 


Dad Bud 
Über bie äußern mohlthätige Witung 

der Wunbram’fhen WBlutreimgungssränter iſt 
zum Nutz und Krommen allen Leidenden an Magen- 
frampf, Häm iben, Unterfeiböbefcitserden, Drüfen, 
Derkepfung Old Rheumatisnus, Berſchleimung, 
echten, epbeln, offene Wunden, re ga” 
Sau, Kräke, Bandirurm x. unentgeltfich und 
portofrei zu bezieben von . 14737—39] 
Louis Wundram in Büdeburg, 


a In Commission bei C. Gerold's 
in erschien und ist durch jede 
Buchbandlung zu beziehen: i 
Rauschgold und Katzensilber. 
Ein Lieder -Cyklus 
von Leopold Schick. 
16. br. Preis — geb. 1 Rthir. 


Untergeichmetem if erfplenen uub burdp 
alle Suäjanbiengen pu sahen: [217] 
ans drei Jahrhunderten 
on 
2.8. Riehl. 
Ameiter, unmveränberter Abdruck. 
gr. & Beh, —* 24 fr. ober 


im Hintı 
—— 
miiheren Schlupfwinteln er 
ſuchte, und einfame abe gieng, bie 
Ummegen zum Ziel führen, ober gar im 
ben großen 


a Gertärfiher Meriag 


Be Difricis-Rabtinet in Augob wel bi { € ben R der, b St 
Belanntmachung. a8 2* abbigat im Eye ur, Ay — * nabege 5 En jean tgehel * — rs 
——— a de at va ——— binnen zwei Monaten an ben unterzeichneten Audſchuß einzufenben. 

Am 25 Juni 1862. 3 (4823—24) 


Der Ausſchuß der iſtaeliliſchen Eultusgemeinde Augsburg. 
Baumwoll-Spinnerei am Stabtbach im Augsburg, Seuccaerfemuttut un Kira t.d ande Batie 


die am BO Juni I. J. fälligen Hetien-Eonpons mit fl. 100 per Stück bei ven dam Friedr. Schmid & 2 RR eingelöst werden 
Augsburg, ben 27 Juni 1862, [4825] Der Borftand des Ausihuffes: Tb. Sander. 


‚eh, Wehe am Biden, Wagkrg EEE EEE Brain 
u ö ch ch, geb 4J— Ger Borfand bes Aeeftuflee: & Sob. —* Paulin. 


14769] Das unterzeichnete Comiteẽ veröffentiicht hiermit nachſtehenden Nechnungsabſchluß: 
A. Meberfiedelung nud Beifchuug der Aſche von Carl Maria v. Weber. 


f — 
Bekanutwmachn ug 


nnahme. Thlr. Nor. Pi. ———— 
1844. Bon ber Liebertafel — zan ſche 
Bon Herrn Hofrath Dr. Schutze pr. o efungen a ——— BR Der Er a —— a Saseıter 2 
Yusgabe EI NE * Rear) kn har Greg un Ruta me Rum . 
184445, Un biverfen Ausgaben N RS x 60. 26. 6. —— Sant rd ung ——— * 
Sa. 459, 26. 6. has au ten Dentenäberfeäfen fer 8 züe 
i 7 ve € en eine heuer von r 
Zufammenftellung. Einnahme 473, 98. 7. | erjatten fell. — Diefe Autftener iR Im gegemmäte 
Autgabe 459. 25. 6. tigen Gtartjagre 9861/62 tuleker a 
Uekerihuß 19. 3, 1 Rad der Stiftungturfunte dem a Seisber 1850 


baden auf biefe Ausfteuer Mäbsten bon fittlidem 


B. Erridtung eines Monnments für €. M. v. Weber. 


Einnahme. 
1545, Dbiger Ueberſchuß 4 r ‘ e u}. a ae | 
Bon Herrn Scaufpielbirecter Röder in Nürnberg . ä : . R : 61. — 
Bon der Fönigl. füchl. Hoftheater-Eaffe . - . . R - WW. 8 — 
Bon Herrn Pafter Gladewitz in Tolmen bei Koltig . . . . . . — — 
Bon ber lboni g bayeriichen Hoftbeater-Intenbang . : x ; z . 3 BB 5 
Von Her Bobemer in Zihopau . = . : R a 7 : IM — — 
1846, Bon Herem Heufel in St, Peterstng . » nen R s . 83. 0 — 
Bon dem Bönigl, Hoftbeater in Berlin . eh ne rn . 000. — — 
1849, Bon Heu Conful v. zu. aus Lonben » ß . : 28 DM — 
1851. Bon ter Dreybigihen Sing-Alabemie pr, Herrn Trofeffor dürse . . .. 2008.38 2 
1852. Bon Frau Wilheimine N, N. im Ehemiig R R . 3. M — 
Ben dem allgemeinen Singer-Berein pr, Herrn Brofeer vine = 2 « 32.23: 9% 
1857, Bon Er. Hobeit bem Fürſt voıt Sondershaufen - A E : 1. 1. — 
Von der weimarſchen Hoftbeater > tendarı . “ — . 42 Mm 1 
1858. Bon Sr. Wajeftat dem Kaijer von Oeſterreich ; . . . . 16. 4 — 
Bon ber gri “0 l. 3 — Fe ak — 
Ben Frau B SHefopernjängerin a au Ben 
a. ter Fietertafel Nd.de Das Kaufmanı Bartefbes “ = . 161. 9. 4 
Ephraim in Görlig . J— FE 68. — — 
Ban erem Barteldet — — — nt er . 8B — — 
Von MR. ein Een . 2 ii 8 5 i 1. — — 
Bon —— des be ——— Fe ee ; Wi -10: & 
1859. Bon detto . 6 5 — 8. 2. 
a“ ber —— irn e in Berlin . . 71. 20. — 
fter&borf, SC chamfpieldirecter im wihetii Do 
um —— Ki 33 Dawifon a - 30. 1. — 
Bon Freu v. Bol ——— Ani Befihaufpieein, ı : MM L 5 
1859. Bon ber fünigl. ſach ip Capelle 6 
Von em Gtabtrathe © . 100. — — 
Bon ber Bni —— m denũoder J V⏑ — 
Bor detto Meiningen . a a a Ei 
1860, für verfaufte Bill . ou. 0.0. ai e 15, — 
Un Bü = ea x 8 5 . +19. 29 9 
1861. Un Zinſen x. Pe” Ba? ee 7 + 693, 26. & 
Sa. der Crtmahme 1071. 2 6. 
Ausgabe. 
Buß und Statue FE Pe FE |, — — 
das Poftament unb Auffeling 2 BE 2 ——— 1390 — — 
biverfen — — ı 22 18: 5 7% 
Für Beſchaffung des Geläudert ıc. .ı a a a BRE &S 
199. 5 1 
— —— 
Einnahme: 11071 Thir. 2 Nor. 5 PH. 
Ausgabe: 10979 „ 5. 1, 


Eaffenbefand: Si Ei MR f. 
Das Gomite jur Errichtung dee G. D. v, Weber-Dentmals. 


Verkauf des Gafyofes , zum goldenen Adler“ in Linz. 


Der in der — de I ee tie} —— — — iffe, des Hauptzollamtes 
und ber Brüde v aus freier ga — ſaiſen. Der Setof ⸗ — —8 —8 in ber 
Babgaffe, gleich neben bem —— drei Siod hoch; a Mn‘ ouauſeite bildet er ein Edyaus, Zu 

Kal dat a a bie Rocalitäten ans Be Gaſhinmiern, brei Gemölben Stallung, Wagenrentife, Pe 

—— mit Brunnen und zw lern, Beſouders angenehm iſt ber zwölf Klafter lauge > 

Schuh breite Glas · Salon 5 brei —* mmern im erften Stoch, wo man eine lißerra 

t genießt, fo auch bie gg Ba über Kg nd. Der Gaßlhef iR mit ober a5 
Bu tung zu verlaufen, Das Rähere kei ihimer beobor Yget. (43986—88) 


Gharatter Auſpruch, welge dab achtzehnte Bebendw 
ſaht erreicht, baß breißigfte ader now —— 
ſatinen baden, bar ſellen zunͤchzn Berverb 
aus det Berwandtſqan bed Stifierd, go von 
der Gemeinde Eſchenlohe, 8, Landgerichtẽ Werden⸗ 
fel& gebüctig ift, berücfintiget weiten, und wenn 
felge nit vortanten. find, follen Bewerbetinnen 
aus ben Bemeinten Eiseniahe und Sc 
fatldet. Lger. Werdenſelt, ben Vorzug v 
erbatten und bei gleichen Anſpruqhen · Be ärmere 
Bewerberin vorgezogen werben 

Dierüber wird gegenwärtige Befanntmahung mit 
bem Anbange erlaffen, daß Bewerberinnen um biefe 
Audfteuer ibte Geſuche unter Anlage ber Du 
welſe frer Beburtde, Derwandtidafs+ und Ders 
mözensverhältnife, fowle über @eflttung erforder» 
Uden oe Belege bei der unterfertigtem 


@ielle 
if Ag eg al3 nad Ablauf 
emiffer * ze [; n 
Bier gie An eintonmendegdt erperbungen 
feine Rudfiat —— werben wilcbe, 
Münden, Juni 1852. 


Binde Bageiin, br aan van 


Hötel de Paris in Dresden. 


—— durch die gauniehe 608 bed Höteld 
— ihen Bahndöfen & alen Sedens· 


ach 
Amer BA umb 'uien BA 
Bu 


Eln In cameralſlſchen gãch 
Stellegeſuch. a alter, rn 
und Aredfamer Mann, ber BJahre wärttemd. 
Staatötienfte mit felbftlänbiger Stellung berivenbet 
un feine Innegehabte —— —* vor einem *8* 
deſonderet Dotllebe für bie Landwirigſcaft autf · 
— * An fett biefer geit audfsiießith biefem 
—— nun ein Unterfommen, 
—— elfe 2 Ment« — cher ald Bud 
er? 


dei einer felden Derwaltung wo Ihm zur 
gleich Beiegenpelt ten If fi im ber prafttiden 
dandwitthſcha umfehen gu tonnen. 
oder bie} temporäre in idm mit Mike 
pam fein —— — —— Ausbildung 
et Sanbıv! einerfet, aimmr gefällige 
portofrele Anträge entgegen (179 —95) 


von C. Rueff, Stuttgart, Angufenfrafe Pr. 1. 
2. Ohrtmann & Comp. in aeinsig 
unterhalten feit 20 n Yan vollſte 


— 
in enerlauuter for ität, und ———— ver⸗ 


Se Bäßten-ienjiien nad) ben — 


auf Are, 
Fer = reis» Konrante, ee 


Bm einen mit ben nöthigen — 
2 en, nit au jungen Dunn als Lehrn 


a 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und halb- 
jöhrtich angenommen wird, beirbgt in 
Bayern vierteljährlich 4, 1ökr, 
Vereinsmünze. 


Inemeinte Seit. 


[ Inserste werden von der Erpedition 
aufgenommen tnd der Raum einer 
dreispaltigen Colonalzeile berechnet : 
im Hauptblatt mit 42 kr,, in der 
Beilage mit 9 kr. 





Sonnabend _ J 


— Ue b s r Al & t. — 
6 u a. 
Denttätand. Her eberg (ec nee un Ra je! l 
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Zelegrapbifche Berichte, 

. Kaſſel, 27 Jun. Die vom Landfyndicus Dirds auf 
Grumd feiner Dienftinfiruction von den neuen Miniftern geforber- 
ten Meverfe auf Beobachtung und Aufrechthaltung der mieberher- 
geſtellien DVerfafjung find bemfelben vollzogen zugegangen. 

* Dresden, 27 Jun. Das heutige Journal enthält ein 
Warschauer Telegramm, wonach General Lüders in der Mineral- 
wafjeranftalt des ſachſiſchen Gartens durch einen Piſtolenſchuß am 
Kinn leicht vertoundet wurde, Der Thäter blieb unermittelt. 

. St. Petersburg, 27 Jun. Ein laiſerliches Decret 
bebt das Salzmonopol auf. Die Salzwerle des Etaats werben 
vertauſt oder verpachtet werden. Borläufig wird die Salyfteuer 30 Co: 
pelen für das Pud betragen. Das Salzeinfubrgejeh it abzuändern 
befoplen. 

+", Paris, 27 Jun. In der geftrigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers erllärte ber Deputirte Favre: er hoffe daß 
Franfreih darauf beharren werde den General Almonte und bie 
Reclamation des Banlhauſes Jader (3 Mil. Pf. St.) nicht zu unter- 
fügen; nad) der Anfhauung Favre's hat Frankreich Feine andere 
Wahl als mit Merico zu unterhandeln und fi zurüdzuzichen; 
weiter vorwärts zu gehen würbe eine verhängnißvolle Unterneh: 
mung feyn. Der Minifter Billault gibt einen biftorifchen Ab- 
riß des Unternehmens und der Unterhandlungen. Er jagt: Eng: 
land und Frankreich ftimmen nicht überein. 
herzogs hätte eine freie der Mericaner ſeyn müſſen. Er gibt Auf- 
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| Härungen über die Jacker ſche Forderung, und glaubt daß der Präfident 
Lincoln den Corwyn'ſchen Vertrag nit ratificiren werde. England 
babe ihn zurüdgewiefen. Er gibt eine Weberficht der nad Merico 
gejhidten neuen Inſtructionen. Man wolle feine Regeneration des 
Landes die von dem franzöfiiden Lager ausgehe, fondern das Land 
felbft folle über bie Form feiner Negierung befragt werben. Der 
Kaifer habe an den General Lorencez gefchrieben: „Es ift gegen 
meine Meinung, und umvereinbar mit ben Principien meiner Re 
gierung, daß die mericanifche Nation eine andere Regierung erhalte 
als fie will. Wir werben nur von ihr die Sicherung unferer Ver 
| bindungen mit ihr fordern, wir wünſchen ihr Glüd unter einer 
| ftätigen und regelmäßigen Regierung.” Der Minifter Billault 
wies energifch den Gedanken Merico zu verlaflen zurück. „Wir 
wollen pecuntäre Entfhäbigungen, militärische Genugthuung für bie 
Ehre der Soldaten, und die diplomatifche Genugthuung für die Ehre 
Frankreichs.“ Er fließt mit den Worten: „bie Fahne Frankreichs 
wird immer bie Fahne der Givilifation ſeyn.“ 
Dieje Depeſche aus ber geftrigen Beilage hier tieberbolt. 

* Frankfurt a. M., 27 Jun. Defterr, öproc, National-Anleihe 627/45 
bproc. Metall, 5956; Banfactien 760 P.; Lotteri»Anfehenslooje von 1854 7245; 
von 1858 123%, ; von 1860 73 3 Lubtigsh.-Berbader E.⸗B.⸗A. 194%, ; Bayer. 
Ofibahn-Aetien 105%; voll eiugezahlt 10654; ; Üflerr. Erebit-Mobilier-Actien 201; 
Elisabeth. Priorität. Hetien 79%. ı Wechfelcurfe: London 11856; Paris 99% 
Wien 917%. 

+ een, 27 Jun, Deſtert. Öproc. National-Wnleibe 82.20; Spree, Metall. 
70; Lotterie-Anlehensloefe von 1854 92.75; von 1858 138,40; von 1860 92.50; 
Banlactien 828; öflerr, Erebit-Mobilieractien 219,50; Donaubampfichiffiahrtsactien 
44; Stantsbahnactien 550; Norbbahnactien 202,50; Weftbahn-Prioritätsactien 
100.60. Wechſeleurſe: Augsburg 3 M. 107.20; London 127.60, 

* London, 3 Jun. Bproc, Emfols 91%, 





Das Schügenfeft zu Frankfurt a, M. 

= Frauffurt a. M. 25 Jun. Der Herzog Ernft von Sachſen⸗ 
Coburg:Gotka hat Fürzlih dem Gentralcomit& anzeigen laffen daß er bie 
Einladung zum Schügenfeft definitiv angenommen babe, und in Frankfurt 
rechtzeitig eintreffen werbe. Zu feiner Aufnahme wird das geſchmackvolle Haus 
be3 Hmm. Seufferhelb in der neuen Mainzer Strafe in Bereitfchaft geſetzt. 
Die Unordnung bes Feſtzugs befindet ſich in ben Händen bes Malers €, 
Schalt; derfelbe hat feinen Geichmad ſchon bei Ausrüftung bes prächtigen 
Schillerfeftzuges bewieſen, und wird auch dießmal wieder etwas ſehens⸗ 
würdiges leiften. Wie wir vernehmen, foll in dem Feſtzug die Vollsbewaff⸗ 
nung biftorifch dargeftellt werden, und würde bie betreffenbe Abtheilung 
von einem Urgermanen mit riefiger Keule eröffnet werben. Diejem folgt 
eine Abtheilung Bogenſchutzen in der geihmadvollen Tracht des 11. Jahr: 
bunbertö; dann kommen die Armbruftihügen aus dem 13. Jahrhundert, 
biefen folgen dann bie Luntenſchützen mit Panzer und Pidelhauben aus 
bem 15. und biefen bie Landslnechte des 16, Jahrhunderts, alle in dem 
Eoftüm und Waffenichmud ber betreffenden Zeit. Weißgelleidete Mädchen 
von 6 bis 20 Jahren tragen einen Theil der Ehrengaben in bem Zuge mit, 
und endlich wird bie Driflamme des Schütenbundes, umgeben von den 
Fahnen ber jämmtlichen Bereine, eine impofante Gruppe bilden. Hinter 
dieſem Fahnenwalde“ bilden dann bie einzelnen Schügenvereine unter 
Anführung der Schweizergäfte den Schluß des Zuges. An dem Zuge be: 
tbeiligen ſich aud) die Behörben der Stabt und die nahe an 400 Jahre be: 
ftehende hiefige Urſchützengeſellſchaft. Auch die Sachſenhäuſer Jäger werben 
wieder wie beim Schillerfeft ihrer harakteriftiichen Laune die Zügel ſchießen 
laffen. Das Programm des Zugs ift noch nicht definitiv fefigefegt, und 
man trägt namentlich Bedenken die Fahnengruppe gutzubeißen, da man 
annehmen zu müfjen glaubt bie einzelnen Vereine würden fich von ihren 
Fahnen nur höcft ungern trennen wollen. Mir theilen dieſe Beforgnif 
nicht, weil durch bie Vereinigung ſämmtlicher Fahnen die Einheit des deut: 


Die Wahl des Erz: ſchen Volks ſymboliſch ausgebrüdt würde, und mit biefer Idee alle’ Vereine 


freubig übereinftiimmen werben. - — Bis Zahl der angemeldeten Schügen 
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hat 6000 weit überftiegen. Die ebäube find bis auf die innere Aus: 
jhmüdung vollendet. Auch die den ntempel ſchmückende 20 Fuß bobe 
Germania (modellirt von A. v. Nordheim) ift nahezu fertig. Mit diefer 
BVildfäule twirb_der Gabentempel eine Höbe von 64 Fuß erreichen. 


Deutfiplaud. 

Gr. Baden. Seidelberg. m Mannb. Anz. zufolge find für 
die Univerfität neue Statuten von ber Regierung genehmigt worden. Nach 
denſelben wirb in Zufunft ber Prorector von den orbentlichen Profeſſoren 
frei gewählt, und dieſer bildet nebft dem Exrprorector und ben, wie bisher 
nad) dem Tumus eintretenden Defanen der vier Facultäten und ben zwei 
weiteren, frei getwählten, Mitgliebern ben engern Senat. 

Kurbefjen. Kaſſel. Faft alle Kafleler Eorrefpondenzen ftellen bie 
Vergangenbeit der neuen DMinifter dem neuen Programm entgegen, das 
fie plöglich angenommen. Der Wefer:Ztg. 3. B. wird gejchrieben: 
„Der neue Minifter des Aeußern, v. Dehn-Rotfelſer, äußerte am 8 Der. 
1860 gegenüber den Abgeordneten, welche ſich alsdann für incompetent 
erflärten, unter anderm: „Sie haben ſich auch Mar zu machen, meine 
Herren, ob und welche Mittel Ihnen zu Gebote ftchen um die Sache in biefer 
Hichtung (mämlich wie fie jegt vom Redner eingefchlagen wirb) hinauszu⸗ 
führen. Denkt man vielleicht an eine einflußveiche deutfche Macht? Trügen 
nicht alle Zeichen, fo wird diefe in ber nächſten Zeit mit fich felbft zu thun 
haben; fie wird, nach ihrer eigenen Erllärung,, die Sache als eine innere 
Angelegenheit uns ſelbſt überlafien.“ Am beftigiten, ja verächtlichſten 
äußerte ſich derjelbe über das Wahlgefeß von 1849, weldyes er jetzt berftellen 
will, Der zum Dinifter des Innern emannte Regierungsrath v. Stiern⸗ 
berg zu Schmallalden fegte, wie ſchon angeführt, vor einiger Zeit eine Er 
Härung mit Namensunterfchrift in bie amtliche Zeitung, wonach ein jeder 
welcher nicht die Berfaffung von 1860 anerfenne ein Nebell fe.” Der neue 
Kriegsminifter, Oberft v. Cfterhaufen, wird als einer der wenigen bezeichnet 
welche bei der Aufhebung der Verfaſſung fih von den andern Officieren 
getrennt haben. Er wirkte fogar im permanenten Rriegsgericht bei ber 
Berurtbeilung der Mitglieder des landſtändiſchen Ausichuffes mit. (Paul 
Pfizer hat einmal im der württembergiſchen Stänbeverfammlung einem 
Minifter ins Geficht gefagt: „Ich kann dem Hrn, Minifter nicht ind Herz 
feben ; ich möchte es auch nicht.”) Sind dieß nun die Männer melde das 
Verfafjungsgeieh, das fie noch eben abgeſchworen hatten, treulich zur Aus: 
führung bringen follen? Die nächſte Ständeverfammlung muß da helfen, 
wie fie auch in Bayern geholfen bat, zum Glück für Fürft und Boll. 

K. Hannover. Hannover, 20 Jun. Eine Petition des Germani⸗ 
ſchen Mufeums wegen Unterftügung beantragte heute der Ausſchuß in zweiter 
Kammer durch die Tagesordnung zu befeitigen, während die erfte Kammer 
deren Ueberfendung an die Regierung befchloffen hatte. Stadtbirector Raſch 
nahm diefen letztern Beſchluß als Verbefierungsantrag wieder auf; Hr. v. 
Bennigfen unterftüßte ihn mit dem Bemerlen daß er in voriger Diät ſich 
für die Tagesordnung ausgeſprochen habe, weil er der Anficht daß bie Ber 
ihaffung von Gelpmitteln zunädhft Sache des Patriotismus fen. Obwohl 
noch immer biefer Anficht, habe er ſich inzwiſchen doch überzeugt daß in 
Deutfchland, anders als in England, der Gemeinfinm noch nicht jo weit 
enttwidelt ſey um durch freitwillige Gaben bergleichen Inftitute am Leben 
erhalten zu können. Bei der Großartigkeit des Nürnberger Unternehmens 
und bei der deuiſchen Tendenz besfelben ſey das aber noch fehr zu wünſchen. 
Graf v. Borries hat das Germaniſche Mufeum gefehen und Gefallen daran 
gefunden, glaubt aber daß Stände und Regierung nur für fpeciell hannove⸗ 
rifche Siedle Gelber beivilligen und verwenden dürfen, es fey denn daß ber 
Bunb ein anderes verorbne; das Muſeum möge ſich alfo an ben Bund 
wenben. Hr. v. Bennigfen ertviebert: das ſey bereits ohne Erfolg geſchehen; 
die Antoeifung an den Bund halte er daher bloß für eine ironiſche Wendung 
des Minifters. Das ſey doch wahrlich fein Grund zur Verfagung einer 
Beihilfe, daß das Germanifche Mufeum nicht ſpeciell hannoverifchen ‚Öweden 
diene, und fein WelfenMufeum ſey! Er warne ernſtlich den Partieularis: 
mus in biefem Haus auf die Spige zu treiben. Vergleichen particulare 
Erxceffe würden auf die jefige Kammermehrheit fein günftiges Licht werfen. 
Erft geftern, bei Gelegenheit der beutfchen Frage, habe er rügen müſſen daß 
diefe Mehrheit den Schein auf fich geladen als ob ſie noch einen Grad 
weniger deutſch gefinnt ſey als das Adelshaus, und heute ſcheine wiederum 
bei einer deutjchen Angelegenheit biefe Mehrheit dem Adelshauſe den Vor- 
rang laffen zu wollen. Nach einer Bertvahrung des Minifters v. Borries 
gegen biefe Auffaffung feiner Worte wurde ber Antrag Raſchs mit großer 
Mehrheit zum Beſchluß erhoben. (N. Korr.) h 

Haunover, 24 Jun. Die erfte Kammer bat in vertrauliche 
Sitzung ihre Zuftimmung zu dem Bau einer Eifenbahn von Vienenburg 
nad) Goslar gegeben. — In der zweiten Kammer richtete heute Breufing 
an den Minifter des Innern die (wiederholte) Anfrage: ob noch in der gegen: 
wärtigen Diät die Vorlage des deutſchen Handelsgeſetzbuchs zu erwarten 


ep? Graf v. Borries erwiederte daß alles aufgeboten fey die Angelegen- 
heit noch in ber gegenwärtigen Diät zu erledigen, und er auverfictlich hoffe 
daß fchon in den nächſten Tagen das Handelsgeſetzbuch nebft Einführungss 
geje den Stänben werde vorgelegt werden fünnen. — Der ftänbifche Militär: 
ausſchuß tadelt daß das Minifterium, ohne Gründe ber Bögerung 
anzugeben, erſt wieder (wie die tg. f. Nordd. vorberjah) fo fpät Forde 
rungen für militärijche Zwede ftelle. Die aur Erbauung einer Caſerne 
den Stamm des Traincorps geforderten 80,000 Rtblr. werben zur Zeit ab- 
gelehnt. Der Finanzausſchuß ſtellt zu demfelben Gegenftande folgenden 
Antrag: Stände erjuchen die Regierung, damit überhaupt ein geregelter 
Staatöhausbalt geführt und insbefondere das dabei den Ständen verfaf: 
fungsmäßig zuftehende Beroilligungsrecht gehörig ausgeübt werben Tann, 
jedesmal bei Vorlage des Budgets eine Ueberficht und Zufammenftellung 
fämmtlicher ertraorbinären, im orbinären Budget nicht liquidirten Geld- 
betwilligungen, welche während einer Diät beantragt werben follen, und 
fäntintlicher der Regierung bereits früher betoilfigten, aber bis zu Anfang 
desjenigen Rechnungsjahrs in welchem das neue Budget vorgelegt wird 
noch nicht erfchöpften ertraorbinären Credite mittheilen, und für den Fall 
daß etwa ausnahmsweije außerordentliche Gelbbeivilligungen fpäter in Un: 
ſpruch genommen werben, bie Gründe für biefe ausnahmsweiſe Behand: 
lung näber erläutern zu wollen. (Nordb. BL.) 

Preußen. Berlin, 25 Juni. Die Ausgleihung ber Differenzen 
zwiſchen der preußifchen und ber kurheſſiſchen Regierung wirb von ber 
minifteriellen Stern:Ztg. mit folgenden Worten angelündigt: „Des 
Königs Majeftät haben heute ben Generalmajor v. Bardeleben, welcher in 
auferordentliher Sendung Sr. k. Hob, des Rurfürften aus Kaflel bier ein: 
getroffen tvar, auf Schloß Babelsberg empfangen, und aus deflen Händen 
ein Handſchreiben des Kurfürften entgegengenommen weldes Se. Majeftät 
von der Wiederherſtellung ber Verfaſſung von 1831, nad) den von Aller: 
höchſtdemſelben in wohlwollendfter Abficht ertheilten Rathſchlägen unter: 
richtet, und die Verſicherung des Kurfürften ausfpricht daß Se. I. Hoheit 
die Wiederherſtellung der beften und freundſchaftlichſten Beziehungen zu 
Sr, Maj. dem König dringend am Herzen liege, Des Königs Majeftät 
baben, im Einflang mit der auf allerhöchſtderen Befehl in der zur öffent: 
lichen Kenntniß gelangten Note vom 20 Maid. J. niebergelegten Erflä: 
rung, bierin die erwartete Befriedigung in Bezug auf bie von uns früber 
gedachten Vorgänge gefunden. Deßhalb ift von Allerhöchſtdemſelben nun ⸗ 
mehr die bisherige Marfhbereitfchaft des vierten und fiebenten Armeecorps 
in der beftimmten WVorausfegung aufgehoben worden: daß die furfürftl. 
Regierung bie von ihr bei der Wiederberftellung der Berfaflung von 1831 
übernommenen Berpflichtungen ihrem Lande gegenüber jetzt volftändig und 
rüdhaltlos erfüllen werde.“ 

Die Stern: tg. läßt dieſer offiidfen Mittbeilung einen erften Ar: 
tifel über die Entſcheidung des kurheſſiſchen Verfaffungsconflicts folgen, 
worin fie ausführt daß dem bejfifchen Volk ſowohl in fittlidher wie in 
rechtlicher Beziehung bie von ihm feit zwolf Jahren erftrebte Grundlage, 
auf welcher eine erfolgreiche politiſche Thätigkeit möglich, dargeboten wor: 
ben ſey. Die Erörterung der Taktik eines Theils der liberalen Blätter, 
dieſe Erfolge fo zu behandeln als ob fie nichts zu bedeuten hätten, behält 
fi) Das minifterielle Organ für einen folgenden Artifel vor, 

Die Stern:Ztg. hatte in ihrem geftrigen Abenbblatt ben (unter 
dem Neueften unferer geftrigen Zeitung mitgetheilten) Artikel der Bert. 
Allg. Ztg. „eine leihtfertige Drohung mit der Revolution” genannt, und 
die Hoffnung ausgefproden benfelben „Iediglich als eine Eingebung lei: 
denjchaftlicher Uebereilung” anfeben zu bürfen. Das gothaiſche Blatt er: 
twiebert heute dem Regierungsorgan: daß es nicht eine Drohung, fon: 
bern eine Warnung beabfichtigt babe, und daß es diefe Warnung leider 
aufrecht erhalten müfle. „Wer irgendeine Gelegenheit hat,“ jagt es, „mit 
dem Volk oder, wenn man will, mit bem Bublicum in Berührung zu kom: 
men, wird feit einem Jahr eine höchſt gefährliche Umftimmung wabrgenom: 
men haben, die in den legten Monaten in geometrifhen Brogreffionen um 
fich gegriffen hat, und tief in alle Schichten des Volks eingebrungen ift. 
Es ift der Geift des Mißtrauens, des Argwohns, des Unglaubens; eine 
Stimmung, in welcher Sorge und Uebermuth ſich durcheinandermiſcht. Die 
Gefahr Liegt nicht ettva darin daß hier oder da der Pöbel fih zufammenrot: 
ten und eine Emeute verfuchen wird — bon fo etwas ift nirgend die Rebe. 
Die Gefahr liegt darin daß derjenige Theil des Volkes der nicht unmittel« 
bar zur Regierung gehört, fi) mehr und mehr von derſelben abwendet, 
wie vom einer ganz fremden Macht. Gegen eine ſolche Gefahr helfen Ges 
twaltmittel nicht das mindefte; jeder Berfuch den alten Apparat wieder ſpie⸗ 
fen zu lajien, wird ben Gegnern nur neue Kräfte zuführen.“ 

Berlin, 25 Zum In ber heutigen, bereits kurz erwähnten, Sihung bes 
Abgeorbnetenbanfes zeigte der Präfivent an daß bie Commiſſion Berar 
thung des Kranfe'jgen Antrags wegen Selbftänbigfeit ber — Ringe ſich 
eonſfutuirt habe. Bom Herrenhaus iſt das Miniſterverantworiſichleitsgeſetz nub 
das Geſtth Über Mbänberung zweier Paragraphen der Berfaffung eingegangen. 
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Tweften beantragt, in Erwägung daß eine Continuität nicht obmaltet, bie Vor⸗ 
Dunn —— in = ui bittet bielen Untwog einer 
——2* —— Der du Yuftipminifier, die Age Binde 32* Rei⸗ 
a perger * Einſehung einer, Cemmiſſion wegen ber MWichtigt 
Es wirb eine dam nt vor FI Mitakieber —— weich aa 
nn den präjubteiellen Antrag won Tweſten, alabann enentwell üßer die 
vorlage berichten foll. — a ber var unb bes Handels bereichen 
einen Geſetzentwurſ wen bei, welcher ber durch ben framgeli- 
—— Da Eilenigbuftrie zu "Hülfe temmen ſoll durch ben 
einer Anzahl von Abgaben. Der Eittotrf wird den vereinigten Eommilfio- 
nen fir Sandel und finanzen Aberwieſen. Die —— — ſoll 
Berathung des Gewerbegeſetzes um ann Mitglicher, möglich Berwaltungebeamte, 
werben. Daranf mwirb ber 
Borſche unb Kick haben ein Getch vorgefchlagen nach ** ber Fiat Ipäte 
* ens Eis zum 1 Sept. bes vorhergehenden Jahre vorgelegt werben ſell. Ein 
menbement won Hagen will den 2 März amftatt bes 1 fepen, und Bor⸗ 
forge für dem fall der Bertagung, Schligtug und Auflöfung treffen. Ein Amen» 
per von Neiheniperger ichlügt die Aeſolutien ver: die Erwartung auszu 
daß die Borfage bie zum 1 Eept. erfolgen jolL a ale reger (Köln) 
vn Amendeiment damit daß des was die Geſetze vorſchlagen a er aus 
5 folge. v. Binde (Stargard) gegen bem- Bericht: 
gehe hervor aus einem Difitvauen gegen den Rinangminifterz hr —* 
aeg 8 ihm feindlich gefinnte Majoritat periönlich viel liebenstwärbiger ge» 
en s Hr. v. Batom gegen feine Freunde. Daß bas Gefeg keine ausreichente 
beit gegen —S biete, babe ein Otgan der Preſſe (die Berl, Allg, 31) 
nachaetwieien. Auch des Hagen’febe Arnenbement biete jormellen 
venfen Raum. Daß Geſetze mie den Unfprlichen des Bells genügen Lünnten wo 
fein Bertrauen zu ten Perfonen bereiche, bemeiie bie meuehe Bendung in Saflel. 
Der Kinanzminifter: tie Regierung babe die aufrichtige Abſicht das Burget 
alljährlich rechtzeitig im werau® vorzulegen. Er bitte die Geſetzesverlagen abzu 
Ichnen, babe —* gegen bat Keichenſpergerche Amendement nichte einzumenben. 
v. Airchmannt es würde ſich war empfehlen Gegeuſlande bie durch ein ef 
leicht geregelt werben fünnen in dieier Weiſe zu vegelit, und ſich wicht bloß, dur 
Bertrauen Regierung leiten zu laſſen. Allein vie Gelchesvorichläge ſehen an 
techuifchen Geluben bebenfidh. & werde dauach Bei Aufftellung tes Etate jedes⸗ 
mal der Abſchluß für das zmeitworangebente Jahr nech Fehlen, alſſe nicht in N 
g werben, Dedurch würden ſalſche Rejultate herbeigeſührt. t 
va Dub keine keine legielative Reuerung vergenemmen, jenteru ber Grgenimnd der 
natürlichen Entwidiung unfers coufitmienelen Lebens überlaffen werte, Birgom: 
die Yurgelcommilfon werde von feinem antern Miftrauen —— als dem wel · 
ches die matärliche Urfache comfitutiomeller Einrichtungen ſey. Das en che 
Amendement entiorebe den Verfaſſungebeſtimmungen ven Belgien und Italien. 
v. Binde und feine Freunde hätten ſeit Jabren von ähnlichen Schritten gejprechen, 
dieſelben —— fi freuen daß emblih jemand bie Sache in mie Haub genome- 
ment babe, — es ſeh gerathen die weitere Entwidiung 
abzuwarten. Die Auficht des Haufes Fönne ſich wiederum ändern, v. Sybel: 
von einem Bertranen zmwiichen Megierung und Parlament künme bei polittichen 
Principien und Machtrerhaãltuiſſen, = nicht bei. technilchen Bedeulen und finan- 
ziellen Erwägungen bie Rede 47 Der Borſche iche Untrag eriebige das obwal · 
ende, feit langenn einpfundene Bedürfniß. ig Suchew babe ein italieniſches 
Mufter angeführt. Gewiß Mime Preußen am Italien häufig ein Mufter nehmen, 
Italien babe mit beit —— Wirren grundlicher aufgeräumt als Preußen 
mit im * 2 > a diie An _ 2* Ds 
um Brankfurter innlden in ı bem guten t 
— Ilm. Indefjen Scheine imt vorliegenden Fall der Hagen’iche Ka u 
weitgehend, Atg. Hagen: es fey ber Erlaf eines ee uothwenbi 
die per te codificre. Sem 8 ſtelle fi — * 
ſolchen bar. technifchen Grilnden je jei 8— mehr zu empfehlen 
als ber urfpriim, inatice Antrag. Das Mufter Falient und Belgiens wiberlege bie 
Anficht v. Fade ale ob feinem —— — unerhörtes Miftrauen Grunde liegt. 
Hr. v ——— für bie Eommmiffion mit dem Bxmerten daß ber Antrag keinen 
eo Bertrauen oder Mihtrauen gegen das Minifterium könne bier 
nur nım bad Intereife bed Yanbes handle. 
Sn, conftatiren daß ein — gwiſchen be.a 
Haufe und dem Minifterimm nicht beſtehe. Dieß et aber auch ein vellfläntig irrele · 
vanter Umftand, Es hantle ſich hier lediglich Sm ein um eine gejeßliche gen 
zer einfchlägigen Verhältniffe, bamit dieſelbe vollſtindig unabhängig von allen. per- 
sönlichen Beziehungen bleibe. Deßhalb man fih für einen a ee] ent · 
cheiden. Abg. v. Patow für ben Commiſſlonsentwurf: Ich habe vor Yalıren 
in ber Bubgetcommiffien bie verſchiedenen Wege vorgelegt wie das Üebel zu ber 
feltigen daf das Budget während bes Etatsjahrs berathen wirt, Ich wuterfich 
die Gefetverlage, weil sch file feinen Borichlag die ubthi een — 
Commiſſion fand, Daf während — das neue 
ſt 


vorigen Abgeordnelenhauſes ber Yen N 
rung ein viermonatlicher Beau ıe = 24 ſſand, machte ih ben Borichlag —* 
Zeit zur Audarbeitimg des Etats 1863 zu benuten, um die Budgetberatbu 
gen in bas verfaffungemäßtge Geleife zu —* = B an fanb einfhn, 
mige Annal u R m meiner Freude Die Bedenken melde zu 
dem —S————— haben, haben mich —— und ich halte die 
Cinbringung des —— ein Unglüd, Aber ih werde dafür ſtinimen, weil 
ich, da er eingebracht ifl, micht anders laun. Man Hat barliber geftritten ob er 
aus einem Mißtrauen gegen bas Minifterinm berworgebe, cber nic, er geht aus 
einem Mißtrauen bes Haufes n ſich ſelbſt und das Land bervor, ‚ben 
ein Haus weiches ſich ſeiner Kraft bewußt if, br ein ſolches kfey nicht, 
Reduer wendet ſich hierauf ansführlicher gegen var Sagen'ihe Anenbenent, 
— Mallin grodt für die Seihenipergerihe Reſelution die zwar € ibehrlich ſeh, 
ber dech eimas — — morüber Einverftändif herrſche, und Wiſcverſſandinfſen 


— *— werden wo es 
weſten: ver allem ſey 


—3 Ziegler für ben Entwurf, Oferrath hg ſchließlich als Referent 
für den Kommilfionsentwurf, 9 ben er aber in der Commiſſion gefimmtt habe 
und ftimmen werde, worauf ma eg 


R t Ben ber U 
——— — tt, 
anf bie Angriffe Birchsw'e und 
chrinepariet eröfftet. Die Thaten 


— er Hagen und b, 
. 6, Binde mit einigen Erwied 
en Kuefällen anf bie Graction ber Fa 


erfie Bericht der Bnbgeteommilften: beratben. | 


Pa ng ber, .ber bi *2 nb bem 

einen, ü 177 ie nor 

Minifterinm has Kekt beftreitet anf Grund eines bloff metivixten nicht ch · 
ben en. Das ſey eine That; don ber Tinten 


negativ gefproden, das Miniflerimm 

ung bes früheren Minifleriums im Intereffe en verlangt habe, ebenſe 
habe ee auch die Nichteimfeging bes gegenwärtigen Minifterinme verlangen können, 
und das teäre nur conſequent geweſen. Minanzminifter: Die Reueung ber» 
* bie Eutlaffung des vorigen previſoriſchen Minifterimus, weil es zu. ben 
F be getragen hatte welchen der bieffeitige Benollmärhtigte gefunden; ein 
Para rund 9 jetzt nicht ver. Reichenſperger aan bie Eommmifflonswor- 
lagen. Walded: 8 fey von tem vorlehten Mebtier ein Kampf geführt worben 
ala ob es ſich um dem bärteflen Gonflict der Parteien gehandelt, während bach 
elle Parteien ziemlich einer Meinung jeyen. Socche perjönliche: Kämpfe, ſolcht 
Kampfesweile auihäls Teine Wahrheit. und deßhalb finder ſich jener eorbirete 
jegt fo allein. Perfönliche Ausfälle umbüllen die Sade auf die ed uns allein 
anfommt, und ſe kommit es daß man in ber even bie bürtefte Oppofition macht, 
und nachher dech bewilligt, während die That des Haujſes bach nur in ber Be 
willigung ober Richtbewilligung liegt. Hierin werben Sie und einig finden, Bir: 
dom: n Hr. ©, Binde erwartet baß umfere Thaten in Worten beftehen wer⸗ 
ben, ſo Par er ſich; die Thaten des Haufee find Beſchlüſſe. Refolutionen bes 
Haufes find wirlungeles nur Geſetze bindend, Se gut wie bie Druchachen eines 
aufgelösten Hauſes am bie Mitglicher desselben neihidt worden finb, eben fo mıt 
fan der Staatehaushalicetat auch ben Mitglicbern eiues uur bertagten Hames 
vo werben. v. Binde (perlünlih): Es if. umrichtig bafj meine Freunde 
für etwas geftimmt haben was fle vorber lebhaft be aeipft batten. In ber 
Abſtimmung wird ber neekpeniyergeriie Antrag mit großer, der Hagen ſche Unirag 
mit geringer Majsrität, der 6. 1 ber Eommilfionsverlage mit 5 este: Majo- 


rıtät angenommen ; ebenfo $.2, umb ber ganze Gefebentwurf. ber Bericht 
der Commifflon für Handel und Gewerbe Über den mit ber Pi —*— Pforie 
eſchleſſenen Hande I Der Vertrag wird genehmigt. Muller 
ttet hierauſ millmdlichen Bericht Über ten Bertrag, betreffend — Töfung des 
Ctaber 5 ollee. Der en wirb ohne Debatte genehmigt. Es folgt ber exfle 
Petitionsberidht ber Gkmeintecommilfion. 


Im Seebab Dftenbe ift, wie verlautet, für den Hönig vom 1. Aug. ab 
eine Wohnung beftellt. — Der Bunbestagägefandte v. Uſedom hat 
beute Vormittags aa er Fra und 


igen Minifter verurteilt. 

© Boten, 21 a — v. lusli iſt heute von 
feiner Romfahrt zurückgelehrt. Auf dem Bahnhof wurde er von dem Hlerus, 
der polniſchen Ariftofratie und einer großen Vollsmenge Sein 
Einzug in bie Stadt glich einem Triumphzug. Bor ki feinem fechsipännigen 
Staatswagen ritten ſchlichte Bauern in ber Landestracht; um bie Pferde 
und den Wagenfchlag drängte fich das Bolt Kopf an Kopf mit allen Zeichen 
der Verehrung, binter dem Wagen folgte eine unabſehbare Reihe von Equi⸗ 
pagen, welche meiſtens der polnischen Ariftofratie angehörten. Diejer glän: 
sende Empfang bes Erzbiichofs von Seiten der Polen war eine entſchiedene 
nationale Demonftration. Es ift befannt daß der Erzbifchof der mächtigfte 
Beichüger der Agitationspartei ift. Die Aufforberung deutſcher Bifchöfe 
mit ihnen zufammen nach Rom zu reifen, hatte er abgelehnt, weil er fich 
nicht zum beutfchen Klerus rechnete. In Nom felbft hatte er ſich von Seite 
des Papſtes eines befonders auszeichnenden Eimpfanges zu erfreuen, ‚ben bie 
volniſchen Blätter jehr charalteriſtijch ausz 
bald der Thgodnit Ratolicki, 
und Führer der Nation während bes Interregnums“ ausgezeichnet habe. 
Der Erzbifhof-Primas führte belanntlich früher in Polen die Regierung 
bis zur neuen . In der That fcheine es als ob die Polen in 
biefem hochgeſtellten Seelenhirten den Verwalter ihres, freilich jehr lange 
dauernden, Zwiſchenreiches feiern wollten. 
Die Oſtdeutſche Ztg. ſchreibt: „Die Vergangenheit Lindenbergs 
ift befannt. Ueber feine gegentvärtige Thätigteit haben wir jchon interefjante 
Notizen gebracht, deren Widerlegung niemand getwagt. Lindenberg bezieht 
noch jet erhebliche Summen aus einer unbelannten Quelle in Berlin. Er 
wirlt im ger Kreis * die u An und-nier 


d zweifelt getviffen Bi 
— und —— veitung und des Preußiſchen * 
blattes ſteht.“ 


Aus Meckleuburg⸗Schweriu, 20 Jun. Unter andern ſchon 
mitgetpeilten Beichlüfen der jüngften Verſammlung von Nationalvereins- 
mitglievern in Hamburg fand auch der Antrag Zuſtimmung daß den im 
Roftoder Hochverrathsproceß Verurtheilten zu den bebeutenben Koſten welche 
fie zu tragen hatten, und deren weitere Steigerung in Folge der folibari- 
fhen Haft für eine Anzahl derſelben in Ausficht ftche, ein Beitrag geliefert 
werde. Die alsbald veranjtaltete Sammlung hat einen Ertrag von 150 
Thlrn. ergeben, und foll in Hamburg ein eigenes Comité niedergeſetzt ver: 
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den um bie volle Summe ber Koften bes es berbeizufchaffen. Die 
Berl. Vollsytg. macht bei der Gelegenheit die Mittheilung daß die Koften 
im ganzen 3992 Thlr. betragen. Davon fommen auf Julius Wiggers 200, 
Moriz Wiggers 500, Advocat Hane 1000, Dr. Dornblüth 450, Senator 
Uterbart 270, Prof. Türk 260, Abvocat Ehlers 300, Advocat Müller 
63 Thle. u. ſ. w. Die Mehrzahl der Angefchulbigten hat bereits gezahlt. 
Die Zahlungsfähigen haften folibarifch für diejenigen melde zu zablen 
aufer Stande find, und es broht daher ben erflern die executiviſche Beitrei: 
bung ber weiten Roften. 

++ Aus Schleöwig-Holftein, 25 Mai. Zu den im Herbft abzu- 
baltenden Truppenübungen in der Dannetverf-Stellung ertvartet man den 
König. Wie es heißt, wird Se. Majeftät für fünf Wochen Neftdenz im Schloß 
Glüdsburg nehmen. me Dannewerk werben bie Befeftigungsarbeiten — 
wahrjcheinlich im Hinblid auf gedachtes Ereigniß — mit verftärften Arbeits: 
träften wieder aufgenommen. Der altbiftorifhe Margarethenwall wird mit 
einem tiefen und breiten Graben verfehen, und bie Weberfchtvemmungsbeiche 
ztvifchen Reide und Hollingftebt beveutend verftärkt. 

Defterreid. A Junsbruck, 22 Jun. Die Wiener „Preſſe“ 
brachte unlängft in einer von hier aus batirten Correſpondenz die Nadı: 
richt: der Agitator Greuter werde von feinem Poften am Innsbruder 
Gymnaſium entfernt und fo feinem Bifchof ganz zur Verfügung’ geftellt 
werben. Sch glaube beftimmt verfichern zu können daß das Staatsmini: 
flerium bie Entfernung Greuters nicht beabfichtigt ; es hätte dieß auch feine 
Schwierigleiten, indem nad den Beftimmungen bes Goncorbats die Be: 
fegung des Poſtens eines Religionelehrers am Gymnafium dem Biſchof 
zuftcht, Dem Etaatsminifter ift übrigens zur Genüge befannt auf welche 
Meife bei der Einfammlung von Unterfehriften zu Proteften und berlei 
Agitationen vorgegangen wird, und daß ſich das brave Tiroler Voll durch 
all dieſe Schliche und Agitationen leineswegs in irgenbiwie gefährlicher 
Weiſe aufbegen läßt, — Der Bürgermeifter unferer Nadbarftabt Bogen, 
Dr. Streiter, ift belanntlich der Herrſchſucht der Klerilalen immer ftark zu 
Leibe gegangen. Dieje Partei und ihre Trabanten wurden baber ſehr ver⸗ 
flimmt; von ben leftern haben 110 Häupter bem dortigen Propft eine 
Moreffe eingehänbigt, und ihn barin gebeten: „a) daß jedem Webergriffe 
jener feden Partei in religiöfen Dingen und jedem Aergerniſſe in dieſer Hin: 
ficht nicht bloß mit paffiner Abtweifung begegnet, fondern auch Genugtbuung 
gefordert twerbe; b) daß dem P. Joſue Trolf (dem befannten fanatifden 
Prediger) die frühere Wirlſamkeit zurüdgegeben werde; c) daß gegen 
die Irreligiofität und Bügellofigleit einer ſchlecht geſinnten Preſſe ein ern: 
ſtes Wort der Mißbilligung geſprochen werde, und dadurch arglofe Gläu⸗ 
bige der beftändigen Gefahr der Verführung entriffen werben..." — Der 
Uebernabme ver Rebaction der „Inn-Beitung“ von Erite Ihres aus Nürn: 
berg berufenen Landemannes fielen ſich erhebliche Schwierigleiten ent: 
gegen. Nach unfern geieglichen Beftimmungen lann nämlich fein Auslän: 
der die nominelle Rebaction führen, und fo wird das bereits ziemlich ftart 
werbreitetes liberale Tiroler Blatt wohl wieder unter einheimiſcher Leitung 
f inen. — Eeit etlichen Tagen find unfere Thäler mit Nebel und 
Regen erfüllt; die Bergabhänge find tweit herab mit Schnee bebedt. 

Wien, 23 Juni. Dan erzählt uns, fchreibt der hieſige Cor⸗ 
reipondent der Hamb. Börſenh., merkwürdige Dinge über bie Hal: 
tung der walachiſchen Regierung aus Anlaf der Belgraber Begebenheiten, 
die allein ſchon geeignet find darzuthun daß die Pforte mit Beftimmtheit 
darauf rechnen Lönne die rumänischen Donaufürftenthümer bei dem erften 
Anlaß im Lager ihrer offenen und aggrejfiven Feinde zu finden. Es wirb 
nämlich mitgetheilt daß fämmtliche türliſche Regierungsdepeſchen, welche 
wãhrend der Ereigniffe in Belgrab von bort, wegen ber in Serbien jelbft 
unterbrodhenen Communicationen, ihren Weg über Buchareft nad) Konftan- 
tinopel nehmen follten, in ber walachiſchen Hauptſtadt zurüdgehalten wur: 
den, fo daß bie Pforte die Belgraber Vorfälle erft durch die fremben Ge 
fanbten erfahren mußte. , 

Wien, 25 Jun. In ber Berathung über die Banlacte ift, ver 
Vreffe zufolge, die dritte Section bes Finanzausſchuſſes, welche befannt- 
Lich jegt das zwiſchen Staat und Nationalbanf zu ſchließende Uebereinlom⸗ 
men digeutirt, nun um einen bebeutfamen Echritt weiter gelangt. Die 
Section hat nämlid) nad langen Unterfuchungen über den Werth des 
Bankprivilegiums nun als Preis für die Verlängerung besfelben die Ber 
dingung aufgeftellt: daß die Bank dem Etaat ein unverginsliches Darlehen 
von £0 Millionen Gulden zu machen babe, und daß der Staat von der 
Euper-Divibende , melde ſich aus dem Banlerträgniß nad Abzug einer 

echsprocentigen Dividende und ftatutenmäßiger Abfchreibung für den Re 

er ergibt, die Hälfte erhalte. In Folge deflen joll beftimmt 
werben daß der Reſerveſonds ber Bank nicht über 10 Procent des Actien- 
capitals (alfo nicht über 10.9 Millionen Gulden) betragen folle, während 
der Statutenenitwurf 20 Millionen Gulden als Marimum des Reſerve⸗ 
onds vorficht. 


In der heutigen Sipung ber Banfjection des Finanzausſchuſſes be: 
fchäftigte man fi) vorzüglich mit bem Modus ber Zurüdgablungen und ber 
Wiederaufnahme ber Baarzahlungen. Die befannten Anträge Sjabels 
haben in biefem Punkt viele Chancen durchzudringen. Das Plenum des 
Finanzausſchuſſes berieth Das Erforderniß der oberſten Gontrolbehörbe, und 
dürfte basjelbe heut auch vollends feftgeftellt werden. Bezüglich der ſtati⸗ 
ſtiſchen Bureaur wirb beantragt den Wunſch auszubrüden daß die ſtati⸗ 
ftifchen Data raſcher gegeben, fchärfer georbnet und leichter zugänglich ge: 
macht werden mögen. 

Bien, 26 Jun. In Folge der Haltung welche Das Herrenhaus bei: 
der Bubgetbebatte angenommen, haben die einflußreichen Mitglieder des: 
Abgeordnetenhauſes Berathungen gepflogen welche Tatil dem gegenüber 
zu beobachten ſey. Von dem anfangs gebhegten Plane, den Beſchluß betref: 
fend bie ftüdweife Mittheilung des Budgets an das Herrenhaus zu fiftiren, 
ift man, um dieBubgetsbebatte nicht noch mehr zu verlängern, abgegangen, 
und ſcheint bagegen entſchloſſen vorläufig bie von den Beſchlüſſen des Ab: 
georbnetenhaufes abweichenden Beihlüffe des Herrenhaufes ganz zu ignori: 
ren, und erft beim Finanzgeſetz, das ben Schluß der Bubgetberatbung bilvet, 
eventuell in ber Commiſſion welche aus Mitglievern beiber Häufer zu bilden 
ſeyn wird, darauf zurüchzulommen. — Der Ausfhuß für das Pref 
gefe bat in ber geftrigen Sihung die abermals vom Herrenhaus herüber: 
gefommene Strafgefegnovelle in Berathung gezogen. Das Refultat der 
legtern war bie abermalige Ablehnung der vom Herrenhaufe gefahten Be: 
ſchlüſſe. Rechnet man zu biefen materiellen Differenzen aud) noch bie nicht 
untvichtige formelle Differenz bezüglich der gefchäftsorbnungswibrigen Be: 
dingung die das Herrenhaus an feinen Beitritt zu den beiben Theilen des 
Decherieget fnüpfte, fo wird Har welche bebeutenden Hinberniffe dem Ins: 

ntreten des neuen Preßgeſetzes leider noch im Wege ftehen. Bei der be: 
vorftehenden abermaligen Verhandlung über die Strafgefegnovelle im Abge⸗ 
orbnetenhaufe foll, wie es heißt, Die Nevifion Des $ 65 bes Strafgefehes, fo 
wie aller anderen damit zufammenbängenben Baragrapben, zur Sprache fom 
men. — Der Generaladjutant des Königs von Preußen, Generalmajor 
Hiller von Gärtringer iſt, mit befonderen Aufträgen betraut, bier einge 


ffen. 

o Wien, 26 Jun. In der heutigen Sitzung bes Unterbaufes 
verlangte der Finanzminifter v. Plener daf in den Voranſchlag für die 
Bedeckung ber Staatsfhulb für 1862 ein Mebrbetrag von 1,132,000 fl. 
aufgenommen werde. Die bevorftehende Emiffion der 1860er Looſe ver: 
anlaßt biefen Zuwachs der öffentlichen Ausgaben. Der Finanzausſchuß 
tritt eheftens zufammen um über den Gegenftand zu beralhen. — Die 
günftige Stimmung in Ungarn hält nad. Der Gedanke der Nothivendig: 
feit einer Einigung mit Defterreich bricht fich zwar nur Tangfam, aber doch 
fietig Bahn. Sehr beachtenswerth iſt in diefer Beziehung ein von den 
HH. Ludivig Kovaes und Zichhy veröffentlichtes Programm, welches dem 
Ausgleich“ lebhaft das Wort redet, die Gemeinſamleit ber öfterreichifch 
ungarischen Intereſſen ſcharf betonte, deren Gontinuität und Beftändigteit 
anerlennt und für die Verhandlung derſelben eine feite, fich gleichbleibende 
Form begehrt. Bon Seite Defterreihs müfje man die Theorie der Ver: 
fafjungsverivirfung fallen laſſen, von Seite Ungarns dürfe man nicht ftarr 
und trotzig auf ber Idee bes filum interruptum der ungarischen Conftitu⸗ 
tionalität beharren. Hr.Kovacs ift als ein ausgezeichneter politifcher Kopf 
belannt; er war Mitglied des Debreginer Convents; als die Thronent: 
ſetzung des Haufes Habsburg zur Sprache gebracht werben follte, bildete 
er eine zwar nur Heine, aber energiſche oppofitionelle Goterie, welche fich 
dem Borhaben Koſſuths mit Macht entgegenſetzen wollte. Bon feinen 
Spähern getvarnt, vereitelte biefer ihr Borhaben, indem er die verhängnißvolle 
Sigung in der reformirten Kirche abhalten ließ, wo die Mafjen ber ber: 
beigeftrömten Zuhörer ben Verſuch jeder Gegenrebe erftidten. Es ift im 
hoben Grabe zu wünſchen daß es den beiden Unterzeichnern des Pro: 
gramms gelinge ein, wie verlautet, großes journaliftifches Unternehmen 
in das Leben zu führen. Sein Erideinen und Gedeihen lönnte einen 
Wendepunkt in der Entiwidlung der ungarischen Verhältnifje bilden. — 
Man acceptirt hier in maßgebenden Kreifen beftens die von preußifchen 
Blättern gebrachte Berfion daß nicht ber Drud der preußiſchen Bajonnetie 
den Ausgang der kurheſſiſchen Kriſis herbeigeführt habe. Bor allem iſt 
gut daß dem Verſuch den preußiſchen Einfluß in Deutfchland mittelft dro⸗ 
henden Waffenſchwenlens zu fteigern begegnet wurde. Aber die Ueber 
fragung der Minifterftellen an Männer die ganz entgegengefegte Meinum 
gen bisher vertheibigten, it unter allen Umftänden vom Uebel. Dffenbar 
ann nur ein aufrichtig conftitutioneller Bang bie feit Jahren im argen lie: 
genden Dinge in Kurheſſen > Sit aber dazu Ausficht vorhanden ? 


weiz. 
Luzern. Die Legitimiſten find en auf bie Zahl 1200 angewach⸗ 
fen, und man erwartet gar 1600, Laut bem Eidg. bat italienifches Gefin: 
del auf der Gaſſe gerufen: „Nieder mit den Bourbonen!" „Es lebe Napo 
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leon III!" Worauf die Polizei diefer und ähnlichen Demonftrationen den 
Riegel ftedte. 

++ Genf, 24 Jun. Morgen finden bie fieben Nachwahlen zur con: 
fiituirenden Berfammlung flat, Das „Journal de Gendve“ hofft daß 
das Refultat das Werk vom 15 Jun. frönen werbe.*) Erſt nach der Boll: 
endung ber Revifion und Annahme der neuen Verfaffung buch das Bolt 
findet eine NReuwahl der politifchen Körperfchaften ftatt, und erft dann kön⸗ 
nen bie Nefultate des Wahlſiegs vom 15 Yunt —— machen. Noch 
iſt der bisherige große Rath in Wirkſamleit, und wird morgen eine Sitzung 
balten, für welche unter anderm die Finanzrechnung von 1861 aufder Tages: 
ordnung fteht. Aus dem Bericht des Staatsraths erhellt daß das i 
des Budgets des genannten Jahrs nicht weniger als ——— beträgt, 
Es ift die letzte Staatsrechnung aus ber Zeit ber Beypiden ng, 
unter welcher das Deficit von Jahr zu Jahr wuchs. 8 conferbative Dr 
e lobt die rg daß fie wenigftens einmal rüdhaltlos die Finanz 


age enthüllt 
Großbritannien. 

2ondon, 25 Yun. 

Die Prinzen Ludwig und Heinrich von Heffen-Darmftabt Iandeten am 
24 Juni Nachmittags, über Dftende lommend, in Dover, mo der Bürger: 
meifter biefer Hafenftabt dem künftigen Eidam der Königin eine Abreffe 
überreichte. Abends trafen bie Bringen in London ein. 

In der Oberbausfigung vom 24 Juni fam bie früher erwähnte 
Neufeeland: Bil, welde den Zive bat dem dortigen Statthalter etwas 
mehr Gontrole über die Vorfteher der einzelnen Provinzen ber beiden Infeln 
zu geben, auf den Borfchlag des Colonialminifters, Herzogs v. Newcaſtle, 
ohne Abftimmung zur zweiten Leſung; doch hatten mehrere Mitglieber, 
namentlich der ehemalige Golonialminifter Graf Grey, fi dahin ausge⸗ 
fprochen: daß dieſe Maßregel faum binreidyen werde die manderlei Anoma: 
Tien in ber Verfaſſung jener in letter Zeit jo ernftlih beunrubigten Colonie 
au heilen. — Das Hauptgefhäft des Unterbaufes war bie Verband: 
fung über einen Vermittlungsvorfchlag des Hrn. Ejtcourt in der vexata 
quesstio ber Sirhenabgaben (church rates), welcher minifteriellerfeits 
befämpft, und ſchließlich ohne Abftimmung verworfen wurde Eir J. 
Trelawnp, ein Eiferer für religiöfe Gewiſſensfreiheit, wurde, mit 88 
gegen 59 Stimmen, ermächtigt eine Bill einzubringen wornach „gewiffen 
Perſonen geftattet ſeyn foll ftatt des Eibes ein blofes Handgelöbni ab: 
zulegen.“ Manderlei Routinegefhäfte verlängerten die Sigung bis gegen 
balb 3 Uhr Morgens, 

Der Vicelönig von Negppten, welcher unter der englifchen Sonne — 
fie fcheint oft nicht fo heil twie der ägyptifche Mond — fortivährend fröftelt 
und fich unwohl fühlt, wollte ſchon am 25 Jun. abreifen, bat aber nun 
doch noch eine Einladung nad Liverpool angenommen. Wahrſcheinlich 
fegelt er auf feiner fhönen vor Woolwich liegenden Nacht dahin, auf wel⸗ 
cher er bisher gewöhnlich übernachtete. 

Die vorgeftrige Ausführung des „Meſſias“ beim Händelyeft im 
Kruftallpalafte zu Sydenham war das mafjenbaftefte und großartigfte was 
in dieſer Art die Welt bisher gefehen und gehört. Sie dauerte von 1 bis 5 
Ahr Nachmittags, und ed mögen 15,000 bis 16,000 Zuhörer dageweſen 
feyn. Die Blätter haben natürlich Tange Berichte darüber, aber Mufit: 
befchreibungen gehören fo ziemlich zum langweiligſten was e8 in der 
Welt gibt, — Zum Beften des in England fehr beliebten Biolinvirtuofen 
Ernft, ber feit einiger Zeit leidend ift, veranftalteten Kunſtgenoſſen dieſer 
Tage ein Goncert in der St. James:Hal, welches 300 Pf. St. Reinertrag 
Tieferte. 

Im „College of Phyficians“ in Edinburg wurde vor einigen Tagen 
darüber berathen: ob ärztliche Diplome Frauen, die eine Prüfung beftehen, 
gegeben werden follten, Die Frage wurde mit 18 gegen 16 Stimmen 
verneint. 

Byron iſt ſeit einiger Zeit in England in eine gewiſſe Vernachläſſigung 
geſunken, welche zu dem Byron-Gultus wie er vor 25 Jahren herrſchte, einen 
auffallenden Gegenſat bilbet, und jedenfalls noch ungeredhter ift ala es jene 
Weberfhtwänglicyfeit war. Die „Seefchule,“ mit ihrer freilich etwas geſuch⸗ 
ten Einfachheit, bewirkte eine Reaction gegen bie Weltfchmerz:Boefie, und 
Wordsworth vermittelte dem engliſchen Geſchmack bie jetzige Betvunderung 
für Tennyſon. Mit einer Hindeutung auf dieſe Geſchmadswandlung zeigt das 
kritiſche Blatt Parthenon eine unlängft in Paris erſchienene ſehr gute fran⸗ 
zoſiſche Ueberſetzung des, Childe Harold“ hat. Sie iſt das poſthume Werk eines 
Hrn. Louis Davefies de Pontes, und hat! ſelbſt die ſchwierige Spenfer: 
Stanze des Driginals beibehalten, nur daß der fürzere englifche Vers in 
den unvermeibliden Alerandriner geftredt if. Das genannte Blatt be: 
merkt: ſchon manches in England felbft faft obfolet gewordene Dichtertverf habe 
durch eine gute franzöfifche Meberfegung, die in Frankreich Zugkraft übte, 
auch in ber Heimath eine Auffriſchung erlebt. Sollte der „Childe Harolb* 
—*) Sie find, mad einem uns eben jmgelommenen Briefe, wieder wie bie MWah- 
tem vom 15 Juni ausgefallen. 





wirllich in England faft veraltet ſeyn? Die beiven Ichten Geſänge verbie: 
nen es jebenfalls nicht. 
Frankreich. 


Paris, 25 Jun. j 

Der Bueblo enthielt zuerft die Nachricht daß der General Douay, der 
mit feinem Heinen Hülfscorps dem General Zorencez nachgeeilt, ſich mit ge 
waffneter Hand durch bie feindlichen Guerrillas habe Bahn brechen müſſen. 
Das ganze Land ſey feit dem abgefchlagenen Angriff auf Puebla im Auf: 
ſtand. Nach den neueften Berichten fcheinen diefe Angaben fich zu beſtäti⸗ 
gen, und bieß ber Grund warum ber General Lorencez fih nad Orizaba 
zurüdgezogen. Der General Douay hatte vermuthlich nicht gewagt weiter 
vorzubringen, und ber General Lorencez fand anbrerfeits feine vorgefchobene 
und iſolirie Stellung ebenfotwenig halibar, und zog ſich auf den General 
Douay und nad Drigaba zurüd, Die Bertagung des weitern Nachſchubs nad 
Merico bis zum Herbft, die vorausgängige Aeclimatifirung der Truppen in 
Martinique unterftügt bie Bermuthung daß bie Franzoſen fich in Merico 
zunãchſt auf der Defenfive zu halten entfchloffen oder gezwungen find, und 
in biefem Fall wird das Meine Lorencez ſche Corps nicht 30 Meilen von 
Beracruz feine Aufftelung nehmen. In jedem Fall ift die Mufgabe die fih 
Louis Napoleon gejtellt unendlich ſchwieriger als er fie geglaubt, bean⸗ 
ſprucht mehr Truppen, mehr Geld, und vor allem mehr Beit. An ein 
Zurüdtreten ift faum mehr zu denken, da die officiöfe Preſſe felbft 
hervorgehoben daß „die Ehre der Fahne,“ d. h. die Ehre des Kaifer: 
reichs engagirt fer. Louis Napoleon denkt auch ſchwerlich an einen 
ſolchen Rücdzug, und wenn auch der Nachſchub für das Erpebitionkcorps ver: 
tagt ſeyn follte, der Nachſchub für die Flotte ift es nicht, fondern das Ans 
tillengeſchwader wird im Gegentheil viel ftärfer gemacht als es im Anfang 
beftimmt war, Der BicrMomiral Jurien de la Graviere übernimmt das 
Commando, und es find brei, nad anbern fünf, von ben fechs Banzerfres 
gatten die Frankreich jegt beſitzt nach den Antillen beorbert. man 
nicht auf das Plateau von Anahuac herauffegeln kann, fo wäre eine ſolche 
maritime Machtentfaltung unfinnig, wenn nicht ein anderer Zweck damit 
verbunden wäre als ber gegen Merico zu demonftriren. Das Geſchwader 
gilt den Vereinigten Staaten; es mag aud) gegenüber der Regierung von 
Mafhington feinen Zwed erfüllen ; ob gegenüber der Union, das ift eine 
andere Frage. Vermuthlich wird in der Union der Wunſch den Franzos 
fen in Merico entgegenzutreten um fo heftiger werben, je meniger 
die Regierung als ſolche befähigt ift die Monroe-Doctrin direct aufs 
recht zu erhalten. Die Tuilerien haben es bei den Vereinigten Staa: 
ten mit einer ftaatlidien Drganifation zu thun welche weniger gefchloffen 
als die der europäifchen Staaten ift, und gegen welche die in ber alten 
Welt wirffamen Mittel ſchwerlich genügen. Als eine eigenthümliche 
Erſcheinung muß es bezeichnet werben daß bie Madrider Blätter Briefe aus 
Merico veröffentlichen, während ben frangöftichen alle Nachrichten fehlen, ja 
daß die Poft fo rüdfichtslos war nicht einmal die Berichte des Generals 
Lorencez mitzunehmen, obgleich in Augsburg Briefe aus Merico eingetroffen 
die Amozoc, wo ſich der General Lorencez aufbielt, zum mindeften fünf 
Tage nad) dem Gefecht von Puebla paffirt haben, Bon dem begüglichen 
Originalbericht der Allg. Big. findet ſich nur in einem Provincialblatt eine 
Erwähnung, obgleich derſelbe allen PBarifer Blättern zugegangen war. 

Der gefegebende Körper genehmigte geftern die noch übrigen Steuern, 
namentlich nad} einer langen und lebhaften Diecuffion mit 190 gegen 36 
Stimmen ben neuen Auffchlag auf den Zuder. Hierauf gieng die Kammer 
zur Discuffion des außerorbentlihen Budgets von 1863 über. Dasfelbe 
beläuft fih auf 121,648,615 res, welche mit Ausnahme der 39,269,300 
Fres. für öffentlihen Straßenbau, für Canäle, Brüden u. f. w., beinahe 
ohne irgend eine Debatte beivilligt werben. Die genannte Summe für 
öffentliche Arbeiten ward allerbings auch votirt, jedoch wurden hierbei viele 
fromme Wünfche in Bezug auf die Anlage von Ganälen und Eifenbabnen 
laut. Die Eonceifion zum Bau der Gette-Marfeiller Linie warb u. A. von 
einem Hrn, Roulleaur Dugage für die Südbahngeſellſchaft fehr inftändig 
verlangt. Man twürbe dadurch ben ungetheilten Wünfchen der Bevölle— 
rung des ganzen füblichen Frankreichs nachkommen. Hr. Baroche erffärt: 
bie Regierung fünne im Augenblick über biefe Angelegenheit ſich nicht näher 
auslafjen, denn fie ſey eben mit der Prüfung fümmtlicher Projecte beſchäf⸗ 
tigt welche für die Ausführung diefer Linie von der Sübbahn und andern 
Concurrenten eingereicht worden feyen, Nachdem nun bie Einzelpoften bes 
willigt find, warb bie Abftimmung über bas Gefammtbubget der aufer- 
ordentlichen Ausgaben auf den folgenden Tag verſchoben, wo auch das, 
namentlich ber mericanifchen Erpedition wegen imtereffante rectificative 
Budget für 1862 zur Discuffion gelangen wird, Schließlich theilte der 
Präfident mit daß die Bubgetcommiffion im Einvernehmen mit dem Staats« 
rath bereitö das geftern verworfene Project einer Equipagenfteuer umgear⸗ 
babe, und basfelbe in der morgigen Sigung neu biscutirt werben 

inne. 
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Die Bervarnung die der Progrds de Lyon erhalten, ſcheint hauptſächlich 
durch bie Nachrichten motiwirt die derjelbe über die mericanifche Erpebition 
gebracht hat, und bie Gerüchte über die ftetige Annäherung der Tuilerien an 
Rußland. Die Notiz des Blattes über den Herzog v. Aumale lautet: „Man 
- fagt mir, doch fcheint das Gerücht mir fo gewagt daß ich anſtehe es zu beftätigen, 
daß unſere Ausſieller in London, da bis jetjt niemand vorhanden um fie zu 
repräfentiren, den Herzog v. Yumale darum erfuchen wollen.” Weiter heißt 
es: Der Herzog v. Yumale empfãngt gelegentlich ber Ausftellung Perſonen 


tele diefen Gef beigetvohnt, erzählen bafı der Herzog Depeföhen 
aus New⸗Yorl erhalten bat, die beftätigen daß feine Neffen den 


letzten Gefechten beigewohnt haben ohne verwundet worden zu ſehn.“ Dieſe 
Notizen find fo unfchulbig, und als ein fo zweifelhaftes Gerücht gegeben, 
daß wir anftehen zu glauben fie fönnte die Veranlaffung zu der Bertvarnung ge: 
weſen feyn, denn das verriethe ein Gefühl der Unficherheit, ber Schwäche bei 
den berrfchende Regime welches weit größer als es irgend zu vermuthen ſieht. 
Die Nachrichten die der „Wrogres" über Merico gibt, find dagegen aller: 
dings jehr bebenklicher Natur. Ihnen zufolge hat Juarez 40,000 Dann 
verjammelt, ein neues Geſchwader aus brei Dampflinienfchrauber (900 
Pferdelraft) mit zwei Transportfregatten jey deßhalb nach Megico beſtimmt, 
als jey die höchfte Gefahr im Verzug. — 

Wir haben wiederholt erwähnt daß es ber Preſſe verboten iſt die 
Sitzungen des Senats und des geſetzgebenden Körpers anders als in 
extenſo zu veröffentlichen. Da jede Kritik derſelben an und für ſich unter⸗ 
fagt ift, können bie Blätter nur in feltenen Fällen ihren Leſern Kenntniß 
von ben Debatten in ben Kammern geben. In neuefter Zeit hatten einige 
Rarifer Blätter getvagt eine Art Vericht über die Phyfiognomie der Ber: 
handlungen zu geben; nad) ber Indép. Belge hat das Minifterium 
des Innern Die Directoren der betreffenden Blätter am 23 Jun. zu ſich ber 
fchieden, und fie vertvarnt etwas anderes als den officielen Bericht über 
die Sigungen der Kammern zu veröffentlichen. — Der Herzog v. Pasquier 
hat von feinen Memoiren, welche er bis auf die Vorgänge des Tages fort: 
führt und welde bereits vierzig Detavbände umfafjen follen, mehrere 
Copien anfertigen und ins Ausland in Sicherheit bringen lafjen. Die 
Herauögabe wird auf Koſten des Herzogs ausgeführt werben, und er foll 
in folge momentanen Unwohlſeyns St. Marc Girardin mit ber Heraus: 
gabe betraut haben, welche aber in jedem Fall erſt nad dem Tode des 
greifen „Ranzlers von Franlreich“ erfolgen wird. Derfelbe war 1767 ge: 
koren, zählt aljo heute 95 Jahre, Erft im Jahr 1648, aljo im Alter von 
&5 Jahren, trat er aus dem öffentlichen Leben zurüd. Herzog ift er feit 
1844, 

Nach dem Perigord bat der franzöſiſche Generalconjul. zu Val: 
paraifo, Vicomte Cazotte, vom Minifier des Aeußern den Auftrag erhal: 
ten: jih „Sr. Maj. Aurelie de Tonnens, durch die Wahl des Volls König 
der Araucaner,” anzunehmen. Diejer it von den Chilenen verhaftet und 
eingeftedt worden, weil er, ſich ftügend auf die allgemeine Abftimmung bet 
Araucaner, Contributionen von Chilenen erhob welche ſich angeblich auf 
nichtehilenifchen Grund und Boden angefiedelt hatten. Die Araucaner be: 
wohnen das Gebiet zwiſchen Baldivia und dem nördlichen Theil von Chile, 
und haben bis jegt die Sicherheit Chile’s weſentlich geftört. Die bezüglidhen 
Händel find jedenfalls unbebeutend, und werben fchwerlid zu weiteren 
Gonflicten führen. *) Hr. Aurelie de Tonnens ftammt aus dem Truffal: 
land, und genicht in ganz "Fin * größeren Sympathie. 

en. 

— Meapel, 20 Juni. Ber —— Zeit —* he übrigen wen 

ignifjen nur wenig beachtete Brigantaggio ift ſeit einigen Tagen 
ar fo Vehe in den Vordergrund getreten, daß ex faſt ausfglichlid bie 
Auſmerlſamleit der Neapolitaner auf ſich zieht. Die günftige Jahreszeit 
und dann auch ber jeit drei Monaten von Woche zu Woche beftändig ver- 
ſprochene, aber jet erft wirklid ins Werk gefepte Einfall der im Römiſchen 
angefammelten Parteigänger haben ihm mit einemmal ein ganz neues An: 
fehen verfchafft. Während es bisher nur lleine meift aus Gefindel zufam- 
mengefehte und von Näubern geführte Banden twaren welche in ihrer Weiſe, 
plündernd und brennend, den hoffnungslofen Kampf gegen bie Regierung 
noch fortjegen, find es jet mehrere hundert Mann ftarke gut ausgerüftete 
und von tüchtigen Officieren geführte Corps, welche es verſuchen bie weiße 
Fahne wieder im Land aufzupflanzen. Der Spanier Trijtany überjchritt 
am 11 d. mit 250 Mann ben Gränzfluß Liri, und erſchien auf bem neapo 
Litanifchen Gebiet. Um biefen Uebergang zu bewerlſielligen war er genöthigt 
*) Die innern ünte Chile finb belanntlich nicht minder günſtig ale vie 
——— ** * Ar Karl Eherper in Ber Befheeitöng der „Welt 
jahrt der Nevara" a {6 das günftige Uribeil Über das Land beftätigt, 

dos alle füllen welche Chile beſuchen. Er fagt_mörtlih Band S. 247: 

„Der dilent Naat genieft imter allen früheren fpanischen Dependentien 
die grö ifpe Ruhe, umd gewährt buch Klima, Bobenfruchtbarkeit, 
wie burdh feine liberafen Jufitutionen dem Europäer bie meifte t 
auf ein glücliches Gebeihen und eine forgenfreie Zulunfi.“ 


ſprengen. — % ; ppen 
ſteht, geht aus einem Umlaufſchreiben bes Delegaten von Froſinone hervor, 


ben bon Fonta ifen und 
borber öftipen Poſten Bpnionalvin ‚amngreifen un ya zer 


ie die päpftliche Regierung 


in welchem biefer ben Gouverneurs ger ver den Befehlen des 
an ber Gränze commanbirenden franzöfifi Folge zu leiſten. 
Schon am 11 d, hatte Triftany mit einem aus Ungarn, Berfaglieri und 
Nationalgarde zufammengefegten Corps ein hartnädiges und blutiges Ge: 
fecht, bei bem er ettva 15 Mann verlor, zu beſtehen. Fünf Gefangene, 
unter ihnen ein Deutſcher und ein Spanier, wurben am 12 d. in Albaneto 
erhoffen. Chiavone durchbrach zwiſchen Frofinone und Sora mit einem 
300 Mann ftarten Corps ebenfalls am 11 d. den piemontefiichen Gränz: 
Cordon. Er marſchirte gerabe in das Land binein undjverfuchte zunächſt einen 
verunglüdten Angriff aufbas von Truppen und Rationalgarbe tapfer verthei⸗ 
digte Eaftel Sangro, Dort zurüdgefchlagen, wendete er fid) nach ber Ebene von 
Cinque Miglie, wo fein Corps durch die ihm zuftrömenben Verftärkungen 
bis auf 800 Mann angewadjen ſeyn ſoll. Er plünderte den Ort Rivifon: 
bole, und ließ allen Ortfchaften der Umgegend den „Luigi Chiavone“ unter: 
zeichneten Befehl zulommen 1000 Nationen bereit zu halten. Unterbeffen 
bereiteten die Piemontefen eine große von ben Generalen Chiabrera und 
Gaborna geführte, von Solmona, Nvezzano, Sora und Pala zugleich aus: 
chende Erpebition vor, mit der fie bie Chiavonianer einzufchließen und zu 
angen gedachten. Bis jegt ift es aber nur dem General Ehiabrera ge: 
lungen die Parteigänger auf der Ebene von Cinque Miglie zu einem ganz 
unbedeutenden Gefecht zu ziwingen, Bilone macht mit feiner 80 Mann 
—— Bande noch immer die Gegend von Caſtellamare unſicher. Aus der 
ſilicata iſt die überraſchende Nachricht eingetroffen daß die beiden gefürch⸗ 
teten angeblich längft todten Guerrillaführer Crocco und Ninconanco ſich 
vereinigt haben. Crocco, der in einem Gefecht mit den Ungarn wirklich 
ſchwer verwundet wurde, war, wie es ſcheint, in lehter Zeit in dem Kloſter 
von Rionero, wo er gute Pflege fand, verborgen. Am lauteſten Hagen die 
Bewohner der Capitanata über den Brigantaggio. Dort ift ein großer 
Theil der reifenden Betreibefelber von den Banden bereitö niebergebrannt, 
und die Zerftörung der ganzen Ernte ſcheint unvermeiblid. Die Regierung 
zieht den größten Theil der hier ftehenden Truppen nad) Norden, — Das 
im „Popolo d’Ftalia” veröffentlichte und mit dieſem Blatt zugleich feque: 
ftrirte Manifeft Mazzini's toird jet in vielen Taufenden von befonderen 
Abdrüden hier vertheilt. Im übrigen verhält die Actionspartei fich rubig. 
Dunkle Gerüchte von einer beabfichtigten dießmal nicht Defterreih, 
fondern gegen Rom gerichteten garibaldiniſchen Erpebition find zwar im 
Umlauf, entbehren aber vorläufig noch jeder Beftätigung. — Der Adbocaten⸗ 
Strile gegen die neuen Stemprlabgaben, welder die Schließung aller Tri: 
bunale zur Folge hatte, dauert noch fort. Wahrſcheinlich wird es dem Mi: 
niftertum aber doch gelingen durch Verfprehungen und Beſtechungen bie 
bisher ganz compacte Dppofition des Juftizperfonals zu brechen, 

% Nom, im Jun. Am 17 Morgens verfündeten Kanonenfalven 
bon der Engelöburg den Bewohnern Roms den ficbenzehnten Jahrestag 
der Wahl Pius’ IX zum Pontifer marimus. Aus Anlaß diefer Feier 
wurde in der Sigtina Gapella Papale gehalten, und celebrirte Garbinal 
d Andrea, Bifchof von Sabina, die Meffe, welcher der hl. Vater beiwohnte.— 
Nach derCanonifation beginnt die Stadt zu veröden ; bie fremden Prälaten 
haben meift die Heimreife angetreten, nur einige der franzöfifchen und der 
fpanifchen höhern Geiſtlichen nebſt ihren Begleitern weilen noch in Nom. 
— Vielleicht bringt der General v. Montebello, der heut oder morgen 
Abend ertvartet wird, wieder etwas Fluß in die politifche Stagnation. Das 
62. franzöſiſche Infanterieregiment ift heut Abend in Civitavecchia einge: 
ſchifft worden; man fagt: es folle in Merico verwendet werben. — Sr. 
Alex. V. Randal wurde heute von Sr. Heiligkeit in Audienz empfangen, 
und übergab bie Briefe des Präfidenten Lincoln, welche ihn ald Minifter: 
tefidenten bei der päpftlichen Gurie acerebitiren; fpäter ftellte ſich derfelbe 
dem Carbinal-Staatsjecretär vor. Auf Befehl des Papftes hat 2 
Merode die oberfte Direction ber Arbeiten übernommen welde in ber 
Hauptftabt der Hernifer, Anagni, in Angriff genommen iverben um bie 
Stabt mit gefundem Trinlwaſſer zu verfehen, an dem fie im Sommer ge 
wöhnlich Mangel leidet. Man wird zu-biefem Behuf große Leitungen 
graben, und fol fofort mit den Arbeiten begonnen werden. Die große 
Hiße vermag den Vrigantaggio nicht einzufchläfern; aus der Terra di La: 
boro wird gemelbet: Chiavone habe feine 400 Mann ftarke Bande mit der 
bes Chefs Nunzio Tamburino vereinigt und mehrere Drtfchaften angegriffen, 
beren Bewohner Waffen, Gelb und Mundvorräthe liefern mußten. Ge 
aen — Bande ausgeſandte Truppen zogen ſich der Minderzahl wegen 
zurück. * 

J Turin, 22 Jun. Die ſo ſehr erſehnte Anerlennung von Sei 
Rußlands beginnt ſchon für mande eine Urfache ſchlecht verhehlten Arg 
wohns abzugeben, weil man ſie nicht aus dem freien Entſchluß des Gab 
nets von St. Peteräburg, ſondern aus zwiſchen Paris und St. Peters 
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burg combinirten politifchen Planen entfpringen laffen will, bei beren 
Ausführung Italien, um einerfeits die Anerlennung des neuen Königreichs, 
anbererfeits die Räumung Roms zu erzwecken, eine ebenfo untergeorbnete 
als untwürdige Rolle zugedacht wäre. Die Anerlennung von Srite Ruf: 
lands wäre, nach der Ausfage vieler die fich des Zutrauens der minifteriellen 
Kreife erfreuen, nur ber erſte Act eines großen Drama’s, betitelt „Stalienifch: 
franzöfifchruffifche Allianz.” So von zwei mächtigen Autofratien ins Schlepp: 
tau genommen, und von vornherein mit Untertvürfigleitsfinn reichlich aus 
geftattet, wären nad ber Meinung des „Diritto,” dem ich überhaupt bie 
Beranttvortlichleit für die Alleanza italo-franco russa überlaffe, die an: 
geblichen Errungenschaften ber italienifhen Revolution höchlich gefährbet- 
Warten wir erjt die Anerkennung ab. — Die Linke, ober ein aus 22 De: 
putirten beftehender Bruchtbeil derfelben hat nun dennoch nachträglich bei 
der Präfidentichaft einen Proteft niedergelegt, worin fie erflärt: daß 
„Sotwohl die Verbältniffe in denen ſich Italien befindet, als auch die Würbe 
der Nation, es geboten, nicht gegen das latholiſche Epiffopat, fondern gegen 
die fremde Befegung zu proteftiren, die den Stalienern verwehrt von ihrer 
Hauptjtabt Befiy zu nehmen. Wir proteftiren baber im Namen ber Moral 
und der Humanität, im Namen des Princips der Nihtinterbention, im 
Namen der nationalen Unabhängigkeit und Einheit, im Namen endlich des 
europätfchen Friedens, der fo lange ernftlich compromittirt ſeyn wird ale 
Rom nicht Jtalien wiedergegeben fit, gegen dieſe Beſetzung.“ Diefer Proteft 
wurde von ber Hammer ohne Bemerkung entgegengenommen. — General 
Garibaldi hat geftern auf dem der Geſellſchaft Rubattino gehörigen Dampfer 
„Zorteli" Genua verlaffen, und ift mit fieben feiner Freunde feiner Inſel 
augebampft, wo er bis zum September zu verbleiben gebenft. — Die 
Etubdententumulte in Pavia, die man berubigt glaubte, baben neuerdings 
einen allarmirenden Charakter angenommen. Heut Abend begibt fich der 
Comm, Brioschi, Rath im Minifterium des öffentlichen Unterrichts, mit brei 
Mitgliedern des Dberftubienratbs dahin, um ftrenge Unterfuchung zu halten 
und die Schulbigen zur Strafe zu ziehen. Außerdem bat der Dinifter des 
öffentlichen Unterrichts, Matteucei, eine Note an den Rector der Univerfität 
gerichtet, welche den Studenten mitgetbeilt werben ſoll, und worin fie er: 
mahnt erden bon ben bisher vorgelommenen Acten ber Eraltation und 
Snfuborbination zurüdzulommen, widrigenfalls Mafregeln getroffen werben 
müßten die ihnen von nachhaltigem Schaden feyn könnten. — Der fran: 
zöfiche Geſandte Hr. Benedetti hat fid) nad) Barbondche begeben, um ſich 
felbft von dem Fortgang der Arbeiten im Monfter-Tunnel durch den Mont: 
Genis zu überzeugen. — Nach der „Nazione* von Florenz hatte die Be- 
erbigung bes verjtorbenen Deputirten Montanelli zu Fucecchio unter dem 
Zufammenftrömen einer großen Vollsmenge ftatt. Die eier war er 
greifend. Guerragi hielt feinem verftorbenen Freund bie Leichenrede. — 
Die Prinzen Humbert und Amedäus waren geftern in Palermo ertvartet ; 
Prinz Dito dagegen teilte in Ischia um dort die Seebäber zu gebrauchen. 
> Zurin, 24 Jun. Mit Beharrlichleit tauchen fortwährend Ge: 
rüchte über bevorftehende Yenderungen im Minifterium auf. So fpricht 
man moch immer über eine Sendung Durando's nad St. Petersburg. 
Das Portefeuille des Aeußern, welches der General in Wahrheit nie eigent- 
Lich inne gehabt, fol von Rattazzi übernommen werden, — Die „Unitä 
Staliama” hält in der geftrigen Ausgabe an ihrer Behauptung feft: Nattayzi 
gebe mit dem Plan um Truppen nad; Merico zur Verſtärlung ber frangds 
ſiſchen Expedition zu ſchillen. Er fey mit feinem Plan bereits vor das 
Minifterium getreten, babe jedoch bedeutenden Widerſtand gefunden. Wenn 
man bie Erflärung, fagt das genannte Blatt, welche Rattazzi in ber Sihung 
vom 21 in dem Parlament gab, ihres biplomatifchen Gewandes entlleidet, 
fo lautet fie: „Wr ftehen in Unterhandlung, doch ift bie Convention noch 
nicht abgeichloflen; die Kammer darf überzeugt ſeyn daß unfer Streben nur 
nach dem einen Biel gerichtet tft: bas ungertrennliche Wohl des Königs und 
des Vaterlandes zu fördern.“ 
> Genua, % Juni Die „Erklärungen" Mazzini's gehen durch 
aller Hände. Die Beſchlagnahme derjelben hatte feinen andern Erfolg ala 
fie zu verbielfältigen, und die Neugierde aufzuftacheln eine Schrift zu leſen 
welche der Regierung fo viel Furcht einflößt. Hr. Rattazzi, den bie Leiden 
Schaft zu jo unpolitiſchen Handlungen verleitet, follte begreifen daß die Be: 
fchlagnahme in unſern Tagen eine lächerliche Mafregel iſt. Der Inder 
der Regierung bat leinen befiern Erfolg als der bes Papftes; man will Die 
Wahrheit verbannen, die doch immer gefucht wird. Cs ift alfo nicht zu 
wundern wenn in Neapel, Palermo und bier Taufende von Eremplaren 
werbreitet find. — In Livorno wird ein gepanzertes Schiff gebaut um bie 
Eumme von 4 Mil. Lire; zwei Echraubenfregatten in Holz gebanzert, 
14 Mill; zwei Echraubencorvetten & la Segne gepanzert, 8 Mill.; zivei 
Kanonenboote gepanzert, 3 DIL. ; zwei Avifodampfer (in England), 4 Mill, 
Zufammen 33 Millionen, welche, auf drei Jahre vertheilt, für die Kriegs⸗ 
marine verwendet werden ſollen. — Das „Movimento“ will wiſſen daß 
das Miniſterium im Begriff ſtehe den Geſetzvorſchlag über das Aſſociations⸗ 


recht zurückzuziehen, da derfelbe ſchon in fieben Ausichüffen abgelehnt wurde, 
und auf allen Bänten des Haufes ſich die Gegner deöfelben zu deſſen Ber 
fampfung rüften. 

* Mailand, 20 Jun. Die Verſprechungen wegen baldiger Räus 
mung von Rom und Venebig find unerfüllt geblieben. Neue Verſprechun⸗ 
gen twürben nicht verfangen. Man würbe_barüber nur ladyen. „Ueber 
haupt, fchreibt die Berfeveranga vom 18 d., „find Brigantenumtriebe, 
Camorras, Plünderungen, Unorbnungen in ber Bertvaltung nad) der Reife 
des Königs noch Ärgerlicher getvorben als fie e8 vor berfelben waren. Dazu 
lommt die Unrube und bie Unzufriedenheit des Volls (a questo si aggiun- 

lirrequietezza e il malcontento delle popolazioni).* Das Minis 
fterium fe fraftlos; es habe nicht einmal die Entfernung bes Königs 
Franz Il von Rom durchzuſetzen vermocht. — Die neapolitaniſchen Provins 
zen fefleln bie Aufmerkjamfeit des Minifteriums, Man betreibt aus allen 
Kräften den Ausbau der Eifenbahn von Neapel nad) Foggia, und von ba 
einerfeit® nach Brindift und anbererfeits nach Manfrebonia. Es ift die 
Hoffnung angeregt worden daß bie anglo:indifche Poſt, welche dermalen 
über Marfeille nad Southampton gebt, den Weg von Alexandria über 
Brindifi nehmen werde. Wenn dieſe Bahn und der Stollen durch ben 
Mont Cenis beendigt ſeyn werden, würde biefe Boft, welche erft am neunten 
Tag in England anlommt, fhon am fünften in London fern. Dan hat 
bießfalls mit Hrn. Robinfon aus Liverpool Unterbandlungen angefnüpft, 
in deren Folge er fich anheifchig macht vom 1 Jan. 1863 ab von Alexandria 
nach Brindiſi in 52 und nad Ancona in 62 Stunden zu fahren. Robinfon 
macht ſich anheifchig einfttweilen und bis zur Herftellung der Eifenbahn von 
Brindifi nach Neapel in Ancona bie Station zu nehmen, und die Regie: 
rung wirb bie Hand dazu bieten. Da von Ancona die Bahn über Piacenza, 
Alegandria und Turin ſchon dem Verkehr übergeben, und von Turin über 
Lyon, Paris nach London der Zug geregelt ift, fo würde die anglosinbische 
Poſt von Alexandria in ungefähr 100 Stunden in London anlommen. 
Darum ift der Ausbau ber Eifenbahnen im Süben Staliens von jo großer 
Wichtigleit. Das reizende reiche Apulien wird bald feine commercielle Bes 
beutung wieder erlangen, und ein Theil der alten Herrlichkeit von Großs 
—— wiederlehren. Nächſtens wird das Parlament über Robinſons 
trag berathen. Die Erörterungen barüber find vermögend bie Imagi⸗ 
nation ber Staliener mächtig zu ergreifen, und in biefer Hinficht kann von 
den Miniftern die Bevölkerung zufrieben geftellt werden, ohne den leeren 
Verſprechungen über die bevorftchende Erfüllung des Programms: dalle 
Alpi ali’ Adriatico, mit denen man bisher die Unificatori und bie Actions⸗ 
partei zu täufhen geivohnt war. Von Garibalbi und feinen Tiri al ber- 
saglio, munjeipali, mandamentali und provineiali, ivie von den Cara- 

binieri mobili ift dermalen alles ſtill. 

j ftindien, Japan und Ebina. 

Die am 25 d. M. in Trieft eingetroffene Ucberlandpoft bringt folgende 
Nachrichten: Galeutta, 22 Mai. Doft Mohammed ift von Kabul nach 
Kandahar aufgebrochen. (Fit ſchon lange gemeldet !) — Sinugapur, 19, und 
Hongkong, 20 Mai. Kabding, eine befejtigte Stadt der Taiping, 25M. 
von Schanghai, wurde von den Allürten genommen; die Taiping wurden 
weiter zurüdgetrieben. Die brittifchen Truppen in Schanghai wurden durch 
einen Theil der Befagung von Tientfin verftärkt; die andere Hälfte diefer 
Beſatzung hält die Taku-Forts befept bis die Ariegsentichädigung gezahlt 
feyn wird. In Ningpo ift wegen bes Verhaltens ber Taiping jeder Ver: 
lehr zwiſchen der Stadt und der Fremden » Niederlaffung durch brittifche 
Kriegsichiffe gefperrt. — Kanagawa, 5 April. Die hiefigen brittiſchen 
Kaufleute haben eine Vorftellung gegen bie neuerliche Verſchiebung der Er⸗ 
Öffnung von Hiogo und Dfala an Graf Ruſſell abgeſchickt. (W. BL.) 

Nach einem aus Hongkong dem Monde zugegangenen Schreiben 
vom 25 April ift daſelbſt die Trauerbotſchaft eingetroffen daß zwei fpanifche 
Biihöfe, Migr. Hermofilla und Migr, Ochoa, ſowie der ſpaniſche Miffionär 
P. Almata, in Tonfing entbauptet worden find, Man weiß nicht was aus 
ben zwei franzöſiſchen Biſchöſen und ben drei franzöſiſchen Miffionären ge: 
worden ift welche in bemfelben Reich das Evangelium prebigten. Auch über 
den Biſchof und die Miffionäre welche in Cochinchina zurüdgeblieben find 
bat man feine Nachrichten. Am 17 Febr, wurde, troß feines regelrechten 
Paſſes, ber franzöſiſche Miffionär Neel mit fünf chineſiſchen Chriften zu 
Kay: Ziehen in China enthauptet. 

Mordamerifa, 

Der Bofton Traveller erfährt daß die Fabricanten in den Neu⸗ 
England-Staaten bie indiſche Baumwolle, bei den jehigen Preifen, der 
amerilaniſchen vorziehen; manche haben große Duantitäten beftellt. Cie 
hätten eine befjere Meinung bon ihrer Brauchbarleit als felbft die englis 
ſchen Spinner, da fie biefelbe ſchon vielfach verarbeitet haben. Außerdem 
follen die nordamerilaniſchen Fabricanten ſich gar nicht darüber grämen 
daß fo viel Baumivolle im Süben verbrannt worden ift; ja fie möchten gern 
2 Millionen Ballen in diefem Sommer noch verbrennen ſehen, weil alle 
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Baumwollwaarenlager überfüllt jeyen, und die Gonfumtion in ben nächften 
Monaten fehr gering zu werben drohe. — Im Eongrek in Wafhington 
wurde eine Unterfudung gegen Hr. Benjamin Wood (den unlängft von 
‘ Times und Globe vielbelobten Rebner) angeordnet, weil er den Rebellen 
wichtige Nachrichten geliefert haben fol, Hr. Wood felber ftimmte für bie 
Unterfuchung. 
Sanbeld+ und Borſennachrichten. 

Frankfurt a. M., 265 Jun. Mitt. — Oblig. b. R. 10645 D 
Aproc. Toup · Sbig. 10414 P.; eree. 98% ©.; bad. AYaproc. OBL 100%, @.; 
Aprec. 101 P.; 3 Aproc, von 1 353% bei; Rhein-Rahe-B. 3374 @. ; Allaproc- 
E-B-U 5.8. 109% bey; bad. 50f.»?, 100%, B. Bſl. —2 hırh- 

6. 9. 57 9; gr. be, DONE 6. M. 1800 .; DONE 3 Y Bi 
n un b. 8. 36%, ©.; Unsbad-Gungzenb. Te. 1154 ee 
37 i Preuß. Gcerihr ML 0.58Ya.001g: Bol — fi. 9. 

5,32%,-93 10; 20fr.Stüd fl. 922-233; engl. 11.52-56. 

- * Augsburg, 27 Jun. Der heutige Schrammenftanb betrug 1745 Sch., 
wevon ——— —2 und 2 Sch. aufgezogen wurben. Die Preiſe geſtiegen, 
mit Ausnahme von Gerſte. Mitielpreiie: Weijen ZI. 20 kr, (geſtiegen um fl. 1.4), 
Kern 21 fl. 29 fe. (geftiegen um 46 fr), Roggen 15 fl. 39 fr. (geftiegen um 
12 1.) Gerfte 13. 49 (gefallen um 11 fr), Saber 7fl. 17 fr. (geftiegen um 
7fr.). Umfapfummme 32,694 fl. 12 fr. 

* Kirchheim u. T., % Im. (Wollmarkt.) Der Markt in nun 
zu Ende, 8 wurde alles, aber zumeift mit einem Abſchlag von 12 bis 20 Broc. 

vo Jahr verfauft, und die Magaine ganz geräumt. Die Preife im 

Stier stellen fich file Deutſch 75 fl., Baftard 90 bis 9b, mittelfein 110 bis 115; 
die bochſeinen Wollen bei mangelnter Concurren; am Käufern waren durchweg 
ebrüdt: ber Erlös der fl. Edi Achalm war 175 fl. per Gentner, gt 
ehbergihe 147 fl, Frhr. v. Stauffenberg’ice 134 fl, Frhr. v. Leis 
fin’ide 160 fl. und 140 fl. Die Febr. v. Eotta’fhen MWolen erſter Claſſe 
156 fl., zweite 132 fl, für bie feinen Wollen ift ber Abſchlag am größten, filx bie 
mittleren am gevingften, 

Paris, 26 Juni. Bprec. 68.20; Alsprec. 96,55; Tanbıw, Erebitbanf 
1630; Erebit mobilier 847.50; piem. Öproc. 12.80; vömilche 72; fpan. innere 
Saul A9Nz; innere Iproc. 49; dıff. 4444: ruff. Alsprer. 1862 99a; SBaror 

in 673.75, Nömilhe 832.50; Ouleane 1970; Nord 1097.50; OR 546; 
n,Mittelmerr 1096.25; Süb 847.50; Weit 548.75; Won · Genf 860; öfter, 
ejellihaft 513.75; Bietor- Emmanuel 377.50; ar. ruſſ. Comp, 415. 


Neueſte Poſten. 

— Frankfurt a. M., 26 Juni. In heutiger Bundestagsſithung 
war Braunschweig Naſſau wegen nod) immer andauernder Krankheit feines 
Gefandten durch Hrn. v. Bülow, den Geſandten Medlenburgs, vertreten. 
Die oldenburgiiche Curie vertrat Hr. v. Fritſſche, der Geſandie der fäcfi: 
ſchen Gurie. Hr. v. Ufebom war am Tage als das neue kurheſſiſche Mini- 
fterium gebildet ward nad Berlin telegraphixt worden, heut jedoch in ber 
Eitung wieder anweſend. Gefchäftsorbnungsmäßig erneuerte man bie 
Mitglieber des Bunbeserecutionsausfchuffes. Gewählt wurben: Deſter⸗ 
reich, Preußen, Bayern, Hannover, Württemberg; zu Gtellvertretern: 
Königreich Sachſen und Großherzogthum Hefien. Bekanntlich hatte im vorigen 
Jahr, unmittelbar nad) dem Tode des legten Fürften von Schaumburg⸗ 
Sippe, Hannover Befig ergriffen von einem Theil desSteinhuber Meeres, Epä: 
ter aber war Hannover durch einen Schaumburgiſchen Befigesausilbungsact 
thatſachlich wieder depoſſeſſionitt werben. Hierauf hatte Hannover verlangt 
die Sache im Wege Nechtens entfchieden zu fehen, und vom Bunde bie Er: 
nennung einer Austrägalinftanz begehrt. Echaumburg-Lippe, welches bie 
Sache nicht durch Richterfpruc , ſondern durch bie Bundesverfammlung 
felbft entſchieden zu fehen twünfcht, legte nun heute berfelben eine im Manu⸗ 
feript gedruckte Erflärung bieferhalb vor, welche 59 Foliofeiten umfaßt. 
Endlich brachte Kurheſſen mit wenig kurzen und bündigen Worten zur An: 
zeige: daß es den Bundesbefchluß vom 24 v. M., betreffend die Wieder: 
berftellung ber Verfaſſung von 1831, in Ausführung gebracht habe, durch 
Außertoirtfamteitfegung der Verfaſſung und des Wahlgeſetzes von 1860, 
und durch Wiederinkraftjegung der Verfafjung von 1831 und des Wahl: 
gefeges von 1849 unter Befolgung der bundesfeitig gemachten Vorbehalte, 
betreffend die anerfannt bundestwidrigen Beftimmungen. (Ein Proteſt 
Kurheſſens ift nicht eingereicht worden.) Der Präfivent verlieh der Befrie: 
digung der Verfammlung über den Inhalt diefer Anzeige in einigen Worten 
Ausdrud, 

Aaſſel, 23 Juni. Es ift bereitö gemeldet worden daß ber Landſyn⸗ 
dicus Dircs aufgefordert worden ſeh, feine Geſchafte als ſolcher wieder auf: 
zunehmen. Der „Wef. 3." wird in dieſer Beziehung jetzt von hier mit⸗ 
getheilt: Der Landſyndicus Dirds hat nach der landesherrlichen Verkünbi- 
gung feine Dienftfunctionen damit begonnen daß er die jeigen Minifter 
aufgeforbert hat, den nach $.156 der Verfaſſung von 1831 vorgefchriebenen 
fchriftlichen Nevers wegen Beobachtung der Verfaſſung im landſtändiſchen 
Archive niederzulegen. (Vergleiche bie Tel. Depeſche. , 

Kübel, 23 Juni. In der heutigen Bürgerfhaftsfigung ftand ein 
Antrag des Senats zur Verhandlung, nach welchem alle biöherigen Bine 
beſchra ntungen aufgehoben und nur bie geſetzliche Höhe der Verzugszinfen, 
für ben Fall daß nichts darüber verabrebet ift, bei laufmänniſchen Ge: 


fchäften’auf 6 Procent, bei allen übrigen Gefchäften auf 5 Procent feftge: 
—— Die Bürgerſchaft trat dieſem Antrag ohne Discuffion bei. 
9...) 4 

Berlin, 25 Jun. Der Köln. Ztg. wird von bier officiös ge: 
ſchrieben: „Das Schreiben weldes das neue kurheſſiſche Miniftertum an 
unfer auswärtiges Amt gerichtet hat, enthält, außer ber Anfünbigung ber 
außerorbentlihen Geſandiſchaft, ſicherem Vernehmen nad, bindende Zu, 
fagen in Betreff der zur Reftitution des alten Berfaffungsrehtes in Mur: 
heſſen zu ergreifenden Maßregeln. Natürlich) wird man nun deßhalb von 
dem neuen Minifterium nicht ein Vorgehen und eine Bertvaltung wie ton 
einem liberaleg Minifterium” zu ertvarten haben. Wie verfichert wird, 
find jedoch jene Zufagen berartig, um Preußen eine Handhabe zu geben 
ihre Erfüllung nöthigenfalls zu erzivingen, und dadurch unter allen Um: 
ftänden dem beffifchen Volk den baldigen wirklichen Befig feines ihm durch 
bie Proglamation des Kurfürften zurüdgegebenen Landesrechts zu fichern. 
_ Schreiben des Aurfürften an Se. Maj. den König fol in Form 
und Inhalt derart feyn, um als eine vollgültige Genugtbuung für ben be: 
kannten Incidenzfall betrachtet werden zu können.” 

Nach der „B. u. H. 3.” wirb in Kreifen, die in der Regel für unter: 
richtet gelten, in den Iehten Tagen beftimmter als früher verſichert, Hr. 
v. Schleinitz habe ſich einem maßgebenden Wunfche nicht länger zu entzies 
ben vermocht, und werde — wie fein letter Vorgänger, gleichfalls nur in 
terimiftifch — ben Vorfig im Minifterrath} übernehmen, jeboch gleichzeitig 
feine Stellung als Minifter des königlichen Haufes beibehalten. Auch 
von dem Eintritt des wirklichen geheimen Naths Mathis in das Gabinet 
iſt noch immer die Rebe, wie es heißt in Stelle des Hrn. v. Jagow, der 

ch ungeneigt zeigen foll bas Geſetz über die Minifterberantwortlichkeit 
und die Areisorbnung bem Landtage gegenüber zu vertreten. 

Paris, 26 Juni. Der Moniteur enthält heute ein fünf Spalten 
füllendes Promulgationsterret bezüglich des am 14 April 1862 zwiſchen 
Franlreich und Epanien abgefchlofienen Brängregulirungsvertrags. Diefer 
Vertrag beftimmt daß die Gränzlinie von ber äuferften ihe Navarra’3 
bis zum Anborrathal. von dem Gipfel der „Dreifönigstafel” ausgeht und 
dem Hauptgebirgsrüden der Pyrenäen, zwiſchen dem frangöfifhen Thal 
Aspé und dem fpanifchen Thal Anfo, bis zum Pic de Gabebaille folgt, 
Von bier geht fie über die Escale d’Aiguetorte bis zur Chourrout d'Aspé, 
folgt fobann der feitherigen Gränge bis zum Col de Somport, läßt ben 
Berg Aspe unter ſpaniſcher Gerichtsbarleit und geht nun ohne Unterbrechung 
auf dem Hauptgebirgsrüden bis zur Spitze des Escalette. Bon bier zieht 
fie fih längs des großen Abhanges bis zum Gap be Toudle hin, läßt den 
Berg Pouyland und den Clot de Bardges an Spanien, folgt dem Bade 
du Terine, fteigt die Garonne und den Riou Argell& bis zum Gap Las 
Raſpas binauf und folgt von bier wieber der Hauptgebirgäfette bis zum 
Val d Andorre. 

Der Sieèche erwähnt des allgemein verbreiteten Gerüchts daß bie 
in dem Parifer Bertrag unterzeichneten Mächte fih nächſtens wieder in 
Paris vereinigen würden. Die Gonferenz würde die türkifhe Frage zum 
Gegenftand ihrer Verhandlungen machen. Diefes allgemein verbreitete 
Gerücht ift ein allgemeiner Irrlhum. 

Die Depefchen aus Merico melden nad ber „Preffe,” daß die Be 
twegung bes Generals Douah gegen Orizaba, ber Behauptung mehrerer 
fremden Sournale zutider, ſich ohne Hinderniß beiverkftelligt habe. General 
Douay ift am 16 Mai mit 400 er ee rg und 
untertvegs nicht beläftigt worden, einige Tage fpäter hat er fih, ohne einen 
Schuß ab — an Lorence — Weg von Veracruz nad 
Orizaba ijt demnach nicht abgefchnitten, ebenſowenig wie der von Orizaba 
nad Amozoc, da wir die Päſſe des Cumbresgebirges bef 

Mearfeille, 26 Jun. Die Briefe aus Konftantin = 

i wollte di 


Forberung, bie Unterftellung aller Türken au ber 
unter —8 uni ictton, mit Energie zurüchveifen, bod bie hung 
der Großmächte haben zur Vorſicht gerathen. ag wird von Banden 
igt bie nur Vorläufer einer allgemeinen ee Griechenlands 
{3 September 


f ürften. Die Einziehung der Kaimes wird faum vor 
ug! 
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n. (2. 9.) 
el, 25 Juni, Die angefündigte Operation ift vo durch 
den Dr. ee 5 Köni — ade und aufs elariöfe von 
55 ao Das Befinden Sr. Majeftät ift fo befriebigerf® wie 
möglih. (N. 

— 25 Yun. Wie verſichert wird hätte das Miniſterium der 
Parlamentscommiſſion, welche mit der Prüfung des Geſetzes bie pro» 
viforifche Verwendung des Bubgets beauftragt ift, lundgethan daß bie nicht 
vollftändige Annahme des Geſetzentwurfs eine Gabinetsfrage bilden twerbe. 
_ preußifche Geſandte, Braffier de Saint Simon, ift auf feinen 
Boften zurüdgelehrt. (W. T. B.) 
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Deberfidbt. 
Der Carton von Kaulbachs Reformationsbild. — Hranlreid. 
( Vollsunterricht in Frankreich.) — Rußland und Polen. (St. 
burg: Em ten Branbftiftungen: Zur Lage) — Griechenland, 
(Aiben: Si erbrüberungen zu geheimen Zweden. Die griechiſchen Flücht ⸗ 
u... Smyma Stalien. Aeußerung Garibaldis. 
in der Moldau und Walachei für unbelannte Zwede in nland, Die 
Berfammlung ber alten Gläubiger Griechenlands in ber Lo Tabern.) 
Meneite Poſten. Münden. (Das 26jährige Dienftesjubiläum 

des Hrn. v. Steinsdorf. Ta eig — Berdtesgaben. ar 
Ludwig.) — Kafiel. (Abreile des Kurfürften.) — Dresden. pr 
des Landtags.) — Wien. (Aus bem — * — Paris. 
inz Napoleon und der Herzog v. Aumale. Laprade und Proudhon.) — 
elgrad,. (Proclamirung des Standrechts.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

u’. Waris, 25 Jun. Die Batrie verfihert: bie Gejandten 
mehrerer Großmächte werden ſich zu einer Conferenz im Juli in 
Konftantinopel verfammeln um die ferbifche Angelegenheit zu ordnen. 

+". Belgrad, 27 Gun. Die fürſtliche Regierung leiftete 
beute dem öfterreichiichen Generalconjulatsverwefer für die zugefüg⸗ 
ten perfönlichen Beleidigungen angemeflene Genngthunng. 

«', Mew:Yorf, 18 Jun. Die Conföberirten überraſchten 
bie Unionstruppen vor Richmond, ſchnitten bie Telegraphendräthe ab, 
zerftörten Eifenbahn, Magazine und Zelte, und zogen ſich glücklich 
jurück. 65,000 Mann Eonföderirte find bei Grenada am Miffiffippi 
cortcentrirt. Ein Theil ber Armee Beauregards fteht nahe bei 
Columbus. Ein Treffen fand in der Nachbarſchaft von Päton 
Rouge ftatt; das Reſuliat ift unbekannt. Ein unentſchiedenes Treffen 
fiel bei James Island vor. Es geht das Gerücht: die Armee Fre 
monts entbehre der Zufuhr und 8 in einer gefährlichen Stellung. 
Jackſon erhielt Berftärtung. Im Congreß gieng bie Bil beim Senat 
durch, welche die Stlaverei in allen Territorien unterfagt. 


Sonnabend 


Der Garton von Kaulbachs Neformationsbild. 

o Kaulbad hat nunmehr den Garton für das fechste der Welt: 
geſchichtsbilder im Treppenhaufe des neuen Mufeums zu Berlin vollendet, 
und bamit ein Werk gefchaffen das mit zu dem größten gehört was unfere 
Tage hervorgebracht; es ift ein Denkmal das unfer Jahrhundert den Prin- 
cipien feßt welche die neue Zeit begründet haben und die Gegenwart felbft 
beherrfchen, von ihr durchgeführt feyn wollen, Es ift der Lebensaufgang 
eines neuen Weltalters, und welch ein Aufgang! Es ift der Geift ber 
felbftändigen Perfönlichleit, der freien Individualität, der ſich gewaltig 
und herrlich am Ende des fünfjehnten und am; Beginn des ſechzehnten 
Jahrhunderts erhob, und ſich in einer Fülle von energifchen Menſchen aus: 
prägte bie nun felber fehen, benten, ihr Heil erringen wollten. Man ſah 
die Natur mit frifchen Sinnen an, und hoffte fie dadurch dem Beifte dienft: 
bar zu machen baß man ihre Gefeße erforſchte und darnach ihre Kräfte für 
die Zwecke des Menſchen wirlſam machte; und fo folgten raſch auf einan- 
ber bie großen Entdefungen auf ber Erbe und am Himmel, welche neue 
MWelttbeile fanden, und das Meer die fernen Länder nicht mehr trennen, 
ſondern verbinden Hefen, und welche die Erbe felbft als einen Stern unter 
den andern Sternen ihre Bahn gehen hießen, und die Harmonie ber mannich⸗ 
faltigen losmiſchen Erſcheinungen aufjuchten; — jo wandte man ſich auf 
die eigene Vergangenheit und ertvedte das claffiihe Alterthum wieder und 
mit ihm eine an feine Yutorität gebundene Philofophie, eine auf Form: 
vollendung gerichtete Kunſt, eine das Weltliche felbftändig orbnende Staats: 
idee; — fo forfchte man in den Urkunden bes Chriftenthums, und mollte 
nur fie neben ben Haren Gründen der Bernunft und der Gotteöftimme des 
Gewiſſens als Norm des Glaubens anerkennen, den Unterfchied von 
Klerus und Laien in einem allgemeinen Prieftertbum des Bolts aufheben. 
Dirfe Elemente alle in einem Bilde zu beivältigen und zur Anſchauung zu 
bringen, war eine Aufgabe wie wohl erft die Gegenwart fie ftellen und nur 
der Genius fie löfen fonnte. Und doch bildete nur fie den twürbigen Ab: 
ſchluß ber eyfliichen Darftellungen in Berlin, und ber Künftler hätte fein 
beſſeres Ich verläugnen müfjen wenn er, in den Tagen ba man in ber 
Stadt der Intelligenz die Umkehr der Wiffenfhaft predigte, nicht mann: 
haft Widerftand geleitet, und Vorſchläge wie die Einweihung des Kölner 
Doms, die Verfündigung des Reichsfriedens durch Maximilian I zum Ge: 
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genſtand zu nehmen, entſchieden zurüdgetviefen und durch feine Sfige bie 
Eniſcheidung für feinen Plan erobert hätte. 

Wir haben früher der Stigge gedacht und dabei an bie Schule von 
Athen erinnert, zumal Kaulbach ſich durch biefes Bild für unfere Beit wie 
Raffael für die feinige als Maler des Geiftes bewährt. Es ift bie epiſche 
Darftellung bes geiftigen Lebens in einer weltgeſchichtlichen Epoche: durch 
die Verbindung der pofitiven Elemente bie fie bezeichnen; ſymboliſch ober 
allegorifch kann man es nicht nennen, denn dieſe Geftalten wollen nichts 
anderes bebeuten als was fie find, was fie unmittelbar veranfchaulichen ; 
der Idealismus der Kunft aber macht ſich infofern geltend als er fie auf 
freie Weife gruppirt, nicht wie fie wirllich einmal beifammen waren, ſon⸗ 
dern über bie Trennung von Beit und Raum hinaus, wie fie im Pantheon 
der Gulturgefchichte ewig vereinigt find. Diefe Gruppen jelbft find dann 
wieber zu Darftellungsmitteln ber Hauptrichtungen gemacht und unter eins 
ander wie zum Ganzen georbnet und verbunden, fo baf in ber Fülle des 
Befondern ein einheitlicher Totaleindruck gewonnen wird. i zeigt 
Kaulbady daß er leineswegs in der Verförperung geiftiger Mächte durch 
mythiſche in der Luft ſchwebende Geftalten einer ftehenden Manier hulbigt, 
ſondern daß er diefe bort anbringt wo fie bie in Bifionen waltende fagens 
bildende Phantaſie der Zeit felbft bezeichnen, wie die Erfcheinung Chriſti 
vor dem Auge der Kreuzfahrer oder der Reigen der olympifchen Götter 
über dem fingenden Homer; jegt aber find fie weggeblieben, teil hier eine 
Epoche zu fehilbern war die ſich auf objertive Erkenntniß, auf das Wiffen und 
Gewiſſen ftellt. Je näher diefe Zeit uns Tiegt, befto berechtigter wird bie 
vealiftifche Behandlung; je mehr die Berfönlichleiten als ſolche hervortreten, 
defto mehr muß der Maler auf Individualiſirung, auf Porträtwahrheit 
finnen. Und da bat nun Kaulbach die forgfamften und umfaffenbften 
Studien gemacht. Er hat nicht bloß zeitgenöffifche Medaillen, Holzfchnitte, 
Kupferftiche betrachtet und copirt, fondern er hat auch won ber geſchicht⸗ 
lichen Bedeutung, von der wiſſenſchaftlichen Richtung ober bem Charalter 
feiner Helden feit einer Reihe von Jahren Kenntniß genommen und fo fi 
felber in fie eingelebt um ihre Geftalten von innen heraus im Anfchluß 
an bie überlieferten Züge zur Veranfhaulihung ihres Wefens zu zeichnen, 
und ihnen ben naturg Sbrud zu geben. E3 war das Stre⸗ 
ben bes Künſtlers bier keine Phantafiebilver zu ſchaffen, ſondern bie 
wirklichen Menfchen in ihr eignes deal zu erhöhen, und fo ftehen fie jetzt 
vor uns ba, Tebensfähig, individuell charakteriftifch, und doch zugleich als 
die anfhaulichen Repräfentanten von Geiftesrichtungen, und eingefügt ala 
Glieder in ein großes Ganzes. 

Mir ftehen in einer gothifchen Halle, deren Mittelgrund durch Stufen 
über den Vordergrund erhöht if. Im Vordergrund befinden ſich zur 
Rechten und zur Linken zwei größere Gruppen, vornehmlich die eine der 
Naturforfhung, die andere der Wiedererwedung des Alterthums geweiht; 
zwiſchen beiden in der Mitte fiht Hans Sachs, ein Vertreter bes deutſchen 
Bürgerthums, finnend und feine Versfüße an den Fingern abzählend, am 
Boden, und über ihm erhebt ſich eine Gruppe von drei Männern. In ber 
Skinge ftand hier Bucer, den Garbinal Contarini umarmend, und ben mit 
diefem vereinten Entwurf einer Berftändigung der Katholiken und Bros 
teftanten einem Solbaten hinhaltend, der aber das Pergament mit bem 
Degen zerhaut, eine Hindeutung auf die Kämpfe bie ein Jahrhundert lang 
bevorftanden. Aber gerade der namenlofe rohe Arieger unter den names 
haften Geiſteshelden erregte, und zwar an jo augenfälliger Stelle, Anſtoß, 
und fo fuchte Kaulbach durch zwei Männer, den Katholiten Zafius und den 
Proteftanten von der Tann, bie beibe am Religionsfrieven in Augsburg 
theilgenommen, dieſen felbft in ihrer freundlichen Handreichung zu vers 
anfhaulichen; das Document Liegt vor ihnen, und in ihrer Mitte ſteht 
Melanchthon, mild und Har, ihr Bünbniß fegnend, mit der anbern Hand 
emporiveifend, wo über ihnen auf erhöhten Stufen Luther die deutfche 
Bibel emporhält, deren offenes Blatt den Spruch Chrifti zeigt: „Liebe 
deinen Nächften als dich felbft!” Huf diefe Weife erfcheint die Mittelgruppe 
felbft ala ein Bindemittel für die obere und bie untere, die rechte und bie 
linle Hälfte, nicht ala eine Diffonanz, fondern als ein Friedensaccord. 

Die vordere Gruppe linls vom Befchauer beherricht Columbus. Hoheit» 
voll, ernft, groß und feit fteht er ba, bie Feſſeln an ben Händen, bie Rechte 
auf die Erdkugel geftüßt, melde Behaim herangebracht. Zu demfelben 
haben ſich Bacon von Berulam, als der Lehrer der inbuctiven Forfchungss 
methode, und der mit einem Zirkel mefiende Rosmograph Münfter nieder 
und nah gebüdt, fo daß über ihnen Paracelfus, der Botaniler Fuchs, ber 
Hiftorifer Aventinus ſichtbar werben, alle auf den Entbeder oder die Zeich⸗ 
nung des Landes hingewandt; hinter Behaim getvahrt man noch ben Kopf 
des Anatomen Veſalius. In der Gruppe gegenüber dominiren bie nach 
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der- Mitte voranfchreitenben Lehrer Deutfchlands, Erasmus und Reudlin, 
letzterer tieffinnig, jener mit einem Anflug ſchallhafter Ironie und diplo⸗ 
matifirenber Feinheit. Vor ihnen ift ein antiler Sarlophag geöffnet, aus 
dem Petrarca die Handſchrift Homers hervorholt, fie den ihm gegenüber: 
ſihenden Dichtern zeigenb, ben größten der damaligen germanischen und 
romaniſchen Stämme, bie am entjdiebenften eine neue Poeſie im Unter: 
ſchiede von ber mittelalterlichen verlünben, Shaleſpeare und Cervantes. 
Beſonders vortrefflich ift der Spanische Typus in biefem letzteren ausgeprägt, 
während zwiſchen ihnen und Erasmus noch einige andere Köpfe oder halbe 

ten hervorragen, und da die deutfche Nationalphyſiognomie in 
Nikolaus von Cufa, dem aus dem Mittelalter in die Neuzeit hinüber: 
leitenden Denker, und bie franzöfifche in dem feingefchnittenen Geficht des 
Rechtsgelehrten Dumoulin ihre Träger gefunden haben. Auch Ulrich von 
Hutten ift ort noch kenntlich, in Fühner Begeifterung aufblidend, während 
ein Freund neben ihm in fi) verfunfen niederſchaut. Hinter Petrarca fteht 
mit Platoniſchen Rollen Pico von Miranbola, und find noch die Köpfe 
einiger Bolitifer ſichtbar, Madiavelli's, der die Gründe des Wachsthums 
der Staaten und ber Geſchichte Roms dargelegt, ſcharfen Verftandes, nicht 
twählerifch in ben Mitteln für feine patriotifchen Zivede, und Gampanella, 
der bie focialiftifcen Entwürfe feines Sonnenftaats im neapolitaniſchen 
Kerler büßte, zugleich einer der ausgezeichnetſten Philoſophen jener Ueber: 
Die große Kunſt des Zeichners hat ſich darin offenbart wie 
dieſe zwei großen Gruppen gleich zwei Wellen ſich heben und ſenlen, und 
die Einzelfiguren indivibualifirt und zugleich dem Rhythmus der Linien ein 
gefügt find, welche die Compofition harmoniſch aufbauen. Bor Columbus 
liegen Pflanzen, Thiere, Waffen aus Amerifa; vor Shaleſpeare und 
Petrarca eine tragiſche Masle und der Torfo einer Mufenftatue; ein 
humaniftifcher Poet ftredt goch den Kopf in bas Bild herein, und reicht 
nach ihr um fein Spiel = ben Saiten ihrer Leier zu verfuchen — einer 
der Scherze durch bie der Künftler auf charalteriſtiſche Weife auch eine 
heitere Bugabe für den Ernft feiner Darftellung findet, und ſich der 
Humorift in ihm nicht verläugnet. Balde, der nambaftefte Iateinifche 
Dichter jener Zeit, vertritt feine Genoffen. 

Bliden wir nun zu den Stufen empor, jo begrängen zivei Pfeiler den 
großen mittleren Raum, ber bann rechts und links von zwei Nifchen ſym⸗ 
meirifch eingerahmt wird. An ben Pfeilern aber fiehen die beiden politifchen 
Säulen des Proteftantismus, die königliche Elifabetb von England und 
Guftan Adolf von Schweden. Zu beiden Seiten der Elijabeth erkennt man 
engliſche, ſchottiſche, franzöfifche und ſchweizeriſche Protejtanten, denen 
Calvin das Brod des Abendmahls reicht, und Zwingli, die Hand auf der 
Bibel, ſteht neben ihm; gegenüber ftehen ober Inicen deutſche Fürſten, die 
Sachſen und Brandenburger, denen Buchenhagen den Kelch bietet, Juſtus 
Jonas ihm zur Seite. So find es reis und links zwei Neformatoren, in 
deren Mitte Luther ſich erhebt, feft auf den Füßen ftehend, in prophetifcher 
Begeifterung und voll muthiger Kraft die deutſche Bibel emporhaltend, 
Mag er an Mofes mit ben Gefegestafeln gemabnen, ift es boch das Geſetz 
der Liebe das er dem Volke bringt; die Gefahr des Thentralifhen ift in der 
Ausführung glüdlid) vermieden, das Wagniß feiner Haltung ift gelungen, 
und zieht bas Auge bes Befchauers fofort auf ihn, ähnlich wie in der Schule 
von Athen auch Platon und Ariftoteles erft im Mittelgrunde, aber auf ber 
erhöhten Mitte und überwölbt vom Bogen der Halle, doch an bevorzugter 
Stelle erfcheinen. Hinter den Reformatoren bemerkt man noch einen Halb: 
kreis edler Männergsftalten, bie Bilder ihrer Vorläufer, von Arnold von 
Breſcia an bis auf Huß und Savonarola, theils in ihre Ideen vertieft, 
theils im Austauſch derfelben begriffen, oder vol Theilnahme an ber bei: 
ligen Handlung vor ihnen. Und oben über ihnen bemerlt man bie Orgel 
mit einem Chor von Sängern und Sängerinnen, bie den geiftlichen 
Gemeinde: und Bollsgefang, das proteftantiiche Kirchenlieb, anftimmen. 

In der Niſche linls vom Beſchauer, über Columbus, zeichnet Koper⸗ 
nifus fein Sonnenfoftem; Galilei mit dem Fernrohr, Kepler und Jordan 
Bruno, der italienische dichterifch begabte Denker, der die neue Natur 
anfdauung philofophifch ergriff, jind dort verfammelt, In der andern 
Nifche, über den Wiebererivedern des Altertbums, ſteht Gutenberg mit 
feinen Gefellen, deſſen Erfindung die Wiſſenſchaften erft zum Gemeingut 
machte. Auf den Drudbogen den er emporhält blidt Guftav Adolf, und 
faft das Schwert; es iſt als ob er eine Stelle von alten Ölaubenshelden 
leſe. Zugleich aber erfcheinen dort auch bie drei großen Meifter der bilden: 
den Hunft, die dem chriſtlich religiöfen Inhalt durch das Studium der 
Antike die vollendete Form fanden, der männlid, ſchöne Leonardo da Vinci, 
den jugendlichen Raffael an der Hand führend, der felber wieber eine Tafel 
mit der Schule von Athen hält, und an die Mauer einfam gelehnt Michel: 
angelo. Dieſer Titane durfte nicht fehlen unter ben Vertretern bes neuen 
Geiſtes, und wenn wir auch es ungern vermiſſen daß jtatt feiner auf der 
Slizze der Papft Julius II als Beſchüher der Künftler mit ihnen auftrat, 
ber Meifter felbft ift doch notbivendiger, Peter Vifcher blickt ftaunend auf 


ihn. Dort bat num Kaulbach auch ſich felber angebracht, und zwar als 
Farbenreiber oder Gefell, zu t Dürer auf einer Leiter fleigend, biefen 
auf die Anlömmlinge aufmerffam zu machen. Vielleicht Fiest man daraus 
die Anficht daß die germanifche Kraft der Wahrheit und Charalteriftil bie 
in Dürer gipfelt, ſich zu verſchmelzen habe mit dem Sinn für formale 
Schönheit und harmonifche Jdealität, den wir bei ben Jtaliern bewundern. 
Dürer felbft hat eben den Umriß feines Paulus entworfen, der ja vor 
—— als der Apoftel der Reformation gilt. So iſt auch das Beiwerk 
ſinnvoll. 

Kaulbach bat ben Carton äuferft ſorgſam und ſchon mit dem Streben 
nad malerifder Wirkung ausgeführt — eine Zeichnung von folder Größe 
und folder Durchbildung wird ſchwerlich zum ziveitenmal ‚eriftiren. Das 
Zeichnen für photographifche Vervielfältigung hat ben Künftler zu dieſem 
Fertigmachen gebracht, das nun bem Beſchauer nichts zu wünſchen übrig 
läßt, und es darf fraglich feyn ob die malerifche Ausführung in der Farbe 
zu diefer Höhe ber Bollenbung noch etwas hinzufügen, oder ob der Garton, 
der ganz und überall bie Hand bes Meifters zeigt, das Werthvollſte für den 
Kenner bleiben wird. Ehe er nach Berlin kommt, fol er bier noch öffent 
Licht auögeftellt werden. 


Fraukreich. 

Paris, 25 Jun. 

Die Gironde enthält einen Artitel aus der Feder Lavertujons, ber, 
anfnüpfend an die Discuffion im gefeßgebenden Körper über das Bubget 
bes Unterrichtöminifteriums, mit Daten nachweist wie außerorbentlich nie 
drig bie Bolfsbildung in Frankreich ift, und wie fie namentlich tweit hinter 
den Staaten Deutfchlands zurüdfteht, auf welche man in Frankreich mit 
mitleivigem Lächeln herabzufehen pflegt. Im I. 1857, fagt die Gironde, 
hatten von 294,761 in Franlkreich zur Gonfeription gelommenen jungen 
Männern 90,373 gar keinen Unterricht genofjen, Tonnten weder Iefen noch 
ſchreiben. In Preußen von 41,000 Recruten nur 158; im J. 1852 aljo 
würben bei gleicher Zahl wie in Frankreich nur 1106 ohne alle Bildung ge: 
weſen fen. Bei ben Heirathscontracten ergaben fi 33,70 Procent als 
durchaus ungebilbet (meder fehreiben noch Iefen). Don 4,632,692 Kindern 
empfiengen im Borjahr 879,611 gar feinen Unterricht, und ein großer 
Theil der übrigen Kinder befuchte Die Schule nur während 2 bis 3 Monaten 
jährlich. Unter den Vollsknabenſchulen find 19,650 gute, 16,867 mittels 
mäßige und 3619 ſchlechte; unter den Mädchenſchulen 12,253 gute, 9943 
mittelmäßige und 1445 ſchlechte. Es nimmt zwar die Zahl der eingefchries 
benen Schüler jährlich zu, aber es fteigt auch die Zahl der Schüler welche 
der Schule nur nominell angehören, fo daß die Zahl der Unterrichteten nicht 
zunimmt. Das große Frankreich mit feinem Budget von Milliarden gibt 
für ven Vollsunterricht etwas mehr als — 1%, Millionen Thaler aus. 
Aeußerſt bezeichnend, aber nicht wohl weiter zu behandeln, find bie „aner: 
lannten Nachtheile” welche fich gezeigt haben wenn bie Mädchen ihren 
Unterricht durch Lehrer empfangen. Auffallend ift daß ſelbſt das 
Journal des Debats fih über bie außerorbentlih bürftige Höhe 
des Unterrichtsweſens in Frankreich täuſcht, denn wenn basjelbe 
auch den Bollsunterriht für durchaus ungenügend hält, die Uni: 
verfität (Frankreich Bat eigentlih nur eine) für zurüdgegangen er: 
Märt, fo glaubt das Blatt doch daß im Gebiete des Gymnaſialunterrichts 
Frankreich allen Staaten Europa’s als Vorbild dienen könne. Die ift 
aber eine grelle Ueberſchäzung, denn bie franzöfifcden Lyceen, auf weldyen 
hauptſächlich der Secunbärunterricht berußt, welche die Rolle der deut⸗ 
ſchen Gymnaſien und Realſchulen auszufüllen haben, ftehen weit hinter 
diefen zurüd; fie leiften mit viel größern Mitteln nicht bloß verhältniß- 
mäßig, fondern abfolut viel weniger. Selbſt in Paris, wo ſich die Mittel 
und Talente concentriren, wird entfernt nicht das gelehrt und gelernt was 
in Deuiſchland gelehrt und gelernt wird. Wie dürftig ericheinen für ganz 
Frankreich auch einige 70 Lyceen ! Die Lehrerjeminare, bie Normalſchulen 
find nad Zahl und Einrichtung ebenfo ungenügend. Es find einzelne 
vortreffliche Inftitute in Paris, befonders höhere techniſche, wo es ſich 
namentlid) um die angewandte Wiſſenſchaft handelt; aber irrig 
wäre eö anzunchmen daß Frankreich ein confequent durchgeführtes Syſtem 
guter techniſcher Unterrichtsanftalten befäße. Auch in diefer Richtung ges 
bührt Deutſchland der Preis, wenn es auch noch weit entfernt von dem iſt 
was der bekannte Entwurf einer zeitgemäßen Organifation des techniſchen 
Unterrichts” fordert, Ohne eine beſtimmte Freiheit des Unterrichts dann 
felbft der Secundärunterricht nicht beſtehen, und bie Lyceen find durchaus 
hierarchiſch, aber nicht collegialiſch organiſirt. Wenn ber Föderalismus 
in Deutſchland auch weiter feinen Bortheil gehabt hätte als den die Freiheit 
der Wiffenfchaft zu fihern, fo wäre biefer ſchon unbezahlbar. In Frank: 
reich ift die Wiſſenſchaft reglementirt, und jelbft auf der Parifer Univerſi 
tät hat die Freiheit des Lehrftuhls feit dem ziveiten Kaiſerreich aufgehört, 
Der Nachtheil der aus diefer Verlümmerung des ganzen Unterrichtstvefeng 
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in Frankreich der Nation erwächst, ift allerbings für einen beſtimmten 
Beitraum nicht fo groß wie in Deutfchland, und das franzöfifihe Bolf lann 
noch bei einem Zuftande beöfelben profperiven der dem beutfchen Bolt 
verberblich werben würbe. DL die frangöfifche Nation noch Tange Zeit obne 
große Nachtheile das gegentwärtige Syſtem ertragen kann wollen wir dahin 
geftellt ſeyn laffen; für Deutſchland aber ift gewiß daß, nächſt dem allen an⸗ 
dern Nationen überlegenen Werth der deutichen Frauen, auf ber Erzie⸗ 
bungäbefähigung des deutſchen Volkes, der Größe des Nutzens ben es aus 
der Schule zu ziehen vermag , tvefentlich mit die Zufunft desfelben beruht. 
Hupland und Polen. 

*St. Peteröburg, 17 Jun. Seit mehreren Tagen ift die Haupt: 
ftabt durch feine neue Feuersbrunft heimgeſucht worden. Dank ben ener: 
giſchen Mafregeln der Regierung und der ganz befonders ftrengen Ueber: 
wachung, die jeit den Brandtagen jeder Eigenthümer aus eigenem Antrieb 
fotvie in Uebereinftimmung mit der im Auftrag des Generalgouberneurs 
ausgefprocdhenen Aufforderung in Bezug auf fein Haus und die basfelbe 
befuchenden Perfonen bat eintreten laſſen. Indeſſen wir leben nod immer 
unter dem durch die fehredlichen Ereigniffe am zweiten Pfingftfeiertag und 
den vorbergebenden Tagen bervorgerufenen Schreden, der jedes ruhige zu: 
friedene Hinleben untergraben hat, Die Ueberzeugung baf bie Feuers⸗ 
brünfte nur Mittel zum Zweck waren für eine Partei, die in ihrer leiden: 
ſchaftlichen Verblendung von dem Elend und ber Verzweiflung das zu er‘ 
Iangen hofft was ihren Grundfägen unerreichlich fcheint, regt die Gemüther 
fortwährend auf, und läßt nur mit ernften Befürchtungen in die Zukunft 
bliden. Es haben viele Verhaftungen verdächtiger Individuen flattge: 
funden. Die ſich widerfprechendften, unglaublichften Gerüchte kreuzen ſich 
und machen den Zuftand bes allgemeinen Mißtrauens und der Furcht nur 
no unerträglicher. Fürwahr, unfere Verhältniffe find leineswegs be: 
neidenswerth, wenn wir an bie wühlerifchen Flugblätter, die Feuers 
brünfte, die in letzter Beit entdedte Verſchwörung, das Elend der vielen 
Tauſende obbachlofer Abgebrannten und bie Furcht denken welche die Mehr: 
zahl der Bewohner der Hauptftabt beherrſcht. Es ift zu wünſchen daß 
die Nefultate der mit den Berhafteten vorgenommenen Unterfuchungen fo 
fchnell wie möglich bem Bublicum zu feiner Beruhigung mitgetheilt werben, 
Dann dürften ſich auch die Meinungen Mären über bie eigentlichen Motive 
zum Brandftiften und bie Partei die dieſes teuflifche Mittel benüßte, und 
nicht, wie jeht, ungewiß nach allen Seiten hinſchweifen. 

St. Peteröbnrg, 20 Juni. Das jüngft erwähnte Gerücht von 
der Verſchwörung einiger Adjutanten des Haifers war fein ganz grunblofes. 
Die Blätter nämlich melden, freilich im trodenen Amtsftyl, die Inruhe⸗ 
ftanbverfegung der beiden Adjutanten bes Haifers, Graf Roſtowzoff I und 
JI, von denen ber ältere mit Urlaub im Ausland weilt. Aber hinter bie 
fem Amisſtyl ftedt ein Stüd politiiches Drama. Im Jahr 1625 warf ſich 
belanntlich der Lieutenant Roſtowzoff dem Kaifer Nikolaus zu Füßen, und 
geftand ihm reumütbig Theilnebmer an der berühmten Verſchwörung zu 
feon welche Nikolaus ftürzen follte. Er wurde mit Gnaben überhäuft, 
Ad jutant des Kaifers, fpäter Director der Artilleriefhule, und auch Kaiſer 
Al exander ſchenkte ihm fein vollftes Zutrauen, indem er ihn unter anderm zum 
Präfidenten der Emancipationscommiffion ernannte, in welcher Eigenfchaft 
General Roſtowzoff Ende 1859 ftarb, und durch Graf Panin erfegt wurde. 
Nach feinem Tode ward bie familie in den Grafenftand erhoben, und die 
beiden Söhne wurden zu Adjutanten des Slaifers ernannt, Diefes Zutrauen 
follen fie dadurch gelohnt haben daß der jüngere (von dem ich Ihnen neulich 
ſchrieb: die Mdeligen hätten ihn zum Bürgermeiftercanbibaten getvählt) den 
Monarchen ausfpionirte, und der ältere, der in London lebt und fich 
bort verheirathet hat, die ihm zugeſchickten Documente und Mittheilungen 
an Herzen auslieferte. Der jüngere war hier auch Director einer Sonn: 
tagsſchule, und in dieſer follen bie fchönen Theorien gepredigt worden ſeyn 
deren ich neulich erwähnte. Man fügt hinzu daß bereits Befehl gegeben 
worden war Roſtowzoff nach dem Kaulaſus abzuführen, daß aber dann 
dieſer Befehl zurüdgenommen wurde. Wenn Mißtenuen bier in allen und 
jeden Kreiſen berrfcht, fo wäre nad ſolchen Borgängen dasselbe nur zu bes 
gründet. (N. 3.) 


Griechenland, 

3 Athen, 10 Jun. Eine eigenthumliche Erfcheinung bilden bie feit 
mehreren Monaten in ben verfchiebenen Provinzen Griechenlands ftattfin: 
denden Verbrüberungen. Die unter jungen Leuten — Bauernbur: 
fchen — herrſchende Sitte ſich an den Ofterfeiertagen zu verbrüdern, ſich zu 
ſchwören unter allen Berbältniffen treu zu bleiben, ſich thatlräftig zu 
unterftügen, und jelbft das Leben zu opfern um bie Zwecke der Berbrübe: 
rung zu fördern, hat von jeher ftattgefunden, und hat gewiß oft dahin 
geführt daß ber eine, ber ein verivegener Räuber geworben, bei feinem Bru: 
ber, ber fich feitbem verbeirathet hatte, einen Schlupfwinlel fand, Allein 


in neuerer Beit hat ſich das Verhältnif biefer Verbrüberun, y anders 
geftaltet; es find nicht mehr einzelne Individuen, fonbern , Gemein: 


den, bie ſich über ganze Provinzen erftreden. Der Zwecd biefer Verbrübe: 
rungen ift noch nicht völlig bekannt, verdient aber von Seiten ber Regie: 
rung jede Aufmerlſamleit. nu u 

Ueber bie griehifchen Flüchtlinge aus Naupfia, bis jet in Smyrna, 
erfahren wir aus manchen Quellen daß fie fih alle von bort twegbegeben, 
theils freiwillig, theils auf Befehl der türkischen Regierung. Ein großer 
Theil der Dffictere, zumal ber jüngeren, bat ſich mit einigen Unteröffi: 
cieren. nad Stalien begeben ; die Abſicht ift dort eine griechiſche Legion zu 
bilden, da eine italienifche zur Rettung Griechenlands nicht zu Stande Fam, 
oder vielmehr alle Berfprehungen der Garibalbianer nichts weniger beab: 
fihtigen als eine Erpebition nad Griechenland, fondern vielmehr eine nadı 
Südtirol. Auch einige junge Leute von Athen, hervorragenden Familien 
angehörig, find abhanden gefommen, und wahrſcheinlich nah Italien ge: 
gangen. Die atbenifche Oppofition hat feit einigen Jahren die Griechen im 
Auslande derArt bearbeitet — durch die Preffe, durch Taufende von Privat: 
briefen, durch mündliche Mittheilungen, wenn fie felbft oder Verwandte 
und Angehörige von ihnen nach Athen lommen — baß bie Griechen in der 
Moldau⸗Walachei eine große Summe zuſammengebracht haben follen, welche 
beftimmt iſt die Familien der auf der Infel Kythnos gefallenen Leontzakos 
und Skorbellis zu unterftügen. Allein nicht bloß Sammlungen zu dieſem 
Zwede wurden dort veranftaltet, fonbern großartige Beiträge zu höhern 
noch unbefannten Sweden. So berichtet ein Heines athenifches Blatt. Ich 
aber füge hinzu daß ber Vater Storbellig, Oberftlieutenant außer Dienft, 
jene Donaugegenden beſucht und den dortigen Griechen eine Art Steuer 
auferlegt hat — es ift alfo gar nicht unwahrſcheinlich daß ein folder Bettel: 
brief wieder dorthin abgegangen ift, und daß die dortigen reichen Lands’ 
leute, in Unfenntniß über die Dinge in Griechenland oder vielmehr irre: 
geleitet von den Geldſaugern, Träftige Beiſteuern gemacht haben. Die Oppo⸗ 
fitionsblätter weifen mit Vergnügen auf diefe Beifteuern bin. 

Von den griechiſchen Officieren welde von ihrem Eril in Smyrna 
nad) Stalien gegangen find, follen Nachrichten eingetroffen fehn die den 
Inhalt einer Unterrebung mittheilen welche diefelben mit Garibaldi gehabt 
haben, Er fol gefagt haben: „Bor drei Monaten war e8 meine Abficht 
nad) Griechenland zu kommen, allein mein Plan konnte, ben Schtwierig: 
keiten gegenüber die mie meine Regierung bereitete, nicht ausgeführt werden. 
est lann ich nichts für Griechenland thun.“ 

Die Elpis bringt einen langen Artikel über eine Sitzung die kürzlich 
in London ftattgefunden hat, und zum Gegenftand die griechiſchen Anleihen 
vom Jahre 1824 und 1825 hatte. Beranlaffung zu biefer Eifung ber 
Gläubiger jenes Anlehens gab das Heine Anlchen welches die griechiſche 
Negierung beim Ausbruch der Rebellion in Nauplia bei der griechifchen 
Nationalbank zu machen genöthigt tvar, um den damaligen außerorbent: 
lichen Ausgaben gewachſen zu feyn. Die Londoner Berfamm Bee — 
14 April unter dem Borfip des Hrn. Edward Haſtewood im ‚ber, London 
Tavern ftatt. Die beiden Anleihen belaufen ih nun ſchon mit ben Sinfen 
auf 6,695,750 Pf. St, wofür die Staatsländereien Griechenlands ver: 
pfändet worden find. Wenn nun die Regierung, hieß e3 in der Verfamm: 
lung, diefelben verkaufen würde, und von jedem Hundert des Verkaufs: 
preijes eine Amortifationscaffe bilden wollte zur Bezahlung der erwähnten 
Anleihe oder nur theiliweifer Zinfen, fo würden die Gläubiger ebenfo zu: 
friebengeftellt feyn als wenn man ihnen Ländereien überlaffen würde. Es 
hieß ferner daß Griechenland fo vorzüglihe Hülfsmittel befige an den vielen, 
ja zabllofen Marmorbrüdhen, dab die Bezahlung der Anlehen feine Schwie 
rigfeiten barbiete, Es wurde zulegt von der Verſammlung der griedifchen 
Gläubiger der Beſchluß gefaßt: gegen jede Barpfändung der Nationalgütsr 
Griechenlands Proteft einzulegen, als ſchon verpfänd.t für bie Anleihen 
von 1824 und 1825, und daß biefer Proteft an das griechifche Minifterium 
bes Aeußern, an ben König von Griechenland, an die gefeßgebenden Kör: 
per und an den Geſandten Englands in Athen gefendet werben fol. Den 
engliiden Gläubigern nur einige Worte des Verftändniffes. Sie haben dir 
Geſchichte des griechifchen Freiheitslampfes nicht mit ſcharfem Blide ver: 
folgt, ſonſt hätte ihnen nicht entgehen Fönnen daß die damalige Regierung 
Griechenlands, beitchend aus den Mögeoroneten aller türkifhen Bro: 
vinzen wo Griechen wohnen, aus Theffalien, Epirus, Macedonien, Bul: 
garien, Thracien, Kydonien, Kreta, Chios, Samos, Miütelene, Ipſara, 
Smyrna u. ſ. m. — Provinzen und Injeln zufammengenommen zehnmal 
größer als das heutige Griechenland — nicht die ächte Mutter der Regie: 
rung bes heutigen Königreichs ift. Diejenigen Abgeordneten welche damals 
bie Anleihen bewerfftelligten, Icben größtentheils mit ihren Nachkommen 
nicht innerhalb ber engen Gränzen bes heutigen Königreichs, fondern in 
den obengenannten Provinzen, und es würde daher die Forderungen ber 
Bläubiger in der London Tavern weſentlicher fördern, wenn fie dahin ar- 
beiteten Daß jene Provinzen der Türkei, welche während des griechiſchen 
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Freiheitslampfes fo lebhaften Antheil genommen hatten, mit bem heutigen 
igreich vereinigt twürben. Allein damals ſchon, beim Abſchluß bes Frie 
ben mit ber Türkei unb bei der Gründung des heutigen König 
reichs, bat die Eiferfucht Englands gegen Rußland es dahin gebracht daß 
dieſe heutige Schöpfung bes Königreichs beliebt wurbe, Es ift daher den 
Männern ber London angelegentlich zu rathen fih an ihre eigenen 
Minifter, Diplomaten und gefeßgebenben Körper zu wenden, um bie Rüd: 
zahlung der Schuld ber Regierung Griechenlands vom Jahr 1824 und 1825 
auf rechtmäßige Weiſe zu betreiben. 
In Challis, auf der Inſel Euböa, ift eine öffentliche Werkftätte für 
Eifenarbeiter errichtet worden, deren Hauptziel ift bie praftifche Ausbil: 
dung junger Schmiede zur Berivenbung auf ben Dampficiffen. 


Neueſte Poſten. 

© Münden, 25 Jun. *) Die beiden Gemeindecollegien ber 
Hauptftabt Bayerns haben geftern dem erſten Bürgermeifter berfelben, 
Hm. v. Steinsborf, aus Anlaß feines 25jährigen Dienftjubiläums ein Feſt 
bereitet, würbig der Stabt bie es gab, und würdig bes Diannes befjen Ver: 
dienſte um fie es zu ehren und anzuerlennen galt. Der große Ratbhaus: 
faal in welchem basfelbe ftattfand, war bazu herrlich gefhmüdt. Um 2 Uhr 
Nachmittags wurde ber Gefeierte durch eine Deputation von Mitgliebern 
beiber Gemeinbecollegien in den Feſtſaal eingeführt, und mit einer rauſchen⸗ 
den Fanfare ber Mufif begrüßt. Zu feiner Rechten faß ver Hr. Erzbiſchof 
von Münden-Freifing, zu feiner Linlen ber lönigl. Staatsminifter des lgl. 
Haufes und bes Aeußern, 
noch die HH. Staatsminifter des Cultus, ber Juſtij und der Finanzen, Hr. 
Dberconfiftorialpräfibent v. Harlek, Hr. Negierungspräfident von Ober: 
bayern, Frhr. v. Zu:Nhein, Generalcommandant Generallieutenant Fıbr. 
v. d. Tann, Generalbirector der Berlehrsanftalten Frhr. v. Brüd x, an: 
ſchloſſen. Die übrigen zahlreichen Gäſte, darunter hohe Staatsbeamte 
aller Dienftziveige, die latholiſchen und ber proteftantiiche Stabtpfarrer, 
Bertreter von Kunft und Wiffenfchaft, die Stabsofficiere der Landwehr ac. 
nahmen mit den Mitgliebern beiber Gemeindecollegien an acht andern Sei⸗ 





einige Zuſammenwirlen ber Gemeindeverwaltung unb ber lonigl. Polizei. 
direction, und Hr. Generallieutenant Frhr. v. d. Tann gab basfelbe Zeugniß 
für das Berbältniß zwiſchen Civil: und Wehrftand, toorauf der Hr. Zubilar 
mit dem Wunſch anttvortete daß e8 immer fo bleiben möge. Nachdem noch 
Hr. Gemeindebevollmächtigter Yabricant Medicus Hrn. v. Steinsborfs ber: 
dienſtliches Wirken in gebunbener Form gepriefen hatte, blieben die Theil, 


' nehmer an bem efte noch bis zum Abend in gehobener Stimmung bei: 


fammen. 

© Münden, 27 Jun. Alle aus London von der Weltausftellung 
Zurüdgelehrten find erfreulichertveife einftimmig in bem Lobe des bayeri: 
fchen Ausftellungscommiffärs Rectors Dr. Beeg aus Fürth. Alle rübmen 
den raftlofen Eifer und bie unermübete Zuvorlommenheit mit welcher ber: 
felbe den Wünſchen und Anliegen feiner bayeriſchen Landsleute Befriebi- 
gung zu verſchaffen beftrebt iſt. Auch wird bie unter feiner Leitung ge: 
ſchehene Anordnung ber bayeriſchen Abtheilung der Zollvereinsausftellung 


als gelungen anerfannt. — Zu meinem Bericht über bie Feier des 2bjähri- 
gen Dienftjubiläums des erften VBürgermeifters von Münden, Hrn. v. 


weſens zum leßtenmal nad 


Frhr. v. Schrenl, an welche ſich zu beiden Seiten | 


ten der Tafeln Play. Im ganzen mögen e8 wohl nahe an 200 Theilneh⸗ 
mer an ben Feſteſſen geweſen feyn. Der erfte vom zweiten Bürgermeifter, ' 
Hrn. v. Widder, ausgebrachte Trinlſpruch galt Er. Maj. dem König, J.M. 


der Königin Marie und dem ganzen lkönigl. 


Der Redner bob | 


dabei die glüdlichen Zuftände Bayerns, das Fürft und Volk umfelingente 
Band ter Eintracht hervor, und feine warmen Worte fanden begeifter- ' 


ten Wiederhall in ber ganzen Berfammlung. Den ziveiten Trinlſpruch 
brachte derſelbe Redner auf den gefeierten Jubilar Hm. v. Steinsborf 
aus, nachdem er deffen verbienftvolles Wirken in einer fo langen Reihe von 
Jahren gerühmt, weßhalb auch zur ehrenden Anerkennung bie beiden ®emeinde* 


Steinsborf, babe ich noch nachzutragen daß demfelben von den fäbtifchen 
Bedienfteten = Behringer F reicher äußerer Ausſtattung 
durch eine Deputation aus ihrer Mitte überreicht wurde. — Heut in ber 
öffentl Sitzung des Magiftrats wurden Angelegenheiten de Gewerbs- 
Inftruction von 1853 zum Geiverbögefehe 
Verbanblung am fom: 


von 1825 entfchieben. Bei ber naͤchſt 
tretende neue Bollzugs: 


en 
menden 1 Juli wird bie mit diefem Tag in Kraft 
inftruction maßgebend ſeyn. 

— Bad Brüdenan, 25 Jun. König Ludwig twird, wie wir bören, 
ben Babort am 3 Jul. verlaffen um fi) nad Ludwigshöh zu. begeben. 
Das Wetter war dem Aufenthalt ſeit den Pfingfttagen nicht günftig. 
Deffenungendhtet erfreut Se. Majeftät der tee icflen unbBeit. 
Täglich Peina —* berfelbe die Babegäfte durch feine Anweſenheit im 
Eurfaal nad) Beendigung ber Tabled’Höte, und verweilt dort ein Stün 3 
Nach der Fönigl. Mittagstafel pflegt der König eine Spazierfahrt zu ma 
und fih Abends zu bem bier weilenden J. Regierungspräfibenten F 
v. Zu:Rhein zu —— deſſen Gemahlin eg Damen und Herren in 
ihrem Salon verfammelt. Domcapitular Luft, Stadtpfarrer aus Dam: 
ftabt, welcher der Frau Großherzogin Mathilde den letzten geiftlihen Troſt 
— bat geſtern dem König, wie auch er der Biſchof von Würzburg, 

eſuch abgeftattet. Beide wurden zur & Tafel gezogen. 

Kaſſel, 26 Yun, Der Kurfürft ift heute mit Gefolge von Wilhelms 
höhe nad) Teplig abgereist. (Kaff. Ztg.) 


Dredden, 26 Jun. Beide Kammern hielten heut ihre Schluß; 

a Jun. Auf der T | 
en, 24 Jun, Auf ber Tagesordnung der igen Sitzung bes 
! Abgeordnetenhaufes ftand bie ran Be i t8 über 


den Etat des Staatsmin 


collegien einftimmig befhloffen ihm ein Ehrengeſchenl darzubringen. Dieſes 


Ehrengefchent, ein prädhtiger Tafelaufiag, wurde fofort Hrn. v. Steinsborf 
überreicht, ber es tief gerührt entgegennahm, und der Nebner bemerkte dazu: 
es folle nicht bloß ſeyn ein ſichtbares Zeichen des Dantes der Stadt, fondern auch ' 


ein Zeugniß von ber in ihr blühenden Kunft und Induſtrie, denn Mündener 
Yihem Gruß und Glückwunſch aus Eger von den im Augenblick in Eifen: 


babnangelegenheiten bort verweilenden HH.Minifterialräthen v. Schubert und | 


v. Nü 

v. inch von Nürnberg und Oberpoftrath Babhaufer von bier an 
den ZJubilar ein, welder ſogleich durch den Telegrappen dankte. Hr. 
v.Steinsborf erhob ſich nun, ſichtlich tiefergriffen und bewegt, und ſprach 
zuerſt feinen tiefgefühlten Dank Sr. Maj. dem König aus für den am feir 
nem Ehrentag ihm getvorbenen Beweis allerhöchfter Huld — Se. Majeftät 
Hatte ihm namlich das Comthurfreuz des Berdienftorbens vom h. Michael 
zuftellen Laffen — bann für bie von Seite der Stabt durch ihre Vertreter ihm 
gewordene ehrende Anerlennung und Auszeichnung und das herrliche Feſt, 
und knüpfte an einen Rüdblid auf das was er in feiner Amtsführung ger 
wollt, und angeftrebt, bie Zufage: auch ferner, folange ihm der Himmel 


die Kraft dazu verleibe, feine ganze Thätigfeit und Obſorge dem 3 
Hauptſiadt weihen zu wollen. Der Staatsminifter Frhr. töge bee 


Wohl ber - 
v daran erinnerndb daß er einen Namen trage der jeit 


’ 


, Abgeorbneten Dr. Arnheim und Münch von Bayreuth und Hof, | befi 


Bürger hätten dasſelbe gefertigt. Da traf auch ein Telegramm mit herz: N prenbe Srköge 


Durchführung zu bringen und gereiffe Stifte nicht länger davon zu befreien; 9) 


ifteriums, Abtheilung Unterricht. 

Brinz fungirt als Verichterftatter und verliest das Capitel von ben Schul. 
anſtalten. Der Auejhuß beantragt für die Bolleſchulen 451,300 fl., für bie 
übrigen Stubienanfalten 2,614,439 fl. zu bewilligen. Der F— erlenut e⸗ 
an wie nothwenbig eine Vermehrung der Bollsſchüulen und eine efferung ber 
Lage berfelben wäre, glaubt aber in Anbetracht auf bie en feinen bezüg- 
lichen Antrag Mellen zu follen. Dagegen werben für bie höheren Stubienanftalten 

get: 1) die allerhöcfte Entfcliegung vom 17 April 1856 
Eandibaten des Gpmmafielfehramts endlich ausnahmelos F 
Regierung wolle darauf bedacht ſeyn die Lage der Gpmmaflallchrer derart zu ver · 
eflern daß unter Aufhebung ber iebenen Claffen von Gymnaſien am aller 
diefen Anſialten höhere Gehalte fofemifirt und, fobald die Lage des Staatshaus- 
halts ‚einigermaßen es geftattet, dem Weichsrath bie nöthigen Vorlagen gemacht 
werten. Gneiber tabelt ben Ausſchuß daß er bie Bolloſchule nicht mehr be 
rüdfichtigte, Diefe wäre das einflufreichhe Element im Staat, bas Fundament 
ber Bilbung ber Bewohner besjelben. Wenn bie Staotefinangen auch nicht aus 
reihen, fo follten doch bie einzelnen Gemeinden das ihrige thun um ihre Lehrer, 
bie oft das Mothivendige entbebren müffen, beffer zu ftellen. Der Aueſchuß hätte 
mwenigftens biefe ——— nicht verſäumen ſollen. Sitka beantragt der Stadt 
Iglau bie entzogene Subvention von 2000 fl. für ihre Realſchule wieber zu gr 
wahren. Goriup verlangt 525 fl. für bie Muſſerhauptſchuie in Görz. Beid⸗ 


über bie Prüfung 


} Anträge werben unterflügt, v. Schmerling ſpticht beiden Anträgen bie Dring- 


Uchtei ab. Bei ber Ab 


mung wirb ber Antrag bes Aueſchuſſeä angenommen, 


der Antrag Sitfa's verworfen, Goriup zieht feinen Antrag zurüd, Es wird bar- 


mehr als einem halben Jabrtaufend in der Geſchichte Münchens | 


oft mit Ehren genannt wird, brachte das Mobl bes Magiftrats und 
der Gemeindebevollmädhtigten aus, tvorauf Hr. Regierungspräfident v. Zu: 
Rhein noch einmal bie Geſundheit des Hrn. Jubilars, Hr. Rechtsrath Bad: 
hauſer, in finnigen Worten ber den Deutfchen von jeher eigenen boben Ber: 
ebrung für bie frauen gedenlend, jene feiner Gemahlin ausbrachte. Hr. 
Polizeidirector Pfeufer rühmte in trefflicher Rede das ſchöne Verhältniß und 


*) Der Hr. Correſpondent fat uns eine weitläufige Beſchreibung dieſes Fefes 


efandt, von welcher wir bedauern nur biefen magern Musjug liefern zw 
‘ humg auszwfprechen daß bie Megierung die theofigofcpe, juribifche und mebicinifdhe 


unen, ba jo wiel Material von allen Seiten fih drängt, RM 3. 


auf zur — über die Pofition Schulanſſalten egangen. Die Ar- 
usſchuſſes bei biefer Pofition haben wir bereits erwähnt, Toman er 

greift das Wort, und fpricht im einer warnen, aber fchr weitläufigen Nede für 
tie Gleichberechtigung ber Nationalitäten im der Unterrichtefrage. Er ftellt ben 
Auteag dak nur Lehrer augeMellt werben follen bie der bezüglichen Landesiprache 
tunbig ſehen. Im ee Weiſe ſprachen Porents (Trieſth und Kubziemeti 
(Rutbene), erſterer für bie italieniſche, letzterer file bie rutbenifche Sprade. Czupt 
amenbirt ten Antrag bes Ausichuffes bezulgſich ber Prüfung der Gymnafiallehrer, 
uud fpricht ſedaun für eine Berkefferumg ber Lage dieſer Lehrer und ber Lehrer 
ber Mittelſchulen überhaupt. Er ftellt ferner ben AZufapantrog: geprüfte Lehr 
amtscanbibaten ven dem Probetriennium zu befreien, Die Anträge we unterfütt. 
In der heutigen Sitzung wirb bie Beratung Über das Unterrichtebudget fort- 
geſetzt. Ljubilfe und Demel begrinden ihre ſchon geſteru eingebrachten Anträge. 
Der Antrag des erftern geht bahin bie Opmmafien zu Feldkirch und Raguſa bem 
Jeſuitenorden zu entziehen, Abt Albert Eber (Salzburg) beantragt: die Erwat ⸗ 


20:5 i 


hät in € i ellen werde. &yabel 
Facu ende he Een cn 


den R 
und in biefer Hinficht bi ber 
bed erung ehrergehal 
Alabemien buch Epftemifirung nambafter 
* engaßellen zur förderung ebig unb file 1864 ben Unterrichteplan 
betreffende machen; weiter bie Wiederherſtellung der aufgehebenen 
Uxiverfitäten un E empfehlen. Schindler: Wir alle er- 
ber in Deutfhland erfhienenen Zeitfhrift: „Hiftorifd-poli- 
tiſche Blatter.“ Diefe Zeitichrift vertrat Prineipien, bemen es nicht fehlen konnte 
daß fle während der Menierung des letzten Derenniums in Defterreich eben von 
biefer Regierung mit ben ginftinften Augen betrachtet wurden. Die Folge biefer 
@unft war daß die Damaligen Regierungsmänner ſich veranlagt fäblten einen der 
Hauptträger jener Principien (Prof. Pbilipe) zuuchtt am bie Innöbrader und 
fpäter am bie Wiener Hochſchule zu berufen, Derielbe Dann welcher das Kirchen 
zecht und bie beutiche Meiche- und Mechtägefchichte vortrug, wurbe in Wien an- 
ft mit einem Gehalte von 5000 fi., einem Duartiergelbe ven 600 fl., und 
ter fand man Kch veranlaßt bemfelben noch den Hofrathstitel und andere Aus- 
ichnungen zu bewwilligen. Unferen imfänbifhen Profeffsren bewilligt man böd- 
s eine Summe von 2650 fi. incl. Ouartiergelb; man bewilligte dem befagten 
rofeffor das größere Quartiergeld aus bem Grunde weil er eine geoße Bibliothet 
Befigt, und fo iſt ber ſonderbare eingetreten daß die Regierung für die Ber 
- quenmlichleit einer Biblicibel mehr geforgt hat als file bie Bebilrfniffe eines Ichen- 
ben Beefeflort, dem nur 150 fl. Ouartiergeld bewilligt werben. (Heiterkeit) Nach ⸗ 
ben bie Neugierde ben Eollegienfaal durch zwei Semeſter gefüllt hatte, wurbe das 
Collegium immer leerer, und bie Wirkungen bie man von den gefdilderten Grunde 
erwartete ließen auf fich warten; im Genentbeil, tie Praxis hat zum verfaf- 
nngsmäfigen Freiheitslchen Decfterreichs, zur Genfitntion geführt, eine Abfiht bie 
weber von den „Biftoriich-pelitikhen Blättern“ noch von bem berufenen Hrn. Pros 
jor verfolgt worden zu feyn fcheint. (Bravo! Heiterteit,) Was war ber natürliche Er · 
g alles deſſen, und was blieb übrig mit dem nenerworbenen Profeffor zu thum? 
jeſer Mann, welcher bis zum veifflen Mannesalter für Orfterreich nichts geihan hat, 
biefer ruht nun von biefer Bem reich detirt durch längere Jahre ans, und 
dieſe beneibenswertbe Rube ift ihin längere Jahre — Geiterleit.) Dan 
hat ihm nämlich ber! einen Urlaub von eier Meihe won Jahren gegeben, 
wofür er 5600 fl. bezieht. Wer ber Mann ift brauche ich vielleicht micht zu fagen, 
denn gewiß wird man im ganen Budget feinen andern Profefjor mit biefer 
Dotation finden; aber ich lelle eine andere frage: ws if der Mann im Budget? 
Ich habe ihm nicht finden Finnen, Die Funtionen fiir weiche biefer Herr bezahlt 
wird, bezahlt man dech in ber Megel von Staatawegen micht, nämlich vie Function 
des Musrubens von eimer nicht gehabten Auftrengung. (Deiterfeit) Cteht ter 
Mann wicht im Budget, dann baden wir matikrlich auch gar nichts dagegen einzu 
wenden (Heiterkeit), wenn er aber im Budget fich vorfindet, jo wilrde ich um bie 
betreffende Aufliä gebeten haben, und behalte mie basn vor einen geeigneten 
en, Wird mir eine ſolche Aufklärung nicht, jo würte ich 
bie Antwort auch verfieben, umb mir erlauben meinen Antrag dennoch zu begräin. 
ben, (Heiterleit und Rufe: jehr gut!) (Mac einer Paufe:) EN mir aljo tie Aut ⸗ 
wort anf meine ang ı wicht wird, jo glaube ich daß bie Öfterreichiiche Vollsuer- 
tretung im Unterhaus feinen Anlaß bat fortgefelt diefen Poften für das Unter 
ubget zu bewilligen. Sch Melle daher bei Be „Es wäre ber Wuuſch 
au men: bas erwarte daßj der Auſwand für ben mit 5000 fl. Beiol- 
dmg und 600 fi. * botirten Profeſſor des Kirchenrechts ıc. au der 





Wiener Univerfirät im Bubget dee Jahis 1863 nur mit tem Grferbernifi 
das fih nach en normalmäßiger Behandlung p- ti wird, eimgeftellt erſchei· 
nen werde.” ird nnterflägt.) Deihmann (Kain) wiberlegt bie von Tor 
man aufgeftellten Behauptungen über amgeblihe Unterbrüdung des flobenis 
fhen Elements in Krain, und ſpricht ſich auch gegen deſſen Antrag aus. Es 
erfolgt ber Schluß der Debaite. Kromer als Generalvehmer beflätigt 
Defhmanns Heußerungen, und warnt bas Haus in dem Sin Tomans 
enticheiven che der Landtag von Kärnthen unb Srain gehört mworben fey. 
eier hat Zoman den fhriftlichen Antrag auf Erridtung einer mdeiciniſch 
irurgiichen Lebranftalt in Laibach, und Kuziemati (Hutbene) einen Antrag daß 
Regierung aufgeforbert werben folle einen Stubienplan mit een ag 
ber — aller Nationalitäten einzubringen, dem Praſideuien über 
reicht, weicher denfelben nun werliest. Toman erhält das Wert zur Begrünbung 
feines Aırtrags, macht aber anſtatt beffen Ausfäle auf Deihmann, bem ex Gelinnungd- 
wechlelvorwirft. Der Präfident entzieht ihm in Folge deſſen das Wort. Brinz ver 
tHeibigt den Ansfhufibericht. Mimifter v, Schmerling bemerkt bezüglich des Zoınan'- 
Antrags daf, ſeitdem er das Unterrichteweſen leite, nichts vorgelehrt worden 

was mit ber Bleichberedhtigung der Nationalitäten im Widerſpruch ſtehe, er 
inuiſſe ſich daher gegen bie bedingumgslofe Annahme des Teman'ſchen Autrags er- 
Mären. Was die erung der Gehalte betreffe, jo glaube er daſt fi das 
Haus für jegt bloß damit y felle feiner Sympathie für bie Lage ber Lehrer 
Auobrud zu geben, Gegen bie Wiederherſtellung der aufgchebenen Univerfitäten 
zmilffe er jich erflären, und in biefer Richtung vor allem tarnırf aufmerkjam machen 
Daß heutzutage ber Aufwanb dem eine Univsrfttät beanipruche bedeutend größer 
ie als in früherer Zeit. Deßgleichen müfle er ſich dem Antrog des Ausſchuſſes, 
b das Feltfirhner Gymnaflum bem Sejuitenorden entzogen werbe, wiberjeen, 
aus dem Grunde weil es wehl nicht angthe einer geiftlichen Corporation tie Lei⸗ 
tung don Gymmaflen zı eitzichen, folange fie ſich ben allgemeinen gejeglichen Br- 
dingungen füge. Er babe num am den General des Jeſuitenordens bereits Die 
Weſſung ergeben laffen ben Stubienplan an den von den Feiniten im Defterreich 
eleiteten Gymnaften mach den beftehenden Borſchriften zu ändern, und vie Bro 
efjoren an benfelben zur m ber Ichramtsprüfung zu veranlaffen, widrigen⸗ 
8 biefen Lehranftalten der Charakter der Dcffentfichleit entzogen werden wlrte. 
(Bravo!) Was endlich den vom Ag. Porenta aus Trieſt neitellten Antrag betreffe, 
Die Cominune Trieſt möge von ber Entrichtung des für die Erhaltung bes daſelbſt 
beflepenben deutfchen Gymnafiume zu feiftenten Beitrags befreit werben, ſobald 
das auf Koften der Stadt Trieſt zu errichtende italienische Eymnaſtum feine Wirl · 


jamteit nen babe, fo müfje er fich gleichfells dagegen erflären, ba bie 
— emmune vor einigen Jahren die Berpflichtung zur fteten Beitragt · 
iſtung file bas deutſche Gymnaſium überuommen habe, und die Kegierung dei 


Immer auf bie Erfüllung bes Eontracte bringen werde. Die von Schinb- 
Anfrage erffärt der Minifter als nicht Be ort mungemäßig, und 
a e en bes ven ihm berüßrten Gegeuſtandes eine Juterpellatiou 
einzubringen, Es mwirb zur Abſſimmung gefchritten. Die Anträge von Borenta 
und Demel werben abgelehnt, der Ausſchuß das fir die Stubienanftalten 
nit 2 bis 6 Millionen veranfchlagte Erforderniß zu bewilligen, angenommen, 
Lubiffa's Antrag wird angenommen, Bon Szabels Antreg werben bie beiben 
erften Punkte angenommen, wodurch ber zweite Theil des Ausihufattrags (Ber- 
Fa ber Gpmnafiallehrergehalte) entfällt, Gzuprs Antrag wird zum größten 
eilt abgelehut, Tomans fällt, befgleihen Kuziemsti'e. Sjabels übcige Anträge 
werben abgelehnt, und bie Anträge von Eber, Toman (Univerfitkt in Laibah) uud 
Scinbler bleiben gleichfalls im ber Minorität, Hierauf genehmigt das Haus das 
Erforberwiß für das Infitut der Wiſſenſchaften und Künfte im lombardiſch vene⸗ 
tianifchen ang an im Betrag von 17,000 fl, ferner bas Erforberuiß für bie 
Alabemie der bildenden Küuſte in Wien mit 52,800 fl, und ben Aufwand file 
die Alademie ber ſchönen Künfte in Senedig mit 36,000 fl, weiter bie Stiftum- 
en unb Beiträge zu Unterrichtsgmeden im Gejammebetrage von 94,000 Der 
utrag bes Ausichuffes aber, zur Ertheilung von Stipendien an arme, aber hoff« 
—— Künftler Fonde zu bewilligen, wird abgelehut. Das Unterrichtobudget 
r 

+ Paris, 25 Jun. Die Londoner Ausftellung ſcheint die franzb⸗ 
ſiſche Polizei enorm zu beſchäftigen. Der Prinz Napoleon bat drüben, vor 
und nad feiner Ankunft, wieder mehr Unglüd als Glüd gehabt. Bekanntlich 
batte ihn ber Kaifer zum Präfidenten der franzöfifchen Ausſtellungscom · 
miffion ernannt. Da bie Familie Orleans die Ausftellungszeit in London 
mit einem ungewöhnlichen Glanz zuzubringen beabfichtigte, follte auch ber 
Prinz Napoleon ein glänzendes Haus führen. Mittlerweile hatte er ſich 
aber nad) Neapel verirrt, von wo er in übelfter Laune zurüdtehrte, fo daß 
er feine Abreife auf feinen Poſten in London bis zu einem gemefjenen Bes 
fehl des Kaiſers verzögerte. Als er endlich abreiste, rebueirte er das glän- 
zenbe Programm auf ein befcheidenes und minder unbequemes Incognito 
Sein langes Ausbleiben war für die franzöfifchen Ausſteller nicht ſchmeichel⸗ 
baft. Da fie den Herzog von Aumale oft vor Augen hatten, legten fie jenes 
Ausbleiben in boshaftefter Weife aus. Böfe Zungen fprachen von Dro- 
bungen welde der Herzog von Aumale geäußert haben follte, und endlich 
von Unterbanblungen unter Vermittlung des Lord Palmerfton, in Folge 
deren Aumale angelobt babe den Frieden einzubalten. Endlich gieng der 
franzöfifche Wig auf der Nusftellung bis zu dem farlaftifchen, jedoch bloß 
ſcherzhaften Vorſchlag den fich verfpätenden Gommiffionspräfidenten durch 
den Herzog von Aumale zu erfegen. In dieſer Beziehung ſcheint ſich die 
franzöfifche Bourgeoifie in London gute Tage anzuthun. Etwas von biefer 
Heiterfeit und ihren Einfällen gieng in ben „Progr?öbe £yon“ über, welcher 
dafür verwarnt wurde. In den Gaſſen Londons foll mit der Gehäffigkeit gegen 
das Empire wieder viel ffandalöfer Humbug getrieben werben. Die franzoſiſche 
Polizei fcheint ſehr zu fürchten ihre VBourgeoifie werde von fo ſchlimmen 
Beifpielen fih anjteden laffen. In biefigen Regierungsfreifen meint man ber 
englifche und der frangöftjche Humbug in Xondon würden geringer ſehn tvenn 
der Prinz Napoleon früher eingetroffen, und nicht incognito, ſondern als laiſ. 
Prinz mit Pracht und Aufivand aufgetreten wäre, — Proubhon und Vic: 
tor Laprade haben ſich rat um biefelbe Zeit in demfelben Gedanlen begeg: 
net. Die Profa des m Brüffel erilirten Moraliften und die Verſe des in 
u abgefepten Profeffors enthalten einen und denfelben Grundgedanlen. 

8 Beleg eitire ich aus der heut im „Correfpondant“ erfchienenen Satire: 
„Lüge dor,“ von V. Laprade, folgende Berfe: 
Au bilan du progres, Phœbus, sans rien soustraire, 
Inscrit l’invention du mouchard littöraire. 
Nous mangerons tous a la m&me gamelle; 
Sans foyer, sans famille on vivra fort bien. 
L’Etat sera charge tout seul de la cuisine; 
C'est par lei, c'est pour lui que l’on dort, que l’on dine; 
Il pense à notre place, il enseigne, il éerit. 
Vois quelle conomie et quel repos d’esprit! 
Un seul commis, veillant sur la machine ronde, 
Tourne une manirelle et fait aller le monde, 

Aus Belgrad wird berichtet daß nicht nur der von Garaſchaunin auf 
gebotene Landſturm, fondern aud) bie zufammengezogenen ferbifhen Trup⸗ 
pen auf fürftl. Befehl in ihre frühern Gamifonen wieder vertbeilt twurben. 
In einem Belgrader Brief ber Tem. Ztg. lefen wir: „Das von allen Thei⸗ 
len des Landes berbeigeftrömte Bolt zieht twieder ab; ungeachtet deſſen bleis 
ben aber bie Barricaden noch immer ftchen. Bezeichnend für die Kampf: 
bereitichaft ift es auch nicht einen ber berbeigefommenen Bauern unbewaff⸗ 
net zu fehen. Die metiten find mit ziweir, breis und auch mehrfachen Waffen 
verfehen. Do, Gott ſey Dank! Garaſchanins Bäfte ziehen wieder ab, 
denn er war es welder einen Landſturm aufbieten wollte. Der Abzug 
würde wohl nicht fo leicht erfolgt feun, wenn das Standrecht die Plündes 
rungsluſt nicht verborben hätte." Die Proclamirung des Standrechts er: 
folgte am 21, und jtcht es hienach in der Macht jeder von einem Lieutenant 
befehligten Batrouille jeden Diebſtahl mit Erfchießen zu beitrafen. Vom 
21 auf den 22 waren bereits drei Diebe erfchoffen worden. 


Drrontwertlicge Retartion: Dr. &. Kolb, Dr. 9. 9. Miiendöfer. Dr. &, Drgen. 
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Staubserhägungen. Hannovers Der General ter Inf. H. Haltett intirdieufnadricten Deſterreich. eg Der —— 

it file ſich und feine Nachlommeuſchaft in ten Freiherraſtand wericht, —* 8 K. v. or 2 iu vom du pam, iR a Beeiehung ungen: 

ajor va rapenı u 

Ordensverleihungen. In Preußen: dem Legations-Seeretär in Paris | 1. &L. I. @ecyi v. Garanfzegb bes . ey Huf.- 
Major à Ja suite des 1. Garbe-iifl.Re — Heinrich VIL Reuf, | Reg. wieder eingetheiltz ber Haupim. 1, che ejervary be Kom- 
ger Er 
aye zu Annaburg ife To Dr 62. Inf. Juf Y 
hen mit der Schleife; dem Stabt und Kreitgerichtsraih E. M. Dörk zu Du * EN sa wie —— af. 18 ne ne I gie 


beburg und tem Rentner P. J. Friſche zn Elberfeld den Rotben Abir-Ordend — L a —— v. 59* far ber 
Erlau ahme fremdberri Drben: rd Eparafter ad honores ; Pen ngen: ot K. v wandner, 
t öfter. ehe hg nu, —— 7 - ter ch ige ce Plaß- Commdt. zu Lemberg, mit Oberfilt-Eharafter ad hbonores; ber als real 
Drog.-Reg. Nr. 2, Oberft v. Tresdom; für bem 8. öferr. Oxben ber eifernen invalid pen. Major I. Nitter v. —— für eine ‚Brentenfetung in Bor- 
Krone 3. ©: ber Ritt, Steinbrüd von der Mark, umb ber Premier | inerlung genommen; bie Hauptite. 1. Cl. I. Rosner des 29 > v. Leub⸗ 
Gieut. vetherer von demfeiden Neg.; für das Gommanbeurtreug 1. EL. des | Day des di, M. Sehits des 52. Iufoßeg., I. Gerfich Öhler von Ber- 
Heaumfchen. Debens Heinrichs des Lümen der Obert Neumann | lih#burg bes 6. Felbj.-Bat.; bie Ritt. 1. CL. 9 — bes 1. Huſ.⸗ 
la suite ber wefphäl. Art-Brig. Ar. 7; für basRüterkrenz besfelben Ordens —V 5. d Hoyer des 10. Udl Aggz bie Riumm. 2 GL: I. Rößler bes 
bee Hauptm. v. Erbarbt, Borfland des Mrt.Depots in Berlin, der Premier» ibe,-Reg. ; I. Stary bes 1. Uhl-Weg. 
gieut. v. Wigieben vem 4. Garbe-Crenabier-Reg., und der er.-Lieutenant Cisilienfundri tel, Preußen. Dem Ranzleiraihb Seger beim 
v. Winterfeld vom Braubenb. Huf-Reg. Nr. 3; fr das er) — Rammergeri baralter als Geh, Stanzleirath verliehen. 
bes herz. Sachien- Sr Haugorbend ber smmanbeur beB 7. — wiſſenſt ua KAunf. Sefereeih Der bish, a. 0. Prof, ber Ar» 
Ne. 56, Oberſt dv. Bonin. — In Baden: der Hefrath Prof. Dr. äologie x, an ber Univerfität Prag, Grasın. Wocel, ift zum orb. Prof. da⸗ 
im Heidelberg flr ben k. preuß. Sronenorben 8. Ei.; ber ae a" in feloft ernannt, — Gachfen-ZBeimar. Der Privattocent Dr. ph. Ebnarb- 
Denmeber in Raftatt für benfelben Orden 4. EI., ber großh. Biceconful 9. | Reicharbt ift zum a. o. Profeffor ber phil. Facultät auf ber Gefammt-Uni- 
Lümmert zu Rio Janeiro für den faif, braf. Rofenorden. verfität Jena Anannt. 


Sayerifhe Afbahnen. (4729-35) 
Vergebung von Ban-Arbeiten. 
Freitag den 11 Juli d. J. Bormittags 10 Uhr, 
tnerben im Gejchäftöfocale ber umterfertigten Direction nachſſehende Eifenbabnbau- Arbeiten auf ber linie Schwandorf-Bapyreuth 


im Wege der allgemeinen fhriftlibden Submiffion 
an ben Meiftabbietenden zur Auefilhrung in Accord vergeben: 





























Bezeichung ber ab. Vahnlänge. (ördarbeiten. ; Kumftbanten, Klufcorsectionen. Unterbau, Ghauffirungen. Zotal, 
— — I_"oo- | ker n. fe. EN u fl. fr. fl, tr. fl. f. 
Sectiou Naabburg. A 
Loos Ar, I 13,500 00 31,510 45 95 | 20 — _ 11,310 18 1,124 35 56,540 | 69 
—— AL 10,600 | 00 11,000 | ug 5469 | 3 = 5163 | 4 1,917 | 37 | 8,550 | 4 
PIE |] & 15,701 00 92.400 08 5,24 0 2271 68 8,418 07 320 38 | 109,114 | 61 
IV. 15,101 bo 60,151 33 10,004 24 — — 10 915 12 1,905 16 82,976 | 80 
Exetion Mernderg. 
les) Ne, V. 18,483 | 5, 2 16,208 15 _ — 37001 44 2,693 17 84,270 | 45 
„a: oe | 6 41,001 32 | 21,50 52 — ne 10,857 55 2.256 56 75,687 | 15 
Tg EN 11,950 ou 48,505 17 14,598 ur — 7,321 45 1,960 13 72,383 | 28 
Section Weiden. | | | | | 
Voos Nr, VI. 15,015 o0 40,044 02 24,597 | 53 — — 7,704 15 3,698 07 76,044 | 17 
—— 1,913 | e #2 | 083 | u — | 57 | 69697 
Summa | 140,810 | 60 (406,457 | 38 [114,108 | 16 | 2871 | 58 | 9,749 | 14 | 19,508 | 36 | 633,100 | 48° 


Plane, Bebingnißheite und Koſſenanſchläge Hegen vom 28 de, bis zum 8 L Dit. in den Geichäftslocalen der betreffeuden Sections-Ingenieure in Naabburg, 
Wergberg mad Weiden zı jerermanes Einſicht ofje, und Fönnen dajelbſt auch bie Submiſſlono Formulare in Empfang genommen werben, 

Angebote werben fowohl auf die einzelnen Looſe wie auch anf die Loofe je einer ganzen Section oder auf d er vorftebenden Urbeiten zuſammen enfgegengenom- 
men, und muſſen ben in verſchriſtetnahtg überfihriebenen und derſtegelten Eonverten bis zum 10 Juli d. J., Abends 6 Uhr, in ber Kanzlei ber 
anterfertigten Directiont eingelaunfen ſeyn. Miiichen, dan 19 Ium 1862, 


Die Direction der königlich privilegirten bayerifhen Ofbahnen. 
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. — udwigshafen — B 

der b Gefell b d Gemã ber Aultheusver 29 November 1 

vom 3 — isch En et er — ac —5 ve Bali * u ——— ——e—* e gen 
fl. 3,200,000 auf Grunb des vertragemäßig ee Borbehaltes zu Kilnbigen, beziehungeweije unter —— ber ſeitherigen Priorität 


und des Hyrothelarrechtes in Kprocentige en zu conberlirei. 

Nach nun laut höchſten Erlaſſes bes ouiglich bi ae Staatsminifleriums des Handels vom 27 Mai b. I6. bie flaatlihe Genehmigung dieſer Mafi- 
nabıne vom ter Zuflimming ber —— ——* a gemacht — iſt, fo find wir im bie Nothwendigleit verſetzt die Herren Actionäre ber pfälziſchen 
Lubwigsbahn in Gemäßheit” bes $. 40 al. 2 der Geielli he gungen 

Mittwoch den 16 Juri 8 d. J., Morgens 10 Ubr, 


außerordentlichen Generalverfammlung 
zu Ludwigdhafen a. RG. zur Berbanblung und Beſchlußſaſſung Über obenbegeichneten Gegenſtand Hiermit einzuladen. 

— Herren ——— welche dieſer g beiwehnen wollen, haben ſich Tängftens bis zum 9 Juli auf dem Bureau der Direction zu Lud- 
wige ihren etienbefig entweder durch Borzeigung ber Original-Hctien oder dur ein nad Nummern georbuetes, amtlich beglaubigtes Berzeichniß aus 
zumweifen, wegegen bie erforberlichen Einlaßfarten abgegeben werben, 

ieſe Karten —— —— zugleich * a auf ber pfäßischen Ludwigsbahn am Tage ber Geueralverſammlung, umb zivar in ber — nad 
— — mit ben —— , 6 und 9, in ber von Labwigäbafen mit ben Nachmiltags unb Abenbzügen 16, 18, 19 ımb 21 
ad dem 9 Yuli annen Ye Anmeldungen mehr berikdfichtigt werben. 


Lubwigsbafen, beu 16 Juni 1862, 
Der Vorſtand des Verwaltungsrates der piälgiichen Eiſenbahnen: Mabla. 


Woalierheil - Anftalt Bıejtenberg am Salloler See (Shui) 


Neunzehnten Curjahr. Das ganze Jahr beſucht. Gefunde, prachtvolle Lage am Ger ang —— Ein Aufenthalt auch für 
folge welche Erholung und Stärkung fuchen. Wrsgeztichnete Triufguellen, zweckmäßige et für an a ee der Anftalt in Berbindung 
bie fo heilfräftigen See baͤder. Weitere Auskunft ertheilt ber Arzt ber Auſtalt 


[2640-81] Dr. U. Erismann. 
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Einladung zum Abonnement. 


Bom 1 Juli an erſcheint das „Dentihe Boltablatt" in erweiterter form, in Dusrtformat, einen Doppelbsgen Mail. Der Preis bleibt, wie bisher, im 


Stuttgart 4 fl, in Württemberg 6 fl, im öfterreidiich-beniichen Poftwerein 
Die eo rwirn 2 rg iſt 2 fr. für die geibaltene Petitzeile oder deren Raum. 


en Kräften wird ins „Deutfhe Solkoblatt“ als Organ des großdeutſchen Vereins, den Meinbentji 
Bbeutichen Partei® thätig fen, in religids-politifcer Beziehung für die Gleichberechti 
end von Burcaulratie und Parteien eintreten, in vollewirihſchafi 
dae jonemannte freihandelefyftem, ber. hanbelspolitiichen Einigung Deutſchlauds umd Oeſterreichs feine Spalten 
mg und zu en Abonnement bes Bolleblatis eingelaben. dran 
edaction und Berlag des Deutichen Bolfsblattes. 


befirebumgen gegenüber, für bie Erunbfäße und Beftrebungen ber „ 

ber Eonfeffionen, für tirdhliche freiheit und Autenemie gegen ben 

Richtung dem Schub ber matismalen Arbeit gegen 

wibmern, — Alle Sleichgefinnten find zu thätiger Unterſt 
Stuttgart, M Yumi 1862, 


fl. 80 fr. jährlich. Die Mönigl, Poften nehmen vierteljährfiche Beſtellungen am. 


unb demolratiſch + revolutionären Bartei- 
ficher und handef£politiiäer 


[4814—16) In dem Verlage von SCHEITLIN & ZOLLIKOFER in ST, GALLEN erschien so eben: 


TSCHUDIS SCHWEIZERFÜHRER. 4. AUFLACE 1862. 


ELEGANT GEBUNDEN. PREIS 28 Ngr. 


1 fl. 36 kr. 3 Fr. 60 Ct. 


(Nieht’zu verwechseln mit Reisehandbüchern mit imitirtem Titel.) 


Brockhaus’ Reise-Atlas von Deutschland. 
Die Rheinlande. 


Neuester Reiseführer von Frankfurt a. M. über Köln nach Belgien und Holland, und über 
Heidelberg in die Schweiz. Mit Ansichten, Eisenbahnkarten, Rheinpanorama und Städle- 
plänen, nebst Angabe der Hötels, Taxpreise, Sehenswürdigkeiten etc. 
Cartonirt 24 Ngr. oder } ll. 26 kr. 

D.e Karten und Pläne sind auch einzeln mit Text cartonirt 
a5 Ner. oder 18 kr. zu haben. 

Die übrigen Sectionen des Reise-Atlas enthalten: Oesterreich — Bayern und Würt- 
temberg — Nordost-Deutschland — Nordwest-Deutschland — Sachsen, Thüringen 


und Hessen. 
Jede Section caftonirt 24 Nar. oder 1 1. 26 kr. (4689) 


[4772— 78} Im Berlag von Joh. Wurfter 8 Comp, in Wintherthur if erſchienen umb durch 
ale Buchhandlungen zu beziehen: 

Echweizerifche polytechniſche Zeitfchrift, VII. Band, von Profeffer Dr. Bolley und Pru 
feſſer Kro nauer. Es erfheint davon führlih 1 Band in 6 Heften. Preis pr. Jabra. fl. 5. 50 ir. 

Geologleal Map of the World by Jules Marcou, constructed by J. M. Ziegler. 
(Geologische Karte der Erde) Massstab 1:23,000,000, in 8 Blättern gr. Fol. fl. 7. 

Karte des Kantons Glarus, Gebirgeztichnung von J. DR. Ziegler. Im Mafftab der eibgenöf- 
ſtſchen Aufnahmen 1:50,000. Wiregeführt in arbendrud, 2 Bi. ar. Bel. fl. 3. 

Flora tertiaria dielvetine (Die tertiäre Flora der Schweiz) von Prof. Dr. Heer. 
Drei Bände in Leinwand gebunden Ad. 10. 

Unternsuehungen über das Klima und die Vegetationsverhältnisse de 
Tertlürlandes von Prof. Dr. Her. Separatabdruck des allgemeinen Theiles 
seiner Flora tertiaria Helretiae. 0. 5. 36 kr. 

Dasselbe übersetzt und vermehrt niit bedeutenden Nachträgen aus Savoyen und dem Dauphine. 

Becherches sur le ellimat ct la vegetation du pays de tertinire par Mr, le 
professeur Dr. Ileer. Traduetion de Mr. Charles Th. Gaudin, Docteur en philosophie. 0.7. 

@itten und Mecht der Bogos von Werner Munzinger 1859. f.2. 9 fr. 

Aus dem Lünflerifben Nablaf von Job, Georg Müller, weil. Prof. an ber k. L Ingenieur» 
Schule in Wien. Enthaltend: Entwürfe zu architeltonifchen Abhandlungen, Gebichte und 43 fac- 
fimtlirte Tafeln in Farbendrud mebit einer Lebeueſltzje und Notizen von J. M. Ziegler 
fl. 10, 32 fr. 





[4548—49] In Commission bei C. Gerold's Sohn in Wien, Stephansplatz 625, erschien 
und ist durch jede Buchbandlung zu beziehen: 


Reise der österreichischen Fregatte „Novara“ 
um die Erde 


in den Jahren 1857, 1858, 1859 unter den Befehlen des Commodore 
B. von Wiüllerstorf-Urbair, 


Beschreibender Theil. 

Dritter Band. Mit XI Karten, IX Beilagen und $1 Holzschnitten. Preis brosch. 2 Rthir. 
20 Ser. In Leinw, geb. Preis 3 Rihir. Das vollständige Werk in 3 Bänden kostet brosch. 
8 Rthir,, geb. 9 Rthir. 

Mit diesem Bande schliesst dieses in populärem Style geschriebene, ebenso belehrende 
als unterhaltende, ächt nationale Reisewerk. 





(479%) Im Verlage von Alexander Duncker in Berlin ift eriienen und in allen Buch- und 
Kunſthandlungen zu haben: 


Gorthe im Deutfchen Haufe zu Wehlar, 1772. 
Schiller bei den Seinen, Weimar 1802, 
Gezeichnet von 2. Pietich. —— von G. Schauer. 


Eine der vielen igen Recenſionen ſprichi ſich unter anderm wie folgt ilber dieſe Blätter aus: 
„Es = dem Zeichner gelungen die beiden großen Dichter der deutfhen Nation in 
einer r felbft und der Kunft würdigen ZBeife zur Darftellung zu bringen.’ 
N ber Krititer dem Schiller-Bilbe das fer fte Lob ertbeilt hat, fagt er von ber anderen Com ⸗ 
tion: „Unvergleichlich ift der Ausdruck mit welchem Goethe auf Lotte fieht, 
rend die Finder ihn umftärmen, es ift ein Blick der flillften, ebelften Mefis 
erg 20. Mir wünfchen diefen Blättern die —— Verbreitung, und hoffen 
® fie dazu beitragen mögen gehaltlofe Nühr- und Schauftüche, die dem Volke, 
das fich vor allen andern großer Männer und Dichter zu rühmen bat, am wenig« 
ften ant anftehen, zu verdrängen.’ 


Volldändig für mar 2 Ehle.! 5 
(4805) Ausdem Verlage von B. ©. 
Teubner in Leipzig ist durch alle 


Buchhandlungen zu beziehen: 


@Dr. Friedrich Küchenmeister, 
die in und an dem Körper des 
lebenden Menschen 
vorkommenden 


EARASITEN. 


Ein Lehr- und Handbuch der Diagnose 
und Behandlung der thierischen und & 
pflanzlichen Parasiten des Menschen. 
Zum Gebrauche für Studierende der 
Medicin und der Naturwissenschaften, 
für Lehrer der Zoologie, Botanik, Phy- 
siologie, pathologischen Anatomie und 
für praktische Aerzte. Erste Ab- 
theilung: Die ihierischen Pa- 
rasiten. In 2 Lieferungen. Mit 
9 Kupfertafeln. — Zweite Abthei- 
lung: Die pflanzlichen Para- 
@niten. Mit 5 Kupfertafeln. gr. 8. 
gch., statt des seitherigen Ladenpreises 


von 6 Thir. bis Ende 18363 
gonur 2 Thir. 
SEIPIEITITTELLLICLTT 


Berlag Bon Julius Springer in Berlin, 
[4803] So eben ift dienen: 


David, 
der König ohne Gleichen. 


ier Vorträge 
von M. Baumgarten, 
Dostor und Profeffor ber Theologie. 
Broſch. Preis 1 Thlr. 

Bon allen, welde die Signatur ber beutichen 
Gegenwart berieben, ift es laugſt als das tieffte 
Vedürfnif empfunden und anerkannt, bafı die relie 
gröfen und politifchen Tendenzen fid) zu verſtendigen 
haben. Die obigen Vorträge machen den Verſüch, 
einen Beitrag zu biefer Berfländigung zu bringen, 
indem fie bie normale Geftalt der königlichen Per 
Pulichleit und Geſchichte Davids aus den ur 
Tunblichen den vor Augen ſtellen, und im 
dieſem geichichtlicden Lebenobilde, das nirgends feines 
Gleichen bat, Die inmere Kusgleidung bes 
Königthums und Bollstbums auf bem 
Grunde einer lebensfrifdgen und that 
träftigen Frömmigleit zur lebrreiden 
und anregenden Anfhauung erheben. 


—— dr ae: und in allen guten 
Syſtem und Geſchichte 


des Naturalismus 
von Dr. Eduard Löwenthal.“ 








un, Me Mtheil.: Gechichte des Naturaliemus, 


Preis TEN ! 
Das Wert A Rar. 
Dito 8 


Leipzig. 


HELVETIA, Schweizerische Feuerversicherungs-Gesellschaft in St. Gallen. 


Die Herren Subscribenten auf die Actien der Helvetia, Schwelzerinche Feuerversicherungs-Gesellsehaft werden 
hiemit aufmerksam gemacht, dass die zweite Einzahlung von 10 Procent im Beirage von Fr. 500 per Actie, laut $. 7 der Statuten bis 


längstens 80 Juni d. J. zu leisten ist. 


Gegen Rückgabe der von der Gesellschaft ausgestellten Interimssche'ne werden gleichzeitig die deünitiren Actientilel vom Central- 


bureau ausgeliefert werden. — St. Gallen, den 11 Juni 1862. 


HELVETIA, Schweizerische Feuerversicherungs-Gesellschaft. 


C. Bärlocher-Jacob. 


Bierbranerei zum Pſchorr. (Minden.) 


zb Obereiiäe Bern be Bager-iodtbiere (Epportbier®) 0 Biafarn nu ber Het ben @bame 

et» er in u ms 
verforft und etiguettirt, 8* begonnen m Beftellungen fir Münchener Bockbier 
zur. bis Ende Juni, hingegen auf Egportbier in Flaſchen, ſo wie Lagerbier in Bu fortwährend 


gemadt werben. 2231—92] 
Die VBerpadung uud ‚Spebition wirb fchnell und beftens beforgt. 


Würzburg. 
Den Gafthof zum „Kronprinz von Bayern,‘ 


ber Unigl. Refibenz und bem Balnhofe gegenüber gelegen, übernehme u Fu 1 Juli d. J. für meine 
eigene Rechnung, und empfehle folhen eimem fehr geehrten reifenben Publicam ergebenft, 
Paul Ammon. 


Hötel zum goldenen Adler in Nürnberg. 


Unterzeichneter empfiehlt fein neu erwerbenes und anis befle eingerichtete Hötel einem. verehrlichen 
reifenben Publicum angelegentlicht. 





4837) 




















13674—84] Louis Schleuf, früher Oberfellner im Strauf. 
Eigener Omnibus tes Hötels am Bahnhoſ. — 
Ehren-Denkmünze, 
A Münden 1854. 
z= , mm Für Landwirtbe | 8 
= ia | ernpfiehlt die unterfertigte —— - Fer nn ” berrährten ” gar in 8 5 
32 Dreſch- und Futterſchneidmaſchinen —* 
25 verſchiedener Groͤße, 822 
—553 für Goppel, Dampf⸗, und — gerichtet, zur geſalligen Abnahme um Bil: 8 2 
Ss Mafcinenfabrik und Eifengieerei Dubendteid, bei Nürnberg. |" > 
a — Joh. le re = 
Silberne Medaille, 
Bilrzbnrg 1861. 
rämirt gr _Brämirt 
* aris. n 3 £ i g £. in München. 


Die Shiepwalenfabeit son Georg Grefmann in Zella bei Gotha empfiehlt ihre 
rıcate ale: 
Eüeibenftusen, Jagdgewehre, Tefdings, Terzerole, —— Reiſe⸗ und Zimmerpiſtolen etc., 


fowie Jagdutenſi 
beſtene. Auch werten alle einelnen Gewehrtheile forwie Gravirungen geliefert, nnd die billigſten Preiſe 
zugeſichert. — Muſterlager für Bayern bei beren Agenten j 
(4777— 78] Oskar Taſch in Regensburg. 

: 3 Das alte belichte Bad Majſtat, 20 Minuten von ber Poſtſtalion Nieder 
Anlündigung. dorf entjernt, im Puſterthal, Tirol, wirb jührlih amı 1 Mai eröffnet, wozu 
Gefertigter feine ergebeufte Einlabung macht. Auch hat derſelbe im Orte Nieberborf eine an ber Pof- 
firaße ſiehende Feuer» und Autterbebanfung mit zwei Walbiheilen aus freier Haud zu verlaufen, beſtehenb: 
aus 4 beisbaren und 4 nicht beizbaren mt einer Züche, Speife unb Keller, Stallung, Heuboben 
und Stobel, Um franfirte Nachfrage erſucht 4786-88] 


[ 
Majftat, 20 Juni 1862, Unton Ebner, Babinhaber. 


Bad Gleisweiler. — 
Eiſenbahm- und Telegraphen-Station Landau in der Rheinpfalz, 2%, Stunden von 
Manuheim entferut. 

Rationelle Behandlung chroniſcher Kranfpeiten duch Kaltwafſereur, Dampfbäder, Kiefer 
nabelbäber, Mollen, Gieltrogsivaniemus und Gpmmaftik in geſchllzter, milber und aner- 
tannt gejunder Lage, 1000 Fuß über der Meercefläche. 

Nãaheres durch dem jeit 19 Jahren ber Aufalt vorfiebenden, im Eurbanfe wohnenben Arzt Dr. 2, 
Schneider. Profpectus durch den Buchhandel bei & Kaußler in Landau, 


ö—— — — nn 
1 1 Ein Auweſen in ber Gegend von Nürn- 
Zur Gründung größerer Fabriken, Sp das wide Gekäe (mie Dit an 
Roßende freie Räume bat, verbunden mit einer ber größten Wafferkräfte, ift aus freier Hand zır verlaufen. 
Bemerlt wird daß ſich dieſes Anweſen ganz befonders zu größeren Gtabliffemente, u einer Spinnerei x, 
eignen wlrte, Mäheres auf franfiste Aufragen unter Mr. 4603 durch b. Erped. b. BL [4609-5] 


Grossmann. 


(4531-82) 
D beutfchlärer deutſchlande find ganz unfälg ber 
— A A fi = werbsset ie 
felde beffer als bife. E. Z. Inn Münden, (4838) 


(66 - 86.) Bıkdıaz 
u 2jqupgong "329 '@ :laaam 229 zaun Du 
uw 72111922 graz 979 agndıng u paocu 
wand onad wann: nd ala vaaaunnj mau m 


237070 uanmpack 


up gm 0D 


a ——— — 
2 Ein routinirter Aauf· 
Agentur= Gefu * mann, mit guten Eme 
pfehlungen zur Gelte, wunſot noch einige Gefhäfte“ 
Een Gabrifen ober ellfpafıen bed In» ober 
ußanded in ——* Agent ju vertreten. 
Gefällige Offerte sub A. D. france te restante 
um, — 


Güter-Verkaufs- Anzeige. 

In einer ber relzendften unb voohihabenbften @egenten 
deü dayer. DOberlanbes können 6 beifammen Nebente 
Bauernhöfe mit einem Gefammt-Erund:-Gempfer 
von nade gu 800 Tgw., Inck. 180 Taw. ». Idlage 
darer Wakdungen, auf ble annehmtarſte Weiſe mit 
allem Died und Fahrnhh Päufiih ermorden werben, 
Diefe Däter, ohne Einfluß eined Dritten einen gänje 
U arrendirten Brundbenig diibenb, würben fi for 
wohl ald Landzut einer Oertſchaft, als au befonbers 
als grofartige Schmweigerei umgeflalten laffen, und 
in ein wie bem andern Wale ben gegenwärtigen 
Kaufpreis verbreifagen. Alenfalifige Kauftlietpaber 
wollen gefälligft ipre Offerte unter B. B. Mr. 4789 
france bei ber Ero. b ML. hinterlegen. [4789-00 


Er) ter für weide Aufnahme in ein ausge» 

+ prägt orinlihes damillen · Leden ges 
mwänfgt word, tönnen ſolche in einem Brarrhaufe 
in einer Stadt Bayerns finden, wo Ihnen — ohne 
cher mit Benigung eined Brivatinaitus — volle 
Gele zenheit zu weiterer, häuslier, wiffenfhafıliger 
und mufltalifger Mudbiibung bargebeten if. Bwet 
Zägter bes Haufe? haden Ihre mufltallfge Auzdils 
bung in bem Beipiiger Gonferratorium für Mufie 
erhalten und And geprüfte DRufifeßrerinnen für Ges 
fang und Gfavier. Enzlifwe und franjöfifve Gon- 
verfatten®«, forwie Muff» Abende zur Uebung im 
Solo-Borirägen befteben im ODauſe Deutfh und 
Nalie niſch fann gelehrt werben, Auftunf: ertheilt 

[4819-21] Pfarrer Lehmus in Fürth, 


Berlauf Gingeivetener Merbältnige wegen 
* eich ein au einer Wirihſqaft einge» 
ılgteie® Haus, weldges fehr günstig gelegen in unb 
worauf felt me&r als 30 Jahren bie Wirtbfgaft aut» 
u. vweirb, nedſtt Rüctgesäude, Stallung, großem 
arten ıc. in Münten berfauft; auch fann baß 
ganze Wiriftaftd-Inventar nebft Billard dazu gie 
geben werben. Das Nähere bei Serrerät Hleifche 
mann, Salüerkrafe Ar. 9 in München. (( 


Ein folib gebaute Bande 
Bu verkaufen. haud fammt Wiriäftafnd- 
gan und 20 Joh Grunt ſtuden, darunter Wiefen, 
deriand, Wald und fhöne Gartenanlagen mit 
vielen edlen Od morten, alles in einem Ginfange, 
frei von Serpituten, am Bobenfee gelegen, In naͤchner 
Räpe aller Hauptverfehrämittel, IM mir ober ohne 
Gnrigtung Bing gu verfaufen Das Gange würke 
fi feiner Sage und Besafenkelt nad nit nur zu 
einem argenefmen Sommeraufentpalte, fonbern 
auc au jentihem Gefhäftsberrietenonfommen eignen, 
auch Uehe fi, mo bieß gewünſgt wird, mit fehr 
geringen Kınm eine geftmadvole Parkanlage der« 
fielen. Im ale Käufer auf einen autgebehnteren 
Betrieb der Milgiwiıtäfgaft tefectivem fellte, fönnten 
vorzägtih gut gelegene Berg. und MAlpzüter für 
235 Stüd Dieb Sommerung beigeseden werben. 
Räpre Mustünfte ertheilt auf franfirte Anfragen 
Dr. Anton Saifer, f. & Gerisid.Mtuceat im 
Bregen). 1779-81] 
+ Ginefipothefevon l B-9000 
Zu verlaufen + mfag unter ben günftiaften 
Derhätiniffen. Srantirte@infragen unter Gbiffie C 8. 
Rt 4843 deforat d. Erp. db. BL. ( -45) 


In in denem Zumanbe befindlites Daud in Muse 
—5* welches fi gut rentirt, mit einem %, Tom, 
tofen Garten und Rebeugebäube an einer frequentem 
trabe, It auß freier Hand zu verfaufen. Motte» 
freie Briefe mit Mr. &829 beförbert d. Grp b. BL. (4929) 


AUGSBURG. Des Abonnement, 
weiches jo vierteljährlich und balb- 


Jbrlich angenommen wird, 
‚Bayern vierteljährlich biL 4bkr. 
Vereinsmünze. > 











ern Deutschlands, 
meron St. Anürd des Arts, und bei der 
ck, Verona, Venedig, Triest und Manand ; im Kırchenstent und den H hömern 
Hik: Buchhöndier Albert Detkeo ın Neapel ; für Griechen.und, Tursc una 





Ueberſicht. 


Die Tſchechen und die Dentfchen. 

Dentfhland. Münden (Bei Re: Denia): Karls⸗ 
zube (aus der zweilen Kammer); affe (Bervollftänbigung bes Minifter 
ziums, Die neuen Minifter); Berlin —— sbertrag mit Frank: 
zeich. Empfang einer Deputation von Gonjervativen. Petition ber Berliner 
—— Salzburg (Stabi . Sängerbund. Turner-Rüd: 

); Wien icht des Fnanzausſchuſſes über das Erfordernii bes 
Finanzminifterrums. Aus dem orbnetenhaus. Ber 
orbneten beyüglich der Frankfurter Berfammlung. Bum neuen Anlehen. 
General v. Haynau); Prag (Brand in Bodenbad). 

Schweiz. Genf (neuer Sieg ber Unabhängigen). , i 

—— lamentsverhandlungen. (Wilobieberei; die 
Inns of Court) Die benbe Preisvertheilung in ber Keen 
Steigende Roth in den Fabrilbezirlen. Die agrarif en Den in Sin . 
Die Debatte über K eftigung i — mit ber Abſchweifung 
über die franzöfi hanz. 

Fraufrei Aus dem gefehgebenden Körper. Der Schluß ber 


Italien. Turin (die Pringen in Palermo. I an Spitälern. 
—* 


ug Umfichgreifen ber © —X ſicilianiſcher 
Biraten. Baumwolle in Neapel, Die United die zu Sarnico 
Berhafteten eingeftellt. Grifpi's —— enua Garikaldi in Genua. 
en Befud, in dem Befängniffe vonS. Andrea. Er jchifft ſich nach Caprera 
Beh Det ra Sum 
ieni u en ; obu ne 
zejfin Pia. Die Släubiger der - nt hr. Drei) 
erbien. Belgrad (bie ſerbiſchen Forderungen. Gommiffär 
der Pforte). 
Haudel, Börfe, Gifenbahnen uud Telegraphen. 
Menefte Poſten. Berlin. (Der Perſonenwechſel im Bolizeis 
räftbium, eorbnetenhaus.) — Wien. (Das Budget für 1863.) — 
a drid. (Die erg den Franzoſen geöffnet. Aus dem Senat. 
Bom er) — Baris. (Die Pattjer Preffe über die mericaniſche Erpebi- 
tion. Arbeiterunruben im Quartier Et. Marcel. Der Procei Mires.) — 
Turin. (Aus ber x ) — Budarefl. (Ermorbung bes 
Mirnifterpräfiventen Gatargiu.) 


Telegrapbifche Berichte. 


.. Turin, 23 Jun. Die Bubgetcommiffion erklärt daß bie 
Mobification die fie vorfhlägt nur ein abminifiratives Ziel habe, 
und fordert die Kammer auf fie nicht als politiihe Frage zu bie: 
cutiren. Dieſe ſpricht fi fürs Gegentheil aus; das Vertrauens 
votum für das Minifterium wird eine große Majorität haben. 

. St. Petersburg, 28 Jun. Ein Laiferl, Deeret bes 
fiehlt die Erritung einer Univerfität in Odeſſa für Neurußland; 
ein anderes conceffionirt bie Eifenbahn von Et. Petersburg nad 
Dranienbaum bis in den Hafen. 


>» 


Die Ejechen uud die Dentichen, 

4 Aus Böhmen, 24 Jun. Das Aufſehen welches ber Preß⸗ 
procehi ber „Rarobni Kifty“ erregte und ersegen muß, teil bie Nationalen 
benfelben mit allen Mitteln zu einer lärmmachenben Demonftration hinauf 
auſchrauben bemüht waren, ift ben Agitatoren im nationalen Lager ſehr ge 
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/ Gorreiponbengen finb am Me Rebactlon, Juſerate bagegen am bie Erpebition der Agemernen Zeitung zu abreffiren, 
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legen gelommen. Denn bie Theilnahme am Demonftriven begann in ber 
Iegten Zeit fihtlich zu erfalten, und der Moment ſchien nicht ferne wo ber 
ünftlich überreizten Anfpannung die apathiſche Erſchlaffung folgen mußte. 
Sie werben fehen mit welchem Eifer man bas neu getvonnene Mariyrium 
ausbeuten wird. Der Anfang hiezu ift ſchon gemacht durch Vertrauens 
abrefien, Ehrenbürgerredhte x., welche dem Verurtheilten, Dr, Greger, von 
verfchiedenen Gemeinden zugelommen find, und noch zulommen. Abgeſehen 
von diefem Prehproceh, befien Nothwendigleit ich in Betracht der alles Ma 
überfchreitenden Angriffe der „Narodni lifty“ durchaus nicht beftreiten wi 
ſcheint e3 mir daß bie Regierung, wenn fie ben ba und bort noch auftauchen 
den Demonftrationen in Gefangövereinen, beelamatorifchen Unterhaltun⸗ 
gen x. etwas weniger Aufmerkfamleit und Theilnahme ſchenlen mwürbe, zu 
dem recht baldigen Abfterben von derlei Ueberſchwänglichleiten am meiften 
beitragen könnte. In der That wären wir von ber geafjirenden Krankheit 
des Singens nationaler Lieder, der Beranftaltung von Befedas u. dgl. 
vielleicht Längft befreit, und al das wäre längft eines natürlichen Tobes, 
nämlid) an der Gleichgültigleit geftorben, wenn nicht bie Behörben durch 
allyu ängftliche Verbote die Oppofitionsluft neu beleben und bamit bie 
Teilnahme und das Interefle fünftlich herborrufen würden. Was an ber 
nationalen Betvegung berechtigt ift — das Streben ſich eine eigene Gultur 
zu Schaffen durch Schulen, Theater und öffentliches Leben, und hiedurch zur 
Geltung zu gelangen — will von der Regierung, welche bie Gleich 
berechtigung aller Stämme anerlennt, nicht behindert werben; die Aus 
fehreitungen und Auswüchſe aber welche babei vorfommen, würde man, wie 
gefagt, am beften an Tpeilnahmlofigkeit, alfo durch Nichtbeachten, abfterben 
maden, Man lönnte dieß um fo berubigter thun, da e8 ein eigentlich revo⸗ 
Iutionäres Element in diefer ganzen Betvegung nicht gibt, und nad) ber 
Zage ber Dinge und Berhältniffe auch nicht wohl geben kann, die Demons 
firationen alfo nichts find ala mehr oder minder lächerliche auf der Ober 
fläche erſcheinende Komödien. 


Deutichland, 
° Bayern. Bom bayerifhen „Kölner DombawBerein" in München 
iſt eine fernere Beitragszahlung von 10,000 fl, bei ber Caſſe des Eentrals 
— eing en. 

SGr. Baden. D Aarlsruhe, 27 Jun. Die zweite Kammer ha 
einfimmig genchmigt: bas Budget ber —— —— 
Geſetentwurf für Ermächtigung ber Eiſenbahnſchuldentilgungscaſſe zur Auf⸗ 
nahme weiterer Unlehen, und das Finanzgeſetz. 1) Das Budget ber Eiſen⸗ 
bahnſchuldentilgungscaſſe beträgt für 1862 15,851,108 fl. und für 1868 
18,788,254 fl., zufammen 34,639,362 fl.; 2) das Anlehenägefeg ermächtigt 
bie EifenbahnfQuldentilgungscaffe, den Gapitalbetrng, welchen der durch 
das Eifenbahnbaububget für 1862 und 1863 vorgefehene Bau tmeiterer 
Eifenbahnen in Anſpruch nehmen wird, in fo weit als die vorhandenen 
Mittel und die Vorſchuſſe der Amortifationscaffe nicht zureichen, unter Yufe 
fit und Zeitung bes Finanzminifteriums im Wege von Staatsanlehen bei⸗ 
—* Das * durch Verlauf von Partialobligationen, und 
zivar, wenn immer thunlid, von Aprosentigen gef welche halbjährlidy 
verzinslich und von Seite ber Gläubiger me arg dr der 
Schuldnerin aber, vorbehaltlich fechömonatliger Kündigung, fletspin im 
Nenniverth eingelöst erben. Die Einlöfung fol fpäteftens unmittelbar 
nad) Ablauf des Jahres beginnen, in welchem bie zu erbauenden Cifenbah⸗ 
nen vollftänbig in Betrieb gefegt ſeyn werben; alsdann fol aljäprlich min» 
deſtens fo viel für Zins und Tilgung beftimmt werben daß bie Schuld in 
längftens 50 Jahren vollftändig amortifixt iſt. — Die ganze Schuld des 
badiſchen Staats zerfällt in die Eiſenbahnſchuld und in bie eigentliche 
Staateſchuld. Diefe eigentliche Staatsſchuld ift von kaum nennenswerther 
Höhe. Sie betrug am 1 Jan. 1862 abzüglich der unverzinslichen Schul 
an ben Domänengrunbfiod unb bes Artivftandes nur 18,007,030 fl, allein 
weitaus ber größte Theil dieſer Schuld, und zwar im Betrag vom 
11,970,777 fl, befteht aus hinterlegten Geldern, welche zivar Mittel jur 


Berzinfung aber nicht zur Zilgung in Mnfprud) nehmen (Marnyefnt> und 
Gompetenzcapitalien, Militär-Einftands» und Cautionscapitalien nebft 
8 Millionen Papiergelb); es bleibt alfo nur noch für 3%,proc, Renten: 
feine von 1834 ein Betrag von 2,567,600 fl. und für dofl. Looſe von 
1840 ein folder von 3,468,653 fl., zufammen ein zu tilgenber Reft von 
6;036,258 fl., welcher nach dem feftgefehten Plan in wenigen Jahren amor⸗ 
tifirt feyn wird, Es wäre aber auch biefe Schuld ſchon Tängft verfchtuunden, 
und an ihre Stelle ein Aetivvermögen bon mehreren Millionen getreten, 
wenn nicht zur Befreiung des Landbaues von bem Bebnten ein Opfer von 
mehr als 13 Millionen aus der Eulbentilgungscaffe gebracht worden 
wäre. — Bas nun bie vom allgemeinen Staatshaushalt ausgefchiedene 
Eifenbahnfchulb betrifft, fo betrug dieſelbe am 1 Jan. d. J. abzüglich ber 
Dotationsüberfchüffe rund 55 Millionen, und wirb, wenn ber Fortbau ber 
Eijenbahn planmäßig ftattfinden fann, am 1 Jan. 1864 etwa 80 Millionen 
betragen; fie ftüßt fich aber auf einen Befig, und fomit den Gläubigern 
gegenüber auf ein reelles Unterpfand, das z. B. im vergangenen Jahr über 
8 Procent Rente, alfo mehr als ben boppelten Betrag ber für bie Schuld 
erforderlichen Zinfen abwarf. Diefem thatſächlich eonſtatirten glänzenden 
Ertragsverhältniffe unferer Eifenbahn, und unferm ganzen, durchſichtigen 
und in hohem Grabe georbneten Staatshaushalte (Finanzminiſter v. Böch, 
Regenauer und jetzt Vogelmann, wovon man ben zweiten ala Schüler bes 
erften, den britten als Schüler des zweiten annehmen kann) verbanlen wir 
das große Vertrauen deſſen fi unfere Staatspapiere auf ber Börfe er: 
Freuen. Das Anlchensgefet ſetzt eine Summe nicht feft, das Eiſenbahnbau⸗ 
budget beftimmt aber die Marimalgränge, und das Anlchen wird nur nach 
Bedarf aufgenommen, feinesfalls nod in diefem Jahr, für befien Bedarf 
noch Mittel genug vorhanden find. — Schließlich vollzog die Kammer noch 
zioei Gommiffionswahlen. In die Commiffion für Berathung des franzd- 
ſiſchen Handelsvertrags wurden folgende Abgeordnete in den Abtheilungen 
gewählt: Fauler, Fabricant; Buhl, Fabricant; Pappen, Handelsminiſte⸗ 
rialrath; Mol und Artaria, Kaufleute; durch die Kammer wurden als 
Berftärkung gewählt: Frick, Profeſſor und Vorſtand ber höhern Bürger: 
ſchuie in Freiburg; Kirsner, Apotheler; Kies, Profeffor der Univerfität 

iburg; Negenauer, Yinanzminifter vor 1860; Häuffer, Hofrath und 

rofeſſor in Heidelberg, und Fröhlich, geh. Regierungsrath. 

Kurheſſen. Kaſſel, 26 Jun. Einer Mittkeilung der Berliner 
Börfen: Zeitung zufolge ift das kurheſſiſche Staatsminifterium durch 
Ernennung bes biöperigen lurheſſiſchen Gefandten in Berlin, v. Baum: 
bad, als Minifter der austvärtigen Angelegenheiten und des furfürfil. 
Haufes vervollftändigt worden. 

Der Zeit wird unterm 23 Jun. aus Kaſſel geſchrieben: „Hr. 

v. Loßberg hatte feinen Antheil an ber geipielten Intrigue: beftätigt wird 
diefe Annahme dadurch daß berfelbe feinen Abhſchied begehrt bat, und Oberſt 
v. Meverfeld interimiftifch zur Berfehtung der Generalabjutantur commanbdirt 
iſt. Gerade die zunächſt Betheiligten ſind durch das Minifterium Dehn 
am meiften überrafcht worben; fie glaubten jeve Stunde der Genehmigung 
des vorgelegten Programms entgegenfehen zu dürfen; inzwiſchen faßen ihre 
Wiberfacher ſchon im Minifterium und arbeiteten an ber Berorbnung. Der 
Kurfürſt fol auf das ihm von den HH. v. Loßberg und Wiegand über: 
reichte Programm geſchrieben haben: „Dienftinftruction für Friedrich 
Wilhelm J. I aber fein Diener, fondern Befehler.“ Die neuen Minifter 
neben, wie Haſſenpflug im Jahr 1850, in ber Stabt umber, und verfichern 
ihre liberalen Gefinnungen und ihre fefte Abſicht ein verfaffungsmäßiges 
Regiment zu führen, ſowie das Loßberg Wiegand ſche Programm zu voll: 
ziehen. Der Eintritt der neuen Minifter hat überhaupt große Aehnlichleit 
mit Haffenpflugs Eintritt im Februar 1850, ebenſo ſchlau ausgedacht, fo 
Beimlich, fo überrafchend. Der Ausgang aber wird ein anderer ſeyn. Die neuen, 
Dinifter haben ſchon bie von ihmen bisher aufs bitterfte belämpfte, von 
Haffenpflug zerftörte Verfaſſung twieberherftellen müfen. Sie werden 
Schritt für Schritt, nachdem der Rechtsboden und bamit bie fefte Bafis bes 
neuen Kampfs wieder erobert ift, nachgeben müffen. Das lurheſſiſche Bolt 
bat die Macht der befonmenen und bebarrlichen Verfolgung eines beftimmten 
Biels und bes Feſthaltens am Recht kennen gelernt, und ber Bundestag 
wird ſich nicht zum zweitenmal an der kurheſſiſchen Sache bie finger ver: 
brennen wollen. 


Preußen. Berlin, 27 Jun. Die Eommiffionen des Abg.Haufes 
für Handel und Gewerbe und fürginangen und Böll find, der N. äte. zufolge, 
in ihren Verhandlungen über den Handelsvertrag mit Frankreich nunmehr 
ſo weit vorgerüdt, daß der Ehifffahrtövertrag, ber Text des Handelsbertrags 
und des Ehlußprotofolls, die Convention wegen Bollabfertigung auf ben 
Eifenbahnen, endlich von dem Tarif die Gruppe ber Geſpinnſte und Ge: 
webe erledigt find, Um ben Drud der Berichte zu fürbern werben in ber 
nädften (Samftags:) Sihung die Berichte über den Schifffahrtsvertrag und 
Die Convention wegen Zollabfertigung auf den Eiſenbahnen feitgeftellt 


werben, Die Specialbiscuffion bat bis jegt Differenzen nicht ergeben. Man 
erlannie überall daf, fo manche Wünfepe fi auch noch an 333* 
laſſen, die Eingelbebenfen gegen den Werth des Ganzen doch nicht ind Gewicht 
fallen, und bie den einzelnen Artikeln der Berträge zuftimmenben Beſchlüſſe 
waren einmüthig. Es ſteht noch ein bebeutender Theil des Tarifs und bie 
Nachdrucksconvention zurüd, fo daß vor Ende nächſier Woche der Weſammt⸗ 
bericht vorausfichtlich nicht feftgeftellt tverben wird 2 

Eine Anzahl der geachtetiten Berliner Künftler hat, ber Wefer Big. 
zufolge, eine frühere Betition an den Landtag wieder eingebracht, welche 
auf Auswerfung einer Summe von 150,000 Thlen. zur Hebung der natid- 
nalen Kunſt, und zwar von 50,000 Thlen. zur Gründung einer Rationaf« 
gallerie und 100,000 Thlm. zum Schaffen monumentaler Werke nad 
ee —— er 

vergangenen Freitag ftellte ſich hier, wie bie Voſſ. Ztg. meldet, 
eine Deputation ber confervativen Wahlmänner bes Elbinger Er Marien: 
burger Wahlkreifes ein, beftehend aus dem Gutsbefiger und Rittmeifter 
a. D. Bofchte auf —* und vier Landleuten, e bem Rönig eine 
Adreſſe mit 160 Unterſchriften überbringen follte, in ber Dagegen proteftirt 
wurbe daß· die jegige zweite Rammer in ihrer Majorität der wahrhaftige 
Ausdruck der Vollsſtimmung ſey. Dienſtag Nachmittags gelang es ber 
Deputation, durch bie Vermittlung des Oberhofmarſchalls Grafen Püdler; 
Zutritt zum König zu erhalten. Se. Majeftät empfieng diefelbe mit großer 
Sreunblichkeit, und mahm bie Mbreffe huldvoll mit ber —— 
entgegen: daß dergleichen Bezeigungen ihm nur wohlthuend ſeyn könnten; 
er halte feſt —— von 1858 und ſtimme mit feinem ishigen 
DMiniftertum volllommen überein... Auch des befannten Tumults in Mühl: 
haufen erwähnte Se. Majeftät, und fagte daß er ſolche Ausſchreitungen 
durchaus nicht dulden werde. 

Defterreid. # Salzburg, 27 Juni. Auch in Salzburg fchreitet 
man nun an bie Bildung eines Stabtverfchönerungsvereines, ber für bie 
Inftanbhaltung der Ausfichtspunfte und dahin führenden Spayiertvege 
Sorge tragen fol. Der vieige Gemeinberath bat beſchloſſen in biefer 
Richtung aus feiner Mitte acht Comitemitglieber zufammentreten zu laſſen 
Es war auch Zeit daß in biefer Beziehung einmal etwas gefchehe, und ben 
Wunſchen ber zahlreichen Beſucher Salzburgs einige Nechnung getragen 
werde. — Die hiefige Liebertafel ift im Begriff einen Sängerbund zu con⸗ 
ftituiren, in welchem au austwärtige Sängerbereine des unb ber 
Umgebung einen Einigungspunft finden follen. — Die vom Münchener Feſte 
heimgelehrten Turner find vol des begeifterten Lobes über bie Herzlichkeit 
mit der man ihnen in Münden von allen Seiten ber Bewohnerſchaft ber 
gegnete. Aber mein leßter Bericht über das Verbot nichtbayerifcher Fahnen 
beim Münchener Turnfefte bat feinem ganzen Inhalte nad auf voliſtändi⸗ 
ger Wahrheit beruht, und war weder „unbegründet” noch „gehäffig.” Als 
Beleg biefür ſchließe ich Jhnen bier eine wortgetreue Mbfchrift des von dem 
Mündener Turnen bieher gerichteten Schreibens, fammt der hieſigen 
Localbeſprechung bei. (Eehtere laffen wir bier weg.) Dieſe und noch an« 
bere Scharten find aber vernarbt, denn das freundliche, ja auszeichnende 
—— * Mündener Turner 2 Bürger hat alles er aus: 

lichen. bürfte indeß mehr am eweſen ſeyn die Mafregeln, 
Oi ihrer Tragtveite — icht übler pe Kran als man bebadhte, in 
Erwähnung zu bringen, als fie zu bemänteln, 

Der Mündner Männer-Lurnerverein an jeine Eurnbrüber im 
Salzburg Münden, 15 Zum. Liebe freunde! Herzlichen Dank fir eure 
freundliche Theilnahme, die ihr buch zahlreichen Zuſp zu unferm Feſt au 
ben Tag legen werdet. Kommt nur, wir fremen und daraitf wie Kinder euch im 
Münden willlommen zu beifen. Mber leider haben wir nicht das Ber 
grügen eure Bahnen neben ben I flattern zu feben; geflern 

bergab mir bie Mündner Polizei eın Refcript, dem zufolge es 

puns verboten if ee mitzutragen und öffentr 

ich aufzuftellen. Ich erlaube mir euch dieſes zu fchreiben, bamit ums nicht 

die Erflärung biefer Mafregel, die uns mande Freie genommen, bie erſten 

frohen Augenblude des Wieberfehens verderbe. Entihuldigt aber auch ung — wir 

Können nicht anders. Mit — an Salzhurge Turner. Der Turu⸗ 
and, 


rath. Beber m. p., erfler 

Bien, 23 Jun. Es liegt uns ber Bericht bes Finarmyaus- 
ſchuſſes über den Etat bes Finangminifteriums vor. Danach ift bie 
Gentralleitung mit 1,174,000 fl. veranſchlagt unb mit 1,089,000 fl. bes 
willigt worden. Für bie Forft: und Montan-Zehranftalten wurden 73,900 fl. 
verlangt und gegeben. Die Koften für die Yinanztandes«, Steuer: und 
Bezirks:Directionen, welche im Voranſchlag mit 5,710,000 fl. bemeſſen 
waren, twurben um 301,000 fl., biejenigen ber Finanzwache (7,318,000 fl. 
im Boranfchlag) um 650,000 fl. rebueirt. Für bie Haupt: und Länder⸗ 
caſſe werben von den beantragten 969,000fl, nur 942,000 fl. bewilligt; für die 
Steuerämter dagegen wird bie ganze beantragte Summe von 4,060,000 fl. zu» 
geftanden, Bei den übrigen ſechs Abtheilungen find folgende Reductionen 
eingetreten; Steuerinfpectoren 679,000 fl., ftatt 726,000 fl.; Finangprocus 
saturen 551,000 fT,, ftatt 618,000 fl.; Ratafter 4,475,000 fl. ftatt 1,515,000 
Gulden; andere Finanzbehörden 236,000 fl, ſtatt 243,000 fl.; Grebits« 


2991 
und: Gelbmanipulations-Hußlagen 148,000 fl., fatt 171,000 fl.; Yafen: | 


und Grefanitätäbienft 746,060 fl, ſiatt 760,000-fl. Die Geſammi · 
erfparnifje erreichen genau bie Summe von 1,263,884 fl., fo daß ftatt ber 
geforberten 23,338,532 fl. nur 22,074,648 fl. bewilligt werben, und zwar 
mit dem Zuſatz daß bie für die eingelnen zwölf Abtheilungen zugeſtandenen 
Beträge auch bloß in biefen Mbtheilungen, in den Abtheilungen 2, 8, 5, 
6, 7,8 und 10 auch nur in ben betreffenden Ländern, und in ben Abe 
theilungen 9 und 12 auch bloß in ben bezeichneten Unterabtbeilungen ver: 
wendet werben bürfen. Zugleich wird bie Hegierung aufgeforbert: 1) 
eine burchgreifende Neorganifirung der ganzen Finanzverwaltung zur Ex 
zielung großer Erſparniſſe und namhafter Verminderung bes Regieauf⸗ 
wandes in Angriff zu nehmen ; 2) auf Befchleunigung des Geſchafteganges 
durch Beihräntung ber Fälle collegialer Berathung mitteljt Erweiterung 
bes Wirkungslreiſes der Unterbehörben und durch thunlichfte Reduction ber 
beftehenben brei Inftanzen- auf zwei hinzuwirlen; 3) bie Organe ber auto: 
nomen Gemeinde für die @efchä - birecten Befteuerung und ber Steuer: 
einhebung zu benügen; 4) bis zw undführung biefer Aeorganiſation bie 
5 8. fen beienben Din äte nad Möglichkeit zu vermeiden, 
un mit. Subfi zu ; 5) biefe ng mit möge 
Tichfter Befchleunigung zu igen, 

Wien, 26 Jun. (Mbgeorbnetenbaue) Der Finangminifer bringt 
eine mene Vorlage ein, betreffend bas Mehrerforberni bei der Berzinſung ber 
Staatsſchuld und deren Amortifirung Das Mehrerforderniß beziffert ih mit 
3,826,000 fl. . Die Borlage wird bem Fi 1} iefen. Das Hans 
gebt zur Berathung des Erforbermiffes filr Eultusgwede über, i ber Poſilion 
„Refigionsanfaften" ſtellt Dr. Herbft den Antrag: bie Regierung werde erſucht 
in dem nächften Boraniclag aus ben Ueberſchüſſen bes böhmischen Religione fonde 
einen ang, enen Betrag Reflaurirung des Prager Doms jugumwenden Ber 
böhmifche Religionsfonds, bemerft Dr. Herbft zur Begründung feines Antrage, ſcy 
einer von bem wenigen welche einen Ueberſchuß abwerfen; im biefe Sategorie 
zähle nun auch der nöthige Fonde, beffen Ueberihäffe aber werben zur Herftellung 
der Kirchen in Fllufhaus und vor ber Aaveritenlinie verwendet. Weun für bie 
Reflaurirung von Domen in Deutfhland Subventionen theils bewilligt, theils in 
Untrag gebracht worben fepen, jo berbiene bieß wohl and ber Prager Dom, wel- 
Ger ein Monument Karls IV, bes großen Kaiſere und Königs ven Böhrnen, fey, 
während beffen Regierumadzeit beide Bolfeflämme im Frieden unb Gintracht mit 
einander wohnten (Beifall), bafı zu feiner Reftauri eine Subvention bewilligt 
werbe. Es jey bas ein Wunkh den alle Bewohner mens gleichmäßig hegen. 
Der Antrag und die Pofition „Neligionsanftalten* mit 1,478,700 fl. werden eitt- 
flimmig genehmigt. Bei der Pofition „Stiftungen und rg? nimmt bas Wort 
Paſtor Schneider: das Tolerangpatent Sailer Joſephe IE jey im Bergleich zu 
tem frühern Druck eim Met Baiferlicher Milde geweſen; beffenungeachtet blieben die 
Prote ſtauten in Defterreich immer nur gebulbet, fie waren abhängig von ber latho - 
Tichen Geiſtlichleit, und mußten an dieſe Gelb, Maturalien, Stola und andere 
Tagen entrichten. Die Evangelifchen trugen gebuldig biefes Joch, und bewieſen 
- das religiöfe Bewultſeyn eine Macht ſeh. Das Proteftantenpatent von 1861 
habe eine Aenbe zem Guten gebracht; allein ber 8, 13 mwerbe fo gebeutet ala 
follten die Evangelilchen fremden Cultuczwecen tributpflichtig werben. Es wer- 
ben Reverſe in Äbſchrift vorgelegt um biefen Tribut zu erzwingen; man verlangt 
für den Latholiichen Lehrer das Schulgelb, für den latholiſchen Pfarrer den font» 
nannten Tiſchgroſchen. Bei dem Umſtaud daß bie Evangelien ihre confeiftonellen 
Angelegenheiten auf eigene Itern nehmen müffen, ihre Lehrer einen Larglichen 
Gehalt haben, te man wohl erwarten bei nicht auch noch zu fremben 
Cuitatewecten beitragen müßten Er emthalte fih einen Antrag eder eine Inter» 
pellation zu flellen, wolle aber bie Bitte an den Etaatominifter richten: enblich bie 
zur Negelung der confeifionellen Angelegenheiten verbeißene Regierungsporlage 
machen, unb babim zu wirfen daß bie men en bes Proteftantenpatents hicht 
illuſoxiſch werden. (Beifall) Das Erforberniß für bie Stiftungen uub Beiträge 
mit 29,627 fl, für Aequi und regelmäßige Abjuhren mit 47,800 fl, und 
für Patronatsausfagen mit 42,200 fl. wird hierauf ohne Debatte genehmigt. (Es 
folgt bie Berathung über die Budgets ber brei Hoflangleien. Der Prüfibent 
theilt folgenden von Dr. Wieſer eingebrachten und yahlreih unterftügten Antrag 
mit: 1) e8 fegen bie bas Erforberniß der ungarifc-fiebenbirgiicgen und eroati 
ftavonifhen Hofkangleien betveffenben Pofitionen im Staatsvoraniclage fir 186% 
und 2 für bie ungarijche Hoflanzlei mit 14 Mill. file bie fiebenbilrgijche mit 
3 Mill, für bie croatiſche mit 2Mill. ee und e8 habe jeve Debatte und jebe 
in bas Einzelne biefer Pofitionen eingehende rathung und Abſtimmung zu entfallen. 
2) Eojey, in Erwägung daf bie aatsrechtliche Tonfohbirung ber Momazchte die Befefti- 

ng verfeffungemäßiger Zuftänbe, wie bie Lage bes Reiches und deſſen eiropäiiche 
Practfellung bie Ordnung bes Berhältniffes rer ag Ungarn und feiner Ne 
benländer in umd zur Gejammtmonardhie erforbert, bie Erwartung ausziſprechen: 
es werde Gr. Mojelät Regierung jene Mafregeln mit thunlichſter Beichleunigung 
——— geeignet erſcheinen, ohne —— für bie nochidendige Einheit ber 
onarchie und bed conftitutionelen Principe, die gemeinſchaſtliche Behandlung 
aller den Weiche gemeinfamen Angelegenheiten —— herbeizuführen 
und dauernd zu figern. Dr. Wiejer begründet feinen Antrag. Nach Berglei» 
ung bes Dctoberbiploms und dee Februarpotentes ſey er zu ber Lebergeugung 
gelangt daß bie Berathuug der im dem Gtantsvoranfchlag angejührten Poſitie- 
nen „ungarifhe, fiebenbürgiiche umb erontiiche Hoftanjlei“ weber zur Gompetenz 
des engerm noch bes weitern Heichäraths gehöre, fondern die Berhanblung hier- 
über einzig und allein, bem ungarischen Landiag zuſtehe. Da aber gegenwärtig 
ber ungariſche Landlag nicht befiche, ber Boranfchlag jebach feiner Erledigung zu- 
ührt werben müffe, fo habe die Prüfung der angeführten Peſitionen ſeſtens des 
inangaus chuſſes ihre Berechtigung aehabt. Hiemit aber müſſe man ſich begnü ⸗ 
en und, den außerordenllichen Berhaltniffen Rechnung tragend, jede —S 
ber biefe Pofition vermeiden. Redner begründet ſodann ten zweiten Theil ſei⸗ 
ned Antenges (während defien Iekhafte Unruhe und Befprejungen auf «len Geiten 
bes Haufes), Graf Hartig gibt in feinem und im Namen mehrerer Gefinnungs- 
genojjen bie Erklärung ab: baf fie zwar deu Wieſer'ſchen Autrag unlerſchrieben 
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chef gegen Rechbauer; das Haus te Beratbung bes Cefammibubgets 
gewiejen erhalten, bas Grforberniß für die Heffanzleien bilde nur ein Bruch 
desjelben, fomit jcy das zur Berathung- dieſer Pofitiouen competent, 
Beniig als Berichterſtatter für den Wieſer jchen Anirag, jedoch gegen 
Wotivirung. Minifter v. Schmerling erflärt Kamens ber ftegierung mit dem 
Biejer’jchen Antrage ſich eimverftanden, Las ben zweiten Theil des elben betreffe, fo 
freue ſich die Regierung ihre eigenen Sutentionen mit ben im biefein Aatrage ausgejpros 
henen im Uebereinſtimmung zu Br Cie werden freudig ben Tag begrüßen am 
weichen bie Abgeordneten aus allen Ländern ihre Platze in biefem Haus eingenommen 
haben werben, — was ſich durch Berföhnlichfeit, Ueberjeugung unb Ueber⸗ 
redung erreichen lafſe, werbe fie aufbieien um diefes Ziel zu erreichen, md alle ihre Acie 
werden von dem Geift ber Berfühnung getragen feyn. (Lebhafter Beifall.) Jedoch nur 
auf Grundlage ber von Sr, a RUN NE verfajfung® 
mäßigen @inridtungen Tonne elite abarımg oder Berfländigung zu 
Stande fommen. (Allfeitige Zufimmung.) - Der Mechbanerfhe Autrag bleibt ohne 

tftügung, während beide Theile des Wieferichen Autrags angen om⸗ 
men werben. Das Haus geht zur Verhandlung über das Erforberniß des Por 
Igeiminifteriums über. Malt ohne Debatte wird bes Geſammterſorderniß 
im Betrag von 2,626,910 fl, (wobei gegen bie Regierungsvorlage ein befinitine® 
Eriparmiß mit 17,640 und ein eveituelleg mit 58,000 fl. ergielt wird) igt, 
Dosjelbe vertheilt ſich auf folgende Pofttionen: — — mit 73 fl, 
öffentliche Sicherheit mit Aus ber Militarpolizeiwache 1,310,832 fL, Militärs 
polizeimache 757,285 fl. und Wuslagen für bie Stantspoligei mit. 360,000 fl. Ein 
Amendernent Manbelblüßs, dahin zu wirlen daß das Poligeicommiffariat in DI- 
mit aufgelöst werbe, und ein Antrag von Being, daß bie Koflen ver Eurinfpee- 
tiow im Karlebad entfallen oder bach jehr reducirt werben follen, werben trotz des 
Widerſpruchs des Poligeiminifters angenommen, 

* Wien, 26 Jun. In meinem lehten Bericht über das Marine 
budget im Abgeorbnetenhaufe muß es, wo von ber feit bem Jahr 1848 bis 
jest (binmen vierzehn Jahren) für Militärgwede vorausgabten Summe bie 
Rede ift, 2000 Millionen Gulden, nicht Franten heißen, denn fo ungeheuer 
lic) diefer Betrag auch; bem Lefer vorgelommen ſeyn mag, jo find es doch 
Gulden, nicht Franlen, welche vorausgabt wurden, und bie Höhe unſeres 
Deficits allerdings leichter erflärlih machen. Alle andern Verwaltungs 
yweige find verhältnißmäßig_ fo gering, botirt getvejen, daß es ſchwer fallen 
dürfte im ganzen mehr als einige ionen jährlich zu erjparen, während 
bie Yubgets für Unterricht, Juſtij u. ſ. w. fogar eine bebeutenbe Erhöhung 
bringend erheifchen. 

Bien, 27 Jun. Ueber die vorgeftern in folge ber Einladung der 
HH. Rechbauer und Brinz im Berathungsloeal des Finanzausſchuſſes abge: 
gehaltene Berfammlung von Mitgliedern bes Abgeorbnetenhaufes zur Ber 
fprechung der Deutfchen Frage oder richtiger bes Incidenzpunltes berjelben, 
geht dem Botfchafter folgende Mittheilung zu: Die Verfammlung hatte 
einen ausgeſprochenen privativen Charakter, unb es wurde forgfältig alles 
vermieben was berfelben einen mehr formellen, parlamentarijchen Charakter 
hätte geben lönnen, Die Berathung hatte ſtreng bie Form einer converse 
fationellen Beſprechung. Die Discuffion beſchränlte fih auf den Be 
ratbungsgegenftand, nämlich die Theilmahme an ber vorbereitenden Frank: 
furter Gommiffion und die fpätere Betbeiligung an ber zu berufenden 
größeren Berfammlung. Es war ber reine Opportunitätsſtandpunlt, welcher 
faft allfeitig eingenommen wurde. Es waren eitva 50 Mitglieder des Äb⸗ 
georbnetenhaufes verfammlt, unddieStimmung derſelben, infotveit fiefund ges 
torben, war entſchieden gegen bie Beſchiclung der Frankfurter Gonferenzen. Ein 
Beſchluß wurde nicht gefaßt, und es war im voraus auch nicht die Abſicht barauf 
gerichtet geweſen. Meinungsaustaufch, und nicht mehr und nicht weniger, war 
der Zwed ber Berfammlung. Die HH. Dr. Rechbauer und Brinz find nun 
dahin übereingelommen ſich vorerft mit den bedeutenberen Mitgliedern der 
großdeutſchen Partei in Frankfurt, Bayern, Württemberg und aud Sachſen 
in Beziehung zu fehen, um zu erfahren intviefern ein zahlreiches Erſcheinen 
von Mitgliedern der großdeutſchen Partei in Frankfurt zu erwarten ſeh. 
Dei einer einigermaßen zahlreichen Beteiligung ber großbeutchen Partei, 
welche dem Erfcheinen in Franlfurt wenigftens die Möglichkeit eines Co 
folgs und ein großes moraliſches Gewicht fichert, find fie bereit der Eins 
labung Folge zu leiften. Und dieſes Vorgehen iſt geeignet die Zuftimmung 
aller beutfch:gefinnten Defterreicher zu finden. 

In mehreren Tagesblättern iſt bie Frage erörtert worden: wem die 
aus der Verloofung noch nicht begogener Schulbverfchreibungen bes 1860er 
Anlchens fich ergebenben Bortpeile gebühren? Diefe Frage ift, wie bie 
Donaußtg. berichtet, zwiſchen der Stantövertvaltung und den Ueberneh⸗ 
meru ber 83 Millionen bei den Berhandlungen, bie ber Uebernahme vorause 


i 


gegangen finb, erörtert, und dahin entſchieden worden bafı, ſowie bei der er» 
fen Emiffion besfelben Anlchens im Jahr 1860 und bei dem ähnlichen An- 
leben vom Jahr 1864, mur ber wirlliche Beſitz ber Staatsſchuldver⸗ 
fchreibungen, ben man aud vor den feftgefeten Terminen durch Einzab: 
lung erlangen fann, das Recht auf die mit ber Rüchahlung der Schuldver ⸗ 
fchreibungen verbundenen Vorteile rt, Eelbftverftändlic bat baher 
von Eeite der Uebernehmer ber 83 Millionen Feine Reclamation ftattfinden 
Können. —— er 5* her bei der I 
Rechnung der Uebernehmer ftattfindenven ö i ubfeription bie fi 
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nnen. 


Bien, 27 Jun. Die amtlihe Wiener Btg. ſchreibt: Ge. LI. 
apoſtoliſche Majeftät haben geftern den in außerorben Miffion bier 
anweſenden fu chen Generallieutenant v. in befonberer Yubtenz 
u empfangen, und das von ihm überbrachte iben Sr. F. H. des Kur: 

en allergnäbigft — 6* — — 

Pra 26 Juni, angene i rigen co: 
Tabe und Gihorien-Fabrilen von Jordan und — odenbach gänz⸗ 


lich niedergebrannt. Der — iſt ſehr bedeutend. (Berl, B.:3.) 


chweiz. 

a Genf, 25 Jun. Abermals hat ve unabhängige Lifte gefiegt, und 
war mit einer noch größern Mehrheit als bei den Hauptwahlen. Das Ber- 
haltniß ift biefmal 2:1. Die rabieale Lifte trug den Präfidenten bes 
großen Raths, einen Regierungsbeamten und vier andere Männer ber 
Partei — merlwürdigerweiſe feinen einzigen Staatsrath, Die Unabhängi: 
gen dagegen präfentirten dießmal den Abvocaten Ambereh, welcher ſich durch 
feine vorteffliche Leitung ber Hauptwahlen allgemeines Lob verdient hatte, 
Huch auf dem linlen Ufer, in Earouge, fiegte der Gandibat der Unabhängi⸗ 
gen. Biel mag die „Nation Suiffe” zu diefem Refultat beigetragen haben, 
da fie in ben legten Nummern einen Ton anſchlug den man hödflens in 
einem amerilaniſchen Schimpfblatt zu treffen gewohnt ift. Auch hatten ſich 
einige Staatöräthe bei den Hauptwahlen fehr compromittirt, Nicht nur ev: 
lieben fie eigenhändig Aufforderungen an eingelne Rabicale für fie zu ſtim⸗ 
men, fondern ein Mitglied der hoben Regierung theilte fogar in eige: 
ner Berfon Stimmzettel im Wahlgebäube aus. Ferner igte bie Regie: 
rung officiell das bis dahin nur von ber Dppofition behauptete Deficit von 
mehr ala anderthalb Millionen in einem einzigen Jahr. Sie fann es aller 
dings dem frühern Finanzminifter Fazy in bie Schuhe fhieben, allein bie 
radicale Preffe hat von jeher und aud nad) bem Sturz bes Dictators das 
Publicum daran gewöhnt Fazy und bas rabicale Syftem zu identificiren. 
Bu welden Mitteln Fazy nunmehr greifen wird feinen Einfluß doch noch 
geltend zu maden, Tann man ungefähr ahnen wenn man bas Iepte Bülle: 
tin bes rabicalen Revifiongeomite’s liest, welches dem Verfafjungsrath ari: 
ftofratifche Tendenzen unterſchiebt, und das Recht abfpricht ohne Eintvilli« 
gung des Volls das bisherige Wahlfyftem zu ändern. 

Großbritannien. 

Loudon, 26 


Aus der —E —— vom 24 d. M. fey nachtraͤglich folgen: 
bes erwähnt. Lord Berners fragte: ob bie Regierung gefonnen fey in 
biefer Seffion einen Gefegenttvurf zur beffern Unterdrüdung bes nächtlichen 
MWilbviebftahls (night-poaching) einzubringen? Diefes verbrecheriſche Ge⸗ 
werbe nehme in der Graffchaft Leicefter furchtbar überhand, wofür er eine 
Menge ftatiftifche Data anführte. Graf Granville erwieberte: bie Re: 
gierung beabfichtige die befiehenden Wildgefege nicht zu verfhärfen, noch 
der Polizei noch größere Gewalten einzuräumen. Er halte es überhaupt 
für nicht wünſchenswerth die Polizeileute vorzugsweiſe als Wilbhüter zu 
gebrauden. Was bie angeführten ftatiftiihen Data betreffe, fo ergebe 
ein vom andern Haufe veröffentlichter Ausweis daß von je 100 in England 
und Wales überführten Verbredhern nur einer vorher wegen eines Ber: 
gehens gegen die Wilbgefege verhaftet worden war. Dieß ſcheine die Mo: 
ral welche der edle Lord aus feinen Ziffern gezogen nicht zu beftätigen. 
Lorb Derby hat bie Antivort bes Eonfeilspräfidenten mit Bebauern ver: 
nommen. ös handle ſich bier nicht bloß um MWilbhüterei, fondern um 
Erhaltung bed Landfriedens in den Graſſchaften, da bie Zunahme der 
Verbrechen mit der Drganifation der Wilpfhügen im engften Zufammen- 
hang ſtehe. Lord Malmesbury, welcher berfelben Meinung huldigt, 
erſuchte die Regierung um Vorlegung der ettoanigen Correſpondenzen bie 
das Minifterium des Innern über diefen Gegenftanb mit den Dbercon: 
ftables der Graffpaften gepflogen hat. Lord Delamere entwirft ein 
abſchreckendes Bild von dem Einfluß der Wilbdieberei in ber Grafſchaft 
Chefter auf das Anſchwellen der Verbrecherbevölferung. Graf Gran 
ville fagte ſchlüßlich die verlangten Vorlagen zu, und erflärte ba bie 
Regierung einem von Privatmitglievern eingebrachten Geſetzentwurf nichts 
in den Weg legen werde, worauf Lord Berners eine Bill zur Unterbrü: 
dung bes nächtlichen Wildbiebftapls zur erfien Lefung brachte. Der Di- 
ſchof von Drford brachte eine Bill ein betreffs der Ernennung von 


(anglicanifden) Biſchbfen in heĩdniſchen und mohammebanifihen Ländern: 
Sie wurde zum erftenmal gelefen. Der eigentliche Zwed derfelben ift vor 
läufig in ben Blättern nicht näher erörtert, fo daf man nicht weiß: han⸗ 
belt es fich dabei bloß um die Bifhofsfige in Jeruſalem, Indien und Au ⸗ 
ſtralien, ober will bie Epiflopalficche auch, nad bem Beifpiel ber römifch- 
fathofifchen Kirche, imaginäre Bißtbümer in partibus infidelium einfüh- 
ven. — Die Unterhausfigung vom 25 Jun. (Mittwoh, an ivel- 
dem Tage das Dberhaus immer Vacanz macht) war von geringem allge · 
meinerem Intereſſe. Sit G. Bowyer (ber befannte eifrige Katholik, ge⸗ 
lehrter Juriſt und juriſtiſcher Schri ) beantragte zweite Leſung ſei⸗ 
ner „luns of Court Government Bill,“ d. 5. einer Bill zur Verwaltungs⸗ 
reform, ber unter bem Namen Inns of Gourt befannten eigenthümlichen. 
Londoner Gollegien (Inner Temple, Mibble Temple, Lincoln's Inn, 
unb Gray's Inn) in denen angehende englifhe Juriſten zuſammenwoh⸗ 
nen unbihrer, mehr praftifchen als theoretifchen, Borbilbung pflegen. Die Ber: 
waltung biefer Rechtsanſtalten, führte das Mitglied aus, fey veraltet und leide 
an mancherlei Gebrechen, namentlich an Heimlichkeit und allzu großer Will- 
für ber leitenden Banfälteften (benchers) , welche nad) Gefallen zulaſſen 
und ausſchließen, und fi nicht in ihre Rechnungen ſchauen laſſen. Die 
DIN ſtieß aber auf vielfachen Widerſpruch, welchem ſich minifteriellerfeits 
der Attorney⸗General für England anſchloß, und Hr. Gollier 
ftellte das Amenbement auf Verwerfung. Man hielt zumeift die Einrebe 
entgegen: ber englifche Richter: und Advocatenſtand fey vorzüglich, alfo 
müßten die Anftalten in benen fo tüchtige Fachmänner gebildet werben auch 
tüchtig ſeyn, und was allenfalls Ver‘ ng bebürfe, feyen bie Benchers 
felbft in die Hand zu nehmen bereit. Eir G. Bowyer erbot fi darauf 
feine Bill zurüdzunehmen, um fie theilweife verändert wieder einzubringen ; 
aber man fchritt zur Abſtimmung über das Amendement, und biefes warb 
einftimmig angenommen. Die Bill ift alfo gefcheitert. 

Am 24 Yun. war bie Nusftellung am ftärkften befucht feit ihrer Eröffe 
nung; man zählte 65,571 Befucher, darunter 61,311 bie ihren Shilling, 
Eintrittögeld zahlten, und 4260 mit Saifonfarten. Es ftellt fih übrigens 
mehr und mehr heraus baf ber jegige Glaspalaft nicht fo praftifch gebaut 
ift wie e8 ber frühere war, und, obgleich in feiner Ausdehnung größer, weni« 
ger Raum im Innern bietet; es ift zuviel Raum auf Seitentvege und Trep- 
pen vertvenbet, und wenn fid) einmal 93,000 Beſucher einftellen — was 
der ſtärlſte Tagesbefuh im Jahr 18651 war — fo dürfte ein fehr leidiges 
Gedränge in den Hallen entftehen. Großen Zubrang vom Land erwartet 
man nad) beendigter Ernte. Die Arbeiten der Jury find faft in fämmtr 
lichen Abtheilungen beenbigt, und ber 11 Jul. ift definitiv für die Preis- 
vertheilung anberaumt. Diefe hätte ben urfprünglichen Plan zufolge unter 
der weftlichen Domkuppel vor fich gehen follen, mo am 1 Mai die Eröffnungs- 
feier ftattgefunden hat. Da feitdem jedoch Diefer Raum von Ausftellern bes 
Zollvereins und Dejterreichs zu gleichen Theilen befeßt worden ift, und e3 mit 
großen Ungelegenheiten verknüpft wäre bie Plattform zeittveilig zu räumen, fo 
wird bie Geremonie ber Preivertheilung gar nicht im Ausftelkungsgebäube, 
fondern in bem baranftoßenben Garten der Horticultural Society vorgenom⸗ 
men werben. Unb zwar auf beffen oberfter Terraffe, wenn Wind und Wetter 
es geftatten; wo nicht, in beim großen Glashauſe, das bisher als Winter 
garten biente. Das Ganze fol, wenn das Wetter günftig ift, eine Art 
Gartenfeft werben, zu beim die Befier von Saifonfarten und alle Ausfteller 
freien Eintritt haben werben, während fonftige Befucher diefen mit 7'/, S$. 
bezahlen müffen. Das Programm der Preisvertheilung befteht in Kürze aus 
folgenbem: Sie gefchieht am 11 Jul, um 1 Uhr Nachmittags durch die von eng« 
liſcher und anderer Seite hiezu beſonders ernannten Berfonen. Für Frankreich 
bürfte Prinz Napoleon biefes Ehrenamt übernehmen, für Preußen der Kron⸗ 
prinz, der bis borthin erwartet wird, und für England ift bereits der Herzog 
dv. Cambridge von der Königin ernannt. Diefe befondern Bertreter ber ver 
ſchiedenen Nationen werben von den Königl. Ausftellungscommiffarien feier« 
lich empfangen werben, und bie Preismedaillen ben Präfibenten der ver⸗ 
ſchiedenen Claſſenausſchüſſe überreichen. Es folgt ein Umzug mit Muſil⸗ 
begleitung und unter Ranonenfalven, doch twird den preisgefrönten Aus« 
ftelfern nicht zugemuthet werben ſich biefer Proceffion anzufchließen. So 
viel befannt, dürfte auf & fünf Ausfteller eine Mebaille kommen, und bie 
Abteilung der Schönen Künfte ift bekanntlich der kritiſchen Analyfe der Ge: 
ſchwornen gar nicht unterworfen worden. — Mod; it zu melden daß vom 
8 Juli angefangen neue Saifonlarten ausgegeben werben follen,, bie einen 
zu 30 Ehilling, welche für alle Tage bis zur Schließung ber Ausftelung 
gelten, die andern zu 10 Shilling, welche ebenfalls bis zum 1 October in 
Kraft bleiben, den Beſitzern jedoch nur an Shillingstagen ben Eintritt ge 
ftatten. — Am 24 d. Abends gab die „Society of Arts” im Ausſtellungs- 
gebäude ein glänzendes Bankett, zu welchem alle fremden und Golonial« 
commiffarien geladen waren. Hr. Glabftone führte den Borfig. Den Toaft 
auf das Wohlſehn der freinden Gäfte beantwortete Hr. Michel Chevalier. 
Er verficherte daß die Fremden von ber in England gefundenen Aufnahme 


or 


«ntzüdt feyen, und hoffte daß bie europäifche Invaſion, bie enblich boch über 
England gelommen (Gelächter), einen angenehmen Eindrud zurüdlaffen 
werde, — Am 25 d. mar bie Ausftellung von 46,194 Perfonen beſucht. 
Einen befondern Anziehungspunft bilden jeht bie eingelegten Arbeiten 
{smalti) de3 Hrn. Salviati aus Benebig. 

Mie mehr erwähnt, find in einigen Gegenden Irlands, befonders 
den Binnengrafichaften Tipperary und Zimerid, die agrarifhen Verbrechen 
wieder im Schwang, fo daß im Lauf der legten Monate 4 bis 5 Morbtha: 


ten verübt, mehrere verfucht, Gutäherren und Gutsverwalter mit Drob: | 
briefen behelligt wurben u. ſ. w. Die —— in Folge davon eine 


Specialcommiſſion (Sondergericht) zur ſchnellern Aburtheilung der Verhaf⸗ 
teten eingeſetzt. Dieſes Gericht hat feine Arbeit begonnen, und bereits ein 
Tobesurtel gefällt; während der Urheber eines Morbverfuhs, an beffen 


Schuld die Richter feinen Nugenblid zweifelten, von ber Jury freigefprochen - 


wurde. Die Times fpricht in einem Leitartilel die Beſorgniß aus daß Jr: 
fand, das feit einer Reihe von Jahren fo ſchöne Fortichritte in Gefittung 
und Wohlſtand gemacht, auf dem Wege fey in bie alte Anarchie und Halb: 
barbarei zurüdzufallen. Andrerfeits ift e8 richtig daß die oft verheißene Re 
form der iriſchen Pachtverhältniſſe, dieſer Hauptquelle des Uebels, noch im- 
mer auf fich warten läßt. 

DailyNemws fhildert den Rotbftand in den Fabrikbezirken, und hält 
es für möglich daß die Broblofigkeit noch einige Zeit eher zu ala abnehmen 
werde. In Stodport z.B. find von 17,000 Fabrilarbeitern 7000 vollftändig 
‚arbeit3los, und ungefähr ebenfo viele arbeiten furze Zeit; 4000 berfelben 
find auf die Unterftlgung des Kirchſpiels angetviefen, während 3000 Fa: 
milien, welche mehr als 10,000 Individuen repräfentiren, von ben örtlichen 
Unterftügungsausihüfien eine wöchentliche Spende erhalten. In den grör 
fern Städten tritt die Noth natürlich in noch größern Berhältniffen auf. 
So hat in Blackburn die Zahl der Broblofen in ben legten Moden um 
mehr ala 1000 wöchentlich zugenommen. Das Blatt bemerkt: die geduldige 
und ruhige Haltung der Nothleidenden ſey ein ſchönes Zeichen der Zeit, ſey 
ein Beweis davon wie fehr ſich die Intelligenz unter diefen Glaffen gehoben 

be. Bor 30 ober nur 20 Jahren würde eine ähnliche Krifis die furcht⸗ 
ten Scenen hervorgerufen haben, weil die untwiffenden Arbeiter bald 
die Regierung, bald die Fabricanten für ihr Elend verantwortlich gemacht 
hätten. Wenn übrigens Daily News den Arbeitern nachrühmt baß fie einen 
Troft in dem Bewußtſehn fänden für die heilige Sache der Sllavenemanci⸗ 
pation zu leiden, fo geht es mit feiner Idealiſtrungsſucht einige Schritte zu 
weit. Schlüßlich freut fich das Blatt mittheilen zu fönnen daß ſich in Dan: 
cheſter ein Eomite gebildet hat um die Unterftügung ber Broblofen in allen 
Fabrilbezirken von Lancaſhire, Yorkſhire, Chefhire und Derbyfhire ſyſtematiſch 
zu organifiren. — M. Herald, der dasfelbe Thema berührt, fieht die Sache 
mit andern Augen an. Er begnügt fich damit zu zeigen daß weder die Norb: 
noch die Süd-Etaaten Nordamerila's erſchöpft ſeyen, ober Frieden wünſchten; 
daß weder ber eine noch der andere Theil binnen Jahresfriſt nachgeben oder 
unterliegen werde, und daß folglich dem unfagbaren Elend der englifchen 
Fabrikbevölferung nur dann abgeholfen werben fönne, wenn die europäis 
ſchen Mächte dem Bürgerkrieg in Amerifa durch ihr energifches Einfchreiten 
Einhalt thäten. z 

In der alten Stadt Coventry (Warwickſhire) beſteht aus alter Zeit 
eine fonderbare Sitte, nämlich der Umritt der Dame Gobiva (Lady Go- 
diva Procession), zur Erinnerung an die — von Tennyfon in einem 
ſchönen Gedicht behandelte — Sage daß einmal eine Gräfin von Goventry 
die Stadt von einer brüdenden Auflage ihres hartherzigen Gemahls ba: 
durch befreite daß fie ſich entihloß an hellem Tag unbelleibet burch die 
Straßen zu reiten. Eeit elf Jahren war bie ſymboliſche Nachahmung dieſes 
Ritts nicht mehr gefeiert worden; am 22 d. M. aber fand er wieder ftatt, 
und es ſcheint Dabei ein wahrer Leberfluß von Rittern, Damen, Herolden 
und Knappen entfaltet worden zu ſehn, denn bie dortigen Localblätter bes 
richten daß die Proceffion 1%, engl. Meilen lang war, Auch Elephanten 
und Kamele befanden fi im Zug. Die Darftellerin der Godiva war eine 
Kunfteeiterin in „anftändigem” fleifchfarbenen Tricot. 

AM London, 24 Yun. Die geftrige Debatte im Unterhaus fieferte 
einen neuen Beleg für die alte Unficherheit der europäifchen Zuſtünde, und 
bie damit zufammenhängende Rathloſigleit der erfahrenften Stantsmänner 
Teit Gründung bes zweiten Raiferreichd. Prinz Napoleon, ber mit bem 
Grafen Flahault gegen Ende der Debatte eintrat, und Lord Palmerſton zu 
einer fehr foreirten Lobrede auf die frieblichen und freundnadhbarlichen In: 
tentionen bes kaiſerlichen Frankreichs veranfaßte, muß die ftolge Genug: 
thuung gehabt haben fich perfönlich davon zu überzeugen welchen verwirren⸗ 
den Einfluß der Name Napoleon auf die Entſchlieſungen, auf den Common: 
Senfe, die Berebfamleit und Logik bes erften Senats der Welt ausgeübt 
Hat, und wie vollftändig der Terrorismus Loui? Napoleons heute noch bie 
englischen Finanzen beherrſcht. Auch Lord Balmerftons Preis muß ihn 
eizenthümlich vorgelommen feyn, denn der edle Lord, der mehr yon bem 
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Weſen des Napoleonismus Fennt als irgendein andern Slaals mann Euros 
pa'3, und bie Berfigny'fchen „Grunbprinctpien der Dynaftie” feiner Beif 
tvefentlich erfchütterte, indem er ben Befehl unterzeichnete ber ben erfterr 
Rapoleon nad Gt. Helena verwies — berfelbe edle Lorb erflärte gefterı 
mit einem ihm fonft nicht eigenen declamatoriſchen Nachbrud‘: „Di ' 
nungen welche ber Raifer ber Franzofen gegen England begt und bethätigt, 
find die eines anfrichtigen Freundes, friedlich, mohlmeinend und zuborlom- 
mend das herzliche Einverftändniß welches zwiſchen ben beiben Regierungen 
berrfcht, Täßt nichts zu wünfchen übrig, und wird nichts zu wünſchen übri 
laffen folange toir ihm den gezüdten Degen auf die Bruft halten, und mit 
dem ganzen Nachdruck der brittifchen Macht fagen können daß wir feine 
at acceptiren und eriwiebern, teil wir feine Feindſchaft nicht 
irchten.” Ob aber Palmerftons Anficht, welche vom Unterhaus durch Ge⸗ 
nehmigung der Fortificationsbill gutgeheißen wurde, daß das franzöfifhe 
Raiferreich ein guter Freund fep, wenn es kein gefährlicher Feind feyn könne, 
ſehr fhmeichelhaft für bie Dhren bes empereur declass6 getvefen, Läfit ſich 
mit Recht bezweifeln. — Die Geſchichte der englifchen Rüftenbefefti- 
gungen ift eine fehr verivorrene und wiberfpruchsvolle, unmittelbar von 
ben Tagesereignifien beeinflußt; fie entfpricht ganz der Politik der Umftände 
und bollenbeten chen, wie fie nun feit einem Jahrzehnt auf der 
Tagesorbnung ſteht. Im Jahr 1860 wurde eine I, Commiſſion nieberger 
fegt welche die Bertheibigungsfähigkeit der englifchen Küften prüfen, und 
Vorſchlãge machen follte wie ſich diefe Vertheidigungsfähigleit gegen einen 
auswärtigen Feind, namentlich mit Rüchkſicht auf die Sicherftellung der 
engliiden See-Arfenale, erhöhen laſſe. Diefe Commiffion legte einen 
Plan zur Anlage, reſp. Berbefferung von Küftenbefeftigungen vor, und 
veranſchlagte die Koften auf 11,500,000 Pf. St. Die Regierung adop⸗ 
tirte biefen Plan nur theilmeife, und Lord Palmerfton verlangte neun 
Milionen Pf. St. zur Anlage von Forts und einem Gentralerfenal, das 
im Binnenlande gegründet und mit den Ariegshäfen durch Eifenbahnlinien 
in Verbindung gefeht werden follte. Einftweilen wurde die Anlage der Vers 
theidigungswerle auf Spithead, Portsdown⸗Hill, Plymouth, Portland und 
Dover beſchränklt. Zum Beginn biefer Werke wurden einftweilen 2 Mil. 
verlangt und beivilligt; die Arbeiten geriethen jedoch in diefem Frühjahr - 
ins Stoden, ba bie Regierung durch den Panic, den die Nachricht von dem 
Kampf zwifchen bem „Merrimac” und dem „Monitor* hier erregt hatte, fich 
genöthigt ſah dem Drängen des Unterhaufes nachzugeben, und die Fortis 
ficationdarbeiten in Spithead gänzlich einzuftellen. Seitdem nun hat bie 
Angelegenheit alle die Fluctuationen mit durchzumachen gehabt bie ſich im 
Kampf der Angriffs: gegen die Bertheibigungswaffe, der Armftrong:Ranonen 
gegen den Schiffspanzer herausftellten. Der Streit ift noch nicht entfdjieden; 
fo viel jeboch haben bie Erfolge der Armſtrong⸗ Kanone gegen den „Warrior:” 
Panzer zur Evidenz bewieſen daß die Angriffswaffe noch nicht ihr letztes 
Wort geſprochen, und daß es in diefem rafenden Wettkampf der modernen 
Erfindungen Unfinn wäre auf eine Entſcheidung zu warten, die vielleicht nie 
definition ſeyn wird. Daher verlangte Sir G. €. Lewis geflern eine weitere 
abſchlägliche Bewilligung von 1,200,000 Pf. St. zur Fortfegung der an⸗ 
gefangenen Werke; nur Spitbead und das GentralArfenal werden einft- 
weilen aufgegeben, ſowie denn überhaupt das „Einfttweilen“ ber charaltes 
riftifche Zug der ganzen Debatte war, und unferer ganzen Sage ift, Mil- 
lionen auf Milionen werben einfttweilen ber probuctiven Arbeit der Nation, 
abgeprekt und in das Meer verjenkt, oder in unprobuctiven Rüftungen an⸗ 
gelegt, während niemand weiß was aus biefen Nüftungen werben foll, und 
ob fie fi) überhaupt im Fall der Noth twirkjam erweiſen werden. Die ganze 
Kriegswiſſenſchaft iſt flüffig getvorben, overdone, wie der Engländer fagt, 
und gleichwohl kann das Betvußtfeyn dab die Nation ſich von den Wogen 
biefes Chaos weiter und weiter treiben laſſen müſſe nicht erfchüittert werden. 
Nach weldiem Ziel es geht, vermag niemand zu fagen. Daß diefes Ziel der 
allgemeine Ruin ber Staatsfinangen ſeyn müffe, wie Hr. B. Döborne*) in 
einer farlaftiichen Rebe nachzuweiſen fuchte, ift fehr wahrſcheinlich. Daß 
aber gleichwohl gerüftet werden müffe erfannte das Unterhaus an, indera 
*) Hr. Döborne bemerft: bei ber heutigen Sriegsverfaffung — Dank vum 
Dampf und bem Schiffspanger — vermöge feine feindliche Streitmacht auf 
ber englifhen Küfe zu landen, folange die engüiſche Flotte den Cauch be» 
berrihe. Die Bertheibigungscommüflon fepeine vergeffen zu baben daß Enge 
land ben Caual jeverzeit beberrihen fünue, Die vorgefchlagenen Peinumgte 
were würden 95,000 Mann Beſatuuug braunen; anf Portsmoutg “allein 
würden 30,000 Mann kommen müjjen. Was nüte «8 daher Gel, auf den 
Bay von ſjoris zu bewilligen, wen man nicht bie Abſicht habe 2’, Beſehun 
terjelben eine reguläre Armee auszubeben? Sein Amendement Jautet: *. 
03 iu Anbetracht ber im Sang beſindlichen Beränberungen uud Berbefferungen 
+ in ber Kunſt do Angriffs und der Bertbeidigung in biefem, Augeubiſd nicht 
xweeldienlich iſt mit dem Bau ber Seabfichtigten Horte an ten Ülntiefen von 
Spithend — u. ———— empfohlenen 
neuen Feſtu ont 1 ugeben, 
un * - eg | — Sauiet, „ie lc —— 8 m ber 
attomalv idign ie Flotte als bie € i 
Land hauptiäclie - verlaffen kat,” a — 
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es die Refolution bes Kriegsminiſters ohne formale Abſtimmung, d. h. mit 
— ———— ——— 

Übextvies, urch breißigjährige Annuitäten 
aufgebracht. werben, Die Art ber Befeftigung ift von den Chancen der 
Dilitörtwifienfhaft während der legten Jahre wefentlih berührt worden. 
Rad dem> urfprünglichen Plan follten die Forts aus Granit und: Erd⸗ 
arbeiten erbaut iverben, ſpäter wurde Eifen als das hauptfächlichfte Material 
feitgeftellt, und jest ift ein gemifchtes Syftem von Eifenforts in Verbindung 
mit Eifenfchiffen als wirlſamſtes Dertheibigungsmitiel beliebt worden. Mit 
Witzen wie ſie Ht. Dsbome: zum Amüfement des Hauſes rislirte, lommi 
man ebenſowenig über bie Schwierigkeiten dieſer Frage als mit dem be: 
quemen Auslunftsmittel ber Tories, die auch geftern wieder gegen bie Ne: 

terungsborlage ſprachen und für diefelbe ftimmten.  Einftweilen bat Lord 
Balmerfion immer noch recht: wenn er erllärt daß er bie öffentliche Meinung 
des Landes hinter fih habe; die größte Crfahr beruht darin baß er zu. lange 
echt behalten wird, 

Fraukreich. 


Paris, 26 Jun. 

Die bem gefeßgebenden Körper unterbreiteten Borlagen liefen bisher 
häufig auf fih warten, namentlich dann wenn ein Zufammenfaffen ber: 
felben ein ungewöhnlich deutliches Licht auf das Regime geivorfen haben 
wũrde. Die Umarbeitung ber zurüdgetviefenen Vorlage über bie Lurus: 
fleuer auf Wagen und Pferde ift dagegen fo rafch erfolgt, daß fie fhon in 
ber geftrigen Sifung in ihrer neuen Form biscutirt werben konnte. Die 
Hbänderung betraf zunäcjt ben $. 4, ber bas Prineip ber Steuer feftftellt. 
Er lautet: „Bom 1 Jan. 1863 an wird von jedem befpannten Wagen und 
jedem Pferb, zum perfönlichen Dienſt einer Perfon oder einer Familie be: 
fimmt, eine Steuer erhoben werben.” Diefelbe beträgt in Paris für jeben 
vierräberigen Wagen 60 Fr., und in ben Heinften Gemeinden 5 Fr.; bei 
den Pferben fällt bie Steuer von 25 auf 5 Fr. Eine zweiſpännige Equi⸗ 
Page würbe daher in Paris einen Steueraufiwanb von 110 Fr. veranlaffen. 
Befeitigt wurbe ferner bie frühere Ausnahme bei Gemeinden unter 1200 
Gintvohner, wodurch die Steuer von vielen reichen Gutsbeſihern sc. nicht 
erhoben worden wäre. Endlich ſoll die Steuer auf die Heinen Fubriverke, 
welche bald zur Feldarbeit, bald zum Perfonentransport bienen, wegfallen; 
ebenjo auch auf Wagen welche zum Betrieb eines patentirten Geſchaͤfts er- 
forderlich find. Die Discuffion war wiederum eine fehr lebhafte und aus: 
führliche. Man verlor fih in eine Menge Einzelnheiten, die man mit einer 
eines wichtigeren Sache würdigen Gafuiftil in Widerſpruch mit dem Wort: 
Iaut des Geſetzes zu bringen fuchte, Als ein Hauptgegner des Geſetzes trat 
Sr. Öranieraus Cafjagnac auf, ber ben Gegenſtand mandmal mit 
einer allzu populären Wärme behandelte, Hr. Baroche ftellte ſich fo ziem⸗ 
Yich auf denfelben Standpunkt, hatte jedoch große Mühe ſich aus dem Kreuz 
feuer der unzähligen praltiſchen Fragen und Bebenklichfeiten, dem er von 
Seite des Haufes ausgefegt warb, herauszuziehen. Außer dieſen beiden 
Koryphäen ber Debatte fprachen noch viele andere Rebner, meiftend gegen 
das Project. Dasfelbe ward jedoch prineipiel (Art. 4) mit 146 gegen 108 
Stimmen angenommen. Aucd bie näheren Beftimmungen giengen durch, 
mit Ausnahme bes Art. 10, welcher verfügt: daß, bei wechſelndem Aufent 
balt, der Eigentbümer von Equipagen und Zuruspferben die Steuer da wo 
ec ben Winter verbringt (alfo in Paris) zahlen fol. Diefer Artikel allein 
gieng zum zweitenmal an bie Commiſſion zurüd. Aus ber ganzen Dis: 
cuſſion ergab fich daß die praltiſche Einführung biefer Steuer vielfache, zum 
heil ſchwer zu löfende Streitfragen hervorrufen wird, und daß, nach ben 
verſchiedenen Erflärungen des Hrn. Baroche zu urtbeilen, die Regierung 
felber ſich über die Anwendung biefes Steuergefehes noch Tein beftimmtes 
Syſtem gebildet hat. So follen 3. B. die Notare in ben Departements 
Keine Steuer für Pferde und Wagen bezahlen; bie von Paris jeboch finb 
ſteuerpflichtig. Die Aerzte von Paris find frei, wie bie der Departements, 
Doch nur für die Pferde und Wagen melde fie für ihre Stranfenbefuche 
brauden. Hr. Baroche felber wußte jedoch nicht bie Gränzlinie zu ziehen 
ob diefer Arzt einen Wagen, ein anderer zivei ober mehr, ob er ein 
Pferd oder vier ober noch mehr ꝛc. ſich halten muß. Auch die Bankiers 
und die Börfenjenfale follen, als patentierte Gefhäftsleute, fteuerfrei feyn, 
ebenfo auch die Rennpferbe, die nicht zum Epagierenreiten oder zum Wagens 
ziehen benüßt werben ꝛc. Viele diefer Nuganwendungen leuchteten offenbar 
ber Majorität nicht recht ein, obgleich bieje ſich, mit Ausnahme des obenbe: 
fagten Artilels, für die Annahme der Eteuer erllärte. Der Bericht bes 
Moniteur über diefe Sigung umfaßt 28 Spalten, d. h. gegen vier Bogen 
ber Allg. Zeitung, und bie Fülle der Bercbfamfeit welche die Deputirten 
gelegentlich einer Steuer enttwideln die nur wenig über 4 Millionen beträgt, 
aber viele bon ihnen perfünlich treffen würbe, iſt um fo auffallender gegen: 
über dem Zafonismus den fie in berfelben Sitzung gelegentlich anderer 
Gefegenitvürfe an den Tag legten. — In der geftrigen Eigung bes geſeth⸗ 
gebenden Körpers find nämlich 36 Grfegentivürfe, wodurch Departeuienis 


ober Stäbte zu Anleihen ober auferorbentlicher Erhöhung ber Bocalfteuer 
berechtigt wurden, ohne alle Discuffion genehmigt worben. Die Anleipen 
find meift ſehr hoch, Die Stabt Drleans will’g. B, ein Anlchen von 
1,600,000 Fr. madıen, das Departement be IArdeche von 1,700,000 Fr., 
bie Stabt Aix (Bouches du Rhöne) von 1,500,000 Fr., das Departement 
Götes du Nord bon 1,820,000 Fr., die Siabt Rouen von 1 Million Fr, 
uf. io. Die Zivede für welche biefe Anleihen beftimmt, find faft aus ⸗ 
ſchließlich Neubauten, und es ſcheint fomit daß bie Tuilerien auf biefe 
Weiſe der Noth der Arbeiter zu Hülfe kommen wollen, twobei nur zu ber 
merlen ift daß die leidenden Gewerle bie der Spinner und Weber ıc., aber 
nicht bie ber Zimmerleute und Maurer find, — Die Diecuffion über bag 
rectiſicirte Budget von 1862 tourbe auf bie folgende Sitzung verfchoben. 

/: Baris, 26 Jun. Es ift ein eigenthümlicer Anblid mehrere 
hundert Männer einige breißigmal nadeinander aufftchen ober figen 
bleiben, wieder aufftehen und fich ſehen zu fehen. Aufgezogen werben fie 
von einem fehr vernehmen Heren, welcher ſarkaſtiſch zu diefen lörperübungen 
Lädjelt, auf bie ſich die Function eines Vollsvertreters per 2500 Fr. monat 
Lich vebucirt. Es war als hätte fid) Graf Morny, der ein großer Bilder, 
Tenner ift, diefes Tableau zu feiner oberherrlichen Satisfaction am Schlufje 
ber Seffion arrangirt. Vielleicht hat er der Rammer dieſe letzte Anftrengung 
als eine leiblide Buße und als eine Selbſtdemüthigung für ihre Unruhe 
während der Schulſtunden auferlegt. Wenigftens bellagte ſich Baroche: 
binnen zehn Jahren habe fi bie Kammer niemals fo unmanierlich be: 
nommen, und mit biefem ftart beflatichten Vorwurf wurde fie von ihm 
entlaffen. Die jeht geſchloſſene Seſſion beftund eigentlich bloß aus zwei 
Momenten: aus ber Morefdebatte und aus der Bubgetbiscuffion. Unter 
bem Eindrud ber von Fould gemachten Eingeftänbniffe war die Abreßs 
bebatte eine mit einem Anflug von Würde, Unabhängigkeit und Pflicht 
gefühl unternommene Manifeftation der DOppofition und ber Beforgnifie, 
der [hlimmen Ahnungen welche bas ganze Land erfüllen, unb unter dems 
felben Einbrud mußte gerabe die Bubgetbebatte eine noch verftärfte Mani⸗ 
feftation werben. Mber die Bubgetbebatte gieng leife und ſchleichend vor⸗ 
über, Die Kammer functionirte bloß noch als Abftimmungsmafchine, 
Was war gischen der Moreffe und dem Budget vorgefallen? In der langen 
Htoifchenzeit ohne öffentliche Sigungen vereinbarte die Budgetcommiffion 
die Vollsvertretung mit dem Negime, und aus biefen geheimen Zufammen« 
fünften gieng bie faft allgemeine Entwaffnung und Niederwerfung ber 
Kammer hervor. Während ber Adreßdebatte hatten bie meiften Mebner das 
Bebürfnig empfunden fih ben Wählern durch ein halbwegs freies Wort bes 
merlbar zu machen; während ber Bubgetbiscuffion wurde der Mangel an 
Zeit als Vorwand genommen um als Regierungscanbibat beibehalten zu 
werben, ober fich wenigftens nicht fo weit zu compromittiren, daß man u 
möglich wird. Letztere Berechnung foll fogar den Fünfen nicht ganz 
geivefen feyn, jedenfalls nicht Hrn. Ollivier, welcher fich bei ber von Proudhon 
qualificitten Majorität mit feinem füßen Tenor einzuſchmeicheln, und ein 
Gompliment des Hrn. Baroche zu verbienen wußte, nadbem ſchon einmal 
Graf Morny ihm nützlich zu werden gewünfcht hatte. In ähnlicher Weife 
wußte heute Jules Favre ſich hinter ber in Mexico wehenden Landesfahne 
zu verfteden, unb ben Oppoſitionsführer im Chauvin aufgehen zu laſſen. 
Eo vermeibet man e8 unmöglich zu werben, und erhält man ſich möglich 
für allerlei mögliche Fälle. Uebrigens kann es nicht anders jeyn. Das 
Regime bricht, zerbrödelt, entnerbt, zerſetzt alles was ſich auf feinen Boden 
ftelt. Ihm gegenüber gibt es nur eine logiſche und vernünftige wie 
mannbare ati : bie reine Negation des Regime ſelbſt und bie Affirmation 
feines Gegentheils in einem ee und betaillirten Programm. 

alien. 

Turiu, 23 Jun. Die Prinzen Humbert und Amadeus find 
geftern in Palermo angelommen, und bem Telegramm zufolge von dem Volk 
mit Jubel empfangen worden. — Andere Berichte geben ein troftlofes 
Bild vom phyſiſchen und moralifchen Zuftand Palermo's. Die hiefige 
„Sazzetta del Popolo“ veröffentlicht eine Gorrefpondenz zwiſchen dem geive⸗ 
fenen Präferten Palermo’3 Torelli und dem dortigen Erzbiſchof in Betreff 
ber Ueberlaffung von Alöftern um biefelben in Hofpitäler umwandeln zw 
fönnen, da die bortigen Krankenhäuſer nicht mehr ausreichen um die er» 
ſchrellende Menge von ſyphilitiſchen Kranken aufzunehmen und zu verpfles 
gen. „Wir wußten ſchon lange,” fagt das genannte Blatt, „daf das ſyphi⸗ 
litifche Gift in Unteritalien in weiten reifen verbreitet ſeh; allein wir 
hielten e3 nimmer für möglich daß das Uebel bis auf einen Hößengrab ans 
gewachſen feyn follte wie der Präfert Torelli in feinem Bericht behauptete,” 
Uebergehen wir den Bericht des Präfecten, und heben wir aus demſelben 
nur bervor daß alle Stänbe und Elafjen ver Gefellfchaft, Civil wie Militär, 
von dem Uebel ergriffen find, und daß bei ber im Frühjahr gepflogenen 
Unterſuchung ber Milttärpflichtigen acht Zehntheile der jungen Männer 
aus Palermo fyphilitiich Trank befunden tourden, Dieß twirb genügen um 
fh einen Begriff von den moralifchen Zuftänden dieſer bevölterten Stadt 
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' gerichtet. bie mit der Beitung ber fühlichen Angelegenheiten bettaut waren 
 — Ricafoli iſt nach Toseana abgereist; er wird jebod bis zur Debatte 


machen zu Bnnen. Und als wäre biefe Nachricht an und für ſich nicht 
ttoſilos genug, fährt die Gapetta del Bopolo fort: „Die unerhörte Zunahme 
biefer Rranfheit, Die man feit zwei Jahren auch in Oberitalien gewahr wirb, 
chut deuffich bar daß diefes Uebel nicht auf eine einzige Provinz bejeränft 
ift. Es ift unmöglich daß die Behörden vor einer folchen Geißel Tänger in: 
different bleiben.” — Außer ber angeführten Geifel beläftigt noch eine 
andere Geißel bie verfommene Inſel. Es find die Briganti zu Land und 
du Waſſer, die mit ihren Hanbiverlögenoffen auf dem Feſtland entſchieden 
tivalifiren. Namentlich waren es in letzter Zeit die Biraten welche bie 
Küftenftrede von Palermo bis Trapani fo unſicher machten, daß ſich fein 

übrer mebr ins Meer wagte, und der Berfehr pwiſchen den an der 
Küfte gelegenen Orten förmlich unterbrochen war, da die Räubereien ge: 
wöhnlich mit Graufamleiten aller Art und mit Mord begleitet waren. Am 
18 d, gelang e3 num einer Compagnie Berfaglieri, vielen Gendarmen ımb 
Polizeibeamten, bie ſich auf dem Malfatano eingefchifft hatten, einer Bande 
von dreizehn Individuen und ihres Schiffes der gefürchteten „Barca nera,* 
babhaft zu werden. Sie wurden unter großem Beifall des Publicums ge 
feffelt durch Palermo in bie Gefängniffe geführt. 

x Zurin, 25 Jun. Eine Thatfahe von höchſtem Intereffe ift es 
gewiß daß mit einer italienifchrenglifchen Geſellſchaft Unterhandlungen über 
die Einführung der Baumwollcultur in Stalien eingeleitet worben find. 
Der Anbau ber Baumwollſtaude wird in Stalien nicht zum erftenmal ver: 
ſucht; ungünftige Umftände, und zum großen Theil bie Trägbeit ber Regie: 
rungen, verhinderten bie Cultur. Die Geſellſchaft hegt bie Hoffnung jähr- 
lich 2%, bis 3 Millionen Ballen ernten zu lönnen, ein Erträgniß welches 
ungefähr bie Hälfte der Ernte im den Vereinigten Staaten und %, der ge: 
fammten Ausfuhr Amerifa's erreicht. — Das Tribunal von Bergamo bat 
die Unterſuchung gegen bie zu Sarnico und Palazzolo Verhafteten eingeftellt 
wegen Mangels an Veweiſen! — Die_Erflärung Criſpis in Bezug auf 
den Rüdtritt Garibalibi’3 von dem Borfig der Affociazione emancipatrice 
werben Eie wohl empfangen haben. Es ift Mar daß eine proviforifche Ent: 
bebung ton biefem Amt unter den gegentwärtigen Umftänben einem Rüde 
tritt für immer gleichbedeutend ift. 

> Genua, 22 Jun. Das „Movimento” enthält unterm heutigen 
folgende Einzelheiten über bie Anweſenheit des Generals Garibaldi in hie: 
figer Stabt. Freitag Abends erfolgte ganz unvermuthet die Ankunft des 
Generals Garibalbi, worauf ſich derſelbe fofort zu feiner Tochter und feinem 
Schwiegerſohn auf ihre Billeggiatur zu San Francesco d Albaro begab. 
Geftern Nachmittag Fam er wieder in bie Stabt, von Hrn. Bellazzi begleitet, 
um fi) in bie Gefängniffe von Sant! Andrea zu verfügen, und, nad erhal: 
tener Erlaubniß der begüglichen Behörde, ben gefangenen Oberſten Gatta- 
Beni au befuchen. Die „Genuefer Zeitung” berichtet daß ber Staatsanwalt 
Movocat Filippi, fein Subftitut Movocat Ricchini und ber Serretär Tra: 
verfo während bes Befuchs anweſend waren. Der Gefangene, ben ber Ge: 
neral bei feinem Eintritt herzlich umarmte, wurde tief beivegt, und Fonnte 
vor Rührung faum Worte finden; endlich faßte er fich, ſchilderte fein Kerler⸗ 
[eben und bie ausgeftandenen Leiden. Garibaldi ermunterte mit freund: 
lichen Morten den alten Solbaten, und ermabnte ihn mit Ruhe das, wie 
er hoffe, ihm günftige Urtheil abzuivarten, ba ihm fein Herz fage daß er 
des angefchuldigten Verbrechens nicht überwiefen werben könne. Diefe 
Worte Garibaldi's berubigten ben Gefangenen. Er lobte hierauf bie ihm 
in neuerer Zeit getvorbene beſſere Behandlung. Der General ſprach lange 
über die verschiedenen Syfteme des Kerlerweſens (1), umarmte den Oberſten 
zum ziveitenmal, und befuchte dann einen andern Gefangenen, den Eicilier 
Serafino Melis, der unter ben Tauſend bie Erpebition mitmachte; er be 
findet ſich bereits 52 Tage im Gefängniß, ohne bis jeht vernommen worden 
zu fen! Beim Kommen und Fortgehen Garibalbi's hatte fich eine große 
Vollsmenge auf dem Plat Carlo Felice und der Straße Giula verfammelt. 
Garibalbi wurde mit ehrfurchtövoller Hochachtung empfangen. Bei feiner 
Nüdlehr empfieng man ihn einftimmig mit bein Rufe: „Viva Garibaldi!* 
und bas Volk begleitete ihn bis zu feinem Wagen, worin er nad; Albaro 
zurüdfehrte. Um 5 Uhr Abends ſchiffte ſich der General auf dem, ZTortoli,“ 
einem einen Dampfer ber Geſellſchaft Rubattino ein, ben er gemietbet 
hatte um nach Gaprera zurüdzufehren. Eine große Anzahl Gefährten und 
Freunde famen an Bord ihm zu begrüßen, unter ihnen auch bie Generale 
Bixio und Medici. Seine Eöhne, Menotti und Ricciotti, und ber größte 
Theil feiner Umgebung begleiteten ihm nad) Caprera. 

% Genua, 23 Jun. Gegen den Advocaten Campanella ift Unter 
ſuchung eingeleitet tuegen feiner Rebe über bie Zurüdberufung Mayini's, 
bie er in einer Verfammlung der Aſſociazione italiana geſprochen. Die An: 
Hage gegen den Abgeorbneten De Boni, zu deren Verfolgung vom Staats 
anwalt bie Genehmigung des Parlaments nachgeſucht wurde, gründet fi 
auf einen Artikel welcher im März 1861 in dem neapolitanifhen Blatt Il 
Popolo d'Italia erſchien, und die Ueberſchrift trug: Verſchleuderung der 
Öffentlichen Gelber. Diefer Artikel war gegen mehrere Perfönlichieiten 


über das Affociafiondgefeß wieder in Turin erfcheinen, um im Verein mit 
feinen Freunden das Minifterium zu belampfen. —Der Principe bi Lequile⸗ 
welchen Rattayi mit einer Summe von 500,000 Lite nach Neapel fandte, 


' damit er bort nthuſiasmus für bie Regierung ſchaffe, ift zum Grohofficier 


des Mauritiusordens ernannt worden. — Das Unwetter in 
—25 wũthete, forberte drei Menſchenleben. Die Ernte in ber Unigegend 
4 
x Genua, 24 Jun. Der ilalieniſche Schügenbund hat von der 
großbritanniſchen Rationalfhügengefelihaft eine Einlabung zu den Feſt⸗ 
lichkeiten erhalten welche in ber erften Hälfte bes Monats Juli ftattfinden 
ſollen. — Die Regierung bat Befehl gegeben die Gläubiger ber geftürzten 
Dynaſtien fogleih auszumitteln um biefelben zufrieden zu ſtellen. Diefe 
Mafregel wird mit Genugthuung aufgenommen werden, da diefe Gläus 
biger bisher wenig Hoffnung hatten. Der Minifter Depretis wird nach 
dem Schluß ber gegenwärtigen Seffion nad; Neapel abgehen, und bort fo 
lange vertveilen bis bie Hafenarbeiten zu Neapel und ber Bau der Eifen« 
bahn, welche Sübitalien mit NRorbitalien verbinden wird, vollſtändig um 
ganifirt find, — Die Turiner „Eoftitugione” verfidert Daß ber König vom 
Portugal mit ber Prinzeffin Pia, geb. den 6 Det. 1847, Tochter Victor 
Emmanuels, verlobt fey — ben man allenthalben um Pringeffinnen wer 
ben läßt, wahrſcheinlich fehr gegen feinen Willen. 
Serbi 


en. 

Belgrad. In Folge der Belgrader Ereigniffe ift in Ronftantinopel 
die Geſandtenconferenz zufammengetreten. Neben den Verhandlungen 
biefer Conferenz gehen bie Verhandlungen zwiſchen der Pforte und Serbien 
ber. Wie der Semliner Correfpondent der Araber-Big. aus verläflicher 
Quelle erfährt, hat die fürftlich ferbifche Regierung der Pforte die Eröffnung 
gemacht, daß fie nur bann im Stande wäre die Ruhe aufrechtzuerhalten 
und für bie weitere Bezahlung des bisherigen Tributs zu haften, wenn ers 
ftens jeber Türke aus Serbien entfernt, ziveitend aber die Befatung der 
Feſtung auf 250 Mann berahgefegt würde. Auf die hierauf erfolgte türe 
liſche Anttvort, es werde zur Unterfuchung und Regelung biefer Frage ein 
mit allen Vollmachten ausgerüfteter Commifjär bis Dienftag den 24 ent 
fenbet werden, ging bie ferbifche Negierung mit dem Bemerlen ein: fie 
tolle über Dienftag noch zweimal 24 Stunden ſich paffiv verhalten; fey 
diefe Friſt jedoch erfolglos verftrichen, iverde wieder zu den Waffen gegriffen 
werden. Derſelbe Eorrefponbent verſichert daß bereits fieben Perfonen 
wegen Waarendiebſtahls gehenft worden ſehen. Nach den „Ungarifchen 
Nachrichten“ beftünde das Minimum ber jerbifchen Forderungen in folgen⸗ 
dem: 1) Entfernung aller Türken, außer ben Feftungsgarnifonen, aus 
Serbien; 2) Verzichtleiftung der Türken auf das militärische Beſetzungs⸗ 
recht der Stabtthore Belgrabs; 8) Aufhören der türfifchen Poligeipräfeetur 
in ber Stadt Belgrab und Etellung der nod in Serbien zeitweilig fi) auf 
haltenden Türken unter ferbifche Jurisdiction; 4) uneingefchränftes Recht 
zur Aenderung bes Uſtavs (Grundgefeg vom Jahr 1838) ; 5) Anerkennung 
des Erbfolgegefehes für die Familie Obrenowitſch auf den Fürftenfig; 6) 
Beſchränkung der Truppenzahl bei der Feftungsgarnifon. 

Belgrad, 26 Jun. Der Commillär ber Pforte und der neue Paſch 
hatten Audienz beim yürften. Der Waffenftillftand dauert fort, aber — 
die Ruſtungen werden fortgeſezßt. (W. BL.) 

Handel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegraphen. 
Fraukfurt a. M., 27 Jun. Würnt. 49,ptoc Oblig. d. N. 1856 B.; 
Aproc. Coup. Obng. 10376 @.; 8⸗proc. 9854 ®.; bad. 4 Yaproc. Obl. 1005 . 

‚101 9. ; 81 von 1842 Jc%g bey. ; Rhein- AnS. 16 
P-Mor E. B.A. b. 9. 109%, @.; bad. boſic. 100 $ 3öf.-t. I P. turb. 
40Thle.-R. 6. R, 51% B.; gr. befl. SOME. 6. N. 182, H Sft-t. ST $.; 
3 2. b. 8. 36%, ©; Andbach-Bungenh. TfL-t. 12 1708 h. 9 
37%, ; preuß, er b'er fl. 9.55 Ya; boll. j0f.- t E 9.45-46; 
Ducaten fl. 5.32%4-38%; Z0Fr.Stüd fl. 9.22-33; engl. Gov. 1152-56.  : 

Magdeburg, 26 Juni. Im ber gefrigen Sitzung bes Berwaltungsratht 
ber Magbeburgrleipziger Eiſenbahn wurde in Gegenwart des Ipl. Gommifjarins 
ber Beichluß gefaßt den Bau ber von Halle Über Nordhauſen nach Kaſſel preiec» 
firten Eiſenbahn zu Abernehmen und zu dem Zweck für fünfzehn Millionen Thaler 
Stammactien Lit. B. ausjugeben, für welche vom Staate 4 pt. Zinfen garan- 
tirt werben. (M. Pr. 3.) 

üri 27 Jun. Gijenbabn-Obligationen: Centralbahn 4 Yaproc. 10 
ng: Pecboftbahn 103 gef 104 big. —— — * 
außz., TOO gef, 705 beg.; Centralbahn 475 aueg. 465 geſ., 40 beg. 

London, Ein amtlicher Ausweis Über die Auswanderung von Ent 
land während des Fabres 1861 Tiegt vor, Am flärfiten war die Auswanderung 
im Jahr 1852, und ſeit 18655 bat fie flätig a men, nur daß tm Jaht 
1857 ein vorilbergeheuder Aufſchwung zeigie. ı Fahr 1861 waren aus Eug- 
fand nicht mehr benn 91,770 Perfonen ansgewaubert, fomit weniger als in ingen 
einem Jahe feit 1844, und zivar um 36, weniger ols im Fahr 1860, und 
um 256,984 weniger als in bem Märkten aller Gmigtationsjahre, dem Fahr 1862. 
Der größte Ausfall trifft begreiflicherweife Amerila, bes von 87,500 im Yahe 
1860 auf 49,764 zurüdgegangen war, Gleichzeitig war die Muswanberung nad 
Auſtralien fe zienalich fationär gesfichen (24,502 1, 3. 1860 gegen 28,708 i, J. 


1861), während be nad Brittii-Morbamerita ſich von 9786 auf 12,707 gehoben 
hatte, Der allerfärtftie Ausfall in ber Notionalisäten zeigt ſich bei ber 
en Auewanderung. Sie war von 60,835 im Jahr 1860 anf 86,322 im 
1861 zuſammengeſchmolzen, trogbem daß irifche Auswanberer ihren Wer 
Wanbten in ber Oeimath währenb bes vorigen Jahres nicht weniger denn 426,585 
. Et. and Amerika zugefhidt hatten. Der ing ir *7— 
en Autwandererſchiffen mar ich, und betrug bie Sterblichkeit auf 
nach Amerika gefanbten micht Procent. Es war unter ben 307 Yu 
Wwanbererfchiffen bloß eim einziger f vorgelommen, durch ben aber and 
kein einziges Menfi verloren gieng. 

“* München, 23 Jun. Die heutige Getreibefchramne enthielt im ganzen 
8221 Scheffel, wevron 6843 Ed. verfauft und 1378 Sch, eingeſetzt wurden. 
Mittelpreife: Weizen 22 fl. 13 ir. gFerean um 10 f.), Korn 15 fl. 52 fe. (ge 
IH — —** PN a SG, Mean 998 —9 br 
efiegen um 3 nben in * u, 
— Eh. Gerſte, 42 Sch. Haber. Umfagfumme 111,621 fl. 

Paris, 27 Zuni. Bproc. 68.20; Algproc. 96.50; Banfactien 3110; 
Crediibant 1635 5 Erebit mobifier 845 ; piem. bproc. 72.35; röm, 719, ; 
49%; Zaregoza 573.75; Rüm. 331.25; 
eans 1265;Norb 1065; OR 59; Danpbine 440; Parie-Ppon-Mittelmeer 
1092.50; Cüd 845; Weſt 543.75; Won · Geuf 360; Arbennes-’Dife 450; üflerr. 
Gefelifchaft 512.50; Bicter-Emmannel 880; gr. ruſſ. Comp, 412,50, 

* Frankfurt a. M., 28 Jun. Defterr. bproe. National-Anleihe 625%; 
Bproc. Metall. 53%, ; Bankactien 754; Lotterie-Anlchensloofe von 1854 7242; 
von 1858 123 Y,; ven 1860 72Y, Lubtoigeß.-Berbodher €.-B.-M, 134%/,; Bayer. 
Oſtb. Actien 105%; voll eingegahlt 106 Yg; Öfterr, Erebit-Mobilier-Actien 200; 
Eliſabeth· Prioritãte Actien TIY. Wedhjelcurfe: Lonben 11554; Paris 997 Pi 
Wien 917%. 

+ Wien, 28 Jun. Deſtert. bproc. National-Anleihe 82,90; 5proc. Metall, 
70.29; Lotterie Anlchensloofe von 1854 92.76; 1858 133.70; von 1860 92; 
Banlaetien 828; Öfere. Erebit-Mobilier-Actien 218; Donaubampfidifffabrtdactien 
434; Staatsbahtactien 55; Morbbahnactin 201.80; MWenbahn-Prioritätsactien 
10.60. Wechfelcurſe: Augsburg 8 M. 107; Lonbon 127.20. 

* London, 27 Im, Iproc. Eonjels 917%. 


Neueſte Poſten. 

Berlin, 27 Zuni. Dem Staatsanzeiger zufolge iſt der geheime 
Regierungs: und bortragende Rath im Minifterium bes Innern, v. Winter, 
von ber commifjarifhen Bertvaltung des Töniglichen Polizeipräſidiums zu 
Berlin entbunden, und bie interimiftifche Vertvaltung biefes Amts dem 
Landrath des Kreiſes Liegnit, v. Bernuth, übertragen worden. Die Nat. 
Zeitung faßt biefen Wechfel im Polizeipräſidium als einen ſchlagenden 
Beweis dafür auf daß es fih um eine Aenderung bes ganzen politiſchen 
Syſtems, und namentlich ber für bie innere Verwaltung maßgebenden 
Grundfäge handle, Es fey mit Sicherheit anzunehmen baf Hrn. v. Winters 
Anficht über bie Behandlung ber Berliner Breffe, wonach bie Polizei nur dann 
au Gonfiscationen berechtigt fey wenn ber inhalt eines Artikels wirllich gegen 
die Strafgefeße verftoße, vor allem feine Entfernung motivirt habe. Zugleich ſey 
aus ber unmittelbaren Umgebung des Königs ver legte Bertrauensinann ent 
fernt, der auch das volle Vertrauen des Volks befeffen, und von dem es allen 
Einflüfterungen und Obrenbläfereien gegenüber eine unbefangene Auffaſſung 
und Darftelung ber Berhältniffe und Thatfachen erwarten zu können ge: 

laubt habe. — In ber heutigen (15.) Situng des Abgeorbnetenhaufes 
Rand bie Interpellation ber Abgg. Andre, Hölzer und Genoffen auf ber 
Tagesorbnung, melde der Handelminifter fofort beanttvortete. Hierauf 
kommt der Gommiffionsbericht über den mit dem Kaiſerreich Japan abge: 
ſchloſſenen Handels: und Schifffahrtsvertrag zur Berathung, weldem bie 
verfaffungämäßige Zuftimmung ertheilt wird. Dann wird ber Geſetzent⸗ 
turf, betreffend die Anfertigung und Verwendung von Stempelmarfen, 
berathen, und berfelbe mit großer Mehrheit angenommen. Der Bericht der 
Gommiffion zur Prüfung des Stantshaushaltsetats warb auf Antrag des 
Abg. v. Binde in Rüdficdht auf die feitens dev Staatsregierung durd) den 
— abgegebene Erklärung von der Tagesordnung abgeſetht. 
ien, 27 Jun, Die Breffe ſchreibt: „Wie wir hören, unterliegt 
es feinem Zweifel mehr daß die Negierung das Budget für 1863 nod im 
Laufe diefer Reichsrathsfeffton einbringen wird, und zwar ſteht die Borlegung 
Anfangs Juli mittelft Laiferlicher Botfchaft zu ertvarten. Nach dem was 
geftern in ber Gonferenz der Stimmführer des Abgeorbnetenhaufes beim 
Staatsminifter vereinbart wurde, wirb ſich bie Berhanblung im Plenum 
auf das nothivenbigfte Maß befhränfen, und ber Bericht von den Abtei: 
Iungen direct, ſtatt auf dem Umwege burch den Plenar Ausſchuß an das 
Haus egftattet werben. Der Staatsvoranfhlag für 1863 wird bereits mit 
BVerüdfihtigung der vom Abgeordnetenhaus beim Bubget für 1862 gefaß- 
ten Beihlüffe aufgeftelt. So glaubt man, ohne übermäßige Verlängerung 
ber Reichsrathofeſſion, die Sache erledigen zu lönnen, zumal wenn, wozu 
Ausficht vorhanden feyn fol, die Verhandlung über bie Banfacte bis zur 
zweiten Reichsrathsſeſſton vertagt wirb,* 
Mabrid, 26 Jun. Die fpanifche Regierung ift troß ber Aufpebung 
der Londoner Gonvention geneigt den Franzofen ihre Antillenbäfen zu 


öffnen um bie frangöfifchen Kranken aufzunehmen, und dem Corps Lebens⸗ 
mittel zuzuführen. - Im Senat erflärte Hr. Galberon Gollantes: daß, ba. 
bie Ratification bes Bertrags zwiſchen England und Merico vertagt fey,. 
es gut ſey die im englifchen Parlament beobachtete Zurüdhaltung n s 
ahmen; denn bie Verhandlungen ſchwebten noch. Der frangöftfche Ges 
ſandte Barrot ift nach Paris abgereist. Die Königin und die Pringeffin. 
find woßl. (7. 8) | 

Paris, 27 Jun. Alle Parifer Blätter befhäftigen ſich faft ausſchließ⸗ 
lich mit ber Discuffion über die megicanifche Frage Im gefehgebenden Kör⸗ 
per in der Eifung vom 26 Jun. Der Conftitutionnel fpricht fich im. 
leivenfchaftlicher Weife gegen bie Angriffe aus bie der Deputirte Jules 
Favre gegen die Erpedition gerichtet hat. Das Blatt till nicht zugeben 
daß die Kammer nur einem Schritt der Regierung zuftimmte ber nicht mehr 
zurückzumachen ift, fondern behauptet daß bie Politil der Negierung allge: 
meinen Beifall gefunden babe. Ein folde Kritil bes gefehgebenden 
Körpers war biäher der Tagespreffe verboten; nur ber officiöfen Preffe 
ſcheint fie geftattet zu werben. — Das Journal des Debats 
hebt aus der Nede Jules Favre's die Worte heraus: daß die Kam— 
‚mer ber Erpebition zuftimme „um zu retten, aber nicht um zu billigen,” 
und aus ber Anttvort bes Minifters Billault: daß der Biceabmiral Jurien be 
la Gravicre feine Miffion eben fo geſchickt als loyal erfüllt habe. — Der 
Temps gedenlt befonders bes Widerfpruchs zioifchen den Worten des Hair 
fer3 2. Napoleon und des Minifters Thouvenel über ben angeblichen 
Zwed der mericanifchen Erpebition und ben Sturz des Präftbenten Juarez, 
welches der wirkliche Zweck zu feyn feine. Die Dpinion nationale 
fagt, daß nie die äußere Politit des zweiten Kaiſerreichs lebhafter ange: 
griffen worden fey als es geftern durch Hrn. Jules Favre geſchah, und bie 
Aniwort des Minifters Billault den Tadel nicht widerlegt habe; Frank- 
reich würde nicht minder geachtet feyn wenn es bie Expedition nicht unter« 
nommen hätte, 

Die Gironde Hagt bie eigene Unflugheit an, bie fie verleitete an 
eine Berlängerung der Seffion des gefeßgebenden Körpers zu glauben, da 
fo viele wichtige Geſetze noch zu berathen waren, die Rammer habe fie faft 
alle ohne Diecuffion in einer Sihung votirt, 

Nach dem Progrös de Lyon ijt das Arbeiterquartier St. Marcel in 
unrubiger Vetvegung. Die Arbeiter verlangen Herabfegung der Arbeitszeit 
ober höhern Lohn. — Das Gerücht Läuft ba die Wahlen zum geſetzgeben⸗ 
den Nörper bis Ende bes Jahrs vertagt werben, aber bas Blatt warnt die 
Wähler dem Gerücht nicht zu trauen, unb auf der Hut zu fepn. 

Nach der L. T. wurde vor dem Gaffationshof die Sache des Hm. 
Miros verhandelt, welche auf Berfügung bes Groffiegelbetwahrers „im In⸗ 
tereffe bes Gefeges" von dem höchſten Gerichtshof Franlreichs entſchieden 
werden ſoll. Der Berichterſtatier, Caſſationsrath Fauſtin Helie, und der 
Generalſtaatsprocurator Dupin haben bereits beide geſprochen, und zwar 
mit äußerfter Entſchiedenheit gegen das freiſprechende Erlenntniß bes Ober» · 
gerichts von Duai. Der Hof hat fein Urtheil noch nicht verlündigt. 

Zurin, 26 Jun, Im der heutigen Sihung der Deputirtenlanmer 
trug Grifpi einen anderen all vor, in weldem ein venetianifder Emigrir- 
ter ben Befehl erhalten habe fid) zum Abgang nad Saffari bereit zu halten. 
Grifpi forderte Ertlärung darüber, Nattazzi hielt das der Regierung dem 
Gefetz gemäß zuſtehende Recht aufrecht, den Aufenthalt der Emigrirten, die 
vom Staat unterhalten werben, zu beftiimmen. Allievi flug, in Betracht 
daß dem Bureau ein Gefeenttourf bezüglich ber Austvanderung vorliege, 
vor, die Sache zu einer —— zu machen, was von einer großen 
Majorität angenommen wurde. (W. T. B.) 

Buchareft, 20 Juni. Ueber die telegraphiſch bereits gemeldete Er» 
morbung Catargius wird dem „Wanderer“ von hier geſchrieben. „So eben 
(6 Uhr Abends) ward der Minifterpräfident Gatargiu beim Gerausfahren 
aus dem Metropolichof, wo befanntlih die Sihungen ber legislativen 
Rammern abgehalten werben, durch einen Schuß in feinem Wagen getöbtet. 
Der Thäter Eonnte noch nicht ermittelt werden; man fand eine abgeſchoſſene 
Viftole, und follen brei Schüffe gefallen feyn. Der Minifter kam aus der „ 
Rammerfitung, in welcher ſeht hihige Debatten über die projertirte Volls⸗ 
verfammlung (deren Gegner Eatargiu war) ftatthatten, als ihn ber tödt⸗ 
liche Schuß traf. Die Kugel zerſchmetterte den Schädel, das Gehirn 
fprigte an bie Wagenbede, und ber Tob erfolgte augenblidlih. Der 
Verftorbene war in ber zweiten Hälfte ber fünfziger Jahre; die Was 
lachei verliert an ihm eine ihrer erften Gapacitäten, die gemäßigte Partei 
ige ſchwer — Deere > ee 5 — hen Fu 
te von Winute zu Minute. e burchgieben Die Yeute 
bi Ela t mit laufen —* na ———— De olizeipräfeet 
fie die Gendbarmerie, Polizei und ters ausrüden, bie große Mühe 
haben den auszubrechen drohenden Tumult zu bämpfen. 
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Deberfidt. 


zu italieniſchen Nekrologie. gr Belmonte, — 
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A An 20 Mai ftarb zu Parma im bohen Alter von 87 Jahren der 
Neftor der italienifchen Hiftorifer und Bibliothefare, Angelo Pezzana. 
Bor drei Jahren ſchloh er, mit dem 5. Band und dem 15. Jahrhundert, 
feine Geſchichte Parma's ab, welche, eine Fortfeßung der von Ireneo Affo 
unternommenen, gegen anderthalb Jahrhunderte umfaßt — ein Werk von 
welchem ic) in diefen Blättern (1859 Nr. 291 Beil.) Kunde gegeben babe. Er 
erflärte damals: er überlaffe jüngern Kräften bie Weiterführung ber Arbeit, 
bie er einft bis zur Begründung ber Farnefifchen Herrſchaft zu vollenden 
gehofft hatte; aber er blieb darum doch thätig für vaterländifche Geſchichte, 
namentlich als Präfident der von der HerzogimNegentin Luife Marie von 
Bourbon eingefegten Eommiffion für Herausgabe biftorifcher Documente, 
von beren erfolgreihen Bemühungen mehr denn einmal in biefen Blättern 
die Rede getvefen iſt. Angelo Pezzana war das Mufter eines gelehrten 
Hiftorifers wie er das Mufter eines gelehrten und praktischen Bibliothefars 
ar, wie die von ihm ein halbes Jahrhundert hindurch geleitete Anftalt, 
die herzogliche Biblioihel, durch ihn zu einem Mufter ward, Der Umfang 
feiner vaterländifchen Geſchichte, fünf ftarke Quartbände für einen verhält: 
nipmäßig lurzen Beitraum, der, den Begebenheiten nad), großentheils Tei- 
neswegs zu ben wichtigſten gehört, zeigt allein ſchon daß man es hier nicht 
mit einem für das große Publicum, fonbern für den Forfcher beftimmten 
Werke zu thun bat, und in einem Werk diefer Art ertvartet man menigftens 
nicht vorzugätveife Lebendige und berebte Darftellung. Aber bie trefflichen 
Eigenihaften des Styls, abgefehen von ber Gründlichkeit der Forichung, 
bewogen ſchon 1838 bie in der Wahl ihrer italienifchen Correfponbenten 
ãußerſt ſtrenge Alademie der Erusca den Berfaffer zu ihrem Mitglied zu 
ernennen, als Nachfolger feines Landsmanns Michele Colombo, deffen Bio: 
graph er geworden iſt. Vor den hiſtoriſchen Arbeiten war die Bibliogra: 
pbie, mit Einfluß der Litterargeſchichte, Pezzana's eigentliches Felb, auf 
welchem er ſich vor mehr denn einem halben Jahrhundert auszeichnete. Nie 
wird bas Bilb des freundlichen Greifes meiner Erinnerung entſchwinden, 
wie ich ihn, bei wiederholten Befuchen in Parma, ftets liebenswürdig, ſtets 
entgegenlommend, ftets tbätig fand, in feiner geliebten Bibliothel, an welche 


im alten Farneſiſchen Palaſt (fa Pilota) feine Wohnung ſtieß, in feinem 
Landhaus vor dem nach Modena ben Thor, wo ich ihr zum letzten⸗ 
mal im Herbft 1857 mit bem herzoglichen Minifter Marchefe Pallavicino 
befuchte, dem Repräfentanten jener Linie der großen Familie die in dem 
Freund Aleranbers VII und Hiftorifer des Tribentiner Goncils, Cardinal 
——*— eine ſeltene Zierde erlennt und verehrt. Er hatte man⸗ 
chen lund manche Revolution geſehen, von dem frommen und guten 
Herzog Ferdinand von Bourbon, dem Zögling Du Tillots und Eondillacs 
an, welchen Monti, ehe er Napoleon 'und Kaiſer Franz befang, Perifles 
nannte; ber den franzbſiſchen Räubern eine Million bot, wenn fie ihm 
feinen io, die Madonna di San Birolamo, laſſen wollten ffie nabs 
men zuerft das Bild, die Million und das Land ſteckten fie fpäter in bie Tafche) 
—er hatte dad Departement des Taro erlebt als man Italien nach franzöfi- 
ſchem Rufter naturgemäß organifirte, und bie Herrſchaft von Napoleons 
zweiter Gemahlin, Jahre hindurch thätig und fegensreih, die Umwälzun⸗ 
gen von 1831 und 1848, die furzen und ſtürmiſchen Regierungen der Her⸗ 
zoge Karl u und Karl III, und nach bes letztern Meuchelmord die Regent⸗ 
ſchaft feiner Wittwe, die fo manche Wunden beilte, und beffere Zukunft ver- 
hieß, endlich die neue Revolution nebft der piemontefiichen Einheit. Er hatte 
im feiner Jugend Parini der Herrfchaft der Frugonianer ein Ende machen 
gefehen, und war theilnehmender Zeuge des Glanzes ber Monti'fchen Zeit 
inmitten aller ihrer Berfinfterungen, und bes unftät leibenfchaftlichen, an 
guten Früchten wie an ſchlechten Schmarogerpflanzen reichen Iitterarifchen 
Treibens des Königreichs Italien, deſſen Vertreter theilweiſe feine unmit- 
telbaren Nachbaren waren, Mazza, Lamberti, Giordani und andere. Bis 
in fein hohes Alter hinein, bis an fein Ende nahm er lebendigen Antheil 
an allem was bie Litteratur tüchtiges und ſchönes bot, eine lebendige 
Ehronif ziveier Menſchenalter, und durch die Jahre nicht abgeftumpft noch 
erfaltet. An Verehrung wie an Ehren hat 08 Angelo Peyana in feiner 
Heimath ivie von auswärts nicht gefehlt. Seit Jahren ſchmückte ihn das 
einft in Barma hochgehaltene Gomthurfreuz des Gonftantinifhen Ordens 
bon St. Georg, und den Hochbejahrten ernannte bie preußifche Alademie ber 
— nach Vollendung ſeines großen Geſchichtwerls zu ihrem 


Ein anderer um italieniſche Geſchichte vielverdienter Mann iſt ſchon 
im letzten Spätſommer im rüſtigſten Mannesalter dieſem Greiſe voraus: 
gegangen — Don Angelo Granito Marcheſe di Caſtell' Abate, Fürſt 
von Belmonte durch feine Frau, Erbtochter einer Linie der Pignatelli. 
Was er ald Generalbireetor der nenpolitanifchen Archive gewirlt, babe ich 
vor einem Jahr in tiefen Blättern (1861 Nr. 161 Beil,) erwähnt, indem ich 
der neueften Schidfale diefer großen und fhönen Anftalt, einer glängenden 
Schöpfung der Bourbonifchen Regierung und namentlich König Ferdiands IE 
gedachte. Der Fürft von Belmonte Hatte fich auch außerhalb feines amt ⸗ 
lihen Wirlungstreifes Verdienſte um die Gefchichte feiner Heimath erwor⸗ 
ben, namentlich durch Herausgabe der feit dem 17. Jahrhundert ungebrudt 
gebliebenen Schriften Francesco Capecelatro's, des Tagebuchs der Mafa- 
nieflo-Zeit und der Relation über die franzöfifche Belagerung Drbetello's. 
Eine Reihe von Jahren hindurch widmete er feine Mußeftunden der innern 
Gefchichte Reapels, namentlich feit dem Untergang der Aragonefen (1501). 
Der Drud des Werkes, welches vorzugsweiſe die wenig bekannten Geſchicke 
ber Verfaffung ſchildert, begann inmitten ber jüngften politiſchen Verwir⸗ 
zung, und er hinterließ bei feinem Tode betaillirte Vorfhriften zum Behuf 
der Weiterführung desfelben, welcher die Witttve ſich unterzogen bat. Auch 
bie Bourboniſche Zeit bis zum gänzlichen Untergang der alten Parlamente, 
beabfichtigte er zu umfaflen; ich weiß von ihm felbft wie ſehr die Darftel: 
lung der Regierung Karl III durch Colletta, defjen mit Vorſicht zu gebrau⸗ 
chendes Buch für die große Zahl der Lefer maßgebend geworben ift, ihm cin 
Gegengetoicht zu erfordern erſchien. Als Director der Archive war Belmonte 
mufterbaft; der Zuftand in welchem die Revolution diefe ſchöne Anſtalt 
aus feiner fihern und treuen Hand nahm, bildet fein Ehrendentmal, Er 
fann ſich damit begnügen. Als ich), nicht lange nad) feinem Tod, in Neapel 
anfrug ob man ihm irgendein biographiiches Denfmal geſetzt babe, warb 
mir bie Antwort: die Beit ſey zu beivegt, um bon einem ben neuen Buftän- 
ben abgeneigten Mann zu reden — eine Gefinnung würdig biefer Zeit, bie 
einem Subler ivie Hlerander Dumas die Archive und einen Königliden Pas 
laft und Zaufende über Taufende von Franlen zur Verfügung ftellt, um 
bie bourbonifche Dynaftie mit Koth zu beiverfen. Man bevenke dabei daß es 
in ganz Neapel ivenige unabhängigere Männer gab als ver Fürst von Bel« 
monte war. 

Zu den tüchtigen Repräfentanten älterer Zeit, welche dasfelbe Land 
neuerdings verloren bat, ift auch ber Marcheſe di Bietracntella zu zählen, 
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mont ſtammenden Familie angebörend, war Minifter König Ferdinands Il in 
feiner erften Seit, in den Jahren in denen D’'Anbren, Caſſaro, Santangelo 
und andere wirkten — einer Zeit bie, wie jede andere, ihre ſchwache Seite ge⸗ 
babt hat, deren Ergebniffe aber man nur mit dem Zuſtand Neapels unter 
Ferbinands unmittelbaren Vorgänger zu vergleichen braucht, um feinem 
Mirken und den Männern bie ihm zur Seite ſtanden gerecht zu werben. 
Der Marcheſe di Pietracatella vereinigte mit feinen abininiftrativen Talen: 
ten fo gründliche wie elegante gelehrte und lillerariſche Bildung; ein in 
feinem Kreis und feiner Zeit in Neapel nicht feltener Full. Er hat feine 
größern Werle binterlaffen, aber mande Heinere Schriften, die Zeugniß 
ablegen von feinem Geſchmack und ferner Begabung. Bis auf die jüngften 
Tage zählte die ſüditaliſche Ariftofratie mande Mitgliever deren Namen 
mehr oder minder ehrenvoll genannt wurden auf litterarifchen Feld, wie, Leben: 
ber nicht zu gedenken, Marchefe Bafilio Puoti, Marchefe di Villaroſa, Bito 
Gapialbi, Marcheſe T. Bargallo von Eaftellentini, der Ueberſetzer bes Horaz, 
Palmieri di Diizgiche, Pietro Lanza Fürft von Scorbia und Butera, ber, 
mebr als durch feine hiftorifchen Arbeiten, durch feine Betheiligung an der 
ſiciliſchen Revolution von 1848 — 49 belannt geworben ift. 

». Ein anderer Tobesfall twurbe vor kurzem aus Neapel gemeldet, ber 
eines Mannes anderer Art als jene waren von denen eben bie Nebe ge: 
weſen ift. A. Biandi Giovini gehörte nicht durch Geburt dem italien: 
ſchen Süben an; er war aus Como, von wo revolutionäre Gelüfte ihn erft 
nad Turin trieben, dann „an Parthenope's üppigem Bufen” ein Frucht: 
bares Feld radicaler Journaliftenthätigleit In finden hoffen ließen. Er ift, 
abgefehen von feinem eigentlich politifchen Wirken, eines der meiftgebrauch: 
ten Inftrumente im Rampfe gegen Papſtihum und Kirche getvefen. Es 
fehlte dem Mann nicht an einer Dofis biftorifchen Wiffens, welche zu erlan- 
gen nicht übermäßig ſchwer feyn lann; es fehlte ihm aber, namentlich in 
feinen Testen Zeiten, an allem übrigen. In Turin wie in Neapel ift feine 
publiciftifche Thätigkeit unheilvoll geweſen. Auf gelehrtem Felde begann 
er, bor einer Reihe von ‘Jahren, und als eine gewiſſe Moberation noch heil« 
fam war, mit einem Leben Fra Paolo Sarpi's, ungeachtet feiner Mängel 
feine brauchbarfte Arbeit. Die in Capolago gebrudte Uebertragung bon 
Daru's Geſchichte Venedigs, welche vor dem Original mande Vorzüge hat 
obne ven Eharalter des Driginals ändern zu Zönnen, erſchien unter feiner 
Leitung. Seine Geſchichte des Papſtthums ift nichts als eine fortgefegte 
hämiſche häßliche Diatribe, unbiftorifch und irreligiös, liederlich und unred⸗ 
lich; reichliches Waſſer auf die Mühle der unwürdigen Schreier, welche 
einen nur zu großen Theil des Feldes der italienifhen Journaliſtil in einen 
ſchmutzigen Pfuhl vertvandelt haben. Vor wenigen Monaten deutete ich 
in einer Anzeige der beabfichtigten italienischen Ueberfehung von Ranle's 
Päpften des 16. und 17. Jahrhunderts auf diefe von Bianchi Giovini und 
Eollegen vertretene Richtung der modernen Hiftoriographie des Pontifioats 
bin. Einer der Autoren dieſer Gattung, ein Lehrer dem man in Toscana 
die Erziehung der Jugend anvertraut, charakterifirte neulich den Heiland 
als einen ſehr reſpectabeln und vortreffliden Mann. 


Deutſchlaud. 

22 München, im Juni. Der ſchöne Gedanke da eine Stadt 
tie Münden ihren vorwaltenden Charakter als Kunftftabt dem Fremden 
gegenüber gleichfam fchon an der Echwelle entgegenzutragen habe, liegt fonabe, 
daß man fich wohl darüber wundern Tönnte daß er jeßt erft zur Ausführung 
lam. Bir begrüßen nun diefe Ausführung, wohl wiſſend daß mancherlei 
Umftände zu berüdfichtigen waren, heute deßhalb nicht weniger freubig 
weil fie etwas lange auf fih warten ließ. Nach ber Natur der heutigen 
Verfehrsverhältniffe erfcheint der Bahnhof einer Stabt gewiſſermaßen als 
die Echtwelle über welche ber Reifende im jene fchreitet, Der Bahnhof ift 
fomit der Ort wo ihm ber Charakter ber Stabt zum erftenmal entgegentritt, 
oder doch entgegentreten follte, wenn nicht alle Eigenthümlichfeiten,, alles 
Individuelle unter der Nivellirungsfucht unferer Tage verfchtwinden follen. 
Das hat unfere Generaldirection der Berfebrsanftalten nicht bloß richtig 
erfaßt, ſondern auch bereits praltiſch durchgeführt, indem fie durch Meifter 
Echter in den beiden Durchfahrten des Bahnhofs auf den Eifenbahnverfehr 
bezügliche Fresfen ausführen ließ, über welche ich Ihnen feiner Zeit ſchon 
Bericht erftattete. Nun liegt e8 freilich in der Natur des Locals baf der 
Anlommende wenig Gelegenheit findet ſich diefer ausgezeichneten Gompofi: 
tionen zu freuen, ja auch nur ihrer gewahr zu werben. Anders verhält es 
fih dagegen mit den Freslen melde Echter jet im Innern der großen 
Einfteighalle, der Einfahrt gerade gegenüber, ausführt. Sie fönnen glüd- 
lichertoeife nicht twohl überfehen werben, und gehören nach dem Urtheil der 
erjten Kenner mit zu dem bebeutendften was bie Kunſt in Münden ge: 
ſchaffen. In zwei halbfreisförmigen Gelb, in Roth ausgeführten Gemälben, 
‚die leiber nur etwas hoch angebracht werden mußten, zeigt uns der treffliche 
Künftler in geiftreicher Weife die beiden geiwaltigften Hebel des Verkehrs 


der Gegemwärt — Telegraphie/unb Dampfkcaft. Auf dem en 
fleigt aus getvaltigen Erzftüden, mit denen fih Gnomen zu ſcha 
machen, in einem Schönen Weibe verkörpert; Kraft 
empor bie wir Eleltro: Magnetismus nennen. Eine von reijenden Anaben: 
geltalten auf das anmutbigfte gebilvete Kette verbindet zu ihren beiden 
Seiten fipenbe Frauengeftalten, dort eine Nachricht empfangend, hier fie 
überbringend. Die Eilfertigkeit-und/oet wichtig thuende Eifer der präch⸗ 
en ungen fpricht den Gedanken ebenfo naiv als lebendig aus. Echters 
ompofition, an fid) ſchon im höchſten Grade verdienftlih, erhält durch 
die Spröbigfeit, ich möchte fagen durch die Unnahbarleit bes zu behandeln: 
ben Stoffe, bie er fo überaus glüclich bevältigte, um fo höheren u 
wobei es noch ſchwer in bie Wagfchale fällt daß vor ihm fein anderer ſich 
an bemfelben verfucht hatte, Im zweiten Bilde zeigt und ber Stünftler den 
geiftigen Fortſchritt der Neuzeit in einer ernften und ftattlichen Frauen: 
geftalt, welche fi den Dämon des Dampfes zum Diener gemacht, und von 
ihm getragen unaufhaltfam ihre Bahn durch die Welt verfolgt. Ein ge: 
flügelter Anabe eilt vor ihnen her, alle Hemmniſſe mit jharfer Art befeiti: 
gend; eben find die Zollfchranfen auf ihrem Weg in Splitter gegangen, 
und der wuchtige Anprall hat ein von Alter fteifgeworbenes Männden, das 
der Bopf verftändlich genug fennzeichnet, bei Seite geſchleudert, als hätt’ es 
nicht mehr Gewicht als die Päſſe und das Wanderbuch des Handwerks: - 
ejellen, die nebenan jerriffen durch bie Luft flattern. — In der Frauen⸗ 
ieche wurden in der legten Zeit drei neue Altäre aufgeftellt, von denen ber " 
eine, dem ſchönen fogenannten Herzogsfenſter zunächlt ftehenbe, bie heilige 
Dreieinigkeit von Knabls Meiſterhand zeigt. Die beiden andern lafjen da: 
egen, namentlich was ihre Mebereinftimmung mit ber fie umgebenden 

i betrifft, vieleicht manches zu wünſchen, erſcheinen jedoch unter 
den dermaligen Berhältnifien immer als eine Zierde der an entfpredhender 
Ausihmüdung noch fehr armen Kirche. Der in einem biefigen Blatte ge: 
machte Vorſchlag der Betheiligung der Zünfte an der Reftauration durch 
Herftellung von Pfeilergemälden auf ihre often fol bereits von einzelnen 
Bünften in Erwägung gezogen werden. 

* Saunover, 23 Juni, Das Hafenbeden von Geeſte— 
münde ift fammt feinen Nebenbauten mit einem Roftenaufwand von 
2%, Mid, Thalern innerhalb fünf Jahren fo weit vollendet, daß in weni⸗ 

en Wochen das Sertvafjer eingelaffen werben fol. Vorher hat die Ber 
ichtigung der großartigen Bauten auf Veranlafjung des Grafen v. Bor: 
ties von Seite der hannov. Ständemitglieber, ber Mitglieder des Senats und 
ber Bürgerfchaft von Bremen, des Senats vonHamburg und Zübed, fo wie der 
Magiftrate von Hannover und Braunfchtveig, mehrerer Perfonen aus Olden⸗ 
burg und vieler f, bannov. Beamten, bie zu ber Fahrt eingeladen waren, ftatts 
gefunden. Volle Anerkennung für die Anlagen! Im Feſtjubel überrajchten 
die liberalen Reben des Grafen v. Borries nicht unangenehm. Die „N. 
Hann, Ztg.” feiert die Hafengrünbung in etwas Diygantinifchem Tone wenn 
es heißt: „Die große That des Friedens, die Schöpfung eines ſelbſtändi⸗ 
gen hannoverifchen Seehandels, wird nicht allein Epoche machend für die 
Gedichte Hannovers feyn; die Gründung der erſten wahren Secftabt 
Geeftenünde, welche in Gemeinschaft mit den Hanfeftäbten ven beutfchen 
überfeeischen Verlehr vermitteln und ben Intereſſen bes deutſchen überjeeir 
ſchen Handels dienen fol, wird unter den wichtigſten und bebeutenbften 
Ereigniffen biefes a aufgeführt werben; Geeſtemünde wird 
ein rebenbes Zeugniß für bie Blätter der deutſchen Geſchichte ſeyn, welche 
den Namen Beorgs V als einen gefegneten den Spätern Jahrhunderten 
überliefern.”  Unferer Auffaffung nad hat Hannover unftreitig ein viel: 
verſprechendes großes Merk gefhaffen; nur finden wir im obigen einige 
nftsmufil, Der Handel Bremens bat ſich in einer Art eriveitert, 
daß allerdings bie Bremer Docks bei gleichem Foriſchreiten nicht lange aus⸗ 
reichen möchten. Aber zunächſt hat Hannover doch nur für Bremen ge— 
baut, und bieGemeinfamkeit der Bremer und der hannoverifchen Intereffen 
liegt fo nahe, daß man nicht begreift wie dieß von der einen oder andern 
Seite auch nur einen Augenblid verlannt werben fan. Um aber Geeftes 
münbe zu einem felbftändigen überfeeifchen Hanbelöplag zu madhen, um“ 
einen Theil des Im: und Erportbandels Deutſchlands Geeftemünde zuzu⸗ 
wenden, dazu gehören andere Kräfte als bürcaufratifche. Bremen bat der 
ößten Tabalshandel der Welt; nicht allein die laiſ. öfterreichifche Negie, 
onbern auch die Zaif, franzöfifche Tabafsregie, ja ſelbſt England kauft feine“ 
Tabafe von Bremen, Es ivird in ben erften 20 Jahren aber fnwerlich” 
ein Tabafsfaß von Geeftemünde nad) dem Innern Deutfdlands gehen; 
alle werben erft Bremen paffiren um da fortirt zu werden, denn Geeftemünbe ’ 
und Bremerhaven find nicht Markt und nicht Börfe. Es ift nicht bloß Mifgunft 
Bremens getvefen daß ſich Bremerhaven nicht felbftändig enttwidelt bat, 
fonbern bieß liegt zum bei weitem größern Theil in der Natur der Sache, ' 
Wenn alle bie Stabttheile, Speicher, Drydods, Schiffswerften, ferneren ’ 
Dods in Geeftemünde erbaut ſeyn werden, die auf dem genialen Enttvurfe 
des Oberbauratbs Buchholz verzeichnet find, wenn laufmänniſche Etabliffe: 


> ments in größerer Anzahl fich in Geeſtemünde niedergelaſſen haben, unb an 
Gapital fein Mangel ift, wenn Bremerhaven und Beeftemünbe in eine Stabt 
verſchmolzen feyn werben, vielleicht nad) 50 ober 100 Jahren, kann man 
- daran benfen Bremen Concurrenz madjen zu wollen ; vorläufig laffe mar 
. bie Zufammengehörigleit der Hanfeftäbte und Dldenburgs mit Hannover 
und mit ganz Deutjchland den friſchen Luftzug bilden der die büreaukra⸗ 
tifche Aimofphäre des Welfenreichs reinigt. 
Defterreichifche Monarchie. 

s Venedig, im un. Wie weit der Terrorismus politiſcher Agi⸗ 
tatoren es hier zu Lande gebradht hat, wird folgendes Beifpiel beweiſen. 
- Belannslich wurden im Herbſt vorigen Jahrs, nachdem bie Wahlen für den 
Reichsrath (bes Abgeordnetenhauſes) im Wege ber bie Landtage vertretenden 
Provincial: und Eentralcongregationen nicht bewerlſtelligt werden fonnten, 
directe Mablen vorgenemmen, in Folge deren die vorgefchriebene Anzahl von 
Deputirten für das lombardiſch- venetianiſche Königreich in das Abgeorb- 
netenhaus eintreten follte. Tobesdrehungen und mitunter thätlide At 
tentate terrorifirten bie Getwählten derart, daß biefelben die Annahme des 
Mandats vertveigerten, wie gern fie auch ihrem Baterland durch deſſen Ber 
tretung im Parlament nüglich getvefen wären. Unter ben damals Gewaͤhl⸗ 
ten befand ſich aud Hr. d Angeli, der reichte Erelmann ver Provinz 
Rovigo, welcher feit vielen Jahren als Provincial: und Gentralcongregations 
Deputirter die Intereſſen feines engern Baterlands mit Ehren vertreten hatte, 
Gavaliere d'Angeli bat feiner Valerſtadt unzählige Wohltbaten ertviejen ; 
ein Waifenhaug, ein Spital, eine Berforgungsanftalt und eine Menge äh 
licher Wohlihätigleitsanſtalten wurden durch ihn gegründet, und feine Wohl: 
shätigleit ift fprüchtwörtlich getvorden. Obwohl derfelbe ſich allem politiſchen 
Treiben fern hielt, hatte doch defien Wahl in das öfterreichijche Tarlament 
hingereicht ihn im ben Augen der Jtalianiffimi zu verdächtigen, und ihm 
den Namen eines „Auftriacante* zuzuziehen. Als vollends Hr, d Angeli, dem 
Gefühle feines menſchenfreundlichen Herzens folgend, mehreren piemontefis 
ſchen Solbaten welde von den Fahnen Victor Emmanuels austiffen, auf 
feinen Befigungen Arbeit und Erwerb beivilligte, fo war er der Rache pie: 
montefijcher Niederträchtigkiit verfallen, und eine Neibe der gemeinften Ber: 
folgungen, durch die Hetzereien der italienischen Subelblätter hervorgerufen 
und genährt, begann. Inſulten auf öffentlicher Etrafie, Werfen von Petar: 
den in feine Wohnung und ähnliche Attentate beunrubßigten den würdigen 
Ehrenmann, bergeftalt, daß er den Entſchluß faßte fein undankbarcs Vater: 
land zu verlafien, und ſich in ber Echtveiz oder Belgien anzuſiedeln. Ex theilte 
diefen feinen Entfchluß unter aufrichtiger Motivirung der Gründe dem Muni⸗ 
cipium bon Novigo mit, und ſchenlte als Leisten Beweis feiner Liebe feinen 
prächtigen Palaft feiner Vaterftabt. Das Municipium dachte aber ebler 
als ein Theil feiner Mitbürger, und faßte ben einftimmigen Beſchluß das 
reiche Geichent, welches es bei andern Berhältnifien mit Dank angenommen 
hatie, zurückzuweiſen, da es ſich viel glüdlicher ſchätzen würde den edlen Ge⸗ 
ber noch fernerhin in feiner Mitte zu haben, deſſen Wohlthätigleit, Ehren: 
baftigleit und Herzensgüte ihm Die Verehrung und Liebe aller Rechtlichen: 
fenden erworben, und bat Hrn. d' Angeli feinen Entihluß aufzugeben, und 
verſichert zu ſehn daß die traurigen Verfolgungen die er erlitten von ber 
überaus vorwiegenden Mehrzahl feiner Mitbürger mit Schmerz und Ent 
rüftung gefehen tworben feyen, und er überzeugt feyn Tünne bie vollfte Hoch: 
adıtung feiner Mitbürger zu genießen. Troß diefer ſchmeichelhaften Erflä: 
ung dürfte jedoch Hr. d’Ungeli auf feinem Entſchluß beharren, und hat 
auch bereits feine Entlaffung als Gentralcongregations-Deputirter gegeben, 
So wird Venetien durch die Niederträchtigfeit bezahlier Agenten einen feiner 
beften und ehrenhafteften Birger verlieren. 


Däuemarf, 

t. Aus Dänemark, 20 Jun, Blidt man auf die Nefultate der 
mit fo ungebeuerm Aufwand und Prunf gefeierten Studentenzufammen: 
kunft, fo fannein Gewinn für Dänemark allerdings in ber Ertveiterung und 
Vertiefung des zwiſchen ihm und ben beiden andern nordiſchen Völkern 
begonnenen Freundfhaftsverhältnifjes und der darin liegenden Ausficht 
auf Hülfe in der Noth erlannt werden; und tie ſehr dieſe Ausficht mitge: 
wirft hat die Herzlichkeit der Aufnahme zu erhöhen und den Bezeugungen 
der Gaſifreundſchaft den Charakter des Ueberſchwanglichen zu verleihen, den 
fie überall, namentlich aber bei dem weiblichen Geſchlecht, an ſich getragen 
-haben, das zeigte die Abſchiedsrede bes Candidaten Nellemann, in ber es 
hieß: „Bringt allen überallfin Grüße aus Dänemark! Mir verlaffen 
und darauf Daß ihr in der Stunde der Gefahr uns nicht verlaffen werdet 
Wir bitten euch indeß nicht um eure Hülfe, wir werben aber auf der Wacht 
ftehen und das Signal zum Aufruf geben wenn der Norden bebroht wird.” 
Eine fonftige Ausbeute aber für bie tweitere Geftaltung, feh es der Gefammt: 
verbindung ber brei norbifchen Reiche, ſey es irgend eines Gliedes ober 
Mittels in und zu diefer Berbindung, fucht man vergebens; bie ernfteren Dis- 


euffionen find ſehr kurz getoefen, und haben wenig Intereſſe erregt; namentlich 
war bie Berfaitmlungboum16d. auf denfaafvon den ſchwediſchen und 
nortvegifchen Gefien nur fehr fpärlich befudt, fo da fie Biente 
poliliſch oder auch nur durch Pe ng hervorragende Dänen 
ſich über ven flanbinabifchen Bölkerbund u das getvänfchte Berhalt. 
niß zu Holſtein ausſprechen zu laſſen; aber gerade bie herziveifelte Verlegen · 
ar in man nachgerade, da auch vie Ausſcheidung fich als Unmög: 
ichkeit ertviefen hat, mit dieſem Lanbe gelommen ift, brachte es hervor daß 
auch auf Seite der Dänen bie Discuffion refultatlos blieb, unb man ſich 


"überhaupt nur allzuſeht in allgemeinen, durch altnorbifche Mythologie und 


durch Pocfie reich gefalbten Nedensarten ergieng. : 

In ber vorgeftern von mir erwähnten etiva ei igen Verſamm⸗ 
lung von Theologen aus den brei Ländern wurden hauptfächlich Klagen 
über die mangelhafte Einrichtung des tbeologifchen Stubiums, wie es in 
Kopenhagen hergebracht fer, geführt; es lafje der inbivibuellen Freiheit 
feinen Raum, gebe feine genügende Vorbereitung; Lectionen leſen“ ftatt 
des eigentlichen Stubierens feh allgemein; ein tieferes Verſtändniß fomme 
nicht zuwege. Diefer letztere Mangel, wurde weiter bemerkt, herrfchte aber 
auch in den anderen- Facultäten, und nicht bloß in Kopenhagen, ſondern 
ebenfo an den übrigen Univerfitäten. Man machte den Vorſchlag zu einer 
veränderten Einrichtung der Eraminationscommiffion, ohne daß es zu 
einem Antrag oder Befchluffe lam. Ein Kopenhagener Candidat gab eine 
kurze Notiz über das Verhältniß der einzelnen norbifchen Univerfitäten zu 
der beutfchen Theologie. Kopenhagen ftehe in nächſter Verwandtſchaft zu 
der modernen beutfchen Richtung; Chriftiania zu dem Altluthertfum; Lund 
halte zu der Futherifchen Drthoborie (mie ſich beide unterfcheiden follen, 
wird in dem Neferat nicht angegeben); Upfala zu einer mehr kirchlichen 
Art der neueren Thologie, der Tholud’fchen. 

Der philologiiche Congreß bat fich, wie ich bereits unterm 12 d. an: 
deutete, mit der Frage über die Aufnahme des Altnordifchen in den Lehr: 
plan der Oymnafien und über die zu dieſem Zweck erforderlichen Befchrän- 
fungen anderer Unterrichtsgegenjtände, gleichfalls ohne beftimmten Abs 
ſchluß, beſchäftigt. An biefen Verhandlungen nahm der Conferenzrath 
Profeffor Mabvig, Inſpector der Gelehrtenſchulen des Königreichs und 
Träger des gegenwärtig herrſchenden Unterrichtsſyſtems, Theil. Er ſprach 
fich ſehr maßvoll dahin aus: daß ein wirkliches Können des Altnorbifchen 
nicht erfixebt werben dürfe, wenn nicht Gegenftänden, die nun einmal zu der 
allgemeinen europäifchen Bildung gehören, zu viel Abbruch gefchehen ſolle; 
daß man ſich vielmehr auf ein Delanntmaden mit den Formen des 
Altnordiſchen zur Erflärung der Mutterfprache und zur Einführung in die 
altnordiſche Literatur zu befchränfen habe, und ivies den mit Pathos vor⸗ 
getragenen Rath eines dänischen Philologen, der weder Latein noch 
Griechiſch beichränkt fehen wollte, aber einen Schnitt in bie mathematifchen 
und die Naturtviffenfchaften verlangte, weil darin auf Gelehrtenfchulen 
doch nichts rechtes geleitet werde, mit der Bemerkung zurüd: daß man nicht 
ben Feinden der Gelehrtenſchule, deren ſchon genug ſeyen, noch eine Waffe 
in die Hände geben möge; denn neben der nationalen Richtung herrſche 
in ber Zeit auch eine realiſtiſche, welcher Nechnung zu tragen ſeh. Ein 
wirklicher Anfang zur Einführung bes Altnordiſchen in den Gymnafial: 
unterricht iſt bisher nur in Nortvegen geichehen. Das Kirchendepartement 
hat bort den Schulen Erklärungen abgefordert über die Weiſe in der fie 
ſich joldhe Einführung als möglich denlen, und bat drei Mternativen vor: 
gelegt: 1) Altnordiſch gegenüber dem Engliſchen zur freien Wahl geftellt, 
jo daß eins von beiden gelernt werben foll; 2) Altnordiſch und Engliſch 
zufammen zur freien Wahl gegenüber dem Griechiſchen; 5) Altnordiſch als 
obligatorisch, und Griechiſch nur in den zwei oberften Claſſen. Die Gut 
adjten der Schulen find, wie Lector Thaaſen aus Chriſtiania meldete, gegen 
alle diefe Vorfchläge ergangen, und fomit hat bie altnorbifche Sprache auch 
dort noch feine Ausſicht ein Lehrgegenſtand ber Gymnaſien zu werden. Ein 
ähnliches Schidjal hat bisher das Altdeutſche auf den deulſchen Gelehrten: 
ſchulen. 

Ein an „Fädrelandet“ aus Gothenburg eingegangenes Telegramm 
melbet: baß bort vorgeftern Nachts 12 Uhr um die von der Kopenhagener 
Berfammlung zurüdtchrenden Studenten eine Menge Bürger fi gefam: 
melt, und ein Lebehoch auf bie Einheit des Nordens ausgebracht haben. 

Bei Aalborg in Jütland haben Geiftlihe am dritten Pfingſtfeiertag 
auf der großen Grasebene eines Waldes eine Berfammlung von etiva 
2000 Menſchen zur Gründung eines Vereins für innere Miffion abgehalten. 

Der König hat geftern beim Kopenhagener Schügenfeft eine neue 
Ovation erhalten. Mit ihm feierte der Präfident in einem mit Vegeiſte⸗ 
rung aufgenommenen Trinkſpruche ben Bringen von Dänemark, der ſich 
bei dem ffandinavifchen Feſte fogar, Fädrelandets große Anerkennung er- 
worben hat, den Erbrinzen und bie vertittivete Königin Caroline Amalie, 
die Gemahlin „des feiner Zeit gelehrteften Fürften in Europa.” 
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Neueſte Poſten. 

© Münden, 28 Jun. Geſtern warb einer aus ſechs Officieren 
beftehenden Deputation des 6. preußifhen Huſarenregiments Prinz Karl 
von Bayern die Ehre von Er. Majeftät empfangen zu werden. Heute find 
Diefe Herren nad) Tegernfee abgegangen, um fid) dort dem durchlauchtigſten 
Dberftinhaber ihres Regiments, dem Prinzen Karl vorzuftellen. — Der Ans 
Zunft der Königin Marie beider Sicilien und ihrer erlauchten Schweſter, der 
Frau Gräfind, Trani, bier wird bis 5 Jul. entgegengefeben. Die Königin wird 
nach wenigen Tagen weiter nad) Kiffingen und Bab Ems zum Curgebrauch 
gehen, und erft nachher zu langerm Aufenthalt zu und zurücklehren. — Das 
Regierungablati Nr. 31, von gefterit datirt, bringt twieder eine ganze Reihe 
von Verordnungen und Bekanntmachungen, die größtentheils mit dem 
Vollzug der am 1 Jul. in Leben und Kraft tretenben neuen Strafgeſetze 
und Gerichtsorganifation im Zufammenhang ftchen. Mit dem 30 Juni 
hört auch die Föniglihe General:Lotto:Abminiftration auf zu beftehen, 
und bas Gebäube welches fie bisher innegehabt, foll dem Bernehmen nad) aus: 
erſehen feyn die Burcaug dest. Staatsraths aufzunehmen, deren bisherige, un: 
mittelbar an das Ständehaus in der Prannerftraße anftoßende Localitäten 
mit legterem vereinigt würden, um fo dem bisher notorifch beftandenen 
Mangel an Binreichenden Räumlichkeiten für die Sigungen der Ausſchüſſe 
beider Kammern abzubelfen, — Aus Anlaß der Bejorgnifle, welche die fo 
Yang anhaltende Ungunft der Witterung für die Ernte bereits erregt hat, 
ſind vom Hrn. Erzbiſchof von Münden: Freifing öffentliche Gebete um güns 
Tigeres Wetter angeorbnet worden. — Das Programm für Das dießjährige 
Drtoberfeft, nun mit der Genehmigung des Königs verfehen, bringt eine 
Erhöhung ber auch für das zweite Pferderennen ausgefegten Breife. — In 
den nächften Tagen ward eine Anzahl Gewerbsleute von bier zum Befuche 
der Weltausftellung nad London abgeben. 

D Karlörnbe, 238 Jun. Die erfte Kammer bat heut ihre letzte 
Eitung vor der Beurlaubung abgehalten. Sie hat einftimmig genehmigt: 
1) die beiden mit Bayern abgeſchloſſenen Stantsverträge über Eifenbahn: 
verbindung bei Würzburg und über die Mannheim:Lubwigshafener feite 
Rheinbrüde; 2) den Boranfdylag des umlaufenden Betriebsfonds des all: 
gemeinen Staatöhaushalts; 3) die Geſetzentwürfe über Aufhebung der 
Tleifchareife von Kälbern und Herabfegung der Erbſchafts- und Schen- 
Tungsaccife; 4) das Budget der Eifenbahnfhulbentilgungscafje; 5) das 
Eifenbabnbauanlchensgefeg und 6) das Finanzgeſetz. Ueberall ohne Dis 
cuſſion; nur bei der Erbſchaftsaceiſe ftellte Fürft Wilhelm zu Lö— 
wenftein ben Antrag das Geſetz an die Commiſſion zurüdzutveifen, damit 
Toldye folgenden Zufag beantrage: „Bei Fibeicommiffen findet die Er⸗ 
hebung der Erbſchaftsacciſe nicht ſtatt.“ Der Befiger eines Fideicommiſſes 

ey nicht unbeſchränkter Eigenthümer; ex ſey befchräntt im Kauf und Vers 
uf, und doch müſſe er von dem ererbten Fibeicommißgut 10, jett 5 Proc. 
Aecife bezahlen, wofür er aber nicht das Gut angreifen könne, Die 
komme manchmal in kurzer Zeit mehrfach vor. Es ſey das eine Beraubung 
durch den Staat. Finanzminifter Bogelmann: bie Regierung habe vor- 
erft eine große Steuerermäßigung nicht eintreten Iafjen fönnen ; der Antrag 
würde neue Gefegesvorlagen nöthig machen; übrigens komme bei den Fiber: 
commifjen aud) der Ziegenfchaftsfaufaccis nicht vor. Bon einer Beraubung 
des Staats könne bie Nebe nicht feyn, denn die Kammern felbft hätten ja 
jonft einen Raub fanctionirt. Fehr. v. Stogingen, Graf v. Berlichin— 
gen und Graf Kagened wollentein Geldprivilegium; die Fideicommiſſe 
feyen ohnehin ſchon verhaßt, man folle durch Schaffung eines neuen Privi- 
legiums fie nicht nod mehr anfeinden laffen, Frhr. v. Türdheim, Graf 
v. Hennin und Frhr. v. Odler wären einer beantragten Nenderung nicht 
entgegen, dazu bebürfe es aber der Begründung einer Motion, Die Rammer 
wählte in die Commiffion für ben franzöfifchen Handelsvertrag: den Han: 
delstammerpräfibenten Zauer von Mannheim, den Fabricanten Dennig 
von Pforzheim, Frhm. v. Stogingen, General Hoffmann und Regie: 
zungsrath Jolly. Mit heute tritt Beurlaubüng beider Kammern auf eiwa 
8— 10 Boden ein. 

X Darmftadt, 27 Jun. In ber heutigen Sitzung ber erften Ram: 
wer wurde der bon dem Grafen zu Solms Laubach geftellte Antrag auf 
Aufhebung der Spielbanfen beratben. Die lebhafte Verhandlung, welche 
den Gefühlen der Indignation über jenes verberbliche und die Ehre Deutſch⸗ 
lands bloßſtellende Inſtitut einen energifchen Nusprud lieh, endigte mit der 
«infliormigen Annahme des Antrags: die großb. Regierung zu erfuchen mit 
allen ihr zu Gebot ftehenden Mitteln auf Aufhebung der Spielbanfen in 
Den deutſchen Bunbesftaaten hinzuwirlen, fo wie fchon jeht den Beamten 
das Spielen an den Banken mit Disciplinarftrafe zu verbieten. In diefem 

Punlt war die ursprüngliche Faffung des Antrags mit Zuftimmung 
des Antengfieflers jelbft gemilbert worden, indem jene fogar auf Dienjt: 
entlafjung der ſpielenden Beamten gerichtet ivar. 

Kaſſel, 25 Jun. Die Dinge enttvideln ſich bis jetzt ziemlich raſch 
bei und: Die Wahlen find fchon ausgeſchrieben und follen unter getoiffen: 


befchleunigt werben, damit bie Zuſammen 


Wahlgefetes thunſichſi 

berufung der Stänbeverfammlung 
möglichft bald erfolgen klann. Auch die Vorſchriften wegen der obern Wahl: 
leitung find ſchon erlafjen und werben allgemein als befriedigend betrachtet. 
— Aus ber Eingabe welche die Mitglieber des Stadtraths und bes großen 
Bürgerausfhuffes an den Kurfürften gerichtet haben, theilen wir folgende 
Stellen mit: „Em. k. Hoheit haben in biefem hochwichtigen Zeitpunkt 
Männer in Ihr Minifterium berufen die feither, ſoweit benfelben eine 
öffentlihe Stellung zukam, mit Entfchiebenheit unter den Vorlämpfern 
gegen die Derfaffung von 1831 ftanden, und noch in jüngfter Zeit vielfach 
theils in amtlicher Stellung Beranlaffung fanden, theils ohne ſolche frei 
twillig Gelegenheit nahmen, ihre Ueberzeugung von ber Gültigkeit des nun 
twieber befeitigten Verfafiungsgefekes vom 30 Mai 1860 und von der ber: 
meintlichen Unmöglichkeit und Verberblichkeit unferer nun twieberhergeftellten 
Verfaſſung von 1831 öffentlich zu befunden und zu bethätigen. Die Mög: 
lichkeit eines plöglichen directen Befinnungstvechfels darf bei gereiften Män⸗ 
nern, denen bie Fähigkeit zu den höchſten Stellungen im Staat beitvohnen 
foll, offenbar nicht unterftellt werden; wenn aber demnach Em. I. Hoheit 
dermalige Minifter ber ihnen zufallenden wichtigen und ſchwierigen Auf: 
gabe nur im bewußten Widerſpruch mit eigenen perfönlichen Ueberzeugungen 
ſich unterziehen Fönnten, wie follte da, ſelbſt abgeſehen von der fittlichen 
Möglichkeit, Ihr Voll an die aufrichtige Hingebung biefer Männer für die 
Durhführung des Friedenswerls glauben?... Je tiefer das Land von 
Schnfucht nad) wirllichem endlichen Frieden erfüllt ift, deſto ſchwerer wirb 
allgemein die Neberzeugung empfunden daß burch die von Ew. E. Hoheit be: 
liebte Bildung des neuen Minifteriums jede Hoffnung auf eine Durd: 
führung ber wieberhergeftellten Berfaffung in ihrem wahren Geift ganz 
und gar abgefchtoächt, jede Ausficht auf ein gebeihliches einmüthiges Zur 
ſammenwirlen Allerhbchſtihrer Staatsregierung und der Sandesvertretung 
bon neuem im voraus getrübt, und ftatt deſſen auf dem Gebiet des ftaat: 
lichen wie bes kirchlichen Lebens von Allerhöchſtihren neuernannten Mini: 
ftern nur bie Fortſehung derjenigen unferm Zeitalter und unferm Volk 
frembartigen Beftrebungen zu erwarten ift, in denen man allgemein bie 
wahre Urſache der nun endlich, mindeftens äuferlich, befeitigten Ber: 
faſſungswirren erblidt, Ew. k. Hoheit gegenüber glauben wir, die aller: 
untertbänigft unterzeichneten Mitglieder der Gemeindebehörden Allerhöchſt ⸗ 
ihrer Refibenzftabt, eine ernfte und unabtveisliche Pflicht zu erfüllen, indem 
wir hiemit einmüthig dieſes ebenfo ehrerbietige als freimüthige Zeugniß ab: 
legen. Es ift dieß, wie wir verfichern können, die faft ausnahmeloſe Ueber: 
zeugung der von uns vertretenen Bürgerjchaft." — Der Landſyndicus Dirls 
hatte auf Grund feiner Dienftinftruction von den neuen Miniftern Reverfe auf 
Beobachtung und Aufrechthaltung ber wiederhergeftellten Berfaffung verlangt. 
Belanntlid) befteht nach ber twiederhergeftellten 1er Verfaſſung, fo lange die 
Ständelammer nicht tagt, zu Wahrung der Nechte des Landes und Mitwirkung 
bei auferordentlichen eiligen Mafnahmen der Regierung, welche an ſich 
der Zuftimmung ber Landftände bedürfen twürben, ein bleibender Ausſchuß. 
Das einzige hier noch) lebende Mitglied des von der Kammer von 1849 ges 
wählten Ausſchuſſes ift Obergerichtsanwalt Henkel. Deſſen Eigenfchaft 
als Mitglied diefes Ausfchufjes ift ohne Zweifel gang ebenfo wieder aufs 
gelebt, wie die Yunctionen des Landfyndieus Diris in Folge von der Re: 
gierung felbft an ihm ergangener Aufforderung wieder aufgelebt find. 
Henkel ift alfo ohne Zweifel Nepräfentant der durch ihm forterhaltenen 
Körperschaft des Iandftändifchen Ausſchuſſes. Nach der Verfafjung bat der 
Ausſchuß, wenn Mitglieder desfelben durch Tod ober in Folge anderer Um: 
ftänbe abgeben, ſich felbft aus Mitgliedern der Kammer, von denen er ge: 
wählt ift, zu ergänzen, Henkel hat fi) nun zu Erfüllung ber ihm ver: 
faffungsmäßig obliegenden Pflicht bereits mit Fr. Nebeltfau und dem 
Dürgermeifter Loth von Rotbenditmolb ind Benehmen gefegt. Auch Fr. 
Detler wird alsbald nad) feiner Rücklehr von Berlin zugezogen werben. 
Alle drei gehörten zur Kammer von 1849. Der permanente Ausſchuß bat 
1850 fi durch feinen mannbaften Widerftand gegen Hafienpflug aus: 
gezeichnet. Die Regierung möchte ihm umgehen. Sie bat ihn in ber 
landesherrlichen Verfündigung vom 21/22 für nicht vorhanden erklärt, und 
bei Nebertragung der Wablleitung von den vorherigen Bezirlsdirectionen 
auf die Regierungen unberüdfichtigt gelafien, (Süpd, BL.) 

Berlin, 27 Jun. Vorgeftern wurde eine im Verlage von C. Nöhring 
erfchienene Brofhüre: „Ueber ben befondern Bufammenhang der gegen: 
tärtigen Geſchichtsperiode mit ber Idee des Arbeiterfiandes. Ein Vortrag, 
gehalten am 12 April 1862 im Berliner Handiwerferverein der Dranien: 
burger Borftadt, von Ferdinand Lafalle,“ auf Verfügung ber Staats: 
antwaltirhaft polizeilih mit Beichlag belegt. Die feubale „Kammercorre- 
fpondenz* Inüipft an biefe Nachricht eine Bemerlung, die auf die Entlaffung 
bes intermiftifchen Bolizeipräfidenten v. Winter einiges Licht zu verbreiten 
geeignet ift. Das Blatt jagt nämlich: „Wir regiftriren heute nur bie Mit⸗ 
tbeilung daß das Pflichtegemplar der Brofchüire bereits am Sonnabend auf 
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dem k. Polizeipruſidium hi worden iſt, bie Beſchlagnahme alſo erſt 

nach vier Tagen erfolgte. Eine von Thatfachen ber letzten Beit fcheint 
zu ergeben baf überhaupt in Beziehung auf die unangenehmen Eonfixca: 
tionen ber Preffe von bem gegentwärtigen Hrn. Chef des Berliner Polizei: 
präfiviums eine ganz andere fehr liberale Praris geübt wird als früher, 
was auch von ben demokratischen Zeitungen burd) wiederholte Danffagungs: 
artilel an Hrn. v. Winter anerkannt worden iſt.“ 

Aus der öftlihen Schweiz, 28 Jun. Die Nüdfunft ber 
Herzogin Louife von Parma auf ihre Billa wird heute ftatthaben, 
Rah eingelommenen Mittheilungen erfolgten während des Aufent: 

haltö ber Legitimiften zu Luzern mehrfache Ruheſtbrungen. Es follen 
einige Staliener und Franzoſen vor dem Hötel des Grafen Chamborb auf 
Iegteren bezügliche mißliebige Rufe ausgeftoßen, dem Garibaldi Lebehochs 
gebradit, und andere tumultuarifche Auftritte herbeigeführt haben, welche 
polizeiliche Mafnahmen zur Folge hatten. Auch wurbe ein großartiger 
Diebftahl an Koftbarkeiten und bie Entwenbung von Papieren bes Grafen 
Chamborb verübt. Graf Chamborb wird morgen Luzern gleichfalls ver: 
Iaffen und vorübergehend bei der Frau Herzogin, feiner Schweiter, Auf: 
* nehmen. Ein großer Theil der Legitimiſten iſt bereits von Luzern 
ereist. 


+ PBarid, 27 Jun. Meine Meldung über den Sufammenhaug der 
zuffifchen Anerfennung des Königreichs Jtalien mit ber orientalifchen Frage 
und das entſchiedene Dementi jener Anerkennung, mit dem Beifah daß 
Vranfreih und aud Rußland fid) gegenwärtig mit einer Krifis oder Kata⸗ 
ſtrophe im Orient nicht zu belaften wünfchen, betätigt fi vollfommen. 
Der Antrag bes Parifer Cabinets in Konftantimopel Conferenzen behufs 
der Berubigung Serbiens zu eröffnen, berubte darauf daß die Türken 
ihre bisherigen in ber Stadt Belgrad aufgeben und ſich auf bie 
Feſtung beſchränken. Sämtliche Cabinette follen darauf eingegangen 
feyn, insbefondere auch das Wiener, und die Pforte wird wohl die Con- 
cejfion nicht verweigern wollen. Diefes Ergebniß beftcht feit zwei Tagen, 
und feit zwei Tagen ift abermals entſchieden daß zwiſchen Turin und St. 
Petersburg die Anerfennungsfrage bis zu einer fpätern Gelegenheit ruhen 
fol, Mit dem Humbug der ruſſiſchen und der preußifchen Anerkennung, 
wollte Rattazzi feine bedrohte Stellung befeftigen. Er hat fich wieder ein⸗ 
mal verrechnet. Aus der Rebe bes Hrn. Billault wollen die politifchen- 
Kreife eine leife Ankündigung des Rüdzugs aus der mericaniſchen Politik, 
ſobald Gelegenheit und Anftand es erlauben, herauslefen. 

Turin, 24 Jun. In gejtriger Sigung der Deputirtenfammer 
erftattete der Präſident Tecchio Bericht über die beim König gehabte Audienz 


Der Adreßdeputation. „Der König,“ fagte berjelbe, „lächelte nad} dem Ver-- » 


Iefen der Adreſſe anfangs freundlich, und meinte: es ſey ihm, alser bie Runde 
vernommen baf die Kammer ihm eine die römifche Angelegenheit betreffende 
Adreſſe überreichen wolle, zuerft ber Gedanle gelommen die Kammer: fönne 
meinen er ſey geſonnen fich vor ber Politik der Bifchöfe zu neigen. (Bravo.) 
Dann ſprach er mit fefter Stimme: Italien kann nunmehr feiner Geſchicke 
ficher feyn, und diefelben find ihrer Erfüllung nahe. Aber um dieſe zu. 
erreichen ift Ruhe und die Einheit ber Staatögewalt vonnöthen. Das un: 
befonnene Handeln ber extremen Parteien kann, anftatt Italien zu nützen, 
ber Vollendung des Werkes, welches ſchon fo lange vorbereitet ift, und für 
welches jo viele Opfer gebracht und fo ſchwere Gefahren beftanden wurden, 
nur ſchaden. Ich babe Vertrauen in den gefunden Sinn der Nation, von 
dern ich ſchon fo viele und glänzende Beweiſe babe. Unterbefien bin ich ent⸗ 
ſchloſſen mit meinem Minifterium fühn auf dem Wege fortzufchreiten ber 
uns zum Biele führt, und ich hoffe auf die gefammte Nation rechnen zu 
Yönnen.* — Mit den Stubentenunruben in Pavia hat es ein Ende genom⸗ 
men wie jebermann vorausfehen Tonnte; die Univerfität ift geſchloſſen. Die 
Sprache der Studenten der Regierung gegenüber war ſchließlich in die bes 
Zategorijchen Imperativs übergegangen. Die Regierung fandte auf ſolch 
infolentes Vorgehen eine aus drei Räthen des Unterrichtäminifteriums be: 
ftehende Unterfuhungscommiffion nad Pavia, Diefe aber fand, in Pavia 
angelommen, bie Haltung ber Stubenten fo drohend, baf fie unverzüglich 
wieder abreiste; ja, die Abreiſe glich einer wahren Flucht, indem Comm. 
Brioschi fid) nad) Turin, bie Profefjoren Demaria und Goppino aber ſich 
nad; Mailand retteten. Durch ein k. Decret von geftern ift nun die Univer: 
Fität gefhloffen, und der Minifter des öffentlichen Unterrichts, Matteucci, 
beauftragt die nöthigen Vorkehrungen in Betreff der Prüfungen zu treffen. — 
‘ Der Deputirte Grijpi gibt in dem heutigen „Diritto” eine Erklärung ab, 
worin er jagt: daß diejenigen ſich täuschen welche der Meinung find der 
General Garibalti habe fi dadurch von der „Assoeinzione Emanci- 
patrice Italiana“ fosfagen wollen als er ihm zu feinem Delegaten bei der 
Eresutiveommiffion biefer Affoctation ernannte. Wir wollen nicht darüber 
ftreiten ob „der Act“ Garibalbi's cher einer Delegation als einer Dimiffion, 
ober umgekehrt, gleichfieht; jo viel iſt gewiß daß bei feiner jüngften An: 
weſenheit in Genua die eigentlichen Vertreter der Partei der Aetion ibm 


fern blieben; dagegen bemerlie man daß die Generale Bixio, Mebiri und 
Türr ihn nicht verliehen, und ned) auf das Schiff begleiteten. — Die heu⸗ 
tige Revue der hiefigen Garnifonstruppen zur Jahresfeier der Schlacht von 
Solferino war eine glängenbe. Es gehen und Nachrichten zu daß dieſe Feier 
in allen größern Garniſonsſtãdten ftatt hatte, und beſonders in Neapel mit 
Glanz gefeiert wurde. — Chiavone ift mit bloß 70 Mann, die ihm verblie- 
ben, über ben Liri auf päpftliches Gebiet zurüdgelehrt. , 

Den letzten Nachrichten aus Belgrad zufolge herrſchte in Belgrab 
vorläufig und äußerlich volllommene Ruhe. Der Pforteneommiflär, Achmet 
Vefit Effendi, war bereits eingetroffen. Er war am 24 um halb 8 Uhr 
früh über Semlin angelommen und vom Dampfſchiff fogleid nach der 


‚Feftung gegangen. Am 23 Abends ergieng ber Befehl daß die militärifche 


Drganifirung und das Einepercieren aller twaffenfähigen Serben im ganzen 
Sande fogleih vorgenommen werben fol; zwanzig Bataillone, theils tes 
guläres Militär, theils ausgebiente Soldaten, werden in Belgrad bleiben 
um der Forderung des Fürften Michael einen militärifhen Nachdruch zu 
verleihen. Am 26 ftattete der Gommiffär der Pforte dem Fürſten vom 
Serbien einen Beſuch ab. Die öſterreichiſche Eonfulatsfahne ift bereits ein- 
gezogen, bie ber andern Gonfulate find jedoch noch aufgehißt. Die offictöfe 
Donau» Zeitung macht folgende Bemerkung: „Was bie angebliche Forbe: 
rung des Fürften von Serbien betrifft, baf bie Pforte auf das Beſatzungs⸗ 
recht in Belgrad und in den von ihr tractatmäßig beſetzten feften Plägen 
des Landes verzichte, fo haben toir Grund vorauszufegen daß ein ſolches 
Anſinnen feine Ausficht bat von einer ber Großmãchte unterftügt zu werden. 
Es fcheint wielmehr zweifellos daß alle Großmächte darin übereinftimmen 
das auch durch den Pariſer Vertrag ftipulirte Beſatzungsrecht der Pforte 
in Serbien aufrecht zu erhalten.“ 
Sandelöbericht. 

Em Won der Jfar, :5 Im. (Revifion der Shrannen- 
ordnung) Die in Bayern beftchenden Schrannenorbnumgen unterliegen gegen- 
wärtig eu Re infoferne en u —* enthalten welcht —8 
Borſchriften des Poltzeiſtrafgeſetzbuchs Über ben Getreidehaudel wicht conform ſind. 
Wie fir nun von giaubwürdiger Seite vernehmen, ſoll ber bi Magiftrat bes 
ſchloſſen Haben das bis jetzt dahier befiandene Verbot, unverlaufte t bon ber 
Schranne svegführen zu dürfen, fallen zu laffen, dagegen den Berkauf von Getreibe 
uach Mufer auch fernerbin als unfatthaft zu erklären, weil Minden noch jener 
bebeutenhe Frucdtmarktt Dentichlauds ſey auf welchem = bloß @etreidenuafter, 
fondern die gefammte nn Getreibenaffe ſelbſt angeboten wilrde, und biefer 
Charakter einer Schranme nüffe beibehalten werben. Wir können nn mit biefer 
Auffaffung nicht einverflanben erffären, und wird une hierüber bie Allg. Zig. ſchen 
befihalb ein paar Worte geftatten, weil vorausfihtlich bie Übrigen Schrannenftäbte 
mach dem Diufter der hieſigen Schranmenorbnumg bie ibrigen machbilben werben, 
fobann weil bie Münduer Scpramme ſchon lang eine internationale Vedeutung hat. 
Abgefehert nun davon Dab ein jolches direetes Verbot ber fraglichen Berkaufsweile 
geradezu dem in Bayern geſetzlich anerlaunten Grundſatze ber freieften Bewegung 
tum Lanbesprobuctenhanbel widerfpricht, Hat basfelbe auch Leinen med. Denn e8 
kann den bieponibeln Borrath am Korn nicht vermehren, fomit auch keine größere 
Wohlfeilheit tes Getreides erzielen, Der ang, flatt Heiner fterfäde mit 
Kom e Wagenfabungen zur Schraune fahren und das vielleicht nuverlauft ger 
bliebene Betreide gegen eine Gebühr in bem Schramnengebäube acht Tage larıg 
nublos einftellen oder nieder nad; Haze führen zu milſſen, muß immer eine Heine 
Bertheueruug bewirten. Wenn wir auf ber Schranne j. B. ganz ſchönen unge 
riſchen Weizen, aber in einer unferem Bebarf nicht genlgenden Menge antzeffen, 
ſoll es ung verboten ſeyn auit dem Eigentümer einen Lieferungevertrag auf eine 
weitere Sqheffelzahl mufterwäfigen MWeizens abjmichliefen, unb wir wegen jenes 
Berbots etwa gezwungen werben felbft nach Ungern zu reifen?! Die Confums- 
tionsverhältuiffe uuferex hiefigen Vierbrauerei haben bereite folge Dimenfionen 
ugenommen, daß biefelbeu »on unferer Schranue ſchon lange nicht mehr befric- 
tögt werben Lönuen, und uufere Großbraner faufen daher meift ihren Gerflen- 
bedarf sur va Nufter vou in. und aus laudiſcher Gerfte, Hat bas Getreide 
gepält nach Muſter bei ber Bierfahrication einen heil dem Publieum ger 

acht, warm foll es einen felgen fir die Brobprobuction haben? In Morb- 
beutichland 5. B., wo ber Getreibeverfuuf nah Dufter vorherrihend ift, ift man 
verhůitniß mafg kein theureres Brod als bei ung. Es ift auffallenb dah es an 
manden £’rteu jo ſchwer hält einzufehen ba die neue Transpertweife mit Danıpf 
eine volftär 'dige Umgeftaltung bes ganzen Handels geſchaffen bat, und alles kurrentıe 
kratiſche Reg 'emeutiren gerade im Bictnalienhanbel nur dom Uebel int! Augsburg, 
das in Handelöfragen body auch etwas verficht, bat ficher gewußt warum c# eine 
Protuctenbörfe ins Leben rief, Was am Lech förderlich ift, follte wohl and, wie 
wir meinen, au ber Ifar anzuftreben ſich Iohmen! Bringen wird nur daburch 
das Getveibegefch äft auf hiefigem Play in fortbanernder Höhe und in feiner Ber 
beutung für den gungen fübventichen Tornhandel fich erhalten, wenn 68 bie frei 
Bewegung im feiner‘, Schrannenhalle proclamizt, und nicht ber lieben Stabtgefä 
aus ben meng ebũhren wegen aßtegeln das Wort redet welche unhaltbar 
fine. Iebenjalle jell'e gerade Mliluchen ſich zweimal bedenken durch ein Werbot 
* —— * ee —— en ber ohnehin Shen wegen 

ereito o gten? einer ude 

den — — bertheuert wirt, *) sarung der ahranicahale zit 
*) Wie und von anderer Seite fo eben ınitgetheilt wird, fell das Generafcomite 
—8 Ye ee gegen er besbfipigte Beihränkung des 
rcien Schrannenverlehrs Borftellu rbaperi i > 
hoben haben, von der wohl A ERRL ecbsaztt Werken Ka un 
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Offene Sitllen zn Sitte Die, at mn ums una sale Wink Wer Sulenicaet Binanung hc, 7 Gier Me 
— Im in ke denn wollen fi unter Borloge 55* Zeugniſſe ed an bie 2*2 tele wenden. 
Großperjogl. badifhe Oberdirertion des Waffer- und Straßenbanes. u 
[4848-50] Baer. vdt. Fecht 





Erledigted Stipeudium. eier naneanen Se Ct, Sr olmalen Rißfihen Sy — Bea” Kr dee ha, 1er —* 


daun in Ermangluug eine® ſolcher, für einen andern armen Studierenden, welcher bereits in der früher fo ten Eyntay, ober ek 
ſich befindet, in Erfedigun, immer. Bewerber um biefes Stipendium, "welche bem katholifgen Glaubensbefeuntniß angehören müffen,. baben ——— 
a" ihrer Berwandtſ⸗ — ſowie Studien · und Bermögenszeuguiffe binnen 4 Wochen kei nich Stelle einzu 
Sonftanz, ben 2 Iumi 1 — 
Vermallungscalh der Difrkioßifiungen. 
B. 


v. Ehrismar. vdi. Bolberauer, Ach 
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Baumwoll⸗Spinnerei am Stadthach in Augsburg. en ann gehn ER. 800. det — 5—53 
ſchreibungen zum Theil verloeet und vi ” r — 38 4 April 3 > gie — u * en zur Ciulsſung noch nicht erfchiemen < 
Hievon find die Mr. 11 und 20 mit 1 October 1861, bie übrigen mit 1 pril 1.3 euer Ber n — Die Inhaber dieſer ——— 
biemit wiederholt aufgefordert den Betrag derſelben gegeu Einieferung der Obligationen mit den ve gehöni Ken — — bei un Bufes, 
Augeburg, den 28 Juni 1862, (4858) orftand des Ausichufles: T 7 Te 


Die ee alljährliche Generalverfammilung der Actionäre bes Gaswerles Erlangen findet 
Gasfabrit Erlangen. " "ittwoch den 30 Juli, Vormittags 10 Ubr, Si 
im Fabrikloecale flatt, wozu bie Herren Netionäre hiemit eingelaben werden. — Borlage: Bericht über abgelaufenes Geſchafte jahr und Aetienverloeſuug. 


Der Verwaltungstalh der Gasfabrik Erlangen. [4859] 


Rheinifde Eifenbahn. 4390-91) 


SZinfenzablung von Anleihen. 

Die am 1 Juli 1862 jälligen Zinien vom nachſtehenden Anfeihen unferer Geſellſchaft: 

a) von bem Aprocentigen Obligationen a 5 —* pro —— 

b) von den 8 procentigeu Obligationen à 313 Rihle. pro Coupon; 

c) ron den AYaprecenti = Obfigettoren ex priv. de 2 u Jess m und 26 November 1860 ä lg Rihlr. pre Coupon sub Nr, 1—2%0,000 und 30,001 
bis 45,000, und a 2%, Riblr, pro Coupon sub Nr. W, 

d) von ben Ak nn Oktigaionen der früheren Siehe | —— — — a 24, Rthlr. pro Coupon innen von g- bezeichneten Berfalltage 
ab gegen Anobänbigung ber betreffenden Coupons bei ansferer Haupt-Caffe bierfelbft oder nachfehenden en: tem A. Seinlig 5 Biere 
Banfverein, Herrn Sal. Bee yon jun. & Gomp., 5. H. Stein, J. D. —— A. S 8%. Camphau ie und Mers 
tens bier, Jonas Cahn in Bonn, Theod. Zurgeite Eomp. in —4.3. v. Becke ann ebrübder RB in 
Srefeld, M. Miederhofheim in Branlfurt a D. um &. Bleichroeder in Berlin erhoben werden. — Nach beim 31 Juli er, erfolgt bie 
a 7 ter —— Coupone nur noch bei unferer Haupt ⸗Caſſe. 

öln, am 5 Juni 1 





— 








Die Directiom der Rheiniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
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Wöchentlich 1 Nummer. Preis 1 Spr., pr. Onartal 13 Egr. ercl. gefesl. Stempelftener. And in — zu 5 Sgr. eleg. broſchirt. 


IX. Jahrgang. Il. Semester. Mit brillanten Gratis - Stahlstich - Prämien. 
Inhalt: An Novellen: „Der Strandvogt“ von Heinrich Smibt, eg von & Burger; „Imngina," Preissovelle von A. Heffe, illuſtrirt 
a. Rour; „Der Mohr von Wien" von Wilhelm Chezy, ilufeirt von K. Winkler; „Ein Erbichleiher" von Auguſt Schrader, ifluftrirt von 
pur 
. (ei ir, Sejevh een vor Marie Elausniker-Hennes, Clara Fritſch, Eduarb Kauffer, Arnold Schloenbach, EmilRitterspaus, 
star eiter, olep 
fonfigen Artikeln: Der 785 bei Gil," von Dr. zig: en, illufteiet von 9. Lauterbach; „Frankfurts Berfaffungsjublläum, von Dr. W. 
Sıelae‘ mit Auſicht von I. Ya ttheil; „De - Sonuenlärper, von Dr, * pr er mit en "Satan (nnberklähriger — — 
von Dr. Zinkeifen, mit Porträt; Gotthi's Braut," ven Dr. Emif But ‚Aritanifde er von Windler in faire; „Die — T * 
von Meticinalrath Dr. & Kübenmeifter, mit —— reger Bol —* don — —xæ Niffion,“ von Dr. @raul; „ 
Dahre deutjher Erziehung,” ven Dr. Bils; „Dentfche Colonien in ‘mit Rerte; „ge el,“ von Prof. Dr. 2. Beideee: 
Weltſtadt und We Ianetetung 1, Bilder aus Fondon und ans der aa as an m Spbeparf, von R e Fareni liter, mit — von demſelben 
Anfündiaungen aller Art. Imiertionegebühren für bie — Nonpareille⸗ Zeile oder deren Raum 10 
Durch alle Buchhandlungen und Postämter zu bezichen. Englische Ronst-Anstolt von 9. B. Ponne in — * und Dresden. 
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Süddentfche Zeitung. 


in Frankfurt am Alain, 


berausgegeben von K. Brater und: A. Lammers. 


Aus ter Berſchmelzung ber bisher F— * 
Beihluß der Betheiligten —“ Frau 
Pa bie ae ber beiten Blätter Bieter “ee ſich verfolgt 


bat. Sie wirb im ber 
ſichten zu bienen. 
—— 
a 


Sonberrikd! Un der fortfchreitenden 
n — — * wie an bem un 
ben — ——— Pr - 


eriheinenten Süddeutſchen 
atfurter Süddeutfche Zeitung mit verflärkten 


menbalten aller I) 
* HE. Bunbesr d. — Zu ori 


—* * bentichen Reformpartei 5 im 
Politik, Vollewirthſchaſ 


eit d ber Bi nenben Zeit, 
Ga ver * u E Seain (rk I be Richtung 
ih = en ber liberalen Rationalpartei 
— * 
— * in 


—— x förderung bes Unternehmens gebildeten Ausihuß eing 
iteratite unterftligt, wird fi bie Silddeutſche Being allen been 


einftimmigen 


volllommen frei von 
* Sib unb Nord wird ſie mit bemt- 
Uebergeugung von der Nothwendigkeit und 


etreten. on 


ehlen bie in Deutfhland eim ernfes Suter = x fortſchreitenden er Er Ba nehmen, ſewie jenen zahlreichen beuticen Kolonien im Ausianbe 


empf 
bie mit dem polisifchen und Cultittleben ihres Baterlandes in ſteti inneren Zuſammenha 
— dc [u 1 a s 2 1 art, 2 lich in einer Wo et» Er : 
a n Beſtellungen aıt, reis beträgt vierteljährig in Fr rt 

3 Isle Die Süpdeutiche — De Bahr ne 


mit 6 k (17 Spr.) die Sfpaltige Petitzeile berechnet. 


bleiben möchten, 

An Sonn. unb 
ft 45 ., im Thurn» und Zarisjchen P 
Zeitung zahlt daher nach Berhältniß ihres Umfangs zu den woh fellßen —36 Blättern, re) werben 


—— füllt bie letztere weg. Alle Poſſteruter 
65 fr., im Deucih. Oeſterreichiſchen 








[4720] Bei Julius Niedner, Verlagsbanblung in Wiesbaden, ift fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen vorrkthig: 





ademecum 
Hand: und Tafchen: Agende für evan 


Aus den beften Älteren und neueren Agenden und 


von Emil Ob 


Elegant umb bauer nebunden. &henformat. 


x Die Agende gibt den eben elifchen Gei lichen bie nethwendigen Formulare und Gebete flir ben 
um Gebrande in rt und ey äflen wo-bas Dlitnehimen der gemößnfih in unbequemen großen ormaten 
Grabe ** er einen ſeelſorgerlichen Theil, vornehmli 


ik Die un 
auch für dehrer an Orten mo fein Geiftlicher ift, und für jedes Chriſtenhaus. 


Einladung. 


Bom 1 Juli dieſes Iabres an wird die in Münden erſcheinende 


Ifar-Zritung 


in fertem Formate — ein ganzer Bogen in Folio — täglich erſcheinen. Ihre Tendenz if große 
—— * wird die Pr ig bemübt feyn, biefelbe — drucllichſt zu vertreten. Das Feuilleton 
u 3 18, Tuchtige literarifche Kräfte find gewonnen. 

erpebitionen nehmen wierteljäßrliche Abonnements mit 1 fl. 30 fr. an. (575556) 


Brockhaus’ Reise-Atlas von Deutschland. 
Nordwest-Deutschland. 


Neuester Reiseführer durch den Harz und Westfalen, nach Bremen und Norderney, Har- 
burg, Hamburg und Helgoland, Lübeck, Holstein und Schleswig. Mit Ansichten, General- 
und Special-Eisenbahnkarten, Städteplanen, Nachweis der Hötels, Taxpreise, 
Sehenswürdigkeiten etc. 

Cartonirt 24 Ngr. 

Die Karten und Plane sind auch einzeln mit Text cartonirt 

a5 Ser. das Blati zu haben. 
Die übrigen Seelionen des Reise-Atlas enthalten: Oesterreich — Die Rheinlande — 
Bayern und Württemberg — Nordost-Deutschland — Sachsen, Thüringen und Hessen, 
Jede Section cartonirt 24 Ngr. (4690) 


Für Rheinland-Westphalen halten wir unsern zahlreichen bayerischen Ge- 


schäfisfreunden unsere Dienste auch für Incasso 
und Spedition bestens empfohlen, sind ebenso immer bereit, bayerischen — in allen vor- 
ar Fällen mit Rath und That zur Hand ru gehen: (1289-1913) 


Cöln, a, Rhein. Phil. — & Comp 


Steinpappen zu fenerfiheren Sedachungen. 

——— zu Iſolixungen und Gewolbe⸗Abdeckungen, Asphalt-Rohre zu 
Sad: und Waflerleitungen, Hoffmann 8 Lichtſche VPatent-Ringöfen zum continnirs 
lichen Brennen von Ziegeln, Kalt, Cement u. f. w. liefert die Fabrit von 

Büsscher & Hoffmann zu Neuftadt-Eberswalde bei Berlin, 

und feiftet Fir alle von ihr ausgeführten Arbeiten ausnahmelos Garantie. Die Fabrik befigt bie älteften 
unb meiften Erfahrungen über Eteinpappdäcer. Preis-Tonrante, Beichreidungen gratis. 

__Bweigfabrif, fir fir mirt Peter Krall jun, su M. GI labbach ch. [680355] 


BAD NASSAU. 


Kaltwaferenr, Kiefernadelbäder, Elektricität, Heilgymnaſtik. 


In der fchönften Gegend bes Lahnthals; geſchützte Lage; berrliche Umgebung. Eifenbahn bis Naſſau. 
Berite über ec Gisferigen Erfolg ber pi num Eur, fowie über Vellngunigen der Aufnahme durch 
(2792-97) Dr. Saupt. 


Landgut⸗Verkauf. 


In der em Näbe von Ling iſt ein im einer erben Lage befint Landgut, beitehenb aus 
13 Zimmern, 8 Pferde umd Kuhſtallungen, 13 Joch Griluden und ganz —— filr eine "Herrichaft melde 
auf Comfort und Tage Anfpruch macht, aus freier Hand zur verkaufen — Nur wahre Kaufluftige ohne 
jebweben eg wollen fi an ben Herm Braumann, Hausbefiger Ar. 1165 im Ling, menden, 
bie nähern Bebingniffe bie nölhigen Muskiinfte —E ertheilen wird. —E 





— 


astorale. 
ugelifche Geiftliche. 
ebetbühern zufammengeftellt 


evangeliiher Bfarrer au Kriegdheim bei Worms. 
t : Fi ! v ie nur 25 Mor 





lien“ Dienf in ber haudlichſten Form 
ienenen offlciellen Agenden im höchſen 


für das Rranfen» und Sterbebett, Eibesbelehrung u, ſ. w. Sie eignet ſich 


287077] 1 Den | beustichen Sängertreifen em: ent. 


eblen wir: 
y pina. —— fiir Den er. Her⸗ 
aufgegeben von chudi, Pfarrer im 
Ofarıs. 1. ımb 3 Blatgen cart. jebes 32 fr, 
Bolfsliederbuch für ben —— Männer» 
Kor. Bon 3.9. Tſchudi, Pfarrer in Glarus, 
cart. pr. Eremplar 82 fr, 
Liederfrang. Sammlung ernſter ımb heiterer 
ug = E Männerhöre. Bon K. Guͤbler. 


Gubemn’fäe: 5 (Fr. Gſell) 





r m 
[4809] Im Berlage von Eduard Zermin in 
Da adt ift erfchienen umb durch die 28 
here Buchhandlung in Augsburg und 


Das Dentfck ‚Sr: und Echůhenwe 
a 
nad den technifchen. Anforderungen in 


enwart, 
Ein militärifhes Gutachten für weitere Kreife, 
Mit 10 in den Tert gebrudten Senkrationen, 
8. efeg. broſch. cs 1fl. 18 f 


Guts:Berkauf. 


Ein Herifsafrtgut in ber Mäte von Münden, 
eine halte Stunde won ber Eiſendahn, mit einem 
Areal von mehr als I00 Tom, Meter, Wieſen und 
Waldung — dann Wafeıtraft, forte werihueliem 
Inventar, if au vberfaufen, Gefaͤluge bierauf Dee 
flessirente Zufrifien unter, Rec, 5423 unb J. 
france, poste restante Münden, (1666 - 68 





[4513—18] Rouftanz. 


Gaſthof zum Hecht. 


Unterzeichneter empfiehlt feinen In ber Nähe bed 
Sechafent und ber Badanſtalt, mit fhönfter Audfist 
auf Behenfer enen Gandef unter Zuſcht 
rung gutet Weblenung und billiafter Breife einem 
gerbriemw reifenben ——— Kr angelegentlichne, 

Table d’böte mit tim. 12 Mm, 
Restauration ä la carle * 3 —3 


Eunderle. 


Frankfurt a, M. 


Au e jeber Art werben e rt. 
ben — eſte en Did 

ergütung FAR ur Briefe 
frauco. 


Lonis Pfaff, Commilfionär, Fahrgaſſe 115, 





3204 
Die unterfertigte 55 35 


Belaunutmachung. vom I, a 3 4 


e en zur Öffentlichen Kenntnif; baß von bem buch Renumgsabfchlug 


1de fl. 13 anf jebe Banfacie 


Senke — bei der Baul Caſſa IE in 


laden nt Memphen sam Co Torte 
Die — Mir — 


Ed. Brattler, Dirigent. 
bei Gelegenheit bes * Monat u Frankfurt a, M. inbenbei 
— d —— 3 fe und * bes Corps 
NRaffovria ſt ein unterzeichnete C. €. auf Ale 


bringen‘ wieler feiner er sec, at, ee a. En —— eine 8 Zufammenkumnft [eRonfetten, 
’ 


* 11 Uhr, in den 
Locafitäten ber —— — (Buich’ Pe —— 34 Zu jahlreicher Betheiligung werben bier 
durch die Philifter ver Naſſovia freuudlichſt eingelaben. 
Würzburg, ben % Su 1882, I. 4. des C. C. ber Naſſovia. 
485152] Rrull *54. 


La Preservation-Personnelle.. 


Un Essai Medical Populaire, sur la guerison de la eg eu: et Physique, etles Infirmli&seerd- 
tes de la jeunesse et de l’äge mür, resultant d’habitudes sol euch, qui &puisent premature- 


—* les fonctions de “ Virilite, detruisent tout espoir de Kae et metient en danger le bonheur 
"acco! 


du Mari kissement des engagements qui constituent l'un des plus chers 
de —n— le ame a'Mert, Nr. 37. Bedfort Square i Londres, membre du Col- 
Consultations chez-Iui tous les jours. — Les 
eorresp 


= de Chirurgiens de l’Angleterre eic. personnes 
ne pourraient se rendre -lui peurent &ire tralids avec succks par ondance et les re- 
Biden eıpedits d'une manliöre secräte et certaine dans toutes les parties du monde. 
zeserv a Personnelle, ort de nombreuses * et d N er en venle 
PR - la Bieger'sche Buchbalg, a Augsburg au prix de 85 Hreutzer, —66) 


Hordfeebad Wyk auf der Infel Föhr 


im Herzogthum Schleswig. 
Am 15 Zuni —— bie Saifon sog Babes, das fih vor allen Morbfeebäbern anszeichmet durch 


milde nud gleichmäßige Temperatur, einen erfriihenben und doch nicht allauftarten Wellenfchlag, einen kräfti 
Fluth- und Epbeftrom längs bes Babeftrandes hin, wie durch den bedeutenden Salgebalt von 27, 94 p. 
Nach dem gemachten Erfahrungen bat das —— bei foftematisher Auwendung feine — be⸗ 

onders bewährt in in ben verfchiebenen Formen it, in ber “8 a Er heit, ber 

ichfucht, den Menftrmationsanomalien, a chroniſchen —— A — Ber 
Ropfung, allgemeiner Schwäche und er en bier in feiner 
Oae de Gur bei a Peru: —— 3* Spione, ac a 

i i 0 er r. 

die fi —— der ctor besfelben, Herr Weigelt, der auch anf Berlan I 
mungen 


kurt 
, bas Bab betreffend, find ber Erpebition biefes Blattes tı8 alt 
eher bie Beife „mie Be na Pair: He Sufam, un an et em 
ampfihift „Hammer“ i in Ham- 
- im „Hötel bel’ Een und im cs Hötel“ zu haben. . 


(341887) Die Direction. 
erreihiihe fl. 100. eg von 1858. 
3 Aue e Biehung am 1 3uli 1862. 


Sauptprämie fl. 230,000, geringfte Prämie fl. 133. öſt. Währ. 
Pr —— ER ——— ——— urbane gültig zu den befannten 


Eduard Schneider in Frankfurt am Main 


abgegeben, —— die Plane mit allen Details zu haben find, [40657—68] 


Fondoner International- Ausftellung von 1862. 


Bilti ins & Söhne, Salford, Manchefier ne bie Ehre, bie Herren Spinnerei» 

ven *4 * de Lv je — ve Patent automatic-Karden a dt 
m deren einladen, welche 1 Pfr. Ar, 8—16, on vn. 
16-94, 1100 vhs ae ‚N. 32, 800 pn. Ar. 40, 600 Pb. Nr. 60, 400 Pb, 


sed 5 coton Ar. 160 — bonn 

ie haben tr 3 Patent express Peg a proche — 28 welche reſpective Spulen ven 
10*, Fe unb F verfertigen; die ——— erſteren Umbreh El ber zweiten 1650 
unb ber letzteren in einer 


Das Hotel, Penſion und Flolkenanranfalt 
zum „Strebla,” 


(Davo6-Plap) 

wurde mit dem 15 Juni, L.-3. eröffnet. 

» Die Untergeicgwete erlaubt ſich hiemit fein neueg. el egantea“ uud comfortabel eingerichteteß — 
beim Beginn der Sommerſaiſon ben ae Babe * = sgäften im Erinmerung zu bri 
Fo een ie ut ieb —* = —* ee 17 * 

1 en größten u 
— — ——— durch herrliche Ausficht und mwunderjhönd age den Zouriften und 
volften Maße befriehi 

* ale Kim DR ineralwaır, — ſtets friſche Molken find vorrätbig. 

Gute Küche und Keller (aittgezeichneter Bern, höre Einrichtung, Feeunbfice Bedienung unb 
biffigfte Preiſe werben jebermanm zu 

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligft ber "Sinte 


Davos, im Juni 1862. Grbard ) Michel. 


| San, 


Wpotbefe-Kauf-Gefuch. 


üucdhen, dann bei ben Eofien ber Filialen Augsburg, 


[4888— 90] 


bayeriſchen Hypotheken- un Wechſelbank. 


Principälen, Instituten etc. 


zur Nachricht, dass alle Vacanzen oder 
Personal-Gesuche in allen Branchen 
und Chargen in der Versorgungs- Zeitung 
»Vacanzen-Liste« unentgeltlich abge- 
druckt werden, und die Redaclion für 
Mittheilungen um so mehr dankbar i 
darch diess Blatt die Vermiltelung von Com- 
missionären ganz beseitigt werden soll. — 
Alle anderen Inserate, als Assoeie-Gesuche 
und * ‘Verkäufe, 15* ele. 
finden im Änhange der eitung A Zeile 
2 Sgr. die günstigste Verbreitung, da die- 
selbe nur von Personen gelesen wird, die 
eine Versorgung oder Selbständigkeit suchen, 
— Stellesuchende haben auf die Zei- 
tung für 5 Nummern mit 1 Thir., für 13 


Nummern mit 2 Thir. zu abonniren. — Alle | 


Mittheilungen franco an: A. Retemeyer’s 
Zeitungs- Bureau in Berlin. [4731) 


Ein folid gebautes Bande 
Bu verkaufen. Va a —— 
geben WU Io rum * daruntet 
derland, Mad und fc 
Dielen eblen Odfforten, alleß in einem Gin nur, 
tel von Serpituten, am Bobenfee gelegen, en, inn 
de aller Hauptuertehr mittel, in mit oder * 
u bay verfaufen. Das Ganze würbe 
3 und Beſcaffendeit nach aichi nur gu 
einem —5* men Sommeraufentpafte, ſondern 
auch zu jeglihem Seftäftstetriede vellfommen 
auch Iiehe fi, wo bieh m vwolrb, mit fehr 
e ber 
e Käufer auf einen audgebehnteren 
wiridichaft tefecticen follte, könnten 
sendals ut ve u und Mipgüter = 
&om ng beige; werben. 
—5* 2 ee au fianfirte Anfragen 
Dr.. Anton Satfer, ER. £. Gerihtä-Mtoocat in 
Bregen, 14379-81) 


ee Bom behen töniglihen Stants-Mini- 


—— Stein-Dah-Pappen, 
l 
ERS 
durch eigenes Perfonal Ben Kr „Surantie 


eingebedt, in die 
Ye — —— Ss 
* in Me 


—— in Augsburg bei Hrn. Tari And 
Mr, WE: lüften 
elanaa sfäu es —— iften- und 

Landw.Lommiflions- und Vermiltiu 


von G. 4. Fauf e, — 30, Dresben, 

ste, Hitter- und Laudgüter jeder Größe in 

amilien- und 23 ee ' er er 
ie Etabfiffements u. dl. im *. —& 











madtung molch 


—* ie mit 6—8000 ft. a 
fogt ucht. Franco · Oferte mit Ans 


1 faufen gefi 


e Th und ber Zaun end 
wolle man unter U. Nr, Grpeb. 
dleſes Blattes hinterlegen, n 


Ein Haus⸗ und d Öartengrundftüd 
—* Coach Mn iu in — as 


fteht zum Derfnufe Im war: = * 3 = 
ielnen, na Befinden ald Baufellen gu benugenben 
Bareelien, — Naͤtere Hudtunft erteilt das 
Gommipßensd- und Bermittlungddurenu don &, M 
Hauffe, Dreöden, Marienftrafe 30, (4654 Ka 


als - 


e Gartenanfagen mit 


1... 8 
2— 

‘ ’ I 
führlich angenommen wird, betrugt in  _ P I j . Ir —— 
Bayern vierteljährlich 4A. 4Bkr. Moss 
Vereinsmunze- 





+ 





; Inserate werdiem von 


Colonelreile berectinet: 
im Hauptblatt mit 12 kr., in der 





10 


Beilage mit 0 kr. ! 

Montag Ur. 181. 30 Zumi 1862. 

mn nn — — — — —— — — — — — — 4 

Eorrefponvenygen ſind am bie Mebactiom, Zuſerate dagegen au bie Erpebition ver Agemenen Beitung ju adreffirem, ed ; 

. abennirt bei sllen Pontämtern Deutschiands , und dee Schwerz Me Bruahreich . Bpensn und be G. A, Aletandre in F 

I, du —— Ansıd des und bei ——— von ® Kuncksiech, Tr.4} rue deLıfle, oder bo, dem —æ — — 

—* v Vase X joa und her Kırchensten. d An be ümert wi —** —— 1 = ber hr Bar —R —* —— > 
j ri r und den 'arın OSCana h t —— 

Bralısa be. Buchhändler ” ipel; für Gmechen.and. Turstä ung die Levante etc beim k tor ın Veruna,, für Naspel und 


Detken ın Neaı 





Veberfiht. 


Die Berliner und die Wiener Preſſe über —* ⸗ 
Deutſchland. Frankfurt (Erllärung des Senats in der b: 
frage. Savigny Stiftung); Münden (das Turnerfeſt. Frequeng ber 
niwerfität. Chiemſee ESligenverein); Kiffingen (das Befinden 
ber Kaiſerin von Defterreih); Stuttgart (ber Kön nad) Wildbad, Der 
Kandelsvertrag und bie. Münchener Gonkeremgen); af el (Obergericht: 
Lches Erlenntniß. — — der Disciplinarunterſuchung gegen die 
Dürgermeifter); Dresden (Feine Veränderung im Minifterium) ; De ifau 
—— Freizügigkeit); Hannover (Sammlung für Kemeie 
anonenboste); Hamburg (Bauers ſubmarines Schiff. Der neuliche 
Unglüdefal); Berlin Eitung des Abgeordnetenhauſes. Vom Hof. 
Zurntvefen. Die Verhandlungen mit Weimar bezüglich der Militärcon: 
bention nicht abgebrochen. Deutfche Handelsflagge Hr. v. Winter); Gray 
(Berleifung des Ehrenbürgerrechts an den SKriegäminifter); Wien 
Sihung des Abgeordnetenhauſes. Die Einberufung der Landtage zum 
Heut en Juriftentag. Verein der öfterreichifchen Induſtriellen). 
. Schweiz. Luzern (bie franzöfiichen Legitimiften). 
Gropbritannien. Parlamentsverhandlungen. (Die Frage der 
Küflenvertbeidigung. Englands Verhältniß zu China. Die deutfche Legion 
am Gap.) Prinz Rapoleon und die Ausitellung. Bifhof Madenzie }. 
Frankreich. Die Discuffion über die mexianiſche Erpeditton im 
a aa ar — 
talien. Rom ——— der Biſchsfe in Genua); Genua 
baftungen zu Neapel, Dre polniſche Militärſchule. Ein Manifeft der 
mancıpatrice). 
Serbien. Belgrad (jur & 
Donanfürftentbümer. 
Rammern). j a 
Dontenegro. Aus bem montenegrinifhen Lager (Ucher: 
zumpelung ber Türen). 
Griechenland. Athen —— Levantepoſt. 
Türkei. Raguſa Riederlage der Türken). 
MHeuefte Poſten. Derlin. (Vom Hof. Der Rücktritt des Hrn. 
v. Winter und Hr. v. Bernuth) — Teplig, (Ankunft des Kurfürften 
von Heffen.) — Peſth. (Zu den Erklärungen des Staatsminifters.) — 
Baris, aus des geiebgebenden Körpers. inhalt der Tagesblätter.) 
_ ga (Aus der zweiten Kammer, Die japaniſche Geſandiſchaft.) — 
Moftar. (Derwifch Paſcha.) 


Telegraphiſche Berichte, 


. Paris, 29 Jun. Nachrichten aus Merico zufolge hat 
ſich Marquez an der Epite von 2000 Aufftändiigen mit dem Ge: 
neral Lorencez vereinigt (wo?). Die 1500 Mann ſtarke mericanis 
ſche Avantgarde, melde dieſe Vereinigung verhindern wollte, iſt faft 
ganz vernichtet, Man hofft daß officielle Berichte diefe Nacprichten 
beftätigen. 


Diefe Depefche ans der gefirigen Beilage bier wieberhelt. 

+’, Bon der polnifchen Gränze, 29 Jun. Großfürft 
Conſtantin reist nächflen Dienftag nah Warſchau ab. General 
Zübers kehrt wegen der Schußwunde nah St. Pelersburg zurüd, 

* Sranffurt a. M., 29 Jun. Deferr. bproc. National-Anleipe 62%; 
Spree. Metall. 59 /a; Banfactien 769; LotterieAnlchentioofe von 1864 72; 
won 1858 123 %,; von 1800 T2%yg; Berbachet E.-B.A. 135 P.; Bayer. 
Ofibahn-Hetien 106; voll eingezahlt 106%; äflerr. Credit / Mobilier · Actien 200; 
Glifabetf- Priorität Mctien — Wechſele urſe: Louden 11884; Paris 93%; 
Bien 92 
® London, 23 Sum äprer, Cenſols 91, 


eXx 
9 uhareft (Minifterabdantung. Die 





Postamt ın Triest. . 
Die Berliner und die Wiener Breffe über Kurheffen. 
Berlin, 27 Yun. Die Nat. tg. enthält heut über bie kurheſſiſche 
Angelegenheit einen Artifel, worin fie ber preußifhen Regierung mit bür 
ten Worten den Vorwurf ins Geſicht ſchleudert daß fie, nach dem überein: 
ſtimmenden Urtheil des Heers und des Volls, die Ehre bes Staats 
nicht au wahren verftanden habe. Es heißt darin: „Die minifter 
tielle Zeitung meldet heute daß „die bisherige Marſchbereitſchaft des vierten 
und fiebenten Armeecorps nunmehr aufgehoben worden ift,“ nachdem der 
Kurfürft von Heffen den König „von der Wicderherftellung der Berfaffung 
bon 1831 unterrichtet,” und „die Berfiherung ausgefprochen hat daß ihm 
die Wicderherftellung der beiten und freundſchaftlichſten Beziehungen zu 
dem König dringend am Herzen liege;“ glaubt biefe Zeitung wirklich daß 
ber Soldat und ber Dfficier, aud wenn er wenig politifict, mit biefer Mel: 
bung zufriedengeftellt feyn wird? Cie follte ſich vergegenmwärtigen daß die 
Ehre des Königs und damit bes Staats für beleidigt erflärt worben war. 
Und deßhalb wurden Referviften eingezogen, wurden im halben Lande 
wohenlang Truppen bin: und hergefihoben, die Regierung verlangte vom 
ftebenden Heer und von ben eingejogenen Mannſchaften Bereitivilligkeit, 
Hingebung, Marſchbereitſchaft bei Tag und Nicht. Ale Welt merkte auf, 
wie die Preußen mit dieſem kihlichen Ehrgefühl, nah biefen pomphaften 
Rüftungen die behauptete Sharte auswehen würden, und wie ift dieß nun 
pchen?... Jeder Soldat fagt: wenn ber König beleivigt und von 
inden umftellt war, fo haben bie zwei Armeecorps ihn Schlecht heraus 
gehauen, und wenn der Kriegsminiſter das nicht fühlt, fo thut es ums 
leid daß er weniger fühlt ala jeder Preuße. Und wenn man nur 
fagen könnte daf bie Bolfsmeinung ir! Wir Iefen jeht in deut 
fen Zeitungen unendlichen Spott über ben neueften preußiſchen Feld 
zug, wir find nicht gewohnt auf jedes Sticheln und Selten auf Preußen eb 
was zu geben, Hier aber müffen wir befennen : bie deutfchen Beitungen 
haben recht, mit ihnen wendet fich wirllich das deutſche Volk unwillig von 
Preußen ab, es ijt bittere Wahrheit daß die Regierung das Staatsintereffe 
befhädigt hat. Was für einen Eindrud muß es in allen Ländern und 
Hauptftädten Europa's machen daß unfere Regierung fo ungefchidt han: 
belt, und fo leicht zu hintergehen ift! Jeder auswärtige Staat ſtimmt im: 
mer mehr feine Meinung von einer folden Regierung und ihrem Stante 
herunter, immer weniger wird Preußen gefürchtet, immer weniger gefhägt, 
immer mehr ifolirt es ſich. Man glaubte vor zwei Jahren, als der Briny 
Regent in und außer Deutfhland populär geworden war, bas Aafchen 
Preußens ſey mit dem Regierungswechſel wieder geftiegen; aber allmählich 
ift e3 mit diefem Anſehen wieder dahin gelommen daß die Gegenwart ſich 
faum nod) vom vorigen Jahrzehnt unterfcheidet, und dieſe „Rugelung“ der 
heſſiſchen Sache ift cin flarfer Schritt bergab.“ 
In einem zweiten Artikel über die Entſcheidung des kurheſſiſchen Ber- 
faffungsftreits tritt die minifterielle Stern: tg. den „Schmägungen“ ent 
gegen womit ein gewiſſer Theil der liberalen Preffe die Regierung über 
bhäufe, teil fie dem Kurfürften nicht ein Minifterium in liberafem Sinn 
aufgezwungen habe. Sie ſagt darüber jehr fahgemäß: „Es gehört unſeres 
Erachtens ein hoher Grad des Kleinmuths dazu den Wirth des Errungenen 
um defivillen zu verlennen weil der lurheſſiſchen Landesvertretung vielleicht 
eine Reihe mühfeliger Kämpfe bevorftcht. Hätte bas Minifterinm Dehn fein 
Ant mit der bloßen Zufiherung angetreten daß es die Berfaffung von 
1831 und das Waylgefeg von 1819 hetſtellen wolle, fo würde es voulom ⸗ 
men erflärlih feyn wann das Land an feinn B-forzniffen feftzehalten 
hätte, Jeht indeffen hat das Mnifterium mit eine Tyat begonnen: dit 
Verfaſſung von 1831 iſt wiederhergeftellt, und hiemit ift das Land in den 
Veſih und Nießbrauch der bedeutfamen politiſchen Rechte eingetreten welche 
dieſes Staatsgrundgeſetz dem Voll einräumt, Daß dieſe Rechte an ſich 
werthlos wären, und nur unter einem liberalen Miniſterium Bedeutung er⸗ 
hielten, das iſt bisher nie das Urtheil des kurheſſiſchen Volles gew:fen. ... 
Zabelt man bie preußifche Regierung um deßwillen weil fie dem heffiichen Bolt 
diefe Kämpfe nicht erfpart, weil fie nicht bafür Sorge getragen hat daß dem 
Kurſtaat alles wünſchenswerthe mithelos in den Schooß fiele, ſo geht man von 


der unbaltbaren Dorausfeging aus daß Preußen überhaupt im Stande 
efen fey eine Garantie für die weitere politifche Entividlung des Kur- 
ürftenthums zu übernehmen. Diefe letztere hängt begreifli ife nicht 
6loß von ber Haltung des Landeshertn, fondern auch von der Haltung ber 
Parteien im Sand ab, alfo vom zwei Factoren über welche bie preußifche 
Regierung feinestvegs verfügt. Auch bie Bildung eines liberalen Minifte: 
riums/ wie fehr fie auch die Umbildung bes Landesrechts erleichtert hätte, 
würde — ganz abgefehen von ber Erfahrung daß aud libe 
ralen Minifterien ernfthafte Gonfliete mit einer liberalen 
Rammermajorität nit erfpart bleiben — nur in dem Fall 
eine wefentliche Beruhigung gewährt haben wenn fie auf Grund einer eins 
Verftändigung zwiſchen dem Landesherrn und den von ihm ge: 
wählten Räthen erfolgt wäre; benn nur bann durfte man hoffen daß das 
neue Gabinet nicht fofort an entfcheibenber Stelle auf Schwierigkeiten ſtoßen 
würde welche ihm bie Loſung feiner Aufgabe unmöglich madten. ... Sollte 
nun Preußen eiwa, nad) ber Meinung jener Ratbgeber, im Kurſtaat dauernd 
mit militärifcher Gewalt falten? Und wenn bie wirklich ihre Anficht ift, 
wie verträgt fie ſich mit bem für bie Löfung der beutfchen Frage von ber- 
felben Seite fo lebhaft empfohlenen Weg der Sympathien- Erwerbung? 
Barfche Proconfuln an deutſche Höfe zu fenden und burd) fie die Regierungen 
oder überwachen zu laffen — bas wäre wenigſlens ein höchſt originelles 
Mittel um bie Sympathien ber beutfchen Stämme zu ertverben, und wir be: 
gen einige getwichtige Zweifel gegen ſeine Zwedmãßigleit. Den äußern 
Bivang zu befeitigen, ber ein gutes Recht niebergebrüdt bat und bie freie 
Enttvidlung eines beutfchen Bandes unftatthafter Weife in Feſſeln hielt — 
das hat bie preußifche Regierung als ihre Aufgabe betradptet,, und biefe 
Aufgabe Hat fie gelöst, indem fie jen em Lande bie Kraft zu freier und felb: 
ftändiger Beivegung wiebergab.* ew 
Die Wiener Blätter beichäftigen fich ebenfalls fehrangelegentlic) mit den 
Vorgängen in Kurheſſen. Die Preffe läßt ſich darüber aus Kaſſel ſchrei⸗ 
ben: Es ift nicht richtig wenn man das — ungeboren gebliebene — Mini: 
fterium Loßberg ala ein Minifterium von preußifcher Färbung, mithinalseinen 
Eirg Preußens, esift aber ebenfo unrichtig betradptet; wenn man bas— ſchwer 
gebome — Minifterium Dehn-Rotfeljer als ein Minifterium von öfterrei- 
hifcher Färbung, mithin ald eine Nieberlage Preußens, auffaßt. Hr. v.Loß: 
berg hat eine ſehr entfchiedene Abneigung gegen Preußen, Hr. Dehn-Rot- 
felfer wenigftens feine ausgeſprochenen Sympathlen für Oeſterreich beide 
möchten am liebſten weder mit Preußen no mit Defterreich etwas zu thun 
haben, ſondern in vollfter Furbefficher Unabhängigkeit vorgeben — fare da 
se, Um nun zu wiſſen weßhalb das Minifterium Lohberg nicht zu Stande 
gelommen, muß man unfere Zuftände von Angeficht zu Angeſicht kennen. 
Der Kurfürſt mifcht fi) in das Fleinfte Detail der Verwaltung; nichts iſt 
fo geringfügig daß ihm nicht fpecieller Vortrag barüber erftattet werden 
müßte; bie Minifter haben felbftändig nicht das mindefte zu verfügen, es 
follen — wie Se. tgl. Hoheit fi) ausbrüdt — „die Kerls nicht Kurfürſt ſpie⸗ 
len.“ 2eute von etwas beflerm Schlag find nach einer folden Stellung 
nicht lüftern, und fo hatte benn Hr. v. Lohberg in fein fogenanntes Bro: 
gramm, und zwar auf befonderes Anbringen des zum Minifter des Innern 
befignirten Hrn. Wiegand, die anderswo fid von felbft verſtehende, hier 
aber allerdings fehr gerechtfertigte Clauſel aufgenommen daß getviffe Kater 
gorien von Verwaltungdangelegenheiten der felbftändigen Entſcheidung der 
einzelnen Minifterien unterfteben follten. Der Rurfürft ließ jofort ben Ge: 
danken an ein Minifterium Loßberg fallen. Hr. Debn:Rotfelfer wurde 
gerufen, und da inzwiſchen nach dem preußifdien Ultimatiffimum bie Zeit 
drängte, fofort inftallirt. Die Did. Poft iſt fürger. „Man braucht,“ 
meint fie, „midht hinter ben Goulifien geftedt zu haben um ſich ben Hergang 
auszumalen. Der Kurfürft hatte die Alternative: entiveber ein ſchwary 
weißes Gabinet, in welchem Fall man ſich dann in Berlin mit einer geringern 
Dofis Liberalismus begnügt haben twürbe — oder foburdhgreifende Reformen, 
daß die preußiſche Annerionsluft jebivede Handhabe verlor feine neuen 
Näthe weiter zu molefticen.” Der Kurfürſt habe das leztere gewählt, und 
bie Oftb. Boft glaubt: nicht Kleindeutſchland, wohl aber die Heffen felber und 
die Sache des Liberalismus in ganz Deutfchland feyen beſſer dabei gefahren. 
„Dafregeln, nicht Männer ! — fo ſchließt fie — das muß jeft die Devife der 
Verfafjungstreuen in Heſſen feyn, und in dem Zeichen des Wahlgeſehes 
von 1849 werben fie ben Sieg des Verfaſſungsrechts ſchneller und figerer 
vollenden, als wenn ein Minifterium Wiegand in Kaffel und das Marʒmini⸗ 
Rerium in Berlin einander gegenſeitig ftühten und Freundfchaftsdienfte 
Leifteten.” 





Deutfchland. 

I Frankfurt a. M., 27 Zun. Der gefegebenden Berfammlung 
iſ in ihrer heutigen Siung eine Rüdäußerung bes Senats in ber Ge; 
Werbefrage mitgetheilt worden. Der Senat erflärt: er habe, noch ehe die 
borjährigen Anträge des gefeßgebenden Körpers an ihm gelangten, cin 
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Gommiffion aus feiner Mitte mit Prüfung ber Seugr beauftragt. Dieſe 
Commiffion habe aud) bereits Vorfchläge ausgearbeitet. Zu einer Prüfung 
und Berathung dieſer wichtigen in alle bürgerlichen Verbältniffe und felbft 
In die Verfafiung tief eingreifenden Angelegenheit ſehe ſich der Senat fo 
lange außer Stande, ala nicht feine verfaffungsmäßige Ergänzung erfolgt 
fey. Er beſchränkt ſich darauf der gefeßgebenden Berf ammlung bie erwach 
fenen Actenftüde mitzutheifen, muß fih aber eines weiteren Vorgehens ent 
halten, durch welches er eine ber gegenwärtigen Anzahl feiner Mitglieder 
nicht entſprechende Berantiwortlichkeit übern ehmen würde. Diefe Mitthei: 
fung bezwedt augenfcheinlich eine neue, wenn auch indirecte, Aufforderung 
zur Senatsergänzung. Unter den Actenſtücken befinden ſich vollftändige 
Enttwürfe von Gefegen über Getverbefreiheit und Ablöfung der Realrechte 
Da es ſich hier nur von einem Commiffionsentwurf handelt, den der Senat 
noch nicht genehmigt hat, und überhaupt fein Antrag des letztern vorliegt, 
fo war die gefeßgebende Berfammlung anfangs unſchlüſſig was fe über 
diefe Mittheilung zu verfügen habe. Man einigte ſich endlich dahin dieſelbe 
vierzehn Tage Lang zur Einficht der Mitglieder aufzulegen, und dann weiter 
zu befehließen. In ber Zwiſchenzeit wird wohl der Berfaffungsausfhuß 
feinen Bericht erftattet haben. Wenn auch noch nicht authentifch, ift es 
doch laum mehr zweifelhaft daß die Ausſchußmehrheit die Senatsergänzung 
befürworten wird. — Die gefehgebende Verfammlung hat auf Antrag bes 
Senats einen Beitrag von 300 fl. für die Savigny-Stiftung bewilligt. 
Bayern. # München, 26 Jun. Im ganzen waren bei dem jüng: 
ften Turnfeft 65 Vereine durch 903 Turner vertreten. Am ftärfften war 
Augsburg durch 59, Salzburg durch 50 und Nürnberg durch 39 repräſen⸗ 
tirt; außerdem hatte unter andern Wien 10, Bozen 2, Stuttgart, Tübin 
gen, Reutlingen, Gotha, Leipzig und Amfterbam je 1 Turner geſchickt. — 
Heute fand, wie erwähnt, zur Feier des Stiftungsfeftes unferer Univerfität 
in ber Allerheiligen⸗ Ludwiglirche ein Hochamt ftatt, dem in der feſtlich ger 
ſchmũdten Heinen Aula ein Bortrag (Chronik des Studien jahrs) von Hrn. 
Nector Beders folgte. Aus dem berührten Vortrage geht hervor daß unjere, 
Univerfität nächſt der Berliner, die größte Frequenz aller beutfchen Univer; 
fitäten zeigt. In biefem Sommerfemefter zählt fie 1220 alademiſche Bür: 
ger (darunter 1031 Bayern). Im letzten dagegen 1283 (barunter 1068 
Bayern). Sterbefälle lamen im Ichten Jahr acht vor. Dr. Beders bi 
rührt unter anderm den Argwohn gegen bie Univerfitäten von Seite ber 
hohen Würbenträger der fatbolifchen Kirche, was in manchen Diöcefen ſchon 
zum Ausfchluß der Ganbibaten von ber Univerfität geführt habe, wie dieß 
vor zivei Jahren an demfelben Tage der damalige Rector magnificus Dr. 
Pözl gerügt habe; ferner müffe ber Modus wonach nicht bloß die Wiffen: 
ſchaften, ſondern auch die Lehrer excluſiv behandelt werben, als ein geführ 
licher Uebergriff betrachtet iverben, aber einer größern Täuſchung lönne 
man fich nicht bingeben, als wenn man ber Religion dadurch gedient zu 
baben glaube daß man die Theologen in die engen Gränzen von Special: 
ſchulen einſchränke. Dem freiern Geift der Wiffenfchaft kann feine Macht, 
auch nicht die der Kirche, widerstehen: entiveber überwältigt fie ihm durch 
ihren eigenen Geift, wozu fie des nicht mehr fruchtenden Bücherverbots am 
allerivenigjten bedarf, oder fie unterliegt, wenn auch nur ber äufen Gr 
fcheinung nad, da und bort bem Geifte ber Berneinung, ben zu überwin⸗ 
den aud ber wahren Wiffenfhaft nur dadurch gelingt dab fie immer tiefer 
aus dem ewigen Born göttlicher Wahrheit fhöpft. An dieſem Born 
find wir alle genährt, und wir ehren das Andenken an den erlaud) 
ten Stifter dieſer Hochſchule nicht beffer, als wenn wir uns geloben 
fort und fort im Dienjte ber Wahrheit zu leben. — Die vielen all: 
jäbtlih zum Genuß der „Sommerfrifche* unfern Chiemſee befuchen: 
ben Fremden werben ſich höchlich wundern wenn fie außer den beiben 
ſchattenreichen Infeln, der Herren: und der Fraueninſel, in Zukunft dort noch 
eine dritte finden werben, bie wir aus den bereits begonnenen Projectirungs: 
arbeiten zur Tieferlegung des Seefpiegels nad Beendigung biefes groß: 
artigen Eulturunternebmens in der Nähe jener beiden ſich bilden twirb. Der 
Spiegel wird um acht bayeriſche Fuß gefenkt, was durch Correstion, Er 
weiterung unb Vertiefung bes gegenwärtigen Ausfluffes gefchicht, wodurch 
nicht nur bedeutendes Land gewonnen, fondern wodurch, was bie Haupt: 
fadye ift, die großen moorigen und fumpfigen und deßwegen ungefunden 
Stroden der Umgebung des Sees entwäfjert werden, und ber Eifenbahn: 
damm — troden gelegt wird. — Da Münden leider immer noch Feine 
Barzeitung hat, wie fie Wien, Hannover und Berlin ſchon längft befigen, 
fo baben bie jüngern Arditelten und Ingenieure einen „Sligenverein“ 
gegründet, der anfangs bauptfählih für Alademiler, Baucanbidaten und 
Polytechniler beſtimmt wurde, wo er das zum erfolgreichen Stubium abfolut 
nothwendige Baufen muſtergültiger Werle der Architektur und des Ingenieur 
wefens erfehen follte, dem ſich aber fofort eine große Anzahl hiefiger Architekten 
und Ingenieure angeſchloſſen hat, ſo daß er bereits an neunzig Mitglieder 
zählt. Die aus je zehn bis fünfzehn Tafeln bejtchenden vor uns liegenden 
fünf Monatshefte, die neben den Details der berrlichiten Werke moderner 
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Archileltur eine vollftänbige helleniſche Formenſhmbolil enthalten, geben 
Zeugniß von dem regen Streben bes jungen Berein, der, mit feiner Baſis 
tm Affociationsprincip twurzelnd, eine Schöpfung bes eben tvegen feines 
organifatorifchen Talents in manden Kreifen Mündens rühmlichſt be | 
fannten Hrn. Ingenieurs Karl Held (dev gegenwärtig im Dienft der Dfte | 
bahnen fih befindet), 

"+ Kiffisgen, 28 Jun, Aus zuberläffiger Quelle lönnen wir bie 
Nachricht geben daß die in vielen Blättern verbreitete Anſicht, als leide 
die Raiferin von Defterreich an einer Vruſtlranlheit, eine völlig irrthümliche 
iſt, und daß im Gegentheil alle bei ber Kaiferin früher vorhandenen Bruft: | 
erſcheinungen fo vollfommen in ben Hintergrund getreten find, als wären 
fie niemals vorhanden geivefen. Das gegentwärtige Uebel der Kaiferin ift 
vielmehr eine Krankheit der blutbereitenden Organe (Zymphdrüfen und Mil;), 
umb in Folge davon der Blutmafje felbft: es wurde dieſe Anfiht immer 
ſchon von der Mehrzahl der die hohe Kranke berathenden Aerzte feſtgehal⸗ 
ten, und aus biefem Grunde zunächſt wurde ihr auch der Gebrauch Kiſſin⸗ 
gend empfohlen. Der bisherige günftige Erfolg der Gur dürfte diefe An: 
ficht auch volllommen rechtfertigen, und bie Gemüther aller berjenigen be: 
ruhigen welde fi die hohe Kranke als im letzten Stabium ber Zungen: 
Zuberculofe befindlich vorftellten. 3. Maj. hat in Kiffingen an dem Arm 
ihres Vaters, des Herzogs Mar, wiederholt ſchon den Curplatz beſucht, man 
ſah fic auch ſchon in ber dortigen latholiſchen Kirche, und ihr gegentvärtiges 
Ausſehen ift wieder ein fo erfreulich gutes, daß es fi) nur wenig mehr von 
dem früheren unterfoheibet. Die Kaiferin wird deßhalb gegen das Ende ber 
fehöten Woche ihrer Eur — aljo 10 bis 12 Juli — Kiffingen verlaffen, 
und fich behufs weiterer ärztlicher Behandlung ins elterlihe Haus nah 
Rofjenhofen begeben. 

Württemberg. Stuttgart, 27 Jun. So eben gehen die Diener: 
ſchaft des Königs und deſſen Pferde voraus nah Wildbad, wohin Ee. 
Majeftät morgen mit Gefolge fich auf mehrere Wochen zum Gebrauch einer 
Gur begeben wird, — Die HH. Geh. Legationsrath Graf v. Zeppelin, 
Dberregierungsrath Biger und Finanzaſſeſſor Riecke find geftern von Münden 
zurüd wieder hier eingetroffen, tvo fie an den Minifterialconferengen einiger 
fübbeutfchen Etaaten wegen des preußiſch-franzöſiſchen Handelsvertrags 
teilgenommen haben. Man ift hier mit dem Ergebniß biefer Gonferenzen 
gang zufrieden, wonach der Vertrag zwar nicht abſolut abgelehnt, aber doch 
angegeben wird unter welchen Modificationen man demjelben allein zu: 
zuftimmen vermöge, Es unterliegt feinem Zweifel daß der Vertrag an 
und für fi, wie jede Erleichterung internationaler Verkehröverhältniffe, 
twilfommen toäre, wenn nicht einzelne Beftimmungen beöfelben für vor: 
wiegend nachtheilig angefehen werden müßten. Wollen Frankreich und 
Preußen an diefe Beftimmungen das Schidfal des Vertrags ſehen, jo mögen 
fie e5 immerhin thun, das ift ihre Sache; nur haben fie alsdann Fein Recht 
die Ablehnung beöfelben den ſüddeutſchen Staaten zur Laſt zu legen. — 
Am 15 Jul. beginnen die Probefahrten auf der Heilbronn:Haller Eifen- 
babnftrede, und wird die Eröffnung berfelben beftimmt am 1 Hug. ftatt- 
finden. (®. 8.) 

Kurheſſen. Kaſſel, 26 Jun. Am 17 Jan. d. J. wurde auf An: 
orbnung ber furfürftlichen Polizeibirection dem Borftande der Expedition 
der Heffifchen Morgengeitung, Hrn. Friedrich Scheel bahier, die Nr. 242 
der im Aurftaate mit Verbot belegten in ranffurt erfcheinenden Zeitſchrift 
„Die Zeit“ hinweggenommen. Derſelbe erhob barauf bei dem Obergericht 
dahier gegen den Staatsanwalt Alage auf Herausgabe bes Zeitungsblattes, 
und es ift ber Staatsanwalt durch Befcheid vom 16 Juni d. J. verurtheilt 
„das fragliche Zeitungsegemplar dem Kläger zurüdzugeben.* — Sicherem 
Vernehmen nad) ift bie gegen die Bürgermeiſter Knobel, Wachsmuth und 
Bernhard eingeleitete Disciplinarunterfuchung niebergefhlagen. (5. M. 3.) 

KR. Sachſen. Dresden, 27 Jun. Das ————— Jour⸗ 
nal bementirt die in den Zeilungen verbreiteten chte von einer Ver: 
äinberung im Miniftertum und Errichtung eines Hanbeldminifteriums. 


F. Anhalt, 26 Jun. Die Regi t ein G 
a BE he are 
Landtag hat eö angenommen. 


R.Hannover. Hannover, 27 Yun. Bei dem bier zur A 
von Ranonenbooten gebildeten AH wich —— — * — 
Kriegsminiſterium übergeben zu wollen ankündigte, find ſeit bem 4 St. 
v. J im ganzen 2083 Thlr. eingegangen, unb nad Abzug einiger Koften 
kürzlich an bie genannte Stelle abgeliefert worben. Fuͤr das Behnfache 
würde etiva ein Ranonenboot anzufchaffen feyn. 

Hanfeftäbte. * Hamburg, 26 Jun. Bor einigen Tagen hielt 
der belannte und feit geraumer Zeit vielgenannte Submarine-Sngenieur 
W. Bauer aus Münden in ber techniſchen Abtheilung der Hamburgifchen 
Gefellfchaft zur Beförderung ber Künfte und nüglichen Gewerbe einen Ror- 
trag über ben von ihm erfundenen Tauder: Apparat, welcher das allge: 
meinfte Intereffe erregte. Es hatte ſich ein zahlreicher Kreis von Zuhören 
eingefunden, die dem inſtructiren Vortrage Bauers mit Epannung folgteu. 


Der Taucher Apparat bed genannten Technilers unterfcheibet ſich von allen 
andern ähnlicher Met dadurch baf mit bemfelben in ber Tiefe bes Meeres « 
wie mit einem Schiff auf ber Oberfläche des Waſſers unabhängig beliebige 
Manöver vorgenommen werben fünnen; es ermöglicht derſelbe alfo eine 
fubmarime Navigation. — Bon ben verunglüdten Maurergefellen ift num 
mehr aud) der vierte geftorben. Die erften drei Dpfer wurben am verganger 
nen Sonntag unter großer Betheiligung des Publicums auf dem St. Jalobi⸗ 
lirchhof beerdigt. Da die Anſichten über die Beranlaffung bes entfeglichen Une 
glüds weit auseinander gehen, auch manche Stimme ben bei bem Bau befchäfs 
tigten Arbeitern die Schuld beimeffen möchte, haben bie hier in Arbeit 
fiehenben fremben Maurergefellen aus ihrer Mitte eine Commiſſion er⸗ 
nennt, und biefe beauftragt bie eigentliche Urfache des berabftürzenben 
Simfes ohne Parteilichkeit zu ermitteln. Mas bis jegt von unparteiifchen 
Sachverſtändigen darüber verlautet, fpricht nur gegen die Anorbnungen 
ber Leiter des Baues. 

Preußen. Berlin, 27 Jun. In der heutigen, bereits kurz ertwähn« 
ten, Sihung des Abgeordneten ha u ſes wurde das Refultat der Wahlen 
zur Commiffion behufs Berathung des Tiweften ſchen Antrags, betreffend 
die Gontinuität des Herrenhaufes, mitgetheilt, Abg. Androͤ begründer 
feine Interpellation: ob und wann bie Regierung beabfichtige eine Eifen- 
bahn von Köln nad) Trier durch die Eifel herzuftellen. Der Handels 
minifter beantwortet biefelbe bakin daß bie Staatsregierung von ber 
Wichtigkeit des Projectes durchdrungen fey, und daran feithalte.S Bisher 
fey aber eine Eonceffion weder nachgeſucht, noch fehen bie betreffenden Kreife 
der Regierung buch Anerbietungen in Betreff der Abtretung bon Grunb- 
eigenthum entgegengelommen. Das Haus geht zur Berathung des Han⸗ 
delsvertrags mit Japan über, Abg. Virchow äußert Bedenlen dagegen 
den Gonfuln eine Jurisbictionsbefugniß einzuräumen. Der Regierungs« 
commiffär ertviebert daß dieſe Befugniß ſich in ber Praxis bewährt habe. 
Ag. Schmidt (Randow) wünſcht da den Preußen melde nad trans 
atlantiihen Häfen im ntereffe des Handels gehen, Bergünftigungen in 
Betreff der Ableiftung bes Militärbienftcz zugeftanden würden. Der Ham 
deläminifter ertviebert: bie Negierung werde jede thunliche Nüdficht 
nehmen, Eönne aber allgemeine Anordnungen in biefer Beziehung nicht 
treffen. Abgeordner Harkort wünſcht daß die Gonfuln fih in Zur 
Zunft thätiger zeigen mögen ala bisher, und will in nächſter Seffion eine 
Gommiffion beantragen die den Zuftand des Confulartvefens unterfuche, 
Der Vertrag wird einftimmig angenommen. Der Commiffionsantrag, bem 
Handelövertrag mit Chili bie Zuftimmung zu geben, wird ohne Discuffion 
einftimmig angenommen. Hierauf wird das Gefeh betreffend bie Anfer⸗ 
tigung und Verwendung von Stempelmarfen berathen. Abg. Behrend 
(Danzig) erflärt fi gegen das Gefeh, weil es nicht hinlänglich betaillirt 
jey und bem Finanzminiſter zu großen Spielraum laſſe. Das Bebürfnig 
nad; einem ähnlichen Gefeg fey allerdings vorhanden. Abg. v. Patow 

ibt das politifche Bebenlen als richtig zu, glaubt aber daß das Gefeh dem 
rlehr fehr vortheilhaft feyn würde, und räth fich nicht auf den theoreti⸗ 
fihen, fonbern den praftifhen Standpunkt zu ftellen, während Abg. Dr. 
Gneiftes auch vom politifchen Sefichtepuntt aus für völlig unbedenklich 
hält dem Finanzminifter die geforberte Machtvollk it einzuräumen, 
da dem Publicum freiftehe ſich durch fricte Ausführung des biäher bes 
ſtehenden Gefeßes den zu erlaffenden Minifterialinftructionen zu entzichen, 
Abg. Dr. Fauch er tritt bem bei, wünfcht aber die von der Commiſſion auf 
einen fünfjährigen Beitraum befchränfte Dauer des Geſehes noch weiter zu bes 
ſchränlen. Der Finanzminiſter undv. Nönne (Solingen) erflären ſich 
gegen jebe Beſchränkung der Geltungsbauer; ebenfo v. Patow, ber be 
fonders auf die Gefahr hintveist daß nad Ablauf der Frift eine Einigung 
über bie reglementarifhen Beftimmungen nicht zu Ende fommen möchte. 
Die einzelnen Paragraphen bes Gefeges werben im allgemeinen nad 
dem Gommiffionsvorfhlag angenommen, bie Dauer des Ger 
fees aber nicht auf einen beftimmten Zeitraum beſchränkt. Schließlich 
wird das ganze Gefeß mit Majorität angenommen. Der nächfte Gegen- 
ſland ber Tagesordnung ift ber Bericht der Bubgetcommiffion wegen ber 
allgemeinen Rechnungen über den Staatähaushaltsetat von 1859, Die 
Commiffion beantragt befanntlich bie möglichft balbige Einbringung ber 
noch fehlenden Bemerkungen der Oberrechnungslammer bei ber allgemeinen 
Rechnung für 1859, reſp. 1860 und bei der jegigen Sachlage die Bera- 
hung und Beſchlußſaſung über bie allgemeine Rechnung jener beiben 
Sabre auszufegen. Bor bem Eintritt in die Debatte verlangt der Finany 
minifter d. d. Heydt das Wort. Derfelbe erflärt: die Fönigl. Staats 
regierung Fönne nur an bem Stanbpunfte fefthalten melden ber Regie 
rungscommiffär in ber Gommiffion abgegeben, wonach die Oberrechnungs- 
kammer nicht eher für verpflichtet erachtet werben fönnte bie verlangten 
Demerkungen beizubringen, als bis in Ausführung bes Art. 104 ber 
Berfafjung ein Gefeg über die Defugniffe der Oberrechnungskammer erlap 
fen jch: “auf biefe Weife ſey die Regierung daher nicht im Etande bie von - 
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ber Commiffion gewünſchten Bemerkungen zu verfi affen. Indeſſen werde 
wie Staalsregierung mit der größten Bereitiwilligleit die Information er: 
teilen welche beide Häufer des Pandtags zur Prüfung des Staats haus · 
halis für wünſchenswerth erachten möchten, und zivar namentlich fo weit 


als fie über bie zur Kenntiniß der Oberrechnungskammer gelommenen - 


Mängel in der Verwaltung zu bewirlen ſeh. Deßhalb habe das Staatämi: 
nifterum feinen Anftand genommen bei dem Könige ben Antrag zu 
ftellen: ſchon jet die Oberrehnungsfammer mit der Aufftellung ber 
Grinnerungen über bie allgemeinen Rechnungen, und zwar von 1859 
ab und mit Einfluß der gegen das Verfahren ber Verwaltungs: 
Gehörben gemachten Bemerkungen, zu beauftragen. Der König habe 
iefem Antrag zu willfahren geruht. Auf biefe Weile glaube bie 
Staatäregierung, fo lange big das Geſeh über die Dberrehnungslammer 
zu Stante gelommen ift, zur Prüfung bes Staatshaushaltsetats einen ge: 
nügenden Anhalt zu gewähren. Die Regierung weiß daß bie Oberrehnungs: 
lammer bamit eine jehr ſchwierige Aufgabe überlommen werde. Mann es 
möglich ſeyn fünne nachträglich zu den redigirten Rechnungen die Belege 
feitzuftellen, ſey zur Zeit noch nicht abzufehen; für das Jahr 1861 werde 
es in ber ausfuhrlichſien Weiſe thunlich ſeyn. Wenn nun das Haus bis 
babin fich wegen ber fehlenden Bemerkungen nicht behindert gefchen habe 
die Prüfung bes Staatshaushaltsetats zu vollziehen, und bie Decharge zu 
erteilen, fo frage es ſich ob dasfelbe nunmehr, nachdem die Staatäregies 
rung in fo entgegenfommenber Weije diefe Erllärung abgegeben, an ber 
Ertheilung der Decharge noch weiter Anftand nehmen wolle, Die Regie: 
zung könne mit aller Ruhe ber weiteren pfligtmäßigen Erwägung des Hau- 
fes entgegenfchen. Hr. v. Binde (Stargard) beantragt; da man nad) die: 
fer eben vernommenen Erklärung den auf anderer Bafis verfaßten Commiſ⸗ 
ſionsbericht nicht weiter berathen Tönne, die Anträge an die Commiffion zu 
weiterer Berathung zurüchzuverweiſen. Das Haus tritt diefem Antrage bei. 
— Der Untrag des Abg. Robben auf geſehliche Negelung der Entfhäbis 
gung für Ausübung bes Erpropriationsrechtes wirb ohne Debatte ange: 
nommen, und eine Reihe von Petitionen tvegen Einführung ber Stenogra: 
phie in ben Schulunterricht nad) dem Antrage der Commiffion der Regie: 
zung zur Derüdfichtigung übertviefen. — Auf Beſchluß des Vorftandes des 
Haufes wird die neue — * rei mal berügte — Rednerbühne 
wiederum befeitigt werben, ‚Dt. er 
Berlin, 9 Jun. Der Großfürft und die Frau Großfürftin Michael 
von Rußland find heute früh von Gt. Petersburg bier eingetroffen, und 
werben bis morgen Abends am lönigl. Hof zum Beſuch verweilen. Trinz 
Karl hat ald Hervenmeifter des Johanniterorbens 27 Ehrenrittern dieſes 
Drbens am 24 d, ben Ritterſchlag und bie Zuveftitur erteilt, — Der Abg. 
Staatänifter a. D. Graf v. Schwerin ift von feiner italienifhen Neife hier 
her zurüdgefehrt. — Der Minifter der geiftlichen Angelegenheiten, Hr. 
v. Mübler, hat in Folge der Berhandlungen welche die Birchow’fge Inter: 
pellation in Betreff des Turnweſens veranlaft hat, eine Gonferenz zur noch⸗ 
maligen Beratung dieſes wichtigen Gegenſtandes berufen. An berfelben 
find hervorragende Vertreter ber beiden in Betracht lommenden Syſteme 
des Turnens, theils Direstoren von Gymnaſien und Seminarien, theils 
Zurnlchrer, betheiligt, Die Sipungen haben geftern begonnen. — Die 
„auverläffige* Nachricht der Leipziger Zeitung: daß bie zwiſchen der preußi⸗ 
füchen und der weimariſchen Regierung ſchwebenden Verhandlungen über 
den Abſchluß einer Militarconvention in jüngfter Zeit definitiv gbgebrochen 
jeyen, entbehrt gleichwohl der Begründung. Nach der Kreuzzeitung find 
es nur unbedeutende Anftände welche den Abſchluß der Convention ver: 
zögern. — In Betreff ber [on erwähnten Commiffionsverhandlungen über 
die Flagge des „deutſchen Conſuls“ in Siam entnehmen wir der N. V. Z. 
noch folgendes: Der Regierungscommiſſãr meinte die Commiſſion lönne 
die Frage wegen ber Flagge auf ſich beruhen laſſen und den Handelsvertrag 
ohne weiteres genehmigen, denn ein innerer Zufammenbang zwiſchen beiden 
Angelegenheiten bejtche nit. Dagegen wurde hervorgehoben daß ein ge; 
meinfchaftlicher Conſul ohne gemeinfchaftliche lagge nicht denkbar ſeh, und 
die einzelnen Staaten bei einigem guten Willen ſich leicht dahin einigen 
fönnten ihre bieherigen Handelsflaggen durch eine ihnen alle gemeinfame 
„lange zu erfegen, ohne ihre beſondern Ubzeichen einzubüßen; die deutfchen 
Gapitäne hätten bie Aufgabe bereits fo gut wie gelöst; denn fie führten 
ſchon faft alle am Top des hintern Maftes die deutſche Flagge, und in dieſer 
in einem Viereck oben in der Ede an ber Stange das Wappen bes Staats 
dem das Schiff angehört, Die Commiſſion beſchloß folgende Reſolution 
beim Haufe zu empfehlen: „Die königl. Staatsregierung aufzufordern, mit 
ben übrigen deutſchen Staaten über die Bildung einer Handelsflaggencon⸗ 
vention in Verhandlung zu treten.“ Der andere Antrag: hierbei an das 
Neichögejep vom 31 Jul. 1848 anzufnüpfen, blieb in der Minorität, 
Defterreig. DieStabt Graz hat dem Kriegsminiſter Grafen Digen: 
feld das Ehrenbürgerrecht verlichen ; in dem Diplom heißt es, nad) Erwähnung 
der suhmwollen lriegeriſchen Laufbahn desſelben, weites: „Dos weit größere 


Berbienfte wußten Eie fi zu fammeln, nicht nur durch Ihre Weisheit als 
Staatämann, fondern auch durch Ihr offenes, entſchiedenes und mann« 
haftes Auftreten bei Vertheisigung des von unferm erhabenen Raifer an 
enommenen conftitutionellen Regierungsprincips, eines Princips welches 
(fe Wurzel geſchlagen hat in Kopf und Herzen aller wahren ten, 
Sie find für die uns begeifternde Idee: „Freiheitdurdhbas Gefeg” männlich 
eingeftanden, und mußten biefelbe aud in einer Frage zur Geltung zu 
bringen bezüglich) deren glüdlicher Löfung wir ernfte Beforgniffe nicht unters 
brüden Ionnten. Diefe Berbienfte werden uns und unfern Nachkommen 
unvergehlich bleiben. (W. BL) 
ien, 27 Jun. (Mbgeorbnetenhane) Gietra und Genoffen intet- 
pelliren das Gefammtminifteriem tie folgt: Gedentt bie Regierung zur enbgüftie 
gen Feſtſtellung bes Hefenbauprojects in Trieſt bie immung ber Reichsver⸗ 
tretang einzuholen ? zasulnger berichtet Namens des Fin —2 begüglich 
ber Beitenerung bes Wein», Moft- und letichverbrauce, "Das Haus genchmigt 
ohne Debatte das won Yen — ihm vorgeitgle Geſetz. Dasſelbe be⸗ 
ſteht aus vier Artileln. Ju erfien wirb die mit der faiferfichen Berordnung 
vom 12 Mai 1859 auferhalb der bie par Befteuerung 
des Wein», Moft» und Fiei taudıs vom 1 Mov, 1862 außer Wirfjamfeit 
geicht, und hat von bielem an bie i wieber mad ben vor Dem’ 
Mai 1860 in Kraft befiandenen gefehlichen Beftimmugen gu zu greifen. 
In dem zweiten Artikel wird befimmt dah as Auemaf * erzebrit 
von Dein, Moftl, Schlacht. und Stepuich mach dem beifiegenden Tarif 
joy. Urt, 3 enthält die Zarifjäge für Wein, Moft und Weinmaifce bei der Cin- 
fuhr in bie file bie ———— als geſchloſſen Stäbte, 
mit dem Beil daß zu biefen Gebüpren vorläufig aud ber mit ber Berorbrrung 
vom 17 Mat 1869 feftgeichte 200 auferorbentliche Zuſchlag zu entrichten joy. 
Urt, 4 lautet: „Mit ber ng dee igen @efetes ift Mein Finanz« 
minifter — u m Sieh fimmen “us die Minifter. ce bie 
Berathung über ontit ber auferorbentliche — 
abgabe * Zuder ans inländischen Stoffen erhäht Ep En — 
Erhöhung der Steuer, indem er bie in der Regierumgsnorlage enthaltene Berech- 
nung eine gang irrige nennt. Minifter u, Wlener erflärt ſich für ben Antra 
des Sasnpilgufe, weist jeboch die Borwurfe Stene’a entfjieben zurild, = 
bemerkt daß er fernerhin auf dergleichen oberflächliche Anfı mgen wicht mehr 
antworten werde, Tafel beantragt; c8 möge, um dem udget für I868 eine 
bebeutendere Summe zugufüßeen, bie pegenmwärtig auf bie Dauer eines Jahre 
Rellte Friſt zur Berichtigung ber Steuer von inändiſchem Auder und bes Zolles 
vou Coloniaizucter auf ein Jahr herabgefept werben. (Brate!) Der An⸗ 
trag wird zahlreich unterflüpt. Stene eriwiebert auf bie wegwerfenden .. 
* des — er end demfelben im Finanzaud chuh Beweife geg 
za baden deß er (Mebuer) an ſchopferiſchen Feen keinen Mangei hate, und banoız 
eimen an bie Finanzverwaltung abgeben Rinne, Gisfra erfürt fih gegen 
den Taſchel ſchen Wutrag, der feiner Anficht nach einer neuen der 
Zuderfabrication gleihfüme. PBorenta beflätigt die ven gemachten Au⸗ 
gaben. Herbft fürZofgel Bei der Abſtimmung wirb der ueſchußantrag an 
nommen, Ta Antrag erhält die Majorität. Ce eg fefert 
die britte Lefung. (für die angenommenen Anträge ſtimmen au die Minifter.) 
Dis Haus g sur Deratpung über bie mehreren Grundentlafungsfonb® zır 
gewährenden * Der Ausiguß, Berichterſtaner Dr. Herbfi, trägt dar- 
auf am: die Subfidien für Eroatien und Stavonien im Betrage von 345, fl 
file das laufende Jahr zwar noch zur bewilligen, jedech leich anzufprechen dafı die · 
jelben in Zulunft nicht mehr werben bewilligt werben, ——— beantragt ber Aus· 
ihuß den bezüglich Balıziens mit Kralau en we von 2—6 Di 
lionen zwar zu bewilligen, jebech zugleich die Erwartung au prechen: es werde 
ſchon Bei der Entwerfung des Bürgers für 1863 barauf t genommen wer⸗ 
ven baf ber mit der alerböchfien Entjhfiefung vom 13 Okt, 1 vorbehaltene 
er Wblchmung eine® vom Wiini — — — 
u e en ngeitommen, 
Unmittelbar - Schlah ber Ciyung bringt Dr. Mühlfeld den —— es habe 
eine Commiffion bee Aitgeorbnetenhaufes mit tiner vom Herren aus zı beftellenden Com⸗ 
milfion ſig zu vereinigen um eine Vereinbarung beuilgtih des Prefigefehen, bes 
Heſetzee über das Strafverfahren in Prefiachen unb der movelle zu erzielen, 
Dr. Rh ur met db er ir ü —* Ari: er Fey anf 
de N ehe. e_baber jebe nfelben 
at her ei — — Beifall.) Die Afhmmung a Sn — 

Nach einer Mittheilung der Preſſe fol der Staatsminiſter erllärt 
haben: er gedenle bie ſechzehn Landtage im Monat November einzuberufen, 
und glaube der Reichsrath Fönne mit einiger Abkürzung bes Verfahrens 
aud das 1863er Budget noch innerhalb ſechs Wochen beenden, fo daß bie 
erſte Reichsrathajeffion Mitte Nuguft ſchließen werde, In Zulunft foll, wie 
bei dieſer Gelegenheit vernommen wurde, bie regelmäßige Seffion des 
Reichsraths im Monat März eröffnet werden. — Huf Einfchreiten des 
Wiener Bureau's des deutſchen Juriftentags Hat die erfle d ifche 
Donau Dampfichifffahrtsgefellfgaft ven Mitgliedern des deutfchen Juriften: 

8 für ſich und bie fie begleitenden Angehörigen für die Hin: und Nude 
fahrt die Begünfligung zugeftanden daß fie mit Hatten der zweiten Claſſe 
Pläge der erſten Elafje benügen können. In ähnlicher Meife bat bie füb» 
liche Staatseiſenbahngeſellſchaft die Anordnung getroffen daß die Juriſlen · 
tagsmitglieder vom 15 Aug. bis 7 Sept. d. J. auf allen Linien diefer Ge» 
ſellſchaft nur die halben Fahrpreiſe zu bezahlen haben. 

Der Gentralausfhuß des Vereins der öſterreichiſchen Induſtriellen bat, 
dem ihm vom Derein gewordenen Auftrag gemäß, bie eventuellen Folgen 
des preußiſch⸗ franzöſiſchen Handelsvertrags für bie öfterreichifche Induftrie 
einer eingehenden Erörterung unterzogen, und das Ergebniß derjelben in 
einer ausführligen Drudjrift niedergelegt, welde durch eine Deputation 
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dem Miniflerium des Auswärtigen überieicht, ſowie beiden Käufern des 
Reichẽraths übergeben wurde. Zur teriteren Erörterung lud ber Central: 
ausſchuß belannilich alle Bereinsmitglieber zu einer am 30 d. M. abzu: 
haltenben Verfammlung ein. 

Schweiz. 

Zuzern. Ueber bie Zufammenkunft der franzöfifcgen Legitimiften 
am Hoflager des Grafen Chambord wirb der Eidg. Ztg. vom 22 Jun, ger 
färieben: „Die Franzofen ftrömen dermalen in Luzern fo maffenhaft zu, 
daß die welche noch anlangen buchſtäblich nicht mehr wiſſen tie fie ſich 
unterbringen follen. Nicht nur find alle Gafthöfe angefüllt, fondern ein 
Theil der Eäle ift zu Schlafzimmern umgetvandelt worden; nur das ein: 
sige Höteld Angleterre beherbergt bermalen mehr als zweihundert Perfonen, 
Der Zug der geftern von Bafel kam, mußte ſich einige Zeit in Olten auf: 
halten, da die Wagen des gewöhnlichen Dienftes nicht ausreichten. Dan 
mußte bie ganze Neferve in Requifition fegen. Auch Bietet der Kai am 
See⸗Ufer dermalen einen höchſt belebten und pittoresien Anblid, Cine 
wahre Maffe fpaziert auf bemfelben vom Morgen bis Abend ; man hört nur 
franzöſiſch fprechen; denn alle Engländer haben fid) vor biefer franzöſiſchen 
Invaſion, die fie bes Comforts beraubte und das fämmtliche Dienftperfonal 
der Gafthöfe für ſich in Anfpruch nimmt, geflüchtet. Der Graf Chambord 
und bie Herzogin von Parına mit ihrem Gefolge Iogiren in bem zum 
ESchweizerhof“ gehörenden Gebäube, das für ſich wieder eine Art Gaſthof 
bildet, Das ganze erſte Stockwerk ift zu Salons hergerichtet, und doch war 
geftern Abend ber Zubrang ber Bef fo flark, daß ein Theil derſelben 
genöthigt war in ben Eorribors und auf ber Treppe zu bleiben, Ueber 
diefe Befuche wird ein fehr genaues Negifter geführt. Es wies geftern ſchon 
1422 eingefchriebene Perfonen auf, Seither find wieder viele gelommen, 
da der Prinz feinen Aufenthalt bis zum 27 verlängern wird, Merkwürdig 
iſt es daß alle die Franzoſen nicht etwa ausſchließlich Edelleute find und 
befannte ariftofratifhe Namen, wie. man ſich etwa vorftellen lönnte, fondern 
man finbet unter benfelben eine große Zahl von Perfonen bie der In— 
buftrie, dem Handel, der Wiffenfhaft und dem Dlittelftand aller Provinzen 
Frankreichs angehören. Die dermalige Haltung der Taiferlihen Regierung 
gegenüber dem römiſchen Hof ift dem Hinftrömen ygn Franzoſen nach 
Luzern, das viel zahlreicher ift als vor zwei Jahren, nicht fremd. Viele 
Leute die fich aufrichtig der herrichenden Ordnung angefchlofien haben, aber 
latholiſch geblieben find, führt sin Gefühl moraliſcher Beängſtigung hieher. 
Bei der Unmöglichkeit fo vielen Leuten Privataubienzen zu ertheilen, hat 
der Prinz ſich entſchloſſen täglich ein Diner von 125 Gedecken zu geben. 
Gleichwohl bringt er beinahe den ganzen Tag damit zu bie neuen An: 
Lömmlinge zu empfangen. Sie gruppiren fic) von felbft nach den Provinzen 
und ftellen fi, 25 bis 30 an der Zahl, mit einander vor. Geftern wurden 
die Gäfte aus der Normandie empfangen; die Bretagner werden morgen 
Tommen. ö 

Großbritannien. i 

London, 27 Yun. 

Ein in ber diekjährigen Seffion ſchon fo oft bevegter, erft dor einigen 
Tagen vom Haufe ber Gemeinen acht Stunden Tang beiprodjener Gegen: 
ftand befchäftigte am 26 das Haus der Lords wieder, nämlich die Frage: 
ob jebt, in der Zeit der Panzerfchiffe und der Armftrong-Kanonen, Hüften 
feftungen noch zu etiwas nüte ſehen. Lord Wirlie meinte: das fey nicht 
ber Fall, und die Regierung follte ſich daher zweimal befinnen ehe fie neue 
Forts zur ibigung von Portsmouth und Plymouth erbauen laſſe, 
für welchen Zweck ein Staatsanlchen gemacht werben fol. Lord Grey 
ſchloß ſich diefer Anfiht an, und bemerkte unter anderm: angefichts ber 
fteigenden Notb in Nord: England, unter ber Fabrilbevöllerung, müſſe man 
ſich um fo mehr vor unnöthigen Ausgaben hüten. Andrerſeits Sprachen 
Lord de Grey and Ripon, der Herzog v. Somerfet (erfter Lord ber 
Aomiralität) und der Herzog v. Cambridge (Oberbefehlshaber der Armee) 
für die Nothwendigkeit jener Fortificationen, weil die Unverlchbarkeit der 
Banzerfchiffe noch Teinesiwegs unzweifelhaft bewieſen fey, fomit auch bie 
Gefahr einer Invaſion des Landes nicht durch eine bloße Küftenflottille 
folder Schifſe abgewandt werben lönne. Neue techniſche Momente, für 
oder wider, wurden in biefer langen Erörterung nicht hervorgehoben. or: 
ber gieng die Neuſeeland-Bill durch die Committee. Das Haus vertagte 
fi) bald nad) 8 Uhr Abends, — Im Unterhaus gab der Kriegsminifter 
Eir G. C. Lewis einen, früher verſprochenen, kurzen Nachweis über bie 
biöherigen Koſten der beutfchen Legion am Eap ber guten Hoffnung. 
Er bemerkte: der Statthalter biefer Colonie habe die drei Regimenter länger 
als beabſichtigt war bei vollem Solb belaſſen, weil eine drohende Bewegung 
der Raffern im Jahr 1860/61 ihre weiteren Dienfte zu erfordern ſchien. 
Seitdem fey ihre Umbildung aus Soldaten in Anftebler im Gang. Die 
auf Bewerlſtelligung ihrer Anfieblung verwendeten Koſten betrugen 28,614 
Pf. St. Der Minifter hofft die bezüglichen Papiere vorlegen zu können. 
Oberſt Syles, der bekannte Gönner der Taiping, richtete an den Unter: 


ftantöferretär des Auswärtigen einige Fragen über Englands Beziehungen. 
zu China: ob es wahr fey baf vor etwa zwei Monaten die Beamten beg 
Tataren: (d. h. der Faiferlichen) Regierung Waffen, Munition und fonfligen 
Kriegsbebarf aus dem brittifhen Arfenal auf Hongkong empfangen haben; 
ob biefe Artitel ber Tatarenregierung verlauft oder geſchenlt wurden; ob, 
nad; der Räumung Gantons von Seiten ber Allürten, viele hundert dortige 
Geſangene, darunter bie Mutter und einige Verwandte bes Taiping-Raiferg, 
ber Tatarenregierung überantivortet wurden; unb ob man irgendwelche 
Burgſchaft für beren perfönlihe Sicherheit erlangt habe? Hr. Layarb: 
Ihrer Maj. Regierung bat noch feine Nachrichten aus China bis Ende 
Aprils, und ich lann baher meinem ehrenw. und tapfern Freund nicht ſagen 
ob bis dahin Waffen und Munition an die beftehende dinefifche Regie 
rung — ober, wie mein ehrenw. Freund fie nennt, bie Tatarentegies 
rung — berfauft worden find. Ihrer Maj. Regierung hat aber aller 
dings beſchloſſen daß entbehrliche Kriegsvorräthe auf Honglong an die 
Chineſen zum Koftenpreis abgegeben werben Lönnen. Als die Allirten 
von Canton Befig nahmen, nahmen fie eine Mufterung ber Gefängniffe 
vor, und alle wegen einer Berbinbung mit ben Allürten compromittirtere 
Verfonen wurden ſogleich freigelaffen. Nur Verbrecher wurden zurüde 
behalten, Die Rechtspflege blieb, ſoweit möglich, in den Händen der dinefie 
Shen Behörben, und bie brittifchen Behörben wachten nur darüber da 
die Verurtheilten nicht gefoltert oder ungebührlichen Strafen untertosrfen 
wurden. Während unferer Decupation A twurben nur 30 bis 40 Men⸗ 
fchen Bingericdhtet, unb das waren mohlbelannte Verbrecher. Eir H. Par⸗ 
fes hatte fich auch nach ber Mutter bes Taiping-Häuptlings erfundigt, und 
erfahren daß fie ganz wohlbehalten in Nankin zurüdgeblieben var, und 
zwar als Vorſtandsdame des Harems ihres Sohns — eines großen In⸗ 
ftitut3 von 3000 Frauenzimmern, welches jene alte Dame in Drbnung zu 
halten hat. (Gelächter. Der „Taiping Kaiſer,“ wie ihn Oberſt Syleb 
nennt, fcheint alfo von dem Taiping:Cefe der Eheloſigleit — ©. Nr. 176 
der Allg. Big. — eremt zu feyn,) Einige Weiber von ber Taiping:Partet 
befanden ſich in Canton, aber nicht als eigentliche Gefangene; fie waren 
wohl gefleibet und genährt, und hätte man fie ausgetviefen, fo würben fie 
wahrſcheinlich verhungert ſeyn. Auch von den Alliirten wurden fie menfch 
lich behandelt, und nicht an bie kaiſerlichen Behörden ausgeliefert.” Sir 
S. Northeote fündigte an daß er in ber Gommittee- Berathung der 
Fortifications Bill die Glaufel beantragen werde: bie bezüglichen Geldaus⸗ 
gaben auf ſchon begonnene Werle zu befchränfen. Dieſe Sache wird alfo 
mit „engliſcher Geduld‘ nochmals, und wer weiß wie oft noch, durciget 
faut werden, die Regierung aber vorausſichtlich Necht behalten. Mehrere 
auf der Tagesordnung flchende Bills rüdten hierauf vor; aber ſchon um 
8 Uhr Abends fiel die dünne Befehung der Bänfe auf, uud das Haus 
ward „ausgezählt.” 

Die Times fucht in einem Leitartifel burzuthun daß die im Unter: 
haus geſcheiterte Bill des Eir ©. Bowyer zur Reform der Londoner Inns 
of Eourt (f. die geftrige U. 3.) auf nur allzu richtigen Vorausſehungen bes 
ruhte, und dab fich in denfelben eine Menge von Mißbräuchen eingefchlis 

. Über fo „altehrwlirdige“ Inſtitule werden zumal in England 
eiferfüchtig bewacht. 

Eine Poft vom Eap (22 Mai u. f. iv.) melbet den am 31 Jan. er 
folgten Tod des anglicanifchen Bifchofs Madenzie im Zambefi-Land ; fein 

ährte, der hochw. Hr. Barrup, ftarb am 22 Febr. Es find ſchwere Ber 
lufte für die, unter Dr, Livingftone's Aufpicien gegründete, binnen 
afrilaniſche Miſſion. Die Schweſter des erftern und bie Frau des andern 
Geiftlichen find ihnen aus England in jene fernen Gegenden nachgereist, 
und werben am Gap die Todeskunde erhalten haben. 
Franfreich, 
gest: 27 Jun. 


ie wir ſchon im Reueften der geftrigen Zeitung bemerkt, ift bi: 
Parifer Preffe heute nur mit einem Gegenſtande beichäftigt — der Die 
cuſſion welche in der geftrigen Situng bes gefeßgebenden Körpers über 
die mexicaniſche Expedition ftattgefunden bat. Wenn es bereits als 
ein Axiom gelten kann daß die Zukunft des ziveiten Kaiſerreichs, d. &, 
feine Dauer, davon abhängt daß es ihm gelinge das erfte wieberher: 
zuftellen, und ſich fomit wenigſtens materiell als deſſen legitimer Erbe 
zu beglaubigen, fo ift nicht minder wahr daß für einen Ufurpator 
der fih auf nichts ftüht als die Gewalt, auch jeder einzelne Act 


von Erfolg gekrönt ſeyn muß, um nicht fofort eine überaus mächtige 


Dppofition hervorzurufen, weil chen das Princip an fich vertverflich ift, 
und mit bem Erfolg bie einzige Verechligung ſchwindet auf die es fich ftüßt. 
Man lann fagen daß bie mericanifche Expedition die erfte unzweifelhafte 
Niederlage in der äußern Politif2, Napoleons ift. Die fyrifche Erpebition 
ist ebenfalls gefcheitert, aber ganz one Erfolg ift fie doch nicht geblichen, denn 
das innere Zerwürfniß in Rleinafien ift doch durch fie gefteigert, bie Leiden: 
haften find neu angefacht und die Machtſtellung der Pforte in jenen Gegen⸗ 
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den ift wefentlich gelodert worden. Bei Mexico ift bie moraliſche Nieberlage 
ffenkundig, England und Spanien haben fid nicht bloß von ben Tuilerien 
zurüdgezogen, fonbern aud bie Politik derfelben besavouirt, und was bie 
Tuilerien den Franzoſen als eine gemeinfchaftliche Actien vorftellten, bie ala 
ein neuer Veweis „des herzlichen Einverftändniffes* gelten follte, ift nicht 
einmal eine gleichzeitige Action mehr; bie Tuilerien find vollftändig und 
in der ausgeſprochenſten Weiſe iſolirt. Dieſe moralifche Schlappe wäre viel: 
leicht halbwegs zu vertufchen getvefen, wenn nicht eine materielle ſich dazu 

eſellt hätte, & Napoleon bat tie aeinige Beranttwortung für bie Politif 
tiner Regierung übernommen, auf ihn fält.aller Gewinn wenn die Plane 
gelingen, auf in ber Tadel wenn fie mißglüden. Er ſieht fih gegen: 
wärtig in ber Lage Opfer vom franzöfifcden Volk fordern zu müffen, für 
Diele welche dem ganzen Land tief antipathiſch, und in foldem Grab anti: 

athiſch find, daß der Vertreter ber faiferlichen Bolitil, der Sprechminifter 
Bilault, deßhalb Fein anderes Mittel weiß um bie faiferlide Politik zu 
rechtfertigen, als die eingeftanbenen unmittelbaren Ziele der Erpebition in 
Abrede zu fielen. Man kann ohne Nebertreibung behaupten daß Jules 
Favre, als er in ber Sitzung bes gefehgebenden Körpers geftern das Wort 
ergriff, im Namen Frankreichs ſprach. Der Deputirte gieng über bas 
jüngft von tem Lande geforderte Opfer von 15 Millionen Franken, das zu 
feiner Interpellation die Veranlaffung gab, hinweg, benn, fagte er: „es 
fry Pflicht zur Unterftügung ber gefährbeten Mitbürger und für bie fran- 
zöfifche Fahne jedes Opfer zu bringen, aber „ein Rettungsvotum fey 
nod fein Bertrauenspotum,” und bie Kammer würde ftrafbar feyn, 
fie würde der ihr von dem Land übertragenen Miffion untreu werben, 
wenn fie nit die Gewalt von dem Abhange zurüdhichte den fie,betreten 
zu haben feine, und der zumlnheil führe.” In Folge diefer Lage fordert Zu: 
168 Favre daß die Regierung auf bie Frage Antwortgebe: „Weldes ihre Ent 
ſchlůſſe ſehen, die in einem fo hoben Grad bie politifche, militärifhe und finan: 
gielle Zulunft Ftankreichs intereffiren.“ Der Redner entwidelte darauf 
die Vorgänge in Megico, auf Grund der authentiſchen Documente, bie gänz- 
liche Erfolglofigkeit des franzoſiſchen Aufrufs an die Mexicaner ſich von 
ihrer derzeitigen Regierung loszufagen, bie Bedingungen unter denen fi) 
die mericanifche Regierung zu Unterhanblungen bereit erflärte und end» 
lich den Vertrag von Orizaba, „ben bie ſpaniſche und englifche Regierung ger 
Killigt, die franzüfifche verworfen habe.“ Ich halte hier an, rief ber Red» 
ner, und ich habe ein Recht im Namen der Verſammlung bie Regierung 
nach den Gründen ber Bertverfung biefer Ratificirung zu fragen. Warum, 
fuhr er fort, wurde unfer Bevollmächtigter besavouirt? Das wird und 
wohl das Minifterium zu fagen geruhen. Gleichviel, da die Convention 
nicht ratifieist wurde, jo hätte man zu bem frühen Zuftand zurücklehren 
follen — das geſchah aber nicht; und es ift peinlich dich vor einer franzöfi: 
ſchen Kammer erzählen zu müffen — ber Corpsführer war, wie es ſcheint. ger 
nöthigt feinem gegebenen Wort nicht nachzuklommen. Er hatte verſpro⸗ 


den feine Truppen biefjeits des Defiles, das er nur fraft des Vertrags 
paſſirt hatte, zurüdzuziehen; ber Vertrag wurbe gebroden, und bie Trup⸗ 


pen blieben jenfeits des Defiles. Ich weiß es, meine Herren, und ich maße 
mir nicht an hier, fo weit entfernt, in einer fo belicaten Frage, über das 
Verfahren des Corpsführers von bem ich ſpreche zu richten; er hat fehr 
vage Gründe angeführt, ich geftche es, aber er hat beren doch angeführt. 
Nur erlaube ich mir im Namen meines Landes zu bemerken daf bie ritter: 
lichen Geſinnungen welche das Weſen feines Charakters felbit find, ſich 
wenig mit ſolchen Tramsactionen vertragen, und baß ſich Frankreich ge: 
wohnlich nicht durch Umgehung ber Verträge in br Geſchichte auszeichnet. 
Sicher iſt daß unfere Eoldaten Fraft eines Vertrags der nicht ratiſicirt 
wurde geblieben find; ſicher iſt ferner daß es wegen diefer fehlenden Rati: 
fiirung zum Bruch zwiſchen den drei Mächten fan, daß das Einvernehmen 
aufhörte gemeinſchaftlich zu feyn, und daß Franfreid ſich allein in feiner 
Hrtion befand. Es ift unbeftreitbar daß Frankreich von England und na- 
mentlich Spanien escortirt, in Mexico in feinen Reihen ein Element ber 
Unpopularität barg, das jede moraliſche Mitwirlung für es unmöglich 
machte. Wenn Frankreich allein geblicben wäre, fo zweifle ich feinen Au: 
genblid daß die Ereigniffe in die wir verwickelt find ſich nicht zugetragen 
hätten. Aber Frankreich, weit entfernt allein zu bleiben, nachdem es Spa: 
nien und England befeitigt hatte, öffnete feine Reihen Aufſtändiſchen, Emi: 

nten, Zeuten die ſowohi duch die Gewalt der Waffen als durch den 
Pillen der Nation aus Megico hinausgejagt worden waren. Diek, meine 
Herren, iſt cine zweite Epifobe dieſes beflagenstwerthen Krieges, eine Epi- 
fobe wilche einen nicht minder erlatanten Bruch zwiſchen den brei Mächten 
motivien ieird.... Glauben Eie daß die Anweſenheit des Generals 
Almonte nicht eine ſehr geredhtfertigte Aufregung Hervorrufen mußte? 
Die engliſchen und die ſpaniſchen Berollinägtigten beſchwerten ſich, und 
virlangten daß Almonte auf der Stelle ausgewiefen werde; fie ſag⸗ 
ten bie Londoner Gonvintion ſey buch feine Anweſenheit unter ben 
vereinigten Streitlräften offen verlegt” Die Redner beſchuldigt⸗ 


dann, zum Theil unterbrochen tom Lärm der Rammermajorität, ba 
bie franzöfifche Cinmiſchung in die inneren Angelegenheiten Merico'3 ein Ber: 
brechen fe, und daß fih die Regierung, ba fie Almonte zum Bundesgenoſſen 
machen, zum Mitfchulbigen einer Felonie gemacht welche man allezeit, naments 


lich in Frankreich vom Gonnetable von Bourbon bis zum General Moreau, 


gebrandmarkt habe. Der Deputirte erlaubte ſich dann folgenden ſchneiden⸗ 
den Ausfall auf das zweite Kaiſerreich, nachdem er noch einmal feinen Ab: 
ſcheu vor jeber Art fremder Einmiſchung ausgefproden: „ch kenne die 
Zufunft Frankreichs nit! Ich hege aber bie tiefe Ucherzeugu 

daß es ſich mehr und mehr ber Freiheit würdig zeigen, daß es fie entli 

volftändig und — ohne Beſchraͤnkung erringen wird, aber, was, wie id 
fiber bin, nie eintreffen wird, ift: Daß wenn es je fo weit finfen könnte um 
unter das Joch eines Defpoten zu gerathen, der alle feine Garantien bräce, 
feine erften Bürger beeimiete, von einem Enbe bes Landes bis zum andern 
ein Syitem des Schreckens und bes Todes ausübte, wir es wuthſchnaubend 
ertragen, und durch alfe ung zu Gebot ftehenben Mittel zu brechen verfuchen 
twürben; aber wenn am ber Gränze ein von öfterreichtfchen und preußifchen 
Truppen begleiteter Befreier erfchiene, fo würde ich gegen ihn als einen 
Feind marſchiren, und id würde eine heilige Pflicht zu erfüllen glauben in» 
dem ich mich bis um letzten Blutötropfen. bem widerſetzte daß diejer unver, 
ſchamte Bundesgenoffe den Boden bes Baterlands, den er entheiligen würbe, 
niebertrete. (Anbaltender Lärm.) Eine ſolche Gefinnung, ich geftche es 
meine Herren, bietet feinen andern Uebelſtand bar, als ein Gemeinplaf zu 
feyn; aber ich frage Sie, wenn dieß ihre Anſicht ift welches Urteil fällen 
fie über General Almonte? welches Urtheil über die Regierung die ihm mit 
fi) führt (Gemurmel), die ihn zu ihrem Werkzeug macht? Denn, vergefien 
Ste nicht, meine Herren, auch Almonte hat eine Proclamation erlaffen, und 
unterdem Schuß der franzöfifchen Fahne hater, ein mericanifcher Bürger hinter 
fremden Bajonnetten, Merico belannt gemacht welches die Regierungsform 
ſey ber e8 ben Vorzug geben müffe. Man fagte: unjere Fahne ſchühe ihn, 
und es fey Frankreich unwürbig ihm zu verlaffen. Die franzöfifche Fahne 
ſchützt den General Almonte, heißt das nicht fagen daß es eher feine Hand 
als diejenige Frankreichs ift welche unfere Standarte an ben mericanifchen 
Geſtaden hält? (Ausrufe und Gemurmel). Anfangs glaubte Frankreich 
vom finanziellen Stanbpunft aus in diefer Sache nur unbeträdtlic) engas 
girt zu ſeyn. Sie wiffen in der That, meine Herren, daß die Summe des 
duch frühere Verträge anerfannten Guthabens 750,000 Free. ift; 750,000 
Francs! Hiezu treten die eventuellen Reclamationen unjerer Staatsange 
börigen, welche die Summe von 4 Millionen erreichen fönnten. Dieß war 
anfcheinend der Stand der Sache. Als aber Frankreich im der Conferenz 
der Commiffäre den Betrag diefer Entfhädigungen zur Sprache brachte, 
war erjt von 12 Millionen die Rede, deren Bezahlung ohne alle Prüfung 
verlangt wurde, unb bann von 75 Millionen Franes bezüglich auf die 
Jecleer ſche Anleihe, weldye die zu errichtenbe Regierung anzuerkennen hätte. 
Diefe Jecler ſchen Anleihe aber ift nichts als eine abjheuliche Wucherei, und 
ich bin überzeugt da in diefer wie in manch anderer Beziehung Frankreich 
in einem unbegreiflichen, unendlich bedauerlichen Itrthum befangen war, 
der jedoch um jeden Preis zerfiört werden muß. Wiſſen Sie, meine Herren, 
was biefe Jader'iche Bons waren? Ich laſſe darüber die officiellen Dow 
mente fprechen, ein Schreiben welches ber engliſche Geſandte an Lord John 
Nufjell richtete, und worin es heißt: „Als die Regierung Miramons auf 
ben legten Füßen gieng und ohne Heller war, lich ihr das Haus Jeder 
750,000 Dollars (3,750,000 Francs), wofür e3 Bons auf irgend eine 
künftige Verfalleit im Betrag von 15 Millionen Dollars (75 Millionch 
Fred.) erhielt. Bald nad) diefem Wuchergeſchäfte wurde Miramon durch feinen 
Nebenbubler Juarez geftürzt. Diefer wurde duch Hrn. Jecker, welcher unter 
franzbſiſchem Shut ftand, aufgefordert obige enorme Summe zu bezahlen... 
Ich babe ſtets verftanden daß feine Regierung gern eintoillige die barger 
liehene Summe von 750,000 Doll. nebft 5 Procent Binfen zu bezahlen, ſtets 
aber die Idee Schuldner von 15 Mil. Doll. zu feyn, zurüdiwies..." Und 
nun dieſe Aufſchlüſſe zu vervolftändigen, füge ich bei daß das Haus Jeder 
ein ſchweijeriſches Haus war, daß es durch den Fall Miramons mit hinab 
geriffen und banferott erllärt wutde. Wie Sie begreifen, waren bie in ſei⸗ 
nen Händen befindlichen Staatscaſſenſcheine nur noch Titel ohne Werth 
und wurden zu Sumpenpreifen verfauft. Eine Gefellfchaft ehrliger 
Speculanten faufte fie auf (Xärm), und jegt toill fie ſich deren ber 
dienen — fie möchte die 75 Millionen eincaffiren, Das, meine Heren, 
find die Gläubiger welche Frankreich unter feinen Schug nimmt! — Unb 
wiſſen Sie was auswärts vorgeht? Biele von Ihnen wiffen es ohne Zwei 
fel, und wenn ich esfage, ſo geſchieht es um mit der vollen Autorität des erſten 
Staatölörpers Frankreichs gegen cine in ganz Europa verbreitete abſcheuliche 
Berleumbung zu protefticen. Sie haben tie ich einen Auszug aus der, Times” 
erhalten fönnen, bie leider nicht in Frankreich zugelafjen ift — denn es wäre 
beſſer fie herein zu laffen und zu veröffentlichen — tworin gefagt ift daß bie 75 
MillionenBonstuoneiner Brfellihaftaufgelauft worden, au 
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‚deren Spige im Stant wohlbelannte Männer eben. Man mil: 
achtet ſolche Angriffe, und man hat Unrecht. Man glaubt ſich Hinlänglic ge: 
Ichutzt durch das Syſtem übertriebener Ueberwachung, welche im Weſen un: 
ferer Regierung liegt, und weil man die Verleumdung an der Gränze an- 
Bält, glaubt man fie erſtidt. Wahrlich es hat den Aufchein daß Frankreich 
jenem Vogel gleicht, der, ben Kopf unter die Flügel geftedt, glaubt da man 
ihn nicht ficht (Lärm), und daß, weil es Nacht und finfter ift bei ihm, nir- 
gends Licht iſt. Unglüdlicherweiſe ift es nicht fo, dieſe Derleumbungen bran: 
gen durch ganz Europa, und es ift wichtig daß ber Hr. Minifter fie wider 
legen könne... Ich glaube daß die Angelegenheiten auf einen Punkt ge: 
Tangt find daß das Niniſterium fich abfolut über die Befchlüffe zu äußern 
babe bie es zu nehmen gebenft und wenn bie Rammer es erlaubt, fo werbe 
ich andeuten was mir das einzige ſcheint was ben Intereffen, ber Ehre und 
der Zufunft des Landes entfpricdht.... Bögern ift unmöglich. Man muß 
mit Merico unterhanbeln, und fi —— Ausrufe. Lärm)... Ich 
ſage daß man mit Merico unterhandeln muß, und warum? Weil uns nur 
die Wahl bleibt ziwifchen Unterhandeln ober Ariegführen. Kriegführen, 
warum? Sm unferer Lage kann man nur friegen wenn man Feinde 
bat. Wer find unfere Feinde? Menn wir nicht die Parteigänger des 
Generald Almonte find, fo haben twir deren feine Wir haben nur 
Schuldner, und biefe Schuldner wollen bezahlen.” Jules Favre be 
merkte dann daß die Erpebition angeblih nur den Zweck gehabt habe 
den Veſchwerden Frankreichs Genugthuung zu verfchaffen; hinterher babe 
man gejagt: man fey bereit eine neue Regierung zu gründen, wenn bie 
öffentliche Meinung dazu bereit ſey; diefe ſey aber dazu nicht bereit, das 
beweife der Verlauf, Die franzöſiſchen Solbaten lünnten, in Betracht der 
Siege die fie erfochten, ohne ihrer Ehre zu ſchaden zurücklehren; fie hätten 
in Mexico keine Schlappe zu rächen. Jeder weitere Vorgang der Erpetition 
fey ein Verbrechen, und man möge nicht vergefjen daß nad; dem Sieg erft 
tie Gefahren beginnen würden. Frankreich werde die von ihm eingefegte 
Regierung lange Zeit unterftügen müffen, das werde 30 Millionen jährlich 
und eine Veſahung von 15— 20,000 Mann erfordern. Cine weitere Con: 
fequenz der Fortſetzung ber Erpebition würde ſeyn daß in England und in 
ben Vereinigten Staaten Miftrauen gegen Frankreich erwedt würde. Jules 
Favre ſchloß dann mit folgenden Worten: Frankreich, das ſich ſchmeichelt 
durch vepräfentative Inftitutiönen regiert zu erben, wird die Gefahr eins 
ſehen fih, ohne baf die großen Stantsförper in Kenntniß geſetzt und um 
Rath befragt iverben, in große Fragen der auswärtigen Politik einzulaffen. 
Nach vorübergehenden Aufregungen bat es ſich bem Yutoritätöprincip an: 
vertraut, und biefem, ohne eine wirkliche Gontrole auszuüben, die Sorge 
überlaffen bie Ordnung, nad) der es fo begierig war, berzuftellen. Es fam 
was Sie wiffen. Beunrubigt durch ihre Dereinzelung, bat bie Regierung 
ſich eines Tags wieder an die ganze Nation gewandt. Sie hat begriffen 
daß fie ſich ſchwächen fönne, und hat die Ration zur Mitthätigfeit herange: 
zogen. So, meine Serren, ergieng es mit Ihren Prärogativen, die man erwei⸗ 
tert hat, Dieß trat noch Harer hervor ala man Ihnen einen wirklich vorwie 
genden Einfluß auf alle Fragen über Vertheilung des öffentlichen Vermögens 

ugefland. Dich alles wäre aber rein illuſoriſch, wenn e3, ohne Ihre Zu: 

immung, möglich wäre Frankreich in Unternehmungen zu flürzen in benen 
feine ganze Zukunft gefährdet wäre. Ich für meinen Theil hoffe diefe Lehre 
werde nicht verloren feyn; ich hoffe zum letztenmal dem Schaufpiel beizu- 
wohnen daß die Vertreter eines großen Landes gezivungen find Fehler zu 
bellagen die fie nicht begangen haben, und ſich auf unfruchtbares Bedauern 
und ohnmädhtige Wünfche befhränft ſehen.“ Die Aufregung welche bie 
Nebe hervorgerufen, war fo groß daß die Sigung 10 Minuten unterbros 


dien wurde. 
(Bortfegung folgt.) 
Stalien. 

Wie dem Czas aus Rom geſchrieben wird, waren die in Nom ber: 
faınmelt geweſenen Bifhöfe genötbigt bei der Abreife ihren Weg durch 
Marfeille zu nehmen, um einem Schiff auszuweichen welches ihnen in den 
italienischen Häfen auflaure. Es babe nämlich eine Anzahl von Bi: 
ſchöfen, bie den Weg über Genua nahmen, dajelbft die empfindlichften 
Schmähungen erlitten. Sie wurden, als fie während der Landung des 
Dampfers and Land ftiegen, überfallen, mit Steinen und Roth beiworfen, 
fo daß ber Bifhof aus Befjprim in Ungarn ſchwer und gefährlich verwun⸗ 
det wurde. 

SC Genua, 25 Juni Aus Neapel erhielten wir heute die telegra- 
phiſche Nachricht daß geftern Nachts vier Individuen über dem Anheften 
bourboniſcher Aufrufe ertappt und verhaftet wurden. Auf Grund ibrer 
Geftändniffe wurden heute —* ber frühere Fregattencapitãn Marino 
Carracciolo und der getvefene Major Federico Fiore zur Haft gebracht. — 
Die polnische Militärfhule, welche von Genua nach Guneo verlegt worden 
tar, ift, in Folge von Zwiſtigleiten welche in berfelben entjtanden, aufge: 
hoben worden. — Die „Alloriagione Emancipatrice* wiberfpricht ebenfalls 


dem Gerücht Baribalbi habe den Borfig aufgegeben, und erläßit zugleich ein 
Manifeft an die demofratifigen Vereine — an bemerkt darin fol · 

ende Stelle: „Mögen die Jialiener ſich vorſehen; der gegenwärtige Zu⸗ 
Kan der Schande lann nicht länger andauern. Wir haben alle das Recht 
zur Befreiung ber unterbrüdten Bruder ausjuziehen, Die Nation bat ihren 
Willen entfchieden ausgeſprochen. Die patriotifchen Vereine — Kinder des 
Geſedes des Fortſchritts der Zeit — mögen baher in ihrem Emancipations⸗ 
werk fortfahren und ihr Recht unberſehrt bewahren, und mögen nie das 
Land daran mahnen daß, um nah Rom und Benedig zu gelangen, bie 
Straße fortgebaut werben müſſe welche von Marfala an den Bolturno 
führte, Der Präfident des Centralraths: Garibaldi. Campanella, Gri- 


lingoni ıc. 
Serbien, 

L. Belgrad, 24 Juni. Heute früh it mit dem Eildampfer der zur 
Schlichtung unferer Wirren beftimmte außerordentliche Pfortencommiflär 
Ahmed Befit Effendi in der Gitabelle angelommen. Sein Empfang wurbe 
nicht, wie font üblich, mit einer Ranonenfalve angezeigt, zur Vermeidung 
der Aufregung. Unabfehbare Züge mit Pulver und Projertilen treffen 
fortwährend von Rragugevasz bier ein; Militärpferde werben von jerbifchen 
Unterhändlern im Banat und in Siebenbürgen in großer Zahl aufgefauft, 
und eine. Maſſe von Streitern — größtentheild ehemalige Soldaten der 
regulären Truppe — lagern in und um Belgrad, bes Winks gewärtig um 
ſich auf die Eitabelle zu werfen und den Halbmond von ihren Zinnen herab: 
zureißen. In ber Feſtung andrerfeits ijt man auf einen Kampf auf Leben 
und Tod gefaßt, und fait 5000 Mann, durch 300 Kanonen und hohe drei- 
fach baftionirte Mauern geſchützt, erwarten mit Ungedulb den Augenblick 
um fi für die Neberrumpelung in der Stabt am 15 d. M. Genugthuung 
zu holen. Zur Aufrechterhaltung ber Sicherheit, welche im Laufe voriger 
Woche fehr bloßgeftellt war, bat bie ſerbiſche Regierung höchſt energifche 
Maßregeln getroffen, und geitern wurden die Mörder des vor Furzem in 
ber Nähe Belgrads ermordeten öſterreichiſchen Tataren ftandrechtlich verur⸗ 
theilt, und zwar ber eine zum Tod, zwei andere zu 2Ojährigem Kerler. Das 
gegen geht der Montenegriner welcher vor ein paar Wochen einen türkifchen 
Officier am Stambul Kapie erſchießen wollte, ftatt deſſen aber einen öfter: 
reichiſchen Tataren tödtete, frei umher. Zum Schutze ber Fremden mußte, 
um fie vor wörtlichen und thätlichen Beleidigungen zu fhügen, eine eigene 
Verordnung mit ſchweren Strafanbrohungen erlaffen werden; deſſen un 
geachtet wurden am jelben Tag eine Menge öfterreichifche Unterthanen 
infultirt, wobei fih vorzüglich der fürftliche Hausverwalter zum Hirſchen 
bervorthat. Der öfterreichifche Eonfulatsgerant Hr. v. Waffits mußte fid) 
neuerlich auch eine öffentliche Unbill gefallen Laffen, ja fogar follen Gründe 
vorhanden ſeyn welche einen gegen ihn beabſichtigten Meucholmorb durch 
Vergiftung höchſt wahrſcheinlich maden. Dicfer Würdenträger bat ſich 
überhaupt für feine fehr energiſche und erfolgreiche Intervention am Tage 
bed Bombardements ſehr ſchlechten Dank erworben, ungeachtet ihm und 
feinem kraftvollen Auftreten allein zu danlen ift daß das Bombardement 
eingeftellt und fo viel Hab und Gut und Menſchenleben gefhont wurde. Wie 
wenig Vertrauen man aber hier allgemein in eine friedliche Löfung unferer 
Wirren jet, bafür gibt der forttwährende Abzug von Perfonen und Bere 
mögen den beften Beweis. Ja fogar die frangöfifchsferbifchen Dampfer 
haben es rathſam gefunden das ferbifche Ufer zu verlaffen und am öfter: 
reichiſchen Ufer Zuflucht zu ſuchen. — Der italieniſche Conful Hr. Scovaſſo, 
welcher auf Urlaub abweſend tvar, ift heute früß wieder hier eingetroffen. 

Montenegro. 

Aus dem montenegrinifchen Lager, 18 Jun. Geſtern und 
heute befegten die Montenegriner das Veljo:Brdo zwiſchen Spuz und Pod: 
goriza — den fogenannten Kolovag — wo ſich das türfifche Baſchi⸗ Bozul ⸗ 
Lager befand. Nachts um 1 Upr ſtürmten fie das feindliche Lager, nahmen 
dasfelbe ein, hieben gegen 250 Köpfe ab, und töbteten im Kampf gegen 
200 Bafchi-Bozufs. Ihr Bimbafhi und Barjaktar (ber Fahnenträger) 
wurden unter ben Todten gefunden. Außerdem wurden 150 Pferde, 30 
Kiften Pulver, viele Getvehre, Piftolen, eine Fahne und der ganze Proviant 
(Zabaf, Zuder, ale möglichen Feldgegenftände) erbeutet. Die Meontenegriner, 
vom Kreo Petrovic, dem Viccpräfidenten bes Senats, angefübrt, Hatten 
6 Todte und 9 Verwundete. Die Türken flohen nah Spuz und Podgo 
riza und verſchanzten ſich bis zum Hals im befeſtigten Lager um nicht noch⸗ 
mals überrumpelt zu werden wie in Kolovaz. (MWor.) 

Donaufürſtenthümer. 

Buchareſt, 20 Jun. In der Sitzung vom 18 d. M. dankte der 
Suftigminifter Brailaic ab, und fol dieſem Beiſpiel auch das übrige Mini 
fierium folgen. Der Juſtizminiſter ift unftreitig der tüchtigſte Juriſt 
Moldo-Romaniens. — Der Furſt kehrte zu Pfingften von feiner Neife au 
rüd, und zeigte fich feither meh mals mit dem engliſchen Gonful, ivoraus 
man feplichen toill daß die projectirte italo romaniſche Allianz noch fein fait 
accompli fey. (Wopr.) 


2980 


Sriechenland. 
Athen, 21 Juni. Wegen Erkrankung des Miniſters Theocharis 
Wwurbe dem Minifier des Innern proviſoriſch die Zeitung des Portefeuilfe 


des Minifteriums des Neufern Übertungen. Die griehifche Dampfichiff: | 


fahrtögefellichaft verlangt 600,000 Dramen als Entſchãdigung für die 
wãhrend bes Aufſtandes geleifteten Dienſte. Der griechiſche Gonjul von 
Smüyrma ift hier angelommen um über die bortigen Auftritte zu berichten. 
Die Erweiterung der Amneftie iſt erfchienen. Die fünf Dfficiere welche die 
übrigen geforbert haben, tuurben = die Infel Mylone verbannt, (W. BL.) 


Ragufa, 27 Jun. 30,000 Türken griffen bie Montenegriner in deren 
Lager zu Zurlotonize in ber Bielopavlih an. Die Schladt 


verſchanztem — 
wãhrte durch ſechs Stunden, und endete mit ber Flucht der Türken nad 


Deren Verluſte waren ungeheuer, fie ſollen bei 5000 Todte zählen. 


d. Wr.) 
Reuefte Poften. 


er 
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| 
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: weist auf ben angeb 


Berlin, 28 Juni. Die Königin iſt heute Morgen von Koblenz in | 


Potsdam eingetroffen. — Der Kronprinz ift heute Morgen von Potsdam 
aus zur Bermählungsfeier der Prinzeffin Alice von Großbritannien nad 
England abgereist, und wird ſchon am 5 Juli wieder in Potsdam eintreffen. 


— Die Einführung des mit der interimiftifchen Berwaltung bes Töniglichen | 


Polizeiprãſidiums zu Berlin betrauten Landraths v. Bernuth in diefes Amt 
wird bereits in den nächften Tagen ftattfinden. Der geheime Regierungs: 
rath v. Winter tritt zunächit einen dreimonatlichen Urlaub an. Der Köln. 
Bio. wirb von hier gefchrieben: Der Nüdtritt des Hrn. v. Winter und 
feine Erfeßung durch den Landrath v. Bermuth befcjäftigen in hohem Grad 
bie öffentliche Aufmerffamkeit. Daß damit für die innere Verwaltung in 
ber Hauptftabt eine Wendung eingetreten ift, die ſich wahrfcheinlich auch in 
ben Provinzen fühlbar machen wird, ift die allgemeine Anficht. Sehr ver: 
heißungsvoll ift diefe Wendung nicht, und namentlich dürfte das Verhalten 
ber Negierungsorgane gegenüber der Preffe Davon berührt werben. Unter 
den Gründen des Nüdtritts des Hrn. v. Winter wird uns von gutunter: 
wichteter Seite auch der genannt daß bie Annahme des von ihm enttworfenen 
neuen Otganiſationsplans der biefigen Polizei auf Bedenken geftoßen war. 
Sr. v. Bernuth, der gemäßigtfeudalen Bartei angehörig, ift mit dem Mi: 
nifter des Innern perfönlich befreundet. Derfelbe war in den Jahren 1849 
bis 1851 Mitglied der zweiten Kammer, und gehörte der Damaligen mini: 
Rreriellen Majorität an, welche nicht nur alle Detroyirungen, ſondern auch 
Dlmüg ſanctionirte. 

Zeplig, 27 Jun. Der Kurfürſt von Heffen ift heute um fünf Uhr 

mittags unter bem Namen eines Grafen von Hanau bier einge: 
trofſen. (W. BL.) 

Peſth, 28 Jun. Die „ungarifhen Nachrichten” bringen einen „zur 
Beruhigung” überfdriebenen Artifel des weſentlichen Inhalts, daß die 
Erklärungen des Staatsminiſters nicht die buchftäbliche Durchführung der 
Hebruarerfaffung bedeuten, fondern die Herjtellung eines Vertretungsor: 

ns für bie gemeinfamen Neichsangelegenheiten an ter Spite ber Ge: 
ns ber Februnrverfaffung nicht im Wege ftehe, (W. BL) 


Der Münchener ThierfhugsVerein hat in ter jlingften Zeit jene 
Thatigteit in allem breherigen Nichtungen und im mandjen zeiten Jortentwidelt, 
auch durch Anje gen bei der Yolizei ud hieturch veramkafite Untersuchungen und 
Sıral ſo beſonders: wegen Ueberladung bes Zugsiche, Gebrauchs 
und ehantlung zu alter, untauglider, kranler, lahmer over jonft gebrechlicher 
Pferde, wegen bosbaften Hauens ud Schlagen, au im Stalle, wegen 
u [hlechter Wart unb Pflege, wegen Mftrauds bei Nennen, Mifhant- 
— von Kühen durch Vichtreiber, durch Euter⸗Auſchwellen, em grau · 
famen Traneporie, Liegenlaſſen der gebundenen Kalber garze Tage und 
Machte und Überbieh ohne Nahrung und Waſſer trog ber größten Hize, Zur 
binden bes Mauls ber Kälber, um ihr na wor zu verhindern, wegen 
Ausftreihens ber Fiſche am Marker, um ihr Geſchlecht zu erforfchen, wegen 
verbottwibrigen graufamen Mhladens der Fifche, wegen Mißpanplung von 
unden und Kapen, Ueberfüllung der Hühnerfieigen auf dem 
arlte, wegen vwerbeimwibrigen A end Bogelmartts (hiebei Brr 
bet eb „Lorhenftihe” crwiah), Bufammenbinben® ber Flügel x. 
Auch im Biehtransport auf Eijenbahwen und Wettrennen haben wir 
Berbefjerungen erwirkt (im Iehterer Beziehung namentlich tie Ahfürzung ber Bahu 
= ter höqhſt frafwlirtige Biederverlauf zum Ehlahten ange 
taufter Bierve von Seite der Pferdemetzger wurde durch emer| Einfchrei- 
tung verhintert und gegen verſchiet ee empörende Wiißkränge amı Külbermartte 
ahun wir fortwährend — wes uns miöglich iae) Edenjo tie meiften Fil-Wereine, 


?) Urder tie Miftenttiung bed auf dem Zıanfperte getnedelien Saladı- 
viehd geten uns fcımäsıenb Idaubderkarte Teraild zu umb Geter, ber nit 
abſeſut alles Wittleida nnd Gefübts tar ift, aufert frine Inisgration über fo 
empstende cfentlich und firaficd zur Eau gefielte Mokhelt. Temumgeastet 
und ebwetl tas in Bayern zuerfi eriaffene Derbot biefe Gtauſamten 
Ken in vielen Ländern mit bem entitebenften Grroige und chne alien 
Anftanb boligegen wird, flebt man in einigen arbeım biefem dfentiaen 
Erautal an enifkeitender @tele nech Immer glelggäitig zu Wie wird Lie 
Raqwelt sinn ter unferm Bildungs» und Eltiensnpand Ad Außen, wenn 


| 
| 


| 


J 








Tabalmonopol bis gem Jahr 1873 zuerlannt wird. — 


Paris, 28 Jun. Die Seffion bes gefeßgebenben Körpers iſt geftern 
Abend geſchloſſen worden. Die Deputirten trennten ſich unter deinenthufiafti: 
fhen Ruf: „Es Tebe ber Kaiſer!“ (TUN. d. Frkf. Poftz) 

Der Moniteur veröffentlicht das. Decret —— Staat das 

abaln officiöfe Gon: 
ftitutionnel mil durch diecte Nachricht aus Beracruz hy haben 
daß der General Lorenerz in Qrizaba eine ineinnehmbare Stellung ein: 
ommen hat. Der General Douay habe ihm 500 Mann zugef dazu 
men 500 Matroſen und 250. megicaniiche Reiter als Unierſiühung. 
An Lebensmitteln joll es nicht fehlen. Schon bie beiden erften Zahlen find 
übertrieben, und um jo auffallender die geringe Anzahl der Mericaner die 
ſich angeſchloſſen haben. e exit geläugnete Rückzug von Amozoc wird 
aljo jet eingeftanden, — Nah der Batrie war bis zum 20 die 
Stellung bes — Gorps unverändert. — Der Temps 
en Widerſpruch bin ber zimif der Haltung 
ber Regierung gegenüber den Anſprüchen des heil. Stuhls und der auf: 
fallenden Erfchernung beftehe, daß die Behörben, bie Präfecten und Ge— 
nerale x, in Uniform an ben kirchlichen PBroceffionen theilnehmen. — Die 
Dpinion nationale bringt eine burdaus unwahre Darjtellung bes 
turco + ſerbiſchen Gonflictd mit ben gewöhnlichen Anfhulbigungen gegen 
Defterreih. — Dem Progres be Lyon iſt noch immer keine Aufklärung 
darüber getvorden, warum er eigentlich vertvamt iſt. 
„Bang, 25 Jun. Unfere zweite Kammer hat geftern ben neuen Zoll 
n durch welchen wieder ein großer Schritt vorwärts auf. der 
Bahn des Freihandels gethan wird, mit 46 gegen 20 Stimmen angenom: 


| men, Vorher iward eine Anzahl Amendements, die meiftens in einem ber 


Vorlage feindlichen Sinne abgefaßt waren, mit bedeutender Mehrheit ver: 
—— Nachſtens werden in der Kammer die Geſehentwürfe in Betreff 


green na und ber Behentenablöfung zur Sprade foınmen. 
— Die 
Zaardam, um daſelbſt das Haus in wel 


japaneſiſche Geſandtſchaft befucht heute Amſterdam und morgen 

Ü Peter der Große wohnte in 

Augenfhein zu nehmen. Dann begibt fie ſich nach Leiden um fi die Unis 
verfität anzujeben. i 

Moſtar, 25 Jun. Derwiſch Paſcha hat vor einigen Tagen Bil:t 

verlafien, und bat, über Grahovige in ztvei Golonnen matſchirend, Bribu: 


vatſch und Retſchan eingenommen, und fein Hauptquartier in Dirba auf: 
geſchiagen. (W. BL) ö ve ” 





j Gursberichie, 
Frankfurt a. M., 23 Jun Württ. 4Ygproc. Oblig. b. X. 10614 ©. ; 


| Aprec. Coup· Obl g. 10375 ©.; 3Ygproc, 98%, @,; bad. 4 Yyproc. Obl. 105% ©.; 


 AYgprex. 


Aproc, 1007,54 B.; 3 Yıproc, von 1842 96 ben; Rhein ⸗Nahe ⸗ V. P. 
— BEN RL; hir, 


E-B.0. 6. R. 109%, W.; bad, SOfL-E. 100 Yy P.; Söfl-f, 
doTHe.-t. 6. R. 574 Bu; gr beif. SOME 6, 8. 132%, B.; Sbflk. Bu, Ba; 
naff. 2öfl-t, b. 8. 36, ©; Hisbad-Gungenh. Ti. 12 P.; iftoleu HL. 2 
37 2-39 Ya; preuß. Friedriched'ot fl. 9,55 .6 12; heil. Iofl.Etid fl. .4546 
Ducaten fl. 5.321,33 1; Wir. Seid fl. 9.22-23; engl. 11.52-56. 

Paris, 28 Juri. Sproc. 68.405 4, prec. 96,55; Bankactien 3110; 
landw. Erebitbant 1635; Credit mobilier 852.50; piem. Gptoc. 72.70; vöm. TL Ya; 
ſpan. innere Schuld 49; ruf. 4Yaproc, 1862 93%, ; Zarageza 67605 Röm. 334. 
50; Drleans 1255; Nord 1056.35; OR 546.25; Paris ou Mittelmeer 1001.25 ; 
Süd 846.25; Wet 545.25; Lyon ⸗Geuſf 360; Arbemesi'dife 450; öfter. Ge- 
ſell chaft 513.75; Bictor-Emmannel 877,50; ar. ruff. Comp. 412.50. 


Bır.utwerl.de Reracınm: Dr. & Selb Dr. 9.9. Hitenböfer Dr. 6. Drses. 
Beilag ter 9. ©. Gotta’ıhen Muclankiung. “Dat 


As Leifpiele: Hr. PLanprichter v. Breidenbach in Freijing, der fiets die 
firengfte Aufſicht übt, die Berordnungen men einſcharft une unnecfäitie anwendet, 
bat tnfere- neueſſen Schriften wieder allen Schulen mit der Uufſorderung mit- 
getheilt, bie Bwede des Vereins (wie dieſes biöher ſchou geſchehen if) zu fürdern. 
Zahl und Beichaffenheit ber Lebertretungen werben allmälıg minder auffallend 
mm Lig. Breifing, eine neue Pferbefglädrereirkicen; murte im Dorfe 
Beifling verliehen. Hr. Lehrer Feldi g! läßt im dem von ihm gegründeten 
Kintervereine unfere „Belchichten aus bem Thierleben“ und Eriminalfüle aus ben 
„Dauptgebrepeit der Erziehung" memoriren, theilt Preiie an die beiten Erzähler 
aus und tgl, Das „Padagog ſche Bepertorum‘ von Hr. Dr. Heinbi entpält 
im Gten Hefte unfen Bericht über das 2Ojährige Befichen umfers Vereins und 
bie Oeuptreſultate. Hr. Arolph v. Seidl gitt im Sulgbader Kalender 
pro 1852 Auszüge obiger „Ergablungen“, (va6 Reh und König Mag.) ꝛe. 

Biele auswärtige Blätter Schreiben für umjere Bereinsymwede, ſo . ®. in 
neueher Zeit wieder (aufer deu ſchon genannten) die „Säch ſiſche Shpulzeritung" 
in Dresden (ehr günftiges Keferat Über wufere Schrijten), bie „Dresvenen 
Nach rich ten“, ver Ameifeukslender ugd der rühnnichſt befanate Schrift: 
ſteller Drobif, „dat Schiefifhe Indufrieblatt" in Breslau um einen 
eigenen ſtändigen Rubrik unter dem Titel: „Kleine Thierſchut Zeitung,‘ 
(befonders thatig hiebeti Hr. Dr. Delsner), bie Frautfurter Divastalı: 
und bas vertige Eonverfationsblatt (Beilage zur Poftzeitung), ſeh 
Diele framzöfıfhe ud engliſche Biüuter, 5 B. „Geuille bu Gultiva 
teur“, die „Preffe”, der „Moniteur von Algier” und ter „Achbar* 
daſelbſt, und unter ben englischen befonvers ein „praftiich mebieinifches* 
aus dem das „PBarifer Bulletin“ Auszüge, bejoudere ilber unnöthige barbariich 
Dibhandiungen vor uud bei dem Schlachten, enthält, bie auch deu das Blcııd 
genichenden Menfhen ſchaden xc. (Schluß jolgt.) (4764) 


Ne llett, bad man gang ſcuidleſe, und fe milgiihe Drfhöpfe Taze und Rächt 
lang eiiier ganz ummügen, enijeglih giaufamen, Ütertieh bie Geſanddeit der ıy 
Glatz gentidenden Elenfgen gefägrienten Geiler zieidgabt! 























Veberfidt. 


Dlide auf Mexico. (VL Der Staat Puebla und die Stellung ber 
Franzgofen.) — Deutfhland. (Weil, die Stadt: Das Hepler-Denf 
mal. Köln: Sendung von — und Ingenieuren nach London. 
— von es eldorf an Hrn. —* Das Arndt: Denl⸗ 
mal in Bonn. Aus Oftpreußen: Die Berufung an die Univerfitäten.) — 
Schweiz. (Aus der Ofiſchweiz. Büricher Stadtrathsbeſchluß. Profeflor 
Kochly. Schügenbefuh ın Frankfurt. Großer Rath von Bafel. Stmode in 
St. Gallen) — Italien, (Florenz: Gelehrtenverfammlung in Siena. 
Drbenöverleibiingen. Agitation gegen den Klerus. Hige. Fremdenverkehr, 
Livorno: Schiffswerften) — Gentralamerila. (Panama: Der Bür: 

ertrieg in Columbia. Die Neutralität des Iſthmus bedroht. Das franzö; 
iſch engliſche Geſchwader nach MWeft:Merico geſegell) 

Neueſte Poſten. Münden. (Tagsbericht.— Darmſtadt. 
(Strafprocefordnung) — Wien. (Snterpellation in Betreff des Trie⸗ 
fter Hafens. Ueber den Ausgleich mit Ungarn. Triefter Sfandale.) — 
London. (Hodzeitgäfte. Generalmajor Bruce, des Prinzen v. Wales Hof: 
meifter +.) — Rom. (Die Fronleichnamsfeier. Jahrestag der Krönung 
des Papftes. Carbinal Morlot. Zur Londoner Ausſtellung) — Mat 
land. (Die Beibülfe in Merieo. Die Eifenbahnen) — St. Beters 
burg. (Alle rg Nora geichlofien. Die Brüder —*52 Zwei 
Beitichriften verboten. ie Yage 
in Belgrad.) 


Ye Genfurangelegenheit.) — Semlin. ( 





Zelegrapbifche Berichte. 


.', Turin, 29 Jun. Das Gejeß über dad Budget ift von 
der Kammer mit 255 gegen 81 Stimmen angenommen worden. 

u’, Palermo, 29 Jun. Prinz Humbert und General Gari- 
baldi find bier angelommen um dem Nationalſchützenfeſt beizumohnen. 
Garibaldi predigt Eintracht. 


Blide anf Mexico. 
VL Der Staat Buebla und bie Stellung ber ffrangofen. 


—r Der Staat Puebla, auf deſſen Plateau die Nahlommen ber 
Sieger von Marengo und Aufterlig einem barfüßigen, zerlumpten, ſchlecht 
beivaffneten republicanifchen Meftigengefinbel erlagen, ift in jeder Beziehung 
einer der merftwürdigften unter den Binnenftaaten von Merico. 

In phyſiſch · geographiſcher wie in ardpäologifcher und ethnographiſcher 

i bieten nur wenige Gegenden bes Hochlands von Anahuac ein 
gleiches Intereffe dar. Auf dem Gebiete des Staats Puebla, weftlid von 
der Stabt, erhebt fih der vornehmfte Riefe unter den mericanifhen Bul- 
canen, ber 17,884 engl. Fuß hohe Vopacatepetl, ber mit dem neuerbings 
gemeflenen Orizaba um bie Ehre ftreitet ber höchſte Berg ber ganzen Norb: 
hälfte Amerila’s vom Panama⸗Iſthmus bis zu jener eifigen Polarzone zu 
feyn, welcher der etwas höhere St. Eliasberg angehört. Mit Ausnahme 
der Landſchaft am Tezcuco:See ift auch feine andere Gegend des Hochlands 
reicher an azteliſchen Ruinen, worunter die berühmte von Humbolbt be: 
fehriebene Pyramide von Cholula, Die Bevölkerung aber ift dort, mit Eins 
fchluß der Betvohner des Gebiets der alten inbianifchen Republil Tlascala — 
bie, fo belannt durch Bernal Dias’ claffifche Schilderung, ein abminiftrativ 
gefondertes Territorium bildet — für den Ethnographen vor allen andern 
des Stubiums werth, E 

Die Entfernung von Beracruz bis zur Dfigränze des Staats Puebla, 
wo nahe dem Plateau⸗Rand das Dorf Buabalupe Iiegt, beträgt, mit Inbe⸗ 
griff aller Krümmungen bes Wegs, 35 mericanifche Leguas (etwa 19%, 
deuiſche Meilen). Schlecht und ſchwierig ift der Weg ſchon von Gorboba 
big Drigaba, und die Terrainhinderniffe mehren ſich noch weſtlich von dieſer 
Stabt bei dem Paß von Aculcingo. Dort an der Dftgränge des Staats 
theilt fich der Weg. Ein ſüdlicher Maulthierpfab gebt nad der Stabt 


Beilage zu Nr. 151 der U 





30 Juni 1868: 
Tehuacan ab, wo bie Franzofen bereits big zum Ablauf des Baffenfill 
‚ während ber eigentliche Karawa über Guadalupe 


ſtands Tagerten neniveg 
und San Unbres nad dem Hauptort bes Staats Puebla de los Angeles 
hrt. Diefe „Stadt der Engel“ (fo genannt weil nad ber Sage beim 


— — — 


u der ſchönen Kathedrale Engel mitgeholfen haben) iſt nahebei 7000 


engl. Fuß über dem Meer und in gerader Entfernung 26 deutſche Meilen 
von Veracruz gelegen. 
ſchaffenheit des Wegs brauchen die Karawanen aber gewöhnlich zehn bis 
zwölf Tage zur Reife. Die weitere Entfernung ber Stabt Puebla bis zur 
Hauptftabt Merico beträgt noch 17 deutſche Meilen, die eine Armee in fünf 
bis ſechs Marfchtagen bequem zurüdlegen fönnte, wenn fie feinen Wider: 
ftand fände, Noch vor wenigen Jahren war biefe Straße ſelbſt für Laſt⸗ 
tagen fahrbar; doch ſoll fie jegt in einem ſehr verwahrlosten, für Belage: 
rungsgefhüg und Bagagewagen, beſonders während der gegenwärtigen 
Regenzeit, nicht fehr geeigneten Zuftand ſeyn. Die Schwierigkeiten mehren 
ſich nahe der weitlichen Gränge der Wafferfcheibe, welche dort das Quell⸗ 
gebiet der beiden Dreanen zufließenden Gebirgsflüffe trennt. 

Gewiß ift bie Oberflächengeftaltung des Staats Puebla, befonders 
nabe dem Plateau⸗Rand, zu einer hartnädigen Bertheibigung vortrefflich 
geeignet. Der furdhtbare weldyen Heman Gortez mit feinen 
gepanzerten Gaftiliern dort im Jahr 1519 von Seite ber tapfern fupfer: 
braunen Republicaner von Tlascala fand, die der mächtige Aztekenkaiſer 
Frage een nicht unterworfen hatte, ift gewiß jedem Leſer bes Prescott- 


den Geſchichtswerls erinnerlich. 

Beeilich hat ber italienifche General Zucchi einmal gejagt: „Für Feig⸗ 
linge gibt's gar feine gute Poſition.“ Indeſſen haben ſich doch ſelbſt bie 
wegen ihrer Tapferkeit in georbneten Reihen jonjt wahrlich nicht ſehr renom⸗ 
mirten modernen Nepublicaner von Mexico zu einem Widerſtand zufammen« 
gerafft, der zum Erftaunen aller Kenner bes Vollscharalters, und vieleicht 
zur größten Verwunderung ber mericanifchen Generale felber, fogar von 
Erfolg begleitet war. Ob aber dieſe erfte franzöſiſche Schlappe in Merico, 
neben dem Vortheil des Terrains, mehr der unvermutbeten Tapferkeit der 
Vertheidiger oder ber übermüthigen Tolllühnheit der anftürmenden Zuaven 
auzufchreiben, ift bis heute noch unentſchieden. Daß der General Zaragoza 
nicht früher ſchon auf dem Zichzackwege von Corboba nad) Orizaba und 
zwiſchen biefer Stabt und Maltrato einen lräftigeren Widerftand verfuchte, 
mag in den militärifchen Mafregeln der Franzoſen, welche diefen Theil des 
Terrains bereits fannten, feine Erklärung finden. 

Der Vertrag von Soledad, welcher bem franzöfifchen Erpebitionscorps 
in Merico geftattete ohne Widerftand eine militärifche Promenade nicht nur 
bis an den Fuß der Gorbilleren zu machen, ſondern felbft deren öjtliche Ge⸗ 
bänge zu überfchreiten und auf das Plateau felbft worzurüden, bat den 
Franzoſen einen twichtigen ftrategijchen Vortheil gebracht. Mit aller Muße 
und Bequemlichkeit tonnten die franzöſiſchen Generale bie Terrainbeſchaffen ⸗ 
beit gerabe in ben. Begenben recognoſciren wo bie Natur bie ſtärlſten Boden: 
binbernifje gegen das VBorrüden einer Jnvafionsarmee angehäuft hatte, 
Sie fonnten die überaus eigenthümlichen Neliefverhältniffe des mericani« 
ſchen Plateau⸗Randes und feiner treppenartigen Scala von aufeinander 
folgenden PVorftufen und Terraſſen mit militärifhem Sennerauge be: 
ſchauen, und durch die Dfficiere des Generalftabs und bes Genie's alle 
nötbigen Meffungen und Zeichnungen vornehmen laſſen. Zugleich lernten 
fie den Naturdiarafter des Plateau und das zwiſchen Tiefland und Hoch⸗ 
land fo merfiwürbig wechfelnde Klima, ſowie die Wege und Hülfsquellen des 
Landes näher kennen, und konnten leichter bemeffen welche Chancen ihnen 
ein Vorrüden bis zur Hauptftabt bot. Auch der vorausgegangene frievliche 
und freundliche Verkehr mit der Bevölferung der Stäbte Gorvoba, Drizaba 
und Tehuacan war ein um fo größerer Gewinn für bie Franzofen, da fie 
nicht nur die Stimmungder Eingebornen fonbiren, ſondern beidem befannten 

ber Mericaner fi auch mit glatten Worten, Berfprechungen und 
Hingender Münze leicht Helfershelfer und Verräther in Menge erlaufen 
tonnten. Die am Rande des Hochlands gelegenen Stäbte find ſchon ber 
balb von großer Wichtigkeit für fremde Eindringlinge, weil fie größtentbeils 
die Transportmittel befigen, ohne welche ſich bort keine Invaſionsarmee zu 
betvegen vermag. Nächſt Jalapa ftellen Drizaba, Tehuacan und Pucbla 
die meiften Zafttbiere, ſowie die meiften twegesfundigen Arrieros (Sara 
wanenführer). 

Ob es nad ben gewöhnlichen Anfichten dev perfünlichen wie der poli- 
tiſchen Ehre, ober felbft nach den allgemeinen etwas dehnbaren Begriffen 
von Treu und Ölauben, reblid gehandelt war den Feind dermaßen zu über 
liſten wie es die Franzoſen in Merico mit dieſer fheinbar fo harmloſen 
militärifchen Promenabe gethan, bie ihnen ſtrategiſch und taktifch von un« 


Megen der Krümmungen und ber fhlecdhten Be: 
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ſchãtzbarem Werth fegn mußte, wollen wir bier nicht unterſuchen. Etwas 
„ minder begreiflich als bie perfide Lift der Franzofen Fünnte uns bie un: 
glaublide Dummheit der fonft jo überaus ſchlauen Mericaner ü 
welche ſich diefe vorausgegangene Recognofeirung ihres Plateau Randes und 
ihrer Paſſe fo rubig gefallen ließen. Freundlich lächelnd und bie fremben 
„Gaballeros” höflich grüßend fahen die Mericaner ruhig zu wie ber ebenfo 
anftändige als ſchnell lernfähige franzöfifche Solbat unter der Zeitung feiner 
Dfficiere biefe Hebungsmärfche machte um fi im neuen Lande zurecht zu 
finden, und an deſſen Natur und Lebensiweife fich zu gewöhnen. 

Für die wohlerperimenürten flinfen Schnapphähne der Zuavenregi⸗ 
menter, wie für bie gewandten Marodeurs der Linie, die auch bei ben 
nrueten franzöfifhen Triumphen feit der erften Raiferzeit von Eonftantine 
bis Peking ſtets bewieſen haben daß fie zum Kämpfen wie zum Plündern 
die gleiche handfertige Ruhrigleit befigen, find bie während des Tractat- 
marjches von Soledad geivonnenen Erfahrungen ſicher nicht vergeblich 


en. 
Soviel wir den Charakter der Mericaner, d. h. ihrer Führer fennen, 
ber genau dem aller fpanifchen Amerifaner gleicht welche, vom Rio Grande 
bis zum Plataftrom wohnend, mit indianiſchem Blut ſich gemifcht haben, 
glauben wir baf fie fich bei biefem fcheinbar jo dummen und für fie ver: 
bängnifvollen Vertrag von Soledad durch übergroße Schlauheit getäufcht 
und in ihrer eigenen Falle gefangen haben. Der lügnerifde, wortbrüchige, 
treulofe Meftige und Greole ift in Merico wie in Gentralamerila, Peru, 
Bolivia und wie in allen hiſpano amerilaniſchen Nepublifen ſeit Jahrzehn ⸗ 
ten an bie Gebuld und Ehrenhaftigleit der anfäffigen Europäer gewöhnt. 
Er hat fie bei perfönlihem Geſchäftsverlehr, wie in politifhen Unterhand: 
Tungen, hundertmal belogen und betrogen und bie eingegangenen Verträge 
gebrochen. Warum follte es ihmen nicht auch dießmal gelingen die geführ: 
lichen Bäfte mit ihren en durch Lift und Lüge abzufpeifen? So 
mochten Juarez und Gonforten denken, die, wie ber mericanifche Gorrefpon: 
bent des Journal des Debats ganz richtig bemerkt, um fein Haar befier, 
aber ficher auch nicht ſchlechter und treulofer find als die Führer der Ger 
genpartei, wie Santana, Miramon, Almonte, Marquez u. ſ. w, welche theils 
vom Schauplag momentan verfchtwunden, theils in bie franzöſiſchen Intri⸗ 
guen verwidelt und zum Wiebererfcheinen auf der Bühne ihrer alten Miſſe⸗ 
thaten jeden Augenblid bereit find. Señor Juarez und jein nobler Freund 
und Ratbgeber Borfjrio Leon, der wegen Mordes ſchon fieben Jahre im Zucht: 
baufe gejeflen und gegenwärtig ald Commandant der Hauptftadt dort 
eine haft übt, haben aber dießmal fich verrechnet. Sie 
hatten nicht bedacht daß fie bier einen alten Fuchs gegenüber hatten, der 
es an Pfiffigkeit und in der Wahl der Schleichwege mit den megicani: 
hen „Guioten“ wohl aufzunehmen weiß, und nie bereiter zum Steblen 
ift als wenn er mit harmlofer Sammetpfote eine recht friebliebende Miene 
macht. Die an Treu und Glauben ber Europäer — fo „dumm“ nad) meri: 
- eaniichen Begriffen — ebenfo wie an ihre eigene Niederträchtigleit gewwöhn: 
ten und durch bie lange zähe Gebulb ber fremden Mächte verwöhnten 
Mericaner haben fi) doch — Fur felber betrogen. 
folgt.) 


Dentichland. 

* Meil, die Stadt. Das Unternehmen für das Dent: 
mal des Aftronomen Kepler in feiner Geburtsſtadt Weil, „dieſes,“ 
wie ein ebler Geber aus Konftantinopel bei Einfendung eines Beitrags von 
200 fl. fehreibt, „glorreihen Sohns des gemeinfamen Vaterlands,“ ift fort: 
während im Gedeihen, und wir erfreuen uns insbejondere einer jehr war⸗ 
men Unterftügung aus Bayern, wo bie fterblichen Ueberrefte Keplers ihre 
Nubeftätte gefunden. Es haben die Summe von je 100 fl. verwilligt: bie 
Städte Münden, Augsburg und Regensburg, legtere mit dem Bedauern 
wegen bes Dombaues nicht mehr geben zu können. Bon 25 fl, abwärts 
lamen bis jettt Gaben ein von Kaufbeuren, Amberg, Ingolſtadt, Schwa⸗ 
bad, Rotbenburg a. d. T., Schweinfurt, Frepfing, Uffenbeim, Kulmbach, 
Bayreuth, Außerhalb Bayerns find von den fünf Univerfitäten Tübingen, 
Leipzig, Münfter, Greifswalde, Gießen ſchöne Beiträge geſpendet worden. 
Auch zehn deutfche Turnvereine haben nach Möglichleit für die nationale 
Sache beigefteuert, während andere wenigſtens iht aufrichtiges Bedaucen 
ausgedrüdt haben angefichts der ihnen obliegenden Ausgaben nichts beitragen 
zu können. Im Auslande machen ſich gleichfalls jehr warme Sympathien 
für die Sache bemerkbar; von den Schwaben in Moslau lamen 61 fl. ein, 
und find weitere Beiträge von ben übrigen Deutſchen bafelbit angelündigt. 
Die bis jeht erfammelte Summe beträgt etwa ben dritten Theil des Nöthi⸗ 
gen, und wenden wir uns auf vorliegenbem Wege, nachdem Ce. Maj. ter 
König Mar die Sammlung in Bayern gejtattet hat, an alle dort befind: 
lichen Freunde biefer nationalen Sadye, mit der warmen Bitte diefelbe mög: 
Lichft zu fördern; wir bürfen dann zuverläffig hoffen im übrigen Deutich: 
Tand nicht weniger Unterftügung zu finden, um mit dem Schluß bes Jahres 
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auch die Sammlung fließen und zur Ausführung des Werks fchreiten zu 
—— — bitten wir die verehrlichen Redactionen ber bayeri ⸗ 
en ieſe Anzeige aufzunehmen, und erfi bie Zeitungserpebitio: 
nen fich der Einfammlung ber Beiträge une und folde, 
abzüglich ver Koften des Incaſſo u. |. w., an unfere Caſſe zu übermitteln, 
Sm Juni 1862. Das Comite, 
= Köln, 25 Jun. Die biefige Mafchinenbauanftalt bat be: 
ſchloſſen 36 Arbeiter, Meifter und Ingenieure, nad London zum Be: 
fuch der Induſtrieausſtellung zu entfenden; ebenfo will der Gewebeverein 
4 bis 5 Arbeiter hinſchiclen. Kommen diefe Beſchlüſſe zur Ausführung, fo 
wird alfo Köln fehr ſtarl in London vertreten ſeyn. — Die biefige perma: 
nente Induftrieausftellung verbient auch in weitern reifen bie Aufmerl⸗ 
ſamkeit der Fabrieanten auf ſich zu ziehen. Nicht nur gibt die wachfende 
Theilnahme des Publicums fi durch zahlreichen Befuch fund, fondern es 
werden auch ſchon Ankäufe gemacht und Gefchäfte abgefchlofien, und wenn 
die Sache in dem bisherigen Maf zunimmt, fo wird ſich bier bei ber fo 
höchſt günftigen geographifchen Lage Kölns wahrſcheinlich ein bedeutender 
Markt für die deutſche Induftrie ‚eröffnen. Der erfle Katalog der Nusftel: 
fung foll in etwa drei Wochen erfheinen. — Der befannte frühere Ober: 
bürgermeifter Ziegler in Berlin, deſſen demofratifche Erklärung bei der letzten 
Wahl fo großes Aufſehen erregte, hat von Düffeldorf aus’ eine Zuftim: 
mungsabreije erhalten, weil er zuerft wieder „bei einer officiellen Wahlband: 
Tung das Princip des gleichen allgemeinen Wahlrechts in Erinnerung ge: 
bradıt, und eö offen ausgeſprochen babe daß ohne —asjelbe von einer Rechts⸗ 
continuität nicht die Rede ſeyn Fünne.” Iſt auch an die Herrfchaft der ultra: 
demolratiſchen Partei in Preußen nicht zu denken, fo mahnen doch ſolche 
Vorgänge zum baldigen Abſchluß der Verfaffungswirren in wirflih con: 
ftitutionellem Sinn. Leider iſt auch hieram nicht fo bald zu denlen. — 
Unfere Nachbarſtadt Bonn hat Unglüd mit ihrem Arndt: Denkmal, Zwar 
haben viele Künftler Concurrenytizzen eingefandt, die im dortigen Antilen: 
cabinet zu ſehen find, doch ift bis jet feine einzige wirklich befriedigende 
darunter. Sollte der Grund nicht tiefer liegen? Der Künſtler welcher 
ein nationales Kunſtwerk liefern fol, muß fib von der natiomalen Begei: 
fterung getragen fühlen. Nun bat Arndt zwar das Wort: „Das ganze 
Deutfchland ſoll es feyn“ durch die Dichtung verberrlicht, und es aud) Durch 
fein ganzes Wirken betätigt; aber ber erhebenbe Grbante wird durch eine 
furzfichtige Heindeutfche Tagespolitif vielfach getrübt, tuas auch bewußt oder 
unbetvußt die fünftleriiche Auffaflung felbft twaderer Künftler verfümmern 


muß. 

*" Ans Oſtpreußen, 23 Jun. Auf den preußifchen Univerfitä: 
ten herrſcht offenbar eine gewiſſe Verftimmung über die Beſetzung der Stel: 
Ien, indem von Seite des Minifteriums ein zu geringes Gewicht auf das 
Urtheil der Facultäten gelegt wird, und indem Beförderungen und Beru: 
fungen nicht nur ohne die Mitwirfung, ſondern fogar gegen ben be 
jtimmt ausgeſprochenen Wunſch derjelben erfolgen, Wir wollen zwar 
nicht behaupten daß auch von dieſer Seite aus mitunter perſönliche Nüd- 
ſichten bei der Wahl obwalten, man muß indefien geftehen daß es zu ſehr 
im eigenen Intereſſe der Facultäten liegt Männer in ihre Mitte zu erhal: 
ten welde für die vorhandenen Berhältniffe die geeignetften und den Auf 
ber Univerfität zu erhöhen im Stande find, als daß Parteinahme nicht zu 
ben Yusnahmsfällen gehören follte. Dieb wird aber auch dadurch vers 
bütet daß die vorgeorbnete Behörde darauf dringt daß die Facultäten bei 
Abgabe ihres Urtbeils nicht allgemeiner Ausprüde von Xob oder Tadel fich 
bedienen, fondern ganz fpeciell, objectiv und ins einzelne eingehend, Be 
weiſe von den wiffenfchaftlichen Leiftungen einerfeits und der Lehrfähigleit 
und Lehrthätigleit andrerjeits beizubringen haben. Hiedurd allein wird 
eine volltommene Aufklärung möglich, und verhütet daß Männer welche 
weber durch hervorragendes Yebrtalent noch durch fchriftitellerifche Arbeiten 
ſich ausgezeichnet haben dennoch begünftigt werden fünnen. Nur dann 
wenn eine ſolche ftrenge Prüfung gehandhabt wird, lonnen die preußiſchen 
Univerfitäten ihre frühere Blüthe wieder erreichen und mit denen der Hei: 
nern bdeutfchen Staaten wetteifern; wie es König Wilhelm ausfprad): 
Preußen foll durch feine höhern Lehranſtalten an der Spige geiftiger Zn: 
telligenz ſtehen.“ Der Eultusminifter würde ſich ein großes Verdienſt er— 
werben wenn er biefem wichtigen Grgenftand eine befondere Beachtung, 
ſchenkte. 


Aus der Oſtſchweiz, 24 Jun. Der am 19 Juni zuſammenge? 
tretene größere Stadtratb der Stadt Zürich) ernannte eine aus 15 Mitgliedern 
beftehende Commiffion zur Prüfung der Anträge bezüglich der Anlegung neuer 
Stadtquartiere und neuer Straßen, Erft nad) vollftändiger Unterfuhung, 
aller einfchlagenden Sachverhäliniſſe ſoll darüber entſchieden werben ob ber, 
Nuten tvelcher ber Stadt aus diefen Neubauten erwachſen würbe, bie aller, 
dings bedeutenden Geldſummen aufiviegt die diefe Veränderungen bean: 
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foruchen. Wie fehr bie Stabt Zürich aufgeblüht ift feit der Zeit als ihre 
Wähle und Schanzen verſchwanden, die ihre Lebenslraft fo fehr hemmten, 
gebt am deutlichften aus ber Unmaffe von Privatbauten und dem Preife 
des Grundes unb Bodens hervor. Eo wurde in einem neulichen Fall per 
Duabratfhuh 20 Fr. incl. des 80,000 Fr. foftenden Gebäudes bezahlt. Als 
ein Heines Zeichen des Wohlftandes kann ferner dienen daß Renz mit feiner 
in ganz Europa befannten Truppe zum erftenmal in ber Schweiz in Zürich 
feinen Circus eröffnet hat, und volllommen feine Rechnung findet. Der gegen 
2000 Menichen faſſende Zuſchauerraum war am geftrigen Sonntag 3. B. 
ganz voll. Wie wäre dieß noch vor wenigen Jahren möglich geweſen! 

An den gef n deutſchen Philologen Prof. Köchly in Zürich ift ein 
ſehr ehrenvoller Ruf von Hamburg aus ergangen, wo man wünſcht ihn 
zum Divestor des dortigen Johannaͤums zu ernennen, Da er aber gern auch 
fernerder Schweiz feine geiftigen Kräfte zu Gebot ftellen würde, fo hat die Zürt- 
cher Regierung bereitsalle Schritte gethan um ihn ung zu erhalten. — Bis jeßt 
hatten wir Schweizer noch felten Ge legenheit mit dem deutſchen Vollsleben in 
nahe Berührung zu fommen, deut ſche Vollsfeſte mitfeiern zu belfen. Um 
fo ertvünfchter mußte ung baber bas beutfche Schüenfeft in Frankfurt fom« 
men, an dem wir in großer Anzahl zu erfcheinen gedenken. Mehr als 500 
Unterſchriften ſchweizeriſcher Schügen liegen bereits dazu vor, und wir 
dürfen hoffen da dem ftattlichen Zug unferer Landsleute mit ihren von Alpen⸗ 
ofen geſchmückten ſchwarzen Ecdyügenbüten ein freundlicher Empfang in 
Frankfurt zu Theil wird. — Der große Rath Baſels befchäftigte fich bei 
feinem neulihen Zufammentritt vorzüglich mit bem Anlehen von 1 Million 
Franken zu 4 Procent, welches hauptfählich durd die Errichtung eines 
neuen Strafhaufes und einen Gafernenbau nöthig geworden ift. Einſtim⸗ 
mig ertheilte der große Nath die Vewilligung zu diefem Anlehen. — In 
St. Gallen ift die erfte Sihung der evangelijden Synode in ihrer neuen 
Bufammenfegung abgehalten worden, welche infofern ganz befonbere Bes 
deutung verbient als in ber ganzen evangeliſchen Kirche Fein ähnliches 
Inſtitut befteht das hinfichtlich feiner Gonftitution fo ganz auf der freien 
Gemeinbewahl, ohne jeglichen Unterfchied des geiftlihen und weltlichen 
Standes, beruht. 


Stalien. 
= Florenz, im Yun. Im September wird in Siena die Ge 
lehrtenverfammlung ftattfinden welche in diefer Stabt für das Jahr 1848 
angefagt war, und wegen ber politiſchen Wirren unterblieb. Die Ber 
fammlung in Benedig vom Herbit 1847 beſchloß die Neihe jener Congreffe 
die man die Sturmbögel genannt hat, weldye die Ummwälzungen verfünbigten, 
Man it ziemlich darüber einig daß der wiffenihaftlihen Ertrag derſelben 
= 0 war; bie politiſchen Erfolge, im Sinn der Beivegungspartei, bat man 
ſchwerlich zu hoch angeſchlagen. Bir find einigermaßen begierig zu ſehen 
tie ſich der Sienefer Gongreß feinen Vorgängern gegenüber verhalten wird, 
namentlich aber gegenüber den Erinnerungen an die Fürſten welche biefe 
Gelehrten und Halbgelehrten gaftfrei und glänzend aufnahmen und an 
ihrer Tafel figen ließen, von benen beute viele in Parlament und Zeitungen 
gefteben daß fie bie Gaſtfreundſchaft benügten um ben Boden unterben Füßen 
biefer nämlichen Fürjten, des Königs Ferbinand, bes Grofherzogs Leopold, 
bes Herzogs Karl Lubivig, des öfterreichifchen Kaifers, zu miniren. Ein 
neues Reglement ift für die Sienejer Berfammlung angenommen worben. 
Diefelbe wird zwei große Sectionen bilden, die der phyſiſch-mathematiſchen 
und der moral-forialen Wiſſenſchaften, die erfte in neun, bie andere in fünf 
Claſſen getheilt. Zugelafien werben die Mitglieder der früheren Congreſſe, 
die Univerfitätsprofefjoren, Alademiler, die höhern Dfficiere u. ſ. w. Fremde 
erlangen nur auf Vorſchlag von brei einheimiſchen Mitgliedern Zutritt. 
Präfident ift der ſehr bejahrte Puccinotti, Profefjor der Medicin in Pifa. 
— Der Unterrichtäminifter Matteucci hat eine Menge feiner früheren Bifaner 
Gollegen mit Mauritiusorden verschiedener Claffen bedacht — Moffotti, Gen 
tofanti, Penizza, Puccinotti, Burci, Bonaini u. a. find theild Commanda- 
tori, theils Uffiziali geworden. — Das Jubenblatt „La Nazione” enthält 
einen ſchamloſen Artikel gegen die letzte päpftliche Allocution, allem Anſchein 
nad) von ber Hand bes tapfern Achille Gennarcli, Es heift darin wört⸗ 
lic: Die Allocution ifteine weinerliche Jammerprebigt, welcher die Züge zum 
Fundament dient, Und Papft Leo der Große, welcher auszog um Attila 
zu befänftigen und als Sieger heimlehrte, wird Papft Pius IX entgegen: 
geftellt, „ber Zuaven und Kanonen nad) Caftelfivardo ſandte“ — wer griff 
an, im September 18607 — ich wird gegen ben Klerus gearbeitet, 
Tribunale, Preffe, Regierung reichen fich die Hand. Bor einigen Tagen 
hingegen ftanden zwei Angeklagte vor den Aififen in Lucca, der Abfaffung 
und Berbreitung irseligiöfer Schriften beſchuldigt. Zwei radicale Advocaten, 
Buccioni und Bellegrini, vertheidigten bie braven Leute, und die Geſchwornen 
urtheilten Nichtſchuldig. — Die Hige ift hier eben fo groß wie in Pifa, und 
der Aufenthalt wird dadurch minder angenehm. Viele Fremde langen von 
Rom an, zu Wafjer und zu Lande, Rad aller Ausfagen find die Firhlichen 


Feſte bie großartigften der Welt und fehr verſchieden von ben Schilderungen 

geweſen welche die hiefigen regierungsfreunblichen Zeitungen unter bas 
Publicum bringen. 

+ Livorno, 22 Jun. Das durd) fein früheres Syftem der Waarens 
niederlagen ſchnell aufgeblühte Livorno ift feit dem Jahr 1869 mit feinem 
Wohlſtand im Niedergang begriffen. Schon in den letzten Jahren ber 
großherzoglichen Negierung batte Livorno durch das Aufblühen anderer 
mittellänbifchen Hafenftäbte Mühe fih in feiner Bebeutung zu erhalten, 
was ben Örofherzog veranlaßte ben Bau des neuen Hafens zu nen um 
mehr Schiffe von tieferem Waffergang herbeizugiehen. Damit in Berbins 
dung ftanden die Eifenbahnbauten, durch die Ziverno eine Handelsftrafe auf 
der einen Seite nach Bologna und den Herzogtbümern, auf der andern nad) 
Umbrien hinüber erhalten ſollte. Die Eifenbahn von Florenz nach Arrezzo 
ift, allen Stipulationen der frühern großberzogl. Regierung zuwider, nie 
dem öffentlichen Verlehr felbft in ber lange vollendeten Strede übergeben 
worden, und durch die auf Jahre gehende Verzögerung in ber Vollendung 
ber Eifenbabn von Piftoja nad) Bologna hat man Genua bie Gelegenheit 
— ſich mit ſeinem Handel dort einzurichten. Der neue Hafen in 

ivorno iſt bald vollendet, große Schiffe fünnen dort bereits ſicher liegen, 
aber mit dem Handel geht es deßhalb nicht beſſer. Hat ſchon hierdurch ein Theil 
der Urkeiterbevölferung feinen Verdienſt verloren, fo ift die Handwerkerclaſſe 
noch Schlimmer daran, der die jegige Regierung ihre Arbeit direct tweggenome 
men und ben Gentefen zugeivendet hat. Bis zum 27 April 1859 gewährte 
in Livorno der Scifjsbau für die Handiverkerclaffe einen Hauptoerbienft. 
Nicht bloß Livornejer Kaufleute, fondern aud Ausländer benußten gern 
die billige Arbeit auf den Schiffswerften in Livorno; ſelbſt der Paſcha von 
Hegypten ließ dort Kriegsiiffe bauen. Als der Prinz Napoleon im Frühe 
jahr 1859 zu feinem Kriegszug in Livorno anlam, wurden aus Befeftie: 

ungsrüdfichten die Schiffswerften zerftört. Seit diefer Zeit hat man wohl 
Mane zu andern Anlagen gemacht, aber nichts zu Ende geführt, und vers 
bietet daß felbft die aus Grfundheitsrüdfichten erforderlichen Arbeiten ges 
macht Iverben, indem man wieder neue Plane in Ausſicht ftell. Man ift 
enblich fo weit gegangen den Bau Heiner Hanbelsfahrzeuge auf einem 
früher noch zugeftandenen Plägchen neben der Milttärfchiffswerfte zu 
verbieten, fo daß nun bie Livornefer Kaufleute ſelbſt ihre größeren 
Schiffe in Genua, ihre Heineren Fahrzeuge in Toscana, aber im 
Innern, in Limite, Heiner Werfte am Arno bei Montelupo, bauen 
laffen müffen. in geringer Erfah fie fo viel Verluft war der Bau 
ber Kriegöfregatte „Magenta;” gleichwohl erhebt man jetzt ſchon Bitten hier 
daß bei der nächften —— derſelben die Regierung wenigſtens den 
weiteren Bau eines ihrer Schiffe der biefigen Kriegstverfte zuwenden möge, 
weil font die Handwerler ganz ohne Beſchäftigung bleiben würden, Die 
Regierung hat durd die Steigerung jo bedrängenber Verhältniffe ſich in 
Livorno nicht wenigere Arbeiterfamilien abwendig gemacht als in Florenz, 
too fie durch Entziehung ber unter ber großherzoglichen Regierung ben 
armen Familien überlafjenen Fertigung von Militärkleidern Hunderte von 
Frauen, Mädchen und Männern arbeitslos machte. Aus folden That 
ſachen, und nicht aus einem bloßen Sehnen nad) republicaniſchen Staates 
formen, ift es auf die natürlichfte Weife zu erklären warum fid) die Ideen 
der Arbeiterverbrüderungen in immer breiteren Vollsſchichten einheimiſch 
machen, und als Dppofition gegen bie Negierung ber „Moberirten“ jetzt fo 
viele Bedeutung getvinnen — eine Dppofition bie fih von dem Parlament ber 
Nation ausgeſchloſſen ficht, und deßhalb ein neues Wahlgeſetz, d. b. das 
allgemeine Stimmrecht verlangt, deſſen Macht fie bei ihrer Betheiligung an 
ten AUnnerionen Innen gelernt hat. 


Gentral:Amerita. 

*" Bauama, 23 Mai. Der Bürgerkrieg in der Nepublif Neu- 
Granada, jeht wieder Columbia genannt, dauert zwar minder blutig als 
in Norbamerifa, aber eben fo verheerend und ftörend für Befig und Fort⸗ 
Schritt, Handel und Wandel gänzlich lähmend fort, die Demo⸗ 
traten unter Mosquera an der atlantiſchen Küfte und im größten Theil 
bes Binnenlanbes ſich fiegreid behaupten, hat ſich im Süden am ftillen 
Drean das Blatt für fie getvendet. Dort ift General Arboleda, Mosquera's 
Hauptgegner, fiegreih, und hat bie Streitkräfte bes Generals Payan aus: 
einander gefprengt. Ein großer Theil des Staats Cauca ift ihm zugefallen, 
und ber Hafen Buenaventura bedroht. Mosquera hat als probiforifcher 
Präfivent der Republif Columbia ein Decret erlaffen, durch welches er die 
nächte Nationalverfammlung nad Cartagena auf den 6 Nuguft beruft. 
Diefe Hafenftabt foll die fünftige Hauptftabt werben, da die Bevölferung 
von Bogota dem Demofratenchef zu confervativ und feindlich gefinnt ift, 
Im Iſthmus von Panama ift die Ankunft einer Abtheilung von zweihun⸗ 
dert Demofraten aus Gartagena angefagt, um nach Buenaventura einge 
ſchifft zu werben, Hier fträuben fih Behörben und Bevöllerung, unterftügt 
von den Eonfuln fämmtlicher fremden Mächte, gegen biefen —S 
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aus Furcht in ben Revolutionäfrieg mit vertoidelt zu werden, Der bon 
: Mosquera felbft vorgeihlagene Guardia-Murillo-Bertrag garantirt befannt: 
lich dem Staat Panama politiſche Neutralität. — Das ſranzöſiſch engliſche 
Geſchwader iſt nach Acapulco geſegelt. Dieſer Hafen jo wie Mazatlan 
und San Blas ſollen vorläufig befegt werden, um bie Zollgebühren auf 
Abſchlag der von Frankreih und England geforderten Entſchädigungs- 
fummen zu erheben. Weit: Mezico ift ruhig. Das Naubgefindel hat fih 
von allen Seiten gegen bie Hauptſtadt und nad dem Kriegsſchauplatz ger 
: ogen. 
Neueſte Poſten. 

O München, 29 Jun. Mit den heut in der Bayer. Sig. ver 

Bffentlichten Ernennungen der Gerichtsärzte für dik fieben Kreife Bayerns 
Dieffeits des Nheins find nun alle durch die Einführung der neuen Gerichts 
organiſation und der neuen Strafgefehe, ſowie des Handelsgefepbuchs noth⸗ 
wendig gewworbenen Perfonalveränderuugen zur Deffentlichteit gebracht, ba 
gegen ift noch eine Anzahl von Verordnungen, z.B. bie neue Feuerordnung 
u. dgl. zu erwarten. — Die Deputation des Officiercorps bes preußiſchen 
ſechsien Huſarenregiments überbringt dem durchlauchtigſten Oberſtinhaber 
desfelben, Prinzen Karl von Bayern, aus Anlaß feines am 7 Jul. ein⸗ 
tretenden 67ſten Geburtstags ein reich ausgeftattetes Album. — Fürſt 
Kallimali, der türliſche Botſchafter am öfterreichifchen Hof zu Wien, ift auf 
der Durchreife nad) Kiffingen Hier eingetroffen. Nach Vollendung derſelben 
gebentt er Paris, wo er eine Reihe, von Jahren hindurch türliſcher Bot: 

ſchafter geweſen war, und London zu befuchen. 
j X Darmftadt, 28 Jun. Die heutige Sitzung der erſten Kam 
mer lieferte ein wohl die meiften überrafhendes Ergebniß, indem bie von 
der zweiten Kammer berathene und angenommene Strafprocchorbnung mit 
einer Mehrheit von 9 gegen 8 Stimmen abgelehnt wurde. Theils die Er: 
wartung einer allgemeinen deutſchen Gefeßgebung , theils einzelne Min 
gel des Geſees wurden hauptfählic von den Gegnern desſelben geltend 

emacht, namentlich ſchien ihnen die Bildung der für wichtige Strafrehts- 
Fälle competenten Bezirlögerichte aus Juftigbeamten , welche bie dem Rich, 
terftand verfaffungsmäßig zuftchenden Rechte noch nicht genießen, keine 
genügende Garantie zu bieten. j 

© Wien, 27 Jun. Die Triefter Hafenregulirungsangelegenheit 

erregt fteigenbes Intereſſe. In ber heutigen Unterhausſitzung überreichten 
Giskra und zahlreiche Genoſſen eine Interpellation, worin die Wichtigkeit 
der Sache betont und eben darum geltend gemacht wird daß fie nicht bloß 
ein Berwaltungs;, fondern ein Gefeßgebungsobject zu bilden ſcheine. Die 
geftern abgegebene Erflärung des Hrn. Slaatsminiſters macht den beiten 
Eindrud. Der aufrichtig werföhnliche und doch männlich, fefte Ton, der Un: 
garn gegenüber angeſchlagen wurbe, wird bei allen Unbefangenen feine 
Wirkung ſicher nicht verfehlen. Möchten die Ungarn nicht überjehen daß 
tveder innere Roth noch äußerer Drang gerade in diefem Mugenblid Defter: 
reich und feine Regierung zu entgegenfommenden Schritten beftimmen! 
„BeftiNaplö“ hat ſich bereits gegen bie Ausgleichungsideen ber HH. Rovacs 
und Zichy erllärt. Dan muß ſich aber dadurch von der betretenen Bahn 
nicht abjhreden laſſen. Dem Nehtöformalismus muß nun einmal in Un- 
gan fo mandjes Opfer dargebracht werden, bis man ſich dort überzeugt daß 
er fein muftergültiges Princip, ſondern ein Göge if. Das Blatt Deals 
meint; die Exifteng ber gemeinſchaftlichen Angelegenheiten fönne und folle 
nicht geläugnet werben; aber twie ben Modus der gemeinfamen Behandlung 
finden? Würde Franz Joſeph dießfällige Vorſchlaͤge des ungarifchen Sand: 
tags ald König von Ungarn fanstioniren, fo träte er mit ben Grunbfägen 


der Februarverfaffung in Widerſpruch; es bliebe folglid nur der Octrohi⸗ 


rungstveg übrig, der fc) jedoch mit dem Gedanlen der Nechtöcontinuität 
nicht vereinigen laſſe. Diefes Raifonnement ift entſchieden falſch, und Hr. 
v. Schmerling war geftern vollauf berechtigt auszufprechen: daß er die Ber» 
föhnung mit Ungarn unter Aufrechthaltung der Februarverfaſſung wünfde. 
Bei gutem beiberfeitigen Willen ift der Wunſch volllommen erfüllbar. Der 
nächfte ungatiſche Landtag möge feine Wünſche und Propofitionen form: 
liren. Der Reichsrath werde inzwiſchen competent gemacht, was nur in Folge 

ber Berufung bes fiebenbürgifhen Yandtags geſchehen lann, ſey es daß ber: 
felbe ſich entjchließe Deputirte nad) Wien zu fenden, ober nicht. “Der com: 
petente Reichsrath Tann die ungariſchen Vorſchläge, wenn fie auf eine Modi- 
firation ber Verfafjung Bezug nehmen follten, aufgreifen und annehmen, 
Franz Joſeph bas beiberfeits Befchlofiene als König und Kaifer genehmigen. 
Formele Schwierigleiten find niemals unbefiegbar. Es kommt aber dabei 
auf das Maß des redlichen Willens fie zu bemeiftern an. Stellen die Ma- 
gyaren unerfüllbare Forderungen, nun bann bildet ihr Inhalt, nicht aber 
der Buchſtabe der Februarverfafjung eine Kluft, die eben nicht überbrüdt 
werden fann. — Das Gerücht daf einige Triefter Heer bei dem Eintreffen 
des nähften Wiener Vergnügungszjugs eine antideutfhe Demonftration 
beabfichtigen, ift ohne Zweifel falſch. Aber jedenfalls iſt fraglich ob nicht 


gegen bie heifern Kehlen bie dort jüngfihin Koffuth und Garibalbi 5 
leben ließen einige Strenge noththäte, fey es auch nur um zu beiveifen da 
Defterreich im eigenen Haufe nicht befchimpft werben barf. 

London, 28 Jun. Der Generalmajor R. Bruce, ein Sohn 
des vorigen Lord Elgin, geb. im Jahr 1813, feit 1858 Hofmeifter (gover- 
vor) bes Prinzen von Wales, ben er auf allen feinen Reifen begleitete, ift 

m Morgens in London geftorben. Er war fieberleibend aus dem 

ient heimgelehrt. Er genoß das befondere Vertrauen der Königin und 
ihres erlauchten Gemahls, und fein Tob hat die Fönigl. Familie ſehr ber 
trübt. Der Prinz von Wales war gejtern Morgens von Osborne abgereist um 
feinen verehrten Freund in London zu befuchen, aber mittleriveile lief bort 
die telegraphifche Todesnachricht ein. Ein Nekrolog der Times ſchildert 
ten Berftorbenen als bas Mufter eines Prinzenerziehers. — Zur bevor: 
ftehenden Hochzeit der Prinzeffin Alice find mittleriveile noch mehrere hohe 
Gäfte vom Continent angelangt, namentlich aus Heſſen IJ. großh. HH. 
Prinz und Prinzeſſin Karl, Prinz Wilhelm und Prinzeffin Anna von 
Sen: dann der Großherzog und bie Großherzogin von Medlenburg: 

trelig. 

. Hom, 21 Jun. Die vorgeftrige Fronleidhnamsproceffion, fonft 
eine der prädhtigften in der heiligen Stabt, ift leiber durch ftarfen Gewitter ⸗ 
regen geftört worden. Der in der Siftina verfammelte Zug begab ſich daher 
die Scala Regia hinab ins Atrium ber Peterskirche, und von da direct ins 
Innere der Bafılica, ftatt wie font ben großen Mat zu umgehen. Heute 
nun ift der Jahrestag der Krönung Papſts Pius IX, und biefem Ereigniß 
zu Ehren war geftern Abend die Stabt beleuchtet. Außer ben einheimis 
ſchen Prieftern und Prälaten bat fi} der zahlreich zur Ganonifation ger 
firömte Alerus wieder nach allen Weltgegenden zerftreut, und nur Garbinal 
Morlot, Erzbiſchof von Paris, weilt noch mit feinen Begleitern bier, und 
bleibt big Ende biefes Monats. Wir erfahren daß derfelbe von den Tui⸗ 
Ierien mit einer befonbern Miffion an ben heiligen Stuhl beauftragt fey. 
Ohne über die Aufträge des Cardinals Morlot irgendwie unterrichtet zu 
ſeyn, fcheint uns ber Schluß, biefelben müffen ziemlich harmlofer Natur 
feyn, nicht unrichtig, da ber Erzbifhof von Paris mit zu den Unterzeich 
nern ber Biſchofsadreſſe gehört, und ſich nicht zum Communicator von Feen 
und Vorſchlägen hergeben würde die mit den in benannter Mbreffe ausge: 
ſprochenen Anfichten im Widerſpruch ftänden. Als gewiß lönnen wir ver 
ſichern daß die Bitte um eine Privataudienz bei Sr. Heiligleit dem Mar: 
quis v. Lavalette abgeſchlagen wurde. Da bei einer privaten Befprechung, 
die feinen angefüntigten politifhen und biplomatifchen Zwed hat, ber 
Garbinal-Staatöferretär nicht gut zugegen ſeyn konnte, Garbinal Antos 
nelli den Papft aber mit Argusaugen hütet und um feinen Preis 
Er. Heiligkeit in Gontact mit einem fo gefährlichen Diplomaten lom⸗ 
mer laffen wollte, hat er die Verweigerung der Audienz bewirlt. 
Der franzöfifde Geſandte begibt fih in lurzem nach der Billa Fal⸗ 
conieri bei Frascali, um dort ben Sommer über Billeggiatur zu halten, Ger 
fteen früh um 7 Uhr traf die Fregatte „Bomer” mit bem General Grafen 
Montebello und feiner Familie an Bord in Civitavecchia ein, Gegen Mits 
tag fam ber General nach Nom, twird aber die Zimmer im Palaft Rufpoli 
erjt nach der Abreife des Cardinals Morlot beziehen. Die Generale d'Hu. 
gues, Geraudon und Michelet machten dem neuen Commandeur bereits ges 
fern Nachmittag ihre Beſuche. Abends fahen wir den Marquis v. Labas 
lette mit der Gräfin Montebello und dem Commandanten der Deeupations⸗ 
armer, nebft feinen ihm untergebenen Generalen, zu Wagen im Eorfo; zunächſt 
wird eine große Parade abgehalten werden. Monfignor Vefpignani, Bis 
fchof von Orvieto, ift wegen einer die Fronleichnamsproceffion betreffenden 
Prorlamation von den Piemontefen verhaftet worden — fo berichten die bier 
figen Herilalen Journale, verſchweigen jedod ben Wortlaut der Procla« 
mation. Wie wir fhon früher meldeten, finden die von Rom zur Londoner 
Ausitellung gefandten' Kunftwerke gebührende Anerkennung. Da das fo 
genannte Königreich Italien ebenfalls große Anftrengungen gemadt, fo 
freut ſich der Bapft, welcher befanntlich ſämmtlichen Ausitellern freien Trans» 
port bin und zurüd beivilligte, um fo mehr über dieſes glüdfiche und ehren: 
volle Nefultat. Nachträglich ſandte noch der Bildhauer Müller von Gotha 
eine fehr ſchöͤne Marmorgruppe ab: „die Unſchuld welche den Amor fügt,” 
ein originell gebachtes und lunſtfertig ausgeführtes Werk. 

* Mailand, 24 Jun. Der Minifterpräfident bat dem Raifer 
Napoleon ein italienisches Truppencorps nad) Merico zu entfenden verſprochen. 
Hierüber interpellirt, erflärte Rattazzi ſich äußert ausweichend. Darauf 
verfiel er auf den Gedanken: die Armee follte den Wunſch äußern ihren 
MWaffenbrübern in Merico zu Hülfe zu eilen, Um biefes Votum der Armee 
zu bewirlen ließ der italienifche Premier die Generale Gialbini, Brondoni und 
Garibalbi nach Turin bitten. Als Garibalbi den Vorſchlag vernahm eilte er 
ſogleich nach Gaprera zurüd, bie zwei andern proteftirten gegen ein folches 
Mandat, und verließen ebenfalls Turin, Diefe Nachricht und die feit zwei 
Tagen sirculirende von einer verfuchten Aufhebung des Königs haben hier 
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eine unbefchreibliche Erregung hervorgebracht. — Am 21 db. M. hat befannt: 
lich der Minifter der öffentlichen Arbeiten dem Parlament die Convention 
vorgelegt die er am 9 mit Rothſchild und Talabot abgefchloffen, und 
die zum Five hat das Eiſenbahnnetz im Neapolitanifchen und in ber Lom: 
bardei zu verbollftändigen. Diefem nad follen drei Linien im Neapolita- 
nifchen und eine in der Lombardei gebaut werben. Lehtere von Brefcia 
über Cremona und Pavia nad; Voghera. Bon den drei erftern foll eine 
von Ancona nad} Otranto die pugliefifchen Serftäbte mit Foggia in Verbin: 
dung fegen, bie zweite von Foggia nach Neapel und die dritte von Ceprano 
nad) Pescara geben. Die Linie von Brefeia nach Voghera ſoll in zwei 
Jahren hergeftellt ſeyn; die zwei Heinen Streden von S. Venedetto al 

Tronto bis nad Gonza, und von Salerno nach Eboli follen bis 1 Mai 1863 
fertig werben. Was die Hauptlinie von Foggia nach Apulien angeht, fo 
ift den Gonceffionären fein Termin vorgefhrieben worden, und doch wäre 
tie Verlängerung der Bahn von Salerno nad Foggia und von dort nad) 
Otranto und nach den reichen Städten Apuliens Bari, Barletta, Monopoli, 
Lecce u. ſ. w. um fo dringender als es fih darum handeln foll die indo⸗ 
brittifche Poft über Brindifi nad) London gelangen zu laſſen. Nach her: 
geftellten Bahnen follen die Conceſſionäre in den Werfftätten, die im Sand 
zu errichten find, alles das anfertigen was zur Vermehrung und Erhaltung 
der Bahnen nötbig feyn wird. Man wird bald gewahr „daß der neapolis 
tanifche Arbeiter der eifrigfte und. aufmerljamite tft, wenn ihm eine Arbeit 
zugeteilt wird die feinem Gefchmad entſpricht; unermüdlich ift er wenn er 
bei feiner Arbeit Verftand anwenden foll; hat er gar eine Oberaufficht 
zu üben, fo werboppelt er feine Thätigleit." So beurtheilt die engliſche 
Enquete die Neapolitaner. Die Gonceffionäre find auf diefe Art in ber 
Lage ſich jelbft und der induftriöfen Bevölkerung nüglich zu werden. 

St. Peteröburg, 22 Juni. In meiner Correſpondenz vom 
17 Juni jehrieb ich Ihnen daß die Sonntagsfhulen im St. Peteräburger 
und Riburger Stabttheil geſchloſſen feyen. Heute kann ich Ihnen mittheilen 
daß auf kaiferlichen Befehl alle Sonntagsiculen geſchloſſen worden, weil 
fie factifch mehr zur Verbreitung falfcher Begriffe über Beſitzthum und 
Neligion als der dem gemeinen Mann nüglichen, unumgänglid nothwen ⸗ 
digen Kenntffiife dienten. Defgleichen find alle bei verſchiedenen Regimen⸗ 
tern, zu dem Zweck ben gemeinen Soldaten in den Elementen beö Unter: 
richts zu fördern, eingerichteten Schulen aufgehoben worden, teil ber Unter: 
richt zum großen Theil aud) den Zwed verfolgte den Soldaten über Gehor⸗ 
fam und Eid Anfchauungen beizubringen die mit dem Beftehen einer geſetz⸗ 
lichen Orbnung nicht gut verträglich waren. Auch find Zufammenfünfte 
von Perfonen die nicht dem Militärftand angehören, in ben Gafernen in 
Zukunft unterfagt. Wir beffagen daß durch die Schließung der Schulen 
ein laum vor kurzem dem Unterricht geivonnener Theil der Bevöllerung 
desfelben verluftig geht, hoffen jedoch daß diefe Maßregeln nur vorüber: 
gehend in Kraft beftchen werden. Der gefunde Sinn des Bolls muß und 
wird über die wühlerifchen Umtriebe den Sieg bavontragen , beſonders 
wenn der gegentoärtige Verweſer des Unterrichtöminifteriums es ſich eifrig 
angelegen ſeyn lafjen wird Vollsſchulen ins Leben zu rufen, und durch fie 
auch bie jeht leicht durch falfche Vorfpiegelungen zu beftimmenden Maffen 
mit dem wohlthätigen Licht der Bildung zu durchdringen. Jetht befchäftigt 
ihm noch hauptſäãchlich die Genfur: und Univerfitätsfenge. Die erftese bürfte 
bald ganz zum Abfchluß gebracht jepn. In Bezug auf diefelbe haben wir 
eine neue praltiſche Beſtimmung mitzutheilen. Alle periodiſchen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zeitſchriften gelehrter Geſellſchaften oder wiſſenſchaftlicher In⸗ 
ftitute werben in Zulunft cenſurfrei erſcheinen, unter ber Bedingung daß 
der Serretär ber Gefellfchaft oder der Vorftand ber Fnftitute die Garantie 
übernimmt daß bei Herausgabe ihrer etc. Beitfchriften bie allgemeinen Eenfur: 
gefeße befolgt werben. So übernimmt die Beranttvortlichleit für bie „Börfen: 
Zeitung” (mit Ausſchluß des Politifchen) und das Blatt „Die Indufirie” 
das Minifterium der Finanzen, und die für den von Kalatchow herausge⸗ 
gebenen Juridiſchen Eourier“ und das von Salmanoio redigirte „Journal 
der Rechiswiſſenſchaft“ das Minifterium der Juſtiz. Für den „Courier der 
mathematifhen Wiſſenſchaften,“ der in Wilna erſcheint, iſt Guſſiew, ber 
Gehülfe des Directors der dortigen Sternwarte, veranttvortlicher Rebacteur. 
Dieje Cenſurmaßregel gebt von dem einzig richtigen praltiſchen Stanbpunft 
aus daß für Nebertretung ber Genfurvorichriften die Rebacteure perſönlich 
verantwortlich zu machen ſeyen, weßhalb aud auf ihre Beichaffenheit be: 
fonders bei Ertheilung der Erlaubniß zu neuen Beitf_hriften oder beren 
Berlängerung x. Gewicht zu Tegen ift. 

Die Entlafjung der beiden Flügeladjutanten des Kaiſers, der Dberften 
Grafen Roftotogoff, Söhne des in der Geſchichte Rußlands jeit den December 
tagen bes Jahrs 1825 bis zum Abſchluß der Emancipationsangelegenheit 
vielfach genannten Generalabjutanten Roſlowzoff, bilbet augenblidlid) ben 
Gegenftand vielfacher Discuffionen. Beide Brüber follen, wie ſich beftätigt, 
durch ihre politijchen Ueberzeugungen und igre perſönlichen Beziehungen zu 
Herzen in London ſtarl compromittirt ſeyn. 


Indeffen noch größeres Aufſehen dürfte folgende Maftregel erregen. 
Ich erfahre nämlich fo eben aus guter Quelle daß zivei ber am meiften ge 
lefenen und einen nicht zu berechnenden Einfluß ausübenden Jahresfchriften, 
„Der Zeitgenoß“ und „Das ruſſiſche Wort” (Sowremennik i Russkoe 
Blowo) zu erfcheinen aufhören. Obwohl diefes Verbot fi) angeblih nur 
auf acht Monate erftredt, fo fcheint doch Damit das völlige Eingehen jener 
Beitfchriften unvermeiblich in Verbindung zu ftehen. 

Aus Semlin, 24 Jun, ſchreibt ein Correfpondent der Arad. Stg.: 
So eben Tehre ich von Belgrad zurüd, die Dinge haben ſich dafelbft wenig 
geändert, Die Serben, fowohl Truppen als Landvoll, ftehen ununter- 
brochen Tag und Nacht unter Waffen, die Berfhanzungen und eingenom- 
menen Stellungen beiwachend, Die Barricaben befinden fich meiftentheils 
in zur Feſtung führenden Straßen, einige nicht mehr als etiva 50 bis 60 
Schritte von berfelben entfernt, die Waarenlager find fortwährend gefperrt, 
die meiften Wohnungen unbewohnt; die Habjeligfeiten twurben, fo gut e8 
gieng, theils in gutgetwölbten Kellern, theils aber in den von der Stabt 
mehrere Stunden weit gelegenen Ortfchaften, fotvie auch, wie ich Ihnen ſchon 
früher gemelbet, auf öfterreichifchem Gebiet untergebradht; außer Militär, bes 
waffnetem Landvoll und den ebenfalls unter Waffen ſtehenden Stubenten 
— bie Schulen wurben geftern durch ein fürftliches Decret aufgelöst — if 
niemand in der Stabt zu ſehen. Bezüglich) der vom Gommiffär Achmed Vefil 
Paſcha zur Löfung der ſchwebenden Frage eingeleiteten Schritte erfuhr ich 
von gutunterrichteter Seite folgendes: Gegen 12 Uhr Mittags begaben ſich 
die Gonfuln fämmtliher garantivender Mächte mit dem Minifter bes 
Aeußern, Garafhanin, in die Feftung, und haben fofort nach erfolgter Vor 
ftellung und nad) vorläufig von Seite des Paſcha eingeholter münblicher 
Aufklärung, die Gonferenzen begonnen, Wie wenig Erfolg man ſich von 
den Verhandlungen verfpricht, beweist der Umftand daß alle waffenfähigen 
Männer aufgeboten, in Bataillone eingetheilt und einegereirt werben. Snapp 
an der türfifchen Gränze beftehen fünf Feldlager, deren Centrum im 
Cſacſaler Areife ſich befindet. Belagerungsgeihüge aller Art find in ber 
Nähe Belgrads aufgeftellt. Wie verlautet, follen ſich biefelben auf 400 
Kanonen belaufen. — Die Nachricht von der Enthebung Aſchir Paſcha's 
als Gouverneur der Feſtung beftätigt fich. 


Sanbeld: und Börfennachrichten, 
* Werloofungen der Lotterie⸗Anlehen im Juli 1862. 


1 Juli Serien-Ziehung. Oeſtert. 250 fL-2oofe a4, 0. 1854. Präm.-2. 1 Oct. 1862, 
1-5 win | 100 Mart-Looje ur 1 &ept.1862. 
1 „ Prümien-Bieh, Deferr, Tredit 1001. Looſe v. 1858 Auczahl. 2 Ian. 1868. 
lu ® Kurheiftiche 40 Thir.-Looje „ 2 Jam. 1869, 
1 * Schaumburg · Lippe 26 haler⸗Looſe. „ 1Oet. 1862. 
—15 Statt Mailınd 45 Fres. Looſe „ 2 Yan. 1868, 
1°. = Donau · Dampfſch. LOOfl.-Poofead, „ 2 Ian. 1868, 
15 „ * —— ch. 40 Enke 15 Yan. 1863. 
15 „ " vaf Waldſt. Wartemberg Z0fl+Loofe „ 15 Jar. 1868. 
15 „ 7 — 15 Fron.-Pooje „ 15 Okt. 1862 
di Fir Elary Vſi Loſe „ 31 Ian. 1868 


" ” 

München, 29 Yun. Die Divibende ber bayerif ppothelen« und 
— *5* iſt von dem Directorium derſelben für dos * ee L 30. auf 
15 fl. per Aetie feftgefegt worden, welcher Betrag genau jenen der Divibeube des 
entſprechenden 8 im Borjahr gleichlommt, 

* Lindau, 29 Jun. Der Geſammiſtand des geftern abgehaltenen Frucht 
marltes betrug 3366 Scheffel; der Verkauf 2538 Sch. Die Zufuhren find fort 
dauernd gering; ber Begehr ſchweizeriſcherſeits ift fehr gefleigert und Preisauffchlag 
vorherrſchend. Weizen gieng zu 23 fl. 34 fr. bie 24 fl. 13 fr. (gefallen um 3 fe.); 
Kern zu 23 fl. 5 fr. bie 28 fl. 49 Er. (geftiegen um 8 fr); Roggen zu 16 fl. 15 ir, 
—— und Haber zu 8 fl, 18 ir. bis 8 IL 42 ir. (gefiegen um 12 fr.) ab. 

orſchach notirt 32 Franten 9 Eeut. bis 34 Fr. mit Aufſchlag von 1 fr. 27 Eent, 


file ben Zeppeerze Weizen und Kern. Bregenz notirt 23 fl. 1 fe. für Kern 
15 fi. 


und 16 fl. für Rongen mit höherer Notirung für erſtere Fruchtgattung won 
24 fe. und Abſchlag bei Roggen von 27 fr. Die naßhatten Witterumgszuftänbe haben 
weniger als befürchtet gefchadet. Umfatjunme des geftrigen Marktes 58,605 fL 10 fr. 


Bien, 27 Jun Der Handelsvertrag zwiſchen Deflerreig und 
ber Pforte, welder am 22 Mai unterzeichnet wurde, fegt für bie Ausfuhr eine 
Zeligebihr von 8 Proc, des Werthes jeft, die jührlich um 1 Proc. vermindert 
wird, bie Einfuhr fol ein bieibender Bell von 8 Proc. gezahlt werben, 
Zabat find von ber Einfuhr ausgejchloffen, file bie ahoruhr ale frei 
erflürt, Ein Addilionalvertrag erflärt ba in auf Serbien, Walachei und 
Moldan nichts am dem bisherigen Zollſatz geändert wird, File Bosnien und die 
Herzegowina wirb ber Ausfuhrzel auf 1 Proc. und ber Einfuhrzoll auf 6 Proc. 
on jest feftgeftellt, Auch ift mach biefen Ländern bie Salpeinhubr gegen einen 
von 20 Proc. gefattet. (Defterr. Ztg.) 


Der atta cuid · Aci⸗ctleaa De, ©. Alt, Ir. 0.3 Mitenhäfer, Dr, $. Drgen. 
Wırdaz ver 2. ©, Gatta'fgen Buabamiang. 


Toded-Anzeige. — ———— —— Berwandien und Freunden widmen wir hiemit bie für uns höchſt betrübende Nachricht, daß unfer theurer 


ter, 
Serr Joſef Nofentbal, 
gabrifbefiger und Gemeinberaih in Hohenems in Borariberg, j 
heute früh 5%, Uhr, mach Tangem ſhmerzvollen Leiten, iin 58. Lebensjahre mit Geduld mub Ergebung fanft im Herrn entfchlafen if, — Indem wir ben Dahin⸗ 
geliebenen dem Andenken unferer Freunde empfehlen, Bitten wir um fille Theilnahme. 
Hohenems, 26 Iumi 1862, Elara Rofentbal, 
[4891] in ihrem und im Namen ihrer Söhne, Töchter und Schwiegerſöhne. 


N E nñ dun Recept zur ſchönſten tieſſchwarzen Tinte, der man auch ad libitum einen röthlichſchwarzen Ausdruck aneignen fan, bie mie 
ee WEITINDUNG. (gimmeit, turz ale bisherigen Berzüge anderer Tinten übertrifft; deren Herfleflung toflet pro Ouart etwa 3 Big, und bie Bes 
zeitung gefchieht auf falten Wege umb ohne Apparate — Hierzu noch eilf audere Mecepte verſchledenen Inhalte, wodurch ſich jeder zu feiner gröfiten 
Abaniage ausgezeichnet nũten kann. Preis 10 Sgr. — KRececpt zu einer vorziiglichen Glanzwichſe, die alle bisherigen Vroducte dieſer Art übertrifft; fie erkäkt das 
Leber — und waſſerdicht, und erzeugt einen 48* ladahalichen Hang, ſchimmelt nie ꝛe. Herftelungstoften pro Pfund 6 Pig. Fat jete Haushaltung 
taun den Yahresbebarf für wenige Sr ganz einfach bereiten. Honorar fürs Mecept Yy Thaler, 

Programme meine® Burcan's für Mittheilung Iandwirtbfchaftlicher und techniſcher Erfindungen nebſt Zeugniſſen won Behörben, laudwirthſchaſtlichen Bereinen 
und vielen Privat» Motabilitäten, fende ich auf Berlangen gratis et franco zu. 
Ratten d Män ro lönnen mittelft men entbedter allereinfafter und fotenlofer alle, bie ſelbſt eim Kind leicht handhaben, reſp. probuciven Tann, 

un en masse, ja bi® aufs legte Eyemplar im einer Nacht vertilge werben, Anweiſung bierzu mebft einem infructiven Mecept- 

taſchenbuche, die Angabe far Loftenlofer, unfehlbarer Miltei zur rabicalen Berikenng ber Wauzen und alles anderen Ungeriefers enthaltend, ſeude ich für nur 
10 Sgr. zu — SKamerau bei Schöned i. Pr. 4740) . Lehrer Earl Ludwig Baar, 


—6—————— — — — — — rçæ— — — — — — — — 
(“Er ‘ Womit zur gefälligen Keuntniß gebracht wird, baf im der feit mehr ale 
Herrſchaften und Güter⸗Verkauf. man Sch für Güterverfauf in der öfterreichifchen 
onarchie beftehenben Kanzlei bes MWirtbfchaftsratbes und Herrihaftenbevoßmäctigten Alois Brauneis in Wien, Lanbftrafe, Waggaffe Mr. 514, jebergeit 
über eine ſehr bedeutende Anzahl won verläuflichen Herrſchaften und Landglitern verſchiebeufſer Größe und zu allen Preifen Auskunft erhalten werben kan Dar 
unter befinden ſich auch Villen mit dem größten Comfort, dann Meine Güter, welche duch ihre ausnehmenb bequeme und fraumbfiche Lage, an Eiſeubahnen, - 
größere höchſt wohnfich eingerichtete Schlöffer, eutſprechende Gartenanlagen, und einem eben mur für einen Haushalt ausreichenden Grunbbefis von 50 bis 
Ich, ſewie jumeift mit Jagd und Fiſcherei, trotz ihres niebern Kaufopreiſee von 30 bis 60,000 fl, ſich ganz vorzüglich auch für die Wünſche und Bebüriffe hoher 
und größerer Familien eiguen dürften; ferner größere Güter mit ganz vertsefflichen Jagden fowohl im ber Ebene ala im Hechgebirge auf Gemſen, Hoch ⸗ und 
Auerwild, unb mit einem Beſitze bis 30 und 40,000 Joch Laub, ſowie auch bis 60,000 Io Radelmälber, 


Nähere Auskünfte und Vorlagen erfolgen jeverzeit auf bivecte unmittelbare:umb beffimmt lautende Anfragen und Aufträge. [8583—88) 
[4260-62] Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin, zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


Grieben’s illustrirtes LONDON und Umgebungen, 


nebst Reise-Routen vom Continent nach England. 
3. vollständig umgearbeitete Auflage. 23 Bogen, mit Illustrationen, neuem (vollständigem) Plan von London nebst colorirten 
Omnibus-Linien, Plan von Brüssel, Karten des westlichen Europa’s und der Umgebungen Londons, Orientiruags - Plan und 15 Grundrissen 
vom Parlaments- Gebäude, Britischen Museum, Krystall-Palast etc. Elegant gebunden. ı Thlr, 20 Sgr. = 3 U. rhein. 
Grieben’s Plan und Wegweiser von London in Farbendruck nebst Strassenverzeichniss, Schenswürdigkeiten, Droschkentaxe, 
Geld, Omnibus, Eisenbahnen, Dampfschiffe, Post, Telegraphen, Theater etc, Eleg. cart. 15 Sgr. = 54 kr. rbn. 

Schlössing’s Taschenwörterbuch der Englischen und Deutschen Sprache für Kaufleute und Techniker, mit 
Berücksichtigung der neuesten Ausdrücke in Bezug auf Handel und Gewerbe, Baukunst, Artillerie, Maschinenbau, Schiffbau, Schiflfahrt, 
Mathematik, Physik, Chemie, Mineralogie, Photographie etc. Dauerhaft gebunden. 1 Thir. 10 Sgr. — 2 fl. 24 kr. rhn. 





4818] Im Verlage von Mey & Widmayer in München ift erſchienen und durch alle Buch ⸗ (4875) Bei Fr. Andr, Perthes in Gotha 
und Yandlartenhanblungen zu bezichen: z u erichien fo eben: . 
Mnficht der Alpenkette auf der bayerifchen Hochebene in München, ns Dr. Th., ber Sraf Friedrich Leopold 
aufgenommen und gezeichnet von G. von Bezold, in Stahl geſtochen von G. M. Stolberg und feine Beiigenoffen. I. Br. gr. 8, 


Surz. Mit erläuternder Befchreibung und einer Höhentabelle, Sechs zuſammen ⸗ BE cc —288* 

gefegte Blätter von 15 Schuh Länge und 8", Zoll Höhe, Preis in Erui fl. 3. tn San eigenen Kgrpkigen — 

ober Rihlr. 1. 24 Ngr. Herbſt, Dr. W., Mauhias Claudius Der 

Heyberger's topogr. Specialfarte der Alpen Bayerns und Nord⸗ Mandebeder Bote, 2, RE — — 
tyrols von der Zugſpihe bis zum Kaiſergebirge. Maßſtab 1: 146,000. Berge Gildemeifter, Dr. €. — J 
in ſchwarzem oder braunem Kreidebrude —* fl. 2. oder Rihlt. 1. 6 Ngr., auf ur Dei Magus im Rosber Leben zum 
Leinwand in Etui fl. 3. od, Rthlr. 1. 24 Nor, gr 8 Bde. gr. 8. geh. Rihlr. 6. 

Genberger® Gifenbabnfarte von Bayern mit fänmtlichen im Betrieb Golg, Aleg., Freiherr von der, Thomas 
ftehenden, im Bau begriffenen und projestirten Linien, Preis in Etui 30 fr, od, I Ngr. 


Wizenmann, der Freund Heinrich Jacobi's. 2 Bbe, 
| Eher — 
Brockhaus’ Reise-Atlas von Deutschland. 
Bayern und Württemberg. 


3 Bünte, 5 Aufl. gr. 8. geh. Rihlt. 8, 
In Untergeichuetem find erſchienen und 
Neuester Reiseführer durch Bayern und Württemberg bis Frankfurt a. M., Salzburg und 


durch 
alle Buchhaudiungen zu beziehen: (218; 


zum Bodensee. Mit vielen Ansichten, General- und Special- Eisenbahnkarten, Slädte- (5 Di t 
planen, sowie Nachweis der Hötels, Taxpreise, Sehenswürdigkeiten etc. € e 
Cartonirt 24 Ngr. oder 10. 25 kr. von 
Die Karten und Plane sind auch einzeln mit Text: cartonirt Eduard Mörike 


a5 Ner. oder 18 kr. zu haben. 
Die übrigen Sectionen des Reise-Atlas enthalten: Oesterreich — Die Rheinlande — 
Nordost-Deutschland — Bachsen, Thüringen und Hessen. 
Jede Section cartovirt 24 Ngr. oder I fl. 25 hr. (4691) 


2. Aühlbach's ntueſter Roman vollkändig! 
14800] Bei Fr. Karafiat in Brünm if erſchituen und im allen Buchhandlungen zu baten: 


Maria Therefia 


und ber 


Pandurenobriſt Trend. 


Hiftorifcher Roman von 2, Mühlbach. Mm in 
Zuvei Abtheilingen in 4 Bänden. Preis geheftet 6 Mtbtr. en u d — 2 
Auch das neueſte Werk ber berühmten Verfaſſerin iſt ſehr intereſſant und ıft lebend beurtheilt worden. J. G. Eotta’jder Verlag. 
Den Beſitzern des Werkes „Kaifer Iofej“ wird ee aie Ergänzung beſonders willlommen feyn, — — 


Dritte vermehrte Auflage. 
Miniatur-Ausgabe gebunden mit Bold» 
ſchnitt. 

Preis 3 fl. 24 Ir. ober 2 Rthlt. 
Nachd em fih das eimflinmmige Urtheil ber Kritik 
Über bie gamy eigenthämliche Bebentung von IN 
zite's Poefie durch bie zunehmende Liebe bes deut ⸗ 
fhen Publicums entidieben gerechtſertigt Hat, eut ⸗ 
halten wir und hier jeber weiteren Eharafteriftit zur 
Empfehlung biefer neuen eleganten Ausgabe ber 
Gerichte, umb bemerten mt daß umter ben menen 
Zuthaten auch bas Debiche Idyll vom ‚Thurm ⸗ 


Außergevöhnliche 


==, Statt 16 Thlr. für 4%, Thlr. 


nn 


"3019 


Breisermäßigung. 





[4728] In der Moßberg'igen Buchhandlung in Leipzig iſt zu bedeutend herabgeſetztem Preis zu haben, foweit ber geringe Vorrath noch ausreicht: 


Aus der Natur. 
Encyklopädie der neneften —— auf dem Gebiete der angewandten Naturwiſſenſchaften. 


1861. 
16 Bände 8. auf Hark Belinpapier in fehr ſchöner Ausſtattung, theilweife iuftrirt. 
Inhalt, 
22* Galbanoplaſtil. — Galvarftifche duug. e. JOolzpapier. — Das Anilin. — Die vor ben Arfeniffarben. 
— m u an A ne Sin) — Das zu. — r —— beim —— ber «Bag 
— Die paenen onen, 
Bug ber Mineralguellen. — Artefifhe Brunnen, — | Eifenrofle® hmaſchinen. — — melde. — General 
jerähn! A een © Planzenreiche. — Runfelrüben- —3533 .5 E) —* — * imeſiſche Ge 
* Zune Brunn — Eleftricität als Betrichstraft. — Umbrehung der Erde, n 4. Baud: Das Wirkun ‚Bet ber mnafit. — Der Tabak 
3. Band: Des Nordlicht. — Gadbeleuchtung. — Waller a ald Brenn» —— —7 ele — Das Blut als Nahrunge- 
a tmaterial. — Infnforien. ng ober Axin. Ein trodnenbes Fett ans Mexico. — Feuermetesre. 
d: Beftuchtung ber Pflanzen. — Die Atmoſphäre. — Stertoſtop 1 fir bie 81 fer. — Wie ift die aphie entflauben ? 
unb Blenden. — Diamagnetismus. — Das Steinfohlengebirge. -- Dein iger — —5— ber Erbe, Bon Iebenten BP 
5. Band: Das Brod und feine Stellvertreter. — Einwirkung der Amor | erzählt, -— Pordfe Bi — Die Silberfpiegeliabrication, — hen (Delj 8 
Iphäre Te, den Erdlörper. — Dampf und Dampfeleftrieitit. — Die Säuge | — Die Störung —— 3 ei — — — ie Bel 
ber Borwelt. Hẽhenrauch. — — — Berderden ber Luft in ge 
"e. Band: Die umge ber zu. — Farbenharmenie — Pflanzen» | fcploffenen 
euchen. — BWinb und er Farbenwechfel bes Bogeigefichere, 13. Band: "Die a ber en . — Die Pauetypie. — Die 


7. an: Die Sientbiere = Borwelt. — Erbmagquetisuuns. — Ueber 
die Sinne. 1. Fühlen, — Dentfhe Wanbmalerei (Wafferglas), — Wachethum 


— Dampfgefhoh und Spri burd ben 
+ Ban ra rgt. — oh um engen 
elettrifchen Strom, Gletſ — Rautfhut Gutlapercha. ya Leber die 
&inme. 1. — — Plangengeograpbie. 
® Deu: Der Phoephot. — Waffen des Auges. — Aufbewahrung ber 
Lebensmittel, — Ueber bie Sinne. III. Schmeden. 
10. Bau: Cement und hydrauliſcher — — Leber bie Sinue. 
IV. Sören. — Die Urſache ber Wärme — Der Wei 
1. gun * re und kp ui —— —— — Dus Bier — 
eo —5 — —— eber tie Sinne. 
——— Kinlihe Erelfteine. — Das Kern. 
18. Bu: Das Ei. "Mir Abbildungen) — Denen das Teichte Ent · 


5 —_ fi 8 B ‚über das % t 
En ber Wem fc aan en eisföcpern. allg ver 


— Begetabiliihes Pergament oder | 


—— — & 
5 * ee der eu im Berhältniß zu ben Silber · 


ann — Der —— — Kar⸗ 
— Bein — ———— ammenſpeetra. — Stroh⸗ und 


Salzfeen in Beſſarabien. — Ein merkwürdiger Tannenwald in Griechenlaub. 


Die Natur ala Arbeitgeber, — Alter des — "Die &e- 
u im Parle von Bantest. — Der ———— von —*8* er 
in ber Atmoſphäre. — Die atmolphärifche — Die Heinen —— 
ſchen Mars und Jupiter. — Bereitung von merfloff im Großen. 


Schuee. — Dieteoriten. — Lölchen bes Feuers. — Theorie unb Brapit, — 

eg ar auf tem Sübabpange ber Alpen. — Auftern» und Sin 
—— di a — Dos tramtatlantiiche Kabel, . — Die Guanolager. 
16. men: * a und feine Verwendung. — Bom — 


—— um Leuchtgaſe. — 
waffesfährensen —— — ven Kupfer» md —E 


uud Bm ber Estimos, Ku Die ae At Eeunhten der Bil de. —* 


und Sterrometall. — Bebeutung ber Bl file bie ad — Die 
ng bei ten Samojeben, — teruſchnnppen. — 

Grün, — Das Zint und feine —— — bag aan Be — — 
—— aub. — Urſachen und Wirkungen ber Kälte auf 

Pari MM. Reinigung alter —— Drude, Helfen * * Rufe 
rg Der Miffifippi. — emer’s Stahlbereitung. — Mumiengetreibe. 


Ein anerfansteß Wert, mas kaum 7* hair ma noch bebarf. Dat ſelbe hat Be durch bie Betheiligung ber aufgepeichneiften Gelehrten anf biefem 


Gebiet ein gegriindetes Aniehen verfehafit, 
a wie fiir @ebilbete aller late einen glei 
Alle Buchhandlungen ves In» und Auslandes 


eines —— literariſchen 


ber neueren Zeit von ber Kritik bezeichnet worden, und bat für 


anan Sohn ——— 


fatt 16 Thlr. für 1%, Thlr. 





[4839] 

















Iuuftrirte Zeilung. Wöhentlic 1Nr. | Preis 1 Sur. Pr. Ouartal (15 Nru.) 13 Sir. And in 12 Heften a5 Sur. * broſch. VI. Jahrgang. 





IE GLO 
Greg: Folio » Seiten. 
Landwitihſchaft, Wiſſenſchaft und Kunſt sc 
faal, Unglüdsfälle, Verbrechen, — 
und Tochter“ von Emilie Tegtmeyer Rechnung tragen, 
Durch alle Buchhandlungen und Postämter zu beziehen. 


ograpbien (meift mit Porträt), Ehre: hegeigungen, Neltolog, 
Der Unterhaftung wird bie Glode im II. Quartal durch bie fpannende idufrirte Origirtaf «Novelle: „Mutter 


CKE,“* anerfanmt bie billigſte und reichhaltigſte „Illuſtrixte Univerſal⸗ — der Gegeumart,‘‘ Trient in Nummern A 8 
Inhatt: Kun), Bis Darftelung der widtigften Ereigniſſe der jchedmal 
l 


en Tetsten Mode Pelmt, Meihtäpfiege, Handel, Berserke, 
9, ſtauſtiſche und andere Nomen, Gemeinmügiges, Sprech 


Englische Kanstanstolt von A. V. Paque in Yeizyip and Beraten. 


‚3020 
Belanntmachung Serussrı 7 Rissen 55 gene — 


im ni Sur tn Ye Tea 


in folgendem: 

Br * 88 8. Meoeafhepf, apir . 500 fi. 
"gen 2148. Wo und 41000 fi. 
u 8 M. 24 R. Wehnhaus und ——ã— * + 10,000 
® 9, M. 37,6 R. Waſchhaue am ber Lauchett, tafirt — 50 
.» 159 105 8. Waſſerſtube, tarirt u . . . . 400 
» 160. 96,9 8. Koblenjcheuer, tarirt zu 2000 fl 
„ 162. MIR. Bohnhaus auf dem feinen Hemmer, Eteifmihle 

und Rabbaus, tarirt zu . 2000 fl. 
„ 168 308 8. Berinndhaus, tapirt zu . : 3 
„ 18 2108. ns, tapiıt ı 6500 
* 39, R. 19,4 R. Gras und Baumgarten mit dem Caual k 
Die = Übrkas In bon Ball, ber 5 efämine, Don 
innere ng in bem Pr anımerfchmiebe, F 
fuel, ber * —— den Auſchlag Puperei und 


ber VBerzinnw 14,432 fl. 15, 

bie Waflerkraft, — Kar eleinfen Bafferfland 47 vegan beträgt, zu 18,800 — Ir. 

59,452 fl. 16 fr. 

Gebänticleiten find meift neu und in gutem baulichen Zuftande, Die Localverhältnifle 

* J Anſtig J u Urbeirefräfte in zur nn, fliehen und niemals Unterbregungen 
\ ch Störungen im Canal eintreten 

er bildet ein arronbirtes Ganze, liegt in bem nicht unbedeutenden Marltflecken 


Si d jebem anbern Ge betriehe. Ber 
—* Tare — ia Ge Yale dealer — welche —— * dem 
aubb ey ira —— aus ben Kaufgeldern Befriedigung fuchen, haben ſich mit ihrem 
ee ben 5 Juni 1862. [455859] 
Königlich preußiſche Kreisgeridhts-Deputation, 


Aprieofen:Berfendungen. 


si 28 friſche Apricoſen, per I00 Stück 2 Thaler, flub von jetzt an * beſter Beh 
e 2_ 
Fran; Wagner, Obſthandlung in Dürtheim a. H. 


Agentur für 6:19 aris- enpie fe v " - Ki von 
M543—44] Blau gi omp. in Bern. 


= Semithermalifche ‚Srunnenguelle von Comano 


Das Dorf Eomans Tiegt am Eingange bes fhönen Inbicarien-Thalee, 11 ital, Meifen von Trient 
wub ebenfoviele von Riva am Garbe-See entfernt. Dahin führen bequeme nud romantifche ‚unge. 

Die Quelle, de ſchon zu Römerzeiten befannt und war, wurbe im frühen lalter durch 
einen —— — et, jedoch in den erſten —— biefes rchunderte wieber aufgefunden, analyfirt 
und im ihrer es Ins for, ig beobadı 

Die © biefe® lanen Tacen Waffe | hoͤchſt heilſam, hauptſächlich 

hatiſch⸗g — eu Syſtems, in ber Auflbſung ber ferop iartigen & weiße, 

ve ten "ie en und Schwimbden jeber Art, Werftopfungen und Fehlern der im 

Hämorrhoiden und Hämmothifis (Blutauswurf), in den langfamen ranfhaften ufläns 

den der mufofen — ber Harublaſe und Kuftröhre. Das Waſſer wendet man 
(eh zum Trinten al Saben ar. *) 

Bei ber Brunnenquelle erhebt fi eine ige und comfortable Babeanftalt, mit allem ge 
mas zur regelmäßigen Eur und zur Mnnebhm _ bes Lebens gehört. Die Bage und bie Umgebungen 
Ortes find reigend, das Alina g ge 

Die Eröffnung der uf findet am 20 Juni d. 3. ftatt. 
=) @leh den Guide medica alla fonte semithermale di Comano, coll — — Trento, 
dal Gior. Beisser, 1802, in i (4509-71 


Zur Gründung | rößerer Fabriken. Er Yndı,a Geht nie Bi 
freie Räume hat beit mit einer ber größten MWafferfräfte, ift aus freier Hand zu 


Bene —* da dieſes U onderũ Erabli 18, 
eignen wäre. ae frnfirie Wafragen unter De“ 4608 Dun D pet, NEL 


F Begelmssige Kamplschifffahrt 
von Lübeck nach 


st. Potszsbung 60 Stunden), Mittwochs Nachm. 4, die Räderdampfschiffe Orion und Sirius. 

Riga 50 er en), Sonmabends Nachm. 1, die Räderdampfschiffe Hansa und 
iga- 

Beval und H Helsingfaan (65 Stunden), am 29 Mai, 19 Juni, 10, 31 Juli, 21 Aug., 11 Sept. 

und 23 Oct., * 4 das Schraubendam ‚fschiff Mean y ’ 


u 
[4603—5] 





[398687] 


Stockholm * Stunden), Calmar, am 5, 10, 15, 20, 25 und 20 jeden 
onats, N. ... u. fschiffe Svea und Bore. 
Stockholm 58 Stunden), Norkö und Calmar, Dienstags Nachm. 4, die 


raubendampfer L. —— und Bräwiken 
Kopenhagen (2 Stunden) und Gotbenbu —— und Donnerstags Nachm. 4%, die 
x. — — — Halland un — — — 
agen 1 nden) und Anschluss auf Golhenburg un ristiania 
breitan Nachm. 4%, das ae Röderdampfschiit L. J. — » 





CIRCUS 


Suhr $& Hüttemann 


in Fraut ſurt zum großen Deutſchen € eſt. 
—5* bechrenn ſich He . ner 
daß fie mit ihrer zahlreichen * ſchaft, hend 
ans E0 der renommirteften Künſtler, und 52 
Pferden der ebelften Race, worunter fi 20 ber 
— Schulpferde beſtuden, durch die güti 
Theilnahm welche ihr währenb ber fiemefte 
in Fronfi art a Theil wurde, zum großen Ehügen- 
et zu rei, und in ihrem eigens Dazu 
erbauten großen, fit 2000 Perjonen Räumlichtet, 
mit 400 Casflammen beleuchteten Circus neben 
ber fjefiballe, verbunden mit einem Theater für 
bie equeftrilhen Pantomimen, täglich grofe Bor- 
flellung während der Dauer bes Schütenfeftes 
Gau Mc Br m 
m ie € ’ 
die erfte Vorſtellun Münden, 
sn * ae erie Borfeung, J u — 


an — er Being In Gin, 


In ein Bank u. Wechſel 
Offene Stelle. gefHäft in Münden wird 
ein tüntiger und geivamdter Sype gefuht, Frame 
tirte Offerte unter Gblffte A. 2. Re. 4897 beforgt 
die Erpebitten biefed Blattes. [( 


In junger Dann von 29 Jahren, der ba theol, 
Studum vollendet und bie Meng · phitel Staat» 
prüfung deftanden, bie fegtgenannte IBifenfaft ader 
auch auf bie neuern Crciden, befonders dr 
beren technifche Behandlung und Uteratiſche & 
und gleitperwelfe auf bie enalifke, forwie auf popũu⸗ 
färe Drarhematit und Raturwißenfaften audg, t 
und feit 3 Jahren am einer hähern Gelehtienſchule 
ben Turnunterricht geleitet, am tiefer fowie am einer 
peloteänifgen Säule gelehrt und am einer bebeuten« 
ben Biellethet an allen Serzänen Antheil ge 


bate Steliung, Im Irptern Gall am Liebfien als @r» 
zieher dei einer — wo möglih eine größere Stabt 
drrwohnenben oder Reifen in Aust flellenden — 
Farm Anerbletungen vermittelt bie 74 der 

er 39. In Karlörupe umter L. M. N. A. 
Nr. 3, 14. (4831—36) 


Derbefferung der Biegelfabrication. 
Die Seren # Gifentfaer In Ziwidau für 
medrere beutfahe Staaten patentirten Derbeferumgen 
in ber Biegelfabrieatien gewähren nit nur eine 
fehr kebeutente Grfparnif an Brennmaterial, mel- 
ches in Hola, Torf, Stein» ober Braunfchle befehen 
fann, — ermögligen aud durch bie eigenthäns 
de Iro anfage einen gleihmäßlzen Betrieb au 
jeber —— und A In mebßreren Biegeielen, bie 
Bereitö nacı tiefem Sofem erbaut ind, au in ten 
fältenen Monaten mu beftem Gıfolg geaubeiter 
werben. Von Derrn 5. &. Gllfentfger ermäd- 
tiat, biefes Sufem au verbreiten, bin ich bereit nicht 
nur Viane zu folgen Anlagen anzufertigen, ſondern 
au bie Einleiturg * Bettiebes gu üderwaben. 
Abbac bei Mezeniburg. 


(4883 —85) Rich, Menfing. 
Importicte $ wöin Ciggn 


bezogen von einem Her Mine gar im * 
vana empfehle ich geneigter Ab 

Muſter von verihiebenen eng bis zu fl. 40. 
per hundert Stüd 58 Dienften, 

ass) DB. D. Wolfenter, jun. 


Verkau Eine Im beten Zuftanb [Id defind- 
* fie Wlerbrauerei nebft gettennter 
Gartenwirtoſchaft, ltteler für 150 uber, in in 
ber —— fabt Karteruhe aus freier Gand zu Der» 
taufen zus auf frankirte Briefe unter Mr. 2. 
del ber @ıpeb. b (4633—4 


5. 3. un D. FRicon, 
Hofſchneider, 4681-8 
114 bis 120 Regent [ 7 
Die wehlbrfannten und gefusten Kleldungsnüce 
von Niceli werden jegt nat Deutſchland zu beu 


befannten geringen Breifen erpebirt: 
Maſſet blc ih te Tweed a von 21 ©. 


— yon en 16 & 
Daferbihte Tweed-Mäntel Ar men 21 St. 
Der ‚Koickerbocker-Anuug für Snaden 21 Sp. 


(4698 — “7 Die Fabrik von 


3. Reis & Sohn in Stuttgart, 


empfiehlt Weinneinfäure, Cremor tartari und fon- 
flige Beinfeinpräparate au geneigten Muftcägen. 
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